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VORREDE. 


Es  halle  meinem  broder  zugeslandeu  an  der  spiUe 
dieses  bandes,  dessen  grüsztes  stück  von  ihm  herrührt, 
den  blick  rückwärts  zu  wenden  und  sich  Uber  mehr  als 
einen  der  hier  die  vielseitigste  erwägung  fordernden 
gegenstände  mit  aufmerksamer  anmut,  wie  sie  ihm 
eigen  war,  auszusprechen,  trauernd  um  seinen  hin- 
gang  musz  ich  es  sein,  der  wieder  vortritt  und  das  wort 
ergreift,  seines  talcnts  und  seiner  ratschlage,  sowie 
Uberhaupt  seiner  edeln  mithülfe  geht  die  fortsetzung 
des  werken  nun  für  immer  verlustig. 

Er  arbeitete  langsam  und  leise,  aber  rein  und  sauber; 
wenn  sein  verspaten  einigemal  gefahr  brachte  und  die 
geduld  der  leser  auf  die  probe  stellte,  so  werden  sie  sich 
nachher  an  der  feinen  abgreuzuug  und  ausführung  alles 
dessen,  was  er  lieferte,  erfreut  haben,  in  milder,  gefal- 
lender darslellung  war  er  mir,  wo  wir  etwas  zusammen 
Ihalen,  stets  überlegen. 

Angemerkt  zu  werden  verdient,  dasz  er  mit  dem 
buchstaben  D,  welchen  er  sich  zuerst  auserlesen  halte 
(1,  Luvi,  genau  und  ohne  dasz  davon  ein  wörtchen  fehlte 
zu  ende  gelangt  war,  als  ihn  der  tod  wegnahm,  seine 
muhe  krönte  sich  durch  befriedigenden  abschlusz.  jene 
wähl  war  doch  mehr  zufällig  als  in  irgend  einer  Vorliebe 
begründet,  für  ein  Wörterbuch  fallen  alle  buchstaben 
gleich  schwer  und  selbst  die  leichter  scheinenden  er- 
heben allenthalben  anstosz.  im  deutschen  gewahren 
die  vier  flüssigen  angenehmste  arbeit,  weil  hier  der  laut 
feststeht  und  keine  parlikelzusammenseUungen  vor- 
kommen, wogegen  bei  den  vocaleu  und  stummen  buch- 
staben ihre  schwankende  abslufung  vielfach  stört  und 
anstrengt,  unsere  S  und  W  zeigen  den  gröszten  um- 
fang, wahrend  im  lateinischen,  griechischen,  slavischen 
und  auch  im  sanskrit,  jener  partikein  wegen,  P  weit 
Überwiegt,  das  bei  uns  fast  zurücktritt,  es  ist  wahr,  die 
endlose  aufzahlung  der  partikelfülle,  auf  die  ich  gleich 
nachher  noch  zu  sprechen  komme,  ermüdet,  fuhrt  aber 
auch  zu  wichtigen  Schlüssen;  in  welchen  Iheü  des 
wortvorrats  man  immer  greife,  wird,  nach  Uberwund- 
ner  erster  scheu,  man  sich  bald  davon  angezogen  fühlen. 

Mein  bruder  ist  in  einigen  dingen,  die  ich  verabredet 
glaubte  und  für  die  ich  beim  beginn  unausweichlich  einen 
ton  angeben  muste,  wieder  abgewichen,  sei  es  dasz  er 
sich  eigner  angewühnungen  nicht  enlschlagcn  konnte 
oder  einer  ihm  zusagenden  anderung  den  Vorzug  besz. 
mir  ihal  dies  l«id,  weil  dadurch  der  in  einem  Wörterbuch 
U. 


wüiuchenswertlieti  äuszeren  gleichförmigkeil  abbrach 
geschah ;  jetzt  aber  möchte  ich  nicht,  dasz  er  anders 
verfahren  wäre,  weil  mir  auch  in  solchen  nebensachen 
seine  ganze  eigenthumlichkeit  rührend  entgegentritt, 
das  publicum  wird  uns  beiden  diese  ungleichheil  ver- 
zeihen und  sie  leicht  erlragen,  ich  will  hier  naher  dar- 
auf eingeben. 

Er  hal  viele  der  gebrauchten  abkürzungen  wiedei 
aufgelöst  und  nicht  wenige  anführungen  voller  ausge- 
hoben, wodurch  der  eindruck  allerdings  anschaulicher 
wird ;  doch  bleibt  zu  bedenken,  dasz  diese  einriebtung, 
wenn  sie  für  das  ganze  werk  beibehalten  werden  sollte, 
bedeutenden  räum  mehr  kosten  würde,  auf  dessen  er- 
sparung um  vieler  Ursachen  willen  jedes  Wörterbuch 
bedacht  zu  nehmen  hat.  man  darf  da,  wo  auch  die  ge- 
drängtere darstellung  ihren  werth  erhalt,  sich  nicht  so 
gehen  lassen  wie  in  andern  Schriften,  gehäufte  kttrzun- 
gen  können  ekel  erregen  und  ein  buch  unlesbar  machen, 
maszig  verwandle  dem  Uberblick  förderbch  sein. 

Ich  sehe  nicht  ein,  und  habe  mich  darüber  schon  aus- 
gesprochen, warum  in  einem  deutschen  Wörterbuche 
eins  der  leichtesten  und  natürlichsten  millel  des  Ver- 
ständnisses von  der  band  gewiesen  werden  solle,  nem- 
bch  die  anwendung  des  laleins  oder  Uberhaupt  einer 
fremden  andern  spräche,  die  worterklarung  gewinnt 
dadurch  augenblicklich  einen  halt,  den  ihr  ein  ausein- 
andersetzen in  der  eignen  spräche  nicht  so  schnell  ge- 
wahrt, und  weitere  deutungen  können  sich  dann  leicht 
anschlieszen.  das  lateinische  wort  soll  den  begrif 
weder  von  grund  aus  festigen  noch  erschöpfen,  das 
bleibt  der  nachfolgenden  erörterung  und  den  belegstel- 
len  Uberlassen ;  aber  es  zieht  schon  an  aus  einer  uns 
urverwandten,  klaren  spräche  den  oft  nah  entsprechen- 
den oder  aus  der  ferne  winkenden  ausdruck  vor  äugen 
zu  haben,  einem  bloszen  auf  gewöhnliche  definition 
hinauslaufenden  handwörlerbuch  wäre  die  lateinische 
beigäbe  entbehrlich,  einem  ausführlichen  gelehrten 
wörlerbuch  wird  sie  wo  nichl  nothwendig,  wenigstens 
sehr  ersprieszlich.  niemand  erblickt  in  der  bezeich- 
nung  des  dreifachen  geschlechls  durch  m.  f.  u.  etwas 
pedantisches  oder  wüste  eine  gleichgute  an  deren  stelle 
zu  setzen;  warum  soll  die  in  derselben  spräche,  aus 
welcher  diese  abkürzungen  geschöpft  werden,  erfol- 
gende angäbe  der  Wortbedeutung  verwerflich  sein?  es 
kommt  hinzu,  dasz  unsere  allen  Wörterbücher,  Dasi- 
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podius.  Frisics,  Maalkr,  IIk.msch,  bis  auf  Stieler  und 
Frisch  abwärts,  Wörter  und  phrasen  lateinisch  wieder- 
gaben und  dasz  es  daran  liegen  musz  ihre  oft  i  reuend 
gewählten  ausdrücke  zu  behalten  und  anzuführen, 
gleich  unentbehrlich  bleibt  die  angäbe  der  lateinischen 
pflanzen-  und  thieniamen,  wie  sie  im  system  herge- 
bracht ist ;  ein  groszer  theil  der  auslcgung  würde  also 
unvermeidlich  lateinisches  aussehen  gewinnen,  wer 
sich  darüber  hinaus  setzt,  wie  sollte  er  in  der  lateini- 
schen erklärung  überhaupt  unerträgliche  buntheit  des 
Vortrags  finden?  ein  historisches,  etymologisches  Wör- 
terbuch kann  nicht  anders  als  viele  sprachen  nebenein- 
ander verwenden.  Unser  deutsches  Wörterbuch  soll 
nicht  nur  für  Deutsche  in  engenn  sinne  sein,  sondern 
sich  auch  zu  Scandinaven,  Niederländern,  Engländern, 
Franzosen  und  andern  Welschen,  zu  Slaven,  Ungern, 
Finnen  erstrecken  ;  diesen  Völkern  allen  oder  den  mei- 
sten ist  mehr  mit  dem  beigerügten  lateinischen  worte 
gedient  als  mit  einer  deutschverfaszten  erklärung,  wie 
uns  ja  selbst  ein  glossar  der  sanskritsprache  oder  der 
finnischen,  nngrischen,  russischen,  litauischen  wenig 
helfen  würde,  dem  eine  blosz  esoterische  zustände, 
hingegen  die  exoterische  lateinische  oder  französische, 
deutsche  auslegung  abgienge.  sie  unterdrücken  heiszt 
demnach  die  Verbreitung  des  Wörterbuchs  in  das  aus- 
länd hemmen  oder  mindern.  Man  kann  endlich  auch 
aufstellen,  dasz  ein  gutes  Wörterbuch  nicht  einmal  auf 
die  gegenwärtige  und  nächste  zeit  beschränkt,  sondern 
bestimmt  sein  solle  länger  zu  dauern,  wie  jenedictio- 
naro  von  Dasypodips  und  Maaler  nun  schon  jahrhun- 
derte  lang  gebraucht  werden ;  hätten  sie  nicht  latei- 
nisch, sondern  deutsch  erklärt,  sie  würden  oft  schon 
unbestimmt  geworden  sein,  auf  gleiche  weise  aber  auch 
die  heutigen  deutschen  erkläningen,  ohne  die  stütze 
drr  lateinischen  einer  fernen  Zukunft  vielleicht  nicht 
mehr  ausgereicht  haben.  Aus  allen  diesen  gründen  war 
es  mir  nicht  recht  das  lateinische  wort  bei  meinem  bru- 
der  oft  zu  vermissen. 

Ich  war  bestrebt  in  jedem  arlikel  den  unterschied 
zu  beobachten,  dasz  die  forllaufende  reihe  von  belegen 
gleicher  art  durch  ein  semicolon  und  erst,  wenn  sie  zu 
ende  giengo,  durch  den  puncl  bezeichnet  würde,  weil 
daran  zu  liegen  scheint,  die  aufmerksamkeit  auf  diese 
reihen  und  deren  schlusz  zu  lenken,  er  licsz  das  semi- 
colon weg  und  setzte  Uberall  punete.  Dagegen  folgte 
er  einer  wahrscheinlich  in  England  aufgebrachten,  wie 
mich  dünkt,  tadelhaften  neuerung,  den  punet  da,  wo 
eine  angeführte  stelle  aufhört,  ganz  zu  unterdrücken, 
und  das  unmittelbar  folgende  citat  mit  einem  groszen 
buchstaben  zu  bezeichnen,  gleichviel  ob  dieser  ihm  als 
eigennamen  zustehe  oder  nicht,  dieselbe  störende 
eilierweise  findet  sich  auch  im  mhd.  Wörterbuch  ange- 
nommen, sie  thut  keinen  schaden,  wiewol  sie  ohne 
vortheil  ist,  sobajd  auf  griechische  stellen  der  latei- 
nische name  folgt ,  z.  h.  in  Hki.mr.  Jacobis  comicae 
dictionis  index,  weil  hier  die  Verschiedenheit  der  srhrift 
geniig  sondert,  wo  dies  aber  nicht  der  fall  ist,  scheint 
unnatürlich,  dasz  ein  geschlossener  salz  seines  punets 
entbehre  und  gleichsam  in  den  unmittelbar  darauf  ge- 
setzten nanien  fortgebe,  wie  sich  zumal  übel  ausnimmt, 
wenn  das  citat  mit  einem  das.  =  daselbst  beginnt,  es 
war  schon  von  übel,  dasz  einige  zwischen  dem  schlusz 


der  stelle  und  dem  citat  statt  des  punets  ein  bloszes 
comma  brauchten,  wie  z.  b.  bei  Adelukq  geschieht, 
räum  gespart  wird  weder  durch  das  comma  noch  durch 
das  unterbleiben  jedes  Zeichens,  weil  man  dann  das 
letzte  wort  von  dem  anhebenden  citat  weiter  abstehen 
läszt.  jener  misbrauch  groszer  buchstaben  beeinträch- 
tigt aber  deren  auf  eigennamen  einzuschränkenden  und 
alsdann  rechten,  nützlichen  gebraurh.  das  Wörterbuch 
macht  eine  unmenge  von  eilaten  nöthig  und  darf  auf 
jede  kleinliche  genauigkeit  dabei  dringen. 

Wichtiger  sein  mag  eine  andere  lossagung  von  der 
im  Wörterbuch  sonst  beachteten  reget  in  bezug  auf  die 
sich  an  das  verbum  heftenden  parlikeln,  und  hiervon  ist 
etwas  genauer  zu  reden,  ursprünglich  stehen  alle  Par- 
tikeln neben  dem  verbum  los  und  ledig,  doch  schon  im 
sanskrit,  im  griechischen  und  lateinischen  sehen  wir 
viele  zu  gangbaren  bestimmungen  der  bedeutung  vorn 
mit  dem  verbum  verknüpft,  ohne  dasz  sie  sich  wieder 
von  dieser  stelle  frei  machen,  auch  die  mehrzahl  der 
golhischen  und  lateinischen  partikeln  erscheint  bereits 
in  solcher  läge  meistens  untrennbar,  obgleich  sich  z.  b. 
zwischen  golh.  ga  und  das  verbum  andere  Wörter 
schieben  und  Plauts  noch  i  prae  fürpraei  sagen  kann, 
merkwürdige  und  schöne  eigenheit  hochdeutscher 
mundart  von  der  ältesten  zeit  bis  auf  heute  bleibt  es 
aber,  dasz  sie  einer  groszen  zahl  von  partikeln  neben 
dem  verbum  in  genau  bestimmter  Wortstellung  ihre 
trennbarkeit  bewahrt,  sicherste  probe  liefert  dann  je- 
desmal der  imperativ,  welchem  die  partikel  immer  los 
nachfolgt,  jenem  i  prae  entspricht  unser  geh  vor.  ganz 
untrennbarer  partikeln  zählen  wir  nhd.  nur  serhse: 
bc,  ent.  er,  ge,  ver,  zer;  balbtrcnnbarer  eben  soviel: 
durch,  hinter,  über,  um,  unter,  wider,  d.  h.  nach  Ver- 
schiedenheit der  bedeutungen  werden  sie  bald  untrenn- 
bar, bald  trennbar,  alle  andern  sind  trennbar  und  die 
Wortstellung  bestimmt,  ob  sie  sich  vorlieft en  oder  ab- 
lösen, weggesehen  von  diesen  aus  der  grammatik  hin- 
länglich bekannten  Verhältnissen  läszt  sich  nicht  ver- 
kennen, dasz  schon  ahd.  ein  groszer  trieb  der  partikcl- 
anfügung  oder  der  Zusammensetzung  des  verbums  mit 
partikeln  waltet,  wie  ein  gleichartiger  halt  derselben 
partikeln  an  dem  nomen  zu  erkennen  gibt,  jedwede  Zu- 
sammensetzung mit  dem  nomen  wird  aber  unauflösbar, 
während  wir  in  abgehen,  hingehen,  aufgehen  noch 
trennbare  parlikeln  dem  verbum  zugesellen,  sind  sie  in 
abgang,  hingang,  aufgang  untrennbar  geworden  und 
doch  musz  dem  zusammengefügten  nomen  ein  zusam- 
mengefügtes verbum  vorangegangen  sein,  weil  die  no- 
minalvorstellung  wesentlich  auf  der  verbalen  beruht, 
ein  ahd.  apaganc  abscessus,  danalrip  repudium,  hinafart 
discessiis,  ein  mhd.  abelouf,  dankere  abitus  sind  uns 
also  bürge  dafür,  dasz  damals  schon  ein  näher  ver- 
hundnes  apagangan,  danatrfpan,  hinafaran,  abeloufen, 
dankeren  galten,  diese  neigiing  anzufügen  hat  im  ver- 
lauT  der  zeit  noch  zugenommen,  wie  wir  romanische 
sprachen  vergleichend  leicht  gewahren,  z.  b.  dem  freien 
it.  andar  via.  volar  via  sieht  unser  gebundnes  weggehen, 
wegfliegen  zur  seile. 

Hat  es  nun  damit  die  vorgetragne  bewandlnis,  so 
leiirhtet  ein,  dasz  in  dem  Wörterbuch  solche  Zusam- 
mensetzungen nicht  zu  fibersehen,  sondern  hervorzu- 
heben sind,  ich  kann  es  nicht  folgerichtig  finden,  dasz 
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alle  mit  durch  gebundnen  verba,  neben  sorgfältiger 
Unterscheidung  ihrer  trcnnbarkeit  und  unlreunbarkeit, 
einzeln  und  alphabetisch  eingetragen,  die  an  den  Par- 
tikeln dannen,  dahin,  daher,  danieder,  daran,  darein 
haftenden  aber  unter  diesen  parlikeln  verzeichnet  und 
abgehandelt  werden,  das  heiszt  grammatisch  verfahren, 
nicht  lexicalisch.  im  lexicon  will  man  alphabetisch  auf- 
schlagen und  zur  stelle  finden,  was  man  sucht,  gerade 
wie  abgehen,  annehmen,  aufnehmen,  eiugchen,  ein- 
dringen als  selbständige  Wortbildungen ,  nicht  unter 
gehen,  nehmen,  noch  weniger  unter  an,  auf,  ein  gesucht 
werden,  bei  daher  sp.  679—684  sind  sogar  mehrere 
clas.se n  abgesondert,  nach  denen  sich  das  Wörterbuch 
gar  nicht  richten  kann,  oder  alle  unter  ab,  an,  auf,  aus 
eingestellten  verba  mästen  sich  auch  aus  ihrer  reihe 
reiszen  und  unter  den  betreuenden  partikeln  auffuhren 
lassen,  ohne  zweifei  haben  gratnmalik  und  Wörterbuch 
ihre  eignen  gesichtspuncle  und  wissen  daraus  beson- 
dere Torlheile  zu  ziehen.  Im  verlaufe  des  werks  und 
an  rechter  stelle  sollen  dem  hier  erörterten  noch 
manche  einzelne  beslimmungen ,  vielleicht  auch  cin- 
schrtnkungen  zutreten. 

Au  den  hervorgehobnen,  keineswegs  bedeutsamen 
nnahnhehkeiten  der  behandlung  würde  der  leser  also- 
gletch  erkennen,  wenn  er  es  nicht  ohnehin  schon  wüste, 
welchem  von  beiden  Verfassern  jede  einzelne  stelle 
beizulegen  sei ;  aus  mehrern  bifchen  ist  verschiednes 
und  doch  meistens  ähnliches  gewisser  in  emen  flusz 
msammengeronnen. 

Lust  hatte  ich  wol,  mich  in  belrachtungen  über  die 
natur  und  erfolge.eines  Wörterbuchs  tiefer  versenkend, 
einen  wesentlichen  unterschied  zwischen  Sprachfor- 
schung und  philologie  geltend  zu  machen,  denn  es  gibt 
eine  menge  verdienstvoller,  scharfsinniger  philologcn, 
die  für  die  hauptzweckc  der  Sprachforschung,  filrgram- 
matik  und  etymologie,  weder  beruf  noch  geschick  ge- 
Berlin 6.  februar  1860. 


vi 

zeigt  und  keine  von  beiden  durch  neue  entdeckungen 
bereichert  haben,  diese  an  Folgerungen  fruchtbare  Ver- 
schiedenheit ist  bisher  noch  nicht  wie  es  sein  sollte  er- 
kannt und  entfaltet  worden,  es  könnte  aber  scheinen, 
ab  wollte  ich  damit  mein  vermögen  an  das  des  geliebten 
bruders  halten,  da  ich  doch  viel  mehr  auf  die  sache 
als  auf  die  leute,  viel  weniger  auf  ihn  als  auf  andere 
sehen  würde,  und  sein  vertust  ist  allzu  Irisch  als  dasz 
ich  auszusprechen  wagte,  was  ihn  nur  von  ferne  be- 
rührte. 

Noch  habe  ich  dankbar  die  zu  nennen,  durch  deren 
ansehnliche  beitrage  auch  dieser  band  des  Wörterbuchs 
gefördert  wurde.  Riedels  unermüdende  samlung  hielt 
bis  zu  seinem  tode  an.  Wbigand  hat  die  seltne  kraft 
und  den  noch  seltneren  willen  neben  einer  eignen  tref- 
lichcn  arbeit  auch  die  fremde  liebgewonnene  durch 
reiche  beitrüge  zu  unterstützen ;  von  Meüob  laufen  im- 
mer die  reinlichsten,  sichersten  auszüge  ein.  nicht 
minder  fleiszig  und  brauchbar  sind  die  von  K.  Wolfp  in 
Stuttgart,  Palm  in  Breslau,  Crecelius  in  Elberfeld,  Ente 
in  Berlin,  Rodel  in  Nürnberg,  Seidkxann  in  Eschdorf 
empfangnen.  Hedwig  und  Eleonore  Wallot,  zwei 
Mainzerinnen,  jetzt  in  Heidelberg,  haben  ungemein 
sorgfältige  miltheilungen  gemacht,  über  excerpt  und 
beilrag  hinaus  reicht  die  von  Uildebra.vd  fortwährend 
und  vorzüglich  dem  buchstaben  B  erwiesene,  auf  voUe 
befahigung  zur  milarbeit  schlicszen  lassende  hülfe, 
unter  den  im  druck  erschienenen  neuen  werken  wilre 
vor  allem  Gutzeits  wörterschatz  der  deutschen  spräche 
Livlands  zu  erwähnen,  welche  ausgezeichnete  arbeit 
vorerst  nur  den  buchstaben  A  und  B  zu  statten  kommt 
und  beträchtliche  nachtrüge  und  ergänzungen  für  den 
ersten  band  gewährt. 

Die  Fortsetzung  des  quellenverzcichnisscs  ist  ledig- 
lich Hirzels  gute  und  genauer  einsieht  selbst  zu  ver- 
danken. 


JACOB  GRIMM. 
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Die  Aachener  mun.lart.  Idiotikon  nebst  einem  poet.  anhange, 
von  J.  MCiie«  und  W.  Wim.  Aachen  1836. 

ABELE.  M;itib.,  »eltzauie  gencblsbflndel.  Itheile.  Nürnberg 
10(1.  «.  au«?.  16*4.  s 

ADRIAN.  mililiHlunften  aus  bandscbriflen  und  seltenen  druck- 
werken.   Frankfurt  1646. 

AGHICOLA.  Georg,  de  re  mrlallica.  iieAe  Bicnics  im  I.  rrr- 
trittutkttf  i«0  fragstucke  für  die  jungen  ktoder.  1528. 

ALBEHLS.  Erasmus,  uovum  dicti.in.irii  genua.  Fraocof.  nio : 
du«  der  glath  an  Jesiim  Clin«lum  allein  gerecht  und 
aelig  mach,  widder  Jörg  Witzeln  Mammcluken  und  Ischa- 
riothen.  o.  o.  15.(9.  «2  6/o//er  in  Un  mittat;  widder  die 
verfluchte  lere  der  Carlsaladter  Newenhrundenhurg.  1594; 
newe  leilnng  »on  Horn,  woher  dat  murdh rennen  kouie? 
o.  o  IM1|  ein  new  tc  drum  laudamus.  Nürnberg  IUI; 
praerepta  vilae  ac  morum  honesta!»  et  pietatis.  1562;  vom 
ha«ih«ken  zu  Magdeburg  u.  $  w.  Hamhurg,  o.  j. 

ALBUE'  HT.       r.-.  flucbabc.  Dortmund  i««i.  12. 

Almauacb  der  deutschen  rousen.  Leipzig  1170—1781.  Aerauj- 
itttirr  war  Christum  HsnaicH  Sennin. 

Meister  ALTSWEHT,  her.  f.  Holland  und  Keller.  Stuttg.  im«. 

ANDHEAE,  J  Val ,  triuraph  des  glauhena.  Straazburg  1617; 
gei*llirhe  kurzweil.  Stranhurg  1619. 

ABNDT.  E.  V  .  gedicbte.  Leipzig  1843;  meine  Wanderungen 
und  Wandelungen  mit  dem  reicbsfreiberm  von  Stein.  Ber- 
lin IM». 

AIEHB\CH.  B.,  neuea  leben.  S  tbeile.    Mannheim  l«S2. 
BanbrrpiMbe  balsgrricbUordnung  von  1107,  ter'fastl  ton  J.  von 

SCMWARZknSHC. 

Bartü«zer  Eulenspiegel,  ».  Airirc»  im  t.  trrtfichn. 

BABING,  Dan.  Eberh.,  bescbreibung  der  Saala  im  amt  Lauen- 
tirin. Lemgo  1744. 

BAUTE  LS.  briefe  über  Calabrien  und  Sicilien.  3  tbeile.  Göl- 
lingen 1702. 

Bauernstands  lasterprobe:  des  neunhluligen  und  haimbiiche- 
neo  schlimmen  baurenstanda  und  wandela  entdeckte  ubel- 
titten-  und  lasterprob,  von  Verosndro  au»  Wahrburg,  ge- 
druckt in  diesem  jähr.  8. 

BAUMGABTEN,  Übersetzung  von  Niceron  naebrichten.  24  tble. 
Halle  1750. 

BECK.  Karl,  der  fahrende  poet.  Leipzig  1639. 
BEIL,  technologische»  worterhuch.  Wiesbaden  IM3. 
Belustigungen  de»  verstandet  und  witzes  (mit  &r»/rdarn  ton 

Mvnc»  u.  •  )  -  tble.  Leipzig  1741  ff. 
Bergreien.  eine  liedersammlung  dea  16  jabrb.,  nach  dem  exempl. 

der  bibliotbek  zu  Weimar  berausg.  mm  0.  Scjudi.  Weimar 

1854. 

BERND,  Tb.,  die  deutsche  spräche  im  groszberzogthum  Po»en. 
Bonn  t«o. 

BERNHARD,  JA.,  alterthümer  der  WeUerau.  2  tble.  Frankf. 
1715. 

BERTF.SICS,  Jo.,  Hiob,  tragicoraoedia.  Jena  1603. 
BETTINE,  Clement  Brentano»  frühlingikranz.  Charlottenburg 
1844. 

BETILIUS,  t.  Birrix  im  1.  verzeicAnMte. 

von  BIRKEN,  Sigmund,  Margenis,  daa  vergnügte,  bekriegte  und 
wieder  befriedigte  Teui*ebland.  Nürnberg  1679;  Guelüs  oder 
niedersaebsiseber  lorbeerbain.  Nürnberg  106». 

BLANCARD,  St,  neues  median,  worterbueb.  Bern  1710;  arz- 
neiwis»en»chaftliches  Wörterbuch,  a.  d.  lat.  Slhle.  Wien  1766. 


BLUMAUER,  J.  Aloys,  gedicbte.  Wien  u.  Prag  1762;  anbang 
zu  liumm  sömmtlichen  gedicblen.  ebenda  1763.  in 
diesem  anhange  ist  auch  das  erste  buch  der  tratestitrten 
Amtit  abgedruckt,  tnt  in  den  gedithlen  das  zweite,  beides 
erste  drueJU. 

BOCK.  Hieronym.,  krauterbuch.  Straszburg  1172. 

ROCK.  J.  G  .  idioticon  prussicum    Königsberg  1760. 

BODE.  Übersetzung  von  Trislram  Schandi.  9  bde.  Hamb.  1774. 

BÖHMER.  Milluns  verlust  de*  paradieses.  Züncfa  1731. 

BONAVENTURA  i.  Scnmuic  im  1.  .rrzekAni». 

BÖniiiER.  C.  A.,  literarische  zustande  und  Zeitgenossen. 
2  tble.   Leipzig  1638. 

BRACK.  Wenretl.,  tocabulariii»  renim.  1487.  1491. 

BRANT,  Sebast.,  narrenscbiff,  heraus«  von  F«.  Zsrrcrc. 
Leipzig  1611,  im  anhang  t.  Ul— 173  andere  deutsche  §<- 
dirAie  Rravt«;  varia  carmina.  Argenl.  1198. 

BRAUNSCHWEIG,  Hieronymus,  kunst  zu  destillieren.  Strasz- 
burg INOi. 

BRAt  NSCHWEIG,  t.  Hiikricr  Jene»  v.  Ba. 

BRAUE,  Joachim  Wilh.  von,  Irauerspiele.  Berlin  1767.  rird 
im  tiesondern  der  freigebt  eiliert,  so  itl  der  {erste)  abdiuek 
in  dem  anhang  zu  dem  t.  und  2.  bände  der  bibliotbek  der 
schönen  Wissenschaften  (Leipzig  I7«0)  s.  97 — 190  grmeinl. 

BRE1TLNGER,  J.  J.,  natur  der  gleicbniase.  Zürich  1740;  criti- 
sche  dichtkunsL  das.  1740. 

RRENTANO.  Clemens,  gedicbte;  Ponce  de  Leon. 

Briefe  eines  Eipeldauers  an  seinen  vetter  in  Kakran  über 
d'WienstndL  1—37  beft.  Wien  1781  /f.,  mit  tieten  ^rtsrtnwaen. 

Briefe  die  neueste  litteratur  betreffend.  24  Ibeilr.  Berlin  1759 

87. 

KROXTERMANN,  Tb.  W.,  gedicbte.  Münster  179*. 

Burb  von  guter  speise.  Stuttgart  1644. 

BUCHNEB,  A.  v.,  werke.  6  (hie.  München  1819 ;  kinderlebre 
auf  dem  land.  1760;  enlwurf  einer  ländlichen  cbarfreiUgs- 
procession.  1762. 

BfJHELER,  Hans  der,  von  eines  küniges  tochter  von  Frank- 
reich. Straszburg  ir>08. 

BURGHOLZER,  Wegweiser  taut  Scnnet-iE»). 

BURMANN,  Gottlob  Wilhelm,  fabeln  und  erzübluogrn.  Berlin 
1773  ;  auswahl  einiger  vermischter  gedicbte.  Berlin  und 
Leipzig  1783;  daran,  die  hauernphilosophie  i.  149  besonders 
eitieit ;  gedicbte  ohne  den  buchslabcn  R.  Berlin  1788. 

CAI.F.PINUS,  A.,  dicüonarium  undeeim  linguarum.  fot. 
Basil.  i.  a. 

CAMPE,  kinder-  und  jugendschriften.  30  bandrhen.  Braun- 
schweig 1607. 

CANDIDUS,  Karl,  der  deutsche  Christu».  Leipzig  1854. 
Carolina,  s.  balsgericblsordnung  im  1.  rerzeicAnit. 
CASTELLI,  J.  F.,  Wörterbuch  der  mundart  in  Österreich  unter 

der  Ennt.  Wien  1647. 
CHYTRAELS,  Nathan,  hundert  fabeln.  Frankfurt  1691. 
COCLEUS,  Job.,  auf  Luther»  tchandbüchlin.  Leipzig  1528. 
COLERUS,  Job.,  bausbuch:    oeconomia  rurali*  et  doraestica 

darinnen  das  ganze  aropt  aller  treuer  bapsrttler  und  haus- 

mmter.  1614. 

COMENIIS,  Job.  Arnos,  janua  linguarum  reseraU  aurea,  auf- 
geschlossene güldene  »prachcnlhür.  1648  ;  ortu*  pictu».  2  bde. 

CONRADS  VON  WEINSBERG,  des  rcieht-erbkaromerer»,  ein- 
nahmen- und  ausgabenregisler  von  1437—1439.  Stuttg.  1850. 

CONTESSA,  werke.  9  tble.  Leipzig  182«. 
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rZEPKO,  D. ».,  Piene.  1636. 

DAHNERT,  J.  K  .  plattdeutsches  Wörterbuch.   Stralsund  1181. 

DANKROTSHEJM,  ».  Cosbad  r.  D.  im  l.  quellcnven. 

DEC1MATOR,  Heer  .  gewissenslrufel.  Magdeb.  1604. 

De  tide  conenbinarum,  s.  P.  Olkamds. 

DENTZLER,  J.  J.,  clavis  linguae  lalinae,  et  vice  versa  clavis 
germa nico-latiaa.  7.  ausg.  Basel  UM,  der  ttrf.  war  ein  Zürcher. 

DIEFENBACH,  Lorenz,  mittellaleimsch- hochdeutsch -böhmi- 
sches wurterbuefa,  nach  einer  handstbr.  von  1170.  Frankf. 
a,  M.  1846 ;  vergleichendes  Wörterbuch  der  golhischen  spräche. 
2  bände,  tbend.  1851;  glossarium  lalino-germanicum.  ebend. 
1857.  4.  letztere*  itt  gemeint,  trmn  btett  Dietenbach,  Oier. 
filiert  wird. 

DIEZ,  Fr.,  etymologisches  Wörterbuch  der  romanischen  spra- 
chen. Bonn  1863. 

DROLLINGER,  Carl  Friedr.,  gediehle,  heraus,}.  tonJ.  J.  S-renc. 
Basel  1743. 

DROSTE,  Annette  von,  gedicble.  Stuttgart  1844. 

DUSCH,  Job.  Jakob,  samthebe  poetische  wrrke,  l.  und  3.  theil. 

Altona  1786  und  1761,  die  übrigen  theite  erschienen  nicht; 

das  dorf   Alton«  1160. 
EDLIBACH,  Gerold,  chrooik.  Zarich  JS46  (mMtilungen  der 

aniseuar.  geselltchaß  4.  :and). 
EICHMANN,  Jodocua  (von  Calwe),  vocabularius  predicantiura. 

.Nürnberg  1483. 
Eipcldauer,  *.  briete. 

ELSHOLTZ,  Franz  v.,  schaaspiele.  3  thle.  Leipzig  1833. 
Ehsiam  and  Tartaros  {herautg.  ton  J.  D.  Fat«).  Weimar  1918. 
ERK,  L.,  deuUcber  liederbort,  auswabl  der  vorzüglich ern 

deatachen  Volkslieder  aus  der  vorzeit  und  der  gegenwart. 

Berlin  1856. 

kurze  erzehlong  etlicher  durch  die  isenhurgische,  manszfe!- 
dische  uod  haJbcrsladtiscbe  Soldaten  in  fürstlichem  hessen- 
darmbstadiseben  trrritorio  verflbter  erechrücklicher  und  ab- 
scheulicher grausamkeilen,  getruckt  zu  Marpurg,  anno 
ms.  13  tf.  in  fol. 

(ESCHENBURG,  J.  J.L,  Lukas  und  Hannchen,  eine  operette. 
Brauoschweig  1768. 

EIBE,  Albr.  v.,  zwo  comedien  Plauti  in  Menerbmo  und  Bacb.de. 
Angiborg  1618. 

FALK,  J.  D.,  irrfabrten  des  Johannes  von  der  Ostsee.  Tü- 
bingen 1806.    t.  Elj'iurn. 

Fastnachtspiele  ans  dem  15.  jährt ,  nachlese,  von  A.  v.  Kelle». 
Stuttgart  1859. 

der  politische  feuermauerkehrer  oder  Oberaus  lustige  und 
manierliche  begebenbeiten  der  curiosen  weit  von  Anlonino 
Cammero.  Slraszburg  u.  Leipzig  1682. 

USCH  AKT,  spielverzeirbjnis  rn  liarg.  164'  IT.,  eop.  IS;  Pan- 
«inri  accurata  effigies;  Ismenius:  Kebrab;  neue  original- 
poesien,  herautg.  tun  Weile».  Halle  185t. 

FÖRSTER,  Georg,  newe  teutsebe  liedlein.  Nürnberg  1556. 

FOLILLOUX,  J.  v.,  neuw  jagerboch.  Slraszburg  1590. 

FBANGK,  Fabiao,  tenlscber  sprach  art  und  eigensebaft.  Frank- 
furt a.  M.  1531. 

FRANK,  knegsbrand:  das  alte  sichere  und  in  snnden  schla- 
fende Teutschland  und  der  darauf  erfolgele  dretszigiahrig 
erschreckliche  krieges-brand  u.  f.  w.  in  der  jetto  neu  «bli- 
cken teutsefaen  reim-art  vorgestellt  durch  Michael  Francken 
tun  Schleusingen,  jetto  srliulbedienten  in  Cohurgk.  Ge- 
druckt daselbst  in  der  f.  buebdrurkerei  1651. 

FRANK,  Sehast.,  von  der  eitelkeit  aller  menschltcben  kunst 
und  weishait.  aus  H.  C.  Agrippa  verleutschl,  hinler  dem 
lob  der  tborheil,  /.  das  erste  verteichnit. 

FREILIGRATH,  FenL,  ein  glaubcnsbekenolnis,  zeitgedichte. 
Mainz  1844. 

FREINSHEIM,  Jr>b.,  teutseber  tugenUpie«el.  Straszburg  18S8. 
FREITAG,  Gustav,  die  journalisten.  Leipzig  1854 ;  soll  und 

haben.   3  thle.  dat.  1855;  die  Fabier.  du.  1859. 
FRIDER1CH,  M  .  wider  des  aaufteufel.  Frankf.  a.  d.  0. 1557. 
FRISCH.  Abaav.,  avlloge  traclatuum  varioram  de  monopuliia 

public».  3  voL  Jena  1666. 
FHISCHLLN,  Jac,  drei  schöne  und  lustige  bücher  von  der 

hobenzolleriscben  bocbzeil.  Augspurg  1599;  Verdeutschung 

roa  Nkodemus  Frisrlilins  romuedien  Rebecca  und  Susanna. 

Frankfurt  JSS». 

FRISIUS  (FRIES):  dictionarium  latinogermanicum ,  Joanne 
Famo  Tignrioo  interprele.  editio  postrema  et  longe  oinniuni 
absolutjssima.  Tigun  1574.  fol.  ;  vgl.  l,ui. 


F'ROMMAN'N.  G.  K..  die  deutschen  mundaTtea.  eine  monats- 
Schrift  für  diebtung,  forschung  und  krilik.  Nürnb.  1854  ff. 

FUCHS,  H.  Chr.,  heroisch  komisches  gedieht  der  mückeukrieg. 
nach  der  ausgäbe  von  1800  herausg.  von  F.  W.  Genthe. 
Eisleben  1833. 

Fuchsmundi:  Olla  potrida  des  durchgetriebenen  Fuchsmundi 

von  scbalk  Terra.  1131.   rgi  Gode»e  grundr.  t.  540. 
FUGGER.  Max.,  von  der  gesUiterei.  Frankfurt  1583. 
GÄTZSCHMANN,  bergmännische  ausdrücke.  Freiberg  1848. 
GEIßEL,  Emanuel,  gedichte.  17.  auf).  Berlin  1849. 
GEISHEIM,  C„  gedickte.  1  thle.   Breslau  1839. 
Gemma  grnimarum.  Angsb.  1513.  Straub.  1513.  1518.  latei- 

nisch-deuttehet  vocab.,  t.  Diefenbach  glott.  germ.  lat.  t.  xa. 
GENGENBACH,  Pamphilus,  herausgegeben  von  K.  Gödzsk. 

Hanover  1858.  der  waldbruder  (Nollbart)  auch  einzeln  citiert. 
GERSTENBERG,  Heinr.  Wilb.  von,  landeleien.  Leipzig  1765; 

Minuna  oder  die  Angelsachsen.  Hamburg  1*85. 
GERVINUS,  gesebichte  dea  19.  Jahrhunderts. 
Gesellscbaftslieder,  s.  HomAim  ins  ersten  verteichnit. 
GÜDEKE,  K..  grnndrisz  zur  gesebichte  der  deutschen  dieb- 
tung aus  den  quellen.  3  thle.    Hanover  1859. 
GÖTHE  und  Weither,  berausgegeb.  von  A.  Kbstneb.  Stuttgart 

1864;  der  briefwecbsel  mit  Schillbb  auch  nach  der  autg. 

von  1856;  Gothes  briefwecbsel.  1.  band.   Berlin  1S56. 
GOTTER,  Friedrich  Wilhelm,  Singspiele,  erstes  bandeben; 

ft'ierf  nach  den  eintelnen  tläeken:  Romeo  und  Julie  (Leipzig 

1*79),  der  jabrraarkt  (ebenda  1778)  und  daa  tartariacbe  ge- 

sez  (ebenda  1779). 
GREFFLINGER,  *.  Selado*  im  l.  verteiehnit. 
GRIES,  Jobann  Dietrich,  übertetsungen :   Ariostos  rasender 

Roland.  6 thle.  Jena  1837  f.;  Tassos  befreites  Jerusalem. 

3  Ible.    Jena  1S37;  Bojardos  verliebter  Roland.    4  thle. 

Stuttgart  1835—39. 
GRILLI'ARZER,  Franz,  die  abofraa.  Wien  1817  und  öfter. 
GROTE.N,  J.  W.,  gesebichte  der  sudt  Northeim,  herausgegeben 

von  Reddebsen.  Eimbeck  1801. 
GKCBEL,  sämmtlickc  werke,  neu  herausg.  von  G.  K.  Faon- 

marh.  3  thle.   Nürnberg  1857. 
GRtlN,  Anastasius,  gedichte.  3.  aufl.  Leipzig  1811. 
GRYI'HIL'S,  A  .  das  verlieble  gespeost,  getangsptel,  und  die 

gelieble  Dornrose,  heraus,),  von  H.  Palm.  Breslau  1855. 
GUEINTZ,  Christian,  die  deutsche  rechlscbreibung.  tmeite 

aufl.  durch  des  Verfassers  söhn  Jobann  Cb»istian  Gceiktz. 

Halle  in  Sachsen  1666. 
GUTZKOW,  h  .  der  zanberer  von  Rom.  1.  bd.  Leipzig  1858. 
HALTRICH,  Joseph,  zur  deutschen  thiersage,    abhandtung  im 

proaramni  des  qymnasiums  tu  Schdttburq.  1855. 
HAMMELMANN,  oldenburgische  rhronik.  3  thle.  Oldenb.  159». 
HAMMER,  Jos.  ».,  Gul  und  Bulbül.  Wien  1831. 
IIARSOÖRFEH,  G.  Ph.,  Nathan  und  Jotbam,  d.  i.  geUtlicke 

und  weltliche  lehrgedicble,  samt  einer  zugäbe,  genennet 

Simson,  begreifend  hundert  vierzeilige  rSbtsel.  Nürnb.  1C51. 
HASE,  Conrad,  ein  gespreck  des  herren  mit  Sanct  Petro  von 

der  itzigen  weit  lauf.  1560. 
HASZMANN  sp.  1191  verdruckt  für  Hosbmakk. 
Hillzl. :  liederbuch  der  Clara  Hatzlerin,  aus  der  hds.  des  böbm. 

museums  herausg  von  C.  Haltaus.  Quedlinburg  1810;  die 

Hatzlerin  itt  aber  nur  die  »cAreiteri». 
Hausbuch,  neu  curioses  eidgnoszisdi  achweizerisebes,  von 

E.  K.  M.  0.  (Ehanorl  König).  Basel  1706. 
HEBEL,  gesebniiedefertiguug  »;>.  If.56  verdruckt  ßr  Hebel, 

geschwinde  fertigung  in  detsen  werken  (Carlsruhc  |h38) 

band  3  seile' 391. 
HEERRRAND,  Jac,  ketzerkatzen  oder  brriebt,  ob  die  Papisten 

oder  Lutheraner  ketzerkatzen  seien.  1581). 
IIEILMAN.N,  Übersetzung  des  Thiicydidcs.  Lemgo  1760. 
HEINE,  Heinr.,  Romanzero.  Il.uiiburg  H5I. 
Die  Schauspiele  des  herzogs  HEINRICH  JULIUS  VON  BRAUN- 
SCHWEIG, nach  alten  drucken  und  handsrbr.  herausg.  von 

W.  L.  Hollahu.  Stuttg.  1855. 
HELFET,  J.J.,  Wörterbuch  der  landbaukunst.  Berlin  1836. 
HEMEI.INGS  zeebenbuch  1697. 
HENKE,  gesebichte  der  christlichen  kircke. 
UENNIG,  Ii.  E.  S.,  preuszisckt's  Wörterbuch.   Königsb.  1785. 
I1ENRICI,  Georg,  comoedia  von  enlfübrung  Ernesti  und  Al- 

berti.  Leipzig  ibQU. 
IILPI'E,  C.  v.,  aufncliliger  Uhrprinz  oder  precliscbe  abband- 

lung  von  dem  leithund.  Augsburg  1751. 
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HEYDEMANN,  L.  E.,  die  elemeole  der  Joachimweben  con- 
stitutum von  1557.  Berlin  184«. 

HEYNATZ,  J.  F.,  »ersuch  eines  deutschen  Antibarbaros.  2  thle. 
Berlin  1796.  97. 

HEVSE,  Paul,  novellen.  Berlin  1855;  vier  neue  novellen. 
du.  185». 

Iii, Ii.  s.  balsgcrichlsordnung  im  I.  veneidtni$. 
IUI. II A ÜBEL.  tregödien  von  einem  ungeratbenen  tohn.  Wol- 
fenhütlel  is»4.  t.  Hibeldeha  im  1.  vtruichnis, 

H  1 1.1  'MIT;  \N  h.  «.  Soltau. 

HIHZEL,  H*.  Cup.,  über  Sulier  den  wehweisen.  Zarich  177». 
BOCKER,  N.,  deutscher  Volksglaube  in  sang  und  sage.  Güt- 
tingen ms. 
Horitspocus,  maccbiavelliscber.  15*5. 

HÖEER,  M  .  etymologisches  Wörterbuch  der  in  Oberdeutsch- 
land, vorzüglich  aber  in  Österreich  üblichen  mundart.  3  thle. 
Einx  im1, 

HOETEI,  C,  Christian  Lammfell.  5 thle.  Breslau  1853;  vier- 
zig jähre.  8  tble.  Berlin  s>i:>. 

HÖPENER,  L.  J.  IE,  couimentar  Ober  die  Heinecciscben  in- 
Ktilulionrn ;  über  Verbindlichkeit  zur  beweisführung. 

HORN,  W..  0  v..  rheinische  dorfgeschichten.  4  thle.  Frankf.  1854. 

HORTLEDER,  Er.,  handlungen  und  ausschreiben  etc  von  recbl- 
maszigkeit,  anfang,  fort-  und  endlichen  ausgang  des  leutschen 
kneif«,  zum  andern  mal  an  Ug  gegeben.   Gotha  1845. 

HOSEMANN,  Sigm..  regcnlensaal.  Zelle  lfi»9. 

HIBNEB,  J.,  poetisches  handbueb.   Leipzig  1711. 

HUGO,  reclitsgeschichte.  lt.  ausg.  Berlin  1831;  eneyelopädie. 
8.  ausg.  das.  1835;  beitrage  zur  civilis!,  buchet kenntnis. 
1  thle.  dat.  1818.  1«. 

HUMBOLDT,  W.,  sonetle.  Berlin  1S5J;  werke.  7  thle.  du.  1841 
— 1951. 

HEPEL,  A.  \V.,  idiotikon  der  deutschen  spräche  in  Lief-  und 
Esthland.  Iliga  1795.  (aucA  in  »einen  neuen  nördlichen 
Mittelläufen  lt.  11  sl.) 

ICKEI.SAMER,  Valentin.,  clag  etlicher  hrflder:  an  alle Christen 
von  der  groszen  ungereeblikeil  und  tirannei  so  Endressen 
Boyenstein  von  Carolst.it  ielzo  vom  Luther  zu  Wiltcnbergk 
geschieht,  o.  o.  u.j.  (1515?).  Ic ktUamer  ist  mundartliche  aus- 
spräche  Stell  Ickelsheimer  d.  t.  ursprünglich  der  ton  Ickelt- 
heim  {bei  Rothenburg  a.  d.  Tauben  geburtig  ist.  seine  leütsche 
grammatiea  (».  I,  iuviii)  ut  tn  der  ersten  ausgäbe,  Sl  blalter 
in  kteinoelov  stark,  tu  Augsburg  verfust  worden  (».  1,  1046). 

IFFLAND,  A.  W.,  dramatische  werke.  10  bde.  Leipzig  1798 
— 1901. 

Ismenius  vorh.  s.  Eiscn*»T. 

JAHN,  Ollo,  leben  Mozarts.  4  thle.  Leipzig  195C  ff. 
Jahrbuch,  weiiiiarisrhes,  im  deutsche  spräche,  literatur  und 

kunst  ron  Horm*.**  v.  F.  und  Schade,   e  bde.  Weimar 

1854—1857. 

JERUSALEM,  Karl  Wilhelm,  philosophische  anfsatze,  heraus- 
gegeben von  Lkmikc.   Braunschweig  1776. 

Jungfemanatomie,  jungfernloh,  probe  einer  bösen  sieben,  eine 
Trau  ein  nolhwcndig  Übel,  weiberzank,  weiberzorn.  alle 
stelm  hmter  Joachimi  Raciielii  zeAn  neu  verbesserten  leut- 
schen satyrischen  gedickten,  zum  ßnfien  mahl  aufgrlrget, 
gedruckt  su  Freyburg  im  Hupfentack  s.  114—144,  die  »rufen 
ersten  gedickte  als  9.  und  10.  s-ityrr  ron  Raciim..  eine  stelle 
aus  der  probe  einer  bösen  sieben  findet  sich  elwu  rerin- 
dert sp.  38  zu  hinkebank  am  Dachs  teilrerlreiber  entnom- 
men, iber  das  kinderspiel  hinkebank  t.  Hacpts  zeittcAr.  «,  485. 

JUNIUS,  Hadr.,  nomenclator,  omnium  rerum  propria  nomina, 
variis  Unguis  explicata  [lat.,  deutsch,  nieder!.,  franz.,  ital., 
span.).    Anlverpiae  1598  u.  ö. 

KABAJAN,  kleinere  quellen  zur  geschichle  Österreichs,  in 
den  Sylvesterspenden.  Wien  1858. 

KARSCH,  Anna  Louisa,  geb.  Bürbach,  gedichle,  nach  der 
dichterin  tode  herausgegeben  von  ihrer  toebter,  C.  L.  v.  Kl. 
geb.  Ksascniiv.  Berlin  1791. 

Katziporus :  der  ersle  theil  Katiipori  durch  einen  leiden  guten 
companen  allen  guten  sebluckern  zu  gefallen  zusammen 
getragen.  1559. 

KEISEKSBERG,  Geiler,  Marie  bimelfart,  vier  schöner  predigen 
von  unser  lieben  frawen.  Straszb.  1511.  das  buch  de  arbore 
humana,  von  dem  menschlichen  bäum.  du.  1511. 

KELLER:  alle  gute  schwanke  (priameln),  berausg.  von  A&alb. 
Keller.  Leipz.  1847  ;  gesla  Romanorum,  d.  i.  der  Römer 
Ut.  Quedlinburg  1841. 


KELLER,  Gottfr.,  der  grüne  Heinrich.  4  thle.  Braunschw.  1854. 
KEMPE,  Martin,  poesis  triumphans.  Magdeburg  16*6. 
KERNER,  Justin.,  gedichle ;  beschreibung  von  Wildbad  [tp.  IUI 

steht  irrig  Körner). 
Kinderlebrc  auf  dem  lande,  s.  Bociibr. 
KINDLEBEN,  Cb.  W.,  studenienlexicon.  Halle  1781. 
KIRSCH,  Ad.  Erid.,  abundantissimum  Cornucopiae  linguae 

latinae  et  germanicae  seleclum.  Nürnb.  1713,  3.  etug.  1*13. 
KLEIST,  Heinr.  v.,  Penlbesilea.  Tübingen  (18081 ;  gesammelte 

schriflen,  berausg.  von  Jolia*  Schmidt.  3  tble.  Berlin  1*59. 
KLOPSTOCK  und  seine  freunde,  berausg.  von  Klaner  Schmidt. 

lihle.  Halberstadt  1910. 
(KNIGGK)  reise  nach  Frilzlar  im  Sommer  1794  (Rrannscbweig 

17981. 

KÖNIG,  H.,  die  Waldenser.  1  Ihlc.  Leipzig  ISSO. 

KÖRNER,  Theodor,  leier  und  achwerl:  werke. 

KÖRNEB,  Pb.  M.,  historische  Volkslieder  aus  dem  16.  und 

17.  julirhundert.    Stuttgart  1840. 
KOTZEREE.  Aug.,  dramatische  werke. 
KOVACHICM.  Martin  Georg,  Sammlung  kleiner  noch  unge- 

dmrkter  stücke.  Ofen  1905. 
KllAMH.lt,  Matth.,  das  königliche  niderliochleulscb  nnd  hoch- 

niderleutscb  dirliunarium,  od*er  beider  banpl-  und  gronri- 

sprachen  Wörterbuch  [das  nieden/ewl-en  ist  du  niederlan- 

ditche).  fol.  Nürnberg  171».  1  Iheile  in  einem  bände. 
KRAUS,  J.  E.  F.,  gestütgarten  oder  wnleilung  zur  gesiut  und 

pferdeziehung.  Nürnberg  1714. 
KRAUSE,  G.,  der  fruchtbringenden  gesellschafl  ältester  erz- 

schrein.  Leipzig  1855. 
KRETSCIIMANN,  Karl  Friedrich,  der  ge-ang  Bhingulpbs  des 

harden.  Leipzig  1789 ;  der  bunte  an  dem  grabe  des  major« 

Christian  Ewald  von  Kleist.  Leipzig  1770. 
KRI'GEB,  H.,  Ctawert,  tiefte  Clawkrt  im  ersten  veneicknU. 
LANDAU,  G.,  geschiebte  der  jagd  und  der  falknerei  in  Hessen. 

Cassel  1949. 
LANGBEIN,  A.  F.  E.,  gedichle. 

LANGENN,  Friedrich  Albert  von.  zöge  ans  dem  familien- 
leben  der  herzogin  Sidonie  und  ihrer  fürstlichen  verwandten 
aus  dem  15.  und  1«.  jahrb.,  nach  ungedrucklen  bru-feu 
dargestellt.  Dresden  1951. 

LAPPE.  Karl,  gedichle.  Stralsund  181t. 

Lasierprob.  *.  bauernslaüd. 

LAUBE,  H.  inr.,  Iiebesbriefe.  Leipzig  1835;  das  erste  deutsch« 

Parlament.  3  tble.   Leipzig  194». 
Laiirin,    mehrmals  ist  auch  der  druck  von  dem  rosengarten 

kflnig  Laiinns.  Straszburg  1509  verglichen,    tgl.  sp.  III». 
Lazarillo  von  Tum  es,  s.  Ulkmiart  ins  ersten  terteichnis. 
(LEHMANN,  Chr.),  exilium  melanrholiae,  das  ist  unluslver- 

treiher.  Slraszburg  1043.  165&. 
LEIBNITZ,  scriplores  rerum  lirunswirensium.  3  vol.  Hannover 

1707 — 1711. 

LENZ,  Johann,  der  Schwabenkrieg  (rem  149»,  reimeAronit), 
berausg.  von  IL  v.  Dierbach.  Zürich  184».  *.  Soltau 
1,  xxiii  Tg. 

LERSNER,  Ant.  v.,  chronica  der  «ladt  Frankfurt  am  Main. 
Frankfurt  1706. 

LELTER,  roszarznei,   sp.  715  »<rdrue*(  für  Secteb.  sieh 

erstes  verieichnis. 
Leyermatzs  lustiger  correspondenzgeist.  1668.    sieh  Gödisi 

grundrist  513. 

LICHTWER,  Magnus  Gottfried,  dai  recht  der  vernunfl  Leipzig 

1758. 

LINDENRLATT,  Job.,  rhronik  Johannis  von  der  Pusilie.  ofll- 
dals  zu  Rinsenburg,  herausgegeben  ron  1.  Yoict  und  F.  W. 
Schü»k«t.  Königsberg  1813. 

LIRER,  Thora..  von  Rankweil,  alle  schwäbische  geschienten  samt 
ehronik.  Lindau  1761. 

Liviu«  von  Schöfferlin:  Biri-hart  Scbö*te«li-i,  der  *oiser/. 
rechte  doclor,  hol  du  ersle  und  weite  buch  (oder  Liriu 
lib.  I— txx)  der  tu  Mainz  1546  fol.  gedruckten  uberteiiung 
terfuil.  das  dritte  buch  lieferte  Ivo  Wime,  aber  nach 
dem  litel  des  vierten  theils  soll  die  Verdeutschung  von  Nie. 
Carbach  und  MicTLio»  AerröAren.  das  alles  bedarf  beson- 
derer Untersuchung. 

LORI,  Sammlung  der  du  bayrische  faergrecht  betreffenden 
Urkunden  (aiu  Schneller). 

LÖSCHER,  VaL  Ernst,  vollständiger  Timotheus  Verinus.  1717. 

LÖWEN,  Johann  Friedrich,  rotuanzen.  Leipzig  litt. 
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LÜCKE,  einleitung  in  die  Offenbarung  de»  Johanne*.  1.  aufl. 

BuOQ  1848. 

MAIR,  Paul  Hrclor,  beriebt  und  anzeigen  der  loblichen  statt 
Augsburg  aller  horren  gescblecbt.  1450. 

MAHX,  Vf.,  gedicble  io  Nürnberger  mundart.  2  tble.  Nürn- 
berg 1821. 

MATTHESON,  Job.,  kleine  generalbaszschule.   Hamb,  litt, 
MATTH  ISSON,  Friedrich,  gedicble.  5.  aull.   Zürich  1601. 
MAL HITl IS,  G.,  couiodia  vom  graf  Walthor  von  Salütz  und 

Grisoldcn.  Leipzig  1606. 
MEICHSZNER,  J.  Hei.,  bandbüchün  grundlich»  beriebt»  recht 

and  wol  »ebreiben*.  Tübingen  1558. 
MEIER,  Ja*.,  bortulu»  adagiorum  germanico-lalinorum.  Tiguri 

1693. 

MEISZNER,  Chr.,  umständliche  nachriebt  von  der  freien  zinn- 
bergstadt  Allenberg  in  Meutzen,  neb»t  diplomatibus.  8. 
Dresden 

MELANCHTHON,  etliche  lehr-  und  tro»treicbe  »cbririen.  Wit- 
tenberg UM;  über  u.  eiodi.  litt;  kurze  biograpbie  der 
'   chnatl.  leer.  1524. 

MELANDER,  0.,  joco»eria:  jocorum  et  »eriorum  libri  duo. 

halden  161t.  9 
MENANTES,  die  allarneueste  art  zur  reinen  und  galanten  poesie 
zu  gelangen.  Hamburg  I 728 ;  die  verliebte  und  galante  weit. 

MENDELSOHN,  Ho».,  Jerusalem.  Berlin  1783. 

MENKE  \  J.  B.,  »criptores  rerum  germanicartun,  praeeipue 

»aionicarum.  3  t  Lip».  1729. 
Menschen,  tbicre  und  Götbe,  eine  farce  (von  J.  J.  Hott/ibbe»). 

(Zürich)  1715. 

*PJTI~*"*    beb.  sp.  153  verdruckt  für  menschl.  bäum  i.  Kei- 

MESTWEHT,  Job.  G.,  apostolischer  fluchspiegel  (nicht  fluch- 
teufel  mit  sp.  2»t  steht)  in  Verlegung  des  autori»,  ohne  j. 
•ad  o.  Ijrdrurii  16*4).  MurwKar  war  aus  Gellenbeck  un- 
rtit  künden  und  Bielefeld,    t.  Mistwert  im  1.  eerzricAiiu». 

Meusefalle,  politische,  von  Verilano  Ormanico.  1083. 

MF.  :  de»  minnesaug»  frühling,  berausg.  ton  K.  Lachmaüü  und 
M.  Hac-t.   Leipzig  IUT. 

MICHAELIS,  Jobanu  Bcnj.,  poetische  werke.  1.  lAl  Gieszen  1780. 

MITTLEH,  deutsche  Volkslieder.  Marburg  1855. 

MOLL,  K.  E.  v.  und  SC  II  HANK,  uaturbistorische  briefe  über 
Ostreich,  Salzburg  u.  s.  w.  2  tble.  Salzburg  1785. 

MOLLER,  Albard,  bindelusl  uud  nanunfreude.  Braunscbweig 

165«. 

MliNE,  J.  J.,  archiv;  anzeiger  für  die  kund«  de»  teulsehen 
miuebltet»;  Zeitschrift  für  die  geschiente  des  Obeniietns. 
Karlsruhe  l>»50  IT. 

MONTANES,  M  ,  von  zweien  Romern  Fulvio  und  Gisippo  ein 
nevres  spiel.   ».  o.  uud  j. 

MÖRIKE,  Eduard,  idjlle  NMD  Rodensee.  Stuttgart  1847;  ge- 
dicble. 1S48  {der  Ihurmbabn  uucA  einseht  altert) ;  da»  Stutt- 
garter Huzelmannlein.  1853. 

MOSCHEROSC1I,  christliche  vermachtnu».  Straszburg  1643; 
Gumpelzhaimen  gymnasma  de  exercilii»  academicurum  ed. 
Moscaasosca.  das.  1662. 

Möckenkrieg,  sieh  Focus. 

MCGGE,  Tb.,  der  voigt  von  Sylt  2  tble.  Berlin  1851. 
MCLLEK,  Fr.,  (der  maier),  balladen.  1776. 
MILLER,  Johannes,  allgemeine  gesebichte. 
MfLLER.  Otfr.,  gesebichte  der  griechischen  lileratur.  2  thle. 
Breslau  1811. 

MtLLER,  Sani.,  ebronik  von  Sangerhausen.  Leipzig  1731. 

MÜNCHHAUSEN,  Fuih.  v.,  versuche.  Neuslrehlz  lt»01. 

Mu*enaluiauach  1770— 1S03.  Göllingen,  herausgegeben  nachein- 
ander ton  Boit,  Gücsiscs,  Bcicaa,  K.  Rki-uako  und  su- 
letst  tvn  SormE  Me*eau. 

NAGEL,  bürgeraufrubr  von  Landsbul  (aus  ScaiEitra). 

NASl'S  (NASZl,  Joannes,  angelu»  paraeneticu»  contra  solam 
Ii  dem  delegatus:  du»  ist,  der  warnungsengel,  wider  den 
»olroglauhen  au*zgr»undt.  Engelstall  ( Ingolstalt )  1588 ; 
praeludiuni  in  centurias  hominum  sola  flde  perditoruin, 
da*  ist,  newer  zeilung  Vorgang  und  langenrarter  enderung 
von  der  groszen  gluggen  zu  Erfurdt.    Ingolstatt  1583. 

(NAIBEHT,  Benedict«),  neue  Volksmärchen  der  Deutschen, 
itble.  Leipzig  178«. 

NEl  KIRCH,  Benj.,  galante  briefe.  Coburg  1695 


NIERUHR,  lebensnachrichten  Über  ihn.  3  tble.  Hamb.  1838.  3» 

MEiiEMRERGER,  deut*cn-lateini«cbes  Wörterbuch.  1753. 

NICItlNI  papislische  Inquisition.  156». 

NOVALIS,  schriflen.  5.  auQ.  3  tble.  Berlin  1837.  48. 

OLEAIUUS,  P.,  de  fidc  concub'marum  in  sacerdote»,  zusam- 
men gedruckt  mit  J.  H»btmeb,  de  Ii  de  tneretricum  in  suus 
ainatore».  s.l.e.a.;  t.  Zse-cie,  die  deutschen  Universitäten 
im  mittelalter  1, 68. 24»,  wo  beide  schriflen  wieder  abge- 
druckt sind;  vergl.  Güoese  yrandruz  115. 

ÖLINKEK,  Aibert,  underriebt  der  hoch  teutseben  spraach, 
grammalica  neu  institutio  verae  gennanicae  linguae.  Ar- 
genlorati  1574. 

ORTOLFF  von  Baierland,  arzneibuch.  Augsb.  147».  n>s. 
OSSENFELDER.  Heinr.  August,  oden  und  lieder.  Dresden 

und  Leipzig  1753. 
OTIIO,  Job.  Jac.,  evangelischer  krankentrost.  Nürnberg  1671. 
OTTO  VON  DEMERINGEN  überseunng  von  Job.  von  Mon- 

levilla  reisen.  Augsburg  1482.  Straazbarg  1484.   s.  Scheriis 

glossar.  VI  und  23». 
OVERBECK,  Ch.  A.,  vermischte  gediente.   Lübeck  I7»4. 
PANZER,  F.,  bairuKhe  sagen  und  brauche.  2  thle.  München 

1848.  55. 
Pasquillus  1516. 

Pasquinus,  der  verzucket.  1543. 

Palus  und  Arria,  eine  küustlerromanze  (von  Jon.  Huna. 

Mtacs).   Freisladt  am  Bodeniee  1775. 
PESTALOZZI,  Schriften. 

PICANÜER  (HENRICH,  ernst-  scherzhaft«  und  satirische  ge- 
dicble. 4  tble.  2.  aufi.  Leipzig  1732. 

PLENINGEN,  Jugurtha,  z.  Dieteeich  von  Plesi.-cb-  im  ersten 
Verzeichnis. 

POL,  Nicolau*,  jabrbürber  der  »ladt  Breslau,  herausgegeben 
ton  J.  G.  Btlscm.nc,  Breslau  1813.  «Pol  1564—1632). 

PBOHLE,  H.,  harzsagen.  Leipzigl851;  Gottfried  August  Bürger, 
■ein  leben  und  seine  diebtungen.  Leipzig  1858,  s.  153—175 
nachlese  tu  BCrcebs  gedickten. 

PUCKLER  von  Muskau,  gedicble.  1.  bd.  Berlin  1811. 

PYKKER,  J.  Ladis).,  Tunisias,  ein  beldengcdicht  in  12  gesangen. 
Wien  1819  und  v/Irr. 

RÄDLEIN,*  Johann,  europäischer  Sprachschatz  oder  Wörterbuch 
der  vornehmsten  sprachen  in  Europa.  3  thle.  Leipzig  1711; 
oriruurAi  ist  der  erste  Ihetl,  das  deuisch-ttaltentsch- fran- 
zösische Wörterbuch  enthaltend. 

Reformationsordnung,  Ulmer.  1531. 

REGNART,  newe  kurzweilige  teulscbe  lieder.  Nürnh.  1580. 
iHEIIFUES,  P.J.v.),  die  neue  Medea.  3 tble.  Stuttgart  1836. 
REINHOLÜ,  H.,  reime  dich.  Nordbauten  1673. 
REISKE,  überseuung  der  reden  au»  dem  Tbukydides.  Leipzig 
1761. 

BEUTER,  Fritz,  reis  nah  Belligen,  poet,  erzähl,  in  nieder- 
deutscher mundart,  Treptow  1855. 

RIIEG1US,  Urbau,  von  der  schonen  predigt  die  Christus  von 
Jerusalem  bis  gen  Emaus  getban  hat,  Wittenberg  1539. 

RIEHL,  W.  H.,  die  Pfälzer.  Stuttgart  1857. 

ROCHHOLZ,  E.  L,  Schweizersagen  aus  dem  Aargati.  Aarau 
1866.  2  binde;  alemannisches  kinderlied  und  kioderspiel 
aus  der  Schweiz.  Leipzig  1657. 

ROMMEL,  D.  Ch.  v.,  gesebichte  von  Hessen.  9  thle.  Gotha 
1820-1853. 

ROSENKRANZ,  K  .  Königsberger  »kizzen.  1  thle.  Königsberg 
1841 

BÖSZLER,  Ballh.,  speculura  inetallurgiae ,  bergbauspiegel. 

Dresden  1700. 

ROST,  Jubann  Christoph,  die  gelernte  liehe,  ein  lustspiel. 
1742;  schafererzablongen.  1*44.  mtl  Änderungen  und  neuen 
gedickten,  auch  einem  neuen  abdrucke  des  schäferspitles  der 
versteckte  hammel  oder  die  gelernte  liebe,  unter  dem  tilel 
versuch  von  »cuafergedichten  und  andern  poetischen  aus- 
arbeilungen.  1768. 

ROTHE,  düringisebe  chronik,  beran»g.  von  Liliehcbom.  1859. 

ROCKEKT,  Fr.,  Weisheit  de»  brahmanen.  ausgäbe  in  1  bde. 
Leipzig  1857. 

RÜL1NG,  J.  Pb.,  beschr«ibung  der  »ladt  Nordheim.  Gottingen 

177». 

RUNDE,  deutsches  privatrecht.  8.  aull.  Güttingen  1829. 
HCTE,  Hans  von,  viu  kurze»  osterspil  zu  Rem  durch  pm,' 

gesellen  ghandlet  uf  dem  »ontag  quasimodo  nach  oslero. 

Bern  1552. 
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RÜTTE;  Alb.  von.  erklarung  der  schwierigem  dialektischen 
ausdrücke  in  JtntxiA»  GorraEirs  gesammelten  Schriften. 

Berlin  1858. 

RYSE  (RIESE),  Adatu,  recbuung  auf  der  linien  und  federn, 
auf  allerlei  handtierung.  Krankfurt  a.  M.  1544.  abdrueJt  der 
ausgabt  datum  auf  «anct  Annaberg,  dinstag  Dach  Hartini, 
im  jar  M  D.  XXV. 

SACHS,  U.,  dialoge:  vier  dialoge  von  H.  S.,  herausg.  von 
R.  Köblei.  Weimar  1858. 

SALIS.  Johann  Gaudenz  Ton,  gedichte.  4.  auf).  Zarich  1800. 

SALLET,  Fr.  *.,  laienevangelium.  Breslau  1841. 

SALZMANN,  Chr.  G.,  krcbsbücblein  oder  anweisung  tu  einer 
unvernünftigen  eraiehung  der  kinder.  1788.  4.  aufl.  Erfurt 

1S07. 

SAYIGNY,  geschichtc  des  römischen  rechts  im  mitlelaltcr; 

vermischte  Schriften ;  System  des  heutigen  römischen  rechts. 
SCHADE,  0.,  satireo  und  pasquille  am  der  relYiriiiaiionjzcii. 

3  tblc.  Hanover  188« — 68 ;  i.  auch  bergreien. 
SCHAMBACH,  G.,  wOrterbuch  der  niederdeutschen  mundart 

der  fürslenthümcr  Gültmgeo  und  Grubenhagen.  Hannover 

1888. 

SCHARPFENECKER,  Andr..  ein  kurzer  auuug  der  teotschen 

comedien  des  Acolasti.  Nürnberg  i.mi. 
SCHEUCHENSTUEL,  C  v.,  idiolicon  der  österreichischen  berg- 

uod  bütleuaprache.  Wien  is&$. 
Schildbürger,  in  v.  n.  IUcess  narrrnbuch.   Halle  1811. 
SCHILDO,  Eust,,  »pielleufil.  Frankfurt  1561. 
SCHILLER,  anthologie  auf  das  jabr  1*81,  nach  den  einseinen 

gedickten  ciliert  [neue  ausgäbe  ton  E.  Btiiow.  Heidelberg 

I8&0);  rousenalmanach  für  1798— 1800;  die  boren.  Tübingen 

1798 — 1797.  bricfe.  2  thle.  Berlin  ISM. 
Schlampampe  tod,  rieh  Schelranfsky  im  retten  verteichnit. 
SCHLEGEL,  August  Wilhelm,  gedichle.  Tübingen  1800. 
SCHLEGEL,  Johann  Adolf,  fabeln  und  erzablungcn,  zum  druck 

befördert  von  Cabl  Chbjstia«  Gäbtseb.   Leipzig  17«» ;  ver- 
mischte gedacht»-.  Hannover  17*7.  t.9.  1  blinde. 
Aus  SCHLEIEHMAOJEKS  leben  in  briefen.  1  tlile.  Berlin  Isis. 
Scbleicrtücblcin :  dal  sleigertücblin,  in  Hoilan»  und  Haut»» 

aufgabt  des  AiTswtBT  i.  203. 
SCHLOSSER,  weltge«cbicbte. 
SCHM1DDEH.  das  neu  morgensfeil.  1588. 
SCHMIDT,  klaiuer  Eberhard  Karl,  vermischte  gedichte.  erste 

Sammlung.  Halbersladt  und  Lemgo  1772  ;  phaulasien  nach 

Fetrarkas  manier.  ebenda«.  1772 ;  elegieen  an  meine  Minna. 

Lemgo  1773  ;  poetische  briefe.  Rosau  17*2;  komische  und 

humoristische  dichtungen.  Berlin  1*0? 
SCHMITZ,  J.  H.,  sitlen  und  sagen,  lieder,  Sprichwörter  und 

ralbscl  des  Eider  volks.   Trier  188C.    2  Iheile.    1, 221  ff. 

ein  kur:es  idioUkun. 
SCHMOSZMANN:  ein  kurzweilig  predig  die  uns  beschreibt 

doctor  Scbmoüzniann  am  vierunilzweinzigslen  kappcnzipfd. 

o.  o.  u.  j.   (Leipzig  isio). 
SCHOLZ,  Friedrich,  oder  SCUI.TETUS  (1602-16S8),  llias  ina- 

lorum  Suidnicensium  oder  nuth-  und  trauer-stand  der 

Stadt  Schweidnitz.  Breslau  171». 
SCHÖNSLEDER,  Wulf«.,  S.  J.,  prumptuarium  gcrmanico- 

latinum.  tttlS. 

SCHOTTELIUS,  Just.  G.,  lamenlatio  Germania«  ezspirantis, 
der  nunmehr  hinsterbenden  nympben  Germaniae  elendeste 
todesklage.  firaunscbweig  loio. 

SCHRÖER,  K.  J.,  beitrag  zu  einem  wörterbuchc  der  deutseben 
mundarten  des  ungnschen  berglandes  [aus  den  sitsungs- 
beriebten  der  kau.  akad.  der  u  ns.).  Wien  1688.  2  hefte. 

SCHLTZ,  Caspar,  bistoria  rerum  prussicarum,  warhaftc  und 
eigentliche  beschreibung  der  lande  Rreuszen.  Leipzig  1809. 

SCHUTZ,  H.,  das  Siegerlander  sprachidiom,  schulprogramm. 
Siegen  1818. 

(SCHWABE,  J.  J.),  volleingeschanktes  lintenfasz)  eines  allezeit 
parat  seienden  briefsecretarii,  gefüllt  mit  koblrurszraben- 
pechsttwarzer  tinten  wider  uusre  feind  n.  ».  »r.  Kuffstein 

1714. 

SCHWENDE,  Lazarus  von,  kriegsdiscurs.   Dresden  1876. 
SEIDE.  J.  Gabr.,  almer,  inneröMerreichische  Volksweisen.  3  thle. 

Wien  1880. 

SELADON  (G.  GREFLINGER),  weltliche  lieder.  Frankfurt  1851 ; 

beständige  liebe,  dat.  1844. 
SE.NCkENBERG,  H.  Chr.,  selecta  juris  et  hlsloriarutn.  «  vol. 

Frankfurt  I7:n  ff. ;  corpus  juris  grnnanid.  1789. 
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Serben  und  Kroaten.  Wien  1884. 

SEHR  ANUS,*  Johannes,  ayoonymonim  libellui.  Norimbergae 
1852.  /alfinucAe  und  griechische  synonymen  mit  deutsehen. 
Überschriften  nach  dem  aiphabet,  grundlagt  und  torbild  rar 
ihm  des  Simon  Peiegrvmius  'tynonymorum  sylta'  {Busciducis 
1848),  in  »reichem  buche  aber  jene  Überschriften  der  zusam- 
mengehörigen synonymen  niederländisch  sind,  ausserdem  hat 
er  den  Dasyjiodius  fast  immer  geradezu  ausgeschrieben. 

SERZ,  Georg  Thomas,  teutsche  idiolismen,  Provinzialismen, 
volksausdrücke.  Nürnberg  1797. 

Sicilianerin,  die  tugendhafte,  aus  dem  französ.  von  Cbisibs. 
Dresden  1744. 

SICKINGEN,  Francis«  von,  warhaftiger  bericht  uf  das  unge- 
gründt  uszschriben  deren  von  Worms,  wider  inen  besebeen 
anno  1518. 

Simpl.  K.:  Simplitissimus,  herausg.  von  A.  Keilii.  2  thle. 
Stullgart  1854. 

SIMROCK,  das  deutsche  kinderbuch.  Frankfurt  1848;  kleines 
heldenbuch.  Stullgart  1844  ;  die  deutseben  Volksbücher. 
Frankfurt  o.j.,  Genovefa  u.a.  einzeln  cttierl. 

SOLTAU,  deutsche  historische  Volkslieder,  zweites  hun- 
dert, herausg.  mit  anmerkungen  von  H.  R.  Hildebbamd. 
Leipzig  1858. 

(SPANGENBERG,  Wollhart)  Saul,  eine  klegliche  tragedia. 

Straszburg  1006.  (dai  slück  ist  suersl  durch  Geivmus  diesem 

söhn  des  Cyriacut  Spang,  sugeschrieben  worden). 
SPINDLF.R,  C,  der  vogelhandler  von  ImsL  4  thle.  Stuttg.  1841. 
STEFFEN,  N.,  märchen  und  sagen  des  Luxemburger  landes. 

Luxemburg  1853. 
STELZHAMER,  Fr.,  lieder  in  obderennsiseber  mundart.  3  thle. 

Wien  |HJ7  ff. 

Heinrich  STILLINGS  jugend.  eine  wahrhafte  geschiebte.  Berlin 
1777;  jünglingsjabre  1806.  am  häufigsten  ist  eint  autgabe, 
Berlin  1*00  in  5  binden,  ciliert. 

Stockfisch,  sieh  Riebe»  im  ersten  terseichnis. 

STOLLE,  K.,  thüringisch- erfurtische  chronik,  herausg.  von 
Hesse.  Stuttgart  ISM. 

STRODTMANN,  J.  Cp.,  idioticon  osnabnigense.  Altona  1756. 

STURENBURG,  C.  H.,  oslfriesisebes  Wörterbuch.  Aurich  1857. 

STURZ.  H.  P.,  Schriften.  2  thle.  Leipzig  1779. 

SULZER,  F.  J.,  altes  und  neues  oder  literarische  reise  durch 
Siebenbürgen  etc.  Ulm  17S2. 

TALHOFFERS  fechtbuch  (an*  Schneller). 

Taschenbuch  für  dichter  und  dichterfreunde,  12  ablheilungen. 
Leipzig  1774—1781.  herausgeber  dieser  Sammlung  gedruckter 
und  ungedrvekier  gedichte  waren  von  abth.  1—6  Christias 
Heikbich  Schiid  und,  G.  Dies,  ron  7—12  Dvce  allein. 

THAMM,  Ballh.,  Iragicomoedia,  ein  schön  christliches  spiel 
von  der  gottseligen  züchtigen  jungfrawen  Dorothea.  Leipzig 
1598. 

Terentius,  von  latin  zu  tütsch  Iransferirt  nach  dem  teil 
und  nach  der  gloss.  Straszburg  bei  Graninger  1499.  fo). 
|s.  Gödeke  QMinrfriiX  139). 

TIECk,  Yitloria  Accorombona.  2  thle.  Breslau  1840;  roman- 
tische dichtungen.  2  thle.  Jena  1799. 

TIEDGE,  Christoph  August,  elegieen  und  vermischte  gedichte. 
2  bandchen.  Halle  1S06  und  1807. 

TRÖLTSCH,  J.  Fr.  v.,  erktarung  der  Wörter  und  redensarten 
im  Augsburger  stadtbuch,  in  s.  anmerkungen  und  Behand- 
lungen. 2  thle.  Nördlingen  1775  u.  77. 

TSCHUDI,  F.  v.,  das  thierlrben  der  alpenwelt.  Leipzig  1856. 

TSCHUDI,  Ludw.,  bilgerfalirt  zum  beil.  grab.  Rorschach  1606. 

TYROLFF,  Juan,,  ein  christlich  und  ganz  lustig  spiel,  darin 
des  antichristischen  bapstthums  teuflische  lehr  dargeben 
wird,  aus  dem  lateinischen  Naoceorci.  Zwickau  1541. 

Unlustvertreiber,  i.  Leiha**. 

USENER,  F.  Ph.,  die  frei  und  heimlichen  gerichte  Westpha- 

lens.  Frankf.  1832  (eiiierf  Ubejebs  ferne). 
UZ,  Jobann  Peter,  poetische  werke.  2  bde.  Leipzig  1768. 
VARNHAGEN  VON  ENSE,  denkwürdigkeiten. 
Vocabulariu*  ex  quo,  «ante  mehrerer  tocabularien  aus  dem 

lb.jahrh.,  §.  Diefenbach  gloss.  tat.  germ.  s.xru  fg 


*  potior  tu  Rostfeld  bei  Crailsheim,  in  seinem  diciionanum 
liiinogrrmtniruin  I*.  1,  nu'>  nennt  er  sich  auf  der  ruckttite  des 
titetbtatlrs  und  in  der  tuuhrift  an  den  Nürnberger  drueker  und  irr 
leger  teiuet  buchet  (Johannet  Prlreius),  welche  l.crperKie  4  idus 
(Mobrt«  MDXXXVIII  datiert  ist.  r.smpudunen.is  und  scheint  hier- 
nach  aus  heinplcn  nebüiluj  tu  tein. 


ZWEITES  NIID.  QUELLENVERZEICHNIS. 
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VOSS,  Johann  Heinrich,  Überleitung  der  Verwandlungen  nach 
Ovrid  (1798),  des  Horaz,  des  Til.ulJ  und  Lygdanius,  der 
bytnne  an  Demeter,  des  Aralos,  des  Theocrit ;  ruusenalmanach 
17" 6 — 1198  und  1^00  [ein  Jahrgang  1790  ist  nicht  erschienen) ; 
briefe,  3  bde.  Halberstadt  1819 — 1833;  kritische  blatter, 
1  bde.  Stuttgart  1828;  vorrede  tu  HOltts  gedickten  in  der 
ausgabt  Hamburg  1804. 

V.  S.  welllauf.  1392. 

WACKERNAGEL,  W.,  deutsches  lesebucb.  4  bde.  Basel 
1SS9 — 47.  Iii  ketn  band  genannt,  so  ist  der  erste  gemeint, 
das  altdeutsche  lesebuch ;  das  bischofs-  und  dienslmannen- 
recbt  f od  Basel.  Basel  1832;  neuere  gedicbte.  Zürich  1842. 

WAGNER,  Heinrich  Leopold,  die  kindermorderin,  ein  trauer- 
»piel.  1776;  Prometheus,  Oeukalion  und  seine  recensenten 
<  GOttingen  1773),  hier  benuttt  in  dem  wiederabdrucke  in 
DOstzcks  Studien  tu  Göthes  wecken  1849  s.  211 — 231. 

WAGNER,  civil-  uod  catueralbeamter  (aus  ScurellerI. 

(WAGNER),  der  handMreicb,  Schauspiel  in  4  acten.  Heilbronn 
1827.     i.  t.  Verzeichnis. 

WAlSSEL,  M.,  ebronika  alter  preusziseber,  Iie[l9ndiscber  und 
churländischer  bislorieu.   Königsberg  1399. 

VEIT  WEBER  (LEONHARD  WÄCHTER),  sagen  der  vorzeit. 
7  Ihle.    Berlin  1790— 9». 

WECMIERLIN,  Geo.  Rud.,  besebreibung  des  Stuttgarter  freu- 
denfestes.  Tübingen  1618. 

WEIGAND,  F.  L  K.,  deutsches  wOrterbnch.  1.  bd.  GieszeniS57; 
Wörterbuch  der  deutseben  synonymen.  2.  ausg.,  3  Lande 
Mainz  1832;  oberhessisebe  Ortsnamen,  in»  archiv  für  hes- 
ttsehe  geschiente  und  alterlhumskundt  bd.  7.  hefl  2.  Darm- 
tstadl  1833. 

WEIKERT,  J.  W.,  sSmmtlicbe  gedicbte  in  Nürnberger  mnnd- 
art  und  in  hochdeutscher  spräche.  Coburg  1S42.  gevühn- 
lich  titter t  nach  Ftoaasxss  neuer  ausyabe.  Nürnberg  1837. 

WEINHOLD,  h.,  beitrage  zu  einem  scblesischen  würterbuche. 
Wien  1833 ;  weibnarbtspiele  and  lieder  aus  Süddeutschland 
und  Schlesien.  Graz  1833. 

WEISZE,  Christian  Feltz,  der  kinderfreund,  3.  auO.  Leipzig 
1780—1781.  12  thle;  briefwerhsel  der  familie  des  kinder- 
freundes. 1781-1792.  12  tbrile;  komische  opern.  3  theile. 
1777;  trauerspiele.  1776—1780.  3  theile, 

WEITZ.  W.  i.  Aachener  mundart. 

WELLER,  poesien  Fischarts;  die  lieder  des  dreiszigjährigen 

krieg».    Basel  1833. 
WENCEER,  Jac.  apparatus  et  instruetus  archivorum,  mlgo 

tod  registnitur  et  renovalur.  Slraszburg  1713. 
Werlher  an  Lotten,  im  ItuUehen  Merkur  177&  augutl  i.  97 

und  »8. 


WICEL,  Georg,  catechismua  ecclesiae,  lere  und  bandelunge 

des  b.  christentbuuis.   Leipzig  1333. 
WICKRAM,  Jorg,  Tobias.  Straszburg  1331  u.  0. 
(WIELAM),  Christoph  Martini,  comisebe  erzahlungen.  2.  auO. 

Zürich  1768.    die  einzelnen  erzMungen  sind  nach  Überschrift 

und  verszahl  eiliert. 
WIGGERT,  Er.,  scberflein  zur  förderung  der  kenntnis  älterer 

deutscher  mundarten  und  Schriften.  2  hefte.  Magdeburg 

1833.  36. 

WILDERMUTH,  Ottilie,  bildet  aus  dem  schwäbischen  leben. 
Stuttgart  1833. 

WILL,  G.,  A.,  geschieht«  der  nürnberger  landstadt  Altorf. 
Altorf  1796. 

WILLAMOV,  Johann  Göttlich,  sämintlicJie  poetische  srhrihen. 
Leipzig  17*9. 

WINDECK,  Eberh.,  Spottgedicht  auf  die  alten  adelsgeschlecbter 
zu  Mainz,  in  Ficiiahds  Frankf.  archiv  ßr  allere  deutscht 
lileialur  und  i/eschtchle  band  3. 

WITTENWEILER,  Hcinr.,  der  ring,  herausg.  Ton  Beciistei*.' 
Stuttgart  185t. 

WOESTE,  J.  F.  L.,  Tolksnberlieferungen  in  der  grafschaft  Mark 
nebst  einem  glossar.  Iserlohn  1849. 

Waldemar,  s.  Jacobi  im  ersten  Verzeichnis. 

WOLF,  J.  W.,  Zeitschrift  für  deutsche  mythologie  und  sitten- 
kunde.    4  bände.  Güttingen  1853  (T. 

WOLFF,  Christian,  »ernünllige  gedanken  Ton  den  wQrkungen 
der  nalur.  3.  auQ    Halle  1731. 

WOI.FF,  0.  L.  B.,  Sammlung  historischer  Volkslieder  und  ge- 
dicbte der  Deutschen.  Stuttgart  1830. 

(WOLZOGEN,  Karoline t.I,  Agnes  Ton  Lilien.  2  thle.  Berlin  1798. 

WURSTISEN,  Christian,  Basler  chronik.  Basel  1580. 

WVSZ,  J.R.,  reise  in  das  Berner  oberland.  2  Ihle.  Bern  1816. 

ZACHAKIÄ,  Just.  Friedrich  Wilhelm,  die  Schöpfung  der  hülle 
nebst  einigen  andern  gedicbten.  Allenburg  1760;  Cortes, 
erster  band.  Braunsrhweig  1766;  die  tageszeiten.  Rostock 
1757;  die  Tier  stufen  des  weiblichen  allers.  ebenda*.  1757. 

Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische  geschichte  und  lander- 
kunde. Cassel  1835  U.  folg. 

ZIMMERMANN,  J.  G.,  über  Friedrich  den  groszen.  Leipzig  1788. 

ZINGERLE,  Ignaz,  und  Joseph,  kinder-  und  hausmarchen  aus 
Süddeiiischland.  erster  band  Innsbruck  1852.  zweiler  band 
Regensburg  1854. 

ZINGERLE,  Ignaz,  silten,  brauche  und  meinungen  des  Tiroler 
Tolkes.  Innsbruck  1857. 

ZOPFL,  IL,  s.  erstes  quellenvert.  unter  Götz  tos  Behl. 

ZORNDORFER  sp.  1031  verdruckt  für  Zecrekdorfer  s.  I.  veiz. 

ZSCHOKKE,  H.,  der  gebirgsförstcr.  2  Ihle.  Aarau  1807. 


Digitized  by  Google 


1  BIERMÜRDER  — BIEBSCHULD 


B1ERSCHWELGER  —  BIERZWANG  2 


BIERMÖRDER,  m.  potalor,  dn  das  bin  mordtt,  tilgt,  auf- 
tikrt  Carg.  59\  mhd.  würde  man  gesagt  haben  bierswende, 
kettle  bierverd  erber. 

BIERMUS,  n.  mit  kner  subneileUs  mos. 

B  IL  HM  LT,  m.  anrmottU,  batehica,  biercourage.  Stieles  1298. 

BIERNAHRUNG,  f.  quaetlu,  Kwuiirw. 

BIERNEIGE,  f.  cneruiae  miduum. 

BIERÖRTE,  f.  tompoiatto,  ton  Orte,  Orte  sttkt:  und  ge- 
het das  weih  zur  bierorten  oder  lessei  sich  auf  dem  nascb- 
markt  Moden.  Matoesics  24*. 

BIERPAUSE,  m  sieht  bierfaause. 

BIERPEITSCHER,  m.  binschmelgn,  der  das  hier  peitscht, 
mordet..  Stiele»  1424. 

BIERPFAFFE,  m.  dahergegen,  wann  ihnen  einer  gute  leh- 
ren and  Unterweisungen  sagen  and  fürschwatzen  wolle,  er 
wal  far  eiaen  narrer,  wahnsinnigen  bierpfauen  und  fanta- 
sten würde  gehalten  und  ausgeschrien  werden.  SimpL  1, 11». 
9fL  bierrede. 

BIERPFENMNG,  an.  was  biergeld  1. 

BIERPREIS,  m. 

BIERPROBE,  f.  qtsetshche  prüfung  der  gute  des  Hers.  f. 
bierfcoster. 

BIERRAUSCH,  m.,  gegenüber  dem  weinrauscb,  und  sehwe- 
rtr:  nun  scheint  in  Deutschland  im  bierrauscb  tu  laumein. 
Nincaas  leben  %  13t. 

BIEHRECHNUNG,  f. 

BIERRECHT,  n.  jus  braxandi,  braurecht;  dann  auch  bier- 
abfabt.  bterqeld. 

BIERREDE,  f.  esnoterom  rrrba,  wie  man  sagt,  er  redet 
Lach  wem,  nach  bier,  diu  rede  was  nach  wtne,  biere. 

BIERREIS,  ««4  bierkranx,  ausgelecktes  reis  vor  der  schenke. 

BIERRUFER,  as.  praeco  cererisiarius.  im  unirürd.  doct.  619 
uvd  ein  Erfurter  fest  geschildert:  deine  bierrufer  wurden  mit 
neuen  rücken  und  mänieln  angrtban,  die  trugen  einen  gro- 
tzen  kurhen  bis  an  den  ort,  woselbsten  du  deine  fml.nl 
erlanget,  daselbst  schmissen  sie  ihn  in  die  hecken,  dessen 
stücke  die  freudenvolle  jogend  aufsuchten  und  gleichsam  als 
znm  ewigen  andenken  in  sich  impften  und  aszen.  solche 
bierrufer  lange  noch  in  andern  thüring.  Stadien,  sie  trugen 
eimen  trasenhut  und  riefen  den  preis  und  den  braun,  der 
'aufoethan'  hatte. 

BlERRLTHE,  f.  rat  bierreis. 

BIERSÄUFEH.  ss.  starker  bintrinkn. 

BIERSCHÄDEL,  m.  ebrius,  dem  das  bier  in  den  schidel 
fesliegea  ist. 

BIERSCHANK,  m.  tenditio  cnevisiae:  es  kommen  geist- 
liche vor,  welche  ihre  Steuerfreiheit  dazu  benutzen,  waaren 

btersehauk  anzulegen.  Ramie  reform.  I,  MO. 
BIERSCHAUM.  m.  spuma  ceretisiae. 

BIERSCHELLIG,  ebriolus,  leicht  berauscht,  wenn  der  trank 
He  sunge  litt:  der  ohrisllrutenanl,  so  (ich  bereits  halber 
biertrbellig  gesoffen,  fiel  ihm  in  die  red  und  sagte,  was? 
sie  ist  eioe  Zauberin.  Simpl.  2, 15» ;  der  aber  sich  niebl  recht- 
schaffen biersebellig  saufen  durfte.  2,  239 ;  zu  mir  setzten 
sich  ein  paar  biersebellig  gesoffene  hauren.  2,  S21;  und  ob 
wir  gleich  so  stark  nicht  soffen,  so  zechten  wir  doch  soviel, 
da«  wir  biersebellig  davon  wurden,  in  welchem  stand  man 
gemeiniglich  offenherziger,  als  wann  man  blindvoll,  und  ver- 
traulicher als  ganz  nüchtern  zu  reden  pflegt.  3, 402.  *.  schellig. 

BIEHSCHENK,  m.  cawpo  rereriiianuz :  einen  verdorbenen 
kiersebenken.  Kiacunor  mendunm.  Ui\ 

BIERSCHENKE,  f.  caupona,  bierhaus,  binkntipt,  wofür  man 
heult  bif rfocül  Siiy  tH  Hütt. 

BIERSCHICHT,  f.  bei  hmdwn  kern  und  berglruten  das  auf- 
hören der  arbeit,  wann  zum  bier  gegangen  »erden  darf.  s. 

BIERSCHILD,  n.,  das  ausgehängte  schild  nun  teichen  der 

kj  169. 

BIERSL'HLAUCH,  m.  uter  tnetisiarius,  wie  weinscblauch ; 
dann  auch  ein  biersdvfer,  starker  bitrtrinktr,  voller  schlauch. 
BIERSCHMAUS,  m. 

BIERSCHRAGE,  m.  gnütt,  vorauf  man  die  tollen  bierton- 
nca  lum  anstapfen  legt. 

BIERSCHREIBER,  m.  rechnungtfühm  in  grossen  braucreien. 
RIERSCHROTER,  m.  was  bierladcr. 
BIERSCHULD,  /.  unbezahlt  gttrunkna  bier,  wiewcinscbuld. 
IL 


BIERSCHWELGER,  m.  heluo,  wie  w  einschwelger,  mhd.  wtn- 
swelhe. 

BIERS  fEDER,  m.  was  bierbrauer. 
BIEHSIEDERSFRAU,  f.  Fi.  MOllee  2, 147. 
RIEHSPÜNDER,  was  bierschroter. 

BIERSTÄNDER,  m.  ein  holsgefiss  sum  btneinmessen,  schenk- 
fast.  s.  wasserstander. 

BIERSTAUE,  m.  calix  ceretisiae. 
BIERSTEILR,  f.  biergeld  t. 

BIERSTIEFEL,  m.  oerea  cerevisiaria,  Umschreibung  des  Her- 
bauchs: darauf  ers  ime  noch  einmal  vol  einschenken  laszt 
und  dasselhig  in  geschwinden  taubenscblQcken  in  seinen  wei- 
ten weinkesseJ  und  bierstifel  schält,  bienenk.  158*.  tgl.  ja 
sie  soffen  aus  gestilleten  krügen.  Garg.  83'. 

B1ERSTHAFE,  f.  die  m  bier  su  entrichten  ist,  oder  auch 
in  einer  bierseche  beim  trinken  auferlegt  wird. 

B1ERSTRASZE,  f.  wird  gesagt,  wenn  den  sechern  bin  übns 
gewand,  odn  vom  tische  rinnt. 

BIERSTUBE,  f.  ü/fenUschn  ort  sum  Werlna*««,  binUcal. 

BIERSTÜTZE,  f.  tos  cnetisiarium  oblusum: 
und  tbelen  der  bier»iutien  luppen.   H.  Sacbi  IV.  S,  73*. 

BIERSUPPE,  f.  jus  e  ennisia  coetum :  biersuppe  mit  eiern, 
an  einijm  orten  der  schmaus  bei  kindtaufen,  kindelbin. 

BIERSUPPER,  m.  binsiufn: 

die  bieraupper  ich  darru  mein, 
do  ciaer  iriukl  ein  lunn  allem, 
und  werden  do  bi  also  vol, 
man  lieT  mil  eim  ein  uir  uf  wol. 

BiiiT  narrensch.  115. 
BIERTISCH,  m.  in  grossen  bmhdutern  ein  tnschlag  odn 
lisch,  an  welchem  derjenige  silst,  der  die  sahlung  für  das  aus- 
geschenkte bin  einnimmt. 

BIERTOD,  m.  eraputa.  wie  weinlod,  quando  quis  tino  st- 
pullus  jaett.  Stieles  2290. 

BIERTONNE,  f.  binfass,  und  dann  auch  toUn  binsiufn. 
BIERTKICHTER,  m.  infundibulum  cnetisiae  sum  einfüllen 
des  Man  m  die  tonnen. 
BIERTRINKEN,  n. 
BIERTRINKER,  m. 
BIERTROPFE,  m.  gutta  cnensiae. 

BIERTRUNKEN,  cnevisia  madens:  kam  halb  freude-,  halb 
biertrunken  nach  hause.  J.  Paul  FiM  104. 

B1ERVERDERBER,  m.  was  biermOrder:  wiewol  es  Idas 
podagra\  beiszt  eine  herren  kraokheit,  die  alleine  Tür  solliche 
faule  müszige  bierverderber  gehört  I.  Westt-sal  fauhcufcl 
li«3  F2*.    studentisch,  bier  vertilgen  —  tnsthren. 

BIERVERKAUF,  m. 

BIERVERLEGER,  m.  der  für  seine  rechnung  sekenkwirte 
mil  bifr  vfrtotgt. 

BIERWAGE,  f.  ein  werkseug  bei  der  Merprofte  sur  nfor- 
sehung  des  malsgehalls. 

BIERWAGEN,  m.  ein  wagen  sur  fortschaffung  dn  binlon- 
nen  in  entlegne  kelln. 

BIERWIRT,  m.  caupo  cnetisiariut. 

BIERWISCH,  m.  Strohwisch,  als  binxeichen  ausgestetkt.  $. 
bierkranz,  bierreis,  bierzeiehen. 

BIERWL'RZE,  f.  die  aus  dem  malt  nach  wiednhollem  auf- 
guss  ton  hetssem  Wasser  ausgesogne  süsse  und  klebrige  feueh- 
tigkeit,  ehe  sie  gehopft  und  bin  wird,  auch  bloss  würze  ge- 
nannt, ton  würz,  würze,  eonrfimenlum,  aroma:  wir  kinder 
namen  bierwirz,  damit  die  dinte  gleisten  tolle.  MsraesiosiOt*. 

BIERZAPFE,  m.  obluramcntum  dolii  cnetisiarii :  da  wird 
er  noch  vor  dem  bierzapfen  sitzen,  tausenm.  1». 

IHM;/  UM  Hl.  m.  o«i  rfeprofltii  rerevisiam  e  dolio. 

BIERZECHE,  f.  compolalio  cnetitiaria:  darinne  er  des 
reichs  gebrechen  anzeigt  von  größtem  misbrauch  der  chri- 
stenheil, das  die  sechsischen  bawrn  viel  bierzeebe  hielten. 
Alsesos  wider  Wittel  G7*;  in  der  bierzech,  wenn  man  toll 
und  voll  ist.  Mich.  N&a.idf«  mentcAeiup.  is\  dann  auch 
sumtus  compotationis :  seine  bierzeebe  zahlen. 

BIERZEICHEN,  n.  das  an  dn  schenke  ausgesteckte  seichen  : 
wer  einen  galgen  siebt,  erfreuet  sich,  weil  er  weisz,  dasz 
eine  sUdl  sogleich  nachkommt  nach  diesem  dreibSlkigen  te- 
legraph  oder  sechseckigen  bieneichen  derselben.  J.  Paul  anh. 
su  Tit.  3,  34. 

BIERZEUGE,  m.  ein  mit  bin  und  sulrinken  gewomenn 
teuge.  Stieler  2615.  ».  weinteuge. 
BIERZIESE,  f.  was  biersteuer,  bleraodte. 
BIERZWANG,  m.  was  bierbano. 
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BIESAM  — BIET 


BIETBRET — BIETEN  4 


BIESAM,  BIESEN,  r.  bisam. 

BIESE,  f.  juncut,  eine  nd.  form  stall  bioae,  ml.  bies,  arte 
schon  Hl.nuch  375  biet  und  bieagras  anführt,  vgl.  Bes.  1, 117. 
t.  binse. 

BIESEN,  aettu  exagiian,  ahd.  pisön  lascivire  (Gurr  3, 216), 
mhd.  bisen  (Be*.  1,  los",  «roiu  Kopses  glossar  im  pats.  zu 
hatten),  batr.  bisen,  bisern,  zumal  vom  rindtieh,  wenn  et  bei 
grauet  hilie  ton  bremsen  gestochen  und  ttrfolgl  mit  au/ge- 
stelltem schwänze  hin  und  her  rennt.  Scan.  1,  109,  schtteis. 
bieten :  das  vieb  bat  gcbiesct.  Stald.  1, 1*4 ;  nd.  bissen  {brem. 
ttb.  1,  SO),  nnl.  bieten,  bijzen ;  auch  in  französischen  tolks- 
mundarten  beser,  bezer,  ff  dil  des  vaches,  qui  mouehent.  tgl. 
alln.  biso,  summo  et  rvdi  nisu  mahn,  dan.  bisse,  gleichfalls 
vom  rwdvieA,  norv.  bisa,  besa.  zunächst  verwandt  scheint 
das  1,  1398  angemgne  plsa,  blse,  nhd.  beiswind,  vielleicht 
biester  tagus.    s.  unter  bisen. 

BIESEN,  BIESELN,  «ingere,  brunsen.  Hemiscr  375,  teAeinl 
nichts  als  pissen. 

BIESLAUCH,  n.  allium  pomim,  schoenoprasum,  gehört  tu 
biese,  binse.  «Ad.  biesluucb  Ii  tu.  1, 117*. 

BIEST,  m.  colostra,  isoasTÖyaia,  die  erstt  milch  der  kuh 
nach  dem  kalben,  ahd.  piost  Gurr  3,  319,  «Ad.  biest  Ben.  I, 
II"',  agt.  beost,  nnl,  biest,  engl,  bieslings,  nordfries.  bjast, 
bjüsl,  bair.  biest  Senn.  1,  215,  Schweis,  biest,  bieinst,  bienst 
Stm.  1,  170,  bienst  und  briest  bei  Maaier  6$'.  briesch  77*, 
anderwärts  in  der  Schweis  briest  und  briemst.  die  grosse 
Verbreitung  des  Wortes  musi  schon  früh  stattgefunden  haben, 
das  gr.  Trvot,  irvsia  und  trvai«xrt,  wahrscheinlich  auch  revov 
und  pus,  purisstnd  urrerrandt,  die  mittelglteder  aber  noch  dunkel. 

BIEST,  n.  was  beut,  bestia:  gleichwie  ein  unvernünfti- 
ges biest  wird  er  cinit  müssen  gebn  in  gründe.  Ulenrebcs 
psall.  201. 

BIF.STBIITTER,  f.  bulyrum  e  colostra,  nnl.  biestboter. 

BIESTER,  BRIESTER,  «.  placenta  t  colostra,  gewöhnlich 
kühbriesler,  kühprieater,  oberpfülz.  küepeler.  Schi.  2,  274. 

BIESTEK,  tagus,  castus,  desertus,  ein  ton  Mosen  untrer 
Schriftsprache  sugebrachles  nd.  wort,  bei  Riciiey  bystcr,  im 
brem.  wb.  1,  171  büstrr,  nni.  bijster,  engl,  boiaterous :  biester 
gaan,  irre  gehn,  biester  malen,  tirrvtiren,  een  biester  ge- 
siebt, wüstes  r/r  sieht;  nnl.  bijster  Tan  rinnen,  irre,  verwirrt, 
sinnlos,  hei  spoor  bijster  zijn,  der  spur  irre  gehn,  bijster 
loopen,  irre  laufen;  nd.  verbiesterte  deiche,  wusle,  vom  eig- 
ner verlassene.  Osesli.i  160  führt  aus  Jesoscuin  die  terse  an: 

darunier  auch  ein  prieater 
blaib  des  lebens  hinter. 

■toi  dorA  bister  sein  wird.  tgl.  PrsirrEB  f.  132  undl,  139S  bcislcrn. 

BIESTERFREI,  herrenlos,  wtldfang.  Möses  od.  gesth.  1, 
§.  41  [werke  6,  63),  was  AocAd.  wildvoge),  «Ad.  irrevogel  Ate«. 

BIESTERN,  errore,  tagari,  herumirren. 

BIESTKÄSE,  m.  caseus  e  colostra. 

BIESTKUCHEN,  m.  was  biealer. 

BIESTMILCH,  f.  was  das  einfache  hieat, 

BIESZE,     bela,  s.  oben  1,  1245.  biesxe  gewährt  Hrniscb  375. 

BIET,  n.  ein  altes,  merkwürdiges  wort,  dessen  auf  ersten 
blick  weit  abstehende  bedeulungen  sich  vereinbaren  lassen, 

1)  biet,  «eiJertenne,  AW/erAoden,  wo  die  Weintrauben  ser- 
drückt  werden;  den  simmerleuien  aber  jedes  gerüst,  jeder  über 
der  erde  erkabene  boden.  ohne  zweifei  das  ahd.  piot,  piet 
m«tta  (Gurr  3,  76),  golh.  biuds  mrnro,  alts.  biod,  aUn.  biodr 
mensa,  discut,  die  tut ammengelegten  breier  und  schalen,  von 
der  wurzel  bieten  offerre,  elevart. 

2)  biet,  der  auf  der  ttnnt  ausgedrückte  saß,  und  dann  suc- 
cus,  massa.  Hkmsch  369,  der  bied  schreibt  und  es  tum  lat. 
pituita  stellt,  deutet  danach  sanguis  imperfecie  coctus,  wasser 
im  geblül,  roli:  ich  will  dich  trellen,  dasz  dir  das  bied  aoll 
ausgehen.  Schneller  1, 220  Aal  das  bit,  als  schwabisch,  nicht 
bairisch;  Scrbid  sehr  alt  besser  biet  und  erklärt:  saß  eines 
serdrücklen  inseds,  fetler  speisen,  hierher  gehört  eine  stelle 
Fiscrarts  :  andern  gab  er  ao  ein  nasses  aul  den  nabel,  oder 
trat  inen  dermazzen  aul  den  tribsack  und  aeelsack,  dasz 
inen  kutteln,  krös  und  dann  heraus,  wie  dem  Verräter  Ju- 
das, lapten  oder  das  biet  hernach  gieng.  Garj.  206*.  diet 
biet  öfter  fallt  zusammen  mit  dem  1,  1160  besprochen  bau 
und  balzen,  einen  kafer  balzen,  quetschen,  eine*  wurm  tre- 
ten, dasz  ihm  der  balz  herausgegangen  ist.  batsch  ist  doch 
kaum  auf  biet  (iecA  und  heller  zurück  zu füJiren. 

3)  biet,  gebiet,  boden,  fundus,  in  der  Schweif  heiszt  es  Ber- 
ner biet,  Luzerner  biet;  ea  was  einer  utz  Züricher  piet,  der 


was  manlich,  redt  mit  luter  atim.  Puter  78;  länderbiet 
Gorm.  tri.  I,  37. 

BIETBRET,  n.  kelterbret.  zwischen  die  wrinbttrenzchichten 
kommen  siebartig  durthlötherle  bietbreter  tu  liegen. 

BIETE,  f.  puppis,  nach  Stald.  1, 170,  anderwärts  aber  prora. 
MaIi.er  68  setzt:  der  bieten  oder  vordergranseben,  prora,  der 
Basier  tocabular  aüd.  bL  2,  199  prora  vorderbtet,  puppis  bin- 
derbiet, bei  Etterun  das  piet,  gepiet  (Wacierü.  HI,  l,  72.  73), 
so  ■  dass  biet  wiederum  das  brelerwerk  an  beiden  endeis  des 
schifs  auszudrücken  scheint,  wie  auch  bei  Dastpodics  196*  prora 
der  grans,  199'  puppis  der  hindergransc,  ebenso  der  hinder 
grans.  wetsth.  3,  740.  vgl.  gramm.  3,  435. 

BIETEN,  offerre,  praebere,  golh.  biudan  baud  (und  auch 
baup),  ahd,  piotan  pöt,  «Ad.  bieten  böt,  ags.  beodan  beid, 
engl,  bid,  alts.  biodan  b6d,  nnl.  bieden  bood,  alln.  bioda  baud, 
teA*.  bjuda  bfld,  dda.  byde  böd.  et  ist  noch  nicht  gelungen, 
dieser  unsere  spräche  durchdringenden  und  eine  mengt  von 
wOrtern  aus  sich  zeugenden  wurzel  auf  den  grund  zu  sehen, 
noch  ihre  urterwandtschaß  au  erschlossen. 

Nächste  berechligung  zu  dieser  hiUe  wol  das  lat.  fendere 
oder  fnndere.  jenes,  wenn  man  defendere  tu  verbieten  hält, 
obgleich  den  sinn  ton  interdicere  mehr  die  romanische  spracht 
als  das  latein  zeigt,  welchem  defendere  nur  areere,  prohibere; 
doch  liegt  der  Ursprung  von  defendere,  offeudere,  infensua 
selbst  im  dunkel  und  das  einfache  fendere,  das  man  tum  skr. 
han  gehalten  hat,  erscheint  gar  nicht,  kaum  entfaltet  auch 
unser  bieten  bedeutungen,  die  mit  oflendere  stimmten,  fundere 
hingegen,  gleich  dem  skr.  hu,  erreicht  die  vocalt  von  biudan 
genauer  und  hat  den  zu  praebert  näher  tretenden  begrif  des 
opferns,  gieszens,  darreichens.  et  überrascht,  dost  wie  be- 
fehlen auf  rerfcrennen  und  opfern  {sp.  1253),  aueA  bieten  dar- 
auf turucA  führt,  biuds,  piot,  biet  »dren  treffend  altar,  opfer- 
tisth,  opfer schale,  und  der  for  sehung  bliebe  überlassen,  von 
höherem  sUndpunct  aus,  gar  die  wurzeln  biudan  und  giulan 
tu  vereinbaren,  wobei  uns  jetzt  noch  schwindelt. 

Beschränken  wir  uns  streng  auf  das  deutsche  wort,  so 
scheint  in  ihm  ein  sinnliches  darreichen,  entgegenhallen  {nach 
biet  lisch,  altar,  gerüste  vielleicht  ein  aufrichten,  erheben)  zu 
liegen,  woraus  sieh  die  abstradionen  des  anbietest»,  gebieten», 
entbielens,  befehlen*  ergeben,  kein  golh.  einfachet  biodan 
begegnet,  nur  die  Zusammensetzungen  anabiudan  und  faurbiu- 
dan,  nAd.  erscheint  ausser  dem  einfachen  bieten  abbieten, 
anbieten,  aufbieten,  ausbieten,  darbieten,  entbieten,  erbieten, 
verbieten,  vorbielen.  «Ad.  auch  noch  miaaebieten  und  wider- 
bieten, einfaches  bieten  mit  dat.  der  perton,  acc  der  tacht 
in  folgenden  fällen: 

1)  bieten  =» reichen,  geben,  beul  her  deinen  flnger!  Kei- 
bersberc  post.  3,  Hl;  die  bände  einander  zu  etwas  bieten, 
tum  zeichen  der  freundschaß,  Versöhnung  und  geschlossenen  ehe, 

und  kumt  her,  mein  liebe  kinl, 
als  lieb  und  holt  ir  einander  «im, 
und  pieict  an  einander  die  hend-  fastn.  tp.  578,  2; 
also  auch,  das  ir  einander  die  hend  bietend,  so  geet  es  doch 
gar  kalt  zu.  Keisersb.  t.  d.  m.  37';  da  sie  beide  teglich  ir 
gesprech  mit  einander  betten,  einander  angriffen,  die  hende 
einander  botten.  So«.  2.  41;  bülfreiche  band  bieten; 
Kol  und  Neptun  «lehn  hier 
schweren  mit  geboinen  (ausgestreckten)  blinden, 
da<f  »iv  alle«  wollen  wenden.    Flui-ig  4SO ; 
einem  frauenziimucr  seine  band  bieten  (tur  heiral).  Gotteb 
2,  218.    zie  kann  aber  auch  geboten  werden  zum  tanze,  um 
die  treppe  hinab,  nach  haus,  um  spazieren  zu  führen :  der 
graf  bot  seiner  gcmahlin  die  hand  und  fahrte  sie  hinunter. 
Götiib  18,  2t3,  iro  oucA  arm  für  hand  stehn  dürße:  er  b»t 
der  ältesten  den  arm,  ich  der  jüngsten  und  so  zogen  wir 
durch  die  weilen  fluren.  25,  347;  sie  bot  ihm  eine  Umar- 
mung. Woldemar  186.    die  bände  nach  einem,  nach  etwas 
bieten,  auttlreeAen.  «Ad. 

und  ir  «igen  hende  berunde  bieten 
nach  den  bluomen  wolgetAn.   MS.  I,  46*. 
einem  an  die  hand  bieten,  tuführen,  zuwenden,  an  die  hand 
geben:  er  bot  ihm  seine  tochter  an  die  hand,  er  bot  mir 
ein  mittel  an  die  hand; 

I  i  -tl  uns 

nicht  aufschieben  das  werk,  das  schon  in  die  binde  der  goii  beut. 

Voss  lt.  2,  436. 

2)  sie  bot  mir  ihren  mund  (tum  küsse),  ihre  wangr,  tippe ; 
der  vogel  nahm  das  hanfkorn  von  der  gebotnen  lippe;  «Ad. 

wil  er  bieten  mir  also  diu  wangenl   Waltb.  32,  18 ; 

ir  tnunt  wa>  hei;,  dick  und«  rot. 

dar  an  Gawan  den  sinen  bot.  /'ort.  405,  20 ; 
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— ....  wollt  ich  im  genusse, 
wm  ibo  deine  lippe  baut.   Ucasia  38»; 

da*  iti  die  brüst,  die  Grelcben  mir  gebolen, 

das  ist  der  •■mit  leib,  den  icb  genosz.  Uotut  15,  219; 

den  hals,  den  nacken  bieten,  unter  das  joch,  wr  strafe: 
beutst  da  deinen  hals  der  strafe?  ich  biete.  8,  ISO.  42,  213. 
tUd.  diu  ougen  bielea  =  anblitkm : 

diu  feie  ir  ougen  engegen  ime  bot.   Hauet  2,  183; 

u  gil  mir  und«  biulet 

ougen  über  ougea  zaller  stunL  trqj.  kr.  13932; 
»Ad.  wf  dd  die  liebste  tum  erwiedern 

blick'  auf  liebesblicke  beul.   Gores  3,  71. 

die  stirne,  den  köpf  bieten  bedeutet  trotzen  (siehe  3)  t 
allgegrnwsrtge  liebe 
durcbgiabst  nieb. 


gefahren  die  brüst.  56,  11 i 
schlachten  and  zanksachen,  wie  gefährlich  sie  auch  immer 
sein  mochten,  ohn  einige  furcht  und  schrecken  ausstehen 
«od  ihnen  den  köpf  bieten.  Harnisch  184 ;  man  könne  sich 
Dient  besser  in  ansehen  bringen,  als  wenn  man  einem  hö- 
kern  zu  rechter  zeit  mit  manier  wisse  den  köpf  zu  bieten. 
Brrscnsi  Palm.  621.  ahä.  den  brücke  bieten,  ttrga  nudort. 
Grast  4,  11*8 ;  den  rukke  bieten.  N.  Boetk.  227 ;  nAd.  den 
—  sich  atmenden :  wie  so  bastig  mir  den  rü- 
zu  bieten?  Götter  2,49.  einem  die  feige  bieten  —  ihn 
nichts  anders,  dan  ob  sie  es  den  biblischen  Schrif- 
ten za  trotz  and  zu  leid  thalen,  inen  die  feig  zu  bieten. 
Heuen*.  1»' ;  mkd. 

sie  bieten!  mir  die  Ilgen.  MSH.  3.  w ; 
il  wise  iuw  de  (igen,   teittchr.  des  Hamb,  vereint  2,  279; 
tt  far  U  Bco,  sp.  bazer  la  higa,  frant.  faire  la  flgue; 
eil  prince  nos  ont  fet  la  flgue.  JfeVm  2,  314; 

Dccaace  *.  ».  fkus  face«  und  Liereecht  pentttm.  2,  286— 276 ; 
deo  irsch  bieten,  »eisen  (i,  565). 
3)  einem  waffen,  sper,  spitze  (ort)  des  Schwertes  bieten, 
ad  duellum,  seichen  des  trotses,  wie  jenes  die  stirne 
cornua  obrertere,  die  höftter  »eisen.-  welche  ibme  die 
spitze  bieten  dürfen  {kämpf  mit  ihm  nicht  scheuen).  Rkikharo 
rerik.  grgensehr.  1,  258;  boten  dem  könige  die  spitze  vom 
eegen.  Scacmus  384;  iptfze  des  spers  vorhalten  ist  seichen 
der  feimdschafl.  daraus  begreifen  sich  die  obstracten  aus 
t*  spolt,  trotz, 


die  vrouwen  wurden  alle  rf  t. 

4t  et  in  solheo  »pot  bot.  I  kröne  26073  ; 


>*gl  llildebrant, 
Ir  Diwan  speien  den  mlnen  recken.  Nib.  2271,  4; 

ihm  trulz.  Kirchhof  wendunm.  114*;  trotz  sei 
l!j  das  bietest  du  mir?  solchen  schimpf?;  das 
lasse  ich  mir  nicht  bieten;  das  soll  mir  keiner  bieten;  er 
gebiete  dem  trotz,  der  sich  entfernen  wurde.  Lohe* st.  Arm. 
2,  Hl; 

und  auf  der  eingeaunknen  wange  bot 

eio  »anfuehauierte«  rosenrotb 

der  lodesblasae  trotz.   GotTia  1,  69, 
•omxt  tu*  vielleicht  das  lat.  ruborem  offundere  (Cie.  fin.  3, 14) 
usewimenhaltei 


die  ein  verwegner  dir  zu 

ist  blässe  geben,  ursprünglich  ein 
ass  er  nicht  ein  herz  verletze, 
weon  es  gleich  ihm  blosse  beul 

m  spiet :  dem  könig  scharh  bieten. 

4)  ringe,  geld,  schätze  bieten,  reichen,  am  sper,  an  spers, 
Schwerte*  rpüst  wurden  auch  zu  freundesgabt  ringe  geboten. 

tU.  kooga  barne  wühl  ih  sperd  biotan.  Hifdeer.  tied; 

•M.  vil  hohe  asme  swene  ein  bouc  er  im  <M  bot. 

Nib.  1493,  L 

gilt  bieten  ton  allen  gaben  überhaupt:  es  ist 
(svoller  ring,  den  ich  euch  biete.  Arnim  krönen». 
l.  2 Ii ;  sie  boten  im  dreiszig  silberiinge  (Sorqoav  ecvrqi,  con- 
stöaentnt  ei,  ahd.  gisaztun  imu).  Matth.  2«,  15;  auch  jetzt 
tWmannte  mirhs  unwillkürlich,  dasz  ich  einem  knaben  einen 
groschen  bot   Schiller  707*. 

i)  speise  und  trank  bieten,  reichen,  geben.  Fibcrart  in 
der  trunkenen  litanei  fuhrt  die  ausdrücke  an,  mit  welchen  ein 
secker  wein  heischte,  worunter  bieten  nicht  fehlt  und  bedeut- 
et mit  schenken,  geben,  gjeszen :  holla  schenk 
gib,  reich,  hol,  biet,  zeig,  weis!  Gary.  83'; 


zllpf,  schupf,  gewinn,  hol,  trag,  ketsch,  biet,  stell,  giesz, 
schenk,  füll!  101* ;  und  mir  den  becher  bot.  Fiscbart  Itm. 
9*.  dem  lechzenden  wandrer  soll  man  frischen  irunk  bie- 
ten; bringet  den  durstigen  wasser  entgegen,  bietet  brot  den 
flüchtigen.  Es.  21, 14;  welcher  ist  unter  euch  menschen,  so  in 
sein  son  bittet  umbs  brot,  der  im  einen  stein  biele?  Matth. 
7,  9.  Luc  11,  11.  aucA  zum  wasch tn  bot  wasser  dem  herrn 
der  dienet,  dem  hohen  der  geringe,  er  ist  nicht  werth,  ihm 
das  wasser  zu  reichen  =  ihm  die  hemen  zu  losen,  ihm  zu 
geheslen  (Haupt  8,  11-13),  er  sieht  weit  ab  ton  ihm. 

«o  er  doch  »eil»  nicht  »o  viel  locht, 

dasz  er  im  das  haudwatser  bricht.   Wilbu  3,  84. 

das  leidet  dann  bildliche  anwendung,  selbst  auf  Sachen:  das 
hessiscbe'linnen  reicht  dem  scblesischen  nicht  das  wasser; 
ob  sie  (die  fremden  sprachen)  gleich  unserer  vollkommenen 
sprach  weder  an  gute  noch  alterthumh  das  wasser  nicht  zu 
bieten  vermögen.  Simpl.  3,  685. 

«)  die  zeit  bieten  (Hesel  240),  grusz  bieten;  ich  hab  ihr 
die  zeit  geboten,  sie  gegrüssl.  mhd. 

ab  bat  her  ir  guoten  lach.  En.  2732; 

den  bot  her  allen  guote  nacht.  6479; 

der  furste  in  guoten  morgen  bot.  Airs.  12S,  1 ; 

Herwic  der  edele  in  guoten  morgen  bot.  Cudr.  1220,  1 ; 

er  bot  mit  gruoje  mir  zestunt 

guoten  morgen,  senflen  tac.  Gern.  1900; 

swa  si  aber  den  gruogtal  solle  bieten.  Ifor.  165,8; 
mnl.  den  boriuün»  bieden  guedeo  dach.  Porria  2, 1313; 

nhd.  i.  f.  gn.  mein  herr  Iieszen  i.  f.  gn.  einen  freundlichen 
guten  morgen  entbieten  und  wenn  i.  f.  gn.  wol  geruhet,  das 
wollen  i.  f.  gn.  freundlich  gegönnt  haben.  Schweimcre*  l, 
383;  dem  wirt  keinen  guten  morgen  bieten.  2,  84.  85;  nach- 
dem sie  auf  freundliche  weise  gulen  abend  geboten.  Göthe 
24,266; 

zuletsi  bot  ich  im  dienst  und  grün. 

Scrwarzenbers  159,  2. 

7)  bieten  hat,  wie  andere  terba,  blosses  e  t  statt  des  subst. 
neben  sich  (gramm.  4,  337.  Ben.  1,  182'),  der 
muss  entscheiden,  was  gemeint  sei.  mhd. 

ik  biuiet  si  mirt  sd  rehte  schöne.  MS.  1, 1* 

(sie  Idsst  mich  grussen,  mir  schönes  sagen);  nhd.  er 
mirs  (das  glas  wein) ;  er  kam  und«bot  mirs  (das  wasser) ;  er 
bot  mirs  feindlich  (den  kämpf); 

haatus  gui,  da  magst*  wol  bieten  {trott). 

H.  Sich*  HJ.  3,  13'; 
si  ist  dein  amm  und  beut  dirs  wol.  ring  19',  43; 
jungling  oder  mann,  denn  ich  weisz  nicht,  wer  es  thun  wird, 
merke  dir  zuerst  und  vor  allen  dingen,  dasz  deine  spräche 
eine  reichhaltige,  vollblöhende,  fruchtsebwere,  tönende,  ge- 
meszne,  freie,  bildsame  (doch  wer  kann  von  ihr  alles  sagen 
was  sie  ist?!,  männliche,  edle  und  vortrefliche  spräche  ist, 
der  es  kaum  die  griechische  und  keine  der  andern  europäi- 
schen sprachen  bieten  (mit  ihr  aufnehmen)  darf.  Kiobstocs 
12,  155;  wenn  wir  die  liebe  deutsebartige  alte  felsenschrift 
uns  recht  durch  mark  und  bein  gehn  lassen,  wenn  wir  sie 
mit  dem  anhalten,  mit  der  ausdauer,  die  wir  haben,  in  aus- 
Obung  bringen,  so  sind  wirs,  denen  es  kein  anderes  volk 
rings  um  uns  her  künftig  mehr  bieten  wird.  12,406; 

AchiUes.  dennoch  rechne  du 

auf  meinen  schuli.   A7.  so  vielen  wirst  dus  bieten 

ein  einziger»  Schih.br  231*  j 

kommt  ber,  euch  allen  biet  ich«.  465'. 
euch  allen  biet  ich  kämpf,  die  spitse,  mit  allen  nehm  ichs  auf. 

8)  bieten  mm  entbieten,  sagen  lassen,  melden,  ankündigen : 
das  er  mir  aber  zum  stock,  kerker,  wasser  und  feuer  beu- 
tet, kann  ich  armer  bruder  nicht  wegern.  Lother  1,  si' ;  gfite 
wort  bieten.  Keuessb.  bilg.  102*;  vor  gericht,  in 
bieten,  uorbitten: 

ei  Issz  mich  gehn,  ich  beut  dir*  recht. 

Ii.  Sachs  11.2.47'; 
icb  beul  euch  vor  den  könig  allbeid.  III.  1,  95' ; 
su  unserem  biirhof  Anna  gang, 
sag,  das  er  bieten  la»  in  rat.  trag.Joh.  E4; 

den  bescheidnen  mAnnern 
von  Uri.  Schwitz  und  Unterwaiden  bietet 
die  königin  Elsbeih  gnad  und  alles  gute. 

beut  fordern  wir  räche,  heul  bieten  wir  mord. 

liBassR  W; 

biet  allen,  sie  sollen  sich  bereit  halten.  Göthe  8,  104.  42,  134 ; 
auf  Schlicks!  biete  den  andern!  8,151; 

1* 
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der  »onig  sendet  mich  hieher  und  beut 
der  prieiterio  Dianen«  grut»  und  beil.  9,5, 
zu  bieten  dem  scblummrer:  erwache!  18,171. 

B)  daraus  ergibt  sich  der  Übergang  in  bieten  =  gebieten, 
jubere,  heitsen,  befehlen,  wie  entbieten  ofl  gebieten  ist,  das 
part.  geboten  aber  tu  bieten  teie  gebieten  gekürt: 

beut  er  (der  rieht  er),  da*  ich  talen  »ol.  H.  Stent  V,  359*; 

dessen  lugend  der  flüchligkcit  des  glücke«  einen  stillstand  iu 
bieten  gewust  bat.  Loh  es  st.  Arm.  I, 1175;  einen  aus  der  Stadl 
hinaus  bieten,  jufrrre  ut  exeal  urbe  (tgl.  ausbielen  5).  die- 
sem bieten  steht  gegenüber  lerbieten,  inltrdicere. 

10)  häufig  gilt  bieten  im  Handel  und  wandet,  bei  tausch 
und  kauf,  und  ist  ein  anbieten,  reichen  und  wetten  der  waare 
mit  bestimmter  absieht  auf  gegengabe  und  preis,  bieten  und 
widerbieten  macht  den  kauf;  iu  Iheuer  bieten  jilgt  den  kiu- 
fer  fort,  einem  sebandkauf  bieten.  Humus kindertl.  22,  weit 
unter  dem  werlh  der  sache.  aus  diesem  bieten  bot  Aul  sich 
ein  schwaches  verbum  beuten  beulete  für  die  bedeutung  tau- 
schen, wechseln  und  dann  für  erbeuten,  nehmen  (1,  1754)  enl- 
fallei,  wie  aus  sinnlichem  biegen  bog  ein  bugjan  baubta  her- 
vorgieng.  tauschende  bieten  einander  sache  gegen  sache  an. 
wer  verkaufen  will,  bietet  feil,  hirlel  zu  kaufe:  er  bot  ihm 
sein  pferd,  seinen  acker  leil;  er  bot  sein  gut  öffentlich  aus; 
der  kdufer  bietet  den  preis  entgegen,  bietet  boch  oder  ge- 
ring, viel  oder  wenig,  er  ut  der  mcislbietende :  was  bietest 
du  mir?  wie  riet  hat  er  geboten?  er  bietet  tausend  tbaler, 
wird  abgeboten,  bietet  noch  hundert  tbaler  mehr;  wir  lesen 
von  zweien  kaufmennern  von  Collen  . .  der  dYiester  bat  sie, 
sie  sollen  ire  Sachen  alle  setzen  auf  ein  zini  liehen  gewinn, 
wie  sie  ein  ding  geben  wollen  und  darbei  bleiben,  als  sie 
das  bütten  (feil  boten  su  gestelltem  preise),  also  sollen  sie 
das  geben.  Keisebsb.  s.  d.tn.  22*;  und  sie  sagten  im  das  zu, 
und  hielten  es,  wie  sie  ein  ding  boten,  also  gaben  sie  es. 
das.;  mit  gleich  wichtiger,  gleich  feierlicher,  gleich  ehrlicher 
miene  bieten  iie  den  unechtes  eben  so  Iheuer  als  den  ech- 
ten. Lessixc  8,  470.  »■  einer  Versteigerung  bieten,  hetri :  er 
bot  das  dreifache  auf  das  buch,  konnte  es  aber  niebt  er- 
langen ;  ich  biete  bis  auf  hundert  tbaler.  hierher  gehört  auch 
das  wette  bieten,  anbieten: 

die  weite  biet  ich,'  U.  lop!  F.  und  schlag  auf  schlag! 

Gotik  12,  88; 

auf  die  gebolne  wette  geh  ich  nicht  ein. 

11)  sich  bieten,  erbiet™,  darbieten,  sich  zu  recht  bieten, 
tieft  »or  gericht  stellen  wollen:  noch  liest  er  sich  herunter 
und  bol  sieb  zu  recht.  Li  thebs  br.  2,  Sil ;  die  gelegenheit  bie- 
tet sich;  er  musz  sich  hüten,  darf  sich  nicht  riet  bieten. 

wol  gesprochen  herzog,  nützen 
mutz  man  den  Augenblick,  der  einmal  nur 
sich  bietet.  Scmiilcb  278*. 

in  sieb  elwas  bieten,  zumuten,  ist  aber  sich  der  da/ie.  s.  an- 
bieten, ausbieten,  aufbieten,  daxbieten,  entbieten,  gebieten, 
»erbieten. 

BIETER,  oi.  1)  litiMw,  der  bei  Steigerungen  bietende,  mhd. 
allgemein  jeder  darbitünde,  entbietende,  s.  fr.  dienst bieta-re. 
Pars.  767,  27. 

2)  incota,  der  aus  dem  gebiet  ist.  Schweis,  zwei  ZQribie- 
ter,  einwohner  des  cantons  Zürich,  der  arme  mann  im  T.  27*. 
i.  bietler. 

Sl  Schweiz,  auch  pera,  martupium.  Stald.  1,  170,  was  die 
1,  1750  von  beutel  gegebne  erktdrung  besUlsgt.  beute!  sind 
bieler  Aeitzen  so,  weil  man  die  lasche  hervorzieht,  darreicht. 
bieterring  ist  ein  ring  mit  grossem  knöpf,  dergleichen  die  rau- 
fet bei  sieh  tragen  und  anstecken,  wenn  sie  faustkampf  bieten. 

BIETERSÄCkLEIN.  n.  was  bieler  3:  auch  so  bat  ieder  bil- 
ger  ein  klein  seeklin,  ein  bietersecklin.  Keisebsb.  bilger  13*. 

BIETLER,  m.  incala,  wie  bieler  2:  Luzeroer  bieller.  Stai- 
deb  l,  170. 

BIETLERIN,  f.  Berner  bietlerin,  eint  aus  dem  eanton  Bern. 

BIETZ,  m.  mamma,  in  der  Volkssprache  des  östlichen  und 
mittleren  Deutschlands,  östr.  der  bilz,  pl.  die  bilzurlu  (C*r 
aTELLt  85),  in  Schlesien  und  der  Mark  bietz,  Stiiieb  Aal  das 
wort  nicht,  wol  aber  Stebach  t,  IIS:  dem  kinde  den  bietz 
gehen,  dare  papiltam,  den  bielz  haben  wollen,  mammam  ap- 
pettre; 

die  «rzgaUnten  madchen  sind  hier  zu  lande  lag  und  nacht 
nicht  auf  das  wachMhiim  ihrer  lugend,  «ol  aber  auf  den 
bietz  bedacl.i. 

den  si«  durch  schrauben  und  durch  kun<t  abscheulich  groti 
tu  machen  wis.en. 

Dax.  Stores  sed.  2  tarnt.  17» *.  III; 


ich  war  ganz  malade,  weil  ich  auf  der  weit  gar  noch  nichts 
weder  gefressen  noch  gesoffen  hatte,  denn  der  frau  mutier 
pielz  war  mir  zu  ecke).  Schelmufsky  l,  7 ;  nutsebte  wie  ein 
klein  kind  an  der  mutter  pietze.  1,  38.  Adeiunc  reroleicAl 
butz  knospe,  zunächst  aber  liegt  das  poln.  pieVs,  böhm.  prs 
frnis;,  busen,  poln.  dziecie  przj  pilrsi,  ein  kind  an  der  brüst, 
Säugling,  womit,  höher  aufsteigend,  brüst,  busen,  butz  (bou- 
tonl  selbst  verwandt  sein  dürfen  (s.  dies»  Wörter),  auch  das 
frans,  pis  m.  hat  grosse  ahnlichkeit.  für  mumm*  oder  über 
galt  ahd.  spunni,  mhd.  spönne,  bair.  spQnn  und  tutto,  lultili, 
engl,  teats,  iL  tetu,  lellole  u.  s.  w.  noch  heute  ist  zitze  ed- 
ler als  bielz,  bilze. 

BIETZEN,  ubera  sugere.  Steisbacb  1,  118:  du  kind  will 
nicht  bielzrn,  tauoen. 

BIETZCHEN,  n.  mamilla,  papilla: 
die  prachl  «on  deinen  runden  bitzchen.   MtniriTts  1,  III. 

BIFANG,  m.  Ina,  porca,  diese  bedeutung  eines  schmalen 
beetes  zwischen  swti  furchen,  vorzüglich  in  Baiern  und  Öster- 
reich, ist  von  ScaneiLEB  I,  MO  schön  entfallet  und  durch  balke, 
ackerbalke  erläutert  worden,  da  auch  balke  (1,  10*9.  1090) 
den  sinn  von  porca  darbietet,  beispiete  von  nifang  aus  den 
fuldisehen  traditionen  slehn  «ramm.  2,  720.  in  der  Schweix 
ist  bifang  gefriedigtes  feld,  fast  wie  bennte  (Staldeb  I,  343), 
es  ist  hifanget,  eingefriedigt  worden,  wörtlich  ist  es  also  am- 
bilus,  das  befangne,  umfangne  land.  in  bifang  mutz  aber, 
wie  in  biderbe,  der  ton  auf  erster  silbe  gehaßet  haben,  was 
den  laut  i  schützte;  wo  die  belonung  naehliesz,  entsprang  be- 
fang  (I,  1249),  rie  bederbe,  falsche  form  ist  beifang  (1, 
1370),  obgleich  neuere  so  schreiben,  s.  fr.  SrtftE  in  seiner  gesch. 
des  hochslifts  Osnabrück  s.  45.  bifung  drückte  allmdlich  auch 
ein  bestimmtes  landmass  aus:  eine  hübe  wird  an  etlichen  or- 
ten so  viel  feld  genannt,  als  einen  bauern  zu  entehren  ge- 
nugsam ist,  bei  dreiszig  acker  oder  bifänge,  wie  mans  in 
Österreich  heiszt.  Hohberc  2,  10';  an  theils  orten  werden 
jeglichem  unterthanen  gewisse  Acker  oder  bifänge  ausgcsicckt 
2,25'.  29'. 

BIFANGSWE1SE,  adv.  per  sulcos,  per  septa:  ist  das  malz 
in  allen  stücken  recht  und  gut  gearbeitet,  thuns  etliche  nach 
der  lange  bifangsweise  in  einen  häufen  zusammen.  Hoh- 
berc 2,  79*. 

BIFEEN,  t.  baffen,  puffen. 

BIGENDSWEISE,  adr.  per  strata,  schichtweise,  von  bige»* 
beige  (1,  1371),  rie  man  scheiter  schichtet:  leg  die  zeine  auf 
einem  groszen  glatten  marmorstein  also  auf  einander  bigends- 
weis  und  creuzweis  durrh  einander  gesehrenkt,  wie  die  jun- 
gen knaben  die  meisenschlüg  von  dem  röhre  des  holunders 
machen.  Tiiub*ei»seb  »on  rattern  5t. 

BIL,  t.  bill. 

BILBERSCHN1TT,  m.  t.  bilienschnitt  und  deutsche  mythol. 
S.  444. 

BILBIZ,  t.  bilwiz. 

BILCH,  BILCHNACS,  f.  mus  glis,  ahd.  pilih  (Ga*rr  J,97), 
poln.  pilch,  früAm.  plcb,  kram,  polch,  serb.  puch  m. 

BILD,  n.  forma,  exemplum,  species,  imago,  bei  Luthe»  o/t 
noch  bilde  im  sg.  und  pl.,  doch  hat  der  letzlere  aueh  schon 
bilder;  ahd.  piladi,  pilidi  (Giurr  3,  97),  mAd.  bilde  (Beb.  1, 
120);  alts.  bililbi,  fries.  biletuc,  nnl.  beeld,  tcAr.  bild  und 
bellte,  norm»,  bellte,  ddn.  billede.  reder  goth.,  noch  ags. 
engl,  und  altn.,  denn  das  von  Ltz  verteichnete  ags.  bilid  fre- 
ruht  auf  falscher  tesart,  und  blldr  forma,  blleti  effigics  frei 
BiObm  tcAeinen  erst  später  in  Island  aus  Sorteegen  oder  Schweden 
her  aufgebracht,  die  echten,  altn.  denkmaJer  wissen  nichts  davon, 
Schweden  und  Dänmark  entnahmen  das  wort  aus  Deutschland. 

Im  kirehensttl  und  in  der  poesie  sagen  die  Schweden  be- 
llte und  Tecst«  reimt  ( Frilhiofssaga  106) 

ora  ir.ibelsiei  (ins  holtbild), 
toin  föll  Trän  tatet. 

frei  bebte  dachte  Ihbe  an  die  parlihei  be  und  hielt  dazu  an- 
lete,  .x:.',:;,  die  Vorstellung  faaet  läuß  über  in  species,  forma, 

derbe?  woraus  nr  mii  zurücArer/rotem  ton  bederbe  werden  sa- 
hen, doch  erscheint  niemals  mhd.  beleMe,  nur  bilde,  und  noch 
mehr  sträubt  das  von  lulli  =  */o/A.  ludja  ganz  abstehende  ahd. 
ptladi  pilodi  pilidi  ticA  gegen  Zersetzung  in  pi-ladi. 

Richtiger  anzunehmen  ist  pil-adi,  und  bloss  um  erkldrung 
von  pil  kann  sichs  handeln,  nun  ist  pillön  =  piliAn  iGaarr 
J,  951,  mAd.  billen  (Des.  1, 126),  alt»,  bila,  lundert,  terebrare, 
tubigere,  poltre,  fomarc,  folglieh  püadi  bilidi  das  attlotxtmt, 
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e,  gmeiuelU,  geknetete,  gestaltete,  geschaffene,  wie  out 
rrXTttr  tittow,  aus  fingere  figura  und  cffigies,  aus  forare 
forma,  amt  sL  razUi  ptreutert  obrax  ,  stlt.  abrocas  «ich  rr- 
e*M.  piliün  aber  un,(  biLa  miux  »rm  unJl  jein  mit  pUan  peil 
fmdert  (sv.  tut)  und  dem  altn.  btldr  KaipeJ/wm  fügte  sieh  je- 
nes blldr  forma  passend-  an,  auf  spitzes  Werkzeug  weist  auch 
r,  und  aus.  bile  roi<n*nj,  vgl  bit- 


sehw.  btll  tn  plogbill  vomr 
Ultra,  MI  und  billig, 
l)  in  bild  lieoJ  du 


peilende*  Stand  hervor  gegangneu  werks.  der  schöpf  er,  mei- 
sler, fovlus  hat  es  nach  etwas  anders»,  das  schon  da  ist,  ge- 
madU,  und  über  dem  bild  schwebt  dieses  Urbild :  hier  schwin- 
det, wie  ülomtdci  sagt,  da*  bild  ror  dem  urbild.  bild  aber 
f««W  fort  auf  bild,  es  Ml  abbüd,  ebenbild,  nachbild,  Vorbild, 
«"wr  po»  iotxes,  imago,  sisnilüudo,  forma,  txemplum,  gteich- 
ntt,  btutried.  mhd.  sagte  man:  'sin  nie  kein  bilde  warf,  sei- 
r: 

1«  keio  bilde  «M.  kröne  10T7«; 
»an  de«  ie  keio  bilde  (sieht  M  danach  aus), 
da*  din  tnuot  ie  riwe  «tat.   Greg.  1814; 
es»  wurde  sie  kein  bilde  (detgleuhen  gebe  es  nicht), 
befrmnet  maneger  sprechen,    fttn  138,  18. 

5)  bild  ist  vorzugsweise  Menschenbild,  und  bezeichnend  kiesx 
dse  lituöv  goth.  manlrika,  ags.  manllca,  ahd.  inanalteho,  ein 
fietchnis  des  menschen,  was  seiner  gestalt  gleich  kommt:  ri- 
nn \  tixatr  >tal  t)  hstytjafs) ;  litis  ist  sa  aianleika  jah  au 
ofarmelein»?  Matth.  11,10.  Marc  Ii,  1« ; 

wee  bilde  i*%  hie  ergraben?  Witrtu  II,  25; 

WM  IM  da«  bild  und  geprag!  Scaaita  1») 

» t  haben  ihre  gülter  nirgends  einschließen  oder  mit  men- 
srfcenhilden  formieren  wollen  (nec  eobiberc  pariclibus  deos, 
seqae  in  ullain  bumani  oria  speciem  assimilare).  MicsÄnus 
1.  lt.   tm  engern  sinne  meint  bild,  wie  imago  und  efligies,  die 


erjl  nachher 


durslrllung  des  gesiehts  oder  anililxes :  ich  sab  dein  bild  beim 
kunstier,  e«  wird  »ebr  ähnlich,  Torncn  am  buche  steht  des 
dichten  wol  getroffenes  bild;  der 
an  bild,  m  efßgie  aufgehängt  werden. 

3»  büd  «rar  anfänglich,  was  man  sich 
tm  denken  hohe,  ein  plastisches  kunstwerk 
wurde  der  nanu  auf  die  flache,  nicht  tottretende  Zeichnung, 
auf  das  gemahlde  erstreckt,  wir  lassen  auch  den  weber  bil- 
der  :»  sein  tueh  wirken,  und  haben  bilder,  figuren  in  büehern 
»der  tm  kartenspiel,  dennoch  bleibt  uns  bild  und  bildwerk  tor- 
r«;*rriie  ttalua,  Standbild,  ayaifta,  der  bildner  ein  bildkauer, 
modeilurer.  der  weber  und  mahler  entwerfen  ihre  bilder.  nnrA 
dem  modelt  wird  das  bildwerk  geformt  oder  gegossen,  mit  dem 
Stempel  das  bild  der  münse  gestampß:  wenn  einer  falsche 
santa  hat,  ein  falschen  pfennig, ...  es  ist  nichts  wertb,  wann 
er  bat  na  das  bild  und  den  stampf  der  warbeit,  sunder  der 
fälschet,  fcuseasa.  s.  tL  m.  14\  in  der  bibel  ist  häufig  die 
rede  rem  gGltenbildcrn,  die  göttlich  verehrte  wesen  darstellten: 
ir  solt  euch  keinen  gouen  machen  noch  bilde,  s  Mus.  16,  l ; 
und  solt  alle  ire  seulen  und  alle  irr  gegossenen  bilder  um- 
tingetv.  4  Jfo*.  33,  41 ;  verflucht  sei  wer  ein  gOlcen  oder  ge- 
g>/*»en  bdd  macht.  &  Mos  ]T,  14 ;  da  natu  seine  mutier  xwei 
hundert  silberling  und  Ihal  sie  xu  dem  goldachmied,  der 
auch!  tr  ein  bilde  und  abgott.  rieht.  17,  4;  und  die  haine 
uad  göUeo  und  bilder  jubrach  er.  1  thron.  34, 4 ;  und  da  er 
die  altar  und  haine  abgebrochen  und  die  goUen  klein  zer- 
malmet und  alle  bilder  abgehawen  balle  im  ganzen  lande 
kraft,  kam  er  wider  gen  Jerusalem.  34,7;  der  meister  geuszt 
•  ol  ein  bilde.  40,  19;  bilde  stürmen,  kirchen  brechen.  Lu- 
rau  3,  36*  meint  zumal  bildseulen,  die  in  den  kirehen  auf- 
•eüellt  waren,  im  gedieht  von  dem  mahler  xu  Würzburg  (fasln, 
in.  ti«.L  1I%1)  keuzen  die  geschnütlen  und  angemahllen  gölten 
bilde  und  stehn  in  der  reihe  an  einer  wand; 

or  glat  drei  bilder  mangellos. 
WscaasaLiR  743; 
geliebter,  deinen  bilde 
»00  marroor  hier  mdclit  Ich  dlrb  wol  vergleichen. 

Görna  1.6; 
die  kraA  die  in  des  ringen  rnuskel  schwillt, 
nni-i  in  des  goties  Schönheit  lieblich  «chwefgen, 
das  stiaoen  seiner  teil,  das  stolze  Jovisbild 
im  tems*l  tu  G-Ivmpia  sich  aeigen.  Scann*  14*  j 
»o  (in  der  rotonde)  ein  vsrschleiert  bild 
dem  jtingtiog  in  die  engen  ßel.  70*. 


auf  den  hildner  der  name  mahler  übergegangen  und  dann  um- 
gedreht dem  eigentlichen  mahler  auf  wand  oder  auf  leinwand 
der  name  des  bildners  geblieben  wdre,  so  naturlich  es  übri- 
gens auch  int.  das  zeichnen  oder  den  entwarf  des  gemdhldes 
ein  bilden  zu  nennen,  bild  für  gemahlde  erscheint  darum 
hdufig:  freunde  in  der  not  sind  bilder  an  der  wand  (d.  *. 
im  hangen  oder  stehn  da  gemahlt,  ohne  sich  tu  rühren).  Birscasv 
Palm.  61  und  Sil ; 


476« ; 


Mars  im  bilde 
Gills«!  1,  134; 

wir  mahler  rechnen  darauf,  daaz  das  fertige  bild  den  lieh« 
haber  noch  eben  so  warm  findet,  als 
Lcssinc  3, 118 ; 

das  ist  ihr  irdisch  nachgeahmtes  bild  . 
sie  selber  «raudell  in  de«  bimmels  cnöreo. 

ich  «ehe  dich  in  Lausend  bildern, 
Maria,  lieblich  ausgedruckt, 
doch  kein«  von  allen  kann  dich  schildern, 
wie  meine  aeele  dich  erblickt,  Novalis  1,  43 ; 
dasi  ich  gani  entzückt  und  neugeboren 
bald  den  mahler.  bald  das  bild  betrachte.   Görna  1,  160; 

er  habe  das  bild  heimlich  gemahlt  und  als  ein  geschenk  zu- 
sammengerollt unter  das  bett  geschoben.  17,  133. 

4)  das  bild,  obschun  selbst  ladt  und  stumm,  bringt  den 
',  und  man  tagt,  dast  es  lebe,  leben- 
dig sei.  um  so  mehr  konnte  der  autdruck  angewandt  werden 
auf  die  wirkliche  Wiederholung,  wie  sie  in  der  natur  durch 
teugung  oder  abspiegetung  stattfindet,  da  wo  von  gar  keinem 
kunstwerk  die  rede  ist:  das  kind  ist  ein  bild,  ebenbild  des 
vaters,  groszvaters;  die  tochter  ein  bild  ihrer  mutier,  der 
mensch  ein  bild  goltes,  eines  engels,  ein  göttliches,  engli- 
sches bild ;  und  gott  sprach,  laszt  uns  menschen  machen,  ein 
bild  das  uns  gleich  sei.  1  Mos.  I,  1«;  und  gott  schuf  den 
menschen  im  zum  bilde,  zum  bilde  goties  schuf  er  in.  1, 17 ; 

find  ich  so  den  nienschen  wieder, 
dein  wir  unser  bild  geliebn, 
dessen  »cbongestalte  glirder 
droben  im  Olympus  blühn?  ScntLLza  &&*; 
hier  sitz  ich,  forme  memchen 
nach  meinem  biJde, 
ein  ««"schlecht,  das  mir  gleich  sei, 
zu  leiden,  zu  weinen, 
zu  geniesien  und  zu  freuen  sich, 
und  dtin 


I.  Ii 


[Zeus)  nicht  zu  achten, 
Görna  1,  81. 


galt  tritt  als  bildner  auf.  jic  heilig«  tehrifl  legt  ihm  nXäoottv 
bei:  *al  CnXaatv  o  &eos  tov  cts&oamov,  und  niäaua  ist 
bild,  bildwerk.  auch  im  Spiegel  und  im  watter  erscheinen  ah- 
«tnd  de*  ufert: 


J.  Uli 

wie  ein  bild 
auf  dem  bewegten  wasser.  3,  9. 

4)  bild  ist  die  lebende  gestalt,  flgura,  persona  selbtt:  und 
Adam  zeuget  einen  son  der  seinem  bilde  cimlich  war.  1  Mos. 
6, 3.  rnannsbild, 
frau,  mhd.: 

in  eins  alden  mannes  bilde.  Cretcentia  143,  1; 
nie  scheener  mannes  bilde  wart.  Pars.  497,  2»; 
wtbes  bilde  zuo  zim  dranc.  MS.  1,  37*; 
ich  bat  ein  scboene{  bilde  eriorn.  Waira.  07,  3S. 

nhd.  dreimal  im  jare  sollen  erscheinen  für  dem  herrn 
deine  manshilde.  2  Mos.  13, 16;  von  fünf  jaren  bis  auf 
zig  jar  sollu  in  scheuen  auf  zwanzig  sekel,  wenns  ein  1 
bilde  ist,  ein  weibsbilde  aber  auf  zehen  sekeL  3  Hos.  17,  4; 
ein  arm  schwach  frouwenbild.  K&iseass.  61/9.  8»';  ein  sirbt- 
barlich  bilde.  Mich.  NrunoEa  meitsckenap.  1 ;  sie  fiengen  einen 
harten  streit  an,  also  dasz  das  jungfräuliche  bild  (die  Jung- 
frau) auf  der  walltat  tod  blieb,  buch  der  liebt  MS,  1 ;  dasz 
ein  weibliches  bild  sich  des  unterstehe.  394,  1;  dasz  wir  das 
weiblich  bild  ihres  lebens  beraubten.  87, 1 ; 

ich  hört  ein  friulein  klagen, 

furwar  ein  weiblich«  bild.   L'mlahi»  184; 


gab  das  weiblich  bild. 

II.  Sachs  I,  103*; 

weist  du  nit,  da«  junklrewlich  bild 

in  lieb  ist  allzeit  rauch  und  wiMf   I.  436*; 

alle  maiiübilde  mit  zu  fliehen.   I,  143'; 

eigenscbafien,  welche  ein  fraulich  bild  zieren.  Scrof-ncb  461 ; 

denn  sie  war  in  wahrheil  ein  ungemein  schon»  btUL,  und 
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mit  recht  eine  von  den  allerscbonsten  freuen  in  ganz  Hol- 
land zu  nennen.  Feltenb.  3,  143;  wenn  ich  nicht  mir  ein 
Oberaus  schöne«  bild  zur  künftigen  gattin  auaerwahlt.  3,  331. 
to  nennt  Pjkdar  (JVem.  2,  21)  de»  roewcAen  x«H'ai  »yclssa. 
diesen  edlen  ausdruck  mannsbild,  weihsbild  Aale»  wir  heute 
gemein  werden  lotsen,  ein  kausvater  wird  vielleicht  tagen: 

aber  dem  wort  für  den  Umgang  seiner  töckter  ausweichen  und 
vorstehen  manner  oder  mannsleute.  mannsbild  hat  den  ne- 
bensinn des  rohen,  bäurischen,  weihsbild  des  leichtfertigen; 
die  steiferen  benennungen  mannsperson,  weibsperson,  frouens- 
person  (vgl.  mannsname,  frauenname,  freuenzimmer,  manns- 
Tolk,  fraucnvolk)  gelten  ßr  die  anständigsten;  unterm  tolk 
besteht  aber  noch  unverdcktlick  ein  schönes  mannsbild,  weihs- 
bild für  mann  und  weib.  dock  in  der  poetie  hat  sich  freuen- 
bild  behauptet,  und  ebenwol  bleibt  die  Umstellung  bild  eines 
weibes  «fei  und  «Jduig,  to  wie  bild  neben  adjedi- 
t: 


da  heuen  schöner  bilder  zwei 
ir  hochteil  io  dem  groneo  mei.  Scaair  groo.  M4*; 


64; 


c\0el/iVehi^^'le%c^n».eCbild,(lN 


N4'; 
für  allen  dingen 
mir  freud  ihut  bringen 
ein  holdseliges  bilde.   Horn.  ges.  lied.  s. 


was  werden  sie  mir  erjagen  1 
ein  edles  bild  ton  lugend  mild.  t.  IM; 
da  schwebte  mit  den  wölken  her  getragen 
ein  göttlich  weib  vor  meinen  augeo  bin. 
kein  schöner  bild  sah  ich  in  meinem  leben, 
sie  sah  mich  an  und  blieb  verweilend  schweben. 

Gör»  1.4; 

ob  sie  nicht  etwa  das  bild  des  bezeichneten 
erblickten.  40,28«; 

eis  erblickten  das  bild  der  schon  erwachsenen  Jungfrau. 

40,194, 

d.  h.  sie  selber;  kam  sie  vor  den  Spiegel,  pfui  teufel,  sagte 
sie,  und  wendete  das  gesiebt  ab,  die  leibhafte  frau  Melina! 
das  garstige  bild!  man  siebet  doch  ganz  niederträchtig  aus. 
20,  229;  mit  den  letzten  worten  war  er  vor  dem  schonen 
bilde  niedergesunken.  Tiecz  gel.  not.  4, 225 ;  das  ist  ein  bild 
ton  einem  madchen,  ein  wahres  bild  von  einem  mBdchen, 
ein  bildschönes  mildchen,  tu  solchen  ausdrücken  wird  die 
Wirklichkeit,  die  natur,  der  sich  tonst  das  bild  nur  ndnem 
kann,  telbtt  einem  bilde  verglichen. 
0)  mit  diesem  bild  pflegen  sich  auch  abstraett  genitivt  tu 
II  sie  ist  ein  bild  der  anmut,  der  Unschuld,  anmmt, 
ntchen  oder  drücken  tick  auf  ihr  aus;  diese  stube 
ist  ein  bild  der  ruhe,  der  stille;  dies  haus  ein  rechtes  bild 
des  frieden« ;  der  mann  war  ein  bild  des  jammere,  des  un- 
beschreiblichsten elends;  als  wir  eintraten,  sahen  wir  ein 
bild  der  Verwirrung;  ein  vollkommnes  bild  der  tugend.  />(- 
1,38»;  " 


die 


nur  her,  tu  meinen  rasten  und 
bild  holder  Verwirrung  du  s 
Göthi  I,  304. 


man  vgl.  die  ztuammentelzunoen 
denbild  u.  s.  w.  und  hernach  10. 
T)  tuweüen  beseiehnet  bild,  icie  dat  Ist  s 
triegenden  schein  (vgl.  scheinbild) 

•r  seucht  kein  falsches  bild  {keine  larve) 


redt.   Oriizl,  S4; 

es  reretellete  sich  ein  teufel  in  das  bild  einer  schonen  freuen. 
pert.  baumg.  3,  21;  der  idiot  ist  ein  bloszes  bild  eines  men- 
schen ohne  hirn.  Btrrscaai  Palm.  2SS ; 

jähre  lang  mag,  jahrhunderte  lang  die  mumie  dauern, 
mag  das  Irügeode  bild  lebender  fülle  bestehn. 

Schill«»  70'; 

dasz  das  nur  noch  blosz  der  schein  und  das  bild  der  auf- 
klärung,  das,  wegen  der  Strahlenbrechung,  allzeit  eher  da  ist, 
als  sie  selbst  J.  Pacl  teufelsp.  l,  4.  was  huckest  oder  neigst 
du  dich  vor  dem  falschen  schein  der  bilder?  tagt  FiscruaT 

derTfi.  Mdeo /£" mto^ZliXV^^  uWedeLuaJ 
von  schatten; 

sag  an,  mein  liabar  Weidmann, 

was  rthri  den  edlen  hirsch  weder  oben  noch  uoten  an! 
iem  und  die  bilden  «ein 
den  edlen  birscb  weder  oben  noch  amen  fein; 


der  helle  morgenstern,  der  schatten  und  der  atbem  sein 
geht  vor  dem  edlen  hirsch  von  felde  gen  holte  ein. 

8)  das  bild  kann  eine  tacke  sein,  die  der  andern  tum  Sym- 
bol, zum  seicken  dient,  ein  denkbild,  Sinnbild,  to  ist  der 
laubatt  ein  bild  der  Übergabe,  der  gürtel  bild  der  enttagung, 
der  hut  bild  der  freiheit,  dat  aufgesteckte  band  bild,  seichen 
der  genostentckafl,  det  bundet.  hiermit  verwirft  er  und  hebt 
auf  alle  opfer  des  alten  testaments,  welche  aind  bilder  und 
ligur  gewesen  dieser  dankopfer  und  haben  beide  ron  from- 
men und  bösen  geschehen  mögen.  Lirraea  s,  es* , 

erst  nach  mancherlei  proben  und  Prüfungen  ward  ihm 
embullei, 

was  der  geheiligte  kreis  seilsam  in  bildern  verbirg. 

Götax  1,  278. 

9)  dos  bild  isl  ei»  vorbild,  typus,  beispiel,  nach  dm  man 
sich  richten,  eine  lehre,  der  man  folgen  toll,  die  bedeutung 
von  beispiel  wttrde  1,  139»  erörtert,  die  goth.  spräche  besütt 
dafür  ein  eignes  wort  frisahts,  zutammflioeie/zt  mit  der  Par- 
tikel tri  —  lall.  pri.  ti.  pri,  j»ol».  przy  und  sakan  weisen, 
VTtorvnosoK,  tmidtsytta,  euvtytus.  in  einer  merkwürdigen 
stelle  wird  et  von  manleika  unterschieden :  jah  smve'  tn'rura 
manleikan  bis  airpeinins,  sva  bairaima  jah  frisaht  bis  hi- 
minakundins,  »oi  Ha&ass  itpootoapev  tr)v  tinötta  tov 
Xo'inov,  »OQt'oasstev  mal  rrjv  lixova  tov  ditovoaviov.  1  Cor. 
Ii,  49.  sisuöv,  wofür  er  dat  erstemal  manleika  gesellt  hatte, 
nahm  der  Gothe  bedenken  auch  dat  anderemal  to  tu  geben 
und  verdeutschte  dat  himtnliscke  bild  durch  frisahts,  dessen 
er  auch  2  Cor.  3,  18.  4,  5  sieh  bedient  »isttäv  konnte  beide 
bilder  dat  leibliche  und  dat  aeitliae 


Wie  wir  heute  sagen,  davon  nimm  dir  ein  beiapiel,  das 
last  dir  eine  lekre  tein,  ich  will  dir  ein  beiapiel  geben, 
kiett  et  ekmalt  ein  bilde  nemen  und  geben,  die  tkscrfabel 
reichte  tolcke  bilder  in  menge  dar: 

nu  vernemeni  fremdiu  mrre 

von  einem  tiere  wilde, 

dl  man  hl  mac  bilde 

nemen  umbe  manegiu  dinc.   Rtinh.  4; 

dl  bl  ein  tumber  bilde  nimet.  Wiiub.  60,  3 ; 

dl  nemen  die  vürslen  bilde  bt, 

wie  tueie  ir  lop  nlch  tdde  st.  FasiDAt»  148,  24 1 

er  mac  una  guoüu  bilde  geben 
und  txesiu  bilde  dl  tuo.  149,  20. 

beide  leittere  tlellen  sind  in  Baairrs  Frtidank  beibehalten. 
groszc  Weisheit  in  bilden  von  thierlein  fQrstellen.  Scaur- 
rios  831. 

10)  an»  allerkdufigtlen  itt  bild  eine  blosse  vorttellung,  iSia, 
die  wir  uns  in  gedanken  machen,  die  wir  uns  einbilden  i figu  ■ 
rare,  fingere,  imaginari),  in  ein  gewand  oder  gleicknis  klei- 
den, er  redet  im  bilde,  figürlich,  tropisch;  er  redet  ohne  bild, 
er  gibt  seine  gedanken  nackt  und  baar,  uneingehülll ;  er  kann 
sich  ein  bild,  er  kann  sich  kein  bild  von  der  sache  machen ; 
er  entfaltet  sie  in  bildern,  dringt  sie  zusammen  in  ein  bild. 
die  einbildungskraft  soll  das  manigfaltige  der  anschauung  in 
ein  bild  bringen.  Käst  2,  034;  das  sei  kurz  von  den  bilden 
oder  gleichnissen  gesagt,  die  s.  Paulus  füret,  den  einfeltigen 
einzubilden,  das  sie  sich  nicht  lassen  irren.  Luraea  0,  260; 
wie  wir  doch  müssen  alle  ding,  die  wir  nicht  kennen  und 
wissen,  durch  bUde  fassen.  6,  78'.  dat  bild  ericAei»!  bald 
alt  eine  Sammlung  der  gedo»*r»,  bald  eine  leiter,  auf  der 
tie  nock  köher  steigen. 

In  den  bildlichen  Vorstellungen  liegt 
«)  vergleickung :  ist  nicht  die  lüie  das  bild  der  Unschuld? 
267; 

du  (tilie)  bist  mir  twar  ein  schönet  hild 
von  mancher  jungfrau  rein  und  mild, 
doch  weist  ich  noch  was  liebere.   I,  191; 

dies  rOschen,  in  der  knospe  noch  verhallt, 
der  Unschuld  deines  alters  bild.  Görna  1, 182; 


du  blane  viole,  du  bild  des  weisen  (vgl.  6),  du  stehest  be- 
scheiden im  niedrigen  grase.  Gzsz.iza. 
■  b)  erinnerung: 

ausgestorben  trauert  das  gelilde, 
keine  goubeil  zeigt  sich  meinem  blick' 
ach  von  jenem  lebenswarmen  bilde 
blieb  der  schalten  nur  turück.  Scniuea  22*: 
aos  den  kramen  schau  ich  nieder, 
alles  was  der  tod  mir  raubie, 
seh  ich  hier  im  bilde  wieder, 

1.  S6; 
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im  felde  »chleich  ich  «Uli  and  wild, 
pripiani  mein  feuerrobr, 
da  schwebt  ko  Ilchl  dein  liebes  bild, 
drin  aaste«  bild  mir  toi*.    I,  119; 
und  wie  un  ich  beschämt,  da»  reden  feindlicher  men«rhen 
die**»  liebliche  bild  nur  tu  beflecken  vermocht.   1,  24»; 

•  macht  mich,  ihr  (6tier, 
blind  und  verwischet  das  bild  jeder  erinnrune  in  mir.  I,  301; 
aber  ich  bofte  mein  bild  noch  fett  in  dei  freunde«  erinnrung 
eiÄfeachrieben,  und  noch  »cbön  durch  die  liebe  verklart. 

1.315; 
ii«  führ  ieb  vorüber. 
I,  W| 

jeder  wird  eich  glucklicb  scheinen 
weon  mein  bild  vor  ihm  erscheint, 
eine  thrtne  wird  er  weinen 
und  ich  weiit  nicht  waa  er  weint.  2,  III ; 

welche,  wie  vom  dufte  der  vorzeit  am- 


auf  an* 


sich  ein  bild  von 
es  furchtbar  aus;  alle  seine  froben  bilder  »ind  ihm 
tgL  denkbild,  erzbild,  gaukelbild,  götzen- 
lchrbtld,  liebtbild,  Schattenbild,  sebrinbild,  Sinnbild, 
»ucdbiid.  Sternbild,  wolkrnbild,  urbild,  weichbild,  zauberbild. 

BILDliAR,  quid  fingt  pingire  polest,  was  gebildet  werden 
Im 

BILDBARK ETT,  f.  die  bildbarkeit  neuer  Wörter  hingt  nicht 
»*n  einer  nüchternen  reget,  sondern  davon  ab,  dasz  sie  zur 
rechten  stände  in  gebrauch  gekommen  sind. 

BILDBLOCK,  m.  statua,  eippus,  rot  bildslock.  Srutia  198. 

BILDCHEN,  •.  imajuneuio:  ein  metallenes  bildeben.  Les- 
srst»,2ls;  ein  schönes  zartes  bildchen  von  siebenzeben  jäh- 
ren. un./r.  Simplicissimus  92 ; 

•in  madchen  ist  gewi« 

ein  schöne«  tartes  bildchen.   Görst  10,  273; 

■ieb  ich  will  dir  gleich  ein  bildchen  mahlen, 
dich  ein  hitbaches  bildchen  mahlen  lehren.   J,  188. 

irr  pi  lautet  suvrtlrn  bilderrbeo,  arte  eiereben,  raaderchen. 

BILDE,  f.  pl.  bilden,  jus,  aequitat,  gleitkriel  mit  bill,  rat 
■7t  tritt,  käufiger  erscheint  das  verneinende  unbilde  und  un- 
laß :  dasz  diese  herren  (die  pAiJotopAenl,  welche  gott,  seele, 
»elt  und  wie  das  alles  beiszen  mag,  was  niemand  begreift, 

die  bilden  und  un- 
Göthz  an 

ItÜer  HL 

BtLDKLN.  pmgendo,  fkngendo  ludere:  gott  segne  dich  für 
deine  freude  an  meiner  künsteln,  ich  kann«  nicht  lassen, 
.  Ii  ;::u-i  immer  bildeln    (jniiiK  an  l.axclcr  112. 

BILDEN,  efjingere,  formare.  akd.  piudon,  mhd.  bilden,  nnl. 
beeiden,  aus  pihdi,  bilde  entspringend,  tagt  eigentlich  out, 
tu  schon  in  denen  grundlose,  dem  einfachen  pillün  und  bil- 
leo  enthalten  war,  und  hat  data  beigetragen,  dieses  in  ter- 
ftueuheit  tu  bringen,   nur  lag  in  billen  nach  nidit  die  ab' 

die  sich  in  bilden  rorzngrveiie 
*  die  golh.  tproeAe 
w,i  aber  aus  fnsahts  gafrisahtjan  eVivjwiV. 


II  s.nnhehes  bilden  ist,  wie  bild  selbst,  ursprünglich  ei» 
fUsUtches  und  geht  auf  alles  kunstgemdsu:  der  tüpfer  bildet 
ueafe,  der  galdsehmied  becher  und  schalen,  der  becktr  bildet 
die  brodleibe;  da  ich  gebildet  ward  unten  in  der  erden,  ps. 
Iis.  14;  was  wird  denn  helfen  das  bilde,  das  sein  meister 
•'bildet  bat?  Habac.  3.  l";  nünmts  und  schnitzet  und  bilde« 
uefa  leiner  kunst  meisterlich.  srriiA.  Sal.  13,  13;  denn  ein 
tbrntch  bat  sie  [die  gölten)  gemacht,  und  der  den  odem  von 
einem  andern  bat,  bat  sie  gebildet  15,  16;  got  hat  geschöpft 
itnekaffen)  den  menseben,  den  er  hat  gebildet  Keiserss. 
Laim,  «*;  was  krumbst  den  leib  vor  eim  irdischen  gemach 
'**dncerk,  opus  manu  factum),  welches  nach  des  schnitzle» 
gebildt  Ut  ?  Fisouar  bienen*.  3S\   hauptsächlich  gilt 


der  lodlen  moste,  wie  jenem  erdenklosi  von 
Schiffer,  Üben  und  seele  eingehaucht  wird: 

wenn  das  todie  bildend  tu  beseelen 

tbaienvoU  der  geaiui  entbrenai.  Scatnaa  72*; 

ich  erkenne  dich  bildender  cri«t, 

hau  dein  Siegel  in  den  stein  geprägt.   Göthe  3,  1**; 

thon  u.r.f  unter  dem  finger,  das  holz  unier  dem 


nach  ihren  neigungen,  meinungen  und  grillen  soll  sich  der 
gebildete  marmor  sogleich  wieder  ummodeln.  GOrni  20,  250. 
auf  färbe,  leinwand  und  pinsel  ist  dies  bilden  wemoer  ge- 
recht, obschon  der  mahler  ein  bild  und  hildni*  mahlt:  wenn 
also  nur  die  Italiener  die  Schönheit  mahlen  und  bilden  kön- 
nen, sagt  Wisielmaki»  8,  (4,  dem  mahlen  ein  nXäoattv  bil- 


den 

Görai  2,  I8S : 

hast  du  denn 

alle  luat  auf  ewig  wol  verloren  I 
und  hernach  folgt  bilden  ausdrücklich  für 

zeichnete  daa  allerUekaie  msdeheu 
und  die  wangen  waren  von  der  färbe, 
wie  da«  (Ingerthen,  das  «ie  gebildet.   2,  IM; 
■s  ist  dieselbe  tfahnt),  die  du  si< 
die  himmelskonicin  i«t  dranf  »et 


höheres  bildet 
selber  die  kun«t  nicht,  die  göttlich 
al«  die  matter  mit  ihrem  «ohne. 


P.W; 


^borne. 


•in  Christ  «oll  Christas  bild  beehren,  wie  er  Inn. 

doch  nicht  da«  bild,  nur  den  es  bildet,  beten  an. 

Bvracair  Palm.  3«, 
den  es  darstellt,  torstellt,  abbildet,  begreiflich  entwickelte  sich 
aus  jenem  künstlerischen  bilden  des  holses  oder  ticms  die 
allgemeine  bedeutung  des  darstellens  überhaupt:  Lessing  leug- 
net gebildete  furien,  hier  ist  eine!  Lessi.ic  8, 17 ;  wie  die  al- 
ten den  tod  gebildet.  8,  210;  dasz  die  alten  nie  eine  furie 
und  nie  schwebende  figuren  ohne  Angel  gebildet  haben.  8, 
213;  doch  wie  gesagt,  die  allen  werden  den  schlaf  öfters 
auch  ohne  flöge  I  gebildet  haben.  8,  220.  die  alten  kunstuerke 
sind  xsror  meistens  seulpturen,  doch  Lessinc  würde  seine  an~ 
sicAfra  ron  dem  tod  und  den  furien  auch  durch  alte  mahle- 
reien  bestätigt  oder  widerlegt  erkannt  haben,  und  er  meint  un- 
ter bilden  allgemein  darstellen,  in  welchem  sinn  wir  auch  ton 
bildenden  künstrn  reden. 

21  arte  bild  die  wirkliche  gestall,  drückt  auch  bilden  no- 
türliches  gestalten,  sich  bilden  wachsen  und  treiben  aus:  und 
bin  ein  fleisch  gebildet  zehen  monden  lang,  «reiz*.  Sal.  7,2; 
die  tbatigkrit  der  natur  ist  eine  ewig  schaffende  und  bil- 
dende ;  im  ei  bildet  sieb  das  junge  vöglrin,  im  Samenkorn  die 
pflanze ;  ihr  gesiebt,  ihre  band  ist  schön  gebildet ;  ihr  Lüsen 
bildet  sich ;  ein  sehr  schöner,  schlankgebildetrr  berr.  Görna 
24,  31t;  die  magde  sind  meist  schöne,  stark  und  fein  gebil- 
dete mädchrn  und  geben  einen  begrif  von  der  bildung  des 
landvolks.  43,  74 ;  edel  gebildet,  von  erhabener  Statur,  könig- 
lichem anstand.  Schule*  1048 ; 

werdend  betrachte  nie  nun,  wie  nach  und  nach  sich  die  pflante 
stufenweise  geführt,  bildet  zu  bluten  und  IrurhL 

Göns  I,  326; 

die  lilie  bildet  einen  hoben  Stengel,  an  dem  die  knospen 
hervorbrechen ;  am  eis  bilden  sich  strahlen  und  blumen; 
kryslalle  bilden  sich,  schiesten  an,  Selxen  an;  als  das  cbaos, 
das  Sonnensystem  sich  bildete;  die  wölken  bilden  sich  am 
himmel;  ein  gewitter  bat  sich  gebildet;  die  krankheil,  die 
gesebwulst,  die  blatter  bildet  sich. 

3|  der  geist,  die  innere  kraft  bildet  in  sich,  bildet,  prägt 
sich  ein,  imprimit  sibi.  dies  in  sich  bilden  heistl  bei  Luthes 
ins  herz,  in  die  äugen  bilden:  diese  heilige,  tröstliche,  gnaden- 
reiche wort  gottes  musz  ein  iglich  christenrarnsch  tief  und 
wol  zu  herzen  nemen  und  mit  groszera  dank  in  sich  bilden. 
1, 63' ;  denn  ich  kan  des  sacraments  in  der  mess  teglich  nie- 
szen,  wann  ich  nur  das  testament,  das  ist  die  wort  und  ge- 
lubd  Christi  für  mich  bilde  und  meinen  glauben  darinnen 
weide  und  Sterke.  I,  333*;  wolt  got,  das  wir  das  ins  hirrz 
bildeten  und  darnach  richteten.  4,  6»';  da  nun  b  das  exempel 
wol  in  die  äugen  zu  bilden.  4,  10»';  es  ist  kein  menscb  auf 
erden  so  böse,  er  hat  ja  etwas  an  im,  das  man  loben  i 
was  ist  es  denn,  das  man  das  gute  aus  den 
und  allein  in  die  äugen  bildet  und  ansibet,  w< 
ist  S,360*;  es  ligt  aber  daran,  das  man  wol  ins  herz  bilde, 
was  gottes  reich  sei.  b,  424*;  unter  allen  geboten  gotlcs  ist 
das  höheste,  das  wir  seinen  lieben  son,  nnsern  herrn  Jesum 
Christum  sollen  für  uns  bilden,  der  sol  unsere  herzen  trg- 
licher  und  lurnemster  Spiegel  sein,  darin  wir  sehen,  wie  lieb 
uns  gott  hat  5,  is:\  das  wire  nicht  so  geringe  achten,  son- 
dern lassen  ernst  sein  und  unser  fahr  stets  fflr  äugen  bil- 
den. 6,  Iii*;  also  sol  man  auch  diesen  unsern  herrn  Chri- 
stum ansehen  und  ins  herz  bilden.  6, 7t* ;  darumb  sotten  wir 
diese  spräche  wol  in  uns  bilden  und  drucken.  6, 183 ; 

wie  ungern«  wir 
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dagegen  die  freud  und  luit  in»  herz  bilden,  so  her- 
nach folgen  wird  in  jenem  leben.  «,  IM";  da»  ein  fromm 
christenmensch  einen  sprach  der  scbrifl  recht  verstund  und 
in  sich  bildet  br.  1.  316.  die  tusammenslellung  mit  drucken 
zeigt,  Ami  von  einem  platmare,  formare,  inprimere,  eindrücken 
ausgegangen  wird,  wie  aber  Luther  in  die  äugen,  tagt  Götue 
an  den  äugen,  das  auge  auf  etwas  bilden : 

o  wie  bildet  ich  mich  an  deinen  angen  und  fuchta 
dich  im  liefen  gedring  staunender  horer  heraus.  1,  319; 


weil 


n  seine  werke,  wenn  man  einmal  das  auge  darauf 

hat,  nicht  verkennen  wird.  57,  ML 

4)  nickt  ändert  izt  bilden,  einbilden  (w.  m.  s.)  und  dichten 

ein  inneres  gestallen.    Kiopstoci  nennt  die  nacht  bildend, 

sie  träume  und  phanlasien  eingibt  und  aufregt: 

oder  dich  leoschte  dia  bildende  nacht!  geAlheta 
sandten  dir  schwinde!  und  todie.  Mets.  6,  134  • 

kaum  will  mir  die  nacht  noch  frommen, 
denn  die  träume  selber  kommen 

nun  in  trauriger 
und  ich  fahle  l 
still  im  hersen 

heimlich  bildende  cewalL   Gothi  1,  10t. 

dtcAfer  rinnt  und  trachtet  schaffend 

geiti  phantasie  und  trfakrung  zugeführt  haben: 

i  du  nun  wieder  tu  bilden  o  freund  1  die  schule  der 
Griechen 

blieb  noch  offen,  das  thor  schlössen  die  iahte  nicht  tu. 

1.  478. 

den  dichter  und  den  mensch  überhaupt  bilden  nafur  und 
dt«  weit  bildet  ihn  und  wiederum  er  bildet  die  well: 
werke,  an  denen  »ich  die  weit  Jahrtausende  freuen  und  bil- 


tnüs- 


5) 


den  kann.  27,  138 ; 

es  bildet  ein  latent  sich  in  der  stille, 
sich  ein  Charakter  in  dem  ström  der  well.  9, 113; 

welche  unendliche  Operationen  nalur  und  kunst 

sen,  bis  ein  gebildeter  mensch  dasteht  30,  13 , 

aber  wer  Test  auf  dem  sinne  beharrt,  der  bildet  die 

40.337. 

gebildet  nennen  wir  die,  deren  nafur  und  lebensart  gefällige, 
wirksame  leichligkeil  gewonnen  hat  oder  zu  besitzen 

sebl  nur  hin.  für  gebildete  weit 
darf  man  nichts  anders  beginnen  und 


«,  »Mi 

diese  liebe,  diese  treue,  diese  leidenschafl  lebt,  sie  ist  in 
ihrer  gröszten  rcinbeit  unter  der  klasse  von  menschen,  die 
wir  ungebildet,  die  wir  roh  nennen,  wir  gebildeten  —  zu 
nichts  verbildeten !  16, 120.  die  spräche,  seine  spräche  bilden : 

weil  ein  vers  dir  gelingt  in  einer  gebildeten  sprach«, 
die  lur  dich  dichtet  und  denkt,  glaubst  du  schon  dichter  tu 
sein.  ScaiiLiR  9J\ 

rgl.  ausbilden. 

6)  den  schülcr  bildet  der  meister  oder  lehrer;  ein  guter 
meister  bildet  gute  schuler;  alle  menschen,  im  umgang,  bil- 
den an  einander;  ein  fretlnd,  der  es  zu  deutlich  merken 
laszt,  dasz  er  an  euch  zu  bilden  gedenkt,  erregt  kein  beha- 
gen, indessen  eine  frau,  die  euch  bildet,  indem  sie  euch  zu 
verwöhnen  scheint,  wie  ein  himmlisches,  freudebringendes 
wesen  angebetet  wird.  25,  t5 ;  Mehna  scherzte  nicht  ganz  fein 
über  Wilhelms  pedantische  ideale  dieser  art,  Ober  die  an- 
maszung  das  publicum  zu  bilden,  statt  sich  von  ihm  bilden 
zu  lassen.  19,  254 ;  sein  zum  wolwollen  gebildetes  herz  ver- 
zehrt sich  in  nie  befriedigten  träumen.  Schiller  762 ;  wol 
disripliniert  war  seine  kriegsmachl,  in  dem  polnischen  kriege 
zum  siege  gebildet.  921. 

7)  endlich  leidet  bilden,  gleich  formare,  anwendung  auf  eine 
menge  ton  sinnliehen  und  übersinnlichen  Vorstellungen,  die 
sich  ordnen  oder  entspringen:  bnchstaben,  silben,  Wörter  bil- 
den; flgiiren,  zahlen,  reihen,  glieder,  absatzc  bilden;  ein 
heer,  die  vorhin,  mitte,  den  rechten  flügel  bilden ;  sitze,  die 
den  eingang,  Übergang,  schlusz  bilden;  seine  beweise  in  voll- 
koramner  scharfe  bilden.  Kakt  8,  63;  diese  entschuldigung 
bildet  den  stärksten  beweis  gegpn  ihn;  das  werk  wird  drei 
theile  bilden;  diese  heirat  bildet  das  lag*ge sprach. 

BILDER,  m.  fictor,  formator,  ahd.  pilidari: 
des  wappens  nette  srhilder 
loben  den  erlahmen  bilder.   Scuiilbr  80 ; 

sah  ich  nicht 
tu  dir,  seinem  bilder  empört  Sciiurabt  1,  6S; 

und  manches  gesebüpf  suchte  den  bilder  in  seiner  Werkstatt 


BILDER,  BILDERN,  t. 

BILDERANBETER,  m.  imaginum  adorator,  bilderdiener. 

BILDERANHETL'NG,  f.  imaginum  adoratio,  büderdienst. 

BILDERBIBEL,  f,  libri  sacri  pictis  imaginibus  ornati: 
frachtbriefe  der  jahrszeiten,  zweite  heimlich  abgedruckte  lilel- 
blätter  der  naturbilderbibel.  J.  Paul  flegelj.  3,  62. 

BILDERBLENDE,  f.  totheca,  m  a  uerv  er  tiefung  zum  einsetzen 
einet  bildes:  bilderblenden  sind  für  einen  mann,  der  anbe- 
tet J.  Paul  biogr.  bei  1,  33;  die  bilderblenden  der  Jammerge- 
stalten mit  einem  abendrolbe  vergoldend  bescheinen.  kämet 
2,  106.  onderemni  steht  geschrieben  bilderblinde:  leufelspap. 
2,  35.  Hesp.  3,  188. 


BILDERBOGEN,  m.  plagula  figuris  imprtsta,  ein  mit  bil- 
den bedrucktes  papier.  Locad  2,  243  braucht  es  vom  taierarei*.- 


halte  gleich  den  bilde  . 
und  der  »woller  Uliere  saht 
Titan  rüstig  durchgrugeo. 

BILDERBUCH,  n.  Hb  er  imaginibus  dtstinclus. 

BILDERBULER,  m.  bilderdiener:  und  unterlassen  nicht, 
uns  götzendiener,  hilderbuler  und  puppenkramer  zu  schellen. 
Fischart  bientnk.  172*. 

BILDERDEUTUNG,  f.  imaginum  interprelalio. 

BILDERDIENER,  m.  was  bi Ideranbeter,  imaoinum  cultor. 
dann  überhaupt  eifriger  Verehrer:  Joachim  halte  ihn  für  den 
bilderdiener  ihrer  reize.  J.  Paul  Hesp.  2, 159. 

BILDERDIENERISCH,  imaginum  eultui  deditus. 

RILDERDIENST,  m.  imaginum  cultus:  Pestalozzi  bemerkt 
ganz  gut,  dasz  die  groszen  unsrer  zeit  sich  in  gesicht,  klei- 
dung,  Stellung,  büderdienst  den  Asiaten  laglich  nühern.  J.  Pacl 
Tit.  2,  79. 

RILDEREI,  f.  wicwol  bilderei  ein  euszerlich  geringe  ding 
ist.  Luthers,  40;  das  aber  die  bilderei  im  ersten  gebot  auch 
eine  zeitliche  ceremonie  sei.  3,  41*.  42;  bilderei  und  sab- 
balh.  3,43. 

B1LDERER,  m.  imaginum  perlustralor :  unsere  meisten  le- 
ser  sind  kupferseher,  bilderer.  Hippel  br.  14,  241. 
BILDERFEIND,  «. 
BILDERFEINDLICH. 

BILDERFIBEL,  f.  Uber  elementarius  imaginibus  ornatut. 
BILDERFORM,  f. 

BILDERFÖRMIG.  die  bilderförmigen  ideen.  Brocies  6, 449. 
BILDKRFRKL'ND,  m. 

BILDERGEDICHT,  n.  er  erriet  sie  ebenso  wenig,  ungeübt 
die  weiber  und  deren  halbe  abgetheiltc  Wörter  zu  lesen,  diese 
bildergedichle,  halb  geslalt,  halb  wort.  J.  Paol  TU.  4, 112. 

BILDERHALLE,  f.  was  bUderkamraer. 

BILDERHANDEL,  m. 

BILDERHÄNDLER,  m. 

BILDERHÄSSIG,  was  bilderfeindlich:  mit  den  vorgedach- 
ten bilderliässigen  concilien  übereinkommen.  »ienrnJ;.  46*. 

BILDERHEER,  m.  eopia  imaginum:  hierauf  bewies  er,  je- 
doch abgekühlt  und  verlassen  von  seinem  bilderneer.  J.  Pacl 
TU.  4, 10. 

BILDERJAGD,  f.  aueupium  imaginum :  ergebe  auf  die  bll- 
derjagd.  GOtre  25, 101  (ooen  1, 1532). 
BILDERJÄGER,  m.  aueeps  imaginum. 
BILDERIN, 
nen,  in  der 


rof.  bildnerin. 

BILDERISCH,  adr.  per 


fietrix,  phanlasia:  in 
isi  oder  bilderin.  Ki 


den  innerlichen  sin- 
irr.  schaf  10'. 

imaginem:  ein  ieglich  magus  mag 


sein 

ren,  einziehen.  Paracelsds  2, 333'." 

BILDERKAMMER,  f.  pinacotheta,  bildergallerie.  Stiele* 
920;  sie  können  die  residenz,  die  bilderkammer,  den  haus- 
schmuck und  die  terrasse  von  monseigneur  nach  aller  be- 
quemlichkeit  besichtigen.  TnCauEU  reise  6,  268  (1805. 10,  97). 

BILDERKASTEN,  m.  eisia,  ubi 
eienlibus  repraesentantur ,  guekkasten. 

BILDERKRAM,  m.  was  bilderhandel. 

RILDERKRÄMER,  m.  pieturarvm 

BILDERKRIEG,  m.  ieonomaehia : 
ward  den  bundgenossen  oder 
Geo.  Nigrixi  papislitche  inauisilion.  1589  II.  710. 

BILDERLADEN,  m.  taberna  nundinatorU 

RILDERLEEIt,  imaginibus  carens. 

BILDERLEIN,  pl.  exempla.  Rorpier  geb&sch  51. 

IIILDERLIEBHARER,  m.  büdtrfmnd. 


Digitized  by  Google 


17       BILDERLOS  — BILDERSTCRMERISCH 


BILDERVE  REHRITNG  —  BILDLICH  18 


BILDERLOS,  was  bilderleer :  bilderlose  «pracbc.  KlinceiII, 
Ct.  ngi.  büdlos. 
BILDERLUST,  f.  mw  itotum.  Stiele*  1186. 
BILDERMANN,  m    bilderkrimer .-  tie  bat  Wilhelmen  in- 
ständig ibr  4a*  buch  iu  kaufen.   *ie  habe  dem  bildertuann 
ihre  groszen  silbernen  schnallen  dafür  eingesetzt.  Gönz  1t,  101. 
BILDERN,  II  Itaro*  ptdurarum  perluslrart,  die  bildet  bt- 
i;  du  liesest  das  buch  nichl,  du  bitdersl  nur  darin;  ich 
Jen  mann,  der  mit  mir  denken 
und  ich  finde  einen,  der  für  mich  nachschlagen  und 
m  dVu  kupferbücbern  für  mich  bildern  will.  Lessiüc  8,  196. 
II  tmdymri  ecncipere :  ein  kunstKcist  ist  herabgestiegen  aus 
einer  Sphäre,  wo  man  nach  ganz  andern  gesetzen  denkt,  an- 
Knaut.  combiniert,  tropisiert,  hildert,  bezeichnet,  als  wir  un- 
reifen geisler  bieruntett.  BCice*  338*;  im  bimmel  schreiben 
insäszigc  Gelierte  etwas  blitzender  und  bildender.  J.  Paöl 
37, 29. 

BILDERNART,  f.  ptttura  aeu  $uta,  bildstickerei.  figürlich, 
<se*e  kilcknuht  ungezählter  schmenenuüche.  J.  Pacl  ju- 
belt ii:. 

BILDERNARR,  m.  Stiele»  1336. 

BILPKRRAHMEN,  m.  ora  piclurae  lignea. 

BILDERREICH,  imagintbus  frequens :  eine  bilderreiche  spra- 
cbe;  e»  ist  eine  sehr  schone  bemerkung  von  Priestier,  dasz 
der  bilderreichste  (til  ebenso  natürlich  ist  als  der  einfachste. 
Lichteshebc  2,  26;  nichts  durfte  sich  in  unser  gcspräch  mi- 
•  "b»n.  was  nicht  bezug  auf  jene  bilderreiche  zeit  halte. 
Tafaans  reise  2, 102. 

BILDERREIHE,  f.  ordo  imaginum. 

B1LDERSAL,  m.  pinacotketa: 

was  in  der  teilen  bildersal 
jemals  i-i  irrBicb  «ewr»«n, 
da*  wird  in iiiit  einer  einmal 
wieder  «afTrisehen  und  Icaen.   Görui  2,  23«; 
ia  einem  garten  müssen  nicht  zu  viele  statuen  sein,  wenn 
er  nicht  da*  ansehen  eines  bildersal*  gewinnen  soll.  Ram- 
ie» 2, 222 ;  ich  wäre  fertig  geworden  mit  der  baute  des  vor- 
aofes  zn  meinem  historischen  bildmal.  J.  Paul  Moor.»«/.  1,31. 

BILDERS  AM  LUNG,  f. 

BILDERSCHATZ,  m.  Ihttaurus  imagitutm:  da  im  franzö- 
sischen bilderscbatze  nicht  viel  mehr  liegt,  als  das  gemeine 
tragische  beergerate  und  dichlerservice,  thron,  zepter,  dolch 
a.  s.  w.  J.  Pacl  aesth.  2,  30. 

BI(J>ERSCHALT,  f.  pieturarum  perlustratio. 

BILDERSCHERE,  f.  forficula,  ausschnetdetchere, 

dt«  eioeo  warneiro  ge»cb*rne  bilderscheren, 

da«  aodern  «rollten  sub  mit  grosten  nadeln  wehren. 

Ztcmau. 

BILDERSCHRIFT,  f.  tcriptura  allegorica,  hieroglypht: 

ua  windet  nun  den  leib  mit  dieaen  beiigen  binden, 
darauf  in  bilderichrift  ein  segen  ist  tu  linden. 

I.omenst.  Cievp.  101,  14  ; 
es  donnert,  beult,  brüllt,  zischt,  diese  worter  und  noch 
andre,  welche  lOne  ausdrücken,  sind  nicht  blosze  zeichen, 
»andern  eine  art  von  bilderschrift  für  das  ohr.  Lichtenberg 
t,  318 ;  der  generalbas  und  das  Intern,  womit  Herme*  uiäd- 
chen  zerstreuen  will,  weichen  hier  der  weiten  bnnten  bil- 
dmchrift  der  natur,  der  reichen  botanik.  J.  Pacl  Tit.  2, 153. 

BILDERSPRACHE,  f.  termo  imaginibus  frequens,  mit.  beeld- 
spraak. 

BILDERSTELLUNG ,  f.  meine  bilderstellung  (cheint  sie 
noch  immer  zu  befremden.  Herde*  bei  Merck  I,  20. 

BILDERSTREIT,  m.  bilderkrieg,  controtersiae  de  simulacro- 
rum  eultu. 

B1LDERSTUL,  «,  ein  steinerner  würfet,  der  oben  und  un- 
ten gtstwue  hat,  bilder  darauf  zu  Selsen. 

BILDERSTURM,  m.  pieturarum  e  templis  ejeclio:  der  an- 
laag  des  bildersturms  geschah  in  Westflandrm  und  Artois. 
Scaiu.es  932*. 

BILDERSTÜRMER,  m.  ri*oyoxXäcnr,e,  der  auf  die  bilder 
siirmX:  bilderstürmer  wollen  einen  neuen  glauben  predigen. 
Gör**  33,  11.  Schill**  833*;  figürlich,  er  war  wechselnd  der 
anbeler  und  bilderstürmer  der  etiquelte.  J.  Paul  Tit.  2,  163 ; 
Viktor  durch  die  erinncrung  erhitzt  und  gegen  den  bilder- 
iturmer  und  Bsral  einer  vergeblichen  liebe  fast 
■ 

.  inqwsiiion  s.  710; 
rie  zuerst  zu  S.  Omer  die  hie- 
lt, Görst  8,  181 ;  Lenz  betragt 


sich  mehr  bilderstünnerisdi  gegen  die  berkömmlichkeit  des 
thealer».  2«,  TS. 

BILDERTAFEL,  f.  menschen,  deren  «eele  eine  bildertafel 
ist  Göthe  33,  &0. 

BILDER  VEREHRUNG,  f.  bildet anbetung,  bilderdienst. 

BILDERUHR,  f.  *o  können  wir  menschen  fnr  höhere  we- 
sen  bilderuhren  abgeben,  weil  in  jene  zweite  well,  wenn  Iiier 
unten  unsere  todtcnglorke  lautet  und  schlägt,  unser  bild  aus 
dem  gehüuse  tri».  J.  Paul  Steeen*.  3, 137. 

BILDERVOLL,  afflurnt  imaginUms:  die  träume  werden 
phantastischer,  bildcrvoller.  Kli.ice*  10,  38. 

BILDERVORRAT,  m.  er  coraponierte  aus  dem  rrirhllium 
seines  lebendigen  bildervorrats  sogleich  ein  ganzes  Schauspiel. 

GöTUE  11,  (96. 

BILDERWELT,  f.,  teelt  der  erkenntniite :  dies  weist  uns 
bin  auf  eine  reine,  selbständige  bilderwell,  die  durch  ibr  we- 
gen das  sein  ganz  und  gar  ausscblieszt,  indem  die  Philoso- 
phie eigentlich  allein  in  dieser  bilderweit  ibr  wesen  treibt. 
Kicrtes  nachgtl.  werft*  1,  207  (ritten  ist  Um  bild  der  sacke). 
BILDERWEHK,  *  Baocsta  9,  104 ;  die  höcb*te  wcisbeit 
gottes  wort  in  solch  bilderwerk  und  gemälde  der  un- 


h.  crepilus  ima,;inum  repetitus:  doch 
da»  wort-  und  bildgeklapper.  Göthe 


die  künstlichen 


BILDERWITZ,  m.  die  Engländer  und  die  Deutschen  haben 
ungleich  mehr  bilderwitz.  J.  Paul  attth.  3, 1«. 

BILDERZAURKKER,  m.  in  solcher  art  und  au*  dem  grund 
praclicicren  die  bilderzauberer,  mahlen  ein  bild  an  ein  wand, 
schlagen  ein  nagel  dardurch.  Pa*acel»cs  1,  91*. 

BILDFORMER,  m.  plastes,  ist  selbst  eine  übelgebildete  vort- 
form,  da  bilden  schon  formen  ausdrückt,  man  sage  also  da- 
für bilder  oder  bildner. 

BILDGEKLAPPER, 
hört  man  immer  noci 
33,  191. 

BILDGIESZER,  m.  fusor, 
bilder  aiestl.  nnl.  beeldgieler. 
BILDGIESZERE1,  f. 
B1LDGRABER,  scahplor. 

BILDGRABEHEI,  f.  Esckexbcec»  kandb.  der  class.  Ist.  1792. 
i.  121. 

BILDHAUEN,  opus  slatuarium  fuetre:  weil  e*  jetzt  zeit  zu 
kriegen  und  nicht  zu  bildhauen  »ei  (lerapo  da  militare  e  non 
da  siatuare).  Göthe  3a,  132.  nnl.  beeldliouwen. 

BILDHAUER,  m.  sculptor,  statuarius:  welcher  guter  werk- 
mann,  der  andere  ein  guter  maler,  bildhauer  oder  gold- 
schraid  ist,  mag  erleiden,  da»  man  im  in  »ein 
Heise*»*,  s.  d.  m.  |7*.  nnl.  beeldhouwer. 
BILDHAUERARBEIT,  f.  ic 
BILDHAUEREL  f. 
BILDHAUERISCH: 
ten.  GöraBl7,ll9. 

BILDHAUERKUNST,     art  ttatuaria. 
RILDHAUS,  n.  caprula,  rat  imo^o  inciiua  eil. 
BILDKHAFT,  /.  bildende  kraft,  art  fimgendi: 

die  schön*  büdkraft  ward  in  eurem  buten  w*cb. 

ScaiLLia  23; 
ernstere  rttllo  der  bildkran.  Piatm  283 ; 
nicht  daa  «ergangene  fruninil. 
da  der  bildkran  ichOler  telbtl 
nicht  die  kuaat  lernt  durch  die  kunst.   127 ; 

die  bildkrafl  der  philologie  wird  ihr  eigner  beweis  durch 
«eine  (Schwazen*!  logische,  meisterhafte  darstellung.  J.  Paul 
Lerano  von.  zu ;  wo  der  mensch  nicht»  mehr  bedarf  als 
eine  freundliche  band  und  «eine  eigene  bildkrafl,  um  ein 
goll  zu  werden  an  edlem  willen.  Dyanasore  1,  197;  schaf- 
fende bildkrafl  der  pbantasie.  Hobolot  ftotm.  1,  21. 

BiLDKUNST,  /.  bildende  kunst:  es  ist  fast  kein  glird  an 
des  menschen  leibe,  welches  nichl  seine  deutung  in  der 
bildkunst  hat,  die  obren  bedeuten  da*  gedächtnüs  u.  i.  w. 
Rutschst  Palm.  417 ;  baukunsl,  bildkunst,  mahlerei.  Göthe  4, 75. 

BILDKÜNSTLER,  m.  bald  kann  der  poet  dem  ohr  nichts 
mehr  Uberliefern,  was  der  bildkünstler  nicht  schon  dem  auge 
gebracht  hälle.  Göthe  39,3. 

BILDKÜNSTLERISCH,  ade.  dasz  man  nicht  nach  dem  Ho- 
mer, sondern  wie  Homer  mylbologisebepisehe  gegenstände 
bildkünsllerisch  zu  behandeln  habe.  Göthe  31,  »9. 

BILDLEIN,  n.  intaguneula.  bildehen:  jelz  den  allar, 
ein  bildlein  in  im  lall  gefa»zl  kü»»cn.  bienenk.  10*. 

BILDLICH,  imagine 


378. 
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sinu  musx  fertig,  zart  und  bildlich  (ein.  WiruEuuan  l,  397 ; 
in  hofnung,  dasz  der  bildliche  besuch  eines  treuen  freunde« 
auch  am  nachfeste  des  erfreuneben  tags  wol  werde  empfan- 
gen sein,  übersende  beikommendes  (d.  i.  sein  poHraU).  Göret 
an  Knebel  583 ; 

da  geh  ich  manchmal  wol  zur  waldkapeUe, 

wo  un»re  beiige  Jungfrau  bildlich  steht.  Tibce  I,  7; 

ein  bildlicher  ausdruck.  bildlich,  tropweA  reden. 

BILDLICHKEIT,  f.  sensus  ailtgoricu*. 

BILDLOS,  imagine  carens:  die  seel  wird  bildlos,  ir  »er- 
gond  alle  bild,  nit  allein  die  böson,  sondern  auch  die  guten 
bild.  k  k  i  -  hi  mi  geistl.  gunkei  3 ;  darumb  ist  es  kein  wunder 
ob  wenig  Christen  sind,  denn  alle  weit  hangt  noch  an  den 
errat  um,  sie  sol  sein  creaturlos,  bildlos,  sorglos,  weltlos,  so 
ist  sie  crealurrol,  bildvol,  sorgvol,  weltvol  und  trawet  nicht 
weiter  dan  sie  sihet.  Acbicols  tpr.  n*655;  weil  gott  bildlos, 
pcrsonlos  wie  auch  namlos  ist  Fsans  parad.  56*  u  89 ; 
all  die  bildloss  lemptl.   WtcaasaLiii  196; 

den  bildlosen  NahomeUner.  Gorai  6,  tt ;  er  kam  in  den  ge- 
bildeten, aber  auch  bildlosen  tbeil  »oo  Deutachland,  wo  es 
zur  Verehrung  des  guten  und  schönen  zwar  nicht  an  Wahr- 
heit, aber  oft  an  geist  gebricht.  19,  IIS;  bildlose  worter. 
J.  PwCacsth.  1, 101. 

BILDLOSIGKEIT,  f.:  zwischen  der  absoluten  bildlosigkeit 
des  sittlichen  und  der  bildlichkeit,  welche  es  in  der  Wirklich- 
keit annehmeo  soll.  Ficbte  staatsl.  m. 

BILDMACHER,  m.  ilatuarius:  gleichwie  ein  bildmachcr, 
eben  indem  er  weg  nimel  und  hauet,  was  am  holz  zum 
bilde  nicht  sol,  indem  fördert  er  auch  die  form  des  bildes. 
LtmiEa  1,  40'.  3,  r:.    auch  bei  Hekiscb  378.  379. 

BILDMAS/,  n.  modus  imaginü. 

BILDMASZIG :  der  tempel  Apollo,  dessen  person,  ein  schö- 
ner knab,  auf  dem  altar  bildmaszig  stehend,  »orstellet  S.  »o» 

BlBSKN  Margenix  77. 

BILDNER,  RS.  imago  ad  imUandum  proposita,  vorbild:  wie 
ein  jungfraw  thut,  die  vor  einem  bildner  sitzt  und  heidensch 
werk  wirkt,  die  den  bildner  stetigs  ansieht  und  nach  im 
wirkt  Keisebsb.  bilg.  iv/ .  das  tet  er  darumbc,  das  er  un- 
ser bildener  were  zu  der  ewigen  warheil,  menscht,  bäum  43. 
gleichen  sinn  hatte  auch  das  mhd.  bilde re  (Bes.  1,  12J'|  und 
er  Idsst  lieh  mit  der  folgenden  btdeutung  vereinbaren,  into- 
fem  dal  vorbild,  das  model  tu  sich  heran  bildet. 

BILDNER,  m.  fictor,  formator,  plattet,  nnt.  beeidenaar, 
bilder:  er  macht  auch  im  haus  des  allerheiligsten 
der  bildener  kunst.  1  chron.  3, 10 ; 

tochter  der  Zeichnung,  wie  es  die  mahlerei 
kunst  ist  i  tp.  597).      Klomtoce  1,  336 . 
so  schön.  40  ladellos  vom  köpf  bis  auf  die 
'  i  die*  ideal  erreicht, 
'  erste  kunatler  biesie. 
Wislsro  10,  207; 

um  ihre  gestalt  zu  schildern,  mustest  da  die  gröszteo  bild- 
ner und  mabler  herbei  rufen.  IS,  394 ; 

der  beiden  wuchs  SO  schlank  und  sant  BBacza  37*; 
durch  ihn,  der  wol  xu  jeder  Trist 
der  schonheil  bildner  war  und  Iii, 
durch  ihn  den  höchsten  bildner  ward 
der  beiden  wuchs  so  schlank  und  tan.  das.; 
mit  nachahmendem  leben  erfreuet  der  bildner  die  äugen, 
uod  Tom  meine!  beseelt  redet  der  fohlende  stein. 

Schills*  76'; 

und  was 

ist  zufsll  anders  als  der  rohe  stein, 
dar  leben  annimmt  unter  bildner*  ha  od  1  377*; 
so  sehr  auch  bildner  auf  ihn  pochen, 
so  herlich  kam  er  nie  sur  schsu.   Gotbe  41,  130; 
des  bildners  Werkstatt  wimmalt  von  emsigkeiL   Plate*  100»; 
weil  ein  boshafter  geist  den  bildner  an  den  cllenbogen  ge- 
Moszen  hat  Tiics  3, 17 ;  in  einer  nalion  ron  der  ersten  art 
ist  das  grosxe  »olk  bildsam  und  die  bildner 


m,  hau  ein  bildner  je  i 
ohne  Widerspruch  der 


BILDNEBET,  f.  plastica:  sie  können  eine  bildnerei,  wie 
diese  hier  (den  Jupiter  ton  Phidiat)  nicht  anschauen,  ohne 
in  ihrer  abgölterei  bestärkt  zu  werden.  Wimami  25,  60;  so 
hätte  sie  sich  noch  mit  mehrere  in  eifer  dieser  natürlichen 
bildnerei  ergeben  (ton  lebenden  bildern  ist  die  rede).  Curat 
17,  ist;  und  laszt  die  bildnerei  aus  den  willkürlichsten  for- 
bestehen.  39,  349;  ich  treib  jetzt  allerlei  bildnerei. 
bei  Merck  1, 13«;  hier,  liebe  frau,  den  resl  von  allerlei 


bildnerei,  die  mein  herz  unter  ihrer  regierung  vollbracht  hat. 
an  fr.  von  St.  I,  65;  sie  müssen  mir  nur,  onkel,  nicht  ab- 
streiten wollen,  dasz  diese  bildnerei  und  aesthelik,  wie  man 
sie  dort  erlebt,  nicht  ein  wahres  fauIQeber  sei.  Tiecs  nov. 
ir.  4, 119.  bildnerei  mit  der  nadel.  Muuses  4, 143. 
BILDNERGEIST,  m. 

als  mir  der  seulen  prarht  und  siegesbogen 

entgegen  stieg,  des  kolosseums  herlichseil 

den  staunenden  empueiig,  ein  hober  bildnergeisl 

in  seine  heitre  wunderweit  mich  schlosi.   Schillsb  409*. 

BILDNERIN,  f.  formalrix,  fictrix: 

nie  wird  die  bildnerjn  nalur 

ein  gottlicher  model  tu  einer  Venu«  bauen 

als  diesen  leib.  Wwisno. 

BILDNERISCH,  formahilit,  bildbar:  der  für  dichterische 
und  bildnerische  Schöpfungen  empfängliche  geist.  Görna  33, 163. 

BILDNIS,  f.  und  n..  hatte  ehmalt  alle  bedeutungen  des  ein- 
fachen bild,  wird  aber  heute  nur  in  der  eines  künstlichen  ab- 
bildes  genommen. 

1)  forma,  figura:  also  redet  s.  Paulus  ton  der  bildnis. 
was  die  erbsunde  ist,  die  eine  jemmerliche  Zerstörung  ist 
dieser  schönen  bildnis  gottes.  Melakcbtii.  im  corpus  docir. 
ehr.  459.  460;  dise  fisch  haben  von  der  hildnüs  manns  und 
weibs  kein  underscheid.  Feans  veltb.  191*;  und  gott  hab 
nur  ein  wolgefallen  ab  aeiner  bildnis  in  dem  menschen.  194' ; 
so  railsl  auch  widerumb  der  lesen  lernend  ganz  Oetszig  und 
eben  bedenken,  welliche  bildnus  den  buchstaben  geh,  den  er 
auchet.  Icselsabeb  B7*;  also  soll  er  nun  in  allen  Wörtern, 
auch  den  schweristen,  thun,  nemlich  mit  sinnen  bedenken 
und  brüfen,  was  und  wie  viel  er  Terenderte  tbeil  oder  un- 
gleiche bildnus  in  einem  ieden  wort  höret,  b  8 ;  dann  et 
halten  etlich,  das  solche  bildnus  der  buchstaben  anfenglich 
nit  on  geferde,  sondern  gar  künstlich  und  rilleicht  aus  des 
cirkels  Schliessung  oder  ander  kunstmesziger  form  gemacht 
sein  worden,  oder  auch,  wie  mir  *ast  glaublich,  aus  gleicbeit 
der  rilgedachten  Instrumenten,  rüslung  oder  bildnus,  damit 
sie  gemachet  werden,  als  das  o  ein  runder  gescheubleter 
hnrhslah,  dann  in  seiner  nennung  wird  der  round  gescheu- 
bclt  cl;  man  müsz  im  die  eigentliche  stimm  oder  laut  der 
buchstaben  durch  ligur  und  bildnus  der  thier  oder  ander 
ding  anzeigen,  cl; 

da  woll  ein  junger  gesell  wandern 

von  einem  lande  tn  dem  andern, 

ward  irr  in  einer  grosien  wildnus, 

begegnet  im  ein  solche  bildnus.   Wsiats  1,  II ; 

deiue  bildnus  und  gestalt.  Wscebeblih  517 ; 

dasz  gott  das  menschlich  gcschlecbt  im  Selbsten  zum  bild- 
nus, das  ist  rein  und  unschuldig  erschaffen.  Araca  proc  1,  6 ; 
wer  das  bildnis  eines  menschen  hat  und  keine  tugend,  des- 
sen name  wird  «ergehen,  wann  er  stirbet  pers.  baumg.  4,  11 ; 
als  ein  hirsch  sein  bildnis  im  wasser  ansichtig  ward.  Lok- 
man  fab.  1. 

1)  efßgies,  gemahltet  oder  gehauenes  kunslbild:  du  soll  dir 
kein  bildnis  noch  irgend  ein  gleirlinis  machen.  1  Mos.  10,  4. 
5  Mos.  5, 8 ;  das  man  ein  bildnis  und  ahgoll  machen  sol. 
rieht.  17,  3.  18,  14;  zubrachen  sein  bildnis.  liün.  II,  18;  sihe 
da  waren  allerlei  bildnis  der  wflrtnc  und  (liiere,  eitel  sebe- 
wel,  und  allerlei  gölzen  des  hauses  Israel  allenthalben  umb 
ber  an  der  wand  gemacht.  Et.  8,  10;  die  ander  gestalt  mag 
ans  der  bildnns  (abbildung),  so  bei  anfang  gesetzt,  wol  ab- 
Foasa  fisekb.  184*;  wann  man  sie  auch 
ehren  wolt  zu  ehren  denen,  deren  bildnus  sie  sein 
bienenk.  18*;  wann  ir  alles  holz  wie  ein  kreuz  for- 
darum  ehren  woll,  die  weil  Christus  daran  gehangen 
hat,  so  werden  ir  riler  stuck  bildnns,  die  Christus  im  fleisch, 
gethan  hat,  anzubellen  haben,  dat. ;  über  die  bildnus  des 
kreuze*  plerren  sol.  179';  und  sein  bildnus  und  gemal  bei 
dem  lisch  und  bell  slehn  oder  kleben  hat.  184';  und  trat 
an  diese  bildnus  (bildseule\,  sie  umzukehren.  Simpl.  1,  586 ; 
grabschrift  zu  seiner  gemalten  bildnus.  Robfiebs  gebisch  112 ; 

bildnus  siebt,  der  denk  an  meine  schmerzen.  113; 


al«  ich  mich  um.ah  in  de«  bisrhofs  «ohnung. 
fiel  mir  ein  weiblich  bildnis  in  die  äugen.  Sculie«  410*. 


SJ  exempfsjm,  gleichnis.  simililudo,  figmentum :  für  derglei- 
chen bildnus  und  gedieht  hell  man  auch  die  bQcber  Judith, 
Susanna,  Tobia.  Albrrus  im;  haben  gesunde  lehrer  diese 
artirul  in  schönen  historien  und  lustigen  bildnussen  ihren 
hindern  fein  artig 
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BILPNISMÄDCHEN,  n. 

umfingt*  wie  dort,  wahnsinnig  ja  schon, 

»ein  bildnisnUdcben  Pygmalion.   Haans*  3, 130. 

BHJJ.NISVERFERTIGEH,  m.  Scbbller  unter  Mynn.  etn 
stnfer  aus  druck,  denen  man  sich  enthalte. 
BILDPUNCT,  m.  diese  Wirkung  kuszcrt  sich  eben  so  gut 

als  vor  demselben,  dock 


GOtue  59,  so. 
BILDSAM,  formabtlis,  dacilit: 
weil  ich  die  bildtamste  bin  von  allen  *| 
jeder  pfuschende  wager,  er  dürfe  getrost 
wie  es  ihn  löste.  KtorsTocz  7,  4; 

bildsam  andre  der  menscb  selbst  die  bestimmte 

Görat  1,  33»; 

die  meines  ersten  bildsamen  gefuhls 

umfang  sieh  bemeuterte.  9,338; 

rilern,  auch  im  hohen  alter  noch 
an  Zelter  SIS. 


ist' ein  bauptiu 


Klomtock  7,  329; 
seine  spar 

schuf  in  mich  btldsamkriieo.  Hsaosa  4,  161 ; 
es  würde  gar  keine  bestimmtheit  der  arliculation  da  sein, 
sondern  lediglich  eine  bestimmbarkeit  ins  anendliche,  keine 
bildung  derselben,  sondern  nur  bildsamkeit.  Fichte  nalurr. 
M;  bildsamkeit  als  solche  ist  der  cbarocter  der  mensch- 
baL  87. 
BILDSÄULE,  s.  bildseule. 

BILDSCHNITZEN,  sculpere  e  ligno:  dem  Pygmalion  hatte 
seine  band  einen  solchen  berzbrand  gebildschnitzet.  Biasca 
etil.  lerb.  4«. 

BILDSCHNITZER,  ist..-  Pyrgoteles  und  Lysippus,  die  be- 
sten bildachnitzer.  Petr.  39';  orgelbaner,  bildschnJUer  und  ver- 
gulder.  Gotik  37,  8. 

BILDSCHMTZERARBEIT,  f.  eht  eines  teeibes  187. 

B1LDSCHMTZEREI,  f.  teulptura. 

BILDSCHNITZLER,  m.  was  bildschniUer.  Maales  69*,  der 

bild*chneUler  schreibt 
BILDSCHÖN,  perpulcher:  ein  bildschönes  madehen; 

wehmut  erweckt 
Hadrians  bildschöner  freund.  Piatm  127. 

BILDSEITE,  f.  faciet,  frosu  numi. 

BILDSEULE,  f.  slaitta,  simulacrum,  kommt  ahd.  mhd.  noch 
vor,  sondern  wird  durch  das  einfache  piladi,  bilde,  tu 
bedentuna  auch  durch  irmansül,  irmensül  gegeben, 
tagt  bildstock,  zuerst  erscheint  bildseule  bei  Li  - 
rau:  er  sol  die  bildeseulen  in  Egyptenland  zubrechen,  ler. 
41,  IX  wen»  es  aber  bei  Riiszitaa  Aetixi'.-  der  senat  hat  alle 
•eine  bÜtfceuler  nidergerissen.  Jerus.  J,  Mt*  so  fordert  das 
es.  n.  bUdseul.  Huiscn  379  hol  bilduul,  bildstock,  itafs», 
des  geschlechts,  bei  DasTrooios  und  Muih  fehlt 
Stieles  147  führt  bildseule  an  und  im  18  jh.  wird 
et  jams  geläufig,  sie  hebte  noch  die  aufgerichtete  bildseule 
der  serscli wundnen  seele.  J.  Paol  Fizl.  43.  man  sagt:  stumm 
da  sitzen,  wie  eine  bildseule ;  zur  bildseule  werden,  verstummen. 
BILDSPIEL,  n.  Schilder  und  bildspil.  bienenk.  lo\ 
BILDSTEIN,  ns.  lattis 
bildslein.   GOthk  90, 3JS. 

BILDSTELLE,  f.  das  sonnenbild  hat  sich  hinter  seiner 
wieder  stark  ausgedehnt,  wenn  die  nahen 
.  erst  an  ihrer  bildsteile  zusammraendrtngen. 

S»,  39. 

BILDSTOCK,  m. 


'.'.»  "•.  i-,  ,.   statua  selbst,    auf  dem  tttelblatl  IM 
Uta  Ulger.  Basel  1511  steht  unten  der  reim: 

«  Christ  dio  «tim  bor  ich  gar  wol,  Iberusalem  ich  suchen  sol, 
tut  port  des  heits  den  weg  mir  mclt  der  bildstock  dein  in  Wi- 
ttag feld. 

der  gemauerte  stock  ist  rund,  grad  wie  ein  groszer  hoher 
brfdttock  oder  capeli.  Lvdw.  Tschodi  bilgerfahrt  tum  heil, 
grab.  Hönebach  160«.  bl.  368 ;  groszer  bildstock,  colostus. 
Maalu  •**;  der  galgen  und  der  bildstock  seind  ja  einerlei 
*  5,460 ; 

ind  gouen.   Wscuau.iN  183; 

nicht  will  werden  ein  bildstock,  der  werde  ein  sewtrog. 
37.  Stuoct  io9i;  gieng  für  einem  bildstock,  darin 


BILDSTÖCKIG:  den  bildstockigen  Terminum  ohne  band 
und  füsze  zu  schnitzen,  gebt  wot  hin,  wird  aber  PbObus  und 
seine  neun  niusen  auch  auf  solche  weis  verslümplet,  so  gibt 
es  erichthonischc  misgeburten.  Ruhplus  gebüsch  torr.  *.  6. 

BILDSTÖCKLEIN,  n. 

do  tet  man  iu  «infüren 

wol  Uber  ein  heid,  ist  breit, 

da  stund  ein  klein  bildstöckelin, 

das  was  Rumensaitel  bereit, 

darfur  tet  er  nun  knüweD.   Uhiapid  307; 

sintemal  er  {der  pabst)  die  einige  richlschnur,  der  zeiger  im 
comp»  und  das  bildstOcktin  auf  dem  weg  aller  menschen 
ist.  6ie»eit*.  tSt*. 

BILDSTUKM,  m.  ras  bildersturm:  gleich  als  wenig  ich  zu 
ainichem  bildslurm  errordert  worden  bin.  Scoeetliss  brief 
com  2«  jan.  1537  in  Herbergers  vorrede  s.  xltih. 

BILDSTÜRMEN,  imagines  frangere.  Luthes  3,  SS.  89. 

BILDSTCRMER,  nt.  tcotwrlasfes;  hui  nu,  ir  bildestunner ! 
Luther  3,  38.  4t.  41.  43 ;  Locao,  übersehriß  von  t,  6, 48.  vgl. 
bilderslürmer. 

BILDSTfjRMEREI,  f.  der  Zwinglianer  bildstarmereL  Nicbj- 
ncs  papist.  inquis.  s.  285. 

BILDTRÄGER,  m.  sündfeger  (tgl.  txf.  in  trupkit  cap.  16), 
bildtrager.  Fiscbaet  grosm.  50. 

BILDTRÄGERIN,  f.  tgl.  die  1,  1746  unter  beule  3  ausge- 
hobne stelle. 

BILDUNG,  f.  ein  beule  sehr  gangbarer  ausdruck  und  für 
unsere  mundart  bexeichnend,  denn  die  Suderlander  sagen  iwar 
afbeelding  für  abbildung,  aber  nicht  beelding;  das  schwed. 
bildning  ist  uns  nachgeahmt. 

1)  uriprititif lieft  bedeutete  bildung  imago,  was  bild  und  bild- 
nis:  die  Florentiner  beschuldigten  in,  er  were  eine  verrater 
und  lieszen  seine  bildung  an  die  thürn  machen  mit  einem 
galgen,  als  hellen  sie  in  gehenkt,  und  malten  in  nackend. 
schimpf  und  ernst  cap.  344 ;  ich  bit  euch  um  des  willen,  des 
bildung  ich  da  an  dem  creuz  hab.  cap. sie  knllwi  ni- 
der  vor  ein  brief,  da  was  ein  crueifix  angemalt,  und  sprach : 
o  sun,  ich  bitt  Jesum,  dea  bildung  d.t  ist,  das  «t  dich  lasz. 
cap....  ir  münz  ist  papirin,  vicreckecht,  darauf  des  kunigs 
bildung  gelruckt.  Fuss  wette.  195*. 

l)  langer  hält  sich  der  sinn  ton  forma,  tpecies,  gestalt, 
nicht  nur  der  menschlichen,  sondern  auch  der  thierischen,  und 
jeder  andern  natürlichen,  dann  auch  geslaltung: 


die  kleinsten 
Sehlen  kaD. 


30t; 


mit  der  zeit  lehrte  die  zunehmende  Wissenschaft  die  hetru- 
rischen  und  griechischen  kunstler  aus  den  ersten  steifen  und 
unbeweglichen  btldungen  heraus  zu  geben.  Wisselia**  3, 20 ; 
die  Wirkung  der  verschiedenen  läge  der  ISnder  in  die  bil- 
dung der  einwohner,  wie  nicht  weniger  in  ihre  art  zu  den- 
ken, in  absieht  des  entern,  nemlich  der  bildung  der  men- 
schen, überzeuget  uns  unser  auge,  dasz  mehrentbeils  in  dem 
gesiebte  so  wie  die  aeele,  also  auch  der  Charakter  der  nation 
gebildet  sei.  3, 46 ;  dasz  diese  färbe  der  haare  (die  Monde)  nie- 
mals ganzlich  ins  weiszliche  fällt,  wodurch  solche  bildung  fro- 
stig und  ungesebmackt  zu  erseheinen  pflegt.  3,  49;  und  je 
mehr  sich  die  natur  dem  griechischen  himmel  nShert,  desto 
schöner,  erhabener  und  machtiger  ist  dieselbe  in  bildung  der 
raenschenkinder.  3,  63;  die  hohe  Schönheit,  die  nicht  blosz 
in  einer  sanften  haut,  in  einer  blohenden  färbe,  in  leicht- 
fertigen oder  schmachtenden  äugen,  sondern  in  der  bildung 
und  form  besteht.  3,  64;  wenn  also  nur  die  Italiener  die 
Schönheit  malen  und  bilden  können,  so  liegt  in  den  scho- 
nen bildungen  des  landes  selbst  zum  theil  der  grund.  es 
ist  auch  noch  ilzo  dieses  land  fruchtbar  in  schonen  bildun- 
gen. 3,  54;  ich  glaube  zwar  nicht,  dasz  es  etwas  unerlaub- 
tes für  ein  franenzimmer  sei,  sich  zu  schminken,  aber  doch 
habe  ich  noch  nie  für  gut  befunden,  meiner  bildung  auf 
diese  art  zu  hülfe  zu  kommen.  Lessing  1,  378;  Pauson,  der 
sich  noch  unter  dem  schonen  der  gemeinen  natur  hielt,  des- 
sen niedriger  geschmack  das  fehlerhafte  und  haszliche  an 
der  menschlichen  bildung  am  liebsten  ausdrückte,  lebte  in 
der  verächtlichsten  armut.  6,  381;  man  reisze  dem  Laokoon 
in  gedanken  nur  den  mund  auf  nnd  urlheile,  man  lasse  ihn 
schreien  und  sehe,  es  war  eine  bildung,  die  mitleid  ein- 
flOszle,  weil  sie  achOnheit  nnd  schmerz  zugleich  zeigte.  6, 
S88;  die  himmelskOrper  sind  runde  massen,  also  von  der 
bildung,  die  ein  kOrper  hoben  kann.  Kast8,J3J; 
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die  für  unsem  geschmack  gleichsam 

7,  at»; 

aehenden  erd  und  der  bilduogen 

IMMTOOI  Hm*.  1,  719; 
doch  auch  der  bhuc  das  weiestoc 
Göraa  1,271; 

inen  aruca  aar  nana,  ich  »ehe  die  himmlischen  äugen 
«rieder  offen,   o  nein,  U*il  auf  der  bildung  mich  ruhn ! 

1,  279; 

und  ihr  werdet  tie  bald  vor  vllen  andern  erkennen, 
denn  wol  schwerlich  ist  an  bildung  ihr  eine  vergleichbar. 

40,  281; 


über  die  bildung 

iber  die  sonne  duld«!  kein  weutes 


der  braul, 

duld«!  kei 
überall  reg!  sieb  bilduug  und  streben. 


40,305; 

ildu 

40,: 


ul.de»  biauiigams  bildung  vergleichbar. 

325; 


allea  «rill  sie  mit  färben  belrben.  12,5.1; 

ach  dasz  die  innre  sehöpiiiogikrart 
■einen  <inn  erschölle! 
eine  bildung  toller  safl 
aus  d«n  Ungarn  quölle!  2,  191 ; 

erinnerte  an  beide  eitern.  15,17*;  wie  kommst 
groszen  und  ansehnlichen  gestaltT  denn  ich 
kenne  wenig  frauen,  die  sich  dir  an  prächtiger  bildung  ver- 
gleichen können.  33,  03 ;  ohne  da»  die  blättern  eine  ficht- 
bare spur  auf  der  haut  zurück  gel;  t:,  aber  die  bildung 

war  merklich  verändert.  24,  52 ;  gut  gewachsen,  von  einrr 
rcgelinaszigeu  bildung,  brauner  färbe.  2t,  145;  die  inügile  sind 
meist  schone,  stark  und  fein  gebildete  madeben  und  geben 
einen  begrif  ton  der  bildung  de«  Inndvolks.  43,  74; 

schwellender  flüchte  voll  und  lirblicb  geordneter  blunien 
fasM'i  der  uiiiiiii e  fesion  reitend»  liildiingen  ein. 

SCHIILK«  S3*; 

mehr  Schelmerei,  als  diese  olTeiic  bildung  vermuten  l.lszt 
203*;  nenn  dem  menschen,  vorzugsweise  vor  allen  übrigen 
technischen  hildnngen  der  nattir,  Schönheit  beigelegt  wird.  1110 ; 

die  «larre  bildung  mit  dem  blostcn  schwer! 

ist  der  mein  gadet  Tisca  I,  07;  t 

in  heiazen  landern  fliegt  und  lauft  in  luft  und  wildern  jede 
gestalt,  sogar  das  raabthirr,  mit  feurigen,  prangenden  bilduo- 
gen und  färben.  J.  Pacl  aetth.  l,  88. 

3)  bildung,  riiWsii  animi,  htmanilu: 
wie  aie  singen,  wie  sie  dichten 

tum  erhabensten  gesrhAfte, 
zu  der  bildung  aller  krafte.  Görna  2,  25; 
Frantihum  drangt  in  diesen  verworrenen  tagen,  wie  ehmals 
tutherthom  es  geihan,  ruhige  bildung  zurück.   1,  402; 

webe  jeder  art  tun  bildung,  welche  die  wirksamsten  mittel 
wahrer  bildung  zerstört.  20, 1SS;  er  stellte  ihr  vor,  dasz  aie 
nun  heran  gewachsen  aei,  und  dasz  doch  etwas  für  ihre 
weitere  bildung  geschehen  müsse.  20,  113;  dasz  es  die  art 
aller  der  menschen  sei,  denen  an  ihrer  innern  bildung  viel 
ist,  dasz  sie  die  auszeren  Verhältnisse  ganz  und  gar 
20,117;  eine  vielseitige  bildung.  21,50.  man 
besitzt  bildung,  feine,  gelehrte,  wissonschoft- 
der  niensch  ist  roh  und  ohne  bildung;  seine 
sittliche  bildung  wurde  versäumt;  sein  Ulent  ist  noch  in  der 
bildung  begriffen ;  seine  bildung  zum  Weltmann  bat  er  am 
hof  erhalten. 

Göthe  tagt:  betrachten  wir  alle  gestalten,  so  finden  wir, 
dasz  nirgend  ein  bestehendes,  nirgend  ein  ruhendes,  ein  ab- 
geschlossenes vorkommt,  sondern  dasz  vielmehr  alles  in  einer 
steten  bewegung  schwanke,  daher  unsere  spräche  das  wort 
bildung  so  wol  von  dem  hervorgebrachten,  als  von  dem  her- 
vorgebracht werdenden  gehörig  genug  xu  brauchen  pflegt. 
58,  7.  das  kann  von  der  iutttrtn  und  inneren  bildung  gellen. 

4)  bildung,  fortnatn,  inttüut*»:  ebenso  war  die  abneigung 
Friedrichs  gegen  das  deutsche  Tür  die  bildung  des  lilerarwe- 
sens  ein  glück.  Götne  25, 105 ;  die  bildung  eines  heers,  einer 
schule;  ich  sehe  dasz  das  geschalt  wegen  bildung  von  stan- 
den fortschreitet   denktckr.  des  fr,  von  Stein  61. 

BILDUNGSANSTALT,  f.  ludut  ditcendl:  eine  gelehrte  bil- 
dungaanatall  eröfnen,  besuchen. 

BILDUNGSAKT,  f.  die  angezeigte  bildungsart  {der  plane- 
len).  Kant  8,  278. 

BILDUNGSFÄHIG,  kiloWi. 

BILDUNGSGAUE,  f.  ala  ich  immer  nur  darauf  drang,  dasz 
er  aus  dem  formlosen  schweifen  sieb  zt 
die  bildungsgabe,  die  ihm  angeboren  wat, 
möchte.  Göthk  26,  252. 


BILDUNGSGANG,  m.  von 
gleichem  bildungsgange.  Götm30,238. 

BILDUNGSGESCHAFT,  n.  hier  teh  ich,  wie 


endzweck  erreicht  TnOnutts  reite  5, 47t. 

DILDl'NGSGESETZ,  n.  er  ahnte  in  dem,  was  in  Frank- 
reich geschah,  ein  zum  durchbruebe  ringendes  allgemein  gül- 
tiges bildungsgeselz.   Dahi junn  franz.  rev.  427. 

BILDUNGSKRAFT,  /.  es  ist  ein  streit  unter  den  natur- 
kundigern,  warum  theils  kinder  ihren  eitern  (gleich),  theils 
aber  denselben  nicht  gleich  sehen?  insgemein  wird  solches 
den  bildungskrafteu  und  dann  der  unterschiedlichen  beschaf- 
fenhek  des  samens,  wie  auch  dem  gestirn  beigemessen.  Hap- 
pels aead.  ruman  t.  303;  dasz  die  bildungskräfte  viel  ver- 
mögen ist  unleugbar.  Borscaav  Palm.  233  ;  producierend  durch 
absolute  bildungskraft.  Fichte  Mais,  des  bew.  78  ;  die  hildungs- 
kraft  wird  zum  bildungstrieb,  sobald  zu 
der  ersten  etwas  zufälliges  etwa 
fremden  prineipes  hinzukommt 

BILDUNGSLÜS,  rsufw. 

BILDUNGSLUSTIG:  der  durch  die  sonderbare  aprachbülle 
hindurch  wirkende  rein  kräftige  geist  zog  immer  die  bil- 
dungslusligen  wieder  an.  Göthe  31,263. 

BILDUNGSMITTEL,  n. 

BILDUNGSPLATZ,  m.  je  naher  der  bildungsplaU  eine« 
wcltbaucs  sich  dem  centro  der  Schöpfung  befindet  Kaut 

8,  326. 

BILDUNGSPRACHT,  f.  BaoctEs  l,  141. 250. 4,  164. 

BILDUNGSSINN,  m.  die  sprachen  in  ihrem  entstehen,  ent- 
wkklüngs-  und  bildungssinne  betrachten.   i  22. 

BILDUNGSSPIEL,  n.  BaoctEs  2,  396. 

BILDUNGSSTÄTTE,  f.  sie  [die  gegenwartige  wein  ist  für 
alle  künftigen  weiten  die  bildungsstattc  des  willens.  Fichte 
Ihatt.  det  bcw.  200. 

B1LDLNGSSTOF,  m,  der  bewohner  der  erde,  dessen  bil- 
dungsstof  für  den  grad  der  warme  proportioniert  ist  Kamt 
8, 17t. 

BILDUNGSSTUFE,  f.  das  deserted  villagc  von  Goldsmilh 
mustc  jedermann  auf  jener  bildungsstufe  höchlich  zusagen. 
Göthe  26,  157. 

BILDUNGSTRIEB,  m.  nun  gewann  Blumenbach  das  höchste 
und  letzte  des  ausdrucks,  er  anthropomorphosierte  das  wort 
des  rütscls  und  nannte  das  wovon  die  rede  wir  einen  nisua 
formativus,  einen  trieb,  eine  heftige  thStigkeit,  wodurch  die 
bildung  bewirkt  werden  sollte.  Götbe  50,  63;  und  wäre  es 
der  fröhlichste  bürger  der  rrde,  der  ungeduldig  anklopfte,  er 
müste  warten,  bis  ich  seinen  schOpfer  begruszt  und  in  dem 
tneerc  seines  lichts  meinen  bildungstrieb  gereinigt  hatte. 
ThCmiels  reite  5,  512 ;  er  kann  einmal  bei  einer  groszen 
dame  dadurch  anstand  gewonnen  haben,  dasz  er  ihre  kin- 
der mit  Blumenbacbs  bilduugstriebe  bilden  half.  J.  Paul 
biogr.  bei  t,  159. 

BILDUNGSWERK,  n.  Baocau  2,  388. 

BILÜLNGSWEISE,  adt.  per  sculpluram:  darum  wird  zu 
Straszburg  der  römisch  ahgolsdienst  bildungsweis  angedeutet 
und  ausgehauen.  btenenk.  200*. 

BILDVOLL,  tmaoiniou»  plenut.  t.  die  unter  bildlos  ge- 
gebne stellt  Agbicolas. 

BILDWERK,  n.  opus  plattietm:  also  auch  die  tischer  und 
zimmerleute,  die  tag  und  nacht  arbeiten  und  schnitzen  bild- 
werk.  Sir.  28, 28 ;  trinkgeschirr  mit  erhabner  arbeit  von  bild- 
werk, signis  aspera  poeula.  Maalee  69';  man  flndt  ein  ma- 
Icr,  der  kan  wul  malen  harnas,  aber  nit  bildwerk.  Keisessb. 
s.  d.  m  74' ;  würde  er  nit  so  oft  gjeidinus  und  bildwerk  von 
metallen  und  bergarbeit  genommen  haben.  Mathesius  6';  in 
der  verliefung  einer  kirche,  deren  manigfaltiges  bildwerk  er 
immer  mit  lust  beschaut.  Tiecs4,255; 

dies  engeiriebene  bildwerk  des  lieds.  Plates  131. 

bildwerk  heisst  auch  leug,  ttorin  bilder  gewebt  sind. 

BILD  WESEN,  n.  ohne  allen  realen  kern,  ein  bloszes  bild- 
wesen  um  bildwesen  zu  sein,  ein  in  das  unendliche  fortzu- 
geslaltendes  nichts.  Fichte  (Aufs,  des  beut.  189 ;  das  unmittel- 
bar »ich  darbietende  bildwesen.  staatsl.  10  und  vfler. 
BILDWIBKEK,  an.  texlor,  der  bildwerk  webL 
BILEBN,  i*.  den*  Molaris,  aräatM,  patatum,  and.  ptlara 
(Gurr  3, 102),  gebildet  wie  siutarn  seort«,  zmtarn  hermuphrn- 
ditut  (orasnaji.  t,  33«),  ofl  im  pl.  pilarna  deutet  molaret,  pn- 
erscheinend  und  schon  ahd.  in  der  nebenftrm  pilire,  bt- 
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bilern  pl.  (Be*.  l,  114*) ;  tttont  im  die  xen 
t  im  di«  belre  vol.  kr.  Berbtolt  iit  Mose»  irAaiup. 
t  ime  die  zeae  we  und  eint  ime  die  bilrin  fol  (/. 
üne  daj  'S?"  "1  ***•  >«ric*JHWIipi  der  messen 
»*»76*  «.«4;  ist  er  mit  toüichin  sundin 
•o  »in  ime  die  bilrin  fi!  vol  (I.  »61).  das.  s.  135; 
smtm  di  «ranne  di  zene  bolen  unde  di  piler,  fund<;r.  i,  325 ; 
«rtae  die  wünne  die  ezene  holen  uude  die  hitbar  ejz,en. 
tndinger  bruchst.  der  hetimitlelkunde ,  fundgr.  1,  325. 

i'>r  nkd.  formen  nun  rrrdunkrllen,  aussterbenden  Wortes 
trkrtmkm  begreiflich.  Dasipomus  und  Hesiscm  führen  es  gar 
nteht  auf,  Marler  CO*  hai  bÜdercn  gtngirae,  die  bilderen  rei- 
ben, rufim  defrirart  gingitam,  bildcrli  gingirula,  bilderge- 
whwir  parodontis.  ebenso,  Keine  (des  fiseh.es)  spitz  sollen 
ganz  krrfiig  »ein  wider  diu  zanweh,  die  bilderen  oder  zan- 
6ei*rh  damit  gerieben.  Foker  fisehb.  44*;  die  aschen  heilet 
«te  bresten  der  zan  und  bildern.  135*;  die  gebein  des  ge- 
Birks, der  bieldern,  der  mandel.  PaaacEiscs  I,  664* ;  die  statt, 
da  das  aug  anhart,  auch  die  ohren,  auch  die  zän  in  den 
baddern.  i.  57»';  sein  safl  hat  eine  erstaunliche  kraft,  die 
erM-fcware  des  munds  und  der  bilderen  zu  heilen.  Mcralt 
nj«.  s.  U4.  !*>l.  140 ;  harte  knochen  oder  bein,  daran  er  (der 
stte  km*d)  nagen  musz,  dasz  im  die  bilder 
beste  narnng.   ftiaciaor  wendtmm.  56*. 

Ökne  d  bei  folgenden:  mir  ist  der  geschmack  noch  in  den 
huren  beliben  und  hab  den  mit  den  zenen  nil  verloren.  Wia- 
«r.  v«  f«I  0  2* ;  das  du  mit  deinen  xanlosen  bijlern  die  baiu- 
Gn  <on  disen  hOnlin  wol  abnagen  mutest.  SS*;  ich  wil  die- 
w,\\  dise  mQselein  brot  mit  mein  bösen  zaahijrhlcrn  aufar- 
beiten. S  4* ;  so  das  ein  hund  findet,  der  nacb  dem  grsdunack 
nagt,  htsz  im  die  büller  (frühere  ausg.  werden  trol  bijler  oder 
Wiera  lesen)  seiner  zan  darron  blutig  und  wund  werden,  alte 
unten  I»' ;  nimb  knublaucb>aft,  reibe  dem  pferd  die  zen  und 
!.  t  wul  darmit,  es  wirf  stallen.  Seuttee  100;  Galenus 
hewt.  man  sol  es  (das  schafhirn)  mit  bönig  vermischen  und 
der  kinder  bilera  bestreichen,  so  geben  die  ztthne  desto 
Whter  auf.  Hoaseac  2,  300*;  wann  die  pferd  oft  auf  den 
bdlrn.  Zahnfleisch  und  gaumeo  geschwollen  sind  und  nicht 
recht  fressen  k «innen,  du  kommt  vom  übrigen  geblüt  2, 202* ; 

den  kindern  an  die  zaanbillen  gtv 
die  zahn  lein  ohne  sondere  schmerzen 
2,  314*;  dies  kraut  befestiget  auch  die  biller  und 

REJU»AEJK>.Tr.  1211.    Ith  Will  gUich  das 

aar 

die  billerlem  mit  wrin  steifen,  dann  disz  macht,  das  sie 
ein  so  beredt  sein.  Garg.  46';  so  haben  sie  (di«*tnd- 
inat  grosz  hitz  vom  xanwee,  ehe  sie  tuszanen,  so  musi 
man  dann  den  kaik  mit  wein  leseben,  das  macht  die  pil  ler- 
Irin  »lest  112* ;  mein  wolftzänlin,  wrin  billersteiferlin !  131*; 
die  in  Silber  versetzte  wolfuane  auch  an  den  hals  zu  hen- 
ken, aoi  da«  sie  (die  Linder)  also  darmit  spielen  und  die 
tinpuilerlin  damit  reiben  und  wetzen.  Sesiz  62L 

i>ie  schon   1,  1380  nus  Acbicola  angeführte  form  beiler 
■ad  die  sehretbung  bijler  bei  Wirsurc  leitet  auf  ahd.  pllarn, 
das  II  in  billen  und  biller,  hillerlein  auf  pilara  «ad 
teh  mit  der  wurtel  einigen,   da  nicht  nur  ptlan 
««eft  pelJan  pal  (i,  Kit)  galt,  womit  aber 
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rat  wertenden  tsl,  pilarn  oder  ptlars  keisst  der  sahn, 
dir  «Vau  molaris,  steil  er  haut  und  beusL  durch  dies  subst. 
tnHtigt  steh  mlso  merkwürdsger  treu«  die  1,  139».  146t  er- 
ktnule  Verwandtschaft  der  Wörter  bellen  und  beiszen  Im- 
dere,  aar.  bhil  und  bhid,  von  den  sahnen  selbst  gieng  ober  die 
mrMeUmng  unmittelbar  Uber  auf  das  sahnfleisch  und  den  gau- 
asea.  weiche  mU  beissen,  mit  essen,  die  russ.  deana,  böhm. 
dVa»-,  poln.  dziaslo  fallen  gerade  so  der  skr.  wurtel  dana 
mordete  anheim  und  begegnen  dem  skr.  daiana,  dens.  ge- 
rade so  wird  ton  hauen  hauer,  der  sahn  du  ebers  gebildet, 
alt*  und 


t 
la- 


bilgern  (Stau». 


L  171). 


UfiLIrlNGEfi,  m.  sextut  digitus.  es  gibt  geichltchter,  tnwel- 
eaea  swvtf  flnptr  und  twölf  sehen  erblich  sind:  membra  ani- 
aulibus  agnata  inuülia  sunt,  aicut  aeitus  bomini  seinper  di- 
gvtas.  Pu-vics  u,  63.    ei«  solcher  finger  scheint  biilinger  sa 


heissen,  wie  in  Schwaben  ein 

sie  eigen 


ttelleichl  ton  billen 
a  y»er/liUii(/en  hnge 
ballfinger  begegnet. 
BILGE,  f.  den  tuchtcherem  ein  längliches  holt,  welches  an 
die  Stange  des  Hegers,  d.  i.  der  ruhenden  klinge  der  tuch- 
schere befestigt  wird,  um  sie  im  gleichgewicht  mu  erhalten, 
scheint  aus  dem  frans,  bille,  billclle  tu  erklären. 

IHLGKNSCHNEIDEH,  m.  ein  gespenst,  welekes  in  den  ge- 
traidefeldern  seinem  gange  nach  die  ohren  abschneidet,  s.  bil- 
berschnitt,  bilsenscbnilt. 

HILUER,  m.  peregrinus,  Hkmscm  3S0,  heute  pilger,  glittest 
aus  bilgnun,  bilgriin,  dem  assimilierten  fremden  wort,  vgl.  frans. 
pelcrin,  it.  pellegrino,  mhd.  bilgerla,  bUgerim.  Btn.  I,  126*. 
hEi«EasnE»,c  schreibt  immer  hitger,  bei  Ltrat«  ps.  3»,  13  steht 
pilgeriiu,  im  rocab.  ex  quo  (IIS»)  bilgerim. 
BILUE RFART,  f.  KsisEasa.  btlg.  t>V. 

BILURAM,  m.  peregrinus:  gast,  frembdling  und  bilgraro. 
Acricola  tpr.  223* ;  sie  [die  enget)  verkleiden  sich  in  bilgram. 
GaTPHics  I,  62T. 

BILGRAMSKLEID,  n.  rrsfifas  pereyrinorum,  pilgrimsgewand  : 

las«  uns  solche  bilKranukleider  Uber  leib  und  schenke!  hangen. 

Gat euits  a.  a.  O. 

niLGRAMSTEDERN  heisti  ein  spiel  bei  Fisckart  R*  2»8. 
RILHARZ,  n.  sie  binden  mit  harz,  etwan  mit  bilbarz,  et- 
wan  mit  unbereitem  wachs.  Pabacelsos  cAirurj.  sehr.  B,  was 
für  ein  hart  bedeutet  dast 

BILHEIN,  n.  ein  rundes  n&slein,  wie  ein 
bilbein.  Ä<i/jipor»w  1 8.    zu  bil,  bill  sthnabel  gehörig? 

RILL,  f.  atquitas,  jus,  lex,  ein  uraltes  wort,  das  ahd.  nicht 
mehr  einfach,  nur  in  den  susammengetelsten  frauennamen  Pi- 
Ndrot,  Pilihilt,  Piligart,  so  wie  den  mannlichen  Pilifrid,  Pili- 
ht'lm  erscheint,  erwiigt  man,  dast  in  der  edda  ein  weibliches 
wesen  Bil  neben  Sol,  und  in  Verbindung  mit  dem  mond  (my- 
thol.  347.  679)  genannt  wird,  so  könnte  auch  eine  ahd.  Pil  my- 
thisch zu  /'disen  irin.  das  altn.  bil  n.  bedeutet  momentum, 
interslitium  (interlunium  ?),  abstand,  swisehenraum.  wie  nun 
der  ähnliche  ausdruek  altn.  skil  n.  sowol  diserimen  als  jus, 
aequitas  beteichnet,  dun.  ret  og  skjel,  skilja  discriminart,  in- 
telligere,  engl,  skill  «unde,  grschicklichkeit,  was  auf  ein  sinn- 
liches skilja  findete,  seindere  (gesch.  d.  d.  spr.  303)  zurückgeht; 
ebenso  must  pil,  bil  auf  ptlan  findete,  hauen  und  spalten  ge- 
leitet werden,  recht  und  billigkeit  ist  das  gespaltene,  ausein- 
hiedene ,  discretum,  icomit  steh  auch  die 
des  monds  vereinbaren  lassen. 
Ril  —  jus,  aequitas  lisst  sieh  nach  dem  häufigen  hillig  d.  f. 
bil-lich,  aequus  nicht  bezweifeln,  und  auch  aus  unbill  nefas, 
injuria  folgt  das  positive  bill  fas,  jui,  aequum,  Stieler  150 
stellt  bill  männlich  auf  und  schon  Fmcbart  Garg.  IM'  schreibt : 
auf  solchen  unbil.    richtiger  ist  die  weibliche  form: 

achKcüzlicb  machte 
das  volk  mii  reifem  vorbedachte 
die  bill.  PtWfU  3,  199; 

wie  treiee  6lti|pn  weiuhrit  will, 
so  übe  du  gesell  und  bill.    Voss  5,  237. 


den  Engländern  ist  bill  für  das  eingebrachte  und 
gtsett  9an*  geläufig  geblieben,  s.  billig,  bilde,  unbill,  unbHde. 
BILLE,  /.  oaas  domestiea,  in  Hessen,  Westfalen,  Franken. 


wo  man  auch  dem  thier  mit  bille  bille!  bile  bile!  pile  pile! 
lockt,    kommt  bile  schnabtl  dabei  in  bettneht? 

RILLE,  f.  ligo,  ascia,  sa  heistt  eine  doppclschnetdige  kuru 
(lachhaue,  womit  der  müller  die  malsteine  schärft,  hier  und 
da  auch  der  stock,  auf  dem  die  sensen  gedengelt  werden,  van 
billen  hauen  und  nah  verwandt  mit  beil. 

BILLE,  f.  clunis,  s.  belle,  arschbell. 

HILLEN,  caedere,  tundere,  hauen,  hacken,  ahd.  pitlün,  mhd. 
billen  (Heu  1, 128):  seien,  pflanzen  oder  billen  gen.  Truriieis- 
ser  archid.  46;  mülslein  billen.  fasln,  sp.  ltS7.  Hemisch  381. 
tU  mag  hier  recapitulierl  werden,  wie  viel  wdrler  aus  der 
fruchtbaren  wurtel  Bil  hauen,  spalten  enlspriessen :  bell  secu- 
ris,  bil  fas,  heilen  und  bellen  latrare,  mordete,  bileru  dens, 
ginaivd,  bild  imago,  bilden  form  ort.  die  Verwandtschaft  mü 
beiszen,  goth.  beitan  konnte  nur  stattfinden,  wahrend  noch  bhid 
und  bhil  ,,,,'{,  da  D  und  L  tauschen,  nicht  T  und  L,  nocA 
renioer  Z  and  L. 

BILLEN,  latrart,  schreiben  einige  für  bellen  (rie 
für  brennen): 
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27  BILLENTE  —  BILLICH 

ich  sah  auch  ein  getrau  beschnittener  ranioea, 
mit  ihrem  fabelwerk  und  Ulmuds  wundencrilln, 
die  wider  untern  Christ  und  seine  kirthen  billn, 
und  Widers  bell«  licht  mcb  den  messla  ginen. 

Job.  Vit.  «iDiiti  ylaubriutrwmpb  t.  13; 

so  lang  ich  unler  meinen  miteonsorten  gelebt  hab,  welche 
nicht  das  «renigste  gewissen  haben,  ist  vonnOthen  gewesen, 
dasz  ich  mit  den  billeuden  bille.  Scucrrics  Iii;  streit  und 
billende  disputatiune*.  767.  die  sweile  und  dritte  pers.  sg. 
bleibt  aber  sweifelhofl  und  kann  auch  ton  bellen  hergeleitet 


Mi 


IUtfiiccics 


hört,  hört,  wi«  doch  da«  früchtchen  billt, 

bul  wider  goll  nur  weidlich  schilt.  ■   

Jo.  DssTEsioe  Äioe  1603.  Fl". 

BILLENTE,  f.  was  bille,  ente. 
BILLERSTEIFERLEIN,  n.  siehe  bilern. 
B1LL1CH,  aequus,  probabitit,  findet  tich  erst  teil  den  11  jh. 
(Graft  3,  9»),  mkd.  aber  hdufig(Bt*.  I,  119),  nkd.  bei  Mutu  69* 
und  Hmirii  381.  382  »rrzWewnei,  mit  dem  vorhin  angefh&rten  bil 
fas,  jus  und  dem  adj.  lieh,  das  siek  in  lieh  kürite,  susam- 
mengesetst,  daher  es  sieh  noch  weiter  in  bilrh  rrrenge»  konnte. 
das  «ollend  wir  Christen  menschen  auch  tbun  und  ist  bil- 
licb,  daa  wir  es  tbun.  Keisirsb.  s.  d.  m.  8";  ob  es  limlich 
und  billieh  sei,  das  man  krieg.  77*;  das  du  grusz  geachtet 
und  geschetzt  werdest  von  allen  meneben,  wan  es  ist  bil- 
lieb.  84*;  denn  es  ist  nicht  billieh,  das  er  leben  sol.  aposl. 
getch.  22,  22;  denn  so  die  beiden  sind  irer  geistlichen  guter 
teilhaftig  worden,  isU  billieh,  das  sie  inen  auch  in  leiblichen 
dienst  beweisen.  Rom.  15,  27 ; 


billieh,  götlicb  und  recht  wird  sin.  fasln,  sp.  889,  7; 

verkaufen  butler,  käs  und  milch, 

wie  wol  man  .meint  ea  »ei  nicht  bileb.  Aiasacs  35; 

da*i  ich  dir  bring  den  memm  »ol  milch, 
daas  ich  das  tbu,  ist  reebl  und  bileb.   41 ; 

es  wer  wol  billicher  gewest,  dag  ich  dich  mit  ruten  wol  ge- 
steupt  hell,  aber  weil  Crotus  für  dich  gebetten  hat,  so  soltu 
seiner  furbit  genieszen.  «rirfer  Jorg  H  itseln  M  6* .  denen  nim 
ich  es  auch  nit  fttr  Obel  und  billieh.  Keucblih  augemp.t'; 
nieraan  findet  fleisch  in  aller  menschen  heut,  das  nicht  zu 
bösem  williger,  als  zum  guten  billicher.  Fischa»t  grostm. 
5»;  derhalben  ist  weder  recht  noch  billieh,  dasz.  bienenk. 
36' ;  es  wird  beut  nit  mehr  billieh  geheiszen.  Garg.  260* ;  die 
leut  machen  beut  die  kleider  »tat*  weiter,  dann  die  glider, 
da  billicher  wer,  die  glider  weren  grOszcr  dann  die  kleider, 
zu  dem  wie  sie  den  teufel  heut  anstellen,  aber  billieh  ist 
ein  hund  (gleiehsam  billig,  bellend,  oder  substantivisch,  wie 
mhd.  der  billieh?).  120'; 

dau  billicb  rar  sie  war  «ein  urtheil  und  der  preis. 

WeCKMsam  738; 

was  billieh,  das  vermeiden, 
waa  falsch  ist,  suchen  wir.   Opitz  I,  M; 
wer  unrecht  billicb  fallt  (probat),  ob  unrecht  er  nicht  Ihut, 
to  tfaut  er  doch  nicht  recht,  dasi  böse»  er  heisit  gut. 

I.ocsi'  2,  3,  76; 

daher  ist  gar  billieh,  das  wir  oft  Ober  unsere  Sünden  herz- 
lieh weinen.  Bdtschst  Palm.  562 ;  ein  gestalt,  die  gar  mach- 
tig ist  anlagen  heraus  zu  pressen,  mit  welcher  die  einmü- 
tigen gemöter  mit  billichem  Unwillen  enlblöszt  werden.  Sca Br- 
nos 747. 

BILLI Cll,  adr.  jure,  merito:  darumb  soltu  es  billieh  lei- 
den. Kussasa.  s.  d.  ist.  18*;  das  da  ein  menseben  billicb  be- 
wegen soll,  den  mund  zu  beschlieszen.  82*;  und  wir  Sölten 
im  die  aller  geschicktesten  billieh  auslesen.  83*;  das  sol  uns 
billieh  treiben  und  bewegen.  52';  es  ist  andern  Stetten  ze 
banden  gangen,  wir  stientent  uns  billieh  daran,  v.«\  dartunb 
soll  man  sich  billieh  der  wort  schämen.  62*;  soll  nicht  bil- 

haben?  /fwe3l,S;  wer  im 


ipr.  Sal.  24,  8 ;  darumb  baslu  billieh  nirht  verschonet,  klagl. 
Jer.  3, 41 ;  denn  wu  der  gerechte  tbut  böses,  so  stirbt  er  ja 
billieh  darumb.  Es.  33,  18;  so  soll  er  ja  billieh  leben.  33, 
19;  unser  aber  ist  viel,  so  haben  wir  ja  das  land  billicher. 
»3,34; 

die  beilig  schrill  bat  billicb  lob, 

ei  schwebet  allen  künaten  ob.  ScawAaitaa.  123, 1; 

dann  wölcher  am  kan  guten  grund. 

der  mach  sich  billieh  silb.t  »  J.   133,  2; 

Aissaoi63; 


dann  so  es  die  juden  gethan 
sie  (die  kirche).  bienenk.  55*; 

aussagend  das  ich  billieh  duld.   WscHsau*  147; 
herr,  ich  sol  billieh  euch  vor  andern  heule  binden 
und  einen  maienkraot  in  euer  liaire  winden. 

was  aber  werd  ich  linden, 
damit  icb,  edler,  euch  wol  billicb  mite  binden! 

Finalst  41 ; 
die  lügen  nicht  bicher 
und  Ihres  bette»  halb  (hälflr)  bleibt  billieh  kalt  und  leer. 

Lo«Au2.  1,38  seil«  13; 

das  garstig  aller  billieh  ist  der  jugend  hintertheil.    2,  3,  21 ; 


l.«.«9; 
als  die  dienst«,  ihre  rreiheit  I 
3,  tu...  251. 

B1LLICHEN,  adr.  darumb  ist  billicben,  das  ich  lid  hie  in 
diser  zit,  uf  das  min  dort  geschonet  werd.  heisEas».  bilg. 
68*;  das  es  billicben  ist,  das  du  in  umb  sin  selbs  willen  on 
alle  mittel  lieb  habest  78*;  aber  wenn  ein  mensch  etwas 
billicben  beredt,  ao  man  tbun  solt,  das  ist  nicht  murmur. 
f.  d.  m.  17*;  das  sol  einen  menschen  billicben  reizen  und  be- 
wegen. 29*. 

BILLICHEN,  opprobare,  ratum  habere:  oder  solt  ich  die 
unrechte  wage  und  falsche  gewichte  im  sekel  billicben  T 
AficAa  6,  11;  aber  in  lestern,  willigem  schweigen  oder  billi- 
cben wollen  und  können  wir  nicht  tbun.  Luther  3, 533* ;  wie- 
wol  es  in  den  decreten  gebillicht  wird.  Garg.  63*;  welch*  ir 
auch  werd  Inilichen.  124*;  nach  dem  »in  und  der  au  sie- 
dle unser  muter  die  h.  kireh  allzeit  gebillicht  hat  und 
billicbet.  bienenk.  67';  dasz  ire  gedanken  nicht  tu  lo- 
ben noch  zu  billicben  sind.  Fiiceabt  Itmenitu  eerr.  2; 

des  kaisers  wolfart  beisebl  und  billicbt  waa  icb  tbu. 

Garr-aios  1,14; 

befehlen.  Rutschst  kansl.  423 

BILLICHKEfT,  f.  aequitas:  billicb  sagt  Janotus  Lalxmat, 
billichk.  it  gilt  doch  nit  hierin.  Garg.  158*; 

er  hat  die  aeligkeil, 

in^Uer  billichkeit.  Wicsaaaiin  110; 
ich  crzürnele  mich  auch  nit  so  vil  über  mein  velter  doctor 
Zankbard,  als  Ober  die  lange  billichkeit.  Schcbpius  770. 

BILL1CI1MÄSZIG,  aequus  et  moderatus:  loblich  und  bil- 
lichmäszig.  Stmpl.  i,  235 ;  was  recht  und  billieh  ist,  das  inusx 
man  auch  durch  bUlichmaszige  mittel  vollführen.  Scaur- 
rtu»  367.  vgi  rechtmlszig. 

BILLIG,  aequus,  im  17  jh.  tauchte  diese  falsche  Schreibung 
auf  und  seist«  sich  im  18  jh.  fest,  das  wort  ist  aber,  wie  wir 
sahen,  mit  lieh  susammengesettt,  nicht  durch  -ig  abgeleitet; 
gleich  falsch,  doch  minder  durchgedrungen  ist  adelig  für  adelich 
_*  adellich,  schon  Henisch  381  seist  billigkeit  und  neben  bil- 
licben probari  auch  billigen,  billig  findet  sich  in  Botsout« 
Palm.  s.  50,  der  doch  sonst  billieh  schreibt;  es  steht  auch  bei 
Grtpiios  1,  406  *i»  der  ausg.  von  1698,  wo  aber  die  frühere 
billieh  haben  wird,  die  betonung  billig  sieht  der  alten  tan 
billieh  entgegen. 

Wichtiger  ist  die  bedeulungen  su  entfalten: 

1)  die  ursprüngliche  xeigt  sich,  wenn  wir  es  mit  recht  ver- 
binden, von  welchem  et  sich  gleichwol  unterscheidet,  wie  aequi- 
tas von  jus:  das  ist  recht  und  billig;  ich  halte  die  sache  für 
recht  und  billig;  dein  verlangen  ist  billig;  was  dem 
recht  ist,  ist  dem  andern  billig;  was  dir  recht,  ist  mär 
lig;  ein  billiger  zorn,  ein  gereckter;  billige  rücksicht. 

2)  oft  heilst  es  mehr  als  billig,  wobei  man  in 
'ist*  ergdnst:  Friedrich,  der  ausgelassene  mensch,  der  ge- 
wöhnlich mehr  wein  als  billig  trank.  Görna  20,  301 ;  sie  freu- 
ten sich  mehr  als  billig  ihrer  scherze.  25,  294 ;  wie  hatte 
ich  nicht  bemerken  »ollen,  dasz  die  altere  bei  einigen  »tei- 
len mehr  als  billig  lachte.  26,  6 ;  und  bitten  uns  hier  in 
den  traulichen  uscherhutten  vielleicht  mehr  als  billig  ange- 
siedelt. 26,  30 ;  welches  ich  damals  verwarf,  in  der  folge 
aber  mehr  als  billig  probat  gefunden  habe.  31,  23 ;  es  ist 
nicht  wie  mit  dem  ossianischen  nebelgebilde,  das  als  gestalt- 
los, epidemisch  und  contagioa  in  ein  schwaches  Jahrhundert 
■ich  berein  senkte  und  «ich  mehr  als  billigen  antheil  er- 
warb. 46,  325;  wenn  sich  in  einem  glücklichen  friedlichen 
zusammenleben  verwandte,  freunde,  bansgenossen,  mehr  als 
nothig  und  billig  ist,  von  dem  unterhalten,  was  geschieht 
oder  geschahen  aoU.  17,  372.    oucA  nach  andern  comparati' 
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ttn:  Nanny  erscheint  ihm  ängstlicher  als  billig.  17,  401;  und 
vch  ungeduldiger  dabei  bewies  als  billig  fein  mochte.  21,81. 

31  ebenso  steht  auch  wie  billig:  ich  bin  als  auditor  ange- 
heilt, und  mache  beiher,  wie  billig,  meiner  frau  amtsbaupt- 
männin  die  coor.  Gomi  1,  183;  der  biscbof  ist  lodl  und 
der  botanische  garten  wieder,  wie  billig,  mit  kohl  und  knob- 
lauch  bepflanzt.  (•  ö tue  17,  81 ;  wir  hielten  dies  wie  billig  für 
e-.Be  im  geut  und  geschmack  des  alten  wunderthälers  erfun- 
dene legend«.  31,117. 

4!  da  nun  das  btlltge  xugleick  motz  hält,  das  unbillige 
mii  mbtnekrtÜH.  so  wird  billig  ßr  mistig,  im  kondtl  und 
wandet  ßr  wolfeil  getetsl: 

und  wiiii  ihr.  wj«  ihr  geben  sollt  1 

ich  will  ei  billig  machen, 

drei  gülden.  Cillibt  1, 109; 

beinahe  das  ganxe  menschliche  geschlecht  ausmachen.  Wis- 
la*» 14,  S»;  wir  xahllen  ein  billiges.  Göthe  30,  IIS;  ich  kann 
das  pferd  nicht  billiger  kaufen  ;  das  ist  der  billigste  preis, 
zu  dem  ich  ablasse;  das  ist  ein  billiges  vergnügen. 
BILLIG,  odt.  mertlo,  jurt: 

stehst  billig  oben  sa.  KoNOtats  lorbeerhain.  Königsb.  1700  l.  I ; 
tun  wird  hier  billig  fragen,  zu  welcher  zeit  so  fiele  werke 
[worden.  Wissel«««*  5,  110;  P.  du  kennst 
als  ich.  D.  billig  sollt  ich,  wenigstens  habe 
Ubrgeld  für  dieses  stuck  meiner  wellkennt- 
Wielaib  8, 3«4 ;  wofern  es  auch,  woran  er  doch 
Wlhg  zweifle,  ein  solches  volkchen  in  der  weit  gehe,  wie 
diese  sogenannten  kinder  der  natur.  6,  128; 

o.  billig  ist,  da  ros,  so  iioti  dein  gang!   Götinci  1,  199; 

billig  icbmcnen. 
■  98 : 


14, 187; 


r  verltut  ist  gross  uod  kann  si< 

(iöras 

es  bleiben  die  wachsenden  mftdehen 
billig  zu  haut  und  lliehn  die  wilderen 

40,251; 


17.  2»;  an  diesem  poetischen  faden  schlingt  man  sich  billig 
dareh  das  labyrinth  dieser  felsenwande.  48,  122;  jede  zwei- 
»ehalte  mu«chel,  die  sich  in  ihren  wanden  von  der  übrigen 
weit  absondert,  sehen  wir  billig  als  ein  itidividuura  an.  55,  327. 

BILLIGEM,  probare,  gutheiszen,  genehmigen,  betont  hilligen 
statt  de*  allen  billiehen :  das  ist  nicht  zu  billigen ;  ich  billige 
«Via  benehmen 


BILLIGENSWERTH: 
tsleiten  2,  »70. 
BILUGEKMASZEN,  mrrüo 


oder  billigenswerth.  WoU 
die  drei  göttlichen  per- 


!  22,  17. 

BILUGkEfT,  f.  fos,  oeguitas,  modtrolio,  tililas :  nach  recht 
■nd  billigkeit :  ich  Ihne  es  nach  der  billigkeit ;  die  billigkeit  dei- 
ner anspräche  wird  nicht  verkannt ;  ein  mann  von  groszer 
beiitgkeit;  gut,  der  die  quelle  uod  der  Ursprung  aller  billi- 
keit  bist.  Melisscs  ps.fi  3*;  o  du  liebe  billigkeit!  Garg.  10*'; 
es  erbt*  die  Vernunft,  dasz  ein  anner,  wenn  er  seine  loste 
mit  billigkeit  nicht  »teuren  kan,  sie  mit  lästern  sättiget,  peri. 
7,  20;  da  pfleget  die  Wahrheit  zu  erstatten,  was  an 
"  eil  abgebet.  Bdtschst  Palm.  481 ; 
and  gehl  er  such  tu  weil, 
doch  stets  für  ihn  de*  enUwecks  billigkeil. 
Jos.  Kl  Schlich.  1,  II. 


billigten  das  glück  Scmuss 
BILUGIEITSGERICHT,  n.  über  den  besits  auf  dem  ge- 
nmnlande.    Nirm  st  3,  37. 

BILLIGMÄSZIG,  ein  kansleiausdruck  für  das  einfache  und 
bessere  billig:  zu  e.  fürst),  gn.  genadigen  recht-  und  billicli- 
auszigen  hülfleistung  mich  getrostend.  Bctschsv  kansl.  548 ; 

und  billigmJszigen  schmerzen.  Auels  3, 171;  ein 
•rn  und  billigmaszige  sorge  für  ihre  ehre,  ehe 
282;  unter  Zusicherung  billigmiUziger 


BILLIGUNG,  f. 


GÜNGSGEPACKER,  n  gingritus 
ja  selber  mit  der  ^snselein,^ 


Voss  0,151. 


könnt  aus  untrer  heldensage  ist  der  mannsname  Billing,  Pil- 
lung  (deutsche  muthol.  347). 

BILLION,  f.  billio,  betont  billi6n. 

BILLMALS  ßr  bilchmaus. 

BILHE  ßr  bilse,  kyoteyamus,  mit  vocab.  thtut.  1481  dB* 
ausdrücklich  settl:  bilse  oder  bilre  ein 
L  ungewöhnlichen  Übergang  des  S  in  H. 
BILSAM,  hyoseyamus,  Scbbubb  IS64  p.  218. 
BILSAMKRAUT,  st.  hyoseyamus:  die  eher,  so  sie 
kraut  gefressen,  suchen  die  kraben  (areoie)  und 
selbigen  (um  die  Wirkung  des  yifts  aufzuheben).  Foata  fischb. 
lt7*.    scheint  entsprungen  aus  bilsensamenkrauL 

BILSE,  f.  ahd.  pilisa,  belisa,  hyoseyamus,  tgl.  deutsche 
myth.  560. 1149.  den  Kellen  belinunlia,  auf  alten  münsen  und 
bei  Dioscoaioss  4,  69  ßtAttwvria,  apollinarit  herba,  reu 
Belenus  =  Apollo,  vgl.  Zscsz  780.  hitrxu  stimmt  das  rust. 
brlenä,  ;  u/n.  bielun,  böhm.  blen,  bljn,  ungr.  belend  oder  be- 
lendfii,  von  tu  herba,  auch  die  sumerlaten  65,  SO  gehen  belne, 
entstellt  aus  belnuntia.  dos  ahd.  pilisa  konnte  auch  auf  pi- 
lisamo  surückgehn,  muss  aber,  wie  das  abweichende  geschlecht 
teigt,  frühe  schon  selbständig  abgewichen  sein,  und  i 
ton  Worms  bekannte  Überlieferung  ro.  der  belisa 


BILSE,  f.  prunus  spinosa,  meUtrauisch  belse,  Schlehen- 
pfiaume,  bei  Albbrus  bilse,  pmn«  siltestrU,  bilsen,  pinser- 
ling  oder  schieben,  entweder  dem  vorigen  gar  nicht 
oder  misverstdndlieh  auf  die  schiebe  übertragen. 

BILSEN,  falsch  ßr  bilse,  oder 
Mas  leb  69'  bilsem  schreibt. 
BILSENKRAUT,  t». 
BILSENÜL,  n. 
BILSENSALBE,  f. 
BILSENSAME,  m. 
B1LSENSCHNITT,  m.  was 


sehe  muth  444 

B1LWISZ,  /.  lamia,  hexe,  mnl.  belewilte,  im  lekenspiegel  1, 
165  beelwile;  der  nanu  kommt  unter  vielen  gestalten  vor  pil- 


wis,  pilwtht,  pilbiz  u.  o.  m.    tgl.  deutsehe  mythol.  s.  441 ; 

du  wullln,  preckia,  unhuld,  pilbilt!  fast»,  sp.  253,  20; 
die  do  sagen,  das  sie  mit  der  Perchten  und  bilbissen  odsr 
traten  farn  auf  den  Pruckelperg.  fasln,  sp.  1463. 

BILWISZZOTTE,  f.  drrus  contortus,  a 
pltca,  verworrenes  haar,  weichsalzopf,  wick 

m ttVAM,  nachahmung  des  glockenldutens  durch  den  in  am- 
trer  sprach»  hergebrachten  Übergang  aus  laut  in  abtaut,  wie 
klingklang,  brimbram  u.  s.  w.  [gramm.  1,  662): 

da,  Fiekcben,  traut  du  auf,  an  krart  ein  lebensengel, 
bewegtest  tum  bimham  der  tunt^  trtgen^schwengel. 

und  das  verflucht«  bimbaumbimmcl 
umnebelnd  heitern  abendlnniniel. 


mischt  sich  in  jegliches  begebni« 
vom  ersten  bad  bis  tum  bi 


nis. 


das  leben  ein  venchollner  träum.   GöTBt  41,  307, 
ro  bim  bäum  den  kling  noch  vertieft; 

wi«  anders,  wenn  der  glocke  bimbsm  bsmmelt.   56,  31 ; 
eine  glocke,  die  von  einem  faulen  kaster  angelautet  wird, 
es  geht  immer  bim  und  zu  spat  wieder  bam !  Bettire  br.  2, 243. 

BIMBEK,  m.  penis,  rgL  allfrans,  pendanz.  Renart  10598.  10630. 

BIMINZE,  f.  melissa,  tocab.  Ikeut.  1482  d8',  oimrtUroui. 
biminze,  weil  die  bienen  minie  und  polet  lieben. 

BIMMEL,  f.  eine  kleine  helUdnende  glocke. 

BIMMELN,  pendulum  vibrari,  wir  der  gloekentchwengel,  da- 
her auch  läuten,  es  himmelt;  in  einer  sladt  wie  Würzburg 
bimmells  den  gnnzen  tag  von  den  tlittrmen;  bimmeln  und 
bammeln,  vgl.  bammeln,  bummeln,  baumeln,  bingeln  und 
pimpern. 

BIMS,  tn.  pumex,  ahd.  pumij  (Gurr  3,  337),  mhd.  pumj. 

urstende  bei  Hsum  103,  15,  poln.  pumes.    DaBvraotDB  sehreibt 

199'  bimslein  und  bimzatein,  304'  bimszstetn,  Masleb  69'  bimsz- 

Blein  fopis  bibulus,  Hkriki  383  bimbsslein,  bimsstein ;  Uta  : 

»n  dem  berge  geheo. 
Omts  1,45. 


1482  d  8', 
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BIN  — BINDEN 


BIN,  tum,  die  erst*  pert.  tg.  det  praet.  verb.  »übst,  ahd. 
pim  und  pin,  mhd.  hin,  all«,  bium,  biun,  mal.  bera,  nn/.  ben, 
wofür  ohne  labialanlaut  goth.  im,  agt.  eom,  cn,,/.  am,  oitn. 
ein,  doch  betlekt  ags.  neben  com  «um  ein  beom  nnd  beo  ero, 
wat  tum  tl.  praet.  iesra ,  fui.  budu,  to  wie  tum  litt,  ptaet. 
c> nii.  /W.  büsu  küthtt  merkwürdig  ilimmt.  dai  lat.  verb. 
subsL  hat  die  labialis  in  fui,  fuun  und  fuero.  oaen  1,  1748 
wurde  tie  auch  im  goth.  bijanda  =  Ojjx.  beond,  engl,  bcing 
aufgewiesen. 

Die  ßgungen  und  redensarlen  werden  unter  sein  angegeben. 
ich  bin  weil  ich  bin.  Scnan  iscs  pA.7.  sehr,  t,  9 ;  ich  bin  ich, 
ich  bin.  I,  24 ;  ich  bins.  1  Mos.  17,  4 ;  ich  bin»  der  herr.  Es. 
41,  4;  ich  bins  und  sonst  keine.  47,10;  binichsicht?  nonne? 
«oc  1482  d8*;  ich  bin  des  todes.  Schiller  192';  ich  bin  des 
herrn.  Es.  44,  5. 

BIND  AHLE,  f.  subula,  slahlnadel  der  riemer  und  salüer 
sum  sttxhen  ton  löchern. 

BINDAXT,  f.  ascia,  teeuris  fabrorum,  oxt  der  timmerleute 
sum  beschlagen  und  abbinden  der  baumstimme,  HU.  bindokas : 
von  einem  Zimmermann  ein  bindaxt  zu  wegen  bracht  Kisch- 

■or  «vn.ii» ?im.  383'; 

ei  kompt  tu  band  der  liiniaennan, 

mil  aeiner  bindaxt  greift  dich  an.   Walbis  2,  3; 

dar  auch  die  liromerleut  tetxcn, 

welch  die  bindaxt  auf  den  darhern  weucn. 

WoLCtaiiT  2,  416. 
BINDBAST,  m.  ulmus  eampeslrit. 
BINDCI1EN,  n.  fasciola,  kleine  binde. 
BINDE,  f.  faseia,  ahd.  pinti  (Gurr  3,  IS«),  mhd.  binde 
(Bem.  1, 13t'),  ji o/n.  binda,  ton  leinwand  oder  seide, 

1)  um  die  wunde :  ich  wil  den  arm  des  koniges  zubrechen, 
er  sol  nicht  Terbnnden  werden,  das  er  heilen  möge,  noch 
mil  binden  zugebunden.  Es.  30, 21 ;  den  arm  in  binde  tragen. 

2)  um  den  leib:  geben  i.  f.  gn.  mir  eine  binden  und  lan- 
gen mantel,  wie  den  andern  junkern.  Scrweirichbü  l,  uo . 

und  zu  vermehren  mehr  ihr  götliche  fettall, 
lietz  sie  von  ihrem  leib,  die  äugen  zu  bekriegen, 
dem  regenbugen  gleich  ein  »cliöne  binden  fliegen. 

WlCRHIRLIN  724. 

3)  auf  den  heim:  die  seiden  binden,  die  solt  du  von  mei- 
netwegen auf  deinem  heim  führen.  GalmyUS;  die  binde 
war  von  schöner  köstlichen  blauwen  seiden.  110. 

4)  um  den  hals,  entarte;  einen  hinter  die  bind*  gieszen, 
eisten  schluck  nehmen. 

6)  figürlich,  die  binde  der  teuschung  fallt  mir  von  den  äugen ; 

abgeschüttelt  ist,  Selinde, 
mein«  fessel,  meine  binde. 


du,  dessen  rechte  mir  des  Irrthums  binde 
vom  auge  nahm.  2,447; 

des  irrthums  binde  fallt.  2,  482. 

6)  in  der  wapenkunde  ein  streif  oder  baikr.  vgl.  armbinde, 
augenbinde,  hauptbinde,  hemdbinde,  helmbinde,  balsbinde, 
kupftiinde,  leibbinde. 

BINDEBALKE,  m.  ein  durch  die  ganze  breite  des  hauses 
gehender,  vorder-  und  hinterwand  verbindender. 

BINDEBAND,  n.,  ei«  band,  womit  jemand  tum  namenslage 
angebunden  wird. 

BINDEBANK,  f.,  ein  getUll,  worauf  etwas  festgebunden  wird. 

BINDEBAI  M,  m.  pertica  faenaria,  heubaum. 

BINDEBOCK,  m.  ras  bindebank. 

BINDEBRIEF,  m.  wir  pflegen  untere  gebnrtsUge  freudig 
zu  begehen,  schicken  einander  in  gutein  anwu tische  binde- 
brieflein  {es  steht  bündebrieOein),  geschenkte  bandlein.  Btrrscsiv 
Halm.  60. 

BINDEDRAHT,  m.  aiixoeolnAier  droht  sum  löthen. 
BINDEHAUS.  n.  wo  das  tcheithoU  tu  flössen  gebunden  wird. 
BINDEHOLZ,  n.  das  im  bau  zur  Verbindung  eingefügt  wird. 


BINDEISEN,  sj.  ein  langer,  runder  eisenstali,  womit  auf  der 
glashülle  die  glasringe  an  den  /laschen  gemacht  werden. 

BINDELOHN,  m.  arbetlslohn  für  das  binden  oder  einbm- 
den  von  gegenständen. 

BINDEKALK,  m.  schnell  und  stark  bindender  kalk. 

BINDEKNECHT,  m.  ein  gesielt  im  Wasserbau. 

BINDENESSER,  n.  was  bandmexser. 

BINDEMITTEL,  n.  ein  mittel,  zirci  türprr  fest  in  einander 
tu  einigen;  wobei  er  denn  freilich  nicht  vermeiden  kann,  die 
betrachtungen,  zu  welchen  ihm  die  folge  geiegenheit  gege- 
ben, als  regulativ  und  bindemillel  anzuwenden.  Görna  4«,  234. 

BINDEN,  Jioore,  rineire,  goth.  agt. 
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mad.  binden,  «nl.  binden,  oita.  binda,  t ehm.  binda,  ddn.  binde, 
engl.  bind,  die  Urverwandtschaft  wurde  schon  1,  10M  ange- 
führt, am  sichtbarsten  stimmt  skr.  bandh,  doch  ohne  lauteer- 
schiebung,  to  dost  miitelstufen  ausgefallen  sein  müssen,  un- 
ser B  virit  gerechtfertigt  durch  da»  lat.  F  in  iascis,  fascia,  Ildes 
[ehurdammseil,  sträng),  filum  (=  Adlum)  und  foedus,  awnaeA 
man  skr.  bland  für  bandh  erwarten  sollte.  P  im  gr.  rxtlfrca 
und  nUnti ist  terschobnes  II,  ihm  würde  unser  fessel,  vielleicht 
auch  fest  entsprechen,   dem  doch  goth.  bvasls  zur 

deutungen t 

1)  binden  leint,  sinnlich  genommen,  aneina 
der  fügen  und  heften,  im  gegensatt  ton  lösen:  schleife  bin- 
den, riemen  binden,  besen  binden,  raten  binden,  es  bindet 
mancher  die  rate  zu  seinem  eignen  hintern.  Hehisch  387 ;  einen 
strausz  oder  kränz  von  blumen  binden,  Strub  binden,  garben 
binden  1  Mos.  37,  7 ;  schneiden  und  binden  ist  schwer  ar- 
beit; bücber  binden,  ursprung/icA  «roi  die  bogen  aneinander 
heften,    der  antiquar  bandelt  mil  gebundnen  büchern. 

2)  oft  steht  auch  neben  der  suche,  die  gebunden,  das  wo- 
mit gebunden  wird:  die  schuhe  mit  den  riemen,  das  fasz 
mit  den  reifen,  die  garben,  das  heu  mit  dem  seil,  die  blu- 
men mit  dem  faden,  das  thier  mit  dem  strick  binden. 

3)  an  etwas  binden,  er  wird  sein  füllen  an  den  weinstock 
binden  und  seiner  eselin  son  an  den  edlen  reben.  1  Jim.  49, 


It;  das  pferd  an  den  bäum,  die  kuh  an  die  volle  krippe, 
den  hund  an  die  kette  binden;  die  rebe,  den  nacben  an  den 
pfal  binden:  bunden  den  kabn  unten  an  das  schif.  apoxf. 
gesch.  27, 17. 

4)  um  etwas  binden:  das  tueh  am  den  hals,  den  Uppen, 
faden  nm  den  flnger  binden ;  und  als  sie  itzl  gebar,  that 
sich  eine  band  heraus,  da  nam  die  wehmutler  und  band 
einen  roten  faden  darumb.  1  Mos.  38, 28 ;  etwas  um  die  wunde 
binden,  die  wunde  binden,  rereiaden.*  er  schickt  nach  dein 
Wundarzt  und  hiesz  in  binden.  Magelonei. 

5)  binden,  vom  menschen  gebraucht,  bedeutet  festein,  ge- 
fangen legen:  er  liegt  gebunden;  die  hJnde,  füsze  mit  stri- 
cken binden;  besihe,  womit  wir  in  ubermögen,  das  wir  in 
binden  und  zwingen.  rieht.  1«,  6.  4;  wenn  sie  mich  banden 
mit  newen  stricken,  damit  nie  keine  erbeit  geschehen  ist. 
16,  11 ;  bunden  in  mit  zwo  ehrnen  ketten.  16,  21 ;  dass  ich 
euch  nackend  auszog  und  an  ein  sewel  bünde  und  euch  mit 
geisein  striche.  Alberus  arider  Wittel  M  5* ;  nam  den  gürtel 
Fauli  und  band  seine  bände  und  füsze.  opoxt.  oexrA.  2t,  Ii ; 

gebunden  bist  du  durch  der  liebe  seile.  Sciiillik  526*. 

6)  einen  mit  der  gäbe  binden,  tan  anbinden  (vgl.  l,  295. 
S)  8  und  hat  mir  einst  die  alte  frau  Schöneichen  15  flo- 


338) 

reo  um  den  arm  durch  das  fraulein  von  Schilberg 
lassen.  Scbweiüicbe*  1, 71;  und  band  ihr  um  den  arm 
gebogenen  portogaleser.  1, 245 ; 

weil  ich  denn  kein  geschenk,  das  grAtxer  sei  k.m  finden, 
wil  ich,  Trau  mutier,  mo  mil  gotl  und  himmel  binden. 

Gavmics  2,  383, 

d.  h.  er  verehrt  ihr  Megfahrts  hsnmlisehtt  Jerusalem;  zwei 
kleine  schweindl,  warrait  sie  ihne  auf  aller  heiligen  unschul- 
digen kindlein  tag  bunden.  Abele  3, 3;  kurz  vor  seinem  tod- 
lichen abtritt  bat  er  mich  mit  nachfolgender  zierlicher  ge- 
dAcbtnus  (einem  gedieht)  gebunden.  3,  244.  andere  belege  ge- 
sammelt tind  in  der  abhandl.  vom  schenken  und  geben,  t. 
15 — 17.  Locxu  in  einem  'geburlstag  manne*  und  weibes'  über- 
schriebnen  gedieht  tagt  3,  9,  Ol : 

das  beste  binden  ist  sich  binden  mil  den  armen, 
das  beste  Ionen  ist  in  »luxer  gunst  erwarmen. 

7)  binden,  ehlich  verbinden,  weil  die  ehe  ein  band  ist,  dat 
des  prietlert  band  knüpft,  ehe  binden,  lösen,  einen  andern  xinn 
im  ehlichen  Verhältnis  halte  auch  binden,  nemltrA  den  ron  be- 
taubern,  die  nestel  knüpfen  imylhol.  1127.  1128):  and  findet 
sich  ein  böser  bube,  der  probiert  sein  stücklein,  und  bindet 
mich,  dasz  ich  nicht  wüste,  wie  mir  geschähe.  Ettnebs  hebamme 
19t.  mir  wars  gebunden  vor  der  slirn,  in  folgender  stelle, 
meint  aber  keinen  tauber,  sondern  was  wir  auch  ausdrücken, 
es  liegt  mir  auf  der  slirn,  ex  haftet  da  ein  schmorst 


ich  dacht  ich  habe  keinen  tchmi 
und  doch  war  mir  so  bang  ums  herz, 
mir  wars  gebunden  vor  der  slirn 
und  hohl  im  innersten  gehiro.  Govnt  3,  31 

8)  die  kälte,  der  frost  bindet 
eis  gerinnt  (nach 

»>•• 
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BINDER  —  BINDL1CH 
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als  der  sehne« 

■och  friedlich  Ober  bohn  und  ih.Mern  lag, 
und  ala  daa  eia  dea  strömet  wellen  band, 
dast  tut  nicht  floaten  und  nicht  rauschten. 

Umlands  Ludteig  109. 

tyL  wer  bindet  die  wasser  in  ein  kleid?  tpr.  Sal.  SO,  4,  rulg. 
ostis  colligatit  aquas  quasi  in  vestimcnlo? 

9)  haar,  kleider  in  falten  binden:  da*  bar  auf  deinem 
beubt  ist  wie  die  purpur  des  künigs  in  fallen  gebunden. 
koktlitd  7,  & ;  nun  aber  ein  klein  wenig  davon  und  binde  ei 
deinen  ountelzipfel.  Ei.  5,  3,  Bit  man  tagt  geld  in  den 
binden;  da  namen  tie  den  leicbnau)  Jesu  und  bunden 
tacber.  Jok.  19,  40. 


3S7. 


Mi 


t,  umfret  [tgl.  10): 
und  dem  gebundoen  gesprach  folg«  daa  traurige  spiel. 

rar  ftbung  einer  gewissen  gehundneren  weS,'  in  schritt  und 
»teDnoc  um  gebundene  mehr  oder  weniger  maskierte  Vor- 
stellungen zu  wagen,  45,  0.  sehr  gebutiden,  betchaßigt. 

Ii)  gebundne  rede,  poetie  im  gegentait  zur  prota,  oratio 
toluta.   in  gebundner  fonn,  i  «concreto.  Wörter  in  reime  binden. 

16)  den  ßugsand  binden,  ihn  mit  grat  Ariden,  mit  bäumen 
Irtjtmirn  und  dadurch  sum  stehen  bringen,  chemische  stuffe 
linden,  einigen,  datx  tie  weht  verfliegen,  gebundner  wanne* 
atbf  wird  dem  freien  entgegengeteilt. 

IT s  flgürhek,  einen  Verlust,  schaden  ans  bein  binden,  i'An 
oder  wie  et  gewöhnlicher  lautet,  ans  bein  slrei- 
e  beine  binden  (1,  1384) :  hübsche  weiber  haben 
and  binden  die  haussorge  an  die  beine  (lat- 
tem  st«  fahren),  teitvertr.  334.    in  andern  sinn  ; 
wer  Im  wolt  alles  tu  beinen  binden, 
den  wird  man  teilen  frolich  linden.   Harns»  388. 

einem  em-  auf  die  Bau  binden,  tgl.  aufbinden  (l,  622). 

iäi  nrlt  ändert  abttracte  anteendunoe n  • 


10)  das  maul  binden,  -erAinden,  ttopfen,  tt 
man  »ctxriiiuckle  die  bittre  pille,  weil  der  vermeinte  schat- 
ten der  kaiserlichen  majestat  ihnen  allen  die  mauler  band, 
kir-cza  X,  13;  die  dnllinge  . . .  gelobten  ihm  gebundne  tun* 
gen.  J.  Paci  Hetp.  4,  »6 ; 

der  riller  haue  melir  gesprochen, 
our  schäm  und  geifer  band 
die  sunt;  ihm.        Ctunas  3,  89. 
«eoenxdis.-  einem  den  mund  öfnen,  die  znnge  lOsen. 

11)  die  bände  binden  Kernt  figürlich  einem  twingen 
bg  im  bleiben:  die  binde  sind  mir  gebunden,  ich 
■tut ,  ein  nicht  frei. 

Iii  die  klingen  binden  ist  ei«  fechterauidruek,  der  ttcun- 
«Wat  des  geforderten  beginnt:  'auf  die  mensur,  binden  sie  die 
kiiogenr  der  tecundant  det  fordernden  'gebunden  ist.'  der 
teemmdant  det  geforderten  tum  fordernden  'sie  hauen  aus!' 
fasta  den  ertten  hieb. 

Ii)  in  den  eid :  auf  die  seele  binden :  und  sol  inen  der  I 
■stier  in  den  cid  binden,  das  si  des  golsbus  schaden  sollen! 
■enden  und  »einen  nutze  und  framen  fordern,  treisia.  1, 369 ; 
neble*  pünctlirh  aus.  ich  bind  es  dir  auf  deine  seele,  gib 
ihr  dm  bnef.  Gömt  8,  143;  er  hatte  einen  bhef,  der  dem 
Überbringer  von  einem  jungen  frauenzimmer  auf  die  seele 
und  dessen  baldige  bestellung  eifrigst  eingeschärft 
ar.  >3,  H8;  desgleichen  sollen  wir  inen  dat,  in  ir 
reichstagtabtehied  von  lioo  0  3*.  ftieroas  betldltgt 
on  binden.  Odes  und  »forte,  man 
eid  bindet,  verbindet  mich,  ich  bin  durch 
den  ad  gebunden,  an  den  vertrag,  an  mein  versprechen  ge- 
bunden, der  vertrag  hat  bindende  kraft. 
14)  kurz  gebunden  ttt  was  kurz  angebunden  (1,  298) : 

laazt  «och  nicht  tu  bdsen  dingen 
die  kurz  gebundne  weiber  bringen. 

Riicwalp  tr.£c*.  G2'; 
»l«  einen  solchen  kräftigen,  kurz  gebundenen,  verschlossenen 
laden  wir  ihn  ( Motet)  auch  wieder.  Götbk  6, 162 ;  einen  kräf- 
tigen kurz  gebundenen,  raschen  thatmann.  6,  183;  ein  gro- 
steT.  ansehnlicher,  derber,  kurz  gebundener,  etwas  rober 
mann.  2J,  12* ;  dagegen  linden  wir  einen  absoluten,  monströ- 
sen beiden,  kurz  gebunden,  wie  irgend  einer  (Marko).  46,  326; 
er  ist  . .  kurz  gebunden,  langdenkend.  57,  229.  ähnlich  itt 
hart  gebunden: 

ist  des  welbes  gluck.  9,  4. 


luszerste  fuhrt  tie,  die  alles 
bcgrcoit  und  bindet,  tur  natur  turück.   Scauiza  319* ; 

tie  «Olli« 

das  flürhtee  glück,  des  ertte  guntl  si«  war 
mir  auf  teitlelen«  binden.  400'; 

diesen  geist  des  alls  zu 
form  zu  binden.  487';  i 

theil  bindet  und  loset,  wie  der  römische  stul  pfleget  zu 

Ibun,  so  gerflth  ein  mistrawen  in  die  herzen.  Matiiesios  88* 


und  tcbrdcken  tchier 
WicKMtaiia  70; 

es  Ist  daa  wahre  glack  an  keinen  aiand  gebunden. 

tltctDoajt  1,  14; 
nichu  band  ihn  an  die  weit.  Gorvaa  1,408. 

19)  intrantitiv,  der  mCrtel  bindet ;  kalter  leim  bindet  nicht ; 
der  schlusz  bindet  nicht,  hält  nicht  ttick. 

20)  sich  binden:  also  bindet  sichs  alles  in 


Görna  13, 18»; 


aposlel  und  Christus  wort.  Luthes  6,  224*;  der  sand, 
bindet  sich,  lättt  lieh  ballen; 

must  in  tiefen  felsenschlünden 

teuer  sieb  mit  Wasser  binden.   Gorni  13,  241 ; 

küchelt  man  einmal  und  kriegt  es  das  pack  in  die  aase,  so 

nd  kalze,  friszt, 
es  thuu  ihm  wol. 
1,  178.    ändert:  binde  dich  streng  an  die  re- 
gel,  an  die  zeit. 

BINDER,  m.  gut  frumenli  culmot  talligat,  die  garben  bin- 
det, dann  in  vielen  tuiammentetiungen  ballenbinder,  besen- 
binder,  buebhinder,  bürstenbinder,  faszbinder,  rrhenbinder 
si.  a.  sn.  binder  heittt  auch  ein  der 
mauerttein,  entgegengeselxt  dem  laufen 

BINDEREI,  f.  alligatio:  das  sei  kürzlich 
sebaden  durch  des  bapsts  binderei  erfüllet. 
BINDERIN,  /. 

■nahet,  dann  beginnen 
schnell  dl«  bioderinnen, 
binden  sonder  ruh.  H  flirr  210. 

BINDERLOHN,  m.  trat  bindelohn. 
BINDESCHEIDE,  f.  költerne  tcheide, 
eher  dat  bandmetter  trägt. 

BINDESCHLÜSSEL,  m.  der  kirche,  mit  welchem  tie  binden 


BINDESCHUSZ,  m.  der  eingetchottene,  dat  gewebte  bild 
betchlieitende  faden. 

BINDESCHUSZTttlTT.  m.  der  tritt  am  webettul,  wodurch 
alle  tum  bilde  gehörigen  fiden  nach  unten  gehn  mitten. 

BINDESPA  RRE,  m.  cdnteriiu  ligitlit  ab  utraque  parte  fir- 
matut, tparre  durch  bindeilucke  verbunden. 

BINDKSTKIN,  m.  mauerttein,  sraj  dat  einfache  binder. 

BINDESTCCK,  it.  »poiTe  oder  tiein  tum  verbinden. 

BINDETAG,  m.  diet  munerit: 

heul  itl  ein  biadetag,  der  briluigam  bindl  die  braut, 
die  braut  den  brtuiigam.        Lo«av  3,  9,  41. 

BINDEWORT,  n.  eopula,  conjunclio,  tchon  im  t7  jk. 
RINDEZKICHEH,  n.  hgphen. 
RINDEZEtIG,  n.  apparatut  chirurgieut  portabUis. 
BINDKADEN,  m.  tomex,  dnnne  kanftcknur  tum  binden, 
kordel,  tchnur,  litte,  front.  Beeile. 
BINDFADENROLLE,  f. 

BINDFUTTER,  n.  lijamen/ttm :  röste  auch  zu  ein  bindfut- 
ter  mit  aller  zugebörd,  wie  auch  ein  sebermesser  und  noch 
ein  scher  darhei,  welche  du  brauchest,  damit  du  das  bind- 
futler  nicht  kleberig  machest,  auf  dasz,  wann  du  sie  zur  not- 
turfl  gebrauchen  müssest,  du  sie  sauber  in  die  bände  nera- 
roen  könnest  und  dich  das  kleben  nicht  irre.  Wcsrrz praet.  113. 

KINDGARN,  n.  was  bindfaden. 

BINDHAMMER,  m.  mal  lern  ligatoriut.  ein  eigenname  Bint- 
hamer  in  den  Arntberger  Urkunden  826.  864.  625. 

BINDIG,  AindVnd:  den  festen  und  bindigen  boden  auf- 
lockern; aber  lesen  sie,  bitte  ich,  den  ganzen  ort  bei  dem 
beim  Klotz  selbst,  es  soll  mir  lieb  sein,  wenn  sie  mir 
mehr  bindiges  darin  zeigen  können,  als  ich  gefunden  habe. 
Leskikc  8,  105. 

BINDUCBi 

wil  Jupitar  dabin  sieh  bindlieh  denn  erklären, 
dem  Mars  noch  nebst  der  well  die  hOlls  zu  | 

1.06AV  1,  I,  53. 
dreimal  trauen  blndllch  werden.  3,5,48; 
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BINDLING,  m,  coneofeu/iu  ttpium,  zaunwtnde. 
BINDLOCH,  n.  den  nahterinnen  ein  rundet,  eingefatttes  loch. 
BINDMESSER,  m.  Garg.  183*. 
BINDRIEGEL,  m.  wat  bindesparre. 

BINDIUEME,  m.  amrnlum.  ahd.  piatriumo  (GRAFT  2,  SU), 
mhj.  binirirme.  sprichwörtlich,  es  gebt  nun  auf  den  bind- 
riemen  los,  kommt  tum  ende;  wenns  auf  den  bindriemen 
kommt,  ist  niemand  bei  ihm  zu  hause,  dann  es  ihm  auch 
jetzund  anfleng  an  die  bindriemen  zu  gelangen.  Garg.  172'; 
wann  sie  an  den  bindriemen  käme.  Simplie.  l,  366. 

BINDSALAT,  m.  laciuea  salin,  endtrie,  wird  mit  faden 
gebunden. 

BINDSEIL,  n.  funiculus,  $eil  tum  binden,  tUrker  alt  biod- 


BINDSTOCK,  m.  starker  tloc 
ballen. 

BINDUNG,  f.  ligatura,  in  vertdiiednem  sinn,  namentlich 
keiitt  so  das  zusammenziehen  zweier  noten. 

BINDUNG,  f.  ligamentum  magieum :  diese  Terflucbte  bin- 
dung  ist,  dasz  ein  paar  verehlichle  einander  die  rechte  pflirbl 
nicht  erweisen  können,  hebamme  2Si3 ;  gerielh  in  die  gedan- 
ken,  ob  nicht  unter  der  krankbeit  einige  bindung  und  hexe- 
rei  mit  untersleckcn  muste,  zumalen  bei  ihrem  bochzeittage 

doct.  HL 

andere  BINDUNG  :  den  rontract  tollziehen  und  ihn,  um  eine 
feste  bindung  zu  haben,  verkitten.  Hippel  lebensl.  2,  211 ;  in 
den  bindungen,  die  dem  poetischen  ohr  im  griechischen  so 
stark  tonen.  Hkiobi  3,  »9 ;  zur  entwicklung  oder  bindung  einer 
freibeit.  Fichte  thats.  des  betcusls.  18 ;  eine  bindung  der  vor- 
her gelösten  freiheit  87. 

BINDUNGSGLIED,  *.  indem  er  diese  bruchstücke  durch 
künstliche  bindungsglieder  verkettet.  Schiller  toot. 

BINDUNGSMITTEL,  n.  was  bindemittel.  so  war  sie  (Phi- 
line)  eine  ort  von  bindungsmittel  (Ors  ganze.  Göthe  19,  212. 

BINDWEIDE,  f.  salix  ulellina,  oder  clematis  ritalba,  was 
bandweidc. 

BINDWERK,  n.  was  im  bau  zur  Verbindung  eintelner  stucke 
wird,  namentlich  heiszen  so  die  spine  in  bogen- 
i  sind  aber  weiche  nerven  und  feste  muskeln 
J.  Paol  Hesp.  3,  ist ; 


en 


knüpfte.  Fixl.  131. 

BINDWURM,  m.  fatciola.  ein  wurm  des  eingeweides.  wird  ton 
bandwurm  taenia  unterschieden,  aber  auch  damit  vermengt. 

BINDZEUG,  was  bindezeug. 

BINETSCH,  m.  spinatia,  spinat:  gersten,  mandelmilch,  hi- 
netscb,  mangolt,  laltich.  Geo.  Pictorios  baderbüchietn  41* ;  von 
spinnet  oder  binelscb.  Sesiz  18».  Hohrerc  3,  394*.  185*. 

HINGE,  f.  im  bergbau,  eine  kesseiförmige  Vertiefung,  bei 
Apelcng  pinge:  der  iesset  auf  seinem  gute  schürfen,  oder 
kompt  one  grfahr  über  ein  alte  hinge,  laszt  es  gleich  eine 
klufl  sein.  Mathesics  161' ;  sie  nennen  'diesen  (durch  eribmeh 
entstandnen)  triebter  nach  dem  gewöhnliche 
ausdruck  die  binge.  Göthe  M,  112.  Heetwic  i- 
sind  gruben  und  löcher  von  alten  eingega 
daher  sagt  man:  es  weiset  es  am  tage  der  alten  pingeo 
■Uicfc    alte  schücht  so  man  hingen  nennel.  Monster  635. 

BINGELING,  ffl.  in  einem  hessischen  kindermdrehen  [Km.  3, 
161.  n  :.}  heiszl  ein  junger  riese  Kürdcben  Bingeling,  weil  ihm 
eine  glocke  im  brunnen  auf  den  köpf  geworfen  wird  und  er 
mit  dem  ausruf  davon  springt:  ach  was  für  eine  schöne  bin- 
gelmülze ! 

BINGELKRAUT,  n.  hier  cum  herba,  mercurialis,  Heniscm 
388,  sonst  auch  melde,  hundsmelde,  Wintergrün,  nnl.  bingel- 
kruid,  sthw.  bingelgrtts,  bingelört,  ddn.  bmgelurt,  ein  offici- 
nelles  kraut  {s.  bingeUafl),  von  der  glockenförmigen  gettall, 


melde  auch  schciszmclde  heiszl. 

RINGELMÜTZE,  f.  glockenförmige  mutzt,  t.  bingeling. 

BINGELN,  puisare  campanula,  mit  kleinen  glocken  Uulen, 
verschieden  ton  beiern,  welches  doch  ofl  zugleich  geschieht. 
Schotte  holst,  id.  1,  104.  offenbar  zu  dengeln  pulsare,  attn. 
bangen  und  dem  vermuteten  hingen  gehörig,  dem  auch  hunge, 
fromme!  entstammt,  nahe  liegt  sodann  bimmeln  und  bimham, 
das  sich  bingbang  deuten  liesze.    Stiele«  1031  setzt  dazu  him- 


melkraut für  das  übliche  bingelkraut 
einigen  orten  auch  harnen  auszudrücken,  was  binkeln,  hinken. 

B1NGELSAFT,  m.  svetus  herbst  mereurialit :  mischt  Schnitt- 
lauch, bingelsaft,  hasenrennlin,  gicblkörner  u.  s.  w.  Garg.  I03k. 

BINKEBANK,  irie  bimbam,  bingbang  den  schall  des  schlagt 
xumai  auf  den  ambosz  nachahmend:  das  sie  sollen  auf  die 
fürsten  schlagen,  wie  auf  den  ambosz  Nemroth  bink  bank ! 
Luther  3,  128 ;  schmidet  pinkepank  auf  den 
3,133.    es  gab  ein  kinderspiel  binkebank: 

man  hat  in  riaer  hand,  irleichwie  die  kinder  pflegen 
su  spielen  binkebank,  lu»t,  leben,  friede,  «egen, 
und  in  der  andern  liand  lorn.  lud.  Buch,  haxi  und  i. 
ach  mit  gefährlich  isl  ein  solches  binkebank! 

D.chs  teittertreiber  311. 
in  andern  sinn:  laszt  uns  hier  ein  hiszdien  Infi 
(er  langt  die  geige  vom  bret  herunter)  bink  bink  bink  »  Flu 
Müller  1,  310. 

BINkELTOPF,  m.  *.  das  folgende. 

BINKKACHEL,  f.  matula,  brunzkachel.  natkttopf:  ein  berr 
musz  in  seinem  hause  auch  sebmeisz  und  binkkacbeln  ha- 
ben. Luthers  lisch r.  28* ;  ein  gmszer  lierr  musz  auch  binkel- 
töpfe  in  seinem  hause  haben-.  44*. 

BINKELN,  minjere.   Kaisen  1,  99*. 

BINKEN,  mindere:  nun  trinken  bis  ir  pinken!  Cnrg.  •!*. 
kann  man  die  bedeuiung  hingen,  sehlagen  festhalten  und  daa 
wasser  abschlagen  (1,  103)  hinzunehmen  T 

BINNE,  f.  erntet,  was  benne,  fleehtwerk,  korb:  die  feigen 
pflegen  sie  in  die  pfützen  zu  werfen  und  oben  mit  einer 
flechten  oder  binnen  zuzudecken,  (injccla  insuper  crate).  Mi- 
ctlls  Tat.  441'. 

BINNEN,  inlra,  innerhalb,  gebildet  aus  beinnen,  wie  hauazen 
diu  beauszen,  mhd.  binnen  (Ben.  1, 750*1,  nni.  binnen,  nicht  streng- 
hochdeutsch,  und  erst  allmdlich  aus  dem  mittleren  und  niede- 
ren Deutschland  vorgedrungen,  auch  Luther  gebraucht  es  noch 
nicht,  doch  Heniscm  388  und  zwar  mit  dem  acc.  binnen  ein 
jar,  ad  annum,  binnen  die  tage,  die  jare,  daneben  aber  bin* 
nrn  der  mawren  sieb  halten,  ron  fern  zusehen,  t  terra 
spetlare  naufragium.  neuere  fügen  den  dat.  oder  auch  gen. 
hinzu,  binnen  der  zeit  Feltenb.  1,  tl2 ;  binnen  hier  und 
einem  jähre.  Lessimg  I,  312 ;  binnen  den  ufern.  Götz  3,  157  j 
seine  todten  hinnen  den  klostermauern  begraben  lassen.  Mo- 
ser 3,  124;  binnen  mittemarbt  und  morgen.  Schiller  304; 


66;  binnen  Jahresfrist  der  tg.  f.  Idszt  aber  keinen 
schied  des  dat.  oder  gen.  erkennen,  deutlich  ist  der  letzte  in 
folgenden  stellen :  binnen  einiger  tage.  Wieland  3,  HO ;  binnen 
eines  monats.  Schiller  10S4 ;  binnen  eines  Vierteljahrs.  Dahl- 
mann ddn.  getch.  2, 54.  /teufe  fast  nur  ron  der  zeit,  kaum  vom 
räum. 

Weise  leute  lassen  sich  an  dem  euszerlichen  nicht  gelo- 
gen seiu,  und  haben  von  binnen  das  feineste  gewand.  wilstu 
gruszen  namen  vor  der  weit  hahen,  so  ziehe  von  auszen 
schöne  kleider  und  von  binnen  schlechte  an.  j»ers.  baumg. 
5,  13.  dat  ist  aber  nach  dem  nnl.  van  binnen,  und  richtig 
heitzt  et  nhd.  nur  von  innen  wie  von  auszen  (nicht  von 
bauszen). 

BINNENDEICH,  m.  ein  deich  innerhalb  des 

BINNENGEHICHT,  n. 

BINNENHANDEL,  m. 

BINNENKAMMER,  f.  conclave.  ThCmmel«  reise  6,  413,  ron 
ttollAndtrn  redend. 

BLNNENLAND,  n.  terra  mediterranea. 

BINNENLÄNDISCH.  Dahlmann  ddn.  getch.  I,  443.  1,  81. 

BINNENLEHRE,  f.  doctrina  inferior.-  aber  hier  sei  es  ge- 
nug mit  diesen  mislichen  winken  aus  der  binnenlebre  histo- 
rischer Weisheit,  die  nicht  miltbcilbar  sind  als  dem,  der  sie 
schon  bat.  Gervincs  4,  13  (II). 

BINNENMANN,  m. 

BINNENMEER,  n. 

BINNENRAUM,  m.  des 
Göthe  II,  1S6. 

RINNENSEE,  m.  Seeland  besitzt,  wie  Südscbweden 
reiche  ausslatlung  von  binnenseen.  Dahlmann  diu.  getch.  l,  i 

B1NNENWARTS,  odr.  infro.  Henisci  389. 

BINNENZEIT.  f. 

BINNENZOLL,  m. 

BINNIG,  wat 
3,  783. 
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BLNSE,  f.  ;w«i.  ictrptu,  eine  enUtellie  form,  denn  die 
ahd.  ludet  pinuz,  pin>j.  pinez,  (Graft  3, 130),  mAd.  bin;  (Ben. 
I.  p i.  ags.  beonet,  engl,  brat,  atti.  binet,  sronadi  aurA  n/i  J. 
b&sz  geschneiten  werden  sollte,  ne  auch  bei  II.  Sachs  1,  426*  CID 
kränz  von  ptnzlein  sieht,  bei  Dasypooigs  106',  Maaleb  69',  Hf.- 
-i'cb  3S5  und  nach  Stieler  157  binz  m  ,  erst  FRISCH  1,  99'  gibt 
biuse  f.  die*  blase  gleicht  dem  nnl.  biet,  pl.  bieten  und  dem 
bies«  tos  teutonitta,  da*  twar  juncus  bedeutet,  aber  ro*  bent 
Ii*  benthalm,  beathcim)  absteht,  keim  ton  beiden,  weder  bi- 
Bei  noch  btrse  idjzl  sicA  binden,  srie  juncus  auf  jüngere 
turickleite* ;  unserm  .Notsei  kam  eine  gant  andere  abkunfl 
s«  den  sinn:  der  bine-  pezeicnenet  immortalitatem,  wanda 
10  graone  ist  fone  dero  na-i,  an  dcro  er  »tat,  unde  dan- 
habet. JbVe.  Cap.  104.  ober  aus  bei  na*z 
sicher  nicht,  nellekht  ist  da*  ir.  bogbhuinne 
entigen. 

Redensarten:  Ugstu,  so  gebet  iederman  fürüber.  henkt 
das  maul  srie  ein  binz,  und  thut  als  sehe  man  dich  nimmer. 
Frass  spr.  i.  SB* ;  der  pbameer  eigensrhaft  ist,  dasz  sie  saur 
sehen,  traurig  in  langen  stolen  einher  gehen,  und  den  köpf 
henken  sne  ein  binz.  rerbittch.  buch  399*,  nach  Et.  58,  S,  sro 
aber  Lcthe»  schilf  setzt;  soffen  zusammen,  dasz  binsen  in 
uns  m<>fhten  gewachsen  sein.  Phila-d.  lugd.  3,  10;  binsen 
mügen  sorn  athem  knicken,  eichen  -wollen  den  stürm.  Schil- 
ls» Iii";  sind  nnsre  Schwerter  von  binseo?  169*;  der  zweite 
theil  der  wanderjahre  ist  abgeschlossen :  nur  weniger  binsen 
bedarf  es,  um  den  strauszkrenz  völlig  zusammen  zu  hef- 
ten. Curat  «a  Zelter  MO. 
BINSEN  ARTIG,  junceus :  binsenartige  Sumpfpflanze. 
BINSENBLIME,  f.  blühende  binte,  juncus  floridu*. 
'  f 


BINSENLAGER,  n.  /05er  auf  binsen  bereitet. 

BINSENREIfH:  binsenreieber  bach.  Bbocses  3,  604.  7,  116, 

BLNSENSTOF,  tu. 

•in  ahes  weib,  mit  grauem  haar  und  runzeln, 
senstof  genullt.   Böasca  110*. 


BINSICHT.  scirpen*.  im  SmpL  l,  491  Hehl  noch  binzeebtig. 
BIPPAP,  bei  Alsebos  14s*  pyrgu*  [nvtjyos),  lurrieult,  ein 
spiel,   s.  da*  folgend*. 

BIPPAPEN:  laszt  maus  (die  kinder)  umb  beller  spilen,  so 
lerrn  ne  dran  umb  creuzer  hippappen  oder  über  das  kreisz- 
hn  werfen.  Fra-a  sprichw.  2,  Iii  ;  sie  lernen  am  beller  umb 
creuzer  bippapen  oder  üben  kreiszlin  werfen.  *pr.  kl.  reden 
Hl";  den  böchsenschutzen  ist  zugelassen,  allein  in  zin  und 
kanten  zu  bipappen,  sonst  soll  man  sich  alles  spielens  ent- 
halten, tlmer  pol.  ordn.  ITH  suirf  rathsprot.  1551,  bei 
s.  65;  wir  gebieten,  dasz  hinfuro  alle  gastereiet 
bnppapen  und  kramereien  auf  dem  kirchweibtag  ganz  ab 
sein,  wuriemb.  rerordn.  1515  bei  Scbhid.  in  Jägers  Vlm  t. 
540  nrJ  bupapen  erklärt :  im  gell  nach  den  meisten  äugen 
Türfein,  ursprünglich  scheint  e*  aber  ein  kinderspiel,  mrorauf 
irr  Uinrm  und  das  engl,  to  play  at  bopeep,  tertleekens  spie- 
len, Uttel,  rielleickt  smrde  dabei  pip!  gerufen.  Fiscrart  un- 
ter den  spielen  fuhrt  14*  an  'der  baboben  spilen',  ras  leicht 
f&nt  etwa*  anderes  ist. 

BIPPAPER,  s«.  wo  komts  dann  bin?  der  wirt,  bippapper, 
•  dt.  spilkart  und  wurfrl  friszt  es.  Fra*r  sprich».  2,  161*; 
der  wirt,  bippaper,  liecht,  spilkart  und  warfei  friszt  den  ge- 
winn- spr.  kl.  red.  119* ;  du  hast  mer  erzknappen,  blotzbrüder, 
kammetfager  und  bippaper  gehabt,  dann  die  pfaffen  zwischen 
und  pQngsten  allrluia  singen.  Frey  garleng.  cap.  26; 
r.  ein  herumziehender  krimer,  der  seine  waaren  durch 

.  prol.  ro»  1534. 


PAPERISCrL  l 

bch,  kränklich,  iart  bedeuten,  mahnt  also  an  bibel,  pipiebt 
toben  1,  1S08).  sra»  sich  mit  bippaperisch  mengte,  kinder  ver- 
bihblpeln,  renreichtichen.  Gutthelf  eri.  1, 190. 

BIR.  f.  pirum,  btrne,  ein  übernnmmnes  fremdes,  daher  nnter- 
tehobnes  trnrt,  it.  sp.  pera,  frans,  poire,  ags.  prru,  engl,  pear, 
nnl.  peer,  alln.  pera,  sehte,  paron  (sroker  /Inn.  peruna),  d<in. 
pare.  du  Slaten  haben  ein  eigne*  curf  grouscha,  ms*,  gru- 
»eba,  poln.  gruszka,  bühm.  bruika,  litt,  kransze.  akd.  tagte 
man  nun  pira,  mhd.  bir,  und  so  wird  auch  nhd.  im  16  jh.  ge- 


bier, susz  hier ;  Mick.  Her»  ins  Mumella  t74*  pl.  die  bieren  | 
FtAtrt  im  wellb.  16*  kein  bir  oder  apfel  ist  in  disem  land ; 
Teccer  Pbivatcs  i.  281  hat  sie  ihm  auf  dem  wrg  eine  ver- 
gifte bire  hingeworfen ;  *.  288  halle  etliche  abgefallene  biren 
aufgelesen.  norA  Acute  Aeutf  es  im  gemeinen  leben  bire,  und 
birne  «iiiigt  vornehm. 

Redensarten:  sie  lugen  nach  dem  schatten  der  bieren  an 
und  Ion  den  boum  ge werden.  Keisersb.  btlg.  126' ; 
holt  einen  tragen  bin  iu  grab, 
der  mit  stm  gbeio  wirft  bieren  ab. 


apfel  oder 

tgl.  1,  104.  152. 

r.erdraul  pin  ich  ain  .liern 
uod  ban  iwai  nun  als  uro  piena. 

fiutn.  tp.  199, 14; 
und  für  die  zwo  zugegebene  biren  da  sag  ich  noch 
(dank).  Garg.  33*;  horcha  buba,  Wechsel  hie  den  kreuze r, 
butz  mir  die  bir,  du  bulzsl  wul,  gehst  ein  guten  goldschmid, 
arbeil.  67*;  asz  die  biren  ungescheit  {tgl. 


edehnt  hier,  im  17  ritt  die  heutige  form 
hat  pirnm  ein  bir,  rot  bir,  ein  grosz 


den  mhd.  »rAira»*),  die  Osch  unergrtnt.  130*; 

witl  aar  dem  bolsler  sitten  bleiben, 
di«  bira  in  der  kacbel  umbreiben. 

H.  Sachs  III.  2,54'; 
so  bin  ich  gar  «in  siolie  dlero, 
uod  tsz  gar  gern  gepraien  uiera. 

fettn.  tp.  521,  20.  737,  21 ; 
brat  biren,  Apfel,  Bisten.  Senium-  grobian.  08; 
hastu  nit  küten,  so  nun  gebraten  bieren.  v«is  osjier  zptj*  12; 
da  dieser  wolt  bieren  "erlauschen,  must  er  Opfel  wider  dar- 
gegen  nemmen  laesr<tnn  nichts  dabei).  KiEcnnor  wendunm,  71"; 
da  bleiben  »o  vil  öpfel  als  bieren.  bienenk.  86*;  die  alle  das 
ander  geholt  in  die  ander  zebeu  etngehn  lassen,  wie  ein 
faule  hier  unter  vil  öpfel.  17*;  aus  teigen  bieren  werden 
sie  böhmische  feigen  machen,  grostm.  133; 

wem  nicht  wird  oieren  oder  hert, 
sei  tro  der  pirea  und  des  stert.  143; 

apfel  und  biren  werden  mit  dem  gegenschein  der  Winds- 
braut groszen  abfall  erleiden.  115;  ich  lasz  ruhen  bieren 
Garg.  03*;  da  sitzt  sanet  Peter  auf  dem  lach,  wirfet 
herab  und  sauet  Claus  faul  öpfel  hinauf.  75*; 
wenn  er  die  bieren  ropft 
som  bäume,  den  er  selbst  vor  dieser  seit  gepfropft. 

OeiTl  1,  155; 

schweigen  solange  dasz  einer  eine  weiche  birn  aussaugen 
möchte.  Schildbürger  cap.  25 ;  eine  jede  hökin  lobt  ihre 
bieren.  Sfanceüb.  lustg.  262 ;  ein  biere  fault  auf  der  anderen. 
263;  wann  die  biere  zeilig  ist,  so  fallt  sie  selbst  ab.  262, 
*on*t:  fällt  sie  in  kuth.  Hesisch  392.  kleine  biere,  langer  stiel. 

BIRBACM,  m.  piru«,  ftirnodiim,  wofür  die  Angelsachsen 
einfacher  pirige  sagten,  birbaum  schreibt  Alberus,  bier- 
baum  Mich.  Heer  im  Columella  174*. 

BIRBAUMEN,  pireus:  birpawmin.  roc.  lArn/.  I4S2  d  8*. 
BIRENBRATER,  m,  Aomo  i9iia-i«,  roz  apfclbrater: 

du  Finsingrr  und  birenbrater.   H.  Sachs  I,  232*. 
BIRENDÖRRER,  m.  dasseloe:  birendörrer,  hundsbuben. 
Fischart  grosim.  78. 

BIRENSTIEL,  m.  pediculus  pin :  ich  geb  dir  nicht  ein  bie- 
renstiel dafür,  lustg.  264.  Scheibi.e  fl.  bl.  119. 

BIRET,  n.  sras  baret  (I,  IUI):  piret  oder  korhut  roc.  1482 
1 2* ;  zucket  er  im  das  piret  von  seinem  köpf.  Stei-iiiOwels 
£sop96*;  biroten,  reichsabtek.  von  1330  §.  98. 

BIRGAL'GE,  ts.  oev/tu  nectu  ridens;  katzen  haben  birgau- 
gen,  sehen  bei  der  nacht,  beim  tag  blinzen  oder 
sie.  Jac.  Heerrra-o  kelxerkatien  1589.  s.  102.    heistt  da* 
die  tick  bei  tage  bergen? 

BIRGE,  h.  für  gebirge,  regio  montana: 

im  birge  gehn.  II.  Sachs  III.  1, 


BIRGISCH,  mnntanus,  rvslieus,  gebirgig:  der  durch  mein 
pit  mir  folget  in  ein  pirgisch  gefild.  fa*tn.  sp.  1302;  dan  si 
(die  Gallier)  haben  pirgisch  leib,  under  einem  fruchten  him- 
mel  erzogen,  gleich  dem  sehne.  Fra-r  chronica  72*; 

du  fauler,  grober,  birgiseber  kröpf!   II.  Sachs  III.  3,  8'. 

BIRGLUFT,  f.  aer  mnntanus,  gebtrosluft :  das  aber  im  lezt 
folget,  dein  aller  sei  wie  dein  jugend,  wil  Mose  die  gesunde 
birgluft  rhflmen.  Mathesior  2*. 

B1RISCH,  pirea«.-  der  ein  biern  kennt,  der  kennt  sein 
bäum  und  seine  drei  Substanzen,  die  seind  bierisch.  Paba- 
celscs  l,  39*. 

mit  Kl)  AI  M.  1«.  ma*  da*  folgende. 

3* 
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BIRKE,  f.  bttula,  ahd.  piricha,  mhd.  btrche,  birke  (Ben.  1, 
KT*),  nnl.  berk,  u.M.  beorr,  engl,  bircb,  a/l*.  bidrk,  sehr. 
björk,  d*i  birk,  vom  Hie  tl.  benennungen  stimmen,  nur  be- 
reu, bvkm.  brji«,  poln.  brzoza,  terb.  breza,  litt,  brrfas,  le«. 
behrse.  an  betula,  betulla  aber  tchlietit  sieh  ir.  beith,  welschet 
bedweo,  bedw,  arm.  betten,  besä,  dat  fr  am.  bouleau  scheint 
aus  boutleau,  tgl.  1,  1083.    die  wurtel  liegt  gam  im  dunkel. 

Die  birke  itt  ein  bäum  der  freude  und  der  weidenden  tchd- 
fer,  mit  deren  laub  tie  tick  schmücken,  in  deren  »chatten  sie 
lagern,  in  deren  weisie,  weiche  rinde  tie  namen  einschneiden, 
von  Paris  keisit  et: 

tut  gieog  er  «einem  houme  (14, 

der  nach  bl  dam  wazter  Muonl  {vattrrbirke). 

litte  »0  Ar*  boumei  rinden 

begonder  schone  buochtlaben 

mit  sloem  merterllne  graben.    Troj.  kr.  185; 

die  birken  wissen«  noch,  wenn  wir  lusammen  kamen, 
da  ward  gewis  geküsi,  bis  dast  wir  abschied  nahmen. 

GtLiaar  3,  3HH. 

aus  der  bürke  wird  aber  auch  die  rule  gebrochen,  vor  der  sich 
die  kinder  ßrchtm: 

ej,  bringet  birrhe  noch  diu  basel 

mit  »legen  niemer  daiuo. 

dsz  e(  edcllichen  luo.    Hai  rr  1, 133. 

BIRRELT  dununel  dich  gnl  birkel,  pip  op  berken,  danz 
op  rusken!  Garg.  51*.  et  ist  von  einem  bdrentant  die  rede 
und  birkel  tri«  berken  scheint  der  bdrenslengler  dem  thier  zu- 
survfen.  , 

BIRKEN,  betulacens,  ahd.  piriebin :  die  birkene  rate,  bir- 
kenes holz. 

auch  ton  birkener  rinde  bedeckt,  ein  reinliches  tischleio. 

Voss  Luit*  3,  314. 

BIRKENBESEN,  m.  ferula: 

vom  stock  regieret  oder  birkenbesen.  Platin  III. 

BIRKENBUSCH,  m. 

B1RKENGRETCHEN  und  karbatsebenhanschen  für  rule  und 
peitsche,  eist  eines  mannet  462,  wie  Grete  und  Haas  in  vie- 
Irn  fallen  verbunden  werden,  nach  SriEiza  168  sagte  man 
auch  'mit  der  birkintoebter  einen  tanz  tbun',  virgit  caedi. 

BIRKENHOLZ,  n. 

BIRKENMEIE,  betula,  birkmai,  ramus  betulaceut.  Henisc« 
590;  weil  tum  frohen  maifest  birkentweige  aufgesteckt  werden, 
to  hiest  maie  überhaupt  birkenlaub,  birkentweig  und  hier  zeigt 
sich  noch  ein  anderer  einktang  aus  hohem  atlerthum.  die  Sla- 
ven  nannten  den  april  berezozol,  die  LiUauer  birielis,  weil  in 
diesem  monat  der  birkensaß  aufsteigt,  die  Böhmen,  nach  häu- 
figer Verschiebung  der  monaltnamcn,  schon  den  merz  brezen. 
unsem  rarfahren  aber  rar  das  ausbrechende  birkenlaub  rech- 
tes frühtingszeichen  und  wie  der  mai  Wonnemonat,  hietz  die 
birke  wonnebaum,  wunnebaum,  to  datt  Wonnemonat  zum  be- 
rezozol stimmt,  nur  auf  den  mai,  nicht  april  fallL  man  darf 
winnemonat  auch  autlegen  weidemonat,  weil  er  die  weide  er- 
öfnet  und  die  begriffe  wonne  und  weide  reroundrn  ttehn.  mehr 
unter  wonnebaum. 

BIRKENMEIER,  m.  teyphus  e  betula  factut,  aut  der  bir- 
kenmeie  tchnitt  man,  mit  haftender  rinde,  bether,  ticher  nicht 
ohne  betug  auf  die  maife  er: 

ir  wapen  war  ein  birkenmeier.   frotehmeut.  III.  t,  1. 

B1RKENMETH,  m.  trank  aut  birkentaß  und  konig  gemuckt. 

BIRKENPILZ,  m.  ein  unier  birken  wuchtender  tchwamm. 

BIRKENREIS,  n.  virga  betulae.  mhd.  birkin  ri«.  lUftt  8, 
Mb.  ebenso  [wie  kinder)  durch  bisknit  und  kueben  und  bir- 
kenreiser  regiert  werden.  Gomt  16, 15. 

BIRKENREISIG,  n. 

BIRKENREIZKER,  m.  aganeut  torminotut,  ein  gißiger  pili. 
t.  reizker. 

BIRKENRINDE,  f.  cortex  betulae. 

BIRKENItl'TE,  /.  wnt  birkenbesen,  birkenreis,  birkinrut, 
damit  man  scbuler  streichet.  Behasj  in  den  Wiener  quellen  tu". 

BIRKENSAFT,  m.  tuecut  betulae.  man  bohrt  du  birke  im 
fruhjahr  an  und  bereitet  von  dem  ausfliegenden  angenehmen 
taß  den  birkrnmeth. 

BIRKENSCHWANN,  m. 

BIRKENSPANNER,  m.  phalaena  betulana. 

BIRKENSPINNE,  f.  aranea  betulae. 

BIRKENTHON,  m.  thonboden,  auf  dem  nur  btrken  fort- 

BIRK  EN  VOGEL,  in.  ras  birkenspanner. 
BIRKENWALD,  m.  TuOhheu  reite  5, 101. 


BIRKENWASSER,  tu  wat  birkensaft. 
BIRKEN  WEIN,  m.  was  birkenraelL 
BIRKEN  WELLE,  f.  peebkrtnze,  mit  pech  aberzogene  bir- 
kenwellen.  Göns  30, 381. 

BIRKENWICKLER,  m.  phalaena  tolandrina. 
BIRKENZEPTER,  m.  ferula: 

als  Dionysius 
die  knaben  tu  Korinih  das  alpbabela  lehne, 
anstatt  des  goldneo  stobs,  den  ihm  das  glück  entwand, 
den  birkeniepier  in  der  band.    Wiiland  8,  333. 

BIRKENZL'CKER,  m.  ja  LirketuaA  und  birkenzucker  soll 
man  ihm  {dem  tchleckhaßen  kind)  geben.  S-ancesserc  aller 
weith.  luttg.  453. 

B1RKFLCHS,  m.  eanis  rulpes.  ein  fuchs  mit  weister  blume. 

BIRKGEFLLtiEL,  n.  was  birkwildbret. 

BIRKHAHN,  BIRKHENNE,  s.  birkhuhn. 

BIRKHAHNENFLSZ,  m.  ranunrulu«  lanuginosa. 

DIRKHEIIER,  m.  coraeiat  garruta. 

BIRKHUHN,  *.  tetrao  tetrix,  nnl.  berkboen,  weil  et  tieh 
gern  in  birkenwaldern  aufhält  und  von  den  birkenknospen  tich 

HIHhlUir.  k.  M»i,:um:  da  flndestu  zur  linken  band  im 
birkiebt  eine  grabe.  Tbueneisser  magna  olcA.  1, 123. 
BIRKLING,  m.  was  birkenschwamm. 
BIRKSCHLAG,  t.  blickschlager. 
B1BKWILDBRET,  a.  oiriAuAner. 
BIRKWURZ,  /.  tormenüUa. 

B1RUNG,  m.  meta  foeni,  heutchober.  Haaler  69*.  Stald.  1, 
113 :  birlinge  zu  Lirtingen  machen,  ttruere  melat.  tcheint 
fortbildung  det  ahd.  piril,  copAinuz  (Graft  3,  156)  ron  peran 
fem.    Sun  tu  1181  hat  bierling. 

BIRNENT,  n.  Membrana,  pergament.  mhd.  prrminl.  jVit>.  2S5, 3. 

BIRNENTIN,  memcranaceui ;  binnenlin  but.  Keisersb.  bilg.  4*. 

BIRNE,  /.  pirum,  die  form  untrer  heutigen  tchrißtprache, 
bei  Adelung  birn,  itt  tie  etwa  durch  den  reim  der  flexion 
bim :  dirn  (if .  3h)  herbeigeführt  worden,  wir  behandeln  diroe 
und  birne  auf  gleichen  fusz;  odir  kann  dat  tchw.  paron,  /Inn. 
perana  in  betracht  kommen  f  aut  dem  16  jh.  litit  tieh  noch 
kein  birne  aufweiten,  im  11  stellt  bereits  Henisch  390  birn 
auf,  geschweige  Stieles  IC6;  aber  tchon  Maai.es  83*  gab  Lyren 
für  pirum  und  aut  Liren  entsprang  leicht  birne.  wir  sind  ja 
alle  einerlei  gemacht*  und  kan  ich  bei  meinen  birnen  wol 
merken,  wann  andere  zeitig  sind.  Simpl.  1,  331  (wo  doch  die 
autg.  1669  t.  313  bei  meinen  pirn  liest);  du  kanst  bei  dei- 
nen birnen  wol  merken,  wann  andere  zeitigen.  3,  45;  dann 
bei  meinen  birnen  wcUz  ich  wann  andere  zeitigen.  3,  3»6. 
getrocknete  wilde  birnen  heuten  hutzeln  und  aueh  Uelzen, 
man  pflegte  dem  gefolterten  eine  hölzerne  birne  in  den  mund 
tu  stecken,  um  dat  tchrtien  tu  verhindern;  J.  Paul  tagt  Hetp. 
4, 143 :  da  ihnen  die  eiserne  birn  des  schwurs  *on  der  zunge 
und  aus  dem  munde  genommen  war. 

RIKNBAIN,  m.  pinw,  früher  birbaum. 

B1RNBITZEL,  m.  boletus  ramotittimut,  ein  ettbarer  schwe- 
rer stkwamm,  der  viele  bei  Neimich  rerzeicAnrte  namrn  führt, 
eiebhas,  eiebbock,  wildhas,  LaLichtschwamm,  blrenpratze,  rei- 
c*e«  IclUe  mit  birnbitzel  -ich  tu  berühren  tcheint.  in  der  Wet- 
ter au  tagt  man  birwes. 

BIRNESSICH,  m. 

BIRNLEIN,  n.  unser  lieben  trauen  birnlein,  erataegut  oxya- 
ean/Aa. 

BIRNICHT,  pirareta. 
BIRNNOST,  m.  vinum  t  pirit  pressum. 
BIRNNOTTE,  f.  phalaena  pomonella. 
BIRNSAFT,  m.  suceut  e  pirit  prettut. 
BIRNST1EL,  m.  was  birtnstiel: 

hilft«  doch  nit  umb  ein  pirnstil.  Scn.siu  terl.  «oft.  18*. 

BIRNWALZE,  f.  Valuta  pirum. 
BIROLT,  t.  bierhold,  hierholer  (t,  1824). 
BIRSCH,  /.  renatio,  ;.uf  die  birscb  geben: 

es  gieneen  drei  jiger  wol  auf  die  birsch, 

sie  wollien  erjagen  den  weiszen  hirsch.   Uhlaxbs  ged.  361. 

BIRSCHBRACKE,  m.  jagdhund. 

BIRSCH  EN,  venari,  jagen,  auf  die  jagd  gehn,  mhd.  birseo 
(Ben.  1, 161*),  btrsen  unde  jagen,  Lirsen  unde  beizen,  mni.  ber- 
sen,  altfrmt.  berser,  berser  et  rener,  cbacier  et  bercer,  mlat. 
bersare  (Ducance  1, 663.  664),  in  der  persa,  im  gehege,  jagen, 
ein  undeulschet,  ertl  im  13  jh.  tut  dem  frans,  eingeßkrtet  /<t- 
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gerwort    das  SCH  /trS  ül  wie  in  kirsche,  bersehen  und  an- 
dern,   man  ichreiht  auch  bürscben  und  pirschen, 
er  macht  mein  fusi  schnell  wie  eio  hirsch, 


mit  Merk  und  grosier  kraft.  Walsis  ptatter  IT*."  j 
(die  kund)  pirschien  heftig  drämb.  H.  Sacbs  !,  39)*  | 
wie  die  binden,  rech  und  hirsen 
bia  und  her  durch  die  suuden  pirsen.  III.  2,  180*; 
der  -unker  birsrhte  durch  den  wild.   Schills*  71»; 
«o  birsrbend  im  wald  du  schweifte*).   Platin  284. 
erst  rpilrr  hat  man  in  dm  wort  die  Vorstellung  von  Mit  con- 
figtrt,  oder  mit  der  buchte  zur  jagd  auf  Hochwild  gehn  ge- 
legt; tu  den  angezognen  beitpielen  steht  et,  wie  jagen,  rem 
künden  und  dem  wilde  selbst 
BIRSCIIBEZIRK,  m.,  in  welchem  freit  jagd  stattfindet. 
BIKScHBCtHSE,  f. 
BIRSl lintLVLEH,  m. 
BIRSCHGELD,  n.  schussgtld. 

BiRSCHGENOSZ,  m,  der  an  der  freien  birsth  thetl  hol 
BIRSrHGERECHTlGREIT,  f. 

BIRSCHHCND,  m.  canu  cursoriu*,  schwtisshund.  mhd.  birs- 
bunt-  reitch.  gast  l 1601. 
B1RSCHJAGD,  f.  tchnepfenjagd.  Mihi  ron  Än.,  cant.  Zürich 

1,2*4. 

BIRSCHMEISTER,  m.  venator. 
B1RSCHORDNUNG,  f. 
BIBSCiIPULVER,  n,  schiesipuiter  für  jtger. 
BIRSCHROHR,  m.  Jagdflinte. 
BIRSCHSCHÜTZE,  m.  Gary.  Iii'. 

BIRSCHSTEIN,  m.  feit,  den  tith  die  jiqtr  zum  anstand 
tmen;  Btwtein  —  birsslein,  orUnamt  im  Isenburgischtn.  vgl. 


BIRSCHTAG,  m. 
BIRSCHWAGEN,  m- 

BIRSCHZEIT,  f.  binnen  welcher  die  jagd  offen  steht 
BIRST,  nuncr.  imp.  ton  bersten. 
BIRZ,  m.  tamanx,  myrica,  wurde  schon  1,  1539  unter  berz 
mitfuhrt,  Stielii  166  schreibt  bin,  berz,  Heiisch  302  aber 
ktrzra,  berz,  und  Gusooir  105  hirzrnbertscb,  (amarisciij,  wo- 
«»<■*  such  bei  IIcmscm  birzenberz  stehn  sollte,  da  die  my- 
rica stark  duftet  [myrica  gale,  fruttx  odoratus),  könnte  man 
ahd.  parzen  rancert,  parzunga  rancor  hinzunehmen,  doch  östr. 
und  batr.  bedeutet  harzen  krrtorrtecAra  (Hörn  1,  49.  Scbm. 
U  SM)  und  borzholz,  borzach  verkrüppeltes  Strauchwerk,  womit 
das  heutige  pors  für  myrica  vergleicht,  s.  das  folgende, 
m.  uropygium,  bürzei:  wenm  (das  pferd)  den  pirz 
Jrtg*.  Heises  SopA.  reise  6, 133. 

i  dasselbe,  sonst  berzel,  bflrzeL 
BIS,  est»,  secunda  sg.  imp.  des  verb.  subsL,  tu  bin,  bist 
anhing  und  ebenso  ahd.  pis,  mhd.  bis  lautend,  s.  geseh.  der 
d.  fr.  43«.  4SI,  wo  eine  deulung  dieser  merkwürdigen  form 
teriucht  wird,    das  S  gleicht  dem  in  wvoot,  litt.  bu*u,  und 
riellneht  entsprang  aus  ihm  das  R  der  pl.  formen  pirutn,  pi- 
rox,   aber  aus  hti  scheint  zugleich  die  neben  form  wis,  und 
mar  vor  Verschiebung  des  B  in  P  hervorgegangen,  da  aus  P  kein 
W  werden  konnte;  auf  diesem  weg  allein  erkldrlich  wird  das 
ftme.  ablautende  verbum  wfsan,  waa,  w&run  (goth.  man, 
vjs.  sAsun)  und  ahd.  wiat  (goth.  räta)  stellt  sich  unmittelbar 
tn  fvan.    unser  bin,  bist  und  war,  gewesen  sind  dann  nicht 
f,  sondern  desselben  stammet, 
braucht  dtes  bis  in  der  bibei  nicht,  nur  sei,  an- 
iber  kommt  es  noch  bei  ihm  vor:  biernit  bis  dem 
allnecoligen  gott  befolhen!  4,  2»»';  in  der  bnefsam- 
umg  steht  am  sthlusi  immer  hiermit  gott  befolen,  ohne  imp. 
erbe  tun  und  bis  fromb!  tischt.  32V;  bis  nur  tromb,  da 
■elf  dir  gott  zu!  das.    ändert  beispielt:  bis  min  indrnk! 
kiisca««.  bsiy.  SO* ;  bis  nit  zu  bbend !  spr.  klugr.  73* ;  bis  on 
MH !  Bore.  I,  28«'.  290*;  bis  gebeten!  2,  Hb*.';  darum  bia 
■oglidi!  HcttesS,  210;  bia  zu  (hden!  Pttr.  Iii* ; 
liuf  nur  bin.  bis  ausgeriebt !  Mensis  tclielmeni.  73,  11 ; 
bis  twi  willkommen !   Uauuii  266-, 
bis  ffswiltnun  mein  Heber  gast!  fattn.tp.  1457; 
m  kn  e».  und  »eraniworu  als!  Scam  grob.  G2*; 
«tu  nider.  bis  ein  gut  gesell!  C2»; 
bob  bi*  mir  recht  willkommen,  du  edler  rebeosaft! 

Cery.  84'; 

bit  andern  also  huld,  dast  du  auch  freund  seist  dir. 

Omti  I,  297; 


bis  aufrecht 

bis  freund,  ab  wie  du  sibst,  diu  ich  noch  immer  bin.  260; 

bis  ernsthaft  toh  gesiebte!  229; 
dann  bis  an  und  wandere  immer  zum  tbor  hinaus!  altd. 
wild.  1, 90 ;  bia  ber  und  folge  nach,  l,  91 ;  bis  aber  nicht  an ! 
1,  92.  »3.  9» ; 

bis  willkommen,  bis  willkommen!   Fn«mo  433  (429); 
bis  mir  willkommen  ittt,  du  ende  meiner  klageo; 
ja  wol,  bis,  bis  denn  frei!  Gitfhics  I,  129; 
bis  uoTenlronseo !  1.  V03; 
bis  nicht  blöde!  pol.  Stockfisch  84;  bis  gutes  muts!;  bis  un- 
verzagt!; bis  guter  dinge!;  hin  und  wieder  nocA  im  18  jh., 

bis  wolgemut  und  tummle  dich !  BOacia  :. V , 
bis  zfrieden!  Hebel  217;  bis  nit  so  sehnen!  231,  und  im  der 
Volkssprache  sonst  häufig,  während  wis  Idn«s(  erloschen  ist.  gute 
beispiele  aus  der  Sehweisersprache  bei  Toilei  53*. 

BIS,  praep.  und  conj.,  usque,  dum,  für  bisz  (tri«  das,  es, 
blindes  für  dasz,  BSE,  blindesz),  noch  nicht  ahd.,  erst  in  den 
Trierer  psalmen  des  12  (Giajt  3,  232)  auftauchend,  mhd. 
nicht  bei  alten  (Ben.  1, 191. 192),  nhd.  viel  allgemeiner  und  bei 
Dastpodius  30&',  Maalki  fi»',  Hemscu  392.  393  aufgeführt,  von 
Llthks  gebraucht,  nd.  bet  (LAmnasic  brau,  gesch.  9.  81) 
und  bette  (LlETaAi  1,  146.  191),  welchem  bette  auch  ein  mhd. 
bitze  (ron  der  bir  94)  entspricht,  doch  ändert  nd.  denknuiler 
haben  dafür  wente  »nii  mnl.  onl,  onthicr,  nnl.  tot, 
anfangs  bis  und  bet  auf  kleinen  kreis  beschränkt 

Man  hat  bis  deuten  wollen  aus  be  dag  (wie  t.  b.  Mb.  2111,1 
im  sian«  ron  e  daj  1145,  1  steht);  das  wäre  nur  der  conj., 
nicht  der  praep.  angemessen.  Wacke-wacel  denkt  an  pi  aj, 
was  dem  ahd.  unla;  jiicAe,  ofeer  niryends  roriommt;  weit  rin- 
facher  ist  die  herleitung  aus  bi  ze,  wobei  nicht  allem  jenes 
bitze  und  belle  anzuschlagen  sind,  sondern  auch  die  analogie 
des  nnl.  tut  =  ahd.  zuuzi,  mhd.  zuoze  entscheidet,  selbst 
das  ahd.  unz,  unzi,  mAd.  unz,  mnl.  onl,  goth.  unle,  altn.  uuz 
ichemt  aus  angefügtem  ti,  zi  erwachten,  wie  engl,  unto,  until,  dän. 
indlil  bestätigen,  wobei  aber  öftere  Störungen  der  lauleersehie- 
bung  im  spiel  sein  müssen,  da  ags.  ü  J  auf  golh.  unb  leiten 
sollte,  und  gerade  steht  goth.  du  ab  vom  ags.  tö,  alts.  ti,  ahd. 
za,  zi.  zuo.  Atrr  bleibt  noch  manches  dunkel,  doch  reicht  et 
hin,  den  Zusammenhang  aller  dieser  parlikeln  mit  dem  ein- 
fachen Ii  odrr  zi  getsieirn  su  haben,  dasz  in  bis  wesentlich 
bi  steck'-,  ist  über  allen  Zweifel  und  folgt  z.  b.  aus  der  iden- 
litdl  ton  beiweilen,  bisweilen  und  zuweilen,  wie  nun  in  bis 
die  praeposttionen  bi  und  zu  sich  einigten,  pflegen  wiederum 
mit  bis  andere  praeposttionen  verbunden  su  werden. 

I.  Bis,  praeposiiion.  die  schon  in  bi  gelegne  Vorstellung 
von  ad  wird  also  durch  angehängtes  zu  verstärkt  und  wiher 
bestimmt,  bi  ze,  das  nicht  vorkommt,  doch  in  jenem  bitze 
rnMaitai  ist,  schlif  sich  zu  big,  tndlich  ist  bis  ab,  um  so 
leichter  konnten  neue  parlikeln  an  die  verdunkelte  treten. 

1)  in  räumlicher  Vorstellung  steht  blosses  bis  nur  ron  orts- 
und  ländernamen  im  sinnt  von  usque  ad:  ich  reise  mit  bis 
Wien,  bis  Italien,  wir  kommen  beute  noch  bis  Prag,  in  bei- 
den fällen  wird  gemeint  nicht  weiter  als  nach  W.  P.  vor  an- 
dern ortsvorslellungen  muss  noch  eine  praep.  hinzutreten:  ich 
reue  mit  bis  an  den  Rhein,  wir  kommen  heule  noch  bis  vor 
den  wald,  bis  hinter  da«  gebirge;  er  habe  sie  noch  todl  bis 
hinunter  ins  Leuker  bad  gebracht.  Görna  16, 292. 

2)  zeitlichen  Vorstellungen  genügt  leichter  blosses  bis:  ick 
bleibe  noch  bis  abend,  bis  künftige  woebe,  bis  morgen,  bis 
übermorgen,  bis  den  dritten  tag,  bis  oslern,  Weihnachten, 
d.  h.  bis  dahin,  nicht  länger. 

gani  fremd  bis  diesen  augenblick.   Schills»  270* ; 

bis  diesen   ug,  o  war  da«  gut,  war*  billigt 
bis  jetzt  musi  ich,  der  erkprins  Spaniens 
in  Spanien  ein  fmndling  sein.  &•; 

der  regen  wird  bis  morgen  anhalten ;  die  schule  wahrt  tob 
uhr  bis  mittag;  die  schenke  ist  bis  zehn  uhr  offen; 

erst  noch  so  lange  bis  nacht!  dann  noch  Wer  stunden  zu 
warten.  ÜOtni  I,  2*2, 

cA  Aewzen  «an»  bis  zur  nacht,  oder  bis  naeht  ist.  in 
der  Schweiz  htiszt  et  der  bismittag  für  tormiltag,  die  bismill- 
naebt,  die  vormitternachtsseil,  auch  bis  nacht,  nacAmiftay. 

TolLER  43*. 

3)  die  heutige  tolksspracht  vitler  gegenden  drückt  aber  durch 
bis  nickt  usque,  sondern  reinet  wann  aus:  wann  werden  wir 
uns  wieder  sehen?  bis  montog,  d.  i.  nächsten  monlag ;  du 
wollen  wir  bis  sonntag  beraten,  d.  i.  auf  sonntag,  nicht  etwa 
von  htutt  an  bis  tonntag.    dum  autdruektweise  ist  ganz  der 


Digitized  by  Google 


44 


t&nßtprackt  gtmds*,  in  welcher  bis  jar  bedeutet  über 
jähr,  nächste*  jähr,  bis  sonntag  den  nächstfolgenden  sonniag. 
•s  ist  pis  jar  auch  gut  weib  nemen.   fa*tn.  tp.  703,  13; 
«o  tril  ich  mit  meinen  feaellen  allen 
bi»  jar  wider  tu  euch  kumen.  130,  IS; 
ietiund  aeid  ir  ein  mriillin  lunir. 
biiijar  gel  ir  mit  k.nde.    fit 2*9; 
bisz  montag  kont  unt  der  kramer  int  land. 
kauf  dir,  aeböns  lieb,  ein  newen  («ranz).  280; 
pia  tamstag  wirt  ein  jarmarkl  «ein.   fattn.  tp.  17 ; 
wen  wir  heul  nit  Irölirti  fundan, 

den  wollen  wir  pia  sumag  in  pan  künden.  678,36.  734,34.  743,29; 
bisi  suntag  pei  dem  schonen  prunnen, 
da  wollen  die  Trauen  lamen  und  paden.   717,  34; 
i  kum  wir  berwider  pia  morgen.  691,  21 ; 

«i  wollen«  den  Innen  tagen, 

pia  vaiaacht  in  seuuimplel  tragen.  7SS,  7 ; 

r,  gen»  und  hflnlio,  so  bin  jar  erst  sollen  falleo 
und  auszschliefen.  Frasr  sprich*.  1, MI*]  so  wechseln  sie  alle 
jar  umb,  wer  heut  den  acker  hat  gebauwet  und  diser  wisen 
genossen,  der  bauwet  und  geneuszt  bisz  jar  ein*  andern. 
tnxisrh.  not.  thron.  5*;  wenn  das  frld  heur  trrgt,  so  ligt  es 
bisz  jar  in  der  bracht,  feiret.  Petr.  33*;  darumb  ich  in  dem 
namen  goltes  bisz  sontag  wil  anhebende  perrio  io  voglio  al 
nome  di  dio  cominciar  domenica).  Boec.  I,  IM*  {eben  so  die 
»Ii*  Ulmer  ausg.  bl.  104');  guier  mann,  hast  du  zu  viel  ge- 
trunken, so  gehe  schlafen  und  komm  bisz  morgen  herwider. 
zToec.  1,  63";  dabei  er  bisz  morgen  meint  zu  sein,  t,  163'; 
ahn  zwriW  bisz  morgen  zu  abend  er  mit  im  das  nachtmal 
zn  essen  käme.  1,  242*;  spart  die  gesatzpredig  bisz 
(zeit).  Garg.  Tl*.  ein  analoges  mhd.  unz  jar,  HU 
auntac  findet  nirgend  statt. 

4)  gewöhnlich  folgen  auf  bis,  wie  mhd.  auf  unz  erst  noch 
ändert  praepositionen,  von  welchen  das  subst.  tunächil  ab- 
hängt: wosser  umbgaben  mich  bis  an  mein  leben  (/..V.Y.  nt- 
pii  rx  ^'  ftos  r<V>;>  twt  vt/';.').  Jonas  2,  6 ;  die  feinde  dran- 
gen bis  an  den  berg  vor;  das  wasser  reicht  mir  bis  an  die 
schultern;  er  verschwendete  alles  bis  auf  den  letzten  heller; 
sein  andenken  ist  bis  auf  wenige  spuren  vertilgt;  wir  sind 
bis  auf  die  hüllte  gemindert ;  sie  standen  bis  auf  den  letzten 
mann ;  bisz  uf  das  dritte  brrt  verbandelagen  uf  der  brücken. 
veisth.  3,  360 ;  sie  zogen  ihn  bis  aufs  beuid  aus ; 

dann  I.olh  und  «ein  geiind  gena«, 
bis  aur  «ein  weib.  die  »ich  verga»z 

ich  habe  oft  bei  der  zollbude  bis  auf  die 
gcmählde  der  kaufmannssrhiffe  betrachtet.  J.  E.  Schleck1  3, 16 ; 
er  ist  krank  bis  auf  den  lod ;  ich  stand  oben  am  markte  und 
war  mflszig,  niemand  wollte  mich  dingen,  ohne  zweifei,  weil 
mich  niemand  zu  brauchen  wusle,  bis  gerade  auf  diese  freunde. 
Lessiic  7,  447  ;  du  dringst  noch  nicht  bis  in  die  tiefe  dieses 
gebeimnisses ;  es  verzieht  sirh  in  ich  bis  in  die  nacht ;  ich  er- 
krankte damals  bis  zum  sterben ;  ich  bleibe  vom  anfang  bis 
zum  ende;  es  ist  noch  eine  stunde  bis  zur  nacht;  ich  kann 
bis  zum  obersten  ast  des  baums  reichen;  er  näherte  sich 
auf  der  treppe,  war  aber  noch  nicht  bis  zur  dritten  stufe 
gelangt ;  ich  wache  bis  um  milternacht ;  du  must  warten  bis 


156.1; 


en,  jusqu'  aprh  diner;  warte  bis  über  acht 
tage;  ruht  doch  bis  an  morgen.  GflT8E8, 161;  bis  vor  Berlin; 
bis  bei  Frankfurt;  bis  nach  Berlin,  bis  nach  Österreich  hin- 
ein; der  Brocken  ist  sichtbar  bis  nach  Erfurt,  bis  tief  nach 
Thüringen  hinein ;  bis  kurz  vor  Dresden,  auch  nach  bis  an,  bis 
in  kann  zuweilen  der  dat.  statt  des  acc.  folgen :  ich  weisz  wol, 
du  hast  bis  am  morgen  getrunken.  Lessing  1, 199;  sie  würde 
mich  bis  in  dem  ziminer  der  Sara  suchen.  2,  13;  kreuzige 
und  segne  dich  immer  darüber,  gute,  ehrliche  baut,  die  du 
beredet  worden,  ich  weisz  nicht  welche  unlrieglichkeit  bis  in 
der  kleinsten  faser  eines  guten  gcscbichlscJircibers  zu  suchen. 
10,  32;  die  dünste  lieszen  ab  sich  bis  in  schweifen  zu  erhe- 
ben. Kam  s,  297.  die  annähernde  saht  wird  mit  bis  in,  bis 
an,  bis  auf,  aber  auch  mit  blossem  an,  auf,  bei  ausgedrückt: 
deren  (fiepkanten)  etwa  bisz  in  sehen  ihr  künig  am  hof  alzeit 
aufzeucht.  Fra*r  weltb.  192*;  das  kostet  mich  zehn  bis  zwanzig 
thaler;  er  lebte  noch  sechs  bis  sieben  jähre  nachher;  auf 
heutiger  jagd  wurden  bis  an  dreiszig  basen  erlegt,  bis  auf 
dreiszig,  an  dreiszig,  auf  dreiszig,  bei  dreiszig ;  man  hört  *u- 
weilen  bis  dreiszig.  bis  auf  kann  aber  doppelsinnig  noch  be- 
deuten praeter,  ausser;  alle  wurden  gefangen  bis  auf  einen; 
wofür  die  Altere  spräche  auch  bis  ohne  sagte:  die  alle  bisz 
ohu  zween  in  der  wüste  stürben.  Fat»  weltb.  163*; 


da  glaubten  im  die  thierlein  das. 

und  hellen  seiner  kunsl  grunz  wunder, 

bin  on  allein  der  Tuch«  besunder.  II.  Sscaa  I,  487*. 

5)  wer  geneigt  ist,  auch  in  den  fällen  1  —  3  die  praeposi- 
tionskraft  von  bis  zu  leugnen,  hinter  ihm  überall  eine  autge- 
fallnt  pratpasilion  m  ergänzen  (ich  reise  mit  bis  nach  Wien, 
ich  bleibe  noch  bis  auf  nächste»  jähr,  ich  komme  bis  zu  jähr) ; 


hat  doch  su  erwägen, 

und  praeposMione//  erscheint  (Gurr  1,  364.  363).  wir 
gleich  sehen,  dass  auch  die  eonjunetion  bi»  für  sich  selbst  gilt, 
dost  ihr  aber  gleichfalls  andere  partikeln  iuire.rn.  hiernach 
geht  also  der  1,  612  uusgesprochne  tadel  dt*  blossen  bis  bis 
auf  su  weit,  und  beide  ausdrucitweisen  sind  statthaft,  weder 
ist  in  von  heute  bis  morgen  oder  in  dt*  Clacdic  s  :  seinen 
machtspruch  bis  weiter  surückgcbalten  haben.  1,  99  ein  auf 
su  ergänzen  nüthig,  noch  ein  bis  in  IUcEOOa.it: 

und  vom  Galen  zum  Sternenkalb 

lehrt  jeder  am,  die«  miuel  bim  nicht  halb.  2, 107; 

n  Göthes  :  so  schwatzten  wir  zusammen  tief  in  die 
25,  349,  io  zulässig  auch  dit  ergäntung  wart,  in  üller 
teil  häufle  man  noch  sorgloser,  s.  b.  in 

wen  Li j,  zuo  der  «crundin.   Athis  A,  101, 
dürflt  wen  oder  bi;  ausfallen. 
II.  Bi»,  conjunetton. 

1)  bis,  tau,  donee,  ohnt  dass,  wie  mhd.  uns  ohne  dag,  uf 
Acute  seAr  gewöhnlich:  ich  warte,  bis  du  gesprochen  hast;  ich 
blieb,  bis  er  aufgestanden  war;  biss  die  tonn  für  gold  gat, 
ad  jo/iz  occatum.  Maaler  69*;  sie  gehen  nicht  ehe  sur  Ufel, 


7f  ; 


pers.  rosenlh.  7,  20 ;  weiss  nicht  su  schwimmen, 
über  das  gesichte  gehet.  Lokman  [ab.  9 ; 
bis  wir  wieder  susammen  kommen; 

kein  sterblicher 
rückt  diesen  schleier,  bis  ich  selbst  ihn  hebe. 

schrei,  bis  du  berstest,  schurke! 

i)  bis  dass,  mhd.  uns  da/,:  so  wil  ich  nicht 
bis  das  ire  gerechtigkeit  aufgehe.  Es.  62,  1;  auf  das  ir  von 
im  nicht  schweiget,  bis  das  Jerusalem  gefertiget  werde.  62, 7 . 
und  wil  das  schwert  hinder  sie  schicken,  bis  das  aus  mit 
inen  sei.  ier.  9,  16;  und  sollen  alle  Völker  dienen  im  und 
seinem  son,  bis  das  die  seit  seines  landes  auch  knme.  27,  7 ; 
da  sol  er  auch  bleiben,  bis  das  ich  in  heimsuche.  »2,  5; 
und  warf»  ins  fever,  bis  das  buch  gans  verbräme.  36,23;  und 
liess  im  des  tags  ein  leblin  brots  geben,  bis  das  alles  brot 
in  der  stad  auf  war.  37,  21 ;  und  bab  ich  den  regen  über 
euch  verhalten,  bis  da»  noch  drri  munden  waren  sur  ernden. 
Arnos  4,  7;  biss  das  der  gemürmel  gcstillet  wirf,  «tum  Aae 
consilescunt  lurbae.  Maaler  69*; 

bis  das  ich  damit  fach  dein  lünt.  Schwarz«*«.  123,  1 . 

ea  bleib  un*  danken*  kr., rt, 
bis  dau  der  letzte  ug  im  letzte  heu  un«  schalt. 

Locao  1,  3,42; 
waa  lebt,  lebt  darum  noch,  da«z  er  ea  ganz  verslöre, 
bia  daas  nichta  übrig  aei  und  niemand  mehr  niebl»  bat. 

1,  3,80; 

bi«  dasz  er  dann  i>t  s«t.  2,3,60; 

er  erwarb  unterschiedliche  siege,  bis  dasz  alle 
zusammen  stieszen.  per»,  baumg.  6,13; 


wird  von  schwitzen  eingewiegt, 
«eirrertr.  319. 

AetJle  klingt  uns  dit*  bis  dasz  steifer  als  da*  einfache  bis, 
kann  aber  mit  grösiertm  nachdruck  noch  verwendet  werden. 

3)  als  nocA  romparoitren  kann  vor  dem  bis  wegbleiben : 
Lottchen  will  mir  nichts  eher  sagen,  bis  herr  Damis  wieder 
köinmt.  Gellebt  3,  33 ;  das  kind  hfirte  nicht  eher  zu  weinen 
auf,  bis  es  vor  müdigkeit  einschlief.  rforA  ist  als  bis  rt'rA- 
tiger.  tadel  aber  verdient  bis  nicht  nacA  rrmrinmdem  ror- 
dersatz :  er  wird  sich  nicht  zur  ehe  entschlieszen,  bis  er  nicht 
eine  hinlängliche  Versorgung  bat.  Gellert  . . .  das  klingt  fran- 
sötitch:  avant  qu'il  n'ail. 

III.  Bis  wird  vielen  adverbien  vorgestttt,  und  pflegt  dann 
oft  mit  ihnen  su  verwarhsrn,  wenigstens  in  der  schrift. 

1)  wir  »aoen  bis  dahin,  bis  dorthin  und  fragen  bis  wohin? 
0  goll,  bi»  dahin  haben  sie»  gebracht!  ScMHt«a  377 ; 

nur  bis  dahin  lasz  mich  leben!  Cüratt  8,132;  bis 
nicht  weiter!  bis  wann  wirst  du  fertig? 

2)  bi»  her  verknüpft  *ich  heute  und 
aufgestellt,    früher  auch  bis  anher: 
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so  wollen  ile  kein  tauer  mehr, 
wi«  biu  inner  geschehen  wer. 


i)  bis  jeut,  jutefud  prtttnt:  bis  jetzt  befinde  ich  mich  vrol ; 
Com  1,  MO ;  bis  beute,  utq ue  ad  kune  dient,  wie  mhd.  hiute 
noch  irr  fanden  ttekn  und  blattet  noeb  denselben  tinn  kal,  tagte 
»wrA  %hd.  bis  noch :  tbeleo  sie  Iren  bruder  herlichen 
begraben  in  ein  köstlichen  »ark,  in  welchem  der  beilig  leich- 
um  biu  noch  rastet.  Atmon  F5*;  durch  was  für  griffe  und 
kannte  die  »Ladt   gewachsen  und  bis  noch  in  üor  stehe. 
Benenn  Patm.  491.    sedier  veraltet. 
4)  bis  und  dann,  priutquam,  itl  ungewöhnlich:  schwor  sie 
■  kl  in  verlassen,  bis  und  dann  er  einen  biedern  rillers- 
aann  statt  seiner  für  sie  gefunden  habe.  Wieubd  1t,  47.  tgL 
bis  und  so  lang. 

hl  für  das  heutige  solange  bis,  als  bis,  <am<iiu  quam,  utque 
tm,  ktetx  et  früher  bis  so  lang,  in  der  verurlhettunysformel  : 
kuadige  sin  wip  m  einer  witewen  und  sine  linder  zu  weisen, 
kii  solange  da?  her  iu  sime  rechte  komit.  Oartorr  ditl.  t.  III ; 
io  swerrm  gefangnis  bracht  und  komen,  ouch  darin  hart- 
<a  gehalden,  bisz  so  lange  da;  sich  Jorge  Emmerich  mit 
indem  guten  (runden  sines  gefengnis  zu  ledigen  gemuhet 
säten.  Magdeb.  weitlh.  t.  123  (a.  1473) ;  weih  und  kind  ver- 
sorgen, bisz  so  lang  die  sich  selbst  versorgen  können,  veiüh. 
5.134;  vrrwaren  bis  so  lang  unser  frauwen  gesind  von  Lin- 
nes scheiden.  2,  635;  den  sulde  man  in  der  stad  halten,  bis- 
««lange  das  zit  wurde  u.  s.  w.  3,  3t0 ;  bissolang  unser  berren 
Uawein  ausgehet  J,  J67;  bis  so  lang  der  saroe  kömpt.  Lti- 
rsts  4,1**;  bis  so  lang  nicht  mehr  zu  raten  und  helfen  ge- 
wesen ist.  4,44*;  bis  so  lang  das  uns  gut  räum  gibt.  4,148*; 
es  L*t  gut  von  werken  und  genugtbun  reden  und  geld  damit 
bis  so  lang  das  »tündlin  kompt.  5,134*;  welche 
noch  seinem  gefallen  basz  trieben,  hissolaog  das 
nt  an  den  Münzrr  kamen  und  desselhigen  geist  schepften. 
lunrs  wider  Wittel  G 1* ;  suchte  seine  heimliche  unterschleif 
Lei  frumen  unschuldigen  predigern,  bis  so  lang  er  zuletzt  gen 
Witiemberg  komen.  Gl*}  bis  so  lang  er  sich  entlich  zum 
Witzel  gen  Nimeck  funden.  H  :';  beilrOfl  {beträufle)  den  bra- 
tet, bisz  so  lang  dasz  er  gar  genug  het.  Eulensp.  cap.  80; 
kk  «erd  mich  dieser  Sachen  halb  mit  dir  nicht  mehr  cr- 
frenen,  bisz  so  lang,  dasz  ich  dich,  gegenwertig  unserer 
freand,  zu  schänden  mache.  Boee.  1,  165*;  dasz  sie  davon 
«kl  ehe  abtreten  wollen,  bisz  so  lange  sie  Christus  . . . 
Überwiesen  hatte.  .MCljia».*s  geitrl  t.  2;  nimmennehr  will  ich 
such  von  dem  orte  erheben,  bisz  so  lang  ewre  leulseligkeit 
«erube  mich  einer  bin  zu  geweren.  Harnisek  34;  buz  so  lang 
BJH  sich  kan  einer  mehrern  gewisbeit  erholen.  263.  man 
such  bis  also  lang  und  bis  und  so  lang :  bisz  als  lang 
ae  kamen  zn  rechtem  gesatz.  Limb,  chron,.  §.  123;  dasz  er 
ihn  kein  antwort  gehe,  bisz  und  so  lang  er  wüste,  oh  er 
eis  mann  oder  weib  were.  Albebtixi  narrenhati  290.  s.  bislang, 
diesem  bissolange  entspricht  fragendes  biswielange? 

hn  wie  lange  vergönnt  ihr  das  morden  des  volks  den  Acbaiern  I 

Vos«  B.  5,  41». 

%\  tchueiterisek,  bis  gnne,  bis  gnug,  qunntum  talit :  was 
■t  der  vater  wol  ehesteuer  gebe?  und  ich  sage,  ich  traue 
ine  irägene  aue  (ein  Irttktiget  lamm)  und  halbristige  hrmli 
btv  m ue.  GormtLF  bild.  h.  tagen  4, 101 ;  so  wolle  es  ihn  an- 
hatten lassen  bis  gnug.  6,  43 ;  leute  anstellen  bis  genug,  sei 
bald  gesagt,  tekuldb.  III. 

BISAM,  m.  moschus,  musrut,  ahd.  pisamo  (Gkait  3,  218): 
er  riecht,  stinkt  nach  bisam;  amhra  und  lilien,  rosen  und 
ktsam.  Ft.  Mclleb  5,  »9.   Lothes  tckrieb  bisem,  *.  bisemapfel. 

BISAMBLUME.  Bbocses  8,  246. 

BISAME1XEN,  mosekum  redolere,  tckweit.  bismclen  (Stalb. 
LI74): 

4m  sie  ir  jung  tag  sol  renehra 
bei  d»«m  altn  «linkenden  bock, 
der  L.imeioi  wi«  «in  seuirock.  Atbbb  fast»,  tp.  12V 

BISAMEN,  lemperare  moteko,  parfümieren,  bei  Stiele*  17» 

taessen: 

■na  reirbl  man  kein  gebiesemt  gilt.   Givrnics  1,386; 
{«Weinte  bandschuhe,  moseho  infeeli. 
BISAMGERUCH,  m.  odor  moteki. 
BISkMtiNOPFiG.  Carj.  161*. 
BISAMMEHL,  m. 

der  frisierte  köpf 

bestreut.  ZacbabU  kinterl.  tekriften  1781.  i.  26. 


BISCHEN,  tibilo  advocart,  t.  bitten. 

BISCHOF,  m.  epUeoput,  tu  alten  tpraeken  entstellt  und  ge- 
kürzt: iL  veseovo,  prot.  veskes,  frant.  eSeque,  tp.  obispo, 
port.  bispo,  gotk.  aipiskaupus,  akd.  piseof,  mAd.  bisebof,  nnl. 
bissebop,  agt.  hiscop,  engl,  bisbop,  altn.  biskup,  tekw.  biskop, 
dän.  bisp,  /tun.  piispa,  gal.  easbuig,  ir.  easbog,  wettek  esgob, 
armor.  eskop,  tl.  biskup,  litt,  wyskupas,  alban.  piskopi;  bi- 
sebof oder  hader  (I,  1073);  bischof  und  Verwalter  des  fest« 
(Zeutfetlet).  Fiscbabt  hmenms  If  j  bierbischof  (1,1*23):  gute 
juppenbterbischof  zu  Danzwik.  grottm.  132. 

BISCHOFEREI,  f.  dasz  er  die  bischofferei  unter  ihnen  ein- 
fflrete  und  13  neue  biseboffe  ernannte.  Gbtpbius  1,  345. 

BISCHÖFLICH,  episcopalü,  frükrr  ohne  umJaul:  wie  er 
dazumal  ein  recht  bischöflich  ampt  fürete,  ja  nit  ein  bisebof- 
lichs,  sonder  ein  apostolisch  ampt.  Albeiis  rider  Wittel  G2'; 
er  stürzt  kein  bischöflichen  hals  darumb  im  keller  ab.  Garg. 
61' ;  bat  sich  also  bischöflich  angethan.  Zinse*.  7,  is. 

BISCHOFSAMT,  n.  so  jemand  ein  bischofsampt  begeret. 
1  Tim.  3, 1. 

BISCHOFSHOF,  m.  wenn  du  das  pacjucl  im  bischofshofe 
abgegeben.  Fa.  Müllbe  3,  70. 

BISCHOFSHUT,  m.  Schille«  548*. 

BISCHOFSURVE,  f.  das  aber  etliche  verhindert  werden, 
geschieht  durch  so  viel  bischofs  larven,  die  sich  dawider 
setzen.  Luthe«  3,  266*. 

BISCHOFSMÜTZE,  /.  sie  ist  doch  auch  mit  schuld,  dasz  wir 
die  vierzehn  neuen  bischofsmQUen  im  lande  haben.  Gotbeb,  174. 

BISCHOFSSITZ,  m.  STUL,  m. 

BISCHOFSZETTEL,  f.  das  ollerfeinest  aber  in  der  bischofs 
zeddel  ist.  Li  tiier  3, 529. 

BISCHOFTHl'M,  n.  epitcopatut:  bischoflum  oder  ampt  des 
bischofs.  voc,  U82  d8*;  Micbälius  1,  95.  t.  bisthum. 

B1SCOT,  ni»rA  dem  iL  biscolto,  swieback  tagte  man  früker 
ttatt  der  frant.  form  bisruit,  worunter  doch  heute  feiner  twie- 
back,  tueierbrot  verstanden  wird,  hiseol,  buccellalum.  Fbisch- 
LM  nomencl.  468;  kuchen  und  biseuit.  F'a.  MClleb  3,  128. 
»oeA  beute  ötlreick.  bisebgodn. 

BISEN,  rs»  bisam,  «mcA  oMrAneien  hiesetn,  biesen :  mus- 
kus  und  bisem  müssen  zerrieben  werden,  peri.  rojenM.  3,  27 ; 
ein  grän  biesen  ist  besser  als  ein  groszer  klumpen  erde. 
pert.  baumg.  7,  2  ;  wisse,  dasz  meine  Schriften  in  Persicn  von 
so  geringem  werth  sein,  als  der  biesen  in  Chotan.  rorr.  tum 
baumg.;  ein  solche  materi, 
als  biesem.  Seil  Upen  s  566; 


in  jedem  abscliiiin  hört  man  klingen 
sehnte, 


marmor,  alabast.  muso,  bisem.  Wiiuiiki  52. 
BISEMAPF'EI^  m.  die  Oiltern,  die  gebreme,  die  tchnürlin, 
die  bisemepfel,  die  ohrenspangen.  Es.  3,  20.    tgl.  Müsaecs 
tolksm.  66*3. 

BISEMGERUCH,  m.  der  liebliche  bicsengeruch  wird  vom 
geslank  des  knoblaucbs  überwalliget.  pert.  rotenlh.  8,  74. 
BISEMKUCHE>',  m. 

und  meine  mus  im  zorn  backt  keine  biesemkuchen.  Wibniki  49. 
BISEMMAUS,  f.  mosekut. 

BISEN,  lateirire,  akd.  pisin  (Gbajt  3,  216),  mhd.  bisen 
(Beü.  1, 168'),  t.  oben  biesen,  ton  brünttigem,  idufitchemtiek, 
aber  auch  ton  schwärmenden,  frohen  menschen  :  die  alt  kuw 
biset  oder  spilt.  Fbanb  tpr.  2,117*; 

und  komen  mit  fretiden  auf  die  wi«en 

gerilcn.  gangen.  Belaufen  und  piten.   ^ostn.  tp.  1351; 

es  hü»  ein  knab  auf  einer  wlsen. 

liesz  seine  schal  und  zigen  pisen.   Wiitn  As.  1,  62; 

da  wer  kein  awen,  feld  und  wisen. 

da  nicht  die  geisz  thet  utnbher  bisen.   WoieiaoT  Es.  2,  305; 

nerabt  war,  die  kuh  bebt  an  zu  bi*«n, 

aia  scherzt,  sam  sei  sie  auf  der  wiesen.   Etsbin«  1,  261; 

wer  ein  biuehen  blut  könte  auf  die  weide  parlieren,  data 
der  ochse  zu  biesen  anflenge,  wer  weisz  nähme  er  den  ker- 
len  nicht  auf  die  börner.  Wust  comöd.  probt  162.  tgL  bis- 
wurm, doek  beiswind,  mhd.  btse  (l,  13*8)  sfeAl  im  roeul  ab. 

BISHER,  ad»,  hututque,  adkue:  biszhere.  toe.  tkeut.  1482 
d  8* ;  und  hah  in  nicht  gesehen  bis  her.  1  Mos.  44,  28 ;  von 
unser  jugent  auf  bis  ber.  46,  34 ;  das  sie  Siegel  brennen,  wie 
bis  anher.  2  Mos.  5,  7;  aber  du  hast  bisher  nicht  wollen  huren. 
7, 16 ;  sinl  der  zeit  sie  gegründet  ist  bis  her.  9, 18  tmd  kdufa. 
die  bürgerliche  gesellschaR  von  bisher.  Dahuu*n  frant.  re». 
167.    t.  bishero. 

BISHERIG,  quahs  adkue  fuit:  ihr  bisheriger 
WiELAND  l,  261 ;  bisherige  zeit  Stiel t r  828. 
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BISHERO,  die  illtre  und  wollauttnde  form,  der  man  aber  wie 
den  ähnlichen  anhero,  dahero,  danneuhero,  binfüro,  nunmebro 
heute  ausweicht,  vgl.  ahd.  unz  hera,  unzan  her«  (Gurr  4,695). 
bishero  fleht  bei  Ltacov  noch  gans  gewöhnlich: 
schrillen  bisher»  nicht  viel  werth  gewesen.  84  ; 
noch  nicht  erkannte  notbwendigkeit.  89 ;  aber  bishero  nicht 
habe  erweisen  können.  138  u.  s.  w. 

BISHIN,  ad*,  tum,  bit  dahin,  kommt  teile»  vor: 

von  welcher  Josten  Irawrigkeil 

ich  euch  wil  gehen  mehr  bescheid, 

wenn  ich  bi«i  hin  dieMingebcrd 

der  bösen  feind  besebreibrn  werd. 

Hingwald  It.  Ech.  Fi*. 
BISLANG,  ad»,  aus  bissolang  (f.  bia  III,  5)  iujammfn<;f- 
zooen,  und  etwa  noch  für  tarn  dtu,  gewöhnlich  für  adhuc  = 
bisher  sedrancAl.  et  fehlt  gant  in  den  Wörterbüchern,  itt  aber 
im  munde  der  geschdfUleule,  namentlich  im  Hannoverischen 
tehr  beliebt,    doch  verwendet  es  schon  BObceb: 

denn  Ungemachs  genug 

ertrugt  ihr  schon  bislang.  IM*. 

BISMER,  s.  besemer. 
BISMUT,  s.  wismut. 

BISPEI.N,  susurrare,  it.  bisbigliare,  Schwei:  bismein,  bistnen, 
sonst  wispela,  wispern,  fispern,  piapern : 

nach  rieten  aU|>eln  ward  tuleut  der  tchluti  garaachi, 
datt  «ie  beisammen  sein  noch  wollten  selbe  naebt 
(e  furon  lor  conclusioni  esireme 

di  riirovarsi  quella  noli«  insieme).  Wtsems  Ariost  7,11. 
BISSE,  m.  offa,  fruslum,  soviel  auf  einmal  gebissen  wird, 
ahd.  pi^o  (Garn  3,  330),  mad.  biße  (Ben.  1, 193*),  ags.  bita, 
alln.  hiti,  sehweis,  bitz,  nad.  meist  tchon  mit  dem  nom.  bis- 
sen :  der  bisse,  damit  Adam  den  apfel  beisz.  theol.  deutsch 
106;  und  ich  wil  euch  ein  bissen  brots  bringen.  iJtfof.  18,  5; 
-  labe  dein  herz  vor  mit  eira  hissen  brots.  richler  19, 5;  tunke 
deinen  bissen  in  den  essig.  Ruth  2, 14 ;  das  ich  einen  bissen 
brot  esse.  1  Sara.  1,  36 ;  er  asz  von  seinem  bissen  und  trank 
von  seinem  becher.  2  Sam.  U,  3;  hab  ich  meinen  bissen  allein 
gessen?  tfio6  3l,  17;  er  wirft  seine  schlössen  wie  bissen,  wer 
kan  bleiben  für  seinem  frost?  p*.  147,17;  es  ist  ein  trocken 
bissen,  daran  man  sich  genügen  lenzt  besser,  denn  ein  haus 
toi  gesrhlachla  mit  badder.  spr.  Sal.  17,  1;  umb  einer  band 
uil  geraten  und  bissen  brots  willen.  Es.  13, 19 ;  der  isla,  dem 
ich  den  bissen  eintauche  und  gebe  (golh.  bammei  ik  uf- 
daupjands  bana  hlaif  giha).  Joh.  13,  2«;  der  bisse  bleibt  einem 
im  maule  stecken.  Witsenb.  3, 193 ;  es  ist  ein  übler  bisse,  daran 
man  erstickt;  einem  den  bissen  vor  dem  maul  wegnehmen; 

ich  aber  bab  kein  pissen  proi.  Scannt  perl,  söhn  St»*; 

bat  einer  nur  ein  bissen  brol, 

begibt  er  den,  »o  leid  er  noth.   Evaaixc  2,  17; 

den  leinen  bissen  brot   Ltitiae  1,  118; 
vier  bissen  aus  einer  kirsche  machen.  Philakd.  lugd.  5,  307; 
gar  zu  vil  auf  einen  bissen  han.  Harnisch  73; 

lebten  mir  vor  wehmut  in  dem  munde. 
Guxthbb 
ich  gute  bissen.  Cotui  1, 171 ; 
gibt  es  zu  kauen, 

erwürgen  oder  sie  verdauen.   2,  266  | 
wir  es  ein  gefundner  bissen 
einem  heitern  alten  mann.   3,  17«; 
sie  kauen  lang»!  an  dem  schlechten  bissen.  4,  300; 
(Sc.  greilt  ihr  an  dia  waoge).   'was  füllt  dir  ein! 
der  bissen  ist  für  dich  tu  fein.'   II,  140; 

ich  will  einen  bissen  easen  (wie  frans,  manger  nn  morceau). 
1«,  25«; 

in  einem  Mdheit  haben  wir  geschlafen, 
aus  einem  glas  getrunken,  einen  bissan 

getheilt.  Schills»  3Tr  : 

und  warum  grad  diesem  den  bissen  vorwerfen,  den  du  dir  vor 
abschneidest?  Letvi  1,  221;  hier  in  dem  hause 
(magere,  fette)  biaaen;  einem  alle 


ml.  lerkerbjsse  leibhisse 
Mit  diesem  bisse  pflegt  unsere  spräche,  gerade  wie  mit  tropfe 
(w.  m.  t.)  die  Verneinung  tu  stärken,  ahne  dost  dann  an  eine* 
wirklichen  hissen  (oder  tropfen)  gedacht  wird:  derselhige  fragt 
kein  bissen  darnach,  wie  und  was  man  predigen  solle.  Li- 
mza  s,  «»"; 

und  dachte  nit  ein  bissen  dran, 

das  er  in  baue  lödlen  lan.  Hiicw.  tr.  EM.  1590.  D 7* ; 
latz  dir  nicht  ein  bissen  grawen.  L6\  laut.  warb.  150; 
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und  niebtes  mehr  im  kleinsten  bissen 

von  Sünden,  tod  und  teufet  wissen.  E 1* ; 

kehr  dich  nicht  einen  bissen  dran.  laut.  warn,  143 ; 

welches  ich  nicht  ein  bissen  acht.  132. 
vgl.  bissei  und  hiszrhen. 

BISSEL,  n.  buccella,  offella :  besser  und  mehrer  gute  hiaael 
wurden  auf  den  lellern  abgehoben,  als  man  Ober  tafel  atz. 
Simpl.  2,  279 ;  die  beste  bissei  zurichten.  2,  476.  ein  bissei 
bedeutet  ein  wenig  i  es  kommt  auf  ein  bissei  zeit  und  schweisz 
an,  ao  erholt  man  aich  wieder.  Güthe  42,  7 ;  und  bitte  dich, 
vater  und  mutier  ein  bissei  zu  laben.  Götbe  bei  Herdt,  84; 
höre,  Louise,  das  biasel  bodensatz  meiner  jähre,  ich  gab  ea 
hin,  hättest  du  den  major  nie  gesehen.  Scainaa  183'.  vgl. 
schleckbissel.  die  nrense  des  süddeutschen  bissei  und 
deuUrnen  biszchen  gehl  durch  Sachsen. 

BISSENFISCHCIIEN,  i 
bissen  hat. 


chw.  bitvis. 

rixosus,  amarus :  nit  umb 


BISSENWEISE,  adv.  offatim,  i 

BISSIG,  ras  beiszig,  mordax, 
der  bissigen,  sebarpfen  warheil  willen  leiden.  Fram»  wettb. 
von.;  und  wenn  der  racbselig  lih  hegert  des  nechsten  blSsta, 
bei  er  nit  den  bissigen  zan,  das  zu  vollstrecken.  Cyrill  bl.  39 ; 
von  einem  bissigen,  jungen  weib.  Kirchhof  wendunm.  328*; 
du  Übergewicht  seines  widersprechenden,  bitlem,  bissigen 
humors.  Gotue  25,  300 ;  in  bissigem  gefühl  auf  und  abgebend. 
Klincebs  theaL  4, 147 ;  die  freude  halte  ihn  vormittags  bissig 
gemacht.  J.  Paul  llesp.  1,  49;  ein  bissiger  Satiriker,  actlh. 
1,  157;  warum  stellte  er  sich  denn  eben  so  bissig  an,  was 
fehlte  ihm?  Abmi«  schaub.  2,  327.  in  der  Schweis  ist  bissig 
räudig,  kriltig.  Tosleb  54*.  Marler  69'. 

BISSIGKEIT,  f.  der  bissigkeit  wegen  bewohnt  jede«  von 
zwei  rolbkehlchen  den  halben  bezirk  einer  slube.  J.  Paul 
herbstbl.  3, 145 ;  nicht  ohne  bissigkeit  und  schnippisches  wesen. 
Fichte  slaatsl.  41. 

BISSINGER,  m.  curiotitas,  lascieia,  der  vorwill,  die  neu- 
gierde  personifleieri :  man  Gndr  manchen  menschen,  der  sc  oft, 
atill  und  fridlich  ist,  alsbald  in  der  bissinger  zu  dem  i 
spil  füret,  wird  er  frech,  ungeschickt  und  ganz 
Pelr.  28*.  bissinger  ist  gleichsam  die  beissende  neugier,  oder 
darf  man  es  anders  deuten?  etwa  der  leu  fei,  der  böse  geisl  ?  ahd. 
war  Bissinc,  Pisinc  ein  jettt  dunkler  eigenname  (Gaarr  3, 216). 

BISTEN,  sibilo  vocare,  *.  pisten,  pst  rufen. 

BISTHUM,  n.  episcopatus:  und  sein  bislbumb  empfahe  ein 
ander,  aposl.  gesch.  1,  20 ;  die  kirchspiel  oder  bislbumb,  darin 
man  öffentlich  handelt  die  ampt  der  Christenheit,  als  predi- 
gen, gott  lohen,  danken,  singen,  teufen.  LrrnEa  5,  63*. 

BISWEILEN,  ade.  interdum,  scheint  im  16 ja.  aufzukom- 
men und  Fiscrabt  6irM  die  ersten  belege:  biszweiln  flurbt 
er  dann,  wann  er  mit  der  zungen  stolpert.  Qarg.  162* ;  bist- 
weilen  auch  zum  miltagmal.  163*.  früher  galt  beiweilcn 
(1,  1407);  es  teugl  aber  für  den  tusammenhang  des  bis  und 
bei  Oleabids  hat  es  oft  im  pers.  rosenlh.  1,  12,  15.  16.  4,  S. 
pen.  reiseb.  s.  553.  623.  Lotm.  (ab.  29 ; 

denn  sie  kommen  bisweilen  herab  die  erde  zu  sehen. 

Kioesv.  Ate«.  2,  503; 
auch  in  dem  irdischen  leben 
sind  bisweilen  stunden  des  bimmelt.  11,  402. 

Roüpleb  seist  bisweil,  docA  Stieles  2476  bisweilen,  tgl.  zu- 
weilen, unterweilen. 

BISWURM,  ra.  oejtn«,  derbisendc  iciirm.  a*d.  Ctuir  3,  216. 
roco*.  1482  d8*,  cremte,  die  ihre  der  in  die  haut  des  nnd- 
tiehs  legt. 

BISZ,  praet.  von  beiszen,  stall  des  mhd.  bei},  welches  auch 
im  Iß  jh.  oß  noch  beisz  lautet,   im  pl.  bissen. 

BISZ,  m.  mortui,  gen.  bisses,  pl.  bisse,  ahd.  pu>.  mhd.  bi;. 
1)  du«  seitzen :  einen  bisz  tbun,  Adam  that  einen  bisz  in 
den  apfel;  einen  bisz  nehmen,  nam  ein  bisz  von  einem 
saftigen  apfel.  Pete.  15*;  der  bisz  des  hundes,  der  natter ; 
von  bissen  der  feurigen  schlangen  geheilet.    Dienen*.  141*; 
einen  bisz  vernetzen.  Simpl.  2,  70 ;  einen  bist  aus  der  taust 
thun.  Perus  260 ;  welchen  knirschenden  bin  in  sein  weich- 
stes leben  thal  jetzt  ein  böser  genius.  J.  Paol  fit  s,  24 ; 
und  der  bisz  des  apfals  marin  dich  unser.  Co  ras  14,  49; 
noch  einen  bisz,  so  Uu  getchehn.  12,78; 
schlaf  immerhin,  weil  mit  geheimen  bitten 

den  Hillen  busen  nagt.   Uottbb  1,  174; 

arzt  untersuchte  den  biat; 


2)  die  gebissene 
nun  sieht  immer 


wunde:  der 
noch  den  bisi  auf  der 
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a,  frenum,   gebitt,  worin  dat  pferd  btitU  (Mjjiu 
«>').  engt.  horsel.it,  <i//n.  bittJI : 

o  mutrr  rat,  wie  toll  ich  ihm, 
da*  ich  mochl  zäumen  recht  mein  man ' 
ich  furcht,  wukb  bisi  in  reist  und  kralx, 
er  drin«  darauT  mil  grimm  und  Iran, 
matter:  kein  petter»  ttumen  ich  beilud. 

dann  mit  den  bitten  tenft  und  lind, 
merk,  den  Dil  iwingt  ein  »ü»te*  bist, 
keio  ander*  hilf),  da*  im  gewi«. 

Scawtaia.iata«  122, 1 ; 
wend  ir  aie  also  für  und  für 
loa  gon  ahn  alle  leum  und  bim. 

Wiciasa  pilger  M3. 
atraach  nitnb  eherwurz  klein  geschnitten,  tbue  es  in  das 
welche*  sol  bol  »ein  und  lücblin  haben.  Sibter  9 ;  docA 
tlich  braucht  ei  D.  voh  Werder  in  folgender  tltUt: 

er  meinte  wiederumh  sich  aur  «ein  pf.  ril  ru  heben, 
au*  furcht  er  aber  e»  doch  endlich  unterlieft, 
tnaein  e,  ihm  nicht  war  gehorsam  auf  den  bUi.  «.  58. 
(che  troppo  mal  quel  gli  ubbidira  al  morao). 
«.  offula,  bucctUa: 

■Ott 
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bebe*  biszchen  kroi.  Lissirc  I,  83; 

behüte  ftott,  ich  mDU  mir  mein  biszchen  selbst  suchen. 
Gotm  14,  84^  ich  erwartete  gramer,  sie  würden  ihn  (Jen  hnl. 

r4,215. 

er,  mit  torgetettlem  artikti  oder  pottettiv,  ohne  ollen 
am  bitten,  um  dat  wenige  oder  geringe  auszudrü- 
cken, dat  darauf  folgende  tubtt.  tollte  eigentlich  im  gen. 
üdm,  wird  aber,  wie  tu  wenig,  is  gleichem  catut  opponiert: 

ata  aeböaer  heller  wol,  nein  bisichen  durchiubrin^en. 

Gothi  T,  41 ; 

4ea  and  einem  von  den  Meklenburgern  hatten  die  Franzo- 
sen ihr  biszchen  armiit  geplündert.  NiERuna  leben  2, 143  .  mu- 
tet da.  der  da  den  menschen  arm  genug  erschufst,  ihm 
iBci  brüder  zugeben,  die  ihm  das  biszchen  aniiui,  das  bisz- 
ehra  vertrauen  noch  raubten,  das  er  auf  dich  hat?  Göthe 

wa*  iat  denn  nun  da*  bistchen  geld!  7,98; 

tie  hin  uoi  doch  ihr  biticben  geld, 

«ad  wa«  «ie  aonsi  besasi, 

loa  löblicher  gewohahrii  hinterlassen.   II,  114; 

»•  laag  die  latche  noch 

da«  biticben  geld  f erwahrt.  II,  136; 

*aia  bitiehen  seit  noch  tu  gen.etien.  Lrsiins  1,  70; 

das  biticben  ehre  dieses  oder  jenes  tbo- 
nf  gegangen  «rare.  3,  378;  was  plaudert  der  mann? 
ihn  schon  noch  einmal  lesen  müssen,  und  wenn 
sie  denn  nun  sein  biszchen  gedanken  weghaben,  wollten  sie 
steh  nicht  getrauen,  es  mit  dem  siebenden  tbeile  seiner 
warte  eben  so  stark  and  schöner  vorzutragen  ?  6,  in ;  ist  es 
ihr  brachen  gesiebt,  worauf  sie  so  trotzig  thut?  Schiller  103*; 
wo  man  das  bistchen  maske 
noch  allenfalls  zu  loben  fand.  362*; 
du  fraeal  umtonst,  wie  hat  da*  park 
das  bitzchen  streich  erfahren?  BöaciRBV; 

ei  was  um  aas  biszchen  strafe!  Gotiib  11,19;  es  wird  einem 
satter  gemacht,  das  biszchen  leben  und  freiheit.  Göthe  8,  9. 
42.143:  vrnnschelnitenarug  zog  sich  die  hand  darnarb,  mein 
bturben  vrmunft  hielt  sie  zurück.  23,  107;  das  biszchen, 
du  ihnen  ton  freiheit  Ohrig  bleibt,  16,  11 ;  mit  ihrem  bisz- 
chen kraft  und  lalenL  18,  91 ;  die  sich  auf  das  biszchen  adel 
16,  »5;  mit  den  übermütigen,  die  sich  ihres  bisz- 
berhöben.  16,  106;  wie  fiel  nützt  mir  nicht 
Studium  der  nalor.  27,  I4S;  das  biszchen  ver- 
.  dos  ihm  gott  schenkte,  41,  37;  der  glaube,  die  zu- 
*  ersieht  auf  das  biszchen,  was  man  ist  oder  sein  mochte. 
4i.  193 ;  mein  biszchen  asche  würde  sich  im  grab  umkehren. 
Cucarcs  1.  m. 

Bern»«  käufa  steht  em  biszchen  für  ein  wenig:  gebt  es 
ein  biszchen  schwer.  Weist  U.  /eitle  312 ;  am  da  ein  biszchen 
m  kundschaften.   Heues  5op*.  reite  1,  «SS.  673; 

doch  will  er  sich  ein  biwehen  unnütz  raachen. 

Gothi  2, 94 ; 

i*4  man  ein  biticben  hübsch,  gleich  steht  man  jedem  an. 

7,  Sl; 

ea  biszchen  bunter  wirtschaftete.  7,  119;  hatte  gern  seine 
kaaslirhkeit  ein  biszchen  ausgeweitet.  7,  133;  wollten  sie 
ruhen.  10,  136;  meine  lochter  ist  noch 
oben  aus.  10,  13«;  die 


11.  tili 


12,  158; 
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bindung,  wo  manchmal  mehr  ein  biszchen  unmul,  ein  . 
chen  langeweile  uns  peinigen,  als  dasz  es  wirklich  übel  wäre. 
10,  im;  ;  man  musz  ihr  nur  recht  zureden  und  das  ein  bisz- 
chen derb,  tt,  14 ;  wenn  die  arl  und  wi 
wunderlich  war.  11,  30 ;  lasz  uns  nur  ein 
nunft  kommen.  11,204; 

ein  biazehen  feuerluft,  die  ich  bereiten  werde, 

hebt  unt  behead  ton  dieser  erde.   12, 101; 

wenn  eure  weine  nur  ein  biticben  better  wäre 

ei,  ei,  mit  solchen  edlen  Rasten 

war  es  ein  biticben  viel  gewagt.   12,  114; 

ich  mutz  ein  biticben  revidieren.   12, 137; 

ja  wenn  man*  nicht  ein  bitiehen  tiefer  wüste. 

nur  mit  ein  biticben  andern  worten.   12,  181 ; 

ein  biszchen  diebtgelüat,  ein  biuehen  rammelei.   12,  192; 

ein  biticben  welllicher  bewegt  die  holden  glieder.  41,330; 
omlroonn;  da  ist  nun  der  weg  freilich  ein  biszchen  holprig 
geworden,  jrd/M:  sie  nennen  das  ein  wenig  holprig.  15,35; 
will  nicht  mehr  ein  biszchen  Ohe),  das  uns  das  Schicksal 
vorlegt,  wiederkäuen.  I«,  S;  ein  biszchen  leichteres  bluL  I«, 
9t ;  da  mir  das  herz  immer  ein  biszchen  aufgeht,  wenn  ich 
sie  sehe.  16, 104 ;  auch  Dingt  es  mir  an  ein  biszchen  verwor- 
ren zu  werden.  27,  178 ;  denn  schon  war  ein  biszchen  Werk- 
statt (un  poca  di  boltegarcia),  ziegel  auf  ziegel,  so  erbärm- 
lich aufgebaut.  35,  159;  der  skizzisl  ist  immer  ein  biszchen 
übertrieben  im  ausdruck.  38,  88;  wie  wird  rnirs  werden, 
wenn  ich  euch  verlassen  soll!  Mar.  ein  biszchen  eng,  hoff 
ich.  42,  43;  gutmütig  und  rechtlich,  ein  biszchen  plündern 
ausgenommen.  45,  lei ; 

ein  bitiehen  ruf,  ein  wenig  ehre, 

was  macht  es  euch  für  noüt  und  pein.   47,  254; 

weil  die  besten  menschen  ein  biszchen  misreden  und  her- 
untersetzen ihrer  brüder  immer  gern  leiden  mögen.  49.  166; 
was  will  ein  bitzchen  meinen  und  dichten  gegen  angeborne 
eigenheiten,  lehenswege  und  zustande!  60,  289;  du  hast  mich 
schon  einmal  ein  biszchen  ausgelacht.  B«ttihb  br.  L  324.  »er- 
»tdraf,  ein  ' 


Dat  lebendige  und  auch  der  poetie  gerechte  biszchen  mutt 
dennoch  im  höheren  ttil  dem  abttracteren  wenig  weichen  wet- 
halb  auch  det  amimannt  biszchen  rort  der  gräßn  gleich  in 
vornehmet  wenig  umgetettt  wird,  out  Eugeniat  und  Johannat 
munde  dürfte  jenet  nicht  erschallen.  1.  auch  biszlein.  die 
tchreibung  bischen  oder  gar  bitgen  itt  verwerflich. 

BISZEUELMANN,  m.  to  nennt  Vuvtler  einen  edlen,  der 
seinem  ttand  Unehre  macht  (Haupt  9,  82),  der  autdruck  itt  aber 
dunkel,  vielleicht  hilft  ihn  dat  tchweii.  biszmünz,  Aeroa  pe- 
dieularit,  piluilaria,  liutekraut  (Masler  69*.  269')  deuten,  wtt 
auch  lauskerl  getchollen  wird.  Zarscse  («.  0.  0.  9,  87)  rcr- 
gleichi  bisz,  teabiet  (Torler  54)  und  räudige,  lautige  edelleute 
träfen  zusammen,  bisz  aaer  fietze  strA  out  beiszen  oder  pi- 
tuila  erklären. 

BISZGL'HHE,  cobilit  fottilit,  wurde  schon  1,  1402.  1403  tin- 
ler  btisxker  erklärt,  die  form  piszgurrn  findet  tick  bei  i  Schhelzl 
lobtpr.  92;  bistgurren  bei  Hobrerc  2,  512"  und  Hürsa  1,  87. 

BISZHAFT,  morttt  foctut:  solche  hiszhafte  schaden  {rom 
ichlag  det  wilden  ichweint)  aber  sein  fast  durchausz  unheil- 
bar. Seriz  589. 

BISZLEIN,  n.  offula,  wat  biszchen:  du  edle,  zarte  weit, 
wie  ein  lieblich,  niedlich  biszlin  bistu  doch.  Luthes  3,  331 ; 
ach  auf  ein  solch  biszlin  soll  eim  ja  ein  trunk  schmecken. 
3,  335; 

ja  Söltens  unser  weiber  tchmecken, 

wa»  guter  bitzlin  in  büchien  necken.   IltcrT  3, 26t ; 

ein  biszlin  über  not  essen.  Petr.  97';  ein  guts  biszlin  zum 
Schlaftrunk.  Garg.  79';  mit  guten  biszlin  ihn  tractiert  betten. 
Kirchhof  reacfiinm.  419*; 

wer  isl  beging  ihre*  speck*. 

dem  will  ich  Lald  ein  b.stle.r 

mil  kuilend  tcharfen  butelein.  77S. 

auch  wie  bisse  zttr  vertlirkung  der  ne 

du  hast  mir  tiigetchrihcn  kein  wort, 

dann  ich  hab  ja  kein  bitilein  ghon.  Af  RRR  386*. 

BISZMANN,  wat  hiszedelmann.  Haupts,  83. 

BISZWUNDE,  f.  vulnut  morm  illatum,  wunde  vom  bitt. 

BIT,  f.  mora,  ahd.  pila  (nirat  pita,  wie  Gatrr  3, 64  anteJU), 
mhd.  bite  (Bert.  1, 175'),  ein  seltnes  wort,  von  dem  gleich  teU- 
nen  betten,  morari,  extptclare  (oben  1,  1403).  vgl.  bilig,  bit- 
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der  tewerücb  man  der  bei  kein  pil  ( i  nii).   Teuerä.  02,  44; 

drei  Wochen  Ut  ein  kune  bil.   H.  Sacis  IV.  3,  1  V  , 

e*  hat  noch  bill  und  icit  genug, 

noch  nichl  aller  lag  abend  «rorn.   Ktarinc  !,  96. 

BITEBAU,  m.  wird  von  Fischart  im  Garg.  HO'  neben  dem 
wtrwolf,  garautz  und  pilosut  alt  ein  wilder  geitt  angeßhrt, 
aus  desten  haut  kandtchuhe  geschnitten  werden  tollen,  dat 
wort  itt  aber  unhochdeultck,  aus  nl.  quelle  entnommen,  in 
einer  durch  van  Ha.--.ht  tu  Kilian  betgebrachten  aufsäklung 
geisterhafter  veten  heisxt  et 

Achim,  daemons,  luimelaars,  dwaallieh|je>,  buiebauw, 
und  man  erklärt  bielebauw  manducus,  larva,  tpeclrum. 

BITIG,  morant,  verweilend:  bist  so  unbitig  (eilig,  fettinant). 
Wirsüng  Cal.  gl*. 

BITSCHAFT,  n.  tigillum:  mit  der  evangelischen  warheit 
bilschaft.  bienenk.  145*.  i.  peUchaft. 

BITSCHE,  f.  oreula  lignea,  hölzernes  tnnkgetchtrr  mit  de- 
cket, tgl.  poin.  heezka,  böhm.  becka,  fast,  kufe,  rutt.  pivnaja 
bolschka,  wahrscheinlich  nach  dem  deultchen  bottich.  Scan. 
I,  22«  tckreibl  bütsche,  Adelung  putsche  für  talikufe.  bier- 
pitsche  ein  bierfatt  ton  tt — s  matt. 

BITSCHKN,  BITSCHELN,  fateiu  intolrere.  im  Südwesten 
Beuttchlandt ,  tchweit.  fälschen,  futschein,  filschen  (Sialo.  1, 
355),  bilscbelekind  Wickelkind,  einbitscheln,  einbischeln,  ein- 
bOscbcln,  einrindWn,  einbinden,  trie  tp.  32  getagt,  itt  fuscis 
und  fascia  telbtt  mit  binden  verwandt. 

BITSCHULDIG,  morae  obnoxiut,  schuldig  zu  warten: 
e<  wartet  geduliig 

uoare  ael  lilacbuldig.   Malissi  - ,  ■  N6*. 

BITTABEND,  m.  epuUu  ad  nuptiat. 

BITTBRIEF,  m.  libcllu*  tupplex.   tgl.  bellelbrief. 

BITTDIENST,  m.,  dientt  um  den  gebeten  werden  must. 

BITTE,  /.  preers,  petttio,  gotk.  Inda,  ahd.  piUi  und  pJU 
(Grajt  3,  56.  57),  tnhd.  bete  (Ben.  1,  171*),  und.  aber  hat  bete 
nur  noch  beschränkte  anwendung  (1, 1608). 

eine  bitte  thun,  einlegen,  anbringen,  stellen ;  ich  habe 
noch  eine  kleine  bitte  (au  thun)  ;  ich  that  die  bitte  nicht 
vergeblich;  eine  bitte  wagen,  an  einen  richten;  eine  bitte 
bitten:  nu  bitte  ich  eine  bitte  von  dir.  Ikün.  2,16;  ich  bitte 
eine  kleine  bitte  von  dir.  2,  20; 

•ach  soll  recht  werden,  drinnen  auf  der  bürg 

□ennl  eure  bitte,  hier  int  nicht  der  ort.   Scuntta  546'; 

die  bitte  erhören,  gewähren,  abschlagen,  ablehnen,  verschmä- 
hen, verweigern ;  sich  der  bitte  weigern ;  die  bitte  erneuern, 
wiederholen ;  mit  bitten  bestürmen ,  belustigen ,  ermüdrn. 
nun  saole  onrn  die  bitte  geben  für  gewahren,  die  bitte  ge- 
schieht für  wird  gewahrt :  der  gott  Israel  wird  dir  geben 
deine  bitte,  die  du  von  im  gebeten  hast.  1  Sam.  1,  17;  er 
aber  gab  inen  ire  bitte,  pt.  106,  15;  o  das  meine  bitte  ge- 
schehe! Hiob  6,  8;  Pilatus  aber  urleilet,  du  ire  bitte  ge- 
schehe. Luc.  23,  21.  eine  erlaubte,  gerechte,  verschämte  bitte ; 
inständige,  flehentliche;  dies  ist  meine  erste,  letzte  bitte; 
deine  bitte  ist  mir  befehl.  Am.  wenn  du  mich  liebst,  kannst 
du  mir  wol  eine  bitte  abschlagen?  Fr.  keine,  keine,  wenn 
sie  nicht  mehr  ist  als  mein  leben.  Schiller  tu*; 

nicht  au«  bitte, 
sondern,  freund,  aus  herxenstreuen.   Locao  3,  5,  48. 

die  sieben  bitten  im  vaterunser;  sie  gehört  schon  in  die  sie- 
bente bitte,  tagt  man  ton  einer,  auf  weicht  die  worte  yehn, 
erlöse  uns  vom  übel,  anliegen  und  wünsch  tind  eine  norA 
nieA<  laut  gewordne  tlille  bitte,  doch  heittl  et  auch  die  bitte 
lang  mit  sich  umfragen,  gesuch  und  begehren  tind  drin- 
gender alt  bitte,  heisze  bitte,  kalter  dank,  guter  herren  bitte 
ist  mordgeschrei. 

BITTEL,  m.  proeut,  freier,  werber,  ahd.  pitil  (Graft  3,  5«), 
mhd.  bitel  (Ben.  1,  171*),  a/ln,  bidill,  ein  gutes,  jetzt  ausge- 
storbnes wort,  dat  ÜENiscn  401  und  Stieler  176  no«A  anführen. 


des  glaub  du  böser  dilel. 

Ich  darf  nil  solcher  pitel.  fattn.  tp,  615, ' 


BITTEN,  rogare,  goth.  hidjan,  ahd.  pittan,  mhd.  bitten,  altt. 
biddian,  nnl.  bidden,  091.  biddian,  engl,  beg  für  bed,  u/in. 
biddja,  tchw.  bedja,  ddn.  bede.  falsch  ist  et,  wie  tonst  oft 
geschah  und  noch  ton  Adelung  aufgettelll  wird,  im  prael. 
bath  für  bat  in  tchreiben.  unmittelbar  verwandt  scheinen  tat. 
pelere  (l,  1052)  und  impetrare,  wie  lieh  die  begriffe  det  btt- 
tens  und  erlangent  tontl  begegnen  (1.  betteln  I,  1720).  beide 


petere  und  bitten  könnten  ursprünglich  die  bedeutung  von  pro- 
eumbere,  cadert  ad  lerram  enthalten  haben,  und  wie  petere 
lerram  hiess  was  altt.  erda  sokian,  mhd.  erde  suoeben,  ags. 
hrusari  secan  =  zu  boden  fallen,  petere  lectum,  somnum,  inj 
bett  fallen  11,  1723.  1724),  das  bell  tuckern,  die  federn  suchen ; 
gerade  to  mutz  auch  bitten,  beten  und  betteln  «on  dem  de- 
mütigen und  armen  gelten,  der  vor  gott  die  knie  beugt,  vor 
dem  reichen  niederfallt,  detsen  füsze  sucht  (ad  ejus  pe- 
des  procumbitl.  dat  bett  rar  dat  tager,  worauf  der  müde 
mensch  niederfallt  (1, 1722),  denn  auch  nieder,  nidar,  deortum 
bezieht  tick  auf  ein  altet  niban  labi,  eadere.  hiernach  kann 
»ich  auch  matxöi  und  goth.  bidagva  (I,  1736)  aufklaren  und 
wir  begreifen,  rurum  pelere  salutem  fuga,  sein  heil  in  der 
flucht  suchen,  ansuchen,  nachtuchen  und  gesuch  {bitte)  getagt 
wird,  bedenkltcker  itt  tchon  ein  Zusammenhang  zwischen  bit- 
ten und  binden  [altn.  binda,  prael.  batl)  und  fesseln,  gestützt 
auf  die  analogie  zwitehen  St'as  und  Siouas. 

1)  bitten  hat  den  acc.  der  perton,  einigemal  auch  der 
tacke:  so  ir  den  vater  etwas  bitten  werdet  in  meinem 
namen,  tulg.  si  quid  petierilis  palrem  in  nomine  meo.  Jon. 
16,23;  wil  ich  allein  dieses  einen  jeden  bitten, 
im  corp.  doctr.  ehr.  521 ;  aber,  wenn  ich  dich 
dürfte.  Wieland  10, 75 ; 

nur  folge  mir,  ich  bitte  dich  nur  die*.  Göras  12,  241 ; 
erst  gestern  muti  ich  ihn  nothwendig  etwas  bitten.  7,  40. 

dock  wird  in  dietem  etwas  der  acc.  undeutlich  gefühlt,  und 
wir  tagen  nickt:  ich  bitte  dich  geld,  brot,  wie  lat.  rogo  te 
numum,  paneni.  inzwischen  getlallet  tick  Lohenstein  das  le- 
ben bitten.  Ann.  I,  520  und  man  kört  auch:  eins  bitte  ich 
dich,  bitte  mich  alles  in  der  weit,  nur  das  nicht,  die  ältere 
tpracke,  und  tckon  die  gotkitcke,  letzte  die  tacke  in  den  gen. : 
bisbvah  bei  bidjib  allan.  Joh.  16, 23;  bab  bis  leikis.  Matth. 
27,  58,  akd.  bat  thes  llchamrn;  odo  wer  ist  fon  iu  manno, 
then  oba  bitit  sin  sun  hrötes,  ja  ni  gibit  her  imo 
Uattk.  7,0;  mhd.  ttellen  gibt  Ben.  t,  160*.  auch  Keisersi 
noeA:  sie  baten  in  seiner  gnade,  autg.  der  jud.  J  3. 
gebrauchen  wir  statt  det  gen.  die  praep.  um:  so  in  sein  »ort 
bittet  umbs  brot.  Matth.  7,  9 ;  oder  so  er  in  bittet  umb  einen 
Osch.  7,10;  bat  in  umb  den  leih  Jesu.  27,  5!>;  er  bittet  dich 
umbs  leben,  pt.  21,  6;  ich  bitte  dich  um  geduld,  um  Verzei- 
hung. 

stecke  den  (legen  ein, 

ich  bitte  dich  drum!  G6rai  12,  242. 

2)  der  acc.  der  ptrton  kann  wegbleiben,  und  dennoch  die 
tachc  im  gen.  oder  mit  der  praep.  um  sieAn;  mhd.  urloubes 
bitten,  nhd.  um  Urlaub  bitten;  da  ich  umb  disen  knaben 
bat.  l  &im.  1 .  27 ;  und  hast  nicht  um  reichlhumb.  noch  untb 
gut  gebeten.  2  ckron.  1,  11;  bitten  umb  antwort.  1  Jfiur.  12, 
18;  um  da«  wort  bitten.  Klinceb  7,  16;  darf  ich  um  ihren 
namen  bitten?  bei  alteren  Schriftstellern  begegnet  zuweilen  der 
gen:  sie  baten  frides,  musten  frides  bitten;  sie  baten  her- 
berge.  KiRCBHor  wendunm,  l$0.    doch  gilt  auch  der  blotse  acc 

i\CT    y  X  C    £  « 

^     I        ich  biue  jiicht  gnade,^   ^  ^ 

KiorsrocK  Neu.  10,  HO; 

ich  bab  Urlaub  gebeten.  Götre  8,  92.  42, 117 ; 

ein  leichen  bal  ich,  wenn  ich  bleiben  sollte.   9,  21 ; 

doch  schone  seiner,  wenn  du  mit  ihm  aprichsl, 
das  bill  ich  eifrig.      0,  30. 

oder  daneben  wird  die  perton  mit  der  praep.  von  ausgedrückt : 

aber  eins  bitte  ich  von  dir.  2  Sal.  3,  13 ;  eins  bitte  ich  von 

herrn,  das  bette  ich  gerne,  pt.  27, 4. 

nur  eines  biu  ich  von  euch  allen.  Ha«rdoan  3, 106; 

und  da  er  eine  guoAt  von  ihm  sich  bitten  »ollie. 

Wjilanr  0,  223; 

nur  das  bitte  ich  mir  von  euch,  xua-edn»  unterbleibt  der  acc. 
der  tacke:  wer  sie  bäte,  wer  weisz  was  sie  thiile. 

3)  im  abhängigen  tatz  kann  dasz,  ob,  oder  der  inf.  ttehen  : 
bittet  aber  den  herrn,  das  aufbore  solch  donnern  und  hageln 
gotles.  2  Hot.  0,  28 ;  bitte  den  herrn,  das  er  die  schlangen 
von  uns  neme.  4  Mos.  21,  7 ;  sie  baten  in  aber,  das  er  län- 
gere zeit  bei  inen  bliebe,  apotl.  gesek.  18,  20 ;  wir  bitten  dich 
bald  zu  kommen ;  er  bat  ihn  das  ziminer  zu  verlassen.  Le- 
int entbehrt  auch  dat  zu :  so  bitt  ich  nun  für  gut  anfne- 
men.  br.  2,  307 ;  auch  bitte  ich  mir  eine  vergebliche  lurbitle 
zu  thun  in  gnaden  günnen.  2,668;  hat,  ob  ich  nirht  konnte. 

41  bitten  reroindel  IM*  mit  flehen:  wer  denn  bittet  und 
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■•»,»;  «r  den. 
2<*n>n.«,29; 

ich.  Hebend  »iehst  du  nun 
C6THI  9,  SM. 

inter  thrtnen  bitten ;  sie  bat 
hoch  uod  theuer  bitten vermanet 
nU  bat  Tubum  buch.  Tob.  8,  22 ;  er  sprach,  du  hau  ein 
harte»  gebeten.  2  *ön.  2,  10;  hinter  (ri.it  und  rar  gott  bitten 
=  aufs  inständigste ;  ich  bitte  dich  um  alles  in  der  weit, 
ic  guttc*  «rillen;  um  tausend  guttes  willen. 

1)  bitten  mischt  sich  mit  beten,  wie  schon  1,  1696  gesagt 
nie: 

den  ganzen  tag  bat  er  «ein  paternotler  her.  Prirrat.  1, 146, 
,V  betete,  und  in  der  kirchensprache :  laszt  uns  zu  gott  bit- 
ten !  für  beten.    Luke»  tagt  ober,  bete  zu  gut*,  ps.  42,  9. 
er  gebt  bitten  =  betteln. 

«I  kaufe  für  einen  bitten,  inlercedere :  lasz  in  für  dich  bit- 
ten. 1  Jfoi.  20,  7 ;  bittet  für  mich.  23,  8 ;  bittet  den  berrn  für 
»eh.  2  Mos.  8,  8 ;  Mose  bat  für  das  »olk.  4  Mos.  2t,  7 ;  fOr 
einen  kranken  in  der  kirthe  bitten  lassen.  Lern  F.*  braucht 
erfrü  einen  statt  bei  einem  bitten:  das  ir  wollet  bitten  ge- 
gen meine  gnadigsten  herren  umb  guten  rat.  br.  2,  334 ;  das 
die  gute  zwei  leullin,  dafür  ich  gegen  e.  k.  f.  g.  zu  Witlem- 
berg  bat,  das  sie  sollen  bekomen  ein  amptlin.  4,  475.  ich 
kitt  vor  zorn.  Pbilaäb.  2,  57  meint,  ick  warne  vor  tom,  bitte 
tickt  tn  zürnen, 

7)  es  ist  dafür  gebeten  =  das  wird  nickt  geschehn,  unter  - 
sint.es:  o  dafür  ist  gebeten,  da*z  man  mirs  «reis  macht. 
U«*ac  l.  234 ;  sarbte,  dafür  wird  gebeten  sein !  Scbille«  201* ; 
dafür  ist  in  allen  kireben  gebeten. 

t)  bitten  für  freten,  zur  braut  bitten  (vgl.  bitte!): 


sie  «ril  bitten?   LociO  3,  tug  5. 
I)  bitten  ~  etitladesi,  invitare,  zur  tkeilnahme  an  einer  hand- 
Jsn«  bitten :  zu  gaste,  zur  kindtaufe,  hochzeit,  leiebe  bitten ; 
tat  ein  glas  wein,  auf  ein  butterbrot  bitten ; 
welcher  teufel  pat  dich  her*   lUret  8,  510; 
ich  pin  zu  der  tacb  gepeten.  fastn. «;..  5«8, 1 ; 
zog  auszer  denen,  die  der  archon  hatte  bitten  lassen,  ver- 
schiedene herbei,  die  nicht  geladen  waren.  Wir  vo  19,  298. 

1»)  vor  bitte  kann  das  pronomen  ich  tuweiten  unterblei- 
be» [fromm.  4,  218»,  wenn  et,  fast  adterbialisch,  eingeschaltet 
tri:  reiche  mir  das  buch,  bitte;  thu  ihm  den  gefallen, 
Lille,  bitte;  rgl.  engl,  pray,  pray  teil  me.  aber  auch  mit 
prvmomen:  I  pray;  ich  bitte  dich  ums  huuinels  willen! 

wer  nahmst  ich  bitte  sie!   Gdvut  7,  86; 
wd  um  Verwunderung,  in  die  rede  einfallend,  auszudrücken  : 
ieh  bitte!  ich  bitte  dich!  aber  ich  bitte,  wie  konntest  du 
dich  «o  vergessen!  nun,  da  bitt  ich  einen! 
Ul  höflich,  mildernd,  einwendend,  grob,  wenn  ich  bitten 
I,  M8;  wenn  man  bitten  darf.  Scsmti*  182»; 


12)  bitten  ist  lang,  befehlen  kurz, 
rrhi  nrl  in  den  sack. 

BiTTEN,  n.  preeet  -•  dringendes,  unausgesetztes  bitten ;  das 
du  erboren  das  bitten  und  beten  deines  kneefats.  2  chrun. 
«,»; 

auch  ich,  mein  vater. 
«eremiee  mein  billeu  inil  dem  seinen.   Scuu.ua  608*. 

BITTENLICH,  adj.  und  adv.,  akd.  pitlantllh  iliun  3,st): 
bntenlich,  depr tralorte,  tuppliciter.  vocab.  1482  e  t*.  z  2*. 

BITTE K,  m.  petitor:  die  emsigen  bitter  erhöret  gott;  ein 
grober,  unverschämter  bitter.  Stiele!  17t.  s.  bochzcitbitler, 
Lnduufbitter,  leiebenbitter. 

BITTER,  m.  turdus  iliacus,  die  weindrossel,  in  tinigen  ge- 
ffnvjta. 

BITTER,  «manu,  aeerbus,  goth.  bailrs,  ahd.  pitar,  pitlar 
(Csjut  3,  88),  rnM.  bitter  (Bes.  1, 176),  alls.  biltar,  nnl.  bit- 
ter, agt.  biler.  engl,  bitter,  altn.  bilr,  schw.  ddn.  bitter,  «n- 
r,  sali  merkwürdiger  abweichung  der  formen,  van  der 
goth.  bei  tan  morden,  aus  dessen  ablaut  bait 
tks  goth.  ad],  bailrs  unmittelbar  fiiessL  auch  gab  es,  mit 
eingeschaltetem  k,  ein  akd.  peiscar  mordas  (Gurr  3, 232),  dem 
all*,  benkr  amarus,  schw.  bask,  beak,  ddn.  besk  entspricht, 
für  «manu  dauerte  aber  ahd.  und  mhd.  neben  piian,  bhjen 
du  Itnuss  der  vorigen  lautstufe  tn  pittar,  bitter  fort,  dessen  T 
«ad  TT  also  dem  der  übrigen  dialctte  begegnet  (ungefähr 
•Ad.  tutto,  nAd.  dntle  dem  ags.  lit,  engl,  teat  zur  seüe 


und  von  zitze  abreicht,  vgl.  auch  schatten  und  schützen). 
auf  ähnliche  weise  gilt  das  ddn.  bitter  nefren  bide,  morden, 
dessen  part.  bidende  gans  die 
die  kochdeutsche  aspiration  wird  sich 
biuel  und  bilzer  gellend  machen. 

Erwägung  fordert  endlich  der  auffällige  verhalt  von  bitter 
zk  i ixiHi, ,  in  welches  der  Kehllaut,  nur  an  andrer  stellt,  wie 
in  jenes  beiskr  eingetreten  sein  könnte,  man  pflegt  ittsttiös, 
doch  sehr  unbefriedigend,  mit  ,imw,  nirn  (fühle)  und  der 
wuriel  pug,  putig  susammen  zu  bringen;  ntxQoi  schient, 
wit  ttutttoi,  Ofuxftöi  auf  »mihi,  altn.  smlr,  auf  ein  deut- 
sches fäb  zu  führen,  das  in  solchem  sinn  nirgends  vorkommt, 
die  verwanUtsehaß  zwischen  bitter  und nuttjöi,  wenn  sie  statt- 
findet, must  also  besser  aufgeklärt  werden,  albanesisch  gilt 
pikete,  vgl.  picken,  bicken,  ifecArn. 

Bedeutungen  von  bitter. 

1)  sunachsl  druckt  es  den  geschmack  aus,  und  ist,  wie  sauer, 
der  gegensats  des  süszen :  ein  bitterer  geschmack  im  munde; 
bitlerer  mund,  os  amarum;  die  bittere  galle,  gallenbitter,  er 
hat  die  bittere  galle  gebrochen;  ich  sehe,  das  du  bist  roll 
bitter  galle.  apast.  gtsch.  8,  23 ; 

ir  herz  ist  bitter  wie  ein  galt.  H.  Sscas  III.  3,  65* ; 
bitterer  wermut;  denn  die  lippen  der  huren  sind  süsze  wie 
bonigseim,  aber  hernach  bitter  wie  wermut.  spr.  SaL  5, 4 ;  ire 
drauben  sind  gall,  sie  haben  bittere  beere.  5  Mos.  32,32;  ich 
aber  hatte  dich  gepflanzt  zu  einem  süszen  weinstock,  einen 
ganz  rechtschaffen  samen,  wie  bistu  mir  denn  geraten  zu 
einem  biltern,  wilden  weinstock?  Jer.  2,  21;  die  bittere  man- 
del  Stent  der  süszen,  das  bittere  hier  dem  süszen  entgegen, 
der  bittere  trank  dem  süszen:  gut  getrenk  ist  bitter  denen 
so  es  trinken  (im  verfluchten  land).  Es.  24,  9 ;  denn  gott  wird 
uns  helfen  mit  einem  biltern  irunk.  Jer.  8,  14;  der  bittere 
kelch  des  leidens; 

nicht  kun  sind  unsere  leiden, 
denn  wir  haben  da«  bittre  der  sinnlichen  jähre  geiruns.cn. 

Goth«  40,  2*9. 

wie  aber  auch  das  salzige  gegensats  des  süszen  ist,  heistt  es  : 
und  soll  es  (das  fleisch)  mit  bitter  salzen  essen.  2  Hot.  12,  8 ; 
sie  künden  des  wassere  zu  Mara  nicht  trinken,  denn  es  war 
fast  bitter.  IS,  23;  und  der  priester  sol  in  seiner  band  bit- 
ter, verflucht  wasser  haben.  4  Mos.  5,  18;  quillet  auch  ein 
brunn  aus  cmcin  loch  süsze  und  bitter?  Jac  3,  II.  die  thri- 
nen  können  salzig  oder  bitter  genannt  werden,  er  hat  bittere 
thränen  geweint,  bittere  zSbren  vergossen,  bittere  arznei ; 
was  bitter  ist  dem  mund,  das  ist  drin  herzen  gesund;  einen 
bittern  schnaps,  kürarael  nehmen,  oder  mit  ausgelassnem  subsl. 
bloss  einen  bittern. 

2)  lebendig  wird  das  wolgesehmacke,  süsse  ausgedrückt  durch 
'nicht  bitter*,  das  ist  nicht  bitter;  der  wein  schmeckt  nicht 
bilter;  das  lautet  nicht  bitter.  Hesel  3,  302. 

zwar  die  vier  und  zwanzig  ritler 

ehren  wir  in  allen  rillen, 

doch  aurb  fraulein  sind  nicht  bitter, 

wenn  sie  sich  dazwischen  stellen.    Cörac  4,  136. 

3)  dann  gilt  bitter,  «rie  herb,  für  austerus,  saetrus:  ein  bit- 
ter mensch  trachtet  schaden  zu  thun.  spr.  Sol.  17,  11;  und 
fand,  das  ein  solchs  weih  bitterer  sei  denn  der  tod.  pred. 
Seil.  7,  27;  und  ist  kein  zorn  so  bitler  als  der  trauen  zorn. 
Sir.  25, 22;  ein  bitter  und  schnell  volk.  Uabac.  1,6;  ein  bit- 
ter volk.  Lothes  3,  233 ;  o  tod,  wie  bitter  bisl  du.  Sir.  42,  l, 
rorftfrer  mythol.  s.  808  mehr  susammengesteJll  ist;  sein  bitter- 
ster feind.  peri.  baumg.  4, 19 ; 

uod  rnocht  mir  thun  den  bittern  tod. 

ItiBHtm  klag  des  a.  m.  10 ; 

des  todes  bittre  prelle  (jrucföi  oi'oroi).  Schills*; 

weh,  weh,  sie  kommen,  bittrer  tod!  Gothe  12,  238. 

leiden  darneben  den  biltern  bunger.  KmcnHor  miL  diso.  116 ; 
in  jenem  wiuter  hersebte  die  bitterste  kalte;  sie  ist  ringsum, 
wo  sie  land  hat,  und  wo  die  hitze  oder  der  bittere  frost  es 
erlaubt,  mit  pflanzen  ohne  zahl  besetzt.  Hesels  schalsk.  4 ; 
sie  musten  jahrelang  in  der  bittersten  ooth  leben;  in 
rer  armul; 

Phyllis  schlief,  ein  bienlein  kam, 
sast  auf  ihren  mund  und  nam 
bonig  oder  was  es  war, 
Corjdon,  dir  zur  gefahr: 
dann  sie  kam  von  ihr  auf  dich, 
gab  dir  «inen  bittren  stich.   Lo«su  2,  3,  83; 

ich  ziehe  wieder  mit  ins  leid, 
kein  wag  im  feld  ist  biller    (Jörn«  4,  61 1 

4* 
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nicht  der  billere  schwcisz  der  ewig  drängenden  arbeil. 

40.  328; 

lur  härte  fügt  ihr  uorh  den  bittern  höhn.  Scriiibb  406*; 
(ie  dürfen  vielmehr  mich 

in  meiner  bitiem  ang»t  mit  biiten»  hon  verlachen, 

und  schüttend  ihren  »op(  mit  »pot, 

auch  krumme  maulcr  machen.   WiciBsaus  87; 

es  ist  mein  bittrer  ernst;  denn  es  ist  im  ernst  und  bitter 
wider  zweierlei  feinde.  LrraEti  3,  302 ;  denn  es  ist  dem  guten 
kerl  gar  zu  bitter  ernst,  als  dasz  er  spasz  verstehen  könnte. 
Wibuüd  bei  Merck  1,  74 ; 

mhd.  under  einander  wart  der  bitter  ernst  gemitchct. 

Lokrngr.  t.  107 ; 

mein  bruder,  warumb  haslu  also  lieb  die  bittere  einöde? 
Cyrillus  SO*;  musz  dazu  bittere  wort  hören.  Sirach  29, 
30;  bitteren  Vorwurf  machen;  sie  machten  ihm  auch  oft 
durch  fliitnisrhe  gesiebter  und  bittre  reden  einen  verdriesz- 
lirhen  augenblick.  Göthe  19,  123;  durch  heftige,  giftige  und 
ser  bittere  schritten.  Albebis  wider  Wütel  GS*;  da  hiel- 
ten sie  ein  ser  grosze  und  bittere  klage.  1  Mos.  50,  10 ; 
da  ruft  der  keiser  mit  bitterer  stimme.  Aimon  e;  stetig«  an 
das  bitler  scheiden  gedenken  thet.  GalmyW;  zum  bitlern 
andenken  dieses  leidwesens.  pol.  stockf.  319 ; 

so  musz  man  dann  nur  dämpfen 

den  rauch  der  bittren  seit.   Logau  1,  8,  98; 

zueker  in  der  bittren  seil.   1,  10,2; 

ein  bittres  angedenken.  Goitia2, 117; 

hier  tubl  ich.  dasi  ich  bitter  werde.  Seaman  246'; 

ein  busz,  die  im  wirf  »aur  und  bitter. 

(üttn.  $p.  70«,  10; 

habt  ir  aber  billern  neid  und  zank  in  euren  herzen.  Joe. 
3,  14;  er  hat  ein  bitteres  grmüt,  empfindet  den  billerstrn 
buz ;  bittere  Schimpfwort,  speiwort,  da  der  Neidbart  im  fasz 
ist,  Maalee  70'. 

4)  einem  nicht  das  bitterste  gönnen,  nicht  das  bitterste 
lassen  =»  nickt  das  geringste,  wie  man  sagt  nicht  einen  bis- 
sen. Adelung  will  es  darum  aus  biszchen  herleiten,  vielmehr 
aber  teigl  es,  dass  bitter  eben  io  gut  als  bisse  und  biszchen 
von  beiszen  abslamnif. 

BITTER,  adv.  omare,  goth.  bailraba,  ntxQÜi,  ahd.  piltaro : 
inti  tu,  gangenli  Pelrus  wtof  bittaro.  Matth.  26,  75;  wenn  er 
fort  war,  warf  ich  mir  diese  harte  bitter  vor.  Gottes  3,  27 ; 
er  haszle  höfe  biller.  J.  Paii  Tit.  1,  20;  nichl  so  bitter  die 
zahne  geknirscht !  Schiuf.b  IM ;  du  antwortest  mir  bitter,  du 
redest  bitler.  s.  bitterlich. 

H  ITTER  APFEL,  m.  cucumis  coloeynthis. 

RITTERBIER,  n. 

BITTERBÖSE,  pessimut:  so  ein  bitterböser  teufel  itts.  Lc- 
tber  3,394*;  das  wird  eine  bitterböse  gescbidite; 

ist  ein  sehr  biuerboses  weib.  H.  Sacra  V,  232*; 

seht  mir  doch  mein  Irommes  kind ! 

keine  billerbo»e  aieben 

würd  ihr  muuerchen  so  lieben.   Büacaa  :,<•. 

es  heisil  auch  getrennt:  er  ist  bitter  und  böse  auf  mich;  er 
ward  bitter  und  böse,  aufgebracht. 

R1TTERDISTEL,  f.  cenlaurea  benedicta. 

BITTERE,  f.  amaritudo,  ahd.  pittari,  goth.  bailrei. 

BITTERECHT,  subamarus,  vom  birkenreis: 

ehs  seinen  grünen  rock  seuebt  an, 

ihm»  stielen  safl  uns  geben, 

und  wanna  den  rock  hat  angethan. 

wird«  bittereebt  darneben.   »raneaaiBBC  (»<(•;.  4SI. 

BITTERERDE,  f.  magnesiu. 

BITTERFEIND,  infensissimus :  da  nun  Nicanor  sich  erzei- 
gen wolle,  wie  bitterfeind  er  den  jöden  wäre.  2  Mau.  14, 39. 
BfTTERFlSCH,  m.  cyprinus  amarus. 

BITTERGALLIG :  dasz  ers  [das  pferd)  selbi  vor  bittergal- 
ligem zorn  erstach.  Garg.  266*. 

RITTERGROLL,  m.  ein  ron  Fischabt  im  Garg.  gebildeter 
eigenname. 

RITTERGI  RKE,  f.  was  biltcrapfel,  coloquinle. 

BITTERHERB,  aeerbissimus :  ein  unliebliehes,  bilterherbes, 
ja  untrügliches  unglBck.  Svascebrebc  luslg.  120. 

BITTERHOLZ,  n.  rylopia:  bei  den  poelen  wird  der  wei- 
denbaum  biltertolz  genennet  wegen  seiner  bitteren  rinde. 
Sfancesbebc  lustg.  S2S. 

BITTERHOLZBAUM,  m.  quassus. 

BITTERKALK,  m,  gelöschter  kalk,  dolomil. 

RITTERKALT,  (rigidissimus. 


BtTTERIGKEtT,  f.  amaritudo:  er  habe  auf  die  schnelle 
biltngkeil  des  zornes  getrunken,  pol.  slotkf.  335.  s.  bittrigkeil. 

BITTERKEIT,  /.  dasselbe,  sowol  sinnlich  als  abstract  ge- 
nommen :  also  musz  man  des  tods  bitlerkeit  vertreiben.  1  Sern. 
15,  32;  er  hat  mich  mit  bitlerkeit  gesettigt  und  mit  wermnt 
gelrenkt,  klagrl.  ler.  3,  IS ;  ir  round  ist  vol  fluchens  und  bil- 
terkeiL  ROm.  3,  14 ;  alle  bitlerkeit  und  grimm  und  zorn  und 
geschrei  sei  ferne  von  euch  (alla  baitrei  jah  batis  jah  bvatrhei 
jah  brüpi).  Kph.  4,  3t ; 

erfüllet  bin  ich  zwar  mit  nein  und  bitlerkeit. 

WacaaaaLi-i  153; 

wie  lange  soll  ich  mein  leben  in  bitlerkeit  zubringen?  pers. 
baumg.  3,  10;  viel  billerkeilen  und  ungemacb  sind  mir  über 
das  haupt  gegangen.  8,13;  die  bitlerkeit  des  kriegs.  Kitsch»» 
Patm.  691 ;  ein  tropfen  bitlerkeit  im  becher  der  freude ; 

ebielet  eurem  Wildenbörten  blut, 
exwingt  des  berzens  bitterkeil.   Scrillsb  426*; 


die  bitlerkeit  des  allers.  Göttnca  3, 218 ;  eine  wahrhafte  bit- 
lerkeit hatte  sich  in  ihrem  verfalllnis  zu  Ottilien  erzeugt. 
Götbe  17,  246. 

BITTERKIRSCHE ,  f.   wilde  kirseke  von  bitterlichem  je- 

II ITTERKLEE,  m.  menyantkes  trifoliata. 

BITTERKNECHT,  m.  knecht  der  zur  WA.--,;  bittet  i  ich 
schicke  die  köchin  und  den  bitlerknecbt  heraus.  Weise  un- 
tergn.  tecle  236. 

RITTERKRAl'T,  n.  picris. 

BITTERKRESSE,  f.  cardamine  .man. 

IHTTKHKÜRHISZ,  m.  was  billerapfel. 

RITTERLEID,  acerbe  ferrndus.  Hebbe*  Soph.  reise  6,  213. 

RITTERLICH,  subamarut:  der  apfcl  hat  einen  biltcrlicben 
geschmark. 

RITTERLICH,  adr.  amare,  grariter:  und  ich  weine  und 
faste  bitterlich,  pt.  6»,  II;  laszt  mich  bitterlich  weinen.  Es. 
22,  4 ;  und  gieng  heraus  und  weinet  bitterlich.  Matth.  26,  75 ; 
bis  es  bitterlich  zu  weinen  anlieng.  Götbe  18,  278 ;  sie  weinte 
bitterlich.  20,  102 ;  zu  Innsbruck  verweilten  wir  zwei  tage,  da 
Grelrheti  des  ausruhens  bitterlich  bedurfte.  Niebchb  leben  3, 
44;  bitterlich  schluchzend.  BCactR. 

BITTERLING,  m.  cyprinus  amarus. 

RITTEBLING,  m.  agaricus  piperalus. 

RITTERN,  1)  amarum  esse,  mhd. 
$f>  saiej  kinl  niht  t%%eu  mac, 

so  bitten  im  des  honges  smae.   Fbeioare  125,  2.  BC; 
dem  bitten  bonec  und  suejet  gilt.   Reiui.  3321 ; 
vil  anders  bitten  und  süeret.   U.  I,  390; 
«Ad.  will  er  dann  anren.  so  well  wir  pittern. 

fartn.  im.  298,  8; 
und  aol  euch  fürpaaz  niht  mar  pitlern.   328,  14; 
dir  bitten*  maul.  1210; 
wenn  die  maus  satt  ist,  bitten  ihr  das  mehl.  Sheieb  130. 

2)  amarum  reddere,  exaeerbare,  erbittern,  verbittern:  wel- 
che« den  farslen  Aularilai  so  sehr  bilterte,  dasz  er  endlich 
in  den  tod  des  Gescons  willigte.  Lorenbt.  Arm.  I,  S05;  weil 
ihn  aber  die  einäschern  ng  der  Stadt  Maltium  heftig  bilterte. 
2, 1081; 

<<ann  bilterst  du  deio  leid  mit  wermul.  Voss  6,  107. 

BITTERSALZ,  n.  sai  amarum. 
BITTERSCHWER,  orarunmiu.- 
Ist  «a  so  billerschwer  davon  zu  seheidea  I  Scbilleb  456. 

RITTERSPAT,  m.  ;..fr..«f..;r<>r.f.  talkspat. 
RITTEBSÜSZ,  ex  dulei  amarus,  bitter  und  süss: 

den  biltemüsien  streit,  der  zanheit  groben  tank 
begehrest  du  von  mir  beschrieb™  durchrtilesen. 

WacEHEBlin  717; 
du  bitteraüaze  du!  Fiebing  042; 
die  surben 

den  bittersüizen  tod  von  feindes  hand.  Götrs  9,  40; 

o  süsze  wunder  der  liebe,  die  einst  mein  geist  bezweifelte, 
nun  strömt  ihr  alle  in  bitlersüszer  wollusl  aus  meinem  her- 
zen !  Klisceb  2,  353 ;  so  wie  ihr  jetziger  brausender  wünsch 
nach  Zerstreuung  in  jenem  ihr  noch  fremden  biuersüszeo  ge- 
fuble  lag,  das  sie  zo  übertauben  suchte.  TbOmels  reise  2, 296 ; 
die  empfindung  der  liebe  kämpft  mit  bittersüszen  Sonderbar- 
keiten. J.  Paul  sjiu.  logt  t,  97;  die  billersüsze  mischang  von 

BlTTERSljSZ,  n.  Solanum  dulcamara. 
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BITTERTÄSCHIG  —  BITTWEISK 


BITTWORT— BL  ACH 
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BfTTEHTÄSCHTG.    die  ttelle  ist  1,  1110  unter  bankbrüchig 


bitt- 


BiTTEHI'NG.  /.  rsaeerbalto.  erbiiterung.  SnELES  ISO. 
BITTERWASSER,  n.  aqua  amara, 
BITTEBWEIDE,  f.  salu  fr«  nlu. 
BITTE  RWEIN,  m.  Wermutwein. 
BITTERWURZ,  ,'.  gentiana  lutea. 
BITTESSEN,  n,,  schmaus,  tu  dem  eingeladen  wird. 
BITTFAHRT,  f.  was  l.etfabrt :  andere  nahmen  «ich  ai 
Start  iq  »emcbten.  Puila«..  1,151; 

Amr  f>tfl  «irti  nit  I  in"  br«m 

•r  mam  die  bmfart  tun  im  ao.   Wal»is  Et.  4,  1. 

BITTFRONE,  f.  epera  prrcano  praestita. 

BiTTFURRE,  f.  dasselbe,  dienst  führe :  wahrscheinlich  durch 
hufuhren  berbeigebrachl.  i.  um  31,  16t. 

BITTGANG,  m.  pnxetsto,  ein  feierlicher  gang,  um  gott  oder 
iu  heiligen  um  Abwendung  etnet  Übels  tu  bitten. 

BiTTGESL'CH,  •.  peMw,  supplieaüo. 

WTTHAFT.  supplex.  ßagilans:  da«  kindlich  bittbahe  auge. 
J.  Pin  fiegetj.   i.  IIS. 

BITTHAFTIG,  dasselbe,  per»,  rosentk.  7,  20. 

BITTKAIF.  «.  lAearer  kauf. 

BITTLICH,  supplex:  weil  et 
»t.  LrniH  br.  1,6»;  Mttliebe  rede.  Ribel IM.  W 
irr  jung  kons;  in  aal  abresrhlaren 

aul  truu  de»  «ola«  biüich  lurtragtn.   II.  Sacbs  III.  I,  104' ; 
»uf  mein  Millich  erforschen  and  begehren,  KiBenaor  disc. 
unL;  aof  sein  bittlicbes  ansuchen  bewilliget.  Ilimi  8, 1*». 

BITTLICH,  adt.  tupplittter:  das  er  dem  keiser  bitllich  an- 
lag. Arnum  B I ;  dieweil  du  mich  bittlicb  angelanget  halt 
ZatttJOoaria  2« ;  biltlich  begehrend,  KiBcnnor  mW.  dist.  201 ; 
»»an  ich  den  dum  iu  lescbea  biltlich  denke.  Onvi  pt.  s.  ISO; 
o  herr,  ich  wil 
dir  bittlicb  geben 

■n  deinem  lempel  lob  und  preis,  pt.  s.  256; 

bitllich  ermahnen.  Weis«  tust.  rtdn.  195;  biltlich  ersuchen. 

fdtenb.  4,  13».  Hesse  1. 164.  3,  34. 

trat  liebelst  du  -o  biltlich  her,  mein  theurert 

Micia  55"  (an  de n  mond). 

BirnjCnKEIT,  f.  prttabüitas.  Keisebsb.  s.  d.  m.  so*. 
BfTTLIEri,^».  rarrncn  suppUtalonum :  ein  geistlich  billlied 

BITTLOS,  mjus  pretet  nun  «udiunlur,  unerhört:  ich  ban- 
delt« sträflich,  wenn  ich  so  einen  angenehmen  enget  bittlos 
lauen  sollte.  Salusde  II».  Staube  1, 17»  Aal  bittlos  ton  einem, 
irr  txtk  nseht  abweisen  tatst. 

BITTRlGkEIT,  f.  amarilmdo,  bilterigkeil :  welcher  unsägliche 
biUngkeit  gegen  mir  geschupfet.  Lltbebs  br,  1,  MS; 

rides  drnn»ch  mir  niehu  »Is  nur  biitrigkeit. 

l.ossu2,6,  6t; 

er  sich  alle  bittrigkeit  immerdar  versüszete.  pol. 

BITTSCHREIBEN,  n.  BITTSCHRIFT,  f.  libeUus  tupples. 

BITTSEUG,  rott  tompos,  dessen  bitte  erkört  wird,  gegensatt 
m  bittlas:  ich  weisz  aber,  du  wirst  mich  lassen  biilselig 
via.  Bitte*  Guelfis  2» ;  bin  ich  bittselig,  so  wiederhole  mir 
web  deinen  poetischen  träum.  4t ;  könnt  ich  so  biltselig  sein, 
iit  anmutige  begebenbeit  iu  erfahren.  Wfue  üherfl.  ged.  2,275. 

BITTSEUGEN,  exaudire :  so  du  meinst,  du  habest  uns  nit 
ra  geborrben  als  strafnebtern,  tu  bitUelige  uns  doch  als  g 
freunde.  BiatEif  lorberk.  68. 


gute 


BtTTSELIGKEIT,  /. 
BITTSTELLER,  m. 
BITTSTELLLNG,  f.  rögatio. 
BITTUNG,  f.  supptieatto :  darumb  sol  die  (Orbit  nicht  gern- 
btfc  hinweg  gelegt  werden,  sondern  mag  irer  gedeebtnis  hin- 
Itn,  wie  bisher,  die  christliche  kirche  in  irar  bittung  oder 
ztbet  tu  gott  dem  allmechtigen  gerirbt  und  gesielt  (werden). 
LrnttaB.32»';  in  keinerlei  bittung  oder  >  erbet  stung  ir  keusch- 
bat terteren.  Bote-  2, 1S4*. 

BfTTWEISE,  adr.  preeario,  in  weise  einer  bitte,  mhd.  in 
bett  wtt,  in  bitte  wis,  daher  aueh  noch  nhd.  ein  edj.  im  gm. 
nrtiU4eAa  kann :  nicht  demütiger  biltweis,  sondern  gleich- 
«n  trawend  (drdiienJI  begeren.  Zisaca.  22,  2t.  sonst  häufig 
ehren,  verlangen;  wir  sind  bittweite  in 
Kam  2,  Wtjsadki  brachte  er  hinweise  in  an- 


BITTW'ORT,  n.  BiT^cat*  Palm.  507.  ianxl.  133. 

RITTZETTEL,  m.  suppltces  lilerae.  Stieles  2G25. 

HIT/,  nt.  bueea,  offa,  schweit.  für  bisse,  aber  auth  in  der 
bedeutung  ron  gesehmatk  t  der  kAs  hat  einen  guten  bitx  (Stald. 
1,  176);  ei  bitt  nam  angrre  versorge,  einen  Ollsen  nacA  dem 
andern  rerschlueken.  Gotthelt  sthuldb.  140. 

RITZE,  /  pomuhum.  in  der  Wetterau  und  in  Hessen:  da; 
vierteil  der  boume,  die  da  bei;rnl  biUe.  BiinaEts  cod.  franeof. 
p.  253.  a.  !2»o.  n„cA  Aeule  Amii  die  sl<//c  tei  SrcAiacA  'an 
der  bitte.*  Vilmas  in  der  best.  teiUtkr.  4,  53.  54,  der  ndcAil- 
dem  aus  Aeuiiyen  feldfturen  beibringt:  in  der  bett,  in  der 
böU,  in  der  bin,  im  bültegarten,  im  piltenweg,  auf  dem 
bitten,  in  den  bitten,  im  biUengrund.  W'eicamd  hat  in  sei- 
nen Ortsnamen  nichts  daran,  thrilt  aber  aus  ungedrurklen  Pol- 
günter  ktrehenaeten  run  Ii««  mit:  drei  acblrl  kurns  ewiger 
gulde  von  drei  viertel  lands  geuant  bitteiland.  welches  wo  es 
lieget,  sprechen  die  benante  pfechtleut,  können  sie  nicht  an- 
teigrn.  glaublieh  ist  das  worl  rum  uAd.  pitAui,  bitQnna, 
bitCknia  (Gkait  5,  67»)  übrig,  das  einen  gehegten,  eingefriedig- 
ten ort,  clausuni  beieichnet.  also  auch  einen  baumgarten,  tgl. 
Sca».  1,  303.  geringem  sehein  hatte  die  abletlung  tom  roman. 
piece,  peito,  wie  man  auth  stück  für  gruodstück,  baumstück 
verwendet,  vgl.  bilxeln  3. 

BITZEL,  m.  I)  papula,  pustula.  ton  beulen,  dtten,  brennen: 
und  im  fall,  das  im  Idem  pferd)  biltel  am  hals  aufliefen,  so 
last  ein  barine  schnür  dardurch  ziehen,  und  artnei  es  nit 
mit  dem  fewr,  und  verlreih  ims  auch  nit,  dann  dise  bitzel 
oder  knüpf  geben  ein  guts  anzeirben.  Sehte*  3«.  Staloeb 
1, 174  Aal  hisi.  2)  titillus:  es  steigt  mir  der  bitzel  auf.  ScnaEX- 

LEB  1 .  229. 

BfTZELECHTIG ,  beitiend :  dis  w  asser  ist  an  seiner  kost 
(im  aeicAmacA)  dem  bitzeteebtigen,  scharpfeii  etsig  gleich. 
Thurneisseb  ton  wassern.  237;  bilzelachligcr  apfel,  säuer- 
licher. Stal*.  1, 176. 

RITZELEIN,  a.  tegmen,  abschnitt:  muscainusz,  i 
und  rardomomen,  jedes  ein  halb  loth.  dann  von 
die  bilzelein  UcAeitVea).  Hobbebc  3, 156',  tgl.  Schnelles  1,1 

BITZELI,  n.  fruslula:  et  freut  mich  kein  biltcli  ^-  gar 
nicht.  Stau».  1,176. 

KITZELN,  I)  Unter  guslart.  Maaleb  Ig*. 

2)  teriter  mordete:  die  pfeflerkürnlin  bilzeln  und  heilten. 
Keisebsb.  der  hos  im  pftffer;  ein  pfefferkörnlin  bitzlet  mer 
auf  der  zungen,  dann  ein  gante  bandfol  magsomen.  omei« 
11* ;  die  iinger  bitzein  mir,  trenn  man  aus  heßiger  kälte  schnell 
ins  warme  kommt;  es  bitzelt  alles  in  mir  vor  zorn.  Scna. 
1,  229 ;  ein  Ooh  kitzelt  und  bitzelt,  zitzelt  und  filzelt,  Horn. 
gesellsch.  tieder  263;  die  tebarfbeistende  und  biUelnde  rule. 
Stmpl.  1, 17 ;  so  brantewein  biUelt  auf  der  zung  unds  teigt  in 
den  köpf,  das  taut  eine  berühmte  frau  auch.  BimtKC  br.  i.  55. 

peln,  zerschnippeln.   Stalb.  1, 176. 

BITZER,  amarus,  findet  sich  in  den  emcAil.  eines  gedickts 
ton  der  offenb,  Joh.  Qahrb.  der  Berlin,  ges.  10,  165.166): 

da«,  ich  it  eie  an  mioen  munl 

also  n  liunah  wer«. 

an  minem  buche  «i;  ig  bilicre; 

uude  de  wi  denen  umbe  dat  hemelrich*.  »er«, 

do;  dunkel  unsen  buchen  bittere. 

dadurch  wird  die  torgetragne  abkunfl  ton  bitler  am  beisten 
untweifelhafl.  wahrscheinlich  kennen  auch  nhd.  rolksmund- 
arten  dies  bitter,    tgl.  nnl.  hits,  scharf,  trottig. 

BITZLECHT,  ras  biltrlerhlig :  sein  gesrhmack  soll  lieblich 
und  am  kosten  etwas  saur,  httzlecht  und  gar  nicht  zusam- 
menziehend sein.  TatiB*Eissea  ton 

BfTZWEIZE,  m.  panitnim  viride. 

BITZW'L'RZEL,  f.  anemoi 

BLA,  i.  blau. 

BLÄ,  t.  blee. 

BLACH  für  flach  mrAein*  icAon  im  oAd.  plahmal  opus 
plumartvm  (Gbait  2,  715.  716),  mhd.  blachmal.  iiier.  493,  aus-.er- 
halb  der  tusammenseltung  bei  Helbuüc  und  Boüeb  (Beü.  1, 
195').  das  nhd.  ad),  terteichnen  Hesisch  403.  Stieles  190. 
blach  angesicht,  faeies  plana;  bis  ans  mecr,  das  im  Machen 
felde  ligt.  2  kön.  14,  25 ;  ich  wil  verziehen  aur  dem  Machen 
felde  in  der  wüsten.  2  Sam,  15,  28 ;  im  Machen  felde.  Lctmbb 
3, 198 ; 

hingebn  über  das  blache  f«ld.  II.  Sachs  III.  1,  80*; 
der  dir  das  rothe  meer  in  blaches  teld  Rewandt. 

13(15); 
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und  worin  die  Kroate  weit 
auf  einem  Macben  plan  dir  vor  die  äugen  •teilt 
ihr  ungeinMles  volk.   26  (2S); 

nickten  wir  mit  drei  haubitzen  ins  blache  feld.  wettph.  Rob.  146; 

ruckte  der  feind  aus  der  enge  ins  blache  feld  entgegen.  194; 

in  blache*  feld  hinauf.   Wirian»  IS,  178; 
al<  ihm  im  Marten  feld 

ein  ungeheurer  thurni  »ich  vor  die  äugen  Hellt.    22,  t02; 

das  blache  gellld  umher.   Stulsiss  I,  5. 

heult  wird  et  nur  mit  feld  und  gefilde,  sonst  nicht  gebraucht, 

man  «<inn  nicht  taqen  die  blache  band.    imrnr  unter  flach, 

das  mit  plaga,  nvUt£  und  Tthttit  verwandt  scheint. 

BLACHFELD,  «.  planilies:  und  alles  Martfeld  jenseit  dem 

Jordan  bis  an  das  meer.  h  Mos.  4,  49;  die  auf  dem  blachfelde 

wonen.  II,  30;  giengen  die  ganze  nacht  über  da«  Martfeld. 

5  Sam.  2,  29;  dis  wassrr  wird  durchs  hlacüfcld  fliesten  ins 

meer.  St.  41,  8 ;  und  jagt  nie  bt-ruitter  ins  Machfeld.  1  Nace. 

3,  24;  lagerten  sie  sich  auf  dem  Martfeld.  3,  40;  morgens 

aber  da  sie  ins  Martfeld  komen.  16,  5;  gerielh  er  auf  ein 

schön  Martfeld,  gtspenst  22rJ ;  der  verlorne  solin  kam  freudig 

übers  Martfeld  bergesprungen.  Musaels  kindrrkl.  73 ; 

und  durch  das  gante  geilad  und  llrlike<  grünet  Martfeld. 

Voss  II.  2.  MS; 

denn  du  behersebest  ein  Martfeld,  tut.  4,602; 

Maren*«»  düstere«  Martfeld.  1'iatm  113; 
•o  mag  er  »ich  von  mir  selbst  die  anlwort  im  MacbfrWe 
holen.  Tiec«  s,  291.  das  tod  meer,  das  blachfeld.  Fias«  tceltb. 
162". 

BLACHFROST,  m.  was  barfrost,  engl,  blackfrost,  vrithout 

rime  or  snow  on  the  ground. 

B LACHGEFILDE,  n.  ruf  Machfeld: 

kamen  sie  ausser  der  sladt  im  blarhgelllde  zusammen. 

Voss  Or*.  24.  46S; 

im  Unstern  waldgebüsch 

wie  im  blartgcflld.   Götmi  II,  371  ; 
vom  phrygUcben  blachgellld.  41,  119. 

BLACHMAL,  n.  keittt  die  auf  dem  goldhaltigen  tilber,  wenn 
tt  in  fluni  gerith,  tchwimmende  schlacke,  nach  Frisch  1,  102* 
argentum  sine  candido  eolore,  albore  quasi  exstineto;  wol  ver- 
wandt mit  dem  unter  Mach  angeführten  ahd.  plahmÄI. 

BLACHMANN,  m.  argentum  corneum.  horneri,  horntilber. 

BLACHSTIRNIG,  fronto.  Hbnikb  403. 

BLACK,  n.  atramentum,  and.  plah  (Gurr  3, 242),  die  unhoch- 
deutsche  form  ist  erst  aus  den  nd.  eingedrungen,  auch  tagt 
IltsiJcu  403  black,  atramentum  Saionihus;  raeab.  1482  z3* 
hat  placke  tinte,  tinta;  der  teulonista  blarkink  inciusfum. 
auch  itl.  blek,  irntr.  black,  dän.  bläk  für  dinte  und  man 
redet,  ohne  an  den  sinn  det  Wortes  zu  denken,  auch  von  ro- 
them  und  grünem  black.  das  engl,  black  ist  ater  und  man 
tagt  wol  black  as  ink,  braucht  aber  black  nicht  für  iuk  telbtt, 
doth  teheint  agt.  Mar  für  atramentum  vortukommen,  dies  ags. 
Mar  niger,  engl,  black,  alln.  hlakkr,  dän.  bhk  darf  mit  agt.  Mäc 
pallidus,  engl,  bleak,  akd.  pleicb,  nkd.  bleich,  nnl.  bleek,  alln. 
bleikr,  tchw.  blek,  ddn.  bieg  nicht  rrrmucAt  werden,  obschon 
die  Vorstellung  pallidut  einen  Übergang  in  fuscus  und  niger 
gtttaltete.  Mar  gehört  tu  bllcan,  srorau«  fien  blic  nicAf  ttn- 
mittelbar  leiten  läsil;  eher  itl  et  mit  dem  nachher 
renden  blaken  ordere,  iiri  verwandt  und  beteichm 
tchwart,  tchwangebrannt,  wie  auch  Her  und  ni'^o»  sicA  be- 
rükren,  vgl.  unten  blau. 

BLACKE,  m.  tckeint  gleichviel  mit  flecke,  macula,  locus: 

der  wolf  den  hund  noch  basi  besach. 
sprach,  was  schalt  dir  hinden  im  nacken ! 
da  ha»t  du  ein  kalen  plarkcn 

und  wol  ein  schrammen  drei  oder  vier.   Whbis  £i.  1,  56. 
tgl.  brem.  wb.  3,  323  unter  plakke  und  hernach  Metz. 

BLACKEN,  für  blecken,  d.i.  blicken  lasten?  Fiscrart ßkrt 
n*  432  ein  tpiel  an:  Liendel,  lasz  dir  die  juppen  Macken! 
in  anderm  ttnn  bei  Fhiscm  102'  blocken,  mutta  eaque  male 
tcribere.  ton  black  dinte,  hinklekten. 

BLACKEN,  balare.  Maaler  71*.    t.  blähen  und  blöken. 

BLACKER,  m.  teriba,  dinlenklecktr :  mancher  pfeffersark, 
Marker  und  bernhJluter.  Philajd.  1,195.  *.  blackerer.  wahr- 
tcheinlieh  itl  auch  bei  Wicsrerlis  533  tu  lesen: 

schmoroiier,  blacker  und  bacebanten, 
stall  blocken. 

BLACKEREI,  f.  tekreiberei,  tchmiererti:  ist  euch  [den  dich- 
ten in  der  hülle)  die  blackerei  noch  nicht  ausgeschwitzt? 
Pbilaxd.  t,  469. 


wie  denn  kaum  ein  land 
las  Niderland  bat 


BLACKERER,  m.  was  blacker: 
mehr  besrtriszer  und  blackerer 
Kr,           venaVnm.  28»'. 

BLACKEHT,  m.  fehler,  klecks: 
eben,  srtieszen.  Fleriscs  t.  jdger  26». 

BLACKFASZ,  n.  alramentarium,  dinlenfati. 

BLACKFISCH,  m.  tepia,  dintenfisek,  engl,  blarkflsh. 

BLACKHOHN,  n.  blackfasi  aut  kons:  was  sollen  die  lasz- 
köpflin,  die  fingerhüt,  die  scbrepfhOrnlin,  die  pbekbörner? 
G'urg.  S5\   Stiei.er  775. 

BLACKSCHEISZEK,  m.  scriba,  seriptor,  nd.  blakscbiter: 
man  nahm  doberu  an  statt  der  alten  Soldaten  lieber  plaek- 
scheiszer,  cainmerdiener,  anne  edclleute,  irgend«  vettern, 
Schmarotzer  und  hurjgei  leider,  die  denen,  so  etwas  meritiert, 
das  hrot  vorm  maul  abschnitten  und  fäbndrirtr  wurden. 
Simpl.  1,  60  l  ed.  1669  planksrtuieiszen ;  Springinsfeld  wie  ein 
briller  und  ich  wie  ein  armer  plackscheiszer  oder  praeeeptor 
in  seinem  abgeschobenen  schwarzen  kleide  zu  sehen  pflegt. 
2,  43;  wann  sie  mein  all  abgeschabt  kleid  ansahen,  slieszen 
sie  die  köpfe  zusammen,  sagten,  dieser  ist  gewis  einer  von 
der  Schulenburg,  ein  aller  calmctiser,  plackscheiszer,  schul- 
seicher,  produclslreicher.  Pmilanii.  lugd.  3,  202. 

BLACKSCHEISZEHEI ,  /.  vornehme  leute,  die,  wie  sie  es 
nennen,  mit  srtulpossen  sich  nicht  viel  zu  bekümmern  pfle- 
gen, weil  sie  ihre  leute  hoben,  der  placksrteiszerei  abzuwar- 
ten. Sisnpi.  1,3  (1669  auch  placksrteiszerei). 

BLACKVOGEL,  m.  was  blacker:  ein  jeder  dintenfresser 
will  secreurius,  ein  jeder  Mackvogei  edel,  ehrenvest  und  hoch- 
gelehrt titulieret  werden.  Philano.  1,66  (69);  bieücr  mit  dei- 
nen skorteken,  du  Mackvogei!  1,  583. 

BLADEHGANS ,  f.  blateralrix:  die  srtnadergans,  die  bla- 
dergans.  Urlaub  572. 

BLADEBN,  blaterare,  plaudern,  s.  blodern. 

BLAF,  ein  autruf  wie  baf,  zu  welchen  beiden  die  terba 
blaffen  und  baffen  sich  gam  gleick  verhallen :  er  schleicht  mit 
seiner  büchse  herum,  wo  sich  einer  zu  nahe  wogt,  blaf  liegt 
er.  Götme  8,  107.  42,  139. 

,BLAFFABILITAT,  f.  vis  latrandi,  die  blaffabilital  unsres 
publici.  Hara*;«  4.  216,  nach  Richev  *.  435,  der  blaffabilitus 
aus  dem  teulonista  sieht,  es  ist  auch  in  Dücaück  1,  C97  ein- 
gegangen. 

BLAFFEN,  latrare,  nnl.  blaffen:  tegen  de 
srider  den  mond  bellen,  tick  fruckllos  mühen ; 

fern  nun  Mafis  und  beirert  mit  nahendem  laut  Voss  2.  38; 
sie  schreien  Ober  den  hund  'er  ist  toll',  wol  wissend,  was 
die  jungen  auf  der  gasse  daraus  folgern,  und  der  anne  hund 
soll  grgen  sie  auch  nicht  einmal  blaffen?  blauend  sie  nicht 
lagen  strafen?  ihnen  nicht  die  zahne  weisen?  Lssstsc  10, 231 ; 
unser  hUndcben  war  mit  seinen  pfötchen  und  kuriusen  blaffen 
so  fröhlich.  Tiecs  ges.  not.  2,  74. 

BLAFFEK,  m.  latralor,  auch  ein  jagdhund  mit  breitem  moul. 
BLAFFERT,  sn.  monetär  species.  Dccarce  u.  blaffardus,  nnl. 
blafferd,  Mafaord:  ich  gebe  nicht  den  vierten  theil  von  einem 
blaflert,  schrie  der  Zahnarzt.  Wielard  20,  13.   bei  hochdeut- 
schen sckrißstellern  blapharl,  plaphart,  pluppert. 
BLAGE,  pl.  blagen,  ein  wort,  das 


in  Siederkesten,  am  Niederrkein,  durch  West- 


falen bis  in  die  Niederlande  scheltend  und  geringschätzig  von 
kindern,  mmol  unartigen  verwendet,  tgl.  Firmric*  1,292. 302. 
318.  319.  345.  370.  386.  398.  412.  417.  422.  428.  45S.  Halrertsba 
im  oterijssrltchen  Wörterbuch  hat  blage,  een  opgeslopen  meisje, 
dat  zieh  bet  air  geefl  van  een  groot  mensch,  und  bloge  ran 
een  deerne,  klcuter,  vir  es  sonst  heisst  etat  stoute  klcuter, 
een  klein  meisje,  in  Westfalen  klOlerken,  kinder.  FiRMEirica 
1,  295.  liefer  in  Norddeulsekland  gilt  in  gleichem  sinn  gere, 
göre,  was  eigentlich  den  Striekel  am  kleid,  tckosi,  mkd.  gere 
besagt  und  aufs  kind  angewandt  wird,  denn  gerade  so  ist  das 
IUI.  skwemas  rocksipfel  und  eine  schelte  für  das  unartigt 
kind:  tu  skwerne,  du  balg!  du  gäre!  an  göre  aber  mahnt 
das  schweif,  gorsrt,  gorlsch.  Stalo.  1,  465.  Torur  234,  stall 
welches  sonst  gor  und  göfli  umkommt.  Stau.  1,  462.  Torler 
231,  in  rVarfterg  gog;  man  kann  bei  gere  autk  ans  engL 
girl  denira.  in  Ostreich  banse,  bansch  (I,  111».  1120),  sonst 
aier  riet*  ai /gemeiner  balg  (1,1085.1066),  doch  kaum  ist  blage 
Umstellung  von  balg,  sondern  das  was  im  brem.  wb.  3,  325.  325 
unter  plak,  plakke  steht,  ein  abgerissenes,  abgeschnittenes,  an- 
geseiltes, angtkltbttt  stück,  frustum,  srgmenlum,  folglich  ganx 
die  torttellung  ton  gere  und  litt,  skweraas.    m  teulonista 
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indtt  tick  plaggen  reitet  altnlae,  cineinnu*  {?  fimbria  cin- 
lauftal.   lauter  merkwürdige .  sicher  uralte  und  für  den  im  - 
trrtckted  der  stamme  wichtige  benrnnungen.  dat  kitsd  wird  durch 
im  «inj  kleid  ungeteilten  Zwickel  bezeichnet. 
BLAGEN  für  plagen,  i.  b.  Magen  und  bemühen.  Garg.  131*. 
BLÄGEN,  botare,  t.  blähen. 
BUHBAUCH,  m.  tenler  tnrgtdnt.  Garg.  279*. 
BUHE,  f.  linieum  erutiut,  grobe  packletnwand,  mhd.  blähe. 
Iul  t,  19S*.    bei  Hesiscb  4u3  inuilucrum  sarrinarum,  da* 
ungebleicht  gibt  blähen,  darein  man  die  kattf- 
I :  durrh  ein  blähen  oder  tuen  gegossen. 
1,77;  zeigten  da  ihr  zerrissene  fanen 
I  faner  der  plagen,  sft  über  die  kirch  gespant  waren.  Garg. 
im':  ein  ort  mit  srbifplagen  oder  segeltürhcrn  überzogen. 
Sn'tts*.  hui«.  24S :  die  kaiifmansgiiirr  werden  in  blaen  ein- 
cewblagen.  3i3  ;  blähe  oder  warbsplahe.  wachsleinwand.  Fbiscb- 
UEt  mmencL  ;  auch  dir  jagdlicher  ton  grobem  linnen  heiszen 
plaben  oder  plarben  «ad  bei  der  kaiserlichen  jdgerei  gab  et 
pfacbenknechte.    wahrscheinlich  stammt  dies  wort  geraden  am 
hm  i*t.  plaga  jdgemetz  und  plagula  tuch.  decke,  rorkang, 
ne  noch  heute  in  der  Wettern*  hin  und  wieder  ein  ftnttertor- 
»iv  die  blähe  hettzl.    Stieleb  1461  icaretM  planen.  Mahn, 
»tan.  heute  in  Obertachten  plane,  blane.    tckveii.  die  blane, 
tat  über  ein  tekif  oder  einen  wagen  getpannlt  tuch,  rielleicht 
ittk  tat  schwellende,  ron  blahcnen,  blanen.  rgl.  auch  Scbbel- 
tmt,V*  und  blaue. 
BLÄHEN,    inflare.  turgiJum  reddere ,   ahd.  pliljan  plata 

iGairr      ..Mi.    mhd.  bla-jen  !         (Bes.  i,  196*1,  Lutbeb 

schrakt  bieten,  Haiuscn  blähen.  St».  Hu  her  blaen,  Maalee 
71*  blasen,  agt.  hlivan  praeL  bleov,  engl,  blow ;  Überbleibsel 
wi  starken  pari,  praet.  blähen  scheint  dat  hernach  unter 
!•  an  aufgeführte  ad),  offenbar  liegen  blasen,  goth.  hieran, 
«A4,  plasan  und  lat.  11  .Ire  ganz  nahe.  vgl.  aufblähen. 
1)  •airaautfir,  oder  ohne  act.,  mhd.  ein  solch  irobij: 


;  blähende 


etat.  »rene7«4; 

«W.  diese  speise  bläht, 
saejsen.  haar  10,  227 ; 

wtni  auch  die  p6seo  Ibft  im  paueb  pleen.  fattn.  tp.  752,  17; 

Bad  wem  die  pösen  wint  im  pauch  würdeo  pleen.  76*,  6, 

L  k.  hUhungen  machen,  wie  den  bawren  die  bauch  pleen 
durjrt/).  petr.  •*;  et  blähte  ihm  {schwoll  auf)  seine  beste 
Iah,  die  anlangst  gekalbert  hatte,  man  sah  es  zu  spat  und 

uknldb.  11t  ni      "!tte  '  mU"e  "*  meUfe0'  ÜOTT,,BL, 

Ii  Irawiiir. 

das  ix  {die  ruhen  i  mich  im  pauch  nil  pichen,  fattn.  tp.  369,  16 ; 

k>1  ein  weiser  man  seinen  bauch  so  Liehen  mit  losen  reden  T 
8»et  IS,  1; 

•  aria,  dar  Schmeichler  lob  Main  seinen  Übermut. 

II  »i.r ; 

ist  segel  »chien  ein  fHseber  wind  tu  blftben.  Wiiiahd ; 

it  lieht  man  irhlangen  hier  und  nattera 

die  (lftgejchwoltnen  btuche  blahn.    Schuh»  58*; 

doch  glaube  nicht,  dast  mir 
der  freibeit  wilder  trieb  den  bu»en  MAbe.   Gorat  9,  140; 

kofcoilieh  blibt  ein  fördernder  wind  ihre  tegel.  13, 199 ; 
die  tegel  bUhet  »eboa  das  »chif.  Plateü  166 ; 
ab  der  Ubn  das  scbil  erreichte,  bMbu  die  segel  alaobald.  23« ; 
die  backen  bUhn.  291 

die  erde  geblähten  nebelflor.  J.  Pscl 
TU.  4,33. 

1)  tat  häufigsten  sich  blähen,  infiari.  lurgrrr:  ein  unnützer 
atu  hiebet  sich.  Hiob  11,12;  die  lieb«  blehet  sich  nicht  (  goth. 
tu  ofblestda).  i  Cor.  13,  4  j  er  (der  frotrk)  blaet  sich  aber  noch 
tau.  er  ward  sich  zu  dem  drillenmal  hlAen.  Steihbowei  Et. 
4L  42;  ein  junger  eher  wonel  under  einer  groszen  herd  der 
»ehweuu  der  blaet  sich  in  hotTarl.  5*»';  das  er  sich  in  hnffart 
Made.  Keiscbsb.  hell,  lewe  32 ;  derhalben  sol  sich  unser  liebe 
■"Her  die  heilig  kirch  nil  blähen,  das  wir  ire  prauch  einem 
htaeckorb  vergleichen,  bienenk.  23f>" ;  wie  der  frosrh  sieh  blühet 
"A«eagM*z.  Garg.  71*;  ein  mancher  würde  sich  mit  seinem 
Tvarbenea  ofnen  heim  wie  ein  frosefa  in  der  laich  geblattet 
w**  ero«  geroadiet  haben.  Simpl.  I,  9;  die  tieb  wie  ein 
^  an  der  laich  Waben.  L,  270; 

«*»  »oh  ich  mich  nicht  blehn.  GEbtbeb  530; 

km  saka  aian  den  alten  berrn  sich  blahn.  Ltssmc  1, 122; 


im  »erf.illnen  palast 

bUht  sieb  die  Oeckitte  krole.  Zicbabü  2,  40; 

iwar  Witten  wir,  wie  ttols  Apoll 
mit  sang  und  klang  sich  blähet. 

obgleich  Apollo  «Ich  voran 
mit  »einer  dirhikun»!  blähet, 
so  ist  doch  Uaccbu»  auch  ein  mann, 
der  »einen  ver»  verliehet.  117"; 

der  stumpfe  burncbe  bläht  »ich, 
dat  «tcire  madrhen  dreht  «ich 
nach  meiner  mclodie.   GorB«  1.  26; 
wie  grOn  der  neue  halro  »ich  bläht.  4,  74; 


nich  tu  hoch  gebläht, 
rang  gehör  icb  our.   12.  S»; 

12,205; 


und  die  irren  lichter, 
die  sich  mehren,  die  «ich  Mahn. 

lasit  die  reichen  korbe  »eben, 
die  sich  bunt  am  arme  blähen.   41.  21; 

wer  weiss  denn  hier  nur  wo  er  eeht  und 
ob  unter  ihm  »ich  nicht  der  boden  blobtl 

und  einem  ««gel  gleich 
ihr  seidner  rock,  so  bläht  im  wind  er  sieb, 
sieb  mit  tugend.nolie  bl*hn.    GorTta  I.  414; 
ein  magisches  helle,  das  unter  elektrischen  blauen  gardinen 
■ich  bläht  TbObbelb  reise  2,  72;  auf  dem  wasser  sah  ich  ein- 
Bettixe  6r.  t  4».  tMr<iei»ia  oAne  sich . 


41.  142; 
Cosisss  1  214; 


^dÄheS, 


ScaiLLta  9'; 

schlüpft  ich  ins  blähende  belüein  hinein.   Scbcbsbt  3,  «3; 
die  blähenden  tegel  auf  dem  Bbein.  Bettixe  br.  1 139. 

BLÄHEN,  n.  infiatio,  tnperbim:  mit  einem  gewaltigen  blähen 
und  brüsten.  Stmpt  1,  387. 

BLÄHEN,  balart,  blöken,  rgl.  fihyi.  nnd  ßir^iioitat,  die 
gewöhnliche  ahd.  form  ist  plajan,  troeoa  treiler  tmlea,  dock 
hat  Gtxn  3,2a9  aar*  pleginüs  bahnt»; 

da»selb  kann  niemant  au«tspehen, 

bist  des  e»  in  ein  wigen  wird  pleben.  fattn.  tp.Ull; 

gemten  geben  ein  tnick  durrh  die  nasen,  schreien  oder  plähen 
nicht  plerren  oder  wisplen  wol.  SEau&70;  der  Samier  srhaf, 
welches  den  kirchenrSuher  Apollinis  verriete  mit  hlshen  un- 
gesehen. Corp.  7&';  was  darf  es  des  Illebens?  203*. 

BLAHENDIG,  turgidut,  aufgeblasen:  als  ein  blahendiger, 
durchsichtiger,  numme  dogender,  lantkundiger  sefaalk  und 
bOsewicht.  schreiben  ionaxs  erxbitchof  zu  Mainz  a.  1405  in 
Ficbabds  HVnVraria  s.  202.    gebildet  wie  lebendig,  drrhendig. 

BLÄHIG,  inflalionem  facient :  ein  kosllirher  trank  wider 
dat  blabige  Seitenstechen.  HoBtEac  3,276*. 

BLÄHSCHAF,  n.  ton  einem  dummen  menschen. 

BLÄHUNG,  f.  infialto,  flatut:  bOlsenfrüchtc  machen  leicht 
bläbungen;  an  blühungen  leiden;  aber  himmet,  is 
nu«,  dasi  ein  paar  fürstliche  lungcnflflgel  sich 
flugbaute  ansetzen  und  dasz  ihr  alhem  wie  moussons  die  Völ- 
ker bewegt  müssen  noch  vollends  die  kranken  hlahungen 
des  Zufalls  dazu  kommen  als  Wirbelwinde  der  armen  staats- 
schifle?  J.  Paut.  dämm.  57. 

BLÄKEN,  bnlare,  i.  blöken. 

BLAKEN,  nrf.  und  nnl.,  und  in  keinem  kockd.  Wörterbuch, 
wo  man  Machen  zu  ervarlen  hätte  {tgl.  black),  towol  inir. 
ordere,  uri,  glühen,  alt  Ir.  »irere,  amixirere,  swcA  der  laut- 
teTtckiebung  fliyttv,  floyfotv,  daran 

BI.AKEK,  m.  candelabrnm,  gesiegelter  wandletw 

Fatsca  l,los': 

Mngs  der  belasteten  lafel  von  zwölf  wachskenen  erleuchMI, 
einer  kristallenen  krön  und  iwantig  »piegelnden  blakern. 

Von  2,  21S. 

BLAKEBIG,  ioaem,  lufioarm  rtdoltnt,  brandig,  dampfig: 
die  tuppe  schmeckt  blakerig,  der  rauch  hat  hinein  getchlagen. 
yioyttsöe  liegt  ganz  nahe. 

BLAKEHN.  wert,  nnl.  blakrren,  tgl.  flackern. 

HLA.vlE.NSIEIt,  m.  stark  dem  franz.  blane  tnangrr,  mhd. 
Reü.  196*:  will  du  machen  einen  blamensier.  ron  guter  tpite 
t.  2 ;  einen  geslorkelen  blamenser  machen,  t.  21. 

BLAN,  interj.,  enge,  age,  eine  nur  in  der  ersten  kdlfle  des 
16  fk.,  und  bitjelzt  nur  im  Eltatz  und  auf  der  linken  teile 
det  Oberrkrtns  gefundne  worlform,  dit  bei  Keisebsbebc  norA 
r«//er  bclan  Jaule/  und  unirrm  wolan  eBltprirat  für  wola 
galt  schon  akd.  wela  (Gaarr  1,  831—34)  und  »Ha,  wola  nu, 
wela  na  druckten  rüge,  age  aus,  man  braucht  alto  1>H an  ntral 
noMtrendio  rom  nnl.  wel  aan  zu  leiten,  tondern  darf  et  ult 

ßr  belangen,    der  wcchttl  det  W  und  B  xtt  wie  in  wit  und 
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bis  IrorAt»  sp.  41),  •»  wnw  hase,  Verona  Bern  u.  n.  m.  (1,1054). 
Maaler  fuhrt  diesen  autruf  nitht  an,  sondern  503*  nur  wolan, 
wolan  dran,  wolofl  bui,  hei,  wolan  nun,  nun  wolan;  doch 
Daswidii*  305'  hol  blan,  herclt!  bclan  liefert  Keisersbers 
bilgtr  in  fulgenden  stellen :  belan,  du  würsl  v crclagt  vordem 
konig.  23*;  belan,  min  richtum,  gfit,  ere,  silher,  gell,  acker 
und  malten,  win  und  kurn  und  alles  das  ich  bah,  ich  ruf 
dich  an,  kum  mir  zu  hilf  in  minen  nöten!  23*;  belan,  ich 
wil  ouch  recht  gon  mesz  boren.  24*;  belan,  nit  vertag  an 
got!  24*;  belan,  so  louf  uszer!  54*;  belan,  nun  lob  aber 
gut!  »6";  wenn  dir  einer  etwas  lidcns  zufügt,  belan,  sphcastu, 
ich  wil  es  liden,  ich  wil  schwigen.  I»*!  belan,  du  hest  mit 
dinen  Sünden  verdient,  das  du  sollest  driszig  im  fegfüer  sin 
und  tolle  halten.  105*;  nun  belan,  du  bist  das  kind.  166*. 
daneben  erscheint  nun  in  demselben  buch  noch  öfter  wolan: 
wolan,  darnoch  ist  es  fast,  so  dienen  sie  aber  got.  41*;  wolan, 
die  barfuszer,  sie  dunkt  ir  landslrosz  der  regcl  zu  steinecht 
und  zu  bert  sin.  120*;  wolan,  nit  anhin!  120';  wolan  du  bist 
uf  dem  weg  gottes.  in',  wolan,  huck  dich!  130';  wolan  du 
bist  in  einem  geistlichen  sloL  130*;  wolan,  incurrare,  huck 
dich!  ISO';  wolan,  du  thüst  eins.  131';  wolan  min  obrer  bat 
doch  mit  mir  dispensiert  131*;  wolan,  bislu  ein  spiler.  131*; 
wol  an,  du  will  die  zit  und  stund  kürzen.  133';  wolan  min 
gesell,  stand  uf,  es  ist  zil,  wolan  mach  dich  uf  die  fart,  die 
wil  es  kül  und  frügc  ist,  rum  das  bell!  134';  wolan,  spricbestu, 
du  seist  mir.  140*;  wolan,  rüscbberen  üch!  so  wil  ich  es  tols 
uszmacben.  144*;  wolan  wiltu  in  über  ein  strofen  und  bren- 
nen. 145';  wenn  ein  junger  mensch  stirbel,  so  spricht  man, 
wolan,  das  mensch  ist  noch  so  jung  gewesen.  148*;  wolan, 
du  Tobest  an  got  zß  dienen.  15«*;  wolan,  du  hest  dich  zu 
got  gekert  158';  wolan,  du  Tobest  an  und  rastest.  15»'; 
vn.lnn,  du  will  mit  erützen  gon  uf  diser  erden.  161';  wolan, 
wo  bist  du?  168";  wolan,  bist  du  nun  in  dem  eilend,  in 
einem  fremden  land.  168';  wolan  sele,  wol  uf,  bis  frolich! 
168* ;  wolan,  singen  uns  uueb !  160* ;  wolan,  losz  sehen,  ich 
wil  dir  glouben.  1*6';  nun  wolan,  sprach  er,  gib  mir  dinen 
bösen  mantel.  176*.  Dasz  belan  und  wolan  eintritt  sind, 
liegt  nach  diesen  stellen  am  tage;  gehören  aber  beide  Keisers- 
berc  selbst  an  und  kam  ihm  bald  eint,  bald  die  andere  in 
dtn  mund?  oder  hat  der  herausgebende  Ottier  (im  j.  1511), 
oder  ein  teechselnder  stiser  sei  es  belan,  sei  es  wolan  ringe- 
schwärzt?  in  Keisebsrercs  ubrioen  werten  hat  sich  bisher 
nur  wolan,  ktin  belan  gezeigt,  es  erscheint  auch  weder  bei 
Brant  nocA  Mdrser.  später  aber  gilt  nur  verkürztet  blan, 
•rdArend  wolan  nie  zu  wlan  rird.  Dasiwdius  seist  blan, 
also  1536  oder  1535.  tn  dem  frischen  combat  (ermpost,  kohl) 
vom  bapst,  o.  j.  u.  o,  vielleicht  noch  aus  den  Zwanziger  jäh- 
ren, heistt  es 

wer  er  nit  entlaufen, 
biso,  will  ich  ihm  «in  kappen  sauren.  B3«; 
sin,  er  im  schon  da  ein  gütig  man, 
ich  will  ihn  blan  selbst  sprechen  an.  C4'; 

beidemal  druckt  es  weniger  wolan  als  fürwahr  aus.  vielleicht 
rührt  dies  kleint  gedieht  von  Jacob  Cabberlasder  aus  Mains 
her,  über  welchen  so  eben  ZassciE  in  seiner  ausgäbe  des 
Braxt  s.  cxiiviii  ff.  gesprochen  hat;  er  braücht  die  partikel 
blan  mit  zum  beweis,  dost  mehrere  kleine  und  namenlose, 
oder  M.  J.  C.  L.  V.  M.  F.  S  un/ersrAneAnr  dichtungen  diesen 
•magisler  Jacob  Cammerlandtr  von  Slams,  formtehneider'  tum 
Verfasser  haben,    so  findet  sich  im  alten  und  neuen  bruder 

Nolhard: 

blan,  widerrSr,  es  ist  noch  seit; 

blan.  wir  wölns  wider  von  im  hören ; 

blan.  ich  bekenn  und  Ui  mir  leid; 
in  der  alten  und  neuen  sfAe/menzun/l  (einer  dramatischen  Um- 
arbeitung des  murntrsehen  wtrks): 

blan  auf,  und  mach  dich  uf  die  ban; 

blan,  du  bist  der  erst  in  dem  danz; 
im  neuen,  deutschen  Biltamttttl: 

blan,  wil  sein  allzeit  wann  wol; 

blan,  wir  müssen  den  csel  trenken; 

blan,  sie  saind  »illeicht  nit  mer  lang; 

blan,  bring  ir  auch  den  habern  her; 

■m  Aurenirirt: 

blan,  so  wol  uf,  die  pfard  sein!  schon  gesattelt ; 

blan,  wider  dran  macht  guie  ros  mild ; 
in  der  neuen  badefart  von  bäpsllither  mets: 

iah  b«u,  blan,  schier  ein  eid  geschworen ; 
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im  allen  sind  neuen  narrentckif  (einer  Umarbeitung  des  bran- 
lucAen)  f 

blan,  Ir  herren,  seind  fridsam  und  still; 
in  den  alttn  Römern,  tillliehen  Aistonen  und  zuehtgleichnitten  : 
blan,  ich  wil  morgen  tum  bild  treuen; 
blan,  sprach  das  wrib,  will  du  das  man  dir  belle; 
blan,  irh  hab  ein  mitleiden  mit  euch : 
blan,  ich  wil  selbst  gen  bor  geben; 

im  dialogut  vom  lodlen  sehiflein :  blan,  lege  auch  hinweg  deio 
lügen;  blan,  sdtifmau,  wir  wollen  jetzt  farn;  in  der  Über- 
setzung des  Com.  Nepos  und  Salustius:  blan,  wir  wollen  gan 
ins  capitolium ;  blan,  welcher  die  rechte  band  vom  feind  bringt, 
der  sol  si  haben;  blan,  sie  thuent  stets  was  sie  gelust. 
Wu/den  auch  alle  diese  klemm  sehriflen  von  Cabbeblabdu, 
rtiran  in  den  zwanziger  bis  vierziger  jähren  des  16  jh.  ver- 
filzt, und  war  blan  sein  litblingtwort ;  so  könne»  gleiehwol 
andere  vor  ihm  (rie  Keisersberc)  und  nach  ihm  sieh  desselben 
bedient  haben,  im  büchlein  'ein  new  wundatsntt  II.  Johant 
ton  Parisiit:  Frankf.  1548.  4  heiszl  es  in  der  vorredt:  was 
darf  es  des,  isU  doch  kein  rechlscnalTen  buch?  blan,  es  mag 
ein  Stack  hierinn  groszes  golts  wert  sein,  darumb  wird  die 
kunst  den  meisler  loben,  in  Scbeitb  aroDiaaw,  Wortsu 
1551  G4*: 

also  wirstu  den  herren  stillen, 

dasz  er  gleich  wol  darzQ  mo«z  sehen 

und  sprechen,  plan,  es  ist  geschehen. 

oAne  die  form  belan,  die  allen  tweifel  litt,  würde  man  an* 
folgende  blan  gescAtroMen  oder  an  plan  eben  denken,  wie  auf- 
fallend aber,  dasz  eine  von  ISOO — 1550  am  Oberrhtin  so  gang- 
bart  partiktl  nathher  ter sektrindet,  und  dasz  stlbsl  Fisch  art, 
der  dort  gerade  zu  Aast»  srer,  tie  nie  verwendet,  einigemal 
scheint  für  blan  fälschlich  blau  gedruckt,  t.  blau  I. 

BLAN,  turgidus,  tumidus,  aufgedunsen,  geschwollen,  tteht 
fiir  Mähen,  aAd.  pläban  ( Graft  3,  2351,  pari,  praet.  von  blühan 
turgere.  auch  sehreibt  Tobler  60*  richtig  blohn,  en  blobna 
chopf,  ein  aufgeduiuner  köpf,  Staioer  1, 180.  2,  497  setzt  blan, 
blon:  das  kind  hat  einen  binnen  köpf,  heute  in  schwacher 
form  gehiaht,  aufgebläht. 

BLANE,  f.  siehe  blähe. 

BLA.NEN,  luroere,  oAd.  plähanen,  sroron  bei  X  noch  in- 
blaheni  turgor  vorkommt;  Maaler  12*  schreibt  blonen,  auftriben 
sein  als  ein  roll  uter  oder  als  ein  gschwulsl;  blonende  uler, 
gespannen  und  gros*  ton  milch,  ubera  lenta;  blonender, 
steifer  weiberrock.  mit  blaheni  turgor  vergleicht  sieh  agt. 
blegene,  putlula,  engl,  blain. 

BLANGEN,  tro*  belangen  1,  1436,  «••>  auch  schon  btispitle 
der  gtkürzlen  form  stthtn:  mich  blanget,  mirA  terlangl; 

das  Ist  gut  b*w, 
de«  ich  mich  fröw 

und  blanget  wann  es  reifen  tbut.   Ubland  604; 

sie  blangeten  nicht  halb  so  zum  tische.  GorrnELr  tchuldb.  84. 

BLANK,  albus,  von  blinken,  arte  bleich  von  blichen,  ahd. 
planch,  mArf.  blanr,  agt.  blonc,  engl,  blank,  nni.  blank,  srAsr. 
ddn.  blank,  ein  deutschet,  in  die  roman.  ssracar  übergelrttnet 
«nd  das  lat.  albus  verdrängendes  wort,  it.  biinco,  tp.  bUnoo, 
port.  branco,  /ran*,  blanc  wir  aber  unterscheiden  weis*  und 
blank  so,  dasz  weisz  die  reine  färbe,  im  gegtntatx  zu  schwarz 
ausdrückt,  blank  das  blinkende,  glänzende,  klare,  gttehtuerte 
Igoth.  skeirs),  man  tagt  ein  weiszes  gewand,  nicAl  ein  blan- 
kes, aber  ein  blanker  spiegel,  nicht  ein  weiszer.  docA  greifen 
beide  Wörter  in  einander,  wie  sieh  aus  dem  folgenden  ergeben 
wird,  zu  bemerken  ist,  datz  blank  rie  blinken  bei  1>a*tt. 
und  Maaler  fehlen,  erst  Hemsch  404  fuhrt  tie  auf,  doch  der 
nd.  teulonitta  gibt  blank  «nd  (»lenken  an,  Lothes  braucht  blin- 
ken, nteAl  blank,    vgl.  auch  blau. 

1)  alles  wat  blinkt  ist  aucA  blank,  der  wein  blinkt  im 
i  'j  ,s  t.   u  n  ts\  \  ^  \  »i  [  i  v\ '  v  t%  f  I  Ii  1 1 1  kifäfft^j   {jtficfo  t™  n*  ir         ?  i  *■  ^  r™  r  t^itj 

blanr,  docA  sieb-  hernach  blankwein; 

kein  Sternchen  war  mehr  blink  und  blank, 
als  liebchens  Sugtein  nur.  Böbber  103*; 
da  kreuzt  ein  ftscheraachen 
des  mondstrahls  reges  blank.   Voss  5, 152; 

mein  eimer  [sagt  der  Jordan),  der  sich  Tor  ergossen 

uod  brausend  mit  klar  blankem  schäum.  Garrnius  1,565; 

es  waren  diimme  gebrochen  und  die  gegend  unter  dem  schlösse 
lag  als  ein  blanker  see.  Götue  22,  87;  die  wiesen  stehen 
blank,  sind  üocrjcAsremml  ron  watter;  ist  Ortsnamen  Blan- 
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Lmsec,  Blankenberg,  Blankenstein  u.  *.  «r.  schimmern  dem 
watdrtr  neu  mlyy . 

Ii  das  gewaschene,  gereinigte,  geputzte  Arn:/  rorm^urrjjf 
blaak:  nan  ist  dein  gesiebt  wieder  blank;  blanke  bände, 


11,103'; 

wie  «raschen  uu.J  blank  und  wir  ganz  und  gar.   Goraa  II,  109 ; 

kt  regen  hat  das  pQaster  blank  gewaschen ;  die 
4c  tetier  and  Schüsseln  sind 
*vi  das  neb  blank  geballen. 
J)  dir  tehaee  kann  weisz  oder  blank  Atrialen,  und  man  sagt 
das  blanke  eis; 
icbnee.   ClDIHI  1,  611; 
pferd  das  weisze  oder  blanke: 

auf  'uif in  plankeo  weisz  selJen  (leitenden)  pferd. 

fastn.  $p.  Uli. 

's«  zegruszt  blanke  mneler'  Idtzl  f,ör»I  41, 176  «taJ  öfter  dit 
tujetmer  in  Adelheid  tagen ;  Ulgenblanke  bSndlin.  Garg.  1?. 
tl  du  blanke  feid,  das  btoste  feld,  das  blachfeld: 

dal  blanke  feld,  in  dem  Tie!  beiden  liegen.  Omi; 

*eaa  uns  der  kühne  f.ind  im  blinken  leide  «lebt. 

Kim-..  III  ; 
print,  das  schwer!  dich  hin 
"  beer  gegen  beer  aoki 
GateMliii  1.331; 
«Ute  ick  Ober  die  Stadtmauer  weg  und  stellte 
bbUike  trid.  Weise  er».  19*;  eine  blanke  (liebe. 

im.  t,vtn. 

i)  metall  und  erz  blinken :  alles  wird  in  blanken  thalcrn, 
.b  blanken  goldstucken  ausgezahlt ;  ein  Metzer  blank,  weisth. 
7.  Xi  ist  ein  zu  Meli  geprägter  albus ;  aspar  [türkische  kleine 
ttbemünie)  blank.  in  einem  toeab.  von  1419  4'.  das  blanke 
asm.  bbnke  schwer!,  blanke  raesser  fuhr  ihm  in  den  leib; 

beil.  SonunUfs 


mich  ins 

LüllEMST. 


benenn»! 
waffen.  ! 


Soltac  511  («.  1638); 
heitit  die  blinkende  klinge  entblösten,  I 
kampfplalz,  daranf-  mI  gelehrte 
ihren  ledern  gegen  einander  blank  gestanden. 
STi,  gleichtun  mit  gezognen  Schwertern. 

(i  Oes  blank  ziehen  —  bloss  ziehen,  enlbtüszen  führt  auf 
iu  bedeutung  ran  hlosz  wind  haar  auth  für  blank,  das  hat 
«eiae  richiigkeit,  jetzt  hab  ichs  blank.  Schmier  101*,  d.  i. 
*lfn,  nur  er  deckt,  ich  habe  kein  geld,  ich  bin  blank 
ftUet  baar,  etUblustt;  ist  er  denn  ganz  blank?  Hubes  in 
H*-  "•'«<•  i.  24M.  mein  wild  rannte  glücklich  in  den  Man- 
«ii  betrug.  Schiller  171,  gleichsam  in  den  nackten,  offenbaren. 
Kt  siebe  im  blanken  hemde,  im  blossen;  man  t 
knie; 

alt  Venns  wolle  Mars  in  ihre  lieb«  bringen, 
hat  sie  ihn  blank  und  hJost  am  keilen  können 

Locac  1. 1.  9; 

ssb  wäge  man  alle  diese  Wahrscheinlichkeiten  gegen  die 
blank  und  blossen  Widersprüche  ab.  mit  welchen  man  meine 
Mslrgung  abfertigen  wollen.  Lessixg  8,  116;  blanke  worte, 
,  mera  trrba ;  pure,  blanke  luge ; 

ihr  blanke  majestat,  und  weiter  nicht«,  verbluten, 
»er  da«  für  grosr,  für  .»dum  und  rührend  lull,  der  irrt. 

liCacia  101«; 

»"■  meinem  ehrenmann  blieb,  wann  er  blank  und  bar 
sag  ich,  blank  und  bar 
i  dar  rede 


«o  wenig,  dast  e«  kaum 


würdig  war.  10«'; 


srken  sie,  das  ist  blanke,  bare  erfabrung.  178* ;  was  soll  euer 
zatues  bares,  blankes  lieben?  Tieca  get.  nur.  4,  61;  alles  in 
hast  und  Übereilung,  mit  purem  blanken  guten  willen.  I,*5; 
so  findet  sich  denn  gerade  noch  ein  viertelstündrben  nach 
♦an  andern,  um  diese  seilen  nicht  ganz  blank  zu  dir  wan- 
den zu  lassen.  GOntE  an  Zeller  763; 

denn  bei  den  alten  lieben  lodten 

braucht  man  erklarun«-.  will  man  noten, 

dit  neuen  glaubt  man  blank  iu  «ertlchn. 

sack  ohne  dollmettcb  will»  auch  nicht  gebn.   2, 145. 

7)  sie  ficht  heute  blank,  Hehl  geratter.  geputzt,  im  slaalf 
•der  iffentUek  ntrtreteud?  blank  stehn,  nackt  htntretem,  bei 
dtr  rrcrwlicrtinf. 

*l  bei  den 


»I  bei  den  9erbem,  das  leder  blank  sloszen,  glätten. 
BLANKE,  f.  in  der  küche  ein  ort,  wokin  man  das  glänzende 
:t~  tmd  kupftr  zum  prunk  aufstellt,    bei  Filsen  I,  lOl'  die 


BLANKE,  f.  ein  kahler,  abgetriebner  platt  im  »aide,  ton 
blank  —  blast,  baar.  blenke,  srtese.  Hcrres  Soph.  reite  I,  401. 

BLANKELN :  blankeile  ihr  mit  dem  schwert  in  die  äugen. 
Mi    ei  *  1, 116.  t.  plänkeln. 

BLANKEN,  nihdarr,  n%hd.  blenken,  pulten,  glatten, 
machen  i 

hieraus  kaue  der  bopenbereitar  den  boren  »erfei 
überall  wul  geblinkt  und  mit  goldenem  knaufa 

IlCisia  113*. 
BLANKERN,  eoruseare,  besser  blinkem. 
BLANKFROST,  m.  ras  blachfrost  swd  harfrost. 
BLANKSCHEiT,  n.  ein  tttbchen  flsehbein  \>der  meiall,  dat 
/Tauen  in  der  jcAnurariul  tragen,  franz.  planchctte,  dat  man 
tu  assimilieren  trachtete: 

ums  blsnkacheil  neben  getrieben.   Gctimii  S37. 

BLANKSCHMfEO.  m.  buf-  und  blankschmied. 

BLANKSTOSZBOCK,  m.  holzbock  zum  blänken  der  häute. 

BLANKSTOSZEN,  nennen  die  gerber  dat  glätten  der  käute. 

BLANKWEIN,  n.  rinam  album,  weisser  teein.  LrraER  3,  »5. 

BLANKWEISZ,  nitide  albus,  glänzendreut :  über  den  gan- 
zen nicken  blankweisz.  Spimmh,,.  luttg.  4S9. 

BLANZSCHE,  f.  lamina  metalli,  front,  planrhe,  lehn 
planzet,  oei  Maaler  7t'  blantsrba  silbers,  silber  das  noch  nit 
geschlagen  oder  gemünzet  ist,  bei  Stieler  1461  plantsche :  wie 
Nero  seiner  stimme  halber  ein  blrirn  blantzsrhen  auf  seiner 
lung  sol  getragen  haben.  Mathemcs41'.  eine  andere  ttrlle 
ichreibt  blantzschle :  sor  alters  hat  man  auf  bleiene  Mantzscb- 
len  oder  taleln  mit  eisernen  griffein  geschrieben.  103*.  t. 
blentschlein. 

BLAI'HART,  m.  trat  blaffert:  lwen  blapbart  Ktissasa.  I 
d.  ffi.  60* ; 

und  si  tuotal  zu  neun  raain  umb  am  plaphart, 

(uitsutp.  304,4,760,  10; 

allerlei  gell  an  guldin  und  plaphart.  373,  II ; 

ein  plaphart  oder  drei.  396,6; 

do  leert  ich  sie  den  neuen  plaphart.  68«,  33; 
ich  will  euch  zwen  plapbart  an  dem  mal  schenken.  Bnu.li 
faeet,  p.  36;  der  dotier  spricht,  ein  plaphart,  der  musz  ich 
alle  tage  drei  haben,  item,  sie  nemen  der  plaphart  eines  ta- 
ge* wol  hundert,  wer  die  ihnen  geben  wolt.  exp.  ia  (ros-Ais 
enp.  9 ;  gab  im  ein  plapbart.  icA.  und  ernst  cap.  18 ;  so  gebet 
mir  ein  blaphart.  cap.  188  [ed.  lall  cap.  344  so  gehen  mir  ein 
plapbart);  du  must  mir  sonst  einen  plappart  für  den  frevel 
geben.  Fati  garteng.  &«;  für  ein  plappart  zwibellisch  kaufen 
zu  dreien  trachten.  Garg.  73* ;  unser  plappart  musz  hie  auf 
drei  kreuzer  gelten.  friraenA-.  87*.  tgl.  Faisca  1, 103*. 

Bl. APPEN',  blaterare,  plappern,  plaudern :  darumb  auch  was 
das  herz  verfacht,  das  blapt  der  rnuud  uszer.  CyrifflS*; 
nur  lugen  blapt.  Minascs  jw.  RS*. 

BLAPPERMALL,  a.  gartulut. 

BLAPPERN,  sros  blappen: 
Saasa,  bilg.  71*;  blapperen,  blöderen.  Dassr.  18*.  Suaaaos  c4*. 

BLAU.  n.  ulcut:  säuberet  die  wüsten,  stinkenden  bllr  oder 
schaden.  Foar.a  fiichb.  6';  pler,  entzündete  stelle,  wo  ein  ge- 
schwür,  abscess  sich  bildet  Toble»  btt'.  dat  nuL  blaar,  ul- 
cut wird  aus  blader,  blaller  gedeutet,  rgl.  blerr. 

RI.AR,  BLÄH,  n.  ploratut :  e  wflests  pler  afanga.  Tum  es  in'. 

RLARRE,  ;.  bei  Snaiaa  183  raJaiu  oraee,  u  vulnesit:  er 
bat  eine  grosze  blarre  über  den  backen  bekommen,  tonst 
plärre,  plärre  «ad  darre,  sreicAe  man  nachsehe,  wir  auch  das 
torhergehende  blür,  ulcus. 

BLARREN,  balare,  rugire,  schreie»,  die  Schreibung  schwankt 
swischen  Marren,  Marren,  blerren,  plerreo  und  Maren,  bleren, 
nnl.  blaren  :  6ri  Maaler  71*  und  Hasisca  411  blaren,  die  latnlin 
Maren;  ToaiEaaS'  pleren  ron  zietirn.  {duraler*,  kitheu,  selbst 
katten ;  zu  hant  danach  kam  ein  w»lf  für  die  thfir  des  kitzes 
und  zwang  sein  slim  zugleich  dem  blarren  der  geisx.  Stiiü- 
bowel  Es.  3S ;  fand  man  manchen,  der  bau  das  pllren  kond, 
dan  ein  erangelium  exponieren.  Plates  37 ;  er  plamt  sie  an, 
wie  ein  kalb  ein  nüw  Ihor.  KEisEasa.  «aost.  3,46;  unnütz  ge- 
spei, blerren  und  gesrhrei  sollen  die  belagerten  gegen  dem 
feind  mit  nichlcn  treiben.  Kirchhof  dtse.  mil.  3a;  und  wie 
die  allen  sich  füllen,  blerren  und  rufen,  folget  ihnen  gln- 
cnergestatl  das  gesind  und  kioder.  wendunm.  109';  die  och- 
sen Marren  hören.  Pmila.i».  1,  613; 

die  lieder  ssind  su  dieser  seil  nil  tbauer, 
e«  blnrrct  sie  ein  bauer  in  die  leier.   Mannt  vom 


»'  191.  a.  1161; 
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blarrer.  a.  1304  in  L.  Senn»  urk.  tu  den  pfalsgr.  ton  Tü- 
bingen s.  83.    woraus  die  mhd.  form  blarren  folgt. 

BLAKR1C1IT,  tteatritotut,  der  eint  blatte,  narbe  im  gesteht 
hol.  Stiele«  185. 

BLAS,  BLAS,  BLES,  m.  gen.  blasses,  blesses,  macula  alba 
in  fronte  equi,  bovis,  canii,  ahd.  plas  (Grast  3,  167),  blurot 
equut,  qui  albam  frontem  habet;  wahrscheinlich  ist  das  mhd. 
blas  ( :  glas)  bei  /Vi«.  17,  3  eine  figürliche  antrendunq  ;  bair. 
der  blas.  Scaa.  1,  138,  > ehret s.  der  blas,  bles.  mit.  bles  f. 
het  haar  an  bei  vorhoofd  van  een  paard:  ik  greep  ht-m  bij 
zijne  bles;  bij  beeil  eenc  fruaje  bles;  aber  auch  kale  piek 
aan  bc(  boord  van  ttu  mensch ;  engl,  blaze ;  alln.  bles  /.  und 
blesi  m.  lamina  alba  in  fronte  equi,  schw.  blas,  bar,  bildaode 
en  hvit  (lack  i  pannan  och  ner  öfter  nosen  pi  häslar;  din. 
blis,  bvid  plet  i  en  beste«  pande.  blas,  bles  heisst  auch  ein 
fferd,  rind,  hund  mit  toldiem  weissen  flecken  auf  der  slirne; 
seh  da  meinen  blassen,  meinen  rundtraber,  mein  lerchle. 
Garg.  134* ;  man  sagt  sprichwörtlich,  um  jemand  su  nülhigen  I 
frisz  blas,  ist  halb  haber.  Totuca  56* ;  er  reitet  ein  schönen 
bles ;  nnl.  hij  rijdt  met  twee  schoone  blessen ;  merkwürdig 
ist  aber  die  nnl.  nebenform  blaar  und  blare,  sehwarte  kuh  mit 
»eis tem  fleck,  R  für  S.  serb.  und  illyr.  lisa  macula  alba,  j.  •in. 
lysina,  bühm.  Ijsina,  offenbar  von  iysy,  Iysy  kahl,  und  mit  die- 
sem sl.  adj.  hängt  unser  blas,  bles  nahe  susammen,  Stald.  l, 
161  hat  ausdrücklich  blaszkopf  für  kaklkopf,  glatte,  Torlbi  58* 
blaszkopf  und  blaszgrend  (grind  um  köpf),  hierfür  entscheidet 
schon  tine  mhd.  stelle: 

wasret  ir  stark  als  Samson  was, 
ich  lies;  mich  raufen,  da;  ich  blas 
wurd  an  nilnem  houbet.        1,  199. 
falsch  ist  es  tu  schreiben  blasz,  blesi,  wodurch  es  mit  dem 
abliegenden  blasz  pallidus,  bleich  vermengt  wird,  ebenso  we- 
nig gehört  et  tu  bletz  maeuia.  vgl.  hernach  blasse  und  blasz. 

BLAS,  m.  spiritus,  halitus,  hauch:  bauwen  dem  hauwer 
op  dem  stamme  sein  havet  sf  bi  enem  blase  (in  einem  =u j i. 
weisth.  1, 183.  nd.  blas  des  lebende«,  lebendiger  athem.  Brem, 
wb.  1,  95. 

BLÄSCHEN,  n.  bullula,  pustula.  tesieua:  ein  blSscben  im 
arasser,  auf  der  zunge,  auf  der  haut;  kleines  Waschen  im 
6scb.   mit  kurtem  a,  bläschen  fulica, 

BLÄSCHENKRAUT,  was 

BUSE,  f.  mit  langem  a, 
schw.  Mftsa. 

I)  bulla,  Wasserblase,  luftblase:  das  wasser  kocht  und  wirft 
blasen ;  das  bier  wirft  blasen ;  blasen  steigen  auf ;  die  kin- 
alrolibaim  Seifenblasen  auf; 
mein  gehirn 
underbare  blasen  auf. 
ie  sie  eniiUDden  sind,  zerspringen. 

Schiller  161*. 

1)  pustula,  papula,  auf  der  haut;  ich  habe  mir  blasen  ge- 
brannt; blasen  ziehen;  spanische  fliege  zieht  blasen;  sich 
blasen  laufen,  treten;  von  blut  geschwellte  blasen.  Garraios 
I,  110 ;  wenn  die  blase  zu  »oll  ist,  platzt  sie. 

3)  vesica,  barnblase: 

durch  die  plosen  Tarn  lassen,  fasln,  sp.  1158; 

diser  saft  wascht  die  blas.  Garg.  87";  die  blase  entleeren, 
die  blas  enllaren.  Garg.  131*;  ebenso  fischhlase,  gallenMase. 

4)  löcher  im  brot,  im  metall  oder  bims  heissen  blasen. 

6)  beutet  tu  geld,  taback  oder  anderm  gebrauch,  aus  der 
blase  eines  schweins  gemacht,  der  name  wird  dann  auf  an- 
dere kapseln  übertragen,  t.  b.  papierne  düten  heissen  an  eini- 
gen orten  blasen;  bläschen  von  löschpapier.  das  beiszt  frei- 
lich einen  mit  der  dürren  blasen  nnd  mit 
jagen.  Lotheb  3, 149* ; 

ein  blasen  anhenken,  wie  man  thut  sairen 
und  damit  au*  tum  leufel  jagen.  H.  Was  IT.  3,  17'; 

derbalbcn  entsetzen  wir  uns  eben  so  wenig  vor  inen,  ah 
rbsen.  oieaeai.  11*. 


71  figürlich,  geizblase  wie  geizlials :  wie  etliche  geizige  bla- 
sen tbun,  die  auf  benante  tage  zinse  aufbeben  und  frisch 
widerumb  dasselb  auch  auf  zinse  treiben.  Luthrs  1,  t05*,  doch 
im  alleren  druck  der  schriß  vom  wächer  bl.  104  tteht:  wie  et- 
lieb  geitig  blassen  thund,  was  auf  blasse  stirn  fuhrt. 

BLASEBALG,  m.  foUis,  follieulus:  dort  höret  man  in  der 
scnmittn  die  heisere  blasbalg.  /Vir.  108*;  man  mu«z  den  blasbalg 
treten.  Lebhas*  19;  er  denkt  nur  an  sich  nnd  die 
ist  ihm  wie  ein  blasebalgsnagel.  Götiie36,i0. 


BLASEBALGMACHER,  m.  Gamms  1, 718. 

BLASELOCH,  II  foramen,  quo  tibia  issfiniwr.  1) 
fronte  baloenae,  qua  spiral :  ans  den  beiden  blaselOrbern,  wo- 
mit sentimentale  wallliscbe  sich  öffentlich  ausweinen  in  buch- 
läden,  bab  er  beträchtliche  ströme  ausgespritzt  J.  Padl  Tit. 
1,  10. 

BLASEMEISTER,  «. 

zwar  gibt  e»  gro»ie  blasemeister!  Voss  5,  95. 

BLASEN,  flare,  goth.  blAsan,  welchem  noch  die  reduplica- 
tion  baihlös  tugelegt  werden  muss,  ahd.  pllsan  plias,  mhd. 
blasen  blies,  nnl.  blazen  blies,  oJ/a.  blasa  bles,  schw.  blisa 
bliste,  dda.  blase  blute,    im  volk  hört  man  blus  für  Mies, 
srie  ful  für  fiel,  und  Claudios  3,  40  reim*  gar: 
und  swar  war  das  sein  methodus, 
er  that  das  born  aufs  maul  und  blus. 
agt.  galt  das  nahverwandle  bUvan  bleov,  engl,  blow  blew ; 
dem  ags.  bleov  scheint  aber  die  deutlichere,  an  baiblüs  tnaA- 
nende  reduplicativform  blefla  vorhergegangen,  die  Lie  aus  einer 
handschnfl  Job.  10,  11  anfuhrt;  dies  merkwürdigt  blefla  für 
bleblav  gleicht  dem  hehl,  leolc,  lernt  und  reord  —  goth.  bai- 
hait,  lailaik,  lail.it,  rairüd,  und  wie  sie*  bebt,  leolc,  leort, 
reord  künten  in  bet,  lec,  let,  red,  ward  aus  blehlav  allmd- 

Sicht  minder  sieht  hier  die  Urverwandtschaft  an.  flare  flavi 
ist  unverkennbar  das  agt.  blAvan  bleov  und  wie  dies  bleov 
muss  auch  flavi  auf  ein  tlleres  feflavi  zurückgehen,  bltsan 
oder  pllsan  scheint,  was  man  bisher  übersehn  hat,  das  gr. 
tfvaäv,  nemlich  für  q-).i  aüi;  gerade  wie  wir  1,  1814  wxyq 
grevya),  fuga  fugere  und  biegen  dem  (ledere  und  fliehen  iden- 
tisch erkannten,  wahrscheinlich  ist  auch  im  litt,  pusti  und 
dem  nd.  pusten  L  zu  ergilmen.  da  unser  blähen  dem  agt. 
blavan  entspricht,  Aasen  wir  beide  formen,  flare  =  blähen 
grvoäv  ssa  blasen  aufzuweisen,  man  erwdge  dt 
tritt  des  L  in  italienischen  und  serbischen  «xirfers. 


1)  intransitiv,  plascn 
1481.  z3*;  blasen,  mit  beiden  backen;  blasen,  was  einer  von 
bat«  vermag.  Maales  70* ;  blasen,  schnauben  vorzorn;  nichts 
anders  denn  blasen  und  seufzen  tbet  (spirare  et  suspirare). 
Bote.  1, 147* ;  von  sich  blasen  —  schnarchen :  meine  frau  blies 
eben  so  von  sich,  als  wie  sie  den  abend  zuvor  gelban  hatte. 
eben  eines  mannest.  185;  der  wind  blaset  wo  er  wil,  und 
du  hörest  sein  sausen  wol.  Joh.  3,  8  ; 

ahd.  Hier  geisl  Iber  blisil  alillo  ibara  imo  ist  mualwillo. 

O.  II.  II,  4t ; 

der  wind  bläst  sanft  oder  stark;  es  blast  kalt  von  noroV 
osten;  der  mensch  blast  kalt  und  wann  (oefr.)  aus  seinem 
munde;  es  ist  bös  blasen  mit  vollem  mund; 

und  kalt  her  blast  es  aus  dem  wetterlocb.  Schills«  SIT; 
das  hew  verdorret,  die  blume  verwelket,  denn  des  herrn  getst 
bleset  drein.  Es.  40,  7;  auf  das  kein  wind  über  die  erden 
bliese,  offenb.  Joh.  7,  I;  da  lieszest  du  deinen  wind  blasen. 
1  Mos.  15, 10 ; 

der  funke  sprüht,  die  balge  blasen. 

als  gälte*  reis««,  zu  «ergUsen.  ScailL«aC8*; 

dort,  wo  die  Schalmeien  blasen.   Uötm«  7.  SO; 

horch,  da  blies  ja  die  post,  > 

Voss  Luise  3,t0; 

wo  die  trompete 

zur  schlecht  sonst  blies.   Gokiscz  t,  175; 
es  wird  zum  aufbrach,  zum  abmarsch,  zur 
rückzog  geblasen;  darnach  liesz  er  wider  zum  allen 
blasen.  Garg.  168*;  zur  tafel  blasen,  zu  lisch  bbsen: 
komb,  zu  Usch  man  geblasen  hat. 

II.  Sscus  III.  I,  10.  1,1».  114'; 

zur  jagd,  zu  pferde :  drauf  wurde  wider  zu  pferde  geblasen 
und  der  kaiser  ritt  fort.  Schcppios  84.  unnr«?ünNJicA  blasen 
für  duften,  wie  spirare: 

als  in  ienen  dunkeln  jähren 
Amor  f'latoas  schaler  biesi 
und  ihm  von  bestaubten  haaren 
keine  rose  duftend  blies.    Ul  1.  W. 
1)  in/r.  in  etwas  blasen:  einem  ins  gesiebt  blasen;  in  die 
suppe  blasen;  einem  ins  ohr  blasen,  ihn  aufhetzen;  et  ist 
wol  ein  schwere  anfechtung  einem  jungen  menschen,  wenn 
im  der  (enfel  in  sein  fleisch  blescL  Lotheb  l,  «7* ;  ins  feuer 
blasen ;  wenn  sie  (die  papisten)  abar  hören  könden,  wrre 
inen  zu  raten,  das  sie  aufb<ireten  ins  fewer  zu  blasen.  Lu- 
thes 6, 360' ;  blasest  du  ins  Tünklein,  so  wird  ein  grosz  feuer 
draus.  Sir.  19,  14;  ins  born  blasen;  der  wScbter  bat  schon 
i;  alle  blasen  in  ein  born  (slimmen 
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ml;  ich  hab  nicht  gemeint,  dan  iween  widrige  «ölten  in 
na  born  blasen.  Pmtlasd.  1,  108;  sie  und  Schleunes  bliesen 
■  ein  hom,  wenigsten«  aas  ihm  eine  melodie.  J.  Paui  Hesp. 
4,133.  mkä.  in  den  iranc  blasen.  Haust 6,  4M.  7, 176 ;  in  die 
k<Ht  blasen.  Zaercses  Cat»  s.  IM.  in  die  bttchse  blasen 
\Urife  geben,  geld  hergeben) :  als  ich  nun  brar  in  die  bücose 
hatte.  Wrist  kl.  lernte  l«©.  Fatscn  !,  ISO*  trklirt  es 
in  eine  bückte  blasen  las- 


.faetLf; 

solt  ir  mit  den  dro- 
ewr  brandopfer.  4  Mos.  10,  10 ;  blaset  mit 
in  posaunen.  1  kön.  1,  94;  und  sie  bliesen  mit  der  posau- 
sea.  i,3*<;  ru  der  seit  wird  man  mit  einer  grosieo  posau- 
«en  blasen.  Et.  17,  U;  sie  bliesen  alle  aus  einem  born,  ans 
eisen  loch ;  die  jager  blasen  auf  dem  hörn ;  er  blSst  jeden 
abend  auf  der  flöte. 
41  tramUtt,  einen  mit  dem  munde  blasen,  kindertpiet : 
eis  mir  etat  erbse.  "ich  hab  keine*. 

eeh  zum  mulier  und  hol  dir  eine,  'der  gibt  mir  keine', 
'so  wehr  ich  mich'. 

rin'inJrr  su  lange  int  getickt,   bit  eint 
einen 


klat  ich  dich, 
sm  triam»  tie  tich 
tnsser  ethrm  kommt 


und  verloren  hat. 


teilte» : 


der  schmerx  ist  wie  weg  geblasen ; 
und  ihr  antchlsg  ist,  die  Huer 
ChU  voran  hinweg  iu  blasen, 
ehe  noch  der  kämpf  besinn-.   Ilisosas  Cid  81. 

»er  Seufzern  und  gelübden  seine  seele 
»<m  sich.  IUimu  1, 16,  tgL  aasblasen ;  welcher  wind  bat  dich 
her  geblasen  ? ;  magneten,  die  an  einer  stufen  das  eisen  zu  sich 
neben  und  auf  der  ander  Seiten  ron  sich  blasen.  Matnesics 
if*;  der  wind,  der  diesen  an  einem  felsen  zerschmettert,  den 
«ädern  in  den  hafen  blast.  Kluicer  3,  13S;  wohin  ihn  auch 
der  wind  blasen  mochte,  6, 147 ;  denn  so  er  leben  sol,  wird 
na  der  teufei  so  manchen  strick  legen,  und  so  Tie)  böses 
«indes  unter  angen  blasen.  Luthes  8,  Sil';  einem  staub  in 
ht  ragen  blasen ;  blos  abber  den  staub !  (»las  den  tl.  kerab). 
lususs.b119.sV;  Destel  Tom  messer  blasen.  Fischast  spielt 
a'«8;  kaum  ist  ein  spielwerfc  fertig,  so  blaset  er  es  aus 
4er  band.  Lessiüc  8, 470 ;  etwas  über  die  band  blasen,  der 
«.«.!■  r.  167 ;  federn  in  die  lufl  blasen  und  sehen,  wohin 
sie  fliegen;  blos  ein  feder!  Keiseess.  h>!„.  107*;  die  suppe, 
aeo  kaflee  kalt  lad;  1  blasen;  was  ein  nit  brennet,  das  bla- 
set er  nit ;  man  sagt  ganz  recht,  wen  es  nit  brennt,  der  bla- 
set es  nicht  Wiuune  Cat.  X  4*. 
Jf  iriuuiiir,  das  hörn  blasen :  der  wichter  bläst  das  hora ; 
wer  bläst  das  sireithorn!  Gitsbius  1,  4SI; 
Maien  das  widerfaorn  bisz  auf  d  reis  zig  stimm.  Fsank  weltb. 
14t';  die  hirtea  bliesen  du  alpbora;  der  wichter  bläst  feuer 
Imn  dem  körn) ;  da  soltu  die  posaunen  lassen  blasen  durch 
tue  ewer  Und.  3  Met.  Ii,  0;  gjengen  und  bliesen  die  posru- 
tm.  Jos.  6,  8 ;  Urm,  all  arm  blasen,  ein  larman  blasen.  Maa- 
us:»';  trtbsal  blasen,  der  0.  mann  im  Tockenb.  130.  Gönn. 
smuUk.  Ii;  einen  marsch,  Uni,  ein  lied  blasen,  er  blast 
die  Bote,  das  born,  die  Schalmei  meint,  er  verlieht  lieh  dar- 
*V,  fmcAirde*  ron  er  blast  auf  der  Oöle,  auf  dem  born,  in 
in  das  born,  d.  i.  er  blast  wirklich,  man  kört  ihn 
loch  schwanken,  nach  seit  und  ort  transitiver  und 
User  out  druck,  wir  sagen,  der  drache  blies  feuer, 
gilt,  tltn.  hiess  es:  b\i$  citri,  blies  um  tich  mit  giß. 

t)  irautrir,  glas  blasen,  eisen  blasen,  woher  die  redeusar- 
>ea:  es  laut  sich  nicht  gleich  blasen;  ich  will  dir  was  blasen; 
4a  soll  ihr  der  mnssie  (Mansies»*)  die  eh  versprochen  haben, 
wie  aber  die  herren  sind,  ein  ander  stldtel,  ein  ander  mJ- 
<wl!  jetzt  blast  er  ihr  wu,  und  da  hat  sie  sich  ins  wauer 
Hunt.  Leo».  Waches  die  ksndtsmArderin  s.  97.  tgl. 


7»  vollkommen  ncAlio  sagt  man  blasende  inslnimentc  «=  auf 
ienm  geblasen  wird.  Göthi  4,  100.  ÜLlNMl  1, 187.  3,  IM.  vgl. 
Abblasen,  anblasen,  aufbluen,  ausblasen,  einblasen,  wegbin- 
»en,  zubissen. 

BLASEN,  n.  flatus .  imßatio,  tumor:  für  dem  grauen  hoch- 
mütigen schwnUl  und  blasen  der  gottlosen.  Luthe k  3,  Ml'; 
na,  nicht  linder  wette  blasen 
wehte  mich  zu  lieb  und  lu.t, 
nein,  ei  wsr  des  »türme»  raten.   BOicsa  IM"; 
das  plötzliche  blasen  der  eisspalten.  J.  Paol  paJing.  1, 10 ; 
BUSENAMPFER,  m.  rumex  veticonus. 
BLASENARTIG,  ein  löchriges,  oft  blasenartiges  gestein. 


BLASENBANDWURM,  m.  eine  ari  taenia. 

BLASENBRUCH,  m. 
BLASEN ENTZÜNDUNG,  f. 

BLASENERBSE,  f.  eardiosptrmumhalteaealmm,  Aerziawe,  1 
ihre  frveht  eine  blase  bildet,    tgl.  blase  5. 

BLASENERDRAUCH,  m. 

BLASENFIEBER,  n. 

BLASENFUSZ,  m.  Ihrips, 

BLASENGANG,  m.  gang  der  galtenblase. 

BLASENGRJESZ,  m.  arena  veticae. 

BLASENGRÜN,  aus  kreutdombeeren,  weil  man  es  in  bla- 
sen aufbewakrt. 

BLASENGRUNDFESTE,  f.  erepis  tesiearta. 

BLASENHALS,  m.  collum  tesieae:  Verstopfung  des  bla- 
senhals  oder  der  harngenge.  Thus-ieisses  magna  alch.  1,  97. 
auch  eine  rühre  der  branntweinblase. 

BLASENHEIDE,  f.  eric*  phytodes. 

BLASENHELM,  m. 

BLASENHUT,  m. 
•enkopf  oder  heim. 

BLASENKÄFER,  m.  die  spanische  fliege,  weü  sie  blasen  sieht. 

BLASENKLEE,  m.  tri/oUum  fnsgiferum. 


BLASENKRAMPF,  m.  tp 
BLASENKRANKHEIT,  f. 
BLASENKRAUT,  n.  utrieulaeia,  eine  sumpfpft 
BLASENKRESSE,  m.  fepidistta  twenrimm. 
BLASENNUSZ,  f.  staphylea 
BLASENÖFNUNG,  f. 
BLASENPERLE,  f.  bulla 
BLASENPFLANZE,  f. 
BLAS  EN  PFLASTER,  n.  sasz  endlich  die  seelc  jemanden 
auf  der  zunge,  gut,  so  legten  sie  ein  bluenpfluler  auf  die 
waden.  Lichteiisesc  3,  III. 

1,  134. 

BLASEN  REGEN,  m.  wenn  es  bluen  regnet,  die  1 
bilden. 

BLASENRIEDGRAS,  n.  carex  resicaria. 

BLASENSCHAUM,  m.  spuma  ostllanim  .- 

und  von  der  erde  siedelt  auf 
in  blaseoschaum.  Stolbiss  14, 118. 

BLASENSCHLAGADER,  f. 

BLASENSCHNITT,  ». 

BLASENSCHNUR,  f.  urachus. 

BLASENSEGGE,  f.  was  blasenried,  carex 

BLASENSTAUDE,  f.  colutea  frutescens. 

BLASENSTEIN,  m.  calculus  urinarius:  die  berühmte  er- 
tahlung  ran  den  drei  blasensleinen.  TiDhhels  reize  3,  186; 
ein  keri,  der  nichts  als  die  drei  blasensteine  der  heiligen 
Klara  von  Montefalrone  im  köpfe  hat  4,  9,  vgl.  Iii. 

BLASENSTEINSAURE,  f. 

BLASENSTICH,  m.  punc<io  rezicae. 

BLASENSTRAUCH,  m.  fc/azenztaude. 

BLASENTRÄGER,  m.  lacerta  bullaris. 

BLASENVORFALL,  m.  prvlapsis,  Armin  tMiwr. 

BLASENWUKM,  m.  hydatis. 

BLASENWURST,  f.  mettwurst  in  kdlberblaten  gestopft. 

BLASENZIEHER,  m.  meloe  vetieatorius. 

BLASENZINS,  m.  branntweintteuer. 

BLASENZUG,  w.  clematit  ßammula. 

BLÄSER,  m.  flans,  inflans,  so  sagt  man  von  einem,  der 
die  nasenlöcher  aufbläst,  auch  von  einem  ohrenhlaser;  dann 
heüst  der  wallflsch  blaser,  der  magnet  blSser,  weil  er  die 
atche  ansieht,  üblicher  sind  die  susammenselsungen 
blaser,  hornhlaser,  larmhlSser,  trompetrnblttser. 

BLASERLEIN,  n.  flstula  organi,  Orgelpfeife: 
lein.  Gary.  68*. 

BLÄSERN,  (lasen  werfen: 
regnet  es  bald.  Siitocs  1I1&4. 

BLASEROHR,  n,  «sj  langes  rokr,  wodurch  man  kugeln  auf  Vö- 
gel bläst:  ferner  muste  ich  auch  i.  gn.  geschosz,  das  ist  das 
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groschen  brachte.  ScnwEimcHK«  1,  30;  meine  grünte  lust 
hatte  ich  an  dem  blaserohre.  sobald  ich.  denn  aus  der  schule 
kam,  so  schmisz  ich  meine  bücnercben  unter  die  bank  und 
nahm  mein  blaserohr,  Ijef  damit  auf  den  obersten  boden 
and  achosz  da  entweder  die  leule  auf  der  gasse  mit  auf  die 
köpfe  oder  nach  den  spatzianern,  oder  knapste  denen  lenten 
in  der  nachbarschaft  die  schdnen  Spiegelscheiben  entzwei, 
und  wenn  sie  denn  klirrten,  konte  ich  mich  recht  herzlich 
drüber  zulachen.  Schelmufsky  t,  ». 

BLASHORN,  n.  bucäna.  Maaleb  70*.  Wimeimaiss  6,  69. 

BLÄSHtHN,  i».  fuliea  atra,  poln.  lyska,  bühm.  lysica,  ein 

>")■  also  von  blas  maaäa  alba.  vgl.  Scaa.  1,  238. 

BLÄSI,  m.  Blasius:  so  muaz  man  zuvor  sehen,  ob  Blaai 
zu  baus  sei  (tagt  der  dich,  indem  er  seinen  hut  durch  ein 
loch  in  den  schafttalt  steckt).  Stmy  t.  I,  251 ;  damit  wann  Bläsi 
an  einem  ort  nicht  zu  haus  wäre,  er  ihn  am  andern  linden 
könte.  1, 41S  (419).  der  name  bezeicknet  nach  Scbmeu.ee  1, 239 
auch  den  v  ind,  alt  anspielung  auf  blasen,  und  einen  kleinen 
rausch,  tpielleule  nennt  Scaumus  HO  blasiasten. 
BLASICHT,  plenut  foraminum.  Kant», »15. 
BLASIG,  dottelbe:  blasige  conditurwaare.  Claudius*,*. 
BLASLE,  n.  name  einet  pferdet  mit  dem  blas:  nun  botta 
blasle,  heijura,  das  man  noch  ferner  kum !  Fiscbabt  grottm.  «1. 
BLASLEIN,  n.  mit  kurtem  II,  raren  macula  alba  rn  fronte 
nennt  kein  kii  blumi,  ti  nah  denn  ein  bles- 

darbei 


lin,  also  haben  die  küg  ooch  bleslin  oder  zeichen, 
man  si  erkennt,  kziseasa.  parad.  der  seien  326* ;  wo 
sind  an  einer  ku, 


heisn  kein  küw  pläslin, 
sie  hab  dann  ein  sterntin. 


Frank  tpr.  1, 19*. 
BLASLEIN,  n.  [mit  langem  a),  vesiasla,  Lullula. 
BLASSE,  BLÄSSE,  BLESSE,  f.  front  calta,  macula  in  fronte, 
franz.  pelole :  nach  Tobler  56'  auch  ein  muUermal ;  nun  bat  der 
trummeter  zuvor  einen  neulich  erstochen,  und  auch  sonst 
einer  von  adel  ein  (finen)  Seckendorfer  durch  die  blasse  ge- 
stochen. Götz  vos  Berl.  lebcnsb.il;  einem  ros  eine  weisz« 
blassen  zu  machen.  Seoter4; 

und  »ah  ein  bunigs  pferd  darneben, 
war  an  der  färb  ein  fbclislio  eben, 
bat  an  dem  köpf  ein  weine  blassen. 

Srainc  II.  536«; 

das  ro»  ...  .  ball  auf  der  stirne 
eine  gerundete  weisie  blasse,  Ahnln-b  dem  monde. 
Svoi.sr.a6  II.  370. 

SaC^Otv    fT*lAl/-    llr^B     W  Osf^iaf  B**?*?»?  T I p     ü\%     ftt     ffll»    d  i*f  H    /i£  1  la^Tl    f)t\tfS  $  (.  T 

wir/t,  ttr.  1J09: 

er  warf  im  von  der  blasse 
iwen  locke  wunnesan, 
als  si  mil  eim  scbarsaiie 
waren  geschoren  hindan. 
man  tagt  zu  Um :  das  kind  hat  eine  saure  blasse,  ttirne,  wird  bald 
sterben.  Scnrid  tchte.  ttb.  72.    man  nennt  auch  die  tlirnseile 
einet  gebindet  blasse.  Scnn.  1,  238. 

BLASSE,      pallor,  ganz  verschieden  vom  vorigen  und  ton 

da  blieb  voll  blasse  der  freude 
Tabitha  stehen.      Klomtoce  Met*.  15,417; 

und  bloss  umiog  ihm  die  wangen.   Voss  11.  3,  35; 
die  blasse  des  kummers.  Goiria  3,  5«; 
Müsse,  die  endlich  auf  ihrem  angesicht  ruhen  blieb.  HoWe- 
mar  39.  tgl.  leichenblüsse,  todlenblasse. 

BLÄSSELN,  wat  dat  folgende:  er  pimpelt,  blasseil,  wim- 
melt und  wabbelt  so  nächtlich  dahin.  Tiec*  noe.  kr.  2, 231. 
BLASSEN,  poliere,  palletcere: 

der  ist  nicht  allein«  bleich, 

der  niebl  sali  ist  und  nicht  reich : 


grosies  kiii  und  Mete*  prassen 

macht  sielmehr  die  leuie  blassen.   Losso  2,  10,  83; 

was  todlenascbe  blassat.  3.  6.  13; 

wo  die  färben  nicht  bald  blassen.  3,  7,  31 ; 

jedermann,  den  Rasa  sihl,  musi  ihr  eino  feder  lassen, 
fremde  federn  darf  aie  wol,  in  im  für  eigner  biAsse  blassen. 

3,10,70; 

st«  blaszt.   Wixlskb  23,  245; 
weh  der  bogen  sehwindet, 
seine  färben  blassan.  Klaas*  3,  23 ; 
des  tage*  flammenauae  selber  bricht 
in  ausiem  tod,  und  seine  färben  blassen.   Schuh»  47'; 
des  alten  konigs  letztes  blassen.  35*. 
BLAST,  m.  pL  blÄste,  flatus,  ahd.  plasl  (Gaur  3,  237),  agt. 


blwt,  engl,  blast,  aUn.  bllslr :  der  blost  des  osterwinds.  Keisebsb. 
bilg.  Ii* ;  empflndestu  sins  blosta.  das. ;  der  donner  erschlug  ein 
ros  und  wurden  sonst  noch  vil  roa  und  man  vom  blast  oder 
dunst  zu  boden  geschlagen.  Sruarr  c/tron.  Uelr.  711*;  ansx 
einem  falschen,  vrrgehnea,  tbörerhlen  won  und  plast,  dar- 
in nil rr  nicht  ist  dan  ein  eitler  wind.  Faana  spr.  l,  rzo';  ein 
voller  sack  rausz  ein  pfeifer  haben,  der  im  den  plast  ausz- 
laaz  und  die  geschwulsl  vertreib.  2, 194' ;  wo  sie  den  blast 
der  sanften  lufl  empfinden,  so  lassen  sie  sich  heraus.  Fore* 
fltchb.  134' ;  den  beiszen  Ostwind  und  dergleichen  starke  blast 
hassen  sie.  das.;  die  grimmen  kommen  ausz  mancherlei  Ur- 
sachen, kommen  sie  von  blisten,  das  verursacht  das  über- 
flüssig essen  und  trinken.  Sedier  85;  solche  temperamenten 
gebahren  leichtlich  viel  bläsle.  rjrrejtsscB  2. 35;  in  dem  liesx 
die  beurin  einen  blaast  von  ir  gehen.  Wichum  rollte.  77  iitülh. 
139);  es  ist  umb  das  gerücht,  wieumb  einen  plast  oder  dunst. 
Petr.  130* ;  so  sol  man  dann  brauchen  das  braun  salhli,  sanft 
darein  gelassen  oder  gesprützt,  und  nicht  dasz  es  ein  blast 
gebe.  WOrz  p rar/.  35 ;  blast  des  winde».  Fiscbart  hm.  54' ; 

so  man  die  blast  im  leib  verzwingt, 

die  dampf  die  ateigen  in  das  baubt.   Sensit  grob.  Bf; 


ao  aind  wir  gleich  wie  ein  schwumm, 
mit  holen  glichen  umb  und  umb, 
dardurch  der  lufl  'ringt  immerdar, 
vil  düost  uud  blasieo  bin  und  har. 


wind,  o  »Qsrer  blast. 

der  wind 
blies  aller  bliste  brast  (I 


Urb  «4M  122; 

pt-vy-, 

177; 


J7; 

alles  frtti  den  gelach  verlnmmerte  wie  ein  saekpfeifenzipfel, 
dem  der  blast  entgangen.  Simpl.  l.  119;  blaste  treiben.  Mu- 
bait  23.  343;  1899  hat  eine  windlauwin  durch  den  starken 
blast  des  daher  fahrenden  schneenbals  drei  stalle  über  den 
häufen  geworfen.  Scheccrbeb  t,  160 ;  blast  im  leibe.  Stteler 
193;  blast  loslassen.  GorraEtr  ert.  I,  246;  der  same  und 
würzen  in  wein  oder  wasser  getrunken  verlreibt  alle  bläste 
und  winde.  Hohrerc  1,  551';  die  essenz  von  raeistervrurz  zer- 
theilet  die  wind  und  blaste  der  darmer.  3,  456*.  «05\  tpd- 
ler  erloschen,  doch  in  der  Schweis,  und  bair.  valkttprache  le- 
bendig. Stald.  1, 181.  Schh.  1,  23».  i.  blost. 

BLASTE R,  n.  emplosfrum  bei  Lobe-isteih,  *.  pflaster. 

B LASTERLING,  /fall»;  indem  empfur  der  beurin  noch  ein 
blasterling.  Wicsbab  roll».  77  {Mülh.  137). 

BLASTIG,  was  blasig:  diese  fisch  sollen  ein  feucht,  Wa- 
ttig, ungesund  fleisch  haben.  Forer  fisekb.  2' ;  welcher  roan- 
gel  bat  seinen  Ursprung  in  dem  haupt  ausz  den  unordent- 
lichen bewegungen,  welche  die  blasligc  geister  in  drmselbi- 
gen  ort  des  hirns  erregen.  Ufte.ibach  I,  44.  Stald.  1,  181. 
Scnn.  i,  239. 

BLASTLEIN,  n.  ,4'i/ui.  ttntulus:  nicht  ein  blestlin  mag 
dardurch  gon.  Keisersb.  s.  d.  m.  u*. 

BLASTUCKER,  m.  nebulo,  homo  callidus:  ein  teuscher 
oder  hlastückcr.  Luther  5,  225',  cm  dunkler  autdruck,  zss 
dessen  deulung  tchwerlich  das  mhd.  blasgeselle  aus  Waltsj. 
38,  8  herbeigeholt  werden  darf,    vielleicht  gar  fremd,  plasti- 

CDS    " '  f* 1 '  '■  f  r  t  >  T 

BLASTCCKEREI,  f.  für  böte  litt,  tucke  ttehl  bei  Lotheb, 
Walch  12,  121,  findet  tick  auch  im  BaseUr  .V  T.  ton  1523. 

BLASUNG,  /.  flatus,  inflatio:  bei  blasung  eines  boms. 
Feltenb.  3,  326. 

BLASZ,  pallidus,  ein  wort,  dat  manche  bedenken  macht, 
zuvorderst  mutz  auffallen,  dost  der  ahd.  und  allen  tchwe- 
stertprachen  der  entsprechende  autdruck  abgehl,  es  gibt  kein 
ahd.  plag,  «9«.  blat,  nl.  nd.  blat;  norA  mrAr,  das  Volk  in 
der  Schweix,  in  Schwaben  weist  nichlt  davon,  Dastp.  uncfMsA- 
leb  haben  et  nicht,  auch  Hekisch  führt  et  nicht  auf,  zuerst 
nennt  et  ScuonEi.ics  s.  1289  und  dann  Stieles  185,  Fbisch  l, 
105*.  auch  Luther  berfieitf  »icA  seiner  nicht,  gleichwol  muts 
zu  seiner  zeit  da  gewesen  sein,  da  in  folgenden, 
1  ihm  selbst  verdeutschten  bückern  zwar  nickt  dat  ad}., 
dock  ein  dar  ans  yebildetet  verbum  vorkommt:  so  darfst  du 
nicht  erschrecken  noch  erblassen,  lud.  6, 4 ;  ersenraek  er  und 
erblasset  im  angesicht.  3  Macc.  5,  30;  erblasset  die  königin 
und  sank  in  eine  ohninacht.  st.  tn  Esther  3, 10.  hfirs  erblas- 
sen trügt  Heniscr  910  out  iud.  6,  4  ein,  ohne  da*  adj.  zm 
setzen,  et  itl  alto  möglich  beide  in  tchriflttellern  det  16  jh. 
noch  aufzufinden,  im  17  srftcinrn  sie,  sfte  die 

darthun,  schon  allgemein  verbreitet. 
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Mangelt  ahd.  plai,  so  bestand  aber  ahd.  plri?  liridut,  wie  tick 
nu  pleita  firor  (Gurr  3.  2601  folgert,  und  überein  damit  agt. 
Mit.  *«J  in  den  tum.  ;u  indr.  t.  IM.  116  gesagt  wurde;  da 
mwm  Übergänge  dt»  A  im  EI  rortwwifii  (anti  einti,  angil  nn- 
pL  fall  teili,  cr0mm .  t»,  »7),  to  wdrt  auch  plag  r»  pleiz  reeAl- 
tst  fahl.  alte  bleich,  und  liror  geradezu  der 


deutliche 


xdltehafl :  dat  tt. 


km.  bledv,  serh.  blijed,  poia.  hladv 
fassj  am*.  Mit,  tAd.  plebj,  ja  da* 
je,  e  a*uf  a  dem  zwischen  ei  unrf  a  in  «*urr» 
finde  sich  tollkommeu  tm  poln.  blady  «nieder. 
Zuletzt  aber  erhebt  sieh  noch  eiu  auslost,  mhd.  wurde  we- 
der bleu  nuch  blar,  aufgewiesen,  bis  PrEima  neulich  tm  Jt- 
aMcaci  f.  13t.  133  dafür  blas  entdeckte,  und  die  (arm  tst  une- 
ierkoleuütck  durch  reime  steh  er.  im  passional  begegne!  der  | 
tusdruck  gar  nicht  dies  blas  für  hin  widerstrebt  dem  z,  m 
pleiz,  arte  dem  i  tn  blady ;  dennoch  schiene  es  auch  durch  fittk. 
Ii,  3  bestärkt,  wo  die  bedeutungen  bleich  oder  kahl  einen  ab- 


die  poln.  adj.  tvsy  und 
ab,  es  bleibt  also  im 


den  schon  angeführten  bibelstellen: 
kl» n  ihr  klauen  ehern  nicht.  Fissur«  344 | 
tat  crbUttie  liebl  gebracht.  Gavpaii  *  2.  11 ; 
4er  langst  erblaacien  volker  häuf,  da«.  ; 

wem  riet  man  (s.  I.)  soll,  für  diesem  wird  min  bla«i. 

I-  ■  1.  (,  71; 

wtr  sagen  blasz  wie  der  tod,  lodtenblasz,  Mm.  bledv  gako 
Hart,  tat.  pal  Ii  da  mors;  welche  ihm  doch  ao  stark  auwider 
wire  ala  der  blatte  lud.  Fehenb.  3, 151 ;  ein  graszlicb.es  knegs- 
heer  de«  blatten  ludet.  Ahm«  krunenw.  i,  162  ;  leicheublaai ; 
da*  blaase  reich  der  »rbauen.   L'i  I,  103; 

Zscataü  2,  10; 
Raun  Oberem  1,  19; 
die  stille  blatte  erde  anblickt  J.  Paul 
4.  117;  wie  eine  tonne  geht  daa  hen  durch  die  blat- 
ten und  löschet  auf  der  bahn  ein  aternbild  nach 
tut.  Tat  t,  18» ;  blatte  furcht,  blasser  neid. 
ICH,  palltdissimus,  perpal  I  idut : 
blatibkiche  damen.   Gfilisu  3,  20. 
BLASZBLLHEND :  ala  nach  einer  kurzen  pause  der  er- 
boloitg  ihr  Verlobter  diese  blasxblobende  rose  rettete.  Thc»- 
an  rette  3,  4*2. 

BLASZEN,  balare.  mil  langem  a,  ahd.  plAzan  (Gbait  3, 189), 
ugs.  bfaeUn,  rajJ.  bleat,  mnl.  bieten  <:gheien).  Ärin.  2090, 
n*L  bleeten  und  blaten.  Scaaeu.za  i,  33»  gibt  blatten,  »a- 
rm>».  IT*.  3or.-  b lauen. 
BLASZGBÜN,  raartridtt. 

BLÄSZLIOl.  pallidmlut:  eine  rolle  wange,  jetzt  blaszlirh. 
Gorae  12,  89;  ihre  bllszbchen  wanden 
schönsten  n»*enn>tbe  gefärbt  15, 357. 

BLASZROTH,  ex  rubra  pallent: 
blaszrothe  enge".  J.  Pacl  Tit.  1,  SS. 

BLATE1SE,  f.  pl  cur  onerier  platessa.  t. 

B LATSCH,  BLATSCHEN,  «.  PL 

BLVTT,  n.  folium,  ahd.  plat  pl.  pletir,  mhd.  blat  Meter, 
rra  golk.  blad  kommt  nicht  ror,  könnte  aber  doch  qegnllen  ha- 
ben, wte  ag*.  blld  teilen  C»dm.  61,  8  HeAl  der  pl. 

auch  das  engl  bUde  'kommt  wenig  vor;  alt*,  blad  pl.  bladu ; 
mnl.  blal  pl.  blade,  nnl.  blad  pf.  btaden  und  bladeren,  attn. 
blad,  tcA«.  diu.  blad.  Ltrrua  und  die  «eitlen  im  16. 17  jk. 
schriebe»  blat,  tat  18  ktrtehl  blatt  vor. 

Die  Urverwandtschaft  mit  folium  und  gpvXkov  (1,  10SI)  gibt 
•ocA  tu  bedenken,  dem  Int.  und  fr.  wort  mangelt  der  lingual- 
lamt,  welcher  m  rxiraXov  gelegen  schiene;  aber  neraXov  steht 
su  blat  nicht  lauteersekoben  und  i*l  deutlich  das  entfaltete, 
ausgebreitete,  tot)  nnnm  m,  gehört  also  tu  unterm  feder 
und  Hügel,  nicht  tu  blatl ;  auch  TiXarvt  Hegt  ab.  filXow 
wird  tum  skr.  pbull,  sphull,  aphnt  espandere  gehalten,  man 
darf  auch  an  fun,  yvxuv  denken,  und  ward  fvlkav  aus 
f&Mav,  arvtykXov?  rgL  tQTtvXXov,  as>&vULsoy,  das  da- 
kxsche  f&t{rtÄä  und  xtoXh,  miXe/ia  für  niXss,  itokt/tot. 

Saher  tritt  bUu  an  das  ag*.  hbed  fruäu*  und  miat.  bla- 
dum.  X.  biado,  frans,  bled,  dessen  herUilung  aus  dm  lal. 


pl.  ablaia  bei  Diez  53  wenig  für  sich  hat,  denn  ahladium  bei 
DccAüCE  1,  11  aaf  »  bladum,  nicht  die  weggetragnt,  geerntete 
fruehl  und  abladare,  abladiare  kiest  den  acker  besäen,  dies 
bladum  g'etcAf  aber  dem  il.  plod  fruehl  unter 
blühen  stehn  von  blatt  tm  rocal  «6. 

Zthtcaen  blatt  und  laub  unterscheiden  wir  to, 
blatt  dat  eintelne,  laub  die  matte  der  bldtter  beseienuet; 
i*t  front  <=folia  oder  Matter:  der  bäum  hat 
aehöne  blatten  bdume  und  tfrdaicftf  bringen  laub  »error,  klei- 
nere pflanzen  nur  blStter.  dot  alln.  laufhlad  druckt  nur  fo- 
lium aus,  itt  aber  in  den  übrigen  dialecten  unüblich;  rglro- 
senbtatt,  rebenblatt,  weinblatt  u.  s.  w. 

I)  ein  grflnet,  frisches,  zartes,  saftige*,  gezacktes,  geripp- 
tes, ddrres,  welkes  blatt.  der  bäum  trägt,  treibt  blauer; 
wenn  jetzt  seine  zweige  saftig  werden  und  bletter  gewinnen 
(goth.  asts  blaqus  rairpib  jah  tukeinand  lauhüs).  Marx.  13,  2*. ; 
altt.  bladu  togran.  Hrl.  132,  15;  mAd.  in  den  zltrn  da  die 
rosen  rrzrigeten  manec  scb«ne  blat  JkfS.  1, 19*.  die  pflanze 
tchietzt  nur  in  die  Matter,  seist  keine  feucht  an.  die  Mil- 
ler sprieszen,  schlagen  aus,  rühren  sich,  rauschen,  rascheln, 
flüstern,  fallen,  fliegen,  dürren,  welken:  und  denen,  die  Ton 
euch  über  bleiben,  wil  ich  ein  feig  herz  machen,  daa  sie  sol 
ein  rauschend  blatt  jagen.  3  Mos.  tt,  36 ;  ich  habe  schon  mehr 
MStter  rauschen  hören;  der  herbst  naht,  die  blauer  fallen; 

fortgeschleudert,  wie  daa  blatl  rom  bäume 

verlier  ich  mich  im  grenienloaen  räume.  Sciillbb  496*; 

wiltu  wider  ein  fliegend  blat  ao  ernst  sein  und  ein  dürren 
halm  verfolgen?  Hieb  13,  18;  seine  Metler  verwelken  nicht 
pt.  I,  3;  and  alle  sein  beer  wird  verwelken,  wie  eiu  blat  ver- 
welket am  weinttock.  Et.  34,  4 ;  wenn  ir  sein  werdet  wie 
eine  eiche  mit  dürren  bletlern.  1,30;  aber  die  gerechten  wer- 
den grünen  wir  ein  blat  spr.  Sal.  II,  18.  die  pflanze  steht 
srhun  auf  dem  dritten  Malt;  wein  von  drei  blättern  Aeittl 
den  \rmzfm  nne  dreijährige  rebe. 
1|  kein  Malt  vor  de 

ArTj*tt    u>s*/i**at      fitif    ttrhrr    nltt*      trhi'm*    u^mi  *  nwt     wnk  A 

II  rawe    •■••"I  ■»(«■irrte    iruwMun,  T'lftU. 

der  rede  wil  ich  dehein  blal 

legen  Jur  mtnen  muul.    >t  i!fol.  10166; 

dea  win  ton  mir  ein  bUt 

gelegt  vür  den  munl.  Oitoc.  127»; 

nAd.  aber  Üarid  feret  heraus  und  nimpt  kein  blat  für  dat 
LvraEB  6,  16S*;  Wüllens  inen  dürr  heraus  tagen  und 
lat  fürs  maul  Deinen.  aiaaAr.Mf;  der  volle  (der  «et«) 
kein  blat  fürs  maul.  Hemisch  407; 


kein  blat 
nimpt 


wil  kein  plat  fürt  maul  nit  ne 
Bei 


SUIUI  rert  ton  9'; 
euch  kein  blal  rar  den  ound.  Araaa  70*; 
er  kunie  kräftig-  lehren, 
er  nahm  kein  blai  Iura  maul,  die  jaden  ichalt  er  frei. 

Kita  i  no  6; 

data  wir  für  uaser  maul  kein  blal  nicht  dürfen  nehmen. 

Optra  3,  175; 

wiewol  er  sonslen  kein  blat  für  das  maul  nimpt  poeterei  SO ; 
to  nahm  er  kein  blat  fürs  maul,  er  stellete  ihnen  ihre  Un- 
tugend vor  äugen.  Schupwcs  230;  bühm.  newzal  littu  pfed 
hubu,  pred  utla.  JotlM.  2,  333k.  vielleicht  meint  dat  nehmen 
des  blatls  vor  den  inund  ursprünglich  die  gebärde  det  pfei- 
fens  {siehe  t),  einer  stellt  sich  an  su  pfeifen,  stall  deutlich  tu 
reden,    pfeifen  ist  ihm  geslaUel,  reden  untersagt. 

3)  da  die  Matter  im  trarAien  ticA  dreArn  und  wenden,  so 
wäre  das  blatt  bat  sich  umgewandt,  die  sacke  hat  ein  ande- 
res au '■sehn  gewonnen;  oder  lästt  es  sich  besser  von  dem  blatt 
einet  bwcAi  rertteAn.*'  dafür  spricht,  dass  es  heistl,  wir  wol- 
len einmal  umschlagen,  sehn,  wie  es  auf  der  andern  seile  lau- 
tet, das  steht  auf  einem  andern  blatte,  das  ist  gant  etwa*  än- 
deret: so  hat  sich  das  blat  umbgeweudet  KiacHHorrendunm, 
404*;  im  hui  ward  umhgewandt  das  blat  Woiceiut  Et.  150; 
aber  jetzo  ist  das  platlein  uutbkehrt  bienenk.  ; 

schaut  wie  der  tod  das  blal  verkehrt 

D.  to«;  Citrto  l«W)  fce«  (ir»j»Ai»M  2,  34; 

endlich  wendete  sich  das  Matt.  Fehenb.  l,  bt ;  es  kann  kom- 
men, eh  sich  das  Malt  oder  das  schwert  wendet.  Klopstoce 


3,  13; 

»o  geh  denn  unil^  nimm  dir  td\ 


ihr  haus 
drauf,  da 


Görna  7.  75; 
tie 


blatt  aber 
ir.  30,  119; 


tausch  ich 


äd  by  Google 
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umwandte.  Darum**  dan.  getth.  1, 1(7.  nnl.  het  blaadje  i« 
omgekeerd. 

4)  der  jdger  bricht  ein  blatt  und  bläst  darauf  die  stimme 
des  wilds  nachahmend,  um  den  kirsch  oder  das  rth  zu  locken ; 
mhd.  schiften  zem  blate.  Uli.  Trist.  550 ;  der  hirsch  lauft  auf 
daa  biatu,  «renn  er  diesem  tone  nachgeht,  und  wird  dann  auf 
dem  blatte  erschossen,  vgl.  blatten,  blatten,  dies  pfeifen  auf 
dem  blatt  terstehn  aber  alle  junge*  landleute: 

aiehi  beneid  ich  den  baron  von  Toll, 
pfeif  ich  auf  dem  blatt  bei  Friederiken. 

5)  wie  man  auf  bläller  sehrieb,  heisst  auch  ein  einseines 
papier  blatt  und  dte  im  buch  zusammengefalteten  heissen  blät- 
ter  da»  buch  enthalt  ISO  blauer,  also  300  seifen;  wnt«  da*  ti- 
telblalt,  acbmutzblalt,  fliegendes  blatt,  flüchtige  blltler(LE$si!ic 
9, 107),  die  Öffentlichen  blauer,  die  Zeitungen,  tgl.  abendblalt, 
morgenhlatt,  Wochenblatt,  man  sagt,  vom  blatte  leaen,  able- 
sen, spielen,  linken,  deuten:  wie  man  von  einem  jeden  mu- 
aiena  verlange,  daax  er  bis  auf  einen  gewissen  grad  vom 
blatte  apielen  Lonne,  ao  aolie  auch  jeder  Schauspieler,  ja  je- 
der woierzogene  mensch  sich  üben,  vom  bialle  an  lesen, 
einem  drama,  einer  erzahlung  sogleich  ihren  Charakter  abzu- 
gewinnen und  aie  mit  fertigLeit  vorzutragen.  Göthe  19,  182; 
wenn  wir  auch  die  glänzendsten  emendationen  machen  und 
die  schwersten  stellen  vom  blatt  erklären  können.  Niebobbb 
lebe*  2,  110.  das  blatt  beim  lesen  umdrehen,  vettere  folium, 
hietz  auch  umkehren,  umwerfen,  umschlagen,  umwenden  oder 
bloss  kehren,  werfen,  franz.  tourner,  mhd.  Meter  umbewer- 
fen. Amis  139 ;  Mal  werfen.  253.  263.  269 ;  halt,  L er  mir  daa 
blat  und  Iis  weiter.  YViasosc  Cal.  Gl';  und  ob  schon  der 
meist  theil  der  weltkinder  es  nicht  allein  herlich,  sondern 
auch  vor  ehrlich  preiset  (im  saufen)  und  die  ao  rilter  im 
sauforden  aein  hoch  bebt,  findet  man,  so  das  blal  in  gottes 
wort  umhgeschlagen  wird,  vil  änderst.  Kiacanor  trendunm.  a*. 
blatt  vor  blatt  belegen.  Lessihc  2, 283. 

6)  blatt  bedeutet  was  henblatt,  diaparoonta,  das  xwerehfell, 
Heiiich  407  deutet  et  durch  ferch,  de»  silx  des  lebens,  und 
hier  tat  die  redentarf  tu  merken:  daa  blatt  schosz  ihm,  er 
ward  bestürzt,  aufgeregt,  ahnte  wichtiges  (das  herz  stieg  ihm  7), 
daa  blatt  Hei  ihm,  er  fürchtete:  weil  er  aber  nu  aihet,  das 
untre  kirebe  teglich  wechst  und  seine  pfarren  werden  wQst, 
möcbt  ihm  das  blatt  auch  schier  fallen  {heule,  das  herz  in 
die  hosen  fallen).  Lernt»»  tisehr.  171';  da  war  ihm  das  blatt 
geschossen.  Schweinicren  t,  338 ;  da  schosz  i.  f.  gn.  das  blatt, 
und  waren  diese  nacht  gerne  fortgewesen.  2,  128;  disem 
schosz  bald  das  blat.  unw.  doet.  1*7 ;  das  berzblatt  begunte 
mir  zu  schieszen.  Felsenb.  I,  201;  Etbersteinen  schosz  das 
blat  aogleich.  irroarien  378;  ihm  schosz  hierüber  das  blatt. 
Lobkmst.  Arm.  2, 1383 ;  aber  wie  schosz  mir  das  blatt,  als  ich 
nach  einer  flflchtigen  bewunderung  des  heiligen  Strumpfban- 
des den  päpstlichen  ablaszbrief  aberlas.  Tu  i  «um.  reise  3,  202 ; 
jetzt  schosz  mir  das  blatt  —  ich  unbesonnener!  3,830;  hier 
schosz  mir  das  blatt,  doch  war  ich  nicht  einfältig  genug  ea 
zu  leugnen.  6,  333  ||0,  198).  man  hört  auch,  das  bllttchen 
schosz  mir,  die  äugen  giengen  mir  auf.  Adelcfic  wendet 
die  bedeutung  ron  Manchen  an,  das  auch  den  wirbel  auf  dem 
köpf  meint,  der  dem  kinde  noch  offen  steht  und  nur  mit  dünner 
haut  bezogen  ist,  'das  blatlchen  ist  dem  kinde  geschossen 
oder  gefallen',  tri  »rat  die  drzte  siriasis  nennen,  oeittiaaie 
ji  i^i  f  t  i  &  t  s  j  d  f  r  ixt  t  o  y  j  o  t\  n  t  f\  ^  1 1  c  *  \  u  ti  iS  i»7i4?  Mttfnftwi  *  ff  ii  1 1  $  ff  tji '  ^ 
klärung  der  ausdruck  berzblatt?  blatt  scheint  hier,  wie  in 
den  folgenden  Wörtern  im  sinne  ton  lamina,  tabula,  discus 


7)  blatl  ist  das  zielblatt  der  schützen,  die  Scheibe:  der  eine 
schüsxt  under  daa  blatl,  der  ander  ob  das  blatt.  Keiseesi. 
posl.  2,  38;  im  ersten  schusz  der  schütz  triff«  das  plat. 

Alm.  v.  Em»*; 

so  tn  desa  siel  schienen  die  g-esi, 
der  weilst  vom  blal  gewint  das  basL 
H.  Sachs  1,  544; 
nit  treflichen  Worten,  det\  eisern  nagel  im  blad  zu 
Luthe*  3,  451 ;  und  wil  Wehnen,  es  sei  ein  pfeil  ge- 
vi est  und  habe  den  nagel  im  blad  zuschössen,  das.;  ea  ist 
nicht  not,  daa  ein  guter  schütz  allwegen  den  pQock  oder 
nagel  treffe,  man  musz  den  auch  einen  guten  schützen  sein 
lassen,  der  nahe  dabei  oder  das  mehrmal  ins  blat  scheuszt. 
t,  246';  als  zu  einer  Scheiben  blat  und  dalzen,  zu  der  wir 
all  unser  pfeil  anliegen.  Ks  am.  parad.  98.    hiertu  gehört  wol 
blatt  stecken,  das  ziel  angeben . 


Mat  gesteckt,  dasz  sie  darob  irre  geritten  weren.  Götz  ron 
Beil.  lebensb.  102. 

8)  unsere  spräche  benennt  noch  andere  dünne  fliehen  blatt, 
wie  die  griechische  iteraiov,  die  tat.  lamina,  hractea.  Schul- 
terblatt, scapula,  nnl.  schouderhlad,  aucn  steht  das  einfache 
blatt  <■  bug,  armus,  gleichsam  die  schütter  deckend,  wie  die 
epiglollis,  kehldeckel  und  kehlblalt,  zungenblatt,  oder  6/osx 
blau.  Gebsdobe  7,  zapfe  der  luftröhre.  Stalbei  1, 183  erklärt  blatt : 
geachwulst  des  hautchens  unter  der  znnge.  tiachblalt  ist  tahuU 
mensae,  nnl.  urelblad:  noch  ein  blatt  in  den  tisch  einlegen; 

wein  flost  Ober  dem  lisch,  und  sie  mit  tierlichem  Anger 
zog  auf  dem  hölzernen  blau  kreise  der  reorhligketi  bin. 

(jOtat  1, 281. 

thürblatt,  talta  januae,  thürflügel  (wie  nexttlav  und  irret>6* 
sich  begegnen) :  zwo  thür  von  trnnenholz,  das  ein  igliche  thür 
zwei  blat  hatte  an  einander  hangen  in  iren  angeln,  l  kön. 
6,  34 ;  und  die  thür  hatte  zwei  bletter,  die  man  auf  und  zu  tbat. 
Ez.  41,  24.  Stirhblatt,  sculuta  manubni  rnsit,  platter  theii  am  ,/<•- 
gengefdsz  zur  deckung  der  band  gegen  stich,  jdger»  heiszt  das 
Weidmesser  blatt  it.,*.  bloU)  und  einem  das  blatt  schlagen,  ihm 
das  Weidmesser,  die  klinge  geben;  verschieden  daton,  aber  auch 
weidmännisch  ist  blatt  oder  feigenblau  für  das  weibliche  glied 
des  wildes,  blatt  einer  sense,  säge,  lamina  faleis,  serrae;  blatt 


und  bach  ej  harte  u.  s.  w. 
drücken  gewahrt  blait,  auf 
eines  sich  entfaltenden,  seh 
man  braucht  dabei  nicht  au 


einer  schere,  die  klinge;  blatl  am  achlüssel,  der  bart.  het 
van  eenen  sleutel.  blatt  der  weherlade,  pecie»  testorum:  von 
diesem  (ceberbaum)  laufen  etwa  drei  viertel  eilen  lang  die  fädi-n 
durch  das  blatt  in  der  lade  aowol  alt  durch  die  flügel  des 
geschirrs.  Götbe  23,  63;  andere  nennen  dies  blau  auch  not. 
trrii  es  mit  rohrstiflen  besetzt  ist.  blatt  im  rocke,  ora,  blatt 
ton  zusammengenähten  lüchern,  b litter  der  nähterinnen.  blatt 
an  der  Orgelpfeife,  mtisingbUch  auf  den  röhren  des  schnarr  - 
werks.  setzt  an  den  hut  oben  an  «einer  stirn  das  golden 
blat  fritexXov)  der  heiligen  krön.  3  Moz.  8,  9.  blauer  im 
gestern,  schichten,  die  sieh  zertheilen,  vgl.  schieferblatt;  auch 
die  wachsscheiben  des  bienenstocks  heitzen  blStter.  endlich  ist 
ton  bl&llerteig  die  rede,  der  sich  in  dünne  Scheiben  blät- 
tert; man  bereitete  ein  solches  blatt  aus  eiern:  kleide  das  bret 
mit  eime  blat  von  eiern  und  setze  das  verkeim  dar  uf,  kleid« 
ei  auch  mit  eime  blate  und  I,./,  im  die  oren  dar  uz,  gen  und 
den  munl  und  trage  er,  hin.  von  guter  spise  z.  4,  das  ferkt-l 
wurde  mit  eiergebäck,  wie  mit  blättern  zugedeckt;  mache  ein 
blat  von  eiern  und  xuleile  da;  . .  wint  dar,  blat  zu 
und  mache?  na;  von  eierteige  und  lege;  in  sieden? 

das.  s.  11.    In  alle»  diese» 

T * rhtfiinr  wetsr     Air    rnrstrl I u na 
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schlieszende»,  deckenden  Mattes  und 
aufs  it.  piatto,  franz.  plat  zurück  zu 
gehn,  obgleich  ste  mitunter  tonnen  eingewirkt  haben. 

9)  am  glaublichsten  scheint  solcher  einßusz  bei  blatt  für  tei- 
le, Schüssel,  catinus,  wiewol  auch  ihnen  die  gestatt  eines  blat- 
tet rerlienen,  oder  frueht  und  bulter  auf  grossen  blättern  ge- 
tragen wird:  ein  grosz  blat  klein  gesotner  fisch.  H.  Sachb  V, 
395*;  kandel  und  zinblat  («anne  und  zinnerne  Schüssel).  III. 
3,  29* ;  dasz,  ob  sie  schon  alles  ir  mus  verkocht  haben,  sie 
doch  alzeit  noch  das  bette  blatt  in  der  band  behallen.  6te- 

n  *  'I K .  193  ,   1c  i.'  \ft/f~fi  iiurl\  dos  (jT0$itc  htatt  t*on  iiohl  "iii  t 

mute  oemeint  tri»  kann,  gewöhnlich  aber  steht  hier  das  f. 
blatte,  was  m.  s. 

BLATT  UND  BLOSZ,  purus  putus,  pure  pule,  wofür  übli- 
cher blutt  und  blosz,  was  m.  s.  der  zweck  soll  nichts  an- 
ders sein,  als  blat  und  blusz  garantiam  einander  zu  leisten. 
Leimitz  187.  blatt  geschoren  und  gemutzt.  Lehham  564. 

BLATTÄHNLICH,  foliaceus:  die  blaUannlkhsU 
nen.  Götbe  58,  27. 

BLATTÄHNLICHKEIT,  f.  G0the58,47. 

HLVTTAUGK,  n.  oc*'«*,  oemma  folii. 

BLATTHEI1.,  was  breitbeil. 

BLATTBLEI,  «.  blei  in  dünnen  blättern. 

BLATTCHEN,  n.  foltolum,  nach  verschied»*» 
des  blatts:  hui,  diu  sich  das  blltchen  umkehrt,  ich  werde 
forste  und  du  wirst  narr.  Weise  erzn.  228 ;  mir  ist  übel  mit- 
gespielt in  denen  goldenen  hlattrhens.  Göthe  33,  269 ;  er  I 
auch  gern  sein  blatlchen,  spielt  gern  karte,  s.  bllttlein. 

BLÄTTE,  ,/.  l|  lanx,  patina,  catinus,  s.  blatt  9.  zwo  gro- 
sier  blatten  voll.  Kttssasa.  bilg,  2t i* ;  ein  weltlicher  her,  dem 
man  krebs  für  stell  oder  viscti  in  einer  blatten,  der  nimpt 
etwan  ein  krebs  der  eier  bat  und  legt  das  Arr  sich.  t.  d.  tn. 
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die  linder  thund  aus  einfeJtigkeit  und  asz  dsraus.  ich.  und 
rm*t  cap.  Ji  {ed.  1511  cap.  157) ;  die  blatten  räumen  {ichütsel 
leemt:  der  gut  mann  hell  aein  herzliche  freud  damit,  wann 
er  al*o  gutherzig  sah  die  blatten  räumen  and  die  becher 
•rtunmrti.  Garg.  hl',  man  tagt  auch,  räum  die  blatten,  putz 
die  blatten!  apage! 

II  «ilrUium.  kahle  stritt:  die  blatten  scheren,  in  beteten 
beieutungen  xieht  man  heute  vor  tu  schreiben  platte. 

BLATTEN,  BLATTEN,  \)auf  dem  blatt  pfeifen,  einem  reb- 
»ock  blatten,  die  xltnime  der  tickt  nachahmend,  mhd. 
xe  blalen  er  begunde. 
do  «i  waren  in  dem  walde, 
et  kam  gevaru  üf  sie  ein  rteh.  Dia.  Tritt.  551. 

die  teit  de«  rehblaUena  ist  jetzt  vorhanden.  Carl  Adccst  an 
hsseiet.  14  juU  178«. 

1»  fät*  deetrpere:  die  geisx  blattet  den  Strauch ;  den  kohl 
Matten,  «W.|*tten;  weinslOcke  schneiden,  binden,  blaten. 
ScKencsM; 

dort«  liehen  feilte  rinder 

in  der  weide  bii  an  baueb, 

bier  »ind  liegen,  10  nichts  minder 

Maien  Dum  den  fetten  »traue  b.    Fl  tarne  420  (418) ; 

bei  freudigem  gelang  wird  dort  ein  winxer  blauen. 

J.  E.  Schlich.  4,  IM; 
sie  blattet  eben  ein  maulbeeriaub.  Mcsaeus  ktuderkl.  16. 

BLATTER,  f.  pustula,  papula,  eigentlich  bulla,  blate,  ahd. 
staiara  (Gurr  3. 13»),  mhd  blaler  (Ben.  1,  103*),  agt.  biedre 
reiica.  und  statt  gemutztem  vocal  bliddre,  arie  engl,  bladder, 
«ita.  bladra,  bledra,  tcAtr.  bladra,  dda.  blare,  nnl.  blaar.  wur- 
zti  Mähen,  bÜTan,  flare.  gilt  uns  heule  nicht  mehr  für  wat- 
ttf  ■  Ittfll/ldst t  mir         fit£  hiiuiiti&st ,  liitzlilollcr  •  C8  ist 

nur  etne  bLatter  im  gesiebt  ausgefahren  j  iuma.1  aber  sieht  der 
pL  Wattern,  kindsblattern  für  tanolat:  das  kind  hat  die  blat- 
ten, bekommt  die  blättern,  die  blättern  xeigen  sieb,  brechen 
las  stecken  an,  werden  geimpft,  sieben  gut,  sind  gutartig, 
Wtden  ab;  die  blättern  wüten  im  dorf;  das  kind  starb  an 
•ea  Mauern ; 

der  doctor  «ieht  es  ranz  genau 

data  sieb  die  blättern  offenbaren.    Cillest  1.  IM. 

Kawarze  blättern,  peslblattern:  da  füren  auf  böse  schwarze 
Untern,  beide  an  menschen  und  an  »ich.  ■<  Hot.  9,  io ;  Kei- 
icmtac  predigt*  im  j.  1505  ton  den  Sünden  det  mundt,  die 
er  tix  14  geitüicke  blättern  abhandelt  und  melteitig  betpricht. 
geh  blauer  diese*  höh!   Garraics  t,  4M; 

so  will  ich  ein  ihrisl  werden,  'die  kirebe  bedankt  sich  für 
dte  bUttern  de*  heidenthum».'  Schiller  17«'.  Im  t6  jh.  steht 
Halter  noch  oft  für  tetica !  käme  si  gewis  nicht  heim,  si  hette 
dann  achterlei  weine  getrunken  und  versucht,  und  zum  min- 
»tea  zwen  gut  grosi  krüg  des  besten  ein  in  die  blater,  den 
andern  in  die  band  gefasset.  Wibsqhg  Cal.  Hl*;  wann  man 
r-.n  »ilde«  sebwein  fangt,  das  den  harn  noch  nil  gelassen, 
so  nimb  die  blatter  sampt  dem  harn,  henk  sie  auf  einen 
trocknen  ort.  Seite*  161 ;  calciniere  und  lege  den  Weinstein 
m  eine  rinds  oder  tauplaler.  Se*iz  395;  das  setzt  sich  in 
rtpombu*  vesicae  an,  zwischen  nicren  und  der  diäteren.  IV 
tacxxsoa  1,  304*;  sie  (die  fache)  haben  lungen,  nieren,  Ma- 
tern, boden.  Forer  88* ;  an  die  »eil  betten  sie  »iel  aufgebla- 
sener gei.xheut  als  blatern.  88*;  er  bah  blättern  (fc/aieal  an 
den  mixen  gangen.  Für  garteng.  85;  der  sagitarins  tröwet 
ihnen  idew  ptloemt  blatern  an  den  fersen  (Rabelais:  lex  nie- 
aace  des  mules  am  talons,  frottbeulen)  und  wolf  zwischen 
den  beißen.  Ftscuar  grotim.  »3 ;  als  er  (der  gutte  im  ofen) 
aafieag  bnnnen,  gab  er  wuest  grosx  blättern;  nämlich  die  öl- 
LrtV-n.   Plate*  17 ; 

jo,  that»  dir  in  der  blatter  wee, 
so  wölt  ich  lanreu  dester  mee.  Kol*o«xA4. 
*t  f  uem  und  Schwaben  bedeutet  blatter  fortwährend  auch  blate, 
rettca  iScb«.  l,  140);  indem  mir  mein  lebtage  keine  harte 
arbeit  meine  binde  mit  blättern  (bluten)  beschweret.  Pierot 
X  1*5.   x.  bioler. 

BLATTERANSATZ,  m.  ejiiphgtit  papulae. 

BLATTERA.NSATZ,  m.  epiphytit,  incrementum  foliorum. 

BUTTERB  ECB,  n.  gesloszcn  grüenspon,  blatlerbech,  alaun. 
Sem*  14«. 

BLATTE RBI,ETZIG,  papulit  nolatut:  mit  den  blaterbletxi- 
gen,  aosaetzigen.  weUxscbupigen,  im  holzsequesler  ligenden 
«ad  »tfaulendrn  lobsmärtlcrn.  Garg.  6t*.  egl.  bljltrrliolz. 

BLAi  i  r-ROHEN.  n.  papula:  sie  entdeckte  unter  ihrem  linken 
aage  ein  kleines  fast  unmerkliches  blatterchen.  Rareser  5, 83 ; 
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BLÄTTERERDE,  f.  blalteriget,  tttigtaurtt  muiehalt. 
BLÄTTERERZ,      minrro  argtnti  foliacta. 
BLATTERFLECHTE,  f.  liehen  puttulatut,  tchwartgetprengt* 

flechU. 

BLATTERFOLGE,  f.  tutte  de  peinturet :  Prestel  arbeitet 
unermildet  an  einer  schönen  blltterfolge  der  roinen  von 
Deutschland.  «fetUxen.  merkur  l<»03. 1, 71. 

BLÄTTERGEBÄCK,  n.  opu*  pixlorium  fotialum.  auch  blM- 
tergebackenes. 

BLÄTTERGELB,  orflnoett,  sr/e  abfallende  bldtter. 

BLÄTTERGESÄL1SEL,  t».  Voss  id.  1, 13. 

BLÄTTERGESTALT,  f.  figura  folii:  dasz  dieser  blattstil 
eine  neigung  habe,  sich  in  bUltergcslalt  zu  verwandeln. 

GöTHE  58,  30. 

BLATTERG  1FT,  n.  rtnu  variolarum. 

BLATTERGRLBE,  /  nota  variolarum.  blaiternarbe. 

BLATTERGRUBIG,  narbig. 

BLÄTTERHEER,  m.  Brocu«  1, 177. 

BLATTERHEILER,  m.  blatUrnarit.  Keisersb.  x.  d.  m.  8*. 

BLATTERHOLZ,  b.  o«a>o«tm  tanetmm, 

BLÄTTEHICHT,  foliotut:  auch  die  tücher  bllterich  wer- 
den, reichtet,  ordn.  1530.  18,  1 ;  der  teig  ist  blStterichL 

BLATTERIG,  ntutulix  affeetut:  es  ist  sorglich  bei  blätterigen 
teilten  wonen.  Keisersb.  t.  d.M.  34*;  ea  lag  ein  armer  blateriger 
mann  an  der  sonnen,  tch.  und  ernst  cap.  v ;  darein  man  die 
blaterigen  leut  legt  Fuhr  veltb.  III*. 

BLÄTTERIC,  foliotut.  t.  breitbUtterig,  groszblätterig  u.  t.  w. 

BLATTERISCH,  wat  blätterig:  bUtlerisch,  ruflsch,  »chebisch. 
Paucelsus  1,  577*. 

BLÄTTERKAMM,  m.  mytitut  hyolit,  hahnenkamm,  ein*  mu- 
tetet. 

BLÄTTERKNOSPE,  f.  gemma  foliifera. 
BLÄTTERKOHL,  m.  brassica  oleracea. 
BLÄTTERKUHLE,  f.  carba  foliaceut. 
BLÄTTERKORPKR,  m.  indianische  feigen  trieben  ihre  gro- 
szen  fetten  bl&tterkörper.  Göt/ie  18, 10. 
BLATTERKRANK,  tariolit  Laborant. 
BLATTER  KRAUT,  n.  anrmone  hepatica,  xieht  blaten. 
BLÄTTERKRAUT,  n.  ranuneulut  acrit. 
BLATTERKUCHEN,  m.  chama  laiarut. 
BLÄTTERLAST,  /.  Brocres5,73. 

BLÄTTERLEIN,  ti.  ptutufa,  Dastrootcs  erktdrt  parodontis 
ein  blaterlin  am  zanfleisrh.  171*;  der  herr  «ehe,  dasz  er  aus 
einen  kleinem  blallerlein  nicht  einen  krebs  mache.  Gatrmts 

1,  900. 

BLÄTTERLOS,  foliit  nudalut,  laubht: 

ein  bliiicrloser  lindengang.  Gott*»  t.>. 

BLÄTTERMAGEN,  m.  omatut,  bei  wititrkduern,  der  dritte 
mögen,  ptalter,  das  buch,  tausendfach. 

BLATTERMASE,  f.  wat  blattergrube,  narbe. 

BLATTERMASIG,  olo«emar6ij  i  o  was  blattermasige  und 
gezeichnete  leute  würde  man  nicht  aller  orten  und  enden 
finden.  Simpl.  1,  381  (376). 

BLÄTTERMASSE,  f.  copia  foliorum. 

BLATTERN,  Mofcrare,  wat  bladern :  wie  btstu  denn  so 
kilne,  Emser,  das  du  sagen  darfest,  dieser  schriftlich  ainn 
sei  tödlich,  blätterst  einher,  selbs  nicht  wissend  was.  du 
sagest,  es  sei  besser  ein  fabel  Virgtlii  zu  lesen,  denn  solchen 
sinn  der  schrift.  Luther  t,  37b*.  x.  blodern. 

BLATTERN,  laborare  tariolit,  Stielu  184  führt  folgende 
redentarten  an:  es  blättert  sich  in  der  Stadt;  es  sind  wenif 
menschen,  die  nicht  einmal  blättern;  man  aiehls  ihm  an, 
dasz  er  stark  geblättert  hat;  kinder  und  alte  leute  blätter- 
ten sehr; 

die  jungem  (locbler)  haben  noch  nicht  geblättert. 

wenn  die  schare  nicht  blättern  sollen,  so  gebe  man  ihnen 
weiszen  senf.  Hohberc  3,  357*. 

BLÄTTERN,  1)  folia  rertare:  im  buch,  in  der  karte  blät- 
tern; lies  ordentlich,  das  blättern  hilft  nichts;  nnl.  ik  heb 
dat  boek  niet  gelezen,  tuaar  er  wat  in  gebladerd ; 

das  (buch)  wil  mit  fleitx  geblättert  sein. 

WcLiaa  poeiiea  Fischarm  x.  74; 
wer  weiix,  wer  bleuen  schier  die  Urtea, 
da*  ich  ersehe«  kan  meio  apil.  Athrr  345' ; 

daher  nachdem  ich  lang  der  menschen  lebr  und  rat 

bab  IrOh  und  spat 
in  ihrer  Schriften  kuust  geblMiert  und  gedichtet. 

Wac«HULtH77j 
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kurz,  wir  brachen  innen  und  auszen  in  der  republik  und 
drauszen  unter  den  AJlfranken.  denn  wenn  diese  einmal  worin 
blättern,  so  ist  es  in  unsere  schritten.  Klomtocb  «,  27 J ; 

man  reicht  das  buch  ihm  bin,  uod  er  betont  tu  blauem. 

Wiblaüd  10,348; 

als  der  wind  blätternd  durch  die  arten  und  kühlend  durch 
den  Stubenschwaden  strich.  J.  Paul  Tit.  i.  84;  ich  blätterte 
die  leichensteine  durch.  Fixl.  194. 

2)  folia  emittere,  bldtter  treiben :  wann  die  bäume  vollkom- 
men in  saft  sein  und  sie  schon  gepletlert  haben.  Sebiz  32t. 

3)  sich  blättern,  folia  amiltere,  sich  entblättern,  diuolti: 
morgen  ist  »ein  glänz  erslorheo, 

seine  rote  blatten  sich.  Scimiisb  ...5 

da  blätterte  los  sich  vom  zweige 
manche  rose,  so  auch  dorrte  die  nelke  dahin. 

Goiaa  1,  311. 
der  schiefer,  der  teig  blättert  sich. 

4)  sich  blättern,  »mpedm:  das  ding  blättert  sich;  es  wird 
sich  ribch  lange  blättere.  SritLita  1*7. 

BLATTERNARBE,  /.  variolae  reitigium. 

BLATTERNARBIG,  variolarvm  tesligiis  deformis,  als  ob 
erbten  auf  ihm  gedroschen  seien. 

BLATTERNATTER,  /.  coluber  guttat**. 

BLATTERNGIFT,  n.  virus  rariolarum. 

BLATTERNIMPFUNG,  f.  voriolarum  inoculalio. 

BLÄTTERNUSZ,  f.  slaphylea  pinnata. 

BLÄTTERREICH,  foliosus.  Bboches  I,  80.  2,  27.  b,  74.  7,  147. 

BLÄTTERRINDE,  f.  flustra  foliacea. 

BLATTERROSE,  f.  erysipelas  puslulosum. 

BLATTERSALBE,  f.  also  werden  viel  solcher  schaden  ge- 
beilet durch  blalersalben.  Pabacelsus  chir.  sehr.  123'. 

BLATTERSCHERER,  m.  lonsor  payularum.  Garg.  188*. 

BLÄTTERSCHLAG,  in.  foliorum  genus:  ein  schlanker  Öl- 
baum, sehr  zart  und  ausführlich  in  seinem  hlätlerschlag. 
Görna  44,  175. 

BLÄTTERSCUMAUS,  m.  ßr  Seidenraupen.  TbObmeu  reise 

2,  377. 

BLÄTTERSCHWAMM,  m.  aoario«. 
BLÄTTERSPAT,  m.  spathum  undalum. 
BLÄTTERSPIEL,  n.  agitatto  foliorum  tn  tento. 
BLATTERSTEIN,  m.  lapis  variolae.  bei  Pasacelsus  1,  314 

=B LÄTTE HSTEIN,  m.  phylloides. 

BLÄTTERSTENGEL,  m.  die  blälterslengel  im  grünen  flor. 

GöTHE  47,  79. 

RLATTERSTEPPIG,  SciiMEUEa  I,  240. 
BLATTERSTUPFUCHT,  was  blatternarbig.  Httdhurghduscr 
diebsbande  s.  48.  blattersteppig. 

BLÄTTERTEIG,  m.  siehe  blältergebäck. 
BLÄTTERTORE,  m.  turba  foliata,  sich  blätternder  torf. 
BLÄTTERVOLL,  plenus  foliis: 

die  saat  ist  oulgescho*sen 
und  reizt  der  sebnitter  band, 
die  blaue  rvollcn  sprossen 
beschallen  borg  uod  land.   Bageboin  3,  70; 
blattenrolle  jweige.  Gökinck  2, 129. 
BLÄTTERHÜISE,  adv.  ad  paginas. 

BLÄTTERWERK,  «.  folia,  laubwerk.  Baocais  1,  281.  7, 457. 

BLÄTTERZAHN,  ».  sahn,  der  sich  blättert,  schiefert. 

BLÄTTERZELT,  *».  umbraculum  frondusum,  laubdach,  laub- 
sclt.  BaoctES  4, 126.  6,  106. 

BLATTERZUG,  m.  clemalis  ereeta,  brennkraul,  dessen  schar- 
fer saß  blasen  xieht.  tgl.  blatterkraut 

RLATTFEDERCHEN,  n.  plumula. 

BLATTFLÄCHE,  f.  pagina,  lamina. 

B  LATTFLOH,  m.  chermes,  blatlsauger,  aflerblatllaus. 

BLATTGERIPPE,  n.  blatisktlett:  statt  des  reigenblaltes  des- 
sen feingearbeitetes  blattgerippe  vorhängen.  J.  Paul  aesth.  2, 60. 

BLATTGERSTE,  f.  hordeum  frvttscens. 

BLATTGESTALT,  f. :  die  einfachste  blaltgestalt,  die  manigfal- 
tigsten  blattgeslalten.  GötbeSS,  29. 

BLATTGEWEBT,  fronde  texlus: 

untirm  blaugrw»>bl<-n  toppich 

hör  ich  nachiigallen  schlagen.   Plate*  4. 

BLATTGOLD,  n.  aurum  (oltaceum. 

RI.ATTGRAUER,  m.  eruca  se  abdens  in  folia.  s.  blattroller. 
BLATTHALTER,  m.  was  man  auf  die  bldtter  eines  buehs 
legt,  dost  sie  sieh  nicht  umdrehen. 

BLATTHÄLTCHEN,  n.  ligula.  Göthe  &s,  31. 

BLATTHUF,  m.  ungula  folii  instar  tenuis:  nicht  allein  die 


wand,  sondere  auch  der  meiste  hui  bisz  an  den  kern  ist  so 
dann  und  schwach,  dasz  sie  (die  pferde)  keinen  naget  reckt 
oder  lang  erhallen  können,  wird  darausz  zum  öftere  sehr 
zerrissen.  Piima  398. 

BLATTHUFIG:  so  begibt  es  sich  oft,  dasz  der  kern  zu 
stark  wächst,  und  also  des  lebens  mehr  ist,  als  wol  ton  nö- 
ten,  das  beiszl  man  voll,  satt  oder  blatlhüefig.  Sectei  in. 

BLATTKÄFER,  m.  chrysomela,  ei*  goldkdfer,  der  sich  is 
den  biatirm  der  blumenstrduche  aufhält,  tgl.  Sraictsu  gt- 

dicht,  dM  anhebt: 

ein  cbever  der  was  goltvar, 
dö  nam  er  eioea  hüse«  war, 
d»i  siner  schosne  inme. 

BLATTKÄFERCHEN,  n,  eoccinella. 
BLATTKEIM,  m.  plumula;  auch  ausgetnebner  keim  des 
braumalses. 

BLATTKNOSPE,  /.  blatlauqe. 
BLATTKOHL,  m.  was  blätterkohl. 
BLATTKRALT,  n.  polygonum  aticulare,  itegerieh. 
BLATTKUPFER,  n.  aes  diialalum. 

BLATTLAGE,  f.  die  sich  nach  dem  formal  richtende  lagt 
der  gefalteten  bldtter. 

BLATTLAHM,  »ugloAm,  s.  blatt  8. 

BLATTE  AUF.  m.  sempirtitum.  das  auf  dem  boden  laufende, 
sieh  hinwindende  lilatl?  lilallouT,  temperviva  herba  quatdc*. 
Sorot).  1482  e  1*,  denn  dies  glossar  schreibt  für  folium  laob. 
das  gewöhnliche  hauslaub  könnte  noch  eher  hauslauf  sem, 
scheint  aber  entstellt  aus  bauslanch,  nnd.  buislook,  srAir.  hus- 
lök,  engl,  houseleek. 

BLATTLAUS,  f.  aphis,  unter  dem  rolk  auch  raehlthan,  bo- 
nigthau  genannt,  in  der  meinung,  dass  dies  erstaunlich  frucht- 
bare inseel  vom  himmel  falle,  den  menschen  ist  es  an  rasen- 

ndArm. 

BLÄTTLEIN,  n.  foliotum,  was  blättchen,  nach  dem  sinne 
von  hlatt.  sprechen,  ich  bab  es  nit  gelhon,  das  ist  ein  biet- 
hn  zu  dem  questen.  Keisebsb.  s.  d.  m.  13',  leere  enlschuldi- 
gung;  kerend  Hm  das  bletllin  umb.  Mcbneb  schelmm.  22'. 
das  153  spiel  bei  Fischart  heisit  'kreuz  oder  blättlin',  et  ist 
aber  dunkel,  wie  hier  bldtt  dem  kreuz  entgegensteht;  unter  "I 
des  plattlins  spielen,  wol  dasselbe,  aus  dem  blättli  {schuss- 
lein) trinken.  Gottbelf  bilder  u.  sagen  4,35;  da  hast  du  das. 
schusseli  und  nimm  ein  blätterli  voll.  4,47;  blättlin  ealiüw. 
Maaleb  71*.  blälllein  ist  auch,  wie  blättchen,  ßt**yft«:  dasz 
eine  bebammc  nach  der  abreinigung  des  leihchens,  ehe  uod 
bevor  sie  es  {das  neugeborne  kind)  einwindelt,  unter  das  lei- 
nene häublein,  welches  sie  dem  kinde  auf  das  küpflein  se- 
tzet, ein  weich  tOchlein  viermal  zusammen  genommen  auf 
die  Ofnung  des  baupts,  das  blällein  genannt,  lege.  Ettüess 
neoamme  813. 

BLATTLOS,  folits  nudatus,  wie  blätterlos. 

BLATTLOSE,  f.  aphyllanthes,  pflanse  ohne  btäUer. 

BLATTNAGEL,  m.  roii/Sou/o.  Maaleb  11», 

BLATTNER,  m.  /ooer  laminarius.  Albebls; 

laur  hin  zum  blalner,  Ihu  in  frageo, 
ob  doch  mein  hämisch  sei  geschlagen. 

II.  Sachs  III.  3,  70*. 

BLATTHAND,  m.  nargo  foiti,  säum  des  blattet. 

BLATTRAUPE,  f.  die  auf  blättern  lebt. 

BLATTHEICH,  srat  hlällerrach. 

BLÄTTRIG,  was  blatterig:  blättrige  lippen.  SculluIIS*. 
blalrige  fdsz  bei  Fischabt  »innen*.  244*  sind  füstt,  in  die  man 
sich  blasen  getreten  hat.  < 

BLATTRIPPE,  f.  tenula  folii. 

BLATTROLLER,  m.  was  lilattgräber,  curculio  tortrix. 

BLATTSALBE,  f.,  ßr  blattlahmc,  buylahme  thiert. 

BLATTSAl'GER,  m.  chermes. 

BLATTSCHEIBE,  f.  was  hlallDlche. 

BLATTSCHEIDE,  f.  vagina  folii:  die  kröne  der  blauer  bebt 
sich  aus  einer  grünen  den  stamm  fortsetzenden  blatischeidc 

BLATTSCHEU,  poridw:  der  das  rauschende  blatt  furchtet. 
Loh  en st.  Arm.  I,  930. 

BLATTSCHOSZ,  m.  pampiMUj;  aus  welchem  Stengel  vil 
ttarker  blattscbosz  herftir  kommen.  Thurxeisser  in/1,  srirk.  10. 

BLATTSCHUSZ,  m.  schusz  auf  den  bog.  die  weidgerechte  stelle. 

BLATTSEITE,  f.  pagina,  nnl.  bladzijde :  hat  er  {der  arst) 
mich  nicht  wie  einen  anfänger,  in  die  grenzen  einer  einzigen 
blattseilc  eingezäunt?  TbCh«el  reise  i,  10. 
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BLATTSETZER,  m.  der  die  blattet  an  die  webslült  fertigt, 


BLATTSICHEL,  /.  mit 

BLATTSILBER,  m.  argrnium  folia  cewn .  schlagiitber. 
BLATTST.iNDIG,  was  an  den  blättern  steht,  entspringt. 
BLATTSTEIN,  ss.  tegula  fohatim  pastta. 
BLATTSTIEL,  ■».  petiolus.  Göms  48,  2». 
BLATTSTLCK,  n.  tignum.  cui  alia  in 
rrttern  der  oberste  halte  ihm  rahmens. 
BLA 1  Ii' USCHLAG,  m.  auncula  pagmae. 
BLATTVERGOLDUNG,  f.  s.  blattgold. 
BLATTYERSILBERL'NG,  f.  t. 


BLATTWEISE,  adv.  folialim. 
BLATTWEISER,  m.  index,  nnl.  bladwijzer. 
BLATTWESPE,  f.  tenthredo. 

BLATTWICKLER,  m.  phalaena  hrtrir,  blaUroüer.  figürlich. 
diese  pbiraoblatiwickier  und  blattminierer.  J.  Pacl  Tit.  2,  36 ; 
aar  wetcae  blattwickJerseelen  ringeln  und  krempeln  sich  vor 
jedem  tinter.  1,  75. 

BLATTZINN,  n.  jfjnnum  foliaceus. 

BLATZ,  s*.  sieh!  bei  Fiscbaet  oft  getehrieben  für  plaU, 
raaa.  j.  ».  Garg.  20*.  4S\  ISO*.  261*.'. 

BLATZEN,  Maler  are  hat  Aiaztcs.  das  voJk  tagt  ia  ver- 
uttednen  gegenden  platschen,  pl&Ucbca,  bletschen,  klatschen. 


II.  hui  III.  3,  UP. 

BLAU.  Itvtdut,  eigentlich  bleiblau,  color  ex  pallido  nigrtttent, 
mtltm  in  eoutusts  partünu  videre  est,  «Ad.  plAo  gen.  plivrej, 
sskd.  Mi  bliwes,  nnl  bluuw,  altn.  blir,  sd.u.  bli,  din.  blaa, 
tngl-  blue,  mlat.  blavus,  Marius,  altit.  biavo,  altsp.  blavo,  pror. 
Win,  blava,  frans,  bleu,  das  mhd.  bliwes,  blawen  wan- 
delte uch  «Ad.  ertt  in  blähet,  blabeu  oder  hl  u  bei,  bloben, 
«ad  liste  sich  auslautend  in  blau,  so  dost  allm<llteh  auch  in- 
lautend blauet,  blauen  uns  sich  grif,  in  den  susammensetsun- 
f  blj  beere,  blafalk  u.  s.  w.  haftete  lang»  noch  das  all*  bli. 
He  iolk.form  ist  uns  unsichtbar,  mutmassen  Hesse  sich  blaggvs, 
Utk  selbst  dse  ags.  scheint  unsicher,  nach  engl,  blue  wäre  bleu* 
»  gewarten  wie  true  und  rne  —  agt.  treo»,  hreov,  in  ÄLraic» 
fluten  erscheint  blaneu  pmeus,  d.  i.  frans,  per»,  9/aueu. 
rursei  aibt  uns  das  ooth.  hlicsrvan.  blacev.  uaoTivoZi: 


Ihr 

hfssr,  ahd. 


frans,  per», 
uns  das  goth.  bliggvan,  blaggv,  ftacrnyolf, 
plou,  wofür  früher  plau  gegolten  haben 
m  plio  wandelte,  ursprünglich  den  braun 
und  blau  geschlagnen  bedeutet,  eben  wie  caesius  glaueut  bei 
attos  ran  caedrre  steht,  dem  bliggvan,  piiuwan,  bleuen  tnt- 
mneht  aber  unmittelbar  das  laL  Oigere,  wovon  flagellum,  d.  i. 
UeoeL,  «ad  Oavus  für  Dagrus,  mit  abgeworfnem  labialantaul 
lmdat/irnigTidus,  Oividus,  liror  für  fligvor.  Uavus  war  eine 
mgensse  färbe,  man  nahm  überginge  aus  weiss  in  roth,  aus 
tri*  in  «eil  an  und  stellte  beiden  das  fahle  in  die  mitte,  da- 
her sagte  man :  iats  nit  blo,  so  ist  e»  gro.  Garg.  9  s\  bekannt- 
hfh  gibt  es  lenUe,  die  grün  und  blau  nicht  unterscheiden,  nicht 
ändert  schwanken  blau  und  braun,  vgl.  hlaukohl  und 
kohl  das  aUn.  blir  drückt  in  lusammensetsun 
ans,  x.  b.  blimadr  bezeichnet  den  tnohr.    et  ist 

dast  sich  auch  bliggvan  mit  blinken  und  blau  mit 
ags.  bleob,  bleo  bedeutet  color,  färbe, 
bliue,  bliuwec,  rubieun- 
übersehn  endlich,  dass  das  unserm 
blankyt,  blankvtny,  pol»,  btekit, 
i  >  nir.j  m  diesen  sprachen  blau  ausdrückt. 

t)  die  Vorstellung  des  tiefblauen,  scbvranblauen,  bleifarbi- 
t**,  blutunterlaufnen,  wie  es  an  beulen  nach  schlügen  sich 
seigt,  hersdU  in  dem  autdruck  'braun  und  blau  schlagen', 
trrbera  sicca,  Ihor  et  cruor,  unL  blond  en  blaauw  slaan,  engl. 
kbxk  and  blue,  russ.  kroTar"  ili  sin'  (SA.  6301;  jetzt  bat  er 
«»•en  cid  geschworen,  er  wolle  ihm  eine  fackel  anzünden, 
*«  ihnen  den  buckel  braun  und  blau  brennen  soll.  Sciiil- 
uiiis'.tW;  wenn  sie  nach  etwas  lüsterte,  das  ihr  die  kin- 
ierfno  versagte,  so  schrie  der  kleine  balg  sich  braun  und 
klau.  He««.«  kinderkL  116;  einen  blau  kleiden,  priori»; 

fron  gucblii 


Mm  MB  nun  un»  plob  und  grran  guchlagn. 

Ann  fast«,  sp. 

**m  ehrlichen  manne  durch  ein  paar  dutzend  ohr-  und  au- 
trofeigen  blaue  fenster  zu  machen.  Felsenb.  I,  4J7;  blaues 
»«*»,  schlag  unter  die  äugen,  schw.  bliu  öga;  mit  blauem 
»are  davon  kommen,  i,  1*9 ;  mit  einem  blauen  auge  davon 
kommen.  Görna  1,  56.  8,  3»6,  d.  h.  noch  leidlich,  mit  gerin- 


gem schaden;  nnl.  met  blaauwe  oogen  er  afkomen;  een 
blaauw  oog  aan  iets  wagen,  ein  blau  auge  dran  tragen;  eea 
blaauwe  scheen  loopen,  sich  das  Schienbein  blau  stossen. 
auch  bloss  een  bluuwtje  loopen;  blau  farbenwerk  der  pru- 
gel  an  blauen  moatagen.  J.  Faul  biogr.  bei.  1,  U8.  'irr  sie 
blaw  bein  äugen  trageu'  bedeutet,  gib  ihr  nur  tchldge.  eint 
bekannte  Umschreibung  der  ohnmacht  und  bewusllosigkeit,  löv 
3i  oxöroi  öaat  uälvytv,  Ist  es  wird  mir  schwarz  vor  den 
äugen;  da  ward  ihr  blau  vor  den  äugen.  Garg.  82*;  mir 
wirds  blau  vor  den  äugen,  mir  wirds  weh.   GOiiie  S7, 

"unsl  sind  nebel,  lügen,  Verdunklung  der  Wahrheit:  und 
ein  blawen  dunst  macht.  Weneni.69';  ein  blaw  min. 
r.  SO'; 

das  achten  si  Tür  plaen  dunst.  Scnwitziivsaa«  1S7,  J; 
wol  macben  einen  bloben  dunst.  II.  Sacm  III.  3,  28 j 
blau,  meint  er,  isl  tein  dunil;  doch  Ul  er  wellt, 
ich  sehe  durch,  und  aelbsi,  wie  lütins  «uch  ist,  geschnieiai. 

Mtosstoc«; 

blawer  beruht,  erdiciltinoM.  Rcimha«»  werth.  ded.  I,  26S ;  »ni. 
dat  zijn  maar  blaauwe  bloempjes  [blaue  blümlein),  lügen; 
blaauwe  uitvlugt,  erlogne  ausflucht.  daher  auch  blaue  en- 
tert, wie  überhaupt  enten,  lüge»;  welcher  galten  überlaufen 

deren  blawen  en- 


cu 


im  macht  aber  die  am  tagen  von 
len,  wo  der  Ursprung  berkompt.  Pasacblsus  t,  63';  blaue 
marchen,  fabeln,  contes  bleues;  hat  nun  Frankreich  diesen 
rl  durch  bis 


marchen  tu  ersetzen  getrachtet.  Görna 
46,  128.  hieran  schliesst  steh  am  leichtesten  dat  blaue  wun- 
der, die  blaue  Wunderblume:  da  sollte  nun  seine  blauen 
wunder  gesehen  haben.  Simpl.  1,  SS;  bitte  man  sein  blaues 
wunder  sehen  sollen.  Felsenb.  4, 147 ; 
per  dio.  das  bejah  ich, 

Satt  wunder  sah  ich.  Bcasit  23'; 
o  so  wirst  du  gleich 

tinder  hören.  «4». 
«»/.  blaauw:  i«/rr;'.  admirantit,  nhd.  blau!  blau,  ich  höre 
und  merke,  dasz  du  ein  kriegsmann  bist  Gört  v.  Beu..  leben 
138;  blau,  wir  wollen  die  walstau  noch  ein  weil  innbehal- 
ten.  241;  da  sagt  er,  blau,  nun  isU  derT  242.  vielleicht  ist 
aber  in  diesen  drei  »teilen  tu  Oester»  hl  an.'  (t.  ooe»  t.  64) 
vgl.  frans,  morbleu!  blau  feuer!  ein  fluch,  hab  dir  das  plob 
teuer!  H.  Sachs  IL  4,  i»\  ja,  blaues  donnermaul!  Schilier 
192';  ja,  wo  du  kupplerin  den  diskant  wirst  heulen  und  mein 
blauer  hinterer  den  contrebas  vorstellen,  daselbtt. 

2)  himmelblau,  caeruleut:  so  weit  der  himmel  blau  ist  * 
blaue  Infi;  blaue  berge;  die  pferde  unter  ' 
mel  stellen,  ball.  slud.  IS,  119 ; 

du  scharst,  dast  untre  »innen 
tieb  weit  weit  aber  unt  ans  blaue  tonnen  l 

FLtame  S9; 

golden  über  ihal  und  hügel, 
blau  und  golden  schwebet  er  (der  frkhiing). 
lockt  dich  der  tiefe  hiintnel  nicht, 
das  ri'uchtverkhrte  blaut  GOrat  1,186; 

ein  freundlicher  blauer  sonntagsmorgen.  J.  Paul  Uetp.  1, 143 ; 
jetzo  Hiebet  eine  weisze  taube,  wie  eine  grosze  Schneeflocke 
blendend  Ober  das  liefe  blau.  2,  247;  wenn  dieses  eisleben 
(am  AfonM>Ia»c)  keine  aiguille  perc^e  wäre  und  keine  öfnung 
in  ein  ewiges  blau  halte.  3,  es;  an  einem  blauen  nach 
tage.  Sielren*.  4,  8 ;  er  sah  nach  den  hoben  erpressen  im 
ten  blau.  Tit.  1,  S6;  das  leben  fahrt  heute  auf 
gestirn  im  blauen  dahin.  3,  38.  ins  blaue  bedeutet  int 
unabtehliche,  ins  nebelhafte:  kritische  philosophie  isl  dieje- 
nige, welche  nicht  so  ins  blaue  hinein  vernünftelt.  " 

man  wahne  nicht.  Ich  schwatze 
ins  blaue  hinein.   Wkian»  5,  ISS; 

wollte  er  nur  überhaupt  in  das  blaue  feld  bin,  so  dasz  kein 
bestimmter  mensch  getroffen  würde,  beschuldigen.  Fichte 
$te«l.  leben  8S ;  viele,  die  auf  demselben  wege  gehen,  werden 
eine  freudige  Wanderung  zusammen  antreten,  ohne  sich  zu 
prüfen,  oh  nicht  ihr  ziel  allzufern  im  blauen  liege.  Gotue 
45,  426;  damit  man  aber  nicht  denke,  dasz  diese*  nur  ein 
frommer  wünsch  oder  eine  forderung  ins  blaue  sei.  ss,  160 ; 
bleib  mir  nun  auch  hübsch  bei  der 
zu  sehr  ins  blaue.  Bettise  or.  l,  339; 
blaue  und  trifl  ins  schwarze. 
3) 


Käst  3,  400 ; 


dass  er  (der  wind)  tan  das  etote  me er  befehlen 
und  durch  das  blau«  sali  mit  freiem  iQficl  gebn. 

Orivs  1,  rf; 
die  stück«  gaben  plitz,  die  schiff«  sj 
dat  blau«  salt  ersehnet.  I,  108. 
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4)  blau  vom  barthter:  dm  Colorobiae  manchmal  ihren 
blauen  hart  nicht  verbergen  kann.  Göthe  Jh,  176. 

6)  die  blaw  färb  ist  die  best.  Alsebtui  M.  weibergeh,  i.  67 ; 
blobe  färb  dl  pedeuMt  it«l.  fastn.  sp.  72»,  33.  770,  3; 
•r  bat  aocb  uf  eia  plabea  but.  H.  Saces  III.  3, 18«; 
der  blaue  but,  moqisleneirde.  GOirrBia  171.  401.  «47; 

tu  dem  plaben  *tern  (»irtahaiuiMm«).  fastn.  sp.  793,  13; 
blobs  föderla  {blaue  feder).  Philand.  lugd.  3, 148 ;  ihr  klingelt, 
da  kommt  ein  bedienter,  blau  mit  «über.  Amt.  Wall,  die  bei- 
den btllets  11.    blaue  färbe,  #.  schmälte,    blauer  schlaf  ist 
thonerde.   Berliner  blau. 

6)  blau  in  üblem  tinn:  das  ist  blaw  kalt  ding  (vergeblich). 
Keisebsb.  s.  d.  m.  4l';  lassend  si  aber  frisch  ding  kochen, 
ist  dasselb  so  blaw  (Troh)  und  ungeschmackt,  dasz  man  wol 
sieht,  dasx  si  kein  liebe  zu  dem  armen  nit  habend.  Zwmcu 
3,403.  welche  aber  sich  heimlich  von  dem  rechten  zug  zur 
seilen  ausdrehen,  und  (vor  leiten  hiesz  e*  das  blaw  fahnlein 
geführet)  ihrem  mausen  nachhangen.  Kiacimor  mil.  dise.  110. 
der  blaue  montag,  ein  tag,  an  welchen  die  Handwerker  nicht 
arbeiten,  also  ein  unnütser,  vergeblicher,  nnl.  bij  is  eenen 
blaauwen  maandag  op  dat  ambarht  geweest,  —  hat  gar  nicht» 
gethan.  tgl.  bergblau,  blitzblau,  donnerblau,  dunkelblau,  grau- 
blau, hellblau,  himmelblau,  kupferblau,  schwefelblau,  tief- 
blau, veilchenblau,  wolkenblaa. 

BLAUAMMER,  f.  rmberita  cyanclla. 

BLAUAUGE,  n.  caeruleit  »cutis  praeditut,  dat  teüchen  hatzi 
tuweilen  so,  nd.  blauftgschen.    dann  auch  blau  gesehlagen. 

BLAUÄUGIG,  ad;,  dauelbe.  Görna  1, 37 ;  der  hohe,  ferne  trim- 
mt! schauet  blauäugig  durch  sein  nebelgilter.  J.  Pacl;uoW*.  100. 

BLAUBÄCKCHEN,  *.  falco  nisus. 


BLAUBÄRTIG,  dein  groszvater,  der  blaubSrtige 
Fa.  MClleb  1, 147 ;  in  den  blaubartigen  Proteus  verliebt.  1,  1&2. 
BLAUBEERE,  f.  roccinium  myrtillus,  heidelbtere. 
BLAUBELZCHEN ,  n.  gelt,  du  hast  Blaubelzcben  im  war- 
men bad  lange  nicht  besucht?  Weise  erw.  10. 
BLAUBLÜHEND:  ein  blaublühendes  rrvngium. 
BLAUDUNSTIG: 

schwebet,  giftges  brodens, 
streifen  angeschwollne  pest  Geras  9,  339. 


BLAUE,  f.  stragulum, 
daselbst  liegende  pUuen  mit  einem  zimlichen  rausch  zur  ruhe 
bequemte.  Simpl.  3,  339 ;  und  legte  mich  auf  meine  planen, 
worauf  ich  die  vorige  nacht  so  treflieb  wol  geruhet  hatte. 
3, 393.    rgl.  blähe,  blane,  biege. 

BLÄUE,  f.  color  caeruleuM: 

des  dorfes  midehen  krachten  dea  shreakrans 
durchschimmert  von  der  blaue  der  lieblichen 
Kiomtoce  3,  333; 
wie  sie  der  erfrischenden  mondnaebl 

nd  des  himmels  bUue.   Mus.  17,  300; 

mir  schmOrkt  mit  reinerem  golde 
sieb  der  tag,  mit  lichterem  purpur,  sannerer  blaue 
mir  der  bimoel.  19,  791 1 

dunig  in  lauterer  bllue  lerflosz  wie  silber  des  frührutb. 

Voss  id.  1,  1. 

tgl.  himmelsblaue,  bläue  heiul  auch  die  schmälte  tum  waschen. 
BLÄUEL,  i.  bleuet. 

BLAUEN,  hindere,  ßr  bleuen,  wo  belege  folgen  sollen. 
BLAUEN,  1)  M/r.  Matt  »ein:  der  bimmel  blaut  nieder; 

so  weil  der  bimmel  blaut  Wulms  23,  133; 

lau  war  die  luft,  der  tiefe  bimmel  klaute.  Gnasis  Oed.  184. 

2)  frans,  blau  fdrben:  ein  klarer  duft  blaute  alle  schatten. 
Göns  13, 89 ;  mag  ich  denn  auch  meinem  Schwager  ein  bist- 
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BLAUENTE,  /.  onus  botehas  fera.    tgl.  blan  1. 
BLAUER,  m.  Schönfärber,    der  farber  hebt  die  blaue  band. 
Lessimc  1, 10. 

BLAL'ERZ,  n.  argentum  nativum. 
BLAUFARB,  blaufdrbig,  mhd.  bllnr. 
BLAUFARBE,  f.  sehmatte,  schmelz. 
BLAUFÄRBER,  m.  was  blauer,  schwort farber. 
B LAUFELCHE,  f.  salmo,  s.  1, 143». 
BLAUFEN,  ßr  belaufen,  wrere,  wie  blangen,  bleiben  ßr 


an  lacht  sie  mich  und  sprach,  so  blauf!  Haupt  8,  »11; 

und  sprach,  plauf/herr  vor  allen  dingen!  8,  313. 

BLAUFEUER,  interj.  adtn.,  tgl.  blau  1:  potz  blau/euer! 
das  kind  halt  mich  für  den  kaiser.  Göns  43,343.  blaufeuer 
heistl  auch  das  im  blauofen. 

BLAUFUSZ ,  m.  falco  eyanopus,  mhd.  blAfuog ;  nhd.  das 
gross  gefügel  der  adeler,  plafusz,  geir,  habich,  fallen  u.  sper- 
wer.  fasln,  sp.  1301 ;  ein  eul  hecket  kein  blawfusz.  Fsaks  tpr. 
1,  SC*;  ich  hab  in  langer  zeit  kein  guten  gerfalken  bekom- 
men, der  mir  recht  abtgemasz  geblupt  auf  der  band  stund,  wie- 
wot  ich  gen  Heinburg  nach  plofuszen  geschickt  hab.  Garg.  244'. 

BLAUGEÄUGT,  was  blauäugig,  yiatnamit: 

der  blaugelugteo  Pallas.  Stoib.  II,  399. 

BLAUGEBLCMT. 

BLAUGELB  I  blaugelbe  flecken ;  blaugelber  wurm  der  nu> 
gunsL 

BLAUGESTRCMPFT,  s.  blaustrumpf: 

die  bosheit  in  blaugestrümpften  waden 

will  hsss  auf  diese  versa  laden.    CBsthsi  403. 

BLAUGEWÖLBT: 

denn  blaugewölbtes  dach  weiss  von  zwei  sonnen  nicht. 

I.obbrst.  blum.  148. 

BLAUGEWCRFELT:  das  Wochenbett  deiner  mutier  blau- 
gcwürfelte  vorhange  halle.  Bettime  tir.  2,241. 

BLAUGLANZ,  m.  wie  der  saphir  an  dem  (Inger  eines  un- 
keuseben  seinen  blauglanz  verlieren  soll.  J.  Paul  uns.  löge  1, 30. 

BLAUGLAS,  n.  schmelz,  schmälte. 

BLAUGOLDEN : 
J.  Paul  Tit.  3,184. 

BLAUGRAU,  aus  blau  in 

BLAUGRÜN,  aus  blau  in  grün. 

BLAUGRUNDEL,  m.  gobius  joto. 

B LAUHEIT,  f.  fiattdo,  blattdo.  tocab.  1483  zl\  Wielaot 
0,  281. 

BLAUHELL,  lichtblau:  lasz  mich  sterben,  und  den  blau- 
hellen geist  sauge  ein  beiszer  sonnenstral  aus  dem  roseo- 
krlrh  des  herzen«  in  die  zweite  weit  hinauf.  J.  Paul  Hesp.  l,  149. 

BLAUHIMMEL,  m.  der  wind  verschluckt  alles  wasser,  das 
der  blauhimmel  brauet.  J.  Paul  herbstbl.  3,  193;  der  vogler 
stand,  ehe  er  prügelte,  als  lange  windstille,  als  blauhimmel 
da.  Fibel  22. 

BLAUKEHLCHEN,  n.  motacilla 

BLAUKOHL,  m.  brassiea  latinia 

BLAUKOPF,  m.  perca  formosa. 

BLAUKUPE,  f.  kessel  zur  blauen  färbe. 

BLAUKUPFER,  n.  tgl.  kupferblau. 

BLÄULICH,  tubeaeruleus,  früher  blllich,  bläulich,  f.  b.  gelb- 
blthlich  und  mager.  Simpl.  1,  &ai  (568) ; 

der  bimmel  blaulieb  aufgeschlagen 

zur  trd«  glänz  und  warme  slraut.   Uslars  ged.  17 ; 

bläuliche  frische .'  himmel  und  höh.   Gate*  1,  90: 
die  rücken  der  berge  theils  bell  im  Sonnenlicht,  theils  bläu- 
lich im  schatten.  16,290. 

BLÄULICHGELOCKT,  ttvavoTtlöuatiot: 

also  sprach  er  und  gieng  voran  der  blauJicbgelockte. 


BLAULICHT,  was  blaulich: 


231. 


so  wie  den  fernen  wald  der  künttler  blaulicht  mahlt, 
der  in  der  ntbe  doch  mit  frischem  grüne  prahlt 

Lbssims  3,  301 ; 

seht  der  neubewachsoen  erden 

J.  B.  ScaLEOEL  4,  2 


an  Titans  tbor, 
den  blaulichten  brOdern.  Fa.  Mülles  2,  382. 

BLAULILIE,  f.  ins  oemanica,  Schwertlilie,  serb.  perunika, 
dem  Peru»  heilig,  in  deutschen  landstrichen  hiinmeUschwertel, 
und  Permi  wird  oft  mit  dem  Schwerte  hauend  qedaeht. 

BLAULING,  m.  albula  caerulea,  was  blaufefcbe. 

BLAUMAHL,  n.  macula  lirida,  blaues  mahl,  durch  schlagen 
hervorgebracht,  die  rSt  machet  die  kind  gut,  beulen  und  blae- 
mol  helfen  oft  für  unfalL  Feake  spr.  2,  11*.  osk*  eine  huf- 
krankheit  der  pferde. 

BLAUMAHLIG,  lividus,  blutunterlaufen:  werden  umb  leich- 
ter Ursachen  willen  jammerlich  geschlagen  und  gelretten,  wie 
ire  blawmalige  äugen  bezeugen.  Kischhof  d*sc.  mtl.  Iii. 

BLAUMÄHMG :  und  du,  mein  btauinabniger  stier.  Fb.  MOl- 
lu  1,  166. 

BLAUMEISE,  f.  panu  caeruleut.  t. 
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BLAUNASE,  f. 
BLAl'OHH,  n.  pisdt 
BLAl  HO>  K.  m  oft  für  soUat.  Evchen,  tum  leutenant :  wir 
können«  ohne  sie,  herr  blaurock !  Wscnes  diekindermuntenn  s,  •). 
BLAUROTH.  Görna  ix,  318;  4er  geifer  de«  zorns  schäumte 

19  »tiur  lilaurutbcn  lippco.  kiJüCU  3,  157. 

BLAUSAUER,  acidut. 
BLAUSAURE,  f.  cm  stärkt s  gifL 

BLAUSCHECKE,  m.  p/era,  dessen  umste  nu  blute  filU. 

BLAL  SCHIELEND,  ™  fesetcAiteader  «iisaW  /ur  tiu  blaue 
fallend  |*.  schielen),  ftrsos^rri  rvn  mi/cA  ereraucAl 
■au  hlauscbielead  wein  setn.  Errnuj  hebamme  713. 

BLALSCHIELICHT,  dosieiss.- 


BLAL  SPECHT,  m.  „<ta 

L LA L  STEIN,  m.  lapis  UtulL 

BLAUSTROH ,  a.  kursei,  neck  dem  dreschen  aufgebundnes. 

BLAUSTRUMPF,  m.  dsabolus,  der  unvermerkt  den  schwarten 
bockifusx  sehn  Idttt  und  überall  tonst  der  schwane  heistt, 
den*  aber  käufig  etn  Verleumder,  angeben 

da  bau  du  {gluck)  deine  schone  liiet, 

da  weuerhaho,  da  blinde*  weib, 

da  bUu»  trumpf,  da  »erderbuoR»  miuti:   GEirraia  164; 

batd  kehrt  der  biausirunapf  um  und  wird  «in  wrticrbabn.  503; 
der  höllische  bUaatnunpf  musx  ihnen  vertrltscht  haben.  Scan- 
ua  III*,    keuie,  nach  bluestocking,  gelehrte*  frauentmmer. 
BLAUTAUBE,  f.  »btmba  oenas. 

BLAUVOGEL,  m.  was  blanmeise,  doch  Ei  schaut  Gare.  136* 
tenmi  plovögel  unter  andern  ettbartn. 
BLAUZIEMER,  m,  turdut  ptlarit. 
BLE,  BLEE,  mterj.  baUntit,  Maalh7i'; 


plse!  (att».  tp.  1114; 
rab  er  ihm  den  ralh,  wenn  er  mit  im  for  du  geriebt 
r,  m>  Mit  er  kein  andere  antwort  geben,  gott  geb  wai 
in  fragt  oder  schall,  denn  das  einig  wort  biet!  Wichum 
80.    rof.  blähen. 
BLECH,  n.  lamina,  ahd.  pleh  (Garn  3,  343),  mArf.  blech 
(Be*.  i,  103*),  «st  blik,  tekm.  bleck,  dän.  hlik,  deutlich  von 
blichen  tpiendere,  alte  glättendes  metall  (tgl.  blecble).  bohm. 
plech,  foln.  blacha,  front,  plaque: 

und  luiu  Dimer  kaia  h-sarn  furesn, 

MC  »cblaben  Ir  ein  plech  «o.    fasln,  sp.  1160;  131,  13; 

and  kau  doch  so  Ol  (/»»eis  darbet, 

Sprichwort,  gtpot*  und  pleeb  aa  slagen.   Hstret  8,  517; 

weil  ir  (der  weil)  rar  niemand  recht  kan  Iban, 

sie  schlag  im  doch  ein  plechleia  sn.   H.  Sscas  I,  430*; 

Mm9  aJafjaaVcai  idScnw?  waiaa.  ine, 


rs  andere  hu.  klaphetin,  klJmperftn,  glimpfelin,  heute  blott 
einem  etwas  anhingen  (I,  368),  anderwärts  in  gleichem  sinn 
ein  eehlrtlerlin,  ein  spSllin  anhenken,  man  tagte  eines  blechs 
niher  »erwandt,  gleichsam  einer  blechschnalle,  mit  der  man 
den  gurtet  schnallt:  ja  der  ist  mein  vetter,  der  ist  mein  ge- 
Tacter,  der  zu  den  dritten  kinden,  er  gehört  dir  eins  blechs 
Dfber  zu.  dann  der  schmid  in  Matzenem.  Keisemb.  trüssmii'i» 
tJ*.  metall  ta  blech  schlagen,  du nn  schlagen :  denn  die  pfan- 
sind  geheiligel  durch  tre  seele,  das  man 
Schlahe  und  den  altar  damit  behenge. 
4  Kos.  1«,  3».  39 ;  auch  überzog  er  den  boden  des  bauses  mit 
Kw.  *,  30;  zubrach  die  bleche,  die  er 
1  kort,  ig,  16;  der  zimmerman 
nam  den  goldschmid  zu  sich  und  macbeten  mit  dem  hamer 
das  blech  glat  auf  dem  ambosz.  Et.  41,  7  j  silbern  blech  brin- 
get man  auf  dem  meer  her.  /er.  16,  • ;  kein  zln  hat  der  wali- 
sisch, sondern  anstatt  derselbigen  in  jedem  Inf  hornine  blech. 
Foun  9»*;  der  monier  macht  breite  oder  schmale  bllcber. 
er  zerhawt  solche  blich  in  ril  kleiner  btachlin.  MOketes  831. 
sumal  gilt  Wech  für  geid,  moneta:  er  hat  blech,  bihm,  mit 
plissky,  er  kann  blechen;  er  hat  altes  blech,  itl  reich ; 
eil  Smpler  uad  wenig  blech, 

ein  Urs  Usch  and  schneidsneeh,  ist  bunds.  Garg.  69*. 


BLECHATSCHE,  f.  parva 
bis  er  ihm  vor  ellich  blechatschen  trosl  in  die  jacke  wirft: 
du  blecaauchen  flenner!  Weise  bdur.  Machiatell  54. 

BLECHRIEGE,  f.  ambost  tum  biege»  der  wagenathtenbleche. 

BLECHBÜCHSE,  f. 

BLECHDACH,  a.  mit  blech  gedeckte». 

BLECHEN,  de  suo  solvere,  geld  lasten,  hergeben,  po/n. 
placid:  der  kerl  auaz  tüchtig  blechen;  mochte  noch  hinge- 
hen, wenn  sie  nur  brar  blechten,  aber  auch  da  fehlts  immer 
mehr.  Wielsrb  bei  Merck  1, 130 ;  da  beiszta  immer,  vater,  thu 
den  beutel  auf!  sblechen  nimmt  kein  end.  Fa.  MUu.es  i,  181; 
ist  mir  mancher  schöne  thaler  nebenaus  gegangen,  das  uner- 
hörte blechen!  dornt  8,  77;  wer  nicht  kann  blecben,  der 
lasse  das  zechen. 

BLECHERN,  e  faasiM  factut.    steife,  blecherne  gewSnder. 

WlfllCUUNN  1,  31. 

BLECHFEDER,  f.  ein  ttastitchet  stick  bleck.  Kamt  8,  33. 
BLECHFECER,  n.  tum  hämmern  dtt  blecht. 
BLECHHAMMER,  m.  m »Ileus,  qua  in  lamtnat  tenuatur,  dann 
die  offeina. 

BLECHHANDSCHUH,  m.  zucket  die  fausl  mit  dem  blech- 
bendschuh.  Faz«  garteng.  48* ;  vor  gewissen  menschen  gefriert 
die  spielende  band  (am  pianoforte),  su  dasz  man  nur  in  einem 
paar  blecuhandsdiunen  hin  und  her  arbeitet.  J.  Paol  Tit. 
i,  148.  der  bar  schlügt  mit  seinen  blechhandschuhen  (lotsen) 
um  sich.  BzciiEa  73. 
BLECHHAL'BE,      du  sollst  erst  ein  wamtns 


blechhaube  und  einen  spieaz.  Görna  8, 10.  41,  346. 
BLECH  HÜTTE,  f.  effiana.  wie  blechhammer. 
BLECHKAPPE,  f.  res  blechhaube. 
BLECHKLAPPERND: 

hört  wie  sie  lieb  voraus  erbosen, 

biechklspperod  an  einander  stosien.   G6raa  41, 174. 

BLECHLE.  a.  /Wimen.-  schla  mit  blecble!  Meies  hindert.  11. 
BLECHLEIN,  n. 


d«r  iet  gsr  nil  an  sia  laster  denkt 

und  iederman  ein  blecbli  anhenki.   fastn.  tp.  866, 17 


BLECHMANN,  m. 
BLECHMASZ,  n.  etsrwMecA  mit 
BLECHMEISTER,  m.  oberster  arbeiler  auf  dem  blechhammer. 
BLECHMCNZE,  f.  braclea,  trat  blech  für  sich  schon  aussagt. 
BLECHMÜTZE,  f.  blechhaube. 
BLECHPFENNIG,  m.  ssmu  bradeatus. 
BLECHPFORTE,  f.  fensteriocher,  so  mi 
ten  verwahret  sind.  pert.  reiteb.  3, 1. 

BLECHRÖHRE,  f.  der  gute  mann  leitete 
abdienende  wasser  in  engen  blechröhren  an  die  niedrigste 
stelle.  Güthe  31, 163. 

BLECHSCHERE,  f.  tum  schneiden  des  blechs.    auge,  des- 
ne  blcchschere  oder  aufgestellte  falle  Schel- 


sen winkel  eine  ofne 
nen.  J.  Pacl  Tit.  1, 31. 

BLECHSCHLÄGER,  m.  bracteariut, 

BLECHSCHMID,  m.  dattelbe.  so  heittl  aber  auch  ein  Ufer, 

Wt\  L«        W  ^  T***!  ta\\m    £%S4*ia  fatfl^a^ 

BLECHSTURZ,  m. 
BLECHVERZINNUNG,  /. 
BLECHWAARE,  f. 
BLECHZANGE,  f. 

BLECKARSCH,  m.  hirundo  urbica,  weistärsckeL 
BLECKDECKE,  f.  herbstliche  bedeckung  der  wrinstöcke  mit 

erde,  wobei  oben  und  mitten  ein  paar  äugen  des  stockt  frei 

bleiben. 

BLECKEN,  blicken,  erscheinen,  sehen  lotsen,  ein  ahd.  plec- 
chen  und  piecchan,  placcbiaa  rormuj«<iea<i  (t.  klicken),  schlecht 
ül  die  tckreibuttg  bl6ken. 

1)  itttr.  frommere,  nudari,  hervarttehn,  hervorragen,  ent- 
Nätil  ttehn.  ahd.  blechernen  beinen,  calvis  ossibus.  N.  pt. 
41,1;  »6  dar  rehpocduli  fliet,  so  pleochet  irao  der  an.  Hat- 
«1,  410'.  mhd. 

die  i.-iii  gliteot 
suenne  st  si  I4(«nt  plecchea, 

so  mähten  si  iouch  den  liurel  sereeeben.   (undgr.  1,  36; 

er  sacb  in  blekeben  ( Chan  den  JVoa), 
er  ne  wolle  In  dekrben.  1,  28; 
und  was  niergent  kein  sut, 
sie  wir  mil  lioubien  bestecke^ 


6« 


Digitized  by  Google 


87 


ir  «chuli  nii  •rtebrcckeo, 
di*  ir  uo a  tecbt  in  barnasch  plecken.   754,  4; 


du  sie  im  ilgern  nacht  und  tag.  'l  209 ; 
dodurch  lach  man  iren  wiixen  lib  bleck».  Amor  a  i  {aus 
dem  gedieht  gol  Amur?  iro  doch  kein  solcher  rers  erteheint); 
er  trug  schnöde  und  unsaubere  Kleider,  das  im  etwa  die  brast 
blecket.  FaA.ii  s-eflfc.        mit  bleckendem  I 
armen.  Matuesius; 

eins  tbeiU  ir  acbeokel  blecken  tbeien.  H.  Sachs  I,  495" , 
Iden,  der  nun  «ans  fait  blecket, 
weil  wir  ibn  mit  uns  verbrandi, 
bst  der  schnee  sehnnal  bedecket.   Oms  1,  212; 
die  weissen  ashne  blecken.   Flsiixo  309; 
die  krochen  sonder  feil,  die  kable  scbeitel  Meckel. 

Gatmiot  2,  25; 
wenn  die  baut  durch  schuh  und  siriim|>'e  bleckt. 

GC'THsa  772; 
bsld  bleckt  die  seb,  bald  plaut  der  schub.  1060; 
sobald  nun  die  sandbfinke  blickten  {aus  dem 
Los  tu  st.  Arm.  2,  848; 

doch  wann  sie  niebl  recht  klug,  wird  doch  der  jecke 

Wisdshan  Jfai  J9, 

der  narr  hervorgucken,  man  tagt  in  den  taltwerken,  die  pfanne 

fangt  an  so  blecken,  wenn  die  $olt  to  eingehackt  i$t,  datt  der 

boden  tum  rortthein  kommt,    die  zahne  blecken  ihr,  wenn 

aie  lacht,  gr.  otogen»  yiXatxs  ftixooy  into/ttiduSoa,  Lc- 

ciixi  Amoret  eap.  13  (Besses  2,213); 

tvwvtTi  oiitl.n  fo/ii  ,  /;  ctftiyxr;  Uti  yr/.nr, 

tvet  ;hi00i'»,t  oi naf>6vTK  to  oxoft  tot  xofiyöv  woQti. 


ragten). 


mhd.  so  li  hegunde  Ischen, 

sA  glitten  ir  sen  üj  dem  muot.  truj.  kr.  19&60; 

nach  den  alten  volktreekten  wurden  die  dentes,  qui  in  risu 

apparent  {ol  ytJLetoIvot)  den  (rauen  höher  gebüttl. 

2)  tränt,  protrudere,  monstrare,  nudare,  zumal  die  zahne 

blecken,  weite«,  towol  ein  teichen  der  feindteligkeil  und  det 

angrift,  alt  freundliehen  lachent  und  hoher  tchünheit:  ein 

tingüliger  hund  wolt  die  kummrnden  ochsen  von  der  weide 

nicht  essen  lassen  und  plecket  über  si  die  zeue  und  gruwet. 

Stuhhöwel«  Etop  (1487)  56;  ein  berr  het  einen  tückischen  hund, 

der  grtlwel,  granoet,  noch  blecket  die  icne  wider  nieniant 

(1555)  82*;  ward  alsbald  von  dem  bösen  geist  besessen,  rauft 

und  schlug  sich  selbs,  bleckt  die  zen.  Pacli  tchimpf  u.  erntt 

cap.  330  (1522  cap.  453);  alle  deine  feinde  sperren  ir  maul  auf 

wider  dich,  pfeifen  dich  an,  blecken  die  zeenc.  klaget,  ier. 

2,  18;  die  zane  magst  du  blecken,  aber  fressen  kannst  du 

nicht  LcTiaas  br.  4, 258 ;  hat  gegen  dis  land  seine  zin  gehlecket. 

Ktacaaor  trendunm.  228*;  damit  es  nicht  die  zan  plrrk,  wie 

ein  wammes  mit  haften,  so  wirds  gekollert  mit  knupflin. 

Garg.  115*;  bleckten  sie  die  zän,  meint  er  sie  lachten.  131'; 

und  die  mutier  ihre  mhn  pleckl, 

als  ob  sie  einen  beinten  «oll.  Aisaa  fasln,  tp.  106*; 

der  lew  liest  sieb  nit  schrecken, 

er  oam  die  wringen  ein, 

thet  ten  gar  grewlirh  blecken 

und  spie  unssuber  dreio.  Soltac  305; 

Helen  euMhn  mit  »leckten  tSnen. 

theien  ibn  hart  rauren  und  thenen.   WotsrsiCT  Et.  62; 


Wssdim  Ar.  2,  5; 


Uabibo«*  2,  40; 
er  den  round  zog  und  die  zahne  voller  frenndlicbkeit 
bleckte.  J.  E.  Schlegel  5,  257;  jetzt  bleckt  es  den  rächen 
auf  diesen,  jetzt  bleckt  es  ihn  auf  jenen  zurück  und  hält 
seinen  banger  in  zweifei.  Lessiic  4,  274 ;  der  die  zäiine  so 
abscheulieb  gegen  sie  blökte.  Wielasd  11,  81 ;  das  kleine 
bucklige  ungeheuer  blökte  die  zahne  gegen  mich.  11, 194 ; 

<la»t  du  ein  hund  einst 
batest  mit  Merkendem  sahn.  Voss  2,  205 ; 
•o  lange  lobt  in  mir  der  grimme  draebe. 
ich  >en  ihn  det*  die  weissen  zAhoc  blocken.   Tisca  I,  72; 

hund,  der  zahne  bleckend  aufwartete.  J.  Paul  «eye/;.  |,  7.  vgl. 

mhd.  er  erbiaht  die  sende  unde  grein.  Hslsi.  4,  417. 
lat.  olbis  denlibus  ridere;  mint,  alle  nunquam  nec  dentes 
candidos  suos  in  risu  ostendit.  Thegancs  eap.  18;  gr.  oaiqtsv, 
dessen  pari,  otor^ds  tthon  vorhin  angeführt  wurde;  terb. 
zeritise,  ridere  denlibut  otlentit;  litt,  issiszepti  (Messel«.  519"). 
man  tagt  auch  die  brüste  blecken,  enlblötten,  die  zange 


blecken,  hen  erstrecken,  dei 
riß.  anblecken. 

3)  sich  blecken,  tick  zeigen,  blicken,  tehen  lottern:  um  «ich 
nun  einer  in  der  atatt  sehen  liest,  so  ward  er  gespürt,  dann 
ie  XXX  ror  auf  ein  laden  waren  geriebt,  das  sich  niemand 
blecken  dorfl.  Fiuss  cAron,  24*'; 

ir  keiner  dorn  sich  blecken  mehr.  II.  Sacms  I,  209*. 

BLECKEN,  balare,  auch  blflggen  seAre»6eii  einige  für  blöken, 
ändert  blöken  für  blecken,  alt  wenn  das  tehreien  und  brüllen 
eint  wärt  mit  dem  weiten  der  zahne,  da  doch  blöken  tnet- 
mehr  tu  blähen  gehört:  warum  bleibst  du  zwischen  den  bor- 
ten zu  hören  das  blecken  der  berde  ?  n'cAf.  &,  i  6 ;  und  die 
küe  gi engen  und  blöcketen.  1  San.  6,  12 ;  was  ist  denn  das 
für  ein  blecken  der  schafe  in  meinen  obren  und  ein  brüllen 
der  rinder,  die  ich  höre?  15, 14 ;  das  wild  schreiet  nicht,  wenn 
es  gras  hat,  der  ochse  blocket  nicht,  wenn  er  sein  futter  hat. 
Hiob  6,  5;  es  begab  sich  aber,  das  sie  eine  junge  siegen 
heimbrachte,  und  da  sie  ir  mann  Tobias  höret  blocken,  sprach 
er,  sehet  zu,  das  nichts  gestolen  sei.  Tob.  J,  21 ;  nicht  das 
man  blecken  und  murmeln  soll,  sondern  beten.  Lcraias 
tischr.  IST ;  als  wenns  eine  kuhe  geblecket  bette.  232*.  s.  blöken. 

BLECKER,  m.  stehe  dat  folgende. 

BLECKEZAHN,  m.  ringent  deutet,  nudant  deutet,  eint  tref- 
fende benennung  det  todet,  den  man  tick  alt  grtntendet  tkeUt 
dachte,  wie  schon  im  Handrücken  Reinardut  3,  2162  ein  do- 
minus Blicero  genannt  wird: 

nur  dass  dich  der  bleeketahn 

todt  int  leben  wiedergeb«.  FLamne  429; 

du  lebensdieb,  du  bleckezahn !  Weiss:  errn.  $14.  Stiele«  196) 
führt  blecker  und  bleckezahn  an.  Kluge«  tagt  im  iheal.  4, 
242:  ich  werf  mich  der  infantin  um  den  hals,  sie  schreit,  als 
blekte  der  tod  aus  mir. 

BLEGE,  n.  limbus,  fimbria,  Maalii  71*,  Hut tses  411,  scAetttf 
andrer  bedeutung  alt  hlabe,  blaue  f.,  und  itt  kein  grobet  tuck, 
sondern  ein  angenähter  taum,  inttiUs,  fateia,  quae  matnnali 
vesti  attuilur,  zerhawen  bieg  lacinia,  lange  biege  an  weiber- 
kleidem.  Hekisch  tckeint  et  für  beleg,  umbiege,  trat  umge- 
legt  wird,  tu  nehmen  und  to  ktittt  et  auch  bei  betckreibwng 
einer  p/lante:  ein  breiter,  runder,  gedoppelter  samen,  der 
hat  gering«  berumb  ein  umbiege  oder  biege,  und  ist  anio- 
sehen  wie  ein  schilt,  Taheskaesott.  t.  36S.  vgl.  belege  l,  144t, 
und  bleige. 

BLEGSTICKER,  m.  limbolariut.  Maale«  if,  bei  Hamsel 
411  belegsticker. 
BLEHEN,  t.  blähen. 

BLEI,  n.  plumbum,  gen.  bleies,  akd.  pliu  pliuwes,  plio 
pliowes,  und  mit  Übergang  aut  der  fünften  ablautreihe  in  die 
vierte  {wie  beurat  und  heirat)  plt  pllwes  (Gaarr  3, 239),  mhd. 
bll  bllwc*  und  auch  bllges  (MS.  2, 176*1,  spur  ton  blie  bliewes 
ss(  in  blienln  plumbeut.  myti.  79, 16 ;  a//ti.  bl y,  ras  tu  plio 
summt,  tchw.  din.  bly,  iroAer  /Inn.  lyijy  für  blyijy,  lapp.  laigjo ; 
ht.  plumbum,  walack.  plnmbu,  alban.  pljouroi,  pljounibi,  u  eis  ch 
plwm,  armor.  ploum,  it.  piombo,  tp.  plombo,  porf.  chumbo, 
franz.  plomb ;  poln.  olow,  bOhm.  olowo,  wolowo,  terb,  olovo ; 
gr.  ptÖAtßoe  II.  II,  237,  t*  prota  ftikvßSos.  diet  merkwür- 
digt wori  liefert  ein  erwüntehtet  beitpitl  für  die  durchtichlig- 
keit  unterer  spräche,  und  nichts  tst  verkehrter  alt  dat  deutsche 
wort  aut  dem  lat.  kertuleilen.  leider  gebrieht  die  golh.  form, 
sie  konnte  bliggv  gelautet  haben,  und  tick  wie  bliggvan  zu 
akd.  pliuwan  verhallen,  befremdlich  auf  den  ersten  blick  itt, 
datt  für  blei  nnl.  nur  lood,  tri«  friet.  lad,  agt.  leid,  engl. 
leid,  ir.  luaigbe,  gal.  luaidhe  getagt  wird,  wat  unterm  loth 
cnttpnchl.  doch  *aa*le  die  mnl.  tpracke  nock  bli: 
daer  drdi  Mi  in  over  gout.  Masil.  1,  414, 
darein  that  er  blei  für  gold,  wie  auch  Kilia*  blij  und  blyc 
plumbum  anführt,  nun  aber  begegnet  ein  altt.  bli  eolor,  agt. 
blio,  hleo,  bleov,  bleoh  eolor,  aÜengL  blee,  die  doch  unrrr- 
krnnbar  sutam*ne«AdNje*t  mit  blövan  bleov  ßorert  sowol  alt 
ahd.  pliuwan  plou  caedere,  d.  i.  braun  und  blau  schlagen. 
pliu  tit  folglich  dat  litidum,  dat  blaue,  bläuliche  metall,  wie 
tilber  dat  weisse,  gold  dat  gelbe,  glintende;  will  man  den 
nebensinn  von  weich,  biegbar,  tehlagbar  gelten  lassen,  to 
stünde  nichts  entgegen,  plumbum  verhält  sieh  im  anlaut  tu 
pliu  ie»e  purere  tu  pfran,  sn'wo«  tu  punic,  nito  tu  pior; 
das  M  ror  B  ist  tri«  in  ambo  ti/tfas,  tkr.  ubba,  in  cumhn 
mm  eubo,  lambo  =•  lapao,  laffan,  in  umbilicns  —  napalo, 
nahel.  dat  lapp.  laigjo  — •  blaigjo  grentt  ant  ir.  luaigbe,  dat 
den  Übergang  in  luaidhe,  leid,  lood  vermittelt,    tielleitkt  be- 
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rühren  rieh  leid  «nd  ftiivßioe,  inten  J  an  xnXvßSixöi 
ßr  xaitrfliMÖe  i  "i  /fi/.i staAf  erinnert,  offenbar  laufen  die 
leide*  metalle  xölt'ßos  «nd  ftöivßo:  einander  parallel,  fii- 
Itßoi,  ptiXtßo;  aber  lästt  tick  einigen  mit  einem  vermut- 
lichen Ttöirßoi,  ßölvßas,  das  titk  dem  plumbam  ndAerte  und 
tum  d.  olovo,  toIoto  unfern  lägt,  den  Russen  ist  ölovo  tinn, 
'•*<■  ahra,  während  rvu.  svinetz,  hu.  szwinnas,  lett.  iirins 
HcksUblich  stannum,  unser  rinn  Ji<-  bedeutung  ton  blei  hat. 
keine  spräche  lässt  aber  dem  autdruck  to  auf  den  ijrund  tchauen, 
wie  untere. 

1)  da  das  blei  nach  dem  gotd  dat  schwerste  mttatl  und  weit 
terbrtüeler  alt  dietet  itt,  to  wird  die  torttellung  det  tchweren 
tfl  durch  blei  aufgedruckt:  schwer  wie  blei,  bleischwer;  was 
tu  schwerer  deon  blei?  Sir.  11, 7 j  sunken  unter  wie  blei  im 
meebtigrn  w  asser.  2  Not.  15,  10;  et  liegt  mir  wie  blei  in 
allen  gliedern;  wie  blei  liegt  der  schlaf  in  uns.  Scbuxer  13t" ; 
Kamen  und  anlheil  lagen  betäubend  wie  blei  auf  ihr.  Götbe 
Ii,  |7«.  er  rerkauft  blei  für  gold.  ein  klotz  blei,  klOUlin 
Neig.  Racpt  3,  UL 

2)  mit  blei  wird  gtlithel  (t.  loth)  und  ausgegossen,  explere 
fhumko,  cera,  tgl.  fensterblei.  figürlich,  sein  anstand  gosz 
lUe  ihre  glieder  mit  blei  aus.  J.  Paul  uns.  logt  I ,  181.  t.  aus- 
petita,  biet  gieszen  am  Sihetlerabend. 

)|  blei  ttekt  oß  für  die  bleierne  kugel:  pulver  und  blei  — 
kntit  und  loth;  der  Terurtheilte  ist  beute  morgen  mit  pulver 
•ad  blei  hingerichtet  worden ;  ein  unheilvolles  blei  traf  sein  berz ; 

verwundernd  sieh  ab  solchem  wunder, 

da»  ranz  von  blei  ein  baeel  kom.  Wsczorru*  344; 

ie  troüzknecbte  machten  sich  den  spasz,  nach  den  grenz- 
steinen  zu  schienen,  so  dasz  dem  neugierigen  »andrer  das 
abprallende  blei  um  den  köpf  sanste.  Gotik  14,  1&5.  es  war 
na  titer  fluch,  da  schlage  blei  zu!  da  fahre  wilde  bleischlackc 
tu  silber!  antwort  ich  und  sagt,  da  schlag  blei  zu!  Ldthim 
fesear.  717*;  da  schlage  blei  zu!  ist  das  nicht  ein  sellzames 
«tsen?  PaiLaxa.  1,  370.  s.  bleisack. 

I)  blei  keinen  auch  dat  Senkblei,  richtblei,  bletstift  u.  t.  w. 
erlH,  blei  und  winkelwage.  Gothic  41, 151. 

»)  gebrannt  blei.  plumbum  Uttum,  ein  pulver  out  swei  thei- 
ka  biet,  einem  tkeil  tthwefel. 

•!  bergmännisch,  im  pl.  die  bleie,  bleier  ßr  blei. 

BLEI  AD  ER,  f.  plumbi  vena,  bleihaltige  oder. 

BLEI  AFTER ,  «.  gehaltlott  erdtheile,  die  beim  pochen  rom 
Meter:  abgesondert  werden. 

BLEIANBRUCH,  m.  delibalio  plumbi,  dünner,  bleiiger  tchaum, 
rw  ein  hauch  auf  dem  gettein  titsend. 

BLEIANFLUG,  ra.  MrucAaum,  angeflognes  blei. 

BLEIARBEIT .  f.  austchmelten  der  silbererie  mit  bleihal- 
kfea  zuschlagen,  im  gegensati  tur  roharbeit. 

BLE1ARBEITER,  m.  plumbarius  artifex. 

B  I.LI  AKT.  f.  bläuliches  gttlein,  anteigt  ton  bleiert. 

BLEIARTIG,  plumbotus,  nach  ort  det  bleits. 

BLEI  ARZNEI,  f.  talurnium. 

BLEIASCHE,  f.  molybdslit,  bleikalk,  bleioxyd. 

BLEIAUFLÖSUNG,  f.  bleiglätte  in  ettieh  aufgtlitt. 

BLEIAUSRAl'wER,  m,  gläsern  ein  metter,  die  rinnen  det 
fensierUeit  tu  vßen. 

BLEU) .  mannt,  remantit,  ahd.  pileip,  mhd.  beleip,  agt. 
letit,  %kd.  blieb  (trie  schrieb,  trieb  für  schreib,  treib),  die 
wiinniAf  form  war  bit  ins  16  jA.  häufig,  namentlich  bei  Li  - 
ren :  and  Lot  zoeh  aus  Zoar  und  bleib  auf  dem  berge  mit 
•einen  beiden  löchtern.  l  Mo«.  1«,  30  j  bleib  über  nacht  alda. 
M,  M ;  ab»  ward  er  der  anfechtung  los  und  bleib  in  der  de- 
Bat.  Lern z*  3,  433*,  es  folgen  nachher  noch  beispiele; 

äntt  ich  kaum  ein  lag  adar  drei 
daaeltwt  bleib.  Ali.sc*  133. 

BLEIB ,  rentane,  bleib  da!  mhd.  beltp !  die  form  bleibe 
tu  schlecht,  und  wie  greife,  halte,  giesze  für  greif,  hall,  giesz 

BLEIBALSAM,  m  baltamum  Salurni. 
BLEIBATZE,  m.  kupferartiger  tchmuls,  der  aus  dem  blei 
tarn  abkühlen  gelogen  wird.    t.  balze  1, 1160. 
BLEIBAUM,  a*.  arbor  Salurni,  niederschlug  des  bleituckert 

BLEIBCHEN,  n.  mansiuneula,  kabitatiuneula :  denn  sie 
wollt«  gar  gen  ihr  künftiges  bleibehen  kennen  lernen.  Hir- 
rat  lebeaaL  x,  194.  swl.  brauchte  man  blijf  moiianlrriirA  ßr 
m/enthalt,  frans,  demeure,  f.  b. 

waat  ät er  mosl  mimer  sijn  een  bl(jf.    PoTTaa  4,  183 ; 


tind  «oeA  später  sonder  enich  blijf,  abtaue  mora,  heule  rer- 
blijf.  nhd.  bleib  kommt  nicht  vor,  eher  verbleib,  es  hat  sei- 
nen verbleib  dabei,  gewöhnlicher  sein  verbleiben.  mAd.  aber 
auch  beltp,  nahtbeltp,  nächtlicher  aufenthalt.  Rex.  t,  369*. 

BLEIBEN,  manere,  remanere,  rtlinqui,  frans,  rester,  de- 
meurer.  goth.  erscheint  weder  leiban  laif,  noch  bileiban  bilaif, 
mir  das  trantitite  bilaihjan  relinquerr.  häufig  aber  ahd.  pi- 
tlpan  pileip  (Gaarr  3,  47),  mhd.  bellben  beleip  (Bs*.  I,  968) 
und  einzelne  nhd.  tehripsteller  det  16;*.,  x.  b.  Mörser  setzen 
noch  das  tolle  beleiben,  wofür  bald  verengtet  bleiben  ein- 
reistt;  ags.  bellfan  belaf,  enjf.  erlotchen;  mal.  bliven  biet, 
nnl.  blijven  bleef.  nteftf  alln.;  Schweden  und  Dänen  haben 
ihr  blifva  blef  Igekünt  bli  ble),  blive  blev  ron  uns  entnom- 
tnen.  Kor  äugen  liegt  die  unmittelbare  Verwandtschaft  tvischen 
leiban,  llpan  und  gr.  ktinttv  und  tie  ttimmt  bit  in  den  ab- 
taut XilotTta  =  laif  [früher  einmal  lailaif),  twar  Aal  Itinatv 
den  transitiven  tinn  relinquere,  doch  dat  past.  und  medium 
den  von  relinqui,  bleiben,  verbleiben  oder  auch  tchwinden, 
defieere.  den  wichtigen  xutammenhang  mit  leib  und  leben  ver- 
leugnet Benecse,  und  bringt  diete  1,934.1001  an  andere  stelle, 
wie  bauen  ein  voAnen  und  sein  auzdrseat  und  zu  beo,  bin 
gehört,  ist  auch  der  leih  die  ttätte  und  troAnuno,  der  bau, 
dat  bleiben  der  teelt  und  leben  itt  ein  habitart,  manere, 
wohnen,  bleiben  ein  sein,  teesen,  eise,  tuperestt,  remanere.  „ 

s  J  A    %  i  (  ^  r*Fi    i  f  I  r*    ^0     v?  r)  «j^fTfn  f 4^  sTtt/  4«t    Q  Fl  O  f.  ^    A^/kfff*    ls*J^    \  i  l    i  *  , 

gehe  nicht.';  bleib  da,  verlast  mich  nicht!  (wo  lieh  deutsches 
bleib  and  gr.  ftr)  lein»  in  vertchiednem  tinn  begegnen); 
mhd.  ril  liep  beleip  alds,  lieb  schiel  von  dannen.   Tit.  79, 1; 

bleib  bei  mir,  da  solt  mein  vater  und  mein  prieater  sein! 
rieht.  17,  10 ;  bleib  bei  mir  —  in  meinem  Aaaue,  woAne  bei 
mir;  lieber  bleib  über  nacht  und  lasz  dein  berz  guter  dinge 
sein!  1»,«  d.h.  bleib  ruhig;  fleuch  in  Egyptenland  und  bleib 
alda,  bis  ich  dir  sage  loAd.  fliuh  in  Egyplum,  inli  wia  thar 
unzan  ih  thir  quede).  Matth.  1, 13 ;  gieng  zur  stad  hinaus  gen 
Bethanien  und  bleib  daselbst  (aAd.  inti  thar  woneta).  2t,  17 ; 
bleibet  hie  und  wachet  mit  mir  (ahd.  beilot  inti  wachet  mit 
mir).  26, 38 ;  wo  ir  in  ein  hau*  gehen  werdet,  da  bleibet  in- 
nen, bis  ir  von  dannen  ziehet  (gnfA.  bar  saljaib,  nute  u*gag- 
gaib  jainbro).  Marc.  6, 10.  Lue.  9,  4 ;  und  Maria  bleib  bei  ir 
drei  monden  (goth.  gastüb  mib  izai  svfi  menübs  (irins).  Luc 
1,  36;  und  bleib  in  keinem  hause,  sondern  in  den  grabern 
(goth.  jah  in  garda  ni  gavas,  ak  in  hlaivasnüm).  8, 17 ;  in  dem 
selbigen  hause  bleibet,  esset  und  trinket  (goth.  inub  ban  bamma 
garda  »Ms)  raatjandans  jah  driggkandans).  10,  7 ;  da  er  aber 
das  zu  inen  geaaget,  bleib  er  in  Galilea  (goth.  batuh  ban  qab 
du  im  visands  in  Galeilaia).  JoA.  7,  9 ;  keret  doch  ein  zum 
hause  ewers  knechts  und  bleibet  über  nacht.  1  Mot.  19,  1; 
da  asz  und  trank  .er  und  bleib  über  nacht  alda.  24,  34 ,  wir 
wollen  über  nacht  auf  der  gassen  bleiben.  19,  2 ;  zeuch  nicht 
hinab  in  Egypten,  sondern  bleib  in  dem  lande.  26,  1 ;  bleib 
im  lande  und  nere  dich  redlich,  pt.  37,  3 ;  fleuch  zu  meinem 
bruder  Laban  und  bleib  eine  weile  bei  im,  bis  sich  der  griiu 
deines  bruders  wende.  1  Mot.  17,  44 ;  aber  er  bleib  dieselbe 
nacht  beim  beer.  32,  21;  wo  du  bleibst,  da  bleibe  ich  auch. 
Ruth  1,  16;  o  das  wir  waren  blieben!  Jot.  7,  7;  der  mensch 
Deucht  wie  ein  schatten  und  bleibt  nicht.  iiioA  14,  2;  o  bette 
ich  Dügel  wie  tauben,  das  ich  (lüge  und  etwa  bliebe!  pt. 
33, 7 ;  der  geist  fuhr  herab  wie  eine  taube  und  bleib  auf  im. 
Joh.  l,  31 ;  ich  kann  nicht  langer  auf  den  fü*zen  bleiben  j  er 
wüste  nicht  mehr  wo  bleiben;  ich  blieb  zu  tische; 

sehe  jeder  wie  eri  treibe, 

sehe  jeder  wo  er  bleibe.  GAras  1,  72; 

sind  wir  nun  zusammen  blieben. 

bleibt  denn  auch  das  treue  Heben!  1.  123; 

du  bleibst!  du  vir  st  nicht  entlasten;  der  diencr  bleibt  im 
dienst;  er  bleibt  bei  dem  mann,  wie  der  has  bei  dem  liunde. 
Siaaocs  1134;  der  Schlüssel  blieb  aus  verseben  io  der  thttr; 
und  an  welchem  ort  die  wölke  bleib,  da  lagerten  sich  die 
kinder  Israel.  4  Mot.  9,  17;  ein  dorn  blieb  im  herzen;  aie 
mochte  waschen,  wie  sie  wollte,  der  blutflecke  blieb;  also 
trug  er  den  reif  weil  er  lebet,  und  bleib  im  auch  der  name 
also.  Luther  6,30t';  von  dieser  sache  blieb  ihm  der  name; 
da  bleib  im  königliche  ehr.   Albrrcs  71 ; 

es  bleibt  alles  wie  es  war;  nnd  sollen  (die  ttangen)  in  den 
rinken  bleiben  und  nicht  heraus  gethan  werden.  1  Mot.  15, 14 ; 
ao  viel  er  ausgegeben  hatte,  es  blieb  ihm  noch  geld  genug; 
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es  wird  bie  nickt  ein  stein  suf  dem  andern  bleiben  (akd.  ai 
wirdit  forMzan  stein  obt  steine).  Matth.  14,1;  die  liebe  tum 
vateriand  bleibt  in  allen  berzen.  Die  beigefügten  ahd.  und 
golh.  Stetten  machen  anschaulieh,  wie  bleiben  lutarnntenfalle 
mit  wtten,  mahnen,  hauen,  herbergtn  (saljan),  stehen,  matten: 
bleib  da  heitsl  sei,  wohnt,  stehe,  matte  da!  bleiben  hat  auch 
den  sinn  van  oben  bleiben,  superare:  das  aber  die  blieben 
und  gesiegelen.  Lothes  6,1";  gotl  hilft  uns,  das  wir  obligen 
und  bleiben.  5,  is'. 

1)  zur  bestimmung  und  terstdrkung  kann  dem  bleiben  der 
infiniliv  der  terba  hinzutreten,  welche  ruhe  und  dauer  aus- 
drucken, stehen,  liegen,  sitzen,  haften,  stecken,  kleben,  ban- 
gen, schweben :  und  da  sie  kamen  an  den  bach  Besor,  blie- 
ben etliche  stehen,  t  Sam.  80,  I ;  da  aber  einer  sähe,  das 
alles  «olk  da  stehen  bleib.  1  Sam.  lo,  il ,  er  wird  sich  dran 
halten,  aber  doch  nicht  stehen  bleiben.  Hiobu,  16;  all«  blieb 
stehen,  wie  es  stand;  die  uhr  ist  stehn  geblieben; 

doch  wenn  sie  tot  mir  flieht!  'so  bleib«  du  nicht  slebn, 
diei  flitno  ist  eio  befebl  ihr  weiier  tmcbxurebn.' 

Gsilist  3,  301; 

sie  bleibt  jeden  morgen  bis  um  eilt  ubr  im  bette  liegen; 
alles  bleibt  jetzt  liegen;  bleib  da  ligen.  Keisebsb.  i.d.m.9'; 

gerne  hau  ich  fort  geschrieben, 

■her  es  iit  liegen  blieben.  Görna  1,  333; 

nachdem  alle  fort  waren,  blieb  er  allein  noch  siUen;  als  er 
eintrat,  blieben  alle,  ohne  auf  ihn  zu  achten,  sitzen;  lasz 
uns  unter  der  kühlen  linde  sitzen  bleiben!;  als  der  hirsch 
unter  die  bäume  und  büschc  geriet  und  mit  dem  geweihe 
hangen  blieb.  Lokman  fab.  1 ;  aber  er  bleib  bangen.  1*6».  3,3; 
doch  bleibt  sin  leiehenvollen  ufer 

horchend  der  eilende  geist  noch  scbwebeo.  Kiorsroci  1,  9; 
der  Torwurf  blieb  auf  ihm  hangen ;  der  Schlüssel  war  stecken 
geblieben ;  die  rosse  blieben  in  dem  leimigen  boden  stecken ; 
der  stecken  oder  kurz  gebliebene  redner.  Hippel  9,  34«; 

er  sah  mich  «b  und  blieb  verweilend  schweben.  Gothb  1,4; 
in  seinem  gedacht  nissc  bleibt  wenig  haften,  terba  Her  be- 
wegung  verbinden  sich  natürlich  nicht  mit  bleiben,  es  muste 
denn  eine  anhaltende,  fortgeseilte  gemeint  sein:  der  habicht 
blieb  noch  eine  weile  in  der  luft  kreisen,  after  leben,  grü- 
neu,  blühen  ist  sugleich  ruhe  und  bewegung:  bleib  leben. 
4  Mos.  11,  9 ;  so  werdet  ir  leben  bleiben  und  nicht  sterben. 
1  kvn.  19,  31 ;  beschicke  dein  haus,  denn  du  wirst  sterben  und 
nicht  leben  bleiben.  10, 1 ;  der  sieche  erholte  sich  nnd  blieb 
noch  zehn  volle  jähre  leben;  die  blume  geht  zu  bestimmter 
zeit  auf  und  bleibt  nur  einen  tag  blühen; 

o  dssz  «ie  ewig  grünen  bliebe 

die  schöne  zeit  der  jungen  liebe!  Scbillrb  77. 

daher  kompts,  dasz  die  arme  seelen  im  fegfeur  brennen  bleiben. 
bienenk.  197".  mhd.  hat  bellbrn  noch  keine  solche  inf,  (nur 
pari,  praes.)  neben  sich,  obgleich  sie  neben  wesen  und  werden 
zureite*  rorionwne*,  i.  6.  waren  vischen.  Greg.  775;  ward 
Hben.  Hacpt  9,615.  Ml  aber  heisst  es:  ik  blijf  hier  staan, 
litten,  liggen,  hangen,  leven. 

3)  bleiben  gestaltet,  wie  sein  und  werden,  ein  praedieat  im 

ddn.  blive  o/t  eine*  beginnenden,  werdenden  zustand. 

a)  ein  subsl. :  ich  bin  und  bleibe  dein  freund;  er  ist  mein 
Teind  geblieben;  er  will  noch  junggeselle  bleiben;  sie  blieb 
zrbn  jähre  lang  magd  in  dem  hause;  das  verspotten  si  und 
bleibent  also  spoltvOgel  bisz  das  sie  von  hinnen  scheiden. 
Keisebsb.  >.  d.  m.  19* ; 

wer  nicht  liebt  wein,  weih  und  gessng, 
der  bleibt  ein  narr  sein  lebenlaag.  Lutnb. 
mhd.  Ich  wil  noch  meit  beliben.   Nib.  699,  3. 
ddn.  für  werden  1  og  der  blev  aften,  og  der  blev  morgen, 
forste  dag,  da  ward  aus  abend  und  morgen  der  erste  tag. 
1  Mos.  I,  5 ;  gud  sagde  vorde  lys  og  lysel  blev,  in  der  ausg. 
ton  1560  gud  sagde,  der  skal  blive  lys  og  der  blev  lys,  golt 
sprach  es  werde  licht,  und  es  ward  licht.  1  Mos.  1, 3.  die  schw. 
bibel  ton  1541  hat:  gudh  sadhe,  warde  liws,  och  thet  wardlliws. 

6)  ein  pari,  praes.  nur  selten:  er  blieb  sitzend,  stehend, 
hallend,  zu  tische,  zu  pferde  —  sitten,  stehen,  halten:  von 
drf i  kindt rn  stsrbf n  zwei,  eins  blf ibt  \the nd  leben,  am 
leben;  also  das  nur  19  Muser  stehend  geblieben.  Micsäubs 
6, 331.  sehw.  han  blir  Mggande ;  han  blef  stiende  heia  dagen, 
er  stand  den  ganzen  tag;  hon  hier  sittande  af  hapnad,  sie 
Wie*  ror  erstaunen  sitzen. 

e)  öfter  ein  parL  praet.,  sumal  mit  prieülirtm  uo.  die 


sunden  der  vtter  bleiben  gestraft  an  den  kindern ;  fünfzig  ent- 
flohen, dreiszig  blieben  gefangen;  die  wache  blieb  aufgestellt ; 
es  blieb  angemerkt;  es  bleibt  bekannt;  es  soll  versehwiegen 
bleiben:  ntt  verschwigen  mag  hüben.  Ksisebsb. s. d.m.  l»*; 

diu  die  lieb  ein  teuer  sei.  bleibt  dahor  bekam, 
dasz  so  viel  aus  ihrer  glul  nehmen  einen  brand. 

Lösau  3,  stg.  97; 
auch  kirr  streift  die  bedeutmg  unmittelbar  an  die  des  Werdens, 
schw.  han  biet  tagen,  er  ward  gefangen  =»  han  togs.  hie  sol 
niemand  ungestraft  bleiben,  i  kin.  15, 11;  ire  junge  mansebaft 
frasz  das  fewr  und  ire  jungfrawen  musten  nngefreirt  bleiben. 
ps.  79,  63;  das  soll  nicht  unbelobnt,  ungeahndet,  unbeachtet, 
unbemerkt,  ungetban  bleiben;  dies  worl  blieb  nicht  unbe- 
lüchelt  das  bleibt  unter  uns  {geheim  gehalten). 

d)  noch  hdußger  ein  adjedit:  bleib  nur  ruhig!  bleib  ge- 
sund! bleib  mir  gut!;  er  bleib  stumm  (goth.  vas  dumbs). 
Luc.  1, 11 ;  und  du  soll  in  den  kästen  thun  allerlei  thier,  das 
sie  lebendig  bleiben  bei  dir.  1  Jfoz.  9, 19 ;  auf  das  same  leben- 
dig bleibe  auf  dem  ganzen  erdboden.  7,  3;  so  bleibt  doch 
sein  böge  fest  49, 14 ;  also  blieben  seine  hende  steif,  bis  die 
sonne  untergieng.  1  Jfoi.  17,  1;  der  sol  in  der  stedte  eine 
fliehen,  das  er  lebendig  bleibe.  5  Mos.  4, 41 ;  hents  tags  haben 
wir  gesehen,  das  gut  mit  menschen  redet  und  sie  lebendig 
bleiben.  5,  14 ;  der  von*'  reinen  henden  wird  stark  bleiben. 
Biob  17,  9;  ich  bleib  stille  und  gieng  nicht  zur  thür  aus. 
31,  34;  so  werde  ich  unschuldig  bleiben  groszer  misselbat. 
ps.  19,14;  bleib  fromm  und  halt  dich  recht!  37,  37;  welcher 
{Petrus)  wol  mit  dem  munde  aus  furcht  and  schrecken  in 
verleugnet,  doch  im  herzen  im  hold  bleib.  Lctueb  9,117*;  er 
bleibt  mir  nichts  schuldig;  sein  beutel  bleibt  leer; 
und  haue  nicht  geschrieben, 
ob  er  gesund  geblieben.  BCbsebs  Lenore; 
ach  was  soll  der  mensch  verlangen, 
ist  es  besser  ruhig-  bleiben!  Görna  1,  71; 
wenn  alle  unireu  werden, 
so  bleib  ich  dir  doch  treu.  Novalis  1, 19 ; 

er  bleibt  sich  immer  gleich ;  du  bleibst  der  alte ;  ich  bin  und 
bleibe  der  ihrige;  sie  blieben  froh  und  glucklich;  im  hoben 
sommer  bleibt  es  bis  zehn  uhr  abends  bell;  es  bleibt  unwi- 
derruflich; bei  dem  seltsamen  Vorfall  konnte  niemand  ernst- 
haft bleiben,  wir  unterscheiden  hier  sein  und  bleiben,  wer- 
den «nd  bleiben:  er  ist  und  bleibt  gesund;  er  ward  und 
blieb  gesund;  du  kannst  davon  siech  werden  und  bleiben 
(tomber  et  rester  malade),  das  ddn.  blive  kann  aber  werden 
bedeuten:  hun  blev  rod,  sie  ward  roth,  errsthete. 

setz  deinen  rasa  auf  ellenhohe  socken, 

du  bleibst  doch  immer  was  du  bist   Görna  11,  90. 

4)  bleiben  für  sterben  gemahnt  ans  gr.  Yfjrr)  lilosxt,  das 

leben  schwindet,  ist  dahin.  0.  III.  13,48  von  Lasanu: 

er  selbo  meinte  avur  ih»{,  tba[  er  ibö  biliban  was; 

ist  Lazarus  bilibaner.  13,60; 

thoh  er  nd  biliban  sl,  faremes  thoh  tbar  er  sl.  13,  66. 
mhd.  stellen  bei  Bes.  1, 3«9*.  dies  bleiben  Hesse  sich  au/fassen 
als  ein  fallen  in  der  Schlacht,  rester  tur  le  champ  de  bataille, 
auf  dem  fleck,  auf  dem  platz  bleiben,  liegen  bleiben,  aber 
auch  als  gegtntats  ton  lebendig  bleiben :  von  unsern  lesten 
sind  nur  zwanzig  geblichen;  sein  einziger  söhn  blieb  in  der 
Schlacht  von  Waterloo.  Lutbes  zelzt  lodt  bleiben :  das  drei 
hundert  und  sechzig  man  waren  tod  blieben.  1  kön.  %,  31; 
und  blieben  tod  bei  drei  tausend  man.  1  .Marc  4,16.  beides 
steht  aber  überhaupt  für  umkommen,  auch  ausserhalb  der 
Schlacht:  die  leibliche  schwaeheit,  die  doch  so  geschwinde 
[heftig)  war,  das  wir  besorgten,  (Luther)  würde  drüber  blei- 
ben. Luthe«  J.  40l';  welch*  mir  auch  selbs  zwo  nacht  solch 
herzleid  machte,  das  ich  leicht  auch  helle  mfigen  bleiben. 
9, 174* ;  das  sie  (Rebeecu)  sich  hat  müssen  erregen  ires  lebens 
und  gefurcht,  sie  müsse  mit  den  kindern  bleiben.  4, 13«' ; 

(die  fnu)  am  zwölften  kindle  tod  blieb.  Scawiazzir».  161 ; 
als  der  Zwingli  unter  seinen  Schweizern  im  feld,  wie  ein 
kriegsman  blieben  ist  Albbros  wider  Wittel  Hl';  nachdem 
die  feind  entkommen,  überschlug  Gurgelstrotza  gleich  sein 
volk  und  befand,  dasz  dessen  wenig  gebliben.  (7a  rg.  197* ;  der 
junge  Ptiaius,  dessen  vetter,  der  scribent  der  naturlichen 
historien  vom  dampfe  und  rauche  des  berget  auch  geblieben 
ist.  Opitz  1,  II ; 

es  bleibt  in  keiner  schiseht  jetzt  Tterzigtausend  mann, 

was  Hannibal  gekunt,  ist  keiner  der  es  ksn.  Losao  I,  I,  Ii ; 

doch  blieb  auch  mancher  held  des  Ciuidos.   Kisur  1,  69; 
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"m  ftttna*,  m  al  ket  volk  i*  gebleven.    auch  de 
UjQ  gebleven,  die  tchiffe  sind  verunglückt. 
M  blaken  lassen,  ledertet 

e)  Irinnen,  Mulle»,  bettehn  lottern:  und  wil  euch  in  kei- 
nen konigrriche  auf  erdeo  bleiben  {mokntu)  lassen.  Jer.  ji,  n  ; 
oa»  müssen  wir  lassen  bleiben,  das  Adam  uns  versündiget 
bat.  Lenin  4, 19*;  lieber  wirt,  wir  dOrieu  nickt  zweierlei 
wein  trinken,  es  ist  wider  unser  Statuten,  wir  lassen  es  bei 
einerlei  ««in  bleiben,  «eft.  u.  enul  cap.  181  (im  eap.  146); 
last  mich  deinen  sonn  bleiben !  Wiilaxd  1,  16" ;  nur  ikn  dei- 
nea  freund  bleiben! 
b)  bei  teile  liegen,  tlehn  lassen,  in  ruke  litten,  imlerweaen 
mlerlaiten,  tnm  fassen,  praeUnrt,  omittere.  mktt 
i  kor  er  M  brüb.  n  i  I rwu  So.  Fotter).  .Vi*.  197».  3 1 

gelach  stille, 
gewunden  sU  eio  scblbe. 

da  UetM  si  in  bellben.  Ea.  99,  6. 
«Ad.  was  eeren  mir  suasi  wird  gelhon, 

«sab  knrs  ich  sdlcks  bie  bleiben  Ion.  Scawiaisns.  IM,  1; 

die  narrerei  bleiben  tu  lassen  gebetleo.  Kiacnnor  seendunm. 
ruf;  nun  wir  wollen  den  wolf  ein  wenig  bleiben  lassen  (eine 
•nie  sttckf  von  tarn  reden).  Hilviccs  i.  11;  nun  wollen  wir 
ein  weil  die  bös  kor  bleiben  lassen.  I,  13;  mhd.  au  lijen 
dar,  beltben.  Mb.  144«,  I. 

du  todlesl,  buchst»«*, 

wem  graut  Ar  dem  grabe, 

ato  lasse  die*  bleiben:  Uoad  1,  7,  63; 

das  soll  er  wol  bleiben  lassen.  Opitz  Arg.  1,  Ml ; 

und  icb  schreib«  dir  fewis  in  versen  wi«d«r. 

41  nun  lats  iebs  bleiben".    LssstM  1,»; 

t.Sa4; 


3. 


bleiben.   Göraa  13,  W; 

U.  II«; 

blib«  lo.  Haast.  114; 
dm  «rill  icb  wol  bleiben  lassen.  tgl.  mhd. 

•t  ro ic  il» 6  beHben  (dabei  eeweiidea).   Mb.  MI,  J; 
dl{  muo%  du  be Ilben.    Wigal.  »70, 
Urem  kann  weiter  nickt  die  rede  lein  (Bes.  1,  969*);  *kd.  es 
ms«  bleiben  [unterbleiben),  mal. 

l.JM, 


ki!  Uti  da*  bleiben,  latt  das  i»  ruhe! 

t)  erwartwng  und  Ungeduld,  tchmerihafle  (rutehung, 
tüchtige  klage  werden  autgedrückt  durch  fragendet,  rufendet 
bleiben :  wo  bleibt  er  so  lange?  wo  bleibt  der  böte  nur 7  wo 
»eine  knechte  bleiben?  Görna  8,  9; 

o  komm  mein  geliebter, 

du  und  säumen'  Scann*  498*; 

wo  bist  du  geblieben?  Ruscus  In.  J,  MS; 

ie~! 

wo  ü  I    IX,  »41; 

Gurr  ii  1,  16; 


wir  redten  tage  lang,  wenn  wir  beisammen  trieben, 
und  wüsten  auf  die  nicht  kaum,  wo  der  tag  geblieben, 
so  schnell  rerstrich  «r  um.   Gamal  3,  36»; 

wo  ist  dein  beiliges  versprechen  geblieben?  wo  bleiben  eure 
«»de?  d.  i.  wo  itrcaea  tie  unerfüllt T 


Jf.  wo  bleibt  dein  leuter  ichsnir  t  6.  er  bleibt,  wo  deiner 
Mob. 

kt.  wo  bleibt  dein  treues  bin!    G.  gar  auf  mein  her!  ru 
poeben  I  ttutii  3,  393.  394. 

uut  andrer  wendung  mhd. 

war  nhu  die  aide  körnen»   Mb.  Ml.  S, 

war  kom  din  roter  muat  I  Part.  151,  17 ; 

war  kom  min  trat  «  109, 19; 

war  sial  kamen  die  sinn«  mint   MS.  1,  65'; 

war  kam  iuw.r  sebmnor  Up»  I.  91'; 

war  ist  dta  goot  | erihta  nu  komen  ?  AeuercAr.  6936. 

nr.  parallelen  sind  bei  Hacjt  l,  669  angeführt,  wie  da  mit 
%ai  und  ixsy  gefragt  wird,  Jroi  aXtt;  irov  t»«j*s£«i;  keittl 
et  auch  1  Cor.  11.  17  ti  olov  xo  atäfut  otp&alftcH,  irov  rj 
■:x,ir  ;  ti  oXov  astor),  rtov  r>  oovarjait ;  tulg.  si  lotatn  cor- 
pus nculus,  obi  anditua?  si  lolnm  audilns,  tibi  oduratus?  goth. 
jabai  all  letk  augd,  kvarbliutna?  jsbai  all  biiuraa,  hrardauns? 

leib  ange  wäre,  wo  bliebe 


7) 

gegebnen  (allen 
a)  bleiben  aus 


mit  praepotitio»,  autter  den  tchon  unter  1  an- 


tkh  von  ausbleiben  (1,  833): 
mir  aas  dem  banse,  oeirtti  mein«  ichwelle  nicht;  dasz 
er  mir  nur  ans  dem  wege  bleibt!  mir  nicht  aufttittt;  mein 
«ater  blieb  zuerst  ans  der  gesellschafL  Görna  14,  70 ;  ich 
bleibe  aus  aller  Verbindung  mit  diesen  leuten.  tuweilen  tteht 
aber  blattet  bleiben  für  ausbleiben: 
mir  ist*  im  henan  weh  und  biege, 
mein  brluiigam  der  bleibt  so  Isnge.  Gdrna  13,  69, 

lättl  tolange  auf  lieh  warten,  tügert  tolange  (tgl.  6).  Ld 
taale  auiien  bleiben :  wie  sein  berr  in  aussendet, 
kile  zu  suchen,  und  er  so  lange  auszen  bleib.  6, 146». 

b)  bleiben  von  etwa«,  tich  davon  fem  hallen.-  bleib  mir 
davon!  rnkr  nicht  an!  tchw.  Wif  derilran!;  bleib  mir  vom 
halse,  vom  leibe!  |  kk  bleibe  von  der  sache;  der  mann  sollte 
nur  von  der  kanzel  bleiben,  weit  er  to  wenig  rednergabe  hat ; 
kk  kann  nkht  von  dem  madchen  bleiben;  lieber  valer!  bleib 
auch  da  von  den  breitere.  Götmi  i  \  178 ,  ihr  kinder,  dasz 
ihr  von  der  leiter  bleibt',  tgl.  wegbleiben,  fortbleiben,  tchw. 
han  är  och  blir  borla,  er  ist  und  bleibt  fort. 

e)  bleiben  auf  etwas,  darauf  beharre»,  bettehen:  da  bleib 
ich  auf,  da  lebe  und  sterbe  ich  auf,  da  streite  und  tbue  ich 
alles  auf.  Li  rat«  3,  330;  darauf  einem  iglichen  zu  merken 
und  zu  bleiben  ist  3,  37 ;  wer  in  der  heiligen  Schrift  stu- 
dieren wil,  sol  ie  drauf  sehen,  das  er  auf  den  einteiligen 
worten  bleibe.  4,  1';  was  sie  endlich  scblieszen  und  worauf 
sie  endlich  bleiben  wollen.  MaxascarM.  etliche  lehr  i 

ao  soll  ii«  ihn  drauf  bleiben  lan 
all  ob  man  ihn  nicht  leben  kan.'  A rata  401'; 


nein  dock,  ick  bleibe  darauf,  sie  soll  köoigin  von  meinen 
schlossern  werden.  Görna  6,  69  (41,  167.  330);  der  gefangne 
blieb  auf  seiner  aussage,  so  unglaublich  sie  war. 

<f)  bleiben  an,  in  etwas,  beharren .-  so  ir  bleiben  werdet 
an  meiner  rede,  so  seid  ir  meine  rechte  jünger  (com.  jabai 
jus  gaslandib  in  vaurda  meinatnnu).  Job.  6, 3t ;  ich  habe  die 
arbeit  begonnen  und  bleibe  daran,  bleib  über  nackt  in  dem 
gebet  Luc.  6, 11.  im  vortbetl,  im  schusz,  im  teuer  bleiben, 
e)  bleiben  bei  etwas,  beharren,  betlehn,  tich  betchrdnken: 
lufc  and  glauben  und  liest  sich 


bleiben  mögen  (beilchn  binnen).  Acai- 
cols  tpr.  n  116;  bei  der  Stange  bleiben; 
band  ans  nit  wollen  offenbaren, 

naTwir  all  awlm  iilalllskwt.  Soivao  Vi ; 


die  (BaUkie)  mich  mehr  nicht  liait  grniren, 
weil  icb  ibr  nicht  bei  meinen  worten  blieb.  Futmas  103  j 
bleibt  dabei,  daiz  menichen  nur  thorfaeit  bei  veraomfl  be- 
ginnen. Lomo  3,  4,  60; 

es  blieb  aar  beiden  seilen  nur  bei  allgemeinen  dank  sagun- 
gen und  höflichkeiten.  Görna  19, 1K4 ;  sobald  ick  mick  in  das 
gewand  der  tkorkeit  kleidete,  blieb  es  nickt  blosz  bei  der 
maske,  sondern  die  narrheil  durchdrang  mich  sogleich  durch 
und  durch.  19,  196; 

unwiderruflich  bleikls  bei  der  entscheiduag.   Scaius*  166'; 
es  mim  dabei  bleiben,  irin  bewenden  haben,    in  anderm 
tinne  hört  man  auch,  ick  weisz  mit  der  sache  nicht  zu  blei- 
ben, sickf  damit  auttukommen,  fertig  tu  werden. 

f)  bleiben  vor  etwas,  »esfeken,  authalten,  tich  erwehren: 
er  wirft  seine  sckloszen  wie  bissen,  wer  kan  bleiben  für  sei- 
nem froat?  pt.  147,  17;  gott  bleibet  wol,  ala  der  im  bitnmet 
Ldtmb  J,  »';  Christus  wird  «ick  für 
und  wird  auch  für  dir  bleiben.  6,  16»'; 
ick  kann  vor  der  groszen  hiUe  nicht  bleiben; 


das  getsOr?  so  er  ganz 


wo  bliebe  der  gerueb? 


fattn.  an.  667, 11. 

g)  bleiben  ohne  etwas:  und  ersticken  das  wart  and  blei- 
bet ohne  fr m In,  Marc  4,  19;  meine  äugen  blieben  ohne 
schlaf;  bleibt  hier  ohne  furcht. 

h)  zurück,  hinten,  dahinten,  daneben,  zusammen  bleiben. 
8)  dir  ältere  tprache  fügte  auch  den  gen.  tu  bleiben,  mkaf. 

er  belibe  des  slages.  Er.  863,  bliebe  ladt  ton  dem  uhlag. 
mal.  des  kindes  bliven  =a  van  kinde  bliven,  rie  mhd.  kindes 
geligen,  geneten,  einet  kindt  entbunden  werden.  Dl  Vmes  s-oor- 
denlijit  tum  lektntp.  t.  3S8  und  lesen  ran  Inut  U.  13.  di«« 
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BLEIBLICHKEIT  — BLEICH  06 


ßgung  ist  aber  nhd.  wie  n/U.  erlosch™,  ähnlichkeil  hat  das 
sc'hw.  blifra  tili,  geboren  werden:  denna  kalf  blef  tili  i  gar, 
die*  kalb  kam  gestern  auf  die.  »tlL 

9)  bleiben,  Testate,  superesse,  übrig  »ein,  mit  dat. ;  was  bleibt 
mir  j.  uif;  du  sollst  mir  bleiben.  Schiller  193"; 

und  mir  bleibt  die  venweiftuiig.  445*; 
mit  folgendem  zu  und  in  f.:  bleibt  zu  wissen,  reste  a  SRtoir; 
das  bleibt  naber  zu  untersuchen;  es  blieb  mir  tieles  zu 
bedenken ;  manches  wird  zu  tfaun  bleiben ; 

auch  will  ich  meinen  fehler  gen  gestehn, 

er  bleibet  deiner  gnade  tu  vcrieihn.    Görna  9,  221. 

man  sagt  aber  auch  übrig  bleiben  und  beim  subtrahieren  bloss: 

bleibt. 

10)  bleibend,  ftivotr,  manens:  dazu  wirstu  unter  densel- 
ben Völkern  kein  bleibend  wesen  haben.  5  Hos.  18,  65;  und 
Ii  wisset,  das  ein  lodachtBger  nicht  hat  das  ewige  leben  bei 
im  bleibend  (£a>*}r  fievovoav,  ritam  maneniem).  \  Job.  8,15; 
die  ir  wisset,  das  ir  eine  bleibende  hab  im  himmel  habt 
(manentem  subslantiam).  Ebr.  io,  34;  denn  wir  haben  hier 
keine  bleibende  sladl  (manentem  civitatem,  ftivovoav  it0i.iv). 
13,  14;  kein  blibendc  stat.  Keisebsb.  bilg.  2' ; 

und  hab  gar  kein  bleibend«  »tat.  H.  Sacus  III.  3,  25; 
bis  ich  mir  selbst  eine  gule  bleibende  statte  aasgemacht 
bitte.  Feisenk.  2,  213 ;  es  ist  dieses  eine  herkömmliche  sache, 
die  jeder  reisende  zu  seinem  »ortheil,  jeder  bleibende  zu 
seinem  naebtbeil  öfters  erfahren  bat,  Göthe  26,  m  j  er  hat 
noch  keine  bleibende  ansiellung;  ein  bleibendes  terhaltni«, 
denkmal.  tehw.  en  blifvande  gerning,  eine  bleibende  tbat.  das 
bleibende,  der  resl  bei  der  subtraction. 

BLEIBEN,  n.  domicilium,  sedes,  moru,  auf  enthalt,  verwei- 
len: kein  bliben  ban  uf  diser  erden.  Keisersb.  bilg.  2';  ror- 
sugfwene  wird  aber  der  gen.  mit  einem  possessiv  tu  ist  nicht 
gesellt,  wo  ahd.  pillpannes,  mhd.  bellbens  tlehn  würde,  und 
man  müchlt  zlt  hinsu  denken:  so  ist  meines  bleibens  nickt 
lenger  denn  den  morgenden  tag.  Galmy  197;  da  nun  der 
gut  man  selbs  aahe,  dasz  «eins  bleibens  nit  wol  sein  künde. 
Pete.  209';  oho,  hie  ist  meins  bleibens  nit  mehr.  Garg.  131*; 
unsers  bleibens  ist  nicht  mehr  bie.  21«*;  deins  bleibens  ist 
nit  mehr  hier.  Pbiuhd.  Ingd.  5, 526 ; 

sein«  bleibens  leider  nit  mehr  was.   Scatu  grobiamu  0  1 ; 
stracks  aber  auf  dein  wort  war  ihrer,  bleibens  nicht. 

Weceurblix  222; 

•eines  bleibens  wäre  da  nicht  langer.  Simpl.  3, 237 ;  für  mich 
ist  kein  bleibens  (so).  Göthk  10, 192 ;  die  begierde  nach  Rom  zn 
kommen  war  so  grosz,  dasz  kein  bleiben  (so)  mehr  war.  27,  202 ; 

denn  hier  iit  meine*  bleiben!  nicht.   Scrulir  389" ; 
komm  meine  toebtar,  hier  ist  unsers  bleibens 
nicht  mehr.  512*. 

kein  bleiben  bei  Göthe  scheint  torsüglicher  als  kein  bleibens. 
tgl.  bleibeben. 

BLEIBEORT,  m.  locus  manendi :  ihr  ruh-  und  bleibeort 
ist  in  deinen  äugen,  pers.  baumg.  3,  2. 

BLEIBERGWERK,  n.  meto/fem  plumbariunt. 

BLEIBERLICH:  es  ist  mir  auf  dem  lande  gar  nicht  blei- 
berlich,  in  agro  consistere  molestum  est  mihi.  Sm.i  ►:»  192,  es 
ist  mir  nicht  wie  bleiben,  ähnlich  dem  es  ist  mir  heute  nicht 
singerlich. 

B LEIBHAFT,  stabilis,  lato  manens:  tauben  bleibhaft  zu 
machen.  Ssaiz  121;  unter  deiner  besefairmung  bleibhaft.  Me- 
ussus  H  3'. 

BLEIBHAFTIG,  dasselbe:  so  ich  eines  sitees  bleibhaftig 
were.  Paracelscs  2,  055'.  auch  Stald.  l,  184  Aaf  es. 

BLEIRIG,  manens,  durans:  welch  bletlein  ganz  subtil,  zart 
und  nicht  lang  bletbig  seind.  Thubneisseb  infl.  ttirL  102.  Stal- 
der  1,  184  Auf  bleibig,  blibig  rom  vieA  das  nicht  durchgeht, 
stall  und  weide  nicht  verlissi,  den  saun  nicht  überspringt. 
BLEIBLATT,  n.  6/ei  in  dünnen  Ifiltow 
BLEI  BLECH,  n.  zu  blech  smsgewalsUs  blei. 
BLEIBLICH,  durans,  firmus,  bleibend,  dauerhaß: 
kein  bliblich  sut  ist  bis  ur  erd.  fasln,  tp.  1063,  16; 
dar  umb  ist  nutzt  undfttlich  mer 
und  bliblicb  bi  uns  dann  die  lar.  Braut  narr.  100; 
gedenken  soll  man  wol  do  bi, 
das  bie  kein  bliblicb  wesen  si.  152; 
und  lert  auch  mit  guten  Sachen 

bleiblich  sebiu  tu  bimel  machen.  Sr.nwAarz*ta.  145, 1; 
und  wünscht  solch  wort  in  stain  und  plei 
gegraben,  das  es  bläulich  sei.  152,  2; 


bliblich.  Keisersb.  bilg.  66" ;  bleibtioh  wesen,  domicilium;  kein 
bleiblich  ort.  reichsabsch.  von  1530  §.  76 ;  dasz  unser  kämme r- 
gericht  zu  Speicr  bleiblich  sein.  $.83;  dan  die  natur  nit  ein 
bleiblich  wesen,  sunder  ein  herberg  hie  hat.  Feaxe  ehron. 
111';  das  ie  nichts  bleiblich*,  bestandig,  werlicbes  auf  erden 
sei.  lob  des  thor.  worts  in  -,  wie  nichts  bestendiget  oder  bleib- 
lichs auf  erden  sei.  spriehw.  Llugr.  351* ;  ehr  und  unehr,  lob 
und  schmach,  sollen  sie  bleiblich  und  in  der  warbeit  sein. 
Pete.  129';  der  bleiblich  nam  seines  stammen«.  Garg.  «7*; 
niemand  ist  empfindlich,  dann  der  zergenklich  ist  und  nit 
bleiblich.  Paracelscs  1, 198*;  als  ein  mercuriut,  der  ganz  un- 
bleiblich  ist,  mit  seinem  wasser  bleiblich  und  unflücbtig 
wird.  1,  821*;  spanische  ry pressen  hat  grüne  und  bleibliche 
blätter.  Hohberg  I,  654*.  692*.  heute  ausser  gebrauch. 

BLEIBLICHKEIT,  f.  stabitilas:  du  beiaxen  gedenk,  so  da 
mit  dinen  gedenken  von  einem  uf  das  ander  ferst,  das  du 
denn  dort  an,  denn  hier  an  gedenkst  on  inhefiung  oder 
bliblichkeit  diner  gedenk.  Keisersb.  bilg.  66';  hleiblirhkeit  der 

der  harne  89.  i         '  Pr 

BLEIBLICK,  m.  rer/iucAttj/un;  des  sugeseliten  bleis,  vermit- 
telst eines  blickt  s.  wenn  der  köuig  nicht  mehr  raucht 
BLEIBLUME,  m.  flos  Salurni. 

BLEIBÜCHSE,  f.  alte  benennung  des  feuerrohrs.  Fatsca 

1,  109*. 

BLEIBUNG,  f.  duratio,  slabilitas:  wie  der  leib  kein  biet- 
bung  bat  auf  erden.  Paracelsus  2,  417* ;  argheit  wird  bei  dir 
weder  han  bleibunge  noch  verwandelunge.  Meussus  B  4* ;  die 
ewige  bleibung.  II  6" ;  uf  bleibung,  m  perpetuum. 

BLEI  BUTTER,  f.  butvrum  Satuni. 

BLEICH,  pallidus,  fuscus,  ein  qoth.  blaiks  mangelt,  ahd. 
pleib,  mhd.  bleich,  ags.  blar,  engl,  bleak,  aUs.  blec,  not.  bleek, 
altn.  bleikr,  sc*«,  blek,  din.  bie«.  pleih  ist  gebildet  von  pltr 
chan  splendere,  »ie  weih,  ags.  »ic,  engl,  weak  mollis,  nach- 
gibig von  wlchan  eeaferr,  der  abtaut  bleich  drückt  nachUtssen- 
den,  geschwächten  glänz  aus,  die  sonnt  ist  glänzend,  leuchtend, 
der  mond  bleich,  also  ist  bleich  minder  leuchtend,  matt,  wie 
es  schon  übertritt  ins  fohlt,  graut.  Adeloncs  erste  ausg.  er- 
klärte bleich  für  gemein,  blasz  für  edel,  welche  gans  grund- 
lose annähme  doch  die  sweite  ausg.  tilgte,  gerade  bleich  war 
in  unsrer  älteren  spräche  verbreitet  und  edel,  doch  heute 
scheint  uns  blasz  turübergehender,  bleich  dauernder:  sie  ward 
blasz  und  wieder  rolb,  aber  der  todte  liegt  ganz  bleich ;  man 
redet  von  blasse  der  wangen,  alter  von  bleirhsucht ;  es  heisst 
blaszroth,  blaszgrün,  nirAf  bleicbruth,  bleichgrüu,  obschon  ahd. 
eben  pleichcruoni  vorkommt  (Graft  4,  300).  suweilen  «erdest 
beide  gehduß:  er  ward  blasz  und  bleich  vor  schrecken; 
o  Fiibi,  wie  so  bleich  und  gelber!  II.  Sachs  III  3,  36*; 
o  goldflusi,  bleich  und  reich.  Wickhsblim  710, 
von  hochblondem  haar,  die  dinte  heisst  bleich  oder  blasz.  alts. 
von  den  drei  königen,  sie  sahen 

berht  böcan  godes  bldc  an  bimile 

stillo  gtsitandan,  the  sterro  liobto  tken.   Hei.  20,  7, 

was  das  matte  stemenlichl  ausdrückt;  das  lockere  gewölke 
schwamm  um  den  mond  herum,  und  liesz  sein  bleiches  Sil- 
ber aus  den  schlacken  blicken.  J.  Pacl  Nesp.  1,  IIS ; 

seht,  hier  am  daumen  trag  ich  diesen  ring. 

Mer  ist  ja  bleich  (rrta)  wie  erde*.  Uhlamm  Lud».  68; 

steig  wieder,  sonne,  die  gesunken  war. 

binab  musi  Ludwigs  bleicher  sunt.  132; 

sparte  nicht  gold  und  Silber,  noch  en  und  bleiches  meiall 

nicht.  GöT*R40,34t; 
und  seit  mein  kühnrer  mund  um  spates  milleid  bat, 
reift  nun  tum  andernmal  der  fehler  bleiche  saat.  Ut  2,  72; 

er  kam  in  einen  bleichen  wald  voll  abgeschälter  maienbaume. 
J.Paui  2U2.107; 

weint  ihren  schönen  busen  nasi 
und  ibra  wangen  bleich.    HOLT»  18; 

vorsugtweist  machen  furcht  und  schrecken  bleich,  die  lat.  spra- 
cht stellt  Pallor  et  Ptwor  personifieiert  nebeneinander,  die  gr. 
dilftos,  <Pößos.    das  homerische 

ftaka  ye\t}  ylonot  it'oi  a  fast    II.  17,  67, 
cSf  ferro,  tovs  9  *  «t?a  natveas  imo  xioiobv  dtoe  tUtr. 

Od.  22,  43, 

eSs  wiho,  rove  3 '  e^et  rrästae  vno  %hooov  9iot  fats. 

24,  450, 

verdeutscht  Voss: 

Taut«  sie  bleichet  emeeueo, 
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und  xfafiii  entspricht  unterm  blast,  bleich.  Jtluos  gehört 
zu  Sttftoi  liwsor,  und  istvöi  furchtbar,  Dtdöi  fciqt  ist  ron 
Stidto,  wtr  erkannten  1,  57»  in  äpyoe  zugleich  den  weinen, 
bleichen  und  feigen,  und,  wo  nicht  alle*  triegl,  mim.  da  Ji'imn 
durch  Pallor  übersetzt  wurde,  8ei8<o  mit  J'min,  wie  palleo 
mit  iL  jJ.ii,  bleich  mit  blichen  tu  brrührung  tlehn,  tgl.  my- 
tkoL  ich  tun  der  mann  der  bleichen  furcht  nicht.  Schil- 
iiilM';  da  fiel 
s.  i.  m.  24* ; 

scherzt  Dicht,  o  herr,  mit  diesen  armen  Innen ! 
ihr  tebl  sie  bleich  und  liuernd  stehn.   Schill!«  437' ; 
icb  gewinn  et  mit  langen  spietien, 
■nach  ihnen  die  naten  bleich.  SoltsMOS; 

e»  schneiete  and  regnete  mit  feindsvolk,  da  begunte 

umb  die  nasen  auszusehen !  Piiiiasd.  lugd.  3,  fco ; 

t  abt  schier  antleng  etwa*  bleich  umb  die  nasen 

IC?,   in  der  tdda  ist  n>  iMr.  pallen*  nasum  (Strm. 

Ui\  wie  der  nasenztpfel  zuerst  erfriert,  an  sterbenden  suerst 

bleich  wird,    «eine  Süchtige  und  nun  abscheidende  bleiche 

{erblichene,  rerbUchene)  seele.  OsiTZ  1,  5" ; 

noch  eins,  um  euch  gelebnen  schwebt 
na  damoo  böser  art, 

er  ichleirbt  lum  bleichen  neisi,  bei  später  lampen  schein, 
»ich  ringta«  und  rerslolen  ein.   Iis  2,  193; 
so  »tebo  um  den  sterbenden  Christen,  mit  bleichen  gedanken 
und  mu  halber  freude,  die  gern  «ich  freute,  die  bauten 
niedriger  spblter.  Kloi-hoc«  Jfr*».  6,  420; 

lubte  noch,  wenn  gleich  diese  beziehungen  blet- 
nd  unwirksamer  mochten  gewurden  sein.  Götiip.  48,  73 ; 
ts  einer  liefen  dammerung  trat  ein  trustende»,  bleiches 
endlich  in  ihre  brüst.    Tiecs  ge*.  not.  4,  28»;  der 
and  da«  ziel  des  bleichen  lebens.  J.  Paul  Tit.  2, 225; 
dasz  deine  bc*unnenbeit  zu  bleich  und  klein  dagegen  ist. 
ni.  logt  3,  33.    s.  bleichen  und  blicken. 
ILEJCHANSTALT,  f.  locus  linleis  intolandi*. 
BLEJCHART,  BLEICHEKT,  m.  vinum  albicoloris,  wein  von 
U^er  färbe,  franz.  dairet,  paüleL  Garg.bS'; 
lag  freilich  muskateller, 
nicht  »oleber  bleichen,  damals  noch 
in  dieses  hauses  keller.   Göki.vci  3,  134. 

BLEIf  HBKAUN,  /  Umbraun.  Alb.  M.  weiberg.  82. 

BLEICHBLCH,  n.  Uber  artem  insolandi  doceiu:  Gullen* 
rolfcundige*  färbe-  und  bleichbuch.  Gores M,  247. 

BLEICHE,  f.  1)  pallor:  die  bleiche  seiner  wangen  verkün- 
digt? den  nabenden  tod ;  bleiche  und  magere.  Schümms  704. 

2)  nsolaUo,  die  kunst  zu  bleichen.  Uaauu  if  schreibt 
Menke  fulUmicm,  wies  noch  tu  Zürich  heisst,  unterschieden  ton 
Weiche  pallor.   s.  garnbleiche,  linnenbleiche,  wachsbleiche. 

Ji  lecut  ad  insolandum  aptus,  bleichplatz,  bleichrasen,  man 
tagt  ton  wein,  der  mit  wasser  versetzt  wurde,  er  kommt  von 
irr  bleiche;  aber  diser  ist  auf  der  bleich  gewesen,  der  tcu- 
fcl  hol  drn  bleicher.  Garg.  lot\  aucA  von  einem  jcAwarsen  : 
er  «ar  auf  des  teufcls  bleiche;  und  diser  da,  ist  von  der 
Weich  gelaufen,  darumb  ist  er  so  schwarz  gcbltben.  Garo 
Iii*,  hat  das  ende  der  bleiche  nicht  abgewartet. 
al*  ich  auf  meiner  bleiche 
ein  «tuckeben  garn  begosi.   Caa.  F.  Wttsia. 

41  Isnteutn,  ein  stuck  letnwand,  wie  es  auf  der  bleiche  liegt. 
Ii  bleiche  heiszt  aiseA  eine  mit  lehm  ausgtkleibU  wand, 
scheint  aber  anderer  abkunß.  s.  bleichwand. 

BLEICHEN,  splendere,  fulgere,  mime,  praet.  blich  pl.  bli- 
eben, parL  geblieben,  rte  streichen  strich  gestrichen,  weichen 
wvh  gewichen;  doch  das  einfache  verbum  kommt  nicht  mehr 
toe,  bUsz  Ate  Zusammensetzungen  erbleichen  erblich,  verblei- 
chen verblieb,  beide  mit  dem  sinn  ton  palletcere.  ebenso  gewah- 
ren du  erhaltnen  ahd.  denkmäler  nur  arplkban  und  farpllchan, 
templJeban.  all*,  aber,  ags.  und  altn.  erscheint  auch  bllcan: 

gisaaun  blican  ibeoa  slerron.  Met.  18,  11; 

gisah  blican  thena  bürget  wal.  113,2; 

nt-t  se  beim  bude,  be  be  bllcan  geseah. 

getaton  brimclifu  bllcan.  Beoi.  442; 

aUMkr  bliko  beim  ril  en  skarda 

ihre  schtlde  glänzten  gegen  den  oeschnütnen 
prseL  mutz  ahd.  pleih,  all»,  blek,  ags.  blac 
batet  haben,  wie  sich  schon  aus  dem  daher 
»ieth,  hlek,  blic,  bleib-  erotW,  welches  pallidus  ausdrückt,  da 
ysiaml  haben  überlauft  in  die  Vorstellung  von  wenig  oder 
•irht  mehr  glänzen,  pallescere.  allein  da*  mhd.  verbum  bli- 
chen darf  nicht,  wie  bes  Bt*.  l,  205,  erklM 
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250.  12; 


i.  134% 

mond.  per  sg. 
altn.  bleik  ge- 
ntnommnen  adj. 


sondern  umgedreht  fulgere,  ras  es  in  allen  angeführten  sielten 

bedeutet  : 

bleichen  unde  blichen 

liegunde  ir  varwe  und  ir  Up.   Tritt.  360,  4, 

•Are  färbe  erblastte  und  erröthete  wechselweise,  vgl.  bleichen 
und  rüten.  troj.  kr.  22769; 

»6  sin  etrtwenoe  »ach 

under  ougen  also  blichen.   496,  l, 
wenn  sie  ihn  erröthen  sah; 

Tl  sunne,  Ii;  dir  swinen 

dln  trUeben  und  din  blichen.   Ls.  2, 712. 
hör  auf  dunkel  zu  werden  und  zu  scheinen, 

vrowe,  ich  sine  nach  blichen.  Iltiai.  1, 1310, 
ich  sehe  euch  roth  werden. 

biete  erürterung  der  älteren  gestalt  des  einfachen  verbum* 
macht  seinen  Untergang  begreiflich,  als  mhd.  1  und  ei  in  nhd. 
ei  zusammen  fieUn,  horte  mhd.  blichen  und  bleirnen  auf  sich 
zu  unterscheiden  und  unier  bleichen  bekam  immer  die  bedeu- 
tung  des  letztern;  nur  in  erbleichen  und  verbleichen  dauerte 
das  mhd.  blichen,  düoegen  erhielt  »ich  das 
was  m.  t. 

Aus  den  urverwandten  sprachen  vergleicht  sich  zu  bllc««, 
lat.  fulgere  und  llngnire.  gr.  fltytiv,  vielleicht  mit  ausstosz 
der  liq.  ftyyttv,  skr.  bhrädsch  Ibhrag).  welche*  zugleich  an 
goth.  bairhts,  ahd.  perabt  gemahnt,  aber  auch  palleo  und 
pallidus  hatten  anspruch  auf  bleich,  und  die  abweich 
laute  pallere  und  fulgere  können  sieh  verhalten  wie 
und  fero  (I,  1051),  vgl.  auch  brennen  und  b 
ken,  blank. 

BLEICHEN,  praet.  bleichte, 

1)  inirans.  pallere,  ahd.  pleichen,  pleicbela  (Graft  3,  245), 
mhd.  bleichen  (Ben.  l,  205k):  nist  akar  hiar  in  rlche,  nub  er 
zi  thiu  nu  bleiche.  O.  II.  14, 104  —>  gelb,  fahl  werde; 

und  wir  es  auch  der  betie  wein, 

der  an  der  Motel  bleichet.   Dl  1,  103,  rot.  bleichan; 

da  bleichten  die  rosichlen  waogen  su  sehne«.   Böses*  (1*; 

wenn  des  läget  heller  aebiminer 

bleichet,  «türit  der  kOhne  sebwimmer 

in  des  Pontut  Onatre  Out.  ScaiiLia  59*; 
spült  rnleiii 

mein  bleichende*  gebein  dem  ufer  tu.  C6rai  9,  372; 

hier  auf  dem  rasen  bleicht  das  linnen  gut;  das  garn  ist 
noch  nicht  fertig  gebleicht;  »ein  haar  bleichte  früh. 

1)  transtttr.  candefaeere,  dealbare,  blichen  machen,  wäre 
ahd.  pleicnan  pleihta,  altn.  bleikja  bleikli,  mhd.  Bes.  1,205*: 

minuu  kan  nclen  unde  bleichen.  Lt.  2,  256 
(vi*  iiUr.  roten  ande  blichen);  nhd.  kummer  und  surge  ha- 
ben »ein  haar  vor  der  zeit  gebleicht;  da  du  mich  zu  mehr 
malen  gesehen  hast  das  haar  an  der  sonnen  bleichen.  Bocc. 
2,43*,  vgl.  Skubra  edda  cap.  74:  Brynbildr  ok  Gudrfto  gengu 
ul  vaU  al  bleikja  uadda  »Ina ;  garn,  leiuwand,  wachs  bleichen ; 
ein  utideben,  dem  kein  barm, 

kein  liebesdurst  die  wangen  bleichen.   Gönnet  1,  202; 
keine  furcht,  kein  unelOckbringeod  Zeichen 
soll  der  fUrslin  antlits  bleichen.   Schills*  221*; 


am  frühen  morgen  berief  er  die  mSkler  der  »ladt  und  gab 
ihnen  commission  auf  gebleicht  wachs.  Musaecs  452. 

BLEICHER,  m.  bei  Maaler  71*  bleicher.  1)  qui  lintea  can- 
defacit:  unter  den  mauern  sangen  die  chöre  der  bleicher. 
Arnim  «ronenw.  I,  303.  2)  qui  aquam  vino  admiscet:  diser 
wein  ist  auf  der  bleich  gewesen,  der  teufel  hol  den  bleicher. 
Garg.  101*.    3)  viaum  ex  rubro  palleru,  tgL  bleicoart. 

BLEICHEREI,  f.  intolatio,  tocu 

BLEICHERIN,  f. 

BLEICHERLOHN,  m.  merees  pro  

BLEICHKARBIG,  paUidi  coloris.  J.  Paol  flegelj.  L  55. 
BLEICHGARTEN,  m.  * 
BLEICHGELB,  blatzgelb:  dagegen  da»  liebe  korn  ganz 
bleicbgeel  im  felde  stehet  Luthes  8,  303*,  wie  bei  0.  bleichet  j 
etlicher  schwebet  aber  ist  natürlich  selb»  gewachsen,  bleicb- 
geel, oft  klar  und  durchsichtig.  Mathesiu»  123*. 

BLEICHHAAR,  n.  kän*llich  gebleichte*  und  gefärbtes. 
BLEICHHEIT,  f.  pallor.  voeab.  1482  et*;  Locsu  2, 10,  83  ; 
lieber  recht  unglücklich  entbrannt,  ohne  bohiung,  ohne  laut 
bis  zur  bleirhheit  und  wut,  als  so  geliebt  und  nicht  liebend 
J.  Paul  77/.  3.  174. 

BLEICHHERREN,  pl.  aui  judicant  Ute*  ad  in,olationcm 
Oberlid  164.  vgl.  bleichmetsler. 
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BLEICHKALK,  m.  Chlorkalk. 
BLEICHKEIT,  f.  potior,  bei  Fmni. 
BLEICHUCHT,  adt.  pallide,  tom  reifenden  körn: 

doch  blaichlechl  filiert  «*,  als  ob  ihm  angst  und  bang 
tu  duer  teil  der  ernd  für  »Her  «chniiur  twang. 

WitiiimLii  7üj, 

tgl.  bleichen  rom  acker. 

BLEICHMAULIG,  pallidi  Otis:  bleicameulig  und  xanlos. 
Ktacnnor  wendunm.  363". 

BLEICHMEISTER,  «.  magitUr  insolalionis.  toc.  1481  U'. 

.  l.U,,-l,l,,.r-r.. 

BLEICHPLATZ,  m.  der  öffentliche  buchmarkt  «oll  unser 
bleicbplatz  »ein.  J.  Paul  biuhtrtehau  1,  64. 

BLEICHRASEN,  m.  fie  hüpfte  sorgenlos  bei  anbrach  des 
bestimmten  lag»  hinaus  auf  den  bleichrasen,  breitete  ihre 
leinwand  aus,  damit  sie  vom  morgenlhau  getrankt  würde. 
Mosakcs  24. 

RLEICHROTH,  bituirotk:  bleichrot,  nit  satrot  (sattroth). 
Maales  71';  wie  das  alles  so  bleichrolh.  Gütbe  -.  t3»;  die 
bleichrnthe  beere.  J.  Paul  Tit.  1, 139. 

BLEICHSTATTE,  f.  trat  bleichplatx. 

BLEICHSTEIN,  m.  so  nennen  die  ziegelbrenner  einen  tiein, 
der  tu  venig  kitte  erhallen  hat,  bleich  und  mürbe  itt. 

BLEICHSTRECKEFUSZ,  m.  Aeuxt  der  tod  in  Stwciess 
uhlrmmer. 

BLEICHSUCHT,  f.  ehlorosis,  morbus  tirgineus.  auch  eint 
krankheil  der  schaff  und  des  gelraides. 

BLEICHUNG,  f.  insolatio. 

BLEICHVERFAHHEN,  n.  modus  insolandi. 

BLEICHWAND,  f.  partes  lulo  exstruclus:  und  der  haus- 
hahn  im  hühnerzwinger  eingesperrt  wagt  keinen  Aug  Ober 
die  niedere  bleicbwand.  Mcsaeds  303.  s.  bleiche  5. 

BLEICHWASSERSUCHT,  f. 

BLEICHWIESE,  /.  b/eicArotew. 

BLEIDACH,  n.  teelum  plumbeum.  die  blcidächer  (piombi), 
staalsqefäiufnis  su  Venedig. 

BLEIDARMGICHT,  /.  an  welcher  bleiarbeiter  leiden. 
BLEIDE,  f.  machina  bellica,  mhd.  bilde  (Bes.  1,209'),  rjl. 
Dccasce  I,  "03*.  In*e  L,  20»  ;  bleide,  bantwerk  damit  man  wirft. 
tocab.  1482  e  l' ;  hierumb  will  ich,  das  ewer  ider  bleiden  zü- 
rnst, dannit  man  den  groszen  thurm  darnider  Tel,  und  ir, 
mein  neve  Rulant,  werdent  der  bleiden  sieben  machen  las- 
sen. Aimon  X;  die  künigiseben  schössen  und  würfen  mit  arm- 
brüsten,  mit  bleiden  und  mit  andern)  ge  schütz.  Hisel  lit>.  403  ; 
ich  mag  pleiden  und  geschält,   fasln,  sp.  1184; 
mit  böclen.  schleudern  und  mit  bleiden 
die  mauer  Teilen.      II.  Sachs  III.  2,  81*. 

dies  fremde  «ort  erhielt  sich  länger  in  der  spräche  als  unser 
altes,  schönes  ad),  ahd.  plldi,  mhd.  bilde  (Bek.  1,  20$*),  laeitut, 
wovon  nhd.  keine  spur  (doch  s.  blitzen  exsultare). 

B LEIDECKER,  m.  der  das  dach  mit  blei  deckt. 

BLEIE,  BLEIHE,  f.  cyprinut  latus,  ein  «eiszflsch,  auch  blüUe 
und  blicke  ,,enannt.  Housr.ic  2,  5«./.  s.  bleiOinke,  blick,  blicke. 

BLEIEN,  aggratart,  oezeAwrrni,  drücAm  tri«  blei: 

mir  vertagt  klatlern  und  »prung, 

ein  tauber  bleit  mich  nieder. 

ein  tauber  häkelt  mich  wieder.  Com«  2,  93. 

sonst  sagt  man  auch:  netie  bleica,  dasz  sie  nicht  sinken; 
du  Uer  bleien,  plombier m.  ihnen  ein  bleiseichen  anhängen; 
den  hafen  bleien,  seine  liefe  mit  dem  senkbiet  untersuchen. 

BLEIEN,  piumaetit,  mhd.  pltjln  (Bes.  I,  205"),  im  vocab. 
1482  e  1*  blyein,  pleyein,  bei  Dastpodics  306*  bleien.  bleien 
schwert.  Garg.  20';  bleiene  kugeln.  183";  mit  bleienen  ima- 
ginibus.  Pasacelsus  1,  604' ; 

wie  ist  der  tod  {todte)  so  marterschwer, 
als  ob  er  halber  bleien  wer.   Ii.  Sack*  V,  228*; 
wai  int  ein  goldner  kopfohn  einen  blaioen  iiuerl  Lo«»u  2,  9.  2$. 
BLEIEND  für  bleien:  bleiende  roörser  und  stoszel.  Mathe- 

SIOS  106'. 

BLEIERDE,  f.  kohlensaures  biet  mit  tisenocker  und  kiesel 
gemischt. 

BLEIERN,  flumleus.  wie  hölzern,  beinern,  von  den  pl. 

bleier,  holzer,  beiner  gebildet: 

auf  goldenen  berirhi,  wann  bleiern  urthel  Olli, 

Uu  recht  f  o  nicht  um  recht,  e»  ist  tu  thun  um  geld. 

I.ocac  3,  10,  43; 

um  einer  feder  willen  einen  bleiernen  zum  fassen.  Weise 
rrzn.  351 ;  den  Studenten  Terehre  ich  bleierne  hosen  und  bitte, 
sie  wollen  damit  wieder  auf  die  Universitäten  ziehen  und  etwa» 


redliches  lernen.  Scncmos  618 ;  musik  lärme  die  mitlernacht 
aus  ihrem  bleiernen  Schlummer  auf.  Schiller  147. 

BLEIERZ,  n.  plumbago. 

BLEIESSICH,  n.  aettum  Saturni. 

BLEIFADEN,  m.  senkblei.  Ww EiLsuim  1, 44. 

BLEIFALK,  m.  falco  pygargus. 

BLEIFARBE,  f.  color  ptumbeus. 

BLEIFÄHBIG,  Iteidus,  mhd.  bllvar. 

BLEIFEDER,  f.  stilus  cerussatus,  bleistifl. 

BLEIFLIEUE,  f.  cantharis  litida. 

BLEIFLINKE,  f.  heisst  die  bleu  oder  blätu  in  ihrem  mitt- 
leren alter. 

BLEIFLUSZ,  m.  angeschossenes  bleien. 

BLEIFBISCHOFEN,  m.  tum  ausschnitten  da  bleii. 

BLF.IGANG,  m.  sota  plusnbi,  bleiader. 

BLEIGE,  /.  was  biege,  schmale  binde,  besatt,  streif:  ja 
die  weiber  haben  auch  ihre  bett,  ihre  umbhang,  ihre  plei- 
gen,  ihre  fransen  danach  geschickeL  Garg.  122';  die  augspur- 
gisch  röckschlaifcn,  die  pleigen,  die  seidenfransen.  136';  ist 
er  (der  reif  umb  sonn  und  mond)  mit  viel  bieigen  umbwun- 
den,  wie  eins  kirebweihpfeifers  köpf,  bedeuts  viel  wind  Ton 
unden,  sind  die  bieigen  rolfarb,  wie  die  Schweizer  meidlein 
umb  die  rock  tragen,  bedeuts  trüb  suppen,  wann  die  man- 
ner die  weiber  schlagen,  grotzm.  21. 

BLEIGEBIKGE,  n.  bleigrube. 

BLEIGEIST,  m.  Spiritus  Saturni. 

BLEIGELB,  «.  rat  bleierde:  so  nun  dieser  metalt  zer- 
brochen wird,  und  kompt  vom  blei,  so  wird  er  cerusa,  Spi- 
ritus Saturni,  blcigeel,  glas  am  letzten.  Pakacelsus  1, 136*. 

BLEIGEN,  institis,  limbis  ornare :  und  wenn  ihr  von  stuck 
iu  stuck  gesehen  hettet  die  bendein,  gestepp,  gebord,  die 
stösz  daran,  und  wie  es  alles  gepleiget,  getademet,  durch- 
strirkl  und  durchsückt  war.  Garg.  115'. 

BLEIGEWICHT,  n.  onus,  pondus  plumbeum.  s.  bleiwichlig. 

RLEIGEWÖLK,  n.  blosz  den  himmcl  umbrausete  ein  auf 
die  erde  gekrümmtes  bleigewolk.  J.  Pacl  Hetp.  4,  49. 

BLEIG1ESZEN,  st.  abergläubischer  gebrauch  auf  neujahrs- 
nacht  heiszes  blei  in  wasser  zu  giesten  und  aus  dem  «at  sieh 
bildet  tu  weissagen. 

BLEIGIESZER,  m.  fusor  plumbarius. 

BLEIGIESZEKEI,  f. 

BLEIGILBE,  f.  was  bleigelb,  bleierde,  minium  nalivum. 
BLEIGLANZ,  n.  gaiena. 

BLEIGLAS,  n.  durch  tutalt  ton  bleigelb  gefärbt,  nach 
Faisca  1,  109*  ein  flust  tum  schmelzen  unflüstiger  erte. 

BLEIGLATTE,  f.  molybditis. 

BLEIGLIMMER,  m.  wehzes  bleiers. 

BLEIGNEISZ,  m.  mit  schiefer  gemischtes  bieten. 

BLEIGRAU,  lindiu;  dem  hleigrafcn  narrenfresser  Satur 
verwandt,  grostm.  49.  {bei  Scbeisle  SS2). 

BLEIGRAUPE,  f.  kleine  «eiste  steine  mit  bleigehalt. 

BLEIGRUBE,  f.  fodina  plumbaria. 

BLEIHAKE,  m.,  zum  heben  des  im  Hegel  erkalteten  bleis. 

BLEIHALTIG,  plumbosus. 

BLEIHAND,  f.  manus  plumbea,  gravis: 

weils  Verhängnis  euch  mit  seiner  blcihaml  drncket. 

l.onK.vsT.  Oeop.  122,  tü6. 

BLEIDERD,  m.  schmrlzherd  tum  blei. 

BLEIHOCHZEIT,  f.  jeder  gebrauch  soll  seine  Silberhoch- 
zeit feiern,  wenn  auch  blcibochzeilen  daraus  werden.  J.Paol 
JVrpom.  138. 

BLEIHOIJ*,  «.  dirca,  palustris. 

BLEIHUTTE,  f.  officina  plumbaria. 

RLEHCHT,  plumbo  similis. 

BLEIIG,  BLEIISCH,  susatt  ton  blei  enthaltend:  ein  bleii- 
scher kist.  Thcr*eissei  ron  «assern  45;  alsdann  bringen  die 
saturniseben,  bleiiscben,  antimonischen  arbeiten  nutz.  iMa<rna 
alch.  1, 106. 

BLEIJAHR,  ».  so  hat  man  nach  den  bekannten  wenigen 

Oiltersecunden  seine  bleijahrc.  J.  Paul  ftegelj.  2,  II. 

BLEIKALK,  m.  plumbum  caleinatum,  bleioxyd. 

BLEIKAMM,  m.  pecten  plumbeus: 

ein  bleikamm  srhwertt  die  haare, 

doch  jüngl  er  nicht  die  jabre.   U«ao  J,  7,  74. 

BLEIKAMMER,  f.  siehe  blridach. 
BLEIKEHLCHEN,  n.  molacilla  suecica. 
BLEIKESSEL,  m. 
BLEIKLAR,  n.  spiestglas. 
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BLEIKLOTZ,  sa.  glans  plumbea,  libramentum  plumbi.  Maa- 
UM  71* ;  dann  auch  ein  schimpfu-ort. 
BLEIKNASTE K,  m.  bleilabak. 

BLEIKOLIK,  f.  eoliem  satununa :  beute  verschalt  mir  bloss 
dir  blcikolik  eine«  ulikiers  einige  musze  mit  dem  entfernten 
freunde  tn  plaudern.  TaCanu  reise  «,  MO;  die  bleikolik 
aroiut  frisxt  nicht  so  viele  krlfte  weg,  aU  die  «tld- 
L  Paul  f  ibd  46;  bleikolikcu 


r,  blei- 

nnd  als  eise  andere  srt  von  wolbeflndeu.  Http.  i.  220. 

BLEIKÖNIG,  ss.  rtytbu  Saturni,  gediegnes,  im  lieget  la- 
gerndes bin:  so  das  abfeiblach  (des  eitensi  mit  als  schwer 
des  besten  fluszpnlvers  vermischet  wirt  und  in  ein  tigel  ge- 
tfcoo  und  in  windofen  gesetzt,  und  im  gut  fewr  gegeben, 
etc.  alsdann  den  tigel  von  ihm  selbst  lassen  erkalten,  so 
findest u  ein  bleihOnig  im  tigel  ligen,  weich  und  ganz  ge- 
schmeidig, als  ein  ander  natürlich  blei  sein  mag.  Pasacza- 

K  «  t.  Ml*. 

BLEIKOüN,  «-  groMmm  plumbi,  auch  particuta  argen*  in 
gramu  plumbi  latent. 

BLEIKREIDE,  /.  plumbum  moUe  od  scribendum  aptum.  Stie- 


BLEIKLGEL,  f.  glons  plumbea:  noch  dazu  fallen  die  Zei- 
len der  Sehnsucht,  die  schon  ohne  fehlschlagen,  wie  das 
beim  weh  zeigt,  eine  vergiftend  herumziehende  bleikugel  ist, 
in  die  jagend  ein,  wo  der  same  der  brustkrankbeiten  am 
leichtesten  aufgeht  J.  Paul  Tit.  2,  179. 

BLEILAST,  f.  wot  bleigewicht 

BLEILICBT,  n.  der  Saturn  wirft  ein  mattes,  kaltes  blei- 
facht.  J.  Pscl  oeslk.  l,  so. 

BLEJLOTH,  n.  perpendiculum,  senkblei,  auch  blou  hin 
«.der  lolh.   

BLEILÖTHING,  f. 

BLElallNNCHEN,  n 

die  beine  stellten.  Götue  an  Schiller  237. 
BLEIMASSE,  f.  smus 
BLEIMASZ,  n.  was  senkblei 

versichre  dich,  der  «rund 
liegt  nicht  so  lief,  da»  ihn  nicht  unter  bleimasi  fühle. 

Gsvraics  1.  30; 
allezeit  mit  dem  bleimasze  in  der  band  fortsegeln, 
die  herzen  der  menschen  so  wie  die  see  ein  blei- 
I,  378;  wo  anders  das  meoseb- 
leimasz  zu  ergründen  ist.  l,ii53; 

ach  das  bleimaas  des  verstandet 

forschst  mehr  die  menge  »andei,  • 

als  eia  kos,  der  oben  schwimmt.  Mijantss  1, 17; 

immer  im  dunkeln  ergründend  und  erforschend  mit  dem  blei- 
masz  in  der  band.  Ft.  MClles  2,  IL 

B  LEIM  ESSER,  n.  um  glassekeiben  in  blei  su  fassen. 

BLEIMILCH,  f.  Uc  Saturni,  außösung  ton  blei  in  etsiek. 

BLEIMILIZ,  f.  der  knahe  halt  sich  ein  Steckenpferd  und 
bleimiliz.  J.  Paoi  37,  57. 

BLEIMl'LDE,  /.  gefdst  zum  bleigietxen. 

B LEIMEDERSCHLAG,  m.  aufgelistet,  ablagerndes  blti. 

BLEIOCHER,  m.  plumbum  ochraceum. 

BLEIOFEN,  sa. 

BLEIÖL,  n   oleum  Salurni. 

BLEIPFANNE,  f. 

BLEIPFLASTER,  n.  emplastrum  ex  oleo,  cerussa  et  minio. 
BLEIPLATTE,  /.  lamina  plumbea. 
BLEIRAUCH,  m.  schädlicher,  bei* 


BLEIRECHT,  lolhrecht,  J.  Pabi  biogr.  bet.  1, 153. 
BLE1BJEME,  ro.  forum  plmmbeum :  Januarius  wird  mit  blei- 
nemen  bis  auf  den  tod  geschlagen.  Gstfhics  1,  479. 
BLEIRINNE,  f.  alteus,  eanalts  plumbeus.  Stiele«  1613. 
B LEIHÖHRE,  f.  fstula  plumbea. 
BLEI  ROLLE,  f.  aufgerolltes  blei. 

BLEIROTH,  n.  miaium:  daher  (roa  minium)  daa  deutsche 
«ort  mennige  bei  uns  blieben  ist,  damit  man  beide,  das 
bletrut  \ruthel)  und  rechten  cinober  nennet.  Mathesics  SO*. 


BLEIS,  sa.  quart  mit  bleiglani,  bei  Neisich. 
BLEISACK,  sa.  seoria  plumbea. •  weil  man  aber  selten  auf 

oft  zu  viel  blei 


oder  tilherkuchen  gross  und  unschmeidig  oder  die  erz  wilde 
sein,  so  henget  sich  wildigkeit  und  unrrinigkeit  unten  an 
das  tilber,  das  beiszet  man  ein  pleisack.  U9*;  das  ihr  also 
dürfen  sprechen,  er  kan  ihn  auch  nicht  gesund  machen,  da 
schlag  der  bleisack  zu,  die  ihr  so  lästerlich  im  sebntirben 
verderbt  habt.  Paeacelscs  I,  143',  tgl.  blei  3.  Fischart  Garg. 
83'  fuhrt  unter  mancherlei  trinkgeschirren  auch  bleiserke  an, 
«NM  sur  ersten  stelle  des  Mathesics  stimmt;  bei  Stiel»»  ms 


BLEISAFT,  m.  das 
auch  bleisaft  das  gold  weicher  macht.  Paeaceuos  2,  U6\ 

BLEISAl.BE,  f.  unguenlum  Saturn*. 

BLEISALZ,  n.  sal  Saturn*. 

BLEISAND,  m.  tandttein  mit  bleiglans. 

BLEISCHAl!M,  m.  syuma  plumbi,  molubditis,  ble, 

BLEISCHEIBE,  f.  libramentum.  Heniscu  417. 

BLEISCHEIT,  n.  was  senkblei,  bleiloth:  ein  rieht-  oder 
bleischeid  oder  ein  seiger.  Mathesics  97*;  bleischeit  oder 
lolh,  welches  die  mewrer  ein  blei  heiszen.  99*. 

BLEISCHELM,  m.  eine  schelte: 

Sempromut.  du  pulferbure ! 

Cirüla.  du  bleiicbelme  !    Gitphios  1,  838. 

BLEISCHICHT,  f.  soviel  blei  auf  der  hülfe  in 
autgetchmolsen  werden  kann.  Kaisen  109*. 

BLEISCHIEFER,  m.  bleihaltiger  schiefer. 

BLElSCHfFTUNG,  f.  bleirechter  abschnitt 

BLEISCHLACKE,  f.  scorta  plumbi. 

BLEISCHLICH,  in.  das  in  schlich  verwandelte  bleiers. 

BLEISCHMIEGE,  /.  bleirechte  einfugung  eines  Sparrens  bei 
den  simmerleuten. 

BLEISCHNUR,  f.  was  senkblei,  bleifaden:  und  sibe  der 
herr  stund  auf  einer  maure  mit  einer  bleischnur  gemessen 
und  er  hatte  die  bleischnur  in  seiner  band.  Arnos  7,  7. 

BLE1SCHUSZ,  in.  sr<u  bleiglanz. 

BLEISCHWEFLICHT:  nun  gibt  die  erfarung,  das  wildbe- 
der  gemeinklich  vom  kalchstein  oder  bletschweblicblen  gen- 
gen  oder  alaunnetzen  kommen.  MatiiesidsS*. 

BLEISCHWEIF,  m.  plumbago.  molybdaeno,  wasserblei :  das 
aber  kein  fandiger  gang  one  schwebet  oder  bleischweif  ist, 
gibet  die  erfarung.  Mathesics  St';  blcisrbweif  oder  plumbago 
ist  ein  gelblicht  metall  voller  schwebeis,  darumb  es  von  blei 
und  schwebet  den  namen  haben  soll.  101* ;  den  lest,  welcher 
in  den  treibherden  bleibet,  wan  man  das  silber  von  dem 
blei  abtreibet  und  scheidet,  oder  bleischweif  oder  berdblei. 
ZtcuL-fDOKFE*  1,  19;  plumbago,  ein  schwefelreiches,  galmy- 
isches  blei,  wird  sonst  bleischweif  genant.  Ticekeisse*  magna 
alch.  2, 12S. 

BLEISCHWEIFIG,  in  wasserblei  brechend. 

BLEISCHWEISZ,  m.  gleichfalls  plumbago.  Stiele«  1987,  wo 
nicht  ein  fehler  für  bleischweiL 

BLEISCHWER,  gratis  ul 


•s  liegt  mir  bleischwer  in  den  füllen.   Görat  13,  118; 
wenn  du  jedoch  bleischwere  spondln  alt  dakKlutanfang 

einreilmt,  miüeid>lo>  wirst  du  terfleischen  das  ohr. 

Piavsn  143'; 

der  aufgethürmte,  bleischwere  wolkenbruch,  der  sich 
gegen  das  haupt  des  jünglings  herbewegte  (der 
der  geliebten).  1.  Padl  Tit.  4,  20. 

BLEISCHWERE,  f.  bleilatL 

BLEISCHWINGE,  f.  ala  plumbta: 

bleitchwinre,  lichter  rauch  und  kalte  Klüt! 

(feather  of  lead,  bright  smoke.  cold  llre.  siek  beallh!) 

Hamen  aet  1  sc.  t. 
BLEISENKEL,  ».  was  senkblei.  Butscbst  Palm.  675. 
BLEISIEGEL,  n.  bulla  plumbea. 
BLEISINTER,  m.  ttalaetites  plumbifertu. 
BLEISOLDAT,  m.  aus  blei  gegossen,  tum  spielseug  der  Itin- 
der.   s.  bleimiliz. 

BLEISPATH,  m.  plumbum  tpathosum. 
BLEISPEISE,  /.  esca  plumbi,  bleiert  für  den  tckmtUofen 
zubereitet. 
BLEISPIEGEL,  m,  srai  bleischweiL 
BLEISTAMPFE,  f.  bltiplaUe,  deren  tüberarbeiler  sich  be- 
dienen. 

BLEISTANGE,  f.  perlic*  funambulorum. 

BLEISTEIN,  Es, 

BLEISTI1T,  n.  was  bleifeder. 

BLEISTHTBLÄTTCHEN ,  n.    übergab  ein  anonymes,  ent- 
ern kellner.  Götue  30, 331. 

1* 
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BLEISTIFTLH'H,  od*,  eine  Inschrift  an  die  wand,  bleistift- 
licb  mit  schönen  englischen  lügen  geschrieben.  Göthe  2\  1*5. 
BLEISTIFTMACHER,  m. 

BLEISTIFTSTIUCII,  m.  einer  zog  mit  harten  blcistiftelri- 
rben  »eine  »erbessemugsvorschliige  <lerh  über  da«  zarte  papier. 

26,  SO. 

BLEISTÜCK,  n.  die  bleche  sind  an  boten  und  die  si  Iber- 
Herne  an  vornehmen  rücken  wie  die  bleistucke  am  tm  Mül- 
len befestigt,  damit  man  wisse,  was  am  bettel  ist.  J.  Paul 
Http.  2,  «4. 

BLElSTl  FE,  f.  fruslum  la^dts  ylumbosL 

BLEITAFEL,  f.  ras  bleiplatte. 

BLEITISCII,  m.  Usch  zum  blrigiesien. 

BLEITRIfHTEH,  m.  infundüiultm  plumbcum. 

B LEITRUPFE,  m.  gutta  plumbi: 

lermartert  wird  mein  msi  von  siedenden  hlcilropfen. 

Wicinksli*  319. 

BLE1TL1CH,  n.  grobe  kraucht  leinrand,  rahrschemlich  für 
hlauetnrh,  ron  blanc. 

Hl  I  II  Mi.  f.  plumbatura:  das  dhtl  ist  ein  bleiung  oder 
ein  grosze  des  munds  mit  einer  herltgkeit  und  blcifarb  oder 
bleichrarb.  Gtasoosr  84. 

BLEIWAGE,  f.  Mulla,  seiirage  mit  einem  bleiloth:  wir 
müssen  recht  urtheilen  nach  der  blnwage  unvrrriicktcr  \er- 
nunft.  Butschiv  Palm.  434. 

BLEIWEISZ,  lindus,  pallidus:  dir  spitze  ihrer  nase  wanl 
bleiweis».  KnncEa  10,  07. 

BLEIWEISZ,  R.  eerius«: 
wir  müssen  mehr  kauten  bleiwcist.    Ar«««  fast*,  rp.  V; 
der  gaudieb  rieb  seinen  blauen  hart  mit  rolhel  und  bleiweisz. 
Fr.  NCilks  2,  56.  i(eni  auch  für  hleistift. 

BLEIWEISZMtLE,  f. 

BI.EIWEHK,  ii.  plumbi  fodina. 

BLEIWICHTIG,  bleuchver:  bleiwicbtige  bullen,  bienenk.  4\ 
BLEIW11RF,  w.  perrwdieWiim  nauticum,  senkblei  der  schiff  er, 
engl,  plumbinglead :  und  sie  senkten  den  bleiwurf  ein  und 
fanden  zwanzig  klafter  tief,  aposf.  geteh.  27, 18  ;  vum  bleiwrurf 
oder  loth,  wie  die  schirieut,  so  Paulum  gen  Rom  fürclen, 
iren  blciw-urf  oder  loth  ins  meer  senketen,  der  flugs  zu  boden 
schost.  Mathiskts  98*;  bleiwurf,  damit  die  schiflcut,  wie 
seicht  oder  tief  das  meer  sei,  messen.  TaoanBiME»  m.  »Ich. 
«,»»; 

■oll  man  ein  l»si»rhir  füren, 
»o  rnoai  man  nirtu  nur  siels  narh  wind  und  nordstern  spüren, 
man  mü»,  wo  srirhten  sind,  »u  «leite  hoben  stebn, 
wo  um  die  torprbtrg  erliii/te  wellen  Kehn, 
wo  leufeo.  wo  die  se«  M  it  keinen  bleiwurf  kennen, 
oft  weichen  von  drin  Strich      IJsteHiu»  1,417; 
er  »enkei  in  die  graur  liefe  sich, 
und  Hödel  in  geheimen  »rollen  sie  Irfie  Wahrheit), 
wo  keines  Philosophen  bleiwurr  prüft, 

der  aul  de*  iwrifel*  wilden  wogen  schwebt.  Stoiskbc  3, 18. 

BLEIWURZ,  f.  flumbago,  xahnwurt,  franz.  mauraisc  herbe. 

BLEIZANGE,  f  mm  liehen  des  bleidrahts. 

BLEIZEICHEN ,  n.  iionum  plumbi,  t)  was  bleistück,  an 
tuehern.  11  treidmdnniteA,  die  vom  gehenden  htrtch  mit  der 
ipilie  seiner  schale  auf  dem  gettein  gelassene  spur,  weil  sie 
wie  ein  bleistrich  glänzt,    tgl.  bimmelszeichen. 

BLEIZEPTEIl,  m.  seeptrum  plumbeum,  durum:  den  giftigen 
bleizepter  über  ein  ganzes  frries  leben  ausstrecken.  J.  Pail 
Tit.  l,  175. 

BLEIZUCKER,  MreAurwm  Salurni.  süstlieh  schmeckendes 
metallsall :  marroneo,  die  er  treflicb  mit  pleizucker  Terrniscbte. 
SimpL  2,  375;  wie  oft  er  jeden  milchzucker  des  Schicksal» 
mit  dem  giftigen  bleizucker  der  erinnerung  versetzte.  J.  Pacl 
Ihsp.  3,  5t. 

BLEIZLG,  plumbum  frnestrarum,  fenslerblei.  hleizugmachcr 
heissen  den  gläsern  die  altgesellen. 

BLENME,  f.  Iirisst  den  huftchmieden  die  breilliche  flache 
des  hufnagels  unter  dem  köpfe,  anderwärts  was  sonst  plempe, 
a/ino*.  des  messers  oder  degens.  sehte,  ist  blemma  papuln, 
puslula. 

BLENBBAl'M ,  m.  eicarcana,  nnl.  verblindboom,  ein  aus- 
landischer bäum,  dessen  milchsafl  den  äugen  schadet. 

BLENDE,  f.  pseudogalena,  bleiglans,  Zinkblende,  glänzendet, 
blendendes  ers,  ohne  geholt,  im  erzgtbirg  die  gmbe  blende, 
»öAm.  plent;  rotbe  blende,  rothschlag,  uneum  rapax; 
verwandle  glant,  kies,  blend  und  quer» 

berr  durch  dein  wort  in  gules  en.  berganAnchlen.  MarUkirch 

im  anhang  tf  537. 


BLENDE,  f.  polggonum  fagopyrum,  hrtdenkorn,  buehmeizen : 
um  Inspruck  bauen  sie  viel  lürkisrh  und  haidrkorn,  das  sie 
blende  nennen.  Göthe  17,  11 ;  ich  glaube  die  Ursache  die»'* 
krankhaften  zusUuides  in  dem  blutigen  gebrauch  des  türki- 
schen und  baidekorns  zu  linden,  jenes,  das  sie  auch  gelbe 
blende  nennen,  und  dieses,  schwarze  blende  genannt,  werden 
gemahlen  und  zu  einem  dicken  brei  gekocht.  17.  55. 

BLENDE,  f.  tmpedtmeulum  oeulorvm,  ras  den  freien  blick 
der  äugen  hemmt,  nnl.  blind  n.  einem  eine  blende  vurina- 
chen,  blendwerk. 

1)  conum  in  frrnt  loris,  corium  ad  oculot  equorum,  ne  con- 
stementur,  sonst  blendleder,  scheuleder:  dem  pferd  die  blon- 
den aufsetzen.  Koskkzweic  11 ;  verstecke  deine  gesunden  angi  n 
nicht  hinler  die  blenden  deiner  büchrr.  Tnünnai  3,  414.  dieses 
blende  hat  Emsen  l,  lio'.    böhm.  plenta.  i.  augenblendc. 

1)  bei  belagerungen,  was  man  vorschiebt,  um  dem  feind  die 
ansieht  der  arbeiten  tu  benehmen.  FaiscH  a.  a.  o. 

3)  porta  sei  feneslra  in  muro,  entweder  ein  blindes  fensttr, 
um  das  ebenmast  mit  den  ofnrn  zu  wahren,  oder  eine  zurück - 
reichende  Vertiefung,  nische,  it.  niochia,  zum  aufstellen  und 
decken  eines  bildes.  Faiscn  I,  110*  Aaf  blende,  I,  »»;'  aber 
bilderblinde.  Hamsel  und  STt£i.aa  Kennen  reder  blende  noch 
blinde,  doch  seilt  jener  sp.  419  blinde  fenster.  Stalocr  i.  184 
schreibt  blente,  ein  Stückchen  hall  die  lücke  der  limmerbäumr 
auszufüllen,  im  t* jh.  wird  blende  häufiger:  nisehen  heisten 
auf  deutsch  blenden,  nicht  Beber.  Lcssmc  8,105; 

die  ganie  schopfiina  ist  die  blende  nur,  worin 

die  trollin  plann,  dir  wölk,  aul  der  sie  sehwebet, 

der  schatiengrond,  der  ihren  reii  erhebet.   Wiilaxb  9, 173; 

sie  «und  in  einer  an  ton  blenden 
mit  rauscheold  au'pelepl  . . . 

auf  einem  fusrgeocll  «un  hartem  holie  fest.  11,153; 

die  göttin  stand  in  einer  hohen  vergoldeten  blende.  27,  150; 
der  inüsle  doch  sehr  einfaltig  sein,  der  sich  beute  noch  in 
eine  blende  sperren  liesze.  Kliscs»  12,0;  ich  gieng  melirere 
blenden  tun  heiligen  vorbei,  mit  anbetern  umkniet,  ehe  ich 
auf  eine  Werkstatt  sliesz,  die  nicht  leer  stand.  TaOaaax  4, 150 ; 

in  die«er  blend«  flimmte  scbwermulsvoll 

die  beiige  lampe.        Matihisjon  77 ; 

der  eine  bete  dich,  wie  seine  heiigen  an, 

der  audre  knie«  Tromm  vor  eine  blende  sich.   Platin  85*. 

heult  ziehen  manche  dat  undeutscht  nische  dem  schöneren 
blende  mit  unrecht  vor. 

41  auch  eine  spanische  rand,  ein  verschlag,  der  etwas  den 
äugen  entzieht,  heisit  blende,  s.  gartenblende. 

5)  ©rriimdnniic«,  das  retlerthürlein  auf  den  strecken  und 
Stollen,  romit  man  die  luft  dahin  leitet,  wo  man  sie  haben 
rill;  auch  die  blendlalerne  heisit  blende. 

61  reidmuriniirN,  der  tritt  des  hirsthet  mit  dem  hinter  [um, 
weil  er  die  fährte  länger  und  breiler  macht  und  dadurch  den 
jäger  verblendet,    s.  hlendetritt. 

BLENDEN,  raemre,  excaecare,  ahd.  plentan  planla,  mhd. 
blenden  blante,  terhalt  sich  wie  senden  sante,  sehenden 
srhante,  enden  ante,  wenden  «ante,  jrienye  also  zurück  auf 
goth.  blandjnn  blandida,  rie  sandjan  sandida,  vandjan  »an- 
dida.  doch  es  heiszt  goth.  ohne  abtaut  gablindjan  rif  &nV, 
rie  alln.  blinda,  irAie.  förblinda,  dän  forbliude,  agt.  blindan, 
engl,  blind,  nnl.  blinden,  das  schwache  blenden  ist  also  der 
hochd.  iRtind'irt  ei'/enf/ium/irA  und  mutz  von  einem  verlornen 
starken  blinden  bland  ofcoe/eiW  sein,  wie  wenden  ron  winden 
wand.    meAr  iiii/er  blind. 

1)  im  eigentlichen  sinn  ist  blenden  der  anjien  berauben, 
durch  austleehen  oder  ausbrennen :  sie  blendeten  Ziilekia  seine 
äugen  und  bunden  in  mit  ketten.  2  4>ün.  25,  7 ;  mhd. 

blenden  uode  hsheo.   Disnta  211.  II.  III,  2. 

flengen  und  seins  gesiebtes  blendten.   H.  Sachs  I,  179»; 

sar  ihm.  der  aUdtcverwuster  Udvsseus  hal  mich  K<'blrndeL 

Voss  Od.  9.  501. 

aucA/iotf/icn  werden  geblendet,  damif  sie  länger  fingen,  ein 
pferd  heisit  geblendet,  srenn  ei  zwar  nicht  stockblind  ist,  aber 
schwach  lieht, 

2)  heftiger  glant  blendet  die  äugen,  dasi  sie  nicht  sehen 
«önnen :  die  sonne,  der  blitz  blendet  mich ;  den  kranken  blen- 
det das  licht;  die  sonne  gibt  so  hellen  glant  von  sich,  das 
sie  die  äugen  blendet.  Sir.  43,  4;  der  schnee  ist  so  weis», 
das  er  die  äugen  blendet.  43,  30;  der  schnee  blendete  uns 
auf  dem  weg; 

den  iwolDeo  Ural  der  schnee  rast  blenden.  Haust  3,  253; 
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jctio  fliehet  eine  weisze  taube,  wie  eine  grosze  Schneeflocke, 
Meodrnd  uLrr  da»  tiefe  blau.  J.  Paul  Http.  2,  II" ;  da«  allzu- 
»ei-ze  papier  blendet  und  schadet  dem  gewicht 

3)  blenden.  rcrMcadm,  de«  getst,  Jen  sinn  verleiten :  ob 
irb,  MM  jemand*  band  ein  gesebenk  genomen  habe  und  mir  die 
jurrn  blenden  lassen?  t  Sam.  11,3;  denn  der  tai-rr  hat  euch 
eiurn  grist  des  harten  schlaf«  eingeschenkt  und  ewer  äugen 
xuft-than,  ewer  propheten  uud  fürstrn  sampt  den  «ehern  hat  er 
geblendet.  Et.  29,  10;  sciio.ssen  pfeil  und  donuerslral  in  die 

birtrn.  die  im«  bant  blendrl, 

«o  *ote*  pot  gefurt.   Son.o  1TJ; 

djicu  ieU  wil  |.|pndrn  den  narrn.    Iw  f<ut*.  tp.  116'; 

die  nehmrn  ein  schrecklich  end, 
die  da»  beslcinle  gold  der  schweren  crone  blend. 

GaiPMiu*  1, 1* ; 
lasi  mir  mein  auireo  nn  In  <on  eiile«  dingen  blenden! 

I  ..,.»■.  1.1,6; 

der  »sbein,  du  glück  blendet;  man  toll  (ich  nicht  rom 
•fbeioe  blenden  lassen;  und  der 

Es.  32,3; 
blenden.   U.  Sick  IV.  3,  II»; 
m>  wird  deon  aurh  ein  meer  uns  trennen,  bald 
wird  euch  der  »rr..rji  de»  hole*  diene  stille 
»erta«xne  Wohnung  aus  den  äugen  blenden  ( lauter«  i. 

Göthi  10.  215; 
•«  sehr  auch  seine  Bitlerselte  blendet.    Gottik  1,241; 
du  blendest  mich  durch  diesen  woriprunk  nicht.   2.  200 , 
di»  durftickeit  schlug  mrinen  geisl  nicht  nieder, 
der  wech»el  meines  glück«  soll  ihn  nicht  blenden.    2,  2S7  : 

dieses  eden  [der  mondnachl)  wankte  Victor  geblendet, 
zitternd  und  weinend  hin.  J.  Pall  Http.  I,  MS; 
in   heutigen  tage  (der  ßrstenhuldigung)  geblendete  di- 
7"it.  2,97.    auch  einige  mhd.  beispiele: 
diu  minne  blendet,  wie  mac  der  gesehen?  Walto.  69,  28; 
ir,  in  ir  minne  «trehe 

'kr*.  217,3; 


rtje  und  innen.    TrUt.  415,  2S; 
gesehendiu  ougen  blenden.   210,  33. 


4)  zumal  legt  man  dem  teufrl  bei,  datt  er  die  menschen 
blende,  «rta  blendrerk  ihnen  tormache:  der  teufrl  musle  mich 
blenden,  dasz  ich  das  tbat !  bat  dich  der  teufel  geblendet 
dahin  zu  gehn!  doAer  der  alle  fluch,  dasz  dich  der  teufel 
blende!  und  oft  rerbunden  mit  schänden:  dasz  dich  der  teufel 
*rh«»d  und  blende!  {vgl.  1,  22».  230) ; 

bor  auf,  das  dich  pock  sehend  und  blend.    II.  S»cn«  III.  3,  69*; 

n<  et  auch  tontt  heistt :  der  wein  lasset  nit  mit  im  srher- 
irn.  er  blent  und  Sebent  die  in  misbrauehen.  Frais  inr. 
1.  12*.  dieser  Lieberkahn  hat  sich  den  teufel  blenden  lassen 
and  srhlachtgesangc  unter  dem  namen  eines  uberofficiers  hi  r- 
losregehen.  Le-sixc  t2,  97. 

5)  sich  blenden,  iicn  verblenden : 

wofern  du  meine  bohre  grosie 
dich  blende«!  einrusehn.  so  sei  nicht  blind 
tu  sehn,  was  icb  du-  jeut  entladen  will.    Klomtoci  9,  115; 

und  meine  treuode  blenden  sich,  mit  ihnen 
Mihsi  Saiban.  9,  161. 

ts  ander»,  ungewöhnlichen  sinn  für  die  äugen  im  Schimmer 

so  saszen  sie  ruhig,  sie  sprachen  wenig  und  blen- 

rn  an  dem  abendrolh.  Ann  tronenir.  1,  303. 

c)  bet  brlagerungen,  die  tbore,  die  aufgeworfnen  grüben 

blenden,   ror  dem  feind  verdecken,    t.  blende  2.    das  haus 

blenden,  mit  mörtel  bewerfen,  tunchen.  Scuaio  tchic.  itb.  75, 

die  pferde  blenden,  lAnen  tchrulrdcr  ror  die  äugen  binden. 

i.  blende  1.    allfranx.  blnire,  courrir  les  yeux  des  oiteaux  de 

ftnte,  den  falten  die  hoube  aufselten,  Span,  poncr  cl  capimle. 

7|  iärscAner»  und  (drbern,  die  feile,  die  zeuge  blenden, 

fatbn.    Kill  das  sagen,  dunkel,  trüb  fdrben?  oder  gehurt  es 

tum  allen  Mauden,  wuifAcn  ?    nach  Adeluxc  drückt  et  nicht 

nftullich  firben  aus,  bloss  eine  gefällige  färbe  geben. 

M  die  bienen,  den  bienrnstock  blenden,  ihn  in  der  mitte 

durch  eine  wand  unter  tcheiden,  verdecken,  damit  die  bienen 

flersztger  arbeiten. 

t)  weidmännisch  keisst  es  tom  hirsch,  datt  er  blendet: 

rr  hat  unten  fehlend!  und  oben  gewendt, 

darbet  dal  ihn  der  Jafer  ernennt.   weutig.r.  15.  192; 

lieher  weidaano.aag  mir  an, 

was  heut«  den  husch  wende!  und  den  jager  blendet  I  38.  64; 


des  edlen  hirsches  widercanp  tial  den  jager  Reblei 
und  der  »«-na;  hat  den  edlen  liirsrh  gewnndl.  61. 

der  hirsch  blendet  {leuschl)  den  jager  mit  seinem  trüt  (».  blende«) 

«ad  wenden  scheint  autsudrucken,  dasi  er  mit  seinem  gehürn 

das  laub  wendet,  streift,    nach  64  wird  aber  der  hirsch  selbst 

durch  das  aufgestellte  zeug  gewendet,   turuekgctrtebtn.  sonst 

auch,  das  wild  wird  gebleudet,  sisrüekgeschctieht,  geteutchL 

BLENDEN,  n.  obeaeeatio,  fallacut:  das  blenden  der  sonne ; 
verflucht  das  blenden  der  ersrheinunsr    Gorus  II,  *>2. 

BLENDEND,  aciem  oculonim  praettringens :  der  blitz  zuckte 
blendend ;  blendende  »cbOnheit ;  blendend  weisz  ; 

der  blendenden  bclriedigung  geniesren.    Gärui  9,  271. 

BLENDKR.  m.  praettigialor. 

IlLENDEREI,  f.  praesliqiae:  obschon  gleich  der  teufel  seine 
gaukelpossen  und  blendereien  immer  mit  darein  und  dazwi- 
schen machet  Simpl.  1,  302 ;  seine  kunst  ist  blenderei.  2, 105. 

BLENllEKlN,  f.  praesligialrix. 

BLENDERISCH,  fraudulentut.  Stiuj»  195. 

BLENDERLEU  CHTL'NG,  f. 

durch  blenderleuchlung  der  scheinsernunlt 
legt  urian  höllische  Ihtt  an.  Voss  C,  57. 

BLENDERN,  /bnfnwnniieA,  die  bdumt  hier  und  da  aus- 
hauen, lichten,  vai  auch  blinkem  oder  blenkern  Aei«f. 

BLENDESCHEIN,  m.  wann  dieser  zeilpunet  roll  licht  oder 
nur  voll  blendesrhein  des  lichtes  ist.  Huben  lt,  56. 

BLENDETRITT,  m.  au«  blende  6. 

BLENDFENSTER,  n.  ein  blindes  fensler. 

BLENDf.LANZ,  tn.  bleiglant  mit  eisen  vermischt. 

lll.ENDHALS,  n.  rumera  obteura.  Stiele*  1798. 

BLENDHELL,  blendend  hell. 

BLENDKi,  blende,  bleiglant  enthaltend:  blendige  bergart, 
blendiges  geslein. 

BLENDKRAFT,  f.  blendende  kraft: 

mit  blend  und  srhmeirhelkrirten.    Götm«  12,  11. 
BLENDKLGEL,  f.  die  abgeschossen  wird  um  durch  ihren 
qualm  den  feind  am  sehen  tu  hindern. 

BLENDLATEBNE,  /.  laierna  surda,  it.  (interna  ciera,  diefti- 
latrrne.  Gottes  t,  152. 

BLENDLEDER,  m.  Mrnrfr  am  pferdetaum,  ougenhut. 
BI.ENDLEI  CHTE,  f.  was  blendlaterne. 
BLENDLING,  m.  nothus,  hibrida,  vßoii,  bastari  und  twit- 
ter,  wodurch  die  reine,  natürliche  art  getrübt  und  gemischt 
wird,  wn  menschen,  thieren  und  pflanien.  in  diesem  worl 
gneahrt  man  deutlich  den  Zusammenhang  zwischen  blenden  und 
blanden  Is.  blind».  halb*rbl;ichtige  kinder  oder  blendlingc 
\mulatlen\.  Kast  10,  27;  blendlinge,  die  aus  dieser  ungleich- 
artigen begattung  erzeugt  werden.  10,6t;  auch  gibt  es  mora- 
lische blendlinge,  die  da  etwas  fliltem  sehen,  wo  das  ge- 
sunde auge  des  Verstandes  nichts  wahrnimmt.  Hippei.  6,7. 

BLENDLINGSART,  f.  beim  anarten  entsteht  mittelschlag 
oder  hastail,  welche  bfendlingsart  in  mehr  oder  weniger  glie- 
dern der  zengung  erlöschen  wird.  Kam  10,  52. 

BLKNDMACHT,  f.  maqnitudo  timulata,  tcheinmacht. 
BLENDNIS,  /.  praettigiae: 

abgourei,  des  sathans  blendnus.   H.  Sachs  V,  166'; 
ein  bloszer  träum  und  teuflische  blendnfls.  Simpl.  I,  174. 


BLENDRAHM,  m.  frans,  chassis:  man  halle  die  leinwand 
auf  den  blendralimen  ringsherum  angeleimt.  GüruE  37,  371  ; 
der  blendrabm  mit  der  leinwand  war  in  der  thürbekleidttng 
befestigt  3H,  66;  er  zog  das  kunstwerk  behutsam  heraus, 


rollte  es  seiiwSrts  auseinander,  spannte  es  in  einen  blend- 
rubm  und  stellte  es  mir 
t.  blindrahme. 


spat 

die 


äugen.  ThOmel  4,  527. 


RLENDSCHEIN,  m.  speeies  inanis,  ftteus.  Stieie*  1752. 

BLENDSTARBE,  m.  truneus  vitis.  nach  V  hm.  h  ein  ffärzef 
oder  geschmttnes  bodenholz,  von  welchem  alle  äugen  wegkom- 
men und  die  düstere  braune  haut  abgeschält  wird,  es  geschieht 
bei  ttiiehen  von  einer  oder  von  twei  reben,  um  das  st 
nen  tu  hindern,    richtiger  wäre  hlendstorre,  ron  storre 

H  LENDSTEIN,  m.  dachtiegel  ohne  nate  mit  löchern. 

BLENDUNG,  f.  nach  vertchiednen  bedeulungen  d, 

1)  excaetatio: 

des  augs  erbarmungswürdige  blendung.   Voss  Od.  9,  503 ; 
blendungen  nnd  verstOmmuingen  erfolgten  im  mitlelalter  liSufig. 

2)  totheca,  blende:  durch  eine  offene  vergitterte  blendung, 
die  durch  die  festung*-  und  kirchenmauer  zugleich  geschlagen 
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und  zu  einer  halle  gewölbt  ist,  gibt  sie  (nolre  damt  dt  la 
garde)  «ich  preis.  ThChhel  4,  4*9.  bedeckung: 

ich  wontsche  nicht*  *\*  narlu  und 
als  decken  meiner  angst  und  blendung 

BernuiunwALMi 

3)  im  kritg :  (ollen  von 


nach  der  lang  gemacht  werden,  ist  darhinder  die  ar- 
beit desto  sicherer  tu  vollcnbringen.  Kiichhof  mit.  dite.  168 ; 
behend,  ehe  es  jemand  meinet,  wird  eine  blcndung  und  zu- 
gleich damit  eine  schanz  gemacht.  174 ;  solche  und  derglei- 
chen blw  und  schanzen  ohne  groszen  schaden  zu  vollnbrin- 
gen,  seind  von  nölen  mancherlei  blcndung  zu  erdenken  und 
bei  der  nacht  aufzurichten,  als  mit  bürden,  ausgefüllten  fas- 
sen, aufgespannten  tuchern,  gestechten  huschen.  176;  die 
strohdacher,  bretlernen  blendungen,  alles  macht  eine  neigung 
zur  karlcnbausarchilektur.  Göthe  41, 190. 

4)  blendung  htisil  auch  die  irit,  der  regenboge  im  auge, 

5)  blcndung,  fallacia:'  weilen  sie  die  reinen  stralen  des 
göttlichen  lichts  von  dem  falschen  schein  der  sinnlichen  blen- 
dungen nicht  unterscheiden.  Leun.  I,  34;  weil  die  leute  sag- 
ten, dasz  es  allda  (in  etarat  teüiten  kloster\  am  lichten  tage 
spuckte  und  die  leute  mit  steinwürfen  und  allerhand  blen- 
dungen sc  ha  hernackte.  Ltipi.  atant.  1,  87 ;  indem  er  wider  die 
blendungen  gefährlicher  neuigkeiten  eifert  Lessing  4,  III ;  die 
ganze  blendung,  welche  man  sich  bisher  hierüber  gemacht 
hal.  Mose*  patr.  ph.  2,  165;  die  ungeschickte  blendung  von 
lügen  wegniumen.  Lichtenrerc  3, 141.  «an  sagt  heult 
blendung  oder  blendwerk. 

BLENDWALL,  m.  ttlamen.  Stielrr  1413.    im  sinne 
blendui 


Irndung  3. 
BLENDWERK, 


13.38; 

sobald  die  «chwarse  nacht  am  himmc!  war  vergangen, 
und  da»  die  morgenroth  zu  blenten  angefangen.  33,  101. 

BLENKERN  was  blendern. 

BLENKITZEN,  mieare,  Miniem.  Höre«  Sttr.  id.  1, 93.  Schh. 
L  337.    bei  Keisersr.  blenkeisen.  Orerlin  164. 

BLENKLECHT,  albidus:  da 
lecht  und  glat  ist.  Keisarsr.  bitg.  40'. 

BLENTSCHLEIN ,  n.  lameila:  dem  ist  gerathen,  er  solle 
ein  blrtilzschlein  oder  gülden  blech  schlagen  lassen.  Matre- 
sn;s  42*.   s.  Manische. 

BLERGEN,  das  blerr  AnAen: 

wer  rauden,  kretz  und  plergen  hat.  /isain.  tp.  1237. 

BLERR,  n.  morbus  ecu/i,  it.  barlume,  ff  am.  berlue  (Diez 

wb.  565),  fälscht*  odtr  doppeltes  sehen: 

der  man  sprach,  fraw,  was  treuget  dich  » 
ersichiiu  rar  ein  prallen  mich, 

so  hasin  wol  das  plerr  vorn  äugen.   Foiz  bei  Haupt  6,  525; 


wie  gfeli  dir  unser  gnädiger  berr, 

ich  mein,  er  hab  gehabt  da*  blerr, 

das  er  des  birten  tochter  hnb  gnummen. 


H.  SiCHS  I,  123*; 


blendwerk  (des  lebens)  mit  gleicher  Sündhaftigkeit 
genieszen  und  verlieren.  Weise  kl.  leute  235 ; 

dein  blendwerk  Eft  uns  nur.  GCntrer  1015; 
bei  leuten,  die  nicht  scharf  denken  können,  tbun  witzige  j 
blendwerke  oft  gnle  dienste.  Gellest  . . . ;  eine  lehre,  die  vor 
erscfaleichungen  des  reinen  Verstandes  und  daraus  entsprin- 
genden blendwerken  bewahren  würde.  Kant  2, 259 ;  das  blend- 
werk der  güter  dieser  well.  6,  245 ;  das  blendwerk  der  sinne, 
der  leuschenden  einbildung.  10,  14;  der  bypochonder  fühlt 
das  blendwerk  fast  aller  krankbeiten,  von  Welchen  er  hört, 
an  sich  selbst.  10,  15;  die  vorgegebne  Verbindung  ist  ganz 
falsch  und  erdichtet,  um  ein  blendwerk  zu  machen.  J.  E. 
Schlegel  J,  261;  ein  augenblickliches  blendwerk  von  per- 
spectiv. Lessing  8, 134; 

lasz  nur  in  blend-  und  zauberwerken 

dich  von  dem  lügengriit  brMArken, 

an  hab  ich  dich  schon  unbedingt.  Göras  12.  92 , 

er  ist*,  der  geliebte. 

er  selber!  jetit  tauschte 

kein  blendwerk  mein  ohr.  Schuirs  499* ; 

mitten  im  blendwerke  des  wagrechten  raondsebeina.  J.  Paul 
TK.2,10;  blendwerk  der  bölle. 

BLEMKE,  f.  siehe  blanke. 

B LENKEN,  fulgere,  mieare,  ßr  blinken: 

von  diesem  reinen  stahl  die  ihurm  all  belle  blanken, 
der  rosl  und  Hecken  sich  daran  nicht  können  henl 

Wirdrri  Ar.  2,  43; 

»eh  Ich  mit  wehr  un 


ler.  tl.1,27*; 


i*.  tuppL  103*),  der  pl.  bleiris,  somelking 
tntss  of  tision  (das.  151*»-  *chw.  Mira, 
in.  blanca  mit  den  auuen  bimsen  ter- 
in.  blire.    man  konnte  swar  ans  fokende 


ach  liebe  fraw,  wie  mnebi  in  jeben, 

hab  euch  mein  lag  vor  nie  geliehen, 

ich  mein,  ir  habt  vorn  äugen  das  plei 

redst  im  schlaf  oder  bist  du  voll 

oder  hast  das  bler  vor  den  äugen »  III.  3, 13'; 

vielleicht  habt  ir  daa  bler.   III.  3,  39'  | 

'mein  nachbewrin.  waa  ist  das  plerr?' 

'mein  naclibawr  Heins,  wer  früh  aufsteht, 

und  vor  der  morgenrol  ausgeht, 

dem  überzeucht  der  nebl  sein  äugen, 

da»  sie  scharf  tu  sehen  niebl  laugen. 

sonder  dast  sie  im  zwirach  wem  (werden), 

was  er  ansiebt  nahem  und  fern, 

das  dunkei  in  alles  swei  «ein.' 

'so  ist  warlich  in  äugen  mein 

beut  free  gewesen  auch  das  plerr.'  IV.  3, 13*.'. 
der  hier  ton  H.  Sacha  gedichlett  sehwank  über  das  doppelt- 
sehen ist  schon  in  einem  mhd.  gedieht  {CA.  1,  165),  tro  nur 
die  Ursache  in  den  genusz  des  Krauts  keile  [kerbeli  gesetzt, 
dit  krankheit  aber  nicht  bei  namen  genannt  wird,  dieser  ge- 
schickte mit  dem  kerbet  denkt  auch  Fiscrart  Garg.  148*.  Was 
nun  das  wart  blerr  oder  plerr,  plarr  angeht,  so  stimmt  dazu 
nJ.  blarroged,  bleeroged  {woneben  auch  Oerroged,  Oirroged), 
6 rem.  tri.  1,  95.  99  und  engl,  bleareyed  triefäugig,  hlear  trief- 
äugig machen,  schottisch  ist  hlear  somWAino  thal  obscures 
the  sight,  lo  blear  ones  ee,  eines  äuge  blenden,  lo  blind  by 
ßattery  (Jahieson  110*. 
thal  prexenls  dl 
blirra,  plira,  auch  bliga, 

wundert  schauen,  ddn.  blire.  man  konnte  iwar  ans  folgende 
bierreu,  weinen  denken,  weil  thränende  äugen  triefen  und  un- 
deutlich sehn  und  Stald.  1,  378.  384  hat  auch  flanschen,  flart- 
achen,  flirzen  ron  triefenden  äugen,  doch  bedeutet  blerren 
mehr  den  laut;  wahrscheinlicher  ist  ein  Zusammenhang  mit 
dem  ahd.  plehanougi  lippus,  prehaoougi,  glaueonuste  laborans 
(Graft  1,  113),  troron  aucA  jenes  barlume  und  berlue  ausge- 
gangen sein  mögen,  ßr  das  blerr  hurt  man  heute  auch  die 
blerr:  ich  kriege  die  blerr,  die  äugen  stehn  mir  vor  erstaunen 
starr,  und  als  Verwünschung :  krieg  die  blerr!  er  hat  die 
blerre,  il  a  la  berlue,  blinxelt.  Frisch  1, 104*.  Schh.  t,  337. 

BLERRBOCHSE,  f.  was  blerrmaul. 

BLERRE,  f.  os  diduetum,  auch  flerre.  Stieles  99 : 
ihm  in  die  flerre. 

BLERREN,  von  menschen  und  thieren, 
1, 304'),  bei  Stieler  98  plärren,  plerrcn. 

1}  ßere,  was  nach  der  lautverschiebung  stimmt,  schreien: 
was  blerrst  du?  zu  einem  schreienden  kind; 

man  schift  zu  Inen  und  schlug  sie  tod, 

der  »ee  der  wart  von  blute  roi, 

jemerlirh  bort  man  »ie  pleren. 

V.  Wasens  lied  von  Mutten  str.  21 ; 
und  sind  gleich  den  bleiern  Orgelpfeifen,  die  blerren  und 
schreien  fast  in  der  kirchen.  Luther  l,  IT.    da  ein  mensch 
stolz,  hoffertig  ist,  und  gat  bar  blerren,  meint  nicuian  sei  Min 
gleich.  Kiisersr.  s.  d.  m.  14*.  vgl,  anblerren,  anblarren. 

1)  häufiger  mugire  und  balare  von  kühen,  kalbern,  schafen, 
zumal  letzteren,  eine  schweif,  ößung  {weisth.  1,  149)  nennt 
'iQgunds  oder  blerends',  brüllendes  oder  blakendes  =  rinder 
oder  schafe;  bei  Serranus  cl'  ist  balare  blerren;  in  der 
gemma  gemmarum  Argtnt.  1505  baulare,  lairare,  blerren; 

die  kelber  blerren  gern.  Brants  Preidank  W; 
da  forcht  der  teufel,  die  k8  wurd  blerren.  sehimpf  u.  ernst 
cap. 

lM.ru  küe  und  kelber  blern.  H.  Sachs  III.  2,  152*; 
sie  können  auch  gemeinlich  der  thier  plerren  und  der  vOgel 
gesenge.  H.  Staden  p  1 ;  so  höret  einer  auch  zu  verdrusz  den 
ganzen  lag  über  die  hewsebrecken  grillen,  die  rappen  kracken, 
die  esel  schreien,  das  vihe  (rindeirA)  plerren.  Peir.  108*;  wer 
kann  den  schafen  das  blerren  abgewöhnen?  ich  nit,  Arr.  a  S 
Clara  gemisch  gemasch  454.  blerren,  wispeln  ron  gemsen 
Becher  8t. 

BLERRMAUL,  n.  was  blerre,  ein  vorlauter  sehreikalt. 

BLERRUNG,  f.  balat, 

1469.  vgl.  geblerr. 

BLES,  B LESLEIN,  s. 

BLESCHE,  f.  ictus,  schlag: 

schlugen  als  woltens  dreschen, 

da  zwen,  da  drei, 

•io  gaben  einander  bieschen, 

das  tuschet  als  das  blei.  I'hland  658.  minder*.  4,316; 
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HO 


nach  dem  xucken  die  pawren  und  schlagen  einander  mit  guten 
blescben.  H.  Sacas  ÜL  3,  IT*.  Saiiuu  1, 139  Am  dai  ver- 
tun* blescben,  bLaseben,  tddtgr*  dasz  et  tckalll,  tnt  rasier 
tckiage*.  dau  et  bleicht,  te  dau  platschen  und  klatschen 
«ad  die  miit.  pUUcii,  Malsch  ähnlich  erscheine*,  mit  Über- 
gang des  L  n  B  mag  aber  bri-schf  gant  eint  mit  bleiche  »ein 
und  nicht  ctu  dem  front,  breche,  it.  hreccia  zu  erklären, 
weiche  eine  lüde,  keinen  ichtag  bedeuten,  eine  derbe  presche 
geben.  Scheirnnftky  i,  it  ;  drum  dachte  ich,  du  willst  lieber 
die  preschen  einstecken.  4;  gab  ihm  unversehens  eine 
solche  presche  wieder,  da.«  ihm  da«  belle  feuer  Aug«  xun 
äugen  neraussprong.  1,  10.  tu  b reiche  Idtit  tick  wiederum 
\ ^^\d\  *  t\&t fi p  w@ j  tri ii<* ji  ftsllm c$fy\  schl fl u s dfW^Mt ■ 

B LESCHEN,  i.  du  eoriye  und  blelschen. 

BLEST1G.  m/Um  rorpiu.  »idAend;  nit  geben  weder  man- 
deJ  noch  kein  ander  Tracht,  die  biestig  oder  dumpfig  ist. 
BaAcrsscwvrtic  34.  t.  blastig. 

BLESTLEIN,  «.  flatus,  hauch:  nicht  ein  blestlin  mag  dar- 
dorch  gon.  Kkiseub.  s.  d.  m  14*. 

BLETSCH,  *.  bletschkauf. 

BLETSCHEN,  euere,  procwmierr,  mit  einem  /<jj(  fallen. 
MkLt  r«  ti';  und  die  also  einsmol*  dar  in  bletachen  (drein 
yifcmpe»)  und  nit  warnemeu,  ob  ir  natur,  art  oder  cotnplexion 
»Alche  Übung  ertragen  mag  oder  nit.  hEistasa.  Mg.  154' ;  die 
do  od  «ernunft  und  on  besebeidenbeit  eins  mols  in  den 
d-en*t  rotte*  bleUcben  und  wissen  nit  wie  sie  sich  darinnen 
halten  sollen.  16t' ;  wenn  die  also  troffen  seind  mit  dem  Schwert 

leu  u^eUäoer»"uraen^dund*  eins* JmU  hfaria  taHen|CTals,ein 
muck  in  ein  hahermus,  künden  das  recht  mittel  nit  treffen, 
sm  bletschen  darin  und  aberstürzen,  als  da  man  einen  rm- 
boriingen  die  Stegen  über  abwirft,  neben  tchwert.  g  3 ;  gang 
ra  einem  gelerten  und  frommen  menschen,  dem  sag  es,  der 
ratbens  hat.  und  nit  bletsch  also  hinin,  duz  dich  hernach 
gerüw.  erung.  95.  Gottbelf  tri.  1,  39  hat  blölsehen,  tchwer 
auftreten,     t.  bleichen  und  platschen. 

BLETSCHKAUF,  m.  emlio  rendi/io  dolos«,  überstürzter  kauf. 

mancher  ein  bleticbaouf  machen  kan, 
do  er  Dil  ril  gewinnst  an, 
und  10  man  lang  »<  ti  wort  in  und  uiz, 
>o  wirl  eio  vi.cberachlit;  dann  druii. 

Da**?  IM  TT.  JC*.  IM; 

item  e*  dient  wol  darzuo,  das  sie  knecht  werden,  dann  wann 
sie  meister  seint,  so  gebest  sie  ir  arbeit  uf  borg  hinweg, 
«ad  gibt  man  inen  kein  bar  gelt,  so  nemmen  sie  nf  borg, 
ton  andern  uf  bletsch.  Keisebsb.  narrentck.  104.  im  Strasz- 
buraer  ttadtrecht  werden  bletsche  und  fürkouf  rerfrunden  IOieb- 
u*  1*5) :  alle  verborgene  koufe  und  fürkoufe,  domit  fromme 
lüt  um  das  ir.  und  die  statt  an  iren  zollen  betrogen  werden 
mögen,  die  sullent  alle  für  bletsch  geachtet  werden.  Faiscn 
*,  «3*  hei  pletschkanf  aut  Tschcbi  1,  636.  dat  altn.  blekkja 
deapere  kann  dabei  nicht  in  bttracht  kommen,  vielmehr  icheint 
tat  bletsch  kaufen,  auf  knall  und  fall,  unbedacht  kaufen,  ta 
data  gleich  etngrtchlogen  wird;  bletschen  mannt  diso  an  dat 

n\iJn\^4t\^^^  f  a%£m\ p    M$V>^t^^H    ^fktnV^H  & ■  ti  Ai  f    Hn^f  F*A  'J  N  J ' » 

BLETTK.  f.  cymba,  ein  kteinet  flachet,  plattet  Donaufahr- 
semg.  Casteui  »7:  wenn  ich  auf  der  Karr  auf  einer  hielten 
»on  Üben  (Leoaenl  gefahrlich  nach  Grau  fahren  müste. 

B LETTEN ,  garrire,  effutirt:  ein  narr  nimt  der  ding  nit 
war,  er  bletleU  an  allen  orten  usx.  Keisebsb.  narrentck.  55. 
rgL  pletscben,  platschen,  plaudern,  blaterart. 

BLETZ,  m.  penn  na,  läppe,  flieklappe,  goth.  plals,  gm.  pla- 
tis  dsfißlrtut,  ahd.  plez,  gen.  pleuea  (Gurr  3,  303),  mAd. 
hiez  ven.  bieUes  (Bes.  1,104),  bliu  kUilE«  71',  bläu,  bleu 
Stau»-  1,  1*3;  uuL  pleU.  zu»  goth.  plaU  ttimmt  tchon  dat 
nltii.  plst"  tSastoc,  pannut  detrtlut,  ruxi.  plat"  handtuch,  potn. 
pal  läppe,  wttckluck,  plotoo  teinwand.  twhm.  platno,  Uli. 
plotis  breite,  tlüek,  tnd,  to  dait  sieh  nlarvi  antchttettt  und 
unter  Bach,  Beck,  flick  (Gaarr  S,  757),  ja  auch  plaU  (im.  t. 
bleulein)  verglichen  werden  mutz. 

l)  läppe:  die  witwen  hat  mir  oft  im  winter  mine  füsz  in 
ein  warmen  beizbleu  gewigglen,  den  si  hinder  den  ofen  ge- 
legt halt,  wenn  ich  kern,  das  si  mir  mine  füsz  wernietc.  Pla- 
rra  ir .  nun  pleUt  nicht  nene  pleu  auf  alte  juppen ;  ein 
hos  II  Lachen  von  hundert  bleuern.  Keisebsb.  btlg.  13*;  was 
sint  aber  dieselbigen  bletzen  und  lOmmel,  domit  man  sie 
(die  alten  schuhe)  bleuen  mutz?  95*;  den  lehrbleu  theuer 
bezahlen,  der  a.  m.  im  Toekenb.  171. 


schrunden.  Platz»  13.  ^ 

3)  doAer  «ncA  leicnle  wunde  nn  der  kand: 

oder  6til  in  (4ftT  btttStt  «vtnm  kuuifrn)  Til  M.it/rr  bultn 
domil  lie  künden  »chrigen.  holen.   Imun  nnrreiu'cn.  KS; 

er  hed  e  bllU  a  der  band,  er  bed  e  bliU  abgmacht,  ein 

ttuck  haut  abgetlotten.  St*ij>cb  1, 183.  doc«  aucA; 

aus  seiner  haut  rron  bleuen  reiiiL  Seaan«  /I.  10t'. 

4)  abteün  für  tulra:  ring  Ii',  17.  35. 

5)  pari  agri,  prati,  tineae,  ein  »e«f,  ttreif  landet :  ein  bleu 
reben.  weist*.  1,  665;  alles  das  recht,  so  wir  halten!  in  drin 
</r^)  stugken  und  bleuen  reben.  Mona  rejesien  1  ■'  III 
(o.  1315);  und  machte  aufs  neue  die  rechnung  hinterm  wirt, 
was  ich  aus  dem  bleu  mit  der  zeit  für  nuuen  ziehen  wollte, 
der  a.  m.  im  Tocten».  43;  ein  kocbbleU,  gurten* cd  ßr  ge- 
müte.  Stall-  t,  183. 

6)  pari  riae:  es  ist  noch  ein  groszer  bleu  zu  gehn. 

7)  den  frerg/eiiien  itt  bleu  ein  eitenkeil,  der  int  klüftige 
geilem  getrieben  wird,  um  e«  tot  tu  gewinnen,  gleicktam  ein 
darauf  geteilter  läppe. 

BLETZECHTIG,  ponnorw.  Maalm  71*. 

BLETZEN,  lordre,  rtfkere,  flicken,  mkd.  bletzen  (Ben. 
1, 104') :  scbSch  bleuen.  Eulentp.  cap.  4 ;  das  dach  Ion  bletzen. 
cop.  39; 

fr  beeren,  die  allen  korb  ich  ptntz.  fattn.  tp.  371,  17.  789,  13; 

nit  pfannen  pletten.  kesiel  flicken.  375,  11.  793, 1 ; 
•o  ist  onch  in  alten  tchuen  nit  gut  wandleo,  sie  tien  denn 
gebleut  KiiSEBH.  bilg.  95';  die  arzl  haben  teglich  an  mir 
z6  bleuen.  73*;  alle  ire  fragelappen,  da  sie  sich  so  bette- 
lisch mit  pleUen  und  flecken.  LrniEt  3,  366*;  so  siebt  man 
in  auf  dem  Uch  siuen,  dasselhig  zu  bletzen.  Fair  gnrfrng. 
cap.  69 ;  im  trawenzimmer  (gpnaeceo)  were  noch  nnden  und 
oben  zu  bletzen ;  ich  bleu  ein  alten  sack.  Faiscum  faeetiae. 
Amtt.  1651  p.  31;  er  {könig  Rudolp  blauet  in  einem  krieg 
■in  gebrochen  wammisl  selbe.  Tscmcoi  1,  105;  so  werd  ir 
sehen,  dau  im  sein  maul  nicht  war  mit  leder  besetzt,  noch 
sein  magen  mit  geiszblasen  gebletzt.  Garg.  47';  da  bessert 
sie  das  zerrissen,  dort  zerreisz  sie  das  gebleut,  da  bleut  sie 
du  zerbrochen,  da  zerbricht  sie  das  gespalten.  74*;  die 
schwedisch  könig  giesxen  kannen  und  bletzen  pfannen.  186*; 
ja  es  lehrt  die  fraw  wol  das  netz  bleuen,  wann  der  meister 
nicht  zu  haus  ist.  186';  ir  seid  nicht  wert,  dasz  ir  kolen 
umbtraget,  noch  gebleut  schuh  und  abgetragene  schuhlümniel 
ausschreiet.  189* ;  unter  den  tpielen  n*  463  sebueb  pleUen ; 
einen  bautn  bleuen,  anaanen,  rerwunden.  Hortt  Oslr.  wb.  1,91 ; 
duz  kein  äffe  dem  andern  so  gleich  sihet,  ala  diser  gebleute 
rock  eim  betlermanlel.  frieneiU.  159* ; 

wer  ein  neu  kleid  in  stücke  feixt, 

und  mit  neu  luch  all  boien  blelxi, 

wer  ein  jung  kind  mit  nkglen  pfeUt, 

der  i»t  in  seinem  hirn  verleUI.   PatLana.  1,649; 

ein  bettlersmantel  mit  allerlei  Alten  unnüUen  stücken  zusam- 
men gebletzet,  t,  347 ;  knecht  mach  mir  die  hosea,  bleu  mir 
das  wamraesL  vegeturxer  13;  schuhe,  die  er  noch  pleUen 
muste.  Stmpi.  1,  198 ;  hudeln  (lumpen)  um  ihre  bemden  zu 
platzen.  Gormzi.r  »cAuidi.  loa.  Fiscmart  Garg.  149*  verknüpft 
auch  schwetzen  und  pleUen.  bleuen  ist  eint  der  heute  ver- 
alteten wvrter,  die  wieder  eingeführt  werden  könnten. 

BLETZER,  m.  lorior.  fluker:  pfannrnbleUer,  fenslerbleUer. 
gronm  94 ;  schubleUer,  ein  spiel  n"  180,  vgl.  463.  oucA  ein  com- 
ptlator  dürfte  bletzer  Aeiizen,  «Ad.  zisamanaplezlri  (Gurr  3, 363). 

BLETZERECIIT,  laaniotut,  geflickt:  der  mantel  ist  »tücke- 
lecht,  zertrenl  und  bletzerecht.  Kaucua.  büg.  45*. 

BLETZEIIIN,  f.  flickerin. 

Bl.ETZFASZ,  in  kupferhimrnern  und  ichmieden  ein  fast, 
worin  die  werkttücke  abgelaicht  werden. 

BLETZ  LEIN,  n.  panniculut:  ein  gelwes  blctzlin.  Kkisebs*. 
oiig\  145';  iedennann  ein  bleUlin  anhenken,  übel  nachreden, 
hat  im  pf.  Bi>3*;  und  nam  die  kiufell  die  bleUlin,  und  band  sie 
im  umb  die  hend.  i.  d.  m,  16* ;  der  baur  het  ein  bleUlin  vor 
dem  aug  hangen.  icA.  u.  trntteap.  ...;  im  im«  von  angulut, 
exiguut  hau :  laue  dich  benügen,  dasz  da  in  deinem  ratter- 
lande ein  bleUlin  und  wlsenlin  [rateustütk)  habest,  darauf  da 
ligest.  Prlr.  III*,  ein  fleckehen,  ein  plMscktn. 

BLETZWEKK,  n.  opu  in  Arere  Itmput  refectum,  flickwerk: 
solch!  pleuwerks  nuu  ich  mich  betragen,   fattn.  (ja,  375,  19 ; 
wan  ich  musz  mich  doch  ie  mit  pleixwerk  nem.  789,  14: 
in  dem,  dau  die  dementen  gründlich  und  dapfer  handleo,  was 
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BLEUEN 


sie  handien  wollen  und  nicht  mit  blctzwerk.  Paracelsi-s  2, 144*;  i 
sobald  die  littrachten  auf  die  haut  kotnen,  haben«  aunh  ein  ' 


würkung  und  fressen  in  der  haut.  also  mit  allen  grft;i<  Il- 
ten, und  was  dergleichen  blclzwerk  ist.  enir.  tchriflen  177*. 
BLEU,  runde,  caede!  imp.  von  bleuen,  mAd.  bliuwcn,  imp.  bliu  ! 

bliuwi  herre,  blniws  bliu!  Tüsu.  Wh.  1*6* ; 
nhd.  und  kam  ber  au«  pe  «toben, 
gerumpelt  und  u--ij  >  u 
mit  seinem  beckin,  da;  was  neu. 
ltertschi  sprach,  au  plcu  und  plcu !   ring  10",  14; 

bleu  im  den  rücken,  weil  er  noch  klein  ist  Sir.  30, 12. 

BLEUEBANK,  f.  bunk  tum  bleuen  der  vltehe. 

BLEUEL,  m.  ludet,  malleus,  alid.  pliuuil,  mhd.  bliuwel, 
von  bleuen,  bliuwen  lundere.  einige  sehreiben  blauet,  Alberu 
blawel,  irt>  aueh  wetlerauitch  blauel  und  ahd.  plnwil  für  pliu- 
wil ;  tQcab.  1462  et'  hat  hluel  oder  poszcl  [ahd.  po<i!(  oder 
plcuel,  melellus,  ein  kuriet,  breitet,  flachet  holt  mtl  stiel, 
tgl.  waschbleuel,  wäscbblauel. 

ein  bleut  man  für  ein  Odel  iiiint.   luion  039, 

was  hier  wol  den  paukenschlegel ,  trommthehlegel,  aber  jeden 
prügel  oder  bengtl  bedeuten  kann;  denn  die  ubertreltrr  oder 
falschen  heiligen  können  sich  meisterlich  zu  den  herrn  oder 
fürsten  eindringen,  das  sie  auch  wol  einen  auserwellen  David 
verfüren  möchten,  wissen  den  blewel  gar  fein  zu  wenden  und 
zu  schleifen.  Ltlin  6, 14»' ;  mit  dieser  zuruslung  und  einem 
bandfesten  bUuel  versehen  begab  ich  mich  in  den  wald. 
Musaeus  245.    auch  im  bergwerk  hat  man  bleuel.  *. 


BLEUELEISEN,  n. 

BLEUELFLAUE,  m.  siehe  bengelsuppe. 

Hl. Kl  Kl, MI  I.K,  f  mala  qua  linum  frangilur.  Srunrr  72s*. 

BLEUELN ,  lundere,  frequentntiv  von  bleuen :  schlag  den 
zündet  (zunder)  und  hlügel  in,  das  er  weich  werd.  knsuase. 
bilger  14* ;  da  must  man  ineu  [den  bauchwdscherinnen  1,11b») 
ein  hitz  darein  zu  bringen,  disz  eichenlaub  umb  den  hals  zu 
bauchen,  zu  pläuweln,  zu  scblegeln,  zu  reiben,  ai 
zu  iUrken  und  aufzuziehen  erdenken.  Coro.  113*. 

BLEUELSTANGE,  f. 

BLEUELWASCHIG :  dir  nasztriefige,  uberknpferte,  _ 
säwpfinuige.  plewclwaschige,  badisrhuadrige,  pfudelnasse  .. 
belzpleUige  alte  kupplcrn,  pfaiTenkrawerin,  teufclsfängcrin  und 
gabelreuterin.  Gary.  47*. 

BLEUEN,  lundere,  caedere,  ahd.  pliuwan  plou,  mhd.  bliu- 
wen blou  (Ben.  I,  211')  wie  riuwen  rou.  die  starken  praet. 
blau  md  kau,  rau  sind  nhd.  längst  erloschen  (den  ablaut  au 
kennen  wir  in  dem  einzigen  taug,  taugt,  mhd.  touc),  und  et 
gilt  dafür  bleute,  reute,  xdher  dauerten  die  starken  pari,  ge- 
blauen (x.  b.  ScHweinicHE.i  2, 23.  Üerrz  Arg.  1, 215),  gekauen, 
gerauen,  fr»  ancA  hier  gebleut,  gereut,  gekaut  dnrcAdra  no. 
einige  seien  auch  dem  praes.  blauen  für  bleuen,  i.  b.  Alrerc«* 
Aal  vapulo  ich  plaw,  schlag  aber  ich  blcw.  erawo  doceo  Mi- 
nerva (ich  bleue  ein);  scululum,  ein  rund  bolz,  damit  man 
den  flachs  blawt ;  da  das  Franciscus  erfur,  licsz  er  den  münch 
ubcl  blawen.  Barßsser  Eulensp.  n*537. 

Wichtiger  itl  et  die  goth.  natalform  bliggvan  blaggv  hlugg- 
Tun  wahrzunehmen,  deren  G  zum  lal.  fligere  und  tlagellum 
stimmt .  vor  uekhrm  G  tich  aber  leicht  ein  N  entfaltete,  wie 
x.  b.  in  siggvan  singen,  in  blicken  blinken,  oder  im  lal.  län- 
gere, f rarteere  gehalten  tu  tetigi  tind  fregi.  analog  dem  bligg- 
van  :  pliuwan  ist  triggvs  :  triuwi,  treu,  vgl.  trauan.  mit  dem 
tortrill  des  N  entsprang  aber  ein  andrer  ablaut,  goth.  bhggvan 
blaggv  *'rAl  in  der  ertten  reihe,  ahd.  pliuwan  plou  in  der 
fünften;  et  wäre  leicht  bliggvan  blaggv  mrürtju/uAren  auf 
blivan  blau ;  merkwürdig  erscheint  auch  ahd.  pliugen  für  pliu- 
wen  «n  Karajaks  denAm.  89, 17  (tgl.  hernach  bleug).  die  altt. 
agt.  altn.  spräche  haben  nichts  diesem  bliggvan  und  bliuwan 
ähnliches,  doch  kommt  das  engl,  nomen  bluw  ichlag  in  be- 
Iraehl,  während  das  terbum  blow  blühen  und  blasen  heisit. 
kaum  übersehen  lästt  sich,  dass  dat  anlautende  BL  in  bliggvan, 
bli  färbe  und  bllcnan,  blireban  gl  inzrn  terirandtsthaß  ankündel. 

Gettürle  lautrertchirbung  itt,  wie  anderwärts,  twttchen  bligg- 
van, fligere  und  itir)ooco  ttinlrja  ntnlrypat,  sehlagen, 
hauen,  itXrtyi)  hieb,  wunde,  lal.  plaga,  frani.  plaie,  rtirjxrQOV 
mm  bleuel,  oAd.  pliuwil. 

Immer  also  führt  die  vortlelluny  des  schlagen!  auf  eine 
leichte  wunde,  auf  blau  und  braun  schlagen,  auf  livor  und 
lividu»,  Ii  eichen  die  labialis  abgefallen  teheim.  livor  für  llivor, 
lmdu.  ßr  Bividui,  troro*  unter  blau  und  blei,  wejen  der 
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wundblauen  färbe  tlötsl,  in  plumhum  xeigt  sieh  wieder  die 
tenuit.  wie  in  plaga  und  nltjoou,  ton  fiÖM'ßoi  ßr  ßöivftoi 
oder  nölvßoe  war  oben  tp.  S»  die  rede. 

Sach  diesen  weilen  griffen  kehren  wir  zu  den  bedeulmngen 
det  nhd.  bleuen  surüci. 

1)  Aattp/»dcAiicA  heitsl  et  percutere,  prügeln,  tchlagen: 

und  man  bal  uns  all  gebleut  und  geschlagen. 

fasln,  tp.  MS,  24; 
hei  man  euch  im  lurnii'r  iu  toi  gepleul, 
so  wem  eur  lauen  p.ml  reclil  erfreut.  049,  22; 

das  er  trotzt  und  pocht,  bis  er  wol  gebleueL,  geschlagen  und 
verwundet  wird.  Sir.  32,  3*  (31,  41);  wenn  der  lein  reif  ist, 
so  reufet,  rostet,  dörrrt,  plewel  man  in.  Luthers  tische  tü*i 

vernehmet* ht.  veririben  und  verjagt, 

gebleut,  gemartert  und  gcbtagi.    II,  Sachs  III.  3,  26*; 

ein  Stockfisch  wirt  auch  nimmer  gut. 

den  man  oil  weidlich  plcwcn  ihiit.  gt obtanu*  P 4' ; 

was  im  gewöhnlichen  spnchtrorl  lautet,  slocklHch  will  gebleut 
sein;  so  er  einen  leufel  aus  ir  bleuwet,  an  des  statt  zeben 
wieder  hinein  schlagen  solle.  Kmcniior  irendunm.  331*;  so 
geschieht  dir  hernach  auch  nit  unrecht,  wann  sie  schon  da« 
maul  mit  dir  hlewen  und  weschen,  und  dich  zu  dank  also 
bezalen.  Pete,  to';  als  der  fuchs  geschlichen  kompl,  verrennen 
sie  ihm  das  loch  und  bleuen  auf  ihn  zu,  bii  sie  ihn  ergrei- 
fen. Scbcpmüs  b36; 

noch  so  schlagen  und  pleuen  lan.   Scuiilil  hochi.  22*; 

Simon  wünlschct,  da«i  sein  weib 

eine  Motchkowirin  wAre, 

wann  er  ihr  gleich  bleut  den  leib, 

data  "ie  sich  doch  nicht  beschwor«,   t.o.-.jiu  1,4.4* 

der  buchstabieren  welcher  die  wichler  bl.im  =»  der  tchulmeister . 

K  2.  14; 

habe  dank,  lieher  Schulmeister,  dasz  du  mich  so  lange  geblaut 

hast,  bis  ich  habe  I  n  lernen.  A.  Wall  die  beiden  btllets  3; 

euch  schonen,  denen  kein  latein 

Schulmeister  in  die  köpfe  bleun.  Gomi  1,32,  tgl.  einbleuen; 

lange  schwankt  des  kampfes  welle, 

bis  «ich  Curt  im  «ieie  freut, 

er  entlcnil  sich  von  der  »teile, 

überwinder  und  geblaut.   Gdiut  1,  193; 

es  reiten  die  riller,  ta  la ! 

und  blauen  sich  beulen  und  backen  sich  klein, 

es  (liegen  die  iplitter.  la  la !   42,  05. 

2)  figürlich  ßr  repetere,  oblundere:  wenn  man  dem  gruben 
harten  pöfel  prediget,  dem  musz  man  es  furmalen.  blawen 
und  kawen.  Luther  3,  23 1* ;  brfand  aber,  dasz  der  jude  aus 
eigenem  vorsalz,  bei  meinem  heim  eine  Verehrung  zu  er- 
langen, vor  geblauen  (fälschet  vargeschwaizi.  erlogen)  hatte. 
ScuwEiNtcnEü  2,  23 ;  so  haben  die  propbeten  das  exempel 
angezogen  und  wol  geblewet  und  für  gehalten.  Li  tue«  4, 10»*; 
da  gilt  es  stark  sein  und  krmpfens,  weil  wir  einen  solchen 
feind  haben,  der  uns  allenthalben  angreifet  und  zusetzet  mit 
alle  seiner  macht  und  kreften,  und  on  unterlasz  zitscbüret 
mit  bösen  gedanken  und  giftigen,  schedlichen  zttngen  beide 
obren  uod  herz  voll  blewet,  das  wir  des  lieben  worts  nicht 
achten  sollen.  5,  bio';  wir  hören  und  hlewen  leglirh  die  wort 
davon,  bis  wir  der  sat  und  überdrüssig  werden.  S,  II);  denu 
es  werden  da  viel  hunde  bellen  und  die  obren  so  voll  bleuweo 
(lundere,  terberare  auret),  das  er  wol  möcbt  taub  werden. 
fijcAr.  347*.  in  solchem  sinn  verbindet  Litreh  aucA  treiben 
und  bleuen :  solchs  tolt  man  nu  treiben  und  blewcn.  4, 400' ; 
das  haben  sie  geblewet,  gebrewet  und  gelrieben  on  unter- 
lasz. S,  220';  welche  (frummigkeit  vor  gott\  wir  in  uns  nicht 
finden  und  on  den  glauben  mmermehr  lindrn  werden,  wie 
lang  und  viel  man  des  gesetzes  lere  blewet  und  treibet,  doeb 
on  verstand  und  erkentnis,  6,  44*;  das  ist  eben  die  ursadi, 
warutnb  auch  die  lieben  aposlel  diesen  artikel  so  fleiszig  ge- 
trieben und  geblewet  haben.  0,09*;  das  man  diese  stücke  alle 
nach  einander  treibe  und  blewe  in  der  predigt,  das  man  sie  nicht 
vergesse.  0,  09*.    der  tribel  ist  ein  werkseuq  wie  der  bleuel. 

3)  sieb  mit  etwas  bleuen,  sicA  damit  herumschlagen,  pla- 
gen, abmühen:  wo  die  regenten,  wie  es  ilzl  leider  gehet  mit 
denselbigen  ceremonien  und  sinnlichen  werken  sich  treiben 
und  bleuen,  als  weren  das  die  rechten  werk.  Luthe«  1,229'; 
sonderlich  aber  bleuen  sich  ellicb  des  adels  mit  snlchem  ge- 
wesch,  und  allermeist  die,  so  wol  viel  solten  geloben  und 
von  geloben  sehwetzen,  aber  was  halten  sie,  nicht  viel  ver- 
suchet haben.  2,  210" ;  aber  die  leute  warens  nu  gewont,  da« 


er  (NoiiA)  sich  so  lang  mit  inen  blcwete,  das  es 
4,  52';  es  ist  unaer  alle  baut,  die  sich  nicht  wil 
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lissen,  wie  man  sich  mit  ir  blewel  und  schlegL  4,  456*;  ir 
feist  ferel  zu  und  lernt  etliche  sonderliche  werk,  damit  sie 
sich  üben  and  blewen  sollen.  3,  90 ;  darum!»  zeucht  und 
blewrt  sich  der  propbet  mit  dieser  sflndrn  bis  zu  ende  die- 
se* capitels.  3,  IM;  würden  sie  freilich  sich  so  blewen  mit 
dem  spruch  Augustini.  3,  344»' s  Christus  blewet  sich  mit  den 
dem  tod.  S,  419;  auch  die  hoben 
in  aller  weit. 

>,  «*S; 

*  zu  tag 

erlangen.  6,  t9';  also  hat  Daniel  sich  mit  den  koingrn  gr- 
blawrt.  tuckr.  sl' ;  den  artikel  haben  alle  prupbeten  am  mei- 
sten getrieben,  sich  damit  grblewel.  137*;  wer  beul  zu  tage 
ein  stück  br«>t  haben  will,  der  musz  steh  wol  bleuen.  Stie- 
ls* 1»1-  rgL  abbleuen,  durchbleuen,  einbleuen,  vorbleuen, 
zerbleuen. 

BLELETTISCH,  m.  zum  bleuen  der  wische. 
BLEL'G,  (imidui,  vereeundus,  scheu,  schüchtern,  ttrschdmt, 
•id.  plioc  (Gurr  1 147),  mhd.  bliuc  (Be*.  1, 114),  all*,  bluigr, 
tchw   blvg,  diu.         wahrscheinlich  terwandl  mit  ags.  bleob, 
Ueo  caUrr,  engl,  blee  I*.  c*m  unter  blei),  aita  errütkend,  ru- 

bleuen,  tchlaget 
i  =  niedergeschlagen,  abjectus 

mit  in  auge, 


«eiste  i*  hfl.  im  Allgdu  blaug 
*ciru,  klangen,  bieigen  einschüchtern,  erschrecken,  in  furcht 
setzen.  Senn.  1,1»;  schrak,  blauk  schüchtern,  einfallig.  Schmi» 
74.  erbleugen  erschrecken,  niederschlagen  7&;  schien:,  blug 
zerr,  sehe*,  furchtsam,  blugeu  scheu  machen,  furcht  eintagen. 
Staub.  1.  187 ;  hing,  unfrittig,  srblSferig,  remitsus  imm  {nie- 
der geseklagent.  Maai  r»  71' ;  kleinmütig,  plüwe,  furchtsam.  Ket- 
scas*.  irr.  schaf",  rgl.  Oat.auv  171 ;  dje  Burgunder  waren  ein  un- 
streitbar  blug  «ulk.  Su'arr6t>6';  er  sei  zu  blug  und  nicht  gnug- 
aam  beherzt.  Wcasruci  im  j.  Uli.  tgl.  mhd.  Ii  lägt)  ttmide,  dubi- 
Irrfr-  O.  IL  4,  M  und  hernach  bleugbeit,  mhd.  erbiagen  am  im  um 
bliugen  für  bliuwen  und  bliggvan  htnsugenommen, 
ein  bezug  des  adj.  bliuc  auf  bliuwen  Arnim  »rzvei- 
fet*.  weiches  selbst  mit  bleoh  eolor  steh  berührt,  es  ist  nicht 

.1,1*9  geschah,  bliuc  auf  bliuwac 


sagen  sein 

BLEUGHKir  f.  animus  abjeclus.  ÜEisiasatac  in  den  sie- 
he* scheiden  cmp.  4  ton  der  fraurigkeit  und  ersehlagenheil 
{tstedergeschlagenheit)  det  gemüls  handelnd  bedient  tieh  ver- 
schiedentlich auch  des  ausdruckt  pleughait  oder  pleighait. 
44  «V,  was  der  bedeutung  unseres  blodigkeit  nahe  kommt, 
«her  das  mhd.  hl  iocheil.  Mocbert  t'zi. 

BUCH,  praet.  ton  bleicheD. 

BLICbi,  «*.  fulgor,  splendor.  unter  bleichen  so.  97  rurrfr  ausge- 
führt, dost  das  einfache  ahd.  pltchan  pleih  fulgere  nicht  mehr 
Torittmmt,  von  Um  würde  tich  ein  nomen  plih.  gen.  pliclir* 
ewngeu  der  bei  tia*rr  3, 144  mitgelheilten  be- 
dit  notkertchrn  hss.  gewähre*  blig,  blicche*. 
mhd.  ketm  blich  (:  ich,  dich,  sich),  gen.  blichet,  nur  blic  (:  schrie, 
sine.  z.  ».  Pars.  103,  16.  Inj.  kr.  11177),  gen.  blickes  |B«x.  I, 
MM.  107).  da  nun  ahd.  ccb  —  mhd.  ck  aus  cb  nur  bei  fol- 
gendem i  entspringt,  ist  ein  verlorner  ahd.  nom.  plicchi  ror- 
«mtmtecsea,  dessen  flexrnn  der  to»  hrucclü  dorsum  gleich  - 
stände,  auf  dietem  weg  klszt  sich  nhd.  blick  aus  der  wuriel 
bieichen  fulgere  leite*,  s.  blitz. 

1)  die  ashd.  bedeutung  fulgor,  fulgur,  fulmen,  schnell  schie- 
nender luhtstrahl  geht  zunächst  auf  die  nalurerscheinung  und 
tat  jurh  mkd.  sehr  h Aufig,  nhd.  seitner.  wir  gebrauchen  für 
fulgur  nicht  mehr  das  einfache  blick,  sondern  das  nahter- 
wandle  blitz,  Lim  kr  häuft  sie  beide:  deine  pfeile  fuhren  mit 
gjenzen  dahin  und  deine  sphere  [L  spere)  mit  blicken  des 
labac  4,  11.  doch  heisxt  es 
pulter  noch  blick:  ein  nac 

d  hörte  den  schütz  fallen.  Göre*  16, 190.  auch  wird 


"h  dea^bSt  vom 


der  aufgehenden,  unkenden,  leuchtenden  sonnt  blick  beigelegt: 
4er  «oim*  uubiedamurier  blick.    Cumi  9.  37«; 


wieder  als  bis  die  sonne  mit  herlichem 
bbek  herauf  stieg  und  die  frühsten  nebel  bewältigte.  17,142; 
das  kind  »ab  zum  erstenmal  in  seinem  leben  die  sonne  auf- 
geben, sein  erstaunen  über  den  ersten  feurigen  blick,  über 
die  wachsende  gewall  des  lichla.  10,  ISO ; 


mit  (Mottenden 
IIa  beleuc 
40, 110; 


als  die  sonne  den  puUcrtburm  der  Wetterwolke  über  ihm 
mit  ihren  heiszen  blicken  entzündete  und  in  tausend  blitze 
und  schlage  zersprengte.  J.  Paul  Tit.  1, 143.  jeder  anbrechend* 
und  vergehende  schein  und  Schimmer  ist  ei*  blick: 

der  morgrnroihe  blick.  Ucauail  1, 17; 

der  erste  blick 

de«  morgens  wecket 

auch  unser  glück.   BCstst  10*; 

in  einer  hülle  leiebl  geiimmeri. 

tod  der  ein  letzter  blick  de»  kleinen  Teuer*  schimmert. 

GOthr  1,  14«: 

manchmal  will  wol  ein  freudiger  blick  des  lebens  wieder 
aufdämmern,  iß.  tll.  tot.  sonnenhlick. 

II  färben  und  metallen  wird  blick  beigelegt:  ein  plirk  oder 
beller  schein.  Mathksics  •&';  für  diese  unmerklich«  Steige- 
rung des  gelben  und  blauen  int  rot  he  haben  die  Franzosen 
einen  artigen  autdruck,  indem  sie  tagen,  die  fnrbe  habe 
einen  'oeil  de  rouge',  welches  wir  durch  einen  rol  blieben 
blick  ausdrücken  konnten.  Göret  »1,  120;  ein  kleiner  blick 
ins  rothe  gibt  dem  gelben  gleich  ein  ander  ansehen.  61,  314. 
mmal  wird  to*  de*  bergleute*  dem  silber  ei*  blick  zuge- 
schrieben,  wenn  auf  dem  Ireibeherd  in  ßusx  gerathe*  et  alles 
ausgetrieben  hat,  auf  der  oberßdehe  starrt  und  eine» 
r  "r, Vergehenden  schein  oder  Schimmer  zum  zeichen  sei- 
ner laulerkeit  wirft.  Heiiscii  IIS  hat  blick  Silberkuchen,  pa- 
nis  argenleus.  man  sagt,  das  Silber  ist  abgequickt  und  steht 
still,  das  glühendrutbe  erz  überläuft  mit  weiszen  blumrn,  irie 
milch  nach  abgenommener  haut  weist  blickt,  auch  das  silber 
zeigt  bei  der  erhitzung  färben.  Gönz  51,  101.  der  blick  rird 
abgekühlt  und  abgewogen :  wenn  nun  der  guardein  den  blick 
numeriert  und  ein  pnib  daraus  gehawen  bat,  so  anlwort  man 
den  gewegnen  plirk  ins  brennhaus.  Mathesich  150':  so  dann 
der  blick  in  gegenwart  des  Schichtmeisters  zarscblagen  und 
die  stücke  und  schrütlein,  to  im  zerschlagen  abspringen,  soll 
man  fletszig  zusammen  halten.  Heztwic  89*;  der 
bittet  um  edlen  blick: 

tetzi  er  auch  durch  den  alten  mann 
deu  schlrjreleisenbobrer  <□, 
in  frischem  fehl  und  strecken, 
bescher  ihn  einen  «dien  blick!  und 


i  uisu  icurn, 

•Uber  gleich 
viel  schöne  lufendblirke  gebea. 

Moria^tircher  ' 
nun  nmi  du  mir  treu  bestehen, 
und  dein  heri  wird  dir  geUulerl 
wie  der  blick  durch  silber  gehen.   Tuet  t,  33. 

vgl.  blicksilber,  goldblick,  Silberblick,  auch  to*  einem  fluti- 
tpiegel,  de*  man  aus  der  ferne  scheinen  sieht,  heisxt  es  blick. 

3)  »eAün  und  oft  verwendet  untere  spräche  blick  rom  ficAl 
und  ilroM  des  äuget,  das  ja  selbst  das  sehende,  leuchtende 
ist  (|,  7*9).  das  auge  blickt,  blitzt  und  leuchtet,  »et  heftigem 
stosz  entfahre*  ihm  funken :  rom  blick  und  fewerflammen  der 
äugen,  es  ist  vielen  menschen,  das  es  ihnen  erscheinet,  alt 
sebwebete  ihnen  glänz,  fewer  und  flammen  für  den  äugen,  wel- 
ches gemeine  leute  Idas  tolk)  das  wetterleuchten  der  äugen  nen- 
nen, zu  latein  splendores  nocturni.  Bzamcn  migendiensl  114 ; 
unsere  äugen  schlichen  diebisch  ihm  nach  und  zackten  zu- 
rück, wenn  sein  wetterleuchlender  blick  sie  traf. 
leb  146*5 

so  hab  Ich  dich  nie  getane*,  slolier  hebt 
»ich  dein«  brüst  und 

blick  ist,  wie  augenblick, 

die  stunden  schiesitn  fort,  ein  jeder  blick  der  spricht, 

ergreif  mich,  weil  ich  bin!  Ftisis«  30(3*). 

tgl.  hernach  b.  man  tagte  auch  blick  für  das  weisse  in  de* 
auge*.  Hixisca  41S  rgl.  blickauge.  eine  menge  adjecliva  die- 
nen zur  bettimmung: 

a)  der  erste  und  letzte  klick,  wie  der  aufgehenden 
sinkenden  to**e  unter  1.    der  erste  blick  in  die  weit,  die 
sterbenden  eitern  geben  hindern  den  letzten  blick, 


yvxal  8'  tv  offraXftoiot  rät-  xiXevratyxatv.  Bahr.  9S,  33 ; 

haben  doch  meine  alten  tagen  ihn  noch  einmal  gesehen.  Htcrr 
3,  194;  ferne  kinder  reisen  zum  slerbeblick  det  ratert;  dein 
freund  ist  allzugul,  als  dasz  er  seinem  vater  zulassen  sollte, 
mit  seinem  letzten  blick  ihn  vergeblich  zu  suchen.  Jou. 
MPller  an  Bonslette*  z,  163;  jeder  angstvolle  blick,  den  der 
sterbende  auf  tie  warf,  brach  ihr  das  herz  . . .  wenn  diese 
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tagt,  ersten 
Götbb  0,332; 


blicke  um  leben  fleheten.  Woldemar  103. 
blirks  erkennen.  Wiej-aso  18,  302.  34,107; 

dem  ernten  blick  itt  tie  gekannt  und  wertb. 

»ich  meine«  ertten  blick«  im  unbegrenrte, 

mit  liebevollem  nntheil,  in  erfreuo.   9,  33!». 

6)  ein  klarer,  heller,  heiterer  blick: 
nur  ewig  hast  du  mir  den  I 
int  «olle  tneer  getrabt.  9,  «w; 

da  er  ihm  durchaus,  bei  seinem  klaren  blick  auf  menschen,  eine 
gewisse  Falschheit  anzusehen  glaubte.  23,  139 ;  der  feste,  sichere, 
gesunde,  freie,  richtige,  liefe,  höhere,  scharfe  blick:  mit  be- 
wundening  bemerke  ich  an  ihnen  den  tiefen  und  richtigen 
blick,  mit  dem  sie  dicblung  und  besonders  dramatische  dieb- 
lung  beurtheilcn.  19,  95;  der  freie  und  scharfe  blick,  den 
ihm  die  nalur  über  alle  krtfte,  die  im  menschen  nur  woh- 
nen, gegeben  halte.  10,  216;  in  absiebt  eines  freieren  belra- 
gens,  einer  bequemeren  miübeilung,  eines  höheren  blicks  in 
die  welllichen  dinge.  17,  188;  mit  stetem,  scheidendem  (eni- 
tchiednenT)  blicke  haften.  Woldemar  135. 

c)  liebende*  blicks  sie  an  mich  «ach.  fattn.  tp.  1197; 
ein  madeben  mit  beredten  blicken.  Liiiing  1,  81 ; 

also  stund  der  botnarr  vor  dem  lisehc  und  machte  einen 
lustigen  blick  nach  dem  andern.  Weise  mn.  125 ;  wenn  man 
alle  diejenigen  verurtheilen  wollte,  welche  etwa  einen  freund- 
lichen blick  vergelten,  oder  sich  eine  Versuchung  zuziehen, 
so  würde  man  sehr  ungerecht  gegen  uns  sein.  Mosee  9, 123 ; 
mit  dem  süszesten  blick  ihn  faszle.  Woldtmar  1,  80. 

d)  ein  Irockncr,  nasser  blick,  arte  trockne«,  nasses  auge: 

jatio  fand  sie  am  urer  den  »tuenden,  nimmer  von  thrJoen 
war  ihm  trocken  der  blick,  aein  aQaies  leben  verweint  er. 

Voss  Od.  5,  151 ; 

•«hat  mir  nach  mit  nassem  blick.   Gotik  I,  77; 
deines  naaaen  blicke«  flehen.  Gottek  1, 13; 

ein  starrer,  schwärmerischer,  träumerischer,  verlangender,  fra- 
"  r,  trunkner,  irrer,  scheuer,  angstvoller,  frecher,  dreister : 

dann  werd  ich  stehen,  werde  starres  blicks 
getcbvrollno  aegel  ferner,  immer  reiner, 
und  glück  und  bofiiung  weichend  schwinden 

i.M nit  9,  352; 
mich  ihres  Ininknen  blicks  im 


etrrerme 

9.  323; 

keines  guten  blicks  gewahr.   HinewALD  Ir.  /..*.  KB*; 
gib  in  boaer  blick  wol  vier.  Scmeit  grab.  E  t ; 

es  gibt  blicke,  es  waren  ihrer  neun  genug  zum  lode.  Sm- 
eoce  1136;  bOscr  blick,  bötet  augt,  obliquu*  ocultu.  {mythot. 
1053);  mit  vcrstolenem  blick,  furtirit  oculit.  Feltenb.  1,  121; 
ein  heimlicher,  diebischer  blick;  mit 
eingekehrtem  blick.  Woldtmar  115. 
4)  verba. 

a)  geben:  er  gab  der  herzogin  manchen  freundlichen  und 
liebreichen  blick.  GaJmyiei; 

aoll  der  bimmel  geben  blick  {tchauen) 

auf  so  manches  scbelmenslück  I  Locad  2,  7,  54; 

sie  gibt  ihm  drauf  noch  einen  blick, 

und  kehrt  nach  Ihrer  flur  zurück.   Hellest  1,  81 ; 

wie  mancher  liesz  sichs  nicht  gelOtteo, 
dass  er  ihr  blicke  gab.  Laesinf  1,  55; 


er  mir  besonders  einen  bedeutenden  blick  gab.  Sceil- 
iee  714. 

•>  thun:  er  that  noch  einen  blick  in  die  gegend;  gehet 
es  dermaszen  geschwind  vor  sich,  dasz  man  nicht  einmal 
einen  blick  zurücke  thun  darf.  Weise  kl.  leule  269;  einen 
blick  in  Teutschland  thun.  Habu  4, 186 ;  thu  noch  einen  blick 
in  das  buch. 

e)  werfen :  aeine  blicke  weit  werfen ;  er  wirft  einen  blick 
durch  das  menscbengeschlechL  Scmiliee  704  ;  wenn  jene  einen 
heitern,  ja  seligen  blick  über  die  irdischen  dinge  warf.  Göthe 
26,  327. 

d)  wenden,  richten,  abwenden,  abkehren,  heften :  er  wandle, 
heftete  den  blick  an,  auf  den  boden;  jeder  blick  am  boden. 

SCBULES  302". 

e)  heben,  senken;  blicke  fallen,  fliegen,  schieszen,  schwei- 
fen lassen;  den  blick  weiden,  patent  oculo$: 

jettt  da,  jetzt  dort  die  irren  bücke  weidend.  Schill«  234*; 


o  Chloe,  halle  deinen  blick 
von  diesem  ichalkc  ja  zurück! 


t,lf| 


Thesaus  »elb«t 
schirrt  deinen  blick,  da  er  ihn 


f)  blicke 


ScmLLia  610*. 


will. 


blicke 


ein 


dö  wehseltan  ai  dicke 
die  triuntlicben  blicke.  Er.  1490. 
g)  auch  intraufiliv,  der  blick  fliegt,  schweift, 
voreilig  schwärmte  nicht  mein  blick  umber.  Götbb  9,  345; 
nur  in  der  blauen  trübe 
verliert  «ich  fern  der  blick.   I.  128. 

da  schössen  blicke! 

6)  im  blick  htitxt  raptim,  im  ßug,  auf  einmal:  mhd.  in 
einem  blicke.  Rot.  151,  6 ; 

nftd.  wirt  alla  vereinet  in  eim  blick,   fattn.  tp.  1263; 
es  ist  ümm  einen  blick, 
so  füll  (rrlcji)  uns  ein  pistol,  ein  degen  oder  stück. 

KttauNs  113; 

wein  und  tont  verblendeien  mich,  doch  aab  ich  den  weisse« 
nacken,  die  hcrlicbe  brusl,  die  du  bedecktest,  im  blick. 

Göthe  I,  30». 

vgl.  im  angenblick  1,  802  und  im  bliu,  bliluchnell.  'einen 
blick'  bedeutet  nur  etwat,  ähnlich  dem  einen  tropfei 

einen  blick  von  diesen?Te"Ä  "und  ^tTlicne^ 
fühlt  hat.  Melanchth.  im  corp.  doet.  ehr.  528  ; 

der  mit  den  äugen  dieser  erdn 

nicht  kan  ein  blick  gesehen  werdn. 

Riscwils  Ir.  Eck*.  CT*; 

und  nicht  ein  blick  leszt  von  «ich  kommn, 

waa  ea  bat  einmal.      taut.  warb.  206; 

o  blinder  meoachen  ainn,  du  achlest  gott  so  klein, 
und  ksnst  doch  ohne  gott  nieht  einen  blick  nur  »< 

Loc»u  1,  4,65; 
wo  es  gottes  liebe  meint,  wie  es  chrisienliebe  meint, 
wundert  mich,  dast  einen  blick  über  un»  die  tonne  scheint. 

3,  7.  10, 

in  welcher  letilen  ttelle  es  gan*  tinnlith  oei 
kann,    blick  für  blick,  glant  auf  gtant,  tcktin  auf 
die  Ilm  tpricht: 

sonne  mich  im  iubelaaale, 

spiegle  bilder  blick  für  blick.  Görna  4,  70. 

61  blick  und  schein  rar  im  alldeuttthen  recht  der  offen- 
bare, augenscheinliche  bereu,  da*  wat  an  tick  tetbH  blickt 
und  tchtint,  dit  eridtni,  was  «einer  andern  beweitmütel  be- 
darf, zumal  im  peinlichen  fall,  der  vor  die  äugen  de*  rith- 
krt  gebrachte  leib  dt*  ertchlagnen,  oder  da*  leibttuck,  die 
davon  abgenommene  band,  vgl.  Haltacs  172  und  nchttalterih. 
879,  der  blickende  schein,  man  tagte:  blick  und  schein  se- 
hen, vernehmen,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1469  in  Dtuus  keiml. 
gtr.  *.  214.  aber  auch:  zum  bereiten  blick  au 
eben,  War  erweiien.  Reinbabds  wtrth.  her.  t.  SOI 

7)  mhd.  verband  tich  ze  blicke  mit  »erber».- 
»it  einem  vedersjpil 


Sern  geringe  vahen  wfl, 
era  zeigt  man  vil  dicke 
den  vogel  ze  blicke,  kröne  8082; 
aaneger  dienet  wan  ze  blicke,  jtugting  |  EH  ; 
awa  ze  blicke  dient  ein  jongeline, 
der  gebe  mir  einen  pfenninc.  101, 

et  h.  ein  augtnditner  itt; 

vorlite  mit  triuwen  dienet  wol, 
swea  herte  i*l  aber  unlriuwe  vol. 
der  dient  ze  blicke  durch  »In  genieren 
und  kan  «in  dienst  mit  worte  6t  glejen, 
vil  mere  dan  mit  getnuwen  werken.  He 

nhd.  auf  den  schein. 

8)  blick  kann,  wie  anblick  und  alle  ähnlichen,  wro/  in- 
trantüi*  dat  blickende,  tcheinende,  alt  trantitio  dm  ange- 
blickte, erblickt*  autdrücken  t 

mhd.  ni mn  man  sacb  leiden  blic.  tritte  ipeciaemtum. 

llAUrT4,  223; 

nhd.  leb  bab  ihn  gesehen! 
wie  ist  mir  geichehent 
o  himmlischer  klick!  Gör««  I,  41, 

entweder  meinen  den  gethanen  blick  oder  den  gewonnenen,  wie 
et  heitst.  von  diesem  berge  gewinnt  man  weiten  blick;  der 
bafen  und  das  binnenwasser  geben  einen  groszen  heitern 
blirk,  die  offenbare  see  ist  noch  nicht  zu  sehn.  Zeltes  un 
Göthe  354.  ein  beschrankter  blick  mein!  die  enge  aMuiekt 
oder  da*  ichwache  gesteht:  kramer,  deren  blick  auf  ihren  la- 
den beschrankt  war.  denktthr.  de*  freih.  von  Stei*  233. 

BLICK,  m.  eyprinut  alburnut,  wat  bleie,  bleibe :  ein  blirk 
ist  ein  junger  fürnen,  hat  rothe  augelein,  derohalben  er  ein 
wird.  Hobbies,  3,307*.  t.  Micklein. 
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BLICKARSCH,  m.  intertrigo,  wenn  die  haut  am  gesiss  stund 
'  sich  litt.  Nickt,  ich*,  ridsir,  reitteunde,  hudlüshet, 

i;  nun  nun,  ihr  miat- 
eul!  Garg.  13«*. 
ty/*  ar»ch  wolfreit  er. 

BUCKAUGE,  •.  album  oculi,  nnl.  blikooge:  e«n  paar 
hhkougrn  opzellen. 

BLICKE,  f.  was  blick  und  bleibe,  cyprinut:  blicke.  Kei- 
szbsb.  po«l.  >,  10 ; 

die  tüehling,  plickea  und  die  allen 

orpLcD  uii  pining  soll  du  bhalteo.   H.  Sacbi  i,  424*. 

BLICKEN,  fulgere,  nitere,  chd.  plicchan  (Gbajt  3,  244),  mhd. 
blicken  (Baut,  1,  IOC),  nnl.  blikken,  aitn.  blika  blikadi.  blicken 
det  sich  ton  bleichen,  akd.  plicchan  ton  pllcban, 
Übergang  de*  ch  in  ck  wurde  schon  rorhin  unter  blick 
akd.  phechan  setzt  ein  plicchian  voraus,    ob  sich 
»  plldun  pleib  auch  ein  plicban  plab,  blikan  blak 

•  </     Ju     fwctnsn     yn  J   wird    wirr    «(raluRii    t*/vfi    Vi  liaf  Ira-rn 
fitC    fTUtjc    Inu   K  ir(J   <  H"    U  ru  4  Uif4y   vC/tj    im  (Kvll 

•«tasrrndio,   den»  blecken  iii  blicken  machen,  trte 
blichen  machen,  tgl.  auch  blacb,  blinken  und  blank, 
det  un  (niindi™  fulgere  und  flagrare  wurde  gedacht  unter  bleich. 
lue  bedevlungen  ron  blicken  gleichen  denen  ton  blick, 
t)  leuchten  rvm  (euer,    unpersönlich,  es  blickt, 
persönlich,  der  dunner,  das  netler  blickt,  blüit: 

doaner,  der  Toen  bofe  himmel  wird  herab  «eteliickl, 
Irin  ru»or  eb  als  man  merkt,  dtst  er  bat  geblickt. 

Lowe  1  sag.  141 ; 
der  tag  blickt,  leuchtet,  die  tonne  blickt: 


Vt  I.  7»; 

der  heile  goldne  abendsaum  blickte  durch  die  herablroprende 
nacht.  J.  Paul  peuel).  1,  119.   es  blickt,  es  scheint,  blinkt  i 

die  lieben  tternco  cro«z  und  klein 

auch  ton  aicb  geben  einen  ichein, 

da*  es  davon  recht  wolgeirhickt 

an  allem  ort  auf  erdeu  blickt. 

RiKCWiiD  ir.  Echh.  E  V  (1590  E3'). 

die  wagen  rollen  auf  den  gassen  und  rasseln  auf  den  slra- 
sie  blicken  wie  fackeln  und  faren  untereinander  her. 
Snhum  2,  4 ;  wie  du  liecht  her  blicket  uder  acbeinet  in  einem 
Lernt*  4, 1'3* ;  man  aihet  die  exte  oben  her  blicken, 
man  in  einen  wald  haweL  pt.  74,5;  hie  blickt  Schwert, 
,  IbO;  so  thun  die  waffen  im  streit, 
3,  257'.    oicr  oucA  die  weiszen 
iiu  ivuiAcf  aj  Ii.*  h  i-  iniii  dfls  tue rer*" 
angesichts  abe,  also  das  man  im  die  zeen  blicken 
wie.  Aimon  E,  aroj  mit  imtronsilitem  blecken  susammen  fallt. 

21  das  metall,  xumat  das  «Iber  blickt:  wie  die  kleinen 
problem  (>i/'<rn  plukni  und  schimmern,  wenn  sie  gar  fein 
«erden.  Matbesics  63*;  wenn  die  blei  Tom  silber  also  durchs 
fewer  oder  gebles  abgeschieden  oder  abgetrieben  sein,  so 
will  das  silber  plicken  oder  lauter  werden,  und  krirget  feine 
schwarze  blumlein  oder  wölklein.  149*. 

31  die  äugen  blicken:  grausame  funken  aas  den  augen 


i»; 


Oi 


cu  2,  S»l. 


eure  euglein  künnen  lieplirh  plicken. 
«eio  grosses  blaue*  augenpaar, 

ein  engel  bückte.   Höht  146; 

ton  den  bogen 
auf  «inerwoiten 

Götbi  4t,  158; 

glühen  und  deine  augen  blicken  wild!  Kus- 
atM  sagt,  einem  blicken,  einen  blick  zuwerfen, 
ihm  damit  ein  stilles  Stichen  geben:  die  mutier  hatte  ihm 
geblickt,  sobald  sie  ihn  sah,  das  madehrn  aber  schäkerte 
aast  ihm.  Gönn ti  r  en.  1, 244.  betnerkenstterth  ist,  seit  Klop- 
stoci,  ein  transitives  blicken  mit  dem  acc 

h6n  um,  o  schatten !  himmelan  neigen  wir 

mit  knhobeit  urtbeil  blickt  sie  und  kennt  den  flog. 

IkLOPtTOCB  1,  175; 

sorn  blickt  raein  blauet  aug  auf  den, 
es  kasu  mein  bers 

den.  der  aein  Talerland  Terkenat.   1,  253; 

mein  hohes  auge  blickt  auch  spott.   1,  256; 

dein  auga  isla,  wenn  as  mir  lieb«  blickt.  Scbillbb  5*1"; 

ihr  auge  blickte  nicht  lieb«, 
ab«r  bellen  Terstaod,  und  gebot  terttandiff  tu  reden. 

Gothb  40.  307 ; 


rt- 


wann  die  rttstung 
Fischabt  lsm.  19' ; 

et  blickt  ja  mehr  denn  rial  wie  leicht  sieb  Chach  erhiue, 
es  blickt  ja  hier  wie  man  die  seel  in  brand  austeuwiue. 

Gbtpbics  1,  172; 

was  hier  und  da  tu  sehn,  blickt  auch  in  beiraissacheu. 

1,  219; 

wilslu  für  der  well  erweisen  deines  glaubens  meitterstocket 
ei  so  sich,  da»  deine  liebe  für  den  nechsten  deutlich  blick«. 

Loetu  3,  4,  37 ; 

dasx  der  anbringer  nichts  lauget,  das  blicket  alJbereit  aus 
seiner  botschafl.  pers.  baunig.  7, 10. 

5)  blicken,  schauen :  er  blickt  in  die  zukunft;  ich  konnte 
in  Ihr  herz  blicken-,  nach  allen  seilen,  fem,  weil  blicken; 

des  printen  ratchc  juitinil  bot  sich  ihren 
weit  blickenden  entwürfen  dar.   Scbillbb  2SS\ 

g)  blicken  lassen :  die  bäume  lassen  schon  knospen  bli- 
cken; lasz  dich  nicht  noch  einmal  in  dieser  slube  blicken!; 
sie  liesz  ihm  ihre  ganze  Terachtung  blicken;  ich  will  dich 
nicht  in  mein  geschalt  blicken  lassen;  die  natur,  wenn  sie 
grösze  und  macht  blicken  läszt.  Kant  7,  93. 

BL1CKENTIUNNEND,  «fh|»J™J^ ,  % 

BLICKERN,  (rtquentatitts  blicken,  an  fulgurare, 

U 

wol!  augen  fattt  tulem  ein  schrecklich  ebeobüd 
det  grimmsten  weibes  ein,  wie  blicken  sie  so  wild 
auf  dies,  auch  jene  seit  Gbtpbius  1,  422. 


BLICKFEL'ER,  n.  ignu  cito  deßagrans,  nnl.  blikruur,  (euer 

Wsi'futchi"'  "9na,feUtT'  fra"'  faUI  * 

BUCKGOLD,  n.  goid  das  noch  silber  enthilt,  wie  es  ton 

der  kapelle  kommt. 

BLIl'KLEIN,  u.  diminutiv  ton  blick  - 

ob  si«  ira  (irotno*)  an  ein  rentier  drei, 

das  er  ein  blicklin  ton  ir  het.  failn.  tp.  12&6, 


nur  rinen  »/einen  tlic*. 

BLICKLEIN,  n.  %ttistflschlein.  Hoibbbc  3,  299*. 

BLICK UCH,  adt.  quovis  momento,  augenblicklich: 

wer  was  bös  auf  der  hauben  bat, 
der  kan  ror  forcht  nicht  aus  der  slat, 
und  musi  blicklich  in  sorgen  siehn, 

jelxt  werd  es  an  ein  rechnuug  gebo.   PaiLABa.  1,  291  (295) ; 
wer  betahll  euch  leib  und  leben, 
das  ihr  blicklich  hin  mütit  geben.  Klebing  299; 


th.  3,  20«. 

abstnet  für 


$,    andre  mägen  glkser  tlünen,  an Jre  mQgen  hund  anbeten, 
andre  mügen  nAtrbig  geilen,  da  bei  Grrien,  dort  bei  Kelen, 
niüKcn  glilck  auf  blauer  bauen,  mügen  blicklich  kltider  wan- 
deln. Lonau  3  tag.  13s ; 
wer  kan  der  macht  des  höchsten  widerstehen, 
was  im  so  grott,  *o  lim  h, 
dat  nicht  nnl»  blii-klich  untergehen, 

wenn  er  ein  wörlchen  spricht?    Kmttii  >  kurtgeduhte  t.  4. 

BUCKS,  «1.  fulmrn,  blits:  den  dunnerschlag  und  blika 
des  usxsprucbs  des  strengen  gerichte*.  Keisebsb.  bilg.  70*; 
sein  angestellt  was  als  der  blicks.  poit.  3,  4*;  aucA  beilvnn- 
ceb  steht  bliks.  s.  blix  und  blitz. 

BLICKSCIILAIIER,  m.  ein  belrieger,  bube  und  bettln:  von 
den  schwanfcldern  oder  blickschlahern.  exp.  in  Irupkis  cap. 
12;  baurendegel,  hundbengel,  galgenschwengel,  hafenscharrer, 
schöne  »rsbullcn,  schlifJel,  arskappen,  plickschlaher.  Coro. 
197*.    ondertrdr ts  birkschlagcr : 

•ilf  ccaihlecht  die  nerl  der  heller, 

pfaffen.  bulcrin,  cumasierer, 

thul  als  tum  heller  terrn, 

kleniner,  birktchlag  und  ttabawlar 

mutt  alt  der  heller  neren.   lied  tum  heller. 

birkschlag  «rönnte  auf  einen  mit  der  mit  gestäupten  gehen, 
doch  blickschlag? 

BLICKSCHNELL,  ropirfiwmiw,  scAnWi  irie  ein  blick  oder 

\t 

blickschnelles  fallen  aller  höchster  siern«.  GOtib  4t,  282. 

BLICKSCHUSZ,  m.  fülminis  jaeulum,  gtschosi  des  bliltts, 
ahd.  plicchseuz  (Gasrr  «,  563),  »Ad.  ooer  achusz  des  blickes, 
angys. 

BLICKSCHUSZRECHT,  bliekgtrtcht,  so  dos:  der  blick  ge- 
rade auf  einen  fallen  kann :  die  ihm  zum  glücke  blickschusx- 
recht  sasz.  J.  Paul  flegelj  2,  46. 

BLICKSILBER,  ».  panis  argen! eus,  läuteret  silber.  t.  blick  2. 

BLICKSPfEL,  n.  (urftu  oculorum:  dies  blickspiel,  welches 
tich  die  nifldchen  angewöhnen.  Hippel  7, 112. 

RLICKZEN,  fulgurare,  diese  alte  form  tettl  noch  Stbinbo- 

8* 
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wei  im  drnmtronr  5,  7,  det  Vtmtr  druckt  Ml'.-  nach  langem 
tönern  und  pliczen,  iro  dn  spdlere  tontt  hier  gebrauchte  druck 
I, 289*  nach  langem  plilxen  and  donnern. 

BLIEB,  abtaut  von  bleiben. 

BLIES,  ablaut  roit  blasen. 

BLIMERAVF,  für  bleu  mourant:  'blau  blimerant  rigelet- 
blan  band',  ein  blümouront,  ein  sterbend  blau.  Bsocses  2, 
115.  Faisc«  1,  US  sehreiht  blümerant. 

BLIND,  caecut,  goth.  blinds,  ahri.  plint,  mhd.  blinl  gen.  blin- 
de», alts.  nnt.  agt.  engl,  blind,  alln.  blindr,  $ehtc.  dän.  blind, 
mit  völliger  einttimmung,  ohne  ausnähme,  schon  unter  blen- 
den ist  erörtert,  datz  auf  ein  starkes  blindan  bland  zurück- 
gegangen werden  müsse,  aus  welchem  blandjan  und  blindjan 
mit  gleicher  bedeutung  enttprietsen  ;  jenes  rerlome  blindan 
bland  wurde  ausdrucken  turbidum,  nubilum  esse,  das  tckwache 
transitiv  turbidum,  nubilum  reddere,  blind  ist  lurbidus,  dem 
das  auge  trübe,  umwölkt  ist.  nun  aber  leitet  sieh  aus  dem 
ablaut  bland  noch  ein  redupli  der  endet  ahd.  plantan  pliant, 
mhd.  blanden  blient  (Giurr  3,  255.  Ben.  I,  197")  mit  dem 
transitivsinn  miteere,  infleere,  welches  nhd.  wieder  ausgestorben 
ist;  die  goth.  Überreste  bieten  bloss  das  praet.  von  blandan 
1  Cor.  5,  9.  II.  1  Thess.  3,  U,  nicht  das  praet.,  woßr  man 
baibland  mulmassen  darf. 

Aus  urverwandten  sungen  wüste  ich  nichts  herbeizuziehen  alt 
das  lat.  flere,  mit  dem  pari,  fletus,  insofern  thränen  sich  mi- 
schen, weinen  die  äugen  trübt,  das  gewand  befleckt,  der  all- 
zulang weinend«  erblindet,  wir  sagen  ergreifend  sich  blind  wei- 
nen; mhd. 

ir  outen  wurden  nitre»  bliot.  Nib.  988,  4; 
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«in  sanftes  fauer  ist  der  wahren  liebe  glm, 

im  henen  ist  ihr  aiu  und  nicht  allein  im  blui, 
ne  füllt  die  seele  nicht  mit  blinden  flnsicrnissen. 


I,  17«. 


warn  von  weinen  rü  nach  blinl.  Part.  98,  M| 

»roori  man  den  mhd.  autdruck  anschlage  'eg  den  ougrn  en- 
blanden'  {stellen  bei  Ben.  t,  198*.*),  et  ihnen  mischen,  sie  wei- 


ir  roll  in  vor  den  brüllen  wart  von  Irlben  sal.   »Via.  362,  3; 
d&  begood  ir  aber  lalwen  ron  heiicn  liehen  Ir  gewani. 

1334,  4. 

Sontl  haben  alle  übrigen  sprachen  für  den  begrif  der  blind- 
heit  immer  abweichende  Wörter  (Haupt  6,  10  ITl,  aber  nyläs 
tehlietil  sich  wiederum  an  rlfos  nebel  und  blendttng,  TmfttV 
rauch,  dampf  machen,  die  form  asfios  scheint  dem  sl.  sljep" 
tu  begegnen. 

II  blind  ist  also  vorzugsweise  der  mit  trübem  auge,  der  ahm 
Sehkraft,  ohne  augenlicht  geborne  oder  dem  U  erloschen  ist,  wie 
der  geblendete,  dem  et  gewaltsam  entrissen  wurde,  der  blinde 
der  blinde  mann ;  da  kummt  die  blinde  =  die  blinde 
frau;  du  vermissest  dich  iu  sein  ein  leitcr  der  blinden. 
HOm.  J,  19;  vgl.  blindenleiter; 

du  migsi  all  sanft  eim  pliitden  winken,  fann.  tp.  SSJ,  30; 

ein  blinder  gaul  gehet  gerade  zu ;  blinde  jungen,  catuli  eaeei. 
gesebenke  machen  die  sehenden  blind.  2  Mos.  13,  * ;  keiner, 
an  dem  ein  feil  ist,  aol  erzu  tretten,  er  sei  blind,  lahm. 
2, Voi.  21,  IS;  ists  blind  {das  thier)  oder  gebrechlich,  so  soll 
ir  solch«  dem  berren  nicht  opfern.  21,  22 ;  wie  ein  blinder 
tappet  im  tunkein.  5  Hot.  28,2»;  die  äugen  der  blinden.  Et. 
29, 18 ;  aUdrnn  werden  der  blinden  äugen  aufgethnn  werden. 
3\  S;  die  blinden 'sehen  und  die  lahmen  gehen.  Matth.  IL  j; 
blinder  als  ein  moulwiirf,  caecior  talpa;  ein  blinder  teufel 
{muthol.  919);  ein  blinder  beide,  dem  dat  licht  det  glaubent 
uneröfnet  itt;  du  blinder  schelm!  KEisERsa.  t.  d.  m.  35* ; 

d.-.st  die  liebe  blind  «olt  sein, 

wil  mir  gar  nicht  gehen  ein.    Fcimnc  182; 

weil  ich,  o  du  blinder  knabe. 

ein  gefreiles  hrrie  habe.  IS3; 

gleichwie  wenn  in  hellen  tagen 

plantt  der  ml. Inen  slrdlvn  irhcin, 

niegt  ein  blinder  kaut  tu  sein, 

welchen  tausend  vogel  nagen.  184; 

vgl.  starblind,  stockblind,  regrnblind. 

II  die  nacht  heittt  die  blinde,  böhm.  noc  slepa, 
(Viac.  Aen.  3, 203),  wie  dt*  schwarze,  analen 
blinde  klagt,  es  ist  nacht  vor  meinen  äugen: 

so  wie  mim  die  hm  In  der  blinden  nacht 

d»  minder  nacbllich  macht. 
lUuiaoR.i  I,  68; 
acht  vcrliesz  die  ungrsiumen  wellen, 
der  Theu»  ingevichl  fleug  an  sich  nufiuhelle  n. 

Uli,  04; 


3)  blind  ist  auch  fleckig  und  trüb:  das  glas, 

brille  ist  blind  geworden,  man  kann  nicht  mehr  h  

Mm-  «l«?pe  »klo,  blindet  glas,  slepe  okno,  bindet  fentter'; 
das  weisze  glas  wird  am  ersten  blind.  Güthb52,20I;  blinder 
stahl,  der  seinen  glänz  verloren  hat;  das  zinn  sieht  ganz 
blind  aus ;  blinde  cdelsteinc,  caecae  gemmae,  guae  non  trant- 
luctnt ;  die  fenstersebeibe  blind  hauchen ;  ein  andrer  sieht  darin 
(in  dem  gemdhlde)  nur  einen  blinden  flecken.  Gotbb  ;u»,  104 ; 

man  pfleget  mehr  was  mahler  mahlen, 

all  wai  poeien  tu  bezahlen : 

da  doch  die  färben  werden  blind, 

reim  aber  ohne  iterben  sind.  Loose  3,  3,  54. 

dos  thierepot  nennt  die  kenne  die  bunte,  gefleckte,  sproete,  pinle 
(Aemaorl  ccxxxyiii),  das  tpnehwort  aber  die  blinde :  eine  blinde 
henne  findet  auch  ein  korn.  damit  stimmt  gerade  dat  böhm. 
slcpice,  was  tick  zugleich  nehmen  tatst  mit  blituenden  äugen 
(od  tnbauranj  ocimal,  vir  der  höhn  blinzend  vorgtttellt  wird. 

4)  der  blinde  staub,  pulverdampf: 

wie  etwin  ein  toldai, 
wann  duz  er  Feind  und  lod  für  s 
und  ihm  der  blinde  ataub  gleich 
erhitzet  Teuer  gibt.      Oritt  I,  32. 

blind  laden,  ein  blinder  schusz,  tchw.  blindt  skott,  tchutt 
mit  blossem  pulrer,  ohne  hagel  oder  kngel;  blinde  granale, 
die  sich  erst  niederfallend  entzündet;  einen  starken  leibsdunst 
oder  blinden  schützen  fein  sachte  fortschleichen  lassen.  SinW 
2,  231. 

5)  blind,  ron  Sachen  die  sich  nickt  üfnen.  ein  blindes 
fenster  (slepe  okna)  kann  nicht  nur  das  trübe  glas  bedeuten, 
sondern  auch  ein  in  wand  und  mauer  zum  schein  angebrachtes', 
das  sich  nicht  auflhut,  vgl.  blende ;  blinde  thur,  die  nicht  aufgehl', 
caecae  fores:  blind  gemahlte  jubelpforte.  J.  Pzirt  TiL  3,  IIS; 
ein  thurm  Toll  blinder  tbore  und  blinder  fenster.  5,  io<t; 
blinde  tasebe,  in  die  sich  nicht  greifen  liszl,  blinde  knöpfe, 
die  sich  nicht  aufknöpfen,  figürlich,  er  trägt  lauler  blinde 
laschen  am  rock,  er  prahlt  mit  kenntnissen,  die  er  nicht  auf- 
weiten kann,  da  fenster  oder  thür  oft  ein  auge  heiszen  (1,  799), 
so  ist  die  benennung  blind  hier  sehr  lebendig,  man  sagt  in 
gleichem  sinn,  blindes  scnlosz,  blinder  Schlüssel,  blinde  wand, 
ri  fXä  TfixK.  parirs  caecut,  caeca  domut,  quae  fenestram  non 
habet,  eine  blinde  schleife,  die  tich  nicht  aufsieht,  der  blinde 
dnmi,  intestinum  carcum,  rectum,  der  unten  zu  ist,  Annen 
autgang  hat,  böhm.  *\eyi  stfewo.  blinde  goldne  ader,  bvhm. 
slepa  zlatä  ijle,  die  nicht  flieszl,  blinde  hämorrhoiden,  Aor- 
morrhois  caeca. 

0)  blind,  was  man  nicht  sieht,  blinde  grübe,  rerz'rrtfr, 
verdeckte,  die  nicht  offen  liegt,  böhm.  slepa  podlaba,  blinde 
diele,  blinder  boden: 

wie  man  aufwerf  den  blinden  graben  (die  schäme). 

II.  Sscis  III.  1,  TS»; 
sie  graben  mir  viel  blinde  gruben  ein.   Opitz  jm.  119,  43. 

blinde  fu «reisen,  die  wolf  und  fuchs,  denen  sie  gelegt  sind, 
nicht  gewahren,  blinde  klippe,  blinder  sand,  Sandbank  im 
meer,  auf  welche  schiffe  unversehens  geraten  : 

und  du,  o  vaier  Kahm,  geuiz  deinen  braunen  flu-» 
mit  vollem  knlgen  am,  dasz  untern  rühmen  Tust 
kein  blinder  sand  hall  auf,  kein  falscher  grund  verrufne 
Ftaiin6«.l(»78); 

seAw.  blinda  klippor,  hlindskilr. 

7)  die  blinde  seile,  der  rücken,  weil  er  keine  äugen  hat, 
der  mentch  nicht  nacA  Ainlen  zeAen  kann.  lat.  caecum  cor- 
pus, a versa  pars  corporis,  qua  nec  hosten»  ridere  netjue 
tela  rilare  possumus.  Sau  ist.  Jug.  115: 

der  mensch,  sich  selbst  ein  feiod,  kehrt  «0  den  blinden  rücken 
der  wolluil  zu.  auf  die  er  zielt.      Lesung  I,  90; 

kehrt  in  stolzer  ruh 
der  schonen  frau  die  blinde  seile  zu.   Wielars  18,  72. 

8)  blinde  kappe,  untichlbar  machende,  bergende  »ebelkappt: 

lappeo, 


.  tlmr. 
Locsll  2,  I,  37. 
,  verschieden  von  5,  das  blinde,  dunkle 


thur:  bast  du  nicht  deine  Giulia  bis  an  das  blinde  tbor  des 
grabe*  hegleilet  ?  J.  Paui  Hetp.  4, 29  ;  das  blind 
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si  blinder  Hesse,  blinder  Schwab  rfrrnuitn  die  nachbarn 
der  Hestern  und  Schwaben  als  schritt-,  und  überhaupt  beseich- 
ntt  man  einen,  der  nicht  sieht,  ras  ihm  <eor  äugen  liegt, 
als  Minden  Hessen,  diese  wahrscheinlich  althergebrachte  be~ 
ses-aaf  rurde  geseh,  der  d.  spr.  56«  ff.  gedeutet,  wo  auch  780 
angeführt  ist,  dass  den  Lillauern  der  Deutsche  insgemein  ein 
Minder,  aklas  W  üketis  heisst,  ein  deutscher  Michel,  in  Fumi 
stnchw.  3^49*^ /tader  *'^,du  W'^'n  blinder  Hesse!' ^wot! 

eben  'ein  grober  Algewer  baner,  ein  blinder  Schwab,  ein  rechter 
dummer  Jan,  der  (rutsch  Michel,  ein  leuUcher  bacealaureus.' 

t»)  das  glück,  sumal  kriegsglück  heisit  blind,  weil  es  seine 
■aar*  blind,  d.  u  unparteiisch  austheilt.  Fortuna  u  nd  mit 
tertundnen  äugen  dargestellt,  der  heidnische  kriegsgott  Hadu 
Mai  [mgth.  188),  srieW'uotan  ei-dtijio  (mglh,  133),"  aolA.haibs 

tat.  eaecns ; 

danuabe  in  dal  gilucke  Mint.   Wsbrsb  vom  Siederrh.  4»,  6, 
ji  unter  höherem  qesichtspunet  kann  die  natur  selbst  für  blind 
•eilen,  insofern  sie  ihren  gang  geht,  ohne  auf  die  menschen 
im  achten:  der  blinde  tritt  der  natur.  J  Paul  Kamp.  71; 
o  Unvernunft  de*  blinden  elemeati, 

7,V\ctut  mil  MmMi'dJm  «eMTOa^n'^rdarbwi ! 

Seaiina  510*. 

tu  den  gangbaren  ausdrücken  'blinder  zufall,  blinder  wille, 
Minder  wünsch  [franz.  aveugles  souhaits)" : 

'nnneo  blinder  willen  hencht.    Lösau  I,  8,  61 ; 

er  (der  weise)  Usit  Vernunft  altein  die  blinden  wünsche  leiten. 

Vt  1. 11 

Lienen  die  heidnischen  personifscationen  Wille  und  Wunsch 
Hrechtfertsgt.  das  roik  sagt:  dieser  mensch  hat  ein  blindes 
stock  (•»<  sonst,  ein  hurengluck),  höhnt.  slepe  Jtcstj. 

Ii)  furcht,  schrecken,  lernt,  die  im  ge folge  des  kriegsgoltes 
«/Irrten  und  ihm  eorangthn,  vom  alterthum  wiederum  als  Pa- 
var,  Terror,  ags.  Yuma,  Brvgs,  Egesa,  alln.  ömi  und  Yggr 
penonifsciert  wurden  ymyth.  188),  sind  gleichfalls  blind,  falsch, 
teutchend :  caecis  pavonbus.  Lucan.  1,  521 ;  caeco  pavore  aniini. 
Cteana  ad  Cic.  ep.  fam.  6,  7 ;  eine  blinde  furcht  bemächtigte 
sxk  aller;  wir  sind  mit  dem  blinden  schrecken  diesmal  da- 
ru«  gekommen ;  es  war  nichts  als  ein  blinder  lerm,  ein  blin- 
«er  schall ;  des  blinden,  rergebenen  lermans  willen.  Kirch- 
aof  mtL  dise.  IM ;  seit  dem  blinden  lärmen  gestern  abends. 
Gern  8,  n.  42,  117;  bühm.  slepi  lermo;  blinder  angrif. 

tl)  blinde  suldalen,  welche  auf  ein  stund  oder  etliche 
iwar  mil  durch  die  musterung,  inzwischen  aber  hernach  in 
«er  «.ffiejer  beutel  und  laschen  hinein  gehen.  Simpl.  1,  III; 
ai«  keiner  wolle  zweimal  durch  die  musterung  gehen  oder 
Winde  namen  lasse  gut  thun.  Reotter  kriegsordn.  25;  ebenso 
Winde  mairosen,  blinde  lUhier  im  bergbau;  der  blinde  beim 
itr'.enspiet,  der  an  eines  fehlenden  Spielers  stelle  einstweilen 
tritt;  ein  blinder  reisender,  der  mm  fuhrmann  aufgenommen 
Wied  ohne  roll  gesohlt  tu  haben:  ein  blinder  passagier  fehlte 
Mb  der  gesellscbafl.  Göthe  18,  188;  begleitet  Ton  einem 
Moden  passagier,  welcher  gelegentlich  zu  rudern  sich  ver- 
bind. 30,  187;  ich  war  so  steif  und  ausgefroren,  wie  das 

z-n  zesessen.  Vpaci.  s\eSn*Ll^l.  "blinde'  hebamXn'' holen. 
Urs.  «3\  wenn  untätige  gebstrt,  fausse  couche  statt  hat.  blin- 
de» bolz,  «Tie  beim  schneiden  der  reben  abgeschnittne  rebspitse, 
he  man  tum  einsenken  braucht;  blinder  bopfe,  wilder  hopfe; 
blinde  rebe,  palmes  orbus,  die  keine  äugen  hat.  blinde  köpfe 
setzen,  wenn  die  wundärste  schröpfen,  ohne  die  haut  tu  ritten, 
mt  blinden  bnien,  welche  gezogen  wurden,  um  gerade  zu 
whreiben,  hietzen  Harnes.  Winstta.  2,  313.  blinde  goldslücke, 
uncollwichlige,  am  rand  beschnittene: 

wftehit  nun  im  zehnten  «anern  j<ihr 
sehn  bogen  stark  sein  bsndchen, 
»o  schnappt  er  ja  an  trsnkgeld  Laar 
zekn  blin/e,  ohne  rtndrhen.   U£««s  40*; 
«Dise  wenige  zihleo,  die  Obhgen  alle  lind  blinde 
nir.rn.  -or  iccrcs  grnuoi  niiuri  uir  irrrirr  nur  ein. 

SCBILtll  91*. 

l^irlmlt  ir*.f    auiArm    rrnttt      irA    fifAt/nitiHfUff   ftvsluiinte  tn/tn 

aN  wia  ein  schwaches  sebif,  das  wo  der  wind  hin  steht, 
den  blinden  wellen  nach  mit  vollem  segel  gebt.   Opitz  1,  63. 

tgl.  ■assrur  wvpsa.  II.  14,  16. 

14)  Mrode  tnana,  blinde  kuh  spielen,  wobei  einer,  den  man 

steh  in  terschirdnrr  geslalt  dachte  und  dem  die  äugen  terbwn- 


dentSind,  einen  andern  im  kreis  greifen  muss,  welcher  dann 
an  seine  stelle  tritt,  gr.  (tvtvia  ixalt,civ  Pollux  9,  113,  die 
NeugriecMen  nennen  das  spiet  Tifplotscm,  blintelauqe.  schon 
Ottriu  scheint  es  im  sinn  tu  haben,  wenn  er  bei  der  ter- 
spoUung  des  heilandes  IV.  1»,  73  sagt: 

ihiu  ouenn  si  imo  buntun,  Iba«  in  zi  luil«  funtun, 

i.Tin  Luc.  12,  63  steht  bloss  illudebant  ei  caedenles  et  tcU- 
veruol  eum,  das  augeneerbinden  im  spiel  schwebte  ihm  vor. 
zwei  spilten  blinder  miuseo.  Atiswzar  1,  80« 

spilent  der  blinden  mos.  Keiskrsr.  bilg.  «*;  spilet  der  blin- 
den maus  mit  den  knechten,  ipinneria  63* ;  spielen 

de*  stork«,  blindn  meus  und  oiausscblagn.  H.  Sachs  I.  472*; 

ich  spiel  nicht  gern  der  blinden  meus.  Atbib  411'; 

die  sich  allein  auf  einen  ort  in  den  garten  zu  baut  fugten 
und  der  blinden  meus  spielten.  Bocc,  I,  234' ;  darnach  oft  im 
Stall  der  blinden  meus  spielten.  2,  78*,  in  weichen  beiden 
lettlen  stellen  aber  das  liebesspiel  gemeint  ist.  Fiscmzrt  führt 
unter  den  spielen  n*  20  (spielt  er  der)  plinden  maus.  Garg.  164* 
tgl.  nit  zu  den  blinden  meuseo  {führen).  IM',  anderwärts, 
sumal  in  Sorddentschland,  blinde  kuh :  trifts  so  trifts,  feills  so 
feills,  wie  man  der  blinden  kue  spielet,  was  toi  ich  sagen? 
spielet  ir  also  der  blinden  kue  mit  unsern  Seelen?  Lcrues 
5, 224' ;  goltes  Ordnung  sol  nicht  der  blinden  kue  spielen.  5, 230* ; 

man  jetzt  dar  blinden  kuh  spil! 
der  kellner  sei  die  blinde  kub, 
dem  woll  wir  binden  die  augan  tu.  Arata427'; 

des  schuchs,  der  blinden  kub, 
des  richten  ward  getniell,  des  königs  auch  dariu. 

Flsbi-s  168(171); 

dort  tummle  dich  auf  rosenbetien 

mit  deinen  irrsiien  und  spiele  blinde  kuh 

mil  lefyrn  und  mit  amoralten:   Wibund  10,  135; 

wer  was  bessere  will  als  er  hat,  der  ist  ganz  staarblind,  ja 
ja!  lacht  nur,  er  spielt  blinde  kuh,  er  ertappt«  vielleicht, 
aber  was?  Gutub17,  24;  wer  heiraten  will,  musz  nicht  blinde 
kuh  spielen,  sondern  wol  zusehen,  was  er  greift.  Moser  '->, 
IIS ;  bei  gegenwärtigen  umstanden  das  blindekuhspiel  zu  rer- 
suchrn,  kann  ihnen  aaf  keinerlei  weise  beförderlich,  aber 
desto  nachteiliger  sein.  HasAns  3,  396.  nnl.  blindemanne- 
tje  speien,  bei  Knut  blindspei  genannt,  engl,  lo  play  at 
blindmans  huff,  lloodman  blind,  isl.  skolla  leikur,  fuchsspiel, 
schw.  blindbock  (ArzELios  3, 417.  418),  din.  blinde  buk  |Hoi- 
bergs  >alrs/iie  sc.  131,  est.  sügge  sik  •=  blinder  bock,  finn. 
sokka,  sokkoinen.  eigentümlich  heistl  den  Liltauem  dieses 
spiel  spielen  gufinili,  nach  einer  heidnischen  sehleichenden 
reisegöttin  Gute,  illyr.  slepi  mis  —  blinde  maus,  serb.  slijepi 
misch,  pofn.  ilcpa  bahka,  die  blinde  alte,  ciuctu  babka  (Li.idi 
I,  39*.  312*1,  bvhm.  slepa  bäba  oder  babka,  pofn.  auca  noch 
in/'. k,  rniytek.  zmruiek,  die  blintelnde.  böhm.  mijtek,  miutek, 
russ.  jmurka,  guljulschka.  it.  mosca  cieca,  srie  maus  und 
fliege  sich  in  mus  und  masca  begegnen,  $p.  gallina  ciega,  was 
wieder  unsere  blinde  henne  {unter  3),  frans,  colin  maillard, 
mit  einem  neuen  namen. 

im  blind,  falsch,  unrecht,  erdichtet:  sie  haben  ein  blinde  sache, 
die  sie  noch  nicht  wissen,  wie  sie  unrecht  ist,  Lcther*.  br. 
2,47s;  und  doch  sind  es  blinde  Sachen.  4,540;  stehlen  ist -ine 
blinde  sach  und  wahret  oft  nicht  lang.  Simpl.  I,  413;  blinde 
frage,  vor  geeicht,  unrechte,  unerlaultle:  und  wie  wole  die  frage 
Mint  was  und  ein  gemeine  trage.  Lse-em  fernes.  Iis  (o.  1437); 
blinden  kauf  thun,  emere  aleam,  egl.  bletschkauf;  blinder 
kauf,  scheinkauf,  kaufbrief  ohne  angäbe  des  preises:  aller- 
lei betrug  in  solchen  blinden  kaufen.  Frank  f.  ref.  II.  3,  9; 
blinde  lauterung,  die  wider  ein  noch  nicht  geschehenes  urtheil 
eingelegt  wird;  blinde  namen,  nomina  ficta  {vgl.  12):  es  wer- 
den blinde  namen  ins  gegenhuch  gesetzrt.  Harnes  173 ;  blinde 
forderung:  sagt,  es  wer  ein  blinde  forderung,  die  man  an 
etlich  stell  Iheie.  daselbst;  die  papisten  wollen  ir  opfermesse 
mit  listen  und  blinden  griffen  erhalten.  Lurasa  6, 19»'; 
blind  wfirfel  mir  oft  machen  faeiaz..  U.  Sscas  V,  337*. 

16)  blind,  unerfahren,  unüberlegt,  thOricht,  dumm:  blinde 
triebe,  natürliche,  unwillkürlich  wirksame,  unbesonnene:  die 
blindeste  liebe  bat  ihn  hingerissen; 

dein  blindes  holen  und  geilbeit,   H.  Sacas  I,  HO* . 
wer  sich  vor  liebe  hüten  will,  der  bezaume  seine  angen,  das 
sie  sich  nicht  vergaffen  und  das  blinde  geblütv  rege  machen. 
pol.  stodtf.  120;  in  meiner  blinden  jugrnd,  da  Iborheit  mein 
führer  war.  pers.  roscnlh.  6,  6;  nu  weil  ich  die  sach«  nicht 
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thae  ich  diese  blinde,  unlerlhanige  bitte.  Lcthisi  br. 
6,  1S6.  blind,  unrorsiehiin,  ohne  seine  äugen  su  gebrauchen 
torgehend  und  handelnd,  gleich  dem  blinden  sich  leiten  las- 
send: der  blinde  häufe  folgt  nach;  ich  habe  den  cbor  zwar 
in  zwei  theile  getrennt  und  im  streit  mit  «ich  selbst  darge- 
stellt, aber  diet  ist  nur  dann  der  fall,  wo  er  al*  wirkliche 
person  und  als  blinde  menge  mithandclt.  als  chor  und  als 
ideale  person  ist  er  immer  eins  mit  sich  selbst.  Scuilleb 
489*;  man  fordert  wiederblinden  glauben,  blinden  gehorsam; 
keine  nothwendigkeit  in  der  natur  ist  blinde,  sondern  be- 
dingte, folglich  verständliche  nothwendigkeit.  Kant  2,  227;  er 
zeigte  einen  blinden  eifer;  blinde  wul; 

fiel  ich  sie  an  und  schlug  und  traf  mit  blindem  beginnen, 
ohne  su  sehen  wohin.  Görna  40,  SU 

17)  6üAer  wurden  fast  nur  beispieie  des  attributiven  adj. 

gegeben,  eben  so  o/t  steht  es  praedicativ:  wenn  Wilhelm  nicht 

ganz  blind  gewesein  wlre,  so  hatte  er  eine  nie  ganz  besiegte 

neigung  in  ihrem  betragen  erkennen  müssen.  Göthk  20,  107 ; 

in  dem  obern  zimmer  haben  sie  vielleicht  eine  thüre  bemerkt, 

die  noch  weiter  za  fuhren  scheint,  allein  sie  ist  blind.  38,  66; 

von  stund  an  kam  die  räch  gols  und  schlug  den  pries ter  blind, 

das  er  sein  lebenlang  nimmer  gesah.  Kcisiasa.  s.  d.  m.  63* ; 

ein  blinder  mann  ist  arm,  und  blind  ein  armer  mann, 
weil  jener  keinen  sieht  und  keiner  den  sieht  an. 

Lösau  1, 4,  93. 

hier  ist  nun  auf  Verschiedenheit  der  beigefügten  casus  md 
praepositionen  su  achten. 

a)  ahd.  und  mhd.  stand  neben  blint  der  gen.  der  sache: 
ir  ougen  wurden  naji.es  blint.  Kib.  986,4; 
des  rehten  glouben  sint  sie  blint.  litt,  ehr.  im 
so  liesie  sich  auch  bei  Luthes  nennten :  diesen  falschen  geist 
und  sehen,  wie  er  aller  dinge  blind  und  unversten- 


dig  ist.  3,  68;  doch  scheint  es  lieber  adt.  (nach  1,  221). 
sagen  heute:  blind  von  weinen,  blind  an  glauben,  im 


b)  Klofstocs,  datirfügungen  liebend,  sagt: 

wenn  sie  bei  der  Schwester 
bald  nun  lüg  und  schliefe  den  eisernen  schlaf  in  der  erde, 
blind  den  bfumen  und  taub  dem  sanften  falle  des  bacbes. 

Mass.  11,379} 

auch  lehrte  sie  mein  bers  die  menschen  liebe«, 
und  edlen  drang,  erbarmen  auszuüben, 
dem  reiz  des  eigennuues  blind 


praepositio 


Görna  1,2. 


c)  mhd.  an,  ze: 

ist  got  an  slner  helfe  blint.  Airs.  10,  20; 

nu  was  dar  einvatte  kint 
an  sd  getaner  minne  blint.   Greff,  176; 
zeren  blint.  Waith.  87,  35. 
nhd.  also  ist  er  an 


14t,  2; 


1*0,1; 


ho  IT  ding,  die  unvergeßlich  sind.  143, 1} 
an  ehren  blind.  Horn.  geseUsefc.  191. 
KLorsTOCi  sagt  gramm.  gespr.  247:  sie  überschätzen  diese 
spräche  nicht,  als  ob  sie  dafür,  dast  sie  schon  und  gut  ist, 
ein  äuge  hatten,  sondern  weil  sie  blind  an  ihr  sind. 
d)  nhd.  in: 

der  ergreift  nicht  lelchüich  ennst,  der  da  ist  im  seckel  blind, 
weil  die  gunsl  uit  meistens  hin,  wo  geniess  und  t 


Loi.it  2,  1,  43. 
«)  bei: 

vor  körperreis  pflegt  niemand  sich  zu  Buchten, 

denn  niemand  ist  bei  diesen  reizen  blind.  Gösiacs  2,  169. 

f)  gegen:  blind  gegen  gefahr  und  schände  sein.  Kiincea 
10,  278;  auch  wir  sind  nichl  blind  gegen  die  schatten  des 
europäischen  treiben s.  Beesens  wellg.  14,  MS. 

18)  in  der  heutigen  spracht  kann  bedenken  walten,  ob  das 

^ M  / 1 1.  i  J     ki  / 5     fl  i  ri  f?l .     (i  tf  t  T     u  /  J      f  ä  \i  t  .      (2 11  j Ii*  j ' il  i  &  f*?1    S  fT I .       (} C  fi 1 1 1  C  J\ 

ist  das  ln-.tr  in  den  redensarten,  einen  blind  lieben  und  blind 
hassen;  ein  dem  geböte  blind,  d.  i.  ohne  Untersuchung,  ob 
es  auch  wirklich  göttliches  gebot  sei,  gehorchender  glaube. 
Kait  6,  34S.  goth.  und  ahd.  hat  aber  das  adj.  keinen  sweifel : 
hatei  sa  ist  sunus  unsar,  jah  batet  blinds  gabaurans  varb. 
loh.  9, 20; 

ist  thii  bind  iner,  ther  blinter  ward  giboraner.   0.  TU.  20,  82; 
»Ad.  aber,  ist  das  euer  söhn,  welchen  ir  sagt  er  sei  blind 
geboren?  Joh.  9,  19;  gr.  ort  TxyXot  tyttvifrr;,  litt,  quin 
caecus  natua  est.   er  war  sehend  geboren,  aber  starb  blind, 
caecus  mortuws  est.  nicht  anders  heissl  es  blind  bleiben,  blind 


ins  feuer,  caeci  prodtunt,  ohne  auf  die  sohl  der  fetmdt  su 
achten;  blind  mitfahren  auf  der  post; 


ick  dir*  nu 
dasi  alle  chefs,  die  hier  suse« 
dir  blind  sich  überliefern.   ScauLsa  340*. 

blind  kommen  bedeutet  fehl  gehen,  abfahren,  übel 
(1,  384),  nichts  ausrichten : 

ds  kommt  die  list  der  misKunsl  blind.  GOnraaa; 

da  kömmt  Oamötas  bUnd,  mich  macht  er  wol  nicht  dumm. 

Host  schifergtd.  137; 

allein  sie  kommen  in  allen  alücken  blind.  Felsenb.  2, 143 ;  er 
gieng  auch  auf  mich  los  als  eine  furie,  allein  er  kam  blind. 
irrg.  der  liebe  392;  wer  seine  gedanken  so  plump  eröforn 
wolle,  der  kam  in  Wahrheit  blind,  ehe  eines  mannes  74;  teil 
habe  die  sache  so  eingelenkt,  dasz  sie  da  blind  kommen 
wird.  Hzancs  Sop».  reise  4,  639.  man  sagt  in  gleichem  sinn, 
einen  blinden  schieszen,  einen  (ehlschuss  thun,  tgl.  einen 
bock  schieszen;  die  kugel  lauft  blind; 

blind  lauft  mer  dcbugle  dar  dgasse.  Hsssi  s.  227. 

19)  Sprichwörter  und  redensarten:  anter  blinden  ist  der 
einäugige  konig;  besser  einlagig  als  blind;  wenn  der 
den  lahmen  trtgt,  kommen  sie  beide  fort ;  wir  wollen 
sagt  der  blinde;  er  übersieht*,  wie  der  blinde  das  dorf;  du 
urtheilst  wie  der  blinde  von  der  färbe;  blind  käse  and  sehend 
brot  ist  gut,  Hkniscb  419;  wenn  ich  dich  nicht  hatte  und 
meine  äugen  nicht,  so  wir  ich  blind,  vor  den  blinden  schir- 
men heistt  Spiegel  fechten  (tgl.  blindfechter) : 

da  er  nun  fast  heil  umbgesehwermt, 
und  für  den  blinden  gnug  geschwermt. 


Waisis  a,  loa. 
den  blinden,  die  blinden  fahren,  heimlich  su  führen, 

von  erst  war  ich  ein  gute  diem, 
do  ich  dir  kund  die  blinden  furn. 
das  du  stau  heimlich  hetst  su  schlauchen  (a 

II.  Sachs  I,  479«; 
so  laszt  Ir  euch  den  blinden  füren.  1,511; 

sie  leszt  dsheira  die  blinden  füren 
to  baTen,  trugen  heimelten     I,  621 ; 

dann  ttrat  sie  auch  eeren  trafen 
heimlich  kü*s,  bolsir  und  leilsch  aus, 
die  verseilt  sie  in  dem  Wirtshaus, 
leszt  teglich  raren  ir  den  blindes.  T,  382*. 

BLINDÄUGE,  n.  siebst  du  denn  nicht,  blindauge,  dasz  es 
derselbe  crislallpocal  ist?  Ttaxa  swr.  7, 171. 

BLINDDARM,  m.  intestinum  caeam.    s.  blind  5. 

BLINDE,  f.  für  blende:  endlich  führte  er  mich  einsmala 
tief  im  baine  des  Apollo  in  eine  grotte,  welche  ein  uralter 
glaube  für  eine  wubnung  der  nymfen  hielt,  deren  bilder  in 
blinden  von  musrbelwerk  das  innerste  der  hole  zierten.  Wie- 
land 2, 1».    tgl.  blinden  für  blenden. 

BLINDE,  n.  caligo,  wobei  feld  oder  räum  ausgelasse»  sm 
denken  ist:  du  tappst  im  blinden ;  ich  irre  im  blinden  herum ; 
er  ritt  ins  blinde  hinein; 

Ick  ritt  ...  im  blinden, 

sooit  hau  Ich  wol  den  fuszsieg  sehen  müssen. 

GösiNsa  t,  109; 
ein  liebender  tappt,  wie  bekannt,  im  blinden.  2, 172; 
Anne  Marei  war  eine  tüchtige  patur,  die  nicht  so  bohl  und 
ins  blinde  hochmütig  sein  konnte.  Gottheit  sckuldenb.  292. 
tgl.  blindfeldeinhin. 

BLINDEN,  occaeeare  für  blenden,  tri*  goth.  \ 
blinden: 


vil  erhöben  ihre  »um 
mit  spoi  und  grim 
mein  hers  und  seist  ru  blinden. 
Polrphemus  wird  geblindel, 
da  der  wein  die  kraft  ihm  bindei. 


128; 


KlSITTSU  I 

mein  söbnehen  wird  swar  blind  gemahlet, 
doch  blendt  es  diese  nicht, 
aus  welcher  äugen  belle  strahlet 
der  frommen  lugend  licht: 
wer  aber  geile  brunst  empfindet, 
der  wird  durch  Amors  pfeil  geblindet.  132, 

welche  stelle  blenden  «ad  blinden  beid 

BLINDENANSTALT,  f. 

BLINDENFÜHRER,  m.  odr/yos  rvfkojr:  laszt  sie  farert, 
sie  sind  blind  und  blindenfürer.  Lothes  1,62';  Chriatus  nen- 
net die  blinde  und  blindenfürer,  so  aas  diesen  dingen  got- 
6,  376';  Jacobrte,  von  ihrem  meisler  und 
Keane  wHtb.  13«';  ja  dem 
recht  ist,  was  seim  blindenfürer  (es  steht  ruter)  recht  ist.  IT*. 
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BLINDENLEITER ,  m.  dux  caecorum,  vu  blinde nfüLrer : 
%ie  und  blind  und  blindenleiter,  ahd.  sie  tint  bhnte.  inti  Min- 
ier-» leitidon.  Matth.  15,  14.  blinden  itt  demnach  der  schwache 
je*.  pL,  nicht  nora.  die  ausgaben  schwanken  iuris  eben  blin- 
den und  blinde,  reichet  letzte  doch  verwerflich,  weil  der  nom. 
bliod  schon  rar ausgeht.  LcmiEM  werke  aber,  wenn  die  texte 
teriors  haben,  rj**1^-Ä]  *i<  blindeleiler  i 

sen  soft.  3,  37s' ;  so  haben'  uns  un 
blewel-  4,  63';  ab,  lasx  lie  faren,  die 
leiter.  4,  SM';  wie  redlich  nnd  wol  die  blindenleiter  haben 
|j  Paolos  wort  ins  fegfewer  gezogen.  5.  160';  darumb  find 
das  grosxe  blindeleiler,  die  alle  wort  und  werk  der  kirchen 
»..ilen  also  rein  und  gut  haben.  3,  291*;  das  Unit  aber  der 
klindeleiter  der  bapst  mit  seinen  blinden  Sophisten.  S,  293'; 
viewol  ich  sonst  viel  dawider  geschrieben  habe,  musz  iebs 
doch  widernmb  den  blindenleitern  anxeigen.  6,  294*;  wenn 
ist  blindenleiter  sehen  konden.  8,  29*;  als  davon  die  blin- 
denleiter gar  nichts  verstunden.  «,  94.  in  allen  stellen  scheint 
=•  leiter  der  blinden  richtig,  es  war  aber 
de  dem  leiter  tu  opponieren  und  dann  starke 


11,25;  durch  die  blindheit 
tanA  seinaizt).  Eph.  4,  IS; 


f  form  nach  üblicher  reget  eintreten  tu  lassen. 
IAUSIG,  nictans:  da  Samson  blindenmausig  die 
«etilen  ajtnhrisx.  Garg.  238*,  r<j/.  blinzeln,  Minzen. 

BUNDFECHTER,  m.  andabata.  Stiel»  453.  blinde  schirm- 
streich  fechten.  Sieneni.  »8*.    tgl  blind  19. 

BU.M  »1H.I )  f- 1  MI  IN.  adt.  auf  das  wir  nicht  blindfeldeinhin 
■Jeuben.  Li  Turn  9, 184',  ins  blinde  feld,  blind  ins  feld 
BLINDFENSTER,  n.  was  blende,  blindes  fenster. 
BUNDGEBOREN,  i.  blind  18. 
BLINDGEIL,  taiax.  Börsen  it  Palm.  332. 
BLINDGLÄUBIG,  lemere  credens. 
BUNDGUT,  simplex:  sie  verträgt  sich  mit 
ssszer  den  schlichten  und  blindguten.  1.  Vsoi  Tit.  3,  203. 

BUNDHAGELVOLL,  ritti  plenus  ■  mich  wunderts,  dasz  ihr 
tackt  hlindhagelvoll  seid.  Hebel  328.  tgl.  blilzbageldumm. 

BUMlHAl),  m.  ein  fechterausdruck :  streich  ins  blinde  ge- 
führt Fisch  ist  Garg.  iss*  führt  an  den  Hildebrandsstreich 
»iben  klafter  in  die  erd,  des  Ecken  eckhaw,  des  Laurins 
zv  ertrug.  Easolts  blindhaw.  tgl.  bündfechler. 
BLINDHEIT,  /.  caecitas:  nnd  die  menner  für  der  tliQr  am 
wurden  mit  blindheit  geschlagen.  1  Hos.  19,  II;  der 
dich  achiahen  mit  wahnsin,  blindheit  und  rasen  des 
&  Mos.  28,  28 ;  herr,  Schlahe  dis  volk  mit  blindheit. 
Isis.  «,18;  blindheit  ist  einestheils  Israel  widerfahren  (golh. 
varbl.  Rum, 
in  daubibös 

oft,  wie  der  lenfel  ein  so  mechtiger  geiat  ist, 
das  er  so  viel  gelerter,  vernOnftigtr  leute  mit  solcher  blind- 
heit hat  können  fangen.  Lctbei  6,  28';  last!  uns  das  volk 
nur  io  der  blindheit  behalten,  so  sehen  sie  nit  unsere  werk. 
bttnenk.  33° ; 

iurrb  dein«  frnad  von  blindheit  frei.  Wscebtsbl.  mit.  sudenpt.; 
ist  dis  nicht  eine  blindheit,  ehe  man  sieb  etwas  drucken  und 
bücken  wolte,  man  lieber  gott  und  himmel  vor  eine  liand- 
voll  eilelkrit  versetzen  und  verkaufen  darf.  Weis«  ertn.  91; 
pauierte  der  viehbirte  vor  mir  vorbei,  war  aber  mit  blind- 
heit geschlagen,  weil  er  mich  so  wenig  sähe  als  sein  knabe. 
Tdsenb.  2, 218  j  geistige  blindheit ;  blindheit  des  zorns  und  eifers. 

BUNDHOLZ,  n.  (».  blind  12):  das  erste  bepflanzen  der 
Weinberge  geschieht  anfangs  mai  durchgehend«  mit  blindholz, 
an  dem  alles  alte  hobt,  selbst  der  auf  dem  linken  Rheinufer 
so  bebebte  wnlsl,  woran  sich  die  besten  funwurzeln  bilden, 
abgeschnitten  wird,  die  einzulegende  rrbe  wird  zwei  fusz 
lang  und  unten  an  einem  auge  mit  ziemlich  Harbern  schnitte 
abgeschnitten.  Bbo-oieb  weinb.  im  Rheingau  38.  auch  nennen 
die  Uschler  bündholz  das  mit  besserem  ausgelegte. 

BUNDIN,  f.  mulier  eaeca,  gebildet  wie  freiin,  nobilis  femina, 
Itebstin.  ebeliebstin  u.  a.  m.  tgl.  auch  beiliginne  und  mhd. 
dürftigjnne  Er.  693.  fr.  «403:  den  blinden  und  die  bündln 

^  BUND  KOH  L  E°  f^carb'o'haud'sat^s  exustus,  kohle  iit 
ta  ttarken  windxuges  nicht  genug  ausgebrannt  ist. 

BLINDKOHLEN,  den  meiler  brennen  lassen. 

BUNDLATERNE,  f.  was  blendlaterne.  Licdte-ibeic  erkl. 
Bogarths  t,  58. 

BUNDLICII,  adt.  lemere,  inconsiderate :  dasz  man  so  bünd- 
Uh  m  de»  Carlwiu 


3,  621;  das  seepter  soll  äugen  haben,  das  ist  fleisx,  gerech- 
tigkeit,  Weisheit  alles  wol  zu  erfaren,  das  es  nit  blintlich  tbä. 
Fbaju  •prtcAs".  1,  55'; 

sie  schieszen  blindlich  zu  dem  Sil.   SolTab  366. 
•  BLINDLING,  m.  homo  caecus,  insanus:  da  dann  die  elende 
blindlingc  vermeinen.  Simpl.  1,  175;  man  lasse  die  armen 
blindlinge  unveraebtet,  sie  sind  ohnedem  veracht  genug,  weil 
sie  sich  selbst  veracht  gemacht  haben.  2, 434 ;  nichts  seh 
zet  mich  mehr,  als  wann  die  blindlinge,  weil  ich  nichts 
ihnen  einbilden,  der  kerl  ist  ein  narr,  hebamme  545. 

BUNDL1NU,  t accus,  tadelhaßc  bildung  aus  dem  folgenden 
adt.:  dem  blindlingen  zufalle,  bei  welchem  aller  Verstands- 
gebrauch  aufhört.  Ka.it  4, 158. 

BLINDLINGS ,  adt.    -cutis  velatis,  bühm.  slepfm 
ohne  sieh  vorzusehen,  unbedacht,  ahd.  plintiüngon,  nnl. 
deüng:  blindlings  zu  platzen.  GCrmuu39S; 

(«III  dir  blindlings  zu.  572; 


Hissaoan  1,  32; 

das  glück  führe te  mich  blindlings.  Felsenb.  1, 115 ; 

was,  sprach  der  schlaue  tod,  der  ökonomisch  denket, 
und  nicht,  wie  man  wol  glaubt,  den  wurf|ifeil  blimllingi 


Laisine  1,  tU 

freilich  sollte  so  ein  blindlings  gefälliges  Werkzeug  eine  be- 
scheidene spräche  führen.  6,  3;  dasz  wir  beide  nicht  mehr 
jung  genug  sind,  um  blindlings  dahin  zu  gaben,  wohin  man 
nicht  mochte  oder  nicht  sollte.  Götiie  l",  166;  blindlings  flber- 
liesz  sie  sich  einer  jeden  neigung.  19,  87 ;  ohne  zaudern  und 
blindlings  schickt  Abraham  sich  an.  24,  116 ;  wie  ich  meine 
selige  freu  heiratete,  folgte  ich  ihr  blindlings.  Möse»  9, 115; 

die  wähl,  die  min  sie  MJadlingi  trelTen  lassen, 
war  Ihre  Züchtigung.  Scbuleb...; 


ich  verschon  in  meiner  jugend  zeit  und  kräfte  blindlings  hin. 
Kliüccrs  ih.  2,  204.  falsch  und  unnüls  ist  die  Verknüpfung 
blindlingsweise.  Bltschm  Parin.  126.  987. 

BLINDMÄUSIG,  blinzelnd:  welches  aber  dem  blindraausigen 
frawenzimmer  zu  sonderlichem  vortheil  dienete,  Philasd.  l,  73. 
5.  blindenmausig. 

BLINDNAMENSCHREIBEH ,  tn.  mu,lerschreiber,  der  falsche 
namen  in  die  rolle  eintragt:  hirzenhauptleut,  die  lOwen  führen, 
blindnamenschreiber,  marlerhansen.  Fiscnabt  grosim.  72. 

BLINDRAHME,  m.  was  blendrahm:  ich  will  mir  eine  pa- 
pieren wand  an  einen  blindrahmen  machen.  Gavpaius  1,  724. 

BLINDREBE,  f.  schnittling,  blinde  rtbt  is.  blind  12):  das 
setzen  geschieht  mit  bliodreben,  wo  zwei  an  eine  stelle  ge- 
bracht worden  und  die  solange  in  trocknen  sand  gelegt  wa- 
ren, bis  sie  sporen.  Bbonseb  weinb.  am  Uardlgeb.  38;  die 
blindreben  oder  schnittlingc  werden  das  tausend  zu  1 H.  30  kr. 
verkauft  weinb.  im  Rheingau  33.    vgl.  blindholz. 

BLINDSCHLEICHE,  m.  cattilia,  eine  blinde,  giftige  schlänge, 
ahd.  plintsllcho.  Gaarr  8,  785:  (unrein  sind)  der  igel,  der 
molch,  die  aidex,  der  blmdscbleicb  und  der  maulworf.  3  Mus. 
11,30,  wo  tpdtere  ausgaben  die  blindschleich  setzen.* 

roolkwürtner  und  auch  blindachleicheo.  Avasa  fasln,  sp.  127'; 
empfleng  den  gestank  des  blindscbleicben.  Kibchiom 
256* ;  und  gleichwol  bilden  sich  die  unversllnc 
schleichen  {die  ehbrecher)  grosx  gluck  ein.  Weis«  erxn.  248. 
auch  ein  heimtückischer  heust  treffend  blindschleicbe.  man 
braucht  heule  das  wort,  nach  caecilia,  weiblich. 

BLINDSTREICHIG,  von  einm  fechte r,  der  blinde  streiche 
führt.  Garg.  11%'. 

BLINDVEBSTOCKT : 

der  blindversiockten  well  ihr  recht  su  tbun  Kedacht. 

SctiLTiTiis  bei  Letsing  8,  291. 

BUNDVOLL,  was  blindhage lvoll : 


nein  sugen  gleisten  wie  rubin. 
lutnal  wenn  ich  gar  bliadvol  bin. 


Atsis  53*; 


er  ward  noch  dieselbe  nacht  fürstlich  tradieret,  blindvoll  ge- 
soffen und  noch  darzu  in  ein  herlich  bett  gelegt  Simpl.  L 120. 

BLINDWURM,  m.  eine  kdfermade. 

BLINDWÜTEND,  raeeo  furore  abreptus: 

tn krachen 

hau«.   $00111(8  79-. 


zersprengt  er  das 

BLINK  UND  BLANK,  nitide  nicans,  tgl.  blinkerblank: 

kein  aterneben  war  mehr  blink  und  blank 
als  liebchena  auglein  nur.  Böbcsb  103*. 

BLINKE,  fulgor:  ein  leucbtfeaer,  welches  »He  drei  minuten 

1853  n' '. 
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BL1NKELN,  mimt!  da  blinkeil  einmal  sein  scharfscbnei- 
Ldtiei  1,  394'. 

BLINKEN,  micart,  nitere,  ein  der  älteren  spräche  abgehen- 
des, erst  im  17  jk.  räum  gewinnendes  verbum,  dessen  man 
freilich  schon  zur  erklärung  des  ablautet  blank,  glänzend  weiss 
bedarf,  auch  hat  die  nnl.  spräche  dns  starke  blinken,  blonk, 
geblonken,  wofür  mir  blinken,  blinkte,  geblinkt  sagen,  das 
wort  ist  aber,  soriel  bekannt,  weder  ahd.  noch  altz.  agt.  altn. 
auch  eine  mhd.  bei  Bei».  1,  209*  angesogne  stelle  aus  den  altd. 
bl.  1,  242. 

die  zeiget  mir  niil  winken 
oder  iiiii  ouften  blinken. 

leidet  bedenken,  da  andere  teste  cod.  kolocs.  278.  CA.  1,  163 
mit  ougen  pinken  lesen,  doch  muss  blinken  in  nd.  land- 
rttickm^zu  haute  tein.^wie  auch  sAw.  blinka  blinkade,  dän. 

noch  nicht  auf. 

Man  darf  blinken  blank  alt  erweiterung  ton  blichen  bleich 
betrachten,  wie  sich  sinken  tank  zu  slgen  »eic  {tgl.  altn.  sückra) 
stellt  und  hliggran  tu  bliuwan ;  ganz  wie  blicken,  blinken, 
blinkein,  blinkem  verhalten  sich  zwicken,  zwinken,  zwinkern, 
ags.  Iviccian  und  trindian,  engl,  twitcb  und  twinkle.  heule 
treten  sich  auch  die  intrantitivbedeutungen  blinken  und  blicken 
nahe  genug,  wir  können  sagen,  die  äugen,  die  «lerne  blinken 
oder  blicken;  doch  sieht  uns  blinken  nur  für  glänzen,  nicht 
wie  blicken  für  schauen  und  erscheinen,  blicken  ist  ein  vor- 
übergehendes scheinen,  blinken  ein  dauernder  «tanz,  das  Sil- 
ber blickt  auf  einmal,  aber  et  kann  so  lange  blinken  als  es 
blank  ist;  blicken  lasten  heittt  plülzlick  ertcheine»  lasten; 
blinken  lassen  nur  leuchten. 

das  schwert  ist  gefegt,  das  es  blinken  sul.  Et.  21,10;  iren 
künigen  sol  für  dir  grawen,  wenn  ich  mein  schwert  wider  sie 
blinken  lasse.  3z,  10 ; 

wie  wann  des  tage«  tier  die  sonne  seewärts  steigt, 
und  ihre  tlrahlen  lättt  mit  einem  schönen  blinken, 
dasi  land  und  see  sich  freut,  den  tasten  Schlaftrunk  Irinken. 

Orin.1.56; 

die  teil  der  erat  ist  da,  lastl  sens  und  aichel  blinken. 

Gerettet  J,  MI; 

ist  da*  gold  ein  andre  tonne,  wie  chimisien  wil  bedünken, 
wie  dast  sie  mir  wie  ein  winter  wil  nur  ttett  tur  seile  blinken ! 

Lösau  z,  I.M; 

das  Und  bekam  einen  glänz  von  seinem  taubem  und  blin- 
kenden berzen.  fers,  baumg.  l,  6 ;  sie  blinkete  einem  int  nrrz, 
r,  wer  tie  angeachauet,  teiner  machtig  geblie- 
1  wäre.  pert.  rotenth.  2,  18  ; 

wie  strahlt  das  Teuer  schöner  äugen, 

II    kMI  3,101; 
HKS  1,  68; 
Vt  I,  122; 
thranen  im  aug.   Wiilams  5,  IIS; 
der  wenn  die  «stehe  blinkt, 
wie  Zano  spricht  und  wie  Silenus  trinkt.  9,  99; 
wat  kümmert  mich  die  ganze  weit, 
wennt  liebe  glntlein  winkt, 
und  traubentaft,  der  mir  gefallt, 
an  meiner  lippe  blinkt!  Höi.tt229; 
wie  dann  ihr  rasches  auga  blinkt, 
so  blinkt  das  licht  aus  quellen  wieder.  Büasta  18*; 
es  blinkten  leichensteine 
rundum  im  mondentrheine  .... 
von  drüben  herüber,  von  drüben  herab 
blinkt  stattlich  ein  schlosz  auf  das  dorfchen  im  ibal; 

und  den  mordttahl  seh  ich  blinken 
und  das  morderauge  gliibn.    Schilles  Cl" : 


Göth«  1,8«; 

ja  eure  reden,  die  so  bUnkend  sind, 
in  denen  ihr  der  menschheil  schniliel  kräuselt, 
sind  unerquicklich  wie  der  nebelwind, 
der  herbstlich  durch  die  blauer  säuselt.  1],  37; 

tie  tah  ihm  in  die  äugen,  die  Ton  verhaltnei 
len.  18,118;  in  ihrem  rechten  auge  blinkte  eine  schöne 
10,  40-,  heraustretend  fand  ich  den  Tüllig  aufgehellten 
ton  Siemen  blinken.  30,  231 ; 

dir  im  auge  »Ihren  blinken.   Cottas«  I,  48; 
gottlob,  noch  blinkt 


die  auf  der  erde  und  am 


Hetp.  1,  48 ;  et  war  gegen 

naher  an  der  erde.  4, 189 1  wenn  er  in  den  himmel  toII  i 
hinauf  tchaut,  einer  blinkt  schöner  und  freudiger  alt  der  an- 
dere. Httax  tchaitk.  1. 

Autnahmtweitt  tteht  blinken  für  heimlich  blichen,  schauen, 
in  einer  unter  d.  w.  aufwürgeo  (I,  7821  angeführten  stelle,  hin 
und  wieder  hurt  man  auch  mit  den  äugen  blinken  für  blin- 
ten,  blinteln,  die  augenlieder  auf  und  niederschlagen. 

BLINKEBB  LANK,  was  blink  und  blank:  alles  wart 
blinkerblank.  Koni.  Petertb.  2,  349. 

BL1NKEBN,  frequentalites  blinken,  glitzern : 

man  sieht  die  strabtenpracbl 
nun  bliubern  aur  der  see.  GaTeatusz,  327; 

die  sonne  glänzt  und  blinken  weit  und  breit. 

Wi  tat  ata*  juni  61; 

die  tonne  über  das  adri 
kerte.  aug.  49 ; 

am  himmeltblau  ein  helles  blinkern  funkt,  not.  27; 
deinanl  hat  eine  helleuchtende  blitzende  färbe,  so  alle  andere 
färben  an  sich  niml  und  mit  denselben  blinkert.  dec  101 ; 
äugen  hast  du  ja,  um  tie  (die  schlänge)  blinkem  zu  sehen 
und  obren  um  tie  rascheln  zu  boren.  Haas)  Et  Soph.  reue 
1,  403;  das  war  ein  gehagel,  das  knarrte  und  blinkerte,  als 
tie  einhielten!  <L  a.  m.  un  Tockenb.  148;  die  hulde  tonne  blin- 
kerte hinter  den  bergen  berror.  284.    vgl.  blickern. 

BL1NKFEUEB,  sj.  was  blickfeuer,  rie  dän.  blinkfyr  und 
blikfyr. 

BLINZ,  m.  placentae  genut,  popanum,  laganum,  zonzt  plina, 
wie  man  noch  heute  in  der  Lausitz  zagt,  Aaeiu.ic  hat  das 
wort  unter  plinse,  und  weiblich,  et  zoll  ein  platter  kucken, 
eine  waffel  zein.  vielleicht  entsprang  bltnz  aus  placenta,  zla- 
vizeh  izt  ez  nicht,  agz.  aber  erscheint  U  teere  offanuz,  ton  offa 
und  auch  wol  von  tvicrian  =  blinzen. 

BUNZEBECKEBIN,  /.  pittrix  ptacenlaria,  kuchenbeckerin, 
waffelbeekerin :  daa  will  nu  Moset  uns  erinnern,  da  er  La- 
medis  palgs,  der  guten  küchin  und  blinzebeckcrm  gedenket 
Mathesius  9*.  Lamechz  toehter,  Thubalkaint  tchwetter,  htitzl 
\ltoi.  4,  21  Naema  (UI  iSotfui),  ihre  mutier  Sella,  bei  Lc- 


BLISZEISEN,  n.  waffeleizen. 

BLINZELAUtiE,  is.  oculut  nietanz. 

Hl,  1  N/Kl. MAI  S,  f.  blinde  mauz,  t.  blind  14. 

BLINZELN,  eonnirerr,  niclari,  gr.  ptvitv,  die  äugen  kalb 
öfnen  und  blinken  latten,  oft  um  damit  zu  winken,  aber  auch 
unklar  sehen,  geblendet,  halbblind  sein,  so  dast  blinzen  gleich- 
sam blindezen  bltndzen  wäre,  daher  dappen  tü,  mI  blinzeln, 
tü  fallen  in  ketzerei.  Feans  bäum  des  Wissens  114 ;  ein  un- 
bendiga  kind  nil  wol  wirt  zogen  durch  seines  tatert  blinzelen 
und  torbengen.  lasier  f  4 ;  wiewol  der  Talter  blinzlet  mit  den 
•ugen.  KBJSBBsa.  s.  d.  m.  16* ; 
Mereurius  dar  redkunst  hold 

plintell,  als  ob  er  schlafen  wolt.   Fiscbibt  gl.  zchif  1138; 
blinzelnder  weit  du  dich  »erborgen  belsl.  Militant  pt.  03*; 
wenn  der  selb  Huer  hat  gelacht, 
»0  blinieli  mit  den  augeo  er.   Aiaia  370»; 

unterweitrn  blickte  und  blinzelte  ich  mit  balberüfneten  aueen 

wie  ein  gestochner  bock,  neben  der  seilen  hinler  dem  einen 

ohr  berfür.  Simpl.  1,13; 

inädel,  sebau  mir  ins  getickt, 
schelmenauge  blintle  uicht.'  BCactt; 

man  biege  nunmehr  den  köpf  zurück  und  blinzle  mit  den 
augen.  Görna  &2,  181 ;  ihre  äugen  blinzeln  jedem  freundlich 
entgegen.  Tuet  8,  272. 

BLINZEN,  trat  blinzeln,  franz.  cligner,  im  Ihierepoz  tat 
Chanteclins  mime  dez  hahnz  auz  der  nalur  gegriffen,  weil  der 
hahn  beim  krähen  die  augen  tudrückl, 

blintende  er  tingende  wart.   Reinh.  133; 

dag  er  bliniender  ougtn  pflac.  Part.  788,  22; 
nhd.  die  wile  aber  wir  all  nit  wend 

gedenken,  wo  ein  ieder  lend, 

und  leben  blintend  in  der  nacht. 

hanl  wir  keins  rechten  weitet  acht.   B*a*t  narreusch.  178; 

ihr  machet  eure  wort«  durch  klug««  blinten  kund. 

WiaaiiARü/tuii  44; 

ich  wolle  die  wege  nnd  siege  durch  die  ganze  weit  blinzende 
finden.  Weise  fretm.  redner  702 ;  ein  mannlein,  da«  mit  dun- 
keln und  klügeln  über  allerlei  gelehrte  arbeit  and  tchrift  auch 
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»»Ich  ein  bUnzeode*  ding,  tfiuml 


ihr,  erkor  er  sieb, 


•ab  blinzend  noch  immer  genug.  YViiiaxo  5,  9 

die  «Ilgen  tuzunucben. 
si«  that  es  nicht,  und  warf,  jedoch  nur  obenhin 
uoc  bbnzend  einen  blick  auf  ihn.  10, 131; 

hinauf  dann  Mimend, 
beginnt  er  ao.  liebreich  und  grinsend.   Vo»s  6,  245; 
ihr  focht  euch  bis  zum  twiager 

und  le.t  tun  tanrm  Hoger, 
nur  niebl  latein ; 
ibr  heilt  und  mesrt  die  diu  er, 
und  blinzt  durch  thor  und  mauer.  4,  IIS ; 

**  Uni  41,  227; 

Ibor!  wer  dorthin  die  aurrn  blinfend  nebtet, 
»ich  Ober  wölben  seines  gleichen  dichtet.  4t,  SIS; 
er  Mund  und  blinzle,  uod  ehe  er  fieb  ermannte,  war  da*  [ 
■haatoat  verschwunden,  lg,  tu ;  er  scblosz  die  äugen  saciite 
u,  doch  konnte  er  niebl  unterlassen  zu  blinzen  und  nach 
ihr  zaa  >chn,  als  sie  sieb  wieder  zurecht  putzte.  19,  91 ;  da 
man  denn  nach  schauen  und  wiederschauen,  nach  blinzen 
und  wiederblinzen  weder  wusle  was  man  gesehen  hatte  noch 
was  nun  sehen  sollte.  32,  123;  sie  wollten  den  lallenden, 
n  und  blinzenden  theU  des  publicums  curiereu. 
blinzle  thranen  aus  den  augenwinkeln.  42,54;  das 


33,  il:  sie 


iupf  turcubiegen,  zu  blinzen  und  aufwärts  zu  sehen  anlangt. 
SS,  Ul :  wenn  wir  sämtlich  aus  der  rrgion  des  blinzen»  und 
meinen«  schon  lange  in  die  reginnrn  de*  schauem  und  er- 
kennen* übergegangen  waren.  (Hl,  st ;  ich  blinzle  in  das  maje- 
stätische liebt.  Tnfaacx*  reite  3,  38;  dann  schüttelt  er  sich 
auf,  steht  auf  wunden  fuszen  ond  blinzt  in  die  weit  Fa.  MCi- 
Lxa  1,  TS ;  das  kurzsichtige  gelehrte  Minzen.  Lichtes«.  4,  50; 

■«tagen 


lichte.  J,  417; 


in  d.    voll«  iicm.   bort«,  l.rai; 

ich  noch  im  ungewohnte! 

im  (cblilten, 
.ugen  macht, 
wi«  aul  «ebrituchuhn  glitten 
Gotusa  2,  201. 
tgL  anblinzen,  aufblinzen,  zublinzen. 

BU.XZER ,  sa,  •itzotor.-  alle  blinzer,  dreischritUeber  und 
hrwunderung» sieche.  Klowtoci  12,  199. 


die  blitzen- 

len, 


peripictllata. 
BLPiZERN,  niclOare.  wo  Käst  10,  S4  im  j.  1722 
den  äugen  «c*ne».  Uli*  er  1175  gtitkrieben  die  I 
«Nif  aurh  recht  iH. 

BLWZRAUT,  f.  uietilans  Membrana. 
B  LINZLER,  «.  vot  blinzer. 

B LINZLICH,  «ietando:  das  seind  ant,  die  blinzlich  als  viel 
wissend  als  sebeodlicb.  Paeacelscs  ebir.  jeir.  617*.    ei  könnte 

gmdnx  ade. 

BLINZLLNG,  nietanter  und  gleiehriel  mit  blindling:  aber 
mein  lieher  Eeolampad  tritt  hie  blinzling  eine  rechte  zwinge- 
lucbe  allusion.  Luthe«  S,  478;  hie  gilt*  im  (Ins  lern  and 
ben.  3,  485*;  denn  mich  dunki,  der  meister  er 
nah  darinnen  (in  der  oetonomia  christiana)  ewert 
Anns*.  1529  at'  steht  herzen) 
id  ewer  notdurft,  wiewol  blinz- 
4,462*.  *r.  3,534;  wer  blinz- 
das  grötzt«  erwischen  kann.  Wutu  parienzunfl 

6  uußr. sie  beiszt  mich  bhnzltng  mausen  gan.  Eautuurcas 
Itederks.  {tgl.  blind  14). 

BU.NZLINGLN,  »dt.  dasselbe,  in  der  alten  guten  form :  du 
gebest  unserm  hrrgott  tut  ein  lichllein,  soll  er  blinzlingen  da 
»ton.  Hcittasa.  s.  d.  m.  47* ;  da  man  keine  zeugen  herzu  for- 
dert, soodern  alle«  blinzlingen  hergebet.  Phiurd.  1, 247  (Ul). 
«ucA  bei  Stalde«  1, 185. 

BLINZL1NGS,  ad»,  iutttbe: 

die  lern  bltnzlings  im  Bzutern  plagt-  Wal«ii  pdptll.  reich  Z  2*. 
H1.IT/.  m.  fulmen,  fulgnr,  ul  nicht,  wie  Caarr  3,  244  wähnt, 
aus  blick  hervorgegangen  durch  Motzen  vrchtel  zwischen  Z 
«ad  der  gutturalu,  sondern  durch  kurzung  aus  dem  frequen- 
taltteu  blikze,  sie*/  nise,  mit  auigtslounem  K,  für  blikz.  ahd. 
i aole  man  plerchazan,  micar*.  fulgwrare,  ags.  hlicettan ; 
lieh  gebildet  ul  goth.  laubatjan  ampämtiv,  uhd.  16 


könnte  gelautet  haben  plecchazi,  pleechizi  n.,  gen.  plecchazis, 
oder  plecchazo  m.,  gm.  plerrhizin,  jenem  n.  entrpriche  ein 
all*,  bleccati,  wie  es  im  ortsnamen  Bleccateshem  (dem  heu- 
tigen Hinein.  Blexum  umreit  firrmm)  bei  He  «TZ  2,  3»3  er- 
tcheinl.  mhd.  wird  gewöhnlich  das  einfache  blic,  gen.  blicket 
gebraucht,  zuweilen  das  frequtnlatit  blieze  (Bes.  1,  208*)  m., 
doch  bleibt  das  genus  oft  unerkennbar,  und  könnte  auch  n. 
sein,  i.  b.  passional  h.  304,  69.  337,  19.  blitzen,  fulgoribus  Ls. 
t,  341  wart  schon  gam  die  uhd.  form,  ist  aber  unbeglaubigt 
und  kann  leicht  in  bliezen  gebessert  werden,  mnl.  gilt  das 
mit  m  abgeleitete  bliiemc  {ahd.  plirhsamo?),  nnl.  blixem,  t. 
brrnarh  blix.  nbd.  ist  blitz  bei  KmsiasREac,  LirniEa  u.  s.  w. 
gans  entschieden  und  torhertcheni  m  obgleich  hin  und  wie- 
der das  n.  verbricht,  s.  b.  Pauli  in  seh.  und  ernst  seilt:  da 
erschlug  in  der  dunnerklapf  und  das  blitz  vrrbrent  in.  aus 
dem  ton  Lcmaa  oebrancAlen  pl.  blitzen  z.  b.  Hiob  38,  35.  77, 
19.  97,  4,  ao  wie  dem  dat.  sg.  blitzen  Hiob  3S,  25  folgt,  das* 
auch  der  nom.  sg.  blilz  aut  blitze  —  mhd.  blikze  herrorgieng. 
Dastroo.  Sl'ba/  blitz,  Maale«  72*blitzg.  gfeirbtam  ttrsetües  bligr. 

Merkwürdig  ist  die  einstimmung  da  alttl.  blcsk"  splendor, 
blistali  ^loMrarr,  bl'stjeli  nitere;  böhm.  blrsk,  blsk  fulgur, 
blyskati  splendere;  poln.  brjskawica  blitz,  blyskoc'  fulgurare, 
blyszaed  splendere,  mieure;  russ.  blesk"  nilor]  blesljet'  nilrre, 
bleslka  fluter;  litt,  blizgas  fliller,  hingen  micorr,  blizgullis 
gott  des  schnees  {tgl.  unser  Münk,  srhnreblank  und  blinken), 
blyszketi  splendere.  blykszli  erbleichen,  da  nun  neuere  sl. 
sprachen  den  labialanlaut  weglassen,  t.  b.  poln.  lysk  für  blysk 
steht,  Hesse  sieh  auch  höhere  terwandtschaß  zwischen  untern 
wurzeln  bllkan,  pllchan  und  liuban,  laubatjan,  Uubmuni  blilz, 
altn.  liomi  tplendor,  schw.  Ijungeld  fulgur,  Ijunga  fulgurare 
annehmen,  vgl.  blick,  blicken,  blecken,  bleichen,  blinken, 
blinzen. 


1)  blitz  ist,  wie  mhd.  blick,  »orzufltiwile  der  leuchtende 

flamma  inter  nubes  wrs- 
tlroAl,  f ulmen.   es  heiszt, 

ucr  blitz  leuchtet,  das  weiter  leuchtet,  striritcb  es  himlatzl, 
tgl.  bimmelblick,  welterblick;  rom  treffenden  blitz  ober,  der 
blitz  fahrt,  fährt  nieder,  zuckt,  schieszt,  schlangelt,  schlagt, 
schlagt  ein,  trift,  rührt:  er  wurde  vom  blitz  gelrulTen,  ge- 
rührt, auch  gletchntsweise  bei  hefligem  schrecken:  erstand  da, 
wie  rom  blitz  gerührt,  wie  angedonnert;  ich  Del  nach  lesung 
dieses  briefs,  als  ein  tum  blitz  gerührter,  rückwärts  auf  mein 
bette.  F elsenb.  |,  7 ;  er  stand,  wie  vom  blitz  getroffen.  Güthr 
II,  92; 

ein  blitz  i«l  dat  gedlde.  Scnitii«  237; 
ferne  bliUe  fahren  am  horizont ;  fliehen  vor  dem  weiter,  das 
ein  ferner  blitz  ihm  verkündigte.  Waldemar  193;  und  alles 
volk  sähe  den  donner  und  blilz.  2  Jfoz.  20. 18;  sibe,  so  brei- 
tet er  aus  seinen  blitz  über  die  selbe  (wölke).  Hiob  3«.  30; 
er  deckt  den  blitz  wie  mit  henden.  30,32;  kanstti  die  blitzen 
auslassen,  dat  sie  hin  farrn  und  sprechen,  bie  sind  wir? 
38,  35 ;  und  der  herr  donnerte  im  liimel  und  der  hobest  lic<z 
seinen  donner  aus  mit  bagel  und  hlilzrn.  pt.  18,  14 ;  sie 
blicken  wie  tackeln  und  farrn  linier  einander  her,  wie  die 
blitzen.  Sahum  2,  4;  denn  gleichwie  drr  blitz  ausgehet  vom 
aufgang  und  scheinet  bis  zum  nidergang  {ahd.  sdso  blrke> 
zunga  üjgengit  fon  oslana).  IfaU».  24,27;  und  wird  dich  er- 
leuchten wie  ein  beller  blitz. 

2)  reil  der  blilz,  und  das  licht  überhaupt,  aufs  schnelhle 
[ihrt,  dient  bliU  tortreflich  zur  btzeichnung  höchster  gtsthwin- 
digktil:  die  thier  aber  liefen  hin  und  her  wie  ein  blitz.  Ei. 
1,  14;  ich  sähe  wol  den  salanas  vom  biinel  fallen,  als  einen 
blitz  (.;oib.  gasahv  salanan  sve  lauhmunja  r!riu<iandaQ  us  himina). 
Luc,  10,  18;  damit  wie  ein  blitz  zur  tbür  hinaus.  ItWrfVamr 
186;  in  einem  blitz;  tgL  blitzschnell,  daher  auch,  seine  pfeile 
werden  ausfarrn  wie  der  blitz.  ZacAar.  9, 14.  t.  pfeilschnell. 

3)  blilz!  interj.  stupentis,  admirantts,  ganz  wie  donner! 
donnerweiter !  weller  und  luigel!  hlilzelrnient !  ursprünglich 
unter  hinzugedachtem  terbum:  fahre  der  blitz!  das«  der  blitz  . 
fahre!  und  anrufung  des  donuergoltes,  beim  donner,  beim  blilz! 
helfe  mir  donner  und  blitz',  der  blilz!  Leasisc  1,413; 

was  '  der  blitz ! 
das  ist  ja  die  tiustel  aus  Ulasrwiiz.  Scania«  321'; 
blilz,  wie  die  wacktrn  dirnen  schreiten ! 
Uerr  brudrr  komm,  wir  mutten  si«  begleiten!  Görnz  12,  49; 
mein  >eel,  ein  braves  pfrrd ! 
wenn«  unter  mir  —  der  blitt!  — 

(jÖnTIMCK    I  i  d\  4  4  , 
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und  bliu!  die  furstin  wird  mich  hämo, 
wie  sie  mich  sonst  geliebt.  3,  15; 

blitz!  was  ist  das?  blitz,  meint  er  etwa,  er  hab  seine  buben 
vor  sieb?  Fa.  Ncller  l,  254;  blitz  und*  welter!  weist  er  was 
hfrr  gcvaltcr  Schulmeister?  257;  blitz  und  weiter  in  all  die 
sebüngeisterei  hinein !  Lenz  1,  157  (hier  deutlich !  fahre !) ; 
blitz  junge!  Klixcer  1,  131.  hieraus  erklären  tich  nun  dir 
Zusammensetzungen  blitzjunge,  blilzkerl,  blitzmädchcn,  die  in 
gutem  sinn  ton  ratchen,  gewandten,  pfiffigen  teuten  gebraucht 
Verden,  wie  auch  steht  wetlcrkerl,  wettermädchen,  mordkerl, 
dunnerkerl,  »erweiterter,  verteufelter  kerl,  teufclskerl,  was  al- 
les aber  böse  bedeulung  empfangen  und  auf  sauber,  hexerei 

4)  b^tz,  wie9  blick,  gilt  auch  vom  glant  der  sonne,  des 
mondes  und  der  gettirne,  der  melalle  und  färben,  tgl.  blinken : 

das  Unterkleid.'  wie  reich  und  »Ost  durchflimmern 

sich  rein  des  Silbers  und  der  färben  bliti.   Uöthi  B,  297; 

die  stummen  blitze  des  mondes.  J.  Paol  Kamp.  77 ;  der  mond 
trug  allmälich  einen  grund  von  silber  auf  und  zeichnete  mit 
schatten  und  blitzen  ein  rflekendes  nachtbild  hinein.  Hesp. 
3,  8t;  die  mondsichcl  wendet  die  blitze  der  sonne  gemildert 
auf  ihr  ange  zurück.  3, 121 ;  der  bliu  des  mondes.  3, 241. 

6)  bliu,  wie  blick,  fulmen,  vom  auge: 
dann  umb  deiner  äugen  plitz 

haben  mehr  als  hundert  [Charitinnen)  sitz.   TiCBH.<ttüc  235; 

grast,  dtinkelgclb  der  linke  ritter 

schosx  bliu  vom  aug  wie  ungewitter.   Dimer.«  70*; 

was  hilft  der  äugen  schärfster  bliu, 

er  prallt  zurück  von  deinem  siu.   Gotbe  41,  214; 

als  das  auge  nur  kalte  blitze  warf,  wie  sein  ringjuwel.  J.  Paul 
71t.  1,  33;  die  erzürnten  äugen  schieszen  blitz  auf  blitz.  daAer 
auch  vom  anllUs:  sein  andlilz  sähe  wie  ein  blitz,  seine  äugen 
wie  ein  fewrige  fackel.  ßan.  10,6. 

61  blitz,  von  glänzenden  waffen :  wenn  ich  den  blitz  meines 
Schwerts  wetzen  werde.  5  Mos.  32,  51 ;  deine  pfeile  fuhren  mit 
glenzen  dahin  und  deine  spere  mit  blicken  des  blitzes  (wo 
blick  und  blitz  gehäuft  sind).  Halme.  4,  IL 

7)  figürlich,  blitze  der  gedanken,  aufblitzende  gedanken ; 

des  bewusueins  bliu.   Schuh»  88* ; 

des  spotles  blitze  schleudern.  Goziäcz  2. 14; 
o/l  tri  J.  Paol:  derbliu  eines  heiszen  schmerze«  schlägt  durch 
die  brusl  des  menschen.  Fix/.  33;  zwischen  dem  blitze  des 
lebens  und  dem  schlage  des  todes.  Hesp.  1,  120;  Viktor  sah 
plötzlich  wechselnde  blitze  der  lodessense  gelb  über  das  un- 
verrücktc  antlitz  gehen.  4,  73;  blosz  der  zurückblick  nach 
dem  pfarrschirferdacb  entzündete  noch  einen  blitz  des  sebmer- 
zens  durch  die  gedanken  an  die  mütterlichen  tliränen  um 
seinen  tod.  4,  IM;  da  die  blitze  der  leidenscbaft  über  sein 
ganzes  leben  fuhren.  Tit.  2,  212;  "und  dann  will  ich  noch 
seliger  sein,  als  beute'  sagte  sie,  und  erschrack,  denn  ein 
blitz  fuhr  über  sein  ernstes  gesiebt  wie  über  ein  zackiges 
gebttrge.  3,  25;  dann  wurde  Liane  fortgeschickt  mit  einem 
wortc,  das  sogar  aus  dieser  weichen  blumc  den  bliu  eines 
kurzen  hasses  zog.  3, 12t :  es  gibt  einige  blitze  in  der  ersten 
liebe,  zuweilen  bei  der  musik,  bei  groszen  schmerzen,  'attth. 
3,  159. 

itl.IT/,  f.  die  unruhe,  das  nicht  Zilien  bleiben  können,  die 
lust  au f suspringen :  sie  mag  nit  beleiben  sitzen,  das  vermag 
alle  disc  weit  nit,  die  blitz  kompt  sie  an,  als  si  elwan 
sprechen  'ich  mag  nit  bleiben  sitzen,  ich  hab  die  bliu'.  Kbi- 
sersb.  gunkel  c  I*.  s.  blitzen,  exsilire. 

BLITZABLEITER,  m.  ronduetor  fulminit. 

BLITZABLEITEREI,  f.  Licrte*».  8,  1*8. 

BLiTZABLEITUNG,  f.  Gmsz,  grundsätze  der  blitzaLleitung. 

BLITZARTIG,  fulmineus: 

oft  sah  die  weit  duldsam  des  erobererschwerts 
bliuartig  aufrückenden  elanx.    I'latsn  132*. 

BLITZ  AUGE,  n.  oculus  fulgidus,  igneut,  leuchtendes  auge. 

BLITZAUGIG,  mit  glänten  den  äugen  : 

kinder  be*>  hwincen  im  hof,  bliirüugige  knaben  den  kreucl 
rasch  in  der  schnür.  Piatin  121*. 

BLITZBEWAFNET,  malt  ßr  a^ytstt^awot: 

rater,  bliubewarneter,  wolkeoverdunkler,  was  sprachst  du« 

Biiscta  236*. 

BLITZBLAD,  fividux,  dem  attsbrerArnden  Nitz  wird  Haue 
färbe  beigelegt  (mythol.  162  und  oben  sp.  82),  wildes  feuer  heilst 
blanes  feuer.  wer  bliUblaw  harillrn  (blitzblaut  brillen)  aufhat, 
dem  scheinet  alle  ding  blitzblaw  sein.  Franz  paradox*  18 ; 
bliublaue  milch,  schlechte; 
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er  hat  auf  seinen  but  blieuchplob  O.  blitzplab). 

H.  Sacbs  IH.  3,  18*: 
Saturn  macht  schwarz,  sonn  aschenfarh,  Mercur  bliUblaw. 
Fischart  oroirm.  8 ;  hier  möchte  einer  fluchen,  da«  et  bliu- 
blau  im  dinge  würde.  Hermes  Soph.  reise  6,  308. 
BUTZBOBE,  m.  was  blilzkerl.  Schiuer  126'. 
B  LITZDEUTER,  m.  fulguralor. 

BLITZDING,  n.  das  junge  bliuding.  Floretto  t.  48;  bliU- 
ding  mit  der  gräfin!  Fa.  MCller  3. 235. 

BLITZDl'MM,  gleichsam  vom  blitt  gerührt  und  am  geisl  ge- 
schwächt. 

BLITZDURCHFLAMMT, 

in  dem  bliudurchOammten  aeiher.   Com  11,  258. 

BLITZDURCHFURCHT, 

mit  bliudurchrurchter  stirne.  Schurart  ged.  1,  442. 

BLiTZDURCflRISSEN,  die  bliUdurchrissenen  gewitterwolken. 
Bettike  briefw.  1, 126. 
BLITZEILE,  f.  eilt  da  blilttt: 

bliUeil  hatte  der  leiste  schwung  Eloas. 

Klomtoce  bleu.  8,  132. 
BLITZELEMENT,  n.  name  Huer  donnerbüchte  bei  Albebo»  16?. 
BLITZEN,  fulgurare,  ahd.  plecchazan,  mhd.  blecbxen  (Ben. 
1,  208*). 

1)  dampf  gieng  auf  von  seiner  nasen  und  verzehrend  fewr 
von  seinem  munde,  das  es  davon  bliUet.  2  Sam.  22,  9.  ps. 
18,  9;  er  sebosz  seine  strale  und  zustrewet  sie,  er  liesz 
blitzen  und  schrecket  sie.  2  Sam,  22, 15.  ps.  18, 15 ;  lasz  blitzen 
und  zustrewe  sie.  ps.  144,  6;  fewr,  so  auch  im  regen  bliuete. 
buch  der  weish.  16,  22 ;  wie  der  blitz  oben  vom  himel  bliUet 
(goth.  svasvf  lauhmoni  lauhatjandei  us  bamma  uf  bimina 
aketnib).  Lue.  17, 24 ; 

er  bliuet  bliu  auf  bliu,  er  strahlet  strahl  auf  strahl. 

WiCKatRLin  62; 

die  mutier,  die  anders  anfangen  wollte,  muste  sogleich  auf 
den  donnerwagen  steigen  um  gegen  das  unbegreifliche  ver- 
gessen der  weiblichen  schicklichkeil  zu  bliUen  und  zu  don- 
nern. J.  Paul  fit.  3,  68.  bliUen  und  wettern,  stark  ßuehen. 

2)  von  sonne,  mond,  schnee,  waffen :  die  sonne  blitzt 
durch  die  tannen;  das  licht  des  mondes  hieng  blitzend  als 
weiszes  blütenlaub  an  den  gebüschen.  J.  Paol  Hesp.  3,  84 ; 
der  schnee  bliut;  der  bliuende  grund  der  beschneiten  erde, 
tins.  löge  3,  34 ;  da  die  erblindung  und  der  glänz  die  erde 
verdeckte  und  er  einsam  wurde,  und  die  erde  zum  rauch 
und  die  sonne  zu  einer  weiszen  sanften  weit,  die  nur  am 
rande  bliute.  Tit.  i,  14;  und  des  Schwerts  bliuen  wird  mit 
schrecken  über  in  faxen.  Hiob  20,  15; 

entweichet  sie  (die philosophir)  aus  einem  lande, 
so  Iis»  den  doleb,  den  er  bi«hrr  Terborg, 
der  aberglaub«  wieder  bliuen.  Götter  1,  424. 

3)  von  äugen:  nemlirh  ihr  (des  veibes)  äugen  tollen  nicht 
hin  und  her  blitzen,  dann  das  ist  ein  zeichen  der  leicht- 
fertigkeit  Alrerus  ehbüchlein  G  2*  (ed.  1565.  41*); 

dasz  dein  äugen,  Scylla,  bliuen, 

kan  noch  dir,  noch  andren  nutzen : 

leuchte  nur  und  blitze  nicht, 

suchstu  anders  mannes  püicht.   Lotio  3.  7,  27; 

mit  gleichsam  bliUenden  äugen  von  der  natur  versebn.  srr- 
garten  der  liebe  4 ;  mit  dieser  apostrofe  warf  er  den  verachtungs- 
volleslen  blitz,  der  jemals  aus  einem  menschlichen  auge  sc- 
hlitzt bat,  auf  den  betroffenen  sofisten,  und  gieng  davon. 
WtziAso  2,  182;  der  gesichtersrhneider  drehte  sich  mit  zwei 
bliUenden,  schwarzen  äugen  gegen  Viktor  herum.  J.  Paul 
Hesp.  I,  66;  Agnolas  auge  hliute  von  liebe,  dann  von  zoro. 
3,  28 ;  ich  hatte  mit  diesen  augen  in  deine  gebliut.  Klä- 
gers lA.  3,  412. 

41  figiirlich,  die  erscheinung  irgend  eines  lichten  glücis 
blitzet  ihr  auf  einmal  über  alle  traurigen  tage  hin.  J.  Paoi 
uns.  löge  I,  168 ;  wie  im  erwachen  der  schalten  des  traum- 
bilds  noch  sichtbar  vor  der  bliUenden  gegenwart  entlauft. 
Tit.  J,  103;  hohe  töne  blitzten  im  Aug.  Kattenb.  l,  108. 
b)  transüir: 

und  erblicket  einen  schOuen, 
der  sein  röhr  auf  ihn  gerichtet, 

um  ihm  auf  den  peli  zu  bliuen.   LlCBTWsa  1775  t.  155, 
um  das  rohr  auf  ihn  lostubrennen  ; 

und  Mürint  auf  ItQon  ein,  bliut  schlag  auf  schlag. 

Wiilamo  22,  37 ; 
blitzt  auf  das  weib  noch  ilnen  blick  herab    23,  269; 
mit  welchem  höhn  sie  auf  mich  nieder  sah, 
*l»  sollt«  mich  der  blick  zu  boden  bliuen.  Sckillsi  438*; 

weg  mit  diesen  aleinen,  aie  bliuen  hüllen  flammen  in  mein 
herz.  189?. 
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BLITZEN,  exsilire  gaudio,  essultare,  zumal  ton  pferden 
und  nein,  die,  weil  ihnen  zu  wol  ist,  mit  den  fassen  aus- 
schlagen, equt  ferocilale  ejsultanles,  vor  freude  aufspringen, 
tuen  tos  menschen,  das  agt.  blidsian,  assimiliert  blissian, 
engl,  Miss  heiszt  laetari,  essultare,  ovare,  blissiad  mid  han- 
dum,  fUudtsnt  mambut,  froh  mit  den  hdnden  schlagen,  von 

he- 
il, 
oder 

fulgurare  Hesse  sieh  etwa 
ist  bedeulung  von  einschlagen  für  ausschlagen,  nicht  von  froh  sein 
niuehmen.  disz  empfind!  eins  wol,  das  sin  selbs  war  nimpt, 
nie  ein  wüten  in  im  ist,  gleich  als  ein  ungezemptes  pfert, 
da»  da  blitzt  hindeu  und  fornen,  das  nieman  geheben  {hallen) 
kia.  Kti>£wi.  bilg.  >" ;  nit  blilz  binden  und  fornen,  wie  ein 
W«  pferd  thi'iU  So";  aber  das  pferd  blitzt  binden  und  für- 
■ro.  »>':  wenn  man  wol  gisset  und  getrinkt,  so  mü>z  man 
taweh  frülich  sein,  da  blitzt  man,  da  ist  man  gaukelerhl 
ead  narrecht.  melU.  lette  54*;  also  ist  es  umb  die  kellerin 
1a  dem  bans,  ielz  so  ist  sie  obnen  in  dem  haus,  dann  da 
Uta  im  haus,  und  blitzet  stets  Ton  einem  ort  an  das  an- 
der, oaset«  ü* ;  hüt  bist  du  gesunt,  morgen  krank,  hui  blitzest 
da  die  stat  aus  (springst  froh  durch  die  Stadt),  morn  so  ligstu 
daheim  an  einem  bei.  8*;  frag  das  aug  was  es  allerwegen 
sab  gehabt  ze  blitzen,  disz  und  disz  ze  sehen,  bäum  der  se- 
ngt. 33*;  ein  voeel,  den  man  in  ein  keffi  thut,  ist  im  zum 
ersten  ungewon  und  schwer,  er  blitzt  (springt)  binder  und  für 
oed  be uzt  darein,  se' ;  er  mag  nit  stH  sitzen  in  dem  stul,  er 
Waat  hin  und  her.  wellt,  lerne  53*;  die  unruwiges  menschen, 
das  seint  die,  die  nit  mögen  an  einem  ort  sein,  hert  blitzen 
«e  von  eim  ort  zu  dem  andern,  omeis  MC;  er  danzel  den 
•aorogen  dant  and  blitzet  und  gumpet  hinten  und  fornen. 
r*L  26;  die  caplan  dorfen  bei  den  hischöfen  und  fursten 
»ein  gratias  mehr  nach  dem  essen  sprechen,  aber  vor  dem 
•rtd  neigt  sich  der  caplan  lief  und  blitzet  hinten  und  vor- 
t--  i9;  der  esel  leidet  es  nicht,  er  blitzet  hinten  und  for- 
»ea,  :y* ;  gieng  der  konig  da,  so  war  ein  solches  blitzen 
«ad  kacken,  aber  Tor  dem  sacrament  knien  sie  kaum  mit 
eaea  beul.  122; 

wena  st  röwt,  so  mustu  blitzen. 

Mi  »im  genehmst  1319  i3  , 

sohirkten  dich  auf  sanei  Lienhart  fort, 
der  dir  austrieb  dein  Umerwon, 
und  den  narren,  der  dich  besitzt, 

auf  dem  esel  plitii.   Fischart  hehrab  448; 

auf  dem  stol  bleibt  sitzen,  dasz  er  nicht  thu 
pktzeo.  Gttrg.  «9*;  darnach  wann  er  erwacht,  gumpet,  blitzet, 
strabek,  geilet,  rammelt  und  bammelt  er  einweil  im  bett 
beromb,  die  leblichkeit  der  sinn  und  mutigkeit  des  geistes 
und  fleische*  etwas  aufzumuntern  und  zu  erfrischen.  159'; 
zemeb  ihr  mit  nesseln  den  hindern  dermaszen,  dasz  sie 
blitzet  und  gumpet,  wie  ein  esel.  Stmpf.  2,  233.  das  neben 
Witzen  stehende  fro  sein,  geilen  und  gumpen  entscheidet, 
rempen  bedeutet,  wie  blitzen,  »priajeii  und.  tanzen  (Bes.  1, 
Jxi*);  aar  die  aus  dem  boum  der  seligk.  SS*  gegebne  stellt 
kannte  :veifel  anregen  und  an  das  blitzende  auge  denken  las- 
sen, aber  der  sinn  von  hüpfen,  springen  ist  hier  doch  vorsu- 
-■  ehest,  dstsu  kommt,  dast  bei  Keisersberc  fulgurare  bliksen 
I tutet  und  sich  von  blitzen  springen,  unterscheidet,  nur  das 
tncab.  14*2  hat  plitzen,  gumpen,  sonst  weder  Maaler,  Dasy- 
tosmjt  noch  Hemsch,  geschweige  Stieler.  Faiscn  allein  gibt 
tos  wort  und  deutet  es  richtig,  in  Schlesien  sagt  man,  mit 
der  thur,  mit  dem  fensler  blitzen,  sehlagen,  er  hat  die  tliür 
recht  zusrblitzt,  iu  stark  angexogen,    ähnliche  begrifft  sind 

( *iMS$cHlil(jCJ\  )m  sptclfti  ( IttiCt l 1  r f  I , 


die  bei  ihm 


kliueaderweiM  du  dich  verborgen  helst.   Neussbs pt.  DS* ; 
B  LITZE  R,  ks.  Senrius  will  andeuten,  der  eine  habe  don- 
aerfchmied,  der  ander  bliUer  (mrt^oVrr;«)  geheiszen.  Orrrz 
t.  *. 


.  reue  3,  6. 
BUTZERN,  strepere,  schmettern; 
ood  blitzen«  mit  susier  gswalt 
ii»  Uta  durch  den  duakelgrunan  wald.  Tiacs  10, 132. 

BLTTZESSCHLAG,  m.  ictms  futminis,  Mitzachlag,  besser  tot, 


und  ahnend  fliegt*  mit  bliUMichlag« 
durch  alle  herzen.     Scuuiaa  39*. 

BUTZESWINK,  m.  nutus  fulmitüs,  besser  Miltes 
mit  blitieiwink  zerstreute  siebs  im  lauf.  Göns  4t,  6«. 

BUTZFUNKE,  m.  mit  dem  entschlossenen  zorn,  mit  des- 
■en  blilzfunken  er  so  oft  plötzlich  menschen  und  Verhält- 
nisse durchbohrte.  J.  Paul  Tit.  3, 180. 

BLITZG,  m.  fulgur.  Maaieb  72*.  trag.  Joh.  H2.  s.  blitzig. 

BLITZGELB,  die  messingnagel  am  ledernen  groszvatcrstubl 
blitzgelb  scheuern.  J.  Pacl  Siebenk.  t,  24. 

BLITZGEN,  fulgurare,  blilicn,  umgestelltes  blikzen:  da  reit 
er  über  feld,  da  Heng  es  an  zu  lunren,  zu  haglen  und  zu 
blitzgen.  sch.  und  ernst  1521  cap.  89 ;  so  es  dondert  und  plulz- 
geL  Franr  weltb.  162*.  gegen  den  vorhin  unter  blitzen  =  sprin* 
gen  vorgelragnen  unterschied  sieht  aber  auch  in  diesem  sinn 
blitzgen:  du  sihest,  wie  ein  feig  thier  es  ist  umb  ein  jung 
kalb,  wenn  man 'es  usz  dem  stall  laszt,  so  springt  es  und 
gumpet  und  blilzget  binden  und  fornen.  Keiseksb.  6rü»am/in 
76'.    hier  sollte  hliUet  zlekn. 

BLITZGER,  u».  fulguralor.  Dasn-omcs  Sl'. 

BLITZGESCHOSZ,  n.  jaculum  fulmineum: 

du  blitzirasehosi,  verbreiie  schreck,  verbreite  tod! 
ibr  donner,  ihr  mich  längst  verkündenden! 


Gttsi  11,1 

BLITZGESCHWIND,  Massahegane«  erschien  als  ein  blitz- 
geschwinder falke  auf  der  rennebahn.  Lobemst.  Arm.  1,  234 ; 
aber  schnell  fuhr  sie  in  die  tasene,  risz  den  dolch  blitzge- 
schwind  heraus.  Gotre  19,  133. 

BLITZGEWAFNET, 

kiele 

bliirgewofneter  schiffe.  StOLStae  1, 177. 

BLITZGEWALT,  f.  die  blitzgewalt  des  bonmots.  J.  Pacl 
fritdenspr.  34,  4t. 
BLITZGLANZ,  m. 

wie  leuchtet  neustets  vor  dem  donnerdrotinen 

der       im  prächtig  schönen 

blitzglans.        Cansious  deutscher  Christus  83. 

BLfTZGÖTTIN,  f.  die  verdammte  bin. 
mel  und  erde.  J.  Pacl  kerbslbl.  3, 96. 

BLITZ  HA  <;  hl. HL. MM,  tgl.  bUndbagelvoU  «ad  bliudnmm: 
bist  du  dann  so  blitzbageldumm,  dasz  dus  nicht  merkst? 
Fa.  M Oller  3,  7*. 

BLITZHEXE,  f.  was  wetterheie. 

BLITZIG,  m,  fulgur,  was  blitzg,  vielmehr  blitzge  ata  mhd. 
Miete :  Moises  gieng  auf  den  berg,  da  kamen  blitzigen  und 
dunern.  Keisersb.  omeij  25' ;  das  die  nateren  von  dem  phtzig 
oder  wetterleich  sterben.  Tbormeisser  pr.  der  harnen  17 ;  das 
eine  dicke  zehe  haut  vom  staub  und  grwitlcr,  sonderlich  aber 
von  dem  wetterleich  oder  plitzig,  regen,  sebnee  und  Sonnen- 
schein darauf  Wechsel,  ma^n.  alch.  t,  133. 

BLITZIGT,  fulmineus:  wie  so  gar  wenig  wetber  zu  finden 
seien,  die  nicht  je  zuweilen  ein  frembdrr  lusl  ankäme, 
iesii)  nicht  des  monats  einmal  ein  blilzigte  (/. 
c  einkame.  Phiubo.  2,  296. 
IILITZJL'NGE,  m.  was  MiUbube. 
BLITZKEIL,  tn.  fulmen,  donnerkeil:  so  sprach  Worble, 
ohne  Ober  den  bliizkeil  der  kabinetsordre  im  geringsten  zu- 
sammen oder  auseinander  zu  fahren.  J.  Pacl  komet  3, 200. 
BLITZKERL.  m.  rar  hlitzbube. 

BLITZKNOTE,  m.,  Winkel  in  welchem  sich  das  sicksack  des 
bläses  bildet. 

BLITZKKÖTE,  f.  was  blitzmldchen :  seb  mir  einer  die 
blitzkrOle !  Hkbbes  Soph.  reue  6, 363 ; 

wie  nur  die  blitzkrdl  mir  mein  herz  »o  stahl.'  Tuet  1,  130. 

wird  aber  auch  für  blilzbube  gebraucht:   eine  blilzkrote,  ein 
junge,  der  einen  herrn  mit  der  fackel  hei 
den  korb  am  ersten  gewar.  Felsenb.  3,  433. 

BLITZLICH,  blitzschnell,  vgl.  blicklich,  plötzlich : 

wer  eifrig  seiner  brunst  halbwuiig  Dach  wil  henken, 
musi  Midlich  seinen  mui  auf  ehrerbietunu  lenken 

Locau  2,  1,  37; 

mensch,  vertraue  keinen  stunden,  weil  sie  nimmer  stille 
stunden, 

du  laufit  mit  und  hast  dich  blitzlich  deinem  end  entge- 
gen funden.  2,  2,  31. 

BLITZLICHT,  n.  ein  gleiches  galt  von  den 

war  hell  in  bell 
9» 
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dasz  die  schäumende  well«  und  die  blittlichler  darauf  nothig 
waren,  um  die  tüpfchen  auf*  i  zu  setzen.  Götoe  17,  ISS. 

BLITZ  1.1  KHKHI.lt 'M,  Minüik»  1,  14  L. 

BUTZLINGEN,  adt.  im  blitz,  auf  dat  teknttUU:  urblitz- 
lingcn  dunt  du  ein  ding  on  bescheidenheiL  Keisersb.  bilg. 
162'.  J.  urplötzlich. 

BLITZMÄDCIIEN,  n.  freust  du  dich  nicht,  blitzraadchen? 

Aruh  t.  60. 

BLITZMÄDEL,  n.  das  Mitzmadel,  wai  sie  mir  für  einen 
schreck  nhgcjaKl  bat.  Lessiüc  t,  416. 

BLITZI'ULVER,  n.  huenmehl,  t.  bärenlappe. 

HLITZREICH,  blitz-  und  farbenreich.  Baoci.ES  1, 2SS. 

RLITZRÖHRE,  f.  glasigt  motu,  die  der  blils  btldtt,  renn 
er  in  sond  fahrt 

BLITZSCHLAG,  n.  fulminit  irtut:  ein  blitzsrhlag  ver- 
brannte  zwei  schiffe;  die  hlitzsrhlage  der  artillerie. 

BLITZSCHNELL,  1)  adj.  rapidissimut :  ihr  zorniges  blitz« 
»chuclle*  funkpnsehlagen.  J.  Pail  Tit.  3,  197.  1)  adv.  futmi- 
nit  instar:  blitzschnell  fuhr  Wilhelmen  durch  die  seele,  welch 
ein  glück!  Gothe  2U,  154;  was  mir  bei  diesen  worten  durch 
die  seele  fuhr,  denke  jeder  und  doch  bei  blitzschnell  nach- 
fahrender Überlegung.  23, 191. 

BLITZSINTEH,  m.  die  blitzsinter  gaben  dem  studinm  ein 
frisches  interesse.  Gothe  31, 179. 

BLITZSTOK,  m. 

BLITZSTBAHL,  m. 

BLITZSTBÄMIG,  ein  laciniert,  schlangenwendig,  plitzstrt- 
mig  und  geflemmel  kleid.  Garg.  114*. 

BLITZWOBT,  n.  in  einem  heiteren,  lichten  kopr  nimmt 
jedes  fremde  witz-  und  bliUwort  einen  gewissen  Schimmer 
an.  I.  Paul  Http.  3,  6. 

BLITZZERBISSEN: 

bltizierriazne  wellernicht.   Schusast  1,  436. 

BLITZZEBSCHMETTERT : 

blilizerschmelterten  wipfeln  cntaauaet  festliches  rauschen. 

Stoisirc  1, 1S7. 

RLITZZWIEBELBLAU,  bla*  ron  schlagen  oder  vor  kälte. 
BLIX,  m.  fulgur,  s.  bliks,  mhd.  blicze: 
der  blix,  der  ha  gel  und  der  achnee.   Mu»*«R  tchclmnu.  V; 

ungewitlrr,  hagel,  donder,  sehne  und  bliz  und  regen.  Rei- 
ses*«, bilg.  58* ;  was  ists  wunder,  das  bliz  und  donner  oft 
k-rchen  anzündet.  Luthes  i,  211*;  wind  mit  donner  und  blix. 
liscAr.  215*;  alsdann  wolle  er  blix  und  donner  geben  lassen, 
lht';  doch  sollen  die  behalten  hampeln  nit  in  der  tiefe  «ton. 
wo  dasselb  geschieht,  so  dorret  der  stock,  als  hell  in  der 
Mix  verhrent.  Mich.  Herr  Verdeutschung  Columellae  169*. 

BLIX  EN,  fulgurare:  das  man  die  exte  sihet  oben  her 
Mixen.  Lcthk»  3,  389 ;  nach  dem  donnern  und  blixen.  tischr. 
W?i  Mixte  und  donnerte  wider  mich.  191*;  und  werden  drei 
plixen  ge»chehen,  darnach  wird  ein  schlag  kommen.  369'; 
ein  gros»  weiter  mit  donner«chlag  und  Mixen.  364*.  die 
leisten  stellen  können  auch  den  fd.  ron  blix  oerdArrn. 

BLO  für  bla,  blau,  so  stellt  auch  Auhaus  auf.  das  du 
dich  an  keinen  hlowen  esel  kerest  Keisess«.  bilg.  Iii'. 

BLOCH,  n.  trunrus,  caudex,  eippus,  ein  wart,  das,  ttie 
qramm.  -2,  23  angiebt,  tu  lieeben  claudere  gehört,  also  ton 
Um»  Halt  3, 246  vielmehr  2,  142,  ron  Be*.  nieAt  1,  211,  ton- 
dern  l,  1024  einzutragen  rar.  deutlich  ist  das  daher  stam- 
mende frant.  bioquer  [da  wir  fn  Mokieren  zurücknehmen) 
rinsehliesten  und  blocus  blockhaus.  weil  man  aber  mit  fcaum- 
tlitmmen  befestigte,  den  Zugang  sperrte,  den  gefangnen  Verbre- 
cher an  einen  kiott,  seine  fuste  in  den  stock  Schlott,  gieng 
die  rorstellung  piloh  riautMra,  mit  frühe  getilgtem  i,  Uber  in 
die  ton  Mi"  Ii  eippus,  truneus,  klotz  überhaupt,  bloch  ist  also 
grlitldet  wie  loch,  das  ursprünglich  gleichfalls  clausura,  septum 
bedeutete  und  dann  den  begnf  der  schließenden  thür,  der  ge- 
sehlossnen  Ofnung  [fores,  faramen,  oslium)  annahm,  loch  er- 
hielt sich  nhd.  unverändert,  bloch  aber  wurde  in  block  enl- 
stellt,  beide  bloch  und  block  haben  keine  andere  wartet  als 
lieeben,  goth.  Iirkan.  nnl.  blok  sj.  pt.  blokken,  irAr.  block, 
dan.  blok,  isl.  blokk  f.,  was  doch  kein  altn.  wort  scheint,  ob 
pflock  paxillus  verwandt  sein  kimne,  soll  unter  diesem  worl 
weiter  verhandelt  werden,  dessen  formen  in  allen  sprachen  von 
block  abweichen,  nnl.  engl,  plitK,  srAr.  plugg.  diu.  plög. 

hlocb  isl  ne  loch  n.  und  empfangt  den  pl.  blöcher,  aArf. 
pilohhir,  wie  loch  lucher,  ahd.  lohbir.  block,  bloch  truneus 
toeab.  theuL  et';  Dasikjoius  und  Maaier  schreiben  nur  bloch, 


BLOCH — BLOCHTAÜBE  136 

Heitisch  421  stellt  schon  bloch  «ad  block  neben  einander,  ebenso 
Stiele«  198  bloch  und  block.    Ldtrei  fcroncAi  et  mannlich. 
I)  einen  in  du  bloch  schlagen,  setzen,  fesseln,  gefangen  legen  : 
hieruuib  ward  mir  cescblagen 
mein  herz  in  Jaides  ploeb.  fattn.  sp.  1392. 

1)  rrrerecAer  mutlen  das  bloch  oder  den  stein  auf  dem  rü- 
cken, um  den  halt  tragen  [RA.  710.) : 

ei  so  ha»l  du  tragen  das  bloch. 

da  dir  der  low  ikenker)  die  batiken  »chluir. 

und  mit  dir  umb  den  mark  nimb  tue. 

da  loffn  wol  hundert  bubn  mit.  II.  Sachs  III.  3.  13«; 
mAd.  er  mtio«ie,  tragen  schon« 

üf  »inie  nike  aiu  »larkej  bloch, 

daran  began  man  in  henken  doch 

zwischen  zw#n  diebrn.   Geo.  .1974. 
3)  das  bloch  liegt  im  weg,  sperrt,  verschlieszt  den  weg, 
wird  gespalten :  solche  werk  der  reu  und  gnaden  kennet 
mein  lieber  bapst  weniger,  denn  der  grosze  blorb,  der  da 
ligt.  Luther  1, 411* ;  und  warf  dem  bapst  einen  bloch  in  weg. 
5,  79';  wenn  ein  kind  sich  an  ein  stein  oder  bloch  stoszet. 
Kirchhof  wendunm.  264 ;  und  daramb  secht  ihr  auch,  wie  die 
zimmerteiit,  die  feinen  banen,  also  hui  sind,  wann  sie  ober 
die  bischer  springen,  das  machen  die  hanenfedern,  die  sie 
auf  den  hüten  stecken  haben.  Garg.  127*;  soll  oftermal  die 
«chweren  blöcher  gar  nahe  zerspalten.  Forer  IM';  mhd. 
was  louc  et  Siegel  In*  »Iii, 
da  man  blocher  «palten  wilt  Frei».  IM,  14. 

lag  da  wie^ein  bloch,  und  net  die  äugen  offen.*  seh.  und  ernst 
cap.i*\  (1511.  eap.  174);  «o  wir  nit  «lein  und  blöcher  weren. 
Kincnnor  rendnnm.  I7l';  wer  isl  hie  so  ein  grob  Much,  der 
nicht  greife?  Luthers  br.  2,350;  gleichwie  auch  unsere  I.  mu- 
ler, die  beilige  kirch  von  eim  alten  wurmstichigen  ploch 
pBegt  zu  sagen.  AieneiiA.m';  steine,  plöcher  und  klotz.  16»'; 
»o  wird  uns  wie  den  tro»chen  K»rb«»ien, 
die  da*  bloch  gar  uichl  mochten  sehen, 
dasz  daiselb  soll  ihr  konlg  sein.   Ata«a  61'; 
vermeint  ir  nutzer  sein, 
ol«  da»  lod  bloch  «Hein,   fattn.  tp.  54; 
o  blindes  ploch !  StmpL  I,  73,  blinder  Uott ! 
b)  bloch,  ein  Donauschif,  blocbschif.  Frisch  1,  Iii' : 
er»l  kurabi  ir  auf  die  Thonaw  recht, 
da  i»l  gar  manches  gwalligs  ploch.   Scbixlzl  labspr.  95. 

BLÖCHELN,  unter  vielen  Wörtern  für  tanzen,  ringen  und 
springen  hat  Fischart  Garg.  »1*  a«eA  plocheln :  sprangen.  Bun- 
gen, bunken,  reieten,  sebreieten,  schwangen,  rangen,  plochel- 
ten,  füszklöpfrten,  gumpelen,  plumpelen  u,  «.  r.  ras  et 
eioenWicA  meint,  ist  schwer  tu  tagen,  s.  blocbler. 

BLOCHET*  weU  dieser  unten  blocbele  Schenkel  hat.  Tnuan- 
eisser  nolhg.  anwcAr.  3,  41,  dueA  nieAl,  die  im  block  gestecht 
hatten?  vgl.  blocket  Schheller  1,  235. 

BLOCHHAL'S,  n.  propKanacuiHm,  castellum  ligneum  la- 
pideumve:  und  ein  ateinen  blochhaus  dahin  machen.  II.  Sta- 
pen  el; 

ir  wehr  und  auch  plochheuser  gut, 
daran»  *i«  trieben  ubermul, 
darzu  Im.  h  ihurn  und  mauren.    Soltab  414. 
richteten  sie  hin  und  her  sieben  blochhauser  und  pasteieo 
auf.  kiacanor  46l';  es  haben  die  allen  starke  dicke  bäume 
in  die  xierung  in  einander  und  über  einander  gefügt,  und  es 
des  bolzes  und  blocher  halber,  daraus  sie  gebauwel,  bloch- 
bJuser  grnennet.  mil.  dise.  197 ;  auch  die  riereckirhten  schan- 
zen und  kleine  befestungen,  wie  wol  sie  zu  unsere  Zeilen 
aus  erden  aulgefübrel,  blocbhjiuser  genennet.  19H. 

BLÖCHLEIN,  n.  iaxillut,  klöttehen.  Fiscmart  nennt  linier 
den  tpielen  n  418  plocblin  machen;  n*  471  plOchlin  stellen, 
fallen ;  pfenning  vom  Mochlein  werfen.  Garg.  171*. 

BLOCHLER,  m.  auf  nimmerles  tag,  wann  die  blocbler  im 
kutlenstreil  zusammenstimmen.  Fikhart  grottm,  51.  s.  hlo- 
cfaeln. 

BLOCHSCIIUH,  m.  Afotz<«AiiA,  holttchuh:  uf  den  Itarfü- 
szrrischen  ungarischen  und  lotringischen  plochscbuhen.  Garg. 
m';  «elchem  nun  nichu  leichls  gefallt,  der  mag  blochschuch 
anziehen.  6ienrni.  116';  der  teufel  holt  kein  barfü«Eer,  dann 
die  blochschuch  sind  ihm  zu  schwir.  69*. 

BLOCHTAÜBE,  f.  columba  palumbut,  tonst  wilde  taube, 
holzlaube,  plorhtaube,  oder  auch  columba  oenas,  botzlauhe, 
blochlaube,  lochtaube,  stocktaube,  vielleicht  weil  tit  gern  auf 
baumtlämmen,  klotzen  sitzt  und  nutet,  die  gletchheit  der  be- 
«■•nnun'/rn  lochlaube  und  blochlaube  bestätigt  den  nahen  ver- 
halt der  werter  loch  und  bloch.  die  wilde  Mochtanbe.  SimpL 
1,  152. 
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BLOCK,  av  fraacau,  codex,  f I.  blocke,  du  keutigc  form  statt 
der  früheren  block  n  ,  mit  dem  ubergang  dt*  CH  m  K  oder  CK, 
srsr  mtr  ihm  tn  pauke,  »lecken,  bück,  »lock  u.  a.  m.  gewah- 
ren, beginnt  %ekun  tm  16  ;k.  der  schafner  gab  ihm  m  ea- 
Kt,  darnach  rtltch  grosxe  plöckcr  xu  spalten.  Ztocc  1,  IM*, 
»o  aber  der  alle  ilmer  druck  91'  plöcher ; 

m  bat  maa  mich  gehalten  anch 
für  einen  unfreundlichen  block, 

für  ein  (r»b  un«er»iaiidf  n  um  L.   H.  S tcai  III.  S,  34' ; 
nrnrt  gleich  nit  allein  doli,  Ihurrcht  and  ansinnig  darob  wer- 
den, sonder  gar  ein  »lock  und  block,  also  geschieht  einem 
aheo  man.   der  ein  jungrs  weib  wil  haben,  wie  nun  da* 
Mr.  6«*;  dan  wer^wolt  ander  so  ril  gefaren, 

>; 

block  be.  VkcaamuilMi 

ia  den  banden  achmarhi, 
•neb  tu  mir, 
k»  brach  auf  der  kerker  nacht, 
..fne  block  und  ütür.      Gatraics  1,  16t; 

»I 


Görna  ».  «06; 

cta  »cbwarier  block,  ein  kissea  uo 

b«il.  Seaman  441' 

maebugen  block  (i 
To.»  od.  »,  SIS. 

aven  braucht  block  rorinonreiie  ron  Aatx,  dein,  metall,  tu- 
mal  rohem,  das  bearbeitet  werden  muri,  tgl.  «teinhlock,  max- 
aaarhlnrk,  blockblei  blockxinn;  eeenxo  gilt  dar  front,  bloc 
ron  der  rohen  matte,  block  üt  auch  schelle  (kr  einen  ro- 
block,  esel,  klou!  km  cum  ».  S, 


t;  iwei  etwa  14 
tgl.  holiblock,  schlachterbloch. 
BLOC  KU  ALM,  m.  mu  dem  breiter  getchntlien  werden. 
BLOCKBLEI,  n.  bin  xu  matten  autgeschmohen.. 
BLOCKE,  f.  alga  martna,  meergrat.  Maales  71".  ioimI  auch 
bhxke  für  flocke,  ßoetut: 

releirh  al*  die  tcbneeploeken  gross 

im  kalten  winter  fallen  blosi.  Sraaac  /I.  Ml*. 

BLOCKEN,  i)  ackaaere  arbeit  Ihm,  unl  blokken :  er  blockt, 

arbeitet  trie  ein  UoU.   blockende  arbeit  Scan.  1, 23a.  1)  der 


s  teratocaet, 
h  ram  »innen  blocket. 
Wich»«  irr.  biig.  St. 

Q&b'f    &0^e%       t  f.^  C  h     (J  ti  $   t**/s  ff  «**  re^ ,     ,T ,  i^aU 

BLOCKEN,  ia  den  block  legen,  tetten,  xerren,  amdrftnen, 
harr  ktmn  Hat  CK  xeaen  ia  akd.  plocckan  begründet  »ein ;  da 
hebt  sich  denn  ein  stocken  und  blocken  über  die  gv 


S,  »»«;  wenn  ir  so 


guten 

wollet,  die 

svilaben  mit  gewall  an  stocken  und  blocken  (radenrrcAen).  «,  S76 ; 
«he  sunde  kan  niemand  gefangen  legen,  stocken  oder  blocken. 
Faaaa  paWaal  H9 ;  da  man  für  gott  solle  rechenschaft  geben, 
naromb  sie  frommer  leule  ehe  lurisaen  haben,  warumb  aie 
diese  gestockt  und  geblockt  bähen.  Meea*chth.  im  corp.  doeir. 
ehr.  las ;  n*e  »chnldener  sie  fahen,  stocken  nnd  plOrken  He- 
tzen {auch  tehon  He.  Ulmer  nwsg.  31'  stocken  and  plOrken). 
Mote.  1,49*;  laaae  einen  stocken  und  blocken.  Pete.  313*;  ge- 
stockt und  geblockt.  Reinhard  werth.  gegetuchr.  1, 167. 
BLÖCKEN  für  blecken,  niedere: 
bei  bu !  das  ding  die  xaha  ihut  blocken.  Waciaaati*  529 ; 


ein  ontologist  die  zahne  blockt.  IIa*  ah  5.  si;  und 
der  mitverdammte  Pisaner  die  zahne  blocken? 
GcarrK*ianc  Ugol.  66;  and  wenn  er  (der  drache)  lausend 
rutbe  Rammen  auf  mich  speit  und  seine  apitzen  zahne  ge- 
gen meinen  deren  blockt.  Scaitxrn  135*.  einige  tchreibrn 
blöken  :  der  äffe  blökt  die  zahne  wider  ihn.  Rabenu  1,173; 
mit  WokcadVn  ahnen.  4,  »05.  et  ist  aber  richtiger  blecken 
Ware  ron  blöken  balare  tu  untertcheiden. 

BLOCKHAUS,  n.  «ras  blochhaas:  auf  der  albrn  genant  Ne- 
semn  sol  aia  block  oder  wachlhaws  ceslagen  werden,  darin  «ich 
aagrierlirb  XXIV  kriecht  enthalten  mögen.  Caan.  Maxim.  1. 193. 
leiden,  unnui,  dranfr»al.  plagen 

muu  icb  ia  dem  blockkau»  laaf  erden)  tragen.  Gatraioa  1, 181; 


»a»  ut  die  trotze  well  I  ein 
»nd  angii  und  schwere  notb 


BLOCKIEREN,  frant.  bioquer:  blocquirt,  oder  rächt  teutach 
zu  reden,  umbacblosaen.  Zmicaar  35, 17.  t.  block. 

BLOCKKELLER,  m.  dexsea  decke  aas  Mvcien  6esfeA<. 

BLOCkMEISZEL,  m,  neu  tri  tm  block. 

BLOCKNAGEL,  m.  geinter  kolmagei. 

Rl.OCkRAII,  a.  rix*  aui  riaem  baumitanm  geschnitten. 

BLOCKSBERG,  m.  Rrockelsberg,  Brockeisberg,  Brocken. 
atyiA.  1064.  1133 ;  er  mielbete  das  alte  schlosx,  wo  der  Blocks- 
berg der  groszen  weit  von  S.  war.  J.  Vabl  um.  löge  1,  71. 
der  Blocksberg  auch,  der  lange  herr  philistar.  Claubids. 

BLOCK SCHIF,  n.  narii  caudieana.  NiEauaa  leb.  ff.  t,  393. 

BLOCKSTCCK,  n.  wat  block. 

BLOCKTAUBE,  f.  t.  blocbtaube. 

BLOCKWAGEN,  m.  laslwagrn  mit  ttarken  rädern. 

BLOCKZINN,  n.  xinn,  dat  in  blocken  gegolten  itt,  entgt- 
gengaetil  dem  Stabzinn. 

BLODAL'GE,  n.  krt.et  oculut. 

BLODAUGIG,  oculot  kebrtet  habent.  blödlugiger  neidharL 
BLÖDE,  oft  tchon  BLÖD,  Arkex,  inßrmut,  hmtdut,  ahd. 
plOdi  fGaarr  3,  151),  mkd.  blcrde  (Bcü.  1,  111*1,  allt.  hlöthi, 
nnl.  bloode,  blood,  agt.  bleide  (Gnwi.  106,  171,  oll»,  l.laudr 
and  blautr,  acAw.  blöt,  dda.  blOd.  ein  goth.  hlaubs  xu  rer- 
rnuten,  dat  tich  tu  plödi  irie  aups  xa  udi,  ag».  cide  rerhatt. 
gabUubjan  sefxf  Ulfilas  im  xiaae  «oa  abtehoffen.  erwägt 
man,  dan  twitthen  unterm  diphlh.  au  kekllaute  auszufallen 
fflcgen  (hiuan  faerre,  oolA.  naus  ««»  »■#Vi'i),  xo  lätsl  tich  bei 
blaups  an  lat.  Saccus  Ifwr  flacras,  srie  sicrus,  sucrus  für 
sicTus,  surrus)  und  Oaccidu*  welk,  tchlaf  denken,  doch  ent- 
spricht dem  flaccus  ioiu(  goth.  blaqas.  flarcidus  ftnlentoe, 
ftaX&axöi  wäre  geradem  blOde  =»  blagri^s,  für  welche  er- 
weitentng  auch  blaug,  bleng  |rp.  US)  ia  befrackt  käme,  tgl. 
böhm.  placbv  xrAea,  pofa.  plorby,  aacA  aAd.  prodi,  mAd.  breedr. 
1)  blOde  rom  gewicht,  mhd.  zarte  (xrrrte) 

ron  im  die  starke  sarwii, 

geliche  als  w»ri  ein  bKrdej  blat.  kröne  13501; 

yerode  wie  bei  Plijiios  17,  1«,  S»  folio  maiimo  flaccidoque  el 
albicante.  die  blOd  aufgebende  gerste  IgerStb  noch  oft!.  Moii- 
iuc  1,  39*.  auf,  ron  anderen  lochen,  dünn,  gebrechlich, 
ichwach,  leicht:  ein  leichter  und  biOder  borten.  Semz  &oi; 
blOde  (ungetahne)  suppe ;  das  beinde  wird  blOde  (dann) ;  ein 
biOder  faden.  Lemas*  1,130; 

laaz  der  flammen  rauch  und  lieht 

durch  die  blöden  dacher  fahren.   Waiaa  natkm.  gtd.  19. 

3)  blOde  rom  leib,  zumal  magen  aad  leber:  ich  werde  mit 
blödem  (xcAararAem)  leibe  geplagt.  Mtca.  Neam  i  im  men- 
xcAeaxp. ;  ein  dienlich  essen  denen,  so  ein  blöden  niagrn 
haben  {itomachum  tnfirmum,  inralidum,  languentem).  Funt:a 
fUchb.  146*;  die  weil  ir  der  magen  damals  noch  zu  blöd  darzu 
war.  FtscHAkT  frieneaA.  Ii'.  13';  ein  zu  blöder  magen.  Lo~ 
■■aar.  Arm.  1,  71;  vorwärts  liegen  soll  den  äugen  schädlich, 
aur  kochung  aber  des  blöden  magena  ferhalflirb  sein.  Hou- 
aiac  1,166*;  zimmelöl  ist  denen,  die  ei 
ben,  inwendig  und  auawrndig  natzlich.  t,  III*;  ihr 
hat  eine  sondere  kraft,  die  blOde  leber  zu  starken,  t,  673*; 
keine  nahrung  für  blöde  magen.  Wikla-1D  14,  57. 

3|  blöde*  haupl,  gebirn :  als  der  ber  gefragt  ward  ton 
dem  wolf,  wanimb  er  das  anilit  also  gebogen  und  grhenkt 
trug?  antwortet  er  im,  darumb  das  ich  ein  blöd  haupl  huh. 
Cyri//ai34*;  wer  ein  schwach  und  blöd  hirn  uder  köpf  hat, 
dem  thul  lUses  büchstabens  InetnlicA  det  Nl  nennung  wehe. 
IcaELSAaca  Bl*;  ronserte  zu  blöden  haupt.  Hohoe«c  3,  196*; 
die  bohnenblühe  schadet  dem  blöden  gehirn  und  denjenicen 
peraonen,  welche  blöd  im  haupt  sind.  3, 1,  40* ;  blöde  köpfe 
sind  einfältig  genug  gewesen,  diese  zeichen  filr  Sachen  an- 
zusehn.  Wieland  7, 31 ;  er  hat  ein  blöden  köpf.  Keiseiis». 
1.  d.  m.  9*. 

4)  ron  oexicAt  und  äugen:  oculi  «Uoniti,  blöd,  als  ob  einer 

sich  entsetz.  AtaEaus;  aber  Lea  hatte  ein  blöde  gesiebt  {lip- 

pii  erat  ocu/ii),  Babel  war  hübsch  und  schön.  I  Hot.  in,  17 ; 

der  blöden  augeo  liecbt  ist  wie  cia  dicker  dampf. 

Kisaias  19; 

ron  lausend  thrlnen  blöd.  Gatriiius  1,  25; 

wiewol  er  seines  blöden  gesichts  wegen  eine  brille  dazu  *on- 

nothen  halle.  Wiilaro  13,  161;  freilich  sind  diese  zuge  des 

gemaldca  manchem  unsichtbar,  aber  sind  sie  deswegen  nicht 

da,  weils  leule  mit  blöden  äugen  gibt?  Klomttocx  11,  U4 ;  sie 

«ind  blöde  genug,  aich  von  andern  mit 

Wiiukao  7, 141; 
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dir  die  äugen,  die  vormals  uralten  von 
Voss  Od.  13,  399; 

die  alte  mit  ihren  biOden  augei 
Arm»  krönen».  I,  284. 

5)  blöde  überhaupt  leiblich  tckwach:  mhd.  ein  bkede  wlp. 
klage  511;  diu  kranken,  Mieden  wlp.  frauend.  305,  9.  nhd. 
zwen  i iiti  r  waren,  die  zogen  gemeinlich  mit  einander  in  den 
krieg,  der  ein  war  blöd  und  schwach,  der  ander  stark,  tch. 
und  ernst  cap.  47 ;  ein  verwandter  ist  starker,  der  ander  blö- 
der. WCau  pracl.  64 ;  in  diesen  euszersten  vorfauf  dürft  je- 
dermann geben,  allein  die  biOden  {menstruierenden)  weiber 
ausgenommen.  Reiszxeb  I,  53*;  entballet  euch  Von  eweren 
frawen,  *o  sie  blOd  seind,  und  gebn  nit  zu  in  ein  bisz  sie 
gereinigt  werden.  Fra-k  weltb.  12t* ;  auch  das  ganz  jar,  so 
sie  (die  ehfrau)  blöd  ist  (mens/niirrtl,  bell  es  der  mann  der 
rnasz  [hoc  modo)  mit  ir.  153";  soll  ich  etwa  ein  kaffe  ma- 
chen? es  ist  mir  neue  so  blöd  {so  schwach).  Gottme.lf  schul- 
denb.  42.  ron  Muren  .*  blöde  lamnilin.  Serie  138,  den  star- 
ken entgegengrselsl ;  die  pfauen  werden  gemeiniglich  blöde, 
wann  sie  eier  legen,  da  musz  man  sie  mit  in  bOnigwasser 
geschwellten  waizen,  habern  und  gerösten  höhnen  erwärmen. 
Huukebc  2,  343*. 

6)  blOde,  scheu,  unerfahren,  furchtsam,  feige,  vertagt,  in 
gutem  und  bösem  sinn:  wer  blöde  und  Terzagt  ist,  der  kere 
umb.  rieht.  7,  3 ;  denn  Rebabeam  war  jung  und  eins  biOden 
herzen,  das  er  sieb  für  inen  nicht  wehret.  2  cAro».  13,  7 ; 
goU  hat  mein  herz  blöde  gemacht  und  der  allmecbtige  bat 
mich  erschreckt.  Uiob  23,  16 ;  das  blöde  berz  des  narren. 
Sir.  22,  22;  die  armen  macht  das  aruiul  blöde,  spr.  Sal.  10, 
15;  wo  ein  könig  hl  Volks  hat,  das  ist  seine  herlichkeit,  wo 
aber  wenig  volks  ist,  das  macht  einen  brrrn  blöde.  14,  28 ; 
werd  nicht  blüde,  denn  du  soll  nicht  zu  spot  werden.  Es. 
44,  4;  die  kriegsleute  seien  blöde  worden,  ler.  51,  32;  mit 
den  wurlen  macht  man  blöde,  weiche,  lose  herzen.  Luther 
1, 19" ;  biemit  haben  die  alten  veter  und  lerer  getröstet  die 
blöden  und  schwachen  Christen.  6,  90*;  wenn  viel  Christen 
auf  einmal  sich  lieszen  umb  Christus  willen  martern,  sul  wol 


lügen,  i 


vieleicht  allein  zu  blöde  were.  dat.;  eine  nicinung,  die  den 
festen  nit  nachteilig  und  den  blöden  nit  vorteilig  oder  är- 
gerlich wäre.  Zwincli  1,  5*9 ;  und  doch  der  blöden,  unwis- 
senden noch  so  vile,  dasz  man  die  mess  on  argernus  der 
blöden  nit  gach  abstricken  mag.  1, 580 ; 

all  diser  Weibsbild  lugendsiand  (2  Maec.  7,  20) 

wir!  ptöden  mannen  sein  ein  schand.  Scawiaisnasa«  159,  1 ; 

derhalben,  wie  er  sieb  aus  dem  fürstenlhumb  hinweg 
mOchl,  und  ertichtel  als  ein  blöder,  feiger  heuchler 
richtet  einen  ertichten  brief  zu  in  seines 
ob  sein  valer  ihn  von  Nimeck  gen  Fach 
•Filze*  HS*;  wenn  ich  denn  jung 
und  blöde  war,  machte  ich  mir  ein  berz.  Scbweihicbe-  i. 
100;  als  welche  in  diesen  natürlichen  dingen  so  unbekant 
und  blöde  war,  dasz  sie  kaum  wusle,  was  durch  zwei  her- 
zen in  einem  leibe  gemeint  war.  pol.  slochf.  300  ; 

fürwar  ich  bin  zu  weich  und  blöt, 
eia  schreck  mir  durch  mein  berz  autgei.   Ami  fc 
daher  sie  dau  das  herz,  ton  trübsal  eng  und  blöd 
1  erweitert.      Wscautsu*  6*; 
die  sanlten  herinnen 
nicht  gewohnt,  sie  haben  blöde  sionen. 

Flibiks  97  ( 

sie  schärft  den  blöden  sinn.   Crtprius  I,  194; 
ach  der  [mmd  der  geliebten)  mein  blödes  ben  bU  auf  den 

tod  »erwundt.  I,  125t 


4*1 


die  vor  mehr  denn  blod,  int  kluge  schar.  2,  357 ; 

dem  (abirgtauben)  allein 
die  blöde  mrn*chheit  tu  vertrauen,  bis 
sie  hellem  wahrbeitsla«;  gewöhne.   I.issin«  2.  312; 

diese  Athener  stellten  sich  meiner  beleidigten  eigenliebc  als 

ein  abschätziger  häufe  blöder  thoren  dar.  YViela-d  2,  128; 

können  wir  blöde  genug  sein  uns  einzubilden.  15,  285;  gut, 

herr  wirf,  wir  sind  auch  nicht  blöde,  und  am 

man  im  gasthof  blöde  sein.  Lessinc  1,  529 ; 

(rede)  nicht  so  geheimnisvoll,  sei  gegen  uns  nicht  blöde. 

Göns  7,  27; 

das  kind  ist  noch  blOde ;  ein  blödes  jüngelchen .  sei  nicht  so 
blöde  und  komm  naher!;  thu  nur  nicht  so  blOde!;  er  ist 
nicht  blöde  [fordert  unverschämt).  Sprichwort,  ein  blöder  hund 
wird  selten  fett,    die  Erstellung  de*  scheuen  mucht  sich  mit 


I) 

unser  blöde)  »einen 

gezimt  niht  guoten  koebten, 

unser  siege  ginl  niht  manlichen, 

wir  tebten  lästerlichen.   Er.  901 ; 

ob  »i  iwer  rauol  niht  verrät 

fUr  isgeheu,  »ö  ist  mla  rtt, 

dsi  wir  diu  bliede  vebten  Un 

und  eine  wlle  ruowcn  Ria.  907, 
von  unmännlichem  kämpf,  teie  er  mehr  blüde 
stunde,  nhd.  wann  ich  zu  arm  bin  solch  verächtlich  umb- 
treiben  usz  zu  warten,  dem  ir  ein  blöde  geslalt  geben. 
Geszlers  rethorik  01',  ein  scAtracAez,  falsches,  umiemliehet 
ansehn,  oft  ein  blödes  (jcArorAei,  furchtsames)  gewissen : 
wir  aber  leren  also,  das  man  in  sol  lernen  kennen  und  an- 
sehen, als  der  da  sitze  für  die  armen  blöden  gewissen,  so 
an  in  gleuben,  nicht  als  ein  richter.  Luthes  6, 41*;  man  sol 
die  beiebt  oder  absolutio  bei  leib  nicht  lassen  abkomen  in 
der  kirchen,  sonderlich  umb  der  blöden  gewissen  willen. 
6,520";  weil  viel  blöder  gewissen  sich  erholet  und  erquickt 
haben  an  diser  beilbertigen  ler.  Albeals  wider  Wittel  F5*; 
zum  trost 

1,  6;  das  gewissen  der  Sünde  ist  blöde, 
des  blatt  und 
poL  sloekf.  158; 

und  mag  kein  Vormund  hier  der  biAden  faulheu  sein. 

Cs.virz  «2 ; 

steht  und  galt 
mit  blöder  bewondruog  grosietn  auge 
das  ausländ  an.  ItaVCIOei  2,  36 ; 

blöde  Verlegenheit,  die  eine  Wirkung  der  knecbUchaft  ist. 

Käst  10,  3 ; 

was  wehrt  es  mir  denn  menscbensalxung,  bloss 

aus  blAiletn  wahn,  in  Mulljrs  wonncsebosi 

von  lieb  ond  lust  bezwungen,  hinzufallen  I  BEacia; 

drum  schleicht  in  meinen  schlichten  sinn 
kein  blöder  stolz  sieb  ein.  Gottsi  1,  239. 

durch  ihre  blöden  zweifei  sind  sie  vielleicht  schuld,  dasz  der 
edle  kümpfer,  nahe  am  ziel,  umwendet.  Claudius  8,  210 ;  bei 
dem  blöden  glauben  an  einen  tausendmal  böhern  tugendgv- 
halt  Lianen*,  als  deiner  ist.  J.  Paul  Tit.  1, 135. 

BLÖDE,  f.  debilitatio.  Maaz.es  72*.  noch  heule  für  ohnmachl. 

BLÖDEN,  in  doppeltem  sinn, 

1)  tnzr.  fUccttcere,  tnfirmari,  ahd.  plöden,  pavere  (Ghatt 
9,251),  mhd.  blaeden: 

der  pfaffe  begunde  bl<rden.   Lt.  3,  236. 
nhd.  als  aber  der  bauch  fasten  musl,  flengen  bend  und  fOsz 
auch  mit  den  andern  gliedern  an  zu 
den).  Steixmöwels  Esop  49. 

J)  Irans,  debililart,  hebetare,  infirmatt,  ahd. 
tolvtre,  goth.  gablaubjan,  sich  blöden,  ticA  abschwächen : 
sol  sich  das  gesiebte  nicht  blöden  noch  sc 
Babtiscb  35 ;  und  blödel  sich  der  lebensgeist.  Smpl.  I,I05.  v9L 
sich  entblöden. 

BLOÜEK,  m.  follium  laxitat,  cavitas.  H Kaisen  421,  bei 
Stieler  185  auch  ttmpestas  lurbida,  uliga,  mador,  der  win- 
terische  bluder,  imbres  attidui,  intermixti  nivibnt.  bei  Staa- 
deb  1,186  ni  blöder  geronnene  Sauermilch,  blodermilch.  blöder 
ist  was  schlotter,  laxitat,  dittolulio,  t.  blödem  und  gebloder. 

BLÖDERER,  m,  garrulus,  plauäerer,  schwäuer.  He-iscai 
422,  eint  (rau  tchiU  den  mann: 

du  biedrer  und  todrer!  fasln,  sp.  254,  23; 
toderer,  doderer  6ei  Staldkb  1,  286  itt  wiederum  plaudtrer, 
Stotterer,  Fbank  49  verbindet  statzer  nnd  blöderer.  fUimca 
422  hat  blöderer,  blauderer,  schwatier.    s.  blodern,  plaudern. 

BLOÜERGESASZ,  n.  was  bloderhose:  den  vierte«  ipilger 
erhaschte  er)  bei  dem  dieb-  oder  srhiebsack  und  blodcrge- 
sasz,  das  die  stuck  prols  hernach  fujen.  Garg.  238*,  dati  da* 
in  der  bloderlatche  steckende  brot  herausfiel. 

BLÜDERUOSE,  f.  braute  laxae,  follicantet,  bauschende 
pumphote,  die  um  dte  beine  blodert  und  tehtotlert.  in  di 
jar  (1362)  vergiengen  die  grosze,  wette  ploderhosen  nnd 
fein  ...  und  die  lange  ledersen  (iroVrAoien)  1 
beln  giengen  an.  Umb.  chron.  §.  85.  andere 
hosen,  plauderhosen,  pludderhosen,  bluderhosen.  Faisca  1,  Iii*. 
Stieier  185.    vgl.  loderhose. 

BLODERWRSCHE,  f. 
Sauerkirsche. 

BLODERMANN,  m.  der  in  schlotterndem  gewande  geht* 
ich  heb  gut  blodermans  handschuch.  II.  Sscbs  ff,  9,  51'; 

sein  gut.  V,  347«. 
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BLODERMENT,  n.  empfatnun:  will  allein  diu  vermelden, 
dasz  mit  solchem  brri  die  wunden  entecket  und  ibre  durch- 
ginge verstopfet  werden,  aus  solchem  folget  nacamalu,  dasz 
wann  solch  blodennent  von  der  wunden  hinweg  genommen 
wird,  dasz  sie  einen  dampfe  von  sieb  gibt.  YYCbtz  pracl.  46. 
BLODERMILCH,  f.  lac  coaguiiUum,  schloUtrmilch. 
BLGDEKMLS,  n.  pulmenlum :  als  wann  du  mebl  nehmest, 
and  bonig  und  ine  lest  gewurz  auch  darein  und  rührst 
so  war  es  ein  bludennus  und  wir  weder 
Kuscasauc  posf.  19';  des  pludermus  der 
weligelebrteo  gölter,  so  von  kunst  aufgeblasen,  ist  die  weit 
voll.  Acbicolä  spr.  309';   ein  sellzam  gekocht  pludermus. 
i&f.  an';  coleb  emplaslrum  oder  pOaster  (solle  disx  ort* 
wol  ein  bludennus  heiszen)  macben  etliche  von  rosenkuchen, 
andere  ton  Steinklee,  von  ibisch,  gerstenznel,  daraus  kochen 
sie  nn  mos  oder  brei.  WCsripr«ct  44.    tgl.  Ubeblix  KS. 
BLODERN ,  (ollere,  ßuere,  laxmm  tut,  turgert,  blaltrart, 
n,  fl  allem,  rauschen,  bauschen,  gurgeln,  schUttUrn,  aav- 
liegtn  blalerare  und  plaudern,  das  auch  rom  murmeln- 
gtscMwaixigen  bach  (1, 10a»),  ros*  rauschemitn  gewisser  gilt: 

mmL  mta  güue  befunde  werren. 
blodern  onde  terren 

als  »in  winde*  prüi  üf  dem  mer.   wciruehwclg  140; 
(tranc)  einen  «runc,  Her  heg-unde  plodern 
als  dsz  w»??er  Of  den  Oodern 
Bf  allen  kumpfmulsn  tuoL  230. 
sad.  dort  plodert  seer  das  baner  roi.  mdriat; 
die  haner  blödem  bin  und  her.  23 ; 
das  zanken.  kip«la,  Oucben,  hadern, 
da*  dodern.  plodern  und  auch  schwadern,  fasln,  an.  246,  3; 

ei  bor  »elb  auf.  du  Uar-permaul. 
mit  deinen  gar  unnuiten  bladeru.  11.  Sicas  I.  J,  V  ; 
die  schwitzige  «rbwalb  macht  alle  toll, 
sm  plodert  hin  und  her, 
froh  hat  sie  kisl  nnd  kästen  voll, 
spat  ist  es  le  Ic  kr    togelgesang  IS : 
in  kaufen  blodertl  (diaienu)  du  hioein.   Smu  II.  28*; 
es  kuttpt  al*  do  bar,  das  wir  usz  blödem  lAemui/uAren)  und 
ut  ia  nn»  ieren  (nicht  in  uns  auigihrenl  Keisebsb.  btlg.  88* 
ttgi  ausplaudern  1.  424  t:  so  bi  (beinahe)  kein  win  me  in  dem 
«rechter  ist,  so  machet  er  erst  ein  gebloder  und  gefert.  IM*j 
es  wer«  tatst  gnug  tu  reden,  dasz  einer  vil  gewasebe*  und 
p  Luderens  trib.  Pttr.  "*;  wie  sie  mögen  plodert  und  geraum- 
en. Fbabs  st;  so  sagt  man  auch  dasetbs  tiichu  neues, 
vorbero  nicht  gesagt  und  geblodert  worden.  Abu.*.  3, 
es  bludert  drauszen,  der  furhtdus  ett.  Stieles  1S5. 
1.  M6  hat  hindern  ron  schlotternden  kleidem,  von 
milch,  von  bruitlndtm  siedendem  wasser  und  ton 
es  I»: odert  in  mir.    hangt  blodern  buchstäblich 
mü  blaterare,  so  wart  Andern  der  lautterschiebung 
and  das  torhin  aus  weinschwtlg  angeßhrtt  subtt. 

ahd.  flodar  rufe«  (Gurr  J.  754).  eucA 
die  Lstnb.  chron.  §.  8t  bausen  und  (lodern,  im  sinn 
doch  dem  blodern  oieicAf  auch  fltSovtxai. 
BLÖDGESfNNT,  was  blödsinnig  :  dasz  es  der  blödgesinnle 
wieder  wagen  wollte,  vor  einer  grosxen  Versammlung  als  leh- 
render priester  aufzutreten.  Tieck  get.  not.  9,  4g. 
BLÖDRACPTIG,  inßrmus  captle. 

BLÖDHÄCPT1GKEIT,  f.  wann  gotl  mit  hlödhäupligkeit, 
uabbeit,  Vergessenheit  und  andern  groszen  beschwernüssen 
mehr  »träfet.  SimpL.  1, 137. 

BLÖDHERZIG,  Aedes.-  alle  wunder  der  mythologie  sind  von 
bludberzuzen  lenten  für  trauinerei  geholten  worden.  Wieland 
2*.  231. 

BLÖDHIRNfG,  Mes:    nnd  wurde  so  Mödhirnig  drüber, 

begebt] ok  einiger  todsünd  in  die  roll 
schreiben  mögen.  Stmpl.  2,  401;  dasz  man  sie  neben  andern 
Wudhtmuren  gedulden  möchte.  2,686. 

BLÖDIG,  timtdms:  blödig  und  seuberlicb.  Bdtschkv  Patm.  609. 
BLÖDIGEN,  tn/irmum  rtddert,  hebetare:  als  die  ersten 
jebent,  die  da  wasser  und  hrot  nieszen,  das  sie  dadurch  ge- 
beutet und  gehlüdiget  werden,  das  ire  gel...  .  von  natürli- 
cher kraft  kurutnrn.  Bbalnscbweic  3i;  dadurch  die  under 
feitder  geblödiget  oder  geletzet  werden.  66. 

BLÖDIGKEIT,  f.  infirmitas,  htbttudo,  timtdüas:  und  falle 
damit  auf  die  erd,  als  ob  du  von  plödigkeil  wegen  deines 

Stein  höwel  Ksop  67;  gefeUchtea 
da  kompt  von  heimlicher  blö- 
C; 


Müdigkeit  und  krankbeit  willen,  palernosltr  J  6 ;  von  leihs  blö- 
digkeit wegen.  P'ufarrA61;  so  kumpt  etwann  darvon  die  Was- 
sersucht, etwan  folgt  darnach  ewig  Müdigkeit  des  niagens. 
GEEsooar  37 ;  wann  den  malzigen  den  fröret  schnell  und  wirt 
im  auch  baJd  heisz,  du  kompt  von  Müdigkeit  und  von  sebwacheil 
natürlicher  krefien.  84;  Müdigkeit  des  gehörs.  Uftexbacu  2, 80; 
können  bisweilen  den  hunger  vor  groszer  blödigkeit  und  cin- 
pQndlichkeit  des  magenmundes  nicht  langer  ausstehen.  2, 160 ; 
denn  ir  wisset  alle  mit  was  blödigkeit  das  menschlich  laben 
umbgeben  ist,  dasz  wir  nicht  einer  stunde  sicher  sein  mögen. 
Galmy  SS ; 

erkennend  dast  der  herr  allmächtig, 

bekennend  ewre  blödigkeit, 

erweiset  euch  seih»  fiidertrschtig 

und  dienet  ihn  mit  dsnkbarkeit.  WscmaiM  126; 

das  quell,  so  blödigkeit  der  äugen  weiss  tu  heilen.  OsiTZ  1,40; 

■ein  lernen  kriegt  ein  loch,  kein  amt  war  mehr  tu  hoffen, 

die  blödigkeit  nahm  tu.  Garraiu*  t,  660; 

das  gold,  welches  endlich  sich  in  seiner  blödigkeit  selbsten 
verrietbe,  dasz  sein  valer  ein  messing  und  sein  mutler  ein 
kupfer  seie.  Abele  2,  269;  jeder  menschliche  sinn  erfordert 
nach  dem  grade  seiner  schärfe  und  blödigkeit  einen  gröszern 
oder  kleinern  schwung.  Mendelsohn  in  Gökingk,  Nicolais  leben 
s.  189 ;  dreistigkeit  im  gegensatz  der  blödigkeit,  einer  art  von 
schüchternheil  und  besorgnis  andern  nicht  vortheilhafl  in  die 
i  fallen.  Kant  10, 284 ;  blödigkeit  des  verstände*.  Wis- 
1,  288  ; 

des  man 


BLÖDLICH,  od»,  timide:  aber  er  redet  gar  Mödlich  und 
sorgfeltig  davon  uod  menget  den  ehestand  tiner  mit  ein.  Lo- 
tbeb 2,297*;  seim  wesen  nach  bedunkt  mich,  im  sei  nit  fast 
wol  zu  mät  in  seiner  person,  dann  er  sähe  miel 
an.  Aimon  m  4. 

BLÖDMÜTIG,  timidus,  rereeundus. 

BLÖDMtlTlUKEIT,  f.  dasz  des  mans  fettleibigkeit  die 
liehe  Mödmüligkeit,  wie  der  augslein  die  sprewer  an  sich 
ziehe.  Garg.  66'. 

BLÖDSICHTIG,  oculis  htbes:  die  weiber  und  töchter  der 
ehrlichen  blödsinnigen  kauze,  welche  gesiebter  und  masken 
nicht  zu  unterscheiden  wissen.  Wielaxd  8,  III;  noch  gibt  es 
Staaten,  wo  der  oft  sehr  blödsichtige  verstand  die  quelle  drr 
gesetze  ist.  30, 190 ; 

denkt  nur,  der  blödsichujcn  muhroe 

bringt  er  sine  schöne  blume, 

und  steckt  eine  nadel  drin.   Mcsitcs  fa'nderU.  84; 


sie  machten  sich  einen  anhang  und  dingten  den  hlödsicbligen 
uhu  zum  Sprecher  ihrer  conföderation,  eine  neue  königswabl 
in  Vorschlag  zu  bringen,  tolksm.  294 ;  der  grund  dieser  leeren 
Unterscheidung  ist  der,  dasz  nicht  gleich  von  vorn  herein  das 
eigenthum  richtig  bestimmt  worden  ist,  sondern  auf  eine  blöd- 
sichtige weise.  Fichte  m»rAo.  werke  2,  622 ; 

blödiichtce  mutter!  warum  dfinktest  du 

dich  weiser  als  die  alles  schauenden  ?  Scauiia  Ml*. 

BLÖDSICHT1GKEIT,  f.  htbttudo  oculonsm. 

BLÖDSINN,  m.  Aeoefudo  seiuiwm,  schwache  da  Verstandes : 

ihr  mutb  nicht,  uosre  lurcbt,  der  hlödsinn  gab  uns  ketten. 

Gottsb  2, 373. 
blödsinn  treiben,  studentisch,  make  fun. 

BLÖDSINNIG,  Aedes,  stupidus:  weist  du  wol  Pedrillo,  dasz 
ich  deiner  blödsinnigen  einfalle  müde  bin.  Wielaüd  11,  166; 
und  eine  sacbe  vertrug  er  nicht  trotz  seiner  blödsinnigen  ge- 
duld.  J.  Pai-l  II-  -)'  3,  8;  der  blödsinnige  befindet  sich  in 
einer  groszen  Ohnmacht  des  gedachtnisses,  der  Vernunft  und 
gemeiniglich  auch  der  sinnlichen  empfindung.  Kast  10, 12. 

BLÖDSINNIGKEIT,  f.  stupidilas:  krankheilcn  des  kopfes, 
die  auf  der  uhnmaehl  der  geistigen  krafte  beruhen,  im  ge- 
gensatz zu  denen  des  gestörten  gemülhes,  die  auf  der  Ver- 
kehrtheit derselben  beruhen.  Kant  10,  12;  die  gänzliche  ge- 
mflthsschwliche  beiszt  Mödsinnigkeit  und  kann  nicht  wol  see- 
lenkrankheit,  sondern  seelenlosigkeit  betitelt  werden.  10,  226. 

BLOE,  f.  scheint  blabe,  stragulum,  ttragula  tesiit,  decke, 
dit  gebreitet  wird:  ilem  eine  hübsche  bloe  von  einem  gul- 
deosluck  inful,  mit  XX  ubergulten,  groszen  silbernen  knüpfen, 
vil  berlin,  spangeo,  steinen  und  ander  gezier  dazu  gehörig. 
Zöms  COtt  ton  Bert.  *.  Ii  man  konnte  auch  ans  altn.  blau 
vefms,  fapes,  sfraouiiun  denken,  dan.  ble. 
BLOHM,  m.  in  und  gegen  der  brunfl  machet  sich  der 
und  bringet  mit  den  Hüften  das  laub  und  gras 
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schreiet,  die»«*  wird  der  Wohin,  plan  oder  bninftplatz  gcnen- 
net,  ist  »ehr  gerecht  (rridmdnnitcA).  DOrel  t,  :>'  wenn  das 
wort  nicht  aus  plan,  plon  enttttlU  itt,  könnte  man  sich  erin- 
nern, daix  blume  und  blumbesueh  grasweide,  W umwarf  ge- 
holt ausdrucken  [RA.  »06.  Ml),  blumbesueh  und  holzschlag  ver- 
bunden «erden,    mhd.  bringen  öf  bluonien  gras.  Wh.  460, 30. 

BLÖKEN,  6a/arr,  ron  rindern,  tchafen  und  selbst  von  f.,-1- 
lenden  hunden :  ein  blökendes  lamm,  welches  sich  von  der 
herde  »erirret  hatte.  Lüssiüc  1, 143 ; 

blökend  liehen  heim  die  »cbate.  ScmiLta  W; 
und  i»l  ihrer  locbler  brautigam, 

i  und  irollelt  wie  ein  lamm.   Gotbr  13,  61 ; 


md  dvr  iiachlitcaüen  ach. 
PtATM  »4'; 

das  freudige  blöken  der  kObe.  t.  blaken,  blecken  und  mhd. 
blajen.   Eurer  tAiera.  101*.  t«3*  blaggen  vom  lamm,  kalb  und 


BLOMEISEK,  BLOJIELSEB,  m.  bei  St.eler  ms 
ser,  genui  munetae,  grossut  triplex;  einen  jeden  Momeuser 
niiliete  er  in  seine  kleider.  Simpl.  1669  t.  239,  wo  die  späte- 
ren ausgaben  Muim-iser,  Mumeisler  setzen,  blaumrise  ist  parus 
Ctierulrus,  Mamuriscr  ein  falke,  der  kleine  vöyel  fängt,  wahr- 
scheinlich stand  auf  einer  kleinen  münze  das  bild  eines  falken. 

BLOND,  flacus,  mhd.  blunt  (Ben.  I,  21»'),  nnl.  blond,  nach 
dem  mint.  Mundil«,  Mundil«  (Ducasck  1,  70J),  frans,  Mund, 
pror.  blun,  f.  blonde,  sp.  blondo,  tt.  biondo,  welche  doch  in 
früher  lett  aus  dem  nhd.  pari,  plantan,  09«.  blonden.  off«, 
blendinn  entnommen  scheinen,  die  mixlus,  varius  bedeuten. 
«and  U  geblonden  grund  vid  greote.  Xn.fr.  424,  der  «md,  der 

härig  Beov.  SISsT C*dL  m,  b^M^von  einem  oUm;  *Sar« 
Aen:f  brjd  Mondenfcai.  Mm.  141,  7.  auffallend,  dasi  im 
enal.  das  wort  blond  fehlt,  blondes  haar,  gelbe»  haar  ist  uns 
qegensats  tum  braunen  und  halt  die  mitte  jm»dken  weUzem 
und  schwarzen],  es  ist  grau,  fahl,  falb,  wie  flatus  übergeht 
in  fulvus,  gilvu*  und  luridus.  flavus  hat  Ähnlichkeit  mit  blau, 
das  ebenso  bald  etne  hellere,  bald  dunklere  färbe  bezeichnet, 
für  braun  und  blau  schlagen  Aörf  man  nnl.  blond  en  blaauw 
«bau.  auch  in  dem  heuligen  Sprachgebrauch  stretß  uns  blond 
auf  einer  seile  an  das  rotht,  auf  der  andern  an  das  bleiche, 
fahle,  in  der  mitte  liegt  das  gelbe,  hochblond,  impertinent 
blond.    Ceres  Aeiuf  blondlockig,  das  getraide  blond: 

der  ahren  blond.   Baoctt«  7,  222; 
so  blond  und  so  sehr  in  ihre  blondheit  verliebt.  YViexamd 
4,9;  dann  erholte  sie  (fnifine)  «ich  schnejl  wieder  und  rief, 
wenn  ich  nur  meinen  blonden  wieder  hatte,  «u  wollt  ich  mich  um 
euch  alle  nichts  kümmern,  sie  meinte  Friedrichen.  Güthe  19, 61 ; 
ja  ilie  blonde  gleich«!  oft  der  braunen.   1,  218; 
wir  sind  die  blonden,  wir  «ind  die  braunen! 
das  tolk  sagt  doch  nie  blund,  sondern  gelb  oder  fahl;  auch 
mit  blond  mir  tom  haar  der  menschen,  nicht  der  thiere.  das 
pferd,  der  löwe 
braunen,  gelben, 
lssn  n"  3024. 

BLONDE,  f.  heistl  in  Berlin  ein  glas  hellbier, 
bier :  eine  kühle  blonde. 

BLONDE,  f.  nach  dem  fr  am.  Monde,  dentelle  tU  nie. 
Herme«  Soph.  reise  4,  407.  * 

IILONDGELOCKT,  flaticomut:  die  sanfte  neigung  des  scho- 
nen, blondgelockten  haupte«. 

BLONDHEIT,  f.  color  flatus,  nnl.  Mondheid. 

BLONDINE,  f.  flava,  tt.  biondetta,  «frAt  norA  meAf  bei  Stie- 
ler und  Frkch,  Ettker  in  einer  1,  MOS  ansqe/ioonen  steife 
braucht  dafür  weiszette  nefxn  brünette; 
sann«  blondine, 

di«  mein  her«  in  ewger  fe««el  halt.  Fa.  MHilzr  1,329; 
verheiralhel  sei  die  schone  blondine.  Göns  21,  III. 
BLONDKOPF,  m.  Mondin. 

BLONDLOCKIG,  flavicomus:  jetzt  neigt  sie  ihr  blondlockig 
haupt  zur  zärtlichen  mutler  herüber.  Fi.  MCukr  t,  9. 

BLONEN,  turgere.  Maaler  7t*.  wurde  oben  sp.  64  am  blahenen 
gedeutet,  ins  mhd.  wb.  I,  21a'  hatte  es  keine  aufnähme  verdient. 

BLONIGKEIT,  f.  turgor:  dergleichen  «•  r  können  dien- 
lich «ein  in  denen  milzekrankheiteo,  gelbsucht,  undäulichkeit, 
blonigkeil.  Scheicrzer  1, 169.  1,  4. 

BLOST.  m.  flatus,  für  blast,  Mist:    e«  geschieht  «twan. 


get  . . .  daromb  du  sQnder,  ob  etwan  dich  anweigt  diser  wind, 
cntpflndestu  «in»  blo«ls,  horstu  disen  tonderklapf  u.  s.  w. 
Keisersb.  bilg.  Ii';  da  empfur  dem  prie«ter  ein  blost  unden 
ausz  da»  es  knal.  Pauli  seh.  und  ernst  cap.  . . . ;  disz  ge- 
wSchs  (die  Steckrüben)  macht  ploste  und  leibwflrme  in  des 
jungen  hindern.  Scaiz  194). 

BLOSZ,  nudus,  ein  v.u.  dessen  dllesler  rerkall  nach  sehr 
im  dunkel  liegt,  ein  goth.  blaute  frommt  nicht  vor,  ahd.  plüz 
nur  ei«  eintigmal  in  der  noch  dem  7  jh.  beigelegten 


gaUer  gtosse  913  p.  194  (in  Grafts  «Adnu*  1,  uro),  mit  der 
bedeulung  ton  ruperbu»,  wonach  es  auch  Graft  3,25»  einsam 
und  unerklärt  aufführt;  tu  verwundern  bei  0.  und  V  niemals, 
dagegen  gewähren  mhd.  W.'n  nudus,  mumfettus  fast  alle  idoch 
tt  jh. 


I,  mumfettus  fast  alle  {doch 
Gottfried  nicht),  im  12  jh.  schon  En.  »9,  23.  Alex.  1619 
(1764),  bei  Bieber  und  in  der  kaistrehr.  suchte  ich  vergebens 
danach,  fand  immer  nur  bar;  häufig  sind  auch  mnt.  Möt,  »«/. 
bloot,  im  leulonitta  steht  bloit.  die  fries.  rechtsbüeher  geben 
blät  nudus,  tbi  M4ta  pauper,  miter.  ags.  bleät  mit  er  ist  sel- 
ten, aber  ron  Mit  find««  (■=■»  ahd.  pleir,)  «rof  zu  seAeiden.- 
pone  bleatan  drync,  miterum  potum.  cod.  exon.  161,  24 ;  Meile 
gebiran,  miiere  «e  habere.  Beov.  »643;  engl,  kein  bleat  mehr 
(und  Male  etwas  ander«),  eines  scholt.  Ma.it,  maked,  bare  ver- 
sichert uns  Jahiesom  1.  116'.  alln.  blautr  snotfis, 
scheint  verderbt  aus  blaudr,  ist  of«o 
Aber 


bluil  auf,  wofür  unter  diesen  Wörtern  die  belege  besondert  er- 
folgen, ja  blosz  und  blutt  ericAeinew  formelhaft  verbunden, 
tu  blutt  stimmt  tchw.  blutt,  diu.  Mol,  welchem  nichts  alln. 
entspricht,  da  nun  die  form  blosz  und  ihr  langer  vocal  voll- 
kommen organisch  itt,  in  findet  die  annahmt  nicht  statt,  dast 
blosz  und  dos  kursvocalitehe  Moll,  Wutt  identisch  seien,  son- 
dern es  muss,  wenn  hochd.  TT  hier  wie  in  schütten  oder  bit- 
ter zu  fasten  ist,  ein  vertchollner  abtaut  walten  nach  der  for- 
met bliutan  blaut  Mulun,  roraus  steh  ein  goth.  blanls  — ■ 
ahd.  plog,  nhd.  blosz  und  Muts  =  nhd.  blutt  verständigen, 
nun  liefert  das  langob.  geteU  ein  blalare,  blultare  evaemart 
IDccakge  1,7641.  wotu  vielleicht  frans,  bluter  sieben,  f  intern, 
bluteau  rief»  /-fl/fen;  it.  haftet  Motto,  ehurwdlseh  blutt,  prer. 
blous,  nackt,  lauter,  armselig,  elend  (Dm  riym.  wb.  M),  was 
alles  mit  unterm  blosz  unmittelbar  zusammenhängt.  Es  käme 
darauf  an,  die  Urbedeutung  jenes  bliutan  zu  ermilfef»  «nd 
daraus  auch  das  ahd.  plftj  tuperbus  tu  erläutern,  weichet  sieh 
tu  Mö;  muhis  verhalten  könnte,  wie  ahd.  gimeit  inzofenj, 
slullus,  mhd.  gemeit  laetus  tu  agt.  gemld  vecort,  goth.  ga- 
maid«  fraclus.  BL  in  bliutan  würde  dem  in  btlkan,  blinken 
ii.  s.  w.  gleichen  und  erscheinen,  rortretrn  ausdrücken.  YVacr- 
TKR«  herleitung  des  blosz  aus  ahd.  pihlsan  prieare  war  sprach- 
widrig; blosz  mahnt  auch  an  blas,  kahl.  pofn.  iy»y  (oben  sp.  tt). 

Bedeutungen  des  nhd.  blosz. 

1)  tinfteifeidef,  narfef.  mhd. 

wie  freitllche  sie  lagen 

beidiu  nackei  uode  »Wj.  En.  09,  23  , 

er  wa«  oueh  naekanl  und«  blöj.  hrtm«  141*3; 


da{  er  wart  blöj  tan  ein  bant.  tu.  3236; 

er  reit  Ine  gewaot 
unde  bldt  «am  ein  bant.  Er.  5400; 

in  sluoc  einer  mit  bloier  bunt,  jungt.  396; 

swenne  ir  etien  g£i 
tö  «Olri  lr  nihi  grlfeo  drio 
mit  blozer  hani,  da|  Qhele  Vitt.  Kaott  6,  490; 
ir  «uli  die  kel  oueh  Jucken  niht, 
s6  ir  eBt,  mit  bl« jer  bant.   6.  491  vgl.  7. 17«.  177  und 

Zarxcrr«  Uta  s.  13»; 

wer  kau  den  herren  von  dem  kneble  «cheiden, 
■wi  er  ir  gebeinc  blojc^  runde!   Wut«.  22,  13; 
er  und  «Ine  degene  getiuonden  kleiderj.!«,  in  ku 

«Ad.  wenn  er  oackent  ist  und  •ie'bto«.  fastn.  sp.  742.  24; 
«t  wir  nacken  ond  blosz  uf  das  erdrich  komeo.  Kost 
bilg.  I4S';  wie  blosz  nnd  nacket  du  wärest.  Ks  16,  II: 
dir  deine  kleider  ausziehen  und  dich  nacket  und  Motz  r 
23,  2»;  richte  deinen  blo»zen  arm  wider  du  belegen 
«alem.  4,  7 ;  wer  nu  aussetzig  ist,  des  kleider  «ollen  zun<«eo 
sein  und  das  beuM  bloss.  3  Mos.  13,  4» ;  den  vogel  auf  der 
bloszen  band  tragen.  Fret  garteng.  cap.  6»;  «o  band  ir  auch 
ein  gute  fettste  kalten  an,  ich  aber  bin  nackend  und  blosi. 
cap.  4»;  auf  blo*zer  haut  dannen  »chSren.  da«  haar  gar  kun 

Maalir  72* ;  etliche  in  vil  rocken 
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übereinander,  die  andern  in  einer  blouen  kuti,  oder  s.  Johans 
eamelthaut  aof  blosser  haut,  bienenk.  19';  der  war  mit  lein- 
wand  bekleidet  auf  der  blouen  baut  (gotk.  bivaibibs  Irina 
ana  oaqadanal.  .Ware.  14,  51 ;  mit  blosser  band  zusammen 
kommen,  ohne  rermugen,  von  ehleuten ;  haben  verlassen  ihr 
bah  und  gut  and  find  mit  blouen  bänden  gangen  in  ein 
trrmhdcs  land.  Scacrrtcs  130; 
abii'hen  mit  blosier  band 

und  fnJ  haben  mii  leutschem  land.   Avati  130'; 

uci J  die  blosteo  rbaritianro 

uueo  alle  wie  «je  koaneo.    Fnaise  44; 

io  zürblea  tragt  »je  auch  nicht  Mo**.   stwadrrk.  3, 149; 

wann,  wie  in  Indien,  die  leule  Mötzlich  trogen, 

u  ac  munk  un    cb        Los40^(  ®*tU' 
da  louft  man  und  wirft  umliher  ein, 

das  man  hoch  sieht  die  bloizen  bein.  Basar  n«  srk.  $1,  34; 

Utlt  1,110; 

wird  jsrfborco, 
bei  Ufebloaz.    v:.  VC, 
dblou.   11,  III; 

da  herr  Posaelt  taglich  den  bloazen 
im  fenstcr  hinaus  reckt,  an  Schiller  450 ;  der  raui- 
«pruizte  den  bauern  eben  in  jenem  augenblick  mit 
warmen  blal  in  den  bloczeo  bintern.  fliegenwadel  99; 
mti  ausbleibendem  subsl.  streiche  auf  deo  bloizen,  dock 
/hals.  <f.  14»  ilrht 

«10  plosien  furn  ars  und  zum  tbor  au«. 

ttiit  ein  furn  plossen  ars;  die  kinder  gehn  mit  blossem  bals; 
lauft  mir  nicht,  ihr  kinder,  mit  blossen  fassen  in  der  ftube 
bemm!;  mit  bloszem  baupt,  ohne  hui;  auf  der  blossen  {un- 
bedeckten) erde  schlafen,  jckw.  blott  och  bar,  nackt'  und  blotz. 
du  redensart  im  bloszen  bemde  stehn  kann  gefönt  werden 
entweder  bloss,  nackt  im  Hemd,  oder  nur  ein  hemd  übergewor- 
fe%,  allein  im  hemd:  haltet  euch  beherzt,  denn  ich  will  euch 
voder  allen  gebrauch  gegen  den  feind  fuhren  'im  bloszen 
bembde.-  Felsenb.  4,  59.  das  kind  macht  sich  blosz  (m  i cklaf). 

"."bli7«'m9eui'w1p"  Er.  101 , 
er  was  gewWent  und  Iah  blöz.  4S4; 
balp  er  and  da;  ro«  bloj.  748. 
«U.  Darid  ein  kleiner  plosscr  man 

Golum  hat  gesiget  an.   Scawtaziae.  107,  I  • 
t  da  wie  ein  weidinan  zu  fusz  plosz  on  einigen  har- 
ist  wr*.  zu  Gute  ton  Kerl.  p.  6  (a.  1SI1); 

n  sei.  als  ein  blossen 
IX   ein  pferd  bloss  reiten,  «*>e  sottet,  mon- 
ier un  ekeval  d  ms. 

3)  ohne  scheide,  aus  der  tekeidt :  und  lagert  für  den  garten 
Eden  den  rherubirn  mit  einem  bloszen  hawenden  schwrrl. 

3,  14;  das  er  den  engel  sab  im  wege  stehn  und  ein 
schwert  in  seiner  band.  Jos.  5,  13 ;  ir  wort  sind  gelinder 
ole  and  sind  doch  blosze  schwerler.  ps.  55,  Ii;  das 
schneidende  schwert.  Boce.  L  191* ; 
•eis  »charpfes  schwert  schon  billieh  blosz. 

Wicaaiaiiit  116; 
blosse  sebwerter!  Scniiisa  ::•>>, 
Ina  konnte  keinen  bloszen  degen  sehen;  er  lief  mit 
blossem  messer,  bloszem  gewehr  hinter  ihm  her. 

4)  unbewachten,  kahl,  ohne  laub,  unbekrdnzt: 
mkd.  diu  erde  »tooDI  niht  blöj 

pefen  einer  bände  breit.  Er.  8714; 
er  sehäble  iae  mite 
die  lioie  und  die  sU-Ste 
und  dst  bJAte  gevilde.   Greg.  2591, 
du  freie  feld,  im  gegensalt  mm  wald; 

cmiitiu  trat  luoi  bloreo  wec. 


1  »»» 

bta-S 


wec.   kröne  5949, 


auf  nribelrrtnem  weg  wächst  niekls. 

nkd.  denn  ir  blut  ist  drinnen,  das  sie  auf  einen  bloszen 
{kahlen,  nackten)  felsen  and  nicht  auf  die  erden  verschaltet 
hat  Es.  14,  7;  ja  ich  wil  auch  den  staub  für  ir  weg  fegen 
und  wil  einen  bloszen  fels  aas  ir  machen.  16,  4;  uod  der 
ungerechten  warzel  siebet  auf  einem  bloszen  felsen.  Sir. 
M,  15;  an  fruchten  and  beumen  gar  blosz.  Fe»*»  weltb.  62'; 
ktoszer  wasen,  ertpei  nudus.  Maattt  71* ; 

4er  halb  er  fr  er  o*  nonl  macht  das  geHld«  bloss, 
die  kranken  bäume  kahl.         Fluinc  114; 
auch  war  der  weg  »on  bäumen  blosz.  Görna  13, 1»; 
der  ein  tbai  mii  sich  bringen 
ein  kranzlein  obn  gefahrd, 
mit  blo«iem  haupt  der  ander 


die  Jungfrau  mit  verleubte 
nahm  ihr  eign  krsotelcin, 
uod  sein  es  auf  das  heupte 

des,  der  bloss  kam  herein.  Horra.  ge$eU*ek.  L  22.  13. 
ana'oo  ist  bloss  —  haarentbliszt ;  bloszes  feil,  gegerbtes. 

6)  wie  .nackt  und  haar  sieht  blosz  für  tcklickt,  lauler,  ein- 
fach, gehl  aber  auch  in  die  Vorstellung  «on  kahl,  leer,  nichts 
enthallend  über: 

mit  bloszea  Worten,  nudis  ttrbis.  Zajmckis  Coto  t.  04; 
mit  blossen  worteo  verthöreo.  Afaaa  2S»*; 

aber  wie  wol  die  Juristen  in  iren  bücbern  haben,  dasz  ein 
bloss  und  schlechte  verheissung,  nuda  promissio  non  dal 
danimb  keiner  den  andern  mit  recht  anstehen, 
die  bauern  den  matitel  in  die  band,  ut  pro- 
missio sil  vestila.  Keissssieig  s.  d.  m.  65"; 
weil  er  kein  handschrift  bei  genommen, 
auf  blosse  wort  uoa  damit  traut.   II.  Sscas  III.  3,  39*; 

dass  der  buchstab  bedeul  den  eitel  blossen  und  klaren  teil 
der  schrift.  bienenk.  70';  dass  mir  eine  ganse  woefae  aul 
km  hm  and  keller  nicht  so  viel  aufgangen  sei,  als  mich  ver- 
gangnen winter  eine  woche  aber  das  blosse  (nur  das)  hols 
gekostet  hat  Scni-priis  587;  damit  meine  kinder  und  nach- 
kommen ein  blosses  zeugnis  der  warbeit  haben.  001; 

es  stand  die  blosze  Wahrheit  da.  Licnrwia  1, 1 ; 

ein  bloszes  blindes  lärmen.  Limin«  1,7; 

da  hingegen  öfters  auf  einem  dorfe  die  Unterhaltung  mit  einem 
blossen  lauer  neu  and  lehrreich  sein  kana.  Ntcout  bei  Merck 
1,  51;  oder  wsrs  ihr  vielleicht  mit  dem  blossen  verschluss 
gedient?  wie?  Schule«  193';  eine  Wirkung,  wie  sie  auweilen 
auch  einem  gemeinen  talent  and  einer  blossen  geschicklicb- 
keil  gelingt  Sc-.ili.ee  an  Gdlhe  841 ;  eher  ist  das  völlig  charak- 
terlose einer  blossen  beinahe  nur  handwerksmäßigen  bauart 
auffallend.  Gothk  43,  97;  durch  kein  grosses  diefatergenie, 
sondern  durch  blosze  mitlelmaszige  köpfe.  44,  177 ;  der  blosse 
sprachgelebrte  heissi  nur  durch  misbraueb  pbilolog.  Schel- 
likg  melk,  des  ak.  st.  76;  und  alle  diese  susagen  sollten  ein 
blosses  {nichts  als)  gaukelspiel  sein?  denksekr.  des  fr.  von 
Stein  38.  Es  leuchtet  ein,  wie  die  torsleltung  nudus  an  die 
ton  solus  grenzt,  die  blosse  lugend  lieben  heisU  auch  du 
lugend  allein  lieben,  solam  nudamque  tirtutem;  mkd.  swenn« 
ich  slin  alleine  in  mlnem  hemede.  MS.  1,  38'  bloj  in 
mlnem  hemede.  Auf  der  andern  seile  trat  blög,  srie  baar  tu 
offenbar,  mamfestus  wurde,  in  die  bedeulung  ton  offen  über, 
blöj  machen  kieis  offenbaren,  enthüllen,  pass.  £  361,  04. 
Jesoscmih  05';  berten  und  branlen  blöz  —  offen,  ror  alter 
äugen,  II*,    in  diesem  sinn  ist  es  nkd.  unübliek. 

6)  bloss,  enlblöstt,  dürftig,  arm:  so  aber  ein  bruder  blosz 
wäre  und  mangel  hatte  der  täglichen  nahrung.  Joe  Y,  15; 
das  du  bist  elend  und  jämmerlich,  arm,  blind  und  bloss. 
offenb.  loh.  3,  17;  nachdem  ich  mein  gcwanl  eins  nach  dem 
andern  su  geld  gemacht  bab  ich  also  blosser  nirgends  zu 
keinem  dienst  mehr  gelangen  mögen.  Winkelfelder  1. 190; 
demütig,  schlecht  und  blosz.  Wictmaiia  188; 


wir  armen  menschen  gebrechliche,  blöde  und  blosze 
creaturen  sind.  UaErrs  Lazarus  torr.  ab';  niemand  wird  voll- 
kommen, sondern  bloss  und  leer  geboren,  pers.  nseutk.  1,  5 ; 
die  liebkosende,  blosse  (oder  war  keisit  dies  kier?)  seel  Ha- 
driant  ScHomus  743.  ich  bin  im  augenblick  ganz  bloss  (von 
f««d). 

7)  per«  mii  gen.  der  sacke  oder  praeposition,  enlklissl,  be- 
raubt, Udig,  mit  kdufig  mhd.  (Ben.  1,  113):  die  noch  bloss 
sein  an  fetUch  der  tagenden.  Kcissusaiac  anheb.  mensch  C; 

17; 

mein  srhlf  das  ward  i 
ward  mast  und  segel 
I  i  um.  557  (553); 
namen,  ist  ron  allen  gaben  I 
Locsti  3,  tug.  III; 

die  (seit),  aller  sorgen  blosz. 
mir  wie  ein  sanfter  baeh  voll  stiller  freoden  Host. 

SN  in  mi  31,  394. 

imoevöktifick  für  bloßgestellt  (8,r)  mit  dem  datit: 
und  bin  nun  selbst  der  sönde  bloss.  Görna  11,  188. 

8)  besondere  redensarten,  oft  mit  ausgefallnem  substanlit, 
a)  bloss  decken  heissi  aufdecken,  entblüszen,  delegere,  nu 

dare:  das  kind  bloss  decken,  iAin  die  decke  wegziehen; 
da  streckte  sie  nach  dem  gefasie  die  band, 
und  scMangs  in  die  arm  und  hielt  es  im  «ho«i,_  ^ 

10 
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wanirob  decset  ir  mich  Morl 

kum  ichj  Ilde.   MSH.  3,  1«?,  rjl.  77w..*r.  27,  57  (61); 
her  schänden  decke  blöj!  herr  deck  die  schände  auf!  MS. 
2,  IW',  eint  sckelie.   überraschten  nackenden  ward  decke  blöj! 


sä  wTJvü*ru.  w.TH.  m,  « 

d.  i.  aufgedeckt,  ohne  decke  (nach  7),  oder  rtwan  der  war- 
ntnde  tsap.  decke  blöj!  ßr  decke  dicht  wie  auch  in  folgen- 
der tltllt  decke  mperatmsth  genommen  Verden  könnte: 

decba  blöt !  freude,  frit 

wirt  dt  beidentbalben  kunt.  fronend.  433, 17 ; 

nothwendig  scheint  es  der  gen.  MO,  10 : 

ich  hin  in  (den  honen  mut)  bi 
ode  Funden  decke  bldj. 

6n  SrtB,  trutsn.  223 


tragt  klnd  und  «riefen  al»  vom  weg. 
das  nil  ir  ein«  ein  plosien  \eg.  fast« 


robr  und  gras  und  wasserblautr 

deckten  «eine  schuller  bloss, 

b)  einen'bloszr'n  legen,  nudum  latus  ostendere,  eine  blatte 
geben,  seheint  ursprünglicher  fechterautdruck,  und  etwa  iu  tr- 
gdnsen  arm  oder  leib,  tgl.  das  goth.  ana  naqadana  Marc. 
14,  M,  gr.  irtl  yvpvov,  tulg.  super  nudo,  was  Luthes  rer- 
deutscht  auf  der  bloszen  haut.  mhd.  hiess  diu  bluje  alle  die 
nicht  durch  den  Schild  gedeckte,  gleichsam  unbewafnete.  doch 
bedeutete  'einen  bluszen  legen'  allmälich  nur  schimpflichen  an- 
statt geben,  tchande  einlegen. 

wer  do  hat  ein  knr/cn  decken, 
und  wil  tin  ftiesi  herfftr  itrect 
in  dem  winier  furher  »tonen, 
der  solt  wol  legeu  bald  ein  blossen. 

srrenb.  IM J.  Q  5'; 

wp.  I,  12: 
153,14  s 

die  aurnir  von  uns 
geleret  auch  nicht  halten,  so  würde  sie  der  leufel  weidlich 
be»cbmeiazen  und  sie  gar  hübsch  und  lechrrlirh  einen  bloszen 
legen.  Luthe«  5,  174";  nempt  euch  zu  grosse*  überrafila  nit 
an,  anders  ir  werd  ein  pluszen  legen,  dialogus  twischen  einem 
prior,  leienbruder  und  betler  ton  Baitas.  Stasbeecee.  o,  j.  u.  o. 
(um  1513)  4.  B2';  ein  esel  meidl  die  straszen,  darauf  er  ein- 
mal ein  bloszen  legt.  Fian«  spr.  1,101' ;  wo  die  esel  einmal 
ein  bloszen  legen,  dahin  kan  man  sie  nimmer  bringen,  heil- 
lotigkeit  8t ;  dn  darfst  auf  dis  wort  nicht  bawen,  das  ist,  du 
darfst  ihm  nicht  vertrawen,  du  möchtest  sonst  einen  bloszen 
legen,  tpnehw.  weise  klugr.  HO*  (bei  Acmcola  iT  18t); 
denn  wo  man  hat  gelegt  ein  blossen, 
da  bei  man  gcra  ein  leid»  genossen.   Walbis  /    ;     23  i 
ich  bei  sebier  gelegt  einen  bloazeh.  H.  Sacbs  III.  1,47'; 

ein  höflich  kurzweiliger  man, 

der  mit  sein  schwenken  legt  kein  bloszen, 

der  hiesz  mit  nam  Cons  von  der  rosen.  IV.  3,  81'; 

wer  aber  daran  mangel  treg». 


Risswald  laut,  warb.  204  (1590,  257) 
wer  aber  hie  legi  einen  blossen 
und  von  dem  feind  wird  umbgestosren, 
dar  bleibet  ewig  im  gericht  411  (1590,  405); 
und  solle  er  noch  eins  legen  einen  bloszen.  Hab«  8, 325. 
-  ei«*  grübet e  deulung  der  redentart  'so  fallen,  datt 

■schändlich  fallen,  dost  die  kleider 
köpf  tusammen  schlagen'  vorsieht,  kann  daßr  aus 
Fbeis  garleng.  cap.  70  geltend  machen,  wo  ein  mitgrif  der 
wciber  ertdhtl  wird,  'wenn  sie  den  köpf  mit  den  rücken  decken 
wollen  und  erwaschen  die  hembder  darmit,  legken  denn  den 
are  blosz  und  nackend,  darvon  dar. 
mrn,  grossen  schrecken  empfaebt." 

e)  einen  bloszen  schlagen,  tuweilen  auch 
bedeutend  mit  dem  vorigen,  fehlschlagen, 

du  wirsi,  bei  gott,  ein  bloszen  schlagen, 
weil  du  wegen  der  »Onden  last 
im  himmel  kein  notbelfer  hast.  SrAftci 
darumb  behiir  dich  wie  du  nagst, 
da»  du  nicht  einen  blossen  schlägst 
mil  deinrm  hoben  fOrwiiz  leicht, 
der  manchen  gar  hat  eingeweicht. 

RimsMU 


fangbrUfeTV; 


31  (J4); 

mir  granwi,  wir  schlagen  einen  bloszo, 
das  wer  warlich  ein  reiner  bo»sc, 
ein  närrisch  ding  über  alle  siuck.  Gilvosids  gramm.  45; 
til  blossen  srhlegt,  der  alls  bell  war.  Kiaciiaor  rciufimm  249; 
er  hat  keinen  bloszen  beigeschlagcn.  140;  suchen  sie  in  der 


schrift  UDd  zwingen  vil  sprfleh  mit  dem  haar 

nnng,  damit  sie  auch  ein  bloszen  schlugen. 

Luthers  anfang  1567.  6«';  sintetnafal  die  liebe  ihr  auch 

unmöglichen  dingen  stets  selbst  heuchelt  und  ihre  bes 

oftmals  den  bloszen  schlagen  läszt.  Lohexst.  Arm.  1, 159; 

was  wilslu  mich  doch  viel  versl 
und  setzen  in  die  trüb«  nach 


Scmaasis  sin?,  roum.  23  lied. 
n.  Sc««iati/I.  W.  134; 
denn  es  haben  ihrer  vil  hierinnen  oft  den  blosxen  geschlagen. 
Borscast  Palm.  607 ;  einen  bloszen  schlagen,  tpe  dejiei,  repwi- 
sam  fere.  Stiele»  200.    oimA  nd.  he  sleit  den  bluten,  richtet 
nichts  aus. 

d)  sich  blosz  geben,  se  deUgert,  tt  prüdere,  tich  verraten, 
offenbaren,  etwas  merken  losten: 

in  vollbeit  gibt  sieb  mancher  blosz.  Risjswalb  laut.  warn.  14 1 
ein  jeder  gab  sich  bloss  und  sprach  den  lursien  frei. 

GaveBics  I,  131 ; 

endlich  als  er  etliche  becher  wein  auf  das  herze 
hatte,  gab  er  sich  blosz,  dasz  er  einen  spar 
mehr  als  einen  zu  viel  haben  müsse.  We 
werde  ich  auc 


37;  so 


zu  geben.  Mette  3,  57 ;  hernach  geben  sie  sich  fast  in  jeder 
seile  mit  einer  allzugreszen  passion  für  das  alterthum  bloss. 
WisjEkUMits  1,  72;  ich  verdenke  es  dem  Verfasser  sehr,  dasz 
er  sich  blosz  gegeben,  so  etwas  auch  nur  vermuten  zu  kön- 
nen. Lessisc  6, 131 ;  zwar  beharret  man  oft  auf  der  bebaup- 
tung  solcher  unbedeutender  umstände  um  so  viel  hartnäckiger, 
je  weniger  man  sich  blosz  geben  will,  dasz  man  sie  anfange 
. . .  behauptet  habe.  8  ,  352 ;  es  kann  niemand  die  theorie 
verachten,  ohne  sich  blosz  zu  geben,  dasz  er  in 
ein  ignoranl  sei.  Hast  5,  366 ; 

strack»  sendet  man  Merrurn  mit  propositionen 
nach  Pafos  ab.   man  gab  »ich  etwas  blosz, 
dies  ist  gewis.  Wisla»  5, 215; 

sich  nicht  blosz  geben  wollen.  20, 250; 

nur  an  die  Mime  setzt  ihm  {dem  menschen)  d 
da»  licht  der  äugen,  fromme  treue  soll 
den  bloszgrgebiittii  rücken  ihm  beschützen.   Scini.i  t«  305', 

wosu  man  die  etkldrung  ton  ampaht  1,  L  und  280 

wir  sind  Ton  vielen  seilen  gross, 
doch  hie  und  da  gibt  sich  blosz 
bedauerlichste  Unzulänglichkeit.   Göns  4, 114. 

man  sagt  auch  sich  blosz  legen,  darlegen. 

e)  bloss  stellen,  exponere,  auttetten,  preisgeben: 


man  gönnt  ihr  keinen  anwalt.  niemand 
zu  ihrem  vorlheil  sprechend  deinem  zorn 
sich  blosz  zu  sieden.    Schill««  418'; 

einen  der  räche  jemandes  blosz  stellen.  Görna  3,  98 ;  einen 
dem  kämpf  blosz  stellen.  Klincee  2,  416 ;  seinen  leib  der  ge- 
fahr  blosz  slcllen;  der  sich  jedem  blicke 
den  blosz  stellen  musz.  Tieck  11, 284.   ebenso  bios 

wir  setzten      "".oret  den  äugen  des  centauren 
un»  arm  an  arm  am  gegenufer  blosz.   Wislasd  17,  75; 


cigenliebe  hätte  meine  Verwirrung  blosz  gesetzt.  Klikce«  1,255: 
er  setzte  mich  einer  Verwirrung  blosz,  die  nur  zu  sichtbar 
auf  meinen  wangen  ward,  t,  256.  et  heitit  auch  blosz  liegen, 
ausgesetst,  preisgegeben  tein. 

f)  sich  zu  blosz  lachen,  zu  ßr  nimit  genommen,  doch 
könnte  et  auch  die  praep.  tein  und  bloss  ein  suhst.  mm  enl- 
blöstung,  mhd.  ze  blöje :  es  mftcht  sich  einer  ab  diser  un- 
gereumplen  geistlichkeit  z8  plosz  lachen.  Fräs«  chro n.  475*; 

ei  lieber,  der  narr  ist  abeniewrisch, 
ist  rar  einteilig  und  »ehr  bäurisch, 
ich  bab  in  necbien  iu  abend  spat 
mit  mir  bei  Iraw  Laureu  gfaal, 
dar  er  so  seltsam  sebnarkea  macht, 

wir  heuen  uns  schier  su  plosz  gelacht.  H.  Sacbs  III.  2.  200*; 

dann  spricht  man.  der  kan  bossen  machen, 

dasz  man  sich  sein  zu  plosz  musz  lachen.  ScasiT  oroft.  F*. 

das  heisit  wol,  Lachen,  datt  einem  die  Ueidtr  abfallen?  wie 
man  tonst  sagt,  vor  lachen  bersten,  platzen,  sich  krumm, 
kurz  und  klein,  zu  stücken,  bucklig  lachen,  sich  so  einem 
hölzlin  lachen,  sieh  sebückig,  ascherfarbig,  braun  und  blau 
lachen,  lachen  wie  der  faampelmsnn  (ntyMof.  470),  sieb  vor 
lachen  ausschütteo,  lachen,  dasz  er  die  schabe  hatte  ver- 
schütten mögen,  unw.  döct.  129,  lachen,  dasz  < 
ihm  der  bauch  schütten.  Maai  ei  231* 
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f)  im  Moszen  tosen,  im  naththni,  im  ttich  lauen}  im 

bluszen  bleiben,  dahinten  bleiben:  die  moral  kann  nicht  oüne 
Ui.-..;..tfc  bestehen,  ohne  die  i*Tnunfl  in  angehung  der  end- 
absicbt,  die  tie  auferlegt,  im  bloszen  xu  lassen.  Kirr  7,  378 ; 
ihre  lebeasart  war  fein,  freilich  wenn  man  wortprunk  xur 
Hwosart  reebnet,  io  würde  sie  im  blöszen  geblieben  sein. 
IWri.  tl.  8. 

»>  blosz  und  blutl  verbunden,  im  sinne  ton  purus  putus, 
mm  nackt  und  bloss:  das  seind  XV  stücklm  und  seind  bloss 
•ad  blulte  zierungen  {puls,  fliiter).  Kejsk»sberc  kaufmanns- 
tehaUvf; 

ein  ieder  rarst  der  p«n»  hrirht  ab, 
das  er  dar  von  ein  läder  hab, 
dirumb  in  ei  nit  wunder  grost, 
ob  Joch  das  rieh  si  blutl  und  blost. 

Bn**T  narrentch.  99,  IM. 

■HM  und  bloss,  nd.  auch  bleck  und  Mot,  i.  blutL 

1«)  blosz  ist  synonym  mit  nackt  «nd  baar,  auch  mit  blank, 
na  sagt  ebenwol  ein  bloszes  knie  als  ein  nacktes,  bares, 
-sacket  unde  blü;'  rar  mhd.  vas  'uacket  unde  bar*,  *gesluunt 
»rhildrs  blöj'  oder  'bar* ;  blank  ziehen  und  blosz  ziehen ; 
worte,  blosze  wort»' ;  es  heisxt  ein  bloszes  schwert  und 
barhaupt  und  bloszhaupt,  doch  nur  bar- 
nicht  bloszfusz,  bloszfQszer.  auch  kann  für 
weder  blosz  uoe«  nackt  gesetzt  «er- 
den, i»  den  unter  8  vorgetragnen  redeweisen  Idstt  sich  bloss 
nicht  durch  baar  oder  nackt  ta treten,    tgl.  das  folgende  adr. 

BLOSZ,  adr.  aus  Beov.  5643  wurde  vorhin  ein  ags.  bledle 
rrhxran  beigebracht ;  ein  mhd.  adv.  blöjc  ist  weder  in  sinn- 
licher noch  abstracler  bedeutung  aufzuweisen,  auch  Litbb» 
verwendet  es  noch  nicht  für  tantum,  solum,  für  nur  und  allein, 
aw  sahen  aber  wie  natürlich  die  Vorstellung  allein  sich  aus 
der  tarn  blosz  tntfaltete. 

Ii  bloss  für  nur,  allein:  blosz  geritzt,  nur  gtritsl,  levis- 
mmt  tauw*.  M&ALsa  73';  ein  ding  blosz  mit  salz  bespren- 
rrt,  sola  pwree  amtingert; 

azi  wan  ich  eine  plosz  last  graeszea.  fastn.  tp.  284,  8, 

neu  ich  eint  nur  fristen  lasse;  aber  blosz  von  mir  hören, 
aari  ml  aagrifen,  das  ist  lauter  verloren  {verlorne  arbeit).  Kki- 
tat*.  *.  d.  •».  W;  aber  so  ein  mensch  darzu  flehtet,  das  er 
W-*z  narung  {nukls  als  seine  nolhdurfl)  hab,  und  ie  minder 
ie  bester  es  ist,  das  ist  Ternfinfliglich  gehandclL  8»';  so  du 
aber  «eder  durch  sichtliche  nodi  unsichtliche  ding,  sunder 
bkoz  I sondern  allein)  durch  gotformig  gemüt  on  alles  mittel 
an  t-i  dem  herren  bangst.  89'; 

nun  er  verlast!  sich  bloii  auf  unsre  billigkeit. 

lisiLiat  1,  74; 

bloss  weil  ich  baben  wollte, 

das*  sie  mir  widersprechen  sollte.   I,  83; 

l'fhetn  im  nicht  blosz  mein  freund,  er  ist  mein  andres  ich. 
Listisa  I,  27. 

ktußg  tonnen  nur  und  blosz  gleichgültig  tauschen,  streng  ge- 
nommen ist  nur  mehr  das  tat.  tantum,  blosz  solum.  doch 


ernfi  nur  Wetter  und  darf  z.  b.  wo  es  nach  mp.  im  sinne 
da  franz.  donc  steht,  nicht  durch  blosz  rerfrefrn  werden :  Ilm 


 r!  komm  nur  her!  sei  nur  ruhig!  mehr  unter  nur. 

ia  Schraden,  in  der  Schweis  sagt  man  blosz  für  eben,  nur 
eben:  er  ist  blosz  weggegangen.  ScaniD  78,  vgl  blüszlich. 
Ii  nur  bloss,  blosz  nur  »erfanden; 

wie  auch  die  klaren  strahlen 
der  sonnen  nicht  nur  blost  gellld  und  berge  mahlen. 

üfirt  t,  6; 

kennst  du  mehr 
ah  nur  den  nassen  bloss  ton  meinem  hause?  Scatuta  SO«*. 

tjt  allein  nur  J,  117. 

1)  blusz  und  allein  gehdufl:  wie  riel  richtige  Irsarlcn  grün- 
den sich  blosz  und  allein  auf  eine  einzige  hnndschrift.  Les- 
«,  10} ;  man  musz  in  beurtheilung  der  natürlichen  fhhig- 
keit  der  Völker  nicht  blosz  allein  den  rinflusz  des  himmrls, 
Kindern  auch  die  erziehung  und  regierung  in  hrlracht  zie- 
hen. Wi-.hi.hn>  j, 6t ;  blosz  allein,  weil  er  in  ihren  mauern 
sollte,  hatte  sich  die  Stadt  zu  einer  spanischen  !><•- 
erstanden.  Scmixia  860;  denn  blosz  allein  durch 
«en  begrif  können  wir  die  lückeii  der  Physiologie  auszufül- 
ka  toflen.  COrnc  53,  237. 

I)  gehäuftes  nur  blosz  allein:  dieses  ist  eine  resolntion, 
nek-be  nur  blosz  allein  tugendhafte  seelen,  so  wie  die  ihrige 
beschaffen  ist,  ergreifen  können.  Velsenb.  3, 114. 
i)  so  blosz  hin  wird  nichts  draus,  sie 


efficits.  Snaxsa  200 ;  eine  • 
beweist  noch  nichts. 

6)  ganz  blosz:  er  bat  sie,  so  ganz  blosz  als 
maier,  aie  möchte  »ich  nur  völlig  frei 
sen.  jtrdiMjfAWw  I,  tot. 

7)  unterm  blosz  enisnrieAl  das  seh»,  blott  und  bare,  ddn. 
blot,  dos  nnl.  bloolelijk  und  engl,  barely. 

ÜLÖSZE,  f.  nach  den  bedeutungen  von  bloss, 

t)  nacktheit,  nudilas  corporis :  dienen  in  banger  und  durst, 

in  blösze  und  allerlei  mangel.  &  Mos.  28, 48 ;  ich  wil  dir  dein 

gebreme  aufdecken  und  wil  den  heiden  deine  blosse  zeigen. 

/VuAuni  3,  & ;  bunger  oder  blüsze  (aotn.  huhrus  bau  naqadei). 

Äons.8,3»;  in  frost  und  blüsze  (oort.  in  friusa  jah  naqadein). 

2  Cor.  II,  27;  das  du  dich  anthust  und  nicht  offenbar  werde 

die  schände  deiner  blosse,  offenb.  Joh.  3,  18;  er  bat  nicht, 

womit  er  seine  blösze  decke. 

2)  freier,  kahler  räum,  : 
gelichtete  stelle;  mhd. 

durch  michel  wnltgevelle  hin, 
da  er  an  einer  bloe*e  «ach. 
»a  ein  grimmer  kämpf  geschach.  Im.  3837. 

waren  sie  bei  tagesanbruch  aus  dem  wald  auf 

gekommen.  Götiie2i,57; 

nur  olait,  nur  blötte .' 

wir  brauchen  räume, 

wir  (allen  biiume 

die  krachend  schlagen.  41,29; 

Ober  die  steinige  blOaze  einhersprengend.  13,  321. 

3)  den  gerben  Aetizt  blösze  oder  blöszling  das  feil,  dem 
die  wolle  abgenommen  ist. 

4)  blösze,  bei  den  fechten,  mbetchüliter,  des  gegntrs  klinge 
bkst  gegebner  Iheil  des  leibt,  tumal  der  teile:  eine  blosze 
geben;  nach  der  blösze  stoszen;  einem  in  die  blösze  allen; 

indessen  sieht  Srlvan, 
da»  Raurbold  blosse  gibt.  Ziemst!  reaemat.  6,  144; 
und  wo  des  bauebes  weiches  »lies 
den  scharfen  bissen  blosse  liesz.   Schuhs  66'; 
er  den  feind,  in  aller  blässe, 
schmetternd  Ober  linder  schiftgt.  Göns  3,  71. 


ofl  figürlich,  lag  es  in  seinem  plan,  dasz  m 
deren  er  sich  bediente,  solche  blüszen  geben 
lf.s  732 ;  die  ärgerliche  Chronik  der  synode  gab 
fen  neue,  bis  jetzt  noch  übersehene  blöszen  preis.  811; 
gegebne  blösze  benutzen. 

3)  ebente  steht  blösze  für  nacktheit,  entblvttung,  mangel, 
elend  ßgürlich:  der  elende  mensch,  der  aich  in  seiner  eige- 
nen blösze  nicht  erhalten  kann.  Weise  kl.  leute  318; 

wo  der  herr  in  seiuer  grösta 

gewandelt  hat  in  knechte«  blöste.   Scann»  87'; 

mit  hohen  lügenden 
must  ich  die  blöste  ineinet  rechts  bedecken, 
den  Hecken  meiner  fürstlichen  geburt.  43V; 

sind  uns  die  kurzen  bunten  lumpen  zu  misgönnen,  die  ein 
jugendlicher  sunt,  eine  angefrischle  pbantasie  um  unsere  le- 
ben« arme  blüsze  hingen  mag?  liörus  8,  215. 
BLOSZEN,  nudore,  denudare,  enlblösten. 
1)  den  leib  und  leibes  Iheile,  mhd. 

sich,  wie  er  vor  dir  örgetogen, 
g«bl<ri,el  unde  nacket  stet, 
sin  houbet  unde  Up  gebogen. 

At-siaros  tiexs*  an  die  tteU  102; 

ir  muose  ein  arm  geblattet  sin.  Part.  375,  10. 
nhd.  pfuch,  srhand  der  mischen  nation, 
das  die  nalur  verdeckt  wil  hon, 
das  man  das  blöstt  und  sahen  lat.  Ii«»>i  4.29; 

ir  soll  ewre  beubler  nicht  blöszen,  noch  ewre  kleider  zurei- 
szen.  3  Mos.  10,6;  du  soll  deines  vaters  und  deiner  mutier 
srhambd  nicht  blöszen.  18,  7 ,  ausziehen,  blöszen  und  gürten 
umli  die  lenden.  Es.  32,  11 ;  um  der  menge  willen  deiner 
misselhat  sind  dir  deine  seume  aufgedVcki  und  deine  schen- 
ke! geblöszet.  der.  13,  22;  denn  der  kelcli  wird  auch  über 
dich  kumen,  du  must  auch  trunken  und  geblöszet  werden. 
klagt,  der.  4,  21 ;  dazu  blöszel  auch  das  evangelium  die  i 
seiner  babylonischen  huren.  Lumen  6,  483*;  wie  sie  ani 
fangen  die  frawen  und  jungfrawen  zu  blüasen  hinten  u 
vornen.  br.  3,  753 ; 

es  sollt  sie  billich  hau  verdrossen,  . 

die  ungesulie  köpf  tu  klotzen.   VVhidu  pibut.  reich  2,  12; 

weiber,  die  die  brüste  blbsien,  sind  »on  oben  aller  leute. 

Lostv  3,  »,  21 ; 

Kern,  die  die  Venushögel  biOsten  unverholen, 
n  tu  dem  liebesfeuer  jedem  auf  die  holen.  3,  0,  61 ; 

3,1-0.67; 
10» 
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'EL  4,  5. 

2)  den  tisch  Blösien,  ans  land  werfen:  eh  soll  die  wilde 
Out  den  geblöszten  fisch  im  sande  schmachten  Lassen.  Otm- 
becss  Virgil  19.    den  vogel  blüszen,  deplumare. 

3)  waffen  bloszen:  die  gottlosen  blüszen  ir  scbwert  und 
richten  iren  bogen.  Lotieb  l,  531";  schlahen,  scbwert  blo- 
szen, bogen  spannen.  3,  394' ;  sein  söhn  und  dessen  getreue 
blOszelen  die  Schwerter.  Lohenst.  Arm.  3, 1563 ;  die  sabel  ge- 
gen ihme  bloszen.  nnjr.  Simpl.  16«. 

4)  sich  bloszen,  mhd. 

jarlanc  blaset  sich  der  wall.  IIS.  3,  «5'; 

nu  b  lottern  »eilen  sich  ir  trat 

geio  mir  üf  miunecllcben  gruo;.   MSH.  3,310*; 

nM.  was  sind  jeui  pule  freunde  f 
sie  find  vermutnie  feinde, 
wann  von  mir  weicht  mein  glücke, 
se  blottt  sich  ihre  rocke.  Lociu  3,  »«.;.  141. 

BL0SZERD1NGE,  «de.  soliwimodo,  geradezu,  ohne  weüt- 
res,  gebildet  wie  allerdinge :  ob  wir  schon  schuldig  den  frauen, 
derer  rhcm3nner  auszer  landes  »erreiset,  zu  dienen,  so  ist 
nns  doch  nicht  erlaubet,  dieselbige  so  bloszer  dinge  heim- 
zusuchen. Biitschsy  *anz/.  321 ;  so  war  es  doch  so  bloszer 
dinge  nicht  einzurichten,  maulaffe  183;  sagte  dasz  ihr  mann 
bloszer  ding  durch  die  colica  zu  solchem  geschrei  genOthi- 
gel  würde,  colica  tl;  verliebte  sind  allbereit  dem  ertrinken 
nahe  und  strecken  bloszer  dinge  ihre  hinde  und  füsze  euf- 
werts,  pert.  baumg.  3,  21.  heule,  wit  das  folgende,  unge- 
braucht. 

BLOSZERDINGS,  adw.  gebüdet  wie  allerdings,  neuerdings, 


platterdings,  schlechterdings :  immittelst  käme  es  bloszerdings 
auf  den  glauben  an  Christum  an.  Fetsenb.  4,  443;  so  sam- 
meln sie  endlich  einen  Vorrat,  aus  welchem  nur  diese  leser 


nicht  bloszerdings  etwas  aus  der  gelehrten  spräche,  sich 
schülerhaft  bekannt  machen.  Haceoobn  1,  93;  sonst  konnten 
siele  sich  bald  Qberzeugru,  dasz  ich  zum  Ottern  Schriftsteller 
nenne,  bloszerdings,  weil  auch  sie  diese  oder  jene  erzeblung 
l)  in; 


wer  lehret  aus  gewisien  gründen, 

dasi  thiere  bloszerdings  empfinden  t  S,  16  (17) ; 

bloszerdings  . .  allein.      Bboceba  2,  502. 

BLOSZESHAUPTS,  BLOSZHAUPTS,  «J*.  nudo  eopite,  nnl. 
blootshoofds,  wie  barhaupls  (I,  1133) :  du  sihest,  das  ein  nar 
in  der  nerrischen  liebe  ein  ganzen  winter  bloszhauptes  lauft, 
und  setzt  nüt  uf,  warumb?  die  raetz  wil  es  also  haben. 
Keiseesbebg  omeis  26*;  Igehn)  mit  dem  hindern  bloszhaupts 
(nudato  podire),  ja  etliche  auch  wol  ganz  mutrrnackend.  Ke- 
lsen«. 114*:  Moszes  baupts  und  barfusz  stehn  lassen.  119". 

BLOSZHEtT,  f.  nudaas:  der  frew  und 
bloszheit.  Fbass  tpr.  1, 137".  mhd.  Ben.  1,  214'. 

BLÖSZIG,  ade.  »wr,  nur  eOeaj,  vgl. 

als  Arnoli  kam  in  die  stuben  nein, 
da  kamen  erst  die  kinder  klein, 


WtOUUI  irr.  bitg.  37. 

BLOSZKOPFS,  adw.  wie  bloszhaupts: 

vorabe  sei  niemans  bufun  gon 
oder  blosikupfs  an  die  sunne  »ton. 

DanESOTSRIIB  namhurh  l.  1 16. 

BLOSZLAUTER,  mens,  purus  putus :  solches  war  eine 
deulnng  auf  die  bloszlautere  gnad,  so  den  Christen  in  der 
widergburt  ohne  ihre  verdienst  allein  ton  gott  umh  Christi 
willen  mitgetheilet  wird.  Spancesbebc  luslg.  163. 

BLÖSZLICH,  adr.  tolummoda,  mhd.  blfezjlrhe  (Ben.  1, 211*), 
nnl.  bliiotelijk :  wenn  nemen  wir  alle  ding  allein  blOszIich 
son  gut  uf  als  er  es  wirkt  durch  dis  als  durch  sin  gr schirr, 
so  tbelen  wir  im  rerhl.  Keisebsb.  Li  lg.  68  ;  da  gieng  ich  gon 
Kuppel,  und  wie  ich  zum  klnster  kam,  was  es  umh  die  tit, 
das  mich  blOszIich  (rix)  der  hnuptman  kennen  morht.  Tito. 
Plate*  37;  zeucht  drn  seinen  [löffei)  berför,  hlo«zlirh  das 
man  den  silbern  stiel  kund  sehen.  Wicsbab  rollw.  5' ;  die 
jungfrtw  Marccbilla  entrann  blOszIich  (eoesj  nur,  kaum)  in 
ihre  zeit,  denn  sie  were  sonst  gen  Paris  gerühret  worden. 
bueh  der  liebe  17, 1 ;  und  der  rittcr  folget  im,  und  blöszlicben 
mochte  er  sich  auf  des  Türken  pferd  setzen,  da  wurden  er 
und  Florens  mit  fünfhundert  Türken  umbgeben.  24, 2 ;  schütte 
darüber  einen  guten  wein,  dasz  er  die  gemeldtcn  stück  blosz- 
lich  {eben  nur,  kaum)  bedeck  Tabebbaebost.  567 ; 


wer  auf  lugend  nict 

harren, 
irrt,  weil  glücke  fori 

Lösau  2,  5,  98 ; 
siel  besser  ists,  man  steig  durch  würden, 
als  Mötzlich  durch  gesebenk  und  gnad.  Suupl.  1,61; 
sie  halle  ein  zubereit  bett  eben  blOszIich  vor  zwo 
in  ihrem  cabinet  stehen,  auf  dem  sie  oft  unter  tags  zu  taul- 
lenzen  pflag.  2,  371 ;  gleichsam  als  wenn  sich  der  könig  in 
Frankreich  nur  blOszIich  vor  dem  geschrei  und  scheinbaren 
namen  euer  hochmogenheit  entsetzte.  2,405;  die  angenehme 
keusche  augeuweid  dieser  unschuldigen  kinder  wars  blOsz- 
Iich, damit  sie  sich  alleinig  ergetxte.  3,  356;  ich  sage,  das 
keiner  für  einen  recbtsgelehrten  sol  gehalten  werden,  der 
blOszIich  die  keiserlicbe  rechte  auswendig  kan. 
kantl.  417. 

BLÖSZLING,  m.  sitae  blOsze  3. 
BLOSZSTELLEN,  *.  blosz  8,e. 
BLOSZSTELLUNG,  f.  nudatio,  tntblättvng:  die 
Inng  der  fehler  anderer.  Kart  5, 306. 

BLOTER,  f.  pustula,  vetica,  mhd.  blater,  M«Uer: 
wil  über  feld  gon,  der  sol  lugen,  das  er  die  schS  tot  ackt 
lagen  oder  lenger  hab  getragen,  denn  ist  gut  dar  in  goo, 
sonst  fielen  (reiben)  sie  im  blolern.  Keiskss*.  btlg.  93' ;  und 
darnach  so  nim  ein  hlos  oder  ein  bloter,  wie  du  das  nen- 
nest, von  einem  stier  oder  ochsen,  so  streif  sie  dar  über. 
Gebsdobf  81.  t.  auch  blulter. 
BLOTERECHT,  blallericbt.  Keisebsb.  büg.  128*. 
BLOTT,  nudsu,  ealtus,  dessen  verhalt  tu  blosz  oben  be- 
sprochen wurde,  sehw.  blott,  dän.  blot,  in  Baiern  und  der 
Schweix  blutt:  er  (der  minch,  wie  der  äffe)  zeigt  nur  stals 
die  Wolle  blatt  (die  kahle  glatte).  Garg.  24s';  wer  blott  ist, 
dem  (hüls  wol,  dasz  er  sich  mit  andern  federn  Huck  macht 
Lehmas*  169;  wann  hoOeut  ihren  herrn  wol  berupft,  so 
stellen  sie  ihn  seinen  unlerlbanen  für  als  einen  blotten  sö- 
get, klagen  seine  noth.  422;  Soldaten,  die  einen  bürger  ib 
einer  reichsstatt  einlosierl,  trieben  vil  scherz  mit  seinem 
kahlen  und  blotten  köpf,  denen  antwort  der  bürger,  das 
bringt  mir  kein  schaden,  dasz  mich  die  natur  blott  gemacht, 
das  ist  mein  verderben,  dasz  ihr  mich  blott  und  kahl  ma- 
chet 566.  Toblib  59'  hat  en  blotta  ebopf,  kahtkopf,  en 
blotta  buch,  kahler  bauch,  e  blotta  bera,  weiche  birne,  blott 
arme  schlaffe  arme.  schw.  kunna  se  med  blotta  ögat,  mit 
dem  blossen,  unbewafneten  auge  sehen  können;  dän.  se«  med 
blolte  Oine ;  slaaes  med  Mode  nlver,  sich  mit  blossen  fit- 
sten schlagen,    mehr  unter  blutt 

BLÖTTE,  f.  was  blOsze,  kahle  stelle:  ist  es  dann,  das  die 
malzci  (der  aussatz)  do  ist,  so  •werden  blotten  oder  grosz 
blöderen  (blättern)  unter  dem  pdaster.  Gebsoobf  86. 

BLOTZ,  m.  casus  repentinus,  fall  und  knall :  auf  den  plotz, 
subito,  repenle,  auf  knall  und  fall.  Stikieb  1462 ;  es  musi 
mit  ihm  alles  auf  dem  (f.  den)  plotz  geben,  omnia  praeci- 
pitanter  agit.  doch  mehrere  terwenden  plotz  als  adj.  und 
adr.:  so  war  Verwunderung  daheim  Ober  meiner  plotzen 
(plötzlichen)  Wiederkunft.  Schweinicbeii  2,  50;  ist  er  ganz 
plotz  unversehens  am  schlage  gestorben.  3,  297;  indem  gott 
ganz  unversehens  und  plotz  den  hochgebornen  fürsten  zu 
sich  in  den  ewigen  freudensal  abgefordert.  3,  300 ; 

komm  zu  mir  plou  und  flugs!   Loest  1,  2,  18; 
allzu  plotze  und  heftige  Veränderungen.  Lob  es  st.  Arm.  2, 772. 
s.  blotzen,  blötzlich. 

BLOTZ,  m.  culter :  wie  man  harnisch  blank  machet  und 
feget,  oder  blülze  auswischt.  Matiiesius  74* ;  ron  einem  alten, 
rostigen  messer  wird  blotz  gesagt;  fischblotz,  zum  schlitzen 
der  fische;  weidblotz,  culter  tenalorius,  Weidmesser:  rindrr 
und  hemmel  mag  ein  jeder  gemeiner  bawer  schlachten,  aber 
das  wild  nicht  ein  iglieber,  er  sei  denn  einer  vom  erharn 
geschlecht  da  kömpl  denn  ein  solcher,  setzt  seinen  but 
bin,  bücket,  kniehet  und  neiget  sich,  nimpt  seinen  weid 
(denn  mit  andern  messe rn  tacht  es  nicht),  treibt  seine 
sen  und  zerlegt  ein  jeder  stück  auf  sein  sondere  art 
weise  mit  groszer  andarht,  so  stehen  die  andern  umbber, 
haben  das  maul  offen.  Spascesbebc  jagteufet  P4*.  s.  blolze, 
blotzen,  blolzer,  auch  blatt  8. 

BLOTZBRUDER,  m.  was  beghart,  laitnbruder,  leichtnbeglei- 
ter:  aber  hie  got  der  lieh  niemans  noch  (geht  der  leicke  niemand 
nach),  wir  blihen  doheim  nnd  richten  das  usz  mit  beginen  und 
blotzbrüdern,  die  goni  der  lieh  noch.  Keisebsb.  post.  3,  84; 
nolhsrlen  und  bloubneder 

Moese*  narrenbesch».  g  5; 


po*- 
und 
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filtrbrr  rat.  falwo  fetsüickeit 
muurh.  phealer,  bagia,  bloixbrüder  drciL 

Buht  »arrrnsch.  102,  47 ; 

blüUbruder,  die  «ich  anneinen  den  gießen  xu  war- 
hut  dich  vor  den  blotxbnidera,  begharden.  metutkl. 
du  bist  ein  solche  miserere  hur,  du  hast  mer  erz- 
kaappcn,  blotzbruder,  k^niiiietfäger  und  bippaper  gehabt. 
Fui  ferteng.  aap.  28.  es  ist  unbekannt,  warum  diete  brüder 
in  »amen  führte»,  tchwerlick  weil  sie  «Vifer  trugen,  tiel- 
Uv*l  weil  sie  auf  de»  Motz,  pUilsch  i»  der  mjth  beupran- 
ff»,  rgt.  blotxer. 

BLOTZE,  /.  s-ax  blotz,  culter,  metter,  mit  tie  du  bauer» 
ss  tt      trage»  : 

wbl»»  her,  butu  keck,  aller  kotzen! 

M  bjw  ick  in  dich  mit  der  btolien 

gfcickwie  in  einen  krautstengel.   il.  Stca»  ni.  3,  8"; 

Kk  d*r*t  dich  wol  inii  meioer  blouen 

dich  nun  scheinen 
III.  3.  58* ; 


ujer  kk  "hiw  djehBl"  der'l 


«*.    Stieleb  I«  »al  pliete,  plaute, 
eiler  kurier  kauer,  Scbbeixeb  t,  340 
karjer  sdbel;  Woeste  im  mdrtiirA- 


IV  3.4V; 

e  hieng  eine  breite  blötzr,  damit  er  auf  einen 
krautköpfe  hatte  können  abbauen.  Wehe  ert». 
tu.  sack  den  fischern  wurden  blölzen  beigelegt:  auch  kön- 
«ea  d>  fischer  mit  ihren  salmcnplotxen  »ehr  fertig  die  nol- 
tonpf  aufnölen.  Gar,.  3»6*. 
p^ze,  gladius  brerior,  breiter 
Iii  nnnbergisek.  plotzen,  kurzer  iibet; 
tf»(  y.V.war  96  bluotr,  alles  metter.  Heimscb  516  mnnt, 
irr  fisch  Mehr,  blötzr,  euprinut  kettle  to  von  «einer  gutalt, 
i  fear«  gUdii  lau.  s.  blotzen  und  blotxer. 

BLOTZE,  f.  papater  rhoeas,  rothe  kornblume,  im  getraide 
raekieud,  bei  Ncxrsicai  unter  ander»  namen  auch  glatze  und 
(allblome.  bei  Staues  l,  IS?  itt  bloze  aconitum  napellus, 
ruenhutlei».    t.  blutze, 

B  LÜTZELN,  Unter  per  entert,  lundert:  dann  die  arzet  rie- 
ten, da»  man  alsbald  das  kind  anfangen  »olt  zu  tragen,  zu 
botxelen,  zn  bloUeleo,  zu  keuchen  und  zu  setzen,  dann  das 
macht  wol  da  »er:    Coro.  Iii*. 
B LOTZEN,  in  doppeltem  tinn, 

1)  wir.  fiere,  aUutert,  tthwer  mit  gerimsch  fallen,  aufitoiien: 

da  «wet.  da  drei, 

gaben  einander  bleichen, 

da»  blauet  ai»  das  klei.  wundern.  4,  318, 

wt  Xtusn*  lest  t.  SM  hat:  das  tu  ich  et  —  dumpf  erschallt 
|Scas.  i .  4M) ;  nnL  plotsen,  tchtlltnd  niederfallen,  tgl.  blet- 
traea,  blotxe  fallblume  und  blotz,  knall  und  fall. 

21  tram  meiert,  tundert,  ttotten,  ichlagen,  hauen,  in 
Sdiutbe»  butter  Motzen,  ttotten,  rühren.  Scaaio  78;  wasser 
blauen,  pumpen,  woher  geld  blotxen,  geld  pumpen,  blechen,  her- 
gebt», ier  hat  Motzen  müssen.  Fiscbabt  tngt  im  ßohhati  E  6 
ne  «tigert  und  plotzl  (tmndü,  fricat)  den  Don,  aber  von  dem 
Htdterenden  Gargantun:  et  runzelt  die  stirn,  blinzelt  mit  den 
»asm,  nottelt  mit  der  band,  gaukelt  mit  den  fingern,  glan- 
irrt mit  den  faszen,  Motzet  mit  dem  gesssx.  Garg.  171",  al- 
l*a  tede.  Lutten  voll  reploUter  (wetca  getlnttner)  retlich. 
Cor»,  M* ;  gumpost  in  easich  geplotzL  »6*;  man  tagt  auch 
i*kk<txte  bimen,  die  beim  fallen  vom  bäum  sich  auf  einer 
>eitt  lerttotsen.  ton  diesem  blotzen  Idtit  ttch  blotz  und 
Motte,  da»  hauende  melier,  mit  dem  man  stöstt,  ungezwungen 
seriellen  und  ans  ahd.  ploozan,  golh.  blotan  opfern  [mgth.  33) 
•'»  denke»,  ist  doch  gewagt,  da  total  und  consonanl  nicht  ge- 
tan stimme»;  sonst  könnte  sich  bei  jägem,  fiicher»,  bauern 
«er  aaste  eine»  alle»  op  fernes  im  fort  erhalten  haben,  selbst 
«V  im  getraide  gebundme  blotze  eiae  opftrblumt  »ein.  tgl. 
(ttrttosten). 

*>  .«.* 

\ts,  hart 

B  LUTZER,  m  cucumis,  Cucurbita,  t.  blulzer. 

BLUTZER,  •*.  was  blotz,  culler:  Philips  Fett,  dai  er  über 
Bant  Dreuxen  »einen  plötxer  entplosiet  bat.  Wimui  bust- 
tfuter  ton  isst  (aes».  xeitrear.  4,  86).  eoeiuo  weidblötxer, 
r nimmer  ;  fitcbplöUer,  fUchmeutT.   Garg.  US'. 

BLOTZfUUS,  a.  unbekannter  bedeutung.  Garg.  1»?'  tteht 
aaler  mehrer»  ehrrührigen  ichellwörtern  auch  plotthJusrr.  vgl. 
blouaedel. 

BLÖTZUNGEN,  ad,    repente,  plöUlich.   PatLAiia.  1,  516, 


Idaxt  sich  passend  deuten :  auf  den  blotz,  auf  knall  und  fall, 
s.  plötzlich. 

BLOTZWEDEL,  m.  eine  schelle,  wie  hlotzbaus:  vierschrö- 
tige, ja  sibensefarötige  plutxwedel,  balkcnhotzler,  serktrager, 
trollen,  knollen,  Stollen.  Garg.  43*.  cm  grober  wedel,  itim- 
mel.  Scaa.  4, 11. 

BLO,  BLlE,  f.  flos,  sumat  flos  aetalit,  ahd.  pluoht,  m*<f. 
bluehe,  welche  beide  nicht  auftuseigen  sind,  die  blühe,  der  tu- 
itaad  des  blühent: 

der  in»  in  der  plu  det  wenden, 

et  »ie  »uro  galgeaibor  aun  lenden.  (a*t».»p.  11VJ; 

und  Mrc,  da»  ich  in  meiner  ptü 

deinlhalben  n>U»l  in  leid  rersebwiaden.  1297; 

•io«m«l»  ich  in  der  roion  bia 

ausgieng  an  einem  morgen  frd.  H.  Saca«  1,  M7*; 

»lerben*  in  enler  blü.   I,  4f>8*; 

manch  jung  ehvolk  in  irer  plüe 

und  irem  juneen  blui  «ordrrben.  1,441*; 


und  verEleicht  aueb  ein»  bäume*  bin, 

bald  im  der  reif  beimnuchel  fni, 

>o  feil  fie  denn  ab  und  rcrdirbt.   II.  2, 


7&'; 


als  ein  schwangerer  bauin  im  glenz  zur  blüe  und  fmcht 
ausbrechen.  Keani  poradoxa  129';  nimb  baslin  zapflen  oder 
blüe  und  jung  haslin  laub.  Secteb  2t ;  wegerich  mit  blu, 
kraut  und  wnrzel.  52;  und  bewegt  den  raerairiutn,  das  er 
blühet,  wer  will  aber  nach  dieser  blue  sagen.  I'aeacelsd» 
1,  40.  anderemal  tritt  es  aber  Paracel«us  neutral;  der  sul- 
pbur  ist  das  blüe  und  frucliL  I,  8fl';  so  das  bluc  sein  zeit 
empfangen,  10  druckt  sieb  die  bucht  hernach.  1,  44*.  ral. 

r?  »ieae  bolz  7. 


blühe,  «rax  hei*xl  aber  'blüe 
BLUDER,  m.  was  blöder, 
e*  macht  ein  plüder, 
"»"ft^l*  laUrs)  ube.r.( 


mit  ke»*el  und  »über.  Garg.  IS"; 
durcheinander 
bluder  und  blander. 

FaiiCHLtüi  feuerwerk  in  Stuttgart  ; 

der  magen  hat  an  im  hangen  einen  blude. 
ganxen  sack,  intestinum  caecum  genant.  Tiiib.iekise»  pmb.  drr 
harnen  32.   vielleicht  tu  verbinden  bludersrblamh. 

BLUDERNL'S,  n.  als  wann  du  meel  nehmest,  wasser  und 
honig  und  thetest  gewurz  auch  darein,  und  mlir-i  es  unter 
einander,  so  wir  es  ein  bludernius  und  wSr  weder  wnsser 
noch  meel.  Keisebsb.  port.  19*;  des  pludermus  der  weltge- 
lehrten gölter,  so  von  kunst  aufgeblasen,  ist  die  weit  vol. 
Aceicola  spriehw. ;  wie  ein  srltxam  gekocht  pludermns  {ältere 
ausg.  bludermus)  hie  unten  sei  unter  gevalter  und  ratter. 
Garg.  30*;  wie  ahgefurt  sie  (die  landfarer)  die  leut  Qbertöl- 
pelen,  besefelen  und  inen  das  pludermus  und 
auf  zigeinerisdi  eingaukelen.  192*. 

BLt'DEHWERK,  n.  item  wer  es  sacbe,  i 
dünsen  (xöyea)  und  reuften  {rauften),  das  ist 
nant,  vertust  einer  mit  fünf  Schillingen,  wciith,  3,  378. 

BLÜGELN,  pertundert,  bleuein,  ahd.  pluwilön?  so  schlag 
in  (den  zunder)  und  blugel  in,  das  er  weich  werd.  Keiseesb. 
bilg.  14*. 

BLOH,  BLOltE,  f.  flos,  was  blu,  blue:  die  blühe  von  wel- 
schen nuszbüumen.  Sedteb  77 ;  allweil  iquamdiu)  das  gelreid 
in  der  plüh  ist  Ssaix  45;  die  gute  edele  geister  verl>astar- 
ten  und  die  ganze  blähe  der  jugend  vergiften.  Garg.  143*; 

die  statt  hie. 
bei  alter  plob. 
Fi  «cm  ist  gl.  ich.  15«; 


»ja  (die  fctYnm)  aller  enden 
und  orten,  »p»l  u 
i  »aft  em 
n-  und  k 

Sri«  (mlzn.  130  (119), 


und  orten,  »pOl  und  früh, 
drn  gelben  »ah  entwenden 
von  bäum  -  und  heckrnbluh. 


auf  einem  gnind  und  wasen 

zur  »rhAnrn  »oinmerbluh 
mit  wällen  werden  graorn 

die  rinder,  -rli.if  und  küb.  201  (183); 

sie 


in  der.  tollen  juEoadblilh 
soleben  dingen  nachzuhenken.   Simpl.  1,  113; 

schöne  blOhe  und  löbliche  fruchte.  Hobbeec  1, 97*  und  to 
mer  bei  diesem,  nie  blate,    Kobelu  ooeroarr.  gedickte  ht 
blüh,  kerschnhluh. 

BLÜHEN,  florere,  ahd.  plnohan,  pluojan,  pluon  Minor  3, 
239);  mhd.  bluejen,  Linen,  bluon  (Be.i.  1,  215);  o/z*,  blöiao, 
blöan,  aal.  bloejen;  agi.  blovan,  engl.  blow.  allen  nord.  tpra- 
chen  gebricht  das  einfache  wort  und  in  der  goth.  ist  es  nicht 
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i;  im  ags.  rühren  blövan  flortre  und  bllvan  flare 
dicht  aneinander  und  beide  bilden  da*  praet.  stark  bleov,  ton 
blövan  lautet  da*  pari,  praet.  blöven,  tun  bllvan  Muren;  im 
engl,  blow,  praet.  blew  fallen  sie  gani  zusammen,  auch  ist 
nahe  Verwandtschaft  zwischen  Multen  und  blasen,  dem  buch- 
slab  und  dem  begriffe  nach  nicht  iu  rerkennen,  die  blume 
bricht  und  geht  aus  der  knospe  wie  die  luft  aus  dem  munde; 
tat.  florere  sieht  ßr  (tosest  [wie  (los  flori*  ßr  flosis),  oskisch 
hiesi  der  junius  flu  sali»  =  floralis,  blütezeit,  flosere  aber  Iii  gl 
unterm  blasen  {oben  sp.  6s),  flare  unserm  blähen  und  blühen 
parallel  {tgl.  &<dka>,  &akw\ ;  wie  natürlich  sind  im  engl. 
blow  beide  torslellungen  geeinigt,  zur  seile  stehen  sich  auch 
die  subsL  bluott  und  bläst,  sie  erinnrrn  an  ßXaaröi,  ßkäajr, 
keim,  sprosz,  blatt,  zugleich  an  ftpvat  blühe,  spriesze.  bemer- 
kenswert ist  die  Übereinkunft  des  welschtn  blodeuo  blühen, 
armor.  bleuni.  da  den  Gothen  blasen  blt-san  lautete,  darf 
I  ßr  blüben  blövan  mulmaszen,  praet.  baiblöv  =  ags.  bleov. 


mit  haben  nur  die  schwache  flexion,  ahd.  pluohla,  pluota, 
mhd.  bluote,  nhd.  blüblc,  denn  in  diesem  Worte  ist  das  b  »ein 
dehnendes,  obschon  et  ausfallen  kann,  in  blio,  bleo  sieht  der 
diphthong  ab  dem  ton  blö,  bluu,  sonst  gemahnt  blühen  an 
gefdrbt  sein  und  in  blume  werden  wir  mehrfach  die  torttellung 
von  bunt  enthalten  sehen. 

1)  blüben  hui  pflanzen,  den  gipftl  des  wachslhums  errei- 
chen: der  weinslock  halte  drei  reben  und  er  gründe,  wuchs 
und  blQete.  l  Mos.  40,  10 ;  gleichwie  ein  gras,  das  da  frtte 
blüet  und  bald  welk  wird.  ps.  90,  6;  ein  mensch  ist  in  «ei- 
nem leben  wie  gras,  er  blüet  wie  eine  blume  auf  dem  felde. 
103,15;  wenn  der  inandelbaum  Mühet,  prtd.  Salom.  12,  5;  ich 
bin  hinab  gegangen,  zu  scfaawen  ob  der  weinstock  blühet, 
ob  die  granatepfel  grüneten.  hohelied  6,  10;  das  wir  sehen, 
ob  der  weinstuck  blühet  und  äugen  gewonnen  habe.  7,  12; 
und  das  gefllde  wird  frOlich  stehen  und  wird  blühen  wie  die 
lilien.  Es.  Sa,  1 ;  sihe  der  tag,  sihe  er  kompt  daher,  er  bricht 
an,  die  rate  blühet  {ioov  r)  r.itton  KVQt'ov  •  ti  xal  rt  §aß8oi 
fjv9riM§).  Ex.  7, 10 ;  ich  wil  Israel  wie  ein  Ihaw  sein,  das  er 
•ol  blüben  wie  eine  rose.  Hos.  14,  6;  und  sollen  unter  sei- 
nem schatten  sitzen  und  blühen  wie  ein  weinstock.  14,  8 ; 
blühet  wie  die  lilien  und  riechel  wol.  Sir.  3»,  18;  im  blust 
der  reben,  so  die  reben  blüend,  der  seind  fü  in  disen  lan- 
den, besunder  in  welschen  landen.  Keiseisi.  s.  d.  m.  i  .7  , 

oder  hui  Auch  auch  kein  reis  geplült  fast*,  sp.  1419; 
sie  fangen  nicht  an  zu  arbeiten,  die  bonen  blüen  dann,  kie- 
lten«. 240* ; 

die  rose  blüht,  ich  hin  dia  fromme  biene, 
ich  rühre  iwar  die  keuschen  blauer  an. 

Weiss  U.  kutetH; 
wenn  die  reben  wieder  blühen, 
rühret  sich  der  weio  im  fasse.   Gärst  1,  84; 

kennst  du  das  land,  wo  die  citronen  hlühn  ?   1,  177. 
so  auch,  der  wein  blüht,  die  Spftl,  kirschen  blühen. 

2)  blühen  rot*  menschen: 

kaum  begann  er  iu  hlühn,  fühlte  »ich  selber  kaum, 
al*  ihm  rdlhe  für  sie  schon  cntclühte. 

Kiorsroc«  2,  38; 

•ah  nirgend*  blühen  blum  und  laub, 
nur  Suscben  blühte  mir.     bötet*  32*; 

mein  leib  blühet.  J.  Pait  liesp.  1, 28;  wenn  ich  auch  erst  in 
meinem  zwanzigsten  jähre  hlühete.  3,  203;  innen  blühten 
familien  und  auszen  ulmen.  Kampan.  19 ;  der  nolar  sab  auf 
dem  gesiebt  des  Jünglings  ein  ernstes,  tiefes  und  schmach- 
tendes leben  blühen,  flegelj.  2,  138 ;  Winas  angesicht  blühte 
»oll  zarter  morgenrosen.  3,130.  aber  auch,  er  blüht  im  gan- 
zen gesicht,  ül  ausgefahren. 

31  die  Griechen  verstanden  ivfraiv  vom  keimenden,  sprie- 
szenden  hart: 

nQt'v  otfwiv  inib  ttftoräpotoiv  iovlove 

avfrf,oai  ixvxäaat  t«  y*Vrs  tvavfrtt  An*»"fl.   Od.  II,  32a 

im  altfranz.  epos  heiszt  aber  barbe  flpurie  der  greifende, 
bart.    doch  sagen  wir  blühende  locken  ßr  volle. 

auf  dem  «cheiicl 
blühet  mir  es  winterlich  schon.  Klopstoce  2,  94. 

4)  winter,  lenz,  tag  und 

auf  ci«e»  lang  ur, 
da  Muhl  der  « 


1.25; 

blühte  für  ihn  am  reichsten.  J.  Paul  Fibel  15 ; 

am  hellen  nord. 
wo  reif  und  Hocke  blüht.   Voss  |>ort.  wert«  251; 


der  lenz  glüht  unter  dem  achnee  und  richtei  sich  bald  aur 

aus  dem  grünen  und  blüht  bis  an  die  wölken.  J.  Paul  llesp. 

2,  240;  da  jenseits  der  wandtapele  der  beilere   lag,  der 

schönste  hiramel  blühte.  Tit.  3,  80;  groszer  abend!  nur  im 

tbale  Tempe  blühest  du  mich.  II  ;   3,  217;  der  Venusstern 

und  ein  wald  blühen  am  schönsten  am  morgen  und  abend, 

auf  beide  treffen  dann  die  meisten  slralrn  der  sonne,  l,  165 ; 

man  sagt,  ein  gewitter  blüht,  wenn  es  sich 

und  die  icgel  blühen  in  dem  hauche, 
und  die  sonne  lockt  mit  feuertiebe.  Görst  2,  75. 


6)  glück  und  unglück  blühen,  wie  sie  wachen  {mylh.  822— 
824);  mein  glück  blüht;  jetzt  blübt  mein  waizen;  wer  weisz 
wo  sein  glück  blühen  wird;  mein  glücke 
ScuwEmcHEJ  1, 170; 

des  sin  neide  immer  blüet«.   Wh.  483,  9; 

erblick  ich,  dasi  nur  je  den  bürgern  unfal 
an  guten  glückes  stau.  Orin  1,  170; 
ach,  da«  mit  ihm  (dem  schif)  nur  were  gar  ver 
all  unglück  auch,  das  nun  »<  hon  wieder  blüht. 

Fitatse  104  (10b); 
wer  wann  glücke  blühet,  trotzt,  zaget  auch,  wann 
bricht.  Lösau  2,  10,  35 ; 

freuen  sich  wol,  wenn  es  andern  unglücklieb  gebet  und  se- 
hen nicht,  dasz  ihr  unglück  auch  vor  der  lliur  blühet. 
Bctscbky  »anxl.  362;  ohne  brfolgung  des 
blüht  kein  heil  in  unserer  Wissenschaft.  Görna  50,  3t. 

<)  merk  luRenl  plüt  hie  in  der  not, 

als  in  dem  hag  die  rosle  rot.  Scawja 


goltes  güt, 
die  uns  in  allen  " 


129,  1.  158,2; 


biül.    151,  1; 
das  du  gott  dienest  durch  sein  gut, 
die  suis  in  allen  dingen  plüt  155,  2; 


blü  und  wachs.  11. 


gotuforchi'b'lübei.  Wtctsiius  359; 
also  sol  dein  nam.  lob  und  ehr 
von  uz  iu  tag  lobreicher  blüben.  384  | 

wo  brüder  eins  sind  und  sich  brüderlich  und  freundlich  mit 
einander  vertragen,  da  grünen  und  blühen  die  herzen  in 
gute  und  liebe.  Schuppios  153; 

soll  die  seele  sich  entwickeln  und  in  rechter  grösze  blübn. 

IUcsdokk  2,  15; 
jeder  segen.  der  mir  blüht, 

*ctieSr und  8e,,0,,p*,l,  w45ini5,.n 


unsterblich,  gleich  dem  lenze, 
dem  er  es  weihte,  blüht.  Gottss  1,  27; 

alte  tiefe  wünsche  der  brast  standen  auf  einmal  aufgewach- 
sen da  und  blühten  voll.  J.  Paix  flegelj.  t,  114 ;  der  krieg  blü- 
het schon,  bringet  aber  böse  fruchte.  Birrscim  Palm.  890; 
wenn  friede  im  lande  blüht.  Ku*cEn  2,  93; 
frische  nolh.  J.  Paul  flegelj.  t,  91 ; 

es  fallt  ein  sebnee  im  halben  mai.  der  zorn  de«  herren 

Lou»o  3,  10,  87. 

7)  der  aussatz  blühet  in  der  baut.  3  JVos.  3, 12,  vgL  blume 
10;  der  nagel  blüht,  renn  sieh  weisze  flecken  darin 
weichet  an  fingem  der  linken  band  für  günstig  gilt. 

81  das  wasser  blüht,  wenn  sich  sommers  auf  still 
den  gewissem  grüner  schlämm  ansetzt. 

9)  das  kupfer  blüht,  wenn  es  nach  dem  schmelzen  erkal- 
tend kleine  bldschen  wirft,  die  kohlen  blühen,  trenn  sie  glü- 
hen: der  apotheker  sab  immer  froher  ins  blühen  seiner  koh- 
len hinein.  J.  Padl  komet  2,  44.   tql.  blume  9. 

101  bergmännisch,  der  gang  blühet  zu  läge,  das  erz  geht 
zu  taqe  aus. 

B LOHEND,  florens,  floridus. 

1)  blühende  bäume,  sträuch« 
blühendes  mSdchen. 

2)  blühende  jähre,  tage;  blühendes  alter;  in  meiner  blü- 
henden jugend  habe  ich  gehört.  Schepmus  780;  meine  norh 
blühenden  jähre.  Bltschsy  kanzl.  CO;  das  geschöpf,  «las  da- 
ta blühenden  tagen  untergraben  hast.  Görns  18,  47 ;  das  sns 
allen  zweigen  blühende  lustlebcn.  J.  Paul  aesth.  3,113;  io 
einem  wol  blühenden  hauswesen.  Weise  kl.  leute  369. 

3)  blührnde  wangen;  blühendes  angesiebt;  sein  weisx  ud«! 
roth  blühendes  angesucht  J.  Pacl  liesp.  4,29:  das  blühende 
aber  mannliche  gesicht.  KL  1,11;  seine  blühenden  äugen.  2,  II ; 
sie  hat  eine  blühende  färbe; 

reuende  lulle  schwellt  der  junefrau  blühende  gheder. 
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158 


ihm  antwortete  draaf  der  alte  mit  blühendem  faaupihaar 
berr,  nicht  trug  ich  mit  ehren  ein  graue«  haar  auf  der  *< 
-are  mein  hera  10  versucht,      llue  3.  751. 

t)  bläkende*,  üppiges  feit,  &aXei>r),  TM&esXvla  aloifr} 
(rjf.  blume  8): 

wovon  den  schweioen  da»  blühende  Teil  emporwächst 

(TO  9    vtOOi  Tfifn  Tf  ■');„.,  i  av  üXotfr}*>).    OJ.  13,  410. 

Sl  ein  blühender  Staat;  blühende*  geschält ;  blühender  stil. 

«)  häufig  bei  J.  Paul:  der  lodesengel  hob  die  blühende 
«tele  mit  ihren  liebten  wurzeln  aus  dem  körperlichen  treib- 
kasten.  um.  Loge  3,  173 ;  alle  ihre  Schönheiten  wandten  sich 
klunend  nach  Emanuels  bild,  wie  blumen  nach  der  sonne. 
Bttp.  I,  77 ;  er  mochte  immerhin  die  äugen  zuschlieszen,  in 
tooer  dunkeln  brüst  ruhte  noch  diese  blühende  Unendlich- 
keit. 1, 16$ ;  angesicht  seines  blühendtn  lieblings.  t,  149 ;  die 
blähende  {gestickte)  weste.  Tit.  1,  163;  die  blühenden  briefe 
üUtos.  3,  82:  wie  Tom  blühenden  xauberhimmel 
te^K  ;  die  blühende  predigt,  lü.  nackl.  4, 83.  man 

BLUHENÜFIUSCH  : 

ihr  stets  blühendfrische  rosen.   WteiHitun  471. 
BLÜHENDROTH :  schau,  wie 
■ocfen  zieht.  J.  Paci  Http.  3, 135. 
BLlHENDWEISZ:  zwei  gut 

brtmut.    7-1/  2,  7t. 

BLUHEZEIT,  /.  tempus  florum,  blülesext.  Fuc«abt  m  der 
rvn.  zu  Holzwart  schreibt  blüzeiL 

BllHIG,  florens:  also  heutig*  tags  ist  nit  allein  gedachte 
ljclcr.it  in  biühigcm  wesen.  Fiscbabw  vorr.  zu  llolzwarts 
emblemen. 

BLlHKNOPF,  m.  gemma  floris :  wann  die  kirschbäum  blü- 
hen, so  nimb  die  bldknöpf,  wann  sie  gleich  aufbrechen  wol- 
le*. Sinti  HO. 

BLCHKNOSPE,  f.  dasselbe:  blühknospen,  dadurch  der  som- 
it« des  ewigen  leben*  angedeutet  wird.  Weise  reife  ged.  673. 

BLIHSAM,  flotidus:  (kinder  sind)  des  valern  aufentlial- 
tnc,  leitstali,  knicken  und  stützen,  in  welchen  sein  alter 
r^aitüsam  wird  [reflorescit).  Garg.  67*;  rosenblüsame  wän- 
#tta,  die  auch  den  umbuchenden  luft  mit  ihrem  gegenschein 
ik  ein  regenbogen  klarer  erleulerten.  76",  tgl.  Snorraedda 
cap.  tt:  hat  var  einn  dag  er  Freyr  hafdi  gengit  1  Hlidskialf, 
oc  si  ol  beima  alla,  en  er  hann  (eil  I  nordratt,  ]ü  sä  hann 
J  eoam  bce  mikit  bas  oc  fagrt,  oc  ül  bess  huss  geck  kuna, 
x  er  hon  tök  upp  höndum  oc  lauk  hurd  fyrir  ser,  bd  lysli 
jf  höodum  hennar  b*di  t  lopt  oc  &  log,  oc  allir  heimar  bir- 
t«z  ai  benni. 

BLIHLNG,  f.  flos :  widerumb  eltlich,  die  gar  kein*  na- 
a<-n$  gewesen  seind,  «eben  wir  ielz  von  wegen  de*  glück- 
seligen zunement  in  hoher  blüung.  Fbasb  weltb.  St*;  in  diser 
stat  {Anttocksa)  hat  Petrus  geprediget  und  in  solcher  plüung 
erstlich  gesunden,  dasi  si  dreihundert  sechzig  kirchen  hat 
zemabL  r*ro«,  181*;  in  der  bluhung.  Ksittels  wrr.  in  den 
«men/rückten;  in  währender  blühung  soll  die  begieszung 
14er  f*msTan;mb4ume\  mäsziger  geschehen.  Hohbebc  1,  02t*. 

BLEU,  «*-  flot,  gen.  blumen,  pol*,  blöraa  Matth.  6, 18,  ahd. 
»iuoao,  gern,  pluomin  (Grarr 3,  J41),  mhd.  blnome,  gen,  bluo- 
ate*  (Bti.  1,  316),  alt*,  blümi,  agt.  blosma,  blostma,  engl. 
sWsom.  »or  dem  M  rnusz,  rie  die  goth.  form  lehrt,  schon 
«t  frühster  seit  eine  tpirant  ausgefallen  sein,  und  nach  dem 
skd.  pluohan  Uetze  sieh  pluobmo  ansetzen.  wam-seAero/ieAer 
entsprang  blöma  aus  b!6sma,  wie  itcA  ags.  erhallen  hat  und 
m  dem  tat.  flos  floris  =  flosis  stimmend,  ton  welchem  das 
r  floH*;  rinde,  hast  und  flooi  hast,  gewicht  abweicht, 
«Visen  auslautendes  S  der  ßexion  gehört,  alln.  gilt  neben 
l  /au  in.  auch  ein  n.  blom  und  die  erweiterung  blümstr,  ddn, 
*/nw.  blomsler,  worin  dal  ags.  blostma  umgestellt  scheint. 

Wie  mm*  ahd.  und  mhd.  das  organische  m.  vorherseht,  haf- 
tet es  auch  noch  hin  und  wieder  im  16  Jh.,   namentlich  setsl 
■aalu  71*  der  blum,  acc.  den  blumen,  der  blfim  hat  gefall, 
********  est  teget;  ebenso:  klagt  ein  jungen  gesellen 
inb  d*-n  bluomen  an,  den  blSmen  nemen.  sch.  u.  ernst,  ed. 

ejp.  15,  wo  aber  die  ausg.  im  cap.  12*  gibt:  umb  die 
'turnen,  die  Wumen  nemmen ;  ein  staub  und  zerknitschter 
"■Ts.  PsaActastr»  t;  Iis*;  wie  der  blum  im  feld  ausz  der 
fd^n  tringet.  1, 603* ;  ein  blum,  dem  also  sein  notdurft  ab- 
•enet.  enir.  sehr.  ISS*,  unsicher  ist  das  geschlecht,  wenn  et 
hir.  r  heust:  mein  bläm  stehet  grün  in  der  awen;  indem 
im  dn  jeU  mtt  mir  rede.t,  »erwelkt  dein  h\!m  da.  Sm- 


Dia  1,  t«S  und  Scn«.  l,  136  Aa/<en  das  m.  bluem  aufrecht  für 
die  bedeutung  von  graswucAs,  ertrag  an  gras  und  heu;  den 
bluem%  den  bluemen  besuchen,  tieh  auf  die  weide  treiben, 
flos,  avfros  wird  aber  durchs  f.  bluem  ausgedruckt,  der 
bauer  hat  noch  die  drei  blämen  kom,  er  hat  noch  gilt  von 
.drei  jaren  hlr.  Maaieb  71*.  auch  ein  pferd  führt  den  männ- 
lichen namen  blum.  Garg.  134*. 

Die  bedeutungen  sollen  bei  blume  f.  entfaltet  werden. 
BLÜMBESUCH,  m.  paseuum,  pastio  pecuaria.  ScaueLLEa 
a.  a,  0.    egl.  blumensucbe. 
BLDMBÜNT,  floribus  variut. 
BLÜMCHEN,  n.  flosculus: 


gleichen  wichst  kein  blümieben.  s.  66; 
die  schönen  blümchen  (floskeln)  und  «entenzen  werden  mit 
rother  dinte  unterstrichen.  IUbeheb  3, 149;  ein  Iraurnzimmer, 
da*  den  Averrocs  so  lange  studiert  hat  wie  ich,  wird  durch 
keine  poetische  blümchen  gewonnen.  Wiblaru  12,220; 

jedes  knA*pchen,  blümchen  der  Zierlichkeit. 
..  KtOMToen  oden  J,  2»; 

dies  blümchen  jugend,  wär  es  ein  veilcben,  und  er  träte  dar- 
auf, und  es  dürfte  bescheiden  unter  ihm  sterben.  Scriu.ee  183' ; 
war  ein  gekos  und  ein  gesehleek, 
da  ist  denn  auch  da»  blümchen  weg.  Görns  12, 187 , 


allein  du  bist  das  blümchen  nicht, 
das  ich  im  aülleu  verehre.  1,  190. 


blü^^  d."  tfhvant  d"  ha,en-  *»*  ttUcA  Moselblümchen. 
BLlMCHKNRLÜME,     flos  tubulosut. 

BLLMCHENSGLAN'Z,  m.  galena  striata,  bleiglani. 

BLUME,  f.  flos,  ahd.  bluama  bei  0.  (Gurr  3,  241);  mAd. 
diu  blnome.  TritL  290, 11.  myst.  142,  32. 246,  29 ;  mnL  bloeme* 
ML  bloem;  zcAw.  blomma.  gerade  so  wandelte  sie»  dat  lal. 
Oos,  ü.  flore,  sp.  Oor,  die  sämtlich  m.  sind,  in  franz.  fleur  f. 
das  nhd.  f.  gewährt  schon  Stei.iiOwel  in  einer  nachher  anzu- 
führenden stelle,  aucA  Da'svpodios  76*  stellt  auf  die  blum,  bei 
Luther  Ut  die  blume  entzcAiede«. 

1)  im  eigentlichen  tinn,  die  blume  geht  auf,  öfnet  sind 
achlieszt  sich,  glänzt,  duftet,  welkt,  fällt  ab,  vergebt;  die  blume 
wird  gebrochen,  gepflückt,  geknickt,  abgerissen,  abgeschnitten, 
vorgesteckt,  gestreut,  in  einen  slrausz  oder  kränz  gewunden: 

vil  blumen  zu  krenzen  und  zu  schmecken, 
zum  tisch  streuen  und  auf  zu  stecken.  Airs*  383'; 
bestecken*  mit  plumen.  «neuen*,  lso*.  der  mensch  gehet  auf 
wie  eine  blume  und  feilet  abe.  Hiob  14,  2;  der  mensch  ist 
in  seinem  leben  wie  gm»,  er  blüet  wie  eine  blume  auf  dem 
leide,  wenn  der  wind  darüber  gehet,  *o  ist  sie  nimer  da. 
ps  103,15;  der  thau  tränkt,  netzt,  erquickt  die  schmachtende 
blume,  ltszl  sich  nieder  auf  die  Münte ;  die  sonne  färbt,  ver- 
sengt sie.  eine  zarte,  schlanke,  wunderbare,  heilsame  blume, 
eine  giftige,  der  käfer  sitzt  in  der  blume,  die  bienc  trinkt, 
holt  ihren  meth  in  der  blume,  fliegt  von  blume  zu  blume; 
wie  eine  imme  aus  einerlei  blume  allein  nicht  ihren  honig 
holet,  bienenk.  6*. 

die  blumen  von  den  beeten  schauen  uns 

mit  ihren  kinderaugen  freundlich  an.   G6f  tu  9,  101. 

2)  viele,  schon  alle  Zusammensetzungen,  wie  bienenblume, 
butterblume,  fallblume,  feldblttme,  gänseblume,  getnsblume, 
glockenblume,  grasblume,  beublume,  bonigblume,  kornblume, 
maiblume,  mobnblume,  osterblume,  ringelblume,  Schlüssel- 
blume, Bchneebltime,  Sonnenblume,  Waldblume,  weinblume, 
Wiesenblume,  Wucherblume,  Wunderblume  sengen  von  untrer 
spräche  armut  an  kr.iulernamen :  die  meisten  sind  allgemein 
und  fast  nichts  sagend,  fremde  benennungen  wie  rose,  lilie 
suchte  man  durch  rosenblume,  lilicnblume  [fleur  de  Iis)  zu  ver- 
deutlichen, jedesmal  sind  die  einfachen  wOrter  schiner  als  die 
zusammentetzung,  z.  b.  das  ahd.  hringilo  m.  orfer  hringilä  f. 
anaeyclus  gefüger  als  ringelblume.  die  böse  blume  ist  oro- 
banche  major,  böser  Heinrich,  erbseuwürger. 

3)  icftöne  und  geliebte  frauen  werden  blume  angeredet,  eint 
menge  frauennamen  sind  bei  den  Völkern  von  einzelnen  blumen 
entnommen,  unter  deutschen  jüdinnen  ist  der  name  Blümchen 
»Wir  Mich,  dat  schönste  mädchen  im  lande  htiszt  die  blume 
des  lande*;  ich  bin  eine  blume  zu  Saron  und  eine  rose  im 
tal.  huhelied  2, 1 ; 

aber  da*  scbAnMc  erlebt  mein  auge: 
denn  ich  sehe  di«  blume  der  toeluer, 
ehe  die  blume  der  mutier  verblabt.   SeaattB  499'; 


Stai-  I  der  liebhaber  flattert  von 
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du  sprichst  ja  wie  Maus  Liederlich, 

der  begehrt  jede  liebe  blum  für  sich.   GAw  12,  134. 


4)  Mump  neben  einem  gen.  bezeichnet  dat  schönste,  feinste, 
zarteste:  bluome  aller  manne.  Tü.  2976;  aller  ritter  bluoroe. 
Porz.  109,  U  j  ein  bluome  an  manne*  »rberne.  39,  22 ;  kühne 
knaben,  ihr  helft  mir  meine*  vatcr» 
de«  Talerlands!  Klopsi    .  -  :T$; 

der  koniirinnen  jüngste 
erscheint  nun  bald  mit  ihren  todesopfern, 
den  blumen  Israel«!   9,  32; 

selb»!  da«  voll,  de*  blume 
in  Tbermopyla  blubt  und  sank!  9,  199; 

fahre  wo),  du  blume  und  Zierde  aller  feenritter!  Wikusd 
Ii,  168; 

diese*  beneid  ich  ihm  unier  allen, 

da»  er  heimfahrt  die  blume  der  trauen.    Schill**  500*; 

braver  Cid,  du  blume  Spanien*!   llsaata*  Od  25. 

5)  blume  neben 
jugend,  ävfros  r]ßr}i. 

er  was  ein  bluome  der  jugent.  a.  Heine.  60; 
beim  anblirk  einer  so  tahlreirhen  menge,  deren  geringster 
reit  die  frisrheste  blume  der  jugend  «rar.  W'ikuv«  2,  31 ;  ein 
paar  schwarte  grosze  äugen  und  die  blume  der  jugend  er- 
setzten was  ibrrm  gesicht  abgieng.  20,  24 ;  schon  in  der  ersten 
blume  der  jugend  von  ihnen  begeistert,  versuchte  es  So k ra- 
te« sie  in  marmor  zu  bilden.  10,96;  damit  er  die  entfernten 
blumen  der  jugend  wieder  erkrnne.  J.  P.  Htsp.  1,  «tu  ; 

in  der  blume  {Hute)  des  leben*.   Menno»  4,  695; 
wie  ein  lächelnder  früliling  verblabt,  die  blume  de*  leben* 
bald  im  hoffenden  jünirlinge  «lirbl,  »or  der  reife  der  Jahre, 
alio  sind  sie  vorüber  gelingen.   4.  103t; 


stilleren  «oller  war  der  reirben 
■  söhn  gestiegen,  er  war  in  der  blui 
aber  ein  liingling  voll  ernst.   15,  4M); 

wo  sich  di*  blume  seines  edlen  lebens  scblost. 

Goftik  1,  272; 
die  blume  i*t  hinweg  aus  meinem  leben, 
und  kalt  und  farblos  sch  ich«  vor  mir  liegen.   Scania*  399»; 

sein  auge  ruhte  oft  auf  der  slubentbQr,  ob  nicht  der  tod  in 
grstalt  einer  freude  eintrete  und  die  blume  »eines  lebens  mit 
einem  liebesdruck  gelinde  niederlege.  J.  P.  unz.  löge  2,  102; 
kinder  diese  erquickenden,  ofnen  blumen  der  menschheit. 
ri7.2,«4: 

da«i  nämlich  aller  Schönheit  blum 

nur  auf  Elisa  noch  bestehet.    WicanaaLm  340; 

ha.  dann  blick  und  lechz  ich  mit  entzücken 
blume  deiner  schonbrii  an.  Ilüats«99*; 


die  weichen  blumen  der  freude.  J.  P.  Ilesp.  1, 128 ;  alle  seine 
heutigen  blumen  der  frrude  hallen  ihre  wurzeln  in  tiefen 
thrünrn.  3,52;  eine  blume,  die  blume  der  frrude.  3,182.  190; 
die  blumen  seines  gcislc*.  Ilesp.  1, 252 ;  die  fernsten  blumen 
der  phanlasie  thaten  sich  auf.  TU.  3,  2t ;  die  blumen  der 
pnesie.  Ilesp.  2,  28 ;  blumen  der  rede,  flotkeln ;  durch  die 
Murne  sprechen,  etwat  rerblumt  tagen;  sich  zu  dem  erheben, 
was  die  blume  aller  geschichtlichen  forsrhung  ist,  Cdnie 
37,  94 ;  nun  kommt  die  blume  von  dem  unternehmen.  Tigc* 
1,  356. 

6)  blume,  jungfrausehaft,  magetuom.   Catch  62,  46  virgo : 

cum  c»«tum  ami*it  pollulo  rorpore  llorem. 
nec  purris  jueunda  manet  nee  cara  puellis. 

marf.  ich  brach  der  rosrn  niht  und  hat  ir  doch  gewalt.  MS.  1. 1»; 
«wer  so  bl  einer  metede  lac 
und  ir  den  bluomen  abe  genam.   7Vul.  318,9; 

rijtj  43\  3. 


nhd.  den  ersten  hlumen  hinnemmrn,  praeflarare;  umh  den 
blumen  kommen,  verfall  und  entmSgtrt  {entjungfert)  werden. 
Maai.eh  72*;  ein  gut  torbter,  die  kam  zu  dem  richter  und 
klagte  ein  gelerten  gesellen  umh  die  blumen  an,  er  hett  sie 
verfellt  und  not  bezwungen,  seh.  u.  ernst  enp.  128  (1522  enp.  15 
klagt  ein  jungen  gesellen  umh  den  blumen  an,  er  het  sie 
verfall  und  notzwungen);  da  ontwort  ihr  der  richter,  hetleslu 
auch  also  geschrien,  da  dir  der  gesell  den  kttmmer  anthuen 
und  die  blumen  wolle  nemmen.  dat.  11522:  hettestu  auch 
also  geschruwen,  da  dir  der  gesel  den  kummer  woll  anthün 
und  dich  zwingen  seinen  willen  zu  thun  und  den  blumen 
nemenl;  und  in  meiner  kammer  die  erst  blum  der  göttlichen 
ehe  mit  ihr  abbrechen  soll.  Borr.  2, 199  (im  Himer  druck  365* 
und  in  meinrr  kamern  die  ersten  blumen  der  gölllichen  e 
mit  ir  abbrechen  soll);  sie  habe  ihm  einmal  ihre  blume  ge- 


widmet und  diese  solle  auch  kein  anderer  brechen.  poL  ilockf. 
176;  wo  Adelheid 

um  die  blume 
der  onscbuld  sich  liest  bethoren.  Göaixsc  3,  136. 

rgl.  kr3nzcben,  krinzlein.  blume  ist  aueh  die  menstrualion  : 
blumstellen,  lanjuiiui  pro/lurium  inaiorrr.  Garg.  77*; 

die  da  besudelt  ist  durch  ihrer  blume  fluaz.   Opitz  3,  32; 
wofür  Ettüer  immer  die  amaranthen  sagt. 

•)  blume  des  weini,  der  edelste,  feinste  wti*.  är&oe  oXrov, 
flos  tini,  le  bouquet,  arom  des  weint,  der  wein  hat  blume, 
ist  aromatisch; 

noch  indenk  jener  nacht, 
da  wir  in  lauter  lust  und  woone  fast  venranken, 
die  blum  des  besten  wein*  aus  gold  und  cinhom  trunken. 

Gatrmus  2,  58. 

8)  blume  des  mehls,  (tot  fttrinae;  blume  der  befe,  oaer- 
hefe;  den  schäum  des  aufwallenden  indigos 
blume;    blume  heiszi  das  niereufeU  der 
tekmalifetl  des  geflügels.    rgl.  blühend  4. 

9)  blume  des  feuers,  flos  ignis,  ahd.  des 
N.  M.  Cap.  163; 

Dammai  (Iure  coorto.   Laer.  1,  900, 
rgl.  blühen  9  ton  der  kokte. 

10)  blume  de*  aussalze«,  des  gesebwürs,  köpf  des  geschwürs, 
tro  et  aufbricht,  tgl.  blühen  7: 

umb  sie  liegen  grosi  spiufblumcn.    H.  S*cas  III.  3,  14. 

blume  des  nagels,  der  weisze  fleck  auf  dem  naget. 

11)  blume  der  wolle,  der  geschlossene,  edelste  tlapelbau 
hochfeiner  trolle,  gr.  oiös  äorxov.  II.  13,  699.  716.  Od.  t,  443. 
ebenso  iXroio  tuotor,  blume,  dufl  der  leinwand.  IL  9,  661. 
blume  heiszt  auch  ein  schöner  glani  der  zeuge. 

12|  bergmdnnitch,  blumr,  blase,  die  der  blick  des  tilbert 
tetsl:  das  Silber  gehl  in  blumen,  ez  wird  bald  blicken,  man 
erwäge  die  terwandtsehaß  der  Wörter  blühen  und  blasen,  die 
weisze  blume  t*i  der  weisu,  natürliche  titriol. 

13)  «etdmdnaucn,  blume  der  schwant  des  haten,  des  rolk 
und  damwilds;  dann  die  weisze  ichwanxspUze  beim  hund, 
volf  und  fuchs,  mit  der,  wie  mit  einer  blute,  der  leib  endet. 
birkfurhs  Aeüzf  ein  fuchs  mit  weiszer,  brandeten*  einer  mit 
schwarzer  blume:  die  rollten  fuchse  haben  weisze 
an  spitzen 
Becher  63. 

14)  blume,  der  weisze  fleck  auf  des  i 
tgl.  blislrin,  blasse,  blässe,  blumi. 

15)  blume  keistt  auch  was  tonst  der  blum,  ertrag  des  fet- 
des :  die  geruget  werden,  aullen  cntpfallen  sein  der  selber  erb- 
srhaft  mit  der  blumen.  weisth.  2,  296 ;  den  sal  man  des 
vogtei  verkünden  und  darnach  die  blum  darauf.  2,197. 

BLCNE,  f.  atramenlum  rtuorium  candidum  lernte,  die  I 

Georc  Aciicola  de  re  metallica.  Basti.  1957  p.  703*. 

BLÜMELEI,  f.  tpartia  florum. 

sie  (die  enget)  denken  wol  mit  solchen  blümeleien 
die  beisien  teufel  einzuschneien.   Gotui  41,  317. 

BLCMELEIN,  n.  flosculus,  blümlein: 


und  andere  mil  blümelein, 

mit  mitten,  gilg  and  rOselein.   W«e«Ht*u».  349. 


BLCMELK,  floridius  dicert,  in 


der  lehrer 


375';  blümelnde  Schreibart. 
auch  von  den  bienen,  dasz  sie  blümein,  «uz  den  blumen 
trage*. 

ULI  MKN,  floribus  omare,  Uudilus  efferre,  mhd.  blüe 
(Ben.  1,117*): 

wan  ich  kan  meine  wort  wol  plüraen.   fasln,  tp.  262,  17; 

do  ganz  der  mei  geblümet  wa*.  m*r>*22; 

und  reden  vil  geblümter  wort.   LI  »am  aarrauc*.  19, 63 ; 

mit  schreiben  meinen  sie  die  sarh  zu  blümen  und  die  leut 
zu  schmehen.  I.uthek  l,  163';  denn  die  männer  allweg  virl 
sebüner  und  geblümter  wort  können,  denn  die  frauwen.  buch 

Her  1 1 1'\ v> ,  2  \ 

will  ich  die  euwer  milte  rhümen 
und  euwer  lugend  alweg  pliimen. 
denn  dein  allein  wil  ich  mich  rhü.u. 
dein  gut  immer  und  ewig  blumen.   II.  Saci*  I,  106'  ; 

mein  seel  sol  «ich  des  herrn  rliflmen. 
sein  lab  ich  ewiglich  wil  plumen.   IV.  1, 14*; 

sein  lob,  de*  weisheil  becb  geblümt.  IV.  3,  tlf; 


Wtciaaas  pilg.  H2; 
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die  auf  dem  fron»  gül  io  trewen 
wnnwtB,  und  mit  lob  dich  Mumm.    T,  &*; 
de«  hunmels  garten  blümt  der  Sterne  roiher  schein. 

LoaiJMTIIN  .•.'am   08 ; 

dte  «lernen  mögen  jt  den  himmeltgarten  blümen. 

Epidiar.  29,  4 ; 

da  lilreo  »um  und  hals,  die  wanden  rosea  blümen.  Ibrak.t; 
den  sarch  mit  lulpen  blumen.  Sopho*.  S6 ; 

nhütiein,  welch«  fein  auf  schweizerisch  mit  der  feder 
t  war.  Cito.  13«',  uulm  man  nicht  nöütig  hat  an  plu- 
drnken.    du  zeug,  das  lud.  blümeo,  binnen  nnire- 
J.  Paul  7»..  2, 147;  der  lescr 
geblümte«  und  blühende« 
grönl.  proc.  vui.  sich 

de«  lauer?  unkram  blümt 

Epich.  13.  M| 
Etmel.   »o».  1,  2t5. 
Istrowsi/tt  blümen,  Jorere,  wo*  better  blumen  «rdre,  tnhd. 
blaomen  (Bei.  1,  117'): 

bis  die  danne  nicht  mehr  »'Mim:, 
bis  die  hecke  nicht  mehr  blüineL, 

Am.  Mm li«  tinJWiuf.  Brawchm.  1G&6  «.  5». 
tyi.  ansblümen,  verblümen. 

BLUMENADER,  f.  hörte,  wie  die  ströme  de«  leben»  laut 
rauschten  zwischen  den  ufern  der  linder  und  durch  die  eisen 
und  blumenadern.  J.  Pacl  Tit.  2,  221. 

BLUMEN  ASCH,  m.  letUt  florum,  blumenlopf:  auf  dtesem 
»Vane  befanden  sich  ungemein  viele  blumenascbe.  Letps. 
•tarnt.  1,  27. 

BLUMENASCHE,  f.  einit  florum:  die  blumenascbe  seiner 
jtuend  wurde  aufgeweht  und  unter  ihr  grünten  wieder  einige 
junge  minoten  nach.  J.  Pah.  Sieben*.  3,  105. 

BLLMENART,  f.  gen us  florum,  etne  art  blumen. 

BLUMEN ÄTHER,  m.  aer  floridut: 

Sera  singt  im  blumenaiher  dort 
a*  voll  am  bellen  >üd.   Vos«  6,  M. 

BLIMEN  AU,  f.  pro.  uw  floreum: 

deiner  warten 

will  ich  hier  auf  diesen  blumanauen.    Fn.  Müllir  2,  592; 

also  kühlt  der  ahendlhau 

die  »ecengle  Blumenau.    Srnittac  1,  30; 

alle  sterne  schienen  nur  von  einer  sonne  erleuchtet  zu  einer 
thaukgrn  blumetiau.  J.  Paul  herbttblumlne  3,  260. 

BLIMKNAUGE,  «.  nm  meine  hübe  liegt  die  erde  unter 
kern  weichen  nebel  mit  allen  ihren  Miunenaugen  schlafend. 
J.  Pacl  Hetp.  1, 148 ;  die  sonne  lachte  freundlich  die  erschrockene 
erde  an,  der  noch  die  hellen  thronen  in  allen 
loten  zitterten  (nac*  dem  gewttter).  TU.  1, 144. 

BLUMENAU. SSTELLUNG,  f. 

BU  MENB.UH,  sn.  rtrut  per  floret  euerem. 

BLIMENBAND,  n.  in  fruebtschnürcu  und  bli 
aafiv-hangrn.  J.  Paul  Hetp.  2,  247. 

ULUMENBANK,  /. 

BLUMENBAU,  m.  /forum  cullura:  indem  nun  Mars  in  giirl- 
orrtarstalt  den  blumenbau  bestellet.  Gatmius  l,  609. 

BH'ME.NHELT,  n.  orea  florum.  Lkisewitz  Jul,  von  Tar.  2,  4. 

BLUMENBEFLECKT:  und  dasz  alle  unsere  gerechtigkeileu 
ander«  nichts  dann  ein  blumenbcOecktcs  tuch  «cien.  bie- 

nnk.  201*. 

BU  MENBEHÄNGE,  a.  trat  blumengehänge, 
BLl  MENBEHANGEN. 
JMENBEKrÜNZT: 

die.  anmuUvolle  mutier, 
dich  und  mich, 


in  geliebten  armen  drückend.   F».  Mülls.«.  2,  213. 
BLUMENRESPRENGT:  in  eim  bhimcnhesprengleu 
mit  ihm  lienze  herumher  tretten.  bienenk.  171*. 
BLUMEN  BESUCH,  m.  i.  hlambesucb. 
BLUMENBETT,  n.  betl  unter  blumen.  mhd 

>!•'.  bet  er  gemacbel 

also  riebe 

»on  bluomen  eine  beileital.   Waiths»  40,  3. 
BLUMENBEITE,  f.  praeda  florum,  für  bienen: 
auf,  auf,  die  blünilein  gaffen, 
tu  feld  noch  Hiegel  heul, 
auf,  auf,  mit  wehr  und  wahVn 

enth  schickt  lur  blumrnbeut.  Srtt  trulzn.  127(117) 
BLUMENBILf»,  n.  in  ihrem  liefen,  schuti  erkalteten  her 
irn  hegen   versteinerte  blumenbilder 
J.  Pacl  Tit.  4,103. 
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BLUMENBLATT,  «.  jede«  blumenblalt  der  freude.  J.  Pacl 
Uetp.  1,133;  die  duftenden  blumcnblalter  deiner  jugend  : 
«ich  zu  geruchlosen  kelchblattern  zusammen.  Fixt.  25. 

BLUMENBLICK,  tn,   wenn  Wina  ihn  mit  eine 
blicke  bewarf.  J.  Paul  fltgtlj.  4, 147.  rol.  blumenauge. 

BLUMENBODEN,  m.  receplaeulum,  area  florum:  der  klare 
ström  der  teil  geht  Ober  einen 
schöner  stunden.  J.  Pacl  Http.  3,  119. 

BLUMENBHET,  «.  tabula  florum,  ßr  blumentöpft. 

BLUMENBUCHSTABEN,  pl.  literae  floribut  fonnatat.  Görna 
17,  156. 

BLUMENBÜHNE,  f.  area  florum,  blumengettell. 

BLUMENBUSCH,  «n.  fateieulut  florum:  ritler  mit  groszen 
lieblichen  blumenbüsrhen  sowol  auf  ihren  belmlein  ab  auf 
ihren  pferden  geziert.  YVeciieilis; 

ein  groszer  blumenbusch,  »on  seid«  nachgemacht, 
beschauet  ihr«  brüst  in  läUcher  lrühlinit*(»r»cht. 

Zac«a»u  1,  23; 

ich  und  Eva  setzten  uns  auf  eine  bunte  anböhe,  die  gleich- 
sam einen  blumenbusch  an  den  unter  ihr  wohnenden  busen 
steckte.  J.  Paul  btogr.  bei.  1, 177. 

BLUMENBUSEN,  m.  der  Schmetterling,  den  mm  letzten 
male  der  mütterliche  blumenbnscn  sauget.  J.  PtXL  uns.  logt 
3,  160. 

BLUMENDECKE,  f.  perianlhmm. 

BLUMENDOLDE,  ,'.  umbella:  meint,  die  wölken  weren  woll 
oder  blumentoller.  Garg.  130*. 

BLUMENDUtT,  «.  odor  florum.  Witiairo  23, 114; 
umhaucht  euch  blumen  •  wöngeruch  and  dult.  GOra«  1,  7. 


BLUMENECKE,  f.  ein  der  btumenucht  torbekaltnes  ,tiUk 
des  gartent. 

BLUMENERDE,  f.  terra  habilis  floribut:  allerdings  bat  das 
Schlachtfeld  eine  bluinenerde,  wo  etwas  groszes  wächst  und 
treibt.  J.  Paul  dämm.  65. 

BLUMENERINNERUNG,  f.  mancherlei  aufgetrocknete  blu- 
menerinnerungen  früherer  Spaziergange.  Götie  17, 399. 

BLUMKNr'AHRT,  f.  fahrt  nach  blumen.  Sme  iraa«.  139  (126). 
BLUMENFELD,  n.  eamput  floridut:  der  pfau  schleppt  ein 
blumenfeld  hinter  sich.  Bbocae«  4,  165;  blumcnfvld  von  ent- 
zückungen.  J.  Paul  Http.  1,171;  die 
lebens.  3,  Ii». 


3.41; 


BU  MENFEST,  n.  ftoralia.  Gnnm  1,  607. 
BLUMENFLOR,  «.  floret  florum  una  flortn 


bricht  ibr  doch  ein  blumenflor 
aus  dem  herzen  leicht  hervor, 
nicht  reichte  mehr  der  blumenflor 
tum  futter  meiner  jungen.  H6cke«t. 


BLUMENFLUR,  /.  tras  blumenfeld: 

Schicksal, 
da*  uns  den  kurzen  weg  zum  grabe 
durch  blumenflur  und  wüste  rührt.  Gott«»  I,  i. 

BLUMENFREUND,  m.  b/umeniieoAaber. 

BLUMENFREUNDIN,  f.  befreundete  blume:  ähnlich 
verliebten  unter  ihren  blumcnfreundinnen.  Fa.  Mcllei  1  60 

BLUMEN FULI  K ,  f.  die  bunteste  in 
vertheille  blutnenfülle.  Com  17, 119. 

BLUMENFUSZ,  «. 

wandeln  wird  er 
wie  mit  blumenrossen 

über  Deukalions  nuischlamm.  Göth«  J,  70. 

BLUMENGANG,  m. 

du  schlendersl  an  der  band  der  homung  de 
des  gluck«  unwistend  nach,  da*z  dich  «ein 
in  labyrinlbe  fuhrt,  wo  hungrig  minotauren 
im  dienst  der  grausamkeit  auf  deine  ankunft  lauren. 

Taoaasi  4,  62. 

BLUMENGARTEN,  m.  kortut  floribut  contitut: 
blumengartrn  der  liebe.  J.  Pacl  flegelt.  1, 121. 
BLUMENGÄRTNER,  w. 
BLUMENGÄRTNEREI,  f. 
BLUMENGEBINDE,  «.  tertum. 

BLUMENGEBÜSCH,  n.  da«  blorocngebüsch  der  gefrierenden 
fenster.  J.  Paul  flegelt.  4, 112. 
BLUMENGEFILDE,  *. 

dann  die  Phylake  bauten  und  Pvraso«  blumengenid». 

(o?  f  etXov  4>v^i>trtp  nal  nvfaoov  av&^ievT*). 

BLUMENGEHÄNGE,  n. 

lieblichste  blumengebüng«.  G6th«  4.  113. 

11 
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lebens- 

und  blumengrist  griechische  seelenmetrik.  J.  Padl  attth.  1,  ISO. 

BLUMENuELÄNDER,  n.  gesetzt  du  könntest 
dürfende  weich I irkkeil  in  allem  befriedigen  und 
an  hlumengrlandern  io>  grab.  ThCneel  6,417. 
BLUMENGEMACH,  n. 

durch  blumengemacher 

hüpft  Amor  in  eil.   Fi.  Mülles  1,  SSO. 

BLUMEiNGERL'CH,  m.  blumendufl:  drum  führe  Helios  mich, 
der  nur  tod  blumengerÜcbcQ  umschwebt  Pomonen  besucht, 
schnell  durch  den  nebel  der  kQcben  io  die  verzäunung  de» 
nachliscbes  ein.  TaCmmex  5,471. 

BLUMENGESCHIRH,  n. 

BLUMENGESTELL,  a,  adelicfae  fronlloge,  dieses  blumen- 
gestell  der  stiftnonnen.  J.  Pacl  Http.  3,  187 ;  vor  einem  gan- 
zen blumengestelle  Ton  freuden.  flegelj.  J,  25. 

BLUMENGETÄNDEL,  n.  der  söhn  des  Üscbers,  den  dieses 
bluraengetündel  nicht  zu  freuen  schien.  Göthe  M,  toi. 

BLU.MENGEWAND,  n. 

BLUMENGEWEBE,  n. 

BLUMENGEWINDE,  n.  das  fruchtgewinde  des  geisles  war 
vom  blumengewinde  der  gestalt  schön  verbullt  und  schön  ver- 
doppelt. J.  Padl  flrgelj.  4, 135. 

BI.UMENGEWIRK,  n.  iiamenoereoe. 

BLUMENGEWOHL,  «. 

die  tausendfältige  Wirkung 

diätes  blumeagewübls  Ober  den  garten  umher.  Gotbe  I,  336. 

BLUMENGIFT,  n.  der  saß  giftiger  blumen. 

BLUMENGLAS,  m.  zum  etnsHsen  der  binnen. 

BLUMENGLANZ,  m. 

BLLMENCLÖCKCHEN,  n. 

ein  blumenglöckrheo 

vom  boden  hervor 

war  früh  geiproisei.  Götbi  I,  28. 

BLUMENGLCCKLICH : 

niehl  au  ulmenbauoi 
baut  du  ihn  besucht  . . . 
tändelnden  iho.  bliimen«lücklichen 
Anakreon.      Gönn  1,  73. 

BLUMENGLUT,  f. 

BLUMENGOLD,  n.  BaoesEf.  4,  71. 

BLUMENGOTT,  m.  BLUMENGÖTTIN,  f. 

BLUMENGRAS,  n.  holosteum  umbellatum,  dann  aber  allge- 
mein für  blumige*  gras  I 

schon  reihenweis  liegt  ausgestreckt  getodieiet, 

wie  hinter  emsig  mähenden  das  blumeogros.  Gothi  lt,  155. 

BLUMENGRON : 

doch  wendet  nun  von  diesem  blumengrünen 

zu  nordschen  himmclsfeuern  das  gesichu   Görna  13, 1». 

BLUMENGHUND,  m. 

BLl  MENGRUSZ,  m.  Göthe  1,  87. 

BLUMENGURT,  m. 

ein  Itlumengurt.  ein  mvrlenhut 

kübll  liebchrn  vor  des  sommers  glut.   DBaeta  49*. 

BLUMENIIAAR,  n 
blumenhaar,  leindolter. 

BLUMENHAFT:  das  poetisch  blumenharte  der  ausführung. 
Göthe  33,  l»6. 

aller  garten  froher,  blumenhafter  aufuuu.  11,564. 

BLUMENHAG,  m. 

icsem  blumenhage, 
rorbangs  dunkle  »aume.  REceest  91. 
BI.UMENHAIN,  m. 
BLUMENHANG,  m. 

und  der  «rh/lfer  bort  es  rauschen 

fern  an  seinem  blumenhnnge.  Tczce  I,  13V 

BLUMENHERZ,  n.  kosende  anrede,  ped.  schulf.  116.  tgl. 
gramtn.  3,  307. 

BLUMENHONIG,  m. 
BLUMENHÜGEL,  m. 


senkt  duftiger  tu 
ihr  wölken,  eures 


sah  ich  dir  lange  nach.  SroLStas  1,  64. 
BLUMENHCLSE,  f.  gern  wiederholt  mein  herz  die  klagen 
ihres  bangen  gcfühls  znr  zeit  als  ihr  die  blumenbOlsen  sprangen. 
TbCmeel  1, 69. 

BLUMENKÄFER,  m.  anthrenus. 
BLUMENKAISERIN,  /. 

die  ros,  als 
BLUMENKEIM,  m. 
BLUMENKELCH,  m,  die 


gen.  J.  Padl  Tit.  S,  14« ;  der 
schlosz  ihn.  ftegelj.  3,  64. 
BLUMENKENNER,  m. 
BLUMENKETTE,  f. 

(die  lugend)  macht  schwere  ketten  von  eisen 
wie  blumenketten  leicbL  Wiilimo  10, 148; 
eine  blumenkette 

werden  unsr«  pflichten.  Cottas  1,  40; 
auch  flechten  blumenketten 
zehn  bolde  amorelieo.   Fa.  Münsa  1,  S73t 

wenn  all«  bände  der  erde  abreiszen,  so  blähen  die 
ketten  der  liebe  fort.  J.  Padl  Hesp.  4,  30;  der  verstand  . 
wickelt  sich  {beim  komisehen)  an  drei  schlusz-  oder  blumen- 
ketten. aetlh.  1, 161. 

BLUMENKLEID,  «.  der  frühling  schneidet  blumcnkleider. 

BLUMEN  KNOSPE,  f.  gemma  florvm. 

BLUMENKOHL,  m.  brasstea  botrytis. 

BLUMENKOLBE,  m.  spadix. 

BLUMENKÖNIG,  m.  irm  blumenköiiig,  dem  pabst.  die- 
nen*. 138'. 

BLUMENKÖNIGLN,  f. 

es  heracht  die  blumenlönigin 

gewta  auch  in  deinem  herzen.  Gotbi  1,  100. 

BLUMENKORB,  tu.  KÖRBCHEN,  tt. 

BLUMENKRAM,  m.  Speb  tmtzn.  HO. 

BLUMENKRANZ,  m.  Hacedobk  1,  81. 
mein  reichthum  ist  ein  frohes  bert, 
mein  schmuck  ein  Blumenkranz.  Gorrta  1,138; 

sie  stand  von  jeher  gern  in  t 
J.  Padl  Hesp.  l,  109. 

BLUMENKRÄNZLEIN,  n 
BLUMENKRIEG,  m. 

wie  süsicr  blumenkrieg.  Sraa  irattn.  119  (IIS), 
'dabist  kurzer.^  ich  bin  langer', 

bluomen  und«'  kll.  VT/tum  51.  34. 
BLUMENKRAUT,  n  Llhraea 
BLUMENKRONE,  f.  corolla. 
BLUMENKRUG,  n».   dem  geschmückten  plumenkrug  der 
göttin  Ceres.  Garg.  Iis';  der  wagen  war  mit  schönes  lieb- 
lichen hlumenkrügen  bestücket.  Weczhebliü  besehr.  des  Slulg. 
fr  enden  fesU.  Tüb.  1618  i.  14 ;  einen  irdenen  bltimenfcrug  feste 
machen.  Simpl.  3,  755. 

BLUMENKÜBEL,  m.  ein  bau»,  das  der  blumenkabel  und  Ireib- 
kaslen  eines  einzigen  Stammbaums  ist  J.  Padl  wiz.  logt  J,  166. 
BLUMENLAGER,  n.  blumenbetl. 
BLUMENLAND,  n. 

sie  saszen  ins  blumanland.   Ublsud  ged.  260  -, 
aber  einer  njrmfen  band 
kan  eh  einen  kram  zu  liuidrn 
alle  schönste  bluaien  linden 
In  dem  vollen  blumenland.   Wcczazaim  373. 
BLUME1SLÄNDCHEN,  n.  ein  beet,  das  man  den  kinden  für 
ihre  blumen  im  garten  eingibt. 
BLUMENLAUB,  n. 

sie  weit  und  breit  mit  sorgen 

erforschen  ihren  rauh, 
ao  drausirn  liegt  verborgen 

m  nur».  JHx?eiflT  .?,,,B,«»tauk-   Sr"  "■-'«"•  ,M  017). 
BLLMElNLESE,  f.  flortlrgtum. 

BLUMEN  LESEN,  n. 

tum  blumenlcsen  war 

ihr  rockchen  aufgehoben.  BCasaa  II,  6. 

BLUMENLIEBHABER,  m. 

BLUMENLIPPE,  f.  blühende  lippe:  Albano  berührte  bebend 
Linnens  blumenlippe.  J.  Paul  Jh.  1, 115.  z.  blumenmund. 

BLUMENLOS :  welkes,  blumenloses  gras. 

BLUMENMÄDCHEN,  n.  Göthe  I,  304. 

BLUMENMASSE,  f.  unübersehbare  blumenmassen,  die  »ich 
auf  dem  Uberbreiten  wege  angesiedelt  hatten.  Göres  2»,  158. 

BLUMENMATTE,  /.  t/«measri«e,  blumenau. 

BLUMENMEER,  n.  J.  Pail  llesp.  2,  109. 

BLUMENMEHL,  n.  blumenslanb. 

BLUMENMONAT,  m.  mai,  rgl.  die  1,1580  unter  beschlosz- 
xeit  on.,-.- stelle,  nnl.  blocimaand ,  als  wie  gewöhnlich 
im  blumenmonat  unter  grünender  linde  die  madiein  getanzt. 
Fa.  Mi  1 1  kr  I,  1*7;  die  paar  blumcnmonate  der  ersten  liebe. 
J.  Paul  uns.  löge  2, 159. 

BLUMENMUND,  m.  blähender  mund: 
gib  her  den  blumenmund, 

weil  er  noch  lachet.  Scaiasisj  singende  rose«  lied  44. 
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BLUMENPARADIES, 

und  rosea,  die 


BLUMENPFAD,  m. 

bescheiden  neseli  so  durch  btamenpfad« 
der  kl«me  bach.        Gottbb  I,  4; 

frisch  forauwalten.  bis  im  schauen  von  cvpre»»en 
dem  blumenpfad  »ich  »arift  verliert     I,  10i ; 

Iraner  de*  menschlichen  herzen»  mögen  entscheiden,  ob  eine 
tatan«  and  Verfeinerung  des  gefühls  durch  blumenpfade  einer 
behenden  landscbaft  nicht  geschwinder  zum  ziele  führe,  als 
die  kürzeste 
menu.  Görne  33, 10. 
BLUMEN PRACHT,  f. 


•b.  GoTTMt.23; 


I,«. 


eodLch  trat  ober  den  bl 
herein.  J.  Paci  TU.  i,  149. 
BLUMENREICH,  n.  regnum  florwn: 
bist  königin  de«  blumenreich»  genannt 


greis 


Cöraa  47,  l. 


aw.   Ii.  Saens  I,  367»; 
rieseo.  J.Sir, 
blumenreich  durch  aia.  Böaeaa  2*. 


BLI^ENHEICHTHUM,  m.  der  herbstliche  blumenreichthum. 
BLUMENREIF,  m.  ein  kränz  der  aus  vielen  stufenweise 
inkenden  ianb-  und  blumenreifen  zusam- 
war.  Götm  17, 155. 


BLUMENSAAT,  f.  ein  waaaerrad,  da«  »eine  gie»zkannen 
brat  auf  die  blumensaaten  ausschüttete.  J.  Paul  Hetp.  3, 188. 

BLUMENSAMMET,  m.  um  diesen  zitternden  blumensammet 
im  Drisch.  J.  Paci  Hetp.  I,  81. 

BLUMENSCHAR,  f. 

der  mai  der  i>l  »war  da  mit  feiner  blumenachar, 
der  mai,  dar  mit  sich  mahlt  das  a  inserierte  jähr. 

Flbbuic  4Q. 

BLUMENSCHEIDE ,  f.  tpnlka,  blaU  out  dem  die  blumt 


BLl'NENSCHERBE,  f.  SCHERBEL,  n.  und  m.  blumenlnpf. 
BLUMENSCHILD,  WL,  %atk  Toc.  Germ.  6  acuta  lectmuni» 
calonbui  distinguunt  {tgl.  blumig,  bunt): 

c  jüoglinge  mit  den  blumenschilden, 

die  das  beilige  losi  erkur  und  Siegmar  fuhrt 

Klopstock  8,  101 ; 
wagen,  nie  aie  Siegmar  und  Hermann  tragen,  sind  schon, 
ich  will  dich  damit  seben.  gebt  ihm  den  blnmenschird.  8, 135. 
BLUMENSCHIRM,  m.  umbella. 
BLUMENSCHMELZ,  m. 

jedes  ufer  des  baches  mit  bltimeosehmelie 

Zacbabiä  2,  07. 

BLUMENSCHMUCK,  m, 

blumenvchmuck  soll  Flora  weben.   BSacaa  2*. 
BLUMENSCHNÖRKEL,  *.  geblümte  tierrat. 
f- 

band  in 


I  !  I  Mr  WIM.  m.  blumenkonig : 

zu  leichenbalsam  macht  ich  blumenscirae.  REcaiar  4t. 
BLUMENSETTE,  f.  grrbern  dt*  autvtndige  seile  der  feile. 
BLUMENSPECHT,  m,  kolibri. 

BLUMENSPIEL,  n.  indessen  ist  doch  gar  nicht  zu  leugnen, 
tu  nicht  zu  riel  blumenspiel  dabei  statt  fand.  Hcacia  16, 104. 
BLUMENSPITZE,  f. 

Amor  kroch 
so  leise,  wie  auf  blumanspitiao, 
aus  ibren  äugen  in  »ein  bert.   Wiblavd  B,  33. 

BLUM  EN  SPRACHE,  f.  um  nicht  zu  viel  gutet  von  der  so- 
»annten  blumenspraehe  zu  denken.  Görna  6, 126. 
BLCMENSTAB,  m.  4/mwenslodt,  »eine  hlüten  »liegen  am 
ikierten  Mumenstabe  de»  ideal»  hinauf,  der  aber  farbenlos 
J.  Paul  TU.  z,  125;  der  körper  ist  der 
HL  nacai.  4, 14. 


BLUMENSTAUB,  m.  polten, 

J.  Paul  ffrsp.  J,  227; 


2)  der  stock  sie 
hause  war  Luther  immer  hei- 


41.: 


bloszer  gelbei 
1,  60. 

BLUMENSTAUB  WEG, 
der  Vorsehung,  jubelt.  21. 

BLUMENSTENGEL,  m.  Goaixcs  2,  88. 

BLUMENSTIEL,  m.  peduneulut  radiealit. 

BLUMENSTOCK,  m.  1)  die 
antubinden,  ras  blumenslab. 

BLUMENSTRAL'SZ,  m.  zu 
ler,  ein  vergnügter, 
catheder  nahm  er  wol  einen  bl 
form,  l,  413;  den  ganzen 
gen.  J.  Paul  lomei  I,  78. 

BLUMENSTRE1FIG,  tertitolor, 
blumenstreiflge  gewand« 
bat  er  würdig  sngethan. 

BLUMENSTRICK,  m. 

band  ihn  fest  mit  blumenstrfc  keo. 

BLUMENSTOCK,  n.  I)  btumenbeet: 

last  freund,  lasi  von  deu  blumeostücken 

Berlin«,  es  »prirtien  dort  der  rt>*en  ja  genug, 
ein  korbchen  «oll  von  deiuer  mint  pflürken. 

ThCbbsl  5,  2S2. 

figürlich,  die  blumenstücke  i 
jubelt.  117. 

2)  gemdklde,  Humen  darstellend :  blumen-  und  fruchtstücke. 
Götbe  24,  40;  die  manchen  sind  selber  gut  gezeichnete  blu- 
menstiieke.  J.  Paul  Flsl.  vi. 

31  fleitekem,  da*  nierentlütk,  t.  blume  8. 

BLIMENSUCHE,  f.  ras  blumbesuch:  m  der  betehreibung 
einet  östreitkitchen  landgult  keittl  et:  die  robot  besteht  aus 
beiläufig  429  zug-  und  1190  handtagen,  die 
tritt  ist  beinahe  auf 
I.  584. 

BLUMENTAG,  m. 
gleichsam  des 

BLUMENTHAL, 

811,9  5  erla 

schon  tief  in  seiner*5ollust  blumenthal.   Klomtocb».  132; 


J.  Paul 


n.  Eberhart 


n.  pr.  fast*,  tp. 


isl  ist  .iiberklang.  Hdirr  182; 

in  j 

6,  38$. 

BLUMENTOPF,  m.  blwmennapf,  blumentckerbt. 
BLUMENVOGEL,  m.  papilio,  tekmeUerling. 
BLUMENVOLL,  6/umenreirA  : 

am  blumeuvollen  lleliron.  Cll,6; 

I  »anften  muteDleben*. 

Zv  i:»wt  !.  3; 
aus  blumenvollen  triften. 
WlSLAKO  23, 31. 

BLUMENWEG,  m.  blumenpfad: 

lieb  hin  auf  Hymen*  blumenwegen.  Scbilli*  100*. 

BLUMENWEIUE,  f.  Allgemein  und  in  dem  betondern  unn 
von  hlumbe»ucb. 
BLUMENWELT,  f.: 

ein  späüing  noch  am  stocke  gltntt, 

und  gant  allein  die  blumenwelt  erganiu   Gdrua  47,  53. 

BLUMENWIESE,  /.  blumenmaUe:  auf  einem  hinlergrunde 
von  schwankenden  baumzweigen, 
den  blumenwiesen.  Gorst  26,  35. 
BLUMENWORT,  n, 

last  diese»  blumenwort 

dir  gotier-aimprurh  »ein.  Göra«  12,  166. 

BLUMENWÜRZE,  f.  blumenduß: 

und  wenn  e»  dir  unil  deinen  freunden  schwuln 

am  mitlag  wird,  »o  wirf  ihn  {der  dichtung  schlrier)  in  die  Infi. 

sogleich  umsAu<eli  abendwindos  kühle, 

umhaurhl  euch  bluinenwursgoruch  und  duft.   Görnt  1,  7. 

BLL'MENZACKE,  m.  blumenteknörkel :  etwas  ander*  als 
unsere  UhackspfeifeaKulcn,  »pitze  thünnlein  und  blumen- 
zacken.  Görna  17, 157. 

BLUMENZAPFE, 
»amenzapfe, 

len,  t. 

BLUMENZEIT,  f.  lemput  rcritum:  die  bunte 
Posasilfti  1697  *.  362. 
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BLUMENZUCHT,  f. 

BLUMENZWICKEL,  m.  geblümter  swickel: 

und  weisie  sirnmpfehen  fein  gestrickt, 

tun  blumenzwickelo  ausgeschmückt.  DcacmliO". 

BLUMENZWIEBEL,  /.  bulbus,  bolie. 

BLUMGEWIRK,  n. 

<ieb  an  da»  blumgewürk,  da»  gleichsam  leibt  und  lebt. 

RoacLia  r.  L.  52. 

BLUMGEZIEHT:  dein  plumgrzicrten,  fmcbtgespicklcn,  Irau- 
benbehcnklen,  opsreichen  born  der  geisz  Amalthee.  G j  115*. 

BLUMI,  in.  und  f.  name  eine*  bunten,  an  der  tlirne  flecki- 
gen rindet,  s.  oben  sp.  71  und  hernach  blQmlcin. 

BLUMICHT,  floridus,  bei  nur»  306*  blumcchlig :  ab- 
grund,  an  dessen  blumirhtcm  rand  er  «orglos  herum  tanzte. 
Wieland  2,  548;  auf  dem  blumiebten  pfade  de»  vergnügen». 
3,  242;  die  schöne  Lili  hupfte  auf  dem  blumichlen  wege 
'ort  6,  -3;  da»  blumiebte  Enna.  10,  19;  noch  lacht  dein 
heitere»  anllit»  gleich  blumiebten  bachen.  13,  9L  bei  Kleist 
geschrieben  blumigt: 

auf  blumlgter  flur.  1,14; 
betbaute,  blumigte  tbiler.  2,  4. 

BLUMIG,  floridus,  floreus,  oft  mit  dem  begrif  ton  bunt: 

die  obere  sonne 
bildet  mit  dieser  vertrauten  gehülfin  den  blumigen  frühling. 

Klofstock  Heu.  1,  627; 

was  empfand  ich,  als  nun  da«  neue  leben  mich  aufhub 
aus  der  blumigen  prüft   15,  40»; 

die  btume  blühet,  mit  welcher 
einiger  graber  geliebte  nun  bald  bestreuen,  und  dennorh 
sprach  nicht  los  das  geriebl  den  lodlen  im  blumigen  prab«. 

10.36; 

o  gefeiert  sei  mir,  blumiger  zwölfter  mai!  werke  1,  40; 

ieuo  standen  sie  all  in  der  blumigen  au  des  Skamandros. 

Voss  II.  2,  407  ; 

erstlich  gebeut  sie  uns  der  wunderbaren  seirenen 
taubergesang  zu  meiden,  und  ihre  blumige  wiese. 

Od.  12,  159; 

der  blumige  zarte  Schmetterling.  Tieck  ges.  nov.  1,  25;  die 
blumigen,  lichten  stunden  rücken  Tor  dem  auge  des  men- 
schen vorüber.  J.  Paul  Hetp.  I,  171;  die  blumige  well  des 
mondes.  herbstbl.  3,  266 ;  es  ist  weniger  die  kunst,  als  das 
blumige,  fröliche,  hohe  Farbenspiel,  wobei  man  auch  bei  rc- 
genwetter  immer  in  den  Sonnenschein  zu  sehen  glaubt,  was 
mich  zn  dieser  maierei  {der  glasmalerei)  hinzieht.  Hegne* 
4, 175. 

BLÜMLEIN,  n.  flosculus,  blümelein,  blumchen,  wo  schon 

ich  seh  auf  breiter  heide 

gar  manche»  hlumlein  «tan, 

sie  sind  gar  «öl  bekleidet. 

gross  freud  hab  irh  daran.   Korr»,  je».  26; 

jetit  thun  die  blumlein  blähen. 

viel  schone  rock  anstehen.  59; 

und  demnach  solch  werklin  von  vielerlei  manrherband  blitm- 
lein  zusammengeraft  und  gesamlet  ist.  bienenk.  6';  man  heiszt 
selten  ein  kft  blflmlin,  sie  hab  dann  ein  bunten  (lecken. 
Fsans  spr.  2,52*;  wie  man  dann  ein  kuc  nit  umhsonsl  blas- 
lein beiszt,  sie  hab  dann  ein  blümlein.  Katziporus  g  2. 
BLUMREICH,  teas  blumenreich,  geblümt: 

da»  feld  mit  blumreieh  grünem  kleid.    WicsitraLtn  211. 

BLUMWERK,  künstliche  sierrat  am  gebälk  und  gtläftl :  inwen- 
dig war  das  ganze  haus  eitel  cedern,  mit  gedrelrn  knolen  und 
bluinwerg,  das  man  keinen  stein  sähe.  1  kOn.  6,  18 ;  srhnitz- 
werg  von  ausgehöletpn  rherubim,  palmen  und  blumwerg  in- 
wendig und  auswendig.  6,  29.  die  neueren  ausgaben  ändern 
in  blumenwerk.  Erischios  nomencl.  314  gibt:  schön  und 
blumwerk,  pieta  vestis,  palmaia.  in  anderm  sinn  SpAJtCBn- 
iiemc  luslg.  446  :  also  wird  alles  grünend  gcwSchs  ein  meien 
genant,  auch  wn|  etwan  von  allerlei  blumwerk  gemachte 
str.lusz  also  |d.  i.  meienl  grhcjszcn. 

BLUNDER,  m.  eongeries,  quisauiliae,  tili*  supellex,  heule 
plunder;  man  wird  geneigt  dies  sonst  wursellose  wort  milder 
Vorstellung  ton  blenden,  mische»  tu  verknüpfen  und  darunter 
zu  eerstehen,  was  unordentlich  über  den  häufen  geworfen,  su- 
sammen  qeraft  ist.  altn.  blundr  (gen.  blund»)  sopor,  tchw. 
<!<>».  blund,  gleichsam  die  Unordnung,  rerwirrung,  betdubung 
des  scklafs,  wo  alles  blinderblandrr  untereinander  geht,  das  I 
erstemal  begegnet  der  ausdruck  in  einem  gedieht  des  14  jh.  \ 


ialtd.  wild.  2,  137),  wo  es  ton  einem  unruhig  schlafenden 

die  deck  und  den  plunder 
warf  ich  dick«  her  und  bin, 

und  eben  diese  bedeulung  von  beltdeeke,  Schlafdecke  ist  auch 
in  der  gangbaren  redensart  gelegen:  den  plunder  zusammen 
werfen,  sieh  verheiraten,  d.  i.  zusammen  betten,  das  beil  war 
hauptbettandlheil  der  weibliehen  gerade:  unter  iine  decke 
kommen,  von  einer  decke  beschlagen  werden,  altn.  blceju 
breida,  verja  mev  vornan  blrcju,  Uni  verja  sind  uralte  bexetch- 
nungen  des  ehlichen  beiwohnens  (RA.  420)  und  d<M  altn.  blunda 
schlafen  Hesse  steh  fassen  unter  der  decke,  unter  dem  blunder 
liegen,  nd.  cre  plunnen  to  »amen  siniten  =  sich  verehli- 
chen,  freilich  bald  mit  dem  nebensinn  ton  ärmlichem  gerat 
und  hausrat:  ihre  lumpen  susammen  sehmeisten;  mine  beten 
plunnen,  meine  geringe  habe,  reculae  mcae  {brem.  sei.  3,  345), 
mein  bistchen  lumpen;  slal  em  up  de  plünnen,  schlagt  ihm 
auf  die  lumpen,  bettdeeken  werden  oft  aus  t/unten  läppen 
susammen  genäht,  im  eocab.  1482  steht  plunder,  induriac, 
icniangenAau/,  also  für  hemd,  hülle,  ohne  die  Vorstellung  des 
schlechten,  geringen,  freilich  scheint  der  tersuehten  deulung 
ton  blunder  entgegen,  dass  auch  nd.  PL,  nicht  BL,  selbst 
nnl.  plünderen  plündern,  engl,  plunder  geschrieben  wird; 
man  müste  diesmal  entlehnung  aus  der  hochd.  form  anneh- 
men, welche  umgekehrt,  wie  die  folgenden  belege  zeigen,  noch 
o/l  BL  gemährt. 

Dastpodic»  306'  hat  nur  das  verbum  blündern  diripete, 
Maale«  319*  plunder  supellex,  den  plunder  zesamrnen  läsen 
und  hinziehen,  vasa  colligere; 

dun  die  heiden  sind  in  dem  land, 

darum  beschlüsi  den  blunder  (diu  gerAl)  allen  sand, 

dann  aoltent  wir  kuraen  um  unseri  hab, 

der  «cbad  gieng  uns  nicroer  ab.   fatln.  *p.  MI,  27; 

do  trug  man  her  den  plunder  (die  tischdecke) 
und  wolt  essen.         1391  . 

•ie  band  es  in  ein  leilachen,  als  ein  blunder.  seh.  und  ernst 
cap. . . .;  und  du  bald  wilt  nemen  die  srhwebelkcrzlin  und 
an  den  zundel  heben,  so  verlescbcst  du  den  blunder  mit 
einander  (den  ganzen  plunder),  wann  die  tcbwebelhölzlin  b««s. 
nasz  und  füchl  sind.  Kf.iseksb.  bilg.  14';  und  nenl  darnocu 
ein  ganzen  blunder  (eine  menge  ton  Sachen  untereinander). 
60" ;  ich  hab  es  nit  von  mir  selber,  aber  der  valter,  die  mü- 
ler,  der  bruder  haben  mir  den  blunder  so  vil  hudlen  und 
zitlich  gut  angehenkt.  112';  die  hant  den  blunder  uf  mich 
geworfen,  do  »ie  gestorben  »int.  112*;  und  ist  de»  blunder» 
(des  xeugs)  kein  end.  156*;  wann  einer  MI  bretzrlen  wtlrd, 
foller  kücben,  foller  bering  und  de»  blunders,  davon  gond 
die  dempf  auf  in  da»  hauM.  s.  d.  m.  &";  waher  kompl  e«, 
das  das  dir  die  sebnagken  und  der  selb  blunder  also  vil  zu 
laid  thünd?  gunielcO*;  und  wenn  sie  schon  vil  blunders 
an  sich  benkenl  und  sich  aufmustcren  auf  das  allerkostli- 
chesl,  so  ist  es  doch  ein  eilende  gestalt.  dl';  Fortunalus 
bestellet  ein  grosz  haus  umb  zins,  darein  liesz  er  im  sein 
blunder  {seine  habe)  führen.  Fortunat  ftt';  dannentbin  mag 
mengklirh  blunderen,  die  dabi  sint  gewesen,  si  sien  gewaf- 
not  oder  ungewafnot  und  den  plunder  sol  ieglicber  antwor- 
ten dem  bouptman,  under  den  er  gehört,  Entttn.i  s.  49 ;  al- 
len plunder  de«  lagcrs.  MI'jstei  1311; 

iheien  sich  beladen 
mit  gfangen  ehristn  und  ihrem  blunder.  II.  Sscms  1,210"; 

derwegen  ward  beschlossen,  auf  das  der  plunder  frfer  speise- 
vorral)  nicht  unnülztich  verdürb  und  au»  dem  weg  kam,  den 
nicken  dariiinder  zu  thun  und  es  weidlich  und  neidlich  auf- 
zureiben. Carg.  81* J  es  ward  das  gentte  und  aller  plunder 
ins  lager  zusammen  gelragen.  Rou-Eshagei  wundeib.  rasen*', 
Schweiz,  wüster  plunder,  schmutziges  gerat,  watchzeug.  blun- 
der hat  also  vorwiegend  die  bedeulung  von  pack,  zeug,  gcr<U. 
franz.  bagage,  wie  man  es  mit  sich  srhlrppl,  und  pber  ba- 
gagc  heiszt  sein  bündcl  schnüren,  abziehen,  mit  sack  und 
pack,  mit  dem  blunder  fortziehen,  »rntiei  immer  decke,  bttt- 
decke  die  ursprüngliche  Vorstellung  gewesen  sein  mag.  das  i*t 
lauter  plunder,  unnützes,  u/erlhloses  seug,  lumpen;  weg  mit 
dem  plunder!  leule,  die  allen  plunder  (alle  lumperei)  wissen 
wollen. 

BLINDERE',  f.  er  ward  mit  plünderei  beraubt  voo  jeder- 
man.  Opitz. 

BLONDERER,  m.  direptor,  prardator,  plunderer. 

BLl'NDERKAMMER,  f.  eella  supellecttl,  obsoletae  ternnd«, 
polterkammer,  seugktmmer. 
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BLUNDERKASTE,  m. 
BLODERKISTE,  f. 

BLl'NUERkRAM,  m.  trideUtram,  Handel  mit  altem  ger&th 
und    neun  iL 

BLU.NDERLEIN,  n.  sarcina,  bandet:  e»  tregt  ein  vitin 
Munderlm  uf  dem  rocken.  $eh.  u.  ernst  cap. . . . 

BLUM»  ERMANN,  m.  trödler,  lumpensammler. 

BLINDERMILCH,  f.  susammengelaufne  milch,  icheint  den 
ursprumghehen  sinn  des  mischens,  susammenßiesiens  zu  ent- 
halten,   rerderbt  plumpermilcb.  s.  auch  blodcrmilch. 

BLINDERN,  dtripere,  praedari,  plündern,  bei  Hemsen  481 
blindem,  urstirimgltch  wot  die  betten  aufschneiden  nnd  die 
federn  fliegen  lassen,  wie  im  krieg  geschieht,  wenn  nach  ver- 
stecktem getd  gesucht  wird,  vielleicht  auch  den  raub  in  ban- 
det* tseglragen,  wie  frans,  saccager  tu  sack  gehört,  sehte. 
plondra,  d m.  plyndre,  nnl.  plünderen,  engl,  plunder,  bühm. 
plaodruirati,  das  wort  scheint  mit  strenghochd.  form  zu  an- 
dern Eikern  übergegangen,  da  kamen  die  söne  Jacob  über 
cht  erschlagene  und  plünderten  die  stad.  1  Mos.  34,  27 ;  sie 
»prrrnen  in  irera  berzen,  laszt  uns  sie  plündern,  sie  ver- 
brennen alle  beuter  gottes  im  lande,  ps.  74,  8;  es  sollen 
aoeh  ire  kinder  für  iren  augen  zerschmettert,  ire  heuser  ge- 
plündert and  ire  weiber  gesebendet  werden.  Es.  13,  16;  mit 
nut.'-n,  plündern  und  ausbeuten.  Dan.  1t,  24;  man  wird  das 
bod  nngs  umbber  belegern  und  deine  heuser  plündern. 
Arnos  3,  U ;  plünderte  die  stad  und  Terbrannte  die  heuser. 
1  Maee,  1,  33 ; 

auch  Mund  die  kirch  g»r  öd 
geblünden  ihrer  xicr.  H.  S»cas  I,  3274. 

■M  sagt  auch,  ein  buch,  einen  Schriftsteller  plündern,  s.  ab- 
plündern,  ausplündern,  in  der  Schweix  heitst  aber  plündern, 
lern  ursprünglichen  uortunn  gemdtx,  das  hausgerdt  bei  ent- 
situdner  feuersbrunst  in  Sicherheit  bringen,  sodann  ausziehen, 
m  eine  andere  srohnung  ziehen,  das  gerät  in  ein  anderes  haus 
trsgen:  si  hend  pplünderet,  sie  sind  ausgesogen.  Studei 
l,  1*4. 

BLCNTSCH,  collisus,  plump,  gedruckt,  plaischig: 

raein  nas  ist  breit,  blunueb,  munk  un<1  kurz. 

II.  Sacii«  III.  3,  16% 
tfL  Stau».  L  191  bluntsebi,  blunschi. 
BLUNTSCHEN,  plumpen,  platschen,  ins  wasser  fallen. 
BLCNZE,  f.  blutseurst,  vgl.  Schneller  1,  336 : 
»il  plunten  wirst  wo)  hundert  paeden.   Scrrslzl  lobspr.  93. 
ist*  auch  ein  plumper,  schwerfälliger  mensch :  trollenknollen, 
k»ISenknospen,  tiltappen,  plunzen.  Garg.  1*1*,  wie  blunlscb. 
BLIPFLING,  adv.  subito: 

weirb.1  ab.  irrt  umbe  und  räumet  «uf, 

e  min  euch  blu|>flin|r  Überlauf,   fasln,  tp.  1,  6: 

mit  dem  ich  plüptling  sie  anfiel.   lUirT  8,  513, 

seLU  ein  blnpfen,  fallen,  plumpen  voraus. 

BLt'SE,  /.  ßamma  natiganlibus  accensa,  von  hake  rrr- 
idueden :  dasz  sie  [die  flut)  baken,  ihiirm  und  blüse  zu- 
omnit  der  ganzen  msel  nicht  verschlinget  und  nicht  über- 
vhvemmet  Brockes  7,  280;  die  sogenannte  blüsr,  die  in 
4er  nacht  der  Schiffer  ziel,  indem  auf  selbiger  bestundig  ein 
a«  »erlöschend  feuer  lodert...  so  mit  noch  gröszerm  feuers- 
fackl  auf  einer  noch  viel  gröszeru  blüse  sogar  auf  Helgcland 
rescbicbt  7,  184 ;  der  hohe  thurm,  nebst  seiner  blüsen,  die 
tat  »toter  mit  der  stets  unterhalinen  glut  den  schiffenden 
ttcra  pharm  dient.  7,  315.  ein  undeulsches  schifferworl,  nach 
itu  d4n.  blas  und  blusfyr,  flamme  auf  dem  feuerthurm. 

BLl'ST.  m    bei  einigen  auch  f.  flos,  mhd.  hlaost,  worin 

nrk  das  S  wie  im  ags.  blüsma,  blöstma  erhalten  hat: 

und  nement  des  mrien  war. 

der  bat  fir  rote  blutle.   Uklard  883; 

»od  wil  die  diener  gottes  minderen  durch  sein  gr-spnt  und 
ib->  abpfelzrn  die  keumet  (keime)  nnd  bliisl,  die  fruebt  ver- 
erben des  guten  willens,  ein  solcher  spotter  ist  ein  gestell 
•es  teufel«,  der  allwegen  understet,  der  da  die  blust  in  den 
keinen  eins  teils  verderbt,  ein  kroll  mag  nit  güten  geruch 
leiden  im  bläst  der  reben,  so  die  reben  blüend,  der  seind 
*il  in  disen  landen.  Keisersb.  *.  d.  m.  45*;  wie  du  Ihust,  also 
iewin«t  ein  hlü«t.  wie  die  zucht,  also  die  frucht.  Fbaxi  spr. 
HOS*;  ein  gälen  hlust  hat  es.  M  .-in  363;  das  ist  der 
»rast  oder  blumen  schuld  nicht.  Reociui*  augensp.  9*;  also 
jungfrauschaft  hlust  und  frucht.  Cyrillus  82 ; 

da«  liedli  i«i  errannen 
wie  holderblu.t.  Urlaub«!»; 


holderblustwasser.  Gebsdohf  47;  man  sol  die  kreuter  und 
die  wurzelen  saraclen,  die  blust  und  die  blumen  gewinnen, 
so  der  mon  zu  nimpl.  68 ;  wann  man  an  dem  nuszbaum, 
so  er  erstlich  plübet,  mehr  plüst  zur  frucht  alt  pleiter  si- 
h et  Sebiz  45 ;  weder  an  zweigen,  trucht  noch  plüst.  iienenx. 
178';  darumb  schilt  s.  Augustin  anf  die  junge  hacken,  die 
ihre  plüst  der  jugend  in  aller  Üppigkeit  dem  teufel  opfern 
und  das  verdorret  machtlos  sprewerallcr  nnsrrm  herrn  gotu 
Garg.  273*;  die  blüst  an  bäumen  werden  den  früchten  vor- 
geben. Fisciurt  jrossm.  114;  aus  welcher  durchzogener  ge- 
wachsen blüst  leicht  lieh  abzunemmen.  im  Ismenius; 

schon  war  er  von  leib  zugerü«t, 
wie  rotcnblust  vom  wind  erfrischt, 

corpore  conspieuus,  roseus  flos,  flamine  conslans.  Fischart 
Panvinii  accurata  eßgies.  1573;  wird  ambra 
gleichen  blust  des  mers.  Fobe«  flschb.  87"; 

voll  saft,  voll  laub,  voll  blnsi.  Wbcererlir  S25; 


blust  und  frucht  erfrische«!.  287; 
allein  in  wonen  bsteht, 
ist  blusi  ulm  frucht,  und  bald  vergeht. 

Jon.  Tat.  Asohsab  geittl.  kurttteitil ; 
wie  weiht  e  frische  maieluft 
voll  chriesiblue»t  und  schleeheduft.  IIsul  179; 

OiEt  gebraucht  blust  für  inflorescens.  bim  bluest!  betheurung. 
Hebel  104;  golls  bluest!  tgl.  gottes  blut!  in  Ebxst  Meiibs 
»ooen  s.  521  wird  ein  spntek  oeoen  das  aufschwellen 


des  viehs  angeführt: 

adernnfir  nnd 
sind  für  77  g< 


rie«elblu«t 


man  sollte  wieselblast  oder  blott 
sei,  ähnlicli  dem  olternpfif,  sioifiu  »iperae.  auch  gibt  es  kein 
kraut  wieselblust. 

BLUSTBLÄTTLEIN,  n.  nach  abreiszung  der  gar  kleinen 
dunklen  blustblellcin.  Thurreisser  inß.  wirk.  90. 

BLDSTBOLLE,  /.  gemma  floris:  so  dieselbigen  knOpflein 
oder  bluslpollen  mit  einem  srberlein  abgeschnitten  werden. 
TütiasEissEa  inß.  wirk.  20. 

BLL'STIG,  ßoridus.  Stieler  203. 

BLUSTJUNGE,  m.  was  blitzjttnge.  Scnmo  schwdb.  wb.  80. 

BLL'STKRAFT,  f.  rigor  floris:  darnach  so  die  bletter  in  sei- 
ner art  sind,  so  folgt  die  blucstkraft  hernach,  da  werden 
dann  generiert  die  blumen.  Paracelsos  2,  44*. 

BLUT,  n.  sanquis,  ahd.  pluot,  mhd.  blnot,  goth.  blüh,  alts. 
ags.  blod,  altn.  blod,  nnl.  bloed,  engl,  blood,  sehw.  ddn.  blod. 
der  goth.  linguallaut  stimmt  nicht  sum  alts.  ags.,  wie  auch 
der  hd.  lenuis  goth.  media  gerecht  wäre,  abgesehn  ton  dieser 
kleinen  unregelmdsxigkeit  ist  das  wort  durch  alle  deutschen 
sprachen  einförmig  ausgeprägt,  es  scheint  darin  die  Vorstellung 
von  saß,  lebenssaß  enthalten,  wie  wir  auch  der  rothe  «oft  für 
blut  saarn  und  et l tut  sich  su  berühren  scheint  mit  seim,  ho- 
nig,  aus  blut  und  honig  ein  neelar  bereitet  wurde. 

blut  in  ein  ganz  besondrer  saft.  Görna  12,  88. 
Nah  liegt  uns  nun  die  wursel  blühen,  tferen  H  in  blome  gerade 
so  schwindet  wie  in  blut,  die  bei  blühen  erkannte  berührung  mit 
blasen  stimmt  aber  sum  einfluss  des  blutes  auf  die  athmende 
lange,  so  wie  der  bei  blühen  und  blume  unverkennbare  besag 
auf  rothe  firbung  sich  treffend  für  das  blut  eionef.  oft  steht, 
schon  nach  der  lautterschiebung,  skr.  plu,  dem  unser  flieszen 
und  flut  mlsprecAen,  obschon  es  auch  flare  ausdrückt,  flut 
jedoch,  mhd.  vluot,  ahd.  Quot,  goth.  flüdus  mahnt  an  die  bil- 
dung  von  blnt  vnd  flödus  seheint  auch  su  ergeben,  dass  goth. 
blöd  richtiger  als  blüh  wäre. 

1)  warmes  und  kaltes  blul,  heiszes,  feuriges,  siedendes, 

kochendes,  abgekühltes;  junges  und  altes: 

wie  ich  dich  liebe 

mit  warmem  blul.   Cötbr  1,  8t ; 

ich  antwortete  ihr  also  mit  kallcrm  blute.  Wiei-ard  2,  65» 
in  seinen  ädern  flosz  junges  blut.  leichtes,  rasches,  dünnes 
und  schweres,  trikges,  dickes,  schwarzes  blut:  du  siehst  alles 
mit  Irichtrm  blut  an;  mit  ruhigem  blut  anhören; 

mit  heilerem  sinne,  mit  fröhlichem  blut.   Görna  1,  137; 

ein  gar  »o  schweres  blut.   I,  19; 
legt  seine  Offenheit,  sein  glückliches  blut,  das  alles  wichtige 
leicht  behandelt,  nicht  zu  gefährlich  aus.  8,187; 
verdorbnes,  entzündetes  blul: 

der  hei  in  im  vil  faule«  blul.    fl.  S«cn«  I,  52!)'. 
gutes  oder  böses  blul:  das  kann  kein  gutes  blut 
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wird  böses  blot  geben,  machen, 
denheit,  (eindtchaß  herbeiführen; 

würde  ongedult  und  böte  blut  machen.  Loteb  5, 76^  das  sie 
tit  dem  gemeinen  mann  böse  blut  und  argen  wann  ras- 
*,  124*;  das  gab  böses  blot  GötbeI«,  105.   aber  auch, 
das  böse  blut  benehmen,  ablassen, 
•echt  iu,  aecht  tu,  dort  also  bar 
situ  er  bei  einer  lose«  tebar, 
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wolan,  wotan,  es  im  «trieb  güt. 
will  ihm  auslassen  dai  bo»  Llut. 


,  129. 

2)  der  quollen  hie  ist  recht  saftig,  das 'blot  geht  noch  her- 
nach. Garg.  Mi*;  das  blut  flieszl  noch;  das  wird  viel  blut 
kosten,    das  geht,  lauft,  schieszt  mir  durchs  blut: 

das  gieng  den  juden  durch  ir  blut.  Rin«wald  erang.  Sr; 
da  lief  mir  was  durchs  gante  blut,  Görna  1,  23; 

sein  ganzes  hlut  ist  in  aufruhr,  wallt,  siedet;  das  blut  er- 
starrt ihm;  das  blut  schosz  ihr,  trat  ihr  ins  gesiebt,  in  die 
wangen,  »ie  errithete  plotilich:  denn  wo  da  für  gerieht  soll 
komen  und  die  weit  sampt  deinen  eigen  gewissen  dich  uber- 
weisen kan  deines  unreinen  lebens,  so  wird  dir  bald  das 
blut  unter  äugen  schieszen.  Luthe«  «,  61* ; 


ich  stand  und  sah 
in  seine  wangen  s 


das  junge  itolte  blut 
steigen.  Seatuta  243«; 
der  anblick  pumpt  sogleich  mehr  blut  in  sein«  wangen. 

Wielahd ; 

schosz  mir  das  blut  in  den  gipfel.  der  *  m.  imftcfaNl.il!; 

genug,  der  kummer  trat  ios  blut,   GaLLtar  t,  14t ; 
nichts  mehr  als  was  ich  fühle,  wenn  sie  mich  küssen  au- 
szer  dasz  mir  das  blut  ein  wenig  ans  herz  trat,  weil  ich 

ein  froher  wille  lebt  in  meinem  blut,  GOtii  I,  6. 
S)  blut 


für  dich  lasse  ich  mein 


1,  6. 

.  sein  blut 
hlut; 


Rjmgwal»  laut.  warh.  53; 
für  meine  lieben  liest  ich  leib  und  blut.  Com  12,  179; 
denn  spendete  nimmer  der  graf  sein  gut, 
so  wagte  der  bauer  vielleicht  keia  Mm.   Bcbgbb  1,  172; 

ire  filsze  sind  eilend,  blut  zu  vergieazen.  Ädm.3,15:  das  sie 
on  aufhören  und  on  wehren,  on  schew  mögen  morden,  blut 
stürzen  and  die  well  mit  jamer  erfüllen.  Lira««  5,  tu',  blut 


opfern,  sprengen,  ausbluten  lassen,  trinken,  lecken :  und  da 
sie  den  wagen  wuschen,  lecketen  die  hunde  sein  blut.  l*vn. 


21,  S8.    das  blut  verjüngen,  frischen,  erfrischen : 

es  ist  der  allerbeste  wein, 
macht  mich  lustig  tu  »ingen. 
frischt  mir  das  hlut,  gibt  freien  mut.  Garg.  86*. 


das  blut  jagen,  durch  das  blut  jagen :  da  du  die  schrift, 
welche  mir  das  blot  in  die  galle  gejagt,  nicht  lesen  wirst. 

3,  57 ;  dasz  ihr  dabei  nicht  sehr  oft  die  ver- 
ile  der  leute  vorgeschwebt  und  ihr  einen  schau- 
blnt  gejagt  hallen.  Waldemar  171.  blut  weinen 
iind  schwitzen:  ach  dasz  nicht  alle  Marienbilder  über  den 
jamer  blut  schwitzen  und  weinen!  bienaik.  «V;  ich  wollte 
blut  weinen,  so  sehr  liebe  ich  sie,  Gillmt  2,  363 ;  ich  bin 
seine  routter  nicht,  aber  blut  hau  ich  weinen  mögen.  Lbdw 
Pbh.  Hab*  der  aufruhr  zu  Pita  69 ;  o  weib,  weib,  gutes  weib! 
ich  hab  eine  himmelschreiende  Sünde  an  dir  begangen,  aber 
dafür  wirst  du  mich  blut  schwitzen  machen.  77 ;  mhd. 

ir  Tit  liebten  ougen  von  leide  weinten  do  btuot.  tiib.  1009,  4. 
blut  nicht  sehen  können,  feige  tein: 
ein  fester  leib  hat  weiche  »innen, 
die  leichüich  blut  nicht  sehen  künnen.  Looaü  t.  4,  56. 

das  blut  stillen,  beruhigen;  auch,  einem  das  blut  stellen. 
Gottheit  tagen  2,  IL  blut  auswerfen,  speien,  brechen;  das 
blut  verwirken,  wie  das  leben. 

4)  im  blute  liegen,  ertchlagen  liegen;  da  lagen  sie  in  ih- 
rem blute;  dasz  man  Auguslin  auf  dem  oberboden  in  sei- 
nem blute  gefunden  habe.  Görna  20,  29«;  ich  aber  gieng 
für  dir  über  und  sähe  dich  in  deinem  blute  Ilgen.  Et.  I«,  0  • 
alles  schwamm  im  blute;  alles  flosz  im  blut,  von  blut;  im 
blute  baden;  in  dem  blut  der  unschuldigen  kind  baden.  Kei- 
t.  d.  m.  15*; 

er  badet  sich  In  dem  hluots.  IVio.  101,  J . 


geschworen  bat  si« 

in  blut  sich  wie  in  maienthau  ru  baden.  Schills*  549'. 
blut  dürsten,  rocke  »olle*;  die  feinde  lechzen  nach  uo- 
blul;  mordio  über  Deutschland  schreien  und  knirschen 
mit  den  zenea  als  reiszend«  wölfe,  mit  verlangen  in  der 
Deutschen  blut  zu  baden.  IUdttbb  kriegtardn.  104. 
«ich  in  sein  Mut.  Kbisusb.  pott. «,  J7 ; 
du  soltitt  dich  ins  bluot  i 


dich  in  dein  blut  hinein':  pfa  scheine  dich  in  dein 
ädern  und  blut  hinein'  Uibeldeha  von  einem  buler  und  bule- 
lerin.  Bs.  denn  ir  habt  noch  nicht  bis  aufs  blut  wider- 
standen. Ebr.  12,  4,  noch  nicht  den  duttertten  widerttand  ge- 
leistet ;  einen  bis  aufs  blut  streichen,  geisein,  peitschen; 

wir  kriegen  nun  schelten  und  streich  bis  aufs  blut.  Gotmi  1,  221; 
bis  aufs  blut  aussaugen,  quälen;  sie  handelt  bis  aufs  blut, 
tehr  genau,  arbeiten,  dasz  das  blut  in  die  nagel  tritt : 
das  mira  blot  tun  nageln  ausgat  II.  Sachs  I,  623'. 
&)  ein  tropfe  bluls;  der  gefallene  bluutropfe  schreit  am 
räche,  wie  in  kindermirchen  das  gefallene  blut  tprieht;  so 
lang  noch  ein  tropfe  blut*  in  mir  ist;  bis  auf  den  letzten 
tropfen  bluls  vertheidigen ;  weil  (tolang)  ich  das  leben  oder 
einen  tropfen  blut  im  leibe  hab.  Reottei  knegtordn.  29  -  weil 
ich  ein  ganz  giied  und  das  Mut  in  der  haut  hab.  30;  so 
lange  ich  noch  eine  bandvoll  bluts  habe;  mit  einer  band  voll 
bluls  bezalen.  Schebtubs  br.  41 ;  tröpflin  bluls.  bienenk.  64V; 
das  ist  ein  fremder  tropfen  in  meinem  blute,  gute  natur,' 
wirf  ihn  wieder  heraus.  Götbb  8, 226 ;  es  ist  kein  guter  tropfe 
bluts  in  ihm ;  ein  Schüssel  vol  hlut».  bienenk.  93*.  man  tagt 
auch  ein  stück  blut  =  ein  häufe,  eine  matte  blult :  das  " 
lein  wurde  so  roth  als  ein  stück  Wut  Feltenb.  4, 105. 

6)  aut  der  fortnel  fleisch  und  blut,  leib  und  blut  «r 
lie*  die  nahe  gemeintehafl  dieter  vorttellungen,  wie  blut  und 
sanguis  dat  fluttige,  rinnende,  ttellen  cruor,  litt,  krauja*.  tl. 
kr  v ,  ir.  cru,  weite*  crau  dat  geronnene  blut  tor  und  gehen 
über  in  ihr.  kravja,  gr.  Mutete,  goth.  hraiv,  ahd.  Mo,  mhd. 
re,  /leiten  und  leib,  wozu  lat.  caro  und  corpus  gehören,  auch 
ahd.  ftrah,  mhd.  vlfrch  bedeuten  leben,  teele,  mark  und  blut 
verchwunde  rulnut  letale,  verchlös  extanguit.    denn  er  ist 
unser  bruder,  unser  fleisch  und  bluL  l  Mot.  37, 27 ;  was  fleisch 
und  blut  dichtet,  das  ist  ja  böse  ding.  Sir.  17,  29 ;  denn 
fleisch  und  blut  hat  dir  das  nicht  offenbaret,  sondern  mein 
vater  im  himel.  Matth.  16,  17,  wo  auch  ahd.  fleisg  inli  bluot, 
acu>f  *al  alfta,  caro  et  sanguis;  dasz  fleisch  und  blut  nicht 
können  das  reich  gottes  erben  (goth.  Icik  jah  blöb,  oripi  xal 
alfict).  l  Cor.  14,  50;  alsobald  fuhr  ich  zu  und  besprach  mich 
nicht  darüber  mit  fleisch  und  blut.  Gal.  l,  16;  ich  will  leib 
und  blut  daran  setzen,  wagen;  denn  wie  wol  ich  sie,  meine 
kiniler,  hab  verschworen,  so  seind  sie  doch  aus  meinem  fleisch 
und  blut  herkommen.  Aimon  X.    ähnlich  üt  gut  und  blut, 
mut  und  blut:  nnl.  goed  en  bloed  opzetteo; 

zwar  kdstlich  Ist  «s  wol,  ein  theit  der  weit  regieren, 
herr  vieler  herren  »ein,  das  schwert  und  seepter  fuhren 
besiuen  gut  und  hlut  Onrt  1,  56; 

und  wenn  der  gluckswind  sich  aus  west  In  norden  kehrt 
da  weist  man  nicht  wo  blut  und  mut  tugleich  hinfahrt. 

Kluis.;  00; 

(ein  lied)  das^naeh  der  gottbeit  schmeck,  und  reife  mut  und 

mein  gemnt  und  blüt  {gebtut  t) 
Ist  gar  enttQoi 

mit  lieb  enthrint  Ambr.  Ib.  t.  59. 
1)  in  formel  und  tage  vieler  vilker  ttehn  auch  milch  und 
hlut  tutanmen,  une  der  mi Ichsaft  in  blot  übergeht,  die  reinste 
färbe  der  tchünheit  wird  mit  milch  und  blut,  schnee  und 
blut  tusammengehalten :  sie  ist  wie  milch  und  blut;  wänglein 
die  gemengtem  blut  und  milch  sich  verglichen.  Fischait  Ism. 
42';  angesicht,  so  alsbald  vcrtheiJter  färben  halben  wie 
und  blut,  da  doch  die  röte  vortritt,  durchloffen  gewesen 
die  anmut  macht  mich  froh,  die  au*  der  halbes  naebl 
ganz  wie  die  liigenmilch  und  hlut  der  rasen  lacht. 

hier  steht  den  du  gerettet  Ft"'"6W7> 
ein  kind  wie  milch  and  blut.  Umland  ged.  472; 
ob  eine  »Iura  aus  milch  und  biui 
sie  selber  ftieng  und  schwebt,  . 
aus  bliimensehnee  und  blutnonglui 
gegossen  und  gewebt  HtSeassT  400; 
sie  miilier  erubuit  ceu  lacte  et  purpura  misu ; 
herre,  wer  hat  si  begossen  mit  der  milch  und  i 

MSH.  J,  32V; 
varw*  also  milch  und  bluot  En.  6139; 
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real  «Ii  ein  inileb  und  als  «in  bluot 
wol  ander  ein  gegogeo.   trig.  kr.  3023; 

dt*  epttchen  Überlieferungen  habe  ich  theilweise  in  der  vorrede 
tu  Littaccsrre  ftentamert.it f  xiii.  lim  und  tu  Vom  ttrb.  mdr- 
r*-»  ansehen,  nickt  zu  übersehen  aber  ist  die  inier),  ad- 
mimlü  kotx  blulschnee!  wie  der  erstaunte  beim  anblick  ton 
Hut  anf  sehnet  oder  auf  milch  ausruft,  abgekürst,  polt  blul! 
1,  so.  rat  aber  auch  gölte*  blut!  engl,  t'blood!  oder 
grfasxt  werden  kann ;  blut !  wann  einer  so  ein  kerl  ist, 
mutz  einem  im  bauche  lachen,  ped.  sehulf.  75 ;  ha, 
mein«  Plone  bette,  mein  blut!,  fein  tage  kein 
in  die  Glaste  kriegen  können.  Scaoc«  ttud.  0  3 ; 

mein  btoi!  spricht  endlich  Hans,  der  aus  dem  träum 
mein  blut!  «r  bat  uns  nichts  getagt.  Lassta«  1,  III; 
meint  er  denn  aber,  herr.  beim  blut, 
dass  nie iq  maidel  was  böses  ihm»  Gotaa  IS,  Ct. 

t)  sc*««  steht  in  unsrer  spräche  blut  für  das  lebende  Wesen 
selbst,  für  mensch:  engl,  a  joung  blood; 

ich  hin  auch  noch  ein  junges  blut.  (astn.  tp.  1095,  4 ; 

durch  das  fromme  blut,  keiser  Karl.  Lernt«  3,  38«*;  so  be- 
ttet man  an  den  unschuldigen  bluten  eitel  mord.  Pasjii 
467* ;  Kaspar,  welcher  auch  gar  ein  junget  blut  war. 
II*  l,  «3; 

tat  Jm  (f.  Hs)  es  nun.  du  froUchs  blut, 
ob  es  dir  geb  ein  frischen  mut.   Gore.  3; 

i  unschuldig  blut  toll  köpfen 


ein  junges  blul, 
sei  erfahren? 


il«  ich  noch  war  ein  junges  blul, 
tbet  ich  als  noch  riet  mancher  ihm.   0.  Sacks  I,  308*; 
du  ehrrergestoes  leichtes  blul !  RmcwAia  laut.  merk.  85 ; 
wi«  ist  es  umh  dich.  Teuer  meint 
•wie  -uh  es  umb  mich  arm  blul  seint' 

Sraicatas  Schlemmer  Rt*| 

ich,  ein  betagter  maon,  soll  dl 
was  dural*  mir  m  thun  und  Ii 

OriTt  1, 186; 

dir  war  ein  junges  blul  too  gamem  herzen  gut.  FLtaia«; 

die  müfke  wurde  einslen  ton  einem  manne  also  angeredet: 
j.-me»  blut!  pers.  baunig.  3,  33;  so  seufzte  und  beulete  dit 
biet  lt.  4;  durch  Torenthaltung  tnnüliger  Unkosten  tum  stu- 
dieren wird  manch  junges  blut  tum  kriege  verleitet  Bctschiy 
kensL  471 ;  ein  solch  alber,  einfältig  blut  war  der  Hiob  nicht. 
Sctrrric*  143;  wie  mancher  ist,  der  mir  mehr  leid  und  scha- 
den gethan  hat,  als  dieses  arme  blut  601 ; 

ma  auf,  ihn  auf,  du  schönes  blul! 

sieh  rott  tu  dir  will  kehren.   Srtt  trutsn,  67  (68) ; 

nicht  weniger  bedenken  ihm 

Arsnifogam  das  edle  blut.  niekenkrieg  1,496; 

o  du  redliches  blul !  Fetsenb.  3, 310 ; 

junges  blut  hat  fre»«Iinul; 

junges  blut  hegt  waokelmut.  BSaetad**; 

so  raff«  denn  dich  eilig  auf, 

da  bist  ein  janges  blul.  Girat  1,  96; 

and  weist  nicht,  was  ich  junges  blut 
hier  fühle,  1,  307; 

sehAu  Soscben  siebt  noch  strack  und  gut, 
wer  reuet  das  junge,  das  «daist«  blul !  3,  30 ; 
ohne  wnrxela  dieses  reisig, 
«j  Terdorrt  das  junge  blut.  3,  56; 
ach,  es  war  ein  junges  blut, 
wir  «o  lieb,  er  war  so  gut.  10,  338; 
jeden  morgen  neue  sorgen, 
torr/en  für  dein  junges  blut  11,5; 
•  soszei,  o  himmlisches  blut!  11,32; 
du  armes  junges  blul.'   11,  164; 
bejammert  das  Schicksal, 
da*  jugendliche  blul.    11,  176.  177; 
ei,  wie  geputzt !  das  schöne  jung« 
wenn  nicht  das  sOsxe  junge  blut 
heut  nacht  in  meinen  armen  ruht 
was  hilft  «ueb  schonbeu,  junges  blutt   13, 1(3; 
ich  bin  ein  armes,  junget  blut  13,  150; 
das  arme  affenjunge  blul 
für  »eine  liebe  tu  belohnen.    12,  174 ; 
eure  tochter  ist  ein  junges  blut.   13,  63 ; 
das  gute  blut!  Woldemar  100;  ein  liederliches  blut; 

und  sind  («V  bauen)  mm  theil  recht  gute  seelen. 

wenn  nun  ein  solches  blut  . 
to  foil  seufzt,  dast  si«  ihn  so  quälen, 

das  ist  fürwahr  nicht  gut.  Cistaius  3, 30. 

such  nnl.  bij  is  pen  bloed,  ein  unschuldig  blut;  een  dronken 


!  13,51; 
13,  135; 


GÖTt«  1,230; 


akrs 


bloed;  nn  huil  niet,  alechle  bloed!  Vondcl.  tu  diesem  sinn 
kann  auch  nnl.  gesagt  werden  bet  bioedje,  s.  blulchen,  blüllein. 

0)  blut  ist  bluhverwandlschaft,  ubstasnsmtng,  tgl.  fleisch  und 
blut  unter  6;  zunächst  beim  blut,  iu nächst  beim  gut; 
keufe  dir  Ton  deinem  blul 

•in  Meiner«  und  nenn  per-  gut.    HlJKWAlO  (.  warft.  46; 

«s  isi  ein  furtiin  auserkoren, 
too  königlichem  blut  geboren.  WictatailN  346 ; 
fang  ich  denn  an  «in  lobgetang 
too  deinem  blut  auf  meinen  seilen.  375; 
deines  bluts  bochheit.  370; 
wir  Agamemnons  blui.'  Görna  3,2; 
•s  ist  mein  blut,  m«in  söhn.  2,260; 
bin  ich  denn  son  schlechtem  blutet  Vost  id.  6,  90 , 
nicht  ein  bildnit.  wirklich  siehst  du  jeo« 
hob«  locht,  r  des  Terdrlogtea  bluies.  Göi 

gutes  thu  rein  aus  des  guten  lieh«, 
das  Oberliefre  deinen  blut, 
und  wenns  den  kindern  nicht  serblicbe, 
den  enkeln  kommt  es  doch  tu  gut.  6, 119; 
sergost  si«  reuig  wütend  selbst  ihr  blutt 
'nein,  doch  ihr  eigen  blut  gab  ihr  den  tod.'  9,  46; 
der  allste  dieser  manner  trägt  die  schuld 
des  nstiTerwandicn  bluis,  das  er  vergost.  0,  CS. 

nahgesipptes  blut,  dat  blul  spricht  in  ihm.  nnl.  bet  bloed 
kruipt,  waar  bet  niet  gaan  kau,  biulnerwandlschaft  macht  sich 
immer  bemerklieh. 

10)  bfut  steht  auch  für  den  saß  der  pflanzen,  xumal  den  rolhen  : 
denselben  opfert  sie  d«n  wein,  der  erden  blut,  Omt  1,  58 1 
euch  wollen  Rhein  und  Mosel  winken. 

si«  heisren  euch,  nach  aliar  seit, 

treu,  «nschlag,  Wahrheit,  lapferkeit 

in  ihrer  trauben  blut«  Irinken.    IUcsdori  3, 131. 

tgl.  rebenblut,  tranbenblut  und  bluten  6. 

11)  in  der  susammeusetiung  mit  adj.  erhöht  blut  den  sinn, 
t.  b.  blutarm,  6ts  aufs  blul  arm,  blutjun 
tgl.  blutt 

BLUTARGABE,  f.  tributum  sanguinis. 

BLUTABCANG,  m.  tejeciio  sanguinis  per 

BLUTACKER,  tn.  ager  sanguinis  pretio  emtus,  golh. 
blobit.  Matth.  27,8. 

BLUTADER,  f.  tena,  gegenüber  der  Schlagader,  arteria,  oAd. 
pluotadara. 

BLUTADERGESCHWULST,  f.  tarix. 

BLUTADERKLAPPE,  f. 

BLUTADERKNOTE,  m. 

BLUTADERNETZ,  n.  ttnoti 

BLÜTADERÖFNUNG,  f.  seeli 

BLUTALBER,  perabsurdus :  morgen  kriege  ich  doch 
und  toll  heule 
ped.  sehulf.  209. 

BLUTALTAR,  m.  auf  dem  blutige  opfer  gebracht 
ihr  tantt  um  Wodans  blutaltar.  rUctnoais  3, 121 ; 
blutaltar,  wo  gott  das  lamm  der  »ersöhnung  gebracht 
Klosstoci  Mi  •*».  4,  301. 

BLUTAMPFER,  m.  rumex  sanguineus. 

BLUTANDRANG,  m.  eonaetrio. 

BLUTANSTOSZ,  m.  eine  kruskktit  des  rindtiehs,  auch 
kröte  genannt 

BLl'TAPFEL,  sn.  malus  rubellino. 

BLUTARBEIT,  f.  labor  pugnae: 
ermattet.  Becttts  wtltg.  4,  86. 

BLUTARM,  perpauper,  arm  bis  aufs  blut  t  ein  alt  man  und 
ganz  blind  und  blutarm.  Leo  ton  Rohital  189;  gutedel, 
blutarm.  AcaicOLA  spr.  n*  376;  gutedel  und  blutarm  war  ein 
frommer  alter  edelmann.  Kirchhof  wendunm.  75*;  datz  er 
zwar  gutedel  von  gehurt,  aber  hingegen  blutarm 
Simplic.  3, 139 ;  blutarm  und  adel  bleibt  adet,  wann  die 
mit  operiert  Libman«  157; 

der  war  gutedel  und  blutarm.  H.  Sacbs  I,  500* ; 
wir  sind  gutedel  und  blutarm.   III.  3,  US*; 

der  see,  umb  reich  tu  sein  tu  lande. 

Opitz  1,  54; 
es  ab,  und  hat  es  so  geschickt, 
isi  blutarm,  drum  seht  es  so  geflickt. 

Lösau  1,3.57; 

isi  Schuldrich  gleich  blutarm,  ob  niemand  ihn  gleich  acht, 
wird  er  mit  mahnern  doch  bedient,  begleit,  bewacht. 

3,  1,99; 

ihre  eitern  waren  beiderseits  aut  alten  hlutem,  aber  Mut- 
anti.  ehe  eines  mannet  170;  einem  blutarmen  und  mit  sechs 
kindern  beschwerten  mann.  eAe  eines  wttbes  161; 
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Lyra  eine  blutarme  dirne  war.  s  m  n  u  -  iti  .-  blutarme  leute. 
ti  <■>'[.  Robinson  ;  e*  Ut  eine  rechtschaffene  frau,  die  keinen 
weilern  fehler  bat,  als.  dasz  sie  blutarm  ist.  Ccuu;  warum 
das  weib  sich  nicht  die  blutarme  fischerei  zugeeignet  habe, 
um  dem  nach  blut  dürstenden  manne  das  wild  zu  überlassen. 
Hippel  «,  j i.  blutarm  ist  aber  auch  arm  an  blut,  gegensatt 
tu  blutreich,  vollblütig. 

BLUTARMUT,  f.  oligamia,  btutmangel. 

BLUTATHMEND: 

wenn  die  klingende  lanie  daher  bebt,  Oiegcnd  dem  fetdlierrn, 
den  sie  sogen,  den  tod  tragt,  dann  blutaibniend  zur  erd  ihn 
slüni.  Klopstoce  Hess.  4, 182. 

BLUTAUGE,  n.  comarum  paluttrt,  fünfblatt.  im  eigent- 
lichen sinn,  augenenlsünduny,  hyyos},hugma,  haemalomma;  zor- 
niges blulauge  des  Mars.  i.  Paul  Tit.  5, 78. 

BLUTAUSLEERUNG,  f.  sanguinis  ejettio,  blutverlust. 

BLUTAUSSAUGER,  m.  sanguisuga: 

tnuilermörder,  mensebenhund,  blulaussauger!  Gatpuius  1,632. 

BLUTAUSWURF,  m.  exsereatio  sanguinis,  bluttpeien. 

BLUTBAD,  n.  caedes,  internecio,  grosses  vergiessen  des  men- 
sehenbluls,  s.  blut  4,  nnl.  bloedbad :  es  war  ein  groszes  blut- 
bad;  ein  blutbad  wurde  von  beiden  seilen  angerichtet; 

all  disan  heilten  stürm  und  brennendes  blutbad. 

WsCKttlALIR  IM; 

Sturzbad  und  blutbad  wilder  scenen.  J.  Pavl  jubelt.  19. 
BLUTBANN,  m.  Judicium  capilale: 
der  höchste  blutbann  war  allein  des  kaisers.  ScatLLsa  529'; 
ich  weiss  mich  iredicb  mit  der  polisei, 
doch  mit  dem  blutbann  schlecht  mich  abzufinden. 

Görna  12, 1». 

BLUTBANNER,  n.  was  blutrahne. 

BLUTBEDECKT,  sanguine  tonspersus : 

im  blutbedeckten  bette  schwimmen 

der  »augling  und  der  mann.   Gotts a  t,  425. 

BLUTBEFEHL,  m.  mandatum  caedis  faciendae,  befehl  zur 
Hinrichtung : 

in  klare  wort«»  Taste  deine  meinung, 

was  soll  mit  diesem  blutbefehl  geschehn  ?  Schill««  4$S*. 

BLUTBEFLECKT,  sanguine  respertus:  blutbcncckle  hand. 
BLUTBEGEIFERT,  sanguine  pollutus.   Bsocses  1  B4\ 
BLUTBEGIER,  f.  caedis  amor,  blutgier,  blutdurst: 

doch  dank  der  blutbegier  der  Patriarchen, 

de«  werkieug  mir  zu  werden  graute.  Ltasinc  2,  313. 

BLUTBEGIERIG :  man  wisse  zu  guter  maszen  wol,  was 
die  löwen  für  blutbegirige  gemüt  hatten,  eselkönig  1625  s.  (2 ; 
die  blulbegierigen  hähne.  Pasquini  staatsphantasien  s.  376. 

BLUTBEHÄLTER,  m.  ras  sanguinis,  blulgefäss:  das  herz 
ist  der  blutbehalter. 

BLUTBEREITUNG,  /.  praeparalio  sanguinis. 
BLUTBESPRENGT,  sanguine  conspersus:  staub  oder  blut- 
besprengte  dienste.  Bctscbst  Palm.  9S2 ; 

Man,  blutbesprengter  Mars.  bcaeta  159*. 
BLUTBESPRÜTZT,*  dasselbe: 

mit  blutbesprnuiem  Schwerte.  Gorrsa  S,  10. 
BLUTBESUDELT: 

mit  blutbesudelter  rtkstung.  Voss  Od.  11,  41; 
blutbesudelies  fleisch  nun  asten  sie.  20,  34S. 
BLUTBETRIEFT,  dasselbe: 

der  jager  macht  schon  rege 

und  heut  das  reh 
durch  bluibetriefie  wage, 

durch  buich  und  klee.  lUsaooal«  3, 100; 

durchsu-eicht  dia  schwanen,  blutbetrieften  walder.  3,  122; 
ihr  bild  umschwebte 


Mulipp  in  dem  stillen  zeit 
und  iui 


blutbetrieften  Md.   Sroiatac  1,  245. 

BLUTBETRUNKEN:  wenn  die  blutbetrunkncn  Romer  sich 
nach  schlachten  wuschen  von  innern  blutflecken.  J.  Paul 
d<imm.  74. 


BLUTBEULE,  f. 

BLUTBILDUNG,  f.  was  bluthereitung,  bluterteugmg. 
BLUTBIRNE,  /.  mit  rothem  fleisch,  frans,  sanguignole. 
BLUTBLASE,  f. 
BLUTBLATTER,  f. 

'BLUTBLICK,  m.  oeulus  sanguinem  siliens:   und  mit  blut- 
blicken, mit  knirschend  empor  gerissener  bnisl 
all  im  fürchterlichen  chur  auf.  Fa.  Mcueb  t,  isi. 


BLUTBLUME  — BLÜTE 

BLUTBLUME,  f.  haemanthus. 
BLUTBOGE,  m.  altn.  blödbogi,  spring 
BLUTBRAL'T,  f.  sponsa  sanguine  etnta. 
BLUTBRAUTIGAM,  m.    du  bist  «mr 
2  Mos.  4,  25. 

BLUTRRECHEN,  n.  vomilus  sanguinis, 
BLUTRRECHIG,  sanguinem  «omras. 
BLUTBRECH1GKEIT,  f.  Habitus  sanguinem 

\  blütbrechigkcit  und  undewen,  welches 


dann  den  weg  trift 
mund  Thurmeisser  prob. 

BLUTBRIEF,  m.  was  blutbefehl :  so  sie  nichts  denn  blolbrief 
und  tyrannisch  gebot  ausgehen  lassen.  Jonas  6ei  Luther  e,  404*. 

BLUTBRUCH,  m.  hernia  sanguinis  effutione  facta,  haema- 
tocele. 

BLUTBUCH,  n.  Uber  judicii  eapitalis:  es  mag  leicht  einer 
ein  punet  im  blut  oder  schwarzen  buch  haben  . . . 
noch  einmal  ins  blulbuch.  Frans  ipr.  z,  65'. 

BLUTBUCHE,  f.  fagus  stlralica. 

BLUTBÜHNE,  f.  was  blutgerüst:  oder  wenn  du 
recht  lebhaft  in  dein  gedachtes  fassen  willst,  so 
mahlen  auf  einer  blutbühne,  so  mit  fesseln, 
haupte.  Hah*  der  aufruhr  tu  Pisa  140. 

BLUTBÜRGE,  m.  martyr,  blutseuge: 
erlöser  habe  dank,  blutbürge  sei  gelobet.  Flb*ihs  15. 

BLÜTCHEN,  n.  lisst  sieh  von  blut  oder  blüte  leiten 
bloedje  oder  bloempje),  tu  lelslerm  fall  auch  papula,  pustula  : 


meinen  sobn  den  kriegst  du  nicht, 

er  itt  ein  frisches  blnichen.  Uhianb  712. 

es  war  ein  holdes  blütchen.  Göthe  7, 125,  vgl.  frflchlchen.  er 
hat  das  gesieht  soll  blütchen. 

BLUTDAMPF,  m.  vapor  sanguinis,  asthmo,  engbrüstigkeit : 
wann  das  aderlassen  ein  gemein  erlicutcrung  ist  alle 
dampf  und  feuchtigkeiten.  Geast*0RF  to. 

BLUTDOLCH,  m.  pugio  eruentus. 

BLUTDÜRRE,  f.  wie  bleich,  welche  blutdörre  aur  den 
gen.  Hippel  2,  408. 

BLUTDURST,  m.  sitis  sanguinis: 

hau,  blutdurst,  neid  und  tora.  Wscehrli«:  734; 
wilder  thiere  blutdurst.   Cortaa  2, 19«. 

BLUTDÜRSTIG,  sanguinem  siliens:  raffe  meine  seele  nicht 
hin  mit  den  Sündern,  uoch  mein  leben  mit  den  blutdürsti- 
gen, ps.  26, 9.; 

au»  blutdurstgem  pracht.  H.  Stcas  V,  17*; 
blutdürsügster  tyrann.  Garnncs  1,  55; 
ein  blutdürstiges  bedenken  gehässiger  theologen.  Lessikc  9, 
398  ;  ha,  noch  meinen  bruder  erschlagen?  blutdürstiger,  höl- 
lischer! Fa.  Müller  3,418;  ein  blutdürsüger,  verworfner  rau- 
ber.  Gotter  2,  233. 

BLIiTDlRSTIGKElT,  f.   Butsciky  Palm.  829. 

BLÜTE,  n.  /los;  diesen  verkaufet  sie  das  blüte  der  armen 
töcbterlin,  die  es  auch  desler  ringer  wägeten,  dieweil  sie  ihnen 
verhiebe,  die  junkfrawsrhaft  zu  erneuweren.  Wiasosc  Cot.  D  3*. 

BLÜTE,  f.  flos,  die  Schreibung  blDlhe  tadelhafl,  ältere  setsen 
noch  blüet,  wie  ahd.  pluot  (Gaarr  3,  241),  mhd.  bluot  (Ben. 
1,  217),  in  vielen  bedeutungen  von  blumc:  in  der  mitte  des 
bauras  ist  ein  besonderer  ast,  der  macht  die  blüet,  wie  ein 
bonenslengel  thuot.  Fraäi  wellb.  201*;  honen,  die  in  ihre  (so) 
blüet  stebn.  bienenk.  242* ; 

meines  leibet  blüt,  blut  und  saft.   WtctatRLin  147 ; 
bIQte  der  gettalt.   Opitz  3,  83; 

wo  ist  mein  erste  blüte, 

da  Ich  10  schöne  war, 

daa  freudige  geinüte!   Finne  1«; 

was  In  der  blüte  steht,  was  durch  die  seil  terflcl. 

GatPRiut  1,  22; 

diese  weise  leole  wollen  mir  verzeihen,  dasz  ich  über  sie 
seufze,  dasx  durch  ihre  phantasei  mir  die  beste  blüle  meines 
allers  geatolen  sei.  Schdppius  816;  Horaz  setzt  das  breve  dem 
vivai  entgegen,  daher  es  denn  nothwendig  die  kurze  datier 

ein  Jüngling,  verfuhrt  in  der  blüte.   Klopstoce  Hess.  8, 310; 
mag  die  schütte!  denn  siehn,  schmückte  sie  auch  da«  reh, 
in  der  blüte  gefällt.  Sterke  2,  18»; 

o  Aristus,  um  ein  wort  starb  ich  in  der  blüte,  und  du,  mein 
freund,  warst  mein  grausamer  mörder.  II,  122;  die  blüte  der 
voUkomraenheit  (gegenüber  dem  verfall  der  krdfle).  Kart  »,  3 ; 
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einen  einzgen  lohn 
Dimüri.  die  spate  bloie  seiner  kraft, 
gebar  ihm  Maria.  Schill«*  602*; 
der  anmul  unverwelkte  blüte.  10O>; 
o  niffond,  «üsie  irtinkenheit, 
o  blute  de»  gefühls!  Gott«*  1.  437; 
sie  forderten  de*  mädrhen*  Millen 

mit  schrecklichem  geschm  toii  mir.  Gotii  1.211  vgl.  21,80; 
dann  sammeil  sich  der  juvenil  schönste  blute 
<or  eurem  spiel  und  lauscht  der  Offenbarung.  12,  14; 
osebt  wahr,  das  elend  hat  die  Milte  von  meinen  wanden  ge- 
streift? io,  ISS;  in  der  blüte  ihrer  jähre,  ihrer  figur,  ihrer 
talcnlc.  15,  IIS;  wer  kann  wiederholen  was  sie  sagte?,  wie 
kann  der  kalte  ludte  buehslahe  diese  himmlische  Milte  des 
feiste*  darstellen!  1«,  84;  indem  sie  durch  solche  unreifhei- 
ten  die  wahre  Wissenschaft  unsicher  machen  und  verwirren, 
]»  ihre  schönste  folge,  die  practisebe  hlüle  derselben  offen- 
bar verkümmern.  23.  261 ;  als  meine  neigung  zu  Annetten  in 
ihrer  besten  blüte  war.  2S,  101;  es  war  nicht  das  erste  und 
letzte  mal,  dasz  ich  mich  in  familien,  in  geselligen  kreisen 
befand,  gerade  im  augenblick  ihrer  höchsten  hlüle.  26,  31 ; 
es  ist  mit  Lavaler  wie  mit  dem  Itheinfall,  man  glaubt  auch 
Eon  habe  ihn  nie  so  gesebn  wenn  man  ihn  wiedersieht, 
er  ist  die  blüte  der  mensrhheit,  das  beste  vom  besten,  an 
fr.  ton  St.  t,  27»;  die  letzte  blüte  der  wange.  J.  P»in.  Hesp. 
3,  IM :  sonne,  die  am  himtnel  ihre  weiszen  bifiten  aufschlug. 

3,  14S;  und  ich  meinte  auch  ihn  mit  seiner  zarten  blüte. 

4.  I»;  auf  der  geliebten  blassem  angestellt  schlugen  gar  zu 
imnotig  rothe  blülen  aus.  Fibel  107;  das  unbewegte,  wenn 
»och  nur  uiit  tauben  blülen.  aber  vom  heildunkel  verklarte 
gesiebt,  kämet  2, 139 ;  die  ehe  trug  nur  taube  blülen.  holssehn. 
*!;  Zimmer  an  deren  spalierwandeii  Bapliacls  ewige  blülen 
giehen.  36,100;  sterne,  die  ewigen  blQten  des  hiinmels.  IIch- 
•vuit  kam.  2,  29.  blaue  blüte  htittl  auch  der  blaue  flieder 
oirt  kollunder.    blüte,  haulausschlag  im  gesteht,   s.  Mütchen. 

BLUTEGEL,  m.  hirudo,  falsch  bluligel,  rie  sekw.  blodigel, 
"e,  nnl.  hloedegcl :  blutegeln  ansetzen ;  er  saugt 
blulegel  aus.  bei  einigen  itt  das  wart  f.,  dem 
*U  egala  (Ii«-» rr  1,  130)  gemäst:  eine  blulegel  laszt  nicht 
«•er  ab  zu  sangen,  bis  sie  ganz  voll  Mut  ist.  IUbejie*  1, 17«. 
«*<*  merkwürdiger  ist  die  form  bluteglesc :  druillb  das  die 
/*i*n,  die  bluthunde  und  Muleglesen  nach  seinem  Mut  dür- 
stet Ihflltltl  Tt*. 

BLITEISZ  oder  EISZE,  m.  «lern,  furuneulus,  ahd.  ei; 
(Gurr  1.  Stil.  mhd.  eiz,  \Bt*.  1.42s).  blutsekware,  Stieler  31 
teÄrnbi  blulais,  Toii.er  61*  blnetosza  :  seind  aber  apostemen, 
et*zen  vorhanden,  als  die  kleinen  bluteiszen.  Vauk- 
l.  347*;   mit  einem  hünerauge  an  der  groszen  zehe, 

XcsAtt s  ktnderkl.  45. 

BLI.Tt.ITKB,  iw,  lan.e».  mit  Mut 
lersrtW  vom  weinen  eiter. 
BEITELN,  nach  blut  riechen,  schmecken.  Tuhleh  II*. 
BLUTEN,  facotunem  miUere,  ahd.  pluutt-n. 
Ii  intniic«,   du  blutest  ja;  mein  lingcr  blutet;  die  nnse 
Watet  mir.  ich  blute  aus  der  nase,  aus  dem  munde;  und  in 
•em  schlug  er  den  herren  in  sein  angesiebt  mit  feuslen,  das 
an  die  zrn  bluten.  Heise»»*.  ».  d.  m.  «1*;  sisl  ein  stich,  er 
bietet  nicht.   Ht*Et  2S1;  die  wände  blutet  immer  fort;  er 
blutete  sich  zu  tode.  blutete  sich  todt  (auch  abstract,  die  suche 
B3g  sich  zu  tode  bluten); 

auf  einmal  rief«:  der  könig  blutet.    Schill**  244*; 
nur,  wie  seine  (Inger  bluten.  301*; 
leppt  sie  tu  dem  lodlenhugel. 
«o  vnbreeber  busiend  bluten.    Götiic  3.  121  ; 
*•>  kommen  die,  welche  man  schonen  möchte,  in  den  fall  als 
subnopfer  eine«  solchen  Wahnsinns  zu  bluten.  24,  215.  man 
ttyt  auch,  bluten  wie  eine  {geschlachtete)  sau,  stark  bluten; 
wer  meiner  Greten  was  Unit,  den  hau  ich,  das  die  sau  blut. 
Cary.  87*.  hm«  sagt  ton  der  rebe,  wenn  sie  thrint  oder  weint, 
Ust  su  blute,    s.  blulthrane. 
2)  bluten  keittt  auch  blutig,  ntk  sein,  ton  blut  triefen, 
t: 

rubio  trinkt  ihrer  Uppen  blut.  Flehms  649; 
richibeil  wird  ...  in  der  gurgel  bluten.   GShthcr  1021 ; 


man  ihn  hat  aufgehenkt.   Sees  truttn.  279  (273); 
ii  meine  Waffen  bluteten.  Klopstocr  I,  72 ;  mein  gewand 
l-iaiet,  itt  nati  ton  blut,  blut  lauß  kindurck;  die  dielen  des 


gemach»,  wo  der  mord  geschah,  bluteten  noch;  der  schuh 
blutete,  es  quoll  blut  kerau*. 

3)  bluten  ton  luftigem  inneren  schmerz,  wobei  gl 
leibliche  Verleitung  angenommen  wird,  schon  mhd. 

daz,  im  »In  berz«  bluoten  mac.   hurt  HS*. 

meinst  du  denn,  dasz  mir  mein 
nicht  blutei«  ?  Klopstqc*  9,  21 ; 

aber  die  Uiinn,  langst  zerrissen  von  innigem  aufrubr, 
blutei  an  wunden  des  herzen»  und  kocht  in  heimlicher  l 

ttüae**  244*; 
und  er  horts  mit  stummem  härme, 

sieb  blutend  los.   Schills*  64'; 
mir  blutei  die  seele, 
cb  das  euleugcacblecbt,  das  tu  dem  I 

schon  seh  ich  dein«  seele 
giftgen  bist  des  argwöhn»  bluten.  245*; 
verzeiht,  inilords.  es  sehneidet  mir  los  herz, 
wehunit  er  Km  II  mich  uud  die  seele  blutet.  41»*; 
doch  wenn  das  mächtige,  das  uns  regiert, 
ein  gruszc,  opfer  heischt,  wir  bringe.,»  doch, 
mit  blutendem  gefuhl.  der  uulb  zuletzt.   Goihi  9,  281 ; 

ihm  blutete  die  seele.  J.  Paul  llesp.  t,  4t ;  einem  Oberförster 
blute  das  herz,  wenn  er  nachts  drauszen  stehe.  1,  66;  er 
stillte  das  bluten  seines  innern  mit  dem  gedankeo  an  die 
menschen,  uns.  löge  1, 110. 

4)  bluten,  luere,  dafür  eilzzen;  ich  werde  bluten  müssen; 
man  wird  dich  bluten  lassen;  graf  Gotfried  wurde  gleich 
nach  Lntharii  tod  los  gelassen,  nachdem  er  zuvor  stark  blu- 
ten und  einige  zu  dem  bislhum  Verduo  gehörige  platze  ab-" 
treten  müssen.  Hahn  l,  141 ;  uns  auf  unser  versprechen  nach 
hause  ziehen,  dabei  aber  tüchtig  bluten  lassen.  Tiece  5,  19. 
auf  aknliche  weise  abzapfen  und  anzapfen  oder  aderlusen, 
tgl.  auch  Molzen  müssen,  sohlen  müjjcn. 

6)  die  rebe  blutet,  venn  nach  dem  beschneiden  saß  aus- 
Iduß;  auch  der  wem,  weinstock  blutet  schon,  vgl.  blut  10. 

6)  »ert/m/immen,  das  erz  blutei,  et  teigl  sieh  rolhet  silber- 
en,  rulkgüldenerx ;  der  stein  blutet  gelb  oder  braun,  tfie  färbt 
des  blulslems  fällt  ins  gelbe,  braune. 

7)  Klomtoc»  setit  bluten  gern  transitiv  mit  dem 

hei  dem,  der  geblutet, 
von  der  hohe  des  kreuze«  herab,  sein 

Heu.  4,  1008; 
aber  um  unsertwillen  sind  jene  wunden  Reöfnei, 
die  er  blutet.  4,  1099; 

die  steigenden  ädern 
bluten  todeaangst.   5,  «37  (1751  :  au»  todesangst); 
wenn  er  für  euere  kioder  und  euch  »ein  leben 

8,  92; 

und  des  vater,  der  nun  söhnopfer  bluiet.  9,246; 
den  am  kreuz?  zwar  blutei  er,  aber  er  blutete  gnade. 

18,  284. 

auch  Lessimg  2,  105:  hei  dem  blute,  das  ich  gern  für  dei- 
nen vater  geblutet,  eigentümlich  bei  Heiser»*,  t.  d.  m.  19*: 
welcher  edelman  ielz  nicht  kan  bluten  und  fleischen  (Mut 
und  fleisch  hauen),  der  kan  nüt.  rgl.  ausbluten,  datonblu- 
ten,  hinblulen,  verbluten. 
BLÜTENALTEK,  n. 

schon«  weit,  wo  bist  du!   kehre  wieder, 
holdes  blütenaller  der  nalur.   Schill**  22*. 

BLÜTKNAKT,  f.  jeder  husch  entwickelt  sich  im 
jede  blütenart  bricht  einzeln  in  seiner  gegenwai 

GüME  33,  14«. 

BLÜTENAST,  m.  blühender  asi: 

nicht  so  laut  der  lirbenlDammien  lieder 
chen  schall  vom  bluienasl  des  apfelbaum»  hernieder, 

0  nacbligall!  HölTV  158. 

BLÜTENATHEM,  m.  der  laue  blütenathem  der  ganzen 
leuchtenden  lamlschafl  hauchte  jeden  menschlichen  Mufzer, 
jeden  schweren  husen  heilend  an.  J.  Paul  Hesp.  L  117. 

BLCTENBAUM,  m.  blühender  bäum: 

nicht  jene  bofnuog,  die  im  strengen  winter 

mit  frühlinKshlumen  uns  das  haupl  umwindet, 

vom  blütenbauni  aus  reichen  fruchten  lilchett.   GAtr*  10,25. 

BLÜTENBLATT,  n.  ferner  sehen  wir  bei  mehreren  Minnen 
unveränderte  stengelblatter  ...  da  sie  ihre  gestall  noch  voll- 
kommen an  sich  tragen,  dürfen  wir  uns  . . .  auf  die  botani- 
sche terminologic  berufen,  welche  sie  mit  dem  namen  blü- 
tenblatler,  folia  Doria  bezeichnet  hat  Göt«e  58,  36;  ob  er 
{der  heulige  tag)  gleich  vom  vorigen  vielleicht  um  kein  blü- 
tenblatl  verschieden  ist  J.  PatL  flegelj.  1,29;  ub  er  dem  ro- 
then  jüngling  angehöre,  wornach  seiner  seele  alle  ihre  blü- 
tenblatler  standen,  l,  149. 
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179        BLÜTENDAMPF  — BLÜTENJAHRE 

BLÜTENDAMPF,  m.  florum  exkalotio: 
du  segnest  I 


die  volle  weit.  Görna  1,  80. 
BLÜTENDECKE,  /".  perianthium. 

BLUTENDIG,  Hütend,  gebildet  wie  lebendig,  blahendig,  to- 

: 


si  lief  ao  ilends  bie  darvon, 
da»  «I  den  scbleier  do  must  Ion, 
den  uf  der  »tat  der  leuw  lerrisi, 
mit  bluicndigen  zenen  bisz. 

MiRNtR  geuchmal  1519  S\ 
BLÜTENDOLDE,  f.  umbelta. 
BLÜTEND0LD1G,  umbellifer: 
im  schauen  des  blülendoldigeo  Oieders.  Von  Luite  1,  12. 


BLÜTENDUFT,  m.  halitus  florum: 
die  erde  selbst  ein  meer  von  biOtondufl.   RCciirt  40t. 

BLÜTENFARBE,  f.  o  üebc  Lolte,  seit  ich  sie  dos  ente- 
mal »ah,  wie  ist  das  alles  so  anders,  es  ist  noch  eben  diese 
blütenfarbe  am  band,  doch  verschossen  kommt  mir»  vor. 
Gothb  an  Lotte  10. 

BLÜTENFELD,  ». 

BLÜTEN  FLOCKE,  f.  floceus  floreus: 

uod  wie  du  sonst  in  jugendlichen  tagen 
sie  reich  beschultet  hast  m 


PlATIN  00*. 

BLÜTENFÜLLE,  f. 
BLÜTENGANG,  m. 

BLÜTENGARTEN,  m.  endlich  sah  Albano  gen  bimmel  un- 
ter die  ewigen  unzähligen  Sterne,  zu  dem  bangenden  bluten- 
garten gottes.  J.  Paul  Tit.  3,  III. 

BLÜTENGEÄDER,  w.  in  einer  laube,  die  sich  an  vier  ka- 
stanienbaumen  mit  blütengeader  Ober  den  menschen  zusam- 
mennietete. J.  Paul  Hesp.  l,  108. 

BLüTENGEHANGE ,  n.  ich  schaue  hell  zwischen  seine 
[det  frühlings)  Waldung  von  seulen  hinein,  aus  denen  überall 
bltttengehange  und  laubwerk  bricht.  J.  Paul  biogr.  bei.  I,  21. 

BLÜTENGEIST,  m.  da  ja  die  bienen  von  eitel  wolricchcn- 
den  blumen-  und  blülengeistem  lebten.  Lobekst.  Arm.  1, 
971 ;  bis  endlich  über  eine  glücklichere  erde  ein  ewiger  mor- 
genwind  voll  blütengeister  vor  der  sonne  ziehend,  alle  wöl- 
ken verdrängend  an  menschen  ohne  seufzen  weht  J.  Paul 
Ihsp.  2,  HS. 

BLÜTENGEKLÜFT,  n.  und  wenn  man  ihn  (den  blütenror- 
hang)  zcrtueille,  sank  man  in  ein  blütengeklüft.  J.  Paul  Hesp. 
3,  197. 

BLÜTENGENISTE,  n.  dann  versperrte  in  der  grünen  dämme- 
rung  ein  jelangerjeliebergespinst  und  blütengenistc  die  laube. 
J.  Paul  Hesp.  3,' 197. 

BLÜTENGESTALT,  /. 

schmachtet  umsonst  mein  blick 
deiner  herlichkeit  abglanz 
jeue  blüiengesialt  tu  sebaun*  Voss  3,  78. 

B  LÜTENGE  WIMM  EL,  n.  schwärme  von  bienen  und  viel- 
farbige kafer  summten  über  dem  duftenden  blütengewimrael. 
llikZBL  Eng.  br.  2, 161. 

BLÜTENGEWÖLK,  *.  morgenluft!  führe  mich  im  blüten- 
gewölk  über  funkelnde  gärten.  J.  Paul  Hesp.  i,  U9. 

BLÜTENGLÖCKCHEN,  n.  maiblume,  die  das  blÜtenglOck- 
len  senkt.  J.  Paul  TU.  2, 212. 
BLÜTENHAAR,  n.  erinis  eanescens,  vgl.  blühen  3 : 

obwol  »ich  der  schcitcl  mit  des  allers 
blüicnhaare  mir  deckt.   Klopstocc  2,  110; 

Menschenfeind  soU  ich  also  im  blülenhaare  noch  werden? 

2.  IM; 

der  fürst  der  Kalten  mit  dem  blütenhaar.  V,  286. 

BLÜTENHAIN,  m.  nemi»  florens. 

BLÜTENHERZ,  n.  vgl.  blumenherz: 

ein  immer  offen, 
ein  blutenherz, 
im  ernste  freundlich 
uud  rein  im  scherz.  Gör»  3,  44. 


BLÜTENHOHE,  f.  wo  sollte  man  den  gipfe 
finden,  als  auf  der  blütenhöbe  des  geschOpfs 


fei  der  kunst 
gotles 

GflTHE  31,  111. 

BLÜTENHÜLLE,  /.  iraj  blütendecke. 
BLÜTENJAHRE,  pl.  Jugendjahre: 

in  den  blütenjaaren  des  leben«.   Klomtock  1, 122. 


BLÜTENJUNG  —  BLÜTENTRAUM  180 

BLÜTENJUNG,  himmel,  wie  neu  und  blötenjung  war  ihre 
{Uanens)  gestall.  J.  Paul  Tit.  2, 1&2. 

BLÜTENKÄTZCHEN,  m.  iulus,  bei  Li.waeus  Omentum :  blü- 
tenkaizchen  von  den  pnppeln.  Bettine  togeb.  163;  ich  war 
vorher  schon  jurist,  milhm  schon  die  knospe  oder  das  blü- 
lenkaizchcn  eines  noch  eingewickeilen  doctora  ulriusque. 
J.  Paul  TU.  I,  «3. 

BLÜTENKELCH,  m. 

BLÜTENKNOSPE,  f.  yemnta  floris:  sind  denn  unsere  la- 
sier die  blütenknospen  unserer  lugenden?  J.  Paul  Hesp.  1,220. 
BLÜTENKRANZ,  m. 
BLÜTENLAST,  f.  der  bäume. 

BLÜTENLAL'ß,  n.  das  licht  des  mondes  bieng  bliUend  als 
weiszc«  blülenlaub  an  den  gebüschen.  J.  Pall  Hesp.  3,  81. 
BLÜTEN  LEB  EN,  n. 

sebn  wir  enkel  dich  umschweben, 

reichlieh  wie  granat«  glubt, 
segnen  wir  das  blutcnleben.   Götbs  4,  t7. 


BLÜTENLEER, 

BLÜTENLESE,  f.  uns  blumeniese:  nachdem  vorher  die 
ganze  verwaisele  blülenlesc  von  knaben  und  madchen  eine 
visilc  bei  ihm  abgelegt.  J.  Paul  Siebenk.  1,  Ha 

BLÜTENLOS,  blütenleer:  die  armen  bliitenlosen  menschea 
erinnern  sich  nur  seliger  träume.  J.  Paul  Kotzenb.  3,  24. 

BLÜTENMEER,  n. 

BLÜTENMOND,  m.  da  das  fraulein  mit  dem  fünfzehnten 
jähre  ihres  lebens  in  den  blütenmond  der  weiblichen  schon- 
heitsepoche  eintrat.  Musaels  74;  du  {dte  hebe)  gleichst  der 
deutschen  blütenzett,  die  nie  einen  blütenmond  lang  Ist. 
J.  Paul  Tit.  3,  20. 

BLÜTENNEBEL,  m.  der  tag  stirbt  sanft  im  blütennebel 
an  seinem  schwane ngesang.  J.  Paul  6ioar.  6c/.  1,  22. 

BLÜTENPRACHT,  f. 

BLÜTENRANKE,  f. 

du  bist  von  Eden  eine  bläicnranke.   RCciiaT  307. 

BLÜTENRAUCH,  m.  blütenrauch  des  bergs.  J.  Paul  TU 

4,  108. 

BLÜTENREGEN,  m. 

aber  vollen  blutenregen 
schüttelt  schon  der  laue 

BLÜTENREICH,  n. 


CöTlts  1,  132. 


thun  sieb  auf,  ein  fcucrqualm 
,»end  Ubers  feld,  versengt  den  hl 
versengt  der  bäume  lieblich  bluienreicb.   Gdiuz  4,  201 


BLUTENREICH,  flondus:  der 
BLÜTENREICHTHUM,  m. 
BLÜTENREIS,  n.  blülenzweig. 
BLÜTENRISPE,  f.  agrostts  sp 
BLÜTENSÄNGER,  m.,  der  in  bluten  sitzend  singt: 

du  prophetscher  vogel  du, 
blütensinger,  o  kultu!   Görs«  1,  124. 

BLÜTENSCHLINGE,  /.  blütenschlingen  aus 
sind  dir  gelegt.  J.  Pall  Hesp .  3, 171. 
BLÜTENSCHNEE,  m. 
BLÜLENSCHNUH,  /. 

BLÜTENSPIEL,  n.  und  Über  ihr  lieszen  alle  bäume  ihr 
blütenspjel  los.  Fa.  MCller  I,  fl. 

BLÜTENSTAND,  tn.  inflorescentia :  Übergang  zum  hlüten- 
stände.  Götue  58,  33. 

BLÜTENSTAUB,  m.  dieses  herz,  wenn  es  sieh  zerlegt  hat 
in  den  blütenstaub  eines  neuen  ewigen  herzen*.  J.  Paul  Hesp. 
2,  176;  der  bunte  blütenstaub  ihrer  ideen  und  träume.  Tu 
6,  11*. 

BLÜTENSTIEL,  m.  pedunculus. 
BLÜTENSTBAUCH,  m. 
BLÜTENSTRAUSZ,  m. 
BLÜTENTAG,  m. 


hier  träumte  Magnus  froher  grdsze  blüti 

Gorua  41,  113; 
wer  wollt  in  seinen  blüteotageii 
die  stirn  in  düstre  falten  liehnf  IIöltt25I. 

BLUTENTLEERUNG,  f.  sanguinis  egesho. 
BLÜTENTRAUBE,  f.  racemus. 
BLÜTENTRAUM,  m. 

ich  sollte  das  leben  hassen, 

weil  nicht  alle  blotenlraume  reiften  ?   Gothz  2,  »0. 
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BLUTFENDLEIN  — BLUTGEIST  182 


BLLTENTYYURF,  m.  molimen  sanguinolentum : 

ihr  h*ti  ist  unversöhnlich  gegen  inlcb, 

und  unencztöpflich  ihr«  bruteolwQrf«.   Schilies  410*. 

BLUTENTZIEHUNG,  f.  desractio  tanguinu. 
BLLTENUBERHA.NG,  m.  die  seele  dieses  mädchens  ist  ein 
aarbtigallcnton  unter  blütenuherhang.  J.  Pau.  wis.  löget,  99. 
BUTT-MMDLFTET,:  blütenaiuduftelt-s  grab.  ÄM4.l7,69l. 
BLUTENWEG.  m. 
BLLTE.NWE1SZ: 

in  blätenweitzeo  lichlgewand.  Putz»  33; 

i-h  RrfDrm,  schaufelt  er  auch,  wenn  man  adler  nimmt?  oder 
•artet  er  dann,  bis  man  so  Mitten  weisz  ist,  wie  du?  K i  •  •  i-- 

ncti  26s. 

BLI TENWELLE,  f.  der  verbannte  sah  freilich  nicht  die 
irt  ti>o  steppen,  welche  im  sommer  mit  vier  bis  sechs  fu«.i 
tahtst,  «aftreieben  kräutern  dicht  bedeckt  sind,  nnd  bei  je- 
den »indesbauch  das  anmutige  bild  bewegter  Mülenwellcn 
urfci.  irn.  Humboldt  kotm.  2, 20. 

BLUTE  NZWEIG,  m. 

BLUTER,  m.  ein  mensch,  dessen  Mut  eigentümlich  dünn 
%»i  finssig  ist,  so  dost  die  geringste  Verletzung  der  ädern 
eae  fast  nickt  tu  stillende,  häufig  tödliche  blutung  hervor- 
bringt, dsese  beschaffenheit  des  Mutes  ist  erblich,  doch  bloss 
m  nUstsüschen  geschlecht,  in  anderm  sinn  hnt  Stausee  1, 191 
Hüter,  bideter,  armer  mensch,  Hungerleider,  vielleicht  um  Müt- 
ter, blosser. 

BLITERFRISCHEND :  bluterfrischende  krease.  Wihla.id  16, ». 
BLITERGIESZUNG,  f.  mitsio  sanguinis,  tugülalio. 
BLUTERGUSZ,  m. 
BLLTERHITZT: 

mit  bluierbittiem  auge.  Schills«  45*; 

BLUTERKAUFT,  janjruntf  portus:  bluterkaufter  sieg;  Mut- 
'riiufter  segen.  Schusast  ged.  2,  47. 

BLLTEAN,  sanguineus:  o  des  fleischern  gölte»,  o  des  blu- 
ten gottet!  Luthe»  3,  349.  Wortbildungen,  die  den  unge- 
riknlichen  pl.  fleiseher,  hluter  voraussetsen,  nach  analogie 

sock  ein  umlaut  blütcru  eintreten.  ? 

BLITERSATZ,  m.  compensatio  sanguinis:  der  blutcrsatz 
erUcle  schnell. 

BLtTERZ,  a.  rothgüldcners,  linnober. 

BLLTETRUNKE.N :  blütclrunkene  akazienlaube.  J.  Pabl 
fixt  U& 

BLUTEYOLL: 

di<  ganze  lud  in  «arm,  i»t  blütevoll.  Gönn  2,  93. 

BLUTFAH.NE,  f.  Signum  caedis,  tchlachlfahne,  bei  Fisciuar 
t**  sl,  sjjc  ahd.  und  mhd.  im  blutfanen  und  panern  musz 
r.a  kreuz  prangen,  bienenk.  177';  desto  eher  brauchte  er  et 
f*T timlirk  für  einen  grausamen  krieger,  der  die  blutfahnc 
idMaaf*  münzlalschcr,  karge  pfetzdenpfenning,  blutfanen, 
•agbäls.  grossm.  72.    spater  nur  f. 

4er  köoic  in  Schweden,  der  Luhne  hebt, 

lie*z  seine  blutfahnen  sebwinfren.  Soltac499; 

neioeid  nnd  Verleumdung  folgen  seiner  blulfahne.  ThDhhil  0,  86. 

BLUTFÄHNLEIN,  n.  enfunts  perdut,  soldats  qui  commen- 
eenl  Vtttaque:  die  vordersten  oder  blutßhnlein,  wie  sie  ge- 
nennet  werden.  Kiacnnor  mtl.  dise.  112 ;  die  kurzen  wehren, 
w«Vr>ten  oder  hluirahalein.  152;  die  Mulfilhnlein,  welche 
las  der  Schlachtordnung)  wie  sonst  auch  auf  dem  zug  vornen 
Weihen.  IM  s.  Mulfeodlcin. 

BLLTFARB,  sangutnei  coloris,  ahd.  pluotfaro,  mhd.  bluot- 
Tsx:  wir  lesen  darnach  von  einer  frawen,  die  spann  am  sun- 
Ug  ...  da  ward  das  garn  rot  hlutfarw.  Kbiser»ii.  s.  d.  m.  44* ; 
htatfarh*  mlntel  and  hüt  tragen,  bienenk.  149';  mit  blulfar- 
keo  !r '.p(l:n.  At  s.  M.  geheimn.  der  teeiber  80. 

BLITFARBE,  /.  color  sanguineus. 

BLITFÄRBIG,  »  angin  nri  coloris:  dann  er  {dieser  honig)  ist 
weh  blut färbig.  nienen*.  243' ;  ir  ganzer  leib  ist  blutfärbig.  244*. 

BLITFASER,  f.  der  faserige  theil  des  blutes. 

BLITFECHTER,  m.  duellant:  alle  in  der  balgerei  ermor- 
deten blotfechter.  Betschlt  kansl.  222. 

BLUTFE1ND,  m.  er  bat  alle  muhmen,  baaen,  blutfeinde 
tasammen  auf  den  nachmittag.  J.  Pacl  uns.  lor/e  1,  86;  der 
leetur  erzählte,  dasz  beide  hofe  sich  last  als  blutfeinde  an- 
»abu.   Tit.  1,  76. 

BLUTFELL,  «.  feil  des  äuget  ton  amsgttretnem  blute,  blut- 
wfk  und  fleischfelle  der  äugen,  bei  den  alten  panniculua 


BLUTFENDLEIN,  n.  so  folgen,  solche  zu  retten,  im  fusz- 
stapfen  die  drei  fendlein  leufer  oder  verlorn  häufen,  welche 
etwan  blutfendlein  genannt  Fbosspeic  kriegsb.  1,  48*. 

BLUTFENNICH,  m.  paninim  sanguinale,  bluthirte. 

BLUTFEST,  n.  bluthochieU ja  daher  ist  das  bartbolo- 
incisfii  hlutfrst  i'  Iiis t^iiidiM) .  bienenk.  1B2  . 

BI.LTKIEBER,  n.  tynocha. 

BLUTFINK,  m.  'oxia  pyrrhula,  gimpel,  dompfaf. 

BLUTFINNE,  f.  funtncmlus,  tuberatlum,  Hiüiscb  432. 

BLUTFLAGGE,  f.  die  tum  seichen  der  Seeschlacht  ausge steckte. 

BLUTFLECHTE,  f.  liehen  sanguinariut. 

BLUTFLECK,  m.  macula  lan^utaeo. 

BLUTFLECKENKBANKHEIT,  f. 

BLUTFLIESZENO:  blutflimender  streich.  SfaxcENaEsc 
lustg.  741. 

BLUTFLGSSIG:  das  blutflüssjge  weih.  Lothe»  3,  382'.  465'; 
die  Griechen  mit  dem  oamen  des  maulbeerbaumes  spielen, 
indeme  derselbe  also  genennet  wird,  gleichsam  er  blutflussig 
sei.  Sr-ANGEXBESG  lustg.  223. 

BLUTFLUSZ,  m.  profiuttum  sanguinis,  blutgang:  wenn  ein 
weib  irs  leibs  blutflusz  hat,  die  sol  sieben  tag  bei  seit  ge* 
than  werden.  3  Mos.  1&,  19 ; 

gleicbwol  verhAngeit  du,  da«i  neu  ein  zeherguu, 

slcu  ein  blutflusi 
mit  bunger,  pe»i,  schwert,  tuwr  ohn  ablan  uns  ertchrdekan. 

WacsMsaim  165. 
BLUTFREMD,  plane  peregrinus:  damit  muste  er  in  gast- 
hof  einkehren  als  ein  blutfrembder.  pol.  stockf.tM;  das  volk 
mit  lebensmitteln  versorgen,  so  wie  wir  dann  wol  ebermalen 
blulfremden  getban.  Felsenb.  *,  197 ;  geht  da  in  den  dorfern 
herum,  wie  in  lauler  blulfremden  stadten.  J.  Padl  Ftbel  216; 
unterwandte  blulfremde  köpfe,  dämm.  9o;  mit  einem  Mut- 
fremden  hunde.  Hetp.  I,  22. 

BLITFUKUND,  m.  consanguineus,  auch  Mulsfreund :  ein  prie- 
sirr toi  sich  an  keinem  todten  seines  Tolkes  verunreinigen,  on  an 
seinem  blulfreunde,  der  in  am  neuesten  angehört.  3  Mos.  21,2; 
dein  äugen  atolalich  abzuwenden 
von  dem  armen,  rioffen,  eilenden 
nach  gesiplen  bluilreuoden  dein.  H.  Sacbs  II.  I,  8$*; 

mit  den  blutfreunden  und  cesipten, 

naebbawr,  verwandien  und  gefiebien.  IT.  3,  116'. 

BLUTFREUNDIN,  f.  consanguinea :  niemand  sol  sich  zu 
seiner  nehesleo  Mutfreundin  thun.  3  Mos.  18,  6;  sie  aber 
hell  bei  ihr  ein  magdlein,  ihre  Mutfreundin.  Kiacaaor  tceisd- 
unm.  IM*. 

BLUTFREUNDSCHAFT,  f.  contanguinitat,  blutsippe:  wan 
einer  oder  eine  zu  nahe  in  die  blutfreundschart  wil  heura- 
ten, bienenk.  225";  mit  blutfreundschaft  anverwandt.  Scncr- 
Pius  826. 

RLUTGALLE,  f.  pferdekrankheit.  t.  galle. 

BLUTGANG,  m.  1)  haemorrhagia,  toeab.  1482  plutgank ;  so 
wird  sie  rein  von  irem  blutgang.  3  Mot.  12, 7 ;  ein  weib,  das 
zwclf  jähr  den  blutgang  gehabt.  JfoXtn.  9,  20  (ro  ahd.  bltio- 
les  flu/,,  gofn.  qinö  blobarinnandei).  Jlfarc.  &,  25  (visandei  in 
runa  bldbis);  und  also  bald  bestund  in  der  blutgang  (gastöb 
sa  runs  blübis).  Luc.  8,  44 ;  Sie  hatte  den  blutgang.  Alsesus 
barf.  alc.  n*  382.  2)  eursut  sanguinis  per  venas,  die  feinen 
blutgange  im  leib,  figürlich,  ein  weiser,  der  die  einbildungs- 
kn.lt  bis  in  ihre  feinsten  Mutgange  zergliedert  hat.  TaDri- 

MEt.  5,  128. 

BLUTGARBE,  f.  polygonum  aviculart,  s.  blutkraut. 

BLUTGEBOHR,  f.  abgäbe  für  den  aderlast. 

BLUTGEDANKE,  m.  trat  Mulrnlwurf. 

BLUTGEFÄRBT,  sanguine  tinetus:  alle  plutgefSrbte  cardi- 

n9l.  bienenk.  222';  Mutgefarble  degen.  FsEins reih  tu<;endip 

C2;  blutgcfärbte  fahnen.  K4, 

mit  blnigersrbien  haaren.   Opitz  1, 103; 

gierig  achlurtte  sie  mil  blassem  munds 

nun  den  dunkel  blutgeftrblen  wein.   Gotri  t,  146. 

BLUTGEFÄSZ,  n.  tat  sanguiferum,  sovol  die  adtr  alt  etm 
blutiges  gefdst.- 

BLUTGEFASZLEHRE,  /. 

BLUTGEFILDE,  n.  campus  sanguine  eonsperns: 
durrh  blulirclilJe  treibe 
hinüber  ihn  raein  fluch.   Tbüihl  6,  &3. 
BLUTGEFCLLT,  sanguine  plenus: 
und  die  bluigerullie  schale 
bringt  man  i Ii r  zum  opfer  dar.   Scaitisa  55*. 
BLUTGEIST,  m,;  wie  die  gedichle  der  Araber  diesen  Rlut- 
geist  hauchen.  Heedes,    man  nennt  auch  so  den  dunst  dtt 
»armen  Mutet  und  das  aus  dem  Mut  getognt  laugen» als. 

12* 
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BLUTGEIZIG,  umgvinit  atidut: 

dast  dein  blutgeiiig  arm  «n  unsre  gurgel 
URvraius  1,  81. 
BLUTGELB : 

in  eur  plutpelbr  n  pfelt.  fastn.  sp.  563,  33. 
BLUTGELD,  n.  l)  durch  blut  erworbnet:  wie  ir  die  ge- 
rechten drenget  und  blutgell  nemet  Arnos  5,  II ;  es  taug 
nicht,  das  wir  sie  in  den  golleskastcn  legen,  denn  es  ist 
blutgelt.  Matth.  27,  6.  ahd.  ist  werd  bluotes,  goth.  andvairbi 
biAbis  ist.  I)  vergtid,  dtu  der  lodsehläger  den  verwandten 
des  erschienen  tu  enlt  ' 

BLUTGEMETZEL,  n 
rechtes  blutgrmetzel :  ein 


zu  nennen. 

BLUTGENETZT,  sanguine  madens: 

mit  blutreneutem  Schwerte.  Stolsrro  14,  168. 
BLUTGEBICHT,  n.  Judicium  capitis,  blulbann:  ist  aber  die 
über  in  aufgangen,  so  sol  man  das  blutgericht  gehen 


{ergehen)  lassen.  2  Mos.  22,  3 ;  die  Argiter  hatten  über  Ore- 
iten  ein  ordentlich  hlutgerichte  gehegt.  Lohenst.  Arm.  1, 1062 ; 
das  hohe  blutgericht  bricht  einstimmig  den  stab  über  des 
delinquenten  leben.  Fa.  MdLLEa  3,  364 1  da  die  alten  Chroni- 
ken das  blutgericht  über  die  neun  groszen  ganz  rerscliwei- 
gen.  NBHH  2, 188  ; 

dies  blutgericht  soll  ohne  beispiel  sein, 

mein  panier  hof  ist  feierlich  geladen.   Schills*  243*. 

BLUTGEBÜNSTE,  n.  was  gewöhnlicher  blulrunst: 

Achillen 

su  bereden,  dasz  er  vom  blutgeriinste  (ich  wüsche. 

liiiscia  242*. 

BLUTGEBCST,  n.  bluibühne,  tehaffot: 

da  steht  du  blutgorüst.   Gateuios  1,  326; 

dieser  weg 

Scrillsr  246'. 


das  blut-  und  trauergerüste  der  sieben  lebensstationen.  J. 
Paul  im»,  löge  3,  127;  dasz  er  dem  blut-  und  throngerüst 
der  menschheit,  der  ewigen  Borna  zueile.  Tit.  4,  71. 
BLUTGESCHÄFT,  n.  blutige  that. 

BLUTGESCHBEI,  n.  elamor  sanguinis,  stimme  des  vergos- 
senen bluts  [vgl.  blut  i):  was  ich,  als  den  solch  blutgcschrei 
drückt,  thun  will.  Lotrers  br.  4,  878;  denn  er  musz  warlich 
du  blatgeschrei  zuvor  wider  stillen.  8,  2SI*. 

BLUTGF.SCHBIEBEN : 

der  korper  liegt  und  will  der  geist  enldiehn, 
ich  zeig  ihm  rasch  den  blulgeschnebnen  tiiel. 

Gothk  41,  323. 

BLUTGESCHWI  LST,  f.  tumor  sanguineus,  phlegmon. 
BLUTGESCHWÜH,  n.  furunculus,  bluteist. 
BLUTGESELL,  m.  Ihettnehmer  an  der  blutigen  that. 
BLUTGESETZ,  n.  blutiges  gesets.  fers,  rosenlh.  1,  20. 
BLUTGETBANKT,  sanguine  paslus : 

das  blutgetränkte  tbier.   (Irin  1,70; 

blutgetränkte  üureo.   Gottsr  2,  32«. 

BLUTGEWAND,  n.  t<«fi*  cruenta. 

BLUTGEWANDT,  was  blulvrrwandt,  blutfreund: 

auf  narhb.mwrn  diirf  mich  nirlit  verlassen, 
der  frcundsrhafi  mtm  ich  mich  anmnsien, 
unser  blulgwanlen  sprechen  nn.    Wai.dis  Etat*  1,  4. 

BLUTGEWITTEB,  n.  pugna,  wie  in  der  edda  die  sehlacht 
edr  Aieji.- 

durch  den  arm  der  Muren  rilter 
theill  »ich  bald  das  liMittrewiller. 

Ruit,  i  h  »innen/V.  117. 

BLl'TGIEB,  f.  blutdurst,  tgl.  bluthegier. 

BLUTGIERDE,  f.  dasselbe.  Klincer  4,  28.  th.  2,  MO. 

BLLTGIEBIG,  blutdürstig:  der  herr  hat  grewel  an  den 
hlutgirigcn  und  falschen,  ps.  6,  7;  die  blutgingen  hassen  die 
fromen.  spr.  Sal.  2»,  10;  der  blutgirige  Holofernes.  Blstchat 
Palm.  295; 

er  ist  ein  blutgirig  gesind. 
ein  blutgieriger  falke  schosz  einem 
nach.  Lessinc  1, 166. 

BLUTGIEBIGKEIT,  f.  bienenk.  122*. 

BLUTGIESZEN,  n.  durch  den  glauben  hielt  er  die  ostern 
und  das  blutgieszen.  Ebr.  II,  28. 

BLUTGIFT,  n.  das  stunden  tidlich  macht. 

BLL'TGBAS,  n.  panicum  sanguinalt. 

BLITGUBGEL,/; 


2,11«: 


re 


BLUTHANDEL,  m.  verkauf  der  unterlhantn  in  den  krieg. 
Klinge«  0,  231.  233. 

BLUTHÄNFLING,  m.  fringilla  linaria,  rolhhdnfling. 

BLUTHABN,  m.  urina  sanguine  tnixta,   abgang  da 
mit  blut. 

BLUTHABNEN,  n.  mictut  eruentut. 

BLUTHABT,  durissimus:  eine  blutharte  arbeit  Hobbero 
1,  79*.  vgl.  blutsauer. 

BLLTHÄL'FEB,  m.  s-nouinrm  cumulans:  ir  fleischfresser 
und  blutheufer.  Luther  3,  4M'. 

BLUTHAUS,  n.  domus  caede  \nqu\nala :  nnd  der  herr 
sprach,  um  Saula  willen  und  umb  des  bluthauses  willen, 
das  er  die  Gibconiter  getodtet  hat.  2  Sora,  21,  L 

BLUTHELLEB,  m.  minimus  denariu*: 

in  das  allmosen  hecket  er 

nicht  gern  einlegt  ein  blulheller, 

(nicht  einmal  einen  blutigen  heller,  nicht  das  geringste). 

Itiss  aoppetipieter  8. 
BLUTHE\E,  f.  verteufelte  heie:  ach  die  bluthex!  schlag 
sie  der  donner!  lebt  das  leuMs-iebe  noch?  Simpl.  2, 19.  vgl. 
blutkerl. 

BLUTHIRSE,  m.  was  blutgras,  blutfennich. 
BLITHOCHZEIT,  f.  das  Pariser  blutfest  von  1&7J. 
BLUTHOLZ,  n.  haematotylon. 

BLUTHÜBSCH,  pulcherrimu* :  bluthübsches  tochlerchen.  der 
a.  m.  im  Toekenb.  69. 

BLITHULLE,  f.  vestis  cruenta:  lasz  mich  sterben  und  die 
bluthülle  fallen  zerronnen  zu  einer  rothen  morgenflocke,  gleich 
dem  jähre  des  Schmetterlings,  der  sich  befreiet,  in  die  Mu- 
mm herab.  J  Pacl  llesp.  l,  149. 

BLUTHUND,  m,  I)  schweisthund,  canis  venalicus,  qui  san- 
guinem  ferae  sequitur.  2)  immanis  bcllua,  crudelissimus  tyran- 
nus:  er  aus,  er  aus  du  hlutbund,  du  loser  man!  2  Sam. 
16,  7;  und  sibe  nu  stickestu  in  deinem  Unglück,  denn  du 
bist  ein  bluthund.  16,  8 ;  wer  den  arbeitern  seinen  lohn  nicht 
gibt,  der  ist  ein  bluthund.  Sir.  34,  27;  rechte  bluthunde. 
Luther  3,  144;  nennet  den  forsten  einen  bluthund.  3,  417; 
was  heiszet  das  anders  denn  morder  und  bluthunde  geschol- 
ten? 4,400*;  er  (der  teufeh  macht  sie  (seine  jünger)  auch  zu 
mördern,  reubern  und  bluthunden.  4,  437*;  unser  bluthunde 
und  mörder  schweigen  goltes  wort.  5,  48*;  doch  spüret  man 
hierin  des  keisers  herz,  das  er  nicht  so  ein  toller  blulbund 
ist.  5,  281*; 

es  waren  der  bluthund  slliuviJ, 

sie  schlugen  in  tu  der  erden.   Unland  360; 

deshalb  sich  mancher  bluthund  schmog.  Solt.ü  2«; 

halsherren,  wülrich,  tyrannen,  bluthund,  ausgelassene  tcufel. 
Fkchart  grosim.  70;  aus  geizigen  schindfesseln  und  greu- 
lichen bluthunden.  bienenk.  213*;  darumb  ist  der  bluthund 
Sylla  ewig  zu  verfluchen.  Garg.  261*;  ihr  seil  nichts  denn 
bluthund,  golirslastcrer.  Frkv  garleng.  39*;  der  unbarmherzige 
bluthund.  Kirchhof  s-rndunm.  392*; 

dem  bluthund  ein  erkentnüs  gab 

»eins  Ungar*  CO  UM  rifers.    Hm.ww  n  evang.  G8*;- 

was  der  bluthund  (der  Türk)  mehr  Cur  grosie  lander  hat. 

OmtiI.3; 

du  bluthund,  du  tvrann.   fisvemu«  I,  9; 

Nero,  der  bluthund.    gleichwol  wolt  Paulus,  dasz  man  für 

den  bluthund,  für  den  lyrnnnen  beten  solt.  ScHt  eeirs  210 ; 

an  dem  Uria  bah  er  (David)  gehandelt  wie  ein  bluthund. 

682;  dasz  dem  bluthund  in  Cnnstantinopel  solte  angst  und 

hange  worden  sein.  Weise  ersn.  39; 

ein  aller  sprach:  was  «oll  dies  sein! 

du  bluthund,  »eige  dein  vermögen.    Hacrdorn  3,  114; 

al«  Heidelbergs  nfalirritniche  bürg  (es  hat 

ein  fremder  bluthund  cinsl  icrsliirt  siel 

uns  in  verwilderte  «ehalten  einlud.  I'latsn  II*': 
mordet  getrost,  bluthunde!  der  lod  ist  Ml*«  wie  die  liebe, 

nicht  um  den  thron,  glaubt  uns,  Musehen  wir  ein  da»  schaff»!. 

141'. 

2)  eine  arf  Würste  hiesz  rhmals  blulbund:  (gerüstet)  mit 
kropstopfenden,  würgenden  bluthunden,  glalgehüblelrn  Schüb- 
ling und  bratwürstrn.  Garg.  64*;  Würsthunzen,  pluthund, 
weckcrlin,  fleisefadürm.  81*.    noch  bei  Tori.es  61*. 

BLUTHUNGER,  m.  reAemenftsstma  (ames:  da  sein  Werk- 
statt öd  ligt  und  sein  weib  und  kind  daheim  den  blüthunger 
klagen.  Frans  spr.  2, 161*.    den  blutigen  hunger. 

BLUTHUKEREI,  f.  ein  blulhurerci  oder  ein  geistlich  eebrurh. 
Frans  31. 

BLUTHUSTE,  m 
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BLITRCTLEIN,  n,  biemit  gott  befohlen,  wo  e.  I.  h.  für  dem 
roten  bluthutlrin  sich  wolle  im  befehlen  lassen.  Lern  er  6, 361*. 
BLUTIG,  mnlu,  ahd.  pluolac,  mAd.  blootec 
D  timmluk,  da  liegt  er  blutig;  sie  haben  ihn  blutig  ge- 
schlagen ; 

dasi  er  den  dolch  nach  ihr  genickt?  dasz  man 

au«  seinem  timmer  blutig  (ie  g «tragen f    Schill»»  2SS': 

der  Mutige  leih,  das  blutige  fleisch,  das  rohe,  wie  cruJus  mit 
rreor  verwand! ;  namen  sebaf  und  rinder  und  kelher  und 
»dilachteos  auf  der  erden  und  aszens  so  blutig.  1  Som.  14, 31 ; 
Mutige«,  remwde/ea,  mit  blut  unierlaufenes  äuge,  acutus  cruea- 
tvs;  seine  band  ist  blutig,  unblutig;  blutige  band  nimmt  kein 
erbe;  blutige  finger;  die  feinde  mit  bluügen  köpfen  abweisen, 

kera ich irL m  • 

wir  und  bestolen  und  «ie  haben  nicht* 
iH  bluigr  hande.      ScaiLLsa  301«; 

mag  stumpf  die  weh  dein  allen  joch  sieh  beugen, 
das  längst  den  nacken  blutigr  ihr  gerieben. 

r. isaiDLii  deutscher  OiriWu«  79; 

da-  blutige  gewand  heimbringen,  das  btutige  hemd  ausziehen ; 

die  schwelle  ist  noch  blutig;  das  blutige  feld;  das  blutige 

nhwert  einslecken;  der  blutige  bach,  das  blutige  bad; 

ihr  rotibad  aber  war  gar  blutig.  II.  S»c«,  1,  357* ; 

gedenket  an  uns  ia  der  billigen  scblacht.   Gerat  4, 119. 

V  fiawriitk,   grausam,  crudelis  (xu  enidus  und  cruor,  für 

rnsi.lu»,  enividus  wie  udits  für  uvidus),  blutbefleckt,  blulver- 

fmaud:  die  blutige  schuld,  der  blutige  frevel: 

verwegener,  was  unterfangt  ihr  euch, 

in  euren  blutgen  frevel  mich  iu  flechten  t   Schills»  433*; 

darfst  du  der  ehrsucht  blutge  schuld  vermengen 

mit  der  gerechten  nolhwehr  eine«  vatersf  551*; 

ibr  wart  durch  Muntre  beleidigunc 

rereitt,  und  durch  des  mannei  Übermut.  408*  | 

unternehmen  «le 
Dicht«  blulres  geren  ihren  valer.  ja 
du  hu  blutiges,  mein  prini !  303'; 

Maria  Stuart,  deine  blutge  feindin, 
ist  beule  nacht  verschieden.  420*; 
•nwisja 

von  deinem  vuer,  seinen  blutgen  wünsch 
la  vridemiren.  622*; 

wir  hören,  unsre  blutgen  veitern  »ind 
narh  Engelland  und  Irland.  M>7*; 

«Vr  bluttge  tag,  der  tag  der  sehlaeht;  der  Mutige  kämpf,  sieg, 
irr  durch  blut  erkaufte,  mit  blut  besohlte ; 

aber  ireftT  ich  dich  dranaien  im  freien, 

da  mag  der  blutige  kämpf  sich  erneuen.  Scuillir  491'; 

da*  bluttge  spiel,  der  blutige  tanz: 

wurden  also  in  diesen  jagen 

die  feinde  meisteniheils  erschlagen, 

das  wat  ein  ganz  blutiger  tanz,  ganskänig  q  4* ; 

von  deswegen  der  blutige  sehen 

»vis  beut  auf  diesem  blan  angehen,   mückenkrieg  3,  47, 

irr  heidnischen  ansieht  gemäss,  die  den  kämpf  für  spiel  und 
lins  nahm,  die  blutige  that,  der  blutige  bandet: 
als  »ie  vollendet  die  blutige  that.  llc.es«  2,  37 ; 
schaudenoll  ist  die  blutige  that  [der  tnorrf).  Klirger  1,  89. 
das  blutige  herz,  das  blutende  (wie  bluten  3):  aber  dann 
curd  es  seinem  blutigen  herzen  zu  viel.  J.  Paul  Hesp.  1, 273. 
der  blutige  abendhimmel,  der  blutroth  glühende;  der  mit  einer 
blutigen  morgenrülhe  überspritzte  himmel.  J.  Paul  Iii.  nachl. 
t.  17J;  blutige  thranen  weinen.  Klircer  1,  64  (doch  sinnlich 
blont  weinen  $p.  t7l). 

31  keinen  blutigen  beller  haben,  ganz  arm  sein:  hattest  du 
noch  einen  blutigen  beller  gehabt.  Weise ersn.  II;  nicht  einen 
blutigen  heller  mehr  im  beute!  hallen.  Felsenb.  I,  119  legt 
Aau.t:*c  ron  der  färbe  des  kupfert  aus,  wit  man  in  gleichem 
*ra«e  sagt,  keinen  rothen  heller,  keinen  rothen  pfenning  übrig 
haben,  doch  lasst  sich  auch  an  die  Vorstellung  von  blutwe- 
nig, blutarm  denken,  bis  auf  den  leisten  heiler  entblössl  sein, 
nicht  ein  meit  halten,  engl,  litlle  roorc  than  a  mite,  oder  gar 
w  die  geschickte  ton  dem  mörder,  der  viel  yeld  su  rauben 
mahnte  und  nach  dem  tergostnen  blut  nur  einen  heller  fand. 

BLUTIG,  ahd.  piuotlc,  mhd.  bl  üelec,  com  vorausgehenden 
blutig  unterschieden  wie  mutig  von  mutig  (ahd.  muotac  ton 
rauotk)  und  ähnliche  bildungen  mehr,  kommt  aber  nur  in  der 
susammensetsnng  vor:  vollblütig,  der  riel  blul  hat,  kaltblütig, 
7»i  frigidi  est  sanguinis,  warmblütig,  hciszhlütig;  die  trüge) 
sind  warmblütiger,  die  fische  kaltblütiger,  als  die  vierfüszigen 
thiere.  das  einfache  blütig  begegnet  nicht,  könnte  aber  aus- 
drucken mü  blut  versehen,  $.  b.  alle  thiere  sind  blütig  = 


»afcen  blut.  verschiede»  von  blutig  rruenluz,  tri«  vollblütig, 
rief  blut  in  sich  habend,  plethoricus,  verschieden  von  vollblütig, 
Mnguine  respersus ;  reinblulig,  reines,  gesundes  blut  habend, 
verschieden  von  reinblutig,  reiner  ablunft.  ebenso  stehn  von 
mutig,  unmutig  ab  einmütig,  demütig,  hochmütig.  rfocA  murre 
spräche  ist  sich  des  uralten  schönen  Unterschieds  der  adjectiv- 
bildungen  ac  Witt  le,  den  nur  noch  unumlaut  und  umlaut  ver- 
raten können,  nicht  mehr  vollständig  bewust  und  mengt  die 
formen,  gans  analog  den  susammensetsungen  -blütig,  -mütig 
laufen  die  mit  -äugig,  -füszig,  -händig  u.  *.  w. 

BLUTIGEL,  m.  Airurfo  für  blulegel :  blutigel,  die  sich  gerne 
Ton  dem  mästen,  was  unser  einem  abgeschröpft  wird.  F». 
Moller  1,  275;  schaue  nun  allein  und  trocken  von  meinem 
bergborn  herunter  ganz  besetzt  mit  den  Mutigeln  des  welt- 
ekel». J.  Pacl  Tit.  5,  Ii.   vgl.  blutsauger. 

BLUTIGELLICH,  in  treue  der  blutigel:  unkraut,  das  den 
wurzeln  blutigelig  (so)  leben  entzog.  HirreL  7, 138. 

BLUT1GKE1T,  f.  immanis  saevitia:  also  das  aller  krieg 
nnd  blutigkeil  wird  durchs  fevrer  verzert  werden,  «nruso.  du 
friedens  10. 

BLUTISCH,  blutähnlich:  welche  sulpbura  steinisch,  welche 
plantisch,  und  welche  blutisefa  oder  den  lebenden  tbieren 
verwandt  seind.  Trirreisser  magn.  alth.  1, 10. 

BLLTJAUCHE,  f.  Sonics,  bluleiter. 

BLUTJUNG,  mpubes,  wie  es  heisst  ein  junges  blut  (sP.  173), 
o/u.  109fr  man  kindjung,  ags.  eildgeong,  mnd.  kintjunc  (MS. 
2, 13').  blutjung  haben  Hemsch,  Stiel««,  Frisch  noch  nicht, 
SraiRMCH  1,  »OH  und  Adelurc  führen  es  sueesl  auf.  nd.  aber 
sagt  man  hlolsken  jung,  wie  blotsken  kold,  ganz  kalt,  was 
von  blod,  blut  absieht  und  auf  blult  nackend,  kahl  fuhrt,  ich 
war  damals  blutjung,  nicht  Alter  als  sechzehn  jähr.  Görna 
10, 134 ;  blutjunger  mililair.  Schiller  an  Githe  782 ;  blutjunge 
menseben.  J.  Pacl  *u6eü.  66;  ein  blutjunges  rattdehen.  figür- 
lich, unsere  bekanntschaft  ist  noch  blutjung.  Lessirc  I,  »ss. 

BLUTKAFKR,  m.  »draoaetu  lamiu. 

BLUTKARG,  parcus  sangutne. 

BLUTKARGENÜ : 

in  bluUargeuden  kämpf  sich  (teilt.  Tois  3,  21. 

BLUTKASTE,  m.  cor,  eista,  vas  sanguinis,  eine  gewis  alle 
benennung,  obgleich  steh  kein  ahd.  pluolchasto,  mhd.  bluot- 
kaste  überliefen  hat,  doch  ist  blutkaste  für  hers  noch  weid- 
männisch geblieben,  auch  dauert  in  der  Schwciserspraehe  bluet- 
chasta:  der  bluelchasta  ist  em  versprunga,  er  het  en  eng» 
bluelcbasta.  Torler  61*.  die  bildung  ist  wie  hirnkaste,  aita 
cerebri,  cranium,  schadel,  mhd.  der  wlje  käste,  die  stirn. 
MS.  1,  23' ;  hungfrkaste,  stomachus.  MSH.  3,  279' ;  bruslkasle, 
pectus ;  also  vollkommen  unserer  spräche  gemäss. 

BLUTKERL,  m.  was  bliukerl:  ihr  blutkerl!  »mir.  doct.  333. 
verteufelter  kerl.  vgl.  blutheze. 

BLLTKLUMPE,  KLUMPCHEN. 

BLUTKNOTE,  m. 

BLUTKRAUT,  n.  benennung  tersehiedner  pflamen,  als  rumex 
majus  u.  s.  w. 

BLUTKRAUTWURZ,  f.  spiraea  ulmana,  wo  kraut  und  würz, 
die  dasselbe  meinen,  gehäuft  sind. 
BLUTKREISLAUF,  m. 

BLUTKUCIIEN,  m.  placenta  sanguinis,  feste  schleimige  masse 
des  cruor,  die  sich  im  stehenden  blul  abscheidet. 

BLUTKCGELCHEN,  n.  kleine  bldschen,  die  man  im  cruor 
wahrnimmt:  bei  jedem  ermunterungsworte,  das  sein  lenor 
ihrem  discant  zuftüsterle,  brachte  das  bewustsein,  heute  nachts 
ein  betle  mit  diesem  manne  zu  theilen,  aus  der  tiefe  des 
herzens  bis  Ober  die  bescheidenen  grubchen  ihrer  wangen  alle 
blutkügelchen  in  sichtbaren  aufruhr.  Tut  ««kl  3,496.  vgl.  4,424. 

BLUTLASSLN,  n.  misrio  sanguinis,  aderlass. 

BLUTLASSER,  m.  aderlasser. 

BLUTLAU,  tepidulus,  blutwarm.  Heitscn  43S. 

BLUTLAIF.  m.  \)  rühr,  dysenteria  rubra.   2)  blulumlauf. 

BLUTLAUGE,  f.  blausaure  lauge  aus  verkohltem  blul. 

BLUTLAUGENSALZ,  it.  Watuoure*  eisenkali,  niederschlug 
aus  blullauge. 

BLUTLEREN,  n.  der  graue  ataar  Ist  in  vielen  fällen  die 
folge  einer  krankheit  des  blullebens.  göll.  gel.  ans.  1846  s.  2066. 
BLUTLECHiCENÜ,  saneninem  »itieiu.- 

fluchten  meine  hrüiler,  meine  Schwestern, 

hinter  ihnen  die  bluijechseoden.  Fa.  Müllbr  2,  2&9. 

BLUTLEER,  exsanguis.  blutleere,  f. 
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BLITl.LIN,  n.  wie  blütchen,  im  sinn,  von  blut  8: 
•ras  wult  ir  die  armen  pIQtlein  liehen t  Umland  464: 
ja  sprirhest  du,  ich  bin  ein  jungs  blüllin,  ich  bin  noch  nit 
tod,  ja  wo!  tod,  ich  mag  noch  wol  blitzen!  (springen).  Kei- 
sersbebg  omtit  8*;  etliche  gemeine  arme  blütlcin  (rm  lagtr) 
rufen,  *ist  nicht  ein  landskneeht  hie  der  brot  bat?  ich  hab 
neiwh.*  KiBCHnormil.disc.ll6. 

BLUTLEITER,  m.  rdame  zwischen  der  düsteren  und  innen 
platte-  der  festen  Hirnhaut. 

BLUTLEUTE,  pl.  homines  immunes,  eruenti:  blQllent,  die 
blut«  nimmer  satt  mögen  werden,  kriegsb.  des  friedens  209. 

BLÜTLICH,  tangutne  firmvt:  blülliche  verwandtnis,  ron- 
sanguinitas.  Biiiel  Liv.  15. 

BLUTLICHEN,  adv.  wie  achtrer  kompts  einen  an,  und 
blutlichen  säur  wirds  ihm.  Salomes  835.    s.  blutsauer. 

BLUTLIEBE,  f.  iwisehen  blutsverwandten:  ich  habe  langes 
und  breite»  von  einer  sogenannten  blutliebe  schwatzen  ge- 
hört. Schiller  108*;  wenn  blutliebe  zur  verrttherin,  wenn 
väterliche  zur  megäre  wird.  Ito*.    s.  Mulsippe. 

BLÜTLING,  «i.  agaricut  deliciotus,  mileJuehwamm,  herren- 
sehwamm:  krotlenditl,  fellrisz,  blutling  oder  Herodisblumen, 
hundsdorn.  Dirnen*.  2*. 

BLIITLOHN,  m.  pretium  sanguinis :  der  blutiohn  von  denen 
auf  dem  scblosz  soll  euch  doch  noch  werden.  Fa.  MCller  3,303. 

BLUTLOS,  exsasujuit:  sein  verblutetkaltes  innere,  aus  wel- 
chem noch  das  klarier  und  Klotildcns  name  und  das  morgen- 
erwachen blutlose  dolche  ziehen.  J.  Paol  Hesp.  %  139 ; 
das  Irost-  und  blutlos  herz  l.urt  keinen  etwas  «Drechen. 

HoarLsa«  gebüsch  i'l. 

BLUTLOSIGKEIT,  f.  tnangel  des  bluU. 

BLUTtfACHEN,  n.  was  blutbercitung:  das  ausdünsten,  du 
blulnuchen.  Merdelssobr  bei  Gökingk  Nicolais  leben  199. 

BLUTMAL,  n.  stignus:  als  da  sie  sagen  und  leren,  es  sei 
keine  erbsünde.  das  ist  abermal  ein  blutmal  des  teufels, 
welcher  ein  lügner  und  mflrder  ist.  Mzukucsrno«  im  cerp. 
doclf.  ehr.  625. 

BLUTMANGEL,  m. 

BLUTMASSE,  f.  dasz  es  zu  gewissen  Zeiten  nützlich,  ja 
höchst  nothwendig,  etwas  von  der  blutuusse  zu  verringern 
und  abzulassen.  Fa.  Möller  3, 319. 

BLUTMEEB,  n.  mare  crmenlum:  der  inond  arbeitete  sich 
aus  einem  blotmeer  von  dansten  ohne  Straten  herauL  J.  Padl 
uns.  logei,  139;  tjrann,  ins  üiranrn-  und  blutmeer  aiebst 
du  die  sonne  einsinken,  welche  über  die  erde  berlenchtete. 
dämm.  148. 

BLUTMELKEN,  n.  wenn  beim  melken  der  kühe  blut  mit 
abgeht,  s.  blutslrablen. 
BLUTMENSCH,  m.  tyrannut. 

BLUTMILCHEN,  n.  krankkeit  der  kühe,  indem  sie  blut  statt 
milch  geben. 

BLUTNABELBRUCH ,  m.  blutbruch  am  nabel,  haematom- 
phylut. 

BLUTNACKET,  mutternaekt,  fadennackt,  bei  Toblbs  61'  bluet- 
nackig.  das  kind  ziehet  das  hemmet  wieder  aus  und  ist  im 
sommer  und  winter  blutnacket  gangen.  AnunAH  a.  S.  Clara 
1, 125.    vgl.  blutt. 

BLUTNAPF,  m.  blutschässel,  IM  auffangen  des  springenden 
blut*. 

BLUTNUSZ,  f.  corpus  avellana. 

BLUTPETERLEIN.  n.  conium  maculatsm,  Schierling. 

BLUTPKIHSICH,  m.  amygdalus  persica. 

BLl'TPILZ,  m.  ein  schädlicher  pilt. 

BLUTPOCKE,  f.  blulbldlter. 

RLUTOUALM,  m.  vapor  caedit.  TbCbbel  5,  39. 

BLLTüUABZ,  m.  blutrolher  quart. 

BLUTBACHE,  f.  sanguinis  vindicta. 

BLUTRÄCHEK,  m.  caedis  tindex :  und  sollen  unter  euch 
freistedte  sein  für  dem  blutrecher,  das  er  nicht  sterben  müsse. 
4Afoi.  36,  13;  auf  das  nicht  der  blutrecher  dem  lodschleger 
nachjage.  &  Mos.  19,6;  freistedte,  dahin  fliehen  möge  ein 
todsehlegcr,  der  eine  seele  unversehens  und  unwissend  schlegt. 

Jos.  20,  3. 

BLUTRAT,  ss.  judieium  capitis,  blutgerichi,  Judicium  ersten- 
tum:  der  blutrath  ward  alsofort  besetzt  und  ton  eilel  sol- 
cben  leulen,  die  der  herxog  vorher  aufs  euszerste  beleidigt 
hatte.  Loben  st.  Arm.  l,  1077 ; 

ein  urfheil  wird  uns  beiden, 
auf  schrankenlose  macht  und  falsches  recht  gestutzt, 
sprach  es  der  blutrst.  Gottsr  2,  461 ; 


ich  verlasse  einen  blutrat,  den  die  räche  finden  wird.  Klisceb 

1,  335. 

BLUTRECHSUNG,  f.  haemoplysis,  blutspeien,  von  rechsen, 
ahd.  rachison,  ags.  hrScetan,  engl,  rrach,  altn.  hraki  tpssere, 
screare,  bair.  rtchsen,  räien  (Scan.  3,  10),  frans,  cracher. 
plulrechszung  gewährt  vocab.  1482  z4*. 

BLUTRECHT,  n.  judieium  capitis,  blutgericht: 

doch  darf  man  in  der  Stadt  kein  offen  blutrecbt  begen. 

Grvfbios  1,  32. 

BLUTREGEN,  m.  imber  sangmneus:  (gotd)  ein  regen  schirm 
gegen  die  blutregen  des  lebens.  J.  Pacl  Fixt.  118. 
BLUTREICH,  in  zwei  verschonen  bedtutungen, 
l)  sanguinosus,  sanguinisch: 

dsrumb  sing  such  mit  lautem  schall, 
so  denken  jrleich  die  andern  all, 
du  sein  blutreicher  «igenschaft 
und  babsi  in  dir  vil  Ireud  und  kraft. 

ScaaiT  ffrofciaiiM  N2\ 

daher  kommt  es,  dasz  die  gallrcicben  zornig,  die  schleim- 
reichen faul,  die  blutreichen  frölich.  Bctscbst  Nim.  154;  da 
kompt  der  tcufel  zu  manchem  jungen  weibe  und  bildet  ihr 
ein,  gotl  werde  nit  alles  so  genau  in  acht  nehmen,  einmal 
oder  zwei  gehe  wol  hin.  dann  sie  ein  junges  blutreiches 
weib  und  habe  einen  alten  mann.  Scuorrios  509;  du  bist 
noch  ein  junges  blutreiches  weih,  brauche  dich  deiner  jähre, 
weil  es  dir  so  gut  werden  kann,  das.;  der  hippopotarous  bat 
die  eigenschaft,  dasz,  wenn  er  zu  blutreich  ist,  so  dasz  ihm 
die  ädern  zu  stark  strotzen,  er  im  sumpf  an  einem  rohr- 
splitter  sich  dieselben  OfneL  Fa.  Müller  3,  230;  sie  sind  so 
blutreich,  wollen  sie  nicht  zur  ader  lassen?  Lenz  l,  101. 

2»  perditu,  steinreich:  der  mann  ist  blutreich. 

BLUTREICHE,  f.  copia  sanguinis:  hah  acht  auf  die  blut- 
reiche des  Schadens.  Paracelsus  1,  723. 

BLUTREINIGEND,  sanguinem purgans:  blutreinigende  mittel. 

BLUTREINIG l  NG,  f.  purgatio  sanguinit. 

BLUTRICHTER,  m.  judex  rei  capüalit:  blutrichter!  das 
gericht  übergibt  euch  den  schuldigen,  vollziehet  euer  amt. 
Klinger  1, 359 ;  als  ich  den  blutrichtern  des  armen  Calas  nun 
über  die  gasse  nachsah.  TbCbbel  6,  343  j  das  alle  recht,  wo- 
nach die  blutrichter  (quaestores  parricidii)  die  ausspräche 
tbaten.  Niest  im  2,189. 

BLUTRING,  m.  du  hast  den  blutring  noch,  hauptmann? 
ff.  es  ist  der  fünfte,  meine  lochen  sind  Römer.  Klopstocr 
8,  99;  aus  allen  rief  unser  gerechter  zorn  und  Hermanns 
hcldenname  die  jünglingc  herbei,  welche  die  ersten  wallen 
oder  blntringe  tragen.  8,  141.  fortissimus  quisque  ferreum 
anulum,  ignominiosum  id  genti  velut  vinculum  gcslal,  donec 
se  caede  bostis  absolvat,  Tac.  Germ.  31. 

BLLTRINNENI),  cruentut,  ton  blute  triefend. 

BLUTRISE,  saucius,  cruentus,  blutrünstig,  eigentlich  blut- 
fallend vom  mhd.  rlsen  reis  fallen,  aus  dem  das  trantttitc 
blnot  reren,  blut  fallen  machen,  rergiessen  herstammt;  man 
kann  aber  rlsen  als  surgere,  oriri  fassen  und  auf  urrist  rr- 
»urreclio  wie  ron  rinnen  auf  urruns,  urrunst  ort«»  gelangen, 
so  das*  bluotrist  und  bluotrunst  gleichbedeutig  erschienen, 
ein  mhd.  bluolrise  begegnet  nicht,  ähnlich  aber  gebildet  ist 
bettrise  leeio  eorruens  (1,  1738).  man  durfte  auch  btulrise  fnr 
bluotrlse,  blutreis  nehmen,  wie  laubrise,  laubreis,  laubfälliq; 
doch  die  folgenden  bildungen  blutrisig  und  blutrist  streiten  für 
kürtet  i  und  gegen  blutrittig,  gerittt,  das  dem  sinn  zusagte, 
vgl.  auch  blutrüst.  wie  wenig  si  ein  menschen  blütris  ma- 
chen, so  müsz  er  doch  sterben.  Fbans  meltb.  203";  sie  schie- 
szen  vergifte  pfeil,  wie  wenig  sie  ein  damit  blötris  machen, 
kann  er  doch  nicht  genesen.  108';  hernach  erzelte  er,  wie 
oft  er  mich  blutris  geschlagen  und  mir  das  angesirht  zer- 
rissen. LatarUlo  von  Tormet  43.  in  allen  drei  stellen  steht 
fehlerhaft  geschrieben  bl&trisz  (wie  sonst  hasz,  nasz,  rosz  für 
hase,  nase,  ros,  alsz  f&r  als). 

BLUTRISIG,  dasselbe:  sebieszen  vergifte  pfeil,  mit  dem  so 
sie  einen  nur  blutrisig  machen,  so  musz  er  sterben.  Fraxk 
weltb.  1567.  ttf,  doch  1511.  217*  blutrisz;  Reinharten  als  hart 
in  sein  antlit  schlug,  das  er  blSlrisig  darvon  ward.  Aimon  d ; 
blutrisig  striemmasen.  Melissos  Qs\ 

BLUTRIST,  dasselbe  (vgl.  blutrost  und  blatrust): 
ein  mann,  der  schebig  ist, 

mag  werden  bald  blutrist.  Gartvrri  diel.  pro».  70*. 
BLCTRONNE,  f.  bei  Moser  1, 261.  *,  109  »at  tonst  blutntnst. 
BLUTROSE,  f.   für  die  würzen,  so  man  hechttorn  oder 
feigwarzen,  auch  bluetrosen  nennet  Seite«  tu. 
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BLUTBÖSEL,  n.  geranium 
BLCTROST,  f.  was  blutrunst: 
und  blutrosL  trtutk.  3,  405. 

BLLTHOST,  taucsut,  tu  bltitrisl  und  daraui  verderbt,  oder 
und  beide,  blutml  wie  blutrost,  auf  blutrunst,  bluirüntlig 
turücksulttteu?  ein  beiluser  floh  machet  oft  einen  man  Mut- 
zwingt  in  «cbucb  und  bo»en  auszuthun.  sprickw. 

»  in  Scbbidts  »etterw.  id.  IS  iä  blout- 
g,  blutig. 

BLLTHOTH ,  ruiilut:  wenn  ewer  sünde  gleich  blutrot  ist, 
*iA  sie  doch  »chneweisz  werden.  Et.  1, 18 ;  sie  ward  auf  die- 
ten  i  >r»urf  blulroth  im  gesicht;  blutrolh  vor  schäm; 
ob  die  Sünden  blutrolh  wären, 

lernt  et  im  sechsten  verte  det  kirckenliedt  Jesus  nimmt  die 
tüoder  an ;  so  will  ich  deine  Sachsen  loben,  dasz  sie  blut- 
roth  werden  sollen.  Zeltes  an  GOlke  779;  ror  einem  blul- 
rotken  gemeinderalh  der  revoltition.  J.  P.  ddmm.  70. 

BLXTRUF,  BLUTBUFE,  m.  f.  T  teabiet  cruenla,  blulsckwire, 
tvsn  akd.  hnif,  ruf  lepra,  pustula  (Giurr  4,  1155)-,  ags.  hreof : 
für  die  bluetrufco,  so  den  rossen  gern  auf  dem  rucken  un- 
Aer  dem  sattel  wachsen,  das  kompt  daher,  wann  ein  ros  von 
BJtur  einen  hitzigen  rucken  hat,  und  da  es  warm  wird  under 
•km  sattel,  so  wachsen  alsdann  dise  blutrufen.  Seute«  162. 
Pnrru  461.  rgt.  blutschabigkeit 

BLL'THUHK ,  f.  dytenlerta,  blut/tuti,  ttekt  aber  auch  gant 

wie  blutrunst :  er  wagts  in  gotls  macht,  schlug  drauf,  dasz 

der  beiz  kracht,  focht  umb  die  höchst  blutrur,  umb  das 

kriazlm.  Garg.  189* ; 

ich  wil  dich  vor  den  funfcn  verklagen 

■ad  du  must  mir  zahlen  die  blutrur.   Arena  fasln.  24'. 

rfL  nihr.    bei  dem  nndviek  tagt  man  das  rotbe. 

BLCTRUNS,  »auciBZ,  ngillaUt :  ob  er  wund  oder  blutrun» 
Im  ttekt  blutninsz)  ist.  Bracnscbweic  9.  vgl.  blutrise,  bluthst. 

BLLTRI  NSE.  f.  ßuxut  sanguinis  e  vulnere,  rinnen  det 
bimu,  rgt.  blutronne :  darum  ist  auch  groszrr  undersebeid 
mcben  der  groszen  wunden  und  der  kleinen  blölrunsen 
asd  kleiner  undersebeid  zwischen  der  kleinen  wunden  und 
cm  eruvzen  blütrunsen.  Bsainschweic  6 ;  wunden  und  blul- 
ntsen  waren  zu  sehen.    Liv.  Stratsb.  1598.  13. 

BLUTRUNST,  f.  dattelbe,  akd.  pluotrunst: 

ihr  ma\  meiner  herm  Ordnung  sunst, 
*m  uun  ein  jede  bluirunsl 

aul  Mchzig  pfrind  verbüszen  mutz.   Avata  fattn.  tp.  24'. 
BLUTBCNSTIG,  taueiut:  da  er  [Alexander)  mit  eim  pfeil 
verwindet,  blutrünstig  ward,  fragte  er  seine  freunde,  ob  auch 
die  gotler  bluteten.  Matth.  Fiidesicb  taußeufel  C4*; 
ms  anglicht  mil  neglen  zerrissen 

w«  föner  wal'der^irheh'güniüg.   H.  Sacbs  II.  4,  4P; 
«od  jagten  in  von  sieb  btutrünsüg.  Wolssbut  Etop  62; 
dt«  Und«  werden  welk,  der  beioe  mtrk  erkaltet. 
blairun«üg  ist  die  haut,  relietert  und  veraltet  Ftsaift«  12; 

aach  manl  und  nase  blutrünstig  geschlagen.  Feltenb.  1,  399; 
iin  mil  den  nageln  ins  gesicht  und  ziemlich  blutrünstig  ge- 
kratzt hatte.  3, 192 ;  blutrünstige  wunde,    t.  blutrüstig. 

BLLTRLSIG,  was  blutrisig:  mann  sibel  wie  sich  die  hanen 
nut  tren  sporea  und  klauen  zerkratzen  und  zerfechten,  wie 
f,e  ire  kimme,  von  nator  und  blütrüsigen  wunden  rote,  über 
neb  recken.  Pete.  107*. 

BLUTBUST,  ras  blutrist,  blutrost:  hat  einer  ein  pfaflVn 
ein  wenig  blSlrüst  gemacht.  Ftu«  vellb.  129* ;  dornen  trugen 
(i  auch  omb  die  fusz  geflochten  in  den  kleidern,  sich  blül- 
rt«t  damit  zu  machen.  Frus*  eftron.  43t*. 

BLCTRfSTIG,  dattelbe:  es  sol  und  musz  das  welllich 
•chwert  rot  und  blutrüstig  sein,  denn  die  well  wil  und  musz 
sein.  Luthes  2,  484* ;  die  marterer  waren  voller  wunden 
Matrustig.  4,  487*;  das  er  blutrüstig  da  stund.  5,271*;  macht 
blolrOstig.  titehr.  208*;  schlug,  das  ich  blut- 
Atmon  e;  es  schlugen  2  starke  jungen  vor  ifg. 
blutrostig.  Scbweijucubs  1,255; 


gar  schwere  streich  nah  ich  empfancen. 

blutrifue  sind  mir  beide  wangea.   II  SiCBS  1,218'; 

nach  mir  zeuch  ich  «in  doranstraurh, 

das  mich  blutrutiig  machet  auch  1,540*; 

ttb  bin  in  guten  komen  rem, 

»j  hat  er  mich  alutrüsiig  gschlagen.  Avaza  fasln,  tp.  24'; 

J,  schwiuend  und  bluuu*tig.   mkekenkr.  1,129; 
icchtt  von  ihnen  das  vernommen, 
sie  gleich  waren  wieder  kommen. 
Waasaas  Ar.  IS,  IM; 


dasz  sie  ihre  eigene  kinder,  ihr  Heisch  und  hlut  aolle  blut- 
rüstig  machen.  Sem  mos  294 ;  der  auch  seiner  eigenen  kin- 
der nicht  schonet,  sondern  dieselbige  blutrüstig  machet.  295. 

Et  itt  ttkwer  lieh  in  alle  diese,  hier  alphabetisch  aufge- 
sähiten  formen  zu  finden,  runs,  runst  und  rünstig  ron  rin- 
nen unterliegen  keinem  tweifel  und  Stp.  t,  68,  2  kat  blutrunne, 
blutrunnig;  renn  aber  ris,  rist  und  risig  aui  reisen  gefeite! 
»erden  können,  lietxe  sieh  rüst,  rost  und  rüsig,  rü»tig  nur  als 
verderbt  am  jenen  beiden  begreifen,  wdre  durch  autfall  det  N 
rüst  und  rüstig  aut  runst,  rünstig  und  dann  mit  Wechsel  des 
ü  in  I  rist,  ristig  entsprungen,  so  Idge  hinter  allen  diesen  kil- 
dungen  eine  und  dieselbe  urtprüngliche.  keute  scheint  nur 
runst  und  rünstig  gestattet. 

BLUTSAUER,  /aftoriozissiflius,  molestitsimut,  sauer  bit  auft 
blut :  widerumb  leszt  ers  einem  frumeti  schwer  und  blutsawer 
werden.  Lgthkb4,  50«*;  vater  und  mutter  arbeilen  und  lassen 
ins  blutsawer  werden.  4,  522*;  ich  bab  tnirs  den  ganzen  summer 
über  blulsawr  lassen  werden.  Matuesius  21*;  hette  es  ihm  tag 
und  nacht  blutsawer  werden  lassen.  Pbil.  lugd.  3, 255 ;  der  du 
allein  den  segen  zu  unser  blutsawren  arbeit  sprechen  kanst. 
39*;  und  Laszt  ihm  sein  leben  blulsaur  werden.  Scbü»»io8  4; 
sich  es  blutsauer  werden  liesz.  maulaffe  2;  mit  seiner  blut- 
sauren arbeit  verdienet.  52 ;  was  sie  mit  so  blutsaurem  schweisze 
herauf  brachten.  Feltenb.  4,  238 ;  blutsaure  arbeit.  Hohbesg 
3,  13*;  sie  lassen  sichs  blutsauer  werden.  Rabe.veb  2,  213; 
sauer  ist  es  mir  geworden,  schlosz  er,  blutsauer.  Müszs  palr. 
ph.  1,  70;  bei  meinem  blutsauren  tagewerk»  Hakan»  3,  400; 
der  ehrwürdige  pater  graurock  halte  sichs  die  drei  tage  des 
aufschubs  blutsauer  werden  lassen,  den  delinquenten  bebörig 
zu  beschicken.  Muiakos  191;  das  erste  blatt  ward  mir  blut- 
sauer, ehe  es  in  Ordnung  geschoben  zum  abschreiben  vor 
mir  lag.  ThCmbel  6, 402. 

BLUTSAUGER,  m.  tanguituga,  der  dat  blut,  bit  aufs  blut  saugt, 

1)  tyrannus,  bluthund:  der  dritte  stammen  begreift  gutblul- 
saugern.  bienenk.  213*  [randglosse) ; 

beiszt  ihn  ein  bluissuger,  sebinder.  Atbeb  128'; 
die  tyrannischen  groszen,  minister  und  die  übrigen  blutsauger 
des  volks.  Klisgeb  3,  193;  Spekulationen  eines  blutsaugers. 
Gottheit  erz.  8,  336. 

2)  Airurfo,  Uuteael,  frans,  sangsae:  £sbel  von  der 
und  egel  oder  blfltsuger.   Cyrillus  63. 

3)  vesperlilio  speetrum,  va 

4)  mala  uteri,  mondkalb. 
BLUTSAUGERISCH,  sanoTiisugus. 

BLUTSAUGIG,  sanguisugus:  wa  man  der  amptleut,  vögt 
und  verweser  unersettlichen  blulsaugigem  geiz  nicht  ein  ge- 
bisz  einleget.  Garg.  269*. 

BLUTSBEKANNT,  roz  blutsverwandt : 

durch  Rottes  rstergunst  ich  meinen  anverwandten, 

dem  lieben  Vaterland  und  andern  blutübekandten 

nur  murine  dienstlich  sein.      Nscbaseb  liuiirdidcnen  186. 

BLUTSBEWEGUNG,  f.   ich  war  auf  einen  grad  reubar 


schlafen  liesz.  Göthi  »1, 107. 

BLUTSCHÄBIG, 
ausaetettl. 

BLLTSCHÄBIGIiEiT,  f.  was  blutruf:  groize  röte  und  blut- 
schabigkeit der  äugen,  eine  art  trachomatis  oder  psoroph- 
tbalniiae  kßmbt  gemeiniglichen  nach  groszer  hilze,  brunst  und 
entzündung  der  äugen.  Babtiscb  117. 

BLUTSCHADE,  m.  faesio  culis,  rufnus.*  so  dir  ein  gemeiner 
bltitscbaden  zusiebt,  nemblich  im  fleisch  oder  auf  der  harlin. 
Pakacelsus  l,  723'.    s.  die  bedeutung  des  einfaeken  schade. 

BLUTSCHANDE,  f.  ineesltu.  moonum  dedecui;  blutschande 
begehen,  treiben,  incesium  facere:  wenn  jemand  seine  Schwe- 
ster nimpt,  seins  vaters  tochter  oder  seiner  mutier  tochter, 
und  ire  schainbd  beschawet  und  sie  wider  seine  schambd, 
das  ist  ein  blutschande,  die  sollen  ausgerottet  werden  für 
den  leuten  ires  volks.  3  Mos.  20,  17 ;  stumme  Sünden,  blut- 
schanden,  ehebruch,  unzucht.  bucA  der  weitk.  1t,  26;  ist  es 
nu  nicht  blutschande,  das  wir  den  gott,  der  uns  all  geben 
und  eingetbon  hat,  nicht  können  im  unsern  bauch  vertrawen? 
Luthes  5,422*;  wann  obrigkeil  blutsebanden  ungestraft  laszt. 
ScHor-r-tus  16.  *ter«duiil  /erfe  kinlantelsuna  der  ekrerbietung. 
die  man  den  eitern  tchuldig  itt:  selz  vatter  und  muler  oben 
an  deinen  tisch  «nd  ml  zum  gesind  an  iren  tisch,  als  elllich 
thütid.  das  doch  ein  blutschand  ist.  Keisebsr.  pott.  4, 30.  vgl. 
Vlas  Volksmärchen  dtr  Serben  s.  115. 117. 
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BLUTSCHÄNDER,  *.  qui  iucetlum  ftcil: 
wofern  man,  wie  du  sprichst,  bluwchitnder  »oll  vertreiben, 
wo  wir«i  du  und  dein  kind,  und  deine  »chwesier  " 

Gumms  2,  465. 

BLUTSCHÄNDERISCH,  inttttuosut: 

o  geht  nach  hau.e.  eben  Iren  ihr  lie 
in  eure»  »olm*  blut»chnndri»cher  Umarmung. 

BLUTSCHÄNDERISCH,  adv.  inceste,  in  blulschande:  blut- 
schänderisch mit  einer  nalicn  verwandten  leben.  Ki  --.ni  3.  229. 

BLUTSCHANDHURE,  f.  ein  solche  ehrlose  blutschandhu- 
ren.  Tuubseisser  nothg.  aussehe.  7. 

BLUTSCHÄNDIG,  tncestus:  einer  öffentlichen,  blutscben- 
digen  erzhuren.  das.  2,  76;  eine  blulschSndigc  beirul.  Opitz 
Arg.  1,  741. 

BLUTSCHÄNDLICn,tnr«»w.-bIutschandlicberlieintt.Fiii*CB- 
lin  nomentl.  389;  glaubet  sicherlich,  da»  ich  dergleichen  blul- 
•chändlicbe  eben  m  erlauben  niemals  gesinnet  gewesen.  Fel- 
stnb.  I,  SM. 

BLUTSCHAUM,  m.  spuma  sanguinis. 

BLUTSCHE1SZ,  f.  dysenteria,  blutruhr :  aber  irh  bekam 
die  I om bardisch  plulsrheisz  dämm.  Garg.  137*. 

BLUTSCIlkl.M,  m.  homo  petulans,  in  gutem  sinn:  lachen* 
genug  horte  und  sähe  man,  denn  die  blutschelme  waren 
eben  so  alber  nicht,  maulaffe  63;  es  ist  mir  leid,  dasz  der 
blut*chelm  weg  kömmt,  die  Universität  verlieret  viel  an  ihm. 
p ed.  schul  fuchs  203 ;  der  kleine  blutschelm,  obgleich  er  noch 
nicht  viel  reden  ktinte,  zauste  mich  doch  auch  verstanden 
haben.  Schelmufskg  \,m. 

BLUTSCHEU,  der  kein  blut  sehen  kann:  das  blutscheue 
auge  der  weiber.  J.  P.  Levana  1,  2«. 

BLUTSCHEU,  f.  haemophobia. 

BLITSCHLAG,  m.  apoplexia  sanguinis,  tthlagflusi  ton  auf- 
gehäuftem blut. 

BLUTSCHLECHT,  adj.  und  adv.  pessimus,  pestime,  hers- 
hch  schlecht:  sie  hatte  bewiesen,  das  paradies  ihrer  unschul- 
digsten liebe  sei  blutsrhlccht.  J.  P.  uns.  löge  2, 187  ;  nachdem 
er  selbigen  brief  erbrochen  halle,  erfreuele  ihn  die  darinnen 
enthaltene  naebriebt  blutschlecht.  Saiinde  164. 

BLUTSCHNEE,  m.  nix  sanguine  aspersa,  wie  milch  und 
blnl  ein  bild  hoher  schönheil  {blut  ") :  die  verwundeten  hatten 
eine  weite  aussieht  auf  berghohen  voll  ewigen  blutschnees. 
J.  P.  herbstbl.  3, 12. 

BLUTSCHÖFFE,  m.  beisilser  eines  blulgerichls. 

BLUTSCHREI,  m.  clamor  ingens,  mordgeschrei,  teltrgeschrei. 

BLUTSCHREIEH,  m.  der  mordio  hinter  dem  thiltr  und  vor 
dem  blulgericht  ruft. 

BLUTSCHRÖPFER,  m.  scarifkator. 

BLUTSCHULD,  f.  facinus  capilale,  tnord:  sich  mit  blut- 
schuld  beflecken,  blutscbuld  auf  sich  laden :  und  kome  blul- 
scbuldcn  auf  dich,  b  Hos.  19,10;  errette  mich  von  den  blul- 
schulden,  gott.  ps.  51,  16;  und  vergossen  unschuldig  blut,  das 
das  land  mit  blutschuldcn  befleckt  ward,  lo«,  38 ;  denn  wird 
der  herr  dm  tinflal  der  tochler  Zion  waschen  und  die  blut- 
schulden  Jerusalem  vertreiben  von  ir.  Es.  4,  4;  das  land  ist 
toI  blulscbulden  und  die  slad  ml  frevels.  Es.  7,  2} ; 

von  blutscbuld  ist  er  frei.   Hackdobfi  1,  43; 

ach,  eine  frQhe  bluuchuld,  hingst  gebeichtet, 

»ie  kehrt  zurück  mit  neuer  »chreckenakran 

im  augroblick  der  letzten  rcchcnschaft.    Schiller  413' ; 

wisse,  noch  liegt  auf  der  Stadt  blutscbuld  von  deiner  band. 
Gütue  12,  234;  keine  blutscbuld  komme  über  uns.  Fr.  M Ol- 
le b  3,  267. 

BLUTSCHULDIG,  parricidti  reus:  blutschuldige!  Fr.  MOl- 
tU  3,  328;  wegen  des  mächtigen  anhangt  der  blutschuldigen. 
Dahimann  ddn.  getch.  1,  423.  Luthers:  denn  wer  blut  schul- 
dig i*»,  der  schendet  das  land.  4  Mos.  35,  33  kann  auch  unsu- 
sammengeselst  sein. 

BLUTSCHULÜNER,  m.  J.  P.  Tä.  2,  25. 

BLUTSCIit  SSEL,  f.  was  blutuapf. 

BLUTSCHWALBE,  f.  hirundo  rustica,  bauernschwalbe,  kü- 
chcnschwalbe.  der  schwalbt  haftet  ein  blutfleckt  seit  höhnt  an. 
Ov.  met.  6,  669. 

BLUTSCHWAMM,  m.  1)  boletus  songuineus.  2)  spongia  ad 
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zaogen,  »cbertnesscr  und  blutacbwamnien.  II.  Saces  1. 467'-, 
die  arme  haut,  deren  Schwielen  und  narben  und  Schnittwun- 
den einen  blutscbwamm  nnd  schmerzlindernde  tropfen  nö- 
tbig  hatten.  J.  P.  Http.  1,  169 ;  als  ich  in  Schlachtfeld  aufrisz 


als  sie 


bluieiti:  da,  da, 
troffen.  Limes  1, 


und  dei 
bei.  l,  l». 

BLUTSCHWÄBE,  m. 
der  artikel  hat  den  rechten 
415';  die  in 
mit  einem 
ruren.  3,482. 

BLUTSCHWARZ, 
oberer«.  J.  1'.  dämm.  72. 

BLUTSCHWE1SZ,  m.  sudor  tanguineus :' und  der  herr  Chri- 
stus selbs  solch  zagen  hat  müssen  fülen  im  garten,  das  der 
blulschwcisz  mildiglicb  von  ihm  flosz.  Luther  6,  59* ; 


schaut  ihn.  dusi 


BLUTSCHWELL,  m 
den  pferden. 

BLUTSCHWINDEL,  m. 
BLUTSEE,  m.  wie  blutineer 

die  ihre  pferd  ind  »ich  gc» 
in  deine*  volk*  bliilscc. 


die  hau),  die  ganz  Ut  bluttrhweisz 

I.omrmst.  geint,  ged.  130,  19. 

blutgttchwultl  bei 


»rliwemmet  und 
Wsciubrliii  326. 


BLUTSEICHEB,  m.  tanguinem  mingens.  Stieleb  1998. 

BLUTSELTEN,  rumsiwe.-  wäre  ihnen  mit  dem  kaufen 
auch  das  denken  an  das  kaufen  am  »abbath  verboten,  so 
würde  di-r  sablialh  wol  blutsclten  gehörig  von 
Lessimc  10,  67. 

BLUTSI RLUNÜ,  m.  consanguintus,  statt  dti 
freund: 

er  sei  dann  unser  bluies'reund.   Aires  324'; 

sonst  solle  er  vor  den  tisch  herkommen  und  solle  da  mit 
seinen  blulsfreunden  eines  herum  trinken.  Weise  erzn.  226; 
meine  geschwisler,  bluls  und  muts  freunde.  Feisenb.  1,  81; 

und  spricht,  er  »ei  mit  wir  im  «echsteu  grnd  verwandt, 
einen  di. 


will  einen  dienst  durch  mich,  als  seineu  blut* 

Canitz  108; 

forsrhung  de«  wahren,  «ende  mir  deinen  blulsfrcund, 
den  warnenden  zweifei!      Klopstoce  2,  253. 

obwol  der  Sprachgebrauch  schon  zu  Alben  schwankend,  da- 
mals langst  für  blutsrrcundc  entschieden  war.  wie  viele 
Deutsche  wissen  aber,  dasz  diese  und  veitern  nicht  einerlei 
w,nren?  Nieduiir  1,  »48. 

BLUTSFREUNDIN,  f.  eonsanguinea :  so  soll  nun  Isaak  sich 
mit  einer  blutsfreundin,  einer  ebenbürtigen  vermählen.  Güthe 
24,  217. 

BLUTSFREUNDSCHAFT,  /.  was  blutfrcundscoaft,  tippt  de* 
bluls. 

BLUTSGENOSZ,  m. 
BLUTSGEWALT,  f. 

durch  solche  deine  blutsgewali 

■sieh  armen  «under  auch  erhall.   Him«wal»  Ir.  Eckh.  üb'. 

besser:  deine  bluls  gewall. 

BLUTSIPPE,  f.  consanguinitas :  sie  haben  mit  viel  weihern 
ein  ehe  on  einich  ansehen  der  freundschafi  oder  blülsipp. 
Frans,  wellb.  56*. 

BLUTSPAT,  tn.  morbus  equnrum,  was  blulschwell. 

BLUTSPEIEN,  n.  was  blutauswurf,  tgl.  blutbrechen,  blut- 
huste, bliitslurz. 

BLUTSPEISE,  f.  eibus  cnienlm. 

BLUTSPIEL,  n.  ludus  sanguineus,  pugna: 

der  endende  wurf  de»  blui*piuls.  Klomtoce  7,  33; 

das  blutspiel  und  die  ehre  des  Vaterlandes  verbinden  uns. 
9,  344.    tgl.  blut  2,  blulgewilter  und  neidspie]. 

BLUTSPBITZE,  f.  sipho  sanguinis:  das  herz  für  eine  blul- 
spritze  ansehen.  J.  P.  Hesp.  1,  83. 

BLUTSPUCKEN,  i».  Sputum  cruentum. 

BLUTSPUB,  f.  vettigium  sanguinis:  der  blulspur  folgen, 
auf  der  fährte  sein. 

BLUTSTAB,  m.  ttab  det  blutrichters. 

BLUTSTALLEN,  n.  miclus 

BLUTSTAMM,  m.  ongo 
mit  boffart  zu  nicht  machen.  Luthes  8,  88*. 

BLUTSTAUPE,  f.  das  blutharnen,  besonder*  ton  schufen 
und  Ummern,  auch  Am  rothe  wasser  oenannl. 

BLL'TSTEIN,  m.  haemalites,  engl,  bloodstonc,  ein  edel 
stein,  zum  blQtstellen  dienlich.  Maai.eb  73*,  der  fasertge  rothe 
eisenslein,  der  rothe  glaskopf,  eiseners  mit  rothem  strich,  den 
tpiligtbildätn  nennt  das  tolk  auch  dunnerkeit.    das  messer 
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des  beschneiden  ist"  in  «Über,  gold  oder  blutstein  eingefas- 
kl  Ft**t  veilb.  153 ;  in  Preuszen  halten  die  haaren,  wann 
ne  nn  Muri  blnUlrin  verehrt  bekommen,  es  höher,  als  wann 
nun  ihnen  sorui  ns  kostbares  schenkte,  unw.  doct.  761. 

BLITSTELL,  *.  item  de*  hirscbcs  insicgel  ist,  wenn  er 
ffhrt,  ki  gebet  ihm  zwischen  beiden  klauen  da«  koth  oben 
»nt  eben  als  ein  but  oder  laub, 
and  dann  sind  kernliche  dinger,  als  eine  erbisi  und 
<»<  hluuirll.   Becheb  i.  43. 

BLLTSTEI.LEN,  mtere  sangumem.  Dastpodics  SOS*. 

BLITSTELLIG,  $angui*rm  sisttw,  exterrens :  an  statt  einer 
unerschwinglichen  and  bluutelligen  ranzon,  die  man  ihnen 
trotzlicb  bei  ahfebeis eben.  Garg.  28s*. 

BLLTSTELLUNG,  f.  sanguinis  profluentis  inhibitio:  darun- 
ter die  herren  media  keine  bluutellung  zu  verordnen  Wis- 
tes. Asitt  4,  6S;  für  blutstellung  und  arcendis  menstruis 
6raeo  die  waaser  Ton  taschelkraut  und  reiben  kornblumen. 
Hostcss  1. 137*.  s.  blnt  3  und  stellen,  stillen. 

BLLTSTIEL,  m.  galium  verum,  sonst  waldstroh,  unser  frauen 
bettJlroh,  denen  rurzrtn  schöne  rothe  färbt  geben. 

BLITST1LLEND,  sangumem  sislens. 

BLtTSTlLLUNG,  f.  Bctkiit  Palm.  577. 

BLCTSTIMME,  f.  was  blutgescbrei :  wie  sollte  auch  {gegen 
etnet  eroberet)  das  schreien  der  geschichte  oder  der  blut- 
itimmen  oder  der  steine  etwas  helfen  T  J.  P.  ddmm,  3,  72, 

BLUTSTOCKUNG,  f.  stagnatio  sanguinis. 

.BLCTSTRAFE,  /.  poena  capitalis:  das  dosier  hat  bisher 
loch  kein  hoebgericht  oder  bluuirafen  gehabt.  Miitr  2,  34«. 

BLtTSTRAHL,  «s.  radius  sanguinis:  aus  der  tiefe  des 
»toter*  schosz  ein  blutstrahl  empor. 

BLITSTRAHLEN,  n,  was  blulmelkerr. 

BLITSTRAMME,  »*.  riter,  blutslrieme :  sein  ganzer  lib  ist 
toi  nüler  und  hlütstrammen.  Keisebsb.  bilg.  198*. 

BLITSTREIF.  m.  bluUtrieme. 

BLl'TSTRIEME,  f.  xibex,  blutunterlaufner  streif  auf  der  haut. 
BLUTSTROM,  m.  rirus  sanguinis:  Umkehr  unseres  blut- 
ud  gedankenstrum»,  unsere*  meerea  von  aufwallungcn  und 
triehen  ist  die  sebam.  Heedes;  bist  du  es  endlich  nicht, 
der  die  »traszen  der  ttadt  in  einen  blutstrom  verwandelte, 
tisre  edle  und  barger  schlachtete?  Mamis  auftuht  iu  Pisa 
0%:  ein  syllogismu»  grübt  die  blutströme  unserer  begierden 
ikht  ab.  J.  P.  Hesp.  3, 102 ;  der  reiszende  blutstrom,  der  sich 
bn  ihm  ran  feben  zu  felsen  schlug,  zog  bei  ihr  schon  still 
uad  rlatt  durch  blnmenwiesen.  3, 155. 

BLLTSTRÖPFCHEN,  n.  sanguisotba  offieinalis,  rothe  (Vi— 
Verteilt;  auch  eine  art  kleiner  niedlicher  schtnellerlinqe. 

BLITSTROPFE,  m.  gutta  sanguinis:  es  ward  aber  s r-i n 
Khweiiz  wie  blutstropfen,  die  Oelen  auf  die  erden.  Luc.  22, 
44;  so  bnge  noch  ein  redtieber  blulstropfe  in  dir  ist;  es 
M  sein  rrchtsrhaffener  blutslropfe  in  euch:  wann  du  ein 
bist,  wann  ein  christlicher  blutstropfen  noch 
ist  Scscmc«  «3« ;  ich  habe  nun  zu  der 
einen  blutstropfen  in  meinen  ädern. 
!%,2U;  e*  soll  kein  blutstropfen  in 
wird.  19,  13t;  ich  wehre  mich  bis 

top  ff  il 

BLITSTRÖPFLEIN,  a.  von  dem  al 
ha  der  jungfrouwen.  Keisebsb.  bilg.  4»'. 
ßl.lTSTl'HL,  m.  armesündersluhl. 

tum  blniMuhl  bin  ich  schon  enlrOell.   Com«  12.  246. 


drei  blutstürze  hintereinander;  ein  blutsturz  des  her- 
len«  und  der  angen.  J.  P.  Hesp.  2, 122. 

BLUTSTÜRZEN.  n.  effmio  sanguinis,  blulvergietten: 
Heiai  antwortet,  ungern  kb  lebe. 

tni  <al<b  pu<i  blutMünen  geschehe,  froschmeus.  III.  3,  I. 
BLUTSTÜRZUNG,  f.  sovul  blultergiesten  als  krankheit: 
Qgfiche  blutstürzang  stiften.  Pbilakd.  lugd.  3,  245;  zu  eu- 
ren der  fünf  wunden  Christi  oder  der  sieben  blutstürzun- 
ten.  Sne  g.  lugendb.  330.  "40;  krieg  und  blutstürzung  ange- 
Rtatet.  Lobejst.  Arm.  1,  IM;  an  einer  blutstürzung  gestor- 
•ea.  irra.  der  liebe  ;  stellten  sieb  nach  verlauf  meines  er- 
sten lefarjahrea  heftige  blutstürzungen  ein.  Felsenb.  2, 329  j  in- 
dem seine  eicellenz  eine  so  häufige  blutstürzung  bekommen, 


BLUTSUCHT,  f.  crudelitat. 

BLUTSÜCHTIG,  erudelu:  das  wir  nicht  blutsüchtig  wür- 
den. Lothe  4,  58* ;  blutsüchliges  fürnemen.  Jo.  Co«lecs  auf 
Luthers  Schandbüchlein.  Leipx.  1529.  B  3*. 

BLUTSC.NDE,  f.  was  bluUcbande. 

BLUTSVERWANDT,  consanguineus.  Kiacnnor  wendunm.  Wk* ; 

tum  Aftern  pflegt  ein  doppell  nein 
«inj»  »an»  jierlieh  auijuroacben. 

sich  blutsverwandten  so  euuweini   Uabidoed  2,  56. 
f.  blulverwandu 

BLUTSVERWANDT1N,  f.  consanguinta :  Judith,  ihre  nechste 
blutsTerwandtin.  Zincb.  apophlh.  6, 27.  Scaimu  2««*. 

BLUTSVERWANUTNIS,  f.  consanguinilas.  Butsciit  tarnt. 
323;  wegen  natürlicher  neigung  der  blutsverwandnus.  Abel* 
t,  75. 

BLUTSVERWANDTSCHAFT,  f.  dasselbe. 
BLLTSWEIN,  m,  rinnt»  sanguinis:  denn  es  ist  nicht  mehr 
schlechter  wein  im  keller,   sondern  bluUwein.    Lorau  3, 


BLUTT,  ulvus,  nudus.  was  blatl  tp.  70,  blott  sp.  152,  oft  auch 
mü  einfachem  T  oescArirfceti  blut,  das  doppelte  lästl  keinen  tweifel 
über  die  kürte  des  U,  während  im  verwandten  blosz  langer  rocal 
stattfindet,  liefen  all  zu  im  und  röpflen  im  sin  pfowenfedren 
usz,  das  er  blut  stund.  Keiseesb.  bilg.  i  u ' ;  er  bei  es  nit  mit 
roten  gelen  schwarzen  und  wiszen  federlin  gedurft  ufmutzen 
und  so  zierlich  machen,  er  bell  es  wol  blull  un  federn  ge- 
lösten als  ein  krut  oder  ein  ander  thier.  125';  aber  wan 
einer  spricht,  es  musz  sein  und  soll  hundert  gülden  daruf 
gun  und  ist  kum  um  hundert  haller  ze  thun.  das  ist  ein 
weiser  rat,  macht  blutte  bofstatt,  wan  es  übe!  geraten  ist, 
so  sprechen  sie,  wer  wolt  das  gedacht  haben,  s.  d.  tu.  57' ; 

so  unser  gaos  mit  blutler  beul, 
mit  nacklem  leib  in  herter  busi 


würde. 

»94;  Guido  starb  an  einer  blulstflrzung. 
Hui  I,  284 ;  ach  wie  warm  wird  mir  um  das  herze,  wenn 
wh  aar  nicht  eine  blulsturzung  kriege!  Gellert 2, 230. 


Musmta  norrenhesfAw.  bei  ScheibU  670; 
isl  er  {der  gouch)  schon  blul,  %i  rupfent  wider. 

j?*«rtm«J(15l9bl: 
ein  ieder  fDrst  der  tan*  bricht  ab, 
das  er  dar  von  ein  lader  hab, 
danitnb  ist  es  nit  wunder  rrosi, 
ob  joeb  da*  rieh  si  bluu  und  blosz. 

Bssjst  narreiuch.  99,  124; 
sit  bluile  meidlin  wurden  wert 
(posteaquam  iinpubere»  cimno«  gens  xtulia  pelirit). 

Bas-iT  rnr.  cnr«.  Argent.  1498  J  4«; 
war  er  mit  blutten  ftitien.   Uilaid  771  j 

es  was  ein  frauw,  die  bell  den  erbgrind  lang  gehabt,  da«z 
ir  die  haub  gezuckt  was  worden  und  der  köpf  blutt  und 
kal.  einsmals  ward  si  von  irer  nachbeurin  eilen*  berüft,  zu 
ir  zu  komen,  sie  bett  eben  zu  allem  glück  {xufdllig)  kein 
schleier  auf,  gedarbt  auch  nit,  dasz  si  einen  aufgelhon  hett. 
alsbald  sie  so  eilends  und  blutt  zur  thüren  auslauft,  so 
schilt  sie  ein  andere  frauw,  sprach,  worutnb  si  den  köpf  nit 
deckte?  Fbet  garlcng.  cap.  79;  wegeu  der  blutten  und  blo- 
szen  reputation.  Prila^d.  2,  515.  Meale*73':  blut,  da*  noch 
nit  'faderen  hat,  deplumis,  implumis,  blut  vögel,  die  noch 
kein  Gideren  band,  als  auch  blut  incus,  die  nil  gebaar  sind, 
pulli  implumes.  Dasvpodius  3oc*:  blutte  berg,  die  kein  büum 
noch  wäld  tragen,  tonsi  montes.  Staldeb  1, 192  blull,  nackt, 
unbekleidet,  ungefedert:  auf  der  blutten  erde,  mit  blutten 
füszen,  blutti  I  nicht,  die  wenig  spreu  hat,  im  gegensats  tu 
speit,  leibshalb  bjn  ich  so  brav  als  eine,  blutt  komm  dir 
auch  nicht.  GomELr  ert.  t,  218 ;  ob  nicht  in  irgend  einer 
ecke  eine  für  ihn  gewachsen  sei,  Oppe  kei  uflath  und  nit 

£A  b*MI  B  |  t*™t  iic*  n  f  c  t  x  f  s  /  i  i  f  . '  l '  f  .v  ^  t  f    ii  'i  /  ^  t  /ti  i  /  /  f 1 1    1  f  t 

wenn  dir  da*  (Aemdi  nicht  recht  ist,  so  kannst  selbst  eins 
nehmen  oder  blutt  laufen,  schuldenb.  168;  blutt  machen 
heiszt  man  gewöhnlich  die  heutige  manier  vieler  Schuldner, 
sich  nach  und  nach  unter  der  band  von  all  ihrem  eigentbum 
tu  entblöszen.  man  kann  auch  jemanden  blutt  machen.  351. 
382.  das  kartenblatt  einet  spielenden  ist  blutt,  wen»  er  kein 
anderes  ton  derselben  färbt  hat.  Schmelieb  1, 240. 

Aus  dieser  bedeutung  des  kahlen  ergibt  sich  dann  auch  die 
des  dünnen,  weichen,  mürben,  hinfälligen:  das  tuch,  zeug 
isl  blutt,  kahl,  abgetragen,  dünn,  dem  terreisxen  nahe;  ein 
blutter,  wetcAer  mensch,  der  kein  derbes  fleisch  hat,  wenig 
aushallen  kann;  blultes  obsl,  muro«,  HitirAmafJtAa/Jes,  safl- 
loses ;  dbirre  sind  blutt,  die  birnen  sind  teig,  mürb;  das  das 
tuch  bei  faulem,  dunkclm  und  nassem  weiter  blüter,  lidwei- 
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eher  und  Urnpendrr  (teetter)  oder  linder  werde. 
von  wassern  225 ;  feigenfiach,  blut  und  lär  als  ein  überreife 
feigen.  Forer  fisehb.  42* ;  ir  fleisch  ist  allezeit  lind  oder  blutU 
170*;  der  alrt  hat  ein  lind  oder  blutt  fleisch.  169*;  e  blotte 
bera,  eine  reiche,  zerßietzende  birue;  blott  arma,  schlaffe 
arme.  Torlrr  59'. 

Dies  merkwürdige  blutt  scheint,  seiner  form  und  bedeulung 
nach,  arischen  blosz  und  blöde  zu  srAire6en;  blutt  =  kahl 
kann  mit  blosz  tauschen,  blutt  =  reicA,  dünn  aber  nicht  mit 
blosz,  eher  mit  blöde,  vir  sahen  sp.  13«,  dasx  blöde  auch 
dünn,  abgeschlissen,  abqetragen  ausdrückte.  Hesisch  414  fuhrt 
an:  ein  dieb  ist  blutt,  für  est  meticutosus,  an  dem  tisch  soll 
man  nicht  blutt  sein,  nicht  blöde,  sondern  zuijreifen.  436  ist 
ihm  blutt  —  blöd  und  blosz.  Toruer  00*  sagt,  blott  ist  ein 
intensiv  von  blöd  und  bietet  blosz  freundeshand.  den  bueh- 
staben  nach  wäre  für  unser  blosz  ein  golh.  blauts,  für  blöde 
ein  golh.  hlaubs  gerecht,  blutt  aber  könnte  sich  verirrt  haben 
und  einem  goth.  bluts  entsprechen;  in  diesen  consonanten 
steckt  etwas  unordentliches,  jetzt  noch  unauflösbares,  alln.  blautr 
mollis  hat  ganz  den  sinn  von  blutt  weich. 

Man  wäre  wot  versucht  die  Wortbildungen  blutarm,  blut- 
jung, blutsauer,  blutselten  M.  s.  «r.  an*  blutt  =  bloss,  statt 
aus  blut  tu  deuten;  doch  entgegen  steht  die  gedehnte  aus- 
spräche des  U  im  iAnen  (man  hört  nie  blultann,  blulUauer) 
und  blut  ■=  sanguis  scheint  auch  treffenden  sinn  zu  gewah- 
ren, blutnackig,  blutnackend  könnte  am  zweifelhaftesten  sein, 
entweder  bluttnackig,  nackedigblult  {wie  Staloer  1,  192  an- 
nimmt) oder  nackt  bis  aufs  blut. 

MITTAG,  m.  dies  sanguinis,  blutiger  tag. 

BLUTTAUSCH,  m.  in  der  Chirurgie. 

BLUTTEICH,  m. 

bau  sie,  o  mein  am,  in  deine«,  beils  blultetrh. 

Wrcihkru*  333. 

BLUTTEN,  nudare,  Wo«,  blutt  machen.  Hemsen 
der  1, 191. 193  Aot  aber  intransitive  bedeulungen 

1)  nirAl  genug  gekleidet  sein,  Mo» 
dem,  ume  blutten. 

2)  vom  fleische  fallen,  abnehmen, 
ten,  verfilmten. 

BLUTTER,  m.  qui  est  implumis,  .™. 
blnlter,  das  zuletzt  ausgeschloffene  tüglein,  der  nesthlutter, 
nestblttttling  (vgl.  gesch.  d.  d.  spr.  24);  der  blutter,  einfache 
nelke,  rose,  deren  blute  sich  nicht  völlig  entfallet  hat;  ein 
schwacher  mensch,  der  nichts  aushdlt. 

BLUTTER,  f.  in  Schlesien  für  blatter:  eine  lustige  blutter, 
ein  heiterer  mensch;  eine  böse  blutter,  ein  schlimmer  mensch. 

BLfJTTER,  m.  verdichtete  flüssigkeit,  kolh,  mist,  sonst  auch 
bloller.  pflüder,  gfluder.  Stai.der  t,  94. 

BLITTEHICH,  m.  implumis.  Sruon  1, 193. 

BLÜTTERIG,  adj.  mollis,  delicatus,  weichlich,  verzärtelt. 

BLUTTERN,  was  bindern  sp.  141  oder  contrescere,  stocken, 
sich  verdicken:  wann  nit  iner  in  dem  trechter  ist,  so  fahel 
es  an  zu  gurgeln  und  bluttern.  Keisersb.  omeis  8*.  Staloer 
hat  1,  194  bluttern,  pflilttern,  blödem,  pllodern,  (lodern. 

BLUTTERSTEPPIG,  in  Schlesien  pockennarbig,  blattersteppig. 

BLUTTHAT,  f.  facinus  cruenlum,  mordthal: 
■te*  kalter«  seht  hitncl  Ober  ihm  und  gibt 
sein  fllnüich  hnupt  jedwedem  mordknechl  preis, 
der  sieb  den  lobn  der  blutlhal  will  verdienen. 

SciiLisa  3»T*; 

verleugnen  wird  sie  dich,  wenn  du  gehorcht, 
und  ihren  eignen  namen  rein  zu  watrlien, 
die  bluitbat  rächen,  die  sie  selbst  befahl.  421*; 
eine  gelungene  blutthat  gulheiszen.  Dahl*,  dein.  gesek.  1,227; 
um  ton  freundlicher  gebärde  sich  den  Übergang  zur  blutthat 
zu  bahnen,  l,  228. 

BLL'TTHIKH.  n.  animal  sanguine  praeditsm:  es  gibt  hlul- 
Ihiere  in  fröschen  und  lacnsen.  Hunroldt  ans.  der  nat.  2,  ». 
BLUTTHRÄNE,  f.  throne  der  rebe,  blutige  tkräne. 
BLCTTl,  f.  ttudilas,  nacktkeit,  kakle  stelle:  der  acher  hei 
viel  blütlene.  wetoWinurA,  eine  stelle  im  wald,  wo  das  gt- 

strt\ rfw ä  r»  \t  t  i/  ff i (2 ä  ittss        il  t£  s n  t"OÄ  JF^I t i  ,TI  ^ l  .  .  i '  1  U  j~*  1 1 

sieht.  Snun  l,  in, 

BLUTTLING,  m.  1)  ras  blatter,  neslblütlliog.  beruht  sich 
damit,  dasz  in  Westfalen  eine  tochter  unter  12,  ein  söhn  un- 
ter 14  jähren  blütling  heiszenT  rechlsalterth.  584.  2)  motacitla 
alpina,  sonst  der  gadenvugel  u.  i.  r.  Staloer  t,  194.  3)  Fi- 
schart  bienenk.  3'  macht  auch  eine  pflanze  blutling  namhaft, 
was  vielleicht  zu  blut  gehört. 

BLUTTREIBEND, 


BLUTTRIEB,  «.  amt'c« 
wolverlei,  verfangskraul,  fallkraut. 

BLUTTRIEFEND,  tanguine  madens :  fridbruchige  und  blut- 
triefende inländische  krieg,  bienenk.  192* ; 


Harsdörfeb  bei  Rompier  im  gebüsch 
Are»,  o  Are*  voll  mord,  bluttrielrndi 


Stal- 
n  Jtin- 
erblut- 

:  der 


235; 
ler,  inaurenier 
Vom  It.  5,  31. 

BLLTTRUNKEN,  sanguine  ebrius :  lied eines  blutlrunkuen  Wo- 
danadlers.  Fr.  MCller  2, 318;  bluttrunkner  blick  des  tyranneo. 

BLl.TLBEL,  pessimus,  btutscJUechl :  auf  diese  aujetzu  in- 
tlebende  und  noch  blulüble  zukünftige  Zeiten.  Sttnpl.  t,  57. 

BLUTfJBEL,  adt.  pessime:  welches  mich  so  blulübel  ver- 
drosz,  dasz  ich  zwen  ganzer  lag  mit  allem  meinen  fluchen 
kein  vatlerunser  zusammenbringen  konte.  Simpl.  2,  78;  nun 
war  ich  blutübel  gewöhnet,  wenn  mir  einer  vor  der  nase 
herum  in  die  steine  krigeltc.  Sc&elmufsky  :.  55 ;  blutübel  ge- 
ratene versc.  Hahh  2, 134. 

BLUTÜBERTRAGEN,  sanguine  abundans:  sein  blutübertra- 
genes  herz  bekam  luft  und  er  genas.  Hippel  1, 198. 

BLL'TL'MLAUF,  m.  sanguinis  circuUttio. 

BLUTUMSCHÄl'MT,  tanguine  spumant: 

im  blutuinichaumlea  mordgeiümmel. 

Iis  ihr.  vor  Kleist,  P 
BLUTUNG,  f.  haemorrkagia. 
BLUTUNTERLAUFEN,  sugillalus. 
RLUTUNTERLAUFUNG,  f.  sugillatio. 
BLUTURTHE1L,  n.  sentenlia  capitalis. 

mit  welcher  slirn»  must 
ich  fragen,  schrieben  sie  das  bluiuriheil  t  Schiller  30T*. 


BLUTVERBOT,  n.  interdictum  eibi 

cheint  uranfunglich  nichts  anders  als  das  »erbot  des 
jägerlebens  gewesen  zu  sein.  Rast. 

BLUTV'ERBRECHER,  m.  Kxirreis  »innen/r.  148. 
BLUTVEHGEUDER,  m, 

BLUTVERGIESZEN,  n.  caedes:  der  gottlosen  predigt  rich- 
ten blutvergieszen  an,  aber  der  fromen  mund  errettet,  spr. 
Sal.  12, 6 ;  und  ich  wil  peslilcnz  und  blutvergieszen  unter  sie 
schicken.  Ez.  28, 23 ;  und  ohne  blutvergieszen  geschieht  keine 
Vergebung.  Ebr. »,  22;  es  geht  nicht  ohne  blutvergieszen  ab; 

mit  faunger,  mit  sterben,  mit  pluoivergie>zen.  fasln,  sp.  294,14; 
und  darüber  vil  aufrurs  und  hlulvergicszens  erweckt  haben. 
bienenk.  213* ;  lasz  deinen  bitlern  unschuldigen  tod  und  blut- 
vergieszen an  mir  nicht  verloren  sein.  Schuppius  446. 

BLUTVERGIESZER,  in.  oeeuor.-  er  lauft  wie  ein  blutver 


es  übertäubt  den  bangen  schall 

der  bluivcrgieszer  inordgeulmniel.   Hacedor*  1,  7. 

BLUHERGIESZERIN,  f.  und  wil  das  recht  der  ehebre- 
cherin  und  blutvergieszerin  über  dich  gehen  lassen.  Ez.  II, 
3»;  wie  man  die  chebrecherin  und  blutvergieszei 
sol.  23.  45. 

BLUTVEUGIESZUNG,  f.  caedet,  blutslürzung  : 
grauiaine  blulvergieszung  sliften.   Soltad  440; 
bluhergieszung  und  andern  merklichen  schaden  und 
zu  tertueiden.  Kirchhof  mtl.  disc.  87 ;  aufwickelung 
blulvergieszung  anrichten.  Schcpfics  378. 

BLUTVERGOSSENHEIT,  f.  damit  der  Wahnsinn  dich  niehl 
überfalle  der  blntvergossenheit,  der  ganz  den  geist  zerstückl. 
BirrrifiK  gespr.  mit  ddmonen  96. 

BLUTVERGUSZ,  m.  caedes :  sich  mit  plutvergusz  beflecken. 
Fischart  flohalz  g8;  sonst  boflen  wir,  ohn  minsten  blutvtr- 
gusz,  so  vil  menschlich,  leidlich  und  meidlico,  die  sack  zu 
verrichten,  f.arg.  210*; 

Kuropaj  bildung  erhebt  sieb 

mit  adlerschwunir«  dun  h  wei«e  lögerung 

de»  blutvergusnes.      Kiof«toce  2,  37. 

BLUUERHALT,  m.  retentio  sanguinis:  sie  schlang  den 
arm  aufwärts  um  die  urne,  so  dasz  er  immer  schneeweiszer 
wurde  durch  blutverhalt.  J.  P.  fiegelj.  3,  413. 

BLUTVERKAUFER,  m.  so  thust  du  doch  nicht  bessers, 
denn  die  verreter  und  blutverküufer.  Luther  1,85*; 
du  bluiverkaurer  und  vcrräterl   II.  S»ch<!  III.  2,  63*. 
BLUTVERLUST,  m.  jactura  sanguins:  der  groMe  blutver- 
lust  schwächte  ihn  augetiscbeiiiLirh. 
BLUT\  ERSOFFEN,  was  blutlrunken: 

wandelt  sie  {die  krieger)  in  blutvcrsofne  Uger.   Büscrr  57*. 
BLUTVERWANDT,  cosuangmneus.   statt  des  gewöhnlichen 
wie  I. !n (freund:  derselbige  war  des  Diego  dt 


Digitized  by  Google 


197     BLl'TVERZEHBEND  —  BLUTYVTRZEL 


BLUTZ  —  BOBEN 


198 


Prtn  Mütverwandter,  H.  Stabes  m  1 ;  Jugendfreunde,  blutver- 
wandle.  Götbi  30, 16&. 
ULI  T>f.KZEHhlL.MJ: 

»lotrenehrend  säurten. 

A.  W.  Scaisssi.  ia  Heinr.  VI.  ih.  1.  a et  1  sc ,  1 . 
BLITVERZUChTNG,  f.  die  leib  und  blutverzuckuag  aus 
Arm  himmrl  (tranaubstanlialtim).  bienenk.  174*. 

mm  olk,  «. 

die  gottlos  rott, 
in  kluiTolk  far  vertreiben.  RmswtiD  gtiML  Ueder  Iii. 

BLITTOLL: 

dub  Mtirvoll  nicht,  nicht  sterblich  mehr, 

tritt  er  den  Staat»  und  glänzt  daher.  Kioraroca  7,  IIS. 

BLUTWAGE,  f.  J.  P.  »ioor.  bei.  1,  63. 

BLUTWALLUNG,  f.  fervor  sanguinis. 

BLLTWARDL  f.  blutgarde,  blulwaehe:  warum  »oll  due  de 
AB»  und  »eine  Spanier  einen  so  weitläufigen,  verdruszliehen 
•et  gesuehl  haben,  da«  »ie  der  bisehof  und  p raffen  blut- 
etrdi  und  benkerstrabanten  weren.  etenen*-.  »6*. 

BLUTWARM,  tepirfiu,  blutlau. 

BLUTWARME,  f.  calor  tanguinu. 

BLITW  ARZE,  f. 

BLUTWASSER,  n.  tervm,  der  rdstenge  bestandtheit  des 
Umti,  dann  auch  heisse  thrdne:  aber  als  er  auf  die  tiefsten 
«Thullien  teeicuwunden  kam,  könnt  er  kaum  das  in  die  au- 
fm steigende  blulsrasser  aufhallen.  J.  P.  SiebeaA.  3,  II«. 

BLUTWASSERSCHEU,  f.  ein  kühnes  «bakespeariscbes  bür- 
(trbtbes  trauerspiel  von  fünf  jähren,  woran  halb  Frankreich 
sod  zwar  ohne  die  gewöhnliche  blulwasserscheu  geschrieben 
aaL  J.  P.  paling.  I,  xvi. 

BLUTWELI  F.  /.  und*  sanguinis:  gerade  in  deinem  ltt'/a 
jakrr.  wo  u  In  «n  die  moussons  und  frublingswinde  der  lei- 
ictucBaftrn  über  die  blutwellen  fahren.  J.  P.  Tit.  1,131;  wie 

i. 

BLUTWENIG,  perexigwus :  mein  lehrprinx  nahm  mich  mit 
harten  vor  ein  blutwenigea  lehrgeld  an.  Felsenb.  1,  318 ;  in- 
ku*n  mochte  eben  die  Verbindung  Roms  mit  Elrurien  grade 
n  dem  blulwenigen  historiscben  jener  teil  gehören,  Nitat  na 
La»;  hören  es  {dascoüeg)  fast  gar  keine  juristeu  und  blut- 
•emcr  tbeologen.  NueiBss  lebe*  3, 144. 

BLl  TW  EMG,  adr.  perpauculum,  in  Senators  westerw.  id.  16 
biauwenig,  bloulswenk:  aus  der  aliegliuiacben  büchcrauetion 
k*bt  teil  blutwenig  für  mich  erhallen.  Heisse  bei  Lessing  ll,  441 ; 

in  lohest  lodle  nur!  Vax,  deines  lobe»  wegen 

bab  ich  blutwenig  lusl  mich  bald  ins  pab  tu  legen. 

Lltsise  1,  15; 

•er  theaterkalender  enthalt  gewallig  viel  namen  und  blutwe- 
nig $acbea.  Sciilleb  an  Göthe  IM ;  es  ist  blutwenig.  J.  P.  fle- 
fri).  I,  67;  ich  erinnere  mich  kaum,  wovon  ich  bisher  lebte, 
s»  blutwenig  war».  TU.  S,  93. 

ULI  TW  EM  GS TENS,  adt.  der  geliebte  gegenständ,  in  dem 
man  blutwenigstens  eine  Venus  sich  Torslellte.  HtreEi.  10, 133. 

BLUTWOLF,  äs.  eitse  Mutteaie»  vyf.  wölflein  sahnbrnle, 
lrvrtnolf  Intertrigo. 

BLLTWVLFEL.  m.  gonotrhoea.  Scaa.  4,  69,  wo  eine  un- 
tfhrschetnliehe  rermmlung  aufgestellt  ist;  das  wort  scheint  aus 
dem  mrkergeheuden  verkleinert. 

BLLTVVTRM.  **-  haemorrhois.  vocab.  z4*. 

BLLTWT'RST,  f.  apexabo,  blunse,  bluthund.  bedeutet  in 
Scaciruss  briefen  die  rtdensart  blulwürst  machen,  Irherwürst 
•zachen  so  riel  als  schlackten,  schlackt  liefern,  blutgemetsel  ? 
aie  künden  wir  ime  (dem  feind)  nun  thun,  so  er  nil  wil- 
len« ist  zu  schlagen,  in  solchem  vorteil  nit  anzugreifen, 
wir  wollen  gern  blulwörst  machen,  so  man  uns  statt  geben 
«vli  1. 17« ;  mein  kunlschaft  ist  gut,  verhoff  gut  leberwursl 

J^«TfO   Ida.    £  VI    ITI3^tlr*0,     S*  1^8*      &    küs%  H    d  t4cfl   fTl  1 1 1$  t*}^      ^  iftTXlI 

9ff4t%  fkf  gute  arbtil  macht*. 

BLLTWCRZ,  f.  tornenhlla  oder  geranium  sanguineum,  blut- 
irest,  Aaaenrarz,  kr  unter  mit  blutstillender  kraft,  s.  das  fol- 
gende. 

BLITWTRZEL,  f.  dasselbe:  schmiert  ihne  ein  wenig  ubern 
köpf,  und  hat  sich  das  schwer!  gewendt,  daaz  ich  ilime  ir- 
rend ein  aderlein  getroffen,  das  schweiszl  feindlich,  also  d,isz 
aar  angst  war,  und  gab  ihm  doch  ein  blutwurze!  in  die 
band,  da  »erstund  et  ihm  wieder.  G.  von  Besuch,  leben  1. 
ttt;  sie  soll  blutwurze!  bringen  und  pOaster.  Götbe  8,  r.i ; 

brat,  gibt  neae  krafle.  41,  4S8. 


BLUTZ,  m.  corpus  nudum.  S ta i.d.  1,  19t,  du  Verwandtschaft 
tmschen  blutt  und  blosz  bestätigend. 

BLUTZAHN,  m.  nerita  fdoronla,  auch  der  blutige  sahn. 
BLUTZAPFE,  m.  tyrannus,  bluthund,  der  den  leuten  blut 
ubsapfl:  wer  bat  euch  {sagt  Petrus  im  den  landsknechtin,  die 
in  den  ktmmcl  wollen)  hieher  kommen  beisxent  liehet  fort, 
nur  fort,  ir  bl&tsapfen!  Fair  garteng.  cap.  44;  (Pipsa  sleUle 
dem  pakst  vor,  ob  nicht  er)  bil  lieber  kunig  wer,  dann  diser 
bliiuapf  (fAiWcncA)?  Fa*!t«  rAroa.  S07';  da  der  blötzapr  As- 
sur  toI  blut  stecket  paradox«  16* ;  diese  schalkhaft  igen  kl&t- 
upfen,  so  zu  kriegen  lust  haben,  krieosb.  des  fr.  151 ; 
wie  allen  irrannen  im  g«c liehen, 
wie  man  däa  noch  isi  täglich  «ehen, 
wie  solch  blutzapren  gehni  zu  grund.   H.  Stcas  IV.  I,  III*; 

bie  auf  erden  sein  til  tyrannrn,  wülerirb,  blulxapfen  und  der 
armen  aussauger  genant.  Prtr.  7C#;  bist  ein  rechter  bluliapfe, 
ein  »gel,  der  der  armen  bliil  und  schweisz  atmaugeL  83%; 
dann  welcher  ist  so  standhaft,  den  nicht  sollen  die  beiwo- 
nungrn  solcher  blutzapfen,  Schälk  und  mörder  erschrecken 
im  kriege?  si>';  trollet  euch  nur  eilend  und  schnell  ir  blut- 
xapfen!  (zu  den  landsknechlen).  Kirchhof  wendunm.  111*.  spdler 
veraltend,    bei  Hemsch  436  ist  blulzapf  der  gimpei,  bluifmk. 

BLUTZE,  f.  senecio  alpinus.  Staloes  1, 194.  s.  blotze. 

BLITZE  II  NTK,  in.  ttehzrhnte,  im  grgensali  zu  fruchuehnte. 

BLUTZEICHEN,  n.  si<iaam  sanouinis;  wol  kan  ein  schwer- 
mer  hie  aus  dem  blut,  kelch,  sacrament  ein  blutzeieben  und 
deulelei  machen.  Liraea  3,  373*.  495';  der  becher  kan  nicht 
durch  blulszeichen  oder  schlechten  wein  ein  solch  grosi  ding, 
nemlich  das  newe  lestamrnt  »ein.  3,  500\ 

BLUTZER,  m.  cuc«r6i/o  pepo,  sonst  auch  blotzer  und 
blulzger. 

BLUTZEUGE,  m.  martgr: 

zu  zwingen  I  laizt  zwei,  drei  der  frechsten  kApfa  springen : 
'das  vor  bluizeugen  »ie  daa  tolle  »olk  ausschrei.' 

Gairaius  I,  189; 

ganze  verblutete  Völker  nnd  teilen  »leben  vor  ans  all  blui- 
zeugen des  satzes,  dasz  ein  fürst  etwa  eine  Wahrheit  andert- 
halb seilen  stark  nicht  gelesen.  J.  P.  ddmm.  97. 

BLUTZGER,  m.  was  blutztr,  narA  Staj.de«  1,  194  zumal 

bedient. 

BLUTZGER,  m.  geringe  sehridemunte.  Stalo««  1, 1»S.  viel- 
leicht mit  dem  vorigen  verwandt:  da  kommt  eine  und  sagt 
mir,  mein  garn  sei  keinen  blutiger  werth.  der  a.  m.  ras 
7oc*eni>.  163. 

BLUTZGERSPALTER,  m.  geishals,  gebildet  wie  pfenning- 
spalter,  kümmelspalter. 

BLITZWANG,  m.  dysentcria. 

BN  ist  kein  hochdeutscher  anlaul,  obwol  ein  gothischer,  doch 
nur  in  dem  nicht  mehr  als  Lue.  6,  1  erscheinenden  bnauan 
fricare,  conterere;  allen  übrigen  deutschen  sprachen  bleibt  er 
gleich  fremd,  dem  geseis  der  Verschiebung  nach  sollte  diesem 
BN  gr.  tat.  FN  entsprechen,  die  ebensowenig  anlautend 

vorkommen,  dass  dem  gr.  organ  die  Verbindung  nicht  wider- 
strebte, beseugt  das  komiseh  gebildete  fvei.  auch  die  sla- 
visehe  Isttauische  kHliscke  spracke  wissen  von  keinem  anlaul  BN. 
inlautendes  BN  liebt  die  golhisthe  sehr. 

Dagegen  stehen  sieh  die  gr.  anlaute  IIS,  ahd.  FN,  ricA/15 
geschoben,  tue  seile,  dem  latein  mangelt  auch  PN. 

BOBBEL,  f.  Uilh.  Wasserblase.  Hiisisch  439,  bobbel,  bub- 
beL  Stieles  S65;  engl,  bubble.  ddn.  boble. 

BOBBELN,  BUBBELN.  edere  sonum  enascentitm  et  fatiseen- 
lium  bullarum.  Stiei.es  105;  engl,  bubble,  dän.  boble,  nnl. 
bobbelen.  vgL  bluttern,  gurgeln. 

BÜBEN,  adv.  supra,  superne,  oben,  verhält  sich  wie  bauszen, 
binnen  and  begrünet  im  hochdeutsch  noch  teilner  als  diese,  wah- 
rend das  nnl.  boven,  engl,  above  geläufig  ist;  es  gieng  aber 
ganz  fein  und  lustig  auch  bei  der  taJel  in,  und  zwar  wie 
man  in  Europa  iu  sagen  pflegt,  hoben  thal.  Felsenb.  4,  91 
d.  i.  oben  und  unten,  von  oben  bis  unten  (mhd.  ze  tal). 

BOBENHAMMER,  BOBENHEIMER,  eulex:  vertreibt  die 
mücken,  schnacken  und  boheohaimner,  das  seind  die  giftigen 
wasserschnacken.  TASEBRAEaoxT.  II ;  der  dampf  vertreibet  and 
tödtet  die  mücken,  schnacken,  und  bobenheimer.  154.  es  ist 
schwer,  diese*  entstellte  wort  su  deuten,  selbst  der  angesettte 
tum.  sg.  bleibt  unsicher,  da'  die  belege  nur  den  pl.  enthalten, 
m  beim  oder  beimer  scheint  su  liegen  heime,  beimehen,  hei- 
mel  ortllus.  doch  in  boben  weder  lene  rmrtikel  noch  etwa 
bul  »on.    NEaVKicni   ttnitr  culex  fkhtt  so  gor  an  ThttntscJtes  bt>* 

13* 
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denhäme)  an,  das  bodenheimel  »ein  und  die  am  grund  und 
boden  fliegende  mücke  meinen  künnte. 

BOBERELLE,  f.  physalis  alkekengi,  ein  kraut,  dessen  blume 
eine  blase  bildet,  woher  der  gr.  tume,  Solanum  vesicariura, 
Solanum  halicacabum  genannt,  bei  Maaler  73*  boborcllen,  bei 
HtM-cH  43»  bobereil,  bei  Nemrich  boberellen  und  bockerei- 
len, biikm.  boborelka.  da  auch  Masrnpuppe,  erdpuppe,  teu- 
judentocke  dafür  vorkommt,  hesze  steh  bobcreUe 
und  irgend  einem  romanischen  puparella  verstehen, 
nicht  lieber  an  bobbel.  blase  denken  will 
BOBERESCHE,  f.  was  beberesche,  populus  tremula,  s.  du 
folgende. 

BOBERN,  (remere,  bebern,  woßr  auch  bobbrrn,  poppern, 
puppern  gehört  wird.   Stiel  ei  205. 

BORLATSCHE,  f.  suggeslus  ad  spedandumtxstrudus,  schlt- 
sitch,  schaugerüst,  zumal  der  marktsehreier  auf  Jahrmärkten, 
ober  ficht,  popelälsche,  bair.  pablatsche  (Schm.  1,  275).  ein 
böhmisches  worl,  pawlar  und  pawlacka  söller,  laube,  er*«-. 


BOBO,  m.  podex,  mit  dem  ton  auf  der  leisten  silbe,  ein  in 
der  spräche  der  ammen,  mädchen,  mutier  allgemein  übliches 
wort,  traulicher  als  der  hintere  oder  stnsz,  /einer  als  araeb, 
und  in  der  rede  gebildeler  verwendbar,  in  den  Wörterbüchern 
aber  fehlend  {nur  Campe  und  Herst  geben  popo,  doch  nie- 
mand spricht  so,  Castlui  im  Oslr.  wb.  89  boboh);  wahr- 
scheinlich auch  der  nnl.  ddn.  und  sehw.  spräche  bekannt,  auf 
den  bobo  fallen ;  sieb  auf  den  bobo  gelten ;  den  bobo  klit- 
schen; schlage  auf  den  bobo  bekommen,  in  der  französi- 
schen kindersprache  bedeutet  bobo  einen  Weinen  schmerz,  was 
vir  wewe  nennen  und  ebenso  betonen.    bOhm.  ist  bobo,  bubu 


ein  schteekwort  für  kinder,  unser  wauw  au 
BOBÖCHEN,  n.  das  steiszchen,  kosend. 
BOCfl ,  m.  eigentlich  pulsus, 

riatio,  rühm,  prahlerei,  trotz: 

die  bullen  tun  ich  loben 

im  isen  und  im  loch. 

tut  mancher  in  verloben, 

dast  im  gelil  sin  boch.    Urlarb  S71 ; 

fron  boch  und  nit  rermügen.  372; 
es  mS*z  uns  euren  das  geloch 
■  jud  beiaien  3i 


popanz. 


Jö».;  Wicrbam  Tobias  BS*; 
mein  fraw  die  ist  mein  scbilt  und  schult, 
ist  oft  mein  frevel,  poch  und  trutt.   H.  Sachs  I,  438*; 

und  leben  in  unserm  eignen  hoch  und  trotz.  Taracelscs 
I,  00';  dasz  die  so  der  artnei  gar  keilt  wissen  haben,  das 
geschrci  besitzen  und  den  boch  behalten  solcher  groszeo 
experienz.  I,  10  »:.*.  und  ob  ir  schon  ausz  boch  ellich  sieg 
gegen  mir  erhalten  haben  oder  etwas  triumphiert,  chir.  sehr. 
291'; 

drauf*  (ifa*  echo)  endlich  noch 
mit  halbem  poch 
gar  deutlich  sagte,  'schweigen.'  See*  fnutn.  15. 

tpdicr  unüblich,    s.  bochen. 

BOCHELN,  pulsare,  illidere,  anschlagen,  foribildung  des 
folgenden:  wie  der  liagel  uf  den  decheren  mit  steinen  bocblet 
und  ein  gefert  machet.  Keisebsb.  bilg.  so'. 

BOCHEN,  puitare.  pulsare,  mhd.  selten  (Beb.  1,  220'),  nnl. 
beuken.  schon  t,  ll»6  wurde  ein  verlornes  biukan  hauk  pul- 
sare vermutet,  von  welchen  das  ahd.  pouchan,  ags.  beaoen, 
ein  zeichen  durch  sehlagen  an  den  tchild  abgeleitet  werden 
mutz,  dann  auch  unser  bochen,  pochen  herstammt,  die  schwan- 
kende seJtrribung  mit  B  und  r  hat  uns  aber  viele  ausflösse 
dieser  würzet  versteckt  und  verdunkelt,  vgl.  buchen,  pueben. 

t)  palpilare:  mein  herz  pocht;  das  herz  pochte  ihm  in 
der  brüst;  mein  herz  pucht  mir  im  leibe  und  habe  kein 
rüge.  Jer.  4, 19.. 


21  pulsare  fort»,  mentam,  terram:  sibe  da  kamen  böse 
haben  und  umbgaben  das  haus  and  pochten  an  die  thür. 
rit&i.  19,  22;  es  wird  gepocht,  angeklopft;  spar  dein  bochen 
bis  in  die  tinslermellen.  Keisebsb.  brösaml.  36*,  d.  i.  im  die 
rumpelmelte,  pumpermette  [auf  den  krummen  mtltwoeh),  wo  in 
der  kircht  gelermt  und  gepocht  rurrfe,  den  Überfall  des  Judas 
und  seiner  rotte  anzudeuten,  et  gibt  ein  kartemspid,  wobei  der 
sieh  anmeldende  auf  den  tisch  klopfend  sagen  muss  ich  poche. 
s.  anpochen  l,  421. 

*)  transüiv,  ferirt,  lundere.  die  »orte  1  Tim.  3,  3  vgl.  Tit. 
t,  7  <a«I  w  Iniouonov  ahmt)  äff)  jtdsrotvor,  tu)  nl^urrjv, 
vulg.  (oportet 


sorem,  verdeutschte  der  Gothe  (skal  na  aipiskaupns  visan) 


Li'treb  (es  sol  aber  ein  hiachof  sein) 
nicht  pochen,  wo  anschliessender 
■  r,  das  dem  goth 


Brart 


über  weib  und 
82';  pochet  nicht  so 
4a 


nih  veinnas  ni  slahals 
nicht  ein  weiosäufrr, 
--i/.'/ri;  stände: 
entspräche. 

e  winter,  ich  last  mich  dich  nii  pochen.  Ihlarb  54, 
sc*  lasse  mich  nicht  von  dir  schlagen,  mit  schlagen  vertreiben. 

4)  oß  erscheinen  scharren  sind  pochen  ncfrrnrtnander,  was 
auch  dem  lelstern  die  bedeutung  von  verrere  und  rädere  über- 
weist, ungeduldige,  unxufriedne  scharren  oder  pochen  de» 
boden  mit  den  (uszen,  auspochen  (l,  924)  ist  was  ausscharren. 
plündernde  scharren  alles  vergrabne  gut  hervor,  auspochen  ist 
ausgraben,  ausplündern,  sich  in  die  bärge,  Testen  and  Schlos- 
ser thun,  verschlieszen  und  verwaren,  dieselbige  bochen  (csr- 
cumfodere),  umblagera  und  zerstören.  Pete.  33*. 

5)  die  bergleule  scharren  und  pochen  das  ext,  schlagen  und 
graben  es  aus  der  erde.  s.  pochwerk,  pochen,  pochberd  u.  *.  w. 

6)  abslraci  ist  pochen  trotzen,  prahlen,  zürnen,  fluekem; 
scharrhans,  scharrer  ein  pocher  und  prahler :  das  machten 
die  jungen  ratgeber,  die  unerfaren  warent,  und  inher  {einher) 
bocken  und  sprechen  allzeit  redlich  dran.  Keisebsb.  s.  d.  m 
S9';  so  ein  alter  spricht,  lieber  sun,  thG  hubschlich  and 
übereil  die  sach  nit,  so  bochen  sie  (die  jungen  ratsherm)  und 
stellen  sich,  als  ob  ein  ganz  land  an  inen  stund,  dat.;  and 
wann  du  ofstost,  so  flüchestu 
kellerin,  wan  sie  dalme  uf  wellei 
hoch  auf  ewer  gewalt  pt.  75,  6 ; 
vil  kinder  hast.  Sir.  16, 1; 

si  band  gebochet  lang  und  vil. 
vil  nimen  hoher  sachen  sieb, 
und  bochen  stau  tu  widerstieb, 
der  wirt  thet  nichts  denn  brummen, 
im  haus  schellen  und  fluchn, 
,     mit  fraw  und  knechten  buebo.  H.  Sacbs  I,  96*; 
Indem  hört  ich  ein  stopfen, 
ein  puchen  und  anklopfen.  I,  307«; 

zürnen,  scharren  und  bochen  wird  dir  bösen  lohn 
Pete.  90'. 

7)  transitiv,  vexare,  illudere,  mishandeln,  verhöhnen,  heraus- 
fordern: wenn  mich  doch  mein  feind  schendet,  wolt  ichs  leiden, 
und  wenn  mich  mein  nasser  pochet,  wolt  ich  mich  vor  im  verber- 
gen, pt.  55, 13;  und  alle  heiden  umbher  fiengen  an  das  volk  zu 
pochen  und  zu  plagen,  l  Mact.  12,  63;  der  teufel  will  damit 
{mit  dem  interim)  die  ganze  weit  bochen  und  binden,  vexiern 
und  plagen.  Alberos  dial.  vom  interim  A3';  der  gate  alte 
Clemens,  der  erst  auf  ein  neuwes  von  seinem  son  auch 
rumpelt  und  gebochet  ward  zusampt  seinem  vertust 
nahend  angefangen  zu  weinen,  buch  der  liebe  9";  . 
ganze  weit  boebt  und  trutzt.  Petr.  12';  will  die  leuie  pochen, 
der  du  dem  allergeringsten  thier  tu  schwach  bist?  iS7*j 

das  hier  schiert  eim  fQrs  loch, 

und  ist  «in  boiar  koch, 

doch  irinken  wir  es  noch, 

das  man  das  was  «er  poch.  Garg.  86', 

das  wasser  verhöhne,  fortschicke; 

doch  freundschaft  pocht  den  lod  und  troitt  die  ewikeit. 

FctRisc  704; 

du  wirst  auch  nicht  die  ganze  weit  pochen,  proin  non  insul- 
tabis  hominihusque  diisque.  Stieles  1463. 

BOCHEN,  n.  pulsalio,  glorialio,  jactatio:  es  (das  wild)  ver- 
lacht das  gctümel  der  slad  und  das  pochen  des  treiben  hö- 
ret es  nicht.  Hiob  39,  7;  der  hcleidigung  und  Verletzung  ist 
villeicht  nit  so  vil,  als  des  bochens  und  Übermuts.  Petr.  200*. 

BOCHEB,  m.  jactalor,  prahler,  Schnarcher:  solch  böcher 
heiszen  rotzherren  und  nit  ntsherren,  den  der  kcngel  in  das 
maul  hangt.  Keisebsb.  j.  d.  m.  59*;  ich  merk  wol,  dasz  der 
wirt  ein  bochbocher  ist  Eulensp.eap.lt;  bocher  und  schrier 
wider  einen,  elamator,  declamator.  Maaler  73'; 

des  hauptnisn  bochers  slolt  und  praebt.  Wscemsrlim  816 : 
um  ihm,  wie  wenig  er  sich  »or  poebern  furchte,  za  sei 

YYlELARD  4,  148. 


himmelf.  Mar.  4. 
rchcrib*.  Kkisersv* 


posf.  2.  42. 

BOCHSELN,  pulsare,  wtrtUrktet  bochen:  bochslen.  ein 
grosz  getösz  und  klepfen  machen,  ditplodere,  lumultumri. 
Maalkb  73*;  bochseln,  dumpfes  gttösc  von  rieh  gaben.  Stei- 
der t,  19». 
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BOCHSELXÄCHTE ,  pL  die  sogenannten  klopflinsnacble, 
kJtyderiiosnAchte,  ron  reihnaeJUrn  pu  drtiköntgt,  in  »eichen 
die  jungen  leute  an  Untren  und  fentttrldden  klopfen  und  gt- 
icärnkt  fordern,  tgl.  ScuiD  sehr,  rti.  317.  Scumil  Melaus 
IM;  wie  denn  in  den  koduelnSehlen  im  bapillbumb  der 
gewest  i*l  schimpf  und  ernst  1*77.  19&" ;  wenn  kireb- 
da  ist  im  jar,  «o  wir!  in  der 
4er  kireben,  uod  in  dem 
•f  in  den  grebern.  Scania  tcAw.  wb.  84 

BOCHSLEB,  «*.  eine  in  der  ritte  aut 
IIB  «\ 

BOCHSLETE,  f.  lumultualio.   M&ALBt  71'. 
BOCHSLING,  f  tnmultm».  iatelbil. 

BOCKT,  n.  und  m.  fordet,  tiereu»,  dreck,  koth,  mkd.  baht 
(Str.  i,  7S*|,  wie  dockt  —  mA</.  liht :  bet  ine  mit  hrngeln 
tere  and  übel  ge»  lagen  und  ine  in  den  bacht  geworfen  und 
nf  ine  eesprungen  und  ioe  aber  geslagen.  getreuen  und  ge- 
noleL,  dasx  im  da»  blut  zu  mund  und  nase  au  gieng.  Kö- 
MCttOT»  *.  »17;  »o  werfen!  *ie  im  sin  anlit  vol  hohles, 

821.    m  der 


Too- 


1,  123  daAia,  gleichsam 
cecinamtse,  seühit,  wie  et  einen  narassus  luleus  gibt,  sa- 
li»** dauerte  da»  wort  ia  Helten  und  Schienen  :  daa  kind, 
»eawrin  liegt  im  bockt,  acta,  testsekr.  4,  M ;  dabei  icb  und  der 
raage  Hanno  Zedlitz  auch  lagen,  wie  die  »au  im  buchte. 
Scrwuaicam  t,t0; 

•ena  an*  dem  pochte  da  irleich  kaum  dich  erst  peintrlit. 

Scasariat  grob  6  vft.  7S, 

aar  ufteia*  e»  ein  schlechtes  lager  oder  bette,  wie  in  folgen- 
der Heilt,  die  et  al»  f.  verwendet:  wenn  icb  mich  auf  der 
bockt  wie  ein  narr  rumgewelzet  habe,  so  hilft  mich*  auf  den 
Borgen  nicht  wiel.  ob  jemand  fragen  liKt,  wie  ich  geschlafen 
aak.  Weise  meiert,  kauer  51.  Nil  dem  vorausgehenden  bo- 
cken, pochen  hol  dietet  boebt  keine  gemein tchaft,  ob  mit 
biaro  fovtre,  bleibt  ttkr  sweifelhaß;  titllticht  gehört  da» 
■•ai.  pnebta  hei  Scaa.  1, 176,  weaa  et  rahm  bedeutet,  hinsu. 
m!  jeden  (all  scheint  aber  da*  front,  boue,  lulum,  daher  ent- 
sprangen (arte  roue,  proie  aus  rota,  pracdal. 

BOCK,  n».  caftr.  Urem»,  akd.  pocch  (Gaarr  3,  30),  mhd. 
bat  gen.  bocke*  (Bes.  1,  310*),  nnl.  bok,  dys.  bucca,  engl. 
back,  altn.  bokki,  teAr,  bock,  d*n.  buk,  /Inn.  pukki,  de« 
wir  nwAt  entbehren,  wenn  tich  die  rer- 
l  f.  erkaiicn  »4Me,  doch  telbH  Matth.  IS,  32.  33 
ai  quis  buecum  furaverit.  lex 
Mi.«  laei  Hebbel  erst  ia  den  norei/ea  27«).  tu  Vir  dun  lebte 
m  ).  iss  na  ai«/  Buciovaldus,  den  man  tetntt  hochmuts  wegen 
ij-Jhich  huccus  validus  nannte  {Greg.  lue.  n.  0,  23);  nacA 
mloqie  der  namen  Perolt,  Wrilfolt,  Tierolt  (=■—  agt.  Deor- 
»eaid)  kannte  Buciovald  sehr  gut  mit  bock  gebildet  sein,  viel- 
leicht id  auch  ein  ahd.  I'occbolt,  Purcboll  awfiuweiien,  dem 
tgs.  bucca  entspricht  der  mannjnume  Pucco  »ei  Necgabt  a*  621 
Ia.  I»J»J,  noch  heule  ist  Bock  verbreiteter  geiehlechttname. 
boceu»  aber  ist  au»  der  deutschen  spräche  geholt,  frans,  bouc, 
fem.  boc,  %p.  boque,  iL  beeco,  wahrtchetnlich  auch  ir.  poc 
Im  alten  glotstn  bei  Zecsz  im  hoch),  welsch  bweh,  arm. 
boc  b,  bouc  h.  dewa  die  keltische  und  lal.  spräche  haben  kein* 
rund  dafür,  bucca  maul  ttt  unterwandt,  unser  bock  aber, 
wie  diesmal  Wachte»  einsah,  stammt  au»  boeben  Stötten,  da 
tee  nächsten  sinnlichen  betraehlung  das  Huer  als  ein  horn- 
stanendes  auffallt,  tn  der  thierfabel  itt  auch  der  name  de* 
Widders  Cohrarianua  mn  cohre,  ahd.  cholbo,  data,  cestus  her- 
zuleiten (pITJnem  cholpom  pivillan,  plambati«  tundi.  Ga*rr 
«.  3*1)  tgl.  hernach  4.  &.  6.  die  hochdeutsche  tenuis  bock  für  boch 
■at  za  fassen  wie  in  pauke  —  ahd.  pouchan,  vielleicht  auch 
misehenlretenden  i  ein  pucchio  für  puebo, 
ueiouldu»  ziunmt.  bock  und  pauke  und 
rvrzW.  bock  das  thier,  welches  stüsxt,  die 
j,  reiches  gettoixen  wird,  tympanum. 
Hl*  bedeulungen  van  bock  fliesten  aus  diesem  begrif. 
1)  bock  betrichnet  allgemein  mehrere  hornlragendt  tndna- 
ntht  thiere,  den  hinchbock,  rebbock,  lannbock.  Steinbock, 
Khifbock,  geiubock,  Ziegenbock,  gemaenbock,  welche  alU,  int 
ftgensals  tu  den  weibchen,  blas:  bock  Aeizsea.  dorA  dem 
Hier  kommt  nie  der  name  bock  tu.  auch  ein  grosser  tchwimm- 
**ftl  wird  atenbock  genannt  (1,  im),  im  eigensten  sinn  aber 
in  bock  der  bärtige  tcper  U/r»,  hafr,  agt.  hafer)  oder 
t  *f*r°*>  «*•  aidaacaea  der 


•oec.  faurlith,  ein  steifer  bock,  ein  hölterner  menteh.  ein  aller 

bock,  aller,  verliebter  geck;  bock,  geiazhock,  ein  schneieirr. 
2)  fftr  dies  gtsehleehlsverhallnis  bemerke  man  folgende  stellen  : 

jeniu  geiz,  un<1  airT*  bock 
wvrn  baten  klnr.  wan  ein  flock. 
Ober  daa  der  bock  eiat  läget  »prank, 
von  dem  diu  tippe  itl  worden  krank.   Renn.  7&I4, 
d.  k  wenn  nicht  ein  stock  ijewestn  wäre,  itbtr  den  der  bock 


ao  werden  «ie  det  koufet  eis  (eiat), 
wie  man  ein  bock  freb  umb  ein  Kritl.    Dum  tl.  30. 

d.  A.  tri*  ti'c*  eine  dirne  mil  einem  »urteilen  einioe.  die  «  «>'/.- 
mtcAe  tpracAe  sagt  boc  et  gate  (bock  und  geitxl  für  herma- 


phrodtt,  frans,  bique  et  bouc  (GautpcacjacE  1,  S4) ;  die  «e/»«A« 
hifyn  bafog;  vgl.  bidibidi  (t.istoi,  bei  Toblee  4l'  biditode. 

3)  bock  ia  folgenden  bibelstellen  ist  immer  Tqäyos,  ^i/tapoc, 
l  otg-o,  und  dem  Widder,  ntjtot,  artet  gegenüberstehend :  und 
tonderte  de»  tages  dir  »prrnklicbe  und  bunle  hocke  und  alte 
flecketc  und  bunte  zirgen.  i  .!/■•«.  30,36;  tweibnndert  ziegen, 
zwenzig  bocke,  zweihimdert  sehafe,  zwenzig  wider.  31,  14; 
denn  ich  liab  den  bock  gesand.  38,23;  »eine  band  auf  de» 
bock»  beubt  legen  und  in  »dllachten.  3  afat.  4,  24;  und  toi 
den  bock,  auf  welchen  de»  herrn  loaz  feilet,  opfern  zum 
»ündopfer.  16,  » ;  da»  also  der  bock  alle  ira  misselhat  auf  im 
in  eine  wildnis  trage.  16,  22;  ich  wil  dir  feiaxte 
thun  von  gebranten  widdern,  ich  wil  opfern  rinder  i 
pt.  66,  Ii;  so  gehe  hinaus  auf  die  fuizsUpfen  der  »chafc  und 
weide  deine  bocke  bei  den  hirtenheusern.  AoAelied  1,  8;  des 
herrn  ichwert  ist  vnl  bluls  und  dick  von  feilem,  vom  blut 
der  lemmer  und  bocke.  Et.  34,  6 ;  stellet  euch  als  bocke  für 
der  herde  her.  ler.  30,  6 ;  ich  wil  richten  zwischen  schaf  und 
schaf,  und  zwischen  widdern  und  bocken  laratuaof  KQuxrv 
*ai  TQtiytov).  Et.  34,  17  vgl.  39,  18;  und  er  wird  sie  ton 
einander  »cheiden,  gleich  al*  ein  hirte  die  schafc  von  den 
bocken  »cheidet  Matth.  21,  32. 

4)  denaocA  telzl  LiTaaa  ein  paarmal  böcke  aacA  für  Schaf- 
bocke oder  Widder:  feiste  widder  und  böcke  [ittiüv  *ai 
KOMÜf).  s  Mos.  32,  14 ;   kelber,  lemmer,  böcke  i  «<'..■/..>„ 

y-l-i         afircn?)  Eir.  7, 17,  untadrlhaft,  weil  die  schaff  gleich 

den  bücken  tlassen.  heisst  doch  ein  knegsgerM  tum  einstost 
der  mijurm,  an  dessen  spitxe  ein  widdtrkopf  ausgeschnitten  war, 
lat.  aries,  gr.  xpio;,  zf.  baran,  um  aber  bock,  slunnbock,  ramm, 
ramme,  z.  b.  mache  eine  brlegcning  dnlmb  und  stelle  böcke 
rings  umb  sie  her.  Ei.  4,  2 ;  das  er  böcke  füren  solle  wider 
die  thore.  2t,  22;  er  wird  mit  höckrn  deine  mauren  zustu- 
tzen. 16,  9 ;  in  denen  helageningrn  wurden  die  bücke,  katze 
und  der  krebs  die  mauer  zu  zerbrechen  gebraucht.  Hann 
i,  221.  it.  montone,  fraaz.  belier  d.  i.  rirfrfer,  ton  beler, 
balare,  der  blökende,  wie  er  in  der  thierfabel  Belin,  Belinus, 
aber  aucA  Berfridus  genannt  wird,  und  berfroi,  beffroi,  ber- 
fredus  tu  unterm  bergfriede  (1,  l&U)  nimmt. 

5)  man  tagt  im  Sprichwort:  der  bock  weisz,  daaz  er  bör- 
ner  hat;  alte  bocke,  steife  börner;  je  Alter  der  bock,  je 
harter  das  burn;  die  weit  lohnt  wie  der  bock,  wenn  er  hör- 
ner kriegt;  icb  hatte  mich  drauf  verlassen  wie  der  bock  auf 
die  börner;  darauf  nun  (ich,  wie  rin  bock  auf  seine  börner 
verlassen  sollen.  lUinaau  HertA.  ded.  i,  206 ;  e 


ihn  der  bock  ttöszt,  z/otzateite,  schluchzend. 
der  bock  auch  manchen  kncclil  hart  »liest, 
d«t  er  ein  pnr  fluch  fallen  Ii*«.   H.  Sacbs  I,  50R*. 

6)  der  fluch  "das*  dich  der  bock  slosze!"  'dasz  dich  der 
bock  schinde!'  gewinn  mythische  bedeutung,  da  der  teuftl  in 
bockigesialt  und  gehOint  gedacht  wurde  imylhol.  »47).  Airr/ür 
zind  «cAon  1,  129.  136  Meije  gegeben. 

»I  nun  geb  im  bock  alle  trabten !  Ii.  Steas  III.  3,24'; 

Gret.  dir  itl  der  beiz  verbrennt, 

dat  dich  bock  sebenil, 

wie  blast  am  bindern  end .'  gros  im.  36, 

Grete  Aa«c  sieh  am  warmen  oftn  ilehend  verbrannt. 

ta«»,  dttt  dich  der  bock  Mass!  ped.  tehulf.  210.  211. 

tielt  solcher  scheltenden  und  verwundernden  formein  pflegten 
aber  mil  dem  gen.  bock»  (box)  zu  besinnen,  der  ton  einem 
nachfolgenden  oder  in  gtdanktn  tu  ergänzenden  tubiL 
vgl.  bolz  and  kotz: 

ei  pov,  «ie  haben  »ie  die  grostten  beuch, 
alt  ob  »ic  all  luschwollrn  weren  Bleich  * 

lUss  Tis. um  TtrHetsKehung  ron  . 
takifm  1340.  /»•: 
ti«  poz  lebar  uad  hing !  II.  Stent  in.  3,  «T ; 
bot  hodea  tehend  und  blend.'  III.  3,  30* ; 
ich  sebwär  bot  werder  lung.'  aüegor.  Jt4.  ton  1486  CS*; 
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«wi«,  daa  dich  boi  inert  tchende!  wat  gat  es  dich  anT 

SCRREIBEat  fr  rili.  KT*.  J,  67 ; 

bockt  maner!  m  hab  icb  vertanen.   Haom  9,  MS; 

und  fluchet  box  mtrter !  Ausiot  vom  inlertm  K' ;  der  hl 

«immer  bockt  marler !  ein  gut  geael.  Fsaub  tpr.  z,  14«' ;  box 

donder,  box  blix !  FaEt  garte*g.  top.  31 ; 

bockt  hart!  leb  bin  nicht  voll  gewein, 
10  htb  icb  beul  kein  erbei  geiao, 

da*i  icb  durch  dhüUen  sehen  aoli.  Guauaict  gramm.  83; 

bockt  liegenbart!  heut  «liaen  lag 
«rar  eben  di«t  auch  meine  frag.  67 ; 

unde  halle  ouefa  gar  vil  lute  vorioren,  die  im  abegetlagln 
wnrdin,  unde  box  acheiax  habe  tr  seien !  Lude  ««latt«  cknnik 
s.  tu.   alle  büeher  da  15.  16;*.  tind  voll  dieser  rohen  /tiefte, 

«vir  man  bei  Christi  tnarter  und  «mnJen  ichvur,  rird  das  ftier 
auf  de*  teuftl  umgedreht  und  des  bockt  donner  und  UUt  tritt 
an  die  stelle  des  himmlischen  donnert  und  blUses,  vielleicht 
noch  mit  einem  »ebenoedanften  an  de«  fteirfniirftcn  donneren 
bocktgetpaun.    nähere  ausfuhrung  anderswo. 

7)  unsicher  und  mehrdeutig  ist  die  redensart  rom  angehen 
des  bock«,  motu  man  angehen  1, 340  vergleicht. 

der  bock  gebet  «chon  gewallig  an.  H.  Saces  II.  t,  6"; 
im  xorn  aber  der  pock  angebt.  III.  3,  3f, 
r«  tefteinf,  die  not*  ist  gross,  der  teufet  ist  los.  dagegen  hat 
es  in  folgenden  neueren  stellen  aus  Schwaben  den  sinn  eines 
glück  und  geid  bringenden  angangt:  du  host  reacht  geld  ein- 
gnomma,  dir  itt  der  bork  anganga.  Waciiebs  emennnng  des 
tthulmetttert  su  Blindheim  t.  16;  to  sott  mir  der  bock  au  a 
mol  a  gan,  no  w3r  i  a  kerle  ufern  platx.  et  gibt  doch  noch 
eine  kochseit  t.  30;  ja  deam  »chreiner  ist  der  bock  reacht 
anganga.  3«;  to  toll  mir  der  bock  au  amol  a  gan!  33. 
nimmt  man  an,  dass  der  teufel  alt  bock,  wie  sonst  als  dracht 
geld  und  schatte  herbeitrage? 

n)  andre  redentarten,  aie  rümpfen  ir  atirn  wie  ein  bock, 
öiencnft.  199  ; 

du  tolUl  «leben  als  ein  stock 

und  «tarr  »eben  olt  ein  bock. 

N.  Hock«  deutsch.  toüugl.  330' , 
das  itt  hart,  tagte  der  bock,  da  tollte  er  lammen;  blumen- 
j'fingMc n,  wenn  die  b5rke  lammen,  ad  graecas  kalendat ;  der 
belachentwcrthe  snblirk,  data  einer  den  bock  melkt,  der  an- 
dere da«  »ieb  unterhalt.  Kamt  3,  04;  ein«  bock,  laptut,  einen 
bock  trhietxen,  labt;  int  war  ein  grotzer  bock,  fehler;  lau- 
ter bocke  schietxen.  J.  P.  fiegelj.  I,  30 ;  die  tangerin  hat  einen 
bock  getchotten,  im  «inoen  gefehlt; 

oft  gluckt»  ihm.  kühn  betrog  er  die  gefabr, 

doch  aueb  ein  bock  macht  ihm  kein  graue«  haar. 

Görna  13,  138; 

und  het  ein  f.  Irr  da  ge«eho«.en.    II.  Sic«.  I,  516« ; 

icb  furcht,  du  wem  ein  fkler  «ebieiten.  1,  536*. 
die  Böhmen  tagen  dafür  kotla  odfjti  =  einen  bock  schinden 
(Jttnca.  3, 150'),  die  Men  ba,ka  wytlrzelic',  eine  bremse  oder  hum- 
met  abtehietsen,  hiernach  schiene  in  untrer  redensart  «rhie«zen 
nicht  erlegen,  sondern  lottchietsen,  vgl.  einen  blinden  tchietzen 
tf).  134  und  einen  bock,  einen  pudel  machen,  einem  bock 
ttebn,  tieft  auf  die  hdnde  und  fuste  gestutzt  niederlrgen,  damit 
der  andere  auf  den  rürken  treten  und  ein  pferd,  einen  saun, 
eine  mauer  besteigen  könnt,  wie  der  fuchs  aus  dm  brunnen 
über  den  bock  oder  wolf  springt;  man  mutz  den  bock  nicht 
zum  glrtner  setzen; 

dam  dir  nit  die  nachtnebel  klein 

deine  augeo  verdunkeln  ihan, 

«ecbtl  ein  bock  für  ein  ginn  er  an.  H.  Sacm  IV.  3,  13*; 

wie  man  denn  »agt,  ein  trunken  mann 

sch  ein  bock  für  ein  girtner  an.  IV.  3,  113'; 

Benvenuto  hat  den  bock  xum  gärtner  geaetzt  (avera  dato  la 
guardia  la  lattuga  ai  paperi).  Götbe  3»,  100;  mancher  ziert 
die  geaellschaft  wie  ein  bock  den  marttall,  wie  ein  muck  den 
brei  Lehean*  175. 

•)  der  bock  stinkt,  wie  lat.  hircut  «nd  gr.  t^äyos  zumal 
/betör  alantm;  da  sprach  der  ein  zn  dem  andern,  wiltu  ein 
ttinkender  bock  gebeitzen  werden,  so  frag  in,  warumb  er 
lache.  SrEtiinowEi.  Es.  6'; 

man  liebt  dich.  Paula,  nicht  nach  riechen, 
der  bock  ist  bei  dir  eingetchlicben.  Lösau  3,  rag.  43  ; 
eii  fani  die  hexe,  at  ttinkt  der  bock.  Görna  13,307; 
ein  geiler  bock,  wie  er  tm  nouveau  Renart  Luxurieut  heitst; 
ein  geil  «chielender  bock,  tri«  lat.  hircut,  angulua  oculorum, 
«nl»fr  scAifi^wfif |  stü^n?    1 1 ■  podt  od*?r     p^o^n oltd^  A^n^stf • 
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hökung  ror  der  öfnung  des  gehörganget,  so  wie  anütragui  du 
gegenüberstehende. 

10)  ßgürlieh,  bock  ein  hölsemet  gtsttU,  das  steif  auf  drei 
oder  vier  ßtten  steht,  namentlich  das  Untergestell  der  Wind- 
mühle, worauf  sie  nach  der  Windrichtung  drehbar  ist,  daher 
bockmuble,  bockmüller.  eitbock  an  der  brückt,  schrig  auf- 
gestellter balke,  die  eisschollen  abtuhallen ;  bock,  eine  ort  folttr. 
t3gebock,  holzbock  gesielt,  worauf  das  holt  tum  sägen  gelegt 
wird;  brandbock,  feuerbock  am  herd,  tum  auflegen  der  schei- 
ler;  bock  ein  hebe!  für  schwere  lasten,  tonst  auch  geitx  ge- 
nannt; watehbock,  woran/'  die  watchbütte  lieht,  bock,  das 
dreibeinigt  gesttll,  auf  dem  man  vor  einem  pull  silit  oder  rei- 
tet; kutschbock,  hoher  tili  des  kutschen:  der  bochbepackle 
wagen,  von  deaten  bocke  zwei  bedienten  herabsprangen.  Görna 
IS,  33«.  ron  drei  susammengewachsnen  holtspiltt»  wird  ein 
bock  gemacht,  um  damit  raubvögel  auf  dem  horste  su  fangen. 
Di'i« ei  3, 161.  bock  heitst  der  erste  armvoll  getraide,  den  man 
nach  dem  schnitt  aufseist,  ein  heuhaufe,  tiegelhaufe,  auch  der 
kleine  kohlenmeiler,  der  am  schlösse  des  brandet  aus  den  rette» 
des  grossen  mtiltrs  gebildet  wird ;  bock  im  bergbau,  tmrost,  der 
mehi  den  gewöhnlichen  ertgehali  hat,  den  bock  umbringen, 
das  geröstete  ert  eines  solchen  bocket  in  ei»  anderes  feurr 
bringen,  vier  bossen  flachset  zusammengedreht,  i»  Ostreich 
gilt  bock  noch  von  andern  aus  vier  theile»  beslehenjen  tacken, 
s.  b.  ein  bock  bin«,  wer  Wmen.    bock,  brücke  int  billard. 

11)  bock,  dolch:  mit  einem  bock  oder  dulchen  in  einer 
huizen  scheiden  umbgürtet.  Kiacnnor  we*dunm.  150'. 

12)  Adeldhc  leugnet  die  figur  in  den  unter  10  angeführten 
benennungen  und  tritt  dafür  besondert  Wörter  an,  deren  rur- 
tel  er  aufsucht,  ihn  widerlegt  schon  der  analoge  gebrauch  von 
rnnyoi  und  ariet,  to  wie  von  geitx  (w.  m.  t.j. 

BOCK  AAS,  n.  böckische  lockspeite:  sei  mann  in  deiner 
jugend  und  rühre  dem  teufel  seine  bockaaer  bei  leibe  nicht 
an,  fliehe  seine  leimruthe.  d.  a.  m.  tm  Totkenb.  IM. 

BOCKAUG,  m.  der  ein  aug  kleiner  hat,  pattut.  Maaxer  73' 
verschiede»  von  bocksauge. 

BOCKBEINIG ,  was  bockatarr,  boeksttif:  oder  auch  dat 
gelder  zu  kurz  wird  und  eintlrumpft,  wie  man  dann  tibet 
an  den  bockbeinigen  rosten.  Seute«  335 ;  dat  n>t  hengt  anrh 
über  die  knie,  alt  were  es  bockbeinig.  SCI.  abslmct,  bock- 
beinig, steif,  hartnäckig,  unbiegtam. 

BOCKCHEN,  n.  hatdut,  Mcftfetn. 

BOCKE,  f.  pockt,  Variola,    t.  bockenhreckin,  bockenholz. 

BOCKECHTIG,  ftimnttt;  das  ganze  gewacht  itt  eines  bock- 
echtigen  gerucht.  TtaEanaEn.  913. 

BOCKEL,  m.  bücket:  bocker  oder  bockel,  die  last,  to  er 
auf  dem  rucken  traget  Scnumct  406. 

BOCKEL,  f.  vanola.  pocke :  regimenl  aber  itt  ein  solcher 
beltlerpelz  und  blattericfatet  kind,  dat  die  bockein  und  ma- 
tern  hat.  Lutree  6, 159'. 

BOCKELER,  m.  clypeus,  franz.  bouclier:  poekelcr,  tenih, 
tcutum  oder  pockelbaub.  eoc.  1483  z4*. 

BÖCKELHAL'BE ,  f.  was  beckelhaube  l,  1315.  poggelhanb 
oder  englische  hauh.  ror.  1483  z4\ 

BOCKELMANN,  m.  temeulamentum,  popelmann,  buttemann, 
popans :  Pan  wirt  geacht  der  golt  sein,  der  die  leut  erschreckt 
und  förchtig  macht,  den  die  kinder  Bockelman  oder  Bercht 
heiizen.  Eaana  heillosigk.  33. 

HOCKELN,  foetere,  hirtsm  oltrt:  es  bftekelle  stark  an  sel- 
bigem ort.  Stmpl.  3,  336.  bei  Heüikb  440  ist  bockeleo  «tieft 
mnfire,  schreien  wie  ein  bock. 

BOCKEN,  in  rerteftiofNem  rinn, 

1)  appetere  hircum,  arietem,  von  tiegen  und  schafen,  dann 
auch  coire. 

3)  com  taut  ferirt,  petert :  bistu  kal,  so  bock  mit  keinem  Wid- 
der. Fsas«  tpr.  1, 18',  wo  Etbwc  1, 131  auch  richtig  hoch  tcftreuVl. 
3)  mumm  frangert: 

da«  wir  umbtebanten,  Oötien  und  bocken.  II.  Sau«  III.  3,  70*; 

zertlotzen  wollen,  r  tu« « r .  3, 183*. 

41  eine  unart  der  pferd,-,  wen»  sie  dt»  köpf  zwischen  das 
rordrrbein«  nehmend  getchirr  und  Sattel  abtutlreife»  suchen: 
scheut  das  pferd,  alt  sähe  es  gleich  Bileami  etelin  eine  er* 
«cheinung,  wirft  den  köpf  in  die  hohe,  hebt  sich  tttf  die  vor- 
derfOtze,  borkt  mit  einer  unglaublichen  Schnellkraft,  «rhllgt 
sofort  auch  hinten  aas,  springt  mit  einem  seitensatz  in  du 
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6)  ms  bedeutet  es  in  folgender  Helle:  wer  da  weisx,  wie 
mancher  tag  nun  garnkoeben,  bleichen,  trocknen,  hocken, 
wiixW,  schieren  nnd  weben  erfordert  wird.  Möses  p.  ph. 
!,  Iii?  auf  bveke  hingen  tnr  bleiche? 

7)  Übt,  einen  bock  machen.  Schnelles  I,  im. 
BOCkKN,      das  bocken,  ein  spiel  bei  Fischabt  SOS.  in  den 

bock  setsen,  ein  kartoupiel.  H.  Sachs  1, 518*. 
BOCkEN,  ferne : 

d  ■ n  hrt.i  sich  auf  der  gasi  ein  muffen, 

«m  pdckea  und  herwider  punVn.  II.  Sich»  I,  416'. 

BÖCkEN,  Airciaiu,  akd.  pucchin:  bückin  Heisch,  veittk. 
LIM;  ein  bocken  kleid.  Reihia»  Werth,  ded.  1,  196  ;  Uedenn 
U>c».*?o  wamiju^s.  2,  300.  201.  , 

BOCKENBHECK1N,  /.  canicula  variolis  affecta:  plui  au« 
am  den  stallnasckigen,  bodenhartbretkerbigen  bockenbrecken ! 
Ctff.  n*. 

BOCkENGRUBIG,  blatternarbig. 

BOCKENHOLZ,  m.  pockenhoIz,»/alterAoJ:.  guajacum  sanetum. 
BOCkENHOLZSÄUFER,  m.  guajatum  bibens.  Üarg.  61*. 
BOCkENZEN,  tnr  cum  „lere,  foetere,  mhd.  bökzen  (Bs*,  t,  220*) : 
wie  bockenxt  er  von  reubvrei, 

tos  diebatal  und  Onanxerei.   Matt         Uan*o(r.  4,  3. 
Stunbac«  hat  bockelinzen,  »9/.  ßschinzen,  grüninzen,  nach 
Itcken.  nach  frischem  grün  riechen  u.a.m. 
BOCKERN,  was  bockenien. 

BOCK  LT,  hnanut:  au*  einem  geilen  bock  und  bocketen 
grisz  ein  sittsames  lämbletn  machen.  S*>a.ncenbbbc  lutlg.  748. 
«ack  bocksteif:  ein  bockels  bemde,  ein  hauchet,  tleifet.  Tob- 
ÜB  CS*,    vgl.  bockicht,  bockechlig. 

BOCkFAHREN,  a.  hirta  vthi:  das  bockfaren  Lumpt  aus 
auifUuben.  H.  Sachs  I .  SJi". 

BOCkFELL,  *.  peüis 

BOCkfLEISCH,  aj,  eu. 

»OCkFLÖTE,  f.  qutrpfeife,  dudelsaek. 

BÜCkFUSZ,  im.  tleifer,  bocksleifer  fnti. 

BOLkFUSZIG,  hirctpei. 

BÖOLFCSZLEHSTH  k,  n.  nach  einer  faltchen  deutung  von 
ingucdia :  das  weinerliche  Schauspiel  und  das  bockfüszkrstück 
•er  Griechen.  Kunceb  12,  106. 

BÖCkGEFÜSZT.  bockfussig: 
US  Gmeins  117. 

BOCkliERUCH,  m.  ador  kireimu. 

BOCkHART,  perdurut. 

BOCKHAL'T,  f.  feliit  kträna:  verekreu  mir  hirschJUute  zu 
«*m  kleide,  aowol  bockbaule.  Scbwiinicikn  1, 131. 

BOCkHOLEN,  n,  deduetio  per  hircum,  bockfaren,  abholen  auf 
mtem  bock :  und  wurde  über  tische  zu  reden  Tun  dem  bock- 
dasz  die  hexen  einen  können  auf  dem  bock  holen  lassen, 
m  man  etwas  von  seinem  leibe  zuwerfen  oder  darauf 
ia  das  gebannete  ort  durch  die  lufl  reiten  müste.  Pbaeto- 
sics  ttarcks  und  schwalben  winterq.  268;  wie  und  auf  was 
Art  das  bockholen  geschehet»  wäre?  (folgt  umständliche  sckil- 
ierunH\.  hebamme  229. 
BOCklL'HT,  was  bockecht. 

BliCklG,  kird  appetent,  ton  der  liege,  auch  hircum  olent 
Md  bOckisch. 

BOCkUSSASZE,  m.  uuriga:  nun  hatte  das  kinn  dieses 
traten  bockiosaszen  mehr  maulwurfshügel,  so  nenn  ich  zier- 
kek  die  warzen,  vorgestoszeu.  J.  P.  Http,  t,  14«. 
BOCKISCH,  petuleut,  wie  ein  bock  stössig,  launisch: 
UUi.ch,  beanUeb,  leuaiscb,  schnuppig.   H.  Sachs  I,  48* ; 
bAekise»,  tnitsig  und  auftchnOpplg.  1,  SIS«; 
»öekiicb.  »uiw.llich,  bis  und  beuniich. 
hessisch,  muaki  und  weuerleuniscb.  I,  440* 


aiscb 
,  Aisch.  , 
Ja«  Titer  Zeus  bald 


xb  Bengali  und  jung;.  III.  3.  s 
10, 134. 


satvr  der 


BOCRkALB,  m.  em  gam  junget  männliches  rehkalb. 

BOCkLAMM,  a.  ganz  junges  männlicket  lamm,  noch  un- 
einem  jähr. 

BOCk  LEDER,  n.  jubereUetes  bock  feil 

BOCKLEDERN,  davon  gemacht:  bocklederne  handsrhuhe. 

BOCkLE«,  n.  gemmula,  ton  bocke,  pocke,  knöpf,  blase: 
*m  es  wt  untimmlich,  die  grünende  bockelin  oder  knopfe- 
«na  tob  den  standen  berunder  ?or  der  zeit  zu  zerren,  auch 
n  erntea  ehe  das  treid  reif  Wt,  oder  zn  weinten  (trindc- 


miare),ehe  die  gräspeln  zu  trauben  werdei 
«tu  88';  einzelne  beeren  Bndet  man  wol 


n.  Fischabt  7tme- 

 I  an  den  höcklein. 

BOCKLEIN,  haedtu:  gehe  hin  zu  der  herd,  nnd  hole  mir 
zwei  gute  bocklin,  da*  ich  deinem  Taler  ein  e**en  davon 
mache,  l  Mot.  27,  aber  die  feil  von  den  borklia  thet  sie 
im  umb  seine  hende.  17, 16 ;  und  solt  das  bOcklin  nicht  ko- 
chen, dieweil  es  an  aeiner  mutter  milch  ist.  a  Jtfoa.  13,  1» ; 
und  der  geist  de*  heim  geriet  über  in  und  Wrisse  in,  wie 
eiszeL  rieht.  14,  6;  er  gieng  mit  lewen 
mit  bflcklin,  und  mit  beren  als  mit  lem- 

Sir.  47,  3, 

BOCK  LICHT,  was  buckliebt,  gibberotut:  kinder  die  da 
bocklicht,  schal,  kropneht.  ScHumcs  403. 

BÜCKLING,  in.  clupea  harengut,  sonst  böeking,  bücking, 
nnl.  bokking,  srA».  bockling:  tonnen  von  gewasserten,  be- 
zvribclten,  beessigten,  gesalzenen,  frischen  und  mächtigen  ha- 
ringen  und  böckling,  welche  rochen,  wie  deiner  mngd  pfu. 
t7ar».  6S';  gleichwie  ein  beckling  und  bering.  norrea.cAa/e. 
hankf.  a.  d.  0.  WO. 

BOCKMELkEREI,  f.  vergebliche  muhe,  vortstrtit. 

BOCKMCHLE,  f.  s.  bock  10. 

BOCKPFEIFE,  /.  likia  utricularit,  tackpfeife,  dudeltack, 
worauf  der  hiri  den  bocken  torpfeift. 

BOCkPFEIEER,  m.  ungr.  Simpl.  100. 

BOCkPFLUG,  m.  ein  allerlhümltcher,  einfacher  pflüg  wie 
er  noch  in  Steter  üblick  itl,  vgl.  geisz. 

BOCKPOLSTER,  n.  kitten  det  kuUckboekt. 

BOCKREITEK,  m.  teuor  hirci:  unholden,  hexen,  railcb- 
sleler,  bockreiter,  Weissager,'  zeiehendeuler.  Fbawb  rikro«.  417' ; 
dasz  ein  solcher  bockreiter  nicht  lange  hernach  lebe.  Pbak- 
TOBiua  tlorch  und  winterq.  169. 

BOCKSAUGE,  oegophthalmut,  eine  tteinart  bei  Maaieb 
73  em  htch,  patetla. 

BOCKSBART,  m.  Iragopogon,  benennung  mehrerer  pflanten. 

BOCKSBEERE,  f.  rubut  caetiut.  ribet  nigrum, 

BOCKSBEIN,  n.  was  bocksknie.  vgl.  bockbeinig. 

BOCKSBEINDRECHSLER,  «.  verdammter  kerl,  bocksbein- 
drechsler  !  he  ich  fordre  dich  heraus.  Fb.  MOllbb  1, 175. 

BOCKSBEL'TEL,  m.  terotum  capri.  StielebM!,  dann  wo/  auch 
der  name  einer  paratilitchen  pflanie,  epidendron  oder  orckit: 
an  unsern  eichen  hangt 
bocktbeuid  aufKehjnjon.   Chloici  1,  49; 

gewöhnlich  aber  für  tchlendrian,  tchwerfdlligen  gebrauch,  der 
einem  anhängt,  genommen:  der  bocksbeutel  zu  N.  ist  nichts 
anders  als  der  frauen  ratio  statu*,  denn  gottes  wort  erfor- 
dert, dasz  sie  sollen  der  mJlnner  gebulfin  *ein,  da*z  *ie  sol- 
len helfen  arbeiten,  die  haushultung  führen,  und  den  män- 
nern  unterlhan  «ein.  allein  et  i*l  ihnen  oflmal*  nicht  gele- 
gen, drutnb  bringt  ihr  bocksbeulel,  ihre  ratio  Status  etwas 
ander*  auf  die  bahn.  Scaumus  8;  meine  collegae  rufen  und 
schreien,  gedenk  de*  sabbalh*,  dasz  du  ihn  beiligest,  und 
ich  sorg,  ich  werde  mich  auch  einmal  daran  zu  tode  rnfnn 
und  Hamburg  wird  doch  bei  ihrem  scblenlrian,  bei 
bocksbeutel  bleiben.  214 ;  jene  pflatuscbulen  de 
tels.  Hamann  I,  35;  jeder  studierende  fordere  vom  professor 
der  pbysik  einen  Vortrag  sämtlicher  pnam.mene.  fangt  die- 
ser aber  den  bisherigen  bocksbeutel  damit  an  u.  s.  w.  so 
lache  man  ihn  au*.  Göthe  60,  33.  einige  erklären  booksbu- 
del,  {■etile!  worin  die  frauen  ihr  getangbuck  tleckten  ISchCtzb 
Aalst,  id.  1, 1261,  wie  könnt*  aber  getagt  werden,  einem  den 
bocksbeutel  anhängen,  iA*  lächerlich  machen?  und  warum 
toll  dat  wort  blott  hamburgitch  tein? 

BOCKSBEUTELCHEN,  n.  ein  rundes,  aber  nicht  glättet, 
sondern  rauhet  trink fldstheken,  das  man  in  die  tasshe  steckt, 
deutlich  nach  scrotum  capri.  aucA  der  beste  steinwein  wird 
in  boek«henteln  rertandl. 

BOCKSBEUTELEI,  f.  betrachten  wir  aber  die  beiden,  so- 
wol  die  freien  als  strengen  kunste,  so  hat  sich  diese  vor 
pedanterei  und  bocksbeulelei,  jene  vor  gedankenlosigkeit  und 
pfascherei  zn  träten.  Götme  13, 161. 

BOCKSBEUTELRELIGION,  f.  die  priesterliehe  religion  einer 
bloszen  bock»bentelreligion.  Hamann  7,  SO. 

B0CKSBEUTLER,  m.  pedaut.  Kiomoc«  oramm.  gtspr.  40. 

BOCKSBIRNE,  f.  was  schmalxbirne. 

BOCKSBLATT,  n.  premna, 

BOCKSBLUT,  m.  meinestu,  das  ich  Gcb^enffeisrh  essen 
wolle  oder  bocksblut  Irinken?  ps.  50,  13;  denn  als  Mommi 
ausgeredl  hatte,  nam  er  kelber  und  bocktblnt  mit  wasser 
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und  purpurwolle.  Ebr.9,  19;  denn  es  ist  unmüglich,  durch 
ochsen  und  bocksblut  sünde  wegnemen.  10,  4;  dem  waren 
bocksblul  Jesu  Christi.  Luthes  3, 13. 

BÜCKSBOHNE,  f.  memanthes  tnfoliata:  aber  dafür  soll  er 
pflanzen  ...  geiszbart,  bocksbonen,  seugras.  bienenk.  243*. 

BUCKSCHEMEL,  in.  der  fusitrUt  am  kutstherbock. 

BOCKSCHMTT,  m.  ein  kurser  schnitt  der  rtben,  die  ohne 
pfal  und  geländer  mögen  «erden:  trauben,  die  den  bock- 
schnitt ertragen.  Browne*  II ;  erzichung  der  reben  mit  bock- 
scbnilt.  45.  im  getraidefeld  keisxt  aber  borkschnitl  dm  was  tonst 
bilberschnilt,  bilsenscbnitt,  s.  üben  sp.  8.  30  und  Scan.  1,  IM. 

BOCKSDISTEL,  f.  was  da*  folgende. 

BOCKSDORN,  m.  «itragatu*  tragacantha,  Iragant,  wurde 
xumal  int  osterfeuer  geworfen  (mythol.  583). 

BOCKSEBN,  voss  mein,  einen  wtdrigen  geruek  und  ge- 
tckmaek  nach  faulen  eiern  koken,  vgl.  bochenzen. 

BOCKSFUSZ,  m.  ftircipes; 

drti  diener  verklebet  in  sslrrn  oder  bockifässe.  Grt»bius  t,.653. 
der  teufel  mit  den  bocksfuszen.  KlincerS,  49;  er  bat  bocks- 
füsze,  zwei  hf.rner.  Lessinc  1, 41t. 

BOCKSFISZLER,  m.  salyr  oder  teufel:  so  haben  die  al- 
len kunstler  sich  der  bocksfaizler  als  der  eigentlichen  lu- 
sligmacbi-r  bedient.  Wuikuusn  4,  284.  Klincer  3, 157. 

BOCKSGEILEN,  pl.  satgrium,  tlendti,  vgl.  bocksbeutel. 

BOCKSGESICHT,  n.  boektlarve. 

BOCKSHAAR,  n.  piii  hircini: 
de«  koiler*  itultperuck« 
Ton  bockihaar,  elircnfett.   Höht  10. 

BOCKSHODEN,  pl.  wat  hocksgeilen,  atinina  pruna. 
BOCKSHÖDLE1N,  n.  ©rrai«  btfolia,  ragwuri,  fuchshödlein. 
BOCKSHORN,  n.  eomu  hircmum, 

1)  AiVr  begegnet  die  redrntart,  der  man  höheres  aller  beilegen 
mutz,  alt  tiek  nackweiten  Idtxt,  einen  ins  bocksborn  jagen,  trei- 
ben, stolzen,  zwingen  für  in  die  enge  treiben,  wie  sich  das 
bocksborn  sehr  enge  aufwindet,  in  furekl  teilen,  ins  bocksborn 
kriechen,  tick  vor  angtt  vertltcken.  dem  clattiseken  aller- 
tkum  ut  tie  ungemdsx,  aber  auch  nhd.  nickl  anzutreffen. 

Teutleben  seind  UBTcrtreftlicb  narren, 
ihn*  ehe  fridienst  den  ehrengenosz, 
dann  dsi  nun  tie  in  borlohorn  »losr. 

Braisti  freikeittlafel,  Strossi  :m.  Zarnce*  160'; 

alle  weit  ist  erschreckt  und  flherpoltert,  bis  sie  endlich  in 
ein  bockshorn  ist  gejagt.  Lctiier  5,  216*;  in  ein  bocksborn 
treiben.  Hedion  kirckeng.  31**;  drnmb  soll  man  nil  so  alle 
köpf  in  ein  bockshorn  begern  zu  zwingen.  Frans  tpr.  2, 122* 
und  daker  Heniscii  441 ;  ich  acht  aber,  dasz  sich  der  frei 
heilig  geist,  der  freiheit  mit  »ich  bringt  und  gebirt  wo  er 
ist,  nil  also  in  ein  horkshoro  werde  lassen  zwingen  und  an 
gewis  rege!  menschlicher  Ordnung  und  glos  lassen  binden. 
Franr  rerfcölfeA.  huck  402*;  die  consenUbrtder  Tenneinten, 
der  apt  wolt  sie  gar  in  ein  bockshorn  zwingen,  dieweil  er 
sie  so  heftig  strafet.  Honicer  ron  Königsk.  narrensek.  199; 

als  werdet  ir  auf  allen  «eiln 

diu  Chrino  gar  gelücklich  »Ireiin. 

und  ewre  feuid.  das  mag  ich  sagu, 

für  leide  in  sia  bockshorn  jagn. 

1 1 1  >  n  1 1  i  taut.  warh.  Ol  (1590.  5S). 

der  sie  nicht  Oherluhren  kan. 
musi  im  raoraile  stecken  bleiben 


laut.  warh.  ton  (Irootrorb  US; 
wollen  nilnniglichen  in  ein  bocksborn  treiben.  Philand.  1, 62 ; 

der  in  ein  bockshorn  kroch,  als  ich  den  Driilus  trieb 

uml  Cassius  ans  Rom.        Lohsnstrin  Cteop.  7,  234  ron  Lrpidut: 

(du  sollst)  den  August  in  Rom  noch  in  ein  bockshorn  jsgen. 

91.338; 

kann  man  euch  hundstütter  so  ins  bocksborn  jagen?  ha  ha 
ha!  Lessinc  1,  418;  LaTaler  bat  sich  damals  ins  bocksborn 
jagen  lassen.  Hsvann  4,  3,  150 ;  der  junge  war  aber  so  ins 
bockshorn  gejagt,  dasz  kein  zureden  gegen  seine  chimin-n 
serschlagen  wollte.  T,  155 ;  er  musz  sich  dadurch  nicht  gleich 
in*  bocksborn  jagen  lassen,  guter  freund!  Lenz  I,  272;  und 
wir  lassen  uns  Ton  der  Inquisition  ins  bockshorn  jagen! 
Cütiie  »,  204 ;  da  ist  der  bruder,  werden  sie  sagen,  das  musz 
ein  braTer  kerl  sein,  der  bat  ihn  ins  bockshorn  gejagt,  er 
hat  sieb  nicht  getraut  ihm  die  spitze  zu  bieten.  10,  102. 

Man  dürfle  wol  ant  bocksborn  der  salgren,  an  den  panitcken 
und  teuflischen  tckrecken  (s.  bockelmann)  denken,  das  fugt  tick 
aber  nickt  zu  dem  kriechen  und  jagen  ins  köre,  eins  unsrer 
kindermärchen  n  37  lastl  den  ddumlwg  in  einem  leeren  schne- 


körner  liegen  auf  den  bergen,  eine  versehollne  sage  könnte 
elbitcke  weten  in  solcke  kürner  flüchten  und  schliefen  las- 
ten, dock  nie  keisien  steinerne  widderhörner  bockshörner 
und  nie  tagt  man  ins  Schneckenbaus  treiben  oder  jagen,  es 
mutt  also  andere  autkunft  erwartet  »erden,  nur  bei  den  Rüs- 
ten, nickt  bei  andern  Slaven,  finde  ick  einstimmende t,  viel- 
leicht von  uns  entlekntes  sognut  kogo  v"  baranü  rog". 

S|  ins  bockshorn  blasen  bedeutet  lärm  blasen,  »eil  man 
sick  krummer,  gewundner  blathörner  bediente,  kin  und  wieder 
auck  dat  kirlenkorn  bockshorn  keistt.  ein  fliehen  oder  jagen 
in  blaskörner  begegnet  nirgends. 

3)  bocksborn  nennt  man  bdnder  an  fenslern  und  thüren, 
deren  äusxersle  enden  gekrümmt  und. 

4)  bockshorn,  trigonella  foenum  graecum,  gr. 
wegen  des  bockienden  geruches  der  blätter. 

fer  die  schoten  dieses  krauts  in  ■ 

6)  bockshorn,  rariia  Attala,  rökrleinbaum.  schon  im 
1482  Z4*. 

BOCKSnORNRAL'M,  m.  Hbiticcs  1,  120. 

BOCKSKNIE,  n.  eine  misbildung  des  pferdefusses,  wenn  da* 
knie  angesehwollen,  nach  vorn  gebogen  ist. 

BOCKSKRAUT,  it,  kypericum  kircinum,  wegen  seines  üblen 
geruckt,  und  nack  andere  stinkende  krduter  keisien  so. 

BOCKSMARTERN,  maledicere.  diras  imprecari,  bocks  mar- 
ler amröntcAen:  da  fluchet  und  boxmartert«  der  Scheden- 
berg. Aibebcs  vom  mlerim.  H  4*. 

BOCKSMELDE,  f.  chenopodium  vulvaria. 

BOCKSMIST,  m.  Aires  stercus.  GEUDoir  103. 

BOCKSNASE,  f. 
ich  wil  ihr  ein  bocksnasen  irehea, 

sie  sol  nicht  wissen,  wie  ihr  gsebeben.  Atrrr  fasln,  tp.  134*; 
ich  hab  ihme  ein  herliche  bocksnasen  f drehet.  Atrer  proc.  3,1. 

BOCKSPETERLEIN,  n.  pimpiuella  saxifraga. 

BOCKSPIEL,  n.  tragoedia:  bockspiel  Martin  Luther*  ton 
Hans  Wil«.  Keu  er.  1531. 

BOCKSSCHELLE,  f.  eine  benennung  der  kartoffei,  Solanum 
tuberosum.  Nemnich. 

BOCKSSPRUNG,  m.  agilis  in  sublime  saliui,  eapriole,  potn. 
koziolek : 

kein  bockiprung  thut  sie  in  die  böch.  H.  Sscas  I,  527*; 
wie  mir  das  ausreisten  so  sauer  worden,  lasz  ich  dieselben 
urtheilen,  die  dergleichen  bockssprflnge  Tersucht  haben.  Weis* 
erzn.  70;  da  kam  auf  einem  maulthiere  mit  bocksprflngen 
Toderini  herbei  gehupft  (TeniTa  a  saltacchione  in  una  sua 
mutettaccia).  Gotne  34,  261.    s.  burzelbock. 

BOCKSTALL,  m.  weidmännisch,  hauptjagen,  wobei  das  wild 
auf  den  lauf  sum  abschiesien  ausgetrieben  wird. 

BOCKSTARR,  was  bocksteif,    in  einem  sleirüchen  lied: 
a  lusiiga  bua 

gebt  da  schwoagarin  xua, 

a  bockstarre  knecht 

is  für  dhoammenscha  recht.   Firbrnicb  2,  "40*. 
ein  lustiger  bub  geteilt  tick  zur  alphirlin,  ein  steifer  knerht 
ist  dem  heimtnädchen,  das  nickl  tu  alp  fährt,  gut  genug. 

BOCKSTEIF,  rigidus,  ungelenk:  solche  pfrrde  sind  zum 
schritte,  trabe  und  galoppe  ungeschickt  und  werden  in  kur- 
zer zeit  bocksteif.   Eisenberc  rosteuscherkknsle  73. 

BOCKSTEIN,  m.  tuillut  lapis,  stinkstein. 

BOCKSTILL,  immobilis,  wie  ein  bock,  der  widerstand  lei- 
stet. Tobler  63*;  doch,  ich  weisz  nicht,  ob  aus  muth  oder 
furcht,  stand  ich  bockstill  und  guckte  nach  allen  seilen 
herum,  ob  ich  niemand  zu  hilf  rufen  konnte,  der  a.  m.  im 
Tockenb.  15S ;  so  wie  sie  dagegen  zu 
rosinante  ein  und  bockstill  stund  sie 
hei  r  schuldenb.  289. 

BOCKSTINKEND:  bockstinkende  teufel.  Atbeb  proc  2,  2. 

BOCKSTOLZ:  seit  wann  sind  euch  die  " 
das  ihr  also  bockstolz  seit?  Garg.  196*. 

BOCKSTOSZ!  ein  ausruf,  wenn  unvertehens  xwei  mit  den 
köpfen  an  einander  slosxen.  mat 

BOCKSTÜCK,  n.  ein  kleines,  auf  iweiridrigem 
kendes  geseltüti. 

BOCKSTCTZE,  f.  hölzerne  stutze,  die  den  bock  des  kui- 
schers  tränt. 

BOCKVEKSTELLUNG,  f.  geeist  zuauffükrung  koker  gewölbt. 

BODEM,  m.  fundus,  akd.  podam,  podum  (Gasrr  3,  86), 
tnko*.  bodein  (Ben.  t,  220*),  später  boden,  das  alte  M  hat  steh 
im  1fr.  16. 17  jk.  ofl  noch  erkalten,  wofür 


wr  demselben.  Gott- 
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werden:  gehen  wir  zu  bodem.  Lora«  5,  7*;  das  körn  auf 
bodem.  «,»6*;  zu  bodem  gehen.  6,  346»,  i»  der  bü>el 
mr  boden;  zu  bodem  gangen.  Melanchto.  im 
»70;  in  bodem  verderben.  Bote  I,  Jl';  zu  bo- 
Micn.  Nbande«  syll.  heul.  61.  Bmcwau»  Ir.  Sek. 
ES';  zu  bodem  sdueszeo.  K6*;  andere  belege  Verden  noch 
•»Irr  boden  »»gelogen.  alts.  bodam,  im  ganten  Hei.  sieht 
nur  der  dat.  bödme  77,  zs;  nnl.  noch  heute  bodem  ;  agt.  botm, 
engl,  boitom ;  alt»,  botn,  sehn-,  holten,  norw.  botn,  da»,  bund, 
atida*.  noch  bodn,  grade  wie  aus  alt*.  Tito,  teta.  ratten, 
ua*.  nnd  wird. 

W«s  xandeftsf  in  diesen  formen  auffällt  ist  die  gestörte  Te- 
gel des  ItngualUuts.  all*,  bodom  forderte  ahd.  polar«  und 
»  der  Mai  AericAt  .n  de»  Urkunden  des  8.  »>A.  6«  Neo6A«T 
die  icaVrtoima  poUmicus  lacus  und  Potama,  dl«  daran  ge- 
legne vtlla  regia  vor,  welche  mau  für  das  keutige  Bodmana 
UU;  doch  daneben  findet  sich  auch  podamicus  lacus  und  Bo- 
doina, verhielte»  sich  nun  ahd.  potam  und  alls.  bodom  recht, 
s*  weicht  wiederum  ags.  botm,  altn.  botn  ab,  deren  lenuij 
utdrr  su  ahd.  potam  noch  podam  stimmt,  und  im  engl,  bol- 
t»m,  sehst,  bollen  gemtmert;  merkwürdig  ist  das  umgestellte 
ian.  bund  für  budn.  diesen  swiespall  schlichte»  konnte  die 
uns  entgehende  golh.  form,  lautete  sie  budmi  oder  bulmi? 
(ir  >enes  stritte  die  alkunfl  von  hiudan.  wäre  in  boln  die 
tesmu,   wie  in  bjta  beuten  (I,  1151)  und  «n  bauen  (1,  UM)? 

I)  schon  oben  ip.  S.  4  'wurde  susammengestellt  biet  tisch, 
lern**  und  gebiet  ttrrilorium,  beide  lasse»  sich  der  wursel  bie- 
ten nicht  entstehen,  de*  begrif  des  lisches  erreichte  bieten 
durch  die  Vorstellung  des  opferlisekes,  altars,  den  von  land- 
sebiH  durch  die  abstraetion  des  herschens,  gebieletu.  ahd.  po- 
dam, wen*  carina  ausdrückend,  scheint  sich  wieder  an  biele 
fusfu  sm  reinen. 

3)  naher  führen  uns  lat.  fundus  und  rundere  (oeen  sp.  4).  fun- 
ism  ist  boden.  in  (undo  fudi  bricht  N  vor,  wie  in  lundo,  tutudi, 
toii  —  atofxe  nnd  in  viele»  andern,  funderc  bedeutet  giesse», 
strengen,  schleudern,  funda  Schleuder,  fundus  den  prund  und 
Wn,  worauf  gegossen,  geschüttet  wird,  die  tiefe,  profundus 
fekkt  xu  profundere  nnd  meint  das  ausgegossene,  liefe,  dicke, 
Bratanda  silva  den  liefe»,  dickte*  wald,  vgl.  xsco  <pi'A&a,  xnf- 
m*,  wie  profusa  coma  dichtes,  auf  den  boden  reichendes 
Uar.  nach  der  lautverschiebung  stimmte  fundus  besser  s* 
bfltfl  als  su  boden,  aber  durch  die  ten.  t»  botn  verdunkelt 

tick  die  herleitung  von  bieten,  alt*.  1  5a,  so  wie  der  su- 

i  sifiinii  mtl  bindr,  unrerm  biet,  den  einklang  des  ddn. 
band  mü  fundus  hat  ein  tufälliges  laulverkällnis  herbeige- 
fikn.  ahd.  piotan,  piot  und  potam  gleichen  sieh  aus  wie  fun- 
derc und  fundus.    doch  vgl.  das  wort  boszrn. 

3)  die  gr.  spräche  gewährt  'ßalrvs  —  profundus,  ßeifros 
und  genäselt  ßtr&o*  {wie  näd'os  und  7iiv9os)  =  fundus, 
ikcr  weh  iwtjfir^v  =  podam,  mit  stimmendem  M.  in  diese» 
w.  /braten  allen  entfernt  sich  der  labialanlaut  vom  lat.  F, 
ptL  B,  wogegen  die  inlautende  asp.  &  dem  golh.  D  in  biu- 
4aa  zu  agt.  Ttvftetroe,  der  hinterste,  unterste  geht  sur&ek  auf 
zi^funoc,   xvseiat  ist  eines  gefässes  boden.    aber  niSov, 


tM  ledeutnng  von  grund  und  boden  wallet  und  man  versucht 
wäre,  zwischen  fuss  und  boden,  den  die  fasse  treten,  berkh- 
rung  anzunehmen. 

4)  die  sL  parltkel  pod,  welche  snto  sub  ausdrückt,  pflegt 
im  po  '  geleitet  su  werde*,  wie  nad  von  na,  die  nahe 
bnder  Wörter  und  ihres  Verhalts  ist  auch  unverkennbar,  nun 
aber  erscheint  bei  Polen  und  Böhmen  ein  subst.  spod  boden{ 
its  aus  ii  pod  entspringen  musz,  den  Russen  auch  ispod' 
lautH  und  fortgebildet  wird  in  spodek,  russ.  ispodok.  terb. 
und  %Uyr.  ist  aber  scho*  das  einfache  pod  ein  »toriwer«,  /oon- 
lüwn,  fuszboden,  russ.  pod"  der  unten  liegende  herd,  bühm. 
pioa  f.  fundus,  tabulalum.  sollten  uns  diese  nomina  nicht 
den  lebendigen  sinn  der  partikel  pod  erschliessen?  man  er- 
wies, wie  die  Vorstellungen  unten  und  nieden  sich  auflöse* 
m  an  dem  boden,  an  dem  grund,  auf  der  erde,  wie  zu  bö- 
sen grau,  zu  gründe  geh*  ausdrückt  fallen  =  unten  liegen, 
tntrrhegen,  daniederliege*,  zu  thal,  mArf.  ze  tal  ist  unten, 
betunter,  golh.  da  lab  xetftal,  dalaba  «corrar,  bühm.  dole,  dule 
snt«,  litt,  femaj  =  xaPai>  »*"•»  unten,  «*/  der  erde,  von 
irave.  erde,  grund,  humus. 

»I  dies  alles  mehr  noch  ins  licht  sielten  werden  die  bedeu- 
ts**t*  unseres  boden,  wie  sie  gleich  unter  der  heuligen  wori- 
intalt  fobjen. 

n. 
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BODEMEN,  lobulare,  täfeln,  s.  bödmen. 
.  BODEN,  «.  fundus,  gen.  bodens,  der  organische  pl.  for- 
dert boden,  oAd.  podama:  drei  boden,  einen  obest,  den  an- 
dern in  der  mitte,  den  dritten  in  der  höhe.  1  Jtfos.  6,  te ; 
bawet  eine  balle  und  tefelt  beide  boden  mit  cedern.  tkö*. 
7,  7;  allmälich  ist  der  umlaut  boden  (wie  faden  für  faden) 
«noerusen.  Gotik  x»,  336  schreibt  noch  das  richtige  boden. 
die  etymologie  wurde  scho*  unter  bodem  vorgetragen,  hier 
handelt  sichs  darum,  sie  an  de*  bedeutuuge*  su  bestätige*. 

1)  die  Urbedeutung  f andere,  giesse»,  welche  von  alters  auch 
in  bieten  opfern  gelegen  haben  muss,  zeigt  sich  in  dem  aus- 
druek  zu  boden  gieszen,  schotten :  d«  solt  seine«  bluts  ne- 
men  und  auf  des  altars  hOrncr  thun  mit  deinem  flnger,  und 
alles  ander  blut  an  des  altars  boden  schütten.  I  Mos.  10,  tl ; 
und  sol  alles  blut  gieszen  an  den  boden  des  brandopfers- 
altars.  3  Mos.  4,  7.  18 ;  und  sprenge  mit  dem  Mut  des  sünd- 
opfers  an  die  seile  des  altars  und  lasse  das  übrige  blut 
ausbluten  an  des  allars  boden,  das  ist  das  sflndopfer.  3, 5, 0 ; 
und  Mose  nam  des  bluts  und  tbels  auf  die  hOmer  des' al- 
tars umbher  mit  seinem  flnger  und  enlsOndigt  das  allar  und 
gosz  das  blut  an  des  altars  boden  und  weihet  in.  3,  0,  15 ; 
und  opfert  rolben  wein  und  gosz  an  den  boden  des  altars 
zum  sttszen  geruch  dem  hobeslen,  der  aller  kOnig  ist  Sir. 
50, 17.  in  diesen  opfersehitderungen  ist  boden  des  altars  (hebr. 
"II  C  \  LXX  ßaoie  xov  d\HSieunr)tilot>)  deutlich  die  gussstelle, 
wohin  der  giessende  giesst  und  die  dem  versöhnten  goU  be- 
hagt.  merkwürdig  nennt  die  edda  die  gefässe  für  de*  gültli- 
chen bluthonig  sita  und  bodn,  sflnne  und  opfer,  d.  i.  guss, 
dieses  bodn  f.  sieht  nahe  su  botn  m.  tu  bemerke*  ist,  dass 
wir  gegossenes  wachs}  gegossene*  talg,  wenn  sie  erkalten,  einen 
boden  wachs,  talg  nennen,  nnl.  een  boom  Tet,  was. 

1)  boden  ist  u*s  »och  heute  wesentlich  der  grund  eines  fas- 
set, glases,  becheri,  sackes,  beutet s  (welches  »ach  l,  175a  selbst 
aus  bieten  stammt),  worin  gegossen,  geschüttet  wird,  ts  htissl 
das  glas,  die  kanne  bis  auf  den  boden  trinken,  ddn.  drikke 
ud  Iii  bunds,  bis  der  trinker  de*  bode»  sieht:  sie  horent  nit 
uf  zu  saufen,  sie  sehent  dan  der  kanten  (cuttthari)  den  bo- 
den. KeisERsa.  s.  d.  m.  6";  flndst  grund?  siehst  den  herrgoit 
am  boden?  Garg.  88*.  es  scheint  dass  auf  dem  boden  aller 
pokale  ein  keiltges  bild  eingegraben  war,  das  den  trinkenden, 
wenn  er  es  anblickte,  gleichsam  segnen  sollte: 

■I extra  dei  fundo  paterae  ronflia  stal  imo.   Rudi.  5, 15, 
conßxa  vielleicht  für  confleta.    gusz  den  wein  in  deinen 
Schlund,  bis  ein  boden  den  andern  sieht,  parodie  s.  148.  et- 
was anders  ist  einen  zu  boden  trinken  (Aeroatn  5,  B,  d). 

Em  gefdss,  ein  sack,  welchen  der  boden  fehlt,  sind  un- 
brauchbar, die  redensart  dem  fasz  iit  der  boden  aus  beseicA- 
net  heftig,  mit  gewalt  ausbrechendes  oder  su  ende  gegangnes: 
dem  sack  für  doch  der  boden  au*. 

Mur.krs  narren.''  bei  Scheihle  665; 
dan  wie  der  most  etwan  dem  fasz  den  boden  aussldszt,  odi-r 
in  eim  fasz  durcheinander  girret  igahrt),  »protzet  oben  zu 
dem  punten  (*p«nd)  berausz.  also  auch  rin  trunkner  mensch, 
der  slüszt  zu  dem  maul  hcrausz  und  sagt  alle  heimliche 
ding,  die  er  weisz.  Keisrsss.  s.  d.  in.  73* ;  der  letzte  nnd 
ergsic  zorn  des  leufels  wider  Christum,  damit  er  dem  fasz 
den  boden  ausstdszt.  Luide«  4,  473';  ba,  sagt  sie,  ihr  habt 
gut  sagen,  were  dem  fasz  der  boden  aus.  Garg.  103*;  end- 
lich aber,  da  die  worte  fielen,  dasz  sich  heute  zu  tage  ein 
jeder  barischerer  vom  doclorbut  wolle  träumen  lassen,  wurde 
dem  fasse  der  boden  ausgestoszen.  Felsenb.  t,  20t.  davon 
machte  man  noch  andere  anwendungen:  dem  schimpf  ist  der 
boden  aus,  der  spass  geht  su  ende,  wird  ernst: 

iederman  für  in  sein  haus, 
dem  schimpf  dem  ist  der  boden  aus. 
innl:  wirs  verstecke!  in  deim  hau*, 
dir  wirt  dem  schimpf  der  boden  aus. 
so  i«t  hin  hausral,  samhi  dem  hau*, 
und  i«!  dem  schimpf  der  boden  au*, 
erst  i*t  dem  schimpf  der  boden  am. 
darmii  der  dieb  «chlich  aus  dem  haus, 
und  war  taim  schimpf  der  boden  aus.  IV.  3,  116"; 

vgl.  ausstoßen  1.    mArf.  kiest  es  dafür  6;  dem  apil  we» 
Spring  schliesst  seine  Hiat  mit  der  kühnen  phrase: 
darnach  die  Trojaner  eben 

hielten  ein  hrrliche*  wollcben 
In  l'riami  de*  lönig*  hau«, 
siieszen  der  leicli  den  boden  aus. 

(<5e  01/  Anfimof  rnfoV"BwTOQos  iitnoSAsioso). 

14 


r.09  9-,41; 

II.  S*eas  III.  |,  «•; 

Hl.  7,  74»; 

III.  3.  43»; 
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ähnlich  tagt  man:  es  ist  da  loch  durch  untre  (reude,  tie  ist 
tu  ende;  jetzt  itt  dem  himmel  der  boden  aus,  geht  alle* 
tu  grund*.  Scbhelleb  1,  156. 

s.i  auf  den  begrif  boden,  fundus,  tolum,  terra  gelangen 
könnte  man  durch  die  deutung  eine*  von  Ikau,  regen  und  al- 
len himmlischen  gaben  übergotsenen  gründe*,  natürlicher  aber 
icheint  et,  die  ober/lache  der  erde  für  die  obere  Wölbung, 
rinde,  decke,  Wölbung  de*  grotsen  körpers  tu  nehmen  und 
ihr,  wie  dem  fan  einen  doppelten  boden,  oberen  und  unle- 

oberen  boden  betreten 


wir,  er  ist  un*  unten,  unter  um;  wir  gehen,  Milien  an  oder 
auf  dem  boden;  daa  reicht  vom  himmel  bis  auf  den  boden. 


lange  geichwebt,  geflogen,  getchwommen  hat,  der  fasit 
endlich  boden,  tritt  auf  die  fette  erde,  gewinnt  boden  j  boden 
verlieren  (schw.  förlora  botten)  itt  fallen;  abttraet,  diese 
aache  gewinnt  boden,  betland,  douer,  wach*thum;  sie  kann 
nicht  boden  fassen,  nicht  wurteln,  gedeihen,  wir  stehen  auf 
deutschem  boden,  auf  deutscher  erde,  auf  des  Vaterlandes 
boden ;  das  erste,  wat  der  aut  dem  tehif  tleigende,  in  die 
heimat  kehrende  thut,  itt  den  heiligen  boden,  die  mütterliche 


und  nftcbsl  dem  leben  was  erflehst  du  dir  T 

'de*  Vaterlandes  vielgeliebten  boden*.   Göras  0,  343. 

vergib  mir,  theurer  boden,  beimscb«  erde.  Scaiusa 872'; 

den  boden  küssen,  baiter  la  terre  itt  aber  auch  nichlt  alt  tu 
boden  fallen,  ttürxen  i  kOsz  den  boden !  Gary.  86' ;  so  wol- 
len wir  sie  wie  ehrliche  Stallbrüder  zu  ihrem  schaden  em- 
pfangen, dasz  sie  den  boden  küssen  müssen  und  den  tact 
schlagen  mit  den  fQszen.  15('.  tgl.  ins  gras  beiszen  (1,  1399). 
den  fusz  auf  den  boden  setzen. 

4)  boden  und  grund  können  ofl  einander  vertreten  und  cr- 
tcheinen  formelhaft  verknüpft :  das  haus  steht  auf  gutem  grund 
und  boden;  alles  ist  zu  grund  und  boden  gestürzt;  er  taugt 
in  grund  und  boden  nichU;  hHuser,  gründe  und  boden  be- 
sitzen. Scnorrius  697;  welches  doch  der  rechte  grund  und 
boden  ist  bienenk.  16';  da  ist  sein  grund  und  sein  boden, 
seine  rechte  stelle,  doch  itt  auch  twitchen  beiden  ein  untcr- 
tchied  empfindbar,  to  da*s  grund  mehr  nach  innen  geht,  bo- 
den die  Oberfläche  beteichnet.  twar  tagen  wir  allgemein  der 
erdboden  trie  die  erde,  gottes  schöner  erdboden ;  es  sind 
manner,  werth  gottes  boden  zu  betreten.  Götiie  8,  26 i,  wo 
boden  nicht  mit  grund  tauschen  könnte;  für  merresgrund  gilt 
auch  mecreshodrn  (jcAip.  hafvels  botten,  dän.  havets  bund). 
der  boden  des  schifs,  carina,  aber  auch  der  boden  der  Schüs- 
sel, schale;  der  hoden  der  geige;  du»  Warirr  Aal  r/ne»  re- 
sonanzhoden.  boden  kann  für  lieh  allein  tehif  bedeuten  (Senn. 
1,  155).  boden  meint  vortugtweite  den  ackerboden :  der  bo- 
den tragt  reichlich,  ist  mager  oder  fett  {pingue  tolum),  üp- 
pig, ausgesogen,  dürr  oder  nasz,  sandig,  leimig,  letlig,  stei- 
nig, felsig,  kalkig,  kalkboden  [tchw.  kalkbottcn) ; 

und  schlügt  der  hagel  die  ernte  nieder, 

»  andre  jähr  tragt  der  boden  wieder.  Goras  26,324; 

in  Gesziebs  reih.  56'  sffAen  boden  und  blümen  (ip.  15$)  rrr- 
bunden;  doch  heilst  für  fundut  et  nur  grundstück,  nt'c/tl  bo- 
denstück. aurA  itt  wiesengrund,  moosgrund,  waldgrund  et- 
wa* änderet  alt  wiesenboden  (ddn.  engbundl,  moosboden 
(dän.  mosebundl,  boden  mehr  die  fliehe,  grund  das  land  be- 
teichnend.  in  den  boden  =  in  den  Ihälern,  auf  dem  ebnen 
land.  GorroBLr  tchuldenb.  III; 

auf  ebnem  boden  straucheln  ist  ein  scherz.  Götbb  9,  336; 

bleibe  nicht  am  boden  heften, 

frisch  gewagt  und  frisch  hinaus.  23,15; 

Hilarie  fuhr  mildernd  fort  und  so  schien  man  nach  und  nach 
wieder  einen  heitern  tag,  einen  freien  boden  zu  gewinnen. 
22,  92 ;  auch  auf  dem  boden  mochte  sie  nicht  verweilen,  sie 
sprang  in  den  kahn  und  ruderte  sich  bis  mitten  in  den  see. 
17,  182 ;  indem  man,  den  homerischen  güttern  gleich,  auf 
diesen  geflügelten  sohlen  {schntlschuhn)  über  das  zu  boden 
gewordene  meer  hinschreite.  26, 336.  weniger  die  ober/liehe 
und  mehr  da*  innere  bedeutet  boden  in  folgenden  stellen: 
handwerk  hat  einen  goldnen  boden;  die  kugel  lauft  in  den 
boden.  lUcrrS,  254;  die  käfer  sind  zwei  jähr  im  boden  lal* 
iarren).  Gottuelf  ers.  1,  257 ;  dasz  ich  durch  den  boden  hatte 
kriechen  mögen,  tagen  6,  50,  rftircA  die  erde  schliefen;  das 
dem  boden;  denke  nicht  mich  zu  hin- 
du  in  den  hoden,  mein  weg  geht  über 
dich  hin.  Cötk  8,  130.  42,203;  der  alte  herr  ist  unterm 


212 

130\  liegt  begraben,  unter  der  erde,  wie  et 
von  der  henne  heust : 
nu  lighet  Coppa  onder  mondän. 
bemerkeniwerth :  so  still  ballen,  dasz  es  der  boden  in  mei- 
nem hause  nicht  gewar  wird.  Wiastmc  Cal.  K2*.  es  heittt 
sowol  deutscher  boden  als  deutscher  grund,  und  dies  boden 
für  territorium  gleicht  dem  biet  und  gebiet:  Urner  boden. 

Wo  das  frans,  fond  abttraet  verwandt  wird,  sagen  wir 
heute  nur  grund,  ntcAf  boden:  im  gründe  hast  du  recht;  der 
grund  dieser  sache  musz  besser  erklärt  werden ;  auch  für 
grundsatz  prineipium  kann  nicht  geteilt  werden  bodensatz. 
doch  grundlos  und  bodenlos  sind  uns  gleichviel,  sinnlich  oder 
abgetogen.  die  folgenden  Verbindungen  mit  verben  teigen  mehr- 
fach, da»  boden  allmdlich  eingeschränkt  wurde  und  grund 
sich  verbreitete. 

5)  üieraia  häufig  verbinden  sich  verba  mit  'zu  boden',  'an 
den  boden',  völlig  im  sinne  von  nieder  und  hin. 

A.  intrantiliva.  , 
a)  zu  boden  gehen,  perire,  interne,  tchw.  gä  i  botten: 
danimb  müssen  sie  zu  boden  gehen,  ler.  48, 36;  das  sie  gar 
zu  boden  geben.  ireisA.  Sai.  4,  19 ;  Ninite  wird  bald  zu  bo- 
den gehen.  Tob.  14,  6 ;  ril  grosze  herren  sind  zu  boden  gan- 
gen. Sir.  II,  6;  würde  Marie  lob  sampt  den  heiligen  zwei 
klöstern  zu  boden  gehen.  Li-tiies  3,  33  ;  das  damit  gericht, 
urteil,  gewalt  und  alle  oberkeit  zu  boden  gehet.  3,  45';  da- 
mit gott  noch  mehr  erzürnet  werde  und  lass  uns  zu  boden 
gehen.  3,  147*;  das  gott  wolle  das  jüdische  volk  nicht  gar 
lassen  zu  boden  gehen.  3,  237 ;  ob  es  (ich  schon  so  anse- 
hen leszt,  als  wollen  alle  ding  zu  boden  gehen.  4,75*;  des 
teufels  dienst  hinfiel  und  zu  hoden  gieng.  4,  177';  das  sie 
mit  zorn  müssen  ins  teufels  namen  zu  boden  geben.  5,  5t' ; 
und  wenn  gleich  diese  sach  zu  boden  gieng,  so  sollen  wir 
doch  viel  lieber  mit  Christo  zu  boden  gehen,  denn  mit  der 
höbesten  gewalt  auf  erden  stehen.  5,  7*;  das  königreieb 
würde  zu  boden  gehen,  s';  und  zwar  die  well  allzumal  ste- 


het und  bleibet  allein  umb  dieses  Standes  willen, 
sie  lange  zu  boden  gegangen.  5,  174';  du  wilts  nicht  tbun, 
dein  narhhar  auch  nicht,  also  gehets  denn  zu  hoden,  so  viel 
an  euch  ist.  5,  175';  denn  damit  gebet  der  glaube  und  der 
ganze  Christus  zu  boden.  6,  68';  das  sie  aufs  hnhesl  ver- 
dreuszt  und  wehe  thut,  das  sie  deste  ehe  zu  boden  geben. 
6,  186';  got  liesz  das  reich  zu  boden  gehen.  6,  346';  das 
auch  ganze  Völker  drüber  zu  drümmern  und  bodem  gangen. 
MELAscHTn.  im  carp.  doclr.  ehr.  970;  ihr  reich  ist  zu  boden 
gangen,  wie  gehört  ist.  Fbaib  wellb.  14t';  darob  geen  ofl 
vil  zu  boden  und  tragen  gemeinklich  die  schlappen  darvon. 
185';  etliche  so  wir  heut  gefangen,  sagen  von  den  kaiseri- 
schen knechten,  sie  wollen  den  Tuchs  nit  beiszen,  und  sol- 
len unverholen  reden,  sie  wollen  gern  zu  boden  geen,  das 
(sro/ern  nur)  die  welschen  auch  mit  inen  erstochen  werden. 
ScnESTtists  br.  171 ;  denn  i.  f.  gn.  wollten  i.  f.  gn.  (ticA)  nichts 
nrmen  lassen,  sondern  eher  zu  boden  gehen.  ScnwEisiCRE* 
2, 111 ;  der  buler,  apiler,  saufer  laszt  auch  nit  nach,  er  gehe 
zu  boden.  ipr.  tchöne  weite  reden  89'; 

du  junger  räch,  schweig  von  den  dingen, 
wilst  du  dich  solichs  unterstehen, 
deior  hundert  müssen  tu  boden  gehn. 

B.  Sacus  III.  2.  238«; 

und  solt  er  drob  zu  boden  gehn. 

Rl*r.WAi  o  laut.  warb.  16; 
es  seind  zu  bodem  gangen  reiche  leut.  175; 
in  summa,  sie  seind  rein  und  pur, 
teilhaftig  göttlicher  nstur. 

und  nimmer  mehr  zu  bodem  gehn.   Ir.  Fxk.  K2*; 
zu  bodem  gehen.  Neandeb  tyll.  loc.  61 ; 
es  alles  zu  boden  und  wir  fallen  aus  einem  unglück  in 
ander.  Fbossp.  kriegtb.  3, 184' ; 

die  Römer  lssscn  den  konig  nicht  ein. 
sonder  eh  als  zu  boden  gehn.   Aiaca  81' ; 

ich  war  gewaltig  in  der  klemme  und  gieng  darüber  ganz  tu 
boden.  pert.  baumg.  8, 13 ;  wie  viel  männcr,  weiber,  Junggesel- 
len und  jungfern  würden  zu  boden  gehen.  Weise  kl.  leute  103 ; 
zitterten  ihre  herzen  und  gingen  mit  murren  wider  gott  zu 
boden.  BirrscnsT  kansl.  781;  wenn  sie  nicht  wollen  zu  grund 
und  boden  gehen.  ScncrncB  400; 
wie  die  liljen  leicht  verblassen 

und  zu  grund  und  boden  gehen.   Soitic  520  (s.  1692). 


hat  sich  rm  18  jh.  verloren, 
gehäuften  zu  grund  und  boden  gehen  6e- 
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wahrt,  meisienlhetls  aber  heust  es  jetsl  dafür  zu  gründe  gehn, 
vergehn,  unu-rf  ehn .  dock  GotTHiLr  sagt :  noch  kein  stücklein 
nch  »ei  ihnen  in  boden  gegangen.  Luther  aber  braucht  etn- 
mal  zu  grand  und  boden  getan  für  im  boden  wursel  schlagen, 
haften:  gölte«  werk  sind  rechtschaffen,  gehen  zu  grund  und 
boden,  ist  alles  ernst  und  volkomlich  ding.  4,113*. 
*)  zu  boden  fallen,  sinken,  stürzen,  eormere,  tu 


fallen?  Jer.  4t,  tf;  und  sollen  i 
fallen.  Es.  38,  30;  wichen  sie  zurflcke  und  fielen  zu  boden. 
iah.  19,  t;  und  fiel  berab  uf  den  boden  von  den  Vierden 
«Unterhaus  (sMer\.  hciseRS«.  t,  d.  m  ~t'  aus  apoit.  getch. 
lo.  • ;  die  kugel  traf,  er  fiel  zu  boden ;  du  hast  nie  ein  pferd 
bestiegen  und  wirst  gleich  zu  boden  fallen ;  da»  ihm  augen- 
blicklich der  athem  stehen  blieb  und  er  als  ein  Waschlappen 
zu  buden  fiel.  Fetsenb.  3,  3tt;  der  ttaurro  konnte  dem  ge- 
sehnt* nicht  langer  widerstehn  und  fiel  zu  boden;  sie  sank 
ohnmächtig  zu  boden.  auch  abttract,  alle  meine  entwürfe 
boden.    kirr  wird  umgekehrt  heute  nicht  getagt  zu 


t>  zu  boden  liegen,  zu  boden  sein:  der  drache  liegt  todt 
zu  boden;  der  «türm  hat  gewütet,  die  ganze  saat  liegt  zu 
i .  es  ist  alles  zu  boden.  Gotthelts  tagen  4,  4 ; 

muL,  freund«,  mul!  wir  sind  noch  nicht  tu  bod«n! 

Schill««  390'; 


zu  boden  mit  ihm !  zu  boden  damit! 
»o  lange,  bis  ein  hirngespinst  daraus 
—  zu  boden  damit!  Ho«em«rtM. 

B. 

t) 


.';  du  machst 

ist,  uc 


siernere ,  fltndcrt,  nieder- 
Ii  der  widder  stiesz  das  lamm  zu  boden; 
beim  haar  fassen  und  zu  boden  stoszen ;  wil  die  wand  umb 
werfen  und  wil  sie  zu  boden  stoszen.  Et.  13, 14 ;  darurab  wil 
ich  dich  zu  boden  stürzen.  38,  11;  er  stötzel  zu  boden  den 
armen  mit  gewalt.  ps.  io,  10 ;  mit  diesem  tezt  mögen  wir  zu 
buden  stoszen  allen  freien  willen.  Lernt«  4,  488';  guttes  reich 
und  der  seelen  heil  lassen  untergehen  und  helfen  zu  boden 
stoszen-  S,  US". 

bt  zu  boden  werfen,  strecken,  drücken,  prosternere,  nieder- 
ter fem.  nieder t trecken,  nieder  drucken :  du  zerstörest  seine  rei- 
aigkeit  und  wirfest  seinen  sluel  zu  boden.  j».  8»,  II;  ich 
die  einwoner  zu  boden  geworfen.  Ei. 


1»,  13 ;  sie  rangen,  aber  der  kleine  ringer  warf  den  groszen 
mit  einer  keule  zu  boden  «trecken;  das  Unglück 
mich  zu  boden; 

ibr  seht  den  schmerz,  der  mich  zu  boden  drückt. 

Scan.Lt«  630*. 

c)  zu  boden  legen,  fallen,  setaieszen,  prosternere:  dise  statt 
bat  Scipio  ziilctst  under  sich  bracht  und  aller  ding  [omnino) 
zu  boden  gelegt  und  umbkert  Faa.i«  wcllb.  Ii' ; 


der  wein  der  sprich! :  dein  trau 
gar  manche  siadi  tu  buden  leit. 


imkeit 

«anderh.  4,  195} 


und  damit  ist  ihme  auch  zu  boden  verlegt,  was  er  wider  des 
Abrahams  söhn  und  enkeln  fürbracht  bat.  Airer  pro«,  i,  1» ; 
tun  den  bogen,  womit  «ie  so  viele  lügen  und  menseben  zu 
gelegt,  sanft  zurück  zu  spannen.  J.  P.  Tit.  1,108;  alu. 
fellian  ti  foldu.  Bei*.  83,  »; 


zn  boden  geschossen,  («,  itot). 
xL  3,  lftS ; 

so  wiliu  mich  zu  bodsn  Schlesien.  Rincwslb  tr.  Eck.  K&* 

d)  zu  boden  trinken  oder  saufen,  r»no  deponere: 

wer  hier  am  strengsten  lauft, 
den  andern  übereilt,  tu  gotlei  boden  stuft, 
der  ist  der  aesM  mann,  wir  reiten  in  die  sc 
und  baden  mund  und  hauch.  Fuhiho  ISS. 


*)  zn  boden  schlagen,  heften,  richten :  schlagen  des  tags 
unter  Israel  zwei  und  zwenzig  tausent  zu  boden.  rieht.  30, 3t ; 
warumh  wiltu,  das  ich  dich  zu  boden  schlabe?  3  San«.  3,13; 
der  feind  verfolget  meine  seele  und  zuschiebet  mein  leben 
zu  boden.  ps.  M3,  3;  in  grundsboden  schlagen.  Schiller  131'; 
die  aagen  zu  boden  schlagen,  niederschlagen;  zu  boden  ge- 
schlagner blick;  sie  heftete  das  auge  zu  boden; 

ouu  will  niemand 
tn»  jeder  blick  tm  boden,  jede» 
verhüllt,  mein  urtheil  ist  gesprochen.  Schills«  303*; 


nur  deine  äugen  reden,  grad  in  boden !  Ktucia  3, 3t ;  deine 
äugen  sind  zu  boden  gerichtet,  geheftet,  zu  boden  richten 
hiesx  aber  sonst  auch,  was  heule  zu  grund  richten,  perdere: 
seine  gesundbeil  war  zu  boden  gerichtet;  scherze  und  lofla 
nicht  zu  viel,  denn  solchenfalls  wirslu  deine  eigene  Würdig- 
keit zu  boden  richten,  pers.  baumg.  1,3;  zu  disen  betrübten 
Zeilen,  da  die  armen  unterthanen  nicht  nur  erschöpft,  son- 
dern fast  gar  zu  boden  gerichtet  sein.  Bitsciist  kansl.  19». 

f)  zu  boden  treten,  stampfen,  r«i«zcn,  niedertreten:  das 
ros  strampfei  auf  den  boden  und  ist  freidig  mit  kraft.  Hiob 
39,  34;  die  hufe  der  pferde  stampften  alles  zu  boden;  to 
verfolge  mein  feind  meine  »ecle  und  ergreife  sie,  und  treue 
mein  leben  zu  boden.  ps.  7,  t;  du  triftest  seine  kröne  zu 
boden;  er  risz  ihn  zu  boden  und  überwältigte  ihn;  deine 
starken  seulen  wird  er  zu  boden  reiszen.  £*.  3t,  11; 
zerfallne  mauer  zu  boden  reiszen.  pers.  rosenth.  7, 19 ; 

Irin  tu  boden  meiner  bust«  fruchte:   Bcsci»  100*; 


g)  zu  boden,  in  boden  verderben,  rer stören,  er  erler  t,  per- 
dere: das  die  wilden  Capellen  und  feldkircbcn  würden  zu  bo- 
den verstöret  Lctier  1,  30t;  dasz  sie  mit  ganzem  Ocisz 
suchen,  den  Christenglauben  im  boden  zu  verderben.  Bote. 
1,  31';  er  ist  gefangen  und  so  gar  in  boden  verderbet,  da« 
im  weder  zu  rathen  noch  zu  helfen  i»t  Wiasuwc  Ol.  Es'; 
ver»chleckt,  \erfri«t  alles  in  den  boden.  F»et  garteng.  cap.  ü. 
bei  GorTBELr  aber  heisst  die  sach  zbode  machen,  ers.  i,  319, 
sie  abthun,  was  doch  auch  ein  niedertkun  ist. 

t)  unmittelbar  an  diese  leisten  redensarlen  schliestt  sich  ein 
adverbiales  'in  den  boden  hinein  nicht'  für  gar  nicht  oder  zur 
Verstärkung  desselben: 

gefall  mir  gar  im  boden  nit.  fast»,  tp.  894,  14; 

ob  «ie  schon  in  den  boden  hinein  nichts  taugen.  Simpl.  t,  344; 
hilft  in  boden  gar  nicht».  Fht  garteng.  cap.  t9;  ein  geiler 
garsthammel,  welche  {magd)  im  boden  hinein  nichts  nütze. 
mdgdelob  3»;  in  grund  und  boden  nichts  nulzig;  zbode 
schlecht  GorratLf  schuldenb.  04. 

7)  so  gewöhnlich  es  ist,  den  boden  sich  unten  su  denken, 
liegt  das  doch  nicht  in  seinem  wesentlichen  begrif,  da  auch  in 
die  höhe  gegossen,  geschüttet,  gesprengt  werden  kann,  und  wie 

hat.  in* jedem  hause  sogar  findet  sich  der  boden  oben,  der 
heller  unten,  es  wird  auf  den  boden  gestiegen: 

hüpft  ein  kallchen  oben  übern  boden.   GOrsi  1,  103; 

die  m3u$e  tpringen  über  der  Zimmerdecke  auf  dem  boden 
herum;  es  geht  auf  dem  buden  und  trappt  nicht  {dermond- 
schein).  dieser  boden  scheint  ursprünglich 
boden,  fruchtboden,  kornboden,  malzboden  granarium, 
buden,  auf  den  fruchl  oder  Heu  geschüttet,  geladen  ist, 
iignatio,  tabulalum,  wie  die  gleich  zu  eingang  aus  l  Mos.  t,  lt. 
1  Aon.  7, 1  angeführten  stellen  von  übereinander  getäfelten,  mehr- 
fachen boden  reden,  in  solchem  sinnt  heisst  es :  meine  boden  sind 
mit  frucht  gefüllt;  wie  du  da*  korn  auf  dem  boden  oder  in 
dem  »ack  sibest  Ilgen.  Lcther  c,  256*;  volle  böden.  Ait.  Wall 
beide  bill.  4.  doch  frühe  schon,  ohne  alle  Vorstellung  des 
schütlens,  isl  boden  das  oberste  Stockwerk,  worin  kisten  und 
kosten  aufgestellt,  enge  bodenrJume,  holikammern  u.  s.  w.  an- 
gelegt werden;  dann  aber  auch  in  tieferen  Stockwerke  ansehn- 


sile  und  simmer,  wo  frei  und  unoeAemml  aufgetreten 
werden  muss,  u-os  sich  wieder  an  die  bedeutung  von  fu  st  bo- 
den, erdboden  schliesst:  wollboden,  tuchboden,  fechtboden, 
tanzboden,  und  so  auch  kampfboden,  lummelboden:  kein 
Staat  durfte  sich  mit  ihr  auf  den  kampfboden  {die  arena) 
wagen.  Sciiille«  189;  ein  lummelboden  der  leidenschaften. 
BODEN  ANSCHWELLUNG,  /.  eriteOtsiifl  des  erd 
BODENARBEIT,  f.  arbeit  auf  qetraideboden. 
BODENART,  /.  beschaffenheit  des  bodens. 
BODENBEIN,  n.  os  occipitis. 
BODENBESITZ,  m.  sagt  man  auch  ungut  für 
propri£tc  fonciere. 

BODENBLECH,  n.  Met*  tum  boden  der  pfannt. 
BODENBOHNE ,  f.  die  niedrig  auf  der  erd*  wachst,  nicht 


BODENBÖSE,  pessimus,  grundböse,  grundschlecht,  in  den 
boden  hinein  verderbt:  der  kaffee  schien  ihm  bitter  und  der 
eiertatsch  bodenhös.  Gotthelf  sagt»  S,  89 ;  andere 
»eben,  e«  gibt  deren,  die  bodenbös  sind.  9,  164. 

BODENBRET,  n.  tur  ««erläge. 
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BODENDACH,  ».  fedwm  xupremae  partix  aedium: 
imei  äugen, 

die  im  höchsten  bodendach 

durch  ein  seberobr  dich  suchen.  Göeihce  1, 144. 

BODENDRAHT,  m.  beim  papiermachen,  in  den  formen. 

BODENEISEN,  n.  1)  om6o»,  den  boden  einet  gtfdtxet  aux- 
xuarbeiten.    2)  dreheuen,  tum  abdrehen  zinnerner  gefitte. 

BODENERTRAG,  m.  manche  Under  könnten  ihren  boden- 
ertrag  um  das  dreifache  vermehren. 

BODENERZEUGNISSE,'  pl.  produitt  du  toi:  die  anhaltende 
dürre  wirkt  nachtheilig  auf  mehrere  bodenerzeugnis^c. 

BODENFALL,  m,  dat  vom  6antn  zu  boden  fallende  übst. 

BODENFELD,  n.  1)  ebnet  land,  tm  gegentatx  det  berglan- 
des.  2)  M  der  kanone  der  hintere  iheil  twitchen  der  traube 
und  dem  topfen  ttück,  bodenttück,  ttotxtlück. 

BODENFENSTER,  *». 

BODENFEST,  grundfett:  an  örtern,  die  bodenrrst  und  an 
erhebten,  bergigen  orten  gelegen  sind.  Sun  II 

BODENFLECK,  m.  fleck  landet:  ein  epiroüscher  Überläufer 
mustr  einen  bodenfleck  ankaufen,  welcher  zum  behuf  der 
(Ärmlichkeit  für  Epirus  galt.  Nicauna  3,  555. 

BODKNKRIES,  m.  zierrat  am  bodenttück  einer  kanone. 

BODENGENUG.  ade.  affatim,  übergenug: 

dt*  hau  icb  isiund  bodengnuoe.  faxtn.  tp.  142,  28. 

BODENGERICHT,  n.  am  boden  gerichtete  tchlingcn  oder 
dohnen  tum  Vogelfang,  lauftchlinge,  bodenxchneisx. 

BODENGESCHOSZ,  it.  hypogea,  erdgetchoti:  ein  zimmer 
im  bodengeschosz,  im  un(erj(en  flock  det  hautet. 

BODENGÜLT,  f.  wat  bodenzins.  Stuurr  2, 133*. 

BODENGUT,  orundoul,  teelengut. 

BODENI1ÄMEL,  >.  tp.  199. 

BODENHAMMER,  m.  nennen  die  kupfertchmitde  einen  höl- 
zernen hammer  oder  tchlegel. 

BODENHASPEL,  m.  trdhatpel,  erdwinde,  winde  mit  flehen- 
der welle,  um  eine  latl  auf  dem  boden  forttuxiehen. 

BODENHALBE,  f.  ein  nett  alt  kopfputt. 

BODENHEFE,  f..  die  tich  auf  dem  boden  det  fattn  ab- 
lagert: ein  barbarisch  volk  und  aller  bösen  menschen  boden- 
bar, krieotb.  de*  fr.  116. 

BODENHOLZ,  st.  woraus  die  fattboden  gemacht  werden, 
forttmännitch  aber  dat  xchlaghols,  unterholt  im  gegenxatxe  det 
oberholses. 

BODENHUND,  m.  ein  jagdhund,  der  auf  dem  erdboden 
gut  sucht. 

BODENKAMMER,  f.  cella  in  tuprema  parle  aedium. 
BODENKARPFE,  f.  grotze  karpfe,  die  tich  am  grund  det 
wasserx  hält. 

BODENKNECHT,  m.  der  im  bade  dat  watter  aufgiettt: 
kein  wa»*er  brartil  der  bodenkuecht.   II.  Sachs  IV.  3,  88*. 

BODENKOHLRABE,  f.  brattiat  naput. 
BODENKRAFT,  f.:  der  ertrag  der  bodenkrafl  der  erde. 
110  DENK  TN  DK,  f.  hat  man  für  geognetie  gebraucht. 
BODENLAGE,  f.  drechtlem  der  untere  theil  der  dotenform. 
BODENLAND,  n.  wie  bodenfeld,  land  in  der  ebene,  auch 
hodenllnderei. 

BODENLEER,  fundo  carent,  bodenlot:  wollen  gern  als  in 
Iren  hodenlären  sack  bringen.  Kirchhof  wendunm.  178*. 
BODENLEID,  übel,  unleidlich:  bodenleides  welter. 
BODENLOCH,  «.  foramen  partit  tupremae  aedium:  die 
kaue  springt  zum  bodenloch  hinaus ;  man  ric  htete  die  feuer- 
sprfltzc  anf  die  hodenlöcber. 

BODENLOS,  fundo  carent,  immentus:  ein  bodenloses  fasz- 
in  Urkunden  von  967.  1067.  litt  6ei  Zevsz  trad.  witenb.  t.  317. 
319.  322  die  ortxangabe  'ad  bodomelösen  stamnhc'  zum  boden- 
loten mürter; 

meinen  pesten  hausral  icb  verlos  (rer/or), 

das  was  ein  nninxscherb  bodenlos,  fattn.  tp.  1138; 

darnach  »o  kumbt  aber  her 

ein  poricnloser  fuller.   497  ,  29; 

ein  bodenloser  scblund.  II.  Sachs  I,  523'; 
bodenloses  schif  oder  werfe  in  wasser,  charybdis,  vorago  vel 
periculura  maris,  quasi  carinas  ahdeos.  toeab.  1482  el';  uf 
das  wir  nach  sinem  ebenhild  nit  naehhengeten  dem  boden- 
losen scblunt  der  gitigkeit.  Cyriilut  57*;  ward  ein  unliden- 
licbe  Schaar,  die  stieszend  alles  des  gemeinen  mans  und  darzu 
des  adcls  in  Iren  budenlosen  sock.  BcLLi.icaa  1,4;  bodenlos 
ist  ungenis,  denn  was  man  in  ein  vasz  tbut  on  boden,  das 
feilt  dnrehhin  und  ist  verloren,  sol  mans  aber  behalten,  so 
ist  von  nölen,  das  es  auf  eim  boden  ruhe.  Acticou  tpr. 


«'  331,  «'o  die  nd.  Übersetzung  liest  -  boddemlos  is  unwisse, 
wente  wat  me  in  ein  vat  den  ane  boddezn,  dat  valt  dorch 
hen  nn  kj  vorlaren,  schal  nun  id  Overtt  beholdeu,  so  is  van 
nöden,  dat  id  up  einem  boddera  rouwe;  die  reichen  geizigen 
und  bodenlose  kratzharten.  Kiacuor  wendunm.  185* } 

raft  «Sil- 

ein  bodenlos  gut  zecherlin.  Coro.  259';  dasc  das  brot  kein 
brol  mehr  sei,  sonder  p  leibe  schlcchts  die  eigenscbafl  des 
brots  in  lufl  grundlos  und  bodenlos  bangen,  bienenk.  86*;  wer 
dieser  bodenlosen  weit  itzige  beschatTenheit  ansibet,  musz  be- 
kennen, das  sie  weit  anders  als  zuvor.  Birrscusv  Palm.  1; 
fraget  man  einen  rechtsgelehrten  zu  rathe  und  er  saget,  das 
die  sachc  böse  oder  bodenlose  sei.  381;  was  für  eine  tbor- 
heit  gibt  es,  die  nicht  mit  einer  bodenlosen  wellweisheit 
könnte  in  einslimmung  gebracht  werden?  Kant  3,  82;  alle 
bodenlose  einwürfe,  die  vielleicht  an  sich  selbst  nicht  unwür- 
dig sein  mögen,  nur  dasz  sie  auszer  der  Sphäre  des  men- 
schen liegen.  3, 107 ;  bodenlose  wege ; 

bodenlose  lügen  ersann  er.  Göns  40,75; 
den  einigen  trosi,  den  leinen  Issi  mich  schöpfen 
aus  unsers  jammers  bodenloser  tiefe.   Schilies  512*; 
mit  seinem  von  einem  halbjährigen  gewitterregen  bodenlos 
gewordenen  herzen.  J.  P.  Hetp.  3,42;  ein  bodenloser  Schlum- 
mer {tiefer  tchlaf).  TU.  4, 16 ;  innerlich  bodenlose  phaotaslen. 
4,  39;  es  wäre  ein  ganz  bodenloses  beginnen,  die  livianische 
crzShlung  der  grundlage  von  Fabius  anzupassen.  Nibbubk  3, 456. 
BODENLUKE,  f.  wat  bodenloch,  mrÄr  niederdeutsch : 
das  heu  mit  gabelstangen 
sur  bodenluke  langen.   Voss  id.  17, 104. 
zur  bodenluk  hereingebracht 
wird  dann  die  last  des  beus.  derselbe. 

BODENLUSTIG,  hilarittimut. 
BODENMATTE.  f.  malle  auf  den  fuszboden. 
BODENMIETHE,  f. 

BODENMUNDSTÜCK,  «,  am  pferdegebuz.  Psizeiios  s.  S«7. 
BODENNEIGE,  f.  faex,  reliquum  vini,  bodentatz: 
ein  weinirinker  und  ein  podenocig.   fattn.  tp.  1165,  IIS.  1370,58. 

BODENNÜCHTERN,  crapula  tolutut:  der  schrecken  machte 
den  berauschten  auf  einmal  bodennüchtern.  Woir*  teütchr. 
für  mylhol.  I,  27. 

BODENRAD,  n.  dat  in  gewichtuhren  unmittelbar  vom  ge- 
wicht bewegte  rad. 

BODENRAUM,  m.  was  boden,  pari  tuprema  aedium. 

BODENRECHNUNG,  f.  bodenregitter,  Inventar:  er  luhJte, 
dnsz  eine  andre  Zusammensetzung  dazu  gehöre,  als  die  sei- 
nige war,  um  den  ühergang  von  Thomsons  jahrszeilen  zu 
einer  bodenrerbnung  oder  von  dem  viehstück  eines  van  der 
Velden  zu  den  blökenden  kühen  seines  hofs  erträglich  zu 
machen.  TiiCmmels  reise  4,413. 

BODENREGISTER,  n.  für  einen  mann  wie  ich,  dem  es  an 
gelebrsamkeit  fehlet  in  Städte  zu  reisen  und  über  deren  Sprach- 
schätze productcncartcn  und  bodenregister  aufzusetzen.  J.  P. 
an*,  zu  Tit.  t,  2t. 

BODENRENTE,  f.  was  von  grund  und  boden  aufkommt. 

BODENRISZ,  m.  ritz  in  der  erde,  im  boden  einet  faxtet, 
doch  nicht  für  grundrisz,  entwarf. 

BODENSACK ,  m.  intestinum  caecum,  blinddarm,  der  einen 
boden  hat:  den  budensack  zuhalten,  sicA  würgen.  Scnmelier 
1,  156. 

BODENSAGE,  f.  säge  zum  tertchneiden  der  faxzboden, 

BODENSÄGEN,  it.  krer  efsru.«  von  der  böMeherei  verzieht, 
oder  auch  nur  einmal  in  dex  bOtlehert  Werkstatt  iah,  der  weiss 
aiicA  wat  der  autdruck  tagen  will  bodensägen,  wenn  nemlich 
xtulx  oder  faxt  unten  mürbe  wird,  daxx  ex  den  boden  nicht 
mehr  xieher  hall,  dann  xpricht  die  hauxfrau:  trags  hin  und 
lasz  es  bodensägen,  tum  fröhlichen  dorfleben  1, 173.  bildlich 
von  einem  detten  Hausstand  rückwärtx  gehle  er  langt  auch  an 
und  lüszt  bodensägen. 

BODENSALZ,  n.  xeexalx  vom  boden  det  meerx,  auch  unge~ 
reiniglex  xalz,  wie  ex  aux  der  erde  gegraben  wird. 

BODENSATZ,  m.  sedimenluiN,  eraxxamenlum,  wat  xith  von 
einer  ßüxxigkeil  auf  dem  boden  ablagert,  o/t  bildlich:  das 
bissei  bodensatz  meiner  jähre.  Schule».  is3*;  die  kluge 
Wirtschaft  des  himmcls,  der  auch  mit  Iranern  und  boden- 
satz noch  creaturen  speist.  202';  allen  diesen  entsetzlichen 
bodensalz  des  am  randc  schmeichelnden  kelchs  habe  ich 
ausgetrunken.  Göritz  20,  266;  gern  aber  treffend  von  J.  Paul 
gebraucht:  der  hypochondrische  bodensatz  des  winters.  Fix*. 
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IM;  In  er  (in  reichutädten)  isla  nicat  schwer,  den  bürger  als 
einen  groben  bodensau,  der  im  adel  schwimmt,  niederzu- 
schlagen. Siebenk.  i,  78;  der  ström  der  zeit  hat  ibn  and  alle 
diese  schimmernden  tage  unter  vierfünffachen  bodensatz  ge- 
druckt und  begraben,  ums.  logt  3,  164 ;  mit  dem  zornigen  bo- 
densau im  herzen  zog  er  dann  ab.  Http.  %  160;  die  tief  in 
des  bodensalz  der  zeit  getauchte  seulenreihe  eines  alten  hei- 
dentempels.  TU.  4,  16;  einiger  bodensatz  vom  theologischen 
System,  leuftlipap.  2,  14 ;  den  abhub  der  zeit,  den  bodensatz 
der  in' »de.  ßegelj.  I,  12*;  vielleicht  darf  man  sich  jetzt  mehr 


denn  bis  du  nabest  dem,  der  dieb  geschrieben, 
bsi  er,  der  »ehiksuchi  raub,  bereit*  genossen 

den  kodensatz  im  lekenskelch  toll  wermut.  Platin  106\ 


BODENSCHARRE,  /.  o«od  in  fx 
das  ir  die  f«uit  darnach  wurdt  lecken 

und  di«  pfann  Dich  der  podensrbar  schlecken. 

fasln,  tp.  512,  35; 


BODENSCHICHT,  f.  unterste  schickt. 
BODENSCHLEGEL,  m.  was  bodenhammer. 
BODENSCHLt'SSEL,  m. 
BODENSCHNEISE,  f.  sieht  bodengericht. 
BODENSCHNCR,  f.  am  weberbalken. 
BÜDENSCHOSZ,  m.  palmes  niu,  was  aus  dem  köpfe  der 
rbt  schient,  erdenhol i.    tgl.  böge  0. 
BODENSCHWELLE,  f.  im  gennne  der  mühte. 
BODENSEE,  m.  Isens  podamiens.  Nbdcsit  n*  66«  (a.  8»0) ; 

n*  637  («.  Ml)  »*  «43  (a.  104),  erst  eine  von 

rtimw  3, 16  ganz  ni  dem  spiel  blei- 
deuiet  sick  füglich  als  der  set,  in  Bei- 
den, au*  welchem  der  Rhein  sick  gient,  gletcksam  des  Rheins 
fast  oder  boden.  kaum  benannt  ist  er  nach  der  anliegenden 
nlla  Podama,  Bodoina,  heule  Bodman,  sie  rielmekr  nack  ihm. 
unrichtig  setsen  einige  de*  namen  weiblich,  die  begrifft  see 
wart  und  see  ideur  teneeckselnd :  guter  an  der  Bodensee. 
Haas  2,  «.  doch  kürt  nun  ihn  auek  das  schwäbische  me er  nennen. 
I«  Costens  an  dem  podems«.  ring  4?',  19. 

BODENSPIEILER,  m.  langer,  eiserner  nagel  tum  einschlagen 
m  den  boden. 
BODENSTAB,  m. 


fAHL,  ss.  in  den  steiriseken  eisenhütlen  ein  ge- 
mgrrer  Stahl,  auek  raockstahl  genannt. 
BODENSTAND,  ss.  kau  sUsbitis, 
BODENSTÄNDIG: 
da  kan  gerügte  schritt  fein  koden 

BODENSTEIN,  m.  in  der  mühte,  der  untere,  festliegend» 
stem  (sseta),  im  AtiHeniai»  der  hrrd  dts  ßoszoftns. 

BODENSTREICHS,  odr.  raptim,  eiligst,  schnell,  spornstreichs. 

BODENSTUBE,  f.  was  bodenkammer. 

BQDENSTCCh,  n.  i)  fasxdaube  zum  boden.  1)  an  der  kä- 
mme das  tapfenstuck,  in  weichem  der  sckusi  aufsilit.  3)  un- 
terster (keil  eines  lasekenukrgekäutes. 

BODENTALG.  m.  bodensatt  ton  gegossenem,  geschmolzenem 
tttig.  was  man  auek  einen  boden  tjlg  nennt,    s.  boden  1. 

BODENTAFEL,  /.  uas  bodenblech. 

BOftENTHUR,  f.  die  auf  den  boden  führende. 

BODENTREPPE ,  f.  tum  aufsteigen:  die  platze  am  ofen, 
•er  kuchenherd,  bodentreppen,  feiertage  noch  gefeiert,  trilten 
ud  wilder  in  ihrer  stille,  vor  allem  die  ungetrübte  Phan- 
tasie sind  die  hecken  gewesen,  die  diese  unschuldigen  haus- 
Bärroen  gesichert  und  einer  zeit  aus  der  andern  überliefert 
haben,  km  dem.  vorr. 

BODEN  VOLL  plenissimus,  gegensatt  ton  bodenleer: 
der  sacken  sind  wir  bodenvol.  trag.  Joh.  KS; 
und  roa<h  sie  all  so  bodenroD, 

dasz  keiner  sreisz  wohin  er  soll.   Schiit  grobianut  0  4*. 
BODEN  WURST,  f.  fundulus,  upfei  ton  einem  grundstück. 
Rtxiscn  444. 

BODENZINS,  m.  1)  cenzui  fundo  tmpostlus,  grundtint:  und 

2,  ist;  antwort  der  seltenen,  wenn  ein  em- 
tt  einander  gestockt,  verthrilt  und  »erschlitzt 
in  4.  4.  6  odrr  mehr  theil,  und  ein  iedes  theil  so  gross 


«ein  theil  zu  empfangen  schuldig  sein,  es  solle  aber 
doch  bei  einem  bodenzins  bleiben.  3, 182. 

1)  was  bodenmiethe,  gtid  ßr  einen  gemietktten  boden. 
BODENZOLL,  m,  der  für 
tet  wird. 

BODIG,  einen  boden  oder  boliick  bildend?  nennt  man  die 
wolle,  wenn  das  tlies  am  schnittende  so  dient  tusammenkle- 
bend  und  verworren  ist,  dasz  es  sick  nicht  mehr  nettartig  aus- 
breiten tdstt. 

BODING,  f.  labrum,  bütte,  boUick:  Schüller  (vasa)  nnd  bo- 
darein  man  das  wasser  schöpfen  mag.  Hoamc  l,  13*. 

SciUElLER  I,  166. 

BÖDMEN,  lobulare,  einen  boden  von  bretern  susammen- 
icklagen:  schif  gebodemet  Garg.  7»*;  welche  [citternen)  sie 
weit  im  grund  urobmauren,  mit  marraelslcin  fiitrren  und  bo- 
demen,  oben  auf  weihen.  Sesiz  16 ;  ein  fasz,  ein  zimmer 
bödmen  oder  bödmen,    auch  Stiei  er  106  bodemen. 

BODMER,  »».  tabulator,  der  brrterboden  aufschlägt. 

BODMEREI,  f.  nnl.  bodemerij,  fenus  naKlietmi,  ein  im  see- 
reckt kergebrackler  und  in  den  seestddten  aufgekommner  aus- 
druck,  der  sick  von  bodem  •»  sekifsboden,  schif  herleitet. 

BOFEL,  m  p/e6i,  rubjus,  pübet,  Heists. .n  445:  bofel  oder 
gemein  *olk  oder  mengt,  rulgus.  toc  1481  el';  und  der  Sfllsch 
bofel  ausz  anleitung  irer  praffen  schon  an  rilen  orten  disen  gots- 
dienst  haben  aufgeriebt.  Fi*ssre//0. 11*;  wie  denn  das  gemein 
böfel  zuthun  gewollt  ist.  Melaücktuo*  über  XX  exodi.  Wittenb. 
1615  f4.  et  t<eA(  aber  auch  adjectitisek  für  gemein,  vulgaris: 
welche  münz,  so  si  bofel  und  alt  werden,  wechslen  sis  ab  in 
des  königs  münz.  Fa**»  weltb.  195*.   mkd.  boTel.  Bei«.  I,  ISO*. 

BOFIST,  ss.  lycoperdon  vulgare,  ein  stäubender  übtlrie- 
ekender  sekwamm,  auek  pufDst,  pfaflst,  bubenflst  oder  blott 
flst,  nnt  borist,  sekw.  boOst,  engl,  pufflst,  pulftiall,  feil,  buh- 
pode,  unjr.  pofeteg.  dem  ltcopsrdum  entsprechen  crepitus 
lupi,  frant.  »esseloup,  it.  tescia  di  lupo,  sp.  cuesco  de  lobo, 
pedo  de  lobo,  port.  buffa  de  lobo, 


flst,  «eA«.  karingfls;  hundsflsl;  kraflst  (krdkenfUl),  rahenei; 
trudenbeutel ;  stauber,  stieber,  stäubenflst.  die  mythische  ab- 
leitung  von  (Airren  wird  auch  durck  6vtmof»3o*>  für  distel 
bestätigt,    die  erste  silbe  von  boflst  Idstt  sich  auf  buQen, 
bUflen,  puffen,  engl,  puff  und  das  roman.  buffare,  bouffer  zunsca- 
fükren,  weit  diese  sekwimmt  schwellen,  bersten  und  terttitben. 
wer  gar  nichi  lieben  kann,  der  wisse,  dasz  anstaU 
der  leber  er  faul  bolz  und  einen  boOst  bau  Kliminc  145 ; 
doch  ach,  der  bullst  platzt  entzwei!  Görai  41,  147. 
BOG,  abtaut  ton  biegen,  goth.  baug,  akd.  pouc,  mint,  boac, 
ags.  beah. 

BOGE,  m.  flexus,  areus,  goth.  buga  kommt  nicht  vor,  akd. 
poko,  pogo,  mArf.  böge,  ags.  boga,  nnl.  boog,  alt*,  bogi, 
zcA*.  blge,  ddn.  bue,  enyl.  bow.  den  bei  uns  eingerissenen 
nom.  bogen  widerlegt  auch  die  alte  Schreibung  bog  z.  b.  im 
vocab.  1462  e  l* ;  ausgelassener,  hörniner,  krumber,  klinglender 
bog  bei  Maaten  74*.  aAer  neben  bogen,  aufzogner  bogen; 
LtiTiiea  sekreibt  noch  richtig:  so  bleibt  doch  sein  böge  fest. 
1  iVos.  49,  2t ;  der  böge  der  starken  ist  zubrochen.  1  Sam. 
2,  4 ;  der  böge  Jonathan  hat  nie  gefeilet.  1  Mr..  1,  22.  da- 
geijen  steht  gedruckt:  mein  bogen  besserte  sich  in  meiner  band. 
Hiob  29,  20;  ir  bogen  vtird  zubrechen.  /•*.  37,  15;  gleichwie 
ein  loser  bogen.  78,  57.  norA  sprachwidriger  ist,  wenn  man 
aus  dem  tf).  bogen  sogar  den  pt.  bfigen  bildet,  wie  schon 
Loiiesst.  irm.  1, 1U44  bogen  und  schwillbogen,  von  der  irwrxel 
rar  die  rede  u«/ei  biegen. 

Buge  ii(  nun  das  krumme,  krumm  gehende,  springende. 

I)  die  krumme  linie,  im  gegensatt  tur  geraden,  der  kreis 
ist  eine  geschlossene  krumme  Urne,  deren  beide  enden  sich 
wieder  beruliien.  die  augbrouen  sind  bogen  über  den  äugen ; 
unter  braunen  bogen  funkelten  grosze  äugen;  die  stirne  bil- 
det einen  bogen : 

ich  seh  der  stirne  rein  gewölbten  bogen.  Schuir  506"; 

der  rlboge,  einböge,  die  Aieouna  des  arms;  satlelboge,  irüm- 
mung  des  sattelt. 

1)  der  flusz,  der  ström  macht  einen  bogen;  das  wasser 

springt  in  bogen: 

um  die  well« 
fliegt  der  aimcr,  hoch  Im  boiren 
sprmrn  quellen  wnsserwogen.   Schiiiir  76*. 
beim  aderlast  springt  das  blut  im  bogen,  tgl.  bogen,  bltit- 
boge,  wasserbuge.    Faer  garteng.  top.  II  t»i»  einem  an  der 
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5)  der  himmlische  böge,  regenboge,  mhd.  der  böge  regenes : 
meinen  bogen  hob  ich  gesetzt  in  die  wölken.  1  Jtfoz.  9, 13. 

4)  die  Wölbung  tiner  mauer,  forniealio,  böge  der  thür,  des 

fenslers,  schwiboge,  vgl.  bogengong.  die  brücke  schlägt  einen 

bogen  über  den  flusz;  eine  brücke  mit  sechs  bogen; 

ton  beiden  bogen  Hm  der  wind 

die  pfeiler  sauuni  den  bogen  fort.  BCbcib  3C>; 

brücke,  die  sich  in  den  bogen  der  riesenschlange  über  den 
graben  schwang.  J.  P.  Tit.  2,  so. 

6)  böge,  am«,  das  krumme  holz,  worüber  die  sehne  ge- 
wird, tum  iosschneilen  der  pfeile,  werkseug  der  jiger 


l  gescl 

fastn.  tp.  IM,  24; 
nim  nu  deinen  zeug,  kächer  und  bogen  und  gehe  aufs  feld 
und  fahe  mir  ein  wildbrct.  l  Hos.  27, 3 ;  ein  mann  aber  span- 
net den  bogen  von  ungefehr  und  sebosz.  ikön.  22,  34;  aber 
Jehu  fasset  den  bogen  und  schosz  Joram  zwischen  den  ar- 
men, das  der  pfeil  durch  sein  herz  ausfur.  ikön.  9,24.  zu 
hart  gespannt  bricht  der  bogen. 

6)  fiedelboge,  plectrum,  mhd.  videlboge. 

7)  böge,  eine  krumme  eisenharke,  womil  die  köhler  die  erde 
von  dem  ausgebrannten  meiler  abziehen,  auch  die  hutmacher 
und  wollweber  bedienen  sieh  eines  bogens  und  einer  schnür 
zum  schnellen  der  haare  und  der  wolle  (baculus  lanarius),  vgl. 
Eulensp.  cap.  M  und  bogenfeder,  wollbogc. 

8)  böge,  die  längste  aus  dem  köpf  des  weinstocks  wachsende 
rebe,  die  sich  umbiegen  lasst,  arculum,  bei  Maaleb  744  bogen 
in  räben,  arcella.    vgl.  bodenschosz.  , 

9)  böge  papier,  plagula,  eigentlich  gebognes,  gefaltetes,  tu- 
sammengelegtes  papier:  täglich  einen  vollen  bogen  beschrei- 
ben; ein  weiszer  böge;  ein  gedruckter,  gesetzter  böge;  ein 
buch  von  zehn  bogen; 

siehe,  wie  zum  frohsten  morgen 
mich  der  strahl  der  sonne  weckt, 
wie  sie  den  bescheidnen 


ihren  glänz  enigegcnstrahlt, 
freundlich,  ohne  mich  xu  blenden, 
meinen  bogen  ubeimahlt.   Tiiibbil  3,  54. 

10)  böge  hrissl  den  jägern  das  dickichl,  worin  sich  wild 
befindet:  das  wild  bat  sich  in  den  bogen  gezogen,  ist  zu  Aoiz 
gegangen;  beim  treiben  in  dem  bogen  zogen  thiere  und  hir- 
sebe  zu  fuofzigen  hervor: 

»eblac  noch  einmal  die  bogen 

um  mich,  du  grünes  zeit.  EicnzsDoar  ged.  32. 

11)  bausch  und  böge,  s.  1, 1198. 

12)  durch  den  bogen  fahren  heiszl  gerade  tu  gehn,  ohne 

ji  Ober  den  bogen  treten,  ausschreiten,  zur  seile: 

Vitt  sie  ihm  cinsmals  ubern  bogen, 
so  hat  er  sie  darzu  bewogen.  Araca  fastn.  rp.  70». 


vgl.  höglein. 

BOGECHTIG,  adunevs,  arcuatus.  Heniscii  44«. 
BÖGEL,  f.  darum  mustu  auch  dies  stücke  lassen  gehen 
durch  alle  gebot,  als  die  schele  oder  böge!  im  kränz.  Lumen 
4,  40S\  was  heissl  das  ?  die  seftnur,  der  faden,  den  man  um 
den  krans  biegt,  windet?  IIemscii  445  hat  böge),  strick  ton 
pferdehaar,  worin  man  vögel  f<tngt,  vgl.  böglein. 

BÖGELCHEN,  n.  arculus,  arcellus:  da  seht  ihr  sAulen, 
sSulchen,  bogen,  bögelcben.  Götiie  41,  203. 

BÜGELN,  arcuare,  arcualim  nere,  die  Wäsche  plätten.  He- 

KISCH  446.  ScilBF.LLER  1,  159.  StALDEB  I,  197.     bei  STIELE»  139 

ist  bögein,  biegein,  smuare,  inclinare;  einem  viel  bögelns 
daher  machen,  submisse  se  gerere.  vgl.  biegein  und  bügeln, 
wofür  Schweiz,  bögein,  bei  Tobleb  65'  bögla. 

BOGEN,  arcuatim  fluere,  im  bogen  springen,  von  blul  und 
wunde,  vgl.  böge  2 :  Mögendes  blut,  bogende  wunde.  Sciirel- 
leb  1, 159.  weisth.  3,  729.  2)  von  der  rebe,  bogenförmig  spne- 
szen,  vgl.  böge  8. 

B0GENART1G,  in  arcuro. 

BOGENBAL'M,  m.  taxus  baccata. 

BOGENBERÜIIMT,  x).vtöto$os: 

dem  bogcnbrruhmlen  Irkischen  Pfaoibos.   BCbcbb  213». 

BOGENBEZLICHMJNG,  f.  plagularum  designatio. 
BOGENBOHRER,  m. 
BOGEMIECKE,  f.  cc 
BOGENBROSSEL,  /.  turdus  arcuatus. 
BOGENER,  ni.  areuarius,  s.  bogner. 
BOGENERZIEIHJNG,  f.  eultura  Vitium  in  simüitudinem  ar- 
eerae  dispositatum,  vgl.  böge  6. 

BOGENFAUHT,  /.  kauf  nach  bausch  und  bogen. 


BOGENFEDER,  f.  hutmachem  ein 
darmsaite  eines  fachbogens  geht. 

BOGENFE1LE,  f.  feine  in  einen  bogen  gespannt*  ftsU,  auch 

feilboge. 

.  BOGENFENSTER,  n.  fenestra  arcuata. 

BOGENFISCH,  m.  chaetodon  arcuatus. 

BOGENFLL'G,  m.  ftug  im  bogen:   fügt  es  sich,  duz  ein 
luftballon  seinen  sinkenden  bog 
beschlosz.  J.  I*.  Nepomukk.  117. 

BOGENFORH,  f.  figura  ore 

BOGENFÖRMIG,  arcuatus. 

BOGENFÜHRUNG,  f.  duelus  plettri, 
bogens. 

BOGENFUTTER,  n.  coryfB»,  köcher. 
Heniscu  417.  1326.  SriEtEB  626. 

BOGENGANG,  m.  arcus,  porticus:  endlich  stieg  diese  brücke 
nach  einem  bugeagange  wieder  ans  licht.  J.  P.  TU.  2,  50 ;  auf 
dem  wege,  den  der  [Wasserleitung)  bogengang  durchschneiden 
sollte.  TbObbel  6, 140. 

BOGENGEROST,  n. 

BOGENGESCHCTZ,  n.  mit  dem  bogengeschüU  und  sched- 
liehen  pfeilen  scind  sie  über  alle.  Frabb  weitb.  195". 
BOGENGEÜBT,  ioSoj»  ev  eiieie: 
I'biloctetcs  der  bogeogeubte.  Stolbbbs  11,79.  BGaasa  2ul\ 

BOGENGEWÖLBE,  n.  concameratio :  freute  mich 
riechenden  bogengewölbe  über  mir  (er  fuhr  in  einet 
allee)  und  des  begleitenden  ges^ngs  der  vögel.  TbCmmel  5,  lti. 

BOGENGRÖSZE,  f.  grosse  eines  papierbogens. 

BOGENHAFT,  bogenförmig: 

wenn  die  sonne  sich  auf  raorgeoflOgeln 
Darnawendt  umuhligen  gipfelhügelo 
bogeobaft  hervorhob.  GOtbb  5, 243. 


BOGKNIIALTCNG,  f.  logenführung,  bei  str 
BOGENKAMPF,  m.  gefeeht  mit  bogen  und  pfeil. 
BOGENKÖCHER,  m.  pftarefra,  ccryfus,  bogenfutter: 
kocher  oder  hulfler.  roc.  1482  zi*. 
BOGENKCNDE,  f.  sagittandi  peritia. 
BOGENKÜNSTLER,  m. 

diese  hörner  bereitete  zierlich  der  bogenkünsiler. 

Siolbbbo  11,  119  nach  U.  4, 110, 

wo  Voss :  der  hornarbeitende  künstler. 

BOGENLANG:  er  schreibt  mir  bogenlange  briefe. 

BOGENLÄNGE,  f.  die  länge  des  bogens. 

BOGENLAUBE,  f.  gewölbte  laute. 

BOGENLEÜER,  n.   s.  bogenfeder. 

BOGEN  LEISTE,  f.  dte  gewölbte  fläche  des  darmbeins. 

BOGEN  LINIE,  f.  cunratura:  es  winkte  ihm  die  frau  mit 
groszen  bogenlinicn  der  arme.  J.  P.  holsschn.  10, 118. 

BOGENLOHN,  n.  wird  im  deutschen  mus.  1780.  2,  »4  das 
honorar  genannt,  welches  ein  Verleger  für  den  bogen  sohlt. 

BOGENMACHER,  m.  was  bogner. 

BOGENMAL'ER,  f.  gewölbte  mauer:    aus  des  thals  liefe 
Irei  ungeheure  bogenmauem  in  die  höbe. 

6,  251. 

BOGEMIEICH,  plurimat  plagulas  conlinens: 
abhandlung. 

B0GENRIPPIG?  furrij  eo»fiz  defomis,  in  folgender  stellt 
steht  aber,  nach  beiden  ausgaben  bogenrippen :  der  hat  aur 
der  rechten  seilen  ein  magern  schwarzen  ochsen,  auf  der 
linken  ein  bogenripprns  uugestalts  pferd.  Frais  weltb.  94'. 
wie  ist  dies  rippen  zu  rechtfertigen?    vgl.  bogenrücke. 

BOGENR0LLE,  /.  zierraf  an  dm  zrA/uzzsfrineii  einei  ge- 
wölbes. 

BOGENRÜCKE,  m.  schlossern  und  zimmerleuten  ein  bogen- 
förmiges eisen  zum  festhallen  des  Sägeblatts  oder  der  feile. 
BOGENRÜCKE,  od;,  curro  dorso  instgnis,  gtbbosus, 


•  was  ej,  und  bei  daj  curvei. 

bogen  »Jf  hier  das  pari,  praet., 
loripes,  krummfüszig. 

BOGENRÜCKECHT,  dasselbe:  Esopus  der  weise  mann  ward 
verkauft,  als  ein  ungeschickter  mensch,  bögrecht,  bogeo- 
ruckecht,  schchl  mit  kurzen  beinen.  sprichw.  schön*  weise 
klugr.  31*.  aus  Acricola  spr.  n*27.    rgi.  bogrücket 

BOGENRÜCKIG,  dasselbe:  das  gift  der  geitigkeit  macht 
zu  dem  sechsten  bogenrückig.  Keisebsb.  kaufmansekatz  99*; 
vgl.  sie  gon  auch  hucken  mit  dem  rucken.  99*. 
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BOGEXRPSTUNG,  f.  was  bogengerüst 
BOGENSÄGE,  f.  was  bogenrucke  m. 
BOGENSCHLESZEN ,  ».  emüsio  sagittarvm.  per*,  rotenth. 
S,  27. 

BOGENSCHLAG,  m.  fornicatio:  gewölbe  von  achönem  bo- 
genschlag,  mit  kühnen  bocenscüiagen. 

BOGENSCHLUSZ,  m.  eertex  fornicu,  tckluszttein. 
BOGENSCHMTT,  m. 

BOGENSCHUSZ,  «-  eatiino  sagUtae:  und  gieng  hin  und 
«atzte  »ich  fegen  aber  von  feros  eins  bogenschosz  weit  tJfet. 
XU  16,  sro  niAJ.  ein  pogeatal  ai  ton  ime  saz,.  Dtut.  3,  66. 
knie  heuit  auch  begensebusz,  «renn  die  kugtl  im  bogen  springt, 
ttugrgengesettl  dem  kernarbuaz. 

BOGENSCHÜTZE,  m.  sagittarius :  und  der  streit  ward  hart 
wider  Sani  und  die  bogenschfltzen  kamen  an  in.  1  cAron. 
tt,  1;  belegen  sie  umb  und  umb,  alle  bogenschüUen.  /er. 
M,  2«;  und  die  bogenschützen  aollen  nicht  beslehn.  Arnos 
2,  HS  sah  wie  ein  bogensebütz  über  mein  ziel.  Fa.  Mcuna 

BOGENSEHNE,  f.  nerrw: 


B0GENSE1TE,  f.  teile  eines  papierbogtnt. 
BOGENSESSEL,  ist.  hemteyclut.  Maaler74*;  tedet  areuala. 
Srmxa  1043. 

BC»GE-NSPANNER ,  m.  qui  tendit  Amern,  galt  sonst  auch 
fqtrUth  tn  üblem  sinn:  gleiszner,  zungendreseber,  so  umb 
jek  ihren  nechslen  verraten,  auf  der  zungen  tragen,  die  daa 
gelt  unter  den  schüsselein  nehmen  oder  zunicke  zahlen,  hei- 
sres an  etlichen  orten  rodler,  an  etlichen  kalthansen,  bogen- 
Spanner,  de«  henken  vogelhunde.  Thcbneisseb  magn.  alch.  2,  16. 

BOGENSPANNERIN,  /.  Bcbceb  174'. 

■OGENSPRUNG,  m.  des  wasters,  blutes,  der  kugel.  beim 
fftri  ketttt  so  die  eourbette. 

BOGENSTAB,  ro.  kolx,  aus  dem  sich  bogen  machen  lassen. 

BOGENSTELLUNG,  f.  ditposilto,  junetw  areuum. 

BOGENSTIRN,  f.  gewölbte  Stirn:  mit  dem  protll  seiner  bo- 
•en>urn.  J.  P.  fitgtlj.  U  ?1- 

BOGENSTRAHL,  m.  des  watttrt: 

schon  rauscht  ein  bscb  tu  baehen  mächtig  nieder, 
sea  schlachten  kehren  sie  gedoppelt  wieder, 
ein  Strom  nun  wirft  den  bogensir.ihl.   Gutiis  41,  262. 

BOGENSTRANG,  m.  ras  bogensehne: 

da,  als  irb  den  bogemtrang 
anzog,  als  mir  die  band  erzitterte.  Scimnn54t*. 

BOGENSTRICH,  m.  duelus  pledri:  der  geiger  führt  den 
feinsten  bugenslrich;  ein  kraftiger  bogenstrich. 
BOGENSTRICHRAUPE,  f.  larva  cumlintata. 
BOGENTUCR,  f. 

BOGENTRIPPER,  m.  oonorr/ioea  chordata,  spanntripper. 

BOGENl'MWEG,  m.  er  machte  einen  bogenumweg  durch 
lerne  banernhefe.  J.  P.  flegrlj.  t,  57. 

BOGENWEISE,  adv.  1)  arcuatim:  mit  ailbernen  spitzrhen 
wallen  wir  die  kissen  und  den  alias  im  sarge  besetzen,  alles 
bogenweise.  Rabeneb  4,  14».  2)  foliatim:  die  Zeitung  wird 
Wjgenweise  versandt 

BOGENWERK,  n.  opus  aratolum:  die  gebrannten  ziegcl 
fieneten  sonderlich  zu  bogenwerkrn.  Winseih.  I,  344;  die 
Wasserleitung  faszte  quellen  und  führte  sie  unter  der  erde, 
am  ausnähme  von  sechzig  schritten  bogenwerk.  Niebcib  3,361. 
saan  nennt  auch  so  filterwerk  in  bogengdngen. 

BOGENWINDE,  f.  tum  aufspannen  der  bogenteknt. 

BOGENWÖLBUNG,  f. 

BOGENWURF,  m.  wurf  im  b*gen 

BOGENWURM,  m.  die  buchdrucker  nennen  die  kurse  an- 
fabe  des  Ittels  unten  auf  der  ersten  bogenteile  den  wurm,  viei- 
ttxckt  weil  er  durch  alle  bogen  gehl,  «rie  ein  n  urmstich  durch 

BOGENZAHL,  f.  1)  niiwenu  plagularum.  2)  nota  tiattwri,  j 
auf  der  ersten  teile  des  gedruckten  bogens. 

I  •>•.•'.(•  BÖGKE,  ml  larra,  terrtculamentum,  bei  Staiper 
l.  io ;  In.Dgr,  hock,  rermumm'e  geslali,  bei  Maaleh  Ja*  der 
K->ck,  pervinalus  der  ein  hutzetuntltt  tregt,  der  vrrhtilzet  und 
verbügket  ist.  tgl.  boggrl,  buckel,  bücker.  Turier  60*,  aber 
ndk  bvh«a,  häuka,  büngga,  böögge  rott  bei  Stalder  1,  203. 
Toaua  6*',  grade  wie  butz  towol  lartt,  popam  als  roll  aus- 


drückt (Scasi.  1, 12».  230).  in  booggen  oder  butzenweia  gehn, 
rermummf,  rerlarvt.    vgl  boli,  sind  Ina  bockshorn  jagen, 

schrecken,  sp.  207. 

BOGGELMAN.N,  m.  dasselbe:  flöhe  es  vor  forcM,  lief  mei- 
ner mutier  zu  und  achrie,  o  mutier,  der  bOgglman,  der  böggl- 
man !  Ulesbarts  eerdeuticAiinp  des  Laxarillo  dt  Tormes  s.  &,  im 
sp.  tmtl  madre,  coco!  s.  buUelmann,  bulzenmann,  bolimann. 

BÖGGENANTLITZ,  *.  persona,  larta,  bOggenantlit.  M*a- 

LtR  73'. 

BOGGESTELL,  n.  was  bogengerüst:  ist  ein  bogen  aufzu- 
mauern, ao  richtet  man  darunter  ein  boggcstellc.  Bütscbst 
Patm.  323. 

BÖGHÄLSLEIN,  n.  cum  um  Collum:  (chilcht  sie  {die  bul- 
schaft),  sie  liebäugelt  im,  hat  sie  ein  hofer,  es  steht  ir  das 
büphälslein  wol  an.  spnehw.  tchüne  weite  klugr.  63*. 

BÜGICHT,  arcuatus,  folialus :  bogechtig.  Hexisch  446; 

o  wie  sprudelt  die  helle, 
klare,  duftende  quelle 

durch  moo»  und  bogicht  ried.  Fa.  MEtita  1, 199. 

BOGIG,  BÖGIG,  dasselbe:  mit  drei,  vierbogigen  practisehen 
antworten,  die  weil  sie  gemerkU  daaz  es  in  die  kuchrn  IragU 
Fu Chart  orosxm,  6;  bogige  triuraphthore.  J.  P.  TU.  3, 109. 

BÖGLEIN,  n.  arculus,  man  tagte  oft:  Uber  das  böglein 
treten,  schreiten,  «//ra  teptum  trantilirt,  a  recto  itinert  de- 
tiart  (tgl  böge  12):  darurnb  das  ein  eefnrw  oder  ein  junk- 
fraw  über  das  höglin  trit,  darurnb  sollu  nit  alle  frauwen 
huren  schelten.  Keisersb.  omeis  19*;  so  si  Aber  das  pOglin 
tretten,  so  ist  lr  geisel  für  alle  sflnd  guL  Frans  chron.  400* ; 
dasz  sie  (dat  ehweib)  nit  dieweil  Obers  pögle  tret.  getchwenk 
Bebeiii  ei;  es  ist  kein  groszer  herzleid,  als  wann  das  weib 
üben  boglein  schreit  und  frembde  fisch  in  ihres  manns  teirh 
setzet  Henisch  445,  69;  die  vil  zu  tbün  haben,  stehend  Win- 
ter und  sommer  frü  auf,  und  wann  einer  schon  auch  Oben 
höglin  tritt  (der  tackt  tu  riel  thut),  kann  einer  etwann  umb 
mitlag  mit  einem  schläflin  dasselbige  wider  herein  bringen. 
iVfr.  1»*;  sich  mit  der  magd  vergisseu  oder  wie  man  es 
sprichwortsweis  vcrglirnpfet,  über  das  höglin  schreitet.  Fi- 
schart  e*ez.  20.  über  das  höglin  werfen  hiett  einen  betrie- 
gen,  übertorthetlen :  so  du  kein  gewalt  In-t.  so  lugest  du, 
da»  du  in  über  das  höglin  werfest  und  ubergauklesU  Khi- 
ser;r.  weltl.  lewt  64*;  er  undrrstat  dich  über  das  bflgle  ze 
'werfen,  Iragulam  in  tt  injieere  adornat.  Maalkr  73*;  er  un- 
terstehet dich  ulier  das  höglin  zu  werfen.  Henisch  446,  1. 

Ausser  dieter  figürlichen  bedeutung  hat  aber  bOglein  oder 
böge!  auch  die  eigentlicht  ron  tendicuta,  tragula:  stricklin 
von  roszbaar,  damit  man  den  vöglen  und  thieren  richtet,  ein 
aufschlag.  Henisch  445,  66,  bei  Staloeb  1, 198  högli.  int  Span- 
cgnpkbos  luttg.  49*  kumml  vor:  das  böglein  (in  der  nuts)  oder 
nuszsattel,  d.  i.  dit  kaptel,  dat  gebaut  der  nutt,  weil  et  ge- 
bogen ist,  vgl.  satlelhoge.  man  hOrt  dafür  auch  nuszbiegel, 
nuszhögel,  vgl.  biegein,  bögein  und  hageln. 

BOGNER,  m.  oreiiorius,  qui  arcut  tagiltariot  facil,  dann 

auch  tagtttariut,  mhd.  bogecuere : 

was  kost  dein  icliie<sen  dich  ein  jnrf 

den  besten  gwin  der  bogner  bat.   II.  Sachs  V,  361»  j 

pfeifer  und  ein  bogner.  Schweinichen  I,  IL  bei  neueren  auch 
mit  umlaut:  bögner  herbei!  schützen  von  den  pferden  her- 
unter!   Fi.  MCUER  1,  371. 

Da  die  vortlellung  von  arcut,  böge  der  ton  arcubalitla, 
armbrusl  nahe  tteht  und  der  bogner  tugleieh  armbruster  war; 
so  begreift  sich,  wie  bogner  im  sinne  ron  aries,  verrez  ver- 
wendet werden  konnte:  bogner,  bammel,  frischling,  verschnill- 
ner  wider,  rerrex.  Henisch  446,  3 ;  bogener,  aries  castratus. 
Stieler  139. 

BOGREBE,  f.  wat  böge  8 :  pfahlschniu  mit  einer  bogrebe. 
Bronnei  17. 

BOGRlCKET,  sras  bogenrückecht,  bogenrflekig: 

bogniekct,  hinket  und  halb  blind.   II.  Sachs  IV,  3,  70'; 

es  i«t  ein  wurmstichiger  mnnn, 
ein  alter  gritler  und  ko«tbaurh, 

bogrucket  und  grosier  wemochlaucb.  Jic.  Frischlins  Sut.  326. 

BOGRUTE,  f.  was  bogrebe:  rebschusz  oder  bogniten  aus 
den  wein^lrten  umbher  trucen.  SrANCENnckc  lustg.  133. 
BOGSPRIET,  t.  bug-,priel. 

BÖHEIM,  n.,  die  deutsche  b  rncnnuni  einet  östlichen  lan- 
det, dessen  einwohner  wechselten,  sur  ROmerzeit  waren  et  kel- 
lische, frühe  tchon  an  Germanen  ttositnde  und  mit  ihnen  ver- 
mittle Boji:  roanet  adhuc  Boifaemi  noraen,  signatque  loci 
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mutalis  cultorihus.  Tac.  Germ. 
18,  Vblujck  2,  1D9  tthreibt  Boiobocmum,  bei  Strabo  2ao  ist 
Rovittifioy  des  Marobodus  ßaoilttov.  die  Bojen  waren  südlich 
gesogen  und  hatten  ihren  namen  in  die  landstriche  getragen, 
welche  heule  Baiern  heisztn  und  ton  einen  deutschen  stamm 
besessen  wurden,  der  sich  diese  benennung  gefallen  Hess.  Bo- 
lieiia  aber  fuhr  das  alte  land  an  der  Elbe  und  Moldau  su 
heuten  fort,  auch  als  die  stoischen  Tschechen  dahin  rorge- 

mitlelaller  wurde  dies  tschechische, 


Beheim  sol  er  hin.  fl««A.5IW; 
ich  wil  mit  riueracbeft«  um 
hin  le  Beheim  von  dem  mer.   freuend.  157,  3  j 

hin  te  Beheim.  181,24; 

sagt  *n,  habl  ir  te  Beheim  muoi 
ic  varn»      503.  17  j 

mir  treii  der  könc.  von  Daheim  hat,.  501,  20 ; 
kOnec  Wentel  von  Beheim.  HS.  1,  2*;  Ottocar  schreibt  Pe- 
baira,  Suchehwirt  Pchaim,  Pcbcm,  Prhaimlant,  in  Urkunden 
des  U>jh.  sieht  gewöhnlieh  Bebcm,  Peliem,  i.  b.  im  copeibuch 
von  Wien  s.  II».  177  (a.  1458.  1461),  auch  Maaiib  55*  settl  Be- 
bcm und  Bohcmia ;  bis  ins  17  jh.  bleibt  Böbeim,  Bülicimb 
gebraucht,  s.  b.  Ungarn,  Böbeim,  Polen.  Scnumus  759,  im  1$ 
ria«  nach  dem  lat.  Bohemia,  frans.  Boheme  die  sehlechtere 
form  Böhmen  ein,  wodurch  das  heim  des  sweiten  Iheils  der 
tusammentttxung  verwischt  wurde,  das  mhd.  6  in  Beheim 
findet  schon  im  per  Beehaimos  der  nun.  Einhard»  ad  a.  791 
(Perte  l,  17)  irine  gewähr,  Hebern  rar  ahn  eigentlich  fiebern. 

BÖHEJM  hiest  mhd.  auch  der  einwohner  des  landes,  Bohe- 
mus, Boeinut,  wofür  tuweilen  Bobemanntts,  Bohemnnus  {nach 
Marcomannus,  Alamannus),  der  ahd.  pl.  lautete  BMicima,  Be- 
beiml  (Geaff  3,  43),  ags.  Bcbcmai,  0ro»itu  ed.  Thorfe  148 ; 
der  mhd.  pl.  wie  im  ig.: 

di*  Behaira  and  die  Bolao.  kaiserckr.  Diera.  495,  26.  503,  22. 
ein  bekannter  dichter  des  ibjk.  führte  den  namen  Michael 
Beheim.  im  1t  jk.  bildete  man  den  pl.  Bohemer,  s.  b.  seh. 
und  ernst  eap.  518.  die  Franzosen  nannten  das  aus  dem  osten 
tinwandernde  fremde  volk  der  Zigeuner,  dessen  abkunft  sie 
nicht  wüsten,  Bohfroien«: 

da  Irin  ein  braun  Bohcmcnveih  muh  an 
mii  dieaein  heim.      Schillrr  450*, 

den  ton  auf  sweiler  silbe.    vgl.  Böhm. 
Holl K IM 1 .1  IN,  n.  was  böhmer. 

BOHLE  [bole],  f.  assis,  wofür  Adeloüc  in  der  ersten  ausg. 
hole  schrieb,  in  der  sweiten,  mit  eingefugtem  dehnlaut,  bohle,  das 
wort  begegnet  ahd.  mhd.  noch  nicht,  denn  ein  bei  ßt<i.  I,  22t' 
aufgestelltes  bol  vel  rone  robnr  rührt  aus  fundgr.  I,  361,  und 
da  aus  einem  anon.  vralisl.  erst  des  15  jh.  her.  auch  rocab. 
1482 et*  e8*  gibt  bole,  preti,  Ul  [diele),  pluteale.  pluteus  i%t 
machina  militaris  ex  labulis,  asseribus,  eratibus.  man  darf 
es  also  getrost  von  dem  folgenden  buhlen  rohere,  jacere, 
slruere  leiten,  es  ist  eine  schwere  diele,  wie  sie  auf  brücken 
und  schämen  gerollt,  gewälzt  und  geworfen  werden:  geschnit- 
tene dicke  eichene  holen.  Kirchhof  disc.  mil.  24  ;  halbschuchs 
dick  eichene  holen.  103;  i>l  >ie  eine  Ihflr,  tu  Wüllen  wir  sie 
fettigen  mit  cedern  holen  (vulg.  tabulis  cedrinis).  hohelied  8, 
• ;  ein  schif  mit  bolen  füttern ;  einen  stall  mit  bohlen  aus- 
legen, aushöhlen;  das  fasz  schmeckt  nach  der  ersten  boel 
(bohle).  Leumaün  1, 210.  eines  jetzt  unbekannten  spielt  gedenkt 
et  8»,  22 :  xwei  spielen  der  bolen,  das  wäre  die  älteste 
wenn  die  bedeutunq  von  bret  hier  sicher  ist.    bei  den 


scidenwirkern  und  sammtwebern  htitU  bohle  eine  hölzerne  walte 


tum  aufbäumen  der  seide,  wat  sich 
wälzen  erklärt  tgL  bollwerk. 

BOHLEN  [holen]  hat  uns  heute  nur  die  eingeschränkte  bedeu- 
tungeon  assibus  munire,  contabulare,  mit  bohlen  auslegen:  eine 
leime  hohlen  lassen:  die  bräche  ist  neu  gebohlt;  der  stall 
soll  gebohlt  werden,  es  ist  aber  das  ahd.  polön  wJrere, 
wälzen,  rollen  (Gbaff  3,  96),  mJW.  boln  (Bin.  1,  US*): 

ein  michel  teil  giftender  koln, 

die  tie  musien  alle  boln 

under  die  röst  und  zuspren.   pass.  K.  384,  94. 

wer  mil  herren  kenchen  exten  wil, 
der  lug  wol  tu,  dai  ti  im  die  alil 
nit  unter  «ein  äugen  polen,  fasln,  tp.  638, 17 ; 
wer  mich  boli. 
der  bat  mich  in  dem  herxen  holt.   H.  Sachs  III.  2,  195'; 

ich«  tiz.  schnee  bola,  nosi  hob.  Torler  67*;  bolen,  pochen, 


klopfen.  Stalder  1, 201.    in  der 
denlung  werfen  fort :  schiebe«  hohlen  «='  wegwerfen.    tgL  ho- 
len, wo  über  die  abstammung. 

BOHLENDACH,  n.  ein  mit  bohlensparren  gewölbtes  dach. 
BOHLENGELD,  ti.  budengeld,  für  die  aus  breitem  tusam- 
mengcschlagnen  Jahrmarktsbuden. 

BOHLENHOLZ,  n.  das  in  bohlen  geschnitten  ist  oder  ge- 
schnitten werden  soll,  blockbaum. 

BOHLENJOCH,  n.  aus  bohlen  gettmmert. 
BOHLENSTAMM,  m.  ein  kernfester,  bü 


IOHLENTENNE,  f.  t 
BOHLENVEHSCHLAG,  m.  conlabulatio :  hier  standen  gips- 
abgüsse  von  statuen  und  basten,  auch  boblenverschl&ge  ge- 
packt und  leer.  Götme  23,  27. 

BOHLENWAND,  f.  wand  aus  bohlen,  planken. 
BOHLWEHK,  s.  bollwerk. 
BOHLZALN,  «n.  was  bohlenwand. 
BÖHM,  m.  =-  böhem,  böheim,  und  hier  ist 
organisch,  kein  dehnzeichen: 

1)  Bohemus,  wofür  heute  Böhme,  auch  als 
häufig. 

2)  eine  kleine  tilbermünze,  wie  sie  vor  alters  in  Böhmen  ge- 
prägt wurde,    böhmischer  groschen. 

BÖHME,  m.  Bohemus,  für  Böhm,  tri«  man  aus  Schwab 
Schwabe  gemacJit  hat. 

BÖHMER,  m.  ampelis  garrulus,  avis  bohtmien,  bei  He5iscb 
448  bohemle,  bomerle,  bühmlein,  behmer,  nni.  de  beeBBer, 
franz.  geai  de  Boheme,  jaseur  de  Boheme,  tonst  ruck  Sei- 
denschwanz, spottvogel,  kriegvogel,  peslvogel,  weil  «ein  oft 
in  schaartn  erfolgender  anflug  krieg  und  tod  verkündigen  soll, 
die  Böhmen  selbst  nennen  ihn  hrkoslaw. 

BÖHMIN,  f. 

BÖHMISCH,  bahemieus.  man  sagt,  sich  mit  einem  höb- 
mischen kämm  kämmen :  folgend«  «trllt  er  «ich  mit  eim  bö- 
mischen  stral,  der  war  vier  finger  und  der  Aavimen.  Garg. 
1G0*.  das  sind  mir  böhmische  dorfer,  fremde,  deren  spräche 
ich  nicht  versiehe,  unbekannte  dinge:  red,  du  ich  versiehe, 
ich  kan  nit  böhmisch.  Hesiscii  448; 


irh  sagt  ihm  da«  bei  meinen 
mir  das  behmische  dörfer  wi 


frotehm.  1.1,11t 

es  waren  mir  nur  böhmische  dörfer  und  alles  ein  ganz  un- 
verständliche spräche.  Simpl.  1,  24 ;  das  waren  mir  all«  böh- 
mische dörfer.  'Veröl  4,  301;  ich  wollte  doch  auch  gern 
diejenigen,  denen  freundschaft,  pflichten,  glückseligkeil  der 
frcundscbafl  böhmische  dörler  sind,  man  verzeihe  mir  diesen 
gemeinen  ausdruck,  weil  er  der  sarhe  angemessen  ist,  auf 
die  Vermutung  bringen,  dasz  es  vielleicht  einigerroaszen  mög- 
lich sei,  dasz  diese  Wörter  etwas  bedeuten  könnten.  Kior- 
ITOC«  II,  239.  im  buch  von  guter  speise  eap.  63  stehen  heide- 
nisrhe  erweiz,  und  behemmische  gleich,  was  auf  einer  Ver- 
wechslung mit  pohansky  gentilis,  paganus  beruht,  böhmische 
steine,  böhmisches  glas: 

wo  sie  blitzen  stral  an  stral, 

wird  des  neide«  augenqual, 

ob  sie  aus  Golkonda  waren. 

sie  für  böhmisch  glas  erklaren.   REcebrt  991. 

BÖIIMLKtN,  n.  ampelis,  wat  böhmer. 

BOHN,  BOHNE  [bon,  bone],  f.  faba,  wie  auch  Stieler  211  bon, 
hone  aufstellt,  nach  dem  ahd.  pöna  <Gbaft  3, 117),  mhd.  bone, 
tchw.  bona,  dän.  bönne  wdre  die  abgehende  goth.  form  hau  ru.  ; 
nach  dem  ags.  beän,  engl,  bean,  altn.  baun,  nni.  boon  aber 
bauns  antvteuen.  einzelne  Schriftsteller  det  16  jh.  geben  auch 
bon ;  bei  Luther  begegnet  der  tg.  nicht,  im  pl.  hat  er  honen. 
1  Sam.  17, 18.  um  mit  diesen  deutschen  ausdrucken  die  roma- 
nischen und  tlavitehen:  lat.  faba,  it.  fava,  tp.  haha,  franz. 
feve,  st.  boh,  ungr.  bah,  finn.  papu,  litt.  lett.  puppa  in  ein- 
klang  zu  setzen,  hat  man  nur  anzunehmen ,  dasz  unser  baun 
den  zweiten  labialtaut  autttOtzend,  ursprünglich  gelautet  habe 
babunö,  bagbunö,  gant  wie  wir  1,  U7I  bau  an  zu  faber  für 
facber  stellten,  so  häufig  dieser  Wegfall  auch  noch  spät  er- 
folgt, «.  *.  in  bin  für  haben,  muss  er  in  baunö  tehr  frühe 
vor  undenklicher  teil  gelten,  weil  er  sich  ebenfalls  im  tyr. 
.u  m  Pf  seigl,  das  nach  dem  bekannten  Wechsel  der  anlaute 
77  und  K  in  nva/toe  übertrat;  die  haftende  benennung  det 
bohnenfettes  7tvartytci,  nvetvoyia  tchüttte  jene  wortgettalt. 
den  gr.  und  tat.,  folglich  auch  deutschen  autdruck  vermittelt 
endlich  das  weltche  Barn,  arm.  faan,  faven,  gaU  ir.  ponaär, 
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pouatre.  welche  letzten  neue  bildung  treiben,  aber  deutlich  I 
einfaches  pun  —  hm  voraussetzen,  und  ein  äitertt  pofcn  oder  j 
pobben  fordern,    irischen  faba.  faren  und  haunö  besteht  re-  I 
fttrrchle  lautrer Schiebung,   in  ■nvavos  und  ponair  wird  tie, 
wte  0/1,  verletzt,    ob  man  im  namm  der  ettbaren,  frühgebau- 
ten f ruckt  beziig  auf  bauen  er  kennen  will,  stehe  dahin. 
1)  rerschsedae  arten  der  bahnen,  t.  buschbohne,  feigbohne. 


:i  da  die  einzelne  bohne  etwas  irerthloset  ist,  so  verstärkt 
das  w  Tt,  gleich  ähnlichen,  die  Verneinung,  womit  man  zusam- 
menhalte, trat  Festc*  tagt,  bilum  putant  esse  quod  graoo 
ei  quo  nihil  et  nihil  um : 

in  ut*  in  kleiner  danne  ein  böoe. 
Witt«.  26,  2« ; 
weutu;  »ol.  na  Türhle  ich 
dine  »uoft  und«  dich 
■übt  eine  halbe  bone.    Trul.  401,  37; 

sine  hrivn  umbe  ein  brjter  leben 

niht  eine  b6ne  gegeben.  421,2; 

icb  wäre  oihl  einer  bone  wen.    Bit.  3M21 ; 

pro  minima  rcputo  leque  iuo«i[ue  faba.  Moxts  ans.  5,  204 ; 
man  kempfet  umb  ein  sach,  die  nil  einer  bonen  wert  ist. 
Kzistft«».  *.  d.  m.  41*;  ich  geh  nit  rin  bon  umb  di«  (solche) 
zeisllicbeit.  24)*;  da  darf  man  wenig  salz  zu  einer  sehussrl 
tut,  kürzt  als  gro-z  als  ein  bon.  53*;  gab  ich  dir  nit  ein 
boo  uculi  all»  dein  leben,  hat  im  pf.  Bb2*;  und  warlich  wann 
tuz  Bit  wer«,  ich  geh  nil  ein  iöcberichte  bon  für  all  macht 
in  röraisciieD  Lirchen.  turnen*.  41*;  und  wer  ihnen  die  bla»c 
*cb/>n  «o  terslopft  gewesen,  duz  tie  kein  bone  betten 
zen  können,  noch  werden  sie  in  eim  schnaps  s 
wie  ein  fauler  apfel  auf  faulem  slro.  114*;  freundsebaft,  die 
wf  fressen  und  saufen  gegründet  ist,  die  ist  nicht  einer  boh- 
len werth.    ScaCrrttM  232 ; 

um  diese«  bochste  gut  g*b  Ich  nicht  ein»  höhne. 

Wicun«  4.  59; 

ick  wurde  keine  bohnr  mehr  darum  gehen.  13.  III.  es  hetstl 
mtk:  u-zer  einer  bonen  ein  berg  gemacht.  Iin-'i  -r.  bilg.  83". 

*i  m  einem  Volkslied  des  16  jh.  bet  Fischart  Garq.  «2*.  93* 
mi  l'autSD  614.  «IS  kehrt  am  Schlüsse  jeder  slrophe  der  refrain 

nun  gang  mir  aus  den  bonen ! 
tat  heittt  not:  geh  mir  aus  meinem  gehdge,  wie  man  auch 
sagt,  einem   in  die  erbsen,  in  die  schoten  (tehdfen)  gehn. 
vgl  bohnefllted. 

4)  er  liesz  bonen  erbsen  »ein.  Garg.  ISO*,  kümmerte  sich 
nieht  um  gleichgültige  dinge;  man  fangt  warlich  nicht  zwo 
tanben  mit  einer  bonen.  Henenk.  I3i»*;  »echt,  wie  ich  die 
boo  will  holen  und  wie  ein  weiumilb  ausholen.  93*.  denn 
■Ilten  und  wibel  selten  steh  in  die  bohnert  und  holen  tie. 

war,  eren  hat  frd  Bone, 

da;  man  »ö  ton  ir  singen  toi? 

«i  rebtiu  vasteukiuwe  {fastensptue),  , 

«Kl  vor  und  nach  der  nunc 

MI  und  i.i  der  wibrl  »ol, 

wan  #rst  in  der  niuwe.   W*lt«rr  17,  29. 

•u  bedeutet  der  bonen  «ein?  dem  Jinne  n«cA,  wol  versehen, 
gut  ausgestaltet: 

wer  (weicher  krebs)  underm  »chwant  vü  ei«r  bab, 

*«  Zweifel  nicht,  er  ist  der  bon, 

so  »alt  du  in  Bichl  von  dir  loa.   Samt  grob.  R  1*. 

51  die  iett  der  bohnenblüte,  tgl.  bubnenniouat :  sie  fangen 

nicht  an  zu  arbeiten,  die  bonen  blüen  dann,  bienenk.  240*; 

miitagstehlar  ist  die  angenehm«!«  «rquickung 
aller  leut  im  soiumer,  lurual  in  der  bluie  der  bobneu. 

Ton  Luise  1,36. 

*)  um  bohnen  spielen : 

der  rühm  ist  ein  rerrogne«  Und, 

es  narrt  den  raler  zwar,  doch  ist  der  »aler  blind, 

und  «|>iell  inil  ihm  —  um  bunw  bobnen.   Coiisgk  3,  144. 

7)  bobnen  abziehen,  schneiden ;  was  gute  bohnen  sind, 
«he  schneiden  sich  von  selbst.  Sirrock  1195. 

»)  hei  den  ff  er  den  heitit  ein  tchwarier  fleck  in  der  lahn- 
krvne,  der  mit  dem  siebenten  jähr  tu  verschwinden  beginnt, 
die  boiuie,  wfii  er  dem  schuanen  kernt  (hilum)  auf  den  grossen 
cht  man  ermittl  danach  das  alter  der  pferde 
%  ■  d«w$  pf«^^«rd  W^it  di«?  iiM-th-Qc  «ftti$^«^4^ ri^ÄÄ^T Im»»  äii^Ji 
n  dieser  (Utk  sucht  mehr  sichtbar  ist.  auch 
engl  bean,  the  mark  in  the  teeth  of  borses,  hy  wbirh  the 
age  ef  a  borse  may  be  knuwn.    eine  ändert  deulung  geht  auf 


ein  tahngetchwitr:  wiederumb  entsieht  den  pferde  u  ein  ge- 
schwur inwendig  in  dem  rächen  bei  den  bundszahnen  einer 
raslanecn  oder  bonen  gross,  daher  sie  auch  von 'etlichen  die 
bon  geuennet  wird.  Uzte-ibach  2,  HO.  dieser  «tizrucAz  Aommi 
auch  vir  unter  der  benennung  frosrh. 

9|  die  horte,  runde  und  zerbröckelte  tntleerung  der  liegen 
und  anderer  Ihiere  wird  von  der  dhnlichkeit  der  getlall  bobne 
genannt,  bei  Scr».  t,  17»  hönlein. 

40)  aitcA  eine  ßintenkuyel  blaue  bohne:  Hermes  SopA.  reite 
1,  55»;  da  regnels  blaue  bohnen.  An-.:*  icAanft.  1,324. 

II)  illere  msammensettungen  sind  mit  bon,  jüngere  mit  bo- 
nen gelnldet,  z.  b.  ahd.  piinpri,  ponwibil,  ponlant,  und  zo 
noch  im  rot.  14H2  z  4*  ponprei,  ponmus  fabarium. 

BOHNAXT,  /,  breites  bei!  tum  glatlhauen,  höhnen  det  holtet. 

BOHNBCttSTE,  f.  bürtte  tum  bohnen,  gldllen. 

BÖHNCHEN,  n.  fabulut  oder  fabula,  böhnlein. 

BOH.NE,  fdöi/ettr,  Solanum,  rot.  1402  e  t'  mm  bühne,  *. 
das  folgende  verbum. 

BOHNEN  [bonen],  cero  lyuefaela  polirt,  frottieren,  nnl. 
boenen,  zcAir.  bona,  ddn.  bone,  zo/«e  eigentlich  bunen  (mAd. 
büenen)  lauten,  wie  nnl.  groen,  koen  tutzer  grün,  Ulm  itl. 
auch  heisit  es  in  zrA.  und  rrnsl  ..,  .,:  wamil  man  ein  neuw 
holzen  flesch  btlnt,  darnarh  schmeckt  sie  alwegen.  bünl  man 
sie  mit  wolschiucckendeii  dingen,  als  mit  imber  und  gewürz, 
so  schmeckt  sie  darnach,  tiflrist  du  sie  mit  leufclsdreck,  asa 
felida,  so  stinket  sie  darnach,  die  autg.  von  1522  cap.  517 
und  1555  cap.  411  leten  bonen.  AientdrA  scheint  et  auch  viel- 
mehr grundieren,  den  grund  anstreichen  und  zurücktugthn  auf 
bühne.  futsboden,  troßr  trar  mhd.  bün,  dorA  bei  Frauenlob 
39,  4  büene :  küene  rorAommt.  meAr  unter  bühne.  man  zogt, 
die  diele,  slubc  bohnen,  einen  schrank,  stuhl  bohnen.  dann 
es  ja  übel  gesparet,  wo  man  an  seinem  leibe  karget  und 
hernach  dem  arzt  musz  in  den  seckel  bobnen.  Pbilaxd.  2,200 ; 

ich  hab  den  lügenberg  peponl.  II.  Sscns  1,542*; 
nach  einigem  kehren  und  scheuern,  hobeln  und  bohnen,  mahlen 
und  anstreichen  war  das  haus  wieder  hergestellt.  Güthb  24, 161 ; 
da  icb  sehr  daran  (am  ourAel  wichse,  reibe  und  bohne.  J.  P. 
Hesp.  I,  M ;  er  hatte  unter  dem  schreiben  das  gesiebt  gebohnt 
[glall  gezogen).  Fixt.  99;  ich  bin  der  glätlzahn  und  die  platl- 
muhle,  die  ihn  bohnt.  Tit.  I,  2;  als  sitze  er  auf  einem  glatt 
gehöhnten  fuszboden.  teufeltp.  i,  20. 

BUHNENBAUM,  m.  keinen  mehrere  tüteten  tr 
che,  cassia  alala,  cutisut  laburnum,  anagyris. 

BOHNENBEET,  n. 

BOHNENBLATT,  n.  sedum  telephium,  mcnyanlhej  trifoliala. 

BOHNENBLOHE,  f.  flos  fabae.  Hohierc  3,  2,  40*. 

BOHNENBLCST,  /•  dattelbe:  dan  die  bonenblüst  gibt  nl 
gecken.  bienenk.  240 . 

B0HNENBLLTE,  f.  dattelbe,  heule  üblich:  tie  itt  lieb- 
lieh sütt,  aber  betäubend. 

BOHNENBREI,  «.  prWz  ^Aarta. 

BOHNENEGEL,  m.  eine  der  saubohne  nachtlellendt  made. 
BOHNENERZ,  n.  ouAnen/ürmioez  eiteners. 
BOHNENFACHLEIN.  n.  fabarum  valvulae.  Stielm  391. 
BOHNEN  FELD,  n.  Wiela<jd  9,  7t. 

BOHNENFRESSER,  m.  fabarum  arrotor,  qui  tuffragia  fert 
Imeri  gratia.  Stielei  §99.  • 

BOHNENGANS,  f.  anat  tegttum. 

BOHNENHALM,  m.  wat  böhnensli 

BOHNENHÜLSE,  f.  tolen  culle, 

BOHNENKEIM,  m.  «ermen  fabae.  dann  auch  wat  bohne  8. 

BOHNENKERN,  m.  «r«i««m  fabae  und  wat  bohne  ». 

BOHNENKÖNIG,  m..  dem  auf  dreikönigttag  die  in  den 
kuchen  gebackne  bohne  tutheil  und  der  tum  könig  det  fettet 
gewählt  wird:  wer  die  bon  bekompt,  der  wirt  bohnenkünig. 
6irneflA.  149*. 

BOHNENKRAUT,  *.  zdlureiu  Aorlentii. 

BOHNENKRÄ LTCHEN,  n.  dattelbe:  du  tut  das 
bohrienkriulchen. 

BOHNENKUCHEN,  m.  in  den  eine  bohnt,  bei 
ein  ring  oder  edelstem  gebacken  wird. 

BOHNENLIEl),  it.  toll  bei  dem  ton 
gattmahl,  wobei  et  toll  hergieng,  gesungen  worden  teiu.  allg. 
ant.  der  Deutschen  1341  z.  1010.  man  sagt  von  einer  aus- 
schweifenden sache:  das  geht  tthers  bohnenlied;  er  ist 
bohnalied  gginga,  Aul  tich  verfliegen.  Toblib  66*; 

diier  sach  bin  ich  ra«t  raOed, 
•s  ist  mir  übers  boneolied.  fasin.  tp.  »15, 18  i 
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nein  koch  der  but  min  also  wol, 

■inirt  mir  ein  lied  ton  boneo, 
as  Jiat  io  gar  eio  schlechte  wie, 
«rcu  ist  es  ein  rucbe  spii, 
kilcbbrunnen  muH  Ich  gwonen.   DlUII  MO, 
d.  h.  ick  musx  boknen  essen  und  wasser  trinken,    vgl.  den 
refrain  i  nun  gang  mir  aus  den  bobneu,  unter  bohne  3. 
BOHXENMEHL,  n,  farina  fabacea. 
BOHNENMONAT,  m.  der  mai.  Fiscbart  grottm.  106. 
BOHNENSCHOTE,  f.  siliqua  (ab. 
BOHNENSCHALE,  f.  follieulus  fabarum. 
BOHNENSCHUSZ,  m.  was  bohnenkeim. 
BOHNENSTANGE,  /.  adminicutum  fabarum,  Stange,  voran 
$ick  die  boknen' aufranken,  auek,  wie  das  folgende,  ein  langer, 
hagerer  mensch. 

BOHNENSTENGEL,  n.  caulis  fabae:  ich  werd  allzeit  feisz- 
ter  im  herbst  wie  die  wachlein,  das  «ei»  bie  mein  nacb- 
baur  bohnenslengel.  Garg.  95*; 

drumb  »chwer  ich  bi  dem  bonenstengel, 

bi,  allem,  da*  gott  bschaffen  hat.   Huri  Adam  4SS. 

BOHNENSTRAUCH,  m.  was  bubnenbaum. 

BOHNENSTROH,  n.  slramentum  fabale:  grob  wie  bohnen- 
strob.  s.  bohnstrob. 

B0HNENVEIELE1N,  n.  theiranthus  cheiri,  goldlach.  Toa- 
II I  «6*. 

BOHNENWIBEL,  m.  fcoAneiiid/er,  akd.  bftnwibil  (Gurr  1, 
619):  dann  seben  sie  e.  mt.  für  ein  bonenwibel  und  ratten- 
künig  an.  Garg.  IIS*. 

BOHNENWURM,  m.  was  bohncnegel. 

BOHNER,  m.  polihr.  auck  keisst  so  eine  runde  bürste  tum 
reinigen  der  milehgefasze. 

BOHNERN,  frequentatives  bobnen,  laetigare  (ScbCtzi  holst, 
id.  1,  ISO):  gebohnert  habe  ich«  (Ictszig.  Hermes  Soph.  reise 
1,  692;  er  bohnerte  an  einem  kreidefleck  auf  »einer  schwar- 
zen wesie.  3,  206;  die  mit  einem  kopftucb  gcbonerte  slirn 
eines  landmüdcbens.  4,  27z. 

BÖHNHASE,  i.  bonhase. 

BOHNICHT,  fabaceus. 

BOHNLAPPE,  m.  laciniae  panni  aß  poliendum  solum:  die 
gute  Lenctte  gab  alles  eher  aus  den  banden  als  den  bohn- 
lappen  und  kebrbesen.  J.  P.  Siebenk.  2,  lt. 

BÖHNLEJN,  n.  fabulus. 

BOHNSTROH,  b.  was  bobnenslroh,  engl,  beanstraw: 
er  ist  gröber  denn  du  pooslro.   II.  Sacbs  I,  541 ; 
ei  gröber  »il  denn  das  ponstro.  I,  540\ 

BOHR,  für  bohrer  terebra,  nnl.  boor,  auch  altn.  bor: 
balliil  und  calanult  und  hebel,  bohr  und  alles  regte  sich. 

vom  Kleist  2.  70(120). 
BOHRAHLE,  f.  spilie  ahle  der  tisckler,  womit  sie  linien 
ins  kols  leicht  einbohren. 

BOHRBANK,  /.  zum  ausbohren  der  gewehrliufe. 
HOIIRRLUME,  f.  glycine,  eine  mit  pkaseolus  verwandle  pflanze. 
ROIIRRRET,  n.  ein  vor  die  brüst  gelegtes  bret,  um  den 
bohrer  damit  tu  drucken,  bokrplatte,  bruslbeti. 

BOHREN  [boren],  forare,  terebrare,  ahd.  poran  und  porön 
(Grast  3,  205),  mhd.  born  (Bes.  1,  222*),  nnl.  boren,  ags.  borian, 
engl,  bore,  altn.  schw.  bora,  tfdn.  bore.  sicfttiar  stimmt  das 
lal.  forare,  welchem  foras  und  fores  stcA  anschliessen. 

1)  inlro«stt#»,  ein  wurm  bohrt  in  der  wand;  der  kafer 
bohrt  so  lange  im  apfel,  bis  er  an  der  seite  heraus  kommt; 
bore  im  mit  einer  pfrimen  durch  sein  obre.  2  Mos.  21,  6; 
der  wagner  spricht : 

ich  mach  alle  tag  ein  rsd 
mit  porn  und  mit  zwicken,  fasln,  sp.  617,  5 ; 
im  einer  dann  bcschoren 
und  hat  ein  kurzes  haar, 
die  fliege»  um  ihn  bohren  {steche») 
siebt  man  im  sommer  zwar.  Horn.  ossetisch.  «.  252; 
nnd  wolt  auch  so  gelert  sein,  das  ich  golt  (dro)  durch  den 
bimel  wolt  boren  und  in  sein  kemmerlcin,  und  ersehen,  was 
er  drin  machet.  Lothe»  6,  66*;  dasz  ich  mich  in  ihre  reden 
nicht  richten  noch  begreifen  konnte,  ob  es  gehauen  oder  ge- 
stochen, gebrant  oder  gebohrt  wäre.  Simpl.  2,  149 ;  warum 
zag  ich  so  vor  dieser  bohrenden  spitze?  Schill*»  140*;  boh- 
rende blicke;  nach  wasser  in  die  erde  bohren;  durch  den 
fcls  bohren;  die  fallenden  tropfen  bohren  in  den  stein; 
sebaeb  Lolo  streckt  sich,  gahm,  bohrt  in  der  nate.  Wisla»  10,318; 
ich  wollt  dir  von  musik  sagen,  das  bohrt  mir  schon  lange 
im  köpf.  Bettuii  br.  1, 274 ;  der  bohrende  gram,  der  nagendt ; 
bohrender  kopfschmerz,  Zahnschmerz;  an  einem  bohren,  um 
tlwas  zu  erlangen. 


t)  transitiv,  ein  rad  bobren;  ein  loch  bohren;  harte  bre- 
ter  bohrt  man  ungern;  das  bret  bohren,  wo  es  am  dünn- 
sten ist,  sick  die  sacke  leickt  machen  ;  wan  der  ander  für- 
sprech  ein  wort  redt,  so  redt  er  zehen  oder  zwenzig  stracks 
dagegen  und  mag  nit  ein  loch  geboren,  er  weisz  ein  zepOin 
darin  zu  machen.  Kiisbrss.  s.  d.m.  4t';  borte  oben  ein  loch 
drein.  2  kün.  11,  9 ;  darumb  hat  die  kirch  hierzu  wol  ander 

so  wll  ich  gehn  und  durch  die  thür 

mit  meiner  wehr  poren  ein  loch.  Aiasa33V; 

wenn  von  eines  madeheas  weichem  munde 

dir  der  liebe  sanft  gelUpel  quillt, 
bohr  et  plötzlich  eine  höllenwunde 
in  der  wollust  rotenbild.   Schills*  &*; 

ich  halt  ihm  den  degen  bis  ans  beft  durch  den  leib  bohren 

mögen.  Kli.icers  th.  4,  20t;  einen  mit  ebrbegierde  bohren, 

reizen;  das  schif  ist  für  20  kanonen  gebohrt; 

der  sein  eigen  schif  selb«  in  den  grund  gebort. 

Gairaics  1,  306; 

zehn  feindliche  schiffe  wurden  in  den  grund  gebohrt;  in  je- 
der Tom  regen  gebohrten  verticRen  arbeit  auf  dem  uaustbür- 
stein.  I.  P.  Uesp.  1,  46 ;  sich  bobren,  einfloAren,  die  milbe 
bohrt  sich  in  den  kSse.  einem  den  narren,  den  esel  boh- 
ren kiess  spöltisek,  wie  ein  geschwdr  aufstechen,  den  narren 
stechen  (Locac  2,  S,  98)  und  war  gewis  von  lebhafter  gebärde 
begleitet,  vgl.  Franks  spr.  (1641)  1,  11*.  Fischarts  Eulensp.  reimw. 
7S*  und  nacktrab  1570  H  3* ;  wie  nack  dem  narren  ( bei  H.  Sacbs) 
geschnitten,  wurde  nack  ihm  gebohrt,  darauf  anspielend: 
oho  der  weiten  langen  ohren,  darin  der  schwimmend  esel 
viel  reus  soll  visch  bet  fangen  können,  darumb  heiszt  er  nit 
geboret,  dann  vom  valter,  sonder  eroret,  das  ist  von  der 
mutter  aus  den  oren  geschüttelt.  Garg.  I0t\  spätere,  ohne  es 
genau  zu  verstehen,  brauchen  es  ßr  verspotten,  zum  narren  haben : 

so  hat  mich  noch  nichts  getchoren, 

ond  dennoch  glaub  ich  je  Unser  je  mehr. 

dasz  mir  die  geister  hier  esel  bohren.  Wislahd  IS,  215; 

du  wolltest  esel  bohren, 

doch  wirst  du  überbohrt.  ekrenpf.  für  Kottebue  *  104; 
und  ich  bohrte  ihm  mittlerweile  esel.  Kliscebs  tk.  2, 282 ;  «Ja 
ob  einer  aus  dem  pöbcl  die  zunge  herausgesteckt,  dem  phy- 
siker  esel  gebohrt  und  geschrien  hätte.  Fichte»  Nicolai  7* ; 
dasz  wir  gar  zu  gern  allen  Verordnungen  nnd  auch  den  ge- 
sellen der  nalur  einen  esel  bohren.  Tiegs  nov.  kr.  4,  256 ; 

herr  Rupert  ist  kein  pinsel, 
der  bohrt  gewis  dem  nur  ein  eselsohr.  werke  3,  67. 

tgl.  abbohren,  anbohren,  aufbohren,  ausbohren,  durchbohren, 
einbohren. 

BÜHREN,  schon  L,  1244  unter  beeren,  l,  1501  unter  beren 
aufgestellt  falut  zu  tütliucr  tiehcruna  auch  hier  in  der  \ehleeh- 
tri»  scAreibuno  und  hernack  noch  unter  hören:  zerlasz  das 
wachs  mit  dem  schmalz,  darnach  rühr  die  pülver  darein, 
bohre  es  wol  durcheinander  und  lege  es  über  den  schaden. 
Tabernaeb.  <rdu/rr6. 139 ;  diese  stück  alle  mische  wol  durch 
einander,  böbre  es  wol  mit  Johannisöl  und  mache  zapfen 
daraus.  234 ;  wann  das  alles  zergangen,  soll  man  gepulver- 
ten Weihrauch  dannit  vermischen  und  wol  durcheinander 
bohren.  465. 

in  wi«  ein  narren  bören  (:  hören).  kehrab  4. 

BOHRER,  m.  1)  qui  terebrat. 

2)  terebra,  wofür  ahd.  nabager,  und  nach  im  voe.  1182  el' 
borer,  nebiger,  terebellum;  bair.  eiger.  Schb.  1,  38.  viel  ge- 
schreis  und  wenig  wollen,  sprach  der  leufel,  da  er  eine  sau 
besehor  mit  einem  borer. 

3)  bobrer,  eine  krankheil  der  bdume,  wenn  sieh  der  bor- 
kenkdfer  in  sie  bohrt.  Stald.  1, 198. 

4)  furtio  terebra,  eine  musekel,  die  sick  anbohrt. 
BOHRFiUSTEL,  m.  6erjmdnni»cA,  der  fäustel,  mit  dem 

der  sleinbohrer  ins  geslei»  getrieben  wird. 

BOHRFÜHRER,  m.  Werkzeug  zum  treiben  des  bohrert. 

BOHRHAUER,  m.  arbtüer,  der  die  locker  zum  schienen 
ins  geslein  haut. 

BOHHHOLZ,  st.  loBicera  a-ylostetun. 

BOHRIG,  in  der  xusammensetzung  bohrig:  einbDhrig,  zwei- 
böbrig,  von  röhren,  die  ein  -  oder  zweimal  gebohrt  sind. 

BOHRKÄFEH,  m.  plinus,  nnl.  boortorretje. 

BOHRKLIPPE,  f.  lange  um  »tacke  eines  zerbrochen  gegang- 
nen  hammrrs  aus  dem  bohrlock  zu  holen. 

BOHRKRATZER,  tu.  eisen,  womit  du  steinmehl  aus  dem 
bokrlotk  gekraltl  wird. 
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BOHRLADE,  f.  gesteil  tum  nusbokren  der 
BOHRLOCH,  «.  fortsmen  Irr  (Dratum, 

BOHRLÖFFEL,  «t,  an 


du  tn 


alt  teobit. 

BOHRSPAN,  m. 

BOHRSTOSZEL,  m.  der  kaufühtil  An  bergbokrert. 
BOHRST!  HL,  "»■  oesleM  tum  ausbohren  grotter 
BOHRWURM,  sn.  4er  tick  int  holt  bohrt,  mmol  leredo  na- 
vmlis ."  die  stacheln  und  bohrwartuer  de*  leiden*.  J.  P.  Kamp.  11. 

BOHUMKE,  "i-  ein  tekimpfwort :  auf  du  bohumke!  Weise 
mederl.  bauet  ist,  vielleicht  bökm.  pohan,  peh.  poganin,  beide; 
tgl._  haiunke. 

1 ,   **.  die  umdetstscke  benennuny  ein  ri  lockergewebten 
t.  ü.  bajetla.  ddn.  baj,  sehr.  boj.  ml  baai  f. 
bau,  bauwi  (Stald.  l,  l»8):  schi 
Scbweisicbe*  X  232 ; 
ein  mehre*  will  mir  Oor  und  boi  nichl  wol  verton 
ll"H».«i».  keUenbr.  79; 
m  ist  dt id  edle«  bau  in  boi  und  oacbl  Terkeuret. 

ihr  tinnier  im  mit  boi  bi*  auf 
recht  wi«  ein  helles  limmer, 
welche*  man  mit  boi  bedeckt, 
etwan  «inen  »choellrn  scbimmer 

dio  kleinste  Ofnung  »ireekL  Baoccs*  2, 417.  3,61t. 

f.  eompet.  nncuJiim,  pedica,  ei*  walte*  wort,  altlat. 
bojae)  mlal.  (Dccasce  unter  boia  1,  713), 
(Bis.  1,  Ml»,  trenn  in  unwrdVnüicArr  teti 
demUcker  ein  flu  s:  gewaltet  kitte,  lietse  et  tich  treffend  mit 
Lesen  und  bonc  annulut  zusammenstellen,  poi  eisenhalt, 
ktlsetsen,  polt  pedonia.  toc  1482  14*.'.  dir  schiffet  nennen 
n%  tuf  dem  rasier  tehrimmendes,  die  untiefen  anseigendes, 
n  einem  teil  befestigtet  sticken  böte,  nnl.  boei,  engl,  buoy 
ir^t  bakr),  srorin  wiederum  die  Vorstellung  ton  kette  enthalten 
teknnt:  langst  dem  Düsse  bioauf  boieo  xu  Wegweisern  für 
LictrresiEac  4,  143.  gekürt  datu  aber  auch 
ton  cunae,  wiege,  gleichsam  einbund  der  kinder  ? 
rühret 


ret  her  ton  der  wiegen,  in  welcher  sie 
rd.-n,  indem  »olcbe  boije  hinc  et  inde 
ton  ihnen  hin  und  her  gerüttelt  wird. 


ia  der  zarten 
Purroaics  mdgdettvtter  406. 
BOISALZ,  n.  trat  baisaJz. 
BOI  WEBER,  m  der  boi  webt. 

BOLCH,  m.  ein  grosser  fltch,  der  auf  rersehiedne  weite  be- 
wird, vocab.  1482  e  4'  hat  bullich  oder  polch,  ein  gro- 
Tisch,  polypös ;  1 4'  polen,  polypös  oder  snoppel  [das 
ist  schnepel  tätmo  lavaretus,  t.  belebe,  Teiche  1,  1439) ;  Maa- 
lei  74'  bolch,  glanus  und  tilurus;  H  Emsen  4»»  bolch,  hohch 


fixen;  Nemäicb  nimml  für  bolch  1)  tob/iau  2)  nauen 
3)  ilnhe  *«.     nd.  gilt  bülk,    nnl.  bolk  für 


1482  K4*  gibt  für  bolch  auch  noch  die  bedeutung  foedalio  na- 
tu, patz  (balz).  Fokees  fuckb.  13*  bolk,  g&dus  minulus. 

BOLCH,  f.  phalaris  am.  Hinten  449,  trat  tont!  belebe, 
fuiiea.   Carg.  236*  tteht  bfllcbm,  bei  M aal Et  74*  bölhinen. 
BOLCHAPFEL,  m.  ein  platter  apfel,  ton  süszem  gesekmaci. 
BOLD-   da  dat  alle  adj.  bald  (I,  1081)  in  der  spräche  er- 
loscke»  mar  und  nur  tn  der  Zusammensetzung   eitler  moMl- 
tarnen   fortdauerte,  hier  aber  tich  oß  und  frühe  tchon  (tgl. 
Gaur  3,  112)  m  bold  verwandelte  (Leopold,  Diebold,  Hum- 
bold ßr  Lintpald,  Dietbald,  Hunbald);  to  begreift  man,  wie 
beml*  mkd.  Wortbildungen  mit  demtetben  ad),  der  form  bolt, 
gen,  holdes  huldigen,    dahin  gehört  namentlich  trunken  holt, 
du  ebritu,  ebrtosus  auttagt  und  dem  ogt.  druncengeorn  ret- 
glnchbar  ttt,   dann  aber  tubttanlittieh  für  poiatnr  genommen 
wurde,  CA.  2,  480  und  MS.  1.  130'  neben  trunkenslunt  Hehl, 
taust  such  irunkenbcze  MS.  2,238*;  wankelboll,  wankelmütig 
Gen.  303$.  4746:  hetzcbolt  (Pfeifers  Jerotch.  t.  1751  «.  a.  m. 
(Bes.  1.  221).    beule  bilden  wir  auszer  trunkenbold  raufbold, 
Maflmld.  witzbold,  tdckebold,  ziebold  Imylhol.  869) ;  vielleicht 
war  Lctbeis  raubebald  Et.  8, 1.  3  norA  det  allen  bald  einae- 
M  ober  hagestall  tn  hageslolz,  rumpeistilt  in 
I  muthol.  473)  rerderbte,  enttpraiui  aus  bolt  ein  tufc- 
es  bolz,  vielleicht  mit  einem  nebengedanken  an  bolz 
U  frawen,  die  böse  mann  haben,  trunkene  bolz.  Kei- 
sias».  hmml.  Uwe  U*;  gleich  als  die  trunken  pülz  und  zap- 
fen, fetr.  i&';  sollen  dammb  die  Spartaner,  weil  sie  trun- 


ken böli  vorstelleten,  trunkenbolz  sein  T  Garg.  & ;  zutrinkrr 

nnd  volle  bolz.  trärlen6erottcAe  landetordnung  ton  13437; 

die  trunken  holt,  nuiheli  und  demmer.   II.  Stcu  I,  357'; 

Satomon,  Samson  äff  und  ein  sebwein 
ein  jeder  trunkener  bola  wil  sein. 

Ansa.  GAarntai  dict.  prov.  37* ; 

et  ist  schier  kein  kriegsgurgel,  kein  landfarer,  kein  trunkner 
bolt,  er  wil  sich  iut  mit  solchem  falschen  schein  und  räu- 
men des  erangelien  behelfen.  La».  Hhkcios  ron  der  schönen 
predigt,  die  Christus  ton  Jerusalem  bis  gen  Emaus  grthan  hat. 
Htttem».  1339.  64*. 

ich  bin  niraiilt  (twtntn  hold 

eim  |>Oa»tertreter  und  grobem  bold.   Horm,  getellsek.  110, 

sro  andere  lexle  trunkenh4)ld  lesen,    wol  nach  tückebold  nal 

man  das  ttn fache  bold  ßr  einen  dbitchen  geitt  gewagt: 

doch  gleich  dem  meerrolk  tibi  e*  kleine  bolde 
im  erdtrhschi  auch.      HCcsisr  162. 

das  tchott.  elfbolt  ist  elbischer  p feil,  tchutt.    tgl.  bosse,  bosz, 
BOLDE,  f.  populus,  poppe!,  heute  bolle,  rie//eicAl  slrepeiu, 
die  rauschende,  bollernde? 

BOLDENRAUM,  m.  populus.  Bbac^sciweig  118. 
B0LDE.NBR0SSE,  m.  grimen  populnevm,  papptlsprostt : 
nimm  boldenbrossen  anderthalb  pfund.  1IL 
BOLDKRER,  m.  was  böller.  Staloes  1, 200. 
BOLDERCEIST.  m.  Itmur,  qetpenst.  poltergeist 
BOLDERHANDWERK,  n.  an  meehantea,  quae  pultamdo  fit. 
BOLDERN,  strepere,  crepart,  heute  poltern,  nnl.  holderen, 
bulderen.  Maaieb  74'  mit  den  füszen  verächtlicher  wis  hol- 
deren supplodere,  hoch  einhin  holderen  oder  pochen,  deto- 
nore,  aufhören  1.  .1  deren  und  tonen,  detonart;  Hkniscii  44t 
boldern,  buldern,  buchen,  rumplrn,  rauschen,  knellm  supplo- 
dere; rocab.  1482  tt  boldern,  ungestumeo,  rauschen,  stre- 
pert,  tuturrare;  z  4*  poltern,  stürmen,  rauschen.  Staues  1, 
200  hat  boldern,  ToaiEa  67*  holder»  werfen  und  murren, 
Senn.  1,  282  poldern,  pol  lern,  pollern,  »etramAiaen.  du  wort 
fU  ahd.  und  mhd,,  lotst  lieh  aber  fuglich  alt  fortgebtl- 
pnlön  und  boln  fassen,  to  das*  polorön,  bolren  tedr« 
rolitlare  und  aus  bollern  AernaeA  boldern  entspringe,  die* 
wird  durch  holderer  — «  böller  entschieden  ticher.  hier  sind 
belege  ßr  boldern,  im  P  werden  die  ßr  pollern  nachfolgen. 
din  gesind  thut  was  es  well,  so  gefeit  es  dir  nit,  und  litt 
|?bist)  zü  holderen  und  zu  nagen.  Keisess*.  btlg.  14t':  du 
du,  wie  der  jungen  gesellen  art  ist,  fast  schreiest  und  bol- 
derst  auf  der  gassen.  Wirsdh«  Cal.  et*;  die  aber  sagen,  ich 
schrei  und  bolder,  habens  aus  disem  genommen,  dat.;  was 
er  (der  äffe)  im  banse  befindet,  musz  eintweders  zerrissen 
werden,  odder  bin  und  her  geboldert  (—  oetsdlsD.  Petr.bf  ; 
und  sie  (die  nolnr)  ist  der  herr,  der  arct  aber  der  knecht, 
die  naiur  ist  ein  solcher  herr,  laszt  sich  keinen  knecht  bald 
holderen  (ton  keinem  kn.  herum  werfen),  daramb  ist  es  umb- 
sunsl.  Pasacelsos  1, 70«* ; 

da«  holderen  wil  der  ein  nit  hören, 
tbut  im  sugsr  «ein  gbor  Tcrstoren.   Hac»t  3,  264; 
mit  «ehmeben,  holderen  und  sehenden.   Seaens  II.  tl'; 
desgleichen  llitit  auch  ein  mauwer  mit  dem  gebachen  stein, 
wann  die  lodern  stein  recht  gesehrenkt  seind,  die  llszt  sich 
auch  wol  boldern.  Fnoxsp.  2, 176' ;  ein  Schulmeister  soll  nicht 
mit  den  knaben  boldern,  sondern  mit  vernunfl  handeln;  nit 
mit  stunn  und  boldern,  sondern  mit  freundlichen,  glimpfli- 
chen worten.  Hesisch  430.  vgl.  bollern. 

B0LE1,  m.  meutha  pulegium,  flöhkraut,  heule  polei,  it.  po- 
leggio,  tp.  poleo,  frans,  pouliot,  der  romanische  Ursprung  un- 
sweifelhafl:  nim  petersilien,  bolei  und  minzen.  von  guter  tp. 
cap.  II. 

BOLEN,  werfen,  t.  bohlen,  höhere  Verwandtschaft  mit  beule 
und  gnlh.  bauljan  (1,  17451  wire  wol  annehmbar,  insofern  das 
werfen,  aufwerfen  auch  ein  tckwtllen  ist,  vgl.  hernach  boll 
und  bolle. 

BOLEN,  klopfen,  schlagen:  gölen,  böten  mit  narrenkolben. 
Garg.  50*  tcAeinl  eint  mit  holen,  denn  Staldeb  1,  417  hat  go- 
len  tdndtln,  1, 463  golen  swM  jaucAies»,  wie  et  auch  bei  Ait- 
scrwest  89,  22  »eiszl;  zwei  wollen  golen,  zwei  spilten  der 
alto  wird  bölen      holen  ttehn. 
BOLER,  BÖLER,  m.  balitta,  heute  höller:  Maaie«  71*; 
item  zwo  tarrasbüchsen,  ein  boler  und  sechs  bandbQchsen. 
Geszless  rtth.  39* ;  poler  oder  stabsling,  fuslibula.  vor.  1 182  z  4* ; 
zOnd  man  die  kleineo  pAler  an.   H.  BaCM  I,  204'; 

jn  pölern  und  rarlaunrn. 
WacEusaLin  628. 

ib* 
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BÖLFEN,  bellen,  was  helfen  1,  144*  oder  jagen,  erschrteken? 
da  komm .■  n  meine  fchif* 

gebölft.  von  bollitclifD  woiren.   Fa.  Müller  1,  294 ; 

•  * 

ein  wolf  dringt  in  unbehüteien  pferch,  der  bin  i*t  entflohen 
weit,  zerrissen  der  hund,  er  bölft  die  herde  auseinander. 
1,  361. 

BOLL,  m.  ferrtru/amen/u"  larva,  bei  Stalder  1,  101  auch 
böhli.  was  richtiger  scheint  und  leicht  in  bögli  übergeht,  denn 
dai  wort  wird  nichts  sein  als  diminution  ron  bögge,  bügke 
[sp.  221).  bei  Toiler  67*  böli,  alberner  mensch. 

BO  LI  FLUH,  /.  ein  jüier,  schreekbarer  felsenabsturt,  viel- 
leicht nach  einem  schreckenden  ddtnon  büli  genannt. 

BÖLIMANN.  oi.  was  böggelraann.  bulzelroann:  ob  da  nur 
der  büllimann  gemacht  werde  {furcht  eingejagt  Verden  solle). 
(iomiei.r  schuldenb.  lf>7. 

BOLKEN,  BOLKEN,  boart,  toeiferari:  bültc  und  bülkete 
alse  ein  lewe  adder  ein  ochse,  altd.  hl.  t,  123 ;  külie  die  stark 
bolken,  geben  nicht  desto  mehr  milch.  Heklsch  449,  69; 

die  Mi»  die  so  gar  feindlich  bolken. 
ron  den  Ihul  man  de»t  mehr  nil  melken. 

Waidi*  Es.  2,36; 
der  knechl  aber  kam  hei  im  . 
wie  er  den  ochsen  bolken  hon.  3, 15; 
sprachen,  ja  lieber  murrestu  f 

und  bolkst  auch  wie  ein  ochs  und  rind.  froschm.  II.  2,  13; 
«in  rolk.  bei  dem  noch  sonst  wort  und  gedanken  sweckteo, 
bölki  jezt  ein  kauderwelsch  in  iwanug  dialrkten. 

Liciitsssirg  5.  101. 

das  wort  ist  nicht  recht  hochd..  Frisch  gib!  es  1,  LfV«HI  Cat> 
traeüs,  tnif  Umstellung  von  blüken  ist  ts  kaum. 

BOIX,  abtaut  ton  bellen,  für  hall,  pl.  bollen,  pari,  gebol- 
len :  disz  geschach  zur  zeit,  da  die  hiuser  flogen,  die  bauren 
bollen,  die  hund  mit  »pieszen  heraus  loffen.  bienenk.  Iii'; 
die  tutoultuanlen  bollen.  J.  P.  tu  nachl.  4, 170 ;  und  wie  wol 
die  ante  solche  haben  nit  in  der  speciflca  scientia  gesetzt, 
sondern  mit  den  unerfalirnen  aslronoiuis  gebollrn,  es  ist 
melancholia.  Paracklsos  1,4«'.  mit  der  menge  bellen  net'txf 
ihrer  Meinung  folgen  müssen. 

BOLL,  rolatadw,  tumidus,  turgidus  sieht  bei  Hkkiscu  449, 
wol  nur  aus  Kilia.1  aufgeführt,  auch  bei  Stieler  211,  nnl. 
sagt  man  hol  van  aangezicht,  geschwollen;  im  Bremer  wb. 
1,  113  findet  sich  boU  rund,  kuglicht  und  steif:  dal  ledder  is 
to  boll,  corium  turgtt.  ahd.  mhd.  denkmdler  kennen  ketn  sol- 
ches adj.,  es  wäre  doch  möglich,  und  mit  boln  werfen,  hollo 
knospe  zusammentreffend,  vgl.  bolsler. 

BULLAUGE,  a.  ocuiiu  prominens.  Stalder  1, 199,  6ri  Nem- 
fcicu  bollerauge,  auge,  das  sich  vorwirß,  starr  blickt?  oder 
wie  eine  bulle  (gemma)  vorragt? 

BOLLE,  f.  alveus,  bei  Aihercs  boll,  nart  ts.  narde),  lief- 
Schüssel,  auch  heute  noch  in  der  HrUrrau  hohlrunde,  mul- 
denartige, hölzerne  schüttet  mm  küchengebrauch,  ein  gros» 
new  bullen  rcrzeicAnel  eine  Büdinger  reehnung  von  15M;  im 
vocab.  ex  quo  ton  14««  fodula  ein  bolle,  prnprie  kochkelle; 
asze  der  kutfeln  und  pfulteln  sechzehen  scifkessel,  zwen 
amen,  sechs  nossel,  zwo  schaufel  und  zwo  bollen  voll,  Garg, 
82';  derhalben  anf  den  rebentroll,  es  gilt  dir  roll  ein  holt 
(einen  napf),  so  wirst  zeillich  doli,  groszm.  116.  man  denkt 
aundchst  ans  engl,  bowl  napf,  und  deutscher  tedre  punschbolle 
als  piinschhohle.  am  Neckar  ist  boll  eine  wassersehvpfe.  mulde, 
hauitrnm,  man  hört  dort: 

wann  der  wein  erfriert  in  der  woll, 

■o  schöpft  man  ihn  im  herb*.!  mit  der  boll; 

Fkchart  Garn.  271*  vnfer  riefen  andern  gefdszen  nennt  auch 
hengeimer,  bollen,  wasserlupfen,  und  schon  das  mhd.  gedieht 
vom  hausrat  i.  19  sagt: 

eimher  linde  Imllen 

endarf  ich  niemen  verzollen. 

ahd.  ist  hirnipolla,  mhd.  hirnhollc,  erantum,  ags.  bolla  vas, 
heafodbolla  rraniuin.  alle  diese  Wörter  können  mit  jenem 
boll  rund,  gewölbt  zusammenhangen,  aber  auch  das  folgende 
bolle  sein. 

BOLLE,  f.  gemma,  folliculus  floris,  was  auch  balg  (1,108t) 
und  laultersehoben  dem  tat.  follis  entsprechend;  wie  in  Ixlgan 
lumere  iirgf  sriederam  die  rorsirtfung  von  boll  rotundus,  tnmi- 
dut  nahe,  die  knospe  schwillt,  wölbt,  wirß  sich  auf,  rundet 
sieh,  ein  ahd.  pollun  folliculos  hat  GaArr  3,  96.  wer  weil 
aufsteigen  will,  kann  das  skr.  phal  findi,  ditsitire  (Borr  235"), 
phull,  se  expandere,  florescere  (236*)  und  dann  auch  folium, 


tfvilor,  flos  und  blume  vergleichen,  halten  wir  hier  bolle 
knospe  fett,  das  freilich  diesem  leisten  worte  heute  tnettten- 
theils  gewichen  ist.    mhd.  Ben.  1, 119* ; 

man  situ  üf  dvm  zwle 

bollen,  die  sich  went  üf  tuon.  US.  1,  ISS*. 

Mich.  Herr  im  verdeutschten  Colutnella  26*  vom  teeiruioc* 
redend  sagt:  so  ausz  ieden  berbollen  {tragknospen)  vil  frucht- 
bare sebosz  uszschieszen ;  193'  also  das  die  boll  gerad  in  der 
mitte  steh,  verbind  es,  das  es  on  schaden  der  bollen  wol 
anzogen  sei.  so  llndestu  dann  nach  ein  und  zweinzig  lagen, 
das  die  boll  recht  und  volkomenlich  in  den  frembden  bäum 
verwachsen  ist.  gemeint  wird  das  geimpfte  auge,  die  knospe, 
auch  Stalder  1, 199  nennt  bolle  die  erste  knospt  an  den  urei- 
gen fruchttragender  bäume. 

wenn  aber  sie  sehen  die  boum  frd  blügen  und  die  bollen 
herfür  siechen,  so  der  winter  noch  nit  ganz  enweg  ist,  s« 
hoffen  sie  nit  fil  oder  gute  fruchl  zu  erlangen.  Keisersr. 
bilg.  32';  wie  sie  gleich  sein  dein  teufel  in  verderbung  der 
fruchl  und  der  bollen.  s.  d.  m.  »9*;  die  auglrin  oder  bollen 
sind  ein  begrif  des  ganzen  gewächses.  Muralt  eidg.  10 ;  das 
auch  die  schosz  und  bollen  auf  anderen  frembden  und  un- 
terschiedlichen bäumen  gerne  bekleben.  Semz  322  ;  keinen 
bäum  sott  zweigen  (pfropfen),  dem  schon  die  bollen  geschos- 
sen sein.  329.  einige  setzen  das  worl  männlich:  der  den 
bollen  für  die  rosen  halten  will  und  abbrechen,  was  hat  er? 
Paracelsus  2,  470*. 

fitttn&i  iiti&itft  holloD  tiic  fl>jcftsii^toititt  /ins  fttj^tto,  ^oll 
oder  knodt  an  einer  hrrdlOachs,  adula  oder  leinbaupL  tw. 
nv  Z4';  diesem  zahmen  flachs  ist  der  wilde  ganz  gleich, 
doch  mit  bollen  gröszer.  die  bollen  am  wilden  geben  in  der 
sonnen  nicht  auf.  Taber.naer.I20O;  der  lein  soll  in  den  bul- 
len oder  knoten  aufbeballen  werden.  Hoiiiierc  1,105*;  mhd. 

ein  sirne  heizet  coriandron. 

gelich  i»t  er  linpolloii.    Ihm  n  7S,  29. 

auch  von  ihrer  runden  geslalt  die  kartoffeldpfel  und  rasxdpfel: 
anstatt  der  lauteren  erde  kan  man  ganz  wanne  ruszbullen 
in  grosze  Scherben  Ibun,  sie  wol  einlrucken  und  zwei  «iau- 
men  hoch  gute  mit  sand  gemengte  erde  darauf  »chilten.  Hoa- 
RERG3,  606*.  vgl.  Senn.  1, 170. 

Bedenklich  aber  kann  du  anwendung  auf  swtebel,  allittm 
cepa  scheinen  und  hier  bolle  aus  kürzung  des  tt.  cipolla,  sp. 
ccbolla  entspringen,  troAcr  zwiebel,  zibolle,  zippel  selbst  rührt. 
GüniE  schreibt  5S,  157:  die  rübenfonn  ist  jedem  bekannt,  mi 
auch  die  geslalt  der  bollen,  letztere  sind  aufgeschwollene,  in 
sich  selbst  abgeschlossene  wurzeln,  keim  neben  keim  auf  der 
Oberfläche  vertbcilt    rgf.  bulbut,  ßolßöi. 

Ohne  anstand  braucht  Fischart  bollen  ton  earallen:  coral- 
lenbollen.  Cürg.  119*;  das  paret  von  gutem  schwarzen  sam- 
mat  mit  einer  schönen  schnür  von  guldenspangen  und  bolleo. 
2S2\  stkweix.  sind  bollen  das  scJirot  zum  schietien:  basen« 
bollen.  Stalder  1, 200. 

BOLLE,  f.  populusf  was  bolde.    i.  bollweide. 

BOLLE,  m.  laurus,  schreiben  einige  für  bulle,  s.  boUeo- 
schmaus. 

BOLLECHTIG,  butbosus:  mccrcondrillen  und  bollccbtige 
condrillen  (cAondri//<ie).  Tabermaeruxt.  604. 

BOLLEISEN,  n.  sprödes,  ungeschnwtdigts  eisen. 

BULLELEIN,  n.  globulus  ttercoris:  item  die  cannosinen 
orlapplin,  aber  das  verguldel  daran  risz  mir  einmal  ein 
flecken  pöllelin  so  hart  hinweg,  dasz  es  mir  das  ganz  rer- 
bronnen  hinderdorf  schund.  Garg.  136*.  Senn.  1, 170  hat  maus- 
böllelein  mausedreck.    tgl.  bohne  6. 

BULLEN,  gei«wa.v  prutrudere,  pullulare:  das  sie  anfohent 
grünen  und  berfttr  bollen  und  hrossen.  Keisersr.  posL  l,  4; 
wegen  seines  weiszeri  und  vil  bullenden  blusls,  welcher  sich 
den  krönen  des  inaszbolders  vergleicht.  Tiiur.ieisser  m/1,  wirk. 
14.  bairuch,  Aus  pfrrd  bollt,  laut  upfcl  falten.  Schrellbr  I,  17u. 

BULLENBICKEK,  m.  sitla  europaea,  spechtmeise. 

BOI.LEMtl.LME,  f.  ranunculus  bulbosus. 

BOLLENOEWACHS,  n. 

BOLLENSCH.MALS,  m.  wo  nurmänner  (bullen,  s<*rre)  sUxen: 

drum  liab  ich  gar  tu  gern 

die  hunteu  mim  beim  schmaus«; 

ein  wundeilich  ge^;lU^e 

veriiben  lauter  herrn  : 

in  lljmburfr,  wo  man  sine  kennet, 

wird  .-olchcs  bollenichmau*  ernennet.   Voss  5,  88. 

B0I.LEK,  m.  schwelt.  \)  ein  bauchichles  fasichen.    2)  an 
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Linn«  dtektt  weshshdd.  Sciuixei  1,  189  hat  der  aufboUer, 
der  vorderste  grundpfeiler  eina  sannt. 

BOLLER,  m.  was  boler,  dach  heute  im  turne  ton  mürser, 
ans  dem  fenerkuqrln  geworfen  werden,  auch  kleiner  kämmen. 
«ran   schreibt  «mca  poller. 

BOLLERN,  mi  poliere,  boldern,  tttmultutri,  ttrtpere,  etgent- 
Uch  nbernnnnderwerfen,  Wilsen:  do  bet  disz  nit  recht  ge- 
tb<»n,  do  Iwl  die  oit  recht  gesehen,  bollerent  »ad  bellen  über 
ein»  hie  und  über  da*  ander  dört.  IlMM  bilg.  140*;  er 
erwuscht  ein  bengel  und  hielt  mir  ibn  für  die  nase  und  bol- 
lert warisch  seer  grrwlicb,  aU  wolt  er  mieb  ielzu  schlagen. 
Aiain.«  ehbüchl.  Bl*  mos.  2*):  wann  die  männer  zürnen 
«od  pollern.  Gr  (1*64.  4f);  im  dtcliouartum  seist  er :  ich  pol- 
ler, detono  ; 

wurJ  erst  ein  rroit  ammsten, 

ein  pollern  und  anposten.   II.  S»cu-  I,  30V.  320*; 
«ai  boltrei  drauvten  vor  dem  thor, 
ist  der  teufel  odr  »ein  mullr  davor? 

loa.  Haioir  fein  ehr.  «viel  P  3« ; 
ich  bollerte  aber  deswegen  darum  niebt  M  gar  greulich. 
Simpi.  L,  S»7.  Scaimts  kauft  sogar  bollern  und  poltern 
i$4mü.  sehr.  1*19.  U  473) :  da  wirst u  einen  rechten  trostreichen 
predirrr  bftren,  der  nicht  also  poltert  und  bollert,  wie  die»er 
«ns innige  pfaf.  H  Sachs  braucht  tt  auch  transitiv  für  matt, 
gerade  wie  boldern  and  boeben  7: 

Ibn  mich  »ehr  pollern  und  sprengen.  I.  3ttf, 
redarr*  sieh  die  ähnliche  bedeulung  des  Stessens  und  Werfens  ■ 
erreuL    rgl.  uberbollern  und  bullern. 
BOLLERSCHISZ,  m. 

BOLLHETZER,  m.  qui  insttgat  canes  in  taurum:  schwihi- 
schr  blinde  leircr,  englische  baren-  und  bollbetzcr.  Fischaet 

grxitzm, 

KÖLLIG,  bvlbosus,  boilethlig. 

BOLLMEHL,  n.  was  aflrrmebl.  r«i  suleist  aus  den  mühl- 
Cnvi  läuft,    rgl.  poll  bn  Schi.  1,  IM. 

BOLLWEHR,  f.  propugnaeulum,  schutsvehr,  stall  des  ge-  , 
••»«Viert  bollwerk,  in  den  Wörterbüchern  noch  fehlend:  eine 
bol  irehr  zwischen  ihnen  und  den  Galliern.  NiEaoia  3,  322. 
WLLWEIDE,  /.  populus,  was  bolde,  bolle. 
BOLLWERK,  n.  mummen,  Valium:   polwerk  oder  schloS*- 
vrstnng.  toc.  Hill 4';  bullwerk  mit  pftlen,  ralium.  Oastfod. 
3*7*;  bollwerk.  aggrr,  scbilte  {L  schütte),  damin,  ein  rrschil- 
ter  [aufgeschütteter)  bober  weg.  Sejjujics  afi';  bollwerk,  tal- 
lum,  prtrpugnaculum,  aggrr,  pita  in  aqua.  Maalee  74'.  Hejisch  I 
4»»;  wrlchs  aber  bewiur  sind,  die  du  weist,  das  man  nicht  . 
davon  t«vt,  die  sollu  verderben  und  ausrotten  und  bolwerg  i 
dran*  bawen  wider  die  slad,  5  Mos.  20,  20;  kamen  an  die 
ittd  mit   bulwr-rg.  2  iun.  24.  10;  belegt  sie  (die  stad)  und 
bawrt  grosze  bollwerg  drumb.  pred.  Sal.  ».  14;  ist  sie  eine 
maure.  so  wollen  wir  silbern  bollwerg  drauf  bawen.  hohelitd 
»,  »;  ich  wil  dich  belagern  rings  umbher  und  wü  dich  eng- 
sten mit  bolwerg  und  wil  wallen  umb  dich  au  (Türen  lassen. 
Es.  VhZ;  bolwerk  machen  zur  wehre.  Jer.  33,4;  mache  eine 
bete«rrung  drümb,  und  bawe  ein  bolwerg  drumb  und  grabe 
rme  schul  dmmb  und  mache  ein  beer  drumb  und  stelle 
Lücke  rings  umb  sie  her.  Es.  4,  2 ;  die  schuft  aufwerfen  und 
die  bol«crk  bawen,  das  vil  leute  umbbraebt  werden.   17,  17; 
sie  machten  das  steinen  bolwerk.  H.  Stade*  el;  man  ver- 
wirrt auch  die  festung  mit  bollwerken  oder  rundeten  von 
erd-n  oder  holz  aufgerirht.  Kiaciiiior  mi/.  ditc  198 ;  morgens 
Ire  nam  er  das  bollwerk  und  schlosz  ein.  Garg.  208';  mit 
s'arken  pollwerken,  thürnco  und  mauren  rundj  umm  bewa- 
reL  »>rmr*L  IM" ;  polwrrk.  IL  Sachs  I,  543* ; 

wir  panen  zwei  polwerk,  die  sein  fest.   Soltiu  288; 

ein  bollwerk  gro*i  ton  erden.  409; 

wir  haben  ein  bollwerk,  das  ir  wisl, 

■ml  namen  heisil  et  »  im  srhwert.  410; 

ein  pollwerk  znechit  der  bürg  herbei 
im  m«  und  icwahlr  raf^epawi.   Sciisitl  lobtpr.  10t; 
die  Stadl  mit  polwerk  und  eraben 
t*br  fest  fernseht  und  hoch  erhaben.   Amt«  1'; 

er  hat  sich  durch  ein  bollwerk  von  verwickelten  metaphy- 
sischen Unterscheidungen  befestiget.  Käst  8,  111 ;  keines  die-  ! 
sei  boUwerke  wird  unter  den  orten  genannt,  welche  Corio-  | 
lanat  und  die  Volsker  eingenommen  haben  sollen.  Niebuhb 
1, 107;  die  magna  Charta,  ein  bollwerk  der  englischen  freibeit; 
»oo  unfern  brüdern  ward  dies  bollwerk  .nufgriliurint. 

UotTIH  2,  3S5; 

Bichl  ihn  («V»  ström)  ru  hemmen  vermag  der  brücken 
gewjitiret  bollwerk.  Voas  II  i.  W. 


Dieses)  tnudViiek  srketni  erst  die  krinnkunst  den  \b  jh,  ern- 
Müfükft»,  ans  dem  14  ist  kein  beitptel  zur  Hand,  er  eerbreitet 
$tch  aber  dann  allenthalben,  nnt.  bolwerk,  ebenso  im  tenlo- 
nista,  sehte,  bolrerk,  engl,  butwark,  pofn.  holwark,  reiz,  bol- 
verk  ,  frans,  boulevard,  it.  baluardo  Irgf.  aufzichung  1,  7831, 
tp.  baluarte.  doch  das  mlat.  bolerardus  bei  Dicaüce  1,  7t«' 
ist  erst  aus  Beeideniacus  reise  (im  j.  UM)  geschöpft,  und  ron 
ihm  Itegt  das  ältere  burgvardus  iDucasujb  I,  SI6*>  tn  form  und 
bedeulung  ab.  werk  Idsst  sich  wie  in  antwerk  macht u*  (t,  soT) 
nehmen,  bull  aber  sowol  ron  bohle  assis,  als  von  bolen  werfen 
herleiten,  denn  Schi  tu.  kh  4,  141  gibt  stellen,  wonach  bolwerk 
tormentum  ausdrückt,  folglich  eins  wäre  mit  buller;  ein  ge- 
ruslc,  damit  man  grusze  stain  wirft  in  dir  Schlosser,  dann 
aber  heisst  es  wieder:  bolwerk  mit  gesteckten  holen,  Valium 
praefizis  sndibus.  auch  ist  boulevard,  baluardo  immer  rem- 
part,  wall,  nicht  boller,  docA  Hesse  sieh  voraussetstn,  dass 
dte  aufgeworfnen  wallt  mit  bullern  »eanzl  trarra.  pfalvrerk 
iann  bollwerk  scAoa  darum  mtht  sein,  weil  der  bekannte  p (ab- 
grabe, polgrabe  im  bollgrabe  kettsl.  die  te/e9e  ,,r6en  auch 
steinen  bullwrrk. 

BOLLWtÄKEN,  ratio  munire.  Stielei  1430.  253S.  nnl.  hol- 
werken:  de  stad  is  sterk  gebolwerkt;  rgl.  verhollwerken. 
Toileh  67*  hat  das  pari,  bollwerchet  für  ungeschliffen,  un- 
avsgrarbeitrt,  wie  etn  klets  im  bollwerk. 

ROLLWERkSWEHR,  f.  aussenwerk  ror  der  slirn  des  bolt- 
werks,  verbindet  ungefdg  bollwerk  und  bollwehr.  Stielei  2312. 

BOLNER,  m.  was  boler,  böller,  mürser:  es  sein  auch  aus 
den  mörsern  und  bölnern  etlich  göt  feur  geworfen  wurden. 
Fiais  rArüi.  22%'. 

BOLSTER,  m.  cervical,  tulcita,  ahd.  polstar  (Geaff  3, 413), 
dj».  holst  er,  mhd.  bolsler  (Be'».  1,  II«',,  alln.  bolstr  cumuf«*, 
nnl.  bolster,  schale,  hülse,  schw.  engl.  hol«trr,  bei  uns  heute 
geschrieben  polster,  ein  alles,  allgemein  verbreitetes,  sichtbar 
mit  boll  rintidur,  rötend«  und  bolle  ,  ,-mma  verwandte t  rorl  l 
ein  polster  machen,  infarcirt  tomentnm.  Maalei»  319*;  sich  ein 
bolster  trinken; 

ein  teil  l»»en  und  waren  vol 
in  ihren  hinten  und  «pelunkei 
und  hinten  ihn  ein  polster  tninken.  H.  Saci»I,&08'; 
auf  dem  polster  silzeo.   I,  333*; 
dieser  krali  (irrbi)  hat  auf  der  schalen  ein  rauhe  wollen 
und  bolster.  Kuata  fitckb.  120*.  vgl.  bülstern.  nnl.  de  nolen 
uit  den  bolster  doen,  nüsie  aus  der  schale  thun. 

BOLSTErtN,  pti/rino  stemert,  polstern:  einen  stuhl  bolslern. 
nnl.  aber  noteo  holstcrrn,  niiMe  schälen. 

BOLTE11N,  s.  boldern  ind  poltern. 

BOLTiUBOL,  uiordiaal«,  confustm,  ein  ausruf  iknlieh  dem 
üblicheren  holterpoltcr,  holterdiepoller  (SnitiEH  14*41,  was  leitht 
ans  holtripoller  rerderW  wurde,  bolen,  bollere,  poltere  lieal 
deulficA  dünn: 

schnurr,  schnurr  gieog  fort  das  sebif,  die  wellen  schlugen  an, 

sie  gieogrn  bollribol.  Hum  reime  dM  a.  M. 

BOLZ,  m.  pt.  bolze  and  bölze,  tetum,  sagilta,  minder  gut 
ist  die  schwache  form  bolze  pf.  bolzen;  and.  polz  (Geaff  l,  114), 
mnd.  boli  (Be».  L.  Iis'l,  nnl.  bout,  ags.  engl,  holt,  altn.  holti, 
ddn.  holt,  in  eerzeAiednew  bedeutungen.  vgl.  it.  bolzone  und 
bolcione  ssw  eolapulta. 

1)  ein  tornen  sugespUiter,  hinten  gefiederter  pfeil,  wie  er 

ron  der  ambntst  geseltotsen  wird:  pharrtrnm  (?)  ein  bolze. 

ror.  ex  quo  1489;  polz  oder  pfeil,  lelum.  voc.  1482  z  4*.  holt 

fefum  e  l' ;  pfeil,  bolz,  sagilta,  spicalnm.  Fitschl.  nomencl.  434 ; 

er  sprarh,  du  chanit  wol  pöll  Schlesien,   ring  7*,  35; 

spannt  uil  zu  schnell,  sucht  vor  ein  polz.   fastn.  sp.  129,  17; 

«in  junee«  weih,  rerad  und  stolz, 

die  aurfrerictu  pei  sam  ein  pol».   288,  12; 

aa  bann  ich  Hedem  einen  polz.  1136; 

da  steel  ein  freier  te-mb*  f*r  tiolf, 

Schlacht  auf  ewr  annbrosl  einen  polz 

und  srhiesil  in  herab  mit  tu  lod.  reierdanJt  71,  32; 
es  stell  sich  mancher  als  kon  er  nit  drei  zeln,  oder  als  wolle 
er  den  gemeinen  nutz  vor  lieb  fressen  und  alles  zu  bolzen 
treen,  und  kan  im  niemand  gerecht  gnSg  sein.  Fuji  spr. 
1, 8'  und  öfter;  und  zum  letzten  würden  sie  ansz  rrem  kAcher 
einen  so  starken  bolz  oder  argument  langen,  frienenir.  83"; 
nicht  jedes  holz  gibt  einen  bolz ;  man  mnsz  oft  einen  bolzen 
nach  einem  bolzen  «tthieszen.  Limai*  29; 

so  geschwind  wie  ein  fliegender  polz.   Avil!  328*; 

als  schwind  als  wie  ein  polt.   H.  Sachs  I,  301'; 

ich  weist  nicht  was  für  Plulons  holt, 

dar  plUg  gar  leufehsch  tu  sehenen.   Wsciatmn  337; 
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wenn  nun  in  der  eh  einigkeit  pflanzen  und 


durch  die  (Inger  sehen  und  die  »ach  alao  angehen, 
ril  Ikun  lassen.  Cbeidics  1,  300; 


wer  alles  iu  bolzen  drehen  «ritt, 

drei  kegcl  treffen  alle  spiel, 

der  fehlet  oft  ein  bauern  schlich, 

ein  narr  Ist,  der  will  sein  zu  IiIur.  2,  416; 

schiftet  und  Udert  bolze,  die  oftmals  ander  leul  verschossen. 
Scücmcs  634 ;  nicht  fein  gelhan,  dasz  er  den  armen  magden 
alles  so  gar  zu  bolzen  trübet,  mOgdelob  49 ;  Scherzworte  nicht 
zu  bolzen  drehen.  Felsenb.  l  torrede;  und  drehen  die  bolzen, 
die  mein  vater  nachhero  Terschicszen  rausz.  1, 143 ; 
Toraus  wo  streit  und  eigensinn  iwen  harte  steine  malen 
^      Ijv-ti   blj  dh  j      d     rd    h    "      d  I 
polten  fassen.  Gtinrnia  (a*/t.  3)  428; 

fünfe  lassen  gerad  sein  und  nicht  alles  auf  das  sc  härteste  zu 
polzen  drehen.  Hoh»e»c  t,  191* ;  wahrend  aber  Meyenburg 
seine  bolzen  ans  der  ferne  sehosz.  Dauma**  din.  gesch.  3,53; 
die  annbrust  ist  gespannt,  der  bolzen  liegt.  Arnib.  schaub.  1,  119. 

man  tagt  im  Sprichwort:  der  bolz  findet  die  meise  wol.  Sm- 
Roc»  1199. 

3)  ein  ttarktr  runder  nagel,  ritgtl,  clavut  trabalit,  an  ter- 
tchiednen  Werkzeugen,  namentlich  an  den  wagen  zur  befettigung 
der  deichsei,  an  fensterladen,  an  rollen  in  den  khben  u. t.  w. 
Brem,  »b.  1, 114.    aUn.  bolti,  (errea  campet. 

i)  ein  eisen,  welches  geglüht  und  in  die  bügeleisen  gesteckt  wird. 

4)  keil,  cunetu.  die  schusler  nennen  den  keil,  womit  die 
richtleisten  auseinander  getrieben  werden,  bolz ;  die  bergleute 
einen  eisernen  keil,  die  t  er  [ahmen  winde  damit  tu  gewinnen, 
bergmännisch  heisst  bolz  der  gerade  bäum  oder  das  holt, 
wodurch  einfallen  des  reicht  verhindert  wird,  auf  den  bolz 
slehn  bedeutet  acht  geben,  ob  nicht  ein  aufsehet  kommt,  bolz 
musx  aber  auch  etwas  gewesen  sein,  dessen  sich  die  frauen 
bei  ihrem  putt  bedienten: 

macht  auch  am  dant  vll  krummer  ding 

mit  seiner  Adelheil  von  Doli, 

der  het  er  kauft  ein  newen  polz.  II  Sachs  I,  531'. 

5)  vocab.  1483  nenn!  den  dresehflegel  ackerpolz. 

«)  ArflEBoiAN  einen  ginsekiel  gansenbolz;  nnl.  ist  bout  de 
•lagpen  (flügelfeder)  Tan  eenen  vogel,  boutje  ein«  dünne  tchreib- 
feder. 

7)  bolz  isf  auch  tvffrago,  flexwra  an  arm  oder  küfte  bei 
menschen  und  Ihieren,  nnl.  bout,  de  bol  of  knobbel  van  het 
dijebeen  ook  van  bet  sebouder:  das  ander  glaich  (gefenit) 
ist  der  bolz  des  arms  der  hQfl,  die  do  inngont  in  ain  blüe 
aincr  scbttsselen,  da  mGgent  grosze  wunden,  lemung  und  \er- 
liernng  der  glider  werden.  Bbachschweig  7;  ist  eim  ein  arm 
herusz  (auz  den»  gclenk),  das  gemeinklich  (oft)  geschieht,  so 
lug  zum  ersten,  wie  oder  welchen  weg  er  herusz  ist,  so  hastu 
gar  ein  groszen  vorteil  in  wider  in  zu  tbun,  und  seind  dises 
die  proben,  item  ist  der  bolz  under  sich  usz,  so  ligt  (?  legt) 
im  ein  klotz  under  dem  arm,  wann  aber  der  bolz  vornen 
usz  were  oder  ob  sieb,  oder  in  leib  hinin  gangen  wer,  so 
wer  dis  Instrumente  falsch.  Gebsdobf  53;  wann  ein  rot  am 
zisel  oder  bolz  hinkt  oder  geschlagen  wird,  ea  sei  binden 
oder  vornen.  Seuteb  383;  wann  ein  pferd  das  ander  achlegt 
vornen  an  bolz,  das  zu  besorgen,  es  mOcbl  beinschrotig  sein. 
daselbst;  es  brichet  etwan  ein  bolz  von  einer  bufi.  als  ich 
leider  an  meinem  eigenen  kind  erlebet  hab,  das  ime  der  bolz 
in  der  huft  abgebrochen  und  hinkend  bliben  ist  Fex.  WCirrz 
317.  nd.  sagt  man  en  holten  vam  kalve,  hinterbein  einet  ge- 
schlachteten kalbs,  kalbskeul*,  en  holten  vam  schap,  schafskeule. 
nnl.  een  bout  van  een  hoen,  achterbout  van  eenen  kalkoen. 

8)  bolz  für  bold  trarde  tp.  229  behandelt. 

da  ander  trunken  poli  auch  sein.  H.  Sachs  I,  Mi"; 

die  trunken  polz.  I,  525\ 
doAin  gehört  wol  folgende  stelle:  ist*  (doz  pfaffenkind)  ein 
mann,  so  leszl  man  in  an  etlichen  orten  zu  gheinem  eer- 
lichen  handwerk  kummen,  dannen  er  gezwungen  wtrt,  dasz 
er  ein  unnutzer  bolz  wirt  Zwtscu  1,  48,  oder  figürlich  ein 
unbrauchbares  werkteug? 

9)  bolz,  teufelsbolz,   teufelsnadel,   «cbillebolz  aber  auch 
schillehold  benennunged  der  Wasserjungfer,  libellula. 

BOLZ,  m.  boletus,  pfifferling.  Hemsen  4SI,  gewähnlich  pilz. 
BOLZAUGE,  n.  was  bollauge,  gloliauge.  Schhelieb  1, 173. 
BOLZE,  m,  felis  mos,  kaier,  vielleicht  ans  Ttbalt,  Tibcrt, 


mhd.  Diepreht,  Dietpreht,  wit  der  kaier  in  der  fabef  heittt, 
gekürst,  ähnlich  dem  Hinze  —  Heinrich. 

BOLZEN,  turgere,  rigere,  was  glotzen,  stieren,  tost  äugen 
und  augenliden:  etlich  haben  tiefe  kleine  euglein  oder  hohe 
bolzete  [boliechlt)  äugen ;  solche  nugenliede,  die  gewallig  wach- 
sen und  vor  das  beubt  heraus  bolzen.  Bastiscr  äugend,  ist  ; 

er  hat  ie  eron  poliel  äugen.   H.  Sachs. 
tgl.  aufpolzen  (1,  700),  auspolzen  (l,  915). 

BOLZENDREHER,  m.  fraudis  minister. 

BOLZENSCHLOSZ,  n.  vorlegeschloss  inwendig  mit  einem  bolz. 

BOLZESZAGEL,  m.  teballus.  roM482  Z4',  was  heittt  datf 
nach  den  deutschen  Worten  der  schwant,  die  federn  det  bolzet. 
Dccakci  6,  510*  rerzeicAnef  aber  aus  Twisceb  beize 
tebellus.  liegt  in  teballus  wieder  Tibaldus? 

BOLZGEH  AD,  rigidus,  starrend,  kertengerad:  da  bitte 
das  meitschi  saefaen  erzahlt,  es  hatte  ihm  bald  die  haare 
polzgerad  aufgestellt  (strauben  gemacht |.  Gomaxr  erz.  1, 206 ; 
das  haar  bolzgradauf  vor  zorn  und  wuth.  looen  »,  104. 

Bö  LZ  LEIN,  n.  «inner  bolz: 


It  sein  practik  erst  bestehen, 
alles  zu  bOUlio  drehen  I 

liutig  geiprtch  vom  teufel  1543  a2». 

B01ZWAGE,  f. 
1482  z  4*. 

BOMBAMMEN,  sonore  campanat.  Hesiscb  451.  z.  bimbam. 

BOMBARDE,  f.  lormentum,  Ducasce  *.  v.  bombarda. 

BOMBARDIEREN, 
haupt  rexare:  er  bombardiert 
mit  br.    auch  pedere,  t. 

BOMHARDIEREH,  m.  qui  ministrat  tormenta. 

BOMBARDIERKÄFER,  m.  rorabuz  erepitant:  der  disputier- 
lustige,  kritische  bombardierklfer.  J.  P.  Kamp.  23. 

BOMB  ART,  m.  rrepüui.-  sie  [die  Weltchen)  meinen,  wenn 
einest  cardinal  ein  lauter  bombart  entfüre,  so  were  den  Deutl- 
ichen ein  newer  artikel  des  glaubens  geboren.  Lutum  &,  227* ; 
und  im  gebet  speiet  er  und  liesz  einen  groszen  bombart 
streichen.  8,254';  der  grosze  junker  bombart.  fiicAr.  16*; 
jedem  bombart  eine  sünde  machen.  10t*. 

BOMBASIN ,  n. 


imhaeino 
74'bon,: 
451, 


franz.  bombasin,  nni.  bombazijn,  schon  bei  Maalbr 
basin  xylinum,  das  ist  also 
bombasinin  kleid,  barehelkleid. 

BOMBAST,  m.  terborum  pompa,  mit  dem  hauptton  auf  der 
zweiten  silbe,  engl,  bombast,  rom  tat.  bombus,  jr.  fioußoi 
{vgl.  den  ausruf  ßöftßa£i,  woher  auch  bombe;  kaum  darf  ans 
mlat.  bombaz,  bambax,  bombacium  (die  schwellende  baum- 
wo//r)  gedacht  werden,  von  bombast  slrolzende  perioden. 
WiEtASO  19,  234.  Platin  279  nennt  einen  zicA  blähenden 
frosch  bombast.  troAer  halte  Paracelscs  den  zuiiamen  Bom- 
bastus  und  in  welchem  sinn? 

BOMBASTISCH,  inflatus,  lurgidus,  schwülstig:  schwülstige 
nachahmungen.  Wielajid  19,  343. 

BOMBE,  f.  globus  ignivomus  erepitans.  figürlich,  die  bombe 
iat  geplatzt,  die  enrarteie  nachricht  ist  erschollen. 

BOMBEN,  bombilare,  bombum  facere:  zuletzt  leuten  sie 
zunamcn  und  bombt  die  grosze  glocke  mit  zu.  Ldtiei  8,  137* ; 
der  morochs  boropt,  brüllt.  Etzins  3, 130. 

BOMBENFEST,  5/060»  zine  damno  excipiens: 
gewölbe. 

BOMBENFREI, 

BOMBER,  ». 

BOMHART,  m.  fidet  erassiuscula,  sexta  in 
bassum  sonal,  der  grosze  bombart  H  Emsen  451.  auch  ein 
blasmstrument,  wie  clarinette,  abgebildet  in  Mabt.  Acbicoia 
musica  inzfrumenla/i*  deudsch.  Wütenb.  1543  10'. 

BOMME,  /.  lympanum,  nd.  bunge. 

BOMMELN,  bombilare,  summen. 

BOMMEN,  zonare,  rezonare.    1.  butnmen,  bimbam. 

BOMMER,  m.  crapula.  Staldes  1,  202. 

BOMMERT,  m.  pomanum,  was  bangart,  bongert,  baum- 
gsrte.  Stalt» es  1,  203.  Toble»  69*. 

BOMPEU,  u.  cclymbus  minor. 

BOMPERNICKEL,  m.  paais  Wettfaiorum  ater,  aus  getchro- 
lenem,  ungeliebtem,  die  kleie  behaltendem  rocken  gebacken, 
nni.  pompernikkel.  kommt  erst  im  17  jh.  verzeichnet  vor, 
whd  aber  Hier  tein: 

beiszt  mareipan  soldatenbrol  t  so  essens  nur  dit  grossen, 
der  arme  knecht  der  mag  sich  nur  am  fmmperairkel  stoszen. 

Low!  3,  45; 
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wie  der  alle  bompurnickei,  ton  welchem  die  alu 

lzndskoecht  sangen: 

Bumpuroirkel  ist  wiederkommen, 

hat  die  scbuh  mit  bast  gebunden.   Scunnti  349; 

eis  westphälischer  bauer  würde  lieber  ein  stück  speck  and 
hon  pour  Nicol  haben  wollen.  373.  wol  konnte  tchon  ein 
Itndsknechl  oder  ei*  fremder  kriegxmonn  im  sehen  da*  ihm 
vorgelegte  grobe  brot  gut  genug  für  »ein  pferd  erklärt  Haben, 
nicket,  engl,  na«  toU  nd.  ein  kleines  pferd  bezeichnen,  brem. 
wi.  3,  S4ü.  bompern,  pumpern  meint  aber  tlatten,  klopfen 
und  ist  Baiern  pumpernickel  einen  unterteilten,  dicken  kerl, 
et*  lustiges  lied  tarn  Pumpernickel  wurde  gesungen  (Scmei- 
ixa  t,  164),  was  jenes  landsknechtisehe  sein  mag.  tu  ermittei* 
wäre  nur,  ob  und  wie  lange  bompernickel  für  das  brot  unter 
iem  landvolk  selbst  gebräuchlich  war. 

BÖNHASE,  m.  opifex  extra  tribum  opus  faciens,  pfuschet, 
stümper,  hmmpler,  ein  niederd.  wort  (brem.  vb.  t,  117.  ScaOT» 
kohl  uL  1,  124).  nnt.  beunhaas,  sc  hu.  ddn.  bonhas  [in  Ps- 
:  u  Cochlaeus  s.  348  bona»,  eigentlich  boden- 
ckneider,  der  kein  meisler  ist,  keimlich 
dem  dache,  auf  der  kühne,  auf  dem  bode*  arbeitet,  wie 
et*  gejagter  hose  auf  den  boden  flüchten  mit»,  die  herleilung 
vom  gr.  ßavaiaoi,  welcher  Lessijc  II,  346  beipflichtet,  klingt 
doch  xu  gelehrt,  und  ßaravoovQyoi  bezeichnet  jede*  kandwer- 
ktr,  der  htulerm  ofen,  in  der  stube  hockt,  nicht  gerade  den 
pfuschet,  man  schrieb  auch  bühnhase  und  beenhase  (Stieles 
2*2,  wo  durch  druck  f.  bernhase  steht,  und  781),  woraus  dann 
teruochdeutsekt  wurde  beinbase  (s.  d.  w.)  geradeso  im  Salt- 
wird ei*  unzünfliger  Zimmermann  genannt  dadibas, 
3,  244),  der  sich  hinler  den  saun,  unters 
is  erstemal  finde  ich  bönhasc  wieder  bei 
tüten  batnsche*  Schriftsteller:  halten  auch  wol  »elber  in  ihren 
kauern  ehrlose  diebe,  ferkeasteeber  und  bchnhasea,  verlau- 
kte  oder  selbsigemeisterte  sebuster,  Schneider,  niaurer,  zim- 
»erieut,  »cbmid.  die  der  rechten  burger  armen  weib  und 
taieio  allr  nabrune  wegstehlen.  Che.  Aüdbeae  bustposaune 
1441  Ix  xehrifUteUer  des  18  jh,  verwenden  es  häufiger:  es 
kommen  auch  so  viele  stümpler  nnd  beinhasen  unter  der 
jleera.  dasz  viele  das  weidwerk  gar  nicht  lernen,  sondern 
ne  laufen  aar  mit  beiher.  Döatx  3, 103 ;  eine  jagd  kritischer 
bookasen  oder  Wilddiebe.  Hajsajir  3, 431 ;  keiner  dieser  bübn- 
kaseo  ist  je  auf  der  Wanderschaft  gewesen.  Hernes  Soph. 
reue  u  4M:  so  wie  man  ihn  schon  zu  einem  bühnbasen 
und  pfasener  gemacht  bat  Titcs  1, 73.  auch  ein  unbefugter, 
umbeeideter  mikler,  ein  ehbrecher,  der  in  fremde  ehe  pfuscht, 
keixzJ  bönbase.    s.  bübne. 

BÖNHASEN,  nni.  beunhazen,  ein  bvnhase 
dem*  auch  einen  all  pfuschet  abstrafen. 
BOM,  I!' »NM.  m.  seneeio  alpinus,  Solidago  al\ 
BONfT.  BONfTFlSCH.  m.  scomber  pelamis. 
BONNEBIRN,  f.  eine  kugelförmige  bim  von  missiger  gute. 
BONSDIES,  nach  dem  sp.  buenos  dias,  wie  bonjour: 
boo«  «es  bock!  'dei  grata  block!'  umnderh.  3,  3S2; 

boa*  die*.  Herr  apati!  ei  seht  doch  mal, 

wiirkommen  hier  auf  meinem  aal.' 

er  i«t  gefangen,  sieht  «r  woll  BCacsR  20'. 

briefe,  flederwische,  bonusdiesbriefe,  Jiteroe 
z,  jejunae,  vaeuae,  nullius  argumenti.  Stieles  238. 
BOOT,  n.  «arirnJa,  teapha,  pl.  boote  und  b0|e,  nnl.  boot,  ags. 
bat,  engl.  b<»aU  alt*,  bitr  (in  der  edda  Sern.  143'.  152'  aber  auch 
beit),  scAsr.  bat,  ddn.  baad.  dies  uns  heule  ganz  geläufige 
«ort  ist  ahd.  und  mhd.  gar  nicht  vorhanden,  auch  in  seinem 
rueal  und  auslautenden  cont.  untrer  spräche  unangemessen. 
Dasttodics  «ad  Maaleb  trusen  nick/z  daron  so  wenig  als  die 
bair.  Volkssprache;  auch  Luther  braucht  es  nicht 
i  4*7,  CO  fuhrt  es  iuersl  auf  und  sehreibt  boot,  Stieles 


aus  Ennland  oder  den  \iedrrlauden  tu- 
scheint  aber,  vi«  das  it.  batto,  battelb,  sp. 
batel.  frans,  bateau  keltischen  Ursprungs,  ir.  bad,  welsch  bad, 
g*L  bata.    kaum  gehört  et  zw  bauta,  propellere. 

Jedes  groste  schif  hol  boote  anhängen,  die  et  löten  und 
aussetzen,  einsetzen  kann,  das  grosze  boot  dient  den  anker 
an  solche*  orten  auszubringen  und  wieder  xu  lichten,  wohin 
das  schuf  selbst  nicht  kommt,  gerade  das  boot!  engl,  tritn 
the  boat!  zuruf  an  die  leule,  nicht  nach  einer  seilt  hin  tu 
stise*.    das  schif  ist  leck,  setzt  die  boote  aus!  das  boot  ist 


in  sein  srrgitches  boot 
raffet  der  tod 

aueb  der  jugend  blühendes  leben.  Scbillzr  510*; 

Id  den  ocean  schift  mit  lausend  matten  der  jOngling, 
still  auf  gerettetem  boot  treibt  in  den  bafen  der  greis.  93'. 

vgl.  dampfboot,  kanonenboot,  paketboot. 
BOOTSANKER,  m. 

BOOTSHAKEN,  m.  Stange  mit  eisenhaken,  das  boot  an  lani 
xu  xiehen.    auch  namt  einer  xchnecke,  strombus  chiragra. 

BOOTSKNECHT,  m.  nauta,  matrose:  zween  trunkene  schif 
oder  boszkneebt.    KiBcaaor  wendunm.  268'; 
schlagen  sich  alle  und  jede,  auch  d 
knechte  bezeugten.  Felsenb.  1, 93.  vgl.  I 

BOOTSLEUTE,  pl.  nautae. 

BOOTSMANN,  m.  nauta,  nnl.  bootsman,  engl,  boatswain: 

er  schlagt  sich  vor  die  stirn,  flucht  wie  ein  booumann 
und  draut.  Wisiin»  4, 100. 

der  ruhige  booumann 
ruckt  am  segel  gelind,  das  sich  für  alle  bemüht.  Goras  1,296. 

BOOTSMANNSPFEIFE,  /.  the  boaUwain's  call. 
BOOTSSEIL,  n. 

BOOTS  WÄCHTER,  m.  the  keeper  of  the  boat 

BOOTSWfTZ,  m.  er  wiederholte  mit  lauter  stimme  seinen 
boolswitz  und  bekam  dafür  ein  paar  derbe  ohrfeigen.  RABE- 
HEB 4,  236. 

BOOTWANZE,  f.  notoneeta,  waxterwanxe. 

BOR,  f.  allitudo,  fattigium,  ahd.  por  (Garn  3,  158),  mhd. 
bor  |Bek.  1,  1&0),  auch  bor,  m.  (PFEirrBas  Jerosthin  t.  133), 
beide  von  einem  alten  purian,  poran  efferrt,  erigere  (Gbaft  3, 
1631  abxuleiten,  hat  tich  hauptsächlich  erhalten  in  der  parlikel 
empor,  sursum,  mhd.  enbor  und  in  einigen  Zusammensetzun- 
gen, wie  borbühne,  borkirche,  borlade,  borscheune,  borwisch. 
ahd.  und  mhd.  waren  xumal  poralanc,  borlanc  und  porarilo, 
bonfil  in  lebendigem  gebrauch,  die  uns  heute  nachtheilig  er- 
loschen sind,  vgl.  gramm.  2,  WO.  1010.  das  wnocimndne  xubxL 
begegnet  nur  einmal  bei  Locau  3  xug.  x.  209  : 

wer  bei  hof  am  min«tcn  waget, 
steigt  am  meisten  in  die  por, 

d.  f.  in  die  höhe,  empor,  auch  Schbeiler  1, 192  fahrt  an:  die 
bor  bühne,  ein  hoher  platz  in  der  kirche,  xu  dem  eine 
treppe  fuhrt,  in  einen  ininnen  rief  das  landvolk  pütterle 
por!'  U'iirArn  empor.',  so  liesx  er  gleich  bläschen  auf  die 
Oberfläche  steigen  |Beb.vb.  Baadebs  rohtiio^ra  j.  336).  vgl.  empor. 

BOR,  f.  ßr  bahre,  feretrum,  ahd.  pdra,  mhd.  bin,  dem  vo- 
rigen bor  stammverwandt,  vgl.  1,  1079.  Keisebsb.  post  3,  84* 
schreibt:  die  aber,  die  do  trugen  die  bor,  die  stunden  still; 
und  Geszlebs  rem.  7o':  lantgraf  in  der  Bore,  d,  L  im  alten 
comilalus  Pira,  Bara.  t.  böre. 

BORBELN,  pl.  variolae,  was  barpeln,  berpeln  (1,  1139.  1527). 
borblen  überliefen  Hbxiscii  453,  borpelen,  buppeb  Suldeb 
1,  205. 

BORBÜHNE,  f.  projeetio  in  aede,  wat  xchon  in  bOhne  al- 
lein liegt,  dem  noch  vertlärkendet  bor  vortritt,  emporbühne. 

B0RU,  m.  und  zuweilen  n.  margo,  hochdeutscher  schreiben 
bort  UAsrr.  307'.  Maaleh  75',  bord  und  bort  Hekiscb  453,  bord 
Stieles  214;  oAd.  port  faAiwm,  limbux  (Gurr  3,  213),  mhd. 
bort  (Beü.  1,  323);  golh.  baurd  n.  in  fötubaurd,  fuxxbank; 
ags.  bord,  maroo,  tabula,  engl,  board,  nnl.  bord  and  boord; 
altn.  bord  n.  ora,  asser,  schw.  ddn.  bord.  naArerwandf  scheint 
aber  ein  gleichbedeutiges  ahd.  prort,  prart  (Gbait  3,  313),  ags. 
brord,  breord,  brerd,  altn.  broddr,  ir/um(  cutmen,  margo, 
schw.  brodd,  ddn.  hteä,  bredde,  brodde,  für  welches  man,  der 
regel  nach,  wie  ßr  bort  buzd  gilt,  golh.  bruzd  xu  gewarien 
kälte,  in  port  schiene  das  erste  R  ausgefallen,  wovon  alle 
spräche*  beixpiele  liefern:  gr.  Ttoxi  für  nsjori,  skr.  prati; 
lat.  ursus,  it.  orso,  xp.  oso;  Fredefigo,  Federigo;  ahd.  waso 
respez,  franx.  gazon,  nd.  wrasc,  nAd.  rase:  ags.  spreot,  nnl. 
,  oAd.  spioj.  «Ad.  spiest ;  brüst,  nd.  b'ost ;  der  name 
entspringt  aus  Ortnit,  irie  oAd.  ort,  gleichfallt  ora, 
,  ctsspi»  dem  altn.  oddr  begegnet,  und  gotk.  uzd  ror- 
aussetxt. 

War  alxo  prort  die  ältere  form  ton  port,  to  must  mit  lil- 
gung  des  zweiten  R  auch  ahd.  pret  tabula,  asser  (Graft  3, 
289),  mhd.  brtt  (Bei.  t,  2381),  nAd.  bret  zurückgehen  auf  prert, 
ags.  bred  tabula  auf  brerd,  und  beide  Wörter,  unser  bord  sind 
bret  entstammen  derselben  quelle,  wie  durch  die  neben  einan- 
der bestehenden  nnl.  bord  sind  berd  bestätigt  wird,  rüeksieht 
fordern  selbst  hart,  sl.  brada  (1,  1141),  insofern  sie  das  her- 
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Von  uns  entlehnten  die  romanischen  tprueken  tnlat.  bordus, 
borda,  bordum  (Dlxaice  1,  72S — 7321,  it.  sp.  burdu,  frans. 
bord  und  neben  horder,  rindern,  broder,  engl,  broider,  rai- 
lonück  brosder,  altsp.  broslur  ßr  brosdar,  m  jenes  golk. 
bruzd  gemahnend. 

Hat  nhd.  bord  (  deutet 

1)  rand  überhaupt,  II  AALE  n  Ii'  sagt:  bort,  das  end  und  zil 
eines  ieden  ding«;  bort  eines  buch«,  margo  Itbri;  das  bort 
einer  wand;  die  schal  innerhalb  purpurfarh,  an  den  borten 
weist  Forer  fitehb.  tlti';  die  bort  an  einer  wunden,  die  grad 
sind  wie  die  läfzen,  orae  vulneris.  bord,  der  obere  rand 
eines  gefdsses,  bechers:  der  bord  an  den  Salzpfannen,  schus- 
seln ;  bort  des  dellers,  disches  hört.  Brast  bei  Zarncke  Ui\  1*3' ; 

cot  unser  herre  im  do  bot 

disses  »mit«  vollen  bort.  pass.  K.  557,  43, 

gleichsam  den  rand  toll,  bis  an  den  rand;  bord,  rand  einer 

münze,    bord,  der  saum  am  kleide;  Meid  ,iuit  einem  sanime- 

ten  bord.  Menisci)  453,  56,  tgl.  borte. 

2)  rand  des  brunntnt,  backet,  fluttes:  'bort,  rand  oder 
rang,  oder  gestat  umb  ein  wasser'.  tot.  14»!  e ; ' ;  mhd. 

ir  seht  wol  rtf  de«  wagten  bort, 

da  siel  ein  linde  wol  gcstalt.   IIii.ir.  Trist.  4682; 

nhd.  bort  eines  sodbrunnens.  M  aal  er  75';  wann  der  Bein  ober 
bort  gel.  Moxes  archir  4,  88; 

des  brunnens  kühler  bord.  Wiriasr  22.  278; 
am  blumenvollcn  bord  des  messenden  knsialls.  oVrseiae; 
neuere  dichter  selten  gern  den  pl.  borde,  rdnder,  dat.  borden 
(:  norden,  geworden): 

die  binse  pflück  ich  von  des  baches  borden.   RSckkrt  00; 

du  blut  dir  schöpfst  Ml  deiner  Plcisse  borden.  138; 

wie  eine  blum  an  nectarOu»ses  borden.  142; 

Saar  und  Mosel,  meine  binder 

von  den  linken  borden.    179 ; 

nicht  sn  miueknecre*  borden 

hat  der  leni  allein  sein  Test.  208; 

liebe  schlaft  an  jedes  baclies  borden.  rUinSfl 

3)  rand  des  Schiffes  und  dann  das  schif  selbst,  wie  rand 
und  ags.  bord  auch  den  sekild  selbst  bezeichnet  mhd. 

die  unden  sich  erhüben 

und  iräden  tu  in  über  bort.  pas*.  II,  201,  Gl; 

und  dich  tu  sere  neige» 

nT  einen  bort  des  pritnes.  pass.  K.  415,  37; 

die  seeel  man  nu  neicete 

und  woldea  in  zur  andern  bort.   470,  13; 

diu  bcidenscbafl  in  Ober  bort 

au  allen  orten  Undet  In.    M7i.  32,  2  . 

da{  ir  {der  schiffet  manchi;  karte 

den  bodin  Uf,  dt  bort  zu  tal.  JtRoscnis  54'. 

nkd.  ein  schif  von  hohem,  von  niedrigem  bord;  an  bord  ge- 
hen, sick  einschiffen;  an  bord  -nn,  zu  schiffe  sein;  leule  an 
bord  nehmen ;  über  bord  gehen,  fallen,  springen,  stürzen, 
treten,  werfen:  über  bord  treuen.  Kirchhof  wendunm.  104*; 
was  man  über  bord  wirft,  macht  keine  jungen  mehr.  Sm- 
rocs  Uu2;  über  bord  srhmciszen,  wegwerfen; 

«kr  uta»t  ga-ng  Uber  boort.  Fuiiso; 

sie  stürzt  sieb  in  die  Ilm  und  schwimmt  ans  andre  boort. 

Wik  Laad  17,  7»; 

sie  haben  einen  guten  «icueimann 

am  bord.        Schillcs  540* ; 

alles  ist  an  bord  gebracht ;  sich  an  bord  legen,  nahe  an  eines 
andern  sekiffes  seile,  bord  an  bord,  close  along  side.  s.  bakhord. 

4)  wie  das  schif  aus  breiern  zusammengefügt  wird,  so  heisit 
auch  bord,  nn/.  berd  oder  bord  eine  tafcl,  ein  bret, 
und  auch  Alrercs  hat:  asser,  ein  bort. 

brieten  sodann  vorsirhtig  und  zogen  M  alle»  herunter, 

legt  anr  borde  zusammen  es.    Vom  Od.  14,  43t  ; 
indischem  gleich,  auf  strotrenden  borden 
idyll.  4.  22. 

bord.  nhd.  dambret ;  tafelbord,  nkd. 
blatt;  nd.  bükerbord,  nkd.  bücberbrrt. 

IIOHOBLECH,  :..  setteubleck  an  der  Salzpfanne,  im 
sats  zum  bedcnblech. 

BÖRDE,  f.  plaga,  tradus  fertilis,  ein  fruchtbarer,  ebner 
landstrich,  *.  b.  die  Magdeburger,  Soesler,  Warburger  börde ; 
auf  der  bremischen  gttst  führen  dreisekn  voqtrten  den  namen 
bürde;  gütcr,  weldie  sein  vater  auszcrualb  der  börde  Cor- 
xieres  besessen  hatte.  Moser  renn.  sekr.  t,  352.  Gerhard  vo* 
Minden  in  teinen  1370 


borde  öfter: 

de  was  dar 


riebt«  in  dar  bord«.  «.43; 
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meto  |if  i«  vasl«  den  iuwe  wurde. 

kleu  ofte  grot  ei  in  der  borde.   s.  47; 

wo  vele  is  richtere  in  der  borde, 

der  isluk  gerne  ein  havek  worde.  s.  48. 

borde  ist  sonst  bürde,  was  getragen  wird,  hier  das  was  Irdgt. 

BÖRDEL,  n.  aedicula,  luguriolum,  lupanar,  mlal.  luiroVI- 
lum  (Dicaige  1,  729),  it.  bordello,  sp.  frans,  bordel,  eigent- 
lich ein  schlechtes  breierhaus,  ton  bord,  bret  zu  /eilen  f Mir/ 
etym.  wb.  61),  dann  wie  fornix,  cella,  in  qua  proslant  mete- 
Irices,  seklupf winket,  oder  wie  Voss  Horaz  qiist.  1,  14,  2t  über- 
setzt, seklupfbude.  Daswhuis  und  Mauer  haben  das  tenrt 
noch  nickt,  wol  aber  der  leutonista  bordeel,  dann  auch  He- 
msen 453,  «0.  engl,  ist  es  in  brothel  verdreht  worden,  nicht 
ander*  als  bordel  scheint  sich  ahd.  chupisi  lugurium  zu  che- 
pis»,  igt.  eifese,  coneubina,  pellex  zu  terhalten  igesch.  der 
d.  spr.  18).  Fisciiart  62"  stellt  zutammen  zalzenstift,  wolfs- 
hülen,  bordlil,  mummenheuser,  halbe  dadier,  metziger  awen, 
flscherfeld,  knieholzlin.  seine  mutier  war  eine  hure,  er  ein 
bastert,  im  bordel  gezeugt,  das  warf  ihm  einer  im  irunL  vor. 
H.  L.  Wacners  tindermörderin  ».  98.  im  Simpl.  2,  150  henzt 
et:  ich  bekam  bald  buhler,  etliche  suchten  um  Ii  wie  das 
frauenzimmer  im  bördelt;  das  scheint  druckf.  ßr  bordel!. 

BORDELHCRE,  f.  prostibulum. 

BORDELWIRT,  m.  leno,  hurenwirt. 

BORDEN,  lobulare,  coassare,  transIris  intimere: 

an  den  seböngebordeten  sebiffen,  frjvaif  IvaaiXftosott: 

Vom  Od.  4.  409; 

dock  in  folgender  stelle  circwmdare  margine,  redimire: 

blauliches  glas  nun  dehnte  den  *ce,  von  der  binse  gebordet. 

irerte  2.  219. 

BORDHAKEN,  m.  am  rande  der  Salzpfanne. 

BORDGEFECHT,  n.  es  kam  endlich  dieser  beiden  lernte 
misverstand  (mizne//ta*fi7l  mit  Vergünstigung  des  Schiffers  zu 
einem  portgeferhte,  das  ist  sie  traten  beide  auf  den  port  des 
schilfes  und  stieszen  ohne  weichen  auf  einander  zu,  bis  je- 
ner über  den  arm  in  holen  leib  gestoszen  wurde,  dasz  er 
über  bord  hinunter  in  die  see  taumrlle.  pol.  sloeif.  234. 

BOHDGELANDE,  n.  littus:  beraubtend  und  durebstreiftend 
die  borlgelend  Asiae  und  Libyae.  Srcuer  1, 150*. 

BORDIEREN,  praeteiere,  limbo  omare,  terbremen,  ein  bor- 
diertes kleid.  nnl.  borduuren.  j.  borden  und  borte. 

BÖRDIG,  abtitidani,  bis  an  den  rand  roll,  dem  austreten 
nahe:  der  ström  isl  bördig,  srtrd  bald  übertreten.  Staldei  1, 
205  und  besser  bdrtig. 

BORDKOF'F,  m.  salz,  das  sick  am  rand  der  pfanne  ansetzt. 

BORDRER'H,  pruedites,  steinreick,  reick  bis  an  den  rand: 
glaubte  ich,  der  sei  ein  bordreicher  mann.  Gotthei.f  schul  Jb. 
348.  s.  bordvoll. 

HORDSCHALB,  m.  manipulus  straminis  tegulis  substruclus. 

BORBSCHIEFEH.  BORDSTEIN,  m.,  schiefer,  wonul  der 
rand  des  dackes  belegt  wird. 

RORDVOLL.  p/euis.«imi«,  voll  zum  rand.  s.  hortoll. 

BORDZANGE,  f.  tum  gerade  biegen  des  salzpfannenrandes. 

BÖRE,  f.  ferttrum.  bahre:  allerhand  essen,  so  auf  einer 
gmszen  mit  gold  beschlagnen  höre,  oder  so  zu  reden,  tnitt- 
trage  aufgetragen  wurden,  lierz.  reiseb.  4,  43. 

BÖRE,  f.  im  16  jk.  verschiedentlich  gesekrieben  für  bere, 
beere,  bacca:  risende  hören  fallen  gern  in  die  plitz.  Gary. 
212';  so  setzt  er  weinbör  und  groszm.  74  galgenhör, 
fruehl. 

BÖ  REN,  deptere,  sras  beeren  L  1244.  beren  1,  1502:  . 
mit  eim  kleinen  feür  bitz  es  dick  würt,  dann  so  las*,  e» 
überschlagen  und  schOtt  es  in  ein  kalt  wasser  und  höre  es 
wol,  das  der  brant  hcrusz  kume  und  lasz  es  ligen  über 
nacht,  dann  so  höre  es  mit  frawenmilcb,  die  ein  knaben 
seugt.  GtRSDoar  31 ;  diese  stück  soll  man  darnach  mit  deu 
binden  wol  bören  und  durch  einander  arbeiten.  Tabea- 

KAEM.  255. 

BORETSCH,  m.  buglossa,  bei  Dasvp.  307*  borretsch,  hei 
Hkm-i.ii  457  borraw,  borago,  sonst  henblümlein,  herzfreude, 
wolgemut : 

lies  rosen,  roünte,  klec,  borrag  und  quandel  aus.  Flkmikg. 

BORG,  m.  porcut,  was  baren,  barg  (t,  11».  UJS).  He- 
rtisca  453. 

BORG,  ra  mutuum,  ahd.  un&berlieftrtet  nbtt.,  dat  dennoch 
vorhanden  gewesen  sein  kann,  wie  tick  aus  dem  ags.  on  borh 
gesyllan,  ot»^  borg  oefre»,  folgern  läszt;  mhd.  belege  stehst  hei 
weckt  will  Adixohc  dos  nkd.  »ort  auf  die 
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sprach*  des  gemeinen  lebent  einschränken,  vorab.  HS2  ei'  hat: 
das  man  Utket  Warm;  Dasv»odics  301'  auf  borg  geben, 
dort;  Maalei  »*  auf  borg  armen,  kaufen,  accipere 
»,  auf  borg  geben,  dare  mutuum;  kauf  dings  oder  auf 
verkauf  es  wider  um  bar  gell,  eme  die 
»,  id  tendito  oculata  die; 

der  ist  utt  dann  eio  ander  narr, 

wer  s-tiu  uf  nimbi  uf  borg  und  harr.  Baixr  narr.  20, 1; 

•rem  wol  ist  mit  nemen  uf  borg, 

der  bat  tu  btalen  ganz  kein  sorg.  23,  23; 

eotlihest  vil  auf  borg  und  bitt.    H.  Sacas  1,22»'; 

da  ist  kein  gnad,  noch  borg  noch  beit.  <ra9.ioA.b8; 

auf  borg  kaufen.  Wiciua  roll*,  66*;  ein  butkramer  wolt 
rann  junkero  nicht  ein  hui  uf  borg  zu  kauf  geben.  Un- 
»aju  120;  man  soll  nicht  gerne  zu  borge  nebinen.  pers. 
bmmmg.  6,  5;  Stieles  163  fuhrt  das  Wortspiel  an:  besser  ein 
borrh  (scAwcia)  ohne  borg,  als  zwei  borch  mit  borg.  Frisch 
l.  l!o*  hat  auf  borg  nehmen,  geben  und  bekommen,  man  sagt 
euch,  auf  borg  spielen,  auf  borg  tragen :  wenn  ich  das  ver- 
lieren muslr,  was  ich  auf  borgs  auf  dem  leibe  trage,  so 
hält  ich  allenfalls  morgen  nirbts  mehr  zu  verlieren.  Schil- 
ui  10«*;  und  was  im  Wirtshaus?  zuerst  trinken,  darnach 
endlich  saufen,  anfänglich  um  bares  geld,  zuletzt 
137  (164*  t.  269  MtlsJ*»  auf  dit 
kr« Je),  welcher  gm.  aus  einer  ellipse  zu  fassen  ist:  aur borgs 
recht  oder  weise  (1.  borgsweise),  über  die  schuldknerhUchafl, 
welche  nicht  aus  borg  entstand,  werde  ich  im  2.  theil  reden. 
^bjKSL'na  1,  Ml.    1.  borgen,  bürge. 

BÜRGBRIEF,  vi.  literae  mutuum  argraium  pelentes:  alle 
seine  freunde  coli  er  mit  borgbriefen  in  furcht  setzen.  Ticcs 
12.  21 L 

BORGEL,  BÖRGEL,  m.  portulaca:  mangoll,  latüch  und 
bürgel.   bedebueh  41*.    s.  borzel. 
BORGELBLUME,  f.  borago. 

fcORGELICHT,  /.  luna  lucm  mutilans,  das  licht  ton  der 

lowv  borgend: 

komm  Föbe.  lag  der  nacht.  Diane.  Borgeliacbi .' 

Fisaias  «32  («2»). 

BORGELKRAlT,  porttiiafa. 

BORGEN,  mutuari,  ein  »ort,  das  Bzvecse  1, 162  schvirriger 
als  nölhig  ist.  es  entspringt  aus  bergen  tondere, 
(1.  IM".  ISO«),  dit  torslellung  tuen  tritt  aber  in  ron.ru- 
Irrr  tibi,  catere  sibi  über  und  rarere  gerinnt  zumal  den 
reektliehen  sin*  seatrum  faeere,  fidejubere,  spondere.  nicht 
anders  bezeichnet  unser  borgen  das  zwischen  gläubiger  und 
Schuldner  entstehende  wechselseitige  obligalionenrerhällnis,  wo- 
durch beide  theile  sicher  gestellt  werden  und  borgen,  wie  lei- 
ben, drückt  sowol  mutuum  sumere,  accipere  als  auch  mutuum 
dare  tu*,  dit  xweideutigkeit  hebt  der  xurammenaano,  man 
kann  steh  aber  auch  der  bestimmteren  ausdrücke  ahborgen,  er- 
borgen, entleihen  für  mutuum  sumere,  ausborgen,  ausleihen 
für  dare  bedienen,  oder  umschreiben  durch  auf  borg  nehmen, 
aof  borg  geben. 

Dos  ahd.  poraken,  porgen  (Gsaft  3,  176)  erscheint  nur  im 
»insu  von  rarere .  parcert,  spondere,  nicht  auf  mutuum  oder 
commc-dalum  bezogen,  wofür  Ithan,  antllhan,  farllban  (Gaarr  2, 
122-  123)  goth,  leihran  galt.  mhd.  borgen  behauptet  noch  die 
bedeutung  ton  tueri,  warten,  fristen,  schonen,  hat  aber  bereits 
sehr  oß  die  ton  mutuum  accipere  und  dare;  beides  wird  bei 
i  1  s  1,  162.  163  belegt,  nur  dost  er  die  btispiele  des  scJionens 
und  harrens  nicht  hinter  die  des  leihens  hätte  stellen  und 
herfuhren  sollen,  nhd.  hersehl  gom  der  begrif  des 
,  doch  so,  dasi  zwischen  beiden  Wörtern  noch  ein  ua- 
Urschted  besteht,  borgen  gehl  nur  auf  bewegliche  suchen, 
ntehl  auf  liegende,  man  sagt  ein  gut  leihen  (wie  ja  leben, 
fmdum  ton  leiben  herstammt),  einen  aeker,  ein  haus  leiben, 
nicht  borern :  dagegen  ist  geld,  ein  kleid,  pferd  leihen  einerlei 
mit  borgen,  doch  entfallet  sich  für  borgen  der  nelrnstnn  des 
wnbetahU  Habens  und  nichtbesahlens,  wahrend  an  leihen  die 
torslellung  des  wiedererstattens  haftet,  insofern  also  leiben, 
entleihen,  lehnen  edler  ist  als  borgen  :  er  musz  alles  borgen, 
kann  nicht  dsßr  sohlen;  er  borgt  geld  auf  geld  und  denkt 
zu  bezahlen,  apart  dte  btsahtung,  wartet  mit  der 
1,  was  am  jenes  alit  borgen  —  trartea,  harren  erinnert, 
borg  und  harr,  borg  und  beit 


mich  reu:,  das  ich  im  all  lang  ban  porgt. 

fmtn.  sp.  322,  13; 

wenn  einer  seinem  nebrstea  etwas  borget,  der  solt  im  er- 
lassen und  sols  nirbt  einmanen.  &Mos.  13,  2;  wenn  du  dei- 
nem nebesten  irgend  eine  schuld  borgst,  to  soltu  nicht  in 
sein  baus  geben  und  im  ein  pfand  nemen.  2t,  10;  sondern 
du  soll  hauszen  stehen  und  er,  dem  du  borgest,  sol  sein 
pfand  zu  dir  eraus  bringen.  14,  11;  es  musz  ein  schlechter 
wirt  sein,  der  einer  zecb  nicht  zu  borgen  hat  weise,  kluge 
reden  61*; 

bringt  man  den  müden  leib,  die  wundenvollen  glieder, 
den  halb  lerslücklon  kopr  und  brüst  nach  hofe  wieder, 
so  schaut  er  (Leo)  un«  als  die,  io  ihm  geborgel,  an. 

GtVrail>sl,15; 
weil  die  Dacht  uns  untre  sorgen 
wolle  bis  auf  heule  borgen, 
soll  man  heute  billich  dran 
abbezahlen  was  man  kan    Loctrj  2.  4,  66; 
doch  \nr«t  du  mir  den  rechten  dank 
bis  in  den  himmrl  borgen.  Gi*Taza2S; 

nu  nu,  erborgt  ist  nicht  geschenkt.  Lkssijg  2, 408  (sonst,  lang 
geborgt  ist  nicht  geschenkt.  Siaaoca  1211); 
hätte  mir 

•in  hoMers  Schicksal  dies«  wunden  bis 

zur  letzten  tödlichen  geborgt  {aufgespart).  2,311; 

die  gerechligkeit  soll 
LEI  1*4 ; 

nicht  Theii«,  der  1 
das  leben  mir  gegebea,  wenn  ich 
des  köoigs  mordbcgier  zum  werkieug  I 

darf  meine  brudei  liebe 
sich  zur  verkOrmng  meines  bruders  borgen  T  279* ; 
kann^sieb^terteihen  si«  mir  diesen  fweire£p 


wolltest  du  mir  nicht  borgen?  ich  borge  nicht,  gebe  nicht 
auf  credit. 

21  borgen,  mutuum  luraere,  muluan,  Safti^eotrtti,  von, 
bei  einem :  so  wirstu  vielen  volkern  leiben  und  du  wirst 
von  niemand  borgen.  3  Mos.  13,  6;  der  gottlose  borget  und 
bezalet  nicht,  ps.  37,  21 ;  wer  borget ,  ist  des  lebeners 
kneebt.  ipr.  Sal.  22,  7,  was  im  Sprichwort  lautet  1  Borghart 
ist  Lrunhart*  knedil;  mancher  meinet,  es  sei  gefunden  waa 
er  borget.  Sir.  2»,  4 ; 


l)  borgen,  mutuum  dare,  Saiil^stv,  mit  dem  dal.  der  ptr- 
sun,  oß  für  hergeben,  zuweilen  noch  für  sparen: 


um  ein  gewissei  pfand. 
borgen  auch  her  in  uns« 
Locac  3,  S,  60 ; 

borgen  thut  nur  einmal  wol;  borgen  und  jucken  thut 
weile  wol; 

wer  will  borgen,  der  komme  morgen; 

besser  beileln  als  borgen.  Götbk4,331; 

er  borgt  bei  allen  leulen ;  er  borgt  auf  einet  andern  nameo ; 
ein  geborgter  meisler  heisst  ein  Obermeister,  den  sich  die 
handwerker  auf  kurse  seil  wählen ;  in  diesen  lagen  kehrte  ein 
reisender  bei  uns  ein,  wahrscheinlich  unter  geborgtem  na- 
men.  Gütiik  23,  177;  der  leufel,  dessen  füsze  vom  pferde 
borgen.  J.  P.  grün**,  proc  1,  102;  die  schuld  borgender  jähre 
fordert  irgend  ein  letzter  martertag  unbarmherzig  ein.  ddmm.  17. 

31  borgen  macht  sorgen.  Lehna.™  122,  geht  auf  beide  be- 
deutungen,  da  gläubiger  und  Schuldner  um  das  geld  besorgt 
sind,  es  heisst  auch,  borgen  macht  sorgen,  wiedergeben 
macht  sauerscuen. 

BORGEH,  m.  kann  sowol  den  auf  borg  gebenden  als  neh- 
menden beseichnen.  Lcwe*.  seist  es  tom  lelsteren,  leiber  roai 
ersteren :  und  gehet  dem  verkeufer  wie  dem  keufer,  dem  lei- 
ber wie  dem  borger,  dem  manenden  wie  dem  schfltdiger. 
Es.  21,2.  so  aiicA  im  Sprichwort:  der  borger  musz  auf  den 
rahler  denken,  roro*.  1482  z  4',  Ainjrgrn:  porger  oder  lei- 
her, credilor;  ein  borger  und  Wucherer  ist  erger  denn  ein 
dieh.  AcaicoLA  spr.  n*  226. 

BORGSBF.UTEL,  ta.  was  laszt  sich  nicht  in  Hamburg  re- 
den, sonderlich  wann  man  in  den  borgsbeutel  geraten  ist? 
Scannte*  648.  tgl.  boeksbeutel. 

BORGSCHWEIN,  a.  siehe  barch,  borg,  porms. 

BORGSWF.ISE,  adt.  auf  borg,  auf  borgs:  sie  sprach  den 
wirth  um  seine  obere  ttubc  nur  borgsweise  an.  J.  P.  /»f. 
nacAJ.  4,  180. 

BORHOLZ,  n.  hat  ein  mann  borholz  in  der  mark  ge- 
macht, das  soll  im  liegen  4  wochen  frei,  weislh.  2, 174. 

BORKDACH,  n.  lectum  cortice  obduetum:  sang,  wie  die 
eirbenwande  der  füniseben  bauser  im  brande  knatterten,  die 
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borkdächer  der  hSuser  einstürzten.  Dahlkaxn  ddn.  guch. 
l,  123. 

BORKE,  /.  tortex  arborit,  rinde,  weder  ahd.  noch  mhd., 
zuertl  bei  Hsniscr  453,  dann  6«  Stieier  166 ;  alln.  börkr  m. 
ich»,  din.  engl.  bark.  scheint  verwandt  mit  birkc  bettda  und 
kann  dessen  würzet  aufhellen,  da  die  birkenrinde  sich  ab- 
schält und  vielfach  gebraucht  wird;  man  sagt  die  borken  reiszen, 
abschälen,  von  rinden  die  zur  gerberei  taugen,  von  der  baum- 
rinde  wird  bark  und  borke  hernach,  mit  der  Vorstellung  crusta 
auf  andere  rinden  und  häute  übertragen,  i.  b.  miolkurbörkr 
ist  alln.  crusta  lactis,  die  haut  auf  der  gekochten  milch,  hö- 
num  vüx  börkr  um  hrygg,  ihm  wuchs  borke  auf  dem  rucken, 
er  ist  erwachsen,  erstarkt,  ein  geschwur  wird  mit  borke, 
ifAöf*^  ti tu  •  ö tjf?t\ . 

BORKENKÄFER,  m.  dermestes  typographut,  piniperda,  ein 
die  rinde  der  fichle  verheerender  käfer,  dessen  fräst  teiehen 
hervorbringt,  die  man  gedruckter  schrifl  vergleicht,  frans,  heisit 
er  typugrapbe,  nnl.  letterzeller. 

BORKIRCHE,  f.  suggeslus,  ambo  ecclesiat,  der  empor  ra- 
gende stul  der  prediger  oder  xuhörer  in  der  kirche  oder  auch 
der  ehor:  die  weiber  unken  sich  hart  umb  die  löcber  von 
der  borkirehen,  wie  die  nunnen  herab  sehende.  Frakr  wellb. 
163';  betten  si  die  recht  warheit  gewüst,  wurden  sich  on 
zweifei  anders  gegen  im  gehalten  und  den  armen  Judas  auf 
der  borkirehen  im  gesungen  haben.  Kket  garleng.  cap.  90; 
was,  stehen  nicht  die  heilige  palmesel  gemeinlich  auf  der 
borkirehen  oder  auf  dem  höchsten  gewelh?  Garg.  134*;  da 
geht  das  kirchlermen  an,  dasz  die  porkirebe  wackelt.  Weise 
hauptverderber  36 ;  gedenket  doch,  wie  wir  die  neue  bor- 
kirche  lieszen  bauen,  so  habe  ich  die  verse  dran  gemacht 
freim.  redner  773.  Adelung  schreibt  emporkirebe  und  er*/<Jri 
das  von  ihm  unverstandne  por  oder  bor  in  dieser  und  ähn- 
lichen xutammentetzttngen  für  gemein,  vgl.  borbühne,  bor- 
1 9  d    IN  o    i  ä  et]  • 

BORKYVURM,  m,  vermis  ligniperda. 

BORLADE,  /.  valva  portae  superior,  worauf  Hinrichtungen 
vorgenommen  zu  werden  pflegten  i  wirt  der  beuaft  und  vor 
gericht  bracht,  er  werc  umb  das  leben  uf  gnade,  man  sul 
irae  richten  mit  dem  swert  vor  der  porten  uf  einer  (t.  1.) 
borladen  und  christlich  bestaden.  weislh.  2,  126. 

BORN,  m.  fons,  aqua,  puleus,  gen.  borns,  pl.  hörne,  die« 
nd,  form  setzt  schon  sehr  lange  sich  an  unsere  spräche  an. 
zwar  hat  ein  dem  ags.  und  frits.  burna  gleiches  burno  in  ahd. 
denkmälern  sich  nicht  gezeigt,  selbst  der  altt.  Heliand  gewährt 
nur  brunno.  doch  aus  dem  13. 14  jh,  hat  neben  hrunne  Ben. 
1,  209*  schon  burne  aufzuführen,  wie  1,  264*  hürnen  für  brin- 
nen,  brennen,  denn  brunne  unter  die  würzet  brinnen  zu  setzen 
wagt  er  noch  nicht,  Vbldeie  und  Herbortv  auch  gr.  Rudolf 
und  Alhis  liefern  die  Umstellung  burne  nicht;  aber  die  ab- 
schreibe tragen  sie  Freidane  114,  18,  queebrunne  fragm.  18', 
167,  burnadre  Ulan.  293  bei  Mau«,  ein,  Horm.  avsg.  fundgr. 
S,  22t  liest  brunnader.    enlschiedner  heiszt  et: 

ein  burne  under  im  enuprane.  pass.  H.  258,  2; 
in  was  ein  burne  uf  ergraben.  291, 18; 
so  bin  tn  den  burnen  komen.  370,  39; 

du  bist  in  guieme  sinne 

uf  einen  burnen  alda  kumen.  3*1,  13; 

des  herzen  burne  wirt  gefult.  Mar.  leg.  12t,  56; 

er  vani  durch  nmzei  bejac 

ein  bot  und  einen  burnen  gut.  p<us.  K.  445,  13; 

nirgends  im  reim  {und  worauf  sollte  burne  reimen  T),  während 
dieser  dichter  {wie  er  im  reim  die  mhd,  rocale  einhält)  im 
rem  nur  brunne  setzt,  vgl.  brunnen:  gerunnen.  A.  3,  58; 
brunnen :  snnnen.  226,  25.  burne  aus  den  mystikern  belegt 
PrrirriR  ».  579*;  auch  Elisabeth  Diut.  i,  465  zeigt: 
als«  ein  burne  wieUn. 

Mnl.  galt  dorne: 

hine  at  ander  dinc,  no  smaerie 
et»,  dan  borne  en  brot.  Jfaeri.  3,  332; 
hine  ai  anders  denn  no  gröl, 
dan  borne  en  gherstln  brot  4,  312, 

asz  nichts  anders  als  wasser  und  brot; 

gune  hen  te  gonen  stene  dan. 
alder  loulu  borne  vinden.  francUc.  3Ö55; 
al  daer  hi  drinkende  waert 
van  enen  borne  bider  straie.  9875; 

een  fonteine  springen  dede, 
die  goeden  soeiru  borne  gaf.  lekensp.  I,  IM; 

doe  sendene  sfn  rnoeder  daer 
om  borne  met  enen  Mope.   1, 149; 


guam  en  kint,  dal  so  tue 

Jesus  stope,  dal  hi  brac 

ende  dal  (=»  dal  de)  borne  störte  nader.  das. 

zuweilen  borre,  wie  berren  für  bernen,  sterre  für  slerne: 

dat  ic  m inen  mont  mochte  loggen 

an  baren  borre  entieo  gerinen.   Limb  11,  171. 

aus  diesem  mnl.  borne  m.  ist  nnl.  born  f.  geworden,  ruhen 
welchem  doch  häufiger  bron,  gleichfalls  weiblich  gebraucht 
wird.  nd.  bleibt  born  männlich,  gibt  aber  auch  seine  schri- 
ebe ßexion  auf,  z.  b.  bi  deine  born.  Reinke  57S2.  im  leuto- 
nista  born. 

Nhd.  finden  wir  in  einem  deuischlat.  Hexameter  bei  Hactt 
5,  416 : 

palus  pfnez  puteus,  fons  (brunne)  burn  tibi  signat; 
borne,  brunne.  Mones  zeitschr.  S,  255  (a.  1391) ;  Dastpodics  tttil 
78*  fons  ein  Oicszender  brun  oderhurn,  docA  309" nur  brun;  Nu- 
ler  SO*  bmnn,  gen.  brunnens ;  Alrerus  born,  brunn,  Oieszeod 
born,  rörborn,  sawerborn,  ziegborn  (ziehbrvnne),  bornwuter, 
irie  man  bis  auf  heule  in  der  Weüerau  immer  born,  nie  brunne, 
in  Hessen  und  Thüringen  beide  hört.  Hemsen  456  born,  buru, 
beuren  (?),  brunn-  und  bornkresse,  bornschwengel,  born- 
wurz.  Stiele«  252  brunn  und  born,  mit  dem  schlechten  pl. 
hflrner.  Luther  schwankt  zwischen  born  und  brunne,  ja  beide 
folgen  dicht  auf  einander,  z.  b.  spr.  Sal.  5, 15.  16.  18,  doch  über- 
wiegt ihm  brunne,  gleichsam  als  das  reinere,  edlere  wort  bei 
weitem,  born  steht  in  folgenden  stellen:  und  kamen  an  deo 
born  Mispat.  1  Mos.  14,  7 ;  dein  born  »ei  gesegnet  spr.  Sei. 
5, 18 ;  ehe  der  eimer  zuleche  am  born  uod  das  rad  zur 
breche  am  born.  pred.  Sal.  12,  6;  du  bist  ein  verschlossTj« 
quelle,  ein  versiegelter  born.  höhet.  4,  12;  wie.  ein  born  le- 
bendiger wasser.  12, 15 ;  heulen  bei  dem  born  Elim.  Es.  Ii, 
8 ;  gleichwie  ein  born  sein  wasser  quillet  ler.  «,  7 ;  da  bist 
uns  worden  wie  ein  born,  der  nicht  mehr  quellen  wil.  15,  Ii; 
ists  nicht  gnug,  das  ir  so  gute  weide  habt  und  so  über- 
flüssig, das  irs  mit  füuen  trettet,  und  ao  schöne  börnc  ia 
trinken,  so  überflüssig,  das  ir  drein  trettet  und  sie  trübe 
machet?  Ez.  34, 18;  einen  frei  offenen  born  haben  wider  die 
sünde  und  unreinigkeit  lach.  31,  1;  born,  rörkasten,  bad- 
stuben,  brawhaus.  Luther  3,  391 ;  die  börn  und  bäche  ver- 
trocknen und  verseigen,  lischr.  251*;  dJeweil  die  reichsten 
borne  (sa'zorunnen)  in  diesem  lande  an  der  Sable  sein.  Na- 
thesius  125*;  aus  diesem  glauben,  als  aus  einem  lustigen, 
springenden  born  flieszen  dan  viel  schöner  lugenden.  Aue- 
■es  wider  Wilzel  C  7* ;  ein  born  des  wasters,  das  in  das  ewig 
leben  quillet.  D3*  {aus  Joh.  4, 14,  wo  frei  Luther  brunn);  nun 
wil  ich  kurzumb  auch  bekand  werden  und  soll  ich  gleich  m 
ein  born  scheiszen  {allgemeines  ärgernis  geben?).  H6*;  brot* 
und  borns  genug  zum  pflüg  bringen,  weisth.  2,  149 ;  wer  in 
dem  dorf  siUet  oder  wonet  und  des  borns  trinket  2,  254 ; 
einen  krog  mit  borne.  2,  305;  wo  ist  der  frischeste  kwell? 
in  allcrtiefslen  hörnern.  Wiedehaü«  oci.  39 ; 

ihr  hirten.  soll  auch  jemand  sein, 

so  reinen  born  k-im  suchen, 

weist  ihn  gcrad  zur  hüllen  mein 

an  jener  grünen  buchen, 

alsbald  ich  ihm  dann  geben  will 

born  ober  born  zu  niesten, 

so  stündlich  mir  in  aller  süll 

von  äugen  ab  kommt  Diesten. 

Sets  (r.«:.i.  206  (188). 
die  bedeutungen  von  born  sind  heute  ganz  denen  ton  brunne 
gleich,  es  drückt  sowol  die  quelle,  als  die  einfassung  irr 
quelle  und  den  trank  aus  der  quelle  aus;  doch  klingt  uw 
born  jetzt  fast  höher  und  dichterischer  alt  brunne  und  niri 
teiner  eintilbigkeit  wegen  im  vert  oft  bequem: 

ein  holder  born,  in  welchem  ich  bade, 
ist  Oberlieferung,  int  gnade.   Gotha  2,  227; 
so  Diesie  denn  der  holde  born  der  gnaden.  9,291; 
nur  dem  ernst,  den  keine  müh«  bleichet, 
rauscht  der  Wahrheit  tiefversieckter  born.  Schale«  TT; 
schOpferin  aus  vollem  borne.  RGcnar  46. 
ton  der  wursel  unter  brunne.    merkwürdig  1  der  becker  sol 
den  born  Ifcrand,  das  backen)  ansagen.  weitth.  2,  167. 
BORNBUNGE,  f.,  bunqe,  die  in  brunnen  wächtt. 
BORNDECKEL,  m.  puteal,  brunnendeckel.  Alieaus. 
BORNDISTEL,  f.  eentaurea  benedicta. 
BORNEN,  ardereund  urere,  trennen :  bornen  oder  brennen, 
eomhurere,  ardere,  cremare.  voc.  1482  e  1* ;  burnen  tuccendere. 
voc.  ex  quo  1469. 

1)  intrantitiv,  bOm  ardeo.  Albhrus;  da  (igt  es  alle«  an. 
da  hörnt  es,  Heber  broder.  Luther  3,  66;  die  te«fel  laue» 
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bind  daher  ziehen,  in  drachej!g*e*tajt  oder  andern  figunm, 
um  in  weiden  und  bei  dem  wuser,  da  man  sie  sihet  wie 
die  bocke  springen,  oder  böraen  wie  die  wische,  kriechen  in 
die  sümpfe  und  lümpel,  du  sie  die  leute  erseufen.  &,  Sil*. 
wdicTAmuch,  es  bornt !  et  brennt.'  feuerruf. 

21  transiitr,  ich  gehe  schwarz  einher  und  börnet  mich 
doch  die  sonne  nicht.  Hiob  30,  28 ;  als  auch  s.  Auguslin 
»pocht,  ah  gott,  hörne  hie,  haue  hie,  schlag  hie,  und  schone 
utter  dort.  Lcrmea  L,  1»';  daher  auch  das  Sprichwort  kompt, 
so  man  ton  solchen  entschaldigern  spricht,  ei  wie  weisz  bor- 
■et  er  sich!  ei  bOrue  dich  nicht  zu  helle!  4,  533*;  der  de- 
sbhert,  zeucht  ab  und  hörnt.  Thubüeisseb  archidaxa  iL  vgl. 

BÖRNEN,  peeut  odaquart,  tum  brunnen  fuhren,  tränken, 
fvs  born  abgeleitet;  man  gebraucht  es  auch  mm  Klugen  der 
itlker  mit  milch,  ein  ahd.  prunniön,  mhd.  brünnen  eul- 
tprache.  itt  über  nicht  aufzuweiten. 
BÖRNER,  m.  lucanut  cerrut,  der  grünte  kdfer,  von  dem 
seinem  gereih  trage  er  glühende  kohlen  auf 
itt  Strohdächer  und  zünde  sie  an,  methalb  er  börner,  berner, 
d.i.  tneentar,  auch  hausbrenner,  feuerwurm,  fürbötcr,  sebeu- 


benchligung  eine»  Salzbrunnens, 
qutlltget,  nattgalliget 


BORNGRLND,  m,  tolum 
er i:  ruh. 

BORNHAFT,  aquosus,  fontanut :  der  wein  schmeckt  ganz 
bcroluft,  nach  dem  brvnnen,  itt  gewittert.  Stieles  253. 

BORNHEKR,  m.  brunnenmettter,  auf  lichter  über  saltbrunnen. 

BfiRNkA.NNE,  f.  watterkanne. 

BORNKETTE,  /.  brunnenkeUe,  brunnenteU. 

BuKN h.N ECHT,  m.  arbeäer  an  der  tote :  die  bomknecht  tragen 
im  sah!  in  die  köt  und  gieszens  ins  sahlfasz.  Mathesics  11«*. 

BOI  N K KESSE,  (■  titymbnum  nasturlmm,  brunnenkreste, 

BORNXEISTER,  m.  was  boruherr:  ober-  und  unlerborn- 
•nsicr  ist  wie  bei  uns  der 
skr  «der  ge-sebworne.  Matuesils  126*. 

BORN  NESSEL,  f.  Urtica,  brennatel. 

B'iRNPFENNIG,  m.  abgäbe  für  verarmte  bornknechte. 

BORNROHR,  n.  tubut,  quo  aqua  de  putea  kauritur,  brun- 
tenrikre 


BORNSEIL,  n.  funit  dutloriut,  tiehteil  am  brunntn. 

BÖRNSTEIN,  m.  tuet  in  um,  bernslein,  nnl.  barnslcen:  agt 
oder  bornstein.  Matbesus  M*j  das  gold  zieebl  die 
ksa,  der  bunutein  die  spanen.  Garg.  lau*. 

BORNSIPPE,  /.  Wassersuppe,  .stiele ■  WS',. 

BURNTRÄGER.  m,  non 

BOBNWERZ,  /.  carduu 

BORPELN,  *.  borbein. 

BORS,  f.  burta.  i. 

BORS,  BÖBS,  m.  perca 
n.  a>  *. 

BORS,  m.  mynca,  ledum  paiuttre,  pors,  porsch, 
«her  $0«  Burstbant  den  namen  führte,  t.  berz. 
BORSAUEK,  wird  erklärt  boraisauer,  t.  b.  borsauere  mag- 


die  futzt 


f.  de 
bei  Adelcxc 
BORSCHLEGELN,  alato  curtu  au  fem, 
teUaftn,  vom  pferden.  Staldeb  i.  20a. 

BORSÜORFERAPFEL,  sa.  frani.  reinette  bilarde,  nach 
einem  dorfe  in  Meinen  oder  in  Vogt  lande  benannt,  in  Böhmen 
Meiuuer  apfeL,  in  Ötlreich  maschanzker,  anderwärts  t'ust- 
aafel,  BorsUpfeL  Borsleler,  Borsten 

BÖRSE,  f.  rnlaL  bursa,  U.  borsa,  franz.  boursc,  1)  mar- 
utptmm,  gtldheulel.  2)  forum  mercatorum,  bei  Scmwits  195. 
IM  bürsch.    vaL  bursch. 

BÖRSEL,  s>.  köpf  und  krösz,  uter  (eurer),  gehenk  sampt 
«m  netzen  und  borsei.  Garg.  81*. 

BÖRSENGESUMSE,  «.  ich  sehe  auch  wirklich  nicht  ein, 
«arum  nicht  borsengesums«  ebenso  angenehm  sein  soll,  als 
Eis  rauteben  des  eichenwaldes.  Licbtubebg  2, 17». 
BÖRSEN  SCHWINDEL,  m. 

BÖRSGESELL,  m.  todalit,  wörtlich  maus  buriae,  bursge- 
•*U  aniubemalu.  Das»p.  Bat*.  Maalib83*.  i.  bursch  t  welches 
w  der  teufel  und  seine  borsgeseUen.  Luthers  br.  3, 356. 
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BORST,  n.  m.  ttta,  .ahd.  porst,  pl.  porstir,  aber  auch  purst 
(Gbaft  3,215);  mhd.  borst  m.  Diut.  2,  102.  103,  n.  mit  dem  pl. 
borster  (Beb.  1, 222*) ;  agi.  byrst.  alln.  bursl  und  erweicht  bust, 
tchw.  borst,  die  nnl.  form  itt  weiter  fortgebildet  borstel  (:um 
untertchied  von  borst  peehu),  engl,  bristle.  nhd.  gibt  Maaleb 
63'  burst  m.,  roll  bursts  hirtut,  tetoiut,  Albebcs  burst,  teta; 
ein  schwein  wirt  gehalten  *on  wegen  des  gesalzenen  fleische«, 
speck,  der  haut  und  börst  (wat  doch  der  pl.  m.  börste  ?l. 
Sebiz  131; 

die  Igelpönier  acharr  und  »pillig.   U.  Sacbs  1,  331*; 

das  <».-n«rinl  noch  frisch  itl  und  unvarwundl 

und  noch  kein  borx  verloren  bau   micktnkr.  J,  41  *>; 

auf  die  schwein  hab  ich  nit  acht,  si  sind  vol  borst.  Stein- 
nöwEm  Etop  (HS")  SS*,  den  buchttaben  zunächst  läge  borst 
von  bersten  rumpi,  pari,  geborsten  absuteiten,  intofern  bor- 
sten leicht  die  tpilie  brechen  oder  »ich  spalten;  richtiger 
tcheint  et  doch  hart ^ermnzieAeii,  woßr  l,  1111  eim^alteret 

haar  itt  borttig  und  hart  wir  börste  tiechen,  auch  ttimmt 
tat.  seta  börste  tu  gr.  Xa^TV  mahne,  ein  mythitcher  eher  in 
der  edda  heittt  gullinbursti,  wie  der  löwt  der  goldenmahntge. 
oft  tlehn  baar  und  borst  neben  einander  oder  im  gegentatz 
tu  den  federn,  weidmdnnircA  aber  htitien  die  borsten  dt*  wil- 
den sehvetnt  federn: 


icb  tili*  ein  ober 
cj  hab«  bar  oder 


als  uf  der  buobe  gewahsen  ist  mit  federn  und  borsten,  treirfn. 
3,  47S.  sprichwörtlich .  nit  umb  ein  burst  weichen,  unouem 
lalum  non  diteedere.  Maaleb  63',  nicht  haarbreit.  vgl.  widerborsL 

BORSTAPFEL,  m.  war  Boisdorfer  apfel. 

BORSTBESEN,  m.  tcopae  tetaceat. 

BORSTE  (•  n>**,  *pa"'.  «9*-  »r"»,  **gl.  bursl: 

gleichwie  der  ring,  so  er  eine  borsten  oder  ritz  kriegt  Lo- 

TUEB  8,  180*. 

BORSTE,  f.  teta:  das  schwein,  der  igel  hat  borsten;  sein 
bart  starrt  wie  borsten;  menschen  bei  denen  man  mit  gu- 
ten Worten  vieles  ausrichten,  hingegen  durch  trotzen  und 
pochen  nicht  ein  Stückchen  sauborste  erhalten  kan.  e*e 
einer  weibet  289.    vgl.  bürste. 

BÖRSTELN,  telat  engere,  horrere,  ttrdubtn:  wenn  man 
den  igel  anrührt,  so  börstelt  er  sich.  Sibboce  5232.  nnl. 
borstelen  ist  aber  bürsten. 

BORSTEN,  dasselbe:  der  igel,  die  kaUe  borstet  sich,  tlrdnbt 
die  borsten,  die  riickcnhaare. 

B0RSTE.NARTIG.  setaceut. 

BORSTENBLTME,  f. 

BORSTENFÄL'LE.  f.  eine  krankheit  der  tehweine. 

BORSTEN  FLOSSE,  f.  clupea  thritsa. 

BORSTENFÖRMIG,  tetotn». 

BORSTENGRAS,  n.  nardut  ttritla,  Pfriemengras. 

BORSTENPINSEL,  m.  seta.  grober  pintcl:  landliche  sce- 
nen,  frisch  vom  borsienpinsel  her.  Lichte^bebc  erkl.  llo- 
gaitht  1,  66. 

BORSTENIUNDE,  f.  eschara  eiliala. 

BORSTENSTARREND,  horrtns. 

BORSTENVIEH,  n.  pecus  tetigerum,  tehweine. 

BORSTERAI'FEL,  m.  Bondorfer:  über  dreiszig  schock 
stertprel.  pol  maulaffe  32 ;  sie  stach  Borstcrapfel  aus. 
saecs  Ctnderif.  93. 

BORSTIG,  tetotut:  ein  borstiger,  »/ratzender  bart; 


jeuo  entiank  den  gliedern  die  borstige  hülle. 

Von»  Od  10,  393; 

sich  im  retperl  ru  erhallen 
mutz  man  recht  hortiig  teio  (das  ravJi 
alles  faei  man  mit  falkeu. 
nur  nicht  dat  wilde  schwein.   GAtbe  5,  121; 


I), 


endlich  erhob  sich  ein  schmutziger,  borstiger,  handfester 
handwerksmann.  J.  P.  herbstbl.  3,72.    borstig  werden,  in  zom 
geraten,    vgl.  widerborstig. 
BORSTWISCH,  m.  tcopat  t  tetit  factat: 


Zacbabiä  t,  287. 
BORT,  m.  margo,  wofür  heult  bord  gesehnt**-  mw*w, 
gleich  dat  folgende,  unmittelbar  anrührende  wort  T  behalt. 

BORTE,  m.  limbut,  wie  ahd.  porto  (GaArr  3,  213), 
borte  (Bej«.  1,  223*):  und  oben  mitten  in  sol  ein  loch  sein 
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zureisze.  2  Mos.  in.  32.  31,  23 ;  die  Spiegel,  die  koller,  die 
borten,  die  kittet.  Es.  3,  23;  ein  weisser  rock  unten  mit 
einem  purpurborten.  Opitz  Xrj.2,245;  mit  ipitien  und  bor- 
ten ausgemacht.  Pbil.  lugd.  5,  291.  später  weiblich:  eine 
goldne  borte  auf  das  rotbe  kleid,  eine  silberne  auf  das  blaue 
setzen ;  rock  mit  reicher  borte  besetzt ; 

Wszl  qiia»l  und  bort  ton  ihrem  leibe.   Fa.  MBllrr  2,  19. 

BÖRTELDORN,  m.  bei  den  linngiessern  ein  dorn  in  der 
docke,  an  welchem  sie  das,  was  gebörtelt  werden  soll,  befe- 
stigen. 

BÖHTELEISEN,  n.  den  klempnern  ein  werkseug  tum  börleln. 
BÖRTELN,  fiKirjinare,  rändeln,  eisen  rand  biegen,  drehen. 
BÖRTELSTOCK,  m.  seit  börteldorn,  ein  stock  zur  befesli- 
gnng  dessrn,  was  gebörtelt  wird. 
BORTENARBEIT,  f. 
BORTENARTIG,  limbo  similis. 
ITORTENBLECH,  n.  was  bordblech. 
BORTENGEWAND,  n.  vestis  limbo  ornala: 
die  lier,  «rbeilrr  aller  »chneMer. 

aller  poneii(?ewend,  ßcichmrid  und  kleider.  Atrir  JW; 
BORTENMACIIER,  m.  limbolaritu,  posamentierer. 
BORTENWIRKER,  tn.  dasselbe:  eines  posamentiers  oder 
borlenwürker*  söhn.  Felsenb.  I,  30. 
BORTENVVIRKEHEI,  f. 

BORTENWIHKERGESTELLE,  n.  und  die  allen  gliedmaszen 
klapperten,  wann  sie  fortgieng,  wie  ein  bortenwürkergeslelle. 
pol.  colica  87. 

BORTEN  WIRKERSTl'HL,  m.  dasselbe. 

BÖRTLE1N,  n.  fasctola;  was  bedarfest  mer,  mein  sun? 
ein*  dutzcl  nestels  oder  ein  borllin  in  das  barel,  oder  eins 
handhngens,  das  du  von  haus  zu  haus  die  spatzen  oder 
scbleireulcn  schieszest?  Wiuslxc  Cal.  Ma';  endlich  fühlte  ich 
in  trhubsark,  da  fund  ich  noch  etliche  flecklein,  die  ich  zu 
mir  gesteckt,  die  stickte  ich  zusammen  und  machte  ein  bort- 
lein  davon,  dieses  verkaufte  ich  und  bekam  davur  drei  gro- 
schen,  wer  war  früher  als  ich?  Errneas  unw.  docl.  376. 

BOUTI'LEGEN,  limho  ornare,  bordieren:  alle  kleider  dar- 
nach verbrämet,  gesaumet,  berandet,  bclcislet,  gebortpleget. 
Carg.  121*,  srhemt  ein  nd.  nl.  wort. 

BORVOLL,  plentssimus,  gedrängt  voll.  Stalder  1,  205.  i. 

bOrtrlvull. 

HORWF.IN,  «.,  wein  aus  beeren  geprest.  Garg.  BS*. 

BORWISCH,  m.,  ein  kehrwisch  mit  langem  stiel,  um  da- 
mit hoch  hinauf  wisrhtn  tu  können,  auch  eule,  rauebkopf 
genannt. 

BORZ.  m.  casus,  lapsus,  purz.  Tobler  70*. 

BORZKL,  RÖRZEL,  m.  urupgginm,  ileiss,  sonst  auch  ber- 
zel  und  meistens  biirzel  geschrtetien,  hauptsächlich  ton  vögeln 
gebraucht :  hennenbörzel,  der  stein,  das  feiteste  stuck  an  einer 
hrnne;  demnach  waren  im  die  pfaffenbiszlein  auch  noch  nit 
gar  erleidet,  die  bennenpörzel  und  pfaflenschnill  kont  er 
noch  treffin.  Garg.  4»';  wie  viel  trinkst  auf  disen  hennen- 
pörzel aus?  siben,  wer  will  meh  geben?  9»';  srAweiz.  borz- 
henna,  nenne  uAne  »cAwunz.  Tonler  70*.  baic  burzelhenn. 
Sch«.  1,  205.  dann  afccr  aucA  auf  menschen  angewandt:  auf 
den  börzel  fallen  =  hurzeln,  purzeln,  w.  m.  s.;  wan  man 
einen  bawreo  flehet,  so  stutzt  ihn  (?ibm)  der  borzel.  Leh- 
mas* 365.    i.  burzen  und  börzrln. 

BORZEL,  tn.  porlulaca,  s.  borge). 

BORZELRAl'M,  m.  siehe  purzelbaum. 

RORZELEIN,  n.  porlulaca. 

BORZELRRAUT,  n.  dai»e/6e. 

BÖRZELN,  rigere,  prominere.  Fiscuart  im  Garg.  162*  macht 
den  leonin: 

dtiz  posleriora  illii  bftnelen  wie  heszlicben  villis. 

BORZEN,  dasselbe,  ragen,  slrolsen,  starren,  ahd.  parzan 
(Gratf  3, 1911;  parzen  tnrgere,  roll  sein.  Maaler  315' ;  «Aweiz. 
horzen  AermmJeAen,  herausstehen,  aber  auch  wälzen,  kriechen. 
Stalder  t,  205.  206,  nacA  Toni  er  70'  üAerilfirzen  und  toll,  ge- 
pfropft liegen,  so  dasz  sich  borzen  und  burzeln  begegnen. 
Schneller  1,  20t  scheidet  bärzen  und  borzen. 

BORZEN,  pl.  tirgulla,  reiser,  gtsträueh,  heckenbusch.  He- 
msen t57;  borzen  aufbinden,  tirgulla,  ramorum  caeumina 
concita  colligare.  397.  457  :  darauf  ist  erraten  und  beschlos- 
sen, das  man  Iii  borzen  und  hurten  mache,  dann  es  toll 
zwischen  ohgemeltem  dorf  und  des  kaisers  leger  etzliehe 
luge  ...  und  greben  haben,  dieselben  im  fall  der  not  aus- 


zufüllen. ScnERUtss  brieft  s.  169 ;  da  werden  wir  finden  ein 
grosse  anzal  borzen  und  ander  holz,  das  wir  zu  den  gre- 
ben und  fürten  gebrauchen,  entweder  eorragende  reu  er,  swm 
fiechtwerk,  oder  mit  dem  gedanken  an  porz,  porta,  weil  hor- 
ten daneben  sieht  und  hurt,  goth.  haurds  eine  au*  reitern  ge- 
ftochtne  thür  ausdrückt. 

BORZETVOLL,  randtoll,  gepfropftroU,  strotzen dro Ii.  Stax- 
der  1,  205.  Tosler  70",  tgl.  borvoll. 

BÖS,  j.  böse. 

BOSAM,  m.  sir.us.  einigemal  taucht  bei  LtrrniR  und  seinen 
seitgenossen  noch  die  rollautige  form  bosam,  aAd.  poosam, 
puosum  auf,  statt  des  heuligen  busen:  ja  ich  wil  sie  in  iren 
bosam  bezalen.  Es.  65,  6;  ich  wil  inen  zumessen  ir  voriges 
thun  in  iren  bosam.  65,  7 ;  wo  es  Idas  wissen)  nicht  durch 
die  predigt  des  evangelii  Ton  dem  heiligen  geist  würde  an- 
getragen und  uns  in  bosam  geschenkt  Lctiier  4,  412*;  das 
sie  doch  in  iren  bosam  greifen,  ob  sie  auch  Qeisch  und  blut 
hahen.  4,  430';  rfoeA  gewöhnlich  schreibt  er  schon  bösem,  bo- 
ten, dasz  die  lastschif  in  den  bosam  der  Stadt  kamen.  Li- 
nns 159»,  414. 

BÖSARTIG,  malignus:  ein  bösartiges  lieber;  die  blättern 
sind  bösartig;  ein  bösartiger,  boshafter  mensch;  ein  bösarti- 
ges gemüt.    gegensali  gutartig,  benignus. 

BÖSARTIGKEIT,  f.  malignitas:  bösartigkeit  der  krankheit, 
der  menschlichen  natur. 

BÖSBLLME,  f.  orobanche,  die  böse  Münte  (blume  2),  böser 
Heinrich,  im  gegensats  tum  guten  Heinrich,  nanfwürger,  erb- 
senwürger  u.  f.  w. 

BOSCH,  m.  (rutex,  reis,  gewöhnlich  busch,  z.  b.  Sraeitc  17. 
452'  schreibt  federbosch  erisla  ßr  federbusch.  6ei  M  aal  er  319* 
aucA  erspes:  grüner  pOseb,  titns  tespes. 

BOSCH,  m.  ras  bausch:  ein  ho  sch  Stroh,  bündel  Strohes. 

BOSCHEN,  turgendo  prominert,  bauschen:  auch  must  es 
pfausechl,  bauschecht  sein  zwischen  den  schnitten,  dasz  der 
blau  damust  und  loffat  berausz  bosebete.  Garg.  114*. 

RÖSCHEN. /iwfioare,  einen  wall,  graben  schräg  abhängig  ma- 
chen: die  abhangige  seile  ward  geböscht  und  mit  rasen  be- 
legt. Göthe  30,  291.  s.  ahböseben. 

BÖSCHUNG,  f.  fastigalio,  proeiinatio. 

BÖSDING,  n.  epilepsia,  das  böse  ding,  das  man  nicht  nä- 
her nennen  kann,  auch  eine  krankheit  des  rindvsehes.  Stalb. 
1,  207. 

BÖSDINGS,  adt.  fix,  fast  gebildet  wie  schlechterdings, 
omnino.*  und  wenn  man  es  mit  dem  ganzen  gut  bösdings 
machen  könnte,  wie  sollten  es  dann  die  kinder  machen  mit 
dem  halben  oder  einem  viertel?  GoTTiELr  sagen  2,  10;  dann 
mag  sie  um  eilf  uhr  nicht  zurück  sein,  oder  bösdings.  »rAul- 
denbauer  84. 

BOSE,  f.  l)  im  Lergbau  ßr  pause.  2)  ßr  bausch,  eine  böse 
flachs,  ein  bündel.    3)  ein  federkiel,  gewöhnlich  pose. 

BÖSE,  malus,  pratus,  iralus,  oft  in  bös  gekürsl  und  schon 
im  16  jh,,  mil  der  falschen  Schreibung  bOsz,  s.  b.  der  bösz  geist. 
Keisersr.  bilg.  55*,  doch  Luther  in  der  bibel  ton  1545  sehreibt 
nur  böse,  wichtiger  alt  diese  Schreibung  ist  die  geschtchte 
eines  uns  heute  so  geläufigen  »ortes. 

Es  ermangelt  goth.  all*,  ags.  alln.,  ebenso  engl.  sehw.  dän. 
durchaus,  teigt  sich  nur  ahd.  mhd.  »Ad.,  mnt.  nni,  dem  an- 
schein  nach  auch  fries.  die  noch  seltnen  beispiele  des  ahd.  püsi 
vilis,  infirmus,  ineptus,  hauptsächlich  au*  Notier,  rerzrirAnet 
GRArT3,216;  mAd.  base  ist  desto  häufiger  (Bei.  I,  224.  215); 
«nni.  bose  aber  dünn  gesät,  ausser  Partonopeus  SO,  21.  33,  22. 
III,  3  und  Fergit  5345  {wo  aber  bois  :  Walois)  keine  stelle,  na- 
mentlich hat  das  wort  Naerlast  nie,  nni.  kommt  boos  öfter 
vor.  da*  frie*.  Msc  {wie  15s  =■  los)  beruht  bloss  auf  thi  bäse 
feng  Bicirrn.  96,  17,  der  böse  grif,  scheint  aber  unbedenklich. 

Schwierig  sind  Ursprung  und  urverwandtschaß,  der  nächste 
gedanke  wäre  ans  mlat.  bausiare,  fallen,  deeipere,  bausia  fe- 
lonia  (Dccange  1,  629.  630),  fror,  bauz  h  iromper,  banzia, 
bauza  frans,  bausios  fallax  (Rath.  2,  202.  203),  trat  genau 
einem  ßr  ahd.  pösi  anzusetzenden  goth.  bausis  entspräche,  und 
ohne  iat.  wurtel  ist;  altfrans,  sieht  ßr  bauza r  boiser,  für 
bauza  boisie,  boisdie,  was  jenem  mnl.  bois  gliche,  auch  Diez 
rtgnuwb.  76  leitet  die  romanischen  Wörter  aus  p6si  wirf 

böse  her.  bausis  afcer  würde  starken  anklang  haben  an  litt. 
baisus  terribilis,  crudelis,  greulich,  schrecklich,  ßrchterlich  ton 
der  würzet  hijoli  ßrehten  (Nesselm.  329),  dann  aber  an  besas 
teuftl  (Nisselw.  328')  und  durch  alle  statische  sprachen  geht 
ein  tubst.  allsl.  nus.  bjes",  poln.  bies  (Lisde  I,  IM*),  o»At*. 
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Mi  (Jcsca.  1, 101)  teufet,  serb.  bijes  rabiet,  ittyr.  blt  furor, 
n»  adj  kommt  nicht  vor;  aber  auch  finnisch  begegnet  piessa, 
ptessahainen,  genius  malus,  gerade  so  heisit  uns  vortugsweite 
4er  teufet  der  böse,  itr  böse  geist  {siehe  hernath  unter  4), 
**d  dte  berithrmg  schetnl  unabweislich.  wenn  it.  bugiare  tu- 
en, bngurdo  lügner,  betrieger  gleichzustellen  ist  dem  fror, 
kwnar  «ad  banzador  ist  wiederum  der  teufel  der  lugner  und 
vmter  der  lügen.  Übergänge  des  AU  in  AI.  seit 
sti  nad  baisus,  irischen  bausiare  und  botser, 
boos  und  bois  erheben  sich  oft. 

Eben  mit  rückzieht  darauf  möchte  man  auch  irgend  einen 
besug  ton  böte  auf  die  trursel  beiszen,  goth,  bei  (an  suchen, 
ms  welcher  goth.  beist,  y fermentum  und  altn.  beiskr, 
shd.  peiskar  umarm  enttprosi.  es  soll  hernach  unter  6  be- 
legt werden,  dasi  'nicht  böse'  ihr  'nicht  bitter*  gebraucht  wird, 
und  der  teufel  heisit,  wie  der  tod,  der  bittere  (GiieshaiiEK  t, 
t!L  finnisch  pabolainen,  pahoillinen,  Zapp,  pahakes,  wiederum 
n<i  paha  malus,  welches  nach  dem  Wechsel  des  H  und  S  pasa 
Imtstn,  folglich  bausis  und  pösi  erreichen  wurde,  noch  wichti- 
ger ist  der  anklang  von  tat.  infensus,  fostis  [s.  5). 
bsese  Hymologien  können  lieht  werfen  auf  die  bedeulungen, 
1)  der  echten  sinnlichen,  ohne  welche  doch  über  den  Ur- 
sprung kaum  tu  entscheiden  ist,  kill  es  schwer  habhaft  zu 
werden,  auf  leibliche  gegenstände  angewandt  beseichnet  böse 
das  schmerzende ,  wehlhuende  und  kann  dann  oft  mit  schlimm 
txusehen:  er  bat  einen  bösen  flnger,  das  böse  ding  am  fln- 
fer;  da*  ick  sie  mit  der  lautern  »arbeit  etwa  unversehens 
st  die  böse  zeb  hart  getroffen  bette.  Rijcwald  rorrrieAs*; 
u*  leid«  an  bösen  aagen;  sie  konnte  nicht  mitgehn,  weil 
sie  einen  bösen  hals  hatte ;  ein  böses  maul,  das  ausgefahren 
tu,  ein  böser  köpf,  grindiger;  mein  fusz  schon  lange  böse ; 

iohe  einen  »4«en  schenke!  nach.  Aiatais  1; 
sad  es  war  ein  mann  zu  Ljstra,  der  muste  sitzen,  denn  er 
kaue  böse  fttsze  und  war  lahm  von  mutterleibe,  der  noch 
m  rewandell  hatte,  apost.  gesch.  14,8,  wo  das  original  seist 
atvrrxoi  roli  fioolv  i*ä$r<jo,  txslg.  inOrmui  pedibus  se- 
«ckat;  an  ihm  ist  keine  böse  ader,  kein  bös  härenen;  ein 


MrJÄSSmt  H.S.«..f.W; 
wwi  aber  auch  aesaot  ron  einem  esilustiaen.  leckeren:  bisz 
md  lachet  lachet  ond  bisz,  bett  zwen  böse  zan,  der  ein 
asz  gern  weisthrot  der  ander  lebkuchen.  Coro.  129*.  in  al- 
len diese»  fallen  dürfte  schlimm  Stenn,  nicht  aber  schlecht, 
denn  er  hat  schlechte  Zähne  ist  etwas  andres  als  böse  zähne. 

21  die  krankhetl  selbst  heisit  böse,  im  sinne  ton  bösartig, 
r.tii,nus :  so  wird  der  berr  wunderlich  mit  dir  umbgehen 
sart  plagen  auf  dich  und  deinen  samen,  mit  bösen  und  lang- 
werigen  krankheiten.  s  Mos.  29,  59;  ond  er  starb  an  bösen 
krankheiten.  2  chron.  2t,  19 ;  der  berr  wird  von  dir  thun  alle 
knnkheit  und  wird  keine  böse  senche  der  Egypter  dir  auf- 
lesen. »  Jfos.  7,  15;  das  böse  schwarze  blättern  aulfaren. 
2  Mos.  9,  9 ;  da  füren  auf  böse  schwarze  blättern,  beide  an 
menschen  und  rieb.  9.  1«;  die  begebenden  blättern  sind 
»ose;  der  berr  wird  dich  schlahen  mit  einer  bösen  drüs  an 
den  knien  und  waden.  5  Jfos.  2h,  35 :  und  es  ward  eine  böse 
nad  jrge  dr&se  an  den  menschen.  tXstot  xanöv  xal  novr>tiöt>, 
tsdg.  vutnus  saerara  ac  pessimum.  offenbar.  Joh.  1«,  2;  da 
fahr  der  satan  aus  vom  angesieht  des  beim  und  schlug  Hiob 
ait  bösen  schweren  ron  der  fnszsolen  an  bis  auf  seine  schei- 
te:. Wt<>6  2.  T ;  und  unser  wunden  sind  so  gar  böse,  das  sie 
niemand  bellen  kan.  ler.  15,  1«. ;  dein  schade  ist  verzweifelt 
böse  und  deine  wunden  sind  unheilbar.  30,11;  aber  er  wird 
»letzt  ein  böse  Heber  davon  kriegen.  Sir.  41,  32;  das  böse 
wesen,  die  epilepsie,  /Inn.  pahan  pieksiS,  tgl.  bösding. 

3)  böse  ron  maul  und  tunge  gebraucht  bedeutet  beistund, 

bissig,  verleitend,  wie  FtUUMÜ i  sagt  164,  3 : 

iUi  wiesle  lit,  di{  iemsn  (reit, 
dem  diu  zunge,  so  man  seil, 

dein  poS  maul.     fastn.  sp.  'i>4,  t ; 

and  hast  erwelet  ein  sebalkhaflige  zunge.  Hiob  15, 5 ;  für  den 
irakischen  zungen.  pt.  3t,  21;  die  orenblSser  und  falsche, 
böse  menler  sind  verflucht  Sir.  29,  tt ;  ein  böses  maul  macht 
nrl  leute  meins.  29, 16;  ein  böse  manl  wird  kein  glück  ha- 
ben auf  erden,  ps.  110,  11;  er  hat  eine  böse  zunge,  eine 
scharfe,  beistende;  trifin.  wissen  aie  aueb,  dasz  man  siel  in 
der  Stadl  tun  ihnen  spricht?  AYoru.  ich  weisz,  dasz  es  al- 


lenthalben böse  zangen  gibt  Ltirz  1,  296;  ich  verschwieg 
nicht,  wenn  ich  etwas  abgeschmackt  fand  und  man  hatte  im- 
mer von  meinem  bösen  maule  zu  reden.  (Jörne  20,  23.  in 
solchem  sinne  sagen  wir  ein  böser  Ii  und,  ein  bissiger:  böser 
dann  ein  wütender  bund.  Keisehsb.  s.  d.  m.  20';  ü&erAaupl 
ein  böses  thier,  böser  woir,  oft  auch  ein  böses  weib.  lasset 
uns  sagen,  ein  böses  thier  habe  in  gefressen,  t  Afos.  37, 20 ; 
ich  wil  die  bösen  thier  aus  ewrein  lande  thnn.  3  Jfoj.  26,  6  j 
die  Cretcr  sind  immer  lagner,  büse  tbier  und  faule  bauche. 
TU.  1,  12  {goth.  liugnjans,  ubila  biarja,  vambös  latus,  gr. 
yevorat,  xaxä  {hjpia,  yavxsQK  «Qyal,  tulg.  mendaces, 
malae  bestiae,  ventres  pigri).  hier  verdeutscht  also  Uinlas 
ubila  biarja,  doch  heute  wäre  übele  thiere  unstatthaft,  und 
wenn  ich  böse  thiere  in  das  land  bringen  würde,  die  die 
leute  aufreumeten.  Ei.  14,  15;  wurden  durch  die  menge  der 
bösen  würme  gemartert  n?euA.  Sal.  16, 1.  nickt  anders  heisit 
der  beiszende^versehrende  pfeil,  wie  sonst  bitler  {rttnoos  oiovoil, 
der  böse:  wenn  ich  böse  pfeil  des  huogera  unter  sie  seuie- 
szen  werde.  Et.  5, 16. 

41  die  bisher  erörterten  Vorstellungen  führen  schon  von  Sa- 
chen auf  lebende  wesen,  thitrt  und  menschen,  wie  auch  die 
krankheiten  und  plagen  pertonificiert  werden,  böse  ist  mordax, 
saetut,  crud'lit,  rabidus,  was  unmittelbar  dem  litt,  baisus 
entspricht,  aber  tuqleich  den  begrif  des  sl.  subst.  bjes,  bies 
vollkommen  erreicht,  wodurch  der  satan,  kakodaemon,  teufel, 
der  böse  feind  oder  geist  beseichnet  wurde:  des  andern  tags 
geriet  der  böse  geist  über  Saul.  l  Sam.  18,  10;  aber  der 
böse  geist  som  heim  kam  über  Saul.  19,  9 ;  der  bös  geist 
gibt  im  die  ding  in.  Keiseksb.  <  .  •■;  19'; 
(«ene)  vil  schwarzer  mann!  du  waren 
B*i  ein  fraw,  die  was  besessen  mit  de 
man  den  ters  raunet  einem  besesznen  in  das  or,  so  wirt  der 
bös  geist  bewegt  zu  antworten.  14*;  da  gieng  erst  der  bös  geist 
von  der  frawen.  24*;  sie  wollen  kurzum  im  tchif  Noe  nit 
pleiben,  so  ersaufen  aie  (meryaistiiri  auszerhalb  dem  sebif  in 
aller  hosen  (rf.  i.  geisler)  namrn.  bienenh.  i  r  ,  ala  ob  die  kind- 
lin  vom  bö<>eo  feind  besessen  weren.  31*;  unter  den  spielen 

verzeichnet  FlSCSUBT  St* 484  Iii«  böten',  SMM  Wol  auch  heiSStn 

toll  alle  bösen  geister.    dieselbe  elliptt  gilt  noch 

und  ich  dacht,  es  kann  der  knabs 
mit  der  schönen  liebten  gab« 
wahrlich  nicht  der  böse  sein.  Görna  1,  199; 

welcb  entsetzliches  geiA«e* 
lastt  uns,  letzt  nni  alle  Hieben, 
oben  flammt  und  saust  der  böte!   1,  235: 
»ich,  da  flammt,  da  lieht  der  böse!  1,236; 


den  bösen  sind  aie  los,  die  bösen  aind  geblieben.    12, 129. 

Ai>rif> rr  sind  ancA  nocA  die  mythol.  940—943  oesomme'Je»  ße- 
I  nennungen  nachsusehn.    wie  der  böse  Aie«  der  teufel  früher 
auch  der  üble,  der  leidige,  leide,  unholde,  ungeheure,  altt. 
wrelho,  ags.  vrada  —  altn.  reidi,  der  nie  gutes  rieth  oder  that, 
daher  lett.  ne  labbais,  der  ungute  und  wir  sagen  es  stinkt 
hier  wie  nichts  gules,  stinkt  teuflisch,    wiederum  war  den 
Gothen  tulissig  mit  ahma  zu  eer6tndeis  ubila  i  abmane  ubi- 
laize.  Luc.  1,  2t.  8,  2,  wo  wir  heute  nur  böser  geist  setsen, 
mhd.  der  übel  Atem,  fitndgr.  2,  IS,  ras  jeltl  einen  verderbten 
alhem  ausdrückt,    böser  geist  ist  böser  wicht,  bösewicht, 
saftsi  du  Ixmer  wibt  ungebiure!   Geo.  3509; 
nAd.  Markolt,  du  eher  poser  wicht!  fasln,  ip.  536,25. 

5)  aus  diesem  wrelh,  altn.  rridr,  seAsr.  ddn.  vred,  tornig, 
zürnend,  feind  oder  feindlich  ergibt  sich  dieselbe  subjeclite 
bedeutung  auch  für  böse  und  wir  fügen  den  dat.  der  'person, 
oder  die  praep.  auf,  über  Ainzu.  ein  solcher  gebrauch  ton  böse 
Utti  sich  weder  ahd.  noch  mhd.  aufweiten,  ist  aber  nhd.  und  nnl. 
so  häufig  und  etn.jewunelt,  dasz  er  leicht  der  strtprtsnglicht  sinn 
da  warft  gewesen  sein  kann,  pösi,  bausis  srörde  auf  ein  ver- 
bum  biusan  baus  furere  turückgehn,  woneben  auch  beisan,  bau 
denkbar  wäre,  tgl.  blse  boreat  Ii,  1398),  bisen  latetvin  (2,  46), 
biswunn  oesirus  (2,  49)  und  anklang  an  beitan,  bail  mordert 
möglich,  unmittelbare  berührung  mit  lat.  infensus,  infestus, 
fostis  hostis,  die  ebenso  den  pers.  dat.  bei  sich  haben, 
glaublich,  böse  sein,  böse  werden  ist  tuccensere,  irasci:  du 
wirst  gleich  böse,  du  fährst  auf;  er  ist  zehr  böse,  er  tüml 
heftig;  er  tbut  böse,  stellt  sich  tomig  an;  mache  mich  nicht 
erst  böse,  Ann.;  micA  nirAt  auf;  sie  neckte  ihn  damit,  Wal- 
demar wurde  nie  böse.  Woldemar  6t ;  SeAuJz.  nu  nu,  Schwa- 
ger nit  gleich  bös,  nit  gleich  bös!  Waller,  ei  was  bös,  daa 
inldel  soll  singen.  Fa.  M Elles  l,  244;  da 
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der  ganz  bot  uf  in.  Eulerup.  c*p.  60;  er  ist  bO*  auf  mich, 
bO»  aber  dich?  du  wärst  bOs  Ober  ihn  ?  COthb  67, 168; 

du  bim  mir  böi,  OcUriof  Scannt  345'; 

ich  bin  dir  böse,  wie  irb  bin  dir  feiud,  koslit,  mhd.  vtenl,  gevft, 
und  umgekehrt,  ich  bin  dir  gut,  geneigt,  hold,  mhd.  ich  bin  dir 
wage,  ich  bin  dir  hult  (Tit.  77,  1);  tie  sind  böte  mit  einan- 
der, haben  sich  ertüml,  überwarfen,  ßr  alle  diese  böte  kön- 
nen wir  wieder  nicht  tagen  Obel,  schlimm,  schlecht,  arg,  weil 
in  böse  der  stärkere  begrif  de»  xürnen$  und  wütent  enthalten 
i$t.  nnl.  boos  zijn,  boos  worden,  op  jemand,  altn.  vera, 
verJa  rridr,  Joch  auch  illr,  d<ln.  vüre,  blive  ond. 

6)  milder  ist  böse  ■=»  schlecht,  gering,  verdorben,  falsch, 
gam  objectiv  genommen:  und  was  für  ein  land  ist,  darinnen 
sie  wonen,  ob»  gut  oder  böse  sei.  4  Mos.  13,  20 ;  ein  böser, 
schlechter  weg,  bodrn ;  hier  aber  ist  ein  böser  boden,  kleine  ateinc 
und  kurzes  gras,  schnelles  reiten  ist  unsicher.  Göthe  15,  3X4 ; 
es  ist  gut  wonen  in  diser  »lad,  aber  es  ist  böse  wasser  und 
das  land  unfruchtbar.  2  kün.  2,  19 ;  böse  luft,  ans  cattiva,  auch 
schlechte  luft;  die  bösen  welter,  im  bergwerk;  böses  weitem 
schlechtes  weiter,  mautais  temps;  kelle  und  böses  gewilter. 
Schert!  ins  br.  1.15 ;  hierher  böses  blut,  das  wird  böses  blut  ma- 
chen, setzen  (oben  sp.  171).  ein  schädliche,  böse  wurzel. 
1  Mact.  l,  U  s  böses  körn ;  so  will  die  spreuer  allzeit  oben 
schweben,  und  wann  man  das  bös  körn  nit  bald  malet,  so 
flieget*  doch  aus.  bienenk.  35*;  böses  gras,  böses  kraut, 
allfrans,  male  herbe  (troner  der  eigenname  Malesherbes),  sp. 
mala  hierba;  böse  blume,  böser  Heinrich  {oben  sp.  17S)  im 
gegensats  su  der  herba  boni  Henrici;  böse  frucht  tragen; 
gute  und  böse  feigen,  das  man  sie  nicht  essen  kau,  so  böse 
sind  sie.  ler.  24,  2.  3;  und  wil  mit  inen  umbgeben,  wie  mit 
den  bösen  feigen,  da  einem  für  ekelt  zu  essen.  29, 17 ;  böse 
speise ;  blanke  und  laulere  weine  find  nicht  böse.  MOLtutt  29 ; 
pfeffer  und  suli  die  warn  nil  bös.  B.  Sacbs  I,  530-, 

wie  sonst  nicht  bitter,  nicht  Obel,    zumal  oft  ron  geringen, 
schlechten,  schnöden  kleidem,  si  (dt*  dauern)  trugen  auch: 
das  nu  lOisel  keiner  Ihöt 

ein  grabe  kappen  und  ein  bösen  hui.  fattn.  sp.  440,  10 ; 

und  wer  do  püte  kleider  bat, 

dem  werden  böse  an  die  stai.  I'hland  613; 

man  suchet  dir  aus  das  bösest  hembdlin,  das  man  findet, 
und  legt  es  dir  an,  und  brecht  man  ein  gut  hembd,  so 
sprechen  die  erben,  was  wil  man  das  gut  hembd  ferderben 
und  in  grund  zulegen  und  legt  dir  ein  strouweus  ringlin  un- 
der  das  haubt  und  laszt  dich  anhiu  fareu.  Xeisebsb.  »an- 
nenkr.  10$';  gekleidet  mit  einem  schwarzen  bösen  rocke  und 
hatte  einen  bösen  buet  auf  seinem  beubte.  L.  Dö.ier  bei  Lu- 
ther t,  333*;  da  man  nu  geessen  hatte,  da  tbel  s.  Johannes 
als  er  im  gedarbt  hatte,  und  stal  sich  heimlichen  von  inen 
und  legt  böse  kleider  an,  das  man  in  nicht  erkennet  le- 
gende bei  Luther  6, 601'; 

i ...  mit  böten  kleidem.  Aiataus  10* ; 
!•  (das  rollsaufcn)  gute  kleider  ab, 
>  »chauhen,  hüse  «.buh. 

RinewALD  last  war».  70  (S7) ; 

ein  solcher  frecher  bruder  nasi 
bekömpt  die  leng  ein  ledig  tasch, 
geringe  kleider  und  darzu 
viel  kleine  Tieh  und  böse  schuh.  308  (299); 


böse  kleider  bedürfen  riet  Dickens,  alte 
«ei  Schmackens.  Atrer  proc.  3, 4 ; 

tie  werden  allesammi  durch  letzten  itnrra  zerreiizen 
und  wie  ein  alt  gcivand  und  böset  kleid  verschickten. 

Fitame  24. 

böte  steine,  unechte,  falsche  edelsteine,  böses  gcld,  Würfel, 
karten  und  gewicht,  falsches:  das  es  nicht  alles  keiserstein 
seind,  sunder  vil  böser  stein  und  Sünden.  Keisersb.  *.  d.m. 
30' ;  nim  war,  wie  ril  böser  stein  du  darinnen  erfinden  wer- 
dest 38*;  in  dem  see  zu  Laich  [Laach)  findt  man  stein 
grün,  gal  und  rolfarbe  gleich  den  bösen  smaragden  ond  bja- 
cinihen.  MOister  kosmogr.; 

;  vier  und  nil  der  bösen,  ring  V,  13; 


ir  teil  all  ungetreu  einander, 
und  habt  bo*  müni,  das  in  da«  ander, 
und  falsch  Hehler  und  ungetreu  ampil« 


plleot. 
fattn.  tp.  29b,  12; 

da  behielten*  p6ter  karten  iwu 

und  trugen  andre  unter  dem  Usch  tu, 

da«  irihen  *ie  da  mit  mir  an 

alt  lang  pis  das  mir  gelts  zuran.  767,4; 
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wucher.  kauf,  pAses  gewicht 

ist  nit  mein  minst«  Zuversicht.  Scbwarjrnr.  137,2; 

wie  der  bös  pfennig  unler  dem  geld  mit  unter  gel,  also  ist 
Witzel  im  anlang  auch  evangelisch  worden.  Albercs  trider 
Wüsel  FS';  kauileut,  die  nimmer  bös  gelt  nemen.  Fiscbabt 
grossm.  63;  und  ferner  bat  er  lausend  jar  ablasz  «erordnet, 
daran  wird  kein  guter  heller  bös.  bienenk.  212';  durchstrei- 
chen und  für  bös  urngunge  münz  verwerfen.  37*;  wenn  denn 
i.  f.  gn.  nach  Prag  fort  musten,  als  bracht  ich  bei  einem 
tuchmacher  Griebel  genannt  i.  f.  gn.  lauter  böses  geld  als 
40  rth.  zu  wege.  Schweikichbn  2,  U ;  ein  böser  tbaler,  adad- 
terinus;  heute  schlechtes,  falsches,  ausser  Umlauf  geseiltes 
geld.  man  sagt  aber  noch:  er  ist  bekannt  wie  ein 
kreuzer  —  ron  ollen  gekannt,  im  schlimmen  sinne;  in 
ben,  er  gehl  zu  bösen  hausern.  Wagners  handstreich  4,  29,  ge- 
wöhnlich, in  schlechte  hauser.  gedenk  du  habest  vil  böser 
stein  in  deinem  kartenspil.  Keiskbsb.  s.  d.  m.  27* ;  die  sieben 
bösen  ins  teufrls  carnöffelspiel.  Fiscbabt  bienenk.  161*. 

7)  Staldeb  1,  206.  207  fuhrt  auch  für  böse  die  bedeutung 
von  fein,  gelehrt,  erfahren  an,  die  sich  aus  der  ton  schlau 
und  listig  leicht  entfaltet:  ein  böser,  ein  /einer  mann;  ein 
böser,  erfahrner  schütz,  ebenso  hat  Tubler  70'  en  bösa  je- 
ger,  ein  geschitkter,  treßicher;  en  bösa  spiller,  ein  aesduet- 
ler  Spieler. 

8)  nun  werden  sich  auch  die  abstraden 
kkren  lassen,    böse  drückt  sehr  oft  den  gegensats 
oder  nülslichen,  frommen,  das  unlaugende,  nichtsnu 

a)  ton  leuten  gebraucht,  improbi:  die  äugen  des  heim 
schawen  an  allen  orten,  beide  die  bösen  und  fronten,  spr. 
Sal.  16,  3 ;  ein  böser  achtet  auf  böse  meuler.  17,  4 ;  erzürne 
dich  nicht  über  den  bösen  und  eiver  nicht  über  die  gottlo- 
sen, denn  der  böse  bat  nichts  zu  hoffen,  und  die  leuchte 
der  gottlosen  wird  rerleschen.  24,  19.  20 ;  hunde  haben  mich 
nmbgeben  und  der  bösen  rotte  bat  sich  umb  mich  gemacht 
ps.  22,  17 ;  das  heiszt  gemurmlct,  so  du  beredest  das  kalt 
wetler,  das  du  arm  bist,  das  et  dem  bösen  wol  gat  hu 
sersr.  t.  d.  m.  17*;  und  das  es  dem  bösen  menschen  so  wol 
gat  und  manigem  schalk.  17*;  errette  mich  herr  von  den 
bösen  menschen.  ps.  140,  2;  ein  frevel,  böser  mensch  wird 
verjagt  und  gestürzt  werden.  140, 12;  ein  böser  mensch  brin- 
get böses  her  aus  seinem  bösen  schau  (ahd.  ubil  man  fon 
ubilemo  tresowe  bringit  ubilu).  Matth.  12,  36;  aber  die  leute 
zu  Sodnm  waren  böse.  1  Mus  13,  13 ;  und  Ger  war  böse  für 
dem  berrn.  38,  7;  Ger  aber,  der  erste  son  Juda,  war  Löse 
für  dem  berrn,  darumb  tödtcl  er  in.  ichtun.  2,3;  was  böse 
und  lose  leute  waren,  i  Sam.  so,  22 ;  o  wie  fro  wollen  wir 
sein,  wenn  er  gleich  alle  bewme  zu  ruten  machet  über  die 
bösen  kinder.  Ei.  21, 10 ;  sibe,  da  kamen  die  leute  der  ttad, 
böse  buben,  und  u eingaben  das  haus,  rieht.  19,  22;  so  gebt 
nur  her  die  menner,  die  böten  buben.  20, 13 ;  aber  die  »öne 
Eli  waren  böse  buben,  die  fragten  nicht  nach  dem  heim, 
1  Sam.  2,  12 ;  da  er  zu  der  statt  kam,  in  deren  bös  k nahen 
waren,  die  giengen  im  entgegen.  Keisersb.  i.  d.  m.  38';  du 
bist  gefallen,  wie  man  für  bösen  buben  feit  2  Sam.  3,  31 ; 
mein  kind,  wenn  dich  die  böse  buben  locken,  so  folge  nicht 
spr.  Sal.  1,  10;  war  isls,  kein  bube  ist  so  böse,  wenn  er  in 
der  kirche  solchen  vers  singt  oder  sonst  höret,  er  leszt  sich 
dünken,  er  versiehe  in  überaus  wol.  Luthib6,46*;  als  Ovi- 
dtus  die  bösen  knaben  Irret,  sie  sollen  den  weibern  vil  »er- 
beiszen  umb  böser  lieb  willen  und  niU  halten.  Keisersb.  s. 
d.  m.  64';  das  thun  die  bösen  («nortiaen)  kinder  gern.  32*; 
so  sich  zimpt,  das  du  deine  kind  magst  mit  ruten  houwen 
und  dem  bösen  knaben  eins  an  den  backen  geben.  3i' ;  und 
liesz  im  (dem  lliob)  gott  nummen  ein  bös  weib.  13';  so  man 
doch  seilen  hört,  dasz  ein  frommer  vorfar  böse  nachfaren 
habe.  Fischart  tienen«-.  14*;  das  gibt  gemeiniglich  böse  el»e- 
leut,  böse  meisler,  hümpler  und  stüinpler.  ScHurrtus  8 ;  Ju- 
risten sind  böse  Christen ; 

und  eh  vier  Wochen  noch  vergiengen, 
war  sein  Jobann  fromm  wie  ein  kind. 
wie?  lieti  er  ihn  ins  luchthaus  bringen t 

warum  nirbl  lieber  auf  den  bau  * 


ich  dachte  gar.  warum  nirbl  lieber  a 
er  wust  ihn  bester  »u  betwiageo, 
er  gab  ihm  eine  bö»e  trau.  Gsuirt 


sehet  auf  die  bunde,  sehet  auf  die  bösen  arbeiler  (jolA.  bans 
ubilans  vaurslvjans).  Philipp.  3,  2;  bös  realer  zu  Venedig, 
bös  mörlcut  im  Turgöw.  Fiscbabt  grossm.  136; 

toll  wie  ein  böter  Schuldner  aiuen.  Göthb  12, 192. 
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rei  bös*,  abrr  für  böse  hüben  können  wir  heule  weder  üble 
nvcK  schlechte  sagen,  allenfalls  schlimme  Lüben,  schlimme 

mite  etwas  ändert,  ein  ticii  schlecht  aufführendes,  während 
das  böse  treib  eins  von  bösem  gemüt  ist.  ein  schlechtes  weib, 
et*  schlechter  keri  sind  tittlich  verdorben,  ein  Loses  weib, 
ein  bittet  keil  solche,  vor  denen  man  sich  zu  hüten  hat,  auf 
deren  lebensart  aber  kein  Vorwurf  fallt,  tn  böse  blickt  das 
sornige,  trotiige  durch,  das  sich  freilich  mit  frech,  schlecht, 
frrveihaß  berührt 

•I  die  allgemeinste  Vorstellung  des  bösen  wie  seine*  gegen- 
tatses  drucken  wir  nur  durch  das  neu/r  um  böse  und  gut,  böses  und 
gutes,  ohne  beigefügtes  subsl.  aus.  so  neben  thun,  reden,  sa- 
gen, denken,  wissen,  finden  u.  <i.  m.  wo  sieb  der  gerechte 
keret  von  »einer  gerechligkeit  und  tiiut  böses.  Et.  18,  24; 
»ol  nun  im  sabbatu  gute»  tbun  oder  böses  thun?  Igoth. 
sknldu  ist  in  sahbalim  biub  Uujan  aibbau  uobiub  laujan? 
ayafronoi^oai  f  * axon  ufjoai ;  vulg.  benc  faecre  an  male?) 

3,  4.  Luc.  6,  9 ;  ebc  die  kinder  geboren  waren  und  we- 
der gutes  noch  böses  gethan  hatten  igoth.  lavidedeioa  hva 
[nubi*  aibbau  uiibiupM,  ftrjdt  it{}a£avTcav  t«  ayafröv  tj  tpav~ 
ijor,  %      mi  aliquid  egissent  bonum  aut  malum.  ÄOm.  9,  11; 

da;  ir  im  niemer  m«  griuot 
eaweder  ubel  norb  iruol.   /*.  6006; 

.brumb  können  wir  nichts  wider  dich  reden,  weder  böses 
Dodi  gut»,  lifo«.  24,  SO;  und  der  berr  hat  böses  über  dich 
geredt.  1  *vn.  22,  23.  2  enron.  IS,  22 ;  dein  maul  lessest  du 
l*,se«  reden,  ps.  50,  19;  du  redest  lieber  böses  denn  gutes. 
52,6;  a  Otterngezüchte,  wie  könnet  ir  gutes  reden,  dieweil 
tr  böse  seid?  {ahd.  harn  natröno,  wie  mugut  ir  guotu  spre- 
cban,  mit  thiu  ir  ubile  hirut,  wo  der  pl.  guotiu  dem  gr.  ttya&ä, 
lat.  bona  entspricht).  Matth.  t2,  34;  der  klapperer  sagt  auch 
böses  ton  eim.  Keisees«.  s.  d.  m.  46' ;  und  gund  dan  von  dir 
zu  einem  andern  und  sagen  demselben  böses  von  dir.  35' ; 
es  tu  »cht  mir  böses  nachreden.  7S";  alle  dise  menschen  re- 
den gäts  von  einem  in  seiner  gegenwertikeil,  aber  so  einer 
von  inen  kumpt,  so  reden  sie  böses.  M*J  fluchen  ist  nit 
anders  weder  eim  böses  sagen  wünsrhlicb.  3*';  was  geden- 
ken! ir  böses  in  euwerm  herzen?  70';  da  aber  David  mer- 
ket, das  Saul  böses  über  in  gedacht  I  Sam.  23,  9 ;  lasz  kein 
böses  an  dir  gefunden  werden  dein  lehenlang.  25,  2»;  wird 
aber  böses  an  im  funden,  so  sol  er  sterben.  I  kon.  I,  52 ; 
gedenke,  son,  das  du  dein  gute«  empfangen  hast  in  deinem 
leben  und  Lazarus  dagegen  bat  böse*  etnpfangrn.  Luc.  16,  25; 
hörest  du  was  böses,  das  sage  nicht  nach.  Sir.  19,  6 ;  ver- 
geltet niemand  böses  mit  bösem  (goln.  ni  ainummebun  uhil 
und  nbilamma  usgihandans).  Rum.  12,17;  du  meinst  erlangen 
füts,  so  erlangest  du  böses.  Reisers*.  s.  d.  m.  34*;  darurab 
wünschet  er  im  böses.  3»';  die  kunstrichter  haben  vil  böses 
davon  gesagt.  Lcssisc  7,  M  ; 

dreihundert  jähre  sind  vorbei, 
werden  such  nicht  wieder  kommen, 
sie  haben  böses.  Trank  und  frei, 
auch  gutes  mitgenommen.   Göns  3,  2tft. 

man  sieht,  die  alte  spräche  teilte  dem  guten  in  dietem  sinne 
entfegen  das  üble,  wo  wir  heule  sagen  das  böse ;  nur  im  ge- 
bet des  herrn  Matth.  6,  13  hielt  Luther  das  kirchlich  herge- 
brachte 'erlöse  uns  von  dem  Obel'  fest,  goth.  lausei  uns  af 
f. cum  i  nbilin,  ahd.  arlösi  unsih  fona  uhile,  wo  die  refor- 
mierten beten :  *von  dem  bösen',  was  auch  Lctiiei  hätte  selten 
wsistten,  wie  er  Matth.  5,45  schreibt:  lasset  seine  sonne  auf- 
t* den  über  'I«1  bösen  und  über  die  gntCII  (flM  Hblf  gUOtt 
inti  ubar  ulnU".  goth.  ana  ubilan*  jah  gödansl;  12,35  ein  bö- 
ser mensch  bringet  böses  ber  aus  seinem  bösen  schätz  {ahd. 
uhil  man  fon  nbilemo  trrsowe  bringit  uhilu);  22,  35  brach- 
ten zusammen  wen  sie  fanden,  böse  und  gute  {ahd.  uhile 
inti  gtioiel.  schlimmes,  arges  schlechtes  thun  oder  reden  wäre 
nicht  mehr  der  reine  gerjensati  des  guten,  irie  er  in  übles 
oder  böses  liegt,  sondern  empfienge  die  nebenbedeulung  det 
verkehrten,  lasierhaften,  uulaugenden.  unßectierles  böse,  Obel, 
schlimm,  schlecht  mittle  an  sich  gestattet  sein,  kommt  auch 
früher  nicht  seilen  vor,  t.  b.  bös  von  den  leuten  sagen.  Kei- 
scas*.  s.  d.  m.  (7*; 

und  vhl  es  frischlic*  mit  ench  wagen, 

ee  da«  man  po»  von  mir  soll  tagen,  fasln,  sp.  636,  22 ; 

man  meidet  es  aber  heule,  veU  wifer  gut,  Obel,  schlecht  thun, 
reden  aiterbutles  bene,  male  agtrt,  loqui  verstanden  wird. 
br>m  verb.  tubtt.  oder  bei  nennen  ist  das  praedteatite  adj.  un- 
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verkenn'  r  und  sieht  dann,  wie  überall,  ohneftexion:  werdet 
wissen  was  gut  oder  böse  isL  1  Mut.  8,  5.  22 ;  die  meinung 
scheint  nicht  böse  zu  sein.  Hornussw.  tt.  Socr.  127,  wofür 
d»eh  gewohnlich  gilt,  nicht  Übel;  der  größte  thcil  des  Un- 
heils und  dessen,  was  man  bös  in  der  weit  nennt,  entsteht 
blosz,  weil  die  menschen  zu  nachlässig  sind  ihre  zwecke 
recht  kennen  zu  lernen.  GöraE  19,  339.  Kaum  getagt  tu 
werden  braucht,  dost  auch  mit  dem  arlikel  das  böse  als  sub- 
jeet  stehen  kann :  wirfst  dich  hervor,  wie  das  bös  in  der  wan- 
nen. Fret  garteng.  cap.  56 ;  wissen  das  bös  nnd  das  gilt  — » 
das  böse,  das  gute.  Keisbrsb.  t.  d.  m.  12' ; 

dem  guten  fördernd  meine  bände  reichte, 

dem  bösen  wi«  dem  ubel  Widersinn.   Götiii  9,  306. 

Keiseess.  sefii  *ein  böses'  für  etwas  böses:  es  ist  nicht  an- 
ders weder  ein  böses  wünschen,  s.  d.  n.  Ss*.  bemerken* erth 
tind  die  redensarten  'im  bösen,  nicht  im  bösen,  in  keinem 
bösen',  wie  'im  guten':  er  that  es  im  bösen,  in  böser  mei- 
nung oder  absieht;  ich  sage  dirs  nicht  im  bösen,  sondern 
im  guten ;  es  geschah  im  bösen,  in  keinem  bösen : 

das  binden  steht  bei  uns.  gleichwie  bei  euch  das  l<Hen. 
und  glaubt,  dl«  WU  wir  thuo,  geachichl  aus  keinem  bösen. 

FmMM  55. 

c)  u/7  steht  nun  auch  böse  neben  Substantiven:  das  ist  ein 
böses  ding,  eine  böse  sache,  ein  böser  handel,  böser  brauch ; 
den  umstanden  nach  gleichviel  mit  Übel,  schlimm,  schlecht : 
ich  neme  mir  keine  böse  sach  für.  pt.  10t,  3;  wan  einem 
böse  ding  zc  banden  gund,  die  er  vorhin  hatt  gewüst,  die- 
selben tbund  im  nit  also  we,  als  het  er  sie  nit  gewüst. 
Keisersr.  v  d.  m.  65*.  in  to  allgemeinem  ausdruek  kann  et 
bald  nur  etne  tchwierige,  bedenkliche,  mitlicht  tache,  bald 
eine  ungerechte,  verworfne,  tehlcchte  beseichnen.  wir  tagen, 
in  völlig  gleichem  sinn,  eine  böse,  üble,  schlechte  gewohn- 
beit  ablegen,  das  geschieht  nicht  in  böser,  übler  meinung, 
dasz  ich  dich  offen  tadle ;  dagegen  ich  habe  eine  schlechte  =- 
gennge  meinung  von  der  sache;  sich  rümen  aus  böser  mei- 
nung. Keiserss.  i.  d.  m.  56* ;  nsz  böser  meinung.  27*.  einen 
bösen  rath  geben  heust  einen  busgemeinten,  verderblichen; 
einen  schlechten  rath  geben,  einen  unbrauchbaren,  böse  gc- 
sellschaft  =  schlechte,  eins  sein  in  bösen  dingen.  Keisersb. 
t.  d.  wi.  47',  in  allem  tchlechlen,  böten;  Ipocras  wurd  einist 
gefragt  von  bösen,  schamperen  (jcAani/barn)  dingen,  da  sprach 
er,  antwurt  zu  diser  frag  ist  schweigen.  77'.  böse  worte 
sind  schlechte,  einem  böse  worte  geben,  einen  »orl  und  zor- 
nig anfahren;  gab  er  mir  etliche  böse  wort.  Götz  tos  Beel. 
tebentb.  »3;  böse,  lasterliche  wort  darunter  mischen.  Kei- 
seess. t.  d.  m.  5t';  das  du  Liufur  die  alte  sprach  der  bösen 
wort  nit  ine  brauchest.  ss';  es  ist  nichts  anders  dann  böse 
rede.  46*.  üble  nachrede,  Verleumdung,  schlechte  vrorte  sind 
unbrauchbare,  unnütze,  ein  böser  grund,  ein  bötgemeinter, 
ein  schlechter  grund,  ein  nichts  laugender,  nichts  beweisender. 
böser  wille,  böse  absieht,  böser  Vorsatz  neben  darauf  aut  zu 
schaden;  man  tagt  auch  schlechte  absieht,  nicht  schlechter 
wille.  böse  list,  dolus  malus: 

die  irsellscliaft  auch  ter«nmlot  ist, 
on  bOsen  list.      Gary.  67'; 
wa»  kümmert  dich 
der  böse  schein  bei  der  gerechten  siehe?  Schiurr  420* ; 

eine  böse  that,  maleficium,  übellhal,  misselhal.  unw.  doct.  660 ; 
ebenso  ein  böses  stürk  (ras  uhcJ«  den  übellhater  beseichnen 
kunn):  wer  sich  nicht  TuUsaufcn  darf,  hat  entweder  ein  bös 
stuck  gethan  oder  wils  begehn.  Carg.  lol';  bösen  lohn  em- 
pfangen ; 

ja  knmen  beid  nmh  leib  und  leben, 

solch  böser  lohn  ward  in  gegi-beu.   Aistans  17'; 

eins  bösen  tods  ersterben.  >limoM  X I.  ein  böses  spiel  (foul  play) ; 
ei,  ei,  herr  baron,  wie  verzagt!  sind  sie  ein  weitmann  und  wis- 
sen nicht,  dasz  die  angstlichkcit  des  Spielers  ein  böses  spiel 
vctTulh?  Götter  3,  22.  böses  beispiel  verdirbt  gute  sitten; 
ein  böses  gewissen ;  ein  böses  herz ;  böser  geschmack  was 
schlechter  geschmack :  in  verlililtnismaszig  bösem  geschmack 
ausgezierl  und  meubliert  Göthe  3,  31,  dagegen  hcissl  es  ein 
übler  geschmack  im  munde ;  böse  wege,  wat  schlechte,  schlim- 
me, abrührende;  ein  iglicher  bekere  sich  von  seinem  bösen 
»ege.  Jonas  3, 8;  böse  tage,  böse  zeit  und  stunde:  am  gu- 
ten tage  sei  guter  dinge  und  drn  bösen  tag  nim  auch  für 
gut  pred.  Sat.  7, 15 ;  gedenk  an  deinen  schepfer  in  deiner  ju- 
gent,  ehe  denn  die  bösen  tage  komen.  12, 1 ;  so  werden  auch 
die  menschen  berückt  zur  bösen  zeit  12, 1;  denn  es  ist  eine 
böse  zeit  Arnos  &,  13; 
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kamen  böse  tag.  II.  Sacds  I,  536'; 
ihr  snme  «ei 
al«  unsrer  v4tcr  aar,  ton  dir  gebenedeit, 
und  breche,  wie  vor  (anfeo)  li«,  durch  alle  böte  icit. 

rirtii«  25; 

damit  sie  für  einen  bösen  und  mühsamen  lag  ein  guten  abend 
bekommen.  Scouenus  740 ; 

in  raschen  jähren  geht«  wol  an, 

so  um  und  um  frei  durch  dir  «eil  tu  «(reifen; 

doch  kommt  die  bose  zeit  heran, 

und  »ich  al«  hage«toli  allein  tum  (rrab  tu  schleifen. 

da«  hat  noch  keinem  wol  geihan.    Götut  Ii.  161  ; 

enlOöhe  der  gelegenheil,  mich  knhn 

der  hohen  ahnen  würdig  ru  beweisen. 

und  jeden,  der  mich  ungerecht  verletzt 

in  böser  aluodc  hülfreich  xu  beschämen.  9,  380. 

m'.ii.  noch  Obel  xtt: 

Ich  w*ne  ir  «wa>ren  lac 

und  übel«  lii  hino«  traft.  Iw.  1740. 

büte  narbricliten,  meidungen,  b  i  .haften,  vot  üble,  schlimme, 

schlechte;  *e»on  mhd. 

dem  brihtes  bmiiu  mim.   Iw.  1995; 

oueb  naht  im  bu>«e  märe.  3096; 

alto  bucsiu  m.Tre.  Sib.  %0,2; 
eine  böse  nachriebt  Ober  die  andere  traf  ein ;  ich  bringe  bös« 
neuigkeiten.  böses,  irie  schlechtes,  schlimmes  ende:  denn 
die  ungerechten  nemen  ein  böses  ende,  veisA.  Sal.  3, 19 ;  die 
•acbe  nimmt  ein  böse*  ende;  die  krankbeit  hat  bösen  »er- 
lauf; mhd. 

diu  gir  nach  grdiem  guots  vil  bcesej,  ende  gil.   Sib.  1404,  2. 

9)  die  ganze  Untersuchung  ron  1 — 7  ergib«,  da«,  wie  ein 
golh.  haasis  norA  gar  nicht  aufzuweisen  «rar,  ahd.  pusi  gerin- 
gen  umfang  halle  und  ihm  upil  «reit  überwog,  mhd.  base  dem 
Übel  bereilt  gleichstand,  nhd.  böse  die  anwendung  von  übel 
noch  mehr  beschränkt  hat  und  vorhersehend  geworden  ist.  die- 
sem entspricht  nicht  gans  das  ecrhiltnis  der  Steigerung,  die 
goth.  und  ahd.  annmal  ergehend  den  comp,  vairsiza,  wirairo, 
den  tuperl.  vairsist,  wirsist  bildete,  mhd.  erscheint  neben  vvir- 
ser,  wirsest  oft  schon  besser,  bukest,  in  schwacher  form  der 
hmte,  grkürsl  aus  btEseste  (irt>  der  beste  <iö»  beriesle I.  «Ad. 
sind  böser  und  böst,  bösesl  im  ltt  jh.  häufiger  als  heute,  doch 
meidet  sie  Lothe*  und  seist  daßr  erger,  erp«t,  wie  wir  jelst 
Ärger,  schlimmer,  schlechter,  der  ärgste,  schlimmste,  schlech- 
teste rorxifAei»,  wovon  unier  diesen  Wörtern  das  nähere  etniu- 
sehen  ist.  hier  folgen  belege  ßr  böser :  so  bislti  böser  dann 
einjud.  InMMt»  »■  d.  m.  10*;  das  thorecht  dünken  der  men- 
Khen  macht,  das  wir  das  böser  erwölen.  26";  darumh  ist 
scbmeichlen  böser  dann  eer  abschneiden.  3S";  ie  mehr  er 
srhmeieblrt,  ie  mehr  er  es  verhönet  und  böser  macht.  :tl'; 
und  was  ist  er  dann  dester  böser,  das  er  frembd  ist?  37'; 
besundrr  wan  du  etwas  böses  von  eim  sagst  mit  halben  Wor- 
ten, das  ist  böser,  dan  so  raans  sagt  mit  ganzen  Worten. 
45*;  unreinikeit  [des  hersens),  die  böser  ist,  d.m  schlechte  un- 
keuscbeiL  53*;  je  böser  mensch,  je  besser  glück.  Matiiesii's 
38*;  aber  der  Luther  sei  böser  dann  der  hapst.  kincBiior 
«rendunm.  465*;  so  sol  er  holen  den  mittelmeszigen  wein,  nit 
den  besten,  auch  nit  den  bösten.  ireit/A.  2,  1CS;  diser  wein 
ist  nit  der  bösest,  ist  aller  wein  ein  fürst.  Garg.  212';  der  al- 
lerbest under  allen,  pessimus.  Maaie«74*; 

da«  IM  das  bö»lc  alle«  bösen.  Ann Wf, 

Da  der  beste  und  hösle  gegensats  bilden,  musx  man  auf  seiner 
hut  sein,  beide  nicht  su  vermengen,  wie  bei  der  Schreibung 
böste  ßr  beste  geschehen  könnte,  vgl.  1,  1059.  1680.  bösle  ßr 
hat  kursen  rocal,  böste  —  mAd.  rWste  langen  oder  ge- 
in  der  Sehveti  unterscheidet  man  richtig  einem  zbest 
reda  und  zböst  reda,  etwas  su  gunsten  oder  su  nachtheil  eines 
sagen,  man  sagt  auch  sh.ist  machen,  schaden  leiden,  den 
schlimmsten  theil  davon  tragen.  Stm.de*  1,  20*.  Frisch  wagt 
rinn,  il  böser  »ocA  weiter  zu  steigern  in  bö*erer,  was  dem 
mehrere,  aAd.  rafriro  ßr  mehre,  aAd.  mtro,  golh.  maiza 
gleicht:  die  andern  nach  der  weit  urtheil  böser  nnd  vor  golt 
sehier  böserer,  betrugen  damit  also  die  leul.  rAron.  1531. 
47»'  vielleicht  öfler.  Übrigens  mahnt,  wenn  man  will,  auch 
pejor  und  pessimtts,  nrAen  fensttj  und  fostis,  an  die  gesuchte 
dunkle  »ursel  unseres  böse.  tgl.  bitterböse,  bodenböse,  erz- 
böse, gnindhöse. 

BÖSE,  male,  arfr.  ist  schwer  von  dem  adj.  tu  scheiden, 
iesien  neuirnm  gleichfalls  adrerbial  genommen  werden  kann, 
das  mhd.  adv.  tollte  eigentlich  böse  lauten  und  rom  adj.  bojse 


abstehn,  wie  schöne,  suo-e,  harte  von  sebnrne,  sDcje,  herte; 
allein  der  unterschied  verwischt  sich  oft;  nhd.  wäre  auch  im 
adv.  nur  böse,  wie  schön  und  sOsz  su  erwarten,  da  adv.  und 
adj.  gleichen  tocal  haben,  beispiele  des  adv.  wären:  böse 
handeln,  es  böse  mit  einem  meinen,  einen  böse  anfahren, 
der  tenfel  wird  leicht  geladen,  aber  böse  fortgeschickt,  ne- 
ben dem  verb.  sub>t.  steht  das  adj. :  es  ist  böse  sein  wider 
einen  könig,  denn  er  hat  lange  arme ;  es  ist  böse  haar  ab- 
schneiden, wenn  der  köpf  kahl  ward.  Der  comp.  adv.  lau- 
tete golh.  rairs,  aAd.  mAd.  wir»,  woßr  nhd.  nur  in  der  Volks- 
sprache wirseh  haftet;  wir  sagen  ärger,  schlimmer,  Ohler,  sel- 
ten böser:  der  kranke  hat  sich  heint  schlimmer,  schlechter 
befunden;  es  wird  dir  noch  übler  ausgelegt,  als  andern. 
Maaler  74'  Aar;  die  sach  kan  nit  böser  werden,  ie  lenger 
ie  böser  werden,  dorA  Aeidemal  ists  adj. 

BÖSE,  f.  malitia,  enrruptio,  ein  seltnes  wnrt,  woßr  ge- 
wöhnlich bosheit  gilt,  ahd.  bösa,  gegensats  der  milde,  aber 
auch  im  sinne  von  nugae  (Graft  3,  216).  die  lenge  und  böse 
der  weg.  In«  weltb.  10t*; 

nun  gute  nacht,  die  bo™  (dat  unheil)  muii  ich  leiden. 

II  ..«,><.»»«![.»'  oetcAicAfrenVn  21 ; 

Selliens,  dböse  schludern  usa,  die  bosheit  schlagt  bei  ihm  aut, 
wenn  einem  das  getickt,  der  mund  ausschlägt.  Tosler'O*. 
BOSELN,  s.  bosseln. 

BOSKM,  m.  sinus,  hei  Lothe*,  rie  soiul  bosam:  ich  gebe 
dir  die  scel  allzeit  über  und  steck  sie  nicht  in  meinen  bö- 
sem. 1,  44'  aucA  S,  77*;  sie  hielten  mit  ihren  schilTrn  im  bo- 
an  land  Euhcea.  Strassb.  Liriu*  ron  lins.  403. 
BÖSE.MUND,  m.  Aristarchus,  sonst  Bösemund  genant. 
BoTsensr  kansl.  720. 

BOSEN,  in.  »t'nuj,  »rie  bösem :  die  pfaffen  trenken  jelzt 
herzog  Georgen  und  herzog  George  trenket  die  pfaffen,  was 
gilts,  wenn  sie  nu  trunken  werden,  so  wird  einer  dem  an- 
dern den  bosen  voll  speien.  Luthe*  6,  16* ;  greif  in  dein  eigen 
bösen,  unter  deine  linken  zitzen,  da  wirstus  linden.  6,  sol*. 

BOSEN,  deprarari,  in  pejus  ruere,  malum  faerre,  böte  wer- 
den, böse  thun,  ahd.  pösön  nugaii  (Graft  3,  2171.  mAd.  bösen 
(Ben.  1,  226*1:  also  der  schalkhaftig  mensch,  wenn  der  gebo- 
set  bat,  da  sihest  du  das  werk  und  erwischest  in  daran  and 
wenn  du  in  gefangen  hast,  so  verbirgt  er  es.  Kekersr.  s. 
d.  m.  13";  ein  schuler,  der  gehoset  hei.  so  git  m:in  im  ein 
tolle  in  die  band,  git  im  eiu  streich,  bilaer  105*,  «ro  tolle, 
das  einen  klaps,  sehlag  bedeuten  musx,  Öfter  grbraHcht  ift. 
Schweis,  auch  bosen,  mager  werden,  abnehmen.  Staid.  t,  108. 
neuere  »ef-rn  bosen  ßr  böse  machen,  ärgern,  ersürnen: 
e«  boM  mich,  dasz  «ie  nn«  «o  wehrlo»  fanden. 

TlICÜ«  BfRMJV.  i.  I  IS. 

».  erbosen,  »erbosen,  aushosen  =  auslohen. 

BÖSEN,  im  sinne  des  folgenden  bösem,  dai  häufiger  ist. 

STAI  t)Ell  I,  207. 

ßÖSEHN,  dtleriorem  reddere,  in  pejus  ruerc,  mhd.  bffisrrn 
(ÜEM.  I,  22e'),   der  grgensatz  su  bessern. 

«wer  brp«eri  «In  nmlülfe, 
*»enner  gil.  witjel  da?, 

und  ga-be  er  niht,  er  t.Tte  baj.   irrl«<A.  gatt  14310, 

wer  ein  böses  gesichte  macht,  wenn  er  gibt,  thäle  bester  gar 
nicht  su  geben,  nhd.  doch  das  sie  nicht  mainen  es  zu  bes- 
sern und  es  bösern.  Brac.nschweig  «;  damit  nicht  der  krank 
gebösert  werde.  Paracelsüs  I,  69«.  sich  bösern,  -orrumpi.- 
die  menschen  haben  sich  gebösert.  »rA.  und  ernst  eap. 
der  weg  bat  sieb  vom  regen  bö<ere|,  iler  factum  corruptiut 
imbri.  Maaikr  74';  wie  sie  sich  nach  dir  gebessert,  oder  solle 
ich  sagen  gebösert  haben  ?  Simpl.  t,  230.  tgl.  verbösern. 

ÜOSKKUNt»,  f.  depratatio,  pejor  conditio,  mhd.  b<eserunge : 
der  Krankheiten  höserung.  Paracelsvs  rAtr.  jcAr.  229*. 

BÖSF.SWIHKEB,  M,  malcficus,  malum  operans,  übcUkller, 
keine  rechte  susammensetsung,  sondern  blosse  ancinandcrstel- 
lung,  die  sich  Onrz  gestaltet : 

ihr  Ubrllh.'iier  fliehei. 

ihr  boseswirker  riebet 

nur  ferren  von  mir  bin.  ps.p.70; 

nicht  zeuch  mich  zu  den  übelthtlern, 

den  bo*e«wirkern  und  verr.itein.  p.  53. 

BÖSEWICHT,  m.  no/uam  .  i  improAus  {mythol.  409.  410): 
•r  Ist  ein  rechter  pöswirhl.  fnstn.  sp.  438,  10; 
du  pi«l  ein  rechter  pAswichl.  470,  t ; 

als  wan  du  zu  einem  sprichst  eehrerber,  dieb,  mörder,  «ehalk, 

».  d.  m.  2';  ein  mörder,  ein 


Digitized  by  Google 


257 


BÖSEWICHT  —  BÖSGESCHEID 


tvswicht  ein  lecker,  ein  büb.  16*;  sprichst  du  diep,  du 
sdulk,  da  boswicot,  du  ist  todsünd.  44*;  du  ungehorsamer 
Bösewicht!  1  Sam.  10,  SO ;  der  bös« wicht  Jason.  iMact.  4, 19; 
«od  der  bösewiebt  hob  an  und  betet  zu  dem  beim.  9,  13; 
ergreifet  den  sebild  des  glaube ns.  mit  welchem  ir  ausleschen 
Lact  alle  feurige  pfeile  des  bösewichts  lyulA.  andnimandans 
sbldn  galaubeinais,  bammei  magub  allds  »rüvaznüs  bis  un- 
alhTapjan).  Eph.  0,1«;  denn  ir  habt  den  bö- 
I  Jok.  5,  is;  für  ein  schalt  und  bös- 
«Kht  und  sterneofucker  abgesetzt  bienenk.  519*; 

wan  di«  köswiebte,  welch«  sunat 

heia  recht  kao  uberwinden, 
durch  ihr  »elbstainne  wiu.  nacht,  kunst 
•ich  selb»  erdappet  linden.   Wacaaaaiw  33 ; 
n  dienen  einem  gott,  der  jedem  bösewiebt 
bemebeo  seiner  buld  dea  himmcls  reich  «erspricht. 

Gamm«  1,  bOi; 

mtt  kan  dann  einem  jeden  böswicht  ins  herz  sehen?  Sciüe- 
ncs  US;  dann  ich  hab  erfahren,  wie  mancher  bös« übt  in 
•er  weit  sei  144 ; 

dem  bösewiebt  wird  alias  schwer, 
aserthu.  Böltt49; 


Cüthe  19,  115 ;  einer  der  gröszten  bösewich le  (oder 
kteewicfaterl.  es  ttird  aber  auch  zärtlich  damit  ge*choUen 
itgL  botbeit  5) :  geh  nur,  du  bösewicht ! ;  was  willst  du,  bö- 
sevichl?  $cko»  Orrrz  1,  71  las  st  Venu*  ist  Cuptdo  tagen: 


den  fingern  keitit  der  kleine  der  wicht  und  bösewicht 
s»  Fsns  gartenge*.  cap.  10  ront  pulen  beut,  der  iieh  nackt 
tut  gras  gedeckt  hatte:  so  ist  das  füllin  vasl  huogerig,  er- 
wacht das  gras  und  alles  mit  einander,  beiszt  damit  dem 
sraes  leufel  den  gottsbOswicht  (prnem)  und  den  dement  al- 
le» Kit  dem  gras  am  leib  hinweg,  allen  iwergen  iü  der 
•*»»  küser  wicht,  böses  wichtlein  tonüglich  gereckt. 

^WICHTLN,  f.  malefiea:  da  alte  böswichün!  Wiascsc 
tUIC; 

di«  all  Verräters  bdswiebtin.  H.  Sacbs  IV.  3,  19*. 

BÖSEWICHTISCH,  /dcinorosiu,  teeiettut:  sind  das  nicht 
franae  bösewichtische  spiesze,  so  weisz  ich  nicht,  was  feur, 
kosheu  und  spiesze  sind.  Lotheb  1,  SOS';  du  will  die  bOs- 

^S^vV^ELN.^'daJ  Se'  böswicttSn  (der  «per,). 

MierUfbeSS'.  89". 

BÖSEWICHTL1CH,  ade.  faänorote:  bis  sie  in  (Job.  Hut) 
verrheterltrb  und  böswiebtlich  verbrandten.  Luthes  8,  497*; 
damit  and  und  leut  schandlich,  fälschlich  und  büswichllich 
verfahrt  werden.  Tabebhaehostancs  p.  487. 

BÖSFERTIG,  tmprofrus,  malignut:  ein  wenig  bösfertig  und 
ugetchickt,  intproWiu.  Maaler  74* ;  er  ist  sunst  niener  mit 
Unfertig  oder  unfromen,  nullt  aliae  rei  ett  improbut.  dat. 

BÖSFEBT1GKEIT,  f.  improbüa*. 

BÖSFERTIG  LI CH,  ade.  improbe. 

BÖSFETIG,  tubdolu*:  die  kais.  mt  sei  für  ir  person  nil 
su  bösfeüg.  Schebtuns  6r.  179  (a.  1548) ;  man  teürde  einen 
irudtf.  für  bösfertig  «ernststen,  tttllte  nicht  auch  Maai.fr  ne- 
ke»  bösfertig  ein  bösfaiig  tubdolut  auf.  wo*  toll  man  aus 
iuicm  fetig  machen  ?  entspringt  et  durch  auttlott  des  R.  wie 
lodern  für  fordern,  mader  für  marder  u.  t.  w.f  doch  »eicht 
ex*  a,  dat  tonst  bei  Maaier  =  mhd.  C,  und  nicht  e  tlekt, 
»k.  und  134*  gibt  er  nur  fertig,  nicht  fatig.  fettich,  Utlich 
«i'cit  kaum  tn  fatig,  denn  man  tagt  mal  ein  böser,  schlimmer 
Rtcch,  aber  nur  tubttmnttvisch.  tollte  fatig,  feiig  tich  berüh- 
m  kinnen  mit  dem  all*,  falhi  grettut? 

BÖSFETIGL1CH,  od»,  tubdole, 
fprobt,  subdole.  MaaLBE  74*. 

BÖSFtNDIG,  callidus,  tertulu* 
Fkbabbs  WeUeratia  t.  199  (a.  HOS). 

BOSCEARTET,  pravae  tudolit.  Stielie  59. 

BÖSKE1STO,  uM  von  einem  reden:  er  bed  mer  bösgei- 
■tet  Stauer  1.107. 

BÖSGELAUYi",  iniquae  menttt,  KllRCER  II,  119.  öfter  übe I- 
gelannt 

BÖSGOATÜRT,  tuator)(hjS.  tocab.  1481  ei*,  wo  calheticus 
HtkL  StieueM. 

i  Wik,  forteilig,  hin- 


BliSGESINNT— BOSHEIT 


derlistig,  bösgescheid.  Feare  wellb.  71*;  dise  beiszt  Cato  arg- 
listig und  bösgescheid.  71*.  tgl.  gescheid,  geschid,  da*  bei 
Maaler  75*  sur  erklärvno  von  boshaftig  dient. 

BÖSGESINNT,  moiidojiu.  perj.  baumg.  L,  0.  t,  IL 

BÖSGESIT,  was  bösgenaturt  tocab.  1481  el',  übeloe*ittet. 

BÖSGEWILLT,  wa$  böswillig,  molettut :  wer  sich  diesen 
kailgen  nicht  fugen  will,  ist  kelzer,  unwissend,  unfähig  oder 
bösgewillt  Tiecr  get.  not.  9, 14. 

BÖSGIERIG,  was  bösrertig:  diser  bösgirig  man,  ein 
rer  aller  misthatigen.  Fbaju  cAron.  111*. 

BOSHAFT,  maiitiotui,  saerus,  petulan* :  ein  I 
ein  boshaftes  kind; 

und  wes  gewalt  wir:  boshaft  sein, 
der  teil  gewalug  ewig  pein.  Scaw, 


IM.ll 

ein  boshaftes  gemut;  man  musz  boshaft  sein  einen  weisen 
urbeber  zu  verkennen.  Kamt  8,  SS;  eine  vom  moralischen  ge- 
selle freisprechende,  gleichsam  boshafte  rem u oft.  «,19S;  tol- 
ler boshafter  schnurren.  Lbssikc  7,  79,  sriebosheiU;  eine  bos- 
hafte freude.  Gottkr  3,  SS.  unter  dem  tolk  auch  für  tinnlich 
teharf:  die  wunde  ist  boshaft,  bötartig,  fruit  um  tich,  tgl. 
bosheit  6.  in  der  Alteren  spracht  war  das  folgende  veit  häufiger. 

BOSHAFTIG,  dasselbe :  der  man  war  hart  and  boshaftig 
in  seinem  Ihun.  l  Sam.  ib,  3 ;  darumb  sihe,  das  golt  nicht 
verwirft  die  fronten  und  erhelt  nicht  die  band  der  boshafli- 
gen.  Hiab  8,  10;  ich  hasse  die  versamlung  der  boshaftigen 
und  sitze  nicht  bei  den  gottlosen,  tu.  18, 8 ;  und  mein  obre 
wird  seine  lust  hören  an  den  boshafligen.  91, 11 ;  wer  stehet 
bei  mir  wider  die  boshafligen?  94,  18;  o  weh  des  sundigen 
volks,  des  boshafligen  samens.  Et.  l,  4;  web  aber  den  gott- 
losen, denn  sie  sind  boshaftig.  S,  II;  rOmet  den  heim,  der 
des  armen  leben  aus  des  boshaftigen  hende  errettet  10, 13 ; 
und  verwerfen  ewern  namen  als  einen  boshafligen  (golk.  ttt 
ubilarxuna).  Luc.  8,  11;  er  ist  gutig  Ober  die  undankbaren 
und  boshaftigen  (go(A.  baim  unfagram  jab  nosdjam).  6,  35 ; 
ein  boshaftiger  mensch  bringet  böses  hervor  (golh.  ubils 
mannaK  8,  45;  auch  lasz  ich  mir  sagen,  das  etliche  so  ver- 
zweifelt boshaftig  sind.  Lothe  3,  397 ;  und  oft  zweivele  ich, 
obs  zu  gleuben  sei,  das  ein  prediger  oder  Seelsorger  so  ver- 
stockt und  boshaftig  sein  künde.  6,108*;  ein 
MCüster  1319 ;  das  ist  ein 

der,  ufsetziger,  boshaftiger  mensch.  Keiseesr.  * .  d.  m.  13* ; 

wer  straft  ein  boshanicen  man, 

der  henkt  im  selbsi  ein  spaüin  an.  Braut  42, 13; 

von  etlichen  ketzern  oder  boshaftigen  verfälschet  und  t  erlö- 
stem, tiiriien«.  17*;  ein  boshaftiger  mensch,  per*,  rotenlh.  4,  l; 
boshaftige  leute.  t,  19 ;  solche  boshaftige,  mit  glatten  wortea 
vermischte  klugheiL  ScBtirpios  1, 143 ;  da  ist  der 
die  magd  diebisch,  boshaftig,  frech  und  trotzig.  1SS. 
BOSHAFTIG,  adt. 

wie  uns  zu  i 


I,  171. 

BOSHAFTIGKEIT,  /.  perl.  rwenlA.  1,  13.  Bctscbit  Palm. 
871.  SS8.  Scnumcs  711. 

BOSHAFTIGLICH,  adt.  Maaier  »*. 

BOSHEIT,  f.  tchon  mhd.  bosheil  tehr  häufig  (Ben.  1, 115). 

1)  irartindia,  furor,  gani  mit  dem  subjectiten  tinn  ton  böse : 
ich  kenne  deine  vermessenheit  und  deines  herzen  bosheit. 
1  Sam.  17,  18 ;  denn  gleichwie  ein  bora  sein  wasser  quillet 
auch  ire  bosheit.  Jer.  6,  7 ;  ward  noch  wü 
für  bosheit  1  Jfocc  9,  7 ;  aus  teuflischer 
*.  d.  m.  55*;  sie  freuen  sich,  so  sie  ubels  getbon  I 
springen  in  irer  allerungeschaffensten  bosheiL  55*;  der  pfaf 
«rrgasz  seiner  bosheit  Eulemp.  cap.  38;  er  geriet  in  solche 
bosbeit,  dasz  er  nicht  sprechen  konnte ;  das  kind  steckt  voll 
bosbeit  in  diesem  tinn  Aeiizl  es  bersten,  platzen,  zittern, 
sterben,  weinen  von  oder  vor  bosheit :  wiltu  für  bosheit  ber- 
sten? 0ioO18,  4;  er  zittert  von  bosbeit  iktmoni; 

vor  bosheit  möcht  ich  sterben!  Göra«  7, 18; 

denk  ich  nur  drao,  mein  hers  saöcbl  da  vor  bosbeit  reisten ! 

7,31; 

als  er  ihn  so  hart  anliest,  dasz  er  vor  bosheit  weinte.  Schil- 
ler  1104.    die  bosheit  steht  dir  in  den  äugen. 

1)  perrrrittai,  malitia:  der  herr  sähe,  das  der  menschen 
bosheit  grosz  war  auf  erden.  1  Jfos.  6, 5 ;  sei  gnedig  über  die 
bosbeit  deines  volks.  1  JVoi.  31,  11 ;  und  ist  des  armen  hof- 
nung,  das  die  bosheit  wird  iren  mund  müssen  zuhalten.  Biob 
5,18;  und  aller  bosheit  wird  das  maul  gestopft  werden,  ps. 

17 
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107,  41;  da*  unkrant  sind  die  kinder  der  bosbeit  (ahd.  Iber 
beresboto  Iba;  sinl  kind  the«  abubea).  Matth.  13,  3s;  aber 
ewer  inwendiges  ist  vol  raubs  und  botbeit.  Luc.  II,  39;  im 
Sauerteig  der  bosheit  und  »cbalkbeit  igoth.  in  beisla  balva- 
veaeins  jab  unseleins).  1  Cor.  5,  8 ;  an  der  bosheil  seid  kin- 
der.  14,  20 ;  geschrei  und  leslerung  sei  ferne  von  euch,  samt 
aller  bosheil  [goth.  mib  allai  unfein).  Eph.  4,  31 ;  leget  al- 
les ab  von  euch,  den  zorn,  grün,  hosheil,  leslerung,  schand- 
bare wort  aus  ewcnn  munde  igath.  ib  nu  aflageib  jab  jus 
1 1 lp  alla  hatis,  bvairhein,  unselein,  anaqiss,  aglaitivaurdein  us 
munba  izvaramuia).  Cot.  3,  8;  das  wir  bekennen  sollen  un- 
ser busheit.  Lerne«  4,  IS* ;  lieh  fiel  ab  einem  sessel  ze  lud, 
darumb  das  er  seine  sün  umb  ire  bosheil  uud  mülwillen 
nit  het  gestraft.  Kejsersh.  *•  d.  m.  4*;  kein  widerwertikeit  «irl 
dir  schaden,  so  nicht  berschel  die  bosheil.  13* ;  und  helfen 
einander  ir  bosheil  beschirmen  und  die  warheit  undertruckru. 
Ii';  die  seel  wirt  gesunt  von  allen  bosheiien  durch  wider- 
wertikeit. 17';  wollestu  auch,  das  man  dein  bosheil  von  dir 
also  sagt?  28';  von  nalur  stecken  sie  vol  bosheil  und  lcclie- 
reien.  «3*; 

c*  ist  kein  grösser  rühm,  als  schmoeh  und  ladet  leiden, 
aus  seiner  bosheit  nicht,  aus  böser  leuie  neiden. 

Lösau  3, 10,  78; 

der  anrang  aller  bosbeit  in  der  weit  war  erst  geringe.  pert. 
roseal*.  1, 12 ;  den  neckereien  der  bosheil  ausbiegen.  Görna 
l,  168 ;  die  bösartigkeit  der  menschlichen  nalur  ist  nicht 
sowol  bosbeit,  wenn  man  dieses  wort  in  strenger  bedeutung 
nimmt,  nemlich  als  eine  gesinnung,  das  böse  als  böses  iur 
triebfeder  in  seine  mazimen  aufzunehmen,  sondern  vielmehr 
Verkehrtheit  des  berzens.  Kaut  8, 198,  wogegen  doch  zu  erin- 
nern ist,  datt  das  böse  ursprünglich  den  aufwallende»  zorn, 
uud  weder  die  boshcit  des  verstandet  noch  de*  hersent  be- 

hmAsmC. 

3)  malum  factum,  settut,  böse  Ihal,  Übelthal:  du  weist  alle 
die  bosbeit,  der  dir  dein  herz  bewust  ist,  die  du  meinem 
valer  David  geluan  hast,  der  herr  bat  deine  bosheil  beza I et 
auf  deinem  köpf.  1  kün.  2, 44 ;  under  solchem  schein  Ireibeslu 
ie  mehr  und  mehr  bosbeit.  lex.  t,  33 ;  und  wil  ire  bosbeit 
über  sie  schulten.  14,  16;  alle  ire  bosbeit  geschieht  zu  Gil- 
gal.  Uasea%  15;  nicht  wollen  ungleich  oder  bosbeit  wirken, 
nahte  insque  agere.  Kiisers*.  *.  d.  m.  15';  als  da  dein  gesind 
oder  dein  kind  hond  boshcit  gethon.  3ä';  der  du  keine  öf- 
fentliche erkanlnus,  bekunlnüs  und  reu  über  die  begangene 
busheit  erscheinen  lassen.  Schdpmüs  679.  rir  sagen  heule 
dafür  nur  böse  thal,  böse,  schlechte  handlung. 

4)  pelulanlia,  Schelmerei,  tchelmtlüch  im  milderen  sinn  einet 
Scherzes  und  lustigen  streicht .-  es  kümpl  du  einer,  ist  vor  nie 
in  disem  land  gesin,  lieber,  thun  im  ein  bosbeit!  Kbisers«. 
bilg.  2074,  wo  ein  wirt  einem  pilger,  der  nie  krebse  an.  solche 
vortetzen  soll,  um  ihn  in  Verlegenheit  xu  bringen,  dies  bos- 
beit thun  iit  gani  unser  heutiges  einen  possen  ihun,  einen 
possen  spielen,  einen  bösen  streich  verüben  und  wirft  ein 
schiefes  licht  auf  die  abkunft  des  Wortes  posse.  s.  bosse. 

5)  ne<fuam.  gleich  andern  sächlichen  Vorstellungen  tritt  auch 
bosbeit  über  in  die  persönliche,  und  wie  wir  unart,  unflal, 
Unverstand  setzen  für  den  unartigen,  unflätigen,  unverständi- 
gen, bezeichnet  bosheil  den  6öien,  torzugtweite  im  sinne  von 
4,  den  schelm,  den  bösewicht: 

mkd.  bAiheii,  var  »erwlzen!  IIS.  2, 172*; 

«Ait  Liesel,  Liesel,  du  bosbeit !  basts  gewust,  hast  mirs  nicht 
gesagt.  Fa.  MOller  1,317.  sie  bosbeit!  sie  boshcit,  sie  por- 
zellanene !  Schneller  1, 110  in  scherzhafter  abwrhr.  du  kleine 
boshcit!  gerade  so  lal.  scelus  für  homo  sceleralus. 

6)  bosheit  Aomml  auch  vor  für  die  schärfe  einet  gifts,  ei- 
tert, einer  wunde:  sevenbaum  auf  die  wunden  gelegt,  die 
weit  um  sich  fressen,  benimmt  ihnen  die  bosheil.  Hon- 
»e«c  1,  307*;  so  kann  von  bosheit  (malignitas)  der  blättern, 
des  tiebers  die  rede  sein,  die  bedeutung  greift  in  die  ertle, 
wie  et  auch  heiszt  vor  gift  bersten;  die  kröte  will  vor  bos- 
heil platzen. 

7)  dagegen  ist  bosheil  unüblich  im  sinne  von  b<~>te,  gering- 
haltig, werthlos,  wie  es  mhd.  verwendet  wurde  (Hei.  I,  125  I. 
man  sagt  ein  böser  heller,  nirftt  aber  die  bosheit  eines  hei- 
lers, deutlicher  beweis,  dost  die  bedeutung  des  schnöden  und 
geringen  in  böse  weniger  wurtelt  als  die  des  wutigen,  herben. 

BOSHEITSE1Ü,  m.  rofumnioe  jnsjurandum.  Nsann  lehrbuch 
des  b&rgerl.  processes.  1800  §•  174. 


BOSHEITSPIEGEL,  m.  os  impudens,  lasterspiegel.  Stie- 
le« 2066. 

BOSHEITSSGNDE,  f.  peccalum  medüalum,  vorsätzlich  be- 
gangne. 

BOSHEiTSTEiNGEL,  m,  eaulis  malUiae,  bötet  kraut,  ein* 
schelte: 

du  plintcnlürer,  cren«teler,  poshriutenRel, 

du  »«heubentag  und  du  galcensehwengel.  fattn.  tp.  254,  25. 

BÜSHEITTIIAT,  f.  malum  facinus,  eine  steife  wortbädung, 

da  bosbeit  «Aon  dasselbe  aussagt: 

keinrr  Iceren  sag«  schall  l«ls. 
binli.iilhaten  sM  es.   Stolsiss  13,  230. 

BOSHEITYOLL,  maJUiae  plenus : 

goti  eilet  mit  ihm  au«  den  hecken 

der  li»t  -  NM)  b.»»beitvollen  well.   Sinos  Dach  ; 

er  bleibe  wa<  er  ist,  »o  dOrr  al»  Miltons  lod, 

und  bosheitvoll  wie  Millon«  Sünde.    IIausdoss  1,  125. 

BÖSHEKZIG,  maltgnus,  grgensatz  ton  gutherzig,  benignus. 
Stieles  831. 

BÜSIIEHZIGKEIT,  mir  lieber  bösherzigkeit  zuzutrauen 
als  mangel  an  urthciUkrafl.  Ficbtes  leben  2,  222. 

BÖSLEIN,  n.  rnil  kurzem  ö,  ;orii/uz,  kleine  posse,  oft  ge- 
schrieben böszlein,  pöszleiu. :  das  ist  schier  ein  gleiches  bös- 
lin,  wie  der  CarUlad  mit  seinem  punet  und  groszen  bueu- 
staben  getrollel  kam.  Luther  3,  367;  das  sind  schöne  und 
sonst  auch  gute  pöslin.  lischr.  379*; 

cii  fall  mir  jetzt  ein  bo»lein  ein.  Scnairorob.  RS'; 
ein  böslin  reiszen.  Pete.  60' ;  aus  disem  sind  viel  andere  gute 
böslin  entstanden.  Gcrf.191*;  durch  ablesung  solcher  büchcr 
ich  dann  allererst  recht  die  schöne  stücltlein  und  böslein, 
daran  ich  sonst  mein  lehenlang  nirht  gedarbt,  erlernet,  (ranz. 
Simpl.t,  20;  ein  loses  böslein,  joculus  ineptus.  Stieles  207. 
s.  bosse. 

BÖSLICH,  mit  langem  ö,  malignus,  dolosus:  bösliche  Ver- 
fassung der  ebfrau;  der  bösliche  kaiserschnitl  isl  würklirh 
sonst  in  Japan  modr  gewesen.  Claudius  3,  71 ;  die  böslichen 
drurkfrbler.  Götiie  an  Schiller  553. 

BÖSLICH,  adr.  male,  maligne:  da  die  beiden  im  irrtbuinb 
böslich  lebten.  «reüA.  Sal.  to,  5;  das  sie  böslich  über  mich 
gelogen  haben.  Susunna  43 ;  denn  wer  valer  und  mutier  nicht 
gehorcht,  musz  dem  benker  gehorchen  oder  sonst  durch  göl- 
te« zorn  böslich  umb  sein  leben  komm.  Luthe«  6,  311* ;  ubel 
gewonnen,  böslich  zuronnen.  6,  313*; 

Söll  i<-h  ir  nimen  rufen  aus, 

die  pötlich  leben  in  dem  »aus, 

vil  lielen  wider  mich  m  prau«.   Schwarzes«.  157,  2; 

die  ding,  so  man  seel  (ir)  7Ar«rien),  kommen  vor  kell  bös- 
lich und  wirt  seilen,  von  gelier  anfallender  kell  wegen,  alda 
ein  fruchl  recht  zeitig.  Kras».  welib.  so';  wein  böslich  ver- 
mischt. Philamd.  lugd.  i,  222 ;  lasse  dich  die  einsamkeii  nicht 
böslich  anfallen,  du  hast  kraft  ihr  das  beste  abzugewinnen. 
Bettisb  br.  2,  219;  die  frau  hat  ihren  mann  böslich  verlas- 
sen ;  es  hat  mir  böslich  geträumt    Schhelle«  l,  210. 

BÖSLIST,  f.  fram,  dolus:  damit  er  untrew  und  höslist 
mocht  vertreiben.  Steishöwel  Es.  MS7,  »1*;  und  erzeiget,  das 
die  warheit  für  untrew  und  höslist  sol  gesetzt  werden,  da- 
selbst 

BÖSLISTIG,  /'raHifu/entiM  .•  aber  der  burger  war  böslistig. 
Steimhöwels  Es.  93*;  der  anklage  des  böslistigcn  kaufmans 
erlediget.  94;  Esopus  setzet  von  dem  unschuldigen  und  bös- 
lisligen  trieger  eine  solche  fahcl.  1555, 2«-;  da  Adam  und  Eva 
von  der  schlang,  dem  böslistigen  leufel  verfürl  gefallen  wa- 
ren. Vel«      i.izm.  A2. 

BÖSLISTIGKEIT,  f.  in  aller  höslisügkeil  und  verwegenheil. 
buch  der  liebe  87,  2.  88,  2. 

BÖSLISTIGLICH,  adv.  dolose: 

böstUtiglich  ich  sie  version.   U.  Sachs  V,  JIS»; 
böslusliglich  bei  Schh.  1, 110  wird  nichts  anders  sein. 

BÖSMÄGIG,  »iomacA.  tnvalidi,  der  einen  schlechten,  unver- 
dauenden  magen  hat:  das  dise  h.  muter  der  undüuigen,  bös- 
milgigen  und  eiferenden  (e*  iteAl  eiferender)  frauen  keine  ist. 
bienenk.  154'. 

BÖSMAL,  n.  coena  tenuis:  er  musz  menge  eilende  her- 
berg  haben,  manig  bösmal  mil  gfiten  zenen  essen.  Keisersh. 
brotiml.  68*.  kann  auch  unzusammengesclzt  bös  mal  i/fnois- 
tnrn  werden . 

BÖSMAUL,  n.  lingua  proterva. 

BÖSMALLGELD,  n.  auf  Verleumdung  gesetzt*  geidstraft. 
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im  büsrr  ab  tickt: 

mmto  ist  da»  haus  I 
fragt  tr  bo»m«m«nd,  denn  er  wml  e»  wol.   Schuirs  &I9«. 

BÜSaUTZ,  m.  oder  m.  s'iipa: 

Ata  dach»  und  bössniu  ieuch  auch  au«, 

r.ffn  in  und  mach  püscbel  draus.   H.  Sachs  I.  41t*. 

tu  dem  txiAm.  paces  vder  pacesj  mittelwerg,  htdt,  Heide, 

sacrsov  Arden,   Ariden,  »i«pew,  poin.  piczesi  pi.  AeidV,  pa- 

czmov  Heiden  entstellt,  das  aufgeheehelle,  heuere  »erg. 

BOSREIZEM».  gebildet  wie  I  i  e  b  re  i  z  e  n  d :  die  bösreizende  ge- 

stliscbsftcr  meiden.  Iii  t-cuav  kanzl.  \9H. 

BOSSALIERbH,  m.  ein  in  dieser  getlall  nur  bei  Keisers- 

ttsc  rrirAeinrnaVr  autdruek,  de»  er  selbst  erklärt:  sie  {die 

iUüer  des  schtnruhdus,  macht  in  zu  eira  bossalierrr.  der 

'  erer, 

ossilierer  des  tüfel».  was  ist  ein 
k^liwt?  es  i*t  einer  der  all  ding  ibüt  und  kan,  iu  al- 
len Atteln  gereckt  ISt.  s.  d.  tu.  32' ;  also  seind  dise  bossalir- 
trt  des  tüfels  atn  iamme)  und  zeugen  die  sün  des  tüfels. 
tu.;  der  boosalirrer  ist  auch  der  capellan  in  dem  haus,  so 
»prchet  er  all  wegen  amen  damf.  3]'.  33*;  macht  in  zu 
toea»  bi>«salierer.  34*.  s.  bossel,  busseler,  bosseln. 
BUSSE,  m.  jocus,  nugae,  ineptiae,  astutia,  gettut.  es  ist 
die  gettalt  und  abkunft  diese*  worit  zu  sickern,  det- 
zwuchen  B  und  P  schwankt,  dessen  nom.  oft  in 
bosz,  botz  gekünt  erscheint  (wie  blicze  in  blitz, 
Käst  •>  Lisz,  bitz,  böse  in  bösz),  iuletil  gar  iu  possen  (rie 
ruit  Ulriche  m.)  gedehnt,  so  Häufig  seit  dem  16;A.  der  aus- 
irvi  wird,  niryends  erscheint  er  früher. 

Ii  denn  ihm  ahd.  pösi  in  der  bedeutung  ton  ineptus,  frito- 
lu,  pösa.  ppösi,  posbeit  nugae,  nenut,  gipösari  nugalor  (Graft 
S,  Bf,  211 1  unterzulegen  zaudert  man,  »eil  mhd.  aller  faden 
tünche,  höchstens  aus  Wigal.  6191  bösheil  sich  für  albem- 
trj  nehmen  liesze.  autzerdem  weicht  das  t  tu  \>'j>i  und  Jrr 
usuilich  eintretende  umlaut  base  ab  vom  kurzen  vocal  und 
im  SS  in  bosse,  nocA  ferner  von  böse  lugt  nnl.  poeU  (fre- 
ier k^etsel,  nd.  puUe,  puUe,  «cAw.  puts,  dän.  puds,  welche 
tsr  af  unser  putzen,  bulzen  führten,   putzen  tun  nie,  wie 


(sp.  248)  und 


(Mm, 
bauzar, 

tnrsea,  lügen. 

!l  doch  untre  ältesten  wOrterbücher  lassen  einen 
tpxiu)  durchblicken.  DiSTrooios,  oAne  das  einfache  bosse 
teilst  aufzustellen,  gibt  S6*.  307'  bossrntreiber  getticulalur, 
bu<*raubuDg  geslteulalto,  bossig  gesiuotus,  bossenwerk  par- 
rrpt.  tete  ist  bosse  ein  freireri  ?  Maries,  der  75'  ange- 
fikrt  kaue:  ein  guten  bossen  oder  list  anrichten,  tnstituere 
rtzt  37»':  die  possen,  als  dir  man  an  die  brun- 
wasser  auszeblasen,  oder  kindle  an  den  rören, 
ist  unser  ausschraiend  oder  briinzelnd;  possenreiszer,  der 
ihr  Im  schier  zu  narren  machet,  sannio;  possentreiber,  der 
eitrcj  ein  gemein  schauwspiel  haltet  und  eines  iedc  bard  an 
»ick  oimpt,  gesticulator;  possenwerk,  nabendzierd,  alles  das 
Dia  auszerthallt  der  rächten  arbeit  zelhun  Rieh  underwindet, 
pirertpm.  Hemscb  466.  467 !  bosse,  bewurf,  adumbratio  pictu- 
rv;  bossen,  schwenk,  (acetiae,  gestieulatio ;  bossieren  ßngere, 
delinfare,  bewerfen ;  bossenwerk,  das  laub,  so  man  zur  zier 
ie*  stein  oder  bolzwerk  umb  die  thüren  macht ;  ein  trinkge- 
Ktirr  mit  allerlei  bossenwerk  von  gold  oder  Silber  geziert, 
el  argento  incrusiatum.  rozu  iieA  noeA  aus 
fügt:  boits,  scamplioen,  form,  leist,  efügies, 
Aal  Kiliaü  ähnliches,  das  iL  bozza,  frani. 
Mi  beule,  schteuht,  erhabenheil,  abbozzare  enltctrfen, 
Vieler,  tratailler  en  botst  {tgl.  hause  1, 119»),  tr«  trir  bos- 
si-ren  nennen,  mit  bozza,  bosse  sind  wir  aber  auf  unser 
Uneti,  mhd.  boren,  oAd.  pözan,  goth.  bautan  zurückgewiesen, 
intern  btdeuiung  caedert,  lundert  dem  autgehauenen  werk  so 
**he  tntt  wte  billeo  dem  bild.  wir  haben  also  in  bosse  un- 
ter sites  eigenlhum  zurückgenommen,  nur  mit  gekürztem  eo- 
rtl  und  verdünntem  SS  statt  SZ.  aus  bosse,  dem  relief,  fliesst 
•»er  ron  selbst  die  Vorstellung  des  beiwerkt  oder  ^äfte^yot; 
«ns*  tTM  dem  Hauplbild  der  lierrat,  fügt  der  hauplfabH  Sick 
iu  lustige  posse  und  gebärde  kinzu,  der  geitieulator  ist  etn 
mjfmjfmim  Xövtw,  ein  postenrtitttr  und  schwatzet 
eschen  gebärde  und  heran,  drückt»,  kneten  waltet 
«eiAsnq  ob,  und  gebärde  ist  autdruek.    ob  bei 

r  dt*  ahd.  gibösari  möglich  wärt? 

3,1  f^fi'jtTidt 


werk  tind  entscheidend:  neben  ieglicbem  wippen  und  ehren- 
zeichen  waren  zween  bossen  (Bern  AaKe  xwei  bdren,  Zürich 
twei  /«wen  u.  t.  w.).  Stuhit  869*;  eines  ieden  geschlechtes 
und  der  rerordenten  personen  schilt,  beim  und  zeichen  in 
künstliche  possen  auf  art  der  alten  kleidung,  waiTen  und  wö- 
ren  gestellt,  berieht  und  anzeigen  der  loblichen  tlalt  Augt- 
purg,  aller  Herren  geschlecht,  von  Paul  Hkcto»  Mais.  ISio/o/. 
bild  154;  warum  laszt  ir  eueb  also  bewegen  die  bilder,  die 
sich  weder  wegen  noch  regen  mögen,  ob  sie  schon  im  bos- 
sen »lehn  |roi»  btldner  entworfen,  abgerissen  sind),  als  wol- 
len sie  geben,  lachen,  weinen?  Pete.  3S"; 

auf  dem  f>*siinbs  sarh  ich  vif  I  potssn 

au»  glockenspeis  künstlich  gegossen.  II.  Sacis  I,  399'; 

die  römisch  kirch  »teilt  die  h.  schrift  erst  in  bossen  (in  die 
rechte  form,  gestaltet  sie  ertl).  bientnk.  33*;  dasz  aber  nicht 
wenig  an  diesen  bossen  [formen,  entwürfen)  zu  verwundern 
ist,  dasz  der  raaler  also  mit  groszem  verstand  diese  flgur 
(eines  oeAamücifen  manne*  bildete),  dasz  man  nieinte,  er 
setzte  den  rechten  fusz  fort  um  zu  schreiten,  gleich  als  ob 
er  lebendig  were.  Itmtnius  55*;  daneben  war  er  (ein  nackter 
vor  der  badstubt,  auf  einem  gemählde)  also  geschicklich  in 
bossen  gestellt  (Aosrirrtl,  dasz  sich  schier  das  werk  der  na- 
tur  vergleicht  belle.  60';  zur  stand  fragt  ich,  was  die  eil  und 
begird  dieses  bossens  (tntwurft)  bedeutet?  antwortet,  diese 
tlgur  bedeut  die  zeit  des  jenners.  04*;  und  wann  der  maier 
die  gnad  gehabt  im  den  geist  zu  geben,  wie  er  die  gnad  ge- 
habt, sie  {die  figuren)  in  den  bossen  zu  stellen.  64*.  die 
bossen,  wie  sie  am  brunnen,  neben  dem  wapen,  auf  dem  ge- 
tims  ttehn,  sind  deutlieh  parerga,  erheiternde  tierraten,  das 
wort  muste  aber  der  mhd.  spräche  darum  noch  fehlen,  weil  et 
untre  bildner  erst  gegen  das  16  jh.  aus  dem  franz.  bosse  oder 
»/.  bozza  tfsedVr  lernten,    doch  t.  unten  unter  bosz  — 


in  die 


von  bosse  auf  ein  biid- 


boje. 

4)  Aieraiu  eraiAl  tieh  der  Übergang 
tcherzet  und  tpastet  leicht,  wie 
rissen,  getrieben  wurde,  gerade  to  keitzt  et  bossen  reiszen, 
treiben,  tcherze,  wilze,  toten  rettzen,  scherz  und  spotl  treiben ; 
die  bosse  wird  gebärde,  tpiel,  geslut,  ludut,  larte  und  fratze. 
auch  einen  bossen  anstellen  vergleicht  tieh  jenem  in  bossen 
stellen,  die  bossen  wellen  »ich  nit  schicken,  sie  wellen  im 
nit  abgon.  Kkisemi.  t.  d.  m.  52';  solche  weise  die  schrift  zu 
füren  beiszl  catachresis,  abusivus  modus  loquendi,  ein  mis- 
verstand,  das  man  der  schrift  zuweilen  einen  spruch  abbor- 
get, und  reUzet  damit  einen  bossen,  wie  wirs  nennen,  doch 
on  schaden  dem  levt  und  dem  rechten  verstand,  welcher  den 
ernst  on  alle  bossen  (=  •Htreroo)  haben  sol.  wiewol  es  bes- 
ser wer,  man  lirw  mit  solchen  bossen  die  beilige  schrift  un- 
verworren. L IT ii er  5,  167*;  die  beiden  reiszen  einen  guten 
bossen  und  sagen  von  einem  seltzamen  gott,  der  heiszt  Mo- 
mus,  der  könne  nichts  ungetaddclt  lassen,  daher  auch  sein 
name  Momus,  das  ist  ein  laddeler,  beiszl.  6, 158*;  denn  diese 
grobe  welsche  und  römische  lame  bossen,  das  ich  so  rede, 
sind  nu  auch  kinden  bewust,  das  sie  davon  singen  und  sa- 
gen. 1,  13t' ;  oder  füret  soosl  desgleichen  einen  frembden  bos- 
sen herein.  3,69*;  solche,  lose,  lame  bossen.  3,104';  es  sind 
königliche  und  fürstliche  bossen.  3,  331';  aber  dis  ist  ein 
lecherlieher  bosz,  das  verba  de  futuro  nicht  binden  sol- 
len. 3,  436;  da  musz  ich  ein  starken  possen  reiszen,  bis 
ich  mich  heraus  reisze.  riscAr.  221';  und  erzelt  einen  schimpf- 
lichen bossen.  30s';  einen  kurzweiligen  menschen,  der  vil 
weidelicber  bossen  gerissen  hat.  330* ;  kanst  du  dem  weih 
nit  ein  guten  bossen  fürhallen,  damit  du  sie  zufrieden  stel- 
lest? Alsercs  Es.  4*;  Franciscus  sang  und  reisz  gute  bossen 
und  vil  lamer  zoten.  Ai.REsrs  Eulensp.  n'  117;  soll  ich  der 
schalkheit  nicht  lachen,  dasz  ir  so  gut  bossen  reiszl,  und  nennt 
sie  (die  lutherischen)  eigenwillisch  (für  evangelisch),  es  ist  ein 
guter  bosz.  Albercs  irirfer  Wittel  L6*;  suppenfresser  bat  man 
elwan  geladen,  dasz  sie  die  gist  frölich  machten,  bossen  risseo, 
den  leuten  kläpperlin  anbenkten.  Petr.  16*;  als  vil  ein  pferd 
bossen  (rapriren)  an  im  hat,  so  vil  hat*  auch  gefahr  dem 
reuter  zu  gevrarten.  29*;  also  spielte  ich  dem  wirt  wieder 
possen  (die  ht.  hat  wol  bossen).  Scbweisicben  1, 241 ; 

zu  Poppenreui  ein  pfarrer  sasi, 

risi  an  der  predig  telsam  bossen.  B.  Sachs  I,  499*; 

es  risz  auch  einer  solch«  bossen, 

das  bau  ein  andern  gast  verdrossun.  Scniv  grob.  Hl'; 

so  komm  gemichürh  über  lank  ^ 

n* 
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dai  war  warlich  ein  „ 
na  närrisch  ding  uber  tlla 
nicht  m«br  der  lahmen  possen  reist! 

Hingwald  laut.  »er*.  IN  (IM)  | 

dasz  die  banren  des  bossens  nicht  Icichtlich  gewar  werden. 
bknenk.  tii';  kein  argern  bossen  reiszen  können.  176*;  und 
da  ^im  diser  bosz  nicht  angieng,  »ersucht  er  ein  ander  practic, 
III*;  ich  bilt  s.CIaus,  das  er  euch  10000  gülden  einkommens 
jarlich  wol  bescheren,  ohn  ligend  güter,  das  wer  ein  bosz, 
das  wer  gut  leben !  gros  im.  143 ;  alle  comedische  scribenten, 
denen  bossen  zu  reiszen  angeboren.  Garg.  7;  über  zwerch 
felds  mit  einem  schalen  bossen  daher  kommen.  13;  wiszt  ir 
nil  Ton  jenem  pbilosopho,  der  sich  ab  eins  äffen 
sund  lacht?  13;  unter  dem  ernstlichen  glasraume 
senreiszen.  106';  nachdem  er  sich  also  in  den  Lossen  ge- 
schickt. 144' ;  ein  knbatiscfaen,  verrenkten  bossen  reiszen.  114'; 
welcher  mann  den  wollasten  und  dem  mutwillen  sich  ergibt, 
machet,  das  sie  (seine  frau)  sich  auch  in  denselben  bossen 
schicket,  cht.  Ii ;  damit  der  scherz  nit  zu  grob  wurde  und 
man  den  bossen  merket,  zuckt  ich  meinen  fusz  ab  dem  iren. 
itmtniu*  49' ; 

es  isi  ein  bost,  ein  reiches  weib 
(wie  sie  iunsl  sein  mag)  tu  erdnppeu, 
und  sich  bei  ihr  in  Metern  keib 
bedecken  mit  der  narrenkappen.  WsciataLM  417  ■ 

416; 


t  manchen  possen.  Soltao  51»; 
er  »ebwur  und  merkte  nicht  den  noch  verborgnen  possen. 

Gavratus  1.  558; 

laszt  uns  dem  Sigmund  den  possen  spielen,  den  er  der 
frembden  erwiesen.  1,  895; 

ich  reitz  im  wider  possen.  froschm.  K6'; 


PlIBIM  171; 
fleuch  und  treibe  dein«  poisen!  163; 
wer  sieb  dessen,  wai  da  kümml,  schone  hat  versehn, 
diesem  ist  kein  possen  nie,  glück,  von  dir  geschehn. 

Loeao  8,  tug.  W  ; 
springen  und  danzeo  und  andere  lustige  spSsz  und  fisigun- 
kische  bossen.  Pbiland.  lugd.  5, 190 ;  darauf  befahl  mein  lierr 
mich  zu  prügeln,  weil  ich  ihm  denselben  tag  schon  mehr  pos- 
sen gerissen  balle.  Simpl.  L,  109;  sein  lebtag  sei  ihm  kein  sol- 
cher posse  widerfahren,  l,  116;  und  widerfuhr  mir  ein  posz 
um  selbige  zeit,  l,  70;  sie  treiben  narrenbossen.  Scbdppids 
741;  es  sind  auch  possen,  was  schämt  man  sich?  Weise  «f. 
(eitle  104 ; 

zum  schert  und  possen.   tiCarasa  134; 
da«  glücke  spielt  mir  lausend  poisen.  109; 
es  thut  mir  nichts  zum  possen.  373; 
galante  briefe,  satanspossen.  419; 
blinde  posten,  583; 
der  beste  macht  uns  possen.  467; 
bei  solchen  gaukelposaen.  509; 
ein  angestellter  poisen.  614; 
der  posse  gieng  endlich  so  weit,  Lessmc  7,  . . . ;  der  posse 
thut  seine  Wirkung.  8,  454 ;  wir  wollen  es  den  verdammten 
Karabossen  zum  possen  tbun  und  lustig  sein.  Wielasd  iL,  150 ; 
dem  freiheitssinn  tum  possen 
ward  ich  noch  vor  der  nacht  in  das  aerail  verschlossen. 

Bfiacsa  109'; 

ich  furchte  er  thut  uns  einen  possen.  GOrai  14, 175 ;  ihm  zum 
possen.  J.  P.  ms.  logt  3, 119. 

Die  tchleehlette  form  für  bosse,  nemiieA  possen,  gm.  pos- 
sens,  findet  $ich  seit  Adelung  in  allen  wirterWteAem,  srenij- 
ttens  bildet  man  den  gen.  richtiger  possen:  ich  ruusle  des 
possen  lachen,  aus  dem  m.  wurde  endlich  ein  f.  gemacht, 
offenbar  ist  der  anlaut  P  im  nnl.  poets,  nd.  pulse,  schw.  puls, 
diu.  puda  dem  hd.  posse  nachgeahmt,  wie  in  plünderen,  plundra 
sp.  109  u.  a.  m.   vgl.  bosz  und  boszen. 

BOSSE,  f.  jocus,  ludus,  doch  nie  in  der  alten  bedeutung 
einet  bildwerks,  auch  nicht  in  der  Verbindung  mit  reiszen,  ma- 
chen, thun,  nur  im  sinn  eines  spielt,    zürnt  bei  Gottsched: 
drum  tummle  sieh  im  thal  der  poss«, 
wer  sich  nicht  hoher  schwingen  kann; 

ein  einfall,  eine  ungefehre  posse.  Lissug  7,  96; 
ach  soll  ich  nun  nicht  mehr 
tu  deiner  Unschuld  heiigem  vorgcffthl 
mich  von  der  well  gedrängter  posse  retten!  Gotat  9, 171  • 

dieser  dolch  ziemt  keiner  Schauspielerin,  zu  was  die  posse? 
19,84;  »o  pflegen  kinder  und  volk  das  erhabene  in  ein  spiel, 


264 

ja  La  eine  posse  zu  verwandeln.  24,  12c.  alle 
lasten  sich  ebenwol  auft  tn.  beziehen: 

wir  kennen  dich,  du 
du  machst  nur  poasen, 
vor  unsrer  nase  doch 
ist  viel  »erschlossen.   Göth»  S,  113; 
du  kerte,  wetterrahne  du !  ei  sollen 
die  msnner  nicht  111  deioen  poaaan  dienen.  10,  Ü4; 
der  weise  rorschl  hier  unverdrossen, 
am  lag  erkennen,  das  sind  possen, 
im  Unstern  sind  mvsterlen  tu  haus.  41, 11 ; 
ei  possen!  daa  ist  nur  tum  lachen.   11, 1»; 
w.  wert  hat!  S.  ja  wol,  wenn  sies  nicbihaben  ?  w.  potseo! 

ebenso  kinderpossen !  narrenpossen ! 

BOSSEL,  m.  mediaslinus,  ein  hausknecht,  der  sich  tu  äf- 
fen geringen  arbeiten  brauchen  lassen  mutz,  was  bossalie- 
rer,  bosselierer,  bosseler.  Orerli»  166 ;  bosseler,  haustrampel. 
Schnelles  t,  198;  der  possei,  ein  gennaer  knecht  gegenüber 
den  andern  knechten,  ein  bub,  wie  die  possei  den  übrigen  die- 
nen sur  seile  steht,  immer  im  tchmutx  steckt  und  sudelt,  da- 
her ascbenpossel,  was  sonst  aschenpullel,  aschenzuttel.  tgL 
auch  httsdirn.  Faistus  hat  buszier,  bosellierer:  ein  sudler 
oder  hausknecht,  ao  man  zu  den  allerverachtesten  arbeiten 
braucht^  Maälee  83'  buszier,  bochselierer,  sudler,  der  im 
haus  rausz  thun,  das  sunst  nieman  zethnn  au-rhr  mediasti- 
nus.  Tosler  71*  steift  auch  die  sächliche  bedeutung  bosel,  »«- 
def,  unreine  fl&stigkeit  auf.  sumal  merkwürdig  ül  die  form 
bochselierer,  da  wir  sp.  100  bochscln  aus  bochen  oefeitez*  haben. 
bosselierer,  bossalierer  srdre  dann  entsprungen  aas  bochse- 
lierer und  oezrieAnele  einen,  der  sich  allenthalben  bochen  und 
Stessen  lätit.  mit  gleichem  fisg  könnte  et  aber  auf  boszen, 
rundere  turückgeßhrt  werden. 

BOSSEL,  m.  globus,  kugel,  offenbar  weil  sie  gestatten,  ge- 
schoben wird,  also  wieder  entweder  ton  bocbseln  pulsare  oder 
boszeln  tundere.  da  sich  auch  nd,  die  form  bosael  /ladet,  nicai 
botel  (»rem.  tob.  1,  IIS.  ScnüTZS  1, 131),  «Airne  die  «erfeilaag 
aus  bocfaseln  ralhsamcr,  doch  für  boszen  entscheidet  das  mhd. 
schlben  und  böjen,  böten  und  schlben.  Äenn.  10160.  17431. 
kugelrund  als  ein  bossel.  Laosem.  acerra491.  lUmwAU)  kenneb. 
id.  2,  31  seilt  bosel,  «ugef  beim  kegelspiel  weiblich  an. 

BOSSELARBEIT,  f.  opera  vilistima,  wie  sie  ein  bossel  zu 
verrichten  hat.  Albeeds  erklärt  litabundus :  der  allerlei  bos- 
selerbeit  thul,  das  er  das  maulfuter  davon  bring;  mediasli- 
nus :  der  allerlei  bosselarbeit  thut,  siubrnknecht,  baderknrebt, 
kuchenbub ;  dann  so  hoch  ist  ein  heilig,  so  »ehernen  möglich 
wer  bei  ihnen,  dasz  sie  vor  gottes  angesicht  ml  dörfrn  blei- 
ben, wann  sie  mit  solcher  bosselarbeit  wollen  umbgehn.  Pa- 
«acELses  t,  106;  dasz  sich  der  arzt  dermaszen  rüste,  dasz  er 
ein  nothelfer  sei  in  den  rechten  krankbeiten,  nicht  in  den 
posselarbriten,  nicht  im  seichsehen,  l,  593';  vil  Instrument 
und  kein  kunst  darhinder.  Oeisz  dich  des  grunds,  so  du  deo- 
selbigen  kanst,  du  wirst  dich  selbs  ab  solcher  bosselarbeit 
verspeien,  chir.  sehr.  170';  sonst  braucht  sie  der  profosz  auch 
zu  aller  bosselarbeit.  Froxsperg  kriegtb.  1, 69' ; 

wir  sein  auch  willig  und  bereit 

in  allerlei  bostelarbeii, 

so  uns  dann  der  provost  anzeigt, 

ihm  tu  dienen  sein  wir  geneigt.  3,84'; 

tu  dingen  noch  ein  starken  knecht, 

der  uns  in  un«enn  haus  verbrecht 

all  bosselarbeit,  was  wer  tu  tban.   H.  Saeaa  III.  1,  116'; 

dann  wer  siut  »ornen  an  dem  disch, 

dem  winkt  man,  datt  er  oft  aufwiscb, 

all  posselarbeil  koropi  in  an, 

das«  er  nicht  halber  essen  kan.   Sentit  grob.  F4'; 
o  mancher,  wenn  er  sich  schon  stell, 
als  thu  er  solch  postlarbeil  gern, 
die  weil  es  thut  den  beutet  lern, 

dorf  er  dir  drumb  wol  heimlich  fluchen.  Ataaa  fattn.  1h'; 

die  posselarbeit,  die  in  allerlei  kleinigkeiten  besteht,  darf  von 
den  gesellen  der  gassenhandwerker  ohne  Zuziehung  eines  mei- 
stert in  ihrer  freien  Zwischenzeit  verfertigt  werden.  Scann- 
LEE  1,  198;  bosla,  busla,  allerlei  machen  und  scheuein.  Toa- 
LEE  71'. 

BOSSELBAHN,/:  area  conis  dejiciendit,  kegelbahn.  Moaastm 
4,  69  schreibt  boselbahn. 

BOSSELBANK,  f.  bank,  worauf  der  flachs  gebosselt  wir 

BOSSELEI,  f.  opera  tilis,  Spielerei,  Irödefet,  nebena 
in  den  folgenden  ezperimenten  bringt  Newton  wieder 
kunststückchen  und  bosseleien  hervor.  Gotbe  58,  137. 

BOSSELER,  m.  der  flachs  bastelt,  auch  der  kegler  im. 
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BOSSELIERER  —  SOSSENHEIM 


BOSSENREISZER — BOSSIERISCH 
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bossel  «ad  bosselierer.  in  der  gaunersprache  schlangenbosse- 
lfr  $chntd.  luperbosseler  uhrmacher. 

BUSSELIERER,  m.  was  bossaüerer  und  bossel. 

BOSSELHAUS,  n.  kegelhaut. 

BOSSELUCHT,  kugelrund. 

BOSSELJAHRE,  pL  gesellenjahre,  jähre  leichter  arbeit:  da- 
ntmb  niemand«  weiter  daon  dem  namen  (eine*  arilts)  nach- 
bellet, and  so  der  nam  erlanget  ist,  so  gebent  erst  die  pos- 
vijihr  an.  Paracelscs  chir.  tchr.  315*. 

BOSSELLEICH,  m.  ludus  conorum,  kegelspieL  Fischart  un- 
kt den  spielen  n  414  schreibt  poselleich.  S.  boszleich. 

BOSSELN,  in  fünffachem  tinn, 

l)  nie  opus  faeere,  pfuschen,  sudeln,  fliehen,  tuweilen  auch 
dlamtsmer  arbeiten,  schmieden,  was  auf  ein  ahd.  pörilön 
Untat: 

iunkfrao.  ich  kan  euch  gesagen  nit, 

ich  pinsi  ein  «toller  schmid. 

ich  pö»»el  auch  fast  und  wol. 

das  ir  wärt  freudenvol.  fastn.  sp.  616, 19; 

sf  den  ganzen  menschen,  «o  von  leib  und  seel,  von  gar  zwo 
ist  zusamen  gbosselt.  Faant  spr.  2,  Hl* ; 


BOSSENREISZER,  m.  teuer a,  gesiieulator.  Sri  eleu  1592: 

Atrrr  165*. 


für  sieb  selbst  zorecbL 


,  ja  da  posselt  man  so  was 


toll  dichtnng,  scene,  idylle?  musz 


Melles  1,111;  doch  was 
es  denn  immer  gebosselt 


•an,  wenn  wir  theil  an  einer  naturersebeinung  nehmen  sol- 
len? Götre  16,  Ii ;  der  held  deiner  postlage,  sagt  er,  ist  ein 
««ig  nach  dir  selber  gebosselt.  J.  P.  Hesp.  4, 166;  die  thea- 
trnaaske,  die  ich  in  meinen  werken  vorhabe,  ist  nicht  die 
aaste  der  griechischen  komödianten,  die  nach  dem  gesiebt 
Individuums  gebosselt  war.  Tit.  l,  71.  diese 
auch  an  bosse,  entmurf,  lane,  bossieren. 
.  l,  m  hat  possein,  postelo,  pöseln,  püscbeln,  Mein«  ar- 
ttmehten.  postein  {tgl.  nachher  hosten,  bosletn)  erin- 
vrt  m  basteln  1,  1152,  poschein  an  bauschein  1,  1199.  die 
jumnfrtehe  verwendet  bosaelen  ganz  für  machen. 

11  mm  ludere,  kegeln,  mhd.  bözen.  Stieler  116  schreibt 
WfVv  das  brem.  wb.  I,  113  boossein,  wo  auch  eine  in- 
trmstUriedeutung  Wilsen,  purzeln  angegeben  ist.  oder  wenn 
iar  res  den  acht  guldnen  kegeln,  die  euch  noch  übrig  sind, 
davon  ihr  den  neunten  weiland  einem  Pra- 

MCRAEUS  146. 

1»  andere,  fraAere:  Jesus  ward  von  den  jnden  hin  und  her 
czrjfn  and  geboszlet  Keisersi.  schifderpen.  90,  hm  und  her 
ftsSerzen.  geschoben. 

4)  kaum  in  faseiculos  ligare,  bair.  bosseln,  anbosseln.  Sch«. 
:.  Hl;  wetlerauisch  bissein,  bissen,  anderwirts  bössein,  den 
eeranften  flachs  in  buschd  oder  bündet  binden,  deren  acht  ein 
wie  es  xum  rösten  ins  wasser  mit  einem  pfähl 

tu  t,  1W.  Tori  er  71*. '    "*  ' 

BOSSELPLATZ,  m,  krgelplats.  PrerrEL  1,  69. 

BöSSELSCHLB,  m.  kegelsehieben,  krgelspiet. 

BOSSELSCHURZ,  m.  den  beim  flachsbosseln  der  bosseler 
rertiadet 

BOSSENBOLZ,  m. 

irt  «fin,  dau  du  kanst  machen  manchen  bosaenbolz, 

mf  ein  und  andern  bald  mit  schimpf  and  climpf  loischieszen. 

Weckhkrlisj  792. 
BOSSENHAFT,  joeularis,  seurrtlis,  lepidus:  possenhafte 
reden,  ein  possenhafter  mensch;  hatte  ich  einen  bossenhaf- 
ten  kriecht  vor  mir,  so  gedachte  ich  an  Latcrilliere.  Ltssnc 
s.11;  die  Verbindung  des  feierlichen  ernstes  mit  der  possen- 
lustigkeit  rechtfertigen.  7,  314 ;  so  manche  possenhafte 
Götm  Ii,  146;  anmutiger  war  nichts  zu  sehen, 

kein 
können. 


jung, 

sann,  auf  den  sies  anlegte,  hatte  sich 
3*.  4. 

BOSSENJACKE,  f.  tuniea  seurrae:  ei 
•Zong  uder  vielmehr  die 
zun  passen  .  Gor»  16,  77. 
BOSSENMACHEB,  m.  seurra,  nnl. 

Stiele«  U9S: 


sich  die  rü- 
gut 

nd.  put- 


BOSSENMACHERIN,  f. 
BOSSFNREDE,  f.  ineptiae,  tottise. 


BOSSENREISZERISCH,  scurrilis. 

BOSSKNREISZIG,  scurrilis,  jocosus:  wolgeberdig,  holdselig, 
freundlich,  gesprächig,  kurzweilig,  bossenreiszig.  Garg.  Ii. 

BOSSENSCHICKLICH,  jocosus,  lepidus:  so  wol  begnadet, 
gut*  kopfs,  so  bossenschicklich,  so  schön  rein  abgestaubet 
und  in  seinen  geberden  so  holdselig,  dasz  er  viel  mehr  einem 
kleinen  engelchen  von  fronaltar  als  eim  menschen  anhebet. 
Garg.  144*. 

BOSSENSCHWÄTZER,  m.  Stielee  1960. 

BOSSENSPIEL,  n.  ludus,  fabula  joeularis,  heute  eine  possc : 
der  advocat  Patelin  ist  eigentlich  ein  altes  possenspiel.  Les- 
sinc  7,  06;  dieses  geneigtere  {publicum)  nahm  es  für  nichts 
mehr  auf  als  es  ist,  für  eine  farce,  für  ein  possenspiel,  das 
zu  lachen  machen  soll.  7,  127;  in  dieser  vcrgleichung  des 
groszen  und  kleinen,  des  ursprünglichen  und  nachgebildeten 
possenspiels.  7,  313; 

dss  possenspiel  der  weit.  Goemce  1, 16; 

ja  sogar  ihre  gestalt  in  einem  schändlichen  possenspiel  nach- 
zuäffen. Göthe  U,  III ;  das  rohe  possenspiel  des  täglichen  le- 
ben» betrachten  und  aus  dem  theatcr  bleiben.  33,66. 

BOSSENSPIELER,  m.  seurra:  sie  wüste  vor  freuden  nicht, 
was  sie  gedenken  solle,  denn  obgleich  ihr  damaliger  zustand 
keines  possenspielers  vonnölhen  batle,  so  kunte  sie  gleich- 
wol  die  rechnung  leichtlich  machen,  ihr  angenehmster  und 
höchst  verlangter  Lysias  möchte  nicht  weit  von  dannen  sein. 
Weise  kl.  leute  IIS. 

BOSSENSTREICH,  m.  faeeiiae.  Stielee  2197. 

BOSSENSTOCK,  n.  wo*  bossenspiel:  wir  haben  uns  bei 
jenen  als  naebspiel  gegebenen  heiteren  stücken  der  alten  kei- 
neswegs ein  possen-  und  fralzenstiick  nach  unserer  art  zu 
denken.  Gotiie  46,  7. 

BOSSENTREIBER,  m.  seurra,  gesiieulator,  bei  Maaler  319* 
possentreiber,  der  einem  ein  gemein  schawspiel  haltet  und 
eines  iede  bärd  an  sich  nimpt 

ROSSENCBUNG,  f.  gesticulalio.  Dastpodius. 

BOSSENWERK,  n.  poreryon.  *.  bosse  J. 

BOSSENWORTE,  pl.  Stieler  1578. 

BOSSENZOTTE,  f.  jocus  obscoenus :.  durchsuchte  ich  alle 
meine  kisten  und  kästen  und  wolle  sehen,  was  ich  mit  raei- 
nen bossenzotten  verdienet  halt.  Scnuprius  410.  vgl.  zote. 
BOSSEREI,  f.  jocus,  ludus.  Stielee  107 :  des  teufels  lust 

tischr.  III»; 


dT  tm  «  d'fl  ekwlrk  an ! 


I.« 


ich  kan  die  scharte  schon  auswetzen.   Simpl.  1,409  (415); 

hab  ich  gefehlt,  so  ist  es  aus  lauter  unverfänglicher  bosse- 
rei, keineswegs  aber  aus  boshaftigem  Vorsatz.  Abele  1,  torrede. 
BOSSIERARBEIT,  f.  was  bossenwerk. 
BOSSIEREN,  fingere,  adumbrare,  abreisten,  in  hassen  stel- 
len (bosse  1.  3) :  die  weit  mit  einer  kolcn  nur  entwerfen  und 
bossieren,  aber  nit  erschöpfen,  abmalen  und  conterfeien. 
Frake  weltb.  vorr.  ll*|  dieweil  gottes  wort  kein  wort  gottes 
sein  kan,  es  werde  dan  zuvor  von  der  kirchen  dazu  geschaf- 
fen, gestaltet  und  bossieret.  bienenk  33';  in  leimen,  wachs, 
stein,  mann n r  und  metall  bossieren.  Garg.  Iis";  solche  grosze 
thorheit  und  Unverstand  bah  ich  vielmal  bei  doctoribus 
und  pbysiris  gesehen,  aber  mit  ihrem  spengelwerk  und  wei- 
chen kleidern  ist  nicht  zu  possieren.  Paracelsos  l,  30G*  j  die 
immen  bossieren  die  fladern  aus  wachs  mit  vielen  lachlein, 
darnach  tragen  sie  die  selben  vol  honigs.  Heu. sc  h  466,  56. 
diese  der  allen  bedeutung  ton  bosse  entsprechende  des  bossie- 
rens  ist  bis  heute  im  gang  geblieben,  man  sagt:  in  wachs,  in 
gips  bossieren;  auch  figürlich:  er  bossierte  noch  einige  unle- 
serliche hexameter.  J.  P.  um.  löge  3,  149.  umgekehrt  ist  bos- 
sieren, nugari,  im  sinn  von  bosse,  jocus  ungebraucht,  und 
begegnet  auch  früher  selten,  doch  verwendet  es  II.  Sacus  1,  510*. 

B0SSIERER,  m.  ficlor,  sculptor.  Stieler  165;  ooer  auch 
seurra  107 :  wachsbossierer,  bollerbossierer.  Fisch  art  grosim.  so. 
BOSSIERIG,  jWaru. lepidus,  artig,  drollig:  Philander  müsle 
in  bossieriger  kcrl  sein.  Philajd.  1, 694 ; 

als  der  pfaf  «ab  ihr  beeder  band, 
ihr  haar,  gesiebt  und  alles  gleich, 
thet  er,  bossierig,  sie  anreden.   Wkckhehlin  805. 


BOSSIERISCH,  dasselbe: 


ein  abentennger,  posaierischer 

6,3. 
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liu SSI  Kill. ICH,  dasselbe.  Stieler  207,  sehw.  puUerlig,  pus-  I 
serlig,  dan.  pudserlig.    Adelung,  den  Zusammenhang  beider 
Wörter  nicht  erkennend,  schreibt  bossieren  aber  possierlich,  und 
so  alle  nachfolger.  bossierliche,  rockensluhrtarrische  spiel  und 
schlaflriinklicbe  Übungen.  Garg.  170*;  nflenbossierlicb.  14* ; 

eio  fein  posiriicbi  {tu)  gUchierspil.  Atrrr  187'; 

der  possierlich,  lasterliche  und  kurzweilige  hasz.  hasenjagd 
1632  (ZARtcst-  rinl.  zu  Bra.nt  czv) ;  diese  possierliche  rede. 
pers.  rosenth.  4,  Iii  er  halte  einen  possierlichen  rath  iposten- 
reiiser).  Weihe  kl.  leulett;  ein  possierlicher  leicnnann.  376; 
der  possierliche  kerl.  cautenmacher  21 ;  allein  wie  die  ge- 
wnhnheit  endlich  alles  ertraglich  macht,  so  versöhnte  sie 
mich  auch  nach  und  nach  mit  diesen  gnomen  und  machte, 
dn«z  ich  zuleUt  possierlich  fand,  was  mir  anfangs  abscheu- 
lich vorgekommen  war.  Wieland  12, 190. 

BOSSIEHL'NG,  f.  plasma.  Siran  26«. 

BOSSIG,  ftdlMtMi  Dasywdius  30*'.  in  Sciaioi  sehte,  teb.  38 
possig,  scherihaß,  närrisch,  dän.  pudsig. 

BOSTEN,  in,  fettmare: 

dann  in  all  lieb  und  trüw  verlorn, 

die  einer  an  »1  leil  mit  kosten, 

gar  bald  thuend  si  vun  eim  boiien.   trug.  Joh.  C7; 

tum  küog  wil  irh  gern  mit  dir  hosten, 

mein  schwärt  wurd  mir  tust  gar  verrosten.  RS. 

die  form  des  worts  Hesse  rergleichung  mit  bausten,  baustern 
'..  1201,  so  wie  altn.  beysta  conculere,  sch».  bösla,  ddn.  bösle 
tu,  doch  »eicht  der  sinn  ab.  Staldbr  1,  208  hat  ein  ent- 
sprechendet polten  und  postein  hin  und  her  laufen,  tgl.  po- 
sterli  und  posterniichlen,  auch  engl,  bustle. 

BOSTHAT,  f.  matefieium,  facinus:  und  dieser  Seleucus, 
als  er  seine  Stiefmutter  erwürget,  bat  er  im  durch  diese  bos- 
that  rinen  groszen  krieg  über  den  hals  gezogen.  Melanchtbons 
Daniel,  verdeutscht  von  Jonas.  Wiltenb.  IS46  s.  125. 

BOSTHATIG,  iniquus.  Stieler  2354,  auch  ohne  umlaut  des  o. 

BÖSTHIER,  n.  panarilium,  das  böse  ding,  der  fingerwurm, 
Umlauf,  ein  nagelgetchwür.  Stalder  1,  207. 

BÖSWEH,  n.  epiieptto,  das  böse  weh,  auch  bloss  das  böse, 
das  böse  weten.  Stalder  I,  207. 

BÖSWILLIGKEIT,  f.  Keisersr.  bilg.  60. 

BÖSWLNSCHING,  f.  maledictio:  also  hiesz  diser  berg  ein 
brrg  der  Verfluchung  und  böswünsrhung.  Kram  vettb.  17%*. 

BOSZ,  m.  mit  langem  o,  mAd.  bog,  ahd.  p*>:,  folglich  goth. 

bauts  bedeutet  einen  statt,  pulsut,   wie  es  steh  noch  in  am- 

bosz,  mhd.  anehog  erhalten  hat,  vielleicht  in  beifusz,  mhd.  M- 

hvl  steckt.    Li.  1,  301  findet  sich  big  als  n.,  wenn  der  letart 

su  trauen  ist,  auch  im  Lans.  1484  slaben  manec  gebög;  das 

richtigere  m.  bewähren  folgende  seilen  eines  pergamentstreifens :  i 

iuo  einander  einen  bot, 

da  wirt  vil  mauig  hertor  sloj. 

in  Ulrichs  Wilhelm  110*.  113*  ist  die  handschriftliche  lesart  val- 
kenbog  dem  ton  Lachhann  zu  JVift.  1*>23  vermuteten  backenbog 
vorzuziehen,  weil  der  falke  auf  seinen  raub  mit  den  klauen 
stützt  oder  schlägt,  was  ebenso  gut  durch  bogen  auigrdrucAt 
werden  kann,  im  gedieht  ton  Dietrichs  kämpfen  mit  den  dra- 
chen  begegnet  ein  riese  Glockeubög,  campanas  pulsans.  einen 
steilen,  die  knie  slostenden,  brechenden  felsenweg  nannte  man 
chniebög,  kniebosz,  entstellt  in  kniebis,  kniebes.  -  im.  2, 367. 

BOSZ,  m.,  wo  es  ein  persönliches  wesen  ausdrückt,  scheint 
aber  auf  das  mhd.  böte  (Ben.  1,  230*)  surückzugehn,  denen 
bereits  oben  sp.  262  zu  gedenken  anlast  war.  ein  säufer  hiest 
trunken  böge  und  so  gerade  sagt  auch  Waxois,  wie  es  scheint, 
mit  gekirntem  tocal,  bosx,  au.  bossen: 

heu  einen  pfsnVn  zum  cspellsn, 

ein  trunkner  bosi,  ein  wu»l  kompan.   Kiop3,  87; 

so  nennt  er  sieb  den  schwarzen  Türk, 

und  war  geborn  von  Uffcnburg, 

gar  einen  wundernahm  bossen.  4,6; 

du  bitl  ein  Junger  man, 
man  soll  ein  solchen  Marken  bossen 
von  jugenl  bandwerk  lehnten  lassen.   4,  45; 
man  (her  in  disen»  schif  gern  ferl, 
dann  e*  sini  «II  gul  bo»-..  n  drin, 
die  gross  arbeil  und  kleinen  gwinn  (ham). 

IIrast  4S,  72; 

ein  dicker,  verwaehsner  kerl,  ein  knort.  ein  twerg  wurde  mhd. 
knodrböge  genannt,  und  toe.  1482  e  2*  hat  boszer  oder  zwerg, 
maugaitus,  ohne  Zweifel  mit  bezug  auf  den  bücket,  frans,  bosse, 
Torlkr  72*  hat  en  rborza  böser,  eine  kurze,  dic*e  Arralur  und 


manganus  aber  fuhrt  auf  mango,  tagabund,  betrieger,  laschen- 
Spieler  und  das  gr.  ftäyyaror.  boszer  in  jener  glaste  scheint 
nichts  anders  als  was  bossierer  und  bossenspieler,  gaukler, 
jeder  auf  dem  brunuen  oder  sonst  als  parergnn  angebrachter 
persönlicher  bosse  .  unie  auch  ein  böge  sein,  wodurch  neues 
licht  auf  bosse  —  btldwerk  fällt,  das  ton  bögen  seulpere,  run- 
dere geleilet  werden  mutz,  nie  der  mhd.  böge,  srhumpfier- 
bosz  war  ein  tpottvogel,  lästern:  soll  aber  darum  ich  oder 
ein  anderer  seuumplierhosz  ein  unOat  «ein.  weil  wir  villeichl 
euch  und  ewersglrichen  unflaler  unflätig  beschneben?  Garg.  4  ; 
kalenderbosz  ein  kalenderbild  oder  kalendermacher :  das  prac- 
tiken  machen  ist  so  gemein  geworden,  dasz  heul  ein  jeder  lugins- 
land,  uhrenmacher,  kalherarzet,  rslenderiKisz,  cisiojanussingler 
solche  kan  stümpeln.  grottm.  7.  in  Saiern  und  der  Sehweis,  wie 
in  Brant*  ile//c,  Aul  das  einfache  hosz  auch  gans  die  bedeutung 
ton  bossel  und  bosselierer,  wodurch  das  ineinandergreifen  al- 
ler dieser  ausdrücke  vollends  bestätigt  wird:  posz  Aeuzt  zu 
JVörnAerg  der  geringere  arbeiten  verrichtende  mithlknecht;  dem 
groszeti  posz  fallen  die  besseren,  dem  kleinen  posz  die 
tchlechlern  arbeiten  tu.  Sch«.  1,  2t»*;  ist  er  eio  gul  ge»ell, 
«n  guter  bosz?  fragt  Keisersberc  ron  einem  ;u«o«  der  doc- 
tor  werden  will,  nach  Tobler  72*  u(  posz  6urzcAe,  jüngling, 
ein  hauptposz,  ein  groizer,  wackrer  lausche,  rhu  poszli  der 
knabe,  e  chlises  poszli  ein  kleiner  knabe.  Scumeller  erin- 
nert ans  it.  putlo  puer. 

BOSZ,  m.  cotAurnui,  obttrigillus :  posz  oder  achuch  der 
hoch  und  oben  weit  ist,  obstrigilis.  roc.  14S2  z5*;  hftszJc 
halbstiefel,  cothurni.  Maalkr  74*;  bossen,  orrene  humtlioret 
negue  ad  genu  omnino  periingentes,  cujutmodi  sunt  eorum, 
qut  Compottellam  aut  alio  longtus  peregrinantur.  He.hlscu  467, 
27;  der  bosz,  boszen  Aurzer  stiefel,  bundstiefel.  Senn.  1,211; 
bossen  Schnürstiefel.  Scimld  schw.  wb.  88;  bosz,  poaz,  über- 
trumpf, halbttiefel,  böszli.  Stald.  l,  208;  piiszh  pl.  Toruir 
72*.  man  erkennt  darin  das  engl,  boot,  franz.  bottc  und  die 
würzet  boszen,  sreil  solche  weile  schuh  angettosxen,  angescho- 
ben wurden,  die  ahd.  mhd.  form  würde  pujo,  böge  m.  lau- 
ten, bei  Bes.  1,  230*  izl  bojje  nur  aus  Scaaeixsa  aufge- 
nommen. 

BOSZ,  is.  domus,  rothwelsch  bo«,  herberge,  haus:  geloben 
sich  zu  unser  frawen  ins  dalingersbosz  (dolUngvre  bos, 
AenAerz  haus) ;  schreffenbosz,  lupanar,  hurenhaus.  Fizchart 
oroszm.  50. 

BOSZE,  m.  f.  fasciculus  lini,  ahd.  poto  und  barapö-o  fmi 
stipula  (GRArrS,  233)  ton  boszen  lundere,  perettlere,  weil  der 
rohe  ßachs  geschlagen  wird,  von  häuf  den  zehenden  boszen. 
reiitA.  1,  352.  heute  weiblich,  die  bosze,  flachsboaze.  im 
leutonista  böte  vlasses,  colligatura  lini. 

BOSZECKEL,  m.  mitten s,  ludet  fabri,  eine  uralte,  bisher 
unverttandnt  Wortbildung,  bei  Adklcüc  possekel  geschrieben ; 
das  zweite  wort  ist  ahd.  ecrhol  chalybs,  mhd.  ecket,  bögeckel 
drückt  also  den  stahl  aus,  womit  gesehlagen  wird,  mehr  un- 
ter erkel.  der  hauptton  ruht  natürlich  auf  der  zweiten  silbe. 
kommt  noch  heute  in  den  eigennamen  Boszigel,  Possegl,  Pos- 
sehl ror.    tgl.  boszbanimer. 

BOSZEN,  lundere,  perculere,  die  aufslellung  dieses  allen 
worts,  aus  welchem  wir  im  vorhergehenden  schon  so  moncAes 
andere  herleiteten,  hat  ihre  Schwierigkeit,  die  golh.  form  bleibt 
uns  aus,  wäre  aber  zw  vermuten  bautan  baibaut,  wie  slautan 
staistaut,  dessen  bedeutung  sogar  gant  nahe  liegt,  wahrschein- 
lich ist  der  nach  Byzanz  tertetzle  Bauto  ein  goth.  Bauta,  pro- 
pultor,  compulsor,  hostet  contundens,  wie  auch  altn.  Bauli 
ei^ennome  war.  am  vollständigsten  und  reichlichsten  erscheint 
das  agi.  bealan,  beot,  pari,  gebeäten ;  en^f.  beat,  pari,  beu- 
ten ;  dagegen  altn,  bauta  nur  tehwach  <jeht,  praet.  bautadi, 
baulasteinn  Aieiz  der  auft  grab  getchobne,  gewalzte  stein. 
oAd.  pftjan,  piog,  p<irt.  pü-an,  obwol  im  praet.  unbelegl,  aber 
wieder  nach  »tögan  stioj  stojan.  mAd.  böjen,  biej  nocA  belegbar  : 

ob  ich  clewenn« 
korn  tU  dem  tenne 

mil  driicheln  Uj  gebiet.   Ilelmbr.  317 ; 

die  kurzen  und  die  cn'ii.rn 

ze  knorren  sini  geboten.   Li.  3,  423, 

docA  galt  auch  ichwaches  bögen  bögetc,  verberart,  klopfen: 
er  böteie  an  d»t  burgeior.   Er.  6*29 ; 
böten  an  die  want.   o.  Heine.  1258; 
die  mangen  vatlc  bujien.  Senat.  17)6. 

Aei  Beü.  t,  180*  srird  alles  verwirrt  durch  ein  nach  Lach«aii» 
einfall  (tu  Stb.  1823»  nefcen  bögen  bieg  gebogen  anoenornm- 
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«et,  ganz  unbegründetes  biejen  b6$  gebogen,  da  tich  die 
stbsL  t.'jf.  binj,  gebiuz,e  und  die  iürznn«  buge,  bogen  aucA 
ii<lm  iirii.V«  tauen. 

Du  nhd.  «ort  ul  ziemlich  seilen  und  bedeutet 

U  stosien,  schien,  klopfen,  hauen: 

ein  ander  turntr  wart  «ich  haben 

twurhen  eselo  und  den  rossen, 

dir  »urden  gumpen  und  auch  hosten  (nutsrntacen), 

»o  »er,  dau  niemand  glorsl  genahen,   rinj  9*,  19; 

ein  taheln  huob  sich  und  ein  hosten, 

dau  die  milch  ward  umb  gestosten.  W,  40; 

uod  «reicher  nicht  woll  abhuen, 

des  aoll  man  mit  knuueln  posten.  fattu.  sp.  120,  ftj 

kum  spei  oder  fru,  so  wil  ich  dich  ein  lasten, 
und  wil  dich  nicht  lang  an  der  tur  lan  pusten.  1335; 
ein  nchlecbt  tut  aich  ronieren, 
mordi.  brennt,  roubt.  (tili  und  bostt, 

wa/m"»;!  banden  »tont.   UlUW  870. 

dx-  Meine  bosxen  Atetx  hauen,  behauen,  steinp6t.il  ahd.  laU>- 
«tta  (Gurr  3.  2331.  womit  die  oben  entwickelte  ursprungliehe 
bedeutmng  ron  boste,   d.  i.  büjo  genau  zusammenhängt,  vgl. 
ad»«en,  anklopfen;  ausboszen,  aus  ihnen,  ejicere  1,  »34. 
II  anslotzen,  angrenzen: 

wird  Hochenrolleren  groandt, 
ligt  in  dem  tullermrbcn  land. 
an  Balingen  es  oben  «10*11, 
unden  an  Ofterdiogrn  bostt. 

IM.  Faiscnu»  hohrmoU.  hoch  teil  1590  *.  10. 
}|  die  kugei  ttoszen.  kugeln  beim  ktgelspiH:  boszen  oder 
kugeln,  globare.  globisare,  globis  ludere,  tot,  1482  ras 
tben  unter  bosseln  und  bosselleich  angeführt  wurde,  wenn 
aber  H.  Sacru  V,  357*  (tgl.  I,  5lsk)  tagt 

weist  auch  ein  »piel,  das  heiutt  da*  bossen, 
da»  bet  ich  auch  gar  weng  genoasen, 

k  ttkeint  dem  zusammenhange  nach  ein  Würfel-  oder  karlen- 
t*%H  darunter  gemeint,  wobei  gleichfalls  auf,esloszcn  oder  ge- 
bt* wurde,  rgl.  hoeben  2.    vielleicht  meint  auch  das  unter 
1  *mi  L'nLATtD  370  beigehrathte  boszen  ein  spiel. 
4i  Stötten  oder  tekieben  beim  laut,  vgl.  hernach  boszolt: 

»or»  lünigs  disth  (in  artlidi  spriue. 

mit  danten  bruch  »chOu  kun«llirh  hosten,   trag.  Joh.  N7, 

na  tt  sich  auch  für  den  pL  des  subst.  bo**e  nehmen  litsie. 

kl  boszen,  drejeAen,  wie  in  der  mhd.  stelle  aus  Uelmbrecht. 

i|  m  kann  man  steh  boszeo  nocA  ta  andern  bedeutungen 
des  sinnlschen  stosztns  denken,  z.  b.  aus  den  unter  boäz  an- 
sefkhrten  Zusammensetzungen  ein  glucken  boszen,  pulsart  cam- 
ptnam,  ein  boszen  (stutzen,  (ranz,  fundre)  des  (alken  auf 
«tut  beute  folgern. 

Erwägt  man  nun,  dost  wie  stautan,  sl6z,an  das  tat.  tundere 
tsl  {denn  S  schlägt  hier  blosi  vor  und  schütit  die  folgende 
testm*),  auch  bautan,  pojan  das  lat.  fundere  »ein  müsse;  so 
erscheint  der  t,  1051  angeseilte  bezug  ton  bauUn  auf  fodere 
wjraa».  die  2,  4  und  20»  behauptete  Verwandtschaft  zwischen 
bveten  und  fundere  uiuieAer.  deutlich  erfüllen  tundere :  slau- 
Un,  stozjn  und  fundere  :  bautan,  pü^an  die  regeln  der  laut- 
Verschiebung  anlautend  und  inlautend  am  genausten,  während 
bei  btudan  :  fundere  der  miaut  stört. 

Hoch  mehr,  bautan  steht  zu  fundere  fast  ganz  wie  beilan 
n  lindere  und  die  ahd.  pöz,an  und  pljan  laufen  parallel, 
nur  dasz  bautan  ne  stautan  reduplieiert.  erinnert  man  sich 
femer  aus  1.  1451.  2,  25,  dasz  neben  pi/.an  ein  pllan  bestand, 
st  mri  die  Vermutung  sieh  empfehlen,  aucJi  neben  bautan 
künne  ein  I,  1745  gemutmaszles  biulan  gegolten  haben,  das 
vielleicht  aufschwellen,  stoszen,  nicht  nnlhwendig  blasen  bedeu- 
tete, wie  aber,  wenn  dennoch  zwischen  bautan  und  biudan  rer- 
uitllung  eintreten  und  beiden  ein  brzug  auft  lat.  fundere  narA- 
•mesen  werden  dürflel  lieszrn  sich  doch  bet  Luden  fundus 
zxicsj-alle  der  miaute  podaui  und  potatn,  podam  und  ags. 
botm.  altn.  botn  erkennen  U.  2091.  »oWfe  botm  fundus  zu 
beatan,  altn.  botn  zu  bauta  gehören?  von  beodan,  btoda  sind 
sie  kaum  herzuleiten,  welchen  umgekehrt  beod  und  biodr  menia 
zufallen,  fundere  irt  snwot  gietzen  als  stürzen,  im  dunkel 
Itei/t  noch  seine  berührung  mit  fendere  und  lindere,  die  ana- 
Ujie  hätte  zu  der  von  bo«zen  und  bieten.  meHrtrürdiir  heitzt 
a  tom  ttotsenden.  schlagenden  falken  sp.  hender,  franz.  aber 
fundre,  wakrend  hender  *on«<  ^ronz.  fendre  Üt  das  mrrk- 
swdsgsU  wärt,  wenn  unser  böse,  das  vermutete  g»lh.  liauM* 
»«i  der  »«rjei  bauUn  sprösse,  wie  lat.  fetiütts  -  ~  inl.  tistt»  aus 
Jendere.   die  zahllosen  «wAunüen  ron  bii»  und  b<»*z  in  der 


ruhen  spräche  des  la.  n  jh.  würden  gleichsam  dadurch  gerecht- 
fertigt. 

Abseits  liegt  uns  hier  die  der  laulverschiebung  spottende  hö- 
here verwandtschafl  swuchen  bautan  und  'ai*.  balliere,  franz. 
battre,  it.  batlere,  neuen  der  mit  fundere  und  fendere  (irie 
«icA  z.  b.  bilia  und  fei  AerüArenl,  denn  alle  auf  B  anlauten- 
den Wörter  verwickeln  in  höhere  Untersuchungen.  oueA  wie  sich 
boszen  zu  bauschen,  hausten  und  bau«en  rerA«i*e,  6/et6t  jetzt 
unerörterl. 

BOSZGESfcLL,  m.  nauta,  matrose.  nnl.  booUgezel,  engl,  boat- 
awoin  in  diesen  und  einigen  der  folgenden  gleichbedeutigen  zusam- 
men setz ungen  scheint  die  Schreibung  bosz  für  b<MU»  vielleicht  an 
bosz  oder  boittel,  bos.teler,  Anndianoer  anzuklingen  Irgl.  hernach 
buulerl :  so  aber  ein  schif  etwan  ubngenir  in  denüi'llien  ha- 
fen  gefahren  war,  ao  warnete  der  patmn  oder  sebifniann  alle 
die  bo«zge*ellen  und  milgefehrten,  da*z  nie  bei  leih  und  le- 
ben den  bauin  nit  anrührten.  SrvicenaLiic  lustg.  592 ; 

ea  wird  Neptun  geehrt  Ton  seinen  bosigesellen, 

die  auf  dem  wasscr  sind,  und  laufrn  durch  die  wellen. 

Orirt  1,  441. 

auch  Argenis  I,  543. 

BOS7.HAMMER,  m,  was  boszeekel,  iudez,  oueA  als  eigen- 

BOSZHAKT,  m.,  was  der  etgenname  Vomari.  ScnnttZL  setzt 
poschart  in  uMem  sinn; 

habt  ir  gesehen  den  poschart, 

welcher  uns  achmeebt  und  redt  ao  hart !   David  19*; 

weil  der  unbeacliniilen  poschart 

so  oft  nun  kurupi  tu  diser  fort.  20*. 

in  Atiem  fasln,  spielen  tritt  ein  Jann  Posset  auf,  das  aus 
posznart  verdünnt  scheint,  bushart,  falco  buteo,  engl, 
franz.  busanf  geAl  zrur  auf  buteo  zuruek,  mahnt 
aber  an  jenes  boszen  und  »losten  der  raubrögel ;  könnte  auch 
butCO  ruAren  an  batuen  ? 

BOSZKI.OTZ,  m.  globus:  boszklotz  oder  poszkugel.  roe. 
I4S2  e2*,  kugel,  die  man  stützt  oder  schiebt;  im  teutonisla 
boitkh.it.  im  Athis  C*  87.  68  rteAn  küle  und  U65  oleifAie- 
deutend  nacheinander. 
BUSZKNABE,  m.  nauta,  matrose.  Kitcauor  irendunnt.  341. 
BüSZKNEüHT,  m.  dasselbe: 
der  walnach  srhenend 

di«  bosiknecbl  erscbrOcket.   WicHiattn  227 ; 

boszknechl  zu  Manilien,  galeenbaben  za  Genua.  Fkchakt 
grossm.  71 ;  der  konig  kompt  an  bort,  wird  aber  darüber  von 
den  boszknechten  ertappet  und  in  den  kahn  geworfen.  Mt- 
calLics  2,  IIa. 

BOSZKl'GEL,  f.  was  boszklotz:  ein  runder  köpf  wie  ein 
boszkugel.  Katziporus  I  h ;  zuweilen  legten  »ich  ihre  (der  kran- 
ken) gliedmaszen  in  einander,  dasz  sie  sich  seihst  wie  eine 
boszkugel  in  der  stnben  herumb  welzte.  e«/ieu  267 ;  poszku- 
gel.  BlHAl  Wim  r.\  2S.  rg/.  botzkugel. 

BOSZLE,  n.  eotAumw,  *.  botsehuh. 

BüSZI.EICH,  m.  was  bosselleich,  kejettaAn:  junge  leule, 
oben  an  und  nirgend  aus,  die  zwölf  kegel  auf  dem  hoslcich 
umbschieben,  da  ir  nur  neune  darauf  stehen.  Lutiieas  tische.  <>'. 

BOSZLEIN,  n.  gtobulus.  taxillus,  klötzlein:  er  stund  ab 
Ton  «einem  pferd  und  ertitlb  den  Strunk  ((runrum)  auf  sei- 
nes pfenls  hals  als  leichlfertigltcb,  ob  er  ein  kleines  böszlin 
ton  holz  erhüb.  Aimon  C  2'. 

BOSZLEB,  m.  rat  bosselcr,  bosselierer:  mediastinus,  schif- 
bub.  Fmschlis  nomencl.  463,  vgl.  boszknabe,  boszknecht;  af- 
frnlmszlrr,  wie  thun  die  faulen  mSgd.  Fischart  groszm.  SS, 
der  äßsehe  hosten  macht,  rgl.  affenpossen  I,  ist;  beslalte 
kuchenhoszler.  Garg.  47';  indem  sie  ihren  berur  verlassen  und 
zu  heillvsen  bernheutern  oder  boszlern  werden.  /e»en  Jutlmae 
Üielzin  ST :  da  unter  des  berzogs  leuten  sieh  gerade  ein  bosz- 
ler  befand,  so  ward  es  (das  blatt  einer  landkarte)  zerschnit- 
ten und  aufgezogen.  Göret:  30.  28. 

BOSZLEITE,  pl.naulae,  morosen:  hergegen  so  haben  die 
bosz-  oder  seliifleut  auch  nicht  weiter  fug  im  schif  umbzu- 
wandeln.  Faoxsr.  kriegsA.  1,162'; 

der  schifmnn  ruf»  sein  bo<ileut  her.   WlUII  Es.  2,  30. 

BOSZMANN,  m.  nauta,  nnl.  bootsman,  engl,  boalsman: 
ein  baur  fuhr  mit  seinem  liscberbut  naeh,  erretten  zu  hel- 
fen, und  indem  er  nach  einem  buszmann,  welcher  bloss 
herumb  sebwum,  grtf,  fallt  er  selbst  IUI  wasser,  der  bosz- 
man  aber  kompt  ins  bot.  pers.  reiseb.  2, 1. 
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BOSZOLT,  ni.  saltationis  genus,  dann  aber  ludut  amato- 
nus,  wie  x.  fr.  betllertaoz  1,  1737  aus  Boec.  2,  Hl': 

mhd.  mc  wurden  beide  einander  holt, 

des  trilen  sie  den  bötolt.   cod.  kolocs.  237 ; 

nhd.  knerbl  Heinrich  trug  mich  auf  die  paok 

und  thet  mir  deo  heimlichen  postolL  fastn.  sp.  1416. 

vgl.  den  eigennamen  Posselt 

BOSZVOLK,  n.  die  schifsmannschaft,  nni.  bootsvolk. 
BOT,  Maut  ton  bieten,  mhd.  bot 

BOT,  n.  kommt  ahd.  ohne  die  partiktl  gi  und  bi,  oder  in 
andern  Zusammensetzungen ,  nicht  tur,  auch  mhd.  itt  kein  sol- 
ches bot  aus  reiner  quelle  nachgewiesen,  denn  das  von  Bes. 
1,  182'  aus  Qudr.  1297,  3  angexognt  itt  dem  text  entgegen,  der 
gebot  hat  und  auch  behalten  kann  (wie  1298,  I) ;  «meine  spä- 
tere beispiele  des  blossen  bot,  wie  aus  Hätzt.  118,  204,  mögen 
sich  finden,  nhd.  sind  sie  gleichfalls  selten,  Luther  schreibt 
in  der  bibel  nur  gebot,  in  den  briefen  begegnet  einmal  bot, 
andere  namentlich  II.  Sach»  setsen  es  öfter,  nni.  bod. 

1)  für  mandalum,  praeeeptnm:  gottes  gebot  lassen  »ic  (die 
pibstlieJien)  umbsonst  zureiszen,  wer  da  rciszt,  aber  ir  eigen 
bot  musz  niemand  aulneben  einen  tag  lang.  Luthers  br.  2, 
350 ;  mit  andern  ungeschickten  holten  und  verholten.  Recicn- 
liss augensp.  11*;  die  erfahrnus  wil  weder  bott  noch  zwangnus 
gedulden,  sonder  sie  sol  frei  sein.  Paracels t s  cAir.  sehr.  70' ; 

unial  hat  der  bapsl  solcher  bot, 

der  doch  keins  hat  geboten  gotl.   H.  Sich»  II.  1,  86'; 

thut  gute  werk,  halt  bapttlich  bot, 

atiR  und  opfert,  ea  grell  gotl.   11.  1,  68'; 

mein  lieber  knecht,  wie  »fall  dir  dsachf 

das  bou,  da»  ieti  der  rar»!  hat  gmaehl, 

das  wir  uns  all  »önd  latien  beschweren! 

spü  mit  man  die  norren  beschw.  soll.  1554  KT; 

von  gotes  pol  geführt.  Soltau  277. 
in  der  Schweix  bot,  rechtsbot,  gerichtliche  aufforderung,  na- 
mentlich zur  bf Zahlung  einer  schuld;  in  Baiern  das  bot  für  die 
obrigkeit,  das  fürbot,  die  ciiation  (Scan.  1,  223).  hierher  gehört 
auch  4it  redensart  ullbut  i.  215.  allegebot  1,  216.  Staloer  1,210; 
die  frauen  wollen  un*  allpot  lorn.  fattn.  sp.  770.  3. 

2)  für  licitalio,  wo  doch  auch  gebol  üblicher  ist :  ein  schlech- 
tes, geringes,  ein  höheres  bot  tbun;  der  kaufmann  bot  den 
juden  die  drei  Spfel  um  30  reicbstbaler.  weil  sie  nun  sol- 
ches bot  zu  hoch  zu  sein  dauchte  u.  s.  w.  Hohrerg  3,  528'. 
niederdeutsche,  im  genus  oft  fehlende  Schriftsteller  brauchen  es 
männlich:  freie  guter  gegen  den  höchsten  bot  anschlagen. 
Moser  1,  113;  büchersanimlung,  welche  für  den  höchsten  bot 
verauclioniert  werden  soll  durch  Moritz  Helm  in  Stralsund. 
doch  will  Stieler  tSl  virktich  switchen  das  bot  indicatio  und 
der  bot  licitatio  unterscheiden,  nni.  bod  auch  in  diesem 
sinne  n.  vgl.  aufbot. 

BOTANISCH,  Aerfrariuz;  botanischer  garten. 

BOTANISIEREN,  herbas  scrulari:  so  botanisierteer  überall 
nach  jedem  gräseben  und  kraut  der  erkenntnis.  J.  P.  Tit.  4, 66. 

BOTANIST,  frans,  botauiste:  du  weist,  dasz  ich  kein  bo- 
tanist bin.  Stolberg  6,  70.  Midier  ist  heule  botaniker,  tjVnf- 
icAer  als  beide  wäre  krauter  oder  krauteler,  Aertariia. 

BÖTCHEN,  n.  naacula:  mit  ihren  kleinen  böteben.  pers. 

"BOTCHEN,  n.  licitatio: 

do  bi  merkt  min.  das  all  dist  well 
sich  vast  des  köllschcn  bötchen  helL 

Ubant  narren»««.  43,  56. 

vgl.  Zarncre  f.  385.  ' 

BOTDING,  n.  plaeitum  solenne,  das  gebolne  gerichl  Haltaus 
179.  Oreblis  177.    das  botinge.  weist*.  2, 135. 

BOTE,  m.  nunfru  • ,  der  entsendet  wird,  um  zu  entbieten,  zu  ver- 
kündigen, su  laden,  eigentlich  um  gebot,  dann  auch  andere  mei- 
dung und  nachricht  mündlieh  zu  bringen  oder  su  holen,  end- 
lich um  briefe  su  tragen,  sl.  posel  von  poslati  senden;  ein 
noch  älteres  «ort  und  unterer  bedeutung  war  goth.  airus,  pl. 
airjus;  alts.  eru  {oder  eru?),  pl.  eri  Hei.  17,  3;  ogs.  br  pl. 
aras;  altn.  Ar  pl.  arar;  wovon  ahd.  nur  irunti  botschaft,  ags. 
arrendp,  altn.  erindi  übrig  ist,  in  welchem  worte  die  vocalbe- 
stimmung  Schwierigkeit  hat,  von  biudan  kommt  kein  goth. 
bnda  vor,  wäre  ofrer  wof  möglich,  alle  übrigen  sprachen  ha- 
ben die  bildung:  ahd.  poto  (GsArr  3,  80),  mhd.  hole  IBM. t, 
183*),  alts.  bodo,  mnl.  nni.  bode,  ags.  fries.  boda,  engl,  aus- 
gestorben, attn.  bodi,  »eAw.  bid,  dän.  bod.  nhd,  wurde  zur 
bezeiehnung  der  kürze  lange  noch  bott,  botten  geschrieben. 

1)  der  böte  ul  ein  diener,  dieuslbote,  was  auch  jenes  alte 
airus  minister  bedeutete,  zu  frofe»  pflegte  das  aUerthum  schnelle 


Anofrrn  und  jünglinge  zu  nehmen,  gern  auch  lieder  tragende, 
liebesbotschaft  werbende  spielleute,  weshalb  die  boten  oft  ver- 
kleinerte namen  führten :  Heinzelin,  Künzelin,  Werbelin  u.  s.  *>. 
daher  in  den  Uedem  die  anrede:  böte  ril  lieber  knabe!  Bz- 
recaes  fretir.  335.  vgl.  böllein.  der  böte  geht,  gebt  hin  (mU 
strichet),  eilt,  lauft,  reitet,  zuweilen  ist  er  langsam,  trage, 
hinkt,  bleibt  liegen: 

lieber  böte,  nu  rar 
anelle  und  kum  schiere  wider 
und  lege  dich  under  wegen  nibl  nider 
durch  ueheinen  dioen  muoL  Mai  130,  36. 

der  eintreffende  böte  wül  sieh  nicht  setzen,  der  reitende  bot« 
nicAl  afrsfeigen,  bevor  er  die  bolschaft  gesagt  hat  man  ssgl: 
er  geht,  lauft  böte,  wirfri  die  botschaft,  richtet  sie  aus;  ich 
mag  nicht  böte  gehn  zwischen  dir  und  ihm;  ich  will  dtca 
boten  gehn  lassen,  daAin  entsenden ;  wer  einen  grusz  an  aas 
liebe  fleisch  zu  bestellen  hat,  darf  nur  das  gute  herz  boten 
gehn  lassen.  Schiller  181';  (die  fügung  ist  hier  wie  i*  der 
rtdensarl:  sie  geht  noch  maget,  jungfrau).  des  kommenden 
boten  wird  geharrt,  man  siebt  ihn  von  weitem  über  die  berge 
schreiten;  schön  heiszt  es:  wie  lieblicb  sind  auf  den  berge* 
die  füsze  der  boten,  die  da  friede  verkündigen.  Es.  52, 7 ;  sibe 
auf  den  bergen  körnen  füsze  eines  guten  boten,  der  da  friede 
predigt  JVoAuml,  15; 

do  diu  naht  iuo  seie, 

ein  böte  dort  über  teil  steie.  Dietr.  5»57. 

da  aber  die  boten  Johannis  bingiengen  (goth.  at  galeibandam 
pari  paim  airum).  Luc.  7,  24 ;  und  die  boten  giengen  bin  und 
sagten  solchs  wider.  Ikön.  20,  fl;  und  der  böte  der  hinge- 
gangen war  Micha  zu  rufen.  2  eAron,  18,  12 ;  da  kamen  die 
boten  gen  Gibea  zu  Saul.  l  Sans.  II,  4 ;  aber  es  kam  ein  bott 
zu  Saul  und  sprach,  eile  und  kom !  23, 27 ;  ehe  der  böte  zu 
im  kam.  2  Aün.  6,  32 ;  und  er  sandte  boten  für  im  hin,  die 
giengen  hin,  das  sie  im  herberge  bestellten  [goth.  insandidi 
airuns).  Luc.  9,  52;  Jacob  aber  schicket  boten  für  im  her. 
lifo».  31,  3;  und  Israel  sandte  boten  zu  Siuon.  4  Jfs«.  21,  Jl ; 
da  sandle  ich  boten  aus  der  wüsten  von  morgenwerts  zu  Staoa. 
b  Mos.  2,  26 ;  Jepblhah  aber  sandte  noch  mehr  boten  zum  l<- 
nige.  nchl.  lt,  14.  noeA  bis  ins  17;*.  schickten  sich  die  deutschet 
fürsten  boten,  heute  couriere,  z.  fr.  in  einer  rechnung  des  Uni- 
grafen Morix  von  Hessen  von  1597  Aeuza  es:  dem  boten  des 
herzogs  von  Sachsen,  als  dessen  gemahlin  zwei  kinder  gebo- 
ren; einem  boten,  der  trauben  und  mandeln  von  Darmsudt 
gebracht  Rommels  hess.  gesch.  6,  449.  Im  spott  sagt  mas: 
wer  bat  dir  einen  boten  geschickt?  wer  hat  dich  kommen  kei- 
sxenT  er  wartet  bis  man  ihm  boten  schickt,  er  kommt  nicht  un- 
eingeladen,  xuweilen  ist  böte  nur  ein  vorausgehender,  mitge- 
hender, leuchtender  Wegweiser  oder  führet,  ohne  dasz  er  ebess 
zu  melden  hat:  wir  nehmen  uns  einen  boten  durch  den  wald; 
stunden  früh  auf  und  nahmen  bis  zum  tage  einen  boten,  der 
ihnen  leuchten  musle.  unw.  doef.  780.  gerade  so  bexeicknd 
nofiTtös  den  geleiler  und  boten. 

2)  ein  guter,  böser  böte  Aann  verstanden  werden  in  bei*« 
towol  auf  die  meidung  des  entsenders  als  auf  die  Aermge- 
brachle  aniwort;  du  bist  uns  ein  guter,  seliger  böte;  da 
warst  beute  ein  schlimmer  böte.  David  aber  sasz  zwischen 
zweien  thoren,  und  der  wechter  gieng  aufs  dach  des  Ihort 
an  der  mauren  und  hub  seine  äugen  auf  und  sähe  eioco 
man  laufen  allein  und  lief  und  sagts  dem  könig  an.  derkü- 
nig  aber  sprach :  ist  er  alleine,  so  ist  eine  gute  botschaft 
in  seinem  munde,  und  da  derselbige  gieng  und  erzu  kam, 
sähe  der  wechter  einen  andern  man  laufen  und  lief  in  da« 
thor  und  sprach,  sihe  ein  man  leufl  alleine,  der  könig  aber 
sprach,  der  ist  auch  ein  guter  böte.  2  Sani.  18,  24—2$;  ><* 
bin  zu  dir  gesand,  ein  harter  böte.  1  kön.  14, 6 ; 

Ott  JjrOesz  euch,  junkfrau  Geui. 
er  Pesensiil  euch  enpeut, 
das  ir  im  den  reien  helft  treten, 
drum  hat  er  euch  (leimig  peien, 
und  lasil  mich  nit  pbser  pot  sein,  fastu,  sp.  5*2,  !>• 

ein  guter  oder  schlechter  bole  Aann  aber  auch  auf  die  per- 
sönliche fihigkeit  des  entsendeten  gehn,  und  einen  angeneh- 
men, wiUkommntn  oder  unangenehmen  bexeichen: 

der  böte  ist  sicher  und  gewis,  richtet  sicher  aus:  ein  g*i»- 
ser  böte.  Helbl.  2,150».  7,970;  wann  die  herren  etwa»  da- 
hin zu  berichten  bitten,  »ölten  sie  schaffen,  er  wolle  schon 
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«oen  gewissen  boten  und  Überbringer  abgeben,  unw.  dott. 
:»s;  so  soll  der  thumherrn  gewisser  bot  mit  den  engern  va- 
rra.  wtulh.  1,  114;  unter  sicherbote  >  erstand  man  mhd.  all- 
gemein einem  verbürgenden,  reehttalt.  019,  vgl.  TiL  110,  4.  Pars. 
141, IS :  wie  die  Luide  des  schnres  zur  zeit  der  ernte,  so  ist 
ria  getrewer  böte  dem,  der  in  gesand  hat  und  erquickt  sei- 
sei  herrn  seele,  spr.  Sal.  25,  IS.  gehet  hin,  ir  schnelle  bo- 
leii,  xont  volk!  Et.  18,  2.  hinler  der  guten,  fliegenden  bot- 
ukaß  kommt  oft  die  böte  nachgeschlichen,  das  heitzl  der  hin- 
kende hole:  der  hinkend  bot  kompl  allwegcn  langsam  nach. 
rttr.  wo" ;  so  dörftc  rilleichl  auch  wol  der  erste  hinkende 
M  die  zu  spate  reu  sein.  Simpl.  I,  11:  der  hinkende  böte. 
l.*un»  nach.  Lessisc  1,  114.  volkskalender,  die  alle  neuig- 
keden  des  jährt  zusammenstellen,  fuhren  oß  den  Ittel  einet 
tankenden  boten. 

))  die  göttlichen,  himmlischen  boten  heitien  bei  Ui.ru.AS 
tsr  aggilcts,  niemals  airjus,  wie  auch  die  lal.  kirche  angeli 
ttgte.  die  ahd.  spräche,  so  tehr  die  kirche  auf  angil.1,  angitl 
b%ng,  war  frei  genug,  daneben  auch  poton  zu  verwenden  {tgl. 
lra.  so*  Hacker  t.  319),  xumal  galt  dat  deuttcht  trort  für  die 
apsttel,  reiche  lange  seit  hindurch  vorzugsweise  die  zwölf  bo- 
Ira  genannt  werden :  der  herr  hatt  auch  apostelen,  das  seind 
zwölf  Kotten.  Keisersb.  s.  d.  m.  6s';  Jesum,  Mariam  und  die 
zwetf  hotten.  Helchli>  augensp.  |";  die  zween  zwülfhoten. 
D»sW.  4911  für  die  beiden  apottel.  Hti.iu  imj  ta>)t  abwechselnd 
lieber  gutes  bot!  1,  331.  395  und  lieber  engel !  1,  341.  423. 
Lomir  seist  in  der  bibel  nur  engel  und  «postel;  wol  aber 
msu*  boten,  s.  b.  gott  wil  seine  prediger  und  boten  unver- 
jthL  3,  431,  und  to  »erden  auch  dem  tevfel  boten  beigelegt  : 
krtraditung,  das  es  seinl  botten  des  teufels.  Keisersb.  t.  d.  m. 
»»*;  al<o  dise  holten  des  teufels  die  reden  mit  zweien  zun- 
tra.  das.;  wo  ich  den  teufel  so  frisch  und  frölich  angreife 
b  »einen  boten      dienern.  3,  Ldtuer  416*.  Fischart  hduß  oder 

Wümmt  näher  engelsbotlen,  wie  tchon  ahd.  der  eigenname 

Lae-f  t'i  ül/lich  war:  die  himmlische  engelshotten.  Garg.  65*. 

im  rwütf  boten  pflegte  man  bestimmte  kanonen  su  benennen. 

Gera.  «w\  seltsam  aber  gebraucht  es  U.  Sachs  im  sinne  von 


»i«  hangen  dir  ins  maul  die  zollen. 

<n«  beugt  dein  schürz  vol  der  zwellboiten !  I,  511'. 


tbumrinete  der  könige  und  furtlen  hielten  chmalt  auch  ein- 

fttk  boten,  heule  abgesandte,  abgeordnete  oder  botschafter. 

41  böte  kann,  gleich  andern  pertönlichen  Wörtern  s.  b.  freund, 

fand.  (Deister,  herr,  nachbar,  gesell,  koch,  auch  ton  frauen  ge- 

smt  werden:  sie  mag  nicht  sein  böte  sein;  er  schickte  seine 

frau  als  boten. 

und.  nu  seht  »a  dort  her  reit 

mos  wtbes  boie,  vrou  Lünete.  Im.  3103; 

ich  kitu«  bi  dein  boten  wol, 

wie  man  die  vrouwen  wem  sol.  6061; 

sprach  der  böte  (die  Jungfrau).   Lani.  4*01.  4145; 

d»n  boten  er  heim  tante 

wider  in  der  meide  lant.  4930. 

5)  böte  tteht  oß,  wie  andere  Wörter,  s.  b.  bürge,  verräler, 
freund  «l  i.  w.  auch  ton  Sachen  : 

nu  ist  din  ham  des  worden  hole.  Asrt.  266, 18; 

sin  bevelhen  dirre  magde  bot« 

was  Gawan  in  da;  herze  sin.  310,  20; 

des  si  min  scide  gein  im  böte.  416,4; 

berm  Laurein  «an  ein  botl  gesaut  {ein  pfeil  getchoste «). 

ring  52\ 25; 

als  die  dorn  brastelent  under  dem  fetter,  also  das  lachen 

ist  ein  bott  der  thorheit.  Keisebsb.  t.  d.m.  54*;  der  penün- 

lirt  gedachte  Tod  sendet,  ehe  er  abholt,  vertchiedne  krank- 

brüen  alt  sein*  boten  voraus  [mylh.  s.  601.  813.  schimpf  und 

enut  cap.  433)  und  freilich  werden  auch  viele  krankhriten 

ymouificierl ;  das  gebet  ist  ein   guter  ausrichtsamer  bott. 

Culoics  1,351;  die  boten  von  gram  lagerten  sich  auf  seiner 

stirzte;  die  morgenröte  ist  böte  des  tages,  entbietet  der  well 

den  lag,  daher  man  ton  ihr  sagte,  sie  erbietet  sich,  s.  b. 

wie  sieb  die  morgenröt  erbot,  frouhm.  N  4". 

der  margenstem  ist  böte,  herold  des  tags,  und  auch  ihn  sieht 

man  Aber  das  gebirge  steigen: 

in  der  darararting  des  morgens  den  höchsten  gipfel  erklimmen, 

Inibe  den  boten  des  ta>T »  gruszen,  dich,  freundlichen  Stern. 
mm  erscheint  ihr  mir,  boten  den  laars,  ihr  himmlischen  äugen 
o,  und  stets  kommt  mir  die  sonne  zn  früh. 

Getan  1.313; 

Scau.ua  541*. 


ahd.  begegnen  für  sixanium,  lolium,  avena  taeua  die 
kein  autdrucke  beresboto,  meresboto  (GKArr  3,  31.  82),  eburs- 
polo  (t  churnespom).  Haupt  5,  50l\  läge  darin  böte  von 
beere,  meer,  korn,  hole  int  sinn  von  begleiter?  weit  tolchet 
lolch  und  tretpe  unter  dem  korn  wachten,  wahrscheinlicher  itt 
boto  das  agt.  boden  lolium.  ein  tonst  ahd.  nicht  vorgefund- 
nes  wort,  unser»  mundarten  scheint  jede  dieser  benennungen 
fremd,  man  miste  denn  in  einem  hettitchen  terseichnit  ton 
fruchtgefällen  aus  dem  16  Jh.  den  ausdruck  trespen  und  berisz 
auf  beresholo  bestehen  dürfen  (Hummel  5,  101). 

6)  die  ahd.  spräche  zeigt  uns  riefe  mit  puto  luiammenoe- 
setile,  zum  theil  verdunkelte  tnannsnamen,  die  sich  auf  den 
dienst  und  das  geschäß  der  boten  bezogen  haben  müssen,  x.  b. 
Anlaqioto  ((Irait  I,  319,  wahrsdieinlich  mimt«,  hislrio,  was 
anlarari  1,311),  Hiltipolo,  Sigipoto  (dir  schlicht  und  sieg  ver- 
künden), Mahalpoto  [der  versamlung  ansaijl),  Tragapoto,  Lün- 
poto  (der  lohn  bringt  oder  um  lohn  dient),  Wulfpoto  (der  alt 
wolf  des  sieges  glückhaß  ertchefnt),  Wallpoto  (gewaltbote)  u.  t.  w. 

1)  man  vgl.  beibole,  braatbute,  briefbote,  dienslbole,  ding- 
bole,  frohnbote,  gewaltbote,  landbote,  postbote,  »chuldbote, 
sendbote,  vorhole,  waltboie,  windelbotc,  wunnebute  und  mit 
genitiven  gebildet:  ItDtsboIr,  friedettsbotr,  frühlingsbole,  ge- 
richlsbnte,  glücksbotc,  kriegsbote,  unglücksbote. 

BOTE.NAMT,  n.  »uh/ii  munus. 

IlOTEiNBLECH,  n.  lamella,  insigne  nunlii:  ein  ihnen  mit 
botenblech  und  ranzen  nachkommender  amtsbote.  J.  P.  Tit. 
3,  140;  ich  machte  mich  sogleich  ins  wdldchen  und  wurde 
erst  spät  jener  botenblecbe  an  den  bauinen  ansichtig,  die 
mir  so  gut  bekannt  waren  als  einem,  paling.  1,  65. 

BOTEN  Ii  HOT,  n.  viaticum  »untio  dalum.  dem  boten,  wenn  er 
geworben,  d.  i.  teinet  außragt  tich  entledigt  halle,  wurden  von 
dem,  an  welchen  er  enttandl  war,  drei  tchnitlen  brots  vorgelegt,  wie 
den  hergang  noch  im  16  jh.  Sicmuxd  vo<t  Herbersteix  in  der  naeh- 
richl  von  seinen  gttandtschaßen  tchildert :  sagte  meia  Werbung . . . 
spricht  der  fürst,  Sigmund,  du  wirst  mein  brot  mit  mir  essen 
. . .  danu  so  rueft  der  fürst  dem  tischdiencr  und  gibt  ime  drei 
schnitten  prots,  die  nach  lengs  geschnitten  vor  sein  (ror  ihm) 
etliche  lagen,  gibt  sie  dein  auf  die  flache  band,  bevilbl  ime, 
die  dem  Sigmunden,  unsere  brueders  Maximilian,  erwcllen 
ruinischen  kaiser  uud  höchsten  kunigs  pottn  zu  geben,  der 
geet  zu  mir  und  spricht  laut:  Sigmund,  der  grosz  herr  Ba- 
silius, kunig  und  herr  aller  Beuszen  und  groszfurst  thuet 
dir  die  gnad  und  schickt  dir  das  brot  von  seinem  tisch  . . . 
so  nimb  ich  das  brot,  legs  für  mich  nider  und  neig  mich 
gegen  dem  fürsten  und  allen  andern,  die  mit  mir  aufstun- 
den, damit  zu  danken,  alsdann  bracht  man  die  speis,  ellicb 
gehralnc  schwanen  u.  s.  w.  (Kovacbicbs  taml.  1,  155.  156).  an- 
dern Staren  heuzt  der  botenlohn  kolac,  /»o/s.  kolacz,  d.  i. 
kringel,  icmmel,  wie  man  auch  den  Opferkuchen  benannte. 

da  ein 

stück  brot,  ein  botenhrot.  Kircbbofer  66.  Ohne  Zweifel  war 
tchon  der  ahd.  autdruck  potinprüt,  Ht  cim.k  5,  56'  führt  aus 
einer  tita  S.  Wtlibaldi  die  worte  an :  da  mihi  panem  nuntii, 
soror  lua  advenit  tc  benigne  salutatura.  Notrer  ps.  29, 10  ver- 
deutscht praedicare  evangelium,  die  frohe  botschaß  verkünden 
durch  predigOn  petinbrüt,  wie  die  ks.  auch  in  Hattemers  ab- 
druck  liest,  er  nahm  et  wol  für  pSlan  pröt,  erbetnet  brot, 
und  die  leiart  ist  um  so  weniger  anxufechlen,  als  auch  .Sib. 
518,  L  650,  2  Jh.  belenprot  liest,  1156,  3  A.  petenbrot,  und 
noch  Wirscnc  Cal.  B3*:  kompl  bald  umb  das  bclenbrot  und 
fatln.  ip.  121,  13  pettenprot  steht,  vgl.  Staloer  I,  144  bütten- 
brol  (telbtl  matlenbrot)  trinkgeld,  Scrmeller  1, 123  böttenprol. 
richtiger  aber  itl  botenbröt. 

Alle  mhd.  stellen  zeigen  tchon  die  bedeutung  einer  gäbe,  die 
dem  boten  xu  theil  wird,  und  oß  einer  reichen)  oder  auch  Übeln, 
ohne  den  gedanken  an  brot  oder  speise;  einer  suchte  dem  an- 
dern das  botenbröt  abzugewinnen  und  et  xuertt  xu  heischen: 


obe  got  wil,  dir  sol  geben 

din  neve  da;  boton  brdi.  Relnh.  1119; 

unde  gif  mir  daj  boden  brot.   Roth.  3511; 

gebet  mir  bolenbrdt!   C'udr.  1289,  1.  Sib.  518,  3; 

Silber  und  goll  sware  was  ir  botenbröt.  650,  2; 

ir  muget  mich  gerne  grüejen  und  geben  botenbröt.    1156,  3; 

die  boten  strichen  sere,  in  was  der  reise  not, 

durch  die  gröjen  er«  unt  durch  rlchiu  poicnbrot,  1229,6; 

des  emphieng  er  richcj  boieubröl.  Er.  1886; 

gebeut  mir;  botenbröt!   Im.  2204; 

und  iesch  vil  gröjiu  bolcnbröl.   Airz.  21,  I ; 
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«ran  einiu  sol  gewinnen 
an  vier  kOiieginnen 
da;  poieubröt,  ir  lebet 
wander  die  1.  ■:■  h  .  bei 
Tun  ir  parzüue  Schmdalec, 
dor  wa*  an  loufen  also  quec, 


&77,  17; 


von  im  dij  bouafrÄt 

da  mit  fr  »ine  noi 
uberwant  mit  ric-lieil.  Wigal.VXU; 
ich  sapiu  guuiiu  rairre, 

und  gebet  mir  d;ij  botcnbrdl.    Um.  Trüt.  1011 ; 

Isöt.  diu  wi;irchande 

an  Tristanen  ie«<  b  da?  boienbrol.   33S1 ; 

da;  botcnbrdl  «ollu  nur  gehen.   Tim.  »n.  92'; 

wer  da;  botenbrül  erwürbe  ?   Ilclmbr.  7uS; 

da;  er  in  vor  dn;  hoienbrol 

woldc  erbieten  grimmen  idt.  fast.  II.  221,  33 ; 

der  paruch  gap  im  boten  brdt  da;  Hebe.    TU.  2772,  3; 

»In  botcnbrdl  wart  snuche, 

im  wart  da;  houbt  benoim-n  leiner  miete.  3716,2; 

der  tniere  wil  icb  mirh  (rrrnc  mii;en, 

diu  solhiu  bolcnbrAl  kumirn  werben.  3747,3; 


dd  pab  si  in  ic  botenbrot 

ein  v4hen  mannl,  was  diircli«tie kei  mit  pöble  rot 


niciil 
',,  ja  einige 
er  Ihat ! 
KtisfcHMi. 


321; 


■V  G  I ; 
Sachs  l,«t*j 


yorolt  ItHS; 

Norolt  mit  «Im«  «werte 
er  im  sin  houbet  abe  swanc ; 
da;  »ollu  zeinem  botenbrot«  hän.  I(VI5; 
•i  kact  im  da;  notenbrdl, 
Ir  sull  nimmer  haben  not.   Mut.  3,  392 

auch  die  nhd.  belrgt,  botenbrot 
»irr  für  botenhhn,  sondern  auch  für  lohn 
brauchen  es  im  sinne  von  bolschaflen,  wie  schon 
da  kam  einer  und  woll  das  buttenhmt  verdienen. 
*.  </.  m.  29*;  da  nun  die  jungfraw  disz  ersehen,  gieng  sie 
eilends  zur  frauwen  und  begertc  buttenbrot,  und  saget,  der 
riller  were  wider  funden.  buch  der  hebe  38°,  I ;  gab  dem  but- 
len  ein  reiche»  butlcnbrut.'  271,  t ;  so  witll  sie  itne  zu  bot- 
lenbroi ein  hitbsch  new  hetnhd  gebeo.  Gütz  vom  Berl.  herautg. 
v»n  Zürn  s.  10  ;  als  er  nu  des  herzugen  vallrr  solche  bot- 
»rhaft  zu  wissen  Ihet,  ein  ehrlieh  huttcnbrul  vun  ihm  erlan- 
get Galmy  317 ;  der  tnd  ist  de»  lebens  bottenbrut.  Fraxi 
spr.  I,  149'; 

berr  der  wirl.  nu  pebt  nfir  da«  pellenbrol!   fastn.  ip.  727,  13; 
wir  schulten  ban  da*  pcUcnbrot.    ring  32*,  40; 
aeh  fiewlein.  pebl  mir«  pnienbrot. 
ewer  edler  berr  und  der  i«l  tut 
sofern  auf  breiler  beide.    UmiaXD  20* ; 

irh  hab  vierhundert  cilldin. 
die  »eind  dein  bottenbiot. 
min  mkunfl  (aitkiui/J) 
wirt  «in  ein  anpnems  botlenbroi. 
o  der  mir  sapet.  »ie  wer  lodt, 
dem  geb  irh  ein  pul  bollenbrol.  II. 
nun  bin  ich  kommen  buk  der  not, 

bring  euch  allen  da«  bolicnbrot  (die  bot »ehafl .').    I,  536*; 

bringen  das  allerfrolithsi  boitenbrot.   III.  2,  129*; 

drumb  bringt  uns  bald  gut  botlenbroi.    Atrrx  46*; 
wollte  dessenlhalben  der  gemeinde  da«  bnlenbrut  .ingewin- 
nen, darum  lauft  er  ganz  eilends,  damit  ihm  nicht  jemand 
da»  botenbrot  absteche,  nach  dem  Decken  Schilde.  srhildb. 
cap.  16;  ein  kreuzer  zum  buttenbrot  verschenken.  Gary.  7:i"; 
mir  nit  des  bottcnbruls!  ich  will  mich  de«  Irinkgelts  hchcl- 
fen.  125';  das  buttenbrot  verdienen.  Helvicis  I, 20;  ein  klein 
pottenprot  schicken.  Elisa«,  »ox  Orlea.xs  244; 
dem  guten  baten 
kein  botenbrot!   Ltsstso  2,  330; 

es  gibt  gut  botenbrot,  Steffen,  wenn  du  .anlwurt  bringet,  wie 
man  .sie  gern  hört  und  braucht.  Fr.  MI'ller  3,  210.  Spater 
kommt  dieser  alte,  nuire  autdruek,  den  Stieler  24«,  Frisch  t, 
122'  noch  anführen,  Adkluxg  natürlich  für  gemein  erklärt, 
gans  ab,  und  weder  Gönnt  nocA  Schiller  bedienen  sich  set- 
ner.   Wkiiaxd  hat  auch  nnl.  bodrnhrood,  buoubrood. 

BOTKNIlltOTEN.  «««tiarr:  Paulus,  der  als  Saulus  die 
kirclie  verfolget,  hat   nachmals  den  glauben  gepredigt  und 
das  evangelium  buttenbrolet.  Heimo*  kirchcnlusL  2lb%. 
BOTEN  BROTER,  m.  nunlau.  Scn*.  I,  223. 
BOTENBRCNNE,  m„  an  dem  sich  die  fahrenden  boten  nie- 
derlassen und  laben,  mlid.  ze  Rulenbninnen,  ein  »rtsname  bei 
Neidiiart  MS.  2,  71*.  Bex.  beilr.  426;  heute  rottenbrunn,  ein 
vstr.  darf  unreif  sanet  Pulten, 
e  rn«i  raginnandu  una  fontana 
irovoron.  ilo>e  due  ran  pran  ronlesa; 
eron  corricr  rnn  leiiere  niaudali, 
Ü.  Pl 


micci  il  *on 


I'iilci  Uorg.  mogg.  2,  41. 


BOTENBÜCHSE,  f.  pyxis,  qua  nunlius  rpüiolas  eondU: 
wir  tun  ueu  wissio,  da<  lantgr.  Hermann  nu  an  millwochin 
ubir  unsin  budin  rante,  der  unse  bussin  dnig  und  brach  iuie 
di  af.  Lakuac  rilterges.  109  |«.  1371);  ein  häpetlicber  bolt,  der 
des  bapsts  Schlüssel  auf  »einer  hottenliuchs  füret,  bienenk. 
13',  cllich  fiircn  judenringlein  auf  der  brusl,  die  andern  zwei 
schwerler,  die  dritten  ein  cnicifu  für  im  hottciibüchs.  2»'; 
die  boltenbüchs  der  verdienstlichen  werk.  10t* ;  kottipt 
hat  ein  hotteiiluixeu  an  und  ein  spicszlcin.  Aviuu  3S*'. 

BOTENDIENST,  m. 

BdTKNFAIIItT,  f.  Her  nun/«. 

BOTENFRAU,  f.  mutier  epistolas  perferens. 

BOTKNGAMI,  m.  ineessus  nuntti :  wie  könnte  der  schwer- 
fällige bolctigaiip  unserer  spräche  jene  französischen  feinhei- 
len crreidien,  die  gleich  den  schwalben  vorbeischicszen.  ThLHi- 
Ukt  c,  151. 

ROTEMIERBERGE,  f.  divertorium.  Stieler  ici. 
BOTEMIIT,  m.  piieiu  nunfn  :  antorfisehe  bultcnhdl.  Coro.  57*. 
BOTKNI.Al'BK,  f.  der  nanu  einer  frankischen  bürg,  nach 
teelcher  der  bekannte  dichter  Ollu  von  Hotenloube  ae*et«sen 


gen  sein,  die  sich  in  dt 

fanden;  wenn  man  nicht  lieber  beide  namen  auf  einen  i 
oder  eigner  Botu  beliehen  will: 

ir  brechet  lloienlouben  licchler  die  stcinwinl.    MS.  I,  23*. 
BOTKNI. ALFEN,  n.  cursus  mutU,  wenn  einer  böte  Idnfl. 
s.  botlaufen. 

BOTKNLAUFER,  m.   nun/ru»,  eu«or,  eine  fehlerhaße  bil- 


BUTENLOHN,  m.  tiaticum  tabellano  dalum:  dem  ich  xult 
botenluhn  geben.  2  Sam.  4.  10  ; 

ein  bot  wei«i  weu  und  sieg 
tum  allernerbnen  filrt  und  wep. 
dort  wird  er  muil  wie  ander  Icwl, 
der  bulenlon  kouilil  au«  d  -r  bewl  (n'ird  rer«c/iiriJ^), 
iedorli  bruipl  in  da*  tronklrin  Ion. 
def  bat  der  wirt  den  bellen  pwin.    H.  Sacm  I,  631*. 

einige  MfMO.  e.t  neutral: 

so  ist  mein  ku«  bereit«  auf«  botenlohn  hedacbl.   GCxtier  562. 
vgl.  den  alten  namen  Lönpoto,  Launibodus. 

BüTENM  \NN,  m.  tabellarius: 

nu  Iii n ls  dnr«  lanil.  berr  bollema, 

mit  euer  la»eheii  uf  und  a.  IUiil221. 

BOTENMEISTER,  w.  beamkr,  der  den  gerichUbolen  rorstehL 
BOTENRECHT,        was  der  böte  ein  recht  hat  tu 


gen.  mhd. 


well  ir  mir  gehen  bolen  reht, 
*6  da;  ir  mir  min  versaget, 
noch  min  bei  m  m.»«ehagel, 
diu  dar  an  Inno;  ligcn, 
so  enwirt  si  iu  uibt  verxwigea. 
ich  »wlge  aber,  wirl  mir  verzigeq.  «ron*  27M2. 

BOTENREF,  n.  cort.is  tabellarii.  Stieler  1496. 
BOTENSf Hll.fl,  n.  ira»  boienhleih. 
BOTENSCIII  H,  m.  s.  botschuk 
BOTENSRIESZ,  m.  hasta  tabellarii: 

bebilf  dirh  mit  deim  botlenspie.i.  Ar»ia40«; 

einen  bullenspiesz  auf  den  nacken  und  wurde  ein  hott 
ScHiippm»  "«*« ;  unten  halte  ich  mein.  «  vaters  handwerkszeug, 
einen  lioteii«pie*z,  gtabscheil,  Schaufel  sehr  sauber  ausge- 
schnilzl.  Fclsrnb.  2,  4nu. 

BOTENSTAB,  m.  baculns  tabellarii,  ein  wesentliches  zeichen 
des  boten,  wie  schon  der  alte  auiueeus  und  das  xr^intttov 
des  herolds  lehren: 

mein  bolmstab  ergrnnt  von  frischen  zweigen,    Seiim  ra  494*. 

BOTENWEG,  m.  rai  boteiig.ing:  einen  botenneg  Ihun. 
BOTENWEIB,  n.  ««5  bolenfiau.  G..the  an  Schiller  326. 
BOTIN.  /.  nuntia,  botenfran.  Scihlie»  672*. 
BOTLAUFEN,  ».  botenhnifeti ; 

ein  ander,  der  vir  reich  gewe^n, 
verdorret  mehlirh  nl*  ein  be.n, 
und  auf  d.i«  aller  ohn  venlnist 
bulllaulen  oder  beulen  musz. 

Itis..w»in  tr.  Eck.  LS*  (L5l). 
BOTI.EIN,  n.  nuntiolus,  rgl.  böte  t ; 
mir  <ili  ein  »ch«>ne  frau  in  ir, 

die  sebii  kl  ir  pnilciu  drümh  in  mir.   fasln,  tp.  759,  2t ; 
In. Hein,  sap  was  ist  dein  beger?    II.  Stegs  V,  233*. 

BOTLICH,  aposloliens:  b  Cd  lieh 
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woc.  praedtcmtium  i486  B6;  von  den  böttli- 
(Um  jüngeren  unseres  berren.  Keisersb.  post.  2, 104. 

BOTLLNG,  m.  xertex,  aries  castratus,  gewöhnlich  bammel 
Ufr  schüp«.  rird  auch  geschrieben  bütel,  böttling,  böhtling, 
%*ek  Filsen  1, 123*  auch  ein  terschnillnet  pferd,  Wallach,  der 
mf&the  autdruck-  begegnet  im  schw.  bete  =  gumse,  dän.  bede, 
trt  beta,  bede  rertehntiden  =  altn.  beita.  et  ist  also  ein 
mrJerd.  wvrt  und  lautete  heuer  betling,  hochd.  beUzling,  was 
cir-  mryenrfi  rorkummt. 
BüTMÄSZIG,  tmpeno  tubjectus :  das  »Ol  man  in  pieten,  oh 
t  sind.  (>ce*i.i*  IT* :  Locau  3,  zujaie  G  überschreibt 
'  folgendes  distichon: 


für  cotl  i*l  nie  kein  mann  ge 
Tür  «reibern  jedrnnan  e  iu  kui 


cchl, 
cht. 


BOTMÄSZIG,  adt.  solche  grosze  hcrrn  seind  wie  rin  leib, 
ir  bolünasxig  unterworfene  aber  wie  ein  schatten.  An»,  A  s. 
Cuu  2.  il. 

BOTMÄSZIGKEIT,  f.  imperium :  die  Schönheit  eriftreckt  ihre 
kMarisZigkrit  über  alle  örter.  Ilcrscm»  Palm.  303 ;  wenn  mir 
dieser  DDrrträgiirber  »ebimpf  in  einem  andern  gebiet  und  un- 
ter eines  andern  forsten  boltuäszigkeil  widerfahren,  so  wolle 
vi  ihn  mit  gedalt  verschmerzet  haben.  Grtpbii  s  I,  *»*>9 ; 
Wa>pt  einer  mit  trulzen  und  nimmt  die  einkebr  bei  mir 
rrrfetoni  mit  pochen  und  einer  herrischen  bottmäszigkeit. 
S-rnL  I.  Iii ;  ihr  könnet  e»  vor  gott  am  jüngsten  tage  nicht 
wnom  .rten,  wenn  ihr  muthwillige  knechte  und  mSgde,  wel- 
che brea  beim  und  frauen  nicht  ein  put  wort  geben,  son- 
Aero  ihre  eigene  kammern  mieten  und  ihre  eigene  herren 
K:a  «ollen,  unter  eurer  bottmäszigkeit  leidet.  Sc  Hintes  341. 
in  lud  bat  die  botmaszigkeit  aller  dinge.  Co&edans  geschicht- 
'rt<  M.  tT%  in  koicEms  IMieerhain  t.  1. 

BOTSCHAFTER,  tu.  legalus,  nnl.  boodschapper :  derselben 
;4  meifeU  ohne  die  höchst  betrauerlichc  zeitung  von  dem 
Verben  hintritte  ihn-*  liebsten  zu  obren  kommen,  und  ich 
»■  >  nirbt  gerne  ein  so  unglücklicher  hotschafler  sein,  solche 
ArvVn  zu  hinterbringen.  Bitsciut  kan:(.  Sic. 

'"TSCHAFT,  /.  nuntius,  ahd.  potascaf,  potascaft  (GaArrS, 
«t  %hd.  botesrliaft  (BlX.  t,  IW'l,  alts.  bodseepi,  nnl.  bood- 
vkip.  a9j.  hod.«cipc,  altn.  hodskapr,  dän.  bod-kab. 

I  terkitndigung,  meidung:  eine  bolschafl  bringen,  nusrich- 
I«.  «erben,  thun.  schicken,  senden,  erhallen,  empfangen; 
snJ  Mose  sandte  botscbafl  aus  Kadcs  zu  dem  köriige.  4  Mos. 
M.  14;  er  sandte  auch  botscbafl  zu  Asser.  richl.  6,  SS;  du 
lr.r\pr*t  beute  keine  gute  bolsrhaft.  2  Swn.  I*,  20 ;  es  ist  ein 
gm«T  man  und  bringt  eine  gute  bolschaft.  IS,  27;  du  sen- 
c>t  deine  botscbafl  in  die  ferne.  Es.  57,  9;  so  schicket  er 
r-'twbalt,  wenn  jener  noch  ferne  ist  (goth.  nauhpanuh  fairra 
laiBia  r.<andin  uisandjands  airul.  Luc.  14,  32;  schickten  bot- 
kkift  nach  im  (unandidedun  airu  afar  imma>.  1!>,  14;  M 
M  *;r  Dun  boischaften  an  Christus  «tat  luolA.  faur  Christu 
n  -  r-,;.,..  2  tor.  '..  20;  die  Gibeliner  weren  gen  wider 
in  »trntrn  und  sie  möchten  bot  schalt  dabin  Ihün,  so 
»mden  sie  es  innen,  das  es  war  was.  hi  i.  d.  m.  6T"; 

vir  nit  on  geheisz  botscbafl  an  die  freinbden  werben, 
fusi  rf.'.'.'i.  Ittrj  wolan,  scbälk  treffen  den  weg  bald,  brin- 
r*a  aber  selten  gul  boUchaft.  btenenk.  232*;  das  blicket  all- 
kerr;t  aus  seiner  bo 

tan  Cttu :  f 

dl«  botscbafl  hör  ich  wol,  allem 

Üdtiu  12,46;' 

ick,  zeigt  mir  erst  den  mann,  der  aus  dem  dunkeln  land 
ilit  frohe  boiscbafl  wiederbrin^ei.    Gutiik  1,3V»; 

*v  soll  diese  ängstliche  einleilung?  heraus  mit  deiner  bot- 
S,  III;  den  dritten  lag  liesz  mir  Fimilie  durch  einen 
Ulken,  der  mir  schon  manche  bot*ebafl  ton  den  Schwestern 
«•bracht  und  blumen  and  fruchte  dagegen  an  sie  geinigen 
kitte,  in  aller  frühe  sagen,  ich  möchte  heule  ja  nicht  feh- 
len. Güthi  25,  2*0.    !Hi«flrüAn//eA  mit  dem  gen..   statt  von 
essen  gesundheit  hotschaft  zu  erbal- 
M;  erwundschte  butschaft  des  glückli- 
•en  ertebens  meines  hoch*;,  hi-rni.  »>. 
-t  «ie  das  Ja/,  nuntias  sovol  den  boten  als  seine  mrtdunq 
:*t-iruckl  und  tn  den  angezogen  goth.  stellen  Lue.  14,  32.  19, 
''  9>ni>  ziQtoßtla  übersetzt;  so  steht  umgekehrt  butsrhaft 
«xk  persönlich  für  den  boten  oder  boltehafter :  unser  der 
^tschafien  herrn.  absch.  des  reichsreg.  von  1601;  de«  kOniges 
«»  Poln  Louduft  hie,  - 


bolschafl.  ;erj.  baumg.  7, 10; 


't 


bei  Luther  5,  36*;  sie  heiszen  angeli,  boten  oder  bolschaft. 
Lothe*  6,  337 ;  sie  sind  unsere  herrn  gottes  boischaften.  der 
teufet  heiszt  auch  wol  angelus,  aber  er  ist  eine  böse  bot- 
schafl.  daselbst;  erstlich  hat,  mich  herzog  Georgen  bolschafl 
zu  Aldenburg  verklagt,  6,  20*;  er  Carol  Ton  Miltitz,  auch 
deiner  heiligkeit  botscbafl.  br.  t,  611 ;  forsten  botschaften, 
praelaten,  grafen,  herrn  und  Stadt  Sendboten,  landfriede  ron 
1521.  20,  i;  warum  trägt  ein  bott  ein  btirhs  oder  schilt  am 
mantel  hangen  änderst,  als  allein  dasz  man  sehe,  dasz  er 
ein  hotschaft  ist.  PaiAMuei  L,  sos";  Paulus  sagt  t  Cor.  4, 
wir  sind  bolschaften  an  Christi  slatt,  boischaften  oder  lega- 
ten.  da  die  Corinlher  der  Kömer  legalen  oder  boischaften 
verachteten  und  sie  mit  kämmet  lauge  begossen,  dasz  gott 
der  berr  das  nicht  ungestraft  läszt,  wann  man  lehrer  und 
prediger  als  seine  legalen,  botschaften  und  abgesandten  ver- 
achl  und  beschimpft.  Sciicrriis  196. 

3)  botscbafl  hiesz  dimals  auch  ein  nachfolgendet  gericht, 
das  dem  hauplgerieht  angehängt  wurde,  veisth.  1,  692.  711; 
das  ding  und  die  botscbafl.  1,  714;  bolschaftding.  1,  718; 
dinglagen  und  bolscbeflen.  I,  730;  das  dritte  ding  wirt  zu 
mittelmeigen  und  hat  dasselbe  ding  debeine  bolschafl  t,  74«. 

BUTSCIIAFTHHIXGER,  m.  pers.  baumg.  2,  ts,  eine  steife 
umuhrribuna  des  einfachen  böte.  nnl.  boodschapbrenger. 

BOTSCIIAFTDING,  n.  vas  bolschafl  3.  Oaniu.n  178. 

BdTSC'IIArTEH,  m.  legatus  prineipis :  die  persönlichkeit 
des  rhuniiainzisrhen  ersten  hotschaflcrs,  barons  von  Erthal 
. . .  der  zweite  bot«chafler,  baron  von  Groschlag  war  ein  wol- 
gebauter,  im  auszera  bequem  aber  höchst  anstandig  sich  be- 
tragender Weltmann.  Göihe  24,  ttt. 

B0TSCHAFTCR1N,  f.  „unha,  legata,  nnl.  boodschapster : 
leide  er  sein  schmerzen  zu  einer  straf,  dasz  er  so  ein  un- 
gluckhafligc  botschaflenn  erwölet  hat.  Winsvsc  Cnl.  Li*,  vird 
heule  nur  ton  der  gemahlin  eines  gesandten  getagt. 

BOTSCHAFTSWOHT,  n. 

o  welche  lioluliaruworle  »|irich»t  du,  greis! 

Stolbmg  14,  98. 

BOTSCHAFTWEISE,  adt. 

Israel  uit»  erwchlet  hat 
boischanwrise  lieraurer,  das  wir 

pnediB  *nl*ort  einsahen  von  dir.   II.  Sachs  III.  1,  104». 

BOTSCHEFTE.N,  nunliare,  mandare:  botsrheften  und  ge- 
bieten. OhKti.i*  17*. 

BOTSCHOUE,  f.  sarcina.  DASTrooiü*  215*.  3074,  scheint  den 
bändet  eines  boten  auszudrücken,  begegnet  aber  sonst  nirgends. 

BOTSCIini,  m.  Gleens,  colhumus:  sol  der  probst  geben 
einen  linken  bollsdinh.  reulA.  2.  229;  und  von  dem  probst 
belzbotschue  und  peffer  helfen  hrben.  urk.  ton  116».  sceislh. 
2,  439;  soll  der  probst  jerlich  meinem  gn.  herrn  ein  linken 
bo Schuh  geben.  3,  "73;  jedem  tiimherm  zu  s.  Adelf  alle  jar 
eitlen  botischuh.  a.  (4SI.  Oiiriutv  IIS ;  ein  spill  im  sack  und 
das  meitlin  im  hus  und  slrow  in  botlscbiihru  mögen  sich 
nit  verbergen,  hi.iji  asit.  post.  3,  öl ;  wenn  du  bolschuh  an- 
t regst  und  dir  diu  füsz  wann  seind,  so  haben  alle  glider 
nutz  danoti,  wann  sie  sein  alle  desler  geschickter,  wann 
wma  dir  die  fu>z  erkalten  und  kein  botsebiili  anhast,  so 
hiistu  und  bist  ungeschickt,  brvsamlin  35*;  ein  affenjeger, 
wann  er  ein  äffen  wil  fahen,  so  nimpt  er  »ier  oder  fünf  par 
buutschüch  oder  hotzschuch  mit  im  und  gel  an  das  end,  da 
die  auen  sind  und  tbul  ein  bnntschtieb  an  und  zücht  in  wi- 
der aus.  drei  Manen  23*.  s.  bosz,  böszle,  ^ranz.  botte  und  tgl. 
bundschub. 

IIUTT,  stupidus,  nnl.  bot.  dumm,  plump,    wenn  Fischart 

t'iyl  ein  botter  lloljüuder.  Gary.  127*;  den  hotten  Flcmming. 
tos";  die  friesische  hotten.  23S*;  so  scheint  er  dieses  un- 
hochdeutsche  »ort  auf  die  rinrohner  jener  nordwestlichen  ge- 
genden.  unter  welchen  es  üblich  ist,  anzuwenden,  es  tst  das 
goth.  bau|>s. 

BOTTE,  f.  labrum,  bulle:  hotten  räumen.  Garg.  171%  troz 
gewöhnlicher  mhd.  da^  vaj  römen. 

BUTTECH,  m.  corpus,  truneus.  ahd,  potah  (GaArr  S,  86b. 
mhd,  bolecfa  (Ben.  I,  226*),  bodech  ine  houbeL  En.  316,  19; 
ags.  bodig,  e«yl.  body,  •  ein  uraltes,  auch  zu  dem  gal.  bodhaig 
zJimmendcf  irorf,  heute  aber  ausgestorben :  in  dieser  gegent 
pracht  ein  kue  einen  ungestaltet)  wurm,  des  haubt  was  gro- 
sser dan  ein  kalb,  sein  hals  was  ob  einer  eilen  lank,  der 
boltig  sähe  hündisch.  Steikhöwels  Esop  (14!>7>  lto; 

ich  den  pötlig  »uesz  (dea  oehrntiieii  rogeU)- 
ms.  berol.  b7/i.  29; 
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etlicb  noch  nit  recht  todt,  den  laszt  man  das  angesicht  un- 
verschütt  und  vergrebt  nur  den  betlich  (so).  Frans  wellb.  184*. 
jetzt  in  Baien  nur  noch  ßr  den  leib  oder  unterstock  einet 
weiberhemdt.  Senn.  1,  224. 

BOTTEL,  m.  wat  bültel,  praeto:  welche  alle  nichts  mehr 
wider  uns  thun,  denn  das  sie  den  tod  und  helle  dienen, 
als  seine  botlel  und  schergcn.  Lctbei  6,  79' ,  der  geselle  und 
bottel  hat  geld  gesucht  br.  3,  403. 

BOTTICH,  f  dolium,  atpa,  ahd.  potacha  (GaArrS,  861,  mhd. 
boteche  (Be«.  1,  227*),  bair.  botlig.  Schm.  1,  224.  ein  grosses 
holzfatz,  zumal  in  brauereien. 

BÖTTICHEK,  m.  dotiarius,  vietor,  auch  geschrieben  bötti- 
ger,  botlcher. 

BÖTTICHEBARBEIT,  f. 

BÖTTICHEBEI,  BÖTTCHEKEI,  /.  oßcina  vietorit. 

UOTTICHF.KHOLZ,  n. 

IHVlTICHEKSCHLÄC-EL,  m.  hotzschlägel. 

BOTTICHEKVVOCHE,  /.  die  erste  roch*  der  messe,  in  wel- 
cher sonst  die  böUicher  ihre  waare  ausstellten. 

BOTTICHIIEKE,  f. 

BOTTICHKEIF,  m.  aroszcr  fatzreif. 

BÖTTNER,  m.  was  botlicher,  vgl.  bütte  und  bültner. 

ROTZ,  papae,  heute  putz  geschrieben,  ein  nie  allein  er- 
scheinender, immer  noch  ton  einem  subsl.  gefolgter  ausruf, 
der  sich  scheinbar  von  bolz  =»  bosz,  schlag  herleiten  liesie, 
wie  z.  b.  Fi*ciia»T  lonnrrbiitz  für  donnerschlag  Garg.  21»".  210* 
(Stieles  2üC  butz  ßr  bossc)  setzt,  und  donner!  selbst  einen 
aunuf  bildet,  doch  richtiger  wird  man  butz,  vie  bocks  und 
DO!  Up.  202.  20»)  ßr  euyhemismus  oder  parodie  von  gottes 
nehmen,  wozu  auch  das  gletchbedeutK/e  kutz  stimmt,  in  man- 
chen ßrmelH  lauschen  alle  diese  Wörter,  t.  b.  in  putz  tau- 
send und  kutz  lausend,  bolz  Mut  und  kolz  Mut,  in  bocks 
märtet  und  butz  uiarter,  bocks  Icbcr  und  butz  Icbrr;  auch 
findet  sich  das  mit  bork»  oft  rerbundne  verbum  sehende,  blende 
gleichfalls  hinter  bolz,  nachfolgende  aufzählung  der  üblich- 
sten formein  wird  sich  aus  büchern  des  I«  jh.  vielfach  ergan- 
ten  lassen. 

bolz  angst,  wie  eben  recht,  bei  dieser  farzhüchsen  erinnere 
ich  mich  eben  unsers  landwflstiers  fest  und  Feldgeschützes. 
Garg.b-';  bolz  laus,  butz  angst!  TitiHNEtssEits  arehtdoxa  65; 

botl  blut!   $.  oben  *p.  17:1 ; 

boti  bock,  heiszt  Ja*  auf  hasen  lautren?  Giihcsios  81 ; 
boli  buszmenl,  wer  mir  nil  frid  gbotlen. 

Mi  km  ii-  schetmens.  10*; 
ich  schwur  botz  dann  und  aueb  boli  lungr.  5'; 
was  bgerst  du  da  ?  bot»  lilnoiigeii  dann, 
beger  das  ml,  mein  locbier,  nil.   trag.  Joh.  R2; 
ei  da«  dich  denn  bolz  degeii!   ilorr«.  grscUsth.  282; 

aber  botz  duft,  diese  budler  haben  die  reben  nicht  gebawet. 
Garg.  20»*;  bolz  eilf  bar  schock!  Ha'keccius  drei  neue  com. 
1582  act  b  sc.  6 ;  bolz  eleinent ! ;  botz  elen  guckguck !  Garo.  235'; 

botz  fledderwisrh,  botz  bürlebaus, 

es  ist  warlich  (Ural  Hetzern <.   Joh.  Roioit  CS*; 

ei  puu  glück!  Shnpl.  2,  37»;  potz  henker! 

ei  dasz  dich  denn  botz  Hechte !   Horn.  geselltch.  291 ; 

botz  hiru!  botz  schwelst!   Bens  Adam  477; 

dasz  dich  bolz  hörn  als  (1,  229)  buben  sehend." 

Giluisiu*  104; 

botz  hosenlalz  und  nestelglirapf! 

es  wird  all«  gredi  In  ernst  und  schimpf. 

Ruirs  Adam  1136; 
bolz  Hurt  Jemi!  du  redst  war.   Buirs  Heini,  tortp.  237; 

das  uns  botz  hur  sehend!  schimpf  und  ernst  (...)  cap.  125; 
das  euch  botz  jammer  sehend !  das.  cap.  214 ; 

botz  Koran,  wir  kommen  jetzt  zu  glück.  Giliosios  45; 

botz  krabalen  I  etetkonig  310 ; 

ei  potz  kria  und  botz  milz .'   H.  Sacbs  1,  232* ; 

botz  angst,  botz  kros!  III.  S,  «7«; 

aber  botz  cbOwunden,  es  kost  disz  gottelkindlein  manchen 
feinen  Abbezeller  chnahen.  Garg.no'; 

bots  lung,  botz  leber,  wo  bin  ich  doch  ? 

H.  Sack«  III.  3,«t'; 
sihe  botz  lung,  er  ist  schon  da.  Mcutia  tchelmcnt.  h'; 
kein  wunder  wem,  sammer  botz  Inns, 
das  mir  ror  leid  mein  herz  zersprang,   trag.  Joh.  LS; 
bolt  leberwart',  ir  lieben  Im, 
die  erberen  wisezt  ich  nit  meinen.  A2; 
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botz  lung,  botz  leber,  sacrament, 

potz  marler,  potz  hcrsloek  (fterrooff)  wunden, 

das  sacrament  Ducht  man  bei  ptunden, 

dein  (Cbrutt)  marter,  leiden  rucken  sie  dir  auf, 

sie  fluchen,  schweren  göltet  tauf, 

dein  lung,  leber,  dein  heiligt  sterben, 

davon  «ich  wol  inocht  erilferben 

die  sutin  und  inond  am  flrmamcnl, 

das  man  dein  glieder  *o  lesterlich  tchendl. 

Cosbao  Hasi  rom  tauf  der  teeU  (16  jh.) ; 

potz  fUt,  ich  ward  gar  zeitlich  wund,  fasln,  tp.  387; 

botz  lus!  womit  kumpit,  lieber  fründl   Ruirs  Adam  4639; 
botz  laus,  bolz  angst!  Th  int*  bisse»  archid.  Ob;  botz  macht! 
was  wolt  der  hinkend  büntellrdger  damit  gelhaa  haben.  Garg. 
244 ;  potz  macht !  Simpl.  2,  398 ; 

botz  marter,  tbul  euch  doch  bedenken.   H.  Sscas  III.  3,50* ; 

bots  marter,  wo  sol  wir  biuausz  I   III.  3,  71*; 

bolz  maus,  wo  korapl  ir  her  «o  spat!   II.  4,  1*; 

botz  mSuMiest,  wie  mfist  das  zugehn*  Fiscuakt  bieneni.  160* ; 
botz  sackennenschenkopf,  das  ist  ein  zunselgespenst !  Garg.  231* ; 

im  herzen,  o  ich  hao  in  gern  (den  wein) 

gar  u-z  itts  best,  botz  moi  griisleru.   trag.  Joh.  Qb; 

ee  dwiber  schwigend  slill,  botz  mus, 
ee  brach  es  in  zum  hindren  u<z.  1.3; 

botz  munch,  botz  nonnenlnitier!   Pasguillus  1546.  B  l*| 
bolz  ofengabel  und  bolz  magen! 

min  h.ir  mir  üiut  gen  biniinel  ragen.   Ruirs  Adam  1152; 

bolz  ritiderzan  und  ochsenborn, 

uil  eini»  hett  ich  darutnb  zoru.  1200; 

das  dich  potz  omacb'  ittbaail  Jou.  IIOsolt  Eb'; 

inüsi  ich  omrunken  sin.  botz  saften? 

da»  mim  cinkeiner  bringen  wil.  trag.  JohQb; 

potz  schlappernient  schänd,  haltet  bessere  Ordnung,  bauern- 
stands  latlei probe  s.  93;  potz  tausend!   heule  fast  die  einxtge 
von  diesen  formein  übrig  gebliebne ;  botz  todenbaum!  Garg.  202" ; 
bolz  treckigen  geslank, 

so  musz  er  ubel  de»  engelten.   trog.  Joh.  A2; 
aber  botz  Urbans  leiden,  was  hilfts  wann  kein  kraft  hernach 
folget?  bienenk.  SS*; 

ei  daoz  dich  all  botz  Vellen: 

wi-  ist  das  geld  »•>  llieur, 

und  kommt  *o  »im Jer.elten 

an  arme  Iculc  lieur.    Hurra,  grsellah.  281 ; 

boli  Vellenssuchl !  earJAöniry  310,  tgl.  V'cltins  beulen  1,  1746 ; 
was  ligt  dann  dran,  bolz  Verden  blut! 
der  nein  ist  allen  menschen  gut.   Scutir  grab.  G3*; 
Verden  blut!  das  sein  gute  mer.   Mime»  Im»,  narr  3720; 
bolz  Verden  blut!  Garg.  154'; 

botz  FArdrn  darin! 

vom  für  der  bell  in  mir  so  warm.   Ruirs  Adam  477; 

bolz  Verden  willen,  luogend  uwo, 

wat  grotzen  volkn  bie  zuo  uns  kumm.  trag.  Juh.  D2; 

botz  lau«,  botz  angst,  botz  Verden  krös! 

Thukmcissirs  archidoxa  Ob; 
potz  weit!  potz  weiter!;  ha  der  potz  Velten!  Schlampampe 
tod  7; 

ei  datz  dich  denn  botz  zfthren! 

was  frag  ich  denn  darnach!  , 

das  geld  soll  mich  nil  bsrhweren, 

will  haben  gut  »emach!   Horn.  ae*rUieft.  282. 

nocA  andere  beupiele  dieses  botz  wurden  schon  unter  alles 
(1,  229.  230),  aller  (1,  220),  allers  (I,  227)  angeführt,  die  ab- 
sichtliche Verdrehung  von  herrgott  in  herstock,  rois  Velten  in 
Verden,  Ferden  u.  s.  w.  lassen  kaum  zweifeln,  dasi  auch  bou 
aits  gotts,  einigemal  vielleicht  aus  gdtze  (I,  220)  entsprang, 
wie  teufel  in  deiuel,  deixel  gemildert  zu  werden  pflegte,  da* 
heilige  oder  böse  wort  sollte  damit  geschont,  verkleidet  und  un- 
schädlicher werden;  auf  ähnlichem  grund  beruht,  dasz  die  hir- 
ten  den  wolf  nicht  to,  sondern  wul,  feind,  Ungeziefer  oder 
hölzing  und  graubein,  den  biren  goldfusz,  groszrater  nennen, 
•rorüier  Reiühait  liv— lti  rarAreres  gesammelt  ist.  die  Fin- 
nen gebrauchen  Pekku  d.  i.  Petrus  ton  jedem  thier  des  Wal- 
des, biren  oder  hase.  Wat  uns  heute  an  der  alten  ausdrucks- 
weise  grob  und  roh  erscheint,  gieng  gerade  aut  einem  wol- 
meinenden  oder  abergldubisehen  bestreben  hervor,  die  harte 
und  nacktheil  kräftiger  namen  zu  mäszigen  oder  zu  verhüllen, 
die  französische  spräche  hat  oder  hatte  ähnliche  euphemismen, 
:.  b.  vertubleu!  ßr  vertudieu,  göltet  macht  mm  botz  macht, 
und  aut  dietem  »ertubleu  iirsze  tich  auch  botz  »erden  ieiien, 
ttaU  aut  bolz  Velden.    vgl.  bocks  und  boz. 

BOTZKUGEL,  f.  wat  boszkugel:  der  Christen  (ig  steht  in 
still  ligen,  leiden,  and  sich  wie  ein  igel  an  ein  bolzkogel 
legen  (d.  i.  ziuamine»  kugeln).  Fiasi  tpr.  I,  52*. 
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BÖTZE,  f.  hi  hilze,  oben  tp.  SS,  kraul-  oder  kahlgarten, 
crttg  trten .  ruhen  ff  Id. 
BOTZEFELD,  n.  krcmlfeld,  da»  bette  land  einet  hofgult. 
BÜHEL,  t.  bützeL 

BÜTZ1C,  sv  m  talmen,   der  abfali  an  gipt,  weither  ge- 
kernt und  ßlt  dünner  verwandt  wird. 
BOX,  rat  boeks  [tp.  Ml  103),  woßr  hier  noch  einige 

Utile*: 

poz  pauch.  dt»  wer  ein  guter  Uli.  fattn.  tp.  61,  6; 

aamer  poi  haut!   73,  3; 

pox  lescbiiam!   38,1;  90,1;  178,4; 

um  er  pox  leichnam'.  69,  11;  339,  34; 

da*  dich  pox  leichnam  acbend!   73,  13;  . 

ei  pox  leicbnamt  willca  io.   331,  5; 

box  e»el,  da«  gebraten»  tu  noch  roh 

und  ickmeckl  uthr  Übel!      Ai.nrai»  11'; 

der  rilfl  kunol  wol  box  marter  schwere.  50; 

auf  erdreich  kundl  er  »ontl  nicht«  mehr. 

dann  diu  er  »chwur  box  marier  »ehr.   dat. ; 

der  eiel  «prarb,  box  angst  und  gnad!  76; 

pax  geint,  ich  ni-in  wir  gen  ml  recht,   fattn.  tp.  2*3,  5; 

tamer  pox  iro-t!  41,23; 

rar  «ng«t  and  *chwei«s  kam  rau»i  getroffen, 

tat  wer  er  au*  eim  ofen  gtchloffen. 

uod  »prarh.  box  gnnd  uod  heilgcr  wund! 

«ii  gborn  %if  I  wort  iu  einer  »luml !    W»ion  Et.  4,  76; 

box  maxder  (/.  marter),  itit  erdenk  ich  dron. 

Aval«  fort»,  tp.  v. 
BOX.  h.  heitil  den  »lullern  dat  tweitkeilige  holztlück  im 
hoiet  stein  ;  gehört  tu  bork  10,  und  tcheini  aut  dem  gen.  tum 
•m.  fennden.    t.  boxnage I. 
BOXEN,  trat  basen  (t,  1101» : 


rwei  gegner  »ind  es,  die  «ich 
d<e  Anaoer  und  die 


SC,  107. 


B0INAGEL,  f».  naget  im  bork 
BÖZE.  f.  was  bette  (1,  1144). 
IR.  BRR!  ru/1  dt 


tie  UM 


IfUBANT,  n.  Brahtntia,  mhd.  Brabant  (Ben.  t,  231*),  bei 
\L  t,.tua  ProbanL  4.  d.  m.  14*,  gekürzt  au,  Bräcbhant,  tgl. 
■A  der  d.  tpr.  693. 

BRABANTEB,  «-  einwohner  dietet  landet,  auch  etn  dort 


B&ABANTiSCH,  brabantinut :  brabantische  spitzen,  oYi,[ff- 
in  «V  trustllet.    manche  schreiben  brabantisch. 
BRACH,  ablaut  ron  brechen. 

BRACH,  rultu  vacans.  tntttltut,  unbebaut,  ruhend,  tteht 
•»es  nicht  bei  ÜASif.  und  Ma.AI.Et,  zuerst  bei  Hennen  970,  30, 
an«  bei  Stiele«  231;  auch  heitxl  et  bei  Flemisc  193  (291): 

uod  der  prachen  erden  bauch 
darf  der  tpieax  und  degen  auch. 

ixk  scheint  dies  mdj.  und  ad*,  tchlecht  begründet  und  fehler- 
haft gefolgert  aus  der  häufigen  rtdentart  brach  liegen,  die  für 
in  brach,  io  brache  liegen  tteht,  mit  beichte  sitzen  ßr  zu 
backte,  u.  a.  m.  kein  ahd.  ad},  prichi,  ton  mhd.  brrche 
fiten  und  brache,  nicht  brach  hätte  nltd.  getagt  werden  mat- 
tet, hier  folgen  belege  ßr  brach  liegen :  brach  ligende  fraw, 
tthtr  raeant,  vidua.  Hcst'c" ;  mein  hucke]  hat  bisher  im- 
Orr  brache  gelegen,  nun  wird  er  mit 
tBTtiet  werden,   cautenmacher  114  ; 

der  gute  acker  mtnl  bisiweiten  braache  liegen, 
damit  er  «ich  erholt.      H**«»*s  tur poetcrei 1129 ; 

wie  »ott  der  ganen  brache  (et  tteht  brnge)  Heiren, 
auf  welchem  zuckerroaen  »lehnt  Güitiii«  372 ; 
aur  lau  die  felder  nicht  ans  faulheit  brache  liegen.  423; 

wat  toll  dein  »chone*  feld  denn  immer  brache  liearei 
*o  jugend,  hi»l  und  »eben  als  lauter  roten 
die  atlerbeaten  kraft«  würden  braache  liegen 

ÜlOCICt  8,  310; 

der  eine  hat  »eine  frau  versäumt,  der  andere  hat  sie  braarbc 

Ixten  lassen.  Lessihc  1,  433; 

allein  da»  hunderte  feld  T  fallt  unter  rilter  ein, 
da»  werden  »ie  doch  Tcnnuüicb  nicht  allein 
brich  liegen  laaten  wollen.      Wülasb  5,  62; 

'9  desput,  dessen  sladte  ohne  einwohner  sind  und  dessen 

iMderoen  brach  liegen  und  Terwildern.  7,  64 ;  gut  wiire  mir», 

*«n  k*  nun  einige  woeben  brach  liegen  konnte.  Wielaxo 

Wi  Merck  t,  in ;  oftmals  »ind  lander  wrbcmtrt  und  urage- 

pdoxt  mit  Schwertern,  gedüngt  mit  blute,  und  bleiben  doch 

weil  der  geiu  nicht  kommt-  J.  Paul  ddmin.  14.  *.  dat 


BRACH,  n.  proteittio,  tettalio  agri,  umbrechen  und  liegen 
lassen  des  ackert,  dann  ager  incuUus,  detertut:  irr  glaub  ligt 
ieU  im  brach,  ir  wissen,  wie  die  buren  lond  ein  fcld  im  brach 
ligen  dis  jar,  das  sie  nit  buwen.  Heises,»!.  6rösaoi/in  91*. 
anderemal  tteht  et  weiblich  ßr  brache ;  auch  sol  nieman  kein 
Trombdes  rieh  haben,  hat  aber  jemand  frombde*  xich,  klein 
oder  gross,  der  sol  es  weiden  iu  der  brach  und  nicht  in  dem 
esche.  »ettth.  1,  33 ; 

es  schien,  al»  ob  der  wind  sucht  hauscr.  thürm  und  lach, 
und  gieng  in  dessen  nur  durch  eine  wüste  brach, 
tparea,  che  per  trorar  qualche  coperto, 
atidaite  errando  in  van  per  un  deteno). 

Wiaota*  Arü»l  S,  St. 
BRACHACKER,  m.  ager  taeant  eultu,  terraclum:  brach- 
acker,  der  nur  ein  jar  umbs  ander  geseiet  wirt.  Dastpodics 
301*;  dasz  es  alle  braebacker  verdorren  und  wol  neunsig 
küen  hett  vergeben  mögen.  Gary.  tot*. 
BRACHAMSEL,  f.  embertsa  hortutana. 
BRACHÄCKERN,  n.  Seil».  1,  243.  t.  brachpüügen. 
BRACHBESOMMEBING.  f. 

BRACHÜISTEL,  f.  eryngium  campettre,  mannttreu,  aufbrach- 
feld  wuchernd,  in  den  weuthumern  lautet  die  formet :  wann 
distel  und  dorn  auf  dem  acker  wachst. 

BRACHE,  f.  proseissio,  eestalio  agri,  ahtL  prarba  (Graft 
3,  26«.),  m*</.  bräche  (Bei.  1,  241),  nnl.  braak,  engl,  brake,  ddn. 
brak,  franz.  friebe,  gr.  ruoi.  Adelung  beitratet  die  abkunß  ron 
brechen,  areif  er  nicht  eintieht,  dats  der  rutien  sollende  acker 
gleich  nach  der  ernte  umgebrochen  und  daran  trendin/  wird,  diet 
bracheu  oder  erste  umbrechen  (glebare)  unterscheidet  »icA  ron» 
pflüge»  tur  saal.  in  die  brache  ziehen,  zur  arbeit  det  bra- 
chen*;  die  brache  ist  geschehen;  der  acker  liegt  in  brache, 
iit  umgebrochen  und  ruhet,  est  en  fnehe,  reste  cn  Triebe,  re- 
tourne  en  friche.  mhd. 

sin  hu  im  uiln  in  brache  lac.   MS1I.  3,  414*. 

daraus  dat  heulige  brach  liegen,  s.  brach,  dann  heitit  brache 
der  brach  liegende,  ruhende  acker  selbst; 

auf  arbwarzer  brache  pduirend.  Voss. 

figürlich,  auch  in  der  Wissenschaft  mu«z  zuweilen  brache  ein- 
treten, und  hernach  desto  frischere  fruchtb.irkciu 

BRACHEN,  prosandere  agrum,  ahd.  prächön,  mAif.  brachen, 
brachen,  widerumb  graben,  rrpmtiitarr,  effnngere.  Dasipodius 
307';  braachen,  das  erdrich  bauwen,  arare,  proscindere,  das 
trld  erstlich  braachen,  lerram  aralrit  proscindere ;  braachen 
zum  drittenmal,  terram  vet  «ilunt  tertiäre;  einen  aufgebroche- 
nen acker  wider  uberzwerch  brachen  und  die  schollen  bre- 
chen, offringere.  Maai  e»  1b'.  LumEH  tehreibt  broeben :  kanstu 
im  dein  joch  anknüpfen  die  furchen  zu  machen,  das  es  bin- 
der  dir  broebe  in  gründen?  W«ofc39, 10;  pOugcl  oder  I. röchet 
oder  erbeitrt  auch  ein  ackertnan  seinen  acker  imerdar  zur 
saal?  Et.  2H.24.  reuten,  pflügen  und  brachen.  Möse«  patr. 
pk.  4,  44.  uurA  ein  trar&eiien  der  teben  heitil  brachen:  die 
Weinberge  sonderlich  drei  vurneiiic  regung  bedürfen,  im  frü- 
ling  das  backen,  wann  der  wein  schier  blühen  soll,  das  bra- 
chen, rubren  oder  feigen,  und  diese  drei  regung  »eind  karst- 
•rbeit  Sfasceniehc  lasig.  112.  ryl.  driebrachen,  raubrachen, 
zwtebrachen. 

BRACHER,  m.  mendicus,  1.  prarher. 

BBACHFAHRE,  f.  dat  erste,  nrndefahre  das  tweile  pflügen. 

BRACHFELD,  n.  tra«  brachacker,  ahd.  prachfeld  intermix- 
zio  (Geait  3,  51«),  mhd.  brachvelt ;  trug  sie  ir  weg  durch  das 
brachfeld.  Kia.ct.nor  wendunm.  257* ; 


vom  herg  der  »cl.srer  aur  steinigtet  brachfeld. 
ZaCuariÄ  2,  62; 

so  wie  ein  pftrigrr  sich  sehnt  zur  nachtkoil,  welcher  den  tag 

durch 

mit  zween  brtunlichen  stieren  den  pflug  hinlenkt  auf  dem 

iWII 


brachfeld. 


Vostbd/13,  32. 


BRACHFELL,  n.  tunieula  oeulorum  equi:  so  werden  dem 
ros  die  augen  Ihleb,  als  hellen  sie  feil  und  rinnen,  ist  es 
aber  ein  maienfell,  so  werden  die  augen  wolkenfarb,  ist  es 
ein  bracbfi'll,  so  werden  sie  braun,  ist  es  ein  htrbsifell,  so 
ist  es  rot  und  gelb.  Seite«  17t;  brachfeil  sind  braun.  Pis- 
te« 379.  offenbar  je  nachdem  die  krankheit  im  mai,  brach- 
monat  oder  herbst  entsprang. 

BRACHFBLCHT,  f.  im  gegentati  zur  somraerfrucht.  ». 


BRACHGHAS,  n.  auf  der  brache  1 
BRACHHENNE,  f.  eharadriut  plutialit.  t.  bracblercbe. 
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BRACHHF.II,  n.  heu  von  brachgras. 

RRACHHIHN,  n.  was  brachhcnne. 

RRACHHUT,  f.  veide,  viehhut  auf  braehtand. 

BBACHKAFER,  m.  bruchut,  scarabaeus  soltlilialit ,  nd. 
braksevcr,  juniusidfer,  der  im  braehmonal  fliegt  {vgl.  inaikä- 
fer):  du  alberner  braebkilfer !  Weise  kl.  leule  58. 

BRACHKARST,  m.  hacke  zum  brachen  des  Weinbergs. 

BRACHKORN,  n.  getraide,  das  auf  brachland  rächst. 

BRACHLAND,  n.  brachliegendes  Und.  • 

BRACHLERCHE,  f.  alauda  campestris.  die  lerche  sitzt  gern 
auf  deJiern  in  der  furche,  rgl.  das  gedieht  von  des  hundes  nöt 
81  (in  einer  furhstege)  und  Wackernagels  hübsche  deutung  ton 
lerebe,  leracha  aus  laiswacha,  furchenwacherin  (Hackt  5,  Ii), 
der  doch  das  ags.  liierte,  altn.  16a,  lafa  entgegentritt. 

BRACHMANN,  m.  kommt  als  eigenname  vor,  der  mit  dem 
indischen  brahma  nichts  xu  schaffen  hat. 

RKACHMANNCHEN,  n.  agaricus  eampestris ,  «eil  der  schwamm 
im  brachland  aufschieszl,  hetszl  auch  brachpilz,  drieschling. 

BRACHMONAT,  m.  mensis  junius,  auch  braebol,  rgl.  gesch. 
d.  d.  spr.  82—85: 

der  brachmonat  der  hat  heisren  glast,  fasln,  rp.  1118; 
der  braehmoQ  und  hewtnon.   II.  Sachs  I,  533'; 

im  jungen  braehmonal.  Fischaet  grossm.  100. 

BRACHPFLÜGEN,  n.  aratio  tervacti.  das  volk  sagt:  reg- 
nels  im  hrachpflügen  so  viel  als  eine  maus  pisst,  so  musz 
der  kneeht  abspannen,  in  der  anfuhr  aber  (dem  letzten  pflü- 
gen ror  der  saal)  darf  er  nicht  eher  abspannen,  bis  er  Tum 
regen  durchniiszt  ist. 

R RACHSCHEIN,  m.  luna  prima  junii,  neumond  im  juni. 

R RACHSCHLAG,  m.  brachland. 

BRACHSCHNEPFE,  f.  scolopax  arquata. 

BRACHSEN,  m.  eyprinus  brama,  sonst  auch  brassen,  braxen, 
brach«  u.  s.  w.  nnl.  brasem.  Schheller  1,  250. 

BRACHT,  f.  prosässio,  cessatio,  was  brache :  wann  das  feld 
heur  tregt,  so  ligt  es  bisz  jar  in  der  bracht,  feiret  oder  tregt 
gar  wenig,  der  buden  musz  geruhen,  man  müsz  in  nil  or- 
schiipfen.  Petr.  53". 

BRACHT,  PRACHT,  m.  zpdier  f.  fragor,  clamor,  tumultus, 
strepilus,  fastus,  luius,  splendor,  ein  wort  das  in  Schreibung, 
geschlecht  und  bedeutung  schwankt,  es  stammt  aus  der  wür- 
zet brechen  [tgl.  wachen  wacht,  siechen  sucht),  wie  fragor 
ton  frangere,  welches  frangere  dam  norn  an  brangen,  pran- 
gen mahnt,  s.  hernach  unter  5. 

Schon  das  einfache  altn.  brak  drückt  aus  fragor,  strrpitus, 
ebenso  das  alts.  gebrac:  burgliudeo  gchrac,  avium  turba.  Hei. 
8«,  19;  das  ahd.  giprSb  (Graft  3,  267),  ags.  gehrfe:  gebrera 
hludast  cod.  exon.  385,  6.  weiter  abgeleitet,  aber  gleichbeden- 
tig  sind  alts.  brahlra  Hei.  124,  R.  Ufi,  23;  ags.  breabtm,  im 
cod.  exon.  oft  begegnend. 

Der  form  bracht  entspricht  sowol  ahd.  praht  (Graft  3,  2«9), 
fragor,  strepitus,  fremitus,  als  alts.  braut :  thar  ist  braht  mikil. 
Hei.  13S,  21;  was  thar  bniht  mikil.  15t,  4,  lärm,  gerdusch. 
auch  mhd.  braht  ist  clamor,  strepitus  (Bei.  I,  213): 

*I  (die  vöget)  buoben  aber  ir  Illeben  braht.   Iw.  GS2; 
der  kleinen  vogel  braht.   MS.  1, 1!<2*; 
da  was  too  klage  gr6{er  brahl.    Wigal.  5228 ; 
sunder  rede  und  sunder  braht.   Trist.  313,  8; 
«ne  schal  und  ane  brabt.  380,  1J. 

weiblich  geteilt  findet  sich  das  wort  nur  bei  Jeeoschi.i  (Pfeif- 
fer $.  134). 

fthd.  hertcht  noch  im  16  jh.  das  m.  tor,  Luther  wechselt 
mit  beiden  geschleckten,  später  überwiegt  das  f.    bedeutungen  : 
1)  die  alte  von  lärm  und  geschrei: 

mein«  mute«  schal  und  prahl,  fasln,  sp.  1378) 

welch  machen  groix  geschrei  und  bracht, 

die  lobt  man  ieli  und  hat  ir  acht.   lliujir  narr.  19,  53; 

nicht  lang  darnach  er  da«  seh«,  m  hört 

her  gegen  im  mit  groszem  pracht 

laufen.  feiK-rdanA  35,  43 ; 

Tewrdank  huret  den  läutern  pracht.   36,  43; 

schlugen  sie  von  stund  tu  Samen 

mit  einem  übergroßen  pracht.  87,37; 

sie  traten!  auf  dem  priaster, 

hellem  ein  groszen  bracht.    Soita«  305; 

horch,  wie  im  ror  das  voclin  lacht, 

und  treiben  pracht.         Garg  ivr, 

«po  ondere  aussen  bracht  zriirriero ;  und  ist  ein  grosz  ding 
umb  si,  ein  gruszer  bracht.  Keisersr.  bilg.  96*. 


I)  hieraus  entfaltete  sich  leicht  der  sinn  ton  fastus,  pem;u. 
groszsprecherei,  aufwand,  zumal  in  den  redensarten  brock 
haben,  führen,  treiben,  die  fast  noch  ausdrücken  form  mo- 
cfteN.-  auf  ein  zeit  was  tiner,  der  füret  groszeu  braebl  und 
hcl  das  gut  nicht  darnach.  zcA.  u.  ernst  cap.  6S:  gn>«zrn 
bracht  het  ein  edelman  mit  seinem  edlen  gestein  und  na- 
gen, cap.  220 ; 

mit  edlen  gestein  treibt  mancher  bracht, 

seind  doch  nicht  anders  als  man  acht,  daselbst; 

dasz  zwei  desl  pas  hüben  iren  bracht.   fa*tn.  sp.  2«,  J!; 

er  hat  tun  Ilten  ein  solchen  bracht.  833,21; 

holtart  wirt  hau  allein  den  bracht.    1028,  12; 

des  advls  pracht.    1295,  I ; 

so  müssen  wir  es  gar  wol  schmieren, 

wöln  wir  den  bracht  tat  ausien  füeren. 

NctMi  schetmens.  35'; 
und  haltend  auch  allein  den  bracht.   57 ; 
gott  wolt  nit  leiden  solchen  pracht.   Sciiwa»z»ss.  108. 2; 

und  wird  iren  pracht  nidrigen  mit  den  armen  seiner  hende. 
Es.  25,  II ;  und  hast  dich  deine  klugheit  lassen  betriegeo  in 
deinem  pracht.  £z.  28,  17;  was  hilft  uns  nu  der  pracht? 
(vulg.  quid  nnbis  profuit  superbia?|  ueish.  Sal.  5,  8;  so  die 
ol.erkeii  nur  iren  pracht  imer  gröszer  machte.  Luther  5,  II**; 
man  tnüste  ja  den  pracht  einziehen  und  das  ausgeben  »top- 
fen, das. ;  es  sol  der  könig  nicht  viel  pferde  bei  sich  haben 
und  ein  groszen  pracht  füren.  3,  129;  du  denkest,  wie  da 
gnug  habest  und  deinen  pracht  forest  5,414";  deinen  przdi! 
und  stolz  auszufüren.  5,  417* ;  wenn  wir  ein  solche  delitu- 
tion  setzten  und  sagten,  das  die  kirche  were  ein  solcher 
pracht,  wie  des  bapsls  wesen  stehet,  so  mochten  wir  nei- 
Icirht  nicht  so  gar  ungnedige  rirhlir  haben.  Jo*»«  frei  Luther 
6,415';  die  unterm  schein  der  heiligkeit  von  gemeinen  alm^ 
sen  in  allem  pracht  und  wollust  leben.  6,  467*;  und  wer.» 
es  ihnen  rechter  ernst  were,  der  kirche  und  den  armen  ge- 
wissen zu  helfen  und  nicht  vielmehr  ihren  pracht  und  grtz 
in  erhalten.  Melasciini.  im  corp.  doclr.  183 ;  so  ist  auch  cm 
groszer  pracht  alda.  Huttex  5,  250 ;  so  er  {der  predigm  ahrr 
dem  praebt  diser  weit  widerstat,  musz  er  von  der  weit  wr- 
schupft,  gescbiindt  und  verachtet,  ja  getödt  werden.  Zwtscu 
1,  85;  man  lindt  heimlich  reiche  leut,  die  in  winkeln  ein 
rtlwig,  fein,  still  leben  haben,  keinen  pracht  oder  groszen 
brauch,  kluge  weise  reden  65* ;  da«  sie  ein  bischof  werden, 
auf  das  sie  nachmals  mit  zwei  oder  dreihundert  pferd  da- 
her können  reiten  und  iren  pracht  aus  den  kirchengütcrc 
volsliecken.  Hö>lCER  268 ;  dann  von  wegen  des  unmeszlidien 
bracht«  der  tollen  weiber  müssen  etliche  manner  Verderbes 
und  ausz  haus  und  bof  gehn.   Alhkrus  ehbüchl.  G3'; 

dein  gute  tag  in  solchem  praebt.   Arnim »  fab.  s.  29; 

wir  achten  nichts  auf  deinen  pracht.  33; 

und  fehrt  daher  mit  stolzem  pracht.  43'; 

so  fürend  wir  glich  groszen  bracht.    mig.  JtA.  101 1 

nid,  hasz,  holTart  und  Rosien  prachi.   Rutrs  IfcraiSSSO; 

wollet  euwerm  verheiszen  nachkomuien  und  diesem  stu'zifl 
Schollen  seinen  pracht  zerknitschen.  Galmy  129;  was  la-zt 
ihr  euch  bewegen  den  hohen  pracht  der  hohen  schulen?  IV 
lACtLSUS  1,  563*;  die  hoche«  pr.ichls  reden.  Mixtssis  ps.  Ds'; 
der  pracht  wird  fast  doli  sein.  Fisciiaht  groszm.  105;  die  gro- 
szen pracht  mit  ihrem  gut  treiben,  «egtiirsn  85;  alsolleu.bt 
und  steubt  aller  prachi  und  ehr  der  weit  dahin.  Kttcaair 
wendunm.  375* ;  so  man  diesen  hapst  mit  groszem  pracht  uu  l 
reverenz  in  einer  senften  daher  getragen.  372" ;  begraben  ohn 
einigen  pracht.  411";  und  je  herlicher  der  pracht  ist,  je  mehr 
Volks  herzu  lauft.  414*; 

vermeidet  prachi,  gottslestmng,  neid. 

HifiowAiD  fr.  Eckh  Fl'; 
mit  Unzucht,  pracht  und  Kartenspiel,   faitt.  warb.  36; 
I.iii  sol  sich  ihr  »pol  und  «chimpf, 
und  lalscher  glimpl 
mit  ihrem  pracht  verkürzen.   Wicihkkliü  9; 
hat  leinen  grdszern  lust  noch  pracht, 
dan  wan  er  uns,  dein  volk,  beschweret.  35; 

so  kom,  o  herr.  die  jungen,  deren  ton 
gehöret  wiid  voll  prachi,  schimpf  und  höhn 
nach  verdienst  auszuscheiden.  44; 

wie  köstlich  auch  in  spanischer  andachl 
ihr  Bäuerlicher  pracht.  52; 

worzu  laug  dieser  pracht?   Opitz  I,  00; 

dann  Jupiter  der  hasset 

der  hohen  zungen  pracht.   t,  168; 
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des  Crtii  gebt  und  fui,  de«  Casar»  (duck  und  prachl. 

PlMJM  31; 

reh,  Ampliitrile,  geh,  unj  >ag  es  deinem  nunno, 
Jui  er  die  Wenge  pracht  der  frechen  wellen  »chilt.   4T I ; 
dem  und  meine  feinde  janrbren  r  ihrer  slolien  eri»irr  pracbt 
■  ird  die  prosre  well  iu  enge.    Gamms  2.  41»; 

hur      ihr  eipner  schmück,  hier  ist  ihr  eimer  pracht. 

L"  .*L  2,  3,  iT; 

wicn  ich  «Irr  weit  und  ihrem  pracht  helle  dienen  »ollen. 
Zititiv.  1,4.6; 

du  forderst  keinen  bracht  der  köstlichen  baukelcn. 

C»>liil»9; 

«In*  allen  stolzen  prarhl 

der  erde  mehlig  Uli.       Wta*iaa  litt; 

Homer  erzählte  gleich  mit  groszem  worterpracht, 

«i*  »ie  daraur  gestickt.    Uninii  10.21"; 

Hieben  la«r  uns  «or  dem  praclil.  Goaisua  1.  44. 
i±t  m.  reicht  also  in  einstinen  beisptelen  lief  in»  ls  jh.,  dock 
lavMJtXc  tchun  Lltulk  iiu  ^.  uirr:  versenke  ire  pracht  ins  ver- 
!.  irreu.  llivb  40,  S;  hü  ich  heim»uclirn  die  frucht  de»  hochtnüli- 
fruköuiges  uod  die  pracbt  seiner  bom-rtigcn  äugen.  Es.  10, 12; 
ck  pracht  (mio.  superhia  tua)  i«t  herunter  in  du*  helle 
{-iren.  14.1t;  auf  da«  er  schwecltle  alle  prarhl  der  lustigen 
fOL  13,»;  wir  grosz  meinstu  denn,  da*  du  seiest  mit  det- 
ffl  pracht  und  bcrlichkeil  ?  Er.  31,  IV  denn  die  prarht  (rsu*«;. 
»jf-rrbial  des  Jordan*  i*t  verslörel.  Zurii.  lt.  3;  und  würden 
c.e  braut  holen  mit  gro**rr  pracbt.  1  «iuer.  9,  37.    so  unrA 

■i  ief  C  .* 

oeio,  solche  prachl  wil  nicht  def  Runter  hauple  limen. 

GatMH »  IM ; 
kh  »elbsten  »eine  prarhl  (»ein  stnl:\.  Lucac  2,  3,  59; 
■  »  «erde  ich  aber  meinen  frdcrhusrh  und  haarloek  verkau- 
fen künnen?  er  sprarb.  umb  d«-r  frrundschaft  willen  euer* 
nter*  will  ich  euch  da*  gel«!  wieder  geben,  zahlte  mir  hier- 
in' l*  gro»cben,  und  damit  übergab  ich  ihm  meine  pracht 
iwtnra  schmuck,  staol,  worauf  ich  stall  war),  unir.  doct.  56V 
wa  KPjt:  pracht  fuhren,  treiben,  zeigen.  sehen  |a*»en,  auf- 
rcU  und  ins us ;  an  dje-ein  bofe  berscht  vi<-!e  pracht,  er 
kii  »jrh  der  pracht  ergeben. 
Ii  dstscr  zweiten,  meistens  in  dem  üMn  sinn  ton  pomp 
tv-fir!  gellenden  btdtulung  schtieszt  >ich  endlich  die  heu- 
.':«<  >a!r  and  edle  an,  prarhl  ist  uns  «/f «ins .  leuchten,  splen- 
i-.r,  tnicnificentia,  vir  sagen  die  pracht  di  r  aufgehenden, 
otirrgcbrriden  sonne,  die  stille  prarhl  de*  munde*  am  htm- 
&<•',  d;r  pracht  der  wiese,  der  blumrn,  der  färben,  de»  fruh- 
i.azs.  «la>  rr  »eben  liesze  den  köstlichen  pracht  seiner  ina- 
.'>L\L  filAer  l,  4;  wenn  du  aus  den  elfenbeiueii  palla*len 
-aber  tr.ttrst  in  deiner  schonen  pracht.  ps.  45,  9;  ich  wil  re- 
im von  deiner  herlicben  schonen  pracht  und  von  deinen 
»uDdrrn.  145,5;  die  ehrliche  pracht  deine*  konigrriib*.  145, 
11,  Kabel,  da*  schöne»!  unter  den  koniginclu-n.  die  herliche 
prarht  der  l'haldrer.  Es-  13, 1»;  wil  ich  dich  zur  pracbt  ewig- 
u«h  machen  und  zur  freude  für  und  für.  60,  15;  sähe  da* 
herbche  we-eu  Simonis  und  d«'n  pracht  mit  golde  •  und  sil- 
ier (näg.  darilatetn  in  auro  et  argentti».  1  Macc.  15,  32; 
wie  herbch  in  der  well  IM  deine«  BMMwJ  pracht. 

\\  f  f  IIIP.*I.I>  25  ; 

dir  ihier  durrh  ihre  Torclit  erklären, 

wie  die*e  »lim  voll  prarhl  und  krall.  129; 

»erwiimlernd  »irh  ah  solchem  wunder, 

di«z  z.inz  von  hlri  ein  hagel  kom 

du  solchem  pracht,  marhi,  krall  und  dunder.  MS; 

»oll  pracht  i»t  er.  den  «tili  r«i  dampfen, 
toll  gm  im  er  gleich  nach  d.  in  siieil.  142; 

der  Flieder  bolder  prarhl.   11*1  UM  7»; 

und  auf  diese  iiigrodfulle. 

<U*»er  gheder  frohe  pracht.    fi.Wiir.  3,  II ; 

reift  das  i.l  eine  pracht  von  einem  bcclMr! 

BejiiLLta  W; 

srhlrirht  «ie  mm  rarten.  doch  i»l  für  d«a  mnreen»  prarhl 
ü.r  »rhrnarhlcnd  auge  noch  tu  Irube.    Gorrta  I,  15; 

St  bautnr  blilhen.  das*  M  eine  pracht  i*t;  das  gnmetr  und 
tn-h.  da*z  r*  rinr  helle  pracht  war.  Gönn  elf  schuldenb.  72. 
'•'•*  ritte  Tarier  xeird  pra«-hl  qeset:t.  um  einen  hohen  qrad 
*»a  •ihn;  und  srh>~mhett  :u  bezeichnen  :  ein  prarhlkiml,  ein 
f-nHitpfcrd,  praebtband,  pruchthau,  ein  prarbls.nl,  voran  bei- 
>fuie  unter  P  /u/v«  sollen.  KaxT  »dg/:  «diglcirh  die  ganze 
irvht  der  rrrnunfthrhaiiplungen  nur  in  Verbindung  mit  dem 
'fflp:n»dirn  hrrrorleuchtro  kann,  rusr  2.  370;  wenn  die  na- 
t»rbe»rhreibung  in  der  ganten  pracht  eines  groszen  Systems 
rrvheinL  11,71. 
«)  m*s  die  pluralform  angeht,  so  kommt  sie  selten  tor.  ßrs 


männliche  prarhl  irdre  :u  gettarfen  präebte,  srt*  gehaft  schafle, 
ast  asie,  verdacht  verdachte,  rom  ireift/icAeii  hat  man  gebil- 
det prachlen : 

gemaaligr  tracbien. 

vermieden«?  prachlen.   Lösau  1,  10,  68; 

alle*,  alles  überall 

in  der  wi  ll  ist  wie  ein  «rball: 

dann  all  ihre  prachlen 

•nid.  wie  wir  lif.  achten.   2,  11,30; 

fallet  au*  die  frischen  prachlen  (:  machten) 

ihr  des  crimen  thals  jiKselcn. 

hobke  blunien,  euren  flor!   Iiötbi  13,  242. 

auf  einmal  Ist  er  da  und  ganz  im  stillen 

erhebt  er  «-i.it  zu  allen  seinen  prachlen  (: verachten). 
das  taiebnch  (nngedrucht}  stisnte  20. 
dir  analogie  ist  nach  Iracht,  scblacbt,  wacht,  welche  doch  mhd. 
trabte  shihlf  wähle  lauten  und  den  pl.  dem  sg.  gleich  haben. 

5)  dir  rr*(e  Lcdeulung,  fraoor,  ist  gut,  die  zueile,  fastus, 
I  übel,  die  dritte,  splendor,  wieder  gut.    dem  ersten  hrabt  ent- 
spricht brechen,  dem  zweiten  drangen,  dem  drillen  scheint  nahe 

'  mhd.  brehen  leuchten,  und  doch  ist  ijezeigt  worden,  wie  aus 
dem  schall  und  iirm  huffarl  und  slolz,  aus  dem  sloll  glans 
hervor  giengen.  eerba  des  schallent  und  leuchten*  mischen 
sich  sonst  auch,  b rangen  mm:  sich  buckstiblich  mit  brechen 
fcrruArr«;  irdrr  ei  zugleich  verwandt  mit  bringen,  so  fuhrt 
drjj.ii  pmel.  bralita.  braciitc  oerudriu  auf  unser  bracht,  tro- 
ron  mrAr  noch  unter  brangeu  und  bringen,  mhd.  brehen  u6er 
reicht  an  du  adj.  berht  lueidus,  das  sieh  in  breht  (agt. 
beorhl  in  engl,  bnght)  umdreht,  wie  ahd.  perabt.  sumal  in 
zusammcngefelzlen  namen  prahl  wird.  Iladuperahl  und  Hadu- 
praht,  oi/*.  Inralitnt  tauscht  mit  bcarhtin.  ein  bair.  lautbraht, 
*r/ia  e«l.  lulbriicht  |  Sr.M«.  1,  250.  Stald.  1, 112)  drückt  laut,  of- 
fenbar, roibruht  riilhleuchlend  aus.  es  erscheint  also  ein  tie- 
fer verband  der  v»rter  beren,  bringen,  brehen,  brechen,  prah- 
len, berbt  und  brahl,  roii  dem  hier  nicht  erschöpfend  gehan- 
delt werden  kann. 

6)  was  steht  unserm  bracht  in  allst,  dialecl  zur  teile?  da 
er  Stero/J  TT  für  IIT  zeigt  (älla,  inlttr,  nätlr=-acht,  macht, 
nacht I,  wdre  auch  brättr  «itunurizen,  dd<  nicht  vorkommt, 
denn  bratlr  arduus,  accliris,  schw.  braut  scAeml  das  ags. 
braut,  bronl,  und  unrrnriind/.  sp'lter  haben  die  Schweden  ihr 
pmkl  magnificenlia,  die  Danen  prägt,  oucA  die  Siederländer 
pracht  an>  unserm  prarhl  entlehnt,   mnl.  begegnet  nichts  daron. 

llitAI'HT,  n.  clamor,  tutiferalio,  für  gebriieht.  mhd.  ge- 
brcble  |l!».*i.  t,  243*1,  den  umlaul  leditfertigl  rr>i  die  ableituug, 
doch  schon  BOKU  7«,  40  renrendrt  ein  männliches  brecht 
(:  recht),  wobei  wieder  das  adj.  brecht  für  her«  hl  eingewirkt 
haben  kann.  M\aleh<  i«i/rrir/iri«/an<j  3ty"  zwischen  prachl  m. 
fatUU  und  prachl  n.  yresz  geschrei  scheint  willkürlich. 

BRACnTE,  0B<-mu/«x  praet.  zu  bringi-n,  «r.  m.  s. 

BRACHTEN,  uA«f.  prahtan,  fremere,  slrepere  {G:\rr  3,  209). 
|  vgl.  perahlan  splendescere  13,  2ln(;  mlid.  brahten,  gewöhnlicher 
brehli'U.    nhd.  nach  den  bedeutun<ien  von  bracht, 

1)  riumurr,  schreien,  loben,  bei  Maai  t;a  3ly'  prachlen  erepare. 
in  leicblfertigkeil  Ihiinl  ^io  (die  ubetn  weihrr)  brachten. 

Amur  E3; 

so  ir  nun  fliiiii:  werdend  achten, 

nit  schrien,  wiilon,  loben,  nracbleli. 

II»»»  «oi  ItkTi  («fersinX  A2. 
Sciiiellee  t,  250  gibt  aber  aus  der  bairiseken  mundarl  die 
noch  einfachere  bedeulung  von  sprechen  und  reden  an:  man 
und  brarhln,  nsdiWn  nnd  anreden,  er  hat  durch  dolmetschen 
in  ;  i  in  hrai  bt.  geri  das  \sü  Kar,  HM  h  Ii  f«tSl  ftmi  kleo 
werde.  Abele  gerichtsh.  1,  407,  »ir  aurA  bracht  gerede,  ge- 
schient:, prahleret  ist.  man  wird  ans  nnl.  praat  scJtvats  und 
praalrn  schwätzen  erinnert,  welche  mnl.  noch  nicht  erscheinen, 
noch  mehr  an  eine  höhere  berührung  swischen  brechen  und 
sprerben,  rgl.  1,  IUI  üiier  rrrrintanina  der  begriffe  des  bre- 
cheiu  und  Scholiens. 

21  superbirr,  stolzieren,  hoffirtig  sein:  aber  die  krummen 
seelen  in  sich  selbs  geln-ugl  mit  falschein  guldiknken  und  be- 
trieglirher  guter  meinung  prachlen  auf  sich  »elbs  uud  nicht 
in  g.dt.  Luthe«  1, 25'.  3, 7{;  auf  das  du  also  nicht  auf  dich 
noch  dein  thuti,  sondern  auf  deines  lieben  vaters  im  biiitcl 
gnade  und  banuherzigkeit  lernest  brachten  und  buchen.  I, 
65*;  wo  ist  er  nu?  wo  ist  sein  trotzen  und  prachlen  ?  I, 
535*.  3, 290*.  br.  2,  S2 ;  rhuinen,  prachlen,  prangen  und  troUea. 
3,  7'; 

mein  v.Htcr  bat  «ur  grosz  fe>l  pmarhl 

und  in  maaliilen  beihrh  gbracht.   Ir«i<j.  Jak.  J5; 

nach  hoben  digniieien  traoiilcn, 

nnl  breiten  nUen  hüten  {«rächten.   Waidis  Es.  4,  4j 
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des  hofferligeo  prarhicn*. 
des  höhnen,  »rlimehen  und  verachten«.  4, 100; 
junge  krirger,  alle  krieget   stark  und  mul  ist  auch  ein  ding, 
da»  wie  sehr  es  vor  geprachtei,  enrilU-h  doch  auf  kracken  ging. 

Lösau     1.  HO; 

dann  auf  pracbien.  dann  auf  kriegen  pflegt  man  allen  ichiti 
tu  wageo.  3,  0,  62 ; 

damit  sie  hernach  etwas  tu  panketiercn,  zu  prassen,  zu 
prachten  . . .  haben  mögen.  Simpl.  I,  299.    Stieier  1*75  hat 
noch  prachten  für  prangen,  pralen,  im  18  jh.  wird  et  unge- 
bräuchlich. 
3)  splendere: 

und  nibin  und  smaragden, 
demant  und  aucb  sapphir, 

sab  man  crschimmerud  pracbteo.  Tuos  13,  156; 

BRÄCHTEN,  vociferari,  superbire,  mhd.  hrehten  (Beä.  1, 
243').  prachten,  laut  schreien,  als  ob  man  allein  im  zc  lo- 
sen bah.  Maaler  3I94 ;  brrcbten,  laut  schwatzen.  Hemscb  495, 
22:  und  ist  hischofamt  nit  eine  hohe  würde,  als  sie  ietz 
prrcblrnd,  sunder  ein  amt,  das  un  ruw  versorgt  «il  sein, 
hmu  i,  42. 

BRÄCHTEN  ßr  prägen,  s.  prilrht  und  präcblcn. 

BRACHTIEREN,  PRACHTIKRKN,  iitperbire; 

dasr  nicht  der  Widersacher  zunft, 
die  ibre  kunsi,  will  und  Vernunft 
tu  schaden  richten,  mich  »erfurrn 

und  mehr  prachiieren.  WsctHRRiui  16; 

über  mich  pracbtieren.   21  -, 

ein  lachender  rubin  auf  ihrem  mund  prachlieret.  208; 

der  dort  ein  unermeszliches  gold  verschwendet,  nur  dichtet 
und  liebt  und  prachtiert.  Tiec»  ges.  nor.  7,  47. 

IIIIACHTHi,  PRÄCHTIG,  mit  und  ohne  umtaut,  magnificus.  fa- 
stuosut,  flatus,  superbus.  prächtiger  weis,  tragice.  IUstr.  395*; 
prächtige  und  stolze  wort,  magnifica  rerba,  ampnllae.  Maaler 
319';  prachtig  ufgehlasen  wort.  lUsTf.  WS*  j  prächtig  nachtmal, 
Kilians  eoena;  brachtig,  hochmütig,  horlifertig.  Basier  neues  lest, 
von  1523 ;  weh  der  prachtigen  krönen  der  trunkenen.  Es.  2«, 
1.  3;  also  bislu  ser  reich  und  prechlig  worden  mitten  im 
meer.  St.  27,  25 ;  durch  süsze  wort  und  prächtige  rede  ver- 
furen sie  die  unschuldigen  herzen.  Rom.  16,  1%;  allen  eintei- 
ligen gleubigen,  die  noch  nicht  vergift  sind  mit  befleckung 
papistischer  lere  und  prechtiger  guter  meinung  dieser  weit. 
Li;  tu  er  1,  354*;  noch  haben  sie  im  den  rharacter  nicht  kön- 
nen nemen  mit  solcher  prächtiger  degradalion.  das  sind  die 
rechten  prechtigen  (to)  wort  und  kreftige  wirkunge  des  teu- 
fe!*. 6,94*;  wir  sind  ser  hoffertig,  stolz  und  prechlig  wider 
den  teure),  8,  159';  ein  bischof  zu  Antiochia,  der  sehr  stolz 
und  prechlig  gewesen  i*l.  Melanchtho*  im  rorp.  d.  ehr.  407; 
»•«seht  er  flucks  als  ein  frecher  und  hoffertiger  mann  mit 
prechligen  und  hoffertigen  Worten  nach  seiner  gewonheit  her- 
fftr.  Kirchhof  ren<f unm.  4»' ;  sprach  mit  ruhmsichtigen  und 
prechtigen  »orten.  246";  prediget  ein  schwäbischer  priesler 
mit  prechligen  Worten.  4321; 

derhalb  er  ist  auch  sioli  und  brechiig.  O.  Sachs  HL  2,  229"; 

des  wurt  Ponius  gar  stolt  und  brecblig.   III.  2,  249*; 

ir  seid  eins  konigs  lochier  merhtig, 

an  adol  hoch,  reich,  gwallig.  brechiig.   III.  2,  247'; 

auch  lehn  den  nicken  binden  an, 

als  ob  du  werst  ein  prächtig  man.   Schsit  grob.  M3«; 

dick,  aufgeblasen,  frech  und  prächtig.   Wicmrrur  3 ; 

sie  werden  durch  mein  eilend  prächtig, 

sie  werden  durch  mein  uumaehl  mächtig.  IM; 

du  prächtiger  irran  in  deine*  leib«  pallast.  328; 

der  grouc  Moscowii  bat  seine  prächtig  obren 

hin  gegen  ihm  geneigt,  und  in  sein  worl  geschworen. 

Oriti  2,  17 ; 

M  das  der  wunderbaum?  isl  dis  das  werlhe  holt, 
darauf  wir  Chnslen  sein  so  prächtig  und  so  slolt? 

Fi.tai.ve  11; 

es  gibt  stadle  in  Deutschland,  wo  man  unler  dem  prächtig- 
sten aufwände  seine  armut  zu  verbergen  sucht.  Raremer  4, 
10 ;  wollte  seinen  repiihlicanischrn  hasz  und  die  bittersten 
|i'idrnsrb;iflen  unter  dem  prächtigen  nnmen  eine*  palrioirn 
verbergen.  4,15;  die  gastfreiheil  des  fürstlichen  beamten  selzt 
euch  in  Verwunderung,  er  ist  prächtig.  4, 125 ;  prächtig  sein, 
prächtig  leben,  auf  prathl  sehen,  altmälich,  im  laufe  des 
IS  jh.,  veredelt  sich  die  bedeutung  von  prächtig,  wie  die  von 
praeht,  es  drücJrt  zwar  noch  stols,  aber  im  sinn  ton  schön, 
gUinsend  und  hrrlich  aus:  prächtige  kleider,  ein  prächtige* 
gehäude,  ein  prächtiges  gaslmal ;  ein  prächtiger  junge;  ein 


prächtiges  gedieht.  Kaut  7,  381  sagt  (unbeholfen):  das  präch- 
tige will  ich  das  mit  einer  über  einen  erhabenen  plan  ver- 
breiteten Schönheit  begleitete  erhabene  nennen. 

BRACIITIIi,  PRÄCHTIG,  od».:  es  stehet  herlich  und  prech- 
lig für  im,  uud  gehet  gewaltiglich  und  frolkh  zu  an  »einem 
ort.  1  cAron.  17,  27 ;  du  hast  gewalt  im  lande  geübt  und 
prechlig  drinnen  gesessen.  Hiob  22,  8;  du  bist  schon  und 
prechlig  geschmückt,  ps.  tot,  1;  denn  s.  Paul  hat  so  hoch 
und  schwer  ein  kleinen  misbratich  der  messen  bei  den  Co- 
rinthern,  das  sie  allein  prächtig  damit  umbgiengen,  angezo- 
gen. Luther  2,  2'.  wird  heule  ofl  verwandt :  prachtig  geklei- 
det; prächtig  eingerichtet ;  den  tannenbaum  habe  ich  prach- 
tig losgeschlagen  um  drei  Ibaler  zu  theuer.  J.  Pacl  Fi- 
bel 104. 

BRACHT1GKF.IT,  PRÄCHTIGKEfT,  f.  bei  IIasjfod.  39-,'  til 
prachtigkeil  noch  strepitus,  prachtigkeil  in  worten  magnilo- 
quenlia.  bei  Stiele«  1475  prüchligkeit  fastus.  heute  ausier 
gebrauch. 

BRACHTIGLICn,  arfr. 

ein  werk  das  der  jähren  friUtigkeil  mc-g  prachliglich 

mit  der  warheil  steu  unreraltlirh  widerstehen. 

YVcCKUtRUR  380. 

BRÄCHTISCH,  PRÄCHTISCH,  tuperbus,  flatus,  luxuriöses: 

der  baursman  ist  so  brachiiseh  gar. 

als  wann  er  kein  vom  adel  bar.   Wicerai  biig.  63 ; 

köstlichkeit  und  präebtisches  wesen.  Fischart  thz.  74  ;  ruhm- 
ratig  und  geizige  under  den  Spaniern,  praktische  und  du- 
rkisrbc  under  den  Italienern,  grotim.  137;  vor  andern  viel- 
fältigen gewinnsüchtigen  und  prärhtischen  gewerben.  SlM 
feldb.  torr.  2';  etliche  prachtische,  köstliche  weiber.  217;  es 
seind  vil,  die  lassen  ire  hürher  mit  gold,  sammat  und  an- 
drren  köstlichen  seidenen  tfleheren  uberziehen  und  einbin- 
den, diese*  ist  fürwar  auch  ein  grosze  torbeit,  das  einer  wil 
die  niederträchtige  und  demütige  Weisheit  gölte*  in  kostlichen 
und  prachtischen  büchern  halten.  Hösicer4;  mit  solchen 
zierlichen  und  precbtischen  wollen  l^erdiwfernl  bekleiden. 
Thurneisser  prob,  der  harnen  36;  wa  lindt  man,  dasz  treflen- 

mis  T  archidoxa  3. 

BRACHTLICH,  PRÄCHTLICH,  was  brachtig:  wie  sich  da- 
zumal die  verordneten  und  geschickten  von  Nürnberg  so 
brerhtlirh  und  slolz  mutiglich  haben  gehalten,  das  lasz  ich 
jetztmals  auf  im  selb*  besteen.  ur*.  des  Götz  von  Biil  a. 
1512;  aber  das  man  armen  dürftigen  gibt  nach  Christi  ge- 
bot, das  elend  werk  musz  solcher  prechtlicher  belohnung 
beraubt,  nur  an  gölte*  lohn  ihm  gnügen  lassen.  Lcther  1t 
19|';  ja  sie  sollen  dieselbigen  zustund  öffentlich  und  precht- 
lich  (hin  noch  manifetto)  in  gegenwart  der  geistlichkeit  und 
der  leien,  bei  allen  und  jeden  obgenanten  penen,  verbren- 
nen, l,  200*;  derlialben  ist*  je  verdrirszlich,  das  man  die  hohe 
geistliche  starke  köstliche  wort  so  sebendlicb  martert,  nnd 
zeucht  sie  auf  den  müszigen,  prachtlichen,  lustreichen  gevralt 
des  bapslhums.  I,  423*;  welcher  gesebmuck  sei  nicht  aas- 
wendig in  harflrchten  und  umbhang  de*  golde«  oder  anle- 
gung  der  kleider,  sondern  der  verborgen  mensch  des  herzen 
in  der  unverrückligkrit  eines  sanften  und  stillen  geistes,  wel- 
cher für  goit  prechllich  ist.  2,  355*;  daher  «ein  die  prachtli- 
chen lobe  der  gesetzen  und  natürlichen  Weisheit  entsprun- 
gen. Nei  avchth.  annot.  Römer  verdeutscht  9, 19 ;  das  dem  car- 
dio ul  alle  fursten  prärhllich  mit  viel  pferden  entgegen  gerit- 
ten. Kresz  bei  Uelanchth.  2,  55 ;  und  beweist  das  selb  prerht- 
lich,  slatlich  und  ansehenlirh.  Melavchth.  hauptartikel  rer- 
deulscht  bl.  16;  prarhtlicb,  stallich  und  ansehenlich,  umreit, 
in  der  h.  sehr,  deutsch  von  Si-aiatin  bl.  23;  gwaltig,  pracht- 
lich, vil  von  im  selb*  hallende.  Frasr  wtllb.  46*;  da*  Volk 
gastfrei,  schlecht  und  nit  brachtüch  an  kleidung.  63";  träumen 
und  Türdichlen  ein  brtchtlichen,  gewaltigen  got,  paradox* 
110* ;  sein  Irfr.t  Enniiu)  gedieht  was  nit  mit  zu  übersebarpfen 
lalein  aufgrzümt  und  prechtltch  geplümt.  cAron.109*;  grosze 
pnii  hiliche  ding,  krigbuchl.  des  fridet  220 ;  prSchllicb  hausoal- 
ten.  Paraceisus  chir.  sehr.  287';  da  bat  er  (ich  als  einen 
kötiig  prächllich  eneigt  Reisz*er  Jerus.  2,  89*. 

BRACH  VOGEL,  m.  ein  vogel.  der  tick  gern  auf brache  w*d 
Saatfeld  hält,  dessen  erscheinung  regen  andeuten  toll,  daher, 
auch  regenvogel,  regenpfeifer,  wimivogel,  wettervogel  oeAev- 
iien.  den  naturfoi Schern  werden  damit  mehrere  rüget  bezeichnet, 

1)  charadrius  apriearius,  ackervogel,  brachlercht,  franx.  1« 
nluvier.  rcoenvoael  das  volk  nennt  ihn  auch  titchen  diett-hen 
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na  sehimes,  buntes  tiglein.  aber  auch  die  wieseulerche,  alaudi 
ytalensis  heust  zuweilen  hracbfogel. 

1)  trtnga  sgualarola,    MmUu  yrurtuc,    brachamsel,  grauer 

1)  scolopas  arguata,  brachhuhn,  gtesihuhn,  giesnogel,  vgl. 
icuisehe  mgthol.  I«L 
*) 

il  Otts 


er  ut  gewinnt  in  der  vogeler  Ordnung  von  14»«  (Moisas  letUekr. 
4.  tu,  wo  et  kernt:  rasant,  Teltbuner,  anlTogel,  brofogel 
IsracaroeW),  dnttrogel  (tnttvugel,  aaas  clangula)  u.  s.  w.  auch 
Fikjakt  unter  dem  federunldbret  verguzt  der  prachvögel  nicht. 
Ca»*.  W*; 

4er  pracfarofcl  taori  mit  dar  ETasmocaeo. 

H.  Sacas  I,  4». 

*eht  «»I  auf  den  charadrxus. 

BRACH  WAID,  m.  watd,  der  im  friUmg,  oder  i 
swaal  gesät  wird? 

BBACHWEIDE,  f.  meide  auf  dem  brackfcld. 

BHACHUEti\   r».  oet  Fischait  Gatg.  «V  neben 
jsJarin,  traberweio  u.  s.  •?.  aufgesähU. 


aufgesähU. 

BRACHWTRM,  «*.  die  Urne  de*  braekkdfers. 
BRACH  WÜRZ,  f.  euphorbia:  brachwurz  oder  Wolfsmilch, 
Uiwuiium,  esula  minor,  tocab.  1481  z  6". 
!  K \<  U/M  r.      J«r  teil  der  Oradie. 

BRACk,  n.  rejiculum,  autschusz,  was  als  untauglich  in  sei- 
ner tri  rua  dem  guten  ausgesehotsen,  abgesondert,  ausgebrarkt 
uv4  |i,  634):  'es  Ut  nur  bracL',  «usschust,  tun  rieh,  waaren 
jeder  sache,  s.  braekscnaf    brackneh,  das  im  herbste 
verschlechtet  wird,    den  kur sehnen  hetsit  die 
re  brack ;  nach  Frisch  1, 114'  auch  die 

«toi  oder  abgeslandne,  tu  nsstzhots  untaugrnde  bäume,  scheint 
ursfemssgiuh  nd.,  entweder  pon  brekeo,  braken  im  sinne  von 
tiiirrchen,  oder  mit  Übergang  des  Vi  in  B  aus  winken  reji- 
un  Auswerfen  abiuleilen,  tgl.  wrak  bei  SchCtzx  4,  376.  nnt. 
•nk,  schw.  rrak,  dau.  «rag. 

BRACKE,  w.  pes,  tatse,  lal.  brachium,  U.  braccio :  über  ein 
LkiiK  «eil  ein  luv/  mit  einein  kranken  p nicken  oder  fusz 
fin-  ist  [och  oder  holen  kam.  Fao*sr.  t,  Ufr*. 

BRACKE,  m.  casus,  catuims,  ein  altes,  deutsches,  schon  frühe 
ta  in  romanischen  sprachen  angegangnes  wort,  Gregor  »ob 
!  ./-  t«  wüuftslrwm  3,  11:  adoleacens  quidani  nomine  Brac- 

\n  leUet  er,  dasz  dse^r  Braccbio,  ron  gehurt  ein  Thütmg 
und  einst  jäger  in  dienslen  kenogs  Sigivuld  als  abt  des  klo- 
ttert  Menat  [in  der  zweiten  kälfte  des  sechsten  jh.)  starb. 
bereu  folgt,  dasi  braccbio.  rie  sonst  weif,  das  junge  der  lu- 
ven, bären,  teälfe,  fuchse,  hunde  bezeichnete,  was  eben  auch 
lernt H  hiesz.  braccbio  schiene  nichts  als  foribildung  ron  bi'ro 
'eltil  und  wäre  gekürzt  aus  beracchio,  böracbo,  junger  bär, 
tacken,  wobei  sieh  ags.  bulluca  tüulus,  engl,  bullock,  ahd. 
Ukicbu  uruj,  a.  avulo,  franz.  ayeul  d.  i.  grvuedlerchen,  viel- 
leicht das  goth.  brübraha  fratcrculus  anschlagen  Hesse,  gleich 
dem  laL  catulus  rire  braccbio  auf  das  junge  vieler 

auf  den  jungen 


!  «eine*  söhn  Bracchio,  wie  Weif 
was  Schneller  i .  Iii  anfuhrt,  dass  brack  in 
kaiern  das  männchen  gewisser  thiere,  besonders  der  hunde,  im 
•jegensaiz  zu  niälz,  dem  weibchen  bezeichnet,  der  kalzenbrnrk 
ul  der  kaier.  dse  bewokuer  des  bairitchen  walds  (an  der  Sab 
und  Vtlzl  machen  sieh  nichts  daraus,  dem  pnester,  der  bei 
der  taufe  um  das  geschlecht  des  kindet  frdgl,  su  antworten, 
't*  ist  ein  malte]  oder  braekel'.  Hazzi  Statist,  ton  Baiern  4, 2&9 ; 
auab  too  einem  foeb»,  der  ein  prack  §«.  Sekte«  100. 
Ihe  lex  Frisiem.  4,  3  braeconem  parrum,  quem  barm- 
,  d.  L  schosshund.  andere  stellen  über  braeco 
1,  7M  •  das  tt.  bnret*,  ptov.  Uruc,  bracon 
1,  1461,  attfranz.  brocon,  heute  braque,  brachri, 
fir  weiche  mseh  Ditz  i.  6«  deutsche  wursel  unarmmf,  geaa 
tvtzugtweue  auf  den  jogdhund,  Spürhund,  und  brarunnier, 
Jäger,  Wilddieb,  brarunner  terstolen  jagen  leitet  steh  daher, 
ehd.  abuen  ae6e«i  brarbo  Iici*ru«  (Gaarr  a,  177),  mhd.  brarke 
ui  jegdhund  und  spiethund  (Bbr.  i,  131*.  t3T\  und  dost  auch 


cap.  1&7.  1(3,  wo  Bracka  (ui/n.  Bracki)  den  eigennamen  eines 
jagdhunds  bildet,   engl,  brach. 

Der  nord.  spräche  selbst  fehlt  bracki,  dock  gewährt  sie  das 
dhnltehlautende  rarki,  eunu  plaulus,  odoriseguus,  das  auch  im 
^»«iscAfii  rakki  cum»  minor  und  schottischen  racbe  (Jaaiaaoii 
1,  151)  enckeini,  und  auf  die  würzet  reka  rak,  pellere,  atjere, 
treiben  turuekgefuhrt  werden  könnte,  rekja  «por  ist  rettigia 
legere,  dann  würde  die  torhin  gegebene  deulung  aus  beraebio 
•Jierfer  ranienii  und  das  vorschlagende  B  in  breenio  liesze  sich 
terstekn  biraebio  ron  birfcban,  goth.  birikan.  sollte  aber  ein 
so  einfacher  name  mit  der  partikel  gebildet  und  nicht  umge- 
dreht  von  racki  das  wurtelhafle  B  abgesprungen  sein  ?  ohne 
das*  man  hkan  und  reka  einsiunitcften  halle,  weder  die  be- 
deulung  des  jagenden,  noch  des  spürenden,  witternden  hundes 
{man  hat  aueh  fragrare  verglichen),  sondern  die  des  jungen 
thiert  scheint  die  ursprüngliche. 

Heule  wird  das  in  mhd.  gedichten  so  oft  begegnende  brarke 
linier  uns  wenig  gehört,  brack  ein  apilbuol,  culpar  (?)  oder 
frawenbundleia.  brack  ein  pirsprack  oder  pimhund,  melam- 
pus.  rocab.  14*1  n";  birsbrack.  Ilörin  16  und  oben  s.  40. 
HtJttcJi  471  erklärt  brack  jagbuod  mit  langen  obren,  vogel- 
bund  und  bracke.  Kai*Easa.  bilg.  14';  es  beiazt  kein  brack 
ein  breekin.  Fa**»  tpr.  1,  159*;  hat  zireen  bund  »on  einer 
hritckin  und  einem  bracken  mit  einander  aufgezogen.  20;  es 
(die  möaene)  find  die  brücken,  die  auf  den  polstern  ligen 
und  pfeifen  mit  dem  bindern.  Luthes  i,  153*; 

klug  •cbaul  auf  den  berrn  der  brack«.  Tie«  10,  308. 

BRACKE,  m.  mala  ßr  backe  (1,  1063)?  die  ahd.  glasten 
der  leibestheile  (bei  Giuostrl,  H9)  haben  bracchon  malse,  und 
Dbokee-i  Fulder  glossen  s.  10  wiederholen  malae  id  est  brac- 
chon. Frisch  t,  114  denkt  dabei  an  die  hangenden  backen 
der  leithundelippen,  also  an  bracke  kund;  Schheller  I,  2.M 
ans  bair.  braekel,  dickbackig,  pausbackig,  dickleibig,  wozu  bei 
STUFE«  1,  1I4  bragg,  brark,  brackig  dick,  untersetzt  gehalten 
werden  musz.  doch  liegt  in  diesem  brack  meAr  die  Vorstellung 
des  dicken  als  der  backen. 

Sollte  nun  in  dem  gewöhnlichen  ahd.  mhd.  nkd.  partim, 
backe  R  ausgefallen  sein,  wie  specan  für  sprecan,  spe«t  fir 
spreol,  wase  ßr  wrase  u.  a.  m..  so  liesze  sieh  zwar  die  be- 
deulung  mala  aus  brechen,  ine  mandibulum  ans  manderr, 
agt.  ceiee  maxilla,  engl,  rhrek  aus  chew  tauen  erklären,  aber 
hlnlrrbarke  und  die  berahrung  mit  buche  perna  widerstreben 
seltsam  aueh,  dass  kein  volksdiateet  bracke  ßr  backe  bewahrt, 
wie,  wenn  selbst  backen  torrere  ein  R  ausgeflossen  hätte  und 
unmittelbar  tu  brigelo  und  frigrre  /lere?  vgl.  braten. 

BRACKE,  f.  frangibulum,  was  sonst  breche,  oder  em 
gerät? 

den  kclierbaum.  die  nimlilane.  schraub,  weinstand, 
die  bracken,  duelen,  bim.      Wtcsiisrun  77T. 

I1a«i**s^  4,  J,  IIS  hat  die  bracken,  atleloire,  pieces  pour  alteler, 
ein  auf  bracke  surückgehender  pluralit. 

BRACKEL,  m.  catulus,  bei  Cästei  li  »2  brachl  jagdhund. 

BRACKEN,  ras  ausbracken,  aMsmtnen.  der  kiufcr  hat  das 
recht,  die  untauglichen  hämmrl,  schafe  zu  bracken. 

BHACKENHACPT,  n.  heraldisch  ßr  hundshaupt.  aber  auch 
ein  kraul,  anlirrhinum  majus,  wilder  orant  hrisst  so.  Hk^isch 
373,  1«.  nach  des  Ada«  LoHICtlOl  irran/eriutA  IM1  ron  der 
geslali  der  samenknöpfe,  die  einem  kalbs  oder  hundskopf  glei- 
chen, aueh  span.  eabeza. 

BRACKENHL'.ND,  m.  Spürhund,  pleonasUsch. 

BRACKEMNASE,  f.  nasus  obtusut,  hundsnase:  mit  einer 
eingedrücklen  platschichlen  brackennase  (de  nariz  roma).   II  n 
nisch  161.    es  könnte  sonst  auch  eine  feine  Spürnase  anzeigen. 

BRACKENSEiL,  n.  ßnis  veclorius,  seil  woran  der  teilt 
geführt  wird. 

BBACKEU,  sn.  ezamiaalor  medium,   der  rieft  und 
»ract*.  Frisch  1,  114*. 

RRACKGUT,  n.  merees  rejiculae,  ausschusz,  schlechte  h- 

BRACKHERING,  m.  «usofionderter,  ic*/ecA/er  hennq. 

BBACKIN,  BRECKIN,  f.  eanieula,  ahd.  pracchtn,  mhd.  bre- 
ekin, ne  bOndin  häufig  ein  Scheltwort: 

du  wullin,  preckin,  unbald,  pilhiti !   fasln,  tp.  155, 10; 

zween  bund  ton  einer  brackin.  Fräse  10 ;  ich  wolt  ibr  einest 
z» enzig  Bolonier  geben  haben,  dasz  sie  meinen  willen  gethan 
helle,  aber  die  brerkin  wolt  der  Dil  nemmen.  Borr.  1,  Iis*; 

wann  ich  hab  di«  breckio  sehr  lieb.   II.  S»c«s  III.  3,  61*; 

■t.  fMfA.  434; 
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da  Jason  die  stuck  sah  tod  seim  kind,  welche  die  preckin 
Medea  in  der  flucti t  von  sich  warf,  d'arg.  190* ;  da  entlief 
ihm  weder  has  noch  fuchs,  und  welchs  mehr  ist,  ward  mit 
allen  precken  und  zatzen  im  ganzen  land  läufig.  25i';  du 
breckin  schweig!  Czefzos  Pieria;  ei  du  hreckin!  Helvicis  1, 
27;  ein  böse  fraw  und  arge  preckin  ist  der  frasi.  Alberti- 
nvs  de  conririis  46 ;  ist  mir  niemand  mehr  zuwider  als  eben 
gegenwärtige  brackin.  Simpl.  t,  564;  mit  einer  unzüchtigen 
breckin  vor  allen  leuten  nackend  herum  gesprungen.  Weise 
erzn.  314;  manche  bröckin  (so)  erführet  er>t  am  ende,  wie 
Übel  ihr  ihr  mannerlaufcn  bekommt.  Ettners  hebamme  63. 

RRACKISCH,  corruptus,  engl,  brackish :  mühsam  graben  sie 
sich  brunnen  an  snndhitgeln  und  meist  wird  das  wasser,  wel- 
ches sie  einige  Tusz  tief  finden,  bald  brackisch.  Gust.  Veesev 
mayer  die  steppen  im  Motten  Hunlands.  Ulm  1853  t.  53.  f. 
brackwasser. 

RHACKLEIN,  «.  catulut,  «find/ein:  denn  hie  ist  es  war, 
das  ein  klein  brecklin  geschlagen  wird  dem  groszrn  hund 
zum  schrecken.  Luther  I,  161';  man  soll  neinmeu  drei  junge 
handlein,  so  pracklen  und  15  tag  alt  seind.  Seiter  25. 

RRACKNASIG,  resimut.  Hemsch  273,  5.  *.  brackmnase. 

RRACKSDRACK,  n.  re»  mliuima.  bei  Frisch  I,  121'  von  der 
geringsten  asche. 

RRACKSCHAF,  n.  orit  rejieula,  ausgesondertes  schuf. 

BRACKTOLL,  rabiem  eaninam  prae  sc  ferrns :  ohnmacht- 
rflhrende,  bebende,  reiszende,  quin  und  sehnseuche,  hrack- 
lolle,  tummelnde,  rennende,  stürzenfallende  seuche.  Mestwert 
fluchteufel  s.  20. 

RRACKVIEH,  n.  autgebracktes,  bultiges  rieh. 

BRACKWAARE,  f.  ausgemerzte,  geringe. 

BRACKWASSER,  n.  flusswatter  an  der  mündung,  das  schon 
durch  seewasser  verdorben  und  salxig  ist.  nnl.  bruk  water. 

B RADELN,  fc/ulerure,  braudeln,  brodeln,  plaudern.  Staldeb 
I,  212.  213,  welcher  das  engl,  prallle  und  prate,  nnl.  pralen, 
i  [ .  i  ' .  j 1 1 1  i  i .  i  l  '  i  i  rj .  1 1 Yt\  l  f  ^tf^tft «rA f ,  ($tc  Ff t*/m*?A  «^  w/i & p «rsa s 
sein  nahe  stehn,  vorhin  zu  brechten  gehalten  wurden,  hra- 
deln  könnte  dagegen  zum  folgenden  hradcin  gehören,  vgl.  bro- 
deln, brallen. 

BRADEM,  m.  rapor,  ahd.  pradam  (Gurr  3,  299),  mhd.  brl- 
dem  (Den.  I,  232');  bradem,  tampf  oder  swadem,  i.  e.  exha- 
latio  oder  rauch,  der  von  heiszem  wasser  geet.  tocab.  14S2 
C3*;  bradem,  brodem  (rie  adem,  odem).  Heniscii  373,  19; 
bradem,  brodein,  brudem.  Stieler  62.  Pari.  171, 23  liest  stall 
entseben  undc  drohen  gerade  D 

emseben  uode  brachen, 

welches  richtige,  bei  Res.  gans  übersehene  »ort  leicht  den  vor- 
tug  verdient  hätte,  es  scheint  auf  ein  ahd.  prahan  udorari, 
olfacere  zu  weisen,  woraus  sich  prädain  für  prlbadain  du/t, 
dampf,  dunst  erklärt;  sogar  Verwandtschaft  mit  ags.  bragen, 
engl,  brain,  frits.  brein,  nd.  bregen  cerebrum  wdre  denkbar, 
nicht  anders  folgt  auch  swadem,  schwadern  aus  einem  verlor- 
nen suahen,  swa-ben,  nnl.  zwaajen,  vgl.  suPrhan  fragrare, 
weichet  tat.  wort  zu  prahan  stimmt,  aber  auch  brthen.  ausser 
bragen  zu  freaenJen  ist  ags.  brod  odor,  Spiritus,  engl,  brealh. 

Im  buch  von  guter  speise  cap.  12. 14.  22 :  bedecke  den  bafen 
und  becleibe  ej  mit  leige,  da;  der  bradem  ihl  uj  müge; 

er  legt  sich  gar  genau  bin  an, 

liesz  Kein  posen  pradem  hin  ein  gan.  fastn.  sp.  214, 1 ; 

die  bauren  und  hirten  lobens  (das  kraut)  gar  sehr  wider 
alle  tchädltche  luft  und  bradem.  Taber*.  875.  i.  brodem. 

RRADMEN,  vaporare,  dünsten,  ahd.  pradamon  (Guif  3, 
299),  mAd.  bradmen;  bradmen,  timpfen  oder  swadraen,  rie- 
chen als  von  wasser,  vaporare,  exhalare.  vocab.  1482  e  3' ; 
pradmen  oder  timpfen,  vaporare.  z5\ 

BRÄGEL,  m.  puls,  dickgekochte  fruchte,  Schweix,  chriesiprä- 
gel,  mehlbrei  mit  kirschen,  heidelbeeren  vermengt,  von  dem  fol- 
genden brigeln.  bei  Sch*.  1,  256  das  brcglel,  dickgekochte  hol- 
lunder  oder  heidelbeeren.  dann  abslracl  ßr  häufe,  menge, 
einen  hragel  voll  geben,  einen  brügel  zu  essen  haben,  ein 
gutes  mahl.  Stalder  l,  214  hat  es  auch  in  der  bedeutung  von 
blattemarben.    scheint  veiwandt  mit  brei. 

BRÄGELN,  feigere,  braten,  sieden,  schmoren,  deutlich  dem 
lat.  ausdruck  urverwandt:  es  bräglet,  das  wasser  siedet,  das 
fleisch  im  kesiel  brutselt.  bei  Sch*.  I,  256  hregeln,  geltnd  bra- 
ten oder  kochen,  brulieln.  ein  geriusch  machen,  wie  etwas  das 
brat  oder  aufkocht,  das  dampffleiseh  bregelt  im  tiegel.  oueA 
röcheln:  er  bregelt  schon,  röchelt,  rätselt,  wird  bald  sterben. 


Maaler  310'  prtglen,  so  man  überbliben  fleisch  nodi  einmal 
in  heiszem  anken  kochet,  d.  h.  m  fruit  er  aufwärmt;  anhrä- 
gcln,  anbraten,  rösten,  auch  anbrennen;  wenn  man  einen  Ha- 
ltet von  einer  alten  sau  prügelt  und  ein  biszeben  schwefel 
darunter  schmieret.  Weise  comöd.  30 ;  ooeridcA*.  brükcln  lang- 
sam braten,  transitiv  und  intransitiv; 

man  schindet  baom  und  thier,  man  peflirelt,  brennt  und  rostet 
feit,  eri  und  mumien.      Göhthsr  3ai. 

^  -s  S      4*F   /*(.iffMftijj    if  t  Ä     Q  f*r*4  «Vt^  efafS     t(  n  ( t     T&MSti  f^S  fr^/jJJI^lJFI^ 

ober  die  des  ntrderfallent  mit  qeräutth:  es  brtgtet,  «renn  ha- 
gel  auf  das  dach,  auf  die  bäume  fällt,  wenn  fruchte  vom  fromm 
fallen.  Stalder  1,  213;  depfel  bregtid  recht  ab«,  die  ipfel  (al- 
len nieder.  Tohi.er  75*.  auf  das  gelöst  ton  menschen  ange- 
wandt: luo,  wiesi  use  präglil!  lieh  wie  sie  hinaus  strömen; 
lueg,  wie  dlül  usabreglid,  irie  die  leule  hinaus  tummeln,  stür- 
seu.  auch  transitiv :  er  hed  öpfel,  birre  abebrügelt,  hat  ipfel, 
frimen  herabgeworfen,    mehr  noch  unter  hregeln. 

BRAGEN,  ausbragen,  heisst  den  kürschnern  die  feile  über 
ein  scharfes  eisen  liehen,  wahrscheinlich  eins  mit  braken, 
aushrakrn.  s.  brak. 

BRAGENDIN,  n.  paludamentum,  lorica.  Maaler  75*;  prttge- 
din,  bilix  lorics,  doppelpanxer  He.mscr  780,  23  aus  dem  ro- 
manischen brigundina,  eine  riutung,  deren  sieh  die  briganrii, 
brigands,  praedatores  bedienten.  Ducangk  t,  777  ;  allesamt  mit 
guten  briigendinen,  welche  man  selbiger  zeit  zu  tragen  pflegte. 
Stettier  71. 

BRAGES1N,  n.  dasselbe.   Maaler  75* ;  prägesin.  Dastpodics 
395';  pregeisen.  Alberus. 
RRAHNE,  s.  brane. 

RRAftNEN,  aprum  appetere,  weidmännisch  von  der  wilden 
sau.  engl.,  xumal  scholl,  ist  hrawn  a  male  swine,  a  boar 
Uahiesoh  t,  154)  und  so  könnte  brahnen  gesagt  sein,  wie  von 
der  kuh  stieren,  von  der  siege  bocken.  docA  fehlt  die  nach- 
weisung  von  brtUn  für  elier  in  untern  mundorten,  wahrschein- 
lich ist  II  blosses  dehnxeichen. 

RRALLE,  f.  tqualor,  sordes,  scheint  xutammengexogen  aus 
bradel,  brodel.  scbafhralle,  oesypwm,  immundiliet  haerens  in 
velleribut  ovium,  ungeraschnt  wolle.  Maaler  344  und  aus  ihm 
Steikhach  1,  IIS,  Stalder  1,  215  hat  den  pl.  brallen,  umAer- 
hängendc  mistknollrn  am  vieh.  brodel  ist  der  anklebende, 
ausdünstende  schmulx,  vgl.  aschenbrüdel.  bei  Stalder  bralle, 
brülle  auch  starklönende ' stimme,  s.  das  folgende. 

RRALLEN,  clamare,  Schweix,  brallen,  brallen,  heftig  schreien, 
franz.  brailler.  Stalder  1, 215 ;  brallen  fulminant,  inveki,  empiig 
auf  der  kanzel  schreien  und  vermalten.  Maaler  76';  erbral- 
len,  pererepare,  erschallen.  108".  die  roWe  form  seheint  wie- 
derum bradeln,  brodeln,  dunsten,  sieden  und  wir  sahen  bei 
brägeln  dAnJieAe»  ufreryang  aus  dem  begrif  det  xitdens  in  den 
des  Scholiens. 

ilir  mark  in  beinen  wallet, 

und  wieilerlebeml  Mut 

in  sOszcm  sod  erbrallet  (•=-  erbrodell) 

und  fnrbel  herz  und  mul.   Ssir  truttn.  66. 

der  donnernde  kanxelredner  ist  also  der  bradetnde,  sprudelnde, 
man  vergleiche  wallan  sieden,  quellen,  sprudeln  und  vradalöo 
flucluari,  vagari,  errare  — «  wallön  (Giun  1,  777.  797).  ofrer 
auch  unser  prahlen  musx  mit  diesem  brallen  eins  und  das- 
selbe sein,  wie  auch  nnl.  brallen  und  pralen  zusammen  fal- 
len, im  Simpl.  1,  461  erscheinen  beide  verbunden,  wenn  es 
heisst :  ein  anderer  pralet  und  prallet  daher,  das  nähere  wird 
auf  PR  verspart. 

BRAM,  m.  sparlium,  juneus,  ginster,  s.  brame: 

komm,  o  komm  in  unsern  kamp, 

da  wachst  da«  gra«  wie  bram  »o  lang! 

An.viTTi  von  Droste  <jeJ.  "2. 

BRAM,  m.  fuligo,  sordes,  gleichviel  mit  rahm,  oAd.  brim 
na  lat.  creinor,  von  rremare,  schwort  brennen,  vgl.  ahd.  hri- 
mac  furvus  (Ga*rr  2, 511 1,  mhd.  r.'uti,  welchem  hier  ein  B  vor- 
schlägt, bram,  rusxßeck  hat  Stalder  1,  215.  s.  hernach  bra- 
men  und  hramseln,  hiitmsen. 

BRAM,  n.  marjo,  fimbria.  limbus.  daher  augbram,  wind- 
bram  (rimper).  ScmiLBl  l,  258  für  augbraue,  windbraue, 
s.  brane.  dunn  aurA,  was  brtme,  pelxeinfassung :  mit  einem 
prüme.  MCsster  741.  vgl.  gehräm. 

RRAMARRAS,  m.  Aomo  gluriosus,  grutxsprecher ,  prahlhant, 
toll  von  Holiierc  aufgebracht  sein,  wenigstens  kennen  es  Snt- 
i.er,  Steinbacii  und  Krisch  noch  nicht,  auch  klingt  es  ans  dän. 
bram  prahlerei,  b ramme  prahlen. 

«armatische  bramsrhea    Pfifft!  4, 136. 
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BRAMARBASIEREN,  nugmfut  gierten:  der  wein  bramar- 
basiert aos  deiDrm  grhirne.  Scbilllk  108*. 

BRAMBEERE,  f.  rubum,  t.  brombeere  und  das  folgende. 

BRAME,  /.  rubut,  vepris,  ahd.  pramo  m.  und  prami  f. 
{Gun  3,  3*4),  mhd.  brame  (Bes.  1,  232'),  nnl.  braun;  09«. 
(•nigebildet  bremel  und  hrember,  engl,  bramble.  brame  bt- 
icuknet  aber  mehrere  rankende  und  tUtchlichte  itrduche,  na- 
mentlich rubut  (rultcosus  und  tdaeut,  voran  die  br  unibeeren 
und  hmbtere»  wachten,  dann  aber  tpartium  tcciparium,  bratn- 
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BRÄMSE,  f.  tabamut,  oettrut,  1.  bremse. 
BRAMSEGEL,  1».  da*  tegel  an  der  branuldnge,  ml.  bram- 


jtdn  jestriueh ,  an  dem  dt 
tick  krallen . 


etslicher  er&it  wunden 

ahie  ai«  einer  bramea  Erat.    Wh.  449,  15. 

ffartef  sein?  gerade  wie  frans,  framhoise  deutlich  zurückgeht 
mf  nnl.  brambez.e.  bramboos.  darum  liegen  akd.  primma, 
knmj  mymea.  keide.  gintler  1  Graft  3,  SOS),  phrinuna  (3,  367) 
mietbar  nahe.  mhd.  brimme  fehlt  bei  Bexecse,  steht  aber 
JtWtfrw  16SO: 


die$e  formen  suchen  ein  ablautendes  brtmen  bram  brä- 

und  daraus  ein  brimman  bram  bnimmun,  welche  aber 

dem  entsprechenden  lal.  fremere  die  Vorstellung  des  tö- 

mW,  rauschen*,  nicht  des  stechen*  gewähren,  au*  der  sich 

du  krulien  der  kramen  am  leichtesten  erklären  würde,  doch 

he  trimmende  breuue,  ahd.  premo  oestru*  sticht  zugleich  und 

est  noch  in  andern  wvrirrn  wird  der  ausdruck  des  schalls 

im  des  stiehs  begegnen. 

Vnsere  spracht  tollte  tich  wieder  angewöhnen,  das  einfach* 

brime,  wie  es  nach  die  tchw eiser itcht  mundart  kennt  iStald. 

!.::'-.',  statt  der  schleppenden  susammentettung  brorabeerslraurh, 

brombeerslaude  zu  verwenden. 

BRAME,   f.   teapha  latior  ad  eehenda  onera,  nnl.  prame, 

iwui  auch  p rahme  getchrieben.  tgl.  pattional  K.  44b,  37. 

BRAME,  f.  marga,  fimbna.  1)  ptlsbetats,  gebräme: 

am  tielfärbicbten  Ideid,  an        ungleichen  bramen, 
und  maneber  irarbi.  kan  er  dass  sie  et  »ei  abnehmen 
(Ii  conobbe  al  sesür  di  color  cenlo. 

(aoo  a  litte  inequali  ed  inOnile).   VVsaaias  Ar.  U,  00(63); 

jedem  was  er  bedarf,  lieben  berren,  der  darae  tobel  und 
kaTalier  elwa  fuchskeblen  und  wampen  xur 
.  3, 6 ;  die  am  ende  doch  nicht« 
auf  ihren  münteln  waren.  Fa.  Mci- 
ui  i,  il. 

II  kubhols.  das  den  rand  eines  walde; 
Kami,  1.  braue. 

1)  für  breme,  brem*e,  oestrus:  wenn  die  brame  stirbt. 
Xica.  Mi'.imier  eih.  sei.  347 ;  darumb  verzeicht  im  die  mucken, 
über  jar  bringt  er  bramen.  bienenk.  ISO*. 

BRAMEN,  fuliginem  inducere,  was  auch  mhd.  berimen,  be- 
rrmrn  keinen  könnte,  aicb  bramen  und  besudlcn  under  dem 
am  esebermil wochen  oder  auf  fasxnachttag.  Hösi- 
331.    areArsrAeiniieA  t«  in  der  1,  580  nusyrAooii«  stelle 
»'  su  lesen  beramen  sich,  statt  beramen  sich,  wie  im 
steht.    Schwei*,  bramen,  auch  figürlich:  er  ist 
angetrunken ;  er  hat  sieb  gebrtmt,  ist  übel  ange- 
Stalder  l,  IIS. 

BRAMEN,  praetexere,  mhd.  bremen  (Bes.  1, 23s'),  rrrirdwen  : 
primbi  mit  samat,  gfütert  mil  seidn.   Scbbiiil  Hochs.  10'; 
ein  Irrt,  der  nur  zwei  jähr  mil  au»  der  fremde  bringt 
und  »einer  muller  geil  auf  but  und  liml  hrnmet. 

GCMTUKB  396; 

maszrn  auf  solche  weise  auch  der  Schneider  den  adel  auf 
die  kleider  bremen  und  alles  edel  sein  würde,  was  reich  und 
■olbegüiert  BcTScaii  Palm.  493;  die  habichf  mit  einer  ge- 
kramten  (aufgefüllten  falschen)  tauben  und  Ii 
laufen.  Hohsebc  1,  IIS*,  mehr  unter  bremen. 

BRÄMENSCHW1RMIG,  füren*  ut  oettri,  schwärmend  wi* 
bremsen:  bunuosenslunnig  und  brämenschwinnig.  Garg.  &2\ 

RRÄMI,  n.  jfArriierurA  maruia,  ein  flecklein:  nur  so  zu- 
teilen ganz  leise  und  attferii  ein  brami  abmachen.  Gotthelf 
Wder  und  tagen  b,  19. 

BRAML1NG,  s».  emeenza,  eine  ort  goldammern,  deren  fe- 
iern aetb  gtbräml  sind. 

BRAMPF,  as. 


teil,  topteiL 

BRÄMSELN, 
dituen. 

BRAMSEN,  utlulare,  »engen.  Staldei  1,  21k 

BRAMSEN,  irrwere,  proiüirt:  w 

der  löw  liest  sie  auf  irem  wan, 
bii  das  ein  jedes  sein  gebär 

♦»oll  neuen,  da  bramsl  er  barfOr.   Aiatatis  35  (l<). 
vielleicht  bremsen,  mit  rückumlaut  des  praet.    vielleicht  auch 
brannten? 

BRAMSTÄNGE,^.  etn  kleiner  *pUx*ulaufender^ma*i,  der 

'TSlUMUNÜ,  /T 


des  Veousgurtel»  brsmuog  ist.  Stomas  3,  343. 

BRAM),  m.  pl.  brande,  ahd.  prant,  prent!  (Gaarr  3,  309), 
mhd.  brant,  brrnde  (Ben.  1,  133'),  nni.  brand,  branden,  ags. 
engl,  brand,  altn.  brandr,  scAsr.  dän.  brand.  kommt  gothisch 
nicht  ror.  gebildet  von  brinnan,  wie  rand  [das  umronnene, 
umflossene)  ton  rinnan,  vielleicht  land  [das  endende,  aufhö- 
rende) von  linoan. 

1)  titio,  torrit,  das  brennende  stück  oder  scheit,  ein  glim- 
mender, Dämmender,  halbverkohller,  gelöschter  brand,  lösdv 
brand,  mlat.  brando,  frans,  brandon: 

ich  lebe  als  eis  erlosrben  brant. 
so  brinnenl  ander  brende.   Habtb.  erstes  bucht.  1693; 
swarz  als  ein  ander  brant.    Wh.  316,30; 
ich  armer  rauchender  brand,  der  vom  fewer  ist  uberblieben. 
Lctbeb  3,  314* ; 

Ut  niht  die  brende  ratlen  üf  iwer  belmbant.   Sib.  2056,2; 
ril  kejjele  wart  gerüerM,  terfueret  manic  brant.   900,  3; 
du  inuosl  bellen  min  pbiesal  und  selbe  ichorn  dia  brende. 

Gudr.  996,  4 ; 

brsnd  srhOren  ist  ein  feine  an.   Mca.itas  narrtnb.  cap.  33; 

alle  brende  helfen  schüren.   Ribcwaib  tr.  Eck.  GS'; 
und  Simsoa  gieng  hin  und  Oeng  dreihundert  fuchse  und  nam 
brende  und  keret  ie  einen  schwant  tum  andern  und  thet 


einen  brand  ie  zwischen  zwren 
mit  fewer.  ricAl.  IS,  4;  meine  gebeine  sind  rerbrant  wie  ein 
brand.  ps.  102,  4;  brande  Khleudern,  werfen,  schwingen; 
einen  brand  aus  dem  teuer  tiehen; 

wüst  ich  mein  hen  an  teillich  gul  gefesselt, 
den  brand  würf  ich  hinein  mit  eigner  band.  ScatiiLBB; 
dass  die  lieb  ein  Teuer  sei,  bleibt  daher  bekam, 
dasz  ao  riel  aus  ihrer  glut  nehmen  einen  brand. 

Luoao  3,  tag.  H. 

dem  naebbar  darf  man  einen  brand  nicht  versagen,  d.  h.  soll 
ihm  ein  brennendes  stück  hol*  mUtheilen,  da**  er  *ich  auch 
etn  (euer  Sünden  könne:  denn  wie  man  spricht,  ein  oarhbar 
Ul  dem  andern  ein  brand  schuldig.  Luthes  3,  147'.  4,  BS*, 
einer  hat  freien  brand,  wenn  ihm  brennhol*  umsonst  gegeben 
wird;  den  freien  brand  aus  der  mark  überlassen.  Mösta  1, 
37a ;  ob  noch  ein  gemeiner  wald  oder  moor  den  brand  gibt 
(brennmdterid/  darreicht).  StOte  landgem.  165 ;  daher  auch 
prant  stips  im  tocab.  14*2  z6*.  saltig  wie  ein  brand  ist 
brennend,  beisiend  talsig.  man  sagt,  die  brande  bei  teile 
tbun  oder  legen;  sich  aus  den  branden  machen,  der  gefahr 
entfliehen  1  auch  hatte  sich  der  doctor  mit  der  uasen  aua  den 
brenden  gemacht.  Kiacauor  wendunm.  121';  um  die  brande 
schlagen  (ob  nocA  funken  rprühen)  was  auf  den  busch  klop- 
fen (0*  tßffd  daraus  fliegen)  —  tich  nach  etwa*  umhören; 
einem  auf  den  branden  liegen,  iAn  nicht  au*  den  äugen  lot- 
sen, wat  Adelunc  au*  braute  klaue  deuten  will,  wozu  doch 
'auf  mVAt  stimmt.    vgL  feurrbrand,  höllriihrand. 

2)  enti*.  da*  tchwtrl  flammt  und  heitzl  brand,  wie  in  der 
edda  für  tchwert  benennungen  de*  feuert  und  licht*  geteilt 
werden :  liomi,  eldr,  logi  und  isomrni/irA  auch  brandr.  so 
lieht  auch  bei  Helblixc  I,  333  brant  für  tchwert  und  in  einer 
östr.  mautordnung  bei  Raucn  2,  108:  de  duobus  gladiis  dictis 
brant  i  denarium,  nirAi  anders  galt  altfran*.  brand  oder 
brandon.  brAoaatlicA  führte  de*  »panuchen  helden  Cid  Schwert 

3)  incendium.  'ein  furchtbarer  brand  hat  die  Stadt  ver- 
heert;  auf  mord  und  brand  denken;  mit  raub  und  brand 
das  land  verwüsten,  wie  rauben  und  brennen ;  die  brande  wie- 
derholen sich,  ein  brand  folgt  auf  den  andern ;  brand  umb 
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brand,  wunde  umb  wunde,  beule  umb  beule.  2  Mos.  21,  25 ; 
sage  Eleasar,  das  er  die  pfannen  aufbebe  aus  dem  brand. 
4  Mo*.  16,  37 ;  wenn  eine  ihewrung  oder  peslilenz  oder  bntnd 
im  lande  sein  wird.  1  kirn.  8,  31 ;  ja  man  künde  keinen  brand 
an  inen  riechen.  Dan.  3,  2* ;  ich  rieche  brand,  es  musz  ein 


die  mutier,  sehlau  in  liebeshnndeln. 
roch  bald  den  brand.   Gottir  1,  163; 

wenn  sie  aehen  werden  den  rauch  um  irem  brand.  offen- 
bar. 18,  9;  ist  das  dort  drunten  brand,  der  schein?  Göthb 
»,  149. 

Man  tagt  brand  stiften,  anstiften,  anlegen,  erwecken,  näh- 
ren, ausgieszen;  ein  haus  in  brand  stoszen.  Reivhard  Werth, 
geyentehr.  2,  193 ;  die  Stadt  in  brand  stellen.  Ld*icer*  Remi- 
giu* 337 ;  wie  die  Städte  in  den  brand  gesteckt  werden.  Opitz 
poeirreiO;  mit  was  feurwerk  er  den  brand  gethan  hab.  IIGO.  5t  ; 

wie  er  die  Griecbenscbif  hal  in  den  brand  gnetzt. 

Omi  1,224; 

heule  ohne  arlikel,  in  brand  setzen;  eilf  flecken  in  bellen 
brand  brachten.  Serben  vnd  Kroaten  20 ;  das  feucr  im  brand 
erhalten ;  das  licht,  das  feuer  musz  erst  recht  in  brand  kom- 
men; das  haus,  die  sladt  gerath  in  brand,  steht  in  brand; 
das  haus  stund  in  hellem  brand.  Loxicers  Remig.  334 ;  das 
sinkt  in  brand;  der  brand  greift  um  sich; 


oft  rt 


ml  der  brand  die  stnrl«*i<*Q  baJkcn  nieder. 

IjCxthi*  799 ; 


den  brand  loschen;  man  sollte  meinen  die  leule  löschten 

einen  brand,  so  ein  geschrei  ist.  bauernsl.  lasterpr.  1*1.  in 

den  feuer spruchen  lautet  es: 

brand  brenne  aus  und  ein.' 
brand  seile  dich 

trenn  die  abgebrannten  leute 
aufzubauen,  heisit  das:  sie  betteln  auf  den  brand,  gehen  auf 
den  brand  betteln. 

4)  norale,  «6t  silva  eradieata  et  ligna  inutilia  eombusta 
sunt,  neubruch,  schwende,  die  stelle  wo  im  wald  gereutet  und 
gebrannt  worden  ist:  neugereute  und  brande ;  du  soll  sie  {die 
hirsche)  auch  suchen  auf  den  geh.iuen,  auf  den  walden,  auf 
den  branden  und  auf  den  reuten.  Sesiz  571.  auch  der  sufdl- 
ligt  Waldbrand  kann  d 

wir  haben  rechle  salb  auf  die-en  brand  gefunden. 

Gatratus  1,  14»  | 
diu  er  der  sehw   •  r  war,  der  durch  da» 
hat  kräuier,  Iheriac  um1  »albcn  für  den  brand 
den  bauern  oft  i  ei  Lauft.      2,  97. 

der  beisze  brand,  gangraena,  inßammatio,  fieberhitze;  brand 
in  den  dännen,  tgl.  gnth.  hrinno,  fieber;  der  brand  ist  dazu 
geschlagen,  inflammaho  aceeisil;  brand,  der  die  knochen  an- 
greift, knochenfrass.  knochenbrand,  caries;  der  kalte  brand, 
sphacelus ;  ist  euch  kurze  lahmung  nicht  lieber,  als  filhlluser, 
sanfter,  kalter  brand?  J.  P.  nathddmm.  101;  der  trockne  und 
der  feuchte  brand ;  der  fliegende  brand,  herzbrand,  krankheil 
des  rindviehs;  kalter  brand  bei  pferden.  Seuter  70;  der 
schwarze,  weisse  brand.  rei<bwJnriurA  heisit  der  schwane 
(leck  der  hirsche  zur  brunftzeit  unter  der  zunge  der  brand. 

«)  uredo,  ustilago,  der  brand  an  pflanzen  und  bäumen: 
der  brand  ist  im  getraide,  rubigo  [s.  flugbrand,  stauhbrand, 
steinbrand  und  Mutterkorn) ;  die  ireiruiüeie  nafcen  den  brand 
und  man  unterscheidet  einen  rothen,  den  laubrautch,  wobei 
das  laub  roth  wird,  von  dem  schwarzen,  der 
an  holz  und  beeren  hervorbringt. 

7)  exujiio  solis,  brand  der  Sonnenhitze, 

der  sonne  belebender  brand.  Brocers  5,  92; 

nur  nicht  iu  eng  die  räum«, 

ein  wenig  himmrl,  etwns  grOn  der  bäume 

tum  scbatien  vor  drr  lonoc  brand.   Karl  l.«rrn. 

&)  aestus  marit,  gewöhnlich  die  brandung: 

und  an  dem  ufer  ruhtg  mögen  mir 

den  brand  der  wellen  mit  »erwundrung  schauen. 

ScaiLLna  669-. 

9)  brand,  bildlich  auf  innere  oder  düstere  zustände  bezogen : 
dampfet  die  brande  der  Irdischen  lust!  Osuranaj; 
e.  int  doch  ein  geheimer  brand 
die  liebe  tu  dem  vatterland.   Simpl.  1,9; 

er  hat  einen  heimlichen  brand  von  ruhmbegierde  im  leibe. 
Heisre  an  Jacobi  2, 90 ;  ein  brand  an  meinem  herzen  seitdem. 
V*.  MCllkr 3,  Hl;  Bastian,  der  seine  äugen  von  dem  brande 
der  meinigen  wegwandte.  Tu  Caan.  3, 22;  aber  wenn  der  «ei- 


nen brand  im  köpf  hatte,  aeUte  er  sich  in  der 
meruog  vors  haus,  Quellte  und  haselierte  da 
lein,  der  a.  mann  im  Tockenb.  132 ; 

sie  mtlsie  sieb  in  meinen  armen  linden, 
dann  war  ich  ihr  in  brand  und  hei»iera  lieben. 

Tirck  2, 118; 

der  brand  eines  bflrgerkrieges.  man  tagt  auch  brand  /Sr 
rautch:  er  hal  einen  rechten  brand,  starten  ratuca.  Tos- 
lkr  73,  wie  in  jener  tlelle  out  dem  a.  tu, 

10)  brand,  eomfrtufio,  der  leiehenbrand,  der  scheiterhauft: 
und  er  starb  an  bösen  krankheiten,  und  sie  'machten  nicht 
Uber  im  einen  brand,  wie  sie  «einen  vettern  gethan  bittre. 
2  cAron.  21, 19.  daher  auch  die  ttraft  de*  feuertodes:  er  solle 
berr  I.eonharten  mit  dem  brand  richten  lassen.  Ltrraia  J, 
ÜB;  bei  Adam  was  der  brauch,  dasi  er  lochter  und  broder 
zusammen  gab,  das  ist  jetzt  nimmer,  sondern  beim  brand 
verbollen.  Paracelsus  2,  226'. 

11)  brand,  mola,  unzeitig  abgehende  leibet fru>n .  es  ist  eia 
brand  von  ihr  gegangen.  Stauer  1, 215;  ein  ungefonnet  stock 
fleisch,  so  zu  Zeilen  in  der  weiberen  barmutcr  wachst  on« 
niannssamrn.  76*.  gleichtam  verbrannte  frueht  oder  qetiock- 
tri,  tchwarzet  blut.  Touler  74.  t.  brandknolle. 

12)  brand,  holzblock,  armdicket  tchlageholt  von  buchen,  er- 
len,  im  gegentatz  ton  reis;  vielleicht  weil  man  ihn  os»rrn»i, 
hartbrenitl?  brande  Aeisien  aticA  dit  zwei  külzer  im  rtuth- 
fang,  woran  man  das  fteitch  hängt.  Stalder  1,  2t5. 

13)  brand  heitzt  den  feuerwerkern  materia  incendiaria,  ei» 

s*n(ft^s*  f  %       /tJ  ff  ^    tff£m\H     §    ta^    &  Jf*a?   lf  T  *\  flläUc  ^4fÄ  T£K& 

len  ort  kommt,  wo  sie  zünden  toll  und  den  brandsatz  errekkl. 

II)  brand,  coctura  ollarum,  laterum,  auch  quantum  km  riet 
in  fornace  cogui  potett.  der  löpfer  tagt,  mein  brand  ist  wul 
geraten;  der  ganze  brand  ist  umgeschlagen,  misraten;  kh 
verkaufe  keinen  kalk  von  diesem  brand ;  der  ganze  brao4 
ziegel  ist  schon  verkauft;  wie  viel  tausend  steine  siod  ta 
einem  brand?;  zwei  brSnde  thongeschirres. 

15)  brand,  coctura  vilri,  glatbrand,  gebranntes 


und  doch  nam  er  ain  praol 
und  irina;  damit  zu  ainer  waol, 
darrin  mil  pech  ain  Spiegelglas 
iebe» 


(Giettener  kt.  24'); 

abl  Casper  (zu  Conttanz)  liesz  einen  schönen 
rien  des  allen  und  neuen  bundes  machen;  der 
heiliger  gestbichten  ward  von  den  aufrürischen 
gengt  {zertreten,  in  stücke  zerbrochen). 

16)  den  bei  glatten  ist  brand  die  retniauno  des  Silbers;  da»* 
auch  ein  erz  reich  an  tilber  und  kupfer,  ein  gemach  von  ei- 
sentehlacke,  kohlen,  lehm,  da*  tich  beim  titentchmelten  bil- 
det; die  grundlage  det  Steinkohlenlagers,  auch  bei  den  y»M- 
irAmieden  ist  vom  brand  des  silbera  die  rede:  ao  gibt  um 
das  gut  zu  ersalz  ein  »ilberen  stück  uf  siben  lot  Friburgrr 
brand  und  Troyer  gewicht,  Gkszieb  reih.  44*. 

17)  brand,  dat  den  Ihieren,  namentlich  den  pferden  einge- 
brannle  zeichen.  Hoiirbrc  2,  151*  handelt  vom  brand,  naseo- 
schlitzen,  ohrabschneiden  und  schweifstutzen  der  pferde;  e> 
ist  auch  sonst  eine  andere  art,  ohne  feuer  (d.  A.  ntii  rüri»! 
».  dgl.)  einen  brand  zu  machen.  2, 165*. 

IM  brand,  der  tchmutz,  der  lieh  beim  schienen  im  gewekr 
bildet,  daher,  auf  den  brand  laden,  oAne 
nigen.  s.  brandschusz. 

BRANDADER,  f.  1)  rena  eruralit,  die 
iliaca,  weil  man  diese  beiden  ädern  in 
brandet  schlagt. 

2)  in  der  landwirltchaß  ein  unfruchtbarer  ßeck  auf  dem 
acker,  wo  dat  getraide  keine  körner  ansetzt  und  trocknet,  »■ 
brandfleck  und  verblfibn. 

BRANDALTAR,  m.  altaria. 

BRANDAPFEL,  m.  ein  schöner 

^luSfDAST,  as.  rawiu  iUatm»,  e» 

BRANDAUGE,  n.  entzündetes  äuge 

BRANDBESCHÄDIGT,  abgebrannt:  berichl 
schädigt  er  unterthanen.  Rabeser  2, 250.  t.  brand 

BRANDBETTLER,  m.,  der  auf  brand  bettelt. 

BRANDBEULE,  f.  carbuneulut. 

BRANDBLASE,  f.  puslula  adustient  orta. 
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BRANDBLATTER,  f.  l  ull* 
BRANDBLl  T.  ».  etue  tödliche  krankkeit  der  tchweime. 
BRANDBOCK,  m.  cratieula,  eiserner  ro$t,  auf  dem  die 

bock  lt. 

BRANDBOGE,  m,  bogt  in  der 
BRANDBRACHSE,  f.  eine  ort 
feu,  die  Ii  and  flecken  gleichen. 

BRANDBRIEF,  ».  I)  betlelbnef  auf  erlitlnen  brand,  dann 
überhaupt  dringendes  grsurh  :  bei  dem  todten  bettler  fand 
•hin  einen  morgcnsegen  und  einen  gelben,  zerhrochuen,  zer- 
UiiirrtFO  brand  brieL  J.  P.  bioer.  bei.  1, 169 ;  ich  gSbe  nicht 
coro  dreier  für  die  abschritt  »eines  brandbriefs,  und  da  ge- 
rn auch  mdiL   Th  t  ■ «  f.  l  4,  llt.    1)  brief,   der  mit  brand 


BRANDDROHUNü,  /.  trat 
BRANDEINR1CHTLNG,  f. 
BRANDEISEN,  n.  •  lutenum.  roe.  14hl  z7*. 
BRA.NDE1MER,  m.  rat  fenereimer. 
R  RÄNDELN,  tiflwnem  redttlere.  Sc««.  1. 161. 
BRANDEN,  ad  tcoputos  allidi,  von  den  meeretwellen :  die 
tt  brandet; 

»u.  Dach  teuerem  »piel  der  »»nnen  welle  («i.  wette), 
da«i  dumpr  du  f«Uge«i«d  kracht. 
Ki.or«TOCK  2,  48; 

kiel  der  »ladt. 
Sroutas  15,  101; 

acht  bin, 

wie*  brandet,  wie  e»  wo  r/t  und  wirbel  tieht 
und  all«  wa»er  aufrührt  hl  der  tiefe.   Scmilii»  5t  S"; 
;  wie  die  hole  see. 

Umiiei  Unheil  81; 
•tan  jugendlich  de»  lorne»  wogen  branden.  Platzn  M; 
so  die  breteroe  »rhidwaad, 
wo  meio  träumende«  haupl  lii'itt, 
branden  die  »eilen.   Htm«  ged.  Jz*l. 
m  vit.   welches  A»et.e*c  weh  nicht  aufnimmt,  obtehon  er 
raadong  hol,  $chemt  dem  nnl.  branden  abrennen  warAjraAmf, 
Im  eestuarc  bedeutend. 

BKAVDKH,  m.  natu  incendiaria,  fr  am.  brulot,  scheint  wie~ 
n  nach  dem  nnl.  brander  eingeführt;  SniLca  h  ü  das  wort 
teol  oAerFaiscn  (»per.  lex.  4S9)  und  Adeluüc.  man 
so  Jen  Zünder  der  bombe,    figürlich,  als  die  gra- 
te  bei  »einer  Schwester  war,  »ersucht  er  »ein  mit  einem  ge- 
»4er  v»n  zundstricken  gefällte»  herz  al»  einen  guten  braoder 
izutreiben.  J.  P.  Tit.  I,  111.    schreit,  ton  einem 
•ie  i»t  ein  rechter  brander.  Toaiaa  74'. 

f.  terra  sive  pulvis,  ubi  purificatio  argenti 
n  f ■  4mis  fit. 
BRANDERHAKE.  m. 
BRÄNDERN,  ustionem  rtdalert. 

BRANDERZ,  n.  reichhaltiges  kupferers,  auch  kupferbrand  ge- 
MMt 

BRANDESSIG,  m.,  ein  essig,  der  sich  in  den  malern  aus 
rertoAjtm  holz  entwickelt. 
BRANDECLE,  f.  strix  stridula. 

BRANDFACKEL,  f.  fax.  die  brandfackel  »dileudern,  löschen. 
BRANDFEIER,  f.  supplicatio  ob  ii 
BRANDFELL,  n.  unguis  ex 


BRANDFIEBER,  n.  /leoer,  das  beim  brand  antritt. 

BRANDFINKE,  ffl.  fringilla  ftammea. 

BRANDFLECK,  m,  II  maeuta  inusta,    1)  was 
>l  tnseige  des  kalten  brands. 

BRANDFLECKIG,  macula  inusta  notatus,  rubigine  corruptus. 

BRANDFUCHS,  m.  1)  ein  fuchs  mit  schwanen  fuszen,  oh- 
'">  und  schwanx,  auch  sehwarser  tpitte  an  der  rule,  im  ge- 
fwats  tum  birkfticb«,  rgl.  hlume  IS: 

driuen»  halt  er  (der  sehwns)  in  den  lauf 

•tt  den  tcboellMen  brandluch«  auf.   Ilaoinoati  3,  SS. 

II  studentisch,  ein  fuchs  im  zweiten  Semester. 

II  ein  pferd  mit  dunkelrothem  haar. 

B  RANDGANS,  f.  anter  fuseus. 

BRANDMASSE,  f,  ei*  schmaler  räum  zwischen  den  häusern, 
•ti  feuer  abzuhalten,  sonst  auch  schlippe,  feucrsrhlippe  ge- 
auch  im  lager  der  kleine  Zwischenraum  hinter  den 


BRANDGERIRGE,  n,  vulcan.  Btirscn«  Palm.  719. 
BRANDGEIER,  m.  falco  atruginotus. 
BRANDGELB,  rufus. 
BRANDGERUCH,  m.  odor  mcendi, 
BRANDGIEBEL,  m.   mauer  der 
stützenden  htiutern. 

als  das  ungeschickte 


campana  incendiaria,  feuerglotke:  die 
keUer  anziehen,  dienen*.  194*.  Sees 


BRANDGILDE,  f. 
ntngsgeselUchaft. 

BRANDGLOCKE,  f. 
hrandglock  wider  die 
tugendb.  801. 

BRANDIIABER,  m.  avena  sterilis,  hoher,  in  dem  der  brand  ist. 

BRANDHAKE,  m,  harpago  inetndzarius,  feuerhake  tum  etn- 
reiszen  der  gebande. 

BRANDHARZ.       das  bei  der  holzrerkohlung  abßiesst. 

BHANDHAliFK,  m.  im  feld  aufgesettter  düngerhaufe. 

BRANDHEILIG,  ustione  sanetns  i  waa  wallen  dann  die 
heilige  ketzer  aagen?  btenenk.  91*. 

BHANDHEISZ,  brennheist:  brandheitze  a«ppe.  PerutK. 

BRANDHEMDE,  n. 
tu  stecken. 

BRANDHERING,  » 
eingebrenni  ist. 

BRANDHERR,  m.  curator  incendU,  aufsichter  beim 

BRANDHIRSCH,  m.  airjeA  mit  dunkelbrauner  brüst. 

BRANDHOLZ,  n.  was  brennholx.  so  heisit  auch  ein 
die  protea  comfera. 

BRANDHORN,  «.  murex  saxatilit. 

BRANDHUHN,  ».  was 

BRANDHULDIGER,  m.  was 
toi  im  hör  obritte 
tein.  Ca  »el  Max.  1. 191. 

BRANDHÜLFE,  f. 
landgemeinden  iti. 

BRANDHURE,  f.  ptvstibulum  stigmate  nalahtm.  Stimm  HU. 

HU  ANDICHT,  ustionem  redolens:  brandiebter  geruch,  brand- 
gtruch;  dem  brandigten  gestanke  nachgeben.  Leips.  avant.  \, 
38.  auch  für  brandig :  wann  die  »ögel  brandiebt  werden,  da« 
gefider  an  Ougeln  und  tcbwlnzen 
fli'  een  können.  Honazac  1,  «89*. 

BRANDIG,  ruhigine,  uredtne  Usesuss 

d' BIlÄNWNzSr1-^^  brenteln.  Pow  /«Ar»«- 

eher  &,  81. 

BRANDJAHR,  n.  jähr  in  dem  eitle  brdnde  stattfanden. 

BHANDKASSE,  f.  aerarium  damno  ineendiis  facto 

BHANDKNOLLE,  m.  dgtloehia,  was  brand  II. 

BRANDKORN,  n.  frumenium  carbuneulo  perditum:  ich  pla- 
get euch  mit  dürrer  zeit  und  mit  brandkoro.  Amot  9;  denn 
ich  plagt  euch  mit  dürre,  brandkorn  und  bagel.  Haggai  1,  M. 
heistt  sonst  mutierkorn,  meblmntler,  hungerkora,  krabenkorn, 
auch  blast  der  brand. 

BRANDKRAUT,  n.  herba  scelerata,  quae 

BHANDhUGEL,  f.  globulut  inetndiariut. 

B BANDLATTICH,  m,  huflattich,  weil  er 

B RÄNDLE,  m.  or*M  saltatorius,  hoftanz.  t.  branle. 

BRANDLE,  f.  combustio,  was  sonst  brandlein :  aber  die  naae 
bleibt  ja  am  alten  orte  »leben?  'die  toll  dir  der  henker  an 
der  brandJe  mit  einem  scJieit  holz  ab«to»zen\  Wn»  betr.  be- 
trug. 19.  tgl.  brjindli. 

BRANDLEDER,  n.  was  unter  der  Schuhsohle  liegt.  ToaiEft  74*. 

BRANDLEGUNG,  f.  concitatio  incendii :  das  feuer  ist  durch 
brandlegutig  enutanden,  angelegt  worden. 

BRANDLEIN,  n.  diminutiv  von  brand,  bair.  brantl :  einem 
ein  brandlein  acbtlren,  terdrust,  unheil  bereiten.  Scan.  I,  Kl. 
oucA  die  schwarze  grasmücke,  curruca  fusca,  heistt  brtndlein. 
vgl.  brandli. 

BRAND  LEITER,  f. 

BRANDLER,  m.  was 
der  ort  (daselbst)  behaust  zu  machen.  Cr»kl»  Maxim,  s.  Sit. 

BRÄNDLI,  w.  saturium  auch  brennli,  eine  köstlich 

duftende  unansehnliche  alpenblume,  entweder  danach  oder  von 
ihrer  schwarzbraunen  färbe  genannt,  hin  (Nonm  <mx.  9,  991) 
tneräi  sie  heisze  eigentlich  gerhrandli,  ton  einem  heiligen  Ger- 
brand, ihr  romanischer  name  ist  ralter,  raldser.  Hb^iscb  499 
hat  brendlio,  kreuiblume,  palma  Christi  miner. 

BRANDLOCH,  n.  Joch  in  der  brandmtmer,  in  der  brandkugel. 

BRANDMAL,  n.  *o(o  ignis,  ttigma,  labet: 
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an  der  haut  am  fewr  brennet  und  das  b randmal  rötlicht  oder 
weisz  ist.  3  Mos.  IS,  14  ff. ;  die  so  in  gleisnerei  lOgenredner 
sind  und  brandmal  in  irem  gewissen  haben.  1  Tim.  4,  1 ;  das 
pfaffltetisch  merkzeicaen  noch  brandmal  nit  hat  btenenk.  13B* ; 
dann  wan  sie  schlecfau  ein  plal  tragen,  welches  der  cuarac- 
ter,  der  nachtruck  und  das  brandmal  des  würdigen  priester- 
Ihoma  ist.  156';  brennesseln,  von  welchen  man  nicht  bald 
unbekleckel  oder  ohne  brandmal  kommet  mdgdehb  31 ;  ihrem 
Tornehmen  hause  durch  die  verachtlicht  allianz  mit  einem 
reichen  bürger  ein  nachlheihges  brandmal  anzuhangen,  che 
tannM  160 ; 


wenn  sie  ssben  den  mordenden  krieg,  des  mensehengeschlechtes 
brandmal  alle  Jahrhunderte  durch,   tuoritoca  Heu.  18,  807 , 
aur  um,  die  noch  nicht  wuvten,  der  krieg, 
sei  das  liicheodite,  tiefet«  brandmal  der  menschbeit. 

werke  2,  39; 

aahl  ihr 

das  brandmal  niebt  an  seiner  stlrnef  (Ott 
hat  ibn  gezeichnet.        ScaiLiss  301*. 

BRANDMALEN,  notis  compungere,  brandmarken :  oder  fand 
er,  dasz  sie  giftige  Verleumdungen  enthielten,  die  ehre  eines 
unschuldigen  nächsten  zu  brandmalen  T  Lessinc  3, 276 ;  wenn 
sie  nicht  mit  den  zeichen  des  schlimmen 
malet  werden  wollen.  YVielako  36,  308 ; 

bat  dich  des  allmächtigen  donner 
nicht  genug  an  dieier  erboboBytirn^  Rebrandmalt  f 

pfiUorhfo  iti  noch  leb*?nd, 
wea  sürn  die  schände  brandmall.  Tibcb  1,  tt. 

wgl.  bebrandmalen. 

BRANDMARK,  *.,  auch  m.  was  brandmal,  nnl.  brandmerk : 
Staubbesen  und  brandmark  geben.  Pieroti,  li;  schandzeichen, 
brandmark.  Ka>  t  io,  202 ;  nur  tod  kann  das  brandmark  der 
Sünde  an  meiner  sürn  auslöschen.  Leisewitz  Jul.  r.  Tar.  b,  6 ; 
euer  lob  ist  brandmark  und  in  eurem  ladet  ruht  innre 
selbstgrosze.  Wachem  kindermörderin  s.  46;  er  glaubte,  dasz 
er  hiedurch  allen  Universitäten  einen  brandmark  geben  wfirde. 
Hippel  I,  &8. 

BRANDMARKE,  /.  dasselbe:  das  ganze  stück  hat  mir  im- 
mer wie  eine  galante  brandmarke  der  gesunden  Vernunft,  der 
liebe,  der  geschiente  geschienen.  Heedes  bei  Merck  1,  3. 
BRANDMARKEN,  was  brandmalen:  mit  einem  so  abscheu- 
schandflecke  brandmarken.  Lessinc  l,  143; 

auf  den  tag  de»  gericbls  mit  wunden  der  »eele  gebrandmarkt. 

ileu.  4,  SSI ; 

wie  die  hand  des  gerichts  ibm  seine  slirne  eebrandmarkl. 

0.  664; 

'  danken  dem  Terfasser  für  die  gute  art,  womit  er  eine 
I  moralischer  giflmischer  hat  brandmarken  wollen.  Götm 
33,  54 ;  mit  dem  eisen  deiner  mutier,  der  schände,  gebrand- 
Fa.  M0u.ee  3,  266 ;  «ie  entweihen  den  ehrwürdigsten 
sie  brandmarken  ihn.  Gotteb  3,  89;  ein  wort 
a,  d.  h.  mit  einem  zeichen,  dasz  es  nicht  echt  sei, 
versehen.  Hugo  eis.  mag.  4,  141 ;  ein  fasz  brandmarken. 

BRANDMAUER,  f.  murus  incendiarius.  feuerfeste  teandmauer. 
figürlich,  eine  brandmauer  oder  ein  Ofenschirm  ihrer  in  sich 
selber  zurück  brennenden  freiheiulohe.  J.  P.  Utsp.  4,  96 ; 
die  junge  dame  hatte  die  alte  zum  Schilderhaus  oder  zur 
brandmauer  ihrer  freundschafl Pichen  gefühle  verbraucht.  A'a- 
tienberger  3,  27. 

BRANDMEISE,  f.  porus  maximos,  an  hals  und  brüst  schwort 
gestreift. 

BRANDMEISLEIN,  *.  ein  rothrflstlin  oder  ein  brantmeis- 
lin,  wenn  sie  in  dem  leim  gefangen  werden  und  in  der  Stu- 
ben sitzen  zu  mudern,  und  lond  sich  faben,  das  ist  ein  zei- 
chen des  todes ;  wenn  sie  aber  die  lüt  fliehen  und  von  eim 
ort  zü  dem  andern  fliegen,  das  ist  ein  zeichen,  das  sie  ferr 
von  dem  tod  seind.  Keiseesb.  brösamlin  11*. 

BRANDMEISTER,  m.  exaclor  inetndiarius,  brandherr,  der 
sur  leilung  des  abbrennens  einer  orlschaß  befehligle  kriegs- 
mann  >  item  der  brandraeister  hat  ohne  erlaubnis  seiner  ober- 
keil  keinen  oder  niemand»  zu  brandschatzen  noch  zu  bren- 
nen. Fsoksp.  1,  66';  roltmeister,  Wachtmeister,  proviandmei- 
ster,  profosz,  brandmeister  bestellet  und  angenommen.  Kibch- 
nor  disc.  <mt.  &3 ;  brandmeister  hat  den  namrn  daher,  dasz  er 
vom  kriegsfursten  bestellet  und  verordnet  worden,  alle  ge- 
wonnene statte,  flecken,  dörfer  und  höfe,  ao  sich  mit  ange- 
botner brandschatzung  nit  lösen  wollen,  in 
120.  brandwagen 


BRANDNARBE,  f.  teas  brandfleck. 

BHANDNAKBIG,  maculis 
genscbwrngel.  Garg.  47*. 

BRANDOPFER,  n.  holocaustum,  sehr  oft  im  allen  testt- 

ment,  s.  b.  Noah  opfert  brandopfer  auf  dem  altar.  Mos.  6,  20 ; 

nein,  der  traulichkert  brandopfar  entweih 
üppiger  frevel  nie !      Vom  3,  24. 

BRANDOPFERN, 

brandopferen.  bienenk.  166*. 

BRANDORDNUNG,  f.  mandatum 

BRANDORT,  m.  bustum.  Stieles 

BRANDOTTER,  /.  rinero. 

BRANDPFAL,  m.  palus  rogalis :  iedoch  musz  dannoch  dis 
war  pleiben,  dasz  sie  ketzer  sind  und  stinken  schon  nach 
dem  feur  und  den  brandpfälen.  bienenk. »' ;  man  schickt  sie 
gleich  zu  sanet  Brando  fort.  61*; 

wer  bis  zum  brandpfal  gou  getreue.   Garraius  1,  163. 

BRANDPFEIL,  tu.  malleolus  incendiarius  hamatus,  tündku- 
gel  mit  haken,  die  man  anwirft:  dasz  das  gehSu  nicht  mit 
brandpfeilen  angeschossen  werden  konnte.  Heilsumss  Thucy- 
dides  269 ;  wie  die  elephanlen  mit  brandpfeilen  wild  gemacht 
worden.  Nieburb  3,  591 ;  ein  schauer  von  brandpfeilen  mit  werg 
und  theer  und  Widerhaken  auf  die  elepbanten  geworfen.  3,  609. 

BRANDPFLASTER,  n.  brandsalbe. 

BRANDPREDIGT,  f.  sermo  pro  cencione  ob  tnctndium  ha- 
bilut. 

BRANDPROBE,  f.  miea  argenti  prohaloria,  ausgtschlagnes 
stock,  um  tu  sehen,  ob  das  silber  recht  gebrannt  ist.  s.  brand- 
silber. 

BHANDQUALM,  m.  vapor  tncendii:  brandqualm  im  hause 
verkündend.  GOtue  46,  52. 

BRANDREGEN,  m.  pluvia  rorans,  quae  rubiginis  causa  esse 
creditur. 

BRANDREITE,  craticula,  ahd.  prantreita,  andeda, 
(Ducance  l,  2ao'),  Gbaft  2,  481;  mhd.  brantreite; 
taedarium.  toc.  1482  eS*;  branlreide.  Moses  seitschr.  3,  245; 
die  brandrait  sampt  seim  knechtlein.  Fiscoabt  grossm.  39; 
zinnine  brandreiten  (als  sierral  getragen).  Puilaüd.  t,  130.  spä- 
ter stirbt  dies  alte  »ort  aus. 

BRANDRIG,  ras  brandicht. 

BRANDRÖHRE,  f.  röhre  tum  entsünden  der  bombe. 

BRANDROSE,  f.  entsondluher  rothlauf. 

BRANDROST,  m.  crates,  rosl  sum  rösten  des  ertes. 

BRANDROTH,  feuerroth,  brennroth  : 
leb  182*. 

BRANDRUFE,  m. 
ist  ferner 

elzen  und  brennen  I 


:,  m.  Scabies  ex  ustiont  orto,  brandschorft  so 
nöten,  das  man  die  brandrufen,  so  aus  dem 
icn  folgen,  zum  allerersten  ablege,  losmache  und 


herausbringe,  wenn  der  braodrufen  ganz  und  gar  heraus  ist. 
Babtisch  171.  rufe  ist  das  ahd.  hruf,  hriubi  (Gurr  4,  1153), 
scaireiz.  rüfe  (Staldeb  2,  289). 

BRANDRUTE,  /.  ferrum  quod  ligna  ardenlia  susiinet,  brand- 
bock. 

BRANDSALBE,  f.  unguentum  membra  adusta  sanans. 
BRANDSATZ,  m.  materia,  qua  globus  incendiarius  tmpletur. 
BRANDSCHADE,  m.  ambustio,  I 
vgl.  schadi 

der  einen  brandschaden  hat  =» 

incendio  illalum. 

BRANDSCHATZ,  m.  was  brandschatzung : 

sie  glauben  auch  an  Jesam  Cmt, 

dsj  brantschaz  ganz  nit  »iind        Hilst.  286*. 

BRANDSCHATZEN,  eigentlich  ad  redimenda  ob  intxudio 
aedifleio  engere,  brand  und  raub  in  kriegsxeilen  erlassen  und 
dafür  geld  auflegen:  Stadl  und  land  wurde  gebrandschatzt; 
solches  luslhaus  dasz  es  mochte  unverwüstet  und  stehen 
bleiben,  brandschatzt  ers  für  eine  grosze  summa  gelts.  ktaca- 
nor  itendunm.  218*.  dann  überhaupt  stark  in  ansprach  neh- 
men: Verrina  brandschatzt  meine  freundschafl.  Scauxsa  179*. 

BRANDSCHATZE«,  m.  qui  imponit  tributum. 

BRANDSCHATZUNG,  f. 
minatione  t 

er  Ii. ii  verderbet  beide  land 

ein  grosie  brandtchaizung  gemahnt.  Soltac38I; 

beneben  dasz  er  auch  brandschatzungen  angerichl.  bienenk. 
111* ;  hette  ich  auch  die  brandschatzung  von  dir  nicht  ge- 
nommen. KiacHftor  trrnrfunm.  118';  statte,  schlAsser  und  fe- 
stung,  so  sich  mit  angebottener  brandschaUong  nit  losen  wol- 
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Kirchhof  nt/.  Ott.  120 ;  die 
legea.  Miliches  schrapteufel  Tl*. 
BRANDSCfllEFER,  m.  jeAie/er  in  *lei«AoA<en/d,?fr». 
BRANDSCHIF,  «.  naru  mreno'um«,  brander: 
weil  wir  ia  dem  streit  irerust 
und  die  brandschif  gefertigt  sein.   Avaia  41'. 

BRANDSCHLAG,  m.  heuzl  den  fruerwerkem  eint  mil  sünd- 
sUtfru  gefüllte  rühre. 
BRANDSCBLANGE.  f.  bramdotter,  schwarsrithlich  von  färbe. 
BRANDSCHMALZ,  n.  schmäh,  in  dem  schon  einmal  gebacken 

Wardt, 

BRANDSCHORF,  m.  was  brandrufe. 

BRANDSCHCRER,  m.  intendioritu,  brandstifler :  die  neue 
beuchlersect  und  brandschirrr  (es  Ml  die  rede  ton  den  Jesui- 
ten UmtmLnt. 

BRANDSCHUSZ,  m.  sehnst  aus  schmutzigem  gevehr.  s. 

knnd  1«. 

RRANDSCHtTT.  «.  rudus  ex  inetndio. 
BRANDSCHWANZ,  m.  diabolus:  da«  ir  euch  nit  furebt  für 
irm  {Timm  des  brandsebwanzes,  der  noeb  eio  wenig  raucht. 
Laim  br.  2,  21t. 

BtUNDSCHWARZ,  afer,  kohlschxars,  itie  ausgebrannte  kohle : 
nrt  einer  ge*clio<s»en  in  das  berz,  so  gel  im  branUchwarz 
bist  daru«z,  Ger«[>urf  is ;  denn  die  haar,  so  erst  bei  einem 
halben  jähr  gewachsen,  sahen  ganz  falb,  was  aber  aller  war, 
kraa&rxiwarz.  Simpl.  2, 10 ;  mit  seinen  obgleich  brandsch  war- 
ten lugen  eine«  lieblichen  anblicks.  3,  338;  tag  wars  noch 
brandsebwarz  die  nacht.  Gottheit  schuldenb.  153. 
i'ÄRZE,  f.  den  drittn  die  schwane  färbe  der 


columna  rogi.  Bitscbsy  Palm.  57.  Stie- 

ui  im. 

BRANDSILBER,  n.  argenlum  purificalum :  ausz  dem  brand- 
tOber  »chlegt  der  guardein  wider  ein  prob,  damit  man  wis- 
M  könne,  was  dem  blicksilber  abgangen.  Mathesicts  160*. 
du  brandsilber  beschicken  heisst  ihm  kupfer  zusetzen,  vgl. 
»edüeken  1, 15*6. 

BRANDSOHLE,  /.  solea  calceorum  inlerior,  s.  brandleder. 
an  tagt:  er  gebt  auf  den  brandsohlen,  calctis  tneedtf  dt- 
Mu,  ist  arm.  • 

BRANDSONVTAG,  m.  dies  focorum,  frans,  dimanche  des 
loadons,  funkenionnlag:  auch  dir,  mein  lieber  leser,  möge 
tat  pGogstfest  irgend  einen  hrandsonntag  oder  eine  niarter- 
•wie  deines  lebens  versüszet  haben.  J.  P.  Hesp.  3,  282;  den 
toartae.  d.  b.  den  brandsonntag  ihrer  freiheit.  2,  17t ;  so  er- 
leben und  feiern  wir  auch  einige  brandtonntage  des  Staats, 
■ir  orgeln  weniger,  bluten  mehr,  wenn  ncmlieh  ein  fürst 
UrtL  dämm  7«. 

BRANDSPfTZEN  nenn*  man  die  groben  wollhaare  an  den 
fu:rn  irr  schafe,  die  gemeinlich  sehr  verfärbt  und  spröde, 
»Iii  tu  besseren  Stoffen  vnlauqheh  sind. 
BRANDSTÄTT,  BRANDSTÄTTE,  f.  II  domus,  foeus,  herd- 
tl  und  hat  mit  drei; 
ilten  (den  platt  behauptet).  ScnEanus  br.  28  ; 
wie  der  etilen  nachtgewohnt«  brut 
Ton  der  zersionen  braodautt,  wo  nie 
nit  aurerjabnem  eigemhum  | 
»urfliegt  in  düsterm  schwärm. 


iffenen  theile. 


kein  pflanz 
»uf  dieser 


ich  will 

ibn  nutzen  diesen  abend,  da»  nach  mir 

xer  mehr  in  zehen  menschensUern 
ernten  toll.  304'; 

J.  P.  Hesp.  2, 105 ;  als  es 
weit 

wie  blut. 

BRANDSTEIL,  m.  palus  rogalis,  schtr.  Siegel,  ddn.  steile: 
ia*elbst  soll  mein  berr  haben  ein  rad,  ein  galgen  und  ein 
krandneil.  weitth.  2,  318. 

BRANDSTEIN,  m.  later  coctus,  backstein.  auch  für  bern- 
dn>.  »rrnmlein. 

BRANDSTELLE,  f.  was  brandstatte :  auf  der  wüsten  brand- 
•tetle  ein  haus  errichten.  Arkim  Aronenr.  1,  21. 

BRANDSTEUER,  f.  siips  iis  com  ferenda,  qui  incendiis  bona 
ma  amtserunt.   Stieler  2153. 

BRANDST1CKECHT,  incemiio  suffoeahu:  meinen  diese  brand- 
«ekerhte  ketzer,  wir  wissen  der  weit  lauf  nicht?  bienenk.  14*. 
m.  incendiarius. 


kirch  kan 


BBANDST1FTUNG,  /.  incenifiiim,  feueranlegung. 
B BANDSTOCK,  m,  palus  rogi,  rogus:  die  h. 


einen  brandstock  oder  an  galgen  bringen. 
Plenen*.  34*. 

BRANDSTRAFE,  f.  poena  inetndn. 

BRANÜSTll'K,  n.  tnatsa  argenti  purificaii,  so  rief  silber 
als  auf  einmal  vom  süberbrenner  auf  die  feine  gebrennt  wird, 
BRANDSUPPE,  f.  jus  calidum,  rot  deeoclum  ctrtvisiae, 
Warmbier:  er  wult  ihn  morgen  trübe  zur  brandsuppe  fres- 
sen. Philsm».  2,  725. 

BBANDTEIG,  m.  mehlspeise.  Sc«».  1, 282. 

BRANDTHl  R,  /.  januu  incendiaria,  eiserne  thür  an  gewülben. 

BRANDUNG,  f.  aestus  maris,  nnl.  branding: 

doch  halt,  da  ist  es  (das  tchiflein)  wieder.'  kramglich 
arbeitet  sich  der  wackre  durch  die  brandung. 

Scmiiia  516*; 
des  meeres  wildste  brandung.   RCckirt  l&S; 
weil  die  ministerin  durch  keine  woge  und  brandung  schnel- 
ler aufwallungen  weich  und  locker  auszuspülen  war.  J.  P. 
TU.  3,  75. 

BRA.NDUNGLCCK,  n.  calamitas  incendii. 

BRANDVERSICHERUNG,  f.  • 

BRANDVERSICHERUNGSANSTALT,  f. 

BRANDVERZEICHNET,  «%ma/f  nolatus,  gebrandmarkt:  noch 
streben  diese  brandverzeichnrte  blindenleiter  uns  zu  betrie- 
gen.  Lotoer  1,  411*. 

BRANDVOGEL,  m.  tarui  niger,  die  ichwarte  teeschwalbe, 
nach  Seim.  1,  262  rothkehlehen.  in  andern  sinn  beobachteten  die 
römischen  auguren  eine  orii  incendiaria,  die  feuersbrunst  anzeigte. 

BRANDWACHE,  /.  1)  vigilia  incendiis  catendis,  feuerwacht. 
21  naris  speculatoria  auf  den  flotten.    3)  vigilia  castrensis. 

BRANDWAGEN,  m.  nirmi  incendiarius :  als  man  sich  an- 
fangs zu  dieser  brandschatzung  nicht  »erstehen  wollen,  ist 
der  brandwagen  durch  den  sonderbar  bestellten  generalbrand- 
meistcr  vorigen  abends  uf  das  mark  zu  Nidda  gefflhrel,  die 
lunlen  ?ngezündet  und  schon  alles  zum  brand  angestellt  ge- 
wesen, kurze  ertehlung  etlicher  durch  die  isenburgische,  mans- 
feldische  und  halberstadische  Soldaten  in  furttL  hesiendarm- 
stadischen  lerrUorio  verübter  ertchröcklicher  und  abschewlicher 
grausamkeilen.  \Uarpurg  1623)  s.  16. 

BRANDWAIZEN,  m.  fnfieum  mbvjine  iaesum. 

BRANDWASSER,  n.  den  branntweinbrennern,  was  bei  der 
ersten  dettillation  ubergeht,  und  bei  der  zveiten  branntwein 
wird,  lauer,  lauter,  lauterwasser. 

BRANDWUNDE,  f.  was  brandschade,  figürlich,  unverdiente 
brandwunden  der  ehre.  J.  P.  komet  2, 137. 

BRANDWURM,  tu,  turia  infernalis,  tollwurm. 

BRANDWUT,  f.  krankheü  der  r  in  der,  die  bös»  stäupe,  das 
hinfallen. 

BBANDZEtCHEN,  n.  was  brandmal,  brandmark:  wollen  ihr 
(der  kirche)  die  decreten  hinderlich  sein,  so  mag  sie  es  aus- 
mustern und  darauf  ein  brandzeichen  stecken,  das  sie  nennt 
palea,  das  ist  spreuer  oder  faul  stro.  bienenk.  50';  romani- 
sten  gehn  lieber  mit  brandzeichen  um.  81*. 

BRANDZEICHENBRENNERJN,  f.  brandzeichenbrennerin  ins 
gewissen,  bienenk.  67*. 
BRANDZETTEL,  m.  wa 


jahrb.  17,  201. 
BRANDZEUG, 


BHANDZ1EMER,  m.  turdus  niger. 

BBANE,  f.  ora  süvae,  frulicetum,  waldsaum,  vielleicht  aus 
doch  vgl.  man  augenbrane  1,  804 :  ein  stamm  der  frei 
stehe,  z.  c.  auszen  an  einer  brane,  die  besonders  der  West- 
seite ausgesetzt  ist.  Gothe  55,  123;  man  habe  geglaubt,  da 
man  dergleichen  bäume  an  der  brane  gefunden,  eine  luszere 
Wirkung  durch  heftige  stürme  sei  die  veranlassung.  65,  124; 
eines  lages  verfolgte  er  ein  voik  rebbühner  so  weit,  dasz  er 
dem  scbauervollen  walde  naher  kam,  und  ob  er  sich  gleich 
nicht  hinein  wagte,  so  gieng  er  doch  eine  strecke  an  der 
brahne  her.  Mmra*  l,  10.  Faisca  J,  m  erttdrl  brahoe  durch 
gebusche,  laubhuh  an  feld-  und  wiesenrindern,  rauhe  kecken. 

BRANG,  n.  pompa,  ostenlatio,  bei  Jttosaun  20«  pranc,  134 
aber  brankeit: 

was  bruebend  *i  so  vil  höheren«, 
in  kluogen  berden  vil  itolzierent, 
grosz  brang  in  essen,  trinken? 
ir  stolzen  oranges  ist  od  zal.  trag.  Joh.  il ; 
sie  führt  auf  ihrem  helta  und  in  dem  srhild  tum 
ein  oller  voller  gilt  und  aufgeblasne  schlänge. 

WtRDias  >tr.  7,  5. 
i.  das  folgende  und  gepräng. 

BRANG,  n.  dasselbe:  er  hat  ein  Überschönen  pallast,  in 
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dem  lebl  er  mit  groszem  preng.  Fmju  vellb.  196*;  die  übri- 

Rom  gebracht.  'eAron.  7* ;  aber  wo  etwa  euvbrengPoder  Wol- 
lust da  ist,  das  eigen  aie  in  zu.  lob  der  torh.  57 ;  schaw,  wol 
brangt  die  alt  in  der  keltin,  ir  preng  wird  nit  laug  wcrn. 
Winsung  Cal  Kl* ; 

darnach  die  weit  noch  täglich  tracbt, 

verzert  ir  teil  mit  prenk  und  bracht.  H.  Sacbi  I,  253*; 

mcim  wim Ii  ist  mit  dem  prenk  auch  wol.  I,  528*; 

und  stell  «ich  Irlich  eün  clostennan 

mit  andaebt,  prtng,  brach  dlaoiati.   Run»  Heini  495. 


auf  k  6fi  H.  Sachs  seheint  vorn  wtggefallnen  e 
wie  »ir  heult  gepräng  ßr  gepränge  setzen. 
B RANGEN,  PRANGEN,  ostenlare,  superbtre,  mhd.  brangen, 
doch  nur  bei  spätere*  (Ben.  1, 133) ;  Maalen  119*  schreibt  pran- 
gen, Heniscr  477,  &1  brangen,  prangen  .  Stieler  1471  prangen, 
prange  nicht  für  dem  künige.  spr.  Sat.  25,  6;  tncinrolu  du 
wollest  konig  sein,  weil  du  mit  cedern  prangest,  irr.  22,  15; 
denn  der  feind  pranget  seer.  klagl.  1,  9 ;  unser  keiner  lasz 
im  fehlen  mit  prangen,  ttetsh.  Sal.  2,  9;  pranget  in  ewigem 
kränz.  4,  2 ;  wer  seer  pranget,  der  verdirbt.  Sir.  20, 10 ;  pran- 
gen von  ewera  almosen.  2  /Vir.  2,  13 ;  was  wollen  denn  wir 
armen  würmlin  brangen  mit  unsenu  willen.  Luthes  I,  76*; 
wo  die  folge  gut  were  und  Schlüsse,  so  wolt  ich  auch  bran- 
gen und  rhumen,  das  gottes  son  nicht  sei  ton  eim  weibe 
geboren,  wie  die  beiden  wider  Ciprian  und  Augustin  bran- 


geten.  3,  356;  isla  gut  zu  merken,  wanimb  sie  so  rbümen, 
poltern,  brangen  und  pochen.  3,  482;  so  lesset  got  in  (Emu) 
aufsitzen  und  prangen.  4,  150* ;  die  Türken  hawen  nicht  so 
prechlig,  prangen  auch  nicht  so,  schweren  und  fluchen  nicht 
so.  4,  463  ;  also  lassen  dise  sich  etwa,  so  sie  prangen  wol- 
len, an  dem  leib  malen.  Fnans  weltb.  212* ; 

dar  zu  die  kind  mit  bnbschem  prangen 

ieds  in  besunderbeil  an  rächt  (tu  reden).    Hilft  8,  522; 

irel  her,  mein  frau,  ir  müsl  auch  drio  (im  manlel)  prangen. 

fasln,  sp.  670; 

da  Drangt  dl«  braut  und  thei  »ich  Uttel  «chnmen. 

.•t  in,1' r .  Ib.  t.  179 ; 

laut  sehe«,  wia  wol  ir  künt  prangen  her.  676; 

Ton  geniem  herzen  «fall  es  mir, 

sin  dantea,  ja  sin  adalich  brangen.  trag.  Job.  Q8; 

tum  tanzen,  tum  tanzen 

kan  si  gar  höflich  prangen.  Umland  708; 

denn  es  wird  oft  «Hanget, 

damit  man  lang  hat  branget.   Hurra,  geteilte*.  291; 

da  kompl  der  fuch»  und  sieht  dort  ttehn 

den  fuchs  und  hört  ihn  weidlich  prangen.   Ai  taavs  131'; 
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Einwenden  Unze  tick  gegen  diese  darstellung  das  nnl  prang, 
prangen  und  pronk,  pronken.  doch  prang  bedeutet  nicht  pompa, 
sondern  prettura,  prangen  nickt  superbire,  tt  efferre,  sondern 
premere,  d.  h.  es  ist  das  goth.  praggan,  mhd.  pfrengen,  die 
von  briggan,  pringan  ,,-j«is  abstehst,  auch  pronk  toll  nacA 
Kilian  den  bewölkten,  unfreundlichen  himmel  ausdrücken  und 

Enken  finster  aussehen,  obwol  es  heule,  wie  das  nhd.  prun- 
prahlen  besagt. 

RRANGER,  m.  tuperbient:  and  sol  das  schlemmen  der 
hranger  aufhören.  Arnos  6,  7. 

RRANGER,  PRANGER,  ro.  palut  infamis.  ist  die  von  bran- 
gen gelieferte  deutung  begründet,  so  mutz  auch  unser  prnnger 
den  pfähl  ausdrücken,  an  dem  ein  musethäter  aller  äugen  zur 
schau  gestellt  wird  und  gleichsam  prangt,   se  couspicirndum 


Schiit  grob.  83*; 
l.  Gl«; 

hotiern  und  brangen  kan  ich  nit.  N4»; 

schaw,  wol  brangt  die  alt  in  der  kellin.  Winsong  Cal.  X2*; 
grosze  leul  bat  man  nnr  vor  äugen,  weil  sie  auf  erden  in 
irem  pracht  berein  prangen.  Pelr.  102";  die  vor  der  bare 
her  in  schwarzem  prangen.  213*;  kommen  und  prangen  da- 
her. Coro.  41*; 


wer  stets  will  prangen, 

in  im  bald  ein  guter  bissen  entgangen. 


45* 


rotber  mund  und  rosenwangen 

sind  der  Jungfern  »chontle»  prangen. 


prangt  daher  wie  ein  ocha  am  kolwagen.  157*;  sperren,  pran- 
gen, feldschreien.  176*;  noch  zeben  oder  zwölf  {pferd)  zu  dem 
prangen.  131';  Caipbas  Heng  an  zu  braogen.  Avana  proc.  3,  4 ; 

univ.  doct.  727. 

neuere  belege  suche  man  in  P.  rgl.  abprangen  1,  83. 

Es  scheint  nichts  natürlicher,  als  dieses  brangen  unmittel- 
bar ton  bringen  ferre,  afferre  abzuleiten,  dessen  praet.  i* 
einigen  ahd.  wie  mhd.  denkmälem  regelmässig  brang  brungun 
ablautete  und  gerade  to  entspringt  aus  tat.  gerere  ein  gestire, 
aus  ferre  et«  efferre;  brangen  i»f  zirA  ortdrden,  stolx  gebär- 
den, tur  schau  tragen,  selbst  das  anomale  praet.  brachte  rührt 
an  bracht  \pompa,  splendur),  brachten  ist  gleichfalls  stolzie- 
ren, und  in  einzelnen  stellen  wird  prarht  nocA  mit  prangen 
verbunden,  dem  k  in  prenk  gleicht  aber  das  tn  prunk,  da* 
also  für  brung  sieht  und  wiederum  jenem  pt.  praet.  brungen 
überwiesen  werden  muri;  prunken  ist  was  prangen,  superbire. 
wir  haben  uns  verwöhnt,  heute  bringen  und  prangen  rrrzcAie- 
den  anzulauten  und  uns  damit  den  Zusammenhang  beider  Wör- 
ter entfremdet;  mehr  noch  unter  bringen. 


BRANGIEREN,  B RANGNIEREN,  was  brangen,  prahlen : 
sin  uröwen  und  prangnieren 

was  gar  und  ganz  verlorn.  Hainact»  bei  Wachern.  927, 14 1 
wer  also  prangieran  und  hoffart  kan.  fastn.  sp.  CM,  4; 
der  jüngst  kan  anders  handelt  nicht, 
denn  prankieren  und  gut  verzern.  690,23; 

ich  urteil  ümb  sein  prankiern 
und  ümb  sein  grosi*  hofier».   786,  10; 

was  dörfend  ir  also  brangrjieren »   Ruits  Heini  vorsp.  39; 
si  thuond  ganz  nach  dem  adel  braognieren.  320; 
und  was  prangten  die  arme  erd 
in  dem,  da«  wie  der  wind  hinfen! 


BRANKE,  f. 
uisch 


ktncuuor  »endunm.  4'. 
klaue  des  bdre»,  wolft, 


ein»!  fiel  der  leu  twen  ligern  in  die  pranken.  PrarriL  3,  27. 

BRANKE,  f.  den  küfem  ein  hölzernes  gefäsz  zum  unterstel- 
lt und  auffangen  beim  zapfen,    in  Schnips  zcAtM*.  wb.  96 


len  und  auffangen 
hrenke,   t.  brente. 

BRÄNKLE1N,  n,  diminutiv  des  vorigen :  und  zeucht  die 
wasserkant  harfur  und  salzt  sie  in  das  brenklin  vor  zapfen. 
Eulensp.  cap.  57.  Schnellen  I,  263  fuhrt  breokleio  auch  alt 
schwäbisches  worl  mit  der 
für  geßügel  an. 

BRANLE,  m.  viorofio,  tacillalio,  nach  dem  franz.  branle, 
danse  Ire*  tive  et  gaie:  oder  ein  katerbrand  (?gua/rr  trat) 
und  branle  danzte.  bienenk.  157*.  s.  brandle. 

BRANLIEREN,  vacUlare,  nutare,  front,  branler,  tonstn. 
Garg.  82\  ein«  andere  frage  ist,  ob  da*  frani.  wort  nicht 
selbst  deutschen  Ursprung  habe?  Staloes  fuhrt  ein  brandein 
in  der  bedeulung  an  auf  dem  rücken  tragen,  wo*  leicht  schwin- 
gen autdrückt,  branler  gehl  turüek  auf  brandiller,  it.  brao- 
dirc,  den  degen  schwingen,  also  auf  hrand,  ichwerl.  Diez  67. 
das  wird  auch  durch  brandle  ßr  braute  bestätigt. 

BRANN,  abtaut  ton  brennen,  vielmehr  brinnen. 

BRANNE,  f.  incendii  calamilas,  feuersnolh,  dann  aber  dit- 
crimen,  gefahr,  bedrängnis,  grosse  Verlegenheit:  damit  er  aus 
der  bräun  käme,  damit  er  es  nicht  zu  verantworten  bitte. 
Philano.  2,4;  ob  mir  damalen  angst  geweaen  seie  oder  i 
das  lass  ich  den  rathen,  der  iemalen  in  solcher 
wesen.  2,  51.    die  Schreibung  brenne  verdient  den 

BRANSTIG,  uttionem  redolens,  was  brandichl, 
brrmselig:  Ober  mir  den  himmel,  von 
aonne  gewaltsam  brannte,  so  dasz  in 
rocks  der  bekannte  branstige  geruch 
45,  324. 

BRANTE,  f.  weidmännisch  ßr  branke,  branca,  ungula  «rar, 
(upi.  weidwerk  loi*.  Döbel  t,  33*.  Bechen  76;  der  bar  hat 
pranten  oder  tatzen.  Skbiz  569. 

BRANTEI.EID,  n.  summa  injuria,  nex,  gebildet  wie  da*  fol- 
gende branlewein,  und  au*  dem  lebendigen  das  brante  leid, 
das  gebrannte  leid  tusammen  gerückt,  wir  sagen  noch  heute: 
er  thut  ihm  das  gebrannte  leid,  alles  gebrannte  herxeleid 
an,  mhd. 

da  zuo  hat  mich  getwungen  der  lOrner  üppikeit, 
ai  uiont  mir  brantiu  leil.   MSII.  3,  311*. 

bei  Göaaia  164  si  thunt  mir  brante  laid.  wie  nun  da*  fal- 
lende leid  die  epileptie  druckt  da*  branle  leid  ursprünglich 
die  hundswut,  rabiet  canina  au*,  weil  der  gebittene  mit  einem 
glühenden  Schlüssel  gebräunt  wurde,  am  branten  leide  ster- 
ben meint  oh  der  wassertcheu,  einein  das  branteleid  wün- 
seben,  dira  precari,  das  schwertte  leid,  dann  auch  uneigent- 
lich einem  antbun,  zufügen,    ßr  gebranntes  leid  dürfte  auch 
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in  bnden  fällen 
■wi.    mtl  man 


sm  •ersten»  sein :  das, 


leid,  so  sträubt  Utk  dawider  der 
inuk  der  redensari  am  gebrannten  leide  sterben. 

BRAXTEWELN,  BRANTWEIN,  n.  «tnum  adustum,  nnl.  bran- 
dfmja,  ickw.  tirünü»in,  dm.  brandeviu,  /bin.  paloviina,  böhm. 
fUeue  wjno  ron  palili  brennen,  pu In.  gorzutka  von  gorzel 
*rr«»fa.  dos  tujamm<fiijcsrAuf>nr  «-ort  stellen  zuerst  auf  StU- 
lm,  welcher  2477  braotewein  «ad  Frisch  t,  126*,  reicher  brand- 
weia  schreibt,  Adjj.i  v.  branulwein.  im  16  ;A.  setzte  man  die 
rirrter  noch  los  und  das  pari,  fleclierl :  ein  slallvugt  trank 
lau/rn  für  brannten  wein.  Wicrbabs  roll*.  40*  (6»')  in  der 
capitels,  das  mit  brannt  und  gebrannt  «Ii- 
all  morgen  gebrauten  wein  feil,  samlelen 
Mb  bei  seim  gebrannten  wein,  wolle  im  die  gleser  sampl 
itm  brannten  wein  oemnirn,  eilt  dem  brannten  wein  zu, 
Kärnten  den  branteo  wein  darein; 

tun  kranieo  weia.  H.  Sacjj»  I,  422*  | 

so  ihak  als  bald  «in  branien  wein.   Scuiit  grob.  Kl'; 

w  einer  einen  lebendigen  krebst  mit  brantem  wein  besu- 
cht und  den  wein  anzündt,  so  wirt  er  tu  stund  rot.  Font» 
fuchs,  las';  fürnemhch  die  den  baurrn  brenlen  wein  aus- 
Kaeaken.  Garg.  49*;  dasz  einer  soldien  starken  hranteuwein 
fetrnakea,  da«  im  narbti  vom  atbem  das  bell  angangen 
■ad  wann  er  nicht  von  ongefehr  im  schlaf  drein  geseicht, 
4na  terbrunne-n  wer.  105* ;  ein  alte  kupplerin  zu  Erfurt 
krtte  eine« 
tu*;  wie  man 

pH  liJ*;  gefSsz  mit  branten  wein.  Reibbabo  »ertA.  ded,  193. 
«so»  is  et* leimen  dieser  stellen  fasten  die  setier  den  aus- 
inet  substantivisch  als  Branlenwein.  im  18  jh.  Hess  man  die 
kaum  reg  und  sprach  branteweins,  brantewein  für  des  bran- 
M  «eins,  den  brauten  wein,  endlich  branlwein,  brantweins. 
4a  aa  kann  man  hier  uberhoben  sein, 

stkolfncr  ist  das  schret:.  branz,  brenz  und  engl,  brandy, 
im  ulk  stehn  aber  noch  andere,  lebendigere  Wörter  su  ge- 
ht, i.  schnaps,  fusel,  blauer  zwirn,  mauernschweisz,  finkel- 
jocaejB.  trockner  brantewein  ist 

8RANTWEINBLASE,  f.  ahenut 

BRANTWEINRRENNER,  m.  desttllator  tini  adustL 

BRANTWEINBRENNEHEl,  f. 

BRANTW EIN  FLASCHE,  f. 

BRANTW  EINGLAS,  n. 

BRANTW  EIN  IG,  riftum  adustum  redolens: 

sie  tischten  lang,  doch  auf  einmal 

sprach  ein  brantweiuger  corporal.  Götob  56,  28. 

BRANTWEIN  KRUG,  m.  wie  bierkrug. 
BRANTW  EINMANN,  tn.  freonlreinscftenle,  der  br.  feit  hat:  der 
knnirnnriomann.   WiciRA«  rollte.  40*  («9*). 
RRANTW  EINMAST,  f. 
BR  AYTWE1 N  RA  USCH,  m. 
RRANTW  EINSÄUFER,  nt, 

BRANTWEINSCHANK,  m.  brandeweinschank  treiben,  heb- 

mrtt  4. 


RRANTW  EINSCHENKE,  m.  m 
BRANTWEINSPÜLICHT,  « 
evi  »chlrmpe  genannt. 
RRANTW  EINSTEUER,  f. 
RRANTW  EINTRINKER,  m, 

BRANTWTfNZAPF,  m.  dasselbe:  pfuscht  er  jetzt  advocaten 
is<  band  werk,  und  ist  ein  brantweinzapf.  Gütiie  S,  200. 

BRANZ.  BRÄNZ,  n.  sonamsertjeA  brantwein,  bei  Tobleb  "4* 
kränz  und  bbranz  (d.  i.  gebrannt*)  m..  alemann,  brenz  m. 
«<*  die  Rohmen  sagen  pilene  und  pälenka.  r<)/.  brenz. 

BRANZ.  ra.  allercalio,  murmur ,  zank.   STALD.  I,  217. 

BRANZELN,  nach  Araisd  rieeAe»  und  gern  brenx  trinken. 


Tosira  '4*  prantsena :  und  wenn  sie  das  geld  dazu  forderte, 
Wanzle  er.  Gott«  rar  tehutdenb.  US;  da  gab  es  allemal  au 
knoten  und  striche  durch  die  rechnungen.  370. 

BRAS,  PRAS,  m.  eputum,  comissatio,  keluatio,  schmaus, 
•wW.  gen.  brassea,  die  Schreibung  brasz,  prasz  ist  so  fehler- 
Aa/t,  eis  es  gewiss  oder  rosz  für  gewis,  ros  wäre,  mnl.  bras : 

di«  »elpkin«  liepen  len  brat«.  Hein.  3134, 

•*  jwajea  fktkst  liefen  tum  tchmauf.  nnl.  bras  —  slemp, 
•HM 


sli  dual  die  uf  den  pras  hsot 
schlemmen  und  dcininen  lag  i 


acht, 
tag  und  nacht. 

Braut  narr.  16,  59 ; 
di«  trocker  in  dem  brau  umb  gon, 

uf  einen  lag  ein  wochenlon 
veneren  da*  ist  ir  gefert   48,  M; 

und  mit  mir  halten  ein  guoten  br 
Pa«»b.  i 

im  bras  und  luder  (igen.   Unnas  371; 

°  UqdScBWAajtVnatBsl38, 1; 
icb  mag  nit  dulden  armut  not, 
umb  gut  wag  i>°h  ehe  >eel  und  leib, 
das  icb  im  prn>  mein  i«it  vertreib.   144,  1, 
wn  weina  wir  oslpn,  wri«tu  wol. 
bei  solchem  brat  ich  gern  bin, 
das  gilt  dir  gar  und  gel  dahin.  144,2; 
und  iu  geiiml  der  allen  pras.   1&4,  I ; 

frauwen  frond  helten  einen  pras,  da  theten  sie 
wie  wir  auch  thün.  das  wir  kein  erberkeit  lassen  ingon, 
wenn  wir  prassen.  Keiserss.  wetti.  Irre  49*.';  zu  abends  be- 
ten sie  wider  einmal  in  der  synagog  und  haben  darauf  ein 
guten  pras.  Fasst  wellb.  152';  er  begab  sich  in  allen  pras. 
Pfui  69;  stets  in  dem  pras  ligen.  105; 

Ir  pfatTen  sind  tum  pras  grüsi  schnell. 

Jos.  MaURKs  Babflon  H8; 

also  was  er  allem  wollust  und  pras  gar  ergeben.  Strr.  Blas 
Luer.  A3;  und  recht  man  lebt  im  pras  und  saus.  Taui 
st*  ärchtd.  54 ;  ins  gras  und  pras  kommen.  Gor«.  56». 
Weif  oee 


rojt,  Kilu»  gibt  bras  ßr  mengsei 


ehlemtnen  die  geeichte  gehiufl 
sich  die  bedeuiung  von  kaufe 


i!  l'nnsB  401 ; 

Avaaa  foitü.  sp.  54»*, 
den  ganten  kaufen  zusammen,  etwa  wie  es  auch  keisst  die 
ganze  mahlzeit;  ist  denn  nun  das  der  pras  alle?  coNjrnma- 
cher  17 ;  die  unsterbliche  und  nun  von  allem  bras  zeitlicher 
unvollkotnmcnheit  entbundene  seele.  Leibmitz  2,  14;  der  ge- 
meine pras  französischer  trauerspiele.  Lessimc  7,  36 ;  auch 
haben  es  (das  stuck)  die  Strengesten  kunstrichtcr  ebenso  sehr 
seinen  übrigen  lustspieleu,  als  diese  überhaupt  den 
lieben  prasse  deutscher  komödien  vorgezogen.  7,  2* 
ebenso  viel  witzige  Englander  als  witzige  Franzosen  ui 
viel  liefsinnige  Franzosen  als  tiefsinnige  Engländer,  der  bras 
von  dem  Volke  aber  ist  keines  von  beiden.  7,  363 ;  jeden  al- 
ten pras  von  mythologischer  dichtung.  Herder  18,50; 

ha«t  du  dai  hrrcvolk  aufgeregt  ? 

l'eter  " 


Af.  nein,  aber  gkirli  herrn 

vom  ganten  pru»  die  uuimesseiiz.   Götbr  41,263; 

wie  wir  mit  einem  pras  von  unnützen  nothwendigkeiten  be- 
laden, wie  wir  an  uns  selbut  so  wenig,  ja  fast  nichts  sind. 
Tiecr  7, 57 ;  ein  ungeheurer  bras  von  fremdwortem  lastet  auf 
unsrer  spräche;  scAweij.  sist  e  ganze  pras  vo  buebe  milten- 
andere  ine  rho.  Stald.  1,  22t.  s.  brassen. 

BRASCHELN,  erepitart,  nd.  brasken,  vgl.  sehw.  braska,  IM. 
braszketi  I  Nesselb.  343'),  nAd.  braschlen,  knasllen  strepere. 
Maaler  76';  wann  alsdann  das  pulfer  laut  kracht,  braschlel, 
knürschet.  FlOMf.  kriegsb.  I,  152*;  brascheln,  brascbeln,  bro- 
deln, wie  siedendes  schmatz  oder  fett.  Sciibeller  I,  265.  nd. 
hertoch  Bugschlaf  plach  veer  Irammeler  un  en  keteltruramer 
hebben,  dat  hraskete  int  feld.  SastbowS,  136;  dat  kalf  hras- 
ket  na  sin  moder,  das  kalb  schreit  nach  seiner  mutier,  vgl. 
rascheln  und  rasseln,  aber  auch  brassein,  brasteln. 

BRASEM  und  B  RAS  ME,  tn.  ras  brachsme. 

BBASLEII,  m.  Aeluo.- 

ein  gilter  pranler  hats  gedieht, 

er  »auml  »ich  nicht,  wa  es  im  gilt.   Ubiasb  396. 

BKASSEL,  PR.'iSSEL,  n.  fragoT,  ags.  brasll:  das  grunze 
prassel  hören.  3  Mate.  5,  46.  Iktiscu  478, 44.  vgl.  gcprassel. 
BHASSELFEUER,  n.  flamma  crepilant: 
i»t  es  rauch  von  praweireuer, 

das  den  grünen  tweig  entflammt  ?   Aa.ira  schaub.  1,  104. 

BRASSELN,  PRASSELN,  crepilare:  wenn  ich  für  einen 
lege  mit  einein  heer  und  schlisse  wider  die  mauren 
thürn,  das  brasseil.  I.ltrkr  1,  3S4";  sie  faren 
hämisch  brassell.  ler.  46,  22; 

glul  mit  brassclnd  hartem 
ÜRvrnivs  1,  522; 
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statt  der  feierlichen,  bcllbrennenden  kerze,  prasselt  ein  elen- 
des talglicbt.  Hiftei4,106; 

und  es  prasselten  brennend  dio  wuraeln.  Vosi  Od.  9,  3JM); 
es  sauset  und  brausei  das  tamburin, 

es  rätseln  und  prasseln  die  schellen  darin.  &■■■.  Barntano. 

enttpraug  dies  brassein  aus  brasleln?  wie  wisse  aus  wisle 
u.  s.  w.  vgl.  auch  braUeln. 

BRASSEN,  PRASSEN,  heluari,  schlemmen  und  demmett, 
schwelgen,  nnl.  brassen,  bei  Bastpodius  3074  und  Henisch  478, 
9  noch  brassen  geschrieben  :  sitze  nicht  bei  eines  andern  weib 
und  herze  dich  nicht  mit  ir  und  prasse  nicht  mit  ir.  Sir.  9, 
12;  denn  die  heiden  schwelgeten  und  prasseten  im  lempcl. 
2  Macc.  8,  4 ;  und  zog  ferne  über  land  und  daselbst  bracht 
er  sein  gut  umb  mit  prassen.  Luc.  15,  13;  dise  unfJater  pras- 
sen tun  euren  almosen  one  scheu.  Juddtt;  niemands  wolt 
nicht  geben  und  doch  prassen,  saufen,  kleiden  und  müszig 
gehen.  Luthes  3,  146 ;  nicht  das  sie  drauf  prassen  und  pran- 
gen. 32*; 

in  sündrti  haben  si  geprast.  Schwaiiinbrrg  101,  2; 

bab  irh  mein  bab  und  göi  verthan 
mit  bfilcn,  prassen.      141,  1 ; 

die  praslen  gut  lapaunen.  Frame  eAron.  222';  der  trunkenheit 
täglichem  prassen  und  vollsein  nicht  ergeben.  Kirchhof  mit. 
dist.  92; 

hisz  der  konig  mit  groszom  prassen 

sprang  auf  die  haustbur  nach  der  gassen.  frotohm.  1,  2,  2; 

bat  sein  erbtatl  verprasset  gar.  Schhilil  rerl.  sota  25'; 

des  bu Dübens  prachl  und  prassen.   Wicuiaux  577; 

schwelgen  und  prassen.  Pietät  2,  108 ; 

sehen  sie,  sie  prassen 
von  ihres  mandels  anvertrautem  gut.   Schills n  251' ; 

wir  haben  uns  feste  hier  oben  erlaubt. 

und  weil  wir  dich  watl  in  der  ferne  geglaubt, 

so  dachten  wir  eben  iu  prassen.    Gönn  1,  196; 

und  es  prasten  bei  uns  °dio  obern  und  raubten  im  grossen, 

und  ei  raubten  und  prasten  bis  zu  dem  Deinsen  die  kleinen. 

40,  291 ; 

sagt  eurem  berrn,  der  frölich  prast. 
dasz  er  den    igen  meide.      Platin  1 ; 

goldner,  herziger  derwisch,  der  du  unsre  häuser  mit  fremden 
füllst,  die  in  erwartung  des  todes  und  ihrer  auferweckung 
uns  fetter  und  reicher  prassen.  Kliscers  Iheater  3,  nt. 
Da»  nnl.  brassen  bedeutet  ausserdem  die  tegel  stellen,  de 

die  ebbe  widerstund  uns  auch. 

wir  musten  dann  die  segel  brassen 

und  unsro  anker  fallen  lassen.   Broceis  S,  166. 

BRASSER,  PRASSER,  m.  heluo :  sei  nicht  ein  prasRer.  Sir. 
is,  33 ;  die  pfaffen  fresser,  brasscr,  hurentreiber.  Lltiier  3,  51"' ; 
nach  der  vollen  prasser  manier.  Kiichhof  wendunm.  142' ; 

Marz  der  prasser, 
der  keinen  lag  koni  nüchtern  sein.  WiekitiiLi*  SIS; 

verlange  keinen  schwirmer  und  prasser.  Salinde  103; 

er  ass  kein  fleisch,  er  trank  nicht  wein, 

liesz  wurzeln  seine  nahrmig  sein 

und  seinen  trank  das  belle  wa»»er, 

bei  allem  appelit  kein  prasser.   I.issmc  I,  113; 

mit  fremdem  gut  ist  leicht  ein  prasser  sein.  Platin  207. 

RKASSEKEI,  f.  heluatio:  wo  sie  von  einer  prasserei,  oder 
da  die  braten  zischen  sollen  hören.  Kirchhof  rrmimtm.  212'; 
seine  vorige  prasserei  durch  gesparsamkeit  wieder  herein  zu 
bringen.  AnEit.4,211. 

RRAST,  abtaut  von  breslen,  gebrechen,  mangeln,  z.b.  wenn 
im  luft  brast,  so  weiget  er  mit  dem  wadcl  luft  und  wind  zu 
dem  mul  zu.  Keisersd.  brüsamlin  S3';  es  was  ein  priestcr, 
der  hett  an  dem  rechten  zu  schaffen  und  im  brast  ein  zeuge. 
schimpf  und  ernst  1550,  78*. 

RRAST,  ra.  fragor.  strepitus  von  breslen,  bersten:  prast 
eins  pawtns.  roc.  1482  z  5*.  geht  über  in  die  Vorstellung  ton 
rierilusch,  lärm,  menge,  plunder.  Schneller  1,  266: 

so  wie  ich  prophezeit,  so  ist  es  auch  ergangen. 

was  hilft  ihr  aller  prasl  von  kleidem,  perl  und  Spangen, 

wenn  kein  geruhig  herz  davon  genießen  kan? 

Günthia  U94; 

in  diesem  sinn  sagt  auch  Lessinc:  und  nun  noch  ein  paar 
anmerkungen,  dir  ungefehr  eben  so  wichtig  sind,  als  der 
ganze  brast,  mit  dem  irh  diesen  hrief  voll  gepfropfet  habe. 
8,  168.  es  kann  aber  auch  mit  zugefugtem  T  das  vorausge- 
hende bras  sein,  welchem  dieselbe  bedeutung  tustthl. 
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BRAST,  m.  aerumna,  cura,  schwerer  kummer  und  sorge, 
scheint  bald  aus  dem  begrif  des  mangels  und  entbehrens,  bald 
aus  dem  des  krachens  und  seufxens,  bald  der  tasl  und  mengt 
hervorgegangen.  Maaleh  und  Henisch  haben  diese  bedeutung 
nicht,  surrst  hat  sie  Stieler  237.  durch  Schwermut  und  brast 
gestorben.  Kirchhof  irrndunm.  30ii';  inmitteUt  wollten  ew. 
gn.  derosrlbun  väterliches  gemüt  meinetwegen  gnädig  zufrie- 
den stellen  und  ihm  keinen  brast  zu  ziehen,  schreiben  landgr. 
Wilhelm  an  Moritx,  jan.  ir,27  bei  Rohhel  7,  G72  ; 

blies  aller  bläste  brast  aur  unsre  hiupter  los. 

»o*  Biaein  G*ef/ls27; 


dieser  abend  soll  ein  schlusz  meines  brasles,  ein  finis  aerum- 
namm,  und  ein  anfang  vollkommenes  gaudii  sein.  ped.  schul- 
fuchs 237 ; 

der  hohen  felsen  last 

erschüttert  sein  dardureb  mit  erschrecklichem  prast  (frogore). 

Scbottilius  tarnen!. 
ich  kan  fax  herzen  prast  kaum  aus  dem  staube  niunilen.    das  . 
mit  herzen  prast,  mit  quclen.   das. ; 

das  must  dem  künig  ein  groszer  brast,  ein  gmszes  herzlcid 
gewesen  sein.  Schui-piu*  124.  nocA  heute:  das  ist  mir  ein 
rechter  brast,  ein  wahrer  herzenshrasL,  und  mit  unrecht  ent- 
halten sich  neuere  Schriftsteller  des  kräftigen  ausdruckt,  dm 
auch  Staldkr  1,  21a  hat.   s.  brasten. 

BKASTELN,  crepitare,  ags.  brasllian,  mhd.  b rastein,  zumal 
ton  brennenden  dürnern,  wie  noch  heute  prasseln,  Scmh.  1,  2b«  1 
braslclonder  wite,  prasselndes  höh; 

brastcln  unde  krachen 

hörte  er  ffj  vor  ime  da, 

dar  under  cnziinic  sieh  -A 

ein  ze  mAlc  gröjej  viure.   «rone  27101 ; 

ein  tnmbe  brastelt  in  sime  inrn. 

als  uiidcrm  tiaven  rösch«  dum.    Remter  13980; 

«Ad.  als  die  dorn  brastelent  under  dem  feuer,  al«u  das  la- 
chen ist  ein  hott  der  torheil.  Kmsersr.  s.  d.  m.  51*;  da*  bab 
ich  oft  erfaren,  das  bei  den  zornigen  zu  tronen  geleich  ein 
sollich  ding  ist,  als  wann  ein  welterstral  daher  brastlet,  ist 
wol  ein  grausatns  ding,  gehet  aber  bald  dohin.  Wittum 
Cal.  L4'; 

als  ich  dem  priinlein  nahen  kam, 

ein  groszes  prasüen  ich  vernam.   H.  S»chs  1,  538«; 

bort  zu  wie  sie  prastlen  und  krachen.  III.  I,2*r: 

ein  grausam  starker  siurmewind, 

der  stiesz  an  die  vier  erk  geschwind, 

das  das  baus  mit  brastlen  und  knalln 

zu  gründe  gar  ist  eingefalln.   II.  1,  5*, 

wo  der  spätere  druck  3*  prastlen  sehreibt ; 

dann  ists  auch  ein  grober  sitl, 

ein  brastlen  mit  der  nas  zu  machen, 

das  n:  in-  im  ganzen  haus  hör  krachen. 

Schiit  eroft.  II  1*; 
sein  red  prastelt  als  wann  ein  gewelb  einfeit  Frau  sprirhw. 
1, 15*.  spätere  ziehen  tor  prasseln,  vgL  bresten  und  «ebrästel. 

BRASTEN,  1)  crepure,  prasten.  roc.  1482  1 5*.  oAd.  pzastön 
(GRAFF  3,  274). 

2)  sich  I  <rasten,  sich  brüsten,  maerere,  tollieitum  esse,  reddi  : 

darumb  brastel  er  sich  und  thet  ein  gebet,  dasz  er  starb. 

Hu.vT.COt  l,  122 ; 

so  bräste  dich  nicht  drob,  und  willu  haben  brast, 
so  brüste  dich,  dasz  du  den  eid  gebrochen  hast. 

Wiaoias  Ar.  1,  27 ; 

fasz  hier  dich  erstlich  wol,  eh  ich  in  wähl  dich  bringe, 
damit  der  wankclmnl  dich  nicht  nachher  bezwinge, 
und  das  bernarbmal  dich  dein  lebelang  es  präsl, 
als  du  aus  srhlimmigkeit  den  zaubrer  leben  lest.    13,  51. 

BRAT,  n.  bair.  Schweis,  brät,  pl.  bräter.  pulpa.  earo,  das 
weiche  fleisch,  ahd.  präl  (Graft  3,  28 1).  mhd.  brät  (Ben.  t,  2331, 
altn.  brad  pmguedo  und  esca,  die  Vorstellung  des  brattns  scheint 
nicht  darin  tu  liegen,  vgl.  ir.  bruilh  cart». 

1)  das  eszbare  fletsch  der  thiere  und  fische,  tgl.  wildbrät ; 
brät,  schweinfleisch,  im  gegensaU  tum  speck.  Stalo.  1,  21  s: 
um  Johannis  ist  er  (der  scheiden)  am  besten,  hat  ein  fette« 
und  gutes  brüL  Hohrerc  2,  M.l';  sein  (des  hauseni  brtt  vom 
rucken  schtnäcket  wie  ein  kälbernes,  vom  hauch  aber  wie  ein 
setmeinen  fleisch.  2,  521* :  setid  das  ingereusch  und  die  pretL, 
hack  es  klein,  kuchenmeist.  b  8. 

2)  das  weiche  fletsch  am  menschen,  namentlich  der  hintere, 
die  Schenkel  und  waden:  die  lutherischen  werber  haben  mich 
herplescht  jämmerlich,  bist  nit  gweiht  dahinten  babns  gs*gt. 
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BRAT  AAL  —  BRATE 


BRÄTELN— BRATEN 


kindtrlthre  M. 


das  brat,  fleuch  der  apfel  und 


1,  !**. 
BRATAAL 


ib.  anguilla  assa. 


BRATAPFEL,  m.  ponum  tutum,  nnl. 
BRATBIKN,  f.  auch  bregelbirr 

itw,  s. 

BBATBOCK.  m.  ge$Ull  tum  auflegen  des  bratspiesta,  ddn. 


braadappel. 

Ht-llSCU  ISO,  10. 


BRÄTCHEN,  n.  kleiner  brate: 

ein  tpeiteutchchtn 
unlieb  bietend  weio  und  brot, 
auch  wol  brätchen  oder  fischchen,   liüatia  63*. 

BRATE,  m.  coro  «mo,  akd.  prito  (Gmrr  3,  2S4),  mhd.  Mkl 
Ißw.  I,  233*»,  den  ittnoen  deutschen  sprocken  fehlend,  nnl. 
«gl  man  do/wr  gebraad. 

11  .mV  rvn  allem  esxbaren  fletsch:  rindsbrotr,  kalbshrate, 
IniBinrUbrate,  rebhrate,  und  dte  einielnen  stücke  unlerschet- 
4f*4.  Ir ndenhrate.  niere n brate,  rippenbrale :  es  heisit  aber  nickt 
apfclbralr,  lischbrate,  sondern  bralapfrl,  bratfisch.  wir  etwa 
beute  mittag  braten :  der  brate  bat  genug  gebraten ;  er  brat 
einen  braten  and  settiget  iitb.  Ei.  44, 16 ;  den  braten  »picken, 
Bit  fett  beträufrn ;  man  bielt  in  der  küche  einen  jungen,  den 
to:eo  zu  wenden,  am  spiesze  zu  dreben: 
ich  braten.  Simpl.  1,  20;  den 
aUn.  sleikja,  schw.  tteka,  </m. 


steck  an  den  tebweinen  praten, 
dazu  die  büner  jung, 

"  wird  mir  geraten 

"  i.cber  iruok.   Coro.  9V; 
icb  daheim  pei  meinet  Talen  «lall«, 
ao  bau  icb  wol  ain  pralrn  aus  ainetn  kalbe. 

ftutn.  tp.  436,  22 ; 

ibüt  «rs,  ich  schenk  im  ein  arbweinifl  braten. 


1)  ttdentarttn:  ( 

rroacAmena.LS'; 
ich  in  der  tacke).  Ju- 
guler  fang; 

n! 
mui, 

10  ial  der  braten  unter!  Ultras  11, 133, 
M  Asien  wir  gewonnen,  »eil  ein  bratengeruch  aus  der  küche 
iurch  iai  ganst  h  ms  Majf,  K  heisst  den  braten  rieeben, 
whm  ecken,  merken  einen  anschlag  merken,  vgl.  Itinte  rie- 
chen: ei  lieber,  reuchstu  den  braten?  Luthe«  4,  404';  das  hö- 
ret der  bapst  gern,  da«  icb  tage,  er  solle  sein  was  er  wtl, 
da»  er  aber  das  evangelium  seiner  pflicht  nach  »olle  frei  und 
rem  lassen  gehen,  dazu  auch  fördern,  das  Imrct  er  nicht 
gem,  denn  er  reuebet  meuse  und  schmeckt  deu  braten  wol, 
firget  er  künde  damit  nicht  bapst  bleiben.  6,359';  er  niuxz 
fraheh  keinen  schnuppen  haben,  der  solchen  braten  riechen 
k»  >,«'; 

schnack  den  praten  oder  nit.  Mcmirs  sehdment.  aap.  lb; 

aber  sie  kamen  nit  nnd  betten,  als  wol  iu  gedenken,  wie 
mm  tagt,  den  braten  geschmäckt.  Götz  vom  B.  iefcea  t« ;  die 
kaben  den  braten  geschmeckt  and  (sind)  ausgerissen.  Scrärt- 
tm  M>en335; 

mich  duokt  icb  tchmark  den  rechten  braten, 
icb  bolT.  mir  soll  ein  beut  geraten. 

SU9  wider  den  Türken  a  I* ; 
aach  schmeck  ich  den  Versalien  pralrn.   II.  Sachs  I,  517" ; 
irk  merkt  den  bralrn,  ehe  mir  der  gerurh  für  die  nasen 
kuu.  Aibebc«  ancVr  Wittein  K  6" ;  die  b.  römische  kirebe,  die 
*ra  braten  zeitlich  gschmackt,  habs  für  ketzerisch  gestraft 
Dienen*:,  tu* ; 
ander  Patrioten 

rochen  tkt  braten.  Soltao  4S6  (o.  1631); 


aber  den  braten 


Felsenb.  J,  107 ; 


tie  merkten  also  wol  dei 

uad  haben  ibn  gar  dem  papa  verraten)   Lissiho  1,  117; 
»eiter,  ich  rieche  den  braten  schon.  Schiller  127*;  viel- 
kat  er  den  braten  gerochen,  denn  selten,  dasz  er  mit 
«knappen  behaft  ist,  und  ist  einen  andern  weg,  gezogen. 
Cim  41,4; 


der  wahre  aebmecker, 
der  lellerlecker. 


310 


er  ahnet  fische.  41,  31. 
iiicA  es  ist  ein  magerer  brate,  davon  niebts  tropft. 
steht  aber  auch  tri«  brat  für  das  rohe  fleisch : 

der  pfortner  tbei  mir  dbraten  schmieren, 
der  weinschenk  schlug  mich  au  den  lliuren. 

Joh.  HöaoiD  rftr.  spiel  G  5*. 
BRÄTELN,  jMitthim  astare,  fumare,  nachbraten: 

alt  nun  gar  es  gebraten,  da  trug  ers  hin  vor  Odrsseus 
"  noch  an  den  apiesien.  Voss  Od.  14,  77; 


mon  iij-'jt 
31  brat 


einig* 
Kt  iL. 


2,221). 

BRATEN,  ossäre,  lorrere,  akd.  pratan  priat,  mhd.  braten 
briet,  nnl.  braden  bried  und  braadle,  ags.  bnedan  bnedde 
(troj  sich  mü  brxdan  bnedde,  düalare,  unterm  breiten  himcMI. 
o/In.  brada  bedeutet  pice  illinere,  pichen,  abgetekn  vom  aus- 
lautenden T  stimmt  unser  brageln,  bregeln,  das  lat.  frigere, 
yr.  ffnytsr,  ir.  brnighim  und  skr.  bbragg  (Borr  261*1,  wel- 
chen vtelletcht  unser  backen  durch  eingeschaltete*  R  neiAer  rückt, 
enticrder  ist  eine 

turalts  weggefallen,  braten  /.  brakten,  oder  K  und  T  Auorn 
artouseA;  braten  für  braken?  «rar  bedeutet  brat  au. dos  un- 
gebraiene  fleisch,  doch  kann  die  Vorstellung  tum  grund  liegen, 
dost  es  für  das  braten  bestimmt  ist.  rtorjhtv  entflammen 
und  anblasen  scheint  verschieden,  man  musi  aber  auch  b rä- 
dern, rdpor  in  entfigunij  ziehen. 

1)  Iraiuittr,  «TO  einige  da*  prarl.  bratete  bilden,  braten 
ossäre,  torrere  steht  dem  sieden  eoquere  gegenüber:  er  ist  we- 
der zu  sieden  noch  zu  braten.  KKtssasa.  ontets  11* ;  dann  su- 
det  man  die  eier,  dan  brat  man  ste.  s.d.«.  4*; 


igen.)  gesotten  oder  praien.  U.  Sacbs  I,  SIS«, 
uh  mag  dick  nickt  weder  gesotten  nock  gebraten;  die  sein  (des  «A- 
monns)  sparhSflin  sei,  sein  fewr  im  winter,  das  mit  gesottens  und 
gebratens  umbgeben  isL  Garg.  69*;  allerlei  auswürflingi-,  die  in 
der  weit  weder  zu  sieden  noch  zu  braten  laugen.  SimpL  1,  ist  ;  er 
dient  weder  zu  sieden  noch  zu  braten.  Weist  Florelto  46.  und 
soll  also  fleisch  essen  in  derselben  nacht  am  fewr  gebraten. 
2  .Vor.  12,  s ;  ir  Solls  nicht  roh  essen,  noch  mit  wasser  ge- 
sotten, sondern  am  fewr  gebraten.  12, 9 ;  gib  mir  das  fleisch 
dem  priester  zu  braten,  t  Sam.  2,  IS ;  er  brat  einen  braten 
und  settiget  sich.  Et.  44,  16;  und  hab  auf  den  kolcn  brot 
gebacken  und  fleisch  gebraten.  44,  1»;  und  etliche  stuck 
vom  fisch  brieten  sie.  Tot».  6,  7 ;  hett  ein  hanen  abgenummen 
und  gebraten.  Keise«»ii.  s.  d.  m.  19*;  an  dem  Teuer,  woran 
der  ruhe  natuniicusch  seine  fische  bratete.  Scrilleb  C9I ; 

brieten  sodann  vorsichtig  und  zogen  et  alles  herunter 
Voss  0<t.  Ii.  431  ; 

fische  und  eier  werden  am  feutr  und  in  der  pfanne  gebraten ! 

(die  haut)  tpielt  er  mit  dem  »wert  eniwei, 

als  et  wirre  ein  gebraten  ei.  kenne  15169; 

da  lac  ein  ei  gebrilen.   Haupt  7,  36>; 
auch  apfel  und  hinten,  man  sagt,  er  kann  mehr  als  birnvti 
braten: 

hasrha  drant  wollen  wirs  wagen, 
wie  Steffel  Paiinier  tbut  sauen, 
weil  er  mehr  kan  als  bieren  braten, 
der  b.ip«ilicli  goti  helf  den  Soldaten. 

Fadingertied  von  1626  in  (Jöaais  Aüt.  pol.  bl. 
33.  651 1 

baben  wir  den  vogel  nit,  so  braten  wir  das  nesU  Fischart 
133*;  als  du  kaust  dein  narung  mit  deiner  arbeit  ge- 
und  will  binder  dem  ofen  sitzen,  bisz  dir  ein  ge- 
brolene  lub  in  da*  mui  flüget.  Keissrsb.  t.  d.  m.  tf\ 
wer  es  begert,  tbut  auf  sein  muod, 

ein  gebralne  taub  kompt  im  le  »tunt.  ZtR-Vctl»  Brant  CUlt* ; 
man  briit  ■nicht  allen  gleiche  hering.  Lehmann  23.  aucA  von  men- 
schen, die  den  feuertod  erleiden,  gilt  braten :  der  herr  thu  dir 
wie  Zedekia  und  Ahab,  welche  der  könig  zu  Babel  auf  fewr 
braten  liesz.  ler.  2<),  Ii ;  als  er  nun  so  zerslitmmelt  war,  liesz 
er  ihn  zum  fewr  füren  und  in  der  pfanne  braten.  2  JTace. 
7,5;  der  herzog  liesz  die  ketzer  braten; 

da,  wo 
sie  andr 


aiod  als  du.  CourscS,  108. 

2)  infranjttir,  der  apfel  brät  {pfeift)  im  ofen,  nnl.  de  ap- 
pelen  braden  reeds,  die  fische  braten  in  der  pfanne,  die  Sün- 
der in  der  boll«: 

und  musl  ürab  deinen  falschen  trosl 

auf  der  bOllo  roat.  ScirwABianaaa*  141, 1 ; 

20* 
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BRATEN  —  BRATENWENDER 


BRATENWENDERIN  —  BRATSPI 


)L  312 


de- 
zwi- 
hicr 


*o  machen  wir         tum  und  kraft. 

und  mit  dem  schwarten  brudcrachal), 
der  in  der  holte  bratet.      Senilis*  133'; 

auch  l»9it  sich  Wahrheit  nicht  so  leicht  verjagen  : 
Johannes  lluat  und  andre  kelier  brieten, 
ihr  wort  jedoch  erklang  von  ort  iu  orte.  Platin  322 

die  unabsehbare  reibe  dieser  bepackten 
nen  man  schleichen  und  in  der 
sehen  felsen  bralen  sollte.  Götiie  23,  49;  wir 
vor  hilze. 

Man  sagt,  es  brat  etwas,  es  ist  etwas  im  teert,  »ird  rtrcai 
böses  angestiftet:  wuich,  ich  habe  gehöret,  es  sol  ja  was  bra- 
ten, mein  vater,  der  alte  geck  hat  seine  gelarten  zu  sich  be- 
scheiden, da  werden  sie  vielleicht  eine  glocken  über  mich 
gieszen  wollen,  trag.  Ilichadbel  von  einem  ungeratenen  tohn. 
Wolfenb.  1594  Al. 

BRATEN,  tn.  tapor,  ßr  bradem,  brodem,  auch  begegnet 
traten  (wie  (regeln  ßr  bregeln):  sie  sotten  sie  nun  aus  dem 
bette  heben  und  mit  denen  fttszen  auf  die  schindel  setzen, 
dasz  der  braten  von  dem  wasser  ihr  an  den  leib  gienge.  En- 
ners  «nie.  dort.  100. 

BRATENBRÜHE,  f.  sauce. 

BRATENBRIIHNAPF,  m.  unbeholfen  für  sauciere. 

BRATENFETT,  n.,  das  aus  dem  bralen  trieft,  auch  bratfett, 
itfll.  braadvet. 

BRATENFEUER,  it.,  teie  es  der  brate  fordert. 

BRATF.NGABEL,  f. 

BRATENGERUCH,  m.  nidor  asti:  er  gieng  dem  bratenge- 
rttch  nach. 

BRATENGESUNDIIEIT,  f.  der  toast,  welcher  ausgebracht 
wird,  sobald  der  vorlegende  die  gabel  in  den  braten  steckt, 
nachhält  der  urallen  gelübde  auf 
und  reiher  {rechtsalt.  900). 

BRATENKLEID,  n.  das  fesüiehe  kleid,  t 
tum  bralen  trifft,  gewöhnlicher  bratenrork. 

BRATENMEISTER,  hj.,  in  der  fürstlichen  küche,  der  die 
bralenbereitung  hat. 

BRATENMESSER,  it.  mm  vorlegen  des  bratens. 

BRATENROCK,  m.  Sonntagskleid :  ich  trage  meinen  hra- 
trnrock  an  Wochentagen  ab.  J.  P.  herbstbl.  3, 223 ;  dasz  man 
kleine  sinnliche  freuden  hoher  achten  müsse  als  grosze,  den 
Schlafrock  höher  als  den  bratenrork.  Furt.  vor.  ix. 

BRATENS,  n.  bralfleisch,  wie  thuns,  Schreibens,  prahlens, 
aufhehent  für  schreiben,  prahlen,  aufheben,  substantivisch  ge- 
setxter  infiniliv?    denn  dem  part.  widerstrebt  der  artikH: 

er  hat  das  essen  zum  feur  geriehl. 
wo  aber  das  braten«  (»c.  fleisch)  ist, 
davon  weist  ich  kein  wortlein  nicht. 

Ata-*  /State,  «p.  163*; 

wenn  dai  bratens  einkaufet  ist, 

so  nimm  dasselblg  du, 

und  brat«  fein  kAhl  und  langsam  ab.  163*; 

den  koch  umb  ein  kalt  braten*  bilten.  H.  Sachs  III.  2,  26*. 

«rar  setzt  auch  Fischart  das  gebraten»,  was  doch  ein  fleclier- 
tes  pari,  praet.  scheint:  diewcil  uns  doch  die  ketzer  das  spiel 
verderbt  haben  und  alle  speis  sampt  dem  gebraten*  in  die 
tischen  geworfen,  also  das  wir  die  gans  nil  mehr  bei  dem 
kragen  haben,  biamt  M*.  Dastpodics  306*  seilt  kalbs  gebra- 
les,  offnla  titulina. 

BRATENSCHÜSSEL,  f.  flache,  zum  vorlegen  des  bratens. 

BRATENSGEIGER,  m.  ein  gemeiner  bratensgeiger  oder 
■ackpfeifer.  Simpl.  3,  222.  wahrscheinlich  Hess  man  beim  gast- 
mal die  musik  auch  erst  zum  braten  anheben,  vgl.  bratenge- 
sundheit. 

BRATENWAMS,  m.  vestis  eonvitalis,  was  bratenrock.  Stie- 
lei  2427. 

BRATENWENDER,  m,  1)  hämo  earnem  vevu  transfizam  ad 
ignem  tersans,  wozu  wol  auch  ein  knabe  oder  ein  blinder  ge- 
braucht wurde:  ein  blinder  pratenwender,  dem  er  ein  braten 
geslolen  bett.  Garg.  ist*;  sonst  sieht  er  einem  schlechten 
kerlen  ähnlicher  als  einem  bratenwender.  Weise  kl.  leute  267 ; 
die  langsamen  bratenwender!  Lessisc  l,  26«;  wie  der  bra- 
tenwender rangste  und  wie  dir  da  ein  gethuns  und  ein  we- 
gen war.  Haius  aufruhr  zu  Pisa  20. 

t)  machina  veru  versando,  brdter:  wenn  sie  ihn  nicht  im- 
mer heisz  and  fett  mit  ideen  Ol 
de»  gesprächs.  J.  I'.  flegelj.  3, 5 ; 

einst  war  die  lult  auch  gar  tu  schwül, 
dia  sonne  schien  ein  bratenwender.  Kirbs  gedickte. 


BRATENWENDERIN,  f.  schöne  brat 
rauchraaus  und  r&szlaus.  Garg.  47*. 

BRATER,  m.  eine  krankhafte,  schwarz  fleckige  Weintraube. 
BRÄTER,  m.  machina  veru  versando.  Senn.  I,  268  (brater  21 : 
da  seine  brater  am  fetter  allzeit  gerasselt  und  sein  keller, 
seine  kuch  und  Speicher  voll  gewesen  seie.  Scaomcs  131 ; 
ob  auch  der  brater  laufen  thu.  Scamir  grob.  K2*; 
ein  rost  und  präter  inusi  da  sein.  H.  Sachs  I,  4«f; 

mein  Teuuchland,  deine  väter 
die  waren  recht  für  uns,  so  allzeit  volle  bräter 
beim  Teuer  halten  stehn  und  bald  das  fast  darbei. 
halt  einer  wol  gekrimpn,  der  frasz  auch  nachn 

Orirz  1,  104. 

BRÄTEBEI,  f.  nnl.  braderij : 

da  han  ich  gar  grost  arbeit  ghan. 
mim  »alter  vil  guots  gelts  venhan 

der  brtteri.  fastn.  sp.  895,  28. 


BRATFERKEL,  n.  weislh.  2,  264. 

BRATFEUER,  n.  roran  gebraten  wird. 

BRATFISCH,  m.  piscis  frigendo  aptus. 

BBATFISCHDÜLCHLEIN,  n.  kleines  eisen  zum  schüren  oder 
zum  zerlegen  der  bralfische:  der  Schweizer  pralfischtölchhn. 
Garg.  282*. 

BRATFLEISCH,  n.  was  bratens. 

BRATIIERD,  m.  focus  carnibus  assandis  fadus;  in  der  et- 
senhülle,  zum  qluhen  des  roheisens. 

BRATHERING,  m.  fetter,  auf  dem  rost  gebratner 
BRATIG,  n.  pulpa,  was  brat  t,  Hknisch  4*0; 
bretig  von  dem  hindern  lauf  eines  hasen  schnei 
letTL  Setter  36. 

BRATKOCH,  m.  koch  ßr  die  braten. 
RRATLEIN,  n.  trat  brütchen;  vielleicht  auch  ein  verräteri- 
scher ansehlag? 

BRÄTI.EINSKNECHT.  m.  eigentlich  ein  bratenwender,  nach 
Zusammenhang  der  folgenden  stelle  aber  auch  der  mithel- 
fet an  einer  verräterei  oder  einem  ansehlag,  vgl.  die  redens- 
arlen  -es  Ml  etwas'  und  'den  braten  riechen": 
verrüter,  falsch  zeugen,  brälleinsknecht, 
orosim.  "0. 

BRATLICH,  nidnrem  asti  halans:  ist  es  nicht 
ist  es  doch  rütlich. 

BRATLING,  m.  eszbarer,  i 

Neh.mch  boletus  lacltlluus: 

kraul,  enlbeer,  ruhen,  wegewart, 

kohl,  iwihel,  brailing,  morgen  (morkew). 

lUuDOaraas  Nathan  und  Jotham.  Nurnb.  1651. 
Ih.  2.  n*  12. 

BRATOFEN,  m.  «ras  bralhrrd,  nnl.  braadoven. 
BRATPFANNE,  f.  sarlago,  nnl.  braadpan,  ags.  bnedponne, 
ddn.  bradpande. 

BRATPILZ,  m.  was  brltling. 

BRATRAD,  n.  rata  boeibus  assandis:  was  meint  ir, 
der  ganz  gebraten  ochs  auf  der  krönung  zu  Frankfort 
disem  sei?  wann  man  schon  daselbs  mit  acht  henden  must 
das  pratrad  wenden,  und  der  has  mit  seinen  langen  ohren 
sich  im  bauch  hat  verloren,  und  die  rrchkeul,  kalbsschnauzen, 
hirzsput  und  schweinköpf  herausrückten,  auch  das  hindervir- 
teil  mit  federwildprel  und  den  hals  mit  fischen  schmückten? 
was  war  es?  Garg.  80*. 

BRATRÖHRE,  f.  irdenes  oder  eisernes  gefisz  zum  braten 
auf  dem  herd. 

R  BATROST,  m.  crates  ferrea  frixando  facta. 

BRATSCH,  ausrufwenn  etwas  mit  gekraeh  niederfallt:  praurh ! 
H  c habend  B  4*,  tgl.  Malsch,  bardauz. 

BRATSCHE,  f.  violina  majoris  modi,  viol»  da  braccio, 
amioeioe. 

BRATSCHIRM,  m.,  den  man  a*  fever,  um  dessen  glut  zu 
verstärken,  stellt. 

BRATSPISZ,  nt.  rent,  richtiger  als  bratspiesz,  ddn.  brad- 
spid,  s.  spisz.  man  sagt,  den  bratspisz  drehen,  wenden,  tril- 
len :  allwo  der  hratspiesz  im  trilles  gieng.  Simpl.  2, 23>7 ;  aus 
den  kapaunen  werden  doch  keine  hauen  mehr,  darum  mu«z 

13';  dasz  sie  von  ircra  gewinn  nac^irem  leben  in  die  vier- 
hundert bratspisz,  damit  man  den  opfer  briete,  gestift  bat. 
Ismenius  rorr. ;  der  den  braten  nicht  genossen,  den  schmeiszt 
man  mit  dem  bratspiesz.  Lehman*  201. 

BllATSPISZMll,.  f.  was  bralrad:  er  hett  ein  lebendig  brat- 
spiszwerk  oder  selbsgengig  hratspitzmül  von  "2 
erfunden.  Garg.  so'. 
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BRATWURST,  /.   bolulus.  lucanica,  nnl.  braadworst :  sich 
sehenden  und  mit  benden,  maul  und  bauch  gebändelt 
al»  wer*  er  ein«  bralwurst.  UlW  S,  54"';  halle  er 
sorre.  wir  würden  ausgetcilct  brot  für  ausgetrilet  bratwürste 
3,  595*;  e.  ch.  f.  gn. 


KÄS 


i»t.  5.2*6';  aber  zuletzt  war  et  al- 
verwegelt.  br.  i,  Jt7 ; 
lange  hratwünt  und  seaf  dartu.   Mtmus  Imth.  narr  1050; 
Terbcuien  tiI  mit  scbmeichelworten, 
kalten  doch  «'in  an  allen  arten, 
und  itl  unter  tbun  stark  verrigell. 

gleichwie  mit  einer  braiwursl  remgell.   H.  Sacas  V,  *0*i* ; 
Bich  karter  predigt  heftig  dort! 

die  bawren  und  nach  lang  braiwüral.   Um  eheipiegel  149; 

dann  ir  I  ort  kurze  predig  gern, 

wnn  die  Bratwurst  deal  lenger  wem.  Avata322*; 

gewinnt  er  in  ein  bratwurm  an, 

nt  acbenken  im  die  bachen.   Solt»c  127 ; 

aber  er  ftidit  kein  Wildschwein,  allweil  rio  bratwurst  drei 
beller  gilt.  Fisr.aa.aT  btenmk.  173';  er  musz  das  spiel  zieren, 
me  die  bratwurst  das  Sauerkraut.  Garraics  1,  724  ;  wo  ihr 
aoeh  eine  riertelstunde  wartel,  so  habt  ihr  die  suppc,  die 
fcdte,  Sauerkraut,  die  bratwürste,  das  gekriese,  die  lurue, 
die  luoge  und  alles  mit  einander  versäumet.  Weise  cotnud.  pr. 
IM:  auf  fa<tnacbt  spinne  nicht,  es  gibt  sonst  lauter  bratwürste. 
BRATWIRSTCHEN,  n. 

BRATWUKST1EREN,  was  wittern,  spüren,  bratrn  riechen: 
ick  bratwurstirre  wider  belrügerei.  Weise  liaaet  opf.  5,  7. 
BlWTWURSTMAUL,  n.  os  lumidum. 
BRATWIRSTSCHERER,  m.  ein  Schimpfwort:  du  bralwurst- 
Khnrr!  Juc**d.  113. 
KRATZE,  f.  tatse,  rem  belre»  u.  s.  r.  auf  die  mensehenhand 
'  irchende   handsebuh    tragea  und  darinnen 
Asa.  a  s.  Cl.  1,  90; 


gar 


ball  uch  in  gefahr,  die  schwere  brauen  regen 
Bsoctts  S,  135; 

(des  tiorr»)  schweren  brauen  uch  ängstlich  spreiten- 
dem gewuble.  7, 414; 

das  wäre  wol  ewig  schade,  wenn  ein  so  hübscher  junger  herr 
ebem  solchen  mrerkalb  in  den  bratzen  liegen  sollte.  Wie- 
us»  ti,  13t ;  io  eben  dem  augenhlicke,  da  er  sieb  mit  graueo- 
Tollem  ekel  ans  den  brauen  der  zwergin  losreinen  wollte, 
ans. 

BRATZELN.  crepilare,  ras  brassein  und'  brasteln:  so  wirf 
4a«  schmalz  praUeln  und  sieden,  reib  die  pfann  oft  umb, 
das  das  schmalz  pratzelt  und  popelt  vom  sieden.  tarnen- 
■rut  cap.  i;  wenn  der  salpeter  aber  pratzlet  und  wallet 
ober  sich,  als  das  salz  in  dem  fewer.  Faosse.  »ricoii.  i,  Iii* ; 
er  macht  ein  brauein,  wie  ein  lorbeerzweig  im  fewr.  Spas- 
tat*,  luttg.  586. 

BRAU.  m.  was  bierbraa  (eei  Sch«.  1, 143  brau  f.) : 

ftltergeitt).  durch  den  der  brau  misrilh 

-  ike«  tbe  drink  io  bear  no  barm). 

ScHLtaiL  im  aommrriwuAtarr.  2,  1. 
BRAUACKER,  m.  grundslück,  auf  dem  die  braugerechtigkeit 
rwkt:  ein  groszes  bans  nebst  brauackero.  Felsenb.  1,  429. 
BRAUBERECHTIGT. 

BRAUBOTTICH,  m.  eupa  ad caquendam  cereritiam  necessana. 
BRAUCH,  m-  «tnu,  mos,  ahd.  prüh.  mir  einmal  bei  N. 
'Gtan  1, 1SI),  mhd.  gar  nicht  erscheinend,  nhd.  haben  et  Da- 
•iwmc*  SOS*,  Maalci  76*.',  Hejusch  4M,  auch  die  Schriftsteller 
MemAalbe*.  nnl.  kein  bruik,  doch  grbruik ;  altn.  brok,  sehr. 
kwk.  din.  brag  häufig,   «rei  bedtutungen: 

t)  Bau,  mtiUlat,  die anvendung,  teneendung  einer  sacht  tu  ih- 
rem treck,  ihr  nmtse,  wofür  heute  gebrauch,  verbrauch  ronjejoje« 
wird:  nnd  ein  tüpfer,  der  den  weichen  thon  mit  mühe  ar- 
beitet, machet  allerlei  gefisz  zu  unserm  braurh.  teeish.  Sal. 
Ii,  7;  die  mänoer  haben  verlassen  den  natürlichen  brauch  des 
•«ibet,  Ttff  *pvotxr4  /of.nr.  Rüm.  l,  27 ;  wer  aber  weisz 
«eo  gemeinen  brauch  der  schrift  Llther  3,  so ;  wenn  man 
gegen  einander  helt  den  misbrauch  des  sacramenls,  gegen 
den  rechten  christlichen  und  evangelischen  brauch,  den  Chri- 
stas eingesetzt  hat  3, 146' ;  die  wort  haben  zweierlei  brauch. 
1,2t»';  die  band  dazu  tbnn  und  mit  öffentlichem  brauch  ins 
3,1«»*;  David  redet  nicht  von  der  creatur  an 
dem  brauch  der  creatur.  3,  199;  in 
sind  >ie  niebu.  3,  399;  dreck  bat  seinen 
as  er  soll  golt  gleich  sein,  das  ist 


1,  300;  wie  der  brauch  itzt  gehet  und  stehet.  3,  326';  das 
niemand  weist,  wenn  und  durch  wen  der  einer  gestalt  brauch 
ist  eingerissen.  3,  &16;  umb  solchen  hinlassigen  brauch  des 
Schwerts,  br.  2,  &41 ;  wollen  uns  doch  die  papisten  zu  Augs- 
burg lassen  beider  gestalt  hiauch  recht  sein,  wo  wir  betten 
widernmb  lassen  emer  gestall  brauch  auch  recht  sein.  6, 1«.* ; 
gott  sei  lob  und  dank,  das  ich  die  zeit  erlebt  habe  zu  sehen 
den  reinen  christlichen  brauch  des  heiligen  sacramrnls.  6, 
103';  und  nemen  entweder  das  natürliche  wesrn  der  laufe 
oder  je  den  rechten  brauch  derselben  hinweg.  6,  290* ;  die 
kinder  haben  nit  Vernunft  noch  derselben  brauch,  titchr.  29t* ; 
aus  dem  brauch  heben,  antiquare,  aus  dem  brauch  kommen, 
obsolere.  Da,STrODios  308*;  also  hab  ich  den  braurh,  mtAi  sie 
est  usus.  M sales  76';  im  brauch  sein,  in  tuu  ea.«e;  körn 
dient  zum  brauch  und  nutz  der  menschen.  76';  ein  reicher 


bawer  der  hatte  gar  ein  groszen  brauch  {bedarf)  von  knechten 
»Mar.  76'; 


roh 

ich  ler  des  gtaues  rechten  brach,  trag.  /oh.  Bit 

da«  gelt  hat  kein  brauch  bei  ihnen.  F*h*i  vellb.  143';  den 
brauch  sollicber  Verzeichnissen  werden  wir  wol  sehen  hernach 
in  sonderlichen  exempeln.  Mich.  Snrai.  62;  dasz  die  mess 
sehr  alt  scie,  dieweil  sie  zu  Vergilii  Zeiten  albereit  im  brauch 
war.  bienenk.  73*;  drumb  ligt  es  als  nur 
wies  einer  genieszt.  Ismenius  porb.  225 ; 


von  beider  medizin. 
FLiame  ü; 
schau  alle  mittel  an, 
durch  welcher  brauch  ein  mensch  rureebte  kommen  kan 

Oeitz;  , 

waffen  und  ihr  brauch.  Loctu  1, 1,  4; 
jedoch  woll  einsamkeil  zur  einigkeit  nicht  kommen, 
noch  eure»  Inbens  brauch  euch  eher  »ein  benommen, 
bis  daai  sich  denn  zur  zeit  die  a(i»ze  zeit  erweist, 

Iterhei«!.  1,1.17; 
war  die  lieb  ein  teuer,  wiirmcn  war  ihr  uutzer 
brauch.  2.4,48; 
wer  hofeguntt  geneust  uod  nimmt  tahark  in  brauch, 
dem  bleibt  tum  meisten  asca,  und  da«  er  neiixii  ist  rauch. 

2,  5,  65; 

nnd  dann  die  kirchengüler  widerumb  in  ihren  rechien  brauch 
gebracht  werden.  Scncpptcs  3S4 ;  und  ohne  allen  brauch  an- 

warum,  wozu  das  ungeheure  rosf 

wer  gab  et  an  ?  warum  so  riesengrosz  f 

zu  welchem  brauch  I  aprich,  welchem  golt  zu  ebren! 

Schiller  30*. 

man  sagt  noch,  ich  weist  nicht  den  rechten  brauch  davon; 
die  schuhe  sind  noch  in  brauch,  doch  lieber  gebrauch. 

1)  mos,  aus  langer,  wiederholter  ülmng  entspringt 
Arif,  die  tägliche  und  allgemeine  anwendung  wird  zur  title  und 
weise:  da  sind  für  äugen  unser  brauch  und  weise  in  unsere 
kireben.  LttlaTU  6, 19*;  es  ist  nit  mein  brauch,  nun  est  meae 
consuetudinis.  M aalei  76' ; 

bereit  die  land  all 
ir  brauch  und 


zu  ersahen.  Wiczaaa  bitg.  65 ; 

er  helt  auch  ein  brauch  an  im.  rollw.  S9;  hat  wenig  von 
weltlichem  brauch  erfahren.  82;  nach  gemeinem  brauch.  82'; 
blinde,  die  mit  dem  brauch  ümgeben.  erp.  in  truphis  cap.lt; 
man  sihet  ja  die  practik  dises  stucks  in  taglichem  prauch. 
bienenk.  17* ;  nach  dem  prauch  der  kühe  in  Schweizerland,  da 
grlit  die  erste,  so  aus  dem  stall  für  den  hirten  kommt,  vor 
und  die  letzten  folgen  nach.  22*;  dasz  wir  ire  prauch  und 
ordinanzen  einem  binenkorb  vergleichen.  235*; 

aber  wo  au«  der  art  man  «chlftgt 
und  täglich  aewe  brauch  erregt,  gl.  tehif  158; 
nach  andrer  wa»*erv6gel  brauch,  gaiuhcnig  V3\ 
und  helu  gleich  mit  dem  gmeinen  brauch.  115; 

wir  wollen«  bei  den  alten  brauchen  bleiben  lassen.  Kircbrot 
393';  in  feldzügen  den  brauch  gehabt  mil.  disc.  218; 

die  lieb«  halt  den  brauch, 
herz  und  »inn  mit  dem.  an  den  sie  Ist  verbunden. 

Knais«  127 ; 

eines  morgens  schaut  ich  gehen 
PhilNs  vor  den  roieoatrauch. 
da 'sie  nach  gewohntem  brauch 
seine  Zierden  sabe  stehen.   Loeao  1,  t,  15; 
der  schlaf  hat  diesen  brauch,  dasz  ihn  nicht  sehen  kan 
wer  sibt,  und  dasz  ihn  der,  der  nicht  siht,  aihet  an.  I,  5,  96 ; 
die  besauung  in  dem  haupie,  die  beaauung  in  dem  bauche, 
die  vernunn  und  die  begicrdeo,  haben  immer  krieg  im  brauche. 

2,  MtJ.U; 
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Gulo  btt  gedarm  im  köpf  und  fehin  im  bauch«, 
dann  m  sorgen  für  den  bauch  hat  er  »uu  im  brauch«. 

3,  sug.  84 ; 

sie  «.'i>i,  dass  dar,  dem  Und  und  reich  tu  dienst«  sieben, 
nicht  neu  konn  auf  der  bahn  gemeiner  brauche  geben. 

Gavrnivs  1,  426; 

dasz  mich  ein  tcuUcher  rt'uter  vor  einen  jungen  mitnahm, 
bei  dem  ich  der  pferde  warten  und  fuuragieren,  das  ist  steh- 
len helfen  sollte,  ich  nennele  mich  Janco  und  konte  ziem- 
lich teutsch  lallen,  aber  ich  liesze  michs  aller  Bobinen  brauch 
nach  drumb  nicht  merken.  Simpl.  2,  121 ;  ich  bab  zwar  oft 
gewünscht,  es  sollte  der  brauch  «ein,  wann  ein  alter  mann 
ein  junges  weihsbild  zur  wittib  macht  und  daunoch,  so  viel 
an  ihm  ist,  ihr  die  jungfrauschaft  noch  lassen,  dasz  sie  nach 
seinem  tod  dessen  söhn  beiraten  sollte.  2,  ü»;  doch  ist  es 
der  alten  Täter  brauch.  Wsisa  enn.  321; 

vor  diesem  war  es  brauch,  dast  man  die  bauren  schür, 
jetzt  aber  pfeift  es  schon  aus  einem  andern  loche. 

GtKTlIKR  1023 ; 

ein  junges  nönnchen  war  dem  allen  brauch  gewogen, 
und  sagt  ich  liebe  nicht  dergleichen  neueruug. 

HAGEDORN  2,  149; 

komm  o  frollrhkeil  und  falle 

unsre  glsser  an  nach  altem  braucb.   Gorin»  1,  61; 

schon  kommt,  nach  liebem  braucb,  ein  trupp 
Tisiten  aogeiogen.  Gorreal,  9t; 
Sibylle  war  so  eine  muuer 
naco  allem  braucb.  1.IM; 

wissen  Tiei.  was  der  brauch  ist  im  krieg.  Schuir  326' ; 

•in  tiefer  sinn  wohnt  In  den  alten  braueben.  413'; 

das  röslein  bat  gar  stolxen  braucb 

und  strebet  Immer  nach  oben.  Göthb  1, 190; 

begeht  den  alten  beiigen  braucb 

•Ureter  dort  tu  loben.  1,  232; 

und  raubt  man  uns  den  alten  brauch, 

dein  licht  wer  will  ea  rauben  1   I,  235; 

die  fromme  bluigier  löit  den  allen  brauch 

Ton  seinen  fesseln  los.  9,  36; 

o  weiser  brauch  der  alten!  9,  320; 

er  wedelt,  alles  hunde  braoeh.   12.  63; 

das  ist  ein  allgemeiner  brauch.   12,  143; 

dai  ist  des  landes  nicht  der  braucb.   12,  132; 

•s  Ist  ein  alier  brauch, 
•0  weit  dia  sonne  scheint,  so  weit  erwärmt  sie  auch.  . . . 

auch  in  diesem  sinn  kann  gebrauch  stehen,  das  einfache  brauch 
klingt  aber  edler. 

BRAUCHBAR,  utilis,  aplus,  nütxlich,  nutibar,  dienlich,  dien- 
sam,  bequem,  anwendbar,  deren  jedes  doch  seine  bestimmten  be- 
lüge hat.  es  heistt  ein  brauchbarer  mensch,  diencr,  die  schuhe 
sind  noch  brauchbar,  Tonnen  nocA  orfrroucAf  werden,  das  buch 
enthalt  viel  brauchbares  und  nützliches,  aber  eine  nützliche  ein- 
richtung  iif  mehr  als  eine  brauchbare,  dieser  mann  ist  dem 
ganzen  lande  nützlich,  heilsam,  das  nutzbare  land,  nutzbare 
eigenthum,  vom  schwein  ist  alles  nutzbar,  kann  alles  genullt 
werden,  eine  diensame,  heilsame  arznei,  eine  anwendbare  re- 
ge), der  grundsau  ist  hier  nicht  anwendbar,  leidet  keine  an- 
wendung.  für  braachbar  hatte  die  alte  spräche  das  schönere, 
einfache  goth.  brnks,  ahd.  prQcbi,  ags.  bryce.  n«l.  bruikbar. 

BRAUCHBARKEIT,  f.  utitilas,  aplitudo.   nnl.  bruikbarbe.d. 

BRAUCHEN,  ein  wort,  dessen  Urgemeinschaft  mit  den  Me- 
ilen sprachen  glansend  einleuchtet,  ohne  sweifel  stand  ihm 
ehmals  starke  form  tu,  die  sich  aber  nur  in  der  ags.'mund- 
orf  bewahrt  hat,  brftean  breac  brueon  gebrocan,  wie  lucan 
leac,  folglich  ahd.  prueban  =«  priochan,  praub  pruchun  gi- 
pren  han,  welches  pari,  noch  in  pirum  kipruhan  fungimur  (GaArr 
3, 290)  erhalten  scheint,  nachher  galt  prueban  prohta,  wie  heute 
brauchen  brauchte,  nnL  bruiken  bruikte.  goth.  sagt  sich  brukjan 
bruhu  («o/ftraiitAbraiibta,  wie  bugjan  bauhU  sulissig  wäre), 
das  starke  briukan  brauk  mangelt. 

Es  würde  bedeutet  haben  edere,  manducart,  welche  Vorstel- 
lung wiederum  im  ags.  brucan  breac  haftet,  die  ton  Uli  geht 
daraus  hervor,  gans  wie  aus  genieszen  edere  die  von  genie- 
azen  uti,  tgl.  nieszbraueb,  ususfruclus.  brauchen  entspricht 
also  dem  laL  frui.  fruilus  und  fruetua  tum,  fruetus  und  fru- 
mentnm  sind  das  essbare  (brauchbare,  goth.  bruks),  noch  ge- 
nauer gleichen  frux,  frugi,  fruges.  hiermit  und  mit  uiucrm 
brauchen  slelll  aber  Borr-  247'  das  skr.  bhudsch  Ibhug)  edere, 
frui,  tesä,  welchem  H  fehlt  gerade  wie  dem  lal.  fungi,  funetus, 
und  fungibilis  ist  wiederum  ednlis,  vescibilis,  utilii. 

■Sicht  arnua  dies,  brauchen  berührt  sich  auch  mit  brechen, 
fungi  für  frungi  mit  frangere,  weil  das  essen  und  kauen  ein 
»erbrechen  mit  den  sahnen  ist,  wobei  wieder  an  unser  bracke 
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für  backe  erinnert  werden  mag.  aus  der  ablautsteihe  ImLio 
brak  hrekun  brukans  entsprosx  die  von  briukan  brauk  bro- 
kun  brukans,  deren  partieipia  sich  begegnen, 

Sun  su  den  bedeutungen  des  nhd.  braueben. 

1)  uti,  aihibere,  mit  dem  aee., 

a)  ton  personen :  der  mann  ist  wol  zu  brauchen ;  er  lisit 
sich  von  jedermann  brauchen;  habe  mich  darbei  finden  imd 
brauchen  lassen.  Kirchhof  <ii«c.  mif.  rorrerfV;  einen  arzt  brau- 
chen, medicum  adhibere,  ich  bin  krank  und  musz  den  ml 
brauchen;  zu  einem  ainpte  gebraucht  werden,  pers.  rosnik. 
1,  IS ;  darumb  haben  die  groszen  berren  ire  spilletit,  die  nuo 
brauchen  sol  allein  zu  zeiten.  Keisebsb.  i.  d.  »1.  53';  so  M 
alt  werden,  braucht  man  sie  in  das  frawenzimmer.  Mumh 
1323;  ein  mädchen  brauchen  hetsil  aber  jouir  d'une  /Uit. 
consuetudinem  habere  tirginis,  coire  cum  puella:  die  meidb 
machen  die  mönch  die  fasten  brechen,  die  schönen  braudiea 
sie  bei  tag,  die  heszlichen  nachts.  Garg.  259* ;  das  m.'idclira 
ist  hübsch  und  troU  allen  teufein  musz  ich  sie  brauchet). 
Schiller  147'.  vgl.  mißbrauchen. 

b>  ron  thieren.  ich  brauche,  d.  i.  reite  das  pferd  schin 
zwei  jähre;  dieser  hund  wird  noch  nicht  zur  jagd  gebravrl.t; 
und  wenn  einer  dir  leihet  ein  ros  sechs  meilen  wegs  111  rei- 
ten, und  du  brauchest  das  ros  acht  meilen  und  rittest  zwo 
meilen  weiter,  der  ist  auch  ein  dieb.  Kkisebsr.  s.  d.  m.  lf.'. 

c)  vom  leib,  den  arm,  die  hand,  die  finger  brauchen;  die 
füsze  brauchen,  gehen;  die  zahne  brauchen,  essen;  tonnen 
das  maul  wol  brauchen,  exp.  in  truphit  cap.  8 ;  sie  wu*te  ihre 
zunge  zu  braueben ;  das  sie  ire  zungen  nit  mögen  brurbei. 
Keisersr.  s.  d.  m.  29*;  wann  groszer  nutz  erwachset  einna 
menschen  darusz,  wenn  er  sein  zung  recht  bracht  12*.  62*; 
da  du  dan  die  walTel  Idas  maul)  ze  vil  bruchest,  sebweti- 
baflig  und  klapperig  bist  80*. 

d)  er  weist  sein  schwer!,  seine  feder  zu  brauchen;  da 
wollest  dein  Schwert  verbergen  und  nicht  brauchen  als  tu 
der  gcrechtigkeit.  Scbcppios  "35 ;  den  stock  brauchen,  tchligt 
ertheilen;  du  brauchst  schon  eine  brille? 

e)  land  und  meer  brauchen,  wandern  und  schiffe  lind- 
Streicher,  die  alle  land  brauchen,  exp.  in  truphis  eap.  8;  wer  du 
meer  brauchet  und  schiffet.  Steimiöwil  fabeln  141.  das  bad, 
den  brunnen,  die  arznei  brauchen: 

kurz  es  gedeiht  tum  schluii, 
dasz  Agnes  unge»aumt  den  brunnen  braueben  must. 

Hagidorm  2.  106; 

vor  einigen  Ugen  reiste  sie  nach  Pisa,  das  bad  zu  brauchen. 

KUXCII  L  3M>;  eine  arznei,  ein  heilmittel  recht  brauchen; 

wie  brauchet  man  arznei.  Keisebsb.  s.  d.  m.         wiltu  da« 

gift  vertreiben,  das  es  dir  nit  schaden   bring,  su  braucb 

baumol.  C8*. 

/)  seine  zeit  wol  brauchen;  ich  brauche  die  morgenstuo- 

deu  zu  dieser  arbeit; 

dem  könig  amusageo, 
wie  sein«  konicio  mit  ihrem  schönen  freund 
die  nachte  braucht.  Wiiland  10.  2:9. 

g)  er  versteht  e«  »eine  worte  zu  brauchen,  zu  wiklr»; 
ich  brauche  das  wort  im  eigentlichen  smn ;  man  bracht  ce- 
meinlich  onunterscheidlidi  eins  für  das  ander,  also  wil  ich 
es  bic  auch  brachen.  Keisebsb.  i.  d.  m.  3»*;  so  redest  du 
kurze  wort  und  brachst  wenig  wort.  38*;  nit  me  oder  min- 
der wort  braucht,  weder  er  brauchen  sol.  52';  rechnung  ge- 
hen von  groben  Worten,  die  ir  da  on  schäm  brauchen*,  tt': 
das  ihn!  der  scbeltcr  und  der  spötler  auch  und  branchen 
gerad  dieselbigen  wort,  die  der  hindernder  braucht,  aber  kl 
meinung  ist  anders,  der  sptitter  braucht  gerad  die  wort,  bbj 
der  eerabschneider  und  schelter.  43*;  wie  wol  er  braucht 
kein  wüst  wort,  dan  allein  Schimpfwort  \schmworte\.  Aristo- 
teles spricht,  schimpf  sol  man  brauchen  als  salz.  33*;  sie 
brauchte  alle  Schimpfwörter  hintereinander,  die  sie  nur  wnste. 

h)  sein  recht  brauchen;  und  aller  der  Privilegien  grnie- 
szen,  und  die  sie  von  manchen  hundert  jähren  her  allezeit 
gebraucht,  behalten,  bienenk.  222';  Henrielte  brauchte  ihr  al- 
tes recht  und  liesz  sich  in  Woldemars  Vorzimmer  nieder 
Wold.  226 ;  o  branchen  sie  doch  keine  umstände.  I. *■:*»•«  1, 
265;  brauche  hier  dein  ganzes  ansehen;  du  ranst  ernst  bran- 
chen ;  braucht  respect  und  wiszl  mit  wem  ihr  redet !  Sm- 
iincs  jugend  s.  80<95|;  darum  sol  er  Vernunft  brauchen.  Kir 
stasR.  s.  d.  m.  57' ;  sehen!  das  verderbt  uns,  das  wir  in  allen 
dingen  kein  Vernunft  wellen  brauchen.  77*;  ein  mensch  der 
münz  Vernunft  brachen.  16';  davon  wirt  die  Vernunft  re- 
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irret  und  dunkel,  das  ein  solieber  mensch  sie  nit  brachen 
auf-  **• 

tl  die  liebe,  ruhe  brauchen,  der  liebe,  ruhe  p/legen,  sieh 
ua«  überlassen,  verrat,  Ii-:  u.  s.  w.  brauchen,  üben,  rer- 
«b«:  und  also  ohn  mindere  seheuhung  (okme  scheu)  ihre 
lieb  brauchten,  weder  sie  tarn  anfang  gelhan  betten.  Bote.  1, 
7i':  wo  Ii  ir  gort  verteidigen  mit  unrecht  und  für  in  list 
tauchen?  Ihob  13,  7;  falsch  ifalschheit)  brauchen,  buch  der 
Ixit  4»,  1; 

«ton  du  ..•  brauchen  will  den  trutz.    H.  Sachs  III.  2,  18- ; 

Pitntla  brauchet  gerne  ruh.  wie  so  f  «ie  bat  vernumraen. 

«er  in'n.rli  »ei  nur  in  diese  well  wie  In  ein  gaslhaus  Summen. 

U«ao  3,  4.  81 ; 

»o  brsuebt  »ein  mutwilln  jedermann.   Aitssi  «  fabeln  144'; 

wer  recht  geht,  gehe  weiier  and  frage  nicht»  darnach. 

»ft  basser  oder  spotler  braucht  hsl.  Verleumdung,  schmacb. 

Loi.au  2.  2,  35  . 

r»t  groszen  Obels  und  Terräterei  mit  euch  gebrauchet  wird. 
Ciimy  232 ;  e*  ist  entweder  leine  treu  noch  glaube  mehr  in 
<ier  weit,  oder  so  sie  ja  ist,  wird  sie  doch  von  den  men- 
schen nicht  mehr  gehrauchet  pers.  rosenlh.  t.  30; 

woluiu  brauchen  solche  untreu?    Atst*  f.>Un.  83'; 

war  da«  »i  la-uer  brauchten  oil.   ScawiSir.üiia».  113,  t; 

eingeschrieben  »ein  in  freilen  raubebiind, 

der  durch  gebrauchten  Holl  der  weit  hilft  auf  den  £rund. 

Losac  1,  b,  3 ; 

irr  vvrt  an  dem  ort,  das  lüginen  kein  sfinde  sei,  wenn  sie 
ans  grosser  notturft  geschehe,  und  sol  sie  brachen  als  nies- 
»urz.  kxi^eass.  t.  d.  m.  23*;  sie  bruclten  sduneichrlen,  das 
«e  etwas  uberkummen.  33*;  nun  habt  ir  wol  verstanden  den 
neid  und  hasx,  so  mit  dem  edlen  ritler  gebraucht  ward,  buch 
itt  hebe  49.  3;  der  mutwille  eurer  rammeraden,  welchen  sie 
'/fanak  brauchen  im  fcnsterausschlagen,  in  Zerschlagung  der 
•■im,  der  thur  und  thor.  ScHtrrus  2t<*;  da  braucht  dann 
irr  teufel  sein  mcisteiMürk.  da«  er  einen  menschen  in 
eawn  augenblick  zu  falle  bringe.  IM ;  das  man  kein  Zaube- 
rei. abrr«egrn  noch  Iwschwerung  der  cnaturen  soll  prau- 
ebrn.  treuen*.  Vi*. 

il  «srenden,  üben :  ich  hab  aber  in  mrinrn  fabeln  nie 
den  vortbeil  brauchen  wollen.  \  mit  s.  X;  und  ein  ewig- 
»ireode  rrinigkeit  und  mäszigkeit  sein  lebenlang  brauche. 
buueak.  i»»';  der  ritttf  erst  alle  »eine  manheit  braudit. 
ittmu  14« ; 

bei  peen  de.«  lebens  schafl  und  wolt, 

das  niemam  uorergunnet  solt 

mit  seinen  feinden  brauchen  tb.it. 

ScmwasiskIcss  118, 1, 
i  L  tkitlick  werden;  glaubet  mir  sicherlich,  dasz  kein  nt- 
ler  in  diser  weit  ietzund  ist,  der  hämisch  füret  und  ritter- 
spiel  hranrbct.  der  also  glücklich  sei  als  ihr.  burh  der  liebe 
Vi.  2 ;  feebterposarn  und  kunzenjikgersptel  prauchen.  bienenk. 
-o\  brauchen  die  werk  der  bannhersigkeit,  exeretre  opera 
numtordiat.  Keisusa.  s.  d.  m.  se* ;  wann  er  etwas  sähe,  da- 
durch gottes  ehre  verletzet  wurde,  brauchte  er  kein  Sanft- 
mut, kern  gedult,  sondern  emirnet  sich  gewalliglich.  Scnur-  I 
UM  SM. 

I)  es  ist  nicht  genug  eine  sacbe  zu  brauchen,  man  soll  sie 
auch  recht  braut  Inn;  so  er  seine  zunge  recht  braucht  und 
in  meisiersdufl  kan  halten.  Heise»»»,  s.  d.  m.  82*;  das  man 
andrer  leut  schaden  nülxlich  kan  braneben.  Lenas*.-»  20» ;  ich 
brauchte  alle  mittel  vergeblich. 

»tl  brauchen  =»  rerfrraucAro,  ausgehen :  halte  er  eine  gehei- 
ratet, welche  zebn  gülden  verdientes  geld  gehabt,  er  wäre 
«eil  besser  gefahren,  die  wusle  nicht  bloss  zu  brauchen, 
sondern  zu  verdienen  und  swar  mehr  als  sie  brauchte,  (jorr- 
»€Lf  schuldmb.  16 ;  er  bat  von  jeher  viel  gebraucht. 

•I  zo  rfcras  brauchen :  ich  lind  wol  siben  stück,  dir  darzü 
ze  krurhen  seind.  ketseas».  s.  d.  m.  10*;  und  ist  zu  allen 
«<ogea  ie  beuchen,  32*;  da»  wir  »ollen  braneben  zii  hand- 
bbung  der  freiheil,  da«  brauchen  wir  zii  undert nickung  der 
ti-ibeit  und  der  wariiriL  «»*;  datselbige  praucht  unser  diu- 
■er  die  heilige  kirch  aar  beweiiung,  dasz.  10«*;  das  kann 
trh  in  gar  nicht»  brauchen. 

Ii  brauchen,  mdtgere,  auch  mit  dem  act.    aus  der  rorttel- 
nntf  des  nutsens  flies  il  die  de»  bedarfs,  wen»  ich  geld  ver- 
wende, habe  ich  es  nölhig  {tgl.  1,  ml,  wen«  ich  die  brille  ; 
iriurhe.  d,  u  trage,  bedarf  ich  ihrer  auch;  doch  besteht  diese  : 
k'ieidsjnrj  m  der  älteren  spracht  noch  nicht,  mangelt  nament-  i 
bc»  bet  Lithek.  Maaleb.  He.iisch,  ;urrif  stellt  Stisi.f.a  220 
mf:  irfa  brauch  ietzund  kein  geld,  pecuma  opus  non  babeo,  I 
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und  noch  entschiedner  Falten  1, 12»'  brauchen  —  iudigerr.  die 

frühste  stelle,  teo  es  begegnete,  künntt  diese  sein: 

küml  vom  weinen.  köml  vom  weihen,  kümt  vom  wein  Weihnach- 
ten her? 

so  wie  jeder  sie  ihm  brauchte,  kamen  »ie  ilim  ohogefebr. 

Loose  3.  4,  92. 

wir  sagen :  ich  brauche  zu  dieser  arbeit  zeit;  ich  brauche 
dich  nicht  dazu ;  der  kranke  braucht  ruhe  und  schlaf ;  er 
sei  wieder  besser,  aber  er  brauche  noch  schlaf.  Waldemar  219 ; 
ich  brauche  noch  ein  und  das  andere  buch;  er  braucht  viel 
geld  {entiprungen  aus  verbraucht  v.  g.) ;  er  braucht  monatlich 
ein  paar  schuhe ;  das  brauche  ich  nicht  erst  tu  sagrn,  das 
braucht  nicht  ausgesprochen  zu  werdeo;  eine  frau  braucht 
nicht  gelehrt  zu  »ein; 

noch  braucht  er  eine  grabsebrift  nicht. 

Maciooss  1,  1 13 ; 
wir  brauchen  nur  verstellt  tu  weinen, 
so  thun  sie  ihr*  Schuldigkeit.  Guttar  . . . 

im  etnzWnm  kann  nun  iveideuiig  seheinen,  in  welchem  sinn 
brauchen  zu  nennten  sei,  z.  6.  ich  braudie  deine  hülfe  soieol 
ouj</rNrir«  ich  bediene  mich  ihrer,  als  ich  habe  sie  mnithen; 
ich  brauche  ruhe  bald  ich  pflege  der  ruhe,  bald  ich  bedarf 
ihrer;  er  braucht  das  geld  bald  er  verwendet,  bald  er  hat 
das  geld  nOthig.  dies  wird  gehoben  dadurch,  dass  man  in 
der  ersten  btdeutung  gebrauchen  setsl,  welches  nicht  tugleuh 
egere  ausdrückt. 

Zumeist  aber  gilt  brauchen  im  sinn  des  tonnülhen  sein,  frant. 
falloir,  nnnersün/icA,  und  darf  dann  wiederum  nicht  mit  ge- 
brauchen (duscAcn;  es  wird  zeit  brauchen  =  kosten.  Simpl.t, 
3T ;  derowegen  braucht  es  mühe  {kostet  es  m.)  dasz  du  wahre 
freund  erwehlest  s  -HorrtusTSr, ;  e»  braucht  nur  einen  Dion, 
der  sich  zu  einer  solchen  seit  einem  misvergnugten  pObel 
an  den  köpf  wirft,  so  haben  wir  eine«  aufrubr  in  »einer  gan- 
zen gröste.  Wieusd  2,  321 ;  es  brauchte  nur  einen  augenblick 
(ii  «e  fallait  qu'un  mmneall,  um  das  schreckliebe  ihrer  läge 
in  «einer  ganzen  grosze  zu  übersehen.  7,  98 ;  et  braucht  nur 
einen  »chlauen  Spitzbuben,  um  hundert  dumme  knaben  bei 
der  nasc  hin  zu  führen,  wohin  er  will.  8,  to2 ;  es  braucht 
nicht  {il  ne  faut  pas),  dasz  ihr  immer  zusammen  seid.  Hir- 
j  ll  12,  34 ; 

(vor)  gewissen  menschen  sie  zu  warnen,  doch 

das  braucht  es  nirbt  bei  ihnen.   SCBttXM  282*; 

es  braucht»  diesen  thrnnenvollen  krieg, 

»o  vieler  beiden  nihmeekrönte  haupier 

in  eines  lagert  umkreis  tu  versammeln.  332* ; 

willst  du,  dasz  alle  chefs  zugegen  seien  ! 

'das  braucht»  nicht'.  341'; 

(meinte),  es  brauch»  das  nicht  zwischen  dir  und  ihaa. 
'es  braucht  das  niebt,  er  hat  ganz  recht'.   301*.  362'; 
es  braucht  ein  grosses  beispiel,  die  arme» 
ihm  narhsuziebn.  374'; 

es^  braucht  nun  gezeigt  zu  werden,  dasi  dieser  prini  einer 

es  brauchts  nicht  eben  jurt.  da«z  einer  tapfer  ist. 

nun  kommt  auch  durch  die  well  mit  schleichen  und  mit  lisi. 

GoTMl  7,  «9; 

bewacht  ihn.  G.  was  braucht«  das!  8,  141  (was  brauchts 
bedenken.  42,  413); 

bereiiung  braucht  es  nicht  voran, 
beisammen  sind  wir,  fanget  an.   lt.  74 j 

sie  machen  kein  geheimnis  daraus,  und  es  braucht  es  auch 
nichl,  dasz  sie  unter  ihrem  gewand,  auf  ihrer  brusl  ein  mi- 
niatiirhild  tragen.  17,  82;  sie  verwünschte  die  zeit,  die  es 
braucht  um  die  schmerzen  zu  lindern.  17,129;  was  brauchts 
da  weiter?  rief  Wilhelm  aus.  20,  209;  diese  personen  be- 
gegneten mir  sämtlich  auf  das  allerartigste  nnd  es  brauchte 
kein  graues  zureden,  künftig  mit  ihnen  den  tisch  ZU  (hei- 
len. 25,  87;  was  braudits  dir  denkmalf  39,339. 
3)  brauchen  mit  dem  gen, 

a)  in  der  bedtutung  ton  uti,  frui:  mache  dir  two  drome- 
ten  von  lichtem  silber,  das  du  ir  brauchest  die  gemeine  zu 
berufen,  i  Mos.  10,  2;  der  gerechte  braucht  »eins  guts  zum 
leben,  spr.  Sal.  10,  ig  ;  brauche  des  lebens  mit  deinem  weibe, 
das  du  lieb  hast.  pred.  Sal.  9,  9;  brauche  unser*  dienst», 
wie  dirs  gefallt  Judith  3,  &;  lasset  uns  unsers  leibs  brau- 
chen, weil  er  jung  ist.  reitA.  Sal.  2, « ;  liebes  kind,  brauche 
der  seit  Sir.  4,  23;  brauchten  der  hülfe,  ßoyfriian  fjx><Itvxo. 
aposl.  gesth.  27,  17;  und  die  dieser  well  brauchen,  das  sie 
derselhigen  nicht  misbraucheu.  l  Cor.  7,  81 ;  das  mir  nichl 
noih  sei,  der  kühnheit  ru  brauchen.  *  Cor.  10,  t ;  so  brau- 
chen wir  billich  auch  solcher  seiner  regel.  Lomal,  (4;  zum 
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andern  braucht  er  nicht  de«  wort«  glauben.  3,  82;  gleichwie 
wir  de«  woru  unglück  auch  aur  «wo  wei«e  brauchen.  S,  219 ; 
des  (büten)  brauchet  gott  als  stacheln  umb  sich  her,  da«  er 
bei  seiner  majeslet  bleibe.  «,48*;  wie  auch  unter  uns  noch 
viel  sind,  die  das  evangelium  mit  uns  hören  und  leren, 
brauchen  derselben  sacrament.  0,  40*;  denn  was  ist  ein 
herr  anders  auch  in  der  weit,  wenn  er  «eines  ampU  recht 
brauchet,  denn  eine  helfende  gewall  seiner  unterthanen.  8, 
70*;  die  Christen  aber  mügen  allerlei  wellliche  Ordnung  so 
frei  brauchen,  als  sie  der  lufl  gebrauchen.  Mkl*ncbth.  im 
Corp.  doelr.  ehr.  105 ; 

der  rühmi  sich  grosser  freund*chan  vil 
und  braucht  de«  namens  nur  tum  schein. 

ALsaaL.^6.1»; 

wir  brauchen  des  worts  auch  auf  die 

auf  d.  p.).  schöne  weise  klugr.  110*; 

der  fanget  an  su  streiten  und  brauchet  seiner 

Kisaiao  40; 

und  wann  er  sodann  müde  wird,  so  braucht 
ruh.  Log.c  2,  sag.  Ol; 

brauche  dein?»  lebcus.  Gösinci  1,  42; 
die  herliche  Wirkung  der  spulen  traf  dich,  du  wollest  auch 
ihrer  brauchen  und  mauertest  sie  ein.  Gothe  30, 141. 

b)  für  indigere,  erst  im  18  jh. :  ich  brauche  deiner  dienstc 
nicht;  v.l.  I.«  leutc  brauchen  keiner  Verteidigung.  Ltscov 
475;  was  der  ehrgeiz  für  unglück  stiftet,  braucht  keines  be- 
weise«. E.  von  Kleist  2, 168 ;  er  versprach  etwas  zu  beweisen, 
wobei  wir  alle  die  obren  spitzten,  und  currente  calamo  be- 
wies er  etwas,  was  keines  beweise«  braucht.  Lessisc  6, 246; 

ich  wollte  dir  wie  Amors  wunde 
ein  wenig  tu  versuchen  geben, 
bei  mrii 


einer  minier  leben! 
meiner  pfeile  nicht. 
Wisland  10,  136; 
es  braucht  keines  tiefsinnigen  nachdenkens,  um  den  grund 
heraus  zu  bringen.  20,  457;  ich  brauche  der  krücken  nicht. 
Kuttcsa  11,  224  ; 

es  braucht  hier  keiner  vollmacht.   Schule«  345*; 
brauchts  da  tu  meiner!  374'; 

was  brauebts 
des  edelmannst  lauis  uns  allein  vollenden.  524'; 

wie  wenn  wir  sein  jetzt  brauchten  in  der  notht  540*; 

laszt  uns  bleiben,  herr,  ihr  braucht  unser.  Göthe  8,  98  (42, 
125  unsrer) ;  was  geschehen  ist,  ist  in  der  ersten  hitz  ge- 
schehen und  brauchts  deiner  nicht  uns  künftig  zu  hindern. 
8,41.  42,414. 

4)  sich  brauchen,  in  zwiefachem  sinn, 

a)  wenn  es  ohne  casus  steht,  st  exhibere,  sich  erweisen,  sich 
hallen,  anstrengen: 

truw,  frid  und  lieb  »ich  brachen  d8l. 

Bs.xt  BtirnnsiBl  09,  73; 
uns  in  aller  chrisllichcr  lere  üben  und  brauchen.  Lothe*  3, 
113;  dasz  der  soldat  wider  auf  sein  ros  kam  und  brauchte 
sich  noch  fester  denn  vor.  buch  der  liebe  26,  1 ;  so  dem  rit- 
ter  gebürt,  der  sich  am  mannlichsten  gehalten  und  gebraucht 
hat.  30,4;  dasz  mich  aber  ew.  gn.  bitten,  dasz  ich  mich  in 
eim  solchen  ehrlichen  stechen  auch  brauchen  wöll,  mich 
ganz  ohn  not  sein  daucht.  64,  3 ;  als  aber  die  Herzogin  solch« 
alles  gesehen  hall,  nain  sie  grosze  freud  an  ihrem  lieb- 
sten ritler,  als  sie  sähe,  dasz  sich  der  ritter  so  männlich 
gebraucht  hat  56,  1;  keiner  sich  minder  denn  der  ander 
brauchet.  57,  1.  Galmy  137;  sie  brauchten  sich  als  manlirh, 
das  sie  mit  gewall  die  beiden  durchdrungen.  Fierabras  £6; 

ein  jung  man  sol  ja  brauchen  sich.  Scasir  grob.  0  4'; 

enibeut  dein  dienst  und  brauch  dich  sehr.  El*; 

brauche  dich  knebel!   K  4"  (randgloae) ; 

so  brauch  du  dich!  M2*; 

der  hund  brauchet  sich  gar  weidelich, 

da»!  er  den  fuchs  bricht  unter  sich.  Atsssus  fab.  75; 

da  antwort  im  der  krebs  secbsiutiig, 

du  brauchst  dich  fast  und  bin  uniuüsiig 

und  gar  honi»ch  belachest  mich.   Waliiis  4,  79; 

ein  ieder  in  menschlicher  verstenlnis  umb  brüderlicher  liebe 
sich  Oben  nnd  brauchen  solle.  Sem  lustseuche  s.  II ;  und 
Ilten  sich  mit  irem  leib  und  hurenlohn,  und  mit  gro- 
versprechen  des  kirchenschalzes,  tapfer  und  weidlich. 
,211*;  mit  guter  hülf  will  ich  mich  brauchen.  Garg. 
103';  liefen  die  junge  mönchlin  alle  an  das  ort,  da  hruder 


dir  halfen?  206*; 


sie  (die  sonne)  prauehl  sich  auch  »o  em»iglich, 

das  sie  bei  Rheinau  in  (innen)  vorstrich,   gl.  tckif  661 ; 

und  preisten  die  Züricher  knabeo, 

das  sie  so  wol  sich  gprauthet  haben.  835; 

wir  wollen  sein  redlich  kriegsleut, 

uns  auch  brauchen  wie  sich*  gebürt.  Avas*  306*; 

ich  bin  gewesen  ein  krieg«iaan, 

bab  mich  gebrauchet  »or  dem  feind.   Ataaa  fa*tn.  88*; 

keim  wil  ieu  andern  weichen, 

sich  brauchens  gros»  und  klein.    Seat  traf  zu.  108; 

ach  blaset  her  und  hauchet, 

Tort  fort,  euch  weidlich  brauchet!  213; 

und  mich  unter  dem  getrang  fast  brauchete,  einem  hie  dem 
andern  da  einen  stosz  gab  und  der  vorderste  sein  wolle. 
P«IL»«IB.  1,  14. 

b)  mit  dem  gen.  der  Sache,  sich  bedienen,  uti: 
wer  eigens  köpf«  sich  brachen  will.   IU.it  36,  26; 
si  brauchen  «ich  keins  fürgeschribenen  rechleus.  Fba*i«  weltb. 
7*;  sie  braucheten  sich  mancherlei  kurzweil  mit  rennen,  ste- 
chen, turnieren.  6urA  der  liebe  383, 2 ; 

brauchet  sich  ximlich  und  mesiig 

wem  und  hier  oder  ander  gaben.   II.  Sachs  I,  505'; 

furbsst  sich  brauchen  guter  Sitten.  1,  525'; 

sich  frefel  und  mutwillens  braucht.  III.  I,  153* : 

gStlicbs  ansehen»  brauch  dich  nicht.   Scnr.it  gtvb.  AI; 

wenn  ich  wieder  heim  kam,  so  brauchte  ich  mich  de«  weide- 
werks.  Sciiweiniche*  1,  63 ;  brauchte  mich  des  tnedicus 
tor  Baudia  von  der  Liegnilz,  welcher  auch  alle  treue  an 


ih.it  2,  184;  der  munat  kompt  in  eim  jar  mm  Hu- 
ben so  brauch  dich  sein  wol.  Fiscuajtt  oroszm.  115; 

wer  des  honigs  will  brauchen  sich, 
musx  nicht  achten  der  immen  stich. 


ras.  6; 

dansen,  springen  und  «ailenspil, 

der  ich  mich  nie  gebrauchet  vil.  Avas«  146*; 

braucht  ich  mich  gar  Ihoricbler  red.  312*; 

das«  er  die  ganze  seit  seins  leben» 

des  einkommens  sol  brauchen  sich.  384*; 

alles  braucht  sich  seiner  ruh.  Flsbirs  366; 

drum  dich  deins  amts  gebrauchen  thu. 

Schmlil  David  8*; 
er  braucht  sich  seiner  fOsi  und  hAnde  gar  geschwind. 

Hoarisa  105; 

der  ochs  aber  brauchete  sich  seine«  starken  halse«,  hob  den 
beren  empor,  eselkönig  205;  über  di«  brauchte  «ich  der  er- 
fahrne Melo  hier  dieses  vortheils.  Lo  neust.  Amt.  2,  252 ;  wann 
man  der  slernkunst  sich  recht  braucht,  so  kan  selbige  kunsl 
niemand  tadeln.  BiTschsy  kamt.  336 ;  wo  du  dich  des  heuti- 
gen tages  recht  annimst  und  brauchest  367;  also  brauchte 
sie  sich  einer  gesandlschaft  durch  einen  diener.  pol.  sloekf. 
120;  als  er  von  ihnen  verfolget  und  fälschlich  verklaget  wurde, 
brauchte  er  aich  ordentlicher  rerhlsinitlel.  Scnurnos  306; 
du  bist  noch  ein  junges,  blutreiches  weib,  brauche  dich  dei- 
ner jähre.  300;  da  sie  anders  der  tripelallianz  sich  brau- 
chen wollten.  Leibxitz  163.  tgl.  aufbrauchen,  gebraueben, 
verbrauchen. 

BBAUCHIG,  BHÄUCHIG,  solitus,  reeeptut:  gewonlieh  und 
brauchig.  Keisebsb.  posl.  vi ;  durcheinander  gemUchl  und  ge- 
ben wie  breuebig.  Seute«  97;  ist  ganz  breuchig  zu  Horn. 
Fobeb  fisehb.  29';  die  in  det 
thiere.  Loiiesst.  Arm.  1,44t. 

BRÄICHLICH,  noch  beiden 

II  ulilis,  nutstich:  der  wird  ein  geheiligt  fasz  «ein,  dem 
haushmrn  breuchlich.  2  Tim.  2,21;  Christus  am  creuze  war 
auch  ein  gemacht  werk,  das  gott  wol  gefiel,  aber  es  sind 
drüber  gefallen  die  jüden  bis  auf  diesen  tag,  darutnb  das  sie 
nicht  ein  breuchlich  werk  im  glauben  draus  machten.  Lu- 
thes 1,206*;  und  summa  summarum,  weil  hie  s.  Paulus  sagt, 
die  gewall  sei  gottes  dienerin,  musz  man  sie  lassen  nicht 
allein  den  beiden,  sondern  allen  menschen  breuchlka  »ein. 
2,195*;  daneben  dein  rat  auch  ernstlich  befohlen,  das  sie  es 
breuchlich  und  on  abbrach  zurichten.  3,  391;  sind  bra lieb- 
lich zu  der  speis  und  narung  der  menschen.  Fobeb  juckt. 
139*;  was  ist  aber  notwendiger  und  brauchlicher  (dasz  ich 
so  sage)  dann  eben  wasser?  KiacHttor  mtl.  disc.  165. 

1)  solitus,  hergebracht,  üblich,  heute  meist  gebräuchlich: 
alter  Sprichwörter  eins, 

ein  breuchlich»  und  gemein».   II.  S.ei»  II.  2,  63'  • 


wie  bei  rillerrechten  bräuchlich. 


I,M| 


1,  36;  wie  es  hiemit  nach  jeder 
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braucblich.  KiacBHur  mil.  dise.  90;  weil  es  aber 
nunmehr  wenig  braucblich.  217;  da«  er  dem  kaiser  und  des 
rem.  reichs  freibciten  tuwider  den  herzogen  von  Florenz,  nie 
priuraJicber  weis  zum  groszherzogen  gemacht,  bienenk.  I321 ; 
gell  einnemen  wird  dis  jähr  für  den  rvichlhumh  brauchlicher 
►ein  und  mehr  im  brauch  »chweben,  dann  das 
ftvtsm.  125;  wie  breuchlicb  war.  Opitz  1,5'; 

»in  rinderner  verstand  und  kalbern*  g'berden. 
dabei  ein  wolflicb  lion  sind  bnuchlirli  jelil  auf 
Lowau  i,  5,  53; 


»ie  ehemals  zu  Rom  brauchlich  gewesen.  Zilien.  31, 12 ;  sit- 
u-o  und  ceremonien,  so  an  einem  ort  braucblich,  soll  man 
kalten.  Lebia**  131 ;  nun  musle  der  dienst,  wie  braueblich, 
iu  bofe  gesucht  werden,  colica  17";  dasz  Ton  unterschiede- 
nen tbünnen,  wie  des  morgens  umb  drei  uhr  braucblich  ist, 
tebiaseu  werde.  Scuippics  90; 

herr,  das  ist  also  brauchli.h  bei  den  schützen. 

SCNIIKR  5.IS*. 

BRÄrCHLICHKEIT,  f.  conturtudo,  was  brauch,  angtirüh- 
mmt:  fines  anständigen  gesicherten  Einkommens  ohne  sorge 
la  ferneren,  dagegen  aber  auch  nicht  das  geringste  von  den 
buhengen  hraurhlichkeitrn  fahren  zu  lassen.  Güthe  22, 75. 

BRAICHSAM.  ajdus,  dientam:  es  müsle  aber  dise  bildnus 
die  namen  der  buchstaben  so  eigentlich  in  irein  gesrhrci  [laut) 
»der  andrer  anzeigung  geben,  das  einem  ieden  menschen  so 
pnrjn  und  branchsam  were,  das  er  darin  nit  irren  kündt. 
•  •>  ■>■■*<>■  B  7*  {Ci);  das  man  durch  die  ganz  Türkei  dise 
zonzen  redt  und  vor  andern  brauchsam  ist.  Fra*a  wellb.  31*; 
wmi  brauchsam.  101';  grosze,  hohe,  fürschreilige.  doch 
Inn.  235';  zu  der  saligkcil  brauchsam  und  nutz. 
71 ;  kaum  ein  tier  mer  brauchsam  als  der  esel.  83. 
BRAL'CHSAM,  apte,  uhliler:  Erasmus  bat  Sprüchwörter 
Wa'jcbsam  zusamen  tragen.  Fraxe  chron.  390'. 

BRAl'CMLNG,  f.  u*us,  gebrauch,  anwendung :  die  kind  kün- 
«t  das  nit  brauchen,  denn  sie  haben  nit  brauchung  der 
wräwfL  Keiner*»,  s.  d.  m.  16';  brnuchung  der  harmherzig- 
InL  H<c  i.  77';  nach  kurzer  brauchung.  Schwabzihe.  153,  1 ; 
'-'  plitz  zu  der  schanz  sampl  dem  groszen  geschülz  mit  sei- 
seffcnuchung.  Faoxse.  1,  41*;  brauchung  der  salben.  Bltsciui 
h'a. 

KlCCHflEH,  n.  im  haushall  nutzbares  vieh:  wir  erben 
**  wir  gar  zu  oft  in  einem  zustand  wie  vieh,  das  nun  mit 
boaiea  und  jügern  zusammentreiben  rausz,  wenn  nun  auch 
Dur  erträglich  gutes  stall-  und  brauchvieb  aus  ihnen  machen 
»dl.  Pestalozzi  Lienhard  und  G.  3, 141. 

BRAIE.  /.  superri/iiim.  die  älteren  und  urverwandten  for- 
me» wurden  schon  1,  7*8.  S04  fcei  den  üblicheren 


da, 

fort  verwenden  Allere  und 
«ti-r  »tier  surzt  »eine  brawen, 

und  irab  im  noch  ein  such.  lULSiOTEROei  Wackernagelim ; 
alle  wimpern  umher  und  die  brauen  ihm  «engte  die  Mio. 

Voss  Od.  9,  388  j 
IM  schwarze  schelmrnaug  dadrein, 
die  »chwarze  braue  drauf.   Gothi  1,  1»; 
und  wie  e«  {da*  Und)  dar  »Ich  »einen  äugen  stellt, 
»irrfugt  er  drüber  mit  dem  wink  der  brauen.   Huc««»t  237 ; 

»er  ist  sie,  die  so  bedenklich  über  den  äugen  die  stirne  er- 
tiefes  nachdenken  auf  den  brauen  andeutet?  Gothic 
1'.  3S.  heute  tlehl  der  unterschied  fest  tieischen  brauen  und 
»iBipero,  doch  wie  im  leisten  wart  selbst  windbrauc  liegt,  be- 
zeichnete tonst  auch  das  einfache  die  wimper,  palpebra,  s.  b. 
rck«  ei  m  Foaeas  tluerb.  19'  heittl:  den  augliden,  so  die 
brawen  aufgefallen,  ist  bärenschmalz  gut.  »9/.  braune. 

BKAIE,  /.  coetio  eertvisiae:  dasz  sich  das  hier  dester  lan- 
it  halte,  so  sieden  etliche  in  der  brauhc  coriandersamen 
Bit  dem  hopfen.  Tabermaeh.  krdulerb.  222. 

BtULEIGNER,  m.   betitter  einer  realgerechligkeil  bier  zu 


BRACEN,  engrure,  früher  bräuen.breuen,  brewen,  HrzprünolirA 
titrier  ftejriw  ahj.  priuwan  prou,  wie  chiuwan  chon,  ob- 
jiweA  nur  wntollttdndige  belegt  tu  gebot  stehen  (Graft  3,  316), 
Ml  toller*  ßr  das  mhd.  brinwen  brou  (Ben.  1,  260),  srie 
Löwen  koa;  «7».  breovan  breiv,  mit  eeovan  eeiv;  esigl  brew 
ti#  cbew.  heule  »eisen  wir  brauen  braute,  wie  kauen  kaute, 
M  haftet  das  pari,  gebrauen  nocA  bei  Luther,  Mathksics, 
Locac  u.  a  m.  ichwache  form  herscht  auch  m  nnl.  bruuwen 
kn»awde,  «ins.  brugga,  tehw.  brygga,  ddn.  brygge. 

Wiedera»  entgeht  uns  du,  golh.  wort,  »eichet  dock  ticher 
U. 


m<z»  darf  raten  briggvan  braggv  wie  bliggran  blaggv 
=  ahd.  pliuwan  plou,  und  diese  aucA  zum  altn.  brugga  ttim- 
menden  kehl  laute  fiütrrn  gleich  weiter  fort,  briggvan  ist  ja 
deutlich  das  tat.  frigere  torrere,  gr.  ypvyesv,  das  inlrantiliu 
ferrere  sieden  ein  umgestelltes  frcvere,  oAne  kehllaul  wie  ahd. 
priuwan.  norA  meAr,  den  Griechen,  wie  Athenatus  p.  «7  lehrt, 
war  die  thrakisehe  und  phrygitehe  benennung  des  berauschen- 
den gerstentranks  bekannt,  nemlich  ßftvrov  oder  ßQvxof,  wat 
geradezu  auf  griechisch  7  ;u  x  1  «r  lauten  und  ein  gerottetes, 
gebrautes  gelränk  beseiehnen  würde;  wieder  ein  zeuge  ßr  thra- 
kisehe und  germanische  Sprachverwandtschaft. 

Den  kehllaul  wahrt  aber  auch  da*  gallische  brac«  bei  Pli- 
tiius  18,  7,  mlat.  bracium,  worüber  Docancb  1,  753.  754  211  le- 
sen ist,  ir.  gal.  braich  ßr  mehl,  mall  und  das  tnlal.  braxare, 
friAit.  brasser  brauen,  brace  tritt  jenem  briggvan  braggv  und 
unterm  brageln,  ».regeln  —  frigere  uiwniMeitor  nahe,  die  laute 
verhallen  sich  w,c  in  bauan  bagnis  byggja:  facere.  den  Gal- 
liern war  brace  entweder  mit  den  Germanen  urgemein  oder 
sie  halten  es  von  diesen  übernommen ;  jof.  und  ir.  ist  bruich, 
bruigh  sieden,  welsch  Lerwi,  arnior.  birvi  tieden  « lal.  fervere, 
bcrwjdda  6raurn. 

Ccseii/  auch,  datz,  wie  I,  1822  ausgeführt  wurde,  dat  wort 
bier  unsern  vorfahren  in  hohem  alterlhum  aus  dem  lal.  bibere 
entsprang;  ichon  noch  früher  können  tie  von  getraide  und 
wurzeln  ähnlichen  trank  getotlen  haben,  doch  geht  bei  Tacitüs 
das  potui  humor  ex  hordeo  aut  frumenlo  in  quandam  simi- 
liludinem  vini  corruplus  wol  bestimmt  auf  bier.  ich  wdre  so- 
gar versucht,  jene  ableitung  det  autdruckt  bior  wieder  fahren 
xu  tasten  und  ihn  jetzt  ßr  brior  zu  nehmen,  dessen  erstes  R 
9e/ifof  mrde  wie  in  prort  und  port,  im  tat.  febris  ßr  trebris 
u.  i.  w. 

Brauen  aber  gieng  urtprünglich  nicht  allein  auf  bier,  son- 
dern bedeutete  kochen  und  tieden  insgemein,  wie  wir  noch  heule 
einen  kaffee  brauen  oder  sieden,  bier  sieden  und  nieib  sieden 
ßr  brauen  zuuen  und  aucA  andere  benachbarte  Völker  brauen 
mit  dem  Worte  det  kochen*  bezeichnen,  x.  b.  die  Staren  mit  *a- 
riti,  potn.  warzyc",  die  Liltauer  mit  wirti.  srie  bier  keitzt  et 
darum  wein,  meth  oder  essich  brauen.  norA  änderet  wird 
tich  aut  darlegung  der  bedeutungen  des  brauen«  ergeben. 

1)  bit  auf  heule  hat  tith,  in  manigfallem  autdruck,  eine 
ticher  uralle  bezetchnung  des  berg  oder  wiese  drückenden  nie- 
drigen nebels  erhalten,  wobei  brauen  ßr  kochen  gesetzt  wird, 
ohne  allen  bezug  auf  bierbereilung,  das  volk  sagt:  die  wich- 
tel,  die  zwerge,  die  unterirdischen  brauen,  wenn  diese  dünste 
gletclisam  aus  ihrer  k.tciie  empor  steigen,  ebenso,  im 
der  thierfaliel,  der  fuchs  braut,  der  hase  hat  gebraut: 

dort  im  wald  und  erlenth.nl, 
wo  der  baue  brauet.   Vom  4,  75; 
siebe  da  brauet  der  bas  im  weUzlirhen  dampf  auf  der 

iäsjll.  5.  24S; 

der  Brocken  braut,  heiszt  et,  wenn  seine  spitte  die  nebtl- 
kappt  trägt: 

die  wiese  dampft,  dor  Brocke  braut.  Goeince  2,  130; 

da«  schone  weiter  ist  mit  wölken  nnd  nebeln  auf  einmal 
überzogen  worden,  die  berge  brauen,  und  es  ist  kein  heil 
mehr.  GiiniE  an  fr.  von  Stein  1,  352 ;  der  wind  verschluckt  al- 
les wasser,  das  der  blauhimrael  brauet.  J.  P.  herbslbl.  3, 192. 
man  glaulite,  dasz  sauberinnen  und  hexen  nebel  und  gewilter 
im  kessel  sieden  oder  brauen;  kerltngar  vclla,  coctura  tetulae 
ist  altn.  nebula  humi  repent.  auch  engl,  brew  vom  erregen 
det  stürm*  und  wettert. 

2)  brauen,  coouere  cereruiaw ;  backen  und  brauen  geralh 
cht  allemal; 

nachdem  Uta  er  malzen  und  wenden, 
derren  und  malen  an  den  enden, 
nachdem  liest  er  bier  daraus  prewen. 

H.Sachs  I,  505*; 

etliche  von  euch  sollen  in  Stedten  handwerk  treiben,  brewen, 
backen.  Acricola  spr.  n*  204;  darnach  brawen  sie  euch  ein 
köstlich  und  sauber  bier.  bienenk.  58';  nun  brawel  mir  ein 
gut  bier  hieraus,  seit  ir  der  bischof  von  Danzig.  8»'; 

mein  trinken  im  nicht  falsch,  ich  darf  mir  nicht  gedenken, 
es  se,  gebrauen  zwier  vom  briuer  und  vom  schenken. 

Lösau  1,3,4; 


poti  macht«  pul.  und  b6«e  wir. 

er  braut  wein,  wir  aber  bier.  3,  8,  68; 


je  toller  das  bier 


je 


GöTUE  12,36; 
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Simpl.  2,  168;  je  toller  gebraut,  je  besser  Wer.  2,  SSI.  tu 
folgenden  stellen  vom  mein  oder  in  bildlicher  anwendung: 

der  Taler  Nohn  den  beruf, 

der  sorgen  gegengift  iu  brauen 

verlieh.        Gottir  1.  416; 

in  bunten  bildern  wenig  klarheit, 

viel  irrthum  und  ein  rünkchen  wabrheil, 

>o  wird  der  beste  lr,.uk  gebraut. 

der  alle  weit  eruuickt  und  auferbaut.   Cötue  11, 14 ; 

euch  ist  bekannt,  wa»  wir  bedürfen, 
wir  wollen  slark  gelranke  schlurren, 
nun  braut  mir  unverzüglich  dtan  !   15,  16. 

Lim  ER  tagt  irgendwo  vom  römischen  recht:  und  ich  acht  wol, 
wenn  itzt  alle  juristen  in  einen  kueben  gebacken  und  alle 
weisen  in  einen  trank  gebrawrn  würden,  sie  sollen  nicht  al- 
lein die  Sachen  und  bendel  ungefassel  lassen,  sondern  auch 
nicht  sowol  davon  reden  und  denken  kftnnen. 

3)  wie  in  der  allen  spräche  blanden  loben  sp.  119)  und  nocA  an 
der  heutigen  mischen,  mengen,  korben  und  einrühren,  einbrocken, 
so  steht  auch  brauen  sehr  oft  in  dem  böten  sinne  des  unheil, 
tnord  und  verrat  stiftens,  namentlich  giß  mischens,  vorüber 
Be*.  1,  260  mhd.  belege  sammelt,  frowe  Margarete,  die  til 
ungelückes  ir  tage  balle  gebruwin.  Lijdexhlatt  MS;  gift  In 
einen,  in  elwas  brauen,  iAn  oder  es  vergiften;  ir  in  das  tbun 
Christi  hinein  brewel.  Luthe»  4,  3S0' ;  darumb,  wo  ich  wider 
sein  Ihun  oder  lestern  rede  oder  schreibe,  so  brawet  und 


menget  ers  flugs  in  einander.  6,  6';  brewens  so  in  einen 
hrei,  als  die  nichts  davon  wissen  noch  erfaren  haben,  was 
sie  sagen  oder  setzen.  6,  43 ;  wie  sie  {die  kirche)  ire  beilig- 
keil  und  ceremonien  sowol  von  den  beiden,  als  von  den 
juden  und  alten  ketzern  geschöpft  und  dis  alle  künstlich 


aolt  die  solche»  braun 
wenig  lan  mit  roten  haun.  Hixcwaid  fr.  Eck.  IIS»; 
ein  unflat  in  der  baut, 

der  selten  etwas  gutei  braut,   lauf,  ararfc.  14t ; 

da  (am  jüngsten  gerichl)  lo»e  leut  wol  werden  schawn, 

was  ne  allbie  vor  hier  gebrawn.  415; 

dis  allzeit  schnarchend  haus  wird  heimlich  immer  brauen. 

GavrHiti*  I,  503; 

ei  brau«  ein  Unglück  gegen  meine  ruh. 
(there  is  aome  ill  a  brewing  towards  my  rest). 

mercA.  of  Venice  2,  5 ; 
die  ziehn  auf  mondbestrahlten  heiden 
und  pflücken  murmelnd  gra«  und  kraut, 
worali«  zu  manchen  zauberleiden 

manch  böses  iranklein  wird  gebraut.   I.an»o  neu.  jerf.210; 
altn.  brugga  svik,  insidias  sintere,  nnl.  onheil  brouwen. 

4)  nnl.  hei nl  brouwen  auch  lispeln,  das  R  in  der  aus- 
spräche nicht  hören  lassen,  wie  es  gerade  in  liier  geschah, 
wenn  die  rermutumi  eines  ältern  bner  begründet  ist. 

BRAUER,  BRAUER,  m.  cortor,  eortor  cerevisiae.  i.  bier- 
braner. 

BRAUEREI,  f.  coclura:  die  brauerei  betreiben;  die  brauc- 
rei  gehl  gut;  er  ist  mit  der  brauerei  zurück  gekommen; 

verrückte  zierralbrauerei, 

es  ist  eine  saubre  bauerei.   Gdrns  3,  269. 

auch  das  brauhaus  heistt  die  brauerei. 
BRAUERGESELLSCHAFT,  f. 
BHAUERGILDE,  f.  dasselbe. 

BRAUFRUCHT,  f.  brawfrucht,  malz,  hopfen.  KtRcitnor  diie. 
mit.  90. 

BRAUGENOSSE,  m.  theilhaber  einer  brougereehtigkcU. 
BRAUGERÄT,  n.  instrumenta  ad  coq.  cer.  necessaria. 
BRAUGERECHTIGKEIT,  f.  jus  cerevisiam  coquendi. 
BRAUHAKEN,  w.  mAd.  briuhaven,  priubaven.  Cmubi.  fönt.  1, 170. 
BRAUHAUS,  n.  aedißeium  cerevitiac  coquendae.  Lctiifr  :i,  391. 
BRAUHERR,  m. 
BRAUHOF,  M. 

BRAUINNUNG,  f.  ras  braugilde. 

BRAUKESSEL,  m.  aheuum  cerevisiae  coquendae.  Moser  1,  378. 
BRAUKNECHT,  m. 

BRAUKRICKE,  f.  tum  umrühren  des  mattes. 
BRAI  KL'FE,  f.  was  braubotlirh. 
BRAUMEISTER,  m. 

BRAUN,  m/M,  fuscus,  oler.  ahd.  prun  |G»*rr  3,  311,  mhd. 
brön  (De*.  |,  267),  nnl.  bruin,  ags.  brun,  engl,  brown,  all». 
brünn,  schw.  bruo,  ddn.  bruun,  und  in  die  roman.  sprachen 
eingedrungen,  it.  sp.  bruno,  [um:,  brun.  um  den  unmittel- 
baren susammenhang  dieses  worls  mit  der  mursrl  brinnrn  zu 
erfassen,  ist  von  nölhen  schon  hier  auf 


Das:  brinneo  und  rinnen  ein  älteres,  einfaches 
rinan  torauxteizrn  ist  schon  gesch.  der  d.  spr.  633  aufgestellt 
worden,  denn  die  ags.  Umdrehung  birnan,  irnan  konnte  bloss 
aus  dtesen,  nicht  aus  jenen  erfolgen;  auch  haben  sich  ags. 
bryne  inemdium  und  ryne  cursus ,  altn.  bruni  incendium,  golh. 
brunjö  lorica  und  garunjö  nlmfAfa,  ahd.  pruniA,  altn.  brjnja 
loriea,  ags.  b'yrnc,  iouler  abkömmlinge  ton  brinan  und  rinan 
erhallen,    unterm  adjeeliv  liegt  hrunjö  und  brynja,  prunia, 
woraus  mit  weqfall  des  i  prunna,  mhd.  brünne  wurde,  su  al- 
lernächst, es  ist  die  leuchtende,  brennende  rütlung ;  braun  kann 
nach  Sirrin  seilen  hin  bedeuten  entweder  brennend,  leuchtend, 
L  Idter,  brun  alsam  ein  glas.  En.  236,  36; 
ein  »wert  brun  und  breit.   Eracl.  1193; 
roanigen  beim  prdnen.  Hol.  161,4; 
f,  6randzenirorz,  aler,  fuscus,  mhd. 
zobel  l.rün  alse  ein  bere  (:  mere).   En.  36,  33, 
schwor:  wie  eint  beere,  oder  was  dem  sinn  mehr  susagt,  wie 
ein  bär,  wenn  auch  der  reim  unrein  ist;  vgl.  hriiuelicb. 

HoAer  aber  das  ü,  au  in  brun,  braun,  das  nnl.  ui  in  bruin? 
es  scheint  allmälich  eintretende  Verlängerung  des  kurzen  rvealt, 
wie  auch  die  handtchrifl  d  in  den  fiib.  und  im  Dietleib  Praun- 
hild  für  Brünbild  schreibt,  noch  wichtiger  wäre,  dat:  tieh 
selbst  runa  mysterium  aus  rinan  —  rinnan  neri«7en  iiwjf  und 
ursprünglich  concilium,  convenlus  bedeutete;  auch  hier  haken 
die  andern  sprachen  rüna  und  wir  heute  raunen,  gans  wie 
braun.  naAcrez  unter  runc  und  raunen,  trie  es  sich  immer 
damit  verhalle,  die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  braun  und 
Winnen  leidet  keinen  sweifel.  darf  man  gr.  tpoiivr},  fovtoi, 
kröle,  ihrer  braunen  färbe  nach  vergleichen  ? 
Bedeutungen : 

1)  unfer  braun  verstehn  wir  eine  aus  gelb,  roth  und  schwort 
gemischte  färbe  nach  tertchiedner  stufe,  je  nachdem  eins  oder 
das  andere  vorwaltet,  und  so  bestimmt  es  sich  in  gelbbraun, 
rolhbraun,  schwarzbraun.  Waldemar  3*  heissl  es :  vom  höch- 
sten braun  bis  zum  falbesten  gelb;  der  herbst  ist  der  I 
weil  das  getraide  oder  das  laub  gelbbraun  wird,  dat 
haar  in  den  Volksliedern  wechselt  mit  dem  gelben,  blonden, 
nie  mit  dem  rothen.  aber  der  braune  Schild  frei  Unlaxd  20$. 
327  scheint  was  sonst  der  rotbe,  und  schwarzbraune  seide 
spinnen  im  liede  von  Ulrich  bei  Herder  so  viel  als  bluten, 
doch  Ubland  14.  251.  363  die  braune  Seide. 

2)  braun  bezeichnet  die  bräunliche,  von  der  sonne  gebrannte 

färbe  des  gesichts,  der  wangen  und  arme; 

chen  heistt  ein  braunes,  schwarzbraunes, 

brauns  m.igdelin,  sich  ticin  hembdlin  ab 
und  leg  dich  her  zu  mir.    Gary.  28*; 

was  läk/t  du  mir  cur  letze, 

mein  braun*  schwarz  mndelein  t   Horm,  gesellten,  t.  9; 

silber  und  gold  geh  ich  darum. 

dasz  ich  ein  fein  braune*  mngdlein  bekomm, 

uie  fein  zuebtig  war  und  Tromm,  s.  71 ; 

da*  braune  mädcl  da*  erfuhr.   Göns  1,  161 ; 

in  Geszkers  idyllen  kommt  der  autdruck  braunes  raäJcben 
oft  vor,  bei  Gotter  1,  III  das  braune  niilchmudcheo ; 
wenn  in  leiten  hutfllztöckchen 

meine  braune  imlschcl  gelu.    ttöLj r  petrarch.  beltteroae: 

ich  mridchen  bin  aus  Schwaben, 

und  braun  ist  mein  gesiebt.   Schur  tar  839. 

ebenso  von  jünglingen ; 

auf  »einen  wangen  ist  zu  schaun 

anstatt  der  jugend  milch  ein  männlich  braun. 

II  K.r.iKiRS  2,  82; 
sie  klopft  ihm  auf  die  braunen  wangen.   Geliert  1,  49; 
um  »eine  braune  slirn  lacht  ruhiges  vergnügen. 

Uz  (I7W)  I,  121; 

willst  du  so  nach  junkern  schaun 

und  des  lUcliersohns  vergeben? 

freilich  IM  er  arm  und  braun.    Ktstos  yed, 

auch  eine  blume,  adonis  autumnalis,  heissl  braunes  müdebeo, 
brünette,  feuerrüschen. 

31  braun  und  blau  gilt  von  schwartblauen  ßecken,  wofür 
schon  oben  s.  8t  beispiele  gegeben  wurden:  der  mond  bat  afn 
löwen  cimlich  beleucblel,  ich  halte,  er  werde  morgen  braun 
und  blau  aussehen.  GRvrmts  1,  745;  sahst  du,  wie  er  braun 
und  blau  um  die  nase  wurde  vor  lirgernis  ?  Lehe  1,  3"«-  J*7 
jjjl  auch,  es  wird  ihm  braun  und  blau  vor  den  äugen,  <*.  t- 
finster,  dunkel;  wenn  sie  nun  die  sonne  so  lange  an? 
schauet,  bis  ihnen  braun,  blau  und  llnster  für  äugen  k0"^' 
so  ineinen  sie  gewis,  sie  haben  die 
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Licu**ttc  ocerra  239.  da  es  aber  nie  blau  und  braun,  im- 
mer braun  und  blau  heisst,  so  scheint  hier  braun  die  heitere. 
Mau  die  dunklere  färbt  anzusagen,  was  durch  nnl.  blond  en 
betätigt  wird.  Wie  tat.  livere  und  litor  in  du  vor- 
ron  tnridere  und  inttdut  übergieng,  verdeutschte  Noi- 
ui  im  Hueth.  63  nunc  le  priuium  hvenü  oculo  praestrinxit: 
aa  eres!  prttnehuntiu  zuangta  st  dib, 
inksl.  prtturha.  (iror,  inri<ii<l  eoraussetit. 
4)  braun  als  epithel  der  nacht  und  des 
vi  ans,  mar  alra: 

o  monde,  de»<en  liecbl  di«  braun«  narbl 

Out*  3,  'S; 

«war  der  Luna  bleiche»  liclit 
in  der  braunen  nach!  erquicket.    I  -  Ii  an :  <•    - 29 . 
der  irauropou  wollte  weiter  »prechen, 
doch  int  her  itim  die  br.iune  nacht: 
>i«  I»«  schon  über  dunkeln  b*<hen. 
und  l'hilomele  war  erwacht.   Ül  I,  72; 

der  Iis  war  nun  r.<unken 
und  ibren  ioühii».ift  go.z  die  braune  nacht  herab. 

Oberau  %,  I"; 

schatten  der  nacht.  Ka*t  7,  SSI.  den 
dichtem  Air«  die  morgen  dimmerung  alba,  die 

bruna,  oder  auch  alhor  und  bmnur,  frans,  aube 
brtttie,  ein  anmutiger  frauennamt  rar  Bninmatin  \Renart 
.15712.  16141),  gleichsam  Aurora,  tgl.  alln.  dagsbrttn  pri- 
mem  dttueulum. 

Sl  »Ii  ohd.  mannsname  begegne!  Bruno,  alln.  Brftni,  und 
irr  kir  in  unserer  thiertage  heitit  Bröno,  mhd.  Brune,  wie 
iit  kuh  bei  den  Hirten  hluflg  Braune,  Brune  (TnaLEa  Ml,  und 
gemein  derbraune,  das  pferd.  da  aber  auch  Bruna,  Brunia 
cii  tosende  *ürjuno  des  frauennamens  Brunhilt  erscheinj:  Bru- 
nata  il.  Bruniam»  Gtiam  Athanagildis  regt*  Wisigolhorom,  quae 
et  Bremcbildi«  dicta  e*l.  Peutz  31S ;  Brtinam,  quae  et  Bru- 
tirüldi*.  10,  333;  ausierdem  alln.  eine  kuh  Brynja  im  land- 
«««apatl.14  rortommf ;  »o  HmIm  kuh,  pferd  und  biir  mich  der 
Wen,  lichten  färbe  benannt  sein,  wie  die  mythische  »alkvrja 
isra  der  leuchtenden  brynja. 
«I  gleich  andern  adjrcltren  der  färbt  steht  auch  braun  sub- 
fur  braune  färbe  2 

n  Ut  der  mione  baut.  fattn.  tp.  7S0,  2; 
Ut  der  minne  bot.   7S0,  1»; 


»raun  Ut  ein  wat  minclcicb.   7S0,  30; 

in  braun  wil  ich  mich  kleiden 

esgen  dieiem  Winter  kalt.   Garg.  122*. 

BBAl  NAHRUNG,  f.  braugercerk:  es  balle  sich  kein  leib- 
»rxt  beifaltcn  lassen,  der  bnunabrung  zum 
»a*§er  gesunder  zu  finden.  N.»ta  p.  ph.  1,  51. 

bkaln.u;gig. 

B  RAINÄUGLEIN,  » 


mrt  irn  braun.Virlein  klare.    1'iLtnn  731; 
fjf  bat  zwei  Äuglein  die  «ind  braun, 

ut  «ih  dicli  nicht  an  durch  eiu  zäun,    Ilorra.  geselbeh.  77. 

BRAI'NBEEHE,  f.  bacca  mgrttlli,  schwartbeere,  Heidelbeere, 
taca  nArs  nf grum. 

BBUNRIER.  n.  cererisia  fusca,  gegenüber  dem  wriszbier. 

BIÜUNCHEN,  u.  eguus  badtns,  nnl.  bruintje. 

BR.U'NE,  f.  tuperetiium,  vgl.  braue  und  augliraune,  au- 
renbraune  1,  7»8.  «04:  schwarze  äugen  und  gleiche  braunen. 
kitscE«  l.  412;  die  zwei  Marken  braunen  der  »time  richte- 
tea  »oon  nnd  mond  in  ihrem  laufe.  Fa.  MI'lleb  1,  87. 

B BAL  VE,  f.  1)  color  fuscus,  mhd.  briune  (Be*.  1,  26S*| :  die 
könne  der  wangen,  de«  haar»,  de«  braten» :  die  krapfen  sein 
»di  er  geparhen,  das  siehstu  an  der  praunen.  küchenm.  cap.  4 ; 
bei  der  andern  trau  ist  abzunehmen,  dasz  sie  aus  den  iirtern 
morenlands  herkomme,  welcher  bräune  gutes  theils  die 
ftjtur  uberlangte.  lsmentut  2S*.  2)  angina,  eine  halskrank- 
keit:  nel  »euch!  and  krankheiten  (im  lager),  sonderlich  die 
brenne,  welches  gebrechen  ihr  gar  riet  zu  Adams  mutler  for- 
•trt.  ktaennor  tnii*.  diir.  202; 


ich  gar  wol  fftr  den  «chlag, 
für  die  braun  in  dem  hals  gar  schwarz. 

Ariua  fa*ln.  41'; 

<l*  »träfe  des  Stranges  wird  aufgeschoben,  so  lange  der  kranke 
L'l  noch  nicht  tou  seiner  brfmne  kurirt  ist  TiiOmeL  4,  IS. 
»fi  den  pferden  Heisst  die  krankkeit  der  strenget.  3)  frrann- 
*n,  tnqtßogner  bräunlicher 
BRAUNEISENSTEIN,  tu. 


BRAI  NELI.E,  f.  BRAUNELLCHEN,  n.  moladlla  modularis, 
der  saunsehlupfer. 

BBÄUNEL.N,  ofK/uanzua»  fuscart,  tubfuteau:  in  butter  ge- 
rOstelel,  Kschweiszet,  gebrcunlet  brot.  Garg.  M*. 

BRAUNEN,  futeari,  nnl.  bruinen,   ■■;/.  abbraunen: 

die  wiene  frrunt,  gehärnte  berde  bräunt. 

da  wandeln  mentcheo  gut  und  bö«  gelaunt.   Gornt  4,  15t. 

Mit  de  kersen  beginnen  te  bruinen,  rerrfen  ro<A. 

h 


BRAUNEN,  fwMrr.  in  terschiedner 

1)  oAd.  brtinen.  pwrimrore,  rOtAe»;  so 
garten,  dir  rösa  unde  nngelen  unde  viole 
garten  brönent,  nun 
pelas.   N.  Hueth.  33. 

2)  mhd.  bnunen,  tshilarart: 

zwirent  lehen  unde  mune 
■llt,  die  ich  da  nune. 
««renne  ich  die  luer>rbl 
und  Ich  die  ffrisen  briune.   USH.  3,  2t>7* ; 
tat  er  iueh  diu  ma«re  bnunen »  3.  273« ; 
Ml  ir  iu  dm  ma-re  bnunen  ?   Bf*,  beitr.  s.  430; 
tat  iu  diu  incre  bnunen.   Dietr.  7102, 


ze  bluom- 
lie  den 


oticA  in  teideii  letxten  leiten  schiene  der  aa.  iueh  bester, 
lasil  die  gute  botsehafl  euch  erheitern. 

31  nAd.  bräunen,  zumdi  braui»  blicken:  die  sonne  hat  mich 
gebräunt ;  etliche  backen  diese  wurzeln  in  einem  teiglein  »on 
eieren  und  mel,  andere  bräunen  sie  allein  in  bulter.  Taseh- 
»ae«.  199.  figürlich,  bräunen  schellen,  ausbräunen  ausschel- 
len, vgl.  1,  «t34 :  breunten  einander  auf  den  kernet]  au«.  K»e» 
garteng.  t.  43,  f«j».  2ö,  rie  man  dpfel  bis  auf  den  kern  br<it. 

4)  inlr.  fuscari  für  braunen :  bis  dasz  es  brunnien  beginne. 
ton  guter  speise  49 ;  der  brate  musz  bräunen. 

5)  sich  bräunen : 

eh  ihnen  die  enttlinc'blum  an  den  »chliifen 
aufgeblüht,  und  da»  kinn  »ich  eebraunt  *un  ieb6nem  gekräusel 

V0«»Od.  II,  310; 
indeisen  braunie  «ich 
der  sühne  wange.   Schill»«  HG*; 

wie  sich  schon  die  pfeifen  braunen .'  77*; 

wenn  die  nacht  «ich  bnunel.   Wu.  Hcbaoldt  sonnetle  s.  254. 
vgl.  anbräunen,  bebräuoen. 

BRAUNER,  m.  ei^enaame,  entspringt  aus  mhd.  BrQnhere, 
«Ad.  Prtnheri,  mit  ausgeworfnem  H,  mit  in  Waller  m.  a.  m. 


BRAUNERZ,  n.  tonst 
glänz  gemengte  blende. 

BRAUNEWURZEL,  f.  asperula  tynonehicA,  Heilmittel  für 
die  bräunt. 

BRAUNHSCII,  m.  deipAinuz  phocaena.  bei  Maalei  77'  La- 
leoa,  vgl.  braunwallin. 

BRAUNFUCHS,  m.  canit  alopex,  vgl.  brandfuch». 
BlLAUNGEArFELT,  ir«  apfelgrau: 

ein  braungeapfelt  paar  wird  prAcbtig  aufgetiumet.   Uz  2.  101. 

BRAUNC.EFLAMMT,  braungestreifl :  einen  runden,  weiszen, 
brauncertainmten  hui  auf  dem  köpf.  J.  P.  flegelj.  1,  SO. 
BRAUNGELB,  aus  gelb  in  braun  scheinend. 
BRAUNGELOCKT,  mit  braunem,  krausem  haar. 
BltAUNGERINGELT: 

Ihr  braunreringelte«  hauplhaar 
halb  zerstreut  um  den  necken.  Voss  id.  1,  3. 

RRAUNGRt'N,  aus  grün  in  braun. 
BRAUNGRUNI.ICH, 

des  kohls  braungrunlkhe  blauer.  Voss  sd.  18,  SS. 

BRAUNIIÄNFLING,  m.  fringilla  cannabtna,  bluthinfitng. 

BKAL'MIEIL,  n.  name  mehrerer  pflaumen,  tiguslrum  vulgare, 
protea  vulgaris,  prunella  vulgaris,  wegen  ihrer  Heilkraft  gegen 
die  bräune,  sonst  braunelle,  aus  prunella. 

BRAUNHEILIG,  n.  mentha  crispa. 

BRAUNHOLZ.  n.  brasilienholt. 

BRAUNHÜHNCHEN,  r».  Irinon  fusca. 

BRAUNINGER,  m.  aAd.  Bräninc^  abttammung  ton  Bro.no 
autdrückend:  wie  Reinicken  fuchsen  Bruninger  bar,  der  di« 
oren  dabinden  Itcsz.  FiscHAar  bieuenk.  10«'. 

BRAUNKEHLCHEN,  «.  moladlla  rubetra.  vgl.  rothkehlchen. 

BRaUNKIRSCHE,  f.  sisgmbnum  natturtium. 

BRAUNKOHL,  m.  was  blaukohl. 

BRAUNKOHLE,  f.  trdkohlt. 

BRAUNKOPF,  m.  braunhaang,  gebildet  »ie  rolhkopf,  schwarz- 
kopL 

21  • 
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BRAUNKÖPFIGT: 
auf  braunkopflgtem  schilf  ritt  Magnus.   Sroittt«  1,  386. 

BRAlNLECHT,  tubfusau:  und  David  war  braunlicht  mit 
schonen  äugen.  1  Sam.  16, 11 ; 

ihr  habt,  wie  sie,  braunlechte  haar, 

und  äugen  braunlecbt  leuchtend  klar.   Wtetutkm  4M; 

von  schwarzen  äugen  und  brSunlichten  haaren.  Weise  kl. 
leule  13. 

BRAUNLEIN,  n.  equut  badius.  Garg.  134*.  der  bräunel.  Sc««. 
L  J59. 

BRÄUNLICH,  trat  bräunlecht: 

der  bräunliche  held  Menelaot.  Von  Od.  1, 185,  | a >  fräs. 
BRAUNLICHGELB,  gelb  ein  wenig  int  braune  icheinend. 
BRAUNLILIE,  f.  lilium  martagon. 

BRAUNLING,  m.  wie  man  auch  lieset  ton  David,  das  er 
ein  braunling  war.  Luther  4, 140'. 

BRAUNLING,  m.  ein  apfel  mit  brauner  tchale. 
BUAUNL1PPE,  f.  eine  musrhelarl. 
BRAUNLOCKIG,  trat  braungrlockt,  vgl.  Gellert  3,  315 
wenn  um  sein  voll  gewicht  die  braunen  locken  fliegen. 

BRAUNNACKE,  m.  ana$  vulpanter,  am  machen  braun. 

BRAUNNARBIG,  braungenarbt,  von  Uder. 

BRAUNROTH,  rolh  in  traun  jcArinend.-  bruunrothe  xiegel. 
bei  MiAiKR  77"  punierus.  badius. 

BRAUNROTHGEMÄNTELT,  Voss  6,  514  vom  uhu. 

BRAUNSCHECKE,  m.  pferd  mit  braunen  flecken  auf  wei- 
ttem  gründe. 

BRAUNSCHIMMEL,  m.  pferd  mil  weisten  und  braunen  haa- 
ren in  gleicher  mischung. 

BRAUNSCHWARZ,  tchwarx  ins  braune  scheinend,  gegensatt 
von  blauschwarz. 

BRAUNSPAT,  m.  spaikum  brunescens. 

BRAUNSTEIN,  m.  magnesia. 

BRAUNSTENGEL,  m.  phlomit  herba  venti,  windkraut. 
BRAUNTHON. 

BRAUNTHONIG :  du  wandelst  Ober  die  braunthonige  heide. 
Platbn  134. 

BRAUNWALL,  m.  balaena,  ist  aut  dem  folgenden  su  schlic- 
tten,  und  braun  entspricht  dem  ersten  theil  von  braunflsch, 
wall  dem  ahd.  wal,  ags.  hval,  engl,  whale,  alln.  hvnlr,  wori- 
ber  mehr  unter  wallflscb. 

BRAUNWALLIN,  balaena  f.  :  wenn  gedachler  rausrhor  sich 
mit  eim  fremden  weiblin  der  balena  oder  braunwallin  hat  ver- 
mischet. Fischsrt  ehs.  S»s. 

BRAUNWUNDSTEIN,  m.  scrophularia. 

BRAUNWURZ,  f.  verbaseum  niyrum,  prunella,  Waldmeister. 

BRAUNWURZNAGER,  m.  byrrhus  scrophulariae. 

BRAUORDNUNG,  f.  Verordnung  über  das  bierbrauen,  be- 
stimmte reihe  der  braubereehtigten. 

BRAUPFANNE,  f.  was  braukessel. 

BRAURECHT,  n.  was  braugerechligkeit.  Stieler  1549. 

BRAUREIHE,  siehe  brauordnung. 

BRAUS,  m.  strepitus,  aeslus.  vgl.  nnl.  bruis  spuma: 

■eil  gotie»  hnnd  an  eine«  sonntags  feier 
das  alle  dort  durch  »lurm  und  nieeres  braus 
bedeckte  mil  des  sandes  dichtem  Schleier. 

IIo.iavimtciu  in  Schlegels  mutenalm.  120; 
mitten  in  der  wasser  braus.   Uiilisds  ged,  503; 
nur  in  deutscher  spräche  brau* 
strömt  das  her*  von  grund  heraus.   RCcunt  20; 

der  Sturmwind  »ihn.iuht  dazwischen 

mit  allgemeinem  brau«.  53; 

die  lärmenden  beliiuher 

umschwärmen  ihn  mit  braus 

und  rupfen  ihrem  rauber 

im  Aug  die  federn  aus.  161; 

so  wimt  du  im»  Ii  auch  heungeleiten 

den  müden  wandrer  au«  der  fremde  brause.  292; 

gern  mit  saus  rertunden;  in  saus  und  braus  leben; 

nun  da  siebt  man» !  der  saus  und  braus, 

inaebl  denn  der  den  soidalen  aus?   SCBILVU  322" ; 

von  dem  ganten  lauten  haute, 

das  sich  treibt  in  snm  und  brause, 

ist  das  hier  der  mitlclpunct.   IIB  CUM  226; 

meine  lieder,  die  du  hörest,  träumen  nur  »nn  saus  und  braus. 

Plrtr*  M. 

zu  brause,  mit  einem  oder  wider  einen.,  laufen  hies:  vormals 
rauschen,  stürmen,  sanken:  mhd.  zc  brose  gen; 

mul  sie  {Hie  bamdirn)  aber  es  den  herren  an, 
so  wird  ir  die  frjw  irrani 
und  lauft  mit  ir  tu  ptause 

als  lang  pis  »is  bnngt  aus  dem  hause,   fastn.  sp  1416; 


•ölt  ich  ir  namen  rufen  aus, 
die  poeliek  leben  in  dem  saus, 

vil  liefen  wider  mich  iu  praus.   SeHWiRtlRStRC  137, 1; 

do  du  mil  der  Marsctuen  gingst  tu  praua, 

das  liintennach  wurd  ein  pankhart  daraus,  fastn.  sp.  56, 10. 

seltsam  kommt  aber  auch  braus  vor  in  der  bedeutung  von  graus, 
mhd.  gruz,,  d.  i.  schult: 

wo  vor  ein  schönes  bans 
wo  vor  ein  irane  war,  liegt  mürber  tidgelbraus. 

Fa.  .Sciioli,  oder  Scuititrus,  llias  matorum  Snidai- 
centiam  Brett.  1718.  I,  243. 

BRAUSCHE,  f.  im' er.  ein  wort,  das  in  Deutsehböhmen  gang- 
bar sein  musi,  da  Juxcnanm  baute  krewuj  btutbeule,  brausche 
erklM.  als  don  Kichote  an  seinen  gliedern  zerbeult  und 
zerplewet  aussah,  sprach  Santscbo,  es  käme  dahero,  dast 
der  fels  viel  spitzen  und  ecken  gehabt,  derer  jede  ihre  ab- 
sonderliche, peule  und  prausche  gemacht  helle.  Harnisch  163. 
nd.  brus,  bruusch,  1-rauieAe,  beule  von  fall,  stoss  oder  schlaq : 
he  hett  sik  en  brus  stallet,  Schütze  1, 170.  das  kind  hat  sich 
eine  brausche  gefallen;  dasz  mein  neffe  sich  eine  brausche 
gefallen  hat.  Güruets,  8;  der  sich  diese  nacht  eine  erschreck- 
liche brausche  gefallen  hau  13,20;  und  besonders  da  er  nun 
eine  brausche  gefallen  hat.  13,  22,  also  mil  und  ohne  sich. 
s.  hrausrhig. 

BRAUSt'IICHEN,  n.  (wfterrurum. 

BRAUSCHEN,  n.  name  einet  teufels.  Woirs  xeiUcAr.  /ir 
myfA.  2,  61.  verschieden  vom  vorigen,  und  aus  braus  oder 
brausen  zu  deuten,  weil  der  böse  geist  durch  die  luß  braust. 

BRAUSC1IENKE,  f.,  schenke,  die  berechtigt  tst  bier  tu  brauen. 

BRAUSCHIIOLZ,  n.  nennen  die  butt  icher  weichet  holt,  das 
sich  leicht  verarbeiten  Idstt. 

BRAUSCHIG,  turgidus,  tumidus,  wulstig:  nach  einem  ru- 
higen Oberblick  bemerkte  die  filrstin  ihrem  begleitcr,  wie  alle 
diese  (fterubcieoAner),  woher  sie  auch  seien,  mehr  stuf  als 
nöthig  zu  ihren  kleidern  genommen,  mehr  tuch  und  leinwand, 
mehr  band  zum  besatz.  ist  es  doch  als  ob  die  weiber  nicht 
brauschig  und  die  männer  nicht  pausig  genug  sich  gefallen 
konnten.  Guthe  13,  30*.  statt  pausig  stände  richtiger  geschrie- 
ben bausig  oder  bauschig  (1, 11«9.  1200);  es  erhellt,  dast  brau- 
sche gleichviel  ist  mil  hause,  bausche,  nur  ein  R  einfügt. 

BRAUSE,  f.  aestus,  /error,  nd.  bruse. 

1)  die  gihrung  des  weins  oder  birrs :  newer  wein  der  in 
der  brause  gehet,  mustum  ferrens.  Hemsch  485,  55 ;  der  wein 
gehet  in  der  brause,  rinnm  aesluat.  Stieier223. 

2)  der  durchlöcherte  aufsats  an  der  giesskanne,  woraus  das 
wasser  brausend  spritzt,  ebenso  im  bad  die  brause,  dutch 
welche  Ans  irwjrr  <i«s  löchern  niederstrümt. 

BRAUSEBART,  m.  narnc  der  hauplkarle  in  einem  kartenspiel. 

BRAUSEBEUTEL,  m.  was  sonst  Windbeutel,  schelte  für  einen 
brausenden,  windigen  mensch,  nd.  heisst  eine  krankheil  der 
ichweine  brusrhadel. 

BRAUSEERDE,  f.  rother,  eisenhaltiger  thon,  der  im  waster 
aufbraust.  , 

BBAUSEHAHN,  m.  tringa  pugnax,  auch  streilhahn,  weil 
die  mdnnchen  unaußörlich  sich  bekämpfen. 

BRAUSEI AHRE,  pl.  anni  fenenles:  er  ist  noch  in  den 
brausejahren. 

RRAUSEKAI.K.  m. 

BBAUSEKOPF,  m.  Klincer  g,  43;  aber  ich  weisz  besser 
als  dieser  brauskopf,  was  ihnen  dient.  Schiller  636';  wenn 
man  seinem  brauskopf  nur  zeit  vergönnt,  ThChhel  4,  513. 

BRAUSEKÖPFIG. 

BRAUSEN,  aes.uurr,  kommt  ahd.  nicht  vor  und  üt  mhd. 
teilen  (Ben.  I,  271),  alln.  brösa,  schw.  brusa,  ddn.  bruse;  das 
nnl.  bruisen  bedeutet  sumat  spumare,  das  ags.  br**an,  engl. 
bruise  aber  eonlerere,  stossen,  braun  und  blau  schlagen,  vgl. 
brausche. 

1)  «on  wein,  mos!  und  andern  gdhrendem  getränkt: 

du  brausender  und  frischer  most, 

du  gahrend  mark  der  wilden  reben.    lUctnoai  3,  119; 

magnetisch  braust  im  glase 

der  wein.  Vosujioet.  werke  1835  s.  168; 

auf  des  derwischens  wol  wollen  wir  den  Chier  heut  brausen 
huren.  Ki.ikcers  lA.  3, 150 ;  das  wasser  braust  aus  dem  kmg; 
es  siedet  und  brauset  im  kessel.  man  sagt  auch  in  einigen 
geyenden,  nach  einem  regen  brauset  alles,  wachst  alles  feil 
und  geil,  gleichsam  gahrt  von  neuem. 

21  rommeer:  das  ineer  brause  und  was  drinnen  ist.  1  rAro«. 
17,  32.  ps.  96,  II.  99,  7;  deine  flul  rauschen  daher,  das  bie 
eine  liefe  und  da  eine  tiefe  brausen,  ps.  42,  S;  die  wasscr- 
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sind  grosz  und  brausen  grewlich.  93,  4;  0 
wtk  der  menge  »o  groszes  vollu,  wie  das  meer  wird  es  brau- 
te«. Es.  17,15;  der  das  meer  bewegt,  das  »eine  wellen  braiv 
tea.  Irr.  n,  & ;  das  ire  wellen  brausen,  wie  die  groszen  was- 
df  4Te**  9   ii  n J   si t  h  t  ilii  Ij c  f  1 1  c  ki  lv t*  l 1  (icÄ     t t £d  IftrÄcl 

kam  vonomorgen  und  brauset  wie  ein  groszes  wasser  brau- 
set £z.  43,  1;  und  da.«  meer  und  die  wasserwogen  werden 
brausen,  Luc.  2t,  15 ;  tauten  und  prausen  des  meers.  l'etr.  219* ; 

■mal)  woli  sich  entlieh  eiwi»  ttrautien, 
■ick  wild  mit  rauschen,  prausen.   gl.  ichi/234; 

wenn  die  wind  wider  einander  tauten. 

die  meerwelien  toben  und  prausen.   mUcktnkr  I,  401 1 

mi  näher  brausieo  laut  die  meeretwofen. 

Bojiviv  m  a.  125. 

1)  rem  »türm:  Wuolans  wilde  jagd  brausei  vorüb« 

gewitter  braust  beran ; 

er  kam  gebrütet  alt  ein  windet  brül.   Engeth.  2775; 

in  dem  bü«e  reble  tarn  ein  tt 

MSII.  3,  281'; 


«m  (lim. 
eneigt  ti 


;  ein 


uad  prautl  daher  gleichwie  der  wind. 

ScaatLiL  rert. 

«iebt  hier,  wo  stürm  und  regen  brtutt. 
will  ich  iiiruck  dich  lassen.   Plitin  1*. 


4)  ro«  uald  und  bäumen,  die  der  wind  bewegt: 

der  eiebwald  brautet,  die  wölken  fiehn, 

das  magdletn  wandeil  am  ufert  gnio-    SCBllLEB  49*.  349*« 

durch  das  brausende  gebfilze.  J.  P.  Http,  1,  165;  naher  an 
ui  brauste  d:e  kastanienallee.  4,  183. 
i)  tw«  getchütt,  w^ffen  u.  i.  tr.  kanonendonner  braut le ; 

man  sebosi  wider  zu  ihm  hintut, 
da*t  et  in  dem  goutacker  prautt.  Soirto382; 
des  könne«  »tücke  sausten  und  brausten.  Ml ; 
alt  wir  tie  lietien  brauten.  Fuaisc  205 ; 

die  losung  brau«!  von  beer  zu  beer, 

lata  brauten  in  gotwt  namen  fori!  Seatiua  2*; 

daher  wie  ein  ungestüme  meer  und  reiten  auf 
gerüsL  ler.  6,  23;  während  von  der  einen  seile  die 
keil  im  ernsten  geprange  zum  festlichen  empfange 
heranschritt,  brausten  von  der  andern  die  bärger 
in  wallen  heran.  IUhi.n.  dan.  geteh.  1,  237 ;  bis  in  die  sp3le 
nacht  brausten  zäge  auf  der  risenbahn ;  doch  bist  du  auch 
nicht  fremd  im  lager,  nicht  fremd  vor  den  feindlichen  wol- 
len, unter  brausenden  rossen.  Lessinc  I,  207. 
«I  schalt  und  slmme: 

kann  gleich  dem  meer  dieselbe  Kimme  brauten, 
die  einem  wen  im  leiten  litpt-l  ftleirlit, 
wenn  er  »ich  sanft  durch  eine  harre  »chleicblt 

I,  92; 

et  brautet  und  tautet  dat  lambourin. 
schneller  brausendem  die  töne. 


söhne.   Liiu  neu.  ged.  30. 

vor  laufen  wie  ein 
Weise  drei  ertn.  451 ;  schnob  und  brauste , 

vielfältig  erregt  göltet  brausender  utheroiug 
menschliche  tbatkrafl.  PlstkrISI; 

zu  obren  braust  ihm.  wie  ein  meer, 
die  schrerkrntpott  der  dirue.   Iltti.it  II*; 

in  den  obren.  Lichten  bebc  3,  110;  die  muschel,  ans 

braust  mir,  icA  habe 
uszerte  mehrmals  zu 
vertrauten  dienern,  es  brause  ihm  vor  jener  hochzeit. 
neu.  geteh.  5,  549  (J.  157z). 
»)  sieden  und  braten  des  flettthet,  vgl.  1: 

d ai  nd  der  belle  tone 

und  in  der  bitte  brüste.    CA.  3,  207. 

eVi*  bedeuiuna  ton  sieden  und  braten  litte  et,  brausen  dem 
F  rf»7"».  f^vaoat  tu  vergleichen,  doch  geht  et  nur  auf  den 


in  im  selbe,  est 


MSN.  J.  29t*  j 

im  brantenden 

i*2.  Ii; 


nnz  nur  liehe  must  da  kommen,  daheim  lassen  alle  deine 
aoftttmgrn  und  alle  deine  brautenden  wünsche.  Sc h ulk« 
2M*;  zu  den  jungen  leulen,  die  von  einer  ganz  nutzlosen 
Muatastrrei  für  brausende  ideen  hingerissen,  ihre  Studien 


sehr  versäumt  haben.  Niebuub  leben  2, 300;  Oabore  balle  das 
herz  aller  kinder  in  seiner  weichen  band,  blosz  weil  seines 
nie  brausete  und  zürnte.  J.  P.  Iletp.  I,  38 ;  sein  brausendes 
herz.  1, 123 ;  das  innere  fast  schmerzliche  brausen  der  freude. 
3, 137 ;  er  hielt  recht  lange  das 
ner  brausenden  brüst.  3,  221;  die 
innern  brausen  seiner  von  wrhmut 
sein  inneres  brauste.  4,  129;  mit 
3,  89;  die  brausende  hefligkett 
haupt  die  toluuebt.  Rtjvr  io,  19 ; 

da  loben  tie  den  Fautt, 
und  was  noch  auntien 
in  meinen  tchrifien  braust 
tu  ihren  guntten.   Görnt  SO,  102. 


erstickten  im 
brüst  4,  »6; 
ingrimm.  Tit. 


10)  brausen  heittt  alltumal  in 
hat  er  die  allerbetten  um 
kommen  morht,  das  gsind  müsi  allesamen  voll  sein  und  nur 
tapfer  brausen.  Wiest*,«  rollmagen  1590,  7«',  die  ältere  Mul- 
hauter  autg.  tiett  aber  dapfer  hausen,  trat  auch  recht  itt; 
in  stetem  wolleben  sausen  und  brausen.  Pierot  2,  108. 

11)  brausen,  srArdrmen  und  Itirmrn,  vgl.  9 :  sie  werden  brausen 
und  den  raub  erhaschen.  Et.  5,  29 ;  welches  geistes  noch  viel 
brausens  und  Schwerniens  übrig  ist.  Luthes  4,  l*j 

mit  menschenleren  prawsen.   SotT»c  275; 

er  hat  lange  albicr  gebrauset,  jam  diu  hie  inttrepuit.  Stie- 
les 223 ;  in  diesen  brausenden  Vergnügungen  wurde  die  ganze 
nacht  bit  zum  anbrurh  der  morgenröthe  hingebracht.  Wie- 
laüd  1,  297;  dat  volk,  in  dem  feuer  seiner  brausenden  Zu- 
neigung. 2,111;  die  wildesten  brausendsten  genüsse.  Klijceb 
11,  204 ;  wenn  alles  um  uns  sieh  bewegt  und  braust.  Götmb 
17,  191; 


und  stimmt  ihm  dessen  (den  hertent\  aatipruch  bei, 

vergittl  er  gern  dat  lobgetrhrei 

der  brautenden  amphilhealer.   Gottbb  I,  IM; 

er  war  zu  brausend  und  zu  ehrgeizig.  J.  P.  Iletp.  I,  79; 
konnte  ich  ruhig  sein,  wo  ich  sonst  gebraust  halle.  Dyana- 
tore  2,  162;  da«  mein  söhn  weiter  nichts  als  ein  brausen- 
der jftngling  wäre !  Gotteb  3,  9.  vgl.  brausejahre ;  brausende 
gewalUbaten. 

j)  transihret  brausen: 

erbebet  ihn  ihr  meere!  braust  sein  loh." 
ihr  fiutse  rauschet  es!      K.  vo*  Kliist  1.  8; 
(dat  pferd)  braust  aus  der  MM  , 

ZtCtURi*  1,6*; 
da  tah  er  den  Cyper  mit  glühenden  äugen. 

seinem  na«en' 
1.292. 


BRAUSEPULVER,  n.  ein  im  wattet  aufbramendet,  beruki- 
puher. 

bfUUSER,  m.  trat  brausekopf,  ein  auffahrender,  heftiger 


BRAUSETHON,  m.  argilla  intumeteent,  brauseerde. 

BRAUSEWIND,  m.,  trau  sausrwind,  Aomo  Zerit  t  den  schön- 
sten entwurf  in  den  banden  eines  brausewinds  scheitern  sehn. 
Vyanasorc  3,  78. 

BRAHSICHT,  brausend,  aufbrausend. 

BRAUSTEN,  sternutare,  anhelare,  gewöhnlich  pnusten,  pru- 
slen  geichrieben,  tcheinl  mit  brausen  7  verwandt:  der  bam- 
sler  braustet,  pnislrt,  die  katze  prustet,  man  vgl.  mhd. 
hriustern,  preutteni.  tträuben.  auftchwrllrn.  HtUUM  2,  1216. 

BRAUT,  f.  tpnnta,  conjiu,  nurnt,  durrA  alle  untere  spra- 
chen reichend,  gulh.  brubs,  Matth.  10,  35  ßr  »r«yr,,  numt, 
denn  Job.  3,  29  bricht  gerade  da,  wo  brubs  für  tponta  tlehn 
must,  dat  bruehtlück  ab;  ahd.  prüt  (Gtarr  3,  2931,  ein  paar- 
mal prual,  bruot  geichrieben;  mhd.  brat  gen.  hriute  (Bei*.  1, 
273) ;  allt.  brüd,  m 'ti.  brüd,  nnl.  bruid ;  agt.  \>ty\.  engl,  bride ; 
altn.  brOdr,  tchw.  ddn.  brud.  trine«  gleichen  hat  diet  wort 
im  frant.  hro  »um*,  mlat.  hrut,  bruta  (Dbcasce  1,  790'),  wo- 
von kein*  der  übrigen  roman.  tungen  wem;  dann  im  armor. 
pried  tponta  (va  fried,  man  tpoux,  man  epoute)  priedelez 
mdfn'moaittm ;  im  weltchen  priod,  priawd  a  married  person, 
a  spoute,  pnodas  nuptiae,  priodfab  tponiuz,  priodferch,  a  bride 
{von  inenh,  mtdehen).  dat  alles  tcheinl  der  irischen,  gali- 
tchem  mundarl  tu  fehlen,  doch  teigen  sie  pos  nubere,  posadb 
nuptiae,  posda  nupta,  die  sich  vielleicht  aus  pros  und  prod 
deuten  lauen,    diese  tinstimmung  ist  den  merkwürdigsten  ur- 
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gemrintchaflen  des  deultcken  und  keltischen  Sprachstamms  bei- 
xuidhlrn,  denn  franz.  Iirö  würde  sich  etwan  aus  fränkischem 
einflust  herleiten  lassen  (tgl.  mhd.  liehe  briu!  IIaipt  3,  384), 
nithl  der  welsche  und  armor.  worttorrat.  dagegen  wurden  of- 
fenbar das  lett.  brublr,  esln.  pruul  ron  uns  entnommen,  der 
lillauische  ausdruck  ist  marti,  /fnn.  raorsjan,  esln.  mörsja, 
lapp.  mime,  der  sl.  nevesta,  poln.  niewiasta,  böhm.  newesla, 
die  uns  rüllig  abliegen. 

Wie  ist  nun  braut  iu  verslehn?  hiiehst  verkehrt  wirf,  die- 
sem reinen,  edlen  wort,  wie  man  gesucht  hat  (s.  hernach  bran- 
ten,  brauten)  untüchtige  bedeutung  unletsulegen.  schon  theil 
1, 1051  wurde  hingewiesen  auf  das  skr.  praudha,  nupta,  sponsa, 
welches  Bopp  unserm  braut  vergleicht,  praudha  ist  pari.  pass. 
von  pravah  tehere  currum,  auferre,  und  schon  das  einfache 
»ab  =  tehere  drückt  aus  worein  ducere,  weil  die  braut  oder 
junge  frau  heimgeführt  wurde,  durch  praudha,  die  fortgeführte 


findet  sieh  also  die  domum  duetio  treffend  bezeichnet,   als  der 
sinn  der  benrnnung  verloren  hatte,  behielt 


Sprachgebrauch  den 
er  sie  dennoch  bet,  ohne  sie  gleich  den  lebendigen  Wörtern  der 
lautrerschiebumj  iu  unterziehen,  denn  die  skr.  partikel  pra 
ist  sonst  goth.  fra  und  skr.  Tab  vigan,  so  dast  eine  verständ- 
liche Übertragung  von  praudbi  goth.  zu  lauten  hätte  frariganö. 
zu  praudha  aber  stimmen  die  anlaute  von  priod,  pried. 

Wollte  man  von  praudhi  absehn  und  skr.  prl  amare,  sl. 
prijatel,  ahd.  friudil  amicus  vergleichen,  da  braut  auch  freun- 
din,  liebste  bedeutet,  so  schiene  jenes  armor.  priedelez  für  ehe 
sehr  nahe,  aber  auch  hier  entfernte  sich  goth.  rrijün  amate 
und  unter  freund  amicus  von  dem  anlaul  in  braut  in  bei- 
den fällen  ist  also  das  B  :u  fassen,  wie  in  bairgahei  neben 
fairguui,  in  bregeln  neben  fregeln  u.  s.  ir.  bruder,  bruodar, 
freier  steht  von  braut  ab. 
Bedeutungen  des  nhd.  braut. 

I)  sponsa  .•  dag  mSdchen  ist  braut,  ist  verlobt;  sie  schmückt 
sich  wie  eine  braut  (r^/.  brauten  3);  die  braut  stehet  tu  dei- 
ner rechten  in  eitel  köstlichem  gnlde.  ps.  45, 10;  kom  meine 
braut  »om  Libanon,  hohelied  4.  s ;  du  hast  mir  das  herz  ge- 
nomen,  meine  Schwester,  liehe  braut.  4,9;  du  solt  mit  die- 
sen allen,  wie  mit  einem  schmuck  angethan  werden,  und 
wirst  sie  umb  dich  legen,  wie  eine  braut.  Ei.  49,  18;  wie 
eine  braut  in  irem  gesebmeide  berdet.  61,  10 ;  und  wil  in 
den  Stedten  Juda  und  in  den  gassen  zu  Jerusalem  wegne- 
men  das  geschrei  der  freuden  und  wonne  und  die  stimme 
des  breutgams  und  der  braut,  ler.  7,  31 ;  der  hreutgam  gehe 
aus  seiner  kainer  und  die  braut  aus  irem  gemach.  Joel  1, 16 ; 
wer  die  braut  hat,  der  ist  der  hreutgam.  loh.  3,  29. 

iWan  sagt:  die  braut  heim  fuhren,  beim  leiten,  domum  du- 
cere, was  jenes  praudha  autdrückt: 

ein  fimiili-  wart  M  unter  in, 

>«m  >ir  eine  briit  scolton  ifiien.    Rot.  261,  33 ; 

im  «r.Ti  i»  er  mit  einer  hmil 

vnrlichen  heim  rile.       UltitiK«  15.690; 

1»1.«| 


so  man  eine  hrut  beim  Iritet,  so  slaH  man  den  »umher  für 

ir  und  glgot  uude  sweglot  unde  vidlot  eugegin  ir.  Mores 

anz.  4,  369 ;  das  sagt  auch  hei  den  Peudsehen  das  Sprichwort, 

wers  glück  hat,  füret  die  braut  heim.  Luthee  6,  157*;  wer» 

gluck  hat  oder  wem  es  gott  gönnen  wird,  der  füre  die  braut 

heim.  MathesiusS9\ 

dem«  das  glück  pönnel  wol, 

das  er  die  braut  heimführen  sol.  Ama.369*; 

und  wer  da  fest  besieht  und  traut, 

fuhrt,  wie  man  sage),  heim  die  braut.   Ismen»«*  vor*.  172. 

nd.  de  dat  gluck  hei,  geil  mitter  brud  to  bedde.    es  heisst 

auch,  die  braut  holen  u»d  empfangen : 

eine»  tage«  wunlen  »i  «nein, 
daj  er  »l  wolde  holen  heim. 

K  A  RA  J  A  PI  rflJ'fsViVa'Ä  •  *!  \  i 

hoi  wie  si  dö  sungen, 

do  si  sie  hnni  brungen, 

benne  wAren  liule, 

die  warlöteri  der  brülle. 

■i  emphiengen  »i  mit  rite.  26,  3—  5; 

und  würden  die  braut  holen  mit  groszer  pracht.  1  Mate.  9, 
37;  und  sie  wird  im  begegnen  wie  eine  mutier  und  wird  in 
enpbahrn  wie  eine  junge  braut.  Sir.  15,  2.  die  brau!  wer- 
ben,  i.  brautwerber;  die  braut  bitten,  ausluden,  tgl.  braut- 
bitler:  jene  zwen  frriwerber,  die  die  jungfer  braut  aushaten  lind 
enipliengen.  Gi'sther  1107.  braut  stebn  heisst  tvr  dem  prie- 
sler  steh*  und  sich  trauen  lassen  {tgl.  gevatler  stehn);  bat 


sie  schon  braut  gestanden?  ist  sie  schon  getraut?  die  braut 
zulegen,  beilager  halten : 

wenn  der  mei  irht  lag  alt  i»t, 

so  wil  man  da  die  praul  zulegen,   fasln,  sp.  ',6t,  20. 

zu  einer  braut  machen  —  brauten,  zur  frau  machen,  die 
braut  fallen:  « 
darum  will  ich  die  Gerdraul 
selber  machen  iu  einer  braut.   399,  II; 

die  müssen  die  braut  feilen  und  zur  frauwen  machen.  F*m 
weltb.  205*;  Tein  »euberlicii  mit  der  braut  aufm  eis!  IIaisec- 
cws  Hansoframea  4, 6 ;  »achte  mit  der  braut  am  «ande !  Sia- 
aoci  1271.  man  pßegte  im  kreis  um  die  braut 
oder  sie  umtufuhren;  das  i«l  die  braut,  um  die  man 
Smaoc»  1272 ;  es  heiszl  aber  auch  im  bösen  sinne  ton  neben- 
buhlern,  dast  sie  um  die  braut  tanzen,  kämpfen :  ha  ha,  so 
lata  doch  wol  billig,  dasz  wir  um  die  braut  tanzen!  Felsenb. 
2,  151.  von  dem  worauf  es  eigentlich  ankäme,  weist  aber 
einer  so  wenig  zu  sagen  als  der  andere :  sie  tanzen  mit  we- 
nigen ausnahmen  alle  am  hochzeilfeste  und  niemand  bal  die 
braut  gesehen.  Güthe  45,  292.  tgl.  nd.  dal  ist  rechte,  wor 
de  brud  um  danzet.    Locau  vom  mai: 

dieser  monal  ist  ein  kus,  den  der  himmel  gibt  der  erde, 
dasi  sie  jeuund  «eine  braut,  künftig  eine  mutier  werde. 

bitte  die  braut.  '.«,«, 

so  schreit  sie  laut; 

weinende  braut,  lachende  frau; 

sie  wehrt  sich  ganz  bequem,  brquem  wie  eine  braut. 

Gsllist  1,  124; 

aus  kindern  werden  leuie, 
aus  jungfern  werden  briule. 

2)  tri«  der  name  braut  auf  die  schnür,  nurus,  auf  die  junge 
frau  übergeht  und  gr.  vviupr)  beides  ausdrückt,  den  Serbe» 
mlada  die  junge  und  braut,  noch  ein  tolle*  jähr  nach  der 
hochzeit  heisst;  so  führt  auch  in  deutschen  landslnchen  die 
neuvermählte  den  namen  der  braut  ein  jahrlang  oder  bis  tu 
den  nächsten  ostern  fort,  oder  selbst  bis  sie  kinder  geboren 
hol:  ich  bin  braut,  habe  ton  meinem  ehemaitn  noch  keim 
kinder. 

9)  hin  und  wieder  heisxt  auch  der  bräutigam  braut, 
lieh  in  thüringischen  orten,  ungefähr  wie  jungfrau  w 
Imgen  gesagt  werden  kann,  die  sich  rein  bewahrt  haben, 
diesem  sinn  scheint  schon  mhd.  brot  üblich  (Bis.  1,  274'). 

4)  Windsbraut,  reafi  tonjux  (muthol.  598),  lorie  windgelle, 
venti  pellex  (Haupt  6,  290)  gründen  sieh  auf  heidnische  tot- 
stellungen, und  die  von  Des.  1,  273'  dWirirr 
fei  sind  unerheblich,    tgl.  wassrrhraut. 

5)  geistliche  braut :  ich  komme  die  schüchterne  braut  den 
armen  des  schmachtenden  hrüutigams  zu  (ibergeben  (ne  int 
klosler  zu  führen).  Gurrt*  3,  102 ; 

heilircnhleiidcn.  nu  die  ganze  nacht 

Christus  braut  mit  ihren  frommen  sorgen 

iu  gebeten  und  gesangen  warbt.  Ilüacta95'; 

raub  hast  du  an  dem  göttlichen  begangen, 

des  bimmels  braut  berührt  mit  «ümlipem  verlangen. 

denn  furchtbar  heilig  ist  des  kloslcrs  pflichl.    tfcBUlU  495'; 

die  ihr  suchet,  irfgt  deu  »rhleier, 

ist  des  himmel*  braut.  64'. 

•)  auch  die  alehymisten  gebrauchen  braut  und  hrfuligam 
von  körpern  und  Stoffen,  die  sich  yehetmnistoll  vermählen : 

sonst  könnt  irh  »on  planctcn  sagen, 
wie  braut  und  breulgnin  sich  Tertragen, 
wie  die  nacht  koml,  die  raben  fliegen, 
der  law  Teilt,  wenn  sie  schlafen  liegen. 

froschmeuMler  2,  t&  (N2*). 
vielleicht  erklärt  sieh  hieraus,  dast  den  gerben  die  erhitnmg 
oder  gdhrvng  des  sämiseken  ledert  nach  dem  wtiken  die  braut 
hettzt.   vgl.  I,  379  auienbraut. 

7)  braut  tön  tögtln  (t.  brautempündung)  und  pflanzen: 
ein  nachügallmanuchen  wird  locken  di«  braut.  Uüm*. 
eine  der  sekönsten  enten  fuhrt  den  namen  der  braut,  anas 
sponsa.  unter  den  blumen  heiszl  die  nigeUa  Grete"  im  bosrb, 
braut  in  den  haaren,   einigt  ranunkelarten :  braut  und  bräu- 
tigam. Brochs  8,  79. 

81  der  qeiger  nennt  die  beste  und  liebste  geige  seine  braut 
BRAUTABEND,  m.  novissima  ante  nuptias  celebrandas  rr- 
sperti,  polterabend. 

HU  AI  TA  I.TAU,  n».  was  Iraualtar. 

BRAITBETT,  n.  lecius  genülis,  ahd.  pratpetti  (GtArr  3, 
50),  mhd.  hratbclte  (Bes.  1,  III*),  ags.  Iin'dbed,  e»j/.  bridebed. 
das  braulbrtl  »cliüllcn,  nun  heu,  bereilen,  arhüllung  des  braul- 
bells.  Ettmkrs  hebamme  296;  daa  brautbett  beachreiten,  ai ' 
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Iii.  in  n. 

Italien.  ktiRCE«  2,  197; 


wirst  du  da»  Lraulbett  mit 


dasi  oichl  die  li*t  muiwiilper  gaste 
du  braulbetis  frieden  untergrabt.    Gölm  1,  54  ; 
bis  du  au»  baner  wieg  ius  braulbett  sicigest 
»I*  mann,  und  deine  braut  die  frciheil  freiest. 

Hücttar  I«; 

w»  sie  im  wie  »ich  begegnen. 

das  schönste  braulbett  um  ,.,  taen.  221. 

kirbek  tum  todlenbetl:  es  liegt  ein  braulbette  da,  worüber 
itt  morgen  seinen  gvldeneo  teppicu  breitet,  Schillei  207*. 
xl  brauu.betle. 

BRALTBITTER,  m.  nupliarum  inlerpres,  akd.  prätpitil  para- 
t«sap*u  (Gurr  5,  56):  isls  doch  eigentlich  Übung  [brauch), 
eta  täter  brautbitter  bei  den  eitern  der  braut  sind.  Gorr- 
iur  wtjtn  4.  IOC. 

BRAI'TBOTE,  m.  dastelbe,  akd.  prfttipolo  (Gurr  3,82). 

BBALTCHEN,  ».  sponsa  lenera,  mein  liebes  bräutchen  war 
pni  ausgelassen ;  »«/.  bruidje,  jcAsrriz.  bruteli,  ein  schönge- 
plJa  nuideken.    Stau).  1,  «5. 

BKAI  liil  M  H,  «ii.  f aranymphus :  damit  zeuget  er  selb», 
4a»  das  apostelamt  nichts  ander»  igt,  denn  da«  atnpt  eines 
!mrr»  i-der  brautdieners,  so  dem  herrn  Christo  leglirh  seine 
braiit  zurichtet  und  zufuret.  Litiieb  6,  354*. 

BRAtTE,  /.  nupliae,  mhd.  bnule(ÜEV  1.274*):  zu  einer  braute 
i^rr  bräote  laden,  geben,  sirh  einfinden.  OnEtuii«  IM;  of 
al.fD  bochzeiten,  brüten,  kilchweihin.   Ki  i-ik-h.  brösaml.  7t. 

BRÄITELSTAND,  m.  ras  hrautstand:  junge  leut  pflegen 
naiooer  in  dem  breutelstand  zu  verehren  mit  kostbaren  rin- 

ten.  ClIIMls  2,  30!«. 

BRAITEMPFINDUNG.  f.  briullicke 

I  f  I 

ahorn.   1*0*1  3,  35. 


Mösts  alli.  sehausp.  «.  130. 
i  freien,  minnrn,  mint. 


BfttCTEN,  BRÄUTEN,  nuptias  facert,  freien,  hothitit,  bei- 
kalten,  mhd.  briulen  (Ben.  t,  274),  ein  oiurfruci,  der  den 
tootiM  roa  tiiire,  ituprare  haben  kann,  ihn  aber  gerade 
setHU  oder  euphemistisch  ausdrückt. 

1)  isirunii/ir,  beiliegen,  mhd. 

i'.Ji  er)  sin  wib  danne  namc, 

als  >  i  knoege  wol  gezime 

uade  brüte  in  Are.  En.  333,  7: 

eab'it  offenbare 

da»,  her  brüten  tolde.   330,  3; 

ka  was  ouch  briutrnnes  tit.   Er.  1SS6.  ISOfl.  2191; 

er  »olde  et  briuten  der  nabt.  0340; 

44  inaose  aber  briuten 

der  wiptalipe  Lanteiet.   Lan;.  5529 ; 

einer  briut,  der  ander  stirbet.   Fatia.  177,20 ; 
Bat  da;  gebriuiet  »tat 
»«lieb  frane  hat  die  jugent 
Bad  hat  einen  aldeo  man, 
4«r  im  Li  wol  gebraten  Lan. 

2)  n-aantfr,  zsir  braut  machen 

Iseogrin  herteleit  gesebach. 
er  erbrüte  si,  daj  er;  auesach.   Iteinh.  1176; 
<*d.  toll  man  in  strafen,  als  das  rechl  hie  laut. 

*•  wurt  ir  nimmer  saer  ton  im  gepraul.  fattn.  tp.  312,  8; 
•«  will  ich  mich  furpasi  such  lassen  prallten.  312,  22; 
«V>  wolstn  sie  Ober  irn  dank  praulcn 
uad  woUi  ir  aeor  ein  jungt  machen.  010,  3 ; 
weoa  ich  sie  geplant  bab.  137C; 
die  nachtigal,  die  nachtiga! 
die  tast  auf  einer  Stauden, 
iie  «anr  der  braut  i 
»*  daebt  sie  »elber 
er  (Uhret  .je  hinder 

«  well  sie  gern  proho  iprauten).   Garg.  87*; 

»err,  ewr  lochter,  die  ir  mir  enpftilhrt,  Hie  h.it  «ich  laz/en 
pnaien  nmb  ir  notdurft  und  spei«.  Kkllbr gesta  Rom.  t,  IM, 
31  «ich  briuten  Aieiz  mW.  sich  gleich  einer  braut  schmu- 
"f»  ttd  galt  von  männem  : 

«!>  »il  mich  (fein  der  minnctlichcn  briuten.   MSII.2,  iif  ; 

««Ifb  liuvel  in  de«  bil. 

«I  fr  narh  rremdem  lanti«it 

»ita  so  sisno  bnutet?   Hslsl.  t,  2s7. 

'«*  der  strenge  soü/e  das  inlransilirum  mhd.  brüten,  nhd. 
»TOlen,  das  trannttrum  mhd.  briuten,  nhd.  brauten  lauten, 
"'f't  iittr  diphthonge  schwanken  auch  in  andern  »Orten. 

BRAtTEREJ,  f.  matrimonti  contrahendi  cupiditas,  heiratslust, 
fi«««:  mal  mich  aber  die  ganze  braiiterei  tollkommen  über- 
^  &*pM,341; 


LHt.so  42; 
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was  der  bauren  brauterei, 
wie  e»  mit  beschaffen  sei, 
ihre  rorapleiuenl  und  sacben 

wird  dt«  jirobe  kundig  machen,   baurrfttfdiids  latterpr.  176. 

BR ALTFACKEL,  /.  fax  nuplialis:  die  brautfackcl  des  ver- 
mählenden maies,  die  sonne.  J.  P.  Uesp.  3,  194;  die  braul- 
Tarkel  ihres  dasein*  war  ausgelöscht,  nun  wollte  sie  nacht 
zur  nacht,  lit.  5,  IIS;  nicht  nur  dem  unglücklid  icn,  selber 
dem  glücklichen  liebenden  schimmert  in  der  leicbrnlackel 
noch  die  braulfackel  nach,  herbstbl.  3,5. 

BRALTFAHHT,  f.  Her  nupliale,  nupttae:  rilterCurts  braut- 
fahrt.  Götue  l,  IN ;  er  ist  auf  der  brautfabrt  begriffen. 

BRALTFARBE,  f.  rolor  restis  nuptialts.  im  allerthum  rar 
die  färbe  der  braut,  des  brduligams  und  der  hochieitleule  rolh 
und  u-eitt,  ein  seichen  hoher  frrude,  rgl.  SiiKims  Apollima- 
*is  4,  20  und  die  weiszseidnen  allaswambsler  und  rothsamm- 
ten  galiotten,  die  hosen  mit  rothen  und  weiszen  knteken  durch- 
zogen. Scbweimche*  3,  78.  umgekehrt  fordert  die  neuere  seit 
auch  schwarz:  schwarz  ist  reisetarbe  und  hr.iuttarhe  und  gal- 
lafatbe  und  in  Rom  fllrstenkinderfarbe.  J.  I».  KL  2,  78. 

BRAITFEST,  f.  hochseit: 

oder  denkst  du, 
man  fuhrir  dii-se  tauoende  zusammen, 
beim  brauircst  dir  den  reiheu  auftufiihren  1   Scvillir  O-^O'. 

BRALTFLACHS,  »t.  hnum  nupliale,  sponsale,  der  für  die 
lochter  tum  braulhemd  gesdle  und  unter  genug  gejätete  flachs, 
die  schon  1,  5»  aus  Voss  id.  8,  75  ungezogne  stelle  stehe  hier 
nach  älterer  fassung  ! 

duss  mm  Iii  mürrisch  der  mann  abkanzele,  wenn  sie  nm  sonnlag 
kegelten,  kurn  fiiifuhren  und  heu.  inil  gfsange  drn  brautflaths 
(T  Helen,  und  sich  im  irrünen  ein  tanz  um  den  fiedeirr  aiiliub. 
oder  tu  fnih  nach  der  trauung  der  siort  h  sein  puitpchen  im 
»chnabel 

brachte,  der  alberne  storch,  der  oft  auch  ein  jUngfercben  heim- 
sucht. 

BIIAI  TF(  HRKIt,  m.  paranym/iAw:  der 
braulführer  der  sonne.  J.  P.  Fm£  its  ; 
wer  soll  braulführer  sein  ? 
krähe  «oll  Brautführer  sein. 

.        !'"*?**  stimmen  der  t4lker  I,  20.  GAtnt  II,  118, 
tm  wendtsehen  original: 

kaii  mJs  treibnik  beiif 
worno  mes  ireibnik  beil. 
BRAlTFfURERIN,  f.  paranympha. 

BRAUTFLNGE.  f.  nupliae?  man  laszt  den  Schwärmern  und 
offenbaren  Verächtern  des  ministerii  die  lliürc 


dasz  sie  wol  über  die  laue  braulfunge  öffentlich  spollen,  als 
auch  bei  ihrem  vorsalz  desto  fester  verharren  und  allen  pre- 
digern,  die  sirh  nicht  in  allen  nach  ihnen  richten  zurufen - 
rühre  midi  nicht  aD,  denn  ich  soll  dich  heiligen.  Vaiekt. 
EansT  Lüscheu  tollständiger  Timotheus  Verinus.  1717.  1,  281. 
erscheint  sonst  nirgends,  LOscbei  rar  aus  Sondcrshausen,  ein 
druckfehler  Idszt  sich  kaum  annehmen,  man  hurt  wol  fung 
ßr  Heng,  aber  nicht  Ringe  fUr  fange,  Tenge,  wenn  das  wort 
so  riet  sein  sollte  alt  brautlang. 

BRAUTGABE,  f.  donum  nupliale,  ahd.  prütkopa  (GaArr  4, 
122»,  mhd.  brülgabe  (Ben.  1,  509*),  solcher  braulgaben  werden 
angeführt  im  gedieht  von  Hetzen  hoehzeit  Ls.  3,  40»  «atf  im 
ring  34  (z.  116.  147).  rocab.  1429,  7*  Aal  dos  prewtgab  und 
auch  Fiscbart  schreibt  ehz.  3  ein  wolgemeinl  bochzeitgeschenk 
oder  bräulgab.  rgl.  hraulgeschenk,  braulschatz. 

BRAUTGANG,  »>■  nui>ttae,  pracessio  nuptialis : 
es  wer  unrecht,  wenn  wirs  nicht  theten, 
euch  nicht  ilit-nlcn  tu  dem  breulgaog.   Alsts  384'. 

BRAUTGERKTTE.  n.  irui  braulbett: 

immer  dran,  wer  Ittst  zu  freu-n !  Juno  hat  gleic  h  aufwerte,  kl 
das  so  wcisie  btjuu'ebi'llc,  dasl  •■ich,  wer  nur  ml,  dicin  «treckt 

1.0. .«f  2,  10,  43. 
BRAUTGEFOLGE,  m.  tomilatus  nuplialis: 

«turn  euch  unter  das  braillgefolfc 

das  aus  der  halle  des  lempels  »Irömt.   GurrtR  2,  510. 

BRAL'TGEIL,  libidinosus :  da  bebt  sie  an  das  Zahnfleisch 
jllcken,  werden  btautgeil  und  überaus  begirig  zum  külzel. 
facet.  faert.  400. 

BRALTGELAG,  n.  nuptiae: 

mit,  mit  zum  brauigelage !  Düaczas  Lenore. 
BRAUTGEMACH,  n.  thahmus. 
BRAUTGESAMI,  ».  epiMa/amittm. 
BRAUTGESCIIMEIDE,  n.  mundus  nuplialis: 
dein  einiger  schätz,  den  wir  mit  müh  Bereuet, 
der  letite  resi  ron  deinem  braui(tesrhmeiile 
aus  Frankreich  ist  io  seiner  band.   Scuact«  407'; 
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die  kunst  Ul  uns  »Hein  beschieden, 
das  röchle  brauigeschmeid  tu  schmieden.  Ruceibt225; 
was  jetit  diem  lum  braulgcsrlimeidc.  247. 
BRAUTGEWAND,  n.  veslis  nuptialit,  braulkleid. 
BRAUTGRIF,  m.  conlreclatto  sponsat:  da  gibt  es  dan  blinde 
brautgrif.  facti,  facti.  417. 

RHAUTGÜRTEL,  m.sona  tpontat.  ThCbbei.  5, 133. 
RRAITHAUBE,  f.  dtt  dtr  braut  nach  abgenommnem  kränz 
aufgeseilt  wird. 

RRAUTHAUS,  ».  GbafM,  1119. 

BRAITHEMDE,  n.  indutium  sponsae.  TbCmhel  3,  495. 

aber  wa»  »agil  du,  MicbeM  sie  bleicht  vergeblich  da»  braulhemdl 

Voss  id.  3,  24. 

KRAUTIG,  genilalii:  die  belegen  lit,  die  gttchUciilstheilt. 
Mose  am.  8,  494,  hü.  nil.  brauten  2. 

BRÄUTIGAM,  m.  tpunsut,  ein  wart,  in  welchem  tick,  icie 
in  nurhtigall,  die  allen  tollen  tocalkldnge  erhalten  haben, 
ahd.  prntigomo  (Ghaff  4,  201),  nthd.  briutegume  (Rex.  1, 
55l'l,  brudegatne  schon  Diul.  1,  374.  past.  247,  «1  II.;  agt. 
hrydguma,  engl,  bridegroom,  alt$.  brudigomo,  nnl.  hruidcgom, 
brüigüro,  ahn.  bradgumi,  «rAir.  brudgum,  dan  hriidgoin.  im 
ivcifen  Ihtil  haflet  das  alte  goth.  guma  mm  lal.  homo,  mann, 
ahn.  gumi,  ahd.  gomo,  dat  tick  bei  uns  in  gara,  engl,  in 
gruom  vandellt.  dach  tagten  die  Gothen  nitht  bruhguma, 
sondern  brubrab«,  worin  fa|>s  dem  litt,  pal»,  patis,  eAmann, 
gr.  Triff«  für  nörn,  tkr.  pati  enltprickt,  »ho  wiederum  hoch 


hinaufreicht,  spricht  die  saht  dauer  aller  dieser  aufdrucke  in 
unverwüstlichen  personenverhatinissen  nicht  auch  su  guntten  der 
torgetragnen  deulung  ton  braut  aus  praudba? 

Und  die  sonne  gebet  ber  aus,  wie  ein  breuligatn  aus  sei-  ; 
ner  kamer,  und  frewet  sieb  wie  ein  belt  iu  laufen  den  weg. 
ps.  19,  6;  und  er  bat  mieb  angezogen  mit  kleidern  des  hetls, 
wie  einen  breuligam  mit  priesterlicbem  schmuck  geziercL  Es. 
ei,  10;  und  wie  sich  ein  breutgam  frewet  über  der  braut, 
so  wird  sich  dein  got  über  dir  frewen.  62,  5;  die  «lim  de* 
breutgam*  und  der  braut,  ler.  7,  34.  16,  ».  33,  11;  es  wird 
aber  die  zeit  komen,  das  der  breutigam  von  inen  genomen 
wird,  alsdan  werden  sie  fasten  {ahd.  quement  taga,  milltiiu 
artlrrit  wirdit  fon  in  tber  brulignmo,  t  banne  fastent).  Matth. 
9,  15;  zchen  jungfrawen,  die  ire  lampen  namen  und  giengrn 
aus  dem  breutigam  entgegen  iakd.  zeben  tbiorna,  tliio  inl- 
fähcnli  iro  liohtfaz,  giengun  ingegin  Ibemo  hrötigomen  inti 
hrftti).  25,  1;  wie  können  die  hochzcilleule  fasten,  die  weil 
der  breutigam  bei  inen  ist?  Aforc.  2,1»;  wer  die  braut  bat, 
der  ist  der  breuligam.  loh.  3,  20 ;  und  die  stimme  des  breu- 
und  der  braut  sol  nicht  tucr  in  dir  gehöret  werden. 
loh.  1»,  13;  und  do  die  andren  wisen  jungfrouwen 
wurden  ingeRirt  mit  dem  brutgom  in  die  hochzeit.  Kimm. 
büg.  147';  wie  ein  brautgam  mit  seiner  braut,  hienrti*.  23'; 

ach  bind,  vergib  dein  irdisch  leid 
und  denk  an  «oll  und  Seligkeit, 
so  wird  doch  deiner  »ei  len 

der  brauügain  (d.  i.  scelenhrAulii:am)  nicht  fehlen. 

UuruSRs  L-enore; 

o  brautiffam,  welch  eine  braut 

wird  deinem  arm  zur  beule!  derselbe; 

klag-  und  wonnelaut 

braiiligam*  und  braul, 

uud  des  liebvslanimelns  r.lserei.    Görna  1,  247; 

das  fe«l  i*t  bereitet,  es  warten  die  zeugen. 

aber  der  br.iutigam  höret  nicht  mehr.    Schill»»  5ffi\ 

der  organische  pl.  konnte  ahd.  nur  prutigomon,  mAd.  briute- 
gomen  latilen,  nhd.  bildet  man  hrauligaine,  denn  Lobes  stems 
brüutigamer  Jlmi.  2,  325  ist  verwerflich. 

drei  brautiu-ainen  |i)wuu)  hat  al«  braut 
die  erd  ihr  »cliöjifer  angetraut.  UiJaeas. 

BRÄUTIGAMSFCHRER,  m. 

der  Neckar  liebst  dem  Main, 

der  braulRain«rubrer  war.   Licbtwzbs  fab.  2,  IS. 

BRÄUTIGAMSPRACIIT,  f. 

mhrt.  ihr  verklärten,  in  bräutigamspracht 
führet  den  Ircudencrweckcr  ihr  zu.'  Döbsbr  78». 

BRÄLTIGAMSSCHMUCK,  m. 


als  gleich  der  morgensonne 
braulgamsschmuck.  der  geist  vor 


In  ihrem       ,  \vÜLAHD"Ö6eron  12, 71. 

BRÄUT1GAMSTHALER,  m. 

raffen  herbei  in  der  hast  uufprennige.  braiiligjmsthaler. 

Voss  id.  3,31. 

BRAUTIGAMSWESTE,  /.  die  weste  dazu,  voti  goldslor,  war 

GöTHB  21,  78. 
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BRAUTIGER,  m.  tponsus,  kommt  bei  Visole«  vor: 

wann  du  bist  in  der  g|nbi«en  sei 

als  ein  preuiifrer  an  seinem  prulbet.   Habpt  9,  7t». 

uurA  Schm.  1,  270,  ein  mhd.  briulegsrc  trdre  denifcor. 
BRAUTJUNGFER,  f.  paranympha. 

BRAUTKAMMER,  /.  thalamus,  von  J.  Paul  gern  6i/d/ieA  ge- 
braucht :  in  diesen  brautkamincm  de*  goistes,  das  sind  un- 
sere Studierstuben.  Hesp.  1,129;  die  brautkammer  der  natur. 
Kampanertk.  17 ;  was  hatte  ich  nun  im  gastbof  zur  sonne,  in 
derselben  brantkammer  des  berzens,  wo  Ftrraian  auf  den 
lippen  seines  Heinrichs  sein  leben  süsz  verloren  und  süszer 
gefunden  balle,  noch  zu  wünschen  oder  zu  thun?  paling.  1, 
67;  jedes  allerheiligste  der  fremden  kunst  wird  eine  braut- 
kammer von  Schöpfungen  für  dich.  iromW  3, 18* ;  eine  solche 
zu  tbeure  brautkammer  puysio-  und  palhologisclier  schlösse. 
Katienb.  1,  6. 

BRAUTKAUF,  m.  coemtio  uxorit.  tgl.  RA.  42t  ff.  altn.  brud- 
kaup. 

BRAUTKAUFLEUTE,  pl.  niaJrtmoni«in  contrahentes : 
redungen  durch  die  brautkaufleute.  Stctb  Undg.  265. 

BRAUTKIND,  n.  fdius,  filia  ante  juslas 
proereala,  junafernkind. 

BRAUTKLEID,  n.  rfJ'u  nuptialis:  ihre  brautkleider  legte 
sie  von  slundan  ab.  pol.  sloekf.  329 ; 

da  der  bimmel  piiiir  lachet, 

da  die  erd  ihr  braulkleid  machet, 

da  sich  feld  und  wie»«  malen. 

Rablirs  lind  Lissinca  LosiC  t.  166, 
der  urtext  hat  1,  7,  60  nichts  davon;  Albano,  sagte  sie,  und 
ihr  ganzes  angesicht  wurde  eine  erhabne  Ibrünenlose  bebe 
und  die  Sterne  webten  und  stickten  ihr  braulkleid.  J.  P.  Tit. 
2, 244 ;  wo  an  allen  zweigen  die  alten  brautkleider  einer  ge- 
schmückten Vergangenheit  hicngen.  3,  127. 

BRAUTKRANZ,  «.  corono  nuptialis. 

nie  wird  der  brautkrani  dein«  locken  zieren.  Scuuisa  45t\ 

RRAUTKUCHEN,  m.  placenla  nuptialis  i  dasz  sie  gegenwär- 
tig alle  statt  des  Ihrancnbrols  den  braulkuchen  der  freude 
anschnitten.  J.  P.  //,  •;.  4, 163. 

BKAUTKUS,  m.  osculum  sponsale,  der  ertte  kus  terlohter: 

nur  vergessen  sie  nicht,  dasz  zwischen  ihren  braulkus  das 

gespensl  einer  Selbstmörderin  stürzen  wird.  Scuiuer  20&'; 

so  todie  mich,  und  kü«*e  mir  die  seele 

mit  deinem  brautkus  von  dem  blassen  muri  J  !  Koasil. 

BRAUTLAUBE,  f.  umbracutum  nupliale, 
bäumen:  und  nun  ist  unsre  mutter  auch 
sie  sehe,  wie  ihre  töchter  meine  brautlaube 
mit  mütterlicher  band  auch  einen  zweig  in  die  laube  I 
Klopstock  8, 11 !  doch  geh  zu  deiner  mutter  und  lies  bluiuen 
mit  ihr,  deine  brautlaube  zu  schmücken.  8,  14;  und  zu  al- 
len diesen  freuden  kömmt  noch  diese,  dasz  ich  heut  meinen 
Heman  und  ineine  Sclima  in  die  brautlaube  führe  8,  47. 

BRAUTLAUF,  m.  nuptiae,  eigentlich  cursus  nuptialis,  weil 
im  alterlhum  ein  lauf,  ein  wellrennen  um  die  braut  gehalten 
wurde,  auch  wol  accunus  ad  nuptias,  conriviuni  nuptialt; 
atjs.  brydhleäp  und  verderbt  in  bndblop,  brydiop ;  all».  brüJ- 
hlaup,  rrrtiiri.  in  brudlaup,  brullup,  schw.  bröllopp.  din. 
brjllup;  mhd.  brutlour,  tnii  schwankendem  getchlecht  (Beä.  I, 
1047*,.  do  Christus  bei  dem  brautlauf  was.  Keise»ss.  j«3irni. 
Ja;  uf  einem  braut  lauf.  AWi.  tewe  12;  aber  weiblich:  zu  der 
hnillouf  laden,  pott.  I,  24 ;  und  hast  nil  dein  braulkleid  an 
an  der  brutlof.  153.  Maaleb  hat  "'  der  braullauf,  detglei- 
cken  Dastpouils  155'.  30b',  Mkmsch  486,  62,  Stieleb  nicht  mehr. 
Lutbeb  teilt  in  der  bibel  nur  das  allgemeinere  bnchzeit,  braucht 
aber  dat  alte  wort  tonst  noch,  t.  b.  wie  die  wolfe  tbun,  wenn 
sie  hochzeit  und  braullauf  haben.  3,  423';  breutgam  und 
braut  wurden  von  dem  bischof  ehelich  zusammen  gegeben 
und  war  derraaszen  bei  jederman  über  diser  gemabelscuaft 
so  groszc  freude,  dasz  es  ein  wunder  zu  sagen  were,  darutnli 
wil  ichs  bleiben  lassen  und  sagen  wie  dieser  brautlauf  voll- 
endet  vrurde.  buch  der  liebe  394,  1  ;  als  er  her  zum  brautlauf 
bat  reisen  wollen.  394,  2;  darah  sich  die  ointleut  gröizbch 
beklagten,  das  sie  nil  vil  gelts  me  von  den  braullSufen 
beben.  6ienen*.  199*.  neuerdings  hat  Schilibb  den 
rifder  renrendrf: 

da«  ist  der  klostermair  von  Möriischachen, 
der  hier  den  braullauf  bklt.  545*. 
BHA11TLAUFBRIEF,  m.  pactum  dotale.  Frankf.  refarn.  1509. 
BRAITLAUFISCH,  od*,  nuptialiter.   bei  Dastpobim  308 
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BRACTLACFT,  m.  und  f.  nuptiae,  ahd.  prithlouft,  brüt- 
lmu%  pL  brtiloufü  (Grurr  4,  1118),  m/1 f.  brttlouft  (Ben.  1, 
1017*1,  «»/.  bruiloft  f.,  nicht  ton  loben,  verloben,  spondert, 
i'-nden  gleich  dem  vorigen  abiultilen  von  laufen  currere,  wie 
aar»  iwul  hlouft  cmmiu,  ttn.i  noch  heute  zeitlaufl,  weitlauflig 
trugt  wird,  die  nhd.  fori»  mit  ft  ertcheint  nur  bei  eimelnen 
scknfUtellern  des  15.  16  ;A.  und  weicht  später  dem  blossen  f: 
»o  «ollen  wir  tu  bruüaun  gon.  Mtiaxti  Ulli,  narr  13«; 

fne   brav, lauft  (wie  nl.  bruiloft).  Fieraerai  J  3. 
6«  Hesiscb  4*6.  4*7.  scheint  jener  herleitung  von 
zw  gefallen  gebildet,    nd.  denkmäler  »eigen,  nach  dem 
tcK'd  twischrn  ft  und  cht,  die  formen  brudlocbl,  brulocht, 
tmdbrht,  weichet  letstere  sich  auch  im  tocab.  1482  e  3*  findet. 
BRAUTLEIN,  i».  brdutchen,  die  kleine,  liebe  braut: 

••  berzlicb,  ab  vielleicht  dein  (lark  und  zärtlich  küsten 
tiem  lieken  brautlem  oft  den  dum  wird  loicuen  müssen. 

(iVSTUII 

n  irr  Sehweis  sind  brSutli,  brütli  buttert emmen  (tgl.  anken- 
knrot».  Stald.  1,  222.  Toblei  81*  und  brüutli  machen  ist  wie 
kruifflrlrn  eine  der  vielfachen  benennungen  für  das  steinwer- 
fet t*f  flachem  wasser. 

BRAL'TLEINWAND,  f.  ausstattung  der  braut  mit  leinen. 

BRALTLEITE,  f.  sponsae  domum  duetio.  die  feierliche  hetm- 
Infrn«,  heimfuhmng  der  braut,  ahd.  prtUleita,  prötleitl,  mhd. 
krtuleite,  gebildet  wie  beiiuleite,  swcrtleite  n.  n.  m.  das  schöne 
«vrf  ut  aber  ausser  gebrauch. 

BRAUTLEUTE,  ;>/.  tponsut  et  sponsa :  wir  sind  brautleute, 
svU  verlobt;  fröhliche  brautleute,  die  zur  hochteil  ziehen; 
kett,  wie  man  es  den  brautieuten  pfleget  zuzurichten.  Ismt- 

tOMS  W. 

BRALTLICH,  spcnsalts,  nuptialis,  ahd.  prutllh  (GiArr  3, 
»t,  mhd.  briutelicfa:  der  brtutliche  kränz ;  die  bräulliche 

***a^*>*a\a\      wkA  / 1  \a  %  •  ■ 

»cbwer  umfangen  ton  lodesnacht, 

an  der  sckweUe  der  brauüichen  kammer-   Scannt  507'; 
e»  bringen  die  knaben 

di»  reichen  gewande,  die  brautlichen  gaben,  dat.; 
und  Polyiena,  trüb  noch  von  dem  brfiutlichen  lod. 

Götaa  1,  320; 

und  wagen  und  reiler  und  bräutlicber  schnall.   1,  197; 
der  lieblichen  toebter  briullicbe  sebönheiL   Plitis  12»; 
*»  «ar  ein  braut  liebes  gefübl,  das  Hilaricn  mit  den  süßesten 
r»pfiBdungrn  belebte.  Götbb  22,  87. 
BRÄITLICH,  adr.  alt  braut: 

deon  den  betten  der  Hellenen 

bort  sie  bräuüicb  zu  umfahn.    Schiller  Ol'. 

BRÄLTLICHKLIT,  f. 

oureh'tane^rauukbK?' ge'iVbVuoki'CI"caiLiEi  421*. 

BRAUTLIED,  ii.   epilhalamium,  hymenaeus,  ags.  brydleod : 

t.%  brauilied  und  Unterweisung  der  Linder  Korah  von  den 

wen  vorzusingen,  pt.  45,  1; 

komm,  kotier,  hier!  komm  mit  dem  chor, 
und  gurgle  mir  dai  braullted  vor.' 
kiiniin  plaf,  und  apnch  den  tagen, 
eb  wir  zu  bell  um  legen.   UEaciu  Lenore. 

BRAUTLÖSUNG,  /.  abgabt,  welche  handwerker  an  die  sunfl 
f«  he 


BRAUTPUTZ,  in. 


BRAUTLUMMEL,  av  »erdcAlhcA  für  braulluhrer:  den  an- 
dern ug  ward  die  braut  mit  ihrem  neuen  scblafgcscllen  un- 
erhört aufgezogen,  da  kamen  die  weiber  und  manner  und 
^r^nchten  ihr  heil,  absonderlich  hatten  ihr  die  Junggesellen 
*der  die  herren  braullümmel  bald  den  köpf  mit  band  und 
haaren  abgerissen.  Weise  ersn.  319. 

BRAITMAGD,  /.  ancilla  vestiaria,  Stiexei  1210. 

BRALTM.VHL,  n.  ejwlae  nuptiales. 

BRAlTMl'S,  n.  puls  nuptialis:  man  sol  ein  bun  braten 
■ad  roste  ein  ummesniten  von  semeln  und  backe  diz  rot  in 
Kaalze  und  »ml  bijjen  als  zu  einem  brulmusc.  von  guter 
tfeut  io. 

BRAUTMUTTER,  f.  maier  sponsae,  an  einigen  arten  auch  die 
kereWen«  det  brautbeUes,  wenn  dies  nicht  die  mutttr  selbst  ist, 
BRA UTN  ACHT,  f.  nox  genialis: 

wie  der  brautnachl  suue  freudrn, 

die  dl«  gouer  selbst  beneiden.  Scbillii59*; 

Gütves  gedieht  ütertchneLen  brautnaebt.  1,  &4;  gestern  in 

an  krauinacht  ist  feuer  angelegt  worden.  F*.  Müller  3, 

BRAUTPAAR,  «.  sponsns  cum  sponsa,  brautleute. 


nuptialis 

frommen  dunkeln  braulpulzc.  I  P.  Tit.  t,  143. 


Ihre  blasse  gcstalt  im 


BRAUTREOE,  f.  oratio  nupliaiit.  Stiele»  1S39. 
RRAUTR1NG,  m.  annulus  pronubus:  in  diesem  reiche  der 
Veränderungen  hat  kein  mensch  einen  freihrief  oder  brautring 
von  dem  glücke  aufzuweisen,  das  es  sich  ihm«  zu  eigen  ge- 
geben und  das  rad  nicht  einmal  berumwalzen  solle.  Butocbsv 
Palm.  7&7. 

BRAUTRITT,  m.  tug  von  reiten  die  braut  abzuholen,  tgl. 
brautlauf.  Toblei  81*. 

BRAUTSCHAFT,  f.  uuptiae,  sponsali*.  D*svpobids  SOS' ; 
bat  wol  ein  griechisch  weib  so  hart  wie  ich 
der  brauischalt  sorg  empniuden.   SvoiaEl«  14,  8«. 

BRAUTSCHATZ,  m.  dos,  arrha  dolalilia,  mahlschats,  hei- 
latsgul.  vocab.  14&2  es';  Heniscb  487;  der  brautsenau  ist 
ein  gottesheller;  arbeiten  ist  der  beste  brauUeuatz;  du 
mochte  ein  brautschalz  sein!  Schweiäicues  1,  1&9;  ihren  oh- 
nehin geringen  braulscbatz  schmälern.  TbObbel  6,  232;  auf 
einmal  blieb  sie  auf  einer  höbe  stehen,  um  welche  der  braut- 
schalz  der  natur  nach  allen  seilen  in  bergen  aufgehäuft  war. 

j.  p.  Kr.  4,  ut. 

BRAUTSCHAU,  /.  spteialio  sponsae:  er  geht  auf  die  braut- 
«chau,  schaut  nach  einer  braut  um.  braulscbaun  gehn.  GOn- 
tuei  45t. 

BRAUTSCHAUER,  m.:  maszregel,  die  der  graubart  nahm, 
um  dem  brautschauer  seiner  Urenkelinnen  vorzubeugen.  Tu  Li- 
nn 3,  E>03. 

BRAUTSCHfLLING,  m.  was  braulschau. 

BRAUTSCHLEIER,  m.  ßammeum  virgiuale,  Sttklcb  1848. 

BRAUTSCHMUCK,  m.  was  braulpulz:  der  erste  morgen 
des  sommers  häufte  um  ihn  den  brautschmuck  der  erde, 
t.  P.  Htsp.  4, 62 ;  welcher  morgen !  in  solchem  brautschmock 
trat  die  erde  nie  vor  ihn.  um.  logt  2,  171. 

BRAUTSCHRIFT,  /.  «trmen  »uptialt.  Locao  t,  t,  »J  1,  8, 
14.  20. 

BRAUTSCHUH,  m.  calceus  nuptialis:  er  schlug  ihr  in  der 
angst  vor,  sie  sollte  die  brautschuhe  anziehen.  IUbe.iei  4, 
150;  jener  in  brautschuheu,  dieser  in  pumpenstkfeln.  J.  P. 
Tit.  1,  104. 

BRAUTSTAAT,  m.  ras  braulschmuck. 

BRAUTSTAND,  m.  temput  quod  degunt  tponsus  et  sponsa 
ante  nupluu:  dein  vatcr  gab  mir  sie  (die  schnupftabaeksdose) 
noch  in  unserm  brautsland.  Wacneis  Eiadermüro'msi  37 ;  wir 
verlebten  noch  eine  weile  in  dem  frommsten  und  glücklich- 
sten brautstandc.  Götiie  21,  35;  so  erfreue  sich  jetzo  jeder 
seiner  jugend,  dieses  braulslandes  der  zukunfl.  J.  P.  nach- 
dämm.  70. 

II  R AUTSTIEFELCHEN,  n.  totculus,  halbsliefeln :  aber  die 
knieslifelcben  kommen  sanftmütig,  wie  ein  lastbarer  esel,  fur- 
nemlich  wann  ein  |)fotengrammischer  (podaorawiiseher)  leist 
darin  steckt  und  unten  pantoffelsolen  drein  sind  gelegt,  solche 
nennet  Babin  brodequin,  das  sind  brauUtifelchen.  Garg.  in;'. 

BRALTSTCCK,  n.  dos,  donum  nuptiale:  wanns  wol  ab- 
gebet, so  wil  ich  dir  meinen  gcstreifeltcn  rock,  den  ich  erst 
vor  zwei  jähren  bab  machen  lassen,  zum 
ken,  darmit  du  bei  der  hochzeit,  wie  einer 
ziehen  und  prangen  kanst.  Simpl.  2,  233. 

BRAUTSTUL,  m.  sella  sponsattt,  unser  allerthum  legt  der 
braut,  wie  der  wieset,  einen  stut  als  flaix  bei,  tu  welchem  sie 
berechtigt  ist,  auf  dem  brautstul  oder  witwenstul  sitzen  htitst 
braut  oder  witwe  sein,  der  brautstul  belog  tick  aber  auf  beide 
brautleute: 

do  si  in  ir  riebe  ho 
ime  brüisiuole  stjen.  Er.  7661 ; 
d6  dor  hell  Lambertiint 
und  sin  gemahal  Gotelinl 
den  briutesluol  besäten.  Helmbr.  1469. 
BRAUTSUPPE,  f.  juseulum  nuptiale,  die  den  hochxtitgdtlen 
vorgesetzt  werden  muts :  sie  warteten  alle  mit  der  brautsuppe 
auf  mich.  Schtlmufsky  1,  104.  t.  braulmus. 
BRAUTTAG,  m.  dies  nuptialis: 
anttasug,  ihr  «edler,  mein  brautlag  ist  da.  BoimaV; 
und  diese  Vorstellung  kam  einem  frauenzimmer  am  braut- 
tag? Scmillei  14k';  ein  aituames  bOrgermldchen  an 
brauttage.  Grrrug  19,  369. 
BRAUTTANZ,  m.  Chorea  nuptialis  : 

wir  mit  hunderttausend  lanten 
wollen  dir  den  brauttauz  tanzen.   Röceiit  153, 


BRAUTTAUMEL,  M.  laetitia 


bei 
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des 


dir  »er  der  erste  braut-  und  jugendtaumel  sich  würde  gelegt 
haben.  GoTiie  17, 15«. 

BRAITTHEIL,  m.  pari  desponsatorum :  die  ehre  de*  evan- 
gelischen braullbcils  werde  die  eingehung  der  von  katholi- 
scher seile  gestellten  bedingungen  nicht  gestatten.  Waeritt- 
luHQ  1853  n*  2946. 

BRAUTVATER,  m.  Götbe  S,  3. 

BRAUTVIEH,  n.  abgabt  an  tiek,  welche  die  unlerlhanen  bä 

Verheiratung  ihrer  kinäer  entrichten 

BRAUTVOLK,  n.  was  brautleute: 

unter  andren  ist  auch  diu,  du  von  . 
wann  man  etwa  nicht  gar  viel  braut  und  brtutgam* 
an  personen  mangelt*  nicht,  an  der  summe  mangelt*  int, 
weil  da*  brauivolk  un»rer  seit  gerne  »tili  im  Winkel  sitzt. 

Loga»  I,  9,  4, 

anspielend  auf  das  biblische  die  sümme  der  braut 
brautigams  Jer.  7,  34  tu  s.  w. 

B  HAUTWAGEN,  m.  dos,  die  brautausslallmg,  teeil  sie  auf 
einem  wagen  feierlich  noehgeßhrt  wird:  nach  ihrem  tode  fand 
ich  die  brautwagen  für  unsre  vier  (Dehler  fertig.  Mose*  f.  ph. 
I,  114;  aber  die  freude  wird  euch  mit  dem  braulwagen  der 
drei  b.  feste  und  der  kirmes  und  der  kindlaufc  vor  eurer 
hausthüre  vorfahren  und  abladen.  J.P.IIesp.  1,173;  der  alte 
forstmann  schnallte  aus  Starrsinn  sich  als  bemmkelle  und 
hemmschuh  dem  brautwagen  der  liebenden  an.  Fibel  103. 
man  jagt  aucA  brautfuder,  braulfuhr.    Struier  I,  121.  Tus- 

Llt  81*. 

BRAUTWERBER,  m.  nuplianm  eonciliator,  der  für  den 
bräutigam  vm  die  braut  wirbt. 
BRAUTWERBUNG,  f. 

BRAITZELT,  n.  Zackariä  hinterl.  sehr.  49.  tgl. 
BRAUTZUG,  m.  pompa  nuptiolis.  Todler  if. 
BRAUWESEN,  n.  res  eerevitiaria,  beirieb  der 
BRAUWIRT,  m.  Schenkwirt,  der  das  recht  hat  hier  iu  brauen. 
BRAUZETTEL,  m.  docunicn/Mm  facullalis  braxandi.  Stie- 
LER  2015. 

BRAV,  probus,  egregiut,  strenuus,  gut,  tapfer,  besser  geschrie- 
ben braf,  ein  jetzt  allgemein  gangbares,  uns  aber  erst  im  17  jh. 
aus  der  fremde  tugebraentes  wort,  es  ist  das  it.  sp.  bravo, 
frans,  brave,  das  im  laufe  des  dreisxigjdhrigen  kriegs  sundchst 
durch  die  soldatensprache  eingang  gefunden  tu  haben  scheint; 
Heimscii  kennt  es  noch  nicht,  aber  später  bei  Schottel  und 
Stieler  sieht  es.  die  frühste  stelle  seines  Vorkommens  habe 
ich  aus  einem  kriegslied  ton  der  stralsvnduchen  belagerung 
im  j.  1928,  gedruckt  1630  angemerkt: 

wiltu  ein  broltr  soldate  sein, 

so  such  und  schlag  die  feinde  dein.  Soltau  474; 

viel  brave  helden  nach  ihr  »lehn, 

mit  Hit  sie  xu  beroden.  (■■  1038).  508. 

WtcsHERXiH,  Zisscrsf,  Opitx,  Flekisc  scheinen  et  noch  xu 
meiden,  wenn  nichU  ubersehn  wurde,  das  nnl.  braaf  drang 
§leithteitig  oder  vielleicht  schon  früher  ein,  von  uns  haben 
die  Schweden  ihr  braf,  die  Ddnen  ihr  brav  überkommen ;  engl. 
brave  mag  unmittelbar  aus  dem  front,  geschöpft  sein,  des  ro- 
man.  Wortes  abkunfl  liegt  telbsl  im  dunkel  (Diez  67),  man 
dürfte  ausser  dem  lai.  probus  auch  das  sl.  pravi  recht,  echt 
vergleichen. 

Wir  gebrauchen  brav, 

1)  von  mannen«  im  finne  ran  tüchtig,  tapfer,  wacker,  red- 
lich: ein  braver  held,  kriegsmann,  Soldat;  ein  braver  kerl, 
baudegen ;  ein  braves  haus,  eine  brave  seele;  ein  braver 
mann,  Borgers  Lied  vom  braven  mann; 

der  brave  mann  denkt  an  sich  selbst  fuleiti.  Scuillrr  518"; 

wer  mit  braven  leuten  umgehl,  wird  anch  brav;  er  ist  der 
bravste  cavalier  von  der  weit;  auf  eine  akademie  ward  er 
gesendet,  nur  konnte  man  nicht  billigen,  dasz  er  in  einigen 
fallen  zu  ungeduldig  brav  gewesen.  Görna  21, 130 ; 

denn  es  ist  deine  bestimmune,  so  wacker  und  brav  du  auch 
sonst  bist, 

wol  zu  verwahren  das  hau«  und  stille  da«  feld  zu  besorgeo. 

40.  770. 

2)  von  frauen,  tüchtig,  wacker,  rechtschaffen,  anstellig  t  eine 
brave  hausfrau,  die  alle  pflichten  erfüllt;  1.  nun  so  wünsche 
ich  dir  viel  glttck  damit,  sie  ist  ein  braves  raldchen.  //  dürfte 
ich  wol  unterthSnigsl  fragen,  was  sie  durch  ein  braves  mad- 
chen verstehen  T  ich  habe  sonst  gemeint,  die  pferde  würden 
nur  brav  genannt.  Mosers,  122;  meine  Stieftochter,  madame, 
aber  da  sie  io  brav  ist,  ersetzt  sie  mir  den  mangel  an  eig- 

10,131; 


ihr  habt  ein  madchen  erwählet 
euch  zu  dienen  im  haus  und  cueru  eitern,  das  brav  ist. 

40, 314; 

fcAreiz.  das  meitli  sei  brav«.  Gottbelf  sagen  4,  50. 

3)  ton  pferden,  tüchtig,  brauchbar,  ein  brate*  pferd,  gene- 
rozu»  egwu*.  Stieier  219;  s.  Mosers  stelle;  unstreitig  ist  es 
wol  das  allerschwerstc,  blosz  durch  das  ansehen  zu  urlliei- 
len,  ob  ein  pferd  brav  und  vermögend  sei.  RosMtvrW«  s.  IUI ; 
der  teufel,  junge,  deine  pferde  sind  brav!  Klixcer  l,  190; 

dies  alte,  brave,  treue  pferd.  GOkixce  1,207; 

tair.  en  brafs  rOssel.  Scbeeller  1,  254.  aucA  ron  ander» 
thieren:  ein  braves  rind; 

war  ich  gut  wie  ein  ichaf, 

wie  der  töwe  so  brav.  Gdias  1,  35. 

4)  von  sacken,  gut,  tüchtig:  halt  dich  wol,  ich  will  mir 
jetzt  bald  einen  braven  neuen  manlel  machen  lassen,  als- 
dann hast  du  den  alten,  das  gibel  dir  noch  einen  guten  rock. 
Simpl.  1,  217 ;  ein  braves  hirschgehörn ;  (Urse  kaut  aus  dem 
blei)  ein  brav  stück.  GüruE  8,  109.  42,  140.  370;  und  kenne 
schon  ein  brav  (leck  {gut  stück)  davon  (von  TAuringen).  bei 
Merck  1,  93;  das  ist  brav,  enge.'  zrAvriz.  bis  gotlwikhe,  das 
ist  bravs!  Gottheit  zagen  5,  t3 ;  das  wird  prave  [gut)  werden. 
Schoo  slud.  112.  6at>.  cn  brafs  haus,  en  brafs  gewand. 
Scua.  I,  254.    gut,  brav  mein  berr!  Göthe  2, 191. 

5)  in  übelm  sinn:  ein  braver  narr,  ein  tüchtiger,  rechter; 

pflück  ichs  (das  rdiiAen),  so  bin  ich  ein  corsar, 

wer  hatte  mir  da*  recht  gegeben ! 

und  pflück  ichs  nicht?  ein  braver  narr.  GOeixck  1, 124; 

da  wlir  ich  wol  ein  braver  thor!  2,  16; 

gevatter  Bürger!  sagt  einmal, 

sind  wir  nicht  brave  tboren, 

dasz  wir  durch  selbklgemncbte  quäl 

den  schönen  mai  verloren?  3,12.  BSr«Er39'; 

braver  Schnickschnack.   1,  189. 

BRAV,  adv.  valde,  tüchtig,  wacker,  front,  bravement,  naeA 
allen  bedeulungen  des  adjeclirs:  brav  hungern,  pers.  rosenth. 
3,  9  in  der  Überschrift;  Pickelhering  setzt  sich  mit  zu  tische 
und  sauft  prave  mit.  Schock  Sinei  F \  bringt  bier,  fangt  auch 
an  lustig  zu  sein,  sauft  prave  mit.  G;  wenn  die  baren  klein 
sind,  sind  sie  kurzweilig,  können  die  bäume  braf  hinauf  klet- 
tern und  den  honig  suchen.  Bechers  jdgercab.  72 ;  sie  reiten 
das  pferd  hitzig  und  wenn  sie  es  still  halten,  so  lassen  sie 
es  mit  den  füszen  brav  vorwärts  sieben.  Rosekzweic  91 ;  ich 
will  ihm  braf  sagen,  woran  er»  gefressen  hau  Stieler  21» ; 
er  bat  sich  im  kriege  brav  gehallen;  der  feind  hat  diese  fe- 
stung  brav  vertheidigt;  die  comödianten  spielen  brav; 

gelesen  hab  er  ihn  (den  ff.  Idon),  allein  noch  nicht 
Ja  ja,  zu  stände  mir  er  bald  d»mü  gekommen : 
sein  Windspiel  oder  er  bat  ihn  schon  brav  gekaut. 


Lt stixs  1,  26  j 
langt  es  (das  pferd)  an, 
sich  brav  zu  bäumen.    Gflsiios  1,  104; 

sie  halle  mich  doch  durch  den  knaben  wissen  lassen,  sie 
würde  einen  lag  zum  besuch  mir  benennen,  oho,  das  hat 
sie  aber  brav  bleiben  lassen.  SopAien»  reise  «,  54t;  wir  thnn 
ihnen  brav  abbruch.  Göthb  8,  107.  42,  139;  brav,  brav!  daa 
ist  ein  ausdntck,  eine  manigfaltigkeit!  14,93;  haue  ihn  Görgc 
brav  durchgeprügelt!  14,  296;  hab  ich  mich  nicht  brav  gehal- 
ten? 20,  100;  dasz  wir  auf  onsrer  reise  brav  steine  geklopft 
haben,  können  sie  leicht  denken.  43,  217;  wenn  man  ohne 
widerstand  zu  besorgen  brav  schelten  darf.  Käst  10,  289.  in 
verneinendem,  zurrfA/treizenifem  salz  btkrdftigend :  er  hat  mir« 
aufdringen  wollen,  aber  ich  hab  ihms  brav  nicht  angenom- 
men; auf  dem  bauin  sitzen  zwen  vögel.  'es  sitzen  schon 
brav  drei  oben".  Scbmei.ler  l,  254.  nnl.  hij  hcefl  zieh  braaf 
verdedigd;  ddn.  det  gaacr  brav,  das  geht  gut;  hau  er  brav 
rig,  er  ist  tüchtig  reich. 

Uli  Wh,  f.  utthlas,  probilas,  die  güte  einer  sacke,  nur  in 
schwdb.  schweit.  boir.  Volkssprache.  Stald.  1, 221.  Scan.  1, 254. 

BRAVEN,  an  güte  zunehmen.  Staldee  a.  a.  o. 

BRAVHEIT,  f.  probilas,  foriiludo: 

bravheit  ist  er  seiner  ehre 

schuldig;  schadet  der  die  jugcndl 

für  sie  stirbt  au«  echtem  stamme 

selbst  das  neugeborne  Und.  llaanaa  6,  71. 

der  ausdrücke  bravade  ßr  prahlerei,  bravour  für  Upferkeit 
enthalte  man  tith. 

BRAVIEREN,  ferocirt,  tpernne,  front,  braver,  engl,  brave, 
ieint  to  frühe  all  das  odj.  brav  timgeßhrt: 
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BRAY1ERISCH  —  BRECHE 


fihr  bin.  du  »toli  geschmeid,  dt»  du  mich  wilt  bravieren, 
fahr  hin,  seh  aber  zu,  dasz  es  dir  nicht  misling 

UntutMVvÜ,  1624*.  179; 


ei.  wn  i_ 

eto  »t hwaehes  pflanze]  *.  m  t   Srtt  fruit».  60  (13) ; 

in  lüften  er  bravieret, 

ran  wölken  icbwebet  auf.   137  (125) ; 

anrb  bildl  ein  edel 


el  herz  den  lad  ihm  schöner  ein, 
ehr  und  bofaung  tu  regieren, 
.uecht  »ehn  »ein  edle»  hau»  brav 


Gavraus  1,  SM; 
dem  bimmel 
Gönnet  1,  i.V.. 

m  welcher  tltlie  der  dat.  statt  drs  acc.  unrichtig  ist  und  wie 
i-fi  trotzen  steht,  das  früher  auch  dm  acc  hatte;  ein  reebt- 
•caafeoer  kerl  laszt  »ich  nicht  hrafirreu.  Stiel»  219. 
BRAYIEBJSCU,  i»w/emi.  Stiele*  219. 
BRAYkERL,  im.  homo  frugi :  bin  dasz  ich  ein  bravkerl  ge- 
»ordeu  wire.  Sehelmufsky  1, 14  ;  brafkerl.  Sophiens  reite  I,  661. 
BRAVO,  (i..--r  inten. 

weoo  eis  gou  »ich  erst  »ech<  Ufe  plagt 

und  »elbit  am  ende  bravo  sagt.   Görna  12,  124; 

klitschen  in  die  bände  und  rufen  bravo,  bravo!  14,  93. 

BRECIi,  n.  fragor,  Stridor:  brachen,  ein  brach  füren,  fren- 
int.  Mju.Lt»  75",  wie  auch  bei  Dastp.  60*  frrndeo  verdeutscht 
nri:  ich  brich,    ahd.  kiprth  fragor  (oben  sp.  283).  brech 
6ren  ist  also  was  bracht  füren  (sp.  284),  lärm  rerföAren,  ma- 
ckea,  *»e  auch  die  knirschenden  sdhne  rauschen,  so  wird  das 
fügende  'brech  der  well'  meinen  ras  bracht,  praebt,  ho/fari 
der  wrlt  lrj>.  284.  285):  ursach,  dann  die  gniein  ist  alweg 
■orein  gewesen,  widerumh  das  evnngelium,  da*  gut,  die  war- 
bf.i  nir  das  prech  der  well  gehabt  (wie  l.racla  IkiIh  ii  j;  .  usii, 
ja  alweg  als  ein  auawurf  vertpucht  worden  ist.  F«akk  cAron.  97*. 
BRECH.  m.  und*  n   labes,  infrmüas,  Vitium: 
wer  Mcb  do  recht  i3  baden  fleiaz, 
»0  ledigru  sie  (die  bdder)  dem  rnrnschru  nb 
was  preche»  er  inwendig  bab.   fasln,  sp.  1258; 

etfiek  peiniget  der  unersStlicb  prüch  der  geiligkeit.  Frask 
dir»«.  102';  man  flucht  anch  bei  dem  brech,  dasz  dich  das 
brech  erstosx!  was  brech  sei,  kan  ich  anders  nicht  wissen 
ab  von  brechen,  paralysis,  girhlbrüchig.  Albiiecuts  fluchabc 
s.a.  tgl.  gebrech  und  breche  m. 

BRECHAHNE,  f.  eortex  deeussus  ex  Uno,  ahne  (1, 194),  dt« 
tu  der  AreeAe  oder  beim  brechen  des  ßachses  abfällt.  Stte- 
m  27  hat  den  pl.  des  diminutirs : 

BRECHARZNEI,  f.  medicamentum 

BHECHBANK,  f.  tabula  in  qua  pislores  massam  pilo  fran- 
fwat  et  denn»  ptnsunt.  Frisch  1, 131',  sumal  beim  brelselbacken, 
sm  der  leig  zweimal  grknelen  wird. 

BRECHBAR,  frangibilis:  nur  die  drei  grundvocale  AIU 
sind  brechbar,  die  gebrochnen  E  und  0  keiner  neuen  bre- 
eboiig  Pilus?. 

BKECHBARKEIT,  f.  sie  war  es  welche  diese  ortlleile  aus 
dem  hebt  entwickelte,  denen  man  zu  diesem  bebuf  eine  ver- 
schiedene brechbarkeit  zuschrieb,  nun  war  aber  bei  gleicher 
keebung  diese  brechbarkeit  sehr  verschieden.  Götbk  54,  204 ; 
mdein  die  brechbarkeit  aus  der  brechung  entspringt,  so  musz 
sie  ja  mit  ihr  gleichen  schritt  halten.  59,  219. 

BRECHBECHER,  m.  scyphus  vomstoriut,  ein  becher  von 
spieitglas,  in  welchem  man  wein  eine  nacht  mber  slehn  Hess, 
irr  dann  tum  breckmillel  diente :  der  mann  halt  sich  in  stein- 
Lrurh<Ti  auf  und  säuft  seine  bittern  Citracte  aus  einem  brech- 
keeber  fort.  J.  P.  Besp.  4, 152. 
BRECHBIRNE,  f.  kegelförmige  birne  mit  plattem  köpf. 
BRECHBLOCK,  m.  tum  ser schlagen  der  platten  des  garkupfers. 
BRECHBOHNE,  f.  phaseolus  vulgaris,  weil  die  schote  sich 
lackt  serbrechen  Idsxt. 
BBElHMSTEL,  f.  eryngium  campestre,  sonst  brackendistel. 
BRECHE,  *».  i«A«,  Vitium,  mhd.  breche,  gebreche  (Bö.  I, 
141".  J46-) : 

da»  sie  ein  solchen  preehen  bat, 

vierzig  wochen  gat.  fastn.  sp.  703,  21 ; 

hen  an  den  äugen  hat.  752, «; 

hat  am  leib.  753,  1; 
das  ir  seinen  preehen  »Dil  erkennen.  096,26; 

herr,  schaut  un«  auch  disen  harn, 
wann  nieman  »ein  preehen  kan  erfarn, 
was  krankbeit  der  menacb  an  im  bab.  697, 12 1 
und  so  mich  etwan  einer  tbei 
warnen  und  freunüicb  mit  mir  redt, 
mir  mein  mangel  und  brechen  seit, 
meinei  ich,  er  thel  mir*  zu  leit.   Wicebabm'J«.  84 
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weil  Christus  nit  allein  den  brechen  anzeiget  und  auf  die 
wunden  deutet.  Faast  parad.  76;  darumb,  mein  lieber  son, 
nit  verbirg  noch  schäme  dich  vor  mir,  sag  mir  frölich  allen 
deinen  anligenden  brechen,  willen  und  unmut  und  woher 
dir  die  krankbeit  zugestanden  ist.  Bote  1,  10S*.  vgl.  breste 
und  gebreche. 

BRECHE,  f.  in  verschiednen  bedeutungen, 

1)  breche,  Itni  decorUealorium :  breche,  do  man  den  flachs 
mit  pricht,  frajina.  rocab.  14S2  e  3' ;  sein  maul  geht  immer 
wie  eine  breche.  A.  Wall,  die  beiden  billets  s.  4. 

21  ptlum  quo  pislores  maisam  frangunt.  s.  brechbank. 

3)  frangibulum  nueum,  nussbrecher. 

4)  lamina  ferrta,  quae  caput  fahrt  tuetur.  Frisch  1, 130* 
51  labor  et  lempus  defringendi  superflua  in  vile,  ibid. 

6)  Aiatw,  ruti/wu  valli;  Ocng  er  das  schieszen  creuzweise 
an,  machetc  alsbald  eine  breche  und  legete  einen  groszen 
theil  der  mawer  darnieder.  Micrälils  5,  273.  daher  frans. 
breche,  it.  breccia  (Diez  578),  welches  wir  surücJcgenommen  ha- 
ben und  heute  bresebe  schreiben,  etwas  ander*  ist  bresche 
— ■  blesche  (sp.  109).  vgl.  abbreche  emunclorium,  steinbreche 
saxifraga. 

BRECHEISEN,  n.  vectis  ferreus  moliendis  foribus :  die  diebe 
waren  mit  brecheisen  versehen  und  wüsten  zu  öfnen. 

BRECHEN,  (rangere,  golh.  brikan  brak  brekun  brukans, 
«Ad.  preeban  prah  prachun  prochan,  tnAd.  brechen  brach 
brachen  bmcheti,  alls.  bri-can  brac,  ags.  brecan  brle,  engl. 
break  brake,  nnl.  breken  brak,  u//n.  abgehend,  obwol  ein 
schwaches  braka  besieht,  schw.  bräcka,  ddn.  brtkke  vielleicht 
IM  uns  entnommen,  am  tage  liegt  die  urrerwandlschaß  ton 
frango  (für  fragu)  fregi,  wie  von  .>ry  ,->  in  {>r~£«t,  dem  altn. 
breki  scopulus  gleicht  (>r;yiiit>  (rupes  ron  ruinpol,  an  dil 
stelle  der  labialaspirala  trat  der  blosse  Spiritus  und  Qtjyrvft* 
entsprang  aus  gr^tjyyvfit.  im  skr.  bhandsch  (bhangj  umge- 
kehrt scheint  R  getilgt,  andere  berührungen  werden  noch  er- 
hellen, sobald  die  bedeutungen  dargelegt  sind. 

Brechen  enthalt  die  Vorstellung  eines  trennens,  spaltens  drr 
heil,  heftigen,  erschütternd,  n.  krachenden  berslens  und  rei- 
i,  iumal  wenn  es 
I.  '»(ra»««tte,  ohne  casus  geseist  ist. 

1)  stehen  oder  brechen,  halten  oder  brechen,  biegen  oder 
brechen:  (auf  dem  kampfplatz)  man  umb  die  liebe  Germania 
stehen  und  brechen  wird.  Matiiesius  89';  was  brechen  soll, 
musz  zuvor  krachen ; 

was  dan  nicht  biegen  wil,  mutz  brechen.  Wacmaitü  117; 
zu  troue  will  ich  lachen, 

wenn  alles  birgt  und  bricht.   Wtisi  kl.  levte  223 ; 

stille,  liebehen,  mein  herz! 

kracbls  gleich,  brichts  doch  nicht! 

briebts  gleich,  brichts  nicht  mit  dir!  Gorai  1,  74; 

du  treibst  mirs  gar  zu  toll, 

ich  furcht,  es  breche.  2,246; 

früh  oder  spat,  es  konnte  sich  nicht  baJteo, 
wir  muslen  brechen.   9,  197 ; 

es  breche,  wenn  es  brechen  soll.  9,369; 

ich  bete  nichts,  ich  bitte  nichts, 

wills  nimmer  hallen,  ei  so  brichis.  Liuad  Faust  170. 

2)  das  holz,  das  röhr,  der  slab  bricht;  das  rad,  der  wa- 
gen bricht;  wenn  sie  in  (den  rorstab)  in  die  hand  fasseten, 
so  brach  er  und  stach  sie  durch  die  seilen.  Es.  29,  7;  ire 
zweige  werden  fQr  dürre  brechen.  Es.  27, 11 ;  der  wagen  war 
zu  schwer,  die  brücke  brach;  die  nusz  bricht,  wenn  man 
sie  aufschlägt;  die  bäume  brechen  fast  unter  ihrem  segen. 
Schiller  125*,  tgl.  mhd. 

et,  gruooet  an  den  esten, 
da»,  »"«»  mahlen  bresien 
die  I 


MSH.  2, 118-, 

das  haus  ist  jeden  abend  zum  brechen  voll ;  die  halkcn  brechen 
(wie  sie  vorher  biegen.  1, 1099) ;  die  morschen  balkcn  brachen ; 

die  gtocke  ruft,  das  stabchen  bricht.  Gotik  12,245; 

0  brich  nicht,  steg,  du  zitterst  sehr.  Uulakvs  gtd.  84. 

3)  da*  eis  bricht;  das  glas,  der  topf  bricht;  der  Spiegel 
ist  gebrochen ;  die  fenstersebeiben  brachen  von  dem 
■chieszen ;  das  ei,  die  schale,  die  rinde  bricht : 

die  baut  von  gcisicln  bricht-  Fitame  8. 

4)  dal  zeug  bricht,  bekommt  in  den  falten  risst: 

der  hut  bricht  Gozii.cz  1,  217, 
bekommt  bruche;  das  leder  an  den  schuhen  bricht;  der 
brach: 

lebessfaden  bricht.  Hacidosii  1, 113 
22* 
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b)  die  nadel,  die  ipitze  bricht; 

ein  feiner 
■0  fein  ge 


zugespitzt!  nur  sei 
lau  die  tpiue  brach. 
ScMULia  432'; 
am  Haas  brechen;  der  anker,  die  fessel,  kette  ist 
gebrochen;  das  schif  bricht;  da  brach  uns  unser  schif  auf 
einer  seichten  ebene,  daran  wir  angefaren  waren.  Fuss 
Wtltb.  220*. 

6)  das  herz  bricht,  weil  man  annahm,  dasi  es  in  banden 

hinge  (tgl.  herebendel)  oder  dati  et  bersten  könne: 

Heinrich,  der  wagen  bricht! 

•nein,  berr,  der  wagen  niehl, 

••  isi  ein  band  von  meinem  herzen'; 

mein  herz  wH  mir  in  meinem  leibe  brechen,  alle  meine  ge- 
beine  zittern.  Jer.  23,  6;  darnmb  bricht  mir  mein  herze  ge- 
gen im,  das  ich  mich  sein  erbarmen  musz.  31,  20 ;  ach  ar- 
mes herz,  warumb  brichst  du  nit  vor  leid!  Aimon  h; 

geduld,  geduld !  wenns  herz  auch  bricht, 

nit  gott  im  himmel  hadre  nicht!   Itiiatsas  Lenore; 

•s  bricht,  «s  bricht  mein  herz.   Göns  10,304; 

da«  mir  nicht  das  hers 
vor  (QU  uod  freude  brechen  sollie.  10,330. 

ihr  herz  bricht,  rief  Wilhelm  aus,  das  ganze  gerflst  ihres  da- 
seins  rückt  aus  seinen  fugen.  1«,  TS ;  dasz  ihr  euch  in  eure 
eigenlielie  hüllet,  wenn  uns  das  herz  bricht  20, 02 ;  ich  wün- 
sche, dasz  mir  das  herz  breche.  J.  P.  unt.  löge  2,  142;  es 
brach  ihr  das  einsame  herz.  Kampanerth.  78;  sie  gab  es  zu, 
aber  mit  gebrochnem  herzen,  frans,  le  coeur  me  fend,  tgl. 
altn.  springa  af  harmi,  vor  leid  bersten,  ich  bin  gelaufen, 
dasz  ich  brechen  mochte,  me  rupi  eurrendo.  Makler  75*. 

7)  das  auge  bricht,  »It'rW,  rird  dunkel,  schwärt  schwimmt 
vor  den  äugen,  vgl.  das  homerische  rov  3i  axoroi  oooe  xä- 
Xviptv,  gleidisam  das  licht,  der  glani  der  äugen  birslet  und 
erlischt :  das  dir  die  äugen  werden  brechen.  Keiseisb.  f.  d.  m. 
34* ;  meine  äugen  woltcn  mir  brechen.  Es.  38, 14 ; 

mein  brechend  auge.   Senium  525' ; 

sieh,  wie  er  bleich  wird,  jetzt,  jetzt  tritt  der  tod 
ihm  an  das  herz,  die  augan  aind  gebrochen.  347* ; 

heut  frü  sind  im  sein  äugen  hrochen.   II.  Sacks  III.  2,  36'; 

das  in  tonen  sttsz  brechende  (zcAmarAlenrl  hinsterbende)  auge. 
J.  P.  Tit.  2,  HL 

8)  der  laut  bricht :  I  bricht  in  E,  U  in  0 ;  die  stimme  bricht, 
erstickt,  erstirbt:  bleibt  erstarrt  stebn,  dann  mit  brechendem 
laut  'allgerechter1 !  Scaiuia  199* ;  da«  wort  brach  ihr  im 
munde;  ihre  stimme  brach;  als  Wilhelm  seine  blutigen  klei- 


ansah, fragte  er  mit  gebrochener  stimme,  wo  er  sich 
ide.   Göthe  19,  39;  mit  gebrochener  stimme.  Weise  kl. 


leute  17;  er  sagte  mit  der  sanftesten,  vum  heftigstem  raitleid 
brechenden  stimme.  J.  P.  uns.  hge  1,  78 ;  wenn  dem  menschen 
alle  sinnen  brechen  (vergehen),  holxschnitte  10, 197 ;  o  komm, 
lasse  nicht  den  kurzen  alhem  meiner  brechenden  brusl  ver- 
siegen, uns.  löge  2,  127;  da  sie  dann  mit  gebrochener  zunge 
antwortete.  Salinde  260 ; 

ich  fohl  ihr  (der  wunde)  rastlos  immer  tiefte*  nagen, 
und  wie  das  leben  bricht  von  stund  tu  stunde. 

1. Kit  au  neu.  ged.  160; 

brach  ein  leben  bei  den  heitern  Griechen, 
bog  der  freund  sich  nur  den  lodessiechon, 
auriu«t)«sen  seinen  lebten  hauch.  Ki. 

9)  die  knie  brechen  mir,  ich  sinke  nieder,  gr.  yovrara 
XtXvtnas,  genua  sottuntur: 

matt  wie 

noch  ihr 
sie  sinkt 

to)  der  mage  bricht,  platzt: 

nur  das  Kopfstück  (des  stört)  blieb  ihm 
das  er  noch  nicht  halb  verschlungen, 
als  vom  krampf  sein  magen  brach.  lUcmoa*  2,  150. 

11)  der  Frosch  bricht,  piaist:  dasz  sie  seit  undenklichen 
Zeiten  von  vatcr  zu  söhn  echt  gebrochnc  fröscho  sein.  Wie- 
uno 20, 247. 

12)  brechen,  »icA  einen  bruch  (Aemtarn)  ztm'eAen  P  ieA  finde 
mir  das  part.  gebrochen,  Aernioiui.-  der  höckericht  ist,  oder 
ein  feil  auf  dem  auge  hat,  oder  scheel  ist  oder  grindiebt 
oder  schehicht,  oder  der  gebrochen  ist,  3  Not.  21.  20;  er  sei 
hoffrol,  einäugig,  gehrochen.  SteixhOwel  Etop  96* ;  mannlosr, 
gebrochene,  unnütze  augengrewcl.  Carg.  273*,  wo  et  titlleicht 
etwas  anderes  bedeutet,  vom  pferd:  wann  ein  pferd  gebro- 
chen ist  (Überschrift,  brach  unter  dem  satlel).  Seit«  425. 


wie  sie  war,  erschöpfte  diese  müh 

ihre  letzte  kraft,  es  brachen  ihr  di«  knie, 

nkt  am  ufer  bin.  Wiklamd  23,  34. 


iungfer,  traget  gleichwol 
die  jungfer,  ist  die  Iraw 
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Vlasca  ist  l 
ei  sie  pranget,  brach 

Lösau  2,  sog.  135. 

14)  brechen,  delinquerc,  verbrechen: 

so  dick  gebrochen,  so  dick  gegolten.  weUth.  3,  0. 

15)  brechen,  vomere,  evomere,  speien,  kolsen.  vocab.  1482  e  3* ; 
der  kranke  bricht;  ich  musz  brechen;  das  ist  zum  brechen; 

wenn  ich  ihn  musle  sehauen, 
dann  wollte  mir  vor  ihm  bis  auf  das  brechen  grauen. 

Gatemos  t,  217. 

gewöhnlicher  sich  brechen. 

16)  brechen,  frendere,  kntrschen.  Dastp.  80',  ein  brerb  fü- 
ren. Maaleb  75',  tgl.  brech  n.  gleichsam  dentibus  collidert, 
mit  den  sahnen  brechen,  weidmännisch,  die  Schweine  bre- 
chen, wühlen  nach  dem  frass;  das  Schwein  hat 
aufgewühlt.  Becher  61 ;  die  rebhüner 
ren  im  sehnee.  hierher  fügt  vielleicht  das  gangbare  beiszen 
und  brechen,  sraz  zicA  nicAt  wol  vom  brechen  des  brols  ter- 
ttehn  Idsst,  weil  auch  das  brot  gebissen  wird,  also  kein  ge- 
gensatx  twischen  brechen  und  beiszen  entspränge:  das  sie  we- 
der zu  brechen  noch  zu  beiszen  hett  gehabt.  Luthers  tischr. 
308*;  und  hast  mein  wenig  gedacht,  ob  ich  zu  beiszen  oder 
zn  brechen,  zu  essen  oder  zn  trinken  heL  seh.  und  ernst  eap. 
247  (1322,  205);  leiden  daneben  den  bittern  hungtr,  haben 
weder  zu  beiszen  noch  zu  brechen.  Kiicmhof  mit.  disc  116 ; 

das  sie  nit  bauen  zbisien  zbrechen.    Wi .  E,u«  pilg.  50; 

haben  weder  zu  beiszen  noch  zu  brechen.  Milichics  schröpf. 
N3\  ist  dies  brechen  ein  kauen?  vgL  oben  sp.  290bracke  mala. 

17)  brechen  mm  speer  oder  lanze  brechen:  mit  reiten,  sie- 
chen und  brechen  auf  dem  land  grosz  lob  hett  Boce.  1,  255*. 

18)  mit  einem  brechen,  discordare:  wir 
mit  einander  gebrochen;  ich  breche  mit  ihm; 

brich  doch  mit  diesem  lump  sogleich, 

er  machte  dir  einen  Schelmenstreich.  Görns  4,  346; 

von  seit  zu  zeit  seb  ich  den  alten  gern 

und  hüte  mich  mit  ihm  zubrechen.  12,26; 

mit  der  weit  brechen.  Gottei  3,  11;  ich  und  die  weit  haben 
so  gebrochen,  dasz  mein  herz  mit  brach.  Klincer  1,  44. 
scheint  dem  frans,  rompre  btcc  quelqu'un  nachgebildet,  dies 
aber  auf  ein  altes  rompre  le  fetu,  halm  brechen  (RA.  127) 
zurück  su  gehn. 

19)  brechen,  rumpi,  ab ttract  gebraucht :  die  zahl  bricht,  ge- 
brochene zahlen;  beginnet  die  freundschaft  zwischen  ihnen 
zu  brechen.  Botschky  Palm,  314 ;  es  bricht  ihr  anschlag.  468 ; 
das  glück  bricht;  glück  und  glas,  wie  bald  bricht  das!;  da- 
rumb  wird  über  dich  unglück  komen,  das  du  nicht  weinest, 
wenn  es  daher  bricht  (einbricht).  Es.  47, 11; 

es  blöhl,  dorrt,  scheint  und  bricht,  ei  lieber,  sag«  was» 
das  glück  jetzt  wie  ein  gras,  das  glück  jetzt  wie  ein  glas. 

Loa  tu  2,  6,  22; 

einmal  nur  ist  mai  im  jähr,  immer  lacht  das  glücke  nicht, 
wer  wann  glücke  blühet  trotzt,  zaget  auch  wann  glucke  bricht. 

X  10,35; 

k.  du  liesest?  St.  acten.  V  von  raub  und  monl. 

St.  nicht  immer,  a,  von  gebrochnor  pOicht 

St.  wir  stellen  sie  her.  h.  wie  lang«?  St.  bis  sie  wieder  bricht. 

GOTIK  45,88  ; 
da  bricht  uns  die  geduld!  47,  85. 

20)  brechen  ron  weiter  und  wölke,  sich  aufklären:  das  wei- 
ter bricht,  wer  es  aber  bricht,  du  kan  die  Vernunft  nicht 


B.  SAcas  I.538-; 

eben  deswegen  bricht  die  wölke,  weil  es  nicht  zu  rechter 
zeit  regnete,  Leisewitz  JuL  v.  Tar.  l,  1 ;  gottlob  es  naht  der 
sonne  trost,  die  wölken  brechen,  die  ufer  glänzen  hell  tom 
regen.  Aast«  schaub.  i,  103 ;  der  himmel  bricht  ähnlich,  die 
krankbeit  bricht,  vis  morbi  remiUit,  vgl.  III,  5. 

21)  brechen  rom  tag,  ron  der  raorgenrüthr,  iUuusctre,  wie 
es  sp.  heisst  ei  alva  rompe,  ya  quiebrao  los  albores,  altfretnz. 
Taube  creva,  pror.  can  lalba  fo  crevada  (vgl.  mythoL  70S), 
teeii  dem  Sonnenaufgang  ein  sittern  und  ersehntem  der  Infi 
vorausgeht  (rgl.  das  brechen  der  liehtslrahlen) :  als  nun  der 
ander  tag  mit  frolichem  gesang  der  edcln  viJgtl  an  den 
himmel  brach.  Galmy  87;  sobald  der  tag  nn  himmel  brach. 
der  a.  tu.  im  Tockenb.  117.   aus  diesem  brechen  an  den  himmel 
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tertUtdsai  tieft  das  gleichbedeutende  anbrechen  (t,  IM),  teoßr 
n  sonst  auch  heust  her  oder  daher  brechen: 


•  morn  der  tag  her  briehet, 

><i  »eind  drei  menichen  tod.   Chlaüd  193; 

ab  K>h*  der  jungst«  tag  ehe  daher  brechen.  Lctweij  br.  3, 
US.  brechen  aber  streift  hier  an  brehen,  glänsen,  leuchten, 
im  der  nacht  und  vom  abend,  genau  geredet,  gilt  einbre- 

dec  schwüle  lag  vergeht,  der  abend  bricht  herein. 

Usat-e  1,  t», 

nekr  Beispiele  unter  einbrechen. 

öl  brechen  in  etwas,  irrumpere:  brach  man  in  die  stad. 
Jer. »,  j;  wenn  ein  naturaler  wüsle,  welche  stunde  der  dich 
bmen  wolle,  *o  würde  er  ja  wachen  und  nicht  in  sein 
Lau  brechen  lassen.  Matth.  14,  43 ;  so  ein  dieb  jemand*  bei 
tat  oder  nacht  in  sein  bekausung  bricht  oder  steigt  BGO. 
1»;  tapfer  in  die  feinde  brechen; 


Leigamai 
Imdcn  ii 


\t  in  dar  hü*  brach. 


t 


in  ein  capell  brechen.   Garg.  63 

der  kirrbenrsuberitrbe  mord 
i«  ia  de*  tempel*  beiliglhum  gebrochen, 
und  bat  das  leben  draus  hinweg  gcslolen. 
al>  das  all  mit  machtgebärde 
ia  die  Wirklichkeiten  brach.   GStrc  3.83; 
•«hin  mein  äuge  spähend  brach.  47,  SO; 

s,  wenn  ein  gonersirahl  in  deine  aeele  bricht 
Görna  2. 18. 

rot  (erben  heistt  brechen  «r*J  sonst  spielen :  er  bedient  sich 
kevmders  schöner,  ins  hraunmlhe  gebrochener  färben  tu 
icinen  erwandern.  Görtie  17, 181. 

Iii  brechen  durch,  perrumpere,  pervadere:  durch  den  ne- 
i-l  bricht  sein  liecbt.  HsobH,  Ii;  und  am  abend  brach  ich 
aut  der  band  durch  die  wand.  Et.  11,  7  ;  ich  der  herr  dein 

Jer.  1,  104'; 


«il  brechen  durch  die  teiL  Omr.2,270; 

ihr  same  sei  nichts  minder 
»I«  oasrer  vater  war,  Ton  dir  gebeoedeil, 
und  breche,  wie  vor  sie,  dann  alle  bn<e  reit. 

r*LBni*G  IS; 

der  bar  nicht  faul,  bricht  brummend  durch  die  hecken 

Lassixe  1,  124; 
Ltina  bricht  durch  buscb  und  eichen.  Götbi  1.46; 
und  wie  da*  meer  durch  eure  dämme  bricht.   8,  299 ; 
wo  selb«!  das  liebe  bimmelslicht 
trüb  durch  gemahlte  Scheiben  bricht.  11,31; 

die  regend  einsam  Tand,  wagte  sich 
bricht  er  durch  das  goküscb  bei  den  eichen,  er 
aent  Ottilien  und  sie  ihn.  17,  357;  eine  kühne  gemOtsart 
bricht  durch  die  kleinen  bedenken,  von  denen  ein  schwacher 
kuof  aufgehalten  wird.  KattII,  432;  durch  sein  lächeln  brach 
ein  ins  ton  niismuL  Klisceb  5,  125 ;  die  sonne  bricht  durch 
Ae  wölken ; 

wild  auf  ungebahnten  wegen 

bricht  der  ström  durch  fei«  und  stein.  Görna  1,  213 ; 
*  da«  die  hofnung  erst,  die  kaum  durch  nebel  bricht, 
u%  bellen  mittag  «ich  verkläre:  1,243; 

brich  dort  durch  die  hecken  nach  ihm  grad  zu,  bruder.  Fa. 
Ncuca  1,400.    alle  solche  intransitiven  brechen  durch  tasten 
nth  im  Irnsittre  durchbrechen  umsetzen,  der  am  druck  wird 
4s*n  lehuieher  und  unlebendiger. 
14)  brechen  ans,  erumpere: 

TiOMto«  Sie*'.  7,  35 ; 
herr,  sOehtige  mich  nicht, 
wenn  dir  die  grimme»  glut  aus  wund  und  äugen  bricht. 

Fh»iig  15 ; 

ein  ström,  der  au*  der  erde  bricht.   Lutisc  1,  88; 

und  was  so*  frucher  quelle  bricht. 

dat  darf  im  paradieae  nieszen.   Görna;  5, 164; 

ao»  «einen  äugen  brechen  ihrünen.   Scniilta  77*; 


ich  werfe  sie  weg,  wenn  sie  welk  ist,  und  pflücke 

•,  die  schon  reuend  aus  der  knospe  bricht.  70t";  der 


ist  ans  dem  kerker  gebrochen;  aus  dem  dach  bra- 
ch» die  Hammen ;  aus  Klolildcns  angesicht  brach  eine  grosxe 
irrklarnDg.  J.  P.  Hetp.  1, 73 ;  bäume,  aus  denen 
und  Laubwerk  bricht   Moor,  bei.  1,  21. 
IS)  brechen  von: 

ein  weinen  r»n  ir  ougen  brach,  Jrron*  11345 ; 

16127; 


•o  wir  sein  (galtet)  bleiben  und  mit  dem  glauben  anhangende 
ewig  nit  ron  im  brechen.  Fams  thron.  247';  so  falle  meine 
schulder  von  der  achseln  und  mein  arm  breche  von  der  rO- 
ren.  Mob  31, 11. 

161  los  brechen:  der  hund  ist  los  gebrochen;  das  feuer 
brach  um  mitternacht  los.  Heisse  an  Gleim  1,  98. 

17)  berotndnnMcft  heistt  brechen  effodi,  excidi,  praet.  hat 
gebrochen:  hier  brechen  steine;  hier  bricht  reiches  silber, 
aber  kein  gold;  hier  brach  sonst  reines  silberen;  das  im 
stamm  Aser  eisen  und  kopfer  bergwerk  gewesen  und  gebro- 
chen habe.  Matbesics  1";  so  werde  auch  da  viel  eisenstein 
und  kupfererz  brechen.  «Um.;  darin  vil  und  guter  eisenstein 

glück  auf:  so  kan  ich  jetzt  mehr  sprechen 
al*  vormals  in  der  eitlen  well, 
da  sah  ich  taube  berge  brechen: 
hier  ist  das  allerreichste  feld. 

kfaridkirrner  ftergaiMf.  n*  5; 
an  mehrern  orten  sind  sie  (die  berge)  in  die  schönsten  ro- 
mantischen formen  gebrochen.  Görna  37, 162  (oder  gekört  dies 
tu  11  Tl;  basall,  der  sehr  hantig  in  dieser  flach  erhobenen 
43,  5»; 


für  gifte  bricht.   Goiiück  1, 190. 


18)  der  wein  bricht,  schlägt  um,  rieft!  ab,  wird  trübe: 

Ich  hab  in  meinem  keller  kein  veigern  brochen  wein. 

Garg.  89* ; 

das  bier  bricht,  schlägt  um;  der  essirh  hat  gebroebe 
geschlagen,  böhm.  ocel  se  iwrhl.  1 1  eh sca  400  erklärt  i 
ner  wein,  gewässerter,  vinum  dilulum,  als  gegensatt  ton  me- 
ns*, das  scheint  aber  unrichtig,  gebrochene  federn  »cftei- 
nen  ebenfalls  umgeschlagene,  verworrene:  die  vogellrager,  wel- 
che sie  {die  raubrügrl)  in  unser  land  zu  uns  bringen,  fahen 
sie  gemeiniieh  mit  vogelleim,  daher  kompl.*  auch,  dasa  sie 
so  gebrochene  federn  haben,  weidverkbueh  1,  26.  rgl.  bran- 
dicht  federn  ip.  298. 

19)  brechen  mit  dem  dat.  der  person  bedeutet  was  sonst  ge- 
brechen, deficere,  außören,  fehlen,  gant  wie  brestrn,  bersten 
in  die  Vorstellung  gehreslen,  mangeln  übergeht,  weil  das  gt- 
brochne  seiner  gantheit  verlustig  und  mangelhaft  wird.  Bncc. 
1,  71','  liest  die  ausg.  von  1580:  da  er  ellich  stund  das  dolle 
grtrünke  (den  twaurank)  verdäwet  bette,  wider  zu  im  selbst 
käme  und  umb  mettenzeit  erwachet  und  ihm  der  schlaf 
rergieng.  der  alte  Dimer  druck  aber:  im  der  schlaf  brach  mm 
defeeit,  aufhörte,  tgl.  II,  6.  so  ists  gewis,  das  es  im  am  glau- 
ben brochen  hat.  Litbeb  3,  293';  der  stich  ist  ihm  gebro- 
chen, le  coup  a  mam/uC; 

•s  bricht  (fehU)  mir  nicht«.   Fl.  Sacbs  I,  3'; 

ei  liebe  nachtbewrin,  was  hat  im  brochen?  TH.  3.W; 

dann  das  ros  kan  nit  sagen,  was  ihme  bricht.  Seuteh  56. 
ebenso  daran  brechen,  ermangeln: 

nach  eren  sol  sein  der  lieb  kraft, 

deietl  du  daran  brechen, 

mit  groszer  »iraf  würd  man  es  rechen.  Amor  D  8. 

II.  Irnniifitr,  mit  beigesetttem  ace.,  frangert,  nmpere, 
corrumpere.  unsere  spräche,  während  sie  in  andern  fällen  in- 
Iransitivbedcuiung  durch  starke,  transHiee  durch  schwache  aus- 
drückt, und  dem  rinnan  ligan  nisan  ein  rannjan  lagjan  nas- 
jan  gegenüber  stellt;  pflegt  oft  auch  dem  starken  verbum,  wie 
hier  dem  brikan  beide  rortleiiungen,  inlransilite  und  transi- 
tive, tu  verleihen,  brechen  kann  überall,  wo  es  rumpi,  frangi 
bedeutet,  auch  ein  transitives  rumpere,  frangere  »erden ;  nicht 
aber  lästt  sich  umgekehrt  von  dem  ttantititen  gebrauch  auf 
den  intransitiven  turück  schliessen,  t.  b.  aus  die  Stadt,  den 
weg,  den  brief  brechen  folgt  kein  die  Stadt,  der  weg,  der 
brief  bricht  —  wird  gebrochen,  den  tsttraiMittren  brechen  t'rt 
also  eme  engere  schranke  gesetzt,  unmöglich  können  alle  transi- 
tiven bedeutungen  hier  verzeichnet  werden. 

1)  das  herz  brechen:  dein  abschied  bricht  mir  mein  herz 
in  tausent  stücke,  de  flde  meretr.  p.  85 ;  weil  sich  mein  herz 
meiner  Sünden  nicht  entbreeben  kann,  so  wil  ich  es  nun  für 
sie  brechen,  ein  zerbrochenes  herze  wirst  du,  o  gott,  nicht 
verachten.  Kutschst  Palm,  505;  mein  stolz  hat  ihm  das  herz 
gebrochen.  Götbb  10,  300;  das  würde  mir 
Lesz  t,  t32. 

wenn  ihm  nun  Atropos  die  matten  »ug« 
und  relszt  den  faden  ab.   Omz  3,  21»  ; 
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*ia  sind  •»  leibhaft  nicht, 
es  lit  ihr  schein,  der  mir  die  äugen  bricht.   Flzrixo  404; 
derselbe  tag,  der  deine  äugen  bricht,  pert.  rotenth.  5,  1? ; 
und  einen  becher  nach  dem  andern  leeret, 
bis  Morpheus  ihm  die  starren  äugen  bricht.  Götter  1,  63. 


3)  den  köpf  brechen,  sich  den  k.  br.  durch  nachsinnen, 
per*,  rosenlhal  am  ende;  es  bricht  mir  den  köpf  hart.  Fre» 
garteng.  87*;  da  kann  man  hals  und  bein,  anno  und  beine, 
(Inger  brechen ;  das  ich  vril  enzwei  brechen  deinen  arm. 
1  Sam,  3,  Sl ;  fiel  er  zurück  und  brach  seinen  hals  enzwei. 
4, 18 ;  brachen  dem  ersten  die  beine.  Joh.  19,  33 ; 

und  mit  und  bricht  sogleich  das  beio.   Geliert  1, 157 ;  • 

besser  bein  gebrochen,  als  den  hals;  und  (trtr)  haben  fast 
die  halse  gebrochen.  Günit  14, 63 ;  dasz  man  sich  aus  gefah- 
ren rette  und  nicht  immer  den  hals  breche.  14,  355;  das 
wird  ihm  den  hals  brechen,  ihn  verderben; 

die  ungenauen  seh  ich  an 

als  irdenschlechte  töpfc, 

nun  stosten  sich  die  weisen  dran 

und  brechen  borte  köpfe.   41, 166; 

Ton  faulkeit  han  ich  grasten  schaden, 

ein  prochens  pein.  geschwollen  waden. 

fastn.  *p,  565,  10 ; 

aber  den  erstting  des  escls  soltu  mit  eim  schaf  lösen,  wo 
du  es  aber  nicht  losest,  so  brich  im  das  genick.  3  Mos.  14, 13. 
34, 20 ;  gleiche  bürde  bricht  niemand  den  nicken  schöne  weise 
klugr.  40'; 


die  fast  des  schulen  rücken  bricht.   Hageborx  1,94; 

nicht  eines  jeglichen  starker  und  gewaltiger  arm  soll  des 
elenden  schwache  band  brechen,  pers.  rosenlh.  8, 141 ;  schände 
ists,  wenn  ein  starker  arm  eines  kraftlosen  band  brechen 
will.  1,11;  nachdem  er  die  bände  gefallen  und  sie  gen  him- 
mel  gebrochen  hatte.  Hippel  1, 10. 

4)  die  mutier  brechen  (iibJijcA) :  so  soltu  aussondern  dem 
herrn  alles  was  die  multer  bricht  {tulg.  quod  aperit  vulvam). 
i  .*■/••*.  Ii.  ti.  15;  alles  was  seine  mutier  am  ersten  bricht,  ist 

31,  19;  allerlei  menlin,  das  zum  ersten  die  mutter 

{golh.  uslukands  qipu).  Luc.  1,  23 ; 

es  ist  geraume  seit, 
und  ohngefehr  soviel  ein  elephante  brauchet, 
eh  er  die  tnuuer  bricht,  und  ron  der  seboss  noch  rauchet. 

GQktbrr  1024 ; 

Oberhaupt  verwahrte  sie  alle  erstgeburt,  so  die  mutter  ge- 
brochen, auf  festt3ge.  Hippel  4,  90 ; 

neulich  war  die  erde  braut, 

iliund  liegt  sie  in  den  wochen, 

laub  und  Minnen,  saal  und  kraul 

haben  die  gehurt  gebrochen.  Flrrixq  354  (352). 

5)  mund,  wort,  spräche  brechen: 

dieser  mund,  ist  er  der  meine, 

den  dies  süste  lächeln  bricht  t  Lexao  neu.  ged.  178 ; 

der  arzt  im  das  wort  im  mund  brach.  Boce.  2, 120* ;  ein  tie- 
fer seufzer  brach  ihm  das  wort  »om  munde.  Waldemar  t,  69 ; 
die  spräche  brechen?  rie  man  sagt  radebrechen,  corrumpere 
verba,  ich  lese  nur  das  parlicipium: 

und  dasi  er  nur  gebrochen 
arabisch  sprach.      Wielaxd  22,  175; 

indem  sie  ein  gebrochnca,  mit  französisch  und  italienisch 
durchflochtenei  deutsch  sprach.  Gotre  18, 172 ;  dann  klangen 
die  satten  allein,  bis  sich  wieder  die  stimme  leise  in  ge- 
brochnen  lauten  darein  mischte.  18,  Iis ;  indem  die  gebro- 
chene spräche  übereinstimmend  ward.  18,134.  tgl.  wenn  tiefe 
seufzer  meine  stimme  brechen.  7,  167  und  I,  8.  der  kukuk 
bricht  die  noten.  wunderh.  1,  354. 

6)  den  schlaf  brechen,  in/errumpere    inlercwere  somnum  - 

da;  ir  durch  den  willen  mtn 

iwern  slif  sua  brechet.  Furt.  554.  11  j 

er  ert  die  acker,  er  wacht  und  bricht  sinen  schlof,  er 
sorgt  wie  im  *il  frucht  werd.  Keisersr.  bilg.  67* ;  sie  brechen 
iren  schlof  und  arbeiten.  134*;  harre,  ich  wil  euch  widerumb 
ewren  schlaf  brechen.  Linien  3,  430*;  es  brieht  mir  den 
schlaf.  Frey  garteng.  III ;  kein  sorg  bricht  in  den  schlaf.  Franr 
meltb.  194*;  aber  sie  werden  noch  heint  rilleicht  etwas  erfa- 
ren,  dadurch  ir  schlaf  möcht  gebrochen  werden,  »raune  treue 
klugr.  207*;  bricht  mir  manchen  süszen  schlaf.  Garg.  202*, 
eine  gute  phrase,  die  wieder  aufzunehmen  wäre.  Ähnlich  ist 
den  lauf  brechen:  da  ich  im  den  lauft  brach.  Hiob  38,10; 

Alalania  brach  iren  lauf, 

und  hub  den  gülden  apfel  »uf.   H.  SacbaI,  154«. 


7)  steine,  erz  brechen,  caedert,  tffodert; 

chen,  proscindere,  vgl.  brache: 

acker,  toll  er  tragen  frucht,  muas  gebrochen  werden  ror. 

Lösau  2, 10.  3«. 

bahn  brechen,  riam  aperire,  es  muste  bahn  dui 
gebrochen  werden,  was  auch  heisst  den  schnec  brechen,  durch 
den  noch  nicht  betreinen  sehnet  gehen.  Sems.  1,  245. 

8)  biumen,  laub,  zweige,  fruchte,  kirseben,  nüsse  brechen ; 
steig  auf  den  bäum  und  brich  mir  den  höchsten  apfel;  mein 
freund  ist  hinab  gegangen,  das  er  rosen  breche,  hohelied  6,  l ; 

als  ich  erdper  brach.  H.  Sacbs  I.  425'; 

wir  aber  brechen  mit  der  reinen  hand 

des  blutgen  frevele  tegenstolle  frucht.  .Schiller  540*; 

das  feld,  wo  andere  vor  ihm  so  unsterbliche  lorbeeren  ge- 
brochen haben.  Lkssixc  6,  449. 

9)  topfe  brechen :  brich  den  hafen.  Fiscbarts  tpic/eerz.  152; 
brich  die  krüg,  so  brich  ich  topL  Hkxisch495; 

umb  drei  groteh  hast  mir  hefen  brechen.   H.  Sachs  I,  515* ; 
du  brichit  hefen,  so  brech  ich  krüeg.  III.  3, 8; 

der  eine  bruder  brach  tttpfe,  der  andere  krüge. 
wirtschafL  Gotoe49,  57. 

10)  flachs  brechen,  nun  erstenmal  abiloixcn, 
rollen  Genannt,  tgl.  breche  f.  1; 

mit  brechen,  hechlen  h.inf  und  flacht.   II.  Saus  !,  MO"; 
wia  ein  vogel,  der  den  faden  bricht 
und  tum  «aide  kehrt.   Görna  1,  " 
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ein  allerliebstes  fn)bling*gelande 
mit  nadeln  tierlich  schäum  und  gebrochen. 


4,  113. 

«ebu  brechen  (xerreiszei»).  Garg.  50*. 

11)  briefe  brechen,  erbrechen:  denn  es  ist  mir  ja 
eigen  handschrilt  wider  zukomen  gebrocheo  und  gelesen.  Le- 
rn er  3,  423;  abwesens  M.  Philippi  hab  ich  ewer  schrift  müs- 
sen brechen,  br.  5,  17;  ich  breche  die  briefe  selbst.  Mich. 
Neaxder  syll.  loc.  6*;  weil  seine  widerwertigen  seine  briefe 
aufgefangen  und  gebrochen  hellen.  Micräluj  5,  248.  heute 
heisst  einen  brief  brechen  eher  fallen,  wie  ein  papicr,  einen 
bogen  brechen,  complicare. 

12)  man  sagte  sonst  den  maulwurf  brechen,  ihn  auf  dem 
fcld  aus  seinen  kaufen  ziehen  und  tödlen:  und  sol  man  am 
s.  Georicn  obent  ungebotlen  uf  die  selb  matte  gon,  den  mui- 
werfen  zerbrechen  und  wer  einen  allen  bricht,  der  ist  dem 
meiger  zwen  Schillinge  verfallen.  reisfA.  1, 697. 

13)  der  fisch  wurde  an  taftl  gebrochen,  nicht  geschnitten: 

zerschneid  das  Deisch  und  brich  die  fisch. 

Haupt  attd.bl.  1,381. 

14)  das  brot  brechen:  brich  dem  hungerigen  dein  broL 
Es.  58, 7 ;  und  nam  die  fünf  brot  und  die  zween  fische,  dan- 
ket und  brachs  und  gab  die  brot  den  jüngern.  Matth.  14,  19 ; 
da  sie  aber  aszen,  nam  Jesus  das  brot,  danket  und  bracht 
nnd  gabs  den  jungem.  26,  26;  und  er  nam  die  fünf  brot 
und  zween  Osch  und  sähe  auf  gen  himel  und  danket  und 
brach  die  brot,  Afare.  6, 41 ;  da  ich  fünf  brot  brach  (pan  bans 
firaf  hlaibans  gabrak).  8,  19;  so  beweisen  wir,  das  Christus 
und  die  apostel  haben  Christus  leib  gebrochen.  Luther  3,  *4*. 

15)  stadtc  und  kireben  brechen,  tgl.  1. 13 ;  kirchen  brechen. 
Luther  3,  44; 

die  kirchen  gotes  bricht.  Murxer  Schelmen t.  93,  4  ; 
und  brachen  die  stadte  Arcona  nnd  Carenz  in  grund.  Micra- 
iios  2, 246 ;  sein  leger  brechen.  Scbertlixs  br.  192  (»eitle,  das 
lagcr  abbrechen)  ;  den  halt  brechen  [den  hinlerhall).  Fieratr.l, 


530; 

brecht  das  gerüste,  sprengt  die  bogen !  547 ; 
nur  in  zwei  Hillen  bricht*  {das  tolk)  das  gilter: 
wenn  ihrs  geplaget  alltubiuer, 
wenn  ihrs  tu  plagen  aufgehört.   Lexao  FauM  62. 

die  treppe  brechen,  un/crbrecArti,  abstufen:  ich  konnte  sie 
auf  der  dreimal  gebrochenen  treppe  Ton  allen  seilen  und 
zuletzt  ganz  in  der  nahe  betrachten.  Göthe  24,  32t ;  das  dach 
brechen,  leeli  declitilatem  interrumpere. 

16)  den  slab  über  den  vcrurtheillen  brechen;  speere,  Un- 
zen brechen  {tgl.  1, 17): 

um  einer  Lais  gunsi  sah  ich  gebrochne  lanien. 

Gottrr  1,  303. 

17)  die  wellen  brechen  =  schiffen,  altn.  nnnir  kn'a,  fturtus 
lerere;  wer  gelernet  bat,  die  wellen  de 
su  brechen.  Botscbet  Palm.  45« ; 
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Solen,  die  auf  diese*  hau«  geslürtnt, 

rtemt  dir  tu  brechen.      Schill*»  513' ; 
gstt  d-r  büfe.  hab  erbarmen. 
In.  a  des  iltriMt  «rut.    Gottzb  3,  4SI ; 

4Le  »>'U  brachen  das  schwache  schif. 

Ii)  du  die  speis  wider  von  dir  brachst  sch.  und  erutt  cap. 
43);  der  kranke  kann  nicht*  bei  sich  behalten,  bricht  alle« 
nia  fach;  die  schöne  frau  begunle  da  ihre  gälte  über  mich 
Ii  brechen,  per«,  baumy.  7,  8. 

tsj  geschwüre  brechen,  auftüten:  all  inwendig  geschwer, 
4>  pricbt  er  (der  gebmnlt  wein),  das  sie  durch  den  men- 
Kfceo  gend.  item  alle  auswendige  gesrhwer  pricbt  er,  ist 

und  salbt  Hadpt  9,  367.  3*8. 
Athen.  Stsidkb  1,222, 

;  die  haut  brechen,  ritten, 


20)  das  ei,  die  schale 


diu  argen  binden  bnchet  »el.  Airs.  174,9} 
da-  nrorc  sio  »el  unsanfte  brach.  40t,  15. 

tl)  brechen,  drücken  (V 10),  abttrati  genommen :  das  er  seine 
ben  heiligen  mancbfelüg  bricht,  straft,  demütiget  und  mar- 
in laut.  Linn»  3,  20;  ob  er  mich  wol  drückt  und  bricht, 
dt*.;  solche  leutc,  die  tnror  wol  dnreh  die  rolle  gezogen, 
»ersucht  und  gebrochen  sind  und  solchs  wissen  und  beken- 
acs  müssen,  das  sje  böse  buben  gewesen  sind.  S,  230*. 
::,  das  leben  brechen,  ti/am  eripere; 
rou  tau  uns  dann  das  leben  brechen.   H.  Sachs  IM.  2,  ISO*; 
bis  tat  der  tod  »ein  leben  brach.   III.  3,  3'; 

leb  gieng  der  weide  nach, 
die  (sich  zur  hellen  *tie»z  und  dir  da«  leben  brach. 

FttaiJic  30. 

13)  auf  da*  nicht  das  gesetze  Mose  gebrochen  werde  (ei 
u  ptairaidau  titöp  pata  Mosezis).  Jak.  7,  13;  wen 

i  Möns  bricht.  Ehr.  16, 18 ;  wie  die  prieater  im 


dast  noih  geseue  bricht.  Görna  2,  118; 

mancher  sein  heilig«  gepot.   Scbwabuxb.  140, 1 . 


aaiur,  dein  ewiges  geseti  hab  ich  gebrochen. 

Gotti»  1,  25 ; 

aber  ich  bin  aus  meiner  bahn  geschritten,  ich  habe  meine 
stsetae  gebrochen.  Güras  17,  370 ;  das  du  den  cid  verachtest 
«ad  brichst  den  bund.  Et.  16,  59  j  Weichs  cid  er  »eracht, 
•ekhs  band  er  gebrochen  hat,  da  sol  er  sterben.  17,  15; 
•uia  deinen  glauben  brechen.  Lctmb  3,  131»;  aie  scheuen 
•ich  nichts  zu  rauben  und  glauben  brechen.  8,17*; 

wie  oft  man  treu  und  glauben  bricht.  IUetDoa.1  1,  33 ; 

Herodia*,  wi«  uns  die  schritt  erzählt, 

brach  dem  die  treu,  mit  dem  sie  «ich  »ermshtt. 

ÜtLLtRT  I, 172; 

wer  eine  abgescheidele  freiet,  der  bricht  die  ehe  (gotk.  hftri- 
scpl.  MaOk.  s,  31. 1»,  9.  Laie.  16,  ls  ;  die  freundschall  brechen; 

ee  si  wolt  leia  MJarba»  braut 
und  brechen  Iren  witwen*land. 
todt  sio  »ich  kecklieb  mit  der  band. 

Scawiaxinaiac  159,  l ; 

data  st«  denn  nun  ihre  pfliebt 
jetxt  ia  deiner  liebe  bricht.  Loci«  1,  l,  43; 

bricht 

und  herz  gepflogne  pflicht. 
S,  tng.  145; 
na  selber  der.  der  jede  pfliebl  erbrochen, 
rd  durch  ein  herz  gereiti,  das  gotl  und  tilgend  ehrt. 

Cn  li«t  1, 173 ; 

(ich  sah)  gebrochen  pfliebl  und  schwur.  Gotti»  1,  392. 

«riehst  du  Jason  und  seinen  söhnen  das  gastrecht,  das  du 
hast  ?  Kuscea  2,  1*1 ;  du  brichst  dein  wort ; 


wird 


4t»;  den  »ertrag,  die  Übereinkunft 
er  brach  sin  site  und  sina  zubt.  /■>.  3234 ; 
sk  er  die  schäm  rebrochen  hat.   A'ari  78'. 

14)  folge  nicht  deinen  bösen  lüsien,  sondern  brich  deinen 
«De*.  Sir.  18,  10;  dem  ritter  seinen  bochmut  brechen. 
C«J»y  1)0; 

das  bricht  mir  mein  gemüt  und  ichlagt  mein  herze  nieder, 
wann  ich  in  einem  stall  musz  sehen  lamm  uod  bar. 

pot.Hockf.  127; 

ist  in  lang< 


d»  war  es 


du  waghal*,  dessen  cigensinn 

nur  »eilen  oder  spat  tu  brechen.   Hamborn  2,  5C; 

niemand  ihren  sinn  zu  brechen  gedenke.  BcmnE  tageb.  145; 
da  ich  meinen  eigensinn  nicht  brechen  konnte,  br.  1,132;  ich 
will  meinen  Vorsatz  nicht  noch  einmal  brechen.  Llisewitz 
Jul.  t.  Tar.  3,  5;  der  fürchterliche  an  hl  ick  hatte  alle  kraft  sei- 
nes geistes  gebrochen.  Klimceb  3,  290 ; 

ein  «taminn,  wie  man  ihn  bei  knaben 
nur  durch  die  ruie  bricht.   Com»  1,197; 

den  irott,  den  gute  reizt,  bricht  endlich  «elarerei.  1, 17 ; 
in  dem  wir  uns  bemüht,  o  eine  feine  kunst.' 
zu  brechen  ihren  trotz  durch  unsre  gute  guust, 

LofiAti  1,  1,  4. 

25)  noth  bricht  eisen;  kauf  bricht  miethe;  deine  ketten 
sind  gebrochen ;  den  zauber  brechen ;  zu  den  mächtigen  na- 
lurrn,  die  durch  die  gewall  ihres  genies  oder  ihrer  leiden« 
schuft  grosze  hindernisse  brechen.  Schiu.eb1060*; 

nur  der  lod  bricht  endlich  meinen  sehmerz.  Des««»»*; 
dem  der  gram  die  «eele  bricht.  GOtbi  10,  III. 
261  das  schweigen  brechen,  rompre  le  tiUnce: 

die  müden  clieder  neigen  «ich  zur  erde 

und  bald  kann  ich  die«  schweigen  nicht  mehr  brechen. 

Schuirs; 

brecht  endlich  euer  schweigen!  Scwllib  407'; 

ein  Windhauch  Oberschwellend  bricht  das  achweigen. 

Lzkav  fowst  121 ; 
wir  wollen  diese  berge  zwingen, 
da*z  ne  das  fromm«  «chwaigen  brecheo.  131. 

27)  lieber  für  die  noch  künftige  geschichte  der  bibfiothek 
neuen  stof  zu  brechen,  aLs  die  rechnung  tod  den 

Lessirc  9,  2  (norA  7  rom  bergwerk) ; 

i  die  gelegenheh  rooi  zäun  {««*8). 
Wislajid  bei  Merck  1,  87; 
als  Ich  wol  sah,  vom  zäune 
die  orsacb  gbroeben  hast. 

wunderk,  2,  47»  m  I 

ID.  rtflesiitt  rieh  brechen, 
l)  sich  brechen  für  oder  Ober,  s«  efferre: 


der  jung  was  frisch  und  wol  geraut 


10; 


wolt  euch  höher  brechen  nicht.  2«,  103; 
derhalb  glaubt  seinem  rütnrn  nicht, 
darmit  er  sich  so  hoch  her  bricht.   H.  Sacm  I,  487*; 
dergleichen  wer  sich  dunkel  «II, 
über  «eins  gleich  sieb  brechen  wil.   I,  537*; 

wil  jemand  Marsie  haut,  der  sich  mit  seinem  singen  über 
Apollinem  brechen  wolle,  lassen  das  bergkledrr  sein.  Mathe- 
silsM*;  wenn  sie  haben  wider  gott  tlolzieren  und  über  an- 
der leul  (ich  brechen  wollen.  158";  dagegen  der  gemein  adel 
darauf  nit  zu  puchen,  noch  (ich  dem  mehreren  (AüArren)  adeJ 
gleich  zu  prechen  (Senil.  1, 246) ; 


dich 


geld  und 


man  lob,  und  nirht  »oo  gutern' 
Outz  1,  307. 

2)  (ich  brechen,  te  rnteiore,  sie*  den  köpf  xtrbrecken : 
rob  (ich  zwar  ril  hoher  leute,  aber  s.  Augustinus  am 
den,  gebrochen  haben.  Luthe»  4,  5*;  darüber  haben  sie  sich 
wunderlich  müssen  brechen.  4,11*;  damit  sich  auch  s.  Augu- 
stinus selbs  «eer  gebrochen  und  zumartert  hat.  5,450'.  kernte: 

sie  brechen  sich  den  köpf?  et  in  «ergebne  müh. 

GAths  7.  8«, 

«ro  docA  sich  der  dat.,  in  jenem  »ich  brechen  der  au. 

3)  »ich  brechen  ron  einem,  zicA  lotrtitien: 
er  wolt  sich  »on  ir  brechen.   rin0  14*.  10; 
»on  dem  dich  tnügest  brechen  wol.   18*,  30. 

4)  sich  brechen  =  den  weg  brechen : 

war  nicht  allein  an  fitsten  schnell, 

sondern  so  stark  in  beiden  henden, 

dast  er  «ich  brach  durch  alle  wende,   frotehm.  MI.  2,  3. 

«ro  »ich  den  weg,  die  bahn  brechen  getagt  wird: 

■ich  neue  bahnen  brechen 
heiszi  in  ein  nest  gelehrter  wespen  siechen. 

Wiila.io  17.  14, 
itt  »ich  seteaVnim  dat.,  in  der  ertten  tttlle  au. 

5)  sich  brechen,  te  frangere,  wuitari,  tick  wenden :  das  wei- 
ter bricht  sich,  tempettat  mutatur;  die  kälte,  hilze  bricht  »ich, 
mitigalur ;  das  lieber,  die  krankheit  hat  sich  gebrochen. 

6)  »ich  brachen,  framgi,  mfringi:  di«  welle  bricht  sich  am 
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ei  bricht  lieb  die. welle  mit  macht,  mit  macht. 

Schills«  349* . 

es  bricht  die  macht 
der  konige  sieb  an  ihren  engen  wällen.  643'; 

wenn  «ich  im  aturm  an  unser«  Ilarzea  klippen 

die  wölke  bricht.      Uokinsk  1,  91 ; 
am  ttler  brechen  «ich  die  wogen ;  der  pfcilcr,  der  in  den  wel- 
len siebt,  scheint  sich  bin  und  her  xu  brechen,  blosz  weil 
sich  diese  brechen.  J.  P.  auth.  3,  106;  die  wölken  brechen 
sich,  nuhes  se  scindunl,  vgl.  I,  20 ; 

•In  brüllendes  geaebrei,  daa  von  den  lippin  fliegt, 

an  jeder  wand  »ich  bricht,   /tcmmi  1,  17; 

die  Sonnenstrahlen  brechen  sich  im  w  asser ;  sein  gesiebt  brach 
sich  in  den  wellen  der  färben  sechzehn  mal.  i.  P.  komtl  3, 
134;  du  kennst  es  nicht,  bc»or  deine  krafte  am  aller  sich 
gebrochen  haben,  »inj.  löge  2,  IM. 

7)  sich  brechen,  reinere,  stcA  übergeben :  ich  brach  mich 
vor  ekel. 

IV.  die  wurzel  brechen  steht  in  deutlicher  berührung  mit  an- 
dern, baondert  merkwürdig  tst  der  verhalt  xwischen  brikan 
und  einem,  an*  all*,  briota  tu  folgernden  briutan,  das  gleich- 
falls rumpere  bedeutet  und  ahd.  priojan  lautete  1 1,  1527),  wovon 
pro&o,  die  ausbrechende  knotpe  herttammt.  die  Schweden  besitte* 
brtcka  und  bryta  nebeneinander,  die  Danen  Lrakkc  und  bryde. 
aus  briota  fluni  brot  fraclura,  brot  culpa,  braut  via  fracta, 
ttrata.  im  latein  steht  neben  frangere  fregi  gerade  so  fraus 
\f i-1 1 tA s r  c n ö  wfi(sl  fiiiiidjr^-«  KjtT^ch^o^  $ tft  t fx  ^ c cc h ct\ ^ 
f n 'ififjtlti  t eicht  fiiific  Qf\  Li  1 1_  s  t  l  n  ü  i  /  bersten.)  s  tfrfr  ftfCÄ flt j  ipf»1- 
eh  cm  wteder  tat.  frustum  tue  seile  tritt;  an  breslen  retAt  Diez 
&S0  das  frans,  briser,  prov.  brisar.  weil  aber  licht  und  schail 
brechen,  weil  bracht,  brabtm  und  bcarbtm  zusammen  rinnen, 
triu.ii  auch  brehen  leuchten,  gldnsen  und  berht,  bairhts  leuch- 
tend mit  brikan  verwand!  sein,  vielleicht  alln.  bregda  brt  mu- 
lare,  bragd  nitor,  odor  und  brangen  läge  unfern  von  fran- 
gere. frendere  sahen  wir  mit  einer  bedculung  von  brechen 
«lunnven,  es  rührt  zugleich  an  fremere  und  alln.  brim  aestus, 
warf,  wol  auch  an  frons  frondis.  dies  wenige  genüge  hier, 
vgl.  tu  brechen  abbrechen,  anbrechen,  aufbrechen,  ausbrechen, 
durchbrechen,  einbrechen,  erbrechen,  umbrechen,  vorbrechen. 

BRECHEN,  für  die  bedeutung  frangere  linum  hat  in  Baiern, 
Schwaben,  in  der  Schweis,  Weiler  au  schwache  flexi on.  Senn. 
1,213;  der  bar  oder  flachs  wird  gebrechet.  Hoiibebc  3, 2, 7* ; 
brechete,  heuete,  drescht  i.  GorraELr  schuldenb.  130;  ich 
habe  Dachs  gebrecht,  dies  brechen  ist  kein  ahd.  prtechan, 
sondern  prechon  (Graft  3, 207). 

BRECHENHAFT,  manens,  corporis  labe  insignitus,  was  sonst 
breclibafl,  brestbaft: 

wann  ich  doch  eins  le  melden  sol, 

wie  daa  der  II  tun  aei  preebeoban.  fattn.  sp.  508,  22; 

die  beüer,  die  krank,  brechenbafl  und  elend. 

Kimm.  3,  124; 

dasz  si  gott  nichts  brechenhafts  oder  tadelwirdigs  geben  zum 
opfer.  Fbass  wdlb.  193';  denn  die  ros  werden  nach  der  cast- 
rierung  gern  breefaenhaft.  Zechemdoktu  2,  47. 
BRECHENHAFT1G,  dasselbe: 

ob  ieman  prechenbaflig  sei  an  seim  leib,  fasln,  sp.  690,  9; 

er  ist  ein  brecbenbalug  man.  U.  Sacas  III.  I,  83*; 
ilzt  taugl  gar  kein  brechcnhafiiger  nier  zu  in.  Fbaji*  chron. 
■473  i  Kn*»1  n  sol  3uc<h  1 1 n  t Li '  i) Ii ii Tt i k> i.  ros  äüi  ^flinto  It  itj  Sellin ic™ 

ren.  Ztxnstoafu  i,  23. 

BRECHER,  w.  fraclor,  ruptor.  so  nennen  die  Schiffer  die 
brandende  welle,  s.  apfclbrccher,  mauerbrecher,  nutzbreeber, 
scbnecbrechcr,  Steinbrecher. 

BRECHEKE,  /.  schweizerisch,  kuh,  die  durchbricht,  den  saun 
aufreissl.  Stald.  1,  223;  brechen,  kuh,  die  jeden  hag  authebt 
und  aufreissl.  Toblei  76*. 

BRECHERLICH,  frangibilis,  brechbar,  auch  es  ist  mir  bre- 
cberlich,  romiturio. 

BRECHFALLE,  f.  wie  sie  der  jdger  in  die  vogelschncisse 
und  vor  die  ginge  der  raubthiere  stellt. 

BHECHFIEBEK,  n.  ron  crfrreeAen  begleitete*  flebcr. 

BKKCII FLIEGE,  f.  mutca  vomiloria. 

BRECHGRAUPE,  f.  xusammengewachsne,  auf  xwiUergdngen 
gebrochne  xinngraupe. 

BKECHHAAR,  n.  schlechtes  haar  oder  wolle,  welche  diepe- 
rüekenmacher  »wischen  das  gute  legen,  es  damit  unierbrechend 
und  ausfüllend. 

BUECHHAFT,  was  brechenbafl :  welcher  prechhaTter  des 
leibs  über  die  pruggtn  durch  dos  thor  wolle  eingeen.  Srtt.v 
HOwk-L  Es.  96'; 


wenn  ich  hin  ein  breehhafier  mann.  If.  Sacis  IH.  3, 10; 

damals  Oeng  ich  an  zimlich  durr  und  brechhafl  zu  werden. 
Simpl.  1,  598 ;  ach,  wir  sein  leider  alle  brechhafte  menschen. 
2,  243.    spater  verdrängt  durch  gebrechlich. 

BRECHHAFT1G,  dasselbe:  denn  sie  (untere  werke)  an  wen 
selb  nacbgültig  und  brechhafti«  sind.  Lim««  2, 439*. 

BRECHHAMMER,  m.  mallemi  tmtris,  fohbu*  effringendt,. 

BRECHHALS,  n.  .-um  flachs  brechen. 

BRECHKAMM,  m.  grober  kämm  der  tuchmacher,  sonst  reisi- 
kamin. 

BRECHKOLBE,  tu.  ein  eisen,  dat  die  kummacher  glühen, 
um  ochtenhörner  inwendig  dünn  xu  brennen. 

B RECHKRAFT,  f.  was  wunder,  wenn  die  poetischen  Teil- 
chen gleich  den  botanischen  mit  gelinden  brechkraften  an- 
greifen. J.  P.  Tit.  1,  4S. 

B  RECHLICH,  fragilis,  debilis,  gebrechlich:  das  leben  bleibt 
nicht  in  brecblicher  inwendiger  bildnus  gemeines  leibs.  Pa- 

BACELSCS  1,  33'; 

aus  der  ursach,  mentcb,  schaw  für  dich, 

urteil  vor  aelb  dein  brechlich  leben.   II.  Sacaa  I,  09*; 

weil  wir  sind  brechlich  alleaammen.  da».: 

der  aur  dem  rück  ist  tragen 

vil  breeblichs  uagemachs.  1,497'; 

nach  dem  kurt  brechlichn  leheo.   V,  13V; 

weil  es  ein  schwaches  und  brechliches  holz  ist.  Sfaxcesi. 
lustg.  114;  ein  schwacher,  unwürdiger,  brecblicher  mensch. 
Claudius  »,  W ;  das  sichtbare  an  uns  ist  nur  ein  brecblicher 
verschlag.  7,  178. 

UHECHL1CHKF.IT,  /.  fngüilat,  debilitas: 

für  das  bringst  du  ir  mit  der  seit 

on  xal  mancherlei  brechlichkcit.   H.  Sachs  1,  JOS'; 

vil  Unglücks  und  brechlichkeit   V,  24' ; 

aus  denen  folgt  die  brechlichkeit  der  menseben.  Pabacklscs 
cAir.  icAr.  210';  brechlichkeit.  Claudius  4,  55. 

BRECHUNG,  m.  cyptinus  phoxinus. 

BRECH.MEISZEL,  m.  xum  aufbrechen, 

BRECHMITTEL,  n.  rom.turium. 

BRECHMULE,  f.  eine  ort  slampfmüle. 

RRECHPULVER,  n. 

BRECUPUNCT,  m.  der  punet,  in  welchem  Unten  oder  strah- 
len sich  brechen. 

BRECHRÄTSEL,  n.  das  mit  absieht  auf  falsche  i«iu»o  lei- 
tet und  diese  dann  geradezu  eingesteht.    II  EBELS  brechrauel 

rom  distelfink,  winterschuh  u.  s.  w. 

BRECHRÜSE,  f.  Hoest»  deutscher  volksgl.  219. 
BRECHRUHR,  f.  cholera. 
BRECHSTANGE,  f.  xum  aufbrechen. 
BRECHTANNE,  f.  ptnus  larir. 

BRECHTIG,  was  braebtig  sp.  2S7 :  ein  hoffertiger  breebü- 
ger  edelman.  seh.  v.  ernst  cap.  213. 
BRECHTIG,  adv.  (sp.  28s): 

weil  wir  haben  erleget  brechtig 

den  kontg  Arpbaial  grosiBiechüg.   II  Sacaa  II.  1,  6*. 

BRECUTLICH  {sp.  28S) :  darumb  sammeln  sie  güter,  bauen 
brecbtlich,  suchen  alles,  was  die  well  vermag  geben.  Lurasa 
1,  74';  die  blase  feret  auf  dem  wasser,  als  soll  sie  sagen, 
ich  bin  nicht  wasser,  sondern  ich  hersche  und  fare  auf  dem 
wasscr,  und  ist  doch  nichts  breebtlicbers  (eitleres  f)  in  aller 
creatur.  2,  61.  wahrscheinlich  xu  l.  brechlichers,  oe»r«A- 
liehetes. 

BRECHTRANK,  m.  vomitoiium. 

BRECHUNG,  f.  fractio,  refractio.  1)  in  der  grammalik,  bre- 
chung  der  vocale.  21  in  der  matkematik  der  laue,  s)  in  der 
phytik  des  Strahls:  die  erscheinung,  welche  graue  und  trübe 
bilder  durch  brechung  verrückt  hervorbringen.  Gont  62,  Hi- 
ll plicatio:  brechung  des  papiers,  luchs. 

BRECHUNGSWINKEL,  BS.  wie  will  nun  den  bezug  de. 
cinfallswinkels  zum  brcchungswinkel  auffinden?  Götui 69, 161. 

BRECHWASSER,  n.  aqua  vomiloria, 

BRECHWEIDE,  f.  talix  fragilis. 

BHECHWELN,  n.  aqua  benedicta  Rulandi,  t.  breefabecher. 
BRECHWEINSTEIN,  m.  farianu  emeticus,  ein  brechtnitleL 
BRECHWINDE,  f.  1)  Irochlea  foribut  moliendit.  Gary.  MI*. 
2)  low ii xylosteum,  xaunkirtcht. 

BRECHWUHZ,  f.  radix  vomiloria,  ipecacuanha. 
RRECHZANGE,  f.  forceps  aperiens. 
BRECHZAUM,  m.  lupatum. 
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RRECHZEUG,  u.  tntlrumnla  rebus  clausit  aperiendis :  die 
diebe  tragen  allerhand  brccbzeug  mit  sich,  rgl.  NGO.  Ii ;  der- 
selbe norden,  der  einmal  das  brech  -  und  bauzeue  der  erde  war. 
L  P.  Bnp.  J.  56 ;  Alban«  warf  alle*  brechzeug  des  jungen  m  Ii  n- 
hchen  willrn«  aus  den  -rhu  n nb<  n  auf  die  gasse.  fit.  1, 10. 

BRF.KEMANN,  m.  zirAe  breimann. 

BREGEI.N.  rat  brtgeln  Up.  191»,  frigere,  schmoren:  wie 
'tn  t-ff,  da  man  ein  spanisch  olla  putndo  (/.  pudrida)  inuc 
Ffrrtell  oder  ztigericbt  hat.  Matiiesus  9T ;  nimb  attichkraut 
and  knohlauch  durch  einander,  pre«  den  saft  darau*z,  Ihue 
vdtoer  darzu,  lasz  in  einer  pfannen  durch  einander  pregeln. 
Seena  ro« ;  nimm  buller  und  salz,  bregle  es  durch  einan- 
in  einer  pfannen,  dasz  es  dick  werde  wie  ein  Luchen, 
in..;  wtze  den  essig  mit  dem  ei  auf*  feuer,  und  wann  es 
ra  pregeln  anfanget — .  Piktm  41«;  schwämme  mit  butter 
prrgfin.  ussm.  doct  171.  I'rr  imca  hat  schon  aus  JKaoscmw  10* 
arezrin.  Hemsen  1199  schreibt  fregein,  mit  dem  anlmut  des 
Ist  tvrts.  einer  migliehieil,  dass  auch  backen  für  bracken 
ntkt  m4  mit  bregrln  venrandl  sei,  wurde  oben  sp.  190  gedacht. 
BREGELBIRNE,  f.  bralbime,  bei  Heuscn  fregelbirn. 
BREGEN,  ■.  cerebrum.  aas.  bregen,  engl,  brain,  friet.  nnl. 


üiuk.  der  form  nach  Wirde  es  goth.  lauten  brign.  aArf.  prtgan, 
prrkaD.  sollte  es  ntckl  venrandl  sein  mtt  brei  und  bregen, 
«nAes?  weil  das  kirn  eint  breiweiche  müsse  ist,  in  welcher 
iet  n«a  und  geist  des  menschen  gleichsam  kocht,   oben  sp.  191 

vgl.  auch  gr.  ßgsxfus 


BREGENKASTE,  m.  capul,  wie  hirnLiMc :  ich  will  dich  über 
irt  hrrgenkaslen  hauen! 

BREGENWTJRST,  f.  hirntenrst,  iL  rervellata,  frans,  eenrlns. 

BREGER,  m.  mendicuz.  exp.  in  truyhis  cap.  1.  U.  Füciurt 
p^izst,  so.  s.  pracber. 

BREMEN,  rplendere  und  strepere.  Hr.*.  1,135,  wo  aber  die 
»nj/  bedeutung  noch  nicht  gewiesen  ist,  sie  findet  sich  kröne 
1414*: 

xon  dem  winde  bort  man  löte  breben 
•eidin  Lanier  nnd  decke, 
«v  tut  auch  in   braht  färbe  und  schall  begegnen  (oben  sp. 
SA  »«,  weshalb  auch  Verwandtschaft  mit  bneben,  praban 
*  m  »treten  könnte,    «Ad.  ist  das  verbum  »emoAr  er/o- 
»he»:  prebrn,  scheinen,  nitilare.  rot.  I4si  zl'; 

«V  im  denn  «ein  äugen  also  srharpr  werden  prelien, 
4a«  rr  an  einer  Trauen  kao  gesehen, 
ob  sie  m  tioll  »ei  oder  nichl.   fasln.  751.  tl. 
BREI.  «i.  puls,  gen.  breies,  hreis,  pl.  die  breie;  ahd.  pri 
**i  pno  (Graft  3,  1G1(,  mhd.  bri  und  brtc,  gm.  brien  (Be*. 
LIM'I,  roaadk  die  xweite  ahd.  form  auch  für  pno.  gen.  prlen 
»  «rlmea  ist;  die  bair.  mundnrt  schiebt  das  n  sogar  in  den 
brein  (Scmt.  1,  156).    nnl.  brij,  gen.  brijs,  pl.  brijen ; 
W  l-nf  «ad  brir.  jluculum,  puls;   den  nord.  sprachen  feh- 
W    machst  liegt  die  abkunfl  von  bregen,  frigere,  kochen, 
u  Im  png0  gif],  jpj  pnj0)  prjo  vanielle,   etwa  wie  pt,  bt, 
"i  (tj  1101.  1346)  otij  bi,  ags.  big  entsprang,    nicht  anders 
ieit  tu  kochen,  sieden  das  bairische  koch  =-  brei  (Seim.  1, 
•JH  «u  «l/n.  ralla,  rol/oi,  Herfen.  AocAen  velling,  «Air.  rfan.  val- 
ii«f      puls  hervor,  und  da  wir  zu  bregen  aurA  tat.  fenrere 
Ii? .  J11J,  «rürdc  jieA  fertor  und  fenidus  =  fretur,  fre- 
iW  z«  anierm  brei  stellen,  vgl.  brtgel  *p.  191.    ro///e  man 
«Ad.  prio  nieA/  sweisilbig,  sondern  einsilbig  =  priu  neA- 
»  /imr  ticA  aucA  an  priuwan  brauen  denken,  worin 
die  Vorstellung  von  sieden  auftaucht  und  von  anderer 
»nie  Us  lat.  fenrere  erreicAl  wird.    rfocA  z/re*/el  die  flexion 
r**  und  niemals  priuwen  für  prio,  tnlid.  brie. 

I>*>  batnsehe  gebirgland.  nach  Schmeue»,  setzt  koch.  rf.  i. 
»n  ^em  mue*  en/4e9en  und  reri/eA«  «nfer  brein  die  korner, 
»''«Ar  ruA  zu  fcrei  AocAen  iazzen,  rie  anderwärts  griesz  und 
Pätz*  tigenllitk  das  kom,  dann  den  daraus  gekochten  brei 
brücken,  tu  manchen  gegenden  sind  brei  und  mus  gleich- 
kdetlif,  apfelbrei  wai  apfelmus. 

Brej  enthalt  die  Vorstellung  des  weichen,  dickflüssigen,  der 
kre  im  topf  kocht  Ober,  in  einem  kindermdrehen  (n*  103)  steigt 
*"  «*aze  brei  unaufhaltsam  über  das  löpfchen  hinaus,  im 
■"■•'■?'*! n.J  ijibt  es  l.i-r.jc  m*M  Inn,  daWCl  MlMkl  man  sich 
"«a  «Uli; 

Ji*  »«Ii  Ut  nicht  au«  brei  und  mu<  geschalTen, 
««weten  bultei  euch  nirhl  wie  «rhlarnlfcn, 
bin«  ki««ea  gibt  e*  zu  kanen.   Gönn  1.  106; 
Mi  Mtt,  doch  nur  nicht  wie  brei!  11.146; 


der  mann  war  milder,  milchiger  nalor,  niebt  ein  brei,  worin 
ein  knneben  oder  degen  feststeht,  sondern  eine  weite,  kno- 
chenlose mark<uppe.  J.  I».  Nefiomukk.  H7  ;  Alban,  *or  welchem 
das  leben  noch  nicht  in  einen  brei  der  Verwesung  zerlief.  Tit. 
1,  11« ;  weich  wie  brei ;  einen  zu  brei  schlagen,  prügeln  ;  zu 
brei  an  die  wand  geschmettert.  Heixse  an  Gleim  1,  349.  die* 
brei  gemahnt  an  balz  oder  balze,  welches  L  II  60  richtig  tu  ha- 
cken, einem  mit  bregeln  verwandten  begrif  gestellt  wurde,  der 
brei  wird  au-  der  planne  gescharrt:  ich  will  meinem  Hans 
ein  Süppchen  kochen  zum  abende.  der  lose  vogel,  der  grosze 
hat  mir  gestern  das  pRinnrhen  zerbrochen,  als  er  sich  mit 
l'hilipsen  um  die  sebarre  des  breis  zankte.  GöruR  I«,  10; 

korhl  de«  kii|>rer»  brei, 

schnell  da«  nnn  herbei, 

dasz  die  zähe  g-lockenspeise 

lliesie  nach  der  rechten  «rei«c!   Scmi.ua  77'; 

nii.cln  und  nihil  es,  da«>  der  brei 

tüchtig,  .liek  und  schleimig  »ei!  57**; 

»o  siip  mir  doch.  TeiDurhte  puppen, 

«»<  quirlt  ihr  in  dem  bre,  herum  t   Goti«  II,  in , 

entzwei  entzwei! 

da  liegt  der  brei!    II,  116. 

Brei  ist  eine  einfache  lieblingsspeue  des  volkt: 

ej  Ugt,  wolflf.  seit  zuo  den  brien  !  Hti'.lerin  3i' ; 
ich  u  daheim  «il  erne  brin.   Hilbl.  I,  613; 


ein  Kiioien  ka«  wil  ich  eurh  «ehenken. 
und  ein  guoten  veisleo  prcin.   fasln,  396,  7; 


•dein  ki«  und  dein  veister  prein 
»ullen  ton  mir  f 


396,11; 

wir  essen  all  nil  gern  hebrin  proi.   3tt,  4; 

tprirAieüricT .-  hestu  nur  brei  und  fried  dazu ;  isz  deioro  brei 
und  halt  dein  maul;  der  brei,  den  dn  angerührt  hast,  mast 
du  auch  ausessen;  man  gebt  so  lang  um  den  brei,  bis  er 
kalt  wird;  der  brei  wird  nicht  so  heisx  gegessen  als  er  auf- 
getragen ist;  man  soll  den  brei 
*on  selbst  Dieszt;  niemand  kann  zwei  breie  in 
koeben;  wo  tiel  küdie  amd,  wird  der  brei 


über  einen  brei,  mAd.  vier  über  ein  brin.  Li.  L  416; 
bre.  regnet,  hab  ich  keinen  lüftel; 


denn  reK'iiei»  brei, 
fehlt  ihm  der  lofTel.    Gotiii  1, 161. 

den  brei  »erschülten  heisil  eine  sacke  auf  einmal  verderben : 
nun  hArt,  wie  sie  den  brei  »erschüll.   Schiit  orotS.  113*; 
unaneesebn.  das  ir  den  brei 

zu  hof  gekorhl,  verkleckl  dabei.    Bihbwaid  tr.  Eck.  Hl'; 

erst  bat  er  den  brei  gar  «erscbülU  kiiciiuor  wendunm.  409*; 
dasiebn  als  ein  koch,  der  den  brei  verdorben.  Fclsenb.  1,  471 ; 


du  hast  brei  im  maul,  redest  undeutlich:  sie  mum 
hellen  üie  heiszen  brei  im  maule.  Li,  tu  ER  5,  19«'; 
pbistisch  redet  und  brei  im  maul  bchdl.  Lunnasl» 

wie  wir  uns  selb  in  brei  versenken.   Ra*Ni  171' ; 

unser  narr  »lecket  vol  pliantasei 

und  platzt  oft  unpschwimcen  in  brei.   II.  Sscn*  V,  363«; 
ei  «rhweig.  dasz  dir  der  brei  verbrenn!  Arm»  fasln.  I3f ; 
meinem  die  weisnsien  sein, 

doch  Imnlm  in  an  dem  mund  der  prein.   n»t?»>T  9,  101; 
dasz  dir  der  erste  brei  den 


als 


damil  sie  dem  dollen  bofej  hofieren  und  dem  rappen  den 
bn-i  einstreichen.  Yuahs.  weltb.  3** ;  einem  den  brei  ins  maul 
schmieren;  lang  umb  den  bri  gon,  cireuilione  i«/i.  Maa- 
i  es  7S" ;  gat  umb  den  bri.  Bhait  55,  31 ;  doch  ohne  länger 
um  den  brei  herum  zu  gehen,  zu  unserm  doppelpaare.  Wig- 
lAib  II,  107 ;  wanim  gehe  ich  so  um  den  brei  herum?  Tnl1«- 
mel  4,  435;  die  jncobiner  sind  um  mich  herum  geschlichen, 
wie  die  kalze  um  den  heiszen  brei.  Götiie  14, 106;  Ia«z  bru- 
der,  ich  weisz  schon,  wer  den  dummen  brei  angerührt  hal. 
Kr.  Mcliee  1,  9»;  ein  unleidlich  ding  ist,  heiszen  brei  auf 
einen  kahlen  köpf.  *.  apfelbrei,  brolbrei,  erbsenbrei,  giiesz- 
brei.  haberbrei,  hirsebrei,  karlolTelbrei,  kinderbrei,  kürbiszbrei, 
mandelbrci,  ineblbrei,  milchbrei. 
BREIARTIG,  pu/ii  similis,  breiig. 

BREIDEL,  m.  frenum,  habena,  Stiele*  126,  aArf.  pridil : 
ne  Iji/  nieht  slnen  hals  ubrnvunden  werden  fone  gelusle 
undertAnen  sinemo  scametlcbemo  bridele,  nec  vicla  libidine 
colla  foedts  tubmillat  habenis.  N.  Blh.  130.  mB/.  breidel: 
en  r«'t  harenlare  waerl 

Afaert  1,  M7j 
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auch  nnl.  breideL  eint  ntbenform  ist  brütet,  agt.  bridel, 
».  «n.  f.  gtsetzl  das  lat.  frenura  stände  ftr  fretnum  (tri« 
perna  ßr  pterna,  titiom  u.  a.  ru.'i.  was  durch  fretus  bestä- 
tigt scheint,  so  stimmte  fret  vollkommen  tu  brid.  tgl.  sl. 
br'zda,  IUI.  hrizgilas,  capistrum.  von  der  würzet  unter  breidcn. 

BRE1DELN,  frenare,  lügeln,  Stieles  226,  nnl.  breidelen : 
wer  bindert  das  ?  'dein  geilhe.il,  die  ich  allein  preideln  kann'. 
Hutten  &,  200 ;  alle  nation  gegen  mittnacht  möchten  den  sehr 
fronen  üusz  nie  mit  einer  brücken  breidelen.  5, 333.  neben- 
ßrm  itt  bntleln,  ags.  bridlian. 

BREMEN,  lexere,  nettere ,  plettere,  pandtre,  denn  der  we- 
bende spannt  seine  faden  ans,  entfallet,  dehnt  sie.  ein  wtch- 
tiges,  schon  frühe  absterbendes  starkes  verbum,  dessen  pari, 
praet.  gebriten,  underbriten  mhd.  noch  erseheint,  das  praes. 
aber  wird  bei  Bes.  I,  258  unrichtig  hrite  statt  brlde  angesetst. 
es  fällt  in  die  reihe  der  ablautenden  terba,  welche  das  im 
praes.  festgehallne  D  ihrer  wuntl  im  praet.  zu  T  herabsinken 
lassen,  wohin  namentlich  gehören:  ahd.  gilidan  cedere,  praet. 
gileil  pl.  gililun ;  mtdan  vitare,  lalere,  praet.  nieil  inilun ;  rf- 
dan  lorquere,  praet.  reit  ritiin.  dies  pridan  ist  nun  die  wur- 
sel  ton  preit  estensus,  expansus,  latus,  wie  mtdan  ton  gimeit, 
gilidan  ton  leitan  ducere;  schon  golh.  wird  getagt  braids  und 
gainaids  für  braihs,  gamaibs.  mefcr  unter  breit  auffallend 
ist  das  ags.  ir  brede  me  mal,  plecto  mihi  rele,  was  ans  altn. 
bregda  neelere  mahnt  und  ton  brtden  absteht. 

RREIGESCHWULST,  f.  atheroma,  eine  arl  balggesehwulst, 
worin  sich  eiler  erieugt. 

BREIHAFEN,  m.  pultarius,  breilopf. 

RHEIIIAHN,  s.  breuhabn. 

BREIHERZIG,  mollis,  weichherüg,  in  üblem  sinn.  Wielajd 
in  Bötligers  lit.  tust.  2, 174. 

BREIIG,  mollis  pultis  instar:  eine  breiige  Substanz. 

BREIKUGEL,  f.  globus  mollis:  da  alle  Veränderungen  der 
weit  uns  nur  als  Veränderungen  jenes  markes  {des  gthirns 
und  der  nerren)  erscheinen;  so  ist  die  mark-  und  hreikugel 
mit  ihren  streifen  die  eigentliche  Weltkugel  der  seele.  J.  I». 
Sesp.  4.  8. 

BREILÖFFEL,  m.  Cochleae,  quo  puls  hauritur. 

RREIMAIL,  n.  os  obseunus  loquens:  darumb  müssen  wir 
solch  ir  urleil  messen  nach  irem  herzen  und  nicht  nach  irem 
breimaul,  ir  herz  aber  ist  uns  reind,  darumb  wird  freilich 
ir  hreimaul  unser  lere  meinen.  Lerne«  5,  297*. 

BREIMEHL,  n.  mehl  zu  brei:  Weizen  uf  den  hof  zu  brei- 
ni rl.  Büdinger  kelnereiwochenzettel  von  1558.  mhd.  brtmel. 
fragm.  3s\ 

BRF.IN,  m.  milium  u.  s.  ir.  haitisch  für  brei  (wie  bogen, 
magen  und  riefe  andere  für  böge,  mage):  da  kraut,  mben, 
har,  brein  und  dergleichen  gebaut  wurde.  HonsERC  1, 41*. 

RREINVOGEL,  m.  alauda  pratensis,  weil  er  dem  hirse 
stellt. 

BRE1NZELTE,  m.  panis  dulciarius  e  milio  confectus.  an- 
weisung  die  preinzcltel  zu  machen  bei  Hohberg  I,  254*. 

BREll'FÄNNCHEN,  n.  bin  mit  meinem  ältesten  in  die  Stadt 
gegangen,  um  weisz  brot  zu  holen,  und  zucker,  und  ein  ir- 
den l.reipfünnchen.  GOTBI  16, 19. 

B REIFFANNE,  f.  puiianus.  Maaler  77*. 

BREIS,  n.  compages,  nudus,  altn.  bris  callus,  eompages 
mit  kurzem  vocal,  kommt  in  dreifacher  bedeulung  tor, 

1)  breis  am  ermcl,  fimbriae  manieae  superae.  toc.  inc.  leut. 
ante  lat. 

2)  breis.  laier.  das.  d2* ;  imbrex  qui  tegularum  juncluris 
supcrimponilur.  II.m-  n  40». 

3)  am  pferdehuf  heiszt  der  streif  zwischen  fleisch  und  Aon» 
•breis  und  säum".  Sciisid  schw.  wb.  95;  das  treibe  mit  dem 
Irenken  so  lang,  bisz  du  mrinst,  es  [das  pferd)  nit  mehr  be- 
dürftig, und  sibe  dasz  du  ihm  ein  dörre  oben  am  breis  umb- 
her  machest,  damit  ihm  das  leben  nicht  oben  herausz  brech 
und  im  huf  inwendig  weich  bleib.  Seoter  «28. 

BREISCHUSSEL,  f.  schüssel  zum  brei. 

BREISEN,  nodis,  funiculis  stringere,  cingere,  schnüren,  hef- 
ten, mhd.  brisen  breis  gehrisen  (Bei«.  I,  255.  256) ;  unsere  ahd. 
quellen  bieten  das  wort  nicht  dar,  es  ist  aber  in  allen  deut- 
schen sprachen  vorauszusetzen,  da  ein  berühmter  weiblicher 
schmuck,  der  Freyja  Halsband  brlslnga  men  heiszt,  womit  bro- 
singa  mene  im  Beorulf  2399  zusammentreffen  musz.  vielleicht 
wäre  auch  altn.  besser  bristnga  men  zu  schreiben  und  ags. 
brosinga  aus  brusinga  hervorgegangen,  was  auf  briusan  braus 
bmsun,  statt  breisan  brais  brisun,  nocA  bekanntem  Wechsel 


getttst, 

tionum,  das  künstlich  vttsehlungne  haltband. 

Fast  aUe  mhd.  und  nh±  stellen  verwenden  brisen, 
ton»  schnüren  des  gewandet  und  der  schuhe: 

ir  miget,  briset  iuwer  hemde  wh> 

mit  siden  wol  zen  Unken.  Nnou.  15,  3; 

an  irn  fnor/n  kleine 

truoc  si  zwei  sr.hüclin  reine 

gebrisen  an  ir  brinlin  wol.  fragm.  27*  j 

er  tregt  ein  »eidin  hemmat  an, 
darein  »n  preist  er  »ich.   Cm  SS; 

die  doch  in  narrenkapp  »ich  brwen.  IUast  40,  4; 

wie  man  sich  mutz,  schmier  (1  schnüer),  nestel,  bris. 

ein  junger  gesell  was  gehrisen  und  zerzert'und  he«  sich 
auszgeslrichen,  als  steif  er  immer  kund.  Keisersr.  gunket; 
wann  er  ein  seidin  wanimcs  anircit  uf  der  fassen  und  steif 
ingebrisrn  ist  und  ingcnistelt,  das  geb  im  mer  freud  dan  das 
mesgewand.  post.  20t';  was  wir  mit  den  kolhenden  preiten 
schuhen,  preiten  parelen,  geprisnen  hembdern  thond.  das  ha- 
ben die  alten  mit  den  spitzigen  gesclinebelten  schuhen,  kap- 
pen und  weiten  bembdern  gemeint.  Fm.sk  guldin  areh  10t*; 
und  so  sie  trucken  werdent,  so  schnür  oder  breis  die  tilecb- 
lin  subliligklichcn  zusamen.  Braussciwcic  14 ; 

in  einem  w.nsack,  der  wa«  fein 
verschlossen  und  gebrisen  iö.   Jfdrin  18; 
leglich  si«  sich  siert.  preist  nnd  batst, 
vor  dem  Spiegel  «treuht,  iaft  und  muui. 

H.  Sachs  I,  52t; 

Heng  demnach  an  zu  lachen,  den  barrhat  zu  rciszeo,  seinen 
latz  zu  entlircisen.  Garg.  149*;  einbreisen  und  schnüren. 
Wttzenb.  76;  ihre  zuckerhallen  halte  sie  binlässig  eingeprie- 
sen und  daher«  belustigte  mich  deren  auf-  und  niederslei- 
gen,  wann  sie  athmete.  Simpl.  2,  409.  409.  später  verschwin- 
det dies  wort  im  schriftgebraueh  und  steht  schon  bei  Stieler 
und  Steinracr  nicht  mehr;  vielleicht  wegen  seiner  Vermischung 
mit  preisen  laudare,  welches,  auch  o/t  mit  b  gesehrieben,  sich 
sogar  die  starke  flexion  pries  priesen  gepriesen  aneignete. 

In  der  Schwei  sersprache  dauert  aber  das  alte  brisen  schnü- 
ren lebendig  fort.  Stalo.  1,  227.  Tobler  78* ;  ebenso  in  Schwa- 
ben (ScuaiD  95)  und  Baiern  (Schm.  1,  345,  der  es  mit  unrecht 
unter  V  stellt),  engbrisen  angustus.  Hesiscr  893,  23. 

KRAN»  gebrauchte  breisen  auch  von  einem  das  land  einfas- 
senden, gleichsam  einschnürenden  baeh:  welcher  alle  garten 
wässert  und  die  ganz  ebne  zwischen  der  statt  Tripoli  und 
dem  berg  Libano,  und  breiset  das  ganz  land,  uod  seind  seine 
wasser  kül  uud  süsz.  weltb.  1«6*. 

Mehl  das  lat.  premere  pressus,  franz.  presser  darf  man  su 
unserm  breisen  halten,  sondern  das  mlaL  fxisare,  flmbriss  or- 
nare  (Dccaxi.e  3,415),  pror.  freisar,  frezar  (Rats.  2,  400),  franz. 
fraiser,  it.  fregiare,  Diez  wb.  155.  vgl.  anhreisen,  aufbreisen, 
ausbreiten,  einbreisen,  deren  einige  schon  zur  erläuterung 
beigebracht  wurden. 

BREISEN,  adv.  anguste,  stricte,  bei  Maaler  78*,  müste  steh 
als  dat.  pl.  von  breis  nehmen  lassen. 

BREISLEIN,  n.  Schweiz,  brisli,  bändchen,  das  vorn  am  er- 
mcl eingeknöpft  wird,  auch  am  hemd  um  den  hals  gehl.  Stalo. 
1,  227.  Tobl.  7h*. 

BREISLOCH,  n.,  foramtn  fumculi  fibulalorii,  das  loch  tum 
einbreisen:  nlso  nimm  driecket  stücklin  leinin  tuebs  mit  breis- 
löchern  nach  der  lenge  der  wunden.  Bracsscmwcic  15. 

BREISNESTEL,  /.  forum,  quo  quid  aslrmgitur, 


BREISNESTELMIEDER,  n.  schnürbrusl,  schnirleibehen. 
BREISRIEME,  m.  slrophium,  bruslbendel.  Dasvp.  234*.  34t»* ; 

mnultrummcn,  pTriren,  flngemng, 
prei»rieme«  und  dergleichen  ilintr. 

Mascoid*  marksehif  bei  Weller  s.  VI. 

BREISSCHl  H,  m.  Schnürschuh,  gebrisen  schuh. 

BREISZIEGEL,  f.  was  breis  2. 

BREIT,  latus,  goth.  braids,  ahd.  preit,  mhd.  breit,  altt.  brtd, 
nnf.  breed,  ags.  brfld,  engl,  broad,  altn.  breidr.  schw.  dän. 
bred.  unser  breit  Aaf  in  breiden  seine  offenbare  würzet  und 
itt  lextus,  pansus,  expansus.  urverwandt  sind  ihm  skr.  pri- 
thu«,  gr.  xJLaTvt,  litt,  platus,  tat.  latus  ßr  platus,  doch  teigt 
der  anlaut  gestörte  lautrersehiebung,  zum  P  würde  sieh  bettet 
das  F  im  ahd.  flu;  pfonus,  altn.  flatr  schicken,  die  Vorstellungen 
der  breite  und  ebene  stehen  tinander  nah.  dann  aber 
T  und  Z  nicht,    auch  weichen  skr.  TH  »n  prithus  ab 
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T  a  pbvtus,  lata«,  «reicArm  T  das  golk.  TU  in  brei|>in,  n»VAi 
wefcr  das  Ü  r*  braids  yerrcAi  litpe.  dem  mUau<  B  wurde  ddj 
rorkta  »e»  breidel  rrry/icAne  frelus  und  frenum  entsprechen, 
*W  sich  jedoch  tm  begnf  entfernen, 

1)  weit,  lang  und  grusz  gt teilen  sich  gern«  zu  breit,  wti- 
ekes  dann  immer  die  Ivette  stelle  einnimmt  und  grosseren 
hat;  es  kasit  weit  und  breit,  lang  und  breit,  grosz 
breit,  nickt  breit  und  weit,  breit  und  lang,  breit  und 
es  tti  denn,  dasz  der  reim  eine  andere  Heilung  her- 
fallt die  antendung  ton  breit  auf  die  unge- 
velt,  der  erde,  des  feldes,  der  tet 
heisst  die  erde  pritbvt,  prilhivl,  die 
i:  mlli  thins  brede  werold.    Hei  »0,  t  131,  21,  Crotta 
v;  mhd.  diu  breite  werlt.  Mar.  161 ; 
dag  du  um  h  nihi  verslinde»! 
ich  mein  dich,  breiüu  erde.    Wh.  60,  28, 

Mi  o»  anderer  dichter  nachahmt,  alld.  »f.  1,  388 ; 
diu  breite  erde.   hotk.  i  §57 . 
de»  libes  und  de«  muotes 


ui  airre  Dreiicn  eruen. 


venaoi  of  den  breiten 
um  si  »ich  vor  dem 


; 

.487; 

■4 

1651; 
En.  201.  30; 
•n  dem  breiten  gevilde.  20t,  39; 
d«j  breite  gevilde.  Mar.  3t; 
in  der  breiten  owen.  Diana*  223,  21 ; 
•wie  breit  in  »in  diu  leben.   Kaiu**  denkm.  51,  2; 
tat  weit  and  breit,  rieht,  ts,  io;  die  poesie  ist  in 
breiten  weit,  am  niebt  xu  aagen,  in  der  groszen,  ao  uo- 
wie  eine  treue  tiebhabehn.  Götbijo,  21;  HumboIdU 
rieJen  una  in  die  weit  und  breite  weit.  31,  257; 
»  *e  weite  breite  well.  J.  P.  fori).  1,44; 
erde  und  breiler  denn  da»  meer.  Uwb  11,  9 ; 
weit  und  breite  ae.  Butsch.v  l'atm.  6U1; 


ins  breite  wie  in»  lange, 
ein  anmutsvoller  laodesslrich.   li<;i«ta  10t\ 

Baldrt  himmlische  u-ohnung  fuhrt  in  der  edda  den  namen 
Brtidahlik  [mylkoL  203),  was  den  breiten  glani  ausdrückt,  im 
iuker  5635  lieht  eine  knegertchar  in  breiter  blicken  Uber  lant. 
«Vi  «überblick«  wurde  oben  sp.  114  gedacht,  und  Msthesiu«  bt- 
tuxi  nch  oft  dafür  des  breiten  Micks,  wie  da*  tilbcr  zu  brei- 
ten blick  «ritbilert  «wr»*,  IdsU  er  da«  erangelion  zu  breitem 
Wiek  predigen,  den  schon  mythol.  754  ausgehobnen  »teilen  tre- 


leut 

pack  (w  keltern  glänzt  ZU 

noch,  predigen.  6*;  die  daa  reine  und  lautere  evangelion  in 
«Her  weit  zn  breitem  plick  predigen  «olle.  45*.  neuere  unter- 
tckeiden  tn  kumtbesehauung  twischen  breitem  und  spitzem  blick. 

2)  eine  breite  band,  breite,  flotte  nase;  mit  breitem  fu*z 
and  festem  herzen  dar  bei  verharren.  Mathesics  4* ;  der  flosz, 
der  graben  ist  breit ;  breite  blitter ;  ein  breiter  gebirgrücke ; 
sich  auf  der  breiten  slraaze  hallen;  und  versamlet  sie  auf 
«er  breiten  gassen.  2  ehron.  29, 4 ;  auf  die  breite  gassen.  Seh. 
1,1;  ein  breiler  rand  am  but,  am  papier;  der  bäum  wirft 


12,7. 

Ii  seitdem  ich  zu  der  well  in  einem  breitern  »erhalt nis 
»Und.  Görna.  26,  314;  der  anblick  erweckt  das  gefubl  von 
'htm  ruhigen,  breiten,  hinreichenden  genusz.  43,  76. 

41  meist  mit  übelm  nebensinn :  er  hat  einen  breiten,  schver- 
ßlligen  verstand ;  mit  seinem  breiten  verstände.  Simpl.  1,  224 ; 
aa  breiter  Vortrag ;  eine  breite,  platte  ausspräche ;  als  denn 
Jutepbas  ein  wites  und  ein  breit»  davon  «chriht.  Kkisbrs*. 
fori.  3,  96;  daselbst  erzelt  er  ein  längs  und  ein  breit«  von 
«lern  teutschen  baren  Lutbero.  bienenk.  194';  erzählte  de« 
bjjfen  und  breiten.  GoTTHU.r  schuldenb.  290 ;  «elzto  de»  brei- 
teren auseinander;  e«  ist  »o  breit  als  lang  =  einerlei. 

wir  kochen  breite  beuelsuppen.  GOrnt  12, 122; 
»Des  dieses  sind  umstände  und  begebenbeiten,  die  einen  ro- 
wn  weit  und  breit  machen  können,  die  aber  der  einheit  die- 
se» «tucks  schadeo.  19,  ist; 

i»t  es  nicht  fein,  eb  man  gut«  tbat, 
etil  aur<enagtet  krummem  but 

•ich  breiter  machen  dan  die  gassent  Wscuaaun  415; 


sich  breit  machen  mit  der  geschieht",  irrg.  der  liebt  345 ;  wenn 
er  «ich  noch  breit  macht,  so  werf  ich  ihn  zum  bans  heraus. 
Lkhz  1,  300;  sie  werden  mich  nicht  breit  schlagen  ibeschu-atien). 
H tn«ES  Soph.  reise  &,  31 ;  und  die  leute  breit  zu  schlagen,  wie 
man  sagt.  Hebel  457 ;  anstatt  dasz  wir  gleich  anflengen  uns  in 
einem  maszigen  zustand  behaglich  zu  linden,  so  gehen  wir 
immer  mehr  ins  breite,  um  es  ans  immer  unbequemer  zu 
machen.  Görna  17,  319. 

5)  besetchnung  des  mattes  mit  acc.  und  gen. :  und  solt  einen 
aJtar  machen,  fünf  eilen  lang  und  breit.  2  Mos.  27,  l;  eine 
hand  breit  soll  seine  lenge  sein.  28,  16;  and  die  thür  war 
zehen  eilen  weit,  aber  die  wende  zu  beiden  »eiten  war  jede 
fünf  eilen  breit.  Et.  4t,  2 ;  und  gab  im  kein  erbteil  drinnen, 
auch  nicht  eines  fuszes  breit,  apotl.  gttck.  7,  5;  ich 
keinen  naget  breit  weg  von  hier.  Lutz  l,  222;  fingers 
haare*  breit,  daumen  breit. 

BREIT,  ade.  late,  mhd.  breite,  ahd.  preito:  am  meisten 
aber  treib  er  das  bei  nacht,  das  man  weit  und  breit  von 
seinen  thalen  sagte.  2  Macc  8,  7 ;  streckt  sich  sein  ver- 
gifte kraft  weiter  und  breiter  über  die  erden  aus.  Butschit 
Patm.  S73 ;  breit  wie  lang.  GOthr  2,  300 ;  freilich  wer  sieb  zeit 


28,  «9; 

es  nähert  weit  uad  breit  sieb  niemand.  Scann«  237. 

BREITARSCH,  BREfTÄRSCHLING,  m.  ein  apfel.  Scan.  1, 2«9. 

BREfTÄSTIG,  patulis  ramit  diffunu:  die  brciUstige,  reich 
belaubte  linde.  Bbttiiib  tageb.  22. 

BREITAXT,  f.  ascia,  agt.  bradäz,  engl,  broad  aze,  bei  Maa- 
leb  77*  breitaz. 

BREITBART.  m.  Stieleb  768. 

BREITBAI  CH,  m.  ein  pferd  mit  dickem  Mentehendem  bauche, 
auch  kuh  bauch  genannt. 

BREITBÄITHIG,  <poprßoe  n^eir^s.  Vo«a  Od.  9, 323. 

BREITBEIL,  n.  um  breilazt:  auf  ein  andern  tag  übt  er 
sich  mit  breitbeiheln.  Garg.  177*. 

Fl  II  KIT  Iii.  \TT,  ii.  acer  pseudoplatanus. 

BREITBLATTERIG,  latifolius: 

drausten  in  dunkeler  knhle  der  zwo  breilbläurigen  linden. 

Voss  Luise  1,  1. 

BREFTBLÄTTIG,  dasselbe,  bei  Hobberc  3,  451*  geichrieben 

breitblütig. 

BREITE,  f.  latitudo. 

1)  als  gegtnsati  der  lange,  dicke,  hohe:  ein  ström  von 
ansehnlicher  breite;  sie  wachst  in  die  breite;  die  breite  der 
schullern;  die  breite  des  tuebes;  ein  frauenkleid  bat  gewöhn- 
lich drei  oder  vier  breiten; 

sie  bewegt  sich  im  schlummer  und  sinkt  auf  dl«  breito  dos  lagen. 

Ij'jthf  1,  279. 

2)  die  geographische  breite,  entfemung  vom  aequator  nach 
den  pnlen  hin:  nrtrdlicbe,  südliche  breite. 

3)  die  ausdehnung:  so  dasz  die  anlagen,  was  ihnen  an 
weite  und  breite  fehlte,  durch  das  innere  und  zunächst  ge- 
nieszbare  ersetzten.  Görna  t7,  34* ;  so  wdnschl  er  sich  doch 
denen  mitzutbeilen,  die  er  sich  gleichgesinnt  weisz,  deren 
anzahl  aber  in  der  breite  der  weit  zerstreut  ist.  »8,  8;  die 
fruchtbarkeit  und  manigfaltigkeit  der  persischen  dichter  ent- 
springt aus  einer  unübersehbaren  breite  der  auszenwelt.  6, 73 ; 

wird  vieles  vor  den  äugen  abgesponnen, 

so  dasi  die  menge  staunend  gaffeu  kann, 

so  b*bl  ihr  in  der  breite  gleich  gewonnen.   12,  11; 

schlachten,  reisen,  jede  art  von  Unternehmung,  die  eine  ge- 
wisse sinnlich«  breite  fordert.  49, 147. 

41  oofiruci,  uud  Durandu«  hat  dasselb  nach  der  lenge  und 
breite  erzehlt.  bienenk.  74*;  es  gehl  zu  sehr  in  die  breite; 
indem  ich  den  gethanen  Vorschlag  der  lange  und  breite  nach 
überdachte.  Plesse  3,  310  ; 

als  gab*  einen  polt  im  gehirn, 

der  sei  viel  herlicber  als  das  wesen, 

*n  dem  wir  die  breite  der  goitheit  lesen.   Görna  2,  202; 

die  grosze  breite  der  umsirbt,  die  vom  dichter  gefordert  ward. 
0,79;  ihre  [der  eririüer)  lebensweise  auf  dem  mecre  der  wü- 
sten und  weiden  gab  ihren  gesinnungen  breite  und  freiheit. 
24,  214,  solche  correspondenzen  wurden  vorgelesen,  und  so 
ward  man  mit  der  breite  der  moralischen  weit  ziemlich  be- 
kannt. 26,  ISL 

5)  ebene,  flanüiet:  sie  lagerten  «ich  aber  bis  an  die  breite 
Sitüm.  4  Abs.  33, 49;  und  schlugen  sie  und  jagten  «ie  bis  an 
die  breit«  zu  Mizpe.  Jos.  11,  8 ;  die  berge  geben  hoch 

23» 
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ihm!  die  breiten  »elzcn  .«ich  herunter,  pt.  104, 8;  und  setzet 
sich  (.'Vimrol)  al«  ein  gewaltiger  jeger  und  nitumel  die  brei- 
ten in  Sinnear  ein.  Matmemus  12*.  bttondtrt  hiesz  so  korn- 
feld  und  wiesen,  auch  das  fand,  worauf  flacht  gebreitet  wird, 
tgl.  flaehsbrcite,  kornbreile,  wicsenbreitc  und  gebreile.  nah 
bei  Cassel  ist  eine  wichtelhreite,  wo  uch  qtuler  seigen. 

6)  ein  flade  oder  backwerk  hiess  breite,  wie  aM.  pretlinc 
(G»*rr  3,  295»:  mach  von  airen  ain  taig  und  von  käs 
ain  prallen.  Haipi  9,  372. 

BKEITECHTIG,  latus:  die  bletler  seind  hart 
und  ein  wenig  breilechtig.  Tabkssaeji.  *3«. 

BREITEISEN,  n.  ein  meisiel  der  bildhauer  tum 

BUKITKL,  m.  das  ausgehämmerte  paekbteth. 

Hl',1  1 1  M.K.  f.  cyprinus  latus. 

BREITEN,  pratt.  breitete,  part.  gebreitet,  mhd.  breiten,  breite 
ißt.*,  l,  2371,  ahd.  preitan,  prrilta  iGua»  3,  296),  goth.  braidjan, 
braidida,  all*,  bredian,  ags.  bra-dan,  bnedde,  alin.  breida,  schw. 
breda,  rfdn.  brede.  dir»  schwache  terbum  ist  von  seiner  quelle, 
dem  starken  breiden  isp.  3551  st»  unterscheiden,  und  hat  ahd. 
mhd.  ei,  das  «/ortet,  was  unsre  heutige  ausspräche  nicht  mehr 

muss.  seitdem  sieh  aber  das  starke  rerbum  rerhr,  müssen 
seine  bedeutungen  auch  auf  das  schwache  übertragen  worden, 
sein.  mhd.  verstand  man  noch  ein  Uetze  gebriten,  rete  lex- 
tum  und  ein  netze  gebreitet,  rete  expantum  ;  heute  kennen  wir 
nur  den  leisten  ausdrvek.  den  eigentlichen  verhalt  beider  xerba 
würden  wir  erst  einsehn  lernen,  wenn  uns  beispiele  des  ahd. 
pddan  oder  goth.  breiban  vorlagen,  s.  bret. 
Bedeutungen  des  nhd.  breiten. 

1)  pandere,  extmndeie,  lendere,  extendere :  wer  mit  «einem 
neuesten  heuchelt,  der  breit  ein  netz  zu  seinen  fuszslappen. 
spr.  Sal.  29,  5;  und  sollen  drüber  breiten  «snc  rosinrote 
decke,  lüo*.  4,  S;  eine  geele  decke  breiten.  4,  II;  und  das 
ueib  natu  und  breitet  eine  decke  über  des  bruunen  loch, 
und  breitet  gnilxc  (rulg.  ptisauasl  drüber,  das  man  es  nicht 
merket.  2  Sam.  17,  ti> ;  da  uaiu  Rizpa  einen  sack  und  breitet 
in  auf  den  fei«.  21,  9 ;  da  breitet  ich  meinen  gern  über  dich 
uml  bedeckt  deine  sebam.  16,  S;  aber  wel  »olks  breitete 
die  kleider  auf  den  weg.  \satth  21,  8.  Hart.  II,  8.  Lue.  19,  30, 
wo  ahd.  slrewilun  iro  giulti,  goth.  aber  vastjöm  seinaim  Hfl« 
videdun  j  so  gieng  nu  Mose  hinaus  und  breitete  seine  hende 
gegen  dein  herrn.  2  Mos.  9,  33 ;  breite  deinen  Oügel  über  deine 
magd.  HuthS,  »;  er  helt  seinen  stucl  und  breitet  seine  wöl- 
ken dafür.  üwb  26,  9 ;  fleuget  der  habirhl  durch  deinen  \ er- 
stand und  breitet  seine  Oflfd  gegen  mittag.  39,1«; 

mit  graten,  schneiden,  prailen,  hewen.   II.  S»cas  I,  510*, 

wo  das  heumachen  geschildert  wird,   und  breiten  da* 
des  grases  bedeutet;  ebenso  flachs,  mUt  breiten; 

auch  er  siebt  si«  dia  arme  nach  ihm  breiten. 

WoldUm  23,  35; 
sehnend  breit  ich  meine  arme 
nach  dem  theuren  Schattenbild.    Scbill»»  612* ; 

sie  breitet  die  arme.  Claudics  1,6;  die  finger  von 

breiten  u/rcrAr-rii ;  das  maul  breiten,  breitmaulen. 

viel  andors  breiten  den  pflüg  um  der  eicl 
die  adler  Wodan*.      Ki.ori.ioc*:  8,  128; 

last  die  zeit  den  «hleier  breiten.   Görna  2,  479; 
schwachen  den  mantel  der  liebe 


über  mnngel.  Ober  flecken 
breitet  er  sein  rauberlicht. 


i.  »»; 


1,  tl)5 


wie  die  sonne  ihre  strahlen  um  sich  breitet.  Cladbics  5, 38 ; 

hier  hebet  «ich  empor,  hier  breitet  «eine  wellen 
der  lugend  hauptpanier.   Lösau  2,  3,  57 ; 

aber  der  sauhirl 
breitete  dem  grunlaubig  getprost  und  duniber  ein  »chafvlies. 

Vom  i*d.  16,  47  ; 

dann  mögen  diese  feinen  um  um-  hrr 

die  undurchdringlich  fe*ie  mauer  breiten.    Schills»  534*; 

du  ffeisige  naebt  im;  deinem  holden  schweigen 

breit  um  uns  her  den  purpurroten  Oor.   47' . 

fülle  des  lebens  hat  dir  fremd.«  In-  um  dich  her  gebrei- 
tet, 314*; 

breitest  über  mein  geflld 

lindernd  deinen  blick, 

wie  de*  freundet  äuge  mild 

über  mein  geschick.   Görai  I,  III; 

roscnwolken  waren  ala  blumen  in  die  Sonnenbahn  gebreitet. 
J.  P.  Hetp.  1,  im  ;  breite  deine  gute  über  die,  die  dich  ken- 
nen, ps.  so,  n. 


|  3)  dilatare,  breit  machen,  breit  schmieden :  mit  dem  zain- 
|  bammer  werden  die  «labe,  aus  welchen  bleck  entstehen  soll, 
gebreitet,  platt  und  breit  geschmiedet;  breiten  oder: 
Geisdorf  2 :  das'  w asser  war  im  vast  streng,  aber  an 
ort  sehr  tief,  auch  dai  gestad,  auszer  zwo  fürten, 
{^fahr^  noch  zu  breiten  waren,  fast  hoch.  Puurin.  3,  604 ; 


kröne  3151 ; 

breit  ich  sein  leer  durch  dis  gedieht.  Scbwasiik«.  15S,  l; 
hier  wir»!  du  oft  genant,  und  «ob  geschickten  foulen, 

die  andrer  nachtut  nicht  aus  blindem  eifer  breileo, 
ebracht.  Gcaruza  743. 


4)  sich  breiten,  nacA  allen  bedeutungen  des  breitens:  und 
steig  hinauf  und  legt  sich  auf  das  kind  und  legi  aeinen  mund 
auf  des  kindes  mund,  und  seine  äugen  auf  seine  äugen,  und 
seine  hende  auf  seine  hende  und  breitet  sieh  also  über  in, 
das  des  kinds  leib  warm  ward.  1  Itvn.  4,  34.  35 ;  der  bawm 
breitet  sich  über  das  ganze  land.  Dan.  4,  17 ;  er  breitet  sich 
wie  ein  frosch.  Stiele«  225; 

dann  tic  (die  tpdtler)  würden  sich  hoch  breiten, 

■  oll  ich  gleiten.  Ortr»  p«.  ».  76; 

e»  ist  dein  reich,  ein  reirh  von  allen  »eilen 

der  herxhaft  wenh,  und  nun  sich  ewig  breiten,   pt.  143; 

der  weinstock  pfleget  «ich  nicht  mit  gewalt  tu  zwingen 

umb  «einen  ulmeostamm.  die  hebe  macht  allein, 

da»»  er  «ich  umb  ihn  schlagt,  gehl  seine  heiral  ein. 

und  breitet  sich  beum  an.  Om»  l,  12; 

wenn  »o  viel  hölleng.i«te 
ganz  trunken  voll  von  Ium  »ich  lireiten  (breit  machen)  in 

der  well.      Garraiu«  2,  315; 
hier  breite  dich  allein,  bis,  wenn  die  storche  scheiden, 
noch  etwas,  das  du  liebsl,  mit  dir  zu  hello  geh. 

GtNrnra  574  ; 

legte  mich  mit  seufzen  auf*  lager.  meine  Concordia  folgte 
mir  auf  dem  fusze  nach,  breitete  sieh  über  mich  und  sagte 
nachdem  sie  meinen  mund  zum  Oftern  liebreich  geküst  hatte 
u.  a.  w.   Felsenb.  1,  286; 

so  sprich  mir  auch  von  meinem  stamm.'  wird  er 

sich  herlich  breiten,  wie  er  angefangen  I   Scbuliib  469*; 

breiten  zu-scen 

sich  um«  genügen 

grünender  hugel.   Götiiz  12,  76; 

ein  von  hohen  linden  umschatteter  platz  breitete  sich  würdig 
als  vorhallc  des  ansehnlichen  gebaudes.  51,  69. 

s>  tgl.  abbreilen.  auiWiten,  ausbreiten,  bebreiten,  unter- 
breiten, verbreiten,  vorhreilen,  zerbreiten. 

RREITENGRAD.  BREITEGRAO.  m.  s.  breite  j. 

BREITETÜER,  f.  unter  den  federspulen  die  geringste. 

BREITFISCH,  m.  was  breitete. 

BBEITFLETZICHT,  ob  die  gange  des  erzea  brcilflelxirht 
oder  schmal  sind   Hu huhu,  t,  78*. 

BREITFLÖSZER,  m.  eheetodou  vespertilio,  kHppflsch  mü 
breiten  flössen. 

BBEITFLCGEL,  m.  eine  tehnetkenari. 

BREITE  II  SZ,  m, 

I)  ptotus,  eine  art  gdnse,  sonst  Lingual«  gekeilten,  plottrs 
oder  plaulus  soll  nach  Festvs  planipes  bedeuten  und  hangt 

ist  breilfusz  ja"»  oder  e'nZ'***'"'™"'    "*  9<"tnfT'r'lcl' 

veralcheud  über  den  lireilhart, 

«tili  er  all  breilfusz  und  flughart.  Baaai  63,  56, 

d.  h.  alle  gänse  und  hüner.  bekanntlich  hatte  Berhta  den  bei- 
namen  plat«chfu«z,  gansfusz,  pied  d'oie. 

1)  aiicA  eine  arl  kri-bse,  canrer  depurator. 

3)  im  14;«.  nnme  oder  beiname  eines  landsknethts  oder  krie- 
gers,  wahrscheinlich  von  der  schweren  rüstung,  in  der  er  schritt : 
auch  schinten  ire  breitfusze  denselben  kirebob  bi  nacht  und 
bi  nebele.    I.avoai  riffrig.  170  (a.  1377). 

BREITFl  SZIO,  latiprs,  plaulus. 

BBEITC.EBRrSTET,  breitbrüstig  : 

seht  wie  «o  grüne  werden 
die  glieder  Oberall  der  breitirrbnlMen  erde.   Fi  min«  H9. 

BREITGEFfEDERT,  Tcirvoirrtfoo;: 

dort  auch  bauten  sich  nester  die  breitgellederten  Tftgel. 

Voss  Ort.  5,  65. 

BREITGEFLCGELT. 
B  B  EJTG  ESCH  U  LTERT,  breit  schultert  g. 
BREITGESTIRNT,  tvtrvsuTtuitos  : 

(ew  ihm  einer)  breltgeslirneie  rinder  daher  ans  Phvlske  ! 

¥o»s<M.  11,28». 
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und  drr  rinder 

breiiget'.irnie  glatt«  scharen 
korueam  brüllend 

4m-  «wohnten  «lalle  fallend.   Scauiaa  Tic. 
UBDTGEWOLBT. 

BKKITUOLJt.  n.  .jesdä^ne  aoldblaUer. 
BKEITHAMMER,  w.  mi  schlagen  der  bleche. 


mm  breite*'  fcld.  Und 


«enlcbead  loenrad)  über  den  brriihart.   Uaani  63,  49; 
akh  lyeAj  und  »diweui  dicii  über  den  breiluan!  FisciAKT 

RREITHABTLING,  m.  eime  apftlarU    s.  Iwrtling. 
II RF ITH  M  PT,  frouto,  ekmals  benennung  des  fcdren. 
BREJTHOLZ,  n.  holt,  dat  auf  einer  mit  breiter,  als  auf 
irr  andern  ditk  ist. 

BRErrmiTu;. 

BRhtTlfikLIT.  f.  latihsdo.  rot.  1482  e  3*. 
BREJTING,  m.  rana  bufo,  t.  breitplatxig.  oAd.  war 
m  b*tkverk.  s.  brate  «. 


une  flüiiclvehnfckc 
,  der  ktrehhof. 


i,  grau,  wie 
artitl.tpu*  war  drr  gewt '.   Kiomuct  12,  383. 
BREfTKRÄMPlG :  ein  hrriikrampiger  b«t. 
RRtlTLAl  B.  n.  wn  brritblatt,  acer 
BREITLAllBiG,  latifolnu. 
BRIITLAUCH,  n.  porrum 
RRtfTLICH,  fijrum  latus. 
BREITLING,  m.  I)  aganeut 
1)  etme  ort  platter  dpftl. 
»)  dmpen  spraltut,  die  sprotte. 
tREITLIPPE,  f.  strombu 
BREITLOCH,  n.  in  der 
VII..  «.  »alatna 

f.  pkallus 
f.  lellma  tornea. 
BREITNAHT,  f.  rutur*  las*.  Stieieb  1343. 
BREITNASE,  /.  »mm. 
BREITNASIG. 

BREITOPF,  m.  pullarius,  was  breihafen. 
BREITPFÜTE,  /.  ungula  lata.  Stiele«  1417. 
B REITPLATZIG,  zum  platten  breit. 

BREITPBÄCHTIG :  konipl  ein  kleine«  windlin,  *o  verweU 
udi  Bod  verscbwindel  der  breitpreebtige  rauch,  und  niemand 
weist  wu  er  bleibt.  Lutbe«  1.  4*3'. 

BRIITKA.NDIG :  breitrandiger  hut. 

BkllTHIPI'E.  f.  arca  senilis,  eint  musdul. 

BREITSCHJ.NDEL,  f.  asser,  bret,  daubt.  Semabis  67*. 

BP.EITSCHLEGEL,  m.  pari«!«.  Maalki  77*. 

BREITSC HNA BEL,  m.  anas  tlypeata,  liffelente,  tgL  Mores 
satsdtr.  t,  SS. 

BREITSCHN'ABLER,  m.  gans  oder  entt, 

BREITSCHULTERIG,  was  breilgeschultert. 

BREITSCHWANZ,  m.  n  columba  latieauda,  pfautntaube, 
tfauenschwanz.    2)  coluber  laticaudatus. 

BRFlTSCHWlNZIG. 

BREITSEITE ,  f.  the  nuin  brradth  of  a  »bip,  la 
tm  rais*eau ;  tollt  läge  geben,  to  give  a  braadaide. 
BRF1TSPI  R1G :  eine  breitspurige 
BKFITSTAHL,  m.  drekeisen  mit  i 
RHF.ITSTIRNE,  f.  fronto. 
RREITSTIRNIG,  was  hreilgestirnt : 

dir  gelob  ich  ein  jähriges  rind,  breilatirnig  und  fehllos. 

Vom  Od.  3,  382 ; 
schwerlich  wo  (indem 
bat  em  mann  *o  redmheode  Ischl  breitsllrnig 

RRLITSTHEIFBAUPE,  f.  larva  largostnata. 

RRFITSTROMIG,  largißmus:  breiutromige*  gcrede. 

BREITSTI'LPIG,  tat  (ja  erepidint,  breitrandig,  brtitgtstblpt  : 
«•aaeberlei  bot,  etliche  hesrhoren,  etlicb  langznttig.  et  lieh 
«rawwollig,  et luli  gebirbt,  etlicb  ungebiebt,  elKcb  hreitslul- 
t%  etbch  schmalslitlpig.  Qarg.  138'. 

WBTSCSZLEIC,  m.  ein  apfel. 

PKUTTHUERISCH,  prahlerisch. 

BRÜTTlEi",  latus  pr»fmdusq%t : 

breittiefe  flüti  und  bich.   Wiciaaait«  610. 

RRFITTICIL  «■  /»dcA««-  brttU  leittttand. 

BKEITING,  f.  extensto,  itUtatia.  Smui  326. 


BHEITWEG1G,  lations  et  amplae  vtae.  SriEtF.t  24fi7. 
BREJTWLND,      wind,  der  dse  tegtl  füllt: 
aegeln. 

BHEITH IPFLIG.  ScaoaAm  ged.  %,  |0t 
IBE1TZACU6: 
BREITZAHN,  m.  ein 
BREJTZANGE,  f. 

BREITZIEGEL,  f.  breste  dathtiegel, 

licht  biberschwanz. 

BRE1TZINGIG,  rai-iyhaaaos  : 

habiitue.  iami  baumeulen,  und  ring,  brcitiilngtrar  krahaa 
wn»>>*rcn*rhleeht.  To»»  Od.  5,  w. 

BREIt'MSCHLAG,  m.  tataplatma. 

BREIWEICH,  adj.  und  adr.  wenn  ich  ihm  nicht  leib  und 
•eele  breiweich  itisammen  dresche.  ScniLiEa  I" jV 

DUELLEN,  BRÜLLEN,  boare,  mugirt:  boare,  schreien  oder 
breiten  wie  ein  ochs.  Shimm  *  c**,  dorn  lUnvr.  1»*  hoo  ich 
schreie,  brflle,  d5ne;  144*  rnugio,  ich  lQge  (lüeje),  brtle;  809* 
brüten,  wie  ein  ochs,  mugire,  boare,  tgl.  brüllen  f 

oder  wann  »illeiclit  inuwt  di«  k8, 
dar  oeba  bralt,  und  bläht  gei<t  Jana. 

KisrnA»r  Ulli  i.  laute  120. 

aurA  ireHeraitixeA  brellen  für  brüllen,  wie  »teck,  gleck  für 
stück,  glück,  eücas  ändert  ut  brellen  für  bnülen,  praüea,  ailid« ! 
*•  sieht  ain  bober  reis,  lesai  die  erbostan  wellen 
an  seuiar  starken  bnul  ümmsoosl  suruebe  brallen. 

Fliiing  19S. 

Lessixc  irÄreiftf  aueh  ßr  prellen  (m  allum  suecutere,  deci- 
pere)  breiten : 

dem  beiden  in  der  kantt  iu  brellen, 

kam«  ein,  was  gibt  der  geil  nicht  »einen  seltTen  ain! 

»on  Frankreich»  willigen  den  willigsten  111  »choellon.  1,32. 

ugl.  hrallrn  tp.  2V2  und  prallen. 

DREMADEH,  /.  saphena  mm,  die  rosen-  oder  frauenader, 
ein  tweig  der  schenkeUder.    bn  Sri  Kita  8  brlniader. 

BREMBUSCH,  m.  rubus:  von  brumbcerheckeu  und  brcn> 
büscJicn.   Garg.  147'. 

BREME,  f.  dasselbe  und  was  «p.l»3  bnuiie,  das  worl  /da/t 
alle  roeale:  breitet  sich  über  die  erden  her,  wie  bop- 
penbniucn  (flof/VnraJiAfitl,  wirt  voll  der  wunclo.  II.  Sunt« 
t  3  i  das  pul* <-i  ton  unzeitigeu  bremen  oder  bmiubecrcn.  L  rrt.i- 
bAcu  2,  t«9;  rauch  von  brunien  oder  huuilsbrämeu  (nsu 
caniaitj.   Garg.  147'.    tgl.  ags.  bremel. 

BREME,  m.  oettrus,  tabanus,  asilus,  alid.  premo  (Giurr 
3,3031,  mhd.  bretne,  bri'ui  (Ben.  1,23h*);  bei  Maaie«  77'  die 
»rem,  bei  Hjliiscb  488  die  bretnme ;  mit  umsttllung  des  R 
daAer  entsprungen  schein!  das  finnische  panna.  offenbar  is$ 
die  wuntl  preman,  bremen  =  fn-mere,  {ft>tiiin,  sonitum 
edere,  weil  das  tnsect  heftig  brummt  oder  summt,  wie  es  mhd. 
wul  einem  ähnlichen  ausdruck  heust: 

der  bornüg  der  sol  diesen.  /*.  209, 
«ad  honiü/  rraaro,  aas.  byrnei,  engl,  hörnet  <roi  cornicen, 
du  hörnende,  posaunende  thierchen  ist.  das  tinfache  hreine 
galt  noch  im  1 '..  16  jh,  preme  tuAaaMS.  roeafc.  1482  1 7* ;  asilu«, 
ein  rosmuck  oder  brira.  Dasvp.  14';  ein  brem.  i.v/.  2a»': 
breme.  SOhVshnms  67";  brem.  Maaleb77';  premen  und  mucken. 
Sectee  204;  von  burnassen  und  bremen.  P»rxa  42t;  die 
mückeii  oder  «liegen,  bremen.  UrrEwaaca  101 ;  es  ist  ein  ge- 
mein Sprichwort,  der  du  nit  in  dem  lieunmonet  gablet,  so 

umbloufen  und  tragen  ein  seil, 
feil  ?  KEisaasaue  btlg.  147', 
mit  atocwAttftjjea  anfuhrt; 

die  eueben  berter  wann  die  premen.  11.  Sacas  1, 627"; 

hart  «ueben  die  bremen  und  mucken.  I,  517' ; 
schrecklich  von  den  bremen,  humausi.  webten  geplagt  wer- 
den. Fisckabt  «rreuin.  132 ;  derselbige  wald  war  »tili  von  bra- 
men  und  kuhlliegen,  also  da*  er  für  die  arme  thier,  esel  und 
pferd,  die  da  durchzogen,  ein  rechte  rauberei  und  mörderci 
wir.  Garg.  147",  dieser  wald  mahnt  an  Nrs.  2,  22 

sin  triwe  Mit  *&  »unten  taget, 
dar  »i  den  dritten  hu  niht  galt, 
luur  »1  niii  bremen  in  den  wall; 

wurden  abermal  viel  legionen  lobhrainen  {lobender,  wütiger 
bremen)  vertrieben.  Garg.  147*.  die  blinde  brem,  tabanus  plts- 
tuslis,  anlauten  wie  ein  blinde  brem,  keck,  blindlings.  Scan. 
1,  U8.  heute  sagen  wir  nicht  mehr  breme,  sondern  bremse.  Äei 
77'  aber  auch  schon  die  bremen,  paatomis,  ein  klup- 
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BKENE,  f.  (Smbria,  wat  sp.  293  brtrae:  an  die  seume  oder 
preme  der  kleider.  Melawchtd.  kttrx.  biogr.  der  christl.  leer.  IUI 
fol.t;  si  trögen  auch  breit  saum,  umbieg  oder  prem  um  ir 
kleider.  Fun  eAron.  484*; 

ihr  rock  bau  falten  liberal 

der  brem  wol  hundert  ao  der  tat.  Sr*en«  II.  »», 
bei  Voss  3,  448  hundert  zierliche  quäst,  aus  lauterem  golde 
geflochten,    im  original  htatöv  frvoavot. 

BREMEN,  fimbrüs  ornare,  praetexere,  heute  brämen,  ver- 
brämen : 

nach  der  mode  «peiso  nemen, 

nach  der  mode  kleider  breinru.   I.ocau  1, 10,  29t 

die  hauermagd  ums  latzgen  samlscknür  brehmen.  Wiedemaju» 
Ott.  29;  ich  lasse  andere  schnüre  auf  meinen  libereimantl 
brehmen.  Weise  markyr.  von  Ancre  50 ;  brehrat  die  mauler  ein, 
die  oft  zu  weit  aufgehen,   mägdelob  71. 

BREMENHECKE,  f.  tepet  spinea,  dornhecke:  die  Griechen 
nennen  fast  alle  stechende  Stauden  balos,  die  Latiner  rubos, 
wir  Teutscbe  gemeinlich  bremenhecken,  weil  sie  wie  die  bre- 
nnen stechen.   Spangehrerg  lustg.  710,  vgl.  oben  sp.  293. 

BREMENSCHLACHT,  f.  caedes  tabanorum:  als  nun  vorge- 
mell  bremcnschlacht  Gargantua  sah,  hell  er  seine  herzliche 
freud  darob.  Gor}.  147'. 

BREMGARTE,  im.  Ortsname,  vgl.  agt.  ceaforton,  mythol.  1222. 

BREMMER,  m.  bergmännisch,  ein  tehaeht,  der  nicht  senk- 
recht niedergeht,  sondern  absitze  hat.  bei  Hebtwic  s.  0t*:  der 
ort,  wo  ein  Schacht  gesprenget  oder  getheilet  ist,  datt  er  nicht 
in  einem  seil  niedergehet. 

BREMMERN,  in  Schächten,  die  noch  nicht  teufe  tu  einem 
iweimännigen  schacht  haben,  das  ert  herauf  winden.  $.  bremse  3. 

BREMMERSCH  ACHT,  ti».  was  bremmer. 

BREMS,  R.  epistomis,  fisceUa, 
den  pferden  anlegt,  ein  rot  klagt 

das  prembs  mein  maul  mir  zwicket  vorn.  II  Sacüs  I,  501*; 
Alrebds  Aal:  postomis  >el  pastomis  (entstellt  aus  epistomis), 
ein  gebisz  oder  bremes,  ein  eisern  oder  hölzern  instrument, 
das  man  dem  pferd  an  die  nasen  legt,  in  der  cautel  des  Ssp. 
(bei  Briüs  1. 149)  heistt  es:  nu  wil  ik  Orienus  di  leren,  wo 
(viel  du  dei  valschcn  lüde  in  dedingen  salst  bedwingen,  als 
man  ein  pert  mit  eitne  premmisse  of  mulholt  dwinget.  es 
wird  aber  auch,  und  richtiger,  weiblich  gebraucht,  s.  bremse, 
»o  eine  erklärung  folgen  soll. 

BREMSRAUM,  m.  ein  balke  unter  und  über  dem  bremsrad. 

BREMSCHACHT,  m.  was  bremmer. 

BREMSCHEIBE,  f.:  die  roszkunst  mit  der  premscheibe. 
Mathesius  145';  auch  Fischart  Garg.  187  nennt  unter  lauter 
bergmännischem  gerät  den  holzen  Heine,  den  Hcinzen,  die 
roszkunst  mit  der  bremscheib.    s.  bremsscheibe. 

BREMSE,  f.  in  verschiedner  bedeutung, 

1)  tabanus,  oettrus,  forlbildung  von  breme,  schon  ahd.  bei 
Giurr  s,  SO 4  primissa  ascila,  /.  primisa  asilus,  bei  H  Emsen 
498  bremse,  brumse.  eine  grosse,  pferde  und  rinder  plagende 
Stechfliege:  jage  die  bremsen  fort!  puer  obige  museat;  sie 
twtl  bis  aufs  blut  und  kehrt  vertcheuchl  immer  tur  selben 
>tell<  wieder,  genug  ich  kam  herauf  (auft  pferd)  und  sasz 
fest  wie  eine  bremse.  Soph.  reise  5,  41 1.    tgl.  brumse, 

2)  epitlomis,  maulkorb,  was  brems ;  et  ist  eine  pattende 
figur  der  torigen  bedeutung,  ohne  dati  man  nölhig  hat  an 
premere,  pressen,  drucken,  swängen  tu  denken ;  der  maulkorb 
tettt  tick  gleich  der  ttechftiege,  auf  das  thier,  und  verursacht 
ihm  empfindlichen  schmert.  die  schmiede  legen  die  bremse 
an,  wenn  tie  das  ttörrige  pferd  betchlagen  wollen:  stehet  der 
gaul  nit  gern,  so  leg  ihm  ein  prembsen  an.  Sedter  175 ; 

du  klafft  te  vil,  ich  leg  dir  schier  ein  bremsen  an.  Ndrin  2". 

i)  dieser  btgrif  ton  klemme,  knebel,  tthraube  wurde  aber 

noch  bei  andern  angelegenheiten  angewandt,  so  bedienten  sich 

auch  die  gemtenj&ger  und  räuber  der  bremsen: 

habt  ir  auch  bei  euch  alles  da«, 

darmii  man  facht  solch  eemsenböck. 

als  strick,  bremseu  und  daumensiock  ?  II.  Sachs  V,  339*. 

4)  die  hauptanwendung  war  beim  mulwerk  und  bergwerk  tur 
hemmung  det  getriebet,  in  der  mute  wird  durch  die  bremse 
die  Wirkung  det  hauptrades  gehemmt,  im  bergbau  ist  bremse 
die  kurbe  oder  der  handgrif,  um  das  kleine  rad  (dat  bremsrad) 
aufzuhalten,  auch  ein  langet,  in  die  erde  befestigtes  holt,  um 
dat  »ich  teilet  winden,  wenn  holt  in  den  tehacht  hinabgelassen 
werden  toll,  heittt  bremse  (oder  bei  Hbrtwic  91  brems),  heut- 
tlage  ttt  die  bemennung  auf  den  eitenbahnen  wieder  gangbar 


geworden,  angenommen,  datt  tchon  dat  einfacht  breme  rm 
sinne  tolcher  hemmenden  Werkzeuge  gebraucht  wurde  (wofür 
bremscheibe  tpneht,  und  im  tocab.  1482  z6*  prem  scabra, 
d.  i.  teatpra,  oder  tchabeiten,  zumal  aber  Maalers  wirkliche 


drücke  bremmer  und  bremmen  alt  gteichbedeutig. 
BREMSEN, 

1)  intransitiv,  wat  ahd.  preman,  ftemere,  ntgire:  auf  das 
die  gottlosen  mit  den  zenen  kirren  und  bremsen.  Lctbf.r 
4,  357*,  wobei  die  ttrwandttchaß  zwischen  frendere  und  fremere 
einschlugt,  vgl.  brunft,  die  stelle  aus  pt.  42, 2  wie  der  hirscb 
schreiet  nach  frischem  wasser,  umschreibt  Melissus  S3*: 

wies  gehirse  bremst  und  recbn-i 
ging  frischer  wasserflusz. 

mon  mutt  auch  ton  fliegen  und  hornitten  gesagt  haben,  datz 
sie  bremsen  oder  bremen,  irie  et  hciszl  i 

2)  Staldek  1,  223  hat  ein  weiter  geleitetet 
bremsllen,  ungeduldig  auf  etwas  warten. 

3)  transitiv,  den  maulkorb  ansetzen,  die  bremse  t 
bändigen,  hemmen :  so  salstu  sei  also  prensen  mit  de 
mulerboltc.  cautel  det  Ssp.  bei  Broms  s.  150. 

4)  ein  rad,  ein  trtebwerk  hemmen,  einhalten:  das  rad  wird 
gebremst  sc 

5)  in  sich 

6)  sich  bremsen,  sich  enthalten,  cohiberi:  ewer  herz  ist  wie 
gemadtet  und  musig  bleu  es  oimmet  keir 
sich,  es  premsei  sich  nit  drumb,  wenn  ich 
locke.    M  a:  HKsitiS  159*. 

7)  Aier  mag  es  schon  angeführt  werden,  dost  erbremsen 
irrilare,  erbremst  iratut  ausdrückt :  der  salan  ist  gar  erbittert, 
erbremst  und  erzürnet.  Luthers  tischr.  250';  s.  Paulos  so 
erbrembst  und  zornig  »L  dat  leitet  sich  unmittelbar  ab  ro» 
bremen  mugire,  ohne  einmitehung  der  bremse  (o 
teufel  einer  fliege  tergUcken  wird)  und  bedeutet 
vgl.  M  t  n  i  seil  488,  65. 

BREMSER,  m.,  der  dat  rad  hemmt. 
BREMSGESTOCHEN,  oestro  punetus: 

ei,  welch  ein  bremsgestochner,  jäher  thor. 
(wbf,  wbat  a  waspslung  and  unpalient  fool.) 

Schlegel  in  Heinr.  IV  tk.  i.  aot  1  sc.  3. 
BREMSIG,  oMfro  furens:  das  vieh  ist  bremsig,  lauß  wild 
mit  aufgehobnem  schwänz  umher.   Stalo.  2,  501. 

BREMSKRGMMLING,  m.  bergmännisch,  ein  kleines  rad  an 
det  kehrradt  welle  beim  wassergöpel. 

BREMSSCHEIBE,  f.  dasselbe,  tgl.  bremscheibe. 
BREMSSEULE,  f.  pfotte,  worauf  die  bremsbäume,  in  der 
schere  und  auf  dem  nagel  beweglich,  liegen. 

BREMSSCHUH,  m.  ein  stück  holz  am  bremswerke,  trm  das 
rad  tu  bremsen  oder  anzuhalten. 
BREMSSCHWENGEL,  m.  dasselbe. 
BREMSSTUBE,  f.  hüllt  über  dem 
gegen  unweiter. 

BREMSTALL,  n.  gehölt  dem  tieh 
sen.  Senn,  l,  259.  s. 


BREMSWERK,  n.  alles  wat  im  bergwerk 


schult  gegen  brem- 

rk  tum  bremsen  gehvrt. 
den  weinen  aufgezählt. 


BRF.NDLER,  m.,  «rird  Garg.  58* 
BRENGEN,  s.  bringen. 
BRENK,  n.  pompa,  ceremoniae,  was  brani;,  brüng  sp.  301: 
mein  Hans  der  het  das  brenk  nie  gern.  II.  Sachs  III.  3,  83*. 
t.  gebreng  (dat  heulige  geprtng)  und  brangeo. 

BRENKEL,  n.  cupa,  ein  hölzernes  wassergefätt,  was  braute, 
brenle,  wofür  auch  Sc«  *  in  t.  96  die  form  brenke  angibt,  i. 
oben  sp.  304  branke,  brünklein :  habt  mir  nichts  Tur  ein  kübel, 
wann  ich  ein  brenkel  bracht,   Garg.  287'. 

B RENKELSCHENKE ,  m.  der  aus  dem  brenkel  einschenkt, 
tlatl  aut  dem  weinkrug:  sanet  Urban  wötl  die  seel  erfrischen, 
die  mir  einschenkt  den  frischen,  und  das  derselb  bekomm« 
das  grimmen,  der  mir  einschenkt  den  schlimmen,  nur  kleien- 
trank  für  denselben  prenkclschenkcn.  Garg.  59'. 

BRENN,  BRENNE,  f.  flammn,  ignh,  ahd.  prinoa?  r.jl.  bruma 
fnxura  (Graff 3,  309) ;  irttrde  schon  tp.  304  unter  bräune  auf- 
gehellt: 

sie  »ollen  löschen  uns  die  brenn  Uten  brennenden  dum) 
mit  rirlicr  kosi.  Moria  42*.'; 

der  mönrh  lödtet  und  erlegt  auch  so  ril  und  liesz  sie  s» 
dapfer  durch  die  prenn  laufen,  dasz  ihm  sein  fochtet  entzwei 
prach.  Garg.  25r;  batultis,  ein  schflpp,  damit  man  die  brenn 
oder  koleb  zu  recht  legt.  Aiberus.  et  heistt  tonst: 
lauft  über  die  brenn,  die  kolen.  Reinh.  t.  «er». 
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BRENNARBEIT,  f.  bei  im  tilberschmelzen. 
BRENNBAR,  flamsnae  concipieudat  aptus : 
BRENNBARKEIT,  f.  M  mflammabilu. 

BRENNBLASE,  f.  ein  kupfernes  gefäsz  zur  bereilung  gei- 
ttsger  fiäs$tgkeUen. 

BRENNBOCK ,  m.  ein  eisernes  gesteil,  vorauf  bohlen  und 
kiUte  im  feuer  gelegt  werden,    s.  brandbock. 
BRENNHOLZ,  nx.  sunt  absengen  ungleicher  sammtfaden. 
BRENNEISEN ,  n.  caulerium,  %tas  hrandeisen,  ahd.  prenn- 
kam,  mhd.  hrenntsen:  breneisen,  damit  man  ein  durch  die 
kxken  brenL   Eichmax  vocab.  predic.  cT;  ludieuta.  Dasip. 
ttf*.  SutAXC*         auch  tum  haarkrduseln  ; 
da*  brenneuen  ich  noch  bei  mir  hab, 

irh  ihm  »ein  hend  brennet.   Ann  382\ 

vmburere,  brannte,  gebrannt,  oft  auch  brennte, 
pbrennt;  golh.  brannjan  brannida,  ahd.  prennan  pranta,  mhd. 
trennen  brante,  alln.  brenn*  brendi,  sehte,  brinna,  dd».  brande, 
•ft.  birnan  bärnde,  engl,  burn,  mnl.  bernen  bernde,  neben 
branden  brande,  welches  nnl.  herschl,  vgl.  born  und  hürnen 
i».  1*4.  dies  brennen  ist  nun  ableilung  des  intransitiven  und 
Harken  brinnen  brann  ardert,  wte  rennen  ton  rinnen  her- 
tUnmt;  dock  haben  beide,  brennen  und  rennen,  allmdlich 
tack  zugleich  intransitive  natur  angezogen  und  die  starken  for- 
men fast  verdrängt,  gltiehwol  dauert  »rinnen  daneben  fort. 
U  transitives  brennen,  urere,  comburere,  mhd.  Rex.  1, 253*. 
s)  »Mretien  ohne  casus,  der  sich  von  selbst  ergänzt: 


wann  min  «Bricht,  was  bei  leiten  brent  (die  Hand), 
da««eU>ic  wil  ru  nc»»eln  werden.   II.  Säen«.  I.  515* ; 

u*  lenken,  brennen  (ndttser,  dürfer)  und  morden.  GCthe  8, 
114;  brannten  und  sengten  die  welschen  hunde  nicht  durch 
ganz  Flandern  ?  8, 173 ;  ich  hätte  auf  ein  «ort  von  ihnen  ge- 
*evfl  uod  gebrennt.  10,  160;  ich  konnte  nicht  begreifen,  ob 
«  gehauen  oder  gestochen,  gebraut  oder  gebohrt  wäre.  Simpl. 
tu»;  der  pfefler  brennt,  beisxt  auf  der  zunge;  greifs  nicht 
u.  es  brennt!;  die  sonne  brennt;  sie  brennen  wöchentlich 
trnmal  Ibrantwetn). 

M  es  brennt  mich,  urit  mr,  versehet,  quält  mich :  taj  pren- 
6et  mih.  vehementius  coquit.  N.  Bth.  05 ;  das  heisze  Siegellack 
konnte  mich  an  die  (Inger,  die  beisze  suppe  an  die  zunge; 
dl  steest  bei  einer,  schwätzest,  so  du  schlafen  soll  gen,  unz 
tu  dich  das  licht  an  die  band  brennet.  Kh-h  sn.  ,/unkel  d 2'; 
ead  ich  Usz  mich  allerdings  kein  gelt  an  die  hend  brennen 
es  gleich  aus),  dann  ich  weisz  wol,  dasz  bei  hof  wenig 
«s  gelt  zu  verrichten  ist  Ayrer  proc  2,  2 ;  es  brennt  mich  (mir) 
aaf  die  nähte,  ich  bin  tm  gedränge;  einen  auf  die  haut  bren- 
nen (««/einen  lostrennen,  schiessen).  Perus  327;  hab  irh  doch 
ira  Franzosen  noch  eins  auf  den  pelz  gehrennt.  Göthen,  173; 
n.t  basenschmte  brennen.  (u  mher  463; 

den  bngern  brennt  mich  der  degen.  Com»  10,  279; 
was  mich  brennt, 
mir  kein  sacrament.   IIcrcir  13'; 

wenn  seel  und  leib  sich  trennen, 

wird  ihn  sein  meineid  brennen,  datelbtt; 

et  juckt  und  brennt  mich  nach  dem  namen.   Seaman  598*. 

t.  sibe  es  wird  ein  son  dem  haase  David  gehören 
der  wird  menschen  auf  dir  brennen  (1545  menschen- 


betn  auf  dir  verbrennen).  1  kür..  13, 2 ;  und  wenn  ich  alle  meine 
kabe  den  armen  gäbe  and  liesze  meinen  leib  brennen  (jahai 
itoka  leik  mein  ei  gabrannjaidau).  1  Cor.  13,  3 ;  das  sie  den 
fronen  gottseligen  Henrieum  brennen  wolten.  Ltrmu  3,  34 ; 
wo  die  parleien  sich  (des  ohmans)  nicht  vergleichen  künden, 
teil  einen,  zween  oder  drei  brennen  und  daromb 
3, 106* ; 

"  tzund  viel  hexen,  der  teufel  ist  «e-ch.lnic. 

Lösau  3.  10,  9 1 

ix  feof  man  erst  an,  die  arme  geheimen  so  zu  zerfollern, 
i!v  wann  nun  hätte  heien  brennen  wollen.  Simpl.  l,  20 ;  mit 
Menden  zangen  gehrenneL  pol.  slockf.  3*. 
dl  »ieh  brennen,  souol  tum  opfer,  als  zum  zeichen: 

könnt  ein  gebrantes  vieh  vor  du-  sein  aneen.ilim. 
»•..  war  ich  vornen  vor,  wenn  man  tum  brennen 

pLIHINH  21; 

wie  man  in  Polen  brennt  die  pfer  (pferde). 
Bon  mich  kennen  ein  ieder  man.  Avsia  3*7*. 

tts  Mittelalter  wurden  misselhiler  durch  die  xdhne  und  backen 
frhrannL 

r|  kaos  and  hof.  kirchen,  waJd,  feld,  saat  und  Retmine 
brennen.  «Ad.  rbllicba  brennen  unde  tafen  slaben.  N.  Bth. 
Ji;  want  her,  sine  gesellin  und  ere  hellere  uns  unse  kirclun 


und  kirchobe  gebraut  und  geschult  ban.  Iaxdao  rüterg.  $,  m 
(<x.  1371);  zum  erstin  brantin  si  uns  unaern  kirebob  z*  Dudm- 
hobe  und  schintin  den  und  brantin  daz,  dorf  zu  i wein 
170  (a.  1377);  brennen,  brand  stiften.  HG0.41; 

auf 


Görna  13,  274; 

abd.  iro  e-eske  (getraide)  brandi.  N.  Bth.  57 ;  die  sonne  bren- 
net mich,  hat  mich  schwarz  gebrannt  (iro  Luther  hörnen  seist, 
oben  sp.  245) ;  die  sonne  machts  heiszer  denn  viel  ofen  und 
brennet  die  berge.  Sir.  43, 4 ; 

wie  wenn  zu  sommersicit  die  dunstigen  gefllder 
dir  grimme  hundsatern  brennt.   Fianixo  17(19). 

f)  im  feuer  härten,  rüsten,  abziehen,  destillieren:  wolauf 
laszt  uns  ziegel  streichen  und  brennen.  1  Afot.  11,  3 ;  ir  soll 
dein  volk  nicht  mer  stro  sarolen  und  geben,  das  sie  ziegel 
brennen,  wie  bis  anher.  2  Mos.  5,  7;  erxe,  sifber,  messing, 
pfeifen,  kohlen  brennen;  ein  mel  brennen.  Haüpt  9,  367; 
pech,  ther,  kalk,  kaflee  brennen;  diese  bohnen  sind  zu 
schwach  gebrannt;  mandeln  brennen,  gebrannte  mandeln. 
Gothe  18,  145;  käse  brennen,  gebrannter  käse;  geistige  wai- 
ser brennen;  er  nennt  alle  weine  und  gebrannte  wasser  her, 
von  denen  er  getrunken  hat.  IUrexer  1,  123 ;  wein  brennen, 
vinum  adurere,  brantewein  {sp.  305); 

seht  ihn  auch  an  den  Ahrcnwogen, 

daraus  wird  branntwein  abgezogen f 

so  seht  ihrs  berr  und  tbal  nicht  an, 

und  nicht  der  lud,  dem  ocean, 

und  nicht  dem  vollen  Jlrmament, 

was  draus  der  mensch  für  geitier  brennt. 

Lsxai's  Faust  178. 

g)  brennen,  im  brand  verbrauchen :  wir  brennen  wachs, 
kein  unschlitl;  wir  brennen  Iampen,  keine  lichter;  er  brennt 
immer  zwei  lichter;  diesen  wiuler  soll  torf,  kein  hobt  mehr 
gebrannt  werden;  hier  brennen  alle  leute  Steinkohlen. 

h)  brennen,  eaulerisiereu :  die  wunde,  ader  brennen,  ausbren- 
nen; der  bisz  musz  schnell  mit  einem  glühenden  Schlüssel  ge- 
brannt werden,  daraus  wurde  sp.  304  das  braute,  gehranle  leid 
erklärt,  es  hernl  aber  nie  das  leid  brennen,  bloss  das  gebrannte 
leid  haben,  anthun,  erst  bei  neuem  das  gebrannte  herzeleid. 
hier  folgen  noch  stellen :  und  woltet  gar  gerne,  das  diese  wort 

drinnen  stünden,  weil  sie  euch  das  gebraute  leid  an- 
Llthkk  3,  375;  er  thut  inen  da*  gebraute  leid  an. 
8,  63';  der  den  jüden  das  gehranle  leid  anlhut.  8,74*;  das 
thut  im  das  gebraute  leid,  tischr.  299*;  die  gemablin  tbut  ihm 
alles  gebraute  herzeleid  an.  Weise  comüd.  116 ;  thaten  beiden 
nationen  allen  ersinnlkhen  schaden  und  gebranntes  herzeleid 
an.  t'elsenb.  1,  69;  sie  hatte  ihr  gebranntes  herzeleid  vom 
vater,  rückhalt  aber  von  der  frau  mama.  Hippel  3,  283.  doch 
heiszts:  das  brennt  mein  herz; 
cm  thet  mein  herz  das  eilend  brennen.  H.  Sacbs  III.  2,  '>'. 

i)  brennen  durrb  anblick,  es  einem  anthun :  bis  er  sich 
endlich  umbkeliretc  und  durch  etzliche  blicke  sich  ins  gesicht 
brennen  liesze,  dasz  er  nunmehr  in  vollen  liebesflammen 
brannte,  pol.  ttockf.  129 ; 

die  minn  mich  ser  hat  ernmd 
innililieh  in  mein«  herzen  grund, 
das  mORt  ir  erkennen 

bei  der  varb,  die  mich  thut  prennen.  fasin.  775,  16; 

Nivula  brennt  ihrer  VÜ, 

jeder  der  *ie  sihl,  der  wil 

dis  und  da»  an  sie  verwegen.   Looao  1,  8,  84; 

kein  m&dchen  müsie  mehr  mit  schwarzen  äugen  brennen. 

ZtCNtRia'  1,  27; 

und  das  blitzende  spiel  der  perlen,  das  einem  die  äugen  bald 
wund  brennt.  Schiller  152*. 
2)  reflextves  brennen. 

a)  wenn  sich  iemands  an  der  haut  am  fewr  brennet.  3  Mos. 
13, 24 ;  das  kind  hat  sich  gebrannt ;  ein  gebranntes  kind  scheut 
das  feuer,  ein  versengter  greis  scheut  sich  zu  wärmen.  Gönn 
5«,  130. 

>rsehens  am  feuer 
als  er  diese  sache  .in  die 
;  er  wird  einen  fang  thun.  'da  brennst  du  dich 
beim  henker!'  Schiller  133*;  sich  wüst  brennen,  slari  i ru- 
tchen,  vgl.  sich  schneiden. 

c)  sich  weisz  oder  rein  brennen,  extulpare  st:  to  komen 
sie  denn  aber  und  mablen  inen  den  teufel  über  die  thür, 
brennen  sich  weisz  und  sagen,  ei  ist  es  doch  war,  warumb 
soll  ich*  nicht  sagen?  Lctiier  1,  85*; 

GRiriMji  i,  -m] 
dich  nur  weiss)  GExrntn  1034; 


— i 

b)  sie*  irren,  «n/a«/*w,  trie 
nen:  er  bat  sich  tüchtig  gebra 
band  nahm ;  er  wird  einen  fa 


Digitized  by  Google 


367  BRENNEN 

brauten.  Ftitab.  2,  417 ;  ** 

was  bin  ich  denn  für  einet 

sie  war  mir  auch  das  recht«  kraut! 

nun  brennt  »ie  (rar  »ich  reine.   Reuen  49*; 
auf  dem  wasdizellcl  meines  gewissens  steht  Lein  mord.  brennt 
ihr  euch  nur  weist  und  rein.  J.  P.  Tit.  5,  133. 

3)  inimiuitivet  brennen,  iro  überall  schöner  das  tlarkt  brin- 
nen  stünde. 

a)  es  brennt,  es  ist  (euer  lot,  feutr  ausgekommen ;  wo 
brennt»?;  aber  ir  becker  schielt  die  ganze  nacht,  und  des 
morgens  brennet  er  liechter  lohe.  Hos.  7,  6;  wie  es  brennet 
liechter  lohe  und  heller  glut.  Li  tu er  8,  91*;  beller  lichter 
lohe  brennen.  Decoutor  gewitsenstcufel  40;  den  kolenbreo- 
nern  die  kunst  ablernen,  wo  ein  fewr  wil  ausbrechen,  das 
nun»  mit  erden  zu  demme,  d;>s  es  nicht  knn  heller  lichter 
lohe  brennen.  04  ;  brennet  »ein  haus  auch  schon  liechter  lohe. 
Stmpl.  I,  37;  es  brennt  am  ende  der  «ladt;  es  brennt  in  allen 
gasten ;  sonderlich  wenn  das  quarlnl  kam,  dasz  ifgn.  ihm  wil- 
len gehl  geben,  brannte  es  in  allen  gassen.  Schwemiche*  J,  70  ; 
zwar  brannte  die  weit  in  allen  ecken  und  enden.  üoruK  31,  247 ; 

löschen  wollt  ich.  pnl'i'hte  iu, 

ilorh  es  brennt  hesiamlig.    1,  16; 
kam  daher  gefahren,  als  ob  es  brenne  irgendwo.  Gottheit 
schulden!).  3 ;  der  Vorhang  brptinl  schon;  kan  auch  ieman  ein 
fewT  im  bösem  behalten,  das  seine  kleider  nicht  brennen? 
spr.  Sal.  6, 17 ; 

der  wai;en  rollt,  die  achsen  brennen.   Schiiiir  99" ; 

le«r  gebrannt 
i*t  die  «Mite, 

wilder  «Klrnie  rauhes  belle.  7V, 
welches  part.  sieh  aber  auch  rnm  Irantilir  herleiten  lättt. 

M  das  fetier  brennt  schon  im  nfen,  auf  dem  herd ;  das 
fewr  auf  dem  altar  sol  brennen  und  nimer  verlesenen.  3  Wo*. 
0, 12 ;  grünes  holz  brennt  schlecht ;  das  lirht  will  nicht  bren- 
nen, brennt  trübe;  die  fackeln  brannten  und  erhellten  die 
nacht;  die  kerte  brannte  so  donkel,  dasz  man  kaum  sehen 
konnte;  lasset  ewre  lenden  umbgurtet  sein  und  ewre  lichter 
brennen.   Lue.  II,  35. 

e)  brennen,  glühen,  leuchten:  der  bimmel  brennt  noch  von 
der  unlergegangenen  sonne:  hundert  sonnen  aus  abendroth 
brennen  auf  dem  dunkeln  hilgel.  J.  P.  bingr.  bei.  1,96;  indes 
die  verhaltne  nbendglut  des  merzes  aus  dem  gewölke  über 
den  maienthalischen  bergen  brannte,  llesp.  2,  242 ;  glänz,  der 
im  Ihou  und  zwischen  den  blättern  brannte.  Tit.  2,  SS ;  und  über 
dasselbe  hinaus  brannten  fellgelbe  rilbsenflachen.  flegelj.  I,  55 ; 
wo  iheorer  malva«ier  In  roihem  golde  brennet.  rUr.ntL46; 
der  sternenrollc  himrnel  brennt.  I  i  (/.;>.  tlfi**)  I,  262; 
wenn  erlunkelnd  brennen  der  nacht  geüirne.   Chdidm  48; 
ihre  wange  brannte ;  alle  gesiebter  brannten.  J.  P.  «ti«.  löge  I,  S7. 

<f|  brennen  mit,  in  Teuer :  und  er  sähe,  das  der  pusch  mit 
fewr  brante  und  ward  doch  nicht  verzeret.  2  Mos.  3,  2 ;  von 
dem  glänz  für  im  brante  es  mit  blitzen.  2  Sam.  22, 13;  leben- 
dig wurden  diese  in  den  feurigen  pfui  geworfen,  der  mit 
schwefel  brante.  offenb.  }uh.  19,  20 ;  in  dem  pfui,  der  mit 
fewr  und  schwefel  brennet.  21,  H ;  das  kreuz  brannte  in  hel- 
lem feuer;  das  war  das  allerwnnderlichste,  das  fewr  am  mei- 
sten im  wasser  brante.  iceish.  Sal.  16, 17 ;  alle  wiesen  brann- 
ten im  gelben  frilhlingsfeucr.  J.  P.  flegelj.  4, 120. 

e|  brennen,  entzündet  Verden,  uri,  von  der  innern  leiden- 
tchafi:  wer  wird  geärgert  und  ich  brenne  nicht?  (goth.  hvas 
afraarzjada  jah  ik  ni  tundnau?)  2 Cor.  II,  29;  Abala  trieb 
burerei  und  brante  gegen  ire  bulcn.  Et.  23,  5;  ein  schöne 
junge  fraw,  als  ich  ie  mehr  keine  sähe,  brennet  eitel  feawer 
umb  meinetwillen.  Bore.  2,  147',  im  Ulmet  druck  S26*  aber 
noch:  print  cilel  feüer  umb  meinen  willen;  heut  bistu  geneigt 
zur  keuschbeit,  morgen  aber  kanstu  brennen.  Simpl.  I,  526; 
denn  er  ja  gerne  wolt  seine  Christen  aufwecken  und  entzün- 
den, das  sie  brennetcu  in  der  liebe.  Luther  6,  46*;  er  hat 
auf  diese  stunde  gebrant  in  seinem  herzen  und  zurück  ge- 
sehen auf  die  well,  die  das  worl  schlechU  nicht  huren  noch 
leiden  wil.  6,203*;  ob  sie  wol  genugsam  schöner  weiber  ha- 
ben, so  brennen  doch  die  mann  mer  gegen  den  knahen  und 
mannsbiiden.  Fraju  wellb.  7**;  er  brennt  auf  das  mAdchcn; 
branle  für  bosheit  wider  die  jüden.  2  Macc.  9,  7;  sein  zom 
brennt.  Et.  30, 27 ;  und  der  glaube  anfehet  zu  brennen,  wie- 
wol  gar  schwach.  Li-thkr  3,  208 ; 

wenn  du  für  zorne  brennst.   FuatNS  15; 

last  mich  in  deiner  lieb  und  meines  ncclmen  brennen. 

LotiAU  1,1,0; 


kommt  alle,  deren  Heist  iu  guten  Künsten  brennt. 

GOmturr  5U9; 

aber  ach,  naiur  nach  dir 

brennet  tag  und  nacht  vergebens 

twantig  jähre  meines  leben» 

Sehnsucht  schon  im  herzen  mir.   Gokipih  3,63; 

freuodin,  deren  schone  seede 

ewig  für  naiur  und  freundschafl  brennt.    Gotik«  3,  lkvi ; 
dasi  dich  Alccsl  geliebt,  dasi  er  für  dich  gebrannt. 

GftTHt  7,4«; 

Toll  Ungeduld  brannte  er  nach  einer  Schlacht.  Schiller  933; 
könntest  du  an  jeder  lippe  ruhen,  die  vor  freude  brennt. 
J.  P.  uns,  logt  2,  79  ;  er  muste  brennen  vor  verlangen.  Tit.  i,  4. 

0  mit  folgendem  Infinitiv:  als  der  aller  von  begird  branle, 
gründlichen  zu  wissen,  wer  die  fraw  sein  mochlc.  Bau.  2,  l»o* ; 

ob  wol  auch  die  Chillii  nicht 

lobel  mich  iu  mein  gewicht, 

brenn  ich  doch  utnb  sie  iu  werben.    VVkckjiirLI.s  403; 

und  brennen  zumal  von  begir, 

bei  disem  einnig  «ich  iu  finden.  349; 

ich  brenne  sie  zu  sehen.  Gleim  an  Meinst  1,  108;  dasz  wir 
vor  neugierde  brennen  ihn  zu  sehen.  Gütue  14, 16;  ich  brannte, 
meine  jugendiraft  in  w äffen  zu  üben.  Götter  2,  227; 
und  herlicbe  beroen  brannten, 
dem  groxen  wesen  gleich  tu  »ein.  Scuillsr24'; 

ist  jene  teil  dir  noch 
erinnerlich,  da  du  der  Griechen  führer 
in  den  Trojanerkrieg  tu  heisren  branntest  1  218*; 
nicht  merken  soll  ich,  wt«  voll  eifer  dort 
der  bcriog  brennt,  der  gunst  zuvortrjeilan.  274*; 

I  so  stieg  sein  herz  immer  hoher  und  brannte  sich  zu  öfnen. 
i.  P.  Hetp.  1,  267. 

g)  die  füsze  brennen  uns,  vir  haben  eilt,  können  auf  die- 
|  sem  brennenden,  hei$:en  boden  nicht  stehen ;  unter  meinen 

füszen  brannte  der  boden,  ich  begrif,  ich  verstand  mich  nicht. 
Göthe  23,  133;  dasz  er  ihnen,  wo  sie  auch  stehen  mochten, 
immer  unter  den  füszen  rief  schwört!  und  sie  als  ob  der 
boden  unter  ihnen  brennte,  schnell  von  einem  ort  zum  an- 
dern eilten.  19.  206;  mir  brennt  es  unter  den  filszen,  um 
wieder  bei  den  meinigen  zu  sein.  Niebchb  leben  3,  90 ; 

so  würden  schon  fürwahr 

die  sohlen  wacker  brennen.    Götr*c«  1.  245; 

wie  brennen  unter  mir  die  sohlen!  1,261; 

es  brennt  mir  unter  den  sohlen,  ich  kann  vor  Ungeduld  kaum 
bleiben.   Göthe  8,  208  ; 

nein  diese  stunde  noch 
wenn«  möglich  Ist!  Hl  brennen  mir  die  sohlen 
auf  die«ern  m.irmorboden.  9,214; 

so  sprang  er  auf  und  rennte, 

als  oh  der  köpf  ihm  brennte.   {Iürcrr  22*; 

meiner  ellern  zora  brennet  wider  mich.  pol.  tlockflseh  265; 
brannte  nicht  nnser  herz  in  uns,  da  er  mil  uns  redete  auf 
dem  wege?  Luc.  24.  32;  mein  herz  im  leib  brennt  mir  nach 
disem  fal.  Schertliss  br.  158;  Wernhart,  dem  sein  herz  in 
neid  und  hast  gegen  den  ritter  brannte.   G-tlmg  tat ; 

das  ir  hen  in  freuden  tbu  brennen.   II.  Niens  III.  a,  99*; 

mein  herte  seufzet  stets  und  brennet  mit  verlangen 

Opitz  2,  155 ; 

mein  herz  brannte  nach  herzen,  ich  sank  -an  das  »einige. 
Schiller  190*  | 

mein  busen  fangt  mir  an  tu  brennen.   dünn  12.  125 ; 
ein  entseulicbes 

geheimnis  brennt  auf  meiner  brüst,   es  soll, 

es  soll  heraus!  KCHZUU  24ö'; 

mir  brennt  es  auf  dem  herzen  zu  wissen,  wies  im  zimmer 
wol  sein  möchte.  Göthe  14,  52 ;  ach  sein  ganzes  herz  brennt 
auf  seiner  lippe.  J.  P.  TU.  2,  41 ;  in  jedem  edlen  herzen  brennt 
ein  ewiger  dural,  nach  einem  edlern,  im  schönen  uach  einem 
schönern.  I,  7 ;  meine  thrSnen  brennen  im  wunden  auge  fort. 
Kamp.  66;  ihre  wangen  und  ihre  Ihranen  brannten  vereinigt 
I  an  einander.  Ilesp.  3,  161 ;  sein  auge  brannte  in  das  weinende 
|  hinein.  3,  148 ;  Emanuels  äugen  waren  aufgegangen,  aber  in 
seinem  gehirn  brannte  der  elysisrhe  Wahnsinn,  er  sei  gestor- 
I  ben  und  erwache  in  die  zweite  welL  4,  59;  sein  gehirn  brannte, 
an*,  löge  1, 189. 

h)  man  sagt  es  brennt  trenn  Unit  eints  gttthltchls,  und 
nicht  tu  Imitier  reiae  zusotruneMi/srn.    tgl.  I.ulleoschmaus. 
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imiMtrt*  mit  mich  {ib)  umtu  llen :  der  pfeffer  brennt  mir  auf 

ie:  zange  und  brennt  mich  auf  die  sunge;  es  brennt  mir 

auf  der  wange  und  es  brennt  mich  auf  die  wange ; 

»e  brennt  dir  ganz  gewis  da*  pulver  ton  der  planne. 

Ccxther  4S8. 

4)  dar  part  iciptum  brennend  nrJ  /.jM.ft,  uir  <i<i/.  und  ade. 
ffvssdl;  wie  ein  brennend  fewer  in  meinen  gebeinen  ver- 
«thUsen.  irr.  10,  9 .  es  fuhr  wie  ein  groszer  bcrg  mit  feuer 
brennend  in*  mcer.  offenb.  Job.  8,  8;  er  war  ein  brennend 
und  scheinend  licht  (lukarn  bnnoandö  jah  liuhtjandü).  loh, 
1,31;  die  brennend  nach,  sacer  ignis,  Antoni  teuer.  Dasve. 
3»,'.  üaaieb  77* ;  in  ein  brennend  feuwer  xu  geben  ich  wil- 
I*  bin.  Bote,  2,  19**;  es  seind  nun  xwei  teil  (xone)  mit  leu- 
tea  bewont  und  besetzt,  nemlich  die  zwischen  den  brennenden 
itc  kelle  und  hm  ligend.  Iran»  weltb.  3*;  der  brennende 
ibcai.  J.  P.  frioyr.  beL  1,  26;  mit  einem  bleichen  angesirhl 
uii  mit  brennenden  äugen.  Hesp.  2.  106 ;  der  erale  morgen 
»Vs  sommers  warf  über  die  wühlenden  baehe  das  zitier-  und 
riaairold  de«  hcrabgesebwommenen  morgenroths  und  legte 
<iea  haschen  das  armgeschmeide  von  brennenden  tropfen  an. 
II!;  warf  sieh  brennend  ins  tropfende  gras.  I,  IM;  zwei 
valjurnntimge  hoher,  wankender,  brennender  Humen.  S,  21« ; 
ix  binnen  scbmAeken  sich  mit  brennenden  färben,  uns.  Inge 
sM  mi;  das  brennende  roth  Terwandelte  sich  in  dankein 
br.  1,306:  das  brennende  sterngewrülhe  über 
Gerat  14,  328  ;  brennende  Sonnenhitze ;  brennender  dort! ; 
tu  feiHier  wie  brennende  spiegel.   Renata  CO*; 

id  brennendes  blatbid.   WicutauN  164; 

labe  die  seelen 
kr  di«  gteich  dem  brennenden  reh« 
r!  Heu.  13,  652; 

lebt  in  oir  in  dienern  augcnblick. 

leiden  brennende«  gefuhl.   .scBiu.tR  426*; 

lierz  wurde  ton  den  wounestrümen  fortge- 
•  f-j  nnd  schwamm  brennend  in  seinen  eignen  thranen.  J.  V. 
Inf.  X  2t9 ;  brennende  Springbrunnen.  Tit.  2,  60 :  seine  aus* 
•-vi»  waren  brennend,  sie  giengen  durch  mark  und  brin. 
flotci  2,  64;  er  sagte  mir  brennende  beleidigungcn.  Lcise- 
»•n  ;«.'.  r.  Tor.  1,  4 ;  sein  wie  von  einem  gcwilierscblag  auf 
limi!  in  die  höhe  brennendes  wesen.  J.  P.  Tit.  3,  24 ;  ich 
»n«j  dicht,  ob*  bei  dem  innen  brennenden  hofmann  so  ist. 
«u.  U,gt  2,  60 ;  eine  brennende  frage,  betspiele  dti  adr. : 
hn  ich  eenüthigt  war,  mein  geld  in 
cateo  und  brennend  neue  braunschweigische  Jouisdor 
Wien.  Wielajd  bei  Merk  2,149;  trat  man  heraus  unter  den 
krnMid  gestirnten  himrael.  Güthe  43,  2iS ;  er  war  brennend 
tt-c*.  HirrEL  12.  1-3 ;  niemand  baszle  so  brennend  das  enge, 
<a*  kleinstädtische.  J.  P.  uns.  logt  l,  §6;  wenn  die  natur  alle 
rJkrrn  des  lebensstromes  Gfnete  und  wenn  alle  ihre  spring* 
krtsaen  aufstiegen  und  brennend  in  einander  spielten  Ton 
4>r  sonne  übermalt.  Http.  1,167;  wie  der  hrenncndkalle  Eng- 
liik  3. 163.  vgl.  brunsL 
BBENNENSTE1N,  m.  »accitsuni,  was  bernstein,  brennslein : 
die  Mrrrlia  wirfet  ihn  mit  schönem  breniieriMem. 
4er  von  der  thrsneo  bach  ihr  soll  ireflossen  »ein. 

Oriri  2,  175. 

BBLVN'ER,  sn.  urxor. 

II  steht  dir  xusammmsetzungm  aschenhrenner,  bmnntwein- 
breaaer,  glasbrenner,  kaßVcbrenner,  kalkbrenner,  kohlenbren- 
ikerrhrenDer,  ziegelbrenner.    auch  heisst  der  knecht,  der 
itm  brtntwttnbrennen  vorsteht,  einfach  der  brenner. 

!)  taeradM  auetor :  item  die  boshaftigen  überwunden  bren- 
«er  willen  mit  dem  fewer  vom  leben  zum  lod  gericht  wer- 
de». BGO.  125 ;  da«z  es  die 
alle 


bat  sie  als 


ht.  »irnen*.  210*; 
toll,  grewlich  unsehewr. 
Wicaataun  179; 
und  ubelthäter  angegriffen.  Rliszisks  Jer. 

Fishemch  2, 121'.  rgl. 


*>  tos  brand  6,  ntbigo,  uredo:  ir  samen  vom  brenner  ver- 
5,  13;  brenner,  so  die  frücht  verletzt  werden. 
I'mt».  los* ;  der  brenner  ist  im  samen,  in  den  bßumen.  Maa- 
tta  «7* ;  obwol  der  brenner  ein  gemeines  anlaster  ist  derge- 
-Vhsen,  so  greifet  er  doch  am  meisten  das  getraid  an.  Mi- 
uii  i7;  findestu  aber  im  früling  andere  raupenklnmpen  an 
k-unen,  als  das  sie  der  rote  oder  brenner  aufs  neue  gezeu- 
IX  bat  Sun  37«;  wann  man  will  den  brenner 
*  oh  das  er  sieb  in  der  luft 


fallen  will.  (19;  so  man  lorbeerzweiglein  in  und  neben  die 
äcker  stecke,  so  vertrieben  dieselben  den  brenner  oder  mef- 
tbaw.  SfAKCKaa.  lustg.  &78;  der  brenner  oder  brand  ist  ein 
trockner  dampf,  mit  welchem  bei  stillem  weiter  unvermerkt 
das  gras,  saat  und  weioberge  öfters  befallen  und  verbrannt 
werden.  Hohibrc  3*  1, 271*. 

4)  fulgunlio,  weiUrieuehten,  blits  ohne  rfonner.  scaieeti.  der 
brenner  got,  es  treUerleuehlet.  Stalo.  I,  224. 

6)  cutis 
STAtb.  1,  224. 

6)  Incanus  rrrrus,  was  bdrner  if.  243,  sonst  auch  haushren- 
ner  Hkkisch  bot',  nd.  fürbdter,  feuerschrMer,  donnergüegi, 
vgl.  nythol.  167. 

7|  die  röhre,  durch  weiche  das  gas  ausströmt,  so  straszen- 
brenner. 

BBENNEBDE,  f.  kusnus  combusHbiUs,  Ustf. 

BRENNEHF.I,  f.  offeina  eodionis :  brantweinbrennerei,  glas- 
brennerei,  ziegelbrennerei. 

BUE.N.NEK.N.  futqurart,  wetterleuchten,  nach  brenner  4. 

BKE.N.NIAII.NE,  f.  der  feldobriste  soll  seine  brandmeisler 
und  seine  eigne  brennfahne  habr>n  und  wann  es 
ist  zu  brennen,  so  soll  dieselbe  fabne  fliegen. 
ScHWEtDl  irier/rduewr».  Dresden  1676  «.  297. 

BKENWIEHKIt ,  n.  febris  ardens,  wofür  goth.  schöner  das 
einfache  brinnA,  was  auch  der  sinn  ron  fehris  frehris. 

BHENNGELU,  n.,  «ruf  für  das  brennen  tu  erlegen  ist. 

BBE.VNGLAS,  n.  ritrum  causiirum :  das  brennglas 
schwarzen  äugen.  Pierol  1,  $7 ;  Zeitungen,  als 
näheren  zeit.  J.  P.  Kalsenb.  2, 134. 

BKE.NNGHAS,  n.  carex 

BKENNGRfKr'EL,  m. 

BBENNHAUS,  n. 

BRENNHE1SZ.  ardens,  siedend: 
heisze  kasunien;  wenn  die  pferde  über  den  ganzen  laib  I 
heisz  sind.  I  uemiach  2.  ta. 

BRENNHELM,  m.  derAel  des  brennkolbens,  blasenhut. 

BHENMfEKD,  m. 

BRENNH1TZE,  f.  der  hüxegrad,  wte  er  sum  »rennen  erfor- 
dert wird. 

BBEMM10LZ,  n.  ligna,  cremia: 

die  bulme  heiligen  tri  ich  (rem, 

»an  ir  iwrtlf  lusrni  fuder  wem, 

so  oem  ich  «i«  für  brenholz  an.   Misxt*  luth.  narr  ICOS; 
zu  sampt  inrinem  hrennholz,  so  ich  auf  meinem  baus  oder 
schlosz  brauchen  mng.  Wicssa»  ro//r.  S5 ; 
den  hochbe-inndiien  fuhrrnwald 
pOann  ich  in  junc'n  i  <t?en, 

•f  fitul  wirli  *q!  man  wird  ihn  bald 

als  breiinliolj  nleder-clilngcn.    Cärui  3,144; 
wollte  ein  gmszer  Staat  nur  die  halfte  seines  kriegsbrenn- 
hnlzes  zum  bauhnlz  des  frieden«  gebrnurhen,  wie  ständen  die 
Volker    i-  /  ander«  und  starker  da.  J.  P.  dämm.  62. 

BBENMIÜTTE,  f.  wie  brennhaus. 

BRENN!,  f.  sehweiteriseh.  brennmateriol.  Staid.  I,  221. 

BRENMG,  ardenr,  fervens:  ie  kelter,  ie  minder  brenniger. 
Srrrz  lustseuche  s.  16 :  so  lauft  auch  solicher  schmerz  oft  bin 
und  her  in  den  gtidera,  das  nicht  anders  ist  dan  ein  I0MC 
hitziger  vergifliger  brenniger  dampf,  von  solcher  materi  ent- 
lediget und  getriben.  17;  nit  brennig  sonder  steinig,  nit  im 
rauch,  sonderen  coagulirt.  Paracelscs  LH*j  pustuln  grosz 
oder  klein  geformt,  hitzig  und  brennig.  chir.  sehr.  23<t';  briin- 
nige  liehe.   Gotttiei.f  sagen  4, 102.    rgl.  hrinnig. 

BBENNJAGEN,  n.  spilten  ...  des  einbeinigen  tburniers, 
des  garnwind,  des  brennjagens,  der  fünf  sprüng  der  weitest 
und  ander«,  damit  sie  eben  so  weidlich  den  feib  übten,  als 
zuvor  das  gemiil  und  die  seel  geübt  betten.  Garg.  174*.  scAeial 
ein  ;a?en  durrh  die  brenn  (jft.  361). 

BHKNN RASTE,  m.  zum  fcrennei»  «f 

BBENNRNECHT,  m.  siehe  brenner  L 

BIIEN1SROI.BE.  m.  alembirum.  gefdsi  worin  destilliert  wird. 
BRENNKOSTE.N,  pl.  aufwand  beim  brennen. 
BRENNRBAÜT,  n.  1)  rertniirum  (Aaftur,  Wollkraut,  konigs- 
kerze,  himmelbrond.  An.  Loxiceacs  irru/crl>ucA  169*. 

1)  ranuncnlus  flammula.  hahnenfusz,  brennender  hahnenfusz 
ebenda  198*.    auch  Maai.e*  77*  schreibt  brennender  hanenfus/. 
BRENNLICH.  flammam  faeile  coneipiens,  was  leicht  feuer  fingt  : 
man  pferetii  das  brennlichsie  rusainiurn, 
da  sieht  e>  denn  sobald  in  flammen.   Goths  4.  312; 

auch  wenn  holz  . . .  seines  brennlichen  zum  theil  beraubt 
wird.  62,  HL 
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BRENNMATERIAL,  n.  res  quae  ad  incendia  sunt,  alles  was 
sur  feurung  dient,  kolx,  torf,  Steinkohlen,  s.  brennt,  feuenrerk. 
BRENNMEISTER,  m.  aufsichter  in  der  brennerei. 
BRENNMITTEL,  n.  cauthcum. 

BRENNESSEL,  f.  Urtica,  s.  nesscl  und  be iterncssel :  mit 
reichlichen  brennesseln  der  persiflage  überdeckte  er  alle  «eine 
auf  und  zugebenden  humincrscheren.  J.  P.  Tit.  3,  SS. 

BRENNOFEN,  m.  fornax,  elibanus,  ahd.  eitovan,  fiurovan. 
Basvpodils  SOS';  brennofen  oder  klein»  bachOfelin.  Serrari  > 
ei';  im  brennofen  der  weit.   J.  P.  TiL  1, 1S7. 

BKENNÖL,  ii.  oleum  lumini  atendo. 

BRENNORT,  m.  bergmdnnisth,  stellt  im  geslein,  die  durch 
[euer  mürbe  gemacht  «erden  mutz,  um  das  ert  lossubringen. 

BRENNPFANNE,  f. 

HRENNPl'NCT,  m.  locus  in  quem  radii  colliguntur: 

verleih,  dasz  ich,  salbst  unersebäuert. 

im  brennpuoet  einer  Griecbin  «leb.   Tuöhbsl  3.  5; 

vor  seiner  reise,  wo  ich  einigemal  in  den  heiszen  brennpunet 
seiner  fehler  geriet  b,  zerfielen  wir  ein  wenig  mit  einander. 
J.  P.  uns.  löge  1,170;  sein  beller  und  filierter  blick  lag  wie 
ein  brennpunet  zündend  auf  den  menschen.  Uesp.  4, 1SS ;  der 
brennpunet  des  echos.  6io<;r.  bei.  t,  60. 
RHENNPUNCTSARSTAND,  m. 

BRENNPL'NCTSLICHTER,  pl.  seine  phantasie  warf  auf  jede 
gegenwart,  auf  jeden  einfall  so  viel  brennpunctslicbter  aus 
tausend  spiegeln  zurück.  J.  P.  Hesp.  2,  44. 

R RENNSILBER,  h.  mischung  von  sali,  silberkalk  und  glas- 
galle. 

BRENNSPIEGEL,  m.  speculum  causlicum:  der  brennspiegel 
de*  schmerze«.  J.  P.  jpfteii.  47. 

BRENNSPIEGEL! UTZK .  f.  es  ist  unvorsichtig,  dasz  jetzt 
so  viele  in  ein  gerüste  gefügte  ebene  spiegel  von  autoren 
eine  brennspiegelbitze  auf  nur  stelle  richten.  J.  P.paling.  I,nx. 

BRENNSPIELER,  m.  .•  ihr  rolhkammige  brennspieler,  o  wie 
macht  guter  wein  so  warm  zwischen  den  obren!  Fisciuar 
groszm.  66,  die  anrede  gilt  den  hab-  her  seh-  und  genusssüch- 
ligen,  die  im  Stern  Jupiter  geboren  dessen  Schutzbefohlene  sind. 

BRENNSPITZE,  /.  sttmsiiia .•  blosz  die  hofnung  des  maies 
setzte  seinen  gedanken  statt  der  nessclbrennspitzen  wenig- 
stens rosenstacbeln  an.  J.  P.  Hesp.  3, 153. 

BRENNSTATT,  f.  uslrina,  locus  ubi  comburuntur  corpora. 
toc.  14  SS  z7*. 

BRENNSTEIN,  m.  was  bernstein:  dieser  stein  ist  gelb  zu- 
weilen, wie  der  brennstein.  BaoctES  9,  71. 

BRENNSTOF,  m.  1)  phlogiston,  das  im  brennbaren  kOrper 

mangel  an  nahrungsmitteln  und  brennstof.  Güthe  45, 3SS. 
BRENNSIPPE,  f.  Scbbeller  3, 277. 

BHENNTAG,  m.  dies  incendii:  durch  den  letzten  groszen 
brenntag  sehen  sich  die  leute  um  —  ein  christliches  begrab- 
nis  und  todtenkleid  gebracht.  J.  P.  herbstbl.  3, 313. 

BHENNUNG,  f.  ustio,  rocl482  e3*;  auf  dasz  es  gar  keiner 
schneidung,  brennung  oder  anderer  schmerzlicher  eröfnung 
bedörf.  Paracblsbs  1  300'. 

R  RENN  WEITE,  die  fern«  des  brennpunetes  vom  mittel- 
punet  des  brennspiegels. 

BRENNWIHZ,  f.  clemalis  ftammula,  flammula  Jovis.  Hoh- 
rerc  l,  S34*.  536*.    tgl.  brennkraut. 

RRENNWTRZEL,  f.  dasselbe. 

BRENNZEICHEN,  n.  ßr  brenneisen:  Rarausgeht  ein,  tregt 

ein  kohlfeuer  in  eim  hafen,  darinnen  steckt  ein  brenzeichen. 

Amt«  37«',  darauf  heistt  es  377*: 

leb  musz  euch  mit  dem  eiien  brennen 
io  our  rechte  band  di*  icichcn. 

ItltENNZETJG,  n.  das  zum  brennen  oder  rereilen  geistiger 
«Ilster  nüthtije  geril:  die  kreuter  sollen  auch  alle  grün  zu- 
sammen  gehackt  sein  und  die  andern  beiden  stücke  gepulvert 
darunter  getban  und  in  einem  brennzenge  ein  wasser  daraus 
destilliert.  Babtisch  III. 

BIlENTE,  f.  alveus,  trulla,  orca.  Dasvp.  30S*;  brent,  linier, 
alreus,  trulla.  corbis.  Hemsch  502*;  trua,  ein  weil  wasserge- 
srhirr,  brent  oder  dunn  (fonnr).  Sebrarus  bb4*;  brSnte,  ein 
hölzernes  gefdsz  in  mancherlei  bedeutungen,  namentlich  für  milch, 
veintmubtn,  gesalznes  fleisch.  Staldeb  1,  216.  Scbb.  I,  263; 
brenta,  bei  hirten  der  niedrige  milchkübel  {vgl  Woirs  teilschr. 
für  mylh.  t,  54)  milchnapf,  in  der  küehe  das  gefdss  tum  auf- 

Jk?  1XS (T^l ITH«      1 1 1 P  I  L  1 1    70  »     J^OPW   Fl C  ^    a^ f ^  fl  I Ä%       I  it^/l U fjfl  9  /tl Jp1^ 
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vino  deferendo  idonea.  Dixance  1,  768*;  seich  (seihe)  ihn  in 
ein  schönes  schaf  oder  io  ein  brenten.  Froüsp.  2,  211*;  die 
milch  wird  in  brenten  aufgestellt;  er  aszc,  wenn  man«  ihm 
gäbe,  ohne  umzusebn,  zwo  brenten  voll. 

Da  brente  immer  für  hölzerne  gefdste  gilt,  und  gerade  nicht 
für  gebrannte,  irdene,  hat  die  ahleitung  eon  brennen,  im  sinne 
ton  pelvis  figlino  coela  bedenken,  mhd.  und  ahd.  begegnet  dat 
«ort  noch  gar  nicht,  die  bedeutung  von  sporla  und  corbis  ge- 
staltete vielleicht,  das  roman.  branca,  branche  heranzuziehen, 
welches  ebenfalls  in  brante  toben  sp.  304)  übergieng;  die  hir- 
ten flochten  «ol  so  enge  gefasze,  dost  sie  auch  «asser  kielten. 

Die  frühste,  stelle,  wo  das  «ort  begegnet  findet  sieh  im  eine« 
.gedieht,  wahrscheinlich  von  Bosksblot,  fasln,  sp.  1159; 

nu  wil  icb  euch  melden  die  nachtraben, 

die  de*  nachu  auf  der  gaiuen  umb  traben 

und  groszer  ungefur  vil  darauf  |>0egen 

und  die  viteber  auf  dem  vischmarkl  denten  [foppen], 

den  ««Iben  verwechseln  sie  die  prenten, 

und  welcher  ein  gro»ze  vor  im  bat, 

dem  selten  sie  ein  kleine  an  die  »tat, 

und  machen  iwiarhen  in  wirren  und  werten, 

das  sie  de«  morsens  (fen  einander  nerren, 

al»  recht  die  bunl,  die  do  an  einander  peisien. 

nimh  lach  [lohe)  ausz  eines  lederen  brsnteo.  Secteb  369 ; 
unter  den  spielen  »'  52  zahlt  Fischart  auf  *in  die  brenten', 
was  sich  aus  s.  51*  erläutert :  schosi  zum  ziel,  platelet,  spielt 
ins  zinn,  wurf  in  die  prenten,  wurf  bengelein  nach  dem  ka- 
paunen,  fuchtelt  mit  den  bauren  berumls  stach  inen  die  kan- 
nen,  hafen  und  krüg  zum  köpf.  6ei  Hbüisch  502,  48  findet 
sich  brent,  frilillus,  alveus  lusorius,  tabula  lusoria,  der  trach- 
ler,  dardurch  man  die  Würfel  wirft,  wenn  man  in  die  bren- 
ten spilt. 

KKKNTGANS,  f.  anas  bernicla,  it.  brenta,  brenta,  nnl.  brent- 
gans,  engl,  brentgoose.  s.  baumgans. 

BHENZ,  n.  getrenntes  «asser,  eau  de  vie:  ihm  sein  brenz 
absof.  der  a.  m.  im  Tockenb.  6S.  s.  branz. 

BBENZELICII,  ustionem  redolens  t  brenzelicber  gesrhiiiark  ; 
es  schmeckt,  riecht  brenzelich.  bremzelich.  Haupt  I,  lt.  tgl. 
brinzelich. 

BRENZELN,  ustionem  redolere:  lasz  anfänglich  wol  zer- 
knilscben,  hernach  destilliert  per  alembicum  in  der  gest.nlt, 
dasz  nichts  brenzlet.  Paracelsis  1,  1000*;  gedistilliert  lor- 
beeriil,  so  nicht  brenzelt.  \VCRrz29»;  so  wird  der  wein  na- 
türlich gut  und  bekompt  ein  brenzlcnden  lieblichen  ge-»chm.it  k. 
Taberiaesost.  743  ;  versehen  mit  wolmundetem,  maulreiszm- 
dem,  zapfreszem,  latitscbwaizendem,  zungklapfierni,  zung- 
zwitzerigem,  zungkfitzeligem,  glasschwitzigem,  rnusrhdaazen- 
dem,  brenzlcndem,  graHgcbnrtctem,  röschem  wein.  Carg.  S7*. 

BRENZF.N,  dasselbe,  nur  starker:  so  würden  die  was*er 
stinken  und  brenzen  von  der  verbrenten  raateri.  Thirxeisser 
ron  wastern  s.  24:  angclikhlust  in  haumül  gerösl  also  lang 
bis  sie  anfacht  brenzen.  influent.  wirk.  24 ;  so  gibts  dann 
kleidcrbrenzen  und  orensensen.  Carg.  50*. 

BRENZISCII,  streng  lutherisch,  nach  dem  bekannten  thevlo- 
gen  Brentius,  der  sich  zuweilen  Encaustius  nannte:  wtderrSth 
dein  grafen  die  heirat  mit  der  witwe  des  prinzen  Conde,  weil 
er  brenzisch,  sie  calvinisch  »ei.  Ituantx  »e*#.  gesch.  S,  60«. 

BHENZLICH,  s.  brenzelich. 

BRESCHE,  f.  moenia  crebris  tormentomm  ietibus  disjetUs, 
[ranz,  breche,  engl,  breach,  irodurcA  die  sp.  342  aufgestellte 
deutung  aus  unserm  breche  bestätigt  wird,  nnl.  bres,  pl.  bres- 
sen :  bresche  schieszen,  es  ist  presche  geschossen,  gross  gr- 
nug  um  stürm  zu  laufen ;  der  feind  drang  durch  die  bresche 
in  die  Stadt ;  ranonen  so  die  allerstfirkste  bresche  schieszen. 
Rursciisv  Palm.  729.   figürlich,  eine  bresche  ins  system. 

BltESILIEN,  morus  lincloria,  brasilienholz  und  die  daraus 
gezogne  rothe  färbe:  so  viel  cinober  oder  bresilien.  Limes 
3,  356';  lefzen  presilgenrol.  Garg.  76*. 

BBEST,  m.  ntium,  penuria,  gen.  brestes,  mhd.  brCsl  (Bkji. 
1,  250'»: 

und  lube  in  [den  hrrbstmouat)  für  den  werden  meigen, 
dann  er  lot  uns  keinen  bTOSt,    namancih  s.  IIB; 

gleich  als  ein  vopel.  der  on  bre»l  («Ane  fehl) 

die  veder  breitet  üben  nesl.   Bsant  bei  Zarncri  149*; 

so  lasse  im  die  herzadrr  an  dem  ort,  do  der  brest  ist,  Geb«- 
nosr  19 ;  dieses  wasser  ist  eine  sonderliche  herz-  haupt-  und 
hirnstarkung,  benimmt  alle  breite  und  kälte  derselben.  Hop- 
berg 3,  l.  551*.  tgl.  berst  1,  1537  und  brüst  8. 

BRESTE,«».  dasselbe,  gen.  breslcn,  mflrf.br*sle  (Bei.  1,  2S6»J: 
der  breiten  vil  «plde«k«0  ia  alier  geisUichkt ,[.    Uplarp  912 ; 
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die  hin!  ein  kunst,  di«  ist  to  gÖL 

da*  *i«  all  presien  heilen  dfit.   IIrint  55,  11; 

sie  sollent  keinen  breiten  oder  mangel  haben.  Aimon  Bl; 
pillulen,  die  waren  für  allen  hrasten  guu  Fret  garltng.  cap. 
23;  diseu  bresten  zu  heilen  brauch  folgende  mittel.  Secter 
rs;  thel  sich  groszer  kunst,  wie  er  allerhand  bresten  heilen 
künte  aas.  Kirchhof  wendunm.  in' ;  aus  der  physonomei  all 
togeot  und  bresten  abnemen.  kluge,  weite  reden  68* ;  auch  ist 
da«  nit  ganz,  das  so  vi)  nachteils,  prestens  und  jamers  in 
-  L  hat,  Prtr.  i' ;  es  sei  eine  schlechte  kunst  bei  Anten,  gott 
«nd  der  natur  den  bresten  befehlen.  Zinsgr.  2,  12,  8 ;  sollt 
aber  der  gnadige  got  den  lieben  fnden  ertbeilen,  so  mochte 
man  den  bresten  erst  recht  sehen  und  empfinden.  Romplers 
;rlitch  mit.  4 ;  die  gall  wirt  gelobt  zu  den  bresten  der  Oh- 
rte. Forer  fischb.  168';  sein  achmalz  heilt  dio  bresten  des 
nebens.  ja",  in  der  Schweix  itt  bresten,  brasten  leibetgebre- 
exex,  teuche,  Viehseuche,  pesL  Stald.  1, 217.  218.  s.  gebrestc. 

BRESTLING,  s>.  fragaria  vetca,  erdbeere,  bei  Nehnicb  bres- 
Lss,  brosliog,  presüng,  t ..'  frans,  fraise: 

mm  bromber  unde  brestrlmg 

das  ist  das  allerbeste  ding,  com  guter  rpite  s. 10. 

Scmio  seAr.  wb.  91  hat  brtstel  «eiste  erdbeere,  brästling,  yroize, 
«  hchmeckende  erdbeere. 

BEESTEN,  defieere,  deeste,  mangeln,  gebrechen,  prael.  brast, 
f&t  prael.  gebrosten. 

1)  für  die  ursprüngliche  bedeutung  frangi,  findi,  wird  es  nhd. 
HÜ  t»  bersten  (1,  1527),  rfocA  liest  man :  dcnselbigen  bat 

beinahe  20  jar  das  herz  im  leibe  bresten  wollen.  A.  Cor- 
ti»mAi\  mhcLz.b. 

*o  was  er,  {da*  vfrnD  gebrosten  {gebrochen) 
DMi«r  binden  Ar  diu  Iii.  kröne  10862. 

2)  wie  brechen  übergeht  in  gebrechen  defieere,  mangeln, 
Ir,,  itt  auch  bresten  in  diesem  sinn  üblich  geblieben, 

andelt: 
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bis  das  ir  des  atens  gepraat.   ring  35*,  10; 
ton  allen  färben  dar  uf  gelegt 
»cbwarx  allein  dar  uf  brast.   Amor  c.  3; 

der  mag  wol  reden,  was  im  gebrflst, 

und  was  im  in  seinem  herzen  gelost.  Ambr.  Ib.  s.  ST; 

mir  brist  allein  dein  lieb  und  gunst  «.  121 ; 

rit  billichen  dir  nit  bresten  die  stolz  und  sichere  bescüir- 

nniag.   Cyrill.  33 ;  dem  kein  reichthum  gebrast,  alte  weisen 

i«3*;  was  brist  dir  mehr?  Bocc  2,  70* ;  bette  ihme  atbumbs 

zeSrosten.  Frei  garieng.  eap.  59;  dann  wenn  ir  etwas  brast 

•der  anlag,  so  klagt  si  solch*  dem  pfarrher.  cap.  112;  weil 

«v  ab  Salomone  unbillirh  klagten,  und  nit  wisten,  was  uns 

y  <e  wul«etn  brt*lc.  Frans  chron.  240* ;  es  ist  gut  rathen  wem 

ufct*  brist  weise,  kluge  reden  100*;  alsdann  so  werden  ir 

wa  gott  so  hochbegabt,  dasx  euch  gegen  den  kranken  gar 

Riebt»  bresten  wird.  Paracelsos  1,  1056*;  sie  fragen  ward, 


mir  stimm  und  zun*  erstarren, 
mir  bresten  red  und 


SnR72ffi8); 


106  (96). 

SrtELta  236  stein  bresten  noch  auf,  Adelung  und  Campe  nicht 
mehr,  gebrechen,  mangeln,  fehlen  sind  an  seine  stelle  getre- 
ten,  i«  der  Schweis  dauert  es  fort.  Stald.  1,  217. 

B KESTENHALB,  adt.  in  ermangelung,  in  abgang:  und  al- 
W  tchad  besebaeb  mir  brestenbalb  der  dreier  gebrüder. 
Am**  a.  weil  ich  der  dr.  br.  mangelte;  mit  Loders  ufgetru- 
eket  ingesigel  brestenhalp  des  minen.  Orerlin  185.  ein« 
künca*  Wortfügung,  wo  der  gen.  ton  bresten  abhdngl. 

BREsTHAFT,  riliotut,  infirmus,  mangelhaß,  gebrechlich: 
äsendem  ««Igte  alsbald  der  tod  Neronis  und  in  im  des  brest- 
kaftea  geschledtU  ein  undergang.  Stein höwel  Esop  113* ;  dar- 
nach bebe  den  bresthaften  schenket  wol  darmit.  Sioter3S3; 
insebUebe,  presthafte,  galeenwärdige.  Garg.  273 ;  wan  du  selbst 
brestbaft  dich  auch  siebst  vor  andern  allen.  Piiiiahb.  1,  18*; 
**r»a<fung  der  bresthaften  Soldaten.  Spek  Irutsn.  i  3' ;  arm«, 
krrstbafte,  lahme  leule.  Hohrerg  2,  437*;  s.  Anthoni  feuer 
»t  anefa  denen  schafen  gar  übel  zu  heilen,  man  kann  nichts 
ladrrs  vornehmen,  als  dasz  man  mit  geiszmilch  das  prest- 
bahe  glied  bähe.  Hobserc  3,  2,  258*;  leibwache  von  armen 
»oMemerRelien  und  bresthaften  handwerkern.  Wieland  20, 118. 

BKESTHAFT1G,  dasselbe:  betriebt,  das  du  selber  brest- 
kafug  bist.  fuisERsa.  R>  d.  m.  38*;  kranke  oder  breslhaftige. 
id  ewt  cap.  108 ;  zu  trost  den  verwundlen,  kranken, 


hatten,  trugen  darunder  die  presthafligen.  Frans  chron.  472*; 
im  herbst  ist  der  thurm  an  S.  Jacobskirchc,  weil  er  brest- 
haftig  war,  etliche  schuh  hoher  ausgebawet.  MicaÄuos  5,  346 ; 
von  Sitten  einfaltig,  von  kleidung  prestlufU«.  tiarg.  19*;  wie 
find  ich  dich  allbie  so  elenden,  mageren  leibes,  bresthaftigen 
und  gebrochenen  rucken* ?  Kiacanor  vendunm.  88" ;  machten 
etliche  gutherzige  knechte  ein  bullen,  trugen  darunder  die 
bresthaftigen.  430";  wallfahrt  von  mancherlei  bresthaftigen 
und  kranken  leuten.  453*;  das  ma 
bessert  werden  mag.  disc.  mW.  23. 

BRESZHAFT,  entstellt  aus  brealhaft: 
alle  leute.  StOve  Usndgem.  118 ;  nun  aber  kamen  andere  auf 
eine  eigene  weise  preszhafle  kriegsmanner  an.  Götme  30,  174. 
bei  Stieler  236.  1479  erscheinen  bresthaft  und  preszhaft  alt 
ganx  vertchiedne  Wörter,  Adelung  hält  das  letztere  für  hoch- 
deutsche enttlellung  des  enteren,  alt  wäre  brestbaft  nicAl  auch 
hochdeutsch,    er  meinte  wol  oberdeuttche  enttlellung. 

BRET,  n.  tabula,  asser,  assis,  pl.  breter  und  brele,  et'nt'oe 
schreiben  breit,  breiter,  srie  bell,  beUer,  allein  die  ausspracht 
kommt  diesem  (aus  badi,  betti  entspringenden)  worte  nicht  gant 
gleich  und  hat  oß  auch  gedehnten  vocal,  dessen  urspringliche 
kürte  durch  die  gemination  II  geschüttt  werden  sollte;  die 
Schreibung  mit  einfachem  t  itt  dem  älteren  Sprachgebrauch  ge- 
eister, mhd.  brüt  (Ben.  I,  238*),  aAd.  pret,  pL  prilir  (wie  feld 
fildir),  obwol  auch  pri'tir,  wie  feldir  vorkommt:  sehweis,  noch 
britl  für  bret  (Stald.  1,  228).  s.  bretlein. 

ScAon  oben  sp.  238  itt  dies  echt  hochdeutsche  bret  dem  bord 
der  übrigen  mundarten  gleichgetlellt  und  vertucht  worden,  es 
aus  ahd.  prort,  prart  tu  erklären,  da,  wenn  man  nur  das  r 
den  platt  wethteln  liette,  aus  bord  hd.  brot  entspränge,  ein  ver- 
bum  prertan  prart  prurlun  au^prert  Int™  würde,  das  im  ags. 
breord  roriu/iegrn  scAiene.  inzriscAen  zondern  stcA  ags.  breord 
und  bred,  bord,  aJl«.  broddr  und  bord,  wie  auch  goth.  baurd  ab- 
stehn  würde  von  einem  mutmasslichen  bruzds,  man  wird  dem- 
nach ahd.  pret  und  prort,  iftrer  lieferen  berührung  unbeschadet, 
von  einander  tu  hallen  haben,  der  gemeinsehaß  von  bret  und 
bord  benimmt  das  nichts;  nur  mangetl  unserm  brel  beinahe  die 
für  bord  hergebrachte  einfache  unwendung  auf  schif  und  schild, 
obschon  beide  aus  breiern  gefertigt  werden,  bret  aber  Idstt 
sich  unmittelbar  ableiten  von  dem  sp.  355  aufgestellten  brlden 
breit  briten  gebriten,  so  dost  es  und  breit  derselben  wurttl 
tufielen,  wie  scheit  aus  seiden  stammt. 

Bedeutungen  des  heutigen  bret. 

1)  aus  holt  geschnittenes,  einfaches  bret,  assis,  tabula,  man 
nimmt  lat.  asser  für  ein  dickes,  tabula  für  ein  dünnes  bret, 
wir  unter scheiden  bret,  diele,  bohle,  da  übe.  Sprichwort:  man 
boret  nicht  gern  durch  dicke  brele.  Luthers  titehr.  333*;  er 
bort  nit  gerne  dicke  brellin.  Franz  jpr.  6;  ich  war  nicht  ge- 
wohnt harte  breter  zu  bohren  (schwere  arbeit  tu  thun).  fterot 
4,201;  bohre  das  bret.  wo  es  am  dünnsten  ist  Lbssing...; 
aus  dem  bäum  lassen  sich  sch3ne  breter  säpen,  schneiden; 
die  breter  werden  schon  im  vrald  geschnitten  und  auf  schiffen 
versandt,  s.  breterhandlung,  breimann,  hretschneider,  fasz- 
bret,  scbnitzbrel,  schulxbrct,  schwartenbret. 

2)  breter,  mit  welchen  haut,  wand,  thür,  boden  zusammen 
geschlagen,  geßittert  werden:  du  soll  auch  breiter  machen  zu 
der  wonung  von  fornholz,  die  stehen  sollen.  2  Jtfos.  26,  15. 
36,  20;  zeben  eilen  lang  sol  ein  bret  sein  und  anderhalb 
eilen  breit.  26,  16;  zween  zapfen  sol  ein  bret  haben,  das 
eins  an  das  ander  mOge  gesetzt  werden,  also  soltu  alle  brei- 
ter der  wonunge  machen.  26,  17.  figürlich,  er  hat  ein  bret 
vor  dem  köpf,  er  ist  mit  breiern  vernagelt,  ist  bretnageldumm. 
aurA  die  weit  isl  ihm  wie  mit  b relern  vernagelt;  er  kann 
durchwein  bret  sehetx,  wenns  ein  loch  hat 

3)  bret  zu  sitt.  die  allen  sitse  oder  getiedel  wurden  ein- 
fach aus  bretern  gezimmert,  daher  die  redensarlen  ans  bret 
kommen,  oben,  hoch  ans  bret  kommen,  am  bret,  hoch  am 
bret  sein,  d.  t.  eine  ehrenstelle  einnehmen,  am  ehrenplals  ritten, 
absiract,  aufkommen,  erhoben  werden,  in  Murners  narrenbe- 
schw.  ist  cap.  26  überschrieben  'an  das  bret  kummao': 

ist  es,  alt  ich  hab  vernummen, 

das  di»  »ml  auf  die  bünk  sind  kummen, 

so  will  ich  unvorzweiflet  ban, 

ich  kniiiin  au»  bretl  mit  andern  an. 


der  ist  mi  ein  geschickter  man. 
dich  hilft  kein  frumbkcit  noch  kein  bei, 
man  kuropi  mit  srhalkheit  zu  dein  bret, 
der  gröste  schalk  »im  oben  an, 
und  rieht  den  and 


24* 
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m  konii  auch  mancher  an  das  brei, 

er*  würd  nicht  'vi?  bekoinen  mU.   Scant  grob.  S  S» ; 
arh  lieb  fraw,  seid  freundlich  gebeltn, 
hein  ihm  fein  oben  an  das  bret.  Gilbosioi  47 1 
poitnositivae,  in  der  red 
gehören  hinden  nach  ans  breit.  134; 

«r  denkt  nicht,  wie  er  komm  hoch  an  das  bret  ffi 
und  könne  konigen  und  herren  wol  gefallen.  Or 

wicwol  man  hiebevor  auch  geringe  und  schlechte  leute  durch 
ihre  Verdienste  erhaben  und  hoch  ans  bret  gesetzet.  Simpl. 
1,  64 ;  sich  aus  dem  nidrigen  zu  erheben  und  hoch  ans  bret 
zu  schwingen.  BcrscnzY  Palm.  42;  diejenigen  so  mit  zusam- 
men gescharreten  reichthume  hoch  an  das  bret  zu  steigen 
gedenken.  352 ;  die  durch  einen  heuchlerischen  fuchsschwanz 
hoch  ans  bret  gelanget.  544  ;  an  das  bret  kommen.  Sciiup- 
33; 


und  komt  gleich  wol  ans  bret,  so  lutnm  er  angefangen. 

GßMara  472; 

war  wo  ein  ignorani.  den  »eines  junker*  macht 

mit  samt  der  kammermagd  geschwind  ans  bret  gebracht.  485; 

die  sich  ans  bret  oder  hohe  ort  halten  und  den  mantel  nach 
dem  winde  keren.  Mathesics  152" ;  irglicher  wer  gern  der  ne- 
best bei  dem  breit.  Keisersb.  post.  2,  40 ;  so  dann  die  gülter 
Ton  rechts  wegen  tinter  den  freunden  den  größten  und  für- 
dersten  platz  haben,  und  billicb,  wie  man  spricht,  die  näch- 
sten am  brett  sind.  Fischabt  eht.  23 ;  ein  ieglicher  woll  gern 
das  nächst  am  brett  sein,  birnen*.  240"; 


dasselb  bedenkt  ihr  weisen  rath 
auch  wol  an  ewrem  hohen  bret. 

Rincwaio  laut. 

hohen  platt; 


beschwer  auch  weder  jung  noch  alt 
in  deinem  arnpte  mit  gcwalt, 
das  man  dich  nicht  An  deinem  bret 
in  einem  nu  tu  lode  bei.  19; 

wir  schicken  bolschaft  aus,  erdenken  kluge  renke, 
wie  heimkommen  sei.  verehren  viel  geschenke, 
vernichten  heimlich  die,  so  vor  am  brete  sein, 
und  schleichen  unvermerkt  in  ihre  Mellen  eiu. 

Omi  2.  «Mi 

hoch  am  brette  sein.  pers.  rosenth.  1, 18 ;  grosz  und  hoch  am 
breite  fitzen.  I,  24;  darumb  wollen  sie  allezeit  gerne  hoch 
am  brete  sein  und  oben  an  sitzen.  7,  20 ; 

Astolphus  strebt  nach  hohen  dingen, 

und  hoft  noch  einst  tu  bor  hoch  au  dem  bret  zu  sein. 

Wp.SMS«  183 


dem  herrn  praf  das  krabbeln  (hat, 

war  selber  nicht  so  hoch  aru  brei.   Gothi  50,  2$. 

ungewöhnlich  ist  aus  dem  bret  wischen,  übertreffen:  so  hoft* 
ich  doch,  es  sollen  tnirs  nit  allein  vi)  nach  thun,  sonder 
mich  ausz  dem  brett  wischen  und  weit  hinder  inen  lassen. 
Fbaiu  eAron.  a2*.  et  musz  vors  bret  heittl  vor  gerichl,  gleich- 
sam vor  die  hohe  bank;  vor  das  heisze  buet,  vor  gericht.  $. 
hreterbank,  bretersiu. 

4)  brei  zu  titch,  bell,  tager,  targ:  wenn  man  «Hl,  kann 
ans  bret  konicn,  am  bret  sein,  auch  von  dem  platt  am  hö- 
heren tisch  verstanden  Verden,  manche  tische  sind  ohne  faste 
und  blatte  breter,  dte  an  der  wand  befestigt  und  tum  gebrauch 
nieder  gelassen  werden,   auf  den  tisch,  auf  das  bret  legt  und 

der  todte  liegt  auf  dem  bret:  das  kind  lag  auf  dem  bret, 
war  eine  lache;  sie  fand  ihn  auf  dem  breite,  seine  frau  war 
schon  langst  gestorben.  Hippel  2, 275 ;  der  targ  wird  aus  bre- 
tern  tusammen  geschlagen,  auf  der  meerfarl  die  leiche  pn  ein 
bret  gebunden  der  ftut  übergeben:  auf  meine«  brudrrs  schiffe 
waren  zwei  mann  gestorben,  welche  er  auf  breter  binden 
und  unter  dreimaliger  losung  des  bandgewehrs  der  see  über- 
geben lassen.  Felsenb.  4,  88.  tgl.  betlbret,  Jeichenbrct,  sarg- 
bret,  tischbret. 

6)  ßr  an  bord  gehen,  an  bord  sein  sapeti  wir  Hochdeut- 
sehen nicht  an  bret  geben,  an  bret  sein;  ein  dichter  würde 
wagen  können:  an  die  breter,  aus  den  bretern  springen,  das 
schif  zerfällt  in  breter  *e=  gebt  zu  scheitern  {vgl.  sebeit).  apost. 
geseh.  27,  44,  iro  ein  schifbrnch  ersählt  wird,  steht:  der  un- 
ter bauptmann  hiesz  die  da  schwimmen  ktintm,  sich  zuerst 
in  das  meer  lassen  und  entgehen  an  das  land,  die  andern 
aber  etliche  auf  den  bretern  [inl  oartotv),  etliche  auf  dem 
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ich  *ucho 
schifbrueb  meines  gluck*  ein  bret  zu 
Schills»  422*; 

nn  dich  das  schwanke  bret 
hinüber  trägt  auf  jene  linke  seite.  101*. 


376 


WlE- 

briltll, 


fl)  die  brelererhöhung  der  b&hne  benennen  wir,  wie  die  Grie- 
chen carls,  mit  dem  pL  breter:  dir  sind  die  breter  nichts 
als  breter.  GOthe  tl,  so;  lieber  valrr!  bleib  auch  du  von 
den  bretern.  18,  278 ;  alles  auf  einmal  vergegenwärtigte  sich 
ihm,  was  er  auf  und  an  den  bretern  genossen  und  gelitten 
hatte.  22,  171 ;  ein  stück  über  die  breter  schreiten  lassen ; 

sehn  wir  dorh  das  grotre  aller  leileu 

auf  den  bretern,  die  die  weit  bedeuten, 

sinnvoll  still  an  uns  vorüber  gehn.   Senilis«  52». 

7)  zur»  geldtdhlen  dienten  sonst  häufig  eingefastte  breter, 
woher  der  ausdruck  bei  dem  bret.  auf  dem  bret  bezahlen : 
wolan,  schreiben  sie  weidlich,  ich  wil  sie  bei  dem  bret  he- 
zalen.  Luther  1,  163*;  bezal  in  beim  bret,  par  pari  referto. 
Schneller  1,  270;  er  hat  mich  auf  einem  brete  tauf  einmal) 
bezahlt;  welche  sechzig  tbuler,  m-bsl  meinen  väterlichen  drn- 
szig  thalern  auf  hinein  brcle  bezahlt  in  empfang  nahm.  Fel- 
senb. I,  31;  die  tausend  Ibaler  musz  ich  bar  und  auf 
brete  haben.  Geli  ebt  3,  230. 

8)  bretspiel,  spielbrel:  im  brcle  spielen; 
ge»pieli  in  dem  bret.   II.  Sachs  III.  I,  241'; 

ein  alle  sah  ein  paar  geschickte  knaben 
im  brei  einmal  die  dame  tiehn, 
uud  sab  aur  jeden  platz,  den  sie  dem  sleine 

Gllliar  I,  150; 
einen  guten  stein  im  brete,  eine»  machtigen  L 
hast  einen  mächtigen  stein  im  brett  hei  der 
lakd  bei  Merck  1,135.  s.  dambrel,  aebachbret, 
dominospiel,  s.  bretlein. 

0)  das  bret,  die  tafel  tum  ansclilag  öffentlicher  bekanntma- 
chungen,  das  schwarze  bret ;  die  minstrells,  denen  die  k 
gin  Elisabeth  eine  ehre  auf  dem  brett  anthat :  'alle  zigeuner, 
landstreicber  und  minslrells  kommen  in  das  Zuchthaus*.  Clau- 
dios t,  22.  r  gl.  bret  3. 

10)  bergmännisch,  eines  bretes  mächtig,  twülfbit  eieri 

11)  bret,  eine  falle,  die  man  wilden  thieren  stellt: 

daher  sie  (alte  lenf«)  denn  scind  wol  belesn 
und  oftmals  für  dem  bret  geweso, 
damit  man  jungen  löflen  slelll 
und  sie  geschwind  tu  boden  feilt. 

Ruowald  taut.  warh.  50  (47). 

12)  bret  hitst  ehmals  auch  palma.  die  flacht, 
wofür  Graft  3,  285  dat  ahd.  prcla  f.  anführt,  und  hier  tetgt 
sich  klar  die  über  bret,  asser  hinaus  langende  v err an düchaß 
mit  breit,  die  abkunfl  von  hriden.  da  ainer  in  das  bret  der 
hend  oder  Unger  wund  würt.  Bbacxschweig  6 .  das  bret  am 
rüder,  palmula  remi.  Heiisch  503,  20,  wegen  ihrer  ahnlichkeil 
mit  der  flachen  hand,  vgl.  tisch  in  der  band.  Haupts,  27L,  es  steht 
austerdem  für  den  reihen  oder  rist  am  fust,  navicula  pedis  (Dc- 
catice  4,  610*)  .•  naviculare  ist  das  schifbein,  du  brett  oder 
der  rihen  uf  dem  fusz.  Gersborp  98 ;  gaul  im  pret  geschos- 
sen. SciiEBTLifts  br.  168.  Schükller  1,  27t  gibt  für  diete  letxte 
bedeutung  den  pl.  die  britten  an:  die  pantalons  müssen  bis 
auf  die  britten  gehen ;  das  kind  hat  den  rechten  fusz  krump, 
mit  den  zehen  und  britten  herein  und  mit  den  hallen  hin- 
auswärts  mit  sich  auf  die  weit  gebracht,  et  ist  der  rüeke 
des  futtes.  vgl.  breispiel  3.  bei  IIkrisch  515,  33  brit,  brütte, 
liie  waden  am  schenke!,  sura,  gehört  aber  tu  brat 

13)  vgl.  betlbret,  bliunenbret.  bücherbret,  fensterbret,  fuchs- 
bret,  hackbret,  topfbret,  wagenbrei,  walzbret. 

BRETBACM,  m.  stamm,  aus  dem  breter 

BRETBEITE,  f.  bienenfatt  von  bretern. 

BKETBLÜCK,  m.  «ras  bretklotz. 

BRETBOHLE,  /.  eine  gesagte,  nicht  gehauene. 

BRETCHEN,  n.  asserculut,  bretlein. 

RHETDIE.NER,  m.  materiarum  praefectusT  Snru.Ei.3t5. 

BRETELN,  alea  ludere:  er  sasz  eben  am  tisch  und  brel- 
telte.  Schilleb  119* ;  brettein.  Stalbeb  t,  225. 

BRETEN,  intransitiv,  durch  den  vurf  entschieden  werden, 
unpersönlich-,  es  bretet,  es  hat  gebretet,  alea  jacta  est,  der 
wurf  ist  gefallen :  da  ist  es  usz  und  gilt  usz,  wann  der  tod 
an  der  thüren  rumplet,  da  brettet  es,  so  dtr  so  »<•>•  ist  und 
nit  weist,  wo  du  bleiben  soll.  Keisebsb.  po*i.  130;  zuletzt  bat 
Caesar  gesagt,  der  Würfel  ist  geworfen,  e»  hat  schon  geprettet. 
Hutarch  39,  vgl.  Sueton.  Caes.  32. 

BRETERBANK,  f.  breterne  bank. 

BBETEBBÜHiNE,  f.  tuggestus,  theatrum.  Serbancs  aa  4'  hnt : 
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Hera  ein  brelterbüne ; 
nklen  brelerbübne  auf  den  groszen  welt- 
KüauplaLz  hinaustreten.  Cöthe  32, 10). 

BRETERDECKE,  f.  tlratum  ligneum.  Stieler  284,  über  den 
reg  gelegte  breter,  tontt  auch  decke  eines  zimmers  von  bretern. 
BRETERFARRE,  f.  einen  «arg  mit  breterfarhe.  J.  P.  Fibel  49. 
BRLTERGEKlST,  n.  Iheatrwn:  hierzu  bereiten  die  Schau- 
spieler sich  gewöhnlich  dadurch  vor,  dasz  sie  kein  bedeuten- 
des bretergerüst  de*  vaterlande*  unbesiiegcn  lassen.  Götiie 
tX  l».  bretgerilst.  13, 135. 

BRETERHAFT:  eigentliche'  naturanschaiiung    -  rleiht  Cal- 
ieron  keineswegs,  er  ist  vielmehr  durchaus  theatralisch,  ja 
breterhaft.   Gömt  45,  117. 
BRETERHANDLUNG,  f. 
BRETERHAUS,  n. 

so  schreitet  in  dem  engen  breierhaua 

den  ganzen  kreis  «Irr  schopfuiiir  au».   dornt  12,  IT. 

BRETERHÖLE,  f.  wir  betraten  hei  tiefer  nacht  die  im  tbal- 
fjaode  liegenden  «climelzhülteu  und  vergnügten  una  an  dem 
whsamen  halbdunkei  dieser  brelerbulcn.  Gotbe  25,  32». 

RRtTERHtTTE,  f. 

B  RETER  KASTE,  n».  verschlag  aus  breiern. 
BltLTEftN,   ex  axtbut  compaclus,  ligneus,  würde  ahd.  pri- 
terin  «der  prittn  laufen  :  lasz  uns  im  eine  kleine  brettern  ka- 
sier  oben  machen.  2  «üi».  4, 10;  es  ist  besser  geringe  narung 
breiern  eigen  dach,  den  köstlicher  tisch  unter  den 
29,  26;  birst  im  das  breiteren  btich  bringen. 
.  btlg.  127*;  ein  bretemer  fuszboden  ;  ein  bretern  es,  hüt- 
irrvt  gesiebt,  nnL  berderen  aaozigt,  ferrtn  front.  Haltaos  l»6. 
BRETERN,  eoassart:  gehretert  eoassatus.  Stikler  227. 
alda  wart  aufgemacht 
ein  gebreterte  bun  (fchaffot).   SOLTAB  427. 

BRETERRECIlT,  n.  scenae  aplus,  bühnengerecht:  Caldcrons 
rtäcie  sind  durchaus  brelterrechl.  Ej-.kkr»anns  gespr.  l,  261. 
BRETERSITZ,  m. 
BRETERTHCR,  f. 

BRETERYERSCIILAG,  m.  erbot  sich  der  mann  mir  den 
irrtenerschlag  in  der  «irtsstube,  seinen  eigentlichen  wohn- 
tiu  und  zugleich  sein  weisz  zu  überziehendes  cbcbclt  eintu- 
rtcaiea.  Götue  30,  220. 

BRETER WAGEN,  m. 

BRETERYVAND,  f.  contabulalio  parietit. 

BRETERWERK,  n.  labulae. 

BRETERZAUN,  m. 

B RETFIEDEL,  f.  teas  das  folgendt. 

BRETGEIGE,  f.  pamiura  dxmtdiala.  Stieleb  490.  620. 

BRETGELD,  it.,  ras  für  den  gerichtlichen  anschlug  ans  bret 
st  entrichten  ist:  einschreib-  und  brettgelt.  Frankf.  rcf.  I,  40, 
);  »portuln  und  brettgelt.  1,41,1.  10,2,13. 

BKETHOI.Z,  n. 

ßRLTKAMMER.  f.  reconditorium  assulorum.  Stiei.ee  921. 
BRETKLOTZ,  m.  voraus  sich  breier  sägen  lasten. 
BhETLElN",  «.  ossiculus,  tabula,  t.  brillein,  bair.  noch  britt- 
Icio.  britti  (Scbb.  1,  171),  icAirm.  brittli  «Tubler  7«'),  zumal 

f&itjf^t^i 4?**f*|     fr 4^t!^4?**tt«/ U W4^4**'R  » 

1)  siis,  banJt: 

ich  ball  es  (Tir  die  besten  kunst, 

wenn  irb  eint  kan  das  pretlein  tuckn, 

ob  er  schon  feil  auf  seinen  ruckn.   Avas a  fatln.  03». 

2)  ItvhenbrH.  bair.  bredlrutschen,  bretleinrutscben  =■  ster- 
ben, vom  bret  int  grab  gelassen  «erden. 

i)  bretthen  hinten  an  der  kutsche,  worauf  der  bediente  tpringl. 
***r  bredlhupfn,  bretlein  hüpfen  =■  bedienter  tein.  Scuw.  1,  270. 

4)  MiarelcAeii,  holUeüer. 

I)  stein  im  brettfiH,  Schweis,  brittlu 

I)  bretehen,  worauf  der  fusslose  koehkenel  gestellt  wird, 
Toatta  77*. 

7)  tri  fabrieanien,  blatt  mit  löchern,  durch  welche  die  faden 
•>*  tfmien  ijchn. 

BRETLI.NG,  m.  in  der  gaunersprache  ein  tisch. 

BRETLOCH,  n.  nodus,  foramen  asterit,  astloch.  Stieler 
Hat:  keuxt  es  das  auch  in  folgender  stelle?  (Jlenspiegel  dtirrh- 
•vwet  dir  küstlicben  dischbretter,  die  im  sein  meisler  uf  ein- 
jader  gelegt  bei,  an  dri  oder  Her  enden  und  schlug  sie  in 
Irrt] .jeher  und  verkidelt  die  zusamen  und  soud  da  leim  in  einem 
«nnzen  kewsel  und  steckt  die  breiter  darein.  Eulensp.  cap.  62. 

BRETMAISS,  «s.  was  bretschneider :  bredeman.  weitth.  3, 
irr  42*.  431.  ■ 


die  Werkstatt  übernimmt  und  am  brtt  das  leder  zuschneidet, 
wie  tonst  der  meisler  thut. 
RRETMÜLE,  f.  schneidemüle. 

RRETNAGEL,  m.  ctarus  ad  firmandos  asserts.  Stieler  1324. 
'das  musz  ist  ein  hretnage"  heistts  im  Sprichwort. 

BRF.TOCHSE,  m.  dumm  Brie  ein  hretorbse,  brctnageldumm. 

RRETRISZ,  m.  scissura  asserii.  Stieler  1S93. 

RRETRITZ,  m.  rima  asteris.  Stieleb  1595. 

BIIETRiTSCHER,  m.  unter  diesem  namen  wird  Simpl.  3, 
13b  eines  gauners  gedacht,  der  'noch  bei  menschen  gedikht- 
nüs  zu  Gelnhausen  ertnpt  und  als  ein  mOrder  auf  das  rad 
gelegt  wurden",  es  erhellt  nicht,  ob  darunter  ein  eigennamc 
oder  die  beseichnung  einer  besondern  art  von  bettlern  und  Ver- 
brechern zu  rerstehen  sei.  der  ausdruck  gemahnt  an  bretlein  2. 

BRETSAGE,  f.  terra  tabulis  secandis. 

RRETSCHEL,  f.  spira,  bretzel:  gebachen  brot  mil  cirkeln. 
Dast».  230'.  308*.    vgl.  bretze. 

RRETSCIIETWEISE,  urfr.  in  modum  spirae:  spirai 
pretschelwek  G'irg.  12»'.    vgl.  ahd.  prezila. 

BRETSCHNEIDER,  m.  sector  tabulanim. 

BRETSDICK,  dick  wie  ein  bret.  figürlich:  könte  ich 
nichl  bretsdicke  auf  Polambulsen  scbmillrn?  causenmuchei  si. 

BRETSPIEL,  n.  1)  lusus  aleae:  er  vertreibt  seine  zeit  mit 
bretspiel.  2)  alveus  lusorius:  das  man  ein  brclspiel  verbren- 
ne!. Luther  3,  406;  besonders  so  sie  sich  ob  dem  brelspil 
und  diebischen  steinen  krümmen,  neigen  und  blicken,  gleich 
gM  also  ob  den  räuberischen  hülzlin,  daher  es  auch  ra Uber- 
holz oder  rauberspil  beistt.  /Vir.  24*;  da  bracht  mau  alsbald 
ein  häufen  welscher  wolgepepler,  wolgeferbter  karten  und  die 
schanzen  von  bretspil.  G«rg.  163*;  er  gehl  ah,  bringt  ein 
bretspil.  Avreb  309*.  31  elevathr  pars  pedit,  lartus,  was  bret 
t2 :  machte  ihme  olle  neslel  ringst  umb  das  schvrSbisch  bret- 
spiel an  seinen  beinscheiden  aur,  damit  (er)  an  anderer  ar- 
beit nicht  verhindert  wem.  Spakcemb.  lustg.  106.  4)  fiitillaria 
meleagns,  kibilzblume. 

BRETSPIELEN,  alea  ludere,  im  bret  spielen:  wann  wir  im 
saus  ligen,  pretspilen,  mit  schimpflichen  possen  uns  einsti- 
gen. Fiiamk  IruaienA.  G*  (H  l). 

BB1.TSTEIN,  m.  calculus.  Maaler  76*.  Dastp.  3os*. 

I1UETSTEIGER,  m.  somuambulus,  Schlafwandler,  der  nachts 
kühn  auf  die  dachbreter  oder  balken  steigt.  Schneller  l,  271 
hat  brettens teiger,  ton  einem  schwachen  brctle,  ahd.  pretto 
trabs,  vgl.  zu  balken  steigen  1,  I0H9. 

BRETSTEL,  f.  spira,  was  bretscael,  bretzel,  feines  backwerk  : 

da  ist  kein  mangel  weder  not, 

so  esz  der  miinch  kein  ruckeubrot, 

der  roraf  hat  im  die  bretstel  geben, 

darron  mag  er  noch  vil  jar  leben, 

plawen.  wilipret  hat  er  vn&g. 

so  ist  der  imlnch  «unst  also  Um-, 

das  er  zu  linden  weisz  »ein  fug. 

wen  irs  beim  liechl  recht  wöll  besehawen, 

ich  nein  die  bretsiel  und  den  pfawen 

und  liest  euch  (die  lantUkaechle)  stürmen  lag  uod  nacht. 

Muaatas  tuth.  narre 3665. 3671 ; 

oder  wie  jener,  der  die  breitstein  Terbarge.  Garg.  54*;  ein 
tiiringisch  pflugrüdlein  für  ein  prettstell  (ansehen).  123*. 

BRETSTELNMANN,  m.  brelzelmann :  am  Strastburger  mün- 
ster  im  bildwerk  von  14S9  unter  der  orgel  war  ein  roraffc 
und,  wie  es  scheint,  daneben  ein  bretstellenmann  angebracht. 
Stöbers  Alsatia  für  1852  s.  215.    vgl.  Murners  stelle. 

BRETT,  n.  ?  secessus  mentis  a  corpore,  enlzückung :  ein 
feine  geistliche  parabcl  vom  getreuen  Eckart,  welcher  in  sei- 
ner krankheit  solle  enttuekt,  oder,  wie  mnns  nennet,  in  bre- 
then  gewesen  sein.  Ringwaid  tr.  Eck.  vorr.  A  7*.  et  steht  in 
Brelhen,  deutlicher  dat.  pl.,  und  nicht  etwa  für  inbretten 
zu  ncAmen.  *.  da*  folgende  und  in  hünnebrtden  gelegen. 
Riemers  reime  dich  s.  52,  verderbt  für  hinbrellen,  enlzückungen. 

BRETTEN,  stringere,  rapere,  terrere,  ein  altes,  seltnes  ver- 
bum.  ahd.  prettan  prat  giprottan  (Graft  3,  287.  288),  mhd. 
breiten  brat  gebrotten  (Ben.  1,  259').  ihm  entspricht  das  attn. 
bregda  brt  brugdinn,  verlere,  stringere,  brugdinn  ist  slrictus, 
mutalus.  ahd.  irprottan,  raptus,  in  ekstase.  entzückt;  inbrodin 
lac.  I.ACBti.  nrAei'B.  ged.  t.  9.  nhd.  nur  enlbeetlen :  fand  man 
leut,  die  da  entpretten  waren,  das  ist  entzückt  im  geist. 
Agricola  spr.  n'  381,  wat  heute  in  hinbriiten  rerdcrlil  wurde, 
tgl.  deultche  myth.  1037  und  die  eben  unter  brett  aut  Rieker 
gezogne  stelle,  da  dem  altn.  bregda  ausdrücklich  die  bedeu- 
t'tng  von  nectere  zusteht,  to  wird  tieh  auch  das  Schweiz,  garn 
strick  »  piagas  texere.  Maaler  75*  hierher  neh- 
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men  lasten  und  dat  ags.  max  brrdan,  retia  plettert,  engl 
braid  —  ■  bregdan  ilekn.  von  bri(en  breit  gebriten  ist  breiten 
brat  gebrotten  9 mau  verschieden,  renn  iith  auch  eintelne  be- 
deutungen  anrühren  sollten. 

BRETZE,  f.  tpira  pittoria  panit  figuram  brachiorum  pliea- 
lontm  habens,  ahd.  brezila,  prexitella  (Gratt  3,  317);  pretze, 
crustula,  ranftlein  oder  plechleiu.  roc.  1482  »7*; 

aierpretze.   H.  Sacbs  I,  MV ; 

dio  preisen,  «eroel,  noch  die  Decken.  I,  511«; 

bretie.  IWUI  t,  3W; 

die  Scbwlblein,  die  10  g«r  gern  schwitzen, 

fraszen  ein  rad  für  eine  bretien.   WieuiaiiN  528, 

t.  die  unter  bretstel  aus  Garg.  123"  angeführt!  stellt  und  dat 
folgende  wort. 

BRETZEL,  f.  dasselbe,  nach  dem  it.  bracciatello,  vgl.  pla- 
centa  cum  brachiolo.  Peutz  12,  314, 40 ; 

im  .iorfe  genannt,  von  dem  Thüringer  breuel. 


BRIEF  -  BRIEFFORM 


3S0 


rfe  genannt,  von  dem  Thüringer 
Voss  Laue  3,  729. 
BREl'HAHN,  m.  rtne  arl  weitsbier,  die  doch  viel  wahr- 
scheinlicher von  brauen,  breaen  (und  dem  bahn  det  fasset) 
benannt  ist,   als  nach  einem  angebliehen  namen  des  bräunt 
und  erfindert,  von  welchem  Das.  Eberh.  Barincs  beschr.  der 
Saala  im  amt  Lauenstein.  Lemgo  1744  s.  16  ff.  handelt. 
Lripxcer  breuhahn  schmeckt  mir  nie, 
und  das  rastnim  i>l  noch  «.chlininier. 

Wils«  Uber/t.  ged.  2,  74 ; 
ich  geh  gern  alle  zeii  mit  dir 
tum  frischen  wein  oder  gutem  hier, 
es  sei  marzmumme  oder  breibsnend. 
uu  doch  luund  der  fasielabend. 

DcDtKiftD  mtltt  5,  4: 
ücle  weiszc  bicr  und  sonderlich  der  breihahn,  die  gose.  Hoa- 
aiRC  3,  2,  56*. 

BREI  M  K,  /.  was  brame  tp.  393 :  der  herr  bischof  neben 
den  andern  fursten  und  herren  lege  za  Leubis  und  wir« 
sindler  Mehlen  5  uhren  mit  zwei  breumen  übergeführt  t. 
Scbweijucbess  Heinrich  XI  bei  Stenzel  scr.  rer.  sil.  4,  97. 

BREVE,  n.  literat  papae. 

BltEVIER,  n.  brerianKm :  viaticus  breuier.  vocab.  1429,  4'. 
BRICK,  m.  later,  frans,  briquo,  tiegel,  backttein,  engl,  brick: 
ein  bau», 

Ton  auszen  ichlechier  brick  und  marmorstein  von  innen. 

Wsamzi  275. 

FiRICKE,  f.  muraena,  ein  kleiner  fisch,  besser  pri rite,  nnl.  prik. 
BRIEF,  m.  eigentlich  litera  brevis,  dann  überhaupt  scriptum, 
ahd.  briet  briaf  (Graft  3,  301),  wind,  brief,  brieves  (Ben.  1,247), 
nnl.  brief,  zeAw.  bref,  ddn.  brev,  weder  ags.  noch  engl. 

1)  förmliche  Urkunde:  welcher  einen  vcrsigelten  brief  von 
dem  schullheiszen  haben  wil,  es  sei  ein  urtbeil  oder  kund- 
Kcbaflsbrief.   Reutter  kriegsordn.  36;  es  sind  darüber  alle 
blieb  vorhanden ;  wer  wil  dir  einen  brief  darfür  geben  ?  Petr.  1* ; 
tiud  da  sie  einander  brief  bellen  gemacht.  irA.  und  ernst  cap. 
363;  der  notarius  geht  ein,  tregt  ein  brief  oder  libell  mit 
1  durchzogen.  Atrer  354 ; 
der  brief  versigelt 
festiKlich  verrigell 
ul  den  lisch  im  rate  geteit. 

Ersah.  Winokck  tpottq.  auf  iit  alten  adeUgeschlechter 
tu  ifain:  ron  1429; 

brief  und  sigel,  das  nil  feit,   fasln  540,  19; 
das« 7iM8mif  brief  bele*gen.erScniLt.RR  365«; 


▼erlangt  nicht  brief  und  Siegel.   Görna  I,  44; 
wahrscheinlich  weil  sie  sich  brief  und  siegel  wünschten,  um 
ihren  gegnern  recht  diplomatisch  und  juristisch  zu  leibe  zu 
gehen.  19,310;  die  ältesten  briefe  geben  vor;  briefe  lind  bes- 
ser denn  zeugen. 

2)  schriftlicher  befehl:  brief  oder  gebot.  Luther  3,32*;  ge- 
fellet  es  dem  konige,  so  gebe  er  mir  briete  an  die  landpfle- 
gerjenseitdes  wassers,  das  sie  mich  hinüber  geleiten,  lieh.  2, 7; 

drei  allein  Rom  in  wlnle  bbalt, 

brief,  ablasz  und  «res  babsies  gewalL  Wie»»»«  biig.  62; 
dasz  allen  statten  solche  brief  auf  einen  tag  geanlwort  »öl- 
ten werden.  Fbossp.  3, 229*. 

3)  bemahltet  ptrgamenl  oder  papier,  wie  im  mütelalter  grostt 
buchstaben  und  Verzierungen  zu  der  schrifl  gemahlt  wurden, 
und  die  Wörter  mahlen  und  schreiben  zicA  irr  uhren:  da  kniet 
sie  rüder  für  ein  brief,  da  was  ein  cruciGx  an  gemalet,  seh. 
und  ernst  ed.  1550.  cap.  382.  vgl.  malen  in  Adelungs  nachr. 
ton  altd.  ged.  1,  162—169  und  briefmahler.  hierher  auch  viel- 
leicht die  geimihllen  kartenblälter,  1.  6. 


4)  epittola :  des  morgens  schreib  David  einen  brief  tu  Joab 
und  sandle  in  durch  Cria.  2  Sam.  11,  14 ;  und  da  der  konig 
Israel  den  brief  las,  zureisz  er  seine  kleider.  2  kvn.  6,  7 ;  ich 
bab  euch  geschrieben  in  dem  briefe  (goth.  gamelida  izvis  «na 
bixai  aipistaulein).  1  Cor.  5,  9 ;  ich  habe  dir  einen  langen  brief 
geschrieben  und  lasse  ihn  mit  der  post  abgehen;  wer  bat 
euch  die  briefe  vorgelesen?  FeUenb.  1,  309;  dieser  brief  wird 
aufgehoben;  ich  bitte  dich  den  brief  gleich  zu  verbrennen; 
den  brief  schlieszen,  falten,  brechen,  siegeln,  frei 
aufbrechen,  öfnen,  unterschlagen }.  wir  wechseln  brief. 
ander;  wer  tragt  die  briefe?   ein  biief  von,  aus,  nach  Paris. 

5)  andere  tchriflen:  welche  thier  oder  ding  die  stimm  der 
huchstaben  ganz  gleich  und  deutlich  geben,  solche  bilder 
mflste  man  auf  ein  tafel  oder  brief  malen.  Icielsamer  B  7* ; 
und  er  sprach  zn  mir,  was  sihestu  ?  ich  aber  sprach,  ich  sehe 
einen  fliegenden  brief,  der  ist  zwenzig  eilen  lang  und  zeben 
eilen  breit.  ZacA.  5,  2;  wie  viel  bistu  meinem  herren  schul- 
dig? er  sprach,  hundert  tonnen  nies,  und  er  sprach  zu  im, 
nimm  deinen  brief,  setze  dich  und  schreib  flugs  fünfzig  [goth. 
nim  bus  bokös  jah  gasilandi  sprautfl  gamelri  flmtiguns).  Luc. 
10,6. 

6)  tusammengelegtrt  papier,  maculalur,  kleines  paket,  däle: 
ein  brief  nadeln ;  ein  brief  taback ;  kartenblStter,  weil  Charta 
auch  papier  bedeutet:  gib  karten  aus,,  mir  auch  noch  zwei  brief! 
mir  gebt  noch  ein  brief  ab.  Schh.  t,  255 ;  spielen  sie  nur  einen 
brief  aus,  welcher  es  auch  ist ! ;  etliche  trischarkten  mit  vier 
oder  drei  briefen.  Ariie  4,  268 ;  aus  einer  solchen  düte  [in 
welcher  baumvolle)  nun  wird  mit  der  spindel  von  der  hand 
gesponnen,  daher  heiszt  es  aus  dem  briefe  spinnen,  und  das 
gewonnene  garn  brirfgaro.  Gotrk  23,  53. 

7)  brief  heissl  in  der  börsenspracht  angebotnes  papier,  im 
gegensatt  tu  geld,  dem  verkauften  papier. 

8)  redensarten.  diesen  hrief  wirst  du  nicht  vor  den  Spiegel 
stecken  (offen  sehn  lassen);  darbei  es  dann  bis  zu  seiner  zeit 
sein  Verbleibens  haben  wird  und  mag  er  ermelten  brief  In- 
terim an  das  fensler  stecken.  Reikbaid  srrrM.  gegenschrift 
1,  254 ;  ich  werde  ihn  nicht  in  die  briefe  sehen  lassen ;  sol- 
ches war  eine  Ursache,  dasz  er  mir  in  der  ersten  woche  hin- 
ter die  briefe  kam.  Simpl.  1, 180 .  weil  ich  mich  anfänglich  nicht 
darein  richten  oder  den  brief  recht  finden  knnte.  2,  69 ;  bapst 
Julius  liesz  auch  das  sncraraent  in  drei  teil  teilen  und  mit  dem 
keiser  Maximilian  und  dem  könige  zu  Frankreich  ein  ewige  ver- 
bündnis  machen,  gleichwie  gott  der  vater,  son,  heiliger  geisl  ein 
got  ist,  so  fest  soll  solche  einigkeit  auch  sein,  aber  es  hiesz 
gar  bald  hernach  den  brief  mil  dreck  versiegelt.  Luther  6, 164", 
vgl.  bratwurst ;  ich  habe  gleirhwnl  die  briefe  nicht  davon,  dasz 
ich  deine  berenheuterei  ertragen  so!.  Weise  überfl.  ged.  2,  414. 

9)  vgl.  ablaszbrief,  absagebrief,  adelshrief,  brttelhrief,  droh- 
brief,  fraehthrief,  freibrier,  grleilsbrief,  kaufhrief,  lehrbricf,  lie- 
besbrier,  mahnbrief,  scjicidebrief,  Schuldbrief,  »endbrief,  Wech- 
sel brief. 

RRIEFADEL.  m  nobilitas  codieitlaris :  schüttelte  über  die 
schlechte  ernruerung  des  briefadels,  d.  h.  des  wappent  leise 
den  köpf  J.  P.  Tit.  1, 173. 

BRIEFAUFSCHRIFT,  f.  odrtste. 

BRIEFBEHÄLTNIS,  n.  rcceptaeulum  literarum: 
schreibst«»,  hriefbebaltnus.  Syrakus  aa4\ 

BRIEFBESCHWERER,  m, 

BRIEr BESTELLER,  m,  tva 

BRIEFBOGE,  m.  briefpapier. 

BRIEFBOTE,  m,  tabellarius. 

BRIEFBUCH,  SV  Uber  epittolarit. 

BRIEFCHEN,  n.  epitlolium. 

BRIEFEDEL,  nobilitate  donatus,  im  gtgentatx  tu  dem  edel- 
geboren  : 

wo  eio  remahlter  brief  und  ausgekaufte  bullen, 
wer  edel  noch  nicht  ist.  erst  edel  machen  sollen, 
so  kan  wol  eine  maus  des  adels  sieh  vermessen, 
die  einen  solchen  brier  hat  unT«r»chns  «erretten. 

Lossu  1.  3,  30  überschr.  bnetedl«. 

BRIEFEN,  MM  mhd.  literit  mandart  (Bei..  1,248'L,  heute 
steht  es  suweilen  für  briefwechseln : 
längere  zeit  über  einige  komodien  des  1 
Uta  krönen».  1,  215.    t.  verbriefen. 

BRIEFEREI,  f.  verschreibung.  Scan.  1, 255. 

BRIEFFALSCHER,  m.  interpolator. 

BRIEFFELLEISEN,  n.  J.  P.  Tit.  l,  69. 

BRIEFFORM,  f.  epistolarum  forma:  -itr  Verfasser  wählte 
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BRIEFGELD  —  BRIEFTAUBE 


BRIEFTRÄGER  — BRILLE 


382 


BRIEFGELD,  *. 
nicht  auf. 


toll  porto  tndrultchen,  kommt  aber  da- 


BRIEFGLT,  w.  traore  die  neben  einem  briefe  abzugeben  ist. 

dem  rtdligarn  ist  das  briefgarn  vorzuzie- 


BR1EFGARN,  it. 
Göthe  55,  43. 


i.  brief  «. 


wrade.lJ.S5. 


r  als 


BRIEFHEFTER,  m.  franz.  afficbeur:  bei,  werd  ihr  sagen, 
ns  uhrrbupM'b  erzscbrm  bQcblin,  weicht  die  bausierer,  zei- 
tc&fiiarer  und  sonst  prieniefler,  welcbe  die  liederaufden  but 
utJ  da.«  fielt  in  den  lalz  stecken,  henimb  tragen.  Garg.  Hl*. 

BRIEFISCH,  Uteralit,  buchstäblich :  sie  Terstundcnt  die  ge- 
ku  göltet  tu  »il  liblicb  und  briefisch  dem  bucbstaben  nacb. 
Lutus«.  posl.  2,  3» :  Nieodeaus  was  grob,  wann  er  hatt  ge- 
•eat  der  brießschen  verstentnissen  det  alten  gesetzet,  und 
unluot  das  allein  gröblich  nach  den  Worten  und  nit  nach 

BRIEFLEI.N,  tu  1)  briefchen,  2)  briefliche  Versicherung: 


js.  fraw,  wann  ir  ein  bneflein  band, 
in  an  berr  tod 


Jl  Scheda,  Settel  * 


um  seiner  Mund 

im  weg  bekumpl.   Wteiin  biiq.  43. 


r»eeo  eleicbe  brieflein  nahm  man  drani  aUb.ild  lU'smmen, 
aad  »ebrieb  in  die»en  den,  in  jenen  jenei  oamen. 

Hain«*  Arioit  29,  33. 
BRIEFLICH,  epistolaris :  briefliche  Urkunden  ;  briefliche  fragen 
WSekrten  mich  darüber;  bei  seinem  aufenthalt  in  Baireul  ist 
Bern  briefliches  Verhältnis  zu  ihm  sehr  interessant.  Gotue  3t,  46. 

BRIEFLICH,  adr.  Uteris:  vielleicht  vernimmst  du  brieflich 
am)  nichts  Ton  mir.  Götie  an  Zeller  411;  schon  haben  mich 
■Mcbe  entfernte  freunde  hier  brieflich  besucht.  Betti.ve  br. 
UM;  brieflich  melden,  verkehren. 

BRIEFMAHLER,  n».  eben  wie  ein  predigkauzischer  (prae- 
tmlitdur)  briefmaler  malet  und  dicht.  Garg.  105*.  tgl.  Scna. 

im. 

BRIEFM AHLEREI,  /.  die  angspurgisebe  briefmahlerei,  welche 

njetto  die  rossUll  als  tpalier  zieret  s.  17.   tgl.  brief  3. 

BRIEFPAPIER,  n.  Charta  epislolarii. 

BRIEFPOST,  f.  eursus  publicut  epistolis  perferendis. 

BR1EFSAMMLLNG,  f. 

BRIEFSCHAFTEN,  pl  literae,  scripta,  papiere. 

BRIEFSCHALTER,  m.  Sca«.  3,  360. 

BRIEFSCHR.O'K.  m.  tcrinium  literarum. 

KhlEFSCHRElBEN,  n.  epitlolarum  scriptio. 

BRIEFSCHREIBER,  as.  librarius,  ab  epistolis. 

RRIEFSCHREIN,  m.  wi  hriefsebrank,  arcAir. 

BRIEFSCHWERER,  m.  ras  briefbeschwerer :  der  briefschwe- 
m  meiner  band  legte  den  druck  der  aligaben  erst  auf  ihre 
pue.  J.  P.  paisstg.  1,  63. 

BRIEFSINHABER,  m.  der  sich  im  besitz 
hti*t-  Stibieb  "JS. 

BRIEFSPINNERIN,  f.  Gotbe  23,  55.  *. 

BR1EFSSTLCKE,  pl.  ftogmenta  literarum:  et  werden  e.  f. 
sä*  atz  hiebei  verwarten  ongefarlich  zerrisznen  brivctsluckcn, 


Scbebtliss  br.  90. 
BRIEFSTELLE,  f.  locus  literarum,  stelle  i  m  brief:  von  Gut- 
lern  bitte  ich  sie  um  nähere,  deutlichere  nachricht,  ihre  brief- 
trlle  tun  ihm  ist  zu  mystisch.  Götdk  an  Keslner  12. 

BRIEFSTELLEN ,    epistolat  tcribere:    die  begierdc  nach 
»coriften  dieser  art  vermehrt  die  reiselustigen  Schriftsteller 
aad  brief<telleoden  Wanderer.  Wiela-id  30, 13S. 
BRIEFSTELLER,  «i.  1)  auetor  epistolae:  den  briefsteller 
Weise  rn».  43.    2)  Uber  epistolaris,  an- 
I)  auuleller  des  tcechsels. 
BRIIFSTELLUNG,  f.  Butschey  kanzl.  255. 
BRIEFSTIL,  m.  stiius  ephlolaris. 
BRIEFSTREICHEH.  m.  lignum  aequatorium. 
RRIEFSZEIGER.  ra.  qui  Hieras  exhibet,  vorzeiger:  es  kommt 
Wer  brieftzeiger  magistcr  Joh.  Eisleben.  Luthers  br.  2,  672 ; 
ffenwartiger  briefszeiger ,N  von  N.  Kirchhof  mit.  disc 

britftieigfr  unseren  spilmann 

M  neulieb  kraokheii  kommen  an.  Atata  fasln.  103*. 

BRIEFTAG.  m.  pesttag. 
BRIEFTASCHE,  f.  capto  epistolaris. 

BRIEFTAUBE,  f.  columba  tabellaria :  unter  den  Hügeln  einer 
J.P.«ru.(o««3,6;  von  Lüttich  nach  Algier 


BRIEFTRÄGER,  n.  tabellariut.  bei  Dasyf.  30»'  «ad  Mau  kr 

77*  hrieftrager. 

BRIEFUMSCHLAG,  nt.  literarum  involuerum,  briefcouvert : 
die  herzen  der  töchter  sind  wie  briefuinschlage,  die  sich, 
wenn  sie  einmal  an  einen  herrn  überschrieben  waren,  leicht 
umstülpen  lassen.  J.  P.  Hesp.  1,  78. 

BIUEFVEHHÄLTNIS,  n.  commercium  epitlolare:  man  blieb 
jedoch  in  einem  freundlichen  brief»  erhältais.  Gönn.  26,  107. 

RR1EFYEIIKEIIH,  m.  dastelbe. 

BRIEFWECHSEL,  m.  dasselbe:  unser  briefweehtel  geriet  int 
stocken,  lebte  wieder  auf,  wurde  unterbrochen  und  aufgehoben. 

BRIEFWECHSELN,  Hieras  mutuo  scribere:  hatte  mit  einem 
namhaften  gelehrten  für  diesen  zweck  bieber  gebriefwechtelt. 
Arndts  leben  324.  tchon  im  alamod.  intenm.  Rappersweil  1675 
l.  206. 

BRIEFWECHSLUNG,  f.  früher  iiblick  für  briefwechtel :  an- 
lasz  zur  briefwechselung.  Rutschet  kamt.  323;  zum  taglichen 
Umgang  wackerer  leute  towol  alt  zur  briefwechselung  zwi- 
schen denselben.  Lei  dm  in  454. 

BRIEFZWANG,  m.  der  krieg,  der  tich  mit  brief-  und  Post- 
zwang vertbeidigen  mutz.  J.  P.  friedentpr.  17. 

BRIEGEL,  BRIGEL,  m.  fuslis,  schreiben  viele  im  16  jh., 
namentltch  Serraxub  i8*.  llENitcn  50t«.  doch  scheint  prugel 
vorzuziehen,  wofür  freilich  das  ahd.  giprugilolun,  conlutali 
sunt  (?  couludcrunt)  Grafs  3,  364  nicht  beweisen  kann,  ent- 
scheiden wtrd  ein  auftchlusz  über  dte  noch  im  dunkel  liegende 
tcunel.  gehCrt  auch  folgende  stelle  hierher?  wann  eim  der 
tack  aufl.rit.lit,  dasz  er  (?es)  auf  einmal  heraus  feit,  als  wan 
ein  saw  in  brigcl  beitzt,  so  spricht  Zenodolua:  er  redt  dat 
sich  dat  gewelb  mächt  zerrcitzen.  Fbahr  spr.  1, 15*. 

1IRIEGELEIN,  n.  jusculum  ßr  brüegelein,  brübleio:  ittett 
du  ein  sttplin,  ein  briegelin,  der  mageo  empfabet  allein  das 
bricglin,  aber  alle  glider  empfaben  nutz.  ksitEBta.  omeis  »'; 
und  darnach  gib  ihm  dick  zu  gangarisierco  ettig  mit  koebung 
pfeffers  und  ztssren  briele  (erbsenbrühletn)  ellich  tag  zu  tap- 
pen. Bralkschweic  84. 

B RIEGEN,  flere,  ein  schweilerisches  und  alemannisches  ttort 
für  steinen,  flennen,  voiu  man  ßox<x§tv  brüllen,  heulen  ver- 
glichen hat,  und  auch  ßqixniv  netten,  regnen  halten  künnte, 
noch  naher  liegt  vielleicht  flere  selbst;  ahd.  prieken  maehondo, 
oru  torquendo  (Grast  3,  364);  dat  prieggen  und  geschrei  einet 
jungen  kinds,  tremuli  ululatut.  Maaler  320* ,  brieggen,  brieken, 
das  getickt  tum  veinea  verliehen.  SrtLDEa  1,  225,  die  briegge, 
brieke,  ein  flenngeticht,  briegger  ein  heuler,  Toblee  77';  in 
Möhrs  regesten  2,  5.  28  n*  116  findet  sieh  der  eigenname  Peter 
Brieggo  (im  /.  13161 ;  sie  schlug  waidli  zu  und  wir  einander 
an  hals,  dasz  ich  nnd  mi  Anna  vor  freudigen  hrieggtropfen 
(fArdnrn)  bachnasz  wurden,  der  a,  m.  im  Tockenb.  299.  Scnaio 
im  jcArdt.  »b.  90  teilt  bragen,  brägen,  braigen,  briegen, 
t,  Werrea,  s .  9S  brigete,  erzbrigete  heulerin; 
a  und  briegt  BaJBt  IW; 
und  brieg  nit  so,  es  iscb  em  wol.  288. 
BR1EL,  m.  palus,  sumpf:  die  saw  in  rosen,  in  briel  jagen. 
Fräse  spr.  2,  47*,  für  brflel,  brilhl  (Scna.  1,  257),  r.  m.  t. 

BRILL,  m.  berytlus,  flrjfwkXoe,  mhd.  berille  (Beü.  1,106*): 
brill,  parill,  ein  cdelslein,  gestalt  als  glas  oder  eise  (eis),  be- 
rillus  idem  oder  bernlein.  roc.  1I*j2  e3* ;  Fischart  Garg.  1 40* 
führt  'berillus  prill'  unter  den  verspotteten  überseliungen  an. 
Fräse  parad.  16  gebraucht  nSch  barill  ßr  augenglas :  wer 
blitzblnw  barillen  aufbat.  dem  tebeinent  alle  ding  blitzblaw 
aein ;  sonst  aber  ßr  ein  warsagerylas,  s.  brillcnseber.  die 
kürzung  ist  nicht  anders  als  in  brache,  wenn  dies  aus  berac- 
chio  entsprang,  und  in  vielen  fallen,  wo  die  partikrl  be  ror  I 
oder  r  zu  b  stird.  der  volkstprache  gilt  dat  wort  noch  oft 
männlich,  wie  auch  die  epistolae  obteur.  tiror.  {ed.  1570.  F7*) 
sehreiben:  quod  fratres  ordiois  pr^dieatorum  debent  prnpter 
suam  protervitatem  portare  unum  album  brillum  tive  per- 
tpicillum  in  tua  nigra  cappa  in  dorso.  ml.  hril  m.  pl.  brillen, 
auffallend  ist.  brellinn  per  conspicilla  videns,  vertipellis. 

BRILLE,  /.  beryllut,  wie  die  alle  spräche  auch  christall 
weiblich  verwandte: 

in  der  chriMall  und  der  parill 

kan  ich  auch  «eben  vil  pesiebt.   II.  Sachs  I,  532*. 

gewöhnlich  hat  es  aber  die  bedenlung  nimm  oculare :  setzent 
die  brillen  uf!  Keisersr.  biig.  36* ;  ja  lieber,  setze  brillen  auf 
und  kere  es  umb,  ist  eben  dat  widerspiel.  Luthe a  3,  261; 
darnach  nu  aie  tolcb  gemalte  brillen  für  den  äugen  haben. 
1,280*;  wenn  wir  gleich  alle  brill,  die  in  der  weit  aind,  auf- 
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seilten,  1,  343';  wenn  ich  aber  Pirkheimer  wcre,  wolt  ich 
Ecotampad  eine  briil  schicken.  3,34**;  lux  »ie  brill  aufsetzen. 

3,  iH'i  lieber  berr,  setzet  die  brillen  auf  die  nasen  und  sehet 
den  teil  rufet  an.  4,  501 ;  setze  die  brillen  auf  die  nasen. 

4,  Mi',  s,  2*7';  on  brill  und  latent.  S,  164'; 

kurz«  lehr  und  Warnung  ünstu  hie. 

allein  telz  brillen  auf  und  sih.  seil,  und  ernst  cap.  20; 

ich  hab  bie  bei  mir  meine  brilln, 

dardureh  ich  besser  sehen  kan.   Gimuiij  84; 

durch  dfinger  sehen  one  brill.  Kirchhof  teendunm.  43*;  er 
steckt  die  brillen  auf,  streckt  den  hals  für  sich.  Ami  tu  fasln.  4* ; 

wer  beider  Unterschrift  wil  redlieh  überlegen, 

wird  sonder  bnlle  sehn,  wer  nach  dem  ersten  degen 

in  heistein  vorsau  gnf.  Gavrutus  1,332; 

was  wir  sehen  in  der  well,  sehen  alles  wir  durch  brillen. 

I.oo a u  3,  10,  86 ; 
und  nahm  das  madchen  durch  di«  brill« 
nochmals  in  Augenschein.  Lissixe  1, 122; 
warum  gleich  au*  dem  bauschen, 
wenn  einer  dir  mit  brillen  spricht!  Gothi  3,  161  j 
ich  rede  kein  vernünftig  wort 
mit  einem  durch  die  brille.   13, 162; 

die  alte  hausmutter,  mit  schlüsseln  an  der  seile,  brillen  auf 
der  na«e.  18,  42;  er  macht  die  brille  der  Vernunft  zu  einem 
modischen  augenglas.  J.  P.  grünl.  nroc.  III ;  ich  gebrauche 
schon  zehn  jähre  eine  brille;  ich  sehe  besser  und  kann  die 
brille  wieder  ablegen ;  du  siehst  durch  eine  fremde  brille ;  er 
bedarf  keiner  brille,  der  wol  durch  die  liriger  sieht ;  einem 
brillen  aufsetzen,  brillen  verkaufen,  ihn  btlriegen;  das  sind 
brillen,  das  ist  betrug  ;  prillen  reiszen.  ein  maul  machen,  ein 
wechsln  nase  traen.  FiAiu  $pr.  2, 8t* ;  »ehalksnarren  und  singer, 
welche  unzüchtige  lieder  singen,  prillen  reiszen,  grobe  zotten 
und  passen  treilien.  Alkrtimi  narrenhals  12,  *.  brillenreiszer. 

Man  tagt,  die  brille  einet  heimlichen  gemacht  von  der  run- 
den öfnung  in  dessen  titt;  die  brille  im  fetlungsbau,  franz. 
luncltes;  die  brille,  ein  leder  mit  tlacheln,  dat  man  Ummern 
auf  die  nase  tetzl,  die  entwöhnt  werden  tollen ;  die  brille,  ein* 
deichtet  zu  zusei  ochsen :  zbrill  fahren,  mit  zwei  ochten  neben- 
einander aespunnl  fahren.  Staiiie*  I,  226. 

BRILLENBROSSEL,  f.  turdut  perspieillalus. 

BULLENFOTTER,  n.  pmpitUU  theca.  brillenfuttcra! :  ihr 
alte  abenteurliche  ziehe!  die  fenster  aus  dem  brillenfutter. 
Fisciiart  grotim.  16  ;  Stieler  526  ; 

In  ein  brillenfutter  mini  bei  höre  slecken 
innren,  wer  gesichu  lange  wil  erstrecken. 

Louau  2,  tug.  32. 

BIILLENGLAS,  n.  nnl.  brilglas. 

BRILLENKRAM,  «.  Stieier  1024. 

BRU.LENKRÄMER,  m.,  nnl.  brilleukramer. 

BRILLENKBAUT,  n.  thlatpi  arten te,  bauerntenf. 

BBILLENMACIIER,  m.  nnl.  bnllenmaker. 

BRILLE.N'OFEN,  m.  tchmelzofen  mit  zwei  äugen  und  einer  brille. 

BBILLENPRAl'HT,  f.  ausführliche  nachrichten  von  der 
spanischen  brillenpracht.  je  hoher  einer  im  glücke  steigt, 
desto  groszer  l.'iszl  er  sich  seine  brillen  machen.  IIaceiiorm  2, 47. 

RKILLENREISZER,  m.  scurra,  pottenreitzer : 

ist  ein  seltz.imcr  brillenreiszer.    H.  Sachs  III.  2,  179*; 
jiiden,  s|iiubul>en.  brillenreiszer, 

gnogler,  slorger,  landbescheister.   HaHMU  marxiicA.  p.  45; 

scbulzdicb,  brillenreiszer.  bienenk.  230';  derhalben  sehetz  ich 
es  noch  einmal  für  ein  ebr,  wenn  man  mich  für  ein  guten 
prillrnrciszer  und  grillcnschciszer  atisschreit,  ich  bin  drumb 
nit  gescholten,  sundern  des  wilkommener  in  allen  meinen 
paulagi  ueli«ti*chen  ganzdurstigen  gesellscbaften  und  Zünften. 
Garg.  24*;  »chreier,  gvoszsprecher  und  brüllenreiszer  (so). 
hmcHitor  mil.  disc.  0i. 

BRILLENROHR, 
lmllcnrohts.  Pim  ai».  l,  64. 

BRILLENSCH  LEIFEB,  m. 

lilWLLENSEHEH,  nu:  der  in  die  glaskugel  schaul,  um  zu 
wahrsagen :  daher  gehören  auch  die  Schatzgräber,  alchemislen, 
»lernseher,  warsager,  parillenseher.  Frasa  rAron.  417*. 
BRILLENSENF,  m.  troz  I    llenkraut,  biscuteUa. 
BRILLENSTEIN,  m.  »rArnr-er  onyx  mil 
BRILLENTAIBE,  f.  calumba  maeulata. 
BRIMBORIUM,  n.  franz.  brimborion, 
als  wenn  ihr  erst  betaut,  herum 
durch  Allerlei  brimbonuai 

das  püppehen  geknetet  und  zugericht.  Goth«  12, 135. 
BR1MMEN,  flauere,  rugire,  taevire,  ein  dem  ersten  dieser 
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laL  Wörter  entsprechend*!  starkes  verbum,  ahd.  prttnsn  prani 
pr&mun  (Gntrr  3,  303),  roAer  sich  breme  und  bremse  leiten, 
mhd.  mit  Übergang  in  andere  conj.,  brimm« 
(Bln.  1,  24s'|,  IdsU  sicA  «Ad.  fast  nur  aut 
tar  ton  1470,  130.  240.  249  aufzeigen  und  wird  später  durch  dat 
abgeleitete  schwache  brummen  ersetzt.  Scan.  1,  261  gibt  dafür 
ein  geschwächtes  brennen  und  brinnen  an,  welches  nicht  auf 
eine  falsche  lesart  N.  /<•>.  56,  5  gestützt  werden  kann,  dem  reim 
nach  aber  auch  in  einer  stelle  des  Ambraser  liederb.  s.  40  her- 
gestellt werden  mutz: 

da  ich  erhört  die  slim  in  einem  haus 

zum  fenster  aus, 

das  i  fr..:  es)  fest  tbet  einher  brimmen  (I.  drin 
mit  groszer  praebt, 
die  neb  die  macht, 
das  ich  mich  nit  kont  besinnen. 

die  stimme  erschallte  aus  einem  fenster,  das  lärmend  i 
mit  oeAracA  geöfnet  oder  znge*chlagen  wurde. 

BRINGBAR,  portabtlis,  tragbar.  Stieier  242. 

BRINGE,  f.  so  hettzt  das  Weibchen  einiger  thiere, 
lieh  der  katzen,  baten,  kuninehen.  Stalder  1,  226,  aueA  brin- 
gen. Thüle*  Ts*  Aiijufiii  und  mutterschwein.    s.  bringen  2. 

BRINGEN,  parere,  ferre,  ein  weitgreifendes  wori  unserer 
spräche,  das  manigfache  Überlegung  kostet. 

Et  steht  allen  deutsehen  mundarten  zu,  mit  merkwürdiger 
ausnähme  der  allnordiseJien.  goth.  briggan,  ahd.  prinkan,  brin- 

gan   m  3, 192),  mAd.  bringen  (Bei*.  1,  2481,  ags.  bringan, 

engl,  bring,  alts.  brengian,  mnl.  nnl.  breiigen,  fries.  brensxa. 
den  Schweden  und  Danen  ist  ihr  bringa,  bringe  erst  ein  neues, 
ton  uns  entlehntes  wort. 

Aber  auch  die  flexion  fordert  aufmcrksamkeU.  zum  ahd. 
prinkan  findet  sieh  oft  ein  pari  praet.  prunkan  und  6«  0. 
auch  das  praet.  ind.  hrang,  />/.  brungun,  so  dasi  ihm  bringan 
ganz  wie  singan  sang  sungun  geht,  so  erseheint  hin  und 
wieder  mhd.  gebranc.  Bieier  219,  28 ;  brungen.  Karaja*  26, 
4.  37. 10 ;  »Arf. 

das  hab  ir  gro«zen  schaden  brungen.   fasln.  C29,  18; 

vorcsse  hrtinge.  Gotthelf  sehuldenb.  139;  und  nicht  ändert 
ags.  brungen  Cardm.  41,4.  cod.  exon.  8,  20.  403,  13.  das  golh. 
briggan  dagegen  bildet  sein  praet.  anomal  brahta  pl.  braule- 
dun.  was  auf  ein  schwaches  braggjan,  rie  pahtt  bahledun  auf 
bagkjan  jurücA^eoraeA/  irerden  «iusj,  und  im  ags.  brengian, 
nl.  brengen,  fries.  hrcnsza  bewahrt  scheint,  auch  in  LiTiitt* 
Schriften  (nicht  in  der  bibel)  und  bei  H.  Sachs  liest  man  vfler 
brengen  für  bringen,  brahla  ist  zusammengedrängtes  braggtda, 
irie  nahta  |uigkida.  aber  ahd.  und  ags.  bildet  jenes  braog 
brungun  immer  nur  die  ausnähme  und  die  regel  begehrt  nach 
goth.  weise  ahd.  prabla  pl.  prahtun,  ags.  brühte,  wie  mhd. 
brahte,  u/id.  brachte,  engl,  brought,  nnl.  bragt.  nicAf  unmvg- 
firA,  dasz  die  Gothen,  wenn  wir  ihre  spräche  gam  ühersAhen, 
neben  brahta  gleichfallt  ein  bragg  zulietzen,  und  diese  an- 
wendbarkeit  ttarker  und  tchwaeher  fleiion  für  dasselbe  verbum 
gibt  uns  wichtige  fingerzeige.  dat  goth.  pari,  praet.  kommt 
nicht  vor,  würde  aber  brahta  lauten,  wie  ahd.  prahl,  miif. 
brAht,  ags.  brobt,  engl,  brought ;  die*  pari,  ist  eins  von  de- 
nen, welche  von  allersher  kein  ge  vor  sich  leiden,  und  auch 
nhd.  galt  noch  im  16  jh.,  namentlich  bei  I.ither  nur  bracht. 
Aein  gebracht,  wat  tpdlere  ausgaben  der  bibel  einschwirsen. 
Hexiscd  &to  hat  bereits  gebracht. 

H'aj  nun  die  Wurzel  bringen  und  deren  grund  und  boden 
angeht,  so  liegt  ihre  unmittelbare  verwandtschaß  mit  goth. 
bairan,  oAd.  peran,  unterm  gebüren,  folglich  mit  tat.  ferre 
und  parere,  gr.  fiftetr  am  tage;  Gnarr  seist  bringan  unter 
bar.  unsere  spräche,  wie  die  tat.,  liebt  bildungen  mit  NG. 
bringen  gleicht  dem  lat.  bangere,  defringere,  infringere,  die 
aut  fragere  um  brechen  enttprangen,  brechen  ist  ein  tonnn- 
ander,  auseinander  bringen,  also  scheint  bringen  in  tngem 
band  mit  brechen,  uud  bringen  maAnle  an  brangen  Up.  303), 
diet  an  bracht  [tp.  283);  ein  ttolzer  brangt  (efferl  sc)  und 
macht  gerdusch,  bracht,  faytvftt  digammierl  wird  leicht  tu 
<pQrtyvv(ti  und  ein  vermutetet  g-Qtjfn  stellt  sich  zu  a~Qia> 
tf  Ii  im.  mögen  diese  schritte  noch  ihr  troanis  haben,  doch 
wird  bringen  nifAt  ron  beren  und  brechen,  frangerc  nicAt  ro» 
ferre  hszureiszen  sein. 

Bedeutungen. 

1)  bringen,  parere,  oefrdren,  zur  weit  bringen: 
*M  der  sun,  den  sie  bringet.  Jfar.  187,  3. 
es  sind  aber  ifgn.  die  herzogin  hernach  genesen  und  zu  ! 
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U,  die  ein« 


»uuer  bracht« !   Fiaain«  637 ; 
gestern  braut  noch  war. 
I.OCAC  1,  6,  W; 
moaai  bracht  ein  kind  Sirona.   1,  4,  78; 
nann  twei  jähr  lang  Dicht  gesehen 
■in  kind !  durch  Wechsel  tu«  gesc 
3,9,9; 

kichteskinder  bringet  De  lila, 
r  war  am  tage,  der  aie  lieble,  da.  3,  10,  39; 
zur  weit  bn Ilgen.  Lokmans  (ab.  10  j  wie  sie  ans  ein 
lebhaftes  töchtercben  bracbte,  aber  zugleich  von 
!ii  manches  Terlor.  Göre«  10, 
MS;  >.ira  wird  guter  boraung  und  bringt  einen  solin.  14, 
Hl;  sehte  faltin  bracbte  ihm  vier  lörbler.  37,  316;  die  frau 
bat  Zwillinge  gebracht,  auch  von  bebamme  und  geburtsbel- 
{er  sagt  «am,  »ie  bringen  das  kind.  tu  dem  transitive*  bringen 
vgLdat  rstfronz.  brechen,  niederbrechen,  entbunden  werden.*  se  ii 
taibraken,  ist  ktndes  genesen.  SchOtze  holtt.  id.  1, 196 ;  Heng  die 
ki Tanger  fraw  an  iu  krachen.  Coro.  101';  das  bans  knackt, 
«V  pburUttssnde  naht;  das  haus  ist  eingefallen,  die  jebtsti 
ist  erfolgt,  tackt,  provins.  U.  14,  117 ;  der  ofen  fkJlt  ein,  will 
eni-dlen,  die  schwangere  itt  am  «ebdre*.    die  kmder  bringen 

)  sahne.  aeeamme  874. 


die  berde 

ante,  l  Jfos.  30, 39; 
dafur  lob  icb  daa  ecbafgeacbrei, 
wenn  aie  die  lemoier  pringen.   fattn.  1114; 

geisz  bringt,  capella  nottra  parturit.  Fstscauai  [aceliae 
a.  es.  1*1 ;  vier  kübe  hatten  so  viel  kalbe r  gebracht.  Fetsenb. 
X  7»;  a  rehgoasz  hot  zwa  kitxel  brockt.  FianEMCB  1,  6S4; 

bringet  junge.  Dosei  I, 34*;  der  biber  bringt  junge. 
■  otter  bringt  junge,  l,  40';  die  wölfin  bringt  neun 


»ieren  heitxl 


Ii  bringen,  hervorbringen,  von  bäumen:  der  bäum  bringt  gute 
kfU:  der  acker  bringt  reichlich,  bringt  wenig  oder  nichts; 
zert  bringt  rosen ;  die  bewroe  auf  dem  felde  ire  fruchte  brin- 
gen. 1  Mo*.  1«,  4 ;  der  ist  wie  ein  bawm  gepflanzet  an  den 
«rasterbechen,  der  seine  frucht  bringet  zn  seiner  zeit.  p*.  1, 3 ; 
sad  wartet,  das  er  drauben  brechte,  aber  er  bracbte  heer- 
tage.  Et.  5,  l ;  du  pflanzest  sie,  das  sie  wurzeln  and  wach- 
ten und  bringen  frucht.  Irr.  u,  1;  und  war  doch  auf  eim 
•utcn  boden  an  vil  wasser  gepflanzt,  das  er  wol  bette  kön- 
frflchte  tragen  and  ein 
17,  8;  das  es  zweige 
17,  13;  welcher  bawm  nicht  gut 

ind  ins  fewer  geworfen.  Ma.it.  ,  io;  ein  täglicher 
bringet  gute  früchte  (golh.  akrana  goda  galaujib). 
1,  17;  and  bringen  frucht  (golh.  jsh  akran  bairand).  Jferc 
4,  M ;  das  sie  {du  erde)  herausgebe  und  von  sich  bringe  gru 
*.  i  w.  Ltmaa  4,  7 ; 

acut  ein  frucht  die  andern  bringt,  fattn.  616, 1. 
4>  einen  bringen  bedeutet  eigentlich  getragen  bringen:  sie 
brachten  den  lodten,  den  verwundeten  aur  einer  bahre;  der 
kranke  wurde  in  eine  andere  stnbe  gebrecht;  die  mutier  brachte 
aas  kind,  wie  es  in  ihren  armen  eingeschlafen  war,  zu  bette, 
sie  bringt  es  vorher  dem  Tal  er.  es  ttehl  aber  auch  häufig 
für  leiten,  schleppen,  fuhren,  tu  fuhren :  bringe  meine  söne 
her  ra  mir.  das  icb  sie  segene.  l  Jfos.  48, 9 ;  ich  sende  einen 
encel  für  dir  her,  der  dich  bringe  an  den  ort  den  ich  bereit 
habe,  i  Jfos.  13, 10 ;  ich  bringe  ihn  jeden  abend  nach  hause ; 
ite  frau  brachte  den  trunknen  mann  zu  bette;  der  ergriffene 
«Vb  wird  auf  die  haaptwachc,  in  den  kerker  gebracht ;  einen 
tag  gencht,  in  die  schule,  auf  die  Universität  bringen ;  in  den 
•  s  »chauspiei  bringen;  er  ist  in  sicher- 
rgenstern  bringt  den  tag;  ein  tag  bringt 
Görnas,  74. 
,  kommt  und  bringt  dwM^ 

ab  dich  ein  tief  gehelmnUvolles^cb"k.al ' 
«er  ao  viel  jähren  diesem  tempel  bracbte.   COrn  9,  7. 

M  eine  sacbe  bringen,  holen,  wiederum  getrogen  bringen: 
bring  mir  meine  kleider.  Stiefel,  meinen  bul;  du  hast  die 
«Brechten  schuhe  gebracht;  das  e 
mfgttragen ;  bringt  glaser!; 

vertiere  was,  er  wird  e»  bringen  ( 

nach  deinem  stock  ias  waiser  springen.  Gores  13,  63 ; 

«an  sol  euch  ein  wenig  waasers  bringen  und  ewre  fflsie  wa- 
»chrn.  l  Jfos.  11,4;  und  icb  wil  euch  ein  bissen  brots  brin- 
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gen,  das  ir  ewr  berz  labet  18,  5;  schepften  des  Wassers, 
trugen*  und  brachtens  David.  1  Sem.  13, 16 ;  und  die  raben 
brachten  im  brol  und  fleisch,  i  kün.  17,  «.  reiches  «ad  lan- 
gen ist  weniger  ah  holen  und  bringen,  der  bringende  mutt 
gegangen  kommen,  der  reichende  braucht  nur  mit  dem  arm 
tu  langen,  ich  bringe  dir  einen  strauaz  zu  deinem  namens- 
tag.  dies  bringen  wird  dann  oft  ein  darbringen,  opfern,  auch 
kann  tu  lolchem  bringen  statt  das  au.  ein  pnrtiliver  gen.  ge- 
fugt werden,  i.  6.  und  der  priester  sol  des  bluls  vom  fairen 
in  die  hatten  bringen.  3  Jfos.  4,  16 ;  Emilia  bracht  tbcurer 
und  kostbariieher  kleinoL  buch  d.  lieb*  117, 1.  bringen,  ohso- 
lut,  tchaffen,  herbeitckaffen :  aie  schalt,  sie  bringt.  Göres  17, 3«x 
6)  es  bringen,  praebsbert,  propinart  poeulum,  tintm  tulrin- 
ken,  datt  er  betcheid  thue  (l,  1553),  vgl.  Tosum  77* :  ich  bring 
es  dir,  ich  bring  dir  das,  nemlsch  dat  glat;  auch  einen  brin- 
gen, den  becher  oder  den  trssnk :  wie  sie  nun  also  mit  zechen 
fortfahren  und  einer  dem  andern  einen  bringt,  nach  der 
Griechen  weis  und  kundsebaft.  Alsksls  Etop  13 ; 

nun  lim  bescheid. 

ich  bracht  dir  vor  ein  ganzen  aus.  38  (vgl,  1,838 

icb  denk,  dast  ich  im  einen  bring. 

dann  wil  ich  dir  noch  einen  bringen. 

und  acbenkt  den  geilen  daprar  «in, 

das  einer  dem  andern  eina  bring  H. 

aber  der  tod,  der  gar  nicht  irinkl, 

socket  den  trinker  bin, 

wiewol  er  ruft  'dem  tod  eins  bringt, 

heiast  ein  weil  sitzen  ihn'.   Gary.  11; 

ftibro  ihn  tur  tabern  so  doli, 

bringen  ihm  eins  halb  und  voll 

und  tbun  voa  aeinetwegea  beechsid, 


da*.; 


ID.  1,94'; 


bab 

84't 


wann  er  dann  nil  gut  weller  geil 

•o  wird  er  in  die  protzen  geiait  (Urban,  vgl.  muth.  18).  80*; 
ich  ein  tode  sau  geschunden,  das  mir  keiner  keil 


kein  bringt? 


ihm  bracht,  sagten  vom  alten  bis  zum  newen,  alle- 
dran,  dasz  man  den  Pilatum  mit  dem  keiser 


ib,  bruder  meia,  ich  bring  dir  dsi, 
so  vil  vom  wein  itt  in  dem  glas.  M*: 
auch  weil  der  mensch  ist  ein  animal  sociale,  lud  er  gemein- 
lich gern  zu  ihm  etlich  wol  besoffene  scblucker 
bauren,  mit  denen  nam  er*  an  in  allen  passen 
wie  mans  " 
zeit  einen 
schreck.  ITt*i 

thut  all  frölicbkelt  anfangen, 
und  einer  eins  dem  andern  bring.  Atata  366>; 
ihr  karren,  diaen  bring  icb  eoch.  WacaasattM  531 ; 
brachte  ihm  eins.  SimpL  1,13;  ich  bringe  dire!  Schlampamp, 
34;  indem  dise  »ich  an  den  tisch  gesetzt,  brachte  der  berg- 
geschworne  an  Eckarten  ein  gjaa  gerstenbier  sagende:  mein 
herr  verleihe  mir,  dasz  ich  mich  erhabne  demselben  unbe- 
kanterweise  eins  zuzutrinken.    Eckart  replicierte,  mein  herr 
hat  es  gute  macht !  und  nahm  das  glas  von  ihm.  unw.  doci.  1 ; 
Octavio,  das  bring  Ich  dir!  ersauft 
aei  aller  groll  in  diesem  bundestrunk.  Scaiusa  354'; 
ich  bring«  euch,  jaoker,  trinket  frisch.'  es  geht 
aus  einem  becher  und  aus  einem  herzen.  515*; 
worauf  denn  dieses  abschiedsglas  für  diesmal  gebracht  sei' 
Görna  13, 15 ; 

ein  Illsehchen  aeboappa  ergreif  ich  da, 


das  trift  sich  doch 


mir 

85. 

7)  mhd.  war  diet  tutrinken  noch  unbekannt,  zonal  wurde  et 
im  weinsekmetg  nicht  fehlen,  der  nur  den  wein  seihst,  kein* 
tecngeteUen  anredet,  auch  et,  bringen  in  diesem  sinn  bei  den 
dichtem  erscheinen,    wol  aber  begegnet  es  in  anderm: 

swa  er  die  dürftigen  gesah 

necket  odir  frottic, 

hungirc  odir  durstic, 

den  brihier  I»  stille 

durh  deu  gous  willen.  Aegid.  91 ; 

al«  in  leitet  sin  mSt 

und  ala  erg  bnngin  mac.  fundgr.  t,  III , 

die  frowen  habent  e;  also  brlhi, 

dar,  ir  von  rehle  wirt  gedabt 

in  der  rordertlen  aal.    fr.  7777; 

sus  het  erz  umbe  sl  alle  brthu  Ist.  1651; 

wir  wollen  eg  in  bringen  ur  dar  feit 

mitten  under  ir  gezeli.  Herhört  1345. 
nhd.  brachte  es  ihm  schön,  ala  er  hinein  kam  (bewillkommte 
ihn  höflich).  GoTTuatra  sagen  4,  149;  bring  mra  (fähre  min 
her)!  &,I71. 

8)  es  weit,  hoch,  bis  auf,  zu  etwas  bringen:  er  brachte 
sein  leben  auf  achtzig  jähre ;  diejenigen,  die  es  auf  der  bahn 
der  ehre  und  des  glucks  am  weitesten  bringen.  Wtiufin 
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1,  183;  er  wird  es  weit  in  den  Wissenschaften  bringen ;  er 
nach  auf  eine  million  bringen; 

ki  weil  gebracht, 
da«!  wir  bei  nacht 

allvater  heimlich  singen.   Göthi  1,235; 
du  es  «o  weil  wie  deine  freundin  bring»!, 
da  er  dich  sonst  herwank,»,  du  künftig  ihn  berwingst.  7.30 


beiwang,  du  Inn  fug  ihn  bezwingst.  7,20; 

da  sie  ihr  leben  nicht  allein  so  hoch  gebracht  haben.  14, 199 ; 
wir  wollen  nicht  weiter  geben  (in  cotnplimenltn),  denn  sonst 
könnten  wir  es  leicht  bis  zur  tnajestat  bringen.  34,165;  lin- 
der durch  bausunterricht  etwas  weiter  brachten,  als  es  in 
zu  geschehen  pflegt  34,  263;  sie  hat  übrigens 
nicht  so  hoch  gebracht.  26,  340 ; 

die  Deutschen  sind  recht  gute  leul, 

sind  sie  einrein,  sie  bringen«  weit.   47,  231  ; 

er  hat  es  zn  nichts  gebracht,  er  wird  es  zu  gar  nichts  bringen. 

9)  die  einpfangne  wunde  brachte  ihm  den  tod  {fährte  ihn 

herbei,  nach  4,  weil  man  tod  oder  krankheit  persönlich  dachte) ; 

feber,  kaltwee,  hauptwee,  pfnüsel  bringen.  Maaler  "7*.  78*; 

bei  höre  gilt  der  junge  ralh.  als  wie  ein  junger  wein, 
wicwol  er  darragicht  gerne  bnngt,  noch  gehl  er  lieblich  «in. 

Loose  2.  I,  24; 

das  opium  brachte  endlich  milden  schlaf;  vor  der  abreise 
wurde  eine  abendmusik,  cm  Stündchen  gebracht  (dargebracht); 

so  dürfen  wir  auch  nicht  ein  süsses  stfindlcin  bringen, 
und  in  manch  Instrument  die  LnabiMi  la«sen  singen. 

Fliiisc  39  (10); 

war  landgraf  Wilhelm  der  erste,  der  seinen  LeldeDarm  frei- 
willig dem  schwedischen  beiden  brachte.  Schiller  905. 

10)  beistand,  hilfe,  trost,  ralh  bringen;  freude,  vergnügen, 
lust,  gewinn,  vortheil,  nutzen,  glück,  ehre  bringen;  leid, 
trauer,  Verlust,  schaden,  nachlheil,  gefahr,  schände,  verder- 
ben, den  Untergang,  kummrr,  argwöhn,  schrecken ;  frohe  bot- 
schaft,  gute  nachriebt,  ni 
was  bringst  du  neues?; 

bringt  ihr  mir  nichts  von  Unterwaiden »  nichts 
von  meinem  vater?  Schills»  522*; 

es  bringt  (renirsocAt)  vrrdrusz,  arger,  beschwerde,  mühe,  sorge, 
angst;  es  bringt  einen  groszen  Unwillen.  Sciieitlws  br.  4 ;  zu- 
mehrung,  stärke,  kraft  bringen: 
nun  bi. 


ich  hab  gar  wol  vernommen, 

du  bringst  mir  süsre  kran.  Garg.  M*; 

die  rede  wann  sie  schweigt,  bringt  eitel  lieblicbkeft. 

Locau  2,  1,  38. 

das  bringt  mir  wnnder,  nimmt  mich  wunder;  tnaszen  er  dem 
frctnbden  berrn 
Simp I.  2,  302. 

tll  der  krieg  bringt  nichts,  er  bolL  Hebels  tchtjtk.  J58 ; 
es  gebt  hier  ein  tag  nach  dem  andern  hin  und  bringt  nichts. 
Umist,  br.  2,  21;  die  zeit  wirds  schon  bringen;  das  bringt 
{erbringt,  ertrdgt)  im  ganzen  etwa  zwanzig  thalcr;  es  brachte 
auf  den  tag  kaum  drei  groseben;  darumb  bringen  {erwetsen) 
die  vorigen  sprflehe  solebs  nicht.  Luther  4,  95' ;  wie  es  die 
historia  an  ir  selbs  bringt  [enthält,  mit  tith  bringt),  das.; 

man  lasse  mir  die  lust  (tu  dichten), 
die  wo  sie  wenig  bringt,  noch  weniger  doch  kost. 

Locau  1  ».  97 ; 

dann  bringt  {hilft)  ihm  weiter  nichts  das  mühen  und  erwerben, 
as  er  gibt,  als  so  nur  eher  sterben.  1,  7,  41. 


12)  bringen  mit  den  au.  eines  adj.  als  praedicat  ist  in  der 
heutigen  spräche  selten:  wir  hoffen  den  gefangnen  los  zu 
bringen;  ich  kann  den  nagel  nicht  los  bringen  («-nrvjen,  ma- 
chen), das  kleid  nicht  rein  bnngen;  er  bringt  nicht»  fertig, 
in  der  alten  spräche  häufiger :  und  können  die  stucke  wol  war 
brengen  {als  wahr  erweiten,  beibringen).  Ficbarii»  Wettet  atia 
16«,  wofür  es  auch  blosi  hiesx  etwas  bringen.  Scan,  l,  262. 

mnd.  dine  riande  brdwiniren 

unde  alle  underdaaieh  bringen.   Wicomts  Kherfttin  2,  07 ; 
miid.  wir  ich  da;  wol  bringe,  kröne  .  .  . ; 

dag  du  mich  gldvich  bis  brabl.   Wsknhzb  v.  N.  18,  15; 

der  vogele  aüezei  schallen 

hat  mich  hupende  briht,   HSII,  I,  316*; 

ich  bringe  in  lihle  sigehaft, 

*  denne  uns  ieman  scheide.   3,  320*; 

andere  belege  stehn  gramm,  4,  624  und  zumal  merkwürdig  sind 
die  golk.  vundan  briggan,  verwunden,  frijan  briggan,  (rvt  ma- 
chen, vairban  briggan,  würdig 
$chvacher  form  des  adj. 


13)  bringen  in:  würdet  ir  meine  grawe  har  mit  herzeleide 
in  die  gruben  bringen,  l  Mos.  42,  38.  44,  31 ;  denn  da  wirst 
dis  volk  ins  land  bringen.  5  Mos.  31,7;  hielt  ich  für  das  beste, 
das  ich  nicht  scharf  oder  hart,  sondern  mit  maszen  inen  wi- 
derstünde, das  ist  ire  lere  in  ein  zweivcl  brechtc.  Luthes 
I,  57*;  das  die  disputation  solt  allein  mündlich  geschehen, 
nicht  durch  offenbare  Schreiber  oder  notarien  in  die  feddern 
und  schrift  gebracht  werden.  1, 144* ;  wie  thu  ich,  das  ich  die 
Willemberger  ins  geschrei  bringe.  3,50*;  der  pfaffenstand,  den 
bapst  aufgericht  bat  zu  gottes  dienst,  und  in  die  leute  bracht 
4,13';  in  französisch,  in  welsch  bringen.  Sfalati*  bei  Luther 
5,33';  bis  sie  es  anfallen  ins  werk  zu  bringen.  8,3'; 

als  Venus  wolle  Mars  in  ihre  liebe  bringen, 

hat  sie  ihn  blank  und  blosz  am  besten  können  zwingen. 

Lomir  1,  2,  9; 
ein  mann,  mein  kind,  ist  leicht  in  torn  tu  bringen. 

Gsllsst ; 

so  mich  abermal  in  hämisch  brachte  {aufbrachte).  Simpl.  2, 
317;  in  nolh,  in  elend  bringen;  ins  kleine  bringen,  hebamme 
705;  es  ist  von  mir  ins  kurze  gebracht  worden,  da  es  aas 
ohngefahr  sechzehn  bogen  bestand.  J.  E.  Schlegel  5,  61;  er 
brachte  die  Thracier,  die  Gelen  in  die  waffen.  Heilsmuhk 
Thucyd.  299;  du  bringst  mich  in  gefahr;  in  Verlegenheit,  Ver- 
zweiflung, ubeln  ruf;  sie  war  durch  dies«  drohung  ganz  in 

Belinde.  bringe  dein  gesiebt 

erst  wieder  in  die  moda.   Gorvta  1,  46; 

bist  du  es,  der  so  mich  in  schände  gebracht, 

so  bring  mich  auch  wieder  tu  ehren.  Dtitata; 

un«re  trauen  tu  belehren 

hab  ich  solches  kund  gemacht, 

und  in  saubre  reimlein  bracht.   SrOLBtae  1,172; 

etwas  in  unbeschrankte  aebtung  bringen.  Kaut  4,  28;  eine 
feder  bringt  eine  kraft  in  einen  kürper  hinein.  8,  53 ;  die  auf 
diese  weise  in  die  kürper  gebrachte  kraft.  8,  197;  ich  bringe 
in  erfabrung; 

der  mond  hat  alles  ins  helle  gebracht.   Uuthe  1,  229; 

die  secnen  entworfen,  ja  schon  einige  der  vornehmsten  stel- 
len und  gesange  in  verse  und  zu  papierr  gebracht  18,  26t ; 
in  der  leulc  inSuler  bringen.  A.  Wall  beide  bill.  24 ;  ins  ge- 
rede  bringen ;  in  lauf,  Umlauf ;  er  hat  die  binde  in  kein  buch 
gebracht,  keim  aufgeschlagen;  rin  mensch,  den  die  Sonnen- 
nähe eines  groszen  menschen  nicht  in  flammen  und  auszer 
sich  bringt,  ist  nichts  wertfa.  J.  F.  Wesp.  1,  255;  alles  ist  in 
gang,  in  bewrgung  gebracht;  in  rechnung,  anscfalag,  in  ein- 
nähme und  ausgäbe  bringen  u.  s.  te. 

14)  bringen  an:  sihe,  ich  sende  einen  engel  für  dir  her, 
der  dich  behüte  und  bringe  dich  an  den  ort,  den  ich  bereit 
habe.  2*/os.23,  20;  wo  aber  ein  grosse  saeh  ist  das  sie  du* 
selb  an  dich  bringen.  18,  23 ;  denn  es  ist  alles  darumb  M 
gesicllrt  und  an  uns  bracht,  das  die  lieben  apostel  wol  ge- 
merkt haben,  wie  treflich  schwer  dieser  artikel  eingehet  und 
erhalten  wird.  Luther  6, 69' ; 

die  weit  tut  an  mich  bringen 

mit  hüpscbrn  werten  klug, 

dast  ich  milst  aber  singen 

und  ist  nil  wol  mein  tue.  Uiland  721; 
den  strick  ir  an  die  hörner  bringen.  H.  Sachs  I,  526* ; 
durch  schenk  haben  nies  an  uns  bracht.  Ar»««  29*; 
ich  stelle  dahin,  ob  sie  vermeinte,  mit  diesem  gelinden  futter 
den  vogelleim  zu  bedecken  nnd  den  vogel  desto  eher  dran 
zn  bringen,  pol.  stochf.  51 ;  sie  bitten  midi  um  etwas,  mein 
herr,  das  ich  selbsten  an  sie  wtlrde  gebracht  (i*nen  vorge- 
schlagen) haben.  Felsenb.  I.  29;  solche  {spriehwörtar)  recht 
auszulesen  und  an  den  mann  zn  bringen.  GCkthei  eorr.  b  f ; 
er  hat  alle  seine  töchter  an  den  mann  gebracht  (er  hat  sie 
alle  Angebracht);  als  er  diesen  mann  so  Übel  zugerichtet  sah, 
fragte  er  wer  ihn  geliefert  habe?  man  sagte  Benvenulo,  aber 
diese  bestie  habe  es  an  ihn  gebracht.  Göthe34,  195;  offen- 
bar musz  dieses  gegengewicbt  durch  eine  kraft  des  gemüts 
an  die  seele  gebracht  werden.  Fichte  int.  der  offenb.  145 ;  eine 
sacbe  käuflich  an  sich  bringen;  einen  an  die  reibe  bringen, 
an  den  bettelslab;  er  bat  es  an  das  licht,  M  den  lag  ge- 
bracht toi.  anbringen. 

151  bringen  auf:  und  bettest  also  eine  schuld  auf  uns 
bracht,  i  Mos.  26, 10 ;  so  er  doch  keine  schuld  mit  recht  und 
warhrit  auf  mich  bringen  kan.  Luther  6,  7*; 
doch  keine  sdinld  drinnen,  die  er  um 
mich  raüge  bringen.  8*; 
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sie  migeDiii  eil  auf  tuicli 
mit  aiben  erbarm  mannen, 
die  rül  lü  der  warlieh  sind, 
da»«  icb  solch*  hab  ffioo.    I'rlsvd  306; 
sex  Stallmeister,  der  »ehr  gut  focht,  war  gefallig  genug  sei- 
aen  geem-r  zu  schonen  und  «ich  einige  kreidenllecke  auf  den 
ruck  bringen  iu  luven,  Gönz  I*.  Iii ;  bisher  Latte  man  «ich 
über  den  umgang  des  barons  mit  den  kotnüdianten 
hatte  allerlei  geschichten  auf  ihn  gebracht, 
lv  i»J;  um  mir  so  mit  der  besten  manier  den  hals  umzu- 
nachher  niemand  auf  ihn  bringen  könnte. 

beer  auf  die 


raiendim  auf  die  bahn.  J.  P.  ßegelj.  1, 119;  man  bringt  ihn 
aaf  andere  gedanken.  auf  die  rechten  srbliche ;  er  brachte  es 
«1  die  **ite.  ich  bringe  den  kästen  nicht  aur,  *.  aufbringen. 
Ml  bringen  zu: 

du  was  in  beiden  nibl  bat 

dann  einem  babeeb.  der  im  «in  mg; 

«on  getchihten  i»  ougen  bnniret, 

•6  in  der  bunger  iwingeu  Er.  1883; 


nd  erx  hab,  der  bracht«  zur  bebe  dem  berrn. 
}  Met.  u,  24 ;  den  ohnmächtigen  wieder  zu  «ich  bringen  (zu 
baruttria);  weiden  auf  römisch  heiszet  alle  weit  mit  buben 
«&b  Rom  besetzen,  alle  hadder  zu  sich  (an  iieA)  bringen. 
Lrma  L,  27«*;  wo  der  adel  tollt«  die  klostergüter  zu  sich 
ea.  LcTBtas  br.  3, 11* ;  man  müsse  es  zu  werk  tan  stände) 
2,  Mt;  reiz«  si  danu  ie  mer  und  mer  si  zur  frei- 
zü  bringen.  Fear»  weil*.  «»';  bringt  es  zu  wegen.  Kei- 
m.  »sie.  9'; 

nnd  alle  ding  brengen  ie  mare.   MitiaTtiur  7t,  28; 
du  pringu  tu  maren  also  warm.   H.  Sscas  I,  KW; 
wil  ich  dein  weib  von  freien  dingen 
zu  lieb  und  meinem  willen  bringen.  III.  2,  11'  ; 


kern  markt  bringen,  dir  ihr  wolL  oerj,  1*7*;  das  wir  nicht 
ni  sxfate  gebracht  werden.  Melissis  ps.  Q  8*j  wir  brachten  eine 
lata  und  seil  aas  einer  scheur  zuwegen.  Simpt.  I,  240 ; 
xvees  kerl,  die  mir  ein  seil  zuflieszen  lieszen  uml  das  eine 
ead  davon  bei  sich  behielten,  das  ander  ende  aber  brarhte 
ka  mit  groszer  muhe  ungefähr  zu  wege.  1,  390 ;  dadurch  er 
»eü*g6  {gettoine  lachen)  wieder  zur  band  bnugen  niGchlr. 
kj  171 ;  weswegen  er  dann  schier  die  verwichenc  ganze  nacht 
kein  aog  zum  andern  bringen  können.  2,  31» ;  einen  zu  friede, 
d.  i.  su  ruhe  bringen,  rorotu  nn»er  falsches  adj. 
entsprang;  eine  dirne  zu  falle  bringen.  Fr/»rn6.  2, 
H;  er  bringt  seine  Schmeichelei  zu  unnützen  kosten,  was 
tck  gesagt  habe,  habe  icb  gesagt.  Lessirg  I,  4«8;  die  Sache 
>*t  schon  aar  spräche  gebracht ;  das  bringt  ihn  zum  ra- 
tet ;  ich  habe  schon  mehrere  solche  menschen  gekannt, 
t*  hernach  wieder  ganz  ordentlich  zurecht  gebracht  wür- 
fen. Tue».  S,  »i .  nie  generale  werden  sich  zu  allem  brin- 
m  Lassen.  Schiller  545;  er  ist  nicht  dazu  zu  bringen; 
soll  zu  pnpier  gebracht  werden;  Tom  leben  zum  tode 
swii  manue InuVm  casus  und  starkem  ton  :  sie  brachte 
zu  „irr  ehe);  ich  kann  die  thür  nicht  zu 
i ;  die  pferde  bnngen  viel  futter  zii  (»öden), 


17)  bringen  von: 

sag,  si  tob  wunden  brihien  dag  liierende  bluot.   lYib.  229,  3 
oer  teofel  wird  euch  brengen  vom  glauben.  Luther  9,  284*; 


d»  (Mai)  si  auf 


weis  von  iren  zungen,  brrz,  hen- 


and  brüst  von  in  bringen  mit  schneiden,  hiwen.  Frans 
».22»';  was  bringen  «ie  davon?  Curg.ai';  und  war  un- 
n  einiges  wortlin  von  (cum)  ihm  zu  bringen.  146*; 
hat  sieb  verschrieben  und  versprochen 
mich  iu  berahlea  in  vier  woeben. 
ieizt  icb  nichts  von  ihm  bringen  kan.  Airrr  186' t 

pech  ist  schwer  von  der  band  zu  bringen;  icb  kann  nichts 
«aiua  bringen  (oifrn«^);  er  hat  nichts  davon  gebracht  |9e- 
jUeilei,  gereUeil   tgl.  abbringen. 
I»)  bringen  aus: 

du  swert  aa  sinea  ecken  briht  dt;  wunden  bluot.   ttib.  187,  3; 
aas  diesem  berictiL,  kan  man  da  nicht  britigen,  das  wir  einer 
gestalt  brauch  recht  halten.  Li  tum  6,  is*;  ungeachl  was  man 
»u«  Paulo  dargegen  bringt  Bienen*.  14«' ;  kunte  ich  das  wort 

per«,  rotenik.  5, 18 ;  nur  war 
11,  U;  das  kind 
18,236;  als 


Wilhelm  hinzu  eilte,  sie  auseinander  zn  bringen  und  zu  be- 
sänftigen. 19,93;  ich  kann  mirs  gar  nicht  aus  dem  sinn,  aus 
dem  köpfe  bringen ;  der  deck  ist  nicht  aus  dem  kleid  zu  brin- 
gen ;  sie  war  ganz  aus  der  fassung  gebracht.  rgL  ausbringen. 

19|  bringen  um,  fraudare,  pritare:  einen  umb  ein  auge 
bringen.  Ass.  Patvarus  339;  ums  leben,  um  gdd  und  gut 
bringen ; 

und  umb  mein  leben  mich  zu  brengen. 

II.  Sscas  I,  317*; 

auf  datz  er  dich  mit  solchem  schein 
und  falscher  lieb  bring  umb  das  dein. 

Aniais/ae.  148; 

als  Erens  apfelbisz 

uns  um  den  edeu  brachte.  FitRineS; 

wer  brachte  mich  drum  1  Götbb  12,  241 
er  hat  mich  um  bab  und  gut,  um  mein  glück,  um  raeine 
ehre  gebracht;  setzten  sie  ihren  jauchzenden  zug  weiter  fort 
und  nachdem  sie  sich  eine  Zeitlang  im  dürfe  aufgehalten  und 
daselbst  trauen  und  madehen  gleichfalls  um  manches  band 
gebracht  17,  168;  ich  will  dich  eben  um  deinen  schmerz 
bringen.  Klucers  Ih.  4, 26« ;  der  alle  brachte  sie  darum.  J.  P. 
Fibel  17 ;  warum  soll  ich  mich  hier  um  so  i 
allegone  bringen  ?  «e*lA.  3,  8«.  tgl. 

20)  bringen  herum,  >>  rumtragen: 

bringst  du  waaren  aus  der  stadl 
im  land  herum  f      Cotrs  2,  178. 
einen  bernm  bringen  [kriegen),  auf  andere  meinung  bringen. 

21)  bringen  unter  und  über:  nnd  sihe  ein  man  aus  den 
Ii ,\ q f~o  \ l r4a ^ I  BMI  ußd  l^i^szoiil  u n l '  r  ^ ^  t n Jii*tit-i(-r  c)n  ld  13 
nitin.  4  Mos.  25,  8 ;  welche  da  Ober  ihre  eigene  tust  meister 
sind  nnd  dieselbe  unter  sich  gebracht  haben,  die  beginnen 
erst  recht  meister  zu  werden,  pert.  baumg.  6, 1 ;  was  hat  dich 
doch  nun  so  darnieder  gefallet  und  unter  sich  gebracht,  als 
einen  alten,  abgelebten  fuchs?  8,2;  unter  die  leute  bringen. 
ungr.  Simpl.  180 ;  eine  stadl  unter  den  fiisz  bringen  [unter- 
jochen). Haas  2,  181;  einen  unter  die  erde  bringen;  und 
brachte  über  mich  einen  fluch  und  nicht  einen  segen.  1  Mos. 
27,  12 ;  was  hat  dir  das  volk  gethan,  das  du  so  eine  grosze 
sünde  über  sie  bracht  hast?  2  Mut.  32,  21;  ich  kann«  nicht 
über  das  herz  bringen;  das  beer  ist  über  den  «trom  ge- 
bracht ;  er  bringt  Unglück  über  du*  ganze  land. 

22)  herunter  bringen,  erniedrige*. 

23)  bringen  vor:  ich  hübe  ein  schon  slückleio  beller  vor 
mich  bracht.  Grtpbics  1,  819 ;  dasz  man  den  tag  im  tage  ver- 
Ibut  und  so  immer  aus  der  band  in  den  mund  lebt,  ohne 
elwas  vor  sich  zu  bnugen.  GüniE  22,  225;  indem  er  dessen 
that,  wobei  er  allein  gegenwartig  gewesen,  heraushob,  mit 
eifer  vor  den  feldherrn  brachte.  17,  185;  10  bring  in  sein 
herr  für  die    .Her.  2  Mos.  U,  «.  rgl.  verbringen. 

21)  bringen  hinter:  wir  haben  den  langen  weg  glücklich 
hinter  uns  gebracht ;  die  hauptherru,  welche  den  reichsboden 
hinter  sich  gebracht  ualteu.  Most»  1, 174. 

25)  bringen  mit,  »rrwm  ferre :  ich  bringe  alles  mit,  was  ich 
habe;  messcr  und  gabel  mit  zu  tische  bringen;  jemanden 
einen  Jahrmarkt,  eioe  messe  mitbringen; 

was  der  laudsfarnucU  mr.it  bringet,  mag  man  kuhalieh  treiben. 

Lneae  3,  7,  71 ; 

allein  weil  es  ihr  alter  mit  sich  brachte, 

dasi  sie  um  tnitternaebt  erwachte,  (iillrrt  1,  ISO; 

wer  krieg  führen  will,  mu*i  vertragen  können  was  der  krieg 
mit  sich  bringt.  Kluger  II,  332;  wie  es  die  zeit,  das  alter 
mit  sich  bringt,    tgl.  mit  (sich)  bringen. 

2«)  innen,  uine  bringen,  gewahr  werden  Us$en:  ich  will 
dich  dieser  sache,  die  du  zu 

des  bring  ich  iueh  wol  innen.  Ui  irz  ine  ntt.    Mi,  601. 1; 

des  brihlen  in  wol  innen  die  hclde  küene  und  gemeit.   1036,  4. 

27)  vgl.  abbringen,  anbringen,  aufbringen,  ausbringen,  bei- 
bringen, davonbringen,  darbringen,  durchbringen,  einbringen, 
hinterbringen,  nachbringen,  überbringen,  unterbringen,  umbrin- 
gen, verbringen,  vorbringen,  widerhringen,  zubringen,  zurück- 
bringen, hier  empfangt  meitlens  die  partikel  höheren  Ion,  im 
allgemeinen  halle  man  zum  Iransitirbegnf  bringen  den  in- 
transitirischen  kommen,  z.  b.  anbringen  entspricht  oß  dem  an- 
kommen, umbringen  dem  umkommen  u.  s.  ». 

Ii  Hl  M.K];,   m.  qui  afferl,   Überbringer:  hicsz  den 
desselben  [briefes)  warten.  Felsenb.  3, 178  ; 

doch  den  sanger  veraii«*  ich,  den  hrineer  der  Inst, 
der  mit  sutzem  klang  mir  bewege  die  brusi. 

ScaiuttCTi 

25* 
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sei  mir  willkommen.  Mm,  neu  warst  du  mir 
«ler  bringer  irgead  einer  schönen  freude.  390*; 
komm  du  hervor,  da  bringer  bittrer  achmerten, 
mein  Iii  eures  bleinod  jeui,  mein  hAcbsier  schau.  544*; 
dar  bringer  unwillkommner  teitung. 

A.  W.  Scauusi  in  Heinr.  I V  ih.  1  ad  1  tc.  1. 
BRINGERIN,  f. 

wae  Venua  band,  die  bringerin  dea  glOckt, 

kann  Mars,  der  aiern  dea  Unglücks,  schnell  lerreissen. 

Schiller  348*. 

RRINGERLOHN,  m. 

BRINGFRfJCHTIG,  fertilit:  geschwind,  mannhaR,  bringfrüch- 
tig,  leichtsinnig.  Faonsp.  1, 175*. 

BRINGLICH,  ferax:  der  wald  in  bringlich,  nicht  bringlich. 
Schi.  1, 103. 

BRINK,  m.  viridarium,  grüner  Hügel,  ein  n<L,  der  bedeutung 
da  kd.  anger  (1, 348)  entsprechendes  »ort,  vgl.  sckw.  ddn.  brink 
cUvus,  alln.  hrecka.  in  Cassel  heistt  ein  hügtlicher  platt  in 
der  Mtadt  der  brink.  siehe  brunkel. 

BRINKKOTE,  f.  stelle,  woknung  des  brinkkiten. 

BRINKKÖTER,  m.  brinksilser,  was  angerbausler,  hau s Im g, 
kotler,  halbhauer,  hintersasze. 

BRINKLIEGER,  m.  dasselbe.  Moser  1,  MS.  . 

BRINKSITZER,  m.  nd.  brinktitter:  einen  tüchtigen,  ehrsa- 
men bauernstand  sucht  man  in  tagelohner,  brinksitzer,  den 
burger  in  patentisierte  pfuseher  und  die  ganze  nation  in  ge- 
sindel  zn  verwandeln,  denksckr.  des  fr.  ron  Steih  39 ;  von  dem 
adel,  den  bauem,  kotlern,  brinksitzern.  63. 

BRINKSASZE,  m.  dasselbe. 

BRINNEN,  ordere,  praet.  brann,  pari,  gebronnen,  die  eckte 
gestall  des  Intransitivs,  die  sieh  tum  Irans,  brennen  brannte 


verhdtt,  wie  rinnen  rann  tu  rennen  rannte,  vgl.  oben  sp.  365; 
da  sie  durch  die  poesie  turvtkgebrackt  werden  könnte,  verdienen 
hier  die  Alteren,  noch  lange  widerhallenden  belege 
nur  ein  paar  akd.  und  mhd.  mögen  vorangehen: 
wio  thaj  heni  bran  in.  0.  V.  10,  29; 
brau  als  dar,  geatirna  heller.  Serval.  Mit; 
et  brunne,  als  >■,  was  gezuckt  üt  einem  flura. 

Lohengr'.p.  63. 
.predicantium  Nürnb.  mihi'  ardere,  brinnen;  c5* 

kol.    ebenso  ardeo,  ich  brinn.  Dastp. 


13'; 


ardere.  300';  es  brinnt  ton  dach  obenher; 


ao  aaba  ai  in  dem  Spiegel  innen 

cm  gross  fewr  in  ir  prtnnen, 

ai  sprach  und  acbrei :  awe  der  grossen  1ue'. 

•a  (ii im  in  mir  leib  und  sele! 

cod.  gits.  vom  Spiegel  34* ; 
froren  nit  unser  herzen  brinnen?  Keiscbsb. bilg.  139*;  ir  her- 
zen brunnen  in  lieb.  1»';  der  wechter  uf  dem  thurn,  wenn 
es  brinnt,  so  stnrmpl  er.  brösamim  13';  holz  brinnet  lang, 
keuw  kürzer,  aglen  noch  kürzer.  33';  da  fiengen  im  an  die 
zehen  llnger  all  zu  brinnen.  geittl.  gunkel  c7*;  dem  bran 
•ein  baut.  Fair  garteng.  top.  87 ;  der  unselige  gemahel  brann 
tot  zorn.  buch  der  liebe  116*;  wan  vil 

$ch*  tt»  ti'Htt  •  .  •  | 

in  böll  brinnt  p5ser,  freier  will.   Scirw*aiii»tBC  154,  2; 

das  kraut  an  laaaen  brinnen.   H.  Sscas  I,  533« ; 

der  achlat  Bang  an  zu  prinnen.  II.  4,  37«; 

es  arim  mir  leider  dort  mein  haus.  III.  I,  338*; 

ja  wol  golias  tempel  schon  brint   III.  1,  330*; 

da  himmel  und  erd  werden  brinnen.  III.  1,360*; 

daa  du  in  aolchar  liebe  prioneat.  111.3,6*; 

wann  ai«  hat  innen 
mit  61  all  nacht  ein  lampen  brinnen.  III.  3, 13*; 
wie  naehu  die  lampen  hat  gebrunneo.  ID.  3, 13*; 
sie  brinnt  recht  als  der  morgenatern.  III.  3, 133*; 
dem  sehenden  wil  der  achwam  nit  brinnen. 

Haust  3,  250; 

darum  lasse  den  leib  also  mit  gedult  ein  weil  brinnen,  es 
ist  besser  der  leib  brinne,  dan  das  gernül.  Peir.  303*;  der 
herr  trmanel  sie,  das  ir  lucernen  sollen  immer  brinnen. 
i  Jerus. 1,38*;  seine  füsz  waren  als  die  im  ofen  hrün- 
1,44';  ein  Ousz  flosz  durch  ein  Luid,  das  allenthalben 
bran.  3,  140';  so  es  noch  nicht  gebrunnen  hat  Pabacelsos 
1,  «3*;  duz  gleich  das  ganze  Teutschland  hohe  lohe  ge- 
brunnen. Robfler  vorr.  s.  3 ; 

die  sonne  dieaer  weit  hat  nie  so  ichAn  gebrunnen. 
ab  eurer  äugen  lichi,  daa  gAulicba  paar  sonnen. 

Loaso  3,  a.  69 ; 
ai«  sunt  daa  erst«  fewr  und  andre  mehr  mit  an, 

Sora,  haax,  grim  und  neid  in  vieler  benen  brann. 

(36,30; 


>nnnen,  ausbnnnen  verhallen  sich 
hen,  s.  b.  bairischen  Volkssprache 
m  bis  auf JeuteJorL^alletn  Lc- 


ea  wäre  ihm  aber  alsobald  ton  groszer  hitze  das  haar  an- 
gangen, dasz  es  Oammlingen  gebrunnen.  SimpL  3,  758.  Auch 
die  eomposita  abbrinnen,  anbrinnen,  ausbrinnen  verhalten  sich 
ebenso  und  in  der  oberdeutschen,  s  ' 
(Scbsj.  l,  360|  dauert  brinnen  bis 
mi  hatte  das  falsche  intr. 

ler,  WacaiiEBLW,  Owtz,  Fluirg  (z.  b.  618),  Gejuuga  (z.  b.  4M. 
473.  509)  es  beibehalten,  auf  den  enlgegengesettlen  abveg  ge- 
riet Spze,  indem  er  brann  transitiv  für  brannte  seilt : 

schau  den  menschen,  den  die  liebe 

viel  tu  stark  am  harten  braou.  350  (338) ; 
ihn  die  lieb  wol  heftig  brann.  376  (350). 

BRINNERLING,  m.  eine  ort  äpfel  Hobsesc  1,  396*. 
BRINNET,  ardens,  flagrans,  brennend: 
atro  wird  bald  brionet  bei  dem  fewr.   H.  Sich»  III.  2,  10*; 

da  behanget  es  also  brinnet  wann  die  feind  sehen,  da» 

das  fewr  aus  dem  röhr  lehret  und  also  brinnet  a 
hangt.  Faossr.  kriegsb.  3, 191*. 

BRINNIG,  dasselbe:  brinniger,  brunstiger  oder 
wc.  1483  es';  er  wiss  auf  sein  brinnige  seel  ton 
proc.  S,  10. 

BRINNL1CH,  i/a.(iel6e-  ihr  natu 
noch  hrinnlich.  Paracelsos  1,  833*. 

BR1NZEL1CH,  was  brenzelich,  6«  Stieler  338  brinzelicht 
in  der  Welterau  sagt  man  braun  und  brinzelico,  was  dem  Ur- 
sprung ton  braun  ata  brinnen  bestärkt 


BRISENSAME,  m.  kyoseyamus  lesen  die 
vojs  1684  und  1713  für  " 
Kelleb  i.  134 


wie  in  den  alteren 


BRITEL,  BRITTEL,  n.  frenum,  akd.  pritil  (Gurr  3, 299),  eror« 
schon  oben  sp.  354  unter  breidel  gehandelt  wurde:  in  zäumen  und 
priteln  solt  du  ir  antlitze  betwingen,  die  sich  zu  dir  niht 
neben*,  bmier  aus  dem  14;*.  Giesiener  ks.  878  W.  110*;  was 
die  zugehor  mit  den  briltlen  belangt  Secter  332. 

diu  briiel  sint  alt, 
man  sol  da;  geriem  wkeren.  Ls.  3,  450. 

BRfTELN,  B  RITTE  LN,  von  dem  sp.  355  aufg, 
abslammend,  in  mehrfachem  sinn, 

1)  frenare:  nim  die  mirren  der  puog,  damit  du  die  üppi- 
gen geile  dines  lebens  prittelst  und  zürnest  Keller  gesta  Rom. 
s.  44 ;  Henn  Girhart  hat  in  der  rüge  (rüge)  Widder  Molnhena 
gesprochen,  er  wulle  ime  tor  sin  äugen  dreden  und  wolle 
en  brideln,  der  ampl(man)  ' 
bustregisler  von  1475—82; 

und  also  prfuien,  semen,  machen 
die  ee  an  acbuoler  und  an  pb  äffen,   ring  23*,  18, 

trenn  diese  stelle  nicht  anders  und  zemen  für  ze 
deuten  ist. 

2)  asseribus  firmare :  brille  den  (gebrochnen)  fuesz  mit  i 
len  wol.  SBOTta  »32. 

3)  plieare  in  rugat,  fiUeln:  gebrittelt  fürtuch  der  trauen; 
der  Schneider  hat  meiner  meuder,  unserer  Ann  und  uo*orm 
Ursele  so  schöne  gebrittelte  röck  machen  können.  Simpl.  i, 
139.  figürlich,  ein  anklag  zusamen  britteln  und  :itin<  |Jt.  m 
contexere  crimen;  es  ist  fein  britüet, 
Maaler  78*. 

BRITELRECHT,  n.  sonst  zaomgeld,  . 
snarsldller,  trenn  ein  pferd  uerkauß  wird,  tufalUt 

e^Vbeim"«*?  b^out^^' 
da  wlrl  ein  britelreht  ron.  U/S,  450; 
a6  bat  aber  dt  gewin 
sin  bril 


brlielracht.  3,  451. 

BBJTLE,  BRITLEIN,  n.  was  bretlein  (sp.  377),  brittle.  B**. 
1,  359*.  Maaler  78*,  ein  Werkzeug  der  »eher:  brittli,  ein  in- 
strument  ungefähr  wie  ein  sistrum  gestaltet  hat  lOcber  auf 
beiden  Seiten,  durch  welche  die  faden  gezogen  sind,  dieses 
befindet  sich  in  der  rechten  des  zettlers.  Gönn  33,  38. 

BRITSCH,  apage,  fort,  weg,  scheint  imperativ  von  britschen. 
waAricAetniicA  schon  im  verstärkten  mhd.  ausdruck  enthalten  : 

iprihtch !  under  dandern,  die  sich  »am  an  werdekeit  »ersch-imt. 

MSN.  3,  333*. 

«an  hört  auch  heidibritsch !  Scia.  3, 153.  CAtTttu  94,  gleich, «n 
fort  über  die  beide !  doch  vgl.  heideguguk !  mein  geld  ist  britsrh, 
Utfort,  verloren,  denn  gleichwie  mich  zutor  die  sorg  gefrettet. 
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viel  desto  mehr,  weil  es  pritscü,  und  keine  hofnung  da  war 
solches  wider  zu  bekommen.  Smpl.  1,  354.  rgl.  h ratsch. 
BRITSCHE,  f.  auch  brülsebe,  priUcbe,  nnl.  bridse,  ddn.  brix, 
i  mit  brel  und  brilen  susammenhdngendrs  wort,  renn 
iehahmung  des  schalle 
K.tscn  1, 140. 
1)  tue  bnkne,  ein  bretgerüst  zum  liegen  in 
In,  gtfängnissrn :  bell,  »erstand  (d.  i.  tersteke)  lender  (oefdn- 
der.*|  oder  britteben  oder  gsetz,  wie  man«  nennet.  YVictaai 
Hp.  7»;  faul  auf  der  brittebe  liegen;  fetlern  auf  der  briUch 
ist  eia  langes  und  breites  davon  erzählt  worden.  Waoier« 
tndennwrdern  91.  im  teulonuta  findet  zieh  britz,  seberm,  uo- 
drr>!»ch.  absconsoriom.  lnterstitium,  umhracutum ;  lang  britz  of 
dair  winstock  of  anders  lang«  her  gepait  ix,  maceria, 
an  fernem  gelander  stimmt,    auch  ein  sitzbret  hinten  am 
kfisu  brilschc.    To«lez  hat  für  dies  brittebe 
die  form  brüge,  deren  ausspratke  rol  in  britische, 
'  übergthn  könnte,  dock  zugleick  an  brücke  mannt,  rgl. 
krieg,  engl,  bridge:  wirft  die  garb  in  die  brüge  (auf  die 
«J  umhin.  Rurs  Adam  und  Eta  t.  61. 
2i  errpilaculum,  ein  leitktet,  gtspaltnes  brei  tum  schlagen, 
stklrgH,  holihammr-     der  hantwurtt  fuhrt  eine  solche  bril- 
Kl»  und  schlägt  damit;  einem  die  brittebe  geben,  schlage; 
t.r.t»<he  schlagen.  Heiisch  11$;  mit  der  brittebe  wird  auch 
mut  glatt  geschlagen ;  mit  den  briUchen  die  butten- 
fleitz  und  arbeit  ermuntern.  WlOUHtUH  773.  tgl. 
zw  Bbait  s.  395. 
II  etn  breites,  schweres  holx,  den  herd  in  den  schmelthüt- 
te»,  die  lenne  in  den  scheuern  festiusehlagcn,  sonst  auch  pat- 


41  nie  hohe  Stückbettung  für  das  gesthüls  im  krieg,  eint 
ietsung  im  rasserbau. 
M  tuira  besliarum  quadrupedum. 

köTSCHEN,  1»  ferire,  per  cuter  e  plagis,  brüttchen.  Hu«  I, 
ÄS:  Hut  der  band,  mit  dem  brel,  mit  dem  pantofTrl  britschen; 
es  Lud  auf  den  hintern  britteben;  den  artch  toll  briUchen. 

Sl  erepare  foribus.  die  thüren  sekmeissen,  ein  nnd  aut  bril- 
seben,  bn  und  wieder  briUchen.  tich  britteben,  exire:  die 
av»  lobt  »ich,  tpricht  'bub  bnttch  dich  r  Ertame  5,  HL 

S>  foras  pellere,  aus  der  stubt,  dem  haus,  dem  dienst  jagen. 

41  nnl  der  band  in  rotter  schlagen,  platschen,  pidischen, 
fUtschem;  weine  britteben,  brittcheln,  mucnen.  Sc«,  1,  272 
\rgl.  brodeln». 

S)  dtrulgare,  Uülscken,  platschen,  rgl.  brittch,  brauch, 
pbttch. 

BRITSCHENMEISTER,  m.  bei  sckülzengezellsckaflen  der  lu- 
tUjuaeher,  welcher  ein  britschholz  trägt.  Haupt  3, 257.  255. 

BRITSCHENSCHLAGER,  m.  dasselbe:  schwertdanzer,  kan- 
irajiger,  briurhenscblager,  stengleinlaufer.  FiscataT  oroixm.  68. 

BK1TSCHENSCHLAGEHJSCH,  wie  die  britsehenmeister  Ire- 
pm:  prit-ichentchlagerische  tebcllenröcklin.  Garg.  56. 


LZ, 

BRfTSCHNASZ,  plane  madidus,  pfutschnass.  t.  briUchen  5. 
BRÖCKCHEN,  •.  frusiulum,  nnl.  brokje,  broksken:  um  ein 
kfftckchen  brot  betteln; 

tu  Irl.,  n  gleichet  einem  bröckeben  zucker.  Piatzx  189. 

BROCKE,  m.  frustum,  ahd.  proccho  (GaArr  3,  170),  mhd. 
brocke,  nhd.  im  It  jk.  häufig  brock.  Dam.  253*.  309*.  Maalek 
TS*.  Saaaajioa  c  t*.  Heuten  515,  57 ;  Schweiz,  brocka  pl.  brocka. 
Touia'S*;  bei  Ftitcs  1,140*  brockt  oder  brocken;  6ei  Ade- 
irsc  und  den  neueren  überwiegt  der  falscke  nom.  brocken; 
JJ1  seilt  brocke  f.  und  einzelne  neuere  sckriflsleller 
en  es  auch  so.  die  wrsrztl  deutlich  brechen  und  CK 
a  fassen  wie  in  wecken,  wacker  ron  wachen,  in  decken  ne- 
W  dach,  in  recken  von  rechen  u.  i.  w.  auch  bildet  l'uiui 
tahrnka  f.  ron  brikan,  die  ags.  spracht  aber  brytte  pl.  bryt- 
ua  und  gebrot  pl.  gebrotu  ron  dem  gltichbtdeutigen  breoUn, 
■v  dem  nutk  lat.  frustum  nirAt  aus  frangere,  sondern  einem 
trrlarmtn  fraudere  [analog  dem  claudere,  plaudere)  tu  leiten  ist. 
ml.  brok,  pl.  brokken.  das  ddn.  brokke  wurde  ron  uns  entlehnt. 
Unsere  spräche  verwendet  brocke 

1)  tom  brot,  das  mm  dem  ftdertiek,  den  künden  hinwirft, 
Mu,  turunda,  'damit  man  die  vogel  niestet'.  Dam.  153*;  die 
zznt  ert tickte  an  dem  brocken,  womit  man  tie  «topfte; 
und  Mühe  mit  brocke«  die  bunde.  B  tittat  «f. 

3)  ton  brot  oder  semmei,  die  in  milek,  hier,  mus  gebrockt 
•erden,  tekwtii.  milecb  und  brocka.  im  mdrcAen  ruß  das  kind 
der  mdckschlür (enden  schlangt  zu:  'ding,  itz  auch  brocken T 


mythol.  650.  die  mkd.  spräche,  das  tott  in  der  Sckweis,  Sekwa- 
ben.  Baiern  sagt  daßr  mucke: 

doch  von  stand  darnach 

ward  in  t«  dem  muo.e  «ich, 

»ie  MIN  d.r  In  broekto 

die  aller  irraiiiien  morken 

und  truckien  die  bin  under.  /Km.  2,  84. 

welches  mocke  aus  lat. 

eboeba,  tlockdick  vo  brocka.  Firreiicr  2,  665.  ein 
brot,  en  brocka  brot.  Toaita  78',  tirtprAnoficA  an  gebrochnes, 
meinte  bald  auch  ein  abgeschnittenes  stück,  eine  schnitte,  der 
bungnge  arme  bettrlt  um  einen  brocken  brotrs : 

vor  •einem  eignen  «chlmt  mu<i  er  um  brocken  flehen. 

tlA«zooai  1.  40. 

3)  tom  bralabfall,  der  aufgelesenen  krume :  und  sie  atzen 
alle  und  wurden  sali  und  hüben  auf  was  uberig  bleib  von 
brocken  zwölf  körbe  voll.  Matth.  14, 20.  15,  37.  Marc.  6,  43.  8, 1». 
Luc.  9, 17.  Job.  6, 12. 13 ;  da  lallt  manche  brocke  ab,  die  kei- 
ner ton  euch  braueben  kann,  und  die  ist  für  mich.  Lessiic 
1,394.  rgl.  brotam. 

4)  ron  einem  bisst 
zu  denken,  daher  fette  und  magere  brocken,  wie 
brocken  zum  enrurgen; 

brücken  einschieben,   fasln.  87,  3; 

der  hungrige  schiebt  einen  brocken  nach  dem  andern  in  den 
mund.  figürlich :  Ögenek  mochte  zieh  innerlich  nicht  wenig 
freuen,  einen  so  fetten  kusigänger  und  patienten  angetroffen  zu 
haben,  von  welchem  er  keine  magere  brocken  zu  genietzrn  ver- 
hörte, irrg.  der  liebt  327;  zumal  da  ich  wol  sähe,  dasz  es 
nach  der  frau  mutter  tod  noch  gar  fette  brocken  abwerfen 
dürfte,  the  eines  mannes  235.  auch  bezeichnet  es  hingeworfne 
fremde  worle,  gelehrte  brocken: 

wenn  du  glaubst  ron 
den.  Lawine  1, 271 ; 


untre  (predtger)  auf  der 
mit  lateinischen  brocken 


1,  513«. 


so  weiiz  ich  den  hund  doch  vom  oten  zu  locken. 

Be.cz.  67«; 

aas  war  ein  anaer  geKorn,  Sit 
kanzel  herumtrommeln  und  die  leule 
erwQm<n.  GdmE  8, 176 ;  in  dessen  opern  man  barmonie  findet, 
einn  ine  brocken  guten  gesangs.  36,  7 ;  tugendlrhren,  wenn  «ie 
mit  metaphysischen  brocken  ausgeschmückt  werden.  Kart 5, 198. 

5)  von  ausgespienen  bissen: 

der  tiebende  warf  ein  häufen  proeken.  H.  Stent  I,  505'; 
die  herum  fliegenden  brocken,  pof.  maulaffe  t.  302.  figürlich, 
ron  groben,  ungeschliffenen  Worten: 
•In  aber  »<ie*l  noch  gröber  1 

6)  SO) 
brocke. 

BRÖCKELN,  1)  «rerr,  friart,  bröseln,  krümeln:  den  vö- 
geln, Anken  semmei  bröckeln. 

2)  röiraiuttt»,  frwri:  der  bau  bröckelt  tchon  hie  und  da. 
Hekhes  Soph.  reise  1,  62«. 

3)  «ich  bröckeln,  friari:  e»  bröckelt  sich;  die  weit  und 
die  zeit  schien  in  einem  ström  von  moder  in  den  abgrund 
«ich  hinab  zu  bröckeln.  J.  P.  vnt.  logt  3, 172.  z. 
verbrtkkeln,  zerbröckeln. 

BROCKEN,  ahd.  procchön.  Gaarz  3,  269. 
Ban.  !.  245*.  ttpare,  pulli* 
1470.250.  mhd. 

brot  ist 

als  einem  huon.  Engelh.  2210; 
«pite  oder  körn,  die  man  zum  etsen  brocket  Lctrez  3,  4»9 ; 
wer  in  die  milch  zu  brocken  bat,  geht  vor.  Hkii«cr515;  brock 
«ie  (die  holderblut)  in  sirdige  gute  milch,  küchenmeiticrei  h  I ; 

und  ksn  den  kinden  zu  schule  locken 
und  timelkurhen  in  milrouiu  brocken,   nambuch  108 ; 
hier  Ittit  der  Huer,  d.  ihn  die  sonne  zu  drücken  begann, 
zieh  brot  in  frische  milch  von  einer  hinia  brocken. 

WitLtnot  Oberen  2,  S; 
den  lindmnnn  hielt  die  freiheil  warm  und  trocken 
und  gab  ihm  «4 

doch  «ei  er  *o 

könne,  der  ihm  vier  gülden  gäbe,  er  indessen  zu  hause  vor 
einen  pfenntng  brot  in  hier  brockte  und  das  essen  darbte. 


da;  brdl 
ge  flehe 


tiett  genug  in  teinen  napf  zu 
B6*et.  108*; 
genau,  dasz  wenn  er  einen  andern  haben 


Pfenning 

Weise  erzn.  115;  hatte  weder  zu 
Luthers  tische  208*;  ich  weitz  et  gewit,  Lenette  hatte  ihren 
Siebenklt  in  der  ehe  so  lieb  gewonnen,  wie  eine  braut,  hätte 
er  etwat  zu  brocken  und  zu  beitzen  gehabt.  J.  P.  Siebtnk.  a, 
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in  die  Zahnlücken  goldne  zahne  hinein,  dämm.  133, 
vgl.  die  ton  dieser  redensart  schon  1,  uoe  gegebnen  belegt. 
was  soll  man  brot  zu  brot  brocken?  Qarg.  45'.  vgl.  brol  bei 
brot  behalten,  enterben. 

2)  brocken,  auswerfen,  pr onset e :  es  musz  doch  heraus,  wie 
gwaltig  Melibia  in  dem  herzen  meines  herren  sei,  der  mund 
mutz  es  brockend  auswerfen.  Wiescnc  Coi.  Cl\  schreit. 
brücken,  grobe  worie  brauchen.  $.  (bbrocken,  einbrocken,  *er- 
brocken,  zerbrocken,  zubrocken. 

BROCKEN,  m.  der  gipfei  det  Harsgtbirges,  nach  weichem 
am  ersten  mai  die  hexen  wallfahrten,  Göthe  tetsl  ihn  in  die 
gegend  von  Sehirke  und  Elend: 

dt«  heim  tu  dem  Brocken  ilehn, 
die  »loppel  Ut  gelb,  die  *a*i  ist  grün.   12,  207; 
zum  Brocken  wandeln  wir  in  der  Walpurgisnacht.  12,211; 
daneben  braucht  er  Blocksberg  (sp.  138): 

wenn  ich  euch  auf  dem  Blocksberg  finde, 

das  find  ich  gut,  denn  da  gehört  ihr  hin.  12,220; 

der  Blocksberg,  wie  der  deuisehr  Parnass, 

hat  gar  einen  breiten  gipfei.   2,  227. 
Ztsersl  tatscht  der  name  auf  in  einer  geistlichen  abhandlunq 
aus  der  mitte  des  15;».,  die  sich  in  Breslauer,  Weimarer  und 

nalssthr.  t.  753,  in  Keilers  fastn.  sp.  s.  1403  und  in  Wolfs 
mvlh.  seilschr.  1,  6  ausgesogen  ist,  es  heistt  da:  alse  pelewisen, 
mülkenslelerinnen  und  die  uf  den  Brockisberg  Taren;  die  do 
sagen,  das  sie  mit  der  Bercbla  und  bilbissen  oder  traten 
tarn  auf  den  Prackelperg;  das  sie  mit  der  Perenten  oder 
pilhiszen  oder  trotten  faren  auf  den  Brückelsperg.  auch  eine 
nd.  Urkunde  von  1581  in  Ditthers  Sassen  und  Holstenrecht. 
Lub.  1841  f.  15t  liefert  Brockensbarg.  Heute  ist  ßr  diesen  un- 
holdenberg  in  NiederdeuUchland  die  beaeanuan  Blocksberg  EWU 
gangbarer,  und  man  nennt  viele  solcher  hügel  und  berge  in 
Mecklenburg  und  Holstein  Blocksberge  (niemals  bloss  Blocken 
wie  Brocken)  vgl.  Lucs  ffr.  S\  189.  e\  74.  75.  Möllenhoffs  sa- 
gen s.  564.  für  den  harsischen  berg  seheint  Brucksberg,  Bro- 
rkelsberg,  Brockersberg  genauer,  wie  auch  dort  ein  Bruchberg 
als  vorberg  des  Brockens  vorkommt  (PrCrles  hartsagen  s.  124). 
eb  man  auf  ein  bd.  Brachen  schliesten  und  den  mimen  aus 
den  brücken  oder  absätzen  der  felsen  deuten  darf?  es  wäre  die 
gebrochene,  gebröckelte  sieinmasse,  gleichsam  ein  brocke  des 
gebirgs,  wofür  die  form  Brocke  [sp.  322)  tu  reden  schiene; 
auch  in  Blocksberg  luge  felsblock,  am  überhört  soll  aber 
brocken  ein  dumpfes  knattern  ausdrücken,  'der  meiler  brockt' 
sagen  die  kühler,  dann  würde  der  brackende,  brockende  berg 
vielleicht  gar  einen  donnernden  meinen?  doch  begegnet  brocken 
ßr  Bonnern  nie*!,  tgl.  der  Bracken  braut  [oben  sp.  322). 

BROCKENBIRKE,  f.  niedrige  iwergbirke,  auf  dem  Brocken 
wachsend. 

BROCKENGESPENST,  n.  schatten  in  nebel  sind  wölben  auf 
dem  berg. 

BROCKENGIPFEL,  m.  ein  Brockengipfel  tanzender  xauber- 
freude.  J.  P.  Aai;enb.  3, 51. 

BROCKENHACS,  n.  Wirtshaus  auf  dem  Brocken. 

BROCKENSTAHL,  m.  onler.  fesler  stahl. 

BROCKENSTEI.N,  m.  rwirfbo/.  507. 

BROCKENSTÜCKCHEN,  n, 

manch  Brockenstürkcben  wäre  durchzuproben, 

doch  hmdearicgel  Und  ich  vorgeschoben.   Görai  4t,  110. 

BROCKENWEISE,  ade.  fruslalim,  in  brocken. 

BROCKET,  f.  rinoebroeb/et,  die  hrorketa,  stückelet.  ToaLER  7S'. 
schenkt  ihm  ein  gute  brocket  mit  guter  milch,  sch.  u.  ernst . . . 

BROCKKOHLE,  f.  Steinkohle,  die  in  stücken  bricht,  Stückkohle. 

BRÖCKLEIN,  n.  frustulum,  Schweis,  bröckli:  es  got  wie  e 
hröckli  brat,  geht  nach  wünsch,  ein  bröcklein,  ein  wenig,  wie 
ein  biszchen. 

BRÖCKLET,  friabilis:  bröcklet  Heisch. 

n BÖCKLICHT,  dastelbe. 

RHOCKPERLE,  f.  ungleiche  perle,  sp.  barrueco,  frans,  bar- 

roqur. 

BROCKTHOLZ,  n.  sieht  besemzink. 

BROD,  n.  bulla,  vapor,  sud,  aufsud,  akd.  prod  jus,  brüht. 
CusrrS,  291,  ags.  brod,  engl,  bratb;  brad  oder  clioch.  voeab. 
1429.  3*.  bair.  brod,  brühe,  abgesottenes  viehfutter.  Senn.  1, 
253,  vgL  die  Zusammensetzungen  fischbrod,  fisehleich;  kalk  brad, 
gelöschter  kalk;  leimbrod,  leimmasse;  schneebrod,  schnee- 
'klumpe:  in  Aussen  schwimmt  schneebrod,  tthoti.  snawbroo. 
s.  brodeln  sind  brodem. 


BRODEIS,  ». 
bei  zeiten  im 
brodis  [eisgaug)  nit 
uberlaufen.  Mores  teitsehr.  3, 174.  vgl. 

BRODELN,  bullire:  wan  man  nit  weist,  was  einem  ros  ge- 
bricht, oder  (es)  sonst  erkaltet,  das  im  der  baudi  brodrlt. 
Seutkr  77 ;  die  zeitigen  olisen  betrüben  den  magen  und  ma- 
chen das  bradlen  darinnen.  Seriz  273 ; 

das  strudelt  uod  prudelt  bei  den  fewr.   H.  Sacrs  III.  3, 42*. 

transitiv,  weine  brodeln,  miteben,  mengen,  britseken.  ScRflEl- 
ler  I,  253.  bei  Torler  79'  ist  brodla,  bradla  sprudeln,  un- 
deutlich, schnell  reden,  vgl.  ascbenhrodel,  brodeln  und  brütrln. 

BRODEN,  BRODEN,  was  bradem  sp.  291: 
gangs  und  der  nässende  beisze 
Stolrerc  8,  20 ; 

aus  dem  boden 

dampfet  ringt  ein  höllenbroden.   GAthi  1,  236; 

um  niederungen  schwebel  giflgen  brodens 
blauduostger  slreiren  an&eschwollne  pest.  9,  339; 

Ton  eurem  brodon  bleicht  der  gante  nug.   41,  327; 
jede  ehrenseule  erhebt  das  herz  eines  mannes,  den  man  dar- 
auf stellt,  über  den  bradem  des  lebens.  J.  P.  Tat.  1, 10t 

BRODENFANG,  im.  fang  über  der  Salzpfanne,  den  brodem 
abzuleiten. 

BRODENRITZE,  f.  im  bienrntlocb,  zum  absug  des  dunstes. 

HRODENRÖHRE,  f.  dunslröhre  im  viehstall. 

BBODEB,  m.  ras  bradem :  darein  versamlen  sich  die  lampfe 
oder  der  broder.  Seriz  401. 

BRODIEREN,  trat  bordieren,  nacb  frans,  broder:  er  ko- 
diert, schneidet  auf; 

mit  schönen  ranken  werk  brodierei.   Brocers  3,  587; 
•ladlanecdoten  gar  zierlich  tu  brodieren.    Wulaio  18,  24*. 

BRODIG,  madens,  nass,  schweissig,  schmutiig. 

RHODMEN.  raporem  emittere.  » 

IIRÖG,  IIRÖGI,  m.  terriculamentum,  mit  l angem  5,  bei  Stilb. 
1,  230  geschrieben  bröogg,  bröoggi,  popanz,  fastnachtpuppe,  ohne 
zweifei  dem  ahd.  pruoko,  braogo  ferror  (Gurr  3,  279),  agi. 
brogd  unmittelbar  verwandt;  die  mhd.  form,  wenn  sit  ver- 
käme, hätte  tu  lauten  brQrge.  hier  bietet  sich  nun  bessert 
auskunß  dar  für  die  oben  sp.  221.  222  (204)  aufgeßhrlen  bogff, 
bogglmann,  'hockelmann,  welchen  nur  das  R  ausgefallen  itL 
Diez,  der  s.  634  beim  frant.  fniyeur,  prov.  freior  oa  lat.  frigu» 
denkt,  hätte  wol  auch  braogo,  broga 


BROGBOSZ,  m.  larva,  bei  Torler  tP  «esrbriefrra  broeh- 
botz,  popanz,  Vogelscheuche,  nach  dem  vorigen. 

BRÖCKLN,  superbire,  gloriari,  mit  kurtem  o.  ScaaEUU  I, 
2S6.  z.  brogen. 

RRÖGELN,  mit  langem  ">,  nächtlich  in  larven  schwärme*. 
Stalder  1,  230. 

BROGEN,  superbire,  mit  kurtem  o:  brogen  und  brangrn. 
mhd.  ein  häufiges  wart.  Bei«.  1, 26l'.  sebreiz.  bröggeo.  Stald. 
1, 230. 

BRÖGEN,  terrere,  mit  langem  ö,  ahd.  bruogan,  ags.  bregan, 
ein  uraltes,  heute  ertoschnes  wort,  wosu  man  auch  das  ftki 

^     wie  magsf'du  n»cu  so  lang  nun  brtgen ! 

Asds.  Kcrarfrsrcrrrs  Acotast.  1544  B  7 ; 
mil  gspensl  gar  Obel  brtgt  er  si 
durch»  infel»  list  und  ' 


Bors  Euer  Heini  1340. 
BRÖGENARR,!».  Urne,  vermummter  kerl,  der  die  lernte  schreckt 
und  foppt,  Hanswurst,  gaukler.  Torler  7»',  der  das  wert  tu 
brüge.  britsehe  sieht. 

BRÖGEREI,  /,  t'i  üiiij  smulaera,  terrieulamenta,  mcheinun- 
gen,  einbildungen,  daran  nichts  ist.  Hasler  79*. 
RROGESIMEL,  n.  gaukelet,  gaukeltpiel,  lancneptel. 
BROLLEN,  BRÖLLEN,  emugire,  mil  grosxer  stimm  daher 
faren.  M  aaleb  79'.  Fi  schart  Carg.  182  hat  brölle  für  krachende, 
brüllende  bückst:  ja  sie  jagen  mit  den  bOehsenprollen  den 
teufel  noch  mit  seinen  heien  aus  der  luft  ia  die  hüllen. 
Tom.kr  82'  ist  bröl,  brOleri,  brauten  eine  nach  , 
lende  kuh,  brtuler  ein  schreiendes  kind,  bei  Sülms  U 
brolli  ein  fettes  kind,    s.  brellen  and  brüllen. 

BROM  haben  die  Chemiker  ßr  einen  besonderen  stof  fl 
ßgiufsos,  geslank  gebildet  und  rede»  von  bromil,  von  I 
halt  etaer  mineralquelle. 

BROM,  ut,  ramulus,  tweig,  ranke,  mil  brame  rnbas  (sp.  2931 
nahverwandt :  duiesibrom,  kirschentsveig.  Stai.uer  1,  23«.  vgl. 
igt.  bröm,  engL  broom  myrtea,  gemsta. 

f- 
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braahire,  bramber.  braunbeere,  brobeere,  braubrer,  brommer. 
Bast*.  30»*  bmmbeer  mnrma  rubi. 

BROMBEERE,  f.  rubus.  brombemtoud e :  als  (0  min  sieht, 
aas  binzen.  ror,  gras,  kleb,  attieb,  bronbeer  und  schieb? n  do 
■arbsen.  Heaas  ColtmeUo  II". 
BRONBEERSTAUDE,  f.  rubus.  im  voeab.  1182  eS*  bram- 
l*i  Paste.  SM  broml.eersu.ud;  utuenerrel  kom- 
die  hecken  und  brombeer»  tu  den.  Kuetasa.  Wo. 
so  man  an  eim  «unnerhten,  wolgemisten  ort  bronbör- 
staeden  »der  terülen  (fmltt)  bah,  so  soll  man  die  selben 
sei  der  erden  abschneiden,  so  tag  und  nacht  im  herbst  gleich 
wurden  seiud.  He  aas  Calum.  iso" ;  gerten  ron  einer  brombeer- 

Miuden.    272*,  24. 

BROMBEERSTRAUCH,  w.  dasselbe.  Aiagacs  fm  wb.  schreib! 
braunstrauch : 


gewachsen  wjr  ein  brombrer»trauch 

um  de*  geborstoen  brunnens  baacb.  REeatST. 

ttUNHAIIN,  m.  was  birkhabn,  reit  er  die  brombeeren  fntxtt 
bei  Baal  ER  -»*  broraban.  laubhan. 

ttOMHLHN.  n.  was  birkhnhn:  die  brorahöner  sind  nicht 
zzr  Doch  einmal  so  grosz  als  die  haselbünrr,  ohne  zweifei 
ai»>  genannt,  weil  sie  sich  dort  gern  aufhalten,  wo  es  tiel 
Wt-mbeerstauden  gibt,  weil  sie  selbige  gern  fressen.  Hohberg 

1,00». 

BRONNE LBIER,  n.  eine  straft,  die  ehmats  unverheiratete 
minier  dem  he*  die  tri  in  entrichten  hatten. 
BRÖNNELN,  lene 

BRONNEN,  emuoire.  Naaier  79*.  brummen. 
BRONNER.  BRONNER,  m.  iannu  gregis,  brummochs:  als 
irr  tot  das  rieh  eintrieb,  trug  siebs  zu,  dasz  der  brömmer 
dott.  777. 

e4a*a  der  brummende  bdr  ?   tgl.  die 
«ÜL  namen  Snmarlidi,  Vetriidi,  und  dies  mm  bdr i 

wie  lange  bleibt  'rflhltng,  djon  kAmmt  der  fomner, 
tut  diesen  der  hrrbext,  auf  diesen  der  brommer. 

ScaiRasas  ringende  roten  *.  453. 
***>  stellen  waren  erwünscht,  kieu  ein  wtntermonai  barmonat? 
BR< INNER,  f.  rubum. 

BRONNE,  BRONN,  n.  fons.  da  neben  brunne  born  (zp.  243) 
kfUtnd,  erijah  sich  auch  broon,  bronne  und  nach  heutiger 
vnse  um  nom.  brennen,  das  o  wie  sonne,  wonne:  der  best 
ff-nnfende  bronn.  btenenk.  54*; 

niil  bronne n,  blumea,  korn.    Wrcebcrui«  30ß; 

H«cbrrt  353; 

i!  Fa.  Mftuct  I,  343 ; 

■ebenen  rlieder, 

»i  nieder, 
de*  auges  wieder.    TltCR  1  97  ; 

dort  in  den  huschen 
La UARB«  aed.  275; 

da  wirft  er  die  kröne  wieder  in  des  bronoens 

177; 

hier  aus  dem  bronne n  buht.  378; 
4**  perfamenl  ist  da»  der  beilire  hronnen  (  : 
«•raus  ein  en   ur»  •  ^ 

BRONNENSCHAPFER,  m.  tolleno:  es  ziehe 
DeesckVipfer  nicht  recht  am  rad.  Garg.  I44>\ 

BRONNENTROG,  m.  alreui  ad  put  tum  posilmt. 

BRONNENTRÖGLER,  m.  pretscoetweis,  wie  die  seiler,  schif- 
Ht  and  brt>nnentrr>gler  die  seil  znsamen  legen.  Carg.  120*. 

BRONNER.  BRÖNNER,  m.  etgenname,  der  wol  ursprünglich 
tftxltx.  aquarum  indagator  bedeutete. 

BBOVtK ANNER,  f.  Garg.  187*. 

BRONNRilBE,  f.  lubus:  sellzarae  tracbenscblund  an  den 

BRONNWÄSSERLEIN,  n.  ein  porphyren  haut,  dardurch  alle 
ädern  schienen,  wie  die  weiszen  und  schwarzen  sleinlcin  in 
■  m  kbn  n  bronn» asseriein.  Carg.  7«*. 

R BONZE,  f.  aes,  tgl.  gtsch.  der  d.  spr.  «. 

BRONZEN,  aeneus. 

BRONZIEREN,  aere  zaperindacere. 

BROBT,  m.  mflroo,  bord  Up.  2J8),  noch  im  tacab.  UV)  3* 
asd  14*2  e  3*. 

BROSAM,  m.  attra  panis,  gen.  brosams,  pl.  broiame  und 
tuslnut,  wie  atbam,  bosam,  eidam,  dorA  Jiijzt  zicA 
bei  Heelsen  5t8  und  dem  dat»  pl.  hrosamen  bei 
IS,  27.  JkJare.  7,  W.  Lire.  16,  21  das  genus  nteht 
errehen.  entschieden 
mm  nachfolgend  Voss : 


nimm  den  brosam  und  isz.  Afeu.  IS,  908; 

aur  den  knmmerbcbea  bcsiu.Vn  erbaue,  gaworde«, 

auf  d-n  brotain  zranliche»  brul,  deu  hbliernea  beeber.  16,280; 

mir  frenatt  ein  brosam  de»  irosie» ! 
dir  genüget  nicht  ibm,  der  dein  so  sehr  (ich 
kroaame  nur  zu  geben.   19,  478; 

ob  einer  mir  biet  ein  wenig  weines  und 

Od.  tS.  311; 

es  geb  ihm  jeder  nach  willkOr 
etwas  brotam  und  wein.   17,  12; 

siepenkaie,  sie  schabt  ihn 
klein  mit  scharfem  erz  und  streuet  brosam  da 
SroLaaa«  11,  395. 

richtiger  und  der  alten  spräche  entsprechend  scheint  das  f. 
BHOSÄNCHEN,  n.  mtcuta,  Ggasruatscs  Ugotino  6L 
BROSAME,  f.  gen.  brosame,  pl.  brosamen,  oAd.  prosama, 
yevüAnftcA  brosmi  (Gaarz  3,  3 im,  gen.  pl.  brosmöno,  «6euo  • 
ult$.,  wo  nur  dieser  gen.  pL  93,  1  rorkomml ;  mAd.  brosam, 
brosem  stark  oder  broseme  zcAvacA  (Bas.  k,  162*|.  AierzM 
fügen  sich  jene  dal.  pl.  brosamen  bei  Lornaa,  und  bei  ander» 
mehr:  ein  armer  hungriger  bettler,  der  nach  übergebliebenen 
brosamen  schnappte.  Fa.  Mi  uz»  3,  253.    viele  ober  werfen 
das  a  aus:  sie  nam  von  keiner  sebwesteren  das  ailerniinst 
slücklin  broU,  sunder  die  brosmen,  so  von  dem  tisch  kamen, 
wüschet  sie  und  schwenkt  die  hefen.  Kaisaaaa.  hilg.  86' ;  nitn 
dorzu  eine  brosmen  schönes  bratet,  von  guter  speisttap.it; 
mit  einer  brCsmen  semein  brotes.  cap.  80;  mit  einer  semel- 
brüsmea.  cap.  82  ;  brosme  Naai.es  79*. 

brosma,  nhd.  brosam,  brosme  icAetui  ent- 


(Gaarr  3, 269. 267)  vorviuzeizeiML  ez  laeot 
•iso  in  ihm  die  Vorstellung  des  brechens  wie  in  brocke,  und 
beide  ausdrücke  sind  fast  gteichbedeutig.  Luthes  verdeutscht 
ulaoua  durch  brocke,  ipij^ov  durch  brosame.  Ulfilai  aber 
braucht  für  beide  drauhsna,  wofür  in  der  skeireins  besser  ge- 
schrieben ist  drausna,  da  man  es  dock  von  driusan  fallt»  tu 
leiten  hat.  drausna  bezeichnet  den  abfall,  wörtlich  sind  brosma 
und  drausna  einander  unverwandt. 

RROSANl.HN,  n.  micula.  eint  samlung  KEisEtssEtciscata 
predigen  fuhrt  den  lilel:  die  brüsamlin  doctor  Ketserspergs 
ufgelesen  wm  trater  Jobann  Panlin,  Straazbarg  isn  und  im 
Vorwort  heisst  et:  hie  wort  (wird  für  werden,  oron»B».  4, 197 > 
ufgelesen  die  brasamlin  »on  des  hochgelerten  doctor  Keiser*- 
pergs  tisch,  so  er  in  ril  malen  gepredigt,  hat  der  eerwirdig 
bruder  Johannes  Pauli  uf  gesanilet  und  hie  nach  einander 
gesetzt;  am  dunrstag  nach  letare  hat  f rat  er  Johannes  Pauli 
ein  briHemün  gesamlet.  10*;  in  dem  montag  nach  judica  aber 
ein  ander  bnlsemlin.  10'  u.  t.  w.  es  bett  kein  fragmenta  klau- 
bend hondlein  danron  ein  brosaralein  unter  des  herrn  tisch 
gefunden.  Garg.  162*.  Gornair  t«gf.*  e»  brOsmelt  gGnnrn. 
tagen  4,  49;  kein  brftsmelf  merken.  zefcsiWei»».  66,  kein  krüm- 
cht*,  ntrht  c/.i.f  gtrtHgstt. 

BROSCH,  knorsig?  bruchig?  ScmtEiut»  1, 265  hat  brwebet, 
brosebet  aw^rerfafwen,  itte»,  w«z  docA  für  die  folgende  stelle 
nicht  gant  genügt:  diejenige  eiche,  so  unter  kiefericblen  pr- 
hölzen  stehet,  ist  zum  hau,  breiten  nicht  wul  zu  nutzen, 
weil  sie  schattirht  erwachsen  und  also  broscb  und  brüchig 
wird.  HonaERG  3, 2,  330*.    r.,.f.  mhd.  brade. 
RBOSt'HEN.  fi.  Mirui'ij.  frustulum  panis. 
BBOSCHENWURST,  f.  krumenwurst,  was  tonst  weckewurst  ? 
BHOSE,  m.  Aomo  aoreztiz,  radiz,  etat  bavenUiteenf.- 

ach  herzeltebe  bauerslrau, 
so  l'i  ui  mir 


,!  »Jblajui7I3; 

im  pol.  maulaffen  280  isl  schafbrose  gleichviel  mit  schafbirte, 
schafkneebl,  schafreckel  «ad  rie  reckel  tonzf  eiara  hm  I 
bedeutet,  scheint  auch  bruse  Ähnlichen  bexug  zu  haben,  bei 
einem  bauernaufsug  kommen  hundebrösel  vor  (ntyfAoL  747). 
in  den  »ordischen  sprachen  bedeutet  brflsi,  bruse  einen  bock 
und  nd.  Urkunden  liefern  ifler  den  eigennamen  Brusehaver, 
a-az  sich  auf  das  alte  hafer  =  taper  deuten  Idsxt  die  west- 
fdl.  urk.  bei  SEiaearz  n*  860  a.  1382  geben  Prosckese  als 
eigennamen,  wie  auch  Brose  als  solcher  wiederkehrt,  in  Wei- 
st* hbrrß.  ged.  2,  152  hetsst  es:  ich  meine  er  wird  reinen 
fliund  gehalten  haben,  als  wie  brose  beim  Schwarzfleisch, 
d.  f.  s?ie  der  knecht  beim  fetten  rauchßeisch.  vgl.  hrosi  fett- 
ling.  Tobler  80*.  Stai  de*  2,  502. 

ßnoSE,  f.  abeäriuno  roa  brosame.  SriFi  ea  247. 

BRÖSELUIEB,  m.  im  (rotehmeuseler  ytx<it>na£,  vgl.  brotdieb. 
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die  raiie  die  raschle  *o  lange  sia  mag! 

ja  wen»  sie  ein  broseleio  baue.  GOths  1, 186; 

in  solchen  ritien 

ist  jede»  broselein 

wcnh  tu  besitzen.   41,  139; 

lir  also  meine  retardalion  verzeihen,  um  da«  bra- 
un evangelischen  sinne  aufzunehmen,  an  Zelter  694. 
BRÖSELN,  minulalim  tonler  er t,  krümeln,  bröckeln:  das 
brot  bröseln  für  die  vögel;  nimb  klein  gebroslet  brot  Seo- 
teb  373  ;  gab  ihm  der  butmaclier  geld  darum,  welche«  ihm 
auch  etwa«  xu  brüslen  {brocken)  in»  haus  verschaff.  Simpl. 
2,  179.  tgl.  gebröse ;  sich  bröseln,  bröckeln :  die  «eife  bröselt 
■ich.    t.  abbrü&eln,  anbroteln,  verbroseln,  zerbröseln. 

BROSF.M,  BROSEN,  was  brosam:  pro«em  mica.  toe,  1482 
x  7* ;  ein  brosem  brots.  küchenmeitt.  a  5 ;  weich  ein  wei«z  bro- 
prots.  hs;  brosum.  Brant  151*,  364; 

die  brosen  er  im  weigern  tbei, 
ao  ron  dem  titcb  gefallen  wern.   Waldis  Et.  2,  30; 
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Pferde).  Hohberg  2,  227'. 
BROSEMLEIN,  n.  mos  brösamlcin 


brod«  und  bind«  darauf  (auf  den 

ein  weisz  brosemlein 
brots  dorzu.  küchenm.  8  4. 

BROSPE,  f.  gemma  arborit,  wetterauitck  für  knospe,  t.  brosz. 
BROSSE,  f.  eyprinut,  was  sonst  hrachse,  brasem:  hausen, 
lach«,  brossen,  «tockflsche.  Bartisch  255. 

BROSSELN,  pullulare  t  so  der  boum  oben  herab  geschro- 
ten  wirt  und  die  würze!  unversert  bleibt,  so  proszlct  er  wi- 
der und  breitet  umb  sich  dan  Tormols.  Seitz  lustieuthe  21. 

BROSSELN,  pL  in  Betten  mancketten,  handbroueln. 

BROSSEN,  pullulare,  tprotten,  autbrechen,  mhd.  brojjen. 
Bei».  1,  26t\  ron  dem  tlarktn  briejen  bröz,  brüten  gebrogen 
abgeleitet,  weichet  brechen,  alln.  briota  autdrückt,  dietem  broi^cn 
vergleicht  tick  lat.  frondere,  mit  eingetchobnem  N,  wie  slözen 
=  tundere,  beiszen  «  Andere  u.  a.  m. 

denn  laben  die  bäum  an  tu  prosten.   H.  Sachs  IL  I,  M»; 

er  «ol  «in  wol  acht  haben  in  der  jugent,  da«  ist  umb  die 
XIV  jor,  «o  er  anfocht  hcruszer  brossen.  Keisersb.  bilg.  192*. 
trantüiv:  die  rehe  und  gemsen  brossen,  frondet  et  gramina 
carpunL 

BROSZ,  m.  gemma  arborit,  germen,  pampinut,  tchott, 
tproti,  ahd.  proj  (Gurr  3,  369),  mhd.  bro$  (Ben.  1,  261'), 
schurrt:,  brosz  (Stalb.  1, 231),  bair.  brosz  und  bro«zt  f.  (Scbh. 
L  265),  nach  der  tu  brossen  gemachten  bemerkung  entspricht 
diet  brosz  dem  lat.  fron»  frondi»,  n-odureA  das  ausbrechende 
laub  bezeichnet  wird:  zu  mittcrnacht  so  faben  die  beum  an 
brossen  uszstoszen  und  bitten,  sch.  und  ernst  cap.  der 
bäum  hat  vil  hübscher  est,  die  est  sein  vul  brossen  und 
allerlei  blumen.  dat.;  wann  sich  bleiche  brossen  daran  zei- 
gen [an  den  citronbdumlein).  Hohbeic  1,  116';  im  merzen 
nimm  die  jungen  brossen  von  den  jungen  birken,  ehe  dann 
sie  »ich  auftbun  und  brenne  ein  wasser  daraus.  1,  244*.  der  pl. 
brossen  sieht  für  brosse,  oder  fordert  einen  ichwachen  ig.  brotte. 

BRÖSZCIIEN,  n.  gtandula  lactea,  bruttknospe. 

BRÖSZLING,  m.  fragaria  tetea,  sprossende  erdbeere. 

BROT,  n.  panit,  ahd.  pröt  (Grait  3,  291),  mhd.  brot  (Ben. 
1,  263),  aüt.  brod,  nnl.  brood,  agt.  bread,  engl,  bread,  friet. 
brdd,  alln.  braud,  ich«,  din.  bröd,  durch  alle  unsere  spra- 
chen gehend,  nur  mangelt  ein  goth.  braud  und  l.'i  »u.ss  rer- 
deutsehl  ätuoi  durch  hlaifs  hlaibis,  weichet  unterm  laih,  leib, 
leib  brotes,  ahd.  bleib,  agt.  blaf,  engl,  loaf,  alln.  hleifr  und 
zugleich  dem  sl.  chljeb  ,  poln.  böhm.  cbleb,  finn.  leipä,  lapp. 
laipe  entspricht,  bei  einem  to  alten  und  notwendigen  wort 
werden  alte  Verwandtschaften  und  hinneigungen  der  sprachen 
für  die  gesekichte  der  Völker  bedeutsam,  wir  haben  es  hier 
bloss  mit  der  erkldrung  ton  brot  tu  (nun. 

Gedacht  worden  itl  an  brauen  und  braten,  wie  tich  auch  die 
begriffe  da  brauens  und  backen«  onrftAren  (1,  1066,  8  und  oben 
tp.  3to.  322)  und  braten,  rosten  dem  backen  gliche  (auch  lat. 
panis  für  paenis  ttekl).  allein  die  lautterhdllnisse  widerstreben 
und  die  wesentliche  Vorstellung  bei  brot  scheint  das  brechen, 
(34$,  14),  et  wird  bei  der  auttheilung  und  beim  essen,  mit  band 
und  tihnen  gebrochen,  gekaut,  eben  haben  wir  die  rerwandlen 
Wörter  brocke  und  brosam  erörtert,  in  beiden  ein  brechen  ge- 
funden, Ihm  i-  drückt  durch  hlaifs  auch  yiapiov  aut  und 
den  fitugriechen  ist  yajfU  geradezu  brot.    wie  aber  nun  das 


wort  brot  telbtl?  ich  denke,  et  stammt  von  dem  oft  besprock- 
nen  ags.  breotan,  alln.  briota,  ahd.  priojan  frangere,  dock 
noch  aus  einer  teil  ab,  wo  die  laulvertchiebuug  usmstgetreien 
war,  et  alto  goth.  etwa  briudan  braud,  agt.  breodan  bread, 
ahd.  priotan  pröt  gelautet  haben  würde,  im  nomen  bekieü 
man  nachher,  alt  das  verbum  verschoben  wurde,  die  alte  con- 
sonanzstufe,  so  wie  im  altn.  ausnahmsweise  neben  briota  fran- 
gere ein  brydja  ^falsch  geschr.  brydja)  man  der e,  denlibus  per- 
fringere  fortdauert;  die  Vorstellungen  des  brechent  und  kauens 
einigen  sich,  diese  elymologit  von  brot  mäste  xumal  den  I)a- 
nen  gefallen,  welche  bröd  panü  und  bryde  frangere  gleichartig 
schreiben;  dock  ikr  bryde  enUpringl  aut  bryle,,  schw.  biyta. 
gewinnt  die  ableitung  ton  brot  aus  briutan,  breotan  halt,  so 
liett«  das  bekannte  phrygitche  ptxöt  [tgl.  alban.  baukral  tick 
durch  autfall  det  R  in  fifftttii  tertollttdndigen  und  unmittel- 
bar auf  goth.  brikan  frangere  xurückführen. 

brod  für  brot  zu  tcAreiorn  ist  unhochdeutsch,  obwol  ts 
schon  einige  im  \6jh.  tick  gestalten .  z.  6.  Alberi  s  ;  das  richtige 
brot  salzen  DasvroDics,  Maalir,  Hemsch,  Stielkb,  brod  aber 
Frisch,  Adelünc,  Schneller,  noch  ■ichlechter  itt  brodL  der 
pl.  lautet  brote,  bei  Keisersberc  auch  bröler. 

Bedeutungen. 

1)  die  aut  mehl  im  ofen  gebackne  speise:  weisses,  schwar- 
zes, gemischtes,  gesäuertes,  ungesäuertes,  gcsalznes,  geöltes, 
grobes,  schimmliches,  hartes,  erweichtes, 
eubacken,  altbacken,  hausbacken  brot, 
ngesiebt»  sollu  dein  brot  essen.  1  Mos. 
3,  19;  Melchisedech  trug  brot  und  wein  erfur.  14,  IS;  und 
ich  wil  euch  ein  bissen  brots  bringen,  das  Lr  ewr  berz  labet. 
18,  5;  legt  brot  auf!  43,  31;  ich  wil  euch  brot  vom  bimrl 
regenen  lasten.  iMoi.  16, 4;  brich  dem  bungerigen  dein  brot. 
Et.  58,  7 ;  bi«lu  goltes  son,  so  sprich  da«  diese  steine  brot 
werden.  Matth.  4, 3 ;  unter  taglich  brot  gib  uns  heute.  6,  11 ; 
natu  die  fünf  brot  und  zwen  fische,  sähe  auf  gen  bimrl,  dic- 
ket und  brachs  und  gab  die  brote  den  jungern.  14,  19;  wie 
siel  brols  habt  ir?  15,  34;  brach  die  brote  und  gab  sie  den 
jungem.  Jfare.  6,  41 ;  da  ich  fünf  brot  brach  unter  fünf  lau- 
send. 8, 19 ;  und  wie  er  ron  inen  erkant  wäre  an  dem  da  er 
das  brot  brach.  Luc.  24,  35 ;  brot  brechen  itt  oß  «■  etten, 

brot  ist  gottea  gäbe ;  das  liebe  brot.  Simpl.  2,  460 ;  er  bat 
nicht  da»  liebe  brot;  hat  nicht  «alt  brot;  man  «oll  kein 
krumchen  brot  umkommen  lassen ;  da«  brot  nicht  verkehrt 
auflegen ;  e«  dient  so  mancher  guter  mensch,  als  maoehrr 
brot  auflegt.  Hexisch  698;  das  brot  heischen  (am  Uschi. 
Scheit  grob.  F  3*;  wenn  man  sagte  'tischeben  decke  dich',  it> 
erschien  ein  weisses  tuch  an  dem  gras  und  ein  brot  darauf; 
der  titch  war  mit  «ehr  schönem  brote  und  vortreflichen  fruch- 
ten besetzt.  Wieland  27, 297 ; 
ich  bin  ein  urtacb  dieser  nol 

das  wir  essen  das  hartselig  brot.  H.  Sachs  HL  1,243*; 

wer  nie  sein  brot  mit  thranen  aas, 
wer  nie  die  kummervollen  nachte 

auf  seinem  belle  weinend  sass.  . 
der  kennt  eueb  nicht,  ihr  himmlischen  mächte.  Görna  18,11*; 


der  alte,  fromme  klimps,  bei  jedem  | 
den  er  genost,  sprach  'segne  golt."  Ltaain«  1,22; 
schmackhaft  durchdringt  et  (»ol:)  unter  täglich  brot, 
es  tbut  dem  menschen,  ihm  dem  thier«  noib.  Co  rat  47, 121: 

er  sitzt  gefangen  bei  wasser  und  brot;  mit  wasser  und  dem 
brot  der  trübsal  verlieb  nehmen.  Simpf.  3,  657 ;  er  besorgt, 
das  brot  wird  schimlich.  Eulensp.  cap.  61 ;  we«  brot  ich  ew, 
des  lied  ich  singe,  vnir.  doct.  754 ; 

we  dem  der  brat  bat  und  kein  tan.  faitn.  tp.  528,  8; 
er  gibt  ein  Stückchen  brot  »o  dünn,  dasz  man  den  pta'i'' 
dadurch  lesen  kann;  der  becker  bat  seine  seele  in  du  brot 
gebacken  (wenn  es  tu  viel  löcher  hat). 
Noch  andere  redentarten: 

des  gieng  ir  vil  grötiu  nöt.   . 

wan  er  kiut  si  tegelfch  vür  scbttn*i  brot.  MSB.  3, 27»*; 

»weine  wart  ein  slac  oder  ein  «log, 
der  was  de»  gewissen  tödes 

und  ern  beiz,  darnach  niemer  brdus.  Dihsb  218,  »i 
sein  letzte«  brot  ist  ihm  gebacken,  ro/-l,lo66;  Worble,  dem 
wahrscheinlich  in  anderm  sinne  »ein  brot  im  dorfe  gebacken 
war.  J.  P.  komH  3,  50.  einen  tom  brote  thun,  richten,  '*» 
vom  brote  helfen  keitzi  ihn  umbringen,  ums  leben  bring  , 
dast  er  nicht  weiter  nöthig  hat  brot  su  essen :  Chrisü  bo<eo 
müssen  teufcls  boten  «ein,  die  man  dun  in 
eifer  vom  brot  rieht.   Khm  j  urad.  10*; 

nun  wöll  wir  in  vom  brot  than.  II.  Sach«  DI.  I,  »*": 
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sie  gelegenheit  mit  fleisx  gesucht,  dm  sie  ihne  [Je tum) 
von  dem  brot  getban  hellen.  Aiser  proc  1,  6 ; 
quo  hjb  ich  mich  geUuo  vom  brol, 
fehl,  lieber,  «cht.  ich  bin  tieiotod.  Gaveaio»  1, 718; 
er  wolle  »einen  Widersacher  gegen  einer  Verehrung  ab  dem 
brot  richten.  ZtucRer  apophth.  41,  28 ;  da  (ich  ein  Verräter  er- 
bot gegen  einer  belohnung  «einen  erzfcind  auf  der  jagt  vom 
brot  zu  thun.  Birses  etil.  lorb.  IIA ;  blieb  sie  hei  den  gedan- 
ken,  unvre  feinde  wurden  nicht  ehe  ruhen,  bis  sie  uns  vom 
brüte  geholfen.  Feltenb.  3,  232;  dabero  sich  die  ganze  rotte 
verschwor,  meinen  vater  von  dem  brote  zu  thun.  Pierot  3,  lt ; 
nige  erhiengen  sich  an  den  bäumen  und  die  übrigen  halfen  sich 


um  broL,  so  gut  ein  jeder  konte  (oi  S"  a>%  txaorot  idvvavto 
erriol-vro.  3,  81).  Heiijuss  Thucyi.  416  und  auch  418 ;  er  hat 
kein  brot  mehr  nöthig,  sie  haben  ihm  (dem  aufgehängten) 
v,m  brot  geholfen.  Aasias  nov.  1,  4.  hicktlen  grad  von  ver- 
teitlseker  Schlechtigkeit  einet  moucAe»  drück!  die  redentart 
uu  datt  kein  kund  ein  ttüek  brot  ihm  abnehmen  verde: 
tat  bund  ein  brot  kaum  von  mir  n**D)-   H.  Sachs  1.  521*: 

iet  «eiber  gibts  noch  wol  heutige«  tage«,  die  altobald,  wann 
w  drr  mann  nicht  eben  schiigt,  sondern  oft  nur  ein  krumb 
**rt  redet,  denselben  also  ausbiepen,  dasz  kein  bund  kein 
Rick  brot  von  ihm  nähme.  Cseidius  1,  274 ;  siutemal  sie  als- 
*eM  ihrem  eifer  den  Zügel  liesz  und  die  schuldige  person 
machte,  dasz  kein  bund  ein  slQck  brot 
mögen.  ehe  eines  mannet  279.  er  kann 
essen  {tgl.  alifrans,  il  sait  plus  que  boeuf 
mehr  ah  der  otht  vom  pflügen):  lieszrn  die 
»Jim  leute  immerhin  bei  den  gedankrn,  das  ich  mehr  als 
brot  fressen  künte.  FeLenb.  2,  141.  ich  wagte  es  drauf,  es 
auf  meine  kosten  drucken  zu  lassen  und  mein  brut  aufs  was- 
kt  zu  werfen.  Kühe  lebentb.  68.  was?  sind  Man  Curio 
osi  Man  Kolenr  :•  nicht  mit  zanen  gleich  auf  erden  kom- 
vx  als  ob  sie  gleich  dein  brot  trtueten  (dem  brol  bedroh- 
tet, tuen  wollten)  ?  Garg.  106*.  ich  erschraek,  dasz  mir  die 
bitter  vom  brote  fiel,  brauttuppe  1619  3*;  dasz  ime  und  sei- 
aer  gesellschaft  die  butter  vom  brote  bette  mögen  fallen. 
rtüdU«!  in  Parnasso  45,  vgl.  den  ntgianitchen  landbrauck 
hitt:  went  de  olden  nicht  also  hedden  geholden,  de  groten 
jfger  und  Junkern  hedden  der  armot  de  boltcr  vom  hrode 
{«jaget  nach  dem  brote  gehn,  um  das  brot  gehn,  das  brot 
kröchen,  suchen,  itl  der  altkergebraehte  autdruck  ßr  betteln 
ich  bin  jnng  gewesen  und  alt  worden  und  habe  noch 
nie  gesehen  den  gerechten  verlassen  oder  seinen  samen  nach 
brot  geben,  p».  37,  25 ; 

ich  wil  zwar  ein  bölen  h.in 

und  soll  ich  dammb  nach  brot  gan.   Diocl.  3400; 

herre  got.  min«  willen  mich  errrön 

i»l  ü  loufeu  nach  dem  kleinen  brdi  In  kurxen  tagen : 

ich  hoffe  dicke,  MSB'  '*  1M'! 

d»t  er  blicke 

tiicb  kleinem  brot.  3,  191'; 

gehn  nach  brot.  GCirraa314; 
ich  mir  dadurch  das  brot  erflsdeln  wollt«.  3W>; 
nd,  um  andern  leuten  das  brot  aus  den 
Lisch)*.  17,  214;  einen  geschickten  mann, 
nach  brote  gieng,  indem  die  heiligen  und  mär- 
tror,  die  er  in  schnitzen  gewohnt  war,  keinen  absatz  mehr 
fänden.  Görna  23,  29. 

21  metl  nun  dat  brot  wesentlicher  bettandlheil  der  nahrung 
iä,  m  bedeutet  et  überhaupt  tpeite,  kotl  und  die  stelle,  welche 
feni  und  unterhalt  darreicht;  wir  tagen  das  morgenbrot,  ahend- 
brot  essen  für  frühstücken,  tu  abend  essen;  einen  zum  abend- 
Wut  einladen,  mm  ab  endet  im,  to  schon  mhd. 
bi  dem  Piimiiflel  üf  ein  gras 
wart  getidel  und  witer  rinc  genomn, 
da  »i  lern  brote  solden  komn.   i%rs.  803,26; 
nie  muoier  gunde  ir  kind*  bar 
den  im  der  wirt.  des  brot  er  st.    542,  4. 
ich  habe  mein  gutes  brot,  mein  auskommen;  er  half  mir  zu 
brote;  das  amt  gibt  mir  brot;  ich  verdiene  mein  brot;  ich 
stehe  im  brote  des  gutsberrn ;  wir  beide  stehen  in  einem  brot ; 
da  hast  sein  brot  zehn  jähr  gegessen;  sie  ooch  an  ettne 
brüte  gewest  sin.  Neubau*  Magdeb.  weitth.  t.  3  (a.  1414);  in 
brot  und  lohn  stebn ;  wenn  euch  euer  brot  lieb  ist,  memmen ! 
Senium  194',  res»  ihr  die  ttelle  behalten  wollt,  die  euch  er- 
gibst  der  berr  entllszt  den  diener,  der  vater  den  söhn  aus 
v-ittem  brot,  er  behalt  den  söhn,  nach  dessen  Verheiratung, 
Mi  ein  jähr  lang  im  brote;  die  bauern  haben  die  kindrr 

Uuterpr.  179 ; 


BROT  —  BRÖTELN 

gMcbeite  leul«  sie  nndan  ihr  brot.  Com  3,  287; 
eni  in  dar  ferne  brol  und  täglich  plackerej, 
das  «liod  mir  gar  tiicbl  an.   7,  83; 
erst  kinder  und  dann  brot  für  sie  iu  srhaffen, 
und  brot  im  allcrweiuien  sinn.   12,  153; 
sein  will  Int  nicht  iu  erben,  doch  «ein  brot, 
und  ungleich  ihm,  denkt  maoeher  ehrenmsnn, 
verdien  ichs  ni<  in,  wenn  ichs  nur 
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kann.  13,139; 


iat  wo 

nnd  mühseliger  in  der  weit?  18,  79. 

3)  dem  eintretenden  fremden  legt  der  ösir  eichische  landmann 
brot  und  metter  auf  den  titch  mit  den  Worten  'geh,  schneid  ab ! ' 
unterbleibt  et,  to  gilt  dat  ßr  ein  seitken  der  mitguntt:  'er 
hat  mich  nicht  einmal  abschneiden  lassen ! '  IlGrER  l,  121. 

41  das  tägliche  brot  druckt  auch  die  tiglick  vorgenommnt 
arbeit  und  betckaßigung,  den  unterkalt  aut,  und  selbst  den  zu- 
stand, in  welchem  man  tick  anhallend  befindet: 
berauben,  brennen,  sielen 
das  isi  ir  ic glich  brot.   I  um»  375; 
ich  weine  durch  die  ganie  nacht, 
und  wann  der  lag  sich  tu  uns  macht, 
so  sind  mein  morgenbrot  die  thronen. 

Oriri  geistl.  poem.  t.  154 ; 
weh  itl  täglich  broi  auch  bei  der  besten  eb. 

Lösau  1,  6,  7 ; 
tägliches  brot.    ebenso  kann  ein  an 
tägliche  brot  keilten:  andere  leute,  bei  we 
der  toback  gleichsam  als  du  tägliche  brot  i 
so  nöthig)  gehalten  würde.  Weise  ertsu  317. 

5)  gestolen  brot  schmeckt  süsze;  aus  dem  korn,  das  näch- 
stes jähr  wachst,  kann  man  heuer  kein  brot  backen ; 
leute  brol  ist  den  kindern  kacben; 
uns  so  nöthig  als  das  liebe  broL 

6)  figürlich,  ich  bin  das  brot  de*  lebens.  Joh.  6,15; 
ir  bereeliep,  ir  heneleit 
deist  aller  edeian  herze»  brot.   Trist.  7,  33; 
ir  leben,  ir  tot  sini  unser  brot.  7,  37; 
dat  »ebende  brot  gebare  du.   Corra.  lieder  2, 2; 
gib  foit,  dasi  korn  im  feld,  in  uns  dein  wort  beklaib*. 
dasz  wir  ihm,  bähen  brot  der  seele.  theils  dem  leibe. 

Lösau  1.  «,  19. 

7)  tri*  brol  den  laib  broles  bezeichnet,  tagt  man  auch 
brot  zucker  ßr  einen  hut  lueker.   tehön  ist  agt.  beobread,  favt 

8)  t.  abendbrol,  bauerbrot,  berkerbrot,  bettelbrol,  bienen- 
brot,  bolenbrot,  butterbrot,  eierbrot,  gauchbrot,  haberbrot, 
balbbrot,  baasbrot,  himmelbrot,  hondebrot,  kümmelbrot,  lusi- 
brot,  milebbrot,  morgenbrot,  raspelbrot,  saubrol,  srhifbrot, 
achüsselbrot,  Schwarzbrot,  semmelbrot,  tellerbrot,  tischbrot, 
vesperbrot,  waizenbrot,  weiszbrot,  Zuckerbrot 

BKOTALBE,  f.  toll  in  Tirol  die  hohe  bergweide  im  gegen- 
tat: zur  grundalbe  bezeichnen ;  auf  ihr  milchen  die  küht  we- 
niger, aber  thre  milch  itl  butterreicher,  die  «rtocA«  der  be- 
nenn ung  bleibt  noch  dunkel. 

BHOTBANK,  f.  forum  pitlorüm,  brottcharre. 

BROTBANN,  m.  wenn  das  brot  bei 


BROTRAl'N,  m.  arfocarpm,  ein  fremder  bäum  mit  mehl. 
haltiger  frucht,  Maraasics  aber  veetlekt  das  getraide  darunter: 
welrhs  eisen  der  mensch  zum  natürlichen  leben  so  wol  be- 
darf als  der  vier  rlement  und  des  liehen  brodbaums.  78*. 

BROTBECKE,  BKOTBECKbR,  m.  panifex,  pittor  panit.  Maa- 
ler  7»*.  dienen«.  86*. 

BROTBECKERIN,  BBOTBECKIN,  f.  pittrix.  M**u«  79'. 

BROTBIER,  n.  aus  maltbrolen  bereitet. 

BROTBLÄTTERLEIN,  n.  becta,  ecta.  Docaaca  3, 9,  bei  Festos 
hetla,  pusula,  quae  in  coquendo  pane  solet  assurgere;  brot- 
blaterlin,  so  mans  bachei    Dastp.  309*. 

BROTBRECHEN,  n.  fraetto  panit:  sie  blieben  aber  bestän- 
dig in  der  aposteln  lehre  und  in  der  gemeinsrhaft  und  im 
brolbrecben  und  im  gebet  apottelg.  2,  42;  denn  das  brot- 
brerhen  ist  bei  guten  und  bösen.  Luther  3,  507. 

RROTBREI,  m.  puls  e  pane  eoeta,  hrotmut. 

BROTCHEN,  BROTCHEN,  n.  bri.tlein. 

BROTDIEB,  m.  praedo  frumentarius,  korndieb,  auch  bei  den 
handrerkern  pßscher :  der  arme  broldieb  stirbt  den  tod  der 
keulenschläge  bis  nach  der  sonne  Untergang.  ThCh«el  %t1i, 
scharfer  kä«e  ist  broldieb,  reitt 


BROTBROSSEL,  f.  gullur  panem  apprtens,  brolgurgel:  arh 
dachte  ich,  wann  wird  es  dann  an  meine 


hungrige  brod- 

trossel  kommen?  Simpl.i,U. 

BBÖTELN ,  panem  quaerere,  menditare,  nach  brote  gehn. 
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1475 

BROTEN,  BHftTEN,  pane  cü 


conkctre,  wie 


den  zadelwurm  Wien.  iUiuixs  3,  217. 
gebrotet  ist  cibatut,  gespeist,  ernährt,  unterhatten:  gehroletes 
gcsinde,  dm  mm  tuen  und  trinken  gibt,  das  über  eines  tische 
istt ;  gebrüttc  diener,  famuli.  Solms.  landurdn.  $.11;  darumb 
«ollen  fürslen  und  herren,  damit  sie  solche  hofmeister  nur 
bekommen,  keine  mühe  noch  kosten  oder  besoldung  sparen, 
auch  kein  gebrütete  diener,  den  man  etwas  auf  ein  scheitl 
gibt,  aus  ihnen  machen.  Moscheiosc«  de  exerc.  au.  Iii.  tgL 
brotiing  und  brotung. 

BROTER.  m.  eutler  pani  seemdo,  brotmesser.  Oberlin  187. 

BRÖTERN,  e  pane  tonfetlus,  von  brot :  welche  unsern  gott 
heiszen  einen  gebacken  gott,  einen  brötern.  l.i  hier  3,  Ida; 
den  brötern  gott,  den  weinern  gott.  3,  339,  und  öfler,  vgl. 
8,  17»*;  das  wir  einen  esserlichen  und  brotern  gott  anbeten. 
br,  3,46;  tagte,  es  were  ein  brötern,  wortlicher  leib,  tischr. 
179*.  früher  sagte  man  brüten,  s.  b.  ton  guter  speise  cap.  90 
und  01. 

BROTERWERB,  n. 

BROTERZEUGUNG,  f.  die  unbedingte  kindererceugung  über- 
flügelt »ehr  bald  die  broteneugung. 

BROTESSE,  m.  famulus,  was  gebrotet  diener:  der  Bsrtho- 
lomeen  brotesse  ist  Magdeb.  weisth.  t.  74  (a.  H6«|. 

BROTESSER,  m.  famulus,  alumnus.  belegt  habe*  Filsen 
1, 14  t'  und  Oberlm  IST. 

BHOTFELD,  ».  ager  frumentartus,  kornfeld. 

BROTFINK,  rn.  fringiUa,  buchflnk,  weil  er  dreist  heranfliegt, 
wenn  man  ihm  brotkrumen  wir/1. 

BROTFLEISCH,  n.  dann  ein  wasser  ist  ein  trank  und  gibt 
wasserfleisch,  ein  brot  gibt  brotfleisch.  Paracelsus  1, 150*. 

BROTFRESSER,  tu,  OQröfetyos,  bei  Rollenhagex  brot- 
frasz.  man  sagt,  der  käs  ist  ein  brotfresser.  Simpl.  -3,  178, 
reii  viel  brot  dam  gegessen  wird,    auch  der  brotkäfer  heisst 


BROTFRUCFiT,  f.  frumenlum:  die  unterirdische  brotfrucht 
(karlolfel). 

BROTGADEN,  m.  raj  brolbank:  beutet  und  meblkastcn, 
auch  schieszschaufeln,  brotgaden  und  was  anders  mehr  zu 
dem  backen  nottürRig.  Faonsr.  1, 126*. 

BROTGEBER,  m.  ton  dem  man  sein  brot  und  verdienst, 
seinen  unterhalt  hat. 

BROTGEHALTER,  m.  brotbehilter,  wie  mikhgehaller,  ge- 
wandgehalter,  einigt  sieben  gehalter  lusammen  in  kalter: 
wann  sie  Terspem  mir  den  brolkaller.   H.  Sacbj  I,  4SI*. 

RROTGELEHRSAMKEIT,  f.  t.  brolwisscnschafl. 

HROTGELEHRTER ,  m.  homo  lileralu*  studia  ad  quaestum 
referens. 

BROTGELÜBDE,  n.  votum  panis,  gelnbde  keine  andere  kott 
als  trocken  brot  tu  essen:  wasser-  und  brotgelübde  der  gei- 
zigen wirtin.  Garne  41, 199. 

BROTGESCHWER,  n.  pnus,  was  man  von  panis  ableitete : 
auch  heilen  die  blumen  die  brolgeschwer,  panos  genannt. 
T»hi:ik*E»o!«t  144.  417 

BBOTGESINDE,  n.  dienertthafl,  die  im  brot  steht. 

BROTGEWÖLBE,  ti.  eeiUs  panaria. 

BROTGOTT,  m.  was  brotherrgott.  6ienrnJ;.  86'. 

BROTGHIMEL.  n.  ist  da  eine  dose?  brodgrümel  sind 
drinne,  das  liebe  gut!  Ltssisc  1,  330.    f.  brotkrflinel. 

BROTHANGE,  n.  tabula  pensilis,  in  qua  panet  reponuntur, 
brotschrage.  Frisch  t,  141*. 

BHOTHAUS,  n.  turnen  provineiae,  getraidehaus.  Stieles  "98. 

BROTHEMEL,  m.  ein«  6d«mcAe  schelle: 
du  unflaishal»,  du  molkendremel, 
du  grober  bell  und  du  brothemel!   H.  Sacu«.  III.  3,  8', 

et  icheint  brutbammel,  wofür  die  Baiern  hlrnmel  sagen.  Senn. 
2, 191,  vgl.  dreckhamrael,  neidbammel. 

BROTHERR,  m.  Am«,  der  seinen  leuten  brot  gibt,  welchen 
aUpatriarchalischen  sinn  auch  das  aas.  hla'ord,  rieUeicnl  hlif- 
»eard,  verkürzt  in  engl,  lord,  enlhilL 

BROTHERRGOTT,  m,  was  bröterner  gott:  der  Wiedertäu- 
fer sagt  auch,  er  glaube  nicht  an  unsern  brothcrrgoiu  Mt- 

LA5CHTH0*  2,  1001. 

BROTHERRSCHAFT,  f.  hausherr  und 
BROTKÄFER,  m.  dermestes  panietut. 
BROTKALTER,  ».  brotgebalter. 


BROTKAMMER,  f.  cella  pani 

BROTKÄNSTERLE1N,  n. 
neben  die  melkasten  und  brotkanslcrlin  geslellel.  Stau  Si. 

BHOTKARNIER,  n.  dasselbe,  brotkorb:  l.rotkarnier,  so  man 
hinterm  ros,  zu  beiden  seilen  des  sattels  füret.  Harnisch  39.  ai. 

BROTKASTE,  m.  madra.  brotkasL  Dasi».  309*. 


SciEir  9ro6.  Ql*  (rond- 
,  6ro»  verdienen: 


Ii 


M«,V.S7J,». 

die 


BROTKAUF,  m.  panis  renalis:  kein  augen  sind,  die  da 
sehen,  das  der  fleisch-  und  brotkauf  zu  kleine  ist.  Minen 
schrapt.  S  1*. 

BROTKELLER,  m.  panariiini. 

BROTKETZER,  m.  qui  propter  panem  sectae  alicui  se  appti- 
cat.  Stiele»  US, 

BROTKNEIP,  m.  culter  ctbariut,  brotmesser:  feder,  die 
wahrscheinlich  mit  dem  brotkneip  zugeschnitten  war.  Bimst 
br.  2,183. 

BROTKORR,  m.  panarium,  frans,  panier:  denkt  die  Ver- 
nunft imer  des  strosacks  und  des  brotkorbs?  Ldther  1,461'; 
der  broikorb  und  ein  fentlin  wein, 

die  sollen  in  sleti  nacligon  fein.  Mcamaa  luth.  narr  1193; 
die  mein  mir  seind  in  brotkorb  kommen.  Arata35S'; 
last  in  umb  den  brotkorb  tanzen! 
;  sich  den  brotkorb  anhangen 

{die  poeiie)  hin, 
reimen  bringt  gl 
Giinrnta  471. 
lassen  wir  uns  aufeinander  sprengen, 
werden  sie  un»  Doch  den  brotkorb  höher  hangen. 

Scbillki  329*. 
RROTKÖRRCHEN,  n,  panariolum. 
BROTKORN,  n.  sreafe  familiae  alendae: 

wenn  darbend  ein  mann  für  weib  und  kinderchen  brotkorn 
heitebt  lom  belasteten  Speicher.      Voss  id.  3,  60. 

BROTKRETZE,  m.  rat  broikorb: 
llilla,  ich  wil  dir  wol  «eben 
einen  alten  prolkrelien, 
der  mag  dich  deins  leids 

BROTKRfJMCHEN,  n.  mica  panis. 

BROTKRUME,  f.  dasselbe:  mit  ein 
striche  leicht  wegwischen.  GörnE  3f>,  380. 

RROTKRflMEL,  n.  siehe  brotgrümel. 

BROTKRr.MLEIN,  n. 
■  BROTKRUSTE,  f.  was  brotrinde. 

RROTKUCHE,  m.  placenta  eibaria:  und  tcilete  aus  allem 
volk  einem  iglichen  ein  brolkuchen  und  ein  stück  fleisch. 
1  Sam.  6, 19.    Mauer  79*  hat  brutküchle. 

BROTKC.MMEL,  m,  carum  tarvi,  Wiesenkümmel,  den  man 
ins  brot  backt. 

BROTKUNST,  /.  *roliri»*cnieAa/l :  es  ist  der  philoiopkie 
sehr  unnatürlich  eine  hroikunst  xu  sein.  Kart  1, 101 

BROTLADE,  m.  biotbank. 

BROTLAIR,  m.  panis,  ein  laib  brotes.    s.  laib. 

BROTLAURE,  f.  hrotschranne.  Jicea*  Ulm  514. 

BROTLEHEN,  «.  feudum  panu  nquendi,  su  lehen  gegebu 
brolbackgercehtigkeit. 

BR0TLELN,  sj.  ein  brollaibthen :  ein  ungebacknes  brSÜin. 
der  a.  m.  im  Toektnb.  80.  auch  fär  das  liebe  brot:  asz  m«» 
bröllin.  16. 

BROTLESE,  f.  colletlio  favi,  einsammeln  da  bienenbnts. 
BRÖTLING ,  m.  1)  famulus,  brotdiener,  lohndiener:  man 
meinte  es  were  ein  trefliches,  dasz  ich  die  kost  über  dem 
gesind  tisch  to  gut  alt  die  vichemagd  und  andere  brötlmg 
bette.  Philard.  lugd.  3, 230. 

21  agarieut  Georgii,  ein  ttsbartr  waldschwamm  mit  süssem 
milchsaße:  diete  werden  brötling  genannt  und  werden  auch 
rohe  gegessen,  vgl.  mlaL  buccellarius.  An.  Loxiceru»  kreater- 
buch  8t";  brölling,  in  der  grösze  der  heiderling,  sind  esn« 
braun  und  geben  eine  tüsze  weisze  milch,  werden  in  bulien 
waldern  gefunden.  Hontiic  3,  1,  405*.  Aier  hat  brot  de»  bt- 
grif  von  speise,  brtlling  (sp.  311)  itt  derselbe  schwamm,  ml 
drer  Wendung  des  namens. 

BROTLOCH,  *.  in  gemeiner  Volkssprache,  der  rnnnd,  das  maul- 
BROTLÖFFEL,  m.  eockletr  panteeum,  löffei,  den  man  «" 
brot  schneidet  und  nach  gemachtem  gebrauch  sulettt 
sonst  auch  brotschütseln  und  brollische,  wie  Auchises 
Aeneat  geweistagl  hatte  (7,69): 

quum  te,  nale,  Tamea  ignola  ad  lilora  Tertum 
aceuis  coget  djpibu«  con 

■ad  AermacA  Julut  ausruft: 

I 
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w  alltt  bei  Veldees  (sp.  111.  III  Elim.)  ttei  umständlicher 
ausgeführt  ist.  bei  Pacli  tch.  u.  enul  caf.  8  Aeml  es:  es 
sind  aber  etliche  geizige  Herren,  wenn  ire  schafner  und  ampt- 
lecte  reich  werden  und  gut  überkommen,  so  brechen  sie  ein 
urudt  von  einem  zäun  wider  sie,  das  sie  es  in  wider  nem 

nnA    h*,,ftAft»l    an«   in»n    mirh^n      ,Unn    in   mnn   »in  hrnllfl 


BROTLOS,  1)  vteiu  privatus,  arm:  der  l 
geworden;  diese  ranke  machten  ihn  brotlos, 


so  int  man  in  denn. 

ist  brotlos 
i  ihn  um 

teia  broL 

21  infructuosus,  inutilis,  kein  brot  bringend:  brotlose  gril- 
lenfaogereirn.  Weise  erzn.  11t;  vielleicht  ahndete  mir,  dasz 
eile  zeit  kommen  würde,  wo  mir  dieses  einfältige  handwerk 
aoulieber  wäre,  als  alle  brotlosen  kOnste,  die  ich  wol  rhe- 
itm  gel  riehen  hatte.  Wieland  8,  »1 

RRÜTLOSIGKETT,  ejesl«». 

BROTLl  MMEL,  tn.  Homo  deudem  agens  titam,   der  sei» 
traf  üxi,  okne  etwas  zu  remcAlen .-  was  soll  ich  nun  mit  dir 
•tttf*  anlangen,  da  brutlümrael,  zu  was  bist  du  mir  nutz? 
IC    tgl.  brothemel. 
LANGEL,  w-  inopi*  alimentorum. 
BROTMARKT,  m.  forum  panarium. 
BROTMEHL,  n.  [mm  pani  coquendo. 
BR0TME1ER,  m.  Homo  edax:  broüneier,  di 
Kiohkirrblin  füren.   Garg.  18*. 

BROTMEIEREI,  f.  gulositas:  und  solche 
tos  wegen  wolfmagiger  brolmeierei.  Garg,  »1*. 
BROTMEIERISCH.  gulosus:  magere  Hessen,  dürre  Lotlrin- 
Allgöwer,  stolze  Meichsner.  grossm.  137. 


BROTMESSER . 

«er 


euller  eibarius:  so 
brief  hier  unter  die 


ich  ihm  eti 
iruirdenn  103. 

BBOTMULE,  f.  es,  was  brotloch:  spitzige  zahnstOrer  aus 
*ea  hotz  seien  gar  nutz  und  gut,  die  brotmQle  darmit  zu 
fefra  und  sauber  zu  halten.  SrAACExtEic  lustg.  714. 
BROTMCSLELV,  s>.  tnUmenlum  ex  pane,  panattlla.  Hcmsca 

M  ».  lt.  

BROTNEID,  m.  inridia  quaettus,  bei  den  Handwerkern  kommt 


BROTNETZ,  n.  ri 
BR0TNOTH,  f.  penuria. 

BROTPFEFFER,  m.  puls  t  pant  lotto.  Faiscn  1,  Ml*. 
BROTPFLASTER,  m.  aus  erweichtem  broL 
BROTRANFT,  m.  trusia  panis. 
BROTRANFTLEIN,  n.  erustula  paust: 

und  opfert  ihm  ein  glas  mit  wein, 
und  rsalien  raofUein  brot, 
das  wird  ihm  lieber  al*  baten  sein, 
dann  beten  gehöret  gou.   Garg.  tl. 

BROTRASPEL,  f.  rabula  panis,  brotreibe. 
BROTRECHT,  n,  jus  altmenlorum.   Stieles  tS49. 
BBOTREF,  was  brotiorb  oder 

IftC     TOC&b   UHl  X  7* 

BRoTHEIRE.  f.  was  brotrtspel. 

BROTHEIGEN,  m.  was  bettelten: 

BROTHIEBEL,  f.  was  brotkrflmet,  terriebnes  brot,  vgl.  bier- 
neheL,  HerkatUcnatt  t,  1824. 

BROTRINDE,  f.  erusta  panis. 

BROTRINDENPFLASTER,  ■.  was  LrotpQaster. 

BROTSACK,  m.  pera  panaria  i  das  saeramenl  in  den  hals 
ge»uuzen  als  in  einen  brotsack.  Ll  tu  kr  3, 398 ; 

der  andere  schleicht  um  den  brotsack 

•d.  1794  i.  170. 


BROTSAM  sagt  Fiscbast  einigemal  für  brosam,  entweder 
wtü  er  sieh  dies  wart  sa  deutete,  oder  des  Wortspiels  halben  l 
•rn  antiquariis,  den  armen  protsamschluckern,  winkelschlupfern, 
vi  od«  ha  Hern,  stein  weschern,  seulengaffern.  Garg.  33*. 

BROTSCHABE.  f.  radula  panis,  brotratptl:  mit  einer  brot- 
sraahen  in  das  fasz  stieg,  anhub  zu  scharren.  Bote.  1,  31*. 

BROTSCHARRE,  f. 


1741. 

BROTSCHAU,  f.  vgl  Jictts 
BROTSCHAUER, 
M*.H. 

BROTSCHEIBE,  f.  1)  broUehniUt,  i)favus,honigscheibe,wabe. 
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BROTSCHIEBER,  sa.  oftntchaufel,  infurnibulum. 
BROTSCHIESZEL,  m.  dasselbe.  Dastkjdics  309';  bei  Sra- 
eanos  i  8*  brotschüssel,  bei  Stieler  brotschüssel. 
BROTSCHIMMEL,  m.  panis  mueor. 
BROTSCHNEIDER,  m.  »ro<rer»eA»ei<fcT. 
BROTSCHNITTE,  /.  ras  brotscheibe  1 :  fallen  doch  schon 
ilr  den  buchbinder,  den  briefsteiler  brot- 
J.  P.  Steten«,  t,  3t. 
BROTSCHKAGE,  m.  was  brothange. 
BROTSCHRANK,  m.  senatum  pani  assertando. 
BROTSCHRANNE,  /.  was  brotbank. 
BROTSCHROTER,  m.  dens,  wie  sonst  die  tihne  roültcr, 
die  malenden,  s.  brotmQle. 

BROTSCHßLER,  m.  der  ror  den  hdusern  ums  brot  singt: 
zu  einer  zeit  wäre  er  seinem  vater  entlotTen  und  hatte  sich 
als  ein  brotschOler  hie  und  da  aufgehalten,  daneben 
viel  gelitten,  ungr.  Simpl.  84. 

BROTSCHWAMM,  m.  Ml  brötlingl. 
BROTSITZER,  m.  der  brot  ton  den  beekern  nimmt,  ■ 
mit  oesrinn  im  einseinen  xu  verkaufen,    gegensats  tum 
laufer,  der  es  auf  dem  fand  feil  trägt.  Horas  1,  11t. 
BROTSORGE,  f.  vietus  cura,  nahr 
BROTSPARKUNST,  f.  Garg.  187'. 
BROTSI'ENDE,  f.  largitio  panum. 

BROTSPENDER,  m.  das  ertstift  Bremen  hatte  ehmats  ein 
erHHrolspenderaint. 
BROTSTAB,  «.  copta  panis,  gleichsam  der  stock  des  brots : 

dan  bat  er  für  eia  weil  srhon  mangel  und  trubsal 

und  tbewrung  in  dj«  land  berufen  und  ilamal 

den  brotsub  ganz  gebrochen.    Wacaasau*  231; 

drauf  ruft  er  ihewrunE  in  das  land, 

schlug  ihm  den  brotitab  au*  der  band.   OriTZ  pt.  105. 

beide  dichter  haben  die  vulgata  ps.  105,  16  ror  oaoen:  et  »o- 
carit  famem  super  terram  et  omne  firmamentum  paois  con- 
trrcit,  Luthe»  übersetxt:  und  liesz  eine  thewrnnge  ins  land 
komen  and  entzoch  allen  eorrat  des  brots ;  Notsei  :  dd  ladrla 
er  bunger  in  daj  lant  nnde  alla  sUrchunga  brdlis  tilegOta  er. 
brotstab  maAnl  an  das  fddische  lagastafr  frumenium  und  mare, 
weil  das  getraide  gleich  dem  meere  wogt.  Sam.  M>*.  dies 
merkwürdige  brotslab  muss  sich  schon  vor  dem  17  jh.  aufwei- 
sen lassen,  unsere  glossare  geben  es  nicht. 

BROTSTANGE,  f.  Idnglicht  gebackenes  brot.  Stielei  2139. 

BROTSTOLLE,  f.  dasselbe.  2134. 

BROTSTUDIEN,  pL  lilerarun  studia  mercenaria;  aofs  brot 
studieren  heistt  seine  kenntnisse  xu  geld  machen  wollen:  ein 
junger  edelmann  lange  zeit  zu  Paris  in  der  hohen  schulen 
studiert  hett,  nicht  dasz  er  sein  kunst  nach  dem  pfenning- 
rkaufen  wölt,  als  viel  tbun  (non  per  vender  la  sua 
a  minuto).  Bocc  2,  08. 
BROTSUPPE,  f.  Stielei  1687. 
BROTTASCHE,  f.  brotsack,  d.  ümaul: 
und  wenn  im  einsr  noch  danu  wolt  auf  die  aehiol  aiuea, 
dennoch  wolt  ich  in  in  sein  proilasrhen  »mitirn. 

(ostn.  76.  27. 

RROTTAXE,  f.  prettum  pani 
BROTTEIG,  «a. 
BROTTELLER,  m. 
BROTTHEiJEHUNG,  f. 
BROTTORTE,  f. 

BROTTRANK,  m.  mauset  brot  mit 
gekocht. 

BROTTROG,  m.  mactra. 

BRÖTLNG,  f.  vietus:  lieber  berr,  in  unserm  land  haben 
wir  kein  andere  brolung,  denn  gold.  Matnesios  14';  und  im 
iweisz  soll  ein  jeder  sein  bnllung  erwerben.  26'; 
den  bawren  kaum  so  viel,  das  sie  den  ausgeseeten 
wider  kreigen  und  da  Atel  ul»erbleibct,  dem  Herrn  und 
junkern  die  zinse  geben  können,  wollen  sie  die  brölung  ha- 
ben, mögen  sie  i 
fei  KS*; 

das  f.ld  hat  mir  nicht  halbe  brolung  trage. 

Hanaua*  klag  des  a.m.  9  -, 


fttr  Hagel  und  für  L 

Riscwiio  evang.  FT. 
stirbt  spdter  aus. 

BROTV'ATER,  m.  paler  alens  alienos  liberos.  Heiisch  Hl,  25. 

BROTVERDERBER,  m.pam 
»erderber  liqniperda,  so  dast  i 

wie  waliswende:  mähet  mit  ausgestreckten  armen  mit 
fuchlcl  unter  di»e  flüchtige  brolTerderber.  Garg.  2*r. 

26* 
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BROTVERPKLEGUNG,  f. 

BROTVEHSTAND,  m.  man  sagt  von  menschen,  datx  sie  im 
eigentlichen  hrüUerstande  hungers  gestoiten  sind.  Hippel  2,443. 
BROTVERWALTER,  m.  brotmeut«. 
BROTVORHAT,  m.  tgl.  broutab. 
BROTWABE,  f.  favus,  brotscheibc  2. 
BROTWAGE,  f.  trultna  panis  ponderi  examinando. 
BROTWAGEN,  m. 

BROTWÄGER,  m.  panis  renalis  cognilor. 
BROTWANDLUNG,  ,'.  tgl.  aufwandelo.  Fisciabt  im  bientnk. 
9»'.'  hat  brotverwandelung,  brotverkchrang,  brotverzauberung'. 
BROTWASSER,  n.  a,j«a  in  qua  panit  maetralut  ett. 
BROTWERK,  n.  cibaria, 

BROTWISSENSCHAFT,  f.  ditciplina  quae  ad  vidum  quae- 
rendum  coli  tolei.  Lichtknsmg  theill  die  Wissenschaften  in 
solche  die  broi  oder  ehre  bringen  und  entweder  beide,  oder 
nur  einen  dieser  vortheile,  oder  keinen  derselben  gewähren. 

BROTWUHM,  m.  Malta :  das  Unige  und  fürstcn  keinem 
münche  oder  pfaffen,  wie  geringe  derselbige  brotwunn  war, 
thurslen  ein  haar  krümmen.  Luthes  5,  Iis;  bofeleute  brot- 
wflrme.  Überschrift  bei  Locau  1,  8,  5«.  arme  leute  nennen  ihre 
kinder  brotwürmer. 

BROTWURST,  f.  weckwursl,  wo  nicht  für  bralwurst: 


Dil  wol  bedacht, 
die  brotwurst  vi]  tu  lang  gemacht. 

Ii.  Sachs  III.  3.  5«*. 

BROTWURZ,  f.  ein  kraut. 

BROTZ,  m.  in  Baiern  \)rana  bufo,  weil  sie  sich  aufbläht? 
2)  ein  handwerksbursehe,  tudler,  brotzenmahler.  Schwei ler  I, 
174,  der  daxu  baue  (I,  1160)  hält,  da  man  handwerksbrotx 
und  handwerksbatze  kOrt.  näher  su  liegen  scheint  aber  fratze, 
frutx  I^CMat*  lf  0«t2)|  icic  l) r >.i ij t  in t  lif  Mittii,  fi.itl*  itt  taiA^rh cti f 
welches  fratz  wir  gerade  wie  kröte  und  ri«  die  Böhmen  zaba 
schellend  verwenden :  du  krolc !  du  garstige  krOte '.  =  du  fratz ! 
du  fratze !  fralzcngcsidit ;  der  brotzenmaiiler  ist  fralzenmablcr. 
einem  ungezognen  kinde  ruft  die  er  turnte  mutier  zu:  du  brotz ! 
du  fratz!  du  krote !  et  heisst  aber  auch  halb  in  gutem  sinne 
die  blilzkrüle,  die  krote  (oben  tp.  I3l\,  die  fralze,  und  Fi- 
■CUM  Garg.  2  IS*  tagt  der  fratz  Ari«l<>phaitcs,  wofür  wir  heute 
scüalk  setzen  würden,  tgl.  iaba  Joghann  5,  81»'  und  iabec 
5,  819*.  dat  it.  botta  für  krote  könnte  mit  autttoss  det  R  von 


BROTZ  EL,  f.  gant  wie  dat  toi  ige  kröte  auf  ein  junget 
madchen  bezogen  l 

ein  dicke  prouel  Mark  und  jung.   Wild»  4, 19. 

BROTZELN,  iracunde  tacere,  schmollen,  zanken.  Frisch  1, 
III'.  Seil«.  1,  274. 

HROTZELSl  PPE,      riia.  reiweis.  sanken. 

BROTZEN,  nnji.-  die  äugen,  da*  maul  brotzen,  aufreinen, 
tchmollen;  sich  brotzen,  aufblähen  {wie  froteh  und  kröte  (Ann), 
stots  thun.  prutzen,  wie  der  herzkönig.  Simpt.  1,  373;  hin- 
term ufrn  protzen.  2,  252 ;  ihr  seid  doch  beide  so  brave  kerls, 
was  soll  das  brulzen?  Wieland  bei  Merck  2,  85.  vgl.  protzen, 
abprotzen,  aufprotzen. 

BROTZER,  m.  ein  schmollender,  zürnender:  ich  möchte 
zwar  weder  ein  brotzer  sein  noch  dafür  angesebn  werden. 
Wiei  aüd  bei  Merck  1, 174. 

BROTZIG,  PROTZIG,  schmollend. 

BROTZHAOL,  m.  der  das  maul  vtrtieht,  schmollt. 

BROTZMAULEN,  schmollen. 

BROTZWINKEL,  m.  Schmollwinkel,  vgl.  jenes  hinlenn  ofen 
brotzen. 

BRO,  f.  hrflhe. 

BRUCH,  m.  fraelura,  teittura,  ruplura,  mit  kurzem  toeal,  pl. 
bräche,  nhd.  pruh  pl.  prucht,  mhd.  In  n.  Ii  pl.  brüche,  in  der  älteren 
spräche  teltner,  auch  den  übrigen  sprachen  abgehend,  denn  das 
agt.  bric  ruplura,  fraetio,  engl,  breach.  altn.  brek  ritium  sind,  wie 
unter  gebreche  mit  dem  toeat  det  praet.  gebildet,  und  den  be- 
grif  fractura,  plicalura  entnehmen  die  nord.  sprachen  ton  der 
wurzel  briota,  alln.  brot,  schw.  brott,  din.  brud.  unser  brach 
hat  tiel  bedeulungen. 

1)  der  brach  des  apfels,  der  blume,  des  zweigs,  sowol  dat 
brechen  als  auch  dat  gebrocJtne.  der  jäger  bedeckt  dat  erlegte 
wildbret  mit  grünen  brächen,  d.  i.  laubtweigen,  tleckt  bräche 
auf  den  hui,  hall  bräche  in  der  hand,  der  brach  itt  ein  eh- 
renzeichen  des  gefällten,  jagdbaren  hirtchet,  um  unjagdbare 
Hirsche  darf  kein  brach  aufgesteckt  werden,  Dübel  2, 44*.  ur- 
tprünglich  war  wol  dieter  laubbrach  ein  sutnbol  der 


nähme,  wie  in  andern  fällen  {BA.  130).  man  pflegte  aber  auch 
auf  einen  todten  menschen,  der  im  freien  fetde  lag,  laub  tu  brechen : 

Iwanel  üf  in  do  brach 

der  lichten  bluomen  leime  dach.  Pars.  159,  13. 
die  von  der  jagd  heimkehrenden  weidleute  tlecken  gleich  den 
Soldaten,  wenn  sie  aus  der  gewonnenen  schlackt  kommen,  grüne 
reiser  oder  bräche  auf:  wollen  sehn,  wer  heut  am  glücklich- 
sten jagt,  wer  einen  brach  erbeutet.  Fa.  Mumm  3,  397.  oder 
gehl  in  dieter  stelle  brach  auf  das  gefällte  wild  ?  nach  Be- 
cher 46  wird  auch  der  bestätigte,  aufgespürte  hirscb  verbro- 
chen:  der  jäger  besletigts,  verbricht  dem  (?den)  hirsch,  er 
liebet  seinen  huud  'hoiebta,  nur  mannrecht  T  streicht  ihm  die 
äugen  heraus,  zeucht  wieder  davon,  legt  sein  brach  . . .  alt- 
denn  zeucht  der  jiger  zu  seinem  brach,  da  er  ihn  verbro- 
chen und  bestätiget  (bat),  sucht  oder  jagt  ihn  mit  dem  lek- 
hund  auf.  et  wird  alto  tchon  bei  dm  be 
iweig  gelegt. 

2)  brach  am  leib,  ritz,  quettehung :  peulen,  schweren,  feig- 
blättern  und  andere  bräche  und  lehmen  {lähmungen).  Matiil- 
siis  86*;  brach,  ritz,  schrunde  am  fusz.  Hkkisch  525,  5;  der 
brach  des  daumens,  fingen,  der  band ;  er  hat  einen  brück 
am  arm,  knochen,  bein  erlitten,  tgl.  armbruch,  beinbrueh, 
balsbruch.  er  konnte  nie  an  diesen  herz  -,  an  diesen  augta- 
brach  denken,  ohne  zu  weinen.  Hippel  2,  349.  tumal  ibtr 
gilt  brach  für  hernia,  wie  gebrochen  für  hemiosus:  er  tut 
einen  brach,  bekommt  einen  brach,  der  brach  wird  geschnit- 
ten,  geheilt,  tgl.  darmbrach,  hodeubruch,  leistenbrach,  nala-l- 
brach,  brachbund.  ieim  horneieh  tagt  man:  es  ist  weide- 
wund, zahnbruch,  beim  pferd  das  erste  schieben  der  sahne, 
ausfall  der  fullentahne;  das  pferd  hat  leine  bräche  gethan; 
der  erste  brach  erfolgt,  wenn  das  pferd  zwei  oder  dritlhalb 
jähre  alt  itt. 

3)  brach  der  erde,  des  ackers :  der  du  die  erde  bewegt 
und  zurissen  hast,  heile  ire  bräche,  die  so  zuschellet  itt.  pt. 
60,  4 ;  der  urbar  gemachte  acker  heittt  neubrach,  neugereule. 
bruch  des  datntnes,  des  walls,  der  grabe,  t.  dammbruch,  wall- 
brach, grabrnbruch:  die  grabe  geht  zu  brache,  kommt  za 
brache,  renn  das  gettein  einbricht, 
wilde  schwein  im  boden  gewühlt  hat. 

4)  brach  des  gesteins,  des  erzes,  kalks,  da  wo  tie  ange- 
brochen, ausgebrochen  werden:  Steinbruch,  erzbruch,  eüen- 
brach,  silberbruch,  schieferbruch,  kalkbrach; 

die  murer  dünl  gern  grosio  brüch.  Rasur  48,  SS, 
brechen,  um  bald  wegzukommen,  grosse  stucke  auf  einmei 
man  sagt,  hier  bricht  stein,  erz,  ailber  u.  s.  w.  oder  hier  wird 
gebrochen,  tgl.  auch  bradistcin,  bracbjaJx,  brachsilber.  in 
andeim  sinn  brechen  berge  und  steine,  brechen  enlsweit  zer- 
brechen : 

dasz  berg  und  tbal  erzittert 
und  sich  in  staub  und  dampf  in  weit«  bräche  splittert 
GavpHtna  1, 97a . 

auf  stahl  und  stein  zu  bauen* 

darf  keiner  sieber  trauen, 

sie  Denen  eher  brach  (wia  n.  schaden) 

alt  ein  gelehrte*  buch.  Louo  3,  4,  »1. 

5)  des  wassers  und  eises :  wasserbrach,  wolkenbruch,  eis- 
brach und  bracbeis : 

da  wurd  auch  der  wasserarmen  bruch 
erschrocklieb  und  abscbewlicb.  Wiczataxin  63; 

Vanu*  gebet  auf  den  wölken,  hoch  erhöht  durch  hob»  thuen, 
o  dasi  nicht  durch  seine  schwere  wölken  in  den  brueb  gtrawii- 

Locso  3,  8,  83. 

6)  auffallend  itt  bruch  plent/unium,  aber  alle  Wörterbücher 
etmtnen  .■  brach  odervolman.  Dastp.  309*;  der  brach  — wldtl. 
pienilunium,  es  itt  ietz  zum  drittenmal  wHdcl  oder  brück, 
lertio  jam  lunae  se  comua  lumine  complent,  es  was  vollmoo 
oder  brach,  junetit  cornibus  impleral  orbem  luna,  Maalzs  79  ; 
brach,  vollmond.  Heriscji  Mi,  10 ;  darnach  hat  sie  {die  As"| 
wie  der  vollmond  von  tag  zu  tag  zugenommen  bis  letzhch 
auf  den  brach  oder  vollschcin.  frans,  Simpl.  i,  WL  «« 


gerade  brach  für  dm  gegentat*  det  Vollmonds  kalten, 
der  mond  in  ein  stück  gebrochen  ertcheint,  wie  ««»• 
kardi  mani.  Sern.  13V  der  tcharlige  ist.  in  der  «J 
nimmt  auch  Pauceuus  brach  für  neumond :  auch  sollen' 
ihr  euch  insonderheit  hüten,  so  die  nebelwetter,  regenwetirr. 
büs  ospect  (geben?)  in  uschen,  im  zwilling  und  den  (dem 
brach  oder  newen  monil,  data  ihr  euch  mit  allen  den  din- 
gen, die  euch  verholten  aind,  wol  hallen,  l,  889*.  tind  ■'"> 
Üasvp.  und  Maaleb  im  irrihumT  oder  stellt  auch  PAiAcU-ttt 

alt  beide 
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der?  auch  wadel  ichwankt  und  itt  bald  pltnilumum  bald  im- 
ifHmiun.  wdre  ober  brach  plenslunium,  to  mittle  man  et 
ton  dem  tölligen  tust  rechen,  hervorbrechen  du  mondt,  dem 
toUsehem  terttth»,  oder  kennen  alle 
des  mondbrüehe  heitxen  ? 

7)  brach  —  Windbruch,  das  tom  irind  gebröckelt  holt :  item 
»in  man  das  brach  uizgibl,  so  mag  ein  apt  mit  se«i 
lea  und  sesz  achsrn  (ixten)  oder  bepen  sesz  tage  roch. 

»I  brach  de«  Schiffes  und  der  »egel,  »chifbrach,  segelbroch. 

»)  brach  de*  brate»:  du  e*  Je*us  Christus  ni  gewesen, 
•er  du  mil  inen  wa*  gangen  und  inen  also  erschinen  was 
ud  si  in  erst  bekamen  in  dem  brach  des  brotes.  Kenebsb. 
Ulf.  IS',  srtr  haben  torhi»  tn  dem  r«r(  brol  ttlbtt  die  vor  Stellung 
iet  bruehs  entdeckt,  golh.  ist  gabruka  uaier  brocke  und  bro- 
us.  bstruth  ketsit  brach  auch  da*  in  der  müle  gebrochene 
md  rnthultete  getraidekorn :  gerstenbruch,  haberbrach,  kora- 
trsch.  Scan.  !,  147. 

Ml  brach  des  geschirres  oder  gefaszes:  der  topf  bat  einen 
bnch,  ritx;  der  brach  im  glas;  es  brach  ein  glas,  so  bricht 
silier  leben,  sagt  er,  um  den  glasbrach  geschickt  anzuwen- 
den. Himu.  3,  9 ;  der  brach,  rüi,  tpall  in  der  glucke,  aber 
tack  »et»  gutx  der  glocke  heitil  da*  probe  stück  der  brach: 

wol,  nun  kann  der  ruis  beginnen, 

schön  cezacket  ist  der  brach.   ScBii.it«  79*. 

11)  brach  heint  am  geichüls  die  stelle  der  tertlibungen. 

12)  brach  des  bricfes,  Siegels,  erbrechen,  brach  des  pa- 
piers,  falle ;  brach  im  zeuge,  renn  et  su  lange  in  fallen  lag  ; 
aar  mit  zitternden  banden  konnte  ich  den  brief  wieder  auf- 
beben, kAste  und  legte  ihn  mebrmal  in  seine  alten  bräche, 
esc  ich  ihn  auseinander  schlug.  TaCaau.  6,  «IL 

t»  brach  der  wecbselbank,  bankbrach,  engl  bankraptcy. 
w  brach  des  gesetzes,  rechts,  friedens,  eides,  der  treue: 
tas  sol  ouch  ein  legelicher,  der  sollichen  brach  erfindet,  bi 
bbob  eide  rügen,  uf  dasz  der  brach  gebessert  und  dise  or- 
e>aange  deste  bas  gehalten  werde.  Moie  leittchr.  4,  85 ;  der 
sroth  eh  lieber  treue  war  nunmehr  beiden  so  nahe,  wie  der 
schatten  dem  korper.  pol.  ttockf.  157 ;  Möses  nimmt  brach  ßr 
tu  kamdlung,  wodurch  einer  am  land-,  darf-,  mark-,  kirchen- 
fneden  gebrochen  hat;  die  Galtier,  welche  dieses  als  einen 
des  allgemeinen  und  heiligen  rechts  betrachteten.  Be- 
*,  403.  tgl.  ehbruch,  eidbrach,  friedbrach,  ireu- 


U>  dixsi^wm,  discordia:  es  kommt  zum  brach  zwischen 
beiden;  einen  brach  veranlassen,  herbe  [führen ;  hei  einem 
Kalle  gab  es  einen  öffentlichen  brach,  sie  glaubte  sich  lu- 
ucr»;  beleidigt.  GöntE  M,  17 ;  worüber  denn  erst  Widerwär- 
tigkeit und  zwist,  darauf  ein  entschiedener  brach  dem  gan- 
zes Verhältnis  unwiederbringheh  ein  ende  macht,  71,  los ;  so 
war  er  von  der  musikalischen  seite  unser  freund,  ton  der 
hra  unser  widerBacher,  daher  sich  im  stillen  ein  brach 
e,  der  zuletzt  unaufhaltsam  an  den  tag  kam.  31, 48. 
culpa,  defectut,  gebrechen,  mangel:  ob  ouch  ei- 
daran  sei?  «reul*.  t,  573 ; 
ist  der  pruch  an  dem  man, 
so  ist  er  in  des  pab«ls  pao.  fattn.  314,  9; 

fda* 

da*,    man  tagt,  vor  den 
tot  da*  loch  treten,  tt  tlopfen; 


«eil  Elia  fatal  und  brüst, 
dein  so  unablfr 


abläwlirh«  beten, 
vor  die  riu  und  bräche  treten.  GcsraBaMI; 
ia  die  brürhe,  ntsesi  fallen,  rerforen  gähn,  mangelhaft  ttin: 
so  fallt  mein  beweis  in  die  bräche.  Lessinc  6,  14S,  srnin 
diese  rtdentarl  nicht  lieber  nach  der  folgenden  bedeulung  von 
brach  mutxulegtn  itt. 

17)  brach,  numerut  fraetut :  dat  ein  -  oder  mehrfache  einet 
trgendtielten  theilt  der  einhtiL  die  xakl,  weicht  angibt,  in 
sie  nrt  gleiche  iheile  die  einheit  zit  Iheilen  itt,  heiul  ttin 
oenoer,  röhrend  der  zahler  ausdrückt,  rie  tielmal  tin  tolcher 
theit  su  denken  sei.  man  tagt,  es  geht  in  die  brflehe,  ist 
tackt  weiter  leicht  Iheilbar,  wird  aufgegeben;  e*  füllt  in  die 
bräche,  da  darf  es  keine  bräche  in  seiner  rechnung.  Weise 
couid.  pr.  134;  diese  einzige  unze  hätte  dem  pavian  noch 
sollend«  zum  menschen  geholfen,  da  sie  jetzt  nur  einen 
nnnft  macht.  Schiueb  201;  die 
des  thealers  hebt  alle  brüchc  der 
J.  P.  jubelt.  69. 


18)  tgl.  abbrach,  anbrach,  aufbrach,  ausbrach,  durchbrach, 
einbrach,  umbrach. 

BHUCH,  m.  n.  palut,  mit  langem  rocal,  ahd.  praoh  n.  (Gurr 
3, 1711 ;  mhd.  braoeh  n.  (Bes.  1,  170*) ;  agt.  bröc,  engl,  brook, 
an/,  brock  n.  die  ton  SrsiBza  1,  232  gesonderten  Wörter  brach 
lach,  moratl  und  brach  heule  {auf  dem  moor  wachsende  blume) 
erica  gehört»  tusammen.  Auebob  hat  brach,  ein  gebrach,  pi- 
luttrit  aqua,  paluttrxa  pascua;  rügten  sich  htemit  auf  das 
grün  brach,  oder  auf  die  Schweizer  malten,  die  reinisch  sri- 
sen  und  die  schwabisch  au,  da  spielten  sie  des  ballens, 
sprangen  der  rock,  slieszen  der  böck.  Garg.  174'; 

das  wild  ia  hasch  und  brächen.  Opitz; 

komm,  o  komm  in  unser  brueb, 

da  gib!»  der  blumclein  genug. 

Ann.  ton  Da 

gehl  I 

die  soan«  sinkt,  schon 
die  bieos  matter.  74. 

et  itt  alt«,  wie  aue,  ri»  feuchter  wietengrund,  der  beweutet 
und  betreten  verde*  kann,  nach  ihm  tind  die  frietuche» 
Bröciueo  und  wtttfiiiichtn  Brokaelen,  wie  nach  dem  glesch- 
bcdeulige*  mir  die  Morselen  benannt,  vgl.  Uderbruch,  die 
dem  ttrum  durch  dämme  abgewonnene  niederung,  Sumpfgegend ; 
mlat.  bracus,  bragus,  bragium  tallis  und  hernach  brunkel. 

BHUCH,  f.  turnten  n.  femoralt,  wieder  mit  langem  tocal 
[wie  in  buch,  im  In.  hott,  unterböte,  nieder klesd,  ahd.  pruoh 
(Geazt  3,2771,  «Ad.  bruoch  (Brut.  1, 170') ;  aas.  brftc  pl.  brec, 
welchem  pl.  der  engl,  breeebe«  Reicht;  ebento  fritt.  brük,  pl. 
brek;  «ai.  broek;  alln.  brik,  sehr,  bracka;  hu 


im  brach, 
m  d.n  Dug 


72; 


bracca,  franx.  bragues  pl.;  dit 
veraltetet  briogais,  briogan  an  t 


Stalpeb  I, 
JcAamMntfc 


ein 

stntf  ormor.  hat  tick  bragez 
231  führt  brach  ia  der  bedeulung  ton 
auf.    Karl  der  grotxe  verordnete  dem 


erholten 
badbinde 
btuer : 

siben  eine  te  hemede  uode  ze  braoeh 
rupbln  tuoch, 

ist  der  fin  binden  oder  Tor 
sA  hat  er  sto  ewere  urlurn.   Boisercar.  14815; 
nhd.  do  snch  man  seinen  geieHen  (penem) 
her  aur  der  prueebe  prellen,   rin«  4»,  11, 

Sri« 

woli  si  im 

n  ni  n  i%  La     ■  BS  tu         mm     mm    k  m  # 

pruoen  unu  wai  er  nn> 

KoTs.istBTS  far.  schiler  M.  t»*} 

der  pfaf  locb  sich  sackst  ab, 
die  pruoeb  er  im  auch  darruo  gab.  21'; 
und  auch  die  weil  ge  an  (ahne)  i 

und  sol  mein  man  ein  ran*  jar 
an  prueg  gen  und  lornlK  sein.  485,29; 
hat  mir  der  sebaur  in  die  prach  geschlagen.  732, 11 . 
ob  »ie  der  man  im  haus  sein  wolt, 
das  sie  die  praeb  in  an  gewun, 
so  wolt  er  tun  alias  das  sr  solt.  1279; 
das  da  sollen  sieben  fr» wen 
rechten  usob  eine  brach  (  kluc).  Ambr.lb.s.  141; 

mit  iren  rücken,  brächen  und  schuhen.  Limu  8,  68* ;  mü- 
gen  in  die  brach  thun.  8,  214* ;  und  hiesze  mich,  mit  Urlaub, 
eine  bruch  umbhängen,  br.  5,  336;  ich  zwar  helle  in  die 
brach  geschissen  und  were  davon  gelaufen,  titekr.  384';  so 
der  priesler  sein  underhembd,  die  brach  ab  und  Wils 
in  den  kessel  werfen,  ich.  und  ernst  top.  183  (sein  un- 
seio  femoral.  ed.  1511  cap.  249);  das  merklichst, 
an  im  vernam,  nach  seim  gedünken,  das  war  ein 
weite  niderwat  oder  brach,  die  im  also  sitzend  zu 
halbem  bein  über  das  knie  wert*  hinab  hienge.  Bote.  2,  69* ; 
ich  » .  I .  dasz  wir  dem  richter  die  brach  gar  abziehen.  2, 90* ; 
durch  das  loch  hinauf  greif,  den  richter  bei  der  bruch,  die 
im  auf  halbem  knie  bieng,  hinab  zobe,  denn  er  war  ein  klei- 
ner schmaler  mann,  und  die  bruch  weit,  als  denn  alle  wel- 
sche bruch  sind  (im  original  le  brache).  2,  90*;  zoch  die 
brüch  ab.  Eultntp.  cap.  6S ;  hrtt  sein  brach  auf  dem  bell  li- 
gend  vergessen.  Fbet  garleng.  cap.  sl ;  nackend  und  blosz  al- 
ler ding  ausgenommen  die  bruch  oder  fürtuch  umb  die  sebam. 
Fba*is  trefft),  tu*;  si  tragen  ein  fal  oder  haut  für  ein  briieh 
oder  schürz,  geen  sunsl  nackend.  214*;  wann  man  ein  köst- 
lich ding  übel  anlegt,  als  so  man  den  hindern  krönet  und 
die  br&ch  umbs  häupt  seblüg.  tprukw.  i,  3*;  bracus,  ein 
brach  de  fidt  mtrttr.  p.  90 ;  bruch  oder  niderwat.  Katsiporut 
Bl.  L4\ 

er  müit  vor  lengst  haben  angefangen, 
oh  wann  ich  thet  die  bruch  erlanfren. 

II.  Sacus  Iii.  3,  69*; 
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die  brucb  tragen,  angewinnea.  11.  4,  27*.  28'; 

ein  ding  wir  blauw,  gmschl  mit  «iripfen 

und  beit  einr  spanne  lang  sweu  lipren, 

da  mana  besähe,  da  wari  ein  brucb.   Wiiois  Ei.  4,  33 ; 

>o  bhieltena  an  hosen  und  tehuch, 

«o  dArflen  aie  sonst  keiner  brucb.  Woisiac*  2,  460; 

ahemd  hanirt  im  binden  au*  der  broecb, 

und  hat  kam  naatel  in  den  hosen.   Tacaxaiitia  arcfttd.  12; 

wie  schickt  »ich  ein  langer  bauch  und  kurze  bein,  grosz 
brach  und  nichts  drein.  Fischart  grottm.  68;  und  tum  «rar- 
zeichen nennen  die  zu  Löwen  ein  theologantenhaubt  oder 
capulium  auf  den  heutigen  tag  noch  Aristolelis,  mit  züchten, 
brach  oder  laut  (bracca  Aristolelis).  bienenk.  56*;  mit  Aristo- 
telis  brach  auf  dem  köpf  und  liriuipis  um  den  halt.  63*; 
wiewol  ihm  (Sebastiam  bild)  etwan  ein  erbare  matron  ein 
kleid  anwarf,  da  ihm  die  brach  entfallen  wolt.  62*;  und  das 
kan  an  den  vergällten  pantoffeln  und  köstlichen  brach  des 
allerheiligsten  Tatters  des  papsU,  die  auch  daraus  geraft  sein, 
erscheinen.  157*;  da  hat  man  aus  gleichem  tuch  gemacht  ein 
ander  brach  und  dem  kind  nur  ein  andern  namen  geben, 
was  ror  gehackt  stro  biesz,  du  hiesz  darnach  geschnitten. 
236*;  die  groszen  herren  sol  auch  ein  groszer  leib  ehren 
und  ein  groszer  ars  mnsz  ein  grosze  brach  haben.  t;.jr.j.  4  t*; 
das  dem  armen  schwänz  vor  feisztem  schrecken  mOcht  das 
pruch  entfallen.  81';  achi&z  ins  brach.  12»';  ein  locherichte» 
brach.  Paiuno.  1,  263; 

trotzt  mancher  noch  so  boeb, 

so  Irin  er  leulieh  doch 

für  aeioe  fune  aebueb, 

für  seinen  aitier  brach.  Lösau  2,  6,  73. 

man  lese  nach,  was  Kuiz  in  den  worterkldrungen  tu  Muriser* 
luth.  narren  «.  207.  208  getammeU  hat.  im  18  ;A.  stirbt  das  ins 
16  nocA  lebendige,  im  17  sehnt  wort  fast  aus.  doch  htistt  et 
in  Zürich  bis  heute:  niemand  geht  baden  ohne  braech.  nnl. 
hat  es  sich  besser  behauptet:  de  jonge  U  reeds  in  de  broek 
[hat  schon  hosen  an);  een  kind  in  de  broek  steken;  zijne 
vrouw  heeft  de  broek  tan,  ist  meister  im  haus,  in  der  hir- 
tensprache  heistt  de  koe  heeft  eene  schoone  broek,  die  kuh 
sitlt  wol  im  fleisch,  ist  feil. 

In  allen  folgenden  Wortbildungen  unterscheide  man  brach 
fraclio,  brucb  palus  und  brach  femorale. 

BRÜCHANDORN,  m.  marrubium  paluttre,  wicsenandorn, 
sumpfandorn. 

BRUCHANMESSEN,  n.  Aosenanmciitii.*  undwiramb  weren 
sonst  die  n'derin  so  anmutig,  wann  sie  nit  mit  hembd  und 
brachanmessen  so  subtilig  und  kurzweilig  weren?  Carg.  15. 

BRUCHANMESSERJN,  f.  Garg.  273*. 

BRL'CHARTIG,  Aonn  naen  jenen  drei  subsl.  dreierlei  aussagen. 

BRUCHARZT,  m.  medicus  in  curandit  «ennii  peritus. 

BRUCHBAND,  n.  faseia  hernialis. 

BRUCHBAU,  m.  btarbeitung  eines  tu  bruth  gtgangntn  berg- 
werkes. 

BRUCHBEERE,  f.  vaeeinium  uliginosum,  im  bruchland  wach- 
sende heidelbeere. 

BRUCHBENDEL,  n.  fasciola  braccas  conslringens,  hostn- 
bendel:  denn  die  bruchbendel  (gli  usolieri  delle  brache)  ihr 
[der  rptitsin)  über  die  obren  abbiengen.  Bote  2, 139*. 

BRUCHDEGEN,  m.  peni*.' 

so  er  in  der  undern  wiesen  mei 

mit  seinem  knodetem  pruochdegen.  fastn.  sp.  244,  29. 

BRUCHDORF,  n.  in  einem  neubruch  gegründet. 

BRUCHDROSSEL,  f.  turdus  arundinaceus. 

BRÜCHE,  f.  mulcla,  nach  dem  nd.  brOke  eingeführt:  der 
eigner  des  sclaven  bezog  aber  auch  die  brüche,  wenn  an 
diesem  etwas  verübt  ward.  Dablman!-  ddn.  gesch.  1, 162 ;  ein 
drittel  der  verwirkten  brüche.  1,  163;  schon  war  auch  dem 
geistlichen  gerirht  vergönnt  vergehen  gegen  die  religion  an 
weltlichen  mit  brachen  zu  ahnden,  die  einen  Iheil  der  bi- 
schöflichen einnahmen  bildeten.  1, 197 ;  die  kleineren  gerichts- 
gebuhren  und  brficlic  (f.  brächen),  welche  »eine  bauern  zu 
zahlen  haben.  L,  456.  f.  brächte. 

RRICHEISEN,  n.  schroffe  hohen  von  brach-  und  »chic 
fereisen.  Brocses  L,  481. 

RRCCHEL,  m.  nur  in  den  tusammenseisungen  hauplbrüchcl, 
kirrbenbrüchel,  sleinbrücbel. 

BRUCHFÄLLE,  pl.  delicta,  eorumque  poenae:  sich  wegen 
einer  bestimmten  nuUung  und  gewisser  rechte  und  brach- 
falle vergleichen.  Moser  1, 13  (11). 

BBUCHFÄLL1G,  ttraffillig:  kein  genösse  darf  sich  seines 


antheils  nach  willkür  gebrauchen,  ohne  den  frieden  zu  bre- 
chen und  bruchfallig  zu  werden.  Möse«  l,  14  (12). 

BRÜCHFEDER,  f.  elastische  feder  in  den  bruchbindern. 

BRUCHGOLD,  n,  gold  das  gebrochen  wird,  im  gegensaU  zu 
wascbgold. 

BRUCHGÜRTEL,  m.  faseia  tentrem  eingens:  prachgurtrl, 
lendner,  ventrale,  tot.  1482  z8*;  fries.  brökgerdel. 
BRUCHHABER,  m.  aren«  fatua. 

BRUCHHASE,  m.  lepus  terram  paludosam  incolens,  sumpf- 
hase. 

BRUCHHOLZ,  n.  sumpfholt. 
BltUCHHOI'FE,  m.  Aumuiu-. 

BRÜCHIG,  1)  fragilis,  sinuosus,  spröde,  mhd.  bnrde,  ahd. 
prüdi;  brüchig  fragilis,  frivolus,  brüchige  gcschiiT,  frinla 
tasa.  Dasvf.  79'.  309' ; 

ein  geicbirr  schwach,  brüchig, 

von  leim,  gla»  «der  erden,  mtumn  218; 

so  brüchig  als  ela  glai.  672; 

weichliche  und  brüchige  speisen.  /farnücJi  24t ;  dasz  die  for- 
sten sich  des  eides  all  eines  zu  brüchigen  Siegellacks  nicht 
mehr  bedienen  möchten.  J.  P.  teufelsp.  3,  252 ;  brüchiges  pa- 
pier;  brüchig,  herniosus,  gebrochen  iSchh.  1,  248);  gichtbru- 
chig, paralylicus,  giehttahm;  nur  bisweilen  schimmerte  der 
abnehmende  mond  ein  wenig  durch  die  wölken,  wo  sie  am 
brüchigsten  waren  (wo  sie  sieh  aufrissen).  Hebels  <tjja/««i| 
vom  schwarten  mann  in  der  weissen  wölkt  s.  219;  als  seine 
gesundbeit  brüchig  war,  dünkte  ihm  alles  eitel.  Cuioics  4, 
98;  der  urteil  dieser  gesange  in  ihrer  brüchigen  form.  Hu- 
der  18,  83; 

mag  sie  sich  immer  ergänzen. 

eure  brüchige  weit  in  sich  :  Goraa  5,  170. 

2)  wie  das  lat.  fragus  in  foedifragus,  naufragus,  entweder 
ohne  beifügung  der  sache  oder  mit  dieser  im  gen.  sowol  als 
der  praep.  an:  wird  aber  ich  Wilbalm  brüchich,  so  ist  all«-» 
dar,  ich  Ii  An .  »wie  i$  genant  ist,  graven  Mainharts  hdich- 
leich.  Cbbkl  föntet  1,  200  (a.  12*8);  das  wir  der  zusag  nicht 
brüchig  würden.  Lctbees  br.  :,.  63;  wann  sie  seind  nit  als 
brüchig  {ireuhtüchig),  wie  man  dargibt.  Aimonp3; 

so  heu  ich  all  mein  tag  nicht  clnubt, 

das  sie  sott  brüchig  werden.   Ambras.  Ib.  t.  361,  M; 

wie  gotl  die  ehebrecher  ungestraft  nicht  leszt,  wiewol  er 
nicht  allein  an  seiner  frommen  gemabel,  soDdern  auch  so 
seinen  kindern  brüchig  worden.  Melaxchthos  oral,  ton  taudgr. 
Fridrich,  deutsch  von  LAirntBBics  19 ;  der  herr  aber,  der  daran 
brüchig  wirt,  der  mäsz  beim  Speckli  das  gewolb  küssen,  so- 
lang bis  der  oberst  bogen  einfallt.  Frey  garteng.  eap.  Iii ;  war- 
(ich  er  wird  nicht  änderst  denn  wie  mit  einem  brüchigen  (eh- 
brüchigen)  weib  mit  mir  handeln  und  mich  mit  dem  grimmea 
tod  darumb  strafen.  Galmy  234;  denn  solt  ich  an  meinet* 
allerliebsten  herra  und  gemahl  brüchig  worden  sein.  249;  da 
flöhe  der  keiser  in  die  bürg,  da  kam  herzog  Albrecht  for 
die  stat,  des  keisers  bräder,  den  lieszen  sie  ein  und  gelob- 
ten im,  an  ihrem  berra  brüchig.  Fräse  rAron.  209*;  eio  bt- 
schof  von  Collen  wird  brüchig  {troribrüehig).  Kirchhof  rfid- 
unm.  391';  die  Römer  halten  groszen  verdrasz  darab,  dast 
dietelbige  statt  an  ihnen  brüchig  worden.  Lmus  StrasaA.  I»»«, 
28»;  der  auf  erden  an  gott  brüchig  ist  worden,  der  wird 
nicht  in  himmel  gelassen.  Pabacilsos  2,443*; 

basl  uns  auch  treu  iu  sein  ge-chworn, 
warum  bist  an  uns  brüchig  worn?  Atr-r  176'; 

und  sein  gemahl  i'beden  gnannl 

ward  brüchig,  macht  »ich  selbst  iu  schand.  242*; 

ihrer  pDicht  und  eid  brüchig  werden.  Zinses,  apophth.  38,  II ; 
und  setzte  ihm  in  seinem  herzen  ganzlichen  für,  dasz  er 
entgegen  und  wider  sein  fraulein  Dulcinea  von  Toboso  keine 
trewlosigkcit  begehen  und  an  ihr  brüchig  werden  wollte. 
Harnisch  169.  heute  nur  in  der  tusammensettung  bundbrü- 
chig, ehbrüchig,  gichtbrüchig,  sihifbrüchig,  treubrüchig,  wort- 
brüchig und  abbrüchig,  ausbrüchig,  verbrüchig. 
,  BKUCHIGKEiT,  f.  fragitilat.  nach  beiden  bedeulungen  des  adj. 
BRÜCHICH,  ».  locus  paludosus: 

wot  her,  wol  her,  wol  her, 

alle«  leufelisches  beer 

aus  bechen  und  aue  brüchich, 

aus  wiesen  und  aua  rorieb!  fastn.  90t,  t; 

BRÜCHICHT,  paludem  redolens:  so  gebaret  sie  {die  saure 
qualttit)  traurigkeit,  melancholei,  in  dem  wasser  einen  ge- 
'  stank,  rüricht  und  brüchiebt  Jac.  Böhme  autvn  i.  6. 
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BRUCHKNABE,  m.  Iniiculut,  kode,  wie  die  Hoden  lontl  die 
*iwea  Molzen  knabeu',  SiSr/sot,  twillinge  oder  auch  bloss 
'die  zwene"  keinen.  DiocL  8<>&4.  6S66. 

BRUCHKNABENKRAUT,  n.  orchii  lalifolia,  wie  die  orthis 
stuk  bosenkraut,  hodenkraut,  lesticulus  keuit  und  man  glaubt, 
du:  sie  die  ifugunytkrafl  erhöhe. 

BRICH  KRAUT,  n.  benennung  mehrerer  kriuter,  kermaria, 

BRUCHLATTICH,  '«. 
kuchlatüeh. 

BRUCHLATZ,  m.  lacinia  braeearum,  hosenlatx.  Carg.  123*. 
BRUCH  LEIN,  n.  in  der  Miii: 

do  wart  die  edel  mutica 
■  ui  ut  re  na  fa  »ol  und  la 
mit  solchen  prOrhkin  do  durchkrochen, 


i  lang  gespalten  und  erprochen 
•o  rar  in  kuiuienreichen  f u*«  n. 
da>  sie  in  »lim  iu  »amen  trugen 
mit  manchem  meitlrrlichen  würbe). 


fasln,  1303. 


riel- 


vgl.  die  nolen  brecben. 

BRUXHLEIN,  n,  herniola:  auf  das  brQchlin,  sonst  das 
«nierst  bauchlin  genant,  pftasler  übergeschlagen.  Sesiz  St. 

BROCHLEIN,  «.  »uMioflaiium,  tckweii.  bruecbli,  nabelbmde 
fkr  neugeborne  kinder.  Stalhei  I,  S02. 

BRÜCHLER,  m.  i/einAdn,//cr  m<<  Umwand  und 
leiekt  ouek  kommaeker :  kafßehschnitzler, 
lex.  Fiscmarr  yroxxm.  90.  tgl.  Schn.  t,  219. 

BRtCHLICH,  fragilit.  Ki  Ittels  sinnen  fr.  4. 

BRICH  MANDEL,  f.  krachmandet,  tum  außrechen. 

BRICHMAST,  /   die  mast  in  brücken  und  sümpfen. 

BRUCHMEISE,  f.  figürlich  fkr  membrum  tinte: 

do  nam  »ie  (die  magd  Ihr  muH  ein  igela  palk 

und  Kiene  tu  irr  in  pelle  allein 

und  tel  in  twisrhen  ire  pein 

und  pam  in  Tor  ir  fcnsierlein, 

do  die  pruchmeWen  kriechen  aus  und  ein. 

eod.  gistent.  kl.  ZSV 

BRUCHNAGEL,  m.  ßgirlich  ßr  penis: 

bis  in  der  pruchnagel  mag  widerfarn.  fasln.  641,  10; 

•o  »ol  man  im  sein  pruchnaeel  ab  hauen.   TO',  'Ii. 

BRUCHORT,  m.  bergtndnnueh,  ro  durcA  brüchiges,  lockeret 

festen  getrieften  «rmJ,  oder  iro  in  einer  grubt  ein  brück  entsteht. 


opus  caemenlarium :  maurcr  in 


bruchstück  einer  Beule, 


BRUCHPFENNIG,  m. 


ungamer  pfennig,  wie  •/,.  »/,. 


BRICH  PFLASTER,  n.  1)  ßr  gebrochene  glieder:  dann  es 
{das  keftpßasUr)  mein  brucupflaster  gewesen  ist  zn  allen  ge- 
schlagenen, gebrochenen  und  geschwollenen  gliederen.  Wem 
Ii* :  rüste  didi  auch  mit  unserem  bruebpflaster  nach  gestall 
■ad  grü«ze  des  gebrochenen  glieds.  114. 

2)  fkr  brücke,  tmplastrum  kerniii  tanandis.   t.  hrüchlcin. 

BRUCHRATZE,  f.  maut  ampkibius,  sumpfratxe. 

BRI  CHRECHNUNG,  f.  das  terfakren  mit  brücken  tu  rechnen. 

BRL'CHSACK,  m.  taccut  kerntosut. 

BRUCHSBRUCH,  m.  ein  brück,  dessen  idhler,  oder  dessen 

beide  wieder  ein  bruch 


f.,  die  die  mundärite  bei 

»legen. 

BRICHSCHNEIDER,  m.  701  secando  htrniii 
und  bruchscbneideT.  Paeacelscs  ehir.  sehr.  36*. 

BRUCHSCHNEIDER,  m.  AoxeaxeAneider. 

BRUCHSCHNEIDERIN,  f.  seekelnäderin,  bruchsebneiderin, 
kaubensbekerin.  Fiscbast  grostm.  83.   Aierx«  tgl.  mhd. 

diu  frouw*  nam  ein  sacluoch, 

»1  sneil  im  hemde  unde  bruoch.  Pur».  127.  2. 

BRCCHSCHNEPFE,  /. 

BRUCHSCHNfTT, 

BRUCHSCHWINGE,  f. 
Stange  am  bruch  ort. 

BRUCHSILBER,  n.  <,-ef<ri»fAene-  silber,  verarbeitetes  tilber, 
rerktilktr,  da*  man  nnsehmciit,  tgl.  erp.  in  trupkis  cap.  10 
und  s.  63:  begeren  des  heiligen  almusens,  bruchsilber,  klci- 
oot,  gelt.  FiAis  treirt.  12»'. 

BBUCHSTEIN,  m.  saxum  cuemenlicivm:  gute  brudisteinc, 


om  p^thologie,  zu  der  alle  Jahre  rielleichl  nur  ein 


und  eingegrabenem  uruchstein 
Vo»a  Od.  «,  267  ; 

rielle 
33,6. 


BRUCHSTEIN  ARBEIT,  f. 
bruchsteinarheil  geübt. 

BRÜCHSTUCK,  n.  fragmentum: 
eine*  tempels;  bruchstucke  -erlorn 

BKUCHSTÜCKLICH. 

BRUCHSTÜCKWEISE,  adv.  in  bruchstüeken. 

RRUCHTE,  f.  poena,  mulela:  ungewöhnliche  brürhlcn.  Mö- 
se« 1,  30|2s);  einen  in  brUchte  nebinen.  ».  hrürhe. 

BHUCHTEN,  in  strafe  nehmen :  so  wirst  du  dafür  gebrfleh- 
tet.   Möse»  patr.  pk.  3,  221. 

BRUCHTHEIL,  m.  bruchstück. 

BllCCHTIG,  was  bruchig,  brechend:  weil  nu  hie  (im  eh- 
bruch)  gott  scheidet,  so  wird  das  ander  theil  los  und  frei, 
das  es  nicht  verbunden  ist,  sein  gcmahel,  so  brüchtig  an  im 
ist  worden,  zu  behalten.  Li  tu  kr  5,  393*;  der  bruchdger  soll 
geben  dem  schellen  ron  jedem  stock  ein  sester  weins.  weisth. 
2,  272. 

BRUCHTRANK,  m.  es  heilet  wunden  und  brtclie,  derwe- 
gen  es  dann  auch  in  den  bruchtranken  nützlich  genommen 
wird.  TABKiuAEaojrr.  027. 

BRUCHVERKNijPFT,  trat  tonA  neslelverknüpR,  tgl.  myth. 
1127:  »«in  gelamlen,  terneslelten,  bruchterknipRen,  entmann- 
ten, Terhechslen.  Garg.  78*. 

RKÜCH WÄSCHERIN,  f.  lotrix  I  raccarum:  das  sie  gemein- 
hdt  nit  mit  einer  besonderen  heltmacherin  und  bruchwasche- 
rin  vernügel  sein,  bienenk.  226*. 

BRUCHWASSER,  n.  aqua  palustris,  sumpfiges  wasser. 

BRUCHWEIDE,  f.  talix  fragtlis,  deren  tpiöde  ivetge  leicht 
brechen,  daher  auch  glasweide,  knackweide  oenannt. 

BRUCHWEISE,  adt.  fragmentarisch:  nach  des  subreclors 
tode  ward  der  Unterricht  in  dieser  classe  von  den  lebrern 
der  prima  mit  bestritten  und  gieng  nur  brachweise  fori. 
Asitirs  letVew  63. 

BBUCHWF.RFT,  f.  talix  arenaria. 

BRUCHWICKE,  f.  lathunu  palustris. 

RRliCHWURZ,  /.  benennung  mehrerer  bruckkeilender  oder 
auch   sumpfiger  kriuler,  a<irimouia 
clemalitis  u.  a.  m.  wie  bruchkraul. 

BRUCKCHEN,  n.  pontieulut. 

BRÜCKE,  f.  pons,  akd.  praccha  (Gurr  3, 2»0  ßr  prucchia, 
mkd.  brücke  (Beh.  I,  2C6*|,  nnl.  brug  pL  bruggen;  frits. 
bregge,  091.  brycg,  engl,  bridge,  rie  ecg  «ad  edge;  altn. 
hryggja,  ncfceii  einer  kunen,  starken  form  hrü  gen.  brüar, 
e6en»o  je*»?,  brygga,  hro ;  ddn.  brjggr,  bro.  im  N.  T. 
das  Wort  nicht  vor,  mangelt  mithin  bei  üi  ril  as,  raten  Hesse  sieh 
auf  brugg>o,  brigg^ö,  ou*rr  auf  braus  gen.  hratais  oder  auf  noch 
andere  bildungen,  nahe  läge  das  lapp.  br&uwe,  hruwe,  broun, 
srhetnt  aber  erst  aus  dem  schw.  bro  entlehnt,  wie  von  uns  das 
litt,  brakkas  steiaarticte.  bro  und  hnrggja  terhallen  lieh  wie 
trüa  credere,  schw.  ddn.  Iro,  xu  tryggr  fidus,  schw.  ddn.  tncg, 
folglich  wie  gotk.  Irauan  sn  Iriggrs,  wie  ahd.  trAen  tu  triiiwi, 
das  ags.  treovan  stimmt  tu  IreoTe,  selbst  Iriu  arbor,  agt.  Ireov, 
«19/.  Iree  sind  verwandt,  ähnliche  laulübergange  erfolgen  im 
goth.  frauja,  ahd.  fro,  altn.  Freyr,  Frejja,  ags.  frei,  oAd. 
froowi,  altn.  Frigg,  oder  im  goth.  bauan,  bagms  (rie  Irin, 
der  starke,  feste),  ahd.  pouwan,  poum,  altn.  bua  und  byggja, 
tchw.  bo,  bfgga  und  in  andern  Wörtern  mehr. 

Brücke  deutet  uns  also  auf  ein  verschollenes  verbum  wie 
goth.  brauan  hin,  dem  der  sinn  ron  wölben  könnte  zugestan- 
den haben,  was  auch  buchstäblich  nahe  an  bauan  steuere  reicht, 
die  ersten  brücken  waren  ohne  xweifel  Aber  den  ßuss  gelegte 
bäume,  stamme,  wie  die  siege  breter  oder  bohlen,  aufweichen  man 
den  baeh  ühertlieg.  in  jenem  verbum  must  ein  wdlsen,  wer- 
fen, ddmme»  «ad  weg  machen  über  den  ström  enthalten  gc- 
rttchriU  der  zeit  gefanote  man  dazu  auch 
und  endlich  aus  eisen  tu  schmieden,  die 


sein ;  im  forttchritt 


holzbrücke  aber  war  ein  balien  und  brettrgtrust,  dat  sogleich 
an  die  torttellung  von  britsche  maAnl,  was  dem  engl,  bridge 
begegnet  (1.  hernach  brilge),  man  erwäge  speckia  und  specke, 
noJiiiamm,  holtweg. 

Nun  zind  aber  auch  mylken  rege,  nickt  nur  von  dratbrücken 
und  srhwertbrürken  (mylhol.  794.  1036),  die  unsere  kellen- 
brücken  gleichsam  weissagten,  sondern  die  brücke  galt  ßr  ein 
thier,  ßr  eine  schlangt,  die  tick  über  den  fiust  legt,  tm  den 
menschen  die  überfahrt  tu  bereiten  {mylhol.  929),  weshalb  von 
einem  köpf,  joch  und  achweif,  et  icheint  auch  von  einem  auge 
der  brücke  die  rede  itt.  nach  Atnknaeus  p.  622  toll  in  einem  gr. 
iialett  ßlifvfta,  fXttfvtJa  ßr  yefvoa.  gegolten  haben, 
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andere  an  ßküpapov  denken  (Kuhns  zeilschr.  1,  134), 
tumal  ein  dar.  yXifttpov  ßr  ßkiepapov  vorkommt,  die  brücke 
nullit  sich  über  dem  was t er,  wie  die  braue  über  dem  auge, 
otfon  itt  hügel,  rand,  ahd.  brawa  des  berge«,  tuperciliwm 
monlit,  unser  braue,  prawa  ndhert  tick  unmittelbar  jenem  ge- 
mutmatzlen  braus,  bravais. 

Viele  untrer  Ortsnamen  lauten  Brücke,  Bruck  oder  tind  mit 
brücke  zusammengesetzt,  Osnabrück,  Steinbrück,  Saarbrück, 
lnsbruck  «.  f.  sr.  untergleichbar  itt  wol  dat  keltische  briga,  bria, 
briva,  welche  swar  Ducance  1,  775*.  779'  pont,  Zkisz  tgramm. 
cell.  101)  Collis  deutet;  keine  der  heutigen  keltischen  tprachen 
besitzt  ein  ähnliches  wort  für  brücke,  das  ir.  drochad,  droi- 
cbiod  scheint  mit  darach  eiche,  bäum  nahterwandt,  die  welsche 
spräche  hat  pont  aus  dem  /affin,  pons  wird  passend  aus 
skr.  pathü  und  palhin  [welches  einige  casus  panlban  bildet), 
gedeutet,  die  brücke  itt  der  weg  über  den  flust,  und  auch  gr. 
Txövxoi  scheint  der  schiffe  weg.  sonst  heisst  brücke  im  skr. 
setu,  die  bindende,  von  der  wursel  ni,  binden,  litt,  ist  sija 
der  brückenbalke,  tilm^  die  brücke,  /bin.  silta,  tapp,  shialdu. 
die  Slaven  haben  most". 

Em  mhd.  brocke,  ohne  umlaul,  ist  noch  unerwiesen  (//fjfrifw. 
1,  161),  in  der  zweiten  ausg.  des  Iw.  hat  Uchnak*  statt  des 
bruke  der  ersten  brüke  gochneben,  nhd.  hört  man  freilich 
in  Baiern  und  Ostreich  brock  ßr  brücke,  tri«  selbst  der  name 
lnsbruck  seigl;  Gotbe,  wenn  er  den  umlaul  unterdrückte,  that 
es  des  reims  halben: 

auf  grosisn  und  auf  kleinen  brücken 
«lehn  vielgestaltig«  ISepomucken.  2,210; 

denn  sonst  hat  er  nur  die  umlautende  form: 

km J er  singen  auf  der  brücken  ( :  enudeken).  3,  33, 

brücken  Aetszi  es  besser  brücke: 

was  hör  ich  drausien  vor  dem  thor. 
wai  auf  der  brücke  schallen!   1,  178. 


BRÜCKE — BRÖ 


416 


1)  eine  brücke  bauen,  tat.  ponlem  faecre  (tgl.  pontifex), 
ef fitere,  die  rerwandtschafl  von  bauen  und  facere  bestärkend ; 
brücke  legen,  schlagen,  werfen,  abwerfen,  abbrechen,  sper- 
ren ;  die  fallbrücke  aufziehen,  auflassen,  niederlassen,  fliehen- 
dem feinde  soll  man  eine  goldne  brücke  bauen ;  wie  man 
eine  brücke  ehrt,  ehrt  sie  einen  wieder; 

die  watser 
sind  aufgetreten  von  dem  grosten  regen, 
und  alle  brücken  hat  der  ström  zerrissen.  ScKttUt  545*; 
ein  sprang  von  dieser  brücke  macht  mich  frei.  .  520*. 

2)  einem  die  brücke  treten  {die  aufiiehbrücke  niedertreten) 
den  weg  bahnen:  pfui  doch,  Lisette,  erzürne  ihn  nicht 

»?  ich  glaube  sie  treten  ihm  noch  die  brücke.  Us- 
simc  2,  Itt,  Ihun  ihm  Vorschub ;  na\  ik  mot  jummer  de  brogge  dal 
ireden,  musi  immer  vor  dem  riss  siehn,  das  hindernis  heben. 

3)  die  grössere  brücke  steht  dem  kleinen  steg  «'gegen,  der 

nur  über  bdche  und  graben  gehl,  beide  werden  oß  verbunden : 

alle  brücken  und  stege  im  land  kennen; 

wo  wer  auf  brücken  oder  siegen 
Ton  euch  arges  tel  sagen, 

dem  woll  wir  e»  selber  nit  »ertragen,  fasln.  302,  24. 

4)  ein  alte  brücke,  ein  fales  pferd,  wenn  sie  besteun,  sind 
lobenswert)-. 

zwei  spilten  der  fülen  brücken.  AtTscawaar  «.90; 


der  faulen  brücken  spielen.  Garg.  77*. 

6)  man  sagt,  es  liegt  wol  ein  schalk 
Mut  einen  ehrlichen  mann  drüber  hing« 


der  brücke  und 


stern  und  neckenden 
erzählt,  dost  sie  unter 
sagen  n'  224.  225) ; 

wie  ietzund  ein  Sprichwort  ist, 
ein  wild  m.in  unter  der  brücken  frisit 
diese  manner,  so  »irh  nicht 
fürchten  vor  siemnn»  »nfr««icht. 

Ad.  Schl»  isth  sieniaii  oArr  hantteufet  F6». 

e)  bildlich,  das  mus*  zur  brücke  dienen,  tum  Übergang  von 
tiner  sache  auf  die  andere,  sonst  abliegende,  brücken  machen, 
zur  lilgnno  aller  schulden  neue  machen,  von  einer  luge:  wenn 
das  wort  eine  brücke  wäre,  möchte  ich  nicht  darüber  gebn. 

7)  brücke  hiett  im  18. 17/4.  dat  brelergcrütt,  die  bahne  des 
thealers,  welche  einfach  auf  hoizböcken  errichtet  wurde,  zumal 
dat  preteemum,  wie  et  lieh  vor  den  Zuschauern  erhöhte,  hin- 
ter thm  erhob  sich  die  sinne  als  bekrunung.  auf  der  brücke 
fand  sich  eint  Versenkung,  das  loch  genannt,  diese  bedeulung, 


8)  brücke,  faulbett,  eine  breite  lagerslatt  von  brttem  am  efet 

und  an  einer  seiienwand  der  lindlichen  wohnstube,  gasten  oder 

kranken  angewiesen,    der  räum  darunter  ist  ßr  das  hüner- 

tolk.  ofrnhrürke,  hennenbrücke.  zn  haus  hab  er  ein  kranke 

mueter  auf  der  bruk  ligen.  Schbelleb  1,  232.  mhd. 

da  wil  ich  den  strdsack  in  die  stuben  tragen, 
so  muog  oven  und  brügge  erwägen.  MS.  2, 10»*. 

9)  brücke  der  laute,  zither,  geige,  ponticulut,  wat  wir  heult 
Steg  nennen.    HEftlSCI  327,  21. 

10)  an  der  buchdruckerprette  findet  tich  eine  brücke  Ifrans. 
Ublette),  swei  in  die  teiten  eingeiattene  holstlücke,  durch 
welche  die  buchte  geht. 

11)  weidmdnnitch  itt  brücke  oder  kehle  ein  kleines  gestrickt 
im  triebieug,  über  wetchet  die  feldhüner  hinauf,  nicht  aber 
surück  tonnen. 

12)  den  irslen  und  wunddrtlen  htesz  brücke  auch  dat  kift- 
bein,  ot  coxae,  dat  Schlots  oder  tchlutibein:  beifusz,  wann 
über  die  brück  oder  schJosz  geschlagen  vertreibt  den  kalten 
seich  und  die  harnwinde.  Tabkbkaenokt.  t.  44. 

13)  brücke,  tlruet,  scheiterbrücke,  tcheiterhaufe.  auch  du 
leiste  auf  beiden  armen  des  vorderwagens  heitzt  brücke. 

14)  t.  fallbrücke,  fliegende,  hangebrückc,  bangende  brücke, 
ketlenbrticke,  pfalbrücke,  sebifbrücke,  schloszbrücke,  stein- 
brücke. 

BRÖCKELN,  wat  brigeln,  bräkeln,  jcAmoren:  ein  pfuad 
kupferwasser,  ein  pfund  alaun  in  den  bafen  gethan  zum  feaer 
gestellt,  und  durcheinander  brückein  lassen,  bis  es  hart  wird, 
dann  lassen  kalt  werden.  Piste»  427. 

BRÜCKEN,  yffv(>ovv,  ponlem  efficere,  dämmen,  ahd.  pruc- 
ch6n,  broecon  (GnArr  3,  281),  mhd.  brücken  (Bes.  1,26V),  ags. 
brycgan, 

Clans  vateres  brym 
ofer  eistreamas,  I*  brvegade 
bla>ca  brimride.  -4ndr.  f262, 
das  eis  baute  eine  brücke  über  die  flul;  altn.  brüa.  nhd.  auf 
der  andern  seilen  des  wassers,  darüber  der  feind  zu  laufen 
gebrückt  hatte.  KiBCMaor  mil.  ditc.  23 ;  geschnittene  eichene 
bolen,  dem  geschülz  mit  unter  zu  brücken.  24; 

mit  schiffen  man  über  Tonaw  prucket   II.  Sacbs  1,212*; 
der  streit  hörte  auf  um  die  zeit,  als  die  banner  von  Schwitz 
und  Glans,  nachdem  sie  gebrücket,  eben  ton  der  Muesa  her 
Jon.  HOlleb  3,  442  ; 
lim  mit  schlüpfrigem  eis.   Voss  6, 132; 


man  brückt  auf  lodlcn  knochen 
der  eitern,  die  di 


der  eitern,  die  die  faust  der  kioder  hat  erstochen, 
den  irrweg  auf  den  thron.      Loh  arm.  Agripp.  8,  231. 

man  sagt  auch  einen  bausch  über  gefäsze  brücken,  lege*; 
einen  dachboden  brücken,  mit  breiern  bJegen.  vgl.  bebrückrn, 
überbrücken,  unterbrücken,  verbrücken. 

BRUCKEN ,  pulsare,  pultare,  pochen,  auf  die  thürklmke 
schlafen,  in  einigen  landstrichen,  z.  b.  in  Gottingen. 

BRÜCKENAMT,  n.  behörde,  welche  die  brücken  btaufiitkUL 

BRÜCKENARM,  m.  brachium  pontis. 

BHÜCKENAUGE,  n.  ein  Thomas  de  Bruggenoge  in  einer 
urk.  bei  Seibebtz  2,297. 

BRÜCKENBALKE,  m.  tignum  ponlis. 

BRÜCKENBAU,  «.  zfrnclura  pontis. 

BRÜCKENBAUM,  m.  trabt  pontis.  • 

BRÜCKENBOGE,  m.  arcus  ponlit. 

BRÜCKENDAMM,  m.  ponles  longi. 

BRÜCKENGELÄNDER,  n.  hrica  ponlis,  bruckenlehne. 

BRÜCKENGELD,  n.  ponlorium. 

BRÜCKENGERICHT,  n.  vgl.  rccidsaU.  799. 

BRÜCKENHAUS,  n. 

BRÜCKENHOLZ,  n.  am  wagen,    s.  brücke  13. 
BRÜCKENHÜTER,  m.  eusio*  ponlis. 
BRÜCKENJOCH,  n.  jugum  pontis: 

hüpret  der  brück«  joch  über  den  brausenden  ström. 

Scbillbb  76*. 

BRÜCKENKOPF,  m.  caput  pontis,  tele  de  pont  figürlich, 
am  brückenknpf  der  langen  pfeife.  J.  P.  nacht.  4, 213. 

BRÜCKENLEHNE,  f.  was  brückcngclander. 

BRÜCKENMACHER,  m.  pontifex,  bei  den  Römern  der  opfee- 
priester,  dessen  heilige  gebrauche  an  beiden  ufern  der  Tibet 
stattfanden,  die  Chrttlen  übertrugen  dem  namen  auf  bischvft 
und  pibtle.  im  mitlelaller  htetxen  die  brnekenbauer  zuweilen 
fratres  ponlis.  Docaxce  S,  347*.  dat  vocab.  1482  li'  hat 
prnrkraacher.  friedmacher,  caduceator. 

BRÜCKENMEISTER,  m. 
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BRÜCKENPFAL  —  BRUDER 


BRIDER 


erArOrr  des  brüehensolls. 


spordr. 


BRtCKEN'PFAL,  ir.  nbliea. 
BR(  YhENPFEILER,  m.  fulerum  pontis. 
BRfCKENPFENNIG,  m.  brückengeld.  diu.  bropenge. 
BRf <  hENPFLOCK,  m.  paxiUus  pontis. 
BRCTKENPFLÖCKLING,  m.  Simpl.  2,  491. 
BRCttENPLANKE,  f.  tabula  poZis,  gelegtes  bret: 

ach  Talle  nicht!  war  plAlilich  mein 

at*  Mi-  .Sic  >. ■hm.il>-  brückenplankc 

quer  ubn  einen  bach  betrat.  Bcacsa 

BBlCliENSCHANZE,  f. 
BRtCKENSCHREIKEH, 
BRICKE-NSCHWEIF,  m. 
BRITKE.N STEIN,  m. 
BRtCKEVTHlHM,  m.  Götbe24,23«. 
BRCCSENWAGE,  f.  zum  abwiegen  der 
BHICKK.NZOLL,  m.  rat  brückengeld. 
BRUCKNEN,  mi  brücken :  misUlatt  wol  ausgepflastert  oder 
ei  groszen  bäumen  gebrocitnet  Honaeac  2,  ;iv 
BDI  DEL,  m.  vapor,  s.  beschlagen  14 
BRIDEL.N,  was  brodeln: 

kam  kern  und  windet  waschen, 
ukI  »odrln  und  pnideln  in  der  aschen 
Mch  bin  und  wider  kochea  und  »udeli. 
tu  befeo  und  in  kesscl  prudeln.  H.  Sachs  I,  606* ; 
»«rt«,  keilen,  fegen  und  waschen, 
stehen  und  brodeln  in  der  eschen.   V,  575« 

einem  teuer 
auf  »chaum.  Grthiii«  1,  »7 ; 


418 


fast*.  133«.  1436; 


brudeln,  »treilen. 

Baoeass  3,  317; 
und  brudelte  von  giftmischerei,  Verschwörungen. 
»uu»t>  19,  S3S;   man  soll  sie  brudeln  lassen,  bis  sie  slin- 
t*.  Bw>i  Triste.  SA.  «,  150. 

BRUDER ,  m.  durch  alle  untere  jachen:  golh.  brobar, 
«*i  pruodar,  mhd.  bruoder,  alts.  brölhar,  nnl.  broeder,  09«. 
»rttta,  engl,  brotber,  altn.  brodir,  «Aar.  d  dm.  brodcr,  ge- 
tvzi  bror;  tat.  f rat  er,  it.  fratello  =  fralerculus,  prot.  fraire 
l*v  pure,  maire),  franz.  frere  («>  pcrc,  merel,  walach.  frate, 
ht  Spanier  haben  nur  /ir  den  klosterbrudcr  fraile  —  it.  fra- 
lello  ithalten,  sonst  bemiano  gennanus;  ir.  bratbair,  welsch 
ifjdtT.  eraw.  hreßr,  brer ;  IM.  brolis,  letl.  brahlis ;  sl.  brat", 
H*-  seri.  brat,  bühm.  bratr.  im  gr.  hat  sich  <pi>m  r yon- 
r»f  Wo«  als  mitglied  einer  ffärpa  oder  f^ujQia  erhalten 
«i  rxrd  sonst  durch  aStlfot  vertreten,  aber  im  sanskrit 
•*yv*J  bbrAtar,  im  send  brala,  pers.  brader;  bbrätar  leitet 
»■*»  rgl  gramtn.  s.  1135.  1136  ton  der  vuricl  bbar  oder  bbr 


fat,  suslenlare  und  deutet  bbrätar  als  den  erhaller,  ernihrer 
if  ntürr  und  jüngeren  gesehwister  nach  des  valers  tod.  wie 
ad  MurtAr  t«  diesem  I, 


t»fi  MiartAr  in  diesem  lebendigen  sinn  von  altor,  nulritor  fort- 
fcwrf.  wahrend  sich  bbraur  in  bildung  und  declinalion  ver- 
hnkeit  und  entfernt  hat.  noch  fühlbarer  ist  dann  der  abstand 
**  H*-  bröbar  von  bairan,  des  ah 4.  pruodar  con  peran ;  ö 
ni  u«  iliatasra  auch  sonst  sunt  skr.  und  tat.  A.  scheinen  mit 
"*  «Meiden  rt>»  bairan  unreretnbar,  es  miste  denn  auf  dem 
"  «>r  jesck.  der  d.  spr.  s.  847.  848  oesprorAnen  «rye  gelingen, 
*•  •-  «f^r»  bairan  bar  berun  auch  bauran  bar  börun  eingelre- 
■n  der  älteste  söhn  oder  vom  standpunct  der  geschwi- 
*r  tngtsehn,  der  iltesle  bruder  seist  die  gewail,  das  mun- 
<'**  in  terstorbnen  talers  fort;  urspringlich  hätte  also  das 
*>rt  broder  unter  den  gesehwistern  nicht  schon  bei  lebzeiten 
*"  ">  wie  nachher  nicht  für  die  nachgebornen  sühne, 

*  ßr  den  ältesten  gelten  könne*,  die  spracht  gab  allmdlteh 


..  bildete  den  gen.  brubrs,  das  ahd.  pruodar 
<f»  je»,  pruoder,  das  mhd.  bruoder  den  9™.  hniuder,  die 
P*»  braodm  tritt  dieser  anomalie  entgegen,  findet  sich  aber 
fhul.  s,  j\s,    tadelhaper  ist  die  schwache  flexion : 
u*  (die  ekre)  ewrem  b rudern  prrn  erxaigel.  Wicerikli!«  337 ; 
***  armen  bnidera  leid.   Ktiame  135  (138); 
»Ii  ihr  {Uti)  des  brudern  Bucht  die  freister  ausgesebrt. 

Gü.irui*  1069; 

e»M  brudern.  Bctscrit  kanil.  441 ;  (eines  brudern  sobn.  Hm  - 
•>«  Tkue.  58»,  trie  »alern  bruder  »40,  und  schon  FisauiT  des 
«fcn».  C«rj.  «7*;  Ämter  c 
■!»  jebraarAen  bruder 
t)  «wirr  dem  leiblichen  und  stirfbrader  auch  von  dem  an- 
S'*tr8trfe«  »eArojer,  frans,  beaufrere;  dagegen  werden  neffen 
»d  rttfer  atrAl  bruder  angeredet,  die  beiden  Schwiegervater 
sich  bruder.   wir  sind  bruder  von  einem  leib,  leibliche 


bruder;  vollbürtige  bruder;  bruder  toi 
xweimuttern;  liebeude  brüder,  einige  bruder;  die 
brüder ;  bruder  helfen  sieh  wie  band  und  fusx.  Haupt  3, 15« ; 
wol  dem,  drm  die  fteburt  den  bruder  trab, 
ihn  kann  da»  gluck  nicht  geben.  ScmLiaa 
wer  utiler  diesen,  di*  du  freunde  1 
darf  deinem  bruder  sirh  mr  »eile 
du  bist  der  »lire  bruder,  rt'dn 
bi»l  du  e»  wirklich,  der  dem  ju 
»o  houl  begegnet  und  »0  gütig 
bruder  haben  öin  gehlnie, 
aber  »eilen  «111  gemutc; 
bruder  soll  nicht  wider  bruder  streiten,    bruder  und  über- 
haupt geschwister  erschienen  im  altcrlhum  häufig  gleich  geklei- 
det, während  halbbürtige  nur  die  halbe  färbe  trugen  {vgl.  Stief- 
mutter!;  gleiche  brüder,  gleiche  kappen,  »ras  doc*  ron  Or- 
densbrüdern entnommen  scheint,    unter  hriidern  gilt  gleicb- 
heit;  das  i*t  unter  brudern  {d.h.  die  sich  nicht  vertortheilen) 
hundert  thaler  werth;  sobald  ein  pferd  gekauft  wird,  und 
sollte  es  von  einem  bruder  sein,  »o  musi  alles  untersucht 
und  besonders  die  hüfe  und  fü*ie.  Eiseüuerc  ros- 
s.  117. 

II  iwdanrr,  die  dureA  die  geburt  einander  fremd  sind,  ver- 
brüdern sich,  und  das  ollerlhum  halte  dafür  feierlicht  braucht 
[gesch.  der  d.  spr.  s.  136—139),  den  Serben  hiess  der  wahl- 
bruder  pobratim,  die  wahlschwesler  posestrima  {das.  s.  ISO); 
dAnficA  rar  im  heidenthum  das  Verhältnis  der  beiden  su  der 
itis  und  walküre  (mji<A.  371  ff  ),  auch  zwischen  fremden  hin- 
dern, die  an  txner  mutterbrusl  sogen,  festigte  sieh  ein  band, 
hierher  gehören  die  ausdrücke  blutbruder,  herzbruder,  wabl- 
bruder,  milchbruder. 

3)  \  spater  erlöschen  diese  gebrauche,  aber  freundschaß  und 
gesellenschaft  knüpfen  fortwährend  enge  bwdersciiarten,  freunde 
und  genossen  reden  sich  bruder  an  tinrf  nennen  »irA  du.  dabei 
pflegt  auch  wein  nigebrachl,  sugHrunhen  und  bescheid  gethan 
su  werden  (1,1553),  <ria*)  sehe  bierbruder,  dutzbruder,  Waffen- 
bruder, saufbruder,  zechbruder  und  hernach  unter  9  trunkene, 
nasse,  volle  bruder.  handwerktgeseHen,  seküler,  Studenten, 
jiger,  Soldaten  reden  sich  bruder  an: 

herr  bruder,  was  wir  lieben!   Scanne  SSM ; 

herr  bruder  komm,  wir  mü»sen  sie  begleiten.   Gorsjt  12,  49; 

herr  bruder,  nein!  ich  bin  nicht  gern  geniert.   12,  50; 

segne  dir  bruder  der  jagd 

auf  der  fiihiie  de»  wild«!   Gdiui  2,  66; 
bald  darauf  flog  dem  verlassenen  der  bruder  der  vergangnen 
feste  an  das  herz.  J.  P.  fit  3, 53. 

4)  die  geistlichen  und  mönche  hieszen  gegenüber  den  laien 
Täter  und  AirrAenriUer,  unfi-rnnaisder  aber  bruder,  klosterbrü- 
der;  it.  ist  fra  und  frate  ihre  gewöhnliche  benennung,  während 
leibliche  vervandlschaß  durch  fratello  ausgedrückt  wird;  spa- 
nisch haftete  dies  fraile  ßr  den  geistliehen  bruder  und  lier- 
niano  gilt  ßr  den  welllichen,  im  miUelaiter  kommen  aber 
auch  ketzerische  fratricelli  und  fratre*  de  paupere  vila  tor. 
allgemein  verbreitet  ist  noch  der  ausdruck  barmherzige  bruder 
ßr  ordensleute,  die  sich,  ausser  den  gewöhnlichen  gelübdeut 
zur  rarluny  der  kranken  und  bestaltung  der  leichen  verpflich- 
ten, eine  edle,  rührende  pflicht,  die  doch  nicht  davor  1 
ist  auch  in  härte  und  gefühllosigkeit  auszuarten: 


st: 


tz!  plan!  da  kommen  die  harniliengen  bruder. 
1  opfer  hegt  —  die  raben  »leiten  nieder. 


Scmtt.tR  517'. 

selbst  der  einsiedler,  den  waldesöde  amfgenomm 
den  namen  waldbruder  oder  bloss  bruder  und  nach  ihm,  weil 
er  bärtig  gedacht  wird,  heiszt  die  bärtige  siege  den  hirlen  bru- 
der (Toaua  81').  von  waJdbrfldera  oder  bettetmönehen  herzu- 
leiten scheint  auch  das  schweizerische  bruder  —  betlier.  Stal- 
deh  1,  232.  233.  unter  den  protestantischen  geistlichen  besteht 
gleichfalls  ein  näheres  Verhältnis  der  hrtiderschaft,  woAer  die 
anreden:  bruder  in  gott,  bruder  in  Christo,  amUbruder  (vgl. 
bruder  in  Apollo.  Lessirc  4, 161).  die  Uerrnhuler  bilden  bru- 
dergemeinden :  als  dieser  cavalier  sich  in  der  folge  mit  der 
brrrnbutiseben  gemeinde  einliesz  und  sich  lange  unter  den 
brudern  aufhielt  Gotiie  19,  318.  In  gleicher  allgemeinheil  ist 
der  schweslername  auf  die  geistlichen  nonnen,  auf  die  barm- 
herzigen Schwestern  übergegangen,  wie  nonne  selbst  das  mütter- 
liclie  Verhältnis,  braut  das  zu  ihrem  geistlichen  bräuligam  be- 
zeichnet, die  kirche  bedient  sich  alter  weltlichen  verwandl- 
schaßswörter,  um  inren  inneren  Verhältnissen  die  tiefste  mensch- 
liche empfindung  zu  verleihen. 

b)  btachlenswerlh  ist  auch  die  anwendung  ton  bruder  auf 
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i,  um  um 
40,  2H6. 


frauen,  ähnlich  der  von  freund,  oder  umgedreht  der  ton  braut 
auf  minner :  daher  kam  mir  der  einfall  Heorictten  manchmal 
hruder  Heinrich  iu  nennen.  Waldemar  L  65.  75;  Schwester 
(tagt  Albano  zu  Julienne),  da  bist  entweder  nicht  mein  bru- 
der,  oder  ich  deine  Schwester  nicht,  sonst  wir  uns  leichler 
verstanden.  Julienne  schien  vom  Vorwurf  des  geschleclits  1«- 
troffen  zu  sein.  J.  P.  Tit.  4, 181.  das  grenzt  noch  an  pobratim 
und  poscslrima. 

8)  in  weitem  sinne  sind  alle  menschen,  unter  der  Vorstel- 
lung, dasz  sie  ton  einem  stammpaar  entsprangen,  Ii  rüder, 
weithin  begrif  der  an  sich  schöne  und  tiefsinnige  Wahlspruch 
der  freiheit,  gleichheit,  brüderlicbkeit,  so  wie  der  (reimt 
tische  Sprachgebrauch,  und  ein  untilgbarer  menschlicher 
uberall  hervorhebt: 

die  »cbwester  in  «lein  leinwandsmieder, 

der  bruder  in  dem  Ordensband; 

alle  menschen  werden  bruder, 

wo  dein  (der  freude)  sanfter  Onich  weili.   Senium  19*; 
guten  menschen  ftirwahr  spricht  oft  ein  himmlischer  geist  IU, 
das!  sie  fühlen  die  nolh,  die  dem  armen  bruder  bevorsteht. 

Görna  40, 246; 

d    h       ""h""  J'0  |P'(,enh 

tu  hadern ! 
noch,  enger  hnsien  die  glieder  eirn 
glaubens  untereinander  brüder: 

ich  liebe  dich  {katholischen)  vor  lausend  meiner  (proieslanlücnen) 
brüder.  Gönnte  3,  ITA. 

auch  galt  die  anrede  'mein  bruder'  ungefähr  in  der  allgemei- 
nen bedeutung  von  freund,  gevatter  und  schwager :  ich  sähe 
einsraals  einen  schwarzen  menschen,  welcher  im  wasscr  stund 
und  sich  badete,  zu  dem  sagte  ich  'mein  bruder1  was  begin- 
nest du  doch.  Lokman  |7.  in  diesen  fabeln  redet  der  fuchs 
den  Hirsch  an  'mein  bruder*.  9,  wie  sie*  sonst  in  der  thier- 
fabel  die  thiere  den  namen  obeim  und  gevatter  beilegen,  tgl. 
lustig  ihr  brüder  und  obmen  des  weines !   Lösau  2,  2,  7. 

7)  aus  tinsrer  alten  Heldensage  wurde  der  name  des  listigen, 
spöttischen  Morolt,  den  könig  Salomo  seinen  lieben  bruder  nennt 
{im  gedieht  ist.  511),  wie  er  von  ihm  lieber  herr  und  bruder  an- 
geredet wird  (414  u.  s.w.),  übertragen  auf  den  spöUer  Marcolfus 
und  Hernach  auf  den  beher,  corvus  glandarius  oder  eoracias 
garrula.  dieser  im  wald  anschreiende,  geschwätzige  vogel,  der 
deutsche  papagai,  Heiszt  spottvogel,  waldschreier,  Holzschreier, 
Markolt,  Markwart,  Markolf  und  bruder  Markolf,  bruder  Mo- 
rolf.  unter  den  ehrweinen,  wie  man  ihn  möcbt  dem  Schult- 
heis! ins  ampt  schenken,  nennt  Fischabt  Garg.  59'  auch  land- 
wein, brarhwein  kirschwein,  hastart,  bruder  Morolf,  was 

wol  erst  von  dem  vogel  auf  die  weinart  übertragen  wurde. 
bruder  Morolf,  Morolt  gleicht  aber  dem  bruder  Biroll,  Birolf, 
Tirolt,  Bierholer,  Hultrof  für  oriolus  galbula  (f,  1S24),  wra- 
tias  oriolus,  von  welchem  Nemsich  noch  viele  andere  abwei- 
chende twmrn  beibringt,  franz.  Heiszt  er  compere  LorioL  im 
voeab.  1482  <•  :>'  findet  sich  bruder  Hiltrof,  hiclrix,  avis  quac- 
dam  gilva,  irtru,  bruder  Birolf.  beide,  der  Morolt  und  Birolt 
sind  scAün  gefiederte,  muntere  vögel,  jener  blau,  dieser  gelb, 
und  beide  gehören  zur  art  eoracias;  ihre  geschwdtzigkeit  mag 
ihnen  die  anrede  bruder  und  gevatter  verdienen.  OswalLs 
kluger  tobe,  der  immer  lieber  rabe  und  wol  auch  bruder  an- 
geredet  wurde,  ist  ihnen  verwandt,  keinen  vogel,  eher  einen 
klosterbruder,  wie  mönch  Ilsan,  oder  einen  landsknecht  be- 
zeichnete bruder  Veit:  und  sonderlich  sollen  die  heerprediger 
das  kriegesvolk,  auch  den  wilden,  wüsten,  ruhen  bruder  Veil, 
der  viel  marterns,  wundern«,  franzosens,  pestelenzrns,  sanet 
Vellens,  sanet  Antonius,  sanet  Quirinus  kan  (tgl.  oben  sp.  202. 
279),  hart  vermanen.  Luthers  vermanunge  zum  gebet,  wider 
den  Türken.  Wiltenb.  1541  C  4*.  es  gab  ein  Volkslied  von  bruder 
Veit  und  danach  viel  weltliche  lieder  in  bruder  Veits  ton. 

8)  out*  abstracte  Vorstellungen  wurden  durch  beigefügtes  bru- 
der belebt  und  personificiert.  der  tod  Heiszt  bruder  und  ge- 
vatter {mythol.  811.  813),  statt  freund  Hein  (das.  811)  kommt 
wol  auch  bruder  Hein  vor.    bruder  Herz  ist  was  herzbruder. 

halt  nicht  ubernacht  .  .  den  bruder  Zorn. 

Hixcwald  taut.  warb.  365; 
ebenso  bruder  Toll,  bruder  Nasz  (das.  103.  305)  ßr  tollheit, 
trunkenheit;  sie  werden  doch  meine  base  keinem  bruder  Lie- 
derlich zur  frau  geben  wollen?  Schiller  651;  in  den  kinder- 
märchen  ist  bruder  Lustig  eine  stehende  figur.    noch  häufiger 
gesellen  sich,  in  gleichem  sinn,  lose  adjectite  zu  bruder  (irie 
au  vogel  tu  a.  w.): 
wo  toi  ich  mich  hin  keren 
ich  dumme»  bruderlein  I  Uulanb  581 ; 


ich  armes  brüderlein.  595; 
trinkt  flugs  umb 
und  macht  es  aus, 
so  wirt  ein  frolich  bruder  draus ; 
trink»  gar  aus,  trinks  gar  aus, 
der 


so  wirt  ein  voller  bruder  draus.  595; 


57«; 

pneten,  gibst  du  vor,  sind  meistens  nasse  bruder. 

GSivthsr  417 ; 

hierauf  bezahlte  noch  »echs  kannen  wein,  den  die  beiden 
nassen  brüder  getrunken  hatten.  Felsen».  1, 14 ;  demnach  hat- 
ten wir  schon  ausgeschlafen,  da  diese  nassen  brüder  noch 
nicht  einmal  müde  waren.  1,  92;  aber  was  wurde  daraus? 
erstlich  ein  lustiger  pursche,  hernach  ein  nasser  bruder. 
2,209  (tgl.  nasser  vogel  im  rollwagen-büchlein  s.  73);  sollte 
dieses  unschuldige  buch,  welches  keine  nabrung  für  blöde 
magen  ist,  von  ungefähr  einein  solchen  schwachen  bruder  in 
die  bünde  fallen.  Wielard  14,57;  Hafis,  ein  groszes  heiteres 
talenl,  das  sich  begnügt  alles  abzuweisen,  wonach  die  men- 
schen begehren   und  dabei  immer  als  lustiger  bruder 

ihres  gleichen  erscheint.  Göthb  6,  71.  die  allere  spräche  auch, 
das  grobe  wort  verdeckend: 

drumh  Riti  den  Rfnngiien  bruder  (ruetw)  los, 

dasi  er  dir  nicht  die  seen  aussiosz.   Schiit  grob.  Bf. 

9)  die  testikel  heiszen  brüder,  wie  xwiUinge,  SOv/sos  (tgL 
brurhknnbc) : 

denn  er  {der  blber)  wist  wol.  das  er  so  hart 

der  hoden  halb  gedrungen  ward, 

drumb  er  sein  bruder  tar  verflucht, 

das  er  das  leben  reiten  mocht.  Waldis  Es.  3,  34. 

10)  man  braucht  bruder  noch  von  andern  gleichen  und  gleich 
entsprungnen  dingen,  namentlich  von  geldslücken:  der  thaler 
ist  gut,  hätte  ich  nur  alle  seine  brüder!  Goei.ige  2, 157  nennt 
die  theile  eines  buches  brüder.  es  versieht  sich  ntn  zeihst, 
dasz  bruder,  wie  vater  und  mutier,  auch  auf  thiere  amteen- 
dung  leidet,  zumal  auf  tierfüstige  und  Hausthiere: 

lauiwieliernd  tummelt  siebs  (daspferd)  unbändig  auf  der  weide, 
kämpft  mit  den  brQdern.  Görna  1,  322. 

11)  hi  disem  driockers  (Iheriak)  sol  der  arm  bilger  etwas 
me  haben,  domil  er  sin  spislin  und  trenklin  gebesser,  wo  er 
rtwen  zu  einer  eilenden  herberg  kumpt,  do  man  im  etwen 
ein  « unliebe  suppen  dar  setzt,  die  noch  (nach)  dem  spulel- 
hafen  smackt,  nit  gesicht,  kein  ougen  het,  niergen  noch 
smackt,  etwan  noch  drien  brüdern.  Keisersb.  bilg.  17*.  was 
heiszt,  dasz  die  magere,  nicht  sehende  d.  i.  keine  feüaugen 
habende  suppe  nach  drein  brüdern  schmecke?  dasz  sie  bei  drei 
brüdern  hintereinander  aufgewärmt  wurde?  im  sinn,  wie  m« 
ron  ferner  Verwandtschaft  sagt:  seine  sippe  ist  aus  der  neun- 
ten suppe  ein  tünchle; 

vo  siebe  suppe  ne  tünklj.    Hisel  238. 

der  schwank  von  dreien  brüdern,  die  ihren  birnbaum,  bock 
und  ihre  mül  thcilen  wollen  (fastn.  sp.  75  —  90)  gibt  keine 
auskunfl. 

12)  vgl.  amtsbrudor,  bierbruder,  blutsbruder,  dnlzbruder, 
halbbrudcr,  herzbruder,  klosterbruder,  kreuzbruder,  milcbbru- 
der,  mitbruder,  nollbruder,  Saufbruder,  Schnapsbruder,  schul- 
bruder,  schwärmbruder,  stallbruder,  Stiefbruder,  Waffenbruder, 
zrrhbruder,  zuillingsbrudcr. 

BRUDER ACHTUNG,  f.  reine  bruderachtung.  J.  P.  Tit.  5, 1J5. 

BRUDERAHM,  m. 

wer  in  dem  bruderarm  gesunden  schlaf*  erquicket 
sein  Inger  im  gemhl  der  Auferstehung  flieht,  .  . 
dem  lohnt  begeisterung.       TnüanKL  2,  253. 

BRUDERBILD,  n.   achauderte  vor  den 
bild  des  todten.  J.  P.  Tit.  5, 160. 

BRUDERBLUT,  n.  es  ist  nicht  dichlung, 
schreiet.  Herdeb. 

BRUDERBROT,  n.  klosterbrot,  wi»  et  unter  den 
gegessen  wird,  weislh.  2, 165. 

BRUDERBUND,  m. 

BRÜDERCHEN,  n.  fratereuius,  kosefom,  die  im  iL  fratello 
allgemein  wurde,   s.  brüdsch. 
BRIDEHFEHDE,  f. 

Messina  theilte  sieb,  die  bruderfehde 

lost  alle  heiige  bände  der  natur.  Schiller  489*. 

BRUDERFRAGE,  f.  Albano  that  noch  eine  braderfrage  Ober 
seine  liebe,  so  lang  entrückte  Schwester.  J.  P.  T.  1,  35. 
BRUDEHFREUND,  m. 
BRUDERFREUNDL1CHKEIT,  f. 
dem  ich  dies  brot  eintauche,  dem  iebs  mit  vertraulicher  lieb« 
und  mit  bruderireundliclikcli  gebe,  der  ist  es,  Johanne«.' 

Klomtocs  Hess.  4,  1202. 
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BRUDERGEIST, 


m. 


eintl  bringt,  wer  früher  lurii,  in  glans 
dem  brudergtut  den 


palmenkrans. 
To»»  poet.  xrrke  I.  170. 

BRÜDERGEMEINDE,  f.  die  hcrrnhutische  genottenschafX : 
n>  gibt  mein  »chwager  »ein  vermAgen,  insofern  er  es  ver- 
kosten kann,  der  brndergemeinde  und  glaubt  «einer  seele 
keil  dadurch  zu  befördern.   GOtbe  10,  IL 

BRCDERGESCHLECHT,  «. 

w»er  brodergeschlecbt,  emm  «ach  unsterbliche  menschen, 
■ran  ihr  e»  wüstet.  KtorsTocs  Mets.  5,  256. 

BRUDERHAND,  f.  einem  die  bruderband 
»o  wüJ  icb  die*«  bruderband  ergreifen. 

BRUDERHASZ,  m.  udium  fraternum-. 
docb  mit  ihnen  wachs 
m*  anbehaost  verhängnisvollem  »amen 
tack  ein  traielger 

BRUDERHAUS,  n. 

BRUDERHERZ,  n   antmiu  fraternut,  bruderhchet  hert.  in 
rrfrasier  anrede  io  viel  alt  herzbruder,  frtitercule ! 
was  leufel,  braderbert,  »prtch  Raufbold  voller  flreoden, 
wer  baac  da»  gedacht I  Zacbabiä  I,  46; 

braderbm!  du  folgst  mir.  Schule»  in'. 
BRi'DERKIRCH MESSE .  f.  dedicatio  templi  fratrum:  den 


nreiteo  mittwoch  nach  broderkermes 
tat  aarh  bruder  kinne».  i,  498.  621. 

BRUDERKRIEG,  m.  bellum  int, 

BRUDERIIS,  m. 


roon- 


nit 
■ j.  1852. 
BRÜDERLEIN, 


und  nnredlicber  ge- 
bruderleidensgeldern.  teilmngt* 


LEIN,  n.  fraterculus: 
woJauf  zum  wein,  mein  brOdcHtin, 
last  sorgen  unierwegen.   Gary.  87'; 

^d^mÄÄ,^; 
icb  armes  brnderlein.   I'sia.vb  595. 
BRÜDERLICH,  fraternut:  die  brüderliche  liebe  untereinan- 
der sei  herzlich.  Atta.  12,  10;  von  der  bruderlichen  liebe  ist 
lkw  aoth  euch  zu  achreiben.  1  Thess.  4,  9;  bleibet  fest  in 
atr  kinderlieben   liebe.  Ein.  y.\  i.  vgl  brnderliebe. 
brüderliche  liebe  ==  mein  bruder. 
BRÜDERLICH,  od«,  fraterne: 

aU  du  und  icb,  sween  knaben  wilder  an, 
•«  brüderlich  susammen  aufgewachsen.   Scann»  545*; 


rleiche  refuhle 
kniderlicb  iheilend.  490* 

BRÜDERLICHKEIT,  f.  germanilat: 
s»ch  solcher  brüderlichkeil,  so  tr 

Klosstoc*  2,  I&T. 
BRUDERLIEBE,  f.  amor  fraternut,  im  eigentlichen  tinn  die 
U<  des  brudert  im  seine«  otscAvüfern,  Juan  auch  die  iwi- 
«*e»  genauen  und  allen  mausen**.-  und  machet  keusch  eure 
ttien  im  gehorsam  der  Wahrheit  durch  den  geist  zu  unge- 
nrttrr  brnderliebe.  1  Petr.  l,  23.    die  goth.  verrioa  hat  Rüm. 
U,lt.  I  Tarn.  4,  9  brobralubo  oder  brübrulubo,  fiXa^eXfia. 
da  lleng  ich  an,  mit  tausend  törtlichkeiteo 
nad  treuer  brüderliche  dich  su  quälen.    Senium  245*. 

BRUDERLOS,  experi  fratrit : 

verwaist  und  bruderlos.   Görna  2,  120. 

BRI  DERMAHL,  n.  agape,  liebetmahl  unter  brüdem. 
BRUDERMORD,  m.  fratrieidium: 

eich  druckt  ein  brudermord  wie  jenen.   Görna  9,  49 ; 

•eil  icb  dich  liebte  Ober  alle  grenien, 

trat  ich  den  schweren  fluch  des  Brudermords.  Scbilis»5I3*. 

BRUDERMORDER,  m.  fratricida. 

BRUDERMUS ,  n.  tlotttrtpeite  i  da  »oll  man  ihnen  (den 
"»ifcea)  geben  brudermus,  als  es  der  abt  selbst  Uset  in  dem 
kk»trr.  «eislA.  2, 165  (o.  149b) ;  br8denn&s,  do  krut,  erbsen, 
Käsen,  gerat,  weiszen  und  fleiach  nndereinander  renniscl 
kiniMs.  bilger  170*. 
BRÜDERN,  fraiemo  foedere  jüngere,  terbrüdern: 
woluf  Ir  lieben  gesellen, 
die  an»  gebrudert  »ein.    Ubiakb  378. 

BRUDERNAME,  ni.  nomen  fraternum. 
RRI  DERPAAR,  n.  par  fratrum:  ein  edle»  brBdtrpaar. 
BRUDERQUELL,  ^»j,  font  pari  tealurigint  profluent: 

und  aalt  frühem  fahrenritt 
reiatt  ar  »eine  bruderquellen 
mit  sieb  fort.  Görna  !t,  »5. 


ist. 
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BRUDERRECHT,  n.  jut  fratrum:  daa  wir  nicht  allein 


prie- 
st CT  aind.  Loras.»  e,  95', 

BRUDERSCHAFT,  BRODERSCHAFT,  f.  «Ad.  pruodarscaf, 
mhd.  brüederachaft,  nnl.  broederaebap,  tchw.  broderakap,  dda, 
broders  kab. 

1)  fraternitat,  germanitat. 

2)  todalitium,  geittltthe  oder  welllieht:  in  allen  Stiftungen 
für  die  aeelen,  in  allen  bruderschaften  aller  secten  flndestu 
nichts  von  diesem  stück.  Lctbeb  5,132*;  bruderschaft  briete, 
darinnen  sie  versiegeln,  verbrieven,  verfaeiszen.  5,  SS*;  und 
ich  rubra cb  meinen  andern  »lab  wen,  das  ich  aufhabe  die 
bruderschaft  zwischen  Juda  und  Israel.  Zathar.  U,  14;  daa 
sie  euch  disen  brief  aberanlworten,  unser  bruderschaft  zu 
Terneuen.  iMac«.  12,17;  im  spiel  gilt  keine  braderachaft 

S)  et  heittt  bruderschaft  machen,  schlieazen,  eingehen, 
trinken,  aufgeben,  aufsagen,  aufkündigen : 
so  machen  wir  uns  mul  und  kraft, 
und  mit  dem  schwarten  bruderschaft.   Seaman  139*; 
•r  trinkt  mit  Aegeln  bruderschaft 
und  fragt,  was  ihr  Silenus  machet.  Hasbbobü  3, 130 ; 

er  trank  mir  hierauf  bruderschaft  zu.  Fehenb.  I,  Iis ;  die  sehen 
nicht  aus,  als  wenn  sie  so  bald  bruderschaft  mit  una  trinken 
wurden.  Güthe  8,  247;  ehe  wir  nun  einschliefen,  kündete  mir 
mein  bruder  die  bruderschaft  auf,  sagend,  weil  ich  nun  zu 
ehren  allhier  kommen  bin,  sollst  du  um  Ii  nit  mehr  dauzen, 
sondern  als  einen  vater  ehren  und  respeclieren.  ungr.  Simpl.  31. 

BRÜDERSCHAFTLICH,  (amiliarit :  es  kostete  seinem  stol- 
zen herzen  viel,  den  brüderschaftlicnen  ton  der  kriegsgenos- 
sen, die  sonst  in  starrer  ehrforchl  vor  il 
ten,  zu  ertragen.  Becsebs  weltg.  14,  382. 
BRUDERSFRAU,  f.  uxor  fratrit. 
BRUUEHSklNDER,  pl.  patrueltt  fratret. 
BRUÜERSSOHN,  m.  fratrit  ßiiut. 
BBLIDERSTOCHTER,  f.  fratrit  filia. 
BRUDERTHUM,  m.  fraternitat:  daa 
bruderthum.  Ficbte  deduc  plan  104. 
BRUDERTREL'E,  f.  fidtt  fraterna: 

mein  bruder,  den  ich  steix  mit  neuer  freuda  nenn», 
an  dem  icb  noch  weit  mehr,  als  brudenrea  erkennt. 

Hasiboba  1,  66. 
ja  wol,  vergänglich  ist  und  flüchtiger  al«  wind 
der  schonen  gunst,  die  brudenreu  der  techer. 


1,  885. 


WlSLANB  9,  4. 

BRÜDERVERSAMMLUNG.  /. 
BRUDERVOLK,  n. 

BRLDERWEIN,  n.  Uosferweiis.  weitU 
BRUDERWCRGER,  m.  B0BCBa244•. 
BRUDERZUNFT,  f.  todalüium: 

heil  sei  dem  treusten  freund  von  diesem  guten 
und  von  der  bruderschaft,  die  hier  ihr  wesen  treibt. 

Gott«»  3,  73. 
BRUDERZWIST,  m.  odium  fratemum  : 

du  Hiebst,  dsst  deiner  sdhna  b rudert wist 

die  Stadt  empört  in  bürgerlichem  streit.  Scaaiaa  490*. 

BRUDSCH,  m.  eine  trauliche  koteform  fir*  bruder,  in 
tchreiteriteheu  gegenden,  STSLDEa  2,  503.  ähnlich  dem  meitsebi 
ßr  mödehen. 

BRUFEN,  ßr  prüfen  wurde  im  itjh.  läufig  geschrieben,  «.  ». 
als  ich  brüret  die  bitte  mein.  H.  Ssca»  III.  2.  183*. 
nicAf  anders  mnd.  brüeren. 

BRCGE,  f.  tabulatio,  breleraerütl,  wat  britache  und  brücke  7. 8 : 
dag  man  mich  schölte  machen 
einen  saun  all  umb  den  plan, 
dat  was  io  also  schier  geiin, 
und  darauf  scliolt  man  prügi  legen  • 
durch  der  schönen  frawen  wegen 
die  den  lumer  schollen  »eben,   ring  9^,  30; 
dag  was  niemand  also  »chod 
»am  Chuonten  wejb  der  Julien, 
die  von  lachen  und  von  chulten 
obnen  ab  der  prügi  viel.  9*,  34. 

brüge,  brügi,  rräüAioio  roa  bretern,  htu- 
ttall,  gerütt  tur  aufbevakrung  von  baum- 
erdrfrüchlen,  bühne  im  tchautpiel.  Staldes  t,  233.  auch 
Maalbr  unterscheidet  ton  brück  f.  pons  79'  brüge  /.  marAina, 
tabulalum  79'  und  erkldrt:  ein  aufgerichte  brtge,  darauf  man 
ein  srhawspil  haltet  oder  ein  comedi  apilt;  brttginen  und 
stand,  darauf  man  einem  sehawspil  zulugt ;  brnginen  im  schif 
oder  gang  hin  and  wider  ze  gon  gemacht,  fori  foronm.  nicht 
ändert  tteht  bei  Dasyfooics  309*  brück  pons  gesondert  van 
brü«,  millen  im  schawbans,  orchestra,  pnlpilium  309*. 

21* 
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BtttGEL,  m.  futtis,  heule  geschrieben  prügcl,  scheint  4m 
vorausgehenden  brüge  unmiWc/eiir  verwandt,  wie  es  auch  Maa- 
ler  79*  darunter  seist  und  hrtigel  lilo  (diele)  plane*  deutet, 
mit  recht  sieht  noch  Stiele«  237  die  Schreibung  brügel  tor, 
wiewol  er  die  falsche  ableitung  von  brechen  hui.  brügel  musz 
einer  abkunft  sein  mit  brücke  und  nicht  bloss  fustis,  sondern 
auch  sudes,  palus,  knüttel,  knüppel,  bengel  ausdrucken,  brügel- 
weg  ist  ein  durch  den  Sumpfboden  gebrückter  weg,  knüppel- 
weg,  eine  brücke,  schon  die  ahd.  spräche,  wie  aus  dem  ter- 
bum  prugilön  gefolgert  werden  darf,  musz  dieses  prugil  beses- 
sen haben,    brügel  ist  also 

1)  fustis,  ein  knüttel  zum  schlagen,  der  schlag  selbst;  es 
heiszt  prügel  geben,  austbeilen,  bekommen,  empfangen,  er- 
hallen, kriegen,  verdienen,  davontragen,  und  der  ausdruck  ist 
unedler  als  schlüge,  einem  mit  dem  brügel  droben,  minari 
baculo. 

sr  Ii  Iah  in  mit  eim  prügel  ütnbt  schinken.  fasin.  686,  26 ; 

geh,  bring  iwcn  bnlgel  mir  und  dir.   II.  Sachs  II.  4,  'in4; 

wann  klaubten  nie  all  brügel  auf, 

gar  bald  würd  unser  auch  ein  bauf.    Soltau  240; 

indem  Pasimondas  mit  einem  größten  prügel  inen  entgegen 
kam.  Bocc.  1.  261,  wo  ältere  drucke  brügel,  der  Ulmer  druck 
163'  aber  prügell;  der  niaultrcihcr  ein  prügel  nam  und  das 
maul  aus  allen  kreflen  damit  schlug.  2,  im' ;  mit  dem  prügel 
bewilikommen ;  mit  dem  prügel  schlagen,  tüdlen ;  eine  ganze 
Iracht  prügel  blieb  niebt  aus.    tgl.  anscbprügel,  stockprügel. 

2)  ein  su  brennholz  gehauner  baumasl.  Schneller  I,  342. 
ein  stosz,  ein  fuder  prügel ;  diu  prügel  richten,  schichten. 

3)  etn  prügel  zum  schiessen,   schieszprügel,  feuergewehr; 

4)  mrmbrum  virile. 

IHK  GELEl,  f.  verbera:  es  war  eine  rechte  prügelet. 

BBlGEEN,  II  futte  percutere,  ahd.  prugilön  (Graty  3,  364), 
sehn*,  prygla,  dän.  prygle.  einen  lahm,  todt  prügeln ;  das 
tichreckliche  gewtlter  seines  harten  brügelns.  Harnisch  5(» ;  der 
arme,  gebrügelle  rill  er.  das.;  da  ihm  aber  Secundalus  vom 
brüglen  sagte,  griffe  er  auch  an  stab.  Simpl.  3, 157.  2)  den 
hund  prügeln,  tarn  einen  knüllet  anhangen.  3)  den  weg  prü- 
geln, ausprügeln,  mit  knütleln  belegen,  s.  abprügcln,  aus- 
prügeln, durchprügeln,  xerprügeln. 

BBÜGELSLPPE,  /.  eine  Iracht  stockschldge. 

BHUGELWEG,  m.  via  ßslibus  eonslrucla,  kn&pptlweg.  Stal- 
t  hi  I,  233. 

BHÜHE,  f.  jus,  jusculum,  ein  ahd.  pruohl  (trie  rauohl, 
pluuh!)  nicht  vorhanden,  mhd.  brüehe,  brüeje  (Br.iv.  t,  267*), 
nnl.  hroei,  brui  (ir/r  bloei  m.);  Dastp.  schreibt  brühe  107*. 
309',  Maaler  brüi  J|*,  Hemsch  hrii  531 ;  vgl.  it.  broda,  brodo 
und  oben  sp.  305  brod.    von  der  wursel  unter  brühen. 

Ii  J  i  i  ^ .         ß&X9w*j    / '  i  I   A  ff  &  2  £  f  *  i  ^  t  T  0  ^  f *   J  Ofl  Qf9i0tt$l£f9w  PtSffc 

oder  kraut,  altn.  sod :  und  Gideon  kam  und  schlachtet  ein 
zigcnbücklin  und  legt  {dasi  fleisch  in  einen  korb  und  thet 
die  brühe  in  ein  topfen,  rieht.  6,  19 ;  getisz  die  brühe  aus. 
6,  20 ;  schweinenfleisch  mit  geler  bruwen.  weisth.  2,  451 ; 
schwarze  brühe,  jus  nigrum;  den  gasten  brühe  und  (Irisch 
vorsetzen ; 

wie  rast  das  Heisch  mir  ward  verschlossen, 

hau  ich  doch  oll  der  brüe  genoxscii.   fa»ln.  261,30.  330,  17; 

aie  bat  um  ein  trüpfchen  brühe,  das  wollten  mich  die 
wachter  nicht  reichen  lassen.  Fa.  Ml  um  3, 207.  unsere  Aeid- 
nischen  torfahren  genossen  die  brühe  und  das  oben  schwim- 
mende fett  des  opfrrfleisches  {muthol.  s.  50).  eine  brühe  an 
etwas  machen  hiess  die  brühe  noch  mit  andern  speisen  i.  b. 
eiern  .oder  mit  würze  versetzen;  dann  aber  wurden  auch  tu 
braten  oder  backwerk  eigne  brühen  (saucen)  bereitet,  s.  fleisch- 
brühe,  bratenbrühe,  flschbrühe,  hammelsbrübe,  kalbsbrübe, 
bünerhrühe,  gerstenhrühe,  haberbrühe,  eierbrübe,  kloszbrübe, 
würzbrühe,  katTeebrübe. 

2)  brühe  Aiesi  aucA  so  viel  man  auf  einmal  brüht,  eine 
brühe  tische  <=»  ein  geruht  fische,  gans  wie  ein  kochet  erb- 
sen,  ei»  gerichl  erbsen,  so  viel  nusn  zusammen  kocht.  Smn- 
höwel  sagt  im  Bocc.  nach  dem  allen  Ulmer  druck  356* :  und  in 
kürze  ein  schöne  brü  visch  gefangen  heten,  wo  im  urlext 
nur  in  piecolo  spazio  di  (empo  prescro  pesce  assai  (10,  6), 
und  Aier  unpassend,  da  es  sieh  von  zu  bratenden,  nicht  zu 
siedenden  fischen  handelt,  weshalb  auch  die  spätere  ausg.  von 
15S0  2,  1*7*  richtig  ändert:  in  kürze  ein  schütis  essen  lisch 
üengen.  ;enes  brü  aber  erweist  den  aufgestellten  Sprachgebrauch, 

3)  die,  brühe  von  einem,  von  elwas  haben,  will  sagen  nicht 


das  geringste  davon,  nicht  einmal  die  brühe  ton  dem  getotl- 
nen  fleisch  haben,  es  ist  also  eine  der  häufigen  Verstärkungen 
der  negalion  igramm.  3,  729—736),  welche  dann  selbst  wegblei- 
ben kann,  ursprünglich  heiszt  es,  ich  habe  nicht  die  brühe 
davon,  hernach  aber  mit  gleichem  sinn,  ich  habe  die  brühe 
davon,  wie  z.  b.  ich  habe  nicht  den  teufel  davon  oder  ich 
habe  den  teufel  davon,  hier  sind  einige  belegstellen :  komm, 
wir  wollen  weiters,  ich  habe  die  brüh  von  diesem  groben, 
undankbaren  bauren.  Simpl.  3,  656 ;  hört  veUer,  in  Wirtshäu- 
sern musz  man  bezahlen  und  habe  ich  die  brüb  von  eurer 
velterschaft,  der  beste  vetter  ist  im  beutel.  Em  ms  hebemme 
41;  die  brühe  von  einem  haben.  Dreieieher  urk.  n'  168.  auch 
nnl.  ik  heb  er  den  brui  van,  tcA  lasse  mich  nicht  iaramf  ein; 
ik  geef  er  den  brui  van,  icA  gebe  nicht  das  mindeste  darauf, 
man  sagt  auch  nnl.  daar  bebt  gij  al  den  brui,  aJ  wat  er  is, 
im  sinne  ron  .*  da  hast  du  die  ganze  brühe,  den  ganzen  bras, 
brei,  bellet,  westfälisch:  van  sulkc  »chrabberi  weit  ich  nei- 
nen  brue,  nicAl  das  mindeste.  Lcaevert  B  7*. 

4)  eine  brühe  machen,  geschwdlx  und  gerede;  er  macht 
über  alles  eine  lange  brühe,  alles  in  eine  brühe  werfen, 
immer  dieselbe  brühe  aufgieszen,  die  sacht  in  einer  weise  be- 
handeln, die  brühe  verschütten,  die  tnche  verderben ;  er  hat 
seine  brühe  bei  ihm  verschüttet,  sich  um  dessen  gunsl  gebracht. 

5)  brühe  bezeichnet  auster  der  gesottenen  auch  noch  andere 
flüssigkeiten.  so  nennt  man  das  blut.  die  rolbe  brühe,  arte  den 
rothen  saft  (sp.  170),  oder  die  rolhe  suppe  [Hesse  3,  177);  er 
drohte,  ich  werde  dich  schlagen,  dasx  die  rolhe  brühe  davon 
laufen  soll,  wenn  jemand  gierig  saftige  früchlt  isU:  die  brühe 
lauft  ihm  den  mund  herab,  man  sagt  auch,  die  traubeo  ge- 
ben viel  oder  mehr  brühe,  und  nennt  den  «ein  Iraubenbruhe, 
rebenbrühe,  rebensafl: 

nu  gesegen  dich  got,  du  liebe  rebenbru  ! 

aUä.  bl.  1,  406.  fasln.  1335. 

u-äscher  und  färber  nennen  die  lauge  und  flüssige  färbe  brühe, 
aucA  der  dünne,  flüssige  koth  heiszt  brühe,  nach  dieser  letz- 
ten bedeulung  entspringen  die  redensarlen  in  die  brühe  gera- 
ten, in  die  brühe  führen,  in  noth  und  Verlegenheit;  in  der 
brühe  stecken,  sitzen:  daurt  dich  nicht  dein  liebes  volklin, 
welchs  du  in  die  brühe  fürest?  Garg  216*;  denn  ich  hatte 
solcher  schleppsacke  unter  den  bürgerstöchtern  ein  ganz  halb 
dutzei,  die  mich  mehr  als  allzu  wol  kanten  und  nunmehr 
recht  in  der  brühe  saszen.  Simpl.  1,  342;  niemand  mochte 
ihn  leiden  und  alle  lieszen  ihn  jetzt  in  der  brühe  stecken. 

6)  schweiterisch  ist  brüh  oucA  der  wurm  am  finger,  wie 
sonst  brilt,  grhrül,  gleichsam  das  siedende,  brühende,  brütende 
weh.  Toblersi'. 

BBUHEH,  n.  clamor  tenantium,  noch  in  Nürnberg  beim 
ochsenhetzen.  Frisch  1, 14&*,  franz.  bronhaha.  Senn,  l,  243  deu- 
tet anders. 

Hill  KEN.  ein  verbum,  bei  dem  die  anahgie  der  formen 
blühen,  glühen,  mühen  anzuschlagen  ist,  wozu  in  den  übri- 
gen sprachen  noch  andere  treten,  mhd.  blüejen,  brüeje u.  mür- 
jen  agitare,  rüejen  remijare,  praeL  bluote,  bruote,  maote, 
ruote ;  ags.  blövan  florere,  grövan  virere,  rtvan  remigare,  praeL 
bleov,  greov,  reov;  altn.  gröa,  röa,  prae».  greri,  reri  gotht- 
sche  verba  mangeln,  aus  ags.  bleov  wurde  oben  sp.  155  ge- 
schlossen auf  blövan  baiblöv,  ähnliche  schlüge  müslen  auf 
brövan  baibröv,  mövan  matinöv  u.  s.  w.  erlaubt  sein,  dem 
blövan  entspricht  lal.  florere,  dem  grövan  virere  (für  cnirere, 
hirere,  wie  viridis  ßr  guiridis,  biridis  •==>  skr.  harit),  welche  R 
in  florere,  virere  dem  altn.  greri,  reri  gleichen.  Hat  gefol- 
gerte mövan  aber  würde  sich  zum  lal.  morere,  brövan  riW- 
Icicht  zu  fovere  ßr  frovere  sielten,  ferrere  kielten  wir  sp.  323 
zu  ags.  breovan,  dessen  pari,  broven  ricA  ron»  pari,  bröven 
unterscheidet,  doch  so,  dasz  breovan  und  brövan  verwandt 
scheinen,  wie  aus  blüejen  bluot,  aus  brüejen  bruot,  tu 
grüejen  ahd,  gruoan  gruolt  viror,  t n tsprieszt  aus  müejen  munt, 
mens  agitata,  lat.  motu«  {vgl.  fetus  von  fovere). 

1)  in/ranst/ir«  brühen,  fervere,  sieden  folgt  schon  aus  dem 
subst.  brühe,  jus,  siedendet  wasser,  zumal  aus  der  bedeulunq 
von  wurm  am  finger.  et  erscheint  aber  noch  ßr  braten,  rü- 
sten assari,  da  wo  Botel,  107'  ttehl:  er  liesx  die  arme  fraw 
auf  dein  thurm  an  der  sonnen  braten,  hat  ein  älterer  druck 
'brüen'.  ursprünglich  galt  es  auch  ßr  ineubart  Otis,  was  her- 
nach durcJi  brüeten,  brüten  ausgedrückt  wurde,  denn  transiti- 
ves ausbrüen  bedeutet  noch  ausbrüten,  den  belegen  1,  $39  ni 
beizufügen:  ein  kunst  brüct  die  hQner  aus.  Fräs»  sprichw.  1, 
103';  als  der  guckuk,  wann  in  die  grasmuck  lang  ansohlet 
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uud  erzeucht.  !,  IIS*.  »Iii.  de  vogel  broeit  (brütet),  bei  hoen 
nl  le  bro* iji  u  i  das  hun  sitzt  zu  brüten) ;  de  lucbt  hroeit,  die 
ut  kein;  hei  booi  broeit,  das  heu  dOrrt,  trocknet,  nd. 
na  kruet  de  kopp  ($ein  köpf  brütet  Idute).  Rjchei  I.  24. 

2)  tiantitius  brühen, 

4)  coquert.  Steden:  kartollel  brühen,  schreit.  bbrUet  erd- 
<S»al,  gesottene  kartoffel.  Torler  8l\ 

»I  «4M  {erteil  perfundert:  bUacr,  ganse,  fische,  Schweine 
(•cibm,  i/jni/  Jie  federn,  schuppen,  haare  abgehen:  wo  man 
in  fische  nullt  Tor  wol  brühet,  so  mögen  sie  nicht  geschöp- 
ft «erden.  Forer  fischb.  :  f .  wie  dann  des  landes  gewon- 
k'it  bt,  das  man  die  gense  sowol  als  die  hüner  brühet  und 
l<  kiera  hin  schüttet.  KrCcers  Hans  Ciawert  10 ;  fraget,  ob 
4j«  wser  beisz  were,  das  schwein  zu  brühen.  48.  den 
UJrt.  tbee  brühen,  anbrühcn;  den  kohl  brühen,  abbrühen, 
hl  fstler  für  das  Tieh.    die  wasche  brühen,  laugen. 

t)  ttstre,  plagen,  scheren,  narren,  necken:  lasz  mich  un- 
pbrubtt,  uoline  eexarc.  Frisch  1, 115" ;  ein  praeceptor  muste 
i^tolbeo  tod  uns  fort,  dasz  er  mich  mit  dem  calechismo 
m  «*hr  gehrübet.  Weise  erzn.  75 ;  ja,  ja,  gehet  dich  nur  bin 
«ai  brühe  deine  mutter !  Simpl.  2,  94 ;  so  ist  dan  zweigen, 
tuet  not  moer  brue!  Tewescub!«  kindelbehr  tl,  \1,  Luseveht 
B.i;  hrn  hen,  Graite,  un  balene  en  belken!  [schier  dich  hin, 
inu,  und  hol  ihn  ei»  bischen).  Luevent  B,  8;  Geise,  brue 
in  ob  iule  den  lue  to  supen!  (BincAe  dich  hin  und  hole 
e%  Inten  tu  Irtnkcn).  B,  7 ;  alle  speisen,  die  nicht  fett  ent- 
ktltea,  koanea  wol  *dat  inul  brühen'  (den  mund  necken),  aber 
'  •-»!  nikrri).  Goldschmidt  tolkstnediein  im  nordresll.  Deulsch- 
mJ.  Bretten  ».31.  diej  brürti  kannte  leicht,  mit  ausge- 
fciaff  Itnguatis,  aus  brüden  entspringen,  und  Hicbet  s.  25 
flu krüden,  hudeln,  scheren,  vexieren  auf:  wat  brüdt  et  mi? 
nt  tektert  es  mich  ?  brfldet  darvan !  schert  euch  fort !  rie  ge- 
*iut'-  ungebrüdet  lalen,  ungehudeU,  ungeheit  lassen,  hier 
tick  also  brühen  «nd  brüten,  und  da  beuten  auch 
rat  nkt.  unsichtige  bedeutung  tusteht,  rie  sie  die  angeführ- 
w  Ttientarten  ahnen  lassen  und  bereits  Frisciilis  facet  p. 
■  \  tls  niedersdehsisehe  tpraehrigenheil  hervorhebt;  so  ge- 
nutet sie  zugleich  an  brauten  2  (sp.  333),  obschon  genauere 
i^mtuag  auch  nd.  brOdcn  ron  brüden  scheiden  sollte,  vgl. 
Lud^ebnit,  farrengebrüt.  Garg.  62'. 

i.  urli  brühen,  sich  braten,  hilte  aushalten  i  ba  Ungeziefer, 
&  wk  un  setununer  brüht  Fe.  Melier  2, 208 ;  alle  rücken 
1  -  .Uro  uch  (ror  Ungeduld  und  langcreilt).  1.  P.  uns.  log»  1,  87. 

3)  tsJ.  abbrühen,  anbruht-n,  ausbrühen,  eiubrühen,  ver- 
hrubel. 

BBIHERZ,  n.  kupf erkies  mit  ocker  durchzogen. 
BhlHFASZ,  ».  fasz  zum  futlerbrühtn. 
1 1:1  HU  H  LH,   n.   tiehfulter,   das  mit  htitzem  »asser  ge- 
irrt rird. 

BBtHHACKSEL,  i«.  siramenta  concisa  aqua  fenenti  per- 
Ssieiia. 

brChhäckselfütterlng,  f. 

BBCHHEISZ,  fervidus,  siedendheisz :  als  in  einem  prüchet- 
w»  «ildbade.  Matuesh  -  124*;  die  wir  vor  angst  und  brühhei- 
Ufrrüüi«  im  gesiebte  uns  nicht  aufrichten  durften,  pol.  maulaffc 
Brttea  brühheisi  aufgieszen. 

KJH  HkÄSE,  m. 

BhtHU  j.  brül. 

URlHLACTER,  purissimut,  reingtbrühl:  brühlauterc  un- 
nigdelob*. 

BRCHLLIN,  n.  juseulum:  ein  süplin,  ein  brüebelin.  Kei- 
h«.;  dasz  er  wol  sechs  päpsten  nacheinander  mit  ilalieni- 
Mkea  prülein  und  venedischen  süpplin  aus  den  fuszen  hat 
fl*  Ifen,  btenenk.  2i»*.  Maaler  7»'  Aal  brülle,  brühlc. 

BRL IINAPF,  m.  suppenapf. 

BRtHNÄPFCHO,  ». 

BHfllNF.ST,  n.  ntdus  atis  ineubantis,  Mit  broeinest. 

BHIHSCHENKE,  nt.  qui  juseulum  regi  ttt  prineijoi  mini- 
>"*,  prteguslat?  gebildet  rie  Weinschenke,  ia  Osterreich 
«*l  Beten  führte  ein  adlichtt  geschlecht  den  namen  der  prü- 
^aken,  pruschinken,  i.  b.  Rugerus  prueschinke.  MB.  29*. 
:»  "» I«.  1248.  1250) ;  dominus  Liutoldus  prüschink.  dos.  228; 
5wikq«  L  et  R.  dieüs  priusebinch.  237 ;  Sigmund  Prüscbinkch 
^*rl  kofraarschalh.  31*,  603  (a.  14S2)  u.  s.  r.  vgl.  das  regi- 
rt\  165.  das  geschleckt  Prüschenk  dauerte  im  18  jh.  und 
mi  keuU  noch,  ich  habe  oft  ton  keiser  Friederich  dem  drit- 
le«  koren  »ageo,  wie  den  forsten  im  reich  sein  haushalten 
**«  gefallen,  und  geklagt  haben,  das  er  xu  hufe  habe  las- 


sen regieren  den  brüheschenkeo.  darauf  habe  er  einmal  ge- 
autwort,  ja,  es  Ut  gewislich  ir  keiner,  er  hat  auch  einen 
brüheschenken  an  seinem  hofe.  Luther  8, 145*;  als  ihm  vor- 
kam, dasz  den  reichsfürsien  sein  haushalten  nicht  gefalle, 
weil  er  den  brüheschenken  zu  hof  alles  regieren  lasse,  sagt 
er:  ich  wette  es  ist  ihr  keiner,  er  bat  einen  brüheschenken 
an  seinem  hof.  ZimcREr  apophlh.  ;t,  is  (54,  37).  Aier  hetze 
sich  darunter  ein  blosser  günstling  dieses  namens  verstehn, 
reichen  man  doch  schwerlich  brühschinke,  gebrühter  schinke 
auslegen  darf,  wie  aber  renn  es  brauschenke  rdrt?  vgl. 
sp.  328. 

BRÜHSIEDENDHEISZ,  verstärktes  brübbeisz:  mir  wird  brüh- 
siedendheisz ;  war  dieses  bevorstehende  ducll  sogleich  brüh- 
siedendheisz  meinem  herrn  zu  ohren  gebracht  wurden.  Fel- 
senb.  3,  448;  hatte  er  auch  diesmal  die  nachriebt  von  einem 

fcins.  112.  ^ 

BRCilSIEDENHEISZ:  bedenke  es  nur  ein  mensche,  dahin 
zu  gehen  und  meiner  Trau  flugs  brühsiedenheisz  solches  wie- 
der zu  sagen.  Schlampampe  kiankh.  ti. 
BRL'HTROG,  m.  ras  bruhfasz. 

BRÜHWARM,  ras  brühheisz:  eine  brühwarme  neuigkeit. 

BRllllWASSER,  n.  siedendes  rasser  zum  brühen. 

BRÜL,  m.  campus  aquis  irriguus,  pralum  palustre,  aue, 
buschigte  riese,  mlat.  brogilus,  brüel,  breuel,  bruwel,  brubel, 
brüh).  Ben.  1,  267*.  frant.  breuil,  it.  broglio.  freier  brüel. 
reisth.  1,  45S.  2,  257 ;  die  saw  in  briel  jagen.  Frasr  spr.  2,  47*. 
birscbbrül,  slalio  eervorum  circa  luca  aqunsa  et  virgultis  amoena. 
Stiki.hr  251.  Stai  uf.r  I,  233.  in  den  Städten  heissen  Strassen 
oder  andere  platze  oft  noch  brül,  vgl.  britik,  bruukel. 

BBCLICHT,  nridaiu,  frondosus:  ein  brüliebter  ort,  platz, 
viridarium. 

BBüLING,  m.  porcus  annieulut,  frischling,  rie  et  in  den 
brül  getrieben  rird:  wannehe  der  wald  ackern  hat  und  die 
undersassen  schwein  darin  schlagen,  sollen  sie  von  einem 
bedien  schwein  zwen  Bader  heller,  von  einem  brüling  ein 
pfennig  und  von  einem  merthling  ein  Rader  heller  zu  debin 
gehen.  irfijJA.  2,  209 ;  man  soll  dem  raugrafen  geben  ein 
halb  rmlter  korn,  ein  halb  malter  weiz,  ein  ohm  ufrech- 
len  «ins,  ein  brüling  um  vier  unzen,  ein  hammel  um  fünf 
Schilling. 

BRÜLKEN,  elantan,  perttrepere.  Stieler  251. 

BRÜLKER,  m.  c/amalor,  rabula:  wer  ein  brillker  sein  will, 
der  mag  sich  umb  ein  paar  kable  ducaten  schröpfen  lassen. 
Weise  erzn.  142. 

BRÜLKKRE1,  /.  clamor  ranuz,  ineplut.  Stteler  251. 

BRÜLKERISCH,  clamosus. 

BBCLL,  m.  clamor,  schrei:  einen  brüll  auslassen,  dasz  es 
fri  ein  loch  in  den  himrael  gebe.  Gotttiele  sagen  4,  39  ;  man 
sollte  dir  den  buckel  mit  buchigem  bolz  salben,  bis  kein 
ganzer  fetzen  mehr  dran  ist  und  dann  mit  salz  und  pfefler 
einreiben,  bis  du  keinen  brüll  mehr  auslassen  kanntest. 
Schuldenbauer  176.  nach  Stai.der  1,  234  ist  brüel  oder  brüll 
das  geschrei  der  kuh  nach  dem  stier. 

BBÜLL,  n.  fama,  rumor,  geschrei:  gerade  auf  dem  wege 
komme  man  ins  brüll  und  mache  sich  einen  schlechten  na- 
men. GoTTBELr  tagen  4,  35. 

BRÜLLAFFE,  m.  timia,  tehreiender  äffe. 

BRÜLLEN,  rngire,  mugire,  boare,  von  rind  und  löre,  dann 
auch  vom  meer  und  donner  oder  der  menschenstimme ;  sonst 
brellen  (sp.  362),  mhd.  brflelen.  Bei».  1, 267* : 

rehl  als  ein  ohse  hriielen  ( :  erküclen) 
beguade  er  mit  der  stimme. 

Coxrads  m»;'.  kr.  cod.  urgent.  172*. 

schreit,  brülen.  Maaleb  7»',  brücla  Tum  kr  82',  zu  reichem 
langen  voeallaut  sich  das  ddn.  brole,  sehr,  vrüla  hallen  Hesse, 
altn.  gilt  ohne  R  baula  {vgl.  goth.  bauljan  1,  1745),  sehr,  bola, 
woAer  bulle,  ags.  bulluca  titulus,  engl,  bullock  enfspranoen 
scheint,  nnl.  brüllen,  rie  nhd.  brüllen. 
1)  infransi/ir,  faui  schreien: 

ich  schlich  dich,  das  du  prülst  al«  eio  ku.  fast:  88, 11  j 
get  umb  prallen  sam  ein  ku.  1287; 

da  kam  ein  junger  lewe  brüllend  im  entgrgen.  rieht.  14,  5; 
was  ist  denn  das  für  ein  blecken  der  schafe  und  ein  brül- 
len der  rinder,  die  ich  höre.  1  Sam.  15,  14 ;  das  brüllen  der 
lewen.  Hiob  4,  10 ;  demnach  brüllet  der  donner.  S7, 4 ;  deine 
widerwertigen  brüllen  in  deinen  heusern.  pt.  74,  4 ;  die  jun- 


Digitized  by  Google 


427 


BRÜLLEN  — BRUMMBAS 


428 


gen  lewen,  die  da  brüllen  nach  dem  raub.  164,  3t; 
gnade  dea  koniges  iat  wie  das  brüllen  eine*  jungen 
tvr.  Sal.  19,  tl ;  sie  brüllen  wie  lewen  nnd  brüllen  wi 


die  un- 
lewen. 

tpr.  Sal.  19,  tl ;  sie  brüllen  wie  lewen  nnd  brüllen  wie  junge 
lewen.  Es.  6,  29 ;  brüllet  auch  ein  lewe  im  walde,  wenn  er 
keinen  raub  hat?  Arnos  3,  f.  ewer  Widersacher  der  teufet  ge- 
het umher  wie  ein  brüllender  lewe  und  suchet  welchen  er 
verschlinge.  1  Pelr.  8,  8 ; 

auf  den  wütig  prüllenden  meer.  H.  Sacbs  III.  2,  18* ; 

man  wiegen  den  discant,  man  brüllet  den  tenor. 

Losa«  1,  8,  39 ; 

tu  wissen  was  dem  bar  di*  starken  knochen  füllt, 


GOthk 
heulen. 
brttl- 


b ah  mit  funkelnden  äugen  umher  und  brüllt« 

1,180; 

seh  ich  die  wütende  mftnadet 

welch  rauher  jubel  brüllt  lurück 

vom  thraiUcben  gesudel   Ui  1788.  1,  188; 

ei  brüllt  am  dicker  nacht 

der  donner  unter  mir.    1,  208; 

und  ungestümer  brüllen 
die  wallen  am  gettad.  Wibianb  23,  86 ; 

wie  die  meerflut 
brüllt  um  den  hohen  Strand,  wann  der  kommende  »od  lie 

emporwQhlL  Von  IL  2,  3S8; 

von  Philipp!,  wo  die  mordichlacht  brüllte, 
schleicht  mein  gramgebeugler  lauf.    Schill«»  184'; 
der  graue  ihalrogt  kommt,  dumpf  brüllt  der  Arn, 
der  ■ribenstein  lieht  seine  ha  übe  an.  817*; 
hört,  wie  der  abgrund  toit,  der  Wirbel  brüllt.  839*; 
wo  der  lod  aus  feuerschlünden  brüllt.  Gort aa  2,  372 ; 

ein  brüllendes  freudengeschrri.  Kliüceb  8,123; 

so  vieler  menschen,  die  nur  um  desto 

29,  274.  das  volk  sagt  brüllen  ft 
2)  transitiv,  ein  lied  brüllen 

len.  Klingeb  3, 143. 

BRÜLLER,  m.  ooofor,  voeiferator,  tchreier.  Fatacn  I,  I4f>\ 
BRULLERDING,  «.  taurus  annuus,  in  der  schlAchtersprache. 

Fanten  1, 148*. 

BRÜLLERE,  f.  vacca  taurum  appetens.  Stiller  1,  234 ;  brüel- 
leri,  brauleri,  brüleri.  Tom. kr  82*,  vgl.  altn.  baula  vacca. 

BROLLERISCH,  clamosus.  Stiele*  281. 

BRCLLGESANG,  m.  brüllender  gesang: 

in  toben  her  mit  brüllgesang.   Gut  ...  41.  60. 

BRULLI,  m.  Utttrus  gregis,  altn.  bauli  =  bulle,  der  brül- 
lende, sonst  brüllochs,  brummochs,  herdochs,  faselochs  m.  i.  w. 

BROLLOCHS,  m.  dasselbe. 

RRULLSUCHT,  f.  prvritus  vateae. 

HRI'MFT,  s.  brunft, 

BRUMM,  m.  slrepitus,  bnmbus: 

ein  küfer  auf  dem  taune  sast,  brumm  brumm, 

die  fliege  die  darunter  sasr,  summ  summ!; 

die  erd  scharren,  die  hörner  wetien,  . 

den  sebwan«  mit  einem  brum  aufoetzen.  fraschm.  3,  3,  3. 

den  brumm  schlagen :  digilo  labium  inferius  aperire  et  clau- 
dere  simul  murmure  e  gutturt  rdito.    Fbiscb  I,  14&*.  aber 
aueh  die  einen  laut  von  sich  gebende  kehle  keissl  nun 
der  brumm  und  etwas  durch  den  brumm  jagen  t 
die  kehle  jagen,  verprassen,  in  den  brumm  schlagen, 

die  mich  mit  buren  brengen  urob, 
mil  schwellten,  jagen  durch  den  brumb, 
biti  tie  es  venc  Memmen  ganz  und  gar. 

Walbis  Es.  3,  28; 
web  aber  euch,  an  leib  und  geisl, 
die  ihr  gestifte  su  euch  reimt 
und  doch  dargegen  wider  nicht 


selbst 
durch 
rn; 


ein  hospilal  im  land  aufriebt, . 
sondern  dasielb  nach  aller  summ 
alleine  schlagt  In  ewren  brumm. 

Rncwu  o  {.  »ort.  32$ 


le  auch  die  kehle  au*  dem  spiel  lassend  erklären 


man  könnte 

durch  die 

s.  brümmchen. 

BRUMMBAR,  m.  1)  ursus,  vgl.  1,  1123. 

wol  gehl  er  auch  am  knotenilock 
als  rauher  brummbir  um.  Hont  61. 

2)  Aomu  morostu,  der  alte  brummbar; 

geh,  Sinnio,  lass  mir  den  brummbar.  Plate*  287. 

BRUMMBART,  n.  dasselbe. 

BRUMMBAS,  m,  1)  fides  gnviori*  sonL  1) 


BRÜMMCHEN,  n.  ein  leiser  schlag  auf  die  lipj 
einen  schall  von  sieh  oeben    man  schlfigt  den  kindem 
brümmeben  oder  sie  thun  es  sieh  selbst  untereinander,  s. 
brumm.    ahnlich  ist  ein  schnarreben. 

BRUMME,  m.  was  brummer3,  herdochs :  auch  aoll  er  (der 
heimbürge)  ulheben,  (bewahren,  füttern)  einem  hirteo  aeine 
prummen.  weisth.  2, 184. 

BRUMME,  f.  was  brummfliege: 

huren  sie  nur  das  gesurome, 

die  Terdammte  grosie  brumme 

muti  ich  erst  durchaus  erschlagen.  Hol-walp. 

BRUMMEISEN,  n.  1)  crembalum,  maulltommel.  2)  komo  m<>- 
rosus,  femina  moroia :  was  sollte  ich  mit  dir  allem  brumm- 
eiien  machen?  Florette  20;  indem  das  alle  brummeisen  nun 
auf  die  seitc  trat  Feltenb.  2,  344.  nni.  bromijaer. 

BItUMMEL,  f.  was  brüllcre.  Stiele»  1,  23t.  auch  die  huffitnel. 
BRÜMMEL,  n.  strepitus,  gebrüntmel: 

nun  gehl  nur  still  an  alt  brümmel, 
macht  vor  dem  garten  kein  getümmel. 

H.  Sacbs  III.  t,  210*. 

yrcyis,    brüticchs.  11 
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meler,  brummeler,  beUacicber! 
BRUMMLLHAG,  m.  dasselbe. 

BRUMMELN,  murmurr  obstrepere,  mulire,  ein  wenig  brum- 
men :  also  ein  lew  gal  umb  brutalen  und  schrien,  das  er  die 
thier  lerxerre.  Keisebsb.  hell,  lewe  60';  du  sprichst,  was  sewd 
die  brumlen  oder  die  stimmen  und  geschrei  des  lewensf 
das. ;  der  bnunmell  wie  ein  ber.  Fbajis  lasier  fi;  wie  brumm- 
lest? was  keuwesl  under  den  zenen?  Wibsunc  Coi.  K;' .  waa 
brummelstu  mit  dir  selbst?  Mi';  was  kurreat  undern  ze- 
nen,  du  neidiger  wolf?  was  brummeist  du  voller,  dasx  ich 
dich  Bit  verateen  kan?  Nl';  da  lachet  er,  brumlet 
mit  ufgelegter  band  und  gab  mir  do  mit  der  band 
gen.  Plate«  7 ;  brumlen,  ala  der  baren  gewonheit  ist.  Bote 


2,123*;  meinen  du  hörest  den  dondervor  dem  schlag  bruinm- 
len.  Pelr.toi'; 

und  heuen  da  ein  gross  geiader, 

ein  brumlen,  murmlen  und  geschnader. 

Schiit  grob.  HS*; 
brumlende  wie  ein  bar.  Kmcnnor  teendunm.  1 3%* ;  kompt  diser 
low  hinkende  und  brumlet  203';  so  zürnet  ihr  und  b rum- 
melt gleich  den  alten  weibern.  Pabacelsos  1,  338* ;  dieselbige 
ist  fast  tbumb  und  umbesinnig,  fallen  gleich  nider, 
und  brumlen  viel  mit  ihnen  selbst  1, 48»'; 
kein  episteln  der  aposteln,  oo  die  gestammelt,  werden  im 
chor  gebrümmelt  AirnrruV.  97'; 

er  (der  wind)  brummtet  hin  und  wieder, 

der  fliegend  winterbot.  SrsB  trn<t».  194  (bromme r  tp.  397) ; 

dnsi  mein  maul,  das  zum  reden  und  schreien  erschaffen, 
seine  reden  heimlich  brumlen  sollte.  Simpl.  l,  103 ;  er  kan 
doch  aonst  nichts  mebr  als  bei  tag  granen  und  brumlen  und 
bei  naebt  Schien  und  farzen.  2, 23S ;  der  alte  brummclte  als 
ein  bar.  Pierof  l,  347 ;  da  kommt  mir  der  siebenkünsller  da 
in  aller  früh  schon  her  und  bruramrlt  mir  von  rothwerden, 
von  Ohnmächten,  die  unser  Evcbcn  gestern  gehabt  hat,  die 
ohren  voll.  Wacüem  «indemörderi»  78;  i 

ausgetrunken  habe.  Arm«  schaub.  t,  6 ;  wenn  ich  euch  künf- 
tig gleich  verstehen  soll,  so  brummeil  nicht  so  zwischen  den 
zühnen.  1, 11 ;  kürren  und  brümlen  in  der  brüst  (beim  asthmo.). 
Wibsusc  orinrio.  268.  vgl.  herlirumtneln,  binbrummelo  und 
frans,  grommeler. 

BRUMMELUNG,  f.  rugiius.  voc  1482  zS*.  Stiele«  252. 

BRUMMEN,  fremere,  rugire,  ein  wort  das  sich  aus  dem  al- 
ten breman  entfaltete  (sp.  362)  und  es  zuletzt  verdrängte,  nnl. 
brommen.  brüllen  verwenden  wir  mehr  von  einem  starken, 
schreienden  laut,  brummen  von  einem  dumpfen  t  der  lüwe,  der 
ochs  brüllt,  der  blr  brummt,  die  fliege,  biene  brummt,  summt; 

ÄfWbrtllt7  etwas  S1'  diTzahnVTn  Itatait! 
die  belege  thun  aber  dar,  dass  man  nicht  immer  so  unter- 
schied oder  es  damit  nicht  genau  nahm,  denn,  oft  vertreten 
einander  beide  Wörter:  das  gesebiilz  brüllt  oder  brummt  und 
der  herdochs  heisst  brüllochs  wie  brummochs. 

t)  yrarüan'i«*  intransitiv,  brummen  als  ein  per  oder  lew, 
mjtre.  voeab.  1482  e3';  prummen,  wulen,  toben,  furere.  tT\ 

ich  wein  im,  wie  ich  hin  wider  prum, 
und  auch  mit  Worten  an  in  kum.   fattn.  381,23; 


mich  die  mucken  leten 


t«; 
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ir 


1133; 


l  er  die  (liegen  ab, 
er  hab  an  graOMmlicb  tu  prummen. 

Ro»ixilct»  farmder  tchiler,  cod.  giu.  31*; 
krummen  nnd  bülen  der  verdampfen.  Keiserss.  bilg.  227*.*; 
cjrumb  brummet  mein  berz  über  Mi. ab,  wie  eine  barfrn.  Es. 
Ii,  tl;  wir  brummen  alle  wie  die  beren  und  echzen  wie  die 
uuben.  89,  11;  daramb  brummet  mein  berz  über  Moab,  wie 
eine  dromete.  ler.  48,  M  .  dort  murret  einer  von  klosterge- 

Otf;  ^ebd^mumeeheti  ™nd  Ibronmieten  fn'der  khSie" 
•eno  man  die  geistlichen  lieder  sunge.  Ütckr.WT;  wollt  ir 
ja  brüllen,  brummen,  grunzen  und  murren,  »o  geht  unter 
it  koke  und  Schweine,  das. ;  sprach  die  spinn  tu  der  im- 
ma,  dn  brummender,  unruwiger  fogel!  Cyrillus  6S;  das  M 
ait  ein  brummende  stimm,  wie  die  kür,  bern  oder  die  stum- 
DfC  so  man  bede  letzen  auf  einander  truckt  und  brummet 
uiia  Bf*; 

vir  wöla  tue  mit  einer  seilen  brummen. 


  i  ,  ,|,  ; 

so  surk.    II.  2,  39*  ; 
III.  2,  166'; 

nag  hebt  mir  gleich  an  IU  prummen  (ialrare). 

III.  2.  17V; 

bsueb  i>(  mir  such  weit 
cod  bebt  mir  heimlich  an  su  brummen.  111.1,200'-, 

bor,  wi«  der  slt  grsner  brumb.  III,  z,  113'; 

sich  rermumbt, 
her  brumbl. 
KincHHor  mendunm.  411'; 


k  i  iri.i  h  gefaren 


du  langem  brummen  auf  das  meer.  WscsasaiiR  117; 
•  ali  jetzt  Jdnander  brummt  und  sehtumt.  GStvaRR  434 ; 
r.s  anderer  grummel  und  prummet  als  wie  eine  bumse  in 
«er  drummel.  Pmlasd.  1, 11 ;  vor  die  obren  schlagen,  dasz 
4er  kop(  brummt.  Weise  tri*,  iso ;  sonderlich  aber  kam  ibr 
«rrdniszueh,  dasz  der  alte  berr  in  seinem  hause  etwas  ge- 
m  lebete  and  Ober  einen  kleinen  schaden  den  ganzen  tag 
konle.   poL  stockf.  119 ;  indem  ein  oder  zwei  credi- 

.2,343,  darum  kritxn  auch  die  gläubiger  'die  brummen- 
n',  z. b.  Perus  23»  smd  'einen  baren  anbinden'  tekul- 
(tgl.  1, 1»6.  im) ;  sobald  der  seiger  zu  brummen 

"^otb  fluche  nichl' der  alfen  muhme. 

aaa  mutz  ihr  brummen,  »ich  zum  rühme, 

au  tUller  saatlunut  Obergehn.  Lrssin»  I,  73; 

der  meisler  brummt,  der  harte  mann.   Göras  1,  37; 

«Tin  endlich  die  kanone  brummt, 
und  knattrrta  klein  gewebr, 
irunpet  und  trab  und  trommel  summt, 
4a  gebta  wol  lustig  her.   1,  149 . 

ud  einstimmig  mit  ihm  heulte,  schrie,  brummte  und  lärmte 
»ues  durcheinander.  19,  53 ;  in  sich  brummen,  hurt  gm  10, 140 ; 

und  horch,  es  brummt  die  glocke  noch, 
die  elf  schon  angeschlagen.  Biiscsa; 
alitle  wirds  im  gluckenhause, 
nur  die  glocke,  wenn  sie  brummet, 
unterbricht  die  tiefe  pause.   I'laTSN  13*; 

ia  bimrael  ist  gut  leben,  sagte  der  knabe  mit  liefer  stimme, 
•ij'i  die  Ulken  brummten.  Alma  cronenr.  1, 173.  brummen 
kaut  auch  gefangen  sitstn,  einen  brummen  lassen,  gefangen 
Kttea:  er  musz  brummen,  gefangen  liegen,  vgl.  brummstall. 
«*  kok,  die  sau  brummt,  will  nach  dem  tlitr,  eber. 
J)  irvuün: 

ta  tiefen  bas.  Lo«ac  2.  5,  39 ; 
und  lustigsten  lieder  aufs  beweglichste 
'latrs,  auf  dem  backebrete  selbst  darzu  spielen,  und  ver- 
date also,  zumalen  wenn  der  vatcr  den  bas  darzu  brum- 
■■ete,  manchen  schönen  gruseben,  Fetsenb.  3,  321 ;  sie  geht 
■erum  und  brummt  psalme.  Rabe.ver  3,  393 ;  was  brummt 
i  denn  da  in  seinen  hart?  Faust  von  Sibrogz  74 ;  der  wird 
'kr  was  brummen  —  der  wird  tick  wol  hüten,  es  su  ihun. 
Hmbes  Sopk.  reise  6,  MS. 

BhTMMLR,  m.  l)  ein  brummender  laut:  hört  und  merket 
**r  •erenderte  teil  in  disem  wort  (merz),  nemlich  zum  er- 
M,  darnach  den  geiszlaut  E,  zum  dritten 


R  und  zum  leUten  den  spatzen-  oder 
speriingsebrei  Z.  IcsELSsasa  B  7'. 

2)  sms  brummefaen,  «renn  man  den  kindem  auf  die  Uppen 
schlägt 

3)  was  brummoebs. 

4)  die  grobe  taile  der  geige,  die  dicke  pfeife  der  Orgel. 

5)  oerinye  kupfermünte  t  dasz  mir  nicht  der  oberste 
käme,  der  mit  brumtnern  wirbt  und  den  Soldaten  vor 
b nimmer  hier  aussaufen  litszt.  cauienmachcr  130. 

0)  ein  auftteigender  rautck. 

1)  heulender  tturmwind  |ip.  397.  438). 
BRUMMKRL1NG,  m.  vetpa, 
BRUMMFLIEGE,  f.  mos  brumme 
B  HL  MM  HAHN,  m.  tetrao  tetrix, 
BHUMM1G,  morosus,  mürrisch:  brummig 


imiges 
sehn, 


wesi 


ffauen  denk  ich  auch  zu 

die  den  ehegaUen, 
ward  er  immer  brummiger, 
immer  lieber  hauen,   Göras  1, 1S3. 

BRUMM  KATER,  m.  homo  morosus:  genöthiget,  bei 
alten,  blsxlichen,  ungestallen  und  wol  gar  unv 
murr-  und  brumaikater  ihre  anmutvolle  jugend 
zu  lassen,  ene  eines  weihet  376. 

BRUMMKREISEL,  m.  turbo,  ein  kreiiel  mit  holem  köpf,  der 
wenn  die  umgedrehte  schnür  loslisst,   tu  brummen 
sonst  auch  hoblkreisel,  beulkreisel,  nd.  brummkesel, 
küsel  genannt,    andere  namen  sind  brummd 
rel,  mekel,  nippel,  topf,  nonne  u.  s.  w. 

BRUMMOCHS,  m.  laurut  gregis,  brüllocks, 
ocht,  spieloths.  • 

BRUMMSTALL,  m.  curcer. 

BRUMMSTALLCHEN,  n,  gleich  scher  dich  ins  brummstall- 
eben !  Faust  von  Siaaocs  105. 

BRLMMTOPF,  m.  was  brummkretsel,  dann  auch  ein  brummi- 
ger, sauertOpflscher  mentch :  alter  brummtopf.  Fa.  Mülles  3, 4S. 

BRUMMUNG,  f.  rugitus.  tot  1483  z 8*. 

BRUMMVOGEL,  m.  phalaena  bombyx,  wegen  seines  | 
iai  flug. 

BRL'MSE,  f.  brummfliege,  schmeisi fliegt,  tgl. 
bumse:  es  waren  bmmsen  und  wespen  in 
inen.  Letpi.  avanl.  1,  39. 

BRt'MSELN,  was  brumsen:  von  stiller  wollust  brflmselnd 
und  mit  beinen  und  flugein  bandlbiereniL  Titcanor.  kr.  4,261. 
BRÜMSEN,  susurrtre,  murmurare,  vgl.  bumsen  und  sumsen. 
BKl'MSER,  m.  sie  (die  merodebrüder)  sind  wie  die  brum- 
ser  in  den  immen  [assern,  welche,  wann  sie  ihren  Stachel 
verloren  haben,  und  nicht  mehr  arbeiten  noch  honig  i 
sondern  nur  fressen  können.  Simpl.  1,  400. 
BRUMSIG,  morosus,  mürrisch.  Stalom  1, 334. 
BRCNFTTE,  f.  virgo  fusets  eapillit,  gegensats  von  1 


die  brünette  soll  vor  allen 

mir  gefallen, 

sie  i*t  feuriger  zur  lusl.  Uz  1, 70; 
wie  er  sich  der  blonden  Schönheit  so  genau 
sie  mit  der  tochter  des  liederlichen  pachten, 
hummcl  von  brünette  verwechseln  kann.  Götbe  31,  III. 

BRUNFT,  /.  eoiliu, 
rolfc-  und  schwartwild,  ei 
Fstscul,  14S'  brumft,  Tämes  und  Pärsom  prumft,  GOchbausen 
prunft,  Beches  «nd  Döbel  brunfl:  der  birsch  geht  in  die 
brunft,  tritt  auf  die  brunfl,  aus  der  brunfl,  ist  in  der  brunfl, 
hat  die  brunft  vollbracht;  schmalrieken,  die  noch  niemals 
eine  brunfl  gethan.  Dübel  1,3"*;  wie  viel  elreinilnner  allbereit 
aus  der  brüst,  brunst  und  brumpfst  deines  leibes  in  dem 
lufl  aufgeflogen.  Abele  3,  S9 ; 

ob  weiber  menschen  sind?  sie  haben  ja  Vernunft, 
sie  lieben  fort  und  fort,  dann  wilder  tliiere  zunft 
hegt  nur  zu  mancher  zeit  der  »üszen  liebe  brunft. 

Lösau  3,  3,  64. 

Faisca  deutet  dieses  wort  mugitus  ctrri  und  leitet  es  ton  brum- 
men, LisstacS,  311  iu.'j  es  von  brunst  geschieden  wissen,  wie 
auch  Locao  in  der  übertchriß  su  1, 1, 9t  die  letzte  brunst  der 
weit  sefzf,  abweichend  von  jenem  brunfl  3, 2,  64.  entgegen  su 
slehn  scheint  aber,  dass  Maaler  80*  brunst,  ardor,  auch  für 
den  begrif  von  brunft  gelten  Idstt  t  brunst,  gebiriiehe  zeit,  die 
zeit  und  stund,  da  das  weible  des  mennlins  begert,  genitalis 
hora.  hierin  stimmt  bei  Heüiscr  S37  brunst,  das  laufen  der 
hunde,  libido,  eatullitio;  wie  der  hirsch  auf  die  brunst  Int, 
so  gebet  er  wider  davon,  ist  der 
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gilt  nnl.  bronst  wd  in  de 
bronst  xijn. 

Dennoch  ist  die  lessingischt  nnsichl  (est  zu  halten,  brunft 
leitet  tieh  von  br£man  fremere,  wie  kunfl  von  queman,  ver- 
nuoft  von  nCman.  das  schreien  des  hirsches  und  rennlhiers 
gab  einem  monat  den  namen  {geseh.  d.  d.  spr.  97. 100),  brunft 
wird  also  auch  den  jährlichen  eintritt  der  begattung  de»  wilds 
bezeichnen,  brummen  und  brüllen  drucken  ebenso  das  verlan- 
gen der  kuh  und  sau  nach  dem  oehs  und  eher  aus.  auch  ist 
schon  mhd.  brunft  etwas  anderes  als  brunsl: 

der  hirj  lief  vor  den  hunden  bin, 
durch  »ine»  lebenes  gewin, 
dureb  »Ine»  Übe»  hiiikunfl. 
ej  «ms  nibl  in  der  reinen  brunft. 
im  »elbe  te  frumen.  nibt  te  schaden 
w»»  er  nihl  Überladen 

mit  Heische  iu  der  stunde.   Htm«.  Trist.  2402. 

die  Vorstellung  von  brunst,  ardor,  konnte  sich  leicht  an  den 
platt  von  brunfl  drängen,  da  einige  mundarten  komst  für 
kunft,  vernunst  ßr  Vernunft  bildeten ;  niemals  aber  steht  brunft 
für  eine  wirkliche  brunsl,  feuersbrunst.  die  Weidmänner  hiel- 
ten auch  auf  ihrem  althergebrachten  worte  brunft  und'  bestraf- 
ten brunst  mtt  dem  messet,  von  hirsch  und  rothwildbret  wurde 
der  ausdruck  auf  andere  jagdbare  thiere  erstreckt,  bvhm.  ebenso 
'JK*'.  geschtei,  brunfl  der  hirsche,  rehe,  und  rjgen  october, 
rjgili  rugire. 

BRUNFT,  f.  phallus  impudicus,  ein  schwamm,  auch  hirsch- 
brunft,  hexenei,  tcufelsei. 

BBUNFTBIRSCH,  /.  schiesten  des  hirsches  in  der  brunfl. 

BRÜNFTEN,  BHUMFTEN,  appetere  coitum,  coirt:  der  birscb 
brunflet;  der  biber  brunhet  im  burnung;  der  hirsch  brunftet 
mit  der  binde,  Döbel  1,  15'.  16*.  tgl.  abbrunften,  explere  appe- 
titum  coitus. 

BRUNFTKUGEL,  f.  phallus  impudicus. 

BRUNFTHIRSCH,  m.  cervus  rugiens. 

BRUNFTl'LATZ,  m.  Dobel  I,  8*.  123*,  vgl.  blobm  sp.  142. 

BRUNFTSTAND,  m.  dasselbe. 

BRUNFTWILDBIIET,  n.  die  Ainden,  Hirschkühe  in  der  brunft- 
teit. 

BRUNFTZEiT,  f.  beginnt  beim  rothen  wildbret  um  Aegidii, 
beim  schwarten  um  Martini,  und  währt  viertehn  tage. 

BRÜNIEREN,  polire,  Ben.  1,  260*.  Fmsch  1,  IM*  Adelung 
u.  d.  w. 

BRINK,  m.  splendor,  heule  prunk,  pracht,  prahlen,  vgl. 
brangen  sp.  303.    vgl.  hrank,  brenk. 

RRUNKE,  m.  fruslum,  brocke,  durch  N  erweitert,  wie  fragu 
tu  frango :  ein  brunken  brot,  fruslum  panis,  nach  schlesischer 
mundart.   Stkinbach  I,  211.    s.  hriiukel. 

Hill  NKKL.  f.  und  n.  in  der  Wetlerau  und  Oberhessen  ein 
nasses  gelände  mit  graswuchs,  viridarium,  scheint  genau  ver- 
wandt mit  hrink,  anger:  es  ist  brunkel;  dieses  land  ixt  bnin- 
kel. tu  Rainrod  bei  Alsfeld  führt  ein  grasgarte  den  namen 
hrunkclsgartc.  StOber  in  den  proben  aus  einem  elsdssisehen 
idiotikon  hat  brunkel  ßr  sumpf,  brunkli  ßr  sumpfig:  dmatt 
isch  brunkli.  die  alemannischen  und  schweiseritchen  Wörter- 
bücher verzeichnen  es  nicht,  dies  brunkel  Irift  also  gant  mit 
der  Vorstellung  von  brach  =»  aue  zusammen  und  könnte  durch 
etnschallung  eines  N  daraus  entsprungen  sein,  antuklingen 
scheint  das  ir.  bra,  a  low  marshy  country,  the  borders  or 
banks  of  a  rirer,  bruach.  the  blink  of  a  river.  unvereinbar 
mit  brunkel  aue  ist  ein  alleres  gelminkel  (Pfeiffers  leroschin 
s.  154),  das  gedringe  bedeuten  soll,  und  vrrbmiikcn,  splen- 
dorrm  exstinguere,  welche  tu  bruttk,  prunk  splendor  gehören. 

BRUNKEL,  n.  frusluium:  nimm  nur  ein  kleines  brunkel 
Vernunft  an.  Holte!  Lim  feil  4,  2*9. 

BRUNKELN,  friare,  krümeln,  terreiben.  Steinracii  211 ;  pfla- 
ster  beim  abnehmen  geprünkclt  und  zusammengefallen.  Ett- 
ners  Hebamme  76«. 

BRUNKEN,  gloriari,  prunken,  i.  das  in  brunkel  angeführte 


BRUNLAUF,  entstellt  aus  brutlauf  nupliae :  hrudtlacht,  prnn- 
.juf.  vocab.  1482  e3\  und  daher  wol  bei  Heniscb  43«,  03.  oter 
brunluft  schon  bei  KoNicsaorEN  47'.  M'.  112*. 

BRUNN,  m.  fons,  puteus,  diese  ladelhafte  starke  form,  statt 
der  organischen  schwachen,  ist  im  iijh.  fast  allgemein  einge- 
rissen, dauert  auch  noch  im  17,  6m  sie  im  18  durch  den  um- 
gekehrten fehler,  wonach  man  das  oblique  brunnen  zum  mm. 
sg.  erhob,  verdrängt  wurde.  Das»*.  30a  schreibt  bnm,  brunn, 
M aaler  80',  II t mm  ii  639,  Sntua  242,  Faisca  14«'  alle  geben 


brunn,  wie  es  freilich  dem  umgestellten  bom  und  nnl.  bmn 
su  entsprechen  scheint.  Keiseesrerc,  Luther  und  andere  Zeit- 
genossen flectieren  auch  stark,  gen.  brunnes,  pl.  brünne:  da 
aufbrachen  alle  brilnne  der  groszen  tiefen.  1  Mos.  7,  II ;  und 
die  briinne  der  tiefen  wurden  verstopfet.  8,2;  aber  der  engel 
des  herra  fand  sie  bei  einem  wasserbrun  in  der  wOsten,  nem- 
lich  bei  dem  hrun  am  wege  zu  Sur.  18,  7 ;  zum  zeugnis  das 
ich  diesen  hrun  gegraben  habe.  2t,  30 ;  sibe  da  war  ein  brun 
auf  dem  felde,  denn  Ton  dem  bninne  pflegten  sie  die  herde 
zu  tienJ.cn  und  lag  ein  groszer  stein  für  dem  loch  des  brun«. 
29,  $;  das  ist  der  brun,  den  die  forsten  gegraben  haben. 
4  Mos.  21,  18 ;  der  brun  Jacob.  5  Mos.  33,  28 ;  und  sol  ieder- 
man  «eine«  brunnes  trinken.  2  kön.  ts.  31 ;  ein  betrübt 
und  verderhete  quell,  tpr.  Sal.  25,  2«;  des 
ist  ein  lebendiger  brun.  10,  II ;  klugfaeil  ist  ein 
brun.  16,  22;  der  brun  aber,  darein  Ismael  die  lodien  loch- 
nam  warf.  Jer.  41,  9;  es  war  aber  daselbs  Jacobs  brun.  da 
nun  Jesus  müde  war  ron  der  reise,  salzte  er  sich  also  auf 
den  brun.  Joh.  4,  6 ;  der  brun  ist  tief.  6, 11 ;  bistu  mer  denn 
unser  Tater  Jacob,  der  uns  den  brun  gegeben  hat?  6,  12. 
diese  stellen  sind  freilich  in  den  späteren  bibelausgabrn  ma- 
nigfach  abgeändert  worden.  Hier  noch  andere  belege;  von  dan- 
nen  nit  vil  weiter  dann  ein  meil  ist  ein  wunderbarlicher  brun 
lebendiger  wasser,  welches  brunnes  wasser  Üieszen  mit  unge- 
slümme  ton  dem  berg  Lybano  und  ist  der  brunn  villeicht  eines 
sleinwurfs  weit  von  der  strasz,  die  gen  Tyrum  füret.  Frau*. 
wellb.  i«4k;  Christus  ist  der  brunn  des  glucks  und  ewigen 
beils.  Reiszner  Jer.  I,  85';  auch  IL  SAcns  sagt  im  nom.  der 
prunn,  der  jungbrunn.  Olbarius  im  pers.  rosenth.  seltt  nie 
anders  als  brunn,  im  nom.  und  acc.; 

das  pasch«,  brunn  und  quell  der  lust  voll  nach  genügen. 

Opitz  3.  244; 


einem  manne  nur  I 
Lösau  2,  10,  1 ; 
r  ädern  dringe«. 
Grifiiiui  1,  20; 
es  ward  von  ihm  ein  brunn  hier  nahe  hei  gefunden. 

Wirders  Ar.  6,  24; 
auch  Schriftstellern  des  l%jh.  klebt  dieses  brunn  n«rA  an: 

enupriestl  ein  reicher  brunn  mit  siedendem  gebrluse. 

Hall««; 

der  brunn  ist  tief.  Claudius  8, 131 ;  derTeplitzer  brunn.  Kaut 
0,  40; 

der  brunn  der  iti  so  schauenkühl.  Gör««  13,  84; 

es  kämmt  vom  brunn  oder  ausm  «ald.  das.; 

dann  ist  ein  brunn,  der  Krekelborn  heisii.  40,  84. 
umgekehrt  konnte  selbst  im  16  jh.  die  organische  schwache  ßexion 
nicht  gant  aussterben  und  bricht  namentlich  bei  Luther  ist  der 
atsg.  von  1545  durch  t  wonete  bei  einem  brunnen.  2  Mos. 
2, 15 ;  Ton  dannen  zogen  sie  zum  brunnen.  4  Mos.  21, 10  und 
öfter;  geen  sie  wie  ein  herd  vidi  über  ein  brunnen.  Frau» 
wellb.  14';  um  io  wri  fneAr  herseht  sie  im  iSjh.,  seit  sie  auch 
den  nom.  eingenommen  Halle.  Maalca  geht  von  dem  nom. 
brunn  in  den  gen.  brunnens  über,  wie  er  heule  gebildet  wird, 
und  überall  erscheint,  nachdem  man  einmal  den  faden  der 
regel  verloren  hatte,  ein  schwanken  der  formen,  neben  jenem 
starken  pl.  brunne  bildet  Luther  sogar  einen  schwachen  um- 
lautenden pl.  brttnnen.  6  Mos.  6,  Ii.  8, 7.  2  cAron.  26,  10,  der 
norA  spätere  nacAdAmer  finde I : 
dort  ein  durchflosznes  fehl  mit  vielen  süssen  brünnen. 

Flriikq  «et  | 

die  aue  hier  durnaszt  mit  so  viel  kalter  brünnen  {gen.  pl.).  65«. 
z.  brunne. 

BRUNNADER,  f.  vena  fonlis,  ein  wollauligts 
brunadara  manationet  aquarum.   N.  pt.  77, 44 ; 

lebendigiu  hrunnader.   Hurra,  fui.u  fr.  221,  4  ; 

ein  brunne  d4  mitten  enapranc 

b^ide  dar  und«  kalt, 

über  allen  den  wall 

■Ino  ädern  klungen.  Hu».  2189; 
scoposas  situatas  in  Brunnadern.  Möhrs  reg.  von 
neu  »'  W.  6ei  Dastp.  809  brunader  oder  brunnenqnel, 
lurigo;  Stiele«  8;  sie  {die  fische)  sind  um t /barlich  den  Hus- 
sen, dann  sie  eröfnen  die  brunnadern.  Forer  192';  ich  wil 
der  brunadern  gesebweigen,  die  hin  und  wider  in  solcher 
groszer,  treOenlicber  weite  darein  (im  meer)  quellen.  Thurn- 
eisser  von  «rarsent  7;  einer  reichen  brunnader  von  witz  und 
laune.  Wi bland  4,  x.    s.  brunnenader. 

BRUNNÄSCIIER,  m.  ein  gefäit  mit  kalkwasser  tum  erwei- 
chen der  abqrhärten  kalbfelle.  s.  oscher  1,584  und  brnnnen  2. 
BRCNNCHEN,  n.  fonticulut:  mein  brünnchen  ist  versiegt. 
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BRTNNE ,  m.  fons,  goih.  brunna,  akd.  pronno  (Gurr  9, 
«et,  eUd.  brenne  (Beü.  1,16b'),  ab«,  brunno,  agt.  frir».  buraa, 
Hart  a6er  «ite.  bronnr,  $ehm.  brenn,  ddn.  brönd.  «lurer 
Mta^fM  born  «od  brenne  rnrdt  sp.  243  und  307,  der 
kcuhgeu  remlderung  umertr  flexion  eben  unter  brenn  ge- 
itckt,  durch  da*  nord.  Vorbild  kann  sie  sich  nicht  enltchul- 
tifttu  das  0  m  brenne  tsi  tctc  in  tonne,  wonne,  das  haf- 
tend* reine  U  t*m  brenne  wie  in  dumm,  krumm,  neben  fromm. 
ein  eimigrr  tchrtfltleller  wird  beule  den  nom.  riehlig 
,  der  falsche  auf  brennen  findet  sich  x.  b.  schon  in 
l»7\ 

ist  b rinnen  nach  der  Vorstellung  eines 
und  genau  so  gehört 


sein  watter  springt  durch  röhren  (springbronne)  oder 
wird  im  eimer  aus  der  tiefe  gesogen  <zi 


Ifttii,  tat.  caJere,  woher  sich  quelian  necare,  engl,  kill,  ur- 
strunglsch  eomburere,  qualm  eapor,  nidor  und  kole  carbo 
\nlen;  tot,  toi,  ags.  seid  truteus  tu  sieden  ferttrt,  woher 
Sudco,  Benennung  warmer  quellen;  ags.  Teil,  engl,  well  tu 

vaiiaa,  wallen,  fertere,  wie  es  mhd.  hiett: 
d({  er  in  den  brunnen  Tie), 
der  ror  im  ür,  dem  berge  wiel.   kröne  4292; 

au*  lorrens,  der  waldbach  fugt  sich  torrere,  wie  wir  bach 
«td  siTyif  tu  backen  und  Tt^yvvftt  stellten  und  das  erstar- 
ret, frieren,  baden  auf  die  wärme  surAckfuhrlen  (1,  1065). 
User  aufsteigend  Usil  sich  berührung  zwischen  brinnen  und 
pnusen,  rinnen  nicht  verkennen,  aber  brunna  ist  aus  bnn- 
cea,  tickt  aus  birinnan  gebildet,  den  Umschlag  der  bedeutung 
in  ramen  in  die  des  kalten  duldete  schon  unsere  älteste 

Zl^ic\'die^ljkm  utTkak  fUtüt.  auch  dürf 
Wsese  unmittelbar  fassen  als  das  was  gebrunnen  hat, 
,-aretra  und  nun  abgekühlt  ist  buchstäblich  reicht  wie  brin- 
urt  t*  ferrere,  brenne  ans  gr.  wtft'ati  (geteh.  d.  d.  spr.  395.1, 
ntüeickl,  wenn  darin  R  ausgestosten  ist,  aus  lat.  fons. 

folgende  darttellung  der  bedeulungen  achtel  weiter  nicht  auf 
iet  anespaU  der  formen  brenn,  brenne  und  brennen, 

II  braune  ist  das  aus  dem  erdboden  quellende,  vordringende, 
twUehdc  watter,  unterschieden  von  dem  fortrinnenden  bad» 
*U  Httu,  die  sich  immer  weiter  von  ihrem  Ursprung  entfernen. 

denn,  so  wie  ihre  alpen  fort  und  fort 
dieselben  kröuter  nähren,  ibre  brunaen 
rieicbfönnia;  fliesien.  wölken  selbst  und  winde 
4eo  gteicbeo  alricb  unwandelbar  befolgen.  Scann*  527'. 
lebt  «el,  ihr  grotten  und  ibr  küble  brunnen.   452* ; 
«aeOe  meint  eigentlich  was  brenne,  und  brannquell,  quell- 
aruae  ist  ein  plconasmus.    da*  brunnwasser  steht  dem  ftusz- 
nsser  und  regen  wasser  entgegen,  der  helle,  klare,  frische 
Wiaae  gewahrt  uns  da*  trinkbarste  wasser  und  brenne  be- 
teuktel  tat  geholte,  geschöpfte  trinkwaster,  ein  glas  brennen 
«  eit  flu  watter;  ich  trinke  nichts  al«  brennen,  »icAft  als 


aod  trink  Heber 


denn  brunnen.  fattn.  7S7,  2t; 


<li*  mann  der  wein  erfreut; 
Wunen  auf  die  bände  gieszen: 

und  eit  ir  (der  ohnmächtigen)  brennen 

in  rannt  und  df  die  hemle.    All«.  TU.  2509; 


derwerme 
24 ;  weih- 
n  brennen 


man  g«;  ir  warmer  in  den  munt.  Part,  109,  17 ; 
«od  find  er,  in  eime  brennen,   ron  gut.  tpeite  3; 
rcoeo  brennen.  6 ;  erwelle  dar,  6$  einem  brennen 
aruaae,  Weihwasser ;  to  begierig  sind  sie  (die  fische)  d 
v>i  Ursprung  der  fOszen  wasser  narhzustreichen.  Fober  l  -  -" 
heitxt  die  heilquelle  ein  heilbrunnr,  mhd.  heilawlc, 
ahd.  beilacprunno  \mylh.  551.  5531,  schöner  als  heule 
man  unterteheidet  nach  dem.  geholt  »alzbninne. 
(aanerling),  bitterbranne  (bitterling) ;  heule  ist 
ie  «saoedniisoeii,  als  wäre  vonnöthen  dm  cmflus: 
ier  erikräfle  und  erte  auf  die  brennen  im 
beben,  was  der  urtinn  von  brunoe  rief 
•ruil  et  nocA  allgemein  brunnen  trinken,  in 
reuen,  tgl.  branuenorU  brannenzeit; 
der  brunnen  scheint  hier  gut, 
der  Spaaer  sonderlich,  der  rechte  wunder  tliut. 

Iltcsona*  2,  10«. 
üs  titerthum  hatte  sogar  ton  belebenden,  verjüngenden  brun- 
nen, Jungbrunnen,  queckbrunnen  künde,  vgL  nd.  quikborn,  agt. 
niere«,  brunne  de*  tebens,  lebentwaster. 

2)  brunoe  iti  die  gehegte,  erngefasite,  ummauerte,  tuge- 
totkte  quelle,  oft  auch  die  gegrabne,  ausgehauene;  schollige 

auf  stufen  steigt  man  tu  ihm 


rtdensarten, 
wie  aus  gr 
wasser;  je 


lemmer  soltu  von  meiner  band  nemen,  das  aie  mir  zum  Zeug- 
nis seien,  das  ich  diesen  brun  gegraben  habe.  1  Mos.  2t,  30 ; 
er  grub  viel  brunnen.  2  «Aren.  26, 10;  au«gehawen  brun.  Seh. 
9,  23;  die  dirne  steig  hinab  zum  brunnen  und  füllet  den 
kreg.  1  Mos.  24,  16 ;  und  lief  aber  zum  brun  zu  achepfen. 
24,  20;  und  sähe  sich  umb  und  sihe  da  war  ein  brun  auf 
dem  felde  und  sihe  drei  berde  schafe  lagen  dabei,  denn  ron 
dem  brennen  pflegten  aie  die  berde  zu  trenken  und  lag  ein 
groszer  »tein  für  dem  locli  des  brens.  29,  2;  geen  st  wie 
ein  brrd  rieb  über  ein  brunnen.  hoi  tre/lo.  14*;  am  bren- 
nen. GöTHI  12,  186 ; 

leige  mir  den  brunnen, 

draus  du  trinkest. 

Ilrbes  junges  weib!   2,  176; 

hier  tur  seit  hinab 

quillt  der  brennen, 

den  ich  trinke.   2,  178. 

aus  kleinen  brunnen  trinkt  man  sich  so  satt 
izen ;  ans  lauteren  brennen  schöpft  man  lauleres 
naher  dem  brunnen,  je  frischer  das  waaser;  es 
ist  ein  schlechter  brenne,  der  keinen  durst  löscht;  in  den 
brunnen  wasser  tragen,  dem  geben,  der  tchon  genug  hat;  ein 
bOser  brenn,  in  den  man  allwegen  mftsz  wasser  tragen.  Kki- 
krsb.  01/9.  »**;  es  »ein  bflse  brenne,  darein  man  wasser 
tragen  musz.  Bcrscnsr  kantl.  5t» ;  da  haben  sie  alsdann  ein 
mut,  wie  drei  hund  in  eim  brennen,  freurt  einen  so  sehr 
als  den  andern,  bienenk.  240*;  nun  das  kind  ertrunken 
ist,  deckt  man  den  brennen  zu;  die  sach  stillschweigend  in 
brennen  fallen  lassen,   utk.  tu  Gült  von  Bert.  t.  SO; 

nun  ich  hof  seiner  freuden  srhnllen 

werd  im  plötzlich  in  brunnen  fallen.    H.  SiCBS  T,  226* ; 

in  den  brennen  feit  und  zu  saurem  wasser  wird,  hessische 
tthnß  gegen  Waldeek  1630  t.  205 ;  schien  die  hofnung  mei- 
ner erlösung  in  den  brennen  zu  fallrn.  Felsenb.  2,  29 ;  allein 
diese  hofnung  fiel  in  den  brennen.  4,211;  da  sie  weg  sind,  fallt 
alles  in  brennen.  Göthe  an  fr.  v.  St  t,  tos.  figürlich,  der  brenne, 
die  liefe  quelle  der  Weisheit,  Wahrheit:  das  wort  gotles  ist 
Sir.  1,  5;  die  grnszen  suchen  im 
der  Wahrheit  so  seilen  etwas  anders  als  ihr  ei| 
mit  Wasserfarben  gemachtes  kmeslück.  J.  P.  Ursp.  2, 193. 

S)  das  gath.  brunna,  fm  sinn  von  fons,  puleus  würden  wir 
auftuweisen  haben,  wenn  tieh  die  tXberteltung  von  Lue.  14,  5 
«ad  loh.  4.  6.  II.  12. 14  erhallen  hdlte.  jettl  kennen  wir  et  nur 
aus  Marc  5,  29,  «ro  *a  brunna  hlübis  dem  gr.  r)  Ttr^/r)  rov 
etiftaxot,  lat.  fons  sanguinis  entspricht  und  auch  Luther  der 
brenn  ires  bluts  hat.  Marc.  5,  25.  Lue.  9,  43.  41  wird  (Svene 
aluetros,  fluxus  «angainU  verdeutscht  bei  Imns  ron»  Mo- 
tu-, bei  l.i  mm  blutgang,  au*  diesen  lieh  genau  dem  urtext 
fl nW i«^A lies  —  i  ft^if*f*    ^ t c i l pft    ki2 w    wi  1  / A 1  Fi      i c f\ t      f  ^  >  <  ■  \ ir f r  ff  i  n  t 

mir  ran*  und  von  rinnan  afrzufeifea  sei. 
des  bluts  scheint  auch  Garrattis  1, 20 
brenn  der  ädern'  norAniatiden,  vgl.  brennader. 
4)  häufig  steht  brenne  für  htium,  harn  und  man  tagte  den 
brennen  fangen,  besehen,  beschauen,  machen,  schlagen : 
ir  habt  seinen  brennen  besrhawet.    Teuer  dank  67,  35 ; 
du  wollest  mir  den  brunnen  ptH  besehen,   fattn.  89,2t; 
ein  prunnen  Irinken,  der  auf  Tier  peinen  stet, 
der  unter  einem  kueiairei  Turner  gel.  295,24; 
ach  ir  biurn,  ir  seit  umb  süsi  herkomen, 
ir  hell  denn  des  prunnrn  mit  genuinen, 
daran  ieb  wol  het  ge«ehen, 
was  dem  bauen  im  leib  wer  geschehen, 
'ja  hrrr  memler.  wir  haben»  wohl  btdaht, 
wir  haben  des  prunnen*  mit  pr*ht.   684,  1 1 
ob  ieman  preebenhanig  sei  an  *eiin  leib, 
er  sei  junk,  man  oder  weib, 
der  lass  sein  prunnen  hie  besehen.  698,11; 
und  süst  Sil  krankhril,  die  man  nit  k*n  nennen, 
die  kan  er  all  am  prunn  erkennen.   696,  16; 
herr,  lat  den  brenn  auch  besehen.  698,  9; 
eins  lag«  da  stund  ich  tot  eim  stall 
und  wolt  mein  prunn  da  machen  pald.  726,24; 
und  habt  ir  nit  sein  prunn  gefangen, 
10  biu  ich  gam  »ergeben*  gangen.   1059,  11; 

ein  brun  tu  han  (das  wasser  tu  lassen).  1211,28; 
hast  du  gefangen  deinen  brunnen!   II.  Sachs  I,  468'; 
gesell,  dein  prunn  ist  tnib  und  gelb,  ifa*.; 
ob  man  mir  brecht  etliche  brunnen 

III,  2,211»  ; 
28 
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wie  m  tonst  heUtt  fahen  einen  harn.  II.  4,  T ;  sie  schlagen 
iren  brassen  nicht  in  Oieszend  wasser  {tchJagen  ihr  watter 
nicht  in  einen  flusi  ab).  FaA.it  weltb.  189;  ein  kind  du  hett 
siben  tag  und  nacht  keinen  brunnen.  summerleil  Nürnb.  1473, 
19*;  fraw,  die  irn  brunnen  nit  wol  gehaben  mag.  ROszlm  11. 
1 1,-/.  brutue. 

BRÜNNE,  f.  thorax,  golk.  brunjü,  ahd.  prunia,  prunnA 

(Graft  3,  J12),  mhd.  brünne  (Bei*.  1,  2*0*),  agt.  byrne,  altn. 

brynja,  ddn.  brynje,  und  selbst  alltl.  br'nija,  altböhm.  brne, 

ein  schönet,  aus  brinnen  leuchten  entspringendes,   daher  auch 

mit  braun,  leuchtend,  glänzend  verwandtet  wort,  dat  tieh  tlatt 

panzer  hätte  im  lebendigen  gebrauch  erhalten  sollen. 

ich  zerhau  im  seine  brünne 

mit  einem  scbinuenschlag.   Umland  330; 

die  bruune  werd  um  deine  brüst  geschnallt, 

den  ketienpamer  werf  ich  über  dich.  Urlaubs  Ernst  123. 

BRCNNEL,  ».  was  brünnlein,  bair.  ein  brünnel  machen, 
humorem  reddere,  mingere.   Scna.  1,  201. 

BRl'NNELN,  mingere.  nach  Staid.  1,  234  auch  rinnen,  fliesten. 

BRUNNEN,  1)  aquat  potum  praebere  jumenlit,  adaquare 
pecut,  mutz  wol  auch  hd.  gellen,  dat  nd.  bornen  in  diesem 
tinn  ist  gewöhnlich.    Kilian  hat  ein  nnL  bornen  für  tränken. 

2)  leder  in  kaUwasser  weichen. 

S)  jcaweiz.  brunnen,  bronna,  gldter  tpülen,  schwenken,  im 
watter  reinigen,  tgl.  einen  abbrünnen,  mit  wasser  über  und 
über  begiesten.  Staldkb  2,  503.  ein  mhd.  intrantitivum  brun- 
nen «errorquei/en  bei  Bau.  1,  270*  itt  tu  tlreichen  und  lobc- 
quellen,  föntet  laudit  tu  lesen. 

4)  mindere:  alles  geflügel  mangelt  der  plaaen,  wann  si 
prunnmi  oder  machent  iren  harn  nicht.  Cosa,  von  Mecesb.  1. 

BRÜNNEN,  futeari,  bräunen,  braun  werden :  lasz  es  sieden, 
bis  dasz  es  brünnien  beginne,  von  guter  speise  49. 

BRUNNENADER,  f.  l)  was  brunnader.  2)  eine  oder  unter 
der  tunge  des  rindet,  die  bei  der  feuerkrankheil  geschlagen  wird. 

BRUNNENAMPFER,  m.  potamogeton  crispum,  gern  an  brun- 
nen und  quellen  wachsend. 

BRUNNENANSTALT,  /.  heilwatteranslall. 

BRUNNENARZT,  m. 

BRUNNENBECKEN,  n.  tum  auffangen  der  quelle. 

BRUNNENBELUSTIGUNC,  f.  hübschen  brunnenhelustigun- 
gen  seh  ich  entgegen.  J.  V.  Ilesp.  l,  i ,  alle  theuren  brunnenbe- 
lustigungen.  Fixt.  a.  flegelj.  2,  "9 ;  eine  landpartie,  eine  brun- 
nenbelustigung.  TU.  1,  200.  franzötitthe  heilquellenbüeher  füh- 
ren den  Ittel  amusemeos,  x.  b.  les  amusemens  des  eaux  de  Spaa. 

BRUNNENBETT,  n.  coneeptabutum  aquae  fontanae.  Humes 
534,  60.   rührkaste.  Tobler  80*. 

BRUNNENBOHRER,  m.  terebra  puleariorum. 

BRUNNENDACH,  n.  puteal. 

BRUNNENDECKE,  f.  DECKEL,  m.  dattelbe. 

BRUNNENEIMER,  m.  urna  putei,  bei  tiehbrunnen. 

BRUNNENFAHRT,  f.  Oer  ad  fontem,  brunnenreite:  es  waren 
auf  ein  tag  die  drei  gebrüder  auf  ein  brunnenfart  gegangen. 
Aimon  F.    auch  die  einfahrt  in  den  brunnen  zur  besichliguug. 

BRUNNENFASSUNG,  /.  margo,  crater,  ioclusio  font it :  brun- 
nenfassung  von  marmor;  der  hauptmann  führte  um  die  war- 
men quellen  seiner  liebe  und  freude  gern  die  brunnenfassung 
ganz  auserlesener  tage  und  umstände.  J.  P.  Tit.  3,  8. 

BRUNNENFEGER,  m. 

BBUNNENFEST,  n.  fonlinalia. 

BRUNNENGAST,  m.  qui  ad  aquarum  salubrium  utum  venil. 

BRUNNENGEIST,  m.  oenin«  fontis,  tgl.  brunnennixe.  t'n 
ganz  anderm  sinn  sagt  HertLAsn  makrob.  2,225:  jedes  brun- 
nenwasser  hat,  so  gut  wie  die  mineralischen,  seinen  brun- 
nengeist.  den  geistigen  gehalt  mineralischer  wasser  verschlietzl, 
versiegelt  man  in  flaschen:  sondern  wie  brunnengeist.  J.  P. 
biogr.  bei.  1, 43. 

BRUNNENGLAS,  n.  uringlas.  Tobler  80*. 

RRUNNENGRÄBER,  m.  pulcariut. 

BRUNNENGRUND,  m.  ftmdut  putei: 

es  ist  der  dracli  Im  bninnenprtind 

des  todes  aurgesperrter  tchlund.  RCciirt. 

BRUNNENHAKE,  m.  an  der  tehöpftlange. 

BRUNNENHAUS,  n.  aedicula  ad  puteum  tegendum  exstrueta. 

BRUNNENKASTE,  m.  pluteus,  crater: 

still  hielt  der  AKTicsn  bei  dickem  brunnenkastrn, 
er  stiege  von  dem  pferd,  ein  wenig  aiMiurasteii. 

  W kr oem  Ar.  13,  141. 

BRUNNENKETTE,  f.  er  liesz  ihn  keine  eiserne  achlusz- 
kette  ring  an  ring  schmieden,  sondern  er  zeigte  si«  ihm  als 


hinunlerrcicbendc  bronnenkette,  woran  die  aar  dem  boden 
sitzende  wahrheit  herauf  gezogen  werden  soll.  J.  P.  TU.  t,  15*. 

BRUNNENKRAUT,  n.  liehen  taxatilit,  tkinfiethie.  im  roenb. 
1482  z8*  hanenfusz. 

BHUNNENKRESSE,  f.  sisymbrium  natturtium,  entttellt  in 
brunnenkirsche,  braunkirsche. 

BRUNNENKUNST,  f.  wie  Wasserkunst 

BRUNNENKUR,  f.  usus  aquarum  medicarum. 

BRUNNENLATTICH,  m.  tuttilago  farfara. 

BBUNNENLÄUFER,  m.  picut,  baumhacker,  weil  er  die  brun- 
nen mit  grosser  geschwindigkeit  auf  und  ab  steigt 

BRUNNENLEBERKRAUT,  «.  was  brunnenkraut  Hrmsca 
634,  62. 

BRUNNENLOCH,  n.  und  das  weib  breitet  eine  decke  über 
des  brunnen  loch.  2  Sam.  17, 19. 

BRUNNENMEISTER,  m.  aqutlex,  praefectus  puicorum,  röhr- 
meister. 

BRUNNENMERK,  n.  sium  nodsflorum,  brunnenpeterlein. 

BRUNNENNIXE,  f.  nympha  fontit. 

BRUNNENORT,  m.  ort  eines  gesundbrunnent. 

BRUNNENQUELLE,  /.  font,  gewöhnlicher  brunquelle:  wo 
es  dürre  gewesen  ist,  sollen  brunnequellen  sein.  Ks.  35,  7. 

BRUNNEN PFÜTZ,  m.  puleut:  ein  lach  oder  brannenpfülz 
wunderbartichs  gesebmacks.  Fbaks  wellb.  191*. 

BRUNNENRAD,  n.  rola  putei.  1)  rad,  das  man  auf  den 
brunnen  zu  decken  pflegte,  damit  niemand  hineinfalle,  das 
friesische  getett  verordnete:  aller  monnic  thi  scel  slnen  sith 
wirtze  müh  ine  tianspStze  flal,  d.  i.  jedermann  soll  t  einen 
brunnen  wirken  (bauen)  mit  einem  tehnspeichigen  rad.  Hicht- 
nori!«  210*.  auch  in  unsern  weisthümem  begegnet  dies  brun- 
nenrad.  2)  rad,  über  welches  die  keile  am  Ziehbrunnen  geht, 
s.  brunnscheibe. 

BRUNNENRAND,  m.  erofer,  brunnenfattung. 

BBUNNENBÄUMER,  m.  brunnenfeger. 

BRUNNENREINIGUNG,  f. 

BRUNNENREISE,^«asbadereise,brunnenIahrt.  Götbe  33,61. 
BRUNNENROHRE,  f.  tubut. 
BRUNNENSAFT,  m.  gibt  wenig  kraft 
BRUNNENSALZ,  n.  tat  fontanum. 

BRUNNENSCHAUER,  m.  medicut  urinam  tpectant,  hambe- 
schauer: 

wir  habn  gineiut  ein  brunnentehaur, 

eia  solcbn  doctor  he«  wir  gern.  Avas«  fast».  120". 

BRUNNENSCUMECKER,  m.  indagator  fonlium,  der  die  bmnn- 
adern  schmeckt,  wittert,  sie  mit  der  Wünschelrute  aufsucht. 
Stalder  2,  503.  Tobler  80*. 

BRUNNENSCHÖPFER,  m.  tolleno:  es  ziehe  dann  der  brun- 
nenscliöpfer  nicht  recht  am  rad.  Garg.  115*. 

BRUNNENSCHRIFT,  f.  die  von  gesundbruanen  handelt. 

BRUNNENSCHOSSEL,  f.:  den  pallast  beleucht  man  zu 
nacht  also  ril  gefesz  scind  gemacht  von  raelall,  wie  die  brun- 
nenschüsscl,  auf  ieden  leuchter  drei  aufeinander.  Frans  weltb. 
200*.    vgl.  brunschel. 

BRUNNENSEIL,  n. 

BRUNNENSEULE,  f.  tteinbild  auf  brunnen. 
BRUNNENSTANGE, 

BRUNNENSTEIGER,  m.  was  brunnenmeister. 

BRUNNENTEUCHEL,  pl.  salientes,  i.  e.  tubi  ae  Gstulae  ex 
quibus  aqua  salit  et  allo  ducilur.  Dastb.  213*.  440*.  *.  teuchel 
flttula. 

BRUNNENTRINKEN,  n.  usus  aquarum  salubrium: 
was  willst  dul  ruft  er  eifersvoll, 

beim  brunnentrinken  I  bin  du  toll !  Habsdor«  2, 108,  nach  Prior«  i 
wbat,  in  vour  waters  1  are  you  mad  t 
BRUNNENTROG,  m.  craler,  alveut  putet.  Stiele«  2309. 
BRUNNENTRÖGLER,  m.  brunnenmeister:  preUchetwfis,  wie 
die  seiler,  «chifleut  und  bronncntrögler  die  seil  zusamen  legen. 
Garg.  120*. 

BRUNNENVERGIFTUNG,  f.  wie  sie  dat  milielalter  den  juden 
zur  last  legte,  brunnenvergiftung  des  eignen  leben*.  J.  P. 
Fixl.  210. 

BRUNNENWASSER,  n.  aqua  fontana,   gegentatz  zu  flusz- 
wasser.    ist  lauter  bronnenwasser.  Bienen«.  148*. 
BRUNNENWERK,  n.  crtmn«i/a«wno.  ; 

drinn  eine  wiese  war  mit  einem  bninnenwerk, 
auf  beiden  seilen  auch  ein  unbewohnter  berff. 

Wirosbs  Ar.  10, 113  ungeschickt  für: 
che'n  mezto  avea  un  pralel  con  una  fönte 
•  quinci  e  quindi  un  soliiarto  raonie. 
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BRUNNEXZEIT  — BRUNST 


BRUNNENZEIT,  f.  lempus,  ijtio  aquis  salubribus  «Ii  söhnt: 

wir  i        soll  die  brunnenzeit 

der  gnädccn  uai*  dauern?    Vom  4,  41. 

ia  snderm  sinn:  wurde  ein  gesell 
dert  und  hatte  er  bis  an  den  andern 

geld  nicht  erlegt.  Jiceas  Ulm  539. 

t- 


BRUNNER,  tu.  >  «JmHk*,  JfniiiiienjrdAfr. 
BRUNNERER,  m.  doitrffre.   Scukelle*  1,  16t. 
BRUNNFL1ESZ,  f.  fiuentum,  nnl.  bronvliet  m. 

er  hankl  ia  bei  der  brutinfliesi.   Ihlod  15t. 

BRUNNFLUSZ,  m.  dasselbe. 
BRÜNN  GEWÄSSER,  n. 

i'Orieo  tagen  viel  von  ihrem  brunncewiiser. 
das  wiwtr  ist  der  wein,  der  brunoea  sind  die  (Atter. 

Uwe  3,  6.  4». 
BRUNNHAKE,  m.  mos  brunnenhake,  bei  Dm*.  3t0* 
kack  karpax:  ich  weisz  nit,  ob  es  ein  spist,  trifusz  oder 
brunnhacien  «ras.  rollumgenbuchL  78. 

BRUNNLAUTER,  punu  pulus:  es  seind  bmnnlauter  nar- 
ren, üatziporui  b  6*. 

BRUNNLEIN,  n.  fonticultu:  dennoch  toi  die  ttad  gottet 
fem  lästig  bleiben  mit  iren  brflniin.  ps.  46,  5 ;  gottet  brdnlein 
hat  «assers  die  Rille.  «5, 10 ;  und  wiewol  sie  nicht  ferne  Ton 
•er  maurrn  kleine  brflnnlein  hatten,  da  sie  heimlich  wasser 
knieten.  Judith  7,  7 ; 

die  brüonleio,  die  da  fliesten,  die  soll  man  trinken, 
und  «er  cid  schonen  buleo  hat,  der  toll  ihm  winken , 
enn  di   brün  lein  fli        Scan  lii  .MC*. 
BRl'NNQUELL ,  m.  f.  und  n.  fons.  Brocardus  gedenket 
ia  diesem  getriebe  einet  wunderreichen  und  gewaltigen  brun- 
aeqoalt  (to)  nicht  fern  Ton  Tyro.  Mathesids  2*;  nun  gibts  die 
«tarung,  das  grosie  brunequrll  gemeinklich  von  kluflen  oder 
otoen  gen  gen  komm,  das.;  der  brunquell  durstet  nach  was- 
ttr.  Sraaeu».  lusig.  141 ;  furnemste  bronquell  bienenk.  170*; 
t.  runquellen,  bach  und  flüsi.    W«c«iiiauji  223; 
ach  trunqui-ll  untrer  angst.    GtTratct  t,  81. 

BRUNNSCHEJBE,  f.  Irochlea:  bruonscbeib,  daran  man  das 
teil  zeucht.  Dmr.  310*.  Sebbancs  664*. 

BRÜNNSTUBE,  f.  erater,  casa  pulealis,  FaiscBLi!»  247.  149. 
tat.  bei  Dtsir.  308*  brunnstub  oder  brunbeth,  brunnenkaste. 


BRENNTHOR,  n.  porta  ad  föntet  petita:  und  gieng  hin- 
über tu  dem  brunthor  und  zu  des  königet  Uich.  NeA.  1,14. 

BRUNNWASSER,  n.  »at  brunnenwatser,  tftms  »asser:  nnd 
ia  rim  irdenen  geschirr  süsz  watter,  das  ist  brunnwaster. 


darüber  schult.  Heins  Columeila  II" ;  wollen 
■assers  nicht  trinken.  4  Jfo«.  11, 11. 

BRUNSCHEL?  prnnnschel,  margo,  labium  vcl  labmm,  port 
aa  einer  tchusscl  oder  padscheflcin  oder  trog  oder  lefs.  voc 
\M  t6*;  brort  oder  bort,  eircamferentiale  < 
•diell.  margo.  es*,    vgl.  brunnentchatscl. 

BRUNSCHELN,  redatere  utlionem,  brenteln: 

eins  zu  wenig  gekochet  ist, 
das  andre  gar  versalzen  ist, 
einet  brunschelt,  dt*  Inder  mucht. 


Krame  1,491. 

BRÜNSELN,  urere,  pungere,   in  dem  tchinen  gedieht  von 

Fou  fasln,  tp.  1305: 

auch  schmeckten  do  der  tunnen  prünselo 
di«  deinen  würmlein  in  den  clünseln. 

BRUNST,  f.  bei  einigen  m.,  pl.  brflntte,  {error,  uslio,  golh, 
bnums,  ahd.  prunst  (Gurr  3, 310),  mhd.  brunst  (Ben.  l,  253*), 
nnl.  braust,  das  ihrigen  sprachen  fehlend,  von  brinnen  gebil- 
det, wie  gunst,  kunsi  ro»  gönnen,  können. 

1)  isfc>ii/ii»m,  feuertbrunst.    ahd.  to  nahtet  pruntl  ketki- 
bet,  cenn  nachts  feuer  ausbricht.  N.  Boeth.  54 ;  to  ein  brunst 
Pete.  33*;  die  andern  wird  das  feur  der  ewigen 
brennen.  Fbakb  veeltb.  114*;  damit  sie  im  künftigen 

103*;  denn 


des,  nit  genugtaro  es  zu  dampfen  und  leschen.  Kibce- 
■or  «ui.  düc.  178;  to  ein  brunst  oder  feawer  im-ISger  aus- 

krie,7:  runtl  aod  s-Mfl  roch  thun  io  letzen 

11.  Sacbs  1,378*; 

•  ».Bf! 


et  ist 


BRUNST 


nicht  mein  ziel 
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{des  1Vm.»i)  tllhier  erzeblen  will, 
da  enuprungen  ist,  wi«  Titus  hat  regiert.  Omi  1,  30; 
er  boret  andre  klagen  ton  vieler  sttdte  bronst. 

Fnaine  61 ; 

die  IcUte  brunst  der  weit.  Locau  über  sehr,  zu  1, 1,  91 ; 

gott  bleibt  aoti !  man  wird  die  weit  gar  in  neuem  bau«  teh«n, 
wann  man  bei  der  letzten  brunst  meinen  wird,  es  sei  geschehen. 

aus  dem  rauch  des  hertent  der  inbrünstig  seufzenden  armen 
ist  diese  brunst  angegangen,  pert.  rosenlh.  t,  29 ;  der  krieg  ist 
wie  eine  brunst,  welche,  to  tie  in  einem  orte  erwecket  und 
aufgeblasen  wird,  also  sehr  bald  das  nSchste  haut  angreift 
Berte«!  Palm.  485.  heule  selten  wir  brunst,  t«  diesem  tinit, 
nie  oAne  feuert,  weichet  dock  bei  dem  gleichbedeutigen  brnnd 
(tp.  294)  entbehr!  wird. 

2)  entiündung  des  opfert,  goth.  alllirunsls,  ölonavtcofta. 
ahd.  wihrouhbrunst  T.  2,  4. 

3)  glul  des  taget,  der  morgenrüte,  der  tterne.  ahd.  bruntlt, 
ignet  tiderum; 

es  leuchtet  her  des  taget  prunst.  II.  Stent  II.  1,  SV, 
wozu  man  altn.  dag&bron  halle  {myth.  709)  «ad  der  abkunft 


selbe  dichter: 

die  rotbrOnmigc 
und  ein  mhd. 
ti  bran  of 


II.  1,  85-, 


deribentrot.  *xS.l,34'i 
det  ir  goome  genomen  hat  {habt) 
an  der  tlerren  brunsie.   Diut.  I,  352,  *o  vorausgeht : 

dir  Sierra  enbran  und  dirre  tcbein, 

so  lürble  der  gar  schone. 

an  aime  stadelirftne  lauf  seiner  trarte) 

mit  fli{«  warten  er  («W  sierntther)  in  began ; 

und  dem  söhn  vom  ratter,  das  ist  dem  menschen  w>m  him- 
mel  ein  erbunglQck  daraus  wird,  welcher  gefahr  dann  nicht 
vorzukommen,  alleweil  dasz  ihr  tterne  in  der  brunst  ist,  et- 
liche aber  der  nolh  leichllich  entkommen,  dieweil  ihr  aterne 
senon  »ersautPl.  Puilamd.  2,  614.  die  alten  stirrndeuler  »er- 
den sieh  darauf  verslanden  haben,  brunst  von  schein  tu  un- 
lertcheiden  und  den  taut  auszulegen,  facslcme  brennen,  fun- 
keln, planeten  scheinen,  vgl.  brennen  3,  e. 

4)  glul  der  tonnt,  det  tommert:  ahd.  prunst 
ordor  attlatit.  Ksao  cap.  40;  «Ad.  der  brunst 
sunnen  tribl  dite 
tiata.  bilg.  81' ; 

«,.«*,,■  618  j 


die  innerlich  prunst  nicht 


dtsz  ich  braune  haut  gewonnen, 

tebl  mich  ilarumb  nicht  so  an, 
ich  bin  schwarzbraun  von  d«r  sonnen, 

ihre  brunst  bat  di*  getban. 

ürirz  geutl.  potm.  9; 

ich  will  bis  datt  di«  biti«  weicht 
und  ihr«  brunst  uns  nicht  erreicht, 
mich  zu  dem  mvrrhenberge  lendeo.  16. 

5)  jlut  det  fiebert,  goth.  brinnu,  vgl.  brand  5 :  der  berr  wird 
dich  tchlahen  mit  schwulst,  fiber,  hilze,  brunst,  dürre,  gifti- 
ger luft  und  gelsucfaL  5  Hot.  28,22;  wann  es  seint  pustule 
flegmoice,  die  do  bös  nnd  blosecht  teint,  und  rerbrennen 
die  ttatt  in  der  tie  seind.  die  ist  schwarz  oder  gel  mit  fin- 
sterer rote,  mit  schmerzen  und  grossem  brunst  GEttoo*r72  ; 
die  enlzOndung  oder  brunst  der  lungen.  Tabemaemoivt.  592; 

dein  gott  und  dein«  kunst 

entrisz  dieb  dieser  brunst.  Fitame  205. 

6)  odAren  det  »eint  oder  mostet:  weiln  die  most  in  der 
brunst  oder  gahr  sind.  Homebc  3,  1,  284*. 

7)  brand  det  mahlt:  mit  einem  glüenden  eisen  tu  erflf- 

u.  s.  w.  Urrntaaca  2,  32. 

8)  lAienteAe  brunst,  ardor  coeundi,  vofür  »ir  schon  ein 
änderet  »ort,  brunft,  kennen  lernten,  das  von  der  vorttellung 
det  brummens  aitjoifjio,  oArr  nur  vom  »ild,  nicht  vom  sah- 
men  thier  gilt,  demnach  viel  enger  itt  alt  brunst  für  brunft 
Idttt  tieh  auch  brunst  selten,  nicht  aber  für  brunst  jedesmal 
brunft  du  leufett  umbher  wie  eine  cunelin  in  der  brunst, 
und  wie  ein  wild  in  der  wOtten  pflegt,  wenn  es  vor  groszer 
brunst  lechzet  und  leuft,  du  et  niemand  aufhalten  kau.  ler. 
2, 14 ;  und  entbrant  gegen  Ire  bulen,  welcher  brunst  war  wie 
der  csel  und  hengstc  brunst  Es.  13,  10;  aus  der  brunst 
treten.  Bkcbbi  61 ; 


I  pferde 
bleibe  u. 


und* \\erazur|iolzW*n  voUer  bninsV^Wiiaii  4,  90; 

28* 
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BRUNST— BRÜNSTIG 


BRÜNSTIG 


410 


o  gotl  heiliger  «reist  gib 
du  ich  uii  tnhiltiger  br 
müg  Ine  mein  dJeS  volb 


der  in  der  brunst  oder  vielmehr  brune  (ira*  meint  das  T)  »le- 
bende hirsch  seufzet  oder  vielmehr  rühret  um  Michselizeiu 
Abele  4, 117 ; 

tieb  auf  den  *tarken  trieb,  der  um  <ur  wolhist  reistet, 
Im  freien  wilde  brunst,  im  menschen  liebe  beutet. 

t'z  (t1ts%>  I,  IM. 

»)  wilde  leidemehaß  der  menschen:  die  ir  in  der  brunst 
zu  den  gotzen  lauft  unter  alle  grüne  bewme.  Es  57,  5;  es 
ist  besser  freien  denn  brunst  leiden  {xQtiooov  y«o  ioriv 
yaftfjaai  rj  nvoovofrat,  yulh.  batizo  isl  auk  liugan  |wo  h> 
lundnan).  1  Cor.  7,  8;  schändliche  brunst,  büse  I  isl  iguth.  vin- 
n6n,  lustu  ubilana).  Col.  3,  5;  was  die  unseren  vom  salan 
getrieben  alhie  sich  unterstanden  haben  mit  gewall  in  der 
ersten  brunst  hinaus  zu  füren,  sol  allein  durchs  wort  wider- 
fochlen,  »erlegt,  umbgesioszen  und  abgethan  werden.  Lo- 
the« 2,  80'; 

die  gottlosen 
mit  ihrer  wut  und  waten  brunst 
mich  unenttrenlich  rund  umbgeben.   Wzceueiu  in  57  , 

und  biengt  den  brünslen  nach.  Orirx; 

du  bist  der  bninste  mutier.  2,210; 

die  brandstatl  toller  brunst,  das  weib.   Gairatus  1,  32; 

manchen  treibet  groste  brumt, 

durch  geübte  list  und  kunti, 

weit,  iu  werben  deine  gunsL  Loctu  3  1,32; 

ich  bin  gen  Baden  togen, 

tu  loschen  ab  mein  brunit.   Horra.  getelltch.  47 ; 
die  brunst  eines  Wollüstlings.  ScniuEB  146*. 

101  edle  glul,  in6rmu(;  damit  wil  er  anzeigen,  dasz  ein 
groszer  ernst,  begirde  und  brunst,  ein  unablässiger  vleisz 
dazu  gehöre.  Luther  5,  35«';  ja  es  musz  ein  grosze  brunst 
und  fewer  der  liebe  sein,  die  so  brenne.  5,  420';  damit  sie 
irs  glaubens  gewisbeit  und  irer  liebe  brunst  beweisen.  6,10'; 
du  weist  das  ichs  thu  aus  brunst  meines  glaubens.  8,  117'; 
inbrünstige  lirb  ist  nichts  anders  dan  der  brunst,  da  herz 
und  gemüt  entzündl  ist.  Pete.  60*;  brunst  = 
mentc/i enif.  26'; 

kunst, 
brunst 

Volbringen.    SoiTAt)  246; 
mein  hert  bei  aeiner  grasten  brunst 
sieb  keine  ruh  kann  schaffen.  511; 
durch  deiner  gnaden  brunst.   Wrcehssun  282  ; 
und  wir,  so  goediglich  gewahret 
hie  dieser  deiner  ankunh  gunst, 
empllndeo  utisre  kalt  verkehret 
in  «in  klar  angenehme  bruntt.  350; 

twang  die  brunst  da«  lager  tu  verlassen. 

Ontt  tj<  1  ifi  poem.  13  , 

ib  wird  sie  auch  bestehen 
die  wahre  liebesbrunst.  im; 

dann  dir  hat  ein  keuscher  brunst 
tugethan  des  himmels  gunst.   Flshins  157 ; 

darf  ichs  ihr  sagen  nicht,  so  darf  ich  ihrs  wol  schreiben, 
dasz  du,  mein  herze,  glühst  von  ihres  henen  brunst. 

000  (590) ; 

brennt  ihr  lampen  heiiger  brunst!  Garraics ; 

Eib  datt  ich  dich,  du  höchstes  gut, 
1  reiner  brumt  betrachte.  Csstri  45; 

die  brunst  der  andachl,  des  gebetes. 

BRUNST,  f.  lolium,  wie  brunne  4  und  brunze,  wodurch  sich 

die  herU.tung  von  bnuine  aus  brinnen  wieder»«  bestätigt: 

in  der  kue  prunst.  fasln.  780,  4. 

BRUNSTAPFEL,  m.  liebesapfel,  pomme  d'amour. 
BRÜNSTBEGIERDE,  f.  ardor: 

obwol  em  schwacher  laum  oft  mitten  in  dem  laufe 
ein  muligs  ros  verhell,  und  etwas  es  tu  häufe 
twar  zeucht,  jedoch  in  ihm  die  heilte  bnniMbegierd 
durch  des  gebiases  kraft  drumb  oiehl  gedampfet  wird. 

Wsaocas  Ar.  11.1. 
BRUNSTEEN,  incendium  redolere:  es  brünstelt,  riecAl  wie 
auf  einer  brandstalte,    auth  nach  einem  thiere,   das  in  der 
brunst  ist.  Steider  1, 235. 

BRÜNSTEN,  ordere,  flograre:  und  sie  selb  kan  im  keinen 
namen  geben  für  überschwenglirher  grösze  und  musz  lassen 
bleiben  dabei,  das  sie  heraus  brunslet  und  scheumet,  es 
seien  grosze  ding,  die  nicht  auszureden  sind  noch  zu  mes- 
sen.  LlTTHER  I,  48S*. 

BRÜNSTEN,  rri'rfmdnitijfA,  für  eoire  und  tningtre:  die 
fliehte  brunsien  mit  den  bunden.  Becher  62. 

BRÜNSTIG,  ardens,  fervidus,  fast  nur  in  den  drei  letilen 
bedeulungen  von  brunst:  wende  deine  äugen  ton  mir,  denn 
•ie  machen  mich  brünstig,  Hohelied  0,  4 ;  aber  mein  herz  ist 


anderes  sinnes,  meine  barmherzigkeit  ist  zu  brünstig.  Hot. 
II,  8 ;  dieser  war  unterweiset  und  redete  mit  brünstigem 
geist.  apostelg.  18,  25 ;  seid  brünstig  im  geizte  (spiritn  ferven- 
tes,  goth.  abmin  vulaudans).  Rom.  12, 11;  habt  unter 
eine  brünstige  liebe  [tarilalem  eonlinuam).  1  l'etr.  4,  8  ; 
auch  aufs  aller  brünstigst,  hitzigst,  herzlichn  erkanl  und  be- 
dacht wird.  Luther  3,t>5';  die  guten  engel  sind  viel  hitziger 
und  brünstiger  zu  helfen  und  aus  aller  not  zu  retten.  5,  337'; 
das  gehör  isl  nicht  die  wenigst  anreizung  auch  brünstige  ur- 
sach  zu  leseu.  Frossp.  kriegsb.  I,  1"  1'  1  seinem  brünstigen  ehe- 
bruch  willfahren.  HiacHHur  wendunm.  426*; 

Hadert  sieb  der  brünstig  schmerz.  Mimmus  O.  Z.  164 ; 

feur  aus  seim  mund  Türe  prunsüg.  ps.  F  V* ; 

isl  in  der  lieb  brünstig  und  heist.  Atrsh  fasin.36'; 

0  du  mein  l'ilades.  mein  Febus  würde  bi 'einig, 
sang  hoher  als  vorhin,  weil  du  ihm  wärest  glinsüg. 

Fisame  »7 ; 

dist  und  jenes  acboeidl  man  auf  von  der  boebzeit  ersten 
nacbi, 

mich,  sagt  Klse,  schreckt  es  nicht,  werdo  brünstig  nur 
gemacht, 

unter  augeu  dem  tu  gehn,  was  nur  letzlirli  kummen  soll. 

Lohav  2,  6,  23 ; 

in  Vergnügung  ihrer  brünstigen  geilheit  gar  insaüonabilis. 

Stmpt.  2,  60 ; 

Philindrene  war  mir  günsüg, 

Leonore  gut  und  brünstig.   Günthzi  292; 

streit,  argwobn,  eigennutt  und  klagen  streut  keinen  mehl- 

Ibau  auf  die  Irurhi, 
die  jedes  auf^dee  andern  lippen  mit  brunftiger  umarmung 

brünstige  begierde  des  weltgeistes.  Felsenb.  4,'bi% ;  nie  hatte 
meine  andaebt  inniger,  brünstiger  sein  sollen  als  heute.  Les- 
einc  2.  135 ;  jugendliche  spiele,  wornach  die  knaben  so  brün- 
stig sind.  Stilumcs  ;«oend  83 ; 

also  sagt  er,  und  schlang  sich  mit  brünstigen, 
um  den  erloser.  Kiomtoce  Mest.  2,  209; 

wenn  mit  Zärtlichkeit  beide  die  brünstige  muner  umaruii«. 

3,  l»3; 

P.iphos  hat  sie  (die  tauben)  her  gesendet 
ihre  brunstige  vogelscbaar.    Görna  41,  172; 
da  klang  so  ahnungsvoll  des  glockentones  füiio, 
und  ein  gebet  war  brünstiger  genust.    12,  45; 

durch  brünstiges,  ja  gewaltsames  gebet.  48,  144 , 

wolch  ein  säuseln,  welch  ein  weben, 

wenn  sie  kosend  mich  umlieng, 

und  mit  sustem  liebeOehen 

brünstig  mir  am  halse  hieng.  Börse*.  43*; 

und  die  seele.  die  so  brünstig, 

die  so  liebend,  die  so  bange 

wohnte  wie  in  sichrer  kühle.   Tiecs  1,372; 

einst  folgt  er  mit  tu  briknstgem  lauf 

dem  wild  durch  moor  und  ried.  Ki*d*  gedichte. 

man  sagt  auch  ein  brünstiges  thier,  die  kub  ist  brünstig; 
Ktium  aber  eine  brünstige  flamme,  ein  brünstiges  gestirn, 
brünstige  krankheit,  brünstiger  mos*,  bei  Hobrerc  3,  2,  64* 
steht:  Zerbster  bier  kan  machen,  dasz  der  urio  scharf  und 
brünstig  wird.    vgl.  inbrünstig,  hirnbrünstig,  rulbrOnslig. 

BRÜNSTIG,  adv.  ardenler,  heftig,  innig:  und  habt  euch 
untereinander  brünstig  lieb  aus  reinem  herzen,  l  /Vir.  15,  31 ; 

.  bier  Heng  sie  brünstig  au  tu  weinen.  G£mtuer295; 
ich  Schlott  ihn  brünstig  in  die  arme.  431; 
wer  brünstig  liebt,  dem  macht  die  furcht  stets  bange.  909 ; 
ach  wäre  Galalbee  zugegen, 
ach  sollt  ich,  holde  Galalbee, 
um  deinen  weissen  hals  die  arme  brünstig  . 

Uz  1,  133; 

vater. 


t  diesem  entschlust  nach  mein.-r  erniedrung 
verlangte.  Klomtock  Mos*.  1,  101; 

nil  brunstig  eröfnetea 
blicken 

eilten  sie  gegen  einander.  1,311; 

wo  ihn  Maria  gebar  und  Ihn  LrCnsüg 
*.»; 

wer  weist  et  bes 


wie  lange  sie  Karamell  bebt, 
wie  um  ihren  stab  die  rebe 

ihre  lanke  strickt.  BSrcer38*i 


Gottes  1,314; 
isl  euch  schon  der  wind  nicht  günstig, 
tu  den  rudern  greifet  brünstig!   Gothe  1,  Afi; 
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hl  der  feind,  die  deinen  hämo  brünstig, 
den  »ntrtf,  der  moment  nt  günstig.   41, 171 ; 

ich  brünstig.  55,  130; 
tcbon  kniete  brünstig,  stillaodichtig 
der  kiiter  vor  dem  hochallar.   Paatui  33. 
BRCNST1GKE1T,  f.  ardor: 


o  welch«  «ollutt,  welch  enttOcben! 
vererben*  wün«ch  icbi  auszudrücken, 
ntii  welcher  brilosügteii  die  Frau  den  mann  umfleug. 

GrtLiST  1,  141. 

BRÜNSTLEVZEN,  uttivnrm  redoltTi    dan  wo  man  die  gerst 
aber  einem  feuer  derren  coli  und  hernach  mit  essig  bespren- 
get, so  mochte  sie  davon  brflnslenzen  (so)  und  ton  dem  rot 
nicht  gefressen  werden.  Ze  ch  e*  do  reer  SS. 
BRUNSTSCHÜTZE,  m.  sagsUarmt  exerätatus : 

der  brümie  branstscbOtz  in  Alf  on.  Haott  3, 1S9. 
BRUNZ,  m.  «nno.  lotium,  was  brunne  4.  Dastp.  310*.  Nu- 
mit'.  Stieles  153 ;  brunz  verhalten,  remorari  hlium ;  brunz 
zocht  halten ;  seinen  brunz  lassen,  jei»  raucr  abschlagen, 
frtnt.  lieber  l'eau ;  brunz  geben,  ron  ziefc  geben,  mingert. 
Qsrg.  101* ;  sagt,  es  wer  im  nit  änderst  gewesen,  danner  eitel 
klaren  brunz  getrunken.  Fret  garleng.  cap.  11;  an  seinem 
naien  leib  mit  brunz  überschüttet.  Wiczrab  rollw.  65* ;  weiche 
es  in  köhbrunz,  dasz  es  werde  wie  ein  dicker  brei.  Wiedkma* 
jnm  US ;  der  kalte  brunz,  $tranquria. 

BRUNZE,  f.  dasselbe:  ich  woll  der  hörn  in  die  har  gefal- 
len (sein)  und  den  man,  wann  er  hinaus  zu  ihr  hett  wollen 
gehn,  mit  bronzen  begossen  haben.  Alberds  ehbüehlein  C3*; 
ein  art  tbierlein  wie  omeisen,  so  in  der  brunz  wachsen.  Pai- 
uns  SSO;  er  solte  die  äugen  mit  der  brunzen  eins  weibs 
nvtra  ...  hie  mochte  ich  nun  wol  wissen,  was  grosze 
krall  in  eines  weibes  brunzc  sein  möchte,  dasz  er  sein  ge- 
siebte davon  bekommen  solle?  39%.  tgl.  Berod.  1,111. 
RRÜNZEL,  tu.  lotium,  auch  ptnit.  Stalder  1, 134. 
BRUNZKLBECKE,  m.  teaphium,  brunzkachel.  Maaler  79*. 
hBUNZELN,  mingert,  bei  Stieler  faltch  geschrieben  brin- 
i:  brflnzlen,  das  wasser  ahschlahen;  das  kraut  macht 
bringt  den  ham,  Irahit  «Tinos  Aa«  herba.  Mau  kr 
7t';  nf  einmal  da  kam  der  vatter  usz  dem  rat,  da  stund 
»ein  ron  in  dem  sal  under  dem  fenster  und  schlug  das  was- 
ser ab  oder  brünzlet  zu  dem  fenster  usz,  und  da  er  den 
nrier  sabe,  do  bort  er  uf  brünzlen  und  flub  wider  zu  dem 
fen«ter  hinin.  zeA.  und  ernst  1513  eap.  11 ;  groszen  durst,  das 
ich  manchmal  mir  selbs  in  dband  brünzlet  ban  und  das  fflr 
den  durst  getrunken.  Tro.  Puter  13 ;  die  dochter  batt  villicht 
m  die  nenzlen  brflnzlet  und  dem  vatter  entrinnen  (wollen). 
41;  die  Persier  haben  nit  in  die  flüsse  gebrünzlet.  MOjister 
BT|;  brunzelt  nit,  man  schlug  ihm  dann  ans  zümpün  und 
pfif  ihm  wie  den  pferden  dann.  Garg.  130* ;  man  lasz  sich 
ait  irren,  das  dem  kinde  viel 

ket,  es  brtntelt  nur  desto  weniger.  Spaicesb.  luslg.  453. 


BRUNZEN,  mingert,  Wirde  ahd.  prunnazan,  prunazan  lau- 
ten, erscheint  aber  nicht  verzeichnet,  it.  far  l'acqua,  franz. 
lieber  l'eau,  engl,  make  water,  böhm.  wodn  pustifi,  na  wodn 
gjb  «—  bronzen  gehn ;  tgl.  bichein  1,  1081.  mhd. 

die  ler  ich  kolen  waicheo, 

die  brunzen  in  die  aseben.   a.  «.  1,  56; 

ein  wiiwip  bruniet  bavelieh 

durch  einer  nidlun  osre.   Lt.  1,  388. 

nid.  da  aber  ieder  heim  gieng  und  Esopus  Xanto  nachfol- 
get, füget  steh,  das  Xantos  gieng  und  brunzeu  Steib  bowel 
|us»)  <*;  dann  ich  mäsz  hinausz  bronzen  gehn.  Frey  gar- 
ten», cap.  US ;  wie  er  aber  seinen  h&t  also  finsterlich  auf- 
setzen wil,  so  haben  in  die  kalzen  voll  gebranzt,  cap.  77; 
der  logt  einsmal s,  dasz  er  zwei  kinllin  uberkam,  das  ein 
braut  er  voll,  das  ander  liest  er  im  toll  weins  schenken. 
cap.  U;  einer  von  den  zweien  ward  sehr  wol  betrunken, 
wert  derbalben  gern  von  dem  tisch  gewesen, 
zä  machen,  sein  getaner  sagt,  bei,  wolt  ir 
ben,  nempt  hin  meinen  hui,  branzt  darein. 

SS*  (IIS) ; 

wer  im  in  die  sebueb  laut  brunzen 
und  ritatt,  das  sein  fraw  lr  profunien 
teil  mag  iederman  heine  tragen, 
der  mag  wol  bau  ein  guten  magen. 

MnRHiR  narrenb.  cap.  59; 

ich  walt  dich  nider  werfen  vor, 

und  dir  selbst  brunzen  in  ein  or.   H.  Sachs  IV.  3,  45*  j 
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auch  wann  dir  not  zu  prunzen  ist, 

und  mitten  in  der  gasten  biit, 

so  ler  die  blasen  aus  und  steh, 

und  acbi  nit  wer  fUr  über  geh.  ScirsiT  grob.  D4*j 

in  dbosen  brunz  zuweiln  darzö, 

dasz  es  hinab  rinn  In  die  sebü.  1)4*; 

•a  ist  kein  jungfer  so  verzwunien, 

sie  lasz  ein  furz,  wann  sie  will  brunzen; 

und  wer  ihnen  die  blase  schon  so  verstopft  gewesen,  dasz 
sie  kein  bone  betten  prunzen  können,  noch  werden  sie  in 
eim  schnaps  so  gesund,  wie  ein  fauler  apfel  auf  faulem  slro. 
*ri«nm*f  114*;  dann  dieselben  (/'»ndzra<*eri»»ei»)  Bitten  gral- 
telig,  wann  sie  zu  arker  fahren,  und  schadet  ihnen  nichts 
am  brunzen.  Garg.  130* ;  ei  was  zeihest  du  dich  im  stinken- 
den see,  darein  die  tische  brunzen  [tgl.  pisciare  mit  piscisl, 
zu  wohnen.  Pbiuso.  tugd.  3,  143;  du  darfst  nur  das  linke 
bein  aufheben,  wie  ein  hund,  der  an  eine  ecke  brunzL  Simpl. 
1,97;  brunzc  nicht  gegen  den  wind.  Sibbocr  »'  1305;  von  dem 
trocisci  werde  geben  zu  iedem  mal  7  gerslenkOrner  schwer, 
also  lang  bisz  er  plüt  brunzet.  Braubschweig  19;  wann  einen 
gaul  die  feifei  anstoszt,  so  geusz  ihm  wasser  in  ein  ohr  oder 
brunz  ihm  darein.  Seiter  119;  laszl  einen  gesunden  men- 
schen, der  lauter  wein  trinket  über  zwei  handvoll  gersten 
s.  v.  brunzen,  laszt  die  gersten  die  ganze  nacht  in  dem  harn 
erweichen.  Hobberc  3, 1,  109*. 

Adelung  zieAl  ro/  ein,  dasz  dietet  vorl  anfangt  ein  an- 
tldndtgri  war,  'allein  et  tei  mit  ollen  seinen  nWriliusaeia 
fiimmeAr  zenon  lange  dem  niedrigsten  pöbel  preisgegeben  mor- 
den, daher  er  sich  nicht  dabei  aufhalten  trolle';  alt  wenn  et 
nicht  p/licht  der  tprachfortchung  wäre,  tolchtn  Wörtern,  die 
hrrabgekommen  tin  d  nicht  weil  tie  dat  rolk  in  ihrer  natürli- 
chen gellung  fetthiell,  sondern  weil  die  vornehme  well  tie  durch 
fremde,  nichlt  tagende  verdrängte  und  zuletzt  vergast,  gleich- 
tam  die  ehre  tu  retten,  würde  ein  italienischer  lexicograph 
über  far  l'acqua  so  unbesonnen  geurtheill  haben?  diese  alt- 
hergebrachten, grunddeulschen  Wörter  in  ihrer  vermeinten  ernie- 
drigung  hat  selbtt  die  neue  tprache,  wenn  tie  tit  auch  nicht 
oß  in  den  mund  nimmt,  für  die  kraft  und  abtehattung  der 
redt  alt  notwendig*  und  durchsichtige  aufrecht  tu  erhalten 
und  die  vorausgehenden  belege  sind  dazu  aufgesucht  worden, 
wer  wollte  in  Puters  treuherziger  crzihlung  (ür  brünzeln  ir- 
gend einen  andern  autdruck  itizenT 

BRUNZFR,  m.  minetor,  wenn  to  getagt  werden  kann,  bett- 
brunzer,  MiieieAer,  betlpitser;  alter  schneebrunzer,  aller  geck. 
Schb.  1, 101. 

BRÜNZF.RIN,  f.  minclrix,  pitteutt. 

BKUNZFRN,  micton're,  pissern:  micturio,  mich  brunzert. 
Alberos,  bei  Dastp.  310*  not  Ihün  tn  bronzen. 

BRINZFASZ.  n.  matula,  der  nachttopf,  nnL  het  pottje: 
pranzfasz,  nelzfasz,  seichfasz.  vocab.  14B1  z»\ 

BRUNZGEBEIZT,  lotio  maceralut:  prunzgebelzter, 
erleuchteter  . . .  beiz  (des  jungen  Gargantua).  Garg.  113*. 

BRUNZHALTER,  m.  qui  retintt,  eohibet  lotium: 
ger  . . .  den  mein  langwadeliger  hrunzhallcr  t 
Peter  Gravin  gern  trank.  Garg.  5t'. 

BRUNZKACHEL,  f.  matula.  Dastp.  310*.  Haaleb  79'.  Stie- 
les 911;  brunz  und  seichkacbeln.  Albertisus  Cum.  von  At- 
farche  t.  471;  kammerkachcl,  pol  dt  chambre  Schb.  1,177. 
brunzkachel,  nocA  heult  in  der  Wetterau,  wo  et  auch  bron- 
zerin  bedeutet,  wie  dat  tchweit.  bronzchachla  tchcll«  für  ein 
bind  ist. 

BRUNZSCHERBE,  m.  matula:  doctor  saw,  Wittel ,  tölpeJ, 
schmid,  roülöffel,  lellerlecker,  brantscherben, 
und  wer  sie  mehr  sind.  Luthes  s,  7* ; 


ist  kein  schandhipischer  (xamlAippisc/ier)  hausbagel,  der 
dem  donnern  auch  den  regen  mit  brunzscherben  und  schebz- 
kacheln  irem  mann  Saukrau  \Sokrala),  Pfannkrau  (Patzcra- 
liui)  über  den  köpf  abschüttet.  Garg.  75*;  wann  er  ins  belt 
seicht,  sagt  er  es  hett  im  geträumt,  wie  er  an  der  wand 
stund  und  wüsserlet,  oder  es  sei  im  der  brunzscherben  ins 
bett  gefallen.  130';  foigends  seicht  er  ein  grosze  kachel  voll 
und  seUt  sich  zu  tisch,  dann,  wie  Eupolides  sagt,  hat  der  ein 
recht  palamcdiscb  invent  erfunden,  so  erstlich  den  brunz- 
scherben erdacht  und  zum  lisch  gebracbl.  161*.  t.  s-'* 
BRUNZSTATT ,  f.  franz.  pissoir,  litu  pour  pitstr: 

der  ubelschmeckende  stat,  olttum.  voc.  1483  1 8'. 
BRÜNZUNG,  /.  actus  mingendi.  Snaxta  3»4. 
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BRUNZWASSER,  n.  lolium,  loscia,  lotsa,  urina  oder  härm, 
voc.  1482  za\  weiter  «eschen  sie  (die  Sanier)  iren  leib  oft- 
mals mil  branzwasser.  Ebas»  weltb.  70*;  Vespasianus  hat  ein 
toll  auf  das  branzwasser  geschlagen,  lucri  bonus  odor.  $ehöne, 
weite  reden  4$'. 

BRtSCH,  m.  ruscus  aeuleatus,  franz.  brasc,  it.  sp.  brusco, 

scheint  aus  ruscus  entsprungen;  brüscb,  ein  stachend  kraut 

mit  roten  beerlinen.  Maalee  "9* ; 

kein  brüsch  dir  so  verhaut,  kein  meergras  so  verächtlich. 

Ovsaazcas  Yirgtl  121  (horridior  ruseo). 

BRCSCH,  n.  mit  langem  tocal,  eorium  taurinum,  juckte, 
gegerbtes,  stark  riechendes  rindileder.  Staldeb  I,  235.  rforA 
TotLEi  S2*  gibt  ihm  die  bedeutung  ton  blttsch,  sommet,  ein 
brusches  brusltuch,  treste  von  plusch. 

BRlSCHE,  f.  BRlSCHEL,  m.  bei  Stalde«  1, 135.  Scn«.  1,266 
abfall,  Überbleibsel,  uachschmaiis.  eingesammelte  allerlei  esswaa- 
ren,  die  gemeinschaftlich  tenrhrl  werden,  ein  unaufgeklärtes 
wort,  das  auch  in  den  beiden  folgenden  susammensetzungen  zu 
haften  scheint.  BstscHILS  (aus  Eger)  in  monast.  gem.  chronol. 
p.  200  proavum  «uum  Bruschelium  quasi  obesulum  dictum 
esse  aftinnat. 

BRlSCHELBREI,  m.  brei  aus  allerlei  Ingredienzien.  Scnu. 
a.  o.  o.,  wo  briesclic I  =  brfleschcl  geschrieben. 

BRUSCHELEALTE,  f.  stria  sinuosa.  brüscheiraltung,  plica- 
lura  tmuosa  findet  sich  bei  Stiele«  429. 

BRUST,  f.  pectus,  goth.  brwU,  ahd.  pnist  (Giurr  3,  276), 
mhd.  brüst  (Bei.  I,  2721,  »in/,  borst,  hingegen  alls.  briost, 
ags.  breost,  engl,  breast,  alt»,  briost  n.  sdiw.  bröst,  ddn. 
hryst  n.,  die.  friesischen  denkmdler  schwanken  swischen  brüst, 
briast,  brast,  burst.  datz  diesem  uralten  worl  unsere  wuriel 
breslen,  ahd.  prfstan,  goth.  also  bristan,  dem  nl.  borst  ber- 
sten unterliegt,  ist  schon  1,  1527  gesagt,  es  steht  folglich  dem 
ahd.  prust  seistura  (GtArr  3,  275),  mhd.  brüst  (Ben.  1,  256') 
gleich,  und  brüst  ist  die  keimende,  tordringende,  schwellende, 
knospende,  wachsende,  sich  wölbende;  die  papilla  entspricht 
der  blumenknospe. 

ist  die  dirne  Isnrgetonft 

und  bat  im  busen  wof  geknöpft,   fastn.  tp.  74«,  28. 

allt.  lautet  ein  weiter  abgeleitetes  rerbum  bruslian,  keimen: 

(gi  muirun)  bt  tbesun  bömun  bilidi  inlkcnnien, 
iban  sie  bruMjud  eudi  blöiad  endi  bladu  idgcad, 
lob  aollukid.  IM  132,  15. 

dies*  lebendige  etymologie  anzuerkennen  wird  Gnxrr  durch  den 
diphthong  io  gehindert,  der  sich  doch  entweder  aus  einem  nach- 
entsprotsenen  briosla  braust  (wie  liosta  laust),  oder  noch  lieber 
aus  briola,  der  nebenform  ton  brikan  verständigt,  dem  brüst 
glühe  die  form  det  lat.  frustum.  die  malb.  gl.  56,  5  und  193 
si  quis  mainillam  mulieri  strinxerit  aut  sciderit,  quod  sanguis 
egressus  fuerit  de  brucle  srArint  hruet  für  brüst  tu  gewähren, 
mit  ht,  et  für  st,  rie  lioht  =  alln.  lios  aut  liosl,  darf  aber 
auch  unmittelbar  an  brikan,  brechen  mahnen,  tgl.  hernach 
unter  1.  9. 

Unterkennbar  sind  die  anklänge  des  sL  prtn,  po/n.  piers, 
böhm.  prs,  welche  brüst,  und  det  »/.  pr'st",  böhm.  prst,  ruz». 
slov.  perst,  IM.  pirsztas,  welche^  finget  autsagen,  in  diesen 
sprachen  aber  wurzellos  slehn.  pr'si,  prs  und  gar  unier  brüst 
v  ii 4  doch  keiner  aus  litt,  prvszirdis  herfuhren  wollen,  das 
dem  lat.  praecordia,  wie  ahd.  furiberza  nachgebildet  scheint, 
hienae  aber  prs  mit  der  Vorstellung  brüst  und  bresten  zusam- 
men, so  rdre  nicAl  allzukühn,  auch  prst  daher  tu  deuten, 
dass  er  bricht  (wie  unser  linger  daher,  dasi  er  fingt),  oder 
die  finget  wie  sweige  aus  der  hand  vorbrechen  tu  lassen.  Sollte 
nicht  auch  das  lat.  pectus,  ML  petto,  tp.  pecho  (rie  derecho, 
it.  dritlo),  frans,  poitrine  unserm  brusl  begegnen?  die  herlei- 
tung aus  skr.  vaksas  scheint  weit  geswungner,  denn  in  pectus 
mag  ton  frühster  seil  an  R  ausgefallen,  prectus,  practus, 
peretus  aber  mit  fractus  ron  frango  vergleichbar  sein,  xamal 

terade  skr.  bbang  für  bhrang  ■-=>  frangere  torkommt;  die  an- 
tute  P  und  F  im  pectus  und  fractus  dürfen  sich  verhalten 
wie  in  pario  und  fero.  die  armor.  spräche,  unter  den  kel- 
tischen allein,  liefert  ebenfalls  bracbed  für  pectus,  was  sieh 
an  jenes  malbergische  bruet  schliessl  und  vielleicht  gar  ton 
den  Franken  entlehnt  wäre?  diese  gewagten  auslegungen  mögen 
suchen  sich  gellung  zu  verschaffen,  hallen  wir  ms  an  die  ge- 
sicherte unseres  brüst  aus  bresten. 
Bedeutungen  ron  brüst. 

1)  mamma,  über,  Sylt)  (goth.  daddaT  «Ad.  tulto,  und  falsch 
verschoben  ags.  Iii,  engl,  teal,  «Ad,  zitte,  vgl.  bielzl,  fta&S, 


/moros,  die  brüst  knospt,  bricht  herror,  wachst  (daAer  skr. 

vakias  ron  rakj,  äugen,  wachsen),  hebt,  wölbt,  dreht  sich,  «Ad. 

do  sieb  ir  brüstet  dreien  und«  ir  reit  val  bir  begunde  brunen. 

TU.  36,  2 ; 

die  brüst  steigt,  rie  die  milch  steigt  im  gegensalx,  die  brüst 
vergebt,  rie  die  milch  vergeht,  die  brast  Tersiegt,  schwindet, 
sinkt,  wird  flach,  platt,  da  aber  oß  beide  brüste,  die  rechte  und 
linke,  nebeneinander  gedacht  werden,  so  folgt  h&ufige  Anwen- 
dung des  pi,  oder  im  höheren  alterthum  noch  passender  des 
dl.,  welchen  auch  unter  den  Staren  die  Böhmen  bis  heute  tn 
gewissen  redensarten  schön  selten:  u  prsau,  ph  prsau  ma- 
lehkvcb,  wo  prsau  locoliv  des  dl.  ton  prs  ist.  unser*  spra- 
chen termögen  dualform  im  tubst.  nirgends,  und  kaum  hangt 
damit  die  goth.  anomalie  zusammen,  welch,-  dem  nom.  tue 
pl.  brasts,  dem  dat.  braslam  (aAd.  uom.  ace.  pl.  prust,  dal. 
prasluml  gibt,  vgl.  Haupt  7,  453.  456.  im  allen  tesl. 
UiriLAS  lehrreicht  beitpiele  darbieten,  mhd.  stellen 
nichts  unregrlmtssiges : 

da;  kint  sie  dicke  kuste, 

eg  lag  ir  an  der  brusie.  Mar.  IOC,  38; 

diu  bf  den  ammen  sUten 

sollen  an  ir  brüsten.   209,  15; 

als  ob  tin  selb«  ha»ta 

uuder  ir  bruileu  getragen.    Trist.  60,  25; 

diu  frouwe  anruochla  war  dar,  »ach. 

ir  hemde  von  der  brusl  si  brach.  Part.  110,  24; 

du  h**i  rolo  brüste  gesogen, 

des  ertnan  ich  dieb,  min  liebe;  Um.   Diod.  3712. 

nhd.  warumb  bin  ich  mit  brüsten  geseuget?  Hiob  3,  12;  si« 
reiszen  das  kind  von  den  brüsten.  24,  9;  du  wärest  meine 
Zuversicht,  da  ich  noch  an  meiner  mutier  brüsten  war.  pt. 
22, 10 ;  deine  brüste  lind  lieblicher  denn  wein.  AoAeiW  I,  2 . 
mein  freund  ist  mir  ein  büsrhel  myrrhen,  das  zwischen  mei- 
nen brüsten  hanget.  1,  13 ;  deine  zwo  brüste  sind  wie  zwei 
junge  rrhezwillinge,  die  unter  den  rosen  weiden.  4,  5,  wo 
«cAoa  die  LXX  den  dl.  mit  8vo  ftaaxoi,  Svo  rtßftoi  um- 
schreiben ;  lasz  deine  brüste  sein  wie  drauben  am  weinstock. 
7, 8 ;  da  will  ich  dir  meine  brüste  geben.  7, 12 ;  mein  broder, 
der  du  meiner  mutler  brüste  saugest  8,  l ;  den  entwehneten 
von  der  milch,  denen  die  von  brüsten  abgesetzt  sind.  Es. 
28,2;  deine  brüste  waren  gewachsen.  Es.  16,7;  daselbst  lie- 
szen  sie  ihre  brüste  begreifen.  23,  3.  21;  gib  inen  unfrucht- 
bare leibe  und  versiegene  brüste.  Hos.  9,  14 ;  selig  ist  der 
leib,  der  dich  getragen  bat  und  die  brüste,  die  du  gesogen 
hast.  Luc.  11,27;  selig  sind  die  leibe,  die  nicht  geboren  und 
die  brüste,  die  nicht  gesSuget  haben.  23,  9 ;  meine  anziehende, 
harte  brüste.  Simpl.  2, 125.  Ihr  heutige  spräche  meidet  dat  wort, 
aus: er  ro  jie  es  nicht  umgehen  kann,  setit  es  aber  lieber  im 
tg.  alt  im  pl.,  um  ihm  dadurch  etwas  allgemeineres  zu  rer- 
JriAen  f  die  amme  hat  eine  gesunde,  starke,  Tolle,  gedrungene, 
ausgetriebene  brast;  ihre  brast  strotzt  von  milch;  lauft;  die 
frau  bat  eine  kranke,  schlimme,  böse  brüst;  den  krebs  an 
der  brast;  in  der  Schwangerschaft  schwollen  ihre  brüste  an 
und  schmerzten;  der  jüngling  liegt  an  seiner  mutler  brüst; 

an  diesen  brüsten  nährt  ich  beide  gleich.  SCMUM  4S9'; 
ihre  brast  hat  milch  genug;  grosze  brüste  verheiszen  viel  und 
geben  wenig.  Sihroci  n*  1366 ;  sie  gibt,  reicht  dem  kinde  jede 
nacht  zweimal  die  brast;  das  kind  nimmt  die  brüst  nicht, 
uill  nicht  trinken ;  es  hat  die  brast  bekommen,  Aal  jrtruitfen  ; 
es  wird  von  der  brast  genommen,  wird  entwöhnt;  es  bat  die 
brast  verloren,  vergessen,  ist  entwöhnt,  man  tagt,  etwas  so 
schnell  vergessen,  als  das  kind  die  brüst  der  amme;  Arma- 
tim  ward  so  bald  vergessen,  als  die  brüst  der  ammen,  wenn 
sie  kinder  (ab)  gewöhnen,  pol.  stockf.  336.  von  der  brast  an, 
öoAm.  od  prsu,  ron  «indesörinrn  an; 

eh  mich  die  mutier  noch  in  ihre  brüste  drückte. 

GiüTuaa  768. 

sie  liebte  das  Miefkind,  als  hatte  sie  es  unter  der  brüst  ge- 
tragen; die  eine  brast  muste  ihr  abgenommen  werden;  die 
Amazonen  wurden  an  der  rechten  brüst  verstümmelt ;  die 
schwörende  soll  die  hand  auf  ihre  brast,  auf  ihre  brüste 
legen ;  ein  madeheo  soll  die  brast  sittsam  verhüllen  und  be- 
decken. Bei  Schilderungen  weiblicher  Schönheit  Mtehi  man  den 
buseu  ror,  fast  nur  freier*  dichter  gestalten  sich  noch 


178; 


magdgon  schöner 
die  feuerrelchen  brüste  wallen. 


mach" *nubn  andre*  bände  vo^'fea ; 
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und  deine  brüst,  mein  kind,  gehört  tot  mich.  673; 
et  rein  ihn  der  aufrubr  der  blühenden  lüite, 
der  jauchzenden  hügel,  der  hupfenden  brüste.   SM ; 
nun  scheut  tie  rückwärts,  doch  gettreckct, 

bi*  »ich  die  teile  brutt  empör« 
und  halb  entwischt  und  onrerdeckel 

auch  eine«  Calo  ruh«  «tön.   Dl  (1788)  1,  JO; 
ror  braotljcrtem  entzücken 
kOpft  ihr  die  brüst.   Uiiacta  77»; 
wir  «leiteten  ror  tollern  brüst.  Co  toi  1, 49. 
Atr  ist,  wo  da,  hdstlicht  ausgedrückt  werden  soll,  brüste  Mu- 


ll brast,  papilla  rin,  altn.  geirtarta,  wie  auch  gr.  fta^ös 
IL  4.  528.  6,  121  und  to  bei  mhd.  dichten.  IIartioi  im  ersten 
sein  kers  anredend,  sagt  teilt  M  und  448: 
du  bist  under  mlnen  brüsten 
til  t«»ie  bcslojjrn; 

dd  ton  «cbntden  sanfte  lebest 


da?  dü  ton 


der  «chaleo. 

der  pl.  hätte  hier  sonst  keinen  sinn,  seilner  bei  netteren 
iuhteru,  doch  Ustt  CiTMira  1, 18  den  Michael  Baibus  tagen: 

fragt  meine  wunden  denn,  die  diese  brüste  tragen. 
man  darf  wol  annehmen,  datx  auch  in  golhischen  stellen,  wo 
der  pl  brusts  rerwendrt  wird,  die  redensari  ton  den  mdnn- 
usgegongen  sein  könne,  t.  b.  Luc  18,  13  «loh 
,  txvxrev  tis  to  orr,9ot  ttxvtw,  rulg.  per- 
«aoin,  was  auch  orrt»os  sulitxU   wdre  der 


tg.  des 
an  die  brüste  schlagen. 

31  brüst,  pectus,  <nr)&os,  brusthole,  tits  des  lebens  und 
ntffindent,  kammer,  wohnung  des  herient,  ags.  breoslloca, 
Irrfderloca,  ferhdloca,  lat.  praecordii,  gr.  rztgtxasiSia,  litt. 
■mzirdu,  ahd.  furiberzi,  übergehend  in  die  Vorstellung  von 
nöhroi,  sinus,  bann  (I,  11341,  welche  sich  tiefer  herab  er- 
at d  eigentlich  ausdrucken  was  niederwärts  der  brurt 
n  schon,  gremium:  nnter  der  brüst,  tinler  dem  her- 
ist  o/T  ffctcMd  mit  im  schosz  iragen.  wie  die 
wird  auch  die  brüst  pectus  als  schwellend  und 


'  gedacht 
ti  wart  w 


wart  wol  Innen,  dar  iesw.il 


Mi.  dar  teswal 

de«  kindct  brutt.  Air«.  118, 17; 
die  brüst,  das  ben,  der  mnt  schwillt  mir;  die  brüst,  das 
ben  schlagt  mir;  Gönn  tagt  20,  1S8:  jedes  einzeln  wSre 
schon  hinreichend  gewesen,  das  herz  zu  schwellen  und  die 
brüst  zu  beklemmen,  einem  an  der  brüst  liegen  hessit  auch 
«Ks  bitten,  am  barm,  am  Aerzen  liegen,  avaxtiptroi  «V  xa} 
niicttf.  Joh.  13,  23  verdeutscht  Luhe»  sasz  an  der  brüst,  lk- 
mi«  anakumbjands  in  barma;  avantoäv  ini  rö  orTftoi 
Ith.  13,  ü  Lothe»  lag  an  der  brast,  Linus  anakumhida  ana 
Urrna,  «an  lieht,  datx  hier  brast  und  barm,  orrfioe  und 
*»/ioi  zusammenfallen,  ob  man  auch  dieser  bedeulung  von 
»rast  bei  Cu.  den  pl.  tutchreiben  darf!  er  tetil  ihn,  wo  der 
tat  oxliyxva,  lat.  tiscera,  /Mem.  12.  20.  2  Cor.  7,  15.  CoL 
i,  12,  untere  fragmenle  liefern  das  goth.  wort  nirgends  im  tg. 

Es  hetsit:  er  war  ton  breiter,  hoher  brüst;  stark  »on 
brüst  and  gliedern ;  man  soll  sich  die  brüst  warm  hallen ; 
rr  hat  sich  die  brüst  erkaltet ;  leidet  schon  lange  an  der 
brast,  hat  eine  schwache  brüst ;  bat  es  auf  der  brüst ;  ich 
•cztlosz  den  ankommenden  an  meine  brüst,  drückte  ibn  an 
lu>  brüst ;  er  sloszt  mich  ton  seiner  brüst,  wendet  die  brüst 
ton  mir  ab;  er  schlug  an  seine  brüst  und  betbeuertc;  er 
setzte  ihm  ein  knie  auf  die  brast;  sie  kämpften  brast  an 
t;  der  köpf  sank  ihm  auf  die  brast;  ans  seiner  brast 
■auf;  der  dampf  ist  mir  auf  die  brüst  gesehla- 
u.nst  ist  eingenommen,  bedeckt,  belegl,  er  kann 


mwM  tergftnnen, 
ich  red«  ton  der  brüst  (frisch  to«  der  Uber  weg). 

Wulssd  8,226; 

Doi  dann  ton  der  brast  weg  (frei  heraus  zu  tagen),  herr 
kh  bin  halt  ein  plumper,  gerader,  deutscher  kerl. 
183';  für  dergleichen  naturscenen  halle  Tischbein 
und  offene,  freie  brüst.  Göthe  3!>,  189;  er 
nagt  »oll  aus  der  brast;  nicht  recht  ton  grund  und  brast 
»os,  sondern  nach  einer  schon  torhandenen  melodJe  gesun- 
gen. 33,193;  der  Schwimmer  streckte  seine  brast  empor;  das 
wasser  spülte  ihm  um  die  brast;  mit  seiner  brüst  schützte 
der  krieger  die  des  konigs;  der  gute  ebirurgus  erscumrk  und 

in  die  brüst.  24,  126;  der 
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asser  Del  um  und  terbrannte  dem 
kind  die  ganze  bru»t;  er  eraplleng  eine  wunde  mitten  in  di« 
brast;  seine  brast  war  tou  mehr  als  einer  kugel  durchbohrt; 
sich  in  die  brüst  werfen  —  sich  brüsten ;  ich  stand  bald  reckt 
schmuck  da  und  warf  mich  in  die  brast.  GOratU,  342; 
«ie  warfen  mit  brüst  sich  zu  brüsten, 
und  herzten  und  küsten  nach  lasten.    1,  222. 

Häufig  wird  nun  aber  auch  durch  brast  die  innert 
dung,  das  gemüt,  das  hert  beteichnet: 
o  all  ihr  musen,  deren  brüst 
nur  an  der  Wahrheit  ihren  Just.   Wicuirlm  340; 
■ie  theilte  das  verlangen, 
das  meine  brüst  empfand.   Göns«  1,28; 
w  r  wird  es  diesen  rosenwangen  glauben, 
dasz  leidenschafl  tn  dieser  brüst  gewahrt!  Scmiia  261* ; 
trau,  welchen  stürm  gefahrlicher  gedanken 
weckst  du  mir  in  der  aüllen  brüstt  611*; 
noch  durchschauen  kaltes  grauen, 
da  iebs  denke,  mir  die  brusi.  49V; 
doch  ungebessert  in  der 
liesz  er  den  hast.  489'; 

mit  freier  bruat  genieszen.   Goth  t  9,  281 ; 
und  keine  neigung  wuchs  in  meiner  brutt.  9,34»; 
mit  wenig  Worten  höre  meine  noth. 
dem  goilbegabten  greis«  leg  ich  «I« 
mit  schmerzlichem  tenrauen  an  die  brüst.  9,  373; 
nur  ein  unbestimmt  verlangen 
rubl  ich,  das  die  brutt  durchglüht.  1,64; 
erlaubt  ihr  mir  triuraph  au«  toller  brutt.   12,  23 ; 
darum  tn  dem  langen  tage 
merke  dir  es,  liebe  brüst, 
jeder  tag  bat  teine  plage 
und  die  nacht  hat  ihr«  lutt.   19, 197 ; 


«glich  mit  tchelten  und  tadeln  hemmst  du  dem  arm«o 

w  in  der  bnttl.   40,  261 ; 

to  bat  in  der  brutt  mir 
i  ben  ticb  gebildet,  da«  unrecht  hattet  und  unbil). 

40,  270; 

dem  ein  kluger  tinn  in  der  brutt  lebt.  40,  282; 


rauben?  rauben  den  lelzlen  nothpfennig  einein  beider?  wie, 
bab  icb  auch  brast  für  dasT  Schule»  209*;  das  ist  mir  ganz 
aus  der  brast  gehoben  [aus  der  teele  entnommen,  tusagend). 
J.  P.  7ti.  2, 48;  das  bewahre  ich  in  der  brast  (in  petto);  dein 
geheimnis  soll  in  meiner  brast  verschlossen  sein. 

4)  brast,  pectorvle,  bekleidung  der  brutt,  tumal  der  weib- 
liehen, wie  auch  wamms  unmittelbar  aus  wambe  gebildet  wurde, 
leib,  leibchen  ein  gewand  det  oberleibt  autdrückl.  brast  oder 
brüslchcn  heisst  in  manchen  gegenden,  was  sebnürbrust, 
leib  in  andern,  die  aufuesteifte,  ermetlose,  mit 
tehene  bekleidung  der  brutt,  suweilen  ein  hurtet,  feinet  Ober- 
hemd, dat  über  tie  gesogen  wird:  sie  halte  weder  brast  noch 
wams  an.  Simpl.  2,  21.  böhm.  prsnjk,  prsnjcek,  poln.  na- 
piersnik.  tgl.  brüstchen,  brüstlein,  brastfleck,  brasllatx,  schnür- 
brüst. 

5)  brüst,  im  tinne  von  mamma,  wird  nicht  von  allen  tduge- 
Ihieren,  tondern  nur  von  tolchen  getagt,  deren  brüste  die  vor- 
dere stelle  der  menschlichen  haben,  die  affin,  bdrin  täugt  an 
bhistcn,  die  stute  hingegen,  die  kuh,  eselin,  siege  am  cuter, 
auter.  der  wulfin,  hündm,  kalse  werden  zilzen  beigelegt,  doch 
heitst  et  auch  von  der  /«in»,  Wölfin,  hnnrim.  datx  tie  ihren 
jungen  die  brüste  reiche,  bei  andern  thieren  kann  brast  nur 
den  vorderlheil  unter  dem  halt  ausdrücken,  was  et  auch  bei 
den  tdugethieren,  ohne  bexug  auf  die  brüttt,  beteichnet;  to 
namentlich  von  vögeln:  der  pelikan  pickt  in  seine  brast,  um 
die  jungen  mit  seinem  blute  zu  nähren ;  der  Schwan  wirft  sich 
in  die  brast  und  zischt;  schwäne  spiegeln  im 
schneeweisze  brüst;  tauben  baden  ihre  brüst: 

sie  (liegt  ans  waschfest  hin.  Ibut  was  tl«  tonst  geth 
fangt  hals  und  brüst  tu  baden  an.   Gillist  1,60; 

das  rothhrüsteben  oder  rothkehlcben  führt  von  »einer  rothen 
brast  dm  »amen,  auch  kdfem  wird  eine  brüst  :  uye»cAne6rn. 
to»  allen  esxbaren,  opferbaren  thieren  heitxl  dat  vorderlheil 
unterhalb  det  haltet  die  brast,  errr/tftWv:  und  soll  die 
brast  nemen  tom  wider  der  rolle  Aarons  und  sott*  für  dem 
herrn  weben,  das  sol  dein  leil  sein,  und  soll  also  heiligen 
die  webebrust  und  die  hebeschulter.  2  Äfo».  29,  2«;  das  fett 
an  der  brast  sol  er  bringen  samt  der  brüst  S  Hot.  7,  30; 
und  Mose  nam  die  brast  und  webt  ein  webe  für  dem  herrn 
von  dem  widder  des  fülleopfcrs.  8,  29.  tn  tolchrm  tinn  tagen 
wir  die  brast  des  ochsen,  kalbs,  der  gans,  eine  gefüllte  brast 


Digitized  by  Google 


447 


BRUST — BRUSTBLATT 


BRUSTBLECH  — BRUSTFLOR 
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6)  auch  an  lodten  Sachen  drücJU  brüst  den  vorragenden, 
vorderen  theü  aus,  was  sonst  stime:  dis  ist  gleich  die  brüst 
oder  das  fordertheil  des  deutschen  lands.  Mictixs  Taeiius 
440';  aber  ein  gezierten  thurm  magstu  wol  vcrnen  bei  der 
brüst  angreifen.  Froksperg  2,175',  vgl.  brustwehr; 


der  gipfeln  brüst,  des  Lhals  fruchtbare 

WlCWMMimttl; 
handlos  und  schrof  ansteigend  starren  ihm 
die  fclsen,  die  unwirtlichen,  entgegen    m  , 
und  weisen  ihm  nur  ihre  steinern  »throne  brüst. 

Schiller  KW'. 


in  den  schmelshütlen  fuhrt  dte  wand  über  dem  herde  des  ofe\ 
so  wie  abdachung  von  asche  in  der  seharte  des  abtreibehei 


un- 


fens, 

wie  abdachung  von  asche  in  der  scharte  des  abtreibeherds 

den  namen  brüst ;  im  grubenbau  heiszt  das  torragende  gestern 

brüst,    an  den  orgeln  und  am  wagen  der  vordere  titeil,  am 

degengefäsz  der  mittlere  theil  swischen  grif  und  siichblalt. 

7)  bntsl,  gemma  floris,  knospe,  eine  für  den  Ursprung 

seres  worls  besonders  wichtige  bedeutung: 

blumen  ölnen  ihre  brüst.   Gottir  1,73; 

die  knospe  »paltet 

die  volle  brüst.   Bcrgkr  10- ; 

in  einer  abhandlung  über  die  frauennamen  aus  blumen  habe 
ich  ausgeßhrt,  dasz  blunie  und"  knospe  in  den  sprachen  über- 
haupt die  aufbrechenden,  sich  entfallenden  heisxen.  das  it. 
buttone,  sp.  buton,  franz.  bouton  haben  auf  ähnliche  weise 
wie  das  tat  pectus,  ein  R  aiwocitotien,  broltone,  brouton 
stimmen  aber  tum  ahd.  priojnn,  unserm  sprieszen  und  dem 
altn.  briota,  goth.  vermutlich  briulan,  fcrecnen,  ironcr  »irA 
bristen,  bersten,  brüst,  briost,  roArsrAein/irA  auch  pectus  lei- 
teten, man  sagt  die  knospe  ist  geborsten,  aufgegangen,  erblüht. 

6)  figürlichen  ausdrücken  liegt  die  erste  oder  drille  bedeu- 
tung unter:  dafür  sult  ir  saugen  und  sat  werden  von  den 
brüsten  ires  trwstes.  Es.  66,  tl ;  aber  von  grosze r  überflüssiger 
liebe  bezwungen,  an  alles  hohes  wirdig  ende  die  brüst  mei- 
nes gemüts  zu  setzen.  Bocc,  2,  IM*,  «ri>  auch  noch  andere 
ältere  ausgaben  lesen,  doch  dte  Ulmer  älteste  'die  brunsf,  o/ine 
zwei  fei  richtiger,  weil  im  urlext  10,  7  l'ardore  dcll  animo  steht; 

•o  nimmt  ein  lind  der  muller  brüst 

nicht  gleich  im  anfanfr  willig;  an, 

doch  bald  ernährt  e»  sieb  mit  lust. 

so  wird«  euch  an  der  Weisheit  brüsten 

mit  jedem  tage  mehr  gelüsten.   Götue  12,94; 

wo  fass  ich  dich,  unendliche  naturT 

euch  brüste  wo?  ihr  quellen  alles  lebens.  12,33. 

9)  brüst,  scissura,  fractura,  bruch,  manqcl  darf,  nach  den 
vorangehenden  ervrterungen  die  reihe  der  bedeutungen  schlie- 
ssen  als  die  urspringlichste  von  allen,  wie  ahd.  (Graff  3,275), 
nihd.  (Beh.  1,  257')  ist  es  auch  nhd.  f.,  tuweilen  m.,  vgl. 
Scbh.  1,  267,  erscneinJ  jedoch  selten  und  zumeist  in  den  zu- 


•o  gelt  solt  du  nit  haben  brüst, 

last  dir  einkaufen  was  dich  lust.  Wicerar  btlg.  39  (34); 

das  wir  der  gröste  brüst  {manget,  schade).   Uiland  913. 

BBUSTADER,  f.  tena  Ihoracis. 

BRUSTABWÄRTS,  deorsum: 

dasi  mein  her«,  ganz  gegen  die  natur 
brustabwart*  an  die  rippen  schlagt, 
(and  make  my  seated  heart  knock  at  my  ribs 
against  the  use  of  uature).  Macbeth  1,  3. 

BRUSTARZNEI,  f.  medicina  pectori  eurando. 
BRUSTRALSAM,  m.  balsamum  peclorale. 
RRUSTBAND,  «.  strophivm. 

BRL'STBAt'M,  m.  licialorium,  der  runde  bäum  am  webslul, 
über  welchen  das  schon  gewebte  luch  gespannt  ist.  Heiisch  539, 51. 

RRUSTREERE,  f.  rhamnus  zizyphus,  paliurus,  deren  absud 
der  brüst  heilsam  ist.    nnl.  borstbezie. 

BRUSTBEERLEIN,  n.  dasselbe.  Ad.  Losicerus  kreuterb.  70\ 

BBUSTBEIN,  n.  os  peciorale,  nnl.  borstheen: 

was  vor  ein  kalter  nun  da*  brusibein  aufgetrieben 
und  wo  die  muttcr  ihm  im  halse  Mei  len  blieben. 

GbitiuiR  3!)G. 

aus  dem  hnistbein  der  gan»  wurde  geweissagt  (mythol.  1068). 

BRL'STRENDEL,  m.  faseia  pecloralis.  oAd.  Graft  3, 139. 

BRUSTBEKLEMMUNG,  f.  anhelitus. 

BRUSTBESCHWEBDE,  f.  gravilas  praecordiorum. 

BRUSTBESCHWERUNG,  f.  dasselbe:  seine  hrustbesebwe- 
rung  verhinderte  ihn  zu  reden.  Habeker  2,  215. 

BRUSTBILD,  n.  proloma,  herma.  buste.  nnl.  borstbceld. 

BRUSTBINDE,  f.  faseia  ad  vulnus  in  peciore  dtligandum. 

BRUSTBLATT,  n. 


BBUSTBLECH,  n.  nach  dem  vocab.  1492  18*  pectolium, 
pectulum,  die  bei  Diicakge  nicht  stehen, 

BRUSTBLUTADER,  f.  siehe  brustader. 

BRUSTBOHREH,  m.  der  beim  gebrauch  mit  der  brüst  an- 
gedrückt wird.    s.  brustleier. 

BRUSTBRÄUNE,  f.  angina  pectoris. 

BRUSTBHEIT,  latus  a  pectore,  breilbrutlig. 

BRUSTBRET,  n.  das  man  beim  bohren  vor  die  brusl  legt. 

BRUSTBRUCH,  m.  hemia  thoracica. 

BRUSTCHEN,  n.  l)  pectus  pusillum.  2)  mammula,  glandula 
mammaria,  brustwarze,  bezeichnet  vorzugsweise  das  zarte  brust- 
fleisch  am  kalbe,  das  für  kranke  und  kinder  gekocht  wird,  entstellt 
in  brüschen,  brüeschen,  hrieschen,  broschen,  bei  Schneller  l,  265 
brües,  brics,  ionst  in  den  Wörterbüchern  aufgeführt  unter  kalbs- 
milcb,  kälberbries,  kalborpreis,  kälberbrissel,  kälberbrüssel,  kil- 
berdrüsc.  ob  in  die  sp.  3U9  orwannk  bröschenwurst  Am  wen  von 
snilchbrot  oder  solche  kalbtmtleh  tmt  gefüllt  werden, 
gestellt.    3)  peelorale,  s.  brüst  4: 

als  erdbeer  und  kirsebe  sich  röthet  und  schwoll, 
da  wuide  dem  mädel  das  brüstchen  tu  »oll, 
das  seidene  rockeben  zu  enge.  BCigkr  61*. 

BRUSTDRÜSE,  f.  glandula  thymut, 
BRUSTDRCSENSCHLAGADER,  f. 


BRÜSTEN,  sich,  tumere, 


,DER,  f. 
superbire 


',  sich  in  die  brutl  werfen, 

sich  spreizen,  tgl.  auch  harzen ;  schwetz.  sich  brüsten,  mU 

aller  leibeskraß  Stämmen.  Stalder  1,  235.    ein  gut  gebildetes 

wort,  das  die  Schweden  in  brOsta  sig,  die  Dänen  in  bryste 

sig  nacAoAmen,  die  nnl.  bibel  in  den  entsprechenden  stellen 

hat  bruisten,  pruisten,  wozu  man  ein  mhd.  sich  briustern 

Belbl.  2,  1244  halte,    er  brüstet  sich  wie  ein  feiler  wanst. 

Biob  15,  27 ;  ir  person  brüstet  sich  wie  ein  fetler  wansL  ps. 

73,  7 ;  dcrhalhen  wir  uns  ja  rümen  und  brüsten  mügen,  das 

wir  nicht  unser  ding  noch  unser  worl  handeln  und  treiben. 

Luther  6, 167.    hinzugefügt  wird  der  gen.  oder  die  praep.  auf 

und  mit:  wenn  man  denn  nun  aber  einen  mann  vor  sieb. 

bat,  der  sidi  auf  solche  kleinigkeiten  brüstet?  Lessimg  6,37; 

denn  wir  brüsieten  uns  im  leben  auf  scbönhcii  und  reichihum. 

Voss; 

ich  sah  den  kühnen  bau,  mit  blitzen  ausgerüstet, 
auf  dessen  rurchtbarkeit  sein  gOUerstolz  «ich  brüstet. 

GoTisa  2,  384; 

die  kunst  darob  sich  die  juristen 

aur  ricblcrstülen  machtig  brüsten.  Göeince  1, 19&; 

wie  hoch  wir  uns  mit  dem  abfall  seiner  Tortreflichkeit  brüsten. 
Schiller  145';  um  sich  mit  ihrem  anmaszlicben  Verdienste  xa 
brüsten.  638';  das  feil  wäre  doch  mein  gewesen  und  ich 
halle  mich  dessen  zeitlebens  gebrüstet.  Güthe  15,  322; 
einer  {der  schwäne)  aber  scheint  vor  allen 
brüstend  kühn  sich  zu  gefallen.  4t,  126; 

schient  mir  die  reiher 

unzahlig  nistende, 

hochmütig  brüstende 

auf  einen  ruck !  41,141. 
etwas  anders  ist  das  part.  gebrüstet,  ptetort  indutus.  prardi- 
tus  ton  einem  nicht  vorkommenden  brüsten,  ohne  sich,  vgl. 
aufbrüsten,  ausbrüsten,  brüstung. 

RRUSTENDE,  n.  pari  pectoris  anterior, 
daviculae. 

RRUSTENTZÜNDUNG,  f.  pneumonin,  lungenentzündung. 

BRÜSTEPAAR,  n.  par  mammarum: 

ha  du  must  sinken,  brüstepaar!   Fa.  MCllir  321. 

BRUSTFELGE,  /.  die  feige  an  der  seile  des 

BRUSTFELL,  n.  pleura,  vom  Zwerchfell, 
schieden,  voc  1482  z&\ 

BRUSTFEUER,  n.  von  Wacholdern,  ndgelein, 

BRUSTFIEBEB,  n.  febris  pecloralis. 

BBUSTFINNE,  f.  pinna  piscium  pectoralis. 

BRUSTFLECK,  m.  ahd.  pruslflcch  (Graft  3,  757). 

1)  pectorale,  was  die  brüst  bekleidet,  Hilmsch  539,  62  eapi- 
tium  mammillare,  brusttalz,  brustleder,  brustpelz,  brusUuch,  bc, 
den  schustern  das  schürz  feil:  ein  gutes  gewissen  ist  ein  guter 
brustfleck ;  einen  guten  brustfleck  anhaben,  ein  gutes  gewissen 
haben,  man  sagt  auch  ein  guter  brustfleck  für  eine  starke, 
gesunde  brüst. 

t)  rationale,  töytov,  ein  prieslerliches  kleid,  hebt,  sohan, 
tronacA  die  katholischen  theologen  ihre  zusammengestellten  tkeses 
brustfleck  nannten,  z.  6.  marianischcr  brustüeck,  rationale 
mariale.  Schneller  1,  267. 

BRUSTFLOR,  m.  velum  pectoris,  dünner  brustschleier : 
beschämt  senkt  in  verwimiog 

mg  auf  den  brusiBor.  Voss. 
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BRUSTFLOSSE,  f.  ru  brustpitrae. 
BRUSTFLOSSER,  m.  pitcit  pinnalus. 
BBlSTGANG,  m.  thoracicus  ductus,  hauptslamm  der  saug- 
titrn. 

BRUSTGEFÄSZ.  n.  tas  ptetotale. 

BRUSTGEHÄUSE,  tu  capta  pectoris. 

BRUSTGELÄNDER,  n.  «u  brustwrhr:  oben  auf  dem  wel- 
«cnrn  dache.  Tor  dessen  brustgelandcr  Silberpappeln  spielen. 
J.  P.  Tit.  2,  II 

BRCSTGESANG,  m.  canlu,  peetoralis,  det  aus  toller  brüst 
pkt: 

«in  brntlgmani:  der  lieblich  fliestet.   Götm  5.  37. 

BRUSTGESCHMEIDE,  n.  mundus,  monilr  pectoris,  alln. 
arwstknngla.  figürlich,  kirsrhbatim,  aus  welchem  da«  hritsl- 
und  balsgescumride  eine»  blähenden  jelangerjelirber,  wie  eigne 
Mite  hieng.  J.  P.  flegelj.  1,  103. 

BRCSTGESCHWER ,  m.  pneumonia,  brvslkrankheit.  rot. 
14*1  IS*. 

BRCSTGESCH  WULST,  f.  tumor  peetoralis,  frani.  arantrorur. 
BRCSTGESCHWt'R,  n.    ulcus  pectorale,  lungengeschwiir, 
••■»<-«. 

BhCSTGESELL,  n».  loetiu  pectoris.  Fisr.ii.tKT  Garq.  72*  neimf 
ist  fra*  des  manne* :  brustgesell,  wSrtnpfann,  recht  kürsrn- 
Kdtan.    alln.  ist  briostbrodir  was  milrhhruder. 

Ml'STGESIMSE,  n.  obrrlheil  eines  gelanders. 

iSt sTGE WACHS,  h.  planla  pectoris: 

in  jönpste  Ufr  ist  nicht  mehr  weit,  weil  was  «ethorren  lag, 
in  i>niSlgew»ch«e»  zwillingstrucht  iilmt  alle«  an  den  tag. 

Lotte  3,  9,  63. 
BRC5TGEWAND,  *.  teslis  peetoralis: 
I6»el  mir  die  biioder, 

»ireill  die  brosig  ewioder !   Fa.  x4.iLi.ta  1,  397. 

BICSTGRAT,  *.  sphus  pectoris:  man  sieht,  da«  der  bil- 
du'-r-umtion  nach,  so  gut  rin  hnistgrat  aU  rin  riirkgrat 
»tu:*sM.  aber  das  brustgrat,  bei  den  Ihieren  da*  untere, 
w  ttsxa  das  rückgrat  betrachtet  kurz  und  schwach.  Goto* 

iv.  in. 

BBI'sTGCRTEL,  m.  fascia  peetoralis,  nnl.  gezondheid. 
MilSTHARNISCH,  m.  thotax,  nnl.  borslharnas,  krebs. 
BBISTHAUT,  f.  pleura. 
BRISTH  AUTSACK,  m.  Saccus  pleutae. 
^BRISTHECKE,  f.  sepes  odpectut  asturgens,  niedriger  -.am, 

BRUSTHEISERKEIT,  f.  raucilas. 
BftlSTHÖCKER,  m.  gibbus  peetoralis. 
BRUSTHOCH,  ptetori  usque  aecrescens,  sehte,  brßslhJig.  din. 
WTftbüj. 

BBUSTHÖLE,  f.  ratram  pectoris,  pechts:  srhaut  das  m3d- 
rten.  da»  ihm  bis  an  die  brusthöle  ragt,  vom  wtrbcl  bis  zur 
vkie  gedankroll  ao.  Kleist  Kälhchen  t,  1 ;  schwur,  ihn  nttch- 
rtexu  in  »eine  brusthöle  einzulassen  und  ihm  darin  ein  gan- 
ze» wilde»  herz  toll  liebe  hangend  zu  weisen.  J.  P.  Tit.  2,  95. 

BBISTIIOLZ,  «.  1)  das  die  tehuster  beim  beschneiden  der 
ibsalit  vor  die  brust  nehmen.  2)  das  die  brüst  des  herdes 
HM 

BRUSTHONIG,  nu 

BRUSTHUSTE,  tu.  ttutis  eatarrhalts. 

BRCSTIG,    mammorus,   vgl.  anhrüstig,  breitbrflstig,  eng- 

BRlSTKÄFIG,  m.  rarea  pectoris,  schnürleib :  wenn  ich  raeine 
Ina  ansehe,  die  bisher  durch  die  engslrn  hrtislkSflge  nichts 
wrrata  wollte  als  krumm.   J.  P.  ieufeltp.  1,  114. 

BRUSTKASTE,  m.  pettut,  gebildet  wie  hlntkaste  ti.  s.  ir.  er 
bt  einen  gesunden,  starken,  schwachen  hruslkasten;  sein 

RRI.'STKERN,  m.  das  stück  ton  der  brust  des'rindes. 
BBUSTKETTE,  f.  1)  monile  pectoris.    :)  eatena  tenwni  rc- 
oni.  c|  eohibendo. 
RRUSTKLEID.  n.  teslis  peclus  tegens. 
BBUSTKNOCHE,  m.  ras  brustbein. 
BRUSTKNOTE,  m.  ganglion  thoracicum, 
RHUSTKRAMPF,  m. 

BRUSTKRANK,  imbecilli*  peetore,  bmstletdend. 
BRUSTKRANKHEIT,    f.  morbus  peetoralis. 
BRUSTKRAUT,  :  slalice  armena. 

BRl  STKRKBS,  m.  11  Cancer  mammarum.  2)  trM*/Aar«i*cA. 
BRUSTKUCHE,  m.  der  eine  kaut  seine  bruslkucben  und 
der  andere  bäht  »kb  den  backen.  Lichh:sbk»g  2, 21». 
IL 


BRUSTKPniELCHEN,  n.  bnulbonbon. 
BRUSTLAPPE,  m.  pcclorale,  wette,  bruslßeck. 
BRUSTLATTICH,  m.  tussilago,  huflaltich. 
BRUSTLATZ,  m.  pectorale.  1)  bei  männem,  wie  brustfleck, 
brust  läppe,  die  tresle: 

und  liet  ein  |Hln  bnistlaii  Uomen.   Wolciuli  HC; 

der  Ifncht)  btM  ein  sihonen  w.irtnen  balk, 

wenn  tr  im  den  «nn  <iun<l  »I>t0irt, 

ein  weil  lur  ein  bruatlau  tmst. 

damit  die  LranLhril  soll  überwinden,  dat.; 

anstatt  des  Strohes  brauchte  ich  meinen  schönen  in  lauter 
streifen  zerrissenen  brusllalz,  machte  feucr  an  und  blies  so 
lange,  bis  das  ziemlich  klein  grsphtlerte  holz  in  Tolle  flamme 
geneth.  Felsenb.  1,  U2;  in  der  dünne  meinrs  brnstlatzes.  Fa. 
Mclleii  2,  tst ;  die  westc,  innen  *un  weichem  satmnt,  auszen 
glaiie  seide,  je  behaglicher  mir  unter  diesem  wolgeeignelcn 
brusllalz  wird,  je  bedrängter  ist  mein  gewissen.  Bim»  br. 
2,  IS5.    2)  lei  fraurn,  ein  mieder. 

URUSTLATZKNOPFCHKN,  cypraea  globuUu,  sonst  auch  bloss 
knopfihen.  kilgelchen,  perlchen,  nnl.  knoupje,  pareltje. 

BRUSTLEDER,  n. 

BRUSTLEHNE,  f.  loriea,  pluleus,  an  fenslern,  gebäuden, 
was  hnlstuag,  brustmauer;  an  brücken  das  gelinder. 

RRUSTLEIR,  m.  rar  srhnurleib  oder  das  blosse  leib,  leibeben. 

BRUSTLEIDEN,  n.  brustkrankheil :  sein  hartnackiges  brust- 
leiden will  keinem  mittel  weichen. 

BRUSTLEIDEND,  aniittran.. 

BRUSTLEIER,  f.  den  büchsenspannern  ein  bohret,  dessen 
gestell  an  die  brust  gesetzt  wird,  bruttbohrer. 

BRUSTLEIN,  n.  mamilla,  papilla.  mhd. 

da;  er*ir»rte  im  slitiu  brnstelln.  Airr.  1t8. 17. 
nhd.  die  brflsllein  sollen  an  den  jnngfrauen  klein  sein  und 
tapfer,  fritr«  der  natnr  ton  HS3;  Alexander  ein  wenig  hober 
greif,  da  fand  er  zwei  rundige,  weisze,  herte  brflsllein,  da  er 
wol  bald  erkannt,  dasz  der  berr  und  junge  apt  ein  fraw  must 
sein.  Bocc.  1,  51,  vo  aber  der  Ulmet  druck  liest  Inn  radsrlieibe 
herte  prüsilin;  auch  ir  slirn,  nasen  und  irrn  rosenfarben 
ninnd  und  besonder  ir  wolgeschickle  brüstlein  preist.  1,  2&4* ; 
nachdem  beide  jungfrauwen  mit  den  netzen  in  den  weier 
giengen,  denen  das  wasser  bis  an  ire  hrQstlein  schlug.  1,181*; 
und  iren  (eil  deren  [der  küsse)  etliche  an  mOndlein  und  brilst- 
lein  trungenlich  abname.  Istnenius  ,S*; 

bnlsllein,  rothe  wangen, 
das  alles  sehaft  der  hochirelehrte  mann.   Gornt  4\,  H. 

RR(  STLICH,  peetoralis:  nun  in  solchem  seugenden  stand 
ist  er  gestanden  bis  auf  ein  jar  und  zehen  monat,  nicht  len- 
ger hat  er  den  briistlichen  saR  ziehender  und  lullender  weis 
ersmren.  Garn.  III*. 

Rill  STLINDIG,  mollis,  lenis  peetore,  Fiscdarts  stelle  ist 
unter  anbtegig  ausgeschrieben,  tgl.  mhd. 

ir  lirfHlel  linde  undc  wf(.    ftirt.  110,25. 

BRCSTLUtG,  m.  fringilla  linaria.  bluthdnfling.  in  Emui 
hebamme  3.S6  steht  es  auch,  wie  liehling,  ton  einem  menschen 
und  zwar  sdieltrnJ. 

BRUSTLOCKE,  f.  auf  die  btust  hinabreichend:  mit  den 
zwei  brustlnrLen,  die  sie  dem  eingesargten  haupte  abgenom- 
men. J.  P.  binar.  bH.  I,  60. 

RRUSTMANGEL,  m.  einen  schwarzen,  basaltenen  Caligula, 
der  ans  hrUftflSailgel  nicht  mehr  stehen  konnte.  J  P.  fiegeij.  1, 126. 

BRUSTMAUER,  f.  trat  brusllehne,  brustwebr. 

BRUSTMAUS.  f.  museuhs  pectoris,  btuslmuskel. 

RRUSTMILCH,  f.  emulsio  peetoralis. 

RRUSTMITTEL,  n.  bruttarsnei. 

BRUSTMUSKEL,  m. 

BBOSTNADEL,  f.  acus  peetoralis,  als  sehmuck  an  das  Hemde 

ror  die  brutt  :u  stecken. 

RRI  STNAGEL  m.  nagel  am  pflüg,  in  welchen  hdufig  die 

zugkctle  grlh'.niit  teird. 
IHIUSTNERVE,  f. 

BRUSTNFrrZ,  n.  tom  fliegennets  (Qt  pfetde  der  die  brust 
deckende  theil. 

BRUSTPANZER,  m.  irai  brtislharnisch. 

BRUSTPEI.Z,  m.  rheno.  roc.  I4S2-  *S\ 

BRUSTPFLASTCH,  n.  emplaslrum  lacti  teptimendo. 

BBHSTPn.l  t;,  m.  den  man  mit  der  brust  fortstisst,  tum 
rasenstechen. 

RHUSTPILI.E.  f.  pillnla  peetoralis. 

BRUSTPLATTE,  f.  trat  brustharnisch. 

29 
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BRUSTREINIGEND,  Imgtmreinignd,  den  auswurf  fördernd, 
expeetorans. 

BRUSTRIEGEL,  m.  petsuluj  loricae  muri,  dachtlulriegel, 
hrilekenriegel. 

BRUSTKIEME,  m.  lorum  pectorale,  sowol  am  schnürleib 
als  der  vordere  bindrieme  dei  Pferdegeschirres,  figürlich,  die 
gurt,  brüst,  schwänz  und  saltelriemen  des  höfischen,  klein- 
städtischen und  bürgerlichen  lebens.  J.  P.  TU.  J,  IM. 

BRUSTRING,  m.  am  brustritmen  des  pferds  zur  befestigung 
der  stränge. 

BRIST  RÜSTUNG,  f.  was  brustharnisch. 

BRUSTSAFT,  m.  .J.r  brüst  heilsam. 

BHUSTSÄFTCHEN,  n.  dem  kind  ein  bruslsaftchen  eingeben. 

BRUSTSALBE,  f.  da«  bruslsSlble.  Hexisch  540. 

BRUSTSCHILD,  m.  cltpeolus  pettori  omando.  altn.  briost- 
»kiflldr. 

BRUSTSCHLAG,  m.  BRUSTSCHLAGEN,  n.  plaqa  peelori 
illata,  sehlag  an  die  brüst:  Ami  man  für  alle  «finden  genug. 
Ihun  könne  mit  brustsdilagen  und  sagen  peceavi.  bienenk. 
ioe\  mhd. 

jamers  wuof  und  bnxuleee.  trun.tis.TS. 

BRUSTSCHLAGADER,  /.  arteria  peetons.  tusammensetsung 
ton  Schlagader  mit  brüst,  nicAt  von  brustschlag  mit  ader;  ge- 
gensatt von  brustblutader. 

BHUSTSCHLEIEE,  f.  lemniseus  ornando  pectori,  busen- 
tchleife. 

BRUSTSCHMERZ,  m.  dolor  praecordiorum. 

BRl  STSCHMK  h,  m.  montle  pectoris. 

BRUSTSCHNUR,  f.  ttas  sebnürbrust. 

BRUSTSCHWAMM,  m.  aaartcus  mammosus. 

BRUSTSCHWELLE,  f.  eichenbalkt  auf  der  untermauer. 

BRUSTSCH WINDUNG,  /.  lob«  mammarum:  blind  hebam- 
menholen,  brustschwindung,  kindverschnürung.  Garg.  63*. 

BBUSTSEITE,  f.  latus  pectoris. 

BRUSTSTANGE,  f.,  welche  die  brüst  des  ofens  trägt. 

BBUSTSTICH,  m.  paruconlesti  thoratis,  durchbolirung  des 
brustbeins  in  der  brustwastersuchl. 

BHUSTSTIMME,  f.  tox  pecloralis,  aus  toller  brüst  hervor- 
gehende stimme,  tyl.  bruslgesang. 

BBUSTSTBEIF,  m.  Useuia  pectoris,  busenstreif. 

BRUSTSTRENGE,  f.  raucitas:  es  vertreibt  den  pferden, 
rindviehe  und  sebafen  die  brusUtrcnge,  das  keichen  und  hu- 
sten. TaaeiüAEN.  024. 

BRUSTSTRICH,  m.  frans,  jabot.  bruslstreif. 

BRUSTSTCCK,  n.  nnl.  borslsluk,  in  mehrfacher  bedeutung. 

X)  segmentum  carnis  de  peclore  sumtae,  was  brustkern  vom 
rinde,  man  sagt  aber  auch  das  bruststück  von  einer  gans : 
wer  das  bruststück  an  der  gans  gern  i««et,  dem  geraten  die 
gans  nicht  MroL  Iii  •    »  540.    das  bruststückeben. 

1)  imagn  clipeala,  was  brustbild. 

3)  thorax,  brustharnisch. 

4)  das  bei  fechlübungen  vor  die  brüst  gebundene  leder,  zum 
auffangen  der  stösst. 

BRUSTSUCHT,  f.  phlhisis.  tabes,  sehvtndsuehl :  kummen 
die  täglichen  febres  usz  der  lungen  oder  brustsucht  Gees- 
Doir  19 ;  als  Jnlianus,  mit  einer  brustsucht  beladen,  viel  blut 
auswarf.  Sfancex*erg  lustg.  620. 

BRUSTTÄFER,  n.  pluteus  parietum,  getäfel  an  der  wand. 
die  wände  mit  hrusttafer  zieren  oder  bekleiden.  Ite<ci«cn  5to. 

BRUSTTHEE,  m. 

BRUSTTRANK,  m.  decoctum  pectorale. 
BRUSTTROPFEN,  pl. 

BRUSTTUCH,  n.  mamtllare,  fascia  pecloralis.  Dasvwimcs 
310';  balsgoller.  HesischSIO;  altn.  briostadükr,  dän.  brystdug. 

noch  was  ein  krieg,  der  dauchl  mich  firmd, 

des  pnijtuchs  und  des  gelluian  hemd. 

das  prustueb  hels  ein  weil  bevor, 

darnach  do  hieog  man  im  ein  or, 

das  man  des  herml«  auch  »ech  ein  ort, 

do  hat  es  kein  genüg  an  fort, 

das  prusiucb  musl  ganx  halp  hinweg,  fasln.  1276; 
hruslldcbcr,  die  weiszen,  seind  gelült  mit  baumwollen,  und  stot 
das  wammeseh  offen  und  seind  nber  das  weisz  brustlGch  in- 
gebrisen, und  kummen  daher  gleich  als  die  reisknecht,  zu 
dem  dasz  die  brusltOcber  vtol  stond,  als  sie  sprechen,  so  ge- 
ben si  inen  auch  warm,  zu  dem  andern,  so  seind  es  die 
weichen  tücblin,  halsmcnllcn,  die  sie  under  den  wullinen  rü- 
cken tragen,  bringen  nutz,  dasz  die  ruhe  des  rock«  si  mt 
beiszet,  und  wenn  sie  nit  brüst  hond,  so  atoszen  sie  diesel- 
ben weichen  lüchlin  in  die  glenken,  oder  wenn  sie  ze  vil 


brüst  hon,  so  binden  sie  dieselben  brüst  darin  und  halten 
sie  zesamen,  sie  zerflossen  suust,  wie  ein  weicher  kes.  hu 
sebsberg  von  kaufmanmehots  06';  also  was  auch  einmal  ein 
fäderschwinger,  der  trug  den  hüt  voller  strauszfadern,  aber 
ein  hasenbalg  zu  einem  brusllüeh.  Wicaba«  roH*.  St'  (89*); 
er  würgt  den  habieb,  wicklet  in  in  sein  brusllüeh  und  stiesz 
in  in  den  büsen.  Fret  garteng.  eap.  I ;  gott  sei  bei  uns  und 
gebe,  dasz  es  in  allen  köpfen  richtig  stehe,  unterm  brust- 
luch sind  wir  gut  genug  (Aeri  haben  wir  genug).  W  in  and  bei 
Merck  1,  348.  die  stel'm  zeigen,  dost  et  ton  frauen  und  man- 
nen getragen  wurde,  heute  veraltet  und  durch  balslurb  rrrlrefew. 

BRUSTUBEL,  n.  brustkrankheit:  wüste  von  der  erfahrung, 
dasz  peruvianiseber  baisam,  verbunden  mit  opium  und  myr- 
rben  in  den  höchsten  brustübeln  einen  augenblicklichen  still- 
stand verursache.  GöniE  31,  S9. 

BRÜSTUNG,  f.  lorica,  brusttchne,  brutlwthr,  was  torraal 
und  die  brüst  schulst,  s.  b.  brüslung  des  lenate«,  der  kireb- 
stüle,  des  kahns. 

BRUSTVOHTRAG,  m.  rir  bru<tstimme,  bruslgesang:  die 
predigt  darf  nicht  aus  köpf  und  gedächtnia  kommen,  sie  aoll, 
wie  bei  Luther  bruslvortrag  sein,  in  anderm  sinn  heiszt  es 
von  einer  vollbusigen :  sie  hat  einen  guten  brustvortrag. 

BRUSTWACHSEN,  n.  wachsthum,  steigen  der  brüst.  Garg.  77'. 

BRUSTWARZE,  f.  papilla,  schw.  brüstvarta,  dän.  brystvorte, 
altn.  hiets  grirvarta  papilla  tiri.  die  ältere  spräche  kannte 
andere  benennungen,  ahd.  spunni  f.  mhd.  spunne,  bair.  spünn, 
altn.  speni  papilla,  mammula;  ahd.  tutew erze  |?  lutlinwarza) ; 
mhd.  tüttels  grtnsel.  Pars.m,T;  nnl.  borstlepel.  s.  hernach 
brustzitze. 

BRUSTWASSER,  w.  1)  lympha  pedoratis,  in  der  bnutkile 
sich  sammelndes  wasser. 

2)  liquor  eurando  pettori,  der  brüst  heilsam,  auch  luftwas- 
SCr  i) mannt. 

BRUSTWASSERSUCHT,  f.  hydrops  pettori». 

BRUSTWEHR,  /.  lorita,  propugnacutum,  was  die  brüst  des 
dahinter  stehenden  wehrt,  daher  u.  parapetto,  frans,  parapel, 
ahd.  prustweh  (Graft  I,  «301,  mhd.  brunwer,  nnl.  borstweer, 
borstwering,  seh*,  hröstvirn,  dän.  bryslvSrn.  nnd  macht  zu 
Jerusalem  brustwebre  künstlich,  die  auf  den  thflrnen  and 
ecken  sein  sollen,  zu  schieszen  mit  pfeilen  und  groszen  «ei- 
nen. 2  rAro«.  26, 15;  dein  hals  ist  wie  der  thurm  David,  mit 
bruslwehr  gebawet,  daran  tausent  acnilde  hangen,  hoheliett 
4,  4;  festung  nennet  man  die  sielte  und  Schlösser,  welcJte 
mit  thOnnen,  mauren,  wallen,  brüst-  und  streichweren  er- 
bawet.  KncÜW  mW.  disc.  10;  oben  zu  Oberst  aber  die  bratt- 
w  ehren  setzet  man  auch  mit  ausgestochenen  erdrasen.  199; 
ein  fürst,  dem  die  herzen  aller  seiner  unterlbanen  zur  brusl- 
wehr dienen.  Wiela.id  7,  St;  schwache  brnstwehren,  welcae 
noch  nie  gegen  die  angriffe  des  neidca,  der  arglist  uod  der 
gewaltlh.it K-k  t  ausgebalten  haben.  2,  116;  niedrigkeit  und 
mangcl  können  in  ihr  diesen  edeln  stolz  niederschlagen,  der 
so  oft  die  letzte  brustvvehre  der  lugend  ist.  3,  242 ;  als  spiel- 
ten die  abgeschiedenen  uocli  hinter  der  brustwehr  des  grab- 
I  hügels.  J.  P.  TU.  6,  SO.  aVis  altn.  briostverja  ist  aber  thorax 
ferreus,  ein  die  brüst  schüttendes  eisengewand  und  so  steht 
■  auch  das  ahd.  prustkiweri  für  rationale,  s.  bruslOeck  2. 

BRUSTWEHRSCHENKEL,  pl.  die  brüst  des  kindes  sekuisende 
Schenkel:  zwischen  den  brustwehrscbenkeln  seines  vaters.  J.  P. 
unsichtb.  loqe  3,  126. 

BRUSTWENZEL,  m.  molaeilla,  man  nennt  mehrere  kleine 
muntere  tögel,  die  brüst  und  schwant  beständig  drehen,  wen- 
zel,  namentlich  baehstelxe,  rothkehlchen,  rolhbnutchen,  wahr- 
scheinlich ton  wenzeln,  schwänzeln,  nnl.  wrntelen,  sich  hin 
und  her  wenden,  drehen,  s.  wenzcl,  bunlwenzel,  scherwenirl, 
und  vgl.  dat  bei  bachslclze  gesagte. 

BRUSTWERK,  n.  1)  an  der  orgel  das  vordere,  was  der 
Spieler  vor  sich  hat.  s.  brüst  6.  2)  collectiv,  die  brüste:  ein 
starkes  bmsiwcrk. 

BRUSTWINDE,  f.  trochlea,  eine  winde,  wodurch  die  berg- 
1  eufe  schwere  dingt  in  die  grübe  hinab  lassen. 

BBUSTWIBBEL,  m.  tertebra  pecloralis. 

BRUSTWI'NDE,  f.  rulnus  pectoris. 

BRUSTWURZ.  f.  ruscus  aculeatus. 

BRUSTWURZF.L,  f.  anyeltca,  engelwun. 

BBUSTZIERKE,  f.  was  brustschniuck. 

BRUSTZITZE,  /  mami//ii.  tucub.  US2  e3*. 

BRUSTZUCKER,  m.  was  gn*  lenz  ucker. 
I     BRUSTZUNGENREINMUSKEL,  m. 
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BRUT.  f.  fetus,  germen,  ahd.  pruot,  mkd.  bruol  <Be*.  1, 167), 
ags.  br&d,  engl,  brood,  nn.1.  brocd,  den  nord.  dialecten  abge- 
hend, brat  wurde  oben  sp.  424  mit  brühen,  n  ie  blut,  gfut  mit 
blühen,  glühen  zusammen )etlellt,  doch  unterscheiden  sieh  ags. 
brixl  fetus  and  brAd  jus  (bread  paus,  unter  brot  liegt  beiden 
abl  urrerwanäi  scheint  das  Int.  foveo,  fotu«,  woher  tich  fe- 
neUeicht  auch  fovea,  dai  nicht  wit 
id  ursprünglich  eine  erwärmende  grübe 
dt*  flau,  biuta  fovea'  und 
.,.,.:)>  muck  billt«  spricht  dafür 
auf  4m  stärkste,  fovere  würde  dann,  mit  frühem  ausfall  des 
R.  für  froTprp  oder  furvere  ««An  und"  naae  an  fervere  reichen, 
testen R  tu  febru  wieder  mangelt  aber  auch  skr.  bhragg,  In/. 
Ingere  vs<i  unser  bregeo  wit  braten  können  sich  anreihen,  in 
eilen  wird  die  rorsleltung  der  Wirme  enthalten  sein,  einzelne 
Bedeutungen  dürfen  etnselnen  formen  tu  stehen  und  ein  intransi- 
tsres  lenere  dem  Irt 

bröd  brat 


liegen  {sehw.  ligga,  dmn.  ligge)  der  vögel  auf 
e,  hüner  sind  in  der  brat  —  brüten;  aber 


1)  i 


et  find  böse  bruthennen,  sie  laufen  gemeinlich  bald  von  der 
brat  tiarg.  19«";  die  tauben  sind  in  der  brat  gestört  wor- 
den ;  einige  vftgel  machen  des  jahrs  nur  eine  brat ;  die  spa- 
üfO  machen  zwei  braten,  der  dümmling,  welcher  eier  aus- 
wollle,  ruß: 

ir  bringt  mirh  beut  umb  ehr  und  gut, 
da«  ir  mich  zieht  von  meiner  brut. 

H.  Sacai  III.  3.  44«. 
rem  den  bsenen  sagt  mm,  das*  sie  die  brat  verrichten. 
IC  2,  372*  (1,  371*  das  brat). 
I)  fetus,  collectivisch,    dit  auf  einmal  ausgebrachten  jungen 
einlegender  thtere,  zumal  der  vögel,  dann  der  fischt,  insecten 
•ad  «Armer .-  die  junge  brat  der  Singvogel ;  die  storche  wer- 
tes ob  junges  vun  ihrer  brat  zum  nest  herab;  heuer  ist  die 
entt  brut  der  hOoer  besser  als  die  zweite  aufgekommen ;  sieh 
dies«  kleine  brat,  diesen  gefährlichen  anflug!  wies  trippell, 
»>r»  stuUt,  wies  hupft,  scheut  und  wieder  kommt  Gürucu, 
U :  anter  und  neben  ihm  riefen  und  flatterten  die  kanarien- 
i'vl  Singdrosseln,  nachügallen  und  die  geäUtc  brat  schlief 
redrekt  unter  der  brücke.  J.  P.  Tu.  2,  50.    dte  fischt  setzen 
brot,  venu  sie  leicken,  ikr  leich  htisit  dit  brat;  die  bienem 
t:  bienenbrat,  immenbrut; 


zweig 

tum  winterbaus  rar  ihre  brut  Görna  2, 1S2; 

was  lockst  du  meine  brut 

mit  menieheowiti  und  menschenlist 

hinauf  in  lodesglut  t  1,  1», 

Ii.  die  mir  als  meerweib  gehörige  flschbrut; 

tu  balen  wohnt  der  drtcheo  alle  brut.  1,  177. 18,  233; 

wie  sich  vom  schwefelpful  erzeugt«  drachen 

bekämpfend  die  verwandte  brut  verschlingen.  9,  56; 

wie  der  eulen  naehtgewohnte  brat 

ioa  der  zerstörten  brandiuu.  wo  sie  lang 

mit  aluerjahrtem  eigemhum  genistet, 

auffliegt  in  düsienn  schwärm.   Scrili.br  500*; 

die  brut  des  drachen  haben  wir  geiödtel, 

der  aus  den  sümpfen  giftgescbwullen  stieg.  529*. 

»  progentes,  im  gehässigem  sinn,  von  bösem  gesucht:  das 
ist  böse  brat!  eine  rechte  brat!  eine  verworfene  bral ! ;  freude 
einer  to  haszlichen  bral 


seil  in  den  thurm!  Harm  aufruhr  zufnam;  ich  will  mei- 
nen basz  an  eurem  Untergang  sättigen,  die  ganze  brat,  vater, 
amtier  und  tochter  will  ich  meiner  brennenden  räche  opfern. 
Scruler  194*;  sagt  ihr  das,  um  meinen  zorn  gegen  diese  ver- 
brat noch  mehr  zu  erhitzen?  Gotbe  15,  54; 

ach.  die  Humen  sind  erstickt 
von  den  sohlen  dieser  brut, 
wer  begeirnet  ihrer  wut  ?  2,17; 

scbloizenrcgen 

»wonie  dieser  brut  entgegen.  2,  28 ; 
da  niedrige  brut.'  du  vom  beulsrgescblecbt  3,  6; 
hiramrl  verderbe 
die  schändliche  brat!  11, 187; 
ein  frech  soklaienrolk  ward  hergesandt 
die  widerspenstig  starre  brut  zu  zwingen.   Chahisso  551. 


sis  «.  auch 
dl 


brau, 

bären:  die  baren  geben  ihrem  ungesuhea 
eine  festalt  Arm.  2,8t 


4)  figürlich,  die  lasier,  als  die  brat  gesetzwidriger  geitn- 
nungen.  Ka.ir  8, 233 ; 

wie  hau  ich  diese  liederbrul 
der  äffen  deines  Gleims.   Uz  1,  51 ; 
ein  schönes,  keusches,  liebetreues  weih 
umlagert  von  der  schnöden  wollust  brut 
ehrenlose,  sträfliche  gebilde 

reger  wollust  brut,  umsehwlrmen  ile  (meine  seete).  9V  \ 
die  brut  des  untinm.   Görna  1,  IIS; 

brut,   PlATM  138. 


5)  brat  ni  auch  gtrmen,  trieb,  anflug,  anwuchs  und  frischt 
der  pflanzt,  die  brueL,  der  junge  holzanflug  im  wald.  Schrei- 
ii  k  t.272;  rosenslauden,  ribeal,  agresl  und  allerlei  brut  {jun- 
gt* gtslräuch)  versetzen.  Homrebc  1,  109*;  das  laubrechen  in 
den  wäldern  verbieten,  weil  das  brat  dadurch  ausgerissen 
und  verderbt  wird,  i,  IM' j  der  lorbeerbaum  treibt  bei  um 
keine  brat,  doch  kommt  er  zur  blühe.  1,  812*;  die  alten  zwie- 
beln setzen  bral  an,  es  wachsen  kleine  an  ihnen  heraus,  s. 
brulknospe. 

8)  «Mi  besag  auf  dit  ursprünglich  im  wort  gelegne  bedeu- 
tung  der  wärme  Idsit  sich  auch  sagen  die  brat  der  bitze,  der 
sonne,  der  warmen,  feuchten  lufl,  und  die  brut  der  krank- 
heilen,  der  pest  kann  eben  hierher  genommen  werden,  brat  am 
flnger,  puronyfAiu  gekürt  in  ditst  reiht. 

7)  viele  uneigentliche  Zusammensetzungen  mit  dem  gen.  t.  6. 
drarhcnbrul,  nattrrnbrut,  srhlangenbral,  eulenbrat, 
brut  aurA  lOgenbrul,  sinnenbrut  u.  a.  m. 

BBOTAL,  ferinus,  immanis,  ein  fremdes  wort  mit 
der  leisten  silbe,  iL  brutale,  frans,  brutal,  wonach  es  im  18/A. 
Nohra  Wirde,  Stuhr  «nd  Frisch  nranirn  «j  noch  nicht  auf: 
ein  brutaler  kerl,  eine  bralale  handlung  «.  s.  w.;  dann  ward 
er  brutal  und  brach  mir  den  schrank  auf.  Götmi  14,  303. 

RRUTRItNE,  f.  fueus.  drone. 

RRt  TRREME,  m.  dasselbt.  Hemscr  Sil,  24. 

BBLTEI,  «.  orwn  inlrrrupta  eubatione  perdilum,  ein  bebrü- 
tetes,  der  kenne  weggenommenes  ei. 

RRÜTELMASZ,  n.  ein  niass,   wonach  sich  die  flscher 
fang  der  jungen  brut  tu  richten  haben.  Frisch  1, 148*. 

RRÜTEIA  ineubare: 


so  sitzt  die  gans  da  und  brüllet,  die  schreiet  gaga,  gaga! 

  schreit  er  gaga,  gaga!  und  meint,  die  weil  er  junge 

g3ns  brüllet,  so  kf)nd  er  auch  kein  andere  sprach.  Frey  yar- 
leng.  cap.  l|  welche  hennen  sporen  haben,  wie  ein  han,  die 
brütlen  nicht  gerne.  Sebiz  102 ;  bröteln  narren  aus.  Garg.  41*. 
vgl.  ausbrüteln. 

BRÜTELN,  ferxert,  bullirt:  wann  der  Unwillen  im  hafen 
zu  viel  wil  sieden,  hrüleln  und  grollen,  so  bebt  sie  den  de- 
cket Rb,  schaH  ihm  lufl.  Gurg.  70*;  beim  heiligen  milz,  ich 
wil  bei  dem  könig  auch  die  streu  machen  und  alle  die  Arg- 
listige bubensluck,  die  ihr  hierio  kocht  und  briitelt,  entde- 
cken, l&s';  murmelt  und  brUllelt  {der  betrunkenes  bei  sich 
selber,  sIs  einer  der  nicht  wetsx  was  er  plaudert  KtiCRBor 
renJuJi in.  444*.  es  brülell,  ist  faule,  erstickte  laß.  Stald.  1, 238. 
diestsurüteln  stimmt  zu  brodeln  «p.  390,  bestätigt  aber  die  bei 
brut  aRf/cnommr»«  verwandt  schuft  zwischen  fovere  und  ferser  e. 

BRIjTELNEST,  n.  was  brutnest:  man  soll  auch  gute  sorg 
haben,  das  kein  han  ins  prülelncst  komme.  Sebiz  108. 

BRÜTEN,  fotere,  ineubart,  auch  wol  bloss  eubare  iwit  schw. 
ligga),  it.  covare,  franz.  couver,  prvr.  coar;  ahd.  pruotan,  mhd. 
brüelen,  aji.  bn'dan,  faul,  breed  und  brood,  nnl.  broeden, 
von  der  urverwandtsehoß  eben  unter  brut  und  ton  der  nahen 
berükrung  mit  brühen  oben  sp.  454 ;  nnl  sind  hroeijen  und 
broeden  kaum  tu  scheiden  und  auch  unsere  tolksmundarien 
mengen  sie.  Alses  US  aal  unter  dem  wort  h&n  nebe»  brüen 
zugleich  brüten  und  dem  part.  gebrüt  isf  ntrAi  anzusehen,  auf 
welchen  der  beiden  inf.  es  zurückgehe. 

1)  transitiv,  ausbrüten,  bebrüten:  sie  brüten  bssilisken  eier 
und  wirken  spinneweb.  Es.  59, 8;  waa  die  jungen  legten,  ma- 
llen die  allen  prüfen.  Carg.  292*;  ein  hun  kann  zwölf  eier 
brüten;  eine  glocke  brütet  wol  zeben  köchlein,  doch  nicht 
alle  werden  so  gross,  dasz  sie  mit  auf  die  stang 

gedrängter  quellet 

zwilUnesbeeren  und  reifet 

schneller  uod  glänzend  voller.' 

euch  bnllet  der  minier  sonne 

scheideblick.      Gera*  1,  «2; 

unheil  brütende  weiber.  Voss  Ott.  II,  437 ; 

29» 
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wenn  Dion,  wie  es  scheint,  irgend  ein  gefährliches  vorhaben 
brütete.  Wielamd  2,293;  der  strabl  der  liebe  brütet  die  mäch- 
tigsten triebe  und  krafle  in  unsenn  innersten.  Leisewitz  Jul. 
v.  Tar.  2,  6 ; 

Elecira  nur 

beihön«  noch  da«  »oll  und  brütete  den  »amen 
der  Unzufriedenheit.  Gott«»  1,  tu3; 

mensch,  was  brütest  du?  Schiller  200* ; 

weist  ich  niebl,  dast  Alha  räche  brulel*  2S0*; 

so  wie  die  schöpferische  wanne  dieses  bimnicls  die  nuglück- 
liche  Wirkung  hatte,  die  abscheulichsten  geburten  der  l)ran- 
nei  an  das  licht  zd  brüten,  toto*;  zweifei  und  mißtrauen  brü- 
ten. Wo/dcmor  217 ;  in  nacht  gebrütet  und  in  nacht  vollführt, 
so  mag  diese  freche  thal  der  Ungerechtigkeit  sieb  verbergen. 
Gothf  8, 187 ;  stiefeln,  welche  jeden  lag  ein  neue*  hunerauge 
aus  den  zehen  brüteten.  J.  I'.  Fibel  150 ;  ich  meine,  das*  ein 
hochberühmtes  geschlecht  nach  gotics  weisheil  von  der  hohe 
schwindet,  wenn  seine  fortdauer  grcuel  brütet.  Arm»  kro- 
nenw.  t,  306 ; 

was  ich  heuis  verschlossen  im  obein  «anheben  gebrüiei, 
hott  du  beim  abeudlisch  lächelnd  umson»!  mich  betrugt. 

IUxkcit  27S. 

2)  intransitiv,  das  bun  brütet  schon  acht  tage ;  die  gras- 
milcke  brütet  gauchseier;  als  man  einer  bennen  tut,  wenn 
sie  der  klQck  anknmpt  und  wenn  man  geren  hat,  das  sie 
nil  brüten  sol,  so  stoszt  man  sie  in  ein  kalls  wasscr  und 
reibt  sie  mit  nesseln  und  berupft  si  und  stürzt  sie  under  ein 
metzen.  Keisersberc  geisll.  Spinnerin  c<t';  der  igrl  wird  auch 
daselbs  nisten  und  legen,  brüten  und  tUskeggM  unter  irein 
schatten.  Es.  34,  IS; 

hofnuogen  von  bratender  bejtier 

»anfl  entfaltet.      Wumnd  9.  30* ; 

ein  brütend  Saatfeld  für  den  lag  der  garben. 

Clacmu»  1, 77 ; 

der  vogel  ist  froh  in  der  Infi  iteinuiel. 

wenn  ea  da  unien  im  ucule  brütet.    I.otui  2,  23S; 

er  fühlt,  da«  er  eine  kleine  well 

in  seinem  gehirne  briiteml  halt.    13,  125; 

andere  hucken  tu  haus  und  brüten  hinler  dem  ofen. 

40.  2lfi; 

dieses  gewissen  soll  enegt,  soll  beschwichtigt  werden,  er- 
regt, wenn  es  stumpf,  unlhMig,  unwirksam  dahin  briileL  2t, 
123;  die  stille  weit  verbreitete  ruhe  über  dein  breiten  Khein, 
über  den  brütenden  Weinbergen.  BeTTIM  br.  1,  73;  das  schwüle 
brüten  der  natur.  J.  P.  Kamp.  17 ;  da  der  abend  schwer  auf 
allen  brütete.  Hesp.  3, 257. 

Mai»  tagt,   das  bun  brütet  auf  oder  über  den  eiern,  Öfter 
letzteres:  über  der  idee  einer  sachc  brüten.  Kam  2,  564;  desto 
weniger  blieb  es  ihm  zweifelhaft,  dasz  man  über  einem  ge- 
heimen ansrhlag  gegen  ihn  brüte.  Wieland  7,  359 ; 
wenn  über  werdend  wachsendem  vorher 
der  vatersinn  mit  wonne  brtiiend  »chwehie. 

Cor»  9,  i  J'  i ; 

jenen  heiszen  himmelsstrirh.  wo  die  sonne  noch  immer  über 
unsäglichen  geheimnissen  brütet.  14,  13»;  meine  einbildungs- 
kraft  brütete  Uber  der  kleinen  well  (de»  Puppenspiels),  die 
gar  bald  etne  andere  gestalt  gewann.  IS,  27;  die  cmhildtinrs- 
kraft  brütet  über  einer  wüsten  Sinnlichkeit.  45,  29'J;  wüste 
leerheit  umfängt  erst  alles,  der  geist  jedoch  brütet  schon 
über  beweglichem  und  gebildetem.  49,  3 ;  über  widrigen  cm- 
pündungen  brüten,  hl  iic.es  5,  10;  brütete  über  dem  was  er 
vernommen  hatte.  7,  S2 ;  bewustloses  brüten  oder  stand  der 
gänzlichen  Unschuld.  Sciiellisg  ak.  sind.  149 ; 

wahrend  ich.  der  im  p'iuule 

auf  den  wink  der  pun-l  »ernchtet, 

bneher  vor  mir  aufgeschichtet, 

überm  rauch  der  limine  hruie.  PiutS  8\ 
statt  des  dat.  begegnet  einigemal  der  ace. :  dasz  er  über  eine 
idee  in  sich  brütet.  KastI,  IM);  indem  die  venuinrt  über  ihre 
eignen  begriffe  brütet.  3,  24»;  hier  sitzt  er,  bnilend  Uber 
sein  geschick,  den  leichnnm  seiner  gattin  entseelt  im  »rhosze 
haltend.  Güthk  44,  132.  tgl.  hinhrülen  und  oben  sp.  37».  sehweis. 
brüten,  kränkeln.  Stald.  1,  236. 
BRUTER,  m.  rat  brillier: 

ich  bin  ouch  dises  drecks  ein  muoler 

und  was  »ein  doch  nil  lang  ein  bruoler.  fattn.  210,35. 

BKITFAGH,  n.  ein  fach,  worin  man  federtieh  brüten  lässl. 

IIHUTFLÜGEL,  m.  ala  fovens:  er  trug  ihn  in  die  fnsche 
Infi  und  in  die  beseelenden  Sonnenstrahlen,  wie  die  aineiseu 
ihre  puppen  den  brulfltigeln  der  sonne  unterlegen.  J.  P.  uns. 
läge  t,  3t. 

BRUTGANS,  f.  onset  inetsbans: 
speit  er  mich  an  wie  ein  brutgan».   H .  Sacbs  III.  3,  43*. 


BRÜTIIAUS,  ». 

BRUTHENNE,  f.  gallina  ineubans,  ahd.  pruolbenni  iovenua 
(ein  in  tat.  und  tnlat.  glotsaren  mangelndes  wort).  Graft  4, 95$ 
aus  Doce«  1,230";  wer  merket  nil,  wie  brüthennen  für  junge 
tiünltn  so  hitzig,  heilig  streitend,  wie  sie  gar  nicht»  leiden 
kan  T  Petr.  107' ;  aber  ea  aind  bOs  brüthennen.  Garg.  196' ;  das 
capilal  als  die  unantastbare  bruthennc  der  Zinsen.  J.  P.  kom.  3, 23. 

BRUTHITZE,  f.  ardor  fovendi:  wir  liegen  brütend  auf  der 
kalten  erde  wie  die  Vögel  auf  kreide,  Dicht  um  etwas  auszu- 
brüten, sondern  um  die  hrulhitze  der  siechen  brüst  zu  lin- 
dern. J.  P.  büekersth.  2,  90. 

BRUTIG,  eulens,  hitzig,  agt.  brddig,  engl,  broodv,  mhi. 
brQelie,  bei  Stalurr  l,  23G  brutig,  schwül,  dunstig,  brütigheisz, 
vorn  übst  unreif:  benne  die  den  klux  hat  und  brütig  ist. 
Kkisensk.  bilg.  is*;  di»en  monat  [octob.)  werden  die  gSnsr 
hitzig  und  brütig.  pflanzb.  45;  als  die  nenne  brütig  wurde 
[brüten  wollte).  Smpl.  3,  177;  sind  die  büncr  brütig,  so  hal- 
len sie  gem  eier.  Simrock  4976;  auf  das  brutige  geflügrl 
acht  haben,  dasz  man  ihuen  eier  unterlege  und  sie  ansetze. 
Hohrerc  1,  los',  es  heiszi  ein  brüliger  mensch,  der  sich 
gern  warm  halt;  brütiges  weiter,  heistes,  schwüles;  brittigen 
hunger  haben,  heizten  hunger.  aber  auch:  ein  brOtige*  ei, 
ein  bebrütelcf,  angebrütetes;  brutige,  faule  eier,  or«  tnepla, 
incuhalione  derelicta.  Hexisch  540, 62. 

BRUTKASTE,  m.  was  brülfach. 

Bill  ThASTi  HF.N ,  n.  das  schirachsche  brütkflstchen  und 
der  briitofen.   J.  P.  teufelsp.  2,  14. 

BHUTKESSEL,  tn.  aAenum:  ich  EMMI  wissen,  wie  der  in- 
nrrst  brütkessel  geschaffen  ist.  Garg.  42';  ein  dintenhorn, 
welches  so  viel  hielt  als  die  bambergische  brulkessel.  lto'. 

BRUTKNOSPE,  f.  die  sich  von  der  pflanze  trennt  und  selbst 
ausbildet. 

BRUTKÖRBLEIN,  nidus:  so  war  sein  haushallung  schon 
bestellt,  fürnemlich  wann  er  ein  stang  oben  durchzog,  darauf 
der  lian  mit  seinen  kcbswcibern  sasz  und  ein  i  kennest 
oder  prutkörblin  dnrbei  aufriebt,  auf  das  sie  ihm  die  eier 
nicht  auf  den  köpf  ins  lang  haar  legten.  Garg.  195*. 

RRUTLACHE,  f.  tt&tnitt  wasser,  worin  sich  fitchleieh  findet : 
es  snl  mich  nienian  deheine  brültache  zu  valle  verstellen,  es 
sige  mit  wartolfen  oder  mit  riusen.  Moses  zeilschr.  4,  84. 

BRÜTLER,  m.  incwfran*.-  den  weiberbcherschlen  gaueheier- 
brütlern  nifen.  Garg.  ioy*. 

BIUTLING,  m.  ineubans  und  ineubitus :  merkt  irs,  ir  eier- 
brülling,  waruinb  ir  im  heim  geboren  werdet?  Garg.  196'; 
ein  weiterfahrner  liebster  wird  ihr  dermaleins  besser  anslehn 
als  ein  elender  hausbrutling  (haushocher).  Weise  überfl.  ged.  2, 261. 

RRUTMAST,  f.  gevürm,  larven  und  maden  in  der  erde,  wo- 
nach die  sehweine  wühlen,  im  gegensati  tu  eichein  und  ecken, 
als  der  holzmast.  s.  erdmast. 

R HUTMUTTER,  f.  malet  ineubans: 

wie  der  bnitmutter  huhn  die  entenbrui  entrann, 

und  auf  die  fliu  »ich  wagt,  wo  sie  nicht  folgen  kann.  Rccitav. 

BRUTNEST,  n.  nidus  pullis  exthidendis.  Seriz  105.  figür- 
lich, der  sitz  oder  Ursprung :  das  hrutnest  des  Übels  zerstören. 

BRÜTOFEN,  tn.  fomax  pullis  txcludtndis.  figürlich:  eine 
der  wichtigsten  arbeilen,  die  jemals  aus  einem  juristischen 
briitofen  heraustrat.  J.  P.  leufelsp.  L  5t. 

BBrTSCIl,  asper,  saevus:  brütsch  thun.  Stauer  1,  236.  vgl. 
mhd.  bnrde. 

BRUTSCHE,  f.  veslis  fluitans.  Stalde»  t,  236. 

BBUTSCHEIBE,  /.  die  mil  brut  besetzte  honigschabe. 

BBUTSCHELN,  mussare,  murmurare:  Ich  verstehe  nicht, 
wa«  er  alles  in  seinen  hart  hinein  brutschell  und  mutschelt. 

BllllTTAFEL,  f.  bnitlafel  und  pOanzslatte.  J.  P.  Fibel  t23; 
brutlafel  und  Slzwiege  glorwürdiger  regenlen.  uns.  löge  3, 141 ; 
die  kleine  bruttafel  drauszen.  jubels.  165. 

RRUTUNG,  f.  ineubatio:  die  besten  brütungen  der  teut- 
schen  hüner  geschehen  durch  die  indianischen,  die  mil  ihrem 
groszen  leib  viel  eier  bedecken.  HoaaERC  2,  325'. 

BRUTWARM,  wie  es  zur  brut  erfordert  wird. 

BRUTWÄBME,  f.  die  sonne  beizt  die  vreinberge  und  die 
ganze  nalur  seufzt  unter  der  bmtwärme.  Bettise  br.  1,  323. 

BKUTWATTE,  f.  tragula  eapiendis  piseiaitis:  es  sol  ouch 
nieman  von  angandem  merzen  unz  z3  sant  Michels  tag  mit 
debeiner  brutwallen,  noch  mit  dchein  andern  engen  garnen, 
domit  der  junge  visch  verderbt  werden  mag,  vischen  raren. 
Mone*  aetlrcAr.  4, 83  (a.  1449). 

BRUTZ ,  m.  was  spruu,  und  wie  dies  von  sprieszen  anrA 
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iv«  brieszcn  zu  leiten;  gib  mir  einen  brula  wein!  Staujee 

1,236. 

BRLTZEfT,  f.  lempus  nidificationis,  tncubattonis. 

BHITZELLE,  f.  im  bsenenstock,  auf  ein  Vogelnest  ange- 
ttndt :  der  graMiiücle  fulgtr  er  durch  geh  tische  in  ihre  brut- 
xeiie  und  kioderstubc  nach.  J.  P.  Http.  1. 160.  figürlich  vom 
urj:  ich  »lieg  aus  der  sechseckigen  bruUelle  des  zweiten 
lrbrns.    uns.  löge  2, 164. 

BRUTZELN,  ia  doppeltem  sinn, 

li  ftrrndo  sonum  edert:  das  feil  brotzelt  in  der 
nw  brutzelt  mein  eignes  tupfeben,  ie»  habe 
laaftair 

1)  «srcoeurTf die  wurst  brutzeln,  braten.  s. 
und  brotzeln. 

BKLTZW1EBEL,  f.,  dit  au*  einer  andern  wichst 
litten  erzeugt  itl. 

BST,  PST,  interj.  1)  silentium  praeeipienlis. 
«M  doch.  bu.  »Uli!  tilentium  tene!  Fa.  Möllib  1,  301. 

!<  tibtU,  clamantis.  'bst,  bst,  bat!'  wem  gilt  das?  LisctteT 
ki st  du*?  Lessmc  1, 236 ;  bst!  tteh  still !  »arte!  tgl.  bisten, 
«*<-n  tp.  48.  Stiloes  1, 136  hat  psi  und  psisen. 

BU,  neue  ba  und  bu  1,  1055.  bau  1,  1163.  heu  1.  1742: 
tri  dm  allen  gilt  kein  schreiben  noch  ermanen  mehr,  darunib 
■'•Uro  wir*  mit  den  Lindern  versuchen,  was  goli  geben  will. 
r*  ist  kinderspicl  und  narrenwerk,  das  wir  hie  fürgehe  n.  aber 
free«  biemit  einen  ahm,  so  wirdstu  sehen,  das  er  nil  würd 
Ig  können  dazu  sagen.  Acatcou  160  fragtlücke  für  die  jungen 
tiUer.  15«.  a!\  nd.  bu !  trenn  man  kinder  tchrecken  will: 
icb  komm  alt  hollitcher  geisi!  bu !   Vo»»  id.  5,  J. 

f'lli.  ra.  häufig  für  bube,  tro  beitpiele  gegeben  werden,  nnl. 
borf. 


bullare,  engl,  bubble,  dda.  hoble,  nnt.  bobbelen : 
Ws.  *H  dit  tropfen  im  baeb  nicht  bubbellen.  Voss  2,  »7. 


ist  poppein  bei  Scan.  1,  1»! :  da 
peJt  üb  sieden  auf,  der  rauch  poppell,  wirbelt  aus 
is  dir  ktndersprache  ist  poppein,  puppein  schlafen,  im  bett, 
is  irr  in  eye  liegen. 

BIBBEKN,  tonwm  edett  tremulum,  tremere,  nnl.  bobberen, 
süddeutscher  puppern:  das  herz  bubbert,  puppert,  pocht  vor 
stfit ;  die  erde  bubbert,  dröhnt  dumpf. 
BtBBI,  n.  papilla,  engl,  bubbj,  it.  poppa.  aicrtvärdia 
das  allfries.  bobbaburg,  die  bürg,  der  hatte  der  mul- 
I ',  406) :  als!  in  ungeroch  kind  sil  an  dere 
ei-i  unjährig  kind  süst  am  der  brustburg. 
s.  bube  «. 

BibCHEN.  n.  yuerulut,  pupulus,  nnl.  boefjc,  büblein,  Schweis. 
kobi.  Gottheii  tchuldenb.  54.  zum  ersIrnmaJ  im  rogtlntsl 
1, }  iSimpl.  2,  243) :  das  bübeben  war  auch  der  art,  dasz  es 
c»rn  informieren  liesze  {Unterweisung  annahm)  und  zwar  wer 
«ollte  nicht,  wenn  man  einem  nur  von  faullieit,  freiheit  und 
mssziggang  predigt,  ra  Schlampampe  leben  35  itl  galanlbüfchen 
bocfje.  im  IS  jh.  wurde  bübebeu  allgemein, 
ieutungen  von  hübe  : 

madrhen.  un»r*  bübrtien 
en  künnit!  auf  dem  mitt.  CAtiii  1, 181; 
gaaklerin,  dl  ertah  irh  in  dir  tu  den  bubrhen  dat  Urbild, 
wie  si«  Johanne»  Bellin  reizend  mu  duircln  pemablt.  1,  358 ; 

will  das  bübeben  doch  den  meister  machen!  2,  18»; 
warum  uazen  bübcl.eo  mit  madeben  so  «erat  2,  230; 
■o  weis  mir  sie  doch,  wer  itl  sie  denn  I 
die  kennt  wol  manches  bübeben!  2,  274; 
doch  wie  ein  bubeben 
fli.-l.-i  du  den  «reif.    10,  279. 

wer  wird  grvalter,  wenn*  ein  bübchen  ist?  Fa.  MClle«  1,30». 
er  «jcäfl  nicht,  ob  er  ein  bübeben  oder  ein  madeben  ist,  be- 
findet tteh  in  der  allergröszltn  Verwirrung,  wie,  er  weisz  niebl 
ol>  rag  oder  nacht  ist,  er  weisz  Tomen  nicht  ob  er  hinten  lebt. 

BUBE,  m.  puer,  knabe,  im  gen.  und  pl.  buben,  zuweilen 
fehlerhaft  bubens.  man  wurde  trauen  und  den  häufigen  ohd. 
«unnsnamen  Puopo  Puabo  Buobo  Bobu  Stiegt  bei  KöMTe- 
*a**  t,  271.  272)  für  dasselbe  wort  erklären,  wenn  es  nur  sonst 
■a  den  ahd.  tprachquellen  mit  der  bedeutung  von  puer  lebte, 
aber  keine  spur  erscheint,  parn  und  •Inn:  werden  oft 
jenes  mehr  im  sinn«  ton  filius,  prolet,  dieses  auch 
für  puer.  rhnapo,  knabe,  dem  bube  noch  ndner  ttehend,  ist 
unkaufi/j  (Gmt  4,  576).  Ulfilas  hat  ßr  MttU  tnagus,  biuma- 
ffls,  für  xadiov  harn,  baruilö,  für  oixirris,  knecht  aber 
pios.    dennoch  darf  solche  abwttenheit  du  wotit  in 


unausreichenden  goth.  und  ahd.  denkmälem  nichts  tntscheiden, 
die  eigennamen  können  es  aus  weit  früherer  zeit,  wo  e$  seine 
gellung  hatte,  aufbehalten,  aueh  ahd.  dco  —  golh.  Jiius  dauert 
ja  nur  in  eigennamen,  während  diu  — -  goth.  bin  und  diorna 
gangbar  blieben. 

Keiner  der  mhd.  hauptdichter  gewährt  buohe,  aber  gegen 
dat  14  jh.  hin  taucht  et  tonst,  meitlent  in  der  drillen  und 
fünften  bedeutung  genug  auf,  die  bei  Ben.  1,  278  mangelhaften 
belege  tollen  hernach  pervoll ttdndigl  werden,  nhd.  hvftct  et 
aueh  allenthalben  in  der  tolkttpraehe,  tumal  der  welterauitchen, 
schwäbischen,  öttrtiehitchen,  die  alpenhirten  kürten  et  in  bua, 
bue,  vgl  Scan,  l,  14t.  SriLOsa  1,  23«.  Tom  tu  »5.  in  Nieder- 
deuUchland  itl  t$  minder  häufig  und  lautet  böte,  wie  der  altt. 
eigenname  fiövo ;  aut  Pumas  boeflic  folgere  ich  ein  mal. 
boeTC,  nnl.  gilt  hoef,  das  schw.  bof  ist  ton  uns  entlehnt,  tum 
engl,  boj,  dat  tehon  bei  PLOOcaasn  6962  steht,  lätst  sieh  wie- 
der kein  agt.  böfa,  boba  naeaireiien, 

WacsxasACKL  u  ii.1  buobe  aas  dem  laL  pnpus,  Ttat&aQtos- 
leiten,  wie  tchon  Pott  1, 193  in  not*  weiterem  umfang  pupus, 
buhe,  pupa,  puer,  tkr.  putra,  pullus  nefcenrinanaVr  «4e«<; 


Diez  ».  26»  einiol  dir  »orsieiiunaen  pupa,  poppa, 
and  sitzt,  Zusammenhang  zwischen  papilla  und  pupilla  lässt 
auch  der  Volksglaube  vom  kind,  der  sto^rj  im  augapfel  Imythol. 
1034.  in.si  aanen.  s.  vorhin  bubbi  und  hernach  bube  6.  dock 
ist  schwer  zu  glauben,  das:  ein  undeutsches  wort  so  tief  unters 
tolk  gtdrungen  sei  und  den  einfachen  sinn  von  puer  gewon- 
nen habt;  mit  burseh  lau  bursa),  das  sieh  allerdings  weit 
verbreitete,  scheint  es  anders  bewandt,  auch  mütte,  wäre  die 
abkunft  aus  pupus  begründet,  aller  Zusammenhang  mit  jenen 
ahd.  eigennamen  geleugnet  werden,  und  gerade  die  nlpenform 
bua,  hue  scheint  auf  eine  andere  ahd.  geslaltung  desselben 
eigennamens,  nemlich  Puo,  Buo  |FöMrea*an  1, 286)  zu  fuArea, 
strichen  wir  dem  oi/n.  Bni  (z.  b.  fornm.  sog.  11,  44h'.  fornald. 
sog.  3,  6811  entsprechen  sehen,  bei  der  grossen  tragweile  der 
wurstl  bu  könnte  buo  und  buobo  ursprünglich  zusammenfal- 
len und  filius  oder  puer  ausgelegt,  auch  eine  urterwandtschaß 
der  deutschen  Wörter  mit  pupus,  pupa,  puer,  ohne  entlehnung, 
angenommen  werden,  s.  buhle. 
Bedeutungen. 

1)  pnlts  maseula.  in  besug  auf  taler  und  multer :  mein« 
fiau  ist  von  einem  tüchtigen  buben  entbunden  worden,  mit 
einem  gesunden  buben  niedergekommen,  wofür  die  feinere 
spräche  jungen,  knaben  oder  »ohn  vortitht;  sie  kriegte  drei 
hüben  hinler  einander;  sein  ältester  bube  Ut  nicht  mehr  am 
leben ;  kerlc,  die  in  uhnmachl  fallen,  wenn  sie  einen  buben 
gemacht  haben.  srnu.Lt«  106* ;  balle  einer  denn  überilusz  an 
saften,  machte  er  den  weibern  so  viel  kinder  als  sie  begehr- 
ten, wie  ich  denn  selbst  in  einer  nacht  fünfzig  buben  ausge- 
arbeitet habe.  Guide  33,  287  ; 

di-nu  es  bchersrlil  dich  deine  Trau,  ' 

und  die  bebirsrlii  ihr  dummer  bube, 

so  bist  du  knecht  in  deiner  »tube.  26,225; 

was  kann  denn  der  bub  davor,  dasz  der  vater  die  b3ndrl 
angefangen?  Hirns  aufmhr  im  fisa  130;  da  slehn  dir  seine 
drei  buben.  das.  in  diesem  sinn  wird  unter  dem  tolk  bub 
geradezu  für  söhn  gesetzt  und  kann  dann  einen  schon  bejahr- 
ten, so  lange  er  ledig  ist,  bezeichnen:  des  hcszlers  bub,  des 
ochsenwirts  bub,  trenn  der  vatrr  neunzig,  der  söhn  sechzig 
jähre  alt  ist,  nennt  ihn  der  vater  noch  bub  {tgl.  deutsche  sagen 
n*3«2l,  des  buben  weih,  die  schnür,  Schwiegertochter. 

2)  puer,  allgemein,  wie  junge,  knabe:  die  buben  gehn  in 
die  schule;  fahren  schtiltm;  allerliebste  buben  mit  engels- 
kdpfchen;  feudilohrige  buben,  die  hinlemi  ohr  noch  nicht 
trocken  sind.  Scann*  10«';  da  ich  noch  ein  buhe  war.  125*; 

als  icU  noch  ein  knabe  war, 
sperrte  mau  .....  n  eiu.   Uotui  1,  13; 


darf»!  du  den  buben  doch  niebl  sagen.  12.92; 

dat  kräniel  reinen  die  buben  ihr.  12,  liS; 
ruckgefübrt,  Adelberl,  in  den  saal !  wo  wir  als  buhen  unsere 
jagd  trieben.  42,  27.  2tiS;  sagen  sie  meinen  buben  (*»  den 
lieben  jungen),  er  ist  fort.  Göthe  an  Keslnerii;  was  machen 
meine  lieben  bubens,  was  macht  der  Ernst?  53;  für  die  bubens 
bilder.  56;  empfehlen  sie  mich  dem  allen  lieben  papa  und 
meinen  hüben.  71;  ich  habe  viel  von  Lotten  und  euch  gere- 
det und  meinen  lieben  bubens.  83;  Marcus  ist  ein  ausneh- 
mend tüchtiger  bube.  .Nienuiibs  leben  2,357.  in  diesem  sinn 
sind  bubenjahrc  und  knabenjahre,  bubenstreiche,  knaben- 
streiebe,  jungenslreiche  oleioflriei.    hierher  schulbube,  lihr- 
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bube,  rotzbube,  lausbube,  gassenbube,  bettelbube  u.  a.  im. 

ntUricht  oeftürt  hierher: 

umb  dag  Ii  ist  et  beschaffen, 

dag  eg  ein  buoben  meinet.  Lt.  1,  579, 

wobei  doch  zunächst  ein  schulbub«  gemeint  icheint. 

3)  puer,  famulut,  franz.  garcon,  it.  garzone,  an  tieft  noch 
im  guten  tinn,  wofür  tieft  vielleicht  tehon  da*  ahd.  perh- 
puupo  bei  Graft  3,  12  anführen  Uetze,  wenn  et  perchpuopo, 
pferrichpuopo,  ttailbube,  itabulanu*  aiutagt,  von  pfemch 
(Gurr  3,  34a).    unzweifelhafter  lind 

der  köche,  kücbenknehle 
buoben  und  ganilno  .  . . 

der  r«i»e  wart  da  niht  gespart.  Pin.  Tritt.  4355; 

den  bofbuoben  verboten  wart.  Oiwalt  3320; 

die  hofkoehi  dag  Obel  muoi«, 

die  buoben  und  die  sebiltveggel.  3225; 

t  chifkind  und  manic  bub.  tchUierttch  226,  22. 
tpdter  und  im  16  jh. 
oder  auch  jung  teilen: 

ein  armer  bub  auf  einem  rot  [reiterttmh).  fatn.  557, 16; 
es  stoszt  dich  alle«  von  im,  eben  als  einen  buben,  den  man 
umbgibt  an  eines  herren  bofe,  so  geben  si  den  buben  etwan 
also  umb,  es  heisit  'helfen  und  geben',  es  steend  etwan  XX 
oder  XXX  man  in  eim  ring  und  steet  der  knab  mitten  under 
inen,  si  uuibgebent  den  knaben,  das  er  nit  aus  dem  ring 
kommen  mag,  so  facht  einer  an  und  stoszt  den  büben  auf 
den  nächsten,  der  bei  im  steel,  derselb  stoszt  in  denn  fur- 
basz  auf  ein  andern  und  also  stoszt  ie  einer  dem  andern 
dar,  und  zu  welchem  er  kommet,  so  meint  er,  er  (Oll  in 
cn,  so  stoszt  er  in  von  im.  was  tut  ein  solcher  knab 
dann  das  er  sich  da  mitten  in  den  ring  setzt  und  be- 
leiht da  Bitzen?  Kekersb.  geittl.  «ptanertn  et*  ;  bin  ich  fol- 
geuds  zu  heim  Conrad  ton  ß.  ritter,  meinen  vetter  sei. 
kommen,  bei  dem  ich  drei  jähre  lang  verharret  nnd  für  einen 
buben  gebraucht  worden.  Götz  leben  7 ;  dabei  ich  dann 
allenthalben  als  ein  bub  und  junger  muste  mitreiten.  11; 
und  anderer  buben  zuchtmeistcr.  15;  da  werfen  sie  ihm 
buben  nieder.  Görne  8, «.  42, 238 ;  da  hat  der  hischof 
ron  Bamberg  meinem  mann  einen  buhen  niedergeworfen,  un- 
ter allen  reitersjungen,  den  er  am  liebsten  hat  42,  28;  als- 
bald der  ritter  Boichs  ron  dein  buben  empfieng.  Golm*  40; 
waren  etlich  gut  buben  drunder.  Kalziponu  GS*;  wir  sein 
gnet  frisch  buebn  mit  einander,  llertheimer  thron,  in  MCrcm 
StcJcingen  3, 188 ; 

»leb  auf  bub,  l3g  wer  klopft.  Schiit  grob.  F4; 

wann  ihr  disem  rat  folgt,  so  werd  ihr  sehen,  das  ihr  schone 
aufgeschissene  {für  aufgeschossene)  grosze  bnben  soll  wer- 
den, die  auf  eim  dreifusz  in  hafen  gucken  können.  Garg.  43' ; 
kurz  umb  wäsch  du  mich,  so  wisch  ich  dich,  so  sind  wir 
beide  schöne  buben.  45*;  bub  lang  her!  lim  mMmi).  85*; 
nun  weiter  im  lezt,  bub  wends  hlatt  um!  88*;  hui  hipen- 
bub,  stürz  das  vasz  umb,  versuch  unsern  sauren  trank, 
borcha  buba!  Wechsel  hie  den  kreuzer.  87';  bub  wasser  her, 
schenk !  240* ;  holla  frisch  auf,  bub  zum  gespri  und  gespi, 
trell  aus,  schon  deins  beius!  142*.  hierher  tiele  sutammen- 
tetiungen  wie  beckenbube,  lischerbube,  handbuhe,  hofbube, 
hipeubube,  kuchenbube,  metzgerbube,  reitersbube,  salzbube, 
urhifbuhe,  stallbube  u.  s.  w.  aueft  messbube,  pfarrbube  für 
diaeouut:  er  und  der  pfarrbube,  J.  P.  Tit.  4,  83.  den  leibeige- 
nen toldaten  legte  man  den  mimen  der  buben  6«.  Hahn  5, 121. 
vgl.  troszbube.    auch  eine  karte  im  tpiel  hei*zl  bube,  tatet. 

4)  bube  negenuoer  dem  madchen: 

wan  »o  die  puben  sie  (die  meU)  benaseben.  fattn.  792,  25 ; 

die  buben  sind  den  bummeln  gleich, 

ibr  magdlein  mögt  eueb  hüten!    Ullas»  SV; 

ich  bin  Terliebl  in  ihn.  weist  goit,  ich  sah 

in  meinem  leben  keinen  hübschem  buben.    Schill»  588*; 

ich  nur  ein  bube  und  könnte  immer  mit  gehen  zu  bofe 
überall  hin.  GöraE  8, 191 ; 
der  goll  der  bub  und  mndchen  schuf.   12,  175; 
die  magde  schlafen  Im  den  buben.  13,67; 
die  madchen  und  buben  sind  gar  lustige  dinger  unter  der 
Fa.MCLLEi2,52;  mein  bub  und  dein  meiUchi.  Gorr- 
4, 106 ; 

schöne  meiüa,  schone  inriüa 
fjilü  uberall  goueg, 
schöne  bueba,  schöne  bueba 
gils  wenig  im  Und.  Toam  85*; 
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ah  iura  holiöpfll, 

an  bitler«  cbern, 

wie  ebussa  die  bueba 

die  meitti  so  gern.  Fiiaamca  2,  < 

•igeli  guel  epfel 

ond  eigeli  guel  schnili, 

die  bueba  sind  nebe.  («Mfj 

ond  dnutla  sind  n.U.  J,eWj 


nei  bua  is  ina  neuli 
begegnet  im  wald.  2,  67»; 

a  lebfHacha  bua 
gehtn  olbmdianal  tu«, 
a  langwaliga  ehneebl 
is  fürs  boamdaanal  grecht.  2,701*; 
a  luslöga  ' 


i«  tan  taun  tubo  grcchL  2,  717*. 
wie  tollte  dieter  frische  bub,  lebfritcba  bua,  kiltbab,  naebtbab 
d  i.  der  geliebte,  auf  der  ganzen  alpe  htn,  in  den  einfachtten, 
natürlichem  redentarten  und  weiten,  die  tich  durth  lange  Jahr- 
hunderte ziehen,  nach  einem  weltchen  pupus  heizten,  der  noch 
dazu  in  der  schlechten  bedeutung  einet  unnützen  ledert  ein- 
gebracht tein  müzte?  und  wie  kirne  et,  datz  da*  mädchen, 
für  weichet  pupa  und  poppa  tieft  eiei  mehr  gtichickt  hatte, 
niemalt  bube  oder  bubin,  in  dietem  untchuldigen  unn  genannt 
würde?  'midchen  und  bttbchen'  tu  am  mm  bezeichnet  oueft 
hermaphroditut.  He.msch  541,  56,  tgl.  bock  und  geisz  tp.  102. 

5)  bube,  nequam,  teelut,  tchurke,  wie  tich  aut  der  dritten 
bedeutung  leicht  entfaltete,  da  der  trotz  ton  armen  dienern 


dem  lailer  und  de 


\ieei  fang  blotz  gestellt  war;  gerade 


to  wandelte  tieft  auch  dat  alte  schalk  d.  i.  dienet  in  den  be- 
grif  von  teterator,  improbut,  ftumo  eallidut.  mhd. 

landet  mon  und  buoben  «iriegel.  Itenn.  1730; 

luoder,  muotwille  und  spil 

machenl  Trier  buoben  vil.  8374; 

der  lac  als  ein  buobe  Idt.  8951; 

«wag  arme  liute  bani  behalten 

in  weiden,  in  velseo,  in  gruoben, 

dag  tibi  mau  leider  freidir  buoben 

sö  gar  üg  strichen  und  durebvaro.  6958; 

die  quümen  tu  im  dl  er  lac, 

Tll  deiner  herscbefle  pOac. 

gellcb  wul  einem  bubco.  past.  II.  362,  75  , 

glich  einem  leiden  buben 

liegen  si  dö   •  ii  in.  Marienleg.  21,  296; 

der  Würfel  machet  buoben  vH.  Lt.  3, 131 1 
ich  woli,  dag  aller  buoben  waden 


nu  twlc  du  unverscbamler  buobe!  fragm.  15',  2t. 

da*  chronicon  colmar.  ad  u.  1300  tagt:  serronim  pauperum, 
qui  dicuntur  bubii  lanla  fuit  roultitudo  &.,  trat  man  noch  zur 
dritten  bedeutung  ziehen  kann.  tgl.  Ducamge  1, 79t  unter  bubii. 

nhd.  sihe,  da  kamen  die  leute  der  stad,  böse  buben,  und 
umbgaben  das  haus  und  pochten  an  die  thür.  rieht.  19,  23; 
so  gebt  nu  her  die  menner,  die  bösen  buben  zu  Gibea,  das 
wir  sie  tödten.  10,  13 ;  aber  die  söne  Eli  waren  böse  buben, 
die  fragten  nicht  nach  dem  berrn.  1  Sam.  2,  12 ;  da  bist  ge- 
fallen, wie  man  für  bösen  buben  feil.  2  Sam.  3,  3t ;  und  stel- 
let zween  loser  buben  für  in,  die  da  zeugen.  1  kön.  21,  10 ; 
mein  kjnd,  wenn  dich  die  böse  buben  locken,  so  folge  nicht. 
tpr.  Sa/.  1,  10;  ein  einiger  bube  verderbet  viel  guti.  pred. 
Sal.  9, 18;  er  ist  vermalcdeiet  und  ein  bube  in  der  baut  Li  - 
tbei  4,  506';  ja  goll  bell  nicht  mehr  von  um,  denn  das  wir 
verzweirelte  buben  in  der  baut  sind.  4,  522' ;  ja  das  sie  auch 
mörder,  todschleger  und  buben  in  der  baut  sind,  da*.;  sie 
sind  buben  nicht  allein  für  gott,  sondern  auch  für  der  well, 
br.  3, 50 ;  wann  du  schon  weist,  das  einer  ein  schalk  ist  oder 
ein  büb.  Keiseisi.  t.  d.  m.  29* ;  solich  buben  solt  man  schwem- 
men. &';  er  ist  ein  bub  in  der  baut  hinin.  27*; 

acb  du  schnöder  verheiler  pub!  fatin.  254,9; 

herr  win,  treibt  aus  die  faulen  puben!  586,  12; 

o  glOck,  hilf  mir  durch  worfelt  fal, 

sun»t  komm  ich  in  der  buben  tal.   SciwumtNiiae  146,2; 

darin  die  mflneh  und  auch  die  pfiffen 

schelmen,  buben,  lecker  nennen.  II  cm»*  tuth.  narr  2137  ; 

fraget,  wer  der  zerrissene  lol  (erhübe  were,  ob  den  jemand 
kennet?  (se  aJcuno  conoseesse  quel  ribaldo)  ..  gebot  zu 
sehen,  ob  der  zerrissen  bube  hinweg  gangen  were.  Bocc.  t,  32*; 
er  were  ein  bub,  schalk  und  lotter.  2, 145*;  das  wir  die  gou 
buben,  die  so  ril  jamers,  inain  und  mord  gestift  habend,  gv> 
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BlBE  —  nC  BELEIN 


BUBEL1EBEN — Bl'BEXECK 


4G2 


or  ein 
mit  der  zung 


wol  cert  ein  bub,  aber  sie  will  kein  bur  sei».  Alberc»  naVr 
l.  HtüW  F4";  da  will  ich  aar  schellen  und  innen  schuld  ge- 
ben, wm  *ie  prosx  buhen  sind.  La';  das  ich  ser  gesundiget 
bab  und  bin  furwar  ein  böser  bub,  knab  woll  ick  sagen. 
Mi';  polluit  pudoris  Tinculum,  irt  zur  körn  worden  oder  zum 
böbn.  Aisists  m  glossar;  ir  buhen,  ir  werdent  zum  keiser 
kornnten,  der  eurk  alle  wird  erbrnken  lasten !  Aimnn  d ;  bS- 
rensnn,  büb,  weirb  tun  mir !  dat. ;  ward  der  »aller  laut  schreien 
'aas  du  lecker,  du  bub!'  Wicebab  roUv.  97*;  ich  will  solch» 
snf  nein  leUte  hmtart  behalten,  dasz  ich  den  hüben,  des 
man  mich  zeuht,  mit  missen  nie  gesehen  habe.   Galmy  310 ; 
für  huren  und  hüben  erkent.  kateiporus  M       was  kann  dir 
dein  Tatler,  so  er  buhe  ist  und  dich  in  schände  gezeugei, 
für  ein  schmacb  sein,  wann  du  nichts  sckmalichs,  srband- 
Lctu  und  lästerlich*  für  dich  selb»  stiftest  und  beginnest? 
frir.llh';  zum  hüben  werden.  M.  Neaiideb  mrtwcAeiup.  M ; 
M  tronkenpol».  du  bub  du  frecher!   H.  SaCtts  f,  51»' ; 
run  tndern  niemand  oüucrn  buhta.  111.3,30*; 
du  but  ein  bub  und  bleibt!  ein  bub.'    Wolhiu  2,  Mi ; 
in  hüben  (icAolt)  trug 
die  leul  erschlug. 

Risi  ,n  u  i>  fr.  Eck  1590  D8*[ 

ir  hurn  und  buken  beidl   Atsz»  fastn.  TO*; 
»ja  dir  und  deiner  hübschen  frawen 
aa  unruefat,  Schelmerei  nnd  srhaud 
lein  buh  und  bur  gleich  in  den  land.   MTiciaiaua  SIT; 

ir  alte  kalender,  dessen  herz  ich  einst  thüriebter  weise  für 
betser  hielt  als  seinen  köpf,  ist  wie  gesagt,  ein  böser,  sehr 
ttfcer  bube.  Wiexaxd  S,  300;  ich  will  euch  zu  kolh  treten, 
kbens!  Lenz  i,  IM;  o  der  bube!  Lessixc  1,  546;  erwarte 
erst  deinen  Täter,  wenn  da  kein  habe  bist.  Scbuxeb  193*; 

nnd  wie !  wenn  ich  nun  bube  gnug  gewesen 
sie  su  ermorden  1  423*. 

tata  tagte  toutt,  einem  den  buben  putzen,  inn  ausputzen, 
lustirlim.  lästern  (Hejiscb  542,  23): 

srer  e*  damit  gerichtet  aus, 

•ir  konlen  beide  nach  der  bau« 

«iModer  weil  den  buhen  buueu.   Sraaac  Ii.  465* : 

saem  fraw  wird  mir  den  buben  huuen.   H»irr  3, 161; 

tana  er  wüste  wol,  dasz  Morse»  ein  aller  melancholischer 
raino  war  nnd  ime  den  buhen  in  dieser  sarhe  welllich  ge- 
pullt hell.  Atataproe.  1,3.  man  dürfte  «fiese  rrrfeiwart  aurA 
nlrr  2  sc  Amen  und  an  knaben  denken,  die  mm  tatet  oder 
uhurmeuter  gesehollen  Verden,  an*  einer  menge  eon  sprich- 
rvrterw  hier  noch  folgende:  buben  sind  hüben:  ein  bub  macht 
nel  hoben ;  ein  bub  hilft  dem  andern  über  back ;  tun  hüben 
lommi  man  schwerlich  unbelrogen ;  gott  straft  einen  buhen 
ant  dem  andern ;  ein  bub  war  gestern  so  fromm  als  heul ; 
teid  macht  böse  buben  gut;  hose  buben  mnsz  man  lassen 
s. 


tl  Kuben,  pf.  mammae,  fdszt  $itk  erklären  aus  der  allen 
für  di»  xorsUüung  der  briste  suiiirWirAe*  dualform,  so  dost 
ist  als  sviiiMor,  rehiwillinge,  Sitvfot  erscheinen  [sp.  444), 
«Aer  mit  hinsieht  auf  bübhi,  bubbj  |sp.  447k  boeble, 
Maaler  6t*.  die  hauplslrlle  aber  findet  steh  bei  kir- 
50,  30 — 51,  3: 

»*re  »ich!  man  in  die  bnohen, 
das  scheu  ich,  dner  noger  breil, 
Up  M  enge  das  eleit. 

nf. 


und  die  analogie  von  bruckknabe  und 
krader  y. 

"I  bube,  cyprtntu,  karpft,  jutiger  karffe,  ehe  er  zum  tetx- 
l«sj  trir«f,  AarpfenbOebl.  Senn.  1,142.  IIemscb  541,50;  item 
äls'ten  ist  verboten  gewesen  von  YVormbsz  an  bis  gein  Ger- 
aMnkeim  jung  schnell  nnd  buben  zu  faben  bis  für  sanet 
bartbolomeustag.  fteherordn.  ton  1488  in  Moses  teüickr.  4,  88. 
Kl  l.ubenlisch. 

BIBEL,  f.  pmeila?  künig  Gmtckrams  gemahlim  Austrichildis 
is»  ttehUcn  iL  führte  den  enaamen  hobila.  Greg.  tut.  4,  15 
«ad  ne  rar  niedriger  abkneift  ras  vielleicht  ii  ' 


BUBE  LEI.  f.  (If.'Mvim.  schwächer  all  hüberei. 

BlBELEiN,  BCBLEIN,  sj.  «aabäbeken,  knaAfeiii:  nackende 
a>e«iilein.  hObeletn.  Carg.  19' ;  das  im  ganzen  lande  kein  saube- 
nr  kublia  zn  Gnden  ala  ich.  136*.  dagegen  scheint  ein  friach 


kurzweilig  püplein  102*  eher  pQppchen  als  bubchen,  teofür  man 
es  doch  aurA  nehmen  durfte,  büebeli,  meileli.  FiaaExica 
2,  575*.  srAtreiz.  büebli,  AadAfein,  nocA  eta  erwacAsner  soAa. 
ToaiEB  88*.  man  nennt  auch  so  den  lederslrrif,  durth  rei- 
che» di*  atiset  mit  ihrem  siechen  verbunden  wird.  Scna.  1, 143, 
t»  «Vr  «MKferrpraeAe  ein  licht.  STALDEa  l,  237.    s.  bübeln. 

BUBELIEREN,  »aa  da»  folgende  babeln  (»9/.  jubilieren  und 
jubeln): 

dann  so  sie  sollen  Taut  studieren, 

so  goni  sie  lieber  bobelieren.  Da**T  narr.  27,  8; 

so  lauft  es  lieber  bubelieren.  Mcaaaa  luih.  narr  2584: 

sein  rater  wlnt  er  hab  sjndiert, 

so  bat  er  nicht»  dann  bübilteru   ichelment.  32,  14. 

BCBELN,  scelus  admillere.  bubenslreiche  machen,  gelinder 
all  buken,  aeksseiz.  auch  bOebela,  ne  eta  knah*  ausiehen, 
tick  benehmen: 
und  tat  im  leid,  das  er  nit  ue 

büblen  kan  als  Tor  und  ae.   Muaata  narrenb.  cap.  9.  s.  651 ; 
der  krieg  ist  schmeicheln,  schmausen, 
schmarotzen,  bubuln,  mausen.   Loctu  2,  2,  97 ; 
wer  in  geringen  sarben  bübelt,  die  niebt  viel  sondres  traten  ein, 
'  mehr  in  deneu  «sehen  tortheln,  die  mehr  genieiilicb  Wullen 
sein.  2,4,73; 

wann  Im  schalen  kahler  muten 
sie  «ich  kamen  tu  bewirten, 
folgte  nichts  als  lieblich  liebeln, 
folgte  nicht«  alt  tückisch  bubeln.  3,  6.  10; 
all  sein  Minor«*  schmeichelndes  bubeln, 
kos 


all  «ein 

hat  noch  nimmer  mein  hen  hetchnellt.  Von  4,  73; 

et  war,  mein  seel,  wol  mehr  hailoh 

mit  Bathseba  zu  liebeln, 

und  ihren  armen  hahnrei  so 

tur  well  hinaus  zu  bübeln.   Ii c« ein  48*; 


1,5»; 

buben.  Abels  2, 27 ; 
du  hurst  und  buhest  free  Ii  uad  frei.   Ilöaaaas  poe(. 


trnrera  orrWmf.  M  Fischast  Aomml  ror  sich  Terbu- 
beln:  des  Iliodori  Skatj  hahilunischer  hau.  daran  »ich  alle 
nationen  bähen  zu  narren  »erbubell  und  gebauet  G'uro.  133*. 
niciAirurifi«;  das  tchtreii.  bubelen,  uarorsicAliy  mit  licht  und 
(euer  umgehen.  Htm  heb  1,  237,  trat  ans  feuerreiben  durch 
keufche  knahen  oder  buben  mahnt  [mutkol.  5731. 
BUBEN,  fiagitium  prrpetrarel 

1)  imr/on,  paedieare.  rerbunden  werden  huren  und  buben: 
freilich  i*ls  war,  das  der  buhen  musz,  der  nicht  ehelich  wird, 
wie  solls  ander»  zugeben?  Ut  hieb  2, 172 ; 

wie  er  gebubl  hat  und  gespili.   Messt»*  sihelownt.  S3,  I ; 

wenn  einer  tag  und  nackt  jubiliert,  spilt,  hübt,  mittwilt.  K»ass 
parad.  loo*  und  oft;  wie  der  alt  stinkende  bork  so  unnälig 
daselhst  gebfibet  habe,  i'efr.  5l':  lüge  nur,  das  du  deines 
Tallers  Ibat  nicht  erltest  und  auch  drnnnsr.cn  hübest.  Hefj 
sulrli  urtheil  fallen  oftmals  über  ein,  der  eun  sein  wilwen 
hübet  und  in  hurerei  fuhrt.  Pabaceisis  2.  13w*;  hunger  und 
dursl  leiden,  huren  und  buhen,  rasseln  und  spielen.  Smpl. 
1, 59 ;  der  kerl  thul  nichts  als  fressen  und  saufen,  huren  und 

.  100. 

2)  coartVian,  fdsfrra;  ob  hie  jemand  wird  »agen,  ich  werfe 
zu  fast  mit  buben  umb  mich,  könne  nicht  mehr  denn  buben 
und  schelten,  dem  sei  erstlich  also  geantwortet.  Lutueb  &,  2S5' ; 

und  sauf  um  forsten  «ich  tum  thier 
und  bub  und  lastre  gott!   Voss  4,  34, 

in  welcher  stelle  et  doch  auch  die  ertle 
gotleslastening  «rtuf  huberei  liehen  o/l 
aushüben,  erhüben,  Terbuben. 

BUBENBAUCI1,  ai.  ire  hurenbeige  und  bubenbeurbe.  I,t- 
thi: 8  3,  M". 

BUBE.N  BEICHTE,  f.  confeitio  timutala,  tcheinbeichte,  wie 
tie  aus  eines  schlechten  menschen  munde  gehl. 

BUBENBEIN,  «.  auf  die  jungfrauen  kann  man  sich  nicht 
mehr  verlassen,  gäb  wie  man  es  ihnen  sagt,  wenn  die  hin- 
ler »ieben  saunen  ein  bubenbein  sehen,  »o  bringt  man  sie 
mit  keinem  lieb  mehr  ab  platz  (durcA  kein  zureden  ron  der 
Helle).  Gottbelf  sagen  4, 133. 

BUBENDING,  n.  fraut,  büberei :  hkle  dich  tot  diesen  sebwan- 
feldern  (oefiiera,  gauarrn),  denn  et  ist  bubending,  und  gib 
ihnen  nicht»,  exp.  in  tmpAi»  cap.  11.  8. 

BUBENDISTEL,  f.  d,psacus  fulhntm,  bubenstcngel,  buben- 
ttriegel. 

BUBENECK,  n.  solieslu  sie  einmal  küssen,  du  wurdest  die 
letze»  und  wangen  besudlen,  alt  ein  kmielfeger  am  buheneck 
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tu  Straszburg  oder  am  roetzgerthörle  zu  FrankfurL  Piiilav 
der  t,  99  (102). 

IU  BENEI,  f.  was  hüberei,  gebildet  wie  arzenei:  bubenle 
und  loUerlure.  Pfeiffer  mysl.  107,  28. 

BUBENFISCH,  in.  ein  blutstillendes  mittel:  verstelle  nach- 
malen das  blut  mit  einem  buhenfiseb.  oder  in  ander  weise. 
Worte  85;  ich  nam  einen  groszen  pfauwisch,  bedecket  die 
und  log  sie  zu  mit  hinten  binden  (am  ronrfe: 
ubenfi<ch,  eins).  101.  vgl.  bube  1. 
BUBENF1ST,  jmrri  erepitus.  was  boü«t.  Heüisch  1lt!>,  5t. 
Adam  Loüicebcs  kreulerburh  81*;  huhenfist  sind  ganz  runde 
und  neiszlichlr  schwämme,  wie  ein  lederballen,  wenn  diese 
dürr  werden,  reisten, sie  auf  und  lassen  einen  gelben  staub 
von  sich.  Hobrerc  3,  t,  405*. 

BURENFREI,  leichtfertig  und  hubenfrei,  mdgdelub  69. 
BUBENFREUDE,  f.  gaudtum  ex  malit  alienis,  Schadenfreude. 
Stiele«  552. 

RURENFRFIIIEtTSUCHER,»!.  zahlverwerfer,  gewichtfrilscher, 
buhcnfrribeitsucbrr.  da  billicher  vor  dem  thor  das  gatgenge- 
neht  ir  freithof  und  klrchor  were.  Garg.  190'. 

BUBENFROMM,  schetnfromm.  Stiele»  5B9. 

BUBENGASSE,  /.  pectus,  buchstäblich  mammarum  platea: 
und  mit  pleckendem  hals  und  bloszen  armen  und  mit  offe- 
ner bubengasso  herein  gebranget  haben.  Mathesics  10'; 

sie  rieb  die  biibcncnorn 
und  ruckies  hin  und  her. 

lied  ton  einer  faulen  dieren.  16/ft. 

».  bube  8. 

BUBENGESCHLECHT,  n.  genus  infame,  diebsgeschlecht. 
Stielkr  1803. 

BUBENHANDEL,  «. 

mache  du  mirh  fesi  in  meinem  wandet, 

wann  ich  ueben  einem  biibenhandel 

und  dem  eleml,  «einem  »ohne  sieh.   Sr.nr  <  569. 

BUBENHAUT,  f.  der  musz  mit  einem  buhen  aberzogen 
lein,  der  einen  in  einer  bubenhaut  will  kennen,  freie  leute 
stecken  in  keiner  bubenhaut.  He^isch  542,  27 ;  wie  ich  in 
meiner  bubenhaut  ein  lustiger,  leichtsinniger,  kumraer-  und 
sorgenloser  junge  war.  der  a.  m.  im  Tockenb.  186. 
BUBENHURE,  f.  scortum. 

BUBENJAHRE,  j>i.  onni .pueriles :  komm  lasz  dir  ein  «tück- 

raeinen  bubenjahren  erzählen.  Schule»  107*. 
BUBENKLEID,  n.  rciii»  parasilua.  roe.  1482  aa2\ 
BUBENKRAUT,  n.  ranunculus,  rumex  acutus,  flammula  das 
ist  brennkraut,  scelerata  das  ist  bubenkraut,  dieweil  die  land- 
streieber  oder  buben  die  baut  an  ihrem  leib  damit  aufetzen, 
als  wann  sie  bresthaftig  weren.  Lo.iicbbcs  Areu/ert>.  198*.  «. 
brtllerkraut 

BUBENLARVE,  f. 

ihr  wölben  brecht  entzwei!  ich  nun  den  ort  gesegoen, 
der  mich  vor  ein  gespen»t  und  bubenlarveo  hall. 

Gri»riu»  I.  322. 

BUBENLÄUSE,  pl.  xanthium  slrumarium,  kleine  kielte,  die 
sich  an  buben  und  bettler  hängt,  t.  auch  belllcraläusc. 

BUBENLEBEN,  n.  ei/a  seelerata.  Meuscutii.  im  corp.  dach, 
ehr.  188 ; 

daaz  sie  komb  au»  dem  bubenleben.  H.  s  IV.  3,  61'; 

ich  hsb  nun  gar  »ertön  da«  mein 

mit  gitn  Rielln  im  pubenlebn.   Schrelzl  verl.  sonn  13*. 

BUBENLÖFFEL,  m.  eochlearium  partum,  kinderlöffel :  mus- 
lüffel,  busenloffel,  bubenluffel.  Garg.  88'. 

BUBENNARR,  m.  t  erhebt*»  mddehen.  das  in  buben  vernarrt 
ist,  kokett*.  GoTTHKin  sagen  2,  62;  si  ist  e  buebanarr  bis  dort 
usa.  To»le»86\ 

BUBENPFAHL,  m.  etwas  zum  bubenpfahl  ungeflederter 

BUBENHECHT,  n.  dreimal  ist  bubenrecht,  sagen  die  «wa- 
ten tri  spiel  und  balgen. 

BUBENROLLE,  /.  pueUa,  quae  inier  pueros  vagalur,  tgl. 
bubennarr. 

HUBENßOSE,  f.  paeonia  offiänalis,  weil  sie  die  buben  auf- 
stecken. 

BUBENROTTE,  f.  sceleratorum  hominum  lurba. 

BUBENSACK,  m.  du  bubensack!  H.  Sachs  1, 478'.  r*.  3,  23". 

BUBENSAMNET,  n.  pseudoholoseneum.  Frisch  1, 148*.  Stib- 
ler  1679,  trippsammet,  tripe  de  telours.  Schneller  1, 143.  tgl. 
bastartsammel  1,  1151  und  andere  tusammenteliungen  mit  ba- 
itart  oder  bauer. 

BUBENSCHENKEL,  m.  ein  aus  xwei  tckenkelartigen  theilen 
bestehendes  gebdtk  von  waitenmehl  in  der  Welterau  und  Rhetn- 


gtgend.  zu  Mainz  lauft  man  Aber  den  gefrornen  Rhein  nach 
Castel,  um  bubensclicnkel  zu  holen,  auch  in  Sassau  und 
Speier.  Schmidt  wetlerw.  id.  41.  ohne  xweifel  alt  und  weiter 
verbreitet  t 

ob  schon  nirht  werd  darbet  gesand 
ein  bubenschenkel.  wie  man«  neol, 
oder  ein  gute  flaich  mit  wein. 

Wolf».  SrAioint.  fangbriefe  K  8'. 

tgl.  bätzhuben,  eine  mehlspeise  in  Baiern.  Scrm.  1, 143  so  wie 
die  bmennung  habe  für  baekwerk  (t,  1057). 

BUBENSCHUH,  m.  JrindencAiiA  .■  sie  befleiszen  sich  die 
kindische  bubensrbuch  auszuziehen.  Simpl.  3,  87. 

BUBENSCHULE, /.die  weit  ist  ein  rechte  bubenschule  desten- 
fels.  Luther  3, 427*;  drnn  gnttes  gaben  sind  beide  kinder  und 
ir  gedeien,  beide  wul  geralrn  und  gut  bleiben,  sonst  wird  ein 
haus  nicht  anders  denn  ein  sewstall,  ja  eine  bubenschule. 
r.,312*;  solche  sundc  ist  gespart  gewest  auf  die  letzte  grund- 
snppe  der  allervcrdampten  bubenschulen,  des  widerchrisls 
ktrehe.  0,31«';  damit  wir  deste  sicherer  werden,  das  wir  wi- 
der den  teufel  selbs  und  seine  verdampte  hubenschule  die 
warheit  verfechten.  6,486';  so  seid  ir  des  tcufels  hure 
bubenschule.  Luthes  von  den  jüden.  tt'iltenb.  1543.  J  3. 
BURENSPIEGEL,  m.  ein  schön  weih  ist  ein  buben 
Bl  .'RENSPIEL  n.  1)  ludus  puerorum,  knabenspieL 
2|  ftagiltum  nebulanum:  ihren  mutwillen,  huren  und  bu- 
benspiel  desto  freier  zu  treiben.  Kircbbof  dite,  miL  59 ;  »on 
uns  armen, 

die  si  mit  unrecht  olt  und  *il 
Ibun  zwingen  zu  irem  huben.pil. 

gedieht,  wie  die  geisttiekkril  tu  Erfurt  getturmbt  ist 
trorden.  n.  1521. 

BUBENSTENGEL,  m.  was  das  folgende. 

BUBENSTRAL,  m.  nebulonum  peeten,  was  bubendistel,  sreif 
kielten  und  disleln  an  den  landstreichern,  die  auf  dem  feld 
liegen,  hängen  bleiben,  ihre  haare  kämmen,  hubenstreel,  wolfs- 
streel,  kartendistel.  Lomicerus  99* ;  kartendistel,  bubenslral, 
weberdistel.  Seriz  42.  tgl.  auch  bubenwinde. 

BUBENSTREICH,  m.  seetus.  flagilium:  das  war  ein  bu- 
benslreich.  auch  in  milderm  sinn  für  knabenstreich :  leute, 
so  bei  mir  vorüber  giengen,  zu  hohnaffen  und  auszuzi- 
schen und  was  dergleichen  bubenstreiche  mehr  waren,  liest* 
1,  49. 

BURENSTRIEGEL  f.  ein  altes  Scheltwort.  Renner  1730.  fasln, 
tp.  254,  30.    stehe  bubenslral. 

BUBENSTÜCK,  n.  was  bubenstreich :  sie  haben  ein  buben- 
alQck  über  mich  beschlossen,  wenn  er  ligt,  sol  er  nicht  wi- 
der aufstehen,  p».  41,9;  ein  bubensiQck.  Luther  3,  38*.  465*; 
frsrcl,  bubensluck  und  Und.   Mururr  tcnelmcns.  eap.  1 ; 
mit  seinen  bubenstücken.   Woicchut  Es.  128; 
pflegen  nit  auch  noch  heut  etliche  eitern  ire  kinder,  lie  von 
lästern  und  bubenstücken  abzuschrecken,  zur  Warnung  mit 
zu  nemen,  wann  man  einen  Obellhater  vom  leben  zum  tod 
zu  richten  ausfürel?  Carj.  4;  alle  die  arglistige  bubenstuek, 
die  ir  bierin  kocht  und  brätelt.  158*;  also  werden  die  verra 
terischc  hubenstuck  beid  von  freunden  und  feinden 
gehalten  und  angefeindet.  263';  welches  bubenstucks 
dich  am  meisten?  n'  103  als  ein  tptel  angeführt; 

keio  bubenMuck  Ist  mir  zu  gross, 
das  ich  nicht  verriebt  umb  das  gell.  Atrzr321'; 
zu  disem  schaden  und  Unfall 
bringt  uns  Cletrl  der  ordinal 
durch  seine  bubenstOcke.   Soitau  461 -, 

nun  euch  der  mord 
GRvrRios  I,  78; 

iseb.  sieb  selbst  ein  feind,  kehrt  oft  den 
rucken 
zu.  auf  die  er  zieh, 

rslreuung  ruh  uud  rühm  in  bubenstücken. 

LitsiNc  1,  90; 

fahre  hin,  du  sorgenreiches  glOcka! 

wer  dich  kennt,  buhlt  nicht  durch  bubenstucke 

um  das  fluchüffe  vergnügen, 

dir  im  sebosz,  verliebt  in  rauch,  zu  liegen.   Uz  1.  59; 
denkt  nicht  sein  herz  auf  schwarte  buhensiocke, 
noch  da  ihn  himmelstrank  erhiutf   I,  175; 

bereitwilligkeit  jedes  bubenstark  zu  begehen,  welche«  eine 
sture  zu  unarer  erbebung  werden  kann.  Wirund  s,  7» ;  eine 
neue  aufmunterung  zu  jedem  fröhlichen  hubenstUcke.  7,  7»; 


das  eine  glied 


zen.  Scbiller  206'. 

ruck,  teelera  valent  impetu,  Hasiiscn  542,  3h. 
BUBENSTOCKELN,  scelut  admilterv:  da  oü 
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sündiget  und  hubrnslürkelt,  da«  andere,  so  dock  unschuldig, 
hiiirefcn  mu«z  Lüsten  und  bezahlen.  I'bilasd.  2,  Um\ 

BntKNSTl.rkl.KIN,  «.  n^uUid.  Harwick  172. 

BIBENSICHT,  /. 
bell  doch  die  bubrasuchl  drispeliip.    H.  Sscas  IV.  3,  73'. 

BIBENTA.ND,  «i.  flagilium.  bubenttütk: 

uf  deutsch  ueon  irlit  no  schelme nslüfk, 
tu  Krankliirt  nennt  nun«  bubenund. 

Mi  «hci  tchrlmrnz.  caf>.  I ; 
stechen  «ick  mit  einen)  baiin  in  die  nascnlocber.  da«  *ir  blu- 
tend »erden,  als  ob  sie  den  »ieeblagen  hätten,  nml  ist  bu- 
bentand.    rr< .  in  trupkit  S. 

BIBENTANZ,  m.  rgl.  betllertanz: 

doch  »i  hleuft  sie  an  die  bubenlent.    H.  Sscas  I.  509"; 
Uun  in  allen  bnbendenien.    I,  SM'. 
BI'BKNTKIIHNG.  n.  trat  bubending:  ja  sprechen  sie.  man 
■n«z  etwan  knrzweil   und  fröd  suchen,  da*  man  darnach 
»ra  aber  mög  in  ernst  brucheti.  man  uiusz  da*  iiiii«uc«t  wol 
•*z  dem  köpf  vertreiben,   es  ist  aU  btibcnlkeding.  kusuas«. 
keil   trnr  6S*. 
BI  BKNTHAT.  f.  Mi  bubenslück. 

Bl  BENTBOSZ,  m.  lurba  ealunum:  burrn  und  buhcnlrosz. 
b<tr«.  Ii',  rgl.  troszhube. 
BIBENTHIM.  n.  trat  bubenMück,  denn  trura  itt  frutlum: 
das  hall  ich  für  ein  bubeniruin. 

Mi  nna»  lu:h.  narr  35W); 

ja  wer  es  schon  ein  bübentrum.  JMv 
Bt'BKNTATEH,  m.  qu,  nebulonrt  („ret:  die  stu.lililen  ka- 
uen auf  e.n  «»cht,  richteten  mit  hilf  irs  bubciivallers  die 
«eil  tu.  F*ev  aarlcnq.  c«p.  »0. 
ßl  BEN  WEISE,  f.  in  bübenwrise  zusamrn  tragen,  fe/r.ca*. 
BlBr.NVVEI.k.  n.  iraj  buhenstück :  irh  gloub  du  fangest 
tu  tnibenwcrch  uitih.   Plate»  2*i;  und  wie  wol   mich  vuJt 
WusLra,  da«  papslum  were  bubenwereb.  3v 
BlklNvv  INDE,  /■.    polygonum  dumelorum.  t.  hctllcrscil. 

NU  Ii;  I.  in.  Zeno,  buren  und  btihcnwirt. 
BlbEhEI,  /.  sfrltsj,  nach  dem  toc  14t»2  r2\  e3*  ribaldia.  irur- 
rtittH,  buhischeil,  luderei,  leckerei;  einigemal  für  paderatlie. 
•V»  jrruknluh  in  milderem  nun; 

auslaufender  hund  der  pubrei  nach!   f,i  in.  45,  19; 

doch  diinkl  mich  in  meinen  sinnen, 
»ir  hab  ir  vor  puberei  lassen  tunnnen, 
die  niemanz  bunt  erfeilen.   620,  16; 

IM  ich  da«  über  jar  hab  getriben 
und  [.ci  aller  puberei  pin  peliben.   622.  17 ; 
ich  well  (rotte)  e,  da«  in  der  rill  «chült. 
das  ich  im  di«  buoberei  vertrug.   K>>,  10; 

desselben  orden»  regel 

uod  grond  ist  buberei.    Soitso  173; 

in  lauter  buberei.  171  j 

kein  büberei  ward  im  tu.il.  364, 

es  retebehe  usi  fautet  büberei.   Mua.ua  tnth.  narr  Od; 

ibr  irfrr  mrU\  gTo*ze  kunsl  ist  pankriirra 

und  in  der  büberei  «ludicrn.   kwrfcen/ird  ron  AtMMM ; 

der  mond  und  nrrnen  encslen  »ich 

uod  ihr  fe<talt  >ihl  jcmmerlich, 

wie  gern  sie  wollen  werden  frei 

ton  solcher  gronen  buberei,  dat.; 

n  M  des  tfufel*  büberei.  Lcths«  5.  485':  die  büberei  und 
•dulkbeit  die««,  geiste«.  3,  467*.  4M';  und  ist  lauter  Iiigen 
ud  büberei.  3,  4»o';  da  mbettu  ja  and  grelle«!,  da«  filTfnt- 
l«t*  büberei  mit  dem  »cfcmid  und  seinen  ge«ellen  ist.  3,51«'; 
d.<ki  rur  lu«t  noch  büberei.  4,  20* ;  wenn  das  land  bö«e  ist 
und  die  büberei  aberband  nimpt.  4,  44*;  der  vatter  merket 
die  büberei  bald  und  »prack,  da  schlah  der  leufel  zu,  ich 
»jI>  sie  selb  verkauft  und  mttst  drr  buberei  selb«  lachen, 
•c*.  u.  ernst  taf.  137 ;  man  merket  einem  solch  büberei  gar 
biW  ab.  eap.  165;  hilft  heimlich  zu  solcher  büberei.  birnenk. 
ül':  ich  bab  solche  büberei  auch  mit  euch  getnhen.  (iarg. 
ÖS';  ob  sie  «Aon  ein  Zeitlang  ihr  hüberei  eilulw  genie>z 
kiben.  kitcHRor  rendunm.  120';  diejenigen,  so  ihn  geken- 
M,  haben  mir  Ton  seiner  buherei  vil  erzehleL  449*; 
meid  gouleslerung  und  büberei.  Bc—ltl*. DttU IT; 
«oll  der  gotlo«  lang  «olrhen  »pol 
und  büberei  unstratlick  treiben?   Wiciatiliü  3S; 

fie  kioder  wendeten  sich  von  ihrem  flei«z  zum  spielen  und 
iHertund  büberei.  pert.  rosenlk.  7,  S ;  cm  liederlicher  tropf, 
«elcber  mit  coraodianten  die  well  liederlich  durchlaufen  und 
mit  bnbrrei  »ein  leben  zugebracht,  pol.  ttockf.lM;  je  srnäl- 
ia  der  büberei,  je  plumper  in  der  lehre.  Hemsen  542,  II ; 
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nur  6inem  wort,  wo  eine  büberei 

verübt  wird,  seid  «rewis,  da  sind  auch  wir  dabei. 

Wiiia.10  5,  1»4; 
zu  sehen,  wie  von  allen  Seiten  her 
die  buberei  mit  netzen  sie  umslelli.   BCacta  83*: 

büberei,  leusebung  und  trotz.  (lArna  40,  185. 
ni'BIG,  r<ir  bübisch :  es  nehme  ihns  nar  wander,  da«z  der 
liebe  golt  nicht  gleich  die  Eva  abgeschafl,  als  er  gesehen, 
wie  sie  geraten,  und  eine  andere  gemachl.  aber  nicht  aus 
mannefleisch,  da  sei  es  kein  wunder,  wenn  sie  bubig  wür- 
den. GorniEtr  ert.  1, 170. 

HC  BIN,  f.  trortum.  eoneubtna,  franx.  garce,  vai  tick  xu 
gsreon  terkdli  ne  bübin  tu  buh;  bubin  oder  ruftianin,  lena, 
arwla.  rot.  I4S3  e2*.  t<>';  freie  dirne,  ludlerin.  Hbkmch  54t, 
5»;  opfert  mit  den  hutun.  lhteai,U; 

da  lenil  man  beimlitb  bubin  kennen,   fasln.  357,  22 ; 

du  junger  narr,  wiliu  dein  leben 

uiiih  rin  pose  pubin  geben?   550,  5$; 

dariimb  RoHo  nicht  mit  ir  (rfciner  ehfrau)  umhgon,  als  wer 
sie  dein  tnll  und  dein  bübin.  hEista«H.  trannenkr.  107* ;  und 
ward  da«  Sprichwort  war,  das  frawrnhar  zeucht  sterker  denn 
ein  glocken«ci!,  und  man  hat  die  bübin  lieber  denn  die  ehe-  . 
frawen.  »rn.  u.  rmtl  eap.  251 ;  ach  mein  liebe*  weib,  nun  was 
hrrten  «ort  sein  da»  die  du  sagst?  bedenk  dich  recht,  sibe 
an  dein  und  deiner  freunde  ehr,  will  du  ehe  hie  bleiben,  als 
.ein  bübiu  des,  da  hei  du  bist  und  in  tödlichen  Sünden  le- 
ben, dau  in  Pisa  in  ehren  mein  weib  sein?  Bote.  1,131*;  da 
lag  er  bei  der  ungc*chauTenr«len  bübin,  die  man  in  hundert 
landen  soll  finden  mögen.  2,  b7*;  alle  beuchler,  so  von  dem 
wein  der  babiloni«rbrn  bübin  trunken  worden,  kiacnnor 
rendunm.  36*.*;  bis  in  400  verwegene  hüben  und  bübin.  373'; 
den  dritten  tag  zur  nacht  kam  sie  wieder  und  klagte,  dasz 
sie  unmöglich  die  ganze  zeit  von  ihrem  manne  kommen  kön- 
nen, da  dock  die  bübin  keinen  mann  balle,  pol.  ttockf.  204; 

alle  Faulen  fthfcl,  puh,  und  eier 

wern  der  bfibio  In  das  augesichl!   Büacaa  56»; 

bübin,  dir  deuebl  es  stets,  und  nie  bin  ich  dir  verborg eo. 

193*; 

n  sir  i.l  eine  abgefeimte  bübin!    Scatlll«  434»; 
haben  wir  dich,  hübin?  haben  wir  dich  nun?  Fs.  MClie»  L,  145. 

Bl  BISCH,  merttntiut,  flagiliotut,  frei,  freth,  rot.  14%2e2' 
trumtit :  wie  denn,  sprechen  sie,  wenn  ich  weder  ehelich 
noch  hübisch  würd  und  hielt  mich  mit  gewalt?  Lcthkh2,  172'; 
das  seind  sündlich,  bübisch,  leckerisch,  schampere  wort.  Kki- 
SEtsi.  ».  d.  m.  49* ; 

de«  pübisrhrn  wirt  sonst  vil  verprarhl, 
dasselbig  leirwir  heur  dernider.  fattn.  M9,  19; 
so  bald  als  sie  {dir  kinder)  rond  ost  der  wiegen, 
■v**M  lie  defr«n  an  in  hau 
und  uf  .|,i«  bnebischt  einher  gan, 
das  vor  tilen  was  rin  groste  m  band, 
de«  lauft  vol  buoben  leli  das  land.    1031,  1»; 
weil  ir  euch  also  bübisch  stell.    H.  Sscits  1,515'; 
das  umhsrhweifend  und  bübisch  auge  gehen  wol  zu  versie- 
ben, w:i*  du  innen  am  schilt  fürest.  Ptlr.  22*;  nimmer  ist 
ein  herr  so  biis,  frech  und  bübisch.  Kiricnnor  rendunm.  57*; 
jedoch  i.*l  gleichwol  auch  manche  fromme  ehefrauw,  die  der 
andern  wüst,  bübisch,  schändlich  leben  im  geringsten  nickt 
lohen,  mif.  <iW.  III ; 

du  schändlicher,  bübischer  mann!  U0ic«a62*; 

o  des  schändlichen  heiriiinens, 

o  des  bübischen  rcrrsls.    IWMMM  CM  57. 

Bt BISCH,  odr.  lurpiler:  schenllich  und  bübisch  schlagen. 
Keisküs«.  «.  d.  m.  73';  ich  bin  bübisch  um  mein  leben  beslo- 
len.  Schule«  213*. 

Bl  BISCH HEIT,  f.  tcurrtlilas:  buberei,  luderei,  leckereL 
roc.  It«2  c3*. 

BtBISCHMÄnCHENHAFT, 

tni«ione  hnr  Ich,  garsii|!<>s  itrklimper, 
von  oben  kommt«  mit  iinwjllkninmnem  tag, 
es  i«l  das  bübi-chniadchenhalle  fretliimper, 
wie  trommelnder  geschmack  «ich«  lieben  tonn. 

Goth«  41.326. 

BCBLICH,  puenliler:  reden  lieblich  doch  büblich.  ScHur- 
pii  *  IM. 

BICH,  f.  buk,  backle: 
buch  seiueln  und  die  «eisten  wecken.   Wolgzici  2,  461. 

ducA  SrEistucn  tlellt  noch  diet  riehlige  buch  auf. 

Bl'CH,  n.  ;  Inn  her.  aurA  tcAon  akd.  häufig  puoh  n.  pl. 
puoh,  mkd.  buocll  n.,  pl.  buoch,  nnl.  bock  n.  pl.  bocken ; 
in  den  übrigen  tpraehen  f.  golk.  boka  pl.  bökOs,  oAd.  aurA 
nocA  Ata  und  wieder,  pl.  puochJ  und  puoh  (Garn  3,  32),  oü». 
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buok,  pl.  btioki,  ags.  böc  pl.  b#c  {wie  gö*  pl.  ges),  «19/.  book, 
d/tn.  1,-1.  ;•/.  b<£kr,  icAie.  buk  büker,  ddn.  bog  böger.  ohne 
ireifel  ist  das  f.  organischer. 

Dies  wort  führt  unmittelbar  in  die  heidnische  seit,  wie  den 
Griechen  ßvßXos,  ßißkos  bast,  rinde  und  dann,  weil  sie  be- 
mahlt, beschrieben  wurde,  sehriß,  brief  und  buch,  den  Römern 
librr  bast  und  buch  bedeutele;  so  gieng  unsern  vorfahren,  die 
ihre  schriß  auf  steine  und  zum  gewöhnlichen  gebrauch  auf  bu- 
chene breier  ntsten,  die  Vorstellung  des  eingerillten  über  auf 
burbe,  den  namen  des  baums,  aus  dessen  holi  breier  und  ta- 
feln am  leichtesten  gesclinitten  werden  konnten;  noch  im  heu- 
tigen burbstab  weist  stab  auf  den  hölzernen  deutlich  hin. 
nicht  anders  bezeichnete  auch  codex  und  tabula  sowol  das  be- 
schriebene holt  als  hernach  das  buch.  Venautius  Furtunatus, 
in  der  bekannten  stelle  7,  1»  redet  von  eschenen  tafeln : 

b.nhara  Craiiueis  pingalur  runa  tahellis, 
und  die  esche  könnte,  gleich  der  buche,  zum  auftragen  der 
sehtift  verwandt  worden  sein;  es  ist  nicht  einmal  ausgemacht, 
ob  frazinu*  nicht  auch  buche  ausdruckt  und  mit  eingeschobnem 
H  gam  nahe  an  fagus  reicht,  hatten  die  Deutschen  nicht  schon 
vor  ihrer  bekehrung  die  schriß  gekannt,  und  erst  von  den  christ- 
lichen prüften  gelernt,  so  würden  sie  alle  lateinischen  ausdrücke 
des  Schreibens  beibehalten  haben,  unsere  nachbarn,  die  Slaren, 
begegnen  uns  auch  hier,  ihnen  hiesi  wiederum  buk  dir  buche, 
bukva  f.  buch  und  brief,  buki  pl.  f.  buchslaben ;  späterhin  als 
das  einntxen  der  schriß  ab,  das  mahlen  der  zeichen  auf  kam, 
begann  kniga,  böhm.  kmha,  poln.  ksiega,  tili,  knyga  und  seihst 
ungr.  könyv  ßr  buch  [auf  pergamenl  oder  papier)  m  gellen, 
wobei  Mislosich  am  skr.  kna»  flecli  denkt;  wie  wenn  knig.T 
von  knjaz,  poln.  ksiadz  :u  leiten  wäre  und  priester  oder  hcr- 
renschriß  bezeichnete?  die  Letten  haben  grahiiiala,  die  Esten 
ramat  nach  dem  russ.  gramniala,  gramota,  gr.  ypiftfUtreu 
alle  keltischen  sprachen  bequemten  sieh  dem  lat.  über,  gleich 
den  romanischen,  ir.  gal.  leabliar,  welsch  levr,  gflMT.  Iror. 

Den  Ursprung  von  buch  aus  buche  bestärkt  noch  zweierlei, 
einmal  die  unverkennbare  neujttng  der  allen  sprachen,  das  wort 
im  pl.  zu  setzen,  was  auf  die  einzelnen  stabe  und  bialler,  aus 
welchen  es  besieht,  hinweist,  s.  hernach  huchstab.  I'iiilas, 
wo  thm  ir  irj  ßißhp,  ir  ßißhy,  rulg.  in  libro  vorlag,  ver- 
deutsclit  dennoch  ana  hoköm,  in  hököm ;  den  ahd.  mhd.  pl. 
belegen  Gturr  3,  32.  Be*.  I,  278,  und  gleichen  anlasz  halle  der 
pl.  ßißlia,  biblia,  woraus  sich  wieder  unser  bibel  f.  entfal- 
tete, dann  zeigt  in  der  älteren  spräche  auch  die  ßgung  ga- 
kunnan  ana  höküm,  lesan  ana  puochum,  lesen  an  den  buo- 
chen,  dasz  man  sich  ursprünglich  ein  lesen  der  runen  an  siei- 
nen und  slaben  dachte,  nicht  ein  lesen  in  entrollten,  entfalte- 
ten blättern  igramm.  4,  773).  es  husz  ana  puoihum,  an  ta- 
bellün  scriban,  an  der«  rindun  »crihan,  und  HOCA  die  car- 
mina  burana  n"  138  gewahren 

scriosu  atnorem  an  einie  luube. 

der  hirleubrauch,  »amen  in  birken  {sp.  31»)  oder  buchen  zu 
schneiden,  in  blatler  zu  siechen,  dauert  bis  auf  uns.  im  der 
that,  da  einzelne  runrn  nach  bäumen  benannt  sind,  da  die 
bücher  Matter  haben,  erscheint  die  verwandlschaß  zwischen 
buch  »Uli  buche  begründet  und  höchst  passend,  schon  Mathe- 
silk  erreichte  die  richtige  deulung,  obwol  er  ohne  nolh  die  bre- 
ter  des  einbands  statt  der  buchslaben  selbst  ins  auge  faszt: 
wie  »ich«  auch  ansehen  lesset,  als  habe  unser  teutsch  «ort 
buch  den  namen  ton  buchbaum,  wie  man  noch  die  bücher 
pfleget  in  bflchenbreller  zu  binden  und  mit  leder  oder  sei- 
den, «ammet  und  güldenluch  zu  überziehen.  loi".  an  biegen, 
fleelere,  plicare  zu  denken  verbietet  sowol  die  uralle  beschaf- 
fenheil der  schriß,  als  die  abweichung  der  dtphthunge  und  kehl- 
laule  in  beiden  Wörtern 
Bedeutungen. 

1)  mehrere  blätter  machen  ein  buch;  ich  habe  mir  ein 
buch  geheftet,  in  da*  ich  alle  ausgaben  eintrage;  schreibe 
das  zum  gedeebtnis  in  ein  buch.  1  Mos.  17,  14 ;  ein  buch 
schreiben,  abfassen,  machen,  er  hat  davon  ein  schönes  buih 
gemacht ;  soll  ich  dann  immer  von  im  lernen  und  nicht  auch 
selbst  einmal  bücher  machen  ?  Ai  beris  wider  Wilzel  K 1* ;  alle 
bücher,  so  wider  den  Luther  gemacht  werden.  Kti' ;  ein  tref- 
liches,  mitlclmäsziges,  schlechtes  buch,  ein  buch  ausgeben, 
ans  licht,  in  druck,  in  die  presse  geben,  das  buch  eines  an- 
dern herausgeben;  auf  ein  buch  antworten,  erwidern: 
büch  umb  buch!  ich  wil  mich  rechen 
und  sie  mit  büchliu  übersiechen.  Mumm  lul 

das  buch  abschreiben,  drucken,  »erlegen,  in  verlag 


auflegen,  neu  auflegen,  verkaufen,  absetzen,  mit  alten  Su- 
chern handeln,  bücher  versenden,  verpacken,  das  buch  i»t  f.\ 
gegangen,  ist  gar  nicht  abgegangen,  schon  vergriffen,  es  lieft 
wie  blei  im  laden,  ist  ein  ladenhüter,  kommt  zurück,  ist  rm 
krebs,  das  buch  heften,  durchs  leimwasser  ziehen,  bindeD. 
einbinden,  verbinden;  durch  unmasziges  Ablagen  und  k> 
schneiden  werden  viel  bücher  zu  schänden,  büchfr  kiulet, 
sammeln,  aufstellen,  schichten,  ordnen,  verzeichnen,  alsbu- 
ben,  ausklopfen. 

2)  bücher  lesen,  einsehen,  aufschlagen,  aufthun,  «foea; 
und  Fsra  tbet  das  buch  auf  für  dem  ganzen  volk,  and  it 
ers  aultuet,  stund  alles  volk.  A'eA.  8,  5;  das  buch  zumachej. 
suchet  nu  in  dem  burh  des  herni  und  leset.  £1.  34,1«:  ii* 
buch  aus  oder  fertig  lesen,  es  stehet  in  büchern;  biklrr 
fälchen,  verbieten,  wegnehmen ;  er  nimmt  kein  buch  in  die 
hand;  er  liegt  immer  über  den  büchern.  Fetsenb.  2, 414  ;  ver- 
gräbt sich  in  seine  bücher; 

ob  den  büchern  natzen 

recht  wie  die  klosterkauen.   U.  Sacbs  t.  533*, 

wo  natzen  bedeutet  naffitzen,  schlummern,  einschlafen,  ryi. 
ob  dem  rocken  natzen.  I,  533' 

von  der  Spinnerin;  du  kannst  die  nase  ins  buch  stecken: 
und  sein  geselle  wolbod.Uhlig 
Steckl  in  3m  buchen  übernächtig.   Gönz  t,  W 

er  bot  seine  weisheil  aus  den  büchern ;  er  ist  ein  lebend*»- 
buch  j  redet  wie  ein  buch :  ich  will  reden,  wie  ein  buch, 
wenn  ich  mich  vorbereitet  habe,  und  wie  ein  thor,  wenn  srt 
bei  guter  laune  bin.  Göthe  19, 177. 

3)  das  buch  der  psalmen,  der  lieder;  das  buch  vonTrvji 
da«  ist  das  buch  von  des  menschen  geschlecht.  1  Jfoi.  5. 1. 
gebot  und  rechte,  die  geschrieben  stehn  im  buch  diese»  (- 
selzes.  b  Mos.  30,  10;  wie  es  geschrieben  steht  im  buch  ir- 
ses  bund».  2  kön.  23.  21 ;  dies  ist  das  buch  von  der  ptc. 
Jesu  Christi.  Matth.  1, 1. 

41  ein  einzelnes  werk  zerfällt  in  bücher,  wenn  sie  schon  u- 
sammengeschrieben,  gedruckt  und  gebunden  sind,  dojbuchif' 
fallt  in  capilel.  es  gibt  fünf  bücher  Mose,  zwei  oder  vier  Le- 
cher der  kunige;  die  Dias  hat  24  bücher,  Herodot  neun  M) 
eher,  ursprünglich  waren  solche  bücher  für  sich  geheftet  wfff 
gebunden : 

doch  tu  verjüngen  gibt«  auch  ein  natürlich  mittel, 

allein  es  > l •* h l  in  einem  andern  burh 

und  ist  ein  wunderlich  capilel.   oothi  12, 120. 

5)  die  heilige  schriß  heuzt,  wie  biblia,  die  bücher,  das  bod 
der  bücher: 
ich  kann  die  hand  nicht  auf  die  hnrher  legen, 
so  schwor  ich  droben  bei  den  ewigen  Siemen.   Scann»  5>' 

C)  bei  kaußeulen  und  in  der  getchdßsführung  gibt  ti  k" 
stimmte  bücher  zum  einlrag,  namentlich  der  geldsummen. 
sagt  buch  halten,  zu  buche  tragen,  bringen,  im  buche  löschet!, 
er  steht  bei  mir  im  buche,  ist  mir  schuldig. 

7)  papier  wird  nach  büchern  »der  buchen  gezählt:  ein  bch 
Schreibpapier  hat  21  bogen,  ein  buch  druckpapier  2i ;  56  burh 
machen  ein  ries.  auch  ein  buch  gold  oder  silber  für  pU- 
blätler,  stlberblalter. 

8)  figürlich,   das  buch  des  leben»,  % Schicksals,  der 
und  so  jemand  nicht  ward  erfanden  geschrieben  in  dem  ba-h 
des  lebens.  offenb.  20,15;  buch  der  brösamlin.  fosn*  ' 
d.  m.  31*  {vgl.  sp.  398) ; 

die  auifen,  die  du  mir  der  weh  buch  111  beschaweo 
verlihen.  vVcckhiklix  318; 

da  im  buche 
de»  schick<als  ich  vielleicht  tum  fluche 
der  uienacbbeit  auscraeheo  bin?    Üottkb.  1,355; 

man  glaubt  vor  den  ,-io!>«  liWm-ti  mit-elieurcn  l.ilcbem  •  - 

scliicksals  zu  sieben.  Gönn  18,  309 ; 

nicht  sinn  ist  in  dem  buche  der  naiur, 

die  Iraumkuu»!  irauuit  und -alle  zeichen  trügen. 

Scnutta . . . 

9)  buch  heiszt  der  drille  mage  wiederkauender  thiere.  «m*- 
sus,  blätlennage,  psalter,  matiigfalt,  tausendfach,  /ranz.  <™>l 
let,  psautier,  engl,  manyplies. 

10)  eine  menge  Zusammensetzungen,  eigentlich  wie  iw«j'«'- 
lich :  fturhuch,  geschichtbuch,  gebelburh,  hausbuch,  jabHmcs. 
kochbuch,  lageibuch,  reebenbuch,  reisebuch,  salbuch,  «cIiki^- 
bueb,  Stammbuch,  tagebuch,  zeitbuch,  bilderhuch,  bände!- 
buch,  heldenbiicb,  lieilerbuch  u.  s.  w. 

11)  Sprichwörter:  viel  bücher,  wenig  le<er;  banisrli  um. 
bücher  soll  man  oft  gebnuchen;  in  schonen  büchern  l'1' 
tert  man  gern;  viel  bücher,  viel  irrthum;  erfahrung  KP** 
die  weit,  nicht  die  bücher;  es  wird  kein  buch  gemacht,  « 
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Neidhart  mutz  es  durchfahren;  ohne  bücber  ist  bös  studie- 
ren; ohne  bücber  studieren  beiszt  wasser  ins  sieb  fahren; 
lodte  raihe  sind  die  besten,  das  sind  sreiser  leute  bücber; 
alle  bilcher  und  freunde  soll  man  werth  halten;  bücber  ge~ 
Sianoct  1376;  er  bat  ein  buch  durch 
1377. 

BICH  ADEL,  m.  nn  ehmals  mit  gelehrten  würden  rerftimd- 
ner  cdfl.  zuweilen  was  briefadel. 

BICHAMPFER,  m.  oxalis  acHoitlla,  gauthklet,  unter  bu- 
che* r  ichtend.  Hunseic  I,  23%*. 

BUCHALTER,  m.  gebildet  wie  stechalter,  wachholder:  nim 
die  edelen  salbet  und  Schwalbenwurz  nnd  buchalter.  Geis- 
i  tr  30.  tgl.  buchholter. 
BUCH  ARZT,  m.  pkyttcus.  **ci4S2ai*. 
BICHBAUM,  an.  fagus  /kr  buche,  wie  eiebbaum  für  eiche, 
*>c  usi  aa  1*.  Dastr.  69*.  Masxeb  If ;  auf  einem  buebbaume. 
•  1,16; 


im  wrbn  des  buebbaum« 


OriT»  S,  176; 

um  herab.  Ktusi  2.6; 
der  linde.  Höitt  207 


BÜCHBÄUMEN,  faytaeuz. 

BCCHBEISZER,  m.  hat  Hexiscm  MS,  36  aus  Gesüek  als  wa- 
iei  eines  vögleins,  wobei  wol  an  buchflnke  zu  denken  ist. 

nu  sieAt  mhd.  lmorhbiz,  LS.  3,  328  für  einen  ge- 
der  in  die  bitter  beisxt. 
BUCHBINDER,  m,  biblinpegus,  nnl.  boekbinder,  engl,  book- 
knder.  >chv.  bokbindare,  dän.  bogbinder. 
BICHBINDERGESELLE,  m. 

BCCHBINDERGOLD,  a.  ihre  sittliche  ungeslalt  umkleidet 
4*  *o!laire*che  pucelle  d'Orleans  mit  buchbindergold.  J.  P. 
fni  fror.  105;  die  von  buebbindergoldc  rerpicblen  blailer 
c**t  erzablung.  Btsp.  3,  26. 

BTCHBINDERHANDWERK,  n. 

BTCHBINDERHOI  M  im. 

BCCHBINDERLOHN,  m. 

BCCHBINDERJUNGE.  m. 

BICHBINDERKLEISTER,  m.  paff*. 

BICHBINDERMEtSTER,  m. 

BCCHBLNDERSPÄNE,  pl.  abschntlxel  beim  buchneiden. 

BICHBROT.  n.  was  buchampfer. 

BUCHDECKE,  f.  legmen  libri,  einband,  tot.  14*2  aal*. 

BICHDICHTER,  sn.  diciator,  auclor.  tocab.  I4S2  aa2'.  ES*. 
Disir.  3to'.  Rei  cblii  augensp.  39*. 

BICHDICHTUNG,  f.  poetria.  tot.  14S2  aa2*. 

BUCHDRUCK,  m.  exteriptio  per  typos. 

BUCHDRUCKER,  m.  typograpkus,  nnl.  bockdrukker,  tchw. 
boltnrkare,  d4».  bogtrjkker.  bei  Ais  tat*  auch  buehlrticker. 
r^der' Wittel  K«\  auch  dermtsles,  s.  borkenkafer. 

BUCHDRUCKEREI,  /.  oflSciiw  typographica. 

BUCHDRUCKERGEHljLFE,  m. 

BUCHDRUCKERHERR,  m. 

BUCHDRUCKERKUNST,  f.  ars 

BlTHDRUCkERLEHRLING,  m. 

BICH  DRUCKERPRESSE,  f.  prelum  typographicum. 

Bl  CHDRUCKERSCHWÄRZE,  f.  atramenlum  typographicum. 

BUCHDRUCKERSTOCK,  m.  ornamentum  lyfio<iraphirum,  holt- 
Utk :  Elaunin,  der  sonst  sogar  die  prosaischen  buchdruckerslöcke 
sWr  die  lebenden  Ölgemälde  der  dichtkunsl  stellte.  J.  P.  Ilesp. 
Itt  :  er  sagte  mit  einem  federmesser  buchdruckerstücke,  die 
auf  die  juliusbutter  des  schmuckes  wegen  zu  drucken  waren. 


BUCH  D  U  r  r  k  ER  WALZE, 

BUCHE,  f.  fagus.  des  goth.  autdrutkt  gewahren  wir  nicJtt 
nthr,  termuten  darf  man  boka  oder  vielleicht  hAkü ;  ahd. 
t  ..-utu  oder  puochi  (Gssrr  3,  351,  mhd.  buoebe,  pl.  buochen 
t/S.  L,  20*.  agi.  ausser  böc  auch  bece  n.,  ras  ahd.  puochi,  mhd. 
Iwebe  wäre,  und  zum  bair.  das  bueefa  für  wald  stimmt  (Scan. 
t.  ml,  engl,  beech  (mit  ch,  wie  in  bench,  119s.  benc,  oder  in 
tauch,  altn  mibk);  sjal.  beuk  m.;  atln.  beyki  it.,  wosu  din. 
big  stimmt,  wahrend  sehw.  buk  de»  total  ton  buche  hält, 
in  altn.  ey  m  bejki  für  bwki  (wie  in  swkja,  goth.  sökjan, 
*R  suochani  s/eal  .*«,*/.-./  dem  in  eykr  /«men/am,  icAie.  ök, 
«"sä,  ög,  ro»  der  ansrzW  aka  6k  reAere.  hiernach  ist  goth.  A, 
tad.  ao  der  organisch«  total  ton  boka,  puocha,  unser  baueben, 
brachen,  Unna  maeeraie  II,  in;«.  17421,  wenn  es  su  buche 
'fhirl,  wurde  dieselbe  abweichung  darbieten,  zum  A  und  uo 
i'umnl  auch  die  urterwandtschafl  des  tat.  fagus  und  gr.  wrjyöi, 


deren  totalt  sich  verhalten  wie  in  mater  und  ftr*rr<Q  su  muo- 
tar.  fagus  Mi  das  iL  faggio,  armor.  fao,  fav,  welsche  ffhwydd. 
fagus  und  ffiyöi  fallen  zur  amrzef  fayeiv,  weil  ihre  frucht 
zur  Zfet*e  und  aoArun^  des  tienes  gereicht,  wie  faba  aus  fagba, 
bAne  aus  bagbunA  <l,  U43.  2,  134),  fames  aus  fagmes  folqt. 
vgl.  bäum  und  bagms.  im  skr.  aber  entsprithi  die  wursel  bbaki 
edere,  welcher  Borr  auth  bacca  und  goth.  basi  iberweist;  man 
könnte  fraiinus  =  faxinus  Ainzunr/imen  und  esculus  mit  esca 
tergleithen.  ob  auch  unser  backen,  ahd.  pachan  puoh,  srie  es 
die  laute  gestatten,  mit  der  torstellung  ton  puocha  und  speise 
sich  einigen  I  testen,  bleibt  hier  unangeschlagen,  tgl.  buchen  spieare. 

Die  buche  ist  gleich  der  eiebe  rorzugsKrije  ein  deutscher 
bäum  und  gedeiht  in  unserm  boden  aufs  prächtigste,  den  Fin- 
nen heisit  sie  die  deutsche  eiche  •sakx.tn  tammi';  im  buchen- 
wald  werden  hauptsächlich  die  opfer  der  heidnischen  seit  be- 
gangen worden  sein,  die  buche  gewahrt  das  holt  zum  brand 
und  zur  runentafel,  wie  die  eiche  zum  timmern,  man  sagt 
die  buche  scheiten,  in  seheiter  spalten;  eirheln  und  büchein 
sind  die  mast  der  kerde,  eichen  und  buchen  geben  den  brei- 
testen, kühlsten  sehatten,  s.  buchengang,  buchengewOlbe,  bu- 
cbenhain,  burhenlaubdach,  buche nwald,  huchenzelt ;  wir  la- 
gerten uns  mittags  unter  der  schattigen  buche  Ipatulae  re- 
eubans  sub  tegmine  fagi) ; 

um  Ii  tintt  -fict  fimbr(i«i<rh«  nachi,  in  duftende  Kühlung 
nimmt  ein  prächtige»  <l*cb  schaltender  buchen  mich  ein. 

Schills*  75' . 

es  fallen 

die  tropfen  starker,  doch  mich  «rhirtnt,  0  buche, 
d«in  laubdarh.  CtsDiDim  deutscher  t  in  1  tu  -  83. 

LtrrüEa  sehreibl  buche,  nicAt  bürtir :  ich  wil  auf  dein  geübte 
geben  tennen,  buchen  und  buchsbawm  mit  einander.  Es.  41, 19 ; 
das  er  ädern  abhawe  und  neme  buchen  und  eieben.  4t,  14; 
die  herlicbkeit  Libani  soll  an  dich  kumen,  tennen,  buchen 
und  Ituchübawm  mit  einander.  60,  13;  oben  auf  den  bergen 
opfern  sie  und  auf  den  bügeln  reurhern  sie,  unter  den  eieben, 
linden  und  buchen,  denn  sie  haben  feine  schallen.  Hos.  4, 13, 
welche  stellen  sämtlich  das  genus  nicht  erkennen  lauen,  doch 
ist  es  unbesweifelbar  weiblich,  denn  nur  wenige  kennen  ein 
mannlithes,  z.  fr.  da  fand  ich  erst  ein  dürr  laub  von  einem 
buchen.  Wl'arz  244.  Man  übersehe  nicht,  dost  buche  zu»ei<esi 
auch  die  frucht,  gleichsam  fagum,  unterzenirdea  ron  fagus 
(rie  mal  um,  pomum  von  malus,  pomus)  ausdrückt:  meine 
nahrung  war  nichts  änderst  als  buchen,  die  ich  unterwegs 
aufläse.  Simpf.  1,  67;  zrAreiz.  buech,  die  frucht  der  buche. 
Staxdeb  1,  237.  ebenso  gut  also  konnte  buche  auch  die  sthretb- 
tafel.  das  buch  besetchnen,  s.  hagenbuche,  hainhuche,  niast- 
burhe,  rothbuche,  weiszhuche. 

BUCHECKERN,  n.  glans  faqea,  worin  das  goth.  akran,  ags. 
acero  u.  s.  w.  enthalten  ist,  tgl.  1,  173.  Eraiu  tpr.  1, 130  hat 
burheckern,  nd.  bökekern.  terderbt  ist  die  form  huchecker. 
der  zcAr.  nume  lautet  bokallon,  N-eicaet  allon  gleichfalls  auf 
akarn  zurückweist. 

BUCHECKEKNÖL,  n. 

BL'CHEICHEL,  f.  glans  fagea,  nach  dem  kW  ausdruck.  He- 
niscu  33,  56.    z.  buchnusz. 

BÜCHEL,  BÜCHEL,  f.  dasselbe,  wie  man  wol  auch  ahd. 
puocliila,  mhd. 
ton  eiche : 
fagum.  roc. : 
Sr**«CE*aKft<;  luzfu.  103;  Scna.  t,  146. 

BICHEL,  f.  spica,  Stachel:  dieser  igelschnerk  ist  soller 
buecbeln  oder  spitzen.  Koke»  fiscJibuch  140*.  s.  buchen, 

BÜCHEL,  n.  Melius,  pareus  Uber,  was  hüchlein : 
der  da  beimi-  wol  tiulsrhiu  bUechel  las. 
drr  muo;  rilen  umbe  ruoter  und  fra*.    MSH.  2,  114': 
auf  ostern  lasz  ich  auch  ein  büchel  dieser  art  los.  Mi 
6r.  2, 151.   so  korhbücbel,  rechenbüchel  N.  a.  m. 

BICHELRAUM,  fagus.  rot.  1482  ei*  für  buchliaum,  wtt 
aueh  eirbelhaum  für  eichhaum  ror«ommt. 

BÜCHEI.CHEN,  n.  libellus.  libcllulut,  büehletn,  nnl.  boekje, 
westf.  bOksken:  ha  da  linde  ich  ein  allerliebstes  büchelcbeti. 
Lessiüg  I,  21« ; 

doch  ball  da  fällt  mir  ein. 
da»  ich  tobi  sHgcn  herrn  ein  buclu-lchen 
noch  hab.  2,  326: 

gebt,  lauft,  holt  mir  das  büchelchen  Keithwiod.  2.  327: 

(als  du)  aui  dem  vergrifnen  büchclcheo 
gebclo  lalltest.     Goiai  12.  199; 
es  waren  zwei  bücbelcben  in  duodez  dabei.  IC,  7S ;  nach 
maszgabe  eines  gedruckten  büchelchens.  2C,  ISS:  dieses  lieft, 
oder  wenn  man  will,  gefallig  geheftele  bücbelcben.  4«,  l&». 

30  * 


.,   nu  nr.L.  f.   aassetoe,  wie  man  vut  aucn  via. 
tkd.  büecbel  sagte,  gebildet  ton  buche,  wie  eicbel 
buche!,  ein  frucht,  die  auf  puebeinholz  wechst, 
US2e2*.  aal*;  mit  eichein  und  buchlcn  und  obs. 
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BÜCHELN,  opus  faeere,  da*  buch  vornehmen:  manchen 
zwinget  die  noib  täglich  tu  Hücheln  und  zu  arbeiten,  da« 
ihm  die  haut  rauchet.  Bctschsv  kamt.  697. 

BUCHELPFETZEN,  puchelpetten,  fagari  oder  tuen,  come- 
dere.  tfoc.  14S1  aa  1?  tgl.  pfelzen. 

BUCHEN,  für  buken,  praet.  rot»  backen,  die  alle,  gute  form: 
denn  »ie  da»  bro«  und  eierkuchen 
auf  meinen  an  der  tonnen  buchen.  Wolciict  2,  UM. 

BUCHEN,  f.  Buchonia,  mit  buchen  bewachsne  grgend,  der- 
gleichen et  vormals  eine  menge  gab,  vorzugsweise  cm  land- 
strich  in  der  Wetterau,  nach  Hessen  und  Thüringen  hm.  Maaleb 
82'  hat:  in  der  Buchen,  vor  Mcnz  über  bei  Grlbausen,  Ba- 
cinobantes.  allerdings  deutet  sich  der  name  dieses  alamaa- 
nischen  Volkes  aus  ahd.  puochin  fagineus  und  panz,  haut  ;  i- 
gut  igesch.  d.  d.  spr.  594);  nnui  schlössen  sich  tiefe  walder  an, 
Odenwald  und  Spessart,  in  silva  Baceuis  setzte  Caesar  das 
deutsche  K,  behielt  aber  das  lal.  A  von  fagus,  bei  Graft,  tur. 
2,  40  steht  Buchonia  »ilva ;  gleichen  sinn  hat  die  sl.  Bukovina 
in  Galizien. 

BUCHEN,  spicare,  dhren,  frucht  treiben:  buochen  oder 
spülen,  «u  der  «amen  in  die  abere  gat.  Maaler  BS*,  ein  sonst 
nirgend  verzridinetes ,  merkwürdige*  woit,  das  mit  der  grund- 
bedeulung  von  buche,  fagus  zusammen  hangen  mutz,  ange- 
nommen, dasz  es  so  viel  als  fruchten  aussagt,  liegt  darin  ein 
beteeis  für  die  deutung  buochc'— *  cibus,  fruetus.  vgl.  büchel,  spiea. 

BUCHEN,  referee  in  ralinnes,  zu  buch  tragen,  bringen,  ver- 
rechnen :  die  23  eilen  uperulation  haben  sie  doch  heute  gebu- 
cbet?  J.  P.  flegelj.  1,  59.  nnl.  bocken,  te  boek  zelten,  engl.  book. 

BUCHEN,  mit  kurzem  U,  was  Korben  {sp.  198),  pulsare, 
schlagen,  sloszen:  die  im  da*  herz  buchend  gemacht  haben. 
Lothe*  4,  II»'; 

wie  sie  einander  iheien  puchen.   II.  Sacr»  I.  513'; 
mit  »im  fust  gar  lautrcUig  puchen.   I,  514'; 
vermeint  tu  buchen  goil  im  bitnel.   III.  1,  1W; 
mich  ober  tbul  der  hunger  buchen.   III.  I,  26', 
und  mich  oft. 

BUCHEN,  BUCHEN,  fagineus,  fageits,  ahd.  puochin,  mhd. 
bQecbin  und  noch  im  toc.  11S2  e 2*  buechein:  hücbene  breter; 
einen  alten  kohlcnkorb  tüchtig  buchener  kohlen.  Gotre21,  55, 
Meir  wie  ein  buchenes  »che  it.  Gottheit  srAu/rf>n6.  2; 
viel  hundert  mulierküs  auf  dieser  buchnen  rinden 
mit  tbrnnen  wolfcencltt,  ,i„.  wcrdl  ihr  als  ein  pfand 
der  mütterlichen  treu  und  festen  bolnung  linden. 

FitaiNc  120(122). 
BÜCHENBERG,  m.  mons  fagis  vestitus:  wir  sahen  über 
einen  allen  buchenberg  eine  kttnststraszc  führen.  GOrae  68,  157. 
ahd.  puobperac. 

BÜCHEMILÄTTEIt,  pl.  dünn  geschntttne  buchene  breter  zu 
degenscheiden. 

BUCHENFLECHTE,  /.  liehen  fagineus. 
BUCHENGANG,  m.  buchenallet: 

wie  durch  dunkle  huchenKange 

blasser  vollmondsrhunmer  bricht.    Mattiii  -  > 

BUCHENGEWÖLBE,  n.  wo  die  undurchdringlichen  eichen 
und  btichengewolbc  und  fclscn  macbliglicb  vor  der  bitze  dampf 
beschirmten.  Ardinghtllo  I,  94. 
BUCHENHAIN,  m.  buchenwold: 

dir  tönt  der  »ftfcel  lnbrc«»np, 

der  gante  buchenhain.    IIolit  1S2; 

frühlinptweibe 

riet  die  «dien  in  den  liiirbenhain.   derselbe  199. 
BUCHENHALLE,  f.  was  burhengang:  lange  buchenlialle 
ganz  durrhglinzert  vom  mond.  Waldemar  126. 
BUCHENHOLZ,  n.  buchengeholz.  wald. 
BUCHENHOLZ,  n.  Iignum  (agineum. 
BUCHENKÄEER,  m.  cureulto  fagt. 

BUCHENKLINGE,  f.  fauces  angustae  fagi*  obduetae,  buchen- 
bewachsne  felsensehlucht : 

hör.  hör.  wer  also  schreien  thu 

in  dieser  wilden  buchrliklingen.    Ahr*  303*. 

BÜCHENKLOHE,  m.  lignum  fagmeum  secium,  büchenscheil. 
auch  ein  bestimmtes  mutz  von  biichenholz,  in  Berlin  werden 
jetzt  bflchcnkloben  zu  34  thalern  feil  geboten. 

BUCHENLAUB,  n. 

BUCHENLAUBDACH,  n.  dichter  zchaltengang. 
BUCIIENLAUS,  f.  aphis  fagi. 
BUCHENMARDEB.  m.  mustela  mark». 
BUCHENRAUPE,  f.  phrslaena  fagi. 
BßCHENRINDE,  f.  eortex  fagi.  Sciiwa«ze*h.  ISO,  2. 
BUCHENSAUGER,  m.  chamtz  fagi. 


BUCHENSTAPEL,  m.  büchenscheil: 

und  fuhrt  l.uchenstapel  auf  lautknarrender  aie  hin.  Tos*  3,  7. 

BÜCHENSTECKE,  m.  sudes  fagea: 

mit  brtcbcruicckeu  und  mii  eichen 

kund  er  ihm  Ii  nie.  seweichen.   faMn.  IS9,  20. 

BUCHENUMHANGEN,  fagis  vestitus: 

»iiuiip  iiil  (Tiengen  wir  weiter  den  pfad  des  burhenliibansnen 
■tatelgestarif«.  Stoibeih.  i,an. 

BUCHENWALD,  «.  faginelum,  rgl.  buchen:  ein  anmutiger 

buche nuald  umgab  den  platz.  Götiie  25,  325. 

III  CHENWAND,  f. 

BUCHENZELT,  n.  lenluriiim  fageum,  buchenlauhdoeh  : 

lel«  komm  ich  bn  in  deine  ■tille. 

du  m'Iium  belaubte*  btlilienzelt!    Schill««  46". 

BUCHER,  m.  dauert  nur  alt  etgennamc  fort,  ist  aber  das 
ahd.  puoehäri  seriba,  mhd.  huochicie,  und  icAon  golh.  b6ka- 
r.is,  yrirtfifsavel*. 

BÖCHEHARSCHREIRER,  m.  Iibrariut. 

RICHERANKAUF,  m. 

BÜCHERARM,  arm  an  büehern. 

Ri  CHEHREDARF,  m. 

BÜ( HERBRET,  n.  pluleus  librarius.  bücherbord  ut  un- 
hochdeutsch. . 

BÜCHEIlRÜNDEL,  m.  faseis  librorum. 

BÜCHERCHEN,  pl.  hundert  kleine  büefaereben.  Lewing  l,  145. 

BÜCHEHHECkE,  f.  buchersehale. 

BÜCHEKDECKEL,  m.  ein6unrf. 

BÜCHERDRUCK,  m. 

BÜCHEREI.  (.  bibliotheca,  Itberei.  nnl.  boekerij:  Mahoinel 
hat  die  bucherei  anderer  religionen  mit  feuer  verbrannt,  fers, 
baumg.  vorr.; 

ein  papagei 
in  einer  neuen  bucherei, 
wo  auf  der  grauen  altar 
der  »chwiitter  eingekatlgt  war.   IIC*«*».  93* ; 

eheini  im  lannenschreine 
es  klatisner*.  steht  die  kleine, 
gar  kleine  bucherei.    Voss  5,  94  ; 

nach  lunf/ii;  jähren  smnd  ein  klusler  hier 
und  eine  bucherei.    IIiidci  6,  57. 

BÜCHEREINBAND,  m.  tnvoluerum  librorum. 

BÜCHERKEIND,  m.  dermestes  lardanus,  speckkafer. 

RÜCHEHFl.EISZ,  M.  ernstliches  zeichen  eines  btirhcrfleiszcv 
Weise  pol.  nafdier  171 ;  dieser  seltene  mann,  welcher  früher 
whon  dem  allgiincinen  Studium  slavischer  sprachen  und  ge- 
»chicblrn  mit  genialem  bücberfleisz  und  herodolischen  reisen 
nachgegangru  war.  Gotiie  45,  3S0. 

BÜCHERFREUND,  m.  btblioph,lus. 

BÜCHERGEBUND,  m.  ituj  bücherbündel: 
da>i  unter  dem  arm  nicht 

du  dein  bücheraebund  scbauiragsl,  wie  der  bauer  ein  milchlamin. 

Voss. 

BÜCHERGEWANDUNG,  f.  büchtreinband. 
BÜCHERl.EWERBE,  n.  hei  ihrem  weitlduriigen  bücherge- 
werbe.  Helm.  Pete»  Sturz  uhriftrn.  Leipz.  1779.  1,  49. 

BUCHERGLÜCK ,  n.  falum  libelli.    Local.  üfrrrjrAreiW  Jt, 
7,  9«  bücherglücke : 
bueber  haben  auch  ihr  glücke,   wann  sie  nicht  erhalten  sein, 
f;isit  man  dennoch  gute  wilrie,  pfefler  oder  safran  drein, 
kuml  es  dir,  ich  bin  tu  friede,  liebes  buch,  nur  auch  so  gut, 
wann  mit  dir  nur  in  geheim«  niemand  was  verschämtes  ihm. 

BUCH  ERKAUF,  m. 

beschrankt  von  diesem  bücherhaur, 

den  wurme  nagen,  staub  bedeckt.   Görst  12,  31. 

BÜCHERHOCHDEUTSCH,  n.  schrifthochdeultch :  alle  unsere 
lustspiele  sind  hochdeutsch  und  öfters  wol  noch  dazu  philo- 
sophisches büeherhoctjdcutsch.  Nicolais  leben  ronfrdeingk  134. 

fit/ff/.   ixflttfit^  fWfalW  $$1$   Ö  II  $  i^rUCt^S  iTO  //^r  SiXiJ1?1%  • 

daj  kiul  buoebischen.   Sertat.  1920, 
dat  lautet  in  der  tchrißsprache,  vgl.  büchersprache. 

BÜCHERKAMMER,  f.  wo*  büchcrxiimncr,  tgl.  buebbunmer. 

BÜCHERKENNER,  m.  multum  versaht*  in  libris. 

BUCHERKENNTNIS,  f.  notUta  librorum. 

BÜCHERKERKER,  m.  in  bücherkerkern  versteckte  litera- 
luren.  Wuirs  nun.  der  alierth.  w.  1,  W. 

Rt  CHERKHAM,  m. 

BÜCHEHKRUSTE,  f.  bouquin,  teharleJu: 
aus  den  alten  bücherkrusteu 
logen  sie  mir  was  sie  wüsten.    Göth*  4t,  9S. 

BÜCHERKUNDE,  f.  notitia  librorum,  btblio,jraphit. 

BÜCHEBKUNDIG. 


s 
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BÜ'HERLAIS,  f.  einige  nennen  die*  imert,  da«  das  hulz- 
»«k  zernaget,  auch  eine.  bücberlaus.  J.  P.  leufthp.  2,  '223. 
Kl  «  HEHLEITEIt,  f.  scala  libraria. 
hl  fHKULESKN,  n.  RuTscHit  Mm.  178. 
Hl  ( HERLESEH.  m. 
bUHERLESEHEI.  f. 

!tl  (  HERLIEBHABEH,  in.  librorum  aman$. 

RICHERLUSTIG,  Uwm  MpfahlfJ  weil  bÜcherliiMige  lier- 
u.h  das  buch  gar  nicht  begehren  würden,  wenn  sie  sahen, 
Am  es  Hiebt  vom  teufet  geschrieben  wurden.  J.  V.  teufelsp.  1,  xiii. 

HU'HEHMACHER,  m.  nirrcenanu*  librorum  confeclor,  auch 
icduuieker,  herabsetzend  wie  verseutacber,  hedermacher,  wofür 
i*>  üimhum  liedrr*<iimid  im  besten  sinn  tagte,  heute  verbindet 
iler  nach  der  analogie  tun  Schuhmacher,  kauiuiacher  h.  s.w. 

im  a«un  und  neunzigen  da»  hunderWo  m  schreiben, 
i»  ul  die  wahre  bücbermacherkunsl. 

ändert  wol.  mit  guusl, 
und  neunzig  bleibea !  G6tMK  2,  124. 


Rlf  HERMACHEREI,  f. 

SITHERMANGEL,  m.  librorum  inopia. 

flfHERMARKT,  m. 

ÜHHERMENGE,  f.   Logac  3,  6,  26. 

M  CHERMESSE,  f.  nundinae  bibliopolarum. 

RUHERMODER ,  m.  tilus  librorum .-  Moritz  studiert  jetzt 
i'  M!;quiUten  und  wird  sie  tun  allem  büchermuder  und 
>  iMtnb  reinigen.  Göthe  2!»,  61. 

ht  f  HERMl  LLER,  m.  charlarius  upifex :  wenn  sie  glauben,  das 
M  oilii-le  werk  des  gelehrten  lasse  sich  per  bogen  schützen, 
su  traiednjten  sie  ihn  zum  buchcmiüller.  Lichtenberg  3,  ;77. 

Ui'HERNARR,  m.  ineptus  librorum  emtor. 

»UHfcRoHREN,  pl.  rariailM  foliom». 

ÄtBERPRESSE,  /.  prtlum  tyuographicnm:  vil  kräftiger 

La  i>  liöcherpresse  unsern  rühm  verewigen.  Bctscum  Palm. 
fU  irtit  hritzt  es  blosz  die  presse :  die  macht  der  presse. 

Bll'HEHPUl.T,  m.    Garg.  275*. 

KÜEMHCRTCR ,  m.  ernsor  lilernlus,  rtcensenl:  'srhutz- 
l<fenft  aa  die  bohnceklenden  bücherrichler',  angehängt  Hars- 

ovu  frwnjimmrrgespriichrpielen.  Nünio.  Hill;  ein  hüchcr- 
rji'.tr  hat  sich  mit  einer  menge  verschiedener  gegenstände 
a  bfscblfugen.  Hkilmanns  mrr.  zur  übers,  des  Thuc.  (17f.n) 
i»;  id  einer  zeit,   da  noch  die  gründlichsten  unter  den 

.UYii  bürberrichlern  der  neuesten  pbilosopbie  keine  ge- 
Uf  «chmarb  angehängt  zu  liaben  glauben.  Fichte  sonnen*/, 
w.l    ».  kun«trichter. 

bl  i'HERKIEMF.,  m.  lorvm  librtt  eontinendis. 

BUHERHOLLE,  f.  volumen. 

BUHERSAL.  Uta  bibliutheca. 

MCHERSAMMLUNG,  f.  librorum  colleclio. 

fcUHERSCHALE,  /.  legumentum  librorum,  büchadreke  ■ 
*'  «ar  es  möglich,  dasz  mir  nicht  eher  die  bücherschalen 
lüTirlen,  die  hinter  dem  stule  der  allen  wie  auf  meine  peitt- 
fck  anklage  zu  lauern  schienen?  ThCrmei.  3,  550. 

BlCHERSGlATZ,  m.  librorum  wvia,  hüchercorrnt : 


uh  »rhenle  dir,  Hyperbolus, 
m  deinen  burher*chalz  den 


ganzen  l.iviu».  Iltr.rbo*i  1,  IM; 

»•gar  mein  büchersrhaiz  int  Sti.vlifipe.ir  g.ini  allein. 

Gorif»».«  2,  13». 

hl l'HEBSCHEU,  f.  horror  librorum,  Widerwille  vor  buchen. 
Bll  HERSCHRANK,  m.  scrinium  librorum. 
BlfHERSCHREIBEN,  n.  librorum  confeclio: 

•i«  bticbersebreiben»  ist  §o  viel,  man  ichreibet  sie  mit 
hauten. 

■lemind  wird  bucher  schreiben  mehr,  so  niemand  sie  wird 
kaufen.  Locau  3.  ü,  20 : 

r'le  «cbriftsteller  srbicken  sich  zum  bürherschreiben  su  we- 
nn >ls  ich  mich  zum  tanzen.  Baiieker  4,  H|  das  lustige 
!  >»nvbreiben.  pol.  »dicAer  171. 

BUHERSCHREIBER,  m.  teriba,  uriptor.  ».  huclirr:  warum 
'•inlesi  du  von  böcbern,  da  du  duch  kein  bijeberschreiber 
k    hcTKiir  Patm.        heult  sebriftstellar,  autor,  und  bücher- 
^rnber  klingt  fast  so  terächtlith  als  bitchennaehcr. 
ÜUHtRSCHREIN,  m.  was  bürherschrank : 
<li«  jrm  aut  ihrem  bOciiersrhrein 
Lvm    Iilu  li  uns  venchieben.  llÖaciR  40*. 

Bf  CHERSPRACHE,  f.  strmo  quo  uti  soltnl  in  libris  tcri- 
!n<iu,  ithrtßsprache,  im  gegensatx  zur  mündlich  lebenden 


1  '"»pracbe ;  thd.  paoehisei,  mhd.  buochische,  gegenüber  der 
MkI  oder  barbara.   vgl.  bücheitochdcuucb,  buchaprache. 
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BOCRERSTAUB,  m.  der  bürherslauJ.  fiilll  mir  immer  mehr 
und  mehr  auf  die  nerven  und  bald  werden  sie  gewisser  fei- 
ner achwiiigungen  ganz  und  gar  nicht  mehr  fähig  sein.  Les- 
ung 12,  303 ;  weil  sie  versäumten,  sich  bürgerliche  zustände 
aus  dem  bücberstaub  und  den  der  anschauung  fremden  for- 
men ins  leben  zu  führen.  Nieruiir  3,  393.   vgl.  hürbermoder. 

Bi  CIIEBSTI  BE,  f.  Logau  2,  3,  84. 

BLCHEBSUCHT,  bibliomania.  Kant  10, 10.  Gkrvimjs  nat. 
Iii.  1,  325. 

BÜCHERTAND,  m.  librorum  nugat: 
fahr  wol,  gelahrt««  wesen, 
ade,  du  bOchertand.   ScnKNKK.<iDORr  II. 

BÜCHEBTITEL,  m.  1)  ton  dem  buch,  lilulus.  2)  auf  dem 
rücken,  index. 

BLCHEKTRÖDEL,  m.  commercium  librorum  scrutarium. 

KCCHEHEBEKDRUSZ,  m.  faedium  /«6rorum.  TiiCmnel  6,  451. 

Bl'CHERÜREHSCHWEMMUNG,  f. 

BOCUERUNTERRICHT,  m.  gtgenül 
trag:  sei  es  nur  mündlicher  oder  bücherunlerricht.  Eichte 
best,  des  gel.  »H. 

BÜCHEBVERBOT,  n.  TuDmiel  4,  327  ;  das  strengste  bücher- 
verbnt  ist  die  arinut.  Hcco  nalurr.  ittltt  1. 123. 
BICHERVERKACK,  m. 

BLCHERVERKALEER,  m.  bibliopola.  tot.  14S2  t.'.  engt. 
boukseller,  buchhändler. 

BLCHEBVERKEHR,  m.  commercium  tibrarium. 
Bl'CHER VERLEIHER,  m.  commodalor  librorum: 
e*  siilllc  kein  buch  im  l.vule  Im  iahres 
über  die  schwelle  mir  kommen  vom  bucberverleiher  gesendeL 

»;orn«  1.344. 

RlICHERVERSTEIGERUNG,  f.  bücheranction. 
BÜCHERVEHZEICHNIS,  n, 

BlICHEHYULL,  referii«  libris:  die  büchervulle  well.  Dahl- 
ii ann  fr.  rev.  torr. 

BtCHEBVORRAT,  m.  apparatus  librorum. 

BLCHEBWESEN,  n.  zieAe  buchwesen. 

BCCHERWELT,  f.  Friedr.  Nicolai  hat  .mf  die  deutsche 
bücherweit  durch  drei  xeiUchrirten  gewirkt.  Huc.i  Iii.  gesch. 
1830  i.  557. 

Bf«  HERWERFT,  n.  navale  librarium,  bei  J.  V.  weiblich: 
da  ich  auf  meiner  bürherwerfte  auf 
zimmern  musle.  Iii.  naehl.  4,  264. 

BÜCHERWURM,  m.  1)  linea,  motte.  ISqui  haetet  in  libris, 
einer  der  immer  in  den  büchern  sitzt,  dein  herr,  das  bücher- 
würmchen.  Lessing  1, 270. 

BICHERZEUGNIS,  n.  leslimonium  tcriptorum. 

Bl  CHERZIMMER,  n.  bücherslube.  Locao  3,  8,  80.  3,  to, ». 

BUCHESCHE,/,  carpinus  belulus,  acer  pseudoplatanus. 

BUCHESCHER,  BUCHESCHEBN,  m.  in  Lonicerus  kreuleib. 
4M*  buchäschern,  hanbucht. 

BUCHFINK,  m.  fringilla,  wald/ini,  ein  auf  buchen  nistender  fink. 

BUCHFÜHBER,  m.  librariut.  buchhändler,  der  die  büehtr 
im  laden  führt,  sie  im  lande  umführt,  vertreibt,  sctiw.  bok- 
förare,  du»,  bogfiirer,  eine  althergebrachte,  ehrende  benennung, 
vgl.  Jäcers  Ulm  693  ;  in  allen  truckerein,  auch  bei  alle-n  buch- 
fürern.  rtichsabseh.  von  1530  §.  :.s ;  ebenso  verminen  und  ent- 
bieten wir  euch,  allen  druckem,  dazu  allen  litichfürrrn.  Lu- 
ther 4, 536;  es  geht  uns  hie  zu  Wittenberg  mit  dem  drucken, 
wie  ir  wiszt,  und  ich  zuvor  dem  rat  zu  Nürnberg  auch  ge- 
schrieben, das  die  dmcker  und  burhfürer  einen  kam  über 
unsere  drucker  gemacht  thindemisse  in  den  weg  gtlegt  haben) 
und  inen  al.'e  srhalkeit  und  bosheit  beweisen,  br.  3,  47 ;  die 
bibel,  so  ir  habt  mir  durch  unsern  buchJürer  zugeschickt. 
5,  587;  «Jan  er  und  sin  snn  Polvcarpus  waren  buchulerer  wor- 
den, oVe  wil  sin  frow  nit  mer  mit  der  sudlen,  wie  si  sagt, 
woll  umbgan.  Tho.  Plate n  Du ;  dan  ich  woit  vom  buchfüerrr- 
gvverb  lassen.  95.  Heule  aber  bezeichne!  hurhfübrer  einen 
rechnungs/ '(ihrer,  ralionarius,  der  im  geschäfl  das  buch  fuhrt. 

RUCHGADEN,  m.  bibliolheca:  liberei  oder  burhgaden  auf- 
richten, bibliothecam  conficere.  Mauer  82*.  DAsvr.  18*. 

BUCHGEHALTER,  m.  chartopliulaeium.  Maaler  82*. 

BUCHGELEHRT,  littralus:  unser  kauflcul,  die  nebt  ich 
ielz  in  weltlichen  hendeln,  die  zur  hell  bawen,  geschickter 
dan  all  buchgelert.  Fran».  spr.  1, 160 ;  was  ist  gegen  ihn  (Sra- 
liger)  der  burbgelehrte  Salmasius?  Nieuuiir  I,  270. 

BUCHGELEHRSAMKEIT,  f.  erudilio  in  Iltens: 
raain  vater  liebt 
die  kalte  b-ichgelelirtamkeii,  die  »ich 
mit  todten  zeichen  ins  gehirn  nur  dniekt, 
zu  wenig.  Lzismo  2,  3«. 
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BÜCHHAHNENFUSZ,  m.  ranuneulut  Unuginotut. 

BUCHHALTEN,  compulart  atctpta  et  expenta,  buch  führen 
in  der  unter  bucbfllhrer  lelztangeführten  bedeulung,  buchen : 
denn  weil  er  {Christus)  der  hohepriester  ist,  gebürt  im  auch, 
wie  den  andern  propbeten,  das  er  gelber  bucbhalte  und  Chro- 
niken schreibe  und  das  hiinlische  stadlbuch  und  register  in- 
nen halte.  Matuesius  tos*. 

BUCHHALTER,  tn.  ralionarius,  nnl.  boekhouder,  stA»,  bok- 
hallare,  dän.  bogholder:  und  ist  solches  bald  in  ein  buch 
geschrieben,  das  eine  (hat)  der  buchhaller,  das  andere  der 
ausschusz  bei  sich  behalten.  Scbweimcher  3,  235. 

BUCH  HALTEREI,  f. 

BUCHHALTUNG,  f.  (ührung  der  rechnungtbUeher :  welche 
vortheile  gewahrt  die  doppelte  Buchhaltung  dem  kaufmann. 
Garns  t8,  51. 

BUCHHANDEL,  m.  mereatvra  tibraria,  nnl.  boekhandel, 
tchw.  bokhandel,  diu.  boghandel :  ein  lebhafter,  ausgebreiteter 
buchbandel;  der  buchhandel  blüht,  liegt  danieder,  kann  sich 
noch  nicht  erholen ;  den  buchhandel  treiben,  lernen,  sich  dar- 

BUCHHÄNDELEI,  f.  ein  ton  Gotue  gebrauchte,  un&blichet 
wori:  solche  windstCsze  sind  gut,  die  düsternheit  der  deut- 
schen buebhandelei  immer  mehr  und  mehr  aufzuklaren,  an 
Zelter  508. 

BUCHHÄNDLER .  m.  bibliopcla,  nnl.  boekbandelaar,  tehw. 
bokhandlare,  dän.  boghandler:  ein  angesehner  buchbandler, 
einer  der  unternehmendsten  deutschen  buchbandler. 

BUCHHÄNDLERGELEGENHEIT,  f. 

BUCHHÄNDLEBISCH :  bucbbandlerische  Verbindungen ;  der 
Verleger  sieht  vermöge  seiner  buchhandlerischen  Weisheit  wol 
ein.  dasz  dieser  monatsschrift  satyren  fehlen.  Rabeser  8, 135. 

BUCHHANDLERLOHN,  m.  Aonoi,  homrar:  aber  um  so 
weniger  stehet  mir  an  für  zwei  gülden  buchbandlerlobn  . . . 
deinen  glatzigen  Thersiten  zur  mnsterung  zu  stehen.  BCrger 
15S1.  lohn  geht  in  den  meisten  xutammentettungen  auf  den 
empfdnger,  z.  b.  in  botenlobn,  macherlohn,  schneiderlobn ; 
rfocA  kann  et  auch  auf  den  geber  bezogen  Verden,  wie  hier 
und  in  ftlrstenlohn. 

BUCHHÄNDLERMESSE,  f.  nundinae  librariae. 

BUCHHÄNDLERRECHNUNG,  f. 

BUCHHÄNDLERWERKZEUG,  n.  aus  inten,:  bibtiopalarum 
eontililt  perficiendit:  den  die  noth  zum  buchhandJerwerkzcug 
gemacht  bat.  Hetrb  on  Joh.  Müller  171. 

RUCHHANDLUNG,  f.  I)  mereoistra  libraria,  buchhandel. 

21  tafcema  libraria,  buchladen. 

BUCHHOLTER,  m.  pertolata  herba,  dat  grotie  kletlenkraut. 
Maaler82*.  uAd.  buocbolter,  octi/a (Grafts,  US),  tgl.  buchalter. 

BUCHIG,  fageut:  mit  buchigem  holz  salben.  Gorm.  schul- 
denb.  176. 

BUCHKAMMER,  f.  bei  SkbbarusM»'  libraria,  tontt  biblio- 
theta:  aus  einem  geschriebenen  buch  der  valicanischen  buch- 
kammer.  Gbyfhius  1,  350 ;  zu  Regensburg  in  des  thumbstifts 
buchkammer.  Moanurs  imierr.  262. 

BUCHKENSTERLE,  n.  plutei  libtonm.  Maale*  82";  buch- 
kensterlin.  Dasrr.  310*. 

BUCHKLNDEB,  pi.  illegilimi  Üben  per  tubttquent  matrimo- 
nium  legitimati,  mmteUander. 

BUCHKLEE,  m.  wat  buchampfer. 

BUCHKOHL,  ffl.  hirractum  murorum,  habithkraut. 

RUCHKRÄMER,  m.  librariut.  Seeeaikts  Mr. 

BUCHLADE,  m.  gewöhnlich  buchladen,  lootma  libraria, 
tchw.  boklada,  ddn.  boglade. 

BÜCHLEI  \  st.  libellut :  er  hatte  in  seiner  band  ein  büch- 
lein  aufgelban.  o/Tene.  10, 2;  gehe  hin,  nimm  das  offe»e  büch- 
lein  von  der  band  des  engels.  10,  8 ;  sie  seind  auch  gleich 
den  furbslin,  von  denen  in  dem  büchlin  der  andechligen  seien 
stot  geschriben.  Keisbrsb.  t.  d.  m.  45'. 

BUCHMACHEB,  m.  wat  bücbermacher:  der  gedungene  buch - 
macher.  Kant  5,  483;  die  anmaszangen  vieler  neueren  und 
neuesten  huchmacher.  Wielard  36,  358. 

BUCH  MACHEREI,  f  wenn  die  buchmacherei  fabrikmSszig 
betrieben  wird.  Kor  5,  483. 

BUCHMAST,  f.  tagina  faginea:  bangen  will  ich  midi  las- 
sen, wann  er  buch-  und  eichmast  zu  unterscheiden  weisz. 
Wacjiebs  hindern.  26. 

BUCHMÄSZIG:  meine  bekannlschaft  mit  so  vielen  guten 
jener  alten  zeiten  war  doch  immer  nur  »chul-  und  buchtna- 
azig  und  keineswegs  lebendig. 


BUCHMAUS,  f.  aretomyt  cilellut,  bilchmaut. 
BUCHNUSZ,  f.  nux  fagea,  buchechern.  buchnOszle,  bücble. 
Maaler  82*. 

BUCHÖL,  n.  bucheckernöl. 

BUCHS,  m.  buxut,  nvSos,  iL  bosso,  front,  buis,  engl,  box : 
nie  drängte  feuchtes  ronr  sich  an  de*  buies  ort.  Uz  2,  t08; 
wie  seine  pfeile  flogen 
geschnitzt  aus  leichtem  bucht.  2,179; 
des  gelben  buies  toebter,  getprtebige  theorbe.  Goz  1,  159. 

BUCHSACK,  m.  taceulut,  theca  librorum,  buchntmel :  ein 
schützichen,  so  ein  karnier  oder  buchsaek  am  halse  bangen 
hat  und  nach  der  schule  lenft.  Mich.  Neanoeb  tiedenken  v 

BUCHSBAUM ,  m.  buxut,  ahd.  puhspoum  (Graft  3,  120), 
agt.  boztreov,  engl,  boztree:  von  anderm  gebraucht  (d.i.  ge- 
brauch) mehr  der  weiden  und  felbinger,  wie  auch  vom  hurbs- 
baum  weisz  iederman  zu  singen  und  zu  sagen.  Ao.  Loricebus 
«reutert.  42*,  aufs  lied  bei  Ublaro  32  antpielend;  ich  wil  auf 
dem  gelilde  geben  tennen,  buchen  und  buchsbaum  mit  ein- 
ander. Et.  4t,  19 ; 

ao  des  jungling^h^.*"^ 

BÜCHSBÄUMEN,  buxeut:  ein  buchsbaumener  kämm. 
BÜCHSCHEN,  n.  pywdiculo  I 

der  geht  den  gang  zu  ende  und  öfnet  eine  truh, 

und  nimmt  daraus  ein  büchschen  und  schlagt  den  deekel  zu. 

Crabisso  313. 

BUCHSCHREIBER,  m.  tcriplor  libri,  auelor,  vgl.  Jägers 
Ulm  592:  allen  unsern  lerern  und  buchschreibern.  Luther 
3,  338 ;  dem  buchschreiber  zu  antworten.  Luthers  antwori  auf 
Heinricht  ran  England  buch.  Witienb.  1522.  E;  übersinnige 
poeten  und  buchschreiber.  Robfiers  gebüsch  18. 

BUCHSCHULD ,  f.  nomen  in  codict  erpentorum  notalum : 
eine  buchschuld  auslhun,  im  buch  lötchen. 

BUCHSCHULDNER,  m. 

BUCHSCUWAMM,  m.  bolelut  ramosissimus,  auf  buchen 
wachsend. 

BUCHSDORN,  m.  rAamntu  lycioidet. 

BÜCHSE,  /  pyxit,  jzi  ;<,-,  wat  man  doch  zunächst  auf  ;n'{os 
siebt  und  darunter  eine  aut  hartem  buchs  gedrehte  kapsei 
versteht,  wie  auch  Hekiscb  576,  51  tagt:  proprie  vasculutn  e 
buio.  doch  mag  m&s  telbtt  verwandt  tein  mit  rtr.'S  und 
jttv|i»-,  ron  ?rrtW«»  falten,  weil  der  nv£oi  ein  krautet,  krüm- 
met gettrduch.  aber  untere  Wörter  tind  entlehnt  und  nicht  tu 
biegen  gehörig,  ahd.  puhsa  (Gbatt  3,  46),  mAd.  bübse  (Bes. 
1, 277*1,  vgl.  prov.  boissa,  boslia,  franz.  boiste,  bolte,  aucA  iL 
bossolo,  frant.  boussole.  bQcbse  bezeichnet  uns  lauter  ge- 
drehte gefdtte,  die  tick  tchrauben. 

1)  geldbüchse,  die  büchse  ist  noch  voll,  ist  leer;  die 
büchse  gebt  herum ;  der  Kiter  bat  die  büchse  in  gewabnam ; 
monatlich  in  die  büchse  zahlen;  seinen  salz,  beitrag  in  die 
bürhse  geben:  dinget  ouh  einer  einen  lerknebt,  derselbe  1er- 
knebt  sol  geben  ein  pfunt  pfenninge  in  die  bübse.  orrf«. 
der  goldtchmtede  von  1363  in  Mores  teitschr.  3, 158.  ror  ttrcA- 
Jfcören  oder  an  andern  besuchten  orten  waren  Wichsen  be- 
teiligt, in  welche  man  almoten  warf.  vgl.  armenbüchse,  almo- 
scobüchse,  Sparbüchse. 

2)  salbenbQchse,  »chmierbüchse,  schminkbüchae,  pomade- 
bücJase,  balsambüchse,  latwergenbüchse,  arzneibüchse,  t«  der 
apotheke  heisten  alle  gedrehten  hölzernen  gefitze  büebsen  und 
wenn  arznei  gemilcht  wird,  rühren  sich  die  büchsen. 

mAd.  diu  bübse  mit  der  salben.  Iw.  3441 ; 
mit  der  vil  edelen  salben 
bestreich  si  in  allemhalben 
udi  in  der  buhsen  niht  baleip.  3480 ; 

er  giene  als  der  bühsen  treit 

beide  nelikln  und  cinemin. 

er  »olde  ein  artet  sin.   Reinh.  1825. 

nhd.  da  in  der  püchsen  bab  ich  ein  heilsame  salben, 
die  scheisz  heur  im  meien  ein  jinge  kalben, 
da  alle  würz  heien  ir  kraft 
und  alle  kreuter  ira  rechten  saft  fattn.  768,  2t ; 

der  schmiert  sieh  wol  mit  eselsschmalt, 

und  hat  die  büebsen  an  dem  hals.   Haart  14,  2; 

das  man  im  last  die  bühsen  bliben, 

die  man  umbfürt  mit  esels  smalz.   72,  36. 

3)  aandbüchse,  Streubüchse, 

mAd.  und  rtt  der  bühsen  gießen 

stoubfne  mergrieten.    Tritt.  118,  31. 

4)  gaukelbüchse,  aus  welcher  der  laschentpieler  den  leulen 
tlaub  in  die  atteen  streut : 
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•in.  Waita.  38.5; 

I.  Fbacislob  11«,  17. 
derart  Fbisc«  tut  ditter 


mU.  hak  dia  vauwben 
dm  j.itf  süubei 
ick  wil  aikt  mer  Jio 
Mich  roupeKchihi 
rr  spurt,  swer  in  min  bühsea  si 

wie  oira  ip.  •>  angegeben  wurde, 
du  redenti 

Ä^^T  ^1*4?  %%4tf%    Q   ^     tfl  t*     S  \  C h     $  C  H  TTl  |  n  £  r*  §»-»4? 

m  »/auew,  aiaiiem  renuialae,  ro/.  nnler  büchslein. 
i  b'4  hat  in  di«  büchse  blasen,  tutorio  alramento  ab- 
infamem diteedere.  in  den  folgenden  Hellen  könnte  N 
«kr  yrsoiamn«  reroVa  /Sr  »oA/rn,  6/ecAeii  miiij«  oefer  gttd- 
itrtfe  erlegen  : 

so  mim  er  uns  ind  pürhsen  blaiee 

und  ihm  cm  frJrrn  ziehen  lassen, 

dann  uoibton»!  arbeil  wir  aicht  gern.   Aibeb  138'; 

er  würde  brav  in  die  bQcb.se  blasen  müssen.  Weise  tnn. 
H! ;  als  ich  nun  brate  in  die  büchse  gritlasen  balle,  kl. 
tealr  160 ;  die  Cölner  musten  tu  kreuz  krieebrn  und  wacker 
ib  die  büchse  blasen.  Haan  3,  92.  ad.  so«  et  keitten  I  in  die 
t»14ne  buebse  gucken  müssen,  wat  dock  wieder  auf  die  gau- 
kflbuchse  ietlei.    tgl.  büchslein. 

M  uhirtigewekr,  wo  Taut  knall  und  dampf  fährt,  buebse, 
|Siaje.  bossle,  vgl.  Schbelleb  1, 147 :  schienen  nach  dem  be- 

Garg. 
;  also 

W  kein  kunst,  mit  gutem  geschosz  und  geschraubten  oder 

erzogenen  büebsen  wol  schieszen,  sundern  aus  jeder,  wie 

ttküm  sie  auch  sei,  das  schwarz  treffen.  191*; 

»ts  nnt«  mir  dann  nein  dolch  und  dagen, 

e.  -  .ii  bux,  wann  iebs  nicht  sol  gebrauchen  I   GlLBCSlus  139 ; 

der  burbsen  waren  grawsam  viel, 

du  ii  waren*  nichts  dan  Irdcrkiel.   atacaeaar.  1, 1015; 

auch  jagl  dem  himmel  und  der  erd 

fin  schrecken  ein  die  grosse  zahl 

irr  kriegsleut  und  der  bOrhsen  knal.   1.  10?* : 

•V  «tadle  borgten  ihm  6  bücasen,  31  armbüchsen,  6  tonnen 

is)ver.  Dsblba**  ddn.  gttek.  1,  »7; 

da.  toll  zum  blulbad  an. 
GBTraics  1.  299. 

n  irüif,  die  büchse  spannen,  auf  einen  spannen: 

»cht  stets  aus  wie  ein  gespannte  buchten.   Avaia  SM': 
e>  hochse  (Iber  einen  hallen,  mit  dem  tchutz  droken:  ge- 
schmäht, die  bachsen  Ober  ihn  gehalten.  Röbbel  kctt.getck. 
J.  W ;  eine  deutsche  büchse,  gezogene  büchse ;  die  büebse 
real,  brennt  los;  sie  knallt,  kracht ;  sie  versagt: 

alt  in  sein  bilrbs  hat  tbun  versagen. 

legt  er  dieselbig  von  im  gschwind.   Hu  rr  3,  ISO. 

isruarort,  oft  ist  auch  die  rostige  büchse  geladen;  wer  aus 
nclen  buchten  schieszt,  trift  seilen  die  scheibe ;  mit  der  gold- 
:.-»,  silbernen  büchse  schieszen,  bettecken,  tgl.  armbOchse, 
birsebhüchse,  faustbOchse,  hakenbüchse,  handhücbse,  haupt- 
Whse,  holderbüchsc,  knallbUch<e,  kugelbücbse,  vhlüssel- 
h-örnse,  Schrotbüchse,  nothbüchse,  sleinbOcbse,  wagenbüebse, 
«rtierhüchse,  windböchse. 
t)  böchse,  lager,  worin  tick  dit  ackte  einer  Kelle  dreht, 

-.)  -  .  6 rlich,  die  büchse  gebt  los,  tick  einer  trbrickt, 

rna  eiaer  plötzlich  zu  tckwdtzm  anhebt. 

»I  büchse,  ton  einem  lebhaften,  drtitlen  mädeken :  die  junge 
»örhse.  Emus  unw.  doti.  401.  auch  sprützbüebse,  sprützr, 
*y.  brotzel. 

BUCHSEN,  ras  baien,  boien,  mit  geballter  fault  ichlagen. 

Sem  i.  i«. 

BICHSEN,  I)  wat  blechen,  in  die  bückte  nlegen. 

1)  tclttpeU  oeddtre,  niedertckietsen :  er  hat  manchen  schla- 
fen eeleget,  er  hat  da  und  da  einen  rcuter  darnider  ge- 
tarhset.  baurrniL  latlerpr.  III;  es  konnte  dem  Pwniliano 
iwat*  angenehmer«  widerfahren,  als  wenn  er  dieses  kleine 
tuttermilcbweidwerk  in  rollern  fluge  herunter  büchsen  (dit 
ßif<rrn  mit  armbrütlchen  erlegen)  konnte,  det  trdumen- 

ir*  Pajftjimi  ttaattfhantatien  1697  (,  216.    i.  erbfiebsen. 

3t  nel  trinken,  gleichtam  laden  oder  erlegen? 

Ii  tulum  instruert.  Stai  nz«  1, 137. 

BCCHSENGELÖTH,  n.  wat  bücbsrnlotb :  die  fraw  sagte, 
*t  «ere  etwan  mit  einem  bücfasengelol  geschossen  worden. 
fnprick  ton  zreia  <(rT6eaden.  Druden  1310.  C I. 
BtCHSENGtESZEB,  m.  futor  tormentorum. 
BCCHSESHAl'S.  a.  armamentatium.  Maaleb  *lV 
f.  Garg.iU'. 


W  aattfab  m\W  tf^Etj     et       r*  /  ^       f  i  j  / 1 


MC  1(82  E  8  , 

Soltso  371 ; 
nicht  die  allein  lustreuer  können  ma- 


BÜCHSENKLAPF,  m.  tcloptti  crepitut:  bat  man  nicht  al- 
lein aus  den  gerochen  des  strals  mit  vermischtem  Schwefel, 
kohlen  und  salpeler  in  erllndung  des  buchsrnklapfs  und- 
•tarken  triebs  nach  geraumbt  (geraaiefi  und  dasselbige  also 
meisterlich  erfunden?  Tncbieisse*  ffl.  alchym.  :i 

BÜCHSENKNALl^  m.  dattelbe:  er  musz  keinen  staub,  kei- 
nen regen,  keinen  pulverdampf,  keinen  bürbsenknall  und 
sonst  keine  ungclegeiibeil  achten.  Weise  kl.  leute  305. 

BICHSENKHATZEK,  m.  »roa  tcloptti  purgaloria. 

BÜCHSENhKAl'T,  n.  pairi*  pyriut.  nd.  bussenknid 

BÜCHSENhl  (  KL.  f.  glant  plumbea. 

BtCHSENLALE,  m.  tubut  tcloptti,  flintenlauf. 

BÜCHSE.NLOTH,  n.  pila 
büchsengelölh. 

BLCHSENMACHER,  m.  sclope/artiu. 

BCCHSEMMEISTER,  m.  bombardariut 
der  baiter  aelbi  aigner  aer«on 
sprach  acine  büchienmeiaier  an: 
lasft  unser  gschüts  hingegen  gan 

kreke  bflehsenmeister 
eben,  es  müssen  sein,  die 
sen.  Kiacanor  diu.  mit.  16. 

BÜCHSE.NPFENMNG,  m.  raudnsculum,  tparpfennig:  und 
im  bis  gen  Rom  in  sein  gefengnus  zerung  von  iren  büchsen- 
Pfenningen  schicken.  Matbesids  15*. 

BÜCHSENPLLVER,  «.  sie  senden  eine  taube  ausz  irrin 
eulenbimmel,  nachdem  sie  davor  brennende  slupfeln  oder 
flachs  und  büchsenpulver  drausz  geworfen  haben,  die  kinder 
damit  zu  schrecken,  bienenk.  i&o'- 

BLCHSENSCHAFT,  m.  teaput  ligntus  tclopeti. 

Bl'CIISENSCHÄFTER,  m.  faber  teaponm  tclopetariorum  : 
der  Schulmeister,  welcher  zugleicb  ein  bücbsenscbafler  mit 
war.  pol.  maulaffc  330. 

BtCHSENSCHEIN,  m.  fulgor  tcloptti,  gebildet  wie  wetler- 
srhein,  wetterleuchten.  MCsstee  813  neaal  alt  tckvdbitche  ge- 
trebr  "golschrn  und  büchsenschein',  dai  letzte  vom  tckietten 
der  veUerbückie  genannt,  alto  gUniend  oder  rilkluk  wie  der 
tehem  einer  htgetchottenen  buchte,  ein  kübteker  name  für 
gevebtei  sei«;. 

BtCHSESsCHLAG,  si.  bvmbut,  tgl.  büchsenklapf,  donner- 
klapf,  dunnerscblag. 

BÜCHSEMSCHMIB,  m.  faber  lärme ntarim  : 

der  zeltend  gilil  die  schuld  (des  frhttchuwei)  unrecht 
dem  bilelnensclimid  und  »einem  bnechl.   Hu  er  3. 15t. 

B(  CHSEJiSCHNELLER,  m.  liguta  tclopeti.  St.elee  1905. 

BlCHSENSfHRANK,  m. 

B(  CHSE.NSCHROT,  n.  glani  plumbea. 

BfCIlSENSCHl'SZ,  m.  ictui  tclopeti:  Faiscmis  nomencl.  471; 
du  was  ein  burhsensdiulz  {to)  von  der  statt  ein  brunnen,  do 
wi.llrn  wir  dir  nacht  bleiben.  Tho.  Plates  13;  einen  guten  bueb- 
senschusz  von  diesem  dorf  liegt  ein  klosler.  pert.  reiteb.  I,  4. 

BCCHSENSCHITZE,  m.  it.  archibusiere,  franx.  arquebusier: 
her  büchscntcbQlzen  !  leiler  an!   HlHUEtU  luth.  narr  3177 ; 
mit  büchsrnschiilien  schieszen  lan.   Hu  er  .1,  2C0. 

BCCHSENSPASNER,  m.  tclopHorum  ad  tdurn  parandorum 
peritut,  dergleichen  tich  die  (unten  unter  ihren  dienern  kalten. 

BCCHSENSPEISE,  f.  pultit  pyriut,  flintenfulltr: 
röhr  -  piatol  -  und  bOchienspeis.  Sesa  truttn.  104. 

BÜCHSENSTEIN,  sn.  glant  lapidea,  plumbea:  bQchsenslein, 
die  man  mit  der  schlingen  in  die  feind  wirft,  plumbum  alet. 
Maaleb  81*;  denn  ir  soll  sehen,  das  ich  alle  büchsenstein  in 
entiel  fassen  wil,  die  sie  gegen  uns  schieszen.  Luthes  3,  IIa*; 
und  die  bUchsensteine  würden  zurücke  keren  im  sebieszen  und 
die  feinde  treuen.  3,  131*;  wo  ist  nu  Münzers  ermel,  darein 
er  wolt  alle  büchsensteine  fahen,  die  wider  sein  volk  ge- 
schossen würdin?  i*«.;  und  meinet  es  schneie  mit  bürh- 
sensleinen  zu  im  hinein.  3,149*;  etliche  können  eisen-  und 
bllchsenslein  beschweren.  3,  319*;  gott  leszt  inen  teglich  die 
sonne  scheinen  und  aller  seiner  wolthat  überflüssig  genic- 
szen,  die  dorb  vielmehr  werd  weren  nicht  einen  ttro  balm 
und  ein  Augenblick  liecbls  zu  haben,  sondern  das  er  on  un- 
terirnz  eitel  bdiisch  fewer  liesz  über  sie  regen  und  mit  «Ha- 
len, hagelspieszen  und  bOrhsenstcinen  auf  sie  schlacken  und 
scliloszen.  5,  394';  denn  die  tünde,  die  ist  nichts  denn  eitel 
«piesz  und  bflehsenstrine.  0,  270.  Aettle  ist  aber  bürbsen- 
•lein  mat  flintenslein,  tilex  pyromackut,  fruerttein  der  buchte. 

BUCHSFLÖTE,  f.  libia  buxea :  buchsflilulen  oder  sebwäg- 
len,  muUifori  libia  fraxi.  Maale«  so*. 
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BlCHSLEIN,  fi.  pyxidicula,  büchschen,  im  im.  1482  a  1* 

olfacioriolum,  nechßäschchen,  vgl.  nadclhüchslein,  bisambuchs- 

Irin,  schrainkbüchslein.    einem  da«  büchslein  rühren,  emen 

in  bewegung  setzen,  quälen: 

ich  wil  imb*  bucbslein  rüren  wol, 

das  er  hab  weder  rast  noch  ru.    II.  Sachs  III.  3,  24'. 

dünn  auer  die  im/er  bürhse  4  behandelte  redensart  ins  hücbs- 
lein  blasen,  hier  mit  deutlichem  befug  auf  die  schminke :  dir 
in  das  hüchslio  blusen,  dasz  nie  ein  frrblin  empfahen.  Kei- 
skrsb.  kaufmannfchals  M6*;  weiber,  die  in«  bilchsle  geblasen 
habend,  unuM/ricAen,  gefärbt,  cerustaiae  mulieres.  Maalkr  »i' ; 

da«  büchslin  Iii  heu  hloi.cn  driim, 

darum  ir  rerbeitl  uwur  kitin.   Mlmrr  narrenn.  l»j 

denn  ob  wol  war  ist,  da«  dir  unzüchtigen  leut  parisrnt,  blei- 
weisx,  incnnig,  opennent  genommen,  wenn  sie  haben  in»  püchs- 
lein  blasen  wollen.  Mathesius  106*;  damit  »ich  die  Jesabel 
auch  geferbcl  halle,  da  sie  als  ein  frech  und  verrucht  weib 
ins  puchslein  blies.  107*.  der  in  da»  büchslin  geblasen,  cm- 
geslnehen  hat,  fueatus,  fallnx.  Hemscii  577,  i.  andere  mal 
scheint  aber  ins  hüebslein  blasen,  blasen  müssen,  geld  ble- 
chen, sich  etwas  kosten  lasten,  wie  Sciirid  im  sehte,  ab.  103 
meml,  mit  gcld  bestechen,  ein  bald  nach  142»  rntsprungnes 
gedieht  in  FlCBUM  frankf.  atch.  3,  365  hai  die  Zeilen  : 

koning  Sigcmunt  sprach,  isi  solle  cn  werden  leit, 

ich  sohle  iwigrn  und  im  iu  viel  kosen. 

die  »on  Spier  hant  in  das  busehen  gcblosen, 

sind  dabei  Übel  gefahren,  sich  schämen,  errölhen,  beschämt 
abuehen,  sieh  den  staub  im  gesichl  geblasen  haben  war  wol 
der  ursprüngliche  sinn. 

RICHSNEr,  m.  u-as  hüclisenrocister :  zeugmeister  und  biiibs- 
ner.  Piiilahd.  i,  170. 

Bi  rilSPANUr:,  f.  umbilicus  libri.  Maaler  82*. 

BICHSPITZ,  n.  was  huchkohl,  röhrkrnut.  Borau  3, 1,23»'. 

BICHSPBACHE,  f.  hochdeutsch.   Moser  renn.  sehr.  I,  202. 

BICHSSTBAL,  m.  sagitta  tormentorum,  glans  plumbea:  er 
soll  an  jenen  teutsrben  keiser  gedenken,  welcher  als  er  ein 
feindliche  statt  in  Italien  uberzog  und  sie,  ungesrhwunden 
ding,  mit  büchsstralen  zu  im  herauspraszlelen,  tonnerten  und 
biirnaiiszlen  und  im  viel  an  der  seit  erschossen,  zog  er  das 
lirlmlin  ab  und  sprach,  oho,  lasz  rauschen!  hrrro  haben 
mehr  glück,  als  dasz  sie  so  liederlich  von  disen  pillulen 
sterben.  Garg.  233*. 

BUCHSTAB,  BUCHSTABE,  m.  Hiera,  apex,  ahd.  puohstap 
pl.  puohstapa,  ans.  boesläf  pl.  boestafas,  altn.  hökslafr  pl.  bök- 
stalir,  schu:  bokslaf  pl.  bokslafver,  dän.  hogslav  pl.  b»gsla- 
ver,  nnl.  borkslnf  pl.  boekslaven.  engl,  ist  das  wort  e> loschen 
und  verdrängt  durch  letler,  obgleich  book  und  staff  in  der 
spräche  leben,  bei  den  Gothen  darf  man  bokstab*  pl.  hoksta- 
hös  rermufen. 

Die  mlid  und  nhd.  flexion  wird  schwierig  durch  überginge 
in  die  schwache  form,  srfcon  ahd.  nehmen  einzelne  starke 
sutnt.  in  der  Zusammensetzung  schwache*  gestall  an.  z.  b.  tac 
und  suonatago.  :trar  ist  uns  kein  ahd.  puohstap»  überlie- 
fert, nach  dem  alts.  höestaho  Hei.  7,  II  aber  möglich,  die  mhd. 
dichter  schwanken,    die  meisten  und  ältesten  ßectieren  stark: 

E  im  der  erste  buorbslab.   En.  2«.  I«; 

su*  »agcnl  die  buochslahe.    Purt.  IIIS.  2; 

in«  kan  derheinen  buoch.tap.    115.  27; 

geschaffen  srt  der  buodiMnp. 

den  pol  den  Israhelen  «ap.    W.  40«,  21 ; 

cj  ist  noch  der  peloube  min, 

da;  er  buocli  und  buorhslabe 

vur  vrderen  angebunden  habe.    Trist.  1 11).  39 . 

geviel  sie  an  die  buorlistatn*.   254.  37 ; 

der  erste  buochilap.   3i>2.  34; 
Rudolf  und  Conrad,  geschweige  spätere,  schwach: 

die  schrill  hei{  alle  tilgen  abc 
da?  im  drhein  buochMabe 

ror  dir  gebe  der  suiide  rluoch.    liart.  35s,  28  (361.  12); 

liefe  an  des  boome«  rinden 

begonder  sclio'iie  btiocloiabeu 

mit  sinem  ine^crlinu  graben.   tr.  kr.  785; 

diu  rede  und  di»e  buorhsl.iben 

wAren  mit  ge^lein  ergraben 

üf  des  apfel»  iinibekreif.  I4ü6; 

vi  malle  ul  dem  geiilde 

vil  wunneclirbe  buurli»taben.  I054S; 

da  wären  In  von  golde 

gewenen  dise  buoc  l^t.iben.   Enaeth.  2M3. 

nhd.  haftet  der  starke  oder  wie  brunn  abgestumpfte  schwache 


nom.  sg. :  warlich  bis  das  himel  und  erde  zergehe,  wird  nicht 
zergehen  der  kleinesle  buchstab  noch  ein  tdlel  vom  ges.  ize. 
Matth.  5,  IS;  alte  obliquen  casus  gehen  schwach:  ir  soll  kein 
mal  umb  eines  todten  willen  an  ewrein  leibe  reiszen,  noch 
buchstaben  an  euch  pfelzen  [euch  tatowieren\.  3ÜM.  la,  21»; 
der  du  unter  dem  bndwUben  und  beschneidung  bist.  /16m. 
2,  27 ;  im  geisl  und  nicht  im  buchstaben.  2,  2» ;  im  alten 
wesen  des  huch*tahens.  7,0;  uichl  des  bucbslabens  sondern 
des  geistes,  denn  der  bucbslabe  lödtel,  aber  der  geist  ma- 
chet lebendig.  2  Cor.  3,  Ii ;  das  man  euch  die  ersten  buchsta- 
ben der  göttlichen  Worte  lehre.  Ehr.  5,  12.  der  vocab.  I4v»  p  \' 
hat  bucbslabe  (Ciferai)  zusatnensetzen.  DASfTSMMOl  II»*  setzt 
den  nom.  sg.  buchstab,  den  gen.  pl.  buchstaben;  Maalei  s2* 
edrnjo  biiehstab  und  buchstaben,  auch  82*  im  «irr.  sg.  einen 
bächslaben.  in  FmkWa  wellbuch  kann  man  161*  den  nom.  sg. 
buchstab,  jrn.  büchslabens,  dat.  arc.  buchstaben  lesen,  ganz 
unsicher  schreibt  Icaei  sadk«  der  bin  listab  nom.  sg. ;  solche 
bilder  musle  man  auf  ein  tafel  oder  brief  malen  und  die 
biirhslah,  einen  iegklirhen  bei  oder  zu  seinem  thier  oder 
ding  setzen.  R7*;  die  sublilirbkeil  dises  griechischen  bueh- 
Stabens.  As';  dises  büchslabens  nennung.  III";  dises  iiiirh- 
stahen  form  und  geslall.  II  2*.  Heireks  silbenbuchlnn  gibt 
s.  IS  dem  gen.  sg.  bürhslabes  und  burbslabs,  dem  dat.  sg. 
buchstaben,  dem  pl.  die  buchstaben.  Hemscii  547*.  Stieier 
2100,  Frisch  t,  14»'  lassen  dem  nom.  sg.  hucastah,  dem  fL 
buchstaben.  Adelukc  in  Leiden  ausgaben:  der  buefastab,  des 
büchslabens,  pl.  die  buchstaben. 

man  nehm  es  mebt  buchoablirli  an. 

der  buchsiah  bringet  tod  und  bann.   Lkssimc  1,83;  . 

ehe  der  setzer  den  ersten  buchstab  regt.  Herder  bei  Merck 
1,  4;  GoniK  aber  zieht  den  nom.  sg.  buchslabe  ror.-  alles  me- 
morieren helfe  nichts,  wenn  der  Schauspieler  nicht  fOtfccf 
in  den  geisl  und  sinn  des  guten  Schriftstellers  eingedrungen 
sei,  der  bucbslabe  könne  nichts  wirken.  III,  18.1;  wenn  wir 
zuerst  den  sinn  des  büchslabens  erklären  und  ihnen  den 
verstand  öfnen  ...  ich  habe  keine  schlimmere  anmaszung 
getroffen,  als  wenn  jemand  anspräche  an  geist  mach),  so 
lange  ihm  der  buchslabe  noch  nicht  deutlich  und  geläufig 
ist.  1«.  184.  zu  verwundern  ist,  dasz  in  dieser  leidigen  furm- 
verwirrung  wenigstens  keiner  den  nom.  sg.  buchslaben  aufge- 
stellt hat,  der  duch  nicht  schlechter  wäre  als  glauben,  nainen. 
bralen,  brunm-n,  samt  den  übrigen. 

Buchstab  an  sich  selbst,  gleichviel  wie  man  es  decliniere, 
bestätigt  zusehends  die  von  buch  gegebne  deulung.  wenn  uns 
die  höka,  d.  i.  die  buche,  den  gehall  der  schrifl  überhaupt 
darstellt,  so  sind  die  bök>labtis  alle  einzelnen  tum  bäum  qe- 
scJinittenen  tafeln  und  reiser.  auf  die  hüehncn  slabr  wurden 
die  Züge  geritzt  und  später  gemahlt,  bei  ULftLAl  erschaut 
uns  stabs  nur  in  der  abstracliun  von  atoixtios;  rlement,  w.e 
die  buchstaben  dement  sind  aller  schriß  und  rede;  unter  dem 
worte  stab  soll  dessen  Zusammenhang  mi!  staua  xpi'oi»  und 
slöjan  KQi'rtiP  entfaltet  werden,  der  richter  hält  den  Stab  und 
das  urlheil  erfolgt,  gleich  der  schriß,  durch  släbe.  anklage 
hies:  unserer  rorzeil  rug<lab,  eid  eidstab.  remrlAei/nno  barm- 
stab  und  dem  altn.  feiknstafr,  dirae,  imprccalio  würden  agt. 
ßcnslaf,  ahd.  feicbanslap  jur  *ri/r  stehn,  dem  all»,  helstafr 
die  hellirunen,  lode«ru»icn,  deim  auch  verwUnsehungrn  pfleg- 
ten mit  runen  eingeritzt  zu  sein,  on  der  nahen  berührung  r»n 
runstab  und  buchstab  kann  niemand  zweifeln,  brudrr  Her- 
moLDsrei/e  ron  gezierten,  geflorierten  buchstaben  I Klink  s.  3<>5» 
306)  erscheint  sinniger,  wenn  man  die  nachhaltende  eigentliche 
Wortbedeutung  hinzuuimmt  und  selbst  iu  handschrißen  des  mit- 
telallers  läszl  die  laubrcrzietung  ausgewählter  buchstaben  sich 
noch  darauf  beziehen,  im  Tristan  362,  30  rerden  späne  -in 
lange  wts'  um*  retsrrn,  um  ein  T  und  I  zu  bilden,  geschnitten  ; 
das  ganze  aherlhum  unserer  rnnen  und  losze  hängt  mit  dem 
gebrauch  solcher  buchstaben  genau  und  vielfach  zusammen,  wie 
neuere  untci suchungen  dargelegt  haben,  die  längst  unverstandue 
benrnnung  wurde  in  allen  deutschen  sprachen  bis  auf  heult 
fortgeführt. 

Entgegen  steht  der  buchslabe  sowol  der  mündlichen,  leben- 
digen rede  als  auch  dem  geist.  du  sollst  et  aus  meinem 
munde  hören,  ich  kann  es  nicht  in  buchstaben,  in  brtefrn 
ausdrücken;  lebendig  wird  die  melodie.  über  deren  todte 
burhslahen  wir  uns  sonst  den  kopr  zerbrochen  haben.  Gönit 
27,  133; 

gederhlnu«  wirdiglich  erhaben, 
mündlichen  und  auch  in  burhslaben. 

II.  SMU  III.  2,  163'. 
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Jene  btbUsche  stelle  leyt  den  abstand  des  buchstabens  vom  gtitl 
tch«n  dar:  to  ytu>  yf>äu$ut  cuiotereis'n,  to  Si  srt'ttpMt 
ZtnoTioiii,  bei  \  ltilas  unti  böka  usqimip,  ih  ahma  gnqiujib, 
in  LrniEK,  dran  der  buchslabe  tödtet,  aber  der  geist  ma- 
chet lebendig,  wo  buch  und  buchstab  wieder  zusammenfallen. 
nach  dem  buchstaben  nehmen,  fassen  geht  auf  strenge,  r»rt- 
htne,  den  rechten  sinn  xersiumende  erklarmg:  wann  unser 
inu-rbch  recht  rtlicb  peinlich  straf  setzen,  dir  nach  gclc- 
craheit  diser  zeit  und  land  unbequem  nnd  rinsihei!«  narh 
Arm  buchstaben  nil  vrol  niüglich  tu  gebrauchen  Htm,  Hol). 
104;  da  sprach  einer  unter  ihnen,  ir  soll  einmal  dem  rieb- 
irr  die  bände  schmieren  oder  salben,  die  gut  frow  verstund 
das  nach  dem  buchstaben.  ich.  u.  ernst  cap.  82 ;  welche  auf 
•.-tu  buchstaben  der  Schrift  lageo,  als  die  rabi.  I  kam.  wellb. 
Hl';  am  buchstaben  kleben,  er  hat  mir  keinen  buchstaben 
iiion  geschrieben ;  ich  habe  noch  keinen  buchstaben  davon 
f'-rben,  nicht  das  geringste. 

Man  unterscheidet  stumme  und  flüssige  buchstaben  {literas 
•**s  et  tiqutdai),  Hesiscu  548,  32  hat  ein  Ihcsxender  bucb- 
Kib.  hier*  caduca;  grosse  und  kleine  buchstaben  \grandes 
d  ainulus | ;  der  kleinste  buchtlab  ist  das  juta,  es  darf  kein 
j  <U  fehlen ;  kein  thränichen  musz  umbsonsl  geschehen,  es 
»trd  angesetzt  mit  groszen,  mächtigen  buchstaben  im  huu- 
arl.  Hexisch  548,  22 ;  wer  nicht  lesen  kann,  der  sprüh l  es 
klo  büse  buchstaben.  »48,  31.  er  sieht  die  buchstaben  dop- 
felt.  ist  betrunken.  Lüchte*!!  i ic  3,  74. 

Bl'CHSTÄBCHEN,  n.  Itteruta:  nun  aber  trat  auf  eimnaJ 
an  neues  beer  von  kleinen  buchstabchea  und  zeichen  her- 
vir.  «un  punrtea  und  slrichelchen  aller  art  Götuk  24,  200. 

BtCHSTÄBELN,  was 
ucbJiog  der  traue a  sei 

Voss  6,31». 
BUCHSTABEN,  kiesx 

1)  mkd.  Itter  as  vetti  inlexert,  einen  gestand  tegensprüche 

geltstet  unde  gebuocbstsbet 
was  et,  »ob  wttea  heodca 
an  oneo  und  an  enden 
mil  hoher  kunsic  ruoche.  Ir.  kr.  20007 ; 


ein  grüeniu  live  nibt  ze 
6i  wireu  in  »on  R..|«Je 
alt  man  si  wumchen  sohle 
gestehen  tlise  buochsUben: 
■friuni,  gol  laze  dich  behüben 
heil  und  r  " 


cimze 


?»  rerbu  esprimere: 

da™/?  uwerTuos»1  b»°«  buchsfa^ben' . 


DiocL  2972. 

3|  liieras  in  sylla'ias  eagerc  :  im  vocab.  ex  quo  txm  1169 
ullabicare,  L  e.  sillabas  conjungere,  bustaben;  puchstaben  im 
r.'C  U">1  al*;  buchstaben  oder  buchslabe  zusammensetzen, 
(■>)'. lerarr,  sillabicare.  et";  wie  man  die  leutscbcn  Wörter 
io  ire  silben  theileo  und  zusammen  buchstaben  soll.  Iciel- 
huu  auf  dem  titet ;  die  buchstaben  der  Wörter  reiht  in  ire 
«Iben  abzusetzen  ist  ein  höhere  kunst,  dann  das  maus  der 
linder  buchstaben,  wie  maus  in  der  schule  nennet,  ver- 
gVtche.  Cs';  sie  können  noch  nit  gar  alles  hfubsiahen. 
Ct*:  solches  buchstaben  leret  der  oftgedachl  Quinlilianus  in 
den  lateinischen  Wörtern  aruspex,  ahslcmius.  C'4*;  weisz  ich 
A-<h  nit,  ob  man  es  also  buchstaben  möchte:  di  ngen, 
tn-okeu.  Cb';  duz  sei  zum  rechten  brauch  des  buchstaben* 
;n  der  kürze  vermanet.  C6*;  knaben  »on  sibeu  jaren,  die 
solche  w  ort  buchstaben  lernen  in  der  schule.  Li  tut»  3,  313*; 
last  »ie  brill  aufsetzen  oder  einen  knaben  buchstaben  die>e 
wwrt.  3,  366';  das  ist  der  Christen  schule,  an  der  kuiisl  ler- 
nen sie  teglich  und  können»  nicht  ergreifen,  viel  weniger 
auslernen,  sondern  bleiben  imer  kinder  und  buchstaben  abc 
in  dieser  kun»t.  5.  52/ ;  ah,  das  ist  entweder  ein  junger 
ikieufel  oder  schulteufelin,  die  noch  nicht  recht  buchstaben 
Laa,  oder  ists  der  rechte  gelertc  leufcl.  6,317";  ehe  der  an- 
der ein  wort  buchstahel.  S,  13t»' ;  die  heilige  schnfl  ist  göl- 
te, wort,  geschrieben  und,  das  ich*  also  rede,  gebuchstabet 
und  in  buchstaben  gebildet.  8,312";  das  sie  das  reine  worl 
>u»  einem  buch  möchten  buchstaben  |iv><vil  hören.  8,  3TS*. 
Ir.  s,  69 ;  ein  mesz  zu  lesen  und  ein  psaller  zu  buchstaben 
und  zu  singen,  krirgsb.  des  fr'tdes  201 ;  buchstabet  (zcArriM) 
nderbarlich.  hatsiporus  X7* ; 
e»  vor  buchviatien 

-Jörn  I 
l«4tt« 

ir  Oengel 
z.  lernen  an.  ach  ihr  I 


die  nordischen  sprachen  setzen  noch  einfacher  itl.  »lata,  seine. 
stafva,  ddn.  stave,  oeae  rorautaetchicktet  bok.    nsü.  »pellen, 

engl  spell. 

BITHSTABENÜIEGI'N'G,  f.  to  Gndel  man,  dasz  dem  Orien- 
talen bei  allem  alles  einfallt,  so  dasz  er,  Obers  kreuz  das 
fernste  zu  verknüpfen  gewohnt,  durch  die 
ben-  oder  Silbenbiegung  widersprechendes" 
zuleiten  kein  bedenken  tragt.  Üörua  6, 101. 

BDCHSTABENFOLGE,  f.  orj.»  itterarum. 

Bl  t'IISTABENGKLEHRSAMKEIT, /.  was  buchgelehrsamkrit. 

BI'CHSTABENKLAIBEH,  m. 

■UCIISTABE.NMANN,  im.  qui  scriptum  sequitur:  aber  was 
hilft  das  alles  gegen  die  ästhetischen  buchslahenmanner ! 

Bl'tGEK  1 3 

BECIISTABENMENSCH,  m.  lileratus:  mit  einem  wort,  wir 
sind  litcrali,  burhstabenmenschen.  UK^bKLSoHNS  Jerusalem  s. 
61 ;  buchsiabenmeiiiiclieu  nennt  man  die  gelehrten  i 
sieller.   Kluse«  12,  t"o. 


BUCHSTABENRECHNUNG,  f. 

Bn  ilSTAltKYSCIlltlrT,  f.  ge 

BUCHSTABENSCH WÄNZt^  ml 

Bl'CHSTABE.NSI'IEL,  n.  anagramnus:  dann  verlauft  sich 
der  witz  abgemattet  ins  hucltslaheuspiel.  J.  P.  aestk.  2,  40. 

BUCIISTABENVEBStr/UNG,  f.  dasselbe. 

BUCHSTABENWECHSEL,  m.  permulatio  literarum. 

BUCHSTABENWEISE,  ««fr.  «d*  lileram:  ich  schrieb  ebmaU 
ein  blall  verliiilllisr  Innigkeit,  das  weuige  lasen,  buchstaben- 
weise uidit  verstanden.  (ioriiE  44, 13. 

BUCHSTABEN  WESEN,  n.  Corus  an  Schiller  534. 

BUCHSTABEH,  m.  tcriba,  sckrtftgelehrUr ;  Uteraior.  Sca- 
«ancs  n3";  helle  dieser  buchstaber  ( buchschrei  ber  soll  ich 
sagen)  verstanden,  was  ein  chnstenbeit  were,  er  helle  sich 
on  zweivel  gescheinet,  solches  buch«  zu  gedenken.  Lutiei  I, 
257*;  dise  vermeinten,  si  betten  das  leben  in  der  Schrift,  su 
si  doch  den  tod,  wie  noch  heul  alle  buchstaber  io  beden 
lestamcnlen,  darin  funden  und  aszen.  Fsam  treho.  161*. 

BUCHSTAlllEUBANsL,  /"  wie  abebank. 

BUCHSTABUSREN,  was  das  allere  buchstaben  3,  gebildet 
wie  drangsalieren,  maulschcllieren,  zuerst  verzeichnet  bei  Sni* 
le*  2100,  duch  sicher  tor  ihm,  im  laufe  des  17;«.  eingeführt. 
erscheioungen  buchstabieren,  um  sie  als  erfabruug  lesen  su 
können.  K»m  1,  2W.  3,232; 

w,  r  A  gesitgl.  der  »ag  aueb  B, 
C,  0  .In.»  liinlerdrcin, 
und  biirhslaliier«  hl*  in  E 
sich  ireu  und  brar  biu«n.   OCnown  103* ; 
bui'hstubierf  in  lirbesfiebeln. 
(.aixlelnd  guibeli  nur  am  liebeln.    Gorus  .  .  . 
phlegmatische,  welche  d.i.  leben  nicht  lasen,  sondern  buch- 
stabierten. J.  fc  kernt  3,  210. 

BUCHSTABIEREN  m.  sullubariu*.  auch  der  Schulmeister: 

to  buclMiabiervr,  wekher  die  wichter  bleut.    Ktossrocs  2,  It. 

BUCHSTABIERSCHULE,  f. 
BUCHSTABIERSCHCLER,  m. 

BUCHSTABIERSCHüTZE,  m.  irif  abc  schütze :  diese  schwie- 
rigkeil Tur  luiehstubierschulzeii.  IIvhwm  4,  127. 

BUCHSTABII.IST,  m.  was  luichslabcr,  buchslabenmanu :  folge 
ich  den  eseln  und  buchslabilisten,  so  musz  ichs  also  verdeud- 
s<  liru.  I.i nil  ■',  1 12*. 

BUCHSTAIIISCH,  liteialis.  bueltstMich:  als  das  die  jüden 
keine  sau  ni/ch  ha<en  essen  durften,  darumb  das  die  sau 
iiii.1  luse  nicht  widei  keuet,  das  war  der  sthriftlicher,  bii.h- 
stabisrber  sinn.  Lts tue*  I,  377*;  das  die  jüden  mit  dem  munde 
den  bucbstahisilien  namen  nicht  nennen  noch  aussprechen. 
8,  119*;  das  coneilium  der  apostel  ist  mm  zeitlich  gewesen 
der  zeit  zu  dienen,  der  huchsluliisclicn  juden  halh,  so  gläu- 
big wurden  waren.  Fu.vm>  eltrun.  317*;  Cliristuiii  mil  dem 
burhsläbisehen  Christo  lödten.  ■  paradoxa  l"  und  Öfter. 

BUCHSTAflLEIt,  m.  tru*  buclislabenmanii,  buihslabilist : 
seihst  .Itter  vrliriH  liliclisl.ibler  selui 
gleichgAlliic  uns  in  uusl  verui-lin.  Voss  6,  211; 
eine  feste  terminologie,  da«  bequemste  mittel  für  burhsial»- 
ier  jedes  System  seine«  geisle«  zu  berauben.  Ficntb  grundl. 
der  teil«,  lehre  tiii  ;  den  Verdrehungen  der  buchstabier  blosz 
gestellt,  phil.  journ.  3, 307 ;  sie  ralhen  uns  zu  leuschen,  durch 
die  erzählung,  meint  der  buchstabier.  9,  391. 

BUCHSTÄBLICH,  literalis ,  würllich:  der  buchsiablicbe, 


der  cölllirlio  solm  lief  Mari.» 

ureh  den  beseeMideu  g«'»'-  Vessj 

3t 
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nicht  zerstückelte«,  buchstäbliches  wissen  war  »ein  xiel,  son- 
dern er  drang  durch  bis  mm  anschauen  der  Vergangenheit. 

GöTRE  SS,  184. 

BUCHSTÄBLICH,  ade.  ad  lilrrom,  stricte,  anxie:  welches 
alles  die  kritik  buchstäblich  behauptet  Kant  3,  SIS ;  Ariadne, 
vollkommen  derselbe  gegenständ,  buchstäblich  nachgebildet. 
Game  »»,  10;  den  mann  der,  was  ganz  Deutschland  wüste, 
buchstäblich  mit  dem  bunger  kämpfte,  Reiske.  Nu  tu  im  u.  icAr. 

1,  11 ;  die  luslparlie  ist  buchstäblich  zu  wasser  geworden. 

bedarf  es  hier  noch  einer  andern  weiaheil, 

als  dein  gebot  buchstäblich  tu  befolgen!   Scbiller  43V. 

BUCHSTAMM,  m.  truncus  fagi: 

K  Ks.  Müller  1, 309.  ' 

BUCHSTELLEB,  m.  aurtor,  Schriftsteller:  widersprach  ge- 
gen geringfügige  buchsteiler.  Passow  in  der  rorr.  zur  dritten 
ausq.  seines  Handwörterbuchs  s.  in.   r.j/.  briefsiel  ler. 

BUCHSTIL,  m.  slilus:  ich  bin  in  einen  sauern  buchstil 
geraten.  J.  P.  herbslbl.  3, 121. 

BUCHSWALD,  n.  buxetum.  Dasteodiijs  310*. 

BUCHT,  f.  sinus,  biegung,  einbiegung,  krümmiing,  ein  aus 
biegen  stammendes  teort,  dem  man  auffallender  weise  weder 
akd.  noch  mhd.  begegnet,  ja  das  t«  und  17  jh.  kennen  es  noch 
tu,),!,  bei  Mm  i  Ii.  Stei*rach  «ad  Kaisen  mangelt  es.  zurrst 
steht  es  bei  Adelomc.  freilich  halte  die  ahd.  spräche  ran  der- 
selben wuriel  das  gleiehbedeutige  piugo  (Graft  3,  37),  die  mhd. 
biuge  (Bs*.  I,  1*7*),  woßr  auch  nhd.  henge  (I,  1741)  vor- 
kommt,  und  im  verfolg  wird  tu  zeigen  versucht  werden,  dasz 
unser  busen,  ahd.  puosum,  mhd.  huwsen  gleichfalls  zu  bie- 
gen fällt,  wie  brosam  su  brechen,  bucht  aber  leitet  sieh  von 
biegen,  wie  flucht  van  fliegen  (i.  ausfluebt),  fluchi,  zu  cht  »ob 
fliehen,  ziehen,  sucht  von  siechen  ;  ihm  entspricht  nnl.  bogt  (/Or 
bocht,  s-ierlugt/Ürvluchtl,  schw.  diu.  bugt,  ist.  bugda,  welche, 
sämtlich  neu  und  entlehnt  scheinen,  da  ein  altn.  bött,  wie 
flölli  für  flucht,  »Alt  für  sucht  zu  er-rarle*  rdre.  ZirM  also 
die  wursel  biugan,  biegen  alle  diese  subtl.  biugo,  hiiosum  und 
bucht  ab  sich,  so  gewinnt  es  grosse  Wahrscheinlichkeit ,  dass 
ihr  auch  das  frans,  baie,  it.  ha  ja  üfcerrirur«  werden  müsse, 
woher  unser  bai|t,  1080),  mhd.  beie  [Nib.  1«h,  i),  nnl.  baai  und 
engt,  bay  zurückfiittxl.  die  romanische  sunge  verwischte  den 
kchUout  oder  löste  ihn  auf  in  i,  gans  wie  das  goth.  bugjan 
zm  engl,  buj  trurde. 

JVae«  dieser  abkunft  und  gemeintehaft  ergeben  sich  auch  drei 
bedrulungen  unseres  bucht, 

1)  die  einer  krummung,  eines  Winkels  im  haus  oder  sim- 
mer, ähnlich  dem  mhd.  beie  oder  altn.  golf,  sehw.  golf,  ddn. 
gulv,  parimentum,  labulalum:  unser  herr  hofmeisler  schlier 
auch  in  einem  hesnmlern  cabinet,  «ein  bedienter  ebenfalls 
in  einer  kleinen  bucht  daneben.  Felsenb.  3,  9'J  ;  es  war  in 
einem  winkel  eine  bucht  gemacht,  worinnen  etwas  »troll  und 
eine  härene  decke  lag,  . . .  iiinfüro  wird  dieses  euer  logis 
sein',  irrgatten  193;  er  lag  fast  die  meiste  zeit  in  seiner 
atrohbucht.  194 ;  der  alte  mann  und  die  zwei  knaben  waren 
doch  noch  so  vermögend  gewesen,  in  ihre  bucht  zu  kriechen 
nnd  sich  auf  die  bellen  zu  werfen.  3M;  hinler  dem  belle 
machet  er  noch  eine  bucht,  worinnen  eine  person  sehr  ge- 
nau liegen  kann.  47t. 

2)  bucht  ist  eine  biegung  im  kleid  oder  gewand.  sinus  ve- 
slis:  ein  frauenzimmer  im  ladeten  kleide  wird  im  gehen  mit 
dem  knie,  welches  vorschreitet,  eine  bucht  ins  zeug  drücken, 
von  der  noch  spuren  übrig  sind,  wenn  der  andere  fusz  schon 
nachkommt.  Sturz  I,  51. 

3)  zumal  i>;  bucht  eine  krümmung  des  meers  oder  sees,  was 
meerliusen  und  golf,  frans,  baie,  it.  baja,  eine  biegung  des  meers 
in  das  fand;  zwei  lief  in  das  land  gebende  meeresbuchlcn 
bilden  die  balbinscl  Arabien.  Jon.  MI'llkr  allg.  geseh.  (BI7) 

2,  47;  die  küsle  Jemens  lauft  an  der  arabischen  bucht  nach 
der  meerenge  Mandab.  2,  M ;  ich  will  sie  in  die  buchten  füh- 
ren, wo  sie  so  gern  die  steinchen  zusammen  las.  Götur 
20,  259 ;  dasz  wir  jene  schneebrücke  zusammengestürzt  fan- 
den, und  nun,  da  wir  einen  umweg  durch  die  erofnete  bucht 
machen  musten,  die  trümmer  einer  natürlichen  baukunsl  an- 
zustaunen und  zu  bewundern  hatten.  48, 193 ; 

roorecriwiod  umnugi'U 
die  beachatlele  buchl, 
und  im  see  be<(iiez<*ll 
sich  die  reifende  Höcht.    I.  HS. 
man  kann  sich  auch  eine  Schlucht,   bitptug  oder  Senkung  des 

i  ^  ^       odtF    y    i  f^fM    c/  ü  t  ji  f\  t  c*  v   t  er  Wi  /If  N  •    dl  &  jt^li»firiiiik^i  (* 
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von  menschen  legte  sich  in  der  bucht  des  rosenlhals  an. 
J.  P.  flegelj.  1, 148.   eyf.  busen. 

BUCHTAUBLING,  m.  agaricus  cyanoxanlhus. 

BUCHTENKAHN,  m.  lonchUis. 

BUCHTGESTADE,  n.  sinuosum  littus: 

an  des  Eurolas  tiefem  buchlgesud.   Göthi  41,  161. 

ßUCHTß&GER,  in.  bibliopola,  buchverkdufer.  Maalsr  «'; 
buchlrager,  librariut.  Serram's  in  s*. 

BUCHTRÜDLEB,  m.  scrutatius  librorum,  TuOrrbl  6,  73. 
BUCHWALD,  m.  was  buchenwald,  Maalee  II* : 
datz  Mal  aoiwortei  der  buchwald.   Luis,  3,  7*. 

BUCHWEISE,  adv.  in  madum  libri:  derhalb  es  nicht  bSch- 
weis  geschahen  ist  sunder  auf  ein  ganz  pergamenthaut.  Kbajii 
welib.  I6n*.  das  papier  buchweise  abzählen,  verbrauchen. 

BUCHWEIZE,  m.  palygmum  fagopyrum,  bei  Lokiceris 
ISO*  beidenkorn  oder  bauchweizen,  mit  der  bemerkung,  dass 
daraus  gebackenes  brot  den  bauch  erweiche,  richtiger  ist  aber 
die  benennung  nach  der  buche,  deren  fruchl  das  heidenkorn 
gleicht,   auch  nnl.  boekweil. 

BUCHWESEN,  n.  was  bücherwesen :  auf  diese  weise  wie- 
derholt die  akademie  nur  und  zwar  aur  eine  sehr  wunder- 
liche weise  das  buchwesen.  Eichte-  hinterl.  werke  3,  278. 

RUCHWINDE,  f.  polygonum  eonrolvulus. 

BUCK,  RUCKE,  m.  artemista  vulgaris,  bei  fusz.  Hesitscn 
sso,  5.  Stiele*  139,  6ei  Maai.er8o'  bücken  f.,  LORKtMH  ISS*. 
ISO*  unterscheidet  rot  hucken,  arlemisia  lalifolia  und  weisz 
bücken,  tenuifalia,  bei  Hkmsch  heiszt  weisser  buck  artemisia 
frmina,  rolrr  buck  artemisia  mas;  nim  spitzen  wegerich  ein 
band  voll,  rulen  und  buck  zwei  band  voll.  Oersdorf  30.  schon 
ein  Verzeichnis  in  Münk*  ans.  »,  40S  gewährt  bugge.  zunächst 
klingt  an  das  ddn.  hynke,  dann  das  finn.  pujo,  esln.  poio. 
da  uns  bock,  hoch  einen  stosz  ausdrückt  (oben  sp.  101),  so 
würde  der  name  ganz  den  sinn  von  blboj  erreichen,  das  srir 
heule  in  beifusz  entstellen  (1, 1371).  ei»  verlornes  biukan  bauk 
Up.  199)  hat  wiederum  die  bedeutung  von  bautan  baibaul  (sp.  KS) 
und  beide  kräuter,  buccho  rie  btboz,  scheinen  im  allerlhum 
einen  heiligen  oder  zauberhaften  dienst  geleistet  zu  haben,  in- 
dem man  damit  schlug,  nach  heute  heiszt  in  Oberhessen  (bei 
Grimberg)  'mit  eise  buffe',  mit  wermutstengeln  schlagen,  um 
von  vrrhexlsrin  frei  zu  machen,  und  'dasz  dich  das  elsi  buft!', 
dasz  du  mit  wermut  geklopft,  gepuft  werdest,  eise  aber  ist 
artemisia  absinthium,  ein  dem  beifusz  unmittelbar  verwandtes 
heilkraul,  nähere  ausfährungen  anderswo,  hier  lag  es  nur 
daran,  den  alten  sinn  der  namen  zu  erwecken,  s.  buckel  f. 

RLCK.m.  flexus.  krämmung,  h&gel,  pl.  bücke,  bei  Mauer  buck 
80',  bugk  81*:  und  abrr  die  krümme  und  bück  nicht  platz 
und  weile  gaben  zu  der  wunden  zu  kumraen.  Wfarz  242 ;  es 
ist  mir  nie  kein  holz  so  krumb  gewesen,  ich  hatte  es  gern 
und  machte  so  krumhe  «chindlen  (zum  verband  der  wunden) 
daraus,  insonderhril  ie  groszer  die  bück  warend,  ie  lieber 
halle  ich  sie.  21t.  Link  flrxurae  vineae.  M aaler  8t*.  *.  Stal- 
DER  I,  237  und  vgl.  bug. 

BUCKEL,  ni.  curranten,  der  sich  krümmende  oder  gekrümmte 
leibestheil,  von  biegen  abzuleiten,  s.  bücken,  sro  das  CK  für 
G  erklärt  wird,  verwandt  mil  bühel,  Collis,  das  wort  ist  aber 
weder  ahd.  noch  mhd.,  auch  bei  Lvmtn  und  den  meisten  Schrift- 
stellern des  16  jh.  nicht  zu  treffen.  Hemsch  hat  es  541,  7,  Stie- 
ler los,  Maalkr  si*  aber  ein  n.  bügkcle,  kleiner  hoger. 

t)  dorsum,  cervix,  meistens  in  fällen,  wo  dem  rucken  übel 
mitgespielt  wird:  auf  den  buckel  laden,  auf  sich  laden,  unter- 
fangen. Hemscii  SSI,  7;  wenn  sie  der  lenz  auf  den  buckel 
slichet.  Kram*  im  kriegsb.  des  fr.  201 ;  so  wil  ich  dir  da  buckel 
arauma.  Stmpl.  1,  8 ;  ich  besorgte,  es  möchte,  wann  es  dann 
mialingle,  mir  der  buckel  geraumet  werden.  1,  S8S;  es  sei 
dann  dasz  dir  der  wirt  vor  die  Zahlung,  die  du  thun  sollest, 
entweder  deine  klcider  nehmen  oder  den  buckel  abräumen 
solle.  3,28;  wie  sollten  mir  die  halbvolle  hau  reu  den  buckel 
abgeräumt  haben.  2,  250;  als  ich  ihm  aber  sagte,  die  reeb- 
nung  wäre  ganz  ungereimt,  schlug  er  mir  den  buckel  hinten 
und  vornen  ab  (prügelte  er  mich  tüchtig).  Jueundiss.  Mb; 

so  wünsch!  nn-iii  abschied  euch  mehr  segen  und  Redeten, 
als  Quche  mir  anilil  auf  meinen  buckel  schneien. 

GÜRTHRR  1039; 

ineine  rolle  in  diesem  stück  ist  immer  nur  ein  buckel  voll  *chl.lge 
und  ich  konnte  eben  nicht  sagen,  dasz  ich  solche  jetzt  noihig 
hatte.  Moser  9,  HO;  wofür  ich  zum  dank  den  leufel  auf  den 
buckel  kriege.  Wirla«  bei  Merck  I,  195;  wenn  die  burscb* 
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ich  seh  einen  nackten  buckel  schwimmen, 
gleich  Mm  sie  mir  zu  dulzenden  ein,  die  ich  habe  mit  tu- 
theo  streichen  sehen.  GOtbe  8,  308;  juckt  euch  der  buckel 
nieder?  6,  242;  ein  paar  meiner  guten  freunde,  die  ander- 
wärts Kbun  waren  gehangen  wurden,  hat  er  mit  einem  buckel 
\'A\  schlage  verabschiedet.  8,  246 ;  sie  konnte  ihren  hcrrn 
uter  nicht  eher  ausstehn,  bis  er  den  baron  auf  dem  buckel 
hatte  {rieh  hallt  tum  baren  machen  lauen).  Klisceb  1, 168 ;  war- 
trt  nur,  ihr  kerls,  bis  mir  eure  schuh  recht  sind,  ao  will  ich 
fach  auch  die  buckel  salben,  der  a.  m.  im  Tockenb.  32 ;  man 
mit  buchigero  bolz  salben,  bis  kein 
dran  ist  und  dann  mit 
bis  da  keinen  brüll  mehr  auslas« 

Gott«,  der  sehuldenb.  176.  in  andern 
fsllen  »her  14**1  rieh  rocke  nicht  durch  buckel  vertreten,  s.  b. 
wetm  et  heitzl :  ich  lehnte  mich  mit  dem  ricken  an  die  eiche, 
ich  fühle  schmerz  im  rücken,  ich  sah  ihn  mit  dem  rucken 
aa  a.  *.  t*.  man  tagt  aber:  es  ist  auf  dem  rucken  wie  auf 
dem  buckel,  hier  wie  dort,  kein  unterschied,  ein*  so  sehlecht 
üs  da*  andere. 

1)  pbbu*,  autwuch*  de*  rückent ,  wofür  die  ahd.  spracht 
hvrar,  dte  heutig«  lontt  bocker  verwendet :  er  hat  einen  buckel ; 
der  backe!  entalellt  seine  sonst  günstige  bildung;  der  buckel 

»; 

1,64; 


i  Ar.  7.  70. 

sich  einen  buckel  lachen,  sich  ki 
liehen,  tgl.  mythol.  470.  z.  bucklicht. 

BUCKEL,  f.  artemisia  vulgaris,  was  bücke  m.  ahd.  bug- 
güa  he»  HattihEI  1,  in'.'  und  Mo«  an*.  8,  400 ;  bugcl  6,  220  ; 
baggaL  toeab.  opL  51*;  buckel,  scopa  regia,  voc  1482  et*; 
tacket,  matriearia,  maier  herbarum.  aa  1*.  mater  berbarum 
will  tagen  da*  bette  unter  den  kraulen,  rgl.  gramm.  4,  721 

BUCKEL ,  f.  umU  dypei,  mlal.  buccula,  franz.  boude, 
vrvt.  bloca,  mhd.  buckel  (Bek.  1, 27a),  im  Srp.  1,  63,  4  bokele ; 
packele,  antik,  pelta.  voc  1482  z*';  buckel,  umbilieut,  la- 
rneüa,  buüa  in  libri*,  gl  am  in  arcu.  Stiele«  108;  ein  buch 
mit  buckeln  beschlagen,  ein  pferdzeug  mit  buckeln ;  derselbe 
*  oho  et  in  jenem  hause,  da  die  tbür  mit  den  groszen  puckeln. 

Uerrucs  t,  861 : 

uod  warf  aur  die  erde  den  zepter. 
bell  mit  goldenen  buckeln  geschmückt.   Voss  IL  1,  246; 
»prachs  und  hangt  um  die  sebulier  das  zcbwert  toII  silberner 
buckeln.  Od.  8.416; 

also  sprach  er.  da  warf  ich  das  eherne  schwer!  um  die 
schultern, 

bell  ton  silbernen  buckeln  und  gross.   10,  262; 

doch  sie  setzte  mich  führend  zum  thron  mit  silbernen  buckeln. 

10,  314. 

treu*  da*  romanische  »ort  auf  hueca,  backe  zurückgeht  (Dirz 
1*11,  so  itl  et  unterm  biegen,  krümmen  fremd  und  dann  könnte 
such  da*  nhd.  buckel  tuber,  dorsum  daher  stammen,  erst  nach 
im  im  13)0.  entlehnten  autdruck  spdler  gebildet  worden  sein. 
ia  jedoch  beim  it.  bozza,  fran*.  bosse,  die  gleiehfall*  tuber- 
nlum  autdrüeken,  an  unser  böjen  zlozzen  •  zu  denken  ist, 
fliehe  möglich,  das*  auch  boucle  jener  deutschen  teurtel  lü- 
ftete, der  rir  bochen  und  batike  überweisen  müssen,  vorhin 
aoea  bücke  artemitia  überwiesen,  auf  tolchem  weg  würden 
sich  buckel  artemitia  und  buckel  umbo  einigen. 

BUCKEL,  f.  tuberculum,  beule,  getchwultt  ld**l  tick  xwar 
im  vorausgehenden  vergleichen,  erinnert  aber  auch  an  pocke, 
Halter:  da  es  denn  zwischen  haut  und  fleisch  groszc  und 
kleine  puckeln  oder  hügel  aufwirft.  Ettnebs  unw.  docl.  137. 
BICKELBEERE,  f.  vaccinium  tili*  idaea,  preüeibeert. 
BUCKELBEUGUNG,  f.  inclinatio  dorti:  knie-  und  buckel- 
det  ritiert  tos  Läse  I,  210. 


BICKELBRUT,  f.  junge  oder  abgetlorbne  dröhnen,  welche 
ite  seilen  empor  drücken  und  krummen;  auch  kappichte  brul. 

BUCKELECHT,  gibbotut:  Maaieb  8i\\  ein  arm  hogerig 
oder  buckelecht  weiblin.  eieaeai.  141* ; 

rtu  ich  in  mein  kammerlein,  will  mein  beulein  machen, 
steht  ein  bucklicbt  mänulein  dt,  fangt  als  an  zu  lachen. 

»andern.  3.  413. 
BCCKELEISEN,  n.  tolea  ferrea  luberota : 
auf  dem  ruesz  oder  huef,  so  gesund  ist,  ein 
Surrta  337. 

BUCKELER,  BUCKLER,  m.  clypeut,  frans,  boueiier,  mhd. 
buckelare  (Ben.  1,276*1,  unL  beukelaar:  nement  den  buckler 
des  gloubeos,  als  ob  er  apreefa,  lugent  das  ir 


an  den  fueazen  uwer  seien.  Keisebsb.  6%  »2*;  ein  Schild, 
ein  buckeler.  Tbubneissez  magn.  alch.  2,  96. 

BUCKELICH,  gibberosus,  für  buckellich,  rie  adelich  für 
adellich :  der  herr  von  Kobelin  wollte  das  fraulein  zur  ölze, 
welche  gar  bucklieh  war,  beiraten.  Schweimche»  l,  103;  ein 
backelich  aas  in  der  mitten  bedeut  beredenheit  und  kluge 
silten.  FiscuzBT  grostm.  68 ; 

blind  war  Homer,  es  war  Aesop  ein  buckliger.  Piavan  279*. 


BUCKELKÄFER,  to.  bruchu*. 

BÜCKELKOHL,  m.  brattica  oleracea 

BUCKELLINSE,  f.  lemma  oiee«. 

BUCKELN,  1)  traut,  dorto  portare,  auf  den  buckel  nehmen, 
tehwer  auf  dem  rücken  tragen :  doch  sprichst  du,  daaz  die  allen 
stOrche  von  den  jungen  dahin  gepackelt  werden.  PaaETOftios 
sloreaa  winterq.  267;  sich  buckeln,  sich  abquälen  mit  tragen 
auf  dem  rücken. 

2)  in/r.  buekelich  tein,  eurvari:  ahd.  pucchelon:  luna  pu- 
chelöt  in  hornes  vrls,  krümmt  sich  wie  ein  hon  (Giurr  3,  42) ; 
buckelende  und  slelzfüszige  Jungfrauen.  Ronnst  gebüsch  6;  eia 
gebuckelter  stier.  Gothb  44,  204;  der  kunstier  bat  erreicht, 
was  Diderot  fodert,  dasz  der  buckligte  in  allen  tbeilen  seines 
korpers  buckeln  soll.  Knebel  in  Böttigers  lit.  tust.  3, 222. 

BUCKELOCHS,  m.  bos  biton,  höckrroehs,  wisunL 

BUCKELORUM,  tn.  gibberosus;  und  hinten  stand  noch  ein 
buckelorum,  der  aoeh  was  mit  munkelte.  Görna  42,  378. 

BUCKELRAUPE, larva  gihbosa,  beim  kriechen  buckel  bildend. 

BUCKELT  für  buckelicbl:  buckelt  machen  den 
leib,  buch  der  liebe  Iii*;  vor  aller  gleichsam  hinfällig,' 
mSrgelt,  lahm  und  buckelt.  SimpL  I,  576;  ein  altes, 
buckelts  mannel.  2,  347.    s.  bucklet  und  bOhelt. 

BUCKEME.NNEL,  n.  ein  kartenspiel:  ich  anner,  elender, 
verspielter  mensch,  ich  bekenn  mich  dem  liehen  sanet  Scbmosz- 
man,  das  ich  dick  verspielet  bah.  das  ich  nicht  gewunneo 
hon,  es  sei  mit  würfeln,  funfzeben,  zelten  oder  mit  dreien 
oder  sieben,  mit  gansen,  karten,  buckemcnnel,  mit  brawt, 
saw,  gleich,  mit  rumen  mit  rauschen,  mit  weisz  and  schwarz, 
mit  bretspieten,  mit  kegeln,  mit  aufsalz.  doel.  Schmottmannt 
predigt  p.  13 ; 

auch  ist  ein  tpil,  beiszl  man  da*  bücken, 

thul  mir  oft  fiwaud  iura  geld  bin  zucken.   H.  Saeas  V,  667*, 

ez  bückt  den  mann,  bringt  ihn  herunter  f  oder  buckliehmennel  T 
BÜCKEN,  BÜCKEN,  incirrvar«,  /ledere,  gebildet  von  biegen, 
a»ie  schmucken  rea  schmiegen,  nicken  von  neigen,  blicken 
von  bleichen  11.  t.  w.  mhd.  bücken,  buete  (Beji.  1, 178*),  «nl. 
bukken;  bocken  oder  neigen,  roc.  1482  e  4*. 

1)  transüiv,  bocke  deine  schultern  und  trage  Bie  (diefessel). 
Sir.  6,26;  so  blicket  ewre  heubter  hieher  gegen  Wittemberg. 
Linns  8,  42* ;  es  bot  si  auch  kein  fQrsl  noch  mögen  bücken 
under  sein  gehorsame.  Faaiu  wellb.  217*;  die  Römer 
alles  grbflrkt  und  under  sich  bracht,  chron.  10*; 

die  lugend  scheint  oft  hart  gepückt, 
doch  win  hi  entlich  nit  «erdrückt.   Schwabzbns.  136,2; 
Verleger  und  kaurieut  mich  pucken.  H.  Sachs  II.  4,  2*; 
nein,  nein,  die  vütter  müssen  selbs  den  nacken  bücken,  \ 
gelert  und  gottselig  sie  auch  gewest  seien.  Oienen*.  36' ; 
sein  haupl  zum  tiefsten  bOckt,  den  fusz  in  demut  beuget. 

Locao  2,  3,  58; 
man  bildet  nur  den  leib,   der  jongling  lernt  gefallen, 

fremder  1 


lernt  freieo  tanz  und  spiel,  in 
und  buhlen,  eh  er  mannbar  ist, 
betrogen,  die  er  kaum  gekäst, 
und  seinen  hals  zu  schlauen  tdeken 
im  joebe  weicher  silten  buchen.   Uz  (1768)  1,  185; 
mein  kaiser,  dieser  gram,  der  mich  bisher  gedrückt, 
bat  mich  im  aller  nicht  zum  erstenmal  gebückt. 

J.  K.  Schlissl  4,  21 , 
dort  an  der  buche  fust,  dia  schon  vor  aller  nickt, 
die  wurzeln  aufwärts  dreht  und  ihre  zweige  bückt. 

Gortza  1,  142; 

und  das  haupl  gebückt  aufs  knie.  GOameaS, 66; 

aber  wie  sollt  er  seinen  rücken 

nach  einem  halben  hufeiten  bücken  1 

so  Isszt  der  herr  ihn  seinen  rücken 

gar  vielmal  nach  den  kirschen  bücken.  Göths  13, 121 ; 

ein  berold  ...  der  den  goldnen  zepter  bückt.   13,  225; 

der  vom  alter  gebückt  sebon  war  und  reich  an  erfahrang. 

Vuss  Od.  2,  16. 

3)  reflexiv,  sich  bücken,  mil  dem  köpf,  dem  leib  nieder- 
biegen : 

und  do  die  maid  heizen  wolt 
als  sl  dan  solt, 

31  • 
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für  den  Ofen  ai  tieb  da  pucket, 
und  ein  fewer  dtrin  erkurket. 

der  Spiegel  mit  dem  bech.  cod.  gitt.  24*; 
den  »chelmen  ist  der  pflujr  zu  schwer 
und  wollen  »irli  darnach  nlt  kucken, 
ein  »chelinenbeio  li»ol  »le  im  rurkeo. 

Muiists  Ii  Mihcm.  pajh  5; 

da  stunden  drei  niennrr  gegen  im,  und  da  er  sie  sähe,  lief 
er  inen  entgegen  vor  der  thür  seiner  hütten  und  hückil  sich 
nider  auf  die  erden,  t  Mos.  18,  2.  19,  1 ;  da  stund  Abraham 
auf  und  bücket  stich  für  dem  vnlk  des  lands.  23.7;  da  neiget 
»ich  das  Volk  und  bücket  «ich.  2  .Wo».  12,  27 ;  hucket  sich  und 
tliet  sein  heubt  zwischen  seine  knie.  1  kön.  14,  42  ;  da  bückt 
»ich  der  pi'ibel,  da  demütigen  »ich  die  Junkern.  Es.  2, 9)  und 
was  hohe  leule  sind,  wird  sich  bücken  müssen.  2,  It :  die  zu 
deiner  seele  sprachen,  bücke  dich,  das  wir  über  hin  gehen. 
61,  23 ;  es  komt  einer  nach  mir,  der  ist  stärker  denn  ich, 
dem  ich  nicht  gnugsam  bin,  das  ich  mich  vor  im  bücke  und 
die  riomen  seiner  «rbtih  auflege  igath.  auahneivands  andliin- 
dao).  Marc.  1,  7  ;  lief  zum  grabe  und  bückete  sich  hinrin.  Luc. 
24,  12;  aber  Jesu«  bückete  »ich  nieder  und  schrieb  mit  dem 
flnger  auf  die  erde.  Joh.  8,  7;  liah  ich  dann  mein  teil  Dil 
erstanden,  da  ich  beim  pfarrer  gedient,  so  bück  sich 
herwider!  Wmnimc  Cal.  )4;  der  herr  himcls  und  der 
a,  vor  dem  sich  alles  bücken  und  biegen  mutz.  Friedrich 
saufteufel  A4'; 

bald  burkl  er  sieh  und  ihm  sehr  klaecn, 

und  pferch)  ihm  nider  auf  den  srho<i.   II.  Stent  I,  .'j29* ; 

o  wie  hucken  sich  die  konigischr  vor  dem  rosrhellischen  evan- 
gclio  und  die  ingolsladischr  vor  dem  protestantischen  verbo. 
liarg.lSi*;  mit  zusammen  geschlagenen  binden  sich  ptiiken. 
bienenk.  20';  was  huckst  und  neigst  dich  vor  dem  falschen 
srhein  der  hilder?  was  krümhst  den  leih  vor  eim  irdischen 
gemfleb?  38";  doch  dasz  sie  selbs  darunter  sieh  nil  pucken 
noch  ducken.  4s';  ergo  glückt,  dasz  man  sich  duck  oder 
durch  die  bein  geburk.  8»*;  bnekt  sie  sich  eilend  heimlich 
und  koste  mir  auch  die  füsz.  lsncmut  13'; 
wie  lang  mutz  ich 

in  dem  eilend  mich  noch  hucken.   Wkckiirriin  I  üO , 

ihre  magd,  die  wie  ein  dacht  »ich  bücket.  Ml 

dem  Schwerte  bückt  sich  billich  der.  der  keiner  band  gehorcht. 

I.ügai'  2,  IU,  99; 

sondern  hätte  allem  ansehen  nach  hingst  unter  dem  joch 
solcher  mächtigen  feinden  sich  beugen  und  hucken  müssen. 
/> .i mi.  Simpl.  1,  4 ;  und  dahero  bei  meinen  letzten  Schwieger- 
eltern sich  lange  bücken  und  beugen  müssen,  ehe  einet  man- 
ne« 210 ; 

indem  nun  Silvia  «ich  nach  dem  bände  bückt, 

so  klltt  sie  ihn  geschwind.       OiaLKRT  3,  XII ; 

du  bückleit  dich  geschwind  und  machtest  es  recht  schon. 

332; 

soll  jemand  vor  ihm  stebn.  er  d.'irf  den  rinit  nur  drucken, 
«■>  steht  er  da  und  imw  »ich  seinem  winke  bücken. 

Wiil»»b  23,  2«; 
einst  kommt  ein  beer  itn  roiben  klcid« 
und  bückt  sich  lief: 

madam,  ich  meld  euch  protze  treude.   Gott«»  1,  IM] 

warum  nicht  einem  teeren  holen  hui? 

bückst  du  dich  doch  rur  muiiclo'iu  holen  «rh.idel. 

Senn  LU  RW ; 

bück  dich,  streck  dich!  Gotiik  an  Sahmann.  Alsalia  IS.S3,  42; 
mun  pflegt  x«  tagen :  Kobes,  bück  dich ! ;  bücke  dich  ein  we- 
nig, nnl.  buk  wat! 

3)  sich  bücken,  auf  leblose  dinge  angewandt: 
glück,  dast  sich  das  Ranz  erdrrlrh  huck,   fatln.  892,  t ; 

schwur  dann  darzu,  dasz  »ich  der  biinmcl  möchte  bücken. 
WictRA«  roll».  9; 

sehet,  wie  die  «aal  sieh  hflekel.    Rir»ise  302; 

wenn  sich  die  feiten  bücken  in  den  see.   Schii.hr  539*; 

wir  standen  am  schroffen  abstnrz  eine«  felsens,  der  sich  in 
eine  tiefe  kluft  hinunter  bückte.  710;  die  Silberpappel  bückte 
sich  unter  der  thronenden  eiche.  J.  P.  Iletp.  I,  219 ;  die  ganze 
sich  hier  bäumende,  dort  sich  bückende,  hier  leuchtende, 
dort  schattende  landschafl.  3,200;  der  bluiuetillor  bückt  sich 
welkend  im  späljahr.  leufelsp.  i.xi. 

4)  intransitiv,  bücken  (kr  sich  bücken:  er  bückt  nieder, 
der  Jäger  gibt  ihm  drei  ttreich  aufs  gesesz.  Avrkr  326*. 

6)  in  f.  und  pari,  beweisen  nicht,  da  »ie  des  sich  entralhtn: 
es  darf  niemand  auf  der  gassen  im  begegnen  und  viel  bückens, 
oder  partsrhiers  treiben.  Fuss  wcltb.  IM*; 
auch  itt  ein  »pil.  hei.il  man  das  bücken.   II.  S.cut  V.  537»; 


solrhc  reverenz  aber  heutiges  lag«  dermasxen  gewachsen  und 
zugenommen.  da*z  viel  leul  ihre  kinder  in  Frankreich,  Welsch- 
land  und  der  orten  verschicken,  oder  sonst  eigene  hofineisler 
hallen,  die  sie  darin  informieren  müssen,  da  ist  des  hucken», 
des  nickens,  des  rücken*,  de»  zücken»  kein  ziel  noch  znasz. 
CntuDirs  2,  355; 

bückenden  Schmeichlern  6fnet  sich  nun  das  rimmer  de« 
grotzen.      Zicnttu  2.  20; 

unter  künicm  und  regentropfen  gebückte  ähren.  J.  P.  uns. 
luge  t,  zwi ;  wie  wird  das  herz  so  gro«z,  wenn  der  morgen- 
wind  die  geflügelten  schatten  bald  über  berge  schleudert, 
bald  in  glanztriebe,  bald  in  gebückte  »aalen,  /feip.3,210. 

Übersieht  man  diese  bedeutungen,  to  leuchtet  ein.  rfotx  die 
reriia  biegen,  beugen  mi  bücken  manchmal  zusammenfallen, 
man  kann  tagen  das  haupl  biegen  oder  bücken,  der  gram, 
das  alter  hat  ihn  gebeugl  oder  gebückt;  er  bog  sich  zur  erde 
orfer  buckle  sich.  1,  1743  und  ist«  wurde  gelehrt,  datx  biegen 
mehr  auf  sinnliche  gegensUinde,  beugen  a*{  abtlraete  gehe. 
bücken  xsi  fatl  auf  das  niederbiegen  des  kauplet,  halset, 
rückent.  der  schullern  eingeschränkt,  "man  tagl  nicht  die  tinger, 
arme  bücken,  nur  biegen ;  auch  nicht  die  knie,  die  fütze 
bücken,  sondern  biegen,  noch  weniger  heisxt  et  den  bogen, 
das  röhr  bücken  für  biegen,  obwol  et  getlaUH  itt  nach  4  zu 
tagen  das  röhr,  die  Uhre  bückt  sich,  gleichsam  senkt  ihr 
tchweret  haupl.  das  engl,  hend  (not.  bendan,  altn.  benda) 
Iii  durch  biegen,  bow  durch  bücken  zu  übertragen,  das  ab- 
geleitete buckel  bezeichnet  dämm  nur  die  krümmung  det  rüekens 
und  seinen  umwuchs. 

Weil  Senkung  oder  neigung  det  haltet  und  rückent  ton  jeher 
Zeichen  demütiger  Verehrung  und  anbetung  (adoratio,  ngoitcivr,- 
ot«)  war  [vgl.  mylhol.  281,  io  drückt  'sich  bücken'  vorzugs- 
weise die  gebärde  der  ehrfurehl  und  hößichkeit  aus.  die  alle 
spräche  sagte  lieber  nigen  und  sich  neigen,  und  noch  heute 
klingt  neigen  edler  als  bücken,  auch  gitt  verneigen  mehr  ton 
fraucn,  blicken  ron  mannern  it.  hernach  die  bemerkung  zu 
bückling);  werden  die  knie  gebogen,  io  neitzl  et  knicheugen, 
knixen.  daran  genügte  et  nicht,  man  pflegte  auch  mit  dem 
ftuz  auszustreichen,  austuscharren  (*.  unter  dseten  Wörtern 
und  unter  kratzfusz,  sebarrfusz),  auf  oder  an' du  füsze  zu 
fallen  tmt/tW.  *.  2>l,  bei  den  Slaven  mit  der  Stirn  den  ba- 
den zu  berühren,  bohm.  erlern  hjli  zcmi,  pohs.  czolem  bic", 
und  celem!  «b  mit  der  stirne!  itt  soviel  alt  diener !  unter - 
thänigster!  terrileur! 

Ri'CKEN,  hircinus,  caprinus,  ahd.  puccüln,  heute  bücken 
{tp.  105), 

DUCKEN,  m.  atlemitia,  t.  burke:  blicken  oder  beifusz. 
Röszi  IHt  hcbnmmenbüchl.  39.  40. 

P.lCKENWntZ.  f.  dasselbe.  SruTtsa  280. 

DICKER,  RUCKERL,  m.  inclinalio  corporis  talulandi  causa, 
bückling:  soll  ich  unsenn  herrgoll  ein  buckerl  machen? 
hörte  icA  zu  Wien  ein  kind  seinen  rater  fragen,  an  dessen 
hand  es  bei  einem  heiligenbilde  rnrübergieng.  frei  Hören  1, 126 
ist  bueki-rl  rerbeitgung  der  fiauen.  bei  HesiscH  550,  26  ist 
bin  ker,  gibhtis,  hocket. 

BÜCHERN,  ineltnire  »f. 

R U CKHA RNENFU5Z,  m.  ranunculus  lanuginosus. 

Ul  i  KIM',,  m.  wat  böckling,  bückling,  A<i/ec  infumalum ; 
im/,  bukking ;  Imcking  tii6ur«iii.  ruf.  I4S2  e4*;  pucking,  ro- 
buruus,  ruburnus,  nistula,  ruslupa,  aa2",  irc/c/ie  seltsame  mint, 
ansdiücke  sämtlich  bei  Rucasge  fehlen.  Dasvp.  303*.  IltMscu 
MI  bücking  AarrnoiM  infumaltu. 

BUCKLET,  was'  biu  kelt : 

ei  lieber  sieh  doch  nil  so  bucklet.    II.  Sachs  V,  212«; 

ich  bin  krumme  worden,  ich  bin  bucklet  über  die  masze. 

HlUltCS  f>s.  Q  7* ;  ein  solcher  aller  buckleter  greis.  Spa.nce>b. 

lustg.  721.    i'gl.  gebticklele  Sc  hlüter.    Garg.  33'. 
RÜCKLICHT,  iroi  buckclecht: 

ich  weisr  nirhl,  wie  sie  mir  den  bauch 

gemacht  to  bucklichl  und  to  rauch.   Gavenius  I,  738; 

sich  burkliebt  bei  den  büchcrri  silzen.  Philaxd.  luqd.  5,  237  ; 
wir  haben  uns  bald  pucklicht  gelacht.  Schock  atoat  leben  Ii  i; 
dasz  man  sich  pucklicht  darüber  lachen  möchte,  wnie.  doet.  676 ; 

du  gleichest  dem  Actop,  doch  dein  verstand  Ist  kleia. 
der  kein  des  bucklichlen  r.iumt  dir  gewi\  nicht  ein, 
to  dumm  alt  höekcricht,  und  dennoch  stnlr  zu  «ein. 

ll»<.n.o»<i  I.  S4. 

III  CKUNG,  at.  propago  vilit,  tenkeche,  tchleiffebe,  aus- 
Idufer  eom  eintenken,  einbieaen,  tue  bildung  einet  neuen  Mock*. 
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DICKLIXG.  m.  was  bftrkling,  hücking:  pürkling  und  häring. 
veiJrrrk  2,  16* ;  ScH«ELZL>f>r;inirA  91  Fniscnu*  191.  welches 
tsl  der  bAffkhstc  fisch?  "der  hückling'. 

Bl  f KLING,  m.  riM  hucker:  ich  machte  ihnen  ganz  still- 
schwctgrnd  emen  tiefen  hückling  und  «ic  bedankten  »ich  gegen 
mir  mit  gleichen  ceremnnirn.  Stmplie.  I,  373;  nahm  darauf 
uu  einem  höflichen  huckhng  von  unmsieur  erlauhnus.  1,136; 
er  M  uns  noch  ein  couipliuieute  schuldig  vor  die  bücklinge, 
«ir  gemacht  halien.  Weise  erw.  214 :  sie  machten  grosxe 
bücklinge  nach  dieser  anrede,  htrol  3,  54 ;  machte  er  einen 
ulen  hückling.  Ilette  3,  IIS;  der  mann,  der  dem  kaiscr  einen 
tuten  tag  wünschet,  spricht  freier  und  anstündiger  mit  ihm, 
at»  alle  untert  hanigste  bücklinge.  Müser  palr.  ph.  1,  117;  in 
i.ü.-m  unaufhörlichen  bücklinge  stand  ihr  liebhaber.  ThCmnel* 
h  iik/imine  44 ; 

Kihlxuann  UM  hie  hierauf  den  elireiliietipsien  hückling. 

I iciumt  t.  25S; 

alle  «ahrbeit  möchte  dann  mit  diesem  hauch  aus  der  setuipfung 
»andern  und  die  gute  sache  ihren  starren  hals  vun  nun  an 
zu  nuein  bötWhen  huckling  beugen.  Scnai.i  ti  2«a* ; 

J'jcb  ein  andrer  gefällt  mir  nicht  so.  er  gehorchet  den  winden 
und  sein  ganze«  latent  km  sich  in  bücklincen  auT. 

l.uTNt  1,  3S"  ; 

xaebt  datier  dem  ersten  fremden  rerhts 

riMU  liefen  bücfchng,  es  war  nichts  schlecht*.    13,  114; 

er  halte  sich  gewisse  kriechende,  lächerliche,  furchtsame  bück- 
ancenuhnt.  1».  140;  nun  ab«  WMti  das  klatschen  hef- 
tiger und  das  so  langt*,  bis  sich  die  zwei  hauplpaarc  bequem- 
trB  Ii-Bier  dem  vorhänge  hervorzukricchen,  ihre  bücklinge  zu 
ourhrn  und  auf  der  andern  seile  wieder  abzugeben.  17.  115 ; 
ua  die  bücklinge  seines  spectrnms  deutlicher  zn  machen. 
»,**;  jenes  versuch.,  bei  welchem  zwei  übers  kreuz  gehal- 
tene prismen  dem  spectrum  einen  bürkling  abzwangen,  59,  05 ; 
durch  das  blosze  graue  aller  reift  «owol  der  klirper  tum 
«rknürfaertr-n  bückliog*  als  die  s*ele.  J.  IV  Ifetp.  4,  35. 

/iir  We)r  zeigen,  dasz  hückling  im  I"  jh.  aufkam,  Husum 
nJ  Stiel  er  haben  es  noch  nicht,  das  buckerl  machen  der 
tvitupracMe  liegt  dem  engl,  make  a  bow  näher,  tdler  alt 
buckhag,  das  steh  ohnehin  mit  huckling,  drm  fiich,  berührt, 
>n  vrrheugruug  und  gtll  für  beide  geschlechtrr,  huckling  nur 
ftr  mmct,  knu  nur  für  frauen.    stehe  auch  neige. 

MCKLINGSGETIUEBE,  n.  but  und  stock  waren  da«  bück- 
!tn*«gelnrl><-  für  ihn,  ohne  die  er  keine  Verbeugung  machen 
Uonie.  J.  V.  Fixl.  M. 

Hl  ("hLINGSMACIIER.  m. 

BUkl.Ni»,  f.  mdinaiia:  wenn  man  vor  den  schwulstigen 
im  but  in  den  Binden  tragt,  liefe  bückung  macht,  das  achten 
•  ■  .t        Lukas*  SS,  „ 

BlllE.  f.  taberna,  wurde  schon  1,1169  unter  der  getlall  ron 
bände  tngeführt.  mhd.  büde  pass.  K.  .'12,  3'J  ron  einem  stall, 
fi.  PrcirreM  ieraschin  s.  135.  Hexiscn  &5I,  11  setzt  huden 
t»d  stellt  es  niil  boden  gleich,  doch  Miele»  105  hui  hude  und 
so  alle  späteren :  wenn  ihm  mit  dieser  waare  gedienet  wäre, 
«'  «ölte  er  seine  bnde  wnl  ohne  dergleichen  Schlüssel  ero*T- 
arn  lassen.  Weise  kl.  leule  362;  mich  «leuchtet  es  sei  ein 
■lndturbel  in  eine  bortenwürkerbude  gefahren,  pol.  stockf. 
frr.;  »hat  ihm  ein  bischen  in  die  hude  gesebneiel  dein  qe- 
MM/J  geht  mchl\.  Steafr.  tan  Undenb.  \  47 ;  der  Franzose  hat 

Udeo  hal^Lessmc  6,114;  ein  kleiner  krämer  sogar  darf  nicht 
"räumen,   ton  zeit  zu  zeit  seine  bude  zu  vorlassen,  mes- 
sen und  markte  tu  besuchen.  Götiib  23,  III ; 
und  er  wählet  in  den  huden 
manche«  pfand  in  lieb  und  buhl.    1,  194: 
denn  freilich  mag  ich  pern  die  menge  sehen, 
wenn  »ich  der  ström  nach  un«rer  hude  dräusl.  12,9; 
zur  sonne  fliegen,  oder  braunem 

preffer  zur  hull  in  die  bude  wandern.    IIAltv  Mi. 

:t>tmmrnsetziint)tn :  briefbude,  fisebbude,  glilcksbnde,  kauf- 
btide,  k.lsebude,  krambude,  marktbnde,  marktsrhreierbude, 
•chaubiide,  schanspielbudc,  scherenschleiferbudc,  spielbude, 
zahnbreeherbude.  zrdlbude  tt.  s.  u>. 

Bt'DEL,  m.  r<ni/«  aqualievi,  schreiben  IUhf.m  k,  Ai.l-i  r-sc 
»  der  ersten  ausg..  LmOM  (t,  137.  510)  u.  a.  «.   tleAe  pudcl. 

BCDt-NGELD.  i».  bndenzins. 

BLDENI-AtTER,  m.  laftemat  perrioanz  : 
von  müsrie»nngern  ond  von  hudenläufern.   rtüc«it«T  160. 

BniESMANN,  m. 

niltE.NSITZEH,  m.  trat  hüdner. 


BrDENSPIEL,  n.  ich  halte  nach  anleitnng  eines  allern 
deutschen  puppen-  und  hudenspiel«  ein  lolles  fraltcnwesen 
ersonnen.  Giitme  i>,  »6. 

Hl HLEIN,  n.  ijJ'erriücuJum. 

ItLU.NEH,  m.  tabernarius,  so  heiszt  auch  in  Horddeutsch- 
land  hin  und  wieder  der  einlieger  oder  brinksilter. 
M  F,  TL'F,  m.  pl.  hüffe,  niil  kunem  vocal, 
1 1  ictus,  pulsus  : 

»weijrei.  fran.  oder  ich  gehe  euch  einen  puf! 

frau     dorte  gel  der  inonde  uf. 

sweiget  ich  gebe  euch  einen  sl.ii(! 

frau.    lulch,  da  er  hie  lag.   fundgr.  2,  320; 

und  werft  sie  under  euch  und  gehl  in  gros!-:  püOV, 

»lagt  »i  peide  auf  die  lernte,  und  auf  die  hilAV  !   fatln  tön,  22  ; 

si  gern  {geben)  dem  cliuhen  erst  ein  hilf.    Hiust  103,7; 

d^s  uns  die  feUen  an  das  schif 

Iii  beiden  silen  genl  l.gebm)  ein  büf.    1W,  31; 

sto«  mit  «im  fä«t  h»rt  an  di«  tbOr, 

als  oh  der  donder  »clilug  darfur. 

dann  cib  ir  mit  eim  -tein  ein  huf, 

dann  lauf  sie  mit  der  seilen  uf.   .Senm  ijrofc.  P4"; 

ich  weitl  und  hin  gewis,  wer  hie  der  mei<ter  ist,  der  hat 
mir  bisher  nicht  gefeilet  in  manchem  starken  puffe,  er  wird 
mir  auch  in  diesem  puffe  nicht  feilen.  Li  tu  El  3,  59;  Carl- 
stad*  gewissen  zappelt,  als  das  solche  püffe  nicht  vetdewen 
kau,  3,70;  darumh  ist  Jona  auch  in  solchem  sinn  und  kömpt 
dtither  in  solchen  kämpf,  das  ers  inusz  mit  solchem  gn>«ua 
liuf  lernen.  3,201;  ich  warte  der  piifTe  von  den  ungleuhigen 
und  leslern.  3.  24t ;  Carlstads  Tuto  ligt  schon  und  hat  nicht 
einen  huf  miigett  hallen.  3,  StO ;  daruiiib  las  dis  ciin-n  gro- 
szen  gewaltigen  puf  sein  wider  die  narren.  4,  IS";  doch  hat 
er  solcher  slösze  und  püffe  oft  viel  müssen  leiden.  4,  4***; 
(er  ist  so  sanft  gestorben I,  das  er  der  rechten  hilf  keine  ge- 
lidden,  noch  viel  mit  dem  teufel  disputiert  hat.  5,  SnO";  und 
sind  gar  wenig  solcher  letite,  die  solche  hüffe  wider  in  aus- 
halten bis  ans  ende  und  ritterlich  siegen.  &,  512*;  on  das, 
das  ein  Christen  zu  dem  noch  so  viel  innerlich  belrübnis  und 
herzleid  haben  und  ewige  furcht  und  schrecken  für  dem  tnrl, 
sünde  und  goltes  zorn  leiden  must,  welchs  sind  erst  die 
rechten  hüffe.  6,227*;  harte  köpfe,  die  den  puf  durch  gottej 
hülfe  leiden  kimnen.  'i*r/ir.  HS' ;  die  gule  püffe  mü^en  her- 
halten dein  teufel.  221';  ich  helle  unsenn  herrn  g<>tt  nicht 
einen  solchen  puf  ausgestanden.  223*;  krieg,  darhei  schmale 
und  langsame  oder  wol  gar  keine  hezalung,  nichts  desto 
weniger  mit  häufen  zu  gewarlen.  Kuciiitor  rfrsr.  mW.  vorr.; 
dagegen  ich  gute  püffe  halte  können  bekommen.  Scrweiii- 
che*v  1,  ins  ;  hatte  er  doch  wegen  meiner  von  andern  bald 
pOffc  bekommen.  2,  343 ;  wir  sein  noch  nicht  halb  über  un»er 
Unglück,  die  härtesten  und  Brüsten  büf  seind  noch  dabinden. 
liENItCH  551,  IS;  was  darf  man  viel  hetglöcklein?  seinds  pdf 
oder  sloszgebellcin,  so  gibt  eins  jeden  anligen  genug  nolpüf 
und  notstösz  tum  gebet  Gary.  173*;  gleichwol  hat  er  stark 
äugen,  die  ein  puf  ausstehen.  141*; 

da  gab  ich  ir  ein  sauen  puf.   (Inhalt  CS; 

m»hr  »I«  vierrii;  erosre  schiffe 
haben  sie  an.  h  eiuirebustt, 

und  bekommen  »oli  he  |iun"e, 

da«z  »ie  gar  nicht  me|,r  gClOtl.    Soltu-  521; 

die  heilige  sanet  M.neriie, 

die  bin  Ich  das«  sie  mied  bebme 

für  puffen,  fallen  und  Im  -  M  igen 

auf  allen  meinen  wegen,    batritn  1.  772; 

dasz  ich  ein  verzärteltes  kind  de»  Schicksals  bin  und  eben 
darum  auch  solche  püffe,  wie  du  bekommst,  gar  nicht  zu 
ertragen  wüste.  Wielakd  It.  JVrreA  1,  403;  magister,  die  Wahr- 
heit, er  hat  schon  wüste  püffe  gekriegt.  F"n.  MClLEt  1,  41; 
gelt,  hast  wüste  püffe  kriegt,  strick?  2,  101 ;  es  hat  tüchtige 
püffe  gesetzt,  wird  ohne  püffe  nicht  ahgehn ;  er  hat  ihm  eineu 
heimlichen  puf  gegeben  ;  er  vertragt  einen  guten  puf.  beim 
gldteranslosz  tulls  hell  klingen,  keine  tauben  püffe  oeAen.  puf 
machen  bedeutet  slaal,  aufsehen  machen,  so  dasz  es  pufl,  hör- 
bar wird,  auf  puf  nehmen,  borgen,  auf  pump  nehmen;  ich 
habe  puf  bei  dem  kaufmann,  er  borgt  mir.    vgl.  hufhose. 

2)  aus  der  Vorstellung  des  schlagt,  klopfs  ergibt  sich  eine 
inlerjeetion  huf!  womit  baf  (1,  1075),  bif  baf  und  tollablautend 
bifhafhuf!  genau  zusammenhängt: 

tra  trara,  par  pnf  puf  paf!  Ist  der  feldberr  nah!  Osv'Hros  t,  317; 
nun  gehts  drein  pif  par  pur!  Ahm«  tchaub.  1,  176;  bor,  bur 
wird  es  aur  deinen  buckel  gehen,  lax  tax  tergo  tun  crit  f/aw- 
lus  Pers.  2,  3,  12. 

3)  ron  altert  her  erscheint  das  »ort  beim  Würfelspiel,  einco 
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puf  werfen  bedenkt  gleiche  sohlen  auf  xwei  oder  mehr  würfeln 
werfen,  einen  pasch  werfen.  $chon  der  Schulmeister  von  Eu- 
tingen in  einem  xwischen  1272 — 1285  gedichteten  Hede  MS. 
2,  93*  loolj 

der  Scharia  hät  drin  apil  »erpdlhl. 

dag  erste  spil  ist  buf  genant, 

da;  »erlös  der  prinz,  er  brach  die  buode  si  ze  baut; 

dersleich  ich  dem  brct»piel  anhang, 
ichluin  da«  kurz  und  auch  daa  laug, 
puf,  gegen  pul  und  auch  regal, 

dicka  dick  und  die  lurtscb  lumal.  Ii.  Sicas  V,  357'; 
wir  Deutschen  Italien  mancherlei  spiel  mit  karten  und  mil 
würfeln,  im  brel,  das  grüst  vor,  dreierlei  büf,  büf  regal,  da 
man  gibt  den  ganzen  Würfel,  alle  ses,  alle  zinken,  alle  qua- 
tuor,  alle  drei,  alle  taus,  alle  es,  büf  unden  und  oben,  büf 
und  siben  zu  rucke,  das  frawenspiel,  das  lang  verkeret,  das 
kurz  und  das  lurzcn,  auch  der  dickedack.  Agbicola  n*  417. 
die  stelle  ist  hernach  auch  in  die  schönen  weisen  klugreden 
19«\  mit  wenigen  Änderungen,  ibergegangen,  hier  mahnt  aller- 
hand an  französischen  Ursprung :  buf  oder  bouf  royal,  tictac, 
trictrac,  doch  die  benennung  buf  scheint  daher  in  rühren,  das: 
die  fallenden  Würfel  das  brel  stossen,  schlagen,  einen  buf  ge- 
ben, alle  büf,  jedesmal.  Sch«.  t,  157. 

4)  buf  entspricht  dem  bausch  II,  1108)  tumor,  geschwulst, 
anschwellen,  als  der  folge  und  Wirkung  des  schlags  oder  stosies. 
man  sieht  den  buf  an  der  haut,  am  arm.  buf,  aufbuf,  aus- 
buf  Ml  erhöhung,  auspolslerung  eines  ermels  oder  leibchens, 
auch  ein  durch  kunst  erhöhter  weiblicher  busen.  Staliie«  1,  239. 
es  ist  nicht  natur,  sundern  buf;  der  oberziprd  des  schleiers 
war  durch  eine  kleine  goldne  kröne  gezogen  und  unterhalb 
in  buffen  zusammengefaltet,  dasz  er  gleichsam  einen  feder- 
busch  bildete.  Musaeus  3,  30. 

6)  wie  bausch  zugleich  rausch,  crapula  ausdrückt  (1,  1199), 
beicichnet  auch  puf  diesen  zustand,  er  hat  einen  buf,  buffer, 
ein  büfferli,  ist  berauscht,  puf  ist  der  name  eines  biers: 

ein  rotier  kritg  mit  pur.   Prirrit  4, 165. 
doch  heisxt  auch  so  der  naehmost,  schlechter  apfelwein,  was- 
seraufguss  des  gekellerten  obstes,  weicher  rasch  vergohren  ist, 
und  ein  säuerliches,  durstlöschendes  getränk  abgibt. 

Nicht  unähnlich  diesem  buf,  puf  erscheint  uiuer  knuf,  zu- 
mal im  sinn  eines  heimlichen,  tückischen  slosxes,  oder  das 
engl,  cuff,  faustschlag;  buf,  wo  es  knall  ausdrückt,  gleicht  aber 
dem  biffen,  baffen  (1,  1075).  doch  entschiedner  sind  romanische 
analogien.  ausser  der  interj.  buf,  pouf  findet  sich  frans.  huffc 
schlag,  bufet,  it.  bulTetto,  sp.  bofeton  ohrschlag,  it.  buffa,  sp. 
bufa  posse,  faslnachlspiel,  worin  es  nicht  an  Schlägen  man- 
gelte, der  lusliginacher  buffunc  läsit  sich  unterm  britschen- 
meister,  dem  ein  schlagbret  unentbehrlich  war,  vergleichen, 
auch  ist  iL  buffare,  frans,  bouffer  aufblasen,  also  schwellen, 
bauschen  machen  und  aus  sufTlare,  Bouffier  gieng  hervor  souff- 
let  mm  bufet,  bofeton,  das  engl,  puff  ist  windstosi,  blast, 
schwulst;  Diez  ».76  führt  ein  seltnes  it.  boflke,  bauschig  an. 
die  frage  bleibt  nur,  ob  ein  wort,  dessen  alte  gemeinschaß 
nicht  tu  verkennen  ist,  bei  uns  ton  den  Romanen,  oder  bei 
ihnen  von  uns  entlehnt  wurde?  im  latein  klingt  nichts  an 
(doch  s.  unter  puffen  obpuviat),  freilich  ebensowenig  in  unsrer 
ältesten  spräche,  man  müste  denn  Übergänge  aus  b0z,en,  bo- 
eben,  buchen  in  buffen  annehmen,  für  subst.  wie  terbum  ist 
die  Schreibung  mit  B  ebenso  richtig  als  die  mil  P. 

BUFBOHNE,  f.  vicia  faba,  von  der  sehwellenden  gestalt: 
ich  will  mein  ganzes  vermögen  gegen  eine  pufbohne  setzen. 
WiELA.io  13,  8;  unter  bohnen  werden  hier  (zu  Girgenti)  die 
pufbohnen  verstanden.  Gütbe  28,  170. 

BUFBRET,  n.  das  brel  tum  buftpiel. 

BÜFCHEN ,  ».  puerulus,  mit  langem  vocal,  für  bübchen, 
nnl.  boefjc: 

gnup,  dasz  «ie  mich  ihr  bOfehen  biesz, 

mir  hnnd  und  guschcl  reicht, 
und  mir  ein  »artig  schmauchen  hetz, 

dem  auch  der  most  nicht  gleicht.   Htcroos*  3,  76. 

RUFE,  m.  puer,  für  bube,  nnl.  boef:  vriheil  und  bufen 
»chullcn  iren  loufvanen  haben.  Omorrs  disl.  s.  305;  bufe, 
hoflerer.  MaalehSI';  bufe.vortänzer,  der  den  hoftanz  füret.  476*; 
buren  und  bufen 
kommen  auch  tingenifen, 

Gistnebj  ttietcria  88*. 
auch  ältere  einseldrueke  lutherischer  Schriften  gewähren  ver- 
schiedentlich buffe,  buffen,  wie  man  auch  geruffen  schrieb. 

BIFEREI,  f.  für  büberei:  vil  buferie  warf  »ich  an  in.  Lin- 
denbl.  158. 
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BUFERMEL,  m,  inanica  efferta,  ausgebolsterter,  basuchujet 
ermel. 

RUFFE,  f.  was  buf  4 :  knappe  lange  beinkleider  mit  puf- 
fen. GOths  . . . 

BUFFE,  m.  scurra,  nach  dem  iL  buffone,  frans,  boafloa: 
welscher  buffen  «che«.  Görna  1,  113. 

BÜFFEL,  m.  bos  bubalus,  büffelochs,  it.  sp.  bufalo,  fr»*:. 
büffle,  engl,  buffalo,  böhm.  huwol,  poln.  bawöl,  ungr.  buL, 
seltsam  schreibt  voc.  1482  e4*  buchfei,  ein  wilder  ochse;  ma% 
sagt  zottig  wie  ein  büffel.  tri  Lothes  steht  piittel.  5  ¥•.•>.  it,  v. 
kommt  häufig  als  schelte  vor:  ach  was  groben  büffels!  VVn- 
aoucCo/.  C2*;  als  dem,  der  ein  junger  büffel  war  und  nickt 
übriges  Verstands  (siecome  rozzo  e  poco  cauto).  Boct.  i,  j«', 
ein  geiziger,  ungehobelter  frasz  und  püffcl.  KucnHor  wemfanm 
214';  der  ist  ein  grober  büffel,  caliga  Maximini  est.  Hesiki 
551, 48 ;  der  ist  ein  flegel,  büffel,  baebant,  der  arm  ist  Lt» 
mxnn  33 ; 

wil  ie  ein  püffel  bleiben.   H.  Sacks  I,  537'; 
mit  euch  faulen  büffeln.  Antsa  fasln.  122*. 
büffel  heisxt  auch  was  büffelrock,  ein  grobes,  zottiges  oe*W 

BÜFFEL,  m.  wird  von  Fischart  Garg.  59*,  auch  fac  facti.  M 
unfer  den  bieren  genannt,  scheint  aber  nach  buf  &  zu  deute*. 

BÜFFELARBEIT,  f.  labor  rudis,  ochsenarbeit,  büffelet:  die 
andern  aber,  die  nur  eine  büffelerbeit  daraus  machen,  ken- 
nen nimer  mit  lust  noch  andacht  beten.  Luther  5, 40t";  rek 
ubrigs  samlen,  das  vilen  redlichen  handwerksmennern  nil  p- 
deien  mag  bei  all  ihrer  böffelarbeiL  Feam  spr.  2,  7«*.  tgl. 
büffeln. 

BÜFFELEI,  f.  1)  /a6or  qualem  bubalus  sustinet,  büffdarM. 
2)  mores  nufici,  ungeschliffenheil. 

BÜFFELFLEISCH,  n.  caro  bubalina.  Hcktsch  551. 
RÜFFELHAFT,  male  moratus,  grob,  roh. 
BÜFFELICHT,  dasselbe. 

RÜFFELKÄFER,  m.  scarabaeus  bison,  seiner  gekrümmt* 
hörner  wegen. 

BÜFFELKALB,  n. 

RÜFFELKÄSE,  m.  caseus  bubalinus.  Hesiscr  651. 

BÜFFELKUH,  f.  wenn  jeder  brautigam  seiner  braut  »in? 
wilde  büffelkuh  zur  morgengabe  brachte.  Stoliesc  j,  166. 

BÜFFELMENSCH,  m.  auf  das  folgt,  dasz  sie  nichts  betten 
mögen  kriegen,  wo  nicht  ein  bereiter  da  gewesen  wer.  dann 
wir  seind  alle  püffelmenschen.  Paracelsus  2,  216*. 

RÜFFELN,  laborare  et  sudare,  angestrengt,  wie  ein  büßet 
arbeiten,  ochsen:  das  mancher  oft  hart  und  lang  püflen  ond 
schlagen  musz,  bis  er  den  abraum  und  des  erzea  dach  durck- 
ainket.  Mathesios  40*.  aucA  transitiv,  wacker  prügeln.  Sm- 
DCR  1,  239. 

BÜFFELOCHS,  m.  bubalus,  büffeL 

BÜFFELROCK,  m.  siehe  büffel. 

RÜFFELKÖCKCHEN,  n.  vestis  crassior  et  hirsuta: 

wenn  in  leisen  hutülzsöckeben 
meine  braune  tratschet  geht, 
wenn  ihr  rotbes  büffelrockcben 
um  die  dicken  sebinken  weht. 

Uölttj  prrrarcAiscfce  beltlerode,  im  Wan&'kctif- 
boten  1774  tauf  dem  musenalm.  1779 1.  217. 
RÜFFELSHORN,  n.  eomrt  bubalinum.  oft  figürlich:  der 
pfarrherr  schabt  ihm  die  büffelshörner  weidlich.  Iüacai»r 
srentfunm.  236';  nach  einem  äffen-  und  dockenwerk,  dannit 
der  teufel  der  well  büffelshOrner  übergüldet,  tat  immer  ein 
anders  hernach  geschlichen.  384*. 

RÜFFELSKOPF,  *n.  caput  bubalinum,  dann  mos  bucephalt; 
o/I  auch  Scheltwort. 

BCFFELSLEDER,  n.  von  starkem  bQffelsledcr  in  einandff 
geflochten,  bienenk,  89'. 

RÜFFELSPOSSE,  f.  joeus  rudis,  agrestis:  ich  agierte  zwar 
einen  narren,  brachte  ober  keine  grobe  zollen  und  büffclv- 
possen  vor.  Simpl.  t,  186 ;  ob  sie  gleich  nur  grobianische  zol- 
len und  büffetspossen  vorbringen.  3,  222. 

RÜFFELVOLK,  n.  faex  civitatis.  Maalee  8l\  seheint  pöbrl. 
BÜFFELWAMS,  n.  subueula  bubalina. 
BÜFFEN,  PUFFEN,  rerfterorr,  schlagen,  stossen,  Aittie* 
hat:  ich  büff,  oppuvio,  welches  lat.  wort  nur  in  der  dritte* 
person  vorkommt,  vgl.  Forcelliih  unfer  obpuviat,  verberii. 
also  ein  puviarc,  purire  voranstellt,  aus  dem  das  roman.  buf- 
farc,  bouffer  wirklich  entsprungen  sein  könnte,  unser  büftVa 
erscheint  in  folgenden  bedeulungen, 

1)  das  haar  büffen,  auftreiben,  bauschen  machen,  frisiere*: 
schnaphene  uf  der  gassen,  die  das  bar  büffen.  Keiseess.  bri- 
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II*;  du  bar  büffcn,  das  bar  krau»  machen,  was  nutz 
•inem?  et  sol  wol  »Ion.  kaufmvnntchaK  9b';  hastit 
weib,  so  darfstu  ir  nil  förcbten  vor  den  sehnap- 
i*  uf  der  gasscn  gon  und  das  har  büffen  und  ir 
sch.  und  ernst  1521  cap.  110.  I9U  cap.  11  i  .  das  bar 
stralen  und  büffen,  eomam  frangere  in  gradut.  Maaleb  81"; 
ihr  haar  puffen  und  pflanzen  u  )l.  aufpflanzen  1,  700)  si  mit 
rioem  leinin  bOtlin  bedeckt.  Fbana  weltb.  Sit';  biflen  ibr  har, 
legten  weiber  kleider  an,  bestrichen  sich  mit  köstlicher  salb. 
eirom.  37";  in  gold  mit  gepüftera  bar  geschmückt  438';  dis 
n>ik  bat  eine  besondere  beniiehkeit  mit  seinem  har,  welches 
ei  pflegt  zu  büffen  oder  zu  krummen  (insigne  gentis  obliquare 
crinem  nodoque  substnngere).  Micylls  TacUt"; 

der  feister  gar  ein  grosse  schar, 

welchen  min  puffet  irr  bar 

mit  schwefel,  hart  und  leufelsdreck, 

das  ia  ging  baut  und  har  binweck.   II.  Sacbs  I,  3SS'; 

mit  dem  har  man  abpfiffen  ihm 

ir  rüemen,  geuden  und  prenkicren.   da*. ; 

ein  balbirer.  der  das  bar  büffcl  oder  krauset.  Hemscn  Sit,  51 ; 
wie  die  lurlocken  so  zierlich  und  ehrenmnszig  über  die  sehul- 
aueb  also  saulierlirb  grhüffrl  und  gestrillet 
IS";  waren  meine  haare  weder  gekampelt 
Simpl.  1,  68 ;  SriEi  E«  15s  irAreiW  bullen 
trupart,  iniotquett  und  meint  daraus  auch  büffcl  herleiten  tu 
lowsea.  büffen,  büffen,  bitten  in  diesem  tinn  lebt  noch  heute 
ta  ttieni  i  den  kopr  aufpiffen,  aurgepüfte  weiber,  die  ist  recht 
üaCrehufL  Scan.  1, 157. 


Ii  den  trank  büffen. 


darum  hellen  sie 


Mi 


bot- 
puft  in 
gepufl. 


uo  den  trunk  gemacht  und  gebift,  auch  in  uberredt,  es  wer 
Carduben edteten  wein.  Fbet  gatteng,  cap.  11.  darf  man  hiermit 
4t*  »amen  puf  für  starte*  biet  und  die  bedeulang  ron  puf, 
'lisch  Terlinden  1 

J|  baffen,  puffen,  pultare,  klopfen,  schlagen,  tgl.  engt,  puff: 
pbset  and  puffet  mit  ledern  "laschen,  malzenlägelin  und  gur- 
ruiteruffrn.  Gatg.  101*;  einen  puffen,  knuffen,  mit  der  Taust 
ins  gesiebt  puffen,  hinters  ohr  puffen ; 

sie  puflen  tich  das  cranium.   Gört  3, 134 ; 
tchtigel,  womit  er  blosz  ein  oder  zweimal  auf  eine  i 
tach  gestellte  tronxmel  pufte.  J.  P.  llesp.  1,  11;  man 
den  holen  rucken  und  die  Saszern  menschen  werden 
kotssehn.  139. 

II  häufiger  puffen,  intr.,  klopfen,  schlagen,  knallen:  der- 
halben  viel  krüfl  beim  herzen  zusammenkommen,  welche  aber 
den  gliedern  durch  weicbnng  des  gehlüts  entgehen,  daraus 
dann  die  glieder  als  beraubte  erzittern,  macht  und  kraftlos 
werden  und  büffen.  Tncat  eisseb  ron  rassern.  19* ; 

der  winier  ibet  noch  bau  anpuffen  (anklopfen  an  die  tliür). 

II.  Sacuj  I,  121 ; 

»er  tiblt  die  tun. 

die  durch  die  lippen  dringt  1 

■nein  wund«*  hersc  »pringl, 

e«  klopft,  es  puft.    Puans  4M  (400) ; 

klopfe  sie.  buffe  tie,  und  nimm  si«  hei  dem  Hügel, 

uuU  schmier  sie  mit  eim  prOgel. 

Horn.  genetisch.  Order  1. 127 ; 

'das  puft',  das  lässl  sich  kören :  hundert  tlialer,  das  puft ; 
da  der  selige  papa  mit  ihnen  hier  durebgieng,  bliebru  sie 
etwa  einen  lumpigen  tag,  das  pufte.  Cti».  Fei.  Weisze  ;  andre 
Bisse  her!  wart  will  dir  diese  wieder  an  den  kapf  werfen, 
dasz*  puft.  Fa.  Mm.«  1,  301 ; 

haue  und  sticht  er  das  thier  im  halse,  dasi  es  puft; 
es  schieszt,  icb  höre  deutlich  Ton  weitem  puffen  =■»  knallen; 
aber  aus  all  dem  hin  und  her  sprengen,  dem  hin  und  wie- 
der puffen  ergab  sich  zuletzt  kein  resultal»  als  dasz  einer 
der  unsrigrn  erschossen  wurde.  Güthe  30,  78 ;  wir  erwarte- 
ten nun  die  vorposlen  abermals  puffen  zu  hören.  30,  95. 

5)  rgl.  abpuffen,  anpuffen,  aufpuffen,  auspuffen,  verpuffen. 

BUFFER,  PUFFER,  m.  pyrobolut  manuarius,  sackhuffer, 
ktallbiehtc,  lerterol,  da*  man  in  der  lasche  tragen  kann, 
neh  ein  stumpfe*  messet,  wie  e*  der  ichindet  beim  autbuf- 
In  eine*  thier*  braucht.  ScMEUEB  1,  157. 

BUFFER,  PUFFER,  m.  placentae  genu*,  ein  pfannkuche,  *u 
im  statt  de*  mehl*  geriebne  kartoffeln  genommen  werden,  weil 
tr  puft,  dich  aufichutillt,  t.  auflauf.  auch  da*  engl,  puff, 
puffpaste  eis  aufgeblasenes  backwerk.  tgl.  blinz. 

BUFKEHN,  PUFFERN,  dumpf  knallen,  knallem,  unordeul- 
hri  tmd  wiederholt  hintereinander  schien,  n.  Stai.DEB  1,  239. 

W'FFERT,  PUFFERT,  m,  w«  buffer,  im  beiden  bedeulun- 


gtn:  ein  paar  »ortreniebe  pistolen  und  auch  ein  paar  ta- 
schenputTerte  schon  im  Vorrat  angeschalt.  Felsenb.  S,  110. 

RUFHOSE,  P  UFR  OSE,  f.  eine  weUe,  bauschende,  morgen- 
blatl  IS17  s.  493",  somf  pumphosc. 

RÜHES,  «.  ras  boOsi  rp.  218,  wo  schon  an  buffen,  sehwel- 

len,  bersten  und  st'tuben  gedacht  ist,   engl,  puffball,  pufüsl, 

wie  puff  überhaupt  einen  pil*  bedeutet: 

ei sa  bulies  und  nicht  mehr  soll  werden  abgemeil. 

Hör  ft  oi««  u  n»i ■  hcMcnbr.  141. 

BUFJACKE,  f.  eine  milnnrrtracht,  die  in  der  gegend  de*  gürtet* 
büße  oder  bauschte,  noch  jetit  bei  den  berqleulen  im  ersgebirg. 

RÜG,  m.  armus,  ahd.  puoc  (GaA*r3, 411,  nihil,  huoc  (Res. 
1 ,  11*r)|  nnl.  boeg,  agt.  bog,  engl,  bough  (ttie  enough  ==  genug), 
altn.  bögr  pl.  ba»gir,  ichw.  bog,  ,/.is>.  ho»,  ifie  un*  entgehende 
goth.  form  würde  bügs  lauten,  ein  »einer  anomalen  btldung 
nach  lehrreiche*  wort,  denn  da  t*  gelenk,  biegung  de*  arm* 
und  knie*  ausdrückt,  kann  es  nur  zu  biegen  genommen  wer- 
den, wie  aber  vermag  biugan  baug  biigum  den  laut  6  =  ahd. 
uo  zu  entfalten  ?  es  inkjz  auf  dem  bisher  unbeachteten  wege  ge- 
schehn,  der  uns  ein  funan  fan  fönum,  ein  trudan  trad  IrA- 
dQm  ertni wen  lies*  (gesch.  d.  d.  spr.  817.  84«),  bugum  schlug 
um  in  bogum,  rie  wir  auch  ausierhalb  dem  abtaut  goth.  e  für 
i,  oolh.  u  für  u  gesellt  finden,  oder  umgekehrt  {gramm.  I,  60,  '.'l. 
das*  aber  hier  kein  spiet  der  ausspräche,  sondern  fesle  ano- 
malie  walle,  beweisen  Iheilt  andere  analoge  falle,  titeilt  da* 
durchgreifen  dieter  merkwürdigen  ertcheinung  in  den  übrigen 
dialecten.  twei  ändert  für  die  grammattk  ebenso  wichtige  bei- 
tpitle  tollen  hier  nicht  verschwiegen  bleiben,  aut  liuban  tauh 
taubum,  ahd.  ziohan  zöli  zugum  tprietU  wiederum  ahd.  zuogu 
palmes,  tpica,  oll*,  luogo,  die  den  tchlun  auf  goth.  toba  recht- 
fertigen; aus  ftiutan  flaut  flutum,  ahd.  Iliozan  flö;  Ou;-ura 
tprietU,  mit  einer  früheren  lingualttufe,  goth.  flftdus,  ahd.  fluol, 
agt.  Oöd.  die  Wandlungen  von  tatijan  und  t6ji,  sUujan  und 
stöjis  schlietxen  ttch  an.  durch  da*  ahd.  uo  in  zuogo,  fluot 
s/eal  es  in  puoc  erklärt  und  nachher  wird  unt  auch  gelingen, 
das  in  puosam,  busen  damit  tu  vertldndigen. 

Bedeutungen  det  nhd.  bug. 

1)  gelenk,  wodurch  arm  und  tchulter,  schenket  und  hüfle, 
knie  und  fusi  verbunden  und  biegtam  werden,  dann  auch 
Schulterblatt  und  schenket  seihst ,  tgl.  kniebug,  ja  biegung  der 
tehen :  unter  dem  fusze  und  zwar  unter  dem  bug  der  zehen. 
VYiMiEiaA.vx  5,  44.  an  thieren  unlertcheidet  man  »orderbug 
armus  und  binterbug  suffrago,  bug  füt  tich  altein  bezeichnet 
den  vorderen,  keule,  schenke!  den  hinteren ;  suffrago,  ein  kneu- 
bilg  der  thieren  an  den  hinderen  ftlszen,  das  hindersich  ge- 
wendt  kneti.  DasiM35*;  der  bug  am  hindern  schenke!  > 
Huers.  Sessaiis  il';  die  fleischet  unterscheiden  den  grob 
feinen  bog;  ein  geräucherter  bug,  scAin*<.  dem  pferde  i 
det  der  bug,  trenn  die  obete  röhre  de*  torderftutt*  abnimmt: 

hufscliwin  oder  der  bug.   anlaster  de*  pferde*  39 ; 
mhd.  da{  ich  dar  or-  mit  sporn  sluoc 

ze  den  Linken  noch  in  den  buoc.   Greg.  1430; 

die  büege  wlle  undersebuof 

diu  mang  unde  da-  gespranc.  kröne  10853; 

nii,l.  wo  aber  ein  bein,  ein  (3sz,  ein  aehse),  ein  huft,  ein 
bug  hcrusz  wen*.  G«snoar  44 ;  und  sol  den  gekochten  bug 
nemen  von  dem  widder.  4  JVot.  6, 19 ; 

ein  bug  und  ricriel  »on  einr  kü.   Uba-t  16,  62; 

die  hüeg  und  ander  alürk.    Sraeac  //.  16'; 

der  bug  vom  blitz  geschlissen.   Wklahd  II,  338 ; 

dann  «cbwenkt  er  bin  und  her  sein  ros, 

da»  ihm  der  bug  rom  ichweiite  floni.    BCacss  53, 

(fi/.  d«ft  ihm  der  -chnei-z  vom  huge  flosi). 

man  sagte  'aus  den  bflgen",  'in  »ollen  bügen':  liesz  den  gaol 
laufen,  was  er  aus  den  bügen  vermocht.  Kiacsnor  i 
105'  (III); 

Zerhino  rannt  durchs  holz  aus  vollen  bügen 
demselben  nach,  der  ihm  hat  wollen  schmarli  iufiigi*n. 

Wiaosas  Ariotl  10,  114 ; 
es  rannte  dieser  dich  nicht  ganz  aus  vollen  bügen, 


Iii 

eine  hindin  kam  in  vollen  bügen  gerennt.  Lobksst.  >4rm.  I, 
766 ;  mit  angelegter  lanze  in  vollen  bügen  ankommen.  I,  815 ; 
dasz  sie  weder  den  ansprung  versüumlen,  noch  auch  die 
pferde  in  vollen  bügen  beinmeten.  1,  1370.  der  tinn  ist  frei- 
lich in  tollem  lauf,  in  tollen  tprüngen,  mit  ganzer  kraft  ron 
mann  und  pferd;  aber  meint  et  die  ttdtkt  der  ichenket  de* 
thier*  ttlbtt  oder  seines  reilett  T  in  det  ttelle  von  der  hindin 
kann  gar  an  keinen  reitet  gedacht  teetden,  andtiemal  icheint 
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ein  dreieck  nach  p 
damit  sich  winkeln 


•lall 
bt  dt 


ms  3. 
r  hu 


es  auf  diesen  tu  gehn  und  da*  mhd.  schenke!  vliegen  Ijn. 
Er.  TU.  9*79.  Grtg.  1427.  Pars.  174,  J.  WigtL  8465  vergleichbar, 
t.  auch  bügel. 

21  wenn  au  schiffen  dat  vorderthetl  der  bug  heisti,  so 
könnte  man  anschlagen,  dati  sich  das  alterthum  du  schiffe  als 
rosse  dachte,  aber  in  folgendem  neuen  lied  ist  kein  gedanke 
daran : 

und  auf  dem  bug  de«  dampfe*  (del  vapore)  saszen 
wir  Leide  wie  in  neuem  u-aum. 

nnl.  van  voor  den  boeg,  vornen  im  bug;  dwant  voor  den 
boeg  koinen,  quer  kommen,    vgl.  bugsieren. 

3)  bug  ist  auch  an  andern  sinnliehen  wie  übersinnlichen 
gegenständen  krümmung  und  fuge:  ballen  und  büge.  Frank  f. 
ref.  YIU.  4,  S.  7, 1.  was  von  gebalk  oder  bügen  in  der  mawer 
liegt.  VIII.  8,  13.  16  ; 

4.  5  gemacht, 
•„•  mwegen  brach!. 
lxb  gebusch  50; 

ein  bug,  ein  winke),  eine  fall,  ein  mahl, 

ein  nicht»  auf  eine«  wilden  Europäer» 

Besicht  LUHM  2,  202 ; 

sorgfältig  hüteten  wir  uns,  nicht  durch  einen  bug  der  hügcl 
uns  nach  der  gegend  unuuseben.  GOthe  10,  234 ; 

au»  mancher  band,  die  ihm  gedient,  bat  er  das  beuelbrot  ge- 
brochen, 

und  ist,  ein  lodeskranker  mann,  an  diese«  bügel*  bug  gekrochen. 

A*N.  vow  Droste  ged.  394; 
die  M raste  macht  hier  einen  bug;  das  verwünschte  kunst- 
richleln  gibt  doch  dem  geiste  einen  narrischen  bug.  Boie6m 
Merck  1,  «4. 

BUGADER,  f.  vena  cephalicn:  die  ader,  so  oberhalb  der 
knie  an  vordem  füszen,  ist  die  buegader.  Sectee  58. 
BUGANKER,  m.  anchora  prorae. 

BÜGE,  f.  flexura,  vgl.  biege  t,  1814.  ein  alter  mann  be- 
seiehnet  den  jagdliebhabern  der  gegend  als  versammlungtplats 
'die  bug*.  die  grenie  wird  begangen,  'von  der  büg*  an  der 
Aschach  fortschreitend  .  .  .  sich  wieder  'zur  bug*  wendend. 
Wiener  notisenblatt  2,  76 ; 

und  mich  (die  haut)  zerschnitt  recht  wie  ein  fisch 
tu  capen,  püg  und  milteUlück.    Ii.  Sachs  I,  501", 

hier  scheint  bQge  eine  bekleidung  der  Schulter,    büge  heissl 
den  timmerleuten  der  verbindungsbalke. 
BÜGEL,  m.  in  verschiednem  sinn, 

II  malleolus,  rebschosz,  sich  biegende  rebe.   Hemsen  552,  5. 

2»  annulus,  rgl.  ahd.  pouc,  mhd.  bouc,  botiges  rinn,  bei 
Hesisck  552,  *  bugel,  zumal  der  eisenring,  in  den  man  beim 
betteigen  des  pferdes  tritt,  stapia,  nnl.  stijgheugrl,  ddn.  slighüile, 
woßr  mhd.  Stegreif,  ags.  stigrap,  engl,  stirrup ;  hügel,  Steigbü- 
gel seheinen  erst  im  17  jh.  aufzukommen: 

und  blutig  ist  die  andre  thräne, 

dasz  uns  der  rumlitme  Horn  beberschcl, 

dosi  Deutschlands  kaiscr  bügel  des  xelters  hielt. 

Klopstoce  2,  46; 
(schwang  sich)  vom  ros,  ihm  hielten  ehrfurchtsvoll 
die  knaben  den  goldenen  Inipcl.   Wiela.vd  3,  31 ; 
ach,  das«  nur  er  (der  mensch)  so  fiüh  tu  sporn  und  bugel 
sich  selbst  wird  und  so  spät  erst  lernt  begreifen, 
dtst  er  auch  selbst  sich  werden  mutz  tum  iligel. 

Röcesrt  87. 

mit  kurzen,  langen  bügeln  reiten;  last  dir  die  hügcl  um  ein 
loch  kürzer  sclinatlcu ;  gleich  jenem  in  vollen  bügen,  aurA 
'in  vollem  bügel': 

du  durchrennst  des  lobe«  bahn, 

freund,  mit  iibgcsohnsinem  mgel. 

ich  auch  '.eti  in  vollem  bügel 

auf  das  schone  wcsi-n  an, 

von  dein  Dafnes  edle  sprossen 

Omca  mein  braunes  haar  geschossen.    Pulmo  459  (455) ; 

lasi  sie  ziehen  ab  und  iu  mit  freiem  vollem  bügel. 

5Mi (582) ; 

so  ist  doch  dieses  wahr,  das/,  sie  im  soniincrliiischel  hinter 
dem  brauhaus  einander  geküsl  haben,  und  ist  jedermann 
bekannt,  dasz  sie  einander  in  allen  bügeln  nachlaufen,  tinjr 
Simpl.  4t. 

3)  neuere  nehmen  bügel  auch  für  den  bogen,  fliös: 
hallte  der  bügel,  eilünle  die  schnür.    ISMZZ  111*1 
wer  am  leichtesten  uun  anspannt  in  den  banden  den  hügel 
und  durch  die  am  hiuschneill 


Voss  Od.  1 
ihr  insinimenie  freilich  spultet  mein 
mit  rad  und  k:immen,  wall  und  bugel. 


Com«  12,41. 


4)  der  drgenqnf,  die 
BÜGKI.DOHNE,  f. 
DÜt.ELEGGE,  f.  egge 


wiege  hat  einen  bügel. 
bogner  slab  sum  Vogelfang,   s.  dohne. 
roil  einem  bugel,   auf  welchem  sie 


BÜGELEISEN,  n.  fenamentum  latvigando  factum  :  Schwarz- 
künstlern!, welche  in  jeder  haud  ein  büg.rriscn  hatte,  Fel- 
tenb.  4,  469;  das  wollene  bügcleiseu.  J.  P.  jubds.  6».  auch  du 
haarkräutlcT  nennen  ihr  brenntisen  bugelcisen,  schnabeleisen. 

BÜGELKEST,  stapiae  tnsitlens,  haerens  equo,  fest  und  si- 
cher tu  pferde  sslsend,  wie  sattelfest,  figürlich,  sicher  in  sei- 
nem wissen:  er  ist  nicht  ganz  bügelfest,  ist  ungründiieh. 

Bt!GELGAItN,  n.  gespanntes  nets  tum  Vogelfang. 

Bl'GELHAkE,  m.  wMpflug  mit  krummem  grindel  sum  be- 
häufeln. 

BCGELHAME,  m.  irai  bügelnetz,  sum  fischfang. 
•BCGELHOI-Z,  n.  vibumitm  lanlana. 
BCGELLOS,  aus  dem  bügel:  bugellos  machen,  bOgellos 
empfieng  ich  ihn  mit  meiner  hurtig  eingelegten  lanze 
enmale  dennaszrn,  dasz  er  auf  beiden  »eiten  bügel- 
los wurde.  Feltenb.  I,  499  ;  gegen  einen  zweiten  rannte,  der 
schon  von  einem  abgeworfnen  gegner  bügellos  gemacht  war. 
Armin  Kronen»?.  I,  213. 

BÜGELN,  ferro  calefacto  laevigare,   bei  Stiele«  139  auch 
biegein:  nessclturh,  das  gestärkt  und  grbiegelt  ist.  gespenst 
31(>;  mit  dem  halbglühenden  eisen  bügeln.   Feltenb.  4,  IM; 
Galeuus  bügelte  mit  einer  kralzhürsle  den  rucken  des  viters. 
J.  P.  TU.  2,  46;  geh  igelte  wasche. 
BÜGE1.NETZ,  n.  was  bügelgarn. 
BÜGELBIEME,  m.  hrmn  stapiae. 
BOGELRING,  m.  worin  der  bügel  hängt. 
BÜGELROCK,  m.  ein  kurter  fischbeinrock,  ein  blosser  bügel 
um  die  hüfle: 

und  grfi-ien  allezeit 
den  weilen  bügclrock  und  das  besetzte 
Zacuasjä  1, ; 

BÜGELSTAHL,  m.  tri«  bügeleisen. 

BÜGELTA.NZ,  m.  feierlicher  tant  de 
d.  i.  fitstreifen. 

BÜGELTASCHE,  f.  mit  stählernem  bügel, 

BÜGELTRÄGER,  m.  ein  satlctknopf,  der  die 

BÜGELSAGE,  f.  mit  einem  stahlbugel. 

BUGLAHM,  anno  claudus.  Rosenzweic  155, 

BUGLAHME,  f.  was  das  folgende,  Verrenkung  des 
blallgelenks  der  pferde. 

BÜGLÄH.MUNG,  f.  Tennecse*  von  der  blalt  und 
lahmnng,  unter  der  allgemeinen  benennung  buglabmung 
kannt,  im  archiv  für  pferdekranklieilen.  Nürnb.  1825. 

BÜGLEIN,  n.  bei  Fisciuar  Carg.  103*  z-ird  unter 
heilkrautern  auch  büglin  genannt. 

BOGSCHWINDEN,  n.  defeclio,  infirmitas  armi,  s.  bug  1. 

BUGSIEREN,  narrm  remulco  abslrahere,  frans,  remorquer, 
iL  tmiiin  Iiiare,  sp.  remnlcar,  engl,  tow,  nnl.  boegserrn,  sehw. 
biixcra,  ddn.  bltxere.  von  bug  2.  weidmännisch,  das  hetzen 
eines  baten  oder  fuchses  zu  fferd.  figürlich,  schleppen,  fort- 
schaffen : 

lum  tröste  der  damen  zu  belle  bugsiert.  Wiilana  5,  30, 
wo  die  erste  ausgäbe:  zn  bette  gebracht,  vgl. 

1,  159. 

BUGSPRIET,  n.  ffliilw  prorahs,  nach 

wahrend  Ilclir.mis  Steuermann  im  nacken 
schon  »u  fühlen  w*hnl  d.r  feinde  bugvpriel.  Platin! 

BUGSTÜCK,  it.  1)  bei  den  fleischern,  das  schulte 

2)  iiinonr  auf  dem  bug  des  schiffet. 

BUGWUND,  ron  pfetden,  am  bug  verwundet. 

Bl'HEL,  m.  Collis,  hier  ist  das  h  kein  dehnendes,  sondern 
organisch,  ahd.  puhil  {Gnsn  3,  41),  mhd.  bühcl  (Ben.  I,  27t;), 
na»  veiwandl  mit  bügel  und  buckel,  welches  aber  *o»  bücken 
geleitel  ist,  wahrend  bühel  unmittrlbar  vom  alten  biugan  ifamml, 
dat  h  noch  aus  einer  dlteien  lautstufe  übt  ig  und  dem  vor  t  in 
bucht  oder  im  goth.  bauhla  haftenden  ähnlich,  man  erwäge 
zuhil  habena  von  ziohan,  goth.  tiultan.  nur  Norscs  wirft  h 
aus  und  nimmt  dann  uo  ein  (rgl.  sp.  404  über  buog):  buol, 
trie  für  zuhil  zuol.  in  den  übt  igen  dialecten  mangelnd,  die 
goth.  spräche  kennt  kein  hauhils,  Krim  man  so  schreiben  darf, 
sondern  hlains,  ßovs-6?,  d.  i.  lehne;  altn.  be;la  f.  gibbus  wird 
richtiger  zu  unterm  beule  gezogen  (t,  1745),  doch  hat  Staluez 
I,  239  gerade  büggel  für  beule,  alle  alteren  hochd.  glossare 
enthalten  das  worl,  puhel.  roc  1482  aal'.  2';  buhel.  rot.  pre- 
dic.  dS'j  büheL  D*sve.  37*.  310*.  Sereails  bb5".  el'.  Maaler 
91*.  bei  LoTHKI  IntMHl  es  nicht  vor.  Sialker  und  Gottuelv 
tehmben  büggel,  T'.iue«  Cti"  uheidet  bohel  c>//u  von  hflwrjl, 
büggel  hocket;  Schneller  1,  100  blchl.    SrttLKI  bühel  collu 
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los  ros  buckfi  gibbut  luv  neuen  leiten  tintilbiget  buhl. 
Bedeutungen: 

1)  toün,  citrus,  hügel,  ein 
zur  ebene:  sanfter  bühel,  mollis  ciirut.  MaalmI»'';  mitten 
in  «einem  Weingarten  ist  ein  bühel,  da  grab,  da  wirsto  ein 
schau  finden.  irA.  und  emil  cap.  363 ;  underwegen  must  er 
über  ein  bühel  fahren.  Wies»*«  roll*.  50*;  welches  nit  ein 
berg  Tor  sich  selb«  ist,  sunder  allein  ein  bühel  kommende 
ton  dem  berg  Hrrmon.  Kkam  teellb.  1*0*;  Sprüngen  in  das 
wa«er.  da«  niil  groszer  ungestümigkrit  an  die  bubel  schlug. 
51%';  derselb  wird  kunimen  und  ühergecn  die  bühel.  rAron. 
ls*;  ennel  Ijenteili)  der  Iser  ist  ein  bühel,  da  salzt  ich  mich, 
gsach  die  Malt  an  und  weinet  innenglich.  Tun.  Plates  29; 
da  sie  einen  schonen  bühel,  ein  beiestigung  und  ein  schlosz 
daselbst  aufzurichten  geschickt  funden.  Arnum  d;  bubel  und 
thaler.  pAracEm*  t,  Wj  an  dem  Mgenden  tage  ward  der 
L.-ntg  (Johann  tun  Istjen)  auf  einen  bühel  geführt  und  an 
einen  pfähl  gebunden.  KiiCMiior  rendunm.  46>>';  frstung  einem 
brrt  odrr  bühel  zu  nahend  gefürrt.  mi/.  diu.  II;  ob  der  statt 
kielten  und  einen  bühel  einnamen.  Iii;  wer  begreifet  mit 
•  i  dr>  llng  Jie  i  r.i«-.  wer  bat  die  berg  und  bühel  ahge- 
*i«en?  bienenk.  177*,  nacA  Es.  40,  IJ ;  dann  werden  sie  anfa- 
bni  zu  sagen  zudenbübeln:  bedeckt  nttf!  Rinmt  lex.  1,7«'; 

alt  berg  und  buhel  »ond  lin  eben.    trag.  iah.  b  t ; 

il«  ich  sah  ewrer  sehneeweiszen  brüst 

b-tauberende  buhl.   Wzcznr.ai.is  704 ; 

iuf  einem  gruDen  bohl 
»a«z  l'ans  dazumahl.   727 ; 

ein  frembde*  elucke  hal  den  Jtcrker  eingenommen 
unpl  unser  hirlentrill,  und  mich  hinweg  gejagt 
ion  denen  bühels  ruh,  wo  Jen«-  wahr  trr<agt. 

OmM  ?.  2<l; 

i*  bühel  mit  weinreben  ond  gürten  gezierei.  Scnceeu  s  690; 
a  r.neai  häufen  seind  sie  in  der  hohe  eines  bühels  getan- 


em pfeil  rom  nahen  ! 
in  die  brüst  geflogen.   Prirrn  5, 1 
ntt  schroffer  bübl.   4,  III) 
tun  buhle  da  rettet  euch <  harret  derweil, 
mm  kühl  ist»  noch  trocken  und  wenige  »chrilt. 
schön  Suschen  «rhrriiet  gewohnten  sieg, 
erreicht  den  buhl  und  die  nichbarin.    Göthi  2.  3"»; 


haben,  halte  auf  die  magern 
btgzel  {Hügel)  keinen  aufzug  (gras  ow  matten)  mehr,  die  bei- 
Bx-t  tgüJcr)  würden  ermagern  und  die  leule  dazu.  Gonwif 
M*rn  5.  23.  einige  brauchten  es  neutral:  auf  dem  berge  Ez- 
quiliae,  welch»  das  hübest  bühel  in  der  stall  ist.  Spasce**. 
butg.  ',3.  die  neueren  willen  hügel  und  bühel  oder  hiihl  Öf- 
ter t}>vrchseln  lassen,  bübl  reiml  günstig  auf  kuhl,  pfühl. 

21  bubel  ist  auch  lumulus,  grahhügel :  bühel  machen,  /«- 
mnltre.  Pastp.  3ln';  tumiilus,  bühel,  grab.  Semaxis  hl»  5"; 
eorh  liesz  er  griiszen  und  bitten,  da*z  ihr  ihm  auf  der  hrond- 
ttätie  den   bübl  errichtetet,  hoch  und  ruhmvoll.  Sinaoci 


31  bübrl,  flerura,  gibbus,   edler  klingend  ah  buckel,  vgl. 

Mr'4tts  ersihlung  Ulrich  mit  dem  bühel :  er  holte  eine  rer- 

renkte  tchullee  und  darun  den  beinamen.    nxhd.  auch  bei  an- 

ieru  gliedern  ausruchs : 

die  hende  und  ir  vinger  lanc, 

ane  bühel  und  ine  berr.  f'tureCMi. 

4)  bühel,  luber,  geschwulsl.  Maaler  81* ;  ein  bühel  auswer- 
fen, exluberart.  das.;  schneide  dem  pferd  die  haut  auf,  als 
neu  der  bühel  ist.  Sccter  424. 

51  rgl.  die  etgennamen  DinkelsbQhl,  rleckenbühl  u.  t.  w. 

BtHELECHTIG,  clieotus,  lumulonu,  hügel  ick  t,  hei  Maai.er 
»i*  hüchclarhtig ;  es  wüchset  in  feuchten  garten,  die  uneben 
■imI  hübe  Ir  cht  ig  sind.  Tarerkaen.  425  (353). 

BlHELELN,  BtHLELN,  n. 

11  monlieulus,  grumulus.  «oc.  HS2  aa  1';  bühelin.  ein  klein« 
beuBin  grunds  in  eim  acker,  grumus,  grumulus.  Dasip.  310*; 

auch  lobet  ihn,  ibr  siolie  berg, 
ihr  hoch  und  starke  nesen, 
auch  kleine  bühlein.  kleine  iwerg. 
auch  flaches  fcld  und  wiesen. 

Seit  (raten,  143  (1.10). 
2)  das  buhclin  an  der  kalr,  nimrn.  Dasip.  211*;  rumn,  ein 
*otlen,  ileni  das  bühele  an  der  kt-le.  SuiANOt  t%'.  Maalei 
H"  hat  bübeli  gesehrulsl,  büheli  die  eim  an  knodcti  von  po- 
•agra  enl«pringen,  lalaria. 

Bl  II  ELT,  ras  hübe  lecblig;  publet,  pergeeht,  monlosus.  tot. 
UM  aa  f ;  was  du  (ron  gcschvuUt)  greifest  und  merkest,  das 


lasse  nicht  also  bühelt  verbleiben,  sonder  trucke  nach  dei- 
nem gutdunken  das  ein  hinein,  das  ander  herauszer.  WCstz 
123.  t.  bnckelt. 

Bl'HL,  ziene  buhle. 

BEHL,  tn.  sieAe  bühel. 

BUHLBRIEF,  «.  epistola  amaloria,  liebettrkldrung : 

woll  ir  denn  ein  fromer  mnn  pleiben, 

so  SOk  ir  keiner  ke.n  pulbilM  ..  hreiben.   fasln.  168,26; 

der  riller  thut  ewer  schwerer  lieben, 

hat  ibr  auch  ein  buelbriet  geirlirirben. 

H.  Ssch.  III  2,  200*; 
dieweil  man  vil  hulhrief  bei  ihr  gefunden  hatte,  bienenk.  27*. 

B U i I LD  II I EELK I \,  n.  der  dritte  .  schickte  ihr  übers  land 
etliche  huhlhrieririn.   Jucundits.  43. 

BCHLCHEN,  n.  amasmnculus.  n<L  bülke,  mnl.  boelkijn. 
Potte a  I.  TM.  (.  buhle  3  «ad  bübli. 

BLIILDEfkE,  f.  so  den  buszrock  zur 
buhlderke  besudlen.  Fa.  Mollcr  3,  3H9. 
IU  IILIIIH.NK,      scortum,  hure. 

Bl'HLE,  B(  HL  [bule,  bul],  m.  amalor  und  amasia,  mhd. 
buole  (Bei.  1,  2S0*),  m»i/.  boel  |Piitter  I,  719.  755.  7»7),  nnL 
boel.  kein  ahd.  puolo,  ebeniu  Kenig  eine  spur  des  wort»  im 
agt.  und  altn..  engl,  sagt  man  dafür  lover,  luve,  paramour. 
rocaft.  11S2  et'  stellt  neben  einander  bul  auf  hubscheit,  oma- 
■Mf,  bule  ein  unelich  man,  conciifcman«» ;  bule  ein  fraue 
auf  hubscheit,  amasia,  bule  ein  unelich  weip,  toneuhinaria ; 
coneubma.  ein  bule,  unketische  person.  Eich«a*  roc.  predic. 
d  7*.    oramm<i/i»cA  geht  bule  auf  beide  geschleehler. 

1)  buhle,  der  liebhaben 

mkd.  herzelieber  buol,  ich  wil  dir  wesen  M.   kSH.  3,  2IT\ 
trül  buole,  waj  meinet  dar.»   Hzmjins  miane/cAic  2316; 
ach  lieber  buole  min.   2J79(rar  ); 
alsA  hair  >i  irem  huoln, 
dat  er  kam  sin  tlriren.    Gn.  2, 1«; 
lieber  buol  und  pe»elle  mjn> 
du  soll  von  mir  gclruMiet  sin.    U.  I,  1*3; 

»Ii  mir  din  iriu  ist  worden  -<  bin 

an  mjneger  rede,  bunle  min, 

so  wi«e»e,  dat,  nie  lieber  «in, 

vil  lieber  buol  Hü„  hari, 

dekein  lip  üt  erde  nur, 

wan  du  bul.  vergich  ich  dir.    I,  194; 

ob  ein  frow  ein  bul  im  herzen  hat, 

dar,  ktl  ein  gröj  misseiai.    2.  420; 

min  buol  vil  anders  ist  geniuol.   3.  W; 

und  ahlel  ander»  mhl  Af  kein 

in  buolrn  wl«,  «I«  umb  ein  har.  3,  SB; 

wan  irh  noch  nie  buolen  gewan.  3,89; 

waj  »ol  ein  buol.  der  ml  gi«?  3,*«); 

ich  woll.  welich  frawe  das  erfür. 
da*  ir  |iii|  sein  er  verliir. 
di  soll  den  zagen  ha»»en.   Stcnsswiar  25,  320; 
nh't.  ein  bertoc  von  Öslernrli  kam, 
den  irh  iu  einem  bAlen  nam, 
der  hal  pemachet  mir  da»  kinl.   Diucl.  I5A2; 

mich  dunkl  er  hab  den  leib  verlorn, 

den  ich  zu  einem  puolen  bei  »rkoru.   fnstn.  VA,  7 ; 

Engelmar,  der  puole  dein.   45S,  13; 

mein  tausend  schöner  bul!   Horn,  geietltch.  ».  16; 

ein  buhl  erhört  des  w.lclilers  wort.   s.  5t  , 

komm.  I mn in  hertlirlxter  bule  mein 
unil  bring  mir  einen  mann.  (.274; 

da  du  ha«l  einen  bulen  lart, 

dem  du  dich  geren  wollest  schenken.   Srsisc  //  59': 

sol  dich  nicht  mehr  die  verlassene,  noch  dein  land  eine 
heisien,  sondern  du  soll  'mein  lust  an  ir,  und 
dein  land  'lieber  bule'  briszen.  denn  der  berr  hat  lu-t  an 
dir  und  dein  land  hat  einen  lieben  bulen.  Es.  62,  4 ;  denn 
wie  ein  lieber  bule  einen  bulen  lieb  hat,  so  werden  dich 
deine  kinder  lieb  haben.  62,  5;  aber  das  haus  Israel  achtet 
mein  nichts,  gleich  wie  ein  weih  iren  bulen  nicht  achtet,  ier. 
3,  20 ;  darumh,  du  hure,  wil  ich  samlen  alle  deine  bulen, 
mit  welchen  du  wollust  getrieben  hast.  Ei.  16,  37;  Ahala 
treib  hurcrei  und  brantc  gegen  ire  bulen.  23, 1 ;  da  übergab 
ich  sie  in  die  hand  irer  bulen.  23,  »;  ich  wil  meinen  bulen 
nachlaufen,  die  mir  geben  brot,  wolle,  flach«,  die  und  Irin- 
ken. 0i».  2,  5;  und  lauft  iren  bulen  nach.  2.  13;  allein  se- 
het zu  (schreibt  Luther  an  eine  klnstei /ungfrau  ron  adelt,  das 
ir  gottes  segen  auch  suchet,  das  nicht  eitel  liebehr 
sondern  auch  seiner  gnaden  gunst  dabei  sei,  den  irh 
wünsch  gn.idig  zu  sein  mit  eurem  lieben  bulen.  Lim  Bis  br. 
1,  445  (a.  1523)  ; 
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wenn  Dorfen*  icbeler  blick  dem  bnblen  artig  icheint. 

GBktm»4U; 

daher  in  allen  schulen 
befiedert  täglich  sich 

ein  hoer  von  jungen  bulilen.  Htacia  IS'; 

10  speiste  >ie  iu  Sierlni  ihren  galten, 

da  sie  au«  gold  mit  ihrem  buhlen  trank.  Schilli*  405'; 

stand  j>io  bei  ihrem  buhlen  *n»i. 

auf  der  IhOrhauk  und  im  dunkeln  gang. 

'    tu  lang.  Gorns  12,  IST; 


fasln.  33«,  36; 


ein  bittrer  Vorwurf  ihr  und  ihrem  buhlen.  9,  23. 

1)  hohle,  die  geliebte:  puel,  amatia,  glycerium.  vor.  1481 
zS';  bul,  weil,  amiea.   Das»».  Sil*;  das  adj.  meist  männlich, 
leiblich,  mnl. 

bim  it  so  vremde, 
dat  hi  den  bocl  gecrecch  so  wel.   Portta  1,749; 

den  «eil  bi  dau  al  heimelike, 
hoe  dal  hi  een  boel  heeft, 
die  al  na  ainen  wille  leeft.   1,  755; 

wi  hou!  ic  beb  minen  boel  geilen, 
huden  en  mach  mi  niet  misschien!   I,  "67; 
»Ins  buolen  ein  rertlich  umbevanc.   La.  3,  US; 
der  enipeul  dir,  juncrrawlin, 
wrldisiu  ain  bule  sin.   Haust  2,  450; 
mein  schöner  puel.   WoLKensTZinta  j.  124; 
mein  puel  laist  mir  gesellachaft  iwar.   151 ; 
er  lobt  ir  sunder  auf  aein  er, 
djj  er  hab  cbaitien  puel  mar.  Secamw.  29, 118; 

und  spricht,  liebe  puel  mein, 
dio  chleinat  sol  dein  aigen  sein.  28,  201 ; 
nhd.  du  muosl  dich  heven  a»er  aus 

und  steigen  auf  meinj  puolen  baus.  ring  10*,  5; 

will  den  buol  derwerben  dir 

te  deiner  chon  nach  rechter  gir.   11',  28; 

o  holder  puol,  mein  paradeis.  12*,  10; 
mir  ist  min  bule  von  minem  lande 
wer  ist  die  hübsche  frowe  (In? 
berre,  et,  ist  min  bule, 
ail  dat  ich  gieng  tu  schule, 
sit  ist  sie  mir  liep  gesin.  «111; 
schweig,  ich  eilt  eins  18  meim  pulen, 
und  soll  ich  darumb  sierben, 
ich  wil  mir  auch  ein  puelrn  « 
ich  wil  mir  haben  die  tieulen, 
die  wil  icb  aelbcr  (reuten.  398,  23  ; 
ich  hab  ein  jar  ein  lieben  puln  gehabt, 
die  bat  mir  oft  mein  hert  mit  freuden  gelabt, 
die  bat  mir  ein  nequam  abgeseUI.  751,35; 
ich  het  ein  hübschen  pulen  gewonnen, 
den  bracht  ich  iu  mir  in  mein  gaden, 
den  hat  mir  ein  swetier  abiteseui.  1010.3; 

ich  weist  ein  meidlein  hübsch  und  fein, 
da*  wollt  mein  steter  buhle  »ein.   Horn,  gesell,  s.  19; 

dem  mngdlein  ist  er  hold 
vun  seinem  buln  lisil  er  nicht  ab.  a.  27 ; 
dast  er  nicht  mehr  nach  «eim  begehr 
künnt  mit  seim  buhlen  scherten.   «.  M ; 
und  hei  ritterliche  begir 
ein  spiest  mit  euch  tu  brechen  schier 
«on  seiner  pulen  wegen  twar.   Teuerd.  85,  19; 
als  auch  die  andern  Iheten, 
die  ir  pulen  am  dant  heten.  102,68; 
sein  bul  tielel  im  auf  ein  nacht.   II.  Sicas  I,  1S5*; 
es  ist  af*en»niel  und  ihoren  rat, 
wo  drei  nach  einem  bulen  gat.  Htuscn  551,  30; 
der  will  ein  schonen  bulen  erjagen, 
der  must  ein  schwere  Uache  tragen.   551,  36; 
mein  liebster  bul  ist  mit  reifen  bunden.  854,35; 

den  liebsten  bulen  den  ich  hab  (f.  han), 
der  ligt  beim  wirt  im  keller, 
er  hat  ein  bölrint  rocklin  an 
und  heistt  der  nioscaleller.   Gary.  85'; 

es  hei  einer  einen  bulen,  der  weit  die 
einer  eine  geliebte,  der  volle  sie  v.\. 
Irr;  und  bab  meiner  frawen  genuinen  iren  allerbesten  man- 
lel,  den  ich  iclzund  trag  zu  Darben  meinem  bulen,  ich  hab 
genomen  den  feinden,  meinem  bösen  weih  und  bring  das  den 
freunden,  meim  lieben  bulen.  Alrreciits  vo*  Evbe  Uenechmus 
96*;  ir  toll  wandern  und  die  weit  suchen  und  so  ir  mir 
also  folget,  werdet  ir  einen  schönen  bulen  überkommen.  buch 
der  liebe  31,  2 ;  des  Jünglings  liebe  so  grusz  zu  der  Jungfrauen 
war,  dasz  er  alle  nechl  von  Procida  gen  Ischta  auf  dem  meer 
schwam,  damit  er  sein  allerliebsten  bulen  gesebn  mochte. 
Boct.  1,  283";  er  sei  gen  Eisenach  getragen  worden,  da  er 
weiland  seinen  bulen  (amiraml  bekommen  hab.  Almcrcs  tri- 
4er  Hille/  H4-;  icb  freu  mich,  dasz  idt  ein  schonen  lieben 


(et  halte 


Ditst.  1,437; 


bulen  hab.  Petr.  03";  womit  diensta  deim  bulen?  ein  spiel 
bei  Fiscrait  «"131;  mein  bul  die  schönste.  Hei«i$ch5S4,  32; 
es  ist  kein  wander,  dasz  einem  heftig  verliebten  in  der  Ihür 
seines  buhlen  die  seele  ausgehet  pers.  tos enlh.  5,4 ;  einj'ung- 
gescll,  drr  täglich  einen  neuen  buhlen  suchet.  6,  2;  verord- 
nete etliche,  welche  ihm  seinen  bulen  wieder  versöhnen  soll- 
ten. 5, 19.  Später  wird  diese  form  ungewöhnlich,  und  in  deut- 
licheres bubiin  oder  bublerin  gewandelt;  wenn  Götiik  «ocA  ein- 
mal buhle  verwendet,  so  seist  er  es,  wie  einigemal  schon  frü- 
here thaten,  weiblich: 

e»  war  ein  könig  in  Thüle 

gar  treu  bi»  an  das  grab. 

dem  sterbend  seine  buhle 

einen  goldneu  herber  gab. 

3)  buhle  wurde  ehmals  aber,  ausserhalb  dem  liebesterhdlt- 
nit,  in  traulicher  anrede  oder  suschriß  auch 
wandten,  zumal  rorneAmer  und  fürstlicher  geschlechter  i 
fast  im  sinne  ton  bruder,  Schwager,  tetler,  liebde,  oder  «sie 
*ir  Aeufr  mif  freund  oder  lieber,  trauter,  liebes  herz!  anre- 
den. Reinbot  lässl  Georgs  bruder,  der  ihn  dringend  zurück- 
halten will,  ausrufen: 

lieber  buole  Georls!  558; 

eis  buole,  bllp  durch  min  bei!  748; 

nuhtu  d»t,  buole,  understdn?  773; 
die  verwitwete  Elisabeth,  landgrafen  Heinrich 
meinend,  erklärt  dessen  abgeordneten: 

wil  ok  min  bule  mich  gewern, 

dat  ich  nach  uweme  rode 

benähe  an  siner  gnade, 

dat,  er  mir  mine  widemen  gebe. 

zu  dienste  was  man  ir  gereil 

nach  eren,  wie  man  solde, 

wie  lange  »i  nu  woldc 

mit  ir  bulen  [bei  ihrem  icArager)  bliben  da.  1,  4M; 
eine  ändert  landgräfin  Elisabeth  ton  Hessen,  in  einem  schrei- 
ben an  landgr.  Uermann  ihren  schwnger  {um  1371 — 73)  redet 
•An  an 'herzeliebe  bule'  und  die  Überschrift  lautet:  'dem  hoca- 
gebornen  fursten  Herman,  landgr.  zu  Hessen,  unserme  her- 
zinliebin  bulen'.  Limh  ritterg.  164.  166;  landgraf  Otto  nennt 
im  j.  1311  innen  bruder  bischof  Ludwig  'seinen  herrin  und 
bulin'.  Wenk  hess.  gesch.  urk.  3,  178 ;  wi  Margareta  wanne 
grevinne  to  Ravensberge  bekennet  openharlike  in  desen  breite, 
dat  tri  uns  solen  laten  genügen  in  den  degedingen,  de  tu- 
schen uns  unt  unsen  holen,  hertn  Berenharde,  den 
lo  Ravensberge  sinl  gcdegedinkU  a.  1332  in  Hon 
urk.  s.  258;  unse  srhedelüde  «Collen  wesen,  de  erbaren  vir- 
alen hertogbe  Rudolf  van  Sassen,  unse  bule,  greve  Albert 
van  Anhalt  unse  sw.-igher.  a.  1340.  daselbst  s.  335;  mit  Un- 
sen leven  boelen  {freunden).  Lisch  urk.  des  geschl.  ton  Hahn 
2,  32.  33.  andere  beispicle  sind  schon  ton  Faiscu  I,  152*  und 
Jon.  Voict  in  seiner  abhandlung  tom  hofleben  in  Senators 
seitschr.  für  geschichlsw.  2,  231  angezogen,  in  PCteiicrs  ch- 
renbrief  an  hersogin  Maehthild  ton  Österreich  wird  Str.  6.  14. 
16.  17.  29.  56.  80  deren  puel  frau  Margareth,  oder  frau  Cret 
von  Porsberg  genannt,  die  zu  iAr  in  naAem  terhäUnis  yeslaa- 
den  haben  muss.  geschwister  hülich  sind  geschwister  kinder 
(Reinwald  Aennefc.  id.  2,  511,  nd.  böleken  kinderc  (Haupt  3,  91), 
Buhle,  Böhlke,  Bölkc  sind  häufige  eigennamen,  z.  6.  Georgius 
bolekin  bei  Seisertz  626  (a.  1309);  Georgius  dictas  bolike.  607 
(a.  1306);  Herimannus  bolike.  KimUNCIa  2,  216.  Agatha  Kraf- 
tin ton  Ulm,  an  Felix  Schwendi  zu  Zürich  terheiratet,  nennt 
sich  in  einem  schreiben  an  grafen  Eberhard  ton  H'ärtenAerg  ros» 
;.  14*3  'in  crberkeit  ewer  gnaden  ufgenommener  bul',  sie  war 
einmal  auf  hochseilen  seine  länserin  {partner,  tgl.  bühli)  getre- 
ten. Sennin  schwäb.  wb.  105,  srie  man  seinen  buhlen  su  lanse 
führt,  s.  die  stelle  aus  Teuerdank  102,  65.  in 
Schauspiel  bei  Mou  2,  41  redet  etn  soldat  den 
'wachter,  leve  bole',  srie  vorher  '«achter  lere  vrunl 
her  'wachter  leve  neve'!  es  mag  vielfacher  anlass 
sein,  sich  mit  den  traulichen  namen  bnle,  freund, 
mahl  sind  andern  mehr  antureden,  der  arme  Heinrich  nennt  des 
meiers  löcherlein,  das  sieh  ihm  anschloss,  'geinahel,  trulge- 
mabel'.  aarA  die  fromme  Scolastica  sagt  su  Benedictas  'bule'. 
PrEtfTERS  mysL  10»,  25.  später  erlosch  diese  Verwendung  des 
worts. 

^  ^    t/^ft  krÄ  4*m»      ' '  i  *         r%    ^^ÄW(CÄ^I^    (i^s?  e^  1 1  tl  1  kl  (  Kl 


Hie  nun  ist  buole,  bole,  buhle  tu  deutenT  sich  gleich  ins 
ir.  balaeh  n  fellow,  a  lad,  a  boy,  oder  gar  ins  skr.  bala.  bA- 
laka  pttcr,  parnuns  su  versteigen,  scheint  gefährlich. 
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Ulitr  ndher  liegt  mj  das  eigne  bube,  buobe  und  der  ge- 
dankt, dass  mi  buobelr,  ahd.  puopilo,  mit  ausgesMtznem  B 
buuir  geworden  sein  könnt,  wie  es  ja  auch  im  btta,  bue  der 
alpenbewohner  (sp.  4661  sr/irand.  entspringen  doch  bin,  liÄt, 
fit  «u  haben,  habet.  pl*t,  un,i  rrr  nach  andern  beiluden 
sucht,  konnte  den  namen  l'hland,  mhd.  L'olanl  (Newbart  8,  7| 
zurückfuhren  auf  Uobelont,  colonut,  das  umgekehrte  lantuobo 
K.aaft  1,  741,  ob$chon  er  euch  entsprungen 
lodtllanl  tMticatit.  981),  ne  Roland  aus 
igen  bub,  knabe  und  buble  bt rühren 
halte  doch  Gönz  erst  gedichtet: 

es  war  cio  buble  frech  grnung. 
war  erst  aus  Frankreich  i 


10,  149. 

es  war  ein  knabe  (rech  genung.  1,  IM  • 
irr  buhle,  «ric  ihn  alle  stellen  unter  1  nehmen,  dit  ein  Ttin 
unliebes  Verhältnis  schildern,  ist  geradezu  nichts  als  der  un- 
schuldige bue  des  alpenmddthens,  und  umgedreht,  ganz  wie 
babe  ausartet  in  den  sinn  ton  nequam,  schlägt  auch  buble  um 
im  den  ton  maethus  und  aduiler,  die  gelieble  wird  tu  einer 
köbin  und  bublerin.    nicht  anders  gewinnt  das  terbum  buh- 


ron  buben. 
und  buole,  zwei  torher 

Ujh.  auftauchen? 
Einwenden  Itesze  sich,  dass  dte  oberdeutschen  hirten  ihr  bus, 
Loa,  bae,  pui  In/,  buabm,  puibni)  nur  in  büabl,  bOebl,  bue- 
kerL.  piahadl  [RmiKI  2,  254*1  terkletnern,  nicht,  meines  Wis- 
sens, in  büal,  piain ;  dann,  dass  bue,  bua  nien/  auf  mddehen 
übertragen  wird,  wie  doch  buole  (unter  2),  man  erwäge  aber 
bütxla  [sf.  401).    dit  jedenfalls  alte  anwenJung  des  ausdrueks 
auf  die  fälle  unter  3  erklärt  sich  aus  der  Vorstellung  de*  Oe- 
rie des  knaben,  seist  aber  ein  althergebrachtes,  un- 
dieser  versuch  buhle  aus  bube  zu 
kerntet  Uszt  zugleich  die  annähme  höherer  urrerwandlschaß 
laier  mit  bAla,  balaka,  balacfa,  purr,  puella  unangefochten, 
s.  tack  buhlen,  buhler,  buhli. 

BIHLLM,  amart,  teuere  uli,  minnen,  freien,  begegnet  noch 
tukt  m  rein  mhd.  quellen,  wäre  gleichwol  mOglieh,  die  früh- 
tin  steilen  ans  dem  Dresdner  roseng.  und  aus  den  fasln,  spie- 
let sollen  hernach  beigebracht  werden,  eac.  1482  aal*  hat  pu- 
lea  freien,  ItASipouit '.i  Sil*  buleu  liebhaben,  Omare,  habere  rem 
cum  aiiqua ;  nnl.  boelen  steht  gleich  dem  schw.  bola,  ddn.  bole 
■«r  für  unerlaubter  hebe  pflegen,  gans  unverwandt  ist  den 
nach  das  ddn.  beile,  freien,  um  liebe  werben,  wel- 
aui  altn.  bidla  (srie  »eile  um  sigla)  entspringt  und  in  der 

aus  buohilen  eine  ähnliche  Wandlung  erfahren. 
I)  hkmtilit,  ohne  casus, 

a)  auf  beide  geschlechter  zusammen  bezogen :  kom,  last  una 
gang  bulen  {vulg.  inebriemur  uberibu»,  «ras  Lothe*  vorher 
ftb:  Las*  uns  der  brüste  aatt  «erden)  bis  an  den  murgrn 
und  ls.it  ans  der  liebe  pnVgrn.  denn  der  mann  ist  nicht  da- 
beune,  er  i*t  einen  fernen  weg  gezogen,  spr.  Sal.  7,  IS. 

»)  auf  tmdnntr:  *o  ein  junger  gesell  bülel  in  diser  statt 
tor  ee  oder  »unst.  Fbaüi  wellb.  205* ; 

der  welcher  buhkt  bat  vil  plag, 
und  der  nichl  buhlei  bei  all  tag 
loch  muh  gnug  «ein  hea  tu  verdriesien. 

Wkcs.hiri.ir  396; 

es  sei  auch  was  ea        dir  sing-  und  teitenscbulen 
die  lernen  uns  bevor  da*  wol  vergunte  buhlen, 
wird.  Fis«irs5S(59); 


Ist.  Cc»trir194; 
bull,  der  bull  mit  reden, 
tarnen  pfeifen 

Jen  gar  »11  naher,  bulen  balde  nur 
Locac  3,  4,  69 ; 
t*L  die  1,  17S4  «iflrioon«  sttllt. 

c)  auf  fronen: 

«in  fraws  die  da  bult  aus  dem  bau«. 

Kalle«  alle  schwdnke  s.  26; 

die  tochter  buhlt,  o  straft  sie  nicht, 
da«  gut«  kitiJ  will  allen,  ^  ^  ^ 

d)  auf  thiert: 

Hiebt  >elb«t  ein  ferklin  ab,  würgt  eiuen  feilten  ban, 

der  unwenh  [unliuhtig)  bjt  gemacht  und  nichl  mehr  bullen 

kan.  Opitz  1. 1»;  (182); 

wo  sie  auf  der  oechswn 

■  IM; 

3,35. 


r)  buhlen  wird  gern  gesagt  ton  f u/1  und  fächelndem  winde ! 
flattert  vielleicht  in  jenem  buhlenden  zephyr  ein  atom  Ana- 
kreons ?  Scmixea  700*.  vgl.  3,  b,  bubler  1  und  auch  buhlerisch, 
freierist». 

1)  mW  dem  dal.  der  nerton,  hofieren,  den  haf  machen :  das 

mochte  sie  vielleicht  umb  ire«  adelt  willen  thun,  oder  »ich 
vielleicht  irer  schöne  Qbernam  und  dauebt,  er  ir  zu  bulen 
nit  wirdi«  were.  ßorc.  1,  1»»';  nachdem  aber  etliche  herren 
dem  fraulein  bublelen.  Scbwii  Rienau  1, 33 ;  da  ich  doch  mei- 
bi*  ini  fünfte  jähr  buhlrte.  1, 138 ; 


i«t  weit  ein  weib,  lateiniicb  i«t  sie  mann, 
drumb  «ilit  man,  wie  jetzt  mann,  jetzt  weih  ihr  buhlen  kan. 

Losas  1,  6,  26; 

buhler  «ind  iremejnlich  blinden,  wer  ihm  selbst  buhlt,  der 

Ut  blinder. 

dann  der  bubler  buhlt  dem  buhlcr,  buhlt  und 

nichl  minder.  3.1,30; 
die  tternen  buhtn  der  naebl,  ziebn  ihr  ihr  goldüück 

loin-i    trm.1.  IIIS; 

ihrer  vil  schelten  den  Macchiavellum  oflenllich,  Iii 
buhlen  ihm  dennoch  ingeheim.  Bctscbit  Palm.  41«. 
3)  bohlen,  und  die  praep.  um, 
•)  bezogen  auf  mdnner: 

ich  puolt  umb  eine  eini  wol  zwir.  fasln.  340, 14 ; 
do  puolt  ich  umb  unser  mOloerin.  3tt,  2»; 

umb  sein  eeweib  pulL  711,7; 
gmalt  nn 


wie  Venumnus  der  ningling  zart 
umb  die  Pomona  bulen  ward.  Wiciaam  bitg.  78; 

und  ich  gieng  für  dir  über,  und  iahe  dich  an,  und  aihe  ea 
war  die  zeit,  umb  dich  zu  bulen,  da  breitet  ich  meinen  gern 
über  dich.  K:.  16,  8 ;  gebe  noch  eins  hin  und  bule  umb  das 
bulen »ch  und  ehebrecherisch  weib.  Hos.  3,  1;  nun  Hicardus 
umb  dieselbige  schöne  frawe  bulet  Boct.  1,161*;  ein  witlfrau 
tagt  von  zwein,  die  umb  sie  bulelen.  Leuiuüx  164 ;  um  die- 
aelbe  Ifriulein)  bulete  ein 
Schaft  Mick U  u  s  i,  ieo ; 

Nisu*  bohlte  stark  um  Msara.  diese«  gab  ihr  viel 
wolt  ihn  nicht,  sie  freit  ihn  aber!  seiner  also  los 

Locac  3,  sug.  M ; 

wlrest  du  nie  doch  geboren,  das  wun«chl  ich  dir,  oder  gestorben, 
eh  du  um  weiber  gebuhlt.      Voss  /(.  3,  41. 

6)  aucA  diese  construciion  gilt  ton  winden  und  schmeUer- 

lingen  i 

(das  kind,  as)  hascht«  sehmetlarlinr«, 

die  um  die  rosen  buhlten.  K.  von  Klzist  1,  V>; 

der  zepbvrn  gleich  um  alle  blumen  schertet, 

um  alle  buhlt,  doch  nur  die  schönsten  beriet.  Wikmüp. 

dann  rird  sie  auf  andere  Werbungen  erstreckt:  do  zmal  was 
ouch  der  cardinal  (ron  Sitten  in)  Zürich,  der  bulet  umb  Zü- 
richer, sie  söllen  mit  im  zum  bapst  zien.  I'latcr  31 

wir  buhltrn  nicht  um  schätze,  nein  um  ehre. 

Gottab  t,  179; 
wie  lange  schon  buhlt  ich  nicht  um  das  glück 
vor  euch  zu  siehn!  1,208; 

da  wir  buhlten  um  die  ehre  des  gesnngrs.  OörnE  16, 167 ;  da- 
her sind  die  kflnstlrr  Qblrr  daran,  die  persönlich  um  den 
beifall  des  moments  buhlen.  44,  267;  um  die  gunst  des  Volks 

kann  wol  was  ungereimter  sein,  als  zwei 
unsinnige,  die  um  dasselbe  buhlen  .   Scriliir  24t'; 
o  jetzt,  jetzt  lern  ich  sie  »er«irhn.  sie  haben 
nur  um  bewunderung  gcliiihlt.  29j'; 

doch  von  ferne  dir  nach  sind  stets  drei  künste  geachlichtn, 
die  mit  wechselndem  glück  ort  um  dein  lachein  gebuhlt. 

ItCCKRRT  276. 

4)  buhlen  tmd  die  praep.  mit, 

a)  eon  miinnrrn.-  denn  Juda  bulet  mit  eine«  frembden  göl- 
tet tochter.  Jlaleachi  2,  II ;  und  srhamrtcn  nicht  einer  dem 
andern  zu  offenbaren  und  ein  ieglicber  hätte  gern  mit  ir  ge- 
bulet.  Stuanna  tl;  maulchristen,  welche  einen  scheinheiligen 
wandel  auszeriieh  führen,  aber  in  heimlichen  tQnden  stecken 
bis  über  die  obren  und  mit  dem  teufel  buhlen.  Scauprtu««4t ; 

wo  bader  und  halbier  mit  Meditrinen  buhlen. 

GCrthir  382 ; 

der  so  die  tochter  will,  must  mit  der  mutier  buhlen.  550. 

6)  von  fronen :  aber  du  (Judaea)  sprichst,  ich  mutz  mit  den 
frembden  bulen  und  inen  nachlaufen.  Jer.  1, 15;  nnd  (Ahala) 
bulet  mit  allen  schönen  gesellen  in  Assyria.  £z.  23,  7;  die 
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e)  anwenJH».j  auf  naturerscheinunqen :  die  kalte  nachtlufl 
stuhlte  muh,  ich  buhlte,  neckte  mich  mit  den  tausend  äu- 
gen der  finsternis,  die  aus  jedem  buscb  uns  entgegen  bliu- 
ten.  Hettime  taget.  4,  8;  mit  luflerscbeinungen 
buhlen.  Kiiücci  8,  122. 
J)  andere  anwendungen: 

cm  vogel  ist  M,  und  an  achnelle 
buhlt  c<>  mit  eines  adlera  llug.   ScuiLLia  74*; 
ein  quidam  sael,  ich  bin  von  keiner  schule, 
kein  mcisler  lebt,  mit  dem  ich  buhl«  [wi-Heifre). 


5|  transitires  bublen  mit  aec. 
o)  «*  Innern  getagt: 


Iotas  2,  iHrz. 


es  tbu  mir  einer  iu  eim  neid.   fast«.  633,  26; 
die  hausfriu  pulstu  durch  gewin, 
dich  mtisziggciid  tu  prencen  hin, 
die  dorhier  in  pöser  begir» 
dich  zu  «rlustigen  mit  ir. 
die  meid  tu  hilr  der  ktifitcrei.  1075; 

Pur  war  er  buk  ein  andre«  weib.   Unis«  170; 
ein  kurzer  mann  hien  Hanselein, 
der  Ihm  ein  Jungfrau  bulen.    Horn  geteilten.  ».  2.10; 
kein  zager  bull  kein  schone«  wuih.   Schiit  grob.  El; 

eiu  verzagt  beri  bull  kein  schon  frawen. 

II.  Sien»  IV.  3,  V; 

prüden«  dominatur  a>lri«, 

und  kan  bulen  schone  weih 

in  urbibu*  alune  caslri«.   de/We  mcrelr.  103; 

wenn  einer  einem  das  weib  wil  lullen,  so  müsz  er  vor  den 
mau  bulen.  Keise*sii.  brösaml.  92 ;  als  so  du  einen  lobst  in 
Minden,  da«  einer  eim  andern  nein  trauen  hulet,  s.  d.  tn. 
31*;  denn  bald  nach  der  Oucht  bat  er  »eines  bruders  weib 
gebulet,  Mh  im  .' :  i  i*ja  Daniel  deutsch  vnn  Jons  HO;  Macho- 
iitet  lieft  allein  funfzehen  hausfraurri  all  edel  und  der  coo- 
eubinen  on  zal,  welche  er  all  einschlicszrn  liesz,  damit  nie 
von  niemant  nndiTcn  gesehen  oder  grhüll  würden.  Fb»*k 
neltb.  122*;  Tristan  bulet  euwer  weib.  buth  der  hebe  87,  2; 
der  frawen  man,  die  der  bilger  bulet.  Äotc.  1,  168*;  fraw 
Magdalena,  wievvol  sie  lange  zeit  von  dem  herzogen  gebulet 
was  gewesen.  I,  219*;  der  im  gule  zeit  fürgrnmntnen  bell, 
die  jungfniw  Simon*  zu  bulen  und  lieb  zu  haben.  1,  231*; 
wie  Anastasius  ein  fraw  bulet.  I,  231*;  denn  ir  wol  kund 
und  wissend  war,  dasz  Friedericb  den  falken  on  masz  lieb 
bell  und  auch  dasz  sie  Friedrieb  gebult  brtt.  1,  300*;  warge- 
iiiiiiiiuen  bette,  dasz  sie  ein  junger  bürger  bulet.  1,  36*; 
dersellug  jung  sie  vor  langer  zeit  gebulet  bette.  2,  54*:  mir 
hat  einer  gesagt,  wie  du  ein  junges  schönes  inSgdlin  bie  bei 
nechst  bulest.  2,  05;  der  kaufmann  bette  ein  kriecht,  der 
da#  weib  gern  gebulet  hett.  alt.  «eisen  exenip.  89"; 

ward  Iru.  verliest  gar  bald  ilie  schulen, 

heguiid  ein«  burger»  frawen  bulen. 

Waldi»  fj.  4,  21. 

b)  ro»  franrn  : 

da  m  (/wioihii/)  nun  was  gewachsen, 

■lo  pull  si  einen  hell, 
der  was  (sro*t  uiiitelacluen, 

tu  dem  sie  sich  gesell.   Dretdn.  roseng.  3; 
bull  er  ein  weih,  bul  ich  ein  man.   I  iuasd  170. 

c)  diese  fügmg  mit  dem  acc.  seheint-  im  17  jh.  erloschen, 
und  nur  lusammenseiiungen  würden  sie  heule  noch  gestallen,  :.  b. 

ir  habt  dem  mair  «ein  weib  ab  pull.   fattn.  651,  31 
hesse  sich  eieiwo  ausdrucken:  aligebuhlt.    s.  hinwegluihlcn. 
BUHLEHART,  f.  ganeonum,  adullerorum  mos: 

und  wie  wir  oft  sodann  im  raub  genossen 

nach  buhlcnan  des  eitstand«  hcilire  reehte, 

ton  reifer  «aal  umwogt,  vom  röhr  umschlossen, 

an  inaiK'hem  unon,  wo  ich  mich«  crfrrchle.  i.orne:  (ungedr.). 

III  III. Kit,  im.  amasiut,  aduller.  dies  umt,  das  nichts  ist 
ah  fortbildung  von  buole,  buhle,  obschon  sich  kein  mhd.  huo- 
lasn-  anbietet,  konnte  verleiten  hinter  ihm  als  grundtage  ein 
ntltit.  puellarius,  itttiSi paart]*  bei  Ducaigi-:  .'>,  505'  ansiineA- 
men  und  nicht  nur  erscheint  in  einer  urk.  von  1272  tn  Lascs 
regelten  3,  3SS  ein 
in  seinem  Tituret  ISO  sagt 

(Iridium  puellrre  tat  ich, 
srie  er  ihn  nochmals  250  Ovidium  den  lecker  nennt,  im  rer- 
folg  5093  den  wisen.  jener  Conrad  mag  nun  ein  Puhcla-rc 
sein,  denn  in  fast  gleichzeitigen  bair.  Urkunden  bet/egne!  i'un- 
radus  de  Puhrle,  aiirA  der  dichter  Püller  .VSH.  4,  III  käme 
in  betraeht.  aus  puellxre  und  puellarius  unser  »reiirurie'n- 
det  buole  entspringen  iu  lassen,  wdre  rerkehrt.  voc.  1482  zS* 
gewahrt  pulcr,  ametius,  voc.  predic. 


1)  in  üblem  sinn:  e»  kumpt  ein  anderer,  ein  ofner  bülrr, 
lei  odep»prie«ler,  der  do  grosz  ergernus  gibt  dem  volk  umk 
siner  biwonung  willen,  das  er  also  Offenheit  bi  der  metzea 
zu  hu*  sitzt,  mit  deren  er  kinder  hat.  KrtJMtta.  bilg.  »4*; 
so  spricht  der  büler,  wir  Wüllen  im  wol  thun,  das  es  der 
man  und  der  junker  nit  innen  wirt  s.  d.  tn.  12';  spricht 
man  das  ist  ein  spiler  oder  ein  bQler,  man  spricht  nit  pfurb. 
21* ;  du  aber  hast  mit  vielen  bulern  geburet,  doch  kum  wi- 
der zu  mir,  spricht  der  herr.  Jer.  S,  I;  denn  allen  andern 
huren  gibt  man  geld,  du  aber  gibest  allen  deinen  bulrra 
geld  zu.  t':.  lö,33;  Ephraim  aclienkt  den  bulern.  Hos.     n , 

so  haben  wir  mit  äugen  gsehen 

ein  buler  aus  deim  Zimmer  gehen.   Ataia  135'; 

Apollo  ein  verworfener  buler.  (iaiemu*  1,  478. 

2)  in  gutem  sinn:  ein  armer  köler  gedacht,  du  liegst  fü- 
hle im  wald,  arbeitest  tag  und  nacht,  bleibst  doch  für  uni 
für  ein  armer  mühseliger  buler  und  stumpfer  {Uümpery 
kiRCititor  trenifunm.  13t'; 


kein  geld  ich  hab,  bin  drum  schabnb, 
weich  jus  der  buler  straazen.  Hurra. 

dast  aber  ich  bab  keinen  gleichen 
und  alle  buhler  wir  weit  weichen, 
ist  kein  gedieht.      Wicmaaun  400; 

soll  nur  seiner  lieb  willfahren. 


«.  86; 


bei  geheimer  nacht 
ümm  sein  geliebtes  haus  ein  1 

Kluis«  615; 
denn  auf  disz  seh  ich  sich  schwingen 
dicke  schwarze  wölken  auf, 
so  uns  armen  buhlern  bringen 
leid  und  pein  und  schmerz  vollauf.  505; 
Albclla.  wärest  du  gleich  nur  ein  kaller  »lein 
wurd  eiu  l'ygmaliou  dem  buhler  dennoch 


•Mi 


Lösau  1,5,  44; 
wann  jungfein  wollen  frein  und 
ist  ihre  meiste  sorg  um  ihre«  bi 
tu  ihrem  unterhalt.  2,3,62; 
wann  die  buler  ihrer  selbslen  «ollen  zu  narrissen  werden, 
hell  es  fast  so  viel  narcissen,  als  e»  menschen  hat  »ut 
erden.  3,5,1; 

der  buhler  liebt  die  mutler  um  der  tochter  willen.  Paimn. 
1,9*;  wana  er  mit  einem  schönen  mSgdigen  allein  in  einem 
gemache  säsze,  andere  buhler  schliefen,  seine  begierde  aber 
wachclc.  pen.  rosenth.  &,  12 ; 

schone  buhler  werden  kommen, 
werden  dich  um  liebe  Hehn.    MC  «cts.  6*; 

wind  ist  der  welle 

lieblicher  buhler, 

wind  mischt  vom  grund  au« 

schäumende  wogen,    üuthk  2,  50. 

wie  die  winde  sonst  auch  söhne  und  eukcl  heitien  (mytW. 
598),  rot.  buhlen  1,  e.  3,  6.    urhe  tuilbuhler  und  tiebenbuhlrr. 

BUHLERAKT,  f.  o  wie  mit  groszem  schmerzen  hab  ich 
dieselbige  nacht  solche  bulcrart  empfunden.  Ismemus  3*'. 

BUIILEHAUGE,  n. 

wenn  mich  nicht  die  brunsl  erhitzet 

die  aus  ihrrm  herzen  steigt, 
ist  es  nicht»,  ob  sie  gleich  schwitzet 

und  ein  buhlcrautre  zeigt. 

.ScMiaazas  sing,  rosen  lied  39. 

RIUILEIUIÜRSCHLEIN,  n.  und  endlich  du  mein  gasse«- 
Irelendes  bulerbürstlein,  das  hin  und  wider 
nach  dem  holz  stinket.  Garg.  17*. 

BUilLEREI,  f.  Damores,  seorfa:  auf  buhlercien  j 

srhonhtit  hilft  wol  zur  bulerei, 

schön  gsialt  macht  frech  und  sloll  darbei. 

fromkeil  hiin  nichts  zur  bulerei, 

drum  mir  dasselb  verholen  sei. 

Horm,  gesellten.  1.  2S3; 

wer  nichts  mehr  vermag  von  tbaien, 
ob  er  viel  vermag  im  raihen, 
mag  nur  bei  den  buhlereien 
dieses  namens  sich  verzeihen.   Locsu  1,  7,  43; 
belebt  die  buhlerei  nicht  jeden  sperhng  mehr, 
als  alle  lusiernheil  den  traurigen  Tiber  t 
h«->  ••'••»  1. 16; 
die  sanfte  Schmeichelei, 
die  miulcrin  vergnügter  buhlerei.  2,  112. 

die  praep.  mit  und  um  fugen  sich  zu  buhlerei  srie  in  l'11'1" 
len:  die  bublerci  mit  der  frau,  um  die  frau. 

2)  Mimen  amatorium.  Wh.uimui\  698  «frerscnreiW f  buh- 
lereien  oder  liebgedichte. 

BCIILERGESCIIAFT,  n.  dasselbe:  in  den  elegien  bat  nun 
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rr»t  nur  traurige  machen,  nachmals  auch  buhlergeschäftc  ge- 
fchnrlwn.  Orrrz  poelerei  21. 

BI  HLF.KII.VrT:  bald  sind  es  die  schlüpfrigsten  reden,  die 
1  asWhafirMrn  »ebene,  die  euch  an  uns  gefallen.  Lessinc  2, 20. 

BIHLERIN,  f.  meretrixe  ein  hurrische,  bübische  fraw,  ein 
b'ilrnn.  Eiciha>  tue.  pred.  n2*;  eine  grmeine  huhlerin;  sie 
bt  tur  btihfer.il  gewurden,  herabgesunken ;  fleuch  die  bule- 
rtt,  das  du  nicht  in  ire  stricte  fallest.  Sir.  9,  3; 
die  schone  buleno.   II.  Sachs  I,  51«'; 

der  verräther:  im  Iriumph 
vor  seiner  bublerio  mich  aufzuführen!   Scbiliir  4.13'; 


»'Ithe  gleich  der  babilonischen  hören  ein  verschreite  hule- 
ra  rr^betzt  wurde.  hmenius  rorr.;  abgefaumte  bublerin. 
Lssuc  7,  IM ;  die  kecke  bublerin.  7,  J56.  auch  bloss  wer- 
iern:  galantem-  als  eine  blosie  bublerin  um  den  bcifall  des 
£^<  amackes.  Kant  1,  373. 
BUHLERISCH .  amalorius,  mereiricius,  bei  Flening  tonst 
gehe  noch  eins  hin  und  bule  umb  das  bu- 
ehebrecherisch  weib.  Hos.  3, 1 ; 

die  buhlerische  Infi 
ti«  {die  wellen)  verschlaget  an  die  Kluft.  Flciimc  507  (500; 
da»  bublnsrhe  gcschlechte.    Gcntihr  522; 
die  Irre  he  steiget  in  die  hohe, 
ihr  buhlerischer  lu«lgesaug 
lobet  lebenslang 

be,  nicht  die  ehe.   Hagioor*  3,  35 ; 
n  es  gern  vergisiL. 
datr  mc  ein  wenig;  buhlnsch  ist. 
ils  ihm  des  bönisr«  buhlerische  absieht 
verratet!  war,  da  jauebden  seine  mieuen.   Schuirs  264'; 


1,20; 


(utiensebe  neigung  im  feinen  verstände,  nemlirh  eine 
t.-*nbett  einzunehmen  und  zu  reizen.  Kant  7,  38«. 
SIHLEBISCH,  odr.  antwortschreiben,  auf  rechtschaffen  gut 
mit  seiden  umwickelt.  Simpl.  2,  378 ; 
»o  schmeichelhaft,  unehelichverliebl, 

k  buhletisch  erklärt  er  seine  klagen.  Macidors  2, 162 (180) ; 
»>e  buhlerisch,  wie  sn  gelinde 
erwjrmen  die  we»tlicheti  winde 
ii*  ufer.  den  hugel.  die  grufi.  3,  98; 


welle, 

and  buhlerisch  druckt  sie  die  sehnende  brüst.  Göth«  t,  71. 

BUHLERK.NECHT,  m.  liebhabet. 

beim  «ater  hat  der  herr  erschrecklich  sie  verklaget, 
d»*i  sie  in  milternaehl  iu  sich  auf  den  allan 
oft  einen  buhlerknechi  gezogen  hett  hinan. 
|»«erla  a  mena  notle  nlrovata 
trarre  un  suo  amante  a  sc  sopra  un  verone). 

Wirdirs  Ar.  4,  58. 

WH  LEB  LEIN,  n.  bühlchen. 

BUHLERLIED,  n.  ranfirum  amalorium,  liebeslied: 

da«  gcflügel  schnäbelt  wieder, 

trill  in  «einen  frcierstarid, 

»timmrt  schone  buhlerlicder.   TscntRNiftc  29; 

der  heilige  girrl  buhlerlieder.   Hacedorü  3,  126; 
<;e  bublerlieder,  die  er  sehr  jung  verfertigte.  Herder  20, 231. 
I  bubll.ed. 

BUHLERLIEDLEIN .  n.  deren  zwar  die  bohlerliedlein,  die 
rb  sehr  jung  verfertiget,  längst  verloren.  Wecrherum  vorr. 
:»  im  wellt,  qed. 

BUHLEBLÜGE,  f. 

pfui  euch,  die  ihr  euch 
in  frrchen  ADiadis. 

BUHI.F.BNACHT,  /.  sanet 

BUHLE  BIS  ETZ,  n. 

<!j«/  ihr  bei  meinem  leben  noch 
verführtet,  eine  li«lii;e  Annida 
die  edle  Jimt-nd  meines  koni^rcichs 

in  eurem  bubtcriietie  schlau  verstricktet.    ScilKt.su  42S\ 
KUILEHI'AAR,  n.  Zwillingspaar,  bubenpaar  : 
freud  und  leid,  da«  hulerpaar 
henkt  ruommeii  immerdar.   Löcau  3,  I,  70. 

Bl  HLEBsACHEN ,  rtt  amaloriae:  liebbücher, 
"b..n  bandeln  bnlrrsarhen.   Ismenius  torb.  r.  176. 
Bl  HLERSCHRIFT,  /.  scriptum  amalorium. - 

kein  ••Ihm,  kurxweil.  IpH,  gcdichi.noch  huhlersrhrift, 
»od  vi«  der  teil  verlust  und  was  der  jugend  gtft. 

Wrcihrruk  662. 

Bl  HLERTÄTZLE1N :  seine  schwerwicht  ige  holzschlegelirlic 
^pfapen  sind  ir  bandtnicksame  bulerdatzlein.  Carj.  7o\ 
f.  merx  amatoria: 


er  geilen  buhlerhigen 
Locau  2,  3.  59. 


wann  sie 


BUHLtBWAARE, 


brennet  briefe.  band  und  haare, 

buhlerwaare'  HorstANNsWAiniu. 


BUHLER  WURZEL,  f.  Ada»  I 
«metnriirA/  aucA  bulerwurzel: 


BUHLERWINI),  m. 

so  sau«t  der  buhlerwind  und  srhwelll  euch  die  gedanken, 
die  bleibea  nicht  daheim  in  ihren  alten  schranken. 

Loüau  2,  59  s.  6». 

Lomcerus  IM*  nennt  das  rer- 
«7(f:tnetnnirAl  aueA  bulerwurzel:   denn  die  wurzel  angehenkt, 
soll  die  buler  holdselig  und  werth  machen. 
BUHLE  HZEIC1IEN,  n. 

es  reiit  die  weit  mit  vilen  buhlerteicben, 
es  sucht  der  böse  geist  mit  Adams  Oeisch  tu  leiebrn. 

Horh.is»  gtbüsch  t.  60. 

BÜHLFEU'ER,  n.  rogus,  hügelfeuer:  dann  weckten  sie  das 
grßszle  aller  bühlfeuer.  Siirocr  IrtetWA  97. 
BUHLFRAU,  f.  eoneubina: 

so  reuen  mich  meine  bulfrauen.   Avmr  fasln.  W. 
BUHLGABE,  f.  donum  nuptiale,  morgengabe.  Hesi.scu  553,  67. 
BUHLGEJAGIIE,  n. 

wJIren  meine  reime  jungfern,  ei  sie  würden  alte  mitRde, 
lebten  aber  keusch  und  stille,  mieden  freches  buhlgcjagdc. 

Lösau  2,  7,  28. 

RUHLGENOSZ,  m.  ritalis,  nebenbuhler. 

BUHLGESANG,  tn,  wellfrölicbe  bulgesengc.  Geo.  Wicei 
catechtsmus.  Freiburg  1536  k. ;  leichte  bulgesange.  Jon.  Freins- 
heim tugendspiegel.  Straszb.  1639  aJ. 

BUHLGIFT,  n.  phitlrum:  weiher,  welche  durch  liebtrank, 
bulgifl  und  zaubereikünstlin  die  milnncr  zu  verstricken  unler- 
slehn.  Fischart  eAx.  417.  434. 

BUHLHEBZ,  n.  amator: 

der  ander  sagt  von  seinem  schere, 

wie  er  sei  frwesen  ein  bülhere, 

und  wie  er  kund  so  lieblich  schwelten 

mit  seiner  allerliebsten  meurn.   Scustr  yrob.  Hl*; 

merk  bullten,  was  ich  dir  schreib, 

sequere  me,  dorebn  te, 

dasx  du  durch  kunst  erwerbest  (runst. 

de  fide  merrlr.  103; 
darumb  sie  also  dreiszig  tag  und  nacht  lang  miteinander,  die 
frölichrn  bulherzen,  nnpfiengen  die  süszen  frücht  der  liebe. 
bueh  der  liebe  110, 2;  äugen  die  schnell  hin  und  wider  schieszen, 
so  er  jemand  ansieht,  bedeuten  ein  buhlherz.  Paraceisds 
1,  913*;  hierin  haben  sich  viel  bemühet  die  nigrotnantische 
bulherzen,  nemltch  weil  sie  ein  experiment  brketnen,  damit 
sie  ihrer  hulschaft  im  träum  fürkemen  und  erschienen.  L  289'. 

BÜIILI ,  n.  »masia,  eine  schweizerische  vortform,  die  auf 
hochdeutsch  bühllein,  buhlein  lauten  würde  und  eins  ist  mit 
bühlchen,  nnl.  boclkijn.  zeAr  merkwürdig  ist  aber  was  Stal- 
der  1,240  sagt,  bubli  oder  fastcnbübli  heisze  die  durchs  losz 
erlangte  liebste,  das  hängt  mit  der  durch  fast  ganz  Deutsch- 
land ehmals  verbreiteten  sitle  des  lehnausrufrns,  des  mailehns 
oder  der  maibrdute  zusammen.  :u  den  maildnzen,  kirchmes- 
sen, faslnachtst<in:en  einigten  sich  einzelne  paare,  die  oft  das 
losz  oder  die  daneichung  und  annähme  eines  laubreises  und 
slrauszes  bestimmte,  diese  paare  musten  dann  den  ganzen  Som- 
mer oder  das  grosse  fest  hindurch  mit  einander  tanzen,  und 
wahrscheinlich  war  in  vielen  gegenden  die  wechselseitige  benen- 
nung  buhle  sissler  iA»en  AerarbracAf,  wie  wir  ülierhaupt  diesen 
ausdruck  auch  sonst  gern  auf  tanzpaare  angewandt  sehen,  ein 
solcher  gesell  hiesz  in  Holland  somergheck,  sommeroer*,  som- 
merspaszmacher,  heelghesel  d.  t.  hehlender,  trauter,  geheimer 


nenich  vroukln  sprekt  in  sebimpe 

tot  enen  jonglien  gheckelln, 
•vrient,  du  nioet»  min  boelkfn  sin 
desen  mei  ende  langher  niet." 

Mo«iE  schausp.  2,  374  fuhrt  aus  einer  Urkunde  von  16S3  dVi» 
gebrauch  des  lebntchrnrufens  im  dorfe  Rhetnsheim  bei  lliiitpps- 
burg  an :  convenit  juvenilis  ulrnque  una  cum  civibus  et  quot- 
quut  possunt  abesse  ad  ingressum  in  silvam,  ubi  duo  desig- 
nati  dttas  ascendunt  arbores,  sihi  invicem  respondentes,  aliis 
sub  illis  haercntibtis,  Qtque  hoc  loci  pridie  saneti  Gcnrgii 
(22dpr.|,  quando  horum  unus  allisstma  voce  ineiptt  in  hunc 
modum : 

höret  ihr  bttrger  überall, 

was  gebeutet  «uch  des  königs  hochwürdiger  marschall  ? 

was  er  gebeut  und  da»  soll  sein. 

Hans  Clausen  soll  Margreten  Lols  buhler  sein. 

drei  schritt  in«  körn  und  drei  wieder  zurück. 

über  ein  jähr  gehet  es  ein  braut  heraus. 

tgl.  RA.  437.  438.  myth.  735.  da  hier  ausdrücklich  buhler,  wie 
bei  Stalder  bühli,  bei  I'otter  hoelkln  gesagt  wird;  so  wirft 
diese  anmutige  sitte  helles  licht  auf  die  tolksmdszige  geltung 
des  Wortes  buolc.    genauere  samltmgen  der  gebrauche 
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ch  mehr  aufdecken,  auch  die 
berührt  tich  damit. 
Kt  II  LIEHEN,  was  buhlen,  wie  t 
hoeren  hoereren 
heiszt  e$  •!*: 


des  ktlt- 
und  für 


in  seinem  brief  tun 
da*  unkeusrh  sehen  und 
in  der  seien  (regen  gott 
im  allen  gedieht  hingegen  11*22 

in  linein  briefe  gen  Chorinte 
unkiu<clie  gesehende  und  ouch  blinle 
•o  der  sile  g4n  gote  blenden. 

BÜFILIN,  f.  amiea,  was  buhle,  wenn  man  es  weiblieh  aus- 
drücken will,  unschuldiger  als  buhlerin.  don  Kiehotte  sagt: 
denn  es  der  brauch  und  herkommen  der  reisenden  riller- 
schaft  ist,  dasz  der  reisende  ritter,  so  in  vorfallendem  einigem 


kämpf  und  wichtigem  waffengebrauch  seine  bubiin  vor  sich 
hat  (tuviessc  10  senora  delanle)  gegen  sie  die  äugen  mit  lieb- 


bitten wende  und  dadurch  sie 
bitte,  dasz  sie  ihme  günstig  sein  und  in  dem  so 
zweifelbafligeiu  vorhabendem  kämpf  hülfreich  erscheinen  wolle. 
Harnisch  139,  vgl.  mythol.  370,  tinJ  toraer  heisst  es  ton  den 
fahrenden  ritlern :  so  gedenken  sie  nicht  daran,  dasz  sie  sich 
etwa  gott  befühlen,  sondern  sie  befehlen  sich  nur  und  an 
dessen  statt  ihren  buhlinnen  (anles  se  encomiendan  a  sus 
damas);  hernach:  mitten  im  lauf  befehlen  sie  sich  inniglich 
ihren  buhlinnen  (en  mitad  de  la  corrida  se  encomiendan  a 
sus  damas).  140.  buhlin  hat  also  hier  den  ehrentollen  sinn 
von  seüora  und  dama. 

BUHLKRAUT,  n.  chenopodium  vultaria. 
BUIILKU.NST,  f.  Locau  3,4,  68  übersehriß. 
BUHLLIED,  fj .  liebeslied,  minnelied,  besser  als  bublerlied. 
schon  Lernt  in  der  torrede  tum  Wittenberger  gesangbuch  ton 
1524  gebraucht  dies  wort,  und  Frass  sagt:  da  orgelt  man  mit 
schall,  das  erklingt  mit  feinen  bullieden.  wellb.  132*; 

nachdem  Tand  (dichtete)  ich  auch  in  der  meng 

psalmen  und  ander  kirchengseng, 

auch  verenden  geistliche  lieder, 

auch  gassenhawcr  hin  uud  wider, 

auch  lieder  vom  kriege*  gesebrei. 

auch  «Uich  bullieder  darfiei.  H.  fescas  V,  414«. 

BUHLMELODIE,  f. 

im  lact  meiner  buhlmelodien.  Voss  3,  43. 
BUHLSCHAFT,  f.,  ein  früher  sehr  oft  und  in  zweifachem 
unn  gebrauchtes  wort. 
1)  amores,  liebesterhdllnis,  liebesverständnts  : 

deck  heimlich  buolschalt,  ist  min  Hr.  MSH.  3,428«; 

die  in  ir  bulschafl  »ein  ertrunken,  fastn.  258,  0; 

sagt,  wem  solch  pulschafl  geschehen  aei.  274,25; 

wie  es  in  lieb  und  auch  in  leid 

uns  in  der  puolschan  zuo  sei  gstanden.  338,6; 

und  vil  des  tags  darumb  ausdraben, 

do  sie  ir  heimlich  pulschaft  haben.  375,  16; 

und  wann  ich  ümb  die  bulschafl  grein, 

so  sagt  man  mir,  si  spotten  mein.  Scrwarzsrr.  141,2; 

die  gern  in  weisten  schieiern  gan 

und  nicht«  dann  nur  von  bulschafl  tadern.  gaiuköntg  US; 
nun  war  einer  unter  den  schifleuten,  der  unterstunde  sich 
mit  der  keiserin  umb  bulschafl  zu  werben,  buch  der  liebe  6, 3 ; 
animanlium  irae  amoris  pyrae,  der  buler  zorn  der  bulschafl 
und  dorn.  Garg.  70* ;  nnd  dan  die  übrige  tgedichte), 
meine  in  vilen  sonnelen  oder  klinggediebten  und 
beschriebene  bulscbaft  (myrta)  mich  noch  verliebet 
und  betrübet  in  des  Teutschlands  fewer  und  aschen  geraten. 
Weckhbii.in  rorr.  zu  den  welll.  ged. ;  mit  der  er  heimliche  bul- 
schafl bisher  getrieben  halle.  MicmUics  a.  /'.  2, 14S ; 

wenn  es  aber  geht  einem  wol. 

da  ist  ein  mann  gar  hertenhafl, 

alsdann  zu  gehn  auf  die  bulscbaft.  Avrzr  381'; 

ein  liebbaber  schlügt  die  buhlschaft  nicht  ab.  Lehham  6 ;  mit 
einem  alten  reichen  auf  die  buhlschafl  gehen  ist  nicht  alle- 
zeit glücklich.  16;  es  seind  wenig  leul  die  in  buhlscbaflcn 
ein  gut  gesiebt  haben.  133; 


schwanger  sein  ist  eine 
keine  schand  in  bulschafl 
daonenbar  in  unserm  lande 
huren  mehr  als  oiQtier  leben.  Loaio  1, 1,  84; 

die  wsjsheil  so  mit  dir  genaue  bublscbaft  macht. 

GBstbsr  548; 

ihr  huren  und  hurer,  die  ihr  euch  einbildet,  der  sontag,  son- 


198;  der  verdrusz  stell  einer 
würdigen  bubischaft  aufgeopfert  zn  sehen.  Wielakd  3,  119; 
ich  heisze  Miller,  wenn  sie  ein  adagio  boren  wollen,  mil  huhl- 
schaften  dien  ich  nicht  Sr in li.es  193';  hast  du  die  Weisheit 
deiner  sechzig  jähre  zu  den  bubischaften  deiner  tochtcr  ge- 
borgt T  208'; 

und  ganz  si«  vergessen  der  wollust, 
die  mil  dem  rreierschwarm  slo  geübt  in  heimlicher 

Voss  Od.  22,  445. 

2)  buhlschafl  bedeutete  aber  auch  den  buhlen  selbst,  gerade 
wie  tat.  amores  mei  meinen  buhlen,  amores  tui  deinen  buhlen 
und  frans,  les  amours  den  gegenständ  der  liebe,  auf  solche 
weise  galt  auch  das  ahd.  friuntscaf  persönlich  und  wurde 
eigennamen,  wir  rufen  Wirtschaft!  für  wirk 

auch  bin  ich  stetigs  in  dem  wan. 
mein  pulseban  woll  ein  andern  han.  fattn.  261, 15; 
ich  hab  ein  puolschan,  das  ist  uit  nein.  335,23; 
was  schwerer  alhem  holt  er  doch, 
so  er  denkt  an  sein  bulscbaft  noch.  Sentit  grob.  114*; 
dasz  ich  antwort  der  bulschafl  mein.   H .  Sscas  II.  4,  23" ; 

ich  kan  und  mag  in  (den  enmonn)  nicht  lieb  haben, 
ich  musi  mir  ein  bulschafl  annemen.   IV.  3,  13'; 

und  thet  sie  (die  schirtn)  seiner  bulscbaft  schenken, 
welliche  biesz  Thais  mil  nam.  V,  213*; 

nahm  das  erste  nachtlager  gen 
bulschafl,  must  2  tage  allda  stille  bleiben  liegen.  Schweixicrer 
2,  65;  dasz  man  keines  priesters  mesz  hören  niug,  den  man 
wisse  ein  beischlaf  oder  bulschafl  haben,  bienenk.  226* ;  on 
bulschafl  oder  huren,  das.;  Martialis  gefallt  unser  genaden, 
der  trank  so  viel  hochbecher  aus,  als  viel  seiner  bulscbaft 
nam  burhstaben  inne  hielt.  Garg.  91*;  dasz  mich  mein  bul- 
scbaft will  bannen.  123*;  ich  hab  wol  gehört,  dasz  etliche 
irer  bulschafl  klcidung  fürs  bett  wie  ritterspnren  biengen,  ire 
äugen  und  gedankeu  damit  zu  erwecken.  240*;  und  nicht  bei 
seiner  bulschafl  (Ismene)  sich  lasz  verstricken.  Ismenius  44*; 
einen  andern  hat  die  vermeinte  bulscbaft  einmal  freundlich 
angelacht.  Omtz  poet.  8 ;  ua/er  seinen  epigrammen  übersehrieb 
Omtz  eins:  Ober  seiner  buhlschaft  bildnüs.  später  kommt 
diese  bedeutung  nicht  mehr  ror.  aucA  nnf.  sagte  Vosdel  :  door 
het  vleien  en  schreien  van  zijne  boelschap  afgemal ;  BtEoea: 
de  hopman,  mijn  boelschap,  der  hauplmann,  mein  liebster. 

BUHLSCHWESTER,  f.  buhlerin:  eine  abgelebte  buhlsehwe- 
sler.  Babexer  I,  76 ;  bublschwester  im  nunnenkleid.  Leisewitz 
JuL  ».  T.  2,  3.    tgL  betschwester. 

BUHLTRANK,  m.  poculum  amoris,  philtrum :  bultrank, 
mir  nach.  Hisucn  554,  8. 

BUHNE  [büne],  f.  tabulatum, 
rüsl.  gebilk,  erhöhung  des  bodens, 
büne,  bün,  mil  kursem  tocal,  doch  selten  (Ben.  1,  277*1,  haupt- 
sächlich bei  Conrad  vos  Würzsorc,  bairisch  (Senn.  1, 179),  sonst 
nur  nnf.  betin.  nd.  bnhn,  weder  ags.  noch  nordisch ;  im  16  jh. 
»ß  fehlerhaß  bin,  bien  geschrieben,  wie  dem  begrif,  scheint 
auch  den  bucht  laben  nach  berührung  mit  boden  sind  tat.  fun- 
dus,  frans,  fund  statt  su  finden,  ob  auch  mit  unserm  bahn? 

1)  erAüAtiNo  des  fussbodens  durch  breier,  auf  die  man  tritt, 
um  ton  den  leuten  gesehen  su  werden,  um  sich  :u  zeigen, 
suggestum,  scena,  brücke  7  (sp.  415),  brüge  (»p.  422): 

ich  muoz.  in  die  büne.  Ilelmbr.  363, 
ich  musi  aus  meiner  besekränkung  hinaus,  hervor,  empor, 
gleichsam  auf  die  hühne  der  weit  ;  auf  die  bühne  was  auf 
die  breler  (sp.  376,  6) ;  er  bat  die  bühne  betreten,  ist  auf  die 
bühne  gegangen ;  das  stück  kam  nie  auf  die  bühne,  wurde 
nie  auf  die  bühne  gebracht,  ist  nicht  für  die  bühne  geschrie- 
ben ;  er  muste  von  der  bühne  abtreten,  die  bühne  verlassen ; 
die  Hamburger,  die  Berliner  bühne,  s.  Schaubühne,  breter- 
bühne.  ebenso  steht  der  redner,  der  marktschreier,  quacksalber 
auf  einer  bühne,  spielleule,  musikanten  haben  ihre  bühne.  des 
sales  büne  in  Coxrads  troj.  kr.  18491  seAeini  eine  AöAere  stelle, 
wo  sitze  angebracht  waren,  in  einem  fastnachtspiä  AraEiU  2S* 
sagt  der  teufet  ton  einem  fcauer; 

den  stolien  pengel  kan  ich  gengn  {laufen  märten), 
durch  diu  feur  von  der  pin  weck  sprengn, 

d.  h.  ton  seinem  sitz  in  der  stube  oder  auch  ton  der  scene. 
der  missethdter  musz  die  bühne,  die  blulbühne,  richtbühne,  das 
schaffoi  besteigen: 

allda  (auf  Arm  markt)  ward  aufgemacht 
•in  gebrederte  bün.  Sotrso  427 ; 
aur  dieser  bün  erscheint  das  grause  sehlacl 
mit  dem  verfluchten  beil.  Gavraitis  I,  326. 
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:uf  einer  bühne  sieht  man  am  ström,  um  den  Wasserfall  an- 
nuehn:  ich  trat  wieder  auf  die  bühne  an  den  stürz  (AAcin- 
fili\.  Gütbe  43,  156.  gärten,  feütn  haben  ihre  Luhne:  aar 
allen  offenen  «tiefen,  «wölben,  gangen  and  bühnen.  Gütde 


39,  366 ; 

euera  rollgenusz 
llieih  auch  hier  die  grüne 
duftige  garteabühne.   I'inn  IST', 
rts  enget  letale  einem  entzückten  die  himmlische  tladt:  nnd 
was  der  estrich  in  der  >tat  und  diu  büni  und  die  siule,  dag 
was  aiJez  ron  dem  allerseha:ncsten  golde.  Priirntas  mgtt. 
24S,  24.    in  diesem  sinn  schlägt  die  natur,  der  fruhling  eine 
blase  auf,  deren  pracht  den  menschen  tot  uuyen  steht:  als 
ob  die  natur  ihre  herliche 
habe.  Kant  7,  254 ; 

niemals  denken  kann  ich«  mir, 
dasi  cm  rrOblia;  wieder  grüne, 

»lebt  in  »einer 


iit  ückter  rede*  ron  des  leben» 

kühne.  Senil  iE»  31s'.  319*.  347*. 

II  das  firmament,   die  Wölbung  über  uns,  gleich  der  des 

kauet,  heust  eine  bübne,  lacunar,  laquear,  ahd.  himilezi, 

ix  blatte  bahne :  beten  die  [der  astrologte  ergebnen)  nicht  mon 

tad  »lern  und  die  blaw  bün  an?  Fi  schaut  grossm.  10; 

$a  Line  als  auf  der  hfmmelbtibnen 

»ird  »lehn  der  moodeosrbein.  Ontips.  s.  134; 

der  tiefen  himmelsbübnen. 
Baociis  J,  153; 

himmeUbübnen.   4,  14 ; 

derselbe  bei  Wncaa.  1,  1«.  Jl ; 

I  die  bühne  des  bimmeU.   IUiist  1,41; 

■v  mm  ron  eine 

«eraea  gerüste  redet. 

5>  bahne  find  in  der  kirthe  die  oberen  ginge  und  galerien, 

WjrUaw  tsp.  538),  emporbühne,  die  orgtl  hat  ihre  bahne: 

isf  irr  bübne  tor  der  orgel  steht  ein  annsessel.  Licbteü- 

SZtv  i.  562. 

(i  das  haut,  das  simmer  hat  eine  bahne,  decke:  ward  er 
aber  sich  sehen  und  uf  die  bünt  klopfen  mit  den  henden. 
SrtrraöwEL»  Etop  fab.  15  bei  Wacieasacet  t05«,  1»;  borten 
m  loch  oben  durch  die  bünen  und  luogtcn  was  er  thete. 

aueb  mit  zechen  bis  um  milternachl 
and  innken.  das  die  bune  kraebt. 

Gio.  Wicaasns  Tobias  116', 
tv  es  sonst  heisit,  dasz  die  ballen  krachen ;  sie  wer  fürwar 
werd,  da«x  man  sie  an  die  bine  (oben  an  die  bühne)  und 
Ulken  schrieb,  damit  sie  kein  kalber  noch  geiszen  ableckten. 
bienenk.  143*;  der  wirt  bonenkönig,  der  macht  jedesmal  mit 
der  kreiden  ein  kreuz  an  die  bün.  150*;  und  leckis  kein  kuh 
ton  der  Lienen.  186*;  (ein  getreues  ehweib  mag)  tot  leid  auf 
4er  bieneri  sich  ertrenken  [d.i.  aufhängen).  Garg.lo';  dieser 
HJnf  Lecher)  hie  mag  die  bin  netzen.  17*5  heftet  in  (den 
UuU)  an  die  Lünen  in  der  Stuben.  Kiacnnor  »endunm.  304*. 

5)  bühne,  der  dachboden,  süller,  oberste  räum  des  hauses, 
*>(  er  unmittelbar  unter  den  sparren  oder  lallen  des  dachts 
liegt,  wo  man  mancherlei  hausgerdl  und  Vorrat  aufbewahrt; 
f-ni.  solde,  solarium.  toc.  1481  aal*.  KEisaasaEac  wiederholt 
tenchtedentlich,  dass  swiebeln  keiner  erde  bedürfen,  sondern 
cuf  der  Luhne  ausschlagen,  wo  man  sie  aufgeschüttet  hat  [doch 
t«n  auch  die  seheune  gemeint  sein) :  die  zikbcln  wachsen  und 
kirnen  uf  einer  dürren  bünen.  irria  schaff ;  eben  als  ein  zwi- 
M,  der  of  der  büne  leit,  der  keinet,  und  das  man  in  nit 
darf  (.-Aue  dass  man  braucht)  ihn  die  erd  stoszen  und  setzen, 
irnd.  d.  m.  63*.  unter  dieser  bühne  birgt  sich  der  nach  ihr  bt- 
tannte  pfuscher  isp.  137). 

4)  bühne,  Speicher,  seheune,  heuboden,  iornbaden,  grana- 
nwm,  auch  gerüst  im  heller  für  die  fässrr:  die  honen  soltu 
in  newmon  »or  tag  ausreiszen,  und  nachdem  sie  im  ibenn 
'Itirr  sind  worden,  soll  man  sie  eilend  auslreschrn,  che  der 
nun  zünimpt  und  auf  die  bünen  (in  granarium)  Schilden, 
»eiche  also  nfgesrbütt  werden,  die  sind  sicher  Tor  den  wib- 
kl  nnd  andern  wflrmen.  Heaas  Columella  16';  ich  hab  wol 
asz  man  bei  groszen  anlaufenden  gewüssern  must 
auf  die  höchsten  bünen  haspeln.  Garg.  133*;  die 
[  mandelbaums  musz  auf  eine  trockene  bühne  ge- 
bracht and  oft  umgerührt  werden.  Honauc  l,  431'; 
reget: 

tti»  drei  lag  tot  sanet  Jacobs  tag  schon, 


ists  drei  lag  vor  JacobsUg  schön, 
so  wird  (tut  fnichl  getragn  auf  die 
sos  aber  dies  lag  regnen  wird, 
der  acker  wenig  korn  gebin.  Uonazae  3,  t,  96*; 
in  allen  winkeln  auf  der  bun 
wart  ausgewachsen  recht  grasgrün.  Walbii  S,  94; 

auf  der  bühne  (dem  heuboden)  konnte  man  die  tage  genau 
abzählen,  für  die  das  fuller  noch  ausreichte.  Gottheit  schul- 
denb.  159.  figürlich,  Springinsfeld  eine  herbe  hauptkrankbeit 
überstund,  also  dasz  ihm  auch  kein  barlein  heu  auf  der  obern 
bühne  übrig  »erbliebe.  Simpl.  1,  75. 

7)  bühne,  bekleidung  des  ufers  mit  balken,  breiern,  oder 
auch  saungeflecht,  tor  welcher  beim  ablau f  der  ftui  die  fische 
am  slrande  liegen  bleiben : 

du  Lisi  doch  nur  für  uns  bemüht 

mit  deinen  dämmen,  deinen  Duhnen.  Girat  41,  310, 

wo  dem  reim  au/Neptunen  zu  gefallen  die  nd.  form  ohne  um- 
laut  geseilt  wird,  stackverk  bei  uferbauten,  rgl.  brem.  wb. 
1, 163.  das  nnl  bean  hat  geradezu  die  bedeutung  ton  vischkaar. 
6)  bühne  der  schiffe,  diele,  geldfei,  fori  Nartum. 
9)  bühne  im  bergbau,  abtat:  im  sehacht,  die  fahrten  desto 
sichrer  ansuhaspeln,  auch  brelergerüst  unter  dem  Schacht. 

101  bühne  in  schmelshUten,  ansatz  der  schlacken  auf  dem 
vorderherd  u.  s.  tr. 

11)  mhd.  brauchte  man  Lüne  bildlich  für  decke: 
du  bist  vor  sorge  «in  obedach 
und  vor  u-üreo  mir  ein  büne.  tr.  kr.  18617 ; 
hilt  über  mich  gespreitet 
siner  uogeoaden  bün.  Ott»  hart  461. 

11)  fast  alle  „hd.  susammensetsungen  mit  bühne  beliehen 
sich  auf  die  vorhersehende  bedeulung  von  Schaubühne. 

BÜHNEN,  camerart,  fornicart,  wvlbe*,  deckt*,  früher  ge- 
schrieben bünen,  Lünen,  binen,  bienen: 

II  das  haus,  zimmer  bühnen,  decke»,  t^tftt*  .■  ein  drei- 
fach gebünter  bienenkorh.  Fiscbabt  a7; 

und  bübnele  zierlich  die  decke.  Voss  Od.  23. 193 ; 

in  der  hoebgebühnetan  wohnnng,  tyrorjii  iiSfsa,  4, 15. 

romif  tp.  216  Lohnen  zuiammcnoeftai/en  wurde,  das  auch  der 
folgenden  bedeulung  gleicht. 

1)  imbuere,  den  grund  legt*  i*  fisstr*  und  flaschen:  so  er 
aber  die  bergwein  bünen  wult,  so  thet  er  Balzwasser  darein, 
das  uf  das  drittheil  eingesotten  war.  Hkbns  Columella  123', 
im  original  12,  21  cum  eollina  vina  condiebal,  condire  ist 
hier  sertandi  causa  admistis  rondtmenft*  componert;  ein  nüw 
fasz,  womit  man  es  zu  dem  ersten  binet,  do  noch 


151';  also  wenn  du  dea  Lösen, 
der  laster  gewonsl,  und  also  in  bosheit  gehont  bist,  als  ein 
fasz  im  herbst  oder  als  ein  nüwe  Besch  gehont  ist.  oröiami. 
66*;  als  man  ein  neuwe  flesch  bünnet  mit  zimmet,  negelin 
und  anderen  würzen,  die  seudet  man  mit  wein,  den  thut 
man  als  heisz  in  die  flesch,  das  einsitzet  dan  in  die  flesch, 
dannit  wirt  sie  durchbüenet.  seelenparad.  193 ;  die  kind  wer- 
dent  uf  gezogen  und  gebünt  in  boclifart,  in  leckerien,  in 
f jUheit.  post.  1, 22  ; 

den  köpf  bat  er  also  gebient, 
das  er  den  ganzen  tag  uf  gienl, 
als  ob  er  fliegen  »oben  wolt.   Dbakt  71, 19, 
der  Spieler  und  süufer  hat  die  nacht  über  durch  sein  wüstes 
leben  sich  den  köpf  so  grundiert,  eingenommen,  dass  er  nun 
bei  lag  aufgiihnen  musz  u.  s.  sr. ;  auch  seinen  heiligen  alhatn 
wol  verbinet,  vernilet  und  antidotirt  mit  starkem  weinelenden 
syrup.  Garg.  162*.  dies  verbühnen,  rerBieicn  und  versetzen  des 
athems  sst  zugleich  ein  decken  und  grundieren,  vermittelt  also 
beide  bedeutungen.    bühnen  ist  boden  legen,  grund  sowol  als 
decke.  ZaaBcaB,  ist  der  stelle  aus  dem  narrensch.,  rilh  falsch 
auf  zerrütten. 

iiÜHNENBAU,  BÜHNENBAU,  m.  «n,y,jmmuno  des  ufers  mit 
sand,  geßecht  und  rasen, 
BÜHNENDICHTER,  m.  poeta 
BÜHNENDICHTUNG,  f.  drama. 
BÜHNENFREUND,  m.   wir  als 
freunde.  Gaitmb  29,  50. 

BÜHNENGERECHT,  scenae  aptus,  brrterrtchl:  die  Schau- 
spiele bühnengerecht  zu  machen.  Gothe  32,  89;  wir  wollen 
VVriszes  lastspiele  übergehen,  unter  denen  die  baushülterin 
und  Amalie  die  bühnengerechtesten  sind.  Gebviscs  4,  304. 
BÜHNENHAFT,  dasselbe:  gl 

arbeiten,  welche  tu  sehr  ins  breite 
Görna  30,  266 ; 
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•in  historisches 
voneilsfamilienmordKcmahlde  hühnenh.-ift 
dem  publicum  vorbeizufahren.  Plate*  280*. 

BÜHNENHELD,  m.  herot  scenicut. 
BÜHNENMASZIG,  was  hühnenhafl. 
BÜHNENLEITER,  m.  choragus,  rt,i««,r. 
BÜHNENLENKER,  m.  dasselbe. 

BÜHNENLEUTE,  pl.  thealerj>ublicum :  in  den  Eliasmantel, 
den  Schiller  bei  seiner  himmelfabrt  fallen  Heu,  haben  sieh 
trauerspiel-  und  lustspieldichter  als  redliche  Ander  gctlu-ilt, 
um  für  ihre  bühnenleute  den  rcicbbcsetzten  auszubrennen. 
J.  P.  bücherschau  2,  34. 

BÜHNENRAUM,  m.  teena:  durch  die  furtdauernde  Ibeil- 
nahme  an  Shakspeares  werken  hatte  ich  mir  den  geist  so 
ausgeweitet,  dasz  mir  der  enge  buhnenraum  und  die  kurze 
einer  Vorstellung  zugemessene  zeit  keineswegs  hinlänglich 
schienen,  um  etwas  bedeutendes  vorzutragen.  Guthe  M,  199. 

BÜHNENSPIEL,  n.  tabula  seenica. 

BUHNENWAND,  f.  partes  seenieus,  coulitse. 

BÜHNENWESEN,  n.  res  seenica. 

BCHNHAS,  m.  was  bünhase  sp.  237:  Amsterdamer  bühn- 
bas.  Seurrs  werte  1,  209. 

Bt  HNLOCH,  n.  bergmännisch,  loch  im  gestern  ßr  die  Stem- 
pel zu  den  bahnen. 

BÜHNUNG,  /.  1)  concameratio,  Wölbung.  2)  eonditura:  mit 
solcher  bünung  hat  Columclla  seine  wein  bereit,  die  im  in 
tiefen  gründen  gewachsen  waren.  Heb*  123'. 

BÜHRE  [bürc],  f.  slragulum  quod  culeilis  inducilur,  bell- 
tieehe,  bettüberzug,  ein  nd.  wort  \brem.  wb.  I,  169),  das  Voss 
eingeführt  hat,  die  nhd.  tprathe  aber  dulden  kann,  wie  sie  ge- 
bühr und  gebühren  von  derselben  wurzel  besitit.  ahd.  purran, 
purian  ist  erigere,  mhd.  bürn  erheben,  in  die  höhe  halten  (Ren. 
t,  1&3*i,  die  bflre  also  das  aufgezogne,  übergezogene.  Unncn: 
bleich  am  warmen  »tr»l  der  »onoen. 
leinwind  die  ich  selbst  gesponnen  .  .  . 
bald  al»  laken  und  als  buhren 
sollst  du  mir  das  braulbclt  zieren,   id.  6,  66; 

feiner«  laken  und  bühren,  die  glatt  vor  der  mangel  und 

«chneeweis» 
«ehimmerten.      Luise  3.  855. 

BÜHRLE1N  [bürlcin],  n.  labellum,  trüglein:  den  trag-  und 
säugenden  schafen  solle  man  morgends  und  abends  ihr  ful- 
ter  im  stall  geben,  und  zwar  unter  die  raufen  kleine  bühr- 
lein  machen,  damit  das  kurze  futter  darinnen  nicht  in  mist 
falle.  Hohberg  3,  2, 251*. 

BÜHRTEL  [bürtel],  f.  seeundae  partus,  seeundmae,  nach- 
gebet, altn.  barnsfylgja,  seAr.  eflerbörd,  din.  efterbyrd,  engl. 
afterbirth :  von  der  secundina,  nachgehurl  oder  bübrtel.  Ufien- 
eAca  1,  IBS ;  sondern  treibt  auch  die  biihrtel  oder  narbgeburt 
sehr  fein  aus.  2,  209.  dagegen  steht  2,  210  von  dem  bübrtel, 
des  bührtels.    t.  burt,  geburt. 

BUI,  procella:  eine  solche  hui  oder  gewaltiger  stoszwind. 
pers.  reisebeschr.  2,  2,  ein  nnl.  wort:  de  hui  koint  opzelten,  de 
lurht  is  vol  huijen.  da  nl.  ui  sonst  unterm  au  entspricht, 
darf  man  vielleicht  den  ausruf  bau !  1, 1163  vergleichen. 

RÜLBECH,  n.  gummi.  laerima  arborum.  Dasip.  90*.  Seb- 
BANtiske',  pech  in  kleinen  tropfen  oder  pilUn  (hüllelein),  wie 
es  aus  bäumen  ßiessl,  sonst  vogelpech.    s.  bülharz. 

BULE,  t.  buhle. 

BÜLFERN,  in  puleerem  redigere,  pulvern:  man  spricht  ge- 
wonheh,  wenn  eins  nit  geren  spinl,  der  kunkel  stink  das 
inul,  ich  mag  sie  nit  gesmacken.  ouch  wenn  man  einer  ein 
graste  bofttteit  wil  tun,  so  kouft  man  etwas  in  der  opnteck 
und  holt  tüfelstreck,  das  bülfert  man  und  setzt  es  in  den 
Harbs,  so  wirt  es  gar  übel  stinken.  Keisebsb.  bilg.  55*. 

BULGE,  f.  in  zwei  bedeutungen,  beide  aus  der  wurzel  bei- 
gen, tumere. 

1»  unda  lumescent,  die  schwellende  woge,  der  schwoll  der 
/In/,  ein  ahd.  pulka,  pulgJ  unaufweisbar,  aber  höchst  wahr- 
scheinlich, mhd.  bulge,  nur  im  past.  H.  370,  72  ;  altn.  bylgja, 
schw.  bülja,  dän.  böige;  Inn  ags.  bylge,  doch  engl,  billow: 
so  er  zweivelt,  ist  er  gleich  einer  bulgen  des  meers,  die  der 
wind  hin  und  her  bewegt.  Luther  l,  172*;  unter  den  wellen 
und  bulgen  der  lodesangsl.  Jokas  bei  Luther  6,  409';  wie  der 
fels  des  meers  wellen  und  bulgen  achtet.  Luthers  br.  2,  bn : 
sauet  Peters  schiflin  wankelt  wo|  von  bülgen,  sinkt  aber  nit 
under.  tische.  254';  da  die  wellen  und  bulgen  zu  im  einschla- 
gen. 363';  da  die  bulgen  vor  ins  schif  schlugen.  Ha*s  Sta- 
be- a3;  meinten  nirht  anders  dann  die  bulgen  würden  das 
schif  ze  stücken  schlagen,  d  l ; 


BULGE— BULLE  512 

wenn  die  baebmülen  stille  siebn, 

die  protien  wasaer  in  bulgen  pebn.   Soltau  103; 

die  «chiDeui  meinlen  nun,  das  er 

in  den  bulgen  ersoffen  wer.  Waiths  Et.  2,30; 

du  herr  hast  dem  mör  ein  end  gesetzt  und  zu  im  gesagt, 
hieher  werden  deiue  groszn  bulgen  komn  und  verbrochen 
werden.  Velr  rerjujtn.  V " ;  hat  das  meer  mit  wellen,  böigen 
und  schrecklichem  ungestümen  weiter  beweget  Lauberif.ic 
Htm  2IS;  durch  wasserwellen  und  bulgen  ausgeworfen.  Go»- 
LEB9  rechtspiegel  IIS. 

2)  «ler,  pera,  saceulut,  follis,  balg,  schlauch,  froren  sehn 

1,  10*4  geredet  wurde;  ist  diese  bedrulung  zunächst  am  dm 
lat.  bulga  {tgl.  ir.  bolg,  boilg)  geflossen,  so  zeigt  hier  iat 
lat.  wort  überraschend  die  zu  den  deutschen  stimmenden  laute, 
abweichend  ron  follis  und  folliculus.  B  und  Y  in  bulga,  Mit* 
ttehn  also  wie  sonst  in  amaßo  und  fui  «.  f.  w.  ahd.  bulga 
(Gräfe  3, 107),  mhd.  bulge  (Bes.  1, 124*),  ags.  bylg  «ler.  der 
schafner  oder  kcller  eines  reichen  Renedictiner  klostrrs,  Att 
bat  auf  seinem  pferd  an  dem  Sattelbogen  hangen  gehabt  ein 
bulgen  oder  welschger  und  darin  gefürt  ellich  gelt  bei  vier- 
hundert gülden,  sch.  und  ernst  cap.  362 ;  nein  nur  irer  butgrn 
und  laschen,  dann  es  hat  einmol  ein  volle  bulg  oder  tüsek 
ein  schlafenden  reiter  über  ein  schif  auszogen  und  ertrenkt, 
sidher  band  sie  sie  gern  leer,  dann  wann  sie  voll  sind,  m 
hassend  sies  gar  übel.  Wicbra*  bilger  58 ;  belt  er  das  was*« 
mit  wasscrknechlen,  oder  hengt  seine  ktinste,  pumpen,  nein- 
zen,  bulgen  oder  groszen  zeuge.  Mathesii  s  64*;  mit  grouen 
zeugen  und  Wasserkünsten  {hebt  man  das  Wasser  aus  in 
schachten),  da  ein  bulge  acht  oder  neun  eimer  wasser  fassrt. 
14t*S  die  gebirger  und  oberlcnder  sollen  auch  ire  bulgen  anJ 
lidernc  seck  haben,  darin  sie  erz  von  den  hohen  alben  uo 
winler  für  die  hüllen  füren.  145'; 

Abra,  fasz  in  ein  sack  die  speis, 
feigen,  mel  und  brot  Bleicher  weis, 
01  in  ein  kru|f,  «in  bulgen  mit  «rein.    II.  Sacra  U.  1,  tf  ; 
on  sorg  dein  bulgen  tbu  von  dir  (mm  jtottboten).  111.2,2?: 
Thamiris  die  küngin  kumbt  mit  einer  bulgen  mit  blul  III. 

2,  232';  der  bott  geit  ir  den  Uo)  bulgen  mit  den  briefeo. 
V,  233*;  also,  dasz  der  gemein  man  zu  sagen  pflegte,  der 
heilig  geist  körn  in  einer  bulgen  verschlossen  auf  da!  con- 
cili.  bienenk.  41';  dasz  vorzeiten  Eolus  der  könig  der  wind 
soll  dem  Ulissi,  seim  guten  freund  ein  bulgen  oder  ledersaci 
geschenkt  haben,  darin  alle  wind  beschlossen  und  eingepackt 
waren,  das.;  man  wirft  doch  zuletzt  die. werk  mit  bulgen  voll 
ins  mör.  96*;  allda  (bei  der  l'ariser  hoehzett)  man  auch  d« 
ainirals  haupl  dem  papst  in  einer  bulgen  gen  Rom  zum  beut- 
pfennig  bat  schenken  müssen.  128';  unter  den  spielen  nc»»l 
Fischabt  n*  337  bulgen  und  seckel  im  ars.  Stieles  109  hst 
noch :  eiu  rauche  hulgc,  saeeiperium  pilosum  und  sattrlhul- 
gen,  erumenae  ad  ephippia  utrinque  pendenles.  später  erludl 
das  wort  in  beiden  bedeutungen,  nur  in  der  bergmonntspratkt 
dauert  die  zweite  fort,  und  nach  Stald.  1,  241  im  Berner  Ober- 
land bulge  für  bündel,  ranze. 

BULGENKUNST,  f.  schlauchwerk  zur  wasserhebung.  s.  die 
stellen  aus  Mathesids  unfer  bulge  2. 

BÜLHARZ,  n.  terebinthus,  ferpenfin,  gebildet  wie  bülbech, 
gleichsam  harz  in  pilten,  kleinen  küglein:  pulharz  oder  loriei, 
iereoinlina,  terebella.  roe.  14S2  aa  2* ;  bulharz,  das  lauler  M 
wie  terpentin.  Braukschweig  110;  nimb  honig,  wachs,  bulban. 
Secter  406. 

Bl'LHABZBAUM,  m.  im  toc.  14S2  a.  a.  o.  pulleharzpawio. 
lorietpawm,  weirachpawm,  terebintut. 

BULK,  tn.  nanus,  Fischart  t7orp.  40':  ja  von  sulchen  dreck- 
batzen  . . .  muckenscheiszcrlein,  hafenguckerlein,  sebnacken- 
slerhcrlein,  gcisznopperlein,  wollenzupfeilein,  benkmauserlem, 
nanken,  bulken,  mausfüszlein,  erdtelberlein,  zaunschlipferlem 

 gieng  allein  damals  die  sag.  dies  bulk  ist  eine  rerdu*- 

kelle  benennung  für  zwerg,  rergleicnbar  dem  heute  noch  im 
und  wieder  vorkommenden  böblersmännchen,  so  wie  für  zwerg- 
loch  buhlersloch,  wüllckcslocb  begegnet,  man  darf  zunächst  den- 
ken an  bühlke,  bülchen  (jp.  500)  d.  i.  guter  gesell,  freund,  holde. 

BULEESKRAUT,  n.  zwergskraut?  bei  Nehnich  bulkiskraut, 
binsauge,  staehys  silvatica,  taube  nessel;  bei  Losicercs  lü 
wilde  salhei,  tonst  alpenkraut,  bulkiskraut,  vgl.  ags.  dveur«'! 
dvüsle,  pulegium,  welches  lat.  wort  auch  an  bulk  klingt,  '**»' 
aber  polei,  polich  lautet. 

BULLE,  m.  taurus,  weder  ahd.  noch  mhd.,  auch  im  I«  /* 
wol  noch  ungebraucht,  man  sagte  stier,  farre^  brüller,  bruin- 
mer,  brüllochs,  brummochi,  aucA  hummel.  Hkr.scb, 
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«  aufzustellen,  führt  5*5,  69  $priekttörter  daton  an,  Stie- 
LU  A.jf  es  133;  M  »zf  das  nd.  bulle,  botle,  nnf.  hui  pl.  bul- 
len, est««/,  bull,  litt,  bullus,  le/1.  bollis,  a/in.  boli  und  bauli. 
ags.  nur  die  abUitung  bulluca  vilulut,  engl,  bullock.  bulle 
geht  unmittelbar  zurück  auf  bellen,  das  uns  Intrare,  ags.  aber 
auch  Intare,  muntre  bedeutete,  und  von  dem  stell  bullen  mtgire 
ableitete,  vie  bauli  auf  bila  und  bylja,  muqire;  bulle  und 
bauli  drücken  also  aus  was  brüller  wirf  brummer,  vgl.  auch 
boiken,  büiken  boare.  im  Renart  heiszl  der  slier 
und  im  misschen  gesell  sclu-mt  chariothiulo  qui  in  grege 
PL  cbaimithiulo  qui  per  vicum  mngil,  was  ahd.  diojo,  der 
.•t.i.-  lauten  trürde,  wie  die  hummel  dieszet.  man  sagt 
irrukttvrtlich :  bunte  bullen  zeugen  bunte  kalber;  lolle  bnllen 
zeugen  tolle  kalber. 

zuletzt  liesz  sie  (Europa)  vom  bullen  «ich  bethört-n. 

Lsssot«  1,3. 

r-jL  dorfbulle,  erdbulle,  stadtbulle. 

DILLE,  f.  bulla.  ursprünglich  blase,  dann  ein  rundes  zei- 
chen. endLeh  im  mitttlaller  das  sieiftl  einer  feierlichen  Urkunde, 
wie  die  bleierne,  goldne,  und  die  Urkunde  selbst  i  und  halle  es 
«ewi*  dafür,  da?*  keim  enge),  viel  weniger  nie  Hachen,  bullen  und 
'mlgcn  xn'uie  oder  gebur  au»  dem  sacrament  guttes  etwas  zu 
i  üi-ri.  da*  Christus  selbs  nicht  gemacht  hat.  Linien  2,  21* ; 
<-Jber  dieweil  der  papst  tbut  was  im  geliebt,  so  hangt  er  an 
il'f  bulN-n  zuletzt  dise  clausul  uder  beschlusz.  bienenk.  44*. 

HI  LLE,  f.  was  bulle,  folliculus,  calinus  sp.  231:  wann  die 
ki.mcti    verfallen,  so  werden  runde  bullen,  in  welchen  ein 
Mae  i^t,  wie  im  enzian.  TiaEÜUBJOKT.  1209. 
BLLLE,  f.  entstellt  aus  ampulla,  (lasche:  branlwcinbulle, 

Milfl.ip.bllllc. 

BLLLELE,  BCLLELEIN,  n.  pillula,  küglein.  Maaler  81*. 
I' am r.  Ii*3*,  tgl.  bülbech,  bülbarz.  anderwärts  sagt  man  in 
«r  Schreis  puldera  für  pille  und  mmol  huldern,  bul- 
ler», balgern  für  die  küglein,  Kelche  sich  in  der  geronnenen 
utJdkaasse  des  alpkessels  bilden.  Staldeh  I,  240.  Scueuchze» 
t,  XL  TuaLca  87'.  vielleicht  mischte  sich  auch  wo  nicht  die 
rcntellunq,  rfocA  die  form  des  ganz  terschiednen  teortes  bi- 
hn,  btldern  (sp.  14.  251  ein. 

BÜLLEN,  mugire,  brüllen  (s.  bulle): 

wim  ho»rl  man  ballen  dar  mer 

von  den  Murmwinden.    Ii:  i  a.  15,  758; 

lierillut  darin  kleglich  schrei  und  Rcfatt, 
«ein  slim  die  pullet  wie  ein  och». 

ungedr.  meisterg. ; 

in  zetebrei  und  hallet:  des  gesangs.  Mela^crtii.  1  Cor.  U ; 
».e  Scylla  einer  Jungfrauen  mund  nnd  angesicht  halle,  am 
Issudi  "aber  bullende  wunderthier.  Schoppics  767.  s.  bulle. 

Bl  LLENBEISZER,  m.  eani»  molossus,  der  gegen  stiere  ge- 
letzt wird,  tgl.  härenbeiszer :  bohl  mich  dieser  und  jener, 
idi  oefani  einen  advueaten  an,  einen  rechten  bullenheiszer 
von  einem  adTocalen.  Lessing  I,  286;  alsdann  gleichen  sie 
•Vn  Windhunden,  nach  und  nach  aber,  wenn  die  leutc  in  die 
zurückkommen,  werden  sie  wieder  zu  dicken,  unbeque- 

(w).  3,33; 

zer,  und  vom  dach  der  kater. 
Plitz*  261. 

BLLLENEDEL.  nobilis  bullalus,  durch  brief  geadeil,  briefedel: 
tirrlgrosz  und  bullenedel 

reicht  nicht  weiier  als  der  zedet.   Locao  1,  6,  97. 

BULLENKALB,  n.  vilulus  maseuJinus. 
BULLENMARKT,  m.  mercalus  bultarum:  da  nu  solchs  be- 
funsl  {begann)  gell  zu  tragen  und  der  bullenmarkt  gut  ward, 
erdacht  er  das  gülden  jar  und  leget»  gen  Rom.  Luthes  6,  517*. 
Bl'LLENWACHS,  n.  cera  bultarum:  das  wachs,  welche» 
rornanistische  binen  würken,  wird  genant  bullenwachs. 

rat  bullenbeiszer: 

■ein  buller  bat  gar  viel  zerzaust, 
doch  kein«  schöne  dame.  Soltau  513. 

BL  LLER,  «i.  dens  molaris,  gingiva,  was  biller,  billern  (sp. 
Ui :  4m»  ander  fleisch  zwischen  den  zäunen,  als  do  seind  die 
Silier.  Gebsd'  ••►  1 ;  wider  die  apostemalen  de»  munde»  und 
«er  bOller  and  auch  des  fleisch»  in  dem  die  z3n  gewurzelt 
■  '.nd.  17;  damit  wisch  die  zänn  und  hü  Her.  96. 

BULLERBORN,  m.  fons  bullient,  ein  murmelnder,  rauschen- 
der, schäumender. 

BL  LLE IUG,  murmuraus,  Hudens. 

BUI.LEBN,  aridere,  fervere,  bullös  mitttrt: 


ach  horch,  da  bullerts  wieder! 
latz  sein,  »|wach  sie,  lasz  «ein,  mein 
w.k  di. in  .•  .>  bullert  ist  der  wind, 
komm  leg  dich  ruhig  nieder.   Untinvi  bailaden ; 

in  dem  groszen  wasserlttmpel,  in  dein  fürchterlichen  abgrund, 
da  kollern  die  wasserteufel,  und  bullern  und  brüllen  und 
brüllen  ja  «o  abscheulieb,  dasz  einem  hören  nnd  sehen  ver- 
geht. Tiecs  Vittor.  Aceoromb.;  über  felsscbichten  binrauschend 
schäumt,  bullen,  schwillt  (der  Rhein).  Birma  br.  i,  275.  vgl. 
bollern  und  poltern. 

BÖLLING,  m.  Garg.  81'  unter  mehreren  «omen  der  Würste 
aufgeführt. 

BLLLOCHS,  m.  vas  bulle,  brülloclu. 

BÜLSENKRAIT,  n.  was  bilsenkraul:  man  soll  bulsenkraut 
(kerbam  symphoniacam)  wie  ein  krön  nmb  den  stammen  (des 
kirschbaumess  winden  oder  linden  bei  dem  wurzelstock  ein 
hätten  darausz  machen.   Ihr.-  Colum.  und  l'alladius  203*. 

BULSTERN,  lussire,  räuspern  T 

er  hülsten,  bauzl  den  kirchhoT  an.    Erains  1,  566; 

bei  Heniscii  556,  2  und  Stai.des  1,211  ist  hülsen,  bülzen  husten. 

BLLSTERN,  teuere,  bülsiert  sehr,  hört  gern  sein  lob,  bei 
H.  Sachs  I,  423*.  rgl.  bolstern. 

BLLTE,  m.  tut/er,  acerrus,  congeries,  häufe,  hügel:  er  legt 
seine  klcnler  beisamen  in  ein  bullen  (einen  häufen).  KiRcnuor 
itendunm.  113;  scheint  sonst  nd.:  dar  ligt  it  up  enen  bulten, 
da  liegls  auf  einem  häufen,  brem.  vb.  1,  160 ;  Voss,  die  kor- 
toffelernte  besingend,  sagt: 


»chaui,  wie  voll  es  lebt  und  webt.   5,  29. 

im!,  ist  bull  buckel,  hügel  und  auch  jeder  koufe  ist  eine  er- 
höhung.    auch  im  teutonislo  bulten,  tuber. 

BL  LZ,  m.  boletus,  pilz,  auch  bei  Stieie«  211  bolz,  bülz,  bei 
Fbiscii  1, 152'  bülz,  l»ei  Abklunc  in  der  ersten  ausgabt  bilz,  in 
der  zweiten  pilz.  der  laut  V  wird  durch  das  laL  0  «o/kom- 
men begründet,  daher  ahd.  puliz,  buliz  oder  pulu;,  buliz,?  da 
Senat,  l,  173  bülsz  schreibt  (Gaarr  3, 103),  mAd.  bülz  (bei  Bett. 

ich  ahle  niht  der  bOlze  (i.  I.),  ob  et  die  wol 

Aua.  Tit.  2474. 


'in  die  bülze  gehen'  heisxt  verloren  gehen, 
ist  es  von  kindern  hergenommen,  die  im  «aide,  nach  morcheln 
suchend,  sieh  verirren? 

doch  montieur  .  .  .  wird  die  possen  wenig  sparen, 
wenn  nur  sein  kleiner  Hans  nicht  in  die  hülse  geht, 
ich  *'<i      Lehnten  wird  die  reu  zu  spat  erfahren, 
dasz  endlich  nur  ein  Mau  von  Dresden  draus  entsteht. 

Müiiktss  (IIciold)  die  allerneucstc  arl  tur  reinen  und 
galanten  poesie  tu  gelangen.  Hamb.  1728  s.  90 ; 

wäre  nicht  die  ganze  tragödie  darüber  in  die  bilze  gegangen. 
Lessitc  7, . . . 

BL'LZAHN.  m.  scheint  das  mhd.  fulzant,  fülzant,  füüzant, 

der  erste  rom  fohlen  getchobne  sahn;  seine  fulzähne,  foül- 

zhhne  behält  das  pferd  bis  ins  dritte  jähr,  dann  schiebt  es  die 

stärkeren  pferdesähne: 

ÜT  einem  hengest,  der  noch  nie 

«ras  an  fuliaude  enbei;.   Hzlsl.  15,  293; 

andere  stellen  sind  mythol.  624  für  den  aberglauben,  der  mit 
solchen  sähnen  getrieben  ward,  verzeichnet,  im  ring  49',  38.  49*, 
31  tritt  ein  bauer  des  namens  Fülizan  auf.  die  form  bülzan 
oder  pülzan  pewünren  fasln.  1372: 


und  auch  den  segen  lasset 
für  deo  pulzan  und  für  das 


ein 


haublgescheid,  riten,  pulzen,  schwertsegen,  natern  und  leu- 
fei  besebwern.  1463 ;  durch  was  mittel  man  i6ei  den  rotten) 
die  geschwitzt  an  dem  zanflcisch  und  die  püelzene  hinweg 
bringen  möcht.  ZEcnENOoarza  2,  37. 

Bl'LZEN,  bullire?  1,  925  wurde  auspolzen  behandelt  und 
dem  alid.  05  arpulzan,  mhd.  herüj  bulzcn  verglichen,  ein 
ganx  anderes  bülzen  muzz  aber  in  unterbülzen,  suffulcire,  un- 
terstützen entliallen  sein: 

fürebt  nur,  es  fall  einmal  gar  ein, 

wiewol  wir  e»  strn  unterhülien 

Torrn  garn  Tischen  und  ftirliülzen. 

doch  ist  unser  haus  gar  vol  schwach«. 

e«  senkt  sich  zum  fall,  spricht  Hans  Sachs.  III.  3,  61'. 

dies  balzen  ofeicAt  dem  tat.  fulcire  ze/6z(  tma*  fordert  weitere 
aufmerksamkeil.  vgl.  nnterpelzen,  unterpfalzen,  un.eritt.fzen 
bei  Sch«.  1, 293.  310. 
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BCLZLING,  tu,  bolttm 

BUMIIAI'M,  ähnlich  dem  bimbam  tp.  30: 

und  weil  wir  kein«  glocken  hauen, 

so  sangen  wir  bumbaum  datu.   Luthe  2,  223, 

pgL  bombammcD  sp.  236.  hierher  eine  formet  für  pauken- 
schlag oder  hammerschlag: 

mancher  wil  edel  »in  und  hoch, 

de«  vatler  doch  macht  bumblebum 

und  mic  dem  küferwerk  gieng  umb-   OttXT  76,  7; 

ei  wird  ichs  dann  erschossen, 

erschossen  auf  br«iwr  heid, 
so  tregt  man  mich  auf  langen  spicszcn, 

ein  grab  ist  mir  bereit, 
so  schlecht  man  mir  ■  1  -■  1 1  pumerleinpum, 

dar  ist  mir  neunmal  lieber 
denn  aller  pfaffcn  geprum.    L'auw  621 ; 

jetzt  gilu  noch  den  bummerle  bumm. 

Mi  hm»  Schelmen:.  11"; 

hiiramerle  bumb  ist  mir  im  mfit, 
so  kern  ich  auch  einmal  in  gut. 

tiöDitts  Gengenback  s.  33t ; 
was  iit  euwer  leien  gratias,  wan  ir  ein  hochzril  haben,  wolan 
pfeifer  schlag  uf,  mach  Immer  Im  bum,  bumerlin  bum!  tch. 
und  ernst  eup.  2S4 ;  und  sab  [der  «ff),  wan  der  herr  kam,  so 
lief  ph  {dat  hündlein\  im  entgegen  und  warf  sich  uf,  butn- 
peHihwn,  und  wedelt  mit  dem  schwänz,  das  gefiel  dem  her- 
ren  woL  Heiser*«.  I.  d.  m,  52*;  sie  sprechen,  es  dient  uns 
zu  trost  und  anderzng  der  arheit.  als  ein  sr.hmid,  der  et- 
wan  ein  streich  neben  das  eisen  schlecht,  oder  ein  kiefer, 
der  mit  der  kogen  nf  dem  fasz,  so  er  reif  antreibt,  bumber- 
linbumb  machet,  also  ein  underzug  sucht  er  in  die  arbeit. 
69";  so  soll  er  (der  erwählte  bitthof)  sein  gütig  gegen  got 
und  gegen  seinen  neebsten,  dasz  er  verbring  die  ding,  die 
da  seind  zu  der  eer  gottes,  nit  wenn  er  inreitet  und  man 
im  gemacht  bumeriibum.  brös um/in  16* ;  es  ist  nit  gnfig,  das 
man  bumerlin  bum  meinem  gnedigen  herren  über  tisch  macht 
und  man  düster  zerstöret  und  gotlesdienst  abstellt,  und  meim 
gn.  herren  über  tisch  dienet,  das  er  dester  basz  huren  ziehe 
und  vil  hüben  hab  nachreiten.  16*.  Wecsiieru*  529  seilt  bumb 
hidi  hump!  und  SEILERS  rAdrfrciiajrprocrjji»»,  München  1781 
s,  207  pum  pumpidipum! 

BUMBELN,  f.  bummeln. 

Bl'MBEK.  s.  bumper. 

BUMBEUTEL,  m.  im  der  gaunersprache  ein  bienenkorb,  vgl. 
bente  I,  1750  und  bummen,  »nimm«,  summen. 

BUMBS,  tub  ieU,  im  schlag,  slost,  (all,  plumps,  im  brem. 
wb.  1,  162  bums!  getroffen!  da  liegts:  und  bumbs  sebmeiszt 
ihm  ein  Zeitungsschreiber  den  knnzelton  in  den  bart.  So- 
phiens  reise  2,  433 ;  und  springt  einem  ein  nasenweises  wort 
übers  maul,  bumbs!  habens  fürst  und  inailressc  und  prae- 
sident,  und  du  hast  das  siedende  donoerwettcr  am  halse. 
Schule«  l<>3\  »cAireixrmcA,  bumpis,  bumps,  trachl  schläge. 
Stald.  1.  242.    pumpes  kriegen.  Simpl.  1, 102. 

Bl'MBSEN,  BUMPSEN,  wacker  prügeln.  Stalpe»  a.  a.  o. 

BUMHART,  m.  was  bombart  sp.  236:  bumbart,  ein  grusze 
pfeif,  parda  oder  pardaun,  Schalmei,  voc.  14*2  e  4* ;  die  sack- 
pfeif bedeut  die  weit,  darin  alle  böse  und  linanzerci  stecken, 
so  bald  du  nun  in  den  sack  blasest,  fabet  der  bumhart  an 
zu  brummen  und  magst  du  nit  mer  darvor  gehören.  Hömi- 
ce*s  narrenscA.  326. 

BI'MMEL,  m.  f.  quod  pendens  huc  illuc  fertur,  die  im  ring 
bummelnde  eichet,  ohrbutnmel,  frani.  prndant,  gr.  ßakavoi: 

hat  gestern  abend  meinem  weibchcn  unverschns 
beim  tanz  der  bumniel  au*  der  f,is«ung  sich  gelost, 
opxovut'vTjt  ftov  rr/e  ywasstöt  earttQnt 
r)  ßnkavos  ixntXTtttxev  ix  rov  TQtjfutxoe. 

»«■••>  •  n  Lysistr.  4 li>. 
das  nnt.  bommel  bezeichnet  einen  mit  gesaus  losbrechenden 
propf,  dann  aueh  die  summende  hummel.    gerade  so  stehen 
Garg.  147'  bummeln  und  Kramen,  bummeln  und 
xusammen.  rgl.  oltn.  bumbl  resonantia. 

BUMMELN,  huc  illuc  ferri, 
mein,  bammeln,  hin  und  her  slosxen: 

de*  pumblens  do  die  kuo  verdrosx.  ring  10*,  39, 
d.  h.  des  gestösses,  lärms.  heute  aber  schtreben,  hängen  t  am 
galgen  bummeln,  wie  bammeln ;  die  arme  buimneln  lassen. 
Bode  Triste.  SA.  6, 17;  alles  wa*  daran  hängt  und  bummelt; 
tumal  sich  m&szig  auf  der  Strasse  umlreiben,  front.  Üuner. 
das  brem.  ttb.  t,  161  hat  drei  bedeutungen:  schweben,  läuten 
und  schlendern,    der  tweiten  entspricht  bimmeln  sp.  84),  aber 


BUMMELIEREN?  m  einem  oUen  liede  heisxt  et: 
bummeliersi  du  mir.  so  bummeticr  ich  dir, 
in  hohen  freuden  leben  wir. 

BUMMELWITZEN,  superbire,  übermütig  sein  : 
dnrfit  nit  a  so  bummelwitzn, 
kannst  (leih  aum  boden  süxn.   Smot.a/mer  I,  70. 

BL'MMELWITZIG :  indem  e  er  dem  magdgen  schöne  lieder- 
gen  aufgcspielet  und  sie  damit  ganz  bummelwitzig  gemaclirL 
Pkaetorics  Rattentest  52.    vslr.  bummelwiui  mulwilttg. 

BIMMEN,  fusee  jonare,  murmurare,  dumpf  erschallen:  et 
bumint,  hat 
trennen  Aört. 

BL'MMEKN,  dattelbe,  t. 

BIMMLE«,  m. 
auf  den  ttrasten  umlreibt. 

BUMPER,  m.  poculum  capacius,  nach  dem  engl,  bumper, 
ein  volles  glat,  dat  man  aufslöstt:  nachdem  die  mablzett 
vorüber  war,  liesz  sich  jeder  nach  gewohnheit  einen  Wim- 
per mit  starkem  porterhier  geben.  Möses  patr.  ph.  I,  "t  iausg. 
von  1*42  I,  156  einen  humpenl;  er  trank  den  geschniackfrrien 
brjmper  oder  willkommen.  J.  P.  herbstbl.  3,  248 ;  schleuderte 
diesem  freund  einen  vollen  bumper  oder  willkommen  an  dea 
köpf.  . . .  vgl.  boinber,  stost,  schall  und  hompemiekel. 

BUND,  m.  von  der  wunel  binden  {oben  tp.  321,  «ir  hl. 
fascis  {für  fadeis),  Ildes,  foedus,  lllura  {für  Odium),  funis 
{für  fudnis)  ron  der  wursel  fad,  fid,  fud,  über  welche  schon 
1, 1051  einiges  beigebracht  tst.  wenn  binde  dat  bindende,  band 
das  gebundene  beteichnet,  to  steht  band  twischen  ihnen  mitte» 
ein,  und  kann  bald  ein  bindendes,  bald  ein  gebundenes  aus- 
drücken,  goth.  erscheint  kein  bunds,  nur  ein  f.  gabundi ;  ahd. 
kein  punt,  nt4r  ein  n.  gipunttli;  alln.  kein  bundr,  die  sei*, 
dän.  n.  bnndt  tind  ron  unt  entnommen,  mhd.  gilt  bunt  (Bis. 

1,  t3&),  nnJ.  bond  n.  engl,  bound. 
Bedeutungen  des  nhd.  bund. 

1)  um  das  haupl  gebundnes  tuch,  tiara,  diadema,  AöAm.panL, 
ein  türkischer,  persischer  bund.  aucA  ein  fallhut  der  ktnder 
hetstl  bund,  vgl.  aufbund ;  ein  kuthen  in  gewundner  fem, 
frans.  rat«n,  reii  er  einem  liWrüeAen  bunde  qleieht. 

wenn  ein  gexiickler  bund  mit  goldgetriefcnen  falten 
mein  balsamierns  baupt  bedfclu.  Uairaiua  1,  4S5; 
warum  die  Zaelia  im  tarkschen  bunde  stuuet. 

GCsihi»  980; 

der  odem  entgieng  ihr  und  weit  hinweg  von  dem  hanpie 
stob  der  glanteode  schmuck  des  haars,  dar  bund  unJ  iha 
baube.  Uiiacis  240*.  nach  II.  22,  469: 

T^il*  d"  ano  XfHtros  ßäXt  Stotiara  asya).6tvxa, 
aftTtvxa  xtxfiixpaköv  tt  ide  ^ktxrrjv  ava3tafsr)v, 
weithin  llo.'  vom  baupte  der  köstlich  prangende  baar- 
schinuck, 

vorn  das  band  und  die  haub  und  Hia  sehAn  geflochtene 
binde.  Voss, 
in  welchen  stellen  wir  band,  bund  und  binde  Ain/errMaaa'«' 
verwandt  sehen. 

2)  eingeschlagner  schmaler  streif,  der  dat  hemd  oben  ftssi 
und  woran  es  gebunden  ist,  baUbund :  ein  bemde  um  den 
halsbund  und  schlitz  mit  den  kostbarsten  spitzen  beseut. 
irrg.  411.    bund  an  der  hose. 

31  qebundner  knote,  knauf:  wenn  gott  den  bund  oder  knöpf 
nicht  knüpft,  so  hall  er  nicht.  Lemma**  128 ;  wenn  gott  ein 
land  oder  statt  stürmen  will,  so  hilft  kein  bund  noch  kuopf. 
12«;  diese  zwo  seulen  haben  unten  ihren  runden  bund  wi 
auch  ihre  base  (ptinte).  Wihlelmas*  1,  334. 

4)  rerfrinrf«no  der  eisenstdbe  eines  gittert  untereinander. 

a)  den  buehbindern  heisit  die  schnnr,  worauf  ein  buch  gt~ 
heftet  wird,  der  bund  oder  das  gebflnde.  o/t  aucn  bund« band 

6)  die  glater  schwingen  einen  bund,  renn  sie  die  aufte- 
tehlittten  ecken  det  fensterbteit  mit  sinn  tugietien. 

7)  bnnd,  ausbund,  uberbund  ist  die  herausgebundne  schau- 
falle  det  tucht;  aus  den  bönden  wol,  mugezeicAnet.  vgL  t, 
823.  841.    bund,  »rir&el  am 

8)  bund 

kugeln  und  mit  besondern  namen  rippenbund,  I 
ckenbund  u.  t.  w. 

9)  wriifmtlaflMrA,  der  faike  macht  einen  bund, 
trenn  zun  falken  gemcintchaftlich  auf  raub  stottern  {sp.  ligar, 
/ranz.  her),  oder  wenn  er  den  raub  mit  klauen  a  nfälU  («F- 
usurpar,  frant.  empi^terl.  wann  ein  vogrl  aufstehet  «od 
einen  bund  machet,  mu«z  man  warten  Iiis  der  bund  ge- 
macht ist  und  der  vogel  geraden  strich,  a  la  fllee.  »einen 
(lug  fortsetzet,  und 

2,  716". 
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101  tat  bretsptel  und  zwei  ntbenemander  stehende  tiein«  ein 
band,  der  spielet  strebt  den  bund  iu  halten,  sie  nicht  tu 
trennen,  wer  auf  dem  spil  einen  guten  band  im  bret  but, 
darüber  ein  andrer  sein  «tcin  spilen  niuu,  der  bats  spil 
gewunnen.  schönt  weise  kluge.  500";  ir  tbut  mir  kein 
oder  tag,  es  ml  Christus  mein  herr  haben.  Lim  er 
3.  4tV.  tgl.  brach  die  bunde,  oben  sp.  491. 
III  band  bedeutet*  dem  alias  dichtem,  so  wie  hall,  etut 
,)<+undues  lud:  reimet en  umb  die  weit,  dichteten 

«  bflnd.  newe  dazu, 


auf  allerlei  melodei,  erfunden 
Garg.  193*.    so  mhd. 


I  mt  iu  den  buat 
des  rehien  mares  künden,  die 

du  haltest  ein  veriornez  spil, 
dln  bUade  sint  zertrennet.  11; 

aü  hebet  sich  int  des  meres  bunt.  41. 


18; 


11)  am  allerhiiufastrn  ist  bnnd  fordus,  der  geknüpfte,  ge~ 
terlrag,  dsa^xr,,  welches  Utnuk»  triggva  rer- 
man  sagt  einen  bund  machen,  schliefen,  einge- 
hen, stiften,  aafricbten.  errichten,  beschwören,  erneuern,  bal- 
len, bewahren,  brechen,  auflösen,  zertrennen,  übertreten,  fah- 
ret lassen;  in  bund  treten,  sich  in  bund  geben,  im  bunde 
Hehn,  aber  mit  dir  wil  ich  einen  bund  aufrichten.  1  Mos. 
MS;  und  richte  meinen  bund  also  mit  euch  auf.  9,  11;  an 
dr:n  tage  machte  der  herr  einen  bund  mit  Abram.  15,  18 ;  und 
tch  wil  meinen  bund  »wischen  dir  und  mir  machen.  IT,  1; 

bund.  17,9;  werdet  ir  nn  meiner  stimme 
bund  halten.  2  Afez.  IM,  15;  und  wird 
und  den  bund  faren  lassen,  den  ich  mit  im 
b  Mut.  31,  U ;  die  balteo  deine  rede  und  bc- 
33,  9;  und  lassen  faren  den  ewigen 
UdI  Et.  14,  5;  also  bat  das  haus  Israel  und  das  haus  Juda 
aearn  bund  gebrochen,  den  ich  mit  uren  vetern  gemacht 
hzW.  Irr.  11,  10;  gute  wort  geben  den  gottlosen,  so  den 
»eaj  übertretlen.  Dan.  11,  31 ;  so  sind  nun  etliche  am  Khein 
irr,  die  sich  mit  meinen  druckrrn  in  bund  zu  ge- 
igen. Lutums  br.  3,48;  mit  deren  etlichen  die  kin- 
in  ion  Israel  zuweilen  bund  und  widerbund  machten.  r  kau 
Tritt.  t«3*;   er  ist  im  bund,  steht  im  buud  mit  dem  teufcl; 
lue  ist  der  allerbeiligst,  der  wie  der  propbet  sagt,  »ein  oest 
uater  die  Sternen  hinauf  macht  und  ein  bund  mit  der  hü- 
Jen  bat  getroffen,  oienen*.  48*  ;  wir  stehen  in  allem  bund  mit 
«■ander;  tun  dem  Ursprung  des  ewigen  bundes  der  acht  al- 
le« orten  schweizerischer  eidgenossen schalt  Job.  M(  iizsl,  III ; 
hierüber  hei  den  cid  der  bund 
gencht  soll  werden  auf  iur  Mund.  Sraa*«  II.  Mi' , 
Um:  uns  den  cid  de*  neuen  bunde*  schworen, 
wir  wollen  »ein  ein  einzig  Volk  von  brüdern. 
in  keiner  noth  um  (rennen  und  gefahr.    ScmLlaa  531'; 
•ean  l'ri  ruft,  wenn  Unterwaiden  bilft, 
der  Schwjruer  wird  die  alten  bünde  ehren.  »23*; 
hocbwarhtrn  stellet  aus  auf  euren  bergen, 
diu  sieb  der  bund  zum  bunde  rascb  versaumla.  MS*] 
»•  r  bin  mi,  wintre  mliig  seine  berde 
und  werb  im  stillen  freunde  für  den  bund.  531'; 

icb  will  dich  nicht  in  mein  verderben  Hernien, 
auch  nicht  ün  lade  mag  ich  deinen  bund.  433*; 
dann  sei  der  bund  zertreanl  noch  eh  er  anfleng.  IM*; 

du  kennst  mich  wol,  an  die  zu  ewgem  bunde 
dein  strebend  herz  sieb  feil  und  fetter  »rlilosi. 

Uöiail.4; 

ood  bundcrtlau*cnd  lieget 
bekräftigten  den  buud.    1,  127; 
von  keinen  kleinigkeiten 

1,  IM; 

du  mich  bereit  9,  351 ; 
kein  sehwen,  das  nlcbi  den  bund  gebrochen.   12, 114. 

13)  bund  machen  wider  einen  heisxt  sich  gegen  ihn  ver- 
schwören, erheben,  contpirart:  also  macht  Jehu  der  son  Jo- 
saphat einen  bund  wider  Juram.  1  kön.  9,  14 ;  und  Sallum 
der  son  Jabes  macht  einen  bund  wider  in.  15,  10;  es  niacu- 
t'n  aber  seine  knechte  einen  bund  wider  in  und  envürgeten 
ia.  lehron.  24,15;  denn  sie  haben  sich  mit  einander  verei- 
Biget  und  einen  bund  wider  dich  gemacht,  ps.  83,  6.  aus 
ittier  bedeulung  haben  die  Polen  entnommen  ihr  hnat  ßr  meu- 
teret, ter schwörung,  huntouae'  aufwiegeln,  tum  aufruhr  reizen, 
bantowa^  sie  sich  empören,  buotownik  aufrührer.  Lisoe  1, 195. 
ebenso  die  Russen  bunt"  aufruhr,  huntov.it'  zicA  empören;  die 
Böhmen  punt  Verschwörung,  puntuwnjk  meulerer,  puntowali 
te,  lieft  t  rnchw'.rcn;  die  Slotenen  punta  aufiulir. 

14)  band  btuichntt  die  gtsatnmthtil  der  verbündeten :  der 


deutsche  bund,  der  eidgenöezische  bund,  der  niederländische 
bund ;  der  bund  vertagt  sieh,  stirbt  aus,  versagt  seinen  beitritt. 

15)  alter,  neuer,  steter,  ewiger,  ofner,  geheimer  buud ;  ehe- 
bund,  treubund,  freundesbund,  friedensbund,  liehesbund;  seine 
gesellin  und  weih  seines  bundes  (ehefrau)  hat  ihm  an  söh- 
nen die  glückselige  zahl  drei  geboren.  Baum»  besieht  ton 
Tautm.  34. 

BUND,  n.  fasets.  tstmspulus,  gebussd,  bündel  i  ein  bund  Sh- 
ren,  beu,  strob,  flachs,  parn.  reiser,  federn,  Schlüssel ;  eis 
bund  spargel.  Götbb  an  fr.  ton  SL  2,  209 ;  ein  bund  strob 
aufzubeben,  tnusz  man  keine  maschinen  in  bewegun 
Lessimc  7,  358 ; 

o  leset  von  dem  grund« 

die  einzeln  hältnlein  auf, 
und  traget  sie  zu  bunde 
und  traget  sie  zu  häuf.  RBceebt  211. 
BDNDAXT,  f.  besondere  axt  der  timmerleult, 
ton  bindaxt. 

BUNÜBLCMCHEN,  n.  bükt  perennis,  engl,  daisy. 

BINDBI.UME,  f.  dasselbe. 

BUNDBRIEF,  m,  Hiera«  foederis:  der  bundbrief  ist  bei 
TschudL  Jon.  Mclles  1,  124  not.  18 ;  was  der  gelehrte  unter 
dem  worte  isopolitie  dachte,  ist  aus  den  bundhriefen  kreti- 
scher stadte,  welche  als  inschriflen  erhalten  sind,  klar  zu 
vernehmen ;  bundbrief,  schrifl,  wodurch  man  sich  dem  teu- 
fet verschreibt,  Kluges  3,  39.  nicht  tu  verwechseln  mit  biud- 
brief,  bindebrier,  gtburtstagbrief,  obgleich  Butsuut  kantl.  605 
bündbrief  schreibt,  tgl.  bUndnis. 

BUNDBRUCH,  m.  tiolatio  foederis: 

o  ihr  m  malischen  machte! 
ihr  furchtbaren!  ihr  racher  der  bundbnicbe! 

KLoesroc«  10,  300. 
BUNDBRÜCHIG,  foedifragut,  Üzste.  31»    die  sich  dem  teu- 
fcl bundbruchig  und  taufu-rgessend  «ertraucn.  Bctscbsv  Palm. 
194 :  ein  bundbruchiger  freund.  Babejeb  &,  8« ; 


6ei  Mza- 


18,  105; 


hast  deinem  treuen  coli  den  rucken  gleich 
bundbrüchig  abermal  dich  von  ihm  abgelr« 

HoapLia  ss ; 

dasz  er  bundbrüchig  werden  wird?  Göthe  8,  60;  wie  unwür- 
dig man  an  seinem  scliwager  bundbrüchig  geworden  sei.  8, 123. 

BUNDBRUCHIGkEIT,  f.  was  bundbruch. 

BÜNDEL,  m.  und  n.  fascis,  mampulus, 
iE*  320'  pünlel,  ags.  byndcl,  engl,  bündle  : 

1)  tusammengebundne  reiser  und  hölter: 
und  bringt  so  ziemlich  bald 

bündel  durrci  bolz  zusammen, 
mir  i*l  herbst,  und  leiser 
trag  ich  den  barg  binab 
mein  bündel  dürre  rei»er, 
die  mir  das  leben  gab.  Lisao  neue  ged.  110; 

nimm  norb  einen  bündel  zerlirochener  lanzen.  Schillee  1089. 
tgl.  dombündel,  holzbündel,  rrisbündel.  man  sagt,  etwas 
auf  einem  bündel  erhallen,  auf  einmal  zitzammen  t  könnte  ich 
die  Originalurkunden  dazu  alle  auf  einen  bündel  kriegen. 

LlCOTEXUEEC  I,  98. 

2)  ZMzamme«,(r&tm(fnf  kleider,  die  der  reisende  auf  den  rü- 
cken nimmt:  den  pünlel  aufbinden,  constringere  zarrinam. 
Maaleb  320' ;  gleich  als  tvann  eines  herren  underthanen  kurz 
und  unversrlienlicb  angesagel  würde,  ein  grusze  reis  zu 
Ihün,  sie  sorgfältig  und  betrübet  sind,  ire  gerat,  bündel  und 
walserke  eilend  zu  richten.  Petr.  207';  sehet  hie,  wo  ligt  der 
büntel  im  kram?  (am  rand)  hogerige  legen  den  hoger  (Höcker) 
wie  ein  büniel  ab.   bienenk.  IU';  dasz  ein  gleicher  theil  seie 

und  deren  so  bei  dem 


deren  so  zum  knegen  gehen 
(der  bagaae)  verbleiben.   Schcpmcs  727  ; 

wir  brdii-ii  nur  den  maniel  au«, 

der  soll  uns  durrh  die  lofle  tragen. 

du  niinnml  bei  diesem  kühnen  icbriu 

nur  keinen  groizcn  bundel  mit.    Görni  12,102; 

so  hat  ihn  jener  irhalk  betrogen 

und  ihm  den  (II,  79  das)  büudel  abgepackt.   1, 1,  10; 

auch  so  keuchten  die  weiber  und  kinder  mit  bündeln  sich 

schleppend.  40,219; 
nur  spat  war  erst  das  bündel  zusammen.   40,  245; 
gieng  trotzig  weg,  machte  seinen  bündel  zusammen.  18,  177 , 
nach  ostern  werde  ich 
ziehen.  29,  297; 

•s  triu  ein  waudenmann  herfur 

an  eines  dorfes  schenke, 
er  setzt  sich  vor  des  hause«  thOr 

im  »ehalten  auf  die  blinke, 
legt  sein  bundel  neben  sieh, 
biitet  den  wirt  beacbeidentlieh 
mil  einem  trunk  ihn  zu  laben.   A.  W.  Scblscsl. 

33* 


Digitized  by  Google 


519       BCNDELCHEN  —  BUNDESGESELLE 


BUNDESGOTT  —  BUNDGENOSZENSCHAFT  520 


die  schwarzen  bündel  waschen,  die  lusammengcbvndne  schwarte 
rascht.  seinen  bündel  schnüren,  sieh  zur  reite  fertig  mache», 
plier  bagage;  einein  den  bündel  vor  die  tbür  werfen,  den 
dienst  auftagen;  einem  bündel  und  grusz  versagen,  dem  hand- 
teerktbur sehen  reisebündel  und  grusi  vorenthalten. 

3)  sutammengebundne  speisen:  bündel  machen  bei  bochzei- 
len  und  kindloufen,  die  Überreste  der  besten  eszwaaren  ein- 
gebunden nach  hause  schicken.  Rewwalo  henneb.  id.  1, 17.  t. 


4)  das  geddme  einet  fisches,  sumal  karpfen,  mit  dem  ro- 
gen  oder  der  milch  heisit  bündel,  andervails  dat  gebülle. 

BÜNDELCHEN,  n.  faseteulut:  wie  er  als  Student  mit  dem 
bündelchen  aufm  rücken  die  Schweiz  durchstreift  und  durch- 
stiegen.  Götiic  21, 135;  auf  den  fremden  dienstboten  fiel  ver- 
dacht und  er  tnustc  sein  bundelchvn  schnüren,  d.  i.  aus  dem 
dientle  tiehen. 

BÜNDELEIN,  n.  dasselbe,  s.  bündlcin: 

sei  frei  in  jedem  augeoblick 

dein  biuideleia  iu  schnureu, 
und  dreh  niclil  selber  dir  den  strick, 

daran  man  dich  kann  rühren.   Rdcksst  399. 

Bt'NDEUUDE,  m.  nVr  umherziehende  betleljude,  der  seine 
habe  im  bündel  mit  sieh  trägt,  in  der  Wetterau  der  gast  ge- 
nannt, weil  ihn  die  andern  juden  beherbergen. 

BÜNDELN,  in  faseieulos  colligere,  s.  bcbündeln.  in/r.  bün- 
deln, in  einen  andern  dienst  stehen.  Stau».  1,  214. 

BÜNDELSTAHL,  im.  chalybs  quac  fasciatim  componitur.  s. 
bürdelstabl. 

BUNDELSTEIN,  m.  ein  kalkstein,  dessen  faden  in  bündeln 
zusammen  gewachsen  sind. 

BÜNDELTRAGER,  m.  botz  macht,  was  wolt  der  hinkend, 
hogerig  büntellrager  damit  gethan  haben  ?  Garg.  244*. 

BÜNDELWEISE,  adt.  faseiatim. 

BINDEN  für  gebunden,  wie  brachen,  funden,  gössen  für 
gebrochen,  gefunden,  gegossen;  doch  kommt  mhd.  nur  gebun- 
den tvr  (Bes.  1, 129. 130)  und  auch  bei  Lcther  nur  gebunden. 
1  Mos.  41,  19.  2  Sam.  3,  34.  hohelied  7,  5.  Jer.  40,  1,  4 ;  Maaleb 
oiier  hat  M*  bunden  religatus :  an  ein  neuw  gesatz  ze  halten 
bunden  sin,  alligari  nova  lege; 

da  sali  mau  vil  aar  bunden  (terbundnen), 

der  »chramrneten  und  der  wunden.  Lhliko  659. 

BÜNDER,  m.  siehe  bündner. 

BUNUESANGELEGENHEIT,  /. 

BUNDESBEHÜRDE,  f. 

BUNDESBESCHLUSZ,  m. 

BUNDESBRUCH.  m.  vas  bundbruch: 

ich  lobe  n.iiikrlmni,  nh  lobe  Widerspruch, 

ich  lob  auch  unheMuud,  ich  lobe  hunde»bruch. 

I.    .  u  I,  4,  MJ. 

RUNDESBRÜCHIG,  foedifragus :  die  grafen  betrachteten  den 
herzog  von  diesem  augrnblicke  als  bundesbrüchig.  Dahl*axn 
dän.  geseh.  I,  41)4.    besser  bundbrücliig. 

RINDESBRUDER,  m.  Dahlems*  frans,  rev.  336. 

BINDESEID,  in.  die  nationalgarden  mehrerer  Städte  lei- 
sten sich  wechselseitig  bundeseide  auf  treue  vertheidigung  der 
Verfassung  und  des  königs.  daselbst  332. 

BUNRKSFEIND,  m. 

BIND  ES  FEST,  n.  an  diesem  bundesfeste  der  lusL  J.  P. 

flegelj.  1, 143 ;  das  geburtsfest  war  zu  einem  bundesfeste  auf- 

geblübeL  Hesp.  3,  IM. 

BLLNDESFLCCIITIG  :  wie  wir  denn  auch  denselben  als 

bundesllücbligen  verräther  erklären.  Schill t  h  3 il\ 

BUNDESFREI. Mi,  m.  iocius.- 

und  lisrl  nun  eures  lornes  Kille 
an  mir  dem  bundtfreund  aus.   Schills»  46t". 

BUNDESFHEUNDLICH. 
BUNDESGEBIET,  n. 

BUNDESGEMEINSCIIAFT.  f.  das  gesuch  der  Korcyräer  um 

bundesgemeinschaft.  Heilbam  Thucyd.  38. 
BUNDESGENOSZ,  m.  socius,  foederalus  (tgl.  bundgenosz): 

wer  wird  auf  bundsgenoszrn  pochen!   Göthi  12,  260. 
BUTIDESGENOSZENSCHAFT,  f. 
BUNDESGENOSZISCH:  bund 
BUNDESGESANDTER,  m. 
BUNDF.SGESANDTSCHAFT,  /. 
BUNDESGFSELLE,  m.  tveius  : 

mit  die  von  bumUeesellen 

verlach  ich  pein  und  ooth, 
geh  auf  den  friinil  der  höhen 
und  breche  durch  den  lod.  Slbos  Dach. 


BUNDESGOTT.  m.  wir  bitten 
bundesgütter  willen.  Heilbar* 
BUNDESHAUPT,  m. 
BUNDESHEER,  n. 
BUNDESHILFE,  f. 
BUNDESKELCH,  m.  saera  coena. 

BUNDESLADE,  f.  arca  foederis,  wofür  doch  gewöhnlich  Lu- 
ther die  lade  des  bundes  seist:  nicht  mer  sagen  von  der 
bundsladen  des  herrn.  Jer.  3,  16 ;  wie  David  vor  der  bunde*- 


BUNDESLEUTE,  pl.  tacii: 

ihr  furslen,  bundslcul.  liebe  freund! 

«so.  Cottiuit  serUdrung  Tryas.  So/ofA.  1198. 2.  3. 

BUNDESMAHL,  n.  aoape. 

BUNDESMÄSZIG,  quod  fil  ex  foetUrt,  verlragsmaUsig. 
BUNDESMITTLER,  tu.  ScatiBABTs  ged.  1, 119. 
BUNDESOPFER,  ». 

ms  feld,  ein  buiidesopfer  jm  voMtiehn. 

BUNDESPFLICHT,  /. 

BUNDESPOCAL,  «,  Voss  5,  275. 

BUNDESRECHT,  n. 

BUNDESSCHREIBER,  m. 

BUNDESSCHRIFT,  f.  Sucmcs  TIS. 

BUNDESSTAAT,  tu. 

BUNDESSTADT,  f.  eiritas  foederata. 

BUNDESSTANI),  m.  an  stat  und  im  uamen  gemeiner 
hundsstende.  Luther  3, 108,  wenn  er  nirAl  hundstende  itArie». 

BUNDESTAG,  m.  i)  comilia,  contenlus  foederatorum :  der 
bundstag  hat  in  kurz  noch  sein  endschafl  nit  gehabt.  »r*r. 
Feiedrich  des  weisen  von  1518  in  Lauge«  Sidonie  s.  112 ;  ist  ein 
wunder,  das  d.  Lndder  auch  nicht  begert  bat 
Schneider,  oder  das  er»  auf  ein  bundstag 
Lothe»  I,  163*. 

2)  foedus  matrimonii: 

erwünschte  feier  froher  bundestage.    Govat  9,  351. 

BlNDESTAGSSrTZUNG,  f. 

BUNDESTREUE,  f.  eine  unter  dem  decke!  der  hundestreue 
verübte  räche.  Heilbare  Thue.  420. 
BUNDESTRUNK,  m. 

Oeiavio,  das  brinr  ich  dir!  ersauft 

sei  aller  groll  in  diesem  bundesirunk.  Schiller  354>. 

BUNDESVERGLEICH,  t*.  doch  behalten  sich  d 
monier  und  Athenienser  vor,  dasz  sie  bei  diesem 
gleich  noch  ab  und  zu  thnn  können.  Heilbar  665. 

BUNDESVERHÄLTNIS,  n.  es  scheint  hie  und  da,  als  sei 
die  'unterlbänigkeit  nur  noch  im  bundesverhaltnis.  Rasse  «- 
form.  1,  66. 

BUNDESVEBSAMMLUNG,  f. 

BUNDESVERTRAG,  m. 

BUNDESVERWANDT,  fotdert  junetus,  und  daher  seh»,  bundv 
förvandt,  ddn.  bundsforvandt :  alle  kriegesleut  sollen  beurlaubt 
werden,  ausgenommen  fünftausend  bundesverwanten.  Liri*t. 
Strastb.  159S,  406;  durch  die  eroherung  von  Posidonia  und 
ihren  bundesverwandlen  stadten.  Niebohb  1, 106; 
und  ein  theil  der  bundesverwandten.  S,  505  ; 
und  latinische  nation,  sucii,  nomen  lalinum.  3,  614. 
BUNDESVERWANDTIN,  f. 

in  dieser  jungen  dame, 
erhnLM  mein  werk,  soll  eins  buadsverwandllo, 
soll  eine  köniinn  uns  blübn.    Scuilha  266'. 

BUNDESVERWANDTSCHAFT,  /. 
BUNDESVULK,  n. 

BUNDESWAGEN,  m.  ein  jeder  will  seine  beschwerung  auf 
den  bundeswagen  laden  und  damit  seinen  vortheil  gewinnen. 
Sciiuppilw  46. 

BUNDESZEICHEN,  n.  ii9num  foederis,  siehe  bundzeieben. 

BUNDGENOSZ,  m.  socius:  alle  deine  eigen  bundgenosten 
werden  dich  zum  lande  hinaus  sloszen.  Obadja  7;  aber  mit 
den  freunden  und  bundgenoszen  hielten  sie  guten  friede 
lAfacc.  8,  11;  das  ir  uns  in  schütz  nemen  wolt  als  freunde 
und  bundgenoszen.  8,  20;  d.-iruiiih  wollen  wir  im  schreiben, 
das  er  unser  freund  und  bundgenosz  werde.  10,  6.  Görui 
bildet  daraus  ein  bedenkliches  ad).:  Walthcr  Fürst,  Werner 
Staulacher,  Arnold  MelchLual  ewig  bund-  und  eidgenoizcoe 
namen.  4,  9. 


BUNDGENOSZENSCHAFT,  /. 
der  bundgenosrensebaft  Ten 


bereisen. 
I  1,37. 
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Bl'NDGESELLE  — BÜNDREB 


BCNDNIS  —  Bl'XDSCHL'H 


f,22 


BUNDGESELLE,  m. 

um  anhaog  und  Mio  bandgetelle.    Wunn  pöhtll.  n-nft  I,  4. 
Bl'NDH.UBE,  /.  milra,  haube  mit  einem  bund,  gewundene 
inube. 

BI  NDHOLZ,  reuerkolt. 
BINDIG,  firmus,  oceuralus. 

II  ton  genau  gefügten  und  verbündten  ximmerbolken. 
21  häufig  abttraci,  ton  sieh  bindenden,  fügenden  beslimmun- 
§en  und  sehlisten,  treffend,  bindend,  verbindlich:  wir  wol  na 
gottes  gebot  den  ebestand  belangend  viel  Tom  klostrrleben 
ledi£  macht,  >o  zeigen  doch  die  unsern  andern  mehr  ursach 
an,  derbalben  diese  vula  niebt  tüchtig  und  bündig  sind.  Aw^b. 
com  f.  bei  Lctbei  6,  373* ;  es  doch  nicht  minder  kraftig  und 
bändig  bierin  (in  dem  artikeibriefl  begriffen.  Kiicmior  ditc. 
mtl.  «7;  und  gleichwie  unsere  römische  kirch  die  Schriften 
der  aposteln  für  krtftig  und  bündig  hat  aufgenommen,  also 
bat  auch  die  jüdische  kirch  die  Schriften  Mnsis  und  der  pro- 
pbeten  für  bündig  erkant.  bienenk.  3l' ;  die  maxime,  jeder- 
zeit mit  sich  »elbst  einstimmig  iu  denken,  kann  man  die 
cno«equente  oder  bündige  denkart  nennen.  Kim  1,  SSS; 
meine  protestatio^  wider  alle  Zumutung  des  idralismus  ist 
bündig  und  einleuchtend.  3,  109 ;  das  bündige  urtbrii  eines 
nebligen  »erStandes.  6,  8;  du  hast  eine  schone  rede  gehal- 
ten. Hippias,  deine  beobarhtungen  sind  sehr  fein,  deine 
Schlüsse  sehr  bündig.  Wiei.aio  t,  165;  Isfandi.ir  fand  nichts 
findiger  als  die  Schlüsse  seines  lieblings.  7,  41 ;  eine  stelle 
tjomtihans,  die  einen  bündigen  entwurf  der  alten  kuiiMge- 
seb-ebte  cnthr.il.  Göthe  37,  40 ;  sehr  bündige  Schlüsse  gezo- 
gen  J.  P.  ««rAddmm.  95  bem.    adr.  kurz  und  bündig  reden. 

BI  NDIGKEIT,  f.  firmilas:  roanner,  die  sogleich  band  an 
d>«  werk  le§en  und  alle  erklärbare,  aber  bisher  unzuläng- 
kkf  gründe  iu  einer  bdndigkeit  und  stärke  erheben  würden, 
»w-b  er  gar  keinen  begrif  hatte.  Les<i!>c  9,  !93;  Schlüsse 
zaü  »'ier  logischen  bündigkeit  folgern.  Kait  4,  tos ;  die  bün- 
ifien  der  sebluszart.  Kant  7,  332 ;  die  bündigkeit  seiner  be- 
weise, YViela*d  6, 175 ;  Pedrillo  bewies  ihr  mit  seiner  gcwilhn- 
bündigkeit,  dasz  ein  geheimnis  ron  dieser  art  sich  nur 
person  anTertrauen  lasse,  für  die  man  gar  nicht«  ge- 
habe. J1.3II. 

BlNDISCH,  con/oederoliu :  «agt  er  »olle  gar  u*z  dem  lande 
sein  und  die  hündischen  sollen  das  land  cinnemen.  britf 
Ftimmcn  des  weisen  ron  1519  in  LaMSM  Sidonit  III ;  ist  mir 
gioublicb  ge&aget,  konig  Karle  habe  die  hündischen  bestellet.  126; 
wol  auf.  ir  pünditcben  berren  gAi!   I'miisd  4W. 

B(  NDLELN,  n.  fataculut,  tarcina.  tehweii.  bünteli :  nnd 
da  sie  die  »ecke  ausschütten,  fand  ein  iglicber  «ein  bündlin 
gelds  in  «einem  sack.  \  Mos.  42.  35;  so  wird  die  »eele  meinet 
berrn  eingebunden  sein  in  bundlin  der  lebendigen.  1  Sam. 
1»,  19 ;  do  hast  meine  überlrettung  in  einem  bündlin  versie- 
mistelhat  lengrfasset.  lliob  14, 17 ;  das 

werden  in  ein  bündlin  zur  gruben.  Et.  14,  11 ; 
ein  jung»  meidlein  mit  einer  pfannen,  drifusz  und  eim 
ynder  dem  arm  nachfolget.  Bote.  1,1*7';  rit- 
test auf  einem  dapferen  hohen  gaul  in  ein  herberg,  zogest 
Dicht  mit  einem  kleinen  büntlin  zu  fütz  in  ein  garkuebin.  Fret 
ftrXeng.  top.  5«.  bar  und  bünlrleinsweise.  Phil.  1,  469. 

KINDLICH,  gratis,  accuratus.  genau:  so  wollt  auch  viel- 
leicht sorglich  and  bündlich  «ein,  wenn  man  neben  berührter 
bewillignn«;  das  concilium  zu  besuchen  oder  zu  beschicken, 
riewh  viel  proleMalion  und  erklarungen  anbienge.  kurf.  Jon. 
Fium.  bei  Melanchlh.  3, 16t. 
Bt'NDLICH ,  odr.  acturate:  kleiden  sie  (die  ki»der)  fein 

.67';  ich  will  ein  Eden 


Mi  br.  14,  23«. 

BUNDLOS,  1)  non  obligans,  unkräflig:  dann  die  römische 
kirch  bat  alle  volle  macht,  alle  concilien  zu  andern,  bundlos, 
•nkriftig  und  »on  unwürden  zu  machen,  wie  es  sie  gut  dunkt. 
rfeneai.  «7*. 

Ii  non  obligatut,  solutus  a  foedert:  so  glaubten  sie  sich  mit 
den  grü«zesten  recht  als  bundlos  ansehen  zu  können.  Hrii- 
ui  Thue.  403. 

BCNDNER,  m.  foederatus,  gebildet  wie  bildner,  hogner,  harf- 
aer,  Schuldner  «.  a.  m.  ne»en  bünder,  wie  bilder,  har'er.  in 
ier  Sehweii  versteht  man  unter  Bünder  orfer  Bündner  einen 
Cmubinder  oder  Graubündner,  it.  Grigiono,  fran.  Grison. 
nteht  ändert  ßiettt  aus  treubund,  tugendband  ein  treubund- 
■er,  tvgendhuDdner  [fehlerhaft  bündlcr): 


nicht  weniger  denn  leus  und  Hobe, 

Miiiica  uud  andre  bundner  ui.-li.-.   müdunkr,  2,  134. 

BÜNDNIS,  f.  und  n.  foedus,  was  bund  12.  13,  nicht  was 

bund  14.    weiblich  gebrauchen  das  »ort  viele  ältere:  Maalki 

320*  schreibt  die  pündtnusz ;  in  der  bündnis.  Mki.aschth.  3,  618  ; 

In  ewiger  bündoui  bei  auch  tlehn.   Ann  IM'; 

sih  numebr  lurück  «ur  deiner  bündnus  trew.  WtcizttM.  188; 
oft  lästt  sich  das  genus  nicht  erkennen: 

anfror  regiert,  man  bündnus  macht.    SolTab  363; 
wir  machten  mit  dem  konig  einigung  und  bündnis.  Feau 
weltb.  211".    doch  ist  späterhin,  wie  heule,  das  n.  entschieden: 

«ran  sollen  wir  durch  euch  nun  nicht  iu  lande  Iio0>n, 
dieweil  auch  lull  und  IM  mit  euch  ein  bündnis  Iroflon. 

Fiiain«  70 1 
um  des  bündnis  willeo.  Scatrrics  386; 
was  soll  der  iuhalt  sein  des  neuen  bund« 
den  wir  hier  unirrm  Sternenhimmel  ^ulton  T 
St.  wir  süften  keinen  neuen  bund.  es  ist 
•In  urali  bündnis  nur  ton  »ai«r  teil, 
das  wir  erneuern!        scüuli»  529*. 

6rnifrAe»jtper/A  tt^^e*  Bora-»»  ^ /y  angebinde ! 

lieber  bitte,  solches,  wie  es  wol  gemeint,  willig  auch  an«u- 
nemen.  kamt.  600;  nächst  disem  wund»,  he  hat  der  herr  br. 
ein  kleines  bündnüs  beigelegt  zu  empfangen.  606. 

BUNDPFOSTEN,  pL  starke  balken,  die  das  dachgerüste  tra- 
gen helfen. 

BLNDBJEME,  m.  wai  btndrieme  «p.  25: 

ich  hab  vor  üenehen  ganier  iaren 

allein  die  kleinen  narlin  beschworen, 

ieti  wll  es  an  die  buniriemen  can, 

«!«■  i.  h  die  crosfru  Ii-,  -hweren  kan. 


Nlskim  luln.  narr  164; 
ich  bab  aber  ein  wald  der  tchünsten,  gedechtnuswirdigsten 
bistori  in  dis  mein  Gcrmaniam  tragen,  und  allein  den  haft, 
»atz,  inlialt,  kern  und  bundriemen  derselben  anzeiget,  und 
was  liederlicher  histori  und  Decken  seind  gewesen,  mit  willen 
überhüpfU  Faast  cAro».  aa3';  sprach  ihr  tröstlich  zu,  »er- 
mnnrnd  es  wird  gleich  an  die  bündrieinen  gebn.  Garg.  toi'; 
ich  weisz  and  kenn  den  harnisch  damit  ich  mich  weren  soll, 
so  es  an  die  bundriemen  gehen  wird.  I'akacelsi  s  1,  218';  sie 
weichen  zurück,  wann  es  an  den  bundriemen  gehet.  Phii.amd. 
2,22«. 

BIMlSCHAFT,  /.  socieias  foederis.  FatseHLi*  nomencl.  465. 

BUNDSCHUH,  m.  pero:  ein  bundschiWli,  baurensebueb. 
Dasip.  r,*';  bundsebuch  conjuralio,  buodschuebs  verklagter, 
reus  perduellionis.  310*;  puntschuch  oder  streitschueb,  rotAur- 
nus,  puntschuch,  gepunden  schuch,  eulpancus.  rot.  ll>2  aal*; 
zu  cotturnus,  oAne  ein  deutsches  woil  btitufugen,  seilt  roe. 
1475:  est  calreus  grossus  rusticanus  adeo  ruditer  factus,  ut 
ulrique  pedi  positu«  convenent;  iu  pero:  genus  calciamenti, 
quo  aposloli  utebanlur,  latum  calciamentam,  quod  de  crudis 
pellibus  fit,  rober  (I.  roher)  schSch.  gegensati  su  bundscluih 
war  der  feine,  xierliehe  brissrhub,  vgl.  Tohle«  69*.  iraz  nun 
den  ersten  theil  des  Wortes  angeht,  sn  wird  bund,  inr  in  bund- 
rieme,  unbedenklich  auf  das  festbinden  dieser  weilen,  sonst 
nicht  haftenden  schulte  belogen  werden  dürfen,  man  scheint 
aber  statt  bundsebah  für  dicielbe  art  des  geschähet  auch  bot- 
schuh gesagt  und  dieses  vielleicht  von  bosz  (sp.  2««>),  fram. 
botte  geleitet  tu  haben,  wofür  sp.  278  belege  gegeben  worden 
sind,  tu  welchen  in  der  gleich  aus  Diul.  1,  3S7  amußhrenden 
stelle  noch  ein  beispiel  treten  wird,  botschuh  leigl  jedoch 
nur  die  erste,  niemals  die  tweile  bedeulung  ron  bundschuh. 

1)  in  feiner  ältesten  bedeulung  ist  das  vort  schon  mhd., 
reicht  doch  nicht  in  die  beste  seil  des  13  ;'A.  hinauf: 
ob  lender  von  bockvelle 

si  di  «in  aller  bunlscliuoch.  wotf  und  geist  (fUinA.  ».  308J; 

nibt  ba;  ich  in  ahten  kan 

als  bl  «üvaln  bunuebuoeb.   Htm  .  4,  7S2; 

zwene  rinderln  bonuchuoch.  Lt.  3,  410; 

swer  alten  vaben  oder  jagen 
welle,  der  sol  »ich  warnen  bunlscliuoch.  3,  561 ; 


(M*  an  der  lierre  siiej, 
was  er  ungereit.   Diut.  1,387; 


bei  der  kärntnischen  huldtgung  heistt  et  tom  pursten: 

er  sol  «ich  pewegen 

an  teine  pmn  te  leiten 

zwo  hosen  von  graben  rucch 

und  iwen  rot  puntsebuech, 

die  man  mit  nemeii  «wind 

tu  deui  paln  pind.   Ottocas  183*; 
und  legend  im  auch  an  z 
Schwabensp.  Wack.  418,  25. 
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es  sei  «kr  troisrh  herzog  {nmlick 
Heetor  sei)  Heccard  mit  dem  bundschuch,  den  setzen  die  un- 
belesenen  erst  lang  nach  Christi  gehurt  in  Beiern  . . .  wir 
haben  noeh  zwei  gemeine  spriebwort  von  den  Troien,  Hco- 
card  und  buudscfcuch  und  ein  ganz  teutsdie  liislorien  mit 
reimen.  Ayentin  (ed.  l&so)  3»* ;  man  trug  dieselbige  {Carl  des 
gr.)  zeit  hunt  sebuch,  wie  denn  noch  ein  Sprichwort  von  dem 
bundschuch  vorbanden  ist  und  herzog  Eberhard  <{.  Eckhard) 
mit  dem  bundschuch  genannt  wird,  der  bundschuch  ist  die 
kreiden  (U.  grida,  mAd.  krie)  und  gesebrei  gewesen,  die  schuhe 
bauen  aur  beiden  seilen  riemen  dreier  elenbogen  lang  und 
Docht  man  und  schnüret  sie  umb  die  bein,  und  leine  bösen, 
so  damals  im  brauch  waren,  kreuzweis  herumb  wie  ein  gel- 
ler, band  sie  also  umb  die  bein.  189*;  jenen  Eberhard  nennt 
Hunds  ttammbuch  1, 13t  richtiger  grafen  Eckhart  II  von  Semeiern, 
zugenannl  der  bundschuch,  denn  er  rieht  zu  nacht  neben 
seini  gezell  ein  solchen  sebuch  oder  stifcl  mit  drei  roten 
puntriemen  als  sein  feldzeicben ;  darumb  wenn  in  (den  aßen) 
der  jeger  wil  foben,  so  tbul  er  zwen  buntschu  an  Tor  dem 
alten  und  knoppelt  die  hört  (aartl  zu  und  liiut  sie  denn  ab 
und  losaet  sie  under  dem  boum  ligen,  und  wenn  der  af  nie- 
maa  nie  sieht,  so  atigcl  er  ab  dem  boum  und  tbut  die  bunt- 
m  hali  ouch  an  wie  der  jeger  u.  s.  w.  Heiseem.  bilg.  9T  {tgl. 
oben  sp.  17»), 

Der  bnndsebuh  war  also  grobe,  bäurische  tratht,  wie  sie 
könig  Carl  vorgeschrieben  haben  sollte,  der  rindertn  sebuoeb, 
dessen  kaiserehr.  14813  gedenkt (  auch  MCnstes  cusmogr.  257 
nennt  zwilchgippe,  zweu  buntsebueb  and  tilihut  als  kleidung  der 
bauen,  doch  scheinen  auch  vornehme  den  bundschuh  zutei- 
len ansulegen,  vitlleitht  uot  sich  dem  rolk  beliebt  zu  machen, 
oder  geistliche  aus  demut  und  armut,  wie  eine  stelle  bei  Beant 
«3, 11  bestili  j ( ,  wo  die  buntschob  von  sant  Ciaren  {der  heiligen 
Clara)  genannt  werden,  der  th.  1, 1697  ausgehobnen  duszerung 


sbebcs  über  den  misbraueh  des  gebets  entspricht  folgende 
:  nun  wol,  to  wil  ich  so  *il  bellen  in  unser  frawen 


heiligen 

das  und  dem  das,  und  in  aller  heiligen  bundschuch  so  vil. 
hell,  lewe  $t,  hier  aber  steht  genauer  bundschuh  statt  des 


der  puntaehurh  und  die  sllfal 

helfen  aiir  aus  manchem  fall,  fastn.  sp.  617,  23; 

allein  die  bo.eo  reden  Üsrcn, 

damil  man  sol  den  bunlsrhu  schmieren. 

Hmnn  M*.  narr  «16; 


warum  treiratu  an  einem  bein 

ein  slinTel  und  am  andern  kein, 

«under  einen  bunmhüli  groaa. 

du»  man  den  «rhenkel  dir  sieht  bloss? 

buoUchuh,  sliffel  bort  nit  zu^jiuiti.    2&01 ; 

arh  poi,  ihun  den  bunuchuh  htnw**(r, 
er  hört  daa  buren  in  d«n  treck.  TJT2; 


wer  nit  «In 
der  nag  wol  ia 

so  will  ich  mein 
unier  disen 


legen.  Araial44'; 
sebuch  oder  stifeln  bede  mann  und  weib, 
schier  wie  bundschuch.  Feajiz  weltb.  8u\  bündle  bundschuch 
einerlei  färb,  wie  die  Schwestern  per  omnes  online*  geben. 
(Jury.  58*.  wort  und  sacke  betlehn  noch  heute  in  Stein  und 
OberOslreieh  fort,  s.  SrtutunEa  113  und  Seibis  almer  1,  43. 
Ii  .  nn  unpassendes  geschah,  pflegte  man  ehmals  zu  sagen  'reime 
dich  bundschuch',  i.  b.  bei  Luthes  2,  tu*.  3,  81*  und  seflon 
früher  in  einer  schrifl  ton  1494  heiesl  es:  reim  dich  punl- 
schuch,  hadern  sein  fusztueb.  heule,  das  reimt  wie  die  faust 
aufs  auge.  rein  dich  bundschuch,  der  macht  ungereimt  ding, 
Herrulis  cothurnos  aplat  infanli.  Henisch  »58,  60. 

3)  reü  oArr  im  j.  1513  tsnd  wol  vorher  schon  die  fahne  der 
sich  empörenden  bauem  einen  bundschuh  als  ihr  leiehtn  trug 
(vgl.  Hm sr.  Sr Murin fs  der  hundschuh  zu  Lehen,  freie.  1814. 
Öcbslc  gesch.  de*  bauernkriegs.  Heilbr.  1830  s.  39.  GOdikes 
Gengenbach  s.  36) ;  so  begreiß  sieh,  dast  bald  darauf  Dast- 
roDios  bundtchuoeb  durch  empörung,  bundscbOber  rfurcA  em- 
pörer  deutele  und  auch  bei  andern  Zeitgenosse»  die  Wörter  die- 
se» ihnen  ursprunglich  und  früher  fremden  sinn  annehme» 
konnten,  bund  wurde  dann  nicht  wehr  auf  das  binden  der 
riemen,  sonder»  auf  bund,  etmspiratio,  emfrühr  belogen,  viel- 
leicht sahen  die  aufruhrer  in  den  bindern  d 
hol  ihres  bundes : 

s  merk  d«n  arren  kist, 
ler  ein  kuaurhuh  iai 

H 


vun 


ich  bin  nit  all,  noeh  (adhuc)  denkt  mir 
vor  ine  ein  solcher  buoiachuh  was 
uf  dem  Hüngesberg  vereint.   761 ; 

und  hawen  drein,  da»  halken  biegen, 
ja  in  den  «palt  die  bunuchu  Hegen.  1 
der  bnntarhü  sein  noch  me  gewesen, 
man  ist  allzeit  vor  in  genesen, 
dann  solcher  bunt  wer  goll  ein  leit 
in  stellen  aller  erbarkeit.  2900; 

mit  dem  birutarhü  euch  >3  neren, 
dem  lutherischen  hauptman  schweren 
uf  das  evaugcliiia. 
an  man  bleuer  keret  umb, 
daa  man  alieit  ein  buntschu  flndt.   2? 1 1 r» ; 
wem  unacr  buntaehd  nit  gefeli, 
den  wollen  wir  mit  gewaft  beiwingen, 
bis  wir  ia  ia  dea  bunt  herbringen  »33; 
bundschuch  in  nidern  Beiern  und  wie  die  hod- 
schaft  daselbst  das  forstlich  regimeot  beselzel.  Avsjms  39b' ; 
da  er  zwei  jar  regiert  hat,  machten  seine  diener  ein  bunl- 
schuch  wider  in  und  erschlügen  in.  Fbank  ehron.  56*;  in  Ji-  •:.) 
lertnen  und  aufgeworfen  bundsebücb  wider  in  ward  sein  ganz 
geschlechl  ermurdt  63 ;  darumb  ward  von  Itiora  seini  haopl- 
man  wider  in  ein  bundschuch  aufgeworfen.  161';  mach  einu- 
gung,  puntschuch  und  vertrag.   Tm  »m.i^ui  artAidura  113; 

zeit  in  der  Schweiz  drei  bauern  gemeine  ehre  und 
wieder  herstellen,  wurde  die  absiebt  des  buad- 
und  andrer  niebl  undeutlich  bezeichneter  bewegun- 
gen  von  den  kaisern  kaum  empfunden.  Nösem  torr.  zur  er*, 
oezen.  s.  im,  tgl.  Banse  reform.  1,  Itl.  2,  189.  um  solche  :nt 
scheinen  auch  die  Polen  ihr  bunt  für  aufruhr,  die  Böhmen  Ar 
punt  aus  untrer  tprache  erhalten  zu  haben,  obschon  bund  = 
foedus  an  sich  selbst  in  die  rorttellung  des  auftlanit 
ausweiche»  können,  auch  bedeutet  das  bähm.  puncoeba  /■ 
tibiale,  strumpf  (Juncu.  3,  75b*|.  das  poln.  bunezuk,  rsu. 
buntschuk",  böhm.  buneuk,  die  türkische  benennung  der  rw- 
schweiffahne,  hat  aber  mit  unterm  bundschuh  nur  zufallet 
Ähnlichkeit  des  lauts. 

BUNDSCHUH  KU.  m.  gebildet  wie  bolzschuhcr,  perone  av 
dutus,  dann  conjuratus,  verduellio:  ein  offener  feind,  der  i» 
ein  bundschuch  oder  zfisamcn  sebwrrung  bewilliget.  Bam». 
310*.  Baum.  Uenceneach  verfaszle  ein  büchlein  von  dem  fär- 
nemen  der  bundsebuber,  das  zu  Basel  im  t 
und  eoen  bei  UOoese  s.  13 — 29  wiederholt  wird, 
BLNDSCHWUn,  m.  sacramentum  foederis: 


BUNDSEITE,  f.  die  gleicht  teile  bündiger 

Bl'NBSILBE,  f.  im  reim  gebundne  sübe:  ubel 
bundsyllaben,  die  sich  zusammen  reimen  wie  ein  fausl  zu' 
ein  aug.  eselkönig,  um  1610.    t.  bundschuh  1. 

BUNDSPBUCH,  m.  symbolum  foederis:  der  teutsebe  bunJ- 
spruch  'ein  mann  ein  mann,  ein  wort  ein  wort'!  BoanzsS. 

BUNDSTÄISDEB,  m.  Aetszt  den  simmerleule»  ein  Stander, 
der  auf  die  Scheidewand  trifl. 

BUNDSTEG,  m.  bei  de»  buchdrueker»,  die  höltemen  leuten 
zwischen  de»  abzudruckenden  tckrifUeilen,  wp  die  bogen  bei* 
einbinden  in  der  mitte  gebrochen  und  geheftet  werden. 

BUNDWEISE,  odr.  faseialin. 

BUNDZEICHEN,  *.  sicmsm  foederis:  derbalben  nennen  sie 
es  figuren,  kennzeicheo,  bundzeichen. 

BUNDZOLL,  m.  tectigal  de  bo»is  ligatis,  gebmndzolL 
BÜNE,  iteAe  bahne. 

BL'NG,  m.  j.w* in,  schlag,  stosz.  Stalo.  1,  211. 

BUNGE,  tympanum,  trommel,  ei»  wort  dessen  würzet  icho* 
1,1104.  1471.  2,  IS  unter  bangen,  bengel,  bingeln  besprochen 
wurde,  bingan  musz  sich  aber  auch  nahe  mit  biukan  «ad 
bauke  —  pauke  l,  1186  »erwArai;  bungen  schlagen,  lyn-r«- 
num  perculfre.  Henisch  539,  24.    bunge  dauert  Acute  mehr  « 


dd.,uogerdf£eibuZn.vH,a,.1erh...  MSIt.  3,  sir 
der  spilman  ribt  die  kunzen.  die  reif  er  da  bant.  3,  311* 
»  lettisch  findet  sich  bunga,  trommel,  ton  uns  aüt 
bnnge  bedeutet  tugläch  eine  trommetfirmige  fischreute 
hanfgar»  zum  fangen  kleiner  fitche,  welche  auf  beiden  lede* 
hinein,  aber  nicht  heraus  können,  dem  kraut  bachbunge, 
serbunge  (|,  1061)  entspricht  bereits  ei»  ahd.  bungo  m. 
(Guirt)  uil,  « 
ilmisca  559,  Si. 

BUNGEN,  tympanum  pultare,  trommel»,  sc 
mit  ellbogcn,  fusze»  ttoste»,  auch  inlr.  das  herz  lunggcl, 
klopß  mir.  Staio.  t,  »41. 143.  puuken  —  pauken.  Scaa.  I,  J»'- 
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ll UNKEL,  m.  scheint  schlag  oder 
dem  sinn  auch  tckon  mhd.  bunkel 


BUNGENBLüT,  n.  eine  krankkeit  der  kuhe,  wem*  tit 
icke»  hatU  und  ßtisth  sehreiten  und  luft  an  teilen. 
Bl'NGE.NSCHLAGER,  m.  lympanttln,  trommelschlägtr. 

W»CH  559,  1«. 

BIANGENSUCHT,  f.  tympanilet,  trommeltuckt,  windtucht, 
wauertutkt,  franz.  bydropiaie  tympanile. 

BLNGENWASSEB,  n.  dattelke,  nd.  bungenwaler,  bei  He- 
st*ca  bungwaster. 

ttoii  etuttutagen,  t*  wel- 
ket Ntinniar  (Bm.  btür. 

knckem\  in  Öilerretck  ^etk  bockwerk  aJÜ milch  und  ner^t,  «sT 
vnkueke.  Hüru  1, 129.    tgl.  pünkel  bei  Scan,  t,  287. 

b  IN  KLEIN,  n.  die  Spanier  tliun  in  ihren  wein  ein  leinene« 
konklein  toII  haumwoll,  so  grosz  als  ein  haaelnusz,  darinnen 
etliche  frran  hisem  und  ambra  sind.  Hoaaaac  1, 961*. 

Bl'NT,  torims,  tertuuAor,  gesprenkelt,  fleckig,  tu»  binden, 
wu  wund  von  winden  abitammend,  eigentlich  also  mit  einer 
binde,  taenia,  fateiola  ausgestattet,  rrryatw,  tiOatut,  tariega- 
nu,  gestreift,  streifig,  daker  dtverttcolar,  rariut.  Btacciu  an- 
(I.  m/i,  da*  adj.  bunt  sei  erst  aus  dem  sultl.  bunt 


ist  grundlos;  nicht  peltbundel,  sondern  die  binden, 
stobt  oder  Incket  hoben  den  ausdruck  veranlottl. 
das  bunt  oder  buntwerk  heisxt  so  nach  seinem  bunten  out- 
line», nickt  weil  es  gebunden  wird,  wie  sich  die  verbo  bin- 
den und  winden  in  gestall  und  bedeutung  nahe  liegen,  bebun- 
irn  und  bewunden  beide  tirgatus  autdtücken  mögen,  so  reicht 
»and  d.  i.  braun  und  blau  geschlagen,  fleckig  an  den  sinn  ton 
bant,  in  der  lex  alamann.  bedeutet  marulare  rrnrunde*. 

Item  golk.  mnds  saucitu  könnte  auch  ein  bunds  rarim, 
im  ikd.  wunt  ein  puat  tur  seile  gestanden  haben,  beide  aber 
fdum.    unter  oüen  nur  die  mhd.  und  nkd.,  wie  die  mal.  und 
ml  mundart  weisem  das  od),  auf;  in  bunt  haftet  NT  statt 
t»  pwüknltcken  ND,  wie  in  hinter,  unter,  ainter  neben  bin- 
den), binde«,  bund.  dock  tur  teü  de*  IC  ;A.  wurde  häufla 
band  oder  bundt  geschrieben  ,  schwerer  tu  fassen  ist  das  nd. 
nni  %L  NT  in  bunt,  bont  und  tchrtnl  aus  der  hd.  form  ent- 
imum.     wnmöglick  ober  wird  et,  einen  der  hochdeutschen 
feucht  tief  eingeprägten,  erklärbaren  autdruck  au*  einem  ro- 
swaiicAm  punlo,  punetus,  ttgnalut,  notatu*  herzuleiten,  welche 
niemals   rarius  oder  ditcolor  outdrucken,  wenn  schon  Part. 
71»,  1  eint  schleckte  h*.  wirklich  punetea  für  bunten  stkreibt. 

Ihm  bergrtf  ton  tortus  betnckneU  tonst  da*  akd.  Hm,  agt. 
W\  mhd.  >ech,  dem  gr.  ttotwiiot  entsprechend,  mhd,  gölte* 
«eck  und  bunt  nebeneinander  und  wechselten,  nkd.  i*t  dat 
erat  ausgestorben,  beide  veeh  und  bunt  tieften,  petiwerk  aus- 
drückend, oft  auch  tuiamme*  mit  gri,  wie  altjfrant.  nir  et 
tri*  lurium  et  canuiu)  «nd  empfangen  dann,  wie  die  neutra 
anderer  aafj.,  urmai  von  färben  wein,  grün,  blau  u  s.  w.  tuk- 
stanttegeltmnu}  t 

den  fil.it  er  pbetlil  und  bont.  funigr.  2, 114; 

do  e»p  man  sioen  deinen  ic  kleidern  tri  oode  bunt. 

Sib.  60,  4 ; 

ti  gap  in  inanigcr  bände  gri  unde  bunt.   Gadr.  IM,  2; 

die  di  dübten  »rnnher, 

die  truopen  bunt  unde  gri.  Senat.  137; 

ouch  was  dl  gereit 

wo|  ilrier  hande  cleil, 

fr*,  harinio  unde  buM.   Ar.  2193.  Wigal.  l"M; 
kermin,  bunt  und*  gri.    Wiaal.  9077; 
vil  guotiu  kleider  h»t»o»  an 
von  bunt  und  tob  sainlle.   7301 ; 

gebiuwer  unde  herren  bim. 

■wi  diu  gticher  fügende  «int. 

di  ist  d*|  lerabarin  worden  bant.  jungt.  9, 

<U  hat  da*  tekaffeJl  tick  r  erbet  irrt  in  edle*  prlt.  dat  eigent- 
liche adj.  gewähre*  folgende  tteile*: 

dA  sehouweien  disen  bunten  man 

al  die  wunder»  künden  jehn.  Port.  758. 1 ; 

loter  st  der,  die  wären  bunt.    H'i«ra/.  7404 ; 

(in  rlllch  belli),  rieh  unde  bunt.   fr.  kr.  9079 ; 

wer  gehörte  ie  mir« 

»on  so  richesae  cteide 

mit  buntem  uodericheide.  pau  H.  134, 10. 

Unser  nhd.  adj.  fuhren  Dastpodics  und  M aalen  gar  nickt  auf, 
Hutten  hat  et  558  und  I.ltmeh  wendet  et  häufig  an.  toc 
Uiti  e  4*  seist  i  bunde,  des  mancherlei  färbe  ist,  variuin,  «ehe. 

l)  bunt  von  holt,  laub,  blume.  ein  hatelttab,  den  man 
rm,eÜ,  d.  k.  halb 


2,44: 


akd.  tagte 
die  wiesen 


rinde  wie  ein  band  umwindet,  wie  ein  streif  umbindet,  keittt 
ein  bunter  stab:  Jacob  aber  nun  siebe  ron  grünen  papein- 
bawm,  baseln  und  caslaneen  und  schelet  weist«  streife  daran, 
das  an  den  stehen  das  wetsze  Most  ward,  »nd  legt  die  stehe, 
die  er  gesebelet  hatte,  in  die  trenkrinnen  tar  die  herde,  die 
da  komen  musten  zu  Irinken,  das  sie  empfangen  sollen, 
wenn  sie  zu  Irinken  kernen,  also  empfleogen  die  her  de  ober 
den  stehen  und  brachtet 
(lemmerk  1  Mo*.  50,  37— #8. '  im 

er  nam  albarina  staba, 
sneil  ia  die  Hole  ir*i  abe  . . . 
ad  diu  ow  denns  traoe 
unde  der  ram  At  sie  spranc 
der  dorsl  si  duaac, 
dag  si  atnont,  träne, 
»»es  si  di  wart  berenlhaft, 
si  »i  ane  »seh  den  vihen  stab, 
dat,  wart  mMHehen  »are. 

iloomlen,  bunt  wie  blume  (Gurr  5,  428); 
sind  bant  von  blamen,  eine  bunte  blunenffllle 
sieht  im  garten,  die  bunten  tnlpen  keittt  et  noch  heule;  bun- 
tes gras  itt  pkalarit  pieto;  der  bunte  lenz,  herbst; 
der  blumen  »ebeckiebt  beer.  Halles  atzten  39; 
du  schmelz  der  bunten  wiesen, 
du  neunegrttate  Rur.  HsscDaan  3,  «rt  | 
Tardeehet  vom  rebOsrh  »ast  ich  und  blickte 
inm  »odern  burnen  ufar  hin.  Uoltt     «ine  guetU; 
das  grün»  buat  um  berg  und  wald  ia  f»rb«n.   IMciiir  30t. 
bont  reu  sinnen :  bunte  steine,  bunte  k leset,  bunter  mannor, 
bunter  sand;  agt.  stinfah:' 

stnet  vi»  stinfsb.   Bett.  «37. 
die  tlrant  war  bunt  von  zfefarn;  onichsteine,  eingelasile 
ruhin  und  bündle  steine  und  allerhand 
nielsleine  die  menge.  I  caro*.  30, 2. 

2)  bnnl  vom  gefleder  der  füget,  kdfer  und  ichmettcrlinge. 
akd.  redarffh,  potymilu*.  Di*/,  i,  20»*,  wie  nkd,  federbunt : 

darbei  ein  prerdehals,  der  lalb  ist  federbunt.  Scbottsl  1014. 
fast  alle  tögel  ti*d  bunt,  tumal  heisten  ta  eitler,  tpteht,  hak* 
und  kenne,  pfau,  kobickt  und  falk:  et  ist  kein  aUel,  sie  hab 
denn  etwas  bündlet.  He.hscji  US,  32 ; 

die  Ilster  die  ist  sebwan  und  seaiaz.  UaLaan  36; 
dio  liut  wol  balg  sind  alstervich.  HtiaL.  8,  386; 
Feiranz,,  der  bunte  man.  Port,  758, 2, 

was  beidiu  »wart  unde  wb 
Ober  al  sin  »et.  758,  17, 


der  beiden  bumgeTsr. 
Feirefij  der  »eebgetar. 


164, 
781.  6, 
mal.  748,1» 
e?  kom  geviro  uf  si  ein  rieb. 
ds{  was  als  ein  agebier  »et  h.   TVÜI.  Sil,  I«; 

tgL  bunUpecht,  pieu*  wie  pico,  busidroaacl,  buntwenaeL 
epuckt  benennung  der  kenne  itt  die  bunte  wie  die  blinde 
(ofcrn  sp.  120)  und  blind  selbst  wie*  auf  blanden  mischen,  Oet- 
tern parL  praeL  gemuckt  zugleich  gemengt  und  bunt  antrtgt. 
nickt  ändert  iü  akd,  gkkilvefa  iGurr  J,  428t,  nhd.  gickelbunt 
dem  hahn  und  AuAn  xu  uherwoii**.  in  einem  mhd.  gedickt 
(«.  v.  3,  2061  rird  dem  habichi  gickelvebe  wat,  getprenkellet 
gefleder  beigelegt,  ein  grotzer  adeler  mit  langen  littichen  und 
toi  (eddern,  die  bund  waren,  kam  auf  Libanon,  fiz.17,3; 


3)  bunt  vom  rten ;  die  bunte  kuh,  der  bunte  band  (er  ist 
so  bekannt  wie  ein  bunter  hund),  die  bunie  kalze,  der  bunie 
bock,  die  bunte  geisz:  man  heiszl  selten  ein  kuh  blümlin, 
sie  bab  denn  einen  bundten  flecken.  Heinsen  558,  28  tgl.  oben 
tp.  167,  was  riVA  aucA  durch  blumbunt  erläutert ;  ich  wil  heule 
durch  alle  deine  herde  gehen  und  aussondern  alle  fleckete 
und  bündle  schare  und  alle  schwarze  schale  unter  den  lem- 
raern  «nd  die  bundten  und  flecketen  liegen,  wu  nun  bund 
und  flecket  fallen  wird,  dat  sol  mein  lohn  sein.  Ijfas.  88, 13; 
und  sonderte  des  taget  die  tprenklirbe  und  bündle  bücke 
und  alle  fleckete  nnd  bnwrile  negesi.  So,  34;  die  bücke  tprun- 
gen  auf  die  sprenkliche.  Breitete  und  bündle  berdc.  31,18.11. 
mAd.  ron  der  kalze  kuntervecii  nhd.  kuuterbnnt,  Rank, 
t.  367,  kunter  geht  auf  alle  tliiere,  sahnt  und  wild»,  kunterbunt 


ist  lAirriuni.  usweiieu  heistl  dat  pferd,  ttesonders  da*  junge, 
ein  kualet,  öfter  aber  apfelgrau  und  scheckig,  sebeckiebt,  eine 
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ke,  tgl.  buntscheckig ;  von  srbecke  kann  erst  unter  die- 
sem wort  selbst  naher  gehandelt  werden  und  dann  tst  vielleicht 
die  1,535  gewagte  hinleitung  auf  das  sl.  telenko  stegtunehmtn. 
der  allfrans,  palefroi  vair  tst  ein  gris  pommele,  ein  apfel- 
sehimmel.  nnl.  teo  bont  paanl,  bij  it  bekend  als  de  bonle 
bond ;  bet  vel  gaal  in  hct  bont 

4)  buol  von  pelzwerk.  an  sich  lullte  jedes  aus  der  haut 
eines  bunten  thiers  bereitete  kleidungsslück  bunt,  opus,  indu- 
mentum  varium,  prov.  frans,  vair  heiszen  können  ;  man  schränkte 
aber  diese  namen  ein  auf  den  feinen,  weiss  und  grauen  pels 
des  nordischen  richhorns,  wofür  auch  Tarium  minutum,  menu 
vair,  petit  gris  gesagt  wird,  it.  vajo,  unterschieden  \<on  vario, 
nhd.  febwamme,  buntwamme,  vgl.  Ducance  G,  "35. 136.  mhd. 
war  lemberin  eine  ttel  geringere  traeht  als  bunt,  ob  und 
welche  feineren  unterschiede  switehen  vair  und  gm,  swischen 
bunt  und  grd  statt  fanden,  ist  schwer  su  sagen,  das  grauwerk 
scheint  etwa  nur  grau,  das  bunt  «-eist  und  grau  gewesen  su 
sein,  pelzvfcb  in  Lichtessteins  (tauend.  260,  II  drückt  den 
kostbaren  besag  einet  sthildcs  aus.  nhd.  pflegt  man  bunt  dem 
rauch,  den  feinen,  glatten  peli  dem  rauhen  entgegenzustellen : 
es  kam  die  zeit,  da  man  die  wcibnarhtsfeiertage  zu  begeben 
pflegt,  da  halten  sieh  an  dem  vorhergehenden  abend  unter- 
schiedene pnrteien  bunt  und  rauch  untereinander  angezogen 
und  gaben  vor,  sie  wollen  den  heiligen  christ  agieren.  Weise 
er:n.  369.  der  bunte  rock,  roduren  Lethe«  t  Mos.  S7,  3.  25. 
2  Sam.  is,  18. 19  das  htbr.  0*»»  P\b),  LXX  xncöv  itotxilos, 
tulg.  tunica  polymila  übetselil,  war  kein  pelt,  sondern  eine 
lumca  lalaris  ei  manicata,  deren  fdrbunq  unangegeben  bleibt. 

5)  vns  bezeichnet  bunt,  trenn  es  ron  kleidern  ohne  bezug 
auf  pels  gebraucht  wird,  wieder  in  seinem  natürlichen  sinn, 
die  verschiedenlieil  zweier  färben,  vorzugsweise  heller  und  hoher 
gegenüber  den  dunkeln,  liefen,  an  sich  ist  ein  schwars  und 
weisses  gewand,  gleich  der  eisler,  auch  ein  buntes,  man  meint 
aber  unter  buntem  ein  rei«  und  rolhes  oder  gelbes,  grünes, 
wie  unter  bunten  blumen  hellfarbige,  aufleuchtende,  gemalete 
menner  an  der  wand  in  roter  farLe,  bündle  kogel  auf  iren 
köpfen.  Ez.  23, 15,  diese  kogel  waren  spitze,  bunte  hüte,  redun- 
dantes milris,  mit  herabhängenden  binden,  also  wieder  den 
Zusammenhang  von  bunt  mit  binde,  fiora  bezeugend;  ich  habe 
mein  belle  schön  geschmückt  mit  bundten  teppichen  aus 
Egypten,  spr.  Sal.  t,  16.  schwarz  und  weiss  gehören  sich  zur 
trauer,  rotft  und  weiss  zur  hochzeil: 

morgen  geh  ich  wieder  buni  (lege  die  trauer  ab). 

Gott*«  I,  «5. 

die  färber  nennen  alle  färben,  die  nicht  weiss  und  schwarz 
sind,  bunte,  mie  naeA  der  u'eü?  und  «Airarj  abschliessenden 
Iheorie  nur  sie  die  eigentlichen  färben  sind,  man  sagt,  das 
bild  ist  zu  bunl,  enthdll  zu  viel  helle  färben,  den  webern 
gilt  bunt  für  gleichviel  mit  geblümt,  in  dem  sinn,  den  wir 
mit  blumbunt  verknüpfen,  sie  tragt  sich  bunt,  hat  gern  bunte, 
schreiende  färben,  gibt  den  hellen,  leuchtenden  den  Vorzug. 
in  bund  oder  geschecket  geklcid  gehen,  bienenk.  29* ;  ein 
landskneebt,  der  war  ein  runder,  bunter  mann  von  allen  fär- 
ben. Katziporus  eß;  bunte  flicken,  läppen,  bunter  bettlers- 
mantel;  ein  buntes  allerlei  von  waareu; 

die  snldlakierte  staalskarossc, 

snminl  jener  bunten  leule  tröste. 

sainral  jenen  »checken,  die  sie  tiebn.   Götter  1,  19; 

bunler  gecken  sus»  lallendes  geschwaiz.   1,  441. 

6)  Göthe  nennt  die  geschminkten,   d.  i.  rolh  auftragenden 


als  er  nun  hinamtrepansren, 
wo  die  leinen  hauser  sind, 
siebt  er  mit  gewählten  wangen 
ein  verlorne»  schöne«  kind.  1,251, 

und  er  ktHl  die  bunten  wangen.  1,253; 

bunte  locken  sind  mit  blumen  oder  bändern  durch  flochtnt : 

so  sass  sie  lang  aur  maicnblumeugluckcn, 

grub  mir  ihr  bild  in  meine  botst 
nnd  band  mein  herz  an  ihto  bunten  locken. 

Ilottts  lied  nn  eine  guell»  itr.  8; 


mit  bunten  Wappenschildern  ist«  bem 
und  weisen  spruchen.   Schuir»  519*. 


7)  eine  tnenirnenmengr,  irie  jie  lirmt,  wühlt  und  tobt,  er- 
scheint auch  bunt  und  gemischt  in  färben,  vielartig  in  gesin- 
nung;  das  leben,  die  zeit  rauscht  in  bunten  bildern  vorüber: 
was  nur  immer  in  einem  bunten,  rauschenden  leben  vnrkom- 
Mg.  Göthe  26,  238;  würde  ich  von  kummer  und  von 


eitelkeit  des  lebens  reden, 
nicht  zerstückt  wäre?  J.  P.  uns.  löge  3,  44; 
welch  eine  bunte  gemeinde! 

an  gölte«  lisch  sitzen  freund  und  feinde.   Gör»  5,  125; 
{Amor,  der  in  dem  bunten  gewübl  erst  «ich  der  fackel 

1.  347; 

wenn  er  den  bunten  schwärm 
der  menschen  flieht.   9,  III ; 

da  macht  nie  ihm  ein  fensler  auf, 

seigt  ihm  drauszen  viel  bunten  häuf.   13,  127, 

gerade  so  heiszt  es  der  helle  häufe,  der  helle,  liebte  baufe; 
eine  solche  bunte  gesellscbaft  arbeitet  nun  ganz  vergnüglich 
durcheinander.  24,  184.  denn  auch  die  anmutige  mischunt 
beider  geschleckter  im  lanz,  gang  und  sitz  führt  den  namen 
einer  bunten  reibe,  schon  im  mittelaller  pflegte  man  einen 
ritter  zwischen  zwei  frauen  zu  setzen,  ohne  Zweifel  ton  jeher 
bestand  die  silte  ganze  kreise  so  zu  ordnen,  dasz  jede  frau  von 
swei  rndnnern,  jeder  mann  ton  zwei  frauen  tingeschlossen  wurde. 

fronwentiche  schar 
mit  liieren  widersetzen.    HV  250,  30. 

Ignatius,  icb  will  meinen  sedem  zwischen  ihr  und  meiner 
Diana  nehmen.  Helfriek.  so  werde  ich  nun  Urlaub  bitten, 
die  reige  bunt,  zwischen  seihiger  nnd  jnngfer  Magdaleneti 

abends 


zu  machen,  ped.  schulfuehs  129;  da 

irrg.  der  liebe  398  ; 

faunen  tarnen  umher,  mit  der  bacrhaniinnen  chor 
machen  sie  bunte  reihe.       Gotm  I,  347; 

zwar  die  viernndswanug  ritier 
ehren  wir  in  allen  Pillen, 
doch  auch  frftulein  sind  nicht  biller. 
wenn  sie  sich  daiwischen  stellen, 
heuie  lasset  mich  beachten 
solche  lieblichsten  »ereine, 
wenn  «ie  bunte  reihe  machten 
die  Ziegeaar  und  die  Steine.    4,  136. 

bei  Unterbrechungen  erscholl,  wie  beim  blindekuhspiel  für  den 
tappenden,  die  Warnung  'es  brennt!'  und  rom  biMiekergesell 
heiszt  es  (altd.  wdld.  I,  121):  nun  so  spring  vom  tisch  und 
schreie  fetter,  so  werden  sie  schon  kommen  and  löschen. 
tgl.  hollenschmaus,  bullengelag  sp.  232. 
reihe  kleiner  Schriften,  anmerkungen. 

81  bunte,  fremde,  gezierte, 
bunte  Wörter: 

bin  ich  »chon  dises  orts  kein  i 

mit  hupscher  rednersfarb  und  bunter  (verblümter)  Wörter  zier. 

RoiPi.es  82; 

wenn  er  mit  ernstlichem  ge<icht 

barbarisch  bunl  in  fremder  mundart  spricht.   Gövif  2.  147; 

was  diese  (die  mmiAi  betritt, 
so  können  wir  seinen  gesehmack  am  bunten  und  schweren 
nicht  lohen.      Wielasd  5,  2S; 

er  füllt,  er  stopft,  er  Dickt,  die  Schreibart  la»ti  so  bunt, 
als  Klorens  Unterrock  und  Fickchen«  *onma*-*m0ize. 

Güstau  503. 

9)  es  wird  bunt,  sieht  bunt  aus,  geht  bunt,  geht  bunl  zu 
oder  her  (drunter  und  drüber):  es  wird  mir  bunt  vor  den 
äugen.  Lesz  1,  122,  ich  falle  in  ohnmacht,  es  schwimmt  mir 
weiss  und  schwars  vor  äugen,  mlid. 

im  gebrasl  des  tages  vor  den  ougen.  Cudr.  519,  4; 
wenn  wimpern  gar  mil  besen  verglichen,  die  Sterne  vom  him- 
rael  herabkebren,  so  wird  es  uns  doch  zu  bunt.  Göthe  6, 107, 
srie  sonst  zu  arg  damil.  um  den  köpf  und  auf  denen  ach- 
seln  siebet  es  bund  genug  aus,  dasz  so  oft  ich  eine  solche 
geputzte  und  mit  etzlichen  stücken  bände  behängende  arme 
jungfer  sehe,  mich  deuchtet  es  sei  ein  wind» u  bei  in  eine 
bortenwürkerhude  gefahren ,  welche  dadurch  vom  markte 
weggenommen  und  fortgebend  gemacht  worden,  pol.  slochf. 
vorrede,  am  bimmcl  sieht  es  bunt  [bewölkt]  aus.  Göthe 
16,  272;  was  unserro  theatcr  hauptsächlich  fehlt  uod  Harum 
weder  Schauspieler  noch  Zuschauer  zur  hesinnung  kommen, 
ist,  dasz  es  darauf  im  ganzen  zu  bunt  aussieht  und  dasz 
man  nirgends  eine  grenze  hat,  woran  man  sein  urtheil  an- 
lehnen könnte.  19,  238 ;  sei 


bunt  aus.  57,  20«i;  das  ist  eine 
das  henlein 


dir  rnoeht 
ich,  wans  geht  zu 
es  mag  das  falsche  glücke 
gleich  auf  der  spitze  stebn, 
und  durch  verwirrle  blicke 
bund  in  einander  gehn.    Weiss  kl.  lenle  222 


hier; 

Sets  trulsn.  107  (98)  j 


der  alte  bnbe  liebte  anheil  und  befand  sich  nie  besser,  «I« 
wenn  es  recht  bunt  und  toll  in  der  weit  zttgieng.  Wiklakd 
8, 251 ;  ja  wenn»  nicht  gar  zu  bunt  geht  diesmal  ist  tie  doch 
ein  wenig  aus  der  fassung.  (Jörne  8,  237;  es  geht  bont  in 
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der  weit  her.  Ii,  233 ;  and  da  wir  nun  gar  an»  walzen  kamen, 
giengs  anfangs,  weils  die  wenigsten  kennen,  ein  bischen  bunt 
durcheinander.  1«,  32 ;  den  fünften  act,  wo  alles  recht  bunt 
durch  einander  gicng.  IS,  49 ;  hier  gebt  es  bunt  zu,  sagte  sie, 
gerade  so  wie  mir«  recht  ist.  19,  SO ;  oder  wenn  etwa  dolch 
oder  gift  zu  bringen  ist,  denn  es  geht  meistens  etwas  bunt  her. 
14, 12 ;  dieses  alles  mochte  jedoch  so  hunt  durcheinander  gehen 
als  es  wollte.  25,  101 ;  da  es  nicht  alle  abende  so  bunt  her- 
gehe. 25,  1*1;  die  nächsten  vierzehn  tage  überhaupt  wird  es 
wieder  ein  wenig  bunt  geben,  an  Schiller  4S0 ;  seit  dem  em- 
pfang ihre*  lieben  briefes  ist  es  sehr  hunt  um  mich  her  zu- 
gegangen, an  Zeiter  73.  rrrsldrai  durch  'über  ecke',  in  die 
quere:  sunderiieb  wann  im  die  sach  umbschlecht,  und  nit  wie 
bat,  Ober  eck  geet  F*a,h  webt.  38"; 

■Wo  wem  wol  mit  schalkeil  ist. 


Ihut  schallen  vil  verpringen 
urrd  wenn  punt  über  eck  wil  een, 
xeuclil  den  köpf  aus  der  schlingen,  BÜer 
U><  alles  ron  mir  laufen. 


bunt  über  ecke  gebn,  freund,  gut,  knechi,  »cliif  ersaufso. 

Oe.ri  3,  291 ; 

et  «ol  ja  noth  entstchn 

buot  über  eck«  g«bn, 

eh  als  mit  plita  und  knallen 

die  erde  sol  terfallen.  Tacusasis«  30* ; 

tuni  über  eck  die  jahresrechnungcn  aufzunehmen  pflegt.  Abele 
4,  411 ;  folgende  tage  giengs  bei  der  musterung  bund  Ober 
eck  her.  Sisttpl.  i.  120;  es  gieng  so  toll  und  bund  aber  eck 
mir  gleichsam  das  herz  im  leib  lachte.  2,  259; 
■■eng  es  im  jüdischen  land  bunt  und  Oberzwerch 
her.  Scncpncs259;  mit  der  zeit,  wenn  es  einmal  bunt  Ober 
(eck)  geht,  hoher  zu  steigen.  irrgarUn  »30;  lasz  es  sein, 
LiwsTH,  nun  soll  es  erst  recht  bunt  über  ecke  gehn.  Lessisc 
2,  4is ;  mittlerweile  giengs,  wies  bei  einer  marschierenden 
an&ce  zu  geben  pflegt,  bunt  übereck  und  kraus,  dasz  ich  alles 
zu  beschreiben  nicht  im  stände  bin.  d.  a.  m.  im  Tocktnb.  140. 

10)  es  bunt  machen,  treiben,  wirtschaften:  unser  herrgott 
macht  seinen  willen  »ehr  bund  und  kraus,  das  sich  schier 
aiemand  drein  schicken  kau.  Lituebs  titfhr.  3*';  marhens 
also  kraus  und  bund.  196* ;  dasz  es  die  heiligen  manner 
all  zu  bund  machen,  bienrn*.  lit' ; 


und  täglich  laufen  ton  allen 
so  siel  beschwerten  bei  uns 


rhr  macht  es  etwas  bund.   B.  was  bund,  ich  iteh  es  iu, 
doch  wer  vor  hebe  stirbt,  weist  der  auch  w,i«  er  thu  1 

GBirmus  I,  ISQ; 

es  auf  das  allerkrauseste  und  bunteste  machen,  bau  ernst, 
yob  iso ;  macht  das  spiel  nicht  zu  bund,  damit  es  die  ei- 
tern nicht  gewahr  werden.  Feltenb.  4, 105 ;  aber  freilich  macht 
ein  wenig  zu  bunt.  Lessisc  1,  5*0 ; 

er  macht  es  wirklich  so  bunt, 

on  allen  enden  und  orten 
bei  uns  ein.    «Kinn  5,  IGT; 

int  und  arg, 

das  rechnet  er  uns  zur  tierde.   Hcctiar  344; 

in  vorigen  Zeilen,  wo  ich  ein  bischen  bunter  wirtschaftete. 
C* the  ",  Iii»,    auch  nnl.  hij  maakt  hei  bonl,  er  treibt  es  arg. 
BUVTAAL,  m.  muroena  ophit. 

BLNTBÄNDRJCHT,  buntbrbänderl :  und  manche  jungfer  steht 
sich  selbst  im  liebten,  die  oft  einen  ehrlichen  handwerksmann, 
der  sie  in  allen  ehren  meinet,  über  achsel  sieht  und  ein 
bunthandricbten  monsieur  ihm  zum  trotze  mit  vortreflichen 
bebkosungen  bedienet.  Weise  erxn.  325. 
BL'VTBEBLCMT.  Bbocs.es  1,  106. 14». 
BUNTBLEICHE,  f.  bleiche  der  bedruckten  xeuge,  nachdem 
sie  au  toe  färbt  sind. 

BL  NTDROSSEL,  f  turdus  iliaeus. 
BUNTDRUCK,  m.  druck  mit  mehrern  färben. 
Iii  MF.  m.  eptslomium,  obluramentum,  bei  Stiele!  I4S6  pund 
pl.  pünde,  bei  Stüdes  l,  243  bunten,  punten,  mlal.  bondonus, 
(ranx.  bondon,  tgl.  engl,  bung,  heule  sagen  wir  spund :  so 
gesitzt  denn  der  win  und  issct  und  verjeset  {rergahrti  in  im 
selber,  und  das  werden  denn  die  besten  win.  wenn  man  in 
aber  wil  vil  Üben  und  den  punten  offen  wil  Jossen,  so  spring! 
denn  der  nsz  der  körne  des  trübcls,  denn  so  focht  er  an  zu 
sebumen  und  wirt  zuletzt  surer,  verrochener  win.  also  wenn 
da  wilt  vil  liblüchlin  der  ergelzlicbkeit  in  liden  suchen  und 
den  punten  des  herzens  vil  uftbun,  der  win  gnod  und  an- 
-errucht  und  wirt  zu  nil.  Keiskrsb.  bilg.  87"; 

salpeler,  schwebe),  doltenbein, 
wridescb,  senf,  milch,  vil  krut  unrein 
»u>"i  man  zum  puneten  in  das  fasz.  narrensr*.  102,  17; 
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so  thet  ich  vor  (f.  von)  dem  fast  den  punten.   Garg.  13t*; 
Weinstein,  das  sein  die  dörren  weintrusen,  welche  sich  an 
tauben  und  nicht  am  boden  anhenken,  auch  nicht  am  pun- 
ten. Sebiz  395  und  öfltr. 

BUNTENLOCH,  n.  heule  Spundloch,  enql.  bunghole :  und 
geuszet  das  oben  zu  dem  puntenloch  wider  in.  Eulensp.  eap. 
57,  in  späteren  ausg.  spuntloch;  hernach  zu  seinem  gröszlen 
glück  ein  starker  woir  kommen,  der  so  lang  um  das  fasz  zu 
schmecken  gangen  sei,  bis  er  ihn  zum  buntenloch  heraus 
beim  schwänz  erwischt  und  zu  schreien  angefangen,  weswe- 
gen der  wolf  mit  ihm  und  dem  fasz  fortgeloffen.  Simpl.  2, 
325.  in  der  Schweis  gilt  noch  allgemein  buntenloch.  Stai- 
oee  1,  213. 

BUNTENVOLL,  rino  otruiui.-  sähe  ihm  auch  uinb  einem- 
ckenkrawenn  umb,  auf  das  so  er  ptinienvoH  (6u  zum  spund 
voll)  wer,  er  eine  lielt,  die  der  saw  unden  am  bauch  kratzte. 
Carg.  76*. 

BUNTERLEI,  n.  varielas,  gebildet  wie  allerlei,  einerlei: 
das  selb«  buulerlei  .  .  . 

BUNTFARBIG,  tersieolor. 

BUNTFAHBIGKEIT,  f.  vartetas:  die  buntfarbigkeit  dt*  lau- 
bes  im  herbste.  Wim.  Hoiboldt  br.  an  eine  freundin. 
BLNTFLECKET,  rartw: 

datu  den  bunlfleeketen  häufen 

der  froscb,  die  all  kernen  gelaufen,   frouhmtus  02. 

BUNTFLECKIG,  varias  maculas  habens. 
BUNTFLUSZ,  m.  aranea  laeripes. 

BUNTFUTTERER,  m.  pellio,  iunfmacAer,  nd.  hunlfodercr. 

BUNTGEFARBT,  tersieolor.  schüner  das  mhd.  buntgevar. 
Pari.  761, 14.  vechgevar.  7SI,  6.  ein  kleines  familienfcst  voll 
spielender  buntgefaibler  ephemeren  der  freude.  J.  P.  fil.  I,  82, 

BUNTGEFIEDERT,  ra«  federbunt: 

doch  früh  erwacht  m  dank  und  liedern 
der  w.gel  bunigeüedert  chor.    Ct  1,  3.«. 

BUNTGEFLECKT,  wo*  buntfleckig:  die  mit  rothen 
buntgefleckte  landschaft.  J.  P.  Tit.  1,  87. 
BUNTGEMAHLT.  Gotte»  3,  424. 
BLNTGEMAltMELT,  bunt  marmoriert 

seidenes  moos  und  buolgemarmelte  schwimm«. 

Utaoi*  13,  142. 

Bt  NTGF.MISCHT. 
BUNTGESCIIALT,  vgl.  bum 
Ettsees  unir.  doet.  33. 
BLNTC.ESPRENKELT. 
BUNTGESTEINT:  was  ags. 

ein  buntgciteintes  diadem.  Rüceebt  IL 
BUNTGESTICKT:  bunlgeslickte  leinwand.  GOtri  33,  58. 
BUNTGEWIHKT:  buntgewirkte  schnür.  Bettire  br.  1,  229 
BUNTGEWlHL,  n.  turba  discolor: 

störe  nicht  den  holden  ruf,  du 

ros  und  reiler :  jeder  freu« 

sich  de»  bunlgcwuhls.   Gotee  11,  265. 

BUNTGRELL,  tarii  [ulgenlisque  coloris:  mahlen  tie  uns 
mit  so  sonderbaren  und  buntgrellcn  färben  aut.  Tue*  Stern». 
I,  45. 

BUNTHEIT,  f.  varietas:  durch  einformigkeit  oder  bunlbeit. 
Göthe  20,  201. 

BUNTIG  für  bunt,  wie  grünig  ßr  grün,  spitzig  fir  spiu. 
Stiele*  260  schreibt  bunlich,  bunlecbt. 
BUNTJACKE,  f.  Wh  raria; 

bin  lieber  dann  ein  schlichter  bauer 

im  Schachspiel,  fur  den  mann, 

als  bunyack,  im  larock,  furs  weib.   GOEince  3,  282. 

BUNTKOHL,  m.  eine  kohlarl  mit  krausen,  bunten  bUUern. 
BUNTKLPFERERZ,  n.  eine  ari  ron  kupferglant. 
BL'NTLICH,  iras  bunt  sind  buntig:  so  hat  er  verdient  von 
buntlichcr  Mum  und  ewiger  lorbeer  die  krön.  BiasE*  osff 
lorb.  320;  vergängliche  Schönheit,  ja,  geschwinder  befalhet  der 
wind  eines  geringen  flebers  die  bundlichen  Mumm  deiner  ge- 
slalt.  welche  sich  unsern  äugen  nennet.  j>oi.  slockf.  189. 

BUNTMACHER,  m.  pe/bo,  pelimaeher,  karsehner.  pers.  reiseb. 
3,  1.  ron  uns  entlehnt  schw.  huntraakare,  ddn.  bundtmager. 
BUNTHOCK,  m.  lunica  varia.  Soph.  reise  6,  360. 
BUNTSCHECKIG,  irdt  hunt  und  «ras  srbeckig :  bei  uns  ge- 
hen die  narren  buntsrhSckig.  RattNTn  5,  42 ;  die  buntschackige 
gemeinde.  ThO«hel*  H  i7*.  43 ;  dieser  methodische  tni.uhinasch 

idecn.  Wielano  il,  II ; 
34 
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einen  drillen  seine  bilder  int  buntschSikige  arbeiten  zu  las- 
ten. Götbe  24, 1*4  ;  von  seltsamen  gcisilirlu-n  . . .  buntseba- 
ckigen  beriebt  zu  erstatten.  30,  17;  lasz  das  buntsebackige 
lesen  selbst  der  allen  schriftstelliT.  Nieriurs  leben  2,212; 

weil  ja  das  mcn>cbeolebeu  selbst  bunncbnclig  ist. 

Phiij  2ds. 

BUNTSrilKCKIf HT,  dasselbe:  das  heidenthnm  sieht  wie 
ein  vager  bnntsi beckigt  er  irrthum  aus.  CudMCI  7,96;  bunt- 
seherkigte  brut  der  träume.  J.  P.  yrunl.  proc.  13;  der  bunt- 
scheckige laufrr  kündigt  seinen  berrn  an.  94. 

Rl"NTSCH*tVÄNZEL,  m.  ein  voget  mit  buntem  schnauze. 

BUNTSPECHT,  m.  picus. 

Bl  NTSTREIFIG.  rirgalus,  rariegalus,  was  bunt  oder  was 
streifig  allein :  eitlen  buntslreifigten  srhlafpelz.  Ii \bexeii  C,  2fi9. 

BINTTRITTIG :  so  wenig  ist  un*ere  spräche  den  bunl- 
und  viellrittigen  griechischen  versar*cnangcmc««cn.  Bürger  l"7  .  j 

Bl'NTYERSCHRÄNKT:  hinter  einer  buntverscbranklen  weit. 

GöTIIE  6,  116. 

BlNTVERWORREN :  ein  hnttm-mmnet  gepfick.  13,  IM. 
BUNTWENZEL,  siehe  bnulweud. 

BINTWERK,  n.  varium  opus.  tue.  IM  au 2",  pelzwerk,  siehe 
bunl  4.  es  haben  die  Lönige  gestanden  zu  deiner  rechten  in 
einem  gülden  kleid,  mit  buudwerk  angelhan.  Luther  2,  37'; 
die  christliche  kirebe  hat  einerlei  gut,  doch  bleibt!  bundwerk 
in  euszerlichcm  wandet,  in  köstlichem  golde  bekleidet  mit 
bundwerk.  4, 17«'. 

B11NTVVERKER,  »i.  pellio,  Kürschner. 

Bl'NZE,  BINZEN,  tu.  it.  punzune,  ftani.  poincou,  auch 
tum.  punsun  ,  engl,  punch,  punrheon ! 

I)  caelum,  meiszel,  slichel,  grabeisen.  BlMSci  559,  36 :  so- 
dann wurden  (lguren  erhöht  in  stahl  geschnitten,  erhärtet 
und  sodann  mit  diesen  erhabenen  bunzen  der  iniinzslcmpcl 
nach  und  nach  eingeschlagen.  Gütiie  35,  323. 

21  opus  eaelatum.  caelatura.  Friscuuxs  numencl.  c.  07  hat  es  für 

docke,  puppe,  man  sagt  goldne  oder  silberne  bunzen :  frische 

güldene  bunzen  in  slucklin  geschnitten  (zu  einrr  aiijyenorjneil. 

Hohrerc  3,1,  221'; 

mW.  fiir  ir  alle  ninien 

gil  sie  im  »illxirpiinicn.   iIelri..  6,  192, 

tilbergerdl,  Silberzeug,  wahrscheinlich  gestempeltes. 

3)  .ujnitiH,  forma.  Stempel,  frans,  matrice:  do  zmal  was 
ein  gar  finer  künsller  uf  der  trukeri,  l'eter  Si  baffer,  usz  wel- 
ches gsrblächt  die  trukeri  zu  Meoz  erfunden  ist.  der  hall 
vast  allerlei  gsrbriftenpunzen,  der  gab  mir  die  abschlug  umb 
ein  ring  gell,  deren  etlich  justiert  er  mir  und  gosz  mirs. 
Tho.  Plate»  93. 

41  doliolum,  ein  weinmasz,  ursprünglich  wul  ein  gestempel- 
tes, gerade  wie  poincon  wesMre  pour  les  liquides,  lonneau. 
HtMflCI  619,  36.  bei  Sc««.  1,  MI  Verden  panzrn,  ponzen, 
punzen  für  Wer  und  teein.  obtt,  kalk  genannt,  das  scheinen 
geeichte  fdsser,  denn  es  heisil :  wann  sie  irc  punzen  und  fa»z 
nit  eichen.  Lori  Lechr.  369.  370;  win  in  ganzen  bunzen  ge- 
ben, . .  ist  der  bonze  geamet. 

6)  bunze,  femina,  puella,  entweder  nach  2  rforJte,  puppe 
oder  nach  4  ein  dickes  mddehen,  oder  nach  6 :  ihr  liebe  gezw  i- 
selle  bunzen  und  hüben,  grossm.  66. 

6)  bunze,  vulea. 

BUNZELHAMMER,  m.  malleus  seulptorius.  meiste!. 
BLNZELN,  eaelare. 

BUNZEN,  eaelare,  $eulpere,  metsieln.  ein  goldschmiedgescll 
tagt : 

da«  ich  dir  lKl.esschl6.ser.  blumon  deinen  slrunien 
in  »llergro.xter  eile  soll  au*punzen.   Amv«  1»,  222. 

BINZENGELD.  «.  t9l.  RA.  SM. 

BL'NZENSTREICHER,  m.  die  schwäbischen  bunzenstreicher. 
teitrerir.  467. 

BINZENSTEIN,  m.  hysterolilkus,  mutier  stein. 
BLNZENZINS,  m.  was  hunzengeld. 

BUNZIEREN,  stempeln,  in  Österreich  muste  im  j.  1607  al- 
les was  vun  guld  und  Silber  war,  bunziert  werden.  Hurt«  2,  366. 

RUNZLER,  m.  caelaior.  Fischamt  groszm.  61. 

BINZZEIG,  n.  instrumenta  stilorum.  Stibler  2626. 

BIP,  f.  pupa.  Das»-.  199*;  bupf  oder  dock,  puppa.  .toc. 
14S2  e4*;  bupf  oder  miltelbohe  im  pucklcr,  umbo.  e2*  und 
Hküisch  559,  js,  wat  an  Hartdakns  bekannte  stelle,  Eree231t 
gemahnt: 

Innerhalji  ein  frouwe. 

mehr  «n/er  puppe. 


BÜPPEL,  f.  tuberculum,  papula:  so  an  eim  fleischigen  ort 
buppcleu  Idüppcli,  liljtcrh)  aufliefen.  Paracelsis  chir.  sehr. 
443' ;  das  euszerste  an  drn  lingeru,  welches  tun  dem  gemei- 
nen mann  pupulac  oder  buppeln  und  fingerbeer  genannt 
wird.  Thlrikisser  magn.  aleh.  i,  »6. 

BL  B,  mW  langem  vueal,  fiir  hauer,  in  alten  geschlecktem,  ist 
jeltt  unhochdeulsch.  durch  seinen  eignen  namen  verwöhnt  (direiU 
NitntiiR  Id.  i.  neubauerl  in  der  röm.  gesch.  I,  447.  462  hybri- 
disch bubrspncbeii,  buhrsrhaflcn  für  bauerspmeben,  hauer- 
si'haflen,  baucrsatiirn,  welche  hd.  formen  althergebracht  sind 
wie  die  nd.  burspraken,  bursebapen.  bur  f.  für  bauerschafl 
scheint  blosi  tun  Moser  eingefuJirl:  ein  distriet  einzelner  ein- 
wuhner  lieiszt  die  hur  oder  auch  die  liauerschall.  osnabr. 
gesch.  I.  5  (Ii);  darum  heiszen  sie  geburen,  als  solche,  die  in 
der  hur,  der  gemeinde  zusammen  wohnen.  StCvi  landgem.  Hl. 
das  ahd.  pftr,  ags.  hAr,  engl,  bower,  nhd.  hauer  ist  m.,  niemals 
f.,  das  altn.  hör  n.  ob  in  unsern  orlsnamen  Beuern,  Kauf- 
hcucrti  u.  s.  w.,  auch  nd.  Buren,  dieser  dat.  pl.  =  ahd.  piu- 
ron,  MiAd.  hiureu  auf  ein  f.  biura,  pure  zurückgeht,  wie  1, 1177 
unter  hauer  f.  vermutet  wurde,  steht  noch  dahin  und  hingt 
von  weiteren  forschungen  ab. 

HCl!,  n.  mit  kurzem  tocal,  ras',  gefdst,  worin  man  aufhAd. 
Staioer  1,  215:  die  bei  neues  aufem  bür  (die  hat  etwas  im 
sinn,  auf  dem  tapet,  aufgehuben).  GorrHELr  schuldenb.  202. 

BÜRDE,  f.  onus,  sareina,  traeht,  last,  gotk.  baur{>ei,  gen. 
haur|»eins,  ahd.  purdl,  gen.  purdln  (Gratt  3, 1621,  mhd.  bilrde 
(Bem.  I,  154*),  ags.  b)rden,  engl,  bürden  für  burthen.  mnl. 
borde,  nnl.  fehlend,  altn.  byrdi,  ddn.  hyrde,  zeA*.  börda.  Dastt. 
31t*  »rlzi  bürd,  bürde,  Naai.er  f>2"  bürde,  pl.  burdinen,  ro- 
cab.  1462  e2'  bürde,  aal"  purde,  aal*  purden,  aa2'  purdin. 

Bürde  stammt  aus  h«»ran  ir«e  föoros  aus  fiqetv,  traeht 
aus  tragan.  last  aus  ladan,  bezeichnet  also 

1)  zundehst  das  von  der  mutler  getragen,  geboren  werdende 
kind,  tgl.  bann,  den  tragenden,  gebdrenden  scJtasz,  bnro  das 
kind.  die  frau  ist  von  ihrer  bürde,  weiblichen  bürde,  lei- 
hesbürde  entbunden,  erledigt,  erlöst  w  orden ;  derowegen.  weil 
mein  lirhes  weih  nicht  lange  mehr  zeit  ihrer  wrihlirhen  bürde 
zu  entbinden  halte.  Sciiweisicuen  2, 140 ;  eine  andere,  so  al- 
lererst vor  sechs  Ingen  ihrer  weihlichen  bürde  entbunden. 
BKlMlAkD  Werth,  gegensehr.  1,255;  der  bürde  sich  in  geheim 
entsrhütlen.  Uipz.  araut.  1,  iss.  dann  steht  es  auch  ron  der 
nachgeburi:  wie  das  kind  von  der  muller  und  iren  fellin 
umbfasset  sei.  dises  erst  fellin  nennet  man  secundinain 
und  zu  teutsrh  das  büschlm.  bürde  und  nachgeburt.  Eicn. 
Rösziin  h'.';  bekommt  der  kindhellerin  wol  und  treibt  aus, 
was  von  übriger  bürden  vorhanden  ist.  Taueiinae».  1303;  zu 
austreihung  des  bnsrhelins,  der  bürden  oder  nachgeburt.  Se- 
biz  67.  siehe  afierbürdc. 

2)  Schweiz,  bflrdi,  die  reim  thier  geworfnen  jungen,  so  rie 
die  nachgeburt,  vorzüglich  tom  rindrieh.  Staloer  1,  211.  s. 
traeht  und  wurf. 

3)  irijj  MM  menschen  auf  arm,  schütter,  hals,  köpf  und 
rücken  gelragen  wird,  vgl.  Tom.f.r  70*.  bündel  ftscis  kann 
mit  bürde  onus  zusammen  fallen,  insofern  die  bürde  zusam- 
men gebunden,  isl:  do  hatten  wir  unser  blündrrlin  und  klei- 
der  in  ein  burdin  zamen  gebunden.  Tri».  Plater  66;  Lindls 
in  ein  wei«z  Inmplin,  gibts  dem  Studenten  mit  sampt  der 
bürdi.  Wicara*  ro//ir.  «.22;  der  Malchus,  wann  er  des  vihs 
but,  so  sähe  er  als  wie  die  omeiszen  ein  wesen  betten,  wie 
eine  der  andern  half  ir  bürdi  tragen.  Keisersb.  omeis  ;  eine 
bürde  dorn  hauwen.  *i7<;.  inj*;  do  hiesz  er  im  ein  bürden 
rtiten  bringen.  SteijuiIIwei.  Es.  II«';  eine  bürde  gras;  so  einer 
sonder  des  mevers  erlaiibmi«  so  vil  als  ein  bürde  mehet. 
wristh.  2,  257 ;  und  solle  ieglieher  hiihrr  olle  jabr  lirfern  eine 
bürd  holz  mit  »trn,  das  solle  marhen  fewT  sonder  rauch. 
S,  702 ;  eine  bürde  petrSidig.  Harnisch  00 ;  eine  bürde  gras 
m/ihen.  banernsl.  lasterpr.  177;  zwei  fuder  und  vier  hurden 
reife,  bürde  und  traeht  können  einigemal  zusammenfallen, 
I.  fr.  eine  bürde  orfer  traeht  gras,  bolz,  rfor*.  ist  traeht  freier 
und  leiekter.  es  heiszl  eine  traeht  w asser,  speise,  n/rAl bürde; 
auch  eine  neue  trarbt  ron  kleidern,  nicht  bürde,  man  sa./t. 
die  bürde  aufnehmen,  an  oder  um  sich  hängen,  aufhalsen, 
fortbringen,  fortschleppen,  ablegen,  niederlegen,  einem  der 
bürde  abhelfen. 

4)  «•<!*  vom  Ihieren,  zumal  eseln  und  pferden,  auf  dem  rü- 
cken getragen  witd:  sprarh  der  rsrl  zum  pferd,  wiltu  mich 
gesund  machen,  so  entheb  mich  ein  teil  der  bürdra.  Steix- 
BöWEt.  Es.  135» ; 


Digitized  by  Google 


533 


BlRDE  —  BCRDLICH 


BÜRE —  BURG 


534 


•»e|  billich  fuhrt 
iu  aller  teil  Jie  grusiteu  burd. 

Kiacasur  venättnn.  449*; 
darum  kctizl  er  sacktregel.  Buk.  il,  20;   so  bleibt  du  last- 
barr  thier  in  unserer  geseUscbafl,  um  eine  oder  die  andere 
bürde  fortzubringen.  G5the  21,  36. 

5)  insofern  die  bürde  menschen  oder  thieren  aufgeladen  wird, 
kann  sie  auch  last  keinen,  was  aber  vom  wagen  oder  karrn 
aufgenommen  und  fortgebracht  wird,  ist  keine  bürde,  nur  eine 
last  doeh  Llsxt  sieh  dichterisch  das  tchif  eine  bürde  der  Ho- 
fen oder  wellen,  der  ring  eine  bürde  des  fingen»  nenne»,  rif 
d*e  weidenden  Ummer  eine  bürde  der  grünen  hügel  sind: 


der  .chite  nicht, 
drangt  »ich  aus  .lall  und 


109. 

«I  bürde  (niemals  aber  triebt')  sieht  wie  last  sehr  oft  figür- 
lich :  auf  das  sein  joeb  von  inen  genomen  werde  und  »eine 
bürde  Tun  irem  baUe  Lunte.  Es.  II,  25;  diese  «wer  Irewe 
wollen  wir  vergrlten  und  eueb  viel  bürden  erlassen.  I  Maec. 
I«.  ;  «e  binden  aber  schwere  und  untrügliche  bürden  und 
!-gen  sie  den  menschen  auf  den  hals  [ahd.  »ie  binlent  suära 
bördln  inti  ungüraganltcha  inti  sezzent  sia  in  manno  sculti- 
rtm).  Matth.  23,  4; 

und  wünsch  im  ungrlück  ein  gnuie  pür.l.   fastn.  770,  19; 

und  welcher  knab  in  gro.irn  sorgen  leu, 
und  er  ein  schwäre  burdin  auf  im  Ireit, 
der  soll  sich  frewrn  gm  der  liecluea  sumeneit. 
dasx  iui  sein  burdin  genugeiet  weid.   tut.  am»  52; 
rm  meint,  da»  im  wurd 
gut  cm  xiinlich  burd. 

Mua^ca  /st*,  narr  757  ; 

da  die  züchtig  rrbar  fraw  vernam,  da*z  der  ritler  nicht  nach- 
Ersz,    «je  nach  irer  meinung  ir  die  bürden  ab  dem  hals  zu 
neuwen  sinn  erdachte.  Buec.  2,  183*;  annül  i«t 
bürde.  Steimiowel  Ei.  8;  Iieszen  mir  die 
Schweiticme*  3, 132;  einer  nil  geringen 
I  mtl.  dise.2r,i  ; 

der  cemnerschweren  bfirdo 
von  bohrtt  und  «on  «iir.le 
wird  emsig  n.irhgttrncluet.    l.o^At'  3,  «,  7 1 ; 
so  rafl  fon  jeder  eitcln  bürde, 
wenn  des  gesanges  ruf  erschallt, 
der  mensch  'ich  auf  tur  gtistrrwi 


euterwürde, 
tritl  |D  heilige  gew.ill.    $CH11M  M*j 
»n!k,  »oll  leben,  null  und  krift 
Illebens  seltnere  burden  tragt. 
Görni  9.  «7 ; 

da*z  ich  mir  eine  neue  bürde  anflade,  an  der  ich 
ra  tragen  und  zu  schleppen  habe.  21, 38. 

7)  andern  sinn  hal  das  nd.  bürde,  bürde  (sp.  239). 
Itl  HDEI.,  n.  fasneulus,  manipulus,  kommt  in  der  bedeutwnq 
■aerein  mit  bilndel,  chrislbürdel  nannte  man  sonst  ein  weih- 
uaehlsgesehenk.  Ettsebs  enllanfner  ehymicus  719.    bürdete  der 
was  bürde  I  »eeundar.  Basip.  311*.   auffallend  glei- 
bürdel,  /atilrericuooen,  das  ml  it.  fardellus,  it.  far- 
fardel,  frans,  fardeau,  welchem  Diez  *.  139  wol 
arabischen  Ursprung  gibt. 
Bt  HDELSTAHL,  m.  was  bundclstahl. 
BÜRDEN,  onus  tmponere,  aufbürden,  auflegen. 
und  was  war  nun  mein  dank  dafür.  da*i  ich 


IT 


auf  mich  gebürdet.      Sr.BUir.il  313'. 

BÜRDENTRÄGER,  m.  bajulus,  lattlrdger:  e 
panr.  ist  bequem  einem  bürdentrager.   Cyrill  10*. 
BIRDE  »iene  büren. 

BIRDLEIN,  n.  sarcinula,  fasciculus:  kleins  bflrdclin,  ma- 
nipulus. Da*t».  Sil';  burdelin  Ton  notwendigen  kleineren  und 
bandge«rhirr  auf  dem  weg,  so  man  wanderei.  311* ;  purdlein, 
puMrbelein,  lesllein,  fasciculus,  onuteulum.  eoe.  1182  aal'.'; 
cullecta,  ein  gebet,  in  dem  als  in  eint  burdelein  zusamen 
gewickelt  ist  alles  das  ons  not  i«t  zu  bitten  von  got.  Eich- 
■  os  roc.  fred.  d  3*.  aucA  was  bfirdel :  gemcltc  arznei  treibet 
atuh  aus  das  bürdlein  oder  die  ander  geburl.  Taheaiaeh.  39. 
tgl.  Stirn.  I,  tftfl. 

Bl  KDEd'H,  onerosus,  molestus,  listig,  schwer:  also  das 
dem  menschen  Tor  swer  und  bfirdlich  was,  da«  wirt  im  nun 
lieht  und  ein  freud.  Keisebsb.  bilg.  tu*;  das  tluin  zwei  stück, 
du-  allen  menschen  bürdlich  und  beschwerlich  sind.  II4;  es 
ist  uns  schwär,  bürdlich  und  überltstlich  anzusehen,  tchif 
der  pen.  3. 


BÜRE,  i.  bühre. 

BUREN,  tollere,  excilare,  heben,  erheben,  ahd.  purian,  pur- 
ran,  arpurian  (Gairr  3, 183— 1«7),  mhd.  bürn,  erbürn  (Beb.!, 
ISS),  nnl.  beirren,  altn.  bjrja  anneien,  erheben,  ein  golh.  bau- 
rjan  :u  vermuten,  wie  sich  nun  tat.  ferre  tu  ahd.  pfran,  fe- 
rire  xu  perian  verhalt,  scheint  auch,  was  bisher  unbemerkt 
blieb,  furere  =  purian,  nemlieh  erheben,  erregen,  empören  und 
intr.  ferri,  exeitari,  loben,  wüten,  zur  besldligung  gereicht  das 
böhtn.  bauriti,  poln.  burzjd,  empören,  stürmen,  loben,  donnern 
und  das  altsl.  bourja  procella,  stürm,  Windsbraut,  aufruhr, 
mit.  burja,  bühm.  baure,  ras  genau  dem  altn,  byrr  rcitfus 
/ereil»  »urof  als  furens,  dem  mhd.  bur  (Ben  1,  ISS'  in  den  au» 
dem  pass.  angeführten  stellen)  entspricht,  und  wodurch  sich  dit 
Urbedeutung  des  lat.  furiae  erhellt. 

Dies  alle,  schöne  wort  war  mhd.  noch  lebendiger: 
er  büne  schilt  unde  »wert.   I».  S373; 
■ine  harten  noch  ensancien.  7089; 
bün  den  Tanra  höh.   Wa.  373,  i; 
mit  üf  erhörten  swerten.   .Tib.  1866,  3. 
heute  haben  wir  es  nur  in  der  abslraction  gebüren,  gebühren 
d.  i.  eigentlich  sich  erheben,  aeeidere,  ecenire  und  dann  con- 
übng,  auch  scheint  büre,  bühre,  au/'arsoone»,  erAoinr» 
[sp.  SU)  daiirr  »u  teilen,    für  gebüren  galt  ins  16  ;ft. 
suweilen  nach  einfachet  büren,  »•  ». 

sur  baiiptmansebift  sich*  bQren  »il. 

Jon.  CuaisitsNaman.  H'iUenS.  ISM  Ott  4  «c.  I, 
für  gebürlich.    unter  den  Volkssprachen  hat  zu- 


mal die  schweizerische 
bewahrt.  Stai.de«  I,  241.215  rerzetean«  buren,  bürren  für  he- 
ben, erheben,  aber  auch  intransitiv  für  eindringen,  irrwert: 
die  bliebe  hend  bbürrel,  »md  vorgedrungen,  eingedrungen ;  de 
ebue  bürrrt  (ras  »onsl  SugetL,  uterum  levat,  ulertu  taccat 
estumet;  es  bürt,  bürrt  mich,  es  hebt  mich  zum  erbrechen. 

Doch  littst  sich  auch  in  einer  interj,  der  Schriftsprache  das 
alle  büren  aufweisen,  Luhe*  gebraucht  verschiedentlich  burdi, 
purdi  für  schnell,  fort,  agedum,  was  keinen  sinn  haben  kann 
alt  bur  dich,  hebe  dich,  mache  fori:  nu  hat  man  diesen  ban- 
det schnell  purdi  purdi  angefangen  und  mit  feusten  hinein 
gelrieben,  das  gefell  mir  gar  nichts.  1,  76*;  da  na  des  spiels 
noch  kein  ende  woll  werden,  sondern  nur  mit  dem  köpf 
purde  purde  hindurch.  3,  49 ;  burdi  burdi,  nnr  hindurch,  wie 
die  saw  durch  den  kobe.  4,  49t.  denn  gerade  so  ruft  man 
in  ÖifreicA  einem  yferdc  tu :  pur  dich  füchsel !  Ilorea  5,  S58 
oder  WH  Castelli  j.  98  schreibt  huar  di  lixl!  und  ahd.  hiest 
es  puri  dih!  vade!  (IpArr  S,  164*;  hure  dih  norlwint  unte 
ktim,  kuiidencwinl  dnn  livtüie  itiluen  garton!  Willkram  39,  9, 
hebe  dich  wind,  d,  i.  bür  =  rind.  mit  dem  ruft  bur!  scheuch! 
man  noch  heule  die  rvgel  auf.  vgl.  bor  (ip.  238),  empor,  hö- 
ren in  empören  und  hernach  burlcn,  burr,  burren. 

BL'RETSCH,  ra»  boretsch  sp.  240 :  puretseb,  boraga,  herba 
quaedam.  roc.  US2  aa  1*;  von  rosensyrup,  von  burrcUcb,  oeb- 
senzungen  und  ampfen mvasscr.  badebuch  39*. 

BL'Rli,  f.  arx,  catlrum,  in  allen  untern  sprachen,  goUi. 
baurgs,  ahd.  puruc,  pure,  m«d.  burc,  aüs.  burug,  bürg,  nnl. 
borg,  o<j».  byrig,  engl,  borougb,  altn.  »rar.  ddn.  borg,  der 
abkunft  ron  baurgs  au»  bairgan  und  seiner  urverwandtschaß 
mit  StVfYOt,  fi'oxoi,  maced.  ßvayoi  ist  1,  1052  gedacht  wor- 
den, schon  Tai  in-  tchrieb  Aseiburgiutn  und  nach  teutubttr- 
giensis  sallus  in  schlietien  Teiilubitrgiuin,  ^mmian  18,  2  Qua- 
ilribiirgium,  Itolemaeut  Aatußov^ytov,  siamfioifyyiQr,  Tov- 
/.i.-ioi 'pyiov  (wie  für  Tofitaovgyiov  xu  lesen),  welche  neutra 
wol  wie  das  mhd.  vorburge,  frani.  faubourg  »u  nennten  sind. 
I'mcop  de  aedif.  4,  0.  7  hat  mehrere  Ortsnamen  auf  ßovftyos, 
ml  il.  Schriftsteller  Selxen  burgus  und  burgum,  nie  burga.  der 
golh.  anomalie  gen.  baurgs  für  baurgais,  dat.  baurg  für  baur- 
g.ii  begegnet  auch  noch,  aber  undurehgreifend,  ahd.  punie,  bürg 
für  burgl,  renn  man  will,  mhd.  burc.  Nib.  456,  1.  727,  3.  dem 
pl.  gibl  Adell.io  in  beiden  antgaben  richtig  bürge,  wie  man 
mhd.  bürge  »aofe:  die  Walseer  [Walser,  Wailiser\  in  den  ho- 
ben bürgen,  die  doch  auch  nit  anders  meinen,  ir  sprach  sei 
die  ganz  well.  Paracei  sis  chir.  sehr.  160';  und  »o  schreibt  z.  b. 
Nieiiiiiii  2,  HO  mauern  und  bürge,  neuere  ziefte»  bürgen  vor: 

bürgen  mit  hohen 

mauern  und  linnen.    (iötbi  12,  52; 

wenn  am  bestimmten  tag  die  bürgen  falten.  Scniuta  SSI*; 
der  ndel  sieigt  von  seinen  alten  bürgen.  542'. 
flrm  ror/rer»fande  nach  war  bürg  bergende,  schützende  slälle, 
wie  ton  arecre  geltilet  an  auf  der  höhe,  die  freien  blick  in 

34* 
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das  land  gewährte  und  gegen  trtlen  antauf 
noch  engern  sinn  verbinden  vir  mit  »chlosz,  elauslrum,  dat 
den  weg  oder  Zugang  sperrt,  oder  mit  feste,  burgfesle.  tri« 
burg  die  darunter  ausgebreitete  sta.il,  an  die  umgebende  urbs, 
beltertehte  rtuht  und  axfönolii  das  aorv,  in  den  gedienten 
des  mitlelaltert  sind  darum  oft  bürg  und  slat  neben  einander 
genannt,  s,  b.  Pars.  350,  IT.  man  hält  nolii  für  gleichviel 
mit  skr.  pur! ;  sollte  diesem  auch  rn  nyo;  und  bürg  verwandt 
sein,  so  müste,  wie  der  fall  Öfter  ist,  die  erste  ururzel  eine 
neue,  ebenbtrechtigle  erseugt  haben.  Ulfilas  verdeutschte  Tsölsi 
unbedenklich  durch  baurgs.  später  als  grössere  deutsche  stddle 
emporblühten,  blieb  ihnen  häufig  der  alte  name  bürg  (Stras- 
burg, Itegensburg,  Augsburg,  Magdeburg)  neben  berg  (Bam- 
berg, Nürnberg). 

1)  gewall  und  herschaß  über  ein  gebiet  werden  episch  durch 
Und  und  bürge  (wie  sonst  land  und  leute)  ausgedruckt: 

gUait  er  li«  thö  aedno  ubar  bürgt  sind.   0.  IV.  7,  St ; 

der  herre  hie;  llhen  Slfrit  den  jungen  man 

lam  und«  bürge,  als  er  bete  t  gelin.  Mb.  40,2; 

cinj  lant  iuo  den  bürgen  ai  im  liicn  underlan.  96,4; 

lant  unde  bürge  da;  sol  mir  werden  underlan.  109,4; 

die  in  friden  helfen  die  bürge  und  iuriu  lant.   144,  3; 

ir  soll  iueh  vroun  balde:  iu  ist  umlcrtin 

ratn  lant  und  min«  bürge  unde  monic  wrtlich  man.  573,  4; 

lant  unde  bürge,  die  unaer  eigen  aint.  039,2; 

man  beschiel  der  junevrouwen  bürge  unde  lant.    1619,  I ; 

mtn  eigen  aint  diu  lant  und  die  bürge  und  ouch 

Cudr.  1029,  3 1 

do  bdt  man  Gudrunen  bürge  unde  lant.   1041,  3 ; 

verkoufet  lant  und  bürge.  1150,4; 

dil  rlrhe  lant  und  die  gimten  bürge.   1226,  1 1 

lanl  diu  wlten  und  Teile  bürge  guol.   1227,  2; 

ai  h4nt  bürge  und  richiu  lant.   Dielt.  4395; 

die  bürge  und  mtn  lant.  6193; 


bürge  unde  lant 
began  ai  Ime  da  «eigen,   kröne  22375; 
awanne  ein  lanitwinger  ane  »ilu 
atne  bürge,  »In  lant,  »o  dunkel  in  niht, 
da;  ie  man  üf  erden  si  sin  gelich.    llenn.  6970. 

aus  der  grossen  iaht  im  lande  liegender  bürgen  folgt,  dass  an 
sich  die  Vorstellung  einer  ansehnlichen  sladt  nicht  damit  ver- 
bunden sein,  sondern  erst  zufällig  daraus  erwachsen  konnte,  noch 
heute  bezeichnet  bur^:' vorzugsweise  einen  edelhaf  oder  festen 
rittersitz:  eine  bürg  bauen,  belagern,  einnehmen,  schleifen, 
die  bürg  siebt,  ist  gefallen; 

wai,  »teht  die  bürg  noch?   Scaitna  517». 

2)  wie  einigen  Ihieren  bau  (l,  llfil)  und  bette  (l,  1725)  zu- 
trird  tAnrn  aurA  eint  bürg  "beigelegt,  weidmännisch 

heiszt  die  hüte  oder  der  bau  des  bibers  seine  bürg;  Reinhart 
hat  eine  bürg  namens  Übelloch  oder  Malpertuis.  der  amei- 
senhnufe  wird  in  der  thierfabel  bürg  genannt  llleinh.  1257. 
1264.  2055.  2062)  und  als  der  Uwe,  d.  h.  bär  sie  zu  gründe 
getreten  hatte,  klagt  der  ameisenherre  über  den  schaden  sei- 
ner bürger  (1274). 

dai  leichte  federvieh  verlnsrt  die  warmen  nealcr, 
begibt  «ich  ihrer  bürg.       Flriijig  14». 

3)  die  heiden  schrieben  vielen  ihrer  gülter  eignen  sitz,  eine 
bürg  am  himmel  zu,  noch  neuere  dichter  nennen  den  him- 
mel  die  blaue  bürg  oder  lassen  gotl  über  der  blauen  deckt 


mein  jaramerseiifien  hat  die  blaue  bürg  erreicht. 

Fliiiso  I6(ts); 

drum  wann  golt  die  blaue  bürg  Ornet  und  ihm  (rfi 

berufen  i  beut  die  band.        Losas  1,  t>,  61 ; 

der  zürnende  himmel  heiszt  die  erzürnte  burg: 

nach  dir,  herr,  dünnet  mich  in  diesem  dürren  härme, 
wie  ein  enKallet  land,  da«  »ich  nun  himmel  neigt 
und  der  anmuten  bürg  die  liefen  risse  reigt. 

Kinant  27  (29), 

nach  pz.  143,  6,  tro  aber  dies  b\ld  nicht  steht,  himmelshurg, 
atemenhurg,  und  wolkcnburg  begegnen  sonst.  Oeuz  hat  3,  2*0 
des  himmel»  veste. 

4)  wiederum  heidnisch  und  beziehungsroll  sind  die  ahd. 
frouennomen  auf  bürg:  Diolpurc,  Guntpurr,  Hadupurc,  Helm- 
pure,  Hiltipurc,  lhspurc,  Liutpurc,  Suanapurc  u.  a.  m.  sie 
»innen  doch  nur  besagen,  dasz  ein  höheres  weibliches  treten 
wie  Diot,  Gunt,  Hadu,  Hill,  Iiis  die  menschen  barg.  Diot- 
purc  ist  ganz  Teatohurgium,  aber  weiblich,  um 
noch  heute  so,  z.  b.  Dieburg  in  der  Wittum. 


6)  bürg  bezeichnet  noch  in 
in 


purgio,  pungo 
nnl.  borg;  das 


mmenseizungrn 
Ldtbe»  »anj: 

ein  feite  bürg  ist  unier  gott; 

der  herr  ist  mein  fels  und  meine  bürg  und  mein  erretter. 
2  Sam.  22,  2 ;  berr  mein  fels,  mein  bürg,  mein  erretter,  mein 
gott,  mein  bort.  ps.  19, 3;  sei  mir  ein  starker  fels  und  eine  bürg, 
das  du  mir  beifest.  31,3;  denn  du  bist  mein  fels  nnd  meine 
burg.  71,3;  meine  Zuversicht  und  meine  bnrg.  91,2,  in  wel- 
chen stellen  die  vulg.  rcfugiuin,  domus  refugii  setzt;  die  kirebe 
hat  ein  feste  engelburg  zu  Rom,  die  sie  entgegen  setzt  der 
lutherischen  feste  burg  ist  unser  gotu  bienenk.  3i' ; 

der  Feind  hat  dir  dein  Schlott,  dein  baut  hinweg  gerissen, 
fleuch  in  der  manheit  burg,  dis  wird  er  nicht  beschienen. 

Omti3,  295; 

und  vor  den  strafen,  die  verstockten  frevlarn  dräun. 
aich  in  die  burg  der  allesleugner  reiten,.   Gorraa  1,  397; 

Freiburg  ist  eine  aichre  burg  dar  freien.   ScuuLia  542*. 

6)  vgl.  felsenburg,  hofbnrg,  kaiserbarg, 

Wasserburg. 

BURG  AMTMANN,  m. 

BÜRGARTIG,  tri«  eine  burg  gebaut  und  eingerichtet. 

Bl'RGBANN,  m.  juritdictio  castrensis.  Haltacs  193. 

BÜRGBAl'ER,  m.  eondilor  arcis.  Kalziporus  D 8\ 

BURGBERG,  m.  wie  schloszberg. 

BERGBEWOHNER,  m.  incola  caslri. 

BURGBRAUCH,  m.  mos  caslri.  Phiu2,  139. 

BURGDIENST,  m.  officium  a  castrensibus 

RURGDING,  n.  Judicium  caslri. 

BÜRGE,  m.  vas,  Sponsor,  fidejussor,  ahd. 
(Graft  3,  177).  mhd.  bürge  (Be*.  1,  164.  165), 
goth.  baurgja  ist  7toUxr}i,  bürger.  man  sagt  bürge  sein,  bürge 
werden,  bürgen  setzen,  stellen,  wollen,  anrufen,  fordern:  ich 
wil  bürge  für  in  sein.  1  Mos.  43,  9;  ich  bin  bürge  worden  für 
den  knalicn.  41,32;  ob  du  gleich  einen  bürgen  für  mich  wol- 
lest, wer  wil  für  mich  geloben?  Mobil,  J;  mein  kind  wirstu 
bürge  für  deinen  nehsten.  spr.  Sal.  6, 1 ;  wer  für  einen  an- 
dern bürge  wird,  der  wird  schaden  haben.  II,  15;  nim  dem 
sein  kleid,  der  für  einen  andern  bürge  wird.  20,  16 ;  ein 
frommer  man  wird  bürge  für  seinen  nebesten,  aber  ein  un- 
verschämter lilszt  seinen  bürgen  stehen.  Sir.  29,  17 ;  ich  wil 
burg  für  disen  sein,  dasz  seiu  rechter  ernst  ist.  Airercs  ari- 
der Wittel  M4';  s.  Cosinan  und  *.  Damian  werden  bürg  für 
alle  böse  gesrhwllren  und  geschwulst.  bienenk.  184*; 

vi!  teil  nimbt  bürg  werden  und  borgen.    H.Sacbi  II.  2,  74*; 

wenn«  Übereilung  war,  so  war  es  die 

verzeihlichste,  da  bin  ich  für  ihn  bürge.    ScntLLia  296* ; 

wi«it,  ich  bin  bürge  worden  für  den  ausgang, 

mit  meinem  haupte  hart  ich  für  dai  seine.  390*; 

ich  machte  noch  kein  fragment  ausfündig,  das  mir  für  milde 
und  ruhe  zum  bürgen  stand.  J.  P.  omIA.  3,  144.    ein  alles 
Sprichwort  lautet:  bürgen  sol  man  würgen.  Acaicou  n"  13«, 
iponiio  damna  dabit.  Eras«  spr.  1,  62'.  Eierihc  1,  216;  du  narr, 
fühle  doch  zuvor  an  den  hnls,  ob  du  ktttzlicb  bist,  denn  es  heiszt 
bürgen  soll  man  würgen.  Weise  erzn.  421 ;  ein  altes  Sprichwort, 
iusz  man  würgen,  herr  Sandel.  Fa.  MClle*  2,  45  ; 
ich  lasse  den  freund  dir  als  bürgen, 
ihn  magst  du,  emrinn  ich,  erwürgen.   Senniaa  62*. 
bürgen  :  würgen  steht  schon  im  Karlmeinet  (Lach«.  367)  gereimt, 
he  nam  sine  vrowe  mit  der  hanl 
inde  boit  «e  da  in  borgen, 
so  mute  mich  gol  würgen, 
aprag  Karl,  ove  dal  gescheit. 
früher  hiesz  es  aber  in  andern  sinn  mit  demselben  reim: 
dar  umb«  hat  man  bürge  [cattra,  nrce«), 
da;  man  die  armen  würge.   FasiDsiHK  121.  12; 


in  wüeMiing«  machen!«  bürge, 
da;  man  arme  liute  würge.   Renn.  22726. 
BÜRGEL,  m.  portulaca:  burgel  oder  burzel,  sauburzel, 
aaubon,  grensel.  Ao.  Lonickrus  93*. 

BÜRGEL,  n.  porcellus.  siehe  borg  poreut  und  hürgkalb. 
BÜRGEL,  n.  «rar  burgstall. 

BURGEMEISTER,  m.  eonsul,  im  Schwabensp.  buremeister, 
nnl.  burgemcfsler,  franz.  bourgemnltre,  it.  borgomastro,  engl. 
<  burgomaster,  sehw.  borgmSstare,  ddn.  horgemester,  litt,  burg- 
,  mistras,  finn.  pormestari,  poln.  burmistrz,  6öAm.  purkmistr, 
•  bei  Stiele«  2376  bürgemeisler,  wie  auch  andere  z.  b.  Weise 
kl.  leute  206 — 209  immer  schreiben; 

nein,  ar  gefallt  mir  nicht  der  neue  burgemeister. 

Görna  12,  50; 

aus  besonderer  gunst  durch  die  mauer  dei  Städtchens 
gebrochen 

hatte  der  abnlien-  ernst,  der  würdige  burgemeister.  40,  265, 
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i.  burgermeisler.  etwa  ändert  aber  itt  bauerroeister,  burmei-  I 
ster,  r*6rt  t,  mo  da 


BIRGEMEISTERIN,  f.  Goth-  15,  14 ; 

da  ward  gegeigt,  da  ward  troropett 


wie  mit  der  burgemeisleria, 

«o  mit  der  be«eubinderi».   BCisi*  26*. 

BORGEN,  condere,  gründen,  bauen,  ahd.  burgön  (Gurr  3, 
IM),  *er6.  gradttt: 

borgten  bürg  drei  brüder  elnei  leib«*, 
grad  gradita  tri  brau  rodjena. 

Goras»  kuut  *nd  altertk.  5,  J,  14 1 

hat  er  nie 

fe*l  gebürgt  auf  wellrnmarht.   Hirdir  4,  103. 
BÜRGEN,  radrra  tue,  gewahr  leisten: 
1»  für  etwa»,  einen:  wer  bürgt  mir  dafür?; 
seit?; 

dei  höchsten  grosier  söhn  gibt  eelbst  (ich  dir 
sod  bärgt  für  alle  schuld.      Gavrams  1,  437  ; 
rotte»  aug  und  meine  band 
bargen  vor  den  Unverstand.  GEaraiR; 
hier  wohnen  menschen,  hier  bärgt  um  der  ! 
lui  mitgefuhl  und  schult.   Gott«»  2,  41 , 
mich,  henker.  ruft  er,  erwürget! 
da  bin  ich,  für  den  er  gebtirget.   Scann*  63*; 

•ran  alle  engel  herunter  stiegen,  für  ihre  Unschuld  bürgten.  201*. 
2!  etwas  bürgen  — ■  verbürgen  : 

oad  meine  rechnung  bürgt  ihr  oder  Sitlah. 
leb«  wol.    N.  die  bürg  ich.      Lassiic  2,  259  ; 
er  »«huldig  selb»!  der  doppellen  Verleitung 
geweihter  keiuchbeil  und  gelobten  icbwuri, 
mit  dem  er  dir  de*  brtiders  reitung  bürgte. 

Ti*ci  in  meature  for  meanre  »et  5. 
3)  einen  lo«,  frei  bürgen: 

also  ward  ewre  that 
beirhawel  bis  Vplun  euch  los  grbürgel  bat.   Orm  1, 01 ; 
wenn  gott  gebeut  tu  würgen, 
da  mag  «ich  keiner  lo*  von  seinem  tode  bärgen. 

FnniJis  I2S; 

oaser  leben  frei  tu  bürgen, 

laut  sich  unser  liebstes  wärgen.  341. 

EIHGENMEISTER  straf  Garg.  133'   zweimal  ßr  burger- 
■eister. 

BCKGER,  m.  ein*,  ahd.  purgari  (Gaarr  3,  1S3I,  mkd.  bur- 
zm  iBew.  1,166*),  nnL  burger,  engl,  burgber,  seine,  horgarr, 
«s*.  borg  er.  im  16  häufig  ohne  umlaut  burger,  doch  hei 
Li  Tut»,  bärger.    ootA.  baurgja. 

1)  «r«pni»9/irA  burgbewohner,  im  geqentati  tum  land,  siehe 
karg  1,  so  erscheine»  die  burga-rr  in  den  mkd.  gedickten,  t.h. 
hri.  1*7,  2.  200,  3.  201,  4.  SM,  24.  363,  18.  23.  da  tick  aber 
w*  die  bürg  ofi  eine  stadl  gebildet  kalte,  so  keisst  es  auch 
«x  burgtrre  von  der  staL  fiib.  123«,  2  (mie  der  buregrave  von 
4rr  «iL  Airs.  50,  19).    tnlal.  burgense*. 

2)  doan  ei«srowaer  der  Städte,  i.kne  betug  auf  die  bürg, 
im  gegentatx  torol  tu  den  edi-ln  und  rittern  als  den  bauern 
•der  land («nten,  frans,  bourgeois.  der  adel  bildet  den  ersten  ', 
sttni,  die  burtter  den  andern,  die  bauern  den  dritten,  man  ! 
Mtl.-  burger  und  bauer  scheidet  nichts  al*  die  mauer.  in  | 
■sacara  deutschen  Studien,  t.  b.  Strastburg,  Ulm  u.  a.  m.  be- 
reiten vornehme  pointier  die  benennung  bürger,  im  gegensalt 
w  den  bandwerken  (ScnatD  scn«.  id.  108).  da  kamen  nie  un- 
l«  der  stad  thor  und  redten  mit  den  bürgern  der  «lad. 
lJf»i.J4,20;  stritlen  wider  euch  die  bürger  v..n  Jeriho.  Jos. 
24,11;  on  die  bürger  zu  Gibea,  der  wurden  siben  hundert 
«welet  auserlesen  man.  neat.  20, 15 ;  nu  richtet  ir  bürger  tu 
irrusalem  und  ir  menner  Juda.  Es.  5,  3;  die  gebetne  der 
kärger  tu  Jerusalem,  ler.  S,  1 ;  gieng  hin  und  hangele  sich 
>b  einen  bürger  desselbigen  landes  (txoürj&r)  tri  rü>>  tto~ 
inane  ttv  xaroat  ixeit^ii,  goth.  gahaflida  sik  sumamma 
baurgjan4  jainis  gaujis).  Luc.  15,15;  seine  bflrger  aber  waren 
un  [eind  i ol  Si  nn/.imt  avrov  iftdoow  avrör,  ib  batirg- 
jaM  t«  fijaideduo  inal.  19, 14;  so  seid  ir  nun  nicht  mer  gaste 
uad  fremdlinge,  sondern  bürger  mit  den  heiligen  und  gottes 
bu«genos*en  {ovskso/  Ji  ttt  rctV  äyiatv  nal  oiutios  iov  frtov, 
ü  *i]ub  gabaurgjans  baim  veibam  jah  ingardjaos  gubs).  Eph. 

2,  19;  ei,  ist  das  rebl,  da;  chein  kunch  noch  chein  bischuf 
noch  chein  vogt  noch  chein  burggrafe,  noch  niemen  decheioen 
num  beleiten  suln  in  dtse  stal,  der  einen  hurger  oder  iemen, 
irr  in  der  slat  gesehen  ist,  er  si  phaffe  oder  leie,  beseba-  i 
■äeiet  hat.  Augsb.  sladtb.  9 ;  die  sogt«  uf  dem  lande,  die  hant  ' 
ruht  te  rihtenne  hin  ze  der  burger  gute.  10;  ein  erberer  rat  I 

»  ■ 


hurger  redliche 


d.  m.  20* ;  der  xS  euch  kümpt  und  burger  wil  werden.  37*; 
den  adel  und  die  burger.  bienenk.  5*;  ein  tapferer  man  und 
ehrlicher  burger.  It*j  das  ich  in  gescllschaft  der  bttrger  ver- 
bleibe. Ismenius  45* ;  besebretbung  der  ungewollten  und  doch 
gluckferiigen  schiflart  etlicher  burger  ron  Zürich  auf  das  nl 
berümt  hauptschieszen  gen  Strastburg  gethan;  wire  ich  ein 
edelmann,  so  wäre  unser  streit  bald  abgethan,  da  ich  aber 
nur  ein  bürger  bin,  so  musz  ich  einen  eignen  weg  nehmen. 
GOr»  1»,  151 ; 

ein  ireflicher  wirf,  ein  muster  bürgern  und  bauern.   40,  200. 
tgl.  pfalhurger,  pflugbürger,  spiestbürger. 

3)  bürger,  eins,  auf  alle  birethtigten  unterthanen  oder  ge- 
nossen des  landet,  reiches,  Staates  erstreckt,  nach  der  suiettt 
weit  über  Roms  mauern  autgedehnten  rortlellung  eines  aris 
romanus.  in  diesetn  sinne  wurde  der  römische  ausdruck 
in  bürger  verdeutscht  und  seit  dem  16  jh.  allgemein 
bracht:  stette  machet  nichts  grOszer  dann  der  burger  n 
tbaten  und  lugenden,  fefr.  114*;  wie  • 
Völker,  bei  welchen  die  einfältige  billichkeil  durch 
mlnner  stillet  den  Zwietracht,  so  under 
gangen  ist.  Schumiis  771 ; 

noch  vor  der  sonne  reimt  die  «braucht  ihr«  knechl« 
nach  dem  rrrscliloitneo  thor  geehrter  bürger  hin, 
und  die  verlangt«  ruh  der  lang  erseufitcn  nschte 
raubt  euch  der  ttai«  dural  nach  nichtigem  gewinn. 

MaiLias  atpen  <  51 ; 
die  Selbstständigkeit  jedes  gliedes  eines  gemeinen  wesens  als 
burgers.  Kam  5,  383 ;  derjenige,  welcher  das  Stimmrecht  in  die- 
ser gesetzgebung  hat  heiszt  burger,  citoyen,  Staatsbürger,  nicht 
sladtbürger,  bourgeois.  5,  38» ; 

das  Jahrhundert 
ist  meinem  Ideaf  nicht  reif,  ich  leb« 

ein  bürger  derer,  welch«  kommen  werden.    Scatuta  27V; 
hört  nicht  aber  dagegen  Ulysseu«  wandernd«  klugheh 
auf  dem  mariie  «ich  besser,  da  wo  sich  der  bürger  ver- 
sammelt? Gorn*  1,  337; 

weil  ich  ein  bürger  bin,  der  es  zu  bleiben  gedenkt.  15,  46 ; 
Srknaps.  was  gibts,  bürger?  Mdrten.  ich  bin  nur  ein  bauer. 
Schnaps,  wir  sind  alle  burger.  14,  271 ;  mit  dem  gefühle  eines 
valers  hatte  er  auch  alle  lügenden  eines  bürgers  erworben. 
20,  137. 

4)  bürger  für  bewokner,  incola: 

hurger  des  meers,  lufts  und  der  erden.   Wicaackun  227 ; 

was  ich  *l*  bürger  dieser  well  gedacht, 

in  wort«  ihres  uoterihans  tu  kleiden.   Scantia  277'; 

wasserbürger.  BaoctE*  1,  33.  7,  97.  klippenbürger.  7,  405.  su- 
mal  üblich  tind  erdenbürger  und  Weltbürger,  rirts  terrae  H 
mundi.    auch  mondsbürger,  himmelsbürger. 

5)  trie  dat  goth.  baurgja  ettit  tum  ahd.  purgio  ras  stimmt, 
einige  bürger  für  bürge: 

ihr  geisler  jener  well, 
lugen  ernstes  grimm*  und  bürger  treuer  schwär«  ! 

Usrruius  1,  52 ; 

ein  burger  mag  eben  die.  einrede  vorwenden,  welche  der 
Schuldner  selbst  fflrwenden  kan.  Hohserc  3, 1, 29*. 

BCRGERAL'SSCHl'SZ,  m.  deleett  aret,  Ro*de  deutsches  pritr. 
recht  §.  431 :  ich  komme  mit  dem  bürgerausschusz.  Gürai 

14,  2«-0. 

BCllGERBEWAFTfüNG,  f.  eiert  armati:  laszt  die  soldalen 
abziehen,  übergibt  die  sicherheiUsorge  einer  bürgerbewafnung. 
Dahi  n,  frans,  renal.  IS9. 

BORGEBBRIEF,  m.  angefertigte  Urkunde  über  die  aufnahmt 
in  die  bürgertehaft. 

BORGEBBICII,  n.  album,  bürgerrolle:  Fftiscnus  nomencl. 
393 ;  diese  aber  wie  jene  waren  berechtigt  nach  Rom  zu  zie- 
hen und  sich  in  das  bürgrrbuch  einschreiben  zu  lassen.  Nir- 

St  HR  3,  620. 

BÜBGEBTIIBNE,  .'.  lugend  einer  verwahrlosten  bürgerdirne. 
Schiller  205*. 

BORGEREI,  f.  eiret,  bürgertehafl,  einwoknertchafl : 

verteuch,  der  himmel  hat  gelahrten  dir  geboren 
und  neue  bürgerei  dem  himmel.   Gareaics  I,  519. 

in  der  hannoverischen  manch  allen  landet  öfter  vorkommende 
beieichnung,  i.  b.  das  in  der  Sleinkirchencr  bürgerei  bele- 
gene wobnwesen. 
BOBGEBEID,  m. 

BOKGEBFEI.ND,  m.  hnminibus  plebejis  infeilut:  bürger- 
und bausmannsfeind.  Aivdreä  iiatxpot.  II  2*. 
BORGEBFEST,  n. 
BORGERFBEUND,  m.  populärst. 
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üCRGERGABE,  f.  pars  quae  titibus  obtigit  in  nemore. 

RfjRGERGEHÜRSAM,  m.  obsequium  a  eivtbus  praestandum, 
auch  ein  gefangnis  für  b&rger:  der  schultbcisz  kann  die  wi- 
derspenstigen in  bürgergehorsam  bringen  lassen.  d<-n*irAr. 
des  (reih,  vom  Steih  51. 

BIRGERGELD,  n.,  für  das  bürgerreckt  tu  erlegendes. 

BCRGERGEMEINSCiIAFT,  f.  communio  cirium. 

Bl'RGERGESCHLECHT,  n.  familta  plebeja. 

Bt'RGERGESCHREI,  n.  clamor  conewnalis.  Stieles  1932. 

BlRGERGEWEKBE,  «.  quaestus  plebejus: 

er  ernähret  uns  alle,  und  heil  dein  bümer  dos  kleinen 
Städtchens,  »elcher  ländlich  gewerb  uiii  buigergewerb  paart. 

Cötii«  40,  27S. 

BCRGERGLOCKE,  f.  eampana  eitts  conrocant. 
Bl'RGERGLl'CK,  n.  felicilas  cirtum,  glück  der  Staatsbürger  ; 
bürtierglück 

wird  dann  versöhnt  mit  furMengrosze  wandeln.  Sciiili  «.*  279*. 
DC'RGERGOLD,  n.  dititiae  plebis: 

was  seinen  sloli  ein  wenig  oiederachlui;, 
war,  oft  den  werth  von  burgerpold  iu  fühlen. 

Comics.  2,  IS9. 
BÜRGERGHOB,  n.  bürgerpack : 

vornehm  wirst  du,  euer  gnaden 


kommt  das  borgergrob  tu  schaden, 
halut  dus  mit  dem 


Chaiisso  122. 
Bf  RGERHAFT,  plebrjus. 
IM  HGERH AUPTMANN,  m. 

BÜRGERHAUS,  n.  domus  privala;  sonst  aber  auch  curia. 
BÜRGERIN,  f.  civis  f.,  verschieden  ton  bürgersfrau : 

und  lasset  nllermenntglirh  bedeuten, 

burgern  und  burgerinn  und  edclieiiien.  fasln.  761,8; 

ich  bin  nicht  dieics  reiche*  burgerin, 

biu  eine  freie  königin  des  autlauds.   Sciiillsr  412'; 

wollt  ihr  ah  eure  burgerin  mich  schützen  ?  552". 

BÜRGERISCH,  civilis,  plrbejus:  burgerisch  oder  stetiseb. 
voe.  14*2  e2';  hurgerisrhe  kunst  oder  kundigkeit,  potilica, 
burgeriseber,  politicus,  burgerisrbe  gesetz  oder  Ordnung,  po- 
licia.  daselbst;  n.icli  diesen  Worten  ieglichem  herren  zwo  sei- 
den sebauben  mit  feben  unterzogen  schenkt  uud  gab,  die 
nicht  nach  biirgerisrlien  silten,  oder  kaufleoten,  sonder  cira 
iegheben  gioszen  fürten  ehrlich  zu  tragen  gewesen  weren. 
Bore.  2,  212*;  dann  ihrrr  sind  zweierlei,  edel  und  unedel, 
aiirh  burgerisch.  Paracei  svs  1,  1060* ;  es  i>t  besser  bauwrisch 
friede  als  bürgerischer  krieg.  Gart-seri  dir/,  prov.  83*.  auch 
im  gegensati  tu  peinlich:  es  zieht  in  ein  peinlich  klag,  und 
ist  nil  hurgrisch.    heute  "sagt  man  dafür  bürgerlich.. 

RÜRGERKRANZ,  m.  Corona  cn.ca: 

der  bürgerkranz  auf  meinem  baupt,   Göthr  II,  MS. 

BÜRGERKRIEG,  m.  6r//imi  civile: 

doch  wusle  sie  au»  diesen  enceri  banden 

den  arm  in  »trecken  in  die  well,  die  forkel 

de*  burgerkrieges  in  das  reich  tu  schlendern.  .Sellin  s»  10G\ 

B(  RGERKRONE.  f.  Corona  citlca. 

Bl  HGERLEBEN,  n.  tila  plebeja.  Schillei»  3I8\ 

BtRGERLICII,  in  trrscAiednrr  bedeulung, 

1)  plebrjus,  gegensalz  tu  edel  und  adelhcb: 

ein  sproszlinir  eigennulitger  ehe. 

der,  Muli  und  »teil  und  um  gerlieh, 

im  schmausen  keinem  furslen  wich.    IUgfdo**  2,  67; 

wsi  mirli  am  meisten  nerkt,  sind  die  fatalen  bürgerlichen 
Verhältnisse.  Götiie  16,  96;  und  so  darf  ich  denn  wol  auch 
in  scherz  und  ernst  einer  bürgerlichen  hochzi-it  gedenken, 
die  auf  dem  srhieszbausc  gefeiert  wurde.  32,  1*2;  ein  bür- 
gerlicher tisch  {haunmannskusO.  an  Schiller  900 ;  wo  eine 
cavaliersgnade  einspricht,  kommt  mein  bürgerliches  vergnügen 
in  gar  keine  rerhnung.  Schiller  182*;  einer  adehchen  fatnilie 
bürgerliches  Mut  einimpfen.  Klisxlr  1,  469;  ein  bürgerlicher 
wa<schtag,  d.  h.  der  lag  an  welchem  in  bürce Hieben  familien 
gewaschen  wird.  J.  P.  herbstbl.  3,  1*3;  bürgerliche  spieszbür- 
ger.  3,  170;  bürgerliche  nahrung,  bürgerliches  gewerb,  bür- 
gerliche lasten  und  fieibeilen.  ein  bürgerlirher  hehst  einer 
•tu  bürgerlichem  stände,  bürgerlicher  abkunfl;  die  bürgerlichen. 
COm  s,  34 ;  ein  bürgerliches  Schauspiel,  das  aus  dem  bürger- 
leben entnommen  ist. 

21  eitilis,  citieus,  communis  t  das  bürgerliche  recht,  jus 
eirile,  der  bürgerliche  lag,  dies  civilis,  ein  bürgerlicher  krieg, 
"um  eieile: 


wil  nach  den  bürgerlichen  kriegen 
auf  Stuards  trübem  mordolali  siegen. 
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weil  er  durch  tüek  und  llst  und  bürgerliche*  morden 
in  sciuer  gultersehar  ein  würdig  Mitglied  worden » 
l.  E.  ScuLtctL  1,  327; 

bürgerliche  krankheilen  zu  vertreiben  geschickt.  SeHuems 
747  ;  was  in  den  bürgerlichen  gesrhäflen  das  erste  seie?  IM; 
dem  naturzustande  ist  der  bürgerliche  entgegengesetzt.  Käst 
5,44;  die  bürgerliche  gesellschaft,  der  Staat;  ein  leben  fortzu- 
setzen, das  ihm  die  Verhältnisse  der  bürgerlichen  well  nicht 
gestatteten.  GOthe  19, 128  ;  o  der  seltsamen  anforderungen  der 
bürgerlichen  gesellschaft.  20,  137;  es  fehlte  mitten  in  der 
bürgerlichen  ruhe  und  Sicherheit  nicht  an  gräszlichcn  auftra- 
ten. 24,  237;  das  bürgerliche  leben  selbst.  21,  230;  ist  denn 
das  bürgerliche  leben  so  viel  werth,  oder  verschlingen  die 
bedürfnisse  des  tags  den  menschen  so  ganz,  dasz  er  jede 
schöne  forderung  von  sich  ablehnen  soll?  26,  27. 

3)  bürgerlich,  Chilis,  steht  zuKeilen  dem  peinlichen,  geist- 
lichen und  soldatischen  entgegen :  bürgerliche  gerichtsbarkrii, 
bürgerliche  strafe,  bürgerliche  hilndel ;  bürgerliche  ehe  gegen- 
über der  priesterlichen  einsegnung;  unter  dem  Siegel  der 
beirbt,  nicht  zwar  der  priesterlichen,  sondern  der  hürgerh- 
cben.  Schcpmus  TM ;  der  gefangne  wurde  von  den  Soldaten 
ausgeliefert  und  in  ein  bürgerliches  gefangnis  gebracht;  bür- 
gerliche baukunst,  im  gegrnsalz  zur  kriegsbaukunst. 

Hl  HGKHLK'II,  ad  f.  1)  bürgerlich  leben,  sporjam.  beschei- 
rfrn,  ehrbar;  sich  bürgerlich  kleiden:  man  iszt  in  de 
haus  bürgerlich;  bürgerlicbbehabig. 

wie  ein  weichheizgcr  »aier.  was  sich  uern  bat 

und  liebt,  fi  iii  bürgerlich  zusammen  geben.  ScHiLLm  3-7. 

2)  bürgerlich,  eirihler,  in  der  bürgerlich  gesetzlichen  frisL 
K*>ts  rechlslehre  1170*)  s.  16s,  anrA  im  sinn  ton  höflich: 
das  sich  die  einwohner  dennaszen  bürgerlich  und  freundlich 
vertragen,  das  sie  alle  ding  unter  sich  gemein  halten.  Fischait 
eAz.  25. 

3)  bürgerlich  strafen,  nicht  peinlich:  wo  aber  irmand  bei 
lag  essend  frücht  nein  und  damit  durch  wegtragen  dersel- 
ben nil  groszen  geverlichen  schaden  Ibet,  der  ist  nach  gele- 
genheit  der  personen  und  der  saeü  bürgerlich  zu  strafen. 
IlGÜ.  1C7. 

RiKGEKUCIIkEIT,  die  zweckmaszigstc  Ibüligkeit  in  f.v 
bricationen  mancher  art,  noch  eine  alte  seil  jahrhuuderten 
bewahrte  bürgerlichkeit,  die  sich  ohne  policei,  in  vortneflictieni 
Heisch,  hier  und  brot,  besonders  auch  in  den  unschätzbar- 
sten kalTeebrlilrlien  zu  tage  legt,  machten  mir  sehr  viel  freude. 
GüTHEon  Knebel  593;  ob  es  denn  nicht  müclich  sei,  eine  art 
v»u  bürgeradcl  oder  eine  begründete  bürgerliebkeit  zu  stiften. 
Tiecs  qes.  not.  3,  253. 

Bl  RGERLLST,  f.  dies  enium  festus,  joeunditas :  der  edel- 
mann  bezalt  und  hell  einmal  sein  burgerlusl  gehabt.  Esev 
gatteng.  cap.  6ö;  daheim  hocken  und  ums  haus  herum  die 
zahne  trocknen  ist  ihre  [der  mutier)  burgerlust.  GorrBEir 
sehuldenb.  75.    vgl.  Schneller  2,  5to. 

BL'RGEItMADCIIEN,  n.  puelta  non  generosa  Stirpe  orta:  oh 
er  in  dem  gestrigen  umgange  mit  den  bürgermAgdchens  viel- 
leicht mehr  vergnügen  gefunden  biitte  als  bei  der  hiesigen  ge- 
sellschaft? rrry.  der  liebe  Mi;  einein  jungen  von  adel  kostet 
es  wenig,  einem  bürgermadehru,  das  noch  so  ziemlich  i 
det  ist,  Schmeicheleien  vorzusagen.  Raheser  3, 161 ; 

zur  unteil  stellen  sieh  die  bürR-eimadrhen  blöde, 
keiu  fraulein  ziert  »ich  so.  Z*cba«u. 

BÜRGERMEISTER,  m.  consul.  statt  des  alleren  und  heise- 
ren burgemeisler,  doch  im  16  jh.  überall  eingerissen:  iHsir. 
41*.  311*.  MAALER  83*.  HEftlsetl  565,  14  ; 

hic  wil  man  niemant  nil  verschmelien 

und  wil  iretrculicb  in  «ein  such  »ehen, 

die  >ul  er  euu  burgertnetsier  enelii.   fasln.  746,6; 

berr  der  burgermeister,  nun  hon  mein  sach.   HS,  II; 

berr  der  btirgermenier,  ich  dank  euch  allen.  750,  14; 

wer  das  nicht  ein  frevel,  so  dick  du  kaufest  oder  was  Hu 
thetest,  und  wollest  allwegen  ein  burgenneister  darzii  ziehen. 
Keisersr.  s.  d.  m.  21* ;  nim  Micha  und  lasz  in  bleiben  bei 
Amon  dem  burgermeister.  \  kün.  22.  26;  burgimapister.  bur- 
germeisier.  Garg.  110*;  Tullius  Cicero  römischer  burgenneister. 
ScHiirrius  541;  zum  burgermeister  seiner  Vaterstadt  erhoben. 
Göthe  15,  24  (irenn  kein  druckf.,  da  bnigeineisterin  15,14  ror- 
ausgehl\.    einmal  bürgenneislrr,  allzeit  bürgenneisler. 

burgenneister  steht  auch  für  das  kammerchen,  fratt  meirrn, 
mhd.  sprarhhus,  m/u/,  privala,  tgl.  die  bvse  frau.  1083  t.  »4 
und  Mesapttes  «flemewfe  art  tur  poesie  s.  J. 
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Cicero,  aus  den  ein- 
la*  durch  Ireffen- 
koramen. 

r.  Iii*;  zeit  Stints  burgermeisterambts.  Scncmis  406;  er 
tagt  uns,  dasz  Nuvius  unter  dem  bürgirmeUteniuite  des  Ce- 
Ibeg-u*  gestorben  sei.  Lessixc  3.  8. 

BÜRGERMEISTEREI,  f.  amt  oder  amlsbeurk:  die  bürger- 
meisiereiea,  welche  hin  und  wieder  aus  zwei  oder  drei 
spielen  bestehen.  denktchr.  da  fr.  toi  Stein  US. 

BURGERMEISTERLICH:  bürgerroeister 
strriidie  ge .Unken  haben.  Scucems  181. 
BURGERMEISTERSTELLE,  f. 
BÜRGER MEISTER  Wü  RDE,  f. 

BÜRGERN,  cirem  recipere,  tmLürgrn, :  es  soll  keiner,  der 
in  Stadien  gebürgert  ist,  zum  thumier  zugelassen  werden,  er 
trab  dann  sein  bürgerschaft  zuvor  aufgesagt.  huum.  2,  «09. 
BCRGERNAHRUNGSGRAUS,  m. 

ich  sucble  mir  so  eine  bauptnudl  tu*. 

im  kerne  burgernahrungsgraiu.    imrun  41,  245. 

RÜRGERPACK,  m.  eoüuries  plebeja,  burgergtob. 
BÜRGERPFLICHT,  f.  officium  ttrilt. 
BÜRGERHAT,  m.  magtttratus  urhit. 

BÜRGERRECHT,  n.  civitas:  das  bürgerrecht  erhalten,  ein- 
lote dornen;  das  bürgerrecht  erlheilen,  entziehen;  freie  aus 
fremden  orten,  mit  denen  bürgerrecht  oder  lanrlrecbt  bestand, 
irmrden)  zur  gemeinde  angenommen.  Nie«lhr  I,  44T. 

BÜBGEHROLLE.  f.  ras  bürgerbuch:  dessen  namen  in  den 
büreerroüen  eingeschrieben  stand.  Niebihr  2,  459. 

BÜRGERSCHAFT,  f.  1)  p/e&j;  die  bürgerschaft  widersetzt 
»ich  den  eingriffen  des  adels;  jedem  abgeordneten  aus  dem 
r  ti.-r-r.irid  sollen  zwei  aus  der  bürgerschaft  beigeordnet  werden. 

2t  rrei'oa,  bürgerrecht:  dasz  ich  die  poetischen,  lateini- 
schen namen  behalten,  geschiehet  dirnmh,  dasz  jene  schon 
bürgerschaft  bei  den  Deutschen  gewonnen  und  gar  geläufig. 
Locac  rorr.  *.  2 ; 

latein  hat  keinen  «in  noch  lind,  wie  andre  zungen, 
ihm  ist  die  bürgerschaft  durch  alle  well  gelungen.' 

2,  tun.  40  ; 

eine  berufung  zur  bürgerschaft  im  göttlichen  Staate.  Kant 
*.  320.    Niebcbr  I,  44«.  467  tttxl  aber  tu  Tvmhchm  sinn  den 
fepnius.  die  bürgerschaft  der  plebi.  der  gemeinde  entgeqm. 
Ii  «n<iew«An/icA  für  regierung,  hersehaft.  ttaatseinnrhlung : 
des  redlichen  Trajans  gerechte  l.ür?er«rh»n.   fttWM  34; 
(renn)  gleichsam  alle  well  retlrnronn-ri  nndergeht, 
»o  i*i  man  dorn  g«w,«,  da»z  gölte*  worl  be.tehl. 
di.i  seine  bürgerschaft  und  »lau  um«  lustig  bleiben. 

Roaei.ua  30. 

BCRGERSrHAFTSLOS ,  eiritatii  expers:  die  eigentliche 
stärke  des  Staats  (rar  in  Born)  zusammengesetzt  aus  den 
iBderwurt«  hürgerschafislosen.  Fichte  slaatsl.  15s. 

BÜBGERSCHAU,  f.  lustrvm:  und  wurde  solches  eine  voll- 
endete burgerschaw  genannt.  Lmcs  Straub.  1598.  41.  tgL 
beerten*)  u. 
BL  RGERSCHULE,  f.  schola  eirica. 
BURGERSFRAU,  f.  uxor  eins. 
BIRGERSINN,  m.  animus  eins  reip,  tludiosi: 
denn  du  ba«t  mit  wenig  Worten 
ausgesprochen,  was  die  sr.idle 
bauet,  was  die  tuiaten  gnindet: 
bUrgrr«iiin.  wotu  nalur  uns 
eingepflanzt  so  lust  als  kraftc.   Göth«  II,  263 

alles  jedoch  zusammengenommen-  musz  man  ihm  iG'/eim)  den 
eigentlichsten  bürgersinn  in  jedem  belracht  zugestehen.  31,  243 ; 
so  lange  ich  keinen  bürgersinn,  keine  bürgerlugend,  keine 
strenge  »ehe.  Nierchis  feien  2,  31». 

Rl'RGF.RSKIND,  n.  er  hat  durch  seine  eille  thorheil  be- 
mittelte  bürgerskinder  zu  armen  edelleulen  gemacht.  Raue- 

»ta  4.  283. 

BÜBGERSLEUTE,  p/.  hominei  plebeji:  es  gehört  sich  aber 
nicht  für  bürgersleut,  ich  bin  fünf/ig  jähr  in  ehren  alt  ge- 
worden,^ hab  keinen  ball  gesehn  und  leb  doch  noch.  Wac- 

ieh  seh  wahrhaftig  schon  die  Mit. 

d»«i  alle  bra»e  hurgcrulrut, 

wie  too  einer  angeleckten  leichen. 

»on  dir.  du  »neue,  seitab  weichen.   Görna  12,  197. 

BÜRGERSMÄBCHEN,  n.  rickltger  als  bürgermudeben,  docA 
gelten  aueh  bauennadehen  und  baueramadcbun  ■ei.eneiHanrfVr. 
BÜRGERSMANN,  m,  homo  plebejus,  gegensati  von  adels- 
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.  mit  namen  Pias  tu«,  zum  regiment  erhoben 
Hicaiiics  2, 170 ; 

was  hasset  doch  de«  cdelmann  der  bOrgersmaon  so  viel! 
er  ncidei  das,  was  er  nicht  ist,  und  gerne  werden  wil. 

UM  I,  10,  14; 

ein  schlechter,  geringer  burgersroann.  Schiller  210*. 

BÜHGKRSPRACHE,  f.  eonventus  avium.  Harrau«  199. 

BÜRGERSSOHN,  m. 

sie  und  ein  alter  karalier, 

ich  nur  eio  bürgerssohn.   Gorraa  3,  406. 

BCRGERSTAND,  m.  plebt,  eites. 

RÜRGERSTEIG,  m.  »emiis  eietbus  coniliitiio,  fusitteig,  nd. 
folbnnk,  i.  bürgerstrasze. 

B l  RGE RSTO (.' UTE R,  f.  eins  burgera  tocJiter.  H.  SacHS  II. 
2,106  ;  mit  andern  bürgersUichlcrn.  irrg.  der  hebt  404;  liand- 
werksweiber,  bürgerstöchter  sollen  die  nas  davon  {vom  balt- 
gehn)  lassen.  Wacmi  ktudtrm.  18. 

BÜRGERSTOLZ,  m.  >Uftuli»  riri/a/ii,  irie  adelstoU:  wehe 
der  fräulcin,  die  im  ernste  die  Schüchternheit  für 
grrslolz  ausgibL  IUbene«  6, 106. 

BCRGEHSTRASZE,  /.  •ras  bürgersteig : 

ei  wie  wacker  wird  mir«  lassen, 
wenn  ich  kan 


Ksittils  aiautea/r.  137. 
BCHGERSTLBE,  /.  tertammlung$haus  der  patriuer.  Schmid 

sehr.  id.  I0S. 

B(  RGERTHL'M,  n.  dmla$t  man  denke  nicht,  daaz  die  *r- 
tiehung  zum  bürger  einseitig  bleibe,  wenn  nur  das  rechte 
|  bOrferthlun  fcmeiai  ist.  Eichte  tlaalsl.  33;  im  allerthum  war 
ton  der  menschbeit  gar  nicht,  sondern  nur  vom  bürgertltutne 
I  die  rede.  138;  die  menschbeit  sondert  sieb  ab  vom  bürger- 
I  limine,  um  mit  absoluter  freiheit  sich  zur  morahlat  zu  er- 
|  heben.  n<i/«rr.  2,  2t ;  er  meldet  Aricia,  iNomentutn  und  Pedum 
hallen  in  gleicher  weise  wie  Lanuvimn  dat  hurgerthutn  em- 
pfangen. KlUDH  3,  163. 

BfjRGERTISCU,  m.  mc».>  1  quottdiana,  ein  bürgerlicher  Ittel) 
auf  den  keine  feine  tpeiten  slchn.  ' 
BCRGERTRACHT,  f.  veUilM  eivtlu: 


and 


die 


rein  dalti  ist 

BCRGERTLGEND,  »trtiis 
auf  euren  zungen.  Klisce*.  3,  318 

RIRGERYERSAMMIXNG,  f.  hkuim.  fr.  rew.  163 

BI'RGER VERSTAND,  m.  der  gute,  geaunde 
bürgen  erstand.  Herdu  1, 119. 

Rt  RGER\  ERTRAG,  m.  eonlral  social.  Ficht« 

Rl  RGERWACHE,  ,'.    .  rubio«  otium. 

BCBGERWACBT,  f.  dauelbe:   geb  einer  acht, 
bOriterwarht  »ors  thor  ausrückt.  Fa.  Mülle«  2,  78. 

RljRGERYVEHR,  f.  bewafneie  bürgermanntckaß. 

BL'RGERVVEIR,  n.  feminaplebeja,  verschieden  ton  bürgersfrau ! 
bat  die  känigin  doch  niebu 
woraus  vor  dem  gemeinen  bflrgerweibe.   ScatLit«  416*. 

BCRGEHWELT,  f.  einem  bündnis  entsagen,  das  die  fugen 
der  btirgerwelt  aus  einander  treiben  würde.  Schiller  löb\ 

RIRGERWESEN,  n.  wo  das  althergebrachte  Straszburgcr 
bürgerwesen  sich  gegen  neuernden  etnOusz  noch  einigenna- 
szen  derb  und  zähe  bewahren  konnte.  GöTim  45,  167;  eben- 
matzig  hat  das  alte  bürgerwesen  wenigstens  in  der  adniini- 
stration  des  slailiejgenthums  sich  noch  erhalten  46.  187 

BCBGEBZUCHT,  f.  citilis  dUciplina. 

BLBGERZWIST,  m.  ditcordia  avium. 

BIRGFESTE,  f.  an,  dann  aber  irrvilium  ad  arerm  munien- 
dam  praettandum  :  treiith.  3. 237.  240.  249.  314.  vgl.  Frisch  L 165*. 

BIRGFESTHANDDIENSTTAG,  m.  der  einwohner  leistet 
jährlich  vier  burgfesthanddiensttage.  BOUM  beseht,  von  S Ord- 
nern 312. 

BLRGFESTENG,  f.  munttio  arcis.  voc  1461  ej',  ags.  buig- 

fasten. 

RI'HGFI.ECKE,  m.  ricur  areii. 

BURGFRAU,  f.  areis  domina. 

BU'RGFRÄI  LEIN,  1».  nrgo  nobilit  arcis  incola. 

BURGHIEIHEIT,  f.  Vmjus  arets,  gericklsbexirk  der  bürg. 

BURGI1UEDE,  m.  casln  pas.  9 

II  galt  fär  heilig  und  unrerlelxlieh,  wer  ihn  brach,  fiel  in 
sehteere  strafe:  welcher  Sanlfcllen  hat  euch  rwer  sinne  also 
beraubet,  also  frech  und  kühne  gemacht,  dasz  ihr  da  kommet 
in  den  burgfrieden  und  denselbigen  brechet T  Philaso.  1,  so» ; 
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er  behandelte  diese  that  als  das  groszte  verbrechen,  quali- 
ficierte  sie  zu  einem  beleidigten  burgfrieden.  Göthe  18,  297 ; 
dasz  der  burgfriede  vor  de«  berzogs  quartier  nicht  verletzt  wer- 
den dürfe.  30,  318;  es  ist  hier  mein  recht,  beleidigter  burg- 
frieden. Fr.  MCiler  3, 171. 

2)  bezeichnet  auch  dat  um  die  bürg  liegende  gebiet,  binnen 
weichem,  wie  in  der  bürg  telbtt,  der  friede  gehalten  werden 
muste,  die  weislkümer  geben  icine  grenit  an,  x.  b.  2,  707.  es 
heiut,  den  burgfride  machen.  3,  518;  in  den  burgfrieden 
liefern.  2,168;  zu  dem  burgfride  zu  rechte  füren.  3,383. 

3)  tcheinl  einigemal  mit  bergfriede,  propugnaculum  (t,  1511) 
zu  tauschen:  holz  hauen,  so  viel  sie  es  zu  ihrem  burgfrid 
bedürfen,  weiith.  3,  388.  tgl.  Fiisch  1, 155*. 

BURGFRIEDENSBBUCH,  m.  tiolatio  pacit  autrensis. 
BUBGGERECHTIGKEtT,  f. 
BÜRGGERICHT,  n. 

BURGGRABE,  m.  fotta  cingent  Castrum. 
BUBGGBAF,  m.  comet  castrentis,  mlal.  burggravius,  mhd, 
burcgrtve,  böhm.  purkraM,  po/n.  burgrabia:  der  buregrave 
von  der  «tat.  Porz.  20, 19 ;  der  buregrave  Ton  Beaveise.  380, 27 ; 
dort  sollst  du  wohnen, 
»ollst  der  erde  Derschen, 
ibr  burggraf  sein 

und  ihren  bimmel  schauen!  Görna  33,  246. 
i  vornehmet  amt,  wie  der  burggrafen  von  Nürnberg, 
heule  tum  auflichtet  und  Verwalter  einet  tehlottet,  kattellan 
herabgesunken :  ein  burggrafe  ist  auf  den  ackerbau  bestellet, 
musz  auf  da*  ackern,  einernten  und  einführen  wol  bedacht 
sein  und  mit  seiner  gegenwart  alle  arbeit  antreiben  und  be- 
fördern helfen.  Hohberg  1, 151*. 
BI  RGGRÄFIN,  f. 
BURGGRÄFLICH. 
BURGGRAFSCHAFT,  /. 
BURGGRAFTHUM,  n.  vor.  1482  e2*. 
BURGHAUPTMANN,  m.  praefeetut  arcit. 
BURGHERR,  m.  dominut  arcit. 

BUHGHIRSCH,  m.  eervus  monlanut,  für  birghirsch,  im  ge- 
gentatt  tu  auhirsch. 

BURGHOF,  m.  aula  palatina. 

BURGHUT,  f.  cuttodia  arcit,  dann  wat  burgfriede  und  det- 
ten  bezirk:  purghute  oder  gepewe  unter  den  Testen,  tubur- 
bana.  voc.  1482  aa2';  und  hatte  an  Rumerode  burghude  und 
inse<z  nicht  virbrochin.  Lardao  ritlerg.  112. 114. 

BURGIG,  sieAe  hundertburgig. 

BURGIG,  montuotut,  für  birgig:  nun  stoszen  beide  Ara- 
bien, das  ist  die  bürgig  Arabia  und  die  wüste  Arabia  an  Ju- 
dearn, buch  Im  dat  Petrut  gen  Rom  nicht  kommen  o.j.u.o.  fi; 
gegen  undergang  bürgig,  in  mitten  sandig.  Fran«  wellb.  6*. 
t.  bürgisch. 

BÜRGIN,  f.  vat  f. 

ein  würdiges  itemsbl  sei  durch  dein  süsses  bind 
die  bürgiu  fetter  treu,  der  eiotraebt  sichres  pfand. 

J.  E.  Schlscsl  4,  4»; 
und  meine  burgio,  königio, 
sind  nie!  Schills«  295*. 

BCRGISCH,  monlanut,  für  birgisch :  die  bflrgischen  'in wo- 
ner nieszen  eichein.  Frare  weltb.  70';  an  bürgischen  enden 
zu  schlagen.  Tacios  bei  Frontp.  3,  238*. 

BCRGKALB,  n.  poreellut,  tiehe  bürgcl:  ein  gutes  faistes 
bürgkalb  stechen  lassen.  Kaliiporut  S  6'. 

BURGKELLER,  m.  cella  oppidana,  ttadlkeller. 
BURGKORN,  it.  weiith.  2,  653. 

BURGLEHEN,  n.  feudum  eatlrente.  Mores  teilschr.  3,  407 
(a.  1359).  weiith.  3, 171  (a.  1575). 

BURGLEUTE,  pl.  tu  burgmann,  den  burklüten  und  der 
•tat  zu  Openheim.  Corr.  t.  Wei.ibb.  81. 

BÜBGL1CH,  fidejuttoriut:  bürgliche  einreden,  rechtswol- 
thaten. 

BURGMANN,  m.  catlreniit. 
BI  RGMANUSCHAFT,  f. 

BURGMASZ,  n.  modus  frumenlarius,  qui  in  eastrit  valet. 
weiith.  2,  209. 

BURGPFAFFE,  m. 
BURGRECHT,  n.  jut  cottreniet 

die  gebüren  alle  vrl, 

swes  ir  giiol  te  rehte  st, 

si  (itzeui  üf  burcrebte.  Umai.  8, 157; 

di)  biol  von  mir  burcreht 

die  wil  du  bi«t  gewesen  knebt, 

de*  wil  ich  mich  verzihrn, 

dir  se  leben  üben.  8,  269; 
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hurgrechl  erkaufen,  erlösen.  Keisersr.  ich,  der  pen.  I".' ;  da« 
die  spätem  burgrechte  nichts  anders  waren  als  verbündnisse, 
ist  gegründet,  aber  dasz  pfahlbürgerschaft  aus  burgrecht  ber- 
vorgieng,  steht  aus  deutschen  Urkunden  fest.  Niebubb  2,  SS. 

BURGRICHTER,  m.  judex  cattreniii. 

BURGSÄNGER,  m. 

BURGSANGEREI,  f.  ob  solche  (mutikalien)  in  der  burf- 
sängerei  vorhanden  waren.  Philaro.  2, 120. 

BÜRGSCHAFT,  f.  spomio,  kaejuttio:  bürgschaft  stellen, 
leisten,  angeloben,  auf  sich  nehmen:  mein  herr  vater,  wie 


landkundig,  sich  in  bürgschaft  vor  i.  gn.  hoch  vertieft  k»L 
Scbweiricuer  l,  61 ; 

auf  meine  bürgschaft  sebied  er  freudiger 
von  hinnen.  Scuillsb  3o&\ 

BÜRGSCHEIN,  m.  verbürgungturkunde. 
BURGSCHWEIN,  n.  porcut.  weiith.  2,  31.    liehe  borg. 
BURGSITZ,  n.  tedet  in  arte. 

BURGSTALL,  m.  und  n.  locus  arcit,  btlegenheU  der  t*r9, 
burghügel,  auch  bürg  telbit: 

vil  guot  was  der  burcsul, 

sö  wss  er  zwelT  fauobea  wil. 

et  was  ein  tinweller  stein, 

da  niender  bübel  sne  schein, 

eben  sam  er  were  gedran.   Cr.  7833 ; 

zwischen  der  Elbe  und  dem  mer 

stint  niender  beger  burcstal.  Dil.  13330; 

da;  burcstal  ze  TegcrvclL  Neocart  n.  1000  (a.  1269) ;  Ror  <b{ 
burgstal  und  Bissingen  da;  dorf.  mon.  Zoller.  n'  294  (a.  IJ4H; 
unser  wisa  und  ekker  und  riutina,  die  ze  Rur  an  daj  burg- 
stal atöjcnL  n*  299  (a.  1343) ;  das  schlusz  mit  seinem  burpU 
graben  wigern  acker  malten  reben  bolz  wunn  weid  tnb  und 
trat  Geszler  reih.  39*.  mit  diesem  burslal,  enlilelll  borstet, 
bostel  sind  viele  otttnamen  zusammengesetzt,  vgl.  auch  Fr. 
von  Lerer  ritterburgen.  Wien  1844  z.  199.  weidmännisch  k- 
zricAnet  burgslall  rundgewülbte  erde  in  der  fährte  de*  wtUn, 
namentlich  det  hirtchet,  vgl.  weidspr.  195,  wo  tieften  zrirArt 
vn/fTtcAieden  «rerden.-  zwang,  ballen,  burgstall,  ftdemleic, 
schlusz,  bürzel  wnd  einscblag.  tieAe  auch  Becher  41  und  bür-el. 

Rl'RGSTRASZE,  f.  latrina,  cloaca,  priveta,    voc  I4M  ei'. 

BURGSTURE,  f.  getindetlube  auf  adellichen  höfen. 

BURGUNDER,  m.  einum  burgundicum,  Burgunderwein. 

BURGVERLIES,  n.  carcer  tubterraneut  in  arce,  dat  tick  un- 
ter der  erde  verliert,  auch  bloss  verlies  (Scan.  2,  500),  jrtiJ- 
det  wie  steinverlies,  orttie,  abgrund;  weinverlies,  tiefer  ketler. 
die  Schreibung  verltesz  itt  fehlerhaft: 

zu  ihm  hinab  in»  öde  burgrerlies 

dringt  keines  freundes  trost.   Schillsr  542* ; 

figürlich,  das  übermauerte  burgverlies  der  ehe.  J.  P.  Fui  2* 
BURGVOGT,  m.  advocatut  castri: 

bald  heisiet  uns  den  burgvoigt  her.   Atrir  404*. 
BURGWACHE,  BUBGWACHT,  f.  weiith.  2,  660. 
BURGWARTE,  f.  tpecula  arcit. 

BURGWEG,  fa.  da  gieng  es  langsam  durch  den  schmalen 
burgweg  hinauf.  Arrir  (ronrnr.  1,  398. 
BURGWERK,  n.  weiith.  3,  759. 
RURGZWAN'G,  m.  wat  burgfriede.  Pütt-  2,  134.  138. 
BIRGZWINGEB,  m. 

BURKART,  m.  alriplex  hot  lentis,  gartenmelde:  mitten  sind 
zweierlei,  zam  und  wild,  die  zamen 
molten  oder  burckart.    die  wilde 
ackermillen,  wilde  molten,  atriplex  siUestris.  Loricercs  221*. 

Bt'RKART,  m.  das  sind  die  irc  band  in  ein  bandschuca 
stoszen  und  henkens  in  ein  binden  an  den  hals  und  spre- 
chen, sie  haben  sanet  Antonien  busz,  oder  ein  ander  busz 
eins  heiligen,  und  doch  nicht  ist,  und  betriegen  die  leut  da- 
mit, das  beiszl  auf  dem  Burkarl  gangen,  exp.  in  truphis  cap.  2:. 
vgl.  Gercerbach  365. 

BURLAB  AUS,  m.  nomen  bombardae  tonanlit: 
die  erst  pilchsen  wil  n  Ii  nennen, 

heiszt  man  den  puriapaus, 
tel  die  mn y r  zerstörten, 

prach  tum  andern  ort  aus.   Uularb  460.  Körrer  118; 
burlebus  und  bnrlebaut! 
gant  Sunigau  rief  die  kuo  heraus. 


baus  srArinf  entweder  bausch  oder 
imperativ  von  burlen,  ticA  heben,  vgl. 
tchwdb.  wb.  toll  burlebaus  oiicA  ein  ichnapptack  ton  haaritk- 
lern  leder  tein,  t.  dat  folgende. 

BURLEIN,  n.  trat  bürde,  bündel,  latt: 

sie  hat  ein  burlein,  sam  wel  sie  wandern,  n.  Sacra  III.  3, 1); 
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jeArdfrücA,  das  bürii,  u 
orbteulus  pants  eleialior. 

BURLO,  PURLEN,  ein  ron  dem  folgenden  bumn  weiter 
getestetes  rerbum,  denen  bedeutung  nie  Schreibung  tehwankl, 
mm  tagt  kartoffeln  aus  der  erde  burlen,  heben;  der  alle 
mann  burlt  auf  dem  bofe  beroin;  ein  listiger,  ungetchickter 
burlt  and  barlt  und  es  wird  nichts;  hat  doch  Eitlentpiegel 
seine  grotzmutter  mit  der  mislgrepe  gepurlt,  geneckt;  die 
pfrrde  anpurlen.  mit  der  peitsche  antraben;  etwas  aufpurleo. 
tgl.  Paöauu  harzsagen  163. 

BCRR,  was  br,  brr!  (sp.  181):  wenn  die  pferde  in  »ollem 
rennen  waren,  so  durfte  er  nur  machen  burr!  und  auf  ein- 
nul  standen  sie  wie  mauern.  Lessiüc  t,  646; 

burr!  ric'jr  nur,  da  sund  das  rof .   G6ei*ce  1, 101. 

es  ist  aber  auch  ausruf  des  Schauders  oder  heftiger  empfln- 
dwmg:  purr  purr!  wie  heiszt  das  hitzige  winterlied?  Fa.  MCl- 
i  rr.  t,  313.  in  allen  fällen  scheint  es  herleitbar  aus  dem  imp. 
buri!  hebe,  rühre,  der  dem  pferd  auch  hall  gebietet,  egl.  scliuk 
schul !  scliu  schu !  interj.  algenlis  und  ates  abigentis,  s.  bürcn 
und  harren. 

Bl'HRE,  gnaphalium,  Wollkraut.  Maaler  hat  83'  die  bur- 
ren, tomenlum,  Dasipodiis  87'.  147*.  311*  burre  gnaphalon, 
schdrroll,  tomenlum;  Serraics  K  »'  burre  gnapholon,  scher- 
woll.   fehlt  bei  Nemsicb.  wenn  die  benennung  daron  herrühit, 
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H,  PURREN,  ein  in  form  und  bedeutung  schwieriges 
man  sollte  es  zunächst  dem  sp.  534  behandelten  bürcn 
gleichstellen,  da  sthon  im  ahd.  purran  iG*Arr  3,  161»  aus  KI 
sich  RR  entwickelte,  umgedreht  auch  nhd.  bürcn  neben  burren 
erscheint,  der  sinn  ton  ruere,  ferrx,  ezcitari,  stürmen,  toben 
entspricht  dem  des  lat.  furcre,  sl.  bauriti. 

li  fitrere,  fremere,  strepere:  es  burrt  schreckbar,  der  Sturm- 
wind heult  entsetzlich.  Scan.  I,  l«3,  was  ganz  su  dem  sl. 
honrja  (sp.  434),  alln.  byrr  stimmt,  vom  dumpfen  laut  der 
U*be:  die  ringrltaube  bat  ein  langes  gehrulr,  die  turtrltauhe 
nur.  Täxzes*  jagdgeh.  3,  Ol*; 
des  wassert: 

ich  bin  der  lebeodii 
pur.  pur,  pur, 
ich  babe  wi««rr  gewonnen, 
im  wmier  und  im  tomraer, 
purre,  purre,  purre.   Gstriiic»  741, 

!  interj.  bilden  ; 
i:  biemit  fare 

bin,  lieher  neidbard,  und  so  du  viel  purrest  und  schnurrest, 
so  gedenk,  es  sind  etliche,  die  geben  nichts  doruinb.  Litiier 
1»  Ii'/;  wenn  man  ein  wenig  zu  viel  lachet  und  (Iber  die 
schnür  feret,  so  schnurren  und  purren  sie.  4,  Iis*;  (diewerk- 
heiligenl  urteilen  iederman,  schnurren  und  purren,  sobald 
recht  Ihut.  4,  Iii'; 

aber,  warumb  gsb*i  dem  allen 
Stenden  wirl,  di*r  nicht*  denn  innren 
inet  im  hau«  hin  und  wider  burrn, 
solch  ko»tliche  sebewren  {ichatr)  ron  u-old  ? 

II  Sa«.«»  III.  1. 139», 
mo  mOren  murren,  büren  brummen  ist;  nun  stumpf,  kumpr, 
rampf  und  stumpf,  thnt  die  äugen  auf  und  die  hend  zu, 
speit  fornen  fewr  und  scheint  binden  aus  funken,  schnurrt, 
narrt  and  burrt,  wie  dort  der  beiden  h.iuf.  Car.7.  III*,  mit 
beiug  auf  pt.t,i  warumb  toben  die  beiden?  wie  in  der  fol- 
genden »teile: 

was  schnürt  und  burt  der  beiden  «ehwanne  wii.i? 

Miu»*u«  ps.  A  3'; 
er  purel  und  schnüret  den  ganzen  lag,  dies  totos  grunniendo 
cnusumtL  Stiele*  1466.  Zugleich  aber  drückt  dieses  burren 
porren  ein  mattes  fliegen  und  flattern  aus:  der  k.tfcr 
ab,  burrt  weg,  burrt  dabin ;  der  Schmetterling  burrt 
von  der  blume  auf;  der  taubenzüchter  laszt  die  jungen  tauben 
burren,  treibt  tie  tick  im  fluge  su  termrAew.  PaöHLE»  Aara- 
sagen  1«4,  was  an  den  aus  ruf  burr  erinnert,  tick  erheben  und 
rauschen  scheinen  hier  natürlich  verbunden. 

1)  in  in  konnte  glauben,  wie  burren  lutammenslehl  mit 
schnurren  wnd  murren,  dasi  es  tchallnachahmende  verba  seien, 
tu  deren  reihe  noch  andere  gehören,  harren,  pfurren  iStai.de» 
t,  166),  pfnurren,  surren,  der  bund  knurrt,  die  kaUe  schnurrt, 
der  kafer  »urrt  wnd  harrt,  das  Spinnrad  hurrt  und  burrt, 

1: 


flieh  manchen  fertrn  »nurren 

min  Ilm  {als  jagdhuuä}  aldj  begundc, 

widerzucken,  pliiiurirn 

Ich  ej  mit  dem  seil«  raste  künde.    lliDiita  56; 

•cliAii  »her     Ii  «in.  diu  »nurren 

mag  muediu  bein  wul  m.irlien.  SB; 

man  mir      oueb  irrtonueu 

An  all«';  widerbriugen. 

»ein  und  te  »n«-l|i-;  burren 

mut  man  um  lugen  an  di«  maze  dingen.  4M; 

d'röJ»  ham  burl 

und  da  liaspel  lud  Ekraelil.    Sr .  1  i«  .»>  u  137, 
die  rdder  haben  geburrt  und  der  hatpel  hat  geknarrt; 

um  an  bam  burrn  d'kefa.  113, 
um  einen  bäum  burren,  surren  die  käfer; 

purrt  eine  flieg  ihm  an  der  nase.  Göeisce  3,  163, 
brummt,  ntfrt  Jeroscm»  (bei  PrEiuti.  t.  108)  reimt1  pur. 
«nur  (rf.  j.  burr:  sdinurr).  auf  ähnliche  weise  verhalten  sieh 
girren,  mirren,  schwirren,  brummen,  buminen,  summen  u.  a.  m. 
dock  diese  eintreffenden  klänge  dürfen  uns  nicht  hindern  in 
burren  die  lebendige  würzet  Iteren,  ferre,  in  brummen  die 
wursel  bremen,  fremere  zu  erkennen,  die  analogie  der  laule 
ist  vom  sprachgeist  zugleich  mit  der  der  bedeutungen  erreicht 
worden. 

3)  einige  zumal  niederdeutsche  Schriftsteller  tetien  Irannlitet 
purren  im  sinn  ron  anregen,  antreiben,  anbrummen,  reizen, 
den  wir  rorhin  schon  bei  purlen  wahrnahmen  und  der  tick 

leicJit  mit  büren,  heben  einigt: 

doch  besser,  da«i  die  Linne  mich  allein 

auch  andre  purre.  Goeii-ge  1,  109; 
denn  ich. 


*un  niemand  Untre  purren.   3,  1»; 


und  walzet  »ich  im  belle.  Vo»s  4,  41; 

jeder  wicht,  der  »tön  und  purrt, 

wird  abgetchnum.  li,  14. 
wie  et  auch  heiszl  abgepurrt,  ahgeburrt  dat  brem.  wb.  S,  379 
/«Art  an:  dat  »Oer  up  purreo,  dat  (euer  aufschüren;  purre 
tni  uig,  reize  micA  nieAf,-  lat  mi  ungepurret,  last  mich  unge- 
zerrel;  umpurreu,  umrühren,  ebenso  nnl.  porren.  auirriDen, 
reuen,  nnl.  06er  porren,  zieAen,  fahren,  reisen,  sich  aufma- 
chen, sich  erheben,  schnurren,  dahin  fahren.  HuioEcorE*  op 
&TOII  1,  309.  diese  purren,  porren  icheinen  den  buchttaben 
des  Schweiz,  pfurren  näher  zu  liegen,  alt  uns  er  m  ahd.  purian 
=  nhd.  burren,  sie  müsfen  denn  aus  der  hd.  form  entlehnt 
»ein,  wie  aucA  1»  andern  fällen,  t.  A.  bei  dem  wolle  plündern 
sp.  160  angenommen  wurde. 

lU  KS,  BIRSE  und  gespreizt  BÜRSCH,  BURSCHE,  ein  in 
geschleckt  und  bedeutung  schwankende!  wort,  es  ttamml  aut 
dem  lat.  bursa,  emmeno  e  corio  facta,  welchem  selbst  das  gr. 
ßioaa,  corium  zum  gründe  liegt,  ßvqoa  scheint  aber  für 
St  uart  gesetzt  und  dem  lat.  dorsum  picieA  »on  Streit-  schin- 
den, d.  i.  golh.  tairan,  u/nl.  zvran  hersuletten.  also  dem  ags. 
leors,  nhd.  zers,  penis,  eauda,  praeputium  nahverwandt,  an 
solchen  Zusammenhang  denkt  die  spräche  längst  nichl  mehr,  ein 
bei  Graff  3, 106  angeführtes  burissa,  eassidile  scheint  aus  dem 
roman.  bursa  en/jrminjfn  und  nicht  der  würzet  beran  zu  über- 
weiten. 

Dem  mtäl.  bursa  sehen  wir  nun  ausser  der  Vorstellung  mar- 
supium,  erumena  auch  die  von  contubernium  beiwohnen  und 
es  darf  wo!  gefragt  werden,  ob  diese  vielleicht  in  Verbin- 
dung stehe  mit  dem  uralten  symbolischen  gebrauch  der  stier- 
haut beim  Schlüsse  ron  heergcsellschaflen,  deren  ich  in  der 
gesch.  der  d.  spr.  s.  IM  meidung  that.  man  kann  freilieh  aut 
dem  gemeinschaftlichen  beulet  auch  den  begrif  einer  persön- 
lichen genossenschaß  erklären,  alte  zur  bursa  ofAörioei»  und 
aus  ihr  besoldeten  bilden  einen  terein,  der  tetbtl 
genannt  wird. 

In  solcher  bedeutung  eines  conrenlikelt  war  das  fremde  1 
burse  «njrer  spräche  wahrscheinlich  erst  durch  die  Universi- 
täten zugeführt,  nicht  in  dereines  beutels  lags.  puse,  engl,  pursc) 
oder  sammclptnl:es  der  kaufleute,  wofür  tpäter  börsc  [tp.  145)  an- 
genommen wutde.  unser  früheres  Mittelalter  kennt  den  autdruck 
burse  nirsenrfi,  «1  rief  anlatz  die  geistlicJien  gehabt  hätten 
steh  seiner  zu  bedienen,  aus  Urkunden  der  hohen  schulen  von 
Heidelberg,  Cöln,  Erfurt.  Leipzig  mutz  tich  ergehen,  ob  er 
noch  int  14  jh.  hinaufreicht,  oder  wo  im  16  er  zuerst  um  sieh 
grif ;  eine  Heidelberger  tladlordnung  von  1405  (Moses  teittchr. 
4,  301)  gedenkt  der  bursen  alt  gemeintehafUicher  kotthduter 
der  itudenlen,  wer  erinnert  tich  nicht  aut  den  epitt.  obte  vir. 
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der  bursa.  Kneck  und  bursa  nionlis?  bei  Phii  a \ n .  1, 129  stehen 

artige,  wot  erst  dem  16  oder  17  )n.  ungehörige  verse: 

bur»a  ntuderitortim  flnslri  aub  tempore  nachli, 

ctim  »lorni  leurhluiil,  moniia  quoque  scheinet  ab  bimio, 

gassatim  lanfcni  per  umne»  rominii  possas 

cum  geigis,  c»lhan«,  lauiis  harpliisqtie  *|iilenles, 

haujunlque  in  sicinos,  quod  fcnriii»  springet  ah  illis. 

lunc  veniunt  werlitri  cum  »piesnhti»  aique  reclamant: 

'ile  domum,  gasti,  icbjaxil  jani  twelllu»  ura  I ' 

%ft  T ti tf i flucti  ftttsi  dtis  C0t%itilftt'tnum  iti  t  \t u >i culcn  itts  txttf 
untere  sett  die  bursch.  Rastpohius  Ii*  erklärt  contubemium 
ein  rullr  oder  burs  kriegsleut,  deren  gewonlich  zeben  waren, 
inde  aeeipilur  für  ein  iellicbe  gcselscbaft  oder  burs;  311* 
dun  Ii  alle  bursen,  manipulatim.  ebenso  Maai .tu  I3f  die  Inns, 
ein  kamer  vollen  kriegsteul,  contubemium ;  von  burs  zu  burs, 
von  einer  roll  zu  der  andern,  manipulatim;  32t'  purs  von 
zagen  kriegsleulen,  manipulus. 

Diesen  eollectirbegrif  einer  rotte  und  schar  von  gesellen  oder 
thres  gelags  halten  auch  alle  Schriftsteller  des  16  jh.  fest  und 
noch  manche  des  17  befolgen  ihn:  denn  die  Kurse  (n  Wit- 
tenberg) ist  arm  und  bat  niebt,  das  sie  mochte  langen  Ver- 
zug erleiden.  Lithrrs  br.  3,  29 ;  sein  gleich  gesellen,  ringer, 
•pringer,  die  im  günstig  und  anmiltig  warn,  frecb,  jung,  mut- 
willig leut  nam  er  zu  sieh,  mit  vcrartilung  der  alten  rät  in 
»ein  hursr.lt  und  gloch.  FuRI  droit.  171* ;  zoch  do  unser  purs 
ur  Hall  in  Sachsen  zu.  Tho.  Pi  ateb  20 ;  alle  morgen  samleten 
sich  ein  gute  burs  von  handwcrksgcscllen,  von  meistern  und 
allerlei  volks  bei  seim  gebranlen  wein.  Wicuux  rollw.  40  (6«) ; 
der  mann  mit  seiner  bursch  kam  in  die  .Muhen.  55(95);  lud 
ein  gute  bursch  zu  ihm  in  sein  berberg.  65(114);  also  gienge 
es  eines  mals  auch  zü  in  einem  kalten  winter,  da  kam  ein 
gtile  bursch  mit  einander  geritten.  «>3(ii7);  und  als  er  so  ein 
gute  bursch  bei  einander  lindt.  85(151);  die  bursch  trinkt 
aus.  Katttporus  FS*; 


ilirnacb  wir  in  die  burseb  gebn.   II.  Sicks  1,472'; 

lug  auch,  dasi  ir  wein  stark  und  lirn 

der  bursch  flugs  aufsieig  in  das  Ii  im.   Schiit  grob.  113'; 

bis  daiz  die  morgenröt  her  geh. 

so  i<u  zeit,  dasi  die  bursch  auf  llth.  Q4'; 

und  wo  du  kansl  mit  groben  Sachen 

der  bursch  ein  grost  s;clerhli*r  machen.  T2*; 

geh  nicht  zu  armer  bursch  zu  gast, 

so  du  ein  speis  nicht  bei  dir  hast. 

Gart  *  t  h  i  diel,  prorei  b,  und  IltsiicH  S66; 
denn  er  weisi,  das  er  nur  auTs  gluck 
der  lalung  halb,  aus  arger  lud, 
von  frecher  purs  dazu  hewogu 

sei  wider  »einen  gol  getogn.    Rirnsw.  L  warh.  23  (20); 
so  geh  ja  in  der  zeit  tu  haus 
und  leck  nicht  alle  neigen  aus 
mit  loser  pursrh.    IIS  (113); 

wann  sich  los  bursch  ru«ammen  hell, 

sich  bos  und  bos  tu  häuf  gebellt.    Etkrisg  3,556; 

ein  wunderliche  pursrh  au-erleseu. 

die  hat  sich  drausten  zammengerotl.    Atrfr  fitsln.  sji.  3V; 

meinsiu  nicht,  ich  hob  ein  auserwelille  pursch  von  zeugen, 
die  alle  dem  zimmerknecht  von  herzen  feind  srind,  zusam- 
men klaubt?  Auer  proc.  2,  6;  wollen  seine  rottgcsellen  in 

bei  sich  nicht  in  der  burs  leiden.   Kirchhof  it.;  :  .i  109*; 

laszl  ein  eigen  fahnlein  tragen  vor  solcher  edlen  burs  her. 
roi/.  disc.  115';  was  ist  in  Rom  anders  dann  ein  Zulauf  von 
kelzern  und  ein  rechter  herrenmnrkl  und  bursch  der  pfrun- 
denkrämer?  Arenen*.  224* ;  halle  ihrne  vorgenommen,  mit  des 
ftindes  sehwechern  häufen,  darinnen  nur  ohnvcrsuclite  knechte 
und  eine  liederliche  bursch  war,  zu  schlagen.  Spaxcekr.  iuslg. 
&S7;  also  ist  diese  giftige  bursch  auch  bis  auf  die  letzte 
allhie  versparel  worden.  Phil.  1,  H7;  welche  geldversrhwi-n- 
dende  bursch  (der  hofeschneider)  sie  {die  forsten)  ja  den  vor- 
nehmsten rätben  an  gunst  und  gnaden  gleirh  hallen.  2,  85; 
wir  lesen  gen.  4,  19  von  dem  gcsrhlerht  des  gottlosen  La- 
mechs,  dasz  eine  ehrbare  bursch  (jauAere  geselhchaß)  in  sei- 
nem haus  beisammen  gewesen.  Creiüics  2,  27;  eine  Jung- 
frauen aus  Friesland,  welche  sieben  jähr  den  Holländern  ge- 
dienel  und  sich  so  tapfer  erzeiget,  dasz  sie  unter  die  adels- 
pursch  und  beste  goldalen  ist  gerechnet  worden.  2,  369;  einer 
aus  der  hofbursch.  Ai riecht*  fluehabc  51; 

dasi  aber  in  quariieren 
die  ruiet liehe  putsch  sieh  pfleget  annulieren.    Onti  I,  104; 
kein  herr  der  solle  mich  sehn  bei  d?n  wagen  gehn 
und  mil  der  hofepursrh  Tor  seine  tafel  siehn.    I.  140; 

von  welcher  jungen  pursch  einer  sagte.  2,  25* ; 

ihr  pur«cb,  jetzt  körn  ihr  sehn  und  euer  unheil  fallen.  S,  79; 


bald  als  er  seinen  siein  warf  unier  diesen  häuf, 
da  rieb  die  tolle  pursch  einander  selber  auf. 

Birrin  c.  lorb.  h.  78; 
da  nahrei  er  die  nasse  burs  (der  /Urne) 
in  schuppen  glall  bekleidet, 
•o  stumm,  ohn  stimmen,  ohn  disrors 
die  feuchte  reich  zerschneidet.   Seil  trutsn.  136; 

indes  die  pursch  die  tcliüssei  pur  aufräumen. 

Sciiinrs»  grob.  30; 

zur  ander  pursch.  35; 
und  demnach  wir  unsern  prnvianl  aufgesackt  hatten,  gientra 
wir  zu  unserer  pursch.  Simpl.  I,  212  [bei  Kei  ler  s.  363  n 
unserer  burseb);  befahl  auch  meiner  bursch,  dasz  jeder  «e> 
nen  mann  gewis  nehmen  solte.  1,  274.  Keller  t.  411;  worüUr 
seine  eigene  bursch,  die  wir  gefangen  hallen,  mächtig  er- 
schracken.  i,  276.  Keller  413 ;  ihre  zwo  töcbter  waren  unser« 
volks  und  bei  der  hofpursch  wol  bekanl.  2,  JgO;  als  ich  eme 
gesellschaft  beider  unweit  der  landslraszen  antraf,  die  rm 
fetter  angemacht  hatten  und  darum!»  BMid)  zu  sieden  und 
braten,  warhaflig  eine  lustige  bursch.  2,211. 

Vm  aber  die  im  laufe  des  17  jh.  eintretende  Änderung  der 
form  und  bedeulung  des  uorlcs  vollständiger  zu  begreifen, 
mögen  aus  Tifsharts  Winkelfelder  ton  1617  j/e//en  o«noV<i 
werden,  in  welchen  :u  bursch  oftreeAie/nd  das  rerfcum  bald 
im  sg.  bald  im  pl.  gesellt  wird,  wie  bei  begriffen  der  mm^e 
unsre  spräche  von  jeher  gestattete  (gramm.  4,  192—194):  die 
ander  bursch  aber,  mit  dem  (gua)  er  daselbslen  angelangit, 
redeten  es  ilittie  aus  dem  sinn,  so  gut  sie  konnten.  212 :  da 
abgehörte  pursrh  hei  einander  in  ihrem  rath  versamblet  wa- 
ren. 22!» ;  was  ihme  die  ganze  bursch  einhellig  zugemutet. 
2S5;  als  nun  die  bursch  im  besten  gesprfrh  waren.  2*>7 ;  die 
ander  pursch  fahren  in  ihrem  gesprach  fort.  2S$ ;  die  bursch 
versamblet  sich  umb  den  lisch.  29$;  jemand  under  der 
bursch.  301;  darob  sich  die  bursch  nit  wenig  entsetzte.  30»; 
die  ander  bursch  aber  verfügte  sich  ein  jeder  au  sein  ort 
zum  tisch.  322;  die  pfanne,  daraus  die  bursch  das  kalt  roues 
gessen.  340 ;  sobald  die  bursch  dis  gehört,  liesz  die  ein  die 
löffei,  die  ander  den  r»(  fallen.  316;  liesz  die  übnge  bursch 
in  das  Hetz  rufen.  346;  v'gl.  die  vorhin  aus  VPlCMM  und  jm 
Simpl.  I,  276  beigebrachten  stellen,  hier  sehen  wir  bursch 
dnicligchends  noch  als  sg.  f.  aufgefasit.  indem  aber  die  f>l 
redeten,  waren,  fahren  (samleten,  erschracken)  daneben  er- 
scheinen, was  im  Sprachgebrauch  sehr  oft  der  fall  sein  miute, 
geschah  es  leicht,  dasi  nun  auch  bursch  für  einen  pl.  —  ge- 
sellen zu  gellen  begann,  von  dem  sich  wiederum  ein  wirklicher 
sg.  hursch  =  gezeW  zetien  lasse,  diesen  sg.  aber,  der  knn 
eollectiv  mehr,   sondern  die  einzelheit  ausdrückte,   nahm  man 

verstanden  wurden,  auf  solche  weise  verdrehte  sich  das  ur- 
sprüngliche f.  bursa  contubemium  in  ein  m.  bursch  coniad»er- 
ualis.  dessen  pl.  barsche  mit  dem  sinn  des  allem  f.  burwb 
tusammenfallt.  so  hat  sieh  aus  dem  colleciiv  catnerata  (Diu 
s:i  dir  Vorstellung  slubengenosi  und  aus  frauenzimmer,  «jr- 
narii  ttm  unser  fraueri/immer  femma,  doch  ohne  abdndrruuj 
des  geschleehts  gebildet,  auch  steht  damit  die  anwestdung  tv* 
blut  isp.  173)  und  andern  Wörtern  für  mensch  su  tergleicheu. 
es  wird  sich  genauer,  als  bither  geschehn  ist.  ermitteln  lassen, 
welcher  Schriftsteller  zuerst  wagte,  bursch  als  sg.  m.  in  ver- 
wenden und  davon  einen  pl.  hurschen  zh  seugen.  ick  habt 
keine  älteren  beispiele  angemerkt,  als  die  folgenden  PntLAiREK 
{um  1610',  der,  wie  vorhin  erhellte,  sonst  auch  noch  das  f. 
hursch  brauchte:  mit  ihm  giengen  etlich  junge  purschen  zur 
bürg  hinaus.  2,  200 ;  er  war  ein  frisch,  jung  pursrh.  2,  2*v. 
in  den  rasenden  jungen  jähren  haben  die  versoffene  pursebm 
«o  »iel  reguln  zum  trinken  erdacht.  2.  213;  einer  von  den 
jungen  purschen,  ein  frisch  wacker  kerlchen,  hub  ein  aruie- 
res  an.  2,215;  einer  von  diesen  purschen,  so  sich  ausgetra- 
het  halle.  2,  230 ;  die  stelle  aus  Opitz  3,  79  ist  zweifelhaft,  in  der 
steint  aus  Simpl.  1,  242  ändert  die  ausg.  von  1713  zu  unserer 
pursrh  in  zu  unseren  purschen,  und  in  Rijcwalds  lauterer 
warheil  LtRotmoRR  diu  von  frecher  pur«  in  von  frechem  pursch. 
dasz  in  späteren  biirhern,  z.  b.  Happels  eearf.  romnn  von  16» 
neften  die  aeademisehe  pursche  *.  379.  391.  93*»  auch  die  jan- 
gen  pursche  353,  ein  jeder  pursch  363  erscheint,  kann  »icVI 
befremden. 

Mit  diesem  bursch,  gen.  bttrsrhes,  pl.  bursebe  oder  auch 
bursche,  gen.  hurschen,  pl.  bursehen,  in  welchen  allen  zu- 
gleich anlautendes  P  gesehrieben  wird,  ist  in  unsre  spräche 
ein  unbeholfnes,  zum  reim  untaugliches  «rort  gedrungen,  des- 
sen sie  kaum  benötkigl  mar,  da  ihr  junge,  knibe,  kerl,  b«be, 
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fafier,  korchl,  gesell  u.  a.  m.  zu  titbot  tlehn.  dennoch  gerinnt 
et  lernt  eigne  färbe,  anfangt  ton  Jen  in  engerem  band  le- 
benden Studenten,  Soldaten,  handwerksgesellen  geltend,  wird  ei 
heute,  ohne  solche  rücksicht,  für  putr,  famulut  gebraucht  und 
hat  $ieh  auch  unter  das  tolk  terbreiiet.  wtlteramischen  bauern 
kernt  ein  lubhaber  der  burscb,  die  gelieble  das  mensch : 
barsch  bezeichnet  wie  bube  jede  ledige  manntprrton,  auch  der 
kärger  tagt:  mein  burscb  ist  krank  für  mein  subn,  mein  bub. 
n  aller  mund  itt:  ein  guter,  schöner,  flotter,  friner,  lustiger 
barsch,  oder  ein  sauberer,  lockerer,  liederlicher,  naseweiser, 
vir  bub  orfer  kerl.  doch  klingt  burscb  gemeiner,  grober  alt 
ktube.  habe  und  hat  mehr  den  nebentinn  eine»  dienenden ; 
mr  wo  et,  rie  unter  Studenten,  technisch  geblieben  itt,  dauert 
such  teine  vnantlötzige  bedeulung.  andere  würde  heutzutage 
irr  natne  burscb  terletsen,  wahrend  er  rordem  ehrte,  viele, 
kntu  et  in  dem  ternünßigen  ttudenlenleben.  Jena  1*16  >.  39, 
haben  nnen  gefallen  daran  wenn  man  sie  pursebe  heiszt ;  er 
M  Doch  ein  junger  burscb,  er  versieht-  noch  nicht  besser-, 
j*  «renn  kein  purscha  »jr.  GCiTuia  469; 
die  pursche  lachten  drein.  513; 

nur  die*e>  llcl  mit  alle  dem 
dem  guten  burschen  unbequem.  l.iciirwza; 
wie  «ich  die  platten  bursche  freuen.   Gothk  12,107; 
er  ist  ein  so  treuer  bursche!  8,  191;  und  Görge  hall  sein 
■iA  ein  gntcr  burscb,  ein  heftiger  burscb!  14,  165;  Ange- 
lika mahlt  mich  such,  daraus  wird  aber  nichts,  es  ist  immer 
toi  hübscher  bursche,  aber  keine  spur  ton  mir.  59,  8;  das 
frdiebt  könne   sich  nur  von  seinem  pedanten  bersebreiben, 
irr  ein  sehr  feiner  bursche  sei.  18,  196;  einen  prinren,  der, 
gfcngearhlet  seiner  edeln  natur,  an  der  roheit,  unschicklich- 
irrt  and  albernbeit  solcher  gatu  sinnlichen  bursche  sich  er- 
zetzt.  19,  55;  es  sind  fatale  bursche  in  der  gesellschafl.  59, 
IN.   ra  allen  dieten  stellen  könnte  auch  kerl  oder  gesell  ge- 
ttft  lein,    beleidigend,  entehrend  klingt  dat  drokwnrt:  warte 
banche,  ich  will  dich  schon  kriegen!  und  ähnliches. 

Um  braucht  barsch  auch  ton  andern  dingen :  nicht  wahr, 
in  sind  fette  bursche?  (et  mein»  die  fische,  t.  S»:r.  if.  54M.  Götiie 
11.118.  renn  Hamlet  den  geitl,  der  wie  ein  maulwurf  in  der 
erit  wühlt,  fellow  in  cellarage  nennt,  to  wäre  dafür  burscb  im 
Ufa  der  deutsche  autdruck,  Sciilecel  wihlle  gesell.  Locac 
tUili  den  hunger  und  dursl  als  bursche  auf: 

wrr  dur.t  und  hunger  hat,  pllecl  viel  niclu  iu  verzehren, 
i  die»e  beide  purscli  im  gerne  nur  im  leeren.   2,  7,  4«, 

noch  treiblieh  steht  und  das  adj.  beide  im  tg.  neben 
rieh  hat,  ein  beleg  tu  I,  1363.  im  euphemitmus,  wie  broder 
Ii».  «Ol  und  tonst  auch  gast :  liesr  mich  mein  hauch  auch 
cj-hl  zufrieden,  er  kirrele  und  iniirrete  ohne  nntcrlasz  und 
*ab  Jardurch  zu  verstehen,  dasz  bur«rh  in  ihm  vorhanden 
■IM,  die  in  freien  Infi  begehrten.  Simpl.  I,  103. 

Viele  Zusammensetzungen :  bauerburseb,  berkerbursrb,  berg- 
borxb.  girtnerbursch ,  haridwerksbursch.  batisbiirsch,  hof- 
Iwrsch,  jagerbursch,  kellerbursch,  ladenburscb,  laufbursrh, 
Irbrburvh.  rnitbursch,  mühlhursrh,  reitburscb,  ruderhursrh, 
•ekäferhurscb,  sehifferbursch,  schlafhursch.  sebneiderburseb, 
tiobenhursch,  tischbursch,  wanderbursch.  t.  burst. 

BfRSCH,  /.  was  birscb,  tenatio  r  wie  weidmännisch  von 
etKchein  weidwerk  zu  reden,  die  bölzer  werden  genannt  fürst, 
»ildban,  bOrsch.  gebirg.  Sebiz5«7; 

aur  Amor«  freier  bOrsch,  In  ig  auf  berg  nh  Im  bind 
herum  ru  »iehn.  Wiilak»  22.  Hit. 

BCKSCHBÜCIiSE,  f.:  der  nicht  weisz  was  hetzen  oder 
ist,  der  seine  Ug  kein  fewrrohr  gesehen,  kein  bürsch- 
keonet,    viel  weniger  abgeschossen,  viel  weniger  aber 
einen  otter,  kranich  oder  reiber  getroffen  hat.  Pdium  2,  147. 

BCtiSCHCHEN,  tu  puer:  bfirschcben,  versprich  für  dich, 
«as  du  versprechen  willst  (de  te  largilor  pueri.  Lessisc  7.  444 ; 
er  ein  munteres  bürsebchen  von  mittlerer  grösze.  Götiie  18, 
IM;  nnd  ein  bürsebchen  wie  ein  birtchchen!  57,  164;  wenn 
denn  vollends  ein  zuckersüszes  bürsebchen  in  der  uniform, 
oder  ein  lurönchrn,  des  sich  gotl  erbarm!  ein  madchen  vom 
autiel-rtarid  an  solche  urter  hinführt,  so  ist  zehn  gegen  eins 
tu  verweUcn,  dasz  er  sie  nicht  wieder  nach  haus  bringt,  wie 
er  sie  abgeholl  hat.  YYacxem  kindtrm.  28 ;  das  burschgen 
lasset»  nicht,  coutueiudo  altera  natura.  Stieles  135. 

Bt'HSCHEL,  n.  dasselbe:  er  liebte  mich  als  ein  resolutes 
jutiZM  bün-chel.  Simpl  t,  Ii'.. 
BURSCHEN,  BURSEN,  «ras  burschieren :  welche  kriegs- 

.  KucHMormil.  rfticll«; 


pursche  tonst  mit  redlichke.it 
hinzubringen  mein«  zeit.    Lo  .u  1,  7,  87, 

geselle  mich  zur  rcdliehkeü,  wenn  dat  der  sinn  ist    noch  in 
der  Schweiz :  sich  bursen,  versammeln.  Stahe«  1,  246. 
BURSCHEN,  trat  birschen. 

BLRSCHENABENTEUER,  n.  iWenfennaraleuer.  Goma S,  181. 

BLBSCHENGELAG,  n.  insofern  ein  pleonatmus,  als  das  alte 
bursch  on  sich  schon  gelag  autdrückle. 

BÜBSCHENGEMÄHLDE,  n.  Taul  Bello,  ein  burschenge- 
mahir.  1785. 

BURSCIIENKNECHT,  «.  friirzan«*; 

ich  wei*z  ein  frisch  gesehlecbte, 

das  sind  die  bursenkneebie, 

ir  ordeu  siel  al*o: 

sie  leiten  one  sorgen 

il c 1 1  b  1)4)11(1  und  dvo  Biortf n 

ti«  und  gar  südlich  fro.    I  m  Land  684. 

BURSCHENLEBEN,  n.  tita  citium  academieorum : 

du  freie!  bursenleben. 

ich  lob  dich  lur  den  gral.   Um»«  08«; 

die  Studenten  waren  gar  verschiedener  stl,  wie  sie  das  bur- 
schenleben  zusammenrührl  und  bindet.  Götiie  23,  108. 
BURSCHENLIED,  s». 

B  U  RSfll  EN  SC  1 1 A  FT,  f.  bursariormn  consoeiatio :  bursrben- 
Schaft  ist  burschenirhaft,  sagl  Kampz.  Simocss  spr.  12184. 
BfJRSCHENSCM ArTEM,  m.  biirsurrtu. 
BIRSCHENTHI  M,  n.  ras  burschenschaft 
BI  BSCIIENWKLT,  f. 

BIBSCHGESELI.,  m.  conlubeTnalit,  drückte,  eh  barsch 
männlich  geworden  war,  dessJsmpersönliehen  begrif  aut :  bars- 
gesell,  oder  schlecht  gctchriel>cn  burszgesell,  rtm/uifrna/ii. 
Dasvp.  311'.  Maaler  83'.  Fsischiüv  nomencl.  469;  desgleichen 
bat  auch  iul.  Cesar  die  liebe  und  gunst  seiner  krirgskneebt 
nirgend  anders  mit  erworben,  weder  allein  dadurch,  das  er 
sie  nicht  krirgskneebt,  sonder  milgesellen  und  hurscbgesellen 
bat  genent.  Höhice«  iiarrrmcA.  170;  bursgesellen,  gut  gesel- 
len, die  auf  einer  herdstal  oder  feurstat  kochend.  Maaler 
83';  bursgesellen  seind  die,  welche,  sie  gehören  sonst  under 
welch  fUhnlein  oder  rotten  sie  wollen,  sich  zusammen  ge- 
sellen, einer  so  viel  geld  legt,  als  der  ander,  betszen  sie  in 
die  lii.tr*  geschossen,  davon  sie  mit  einander  zehren,  und 
ihnen  kochen  jassen  oder  selbst  korben,  ieder  under  ihnen 
trügt  eine  wochen  oder  tag  das  geld  (heiszt  der  bursseckel) 
und  kauft  ein,  was  notb  thut,  also  nach  dem  ein  ander. 
KmcHttor  mil,  disc.  117;  burscbgeselle  —  sc/tufcimnerad.  Hat- 
»eccus  rfrei  newt  com.  1582  l,  J; 


81; 


hon  ihr  Assyrier,  hört  «n  Ihr  . 

Onvz  3,  84. 

mit  dem,  dasz  wir  einen  unserer  purscbgesellen,  so  nicht 
lange  säumen  wird  anbero  iu  kommen,  ein  liedlein  wollen 
singen  lassen.  Harnisch  128.    tgl.  borsgesell. 

BURSCHIEREN,  ursprünglich  consociare  st,  dann  aber  more 
adolescctitum  agere  et  vitere,  indulgere  genio,  compolare  et 
amare  nibilque  »tuderc.  SncL8al35; 

Peier  {sprach  Her  Inndsknecht),  wjltu  mil  mir  purschii 
ich  wil  garten  im  jenem  dorf.  ungedr.  meuterg.; 
all  Ireud  und  die  du  magst  genennen 
mit  turnieren,  sirrhen  und  rennen, 
mit  »uiven.  springen  und  bolleren, 
mil  Linien,  japeu  und  purschieren.    H.  Sacbs  !,  267'; 

wenn  du  hast  nicht  mehr  tu  purschieren, 
to  win  dich  nach  der  sunnen  frieren.  1,516*; 

will  mich  nun  in  ein  rhu 
in  ein  kurzweilig  liolic 
mil  rennen,  »techen  und  turnieren, 
mii  jagen,  beitten  und  bursebiereo.   III.  2,  59'; 
das  ich  mQg  fri»ch  und  freilich  sein 
mil  innen  gesellen  banbatiern, 
tag  und  nacht  hinein  bursebiern.   III.  1,  7f; 
und  ihn  dich  als  ein  wellmensch  stellen 
mit  bulrn,  spilen  und  burschieren, 
mil  rennen,  siechen  und  turnieren, 
mil  jagen,  beisien  und  bawen.   III.  2,  HO4; 
auch  i«l  mein  mann  ein  lörles  wirt 
der  tag  und  nacht  gern  mil  burschirt.   V,  366*. 

heute  länqsi  veraltet. 

BURSCHIKOS,  adv.  more  fmrtariorum: 

ja  er  Hengs  klein  an  und  ist  jetzt  so  gros», 
denn  zu  Altdorr,  im  siudentenkragrn, 
trieb  er»  mil  permiss  zu  sagen 
rsclulos. 


pen 

ein  wenig  locker  und 
BCRSCHLEIN, 


ScaiLLü*  324'. 
im  16  tW  Iii*,  huie 
35* 
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es  aber  noch  die  colltclitbedvutung  ton  burseh:  wo  ich  mich 
under  diesem  bürscblein  etwas  hatte  merken  lassen.  Philaso. 
S,  35.    i.  hürstlein. 

BURSCHSECKEL,  m.  wenn  eine  ein  fraw  ist,  so  kann  sie 
kein  madelein  gein  und  ist  auf  teuCscb  ein  burschseckcl. 
Kattiporut  fa.  iteAe  die  unter  burschgesell  angeführte  Heile 
Kibchbofs.  ursprünglich  war  bursa  telbtl  schon  seckel,  beulet. 

BUBSDORFER,  was  Borsdorfer: 

und  die  (öpfel)  lern  eigen  kennen, 
die  man  in  Schienen  llursdorfer  j.llciri  xu  nennen, 
in  Bobinen  meiszniseh  vi-:.    ScucRrsas  grobianiu  101. 

vgl.  böhm.  misenske*  gahtko.  Itjmw.  2,  459". 

BUHSNER,  fli.  burtarint,  beulelmacher.  voe.  1182  e4". 

BURST,  f.  wird  verschiedentlich  für  burs,  burseh  geschrie- 
ben, der  $p.  547  ausgeiogne  lat.  rers  beginnt  bei  Piiiianoe» 
{ausg.  von  16771  selbst:  hursla  stuilcntortim.  FiscbaM  Girg. 
188*  srtit:  auf  die  bürst,  auf  ruthaus  für  geriebt,  und  bQrst- 
lein für  bürscblein,  irie  nachher  belegt  werden  soll,  auch  bei 
Zinsen.  2,  92  liest  man  zuchtlose  hurst  für  burseh.  du  (.'rohe 
burst!  Hebel  212.  noch  heule  wird  das  männliche  burseh 
vom  volk  häufig  ausgesprochen  bursebt  (Schb.  1,  202),  was 
unxerm  saft  für  saf,  schaft  für  sebaf,  hahicht  für  habieh, 
erat  für  erz  «.  a.  m.  gleicht,  die  junge  burschl.  Gottheit 
sagen  4,  60.  diese  form  burst  begegnet  aber  auch  dem  nnl. 
borst  m.  =  burseh:  hij  was  een  borst  »an  tijftien  jaren, 
was  mit  borst  f.  mm  brüst  zufällig  zusammen  stöszt. 

BURST,  n.  seta,  borst,  sp.  216,  sehweh.  burst  m.  hnupl- 
h aar  an  menschen  und  thieren.  Stald.  1,  21« :  da  ist  alles  nütz 
was  in,  aus  und  an  ir  [de,  zaV  die  burst,  die  schwärt  und 
haut.  Frais«  spr.  2,  31". 

BÜRSTCHEN,  n.  kleine  bürste. 

BÜRSTE,  /.  seta  und  pecten  setaceu*.  in  der  allen  spräche 
scheinen  unser  heuliges  börste  seta  und  bürste  seopae  seta- 
eeae  oft  ununterschieden,  wie  ja  die  bürste  aus  borsten  zu- 
sammengesellt wird,  vermutlich  berühren  sich  damit  die  ro- 
man.  brosse  und  broza  (Diez  72). 

1)  seta,  bei  Dasyi*.  burstbaar,  meint  bürste  in  folgenden 
stellen:  so  aber  der  knab  Ischuslerlehrling)  nimpt  weder  bür- 
sten noch  alen  in  hant,  sunder  er  sitzt  da  und  schlecht  die 
hend  under  und  grifl  es  nit  an,  das  im  der  meisler  gesagt 
und  geleret  bat,  darusz  wird  nftmer  kein  guter  Schumacher. 
Kiisersb.  s.  d.  m.  81'; 

auch  hab  ich  nadeln.  pursten  und  kein, 
Ungerliuol,  tauchen  und  ncstcl  vil.   fattn.  477,  25, 

doch  ist  hier  zweifelhaft,  ob  börste  tum  nähen  oder  hür«te 
verstanden  wird;  die  ochsen  weren  gewapnet  mit  iren  hör- 
nern, die  schwein  mit  den  zenen,  der  igel  mit  bürsten. 
Stkirhöwel  Es.  83; 

er  sprach,  honst  so  viel  sinn  im  köpf, 
so  viel  du  burslen  hast  im  schopl". 

Wai  ois  Es.  3,  27, 
welche  stelle  Wolcebct  2,  201  ausschreibt; 

der  i«e|  walrei  »ich  hin  und  her, 
inu  den  bunten  die  schlangen  »lach. 

WoLtisaur  2,  309. 

in  der  redensarl  keine  bürste  *=  nicht  das  geringste,  ne  Umm, 
mhd.  nibt  ein  hir  ist  auch  deutlich  horste  gemeint.  MaAltl 
83*  nit  umb  ein  burst  weichen,  unguem  latum  nnn  diseedere. 

21  bürste,  tri  Dasip.  setaceum,  bei  Stikier  168  gesehrieben 
barste,  eii»  gerät  tum  abwischen,  ansreibcn  und  ausstauben : 
wer  unter  seine  bürste  kommt,  wird  hart  mitgenommen,  vgl. 
bartbürste,  hulbürste,  kehrbürste,  kralzbürste,  stiefelhürsle. 

3)  bürste  heiszt  mit  scharfem  gras  bewachsner  moorgrund. 
Scrb.  1,  202. 

Bl  RSTECHTIG,  sclosus.  Dastp.  311*. 

Bl'RSTELN,  sfopis  verrere,  nnl.  burslelen,  iras  bürsten  1. 
BÜRSTEN,  in  mehrfachem  sinn, 

1)  was  bürstein,  purqare,  detergcre,  im  vor.  14*2  aa2*.  ej* 
setare  Ulas  doch  kein  tat.  woit  ist):  den  rock,  laut  bürsten, 
die  Stiefel  bürsten,  die  haare  bürsten,  die  person  wurde  vor- 
dem, wie  bei  kämmen,  in  din  dal.  gesetzt:  einem  [da*  haar) 
bürsten,  kämmen: 

die  jung  borstet  im  oft  den  kopC 
wo  »ie  fand  grawe  bar  im  schöpf, 
zohe  sie  im  aus.      Waidis  Et.  3,  83. 

vgl.  ausbürsten. 

1)  figürlich,  wie  ausklopfen,  striegeln  u.  a.  m.  probe  casti- 
gare,  einen  hart  mitnehmen,  tüchtigen,  früher  gleichfalls  mit 
dat.: 


wiliu,  wir  willen  im  wol  borsten, 
wolln  im  heimlich  in  busen  blasen, 

er  musi  uns  ein  schwuok  federn  (ichwungfedem  f)  lassen. 

U.  SaCBS  III.  1,  54T-; 

doch  steht  auch  der  au.: 
und  wOrd  er  mir, 
al«  ich  hoff  schier, 

ich  mein  ich  woll  in  bürsten.  Amor.  16.  *.  251 ; 
allein  wil  er  in  bürsten.  L'hlabd  470; 
was  habt  ihr  für  igel  zu  bürsten?  Fiore«o47;  die  offensive 
krilik  hat  wirklich  ihre  kunstwörler  im  deutschen,  einen 
hemm  nehmen,  einem  den  bart  waschen,  einen  versohlen, 
bürsten,  kämmen,  striegeln,  durch  die  becltcl  ziehen.  Ltca- 
temierc  1,  ril5;  es  gibt  dinge,  an  denen  die  iltishaare  des  pin- 
sels  vergeblich  bürsten.  J.  P.  uns.  löge  1,  63;  ja  dich  bat  er 
angesehen,  als  ob  er  dich  schlucken  wollte  und  gTedt  bat 
er  wie  bürstet  (gefcilrsle/l.  Gottheit  schuldenb.  Iis. 

31  bürsten  ßr  trinken,  gleichsam  die  kehle  oder  das  glas, 
t.  auspul."  .i  i  und  bürstenhinder: 

es  dur«l  mich  wol  »o  ircffVnlirh  seer, 

dem  ml  ich  im n lieh  usihnr  hursten.    trag.  Joh.  Q3; 

und  p.iM  sich  kostlich  wursl  und  durst, 

bei  wursten  gilis  in  bürsten.   I'm  »%••.  ged  89; 

nun  macht  die  jaed  mich  dursten, 

drum  irib  mir  eini  iu  bürsten 

au*  diesem  wasserquell.  448. 

4)  sich  bürsten,  telas,  erines  atlollere,  erigere,  sich  auf- 
bürsten :  das  rückenhaar  des  zornigen  thiers  bürstete  sich: 
ihre  augbrawen  bürsten  sich  nicht  über  sich,  sondern  lassen 
sich  hernieder.  Hedio  Tertull.  32  ;  er  bürstet  sich,  sträubt  sich, 
lehnt  sich  auf. 

5)  intr.  bürslen  für  gebürstet  »erden,  fliegen,  herausfahren  • 
sie  bürsteten  alle  hinaus,  /Togen  davon,  teie  gebürstet,  an  die 
eigentliche  Verwandtschaft  von  borst  und  bürste  mit  hervor- 
brechen, bersten  mahnend. 

BÜRSTENBINDER,  m.  tclariut,  ihm  wird  herkömmlich  grosze 
triiiklust  zugeschrieben,  vgl.  bürsten  3:  mir  zu!  ich  bin  ein 
bürstenhinder.  was,  bah  ich  ein  tode  sau  geschunden,  da* 
mir  keiner  kein  bringt?  ich  bab  ein  igel  im  bauch,  der  musz 
geschwummen  haben.  Garg.  85*; 

und  frsolTen  wie  die  bOrslenbinder.    Ar»*»  fa*tn.  59*; 

fluchen  wie  ein  anderer  »oldal  und  darneben  saufen  wie  ein 
bürslcnliinder.  Simpl.  2,  122. 

Hl  liSTENHOLZ.  n.  worin  die  borsten  befestigt  werden. 

BÜRSTEN  KÄFER,  m.  anthribut  i?i  nach  Nennen. 

BÜRSTENMACHER,  m.  selarius.  roc.  1182  c  2*. 

BÜHSTENHAUPE,  f.  larra  fasciculata. 

BÜRSTE.NWLRM,  m.  gordius  aquaticta. 

BÜRSTERZ,  b.  bürslenförmig  gesprossenes  silber. 

BÜRSTHAAR.  n.  seta.  Dasip.  311*. 
-    BÜHSTIG,  IIÜRSTICHT,  setosus,  hirsutns.  IlEMscn  506.  ge- 
wöhnlicher borstig  {sp.  246). 

BÜRSTLEIN,  n.  bürslchen,  kleine  bürste:  mit  einem  bölzi- 
nen  reishürstlcin  das  haubt  kratzet  und  rieb.  Garg.  173*. 

BÜRSTLEIN.  n.  puer.  bürschthen,  wie  burst  ßr  burseh. 
früher  auch  noch  mit  der  collecUrbedeutung  von  bursa.  con- 
tubermum:  du.«  kein  ordentlicher  gereuf  (ratt/en)  ist,  als  wann 
die  Iiechlrr  ausgehen  und  das  bürsllein  einander  Irewlich 
mit  streichen  gemeint.  Fisciiabt  otosxoi.  26 ;  das  redlich  bürst- 
lein  henker.  69;  rosbuben  in  Friesland,  rotruhtbür«tlein 
im  Niderland.  71 ;  dem  geizkreuzigen,  geltmelkenden  Judas- 
bürstlein. 87;  zu  lieb  dem  eingieszenden  hürstlein  {den  rni- 
trinkern).  Garg.  30";  hie  ligt  er  im  treck  in  aller  sau  nimm, 
wie  ein  gesrhlarbles  bürsllein  (ferkcl?  heiszt  hier  das  ge- 
schlachtete schieein  bürschchen,  trie  der  gefangne  fisch  burseh. 
sp.  549).  94';  hielt  er  bei  seim  bürstlein  [zeehgelag\  an,  da* 
man  es  auf  ein  newes  anfleng,  da  man  es  vor  gelassen  hat. 
lushg  gut  gesebirr  zu  machen.  102';  Orlandus  ist  für  da« 
ungezogene  volk  und  das  unflätige  bürsllein.  I'mt.  lugd.  5. 
280;  helle  sie  bei  dem  bürschlein  (so)  drauszen  bleiben  müs- 
sen. 5,  29S.  nofA  heute  sagt  man  in  Schwaben  und  der  Schweiz 
bürsrhlle,  bürsrhtli  ßr  bürschrhen. 

BÜRSTLING.  m.  perca  fluviatitts,  entstellt  aus  bars,  bersling 

RÜRSTWURM,  m.  rimej  eampestris,  feldwame. 

BURT,  /.  partus,  gehurt,  ahd.  purt  (Gbatt  3,  159),  mhd 
burt  (Beb.  1, 154*),  agt.  byrd,  engl,  birtb,  altn.  burdr  m.  das 
einfache  wort,  statt  des  heutigen  geburt,  begegnet  no«*  bis  tnt 
Ujh. 

ire*  sunes  purt.   Haupt  6.41; 

buri  kumpi  usz  dim  kragen.  Rurs  Adam  914. 
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»■>:»  man  die  vom  herausgeber  s.  198  angeiogne  sltlle  aus 
U*i*Ets  Ikierbtuh  kalte; 

die  In.ibicin  in  der  liurt  m  lödlen.   H.  Sachs  IV.  1,  32*. 

MaaluM*  hat:  an  der  burt  »ton,  noch  nit  gar  an  dwall 

kommen  sein. 
BIKTEL,  ».  or<tn«M.  Hüfeb  1,130. 

Bl'RTENBACH,  mime  eine»  markt  ßeckens  zwischen  Augsburg 
ui  lim,  sitz  des  bekannten  Scherttin.    wie  tu  erklären? 

BCRTERBBATE,  m.  den  verketzerten,  bechseogebrrnten, 
■»tränen,  gezimberten,  beymberten,  bekümmerten  burlerbra- 
«o  liesz  er  den  bankbrüebigen  . . .  kaufleuten  und  fürkeu- 
fera.  C«rj.  54*.  MI  für  ein  orale  rar  das  ?  druekfehler  ßr 
touerbrate? 

BIHTGL1ED,  n.  genitale  membrum: 

die  twen  tisch  haben  purtgliedcr.    II.  SiCKI  II.  2.  It  I" ; 

«9  ein  Khel  (beschäler,  equus  admissarius)  niebt  lust  zu 
'»riagen  hat,  so  sol  man  mit  einem  sebwamh  dem  mutter- 
iferd  das  genebelt  oder  burdglied  abwischen.  Zkchehdorfeb 
UM.  gelid  der  geburt.  kl  lisi  .^a.  schifderpen.  36*. 

BIRTIG,  natus,  oriundus,  gebürtig:  Tun  Niemcck  bürlig. 
Lins«*  br.  4,  346 ;  da  begegnelc  inen  ein  junger  ritter,  wel- 
tier  zos  Frankrricb  bürlig  war.  buch  d.  liebe  28,  1 ;  an  euwe- 
cr  klcidaog,  so  hedünkt  mich,  ir  sollet  au*  Frankreich  bür- 
«  «cid.  das. ;  Mahazari,  das  ist  so  viel  als  aus  Malucca 
Uflg.  Tasebrae«.  1340 ; 

im  «innen  NM  du  bürlig  her!  II.  Sachs  III.  t.  71'; 
■CUM  Schwabenland  bürtig.  KiBCiittor  trendunm.  26«';  an- 
tnt  «olker  aus  diesen  (andern  bürtig.  Micräiil-s  I,  58 ;  und 
•  im  paaern  »lehn  die  »13t,  von  dannen  sie  bürlig  sind. 
Knmi  Mo»;  durch  einen  jungen  knaben  bürtig  aus  dem 
asd.  C«rj.  173' ; 

'tri  uns  ton  wann  ihr  bärtig  seid.  Anis  92*; 

(t  jei  ans  Galilea  bürtig.  Amen  proe.  2,  to  ; 

iin  die  durch  rnnigkeil  de»  hitnmel»  ward  geboren, 

m  drr  ich  alle  lag  aufs  neue  hurtig  bin.    Opitz  2.  153;  . 

"  «*(rt,  diu  Orisill  heu  ihren  weg  genommen 

mit  eioem  neweq  kerl,  to  bürtiar  au»  der  »ladt, 

ia  den  »ie  »ich  »o  schnell  und  hei«  verliebet  hat. 

WbUBBI  Ar.  IS,  02; 
■nl  «ie  auch  ron  dannen  hurtig.    Loctu  3,  5,  48; 

ml  Öeotniu«  und  Qrcsbias, 

sut  bunter  haube,  der  von  Urb  her, 

unwfii  des  sees  Cepkisti*  hurtig  war.   Bürstr  106"; 

ktai  am  Bangor  in  Wallis.  Stolberc40,  44  ;  hatte  sich  ein 

jinpr  mensch,  Ton  den  canarisrhrn  inseln  bürlig,  in  dem  hause 

"■ffllen  lassen.  Götiib  10,  es;  bin  Ton  Kreuznach  an  der  Noh 

W  Fa.  Müller  3, 13t.    s.  gebürtig,  ebenbürtig,  vollbürtig. 

Bl  RTSTAG,  m.  dies  nalalis.  Naaler  93'. 

BlitZ,  s»,  laptus  subitus,  s.  burzcln : 
die  rotloten  aur  hellen  stürz 

atmen  abplumpen  in  eltn  burt.    Nkli»»u*  )>«.  DI*. 
Bl'BZE,  ein  seichen  bei  der  hirsch  fahrte :  dem  Itirscb  gehet 
a-i'vfti  durch  den  fusz,  zwischen  dem  spall,  ein  klein  fadem- 
\  «riebe»  an  einein  wild  (an  der  Ittrsehkuh)  viel  änderst 
«    .  der  hirsch  pflegt  auch  zuweilen  seinen  fusz  fast  hart 
t  ;rn  und  einbeseblicszen,  und  gehet  im  fornen  aus 
km  fa«z  ein  klein  dinglin  von  der  erden,  webhes  einem 
si-cblm  za  vergleichen  ist.  item  dem  hirsch   gehet  mitten 
'•     ni  rädniilt'in  ein  tctiii  :k  (10*91  Ht*BM|  Mttw  uinl.-iwn- 
■*»  einer  baselnusz  grosz,  und  etwa  grüszer  und  kleiner, 
Bekktl  nun  burze  nennet,  wnduerk  I,  3«'.    hiernach  bei  Se- 
w  Bis  Hein  der  hirsch  gebet  da  mitten  in  dem  füdcmlin 
m  mit  der  grösze  als  ein  baselnusz  und  wol  als  ein  erbisz 
U  rtwin  minder,   da*  zeichen  heiszt  bürze.    6ei  Bbchbb 
K  1»  ttte  im  treidsr.  buch,  nur:  das  zeichen  heiszt  bürze. 
*"  Kiiii,;*  sieht  aber  der  pürzel.    burze  oder  bürze  (das 
r—s  unbekannt)  sclicmt  su  bedeuten  ab  fall,  was  aus  dem  fusz 
(dt,  aitr  ists  diminutiv  ron  burgstall  sp.  544? 

81HZEL,  «.  Nomen  morfri,  eine  Augsburger  chronik  in  Mo- 
m  m  «,  IST  sagt  zum  j.  1387 :  umb  liechlmes  do  kam  ein 
»*at.  den  hiesz  man  den  burzel,  der  kam  in  a)l  statt  und 
a  allu  bnt  und  in  allu  dorfer  und  lagen  die  leut  3  tag 
*>r  4  und  stunden  den  wider  auf;  es  Tergiengen  alle  läge 
■  i,**er  sacht  acht  bis  zeben  personen,  ja  es  meret  sich 
'^cr'  bttnel  Ton  tag  zu  tag.  Wcbstisen  Baseler  thron.  661 ; 

Gaisaii  cur.  «aofp.  (bei  Mkvuli  1, 152r>)  heisil  die  krank- 
•fm  rtudivrzelen  (ron  gunt  virus,  labes,  Gaarr  4,  219):  qua 
qiutDor  Tej  qUioque  ad  summum  dies  molesiissitnis 
•V'UUauorubos  laborabanl  ac  ralioue  privati  instar  pbreneti- 
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corura  furebant  alque  inde  conTaleseebanl,  paucissimi*  ad 
orcum  demissis;  eme  andere  chronik  (bei  Schneller  1,  201) 
nennt  sie  berzel :  inlirmitas  generalis  Tulgo  perzel  grassaba- 
tur;  eil»  ff»ac4joioer  ruß  aus: 

wer  sich  damit  bestreichen  Ihut, 

dem  Tergei  der  puriel  gar. 

es  ist  zwar,  glaubt  »ein  zwar,  fasln.  6S0,  29. 

es  kommt  aber  auch  ton  einer pferdekrankheit  vor:  wann  auch 
ein  gaul  den  wurm  bette,  den  bürzel  Ton  den  marstallera 
und  rosarzten  genant,  so  gib  ibme  das  gemeldle  kraut.  IV 
bernakii*  s.  501;  sonst  heiszt  mnns  (den  Sturm  am  leibe  des 
rosses)  auch  den  burzel,  lat.  morbus  fareiminosus,  clephan- 
tialis.  Seuter  \f>l;  wann  ein  pferd  den  wurm  oder  purzel 
hat,  hilft  dieses  kraut  tteu^tio66isx).  llon»ERC  2,  19*';  der 
ausbeiszende  wurm  ist  unterschiedlicher  arten,  als  der  pür- 
zel, der  reitende,  der  ausbeiszende,  der  Oieszende  und  dergl. 
2,  220*.    f.  das  folgende  wart. 

BOHZEL,  m.  uropygium.  steisx,  sonst  auch  berzel  (I,  1539) 
«nd  bürzel  (often  tp.  2471.  die  /einer  nennen  den  kurzen  schwänz 
(die  blume)  der  hirsche  und  des  sehvorzwildbrets  den  bürzel, 
wofür  auch  förzel,  fürzel  aiajeiproeiien  werden  aoM.  e»  gilt 
zumal  von  vögeln,  tgl.  hcnneubürzel :  welsche  bahne,  welche 
eine  rolhc  (ahne  unter  dem  bürzel  stecken  haben.  Gothe29, 
272.  Uneigentlich  braucht  man  es  ßr  Stückchen,  endchen:  ein 
bürzel  band,  bürzel  Wachslicht,  auch  ßr  einen  knors,  klei- 
nen kerl: 

und  nennt  mich  den  ausbund  drolliger  purzel.  Voss  J,  133. 
i.  burzelalp  und  borzel,  bürzel. 

BÜHZEL,  m.  porlulaca,  was  borgel,  borzel:  einer  der  den 
plisel  (schnupfen)  hat,  der  schmackt  nüt,  also  diewetl,  das 
du  toI  fleischlicher  begirden  steckest,  so  schmackt  dir  got 
nit,  weder  snur  noch  süsz,  eben  als  bürzel,  ist  ein  kraut, 
das  schmackt't  weder  Raur  noch  süsz,  isset  man  zum  salat. 
Keisersr.  Rai  >m  pf.  Aa3*.  Ad.  Lowickru*  93'. 

BCRZELAI.P,  m.  ein  kurzer  pticklichter  purzelalp.  Clau- 
dius t,  120. 

BÜBZEI.ItAUM,  m.  sublatis  pedihus  prolaptio  in  lerram. 
totutatio  errttua,  woßr  man  in  der  Oberpfalz  slunbaum  sagt 
(Scub.  3,  600),  srie  aicA  burz  und  stürz  berühren,  da  schon 
bäumen,  bnumen,  aufbäumen  die  Vorstellung  des  emporrich- 
tens  und  niederslürzens  enthalten  II,  nis.  1191),  so  erscheint 
dieser  ausdrttck  sehr  bezeichnend  und  ist  wahrscheinlich  att- 
hergebraclit.  das  gleichbedeutige  burzelhoek  wurde  nieltt  min- 
der passend  vom  springenden  bock  entnommen,  und  gradeso 
heiszt  das  poln.  koziulek,  bühm.  kozclec  bücklein  und  bnrzel- 
baum  ton  koziel,  kozel,  caper.  die  entsprechenden  it.  capi- 
tombolo,  capitondolo,  franz.  culbule  (snul  fast  cul  par  des- 
sus  tele),  alln.  kollhn*sa,  ic»b*.  kullbylte,  ddn.  kuldbölte, 
engl,  somer^et  können  hier  nicht  erläutert  werden,  nur  sei 
bemerkt,  dasz  das  letzte  nichts  mit  sommer  (engl,  summer) 
zu  i  'nm  hat,  sondern  zu  sumplerborse,  franz.  sommier  gehört. 

Man  sagt  einen  burzelbaum  machen,  schienen,  schlagen, 
Hit  ein  rad  tchlngrn :  du  schelm,  was  fällst  du  über  den 
weg,  dasz  ich  einen  purzelbaum  über  dich  schieszen  musz. 
Ä.  ich  habe  meinen  purzelbaum  erst  geschossen,  und  das 
hab  ich  meiner  gesundheit  wegen  pethan.  //.  doch  wegen 
meiner  ungesundbeit  hab  ich  dir  den  purzelbaum  nachge- 
schossen. A.  nein  doch,  es  ist  noch  kein  mensch  an  dem 
purzelbaume  gestorben.  Weise  com.  probe  97,  vgl.  89  •  die  nar- 
ren schneiden  kapriolen  nnd  btirzclbsumc  dazu.  Wiela*<d  8, 
122 ;  we'nn  einer  purzelbaum  unter  den  eapriolen  schlagt.  Fr. 
MCller  1,329;  schlagt  im  purzelbaum  den  kutseber  vom  sitz. 
Tiecr  3,  2t ; 

dann  die  Schlegels  und  die  Tieck 

•ollen  durch  einander  sinnen, 

und  durch  ihre  ptirzelhnnine 

mir  die  lanue  zeit  verklirren.    Hörnt  47,208; 

ein  hauch  nur  oder  weiiie«len»  ein  kind, 
da»  »ich  bewegt  mit  selnirr  leichiigkeil, 
das  hupft  und  springt  und  purielhaume  aehLlgl. 

Plat«n  17'J*. 

ein  reicher  kaufmann  prahlte  von  seinem  lustgarten :  alle  hfl u ine 
wachsen  darin,  nur  nicht  der  burzelbaum  (6an*crol). 

ni'BZF.LIlOCK,  m.  burzelbaum,  bocksprung,  capriola.  Steir- 
BActt  1, 142.  nun  aber  erklärt  'eioen  burzclbock  schieszen'  = 
überschlagen,  fallen,  burzeln  die  oben  sp.  203  behandelte  redens- 
arl  des  bork  schieszen»  befriedigend. 

BLHZELEK,  m.  cerB«tiu,  remuator,  ludius,  bei  Stieler  1468 
purzcler,  qui  ita  se  jactat,  ut  sursum  denuo  excitetur,  einer 
der  burzelbäume  schlägt,  es  musz  schon  ein  mhd.  hurzela-re  in 
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solchem  sinn  betlanden  haben,   denn   in  einer  urk.  von  1220 
monum.  zotier.  n'  118  tritt  ein  Heinricus  purzelarius  auf. 
UURZELKRAUT,  f.  portulaea. 

BURZELMÄNNCHEN,  n.  was  burzelalp,  eine  puppe,  die  tu 
bodrn  gettürit  altogleich  wieder  aufsteht,  engl,  a  tumbler,  lulle 
turabling  puppet 

BÜRZELN,  BÜRZELN,  proeidere,  praecipitem  ferri,  unor- 
dentlich über  halt  und  köpf  niederstürzen  i 

und  warf  mich  an  ein  »lert, 

da«  mich  dunkl,  wia  e»  mich  noch  irasn, 

das  ich  über  und  über  purzelet  in  das  koi.   fasln.  48,  II; 

flieh  als  das  gutwillig  pferd,  das  mit  freuden  den  wagen 
fürt  oder  tobet,  wenn  das  der  roller  uszlot  vun  dem  wagen 
ledig  zu  sin,  so  bürzlel  es  und  springt  Ton  freuden.  rei- 
se rsb.  bilg.  100* ;  das  sie  stürzen  und  purzeln.  Luitier  4.  MO*; 
da  sehe  einer  wunder,  wie  sie  auf  der  ranzel  hin  und  her 
hürzlen.  Frans  wellb.  13a";  das  ie  ein  sebueu  über  den  an- 
dern burzelt.  Eulensp.  eap.  4 ;  so  übel  dir  wer  angestanden, 
wo  etwan  ein  fromhder  kommen  wert  und  euch  also  zu 
bürzlen  igeburtelti  über  einander  funden  helle.  Frrt  garleng. 
cap.  67 ;  schlug  den  juden  in  hals,  dast  er  hindrr  die  tbitr 
bürzlel.  tap.  105 ;  baufenweis  kam  einer  über  den  andern 
burzlru.  Wirsinc  Cal.  Ol';  warf  ihn  zur  thür  hinaus,  dasz 
er  über  und  über  burzelt.  Kirchhoi'  wendunm.  401* ;  traf  den  , 
messner  an  seine  brusl,  dasz  er  über  den  häufen  burzelt.  | 
4a3' ;  o  ihr  bankenrumpirige  (fcaitArul/ifrrr),  hallen  euch  steif 
auf  dem  stul,  es  wird  burzlens  gellen,  kompt  die  halbkugel 
in  kreisz  zu  den  kegeln.  Fischart  grossm.  27;  ja  über  ars 
und  köpf  burzelen  und  weder  himmel  noch  erden  erreichen. 
bienenk.  87';  schrllbörnig  und  hirnschüllig  ton  wein  rasen, 
balgen,  walgrn,  schelten,  gauklen,  fallen,  schallen,  burzeln, 
schrien,  gülern,  prellen,  wüten,  sinken,  hinken.  Coro.  3;  mit 
welcher  {seiner  eh(rau\  er  {der  mann)  ungehindert  mag  scher- 
zelen,  slerzelen,  inerzelen,  kützelrn,  kritzeln ,  scbinützeln, 
sclimiieln,  plilzelen,  dützelen,  mützelen,  fützelen,  filrzeln 
und  bürzeln.  so  oft  es  ihn  gelust  zu  slützlen  und  zu  stürz- 
len.  7]';  gaukelten,  redlcten,  hürzlelcn,  halteten,  jaoehzeten, 
gigageten,  annglockelen.  aVj  schwani  auf  dem  dilen,  bürzelt 
urub  mit  dem  dilen.  17»*;  stellt  sich  wider  auf  den  hügel, 
zu  sehen  wie  die  todten  unter  einander  zahelten  und  gra- 
belten,  und  die  uberige.  die  daher  rillen,  drüber  bürzelten. 
157";  also  fiel  Rossübrall,  schuh  und  schwung  seinen  heim 
von  sich  aus  dem  satte!  hinweg,  also  dasz  er  eine  gulc  ecke 
ins  feld  hinaus  porzeile.  Harnisch  57 ;  sintemal  ich  alsdann  ent- 
weder erfrieren  oder  über  das  dach  herunter  hurzeln  müssen. 
Simpl.  1, 73 ;  mancher  dachte  er  wäre  bald  hinauf,  so  verstärk- 
ten ihm  die  bände,  dasz  er  herunter  porzeile  unddersrbnee 
über  ihm  zusammen  schlug.  Weise  erm.  09;  dasz  er  hinler 
sich  zurück  porzellc.  Halinde  154;  durbri  porzelt  er  mit  den 
härtesten  wollen  heraus,  causenmaeher  50 :  die  treppe  herun- 
ter purzeln.  Felsenb.  2,  500 ;  die  fnirrkugeln  wcctiselswcise 
nach  einander  in  die  sce  hinein  purzelten.  4,  10;  porzeile 
mit  meinem  rameraden  die  treppe  hinunter.  Letps.  atanl.  I, 
05;  wie  sie  die  nusz  aufknackte,  purzelte  eine  menge  von 
kleinen  baumeistern,  zimmerleuten,  maurern  heraus.  Wie- 
lasd  tl,  18;  ja,  ja!  schrie  der  noch  kleinere  und  purzelte 
über  noch  zwei  unmündige,  die  im  grase  lagen.  Fa.  MCller 
1,110;  siehst  du,  wie  die  kerls  über  einander  purzelten  und 
quiekten  wie  die  frosche.  Güthk  8,  138;  Christus,  der  die 
kaufer  und  verkaufer  zum  tempel  hiuaustreibl,  welche  zu 
beiden  (eilen  munter  und  zierlich  erschreckt  die  treppen  j 
herunter  purzeln.  18,16;  reiszen  sie  einen  bei  der  band  an  ' 
sich,  dasz  man  um  und  um  purzeln  möchte.  Bettime  br.  1, 118. 

Frisch  erklärt  1,  157'  burzeln  elevare  anum  cadendo,  doch 
Idsst  sich  burzeln  nicht  aus  burzel  anus  leiten,  da  vielmehr 
beide  aus  burzen  abstammen,  unter  welchem  wort  Vermutun- 
gen über  die  wurtel  vorgetragen  werden  sollen. 

BURZELSAFT,  m,  tuecut  pnrtulacae:  tbiind  im  (rfrni  tii  jrA- 
baum)  die  ohmeisen  schaden,  so  schüll  hurzelsaft  darein  (in 
das  im  stamm  gemachte  loch)  mit  halb  so  viel  essigs  ver- 
mischt. Her**  Columclla  und  Palladius  m' ;  so  man  den  stam- 
men vor  und  ehe  si  ausschlagen  mit  Wolfsmilch  und  bürzel- 
safl  bestreicht  181*. 

BURZEN,  BURZEN,  prormnrre,  turgere,  strotzen,  s.  horzen: 

der  bauch  ir  immer  berfur  pürzi, 
und  gel  auch  immer  aufgeschurit.   II.  StCHs  I,  451'; 
aiefa  fiberbürzen,  praeeipitari : 

hat  sich  die  stiec,  ab  uberburti 

und  sein  hals  ab  zu  tod  gestürzt.  III.  2,M\ 


erwägt  man,  dost  burz  und  stürz,  burzen  und  slürzen  in  form 
und  bedeutung  tusammentreffen,  so  ergeben  sich  noch  andere 
weiter  fuhrende  analogien  zwischen  beiden,  denn  dem  berzel, 
bdrzel  gleicht  auch  sterz  cauda,  extremilat,  ags.  steort,  oll*), 
slertr  und  dem  harten,  herzen,  turgere  (1,  1141.  1146),  ahd. 
parren  rigere,  parte»  (Grait  .1, 155.  191)  eist  •)',•.'.  starten  und 
slarren,  sterran,  rigere,  dl  starten  engere  liest  man  in  den 
Windbcrger  ps.  344  und  startlidere  (schwanzfederig)  in  einem 
ahd.  rert  bei  Hatte»  er  1,  409'.  offenbar  verhallen  sich  star- 
ren, starten,  stürzen  gans  wie  harren,  harzen,  hurten,  «rie 
nun  tat.  rigere  übergeht  in  ereclum  stare,  erxgi,  ist  auch  un- 
ser harren  und  starren  et»  emporslarren  und  niederstarren, 
stiinen.  sterz  und  hürzel,  berzel  ragen  hervor,  slrotsen.  man 
vergleiche  auch  warte,  würz  und  wurzel. 

BURZLERIN,  f.  ludia,  quae  in  caput  convolri  manibus  pe- 
dibutque  contraclis  didicil,  purzlerin,  ülierpurtlenn.  Stieler  1168. 

BURZLICII,  cernuus:  es  gibt  in  der  lileralur  nie  in  der 
gesellsrhaft  solche  kleine,  wunderliche,  purzliche  figurrn,  die 
mit  einein  gewissen  latent  begabt,  sehr  tu  -  und  vordringlich 
sind.  Götbe  36,  193.  Stieler  lies  schreibt  purzelicbt. 

BUKZLINGEN,  adv.  ano  protenso. 

BUS,  m.  otfuiuro,  kus,  gen.  busses  rie  knsses:  grüne 
mumen  Lenen  und  gib  ir  einen  bns  von  meinetwegen.  Luther 

5,  168'. 

BUSAM,  m.  Erbosen,  wie  bosam  sp.  148:  alle  Schorn- 
stein sampt  deren  rauchfangcu  oder  bnsamen.  Frankf.  ref. 
8,  l.  4. 

BUSANE,  s.  busaune. 

BISAUME,  f.  für  busaune,  posaune,  wie  oheim  für  ohein, 
pilgriin  für  pilgeriu  u.  a.  m.  husaume  oder  drumet,  luba.  roe. 
1481  e4";  busaum,  doinit  man  di  veint  mell,  testera.  e3*; 

butaumen,  pf eitlen  und  tillenspil.   fasln.  <"•",  31. 
husaume  machen,  buccarc  oder  butaumen.  roe.  1481  e  4'. 

BUSAUMEN,  bueularc  i.  c.  tubare,  burciuare,  lubicinare 
oder  trumeten.  voc.  1481  c4'.  was  soll  aber  ebendaselbst: 
'busaumenland,  buccinus'?  fasln.  C77.  717. 

BUSAUMER,  m.  liticen.  daselbst  ei';  busaumer  rlassarius,- 
lubicen  oder  irumeter  oder  herhornplas  lubirinalor.  c4*. 

BUSAUNE,  /.  frucriita,  mhd.  buslne,  busüne  (Bes.  I,  185); 
hombus,  der  don  einer  bosaunen.  Serrani's  c4*;  busauu. 
HtHttca  567,  58 ;  das  au  ist  wie  in  kartaune,  oder  in  Gastaun 
für  Gastein  u.  a.  m.  busaune  stammt  aus  dem  allfraut.  bui- 
sine,  husine,  dies  aber  aus  tat.  bueina,  buccina,  it.  bucina, 
sp.  bucina  (wie  cuisine  aus  iL  curina,  sp.  cocina).  bei  Kei- 
sEttsnr.RC  schwankt  die  tchreibung:  es  tont  in  meinen  oreo 
die  grüsenlich  buson  oder  Iruinuiet  'slont  nf  ir  todten  und 
kuuuuen  für  gericht*.  irr.  sehafü'';  husun.  post.  2,  II* ;  ich 
thu  was  ich  wöll,  so  ist  mir  allezeit  in  meinen  oren  die 
grausamlich  stimm  der  busanen.  has  im  pf.  Aa  4";  er  sol  zwu 
busaunen  machen.  011*9.  der  jud.  J  3.  mtl.  bazuin,  seAir.  diu. 
hasun,  isl.  hasöna,  /Inn.  basuna,  poln.  putan,  böhm.  posaun. 
Li  tu  i  r  entschied  für  posaune,  durch  welche  hochdeutsche  aus- 
spräche das  tönende  wort  noch  kräftigeren  klang  empfange» 
hat.  alle  redensarten  und  beitpiele  sind  unter  V  aufzuschlagen. 

BUSAUNEN,  buetinare,  posaunen,  in  die  posaunt  stützen , 
sehr,  stöla  i  basun. 

RUSADNER,  n».  buccinator.  Hewisch  507. 

BUSCH,  nt.,  boscb  tp.  118,  ein  verbreitetet  wort,  dem  zunächst 
liegt  dat  mlal.  boscus  (Dicaucs  I,  736),  i(.  bosco,  pro*,  bosc,  tp. 
bosque,  frans,  bois,  aber  auch  mlal.  busebin  iDucanci  1,  821), 
pro»,  busca,  franz.  buche,  doch  gebricht  die  tat.  tlütze.  denn, 
mit  Wegfall  det  ar,  out  arbusculum,  arhustum,  arboa,  acc. 
arbosem  für  arborem,  detten  wurzel  telbtt  im  tkr.  bhü  uatei 
getuchl  wird,  herzuleiten,  hat  tehun  darum  bedenken,  weil  al- 
len vornan,  tungen  das  rolle  arbore,  arliol,  arbre  verblieben 
ist.  gleich  stark  tleht  der  dem  tinn  von  nemut  zutagenden 
unvermittelten  abkuuft  von  ßoaur)  weide,  ßöouttv  weiden  ent- 
gegen, dati  wiederum  aus  dem  lat.  pascere  das  it.  pascere, 
frans,  paltre  entsprang,  also  kein  grund  vorhanden  war,  boseuf 
etwa  dem  neugr.  ßooxsj  tu  entnehmen,  davon  dast  boscus  nie- 
malt den  Weideplatz  autdrückt  abgesehen,  ein  to  allgemeinej 
worl  wie  bosco  auf  die  enge  Vorstellung  ton  buius  {sp.  496), 
franz.  buisson  zurückleiten  mag  man  auch  nicht,  aut  einem 
verhältnismässig  seltnen  Strauch  konnte  lieh  der  begrif  det 
waldet  und  holzet  überhaupt  nicht  entfallen. 

Es  isl  also  erlaubt,  auf  die  deutschen  sprachen  den  blich 
tu  werfen,  zwar  mangelt  das  wort  beinahe  ahd.,  eine  einzige 
glosse  bei  Grait  3,  218  bietet  dar  bramalbusc  rubut,  tieHeieht 
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ui  vielleicht  gäbt  es 


dasi  tt  auch  in  einleiten  arlsnumen  enthalten  ist;  doch  mhd. 
ersehenen  busch  und  bosche  trkon  öfter  (B«ü.l,  223) : 
maoege  anrestliche  krumbe 

too  boutnea  tt  buschen, 

da  miio«*  er  «ich  vertuschen 

ua«l  mun,  «wie  er  mohie.    Tritt.  227,  33; 

er  gienc  tu  eine  pusohe  kt6%, 

der        albctalle  eia  dorn.  pau.  A.  219,  J6; 

beide  dureb  pusch  und  durch  wall.  Jctoicmn  13? ; 

u  mu*lio  »ich  behaldio 

in  Wü,  he,  puichin,  waldin.  102'; 
irr  miaut  P  braurAl  hier  kein  undeutsekes  wort  anzuzeigen, 
it  dteter  dichter  auch  pregeln,  prasleln  u.  t.  w.  schreibt,  in 
in  Weitnau  hört  man  noch  heute  pusch,  naht  busch  auisnre- 
ttet.  Ebenso  begegnet  mnl.  bossch,  ;.  fr.  im  leren  van  Jrzns 
Mfi.  21  boschhonech,  waidhomg,  nni  buscb  n.  und  bo*  m.  ; 
ikngL  husk.  t.  fr.  Chadcus  rose  51.  102.   Pioccbma*.  7265; 

•fi  alle 

jnsni  habe».  so  müsle  auffallen,  dasz  ihnen  gerade  die  dem 
frtnz.  bois  n</fi<  frriirtilMMo;  ron  li.jnum  abgienge,  wenn  sich 
steh  die  rortteltunqrn  holz,  gehüls  und  wald  aneinander  reihen, 
iinte  nickt  umgekehrt  in  sehr  früher  seit  ein  deutsches  wort 
t»  alle  romansprachen  gedrungen  sein?  dafür  böte  sich  mehr- 
fstke  erklirung.  busch  Hesse  sich  wie  unser  haum  auf  hauen 
zrr\rt[ihrrn  und  aus  einem  verschollenen  pftwisc,  pöisc  rer- 
iiiiiigen,  rgL  pft,  p6o  pftwo,  püidi  bei  GiArr  3,  18.  dann 
tker  kille  darauf  ansprueh,  wie  schon  Stielfi  III  einsah,  un- 
ter Uiusch.  wulfl,  tunal  in  leiaer  fünften  baleutnng  II.  II9S) 

g.  mhd.  hasch  riimor  mit  busch 
rdrr  selbst  fascia  z«  rrirdoen 
ui  nie  ableilung  tun  binden,  bund  möglich, 

De»  sinn  ron  busrli  druckt  nichts  treffender  aus  als  das 
'  ;n.  IoqITp,  dichter  kaufe. 

1!  boseb  i.W  laubiges  geslrduch,  frant.  buisson.  in  der  bibel 
mienlsckl  es  den  dornstrauch,  ßaxoi,  rubus,  und  auch  die 
*»L  sekw.  ddn.  version  haben  dafür  bosch,  btiske.  husk,  Vi- 
rtus  aihvatundt.,  ahd.  und  mhd.  dichter  tprridahi,  gespreide 
'6,393):  busch,  rubus.  roc  IIS2  e  4";  pu*cb  oder  hecke, 
rubus.  aa2*;  pusch,  »tawde  oder  stjwdengewechsl, 
oder  pram  rubus.  ebenda;  und  der  engcl  de* 
im  in  einer  fewngen  Dämmen  au*  drin  pusch 
nad  er  sähe,  das  der  pusch  mit  fewr  hrandle.  I  Mm.  3.  2—4 ; 
ix  gnade  des,  der  in  dem  busch  woneie,  kome  auf  da»  beubt 
Jcseph.  i  Mos.  33,  6  ;  die  da  nesseln  ausrauften  und  die  püsch. 
BhA  j»,  4;  zwischen  den  p0»rben  riefen  sie  und  unter  den 
«•tfln  samlrtcn  sie.  30,T;  in  alle  herken  und  in  alle  püsche. 
Es.:.  i»;  habt  ir  nicht  gelesen  im  t>ucli  Mosi  bei  dem  bu«ch? 
Kirr  jj,  2S;  hat  auch  Moses  gedeutet  bei  dem  lutsch.  Luc. 
M.  37;  der  engel  des  beim  in  einer  fewerflamme  im  bosrb. 
7.  30.  35  ;  kletlen  {klettern)  auf  die  slouden  uder  bii-cb. 
.  sck.  der  pem.  50*;  Moisi  in  dem  husch.  53" ;  kurze  balm, 
il  körn,  kurze  busche,  eitel  dorn.  Roma  569,  25;  wer  sich 
fc-cht  für  den  dornen,  der  komm  nicht  in  den  busch.  569,  27; 
d«r  •«  ha  pu-eh  hat  gepaM  (alt  rauker  gelauert).  faHn.  1130; 
»Uli  »ehlicb  ich  in  den  pusob  hinein.    II.  S.cus  I,  521*; 

•er  banger  Unit  *o  »ehe  den  leibe, 

arn  «alf  er  au»  dem  bunch  ibut  treiben.   Ertaua  1,  «33; 

il*  ich  nerhit  war  au*  *p.iiierel 

lg  den  Linen  in  den  wald, 

and  nni  ihnen  mu«irierrt. 

•ui  der  gaai e  pu»cb  cnchalil.   Ours  2, 101  j 

di«  id  dicke  pusche  liehen 

■uid  in  mitten  «aldem  *rin.  2,205; 

»i«  »il  ich  über  pusrb,  wai  wil  ich  über  sand  »  I,  JM: 

M  lang  ein  bir*ch  wird  lieben  piucb  und  beiden.  2,233; 

der  Filii  laute  lieder, 
die  in  dem  pu«clie  tt.i.i.  die  wecken  ecbo  MlC 

Flimihc  119  (151); 
•an  die  pfischer  »anfler  brauten, 
d»»i  die  lulle  linder  iau»en.  961  (35S); 


«mm  die  flu»  und  pu.cher  hören.   470  (466); 

IB»  dem  grosren  <atrung<bnrhc  plunden  mancher  mehr 
die  lente. 

Iii  Tietleiclit  «in  armer  scblucker  aus  dem  pusrhe  li»chel 
beute.  Lo«»o  3,  2,  47  ; 

•^ungerechter  »tl^ig.  der  ro^en^lörk 


wie  nfaneber  boteb  tob 
war  l.icr  der  Venu*  heilig.   3,  C7; 
au*  darf  und  bäichen  dringet 
der  jugend  kern  hervor.  3,70; 
der  bO'cbe  sanger.   E.  von  Kliist  t,  140; 

in  Oberinlitcher  höhle 
tob  kramen  bu«tben  geieugt.  2,26; 

■o  hudelt  man  ihn  er*t,  herr  «pati, 
und  «cliruchl  ihn  hin  und  her,  buscb,  husch ! 
nun  fintier  auf!  binaua  tu  butch!   BCassa  20*; 
nein,  e»  tcheuchte  nur  der  schrecken 
aut  dem  butch  den  vogel  auf.    ScSILCaU  47" ; 
die  Krim«!  des  Feuers  rasel, 
der  mich  rrrharicc.  4I>4"; 


en  wachsen  läsrt. 
CSaraia  622 ; 
so  icharf  dein  ros  durch  strüurh  nnd  bOscbc  brach. 
d*tl  boden.  luft  und  busch  die  sütia  regung  fühlten. 


22; 
736; 
s 


von  bäum  und  busch  herunter.   Girat  I,  43; 

Luna  bricht  durch  busch  und  eichen.    I,  4*>; 

»o  dringet  tnirstlicb  bin  und  wieder 

durch  feld  uud  busch  und  wald  mein  blick.  1.67; 

diese  mit  bäumen  und  busch  düster  beschatteten  höhn.  I.2S2; 

»chwer.  in  walde«  bu»ch  und  wnch<« 

fuch»en  auf  die  «pur  gelangen.   3,  l*i; 

durch  fclder,  «ie*rn  und  husch  hin«chreitend.  21,  149;  über 
fel*cn,  durch  hu«ch  und  grslniuch.  17,30;  tiefen  und  hrdien, 
büsrhr  und  w8ldrr.  17,  31 ;  so  traten  diese  in  ihrer  sonder- 
baren Verkleidung  au*  dem  bu«ch  hervor.  17,  334;  Mignnn 
sprang  bald  voraus,  bald  zur  seile  durch  busch  und  wald. 
19,47;  auf  einem  schiimnrl  kam  die  liebenswürdige  Amazone 
au*  den  huschen.  19,  155;  ich  glaube  alle  nachticallcn  haben 
sich  hichrr  in  unsere  bOschr  beücliieden.  Waldemar  I,  »5. 

Diese  beispiele  zeigen,  dass  husch  bald  den  einzelnen  strauch, 
bald  das  susammenstehende  geslrduch  oder  gebüseh  ausdrückt, 
welches  ein  gehölz  oder  rorholi  (petit  bois)  im  gegensalz  zu 
dem  grosten  und  tiefen  wald  6iWcl.  den  collectirbegrif  kann 
sowol  der  sg.  busch,  alt  der  pl.  hasche,  im  17  jh.  auch  bO*cher 
bezeichnen,  in  diesem  sinne  werden  busch  und  wald  zusam- 
mengenannt, doch  mägen  einzelne  husche  diesen  nimm  auch 
alt  sie  su  wildern  emporwuchsen  behalten  haben,  wir  erken- 
nen, Acn:i  es  in  einem  weitthum  2,  256,  unserm  hern  drei 
freie  bOsch,  in  den  andern  gemeindeweiden  erkennen  wir  in 
für  einen  grundherm.  3,  746.  747  ist  der  hohe  busch  gleich- 
bedeutend mit  eirhart. 

In  lat.  Urkunden  des  12  und  13  orfer  rcAon  früher,  be- 
gegnet die  formet  in  piano  et  in  bosco,  tarn  in  busebo  quam 
eltam  in  piano.  Mose  iri(<Wir.  I.  397.  3,  215,  was  deutsche  Ur- 
kunden durch  ahnend  und  neide  wiedergeben,  planum  meint 
die  gemeinweide,  alp,  sl.  planina,  busch  den  wald,  die  mark. 
schlug  das  land  zu  husch  (rarrfe  es  buschig),  hob  sich  der 
busch  zu  wald,  so  hörte  er  auf  weidetrin  iu  sein: 
reicht  der  husch  dem  reiter  an  die  sporn, 
•o  bat  der  bauer  sein  recht  verlöre. 

hierher  gehören  noch  folgende  redensarten  und  tpnchwörler  .* 
'allen  büschen  zu  ferne  «ein*,  sich  einer  sacke  nicht  nähern 
können,  sie  nicht  fassen:  da«  weisz  ich  aber  wol,  wir  fast 
der  geist  alles  alleine  thut,  were  ich  doch  allen  püsschen  zu 
ferne  gewest.  wo  mir  nicht  die  sprachen  geholfen  und  mich 
der  schrift  sicher  und  gewi«  gemacht  hellen.  l.rniM  2,  47«'; 
das  mein  armer  rottengeisl,  wo  er  hinaus  wil,  allen  pfts- 
schen  zu  ferne  ist.  3,  6s* ;  dasz  ich  ollen  büschen  zu  Tern 
war,  nichts  gelernt  halte.  Mira.  Nrssor«  6erffN*ea  7.  'busebein 
gehen",  »icA  bernen,  'er  will  nicht  aus  dem  husch  heraus', 
will  sieh  nicht  sehen  lassen;  'der  ha«  ist  im  husche'  Aeisxl, 
in  Sicherheit,  hat  sich  dem  jäyer  entzogen;  'an  den  busch 
schlagen  oder  klopfen',  dir  rüget  heraus  tu  fliegen  nölhigen  und 
dann  überhaupt  nach  etwas  forschen,  es  erkundigen :  schlug 
in  den  posch  und  Heng  kein  vogel.  Garg.  130*;  es  ist  besser 
ein  anderer  schlag  in  den  husch,  dasz  ich  die  vügel  fang, 
als  dasz  ich  in  husch  schlag,  dasz  sie  ein  anderer  fangen 
mag.  261*;  der  eine  klopft  auf  den  busch,  der  andere  fangt 
den  vogel;  ich  habe  zwar  bei  ihm  auf  den  buscb  geklopft, 
aber  nichts  herausbringen  können. 

mir  hat  geträumt,  ich  klnpf  auf  den  busch, 

da  rauschte  der  hirsrh  heraus  husch  husch!   I'mlaxd  ged.  36". 

engl,  heat  about  the  bush.  man  nennt  auch 
reisern  i  er  kleideten,  mil  lodbeeren  besteckten  plats  des  i 
den  buscb.  hinter  dein  buscb  halten,  xurüekhallen.  'sich  aus 
dem  busch  heraus  lustig  machen',  bauernst,  laslerpr.  ist,  bezeich- 
net rollsländigt  lust.  der  nichts  gebrieht,  hüsche  haben  obren, 
felder  bähen  augrn;  wrr  die  husche  scheut,  kommt  seilen  zu 
bolz;  altn.  sa  kernst  seinl  at  skugi  sem  brrdist  hvern  huskinn. 
S)  busch  ul  der  rot 
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der  gebrochene  blumenstrausz.    vom  sieg  heimkehrende  krieger 

stecken  einen  busch  laub  auf  den  hut; 

nim  einen  isoppuscb,  ent*ündi|:e  mein  leben. 

PLUin  11  (23); 

ein  dicker  blumrnbusch.   Güjtukii  10*0; 
ebenso  rosenbuscb,  bagebusch,  dornbuscb,  kasclbusch  u.  s.  w. 

S)  busch  ton  haaren  und  federn:  das  haar  in  einen  busch 
aufbinden;  die  weiber  geben  in  blosien  haaren,  welche  sie 
in  einen  busch  gcsamlet  ein  wenig  vom  köpfe  herunter  han- 
gen lassen.  Olearius  Orient  insuln  s.  147;  sie  balgten  tidi 
und  rissen  einander  büsebe  von  haaren  aus;  ein  luiscb  fe- 
dern oder  federbuM'h.  hclmbuseh;  vögel  mit  büschen,  ates 
cristalae;  Georgs  blauer  busch  verschwindet  auch.  Göthe  42, 126 ; 
grosse,  thaten  dort  geschehen 
durch  der  heldeu  arm, 
ihrer  helme  büsrhe  weben 
in  der  folnde  schwärm.  Schuirs  64'; 
was  meint  busch  in  folgender  an  ein*  üppige  alle  gerichteten  stelle : 
umbsunsl  ist  discr  pratht, 
nim  doeb  hinweg  den  busch,  laaz  ab  von  deinem  prangen. 

WsCEMtaMR  T  lö, 

eine  locke,  oder  ein  aufgestecktes  band?  auch  das  altn.  büski 
bedeutet  ennes  conlorti.  Sehr  merkwürdig  ist  nun,  dass  die 
nnl.  mundart,  während  sie  die  beiden  ersten  bedeutungen  von 
busch  dttrc/i  bosch  ausdrückt  und  i.  b.  doornbosch,  rozebosch 
sagt,  wie  wir  dombuscb,  rosenbusch,  für  unsere  dritte  ein  m. 
bos,  pl.  boMCO  verwendet :  een  bos  haar,  tme  louffe  de  che- 
veux,  ein  busch  haare;  een  bos  vederen,  une  louffe  de  plu- 
mes,  ein  busch  federn;  een  bos  slcutcls,  ein  gesund  Schlüs- 
sel; cen  bos  druiven,  ein  busch,  bändet  (rauben  und  in  der 
susammensetsung  haarbos  haarbusch,  vederbos  federbnsch.  von 
diesem  bos  lautet  das  diminutiv  bo«je,  ron  jenem  bosch  hosebje. 
auch  entspricht  dem  bos  =  bündel  das  vorhin  vrrglichne  tat. 
tascis,  fascia,  nic/if  dem  bosch  •=  wald,  wie  das  frans,  bois 
nur  wald,  nicht  bündel  bedeutet,  wären  also  im  hd.  busch 
«rei  ganz  verschiedne  Wörter  susammen  geronnen?  aber  die 
begriffe  gebüsch  und  gtbund  grenzen  unmittelbar  susammen, 
dornhusch  und  federbusch  scheinen  ganz  gleicher  bildung,  was 
frans,  tuuffe  d'arbrcs,  toufTc  d'epinc«,  touffe  de  plumcs  be- 
stätigt. 2  Mos.  12,  22.  hohelied  1, 13  schwankt  die  nl.  bibel  zwi- 
schen bussrlken  ysope  und  bundelken  muilicn,  wo  heute  bei- 
demal bosje  stehen  würde. 

4)  hols.  womit  das  müleisen  im  bodenslein  gefüttert  ist. 

5)  der  brennende,  der  feurige  husch,  mespitus  pyracantha. 
BUSCHACHTIG,  saltuosus,  da  \il  gsiud  ist.  Maalehss*. 
BUSCHAFFE,  m.  simia  orangulang,  watdmensch,  nul.  bosch- 

nicnsch,  waldmann,  Waldteufel. 
BUSCHAMEISE,  /.  Waldameise. 
BUSCHAMPFEB,  m.  oxalis  ucetosella,  Sauerampfer. 
BUSCHAPFEL,  m.  pirus  malus  silv. 

BUSCHBAND,  n.  bauschige  bandiehleife :  hut  mit  einer  gül- 
denen dessen,  an  dessen  seile  ein  husrliband  war.  Satinde  Iii. 
BUSCHBAUM,  nt.  was  buchsbaum,  buxus. 
BUSCHBAUM,  m.  ein  sur  kugelgatall  niedrig  und  ohne  ge- 
linder gezogner  Obstbaum. 

BUSCHBEGRENZT,  guod  virgultis  altingilur:  an  einem  klei- 
nen bäum-  und  husebhegrenzten  Düsse.  Gotme  3t,  114. 
BUSCHBOHNE,  f.  phaseolus  vulgaris. 
BÜSCHCHEN,  u.  frutex  minutus,  nnl.  boschje  : 
da  haut  er  »ich  d.u  drille  haus, 
und  las  ein  dunkle«  bütclithcn  aus.  Licutwca; 
de«  ufer«  l»l«<  hclicn 
und  alle  llsrlirlieu 
im  gründe  «eben.  Illinois 
mein  freundlicher  back,  meine  bitschchen!  und  ihr,  ihr  hc- 
wobner  friedlicher  hüllen.  Tuflattlt  2,  52;  es  ist  kein  büsch- 
eben so  klein,  es  gibt  seinen  schatten. 

BUSCHDORN,  m.  cueubatus  bauifera,  das  beerentragende 
beben. 

BUSCHE,  f.  schenke,  Wirtshaus,  weil  über  der  thür  ein  busch 
aufgehängt  ist.  Zimcerie  mdrehen  2,  323.  324. 

BUSCHEIN,  adv.  in  arbuslum:  buschein  springen. 

BÜSCHEL,  m.  fasciculus,  manipulus,  bund,   bündel,  nach 

der  zweiten  und  dritten  bedeutung  von  busch,  wodurch  eine 

ableilung  aus  binden,  bund  schein  gewinnt,  und  busch,  l.dscbel 

dem  tat.  fascia,  fascis,  fasciculus  glichen,  vgl.  büscbeln.  mhd. 

Icul,  lanl  und  ere  bedarf  mit  wiizc  dann  ein  blunmcn  büschel. 

Am.  TU.  2UU0: 

swenne  daj  snit  kumet,  riulenl  zem  ersten  fw,  den  knüllen 
und  den  ratten  unde  bindent  den  zc  sament  zc  huscheln,  da*, 
man  die  ferbrenne,  colligite  primum  zizania  et  alligate  ca  in 


fasciculus  ad  comhurendum.  Grikshaber  2,  38.  44.  nhd.  nod 
nemet  ein  püschel  isopen  und  tunket  in  das  hlut  in  dem 
Lecken  und  berurel  damit  die  (Iberschwelte.  2  Mos.  12,  22; 
uu-iu  freund  ist  ein  büscbel  myrrfaen,  das  zwischen  meinen 
bruslcn  hanget,  hohelied  1. 13;  hat  mich  gebeten,  e.  cb.  f.  gn. 
dieselben  brieve,  so  in  einem  püscbel  eingemacht  waren,  zu- 
zufertigen.  Luther  2, 284";  fasset  gleichwie  in  einem  püscbeL 
lischr.  147* ;  die  alten  weisen  Börner  gaben  iren  regenten,  lo- 
sungern und  rallcuten  zwölf  diener  zu,  die  trugen  sechs  püscbel 
gerlen  Ifasees),  die  andern  sechs  parten  («fcareit.  Matbesics 
4S";  Mauer  63'  nennt  rfieie  fasces  huschten  raten,  so  man 
den  burgermeistern  vortrug ;  tregt  einen  groszen  büscbel  Schlüs- 
sel. Avrer  fastn.  140* ;  Jahn  geht  ein,  trcgl  einen  dicken  püscbel 
brief.  Airer  101*; 

es  sind  die  püscbel  schon  zu  hlumenkrfnzen  da. 

Sciiö.isor»  6ei  Hryphiu*  2,29: 
er  hat  ihm  einen  büscbel  haare  ausgerauft ;  büscbel  heo, 
büscbel  flachs ;  er  Ihat  seineu  büscbel  von  einfallen  nach  art 
eines  pfauensebwanzes  auseinander.  J.  P.  Iii.  naehl.  4,  ui. 
büscbel  heiszen  die  mit  weiden  zusammengebundnen  ballen  ron 
lohrinde,  aber  auch  für  die  nachgeburt  kommt  übereinstimmend 
mit  bürde  und  bürdel  die  benennung  büschel  ror,  puscbrl  «= 
purde,  fascis.  voc.  14S2  aal*,    s.  büscblein. 

BÜSCHEL,  f.  dasselbe:  deshalben  soll  du  gerüstet  haben em 
grosze  buscbelen  lannenscbindelen  aller  gatlung.  Kcl.  WCrz2o«. 

BÜSCHELARTIG,  in  modnm  fasciculi  formatus. 

BÜSCHELBIBN,  f.  pirus  arbutifolia. 

BUSCHELCHEN,  n.  fasciculus  pusillus,  s.  büscblein. 

BUSCHELEBRSE,  f.  pisum  sativum, 

BUSCHELGLÖCKCHEN,  n.  campanula  glomerata, 

BÜSCHELKIEFER,  «.  pinns  strobus. 

BÜSCHELEIBSCHE,  f.  prwnus  padus. 

BÜSCHELKRANKHEIT,  f.  der  bieneu,  wenn  sie  büschelför- 
mige auswüchse  auf  den  köpfen  bekommen. 

BUSCHELMOTZE,  in  einen  büschel  gewunden  oder  mit  büschen 
besetzt?:  doch  wo  habt  ihr  eure  hausebre?  'sie  holt  nur  eine 
buschelmützc*.  Weise  abs.  com.  325. 

BÜSCHELN,  in  fasciculum  colligere,  was  bündeln,  zierlich 
binden :  es  ist  alles  wie  gebüscbelt,  artig,  nett.  Staloer  1, 2*7. 
büscbeln  ist  auch  ein  neugebornes  kind  einbinden,  windeln, 
bindxrln,  vgl.  einbuscheln. 

miSCHELl'FLANZUNG,  f.  aus  pflanzen  in  gruppen. 

BÜSCHELBOHR,  n.  arundo  pkragmites. 

BÜSCHELWEISE,  fascialim. 

BÜSCHEI.ZWEIG,  m.  ramus  glomeralus,  was  in  bflschel  lugt: 
an  vollen  hüschelxwc'igcn, 
gelicble.  «ich  nur  bin, 
faai  dir,  die  frn.  lue  zeigen 
unnchalel  stachlig  grün.   GOtir  5, 174. 

BUSCHEN,  sich,  in  fruticem  formari: 
ihaler  grünen,  hügel  schwellen, 
huschen  >ich  zu  schallcnruh.   GiTlft  12,553.  41,5. 

nach  Scukiii  Schwab,  wb.  110  ist  sich  buseben  —  ins  gebk>ek 

verstecken. 

BÜSCHEN,  was  bauschen  1, 1199 :  doch  solle  die  wunde 
lind  gebüschel  werden  under  der  scbindlen,  dann  das  fleisch 
gern  hinweg  fallet,  so  es  mit  dem  binden  und  trocken  ge- 
luhinbt  wirt.  W'Crtx  238.  Senn.  1,  300  hat  die  kinder  ein- 
püschen,  in  den  schlaf  bringen,  was  kaum  eins  ist  mit  ein- 
zusehen, einbinden,  vielmehr  einpischen,  einlullen. 

BÜSCHEN,  r.  osculum,  kuschen:  ach  noch  em  püszdien 
zu  guter  letzt,  mein  liebe  muller.  H.  Julius  von  Br.  Susanns 
3,  4.    vgl.  bus  und  bussen. 

BI  SCHEN,  n.  feliculus.    s.  puse. 

BUSCHER,  m.  fiondator,  schneller.  Hemscii  568,  40. 

BUSCHEULE,  f.  slrix  alueo. 

BUSCHFANG,  m.  oufu^iHm  in  atea  frulice  tecla,  Vogelfang 
auf  dem  strauchherd. 

BUSCHGEHEGE,  n.  srpimeiifum  frulicosum: 

ziehe  nur  de«  Imschceheges 

»ieliersle,  geheimst«  facher 

um  die  hüue.   Hückkrz  38. 

BUSCHGEWINDE,  n.  glomus  fruticum:  hinter  sich  horte 
er  im  langen  ImscIiKcwinde  jemand  nacheilen.  J.  P.  TU.  $,  73. 
BUSCHGLÖCKLEIN,  n.  campanula  rolundifolia. 
BUSCHGBAS.  n.  carex  muricata. 
BUSCHGBEIFEN,  n.  eonireclatio  seeundarum? 

wo  eine  dan  hat  ein  heimlichen  schaden, 

daran  ir  mag  kein  cnug  geschehen, 

die  kan  ich  sruberlich  auch  versehen 

mit  harmsebauen,  puschgreifan.  fast*.  794, 28. 
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BL'SCHHAHN,  m.  phasianut  gallut  cristatus. 
BÜSCHHERD,  m.  area  aucupatoria  frondt  eonltcta 
ktrd. 

BUSCHHOLZ,  n.  virgulla,  fruteta,  Unterholz:  der  weg  gehet 
auf  «Mm  knuppelslieg  durch  ein  artiges  busebholx.  Gütiie 
4J,  !i  I». 

BUSCHHOPFE,  m.  humulus. 
BISCHIII  JfMEL,  f.  apis  tueorum,  waldhummel. 
BISCHICHT,  n.  fruttlum,  mhd.  buschach.  Ottocab  73*'. 
Bl  SCHICHT,  fruttcosus,  frutettosus,  bei  M/laiar  s>3'  buscu- 
sditig  mütwsus :  ich  habe  mich  auf*  gebirge  und  büschiebte 
ürtrr  begeben.  pers.  rottnth.  2,  27  ; 

gefleckte  külie  durchwaten 
de»  meierhof«  buschigte  *uio|>re.   K.  im  Kliist  2,  9; 
b&sckichte  eh.vler,   2,  IT  , 
räderte  nach  vermögen  einer  Dachen,  busehigten  sielte  zu. 

&.TBE  IT,  352. 

BUSCHIG,  dattelb*:  ein  buschiger  hang.  F*.  KOlXBI  3,  IM ; 
Lnt  himmelhellea  gemähldc  waren  durch  Luschi 
futgefsszt.  GüTHE  25,  357 ; 

«idder  waren  daselbst  dicblbuschiger  vlie«  und  gc 

Vo»»  Od.  9,  425. 

BISCHKAUF,  m.  irai  bauschkauf. 

BL'SCHKLAFTER,  /.  was  waldklaftcr:  fritchgeschlagcn,  wie 
tu  lai  walde  aufgeteilt  ist. 

BUSCHKLEPPER,  m.  latro  Silvas  obtident,  Strauchdieb,  weil 
ri&tr  und  Spitzbuben  sieh  in  den  büsehen  bergen  oder,  den 
nfdtirllern  und  jdgrrn  ähnlich,  auf  den  busch  klopfen,  tp.  5is. 
hiernach  icheint  auch  der  name  iu  deuten,  aus  busehklopfer, 
btwcUlöpfer,  verderbt  tn  buschklepper.  et  gibt  eine  sciirifl 
Filme*  tum  Llopßagen,  voraus  erhellt,  dasi  die  treibtr  mit 
luden  an  die  büsche  klopfe»,  das  wildbrct  sachte  klopfen  und 
i'riir».  büculis  comptllece  (erat  latentes;  es  soll  auch  keiner 
a  «alden  das  wild  zehnten  oder  kirre  machen,  welches 
Llupfeo  genennet  wird,  bei  Verlust  der  waare,  pferde  und 
«igrn.  Sigi*nc*[>  prent-.,  tonst,  a.  153$  §.  22. 

buch  laut  sich  auch  eine  andre  ableilung  hören,  nd.  ist 
Heppen  hurtig  laufen,  nakleppen  n  icheilen,  wcgkleppen  schnell 
ftrüauftn.  nnl.  klrpprn,  klappen  ist  klappern  und  ein  schnell 
freilaufendes  pferd  klappt  mit  dem  huf.  em  schnellet  reilpferd 
kntit  rritkh'pprr,  poslklrpper,  dän.  klepper,  kleppert,  tsl. 
l/fr|i|ir«tr,  bühm.  kleprljk,  kleperljk  sompes,  lulularius,  russ. 
kt'prr".  ebenso  könnte  der  buschklepper  daron  bentnnt  sein, 
im  er  durch  busdi  und  trald  rennt,  kleppern  und  klappen 
cser  mit  klopfen  selbil  in  berührung  stelm.    t.  busdueilcr. 

CoJlich  hnszt  der  tpeclit  l.aurnhacker,  baiimklopfnr,  tfyro- 
xoiiixiri  und  ein  ttrauchdieb,  der  im  teald  lärmt  und  iiber- 
fillt,  durfte  ihm  gleichgestellt  werden,  zu  dieser  ausle<iung 
rüde  man  sich  neige»,  trenn  der  autdruck  buscbklepper  älter 
tut,  er  scheint  aber  cur  dem  17 jh.  nicht  :u  begegnen. 

rlxlidie  Parteigänger  und  buscbklöpfer.  Scmuphls  305  ;  alle 
*  und  »lege  von  busehklüppern  ledig  machen,  hu  i  - 
Hc*  tlurch  u.  schttalb.  3*2;  d.uttit  solche  buschkliipfcr  eben 
►owenig  nach  anderer  leule  geld  und  gut,  als  nach  lufl  srlinap- 
•>*»  kunten.  träum.  I'asaumus  385;  hatte  steh  unter  die  Spitz- 
buben begeben  und  wir  in  diese  lobliche  pusehkleppergesell- 
Khaft  getreten.  Weise  */.  leule  140;  hört  doch  ihr  verfluch- 
tet buschklepper!  cotnöd.  pr.  td  ;  und  nitre  allda  {imSchwars- 
**U\  unter  die  puscbklopper  und  straszeiirüuber  geralben. 
»tmt/Te  2tt ;  warum  past  er  mir  in  allen  noblen  wegen  so 
türkisch  auf,  und  zwingt  mich  ihm  nicht  als  einem  Soldaten 
»oadem  als  einem  buschklepper  zu  begegnen?  LMMM  ... 

BISCHKLÜPFEKISCH,  praedalorius :  wie  Olivier  seine 
liotbklMpferiscIte  fibelibaten  noch  wol  zu  entschuldigen  ver- 
neinte. Simpl.  ed.  Kelle«  f.  «07. 

BLSCHKHÖTENGRAS,  n.  juneus  tffusus. 

BISCHLÄUFEH,  m.  serrw  a  ptdibus:  ich  war  erst  nur 
buschläufer  bei  dem  herrn  von  Mende  an  der  Ilbone.  Tie« 
Cer.  1,214.    s.  buschklepper. 

BCSCHLEIN,  n.  in  mehretn  Icdeulunaen. 
II  fasciculus,  ein  buschlein,  kr  um,  tollecXio  herbarum.  Eich- 
ni  r-r.  |  rrj,  d3" ;  puschelein  oder  purdlein.  roc.  I4S2  aal'; 
da*  ich  alle  andere  brief  in  ein  buscltlin  binden  und  nrhen 
mich  legen  muste,  bis  ich  aufgearbeitet  balle.  Lutum  j,  52*'; 
drei  oder  vier,  ja  zehen  pfrunden  in  ein  bu*r.ulcin  zu  bin- 
den, bientnk.  223*;  kawet  er  etlich  busebhn  spjttischer  gia- 
has.  Garg.  163'.    tgl.  basch  2  und  husche). 

2)  fruttx  minulus,  büschchen:  es  mag  leicht  ein  klein  büsch- 
Um  seiD,  das  ein  fader  holz  umbwirfL.  Ilsivisut  509, 29. 


3)  crxnes  pubit  feminat : 

•u*  Frankreieli  den  rewelbten  bauch. 

aus  Itaierland  du  büscbletu  rauch.   Gary.  7f; 

er  meint  den  ritterlichen  streit  im  rauhen  büschlin,  praelta 

4)  büschlcin,  nachgtburt,  was  bürde  l :  seenndina,  des  kinds 
bUschelin.  GEassoar  »s ;  dises  erst  fellin  nennet  man  seeun- 
dinam  und  zu  teutsrh  das  hüseblin,  bOrde  und  nachgebort. 
Rüszli*  hebammtub.  s*.  19';  wie  man  das  hftsrblin,  d.  i.  die 
Dachgeburt  von  einer  frawen  bringen  sol.  35 — 39;  das  hu- 
schele, die  narhburt  darin  das  kind  in  mSterleib  ligt.  Mai- 
ls*« bl";  zu  austreihung  des  büsrhelins,  der  bürden  oder  narh- 
geburt.  Stau  h7 ;  kindsbo«chlin.  8K;  das  feszlein,  oder  wie 
man  es  anderstwo  nent,  das  bu*ehelein.  sunst  seeundina  oder 
die  tiachgeburt  genant  fortzutreiben.  Tblb!«eissk«  biß.  irir- 
tunjen  151 ;  soll  ein  gewis  experitnent  sein,  das  bü*chleiii  oder 
secundinam  mit  gewalt  zu  fordern.  Ta«e»^*e».  713;  tn-ibet 
auch  das  buschlein  nach  der  gehurt.  SIS.    rgl.  buschgreiren. 

BI  SCHLEHCHE,  f.  alauda  pratensis. 
HTSCHMAMX.  m.  waldmann,  butchaffe. 
BUSCHHAHUKK,  m.  muste/«  martes. 
BÜSCHMÖHllE,  f.  ehaerophyllum  silvtstre: 
kelberkern.  Loincnoi  26«'. 
Bl'SCHNÄGELEIN,  st. 

(OfllCd   i.-.-i  iij. 

Bl'SCHiNLSZ.  f.  nux  decumana.  praegrandis. 
BLSCHKEICH,  (rutitosus:  am  buschreieben  bergquell.  Pla- 
te* 134. 

BISCHREIHER,  m.  ardta  „anetta. 

BISCHKEITEH,  m.  ttrauchdieb,  die  gteichstellung  ron  busch- 
klepper und  reilklepper  bestätigend:  da  ein  graf  von  Gutzkow 
•ich  mit  unter  solchen  puschreulern  befand.  Micbälids  2,  204. 

BUSCHIIEVIEK,  n.  frulelum: 

doch  bleiben  wir 
im  busebrevter.   Görat  1,233; 
die  blauer  sind  im  buschrevier  gefallan  ab.   Putft  74. 
BUSCHREGE,  f.  das  auf-  *nd  niederziehen  des  lockvogels 
auf  dem  herd. 

Bi:sCHSA>GER.  a»is.  der  a.  mann  im  Tockenb.  218. 
Bt  SCHSAI  ERAMPFER,  m.  axalis  acetosella. 
BUSCHSCHNECKE,  /.  waldschnecke. 
BUSCHSCHNEPFE,  f.  stolopax  ruslieola,  Waldschnepfe. 
BUSCHSCHWINGEL,  f.  fettuca  dumetorum,  wilder  Schwade. 
BUSCHSPINNE,  f.  aranea  avicularis. 
BUSCHSTREU,  f.  slramenlum  e  sihis  allatum,  laubslren, 
nadelstreu. 

BUSCHT,  m.  den  papiermachern  ein  bändet  von  1S2  frisch 
gemacJiten,  mit  filz  durchschossenen  bogen,  drei  huschte  geben 
einen  nes.  das  wort  ist  nichts  als  busch,  fasciculus,  mit  su- 
getretnem  T,  trie  in  gischt,  erzt,  schazt,  habicht  tt.  s.  w.  man 
schreibt  auch  bausebt,  pauscht.  Maale«  S3"  hat  butscholetcn 
machen,  eonsorctWr.  butscholetc  sarcinuta,  vorher  aber  busch- 
leten  bnef,  fasciculus  tpislotarum,  Stalbe«  t,  217  böschottlcn 
pl.,  was  schlechteres  Werrich  bedeutet. 

BUSCHTFILZ,  «.  zwischen  du  bogen  des  buschts  tu  legen. 

BUSCHVEILCHEN,  n.  anemont  nmorosa. 

BUSCHVÜGEL,  m.  */einer  vogtl  als  fmk,  stieglilx,  zeitig, 
rolhkchlchen. 

BUSCHWALD,  m.  hinter  sümpfen  und  bnsebwülden  ist  ihre 
Stellung  blichst  vortbeilbaft.  Göme  3s,  201. 

BUSCHWALPE,  f.,  in  Tiiamms  Dorothea  4,  3  ron  einer  kupp- 
Itri»  gebraucht,  walpe,  nach  Schuklim  4,  71  ein  dummes  weib. 

BUSCHWEIÜE,  f.  salix  trinndra,  korbweide,  wächst  in  , 
hlMaV, 

BUSCHWERK,  ».  fruletum,  gebütrh:  die  Rltnne  mit 
manigfaltigen  krümmen  und  btisrhwerken.  Göthe  10,  261 ;  an 
dem  wasser  her  ist  etwas  busehwerk.  28,  ISI ;  es  war  ein  um 
den  berg  laufender  zauberkreis  von  buschwerk  aus  der  wei- 
szen  nessel.  J.  P. ;  er  kam  bald  aus  dem  buschwerke  vor  eine 
grüne  brücke.  Tit.  2,  ÄO. 

BUSE,  RISE,  f.  felis,  aus  dem  lockruf  für  die  kalze  bus 
bus!  büs  büs!  gebildet  und  an  bst!  {sp.  457)  mahnend;  eisätz. 
bise,  bize,  Schweiz,  busi,  büsi  (Stalo.  I,  !4S),  schwäb.  buse, 
nd.  pusc,  mit.  poes,  engl,  puss,  diin.  puus,  norw.  pose,  tr. 
piu,  gal.  puis,  ein  weil  verbrrileles.  sicher  alles  wort,  mit 
Übergang  des  B  in  M,  bair.  miez.  mutz,  mutzet  (Senn.  2,  003. 
004),  hess.  miez,  minz,  mise.  misekatzeben.  rgl.  mauen,  miauen, 
;  anderwärts  riix,  zit.    in  der  Schneit  wird  aber  mit 
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bus,  busch  auch  dem  katb  gelockt  und  buscbi,  buschcli,  bu- 
seli,  büseli  heisU  ein  katb,  was  wiederum  bair.  und  best,  su 
motschel,  motschelrin,  motschelchen  wird  (Scrm.  2,  65$)  und 
an  fiöaxoi  erinnert,  welches  vorzugsweise  kalb  und  rind,  aber 
auch  das  junge  anderer  thitre  beteitknet. 

BÜSE,  /.  navigii  ipreiei,  nnl.  buis  ;■/,  buizcn,  mlal.  lm-.i, 
bussa:  der  beringslanger  oder  büsen  sein  unzauliclie.  Lab- 
remikrc  acerra  49».    nnl.  Iiaringbuii. 

BÜSEL,  n.  vernakm  GörflES  okr  zu  Strasburg  ßr  biesrl, 
vir  rickliger  gesprochen  und  geschrieben  wtrd,  bei  Arnold  im 
Pfingstmontag  stekt  biesel,  bei  Schhid  biesle,  bei  Staioer  1, 110 
bieszli,  bei  Schnelle!  1,  198  biessel,  piessel,  nack  dem  franz. 
Piece,  it.  pezzo,  kleines  geldstüek,  vgl.  bäU,  balze.  weswegen 
ich  manches  büsel  nicht  schonte.  Göthe  25,  154;  er  reichte 
ihr  ein  büsel,  da«  man  nicht  leicht  an  einen  betllcr  zu  wen- 
den pflegte.  55,  259. 

BUSELCHEN,  n.  amentum,  mit  buse,  puse  zusammen  h  I  n  - 
gend,  sonst  kätzchen,  nuikalzrhcn,  lammereben,  doek  s.  hulze  4. 
Schneller  1,  290  hat  puselke,  puselkle,  puzclküb,  zapfen, 
zutschen. 

BUSEN,  largiter  polare,  was  bausen  (I,  1200),  nnl.  buizcn, 
engl,  bowze :  [die  dtenslbulen)  tragen  heimlich  ganz  häfen  voll 
wein  ab  und  »teilen  sie  under  da*  belli,  damit  sie  de»  nachu 
mögen  busen.  Hünicer*  Harrcnscn.  302. 

BUSEN,  m.  Jiniw,  uölxoi,  sl.  nadro,  njedra,  «Ad.  puosum 
(Gurr  3,  2ts),  mhd.  buusen  (Ben.  1,280),  ags.  bösum,  bösem, 
engl,  bosoro,  nnl,  boezem,  frtet.  bösm,  allen  nord.  dmletlen 
feklend;  die  gotk.  form,  wenn  sie  bestand,  würde  bösms  ver- 
langen, bei  uns  kalte  das  wort  noch  lange  seine  volle,  lief- 
tonige  endung,  wie  eidam,  vgl.  bosara  sp.  21$,  bösem  sp.  256. 
schon  oben  sp.  4*3.  494  wurde  vorgetragen,  dasz  et  watirsckein- 
lith  aus  der  wursel  biegen  abstammt  und  sein  o  «=  uo  wie 
in  bug,  huoc  zu  fassen  ist.  denn,  wie  brüst  breckung,  drückt 
busen  biegung,  Wölbung  aus,  gleich  den  derselben  Wurzel  ent- 
sprießenden biege,  beuge  und  bucht ;  dass  alln.  beide  mangeln, 
bösm  und  hott  \sp.  483),  gel  eicht  zur  betldligung  ihrer  nahen 
Verwandtschaft,  dem  bösin,  puosum  aArr  musz  entweder  ein 
älteres  böhsm,  puohsum  (wir  dem  niusan,  neosian  gotk.  niubsjan) 
vorausgegangen,  oder  puosum  unmittelbar  aus  puohum  (wie 
blösma  aus  blohma)  zu  erklaren  sein,  in  jedem  dieser  fälle 
erschiene  II,  das  älter  wäre  als  G  in  biegen  und  dem  tat.  G 
in  fugere  zur  seile  tretend,  gemeinschaß  zwischen  busen  und 
basc  wurde  bereits  t,  1147  abgeleknl. 

Busen  berührt  sich  vielfach  «Ol  den  begriffen  brüst,  barm 
und  schosz,  es  ist 

l)  der  weibliche  busen,  doch  nicht  im  sinne  ton  mamma, 
über;  man  kann  nickt  sagen  die  milch  im  busen,  dem  kind  den 
busen  geben  statt  die  brüst ;  gleich  untlatlhaß  wäre  der  rechte 
oder  linke  busen  für  die  rechte  oder  linke  brüst  aus  diesem 
grund  heiszl  es  Simpf.  2, 124  incorrett:  indessen  wuchsen  mir 
meine  busen  je  langer  und  gröszer;  es  sollte  »lehn  meine 
brüste  oder  im  sg.  mein  busen.  der  pl.  busen  kann  nur  die 
ton  mehr em  freuen  {wie  naehker  in  stellen  aus  Schiller  145' 
und  bienenk.  160*),  nicht  die  brüste  ton  Huer  frau  ausdrücken, 
darum  gilt  uns  zugleich  busen,  wie  der  sg.  brüst  für  an- 
ständiger als  brüste  Up.  444),  es  keiszt:  das  mSdrhen,  die 
frau  bat  einen  schonen  busen,  ihr  busen  hob  sieb,  wenn  sie 
! ;  hier  würde  sich  auch  brüst  setzen  lassen,  mckl  brüste. 
sagt:  ein  angebender,  aufgehender,  knospender,  wach- 
r,  schwellender,  steigender,  sich  drehender,  wölbender 
und  umoe*eArl  der  busen  fallt,  sinkt,  vergeht,  schwindet ; 
bildlich  die  aufgehende,  untergehende  sonne,  ein  zarter, 
keuscher,  sittsamer,  züchtiger,  verhüllter,  unberührter  busen : 

es  leble,  was  edel  und  Millich  war, 

in  der  Trauen  tüchtigem  busen.  Schulir  5t'; 

was  erreget  zu  seuficrn  der  Jungfrau  steigenden  busen  »  85'. 
ein  groszer,  toller,  hoher,  weisser,  ofner,  bloszcr,  entblöszter : 
und  hei  ein  grossen  busn,  ein  follen.   II.  Sachs  II.  4,  20* ; 
ein  herz,  das  liebereif  und  warm 
In  einem  «eisten  busen  bebte.  Gotter  1,  17; 
der  busen  stund  ihr  offen, 

man  sarh  ir  nahem  dran,  lied  ton  der  dieren  (*p.  463) ; 

ei  hall,  das!  euch  der  jarril  srbfitt, 

ir  «upprnwu«M*iiolir«m(f'/<lj-i.  schrmpt  ir  euch  nit? 

"s*  wären  ^ng  hüuVdrawz'ge«^  Schrit  grob.  A2«; 

den  bSsen  aufbreisen,  sich  vomen  uf  tbfm,  solvert  tiuus. 
Maaleh  82' ;  ich  stelle  mich  so  vor  ihn  hin,  hall  ihm  meinen 

Hajws  h*a  101. 


ein  klopfender,  pochender,  schlagender,  wallender,  wogender 


er  sagt«  und  siehe! 
ihm  liebelnd  stillen  hei  fall  i 
ihr  busen  klopft  ihm  sieg.   Obere«  12,  82; 
könnt  ich  in  ihren  armen  träumen, 
wie  meuchlerisch  der  buson  schlug!   Görna  1,211; 

zärtliche  äugen  brannten  wilder,  sanfte  busen  pochten  stür- 
mischer. Schiller  145*. 

Das  von  der  zuckt  verpOnte  pectora  palpare,  Jeviter  et  blande 
längere,  mammas  contrectare,  tractare  (Rcdlieb  5,  118)  artrd 
ausgedrückt  durch  greifen  und  tasten,  /einer  dureA  mausen, 
stehlen,  spielen,  naschen,  laschen  (tgl.  1,1694.1695),  mif  der 
Vorstellung  des  heimlichen,  versluhlnen,  wie  es  auch  küsse 
stehlen,  rauben,  näselten  keiszt:  den  meitlinen  oil  in  busen 
greifen,  manu*  comprimtre.  Maaler  82' ; 

sus  leit  er  df  ir  brüMello 

die  linden  blanken  henda  sin.  troj.kr.  15786; 

als  er  mir  an  diu  brüstclin 

greif  mit  slner  klArcu  hanl, 

so  vuor  ieb,  als  ich  war  verbrant.   Lt.  3,  131 ; 


fasln. 


792,27» 

mit  dem  ich  ir  tum  pusen  maust, 
so  spricht  sie  zu  mir  mit  eim  raschen, 
'ein  dreck,  was  hastu  da  iu  naschen f 
du  dapsl,  als  habestu  sein  recht'.    fUtrrr  8,  513; 

damit  sie  (die  kirche)  in  dir  innersten  busen  der  jungen  meid- 
sehen  und  lasten  kan.  Aienen*.  HO*; 


ich  geriet  ir  umb  di 

si  sluoc  mir  of  die  bende.  Nooraa  47*; 
welch  frau  ir  gern  lest  in  den  busen  tasten 
wan  so  die  pubrn  sie  {die  milichen)  benaschen 
und  oben  sich  des  pusems  Ödsten, 
darum  sie  in  die  hemd  tureiticn.  792,27; 


lin  und  betrübten 
die  bände,  die  im 

taschet,  gegrippen,  gestrippen.  Piiiland.  2, 489 ; 

wenn  wir  etwan  rosen  brechen 
und  in  busen  stehlen  gehn, 
woll  ihr  Bugs  mit  nadeln  stachen 
und  den  galgen  gleich  erhöhn.  Günther  241 ; 
erschrick  nicht  tot  der  schnellen  hand 
und  last  sie  in  dem  busen  spielen.  291; 
der  narb  lakeien  an  «ich  artig  tu  bezeigen 
ihr  in  den  busen  greift.   Ut  2,  101. 

man  dürfte  sagen  die  brüste  des  busens,  im  busen: 

das  tüllel  aus  dem  busen  sprang,   ring  39',  40; 
sie  eröfnete  ihren  mit  den  schönsten  brüste 
busrm.  Loiienst.  i4rm,  2,  792. 

2)  busen,  com  mann,  wie  brüst  und  brüste: 

rannte  Telcmachos  schnell  den  ehernen  speer  in  den  rücken 
zwischen  der  schultcrbucht,  dasz  vorn  aus  dein  busen  ar  vordrang. 

Voss  Od.  22,92; 

können  wir  wissen,  was  in  dem  busen  der  mann« 
Göthe  10,  186 ;  sein  busen  klopfte  heftig,  als  die 
nahte,    in  diesem  sinn  wird  von  beiden  getchlechtern 
gleickbedeutig  mit  brüst  gebrauckt,  z.  b. 

das  mr*scr  nickte  «rhon 
den  lebenvollen  busen  tu  durchbohren.   Cöthr  9,  84; 


die  nauer  an  den  busen  mir  tu  legeu.   Schilirr  428*. 
er  nährt,  hegt  eine  schlänge  an  seinem  busen. 

3)  busen  bezeichnet,  wie  nöJbtos  und  sinus  das  die  (weib- 
liehe  oder  männliche)  brüst  zwischen  armen  und  büßen  bit- 
tende, sich  darum  biegende  gewand;  in  Ostreich  und  Baiern 
heiszt  der  kaltkragen  am  hemd  halsbuesen  und  die  falle  am 
ermel  um  die  kdnde  das  büescl  (Höhr  1,  130.  Scn*.  I,  212). 
AierAer  orAörro  schöne,  alle, 
redentarten. 

a)  in  den  busen  legen,  stecken,  schieben, 
ein-  und  oetsfedten,  oß  geschwindes,  verslohlnes  bergen  aus: 

der  arli  den  frouwen  guotes  vil, 

si  legem  in  swa  er  »olber  wil 

in  den  buosen  oder  da  hl.  altd.  bl.  1,  109; 

die  frouwe  taeh  den  vinken  an, 

do  diilii  er  si  wol  gctAn, 

dag  >i  in  in  ir  buosan  stieg,  daselbst; 

dieselbigen  drei  brol  er  in  busem  schob  (messisi  in  seno). 
Boec.  I,  32';  und  wo  er  ein  schwarzen  stein  ersähe,  bald 
aufzwacket  und  in  den  busen  schob  (dove  alcuna  pietra  nera 
vedeva,  si  gitlava  e  qnella  ricogliendo  si  metteva  in  seno). 
2,8t';  einer  stöszt  ein  lftBVI  heimlicher  weis  in  busen.  Wicrrah 
rollw.b*;  würgt  den  habich,  wicklet  in  in  sein  bruslturh  und 
sties-z  in  in  den  bösen.  Frey  garleng.  cap.  1;  gab  im  ein 


üsen.   Mir  garleng.  caj, 
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dm»  Hertale«  für  floh  iwelf  Schilling  in  ein  nackenden  bu- 

seo  schob.  Garg.  40' ;  ich  will  den  meister  ehren  und  die 
•echt  in  den  hüten  tchieben.  87' ;  sorgt,  der  fewrzeug,  wel- 
chen einer  in  busen  schob,  solt  ihn  verbrennen,  wa' ;  du 
kannst  et  {tut  t>eld\  in  den  Imsen  «tonen,  wenn  es  dich 
xerrt  im  hoaensack,  man  »iehl  et  dort  noch  besser,  wenn  du 
et  tuen  nicht  hervor  liehst.  Guttuelt  tagt*  4,  47.  dAaJirA 
ist  dat  gr.  jurai    tän>  fmcntöv  i-nö  r  a)  taiooto/up  nttft- 

^i^l  tjfl  T  0    I  n    Z,  i*f  C  ^  -*  f*  -l    te^a-Äd!«  At5a»   D    «■  R  &    dm\$    pOSUXl    Jlti  t^ClüÄ 

iater  mamillat  in  lim  epul.  oAte.  tir.  F,  6. 

Grid  pflegte  man  frauen  in  den  buteo  tu  ((ecken,  tri  et 
Mm  dadurch  Weigerung  der  annähme  tu  verhüten  oder  weil  die 
empfangende  am  freien  gebrauch  der  bände  gehindert  rar. 
wann  ein  gut  verkauft  und  mit  mund  und  haha  übertragen 
wird,  da  die  fraa  mit  ihren  kindern  erschien«',  toll  man  der 
kindr  jrdem  ein  verzigpfcnning  geben  und  der  (rauen  tun~ 
derikb  einen  in  den  boesen  stecken,  aus  dieser  Ursachen,  ob 
künftighin  sie  mer  kinder  geberen  würde,  dasz  dieselben  auch 
verzigeo  (rer  lichtet)  haben,  weisth*  2,  533.  537.  544  ; 

do  tctioup  tr  ir  ter  selben  tiuoi 

in  ir  buo»en  wol  ein  phunt 

and  bAl  ir  grere  micien.   o.w.  1,52; 

er  seboup  der  froowro  m  ir  Ueil 

aldi  tuo  der  selben  «tum 

me re  dsane  teheo  phunt.   1 ,  59 : 

«tos  sie  kein  geld  zum  trinkgelde  annehmen  wolle,  kostete 
er  sie  und  steckte  ihr  einen  halben  gülden  in  den  busen. 
Leist,  arant.  1,  llt;  alt  sie  nun  solches  [da*  fertigt  Ober- 
hemde) überbracht,  habe  er  ihr  15  Ioutsdoro  in  den  buten  ge- 
steckt. I,  184.    noch  heute  wird  hei  ksndtamfen  tarn  gtvaUer 

Einem  etwas  in  den  busen  schieben  oder  (tosten  «eint 
tser  auch  et  ihm  tur  last  Zewen,  et  auf  ihn  tthitbe*,  ihm 

torwerfe* :  ich  wil  das  urteil  einem  ieden  heimstellen  und  in 
sein  busen  ttoszen.  Ihm  raren,  rorr.  «*;  den  will  ich  dir 
eafor  in  busen  schieben.  Garg.  »9';  soll  dir  in  deinen  busen 
■•schoben  sein,  frmnt.  StmpL  1,  196; 
•ras  du  (fethan,  host  du  getban, 
du  kannsu  in  keinen  Ii  finden  busen  schieben. 

RBctrsT  59«. 

Die  band  in  den  busen  decken,  in  seinen  eignen  buten  grel- 
len, auf  sie»  tetbtt  und  die  eigne  schuld  turüekgchen,  oder 
auch  um  errat  tcAneM  tu  verbergen,  stecke  deine  liand  in 
deinen  buseo,  mitte  manum  in  sinum.  i  Hot.  4,  6;  und  er 
tkat  sie  wieder  in  den  busen.  4,  7.  doch  die  bände  in  den 
b'j^en  stecken  will  togen  was  die  bände  in  den  schosz  legen, 
umh&tig  tein:  die  hend  in  busen  stützen,  forere  dexteram 
naa.  Maaler  82';  die  mit  faulenzen  umbgehen,  die  händ  in 
busen  ttoszen,  trhlinken  schlanken.  Fraüi  parad.  9  t*; 

man  steckt  da  nicht  in  busen  die  h.ind, 

sunder  es  rill  da  schlagen  und  stürmen.  AvrrrSOC». 

eieito  die  bände  im  busen  haben:  die  tragen,  die  für  und 
fcr  die  hend  im  busen  haben,  ireue,  kluge  reden  16*. 
fci  brechen,  schölten,  lesen  in  den  busen  =  in  den  tchott: 

di  beten  si  ein  teil  der  aüRe 

in  iren  buosem  gebrochen.   G.4.  5,278; 

da  siren  si  und  bitten 

der  niitte  öf,  der  vrouwen  schö5    i.  579; 

ja  ich  kan  wacker  steigen  und  bab  als  ein  ganzen  busen 
voll  kirsebeo  gebrochen.  Simpl.  I,  30 ;  der  Schneider  sich  nicht 
lang  besann,  was  zu  thun  were,  las  sein  busen  schnell  voll 
stein,  wegkürzer  11.  darum  nun  auch  den  busen  ausschüt- 
teln, ausschütten  (I,  962.  9(3),  dat  bildliche  vergelten  in  den 
»der  in  dem  bu«cn  uf  aufzufassen  alt  ein  tchiuUen  det  gelilt 
is  den  tehott:  und  vergilt  unsern  Hachborn  sibrnfcllig  in 
irrm  busen.  pt.  7«,  t2;  der  du  vergütest  die  misset  bst  der 
veter  in  den  bösem  irer  kinder  nach  inen,  irr,  33,  18;  ich 
•il  nicht  m -h«  eigen,  sondern  bezalen,  ja  ich  wil  sie  in  irrn 
bosam  bezalen.  Et.  65,  6;  ich  wil  inen  zumessen  ir  voriges 
Ihon  in  iren  bosam.  45,  7.  rmcAird.«  daton  itt  wein  in  den 
hosen  d.  h.  tu  trinken,  in  den  leib  tu  schütten,  oder  ge- 
imkert haben: 

ein  hiesiger  soldal, 
der  einen  beeber  wein  in  seinen  busen  hat, 
•cbati  mehr  als  mancher  sonst,  der  unten  von  den  fusten 
bis  auf  die  »cbeilel  an  sich  ein  hat  lassen  schlierten 
in  eisen  und  in  stahl.  Orirt  1, 104. 

t)  schneien,  fallen,  rinnen  in  den  buseo: 

t«  winent,  dar  mir  von  dem  bäwe  her  in  den  huoten  «nie. 

JfS.  J,  67'. 

et  itt  ein  to  elender  bau,  dasz  et  mir  ton  oben  her  in  den 


buten  schneit,  wie  tonst  getagt  wird:  et  schneit  dir  in  die 
bude  (tp.  489)  und  et  schneit  dir  noch  einmal  in  dro  schuh ! ; 

ja  geritl  so  vi]  nihl  dir 

10  den  buo«eio  so  du  wamst.   Rslsl.  4,259; 

0  last  die  jungen  sambt  den  alten 

nur  iren  wullust  und  hochmut  treiben, 

unser  »polten  mit  mann  und  weibew. 

ea  wird  ios  gspou  in  busen  rinn««.   H.  Saeat  III.  5,  <>.", 

ich  hoff  dir  sol  ia  busen  rinnen 

dein  lauwark,  hon  und  grosser  apoL.  III.  2,  US'; 

ich  hoff  aber  in  meinen  sinnen, 

das  gspöit  werd  ir  in  busen  riunen.   V,  368*. 

Ähnlich  üt  in  den  busen  tpeien:  wer  ein  voll  macht,  auch 

billich  leid,  dat  man  ihm  in  den  busen  tpciL  Gary.  9b',  was, 

nach  dem  reim  tu  urlheilen,  «ist  einem  gedieht  genommen  itt. 

speie  in  dein  eigen  busen,  sich  dich  an,  nicht  mich.  Hekiscb 

569,  68;  min  tagte  oimä  in  seinen  busen  lachen,  bei  tich, 

innerlich,  im  Aerien  lachen: 

des  mutt  ich  in  mein  bösen  lachen.  Hauer  3,  347. 

was  aber  bedeutet  einem  in  den  busen  blasen? 

du  manchem  hast  in  busen  blasen, 

das  nne  ausdrang  der  anrtUrbweisz.   R.  Stent  ff.  4, 5* j 

dergleicb  gsind,  so  dräust  tut  der  ttrasten 

guten  leulen  111  den  bu-en  blasen, 

und  die  in  neuen  erbarn  frawen 

in  den  kireben  die  hend  abhawen, 

das  in  dsuimpr  au  der  gurtel  bangen.  IV.  3, 56« ; 

wirt  ein  kaulman  braubl  auf  der  strastea, 

von  den  rauberu  in  buaem  blasen.   IV.  3,  61'; 

et  tcheinl  eint  kwgei  auf  dt*  leib  tehitttt*.    ändert  itt,  bei 

neueren,  in  den  busen  bauchen,  aushauchen: 
der  edle  Talbot  hat  die  grosit  secl« 
in  meinen  busen  ausgebaucht.   Scmili  tt  473*. 

d)  in  den  busen  schliefen  itt  rieh  bergen,  verstecken:  dat 
kind  verschlieft  sich  ganz  in  det  rattert  busen.  Ai.hrf.cht 
fluchabc.  39;  diewril  in  der  hat  in  bliesen  geschloffen.  ScaciT- 
uss  l>r.  mt  —  furcht  sich  ihrer  bemichtigt  hatte;  sie  hatten 
den  baten  im  busrn  und  gaben  bald  die  flucht.  Geo.  vom 
Frosspergs  bericht  ton  der  ichlacht  ton  Paria  in  Scueirler 
klotter  6,  18;  haben  sie,  tagt  Gargantua,  den  baten,  so  geh 
gott,  dasz  sie  ibn  im  busen  haben,  so  wird  es  sie  nicht  vil 
frommen.  Garg.  255";  der  has  steckt  ihm  im  busen,  amfrran» 
nam  metuil;  gott  kann  verwegenen  leuten  den  haseo  in  den 
busen  schieben.  Hemich  569,  6t.  ül>er  den  angang  des  haseo 
vgl.  mylhol.  1081. 

e)  ein  kind  im  busen  tragen  kann  xrar  verstanden  werden 

im  leib,  unter  dem  herzen,  aber  auch  im  tchott,  unterm  kleid 

tragen :  wahrscheinlich  trag  ich  ein  pfand  im  busen,  das  uns 

nur  noch  mehr  an  einander  fesseln  sollte.  Görna.  18,  65;  dasz 

Sperata  ein  kind  von  ihm  im  busen  trage.  20,  265  und  bildlich  t 

mein  busen  war  «0  voll  und  baue, 
von  hundert  weiten  trächtig.  2,  195. 

ein  halh  Rechter  eirheln  im  busen  getrogen.  Mottet  teittehr.  2,  62 
itt  deutlich  im  tchott,  wie  in  busen  brerhn,  lesen,  meine  mut- 
ier wollte  mich  in  ihrrm  Imsen  verbergen.  Gkrstkkrerc  Vgol.  ft. 
er  wird  seine  herd  weiden  wie  ein  hirte,  er  wird  die  Ummer 
in  seine  arme  samlen  und  in  seinem  bösem  trogen.  Et.  40,11. 
kan  auch  jemand  ein  fewr  im  bösem  behalten,  das  seine 
kleider  nicht  brennen?  tpr.  Sal.  6,  37 ;  fewrzeug,  der  selbs  im 
busen  ein  fewr  aufschlrgt  {dat  ton  telbtt,  wenn  man  et  bei 
ttcA  frayt,  feuer  schlägt).  Garg.  193*. 

f)  einigemal  schwankt  der  casus :  und  tagen  (mAmrediee 
menschen)  von  kriegen,  wie  sie  vil  cronen  [geldi  darvnn  hond 
bracht,  die  lanfent  in  neu.  bäten  wie  ander  leut.  Keisersr.  t.  d. 
in.  56'.  dagegen  heittt  et  in  der  toldatt*  lageweit  Simpl.  1,  320 : 

sie  thriliMi  sich  in  schwnderon, 

ich  luhl  sie  in  den  busen  auch  anmarschieren  schon, 
wo  bei  Keller  t.  334  geiettn  wird  in  dem  hosen. 

g)  jenem  in  den  busen  stecken  enttprichl  ein  aus  dem  bu- 
sen {heute,  aus  der  lasche!  ziehen:  ans  dem  bösem  zohr. 
Alrerls  Barfuster  alcoran  394;  der  Zuckcrbaslel  aber  sielt 
sich  ruillen  under  den  häufen,  zeucht  ein  gesebribnes  regisier 
aus  dem  buesen  und  gibts  dem  Winkelfelder,  dasz  ers,  als 
der  studiert  und  am  besten  lesrn  kundt,  ablesen  toll.  Win- 
keif.  360 ;  zog  die  grotze  blättere  fyeidbUt«)  aus  dem  buten, 
nahm  ein  bftrapfeli  Brabanlrr  {eine  handwll  kronenlhaler)  und 
gab  sie  dem  wirt.  GorroELF  tagen  4,  60. 

A)  der  tpruch :  jeder  trügt  teinen  Schälk  im  busen,  den 
schalk  tragt  jeder  im  busen,  ihr  buten  tragl  keinen  tchalk. 
GCirroia  973,  icheint  hergenommen  ton  einem  dienttbaren  geitt 

36* 
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oder  kobold,  den  einer  mit  sieh  trug  und  der  ihm  spöttische 
ratschlage  einflössle,  der  aus  ihm  sprach,  et  heisst  auch,  er 
bat  den  schalk  hinter  den  obren  sitzen,  er  bat  es  dick  hin- 
ter den  obren,  er  weisz  den  schalk  fein  zu  verdecken.  Fischart 
Garg.  257'  $agt:  den  mönch,  das  ist  den  haseu  oder  das 
Unglück  im  busen  haben,  ir>'  aber  redet  er  von  schalkverber- 
genden Schleichern,  »cblüsselsuchern,  verhetzern.  lockvögeln, 

was  doch  bedeutet 


im  innersten,  wie  sonst  in  der  hauL  einen  lautenschlager  im 
busen  haben,  in  tinu  gaudtre,  innerlich  froh  sein.  Ht-iscit 
(69,  57. 

4)  allgemein  ist  busen,  gans  wie  brüst,  der  wohnorl  und 
aufenthalt,  gleichsam  das  haus  des  heriens,  der  innersten  ge- 
fühle  und  empfindungen,  des  tiefsten  bewustteins : 
schon  murmelte  der  quellen  Fall 
in  weiche  busen  liebe.  Schill««  10' ; 

aber  diese  lautend  Kimmen 
der  erwachenden  naiur 

"°nur.  49'; 


mir  de 

nur  wem  ein  herz  en 
im  busen  schlagt.  101'; 

daat  ai 

angst  lo 


bu»en  litte«.  255'; 


beriTim" tiefen  busen  wandelt?  466«; 

kebrl  sieb  mir  da«  herz.  481''; 
lir  lief  in  dem  busen  das  herz. 
GOT  II«  1,317; 

dem  ist  kein  herz  im  ehernen  busen.  40,  367 ; 

im  innersten  busen 
regt  sich  muth  und  begier.  40, 268-, 
der  gott,  der  mir  im  busen  wohnt.   12,  80; 
beglückt  wer  treue  rein  im  busen  tri  tri.   12,  87 ; 

•in  ganzer  weltkreis  halte 
in  deinem  weiten  busen  räum.  Schul*«  270*; 

und  in  ibrem  busen  wohnt  der  friede, 

der  durch  sie  aus  meinem  busen  wich.    Görna  1,  75; 

groll  der  liölle  wohnt  in  ihrem  busen.   3,  ].".; 

o  wenn  nur  einen  trieb,  der  eueh  im  busen  schlief, 

der  muse  silberton  zu  edlen  thaien  rief.    1,  21; 

ihr  seid  bestürzt  und  könnt  euch  selbst  in  eueftn  bu«en  nicht 
wiederfinden.  Gütbe  8,  271.  min  sagt  einem  in  dm  busen, 
wie  in  das  herz  blicken,  schauen :  tu  h.llle  es  zu  ihrer  glüek- 
«eligkeit  nicht»  weiter  bedurft,  als  in  den  busen  ihres  neben- 
buhlers  zu  sehen.  Güthe  20.  95 ;  dasz  niemand  erwache  und 
in  den  busen  unser*  geheimnisses  schaue.  42,  212;  wer  bes- 
ser scheinen  will,  als  er  wirklich  ist,  wird  Tor  den  lugen 
gnites  und  des  mannes,  der  ihm  in  den  busen  blickt,  um 
eben  so  viel  schlechter,  als  er  »ich  besser  dünkt.  Klingkr 
6,  235;  wer  sich  in  seinem  busen  spiegelt,  darf  keines  an- 
dern spiegeis.  Lebnami  135. 

5)  die  praep.  an  reiz!  aber  auf  leibliche  nahe,  wenn  sie 
auch  bildlich  zu  nehmen  ist: 

an  dem  bilden  zu  erwärmen, 

an  dem  hu«en  roll  erbarmen, 

voller  liebe,  treu  und  hnld.   Bü»r.«R  72*; 

der  bei  wilder  stürme  wuth 

an  der  bofnung  busen  ruht.   Görna  1,  109; 

nie  hat  dies  herz  an  einem  feilen  busen  geschlagen.  Walde- 
mar l,  67;  sie  umarmte  ihn  und  srhlosz  ihn  sanft  an  ihren 
busen.  das  arme  kind,  rief  er  aus,  suchte  Zuflucht  an  mei- 
nem unsichere  busen,  lasz  die  Sicherheit  des  deinigen  mir  zu 
gute  kommen,  sie  hielten  sich  fest  umschlossen,  er 
ihr  herz  an  seinem  busen  schlagen.  Göthe  20, 205. 

6)  sein  busen  arbeitet«  heftig; 
gen; 


f) 


entfernen  wir  uns  nur  geschwind.  Loras  12,  125; 

mein  busen  drangt  »ich  nach  ihm  bin.   12, 179; 

der  busen  wird  ruhig, 

das  aupe  wird  hell.  ScniLLts51'; 

dieses  knirschen,  dieses  beben 

will  nicht  räche,  will  nur  liebe, 

der  mein  busen  widerspricht. 

Gölms«  luider  tveier  liebeiuUn  f>.  IS19 1.  122. 


: 

auszufüllen.  GOthe  16,110; 
o  wie  mir  des  den  busen  regt.    12,  IM) 
wie!  sinnt  der  knnie.  was  kein 
der  seinen  natnen  hehl  und  ch-m 
der  himmlischen  den  hmen  b.ind 
Ja  denken  sollte!  9,  lt. 


den  bissen  tauschen  htisil  was  die  beizen  wechseln,  bei« 
rrwtedern  : 

ihr  die  ihr  fähig  seid  den  busen  zu  vertauschen.  GSxthii  3W. 

8)  so  bat  auch  er  ein  schwert  und  einen  arm 

die  rechte  seines  busens  zu  vertheidigen.   Gothic  9,  $4: 

die  Unternehmungen  meines  bnsens  sind  zu  grosE.  a,  136 ; 
die  schwere  schuld  des  busens  zu  verhehlen.   8CMIU4I  4*4". 

9)  busen  iunrj,  wie  brüst,  oucA  von  der  blumenknospt  ge- 
sagt werden:  die  rose  hat  ihren  busen  geöfnet ; 

hell  singen  die  vögel, 
es  lauschen  die  Muten 
und  sprachlos  ringen 
sich  wonnedüfie 

aus  ihrem  busen.   Lekao  neu,  ged.  IM. 

10)  busen  ist,  wie  bucht  und  bai,  cmlur'qung  des  ssem, 
lees  oder  auch  des  gebirges,  vgl.  tp.  483  und  meerbusen,  ge- 
rade so  werden  xöhtoe  und  sinus  rmrrndX.  das  gr.  #*rl 
seheint  unmittelbar  unser  golf. 

da  ist  nah  und  fern 
kein  busen,  der  ihm  freundlich  schult  gewahrte. 

Schill«»  539*. 

man  nennt  auch  den  sipfel  eines  netzes  den  busen,  naeh  F Li- 
si 1  es  teutschem  jdger  227'  des  hünergarns  und  jagdtuches. 
BUSENBA.NO,  n.       .  ':ium,  bandschleife: 
bald  wird  sie  mir  ein  busenband, 
bald  eine  locke  weihen,  ttuacsall*; 

sie  zuplt,  auf  ihren  hirtenstab 
gelehnt,  am  busenband.    Holm  18; 

ach  da  hehlen 
Oi r  inen  auf  das  busenband.   Stolsirc  1,  57. 
BUSENBRUDER,  m.  was  butenfreund. 
BUSENFREUND,  «n.  sodalis:  und  du,  sein  busenfrennd* 
Güthe  14,  188;  sein  ältester,  liebster  gelahrte,  sein  bosen- 
F*.  Möller  2,  201.    Sbhz  volktausdrueke  23* 
ein  busemsfreund,  mel  ae  deliciae  meae. 
BESENFREUNDIN,  f. 

Schiller  247*. 


die  busenfreundiu 
BUSENGEFIEDER, 
J.  P.  biogr.  bei.  1,  89. 

BUSENGESCHMEIDE,  n. 

für  Kun  machos  trug  er  ein  künstliches  busenfresehc 

Voss  Od.  18,  295. 
BUSENGESTADE,  n. 

rubren  . .  hin  zum  busengestad.  Stolbzrc  11,  29|. 

Bt  SF.NGEWAND,  n.  buscnbckleidung. 

BUSENGUCKERISCH,  clanculum  limis  oeuhs  spectans  «- 
num,  nach  dem  busen  schielend:  busenguckerisch  beicbtrjitrr. 
bienenk.  IAO*. 

BUSF.NHU.NDLEIN,  n.  catellus  ad  gremium:  ob  die  rata 
zutappische  busenhündlein  seien?  Akei.e  3,  15;  und  hierzu 
ein  zotiges  buscnbünderl  oder  lüwerl  den  discant  singen.  3, 21. 

BUSENHUHN,  n.  eine  als  betlmund  tu  entrichtende  1 
vgl.  rauchhubn. 

BUSENKERBE,  f.  <nr)&oi  sitratiä^tov: 

gerade  iraf*  die  husenkerb  und  warf 
vom  wageu  ihn  herab.   Uilscza  159*  nach  It.  5,  19, 
6«  Voss: 

sondern  es  traf  in  die  kerbe  der  brüst  und  stürzt  ihn  ' 
bei  SfSEMC  82": 

traf  im  irered  «ein  junge«  herz, 
dasz  er  fiel  von  dem  ros  abwerts. 

BUSENKIND,  i».  was  schoszkind,  filiusezimie  dileetus:  seht 
ihrs,  wie  kindlich  euer  busenkind  an  euch  handelt  Schillei  MS*. 
BUSENKOLLER,  m.  »ra*  husengewand: 

wnl  manche  silit  so  sprod  und  kalt, 

der«  unterm  busenkoller  wallt.   Stolbvrc  5,  239. 

RUSENKRAUSE,  f.  gefalteter  busenstreif. 

BUSENLÖFFEL,  m.  von  Fischart  88'  unter  vielen  andern 
löffeln  genannt,  vielleicht  ein  zur  paihengabe  in  den  busen  <jt- 
schobner. 

BUSENNADEL,  f.  acus  indusio  conlinendo  serriens, 


BI  SENNESTEL,  f.  fibula.  wie  das  vorige. 

BUSENRATHER,  m.  was  husenfreund,  vgl.  busen  3,«. 

BUSENSCHLAG,  m.  palpitalto  pectoris: 
o  drucke  mir  dich  selbst, 
dich  selbst  ins  herz,  dasz  jeder  busenschlag 
es  hebe.  IUroir  6,  72. 

BUSENSCH  LEIER,  m.  busentuch: 

trille.  rädchen.  lang  und  fein, 
trille  fein  ein  fädelein 
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buseuschleier 

mit  »norm  bhUHMMIWU  I   Voss  5.  171; 
wie  «olll  ihr  da  lur  erde  «ehn,  ihr  herren ! 
die  ihr  »o  knhn  durch  bu*en«chleicr  «eht. 

Göiuct  tseder  tweier  hebernden  t.  Xi. 

BUSENSCHLEIFE,  f.  wat  busenhand: 

mir  -rnufnt,  ich  wir  ein  Töpelein 
Und  fluc  auf  ihren  seboat, 
und  iu|>n  ihr,  um  nicht  last  tu  »*m. 
di«  bu«cn«  Meilen  los.    Hülii  16. 

BCSENSTRAlSZ,  m.  ilrawj  vor  der  brüst. 

BLSENSTREIF,  m.  was  busenkrausc,  franz.  jalmt,  weichet 
rijesiiieA  de*  tropf  des  vogtlt,  tnglueiet  bedeutet:  ich  habe 
die  rose  mischen  meinem  buseuslrcife  »erborgen.  TataaEi 
3,12. 

Bl'SENSCNDE,  f.  schoszsünde,  HtUingssünde,  die  einer 
fem  und  wiederholt  beyelu. 

BISEMASCHE,  /.  die  im  busengewand  angebracht  ist. 
Gott«  t Lf  tagen  4, 47. 

BCSE.MÜCH,  ».  velamentum  colli,  halstuch,  busentchleier : 

und  flog  mit  ffaukelbaflem  (lug 
dann  auf  die  «ei«te  haai, 
dann  wieder  auf  da«  hutcnlurh 
und  pickt  am  roihen  band.    IlötTT  46. 

BCSENVATER,  ro.  kundsebaftcrische  beichtratler  oder  bu- 
HUrtlter.  biettenk.  160*. 

BL'SENWAISE,  m.  potthumttt.  Hehscr  570,  8.  man  tollte 
metnn,  et*  Und,  dem  die  taugende  mutier  gettorben  itt. 

BISENWALLEN,  n.  butenteklag: 

weinet  um  mich,  die  ihr  nie  refMIen. 

denen  noch  der  Unschuld  lilien  bluhn, 
denea  tu  dem  weichen  biueuwallea 

hcldensürke  die  riamr  »erliebn.   ScoililR  5*; 

bald  ein  sanfte«  bu«enwallen. 

bald  eio  Datier  »eilenblick.    Fa.  MEtiti  2,  357. 

BrSENWARM,  rann  tri«  im  frujm :  so  gierig  es  selig  da- 
hin in  der  weiszen  husenwarraen  nacht.  J.  P.  anh.  tu  Tit.  2,  55. 

BUSEN  WORT,  n.  lieblingtwort,  dat  man  oß  im  munde 
flirrt:  pflegten  sonst  meine  busenw/irter  zu  sein.  Hirru 
letmtl.  i. 

BISEREINEN,  putere,  foetere,  it.  puzzsre: 

was  hast  für  ein  unrifer  bracht. 

»o  knappet,  hockrichi  und  so  hinket, 

so  pusercinet  und  so  stinket.    H.  Sachs  V,  245» ; 

nun  hab  ich  mir  ein  wrib  genommen, 

die  ist  bueklei,  so  bin  ich  hinket, 

sie  buswreint,  so  bin  ich  stinket.   V,  343*; 

da  ertte  pusereinet  iil  pirt-,  dat  andere  basereint  öfter  III. 
trset.  so.  des  terbumt  seihst,  denen  bildung  der  ton  essi- 
fruien  bei  H.  Sachs  L  S,  5tb\  M9\  «ocA  ettieh  tthmetken,  und 
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wie  ein  alter  bock.    IV.  3,  4\ 
Twfcin  tp.  492  nacAjuAo/cn  iil.    wie  deutet  sich  nun 
ba«ereinen?    Aann  e»  iu  buse,  puse,  katze  jeAiiren,  nach 
kttzetpisse  stinken?  Sennin  110  Aal  bilden  mingere  pissen. 

BrSERON,  m.  mendax,  it.  hugiardo,  bugiardone?  oder  con- 
nAtnmf  der  ein  sechzig  küchin  und  beischlaferin  und  ein 
raeniig  puseronen  gehabt  bat.  Luther  titchr.  Sil* ; 
war  ein  Wucherer  und  bixeron 

und  het  auch  etheh  mord  treihon.   H.  Sachs  IV.  3,91*. 

o: 


den  fraa«t  sein  butick  enden, 
er  den  bratspiest  boret  wenden. 

Kiaeauar  tob  der  tauten  «.  120, 

■*«■(  an*  engl,  business  «rbeif  und  busy  getchdflig,  nnl.  bezig. 

BtSIG,  erseAeini  in  den  faltckgebildeien  tusammtnsetsungen 
bliwtbnsig,  hochbusig.  vollbusig,  lietbusig,  ßafrvstokxoi,  wo- 
bnsnig,  hnsmig  stehn  tollte,  weil  die  liquida  in  httsen, 
ktisem  wesentlich  itt.  der  mitbrauch  gentigt  aber  N  irejm- 
Isisea.  »o  es  gehörig  und  einzusehalten,  «rn  es  unoeAürio  ist. 
freilich  zeigt  tchon  Mauer  S2"  bttsachtig,  die  grosz  lullen  und 
brüst  hat,  mammota. 

Bl'SNEN,  sich,  pennas  erigere,  tich  ttrduben,  blähen,  den 
»wr»  nufblatcn: 


de«  nam  die  konicin  weni«  war, 
und  such  her  vür  untu^entlich 
recht  «am  ein  valk,  der  biismet  «ich. 

liaaa.  tos  S  ven. mm ■  mön'n  8«. 

»gl.  erbusrnen.  erbuosemen. 

BL'SPER,  WÜSCHPER,  alaeer,  umrde  tchon  I,  17S9 
''«»'»schpert  abgehandelt.    Hebel  s.  9t  tu»  tögeln  t 
M  werden  so  busper  und  froh. 


BUSSEN,  o;rw/an,  in  Baiern  und  Öttreich  (Schneller  t, 
211.  Höfer  t,  3&!>|,  tchw.  pttssa,  engl,  buss,  stimmend  tu  ba- 
siore,  it.  baciare,  «p.  besar,  frans,  baiser,  k  mm  daher  ent- 
lehnt, wie  auch  der  abreichende  voeallaul  dem  in  küssen,  ahd. 
ebussan,  ooin.  kukjan  begegnet,  welchem  kukjan  das  ir.  gal. 
pugaitn,  welsche  poca,  armnr.  poka  nAher  tritt,  to  datz  die  con- 
tonanlen  immer  zu  tauschen  scheinen,  auch  poln.  buzia,  batium. 
bussen  gilt  nicht  nur  tom  mund,  auch  i>»a  haod  und  futz : 
pus*et  mir  in  meinem  namen  meinen  lirbsien  jungen.  Jumas 
bei  Melanchlh.  2,11;  passe  das  patschet,  pussc!  G  C  Jim  ER  1000 ; 
an  fall  i  Bic  h  nieder 

und  buss  earm  (iam)  dö  fliasz.    !?»iai  niiner  I,  29. 

bu«handel,  bushandlein  geben  heiszt  nach  inwtndif  geküster 

hand  sie  darreichen. 

Bl'SSEHL,  n.  basi'am.  Seil«.  1,  212.  pusserl.  HürER  1,  359. 

tehwdb.  busserle.  Schmio  109.  das  einfache  bus  wurde  tp.  5i6 

und  büschen  sp.  500  angeführt: 

moinm  schalt  han  i  busicrln  gebn, 
ei  wol,  oi  oi ! 

toa  hat  ihr  mein  boarl  angicebn 
bis  übai  koi.   Saioi  1, 1, 

man  hat  ihr  meinen  bart  tngetehn  bis  übers  kmn,  vgl.  bart  13 ; 

geh,  leih  mar  a  busserl  {{gib  mir  ein  mäuUlvn). 

STILIIMRin  61. 

BUSZ,  BUSZE,  f.  emrndatio,  eorreetio,  goth.  büta,  agt. 
bot,  alts.  btiot.i,  nnl.  bueie,  altn.  bot,  »eAr.  bot,  dän.  bod. 
die  ahd.  form  tchwankl  aber  zwischen  puoj  und  puoi;a,  die 
mhd.  swischen  banj  und  buoze  und  aueA  die  nhd.  früher  noch 
swisehen  busz  und  bnsze,  oftjfAon  jetzt  nur  das  letzlere  gilt, 
von  dieser  doppelgetlatl  wird  gramm.  4,  245  gehandelt,  auf 
den  unterschied  einet  männlichen  busz  und  weibliehen  busze 
lauft  tie  nicht  hinaus,  'dat  wort  tcheint  immer  weiblich  und 
nur  suweilen  aut  erster  decl.  in  die  vierte  übergehend,  wie 
wir  heute  acht,  Schlacht,  furcht  für  mhd.  abte,  slable,  Torhte 
setzen,  im  lf!  jh,  allerwärtt  gab,  red,  sack  u.  s.  w.  für  gäbe, 
rede,  sache  rnrA-ommt.  das  ahd.  mhd.  einsilbige  buoj  galt 
in  der  TttUntarl  'mir  wirt  bttoz,'  tcA  trerde  frei,  ledig,  'ich 
tuon  hwot'  ich  mache  frei,  ledig,  beidemal  mit  beigefügtem 
gen.  der  suche,  und  nie  steht  dann  puoza,  huoz,e,  für  welchen 
tprachijehrauch  sich  kaum  ein  grund  anführen  Idszl,  da  in  der- 
srlien  läge  'mir  ist,  wirdit  laba',  'er  tuot  dir  is  laba'  getagt 
wird,  nicht  lap,  lab;  eAer  irAcial  für  buoj;  ein  Übergang  tnt 
adj.  antunehmen,  wie  s.  b.  dat  gr.  ocpdoi  adjectiiisch  und 


substantivisch  gesetzt  in  werden  pflegt,  heute  hört  die  i 
denAeii  wieder  auf  und  überall  ist  dat  volle  busze  hergetlelll. 


Von  der  würzet  unter  büszen,  die  bedcutuiigen  sind  fol- 
gende : 

II  keine  spur  mehr  einet  tinnlichen  busze,  tartura,  refeclio, 
man  müste  denn  die  Zusammensetzungen  buszseile,  bu&zslück 
tom  tubtl.  busze  ableiten. 

21  das  goth.  b<*ita  verdeutscht  öfiXot,  commodum,  tolalium 
und  to  ttcht  dat  ahn.  höt,  t.  b.  sida  hui,  ritae  tolalium,  zu- 
mal in  beinnmen  der  frauen  ärbot,  ba-jarbot,  fro»l.  Ulfe  des 
jährt,  der  sladt.  häufig  so  jenes  ahd.  mhd.  buoj;.  AierAer  kön- 
nen noch  einige  beispiele  des  15.  tü  jh.  gerechnet  werden,  die 
tich  sicher  mehren  lassen  werden: 

als  mag  der  ceiiic  «einen  Schlund 

Til  minder  füllen  dann  der  Imixl. 

und  wirt  (im)  sorren  nimmer  Uhu. 

Mossusia  flieget.  Opprnh.  l.M-'i  ("3": 
sintemal  man  seiner  krankbeit  müchte  busz  linden  (in  tjuanlu 
pure  ali'uu  modu  si  trotara  al  suo  scampo).  B»ce.  1,  107', 
»r«  der  Vinter  druck  71* :  M'itmale  man  seiner  krankheit  mücut 
pusze  finden,  vor.  14S2  e  4'  Aal.*  busz,  erznei,  hilfe  für  die 
BinMcit,  remedium,  mediMmen. 

ei  das  er  hab  sant  Quirin«  bust :   II.  Sachs  III.  3,  70* , 
ist  eine  Verwünschung,  welche  ausdrückt,  dasi  er  für  Quirins 
übel  hilfe  suchen  müsse,  d.  h.  es  habe. 

3)  im  alten  recht  war  busze  efneiidalio,  tatitfactio,  eompo- 
sitio,  wat  einer  für  begangne  Verleitung  zu  entrichten  halte 
{RA.  649)  und  in  den  agt.  wie  altn.  geseiten  gilt  bot  in  die- 
sem tinn  technisch,  ebenso  itt  dat  ahd.  puo^a  salitfactin, 
emcndalio,  prelium  {Ghatt  3,2271  und  mhd.  ttehe»  buoje  und 
bez^eiunge  oft  verbunden,  die  weisthümer  verknüpfen  auch 
bu<ze  und  brüclie,  z.  b.  3.  3<i0;  es  .«ei  zum  tod  «der  in  die 
acht,  oder  zur  busze  am  gut  oder  ins  geOingnis.  Etra  7,26; 

nach  pu«t  des  gelts  stet  mein  beejr.   Scuwiattsa.  135.2. 
es  httsst  busze  zahlen,  geben,  leisten,  entrichten,  selten,  auf- 
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xu  busze  dehn :  ich  wil  dir  ewiglich  darumb  zu  busz  stehen. 
buch  der  liebe  70*;  so  bitte  ich  euwer  gnad  deraütiglicb, 
ibr  mir  es  wollet  verzeihen,  ich  auch  gern  darumb  zu  busz 
Stenn.  263';  das  zähl  ich  allen  schelmcn  zur 
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Bedenken  marit  du  alles,  niebl  alles  darfst»  sagen, 
das  sagen  pfleget  busze,  das  denken  niebt  su  Uagen. 


Lösau  3,  4,  87  j 


sagen  pfleget  busze, 
ihr  wart  in  straf  gefalleii 

wia  schwer  sie  war,  der  busie  schweigend  rügen. 

Schills«  522*; 
o  wie  ein  harte  bu»z, 

drei  glisor  mit  wein  auf  ein  schimlich  nusz!   Gary.  95*  j 
es  ist  ein  schwere  bu«i, 

wer  lieb  durch  leid  weiden  mint.  Humes  571,68. 

4)  häufig  kirchliche  busze,  die  ßr  begangne  sünde  auferlegt 
wird,  (teravout,  dem  wortsinn  gemäss,  übersetzt  Ui.rit.AS 
steU  durch  idreiga,  rie  die  vulg.  durch  poenilentia,  auch  ahd. 
gilt  daßr  hriwa,  briuwa,  riuwa,  poenilentiam  agere  iti  hriuwa 
tuon,  wurchan.  der  kirche  aber  genügte  nicht  an  der  inneren 
contritio,  tie  forderte  thdlliche  reue  und  die  agt.  version  des 
JV.  T.  gibt  schon  poenitentia  durch  djtdböt,  thatbusie.  an  die 
Helle  des  ahd.  hriwa  wurchan  frof  allmählich  puoza 


es  wirt  sich  bessern  und  wOrken  bnost.  fatin.  887,  8 ; 
solch  spotter  seind  unglückhaftige  menschen,  die  nit  mögen 
leiden,  das  sie  penitenz  und  busz  wirken.  Kitsiua.  t.  d.  m. 
IS*;  hab  euch  dabei  erniant,  das  selbig  sebif  zu  verlassen 
und  busz  zu  würken.  seh.  der  pen.  t* ;  freuwen  sich  die  engel 
über  einen  sünder,  der  bö*z  würkt.  128*;  am  monlag  hab 
der  busz  wirkent  mensch  zweimal  railchspeis  geessen.  m*; 
bis  sie  vollkommene  busz  gewürket  hatten,  bienenk.  161* ; 

de»  nsebu  im  Qnüernis  fort  heuin 

bei  ihrm  furMen  der  flnMernus, 

doselbiten  ewig  winken  bu»z.   Ersstsro  1,  4». 

Luthes  sagt  aber  busze  thun  für  poenitentiam  agere,  nicht 
wirken :  darumb  schuldige  ich  mich  und  tbue  busze  in  staub 
und  aschen.  Mob  42, 6 ;  da  ich  bekeret  ward,  thet  ich  busze. 
Jer.  31,  18 ;  thut  busze,  das  himelreich  ist  nahe  herbei  kom- 
men. Matth.  3,  2;  sehet  zn,  thut  rechtschaffene  frucht  der 
busze.  3,  B.  Luc.  3,  8;  «ie  hatten  vorzeiten  im  sack  und  in 
der  aschen  busze  gethan.  Matth.  11,  21;  und  müsse  leid  tra- 
gen Ober  viele,  die  zuvor  gesündiget  und  nicht  busze  gethan 
haben.  2  Cor.  t2, 21. 

ich  taufe  euch  mit  wasser  zur  busze.  Matth.  3,11;  ich  bin 
kommen  die  sünder  zur  busze  zu  rufen.  9,13;  prediget?  von 
der  taufe  der  busze  zur  Vergebung  der  Sünden.  Jtfarc.  t,  4; 
er  soll  niemants  sagen,  was  im  der  priester  zu  busz  uf  hat 
gesetzt.  Reiser*»,  s.  d.  m.  71* ;  die  busz  aber,  die  ich  dir  uf- 
setze,  soll  disc  sein.  Alrergr  teider  Witzel  M  6*;  sunder  sihe, 
das  du  von  den  begangnen  sflnden  busz  thftest  und  absleest. 
Feasz  »eil*.  114*;  Tür  die  sünde  busze  zu  thun.  bienenk.  3s'; 

potl  war  stet«  wie  er  ist,  wird  wie  er  ist  sie« 
ich  aber  soll  aui  schuld  in  busie  treten  ein, 
damit  für  böll  und  lod  sei  heil  und  himmel  mein. 

Lösau  3,  2,  19 1 
der  jahrsiag  dieser  untlackselgen  that, 
er  isls,  den  ich  mit  busz  und  fasten  fetre.    Schills*  40$'; 

er  muste  jene  winlerreise,  jene  busze  von  Canossa  vollzie- 
hen, durch  die  er  die  majeslüt  des  kaiserlichen  namens  so 
tief  erniedrigte.  Rasse  reform.  1,  31. 

busze  rird  oft  in  der  formet  mit  besserung  und  mit  beichte 
verknüpft,  die  Sehlreden  sagen  göra  battring  ßr  busie  thun, 
die  Dänen  bod  og  bedräng,  roc.  I4S2  e4*  hat:  bu>z,  besse- 
rung für  die  sunde  oder  für  die  bösen  getat.  busze  und 
beuhl.  Schwarzes«.  139, 2. 141, 1.  die  kirche  fordert  zur  rol- 
len hu«ze  dreierlei,  contritio.  cot 

BUSZAAK,  m.  siehe  buszhart. 


kirche  fi 
i,  emenda 


'atio. 


BUSZABWEREEN,  n.  poenalis  opera.  Maaler  81"  abwirkung, 
abverdtenung  der  strafe  durch  die  that. 

B USZ A l]  FLEGUNG,  f.  muletatio.  Maaler  82'. 

BISZBKLDEH,  m.  man  sihet  diese  buszbrüder  und  busz- 
srhwrstem  bisweilen  in  Italien,  bienenk.  27\ 

BfJSZEN,  goth.  botjan,  ags.  betan,  alts.  buntian,  nnl.  bocten, 
ahd.  puozan,  mhd.  büczen,  atin.  bceta  (rttVAt  ba-ta),  sehte. 
büta,  dän.  bOde.  dies  holjan  leitet  zurück  auf  ein  starkes 
batan  bot,  wie  gftljan,  födjan,  sobjan,  sokjan  auf  galan,  fa- 
dan,  sabjan,  sakan,  welche  gleiehwol  nicht  alle  fortdauern. 
balan  aber  Itszl  nicht  zweifeln  an  unmittelbarer  Verwandtschaft 
will  bats  bonus,  bats  ßr  batis  melius,  batista  optima*,  wozu 
1,  UM  skr.  bliadra  felis  gestellt  wurde,    darf  nun  das 


tat.  fadus  und  fadia  gen«,  also  den  namen  Fadius  hinxu  neh- 
men? im  gr.  patdpöi  splendidus  steht  der  vocaUaut  ab. 
büljan,  büszen  ist  allgemein  gefasxt  bessern,  besser  machen, 
emtndare. 

Da  der  hd.  form  Z  gebührt,  so  wvrden  t,  1137.  1158.  IIS! 
batte  lucrum,  hatten  jutare  «on  bag,  basz  fern  gehtlten,  und 
dem  alts.  gibada  beigesellt,  wie  aber,  wenn  dieser  schärfe  zun 
trotz,  so  sehr  sie  in  ihrem  recht  ist,  hatten  und  basz  den- 
noch derselben  wursel  wären?  allzu  stark  streiten  daßr  die 
bedeutungen,  denn  unser  hatten  druckt  aus,  was  das  gotk.  bo- 
tjan  prodesse,  und  im  alts.  gibada  fieot  offenbar  waz  im  gotk. 
bota,  altn.  bot,  juramen,  solatium.  wir  sehen  also  hier,  srte 
auch  bei  andern  Wörtern  mehr  wahrzunehmen  ist,  mischuugen 
terschiedner  lautslufen,  batista  und  pegisto  verschoben  sich 
ordnungsmdszig,  im  alts.  gibada  dagegen  haftete  das  D  der 
ersten  stufe,  folglich  im  hd.  hatten  das  T  der  zweiten,  man 
dürfte  auch  ein  goth.  gabada  rrrmufrn. 

Haben  wir  so  die  Widersprüche  der  form  versöhnt  und  itt 
gestattet  goth.  batan,  botjan  und  das  geratene  gabada,  ahd. 
pazan,  puojan  und  wieder  ein  geratenes  gipata,  nhd.  basz, 
büszen  uitd  hatten  su  vereinbaren,  so  drängt  sieh  die  frage 
auf  nach  dem  geholt  der  sinnlichen  wursel,  von  der  kaupi- 
saehtich  nur  abstraete  anwendungen  übrig  scheinen, 
weisbaren  fingerzeig  geben  aber  die  hernach 
deutungen  des  Wortes  büszen,  welche  unter 
begrif  liegen  müssen,  nicht  erst  aus  ihm  i 
ihnen  aber  wird  man  wenig  fehlen,  wenn  man  ßr  das  ge- 
suchte, jetzt  verlorne  terbum  balan  bot  die  Vorstellung  ron 
tigere,  valere,  integrum  etse  ansetzt,  ßr  bats  aoatw  du  ton 
validus,  integer,  sartue,  von  hat,  ganz,  oder  dem  ags.  sei. 
büszen  ist 

1)  ganz  machen,  sarcire,  Qäjtruv,  rtficere,  hauptsächlich 
von  Heitlern  und  netzen,  aber  auch  ton  schmiedeferdt  und 
bauwerk  diese  bedeutung  hat  das  ahd.  puojan  (Gaarr  3,22a) 


nehein  si.ilhuol 
nie  so  veite  noch  t6 
chom  er  Im  se  »läge," 
daz  i°  T°n  dem  Lage 
iemer  gebuotie  dshein  smit.  Hot.  192,  3. 

die  nhd.  Wörterbücher  hallen  diesen  sinn  fest:  sarcino,  ich  na*, 
bülzc,  sarcio  ich  büU  zusamen,  mach  ganz.  Dasvp.  215*; 
sarcire,  zusamrn  bieszen,  ganz  machen.  Serrakus  x&';  die 
netzen  (netze)  büszen  retia  reficere,  retaretre.  Henisch  570,  «4. 
bürden,  das  die  mauren  zu  Jerusalem  zugemacht  waren  und 
das  sie  die  lücken  angefangen  hatten  zu  büszen.  Neh,  4,  7, 
ssa  die  vulg.  hat  quod  ohdueta  esset  cicatriz  muri  et  quod 
coepissent  interrupu  concludi,  vgl.  ahd.  gipuogtiu  sarta  teeta. 
reaedificala;  was  aber  an  der  stall  abgangeu  und  wa  den 
burgern  leid  widerfahren,  liesz  er  aus  seiner  Schatzkammer 
büszen  und  ergänzen.  Garg.  270*;  spanischen  zu-  oder  ge- 
schlechlsnainen,  wo  sichs  hat  leiden  wollen,  andere  eben  La  u- 
lende  oder  auch  gleichbedeutliche  mit  unterzubüszen  {etnzu- 
ßicken).  Harnisch  9.  nicht  anders  nnl.  de  netten  borten,  die 
netze  flicken,  kelcl  bocten,  ketsel  fiie-ken;  alteugl. 
iCiiAUCKa  C.  T.  3925);  altn.  bu>ta  füt,  subsuere, 
kteider  picken  und  das  pari,  bojllr  ist  resartus,  .  ... 
geflickt,  gebletzt;  dän.  büde  el  gaara,  büde  paa  gamle  klider. 
büszen  ist  also  in  diesem  sinn  an  synonym  ron  bletzen  Up. 
110),  flicken,  stopfen,  zunähen,  zumachen,  ausbessern,  der 
schuhflicker  heiszt  altbüszer,  schuhbü«zer,  der  kesstlfitcker  kes- 
sclbüszcr,  nnl.  ketelbocter,  der  maurer  lückenbüsier.  s.  bützrn, 
butzen  II. 


2)  irie  man  aber  sagte  ntHtoszen  assuere, 
feucr  anstoszen,  zünden  (I,  487.  48»)  qalt  in  gleicher 
Verbindung  ags.  betan  fjV,  (euer  anzünden,  to  make  up  m 

I  wol  don  sacriflee  and  flre%  bete.   Cuaocir  C.  T.  2255; 
iwo  flras  on  the  auter  gan  she  bete.  2291 , 

nnl.  het  vuur  hoelen,  nd.  füer  böten,  schw.  böta  eld  (lau 
254),  und  der  käfer,  welchen  wir  auch  bflrner,  brenner  nennen 
{oben  sp.  245),  heiszt  nd.  füerböler.  weder  ein  ahd.  nur  pu«»- 
;an,  noch  mhd.  viur  büczen,  nhd.  feuer  büszen  ist  aber  auf- 
zuweisen, auch  kein  altn.  cid  boMa,  so  dasz  sich  verdacht  ein- 
drängt, das  ags.  betan  könne  hier  ßr  beatan  d.  i.  ahd.  p&zan, 
mhd.  bogen,  nArf.  boszen  gesetzt  sein,  die  laute  liegen 
der  nahe  und  im  schw.  0  fallen  altn.  au  und  ,r  .-„,; 
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im  sehw.  böta  ist  gar  nicht  anzuiehn,  ob  et  für  altn.  baut* 
»der  b«ta  sttkr.  hierin  tritt,  dasz  franz.  boutefen,  ince*- 
ditrns,  iL  hotufuoeo,  sp.  botafaego,  ganz  dem  nd.  botefür, 
aal  boetemur  mttprtthen,  booter,  buttare,  boUr  i/ojrrn  aber 
unter  hosten  tt»d,  nicht  unter  büsxen.  doch  soll  noch  nicht 
tollrndi  über  betan  fir  abgesprochen  sein,  zumal  ihm  Lri  den 
(na  beilegt  (»cum  dtfiacntrm  reparare  ac  denno  eicilart,  wo- 
für gleichrut  kein  entichiedner  beleg  vorliegt, 
l)  bttaxen  aVitxJ  ftn'ea,  sanare,  vir  busxe  «etiasiUW,  nd. 


nu  quam  ein  ald«  vrowe, 
ein  volgerinae  di  r  innen, 
dar,  Lim  «i  ir  darinnen, 
wand  »i  im  bujen  wolde.  patt.  Ä.  395,  79; 
und  künde  grote  -wrre 
von  woftcn  wol  s?ebüe*en 
anal  ertenlco   ,sn    Bari.  17, 15. 

n,  medteart,  rtmediari.  voc  1493  m':  man 


gewisUch  niesewun  den  gebtetern  xn  dank  schenken, 
da»  *ie  da«  hirn  fegten  und  den  »ebnuppen  bOsxelen.  Lo- 

»o  busi  ich  dir  das  hanptwe  dein.   Scawtasstr».  124,  1; 
■aan  eim  ist  last;  und  leber  faul, 
wann  eior  bat  wehihumb  ao  den  füsten, 

kann  ick  alte  »Osten.   Atatacs  ISO; 
im  lein  am  kundt  buueo.  11.  Sacai  III.  1,82*; 
kein  kunstreich  man, 

kan.   III.  1,  ISP; 
fa»l  ko*t  (»aste«). 
m  mit  gewaihtean  wa»*er  basal.  Walbis pabttl.  reich  Bb4\ 

4)  bauen  feilere,  depellere,  vertreiben,  was  unmittelbar  an 
»eilen  reicht,  da  die  krankhett  pertreiben  auch  sie  keilen  ist. 
aus  sagte  iumal  durst  und  banger,  den  hosten  büszen,  ahd. 

■r  ribuartut  mir  in  war  iburat  inti  bungar.   0.  V.  20,  73; 

iit  buotint  da  den  durst.   fundgr.  1,  7,  23 ; 

a«  iriake  ein  leeesifcher  man,  dar  er  den  dum;  gebOete. 

i.  b>~  i.«  aller  ...sar  fast, 

doch  bunt  ein  brunn  den  dural  ril  baai. 

Fbeibani  von  BaiKT  1539.  15*; 
ick  bin  gebt  mir  ein  bissen  brot, 
ru  bauen  hier  den  banger  mein.   R.  Sachs  V,  230*. 
»aan  sie  dam«  all  ir  hungara  nol 
it  buaaen  mii  dem  schwarzen  broL   Scheit  grab.  LI*; 
du  geuea  groben  bunger  büsten.  «'n  uitiui  3N0; 
•eaa  weil  «r  selbst  nitbi  aaebr  die  esseasliast  kan  büsxen, 
tibi  er  «ein  eigen  fleisch  den  wurmen  tu  genleaien. 

Loose  1.  1,  U; 

i*n  bibieben,  welche  wissen  ein  raub  den  bungrr  xu  hnszen 
B3ttubring*D.  Seinem*  717;  es  mögen  die  menschen  den 
baarer  wol  damit  büesxen.  Hebss  Columetla  1«'  ; 

begrife  ich  in  dl. 

ja  büeto  ich  im  den  kleben, 

dat.  er  ril  irdric  »tili.   HSH.  3,  262\ 

uck  einem  bis  auf  heule  üblichen  euphemismus. 

'■>)  die  hial  büruen,  stillen,  befriedigen,  wie  der  hunger  auch 
f'tlli  wird  und  caalust  keiszt:  da  HKO  sie  und  wurden 
aJlBuat,  er  lies*  »ie  ixen  lust  buszen.  ps.  7S,  29;  da  sie  nu 
irrn  Ju*t  gebüszel  hatten  und  sie  noch  davon  atzen.  78,  So ; 
fctt  es  kauen  wen  wacbteln  «um  meer  ire  lusl  zu  büsxeru 
am».  Sil.  19,  ti ;  inuebt  ich  Deine  last  wol  busxca.  Limm 
».  aber  sie  sehen  sie  also  an  als  ding  an  inen  selbs, 
n>  denen  sie  iren  lust  buszen.  Ktistasn.  bilg.  125';  ich  weit 
wiw  nimroennrhr  so  nernciit  gewest  sein,  das  ich  nil  lieber 
■ait  nelen  weibern.  dan  nnr  mit  einer  meinen  lusten  gebüszt 
[WL  Antat s  arider  Wittel.  J2k;  weil  aie  [die  Deutschen)  ja 
iwi  haben  zum  fewer  de*  jüngsten  tags,  so  wil  inen  bepst- 
Ü<be  beitigkeit  den  luslen  bü<zcn  und  fewe-rs 
■n.  Ataucs  in;  seitung  ton  Born.  15«.  s.  5; 

■>aj«ui  noch  zu  seluamer  «fit  (:uareil<<A) 
dein  hi»t  mit  poelcrei  büsien.  H.  Sachs  II.  2,  55* ; 
•er  dnrrh  lichten  nihrn  nil  haben,  kan  ihn  niesten, 
•er  durch  lachten  inst  wil  haben,  kan  aie  buszen. 

I.ogic  3,  b.  45 ; 

l    a**,      "■»••««'•  d«ia  lusl  wird  nicht  gebOsxl, 
er  hat  dicli,  wenbc  Trau,  das  Irlalemal  gegruszt. 

Rownta  130; 
am  liest  »ich  ihr  grlu«t  mit  einem  k 
«tt  aimscht  sie  «rbon,  sich  sali  an  ihm  in  krtssen. 

Wiilahb  10,  146; 
•nat«,  frommer  mann,  dich  basx  rerdrieaten, 
sa  will  icb  meine  lusl  doch  blitzen,  liiiacaa  70*; 
*er  neider  tolkchen  bäazi  hier  seine  schadenlunt, 
ttelh  dem  ein  kein,  aioszt  jenen  »or  die  bmsL 

Caria«  1, 1«7; 


noch  alebat  du  ni 

bia  er  di«  b«te  lutl  an  dir  gebOaxl.   Scaitiaa  519' ; 
ich  denk,  ich  balle  sie  einmal 
und  büste  meine  lual, 
und  «ndigt  »ie  niebl  meine  quat, 
alerb  ich  an  ihrer  bruaL  Gotu«  1,20; 

j«  er  boflc  sogar,  mit  der  »orstellang  des  I 
ganxe  lust  gebilsxt  sein,  sie  würden  nac 
nicht  wieder  betreten.  20,215. 

ebenso  bei  andern,  ähnlichen  rvrterta;  bOsxen  sie  dieweil 
iren  mulwilli  n  an  unserm  namen.  Luthers  br.  2,  61 ; 

da  traten  sie  ihn  auch  mii  fasten, 

ein  jegliches  wolt  aein  mulwilln  buazen.  Ai.aaaoa2r; 

ala  ich  solcher  gestalt  meinen  willen  bOaxet.  Itaamoa  74*; 
also  wenn  gotl  bei  einem  sITnder  « 
nicht  bessern  wil,  Ussel  er  ibn  in 
wol  büsxen.  Bctscnst  Palm.  597  ; 


um  ihre  rachbegier 
nach  harxenaluai  tu  busien  aa  mir.  Wiataaa  ta,  276; 

auf  da»  ir  xorn  gebQszet  wörde.  Lomra  3,  35;  die  sollen 
uns  die  rechte  warheit  sagen  nnd  den  furwitz  basxen,  wie  es 
gehe  nach  diesem  leben.  3,  211 ;  weil  na  aber  der  bapsl  des 
bisebors  ehrgeix  geaterkt  nnd  seine  geltsucbt  gebfisxet,  da  er 
so  »iel  Uasent  gülden  für  die  pallia  genomen.  1,  142*;  das 
die  pbilister  sich  geroeben  haben  und  den  alten  basx  gebüsxet 
nach  allem  irr m  willen.  Ex.  25, 15 ; 

ifarils  sucht  maa  wiaatasebaft  aur  bloss  tu  schlechtem  wissen 
und  dieaea  dient  dahin,  den  furwiix  nur  tu  bunten. 

LoGAii2,i,43; 

und  er  nicht  bütt«  seine  wut 

mit  meiner  seien  leih  und  blut.   WaeiHtaun  20; 

der  aauaam  heilig  sei,  dar  notier  tarn  tu  bOaxeo. 

1.  E.  ScaisaaL  1,  55. 

6)  bflsxen,  wenden,  stille»,  reparare,  auf  abstrafte  Vorstel- 
lungen belogen,  was  sich  an  die 
tehliestt  und  tu  busxe  2  stimmt  : 

und  sl  mir  mar  gebOeten  wol 
den  kumber.  Watra.  120,  Ib; 
Bus  wart  diu  küneginae 

verholn  des  ie  rite, 
dar,  sie  dem  künec  dritte 

sin  alter  wolle  borten.   fro>.  kr.  10436,  d.  i.  ihn  verjüngen; 
ebenso  bei  Cimcceb  bele  sorwe,  sorge  heilen,  vergelten. 
darum  den  gram  ein  weoig  bustt, 
gou  weiss  wol,  das  ihr  «sten  müazL  Riaewaia  Ke6*. 

7)  buszen  ist  allgemein  expiare,  ifiAaea,  ohne  den 

ke»  an  gerichtliche,  kirchliehe  hustet 

komme  mit  eile  den  fehler  zu  bfisten, 

leg«  der  forslin  »ich  nieder  xu  filssen.   Looac  3,  212; 

eile !  wenn  du  niehl  eilest, 

werden  wirs  theuer  büsxen  müssen.   Görna  12,  24t ; 
einen  jeden  büsxt  [straft)  und  vexiert  sein  bst.  FtAisa  apric*«. 

I,  70*. 

b)  büsxen,  luere,  emendare  im  rechtlichen  sinn  der  busxe 
mcAt  nur  das  011^  eine  misseihal  gesellte  geld  enlncaVf«, 
m  auch  dessen  entrichttmg  auferlegen  und  beilreiben,  der 
tbater  bat  xehn  thaler  xu  büsxen,  der  richlrr  bOazt  ihn  nm 
xcbn  thaler;  so  sollen  die  rlteslen  der  slad  den  man  nemen 
und  süchtigen  nnd  umb  hundert  sekel  Silbers  buszen.  5  Mos. 
22,19;  ein  scbullhrisx,  der  die  bauren  nicht  büsxt.  Ktacaaor 

II .  r  ijun.ti,  09.    Aiir  riiAWl  sagt : 

so  «wert  mir  eide,  swat,  mir  ieman  geluol, 

dar  ir  all  der  uhbtl  der  büete  inlnui  leil.   Hib.  1197,  3, 

ifasx  iAr  meiae  feinde  und  beleidiger  dafür  sur  reranfaror/Nri} 
lieht,  sie  büsxen  lastt,  räche  dafür  nehmt;  wislen  wir  doch, 
wem  wir  das  klagen  sollen,  der  uns  der  not  büszet  (busxe 
xa  wege  bringt),  die  uns  der  groszc  berr  thtiL  buch  der  liebe 
6s,  1.  der  frevel,  das  leid  ist  gebiisxt,  gesühnt,  et  ist  dafür 
gezahlt  worden,  der  todgesehlagne  ist  gehüsxl,  acta  wergeld 
entrichtet:  wenn  xwen  mit  einander  balgen,  so  sollen  die 
nesten  dabei  trewlich  fried  nemen,  wenn  den  einer  {der  bal- 
genden den  andern)  darüber  zu  tod  schlug,  so  soll  er  ge- 
büsxet sein.  Reutte«  kriegsordn.  11,  d.  h.  so  braucht  keine 
busze  entrichtet  tu  werden;  es  soll  keiner  ohn  groszc  nol 
aus  der  ordnung  gehen,  wen  die  hauptleutc  dreiben,  wenn 
er  sich  widere  (weigere,  auflehne)  und  xu  lod  geschlagen 
wunl.  soll  er  schon  gebüsxet  sein,  ebenda.   Wie  nun  allmd- 


lich  4er  begrif  der  busxe  Ubergieng  in  den  allgemeineren  der 
strafe,  so  bedeutet  auch  büsxen 
a)  puniri:  er  soll  mit  eil 


tage  gefängnis  büsxen;  jede» 
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Tersäuinnis,  jede*  Unglück  muste  (in  der  reitstunde)  mit  geld 
gebüszl  werden.  G.iTiiE  24,  233 ;  er  soll  dafür  büszen ;  er  bat 
lange  genug  gebüszt. 

b)  punire,  bestrafen:  ist  er  unrecht  erwelet,  so  Ut  er  zim- 
lich  darunib  gcbüszcl  bis  d.iher.  Luther  :>,  495* ; 

ich  (rag  euch  all,  ir  riller  und  lue.  Iii, 

wie  mau  einen  putzen  sol  mit  recht, 

der  fraimi  er  genidrrl  hat.    fattn.  705,  16.  710,  3; 

der  Landenberger  lni*zte  keinen  söhn 
um  kleinen  fehlen  willen.    Schilie«  523* . 

wenn  ein  solcher  unterthänig  gewordener  ort  um  einen  be- 
stimmten theil  seiner  feldmark  gebüszt  wird.  Niebuhr  1,60"; 
mit  dem  lode  büszen  (strafen),  die  ältere  spräche  setzte  statt 
der  praep.  auch  den  gen,  t  darumb  sich  in  »einem  zora  müßi- 
get nnd  sie  beide  öffentlicJi  hartes  tods  meinet  zu  büszen 
und  in  dem  fewer  zu  verbrennen.  Bocc.  1, 285*. 
9)  büszen,  in  kirchlichem  sinn, 

a)  intransitiv  fUTKVOttP,  tcofür  UlflUI  nur  idrcigön  » 
poenitere  tagt,  die  vulgata  poenilentiam  agere,  ahd.  uriwuu 
wurchan,  spdler  buszc  wirken,  6«  Luthe«  busze  thun,  nitht 
büszen,  wenigstens  in  der  bibel  nicht,  teul  aber  bei  andern, 
i.  b.  es  ist  ietz  mt  zeit  ze  streiten  und  ze  fechten,  aber  es 
ist  zeit  zc  betten  und  ze  büszen.  HtiseasB.  s.  d.  m.  6t"; 

du  aller  narr,  bald  pcichl  und  piisi.    ScBwiRitna.  141,2; 

wird  dem  keiser  sein  abfall  leid, 

»O  kau  er  dc.en  nach  niWMI, 

wo  er  aber  nicht  wolt  buMen, 

■o  wird  er»  entgehen  müssen.   Avat«  IM»; 

in  staub  und  asche  büszen,  kniend  buszen,  häufig  auch  für 

etwas  büszen:  er  büszt  für  seine  Sünden,  was  aber  leicht 

meint,  er  leidet  strafe  dafür  und  nidtt  er  ist  reuig. 

b)  transitiv,  seine  sündc  büszen; 

verklagt  da*  liert  dich  keiner  andern  «Und«, 

die  du  noch  nicht  gebeichtet  und  gebüszl?    Senium  443'; 

nu  hat  die  reu  un«er  hen  berürt. 

das  wir  das  furbasx  wollen  buszen.   fasln.  724,  9, 

dafür  busie  thun.  sobald  emendatio  für  das  wesen  der  busie 
gehalten  wird,  hat  der  acc.  besseren  fug,  bei  der  inneren  con- 
trilio  und  reue  hingegen  das  inlransitivum,  ohne  casus. 

c)  sieb  büszen,  mit  gen.  der  suche: 

wann  wir  un<  des  alles  haben  schützt, 
das  unsern  leib  je  hat  gclusl.   fattn.  719,8. 

Überschaut  man  die  entfalteten  neun  bedeutungen  von  büszen, 
so  fallen  alle,  mit  ausnähme  der  streiten,  lusanmen  in  dem 
begrif  des  ergänsms  [re/ieiendi,  reparandi).  wie  das  serrissenc 
gewand,  das  gebrochene  gefäsz  geflickt,  wird  der  kranke  leib 
geheilt  (heil  ist  ht'l,  gaitzi,  hunger,  dnrsl  uiut  begierde  gesät- 
tigt, gestillt  und  bcschwiciitigt ;  den  verletzten  recliltzustand 
stellt  die  busze  her  und  auch  der  kirchlichen  ansieht  gemtisz 
ist,  dasi  reue  und  busze  das  durch  die  sünde  entzwei  ge- 
gangne  kleid  der  seele  wieder  zusammen  hefte,  schöner  irJre, 
sagt  ein  alter  dichter,  wenn  es  nie  einen  risz  bekommen  hätte, 
die  zweite  bedrutung  scheint  sieh  nur  zu  einigen  insofern  nach- 
weisbar würde,  dnsz  ein  wiederanfachen  gemeint  ist.  s.  ab- 
büszen,  einhüszen,  vrrbilszen,  znbüszen. 

BUSZENDIG.  mulcla  dignus,  buszfältig,  gebildet  wie  leben- 
dig: wirt  der  bülcr  daran  bnszendlf,  sn  sol  er  die  selben 
busz  lidrn.  weisth.  3,  nos. 

BlSZLR,  m.  refeclor,  reparalor,  bletzer,  flieker,  tgl.  allhü- 
szer,  lückenhüszer,  schulthiiszer.  nd.  höler,  besprecher.  haupt- 
sächlich aber  poemtenliam  agens :  sind  aber  die  büszer  nicht 
auch  leirn  tider  sinds  eitel  priester  gewesen?  Linien  3,  387 ; 
thut  alle  beide  busze,  denn  ir  seid  falsche  büszer.  6,513*; 

viel  frevler  hat  es  noch  uud  wenig  rechte  büszer 

Logac  2,  5,  8; 

wann  ihr  bange«  innerer« 

kniend  eine  schar  von  bn»zern  siöhnt.  HC  sin. 

BFSZERfN,  f.  wenn  vor  dein  beicbtslul  die  bOuerin  kniet, 
ihre  begangenen  Sünden  zu  beichten.  F«.  Melle«  2, 160.  nd. 
bölersche.  Aexe. 

BISZERISCH,  puenitentem  decens:  ' 

mit  einem  büszerisehen  sprtirh 

verneine  dein  geäschert  hnupt.    LesaU  Faust  27. 

BISZERKLEIL),  n.  pilgerkleid. 

BUSZFAIIRT,  f.  peregrinatio  deliclorvm  erpiandorum  causa 
tuseepta. 

BISZFÄLLIG,  mulcla  dignus:  den  lierren  huszfellig  wer- 
den. Kirchhof  wendunm.  264';  das  ihre  f.  gn.  niebtes 
falliges  begangen.  Micräucs  3, 696.    tgl.  «traffällig. 


BUSZFÄLTIG?  dieser  artikel  ist  falsch,  dem 
lere  der  ktrehen  entgegen  und  verlamet  die 
thuung.  Ldtiikr  1,  544*.    die  lesart  bedenklich,  dach 
hafl,  ob  huszfellig  oder  buszfrrtig  zu  setzen. 

Rl'SZFERTlG,  ad  poenilentiam  versus,  eigentlich  auf  der 
buszfabrt  begriffen:  seint  ir  crutten  oder  beiden  oder  busz- 
fertig  leut?  Aimon  g;  buszfertiger  zuhürer,  tröstlicher  pre- 
digen Hehsch  571,  46;  gedenke  mit  buszfertigem  herzen  an 
den  tag  deines  todes.  Bltscbrt  kamt.  716 ;  der  buszfertige 
t  hiisteiimensch.  783.  787 ;  der  b.  Hieronymus  ergötzte  sich 
daran,  wenn  er  in  vielen  nachtwachen  aus  reue  über  seine 
begangenen  Sünden  herzliche  und  buszfertige  thränen  ver- 
gossen hatte.  Lesstsc  S,  12;  es  gibt  eine  art  enthusiastisch 
buszfertiger  Sünder,  die  schon  in  der  erzahlung  ihrer  misce- 
thalen  mit  einschiebsein  zu  büszen 
higung  darii 

buizfertge 


1,141; 


»13'. 


buzza,  franx.  la  buse,  busard,  engL 


siehe  huszwertig. 

BISZFERTIGKEIT,  /.  animus  ad  poenittnliam 

als  ewrer  buszförtigkeii  zeichen.  W«cmr«lui  12. 

BUSZFERT1GLICH,  adt. 

daher  sich  mein  betrübter  reist 
buszforliglich  nu  waget.  Wiczhrrli*. 

BUSZGERET,  n.  preces  poenilentiam  teslantes. 
BUSZGEUANKEN,  pl.  menlis  mulandae  medilatio. 
Bl'SZGELD,  n.  mulcla  exaeta :  das  recht  buszgelt  mag  der 
herr  riehter  nicht  selbst  behalten. 
1478  M.157;  das  römisch  btutgelt.  bienenk.  132*. 
BUSZGESANG,  m. 

Ihm  dem  klang 
singt  sie  ihren  buszgesang.    Stolsiro  1,  168;" 

sie  lassen  buizgesange  »iugen.   GotiiR  1,370. 

BUSZGEWANl),  n. 

in  schwarzem  buszgewande. 

BUSZGLÄl'RIG,  buszferlig:  da  er  sieh  mit  buszgl.lubigem 
herzen  zu  Christo  kehrete,  natu  er  ihn  zu  gnaden  an.  Sem t- 
rics  443. 

BUSZGLOCKE,  /.  campana  ad  poenilentiam  agendam  estei- 
lans:  dieses  [die  erzählte  geschickte)  Ut  (sprach  er  zu  sich 
selbst)  eine  neue  buszglockc  für  dich,  Irrgarten  968.  siehe 
buszwecker . 

BDSZHABT,  m.  falco  buteo,  buleo  vulgaris,  moutefatk,  i 
auch  huszaar,  busart,  it.  buzza,  frans,  la  bui 
buzzard,  nnl.  buizert! 

der  gierfalk,  sperber  und  büsihart.  ganskönig  A2*. 

B0SZHEMD,  n. 

BFSZKAMI'F,  m.  <fo/or«  e  delictis. 
Bl  SZhASTEILNG,  f. 
sibi  tnjungit: 

mit  strengen  bimtkasteiungen  allmMirh 
abschöpfend  eine  ewge  ichuld.   ScattLH.  Sit*. 

BFSZLEHEN,  t«.  rita  poenilenlis.  Lutrei  3,  24. 
BLS/.LIKII,  n.  eanlicum  poenilenliam  lestans,  bwssgtsang. 

LtssiM-.  i,  29t. 

BFSZLOS,  poenilentiae  eipers,  impius:  ein  falsch,  heuch- 
lerisch, btiszlos  leben.  Fnsss  tiorad.  vorrede; 

wan  sie  dan  so  buszlos.  als  aller  schalkhelt  voll. 

Wrckhirlin  134; 
die  sonst  buszlos«  sünd 
bDMl  der  sutulloso  gott  durch  »ein  selbseignes  kind. 

!)•■».  .  m  25. 

BUSZMAII.NFNG,  f.  munitio  ad  poenilenliam  agendam: 
die  gefangnen  besuchenden  geistlichen  bleibt  unbenon 
die  freiwilligen  gestnndnisse  derselben  zu  buszmabnungen  zu 
benutzen,  hannor.  gesetzsaml.  1842  abth.  2.  s.  5. 

BUSZMEISTEB,  m.  correclor.  HEüiscn  571,  51; 
bu<znieis|rr  urdming.  Lithi  r  3,  92*.  94. 

Bl'SZMITTEL,  ir.  remedium  poenilentiae:  grif  neb 
bu^zmitteln  auch  zum  fasten.  Schere«  »undsegen  G4. 

BDSZOPFER,  n.  rechte  anführung  zum  buszopfer  de«  h. 
abendmalils.  Ritschit  kansl.  734. 

RUSZI'FARRE,  f.  man  versetzte  sündige  geistliche  auf 
pönitenz-  oder  reu-  uud  buszpfarren.  J.  P.  herbslbl. »,  49. 

BFSZI'RKDIGER,  m.  emendandae  vilae  monitor. 

BI  SZPREDIGT,  f. 

BUSZPSALM,  tn.  armen  ad  poenilenliam  peccatorum 
Litbe»  s,  l ;  sieben  braulpaarc  als  sieben  bitten  und 
J.  P.  TU.  3,  99. 
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BUSZREICH,  poenitentiae  plenus  t 

der  rew  buMreiche  »um.    Wccutkiix  329. 
BCSZREUE,  /.  reue:  buszreue  haben.  Simpl.  1,145. 
BrsZROCk,  m.  ru  buszgcwand.    t.  bubidecke. 
BUSZSCHW  ESTER,  f.  ntht  buubruder  und  belschwester. 
Bl'SZSElTE,  f.  die  linke  seüe  du  /Mzez,  auf  welcher  der 
kutmacker  die  dünnen  stellen  ausbessert,    t.  büszen  L 
BLSZSEITZER,  m. 

BLSZSTÜCK,  ■.  fütstüek  xtm  autheuern. 

Bl'SZTAG,  m.  supplieatio:  jährlicher  busz-  und  bettag. 

Bl'SZTÄGLICH,  adt. 

BL'SZTEXT,  m.  vorüber  am  butttagt  gepredigt  wird. 

BCSZTHKÄNE,  f.  laertma  quam  poenitentm  peccalorum  elieü: 
die  einzigen  sogenannten  buszlhräncn  machen  mir  zu  schaffen, 
tbcr  leb  sorge  sehr,  die  erinnerung  der  annebmlicbkeit  der 
>...!•■  bat  ihre u  guten  tbeil  daran,  es  müste  denn  sein,  das» 
die  buszlbrinen  niebt*  anders  als  eine  art  Ton  freudetitbra- 
aen  seien,  da  man  sein  elend  den  weg  des  lasten  gewandelt 
tu  sein  und  «eine  glückseligkeit,  den  weg  der  lügend  wieder 
jtrotreten,  zugleich  empfände.  Lcssuic  11,  53;  eine  einzige 
»sfopferung  stählet  dich  mehr  als  fünf  buszlbranen.  J.  P.  Uesp. 
'■  He ;  eioem  begnadigten  atrickkinde  bleibt  immer  noch  ein 
airdrrseklag  von  salzigen  buszthrtnen  zurück,  ktrbtlbl.  3,  118. 

BISZUBUNG,  f.  meditatsa  poentlenluu. 

BUSZUNG,  f.  expiatU: 
ist  sie  wahrhaftig  seine,  meine  icbwesier, 
m  bis  ich  schuldig  einer  greuellhai, 

die  keine  reu  und  bu»iung  kann  vernftbnen.  Scaiuti  511*. 

Bl'SZVEttll  AHNUNG,  f.  was  buszmahnung:  der  kapellan 
aalt  eine  buszvermahnung.  Raseheb  1,  67. 

BISZWECK  ER,  m.  aber  der  seiger  mutz  nicht  unser  busz- 
»ecker  sein.  Gellest  3,  130;  der  paler  provinzial  hatte  mit 
»erpmgrn  nach  einer  alten  sitte  einen  schweinskopfam  mönebe 
ab  buszwecier  gebraucht.  J.  P.  paling.  3,  74 ;  der  ichweins- 
kopf  als  buszweck«' r.  ttuftltp.  3, 153. 

BtSZWEHK,  is.  opn»  ad  poenitenliam  peractutn. 

BISZWEHT1G,  buszfertig?  buszwertig  leben.  Kkisebsb.  kat 
in  ff.  Mi';  Johannes  der  teufer  fleucht  in  die  wüste,  da  er 
so  ein  hart  buszwertig  leben  fürt  Fbakb  verbuttck.  buch  16«*. 
sWa  'ein  buszwertig*  schir  weltb.  197*  ickeint  et»  der  aus- 
staming  bedürftiges,  nath  büszen  1,  was  rieh  figürlich  auf 
rm  husileben  anwenden  Hesse. 

Bl'SZWIHÜlG,  poena  dignus,  bussfdllig,  straffällig:  pusz- 
»irtifer  poenalis.  roc.  1483  aal";  welre  danne  buszwinlig 
wirt,  der  bessert  fünf  Schillinge.  Moses  jetlscAr.  3, 138 ;  so  er 
coen  büszwürdig  fiodL  s,  177;  straf  und  büszwirdig  sind, 
tneyit.  des  fr.  IM. 

BUSZWIRKEN,  n.  operatio  poenitentiae :  in  Ninive,  da  sie 
kteten,  da  waren  sie  erlöst,  ^das  macht  sie  wirkten  busz. 

3,314*;  darbe)  dann  beschlossen  wird,  dasz  der  ketzer  busz- 
•üiien  goll  nicht  angenem  ist.  bienenk.  301*. 

BISZWIRKEND.  poentietu."  dieweil  man  die  fasten  doch 
auf  den  aacuermiitwocb  mit  Ischen  anfangt,  darein  sich  vor 
zoten  die  bnszwirkenden  menschen  gar  legten,  bienenk.  131*. 

BCSZWIRKUNG,  f.  poenUtntid.  Kzuzass.  ,ck.  der  pen.  3". 
II".  13*.  14".  11»*. 

Bl'SZZAHER,  BUSZZÄHRE,  f.  butstkrdne:  in  demutzu  war- 
ten, bis  so  lange  das  unsere  sunden  uns  tor  äugen  kom- 
men ond  die  buszzafcer  dardurch  erwecket  werden.  Bctschst 
html.  »37. 

BUSZZELLE,  /.  «IIa  poenitentit :  aie  mit  gewalt  in  die 
Wellen  der  einsamkeit  gejagt  f.  P.  Kalsenb.  1,  7t 

BITEIL,  n.  morfnaritro»,  buttel,  bottel.  Haltacs  103.  Ricbt- 
torn  unter  dem  wort  bodel,  eigentlich  bautlieil,  mkd.  böteil. 

Bl TEILEN,  das  bettehaupt  erheben,  veitlk.  3,  408. 

BITRICH,  in.  Itter,  lagena,  akd.  pulirih  (Graft  s,  90),  die 
RiAiiarraer  ptalmen  haben  s.  360  sazte  diu  warx/r  also  in 
einen  baterib  (wo  andere  balg,  uderbalg  lesen),  posuit  aquas 
q«a*i  in  utre;  putrkha  mtind,  Iura,  ot  utris.  voc.  1481  aa  l\ 
kätterich,  bauch  under  dem  nabel,  bauchle,  schmerbauch. 
Maaleb  81* ;  Huisca  671,  34)  hat  bu  trieb,  Jeoei,  lagena.  Sni- 
uaMS  botrich,  yrntu  tasis  longiusadi;  bei  Scbhelle«  1,125 
kutlerich,  bntrich,  bittrieb.  in  der  Wetttran,  swischen  Ech- 
ze/i  und  Gettenau  keistt  eine  stelle  im  batrich,  biedrich,  wi* 
das  tolk  ausspricht:  im  birrerieb.  druckt  der  mannsname 
Pütrid»  ron  Heiehertshausen  (im  14  jh.)  gleichfalls  schlauch 
m?  ,9t.  hatte  und  bauche. 


RUTSCH,  im.  basium,  vgl.  bus.  StalDBI  1,  ISO. 

BUTSCH,  m.  Usus,  pulsut,  stost,  bei  Maaleb  33t'  putsch, 
bei  Stiele«  903  butsch,  putsch,  neben  hutscb,  bei  Staloi* 
l,  350  butsch  stost,  windbutsch  windstoss,  ein  buisrh  geld, 
ein  stost,  eine  summe  geldes.  eira  einen  putsch  in  bütlerich 
geben,  pujnos  in  lentren  aticujut  ingerere.  Naaleb  311*.  heut* 
wird  puUch  ron  einen»  auflauf.  tusammenttoss  der  leute  ge- 
braucht, es  war  ein  putsch,  der  schnell  vorubergieng.  auch  das 
laufen  nach  etwas  neuem  nenn/  man  einen  putsch.  *.  butschen. 

Bl  TSCHCHEN,  ecellus,  umbüiens,  bei  Stieles  364  buttebgen. 

BCTSCHELN,  fascits  invn/rere:  das  kind  war  reinlich  ge- 
halten und  gebütachelt  Hebel  s.  41S.  t.  bilschelu,  einbütscheo. 

BUTSCHEN,  PUTSCHEN,  pulsare,  ferne,  Honen,  bei  Maa- 
leb  6l'  bütschen,  verwandt  mit  boszen,  frans,  bouter,  iL  bot- 
tare,  buttare.  von  menschen,  mtl  dem  köpfe,  tom  neb.  tnil 
den  hörnern  statten,  wie  der  Widder  in  Gruna  Anden  botsch 
heistl.  Stalb.  1,  310,  tgl.  bock  sp.  10t.  auch  beim  sutrinken, 
mtl  vollen  gldtern  ttosten,  anatosten,  Schweis,  ai  beod  mit- 
tenandere bbutachl.  dann  aorr  Idrm,  auflauf  machen,  butsch 
maenen.  nirderdeuzten  kürt  man  für  dies  butschen  bulzen, 
d.  i.  bulsen. 

BÜTSCHET,  n.  sigillum,  pelschaft,  bitschafl,  Siegelring : 
guldin  bötsefaet  Keisebsb.  sc*,  der  pen.  43*.  444,  bei  Maaleb  81* 
bütsebet,  bOUchier,  falsch  bütsebet,  Signum  adullennum;  die 
ableilung  von  bütschen  auftlosten,  aufdrücken  läge  unfern; 
bekanntlich  Idstt  man  pelschaft  mm  böhm.  peiet,  poln.  pieezed, 
ruti.  pelschjal  o« »lammen,    s.  bfltschieren. 

BtTSCHGl,  m.  naueum,  res  nihili.  Maaleb  8l',  büzscAcJken, 
was  am  übst  umbilicus,  der  griebs  heittl  und  da  silten  bleibt, 
wo  die  blute  war,  schwett.  batzgi,  bälzi.  Stald.  1, 14a,  yrirünn- 
lich  butz,  bulze,  bützlcin.  auch  NEnmcn  kat  bulscbge,  arulla. 

BUTSCHHÄNUEU  n.  kutkindel,  bushdndel.  ehmals  aber  tn 
Baiern  und  Ostreich  bentnnung  einer  kleinen  münze,  vielleicht  weil 
der  sie  als  almoten  empfangende  betiter  die  band  dafür  käste, 
im  Winkclfelder  wird  damit  das  sp.  quarto  mm  kellcr  übertetit  : 
ob  jemand  under  der  bursch  mir  mit  einem  par  butscbandel 
eu  bOir  kondt  kommen,  damit  ich  die  verlobte  Wachskerzen 
bezahlen  mög.  304;  nembt  dise  zwei  butschaindel  und  kauft 
für  mich  gleichfalls  ein  waxliecht,  wann  ich  mehr  klein  geld 
bei  mir  hell,  wolt  ich  euch  noch  ein  butschaindel  geben  umb 
ein  kerzen  für  s.  Lucia.  305  ;  gibt  der  Maruschka  gleichfalls 
zwei  butschaindel.  300.  HOteb  1,  359  kat  putschanl,  Scan. 
1,  303  pulscbendl  onne  rritiamny. 

BUTSCHIER,  n.  sigillum:  ein  brief  mit  zweien  bulschirn 
oder  sigeln  «erwaret  Kaltiporut  E  7*. 

BOTSCHIEREN ,  tigillo  munire,  pelschieren.  ».  wbüt- 
achieren. 

BUTSCHOCH,  was  botschuh  tp.  378  tmd  bundschuh  sp.  323: 

burger,-  human,  die  »wo  persau 
slirienl  mit  »und«  «il  nuwer  Funde 

in  sieden  und  in  dürfen, 
ir  beste  lauf  Ut  wucherkauf, 
grom-r  rürsstt.  fUrlaur  und  tau 

mil  dem  buuehuch  geworfen,   ifunntatni  73. 1 

BUTT,  m.  BUTTE,  f.  rkombus,  pleuronectet  flesus,  /linder, 
flunder,  schollt,  nnl.  bot  m.  und  f.  im  kindermdrehen  m*  19 
bult  m.,  vielleicht  mit  dem  folgenden  adj.  im  tusammenhang. 

BUTT,  ttupidus,  hebes,  obtusus,  dumm,  stumpf,  dies  schon 
sp.  378  tinler  bott  aufgettellle  wort  muss  hier  neuerdings  ver- 
handelt werden,  gleick  Fischabt  bedient  seiner  sick  auch  Gbim- 
ntLSEAUSEü  oder  dessen  inlerpolator :  wie  unsere  erste  eitern 
im  paradies  recht  unschuldig  so  butt  bingelebel.  Simpl.  t,  4 
[bei  Kelleb  ».  39);  können  es  in  unsere  bullen  köpfe  nicht 
bringen,  wie  so  gut  es  der  gute  gott  mit  uns  »orhabe.  1,  3« 
(Kelleb  67);  Siroplicissimua  wäre  nicht  zu  dem  einsiede!  ge- 
kommen und  also  bei  seinem  knän  und  meuder  wfe  ein  but- 
ter  ochs  und  tummea  vieb  oder  grober  esel  ohne  unterriebt 
und  bekehrung  aufgewachsen,  daselbst;  solche  butle  junge 
knockhölzer  gibt  es  noch  mehr  ab,  wenn  man  genau  nach- 
suchen wollte  oder  sollte.  1,  38  (Kell  70);  wie  wir  alibier 
einen  ao  tummen  und  butten  bauren  . . .  vorgestellt  l,  90 
(Kell.  1&8).  es  scheint  hier  ein  kennteichen  sur  prüfung  des 
echten  lexts,  wenigstens  habe  ich  es  in  keiner  tichtr  von  Gbim- 
■KLsaaoCEn  geschriebenen  stelle  vermerkt,  in  den  Wörterbüchern 
hat  Henucn  408,  11  bot,  ein  niderländisch  wort,  kompt  her 
von  Bosotna,  und  Fnisca  I,  1&9*  butt,  dem  verstand  nach 
tumm,  Aefees,  ein  buller  kerl  obtusae  mtntts,  wird  von  eini- 
gen auch  butzig  ausgesprochen,  auf  eine  butte  weise  stolide, 
stupidt. 
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679  BUTT— BÜTTE 

Allerdings  schritt  der  hauptsitx  dieses  adj.  in  den  Sieder- 
landen, Weiland  erklärt  es  durch  dorn,  lonip:  bij  ii  een  bot 
mensch,  aber  auch  durch  ptomp,  stomp :  een  bot  mes,  ein 
stumpfes  muser,  het  mes  bot  maken,  das  messer  stumpf  ma- 
chen; gij  hebt  het  bem  ol  te  bot  gezegd,  ihr  habt  es  ihm 
allxu  plump  gesagt;  bot  blijven  staun,  bot  stilzwijgen,  plötz- 
lich »lehn  bleiben,  schweigen;  botuit,  botwcg,  op  een  bot, 
stumpfab,  gans  wie  bair.  pulxweg,  reinweg.  Scan.  1,  303. 

Das  brem,  wb.  1,173  gibt  nur:  een  buttcn  kcerl,  ein  gro- 
ber gesell;  een  butten  snak,  eine  dumme  rede.  Schütze  l,  tuo 
en  bullen  minsch,  ein  abstasxender  mensch;  lat  em  Sitten, 
he  ig  bull,  er  xtvsxt  xurück.  ddn.  stumpf  und  plump:  denne 
Usk  bar  et  but  boved,  dieser  fisch  hat  ein  stumpfes  haupt; 
at  bave  et  but  T3sen,  ein  plumpes,  unartiges  wesen,  betragen, 
daneben  ein  pari,  bnttet,  abgeslumpß,  kurz  und  dick  t  en  Tili« 
buttet  pige;  bultcde  arme;  en  butlet  lille  haand,  wosu  das 
ist.  bulr  Iruncus,  bota  truncare  stimmt. 

Doch  diese  sich  mit  bottech  (sp.  278)  berührende  substantiv- 
bedeulung  von  Iruncus  ist  auch  der  nd.  und  selbst  hd.  Volks- 
sprache nicht  fremd:  een  bat  vam  jungen,  een  bot  ran  der 
deern,  ein  kurser,  dicker  junge,  ein  stumpf  von  junge,  von 
dirne  brem.  wb.  1, 173,  womit  sich  das  frans,  un  bont  d'homme 
vergleicht.  Schneller  1,  224.  228  hat  bot!,  butt  m.  person, 
lAiVr  oder  pflanze  von  kleiner,  kurser,  dicker  gestalt,  wofür  wir 
hernach  buU  und  bütxel  kennen  lernen  werden,  gehören  das 
it.  putto,  piter,  puttana  dime,  garce  in  die  reihe  f  sie  ent- 
halten nur  die  Vorstellung  des  kleinen,  nicht  des  kursen,  dicken. 

Es  wird  mühe  kosten,  die  sp.  278  geltend  gemachte  herlei- 
tung des  adj.  holt  aus  dem  goth.  baubs,  surdus,  mutus  auf- 
recht su  hallen  und  auf  die  übrigen  formen  und  bedeutungen 
zu  erstrecken,  mit  Laubs  vergleichen  sich  ausserdem  das  skr. 
badbira,  ir.  bodhar,  welsche  byddar,  arm.  Ur.tr,  welche  sämt- 
lich surdus  ausdrücken,  nur  dasx  dem  baubs  die  xweite  silbe 
mit  R  und  die  laulverschiebung  abgeht,  baubs,  gen.  baudis, 
allen  seinen  buchstaben  nach,  würde  sich  für  die  vursel  biu- 
dan  ftjnen  und  als  prohibilus  audire,  hqui  fassen  lassen, 
was  auch  hiervon  xu  halten  sei,  in  jenem  bulr  Iruncus  und 
bot  zeigen  sieh  T  für  D,  welchem  T  wir  gleichwol  ebenso  in 
botm  und  boln  sp.  208  begegneten,  so  dass  ein  hd.  ball  xu 
vollen  ehren  käme,  sein  schwanken  in  TZ  wäre  zu  begreifen, 
wie  :tro6i  blind,  lahm,  stumpfsinnig  beseiehnet,  ftieszl  aus 
taub  und  stumm  zugleich  geistige  hemmung  und  sinnliche 
slumpflieit,  der  verstand  und  das  messer  können  bot  heisxen. 

Auffallend  ist  noch  xweierlei,  der  gänxliche  abgang  von  bot 
in  den  mnl.  denkmälern,  so  wie  überhaupt  im  allerthum  un- 
serer übrigen  dialecle,  vom  goth.  baubs  abgetehn.  dann,  dasx 
auch  die  spanische  spräche  in  überraschender  einstimmung  ein 
adj.  bolo  für  stupidus  und  obtusus,  dumm  und  stumpf  besitst. 
ßiesxt  es  aus  bolar  sloszen,  it.  bollare,  franx.  bouler  und 
hätten  es  die  Spanier  den  Niederländern  erst  spät  zugebracht, 
von  welchen  her  es  sich  weiter  vcrbrcitclc?  in  diesem  fall 
bliebe  das  goth.  baubs  fern  liegen,  wo  nicht  auch  auf  es  das 
sp.  bole  xurückgeht,  wie  auf  biudan  das  sp.  wort  für  hoch- 
seil,  boda,  hoehzrilgebol.    Diez  übergeht  bolo  und  boda. 

BÜTTARB  EITER,  m.  bei  einigen  handwerken  der,  welcher 
aus  der  werkbülte  formt,  i.  b.  die  pappe. 

BlTTBRET,  n.  bret  um  die  bütte. 

RÜTTCIIEN,  n.  doliolum.    s.  das  folgende. 

BUTTE,  BUTTE,  f.  labrum,  cupa,  dolium,  botle  {sp.  278), 
ahd.  pnlin,  pulina  (Giurr  3,  87),  mhd.  büte,  bülle,  baten 
(Ben.  1,  IM),  ags.  byden  und  butte,  bytte,  «19/.  bull,  oltn. 
bylla,  irftr.  Iivlta,  dän.  bülle,  ital.  botla.  unmittelbar  ver- 
wandt mit  botlech,  Iruncus  [sp.  278)  und  holtich  /.  dolium 
[sp.  279),  wie  auch  bollicbcr  doliarius  gleichviel  ist  mit  bött- 
ner,  buttner.  vocab.  Ml  aal*  gewährt  putten  armillum  (genus 
urceoli  rinarii)  und  c  2*  bullen  dolium,  aa  2*  pulle  stände,  suber, 
wanne,  lina,  tornarius.  noch  später  schwankt  die  Schreibung 
xwischen  büd,  bilden,  hülle,  botle.  in  berührung  slehn  boden 
und  hude.  auf  Urverwandtschaft  hätten  anspruch  tti&oi,  itv&- 
/srf,  jtvxiv^,  ßovtti,  fivrit,  lat.  bulta,  butlus  «ind  fundus, 
«il  manigfachem  unterschied  und  Wechsel  der  form. 

Bedeutungen. 

1)  in  die  butte  werden  Irauben  gelesen  und  zur  kelter  ge- 
lragen :  was  uhrig  ist  blieben  von  Israel,  das  musz  auch 
nachher  abgelegen  werden,  wie  am  weinstock,  der  weinleser 
wird  eins  nach  dem  andern  in  die  butten  werfen.  Jer.  6,  9 ; 

die  bfliten,  tüber,  fast  und  herbitgeschirr.  Wecehebli!«  772 1 

Diii  kubeln,  korblin,  zain  und  buuen.  da«. 
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in  die  groszen  bodingen  (boUichen)  werden  die  trauben  mit 
hölzernen  butten,  so  man  auf  dem  rucken  tragt,  eingeschüt- 
tet. Hohberg  l,  351*;  in  tbeils  orten  werden  die  weinbeer 
gleich  in  bullen  und  bodingen  nach  hause  geführt.  1,  Sil"; 
der  winzer  mit  seiner  butte.  Ahm»  l,  n;  bald  stieg  (in  der 
traubeniese)  ein  zug  von  arbeilern  mit  weinblättern  gegürtet 
und  bckrSnzt  den  berg  herunter,  deren  vordersten  zweie  ein 
nackles  schönes  kind  in  einer  butte  trugen,  dies  kind  trugen 
sie  zum  herzog,  dasz  es  ihm  einen  kränz  von  seltenen,  spa- 
ten weinblillen  aufsetzen  sollte.  3,  423.  auf  die  weinbutle 
gehl  die  redensari  'band  von  der  butte ! '  nicht  angerührt !  neli 
me  längere;  'die  hand  von  der  bntten  ziehen';  die  band  von 
der  bullen!  es  sind  weinbeer  drinnen;  also  keine  trauben 
naschen,  dann  überhaupt,  von  etwas  ablassen:  mein  vater 
(hatte)  die  hand  von  der  butten  ziehen  und  fernerem  Un- 
glücke vorbauen  können.  FeJsenb.  2, 241.  wer  nicht  (trauben) 
lesen  kann,  musz  butten  tragen,  wer  venig  geschieh  hat, 
musz  mit  geringem  amte  vorlieb  nehmen. 

2)  bulle,  milchbutte,  milchkibel:  da  aberkam  er  eio  grosze 
bütte,  und  setzt  si  uf  den  markt  und  kouft  alle  milch,  die 
dar  uf  den  markt  kam  und  liesz  sie  in  die  bütte  schütten. 
Eulensp.  cap.  70 ; 

im  anmutigen  lenz,  wann  milch  von  den  buuen  herab  trieft. 

Voss /(.2,47  t; 

voll  schwamm  das  geicnirr  von  der  mölke, 
buuen  und  kübel  gesamt.  04.  9,  233; 

wenn  lieblich«  milch  dia  holten  erfüllet.  STOLitae  !!,  6« 
i)  wasserhatte,  badebuttc,  meischbulte,  malxbulte :  da  legt 
Aulnspiegel  die  beiz  in  ein  bfld  vol  wassert.  Aireros  arider 
Wilxel  F4*;  im  bad,  in  der  bütten.  Coro.  72*; 

kein  prerd  sauft  hinten  aus,  ein  sehof  voll  ist  ihm  lieber. 

Wiedebach  mai  M; 

wir  Ruch  ein  böser  mensch  gleich  einer  lecken  bau«, 
die  keine  wolthet  hnli,  dem  ungeachtet  schütte, 
sind  beides  bOtt  und  mensch  nicht  ellzu  morsch  und  alt, 
nur  deiue  wolthet  ein.  wie  leicht  verquilli  ein  spelL 

LEssiae  I,  7; 

wo  ein  priester,  mit  einem  groszen  wedel  versehen,  das  Weih- 
wasser, das  in  bullen  und  kübeln  vor  ihm  steht,  Dicht  scho- 
nend, auf  die  muntern  gcscJiöpfe  derb  losspritzt.  Göthe  27, 262 ; 

Talke  Lorden  Quaks  Inf  mit  der  butte  den  armen.  40,  27 

de  »loch  mit  der  butte.  Reinke  730. 
die  gerber  und  papiermacher  brauchen  eine  buUe  mm  etn- 
w  eichen. 

4)  oß  erhellt  nicht  der  gebrauch  des  geräis,  das  hold  als 
stcJiüfiii  (jftt&C-fit  ti  1 1 1  f  1  i fii '|' ( $ t H r lif  flU^  dftrx  TUcMfit  tj ti t o q t' n 

wird:  ich  wil  den  alten  von  einander  hawen,  das  man  im 
sehe  die  därrne  und  in  ein  büden  zusamen  klauben.  Albe, 
tox  Etbb  Plautus  102' ;  als  man  einer  hennen  thfit,  die  den 
klux  hat  und  brätig  ist,  zum  ersten  berupfl  man  sie,  dar- 
nach nlit  man  sie  mit  nesselen,  darnach  stoszt  man  sie  in 
ein  kalt  wasser  und  starzt  sie  dann  under  ein  bütten.  ht  1- 
sersii.  bilg.  68*;  wann  der  hrnnen  der  klux  also  genomeo  ist, 
so  stürzt  man  sie  under  ein  hatten  und  lat  sie  sitzen.  M"; 
man  stGszt  die  benne  under  ein  metzen  oder  baten,  sptamerun 
d2*;  da  sagt  der  racister,  kneebt,  willa  neigen,  so  nd  wol 
und  neg,  das  man  es  nit  sieht.  Ulenspiegel  sagt  ja  und 
nimpt  die  nadel  und  gewant  danxüt  und  kreucht  under  ein 
hüllen.  Eulensp.  cap.  48;  trag  in,  wie  man  die  joden  henkt, 
den  köpf  under  eich,  wie  den  sauen,  denn  es  ist  ein  g*- 
schlecht  mit  dem  under  der  bütten.  Garg.  134*;  ganze  buttern 
voll,  mägdelob  60 ; 

unter  körben  und  butten  voll  Sachen  keines  gebraoebes. 

1.1.1  ün  40,  239. 

Volksglaube  ist,  dass,  wu  die  kleinen  ksnder  der  storch  bringe 
oder  man  sie  aus  dem  brunnen  hole,  eine  alte  fram  tat  der 
bütte  sie  hertrage:  ich  gieng  damals  in  mein  sechstes  jähr 
und  hatte  schon  zwei  brflder  und  eine  Schwester,  von  denen 
es  hiesz,  dasz  eine  alte  trau  sie  in  einer  bulle  gebracht. 
der  a.  mann  im  Tockenb.  13,  vgL  das  kind  in  der  butte  unter  L. 

6)  butte,  wie  sie  im  land  umgehende  krämer  auf  dem  rucken 
tragen,  vgl.  bultenkramer: 

die  kamen  dar  mit  eines  kriniers  bOttea.  Ambr.  Ii.  s.  181 ; 
der  Phöbus  zeigt  dadurch  den  innerlichen  schmerz, 
der  blut  und  galle  kochi,  wenn  kramer  ohne  »ergen 
den  freibricr  seiner  kun»l  von  ihrer  butte  borgen. 

GCnthir  397. 

BUTTE,  f.  rosa  canina,  gewöhnlich  bagenbulte.  hainbulle. 
surAhuttel,  butlelrose,  buHefhiefe  genannt,  eigentlich  du  frneiu 
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hüls  gleicht,  m  »cJW  butte,  butte!  mit  dem  torkin  abgehan- 
delten buU  und  mit  buU  unmittelbar  verwandt,  I,  Sil  unter 
anfademen  11*4  jicAer  Auoftulicn,  Arnif  /tieAe  gemeint ;  er  ist 
Bit  einer  bauen  werth.  Si-abcehs.  iutig.  387.    i.  butie  3. 

BUTTEL,  f.  dasselbe:  die  roten  knöpflein  mit  ihrem  haar, 
botteln  genannt,  »oll  man  «tonen  u.  s.  w.  Tuiuuta.  1497. 

BUTTEL,  f.  bouteilie,  fluche. 

BUTTEL,  m,  fröre«,  apparitor,  carntfex,  liclor,  gerichls- 
dsener,  h.uchcr,  Senn.  1,  12«;  «Ad.  pttlil,  «Ad.  butel  (Bn. 
1, 1841,  nml.  beul,  ags.  bjdel,  ro»  bieten  abzuleiten,  weit  er 

ein  «elender  dieb  uad  ein  Mtcl.  KcUM  uAaxiiUe  j.  18; 
ein  bülel  and  ein  scherg.  du.  48 ; 
er  bat  dnreh  den  bQtlel  lausen  ausrufen,  dasz  man  still  «ein 
tollt  Ltrtus  Straszk.  »98,  848 ;  der  bQtlel  thot  das  gebot  auf, 
was  der  achulthei&z  schliesit  bienenk.  44*,  bei  Sibrocs  1412  der 
hattet  lost  das  gebot  auf,  das  der  amtmann  schlieszt;  wirst 
vermeinen,  alle  bäum  ün  wald,  alle  bialter  seien  battel  wor- 
den und  wollen  dich  jetto  an  den  pranger  stellen.  Scacmos 
•91;  wer  den  eitern  nicht  folgen  will,  masz  endlich  dem 
bätleJ  folgen.  Smaoca  204«; 

reinem  willen  bleibt  sein  rächt, 

und  die  seburken  Im  dem  kütiel 

und  die  narren  dem  getchlecbt   Gütiii  3,  172. 

meü  der  tcherge  des  Hehlers  befehl  hart  und  unbarmkersig 
smfuhrt,  so  klebt  auch  dem  worle  bQtlel  die  certfenlitear  be- 
ieutung  ton  henker  und  Henkersknecht  an.    ein  kleiner  vogel, 

tZ^9^  f  1 1 JT    t*t3  TT!  I^i t**X  t     \  iX  f  \  1 1A-S    CilT1\\^(£   f\  c*f  S  ml    (1 1  T   W)  l  J  t  L  t  I       1 1 '  1    E 1 1 1 1  * 

■er,  nnl.  beul,  der  rolhe  Seidenschwanz. 

BUTTELEI,  f.  camißeina,  ergaslulum:  bütteleien,  Schinde- 
reien, henkereien.  Garg.  im';  beim  galgeu  in  der  bültelet 
toter  leichtfertigen  Schelmen,  dieben.  Scitcmus  133;  wann 
er  aber  in  der  büttelei  im  gefSngnis  sitzt  134.  scarriwrue 
kesttt  die  umgegend  ton  Gifhorn  die  büttelei,  weil  da  11  ort- 
ithiften  auf  büttrl  ausgehen,  welches  bQtlel  doch  ganz  etwas 
anders,  nemlieh  das  alls.  bodl,  ags.  botl  praedium,  domus  ist. 

BUTTELHENNE,  f.  kenne  ohne  schweif.  Schbelleb  l,  128. 
l  buUelhenne. 

BUTTELH1EFE,  /.  rw«  caniiw,  hagenhiefe,  lAür.  hauniefe. 
Ii  bottel. 

BUTTELISCH,  more  carnifids,  kenktrmiiiig :  mit  seinem 
bäurlischen,  benkermibzigen  waten  und  toben.  Scucrnos  60. 
BUTTELKUH,  f.   t.  butzelkuh. 

BÜTTELN,  murmurare,  letUer  tlridere,  ähnlich  dem  bul- 
lers  tsp.  &I3):  der  ton  ist  wundersam  genug,  als  war  er  zu- 
sammengesetzt aus  dem  brummen  des  kreiseis,  dem  bnlteln 
des  wassers.  Götbe  30,  7t.    ».  auch  das  folgende. 

BÜTTELN,  agilare,  bei  ScnattLEt  1,  125  bullein,  bülleln, 
buttern,  hin  und  her  werfen: 

das  man  mich  mit  eim  guien  koüttel 

fein  dapfer  nmb  die  lend  wol  büttel.   Etbinc  1,  327. 

BUTTELNASE,  f.  tlas  aretica,  pica  marina,  ein  wasser- 
togel,  nach  dem  engl,  boltlenose,  6r<infrrift4n<ue. 
BLTTELIlOSE,  f.  rosa  canina,  hagenbutlc. 
BCTTELSKNECHT,  m.  nnl.  beulsknegt,  A«i«rr*A»erA/. 
BUTTELSTUBE,  f.  ergaslulum,  büttelei:  der  gefangen  soll 
»neb  zum  mintlen  über  den  andern  oder  mer  tag  nach  der 
nun  er  und  seiner  bekantnus  nach  gutbedunken  des  richters 
in  die  büttelstubeo  oder  ander  gemach  für  den  bannrichler 
uad  zwen  des  geriebts  gefürt  und  im  sein  bekentaus  durch 
den  grrichlschreiber  fürgelesen  werden.  11G0.  58. 

BUTTENBAND,  *.  taenia  gestaloria,  achselband,  an  dem  die 
bulle  getragen  wird. 

BUTTENBAUM,  m.  rulus,  hagedom.    im  voc.  1481  aal* 
putienbaom,  nl*  bagenputzbaum. 
BUTTENRNECHT,  m.  vinitor,  wisuer: 

•nuwi<cheo  noch  ein  gatsen  recht, 

remachei  für  die  bulienknecbl, 

ZU  tragen  in  die  Zelter  eio 

vom  stock  den  abg/elesnen  wein.  Srai.ic  fl.  437'. 

BCTTENKRÄMEB,  m.  inslilor,  qui  osliotim  mercet  dreurn- 
fert,  s.  bulle  &:  kretzbereiter,  butlenkrlmer,  glastrager.  Fi- 
scattr  gros  int.  88. 

BÜTTENPAPIER,  n.  aus  der  bulle  gesehöp/les,  verschieden 
rem  masebinenpapier. 

BUTTENSCHLEGEL,  m.  coga,  vefcAes  mlat.  wort  Dlcaüce 
nur  aus  der  folgenden  stellt  nimmt:  pultenslegel  oder  kog, 
domit  man  die  reif  treibt,  coga.  toc.  14H2  aal*,    gemeint  ist 


ein  schlegel  oder  hoiskammer,  mii  dem  die  reife  an  die  butte 
getrieben  werden,  coga  ton  cogere  gehildelT 

BUTTENSCHWAAZ,  n.  oereiniofer  ztennui,  der  tis  bullen 
terfükrt  wird. 

BUTTENSTANGE,  f.  baculus,  qui  in  cirtmlos  circa  labrum 
findi  polest.  Couai  hausbuch  1. 18. 

BUTTENTRAGER,  m.  putlentrager,  armillifer.  toc  1481 
aa2* ;  sonst  wird  im  herbst  den  lr*rrn,  buttentrrgern  und 
fuorleulen  allein  das  fronbmt  gegeben,  wie  von  alters.  Moni 
xeilschr.  3,  288;  butlentrager  uud  UglOhner  des  tenfels.  Al- 
BEan.ii  narrenhais  389 ;  folgten  zwei  andere  aus  der  zunft  der 
korb-  und  putlentrager.  Winkelfelder  2«3 ; 

die  buttenträffer  seiad  hiader  thaen  her.  Wtcaaiaim  773. 

BUTf  ENWÜRZLER,  m.  herbarius  cupatn  tecum  ferens.  Fi- 
SCüart  groszm.  50. 

BUTTER,  /.  gr.  ßoiTvoos;  lal.  butjTum,  it.  hutiro,  burro, 
franz.  beurre,  pror.  buder,  also  ein  fremdes  wort,  dessen  gr. 
Zusammensetzung  sich  treffend  erklärt  und  wie  ixxetxr)  und 
das  ahd.  ebuosmero  rum  thier  entnommen  ist;  des  Hippocrates 
angäbe,  dasz  ßoim  tjov  seglhisch  sei,  mag  auf  sieh  beruhen. 
Galenus  [de  medic.  simpi  p.  131  ed.  im«'/.)  sagt  dagegen  :  ix  rov 
fiotiov  vott{±ai  ßovri'QOv  ueiMiofreu,  wire  huller  ur- 
deutsch, so  stände  es  lautverschoben,  aus  buttern,  slotien, 
rühren  Visit  es  sich  nicht  leiten,  würde  dann  auch  das  stu- 
tzende, nicht  das  geslossene  ausdrücken,  dazu  haben  wir  an- 
dere, eigne  Wörter,  das  bis  auf  heute  in  unrerm  Südwesten 
fortlebende  anke  (I,  378),  ferner  schmalz  «tnd  schmer,  welches 
im  teandinarischen  smOr  allgemein  für  buller  gilt,  des  golh. 
ausdrucks  werden  wir  nicht  mehr  habhaft,  sl.  maslo,  ro» 
mazati  ungrrr,  IUI.  sveslas,  lell.  tweests  von  jwaidiht  ungere, 
walaeh.  unl,  untel  unguentum ;  ir.  paiteog,  welsch  ymenyn, 
armor.  amann ;  eioen  das  sp.  manteca.  genau  genommen  lieijt 
in  bulter  die  Vorstellung  der  frischen,  natürlichen,  in  anke 
und  schmalz  der  ausgelassenen  buller. 

Die  deutschen  stamme,  welche  das  worl  annahmen,  schwan- 
ken in  genus  und  flexion.    ags.  butere,  gen.  buteran  f.,  friet 
butrrr,  gen.  butera,  engl,  butler,  nnl.  boter,  nAd.  hutler,  un- 
rrrtinderliek.    ahd.  aber  kann  in  landstrichen,  wo  mhd.  but- 
ler, gen.  bullern:,  «Ad.  butler,  gen.  buttern  m.  torkomml, 
auch  ein  männliches  puliro,  pulirin  gesetzt  werden,  man  spricht 
noch  heute  in  Ostreich,  Baiern,  Tirol,  in  der  Schweis,  selbst 
in  der  Pfalz  und  in  Franken  der  butter,  der  buttern; 
•r  pöt  in  puterin.  Dibbib  16,17; 
pring  den  putern.  Wolhnstmn  s.  174 ; 
aus  Dasipooius  ist  das  genus  von  butter  nicht  zw  ersehen, 
Maaler  83'  hat  der  butter;  voc  1481  aal*  putter,  satnhuca, 
i.  e.  bulirum,  ungtrleulert  schmalz ;  Lomcedg*  im  kreuterbuch 
der  buller;  bei  Cosa,  toü  WetnsrEse  liest  man  t.  8  vier  zenU 
ner  bülern,  s.  25  batern  und  unsliebt  bestellen;  m  Fbbts 
garteng.  eap.  47  ein  hafen  mil  ankea  oder  buttern ; 
huben  aUo  von  uns  zur  nol 

Stridor,  milch,  bullern,  kea  und  brot.  Ertams  1,  299 ; 
meienbutter,  der  nit  gesotten  oder  gesalzen  ist  GEBSDoar55; 
also  dasz  es  sich  einem  bntter  rergleich.  Pabacelscs  1,  907*; 
klopfe  den  butter  und  das  wasser  durcheinander,  so  lang  bis 
der  bulter  als  ein  Schnee  weisz  werde.  eAir.  zeAr.  49';  mit 
ungesalzenem  butter.  Seiteb  29 ;  mil  geläutertem  buller.  Pik- 
tebU'jo;  er  war  gern,  da  man  mit  groszen  löffeln  aufgieszet, 
den  butter  ins  fewer  schattet,  wanns  nit  brennen  will.  Gart}. 
45';  wie  sie  ihren  butter  heraus  packte  nnd  den  butter  in 
demselben  bachlein  netzte.  Simpl.  2,255;  nimm  ungenetzten, 
erst  ausgeführten  butler.  Hobierg  1,  104*.  ScHoerius  setzt 
den  starken  gen.:  der  Ibier,  milch,  kas  und  butters  über- 
flusz.  738. 

Eine  auch  den  unterschied  zwischen  butter  und  schmalz  tei- 
gende sielte  Idstl  das  genus  unbestimmt,  sie  redet  vom  h.  Bemhart: 

man  solrie  im  zweimal  butsreo  geben, 

dd  «mm  »malt  da  beneben 

ru  andern  dingen  bereit. 

dag  wart  von  rerarjzenheil 

ine  dann«  zeimal  vor  in  bracht 

dö  hete  er  tiner  jnd'uhl 

geworlen  kleine  an  splse, 

er  a%  e%  In  der  wNe 

aU  ob  e{  buiere  were.  pats.  X.  401. 

hier  kann  butere  m.  oder  f.  sein,  im  letzten  fall«  teäre  es  die 
älteste  stelle  für  den  weiblichen  gebrauch  des  wartet  bei  uns 
in  Deutsehland;  seil  Lumen  zcArini  dieser  tinrnneAmen :  und  er 
trug  aur  buller  und  milch.  1  Mos.  18,8;  butter  von  den  kuhen 
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von  den  «rhafen.  5  Mos.  32,  14 ;  milch  «ab  sie.  da 
foddert  und  balter  bracht  sie  dar  in  einer  bcr- 
•rbslen.  rieht,  »,  Ii;  brachten  hönig,  bulter,  schaf 
aod  rinder  zu  David.  J  Som.  17,  59 ;  wasserbeebe,  die  mit 
bonig  und  batter  Dieszen.  Hiob  SO,  IT;  da  ich  meine  trit 
wusch  in  bulter  und  die  feit  mir  ölebeehe  p-..<-n.  28,  6;  ir 
mund  ist  glelter  denn  bulter.  ps.  55,  33;  wenn  man  milch 
stoszt,  so  macht  man  butter  drausx.  ipr.  SaL  30,  33;  buller 
und  bonig  wird  er  essen,  das  er  wisse  böses  zu  verwerfen 
und  gutes  zu  erwelen.  Et.  7,  15 ;  und  wird  so  viel  zu  melken 
haben,  das  er  butter  essen  wird.  1,  23.  swar  gewährt  auch 
keine  einzige  dieser  ttellen  den  artikel,  doth  würde  das  m. 


den  sc«,  bullern  »erlangen,  da  sieh  kein  starkformtges 
gen.  butters  für  Luthes  annehmen  lim.  freilith  hat 
den  boller,  nicht  bottern.  es  ist  also 
dos  f.  in  den  ungezognen  luiAmicAm  stellen 
Mi  mim  £u/«up.  ilrnl  enucAteaen :  bedroufte  den  braten  mit 
dem  buttern,  cap.  73;  ich  wil  euch  guten  frischen  buttern 
geben,  cap.  IS.  bei  Hksisch  sehstanken  die  beispiele  und  neben 
der  butter  findet  sich  5*3,  38  butter  verderbet  keine  kost,  sie 
ist  gelind  und  schmieret  wol.  Stieus  3<3  schreibt  die  but- 
ter, ebenso  Faisca  I,  ISO*. 

Afan  tagt  reine,  frische,  fette,  feiste,  gelbe,  rothe  buller, 
braune,  gebratene  butler.  Gotue  57,  333.  maibutter,  roaien- 
butter;  butter  machen,  schlagen,  stoszen,  Motzen,  rühren, 
ausrilbren,  agitare  butyrum,  milch  plumpen,  bienenk.  171*.  der 
ags.  ausdruck  dafür  lautet  cernan,  engl,  chum,  nnl.  kernen, 
ist.  kirna,  sehst,  kflrna,  ddn.  kierne.  vgl.  butlerkern,  kern- 
er, die  butter  auslassen,  ausschmelzen,  läutern;  ausgelös- 
te ausgesehmolmes  thierfetl  talg), 
sie  wird  dadurch  zum  kochen  und  braten  dienlicher,  verliert 
ober  ihren  wolgeschmack,  s.  die  stelle  tont  h.  Bernhart,  der 
vor  lauter  andacht  auf  den  unterschied  nicht  achtet*,  butler 
salzen,  butter  stechen,  aus  dem  fast  mit  einem  besonderen 
siecher  nehmen. 

Es  heisit  weich,  zart,  glatt  wie  bulter: 

o  der  tane  Herr  von  butler! 

alle  »dgel  kann  er  fliegen, 

keinen  vogel  hangen  sehen.  Görna  57,  332. 

stehen,  bestehen  wie  butter  an  der  sonne,  terfliessen,  nicht 
stich  hallen,  vor  schäm  vergehn:  das  ich  da  stehen  mQsle  wie 
bulter  an  der  sonne.  Lew  kr  3,  74;  so  stehen  sie  wie  butter 
an  der  sonnen.  3,343';  so  frage  ich,  wie  weistu  es?  bastu 
sein  herz  gesehen?  so  stehestu  denn  wie  butler  an  der  son- 
nen. 4,  33«';  wenn  uns  der  tod  unter  äugen  schnaubet,  so 
feit  es  alles  dahin,  siebet  wie  butter  an  der  sonnen.  4,484'; 

komm  ich  und  hsb  kein  fanen  gwonoen. 

bsieb  ich  wie  bulirr  an  der  tonnen.   H*0»T  3,  362; 

brnder  Lamp  stand  wie  butter  an  der  sonnen  von  ihnen 
allen  verlassen.  YVolcemuts  Esop  48 ;  und  bestund  dieser,  der 
ein  procurator  sein  will,  wie  butter  an  der  sonn.  kiscnnor 
•rendwnm.  13a' ;  da  wird  er  da  gestanden  sein,  wie  der  but- 
ter an  der  sonnen,  fliegenwadel  146 ;  mein  anklager  bestund 
also  wie  balter  an  der  sonne.  Felsenb.  2,  33$;  weil  ich  nun 
hier  bestünde,  wie  butter  an  der  sonne.  Plesse  I,  83 ;  Cbristeli 
aber  stand  da  wie  butter  an  der  sonne.  Gorrncir  sogen  5, 13 ; 
wie  buller  an  der  sonne  Hehn.  Oottss  3,  31. 

Eint  andere  redensart  geht  von  heftigem  schrecken:  erschrack 
ich,  dasz  mir  die  butter  halle  mögen  vom  brote  fallen.  Err- 
naa  unm.  doct.  447;  ich  will  so  mit  ihm  reden,  dasz  ihm  die 
buller  vom  brote  in  den  dreck  fallen  soll.  perfanJ.  trrtAum 
376* ;  vgl.  die  schon  oben  sp.  401  beigebrachten  stellen,  es  heisst 
die  butler  vom  brot  schaben,  das  fett  abschöpfen : 

heiliger,  lieber  Luther, 
du  schabte»!  die  bulter 
deinen  colfegrn  vom  brol! 
das  vsrzeihe  dir  goii.  G«raa  58,  110. 

sitzen  bleiben,  wie  in  der  brühe  (sp.  414) :  sasz 
Abel  im  buller.  Zihcerle  mdrcAen  3, 147.  es  wer  dann,  dasz 
sie  schweizerisch  Stockfisch  essen  wollten,  doch  on  butter. 
bienenk.  134*,  schiigt  kriegen ;  so  kont  er  auch  nicht,  wie  der 
mOnch  zu  Trier,  daa  Himmelreich  eim  berg  mit  bulter  ver- 
gleichen, da  das  Ihal  darbei  voll  koll  (kohl)  war  und  die 
sonn  schmelz  den  butterberg  in  den  kol.  19a*.  das  ist  but- 
ter an  den  galgen.  Sissocs  1436,  nnl.  het  is  boter  an  de 
galg  gesmeerd,  rergeadene  arbeil;  het  is  botertje  tot  den 
i  toe,  butler  bis  auf  den  boden,  übertriebene  freundlichkeil  ; 


grlbe  butler  am  spunde 
ist  nicht  immer  gut  auf  dem 
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das  essen  schwimmt  in  batter,  ist  tu  fett  gekocht;  seine  bat- 

tags  litt  "wer^m  gastmaTfdie  f ' 
jähr  nicht  beiraten,    vgl.  fastbutter,  kleebatter, 

butter  steht  auch  sonst  für  schmierige,  fette  masse:  bulter, 
die  aus  den  äugen  trieft,  augenbutter,  gramiae;  der  leichnam 
lesset  von  sich  eitel  unQat,  rotz,  speichel,  putter,  Schweis*, 
schweren,  blättern,  grind,  gnatxe,  Qüsse,  eiler,  mist  und  barm. 
Lctbkr  6,  316*.  s.  krebsbutter.  die  Chemiker  reden  von  hlet- 
buttcr,  *pieszgla*hutter. 

BUTTERAMPFER,  m.  rumex  crispus. 

BUTTERAUGE,  *.  oculus  gramiosus  i 

BIITTERBACKEN,  *.  buttergehacken. 

BL'TTERBALLE,  m.  cypnpedmm, 
»73,  49. 

BLTTERBAMME,  f. 

BUTTERBEMME,  f.  dasselbe: 
galt,  ich  war  beut  brach«  den, 
drum  könntest  du  mir.  eh  ich  geh, 

•ine  butterbemme  schneiden,    scumn  getsurtstagtoeiticlit 

  im  uimrn  seines  kleinen  Hort.  1786. 

BUTTERBIRNE,  f.  frans,  beurree,  eine  atme  n 
auf  der  sunge  schmelsendem  fleisch,  schmalsbirne. 
BUTTERBLATT,  n.  rumex  erispus: 

buiierblat,  klae,  louigkranL  Baoctts  4, 184. 

BÜTTERBLOTZE,  f.  auch  bullerbletsche 
t.  blotze. 

BUTTEBBLUMCHEN,  n.  ranwncuiu*  actis. 
BUTTERBLUME,  f.  nnl.  bolerbloero,  gitt  fir  i 

ttf  f    f\W\*  C&lte\n  JpQ&WWMtf  v*S  p    ffii/f^F^'^ililr**.    ^|d>F*  /tTOW/O^O  s\ 

für  ranuneutus  auricomus.    das  volk  wihnl,  davon, 
die  kühe  fressen,  »erde  dit  butter  gelb. 

BITTERROHRER,  m.  was  butlerstecher. 

BUTTERBBATE,  m.  coro  butyro  assa:  den  verketzerten, 
heehsrngrbrenten,  gefeurten,  gezimmerten,  beimberten,  be- 
küromertrn  buttrrbraten  Uetz  er  den  bankbrüchigen  . . .  kauf- 
leuten.  Garg.  54*. 

BUTTERBRATE R,  m.  qui  butyro  assal:  gurgelmanner,  bat- 
terbrater.  safransucher.  Garg.  17\ 

BUTTERBBETZEL,  f.  spira  farinacea  butyro  imbuta.  but- 
terprelzel.  eolie*  173. 

BUTTEBBRIEF,  m.  literae,  quibus  butyri  esus  jejunii  tem- 
pore permtUebatur :  was  sie  mit  ablast,  bullen,  beichlbrieveo, 
bulterbrieven  und  andern  confessionalibns  haben  in  allen  lan- 
den geslolen.  Luther  1,  387';  das  (die  eonfessionalia)  waren 
die  butterhrieve,  darin  der  bapst  verkauft  freiheit,  butter  kese 
milch  eier  zu  essen.  6,  80';  weiter,  was  verkauft  ir  una  in 
den  bulterbrieven  und  andern  mehr  freiheiteu  ?  als,  das  einer 
seine  nahe  treundin  zur  ehe  nemen  müge  and  dergleichen? 
5.  323*;  die  legalen  haben  in  die 
sieget,  ablasz.  6,  49l'. 

BUTTERBBOT,  *.  frustum  panis  butyro  illüum,  nnl.  boler- 
brood,  eine  geringe  kost,  wie  man  sie  kindern  tum  frühstück 
streicht  und  schneidet,  auf  die  man  zu  bescheidnem  abend- 
essen  einladet;  etwas  um  ein  bulterbrot  weggeben,  um  eiste 
kleinigkeit;  es  kostet  ein  bulterbrot,  ihro  gnaden,  ein  bulter- 
brot. Esens  lustsp.  der  diamant  s.  98.  ein  batlerbrol  geben, 
schmieren:  ich  hab  ihm  ein  bulterbrot  gegeben.  Görna  14, 360; 
bulterbrot  mit  einem  alten,  wiewol  sehr  reinen  schermesser 
geschmiert,  wem  würde  das  wol  behagen?  LicrrtNacac  3, 183 ; 
es  geht  nichts  Uber  ein  gut  butlerbrot,  es  ist  besser  als  den 
ganzen  tag  gar  nichts.  Siaaocs.  1439. 

einer  der  vielen  ausdrücke  für  das  werfen  flacher  steine  auf 
dem  wasser,  die  nun  Sprünge  machen,  ist  stuck  bulterbrot 
werfen,  z.  ».  bei  Hesaes  in  Soph.  reise  3,  389. 

BUTTERBRÖTCHEN,  n. 

ich  wollte  der  kau  ein  buiisrbrotehen 
geben  in  ihre  krallen.   Hüciist  319. 

BUTTERBBÜHE,  f. 
sener  butter. 

BUTTERBÜCHSE,  f.  pyxis  butyro  st 

BUTTERCHEN,  n.  nnl.  boterlje. 

BUTTERDOSE,  f.  bullerbüchse ,  nnl.  boterdoos. 

BUTTERFASZ,  n.  vas  butyro  faciendo;  putlerfasz,  camella, 
stimo.  voc.  1483  aal*.  aa3': 

einen  guten  hackstock  und  danu  ein  puterfasi.  fostn.  57»,  4; 
sasz  wie  ein  besudelt  bulterfisz.   Rinswub  fr.  Eck.  F7>; 

sie  heile  froscbleicb,  rasi  und  haar 
ins  bullerfan  des  kQslers.   HOirv  3t. 
groszes  bultertasz  Aeitzf  die  nymphaea  alba. 
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BLTTERFLADE,  m.  placenta  butyro  tmbutü:  hatte  ich  aicltt 
unter  den  häufen  nein  geschmissen,  ich  wollte  gerne  sehen, 
«er  einen  btttlerfladen  in  der  ganten  »ladt  zu  freuen  bitte. 
Weise  fr  am.  rrdner  76«. 

BUTTERFLIEGE,  f.  papilio,  nnl.  botervlieg,  engl,  bullerflj, 
V»  tonst  molkendieb,  trnl  man  glaubte,  datt  lekmellerlinge 
»der  hexen  ra  deren  geslall,  milch  und  buller  tlihlen :  lief 
fern  nach  den  papilonischen.  balterfliegen  und  pfeifholdern. 
targ.  ISS*.    t.  balterrogei. 

BUTTER  FRAU,  f.  buUerverkduferin. 

BUTTERGEBACKEN,  n.  tcriblita:  eine  menge  kleines  but- 
ter-  und  edimaligebackenes.  Feltenb.  4,  3».    nnl.  botergebak. 

BUTTERGELBE,  f.  thaltclrum  ßarusn. 

BITTERGEWÖLBE,  a.  cell*,  in  qua  bulymm  condäur. 

BLTTERGLATT,  Uetintmu:  butlerglalte  worte  geben, 
hltndisnm«  rerba.  Assmi  hnrentp.  i».  nach  pt.  &S,  11. 

BITTERHANDEL,  m.  rendäio  butyri. 

RITTERHÄNDLER,  m. 

BUTTERHERZ,  a.  1)  animui  mollis :  dasz  man  unter  einem 
■üdibart  ein  bullerherz  aufweise.  J.  P.  Id.  nackl.  4, 137.  1)  ein 
Itrirrrk  ta  getlatt  etne*  kerient. 

BLTTERHEXE,  tag«,  t.  butterfliege,  kommt  auth  alt  tchimpf- 
waet  rvr,  i.  k.  m  Soph.  reite  s,  518. 

BUTTERHÖCKER,  «a.  kuUerUndler  im  kleinen. 

BITTERHOSE,  f.  dolium  oblongen  butyro  tertando,  but- 

bTtTERICHT,  butyratut.  Stiele«  163,  nnl.  bolera  eilig. 

BUTTERISCH ,  butyraceut:  butlerische  arten,  deren  wir 
sssneberiri.  sonderlich  von  jedem  «äugenden  thier  eine  andere 
kotier  empfahen  möchten.  T«c«*iisse«  prob,  der  kamen  68. 

BUTTERKERN,  n,  die  kette,  kriftigtle  kuller,  nnl.  boler- 
i"    f.  kernbutter. 

BUTTERKLEE,  m.  menyanlhet  trifoliata. 

BLTTERKLOSZ,  m.  globut  butyri.  nd.  botterclot,  »efton  in 
j.  IUI  116*.  1167.  Hamburger  teiltckr.  1,339.  378.36«. 

BUTTER  KRAM  ER,  m.   nnl.  boterkrtuner. 

BÜTTERKRAUT,  a.  kenennung  rertthiedener  krtuler:  pin- 

^BLTTERKREBS,  m.  Cancer  desquamativ 'butyro  UUdtt.  so 
nennt  man  kleine  bnder:  aas  dem  wege,  ihr  kleinen  butter- 
kreb*e!  Weise  eomöd.  pr.  41. 

BÜTTERKREBSLEIN,  n.  caneelli  (•=  caneeruli)  qui  ernttat 
tmu  exmmaü.  Stiele»  1033. 
BUTTERKRINGEL,  m.  cnutultm  bulyraceum.  Stiele«  1631: 
buiurhriagel  im  dorfe  genannt,  *on  dem  Thüringer  breuel. 

Vom  1,  197. 

BCTTF.RKRÖTE,  f.  niederttekt.  tagen  n'  19*.  185. 
BCTTERKUCHEN,  m.  placenta  bulyro  pinguit,  bulter /lade, 

BUTTER  LADEN,  m.  laberna  butyri. 

1LTTERLATTICH,  m.  nnaer  cnsput. 

BUTTERLEIB,  *.  matta  butyri,  wie  ein  leib  brotet,  tuckert, 
buttmeck. 

BLTTERLEN,  alere  bulyrum. 

BCTTERMANGEL,  m.  inopia  butyri. 

BUTTERMANN,  m.  bulterhdndler,  buttertriger.  Sifndus  bot- 
teraun.  Hamb,  teiltckr.  t,  336.    nnl.  bolerboer. 

BUTTERMESSER,  m. 

BUTTERMILCH,  f.  loe  ebutyratum:  puttermilich.  rompel- 
ssibcB,  rurmilich,  axialiun.  toc.  1481  aal';  puttermilich  oder 
Uunpelmilich,  balbuca,  orialium.  aal';  ein  gute  geronnene 
pattenmlch.  Kalsiporut  LS*. 

gwctoloe  buiicnaileh  »chmerkt  noch  einmal  to  fWtcb. 
  Geirraia  973. 

BCTTERMILCHERZ,  n.  rnmer  »  aromli  butyracta,  mtschung 
ton  taltsaurem  tilker  mit  Ikonerde. 

BUTTERN,  buturum  agilare,  exculcre,  bulyrare,  nnl  bote- 
ren,  buller  rubren,  tlotten,  teklagen,  doch  itl  da*  wort  ertl 
ant  bntter  abgeleitet  und  die  Vorstellung  von  schlagen,  tlotten 
mr.li  tu  ikm  selbst  gelegen,  auch  intransitiv:  die  milch  will 
siebt  buttern,  es  buttert  nicht,  fgürlieh,  die  tacke  will  tick 
nickt  schicken,  bei  Lira  er  sieht  bullern :  zu  der  magd  spreche 
[der  kautraler),  sie  «olle  die  kühe  melken,  buttern  und  der- 
gleichen. 3, 169*.  Fsisca  1,  160*  hat  buttern  m  der  bedeulung 
tan  fr  tuen  scherzhaft  umkerterren. 

BUTTERN,  mkd.  buterin :  ein  weicher,  bullenicr  löwe.  J.  P. 
Nepomai  114. 

BUTTERPLÖTSCHER,  m.  nwiex  crirpiu,  vgl.  butterbloüe. 
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BUTTERRUSZ,  m.  fuligo  butyri,  der  von  »eroraan'er  6a«er 
«'«  eiaem  übergetlurtlen  tricklerartigen  decket  aufgefangne  nur, 
welcker  alt  augenartnei  gebraucht  wurde.  Lokicebcs  kreuterk. 
313* ;  schiertingsMft  mit  bulterrusz  umb  die  äugen  geschmiert. 
PisTta  381. 

BUTTERSAAT,  f.  myagrum  tatirum. 

BUTTERSACHSE,  m.  Saxo,  L  t.  Germanium  inferiorem 
ineolent ! 

die  Sachien  nennt  man  Buuertacbten.   II.  Sacu*  IV.  3,  92*. 
weil  die  JiiedeedeMttekcn  dick  buller  auftlreieken.    tgl.  Wa*- 
sersebwab. 

BUTTERSALZ,  a.  geldutertet  litcktali. 

BUTTERSCHEIBE,  f.  1)  ein  gern  dat  man  dreht,  um  tu 
buttern,  kuUerttempä:  putlerscbeib,  domit  man  anszputlert, 
cjma  (?).  eoc  1481  aal*. 

II  eine  tckeibe  buUer,  ein  abgeteknUlnet  stück  det  butler- 
leibt, oder  ein  aut  dem  fast  gettocktnet. 

BUTTERSCHMALZ,  n,  bulyrum  elujuat um,  autgelattene  but- 
ttr:  anken  oder  bulterschmalz.  Keisiisi.  tck.  der  pen.  M*. 

BUTTERSCHMINKE,  /.  pigmenlusn  butyri,  ein  tlof,  mit  dem 
man  die  butter  gelb  fdrbt.  * 

BUTTERSCHNITTE,  f.  wen  buUerbrot:  diese  frau  wird  dir 
manche  fette  butterschnitte  mit  in  die  schule  geben.  GCa- 
thzi  tooo. 

BUTTERSCHNITZE,  f.  dattilkt:  matter,  gebt  mir  doch  eine 
bnUerschniUe,  ich  musz  in  die  schule  gehn.  Schoch  ttud.  F. 

BUTTERSCHCTZ,  m.  papilio,  butterrogel:  Gargalmelle,  die 
toebter  Hupfedopfa,  des  kOnigs  der  parpelloner  und  buller- 
schüüen.  Carg.  76";  den  baumtaltem,  butlerfliegen,  pfeifhol- 
deren und  den  mariposischen  butterschatzeo.  118*.  mariposi 
ut  der  tpanitcke  name  det  iagfaltert,  farfalla  der  ilaluuttcke. 

BUTTERSEMMEL,  f.  panit  tiligiueut  butyro  illUut. 

BUTTERSTANDE,  /.,  BUTTERSTANDER,  m.  tu  butyro 
tertando. 

BUTTERSTEMPEL,  m.  ein  Hock,  am  dem  tick  unten  eine 
durchlöcherte  tckeibe  befindet,  tum  buttern,  better  wol  «tempfel, 
■tlmpfel  im  tekreiben.    t.  batlerscheibe  l. 

BUTTERSTECHER,  m.  was  butlerbohrer,  eitenet  gerdl  tum 
autslrchen  der  butlertckeibrn  aut  dem  fats. 

HUTTERSTIEL,  m.  galium  mollugo,  waldttnk.  Hiatsu 
&73.  69  tchreibt  butterstiele. 

BLTTERST1ELHOLZ,  «.  rnomnu*  franoula, 

HLTTERSTOLLE,  f.  wat  bullerstriezel  oder  auch  batterbrot 

BLTTERSTÖRL,  m.  was  butterstempel,  ogl.  tnst6rlen,  aus- 
storlen. 

BUTTERSTÖSZEL,  w.  pitlillum  butyro  excutiendo. 

BLTTERSTÖSZF.R,  m.  qui  butyrum  agitaL 

BUTTERSTRIEZEL,  m.  f.  ein  besonders  gettalletet  butter- 
backwerk,  t.  Striezel :  es  bat  mich  George  Ecke  um  Johanni* 
zu  geratlern,  da  ist  sein  söhn  Sebald  getauft  worden,  auf 
welchem  laufen  ich  vierzehn  tage  zugebracht,  aber  nicht  ge- 
trunken, sondern  andere  kurz  weile  neben  der  gesellscaaft  ge- 
braucht, butterstriezel  gebraten,  oder  sonst  was  nlrriscfaes 
vorgenommen,  and  also  guter  dinge  gewesen.  vn«nM.nn 
1,63;  ich  wollte  ihr,  euch  zu  liebe,  alle  wochen  einen  butler- 
strützel  vor  zwei  groseben  und  zweimal  semmeln  kaufen,  tta«. 
dort.  318.  Stieim  1114  hat  bullerstrOtzel  m  laaann  bulyrala. 

BUTTERSUPPE,  f.  jutculum  e  pane  fenenti  Itguamine  per- 
futum.  lehmalttuppe.  Stuli*  1687. 

BUTTERTEIG,  m.  matta  fannacea  butyro  imbuta,  teig  für 
bultergebatknet. 

BUTTERTONNE,  f.  dolium  tertando  butyro. 

BUTTERTOPF,  m.  olla  servanda  butyro:  ja  dem  gemeinen 
sprichworte  nach  standen  bei  ihnen  alle  butterlopfe  offen. 
wettf.  Robimton  116,  tit  gaben  «er,  wat  die  kucke  vermochte. 
er  hat  mir  ein  groszes  loch  in  den  buttertopf  gefressen,  ron 
einem  lange  beherbergten. 

BUTTERTROG,  m.  olreus  fcu/yro  laeando,  taliendo. 

BUTTERTUTE,  f.  conut  ketulnut. 

BUTTERTÜTSCHE,  f.  embomma  butyralutsu  Stiele«  1163. 
BUTTERVOGEL,  m.  papilio,  t.  butlerfliege: 

auf  blaue  Teilchen  »ammeln  sich 
die  kleinen  bienen  emai|(lich, 
der  bunie  butlervogel  freut 
sich  Uber  sein  bemahlies  kleid. 

J.  M.  Muli»»  gad.  165. 
BUTTERWECK,  m.   1)  matta  butyri  oblonga:  mit  einem 
groszen  bulterweeken.  Kirchhof  «endunm.  116*;  auf  solche 
wort  gehört  zum  besten  ungebrannt«  asch  und  «in  eigen  but- 


Digitized  by  Google 


587  BUTTERWI 


tAUT— BÜTZBACIIERIN 


588 


terweck,  dasz  er  dem  weib  aufm  rücken  zersehmelz.  (Scaitno) 
Spielteufel  1564.  8.  £  8*. 
2)  was  buttersemmel. 

BUTTERWECKENKRAUT,  n.  rumex  aquaticut. 

BUTTERWEICH,  moltittimus,  breiweich. 

BUTTER  Wik  TIK.  f.  hebdomas  ludicra,  flitterweehe :  er  blieb 
einen  tag  am  den  andern,  da  ohnehin  die  buiterwoche  der 
Vermahlung  erst  vorübergehen  muste.  J.  P.  Hesp.  2,  10;  die 
winlermonate,  wo  ohnehin  die  «ausenden  butterwochen  der 
stadte  und  hofe  sind.  1, 19«. 

BUTTERWURZ,  f.  pinguieula  vulg.,  ichmerwurz,  fettkraul. 

RUTTERZOPF,  m.  et»  gleieh  dem  topf  geflochtnes  backwtrk. 

BUTTFISCH,  ».  was  butt,  butte,  pleuroneeles. 

BUTTGESELL,  m.  aroeiter,  der  aus  der  büUe  schöpft,  bei 
den  pupiermacbem,  pgl.  buttarbeiter. 

BUTT1G,  panus,  exiguus,  tgl.  butt  und  verhütten: 

die  ist  io  klug,  wie  wir  jeltl  wol  sind, 

und  itt  noch  ein  Ueinei  buitiRc»  kind.  Tiice2,3M. 

butzig  und  bei  Scnu.  t,  226  bullet. 

BÜTTNER,  vietor,  botticher,  böttner,  küfer:  putner,  doiiator 
roc.  MSI  aal*,  bultener!  ei'; 

den  bOloer  nennl  ein  puraerleipump.   H.  Sacii  IV.  3,  5V 
(tgL  sp.  515); 

dein  floger  geben  tapfen  und  keil. 

wie  sie  die  DQliner  mUtsen  brauebo, 

wenn  ile  wein  in  die  keller  ichlauchn.   Avais  fasln.  74'  , 

Pica  nahm  ihr  einen  gerber.  teilen  Rerbt  er  oder  nie, 

trieb  Tielinehr  aU  wie  ein  bütnrr  »i.il>  und  prugel  Ober  sie. 

Lösau  2.  8,  SO. 

BUTZ,  PUTZ,  m.  gen.  bulzea,  in  mehrern  bedeutungtn,  die 
doch  nicht  vor  dem  17  jh.  auftauchen  und  erst  im  18  sich 
häufen,    butz  zeArrifcen  noch  Stiele»  16S  und  Filsen  1,  in'. 

I)  mundus  muliebris,  dann  auch  tirilis,  sowol  das  gerate  des 
Schmucks  und  der  kleidung  als  die  handlung  des  Schmackens, 
anlegens:  ein  netler,  schöner,  kostlicher  putz ;  ein  putz  spitzen, 
bander,  schleifen ;  ein  putz  ron  perlen  und  edelgeslein ;  die  (Vau 
erschien  im  gröszten  putz  (staat\ ;  sie  denkt  nur  auf  neuen 
pulz ;  das  raadeben  war  schön  ohne  allen  putz ;  diese  aufzüge, 
all  dies  geprang  des  stolzes,  sind  uns  weil  unter  der  ehre,  sie 
ist  eine  blühende  süsze  jungfrau,  die  Ehre,  und  wem  sie 
puttes  bedarf,  der  ist  ihrer  nicht  werth.  Kiopstoc«  3,  75 ;  sie 
schelten  den  putz,  ohne  zu  bedenken,  dasz  es  der  arme  pulz 
nicht  ist,  der  uns  misfallt,  wenn  wir  eine  h&szlirhc  person 
reich  gekleidet  erblicken.  Görna  18,  321;  die  alte  kammer- 
jungfer  verstand  sich  besser  auf  den  pntz;  ihr  vollständiger 
pulz  kostet  morgens  und  abends  einige  stunden;  nun  geht 
der  putz  an;  es  ist  wahr,  der  soldat  durfte  nur  ein  kochloch 
aufhauen,  so  traf  er  auf  die  klarste  weisze  kreide,  die  er  zu 
seinem  blanken  und  glatten  putz  (pulsen  der  Staffen  und 
kleidet)  sonst  so  nothig  hatte.  Götre  30,  87. 

1)  angeu  sndl  auf  andre  dinge:  die  bäume  stehn  sommers, 
wenn  sie  blähen,  winters  wenn  sie  beschneit  sind,  wie  im 


putz;  die  ganze  natur  hat  ihren  pntz  angeiban. 

S)  der  putz  der  mauer,  politio  muri,  wofür  aueh  die  Dänen 


ein  von  uns 


fehlt 


4)  der  pulz  der  bäume  und  hecken  (das  beschneiden)  musz 
zur  rechten  zeit  vorgenommen  werden,  putz  des  hartes  wird 
aber  nicht  gesagt,  wie  bartputzer,  den  hart  putzen. 

*.  abputz,  anpntz,  aufputz,  ausputz  und  hernach  butzen, 
Hann  aber  auch  mntz  und  stutz. 

BUTZ,  w.  trauliche  kürsung  des  namens  Rurkhnrt  oder 
eines  ähnlichen,  wie  Utz  für  Ulrich,  Lutz  für  Ludwig,  Benz 
für  Bernbart,  Kunz  fir  Konrad  ti.  s.  w.  gesagt  wird,  für  Burk- 
hart,  Burchart  begegnet  sonst  auch  Bucko  und  Busso.  Rnlz 
und  Benz,  wie  Heinz  und  Kunz,  bedeutet  alle  mit  einander 
ahne  ausnähme:  so  veil  ich  Butz  und  Benz  tödten  alle  mit 
einandren.  Em  isacms  Schweiz,  chronik  50. 

PITZANSTRICH,  m.  polilio  muri. 

BITZÄUGIG,  gramiosus,  norA  butze  It.  Dastp.  3lt\ 

BUTZBACIIERIN,  f.  blaleratriz,  garrula:  damit  nicht  durch 
frirdhnssige,  lrichlgesinnte  hüflinge  oder  butzhacherinne  und 
ratschcrinne  dem  praeeeptorn  irgend  unnöthige  reden  und 
sarhen  zu  obren  gebracht  werden,  die  ihn  bewegen,  betrüben, 
erzörnen.  Piiilard.  1,  631.  ob  diese  benennung  nach  einer  ton 
der  weUerauisehtn  Stadt  Butzbach  (früher  Buimesbach)  gehen- 
den ülierlieferung,  oder  anders  tu  deuten  sei,  weist  ich  nicht. 


sagt: 


das  teind  fürwar  die  nassen  koabeo, 

dir  tu  lohn  fünf  Schilling  haben 
lu  Frankfurt,  die  in  andern  land 
Buttbacher  koecht  nu  »eint  genanl. 

BUTZBECKEN,  n,  aarf-ierÄeT^  "  (Sc*,ut' ** W7)- 
BUTZBIRNE,  f.  eigentlich  birne  mit  dem  butzen,  dann  aber 
terber,  alapa,  prügcl,  ohrfeigt:  schlug  den  juden  in  hals, 
dasz  er  hinder  die  ihttr  bürzlel,  erwischt  io  Ouz,  wirft  in  die 
stiegen  ab  und  sagt,  nun  heisz  dir  deinen  alten  gott  helfen, 
verseht  nur  meinen  Christum  nit  mer,  oder  der 
mutt  du  mer  fressen.  Fakt  garteng.  cap.  105  ; 
und  warf  in  oider  auf  die  erd, 
mit  einem  priiitel  wol  durchbert, 
und  sprich,  pfu  dich  du  böse  haut, 
fro 


du  bist  eim 

wenn  du  dich  an  denselben  hieltst  .... 
so  dörflest  nil  diese  büiibiern  keuwen. 

W*idis4,  78  (81)  ed.  1583,311'; 
wenn  einer  ein  zu  »ehr  thut  plagen, 
mit  worten  schier  faerint  ihm  jagen, 
dasi  im  ein  butrbirn  wird  «eKcben, 
tbe 


eim  an  ein  ohr  oder  darneben 
ton 


Eutin«  1.  153; 
Ober  das  war  ich  in  der  gefahr,  von  der  salve, 
schenkt  wurde,  noch  mehr  solcher  butzbirn  zu  i 
vielleicht  eine,  die  mir  gar  das  leben  ausblasen  möchte. 
Simpl.  3, 471.  butze  ist  sonst  was  man  ton  einem  apfei  oder 
einer  birne  oben  ausschneidet  und  wegwirft.  Heaisci  874,  62. 
in  Fucmasts  trunkenen  lilanci  ruß  ein  Zechbruder  aus:  horch* 
buba,  Wechsel  hie  den  kreuzer,  butz  mir  die  bir,  du  bulzst 
wol,  gehst  ein  guten  goldschmid,  machest  aauber  arbeit. 
Garg.  87'. 

BUTZCHEN,  n.  mamillae,  frans,  bout  de  mamtnelle.  Fitten 
161*.  tgl.  bützlein  und  bietz,  bietzchen. 

BUTZDOCKE,  /.  pupa  compla,  geputzte  puppe,  pultnärrin: 
es  ist  nichts  natürlicher,  als  dasz  er  auch  solid  denkt  und 
lieber  sich  eine  hausfrau,  als  der  well  eioe 
bilden  wünscht.  Göthe  19,  JS7 ;  aus  der  puppe"  eine 
liehe  putzducke  machen.  J.  P.  jubelten.  37. 

BUTZE,  BUTZ,  m.  gen.  butzen,  rieder  in  mehrfachem  sin», 
1)  terrieulamenlum,  larva,  mandueus.  unsicher  ist  noch  der 
schluss  auf  ein  ahd.  puzio,  puzo  (Gurr  3,  333.  356),  da  der 
Ortsname  Puziprunno  H.  B.  6,  80.  62.  9,  420  auf  puzt  puteus, 
Puzinwllari  aber  auf  jenes  Puzo  —  Purctuut  turuckführbar 
wäre,    keinen  zwei  fei  Idstt  mhd.  butze: 

si  sehen!  mich  niht  mir  an  in  butien  wis,  als  ti  wileat  taten. 

Walt«.  28,  37; 
den  putien  niht  unfruoie  er  vorht  eeliclrden  kinden. 

Ais«.  TU.  1273; 

geloub  Ich  dag.  so  big  mich  baue!  Hättterin  i.  2S7, 138. 
nhd.  Schriftsteller  setzen  es  gant  für  popans,  Vogelscheuche, 
tertartlen,  vermummten  teufel  (muthol.  956):  mit  irera  m ei- 
tler dem  butzen.  altd.  bl.  1,  55;  der  butz  kumpt  und  laset 
dise  pfant,  wenn  sie  sint  sin.  Keisersb.  bilg.  32*;  einen  hatten 
in  seker  Kecken.  160*;  so  haben  es  aber  die  bösen  men- 
schen gespart  bisz  zu  der  fastnaehl,  su  sie  unsinnig 
in  bulzen  kleidern  laufen,  oroei»  48';  gott  mutz  euch 
und  sich  lassen  spöttlich  einen  putzen  machen  (e 
aus  sich  machen  lassen),  und  ich  meinet,  ir  sollet  got  fo'l| 
und  euch  lassen  seine,  kinder  machen  (seine  kinder  aus  euch 
m.  I.).  Lotiei  1,37t';  die  teufelslarven  und  putzen.  8,  20-8*; 
darumb  ist  gesang,  reden,  pfeifen,  wenn  das  herzlich  aufstei- 
gen nicht  ist,  gleich  ein  gebet,  als  die  bulzen  (rogeUcheu- 
chen)  in  der  menschen  garten  lind.  1,  69';  aie  fürchten  all 
am  ersten  den  bulzen.  Wiisunc  Cal.  Q2';  ein  zunsel  ge- 
spenst  iiVrui.if.M.  ein  verbulzler  teufel,  der  leibhaft  butz. 
Coro.  231*;  ich  bab  jetz  ein  edclen,  lündischen  wind  (trind- 
hund)  bekommen,  ich  sei  des  leibhaften  butzen  (will  des  teu- 
fet f  »ein),  wann  ihm  ein  has  entgeht.  244*;  die  leut,  io  der 
putzen  (der  popante)  wie  die  kinder  nicht  gewohnt,  segnen 
sich.  Libman!«  356;  io  geheis  ihnen,  wie  den  putzen,  die 
man  ins  feld  und  garten  stellet,  die  vögel  zu  schrecken;  so 
sie  sehen,  dasz  der  putz  weder  ichlegt  noch  straft,  daselbst ; 
butz,  beisz  mich  nicht!  2,  30,  tri«  bei  der  II :! tierin,  und 
aueh  der  msnducus  Aietz  a  manducando;  sie  wartet,  bis  das 
kind  schrie  und  damit  sie  es  desto  besser  geschweifte,  sagte 
sie  zn  ihrem  mann,  ach  Peter,  henk  doch  einen  tuch  über 
dich  und  geschweige  das  kind  ein  wenig,  damit  der  bankert 
wieder  schweige,  der  mann  folgte  und  als  er  so  verstellt 
daher  zu  brumlen  käme,  v»u  wu  wu!  sagte  das  weib  zu  ihm, 
gehe  hinweg  du  hlszlicber  butz,  das  kind  ist  nicht  dein,  son- 
dern  mein!  Simpl.  %  248. 
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and  ebenso  das  er  sehr  ecken  der  ktnder,  das  scheuchen  der 
tvgel  mü  dem  bulzen,  das  Lützen  geben  oder  laufen  zur  fast- 
tzcklsieil.  davon  trugen  nicht  nur  die  hernach  folgenden  com- 
pttüa,  den*  erstes  glted  mit  butzen,  sondern  auch  die,  deren 
zweites  glied  mit  butz«  gebildet  wird,  wovon  die  wichtigtle» 
sehen  Akt  xur  erläuterung  aufgeführt  werden  tollen: 
wa»  können  solche  rastnacblbuuen 

den  cbrUleo  fruiunicn  oder  nuucnl  Walou  jdbail.  reich  2,  3; 
wann  obn  zweite!  werden  mich  (die  kinder)  furchten  als  einen 
Stejmöwels  Et.  (15SSI3;  »o  band  sie  mich 
4 ;  da  sprach  Xanlut,  losa, 
au  fasznadubuti:  17;  wann«  zur  prob  kompt?  so  i 
die  fasznachtbuüen.  Pttr.w';  erachrack  und  metnt 
ttwan  sinnverrückte  fasxnacbtbutien,  die  in 
prägen.  Garg.  im*;  wer  also  wil  under  der  oebelkappen  un- 
ter dem  volk  mit  ehren  umb  geben,  wirf  tu  letst,  so  der 
taue  berfur  tchmit,  zu  schänden  drob,  81*;  der  butzi,  fast- 
tuebtbutzi,  termummte  penon.  Staldee  1,  IM ;  im  tehif  der 
pesiJeai  10* — 13'  handelt  kti*Ea»BE»c  ausführlich  ton  den 
taafbuUen  oder  Vogelscheuchen,  dt«  aus  hanf  oder  wtreh  ge- 
Met  tut  feld  gestellt  werden;  er  iahe  wie  ein  banfbuU  liuA 
tu  wie  ein  renn  um  mies  gtsyensl).  Fsli  garteng.  cap.  I ;  tölltg 
»tiiette  bedeutet  kuderbutze,  kuderbuUe  von  küder  tlupa. 
GoTTOEirs  »aora  4,47;  mAd. 
o*  er  mich  unreilareo  litt 
uod  mich  ein  küdrrfauuea  biet-   L>.  1. 

1,  117*  falsch  betteH  in  kin- 
soiltea  darum  die  SparUner,  weil  sie  tninkenbolz 
Mnielleten,  trunkenbölz  sein?  der  fürst,  weil  er  einen  ho- 
leaknU  aufstellt,  ein  hnsenlurop?  Garg.  s,  «ran  eine  termum- 
aas»  der  btiuJkleider  gemeint  itt;  winlerbutze  itl  ein  faul- 

pmz  (deicht: 

dato  wird  de«  tauen  leh  nemeri, 

lad  friast  sich  selbst  |  verzehrt  sieb  tot  In  mm  er),  das  er  od  nuu 
ertoren  hat  ein  wrnterbuu.    Hkoi  narr.  6,  63; 


sie  trSger  mensch  ist  niemans  nuU, 

dinn  das  er  si  ein  winterbutt 

and  das  m.a  in  losz  schiefen  gnfif.  97,  10, 


ißtr  kehrt  da*  Sprichwort  wieder  'eigennuU  ein  böser  buu'. 
Ctrt.  Ml* ; 

aagtbursamkei!  und  eigner  nuu, 

da*  selbig  ist  ein  böser  buu, 

w*  es  regiert  im  lande.   Soltau  212] 

der  ritt  and  der  eigen  nun 

n»eüen  manche  seliiame  fasrnachibutt.  IM; 

dsriuo  iribl  in  der  eigennutz 

der  wuoeberi.  ein  böser  buu.  trag.  Joh.  C3; 

Eageoios  oder  eigennutz  ist  der  butz.  aanet  Coramodus  beiszt 
4er  heilig,  bienmk.  so*,  man  tagte  butzen  gebn,  laufen,  in 
kauen  weis  laufen,  und  da  bolze  oJeicArir'  mil  bögge  tp. 
222  oder  brögi  tp.  39« : 

arrha  und  lib  sie  ganz  verbauen 

und  loulen  so  in  boucken  wis.   Basar  110*,  7. 

tsi  fortleben  der  bedeutung  lane  für  bulze  beteugen  Staldee 
1,3«.  SoMELUta  1,339.  Sczwrellt 

3)  manu,  d.  i.  quidquid  emungitur,  it.  moccio,  franz.  mouche, 
uafh  toc.  1482  z  8*  die  nach  buu  gemachten  ausdrücke  pueus, 
t*r»  anfuhrt,  wenn  sie  nicht  pusio  tind,  s.  bützel.  ScaaeLLE« 
U  33)  nimmt  fiu  bolzen  und  230  nochmalt  für  butzen  die 
Bedeutung  klümpehen  weither  mattete  an  und  untertcheidet 
itttm  buu  faire,  folgende  tich  berührende  tortlellungen  kom- 
*e»  in  bell  acht: 

s)  rotz,  putz  in  der  nasen.  »oc.  14*2  z8";  bulze  der  nasen, 
Düte.  311';  butz,  rotz.  Mjulei  83*.  Hesisce  &74,M.  Stiele* 
3*3;  denn  hat  sie  flizen  in  den  äugen,  da  bulzen  in  der  na- 
•eo.  Rii'Etst.  hat  im  pf.  aa  7* ;  heraus  mil  dem  bulzen,  emuuor 
urtti  auf  erbrechen  angewandt: 

oho  das  sind  grob  noieo, 

sie  haben  lang  in  euch  gesollen. 

heraus  mit  dem  bauen! 

hall  den  köpf  dem  t  uen.   Gar«.  88'; 

td  mu<z  den  bulzen  frei  auszer  taten.  Heiiscb  574,  SS ; 
Wrüber  weinte  er  rotz  und  bulzen.  Simpl.  t,  68 ;  bei  dem 
tbt  Fetbino  ist,  salta  venia,  ein  bulzen  aus  der  naten  eine« 
iossälzigen  zu  gold  worden.  Antun,  a  t.  Claia  2, 11.  sriedemiM 
aber  druckt  auch  bögge  gleich  bulze  murin  (tp.  321)  aus,  wo- 
durch sich  deutlich  etn  Zusammenhang  dieser  1 


b)  buUe  in  den  äugen,  gramiae.  Dastp.  Sil';  buUen  der 
augeo,  augenziger,  augenkotzen,  gramiae,  Seeuhos  k  5' ;  gra- 
miotua,  der  butzen  in  äugen  bat  Alrercs. 

c)  propf,  sarrhus,  tumor  in  getehwüren,  die  nicht  eher  hei- 
len, bit  der  bulze  heraus  itt:  wan  der  butz  usz  dem  eiszen 
fairere)  kumt.  Kusaasa.  omeis  50* ;  es  steckt  ein  butz  im  ge- 
schwer (oesrAsnir).  tsilfavit*;  aber  wenn  einer  ein  eiszen  bat, 

der  butz  darin  ist,  to  lang  eitert  er  immermeder, 
du  aber  den  buUen*  heraus,  «o  höret  er  uf  eitern, 
i.  d.  m.  2»';  wan  die  buUen  herauskummen,  so  eilert  der 
eitz  immun-  und  trhwrrt  nit  heraus.  43*;  das  ist  der  butz, 
das  ist  der  recht  grund  und  butz.  potL  3, 19 ;  ist  ein  andrer 
buU  oder  maus  darhinder.  teh.derprn.  14*; 

ich  fori  hl  es  steck  darhinder  frri 

ein  andrer  puu.   Woira.  Sr*M.iSsss«  fangbr.  117*; 

er  bat  einen  bulzen  im  leib,  ein  terborgnet  übel;  wann  nun 
der  buU  tum  brand  berauszen,  so  nimh  reinen  ungeleschlen 
kalcb  wol  gelreutelt  und  wirf  den  in  die  wunden.  Seutee  6^ ; 
wann  man  ein  ei-z  zu  heilt,  au  bricht  es  an  einem  audem 
ort  auf,  der  butz  und  franzos  musz  heraus.  FaA.it  bäum  des 
Wissens  12^ ;  et  hilft  nit,  das  man  auszen  ein  franzosen  zu- 
heil,  das  sie  an  einem  andern  ort  ausbreche,  der  putz  müsz 
heraus,  paradoxa  89';  were  das  herz  gelindert,  gewendt,  der 
butz  und  wurzel  heraus,  to  were  es  alles  heil.  168*; 
arznei  den  buuen,  Ursprung  ao 
dem  leib  purgiert.  ArieysA.  dtt  fr.  ISS; 
musz  mit  buu  und  ttiel  ausgerottet 
weil  ich  mir  nicht  einbildete,  dasz  ein  solcher  buUen  in  ihm 
tteckte.  PertM  Sie.  bei  Schneller  i,  229  erscAeinl  aetcrhoUen 
d,  L  eiterbutze,  robei  man  tich  an  auterbuU  1, 1044  rnattem 
wird,  welchem  lacht  dieselbe  btdeutung  tutteht,  mehr  unter 
dsetem  wort  und  unter  grindbuUe.  bergmdnnitck  ist  butze  ei» 
klumpe  tutammengesinlerlen,  unierßottenen  eriet.  figürlich, 
zuckt  den  buUen  der  trungkeit-  Keisees«.  bilger  81* ;  alleweil 
der  buU  boebfart,  begird,  üppiger  ere  in  dir  ttecket,  . . 
zuck  den  buUen  dannen.  tiben  tchw.  cc  b' ;  da  kam  man  erst 
hernach  auf  den  rechten  bulzen.  Garg.  174*,  traf  den  rechten 
fleck  der  taeht; 

die  weil  wir  warn  am  wünschen  eben, 

wünscht  ich  so  mehr  drn  rechten  butz, 

weil  mir  eins  wie  das  ander  nuut.    ryrouniurfer  113. 

et  liest  auch  'bei  einem  butzen',  auf  einmal:  verklagt  die 
bawrrn  alle  mil  einander  bei  Einern  bulzen.  Kalsipoius  J  8*. 
oeAürf  hierher  auch  eine  unsichere  btdeutung  ton  butz,  noch 
bei  GOthe:  Terlogene  leute  «ecken  dahinter,  misgönner,  mit 
buU,  neid  und  practica.  42,  333,  mit  bOtem  tortats,  boiheitT 
Scan,  t,  303  Aal  putz  ßr  anbringer,  delalor. 

d)  butze  des  licbls,  lurrntartim  mueut,  fungut  candelae, 
tchnuppe:  butzen  abbrechen,  emungtre.  TUsir.  311*,  tgl.  ab- 
breche, lichtputte;  so  ist  fleisch  und  blut  faul  und  lasz  und 
leszl  das  lieebt  einen  buUen  und  kolbekriegen.  Luther  4,264*; 

brich  an  dem  liebt,  vertilg  den  buuen.   altd.  bl.  1,  112; 
und  wann  man  nun  ein  liecht  aufzund, 
arbl  nil,  ob  es  schon  Qnsler  hrinl, 
noch  ob  der  butz  tu  laut:  moi  ht 
dasi  von  dem  lieebt  nil  it.-h  vil  s 
so  brich  der  krrzen  nimnirr  ab, 

bis  man*  zwei,  dreimal  Khriszcn  hab.   Scativ  grob.  G2*; 


tweüen  bedeu- 

tni  mü  der  ertlen  ergibt,    autier  rolzbotzen  Aal  ScnaELUtt 
teigbotzen,  mehlboUen,  tgl.  bau  und 


und  dar«  ich  die  abbrecb  brauch,  der  butzen  wird  mir  l 
zu  lang.  FucHAtr  grotxm.  68;  ein  liecht  voller  bulzen.  Ata. 
A  aV  Cu  k,  $09  ; 

vom  dochl  den  rothen  buuen  slreifet. 

Müsias  geil.  r<im  allen  thurmhnhn. 
3)  umbilitut  pomnrum,  der  griebt,  wat  am  obit  ton  der 
blüte  dürr  zurückgeblieben  isl,  auch  krrngebdut  und  millclpuncl 
des  ante*,  fruchiknole:  butz  am  obst,  darauf  die  blilhc  ge- 
standen. Hesisch  S74,  46;  putz  an  obsz,  pneio.  »or.  14S2Z8*; 
anthera  isl  etn  ieglicbrr  butz,  der  inwendig  stehet  in  der 
blumen.  Paraceisus  I,  447*;  granalbutzen  und  magsamenköpf. 
Garg.  210*;  wördrst  ihnc  nicht  einer  lorischen  zwibelschelf 
oder  knoblaurhsbutzen  werd  gehalten  haben.  19*;  sibe,  ba- 
genbulz,  du  machst  dich  disen  morgen  merhtig  batzig.  198*; 
wiltu  die  äpfel  lang  gut  behalten,  soltu  sie  auf  den  käumen 
(tetmen)  oder  putzen  und  nil  auf  die  tlilc  legen.  Setiz378; 
die  äpTel  bleiben  lang,  wann  man  sie  anf  den  butzen  und 
nicht  auf  den  Stengel  legt.  Hohrerc  I,  444*;  die  Spfel  seni- 
len, in  vier  tlückc  schneiden  und  die  butzen  oder  erflbt 
heranszer  thun.  Pols  ;aArb.  4,  64.  an  granate*  und  hiefen 
[der  frucht  des  weiixdonu)  itt  ein  tolchtr  buU  betandert  ticht- 
kar    h.Lsenliuli  kltnat  hochdeutscher    all  dat  eingeführte  ba- 
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genbutte,  hainbutte.  hambutte.  man  tagt  einen  apfel,  eine 
birnc  mit  buUen  und  stiel  verzehren,  völlig  aufttten,  über- 
trägt et  aber  nachher  auf  andere  speisen  oder  ttlbtt  unesibarc 
lachen  und  braucht  et  wie  baut  und  haar,  köpf  und  schwänz 
allgemein:  der  herr  wird  von  larael  ausreulen  haupt  und 
schwänz,  butzen  und  aül.  Beisznes  Jenu.  1,113;  butzvn  und 
stiel  getOdlet.  Pabacelsis  chir.  sehr.  66*;  zeigt  dem  konig  atil 
und  buUen  {die  gante  tacke)  an.  Garg.  108*;  aber  demnach 
er  aicta  verloren  und  weder  butz*nocb  atil  (nicht  das  geringste) 
von  im  zu  erfahren.  1*8';  bat  solche  auf  buuen  und  »t.I 
hinein  gefressen.  Messer»cb«ib  de*  etels  adel.  Straub.  1617 
i.  56;  nichts  deato  minder  aber  bat  Warzburg  beed«  dörfer 
mit  butzen  und  stil  ganz  hinweg  genommen.  Bjunuabd  rertA. 
dtd.  i«mm.  inhall  5* ;  damit  dein  grausamen  feind  begegnet 
werde,  aonst  gehe  butz  und  stil  in  seinen  rächen.  Phil.  lugd. 
3,  3t;  dasz  dem  vatter  die  statt  mit  butz  und  atil  in  die 
bände  kam,  3,  37 ;  du  wirst  derhalben  dieganze  weit  mit 
butzen  und  stiel  ausrotten  müssen.  Simpf.  1, 161.  Tieca  15,  344. 
einem  nicht  einen  butzen  machen,  nicht  dat  geringtte  an- 
machen können:  goll  treugt  niemand  und  wird  nicht 
es  hat  noch  kein  wilz  und  apitz  gott  einen  butzen 
wiewol  das  gottlos  weaen  sich  des  vilfeltig  under- 
FaAüi  tpr.  1,  M*.  vgl.  unter  butze  1  die  Hellt  aus 
i  1,  371'. 

ntl  unmittelbar  die  btdeutung  von  iulut,  amen- 
Utchen,  lämmchen,  auch  knospen  der  Sträuche  und 
t:  im  anfang  des  glenzen  tregt  er  [der  wallnussbaum) 
lange  zaslecbte  butzen,  welche,  wann  die  bletter  berfur  krie- 
chen, abfallen,  alsdann  so  kreucht  ansiall  des  abgefallenen 
butzen  ein  aug  oder  hlume  berfur,  aus  welcher  die  nusx 
wichst.  Ad.  Losicebus  kreuterb.  45';  die  frucht  ist  anzusehen 
wie  ein  wurm  oder  wie  ein  butzen  an  den  haselstauden.  I 
Tabebnae*.  1310;  die  blumen  [der  syritchen  poppet)  haben 
inwendig  gelbe  zaserlein  mit  weiszen  putzen.  Hohbebg  1, 39t*. 
in  dieter  bedeulung  mahnt  butze  an  dat  frans,  bouton,  sp. 
boton,  it.  bottone,  knospe,  die  sich  aber  sonst  unserm  brosz 
{sp.  388),  mit  ausgefallnem  H,  vergleichen. 

3)  butze,  fascitulus  kann  leicht  aut  busch  {sp.  659)  oder 
bosze  (sp.  1«»)  enüpnmoe«  sein:  ein  buUe  haar,  ein  büschel 
haare,  tgi.  bülzel. 

BUTZE,  PUTZE,  f.  emunetorium,  licbtpuUe,  lichttchert,  tgl. 
regeriputze,  ietin  feuermerk,  alernpulze. 

BUTZE,  f.  auf  bauerhüfen  des  nördlichen  Deutschlands 
schrankdhnlicher  bretlerverschlag,  fensterlose  nebenkammet,  worin 
knechte  und  mägde  schlafen. 

BUTZE,  f.  pomarium,  was  bilze,  bötze  sp.  58 :  de  vinea 
dicta  bilze,  sita  apud  Unkelstein.  Lacomblet  areA.  1,  56  (sec.  13) ; 
der  Hundsrücker  nennt  den  gras-  und  Obstgarten  bitze,  der 
seilen  einem  bause  fehlt  und  an  den  sich  der  pQanzgarten 
anlehnt.  W.  0.  vor«  Hob*  rhein.  dorfgetch.  1854.  I,  34.  in  der 
gemarkung  des  dorfet  llnlerßorstadt  in  der  IVr'Irrau  kommen 
neben  der  beune  II,  1747)  aucA  amtuixende  gärten,  beunegir- 
ten  und  bilrgarten  vor. 

BUTZECHTIG,  mucosus.  Hekisci  375,  L    buUechtige  i.as- 
löcher,  mucosae  nur«.  Dastp.  SU*.    ».  bulzet. 

PUTZEISEN,  n.  ein  gerat  der  maurer  beim  abpulien. 
BCTZEL,  m.  nanus,  pumilio,  diminulitum  ton  buUe  1,  wichtel, 
»ichtlein,  swerglein: 

ui»l  durch  tto  Obel  lützel 
so  forebl  ich  solichen  büliel.   Lt.  1,  3&0. 
noch  heule  bauel,  bötzcl.  bei  Hesisch  bützle,  ein  jungs  kind, 
tutle,  pusio.    im  Wetlrich  und  in  der  Pfalt  itt  butzel  ein 
«'eines,  terkommnet,  butsiget,  bulliget  gewdchs.    s.  butzigel. 

BUTZEL,  PCTZEL,  n.  lumor,  nacA  butzel, c:  wann  einem 
rosse  peulin  oder  pützel  inwendig  in  dem  hals  aufsebieszen. 
ZacBKJDuarEa  1,  46 ;  das  bützle  der  eiszen,  cruslulae  ulcerum. 
MaaiebSi';  ein  harter  butzel,  coro  indurata.  He.hsch  574, 58 ; 
die  btcker  nennen  klumpen  des  Sauerteigs  bützel.  anderwärts 
begegne!  bulzle  für  cvprinus  phoxmus. 
BUTZELGESINDK,  n.  turba  misera: 

du  arme  burgertebaft  von  Prag, 
sag  mir  dast  ich  doch  wisicn  mag, 
ob  man  onder  deim  puitrlirtind 
das  armen  aOoig  auch  nil  Und  f 

Wsllem  litder  d«i  30/.  kriegt  113. 

BUTZELHENNE,  f.  gaUina  cauda  curtata.  t.  butzen. 
BUTZELKUH,  f.  flehten  und  lannrnsapfe,  vgl  butze  4. 
BUTZELMANN,  m.  t.  buUenmann.    Uocaüci  5,  tu'  hat 

,1 


magister  coquinae  IV  den.  et  obolum,  quatuor  coci  et  duo 
pusilmanni  euilibet  obolum.  butzelmann  bedeutet  auch  pents 
und  lieht  im  rothwtlschen  voc.  für  saget. 

BUTZELN  musx  in  folgender  stell*  so  viel  alt  ptdibus  ver- 
rert,  scharren,  kralsen  oder  rutschen  bedeuten,  welches  mit 
der  demütigen  gebärde  des  bückens  verbunden  wurde  (sp.  488) : 
was  ist  das  für  ein  wunderliches  backen  und  ritseben,  mit 
dem  köpf,  mit  binden  und  füszen,  mit  dem  ganzen  leib? 
du  schnapst  mit  dem  köpf  zu  den  füszen  wie  ein  dlscnen- 
messcr,  das  man  auf  und  zutbul  ...  was  meinstu,  dasz  wir 
solches  bückens  und  buUlens  allbie  (in  Deutschland)  achten, 
die  wir  gewohnt  sind  drein  zu  schmeiszen  und  zu  schlagen 
als  die  blinde  und  mehr  auf  unser  prerd  und  vieb  achten, 
als  auf  solche  lumpenbossen.  Psilasd.  3,  91.  oder  »Ort  es 
busseln,  hdnde  und  fusie  küssen  T 

BUTZELN,  implicare  linum  stupamaue,  in  einen  buisen 
klumpen  verwirren  (butze  5),  bei  H.  Sachs  verbutzeln : 

so  ist  ir  (der  faulen  magd)  spinnen  auch  verloren, 
eins  veniret,  das  ander  verwuizclt, 
haut  und  Oachs  aia  schändlich  verbuuell.  I,  509*. 

BCTZELN  für  bitzein  (sp.  68),  mordete, 


r,  welche  mich  bütiell 
Dcbl  und  külielt. 
Itc.  FaucaiiHS  Rebecca  1599  «.  tlj 

das  goslarisch  bier  hat  ein  ziemliche  wBrmende  nalur,  iat 
etwas  süszlechlig  im  anfang,  darnach  bützelt  ea  mit  einem 
weingeschmack  auf  der  zungen.  nmiMu  788;  to  der  Sal- 
peter aber  bützelt  auf  der  zungen  und  süsz  ist,  so  ist  er 
gut.  raossr.  1,  III*. 

BUTZEMANN,  n».  sieht  buUenmann. 

BUTZEN,  PUTZEN,  purgart,  mundart,  reinigen,  taubem. 

1)  mit  purgare  ein  rein  (purum),  lauter  machen,  mundare 
ein  hell,  tchmuck  (mundum)  machen,  ttl  auch  putzen  cm  Co- 
rner e,  schmücken-,  sieren,  gläniend  machen  und  putz,  gleich 
dem  Iat.  mundus,  gr.  xöofios,  schmuck  und  sier  der  kleidung, 
des  gewandet,  wie  weib  und  kind  gebutzl  weren.  Matthesidb 
16*;  das  kind  putzt  seine  puppe,  die  inuller  putzt  ihr  kind, 
die  frau  putzt  sich  gern,  das  madchen  patzt  sich  schon,  ver- 
steht sich  zu  putzen,  ist  nett  geputzt ;  du  bist  hübsch  baut, 
ein  sebfine  tanztoebter.  Petr.  l*;  nit  merken,  wie  wol  bulzet 
du  seiest,  sonder  auf  das  achten,  waa  dir  noch  feit  und 
mangelt.  7*;  aie  hatte  sich  recht  schön,  sehr  schön 
Gellest  3,  353;  mit  edelsteinen  zieren  und  butzen. 
134*;  mit  einem  wol  gebulcten  zeug.  Fsahs  wellb.  50*;  sie 
bulzle  sich  biulassig.  Simpl.  1, 3S5 ;  aie  erschien  von  jetzt  an 
nachlässiger  geputzt; 

ich  geh  und  puue  mich,  komm,  Lamon,  geh  mit  mir! 

Gölm  7,10. 

häufig  steht  nun  anputzen,  aufputzen,  ausputzen,  heraus- 
putzen, erputzen,  z.  b.  madam,  ich  will  sie  anputzen  wie 
einen  engel.  Geliebt  3,  351;  kommen  aie,  ich  will  sie  wie 
eine  princessin  anputzen.  3,  369;  als  sich  nun  der  armselige 
bub  so  kostlich  anlicng  heraus  zu  butzen.  C<timy!18; 
•in  mansbild  sol  sich  aiebl  aufbauen.  Scutr  grob.  A3. 

die  ältere  spräche  pflegte  butzen  mit  mutzen,  aufbutzen  mit 
aufmutzen  tu  verbinden:  man  thüt  die  allär  auf,  bulzl  und 
mutzt  die  heiligen  auf.  Fbasi  welib.  133* ; 

als  sich  die  gAliia  heu  gebutzl 

und,  wie  gemeld,  schon  aufgemutzt.  Sraanc  IL  315'; 

kleinot  und  gezierd,  damit  alle  die  kirchen  der  heiligen 
reichlich  gesuffiert,  geschmückt,  aufgemutzt  und  gebutzt 1 
den.  Dirnen«.  4';  ehe  sie  sichs  versähe,  war  die  jungfer  ge- 
butzt und  gemutzt-  Simpf.  1,  135.  aueA 
butzen :  do  ist  angst  und  not,  wie  es  allessament  i 
ordnet  werd,  (In  geziert  und  gebutzt.  Keiseesb.  posL  3,  80. 

1)  an  puüen,  kleiden  r«Al  «icA 
des  hülltns,  einhüllent,  rerhüllens, 
ttrlarvens,  folglich  wird  buUen  ein  verbuUen,  terkleiden,  ver- 
stellen, personam  tnduere,  tum  scher*  und  zur  iust  bei  auf- 
sügen,  tarnen,  festen  wie  tum  schrecken  und  scheuchen,  davon, 
ist  bulze  eine  larve,  tchreckbild,  Vogelscheuche  und  wird  gletch- 
bedeutig  mit  dem  aus  brogen,  schrecken  abgeleiteten  brOg  und 
bogge.  buUen  gehen  Aie«  verlorst,  in  maske  ausgehen  und 
laufen : 

morgens  vor  fastnaebt,  e  man  buuen  gteog. 

Jac.  KObsis  Ciaduscht,  altd.  bl.  1,38t  s 

ein  teil  die  tunl  sich  vail  beruUen, 

antliu  und  leib  *ic  gant  rerbuuen 

und  loufea  so  in  bouckaa  wls.  Uaanr  110»,  6, 
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tau  teiU  wie  müacb,  ein»  teil*  wie  morn.   IL  Sacas  I,  UV; 

btitien,  mutzen  und  larfieren.  Garg.  50*.  später  trlitchl  das 
rrrfti»  balzen  in  diesem  sinn. 

S)  man  sagt  von  JAieren,  dir  »irA  sauber  lecken  und  glatt 
streichen,  dass  sie  sich  Im  Iren,  namentlich  von  der  katte,  dem 
ktse».  aber  auch  ton  vögeln,  wenn  sie  ihre  federn  mit  dem 
sdmaiel  zausen  und  sehntrgeln :  sasz  ein  has  in  der  sonnen, 
sieh  mit  den  fordern  laufen  umb  den  Lupf  blitzende.  Kitca- 
237*;  putze  dich,  liebes  kJitzlein,  du  darfst* 

es  hüpfen  die  »Inger  de»  walde» 
rroblieb  empor  und  putzen  die  schwingen.  Zacaasil. 


I)  putzen  ron  Sachen,  polirt,  rein,  sauber  machen,  glätten, 
»ticken:  die  schnallen,  sporn,  Schlösser,  rirraen,  leder,  ge- 
«ehre,  die  klinke,  da*  glas,  fenster  putzen;  seubero,  aus 
«innen  wasser  schon  puücn.  küchenmeuL  ai\  rübrn 
pstten,  geschlachlete  Ihiere  buuen,  in  der  küche  reinigen, 
anekln,  s.  6.  das  kühn  rupfen,  den  fisch  schuppen,  den  kosen 
tmrkmen.  Hehscb  III,  20;  Schnecken  aus  dem  häuslein 
Maro  und  butzen.  575,  54;  die  schuhe  putzen,  calceos  mun- 
ttrt:  ja  sie  (die  frau)  bulzt  ihm  (dem  mann)  die  »chuch,  fegt 
4»  lleider  aus.  Garg.  73'; 


will  ihm  «blieben  die  sliffel 
und  di« 


die  surret  »ein 

wol  und  fein.   H.  Sicas  V,  363' , 

it  Stiefel  sehen  als  ob  sie  vor  vier  Wochen  gebatzt  sein. 
Sacmci  107;  schuster  putzen  die  absätze  durch  glätten: 

et  paat  etil  jedes  mahl  (naetum),  er  schmunket  alle  flecken. 

Loo»u  3,  ».  »17. 

»I  cen  Daum,  straucn,  aie  necke  putzen,  iniiare,  aie  srii- 
im,  schädlichen  zweige  und  ranken  abschneiden,  stutzen,  zu- 
stutzen; den  garten  ausputzen. 

*i  den  bart  putzen,  barbam  rädert,  scheren,  abnehmen : 
den  lernen  den  bart  zu  putzen,  ihnen  diese  barthaare  hinweg 
GOns.  15,59; 


drrge*i*U  und  *o  geputzt  (»«r  set 
di<i  »ie  werden  dran  gedenken 
weil  die  »e«  wird  IWcbe  tranken. 


Soitab  3IS«.  1692; 


si  keiner.  13, 111 ; 

ili*  leute  Ober  einen  kämm  zn  Lützen  gewöhnet,  maulaffe 
Tri.  uneigenlltch  braucht  man,  zumal  in  Siedtrdeuttchland, 
ises  putzen,  ute  etwa  auch  reine  arbeit  machen,  für  rein  auf- 
tsten,  die  zeküssel  leeren,  rein  machen:  er  kaun  gut  putzen, 
stark  riirn ;  er  putzte  alles  weg,  asz  alles  auf,  wurde  damit 
{trug,  ja  man  sagt,  einen  köpf  mit  dem  s3bel  wegputzen, 
sbtekneide*,  abhauen,  mit  dem  Llaserohr  sperlinge  wegputzen. 

II  einen  putzen,  ausputzen,  con/icere,  mitnehmen,  übel  be- 
ktndetn  kann  eine  figur  der  torigen  bedeulung  sein,  aber  auch 
tcko*  der  ersten  und  vierten;  ein  beer  wird  geputzt,  wenn  es 
em  uitdtrlagt  erleidet:   der  feind  ist  rechtschaffen  geputzt; 

di«  Franzosen,  »o  den  leufel 
fast  bi»hero  selb»t  c>  trotzt, 
•ind  nunmehr  ohn  allen  Zweifel 


ich  will  dich  butzen.  das  wird  eben  laug  für  deinen  köpf 
•eis.  Garg.  101";  aber  dieses  alles  ...  ist  etwas  zu  scharf 
rebutzt.  Weiss  erzn.  322;  er  verdienet,  dasz  ein  eben  so 
nrrnge*  «wrlit  über  ihn  ergienge,  als  über  diesen  phrrgi- 
konig  (Mtdas).  und  ich  meine,  er  ist  geputzet.  Liscov 
»tu»,;  • 
sie  wird  dich  putzen.  Lösau  2,  6,  34; 

<Wr  irödelkrSmer  Mercurius  {der  wielandische)  wird  alle  tage 
Pfen  seine  mitarheiter  schulmeisterlich  impertinenter,  putzt 
«e  wie  buben  in  noten  und  nachreden.  Güths  60, 224.  früher 
cker  Aie«  es  einem  den  buben  butzen  : 

mein  fraw  wird  mir  den  buben  butzen.   IUo-t  3,  262; 

6n  er  «roste  wol,  dasz  Moyses  ein  aller  melancholischer 
mann  war  and  ime  den  buben  in  dieser  sache  weidlich  ge- 
pölzt heil.  Aue*  proc.  2,  3.  auch  einem  die  platte  putzen, 
eeicAe»,  rdumen:  putze  mir  die  platte,  entferne  dich!  in 
diesem  situ»  keisst  sich  putzen,  fortwischen,  sich  wegmachen: 
pfuch  an  den  galgen  mit  dir,  mach  dich  bald  hinweg  und 
putz  dien!  mMmut.dirüU.kunain**. 


s)  die  nase  putzen,  emunoere  nares,  sich  schneuzen,  schnupfen : 
die  nas  buuen.  Hesis«  674,  64.  Mialbi83'; 

der  buu  die  na»  und  achweig  lein  süU.  Scaait  grob.  A2. 
man  sagt  auch  ton  den  Sternen,  dasz  sie  sich  putzen,  schneu- 
zen, schnupfen,  mhd.  fürben,  franz.  fourbir,  öslr.  reuspern, 
die  trajectio  stellarum  heisst  sternbutze,  sternschnupfe  {nd. 
schnuppe),  sternfürwe  i  Moses  ans.  t»,  4S7),  üsir.  slernreuspe. 
ebenso  das  licht  putzen,  emungere,  abbrechen  und  liebtpulze, 
abbrecht,  voc  1482  aal*,  lichter  mit  pislolen  putzen.  eAe 
eines  weibes  79. 

9)  abstract  für  zitrtn,  omart:  ietzt  wollen  sich  euwer  ge- 
lehrten putzen,  und  ziehen  alle  canones  und  vetersprilcbe 
berfür,  das  die  messe  ein  opfer  bei  ihnen  genennet  sei.  Lo- 
the* 5,  82";  wo  ihr  solche  greuwel  vergessen  wollet,  darzu 
euch  noch  schmücken  und  putzen.  5,  83';  wie  ir  euch  bes- 
sern oder  euch  puuen  und  weiss  brennen  wollet.  5,  84* ; 
denn  die  papisteu  wollen  sich  wol  gern  putzen  und  solche 
greuwel  unter  die  bank  stecken.  5,  282';  weil  die  bösewich- 
ter nicht  wollen  büszen,  sondern  dazu  das  evangelium  ver- 
dammen, goltes  wort  leslern  und  sehenden  und  sich  putzen. 
5,  283*;  und  putzen  sich  doch  daher,  der  glaube  macht  ge- 
recht, wenn  die  werke  dabei  sind,  sonst  ist  er  nichts.  6, 105* ; 
du  habest  es  eben  wol  gebulzt  und  ausgericbL  Am*  proc. 
l,  12 ;  hingegen  wie  die  weit  die  manieren  und  die  lebensart 
eines  menschen  ausarbeitet,  so  putzet  die  belesenbeit  den 
verstand  desselben,  i.  E.  Scblecel  5,  124 ;  geputzte  seichtig- 
keiL  Ks  st  10, 135;  niemand  habe  wol  die  Wahrheit  mehr  ge- 
liebt, geputzt  und  überhaupt  seltener  belogen.  J.  P.  teuf, 
pap.  2,  »5. 

10)  stssickrer  bedeulung  ist  butzen  in 

treib  auch  ein  spil.  heitzt  man  das 
wenn  ich  da»  gwinn,  mar  ich  wol  L 

U.  Sacas  V,  537',  auch  I,  518>. 

11)  gar  nicht  zu  dem  bisher  verhandelten  butzen  omare  ge- 
kört ein  butzen  furgere,  das  tlESisca  575,  3  unter  butzend, 
'starzestd,  aufyeblihet,  geschwollen  tor  töllt,  gesteckt  toll'  an- 
gibt, wie  auch  im  toc.  1482  c4*  buUender,  turgius  (so,  für 
turgidus)  rorJtomntl.  dies  butzen  entspringt  aus  bunten,  bor- 
zen,  barzen  turgere,  mit  ausgestosznem  R,  wie  mutzen  aas 
murzeo.  •  nocA  ein  andres  buUen,  bützen,  surre ,  sarcire, 
nähen,  flicken:  buUen  oder  lüften  die  wunden  zu.  Forib 
fischb.  175';  Hesiscb  575,26  ist  verderbt  aus  bauen  (ip.  572), 
aber  schon  Destp.  536*  hat  es  und  die  Schuteizer spracht  für 
diest  btd tutung  überall.  Stelo.  t,  252. 

12)  fragt  es  tick  nun  tndlick  nach  der  abkuuß  und  würzet 
unseres  ton  1—9  dargestellten  butzen,  puUen,  so  Icutktet  tin, 
dasz  alle  bedeutungen  ton  mundare,  induert,  poltrt,  pulart, 
mungert  aus  dem  begriffe  des  reinigens  und  siuberens  fliesten. 
also  susammen  gehören,  auffallend  ist  die  abwesenheU  dieses 
terbums  im  ahd.  und  mhd.,  zwar  steht  Helsl.  1,  988 

Ich  lt[  In  wagger  büizen  (:  nüuen), 
i,  schöbe  man  bützen  oder  püuen,  heittl  aus  dem 


batie  (lana,  diabolus) 
sonst  kennt  nur  die  und.  spracht  putzen  (d.  i.  pulsen  mit  ts,  sri« 
in  gants),  die  *cAa>.  pulsa,  die  ddn.  pudse,  und  alle  entlehnen 
aus  dem  nhd.;  selbst  nnL  fehlt  et.  jenes  liutze  (larva)  suchte 
ick  früher  mit  bo{en,  stutzen  zu  verbinden,  und  nahm  zu 
diesem  ende  tin  bieten  b6{  bu;;en  an  (muthol.  475,  ausg.  von 
1835  t.  289),  ttelche  annähme  ick  oben  sp.  268  umsoweniger 
Lscassxs  halte,  zur  last  legtn  sollen,  als  der  Verkält  von 
butzen  :  boten  durch  den  analogen  von  stutzen  :  Stögen  bestärkt 
zu  werden  sckeinl.    ist  nun  stutzen  ein  abttoszen,   so  darf 

reinigens,  scitmückeus  und  kleidens  träte 
nah,  dasz  auch  dm  reinigen  ein 
gründe  liegt  und  ttkr  auffallend  ktistt  stutzen  in  kleidet  n 
prantjtn,  Stutzer  ein  sirA  putzender,  zierender,  freilich  die 
starken  ttrba  bieszen  bosz,  ttieszen  stosz  werden  sich  nie- 
mals aufseigen  lassen  und  sind  durch  die  rtduplicationen  ho- 
sten bicsz,  Blossen  stiess  längst  verdringt,  der  analogie  von 
buUen  und  stutzen  kommt  zu  stalten,  dasz  auch  im  identi- 
schen mutzen,  mufifare  ein  stutzen  zu  erkennen  war  II,  88. 
692.  694)  «nd  reasj  es  für  rourzen  zfeAf,  das  unter  II  erssdAnle 

srerde»  darf. 
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schaß  zwischen  butien  und  dem  lat.  putare,  amputare  wird 
»ick  nicht  leugnen  lassen,  dahin  gestellt  bleiben  mutz  eine  mit 
posse,  nnl.  poets  («p.  281).    alln.  bbla  trssncare. 

BUTZENANTLITZ,  n.  larva,  persona:  o  lieben  scbwostern, 
wie  «il  Ul  der  in  der  weit  und  klostren,  die  da  lwei  antlüt 
ein  natürlich«  und  ein  gestiftet  oder  bulxenantlOi. 

227";  butxenanllülz,  die  nun  iu  fast- 
e44;  buuenantlitter,  lartae.  irr.  tckaf 
1»;  buuenaulit,  persona,  larval  Dasjp.  Ml*;  persona,  ein 


Sermsus&S';  buUenantlil,  larta,  persona.  Mjlu.es  83*;  facia- 
lis, bulzenanllitz.  Garg.  140* ;  einem  ein  buUenantlitz  von 
kütreck  fUrthun.  122' ;  hogerige,  kruppele,  «eitzdanzige  butzen- 
andlitz.  272';  die  «alter  erhallen  ihre  kinder  mit  butzenant- 
litz  in  furcht.  ZiNtcaar  36t,  li.  s. 
lilz,  menichenantlitz,  teufelsantlitz. 

BUTZENAL'GE,  n.  portulaca  oleracea.  Hont  pflanzennamen 
6©\   die  Ursache  der  benennung  möchte  man  erfahren. 

BITZENBÜCK,  m.  tertlirkende  Verknüpfung  der  sich  sonst 
schon  gleichbedeutigen  ausdrücke  butze  und  boggc  tsp.  221). 
Dmr.  126'  sagt  tu  maniae  «he  maniolae :  unge«tallige  bild- 
ntuaen,  bulzenbock,  auf  die  man  den  kindercn  trauwet  (mit 
denen  man  den  hindern  droht).  Sil'  buUcnbeck,  maniae,  ma- 
niolae. 

BITZENBRECHT,  m.,  ein  darnon,  sonst  Berchlolt  [mythol  267. 
SM),  knecht  Ruprecht  ernannt,  die  männliche  Berchta,  Brechla. 

BUTZENBRUNNE,  m.,  nach  Scuio  tehm.  mb.  t.  111  ein 
brunnt  m  Ulm,  troraus  die  hebammen  die  kleinen  kinder  holen, 
hierdurch  gewinnt  an  traAricAriniifAieii,  dass  auch  der  vorhin 
sp.  388  genannte  bairische  puziprunno  mythischen  geholt  habe, 
nicht  mit  puzi  pmteus  zusammengesetzt  sei,  eint  wrk.  um  1134 
schreibt  Puzprunne.  MB.  2,280. 

BITZENGESICHT,  m.  was  balzenantlitz. 

BLTZENGESPENST,  n.  Keisersr.  it&rn  zcAir.  ccT*. 

BITZENGREUEL,  m.  larra  horrido,  mhd. 

«welch  man  diu  jir  bat  ine  cnuoi,  diu  doch  msnfltle  «int, 

den  machet  Hhle  buiten  ghul 

bi  «ier  und  xweinxic  jiren  krtme  j*r*c. 

Lkhumi  Waliher  >.  140. 

d.  h.  wem  in  jähren  der  mannbarkeü  manne»  muth  fehlt,  dem 
macht  ein  vorgebundner  lartenbart  auch  im  ri 
]ahr  nicht  volljährig,    in  einer  folgenden  teile: 

bartel'Wer  muot,  nu  Lire  dag  kinne, 
e(  ipouet  diu,  «am  luo«  dil  «In, 

birg,  to  viel  du  wollest,  unbdrtiger  mut,  dein  Um  in  die 
larte,  e»  tpoUet  deiner,  wie  du  »einer,  butzengriul  mn«x  ein 
qeläufiger  ausdruek  für  maske  oder  batzenanilitz  gewesen  sein. 


Fraki  im  «reift.  205*  dreht  ihn  um:  auch  die 
in  lenftiftcher  kleidang.    vgl.  ichreckbotze. 

BUTZENHÄNSEL,  m.  die  ebtissin  zn  Nidermünster  soll 
ire  wassemins  lag  und  nacht  offen  stehn  lassen,  damit  der 
bulzen  hänscl  drslo  bas  aus  und  ein  wandern  könne,  weisth. 
I,  691.  der  eigentliche  «im  dieser  »teile  ist  unbekannt,  dock 
scheint  der  bulxeiihansel  dem 
gleiMar.    ».  nanselmann. 

BUTZENKLEID,  n.  ein  «chwarz 
kleid  anihiju.  Keisemr.  bilg.  137'.*. 
BUTZENK  LETTE,  f.  arclium  Usppa, 
BUTZENMANN,  m.  larxatu»,  gleichviel 
mann,  brockelmano,  popelmann,  welche 
worüber  muthol.  473  ff.  nach  zusehn  iti:  tonra,  mania,  ein  »erstellt 
anllitz,  beszlich  bild,  butzenman.  Aliercs  ;  der  lud  i.*l  ein  kö»t- 
lkh  ding  den  auserwellen  heiligen,  den  gottlosen  aber,  ao  io 
Bit  kennen  und  als  ein  butzenmann  fliehen,  ein  eingang  ewi- 
ger Terdamnuf.  schöne,  weite  klugr.  130",  genommen  aus  Fun  sa 
tpr.  2,  122';  dan  die  geslalt  des  kreuze«  het  unzweifcnlich 
solche  kraft,  dnsz  es  der  teufel  für  ein  mumroelesser,  ein 
bulzeoihan,  ein  kinderschrecker  und  scbensal  ansihct.  tne- 
nenk.  !*•';  man  stellt  ein  butzenmann  oft  hinter  den  ofen, 
mag  darnach  fragen,  wer  da  will.  Umarm  IM.  «an  And*» 
auch  geschrieben  bulzemann,  x.  ». 

Luruna  tisehr.  4t2*; 

1234; 

togtltchevche.  E.  Meiers  sehr  ab.  sagen  149; 

gi  untl  ein  bauemaon 

in  uuivrin  hiuf  herum.   vnruUrk.  3,  433. 

m*  um  entnommen  ddn.  busemand,  bussemand.   vgl-  butxel- 


BUTZENMUMMEL,  m.  dasselbe:  anrentlndige  ehern  and 
loses  gesinde,  welche  die  kinder  mit  dem  mummel,  butzen- 
mummel,  lingen  mann,  dem  schwarzen  mann,  der  bolzmul- 
ter,  dem  bösen  mann,  dem  hopmann,  dem  kemmelfeger,  nnd 
weisz  nit  wi 

rermddklnu«  1M3  t.  WS.    in  Jic 
mutnmler. 

BLTZENTOBEL,  tu  waldschluthl  im  der  ein  butze  haust: 
in  loco  Buzentobel.  ur*.  vom  1284.  Mores  setlscnr.  S,  231. 
BITZENWEISE,  adv.  fhsslss  demsatis,  klumpenweise.  Fauca 

1,  161'. 

BITZE  R,  PUTZER,  m.  politor.  Stiel«  264,  sumal  im  dem 
Zusammensetzungen  bartputzer,  lichtpotzer,  Schuhputzer,  Stie- 
felputzer, et«  putzer  Aeiizi  auch  was  auspatzer,  eim  verweis: 
er  hat  einen  putzer,  einen  wueAer  bekommen,  endlieh  wird 
die  spurbieme,  apis  »peculatrix,  welche  vor  dem  ausflog  des 
ichwarm*  dem  ort  der  miedtrlastung  auskundschaften  soll,  der 
putzer  genannt. 

BUTZERIN,  PUTZER  IN,  f.  comtrix,  die  puttjungfer. 

BÜTZERL,  n.  i»fr.  für  bfllzlein: 

meine  bam.  do  «an  tiot  (die  sind  duftend) 

und  «6  bliehn  mar  ■  brav  [blühen  mir  auch  schon), 

wer«  in  bönn  {herbst)  anschaut, 

sieht  kaio  bonerl  not  draf  («ieAl  seinen  verdorbnen  apftl  darauf). 

Stiliiusir  92. 

BUTZET,  PUTZET,  treu  bulzechtig,  mueonu,  terdidtu: 

die  innera  peuiechea  lerntten. 

die  redera  gani  milbig  and  puuet, 

die  apsnbet  »anzig,  drob  er  «tauet.  H.  Szene  I.  443*. 

PUTZFÄCHER,  m.  flabellum,  wat  fächer:  sie  »erbarg  öfters, 
wie  andre  hinler  den  schwarzen  trauerfacbern  der  traner  und 
einplindung,  so  hinter  dem  heitern  potzfacher  des  Lachens, 
der  den  Zuschauern  die  bemahlte  seile  zukehrte,  ihren  köpf 
mit  seinen  entwürfen.  J.  P.  Tit.  1,41;  die  rosaback  ige  phjsi- 
cussin  mit  einem  durchbrochenen  putzfacher.  1, 194. 

PUTZGEMACH,  n.  cvbtculum  müidius,  franz. 
Ibra 

und  der  i 

PUTZGERÄT,  n.  w 
PUTZGEWAND,  «. 

PUTZHAFT,  ornatus,  geziert;  er  halle  alles  lehr  reinlich 
in  Schubladen  und  fachern,  so  dasz  diese  alten,  ernsten 

Götre  17, 120. 

PUTZHANDEL,  m.  ja/cn/erieAandel. 

PUTZHÄNDLER,  m.   es  gab  eigene  putxhändler  in 
die  strophiarii  hieszen.  BOniCEuT 

PÜTZHÄNDLEBJN,  f. 

PUTZHOLZ,  n.  errd*  zum  glätten. 

BÜTZIG,  PUTZIG,  mit , 
unanirAnficA,  wat  buttig,  alt  lutlig, 
sein  sie  nur  immer  90 
3,202. 

BUTZIGEL,  PUTZIGEL,  m.  Aomunao,  «paz  batzeL 
PUTZJUNGFER,  f.  putzmagd,  die  »ich  auf  dem  puls  ver- 
steht :  dieselbe  pulzjungfer  kleidet  an,  aber  auch  an«.  I.  P.  36,93. 
BUTZK0PF,  m.  delphinut  orca. 

BÜTZLEIN,  n.  diminutiv  eon  butze,  im  allem  btdeulungem. 

1)  ocellut,  an  obtt,  blume  und  kern:  ein  omei*x  tregt  in, 
so  das  korn  zeitig  ist  nnd  beisxH  das  bulzlin  an  dem  wev- 
szen  (vWzenAorn)  ab,  das  wachten  soll  und  fruehl 
al«  gescheid  ist  ein  omeisz,  das  bat  im  golt 
tUtSEasB.  6rv«aml.  54*.  tgl.  bulzweize ;  mitten  in  4« 
(der  malra  alua)  erscheinet  ein  goldgelbes  bützlein. 
raeh.  1133;  der  bhist  und  was  ime  zustendig  als  dessen 
lein,  bulzlein  und  der  samen.  Thdinbjssei  rnfl.  wirk,  11; 
in  kleine,  sc 
entsinnt.  62. 

2)  caput  ulcerit:  so  ein  hilz  oder  frost  kompt  mit  eim 
adcreiszlr,  schwarz,  anszenumb  rot,  mit  einem  weinen  bötz- 
lin.  PaaacELSes  rAir.  »ehr.  432*. 

3)  punclulum:  andere  wolleo,  die  schwanen  bulzlin  oder 
punetlin  am  ende  der  obren  «eien  inen  (den  seAneeam)  «oa 

geben  an»talt  der  äugen.  Form  fsehbuek  194*. 
41  mein    zielnunet    nünctlem    oder  visier   kern  zum  abseht : 

gar  weh  dem  iwoKten  war  im  köpf, 
vom  »und  auf  dbücbs  llel  im  ein  tropf, 
da«x  er  da«  batflin  nit  koodt  «eben. 
al«o  den  schütz  nit  reohi  »uj^pebe«. 


,  lotrol  klein, 
',  gespassig:  nun, 
in  Soph.  reist 
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Ii  der  anzug  hatte  eine  gewiss« 
lnitxiidMt  Zierlichkeit,  nicht  leicht  wagte  einer  in  stiefeln  und 
»■loch  zu  erscheinen,  de*  ritten  ton  Lang.  1, 11. 

PUTZLIEBENÜ,  aälvm  amant,  putzrüchtig :  dir  putzlieben- 
dea  warten  auf  die  kleidungsstocke  oder  mödesachen,  die  der 
reuende  etwa  mitzubringen  auftrat  hatte.  Görna  23, 171. 

PUTZMACHERIN,  f.  mwndi  mulitbru  fabrieatnx,  aufstetkerin, 
naitkmmaeherxn 

PLTZMEISZEL  .m.  ein  9rr<ll  der  klempner  zum  durchschla- 
gen der  lücher  auf  dem  merkbUi. 
PUTZMESSER,  u.  culter  lontorit,  bartmtuer. 
PLTZM  ITTEL,  n.  mitten  in  den  (urchtharaten  koth  versenkt, 


30,  6a.  . 
BITZNARR,  PITZNARR,  m,  hier  zeigt  sich  offenbar  du 
•ihr  betder  bednUungen,  1)  buünarre,  der  lieh  rerbulzt,  m- 
aaaaaaaf.'  von  fasznarbtnarren  oder  butznarrrn.  Überschrift  bei 
Hüsicca  SSM ;  mriastii,  da*  sich  aolche  gaellen  umb  des  kfich- 


lea  und   arblaftronks  halben 
iueibst.    2)  putznarr,  ein 
PUTZNÄRRCHEN,  «. 
PITZNÄRRIN,  f. 
PUTZSCHACHTEL,  f. 
PUTZSCHEHE,  f.  1) 
3)  namt  m 


rrrniummen  und  rerbutzen? 


PITZSCHRANK,  m. 
•cklagne«  porzrUangrfasz, 


Gorraa  3,-  135 ; 
Scherben  man  in  der  alten 
J.  P.  m  Jofe 
j,oa. 

PITZSTEIN,  m.  bimtirin,  tum  putzen  und  schleifen  dienend. 
PUTZSTUBE,  f.  eubicultan  ad  cultum  Instruction,  puligemach, 
tack  'ftäe  stufte". 
PITZSTL  CK,  pl  pulztachen.  Kuscca  3,  92. 
PITZSUCHT,  f. 

PLTZSCCHTIG :  eitel  und  putxaOchtig. 
I1TZTISCH,  m.  abacut,  mens 
PITZWAARE,  f.  et*  ad  mund 
PITZWEG,  adt.  ttumpfab  dp.  »7»). 
BUTZWEIZE,  m  pauscum:  ein 
mit  ipreuer  oder  zeitigem  butxweiszen  ifarrago). 


Iii';  ein 

azen  oder  panikom.  Seaiz  »2; 
Dssrv.  Sil',  tgl.  buehweize. 

BUTZWERK,  n.  quae  ad  mundutn  pertinent.  Faiscw  l.  im': 
sogar  dem  betller  bleibt  ateta  der  himmel  des  putzwerks 
offen.  J.  P.  flegtlj.  1. 142. 

BLTZ WINKEL,  im.  Jafeftr«.  Sein.  1,23«. 

PUTZZANGE,  f.  tum  abkneipen  der  faden. 

BUTZZEUG,  PUTZZEUG,  n.  instrumenta  ad  nitorem  equa- 

VUKU  1,  181*. 

BUX,  m.  «-.JA  boeha  (*p.47«):  aie  hatte  eine  dem  verweli- 
d  bui  ähnliche  färbe  angenommen.  Wibuhd  30, 430 ; 

bin  leb  hioier  die 

hecken,  dieiei 

"Ci""ujuz.  Görna  3,  M. 


man  dürfte  mit  denuttben  fug  auch  ithreiben  wai,  sex,  fuz, 
nur  datt  auf  bux  da*  lat.  buxus  einwirft*,  nicht  auf  büchse 
pyxit.   jux  ist  joeu«,  wir  box  bocks. 

BUXBAUM,  m.  einen  solchen  ketzer  mit  huxbaum  be- 
stecken und  dem  Plutoni  zum  neuen  jähr 
1,  2(7.  tgl.  mylhol.  962 ; 

gehl,  nymphen,  rehi  mit  cur« 
und  werf)  mir  lieber  buxbauui  iu  ! 

Gcarasa  194. 

BUXDORN,  «.  pyxacantka,  i.  t.  btts 
genant  von  der  hertchaß  Lgtta,  da  er  mäthtL  Ad. 
•0*  77*. 

BUXEN,  pl.  ftroecar,  Aoien.  nd,  boxen,  nnl.  boksen,  isl. 
r,  tchw.  böxor,  ddn.  buxer.  Adblosc  ftriuof  die*  »ort  un- 
ter buchse,  roroa  es  *ith  aber  durch  den  mangelnden  umlaul 
schadet,  wie  e*  auch  tom  nd.  busse,  nnl.  bus,  tehw.  l.össa, 
ddn.  bösse  absieht,  wahrsthtinlith  itt  et  von  bork  und  bock- 
leder  abzuleiten  man  sagt  nd.  dal  harte  fallt  em  in  die  boxen, 
da*  her*  fällt  ihm  in  die  kosen,  der  mut  i*t  ihm  gesunken, 

aUn.  aptarla  biaru  hreg  ek  at  bin  *e.  5cm.  144'; 
isl.  bann  er  nft  i  buxunum,  jom  tirum  te  praeitat,   er  hat 
jettt  baten  an;  nd.  enem  de  boxen  upbinden,  einem  die  ho- 


sen auflinden,  ihn  wegjagen, 

Bl'XEN,  furori,  mausen, 
gij  weer  gebotst,  das  hast  du  wieder  gebuit, 
in  die  Ixusentasche  gttltckt. 


1)  therm  tprackt  hat  eine  arge 
P  zu  tragen,  wahrend  in  der  In^.*..*,,»*^, 
schwanken  früherer  Jahrhunderte,  heute  da*  tlrengahd.  getelt 
tu  fr  echt  tteht,  für  die  guttut alanlaule  hingegen  auf  du  go~ 
thisehe,  sächsische  tluft  zurückgewichen  wurde,  kertcht  in  der 
labtalreihe  schädliche  Unsicherheit,  twar  blieb  PF  gegenüber 
dem  gothucktdduitehen  P,  allein  für  das  ttrengt  P  drängle  et 
tllmaltch  wieder  xur  media  B.  hochdeutsches  B,  rfaj  hei  un- 
organitmut  den  platt  det  gothischtächt.  F  aucA  an- 
,älle  einnehmen  tollen,  strebte  in  den  ton  P,  wie  G 
m  den  von  K.    tollen  tieg  erlangst  B  dennoch  nicht,  wenn 


BLICKE  ZCROCC. 


B  und 


landttrichen  P  häufig  seine  gebüh- 
rende stelle,  ja  dii  am  wtitetten  gegen  lüden  torgetchobnen 
ntndartrn.  t.  b.  die  kdrntnitthe  mitten  ton  gar  keinem  an- 
lautende» B.  im  der  hochdeutschen  ichriflsprache  kleben  un- 
ter der  matte  ton  B  mindestens  einzelne  P  als  ausnahmen. 

Dieter  mstchung  det  B  und  P  sind  untere  tchwtstertprachen 
betnahe  «ans  überhoben,  ton  ein  paar  fällen  abgetehn,  die  tA- 
aen  der  kochdeutscht  rinfhat  zuführte,  nirgend*  aber  hat  die 
unsicher/tat  empfindlicheren  nachlheil  alt  im  wörurbuek,  weil 
dadurch  ausflösse  einer  und  derselben  wurtel  ton  einander  gt- 
und  da*  gefühl  ihre*  Zusammenhangs  erloschen 
von  iesem,  dit  hier  wbrter  wie  bauke,  blun- 
im  B  auftthlagen  und  nun  eine  dafür  torgetra- 


da  gefördert  finden,  wo  sie  tontt  gleichgültig  rorüber 
giengen.  die  erkemnlnit  der  echten  würzet  Aot  jtdoth  nicht 
teilen  ihre  tthwierigkeit,  und  einzelne,  diesmal  entschlüpfte  aut- 
drücke werden  ertt  im  P  ihre  erledigung  finden. 

Zumeist  haftet  P  vor  L  und  R :  plabe  platschen  plerren 
pletzen  plunder  p rächt  prügeln  prallen  prangen  prasseln 
prassen  protzen  prOgel  prunk;  doch  auch  vor  vocalen.*  pam* 
panner  Passau  patschen  patzig  panke  pauseb.  kaum  vor  E 
und  I :  pelze  picken ;  leichter  vor  0  und  U :  pochen  polster 
poltern  porkirrbe  pompernickel  posse  potz  purzeln  pusch 

'tn^bro^Mdw^  abme?- 
ertchiede  der  bedeutung  tichern,  mit  wenn 
srAon  Fischast  tritt:  ich  hab  dira  bracht  ohn  allen  pracht. 

Garg.  9»'. 

In  allen  solrken  Wörtern  hallt  P  sein  etiles  recAf  und  klingt 
hochdeuttch  wie  in  pachen  pan  pei  peiszen  pennt  pild  plint 
plitz  podrm  pock  prei  prüder  u.  a.  m.,  denen  man  ehmahlt  I1 
gab,  die  bairische,  tleiritehe,  kärntnische  ausspräche  noch  im- 
mer gibt,  die*  P  hält  aber  den  gang  untrer  tchriftipracht  nicht  ein 
und  findet  steh  gegenüber  der  menge  aller  Banlautt 
in  mmderzahl;  einzelne  triefte  derselben  murtel  werde» 
einander  geritten,  z.  ft.  bock  und  pochen, 
gen,  brachte  «nd  pracht,  butz  und  putzen. 
getrost  aufhören  in  diesen  Wörtern  P  zi 

J)  alt  die  trmeichung  det  P  im  tug  mar, 

38» 
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lürlich,  sie  auch  auf  fremde  wirter  tu  erstrecken  und  tu  tekrei- 
-.ff^i  t j  i j  p  *  t  \i i\ 1 1  r  t) 3 rvi clt c    c  1  z  \) r 1 1.  bi l^fir  \y i tu s ^  sä  njflcfi £j\ 

«Maerinderi  Mesons  müsse,  P  a*riuj;Wlen  jlreola,  ve/ene  eni- 
ttellung  auch  der  autdruck  sonst  erfahren  habe,  andermal  lilt 
umgedreht  dat  fremde  Ü  hochdeutsche  trkartung,  wie  in  purscb, 
posaune,  wovon  noch  mehr  beitpielt  in  P  vorkommen  werden. 

3)  merkwürdiger  tind  die  seltnen  Schwankungen  zwischen  B 
und  F  tn  einheimischen  anlauten  wie  balzen  und  falzen, 
barch  und  ferkel,  barm  und  farm,  belebe  und  Teiche,  blacb 
und  (lach,  bregeln  und  fregeln,  bülzan  und  fülzan,  bürzel  und 
fünf  I,  welcher  richtung  auch  bibel  und  fibel  folgen,  nicht  än- 
dert wechtelten  elibenzo  und  Bilanz,  blböj  und  beifusz  (um- 
gedreht barfusz  und  barbes  1,  U31)  und  die  Aeulioe  «praeAe 
s/reo«  haber,  schnauben,  elb  u.  a.  m.  tu  Andern  in  bafer, 
schnaufen,  elf.  goth.  bairgahei  und  fairguni  srurden  scaon  o/t 
verglichen,  aber  auch  dat  tat.  bo  in  amabo  gehvrt  tu  fui  und 
bilis  unmittelbar  tu  fei. 

4)  grotte  Übereinkunft  weilt  dat  latein  und  untre  spräche 
in  den  anlauten  F  und  B.  nehme  man  die  verba  ferre  baren, 
ferire  bereu,  furere  baren;  fui  bin,  facere,  Qeri  bauen;  fer 
me  brauen;  Andere  beiszen;  fundere  boszen  [wie  (undere 
stoszen),  tgl.  fodere  und  bieten;  fligerc  bleuen;  flare  blasen, 
blähen;  Oorere  blühen;  fovere  bähen,  tgl.  bachein;  forare 
bohren;  frangere  brechen,  daneben  ein  unerwiesnes  fraudere 
{wie  claudore,  plaudere),  vielleicht  auch  frendere  für  dat  alle 
brieazen;  fremere  brummen;  frigere  bregeln;  frai  braueben; 
fugere  biegen  und  fliehen;  fulgere  bleichen,  flagrare  blicken. 


dam  die  nomina  fraler  bruder;  fiber  biber;  folica  bclche; 
faba  bone;  fagua  buche;  folium  blalt;  fxons,  frondia  brosz; 
fons,  fonlia  für  frons  =  forens,  fenrens,  «ri*  brunne  ron  brin- 
nen;  fascia  buach;  follis  balg(bolle);  fundus  bodeo ;  frustum 
brocke,  brol;  brei  a  fervendu;  frennm  breidel;  Ihridus  für 
Hindus  blau ;  furvus,  fuscua  braun ;  0 actus  blöde ;  fensus, 
infensus  böse,  bleiben  unter  diesen  auch  noch  einzelne  un- 
ticher  oder  müssen  ausgeschieden  werden,  to  können  andere 
an  ihre  stelle  treten  und  den  einklang  erhöhen,  dat  getttt, 
nach  welchem  aut fallendes  oder  zutretendes  L  (in  biegen,  fu- 
gere) und  R  (in  backe,  fo»ere,  fona,  fungi)  von  uralter  teil 
an  wurtein  tu  spalten  scheinen,  wird  allmalich  klarheit  ge- 
il dietem  conon  des  fof.  F,  deuUeken  B  slehn  alt  aus- 
nähme entgegen  die  (Me,  wo  lat.  P  unsrrm  B  («and.  P)  be- 
gegnet, denn  to  gut  neben  lat.  fero  pario  und  parliu  er- 
tcheint,  darf  dietem  partus  auch  unter  burt  entsprechen,  oder 
dem  petere  unier  bitten,  dem  piumbum  unser  blei,  dem  poer 
unser  bube,  dem  pallcre  um  fr  bleichen,  dem  parere  unter 
beben  verglichen  werden,  ohne  dast  entlehnung  statt  fände, 
seil  nunmehr  UmTaDn  das  golh.  bairabagms  Luc.  t:.  t>  gesi- 
chert hol,  must  bainabagras  fallen  und  jenet  dem  ahd.  pira- 
poum,  nhd.  birbaum,  birnbaum  gleich  gelten,  baira  intet  tick 
aber  tchön  von  bairan,  wahrend  das  laL  pirum  in  vocal  von 
pario  absteht,  wie  bans,  ags.  berr,  tat.hr  auf  gelraide,  wurde 
es  auf  die  birne  und  von  Ulkus  auf  die  maulbeere  ange- 
wandt, hätten  die  Althochdeutschen  dat  wort  aus  pirum  ent- 
lehnt, to  wurden  tie  pflra,  pbira  gebildet  haben. 
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Ii  Da  wir,  gleich  den  Griechen  und  Slaten.  die  tenuis  da 
mit  k  avt drucken,  so  ist  da/kr  das  aus  dem  la- 
tC  gant  überflüssig,  fehlt  darum 
der  gothitchen  und  altnordischen  schrifl,  die  Staren  rer- 
es  für  S.  du  Polen  und  Böhmen  für  Z.  dopptlwng 
in  k  könnte,  wie  die  des  P  und  T  durch  PP,  TT,  ebenfalls 
durch  kk  besetchnet  werden,  indessen  hat  sich  Ck  bisher  be- 
kauftet.  unentbehrlich  aber  bleibt,  solange  vir  für  die  keht- 
uvirala  kein  einfachet  seichen,  wie  die  Gothen  das  gr.  X,  an- 
nehmen,  C  in  CiL  rot»  beiden  lautverbindungen  CH  und  CK, 
M  wie  ton  SCH,  TSCH  näher  an  der  gehörigen  stelle. 

2)  grösseren  umfing  gewinnt  das  bei  uns  tingedrungne  C 
dadurch,  datt  es  tn  nelen  aus  dem  latein  und  den  romani- 
icken  sprachen  entliehenen  Wirten  haftet,  zwar  könnte  es  alt 

erden  und  l  in  las  schrieb 
akeit  faakja,  wie  wir  noch 
ki«te  kirscbe.  ahd.  nahmen  solche 
CH  an:  cheisar,  cbarcbari,  rhafsa,  ebiricba, 
iii  »«er  die  romanische  ausspräche  des  C  sitk  verwandelte,  nur 
nr  i  q  u  und  vor  liquiden  rein  blieb,  ror  den  übrigen  vo- 
aue%  tischend  ward,  ersekien  dieser  tischlaut  nunmehr  auch 
den  seitdem  aufgenommenen  Wörtern,  und  wir  sprechen  zelle 
<*<+n»  jenem  unmittelbar  verwandten  kellert  icnlner  ziminel 
Zirkel  iMu.  die  Schreibung  begann  zwischen  K  und  C  ror  a  o  u, 
i*  wie  den  liquiden,  zwischen  Z  und  C  vor  den  dünnen  voca- 
Um  Uitxg  tu  schwanken,  man  findet  bald  cspitrl  eoosul  clause 
bald  kapitel  kon-sul  kUss*  krokus  kurios,  und 
ciml.cl  oder  teile  Zeremonie  zirahel. 
dost  in  althergebrachten  oder  sehr 
plänkgen  Wörtern  und  formen  dem  k  und  Z  ein  Vorzug  ror  C 
gegeben  wird,  wie  schreiben  kammer  kreuz  bezirk,  aber  ca- 
BKrad  erocitix  circulieren.  jedermann  setzt  heute  kaflVe  kanone 
kaciel  kJar  klo*ter  kröne,  die  meisten  behalten  aber  canun 
ranuaitierrn  reelannerrn  v.  a.  m.  unser  schwellen  zwuchrn 
i  und  P  berührte  noch  den  laut  selbst,  wahrend  hier  C  und  K 
iviiig  gleich  ausgesprochen  werden,  ihre  Unterscheidung  gewahrt 
Ücktteus  den  rorthetl,  dasz  k  längst  durchgedrungne,  eingebür- 
gerte, untilgbare  fremdlinge  antetgt,  C  spaler  eingeführte,  un- 
kaukgere,  welche  bei  grösserer  acht  auf  die  rtiuhtit  unserer 
spräche  sich  durch  einheimische  ausdrücke  wol  noch  ersetzen 
heuen,  streng  aber  ist  es  damit  nicht  tu  nehmen,  sondern 
t/t  wallet  stumpfe  Willkür. 

J>  das  Wörterbuch  kann  nicht  die  untahl  aller  mit  C  an- 
lautenden ausländisch™  Wörter  sammeln  wollen,  auch 
t*r  nichts  läge;  ts  geht,  wie  in  andern  Buchstaben  darauf 
**i,  ansier  den  bn  uns  fast  tu  fleisch  und  Mut  gewordnen 
und  reich  wuchernden,  solche  hervorzuheben,  welche  besondere 
Meldungen  entfaltet  haben,  oder  in  früheren  Jahrhunderten 
it>iich  waren,  nachher  wieder  ausgestorben  sind,  ihre  kennt- 
ms  wird,  des  sie  häufig  auch  die  ursprüngliche  form  abän- 
dern, für  die  Sprache  des  15. 16.  t~  jh.  nothwendig. 

41  auf  die  etvmologie  fremder  Wörter,  deren  wurzeln  in 
untre  Sprache  nickt  eingreifen,  darf  es  wenig  abgesehn  sein. 

i|  ein,  gUitkwol  aller,  fehler  ist  et  in  erhldeulschen  Wör- 
tern C  flu  I  tu  verwenden,  vortüglich  geschieht  das  in  etgen- 
wic  Carl,  Conrad,  Cum,  aber  auch  in  Städtenamen  oft 
doch  Coln  aus  colonia,  Cassel  Castcll  aus 
ihres  alters  haben  sich  längst  ein  K  verdient, 
n  allen  drucken,  t.  b.  der  keiSEasBEBCiscHEX  predigten  findet 
u\*m  elage  dein  cleid  crafl  u.  j.  m.  für  klage  klein  kleid 
kraft  gesetzt,  wie  ähnliches  auch  ahd.  mhd.  vorkommt. 

*>  überall  mutz  k  aufgeschlagen  und  nachgeltesen  werden, 
weil  es  bei  manchen  trürlem  mm  zweifelhaß  oder  gleichgül- 
tig ist,  wu  man  sehreiben  wolle,  z.  b.  canzel  oder  kanzel,  Ca- 
pelle oder  kapelle. 
CABALE,  f.  conspiralio,  fraudulentia,  rank,  betont  cabale, 


0rax4,  356  tagt: 


doch  spdler  denkt  man  nur  an  schliche,  an  arglistiges  einverttänd- 
ms  und  ränke  schmieden:  er  ist  von  der  cahale;  es  sind  lauter 
cabalen  gegen  mich,  et  heistt  cabalen  raachen,  anrichten,  an- 
wenden, sekraieden,  spielen;  eabaJe  und  liebe.  Schule«  181; 
wi-i«  alle«  warnm,  kenne  die  cabalen.  Fa.  MCue«  I,  42. 

CABALKNMACHEK.  m,  fallaeiarvm  architcclus,  rinkeschmied. 

C  AB  ALL,  m.  caballut:  die  ros,  so  den  habem  hawen, 
Imsen  am  wenigsten,  sondern  die  reisigen,  faulrn,  unnützen 
raball  die  allein  eine  bürde  der  erden  zum  pracht  dienen. 
weise  kluge  reden  232* ;  berggenosze  caballen.  Garg.  131*;  He. 
hisch  579.  vgl.  eskalier,  cavaJIerie. 

CABLNET,  n.  cubicultan,  conclatt  inlerius,  sanetuarium 
prineipis,  it.  gabinetlo.  antikencabinet,  münzcabinel  i 


du  zeige»!  dich  »o  gro»i  im  cibinclte, 
alt  auf  der  tiegesbabn  und  deinem  eh 


GCxriaa  730. 

CABINETCHEN,  n.  cubieulum  minus,  kimmerlein. 

CABINETSBEFEHL,  m.  mandatum  ipsiui  prineipis,  wofür 
man  noch  sehlechter  tagt  a  ' 

CABINETSSTLCK,  ». 

CABLNETSTL'CKCHEN , 
Lessiüc  2,  SSO. 

CAD,  m    cadus,  weinkrtuj,  tonne,  böhm.  lud,  ) 

wenn  ülkruc.  kad  und  lisch  roll  öl  und  Torrai  «lehn. 

Wiidibam  od.  M; 

und  wir  auch  gleich  nein  cad  nicht  neu  gedrungen  toII, 
so  liest  ich  nur  gleiehwol  an  Bindigkeit  begnügen. 

Gcntaia  746. 

CALDAl  NEN,  pl.  intestina,  tingeweide,  kuttelfleck.  Hexisoi 
SSO,  das  AU  rt<  in  galaune,  kartaune,  posaune,  kapaun  u.  a.  m. 
mlat.  ralduna,  böhm.  kaldaun,  kaltaun:  ich  baue  dich,  dasz 
dir  dir  caldaunen  am  «allelknopfe  bangen  bleiben.  Weise 
erzn.  196. 

CALENDER,  m.  fasli,  calendarium,  von  calendae:  was  für 
weiter  sieht  beute  im  calender,  was  schreibt  der  calender?; 
in  dem  calender  stebn,  darin  aufgenommen  sein:  komm  ich 
«owol  in«  marterbuch  und  in  den  calender  als  er.  Garg.  204'; 
calender  machen,  sollicitum  esse,  in  gedanken  sein,  nachden- 
ken, grübeln,  sorgen  (Toüleb  93') :  daraus  urtheilete  ich,  dasz 
er  calender  machte,  wie  er  ibra  ein  bein  versetzen  mochte. 
Simpl.  I,  1*9;  machte  in  seinem  köpfe  allerhand  calender. 
Hesse  i.  124;  Philippi  aber  ziemlich  calender  machte,  was  in 
dieser  Sache  zu  thun  sei.  Salinde  165;  nach  seiner  abwesen- 
heil  machte  ich  mir  grausame  gedanken  und  sehr  wunder- 
liche calender,  wie  ich  diesem  drohenden  ungewitter  entwei- 
chen könte.  l'ierotl,  217;  ich  machte  grausame  calender  selbst 
über  meinen  gegenwärtigen  zustand.  1,  304; 

wo  ooth  calender  macht.  Genna«  633. 

weil  man  an  verletzten  gliedmaszen  die  Witterung  empfindet, 
heistt  es,  er  hat  an  seinem  fusz,  «einer  zehe  einen  calender; 
das  alter  bat  den  calender  im  leibe.  Hesiscb  580.   vgl.  auch 


CALENDERMACHER,  tn.  ealendariut. 
■   CALENDERMANN,  m.  ein  ralhgeber  in  gestirn  und  weiter. 

CA  LESSE,  /.  rheda,  calesche,  ein  leichter,  ofher  wagen,  it. 
calrsso,  franz.  caleche,  böhm.  kolesa,  poln.  kolaska,  russ. 
kolesnilza,  würzet  JrAeinf  das  sl.  kolo  rad,  die  btdeutung 
rdderfuhrwerk.    die  vtrsc  bei  Otid  Itbr.  trist.  . . . 


'hÄ  cumim  Scnha  xoeare  sole«, 
hat  man  als  unecht  verworfen. 

wir  fuhren  auf  zwei  cale*»en.  Gotib  28, 29. 

CALFACTER,  m.  heiter,  tlubenheiser  in  der  schule,  figür- 
lich Ohrenbläser. 
CALFACTEREI,  f.:  iospector  der  calfaclerei.  Garraio« 833 
CALFACTERN,  denunliart,  anbringen,  den  mantel  nach  dem 
winde  hangen  (Tobuu»3%J;  tjaerAattpl,  den  pudtl  machen,  tick 
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CALFATERN—  CAMPIEREN 


CANAILLE— CAPAUNEN 


tüpart,  it.  calfatlare,  front. 


CALFATERN, 
CALIBER, 

mati,  kugelmatt,  dann  überhabt  man  und 
einer  ' tathe,  iL  calibro,  frani.  calibre,  nacA  dm  arab.  kalib, 
q&lab  modelt :  das  ist  nicht  von  meinem  caliber,  die  torte 
mag  ich  nickt;  die  waaren  sind  Ton  Einern  caliber;  die  Ter*« 
sind  ungefähr  von  folgendem  caliber.  GOthe  33,  6S. 
CALMÄLSER,  m.  i.  kalmfluser. 

CAMERAD,  vi.  contubernalü,  tommililo,  gesell,  genott, 
nach  dem  it.  camerata,  tp.  camarada,  frani.  camarade,  mit 
bursch  nach  bursa  (tp.  447),  ton  caraera,  kammer,  Uubt  zu 
Inten,  iw  der  colltctivbedeulung  slubtngenosxenethafl  überge- 

itQfö^M  fr a^lfrs'  4Vs?rfc?T  \i tt s  er t*  ti  f)  c 1 1  ii i?    f  r <j .  l  « .   y ^  t  a  •.  K  t 

weil  sie  kammer  und  ebambre  tchräben.  t.  kammer.  came- 
rad  findet  eich  noch  nicht  bei  Hemsch,  aber  häufig  im  Simpl., 
i.  b.  folgte  meinem  cameraden  und  berzbruder.  l,  109 ;  wünschte 
*ie  [die  wünte)  meinen  cameraden  im  wald.  l,  23»;  meine 
eigene  cameraden.  I,  249.  et  scheint  erst  im  30/dAr.  krieg 
aufgekommen  tu  tein  und  dat  ältere  landsknecht,  kriegsge- 
sell,  guter  gesell  verdrängt  tu  haben,  galt  also  vortugtweite 
unter  Soldaten,  allmdlieh  auch  unter  andern  gesellen  und 
burtchen :  sähe  (ich  nach  seinen  cameraden  um.  Feltenb.  i, 
4»;  die  übrigen  eilf  cameraden  werden  nach  allerstarkesler 
«,  604; 


den  solte.  1,  562 ;  wo  s< 
4, 281 ;  meinen  ehemalige! 
camerad!  Schiller  m'; 


ihr  »obn  wäre.  Gellest 
Lessisc  1,  233;  schwtig 


erst  noch  «in  glasrhen.  cameraden.'  33«*; 
wol  auf  cameraden,  ntif.  pferd,  auf«  prerd, 
tiu  feld,  in  die  freilieft  gezogen!  dat.; 


einige  behalten  gant  die  frani.  form:  hart  ihr»  dort  unten, 
camaraden,  wie  kommt  ihr  durrb?  ihr  lieben  guten  camara- 
den,  wollt  ihr  nicht  helfen?  Fa.  Mülle«  1, 110;  ihr  guten  ca- 
maraden,  seid  doch  keine  bengel  uod  belR  mir!  2,11t;  das 
weib  ist  mir  lieb,  aber  ein  guter  camarad  doch  noch  lieber. 
2,115.  xutammensettungen:  bettearaerad,  kriegscamerad,  schlaf- 
camernd,  schulearaerad,  stubencamerad. 

CAMEHADSCHAFT,  f.  todalitat,  brüdertehaß:  camerad- 
schaft  in  der  schule,  im  krieg;  bin  ja  bei  dir  in  guter  ca- 
maradschafl.  Fa.  MOller  2, 60. 

CANERADSCHAFTLICH :  cameradschaftlicher  sinn. 

CAMIN,  m.  und  n.  caminut,  foeut,  fumarium,  ofen,  tehlot, 
scMomsiem.  bei  Maaiee  339'  kSmin,  bei  Dunr.  361*  kemmin  ea- 
minut,  kemmet  infumibulum,  82'  kemmet,  tchlat,  rauchloch, 
worüber  mehr  im  K.  der  kOnig  aber  sau  im  winterhaus« 
im  neunden  monal  für  dem  camin.  Jer.  35,  28 ;  gar  seer  fin- 
ster als  ein  camin  der  bellen.  Fr.  am»  wtltb.  172';  oben  bei 
dem  kamin.  Simpl.  l,  241 ;  baueten  einen  camin  in  nnserm 
vcohnbause  auf  dem  bügel.  Feltenb.  1, 241 ; 

Apollo  selbs len  hangt  die  leier  tum  camin.  GBxtree  774 ; 
bruder  macht  euch  ium  eamin!  920; 
zum  feuer,  setzt  euch  um  den  camin!  F«. MCiler 2, 40«. 
'  CAM1NFEGEH,  m.  purgator  caminorum,  kemmetfeger,  ichlot- 
feger,  Schornsteinfeger. 

CAMINFEUER,  n.  ignis  in  eomtno  acctniut:  ein  gutes  ca- 
minfeuer  unterhalten. 

CAMINIIALS,  m.  prae/vrniuat,  Hetisch  &8I. 

CAMINHERD,  m.  als  aber  Judi  drei  oder  Tier 
sen  balle,  zuschneid  ers  mit  einem  schreibmesser 
ins  fewr,  das  im  camiiilierdc  war.  Jer.  38,  23. 

ramisole,  atio  hemdlein,  fram.  chemiselte,  aber  mit  der  bt- 
deulung  ton  wammt.  insofern  nun  camicia,  camisia  telbtt 
mit  unterm  heindc  tutammenhiengt  ivgl.  bemd  und  Diez  S2I, 
Imtlen  wir  unter  eigenthum  in  fremder  gettalt  surückgenom- 
men:  er  halte  eine  braune  kappe  an  und  ein  vlcndcamisoi 
ivon  elendleder,  eorium  alcit\  darunter,  das  hieb-  und  slirb- 
frei  war.  Weise  ertn.  194 ;  dast  die  eine  armrübre  durch  da« 
eamisol  hindurch  stach.  Feltenb.  2,  366 ;  so  im  eamisol,  obn« 
hirschfanger,  ohne  perrücke.  F«.  MOllir  2,  190;  einen  aus 
rock  und  eamisol  klopfen,  IseAlia  prügeln. 
CAM1SÖLCHEN,  n. 

CAMPIEREN,  in  cattrit  eise,  tub  du>  pernodare,  im  ftlde, 


und  hausieren.  Simpl.  l,  40« ;  sie 
als  wenn  sie  die  vorige  nacht  campiert 

CANAILLE,  f.  bellua,  infima  faex  populi,  iL  canaglia,  tp. 
canalla,  nni  tchw.  kanaljc,  ddn.  karnallie  [oß  bei  HoLBESt), 
ich»,  canalj,  böhm.  kanalie,  rust.  kutal  ja.  ursprünglich  wie- 
der ein  iollectivum,  hundetolk,  mhd.  grhünde,  dann  aber  auch 
tchelte  für  einzelne,  wie  hund.  Sri  BLEE  928  hat  kanalje,  lei- 
tet et  aber  ungereimt  ton  kanal  her,  im  tinn  von  canalitola. 
seinen  hirschfanger  enlblOszele,  und  indem  er  mir  die  spitze 
auf  die  brüst  setzte  sprach,  canailie!  bete  ein  Taler  unser 
in  der  stille.  Feltenb.  2,  494 ;  die  veneliamschen  Canaillen  ha 
ben  dir  im  köpfe  gesteckt  irrg.  der  liebt  220;  ziehe  tose 
leder,  canailie!  »91;  er  sauft  wie  eine  canaiüe;  daaz  die  ca- 
nailie mir  raeinen  umen  ao  verhunzen  aoU!  Senium  in*; 
bOrt  Canaillen,  ich  sag  euch!  IM*|  he  canaillepack!  was 
weinst  du  denn,  Lotteben?  Fa.  MCllr«  1,269;  bestie,  wart, 
canailie!  vgl.  bauercanaille  t,  1179. 

CANAILLENLl'MPENPACK,  n.  Fe.  MCllee  2, 118. 
CANAL,  ss.  esmaiit,  rrtut,  rinne,  röhre,  betont  canil,  pL 
ranale,  schon  ahd.  cbanali  (Gurr  i,  4S3I;  der  kanel.  Mona 
teilithr,  3,  182;  durch  die  canil«  der  landesrerwaltung.  Fa. 
Mülles  3, 343. 

CANAPEE,  n.  Uctuiui,  topha, 
gegen  die  mucken,  xervasirtZov, 
man  sieht  madchen  in  wollSstigen  gruppen 
pee.  Fa.  M0llbe2,89. 

CANASTER,  ^KNASTER,  m.  herba  nicoliana  praetlantior . 

er  in  rohrkitten  tenandt  wird:  'daa  ist  'ein 


789; 


da  wir  bei  scherz  un 

bei  knasier  und  coflee  gar  wenig  grillen  Mengen. 

CSüthee  783; 

und  denke  manchmal  dran,  mit  was  Tor  freien  «che 
wir  damals,  als  du  mich  das  erstemal  gekannt, 
mit  koasier  und  colTee-  teil,  grau  und  groll  reri 
junge,  schneide  knasier!  920. 

CANASTERTOBACK,  m.  ich  trank  meinen  coffee  in  der 
stille  und  rauchte  eine  pfeife  canastertoback.  Feltenb.  1, 18. 

i ANASTERTRUM,  n.  knatlertlück.  Joaca.  Scbwabe  tinten- 
fatt  SO. 

CANDIDAT,  SS.  candidatus,  der  (in  toga  Candida)  um  ein 
amt  wirbt :  candidat  des  predigamts ;  ein  candidat  des  todes. 

CANDIEREN,  taccharo  liquefacio  obducere,  candierter  Zo- 
cker, sucrharum  candidum,  candiszucker. 
CANNIBAL,  ss.  homo  tmmanü. 
CANNIBALISCH,  adt.  immanent  in  modum: 
uns  ist  ganz  eaaaibslisch  wol, 
als  wie  ronfbuodert  sauen!  Göias  12,111. 

CA  NT,  m.  «rot  discanl: 
tbut  hundertfsll 
den  bas  und  all, 

leoor  und  cant  durchitreichen.   Srsa  traf*».  21. 
C ANTAT,  n.  cant ut,  jubilmm: 

o  weh.  du  ist  mir,  wi«  maa  pOegi 

su  sagen,  das  cantai  gelegt,  . 

so  Ich  mit  meinem  Holten  gsng 

suvor  in  mewein  benen^.ang^  ^  ^ 

CANTATE,  f.  Carmen  musicun  tariit  uumerii  tesnyotittm. 

CANTOR,  m.  canlmt  teholattici  magitter:  wenn  ein  eanWr 
fehlet,  gibt  er  dem  husten  die  schuld. 

CANT0REI,  f.  chorut  caneniium :  wer  sich  zu  dieser  hei- 
ligen canlorei  wil  gebrauchen  lassen.  MClmak  ehr. 
mit  der  englischen  cantorei  im  himmel  singen,  liä; 

geschüttet)  vergiss  ich 
Umamd  472 ; 

•l 

seitenspil  und  gut  canvei.  H.  Sachs  in.  3,  72*; 

und  hallen  in  der  werlei  new 

auch  ire  achöne  cantorei.  Risswals  er.  Eck.  B6*. 

CA  PA  UN,  tu.  capo,  gallut  cattralut,  it.  eapone,  fram.  cba- 
pon,  nni.  kapoen,  böhm.  kapaun;  er  ist  so  fett  wie  ein 
Kapaun ; 

patteiea  und  kapunen  mauaa  (torlegen),  fattn.  896,  32. 

tgl.  kapbahn  und  kaphuhn. 

CAPAUNEN,  tJtteart,  evirtre,  tertchneiden,  entmannen:  er 
habe  eioe  schone  stimme  zu  singen  und  könne  im 
einmal  capaunet  und  bernachmals  bei  der 

tisE  erzn.  49.   int  Garg.  tritt  ein  tapfrer  • 


dasili«Ddiin|lebl 
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CAPELLAN  —  CAPITÄN 


CAPITÄXISCn  —  CAPUT  GOG 


de  Capado  auf,  reichen  Fischabt  auch  bruder  Jan  OnLapaunt 
\*atmdkniUe*\  unal.  139*. 

CAPELLAN,  m.  capeUaeus,  mhd.  kapelin.  nkd.  upellan, 
raplan,  xu* eilen  J  Iiirun  m,  keifer :  der  bossallerer  ist  darnach 
irr  capellan  io  dem  kau*  »der  in  dem  achloaa,  er  kan  miat 
ausfören,  daa  kind  wagen,  mit  der  frauwen  iü  kirchen  gon. 

a.  d.  m.  Sl' ;  die  den  lästern  anhangen  bis  an  dal 
streicht  der  cappelan  daa  öl  an  und  aalbet  lie 
diaboli  et  capellani  ejus).  M*. 
f.  saceilum,  ahd.  cbapella  (Gaarr  4,  IM),  mkd. 
kapeJle,  wonach  man  auch  dt»  nkd.  kapeile  den  roriug  ge- 
ben durfte,  (iure  sie  in  dea  berreu  bau«  ia  der  Capellen  eine 
ood  schenke  inen  wem.  Jer.  34,  2 ;  und  faret  fie  in  die  Ca- 
pellen der  kinder  Hanan,  welche  neben  der  forsten  Capellen 
M  ober  der  Capellen  Maseja  des  aona  Sallum  dea  tuorhü- 
ters.  34,  4 ;  wie  kan  daa  ubel  geraten,  wann  einer  ton  den 
aeeten  abtritt  und  belt  lieh  zu  der  Capelle,  kirchen  wolt  ich 
taten,  ich  weisz  nicht,  wie  ich  uf  die  capell  kuraen.  Ann- 
rr» wtder  Wittel  Li";  wo  gott  eine  kirche  hat,  baut  der  teu- 
lel  »eine  Capelle  daneben ;  nach  dem  gott  sein  erangelion 
aandte,  wolle  der  tenfel  anrb  alda  aein  spiel 
*ben  and  stiften.  Matouius  11*.  einlalle  haben 
Capelle,  wie  ein  altes  haus,    eine  sunt  fürtlli- 


ich  in  der  capell  ewrea 
Harnisch  36.  unter  Capelle  versieht  man  aber  auch 
tu  itfür  angeordneten  geistlichen  oder  capellane,  in  reiferem 
flu  die  sdnger  und  musikanten  der  Capelle,  in  weitesten 
he  gesellsckafi  ton  lankünsUem,  welche  ein  ßrst  unterhält, 
•bat  kirchlichen  besug :  an  diesem  hofe  befinde!  sich  eine 
treüicbe  Capelle. 

CAPELLE,  f.  rafitium  futorium,  fehlerhaft  für  Capelle,  co- 
pella,  frans,  con  pelle,  iL  coppelia,  tp.  copela,  d.  h.  kleine 
schale  oder  heget  sunt  Schnelsen:  so  nim  dann  das  m8s  in 
eil  apellen  oder  bafen  and  brenne  das  also  lang,  bisz  es 
tmcken  wärt.  Gcasaoar  «1;  ein  metall  aaf  die  Capelle  brin- 
gen, auf  der  Capelle  abtreiben;  eine  caprlle  schlagen,  ferti- 
gen,  figürlich,  aaf  die  Capelle  bringen,  streng  prüfen :  riel- 
mehr  weisx  ich  zuverlässig  voraas,  dasz  er  jeden  feinern  un- 
terschied, mit  dem  man  seine  gelebrsamkeit  auf  die  Capelle 
bnact,  fär  sophistisch  erklaren  wird.  Lessijc  8,  47. 
CAPELUEKEN,  gold  oder  süher  auf  der  Capelle  läutern. 
CAPELLkNABE,  ai.  puer  tymphoniaeut. 
CAPELLJIEISTER,  m.  symphoniacorum  Moderator,  früher 
capellenmeisler,  :.  f>.  in  M fi.sa.is  geissei  S34. 
CAPER,  m.  1|  novit  praedaloria.    1)  pirata,  Seeräuber. 
CAPERBR1EF,  m. 

CAPEREI,  /.  peratica,  Seeräuber  ei:  caperei  treiben. 

CAPER.N,  rapere  not  es,  schifft  aufbringen,  dann  überhaupt 
«uf  lut  oder  gewult  wegnehmen:  wir  kommen,  dem  künige 
einen  offirier  wegznkapera  oder  nna  von  dem  officiere  ka- 
pern za  lasaen.  beides  ist  eins.  Lessixc  1,  831 ;  als  er  hArte, 
dasz  ich  anstalten  machte  dich  zu  eapern,  Terlicsz  er  Madrid. 
COrat  il,  Ml ; 

.  kb  gab  aber  in  Und  aar  und  nieder, 
raper  inner  neue  »c Ii  wettern  und  bruder.  S7,  256. 

CAPITAL,  a.  caput,  pecunia,  hauptgtld,  gtld:  ein  capital 
aufnehmen,  ausrechnen,  auszahlen,  ansieiben;  ein  groszes, 
ein  todtes  capital;  er  lebt  ron  seinen  capitalien. 
CAPITAL,  eapilalis:  ein  capilales  verbrechen;  capitalver- 
i;  ein  capitaler  keri,  capiulkeri; 


CAPITAL,  CAPITAL,       captlulum,  it. 
bat*/.-  gedachtes  capital.  Görna  37,  ISO; 
IT,  183. 

CAPITÄLCHEX,  n. 

CiPfTAUST,  m.  aus  peeunias  femore  collocat,  renin  er :  ein 
reicher  capitabst;  was  sind  so  einem  capitalisten  tausend 
ibaJrrT  Laasisc  1, 16». 

CAPfTAN,  sa.  ceniurio,  hauptmanm,  ii.  eapitano,  tp.  capi- 
taa,  frans,  capitaine,  engl,  captain  (unterseh.  von  dem  gleich- 

/^Ssisldl    CA p4le%0*x?ta'  Ä    tJÄAA    Ifflss^hH     clz'lCfl^  10 }f     Heul*     lO^MtdOf     MC^^& * 

rapiien,  dä*.  capitata,    unser  l  ist  wu  tn  majist.it  dem  nnL 
ei  entsprechend.    Orm  «ad  FLaatac  brauchen 
r>lt  und  Christus:  die  engel,  sagt  jener  3,134, 

die  mache«  aicb  herab  bei  ihren  capitata; 

der  da  bin  o««er  kort,  du  starker  eaplieia ; 

•I 


mf  scblaTer,  icbUfer  auf!  iut  kommt  der  capitein 
auf  das  Geuemsoe,  iettl  lasit  man  ihn  gleich  ein. 

Fisnic  7  (8). 
CAPITÄNISCH:  capitanische  daroe.  Mrm  kr  204". 
CAPFTANSCHAFT,  f.  Imperium,  befehlskaberstelle :  die  ca- 
pitainsebaft  der  Stadt.  Orm  Arg.  3, 387.    Hilmsen  585  Aaf  ca- 
pitanschaft. 

CAPITEL,  n.  eapitulum,  hauptttack,  ahd.  capital,  capitul 
(Gurr  4,  356),  ags.  capitul  und  capilula,  aim.  kapituli,  it.  ca- 
pitulo,  tp.  capitul...  cabildo,  frans,  chapitre,  engl,  cbapter. 

II  theil  oder  absthniu  des  buchs:  ein  buch  in  zehn  capitel 
tbeilen;  etwas  in  vier  capitein  abhandeln;  ist  gar  ein  fein 
kurz  capitel.  Simpl.  ed.  KatLia  »09.  bei  biblischen  büchern 
pflegt  der  gen.  der  praep.  an  roraussugehn :  proverbiorum  an 
dem  VIII.  capilel.  EaisKasa.  s.  d.  m.47*;  es  steht  Lud  am 
ersten,  MaltMi  am  letzten  capitel,  und  capilel  kann  auch 
wegfallen;  es  ist  Mallhai  am  letzten,  am  ende,  faürltch  be- 
deutet capitel  den  gegenständ  eines  gesprächt  oder  einer  schrifl, 
argumentum,  locus:  wir  kommen  jetzt  noch  niebt  zu  dem 
capitel;  bringe  mirb  niebt  auf  das  capitel;  sia  bel'cn  mir 
auf  das  rechte  capitel; 

do<-b  tu  «erjungen  gibt*  such  ein  natürlich  millel, 

•  lirin  es  Heia  in  einem  andern  buch 

und  ist  ein  wunderlich  coiiilel.   Uotki  12,  120: 

jeder  ist  bei  ihm  sogleich  ein  golteslasterer,  ein  majestäU- 
sebander,  denn  aus  diesem  capilel  kann  man  sie  alle  so- 
gleich rädern.  8,  229.  jemanden  ein  capitel  lesen  uf  ihm 
einen  verweis  geben,  weil  straffälligen  inüncAen  das  überlre- 
tene  capilel  aus  der  Ordensregel  vorgelesen  wurde:  im  las  er 
ein  gut  capitel.  Plut.  90 ;  euch  ein  ansehnliches  capitul  eures 
schönen  Verhallens  halber  zu  lesen,  frans.  Simpl.  I,  06. 

2)  rertnmmfung  der  glieder  einer  geistlichen  gemeinheil  oder 
auch  eines  welllichen  ordens,  in  welcher  die  capilel,  d.  i.  re- 
geln und  Statuten  verlesen  und  die  angelegenheiten  beralhen 
werden:  man  soll  in  (den  «foiferprurfer)  all  wegen  schelten 
und  lestern  in  dem  capilel.  Keiserss.  s.  d.  m.  30*.  das  keisit 
capilel  halten,  das  capilel  versammeln;  der  kOnig  bat  capi- 
tel gehalten.    aacA  die  Zünfte  hielten  capitel. 

3)  ort  einer  solchen  Versammlung:  ins  capilel  geben. 

4)  die  gemeiuheit  selbst:  das  capitel,  das  domcapitel. 
CAPITELFEST,  was  bibelfest,  überhaupt  fest:  ich  möchte 

euch  darüber  so  gerne  recht  capitelfest  machen  (die  madchen 
über  den  wahren  werth  der  fchünkeit).  Claudius  4, 131. 

CAPITELHADS,  *.  was  capilel  3:  es  ist  der  prauch  bei 
den  münchen  gewest,  daa  sie  alle  freilag  tot  essens  in  das 
capitelbaus  sich  versamlet  haben  nnd  alda  ein  ider  in  sun- 
derbeit  seine  sünd  und  übel,  so  er  die  ganzen  wochen  be- 
gangen, öffentlich  bekennen  und  beichten  müssen,  darnach 
hat  der  apt  oder  prior,  welcher  es  verdienet  hat,  eine  gute 
diseiplin  mit  raten  für  die  schuld  bezalt,  nnd  so  der  apt 


von  swein  Schwestern.  B ;  also  kamen  die  zween  gefOxt  in  das 
capittelbaus.  Lemma  3, 417. 

CAPITELN,  rereis  eatligare,  miat.  capitulare,  einem  diu 
capitel  lesen.  Hesisch  585 :  was  capilelst  du  mich  also?  du 
heiszt  es  capitelt,  weislu  was  capitelt  ist?  dial.  von  swein 
tehw.  B.    capillen,  beschelken,  tnerrpure.  Mailei  84'. 
CAPITEI.STL'BE,  f.  was  capitelbaus. 
CAPITOLIl'M,  «.  der  köpf,  das  haupt:  ha  es  ist  einmal 
nicht  richtig  hier  im  capitolio.  Fa.  MCllee  J,  128 ; 
wann  mein  eapiiolium 
Itsccbus  krall  erschwungen, 
sing  und  red  ich  wundersam 
gar  in  fremden  sungen.  Büissi  50*. 
CAPITüLAT10i\  f. 

mit  der  caitituiation 

schleicht  die  gesandschaft  trüb  davon.  Dciota  26*. 

CAPtTULIEREN,  de  conditionibus  Iratlare,  unterhandeln:  sie 
capitulierten  nicht  lange,  sondern  ergaben  sich  auf  gnade. 

CAPRIOLE,  f.  wat  bockssprung:  eine  capriole  machen, 
schneiden :  einer  schnitt  capriolen.  Wkisr  ersn.  319 ;  wenn 
einer  purzelbknm  unter  den  capriolen  schlagt.  Fi.  Mdllbr 
I,  318. 

CAPSEL,  f.  Capsula  ton  capsa,  wofür  ahd.  chafsa,  chefsa 
(Gaarr  3, 379),  mhd.  kafse,  kefae  je<a,,f  trurde. 

CAPSELEIN,  n.  klpsleia,  ahd.  cbafseiln. 

CAPUT,  fractut,  ruplut,  confettut,  mit  kurtem,  betnnlem  u : 
er  ist  capot,  fertig,  tu  gründe  gerichtet,  einen  caput  ma- 
chen, abstechen,  ein  wert  beim  kartentpitl,  was  sonst  martsch, 
tf.  marcio.  franz.  «Ire  capot,  perdre  touta  let  leviet,  aber 
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faire  capot,  faire  toutet  let  levtet;  dagegen  sp.  dar  rapote, 
faire  capot,  llevar  rapote,  etre  capot.  capot,  capote  ist  kappe, 
mantel  und  hier  /igürlich  angtwandt.  vor  dem  II  jh.  wird  et 
bei  uns  nicht  vorkommen:  also  dasz  ich  das  prae  allein  be- 
hielte und  jrae  aach  und  nach  capul  spielte.  SimpL  2,  176; 
bestreiten  und  caput  ntarben.  1,  575  (591);  wenn  maus  so 
macht,  so  kann  man  cm  regiment  bald  caput  kriegen.  Bo- 
des Trittr.Sh.7,  136; 

mAnchlcin  ohne  tapp  und  kuu, 
achwalie  nicht  auf  mich  ein! 
iwar  du  machest  mich  caput, 
nicht  bescheiden,  nein.  Goths  5,  23; 

ich  kann  ihr  sagen,  mir  war  ganz  unheimlich,  ich  bin  heut 

noch  caput.  Rftmt-e  er.  i,  58. 

CAREN.CARENK,'*.  mint,  carena  |Di'cahce2,1'S),  quadragena, 
quadragesima,  it.  quaresima,  sp.  quaresma,  frans,  careuie  (Diu 
577):  gibt  auch  gnad  und  applasz  au«,  darnach  man  gibt,  vil, 
wenig,  carrn,  quadragen,  für  all  sünd.  Fiaju  we/16. 119*. 

CARESSE,  f.  btanditiae,  liebkosung.  frans. 

reigte  sich  höchst  vergnügt,  machte  mir  alle 

ressen  und  sprach  mit  einem  verliebten  seufzer.  Felsenb.  1, 

44;  dasz  ich  bei  diesen  hitzigen  caressen  kaum  wüste  was 

ich  denken  solte.  ehe  einet  man>trsi02;  daäz  sie  mir  an  die 

seile  träte  und  einige  kleine  caressen  erwies.  109;  die  an- 

grtbane  caressen  nicht  ausschlagen,  irrg.  der  liebt  92; 

moimntr,  nie  «paren  die  carrs<en 

mit  samt  der  freien  schmeichelet.  Gösth-sGM  ; 

'cb  hatte  es  also  wol  ahwartrn  sollen,  wie  oft  du  deine  ka- 
resse hattest  wiederholen  wollen?  I.kssiic  1,  214. 

CARESSIEREN,  blandiri,  liebkosen,  frans,  ciresser,  poln. 
karesowac:  nehmet  einmal  die  gcslall  eurer  amlmannsfrau 
an  und  caressieret  mich  also,  wie  jene  ihren  mann  vor  den 
leulen,  den  praeceplor  aber  mit  >erslohlenen  blicken.  Fel- 
tenb.  1,122;  dergleichen  caressierende  wortc  und  werke  hatte 
ich  seit  unserer  bochzeit  von  ihr  noch  nie  erhallen.  rAe  eines 
mannet  119.  teil  dem  diet  untchuldige  vort  unter  das  tolk 
gedrungen  itt  und  dat  deutsche  lieben,  zum  liebchen,  schätz 
haben  fast  verdringt  hat,  wurde  et  der  vornehmen  weit  roh 
und  verleidet,  der  Hans  karesiert  das  Gredl  unds  Gredl  den 
Hamen.  Scn*.  2,  322; 

die  hand,  die  samstags  ihren  beten  fahrt, 
wird  sonntags  dich  am  besten  caressiereo.   Gorm  t2,  50; 
»o  Line  als  noch  s  waasa 
von  der  alm  aba  rinnt, 
so  lang  ball  ih  s  caratiro 
ah  für  koan  tund.  Siidl 
s  dcarndl  ii  grusIMonn. 
kann  doh  viel  arbal  tfaoan, 
siuben  kehrn,  schmaltkoch  s 
buabn  caraiicrn.        3,  >. 

CARIEREN,  eiho  abtlinere  delicti  luendi  cauta:  so  setz  ich 
Georgen  das  messcr  an  die  kehle  und  er  must  arbeiten  oder 
carieren.  Wieund  6ei  Merck  2, 138 ; 

der  juoker  tnusz  carieren.  Btsci*  40*. 

CARMEN,  n.  als  wenn  eine  bochzeit  ohne  ein  cannen  vor 
sich  gehen  könnte.  Lessi.ic  2,  396  ;  ein 
tum  facere.  Hemscr  6SH. 

CARNER,  m.  mlat.  carnarium,  loau  ubi  m.  .^ui,««.. 
dann  auch  ottarium,  coemeterium  (Dicance  2,  iss*),  bair. 
ner,  gerner.  Sc»».  2,  66. 330 :  den  speck  im  " 
eken,  das  die  hespen  zu  den  kämeten  (Schornsteinen)  abfal- 
len. Garg.  ISO*. 

CARMER,  KARMER,  m.  pera,  tacculus,  theca,  ledertatche, 
kirtentatche.  Hixiscn  589.  Stiele*  932  hat  karnir,  käroir,  sdiul- 
kamir,  speiserarnir,  Schneller  2,  330  karnier,  it.  carnierc,  s. 
auch  brotkarnier.  vielleicht  eint  mit  dem  vorigen,  insofern 
die  hirien  oder  jdger  dat  erlegte  u-ild  oder  die  falkner  dat 
fleisch  für  den  faiken  in  dieser  lasche  trugen: 

markkorb,  uagkorb,  fUchsack.  kernier.   II.  Sachs  I,  410«. 

CARMERSACK,  m.  pleonattisch  mit  sack  zusammengesetzt: 
was  liegt  hier  vor  ein  karniersack?  Weise  Mataniello  zs. 

CARNIESZ,  n.  frans,  corniche,  it.  coniice  (»ml  a  für  o,  wie 
tn  Capelle  für  copelle,  earnette,  vetberhauhe  für  cornette), 
der  obertheil,  die  krönt  am  hauptgettmt,  halb  einwirtt,  halb 
auticjrlt  gebogen,    ddn.  karnis,  nnl.  kornis. 

CAHMESZIILE1,  n.  den  gläsern  fentterblei,  in  carnietsge- 

OBEL,  m.  tum  aushobeln  von 


2.  13; 


C  ARN  IESZSTA  H  L,  m.  zum  drehen  der  c  arm  est  c. 
CARMFFEL,  CARNOFFEL,  t.  K. 

CARRETE,  f.  tarrut,  wagen,  kutsche,  it.  tp.  carreta,  frans. 
charette,  poln.  buhm.  kareta,  war  oft  vornehmer  alt  caiesse : 
da  dann  herzog  Joachim  Ernst  die  gesandten  auf  einer  car- 
rethe  mit  6  pferden  zu  schlösse  holen  liesz.  per*,  reise».  1,17; 
weilen  er  sich  unterfangen,  mit  der  woledlen  und  gestren- 
gen Jungfrauen  braut  in  einer  careten  von  sechs  pferden  zur 
kirchen  zu  fahren,  da  ihme  doch  gesagt  worden,  auf  einen 
pfleger  seie  ein  calesch  und  nicht  ein  careten  gehörig,  flie- 
•jenwadfl  loa.  heute  verächtlich:  elende  carrele. 
CARRIER, f.  carritre.  deulttk  auszusprechen,  wie turnier, revier : 
und  gleich  wie  sich  ein  beld  mit  dapferkeil  und  tier 

in  die  carrier, 
den  daak  des  schnellen  lauf«  davon  zu  bringen  waget. 

Wicmsau"!  75; 

o  schone  kun«l,  o  reiche  zier, 
de»  leben«  teluame  carrier 
durch  >o  vil  baiiungco  zu  wenden!  516. 
CARROSSE,  f.  carpentum  tplendidiut,  it.  carrozza 
carrosse:  bis  an  die  carosse  begleiten,  hebamnu  13; 

der  kam  in  einer  carosse  gefahren.   Mimaa  1*0*. 
CARTAUNE,  /.  tormentum  bellieum,  schon  nach  Hemsch 
589  cartuna,  quartana,  vierielbüchse,  weil  sie  25  pfund  tchoss. 
Fatscu  I,  166*.  vgl.  Sinn.  2,  333 :  carthaunrn,  nolschlangen. 
Carj.  262* ; 

der  grund  erfüllet  sich  von  bolern  und  caruuneo. 

WicEBULin  0*9; 
wem  gou  wol  wll.  kan  die  Mftdle  «türmen  mit  po<aunen. 
wem  goll  ablegt,  kan  nichts  richten,  ob  er  brauchi  cartaunsn. 

Lösau  2.  h.  tut; 

es  hätte  nichts  tOcbtigers  als  eine  carthaun  aus  Julii  I..M 
gemacht  werden  können,  der  selbst  nichts  denn  feuer  und 
lud  bei  seinem  leben  gespeist.  Gmmos  462; 

gehrull  verheerender  carthauneo.  ilaocisa  2,  4«0.  6,  322. 

CARTAUN'ENBLITZ,  m.  <    ^-iiiorwn  fulgor. 
CAHTAl'NE> MÄCHTIG :   das  wasser  wird  von  inen  be- 
schworen mit  disen 
1580  21*,  1588  Ii'. 

CAKTAUSE,  /.  ttheint  nicht  ton  den  Cartautern,  vielmehr 
aus  dem  frans,  cartouche,  alto  wieder  von  carta 
wen,  cartouche  uoer  bedeutet  die  papierkülse  für  _ 
labak,  nnl.  kardoes,  ddn.  karduus.  um  hat  es'  den 
ton  kragen  oder  schöpf,  bei  dem  man  einen  paeit  oder  fest- 
hält: er  ergrif  den  beichtvatter  bei  der  kartasz  und  bei  dem 

hals.  sch.  und  emtt  cap  ;  A.  nimmt  den  pfalTcn  bei  der 

cartausen,  reiszl  in  weidlich,  schmiert  in  ab.  Ava»  fasln, 
welche  beiden  stellen  ttch  allerdings  von  der  kappe  oder  ka- 
putte einet  mvncAs  tertteh*  Hessen; 

(der  esel)  wu»t  doch  nicht,  wi«  «rs  soll  anfangen, 

wenn  er  dem  muller  wer  entgangen, 

da-  er  ihn  nicht  nem  beir  rarthaui, 

und  trieb  ihn  mit  »chlegen  zu  haus,  frotehm.  3,  1,  »; 

da  recht,  da  bab  ich  dich  bei  der  Carthausen,  antwortete 
ich,  das  ist  es  was  ich  behaupten  will.  Simpl.  1,141. 

CARTECK,  m.  ein  teidnet  gewirk:  den  Oberrock  mit  gold 
und  silhcrdurrhsticJitem  laflat,  grobgrSn,  satin,  daraast  und 
anderm  newerfundenem  carteck.  Garg.  jsi';  und  pranget  die 
hewschrrrke  rein  in  irrm 
damasken.  MsrwEsiiisJA*; 


nichL,  und  bringet  auf  die  bahn 
nji-lularbc  ne«»elseid,  und  reicht  das  ieicblach  dar, 
reicht  braulsclileir,  reichnaneck ! 

8CB<tlROUI  bei  Grvphiut  2,  30. 
CASEL,  f.  eatula,  vettit  taterdotalit :  die  casel  oder  n 
gewand  bedeul  das  purpurkleid,  das  die  diencrPilati  im  an  haben 
gelegt.  KEisr.sss.sfA.dcrpen.no';  derbalhcn  mflgen  wir  nicht 
rümen  uns  wider  die  Reuszen  oder  Griechen,  das  wir  allein 


recht  nies  ballen,  als  wenig  als  ein  priesier,  der  ein  rote 
casel  an  bat,  gegen  dem,  der  eine  weisze  »der  schwane  an 
hat.  Luther  1,  330';  das  du  einen  langen  rock,  kurhembt, 
platten  tregest  oder  caseln  und  geweihete  kleider  anlegest. 
5,  so' ;  ebresem,  platte,  casel  und  desgleichen  geprenge  hilft 
nicht  6,101*.  Fisciiast  tagt:  schön  bestolet,  bealbet,  beka- 
selt.  Garg.  IG2*. 

CASSE,  f.  pecunia,  atranum,  fiseus,  it.  cassa,  frmsx. 
im  In  bei  casse  sein.  uitparafMm  a  pecunia  ette;  leere,  volle  c 

CASSENBESTAND,  m.  summa  peatniae  praettntis. 

('ASSEM)IELI,  m.  espilator  «rsat. 

CASSIEREN,  abrogare,  tollere:  darauf  dieser  kooig 


»4*. 
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CASTHADPI,  n.  tervex,  kammel,  it.  castronr:  wie  eilirh 
axhpawrrn  cj«traun,  buenner  und  air  in  «las  vorbrruert 
imbt  alle  jar  w  geben  and  xe  raieben  schuldig  »ein.  nu 
ich  l.i ut  arbart  die  caslraun  an  ir  etlich  morder,  geben  sie 
nur  intwort,  der  vorig  lantrichter  hab  albeg  von  inen  für 
i  u  rasiraun  XVIII  kreuzer  genommen.  Chuel*  Maximil.  s. 
!M  I«.  isfM;  leben  Ton  keim  andern  fleisch  dann  von  ca- 
•Hoflen.  Frau  reite.  1S5";  da«  lang  leben  ist  nit  in  der  ju- 
tm  tu  soeben,  dann  es  stirbt  das  kalb  so  bald  als  die 
inr*.  das  stbaf  wirt  so  bald  als  der  castran  gestochen, 
ffmm  C*l.  K  l*;  zwölf  cappaunen,  eilf  castraunen.  tiarg. 
<  tu  etnrm  liede  Neidharts  : 
wil  («glich  knabe. 
<Ul  er  habe 
j»--  ir  kappune, 
•iir  kailrdne.   Hüll.  3.  310'. 

C.lSTRACNE*v  FLEISCH,  n.  coro  verrecina.  Carg.  53';  an 
ftut  des  salzet  thue  zwei  pfund  gedürtrs  und  gestoszenes 
Q  iruafleiwh  darin.  Seoter  407;  dürres  castrauiiflciscb  ein 
pfuad.  Pistee  399. 

OATECMSMCSLEHRE,  f.  das  sind  geböte,  wie  sie  unter 
rkildetro  Ternünfligrn  Völkern  statt  haben,  und  die  man 
kn  irr  eatechismuslehre  nur  kflmmrrlicb  in  dem  'was  ist 
4*'  nachschleppt.  G&the  17, 402. 

CATEt'HISMCSLEHRER,  m.  ealecheta. 

CATECHISMUSMILCH,  f.  ich  schäme  mich  vor  mir  selbst, 
itu  ich  scheinen  tnusz,  eine  solche  rnlrchisnuismilch  mei- 
vii  leiern  noch  vorkauen  zu  wollen.   Lejsikc  10,  99. 

CATHARLNA,  die  schnelle,  laufende  Calharine,  üstr.  lau- 
fe* Catberl,  tenler  solutus,  mit  hinsieht  auf  uüfreiQua,  xä- 
»Mtfit,  neugr.  xa^npiff^o,-,  reimgung :  ist  ihr  leib  nicht 
DUrt,  ».buial  und  anmutig,  als  ob  sie  acht  ganzer  woefaen 
«  tändle  Calbarina  gehabt  hatte?  Simpl.  t,  140. 

11 Ti  V  m.  ;  ,nrm..  gouypius:  blauen  catlun  mitbringen. 
ftlnl.  2,  314.  GöTHE  40, 134.  IM. 

'  4TTUNEN,  von  taltun : 

urfra  ««natu  ich  ihn  doch  den  allen  caiiunenen  Schlafrock. 

(iöthc  40,  235. 

ClCSEXMACHER,  m.  rabula,  eavillator.  Stiele«  1016. 

'-'AlSENMACHERLN,  /.  cariltatrix:  so  sind  sie  weder  eine 
»fsenn,  noch  eine  betrügerin,  noch  eine  cauaenmacherin.  J. 
I  ScnicEi  1, 15t. 

UV  AUER,  s».  e$uet,  it.  cavalierc,  front,  clievalicr,  sp.  ca- 
Wie»,  niier,  tdtlmann,  auch  bloss  herr  gegrnübrr  der  darae: 
r'  kan  es  möglich  sein?  es  hat  sie  [die  kette)  noch  vor 
tsn  «landen  der  tapferste  cavalier  an  seinem  halse  getra- 
tfi  uitrairs  90t ;  der  braveste  cavalier.  902 ;  ein  tapferer 
,«crr  cavallier.   Simpl.  1,  311 ;  ein  geborner  cavallicr.  1,  312 ; 

«r  da  vor  aufsehen«  von  den  vornehmen  damen  und 
auliieren.  Schelmufsky  1,  47 ;  diese  fruchte  sind  glücklicher 
n*  ich,  «eil  sie  von  den  süszen  lippen  eines  schon  läng- 

■  -  .r:;rt,nm  v.n  mir  inebtttMa  anBm  iftllen  i.miiui 
»erden,  irrg.  dtr  lieben;  ob  er  nicht  der  cavalier  wäre,  wel- 
<Vr  in  vergangener  woche  bei  dem  schlösse  vorbei  geritten 
t«4  neb  am  Weinberge  mit  trauben  ergötzet  bütte?  19;  so 
"rliule  er  einer  der  aller  vollkommensten  cavalier«  zu  sein. 

al«  ein  aller  cavalier,  der  den  trank  nicht  so  wol  ver- 
'vfi  konnte.  114;  dort  erschien  er  wie  ein  cavalier  in  be- 
Lfmlfn  kleidern.  Fr.  MClleh  1, 27B ;  ffui  Hermann,  du  bist 

■  tauber.  Schiller  113* ; 

«in  cavalier  »on  kopT  und  her» 
i»i  überall  willkommen.  Götiii  1,  279; 
»->»  sieht  immer,  dasz  er  kein  cavalier  ist  10, 101. 
«  AVALIERBANK,  f.  ordonobilium,  adtiche  bank.  Stiele»  83. 
•AVAUERER,  m.  und  weil  er  am  hofe  einen  berulUcben 
Allerer  hatte.  MicrÄlics  1, 102. 

CWALLIERISCH:  was  vor  alten  leiten  eavallierisch  war, 
l^i«  bäurisch,  will  nicht  tagen  bernheuterisch  heiszen  musz. 

»«.  «od  60». 

TAVAUERMASZIG. 

f  AVALIERSKLEIDER,  pL  Felsenburg  2,  499. 

f  AVALIER21ERAT,  m.  emblema  ornans  equilem :  weit  er 
">  cavaliertgemüt  an  tich  ftthrete,  wollte  er  auch  cavalirr- 
**mt  auf  dem  hole  (einet»  federbutth)  haben.  Simpl.  t,  235. 

KAVALLERIE,  f.  equitatut,  reiterti.    tonst  richtiger  caval- 

CAVALLERIST,  m.  rotte»,  reiter,  gebildet  wie  infanlcrist, 
»rtiilenit,  md  verschiede*  von  cavalier,  ritler. 

tAMLLAjTr,  m.  tituperatio,  verweis:  wenn  wir  uns  selber 
opuleten  und  uns  unter  cavilltnlea  letent  {läsen)  telber. 


CAVILLER  — CH  610 

Keisersb.  post.  3,  87 ;  da  gab  sanet  Ulrich  dem  kQchenmrister 
einen  guten  cavillanleu  und  sprach,  du  hast  mir  durch  dei- 
nen geiz  grosz  unglöck  zugerichtet.  Creidics  2, 114. 

CAVILLER,  m.  rrcoriator,  abdecker,  Schinder  bei  den  gau- 
nern, im  rotweltchen  roeab.  caveller,  bei  Grolman*  cafler 
tcharfriehter ,  caveller  schinder.  Frisch  I,  286*  leitet  kaviller 
von  villen,  rillen  exeoriare,  pellem  detrahere,  viller,  filier  al- 
lein würde  gani  wie  schinder  sts  nehmen  sein,  seltsam  bleibt 
aber  das  vorgesetzte  ca,  das  doch  nicht  aus  dem  ahd.  ka  für 
ge  übrig  sein  kann,  und  nie  wird  getagt  QtüUer,  geviller.  eher 
also  Ittstt  et  tich  auf  das  auch  ntwelsche  caval,  rot  lurücA- 
fühtrn  und  bedeutele  ursprünglich  den  abpuffer,  abdecket  des 
rosses. 

CEDER,  f.  eedrut:  wie  die  cedern  an  den  wassern.  4  AYoi. 
24,6;  so  gehe  fewr  aus  dem  dornhusch,  und  verzere  die  ce- 
dern Libanon,  rieal.  9,  15;  spundet  das  haus  mit  cedern. 
I  kün.  6,  9; 

■o  bleibt  ein  grüner  ilraurh  von  blitzen  unverletzt, 
wenn  der  erbttrte  RTimro  in  hohe  cedern  setzt. 

GRTeuio»  t,  45 ; 

die  ceder  siokt,  wenn  ihr  der  blitz  den  (tipfel  schiigt. 

(ii;iiTMitR903. 
Weciberlix  brauchte  dat  worl  männlich: 

(rleichwie  einen  griinen  wttld 

ein  schon  und  hoher  ceder  ehret.  359 

CEPERBAUM,  m.  rfViMrfoe:  cedcrnbewme  zur  wand.  2  Sam. 
5,  tt ;  ich  wil  auch  von  dem  wipfel  des  hohen  cedernbawin 
nemen.  Et.  17,  22;  auf  den  hohen  berg  Israels  wil  ich* 
pflanzen,  das  es  zweige  gewinne  und  fruchte  bringe  und  ein 
licrlicher  rederbawm  werde.  17,  23. 

CEIIERLAÜB,  n. 

dies  grünt  wie  cederlaub.   GCvther  801. 

CEDERN,  cedrinut .-  cedern  holz. 

CEREMO.NIE,  f.  caerimonia,  rilut  tolemnit,  pompa,  ceremo- 
niell:  haben  vil  seltzame  ceremoni  irem  gotL  Fras»  wellb.  226* ; 
in  genauer  freundschaft  und  ohne  alle  ceremonien  lebten.  Fel- 
tenft.  2,  496;  tretet  also  lieber  von  selbst  hinein,  ohne  wei- 
tere ceremonien.  Fr.  Müller  3, 278. 

CEREMO.MSCH,  franz.  ceremonieux:  so  dises  mit  der 
feldarbeil  so  ceremonisch  zugehet.  Fischart  ehz.  70. 

CH,  hat  mehrfache  geltung, 

1)  itl  et  die  organitche  hochdeutsche  kehlatpirata  der  aut- 
laule  und  inlaute,  an  stelle  der  golhischsichütchen  lenuit:  baeh 
dach  brach  flach  sprach  blech  frech  preh  brich  dich  ich 
mirh  sich  stich  bottich  rettich  jnch  loch  brueb  spmrh  buch 
gleich  reich  streich  bleich  auch  laurh  rauch  euch  siech; 
mache  sachc  räche  spräche  breche  spreche  zeche  pichen 
sicher  sieb«!  strichen  wichen  gehrochen  gerochen  woche 
buche  suchen  reichen  weichen  zeichen  braueben  rauchen 
stauchen  riechen  siechen,  anderemal  vertritt  ch  die  reine 
tpirant,  wie  tchon  mhd.  geschah:  doch  hoch  nach  noch. 
ebenso  haftet  es  vor  t  und  s,  liege  ihm  golh.  k  oder  h  zum 
gründe:  acht  bricht  brachte  fechten  geflecht  flucht  herht 
licht  macht  nacht  nicht  recht  schlecht  spricht  wicht  wucht ; 
ch  lautet  uns  ks:  wachs  wachsen  locht  dachs  fuchs  luchs  achse 
achtel  Wechsel,  nach  liquiden  dauert  ch  in  drilch  milch  zwilch 
zwereb,  ist  aber  sonst  zu  k  geworden  :  falke  schalk  bank  dank 
werk  wirken,    ähnlich  ist  block  für  bloch  eingedrungen. 

2)  unzer  g  steht  anlautend  dem  k,  in-  und  auslautend  dem 
ch  ndAer,  wie  sich  z.  b.  an  dem  worte  gegen  betrdArt,  dessen 
ersteig  anders  klingt  als  das  zweite;  nur  die  tonlose  parlikel 
ge  empfängt  auch  anlautend  die  ausspräche  des  inlautenden  g 
und  gegeben  itt  mehr  chekeben  ait  kekeben,  wenn  dieses  auch 
die  Volkssprache  vieler  gegen  den  festhält,  hieraus  begreifen 
tich  nun  Übergänge  det  ch  in  g,  wir  tcArei6en  essig  billig 
völlig  unzählig  für  rssich  billich  völlich  unzühllich,  in  den 
drei  letzten  wurde  ig  und  lieh  verwechtelt.  dat  17.  ts  jh.  setzt 
häufig  müdgen  bQbgen  rädern  für  madchen  bübchen  radrhen, 
und  welcher  unterschied  sollte  in  der  ausspracht  beider  sein? 
umgekehrt  wurde  manch  aus  manig. 

3)  anlautendes  ch  dauert  un«  nur  in  irentorn  icörferi»  fort, 
die  die  folgende  aufzählung  hervorheben  wird,  in  der  Tegel 
aber  sind  alle  ahd.  chon/auie  tchon  mhd.  k  oewften,  ge- 
tchweige  später,  diet  k  sieht  also  von  den  anlauten  f  oder  pf 
und  z  empfindlich  ab  und  stört  den  parallelismut  der  lautttu- 
fen.  oberdeutsche  dialecte,  vorab  der  schweizerische  und  ale- 
mannische, wahren  das  rechte  ch  und  sprechen  überall  cba 
chappe  chaU  chalb  chefer  chilcho  chli  chlotz  chnopf  chrieti 
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für  unter  kann  kappe  kaUe  kalb  kafer  kirche  kleio  klult 
knöpf  kirsche. 

4)  fremde  Wörter  anlangend,  hat  uns  anlautendes  grieck.  cb 
die  ausspräche  tun  k,  frans,  cb  r»n  sch,  doth  bei  längerer  ein- 
bürgerung  wird  auch  »cb  geschrieben,  Schalmei,  schaLTot,  neben 
charmant.,  charpie. 

CHARACTER,  m.,  ein  dem  ohr  des  rolks  seltsam  faulendes 
stört,  für  dessen  terschiedne  bedeutungen  trir  unsere  eignen 
ausdrucke  mabl,  bild,  zeichen,  an,  sitte,  gepräge  hätten  her- 
anbilden sollen. 

1)  character,  typiss.  tnhd. 

der  karoklcr  abc 

muoser  hin  gelernel  i.  Part.  453,  15. 
J)  unterscheidendes  merkmal,  kenmeichen,  grundzug:  der 
sache  ist  ein  unvcnilgbarer  character  aufgedrückt ;  das  ist  der 
character  alles  dessen  was  er  thut;  bache  und  geliüsch  ge- 
ben dieser  gegend  einen  anmutigen  character;  es  musz  jede 
wirkende  Ursache  einen  character  haben,  d.  h.  ein  gesetz 
ihrer  causalital,  ohne  welches  sie  gar  nicht  Ursache  sein 
würde.  Kajtt  2,  421 ;  machen  sie  mir  duch  einen  kleinen 
character  ton  ihr  {schildern  sie  mir  ein  wenig).  Geliert  3,  138. 

3)  indoles,  gemütsart,  wie  sie  sich  in  den  menschen  ausge- 
prägt hat:  der  wille,  der  vun  den  naturgabrn  gehrauch  ma- 
chen soll  und  der  darum  character  bcis/L  Kaut  4, 10;  weun 
man  unter  character  überhaupt  daa  versieht,  wessen  man 
sieb  zu  einem  sicher  zu  versehen  hat,  pflegt  man  dazu  zu 
fetzen  'er  hat  diesen  oder  jenen  character',  und  dann  be- 
zeichnet der  character  die  Sinnesart,  einen  character  aber 
schlechthin  haben,  bedeutet  diejenige  eigenschaft  des  wil- 
len«, nach  welcher  das  subjert  sich  selbst  an  bestimmt! 
practischc  prineipien  bindet,  die  es  sich  durch  eigne  Ver- 
nunft vorgeschrieben  hat.  10,  325 ;  das  ist  ein  character  = 
ein  mann  von  festigkeit  des  willens;  ein  edler,  liebenswür- 
diger, ein  schroffer,  mürrischer  character;  die  Verschieden- 
heit der  character«  zeigt  sich  in  unendlichen  abslufungen; 
ein  ganzes  Schauspiel  mit  allen  seinen  acten,  seenen,  cba- 
racteren  und  Verwicklungen.  Götuk  18,  laß;  im  roman  sol- 
len vorzüglich  gesinnungen  uud  begebenheiten  vorgestellt 
werden,  im  dratua  characlerc  und  (baten.  19,  ist ; 

es  bildet  ein  Ulent  sich  in  der  stille. 

sich  ein  character  in  dem  ström  der  weit.   9,  113; 

denn  rerl'l  hai  jeder  eigene  eharacler, 

der  übereinstimmt  mit  sich  selbst.   Schill»  368*. 

4)  stand,  amt,  rang,  titel  t  wir  wirte  sind  angewiesen,  keinen 
fremden,  wes  stände»  und  geschlechls  er  auch  sei,  vier  und 
zwanzig  stunden  zu  behausen,  ohne  seinen  uamen,  beimat, 
character,  hiesige  geschalte,  vermutliche  dauer  des  aufent- 
halls  und  so  weiter  gehörigen  orts  schriftlich  einzureichen. 
LbmMC  1,  529 ;  mablern  oder  scbullelirem  pflegt  der  charac- 
ter eines  profcMOf*  verlieben  zu  werde»,  das  evlk  braucht 
richtiger  Zeichen:  er  ist  seine«  Zeichens  ein  schustcr. 

CHARACTERBESTAMIIIKIT.  f.  wenn  Lesung  die  thiere 
wegen  ihrer  « baraclerliestaiidheil  gerechtfertigt  hat.  Hiui.ti 
15,  116.    das  lie,)t  schon  in  character  3. 

CHAR.UTERIUCHTER,  m.  wie  unverständig  hat  man  die- 
sem groszen  churaclerdicbter  seine  halb-  oder  zweidnttclen- 
gel  vorgeworfen.  J.  I'.  aesth.  2,  70. 

CHAHACTEKGEKIPPE,  n.  wer  aus  einzelnen  in  der  erfuh- 
rung liegenden  gliederknochen  sich  ein  characlcrgenppe  auf 
verschiedenen  kirchhöfen  auflicsel.  2,  Ol. 

CHARACTEKIMEHEN,  mdaie,  litutum  trtbuerc,  kennzeich- 
nen :  ein  characterisierler  mann. 

C 1 1  AR  A  CTER1 STI K ,  f.  nvtatio,  descriptio,  heirot  hebende 
Schilderung. 

CHARACTEHISTIKER,  m.  cbaracteristiker  in  der  kunst. 
CöTIIK  31,  l:i2. 

CHARAKTERISTISCH,  accurate  designans:  rharaclerislisches 
merkinal  =  character  2 ;  ein  rharactcrislischcs  bild;  die  ar- 
beit bat  gar  nichts  rharaclerislisches ;  das  vollkommen  cha- 
racteristische  nur  verdient  scholl  genannt  zu  werden,  ohne 
character  gibt  es  keine  Schönheit.  Gönn;  38,  93;  charactcristi- 
sche*  und  inableriscbes. 

CHAHACTEIU.US,  sibi  non  constans:  ein  cbaracterloscr 
mensch  ist  mebr  als  ein  unbedeutender. 

CHARAKTERLOSIGKEIT,  f.  leeüas.  Kli.vgeh  12. 132. 

CHARACTERMANN,  m.  in  der  kunst.  GöraE3<«,  132;  ferner 
soll  den  charactermannern  die  schone  leichligkeil  fehlen, 
ohne  welche  keine  kunst  zu  deukea  sei.  J«,  133. 


CHARACTERMASKE,  f.  das  gesteht  oder  das  auszere,  diese 
ebaraclennaske  des  verborgenen  ich.  J.  P.  «est*.  2,  58. 

CIIARACTEKMISCHLING,  m.  hinter  oder  unter  dem  ideal 
der  bellenden  kraft  erheben  sich  nun  die  poetiscberlaubteB 
charactcrmischlinge.  2,  67. 

CHARACTEHSl'HII.UERUNU,  f.  montm  deseriptso. 

CHARAKTERSCHWACHE,  /.  animui  tn/irmus. 

CHARACTERSONNE,  f.  die  himmlischen  cbaractersonnen 
trüben  sich  zu  einem  klumpefaen  erde  ein.  J.  P.  aesth.  I,  53. 

CHARAKTERSTÄRKE,  f. 

CHARACTERZCG,  m. 

CHARFRE1TAG,  m.  Iraner freitag,  in  dieser  Zusammensetzung, 
wie  in  der  ton  ebarwoebe,  hat  sich  das  ahd.  ebara  luctut, 
golh.  kam,  alls.  cara,  und  zieur  in  strengahd.  gtstall  bewahrt, 
tnhd. 

ej  ist  hiul«  der  karfrltac. 

des  al  diu  werlt  »ieh  trenn  mne, 

und  ila  bi  mit  sogest  siufzec  &in .   Pari.  4IS,  7; 

der  winstock  wart  gelogen 

tier  und  drisiic  jar 
bin  an  den  carfiii.ig. 

do  wart  er  tttif  gm.      lied  des  15/A.  bei  Wach  s.v.  976,  10. 

Ai.behi  «  »ider  II  !(:••/  M  6'  schreibt  karfreitag. 

mil  nammenselirirt  wnr  innigst  eingeschrieben 
Petrarca«  brüst  vor  allen  andern  lagen 
charfreilag. 

Petrarca«  liehe,  die  unendlich  hohe, 
war  leider  uubeloluil  und  gar  tu  traurig, 
ein  heriensweh.  ein  ewiger  charfreilag.   Göthr  2,  18, 
der  dichter  selbst  singt: 

ern  'I  giorno,  eh*  al  sol  si  «coloraro 
per  la  pieia  dcl  »uo  tallore  i  rai.   ton.  3. 

sonst  heiszt  charfreilag  it.  venerdi  santo,  franz.  vendredi  saint, 
poln.  wielki  piqtek,  btdim.  welkf  piilek,  der  grosse  frextag, 
ebenso  lell.  leela  peekdeena,  iitt.  aber  tjkoji  pelnyczia,  der 
stille  freitag.  dm.  langfredag,  sehw.  längfredag  und  danach 
ßnn.  pilkäperjantai.  nnl.  goed  vrijdag,  engl,  the  good  fnday. 
auch  unter  uns  sind  der  gute,  der  stille  freitag  Mich. 

CHARMANT,  bellus,  renuslus,  mit  roll  ausfaulendem  1 :  der 
mensch  ist  ganz  charmant;  mein  charmanter,  mein  geliebter; 
die  charmante,  die  geliebte;  ebanuaute  seele!  Felsenb.  2, 3 14  ; 
er  hat  ihr  einen  charmanten  brief  geschrieben. 

CHAKMIEREM,  drleclare,  leviter  amare,  bezaubern,  liebeln : 
mit  einer  cbarmieren. 

CHARPIE,  f.  tinleum  eaqilum:  ebarpie  zupfen,  auszupfen, 
corpei.  hebamme  770.  813. 

CHARWOCHE,  f.  hebdomas  saneta.  trauerwoehe,  stille  wache  : 
uf  den  mitwochen  in  der  charwoeben.  Keise*sd.  s.  d.  tu.  M* ; 
morgen  gebt  meine  charwoche  (/eidcMisrit)  zu  ende.  J.  P. 
um.  (dfc  15. 

(HASCH.  CHRASCH.  fnlerj.  tereantis:  heben,  chascb  lien  ! 
ffOfdl  im  back,  LVpfd  in  der  asch,  ben  hen.  eben,  hasch, 
eben!  pfui  die  Oiisz  wollen  mich  ersticken,  platsch,  Juvrtia- 
lis  tritt—  aus!  Garg.  154* ;  eben  chach  chasch  chrascb  pr.iscb 
platsch  bisch  hisrb  tUeh'.  15«*; 

hui  pfti  dieb.  rmi'per  dich,  cbrmck  mich, 

»chra«ch,  «chrasch,  bljseh!  3*'. 
Aier  ist  die  aspiraliun  sehr  an  ihrer  stelle,  chrasch  gemahnt 
zwar  ans  franz.  cracher,  screare,  das  aber  seilst  ans  ahd. 
hrachisön,  raebison,  eruetare,  per  rim  tptttTt,  <i«i  oVm  rächen 
stoszen ,  husten  entsprungen  scheint .  hinler  hrachisön  /ir^< 
hracho  Miitlur,  nhd.  räche,  ags.  braca,  iroioii  hnran  tpwnt, 
iWIh.  Uv\ti  Sputum,  btu'kja  sauere.  Schmem.ks  :t.  II  *.i/  rach- 
sen.    unser  röcheln  für  rachcln  r/e/mr/  uur^i  dahin. 

CHEN.  ton  der  dimmutuin  ist  ..ramm.  3,  oiil— 707  tjehan- 
detl,  hierher  gehiirl  daraus  eine  kurze  anhabe  des  allgemeinen 
rerhalts,  doch  mit  einzelnen  erweiterungen.  dann  muss  die  ge- 
nauere darslellung  des  heutigen  Unterschieds  zwischen  den  bei- 
den hauplarten  hdgen. 

II  um  diminutiva  tu  bilden  slchn  unserer  spräche  zwei  he- 
be! zu,  die  liquida  L  und  ein  kehllaul,  der  auf  niederdeutsch 
als  tenuis  K.  auf  hochdeutsch  al*  aspirata  CH  erscheint,  das 
beiden  nachlrelniite  \  ist  erst  ntlmalich  durch  die  flenon  ent- 
fallet worden,  also  unwurzelkuß, 

2)  ursf/rünglich  änderte,  wie  im  latein,  die  diminnlinn  nichts 
am  gctchlechl  der  würter.  aus  lilius  entsprang  liliolus,  a.is 
lilia  liliida,  um  graniim  granuliim.  ebenso  wurde  r»u  dem 
goth.  raagus  piier  geleitet  magula  puerulus.  ro»  mavi  fmrm 
mavilö  ;uierui<j  =  piw/<a,  ti.n  einem  vorauszusetzenden  f.  vaira 
oder  vain  die  tippe  vainl.'.  /..  ron  harn  tnfans  barnilö,  irr- 
mutlicA  also  von  kaurnü  xiuxoi  kaurnilo  kokxiW.  alle  solche 
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m  fL  OMfalan»,  nmilü  im  9««.  und  pl.  tnatilöns,  barnilA 
sber  im  gen.  barniliti*.  im  pL  barnilüna.  duck  geneigt  Utn- 
Llt  nicht  zur  Himmution,  vir  sehen  ihn  zwar  rixyov  durch 
hin,  nxtwt  ,  nntdiov  durch  bann  15,  allein  auch  durch  barn 
iktrlraqen,  uofieioior  gibt  er  rnatilö,  &iyät^ioy  dauhtar, 
muht  daublnlü,  er  gebraucht  das  diminutiv  vorzugsweise  zur 
knienden  anrede  und  mavilö  ist  ihm  hebet  madchen !  bar» 
mlü  lieb <i  ksnd!  anredend  wurde  er  auch  daublnlü  teilen, 
litt  tehöne  gothuche  reget  erbleicht  aber  späterhin  und  tudtt 
nur  hier  und  da  nach;  to  teugen  die  Angeitachsen  aus  inagu 
in*  ui  i.'ula.  aut  beim  kein  bearnle,  doch  vom  erlotehnen 
aeov,  meovef.  blieb  ihnen  meotle  f.,  gen.  mcutlan,  dem  goth. 
■atüo  manluos  entsprechend,  ahd.  Hammen  aut  scaln,  dropo, 
Kakamo  die  männlichen  scalbilo,  libhamiK  ,  drtipilo,  aut  pure, 
nfc.  MUuha  die  weiblichen  purgila,  eirhila,  tnuubilä;  doch 
rtni  to«  panj  kein  parnilin.,  ton  rhorn  sei»  cbornilä  n.  0*- 
lorfel;  dages/en  tpriesien,  gleichförmig  aut  allen  getchlechlern, 
neutrale  dimistuttva  auf  Ii  (grarnm.  3,  667.  6(9),  um  prallt  m. 
frmtili,  aut  pru*t  pru*lili,  tu  <  bind,  tal  n.  cbindili,  talili, 
cts  .  burn  cliomili  oder  cburnilL  diese  durchgreifende  neu- 
trtlform  aller  dtminutita  gleicht  der  grieehttchen  TtatSiov  dv~ 
ynpio,  xttnHov,  trie  sie  aut  jedem  der  dm  gtschlechter  her- 
vorgeht und  ist  dem  weten  det  neutrumt  angemetten,  in  r«i- 
die  voTslrüuna  det  tunuen  kleinen  enthalten 
and.  ih  Kita  aber  den  gen.  illne»,  dai.  illne: 
-enlillne,  chindillnes  chindiline  und  das  kann  auf- 
taUuz  über  ihre  art  und  weite  gewahren,  tchetnen  tie  nicht  enl- 
»'»•vrn  aut  prentilin,  chiadilin  d.  h.  dem  gen.  dal.  ton  pren- 
dklwt  cbindili  ?  togar  im  auslautenden  s  det  gen.  liett*  tich 
tat  rolle  n«  drr  goth.  schwachen  form  ahnen,  der  oblique  gen. 
und  dat.  wirkten  nun  zurück  und  brachten  einen  neutralen 
•am.  prcutili  cbindili,  endlich  ein  prentilin  cbindiltn  tu  wege 
ättt  det  allen  prentilo  m.,  cbindili  1..  dir  (eminina  matten 
zxdetzt  dem  ttrom  auch  folgen,  ohwol  sich  hentili,  henlilin 
aus  h-ntila  hcnlilnn  (goth.  handulü  handulönsl  ter- 
In  der  enge»  tchranke  golh.  und  ahd.  dtnkmaler 
rh  diese  entwieklung  nicht  rullst/tndt'i  darlegen  und 
btetht  dabei  unsicher ;  doch  erbrinnen  unt  eigenna- 
tten.  tn  welrhen  oft  geschwundnr  spraehgeselze  haften,  witl- 
tmmen  bcslittgung.  Attila  ist  diminutiv  ton  litt  pater  und 
Wittel  pateretäut,  hier  hat  aber  auch  dat  ahd.  Ezilo,  gen.  Ezilio, 
wrlehrm  rm  alles  azu  pater  unterliegt,  dat  mhd.  Etzel,  gm. 
r.lirln  sein  grnut  bewahrt,  da  natürlich  mannsnamen  der  nru- 
trjliiatmn  wtifer:  Ireticn  musten;  dennoch  treten  wiederum  die 
Konformen  Kiilin,  gen.  Ezillnc*  auf  an  den  platz  des  alten 
ln\».  ganz  wie  «culcbilln  an  den  von  sralrbibi  terrulus,  nur 
itsz  es  neutral  geworitrn  itt.  die  boten  sind  gern  bötlt'in 
l»p.  271.  176»,  die  ron  Eitel  heinen  Wrrbel  und  Werbelin, 
Sm-tnnifl  und  Swenimelin.  in  den  Urkunden  des  millel- 
clter,  begegnen  allenthalben  solche  mannsnamen.  f.  b.  Mnfi- 
n-rin  bei  >Eio«RTii*t5S  a.  vos,  l'hnebtilln  und  l'u..lin  n*  «0« 
IM.  weichet  letztere  n<ieb  der  sp.  50!  vorgetr.ignen  mutma- 
i>»«7  glrirhriel  ist  mit  Puopilin,  irif  Puopn  mit  PUopilo.  nicht 
ändert  alt  Attila  verhalten  sieh  die  goth.  mannsnamen  Vullila, 
Tutila  zu  ahd.  Wolfilu.  Zu«*i!o  neben  Wultilln.  Zunjilin  und 
*b%liche*  wird  ron  der  Wandlung  weiblicher  nunicn  wie 
liundilj,  Hiltila  in  tjundilln,  lldlilln  anzunehmen  sein.  Sd- 
tkert,ritalt  erklären  sich  untere  nhd.  diminulwa  auf  Irin  aus 
lehtachfiirmigen  subst.  auf  In,  ]\,  Id  und  das  in  den  nom, 
rtrgeich'hne  >'  Uetze  tich  tegar  mit  der  nhd.  unart  naineri 
\»**u  l>ralrn  brunnen  für  name  böge  brate  brunne  zu  setzen 
zusammenhatten,  ron  welcher  doch  unsere,  tchwachen  f.  und  n. 
icr>chont  geblieben  tind.    man  ubertehe  nicht,  dasz  in  der 


»Vi deutschen  Volkssprache  eine  menge  richtig  auf  blmzes  «■!, 
»1«,  le  gebildeter  diminulira  fortbestehen  (jrawm.  3,  673.  «TU, 
itt  denn  auch  meistens  den  vocal  ror  dem  l.  hegen,  während 
er  uns  tm  heutigen  sühnlrin  knilblrin  früulrin  kindlein,  ge- 
schweige in  mänllein  vüglfin  Tälerlein  tOcbterlfin  geschwnn- 
den  ist. 

i)  Wie  tleht  et  nun  um  die  dtminutita,  deren  keunzeichen 
cm  kehliaut  itt?  icheinen  tie  nicht  dentclben  oder  einen  sehr 
ähnlichen  weg  einzuschlagen  ?  zwar  goth.  formen  auf  aka  aku, 
ika  ilö  mangeln  dutchaut,  könnten  aber  doch  vorhanden  ge- 
wesen tetn,  in  den  übrigen  tprachen  lauen  sich  die  beitpielt 
nickt  xerkennrn.  ahd.  itt  ron  anu  arw  geleitet  aniebo  =—  it. 
a»olo,  tp.  abuelo,  franz.  ayeul.  to» 

fulicba  ptütdra  Idttt  einfaches  fulia, 


milla  einfaches  menia  f. 
namen  Kipicbo,  burgunditch  Gibica,  agt.  GüVca,  altn.  Giuki, 
Sipidui,  agt.  Sifeca,  altn.  Sifki  J«.vi  einfädlet  ktpo,  gifa,  giafl 
largitor,  sifn,  sifl  oinicii«,*  hinter  Mannecbo  trad.  taureth.  n 
3hil  einfaches  mann,  breebio  wurde  sp.  189  veriucAt  tu  deu- 
ten beracbo  urjuiiiJ.  gerade  to  gehl  bulluca  vtluiiu  zurück 
auf  ein  verlornes  butla  taurut,  und  der  alts.  mannsname  Ben- 
noco,  Hamuko  auf  einfaches  Benno,  Hämo.  Allmdlith  aber 
pflegt  CH  in  der  hochdeutschen  mundart  seltner,  K  in  der  nie- 
der  'deuttchen  häufiger  zu  werden,  in  beiden  N,  wie  vorhin  bei  L 
ftn-urfr»g*».  titelte  beglaubige  >  dafür  tiefem  mir  die  mm  das 
jähr  980  orsrArirt/rnen  getla  abbulum  lobiennum  von  Folcoik 
bei  Pertz  6,  62,  wo  die  form  bniodercbln  fralereulus  ganz  hoeh- 
deuUeh  ist  und  ein  mL  broederkln  vermuten  Idttt.  eine  Worm- 
ser  Urkunde  von  MOS  (BöiHsa  föntet  1,  2161  hat  den  i-iann-- 
namen  Mennekln.  bei  uns  cm  mhd.  dichtem  haben  die  dtmi- 
nuiiva  auf  Vau  sächsischen  anstiich,  recht  entschieden  in  Weai*- 
rkrs  llrlmbrechl  susterkindekin  717,  gebftrekln  764,  blindektn 
1717;  Pari.  131,  28  ist  aus  einer  ht.  panlrisekin  aufgenommen  ; 
LicHTtisTEi»  im  frauendienst  hat  ein  wol  höfisches  plueraekln 
144,  21,  blüemickln  &68, 10 ;  »cbappellekln  Trist.  18,  38.  IIS,  2. 
ISO,  18  tlatl  «chapellelin  empfahl  tieh  von  selbst,  für  orilktn 
Geo.  4779  würde  negellln  «eietit  werden  dürfen,  im  patsional 
bei  Kopie  409,  1  ist  negelkln  begreiflich,  überall 
chln  hochdeutscher  als  kln,  «ad  mytt.  107,  1  liest 
glockidiln,  togelcbln,  177,  11  «tubecbln,  im  Ludwig  des  K6pii 
von  Salfetd  53,  1  knechtchin,  53, 1  meidichin,  71,  6  kindiebin, 
96,  25  locblirchin.  Stolles  Erf.  thron.  1.  129. 13t  hu  rneidi- 
chen  und  knecblriien,  t.  164  »tebieben,  s.  181  wib«cbeo,  kin- 
dicben,  f.  186  feneben  und  scbelcben  [fahnchen  und  tchell- 
ehent,  t.  190  brustebene  ipecloralia),  sterneche  (tternlein),  sto 
bichen  ttlübehen),  t.  193  leebtebenr,  krrnzeben,  1. 10t  huschen. 
eine  in  den  alld.  bl.  1, 117  ff.  gedruckte  ptosa  des  Ii  jh.  liefert 
138*  den  pl.  scbellichinne,  244*.  246*  hnschin,  247'  wörzelcbin 
und  loberhin  (iruTxr/cArn  und  ISubchen),  250*  die  pl.  kinder- 
ebtnne,  wclferchinne,  252'  ketchinne,  253*  meidiebein  und  ket- 
ebin,  256*  jungfrowechen  und  dirneeben,  dine  letzten  belege 
schwanken  zwischen  ebin  cbein  und  chen,  ei  ist  schwer  tu  ta- 
gen, warum  ncli  endlich  unter  chen  fettietsle,  nicht  ein  dem 
lein  analoget  cbein,  wie  et  auch  nach  mnl.  kln  (jrromm,  3,  678) 
zu  erwarten  gewesen  wäre.  nd.  gilt  gleichfalls  ken  [gramm.  3, 
6S0I  und  nur  zu*  eilen  blotset  ke:  irameke  apicula.  Was  den 
eucai  vor  dem  K  oder  CH  anlangt,  den  fast  alle  dlleren  belege  fest- 
halten, ausser  wo  dat  zum  gründe  liegende  wort  mit  el,  er  ab- 
geleitet war  (togrlkin,  bruoderkin);  to  fällt  er  heute  vor  dem 
eben  trir  ror  dem  lein  Uberall  weg  (sohnebrn,  (rauchen,  kind- 
cben,  mänielchen ,  vögelchen,  mültcrrhen,  Schwesterchen). 
frühere  mundarten  pflegten  gerade  ein  \  ror  dem  eben  aiusu- 
drürtrn.-  si.uicben,  uiaulicben,  stabieben,  mfindichen 
3.679.  680).  bei  Otttl  2.  145  tleht  bausidiin,  2,  300  in 
lubin.  Arg.  2,  415  waldiehin  ;  bei  LonEnmis  Arm.  2,  513  I 
nuhen,  2,  1118  magilichcn;  bei  GDätber  9'j9  liett  man  teulli- 
rbrn  Ueufclchen),  in  der  pol.  colica  12  violicben  (rri/cAen),  bei 
Halft  7,  556  aut  Luthes  kaninirhen  (AuniMcAen)  und  aalziri- 
cben  (fuucirrrAen).  iriian  rorAm  sp.  610  ist  bemerkt,  datz  im 
17.  IS  jh.  häufig  gen  für  chen  geschrieben  wurde:  aalgen  bub- 
gen  leulgen  miidgen  rlldgen  u.  1.  w.  auch  die  pluralbildung 
tchwankt,  jene  ketchinne  kinderebinne  schellicbinnc  sind  längtl 
veraltet,  gewöhnlich  pflegt  nach  ahd.  mhd.  weise  beim  neutrum 
überhaupt  die  form  det  ig.  unverändert  zu  bleiben,  einige  aber 
ei  laut  en  sich  bübebrus  leulcbi-ns  midebrns,  s.  b.  I  i  --im.  1, 
40t  in  der  anrede:  seht  freundlich  aus,  mSdchcns!  ich  will 
eucii  etwas  fröhliche«  melden,  ander«  tadelhafter  selbst  bub- 
chcr  miideber: 

und  w-nn  da»  taub  heronier  fallt, 
so  trauten  all«.'  a*tger.    Mittlib  405', 

ir  für  man  doch  einen  noch  des  N  enlbundnen  sg.  bübebe 
madrhe  8*lchc  anzusetzen  hat.  neutra  und  moteuiina,  die 
des  tpenthi tischen  er  fähig  lind,  vermögen  es  mit  in  die  di- 
minution  zu  ziehen,  und  ton  beineben  bretchen  bildrhrn 
bauschen  kindcheu  lammcbcn  wUrmchcn  Idsst  sieh  ausser 
dem  gleichläufigen  pl.  in  traulicher  spräche  bilden :  beinerchen 
bn-ierchen  bilderchen  hauserchea  kinderchen  lamtnercben  inan- 
nereben  iLe«»i-c  1,  242)  würmereben,  verschieden  davon  tind 
aber  brüderchen  jangferefaen  müticreben  «ebwestereben  I 


jDngferchen 
fcn.4terchen 
deren  er  dem  tg.  wie  dem 


ein  fehler  ist  der  pl. 
=  mägikhen,  da 
39* 
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das  f.  tnagd  ketuen  pl.  nieder  zu  bilde»  vermag,  brctercben 
biuserchcu  u.  i.  w.  lau/rn  den  fri/duujen  brclerlcin  hiuserlein 
parallel,  beide  dimmulionsarlen  erscheinen  combinierl  i»  au- 
geichen bäucbelcbcu  bächelchen  bäckeichen  dingelchcu  jitngel- 
chen  knöchelchen  mädelchen  »acheichen  lUchelcben  Hägrieben 
ii.  a.  m.,  welche  doch  nicht  über  die  gebühr  zu  suchen  sind,  zumal 
geilalle»  fra»en»amen  solche  Umfang:  Bärbelchen  iGöthb  12, 
186)  Grelelchen  Gundelchen.  wiederum  verschieden  ist  aber  der 
fall,  wo  das  ei  des  ersten  gliedes  kein  diminutives  war,  j.  6. 
in  engelcben,  ßiigclchen,  vögelchen. 

■I)  Sachdem  wir  nun  die  form  unseres  heutigen  lein  und  eben 
dargelegt  haben,  ist  ihr  ge<jenseits]ges  verkalten  zu  erörtern. 
kein  sweifel,  dost  beide  im  ganzen  genommen  dasselbe  aus- 
drucken und  wie  nhd.  männlein  und  manischen,  knablein  und 
knahehen  gteiehbedeulig  sind,  schon  ahd.  die  angeführten  na- 
men  Mannilo  und  Mannecbo  es  waren,  als  nicht  minder  aus- 
gemacht musi  aber  betrachtet  werden,  dass  bereits  frühe  die  bil- 
dmtjen  mit  L  überwiegend  hochdeutsch,  die  mit  K  niederdeutsch 
waren,  seil  die  hochdeutsche  zunge  ihr  gebiet  vorschreilend  er- 
weiterte, musten  ihr  auch  viele  h/uimen,  die  sie  CH  auszu- 
sprechen hatte,  geläufiger  werden,  mit  der  nhd.  »iedersetiung 
im  IS.  16  jh.  trat  der  wendepunet  ein :  die  chen  tneAren  sich 
in  der  prosa  dts  gemeinen  lebens,  ohne  dasi  sie  die  lein  in 
der  poesie  oder  dem  höheren  schwung  der  rede  verdrangen 
kannten.  Luthe»,  dem  eben  und  ichen,  wie  wir  aus  seinen 
briefen  und  andern  Schriften  sehen,  traulich  waren,  wandte  sie 
gleichwot  in  der  bibelverdeultchung  nicht  an,  sondern  behielt 
uvannlctn  und  fräulein  Marc.  10,  6  und  sonst  überall  knablein, 
kindlein,  körnlein  u.  a.  m.  später  und  bis  heul«  haben  die 
eben  noen  mehr  umfang  geronnen,  wir  dürfen  eigentlich 
jedem  subsL  die  diminulwn  auf  lein  wie  auf  eben  gestalten,  I 
nur  klingt  uns  lein  immer  feierlicher,  edler,  eben  aber  trau- 
licher, natürlicher ;  im  lied  mögen  välerlcin  söhnlcin  hlüin- 
Icin  bärlein  kammerlein  ihr  tolles  recht  behaupten,  für  den  I 
hausbedarf  wären  sie  geliert  und  nur  Väterchen  söbnehen  I 
blümchen  barchen  kammereben,  denen  an  rechter  stelle  auch 
der  eingang  ins  gedieht  unrerwthrt  bleibt,  scheinen  angemes-  j 
sen.  doch  in  Schwaben,  in  der  Schweiz,  in  Baiern,  Ostreich 
und  wo  sonst  die  einfachen,  lieblichen  dtminutiva  auf  le,  Ii, 
el,  al  lebendig  haflelcn,  dürfen  sie  auch  der  traulichen  rede 
und  prosa  tutlehn,  ganz  wie  man  mhd.  brüslel  lembel  kindel 
uiüeuiel  wibtcl  sagte,  unbedenkheh  sind  die  bildungen  mit  L 
die  woliautenderen  und  eben,  seit  ihm  der  vorausgehende 
rocal  mangelt,  wird  hart  oder  unaussprechlich,  wenn  das  ein- 
fache wort  selbst  auf  g  oder  cli  auslautet ;  wer  möchte  tag  auge 
wiege  künig  dintt'nuieren  in  tauchen  äugeben  wiegeben  könig- 
chen oder  bacli  dach  knoebe  in  bächchen  däcbeben  knüch- 
cben?  in  solch tm  fall  musz  täglrin  äuglrin  uirglein  künig- 
lein  bäcblcin  däcblein  kiiöchlcin  oder  tägelchrn  wiegrieben 
u.  s.  w.  eintreten;  zulässig  sind  von  tisch  hirsch  und 

Iiiirsch  Im  In  In  -  tisebeben  hirschclien  bürschchen  (Lcssinc  I, 
247),  besser  aber  lisrblein  birschlcin  bürscblein.  frei  dem  L 
pflegt,  wenn  auslautendes  L  dem  lein  begegnet,  das  eine  wegzu- 
fallen: vüglein  tieglein  für  vügellein  tiegellein,  nur  ßr  spiel- 
lein  thallein  wäre  Spielchen  tbälchen  vorzuziehen. 

Von  jenem  höheren  Ion  des  lein,  dem  zutraulichen  deichen 
abgesehn,  sind  also  beiderlei  diminuliva  an  sich  gleichbedeu- 
tig  und  dürfen  einander  vertreten,  dies  leidet  nur  in  seltne» 
fallen  ausnähme,  wo  die  spräche  für  eine  oder  die  andere  eine» 
bestimmten  sinn  hervorgehoben  hat,  wie  uns  namentlich  heut- 
zutage fräulein  eine  wolgebornc  jungfrau,  fraueben  aber  soviel 
als  weibchen  iehmals  müllerchen)  bedeutet,  der  ehmann  kann  nicht 
sagen  mein  fräulein,  nur  mein  fräueben,  mein  kleines,  liebes 
weibchen;  ebenso  wenig  ist  ein  mädche»  guter  herkunfl  anzu- 
reden fräueben,  bloss  fräulein,  fräule,  sogar  die  Siederländer 
haben  freule  au/genommen,  wogegen  nd.  fröken,  selbst  schw. 
dan.  früken  gilt,  die  frühere  anrede  lautete  jungfrau,  junger, 
nl.  juffer;  mhd.  schvniu!  nhd.  mein  »cbönes  kind,  schönes 
lieb!  ehmals  auch  vollkommen  anständig  schönes  mensch! 
siehe  u,  d.  w.  und  vgl.  frauenzimmerchen.  characterislisch 
gebrauchen  wir  niänncheu  und  weibchen  zur  Unterscheidung 
des  geschleehls  selbst  der  gröszlen  thiere,  wofür,  wie  vorhin 
bemerkt  ist,  die  bihel  noch  minnlein  und  weiblein  beibehielt, 
auch  das  aufbäumen  der  pferde  und  hase»  heiszt  uns  männ- 
eben, männereben  machen,  doch  frair.  mannel  (I,  618).  auch 
für  bischen,  biszchen,  renn  es  ein  wenig  bedeutet  (sp.  41),  steht 
kaum  ein  biszlein  [sp.  SO),  oberdeutsch  aber  bissei. 

S)  gehe»  wir  auf  den  grund  aller  diminulwn  überhaupt  ein, 


so  soll  sie  ursprunglich  das  junge,  kleine,  dann  aber  auch  das 

f f      AocA    f^l./iLj/i'tM£f      %aff%4J  Cii  T dl  t     it  ii  Ä    i^PYttt'tih  l-A  (ll  m  ^|/^  Jf^A*™ 

«keil,  tater,  groszvaler  sind  yenannl  atlila,  aniebo,  die  ge- 
liebten, theuren,  im  kosende»  sinn  von  Tätereben,  grosxTiter- 
chen.  gott  heittt  uns  der  liebe  galt,  unterm  volk  hört  man 
ach  gottebe!  ach  lieber  gott!  unserm  lieher  goll  entspricht 
das  litt,  diminutitum  ton  dewis  dewailts,  welches  aber  vom 
donnergott  gilt,  dewaitis  grauja  ist  so  tiel  als  vaterchen 
brummt,  murrt,  bair.  der  tat!  greint,  tosisl  aber  es  nabt  ein 
donnerwettereben ;  als  ein  liebs  gwitter  einschlug ;  das  bebe 
gewiller  bat  eingeschlagen,  üchtikbeic  4,  177,  der,  diese* 
wortgebrauch  nicht  kennend,  dann  Sprachverwirrung  findet, 
man  sagt  ebenso  das  liebe  weiter,  die  liebe  xeit,  da  steh  wei- 
ter und  zeit  oft  gleichbedeutend  sind;  da  hätte  ich  die  liebe 

\t>."\  it\  if\7i$ uaftx tit  (jittcclic  GififCfl  Siltcclic  SilVcs  l>t%fiit$$ct\  und 
die  i»  grosser  menge  entsprungnen  abgestumpfte»  koteforme»  der 
anrede  Heinz  Kunz  Seitz  Fritz  Ulz  sind  incAl  ändert  tu  fassen, 
tgl.  brudsch  sp.  412.  einigen  tprache»  ist  für  manche  Wörter  der 
dimmutivbegrif  to  häufig,  datt  die  unverkleinerte  gestalt  da- 
durch verdrängt  wurde,  t.  b.  das  lat.  oculus,  fra»t.  oeil  setzt 
ein  ocus,  sl.  oko,  goth.  augü  roraus  und  entspricht  unsen* 
Äuglein,  aus  oculus  ergab  sich  sogar  ein  wiederum  verkleister- 
ter ocellus;  das  franz.  oiseau  ist  avicella,  sl.  ptitza,  vöglet*, 
wozu  man  bemerke,  dost  viele  kleine  vvgel  auch  bei  uns  im- 
mer die  diminutwn  erhallen:  rotbschwlnzchen,  rolbkeklcben, 
zaunscblQpferlein  u.  s.  w.  das  franz.  soleil,  sl.  sl'Ytze,  bvhm. 
slunce,  poln.  slunce  und  noe/imois  dimiuuieH  sloneezko  ist  un- 
ser sonneleui,  »önneben,  wofür  wir  die  liebe  sonne  sage*, 
es  heiszl  das  liebe  gelraide,  das  liebe  körn,  das  liebe  brol, 
die  gäbe  guttes,  brotkrümel,  das  liebe  gut  (sp.  400.  40») :  das 
herz  nit  balle,  nur  das  liebe  trunkne  (so)  brot  gnug  zu  es- 
sen, franz.  Simpl.  1,  307  ; 

bliebe  sie  doheim  bei  irem  mann, 

bulf«  im  da-  kOruleiu  faawen.  itmfrr.  Ib.  «.  5J6 1 

und  war  eben  ein  schnerlein  gefallen  uf  dem  Spessart.  Cön 
von  B.  lebensb.  "1,  kann  zwar  dünnen,  leichten  schnee  mnnen, 
aber  auch  wie  liebes  gewitter  zu  nennten  sein  oder  an  das 
weidmännische  neu  ßr  neue»,  frischen  schnee  gemahnen,  auf 
das  neue,  junge  geht  die  Vorstellung  der  diminulion  alhumat, 
wir  sagen  daher  auch  die  liebe  jugend,  das  junge  volk. 

Oft  liegt  im  diminutivuns  das  feine,  tierliehe,  wogegen  dts 
einfache  wart  grob  laute»  würde:  ein  mäulcben,  schmau- 
chen geben;  ein  pföleben  ballen,  scbnippcbeu  schlagen; 
in*  fauslchcn  lachen,  aber  sein  mOtcben  kahlen  sagt  we- 
niger als  seinen  muth;  er  bat  das  fündeben  ausgedacht. 
Simpl.  I,  114,  »ie  sonst  das  fundlein,  einen  feinen,  schlaue* 
fand,  die  leutgen.  efte  eines  mannes  63.  147.  1V4;  die  leul- 
chen.  Lessimg  1,  3C4;  die  leutelein.  Mittler  100*;  das  sie 
iren  lcutlin  das  evangelium  recht  und  rein  predigen.  Srsv 
t;E.iii.  jagleitfel  C  dies  leutlein,  leutchen  will  sagen  die  gu- 
ten leule  (ach  nein,  ihr  guten  leute.  unir.  doct.  688)  und  ist 
doch  geringer  als  leute  u//ein.  berreben,  menscblein  habe* 
den  verächtlichen  sin»  eines  kleine»  herrn,  geringen  menschet 
homunculus;  ebenso  das  arme  kerlchen,  arme  Ibierehen;  ge- 
ringschätzig ist  auch:  du  bist  ein  schönes,  sauberes  frikhl- 
cben.  das  war  ein  fütterchen  für  ihn,  die  süsseste  kost; 
sollte  das  uichl  ein  schönes  fültereben  für  mich  werden 
kOflUea  r'elsenb.  3, 143.  das  pünetchen,  pilncllein,  puncluhm 
trifl  genauer  als  puncl,  und  fleekcben,  kleckschen  genauer 
als  Heeke,  klecks;  es  fehlt  nicht  ein  körnchen  ist  bezeich- 
nender als  kurn.  wenn  schon  deut,  brocke,  krame  d«i 
geringste  aussagen,  so  musz  deuteben,  bröckchen,  kruincben 
und  gar  bröckelcben,  kriimelchen  dat  allergeringste  sein,  wit 
aber  mhd.  ein  geloubelln  nur  ein  aherglaube  (bei  Ksolewitz 
3753),  ist  nhd.  ein  geschmäcklin  (fraut.  Simpl.  J,  Sil)  ei* 
blosser  angeschmack. 

Iii  u-ie  unsere  spräche  nur  adjectiva,  keine  subslantiva  com- 
pariert,  pflegt  sie  umgekehrt  substanliva,  keine  adjectira  zu  di- 
minuieren, und  Wörter  wie  liebchen,  traulcben  sind  dato» 
nicht  auszunehmen,  da  sie  ein  sufrstanti'vtsenrs  lieb  und  traut 
voraussetzen,  das  jungclchen  ein  subst.  der  jnoge,  doch  «u>< 
es  andere  wirkliche  beispiele:  frömeben  (ein  frömmler,  from- 
mer heuchler)  bei  Albescs  praec.  vilae  ac  mor.  1S6J  p.  90*;  ein 
junges  gelebrtchen.  Lessiüg  1,  288  j  mein  altcben,  lieber  aller '. , 

grauchen  (der  esel)  wird  bepackt.  I'nrm  »■  123; 
Uusendschöncben  ist  name  einet  krauts,  bellis  perenuis. 

Eher  fügt»  tich  adttrbia  der  diminulion,  et  heiszt  slillcbea, 
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«chtenen,  schönchen,  gemacheichen  Uanjzam) ;  mnl.  stille- 

stkwab.  Uir.  inir.  3  weogeli,  •  wengel,  ht$t.  e  winkckbe; 
front,  un  pelltet,  die  tolkttpraeht  wird  aber  kühner  und 
macht  dtmmnlioa  aut  lebendiger  wortfuge,  t.  b.  ein  guleu- 
jU-ndcben,  gutenmurgelcben,  rin  bf-bültcben,  ein  »chiueckc- 
■olihrti  {If(teibme) ;  geläufiger  scheinen:  ein  vergiszaiein- 
rj.rblrbrii,  cm  «pnnpusfeldchen,  Jas  nicht  aufsulüstn  ist  spnng 
it*  (ridcben,  sondern  alt  verkleinertes  Springinsfeld  zu  fasten, 
duck  hinter  bleibcken  Up.  891  zfreftl  kein  impera/ir,  tondVm 
n«  «•,'  • '.  bleib,  verbleib,  man  '•  •  ••(  auch :  m > jinmcheo  scbla- 
fea.  mit  einandercben  geben,  in  Hessen  vernahm  ich  dost 
im»  «inJcrn  kosend  tagte:  hu  dennerchen?  /Br  was  denn? 
.  im  schtf  der  pen.  106'  Au/  ein  «orauslin  (Weine*  proe- 

raut  I2*\  bemer- 
ron  die  sie,  das  Weibchen,  gt- 
Udet  wie  die  rieke,  rehknh,  das  rekwetbchen,  aber  beide  weib- 
utk  bleibend,  ans  der  grammatik  itl  bekannt,  dasi  der  form 
Utk  neutral«  tubstanltta  dem  sinnt  nach  weiblich  genommen 
werden  können:  die  fraulein,  die  Jettebon  statt  da  (rlulein, 
its  Jetlchen.  männlich  nicht,  t.  b.  der  Konrädeben  wdte  un- 
mttMkt 

!)  rerba  werden  genug  mit  L  dtminuieil :  fälteln  tätlich) 
•ckoeicbeln   streicbeln  schnitzeln  witzeln  spötteln  grubein 
m.  w.    imi  K  nur  nd.  eteken  Oenneken  u.  a.  m. 
3,  6S9). 

•i  die  menge  der  einzelnen,  tn  der  alphabetischen 
bestätigen  und  erläutert 
turgetrofne. 

CHIkA,  schrei  des  et  eis,  tonst  hika,  ieba ! :  wenn  ich  mein 
w^exbrei  eluka  chika !  lasse  er»challen.  Luthe«  8,  Ml*. 
fL  gigt,  gigak. 

CHOR,  m.  und  n.  chorus,  kreis ,  pl.  cbOre,  früher  auch 
ebner  und  sehwach  eboren. 

IJ  ebor  der  tingenden  towol  alt  der  angestimmte  gesang  I 
•er  erste,  der  andere  ebor;  der  höhere  und  der  niedere 
caur;  ebor  der  männer  und  fraueo;  und  die  üben  zween 
ea«r  propbelrn  weissagen.  1  San»,  I»,  10;  eio  lied  im  bobern 
du*,  ps.  120,  1.  III,  I :  ein  lied  Davids  im  höhern  ebor.  IM,  t 


du*,  ps.  120, 
mi  ifUr  <ca 


öfter  (canticum  graduum);  ebor  der 
ofo«!  die  hi 

bind  kömpl  «rieder,  drumb  minniel  die  ebore. 

tur  poeterei  IIS; 

du  himmlische  geflOtel 

»um  na  an  den  »uszeo  chor.  Omt: 

.I0.2i9; 


msicbtbare  chor  fiel  in  die  letzten  worte  ein.  Götmk  10, 
da«  ganze  ebor  ?on  vögeln.  33,  119;  das  chor  der  pur- 
«elrbeK  mit  gesang  einthlt ;  sieht  neben  mir,  dragoner, 
k*!!t  im  ebor  auffüllen,  ihr  vnszl  ja  den  alten  bekannten 
euorzesang,  brennender  herzen  uachlfeier  genannt.  Fa.  Mcl- 

Ul  J,  10». 

I)  chor  überhaupt  kreu,  r eigen,  menge,  ohne  beiug  auf  gesang  . 
jlleo  freuden.  Ut  I,  20; 
eer,  da*  ebor  der  naebu  1,32; 
da»  ebor  der  jungen  »lunden  (koren).  Görna  t,  164; 

i»  »es»cn  herzen  der  höhere  ruf  verstummt,  der  ist  der  ge- 
■eiDKAafl  unsrer  frommen  ehöre  (der  klosterleute)  unwür- 
*«•  3,70; 

mich  dünkl.  ich  hör  ein  ranies  rhor 

von  hundert  launend  oarren  »(»reeben.   GOrat  12,  131 ; 

der  freunde  beilig  chor.  Prifrsi  S,  »; 

ein  mann,  schrie  nun  das  chor,  der  jede  weiberlist,  den 
ttill»teu  mädchenwunseh  vcrstebl.  ThC»»el  2,  59  ;  ein  blinde* 
mtalidenchor.  0,  176 ;  das  scheue  chor  der  oreaden.  6,  SU, 
31  ort  in  der  kirche,  wo  sich  die  *a*<?rr  aufstellen,  die  m- 
»ere  Utile  um  den  allar,  gegentati  da  schifles ;  in  der  pio- 
ieitantitchen  ktreht  die  emporbuhne,  ton  welcher  i)etun<jen  und 
wundere!  wird:  und  er  bawet  einen  tiinhgang  an  der  wand 
de*  banse«  ring»  umbhrr,  das  er  beide  uinh  den  lenipel  und 
fhor  hergieng.  1  tön.  6,  5;  und  bawel  da«clb-it  inwendig  den 
rhor  und  das  allerheiligst.  6,  I«;  aber  den  innern  rh..r  dr« 


wirf  hinaus  und  misz  in  nidit,  denn  er  bl  den  bei- 
den gegeben,  offenb.  Joh.  II,  2 ; 
da  wireo  unienrbiedne  eborn, 

tiel  zimmer  und  erhobne  tborn.   Risowaid  tr.  Eck.  D6*; 
als  unrritbeo  jeiil  rom  hohen  ebor 
'  di*  ergal  anOeng  sieh  tu 


ich  würde  hinten  ein 
aen.  Ft.  Mdita  3,  S4&. 

41  man  sagt  zu  chore 
eutzerlichen  salben  gesegnet  sind,  krönen  tragen,  sonderlich 
kleider  tragen,  sonder  gebet  und  werk  tbun  und  mess  bal- 
len, zu  ebor  stehen.  Luthe*  1,  267*.  zu  dior  treiben  hieti 
bewältigen,  gehorsam  machen,  gleichsam  die  sehüler  tum  chor 
treiben;  ähnlich  dem  zu  paaren  treiben,  die  rotte  tur  knppe 
bringen  (1,  1138):  denn  wenn  gott  die  kleinen  und  bösen 
junkberra  will  zu  dtor  treiben,  so  lessei  er  ein  niechtigs 
reich  aufkommen.  Mathksios  b2';  niemals  konnte  ich  ihn 
besser  zu  chor  treiben,  als  wenn  ich  eine  gleichsam  unsin- 
nige hebe  gegen  ihn  bezeugte.  &mp/.  2, 127.  tgl.  tu  kreise 
bringen.  Sciweikicher  2, 124. 

CHOIIAG,  CHORAGET,  m.  Chorführer: 
gellal  bi»lier  dir  bocbslecn  rhordseiea 
flir  (der  'jeislt  skunstr)  einklang  mn  dem  troatrn 
der  «i hojifurii;.  Uiiiiiii79*. 

CHORAL,  m.  cdnlirum  sacrum.  canlus  choralis,  choralge 
kirchenlied,  weise  des  kirchenlieds. 

rilOHALRL'CH,  n.  promptuarium  modorum  ad  canlica  sacra. 

CHOR  ALTAR,  m.  allart  primanum,  hauptaltar,  um  i 
der  chor  sieh  sammelt. 

CHORAMT.  n.  Aorae  canonicae. 

CHORBISCIIOF,  m.  eAorepweopuz, 

CHORBPCHSE,  f.  arcula  chori. 

CHORENGEL,  m.  er  sieht  «asz,  > 

Ntl  6,  17M. 

CHORFCHRER.  m.  choragus. 
CHORGEHtLFE,  m.  diaeonw; 

krin  ctiiirirrliulfr  war  erschienen, 

die  nein  ktindit  tu  bedisnen.   Soiuu  68*. 
CHORGELD,  n.  redUut  chori  stj 
CHORGEPLÄRR, 

wat  glorkenklangl  wa,  rhorgeplarr? 

die  jagdlusi  mag  euch  bau  erfreun.  Bcasift  70*. 

CHORGESANG,  aa.  enonu. 

CHORIILMD,  n.  tlola  tacerdotalu. 

CHORHERR,  m.  eanonicii«.  Humui  20S. 

CHORHEKKISCH,  murr  canunicorum ;  weil  aber  Lararch 
schun  zu  seiner  zeit  eine  türkische  oder  rhurherrische  ehe 
hielt.  Matiiesics  t>';  schlappart  nil  auf  chorherrisch  die  wort 
in  euch,  wie  der  hund  die  »up,  sondern  kauet  und  wider- 
kauet  sie  wie  die  küh,  destilliert  sie  durch  neun  balken. 
Garq.  22*. 

CHORIST,  m.  chorschüler :  ihr  bruder,  der  chorist  ihres 
kunen  freudengesangs.  J.  P.  Tit.  3,  80. 

CHORKAPPE,  /.  einen  gaukelhimmel,  darin  Christus  neben 
dem  ratcr  sitze  in  einer  eborkappe  und  gülden  kröne.  Lu- 
ther 3,  3»0'. 

CHOHKIND,  n,  chorist: 

er  machie  nach  der  zeit  eio  schmucke»  eborkiod  draus. 

littet«  106'. 

CHORKNABE,  m.  dasselbe. 

CHORLIED,  n.  oesany  im  chor,  vereinter  gesang : 
lei.er  tönt  im  heidekraute 
rtger  bi«oeu  eborlied  bitr.   liCtttt  3*. 

CHORMANTEL,  m.  mantel  der  chorschüler. 

CH0RH0CK,  m.  was  chorfaemd :  und  die  priesler  sitzen 
in  iren  leuipeln  mit  weilen  chorrOcken,  scheren  den  bart 
ab  und  tragen  platten,  sitzen  da  mit  bloszen  köpfen.  Barueh 
6,  30;  ich  hab  ein  leien  gekant,  der  warf  ein  chorrock  an 
und  aasz  beicht.  Kkisemb.  s.  d.  m.  7t*;  wenn  et  {das  ahend- 
mahl)  reichete,  solle  solches  in  seinem  bischollichen  habitc 
und  zieralh  geschehen,  von  einem  gemeinen  prediger  aber 
in  seinem  eborrocke  verrichtet  werden.  Gavraiot  l,  347 ;  war 
mit  dem  eborrock  bewafnrt.  SimpL  l,  S4L 

CHORSÄNGER,  m.  tt/mpAoniactu. 

CHORSCHI  LEH,  m.  dtscrpuliu  t  choro 

CHORSTIMMEN,  pl.  partet  canendae  in  choro. 

CHORTAG,  m.  diet  chori  canlionibut  canstitutms. 

CHBISAM,  n.  und  m.  chrisma,  am  gründonnertUtg  geweih-  • 
les  öl:  da  ist  ebrisatn  und  tauf  an  verloren,  hilft  kein  pre- 
digen nie,  wan  sie  scind  herter  weder  ein  ambosz.  Ksisrtasa. 
i.  d.  m,  48';  das  uns  Christus  dazu  geweibet  und  drn  ebri- 
sem  angestrichen  bat.  Luthes  f.,  36«* ;  das,  gleichwie  die  ab- 
laszhrieve  znsloben  und  zutloben  sind,  also  auch  beide  chre- 
sem  und  platten  zurstreuet  würden.  6,83';  von  dem  chrisma 
oder  ehresein,  als  ein  unnötig  frei  ding,  sol  man  sich  nicht 
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gesalbet  werden  von  gott  selb*,  ist  der  heilige  geist.  7,  9'; 
nachdem  die  sterbende  muller  diesen  schwanengesang  vol- 

deo  heiligen  ehnsam,  kämpfte^ flugs  ihren  todeskampf*  und 
verschied.  Mosaeis  75;  bolz  krisara!  Garg.  104*.  weuth.  3, 
•05  meinl  co  Ischen  kresams  so  tiet  als  cvlnücken  tprengels. 

CHRISAMEN,  chrimate  perungere,  ölen:  denn  es  (das 
Aemd)  war  nicht  gekroset  noch  grrnnzelet,  gekrSuselet,  ge- 
knsamet,  gefaltelel.  Gary.  113*,  tgl.  «ich  verkrisaincti  i«*  sich 
verkreuzigen. 

CHRISANSKIND,  ».  gefirmeltes  kind  oder  getalbttr  manch? 
wir  sind  chrisamskinder,  uns  rührt  kein  scüinder.  Garg.  203*. 

CHRISEMIEREN,  tra*  chrisaraen :  mit  seim  gesalbten,  chri-. 
sentierten  und  mit  obgedachlera  baisam  gefirmelten  fuchs- 
»chwatu.  etelkinig  »im. 

CHRIST,  m.  Ckritlut,  golk.  Christus,  gen.  Christaus,  dal. 
Christau,  aee.  Chrislu,  wie  alle  ahnluken  fremden  namen 
Pailrus,  Teitus  bekandetl  werden,  akd.  Christ,  Christes,  Cbri- 
ste,  Christ,  nebet»  reichem  ate.  aber  auch  Christan,  irie  ton 
kut  kotan,  ton  truhtln  tnihtlnan  gebildet  wird,  einteilte  na- 
mentlich 0.  tckreiben  Krist.  all*.  Crist,  Crisles,  Crislc,  Crist 
und  Crislan.  ans.  Crisl,  Crjstes,  Crisle,  Cnst.  mkd.  Krist, 
Kristes,  Krisle,  Krist,  der  adjcettviscke  aec.  Kristcn  wird  Utk 
wot  auch  darbieten,  bei  Keisemserg  $lekl  Cristus,  Christus, 
x.  6.  der  gelittene  Christus,  bilg.  16*.  17*;  das  unschuldig  lem- 
lin  und  blut  Christi.  >.  d.  m.  15*.  auch  Luther  kal  in  der 
bibel  die  tat.  flexion  betbekalten:  Chrislus,  Christi,  Christo, 
Christum,  eben  wie  ßr  Felms,  Pilatus,  Johannes  u.  s.  w.,  worin 
ihm  die  kirchenspracke  gefolgt  ist,  die  gewöhnliche  rede  setzt  Chri- 
stus im  nom.  und  im  obliquen  casus  unverändert:  Christus 
lehre,  Chrislus  bild,  auf  Christus  vertrauen,  von  Christus  ab- 
hängen ;  doch  begegnet  apott.  geteh.  9,  11  und  bewahrets,  dasz 
dieser  ist  der  Christ;  in  kirckenhedern  steht  oft  da*  gekürzte 
Christ,  Jesu  Christ: 

«in  blumlein  sieht  im  garten, 

beim  Christ  verftiss  nicht  mein.  Horn,  geiellich.  s.  136. 
Christ  ist  erstanden,   Götii  11,44; 
sich  fromm  bekreuzend  vor  dem  Christe.   Schuhs  6S\ 
der  früheren  iprache  genutzter  gewesen  wäre  Christus,  Cliri- 
stuses,  Chrisluse,  Christusen.    Matth.  14,  !t  und  Marc.  13,  11 
kommt  der  pl.  yevidxeunos,  rulg.  pseudochrisli  ror,  l1in- 
ui  hat  darur  in  der  zweiten  stelle  [die  erste  feklt\  galiuga- 
christjeis,  behandelt  also  Christus  irie  aggilus,  apaustaulus, 
deren  pl.  übersekwankt  in  aggileis,  apaustauleis  statt  aggiljus, 
apaustauljus.    richtiger,   scheint  es,  kitte  er  diese  lat.  namen 
auf  us  zur  ersten  golh.  decl.  gewiesen.  Cbrisls  pl.  Chrislüs 
fleclierl.  ganz  wie  pseudochrisli,  aAd.  lugge!  CnslA  (F.  145.  II), 
ags.  leise  Cristas  lautet    Lctiier  Auf  natürlich  falsche  Christi. 

Zu  Weihnachten  beschert  den  kindern  der  heilige  Christ,  und 
gleick  der  festlichen  zeit  pflegen  wir  das  gesehenk  selbst  den 
heiligen  Christ,  ein  Christkindchrn  zu  nennen: 
vielleicht  hsl.  dankbar  für  den  heilsten  Chri»t 
mein  liebcheu  hier,  mit  vollen  kinilerwanifcn 
dem  ahnherm  Tromm  die  welke  hand  gekust. 

(Jotmi  IS,  13); 

dasi  sie  allen  personen  ihres  nächsten  kreises  zu  weibnach- 
len  einen  heiligen  Christ  bescheren  lieszen.  13,  43;  das  ver- 
wünschte Puppenspiel,  das  ich  euch  vor  zwölf  jähren  zum 
heil  gen  Christ  gab.  19,  -,  von  engein,  vom  knerhle  Ruprecht, 
vom  heiligen  Christ«,  die  zu  gewissen  Zeiten  in  person  er- 
scheinen, gute  kinder  beschenken  und  unartige  bestrafen 
sollten.  10,  157. 

CHRIST,  tn.  verwenden  wir  nkd.  sehr  ungeschickt  auch  für 
chrislianus,  einen  bekennet  de*  ehristenthums,  unser  *icb  bin 
ein  Christ'  soft  aussagen  tum  chrislianus,  klingt  aber,  den 
butkstaben  nach,  wie  'sum  Christus',  und  erst  der  gen.  Christen 
rArizfiani  scheidet  sich  ton  Christes,  Christi.  Li-theii  schreibt: 
du  überredest  mich,  dasz  ich  ein  christ  wurde,  tti  nti&tis 
XQioTiav'ov  ytviofra*.  apotL  geseh.  1»,  18 ;  niemand  aber 
unler  euch  leide  als  ein  morder,  leidet  er  aber  als  ein  christ, 
•  ei  8*  eis  xotoxutvöi.  1  Petr.  4,  IS;  er  befreite  einen  christ 
aus  der  gefangensehafl  der  beiden,  der  pl.  Christen  ist  un- 
tadethafl:  daher  die  jOnger  zu  Antiochia  Christen  genennet 
werden,  apott.  geteh.  11,  10.  wahrscheinlich  terletlcte  dieser 
u  n-  wagen,  rabeo,  boden  gebildete)  pl.  zur  annähme  erst 
eines  schwachen  nom.  christe  (wie  rabe),  dann  zu  deuen  ab- 
ttumpfung  tn  christ  {wie  brunne,  falke  in  brunn,  falkl,  den  gen. 
dal.  letzte  man  Christen  («ri«  brennen,  falkenl.    der  organi- 


noeh  im  16  jh.,  selbst  bei  Lim»,  gebräuchlich,  während  alle 
Übrigen  rölker  Christus  und  chrislianus  sauber  sondern:  ü. 
Cristo,  crisliano;  sp.  Christo,  chnstiano;  frans.  Christ,  ebr*- 
lien ;  engl.  Christ,  Christian ;  nnl.  Christ,  Christen ;  ddn.  Cbn«t, 
Christen;  menoen  wtr  heute  in  Christ  und  christ  unumgäng- 
lich abstehende  formen,  die  auch  tn  untrer  alteren  spräche 
ton  einander  abstanden,  s.  Christen. 

laut  lltchelnd  wenigstens  ihr  einen  «ahn, 

in  dem  sich  jud  und  christ  und  muselmann 

vereimgeu,  so  einen  ausien  waho.    Ltssi.ie  1,  197; 

du  ki'iintt  die  rhriMcn  nicht,  willst  n«  nicht  kennen, 

ihr  stola  i«l  Christen  sein,  nicht  nieii*chcn.  2,  130; 

die  rhriitcn  glauben  mehr  inDSSlisfceiten, 

als  d.i  :  sie  die  nicht  auch  noch  giauum  könnten,  da*.; 

sei  ruhic.  ehri*i!  —  was*  ruhic  christ!  wenn  jud 

und  muselmann  auf  jud  und  muselmann 

besiehen.  »oll  allein  der  Christ  den  Christen 

nicht  machen  dürfen  t   1,  313; 

und  keine«  Christen  MstacM  hat  ihn  mehr 

alt  dieses  rrfifreisl»  laiteinni  gepriesen.    Semit  i«  17»*. 

Man  sagt,  ein  christ  sein,  ein  christ  werden,  als  christ 
getauft  sein,  sich  einen  christ  bekennen;  ein  glaubiger  Christ. 
Hessisch  5U7;  ein  rechter,  ein  «ahrer  christ  im  gtgentalz  zu 
nntnenrbrisl,  maulchrist.  ein  wunderlicher  christ  meint  einen 
Sonderling,  einen  wunderlichen  kauz :  ich  sehe  hieraus,  jun- 
ger herr,  dasz  ihr  ein  wunderlicher  christ  seid.  Götbe  15, 166. 
jnrtslen  böse  Christen. 

CHRISTABEND,  m.  die*  ante  festum  Ckristi  nalale  proxt- 
mus.  Knstabent.  myji*.  17,  3. 

CHRISTADELICH:  christadelichem  gebrauch  nach.  Benennt 
907;  die  chrisladeliche  leiche.  «13. 

CHRISTAPFEL,  m.  weihnachtsapfel. 

CHHISTAIGK,  n.  inula  oculus  Christi. 

CHRISTBEEHE,  enltlclluug  aus  kricsclbeere,  kntstlbeere, 
ribes  grossularia. 

CHHISTBESCHERL'.NG,  f.  strenae,  weiknachlsgeschenk :  wir 
sehen  in  einem  der  z immer  eine  art  von  chris(lie»chcrung 
aufgestellt.  Gütoe  52,  SS. 

CHRISTBIHNE.  f.  franz.  hon  chretien,  apofAe<rrf.inic. 

CHRISTßlM)EL,  m.  chrislgeschenk.  Emtü  ckymtcu*  719. 

t'HHISTDOHN,  m.  rAamntu  spina  Christi,  Crataegus  oxya- 

ta  CHRISTEHELICH:  die  christebeliche  liebe.  BtTsc.ut  kanzl 

911. 

CHRISTELN,  doetrinam  redolere  ckristianam:  die  allertbü- 
melnde,  chnstclnde  kunst.  GOthe  45,  135; 

doch  Stümpen  ei  nicht,  doch  chrUtelt  er  nicht,  dorh  singt  er 
homerisch  lind  einfach.     I'htkji  31«. 

1'lirHSTEN,  cArutiamu,  ahd.  christani,  crislani  (Grurr  4, 
6IS),  nnl.  rhristrn,  pl.  rhristenen. 

O  ursprünglich  ein  adj.  z.  b.  ahd.  christanun  namun  inl- 
fahan;  christatierii  gid^hti,  christianae  derotionis ;  chri-tan.iz. 
diot,  populut  chrislianus.  so  noch  oft  bei  Keiserseeec:  und 
ist  ein  heszlich  ding,  das  da  funden  sol  werden  in  dem 
mund  eines  crtslnen  menschen  lügin.  s.  d.  m.  25*;  ein  chri- 
stener  mensch,  der  sich  wil  geben  in  ein  recht  leben,  bilg.  i*; 
was  sind  dt»e  knöpf,  deren  ein  solcher  cbriMener  mensch  loj 
war  nemen.  121*;  vil  billicher  sol  das  ihun  cm  chrislener 
mensch.  I2S';  hab  acht  o  christner  bilger.  153*;  ein  warer 
knsteoer  mensch,  parad.  der  seien  41*;  ein  chrtstener  gerech- 
ter mensche,  irr.  schaf,  torr.  dies  adj.  haftet  noch  in  vie- 
len Zusammensetzungen  Christenheit,  ebristenmensch.  chrislcn- 
thum  u.  s.  w. 

21  es  steht  aber  häufig  substantivisch ,  mit  auslassunn  mit 
mensch,  für  komo  christiammt!  ich  bin  ein  giiler  Christen. 
Keiseksr.  bilg.  36';  aber  er  (fonjtuniin)  wolt  nit  schuldig 
werden  an  demselben  blut,  »under  ward  d.irdurrh  Christen 
und  gelaufet.  *.  d.  m.  15*;  gleichwie  ein  Christen  der  laufe, 
des  worts  und  sacraments  nicht  darf  als  ein  Christen.  Lc- 
the«  3,  177';  oder  ob  ein  Christen  müsse  der  werk  keines 
Ihun.  3,  316;  sol  man  sich  nur  in  diesem  stücke  als  ein 
Christen  stellen.  3,330;  Pilatus  mocht  Christen  werden,  daramb 
muste  Pilatus  Christen  werden.  3,  358;  es  were  gewts  all« 
well  mahometisch  oder  epicurisch  worden  und  kein  Christen 
mehr  blieben.  5,  1*;  über  das  das  er  Christen  und  prie»ter 
ist,  musz  er  auch  ein  .impt  und  ein  befolhen  kirchspiel  ha- 
ben. 3,157';  eine  fronte  ehefraw,  wenn  sie  Christen  ist,  und 
gölte«  wort  weisz  und  gleubL  I,  ttf*;  leidet  er  aber  als  ein 
chruten.  6,  11';  solch  herz  sol  ein  Christen  auch  haben. 
6,50';  solchen  rhum  musz  ein  igheher  Christen  auch  haben. 
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C,  53*;  darumb  toi  ein  Christen  nicht  anders  wissen,  goll  zu 
würben  noch  zu  finden,  denn  in  der  jungfrawcn  »rhu«* 
6,  187*;  weil  ich  ein  Christen  bin.  1,  47*  (doch  4s*  wer  da 
wil  ein  christ  »ein);  von  dem  er  den  edeln,  königlichen  und 
bimeliscben  namen  hat,  das  er  ein  Christen  heiszl.  Aiacctis 
wider  WSted  B  4» ;  habt  ihr  nicht  namens  gnug,  da_sz  ihr  n:.«  Ii 
Chnslo  ein  Christen  genent  werdl.  J4*;  kein  guter  Christen. 
Eulensp.  c  34:  wir  Christen  wissen*  gewis.  FaiocaicH  sauf- 
leufei  B4*;  da  behüte  gott  alle  fromen  clinslen  für.  E4*. 
frier  pL  kann  zwar  aus  cbrislcuen  güturst  tetn,  doch  hat 
iinrr  Schriftsteller  auch  im  nom.  sg.  schon  chrisL  GS*,  auf 
tkniiche  reue  wurde  das  alte  beiden  paganus  entstellt  in  beide. 
CHÄ1STENBLIT,  n. 

cbrUleobtuot  luon  ich  vergießen,  fasln.  1041 ; 
ir  kriegsleut  seil  nur  wol  eeraäi 
und  helfen  reiten  da«  chrMcnhlui. 

ein  chritteilieher  sag  wider  den  Türken  a  2'; 
mich  schmerzt  jede«  tröpfchen  chnstenblut.  Fa.  MCllei  3,  39. 
CHRISTEXBUND,  m.  die  aufnähme  io 
CHRISTENDANE,  f. 

bei  hübschen  cbri.ieiidimrn  so  willkommen. 

ehriMenJamen  so  erpicht.  Lasnae  1,  3IS. 

wenn  ich  mir 

.ie  lediglich  ,1.  , hriMendirne  denke.    Li* (IM  2.  333. 
CHRISTEN  EHELEUTE,  pt.  eJmsiliche 
u>:  toi,  l. 
CHRISTENFEIND,  in.  nomini  Christiane 
CHRISTENGEMEINDE,  f. 

arb  wie  wird  verwundert  »ein 
all  die  liebe  cbri»irngemein ! 

CHRISTENGLAUBE ,  m.  der  christliche  glaube.  Scswai- 
matte  IM.  1.  139,  2. 

CHRISTENGLIED,  n.  das,  to  wenig  Christus  knn  Tom  Ta- 
ler gelrennet  oder  gesondert  werden,  so  wenig  möge  die 
rMrtiahl.il  and  ein  iglich  christenglicd  ton  im  geteilct  «cr- 
om. Li  tue«  6,  201*; 

io  deinen  blui,  herr  Chri-t,  und  deiner  rhrittengliedcr. 

Kotmi»  lul . 

CHRISTENHEIT,  /.  «airern  ehnsUani.  orbis  ehrisiianus, 
urtyringlick  ordo  christianus,  nnl.  christenheid,  dan.  chrislen- 
aed,  sehr,  chrislenhel :  unser  herr  bat  zwen  leih,  ein  leib 
den  er  hat  das  ist  ein  leipticher  leib,  der  ander  den  er  hat 
das  i«t  ein  geistlicher  leip,  die  chrislenheiL  er  ist  das  haupt 
ist  der  leib,  ktistm».  s.  d.  m.  4s';  der 
den  da  bringt  ein  böser  ratgrber,  das  ist  der 
oder  der  ganzen  Versammlung  der  cbristennit'ii- 

Sä*; 

an  diesem  briefchen  sei 
dar  ganzen  cbnsteafaeil  sehr  tiel  Belegen.   Lust«  ;  2,  218 ; 
das»  »o  ein  frommer  rillrr  lange  noch 
Art  litten  Christenheit,  der  »jebe  frone« 
ru  ehr  und  frommen  bluhn  und  grünen  möge.   2,  30«; 

das  ist  in  der  Christenheit  noch  nie  gehört  worden;  beraubt 
v..n  Ardbern    und  selbst  in  der  Christenheit  überall  vexiert 


and  »er-patet.  Götiie  6,  211;  zu 
lirben  Christenheit.   21,  35; 

den  grozi-ii  eid.  den  alle  könige 

der  Christenheit  geloben,  lös  ich  morgen.   Scnutr.a  .  .  . 
CHRISTENHERZ.  n. 

hal  »».        edclmuth  im  chri*lcnhi>rzen  räum! 

«orrr»  2.  4*1. 

CHRISTENIII'ND,  m.  »cAeÜirort  im  munde  der  ungläubigen. 
CHRISTE.NKIND,  n.  infans  christianis  parentibus  natu). 

sie  i«t  ein  rhristenkind.  von  ehrittenellcru 

geboren.  LCMIM  2,  291 ; 

die»  m  idcla-n  selbst,  i*t  seme  torliler  —  nicht, 

i«t  ein  verteilen  chri-lenkind.   2.  312; 

es  lebe  hier  herum  ein  junV,  der 

ein  chnstenkind  als  »«ine  iuehfer  »ich 

erlöge.  2,32«; 
d-ibei  schwebten  die  alten  min  In  n  von  grausamkril  der  ju- 
icn  gegen  dir  christenkinder  düster  vor  dein  jungen  gcmüU 
C.  irnr  21.  23«. 

CHRISTENKNARE,  m.  übrigens  waren  die  tjuden)  ntäd- 
cl.en  hübsch,   und  mochten  es  ml  leiden,  wenn  ein  chri- 
Menknal.e  ihnen  am  sabbalh  auf  dem  lisclierfelde  begegnend 
sich  freundlich  und  aufmerktam  bewies.  21,  237. 
CHRlSTENhREUZ,  n, 

e«  wurd  da»  cliriMrnkreui  dir  in  der  jugend  kund, 
die  bin.en  Hilgen  dir  nirbi  honig  in  den  muud. 

Hoarcsa  92. 

CHRISTEKKUNST,  f.  du»  ist,  sage  ich,  ja  noch  lang  keine 
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christenkuntt,  wenn  man  davon  tagt,  was  man  thon  oder 
lassen  sol,  oder  wat  gut  und  biise  ist,  tondern  das  isU, 
das  man  wisse  was  Christas  ist  und  Ibut.  Luthe»  6, «»'. 
CHRISTENLAND,  n.  christliches  land : 

denn,  o  gou,  in  rhrislenlanden, 
•   auf  der  erde  weil  und  breil 

welch*«"  u  alur  vorhanden.  ^  ^ 

eilenden  zebn- 
niebt  in  meiner 


CHRISTENLAUF,  m.  da  in 
jährigen  rhrislenlauf  diese  notwendige 
seele  war.  Gütiie  19,  323. 

CHRISTENLEBEN,  n. 


tneinttu,  <Ij<i  dem  rhristenlebcn 

beides  aliniicfa  sei  und  eben*  Loszf  I,  8,  74. 


nun  bist  du 

HoiMta  149. 

CHRISTENLEITE,  pl.  Hammes  chnsliani:  icb  glaub  ni- 
menne,  dasz  ir  chrislenleut  seinL  KeisEMt.  s.  d.  m.  79* ; 

hiulig  saufen  blul  und  srhweist  armer  christcnleuie. 

I.oesu  2,  1.  95. 

CHRISTENLICH,  aMtSMiw,  nAd.  ebristanüb  (Ga*rri,  819), 
«Ad.  krislenlich:  die  ebristenlich  kirch  bat  büt  zu  der  met- 
tin in  den  rollerten  gebelten.  Keisessb.  t.  d.  m.  3*;  dabei 
merken  ir  uul,  da»  die  müter  das  kind  nit  straft  usi  cri- 
ttenlicher  liebe.  36* ;  hurger  . .  under  der  cristenlichen  ver- 
samlung.  37';  das  ist  recht  cristenlirh.  44*;  rümen  geschieht 
ausz  christrnlicber  lieb  die  einer  bat  gegen  got.  55";  usz 
einem  christeulirhen  herzen  do  get  kein  schamper  w»rt  ausz. 
62*;  chrislenlirhc  lieb  und  frruntschaft.  71*;  also  ist  es 
mit  dem  schif  des  chrisienlirhen  leben*.  »eA.  der  pen.  122*: 
zu  solchem  gros'zen  fehrliclien  artikel  soll  ein  Christen  lieber 
Verleger  die  schrift,  geistlich  recht  oder  redlich  Vernunft  ein- 
füren. Lltiek  l,  Ifj  sie  wurden  ebristenlich  schlieszen.  br. 
I,  604;  zum  friede  und  einigkeit  der  cbristcnlicfaen  kirchen. 

s,  m; 

herr,  wider  chri»lenlicb  gesutz 

bin  ich  genad  und  ditpensatz.   Scawaatma.  12«,  2; 

in  christenlichcr  schar.    159,  1 , 

kaiser  Karl  aus  Hi«i>atiia 

ein  clirinleiilicber  lur»l, 

er  beruft  uns  all  zusammen, 

denn  ihn  nach  rliren  dür«t. 

ein  cArwfeuhcaer  tug  wider  den  Türken,  c  4'; 

was  wir  mit  unsern  ansrhlegen  thun  lichten  und  trachten, 
das  beginl  die  chnstenliche  verstendnus  zu  verachten,  lustig 
gesprech  der  leufel.  1542  al*;  zu  discr  cristenlichen  einigung. 
Sciiebtlims  br.  49;  zu  crislenlirher  verein  zu  ermanen.  63; 
unser  (bristen lieber  glaube.  I'rtr.  99*.  zp4/er  christlich,  wie 
Christen  in  christ  rrrrfertf  rurde. 

CIIRISTENLIEBE,  f.  piclas  christtana: 
solle  christenliebe  haben 

»ich  tu  reuen,  »ich  tu  laben.    I.ocsf  X  10,  30; 
christenlieb  ist  reformiert,  abgedanket  sind  bei  ihr 
werk  und  IhM,  die  tonnen  doch  >ii.d  ihr  »n  und  ihr 

n,  3,  »2 ; 

Vagus  liehet  weiber,  wiiwcn.  jiingfern.  mlgile.  was  i 
chrislenlieb  Iii  »o  «rarlel,  da»!  >i<-  Lein  bedenken 

3,  tag.  17; 
vortheilhafle  rnnke  .  . 
die  wider  chrislenlieb  ein  rungentrescher  ubl.    RoirLta  92. 

CHRISTENMANN,  ni.  homo  christianus:  darumb  sind  alle 
rbrislrninan  pfaffen,  alle  weiher  pfeflin.  es  sei  jung  oder 
alt,  herr  oder  knecht,  fnti  ..der  mag.1,  gelert  oder  leic.  Lii- 
nitn  1,  33t.';  es  ist  auch  kein  rlinstenmaii  unter  inen  blie- 
ben. 3,146',  ein  schlechter  ehrlicher  clirislenraan.  3,  163*; 
dem  gemeinen  christenman  trostlich.  5,  i';  das  ghein  chri- 
slemnan  reden  soll.  Zwikcli  1,  cos; 

drumb  darf  man  mein  in  Hioem  krieg, 
ein  jeder  hab  den  aitdrm  lieb 
und  Ilm  ihm  «a<  er  teisi  wil  hau, 
das»eib  horl  tu  einem  .  tu  islenm.m. 

ein  ehristc*!.  tug  mder  den  Türken  a  3* j 
hegen  euch  gar  unlerrudnicken, 
d««t  ihr  ein  elirisienuiaiin  seit  worn.   Avata  301*; 
für  böses  gute*  geben  i«l  recht  und  wol  gelhan. 
dann  dran  wird  so  erkennet  ein  rechter  chrislentnann. 

I.o..»li  I,  IU,  27. 

CHRISTENMENSCH,  m.  dasselbe:  o  gedenk  du  ebristen- 
inensch.  KnMttSS.  schif  der  pen.  92* ;  dieses  ist  die 
fruebt,  die  ein  ieclich  chrislenmenscbe  sol  vor  im 
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IM)';  wan  es  slot  einem  crislenincnschen  zu.  dasz  er  war- 
haftig  sei  vor  andern  menschen,  s.  d.  m.  25* ;  der  ganzen  ver- 
samelung  der  Christenmenschen.  68*;  da  wird  denn  ein  chri- 
stenmensch  ein  erb  des  ewigen  leben«.  Lutum  S,  159;  ein 
from  christenmensch.  3,  :itr ; 

ein  christenmensch  bin  ich  getauft.  Scbwarzihb.  139,2; 
ein  gut  christenmensch.  buch  der  hebe  264,  1 ;  ich  glaub  alles 
das  ein  christenmensch  sol  halten  and  glauben,  dm.:  lirr 
buszfertige  christenmensch.  Bctscbst  783.  187 ; 

es  sind  gebete  drin,  wir  nennen«  ein 

brevjer.  do*.  dacht  ich,  Unn  ein  ehristenmeosch 

ja  wol  noch  brauchen.     Lassme  2,  329; 

kein  chriitenmensche  hört  ihn  zu, 

ist  denn  der  kerl  bei  »innen  t  Göthz  3, 164; 

seid  doch  nur  chrislenmenschen !  Fr.  MDllir  2,104;  nun  da 
läszt  sich  doch  einmal  ein  christenmensch  sehn.  3,  38 ;  das 
glaubt  kein  christenmensch  =  niemand,  nemo  hitminum. 

CRRISTENMÖGLICH,  menschenmöglich,  so  viel  ein  Christ 
vermag. 

CHRISTENNAME,  m.  nomen  chrtshantm. 
CHR1STENNOTH,  f.  chrislianorum  miseria.  Stielbr  1337. 
CHRISTENPFLICHT,  f.  quod  etl  chrisliani:  das  fordert 
menschenliebe  und  Christenpflicht. 

CHRISTENSCHAR,  f.  dornen  christianum  : 
als  vor  zweihundert  jaren 

die  lehrer  eottes  woru  aus  allen  christenscharen 

nach  Basel  sich  verfugt.      RoarLia  1U9; 

dem  der  goit  des  frieden«  seinen  siab 

die  neue  christensebar  zu  weiden  übergab.  GoTtza  2.  326. 

CHRISTENSCHEIN,  m. 

und  hilft  ihn  keineswegs  der  falsche  christenscliein. 

RoarLta  151. 

CHRISTENSCHWERT,  n. 
CHMSTENSCHWUH,  m. 
CHRISTENSCHULE,  f.  Stieler  1721. 
CHRISTENSCLAVE,  m.   die  sogenannten  christensclaven 
oder  dienstholen.  J.  P.  jubelten.  189. 

CHRISTENSEELE,  f.  ras  christenmensch:  dieTQrken  hiel- 
ten so  manche  christenseele  in  tyrannischer,  viehischer  dienst- 
harkeit,  reichsabsch.  von  1542;  weil  er  drucken  könne,  ohne 
jemals  von  einer  christenseele  anweisung  gehabt  zu  haben. 
Siegfr.  von  Lindenb.  1,  160 ;  was  mich  nemlieh  von  der  brü- 
dergemeine so  wie  von  andern  werthen  christrnseelrn  abson- 
derte, war  dasselbige,  worüber  die  kirche  schon  mehr  als 
einmal  in  Spaltung  gerathen  war.  Götiie  2«,  307;  auf  dem 
ganzen  platz  lie«z  sich  keine  chri«ten«eele  blicken. 
CHHISTENSINN,  m.  mens  ehtistiana. 
CHRISTENTOCHTERCHEN,  ». 

war  ja  wol 
natürlich,  wenn  das  christentnehterchen 
reclu  aul  von  euch  erzogen  werden  sollte, 
dasz  ihr*  als  euer  eigen  töclnerchen 
erzögt.  Lissiac  2,  323. 

CHRISTENTOD,  m.  frei  Locao  3,  1,  54  Überschrift  der  verse: 

unter  tod  der  ist  ein  tod 
nirht  des  lebens,  nur  der  noih. 

CHRISTENTIITM,  n.  zuweilen  m.,  nnt.  din.  rhrislendom : 

1)  ioctrtna.  fides  christiana:  er  bekannte  sich  zum  rhri- 

stenthum;  von  ihm  habe  ich  all  mein  christenthiim ;  das 

christenthum  herscht  in  diesem  welttheil;  da  der  chrislen- 

thumb  durch  die  münclie  in  die  ihsul  Rügen  gebracht.  Mi- 

crälius  1,  25;  bis  auf  den  vor  500  jähren  allhier  geptlanzc- 

ten  christenthumb.  1,  48;  das  evangelium  und  den  christen- 

unter  die  Pommern  zu  bringen.  2,  165 ; 

und  ist  dann  nicht  da«  Kante  rhristenibum 
aufs  jildenthum  gebaut!    LttMM  2,  323; 

wenn  man«  «o  hnrl,  modus  leidlich  scheinen, 
sieht  aber  doch  immer  schief  darum, 

du  hast  kein  christenilium.   Gutiii  12, 181. 


wolle  im  ein  chrislenweib  geben. 


t)  sensus  christianus:  es  ist  eine  probe  meines  christen- 
thum*, wenn  ich  mich  in  armut  kan  zufrieden  geben.  Rutschst 
Palm.  632;  das  falsche  rhristrnlhum,  simulata  pietas  chri- 


CHIUSTENTUGEND,  f.  Stielhr  2272. 

CHRISTENVERFOLGUNG,  f.  perseeutio  christianonm. 

CH KISTENVOLK,  n.  popvlus  christianus:  mich  jammert 

ungemein,  dasz  das  arme  Christenvolk  unter  dem  schein  der 

geselze  und  christlichen  namens  also  verhönet  wird; 

Isis  chrUtlirh,  christenvolk,  dem  Rott  den  himmel  schenkt, 
dasz  dich  nicht  ohn  entgeit  man  in  die  erde  senkt  1 

Looau  1, 7,  96. 


CHRISTENWEIB,  n 

Luther  3, 163'. 

CHRISTENWEIHE,  f. 

dann  wer  chrislenweib  empfangen, 
halt  den  iheur  gelobten  bund.  Ho 

CHRISTEN  WERK,  n. 


«ollte 


stocke  I 

sind  es  doch  nicht  Christenwerke! 

Lösau  3.  sug.  51. 
CHRISTFEST,  n.  «reiAnacAien :  ein  junger 
sich  tun  Christfeste  der  kleinen  familie  dl 

GöTHB  18,  18. 

CHRISTFÖRHIG,  ad  Christum  contersns,  conformatus:  es 
ist  inen  neisz  wan  ein  frembdes  ding  zu  boren,  wie  einem 
menschen,  der  da  christformig  ist  worden,  von  der  weit  ist 
zuhören.  Keisersr.  geistl.  Spinnerin  e4*;  das  ist  nu  ein  cbri«t- 
förmig  warhaflig  mensche,  der  inwendig  vol  trosts  und  be- 
trübtes geistes  ist.  Luther  1,  44*;  ein  christ förmig  wartufiu 
mensch.  3,25*;  von  der  christforroigen 


doctoris  Hartini  Luther».  Rasse  reform.  2,  67 ;  alles  fleisch  wil 
ehe  gotfflrmig,  dann  christformig  werden.  Fra*i  bäum  in 
wissen*  126.  dies  schon  in  der  catholischen  seit  aufgebracht 
hernach  noch  von  den  Protestanten  anfangs  fortgebrauckt 
worl  hört  später  ganz  auf. 

CHRISTFCRSTLICII,  wie  chrisladelich,  chrislmild  gebildet: 
ein  cbristfürsllich  herze  ist  mehr  lob  und  dank  seinem  gott 
schuldig  für  die  so  hohe  gnade,  durch  welche  er  über  Ar 
viel  gesetzt,  als  etwan  ein  gemeiner  mann.  Ritscbat  html. 
796;  cbristfürelliche  gutthatigkeil,  auf  dem  M  einer  178«  k 
Stuttgart  erschienenen  sehriß. 

CHRISTGEBRÄUCHLICH,  inier  christianos  usu  receptai. 
chrislgebreuchliche  priestereinsegnung.  Bctscbst  kansl.  59S. 

CHRISTGEBUHHLICH,  christianos  decens :  nachdem  mit  der 
jungfrauen  N.  ich  mich  in  eine  christgebührliche  eheabrede 
eingelassen.  Butscht  kamt.  590.  592. 

CHRISTGEFÄLLIG :  demnach  wir  uns  mit  derj.  N.  in  eia 
cbristgefillliges  ehvcrlübnis  eingelassen.  597. 

CHRISTGEMEINDE,  f.  was  Christengemeinde 
so  sei  es  denn !  es  bleiben  alte 


den  chrisigemeiodcn  wie 

Göthr  4.  13t. 

CHRISTGESCHENK,  n.  donum  quod  die  nalali  Christi 
dalur,  Weihnachtsgeschenk:  einige  spielwerke,  die  sie  ibreo 
kleinen  gesebwistern  zum  chiislgcschcnke  zurecht  genuiat 
halle.  Götiie  IG,  156;  das  nesseltuch  lag  wie  ein  chratge- 
schenk  auf  dein  lischchen.  18,  4. 

CHRISTGETAUFT,  auf  Christus  gelauft:  sind  solche  ta- 
rnen an  den  cbristjjelauften  dam  in b  noch  heidnisch,  weil  sie 
von  beiden  herkommen?  Garg.  108*. 

CHKlSTGLAUßlG,  credens  in  Christum:  ein  rechter  crUt- 
glnubiger  mensch.  Keisersr.  Ad*  im  nf.  Ff  4';  christgelaukge 
menschen,  schif  der  pen.  118*;  ein  gniigsarae  bezalung  fftr  alle 
pin  und  schulden  aller  cristglouhigen  menschen,  bilg.  4*;  sk 
[die  widerwerligkeili  ernert  die  christgloubigen  wie  das  was- 
scr  die  lisch  und  so  das  wasser  bitterer  ist,  so  es  gröszer 
fisch  ernert.  69' ;  allen  chrislgleubigen.  Luther  3,  92.  93 :  da« 
der  ehestand  an  chrislgleubigen  ein  rein  heilig  stand  ML 
Mei  aschtho*;  im  corp.  doetr.  ehr.  195 ;  das  er  den  ebristgiaa- 
bigen  das  reich  erkenlnüs  Christi  wUnsch.  anweisung  »  dir 
h.  sehr,  deutsch  von  SrAUim  6;  Julianus  in 
die  er  wider 
amjensp.  10*; 

die  sich  in  seinen  schütz  ergeben 

und  füren  ein  chrisiglaubig  leben.   II.  Sacks  V,  If  • 

allhie  zeigt  der  chrislglaubig  an.   V,  29«; 

die  cbristglaubigen.  Mich.  Neakder  mensehensp.  70*.  "4;  die 
erlösung  aller  chrislgleubigen.  He utte r  kriegsordn.  24;  einem 
cbristglaubigen  sünder  verzeihet  gott  seine  Sünden.  Beweist 
kamt.  701 ;  kristglüubige  seien.  721 ;  sei  gott  mit  ans  and 
allen  christglüuhigen.  730;  zu  welcher  Seligkeit  uns  und  al- 
len chriMglaubigen  golt  verhelfen  wolle!  910. 

CHRISTIIÄNDEI«,  n. 
lein  orcAi»  maeuiofa. 

CHRISTIAN,  m.  christianus : 

in  des  so  halten  zwena  (!)  nacht 
mieh  meine  freunde  tod  geacht, 
und  wollen  als  ein  Christian 
lag  begraben  tan. 

KiaswAtRtr.fi«*.  B6*; 
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kom  nur  mein  cbri«tian  hcrfür.  Li'; 
und  al»  unechter  Christian^    (  ^ 

CHRISTLN,  f.  christiana,  htesz  in  der  alten  spräche  eben- 
falls Christen,  alt  aber  für  das  m.  cbrisl  aufkam,  wurde  die 
mohon  im  christin  nöthig: 
besonder»  da 

»ic  eine  Christin  ist  ton  eurer  mache.  LziSMC  1 194 ; 

et  freilich,  klüger  hattet  ihr  geiban, 

wenn  ihr  die  christin  durch  die  iweite  band 

als  chrisün  au/erziehen  lassen.   5,  323. 

CHRIST1SCH,  Christi  proprius,  asseeU,  gebildet  wie  kft- 
nigi*ch,  abgöttisch.,  lutherisch,  fir  Christus,  den  könig  u.  s.  w. 
eingenommen,  zu  setner  partes  gehörig:  ich  sage  aber  davon, 
das  unter  euch  einer  spricht  ich  bin  pauliscli,  der  ander  ich 
bin  apullisch,  der  dritte  ich  bin  kephisch,  der  vierte  ich  bin 
rhmtifrch,  tra  der  gr.  lal.  und  goth.  lest  den  gen.  des  eigen- 
namens  haben :  ik  im  Paulaus,  ib  ik  Apotlüns,  ip  ik  K I  1 1 1  -. 
.}•  tk  Christaus;  aber  es  ist  des  teufels  gespenst,  der  mit 
solcher  weise  die  leute  dahin  füret,  das  sie  Tum  bapst  fal- 
len und  doch  nicht  zu  Christ«  kamen,  und  alsu  weder  hep- 
atisch noch  christisch  werden.  Lither  3,  103*;  wir  sind  we- 
der liepstiscb  noch  carlstadiscb,  sondern  frei  und  ehnstisrh. 
X  54:  mehr  rabbinisrh  denn  christisch,  br.  5,  606;  ist  heid- 
nisch gewesen,  nachmals  christisch.  F»a*s  we'ltb,  f>3";  und  ich 
rwetfele  fast  Dichtes  an  den  fürsten,  die  damals  rrgierelrn, 
dasz  sie  nicht  sollen  chrislisch  gewesen  sein.  MtcÜuct  X, 
1S6.  später  fallt  diese  gute  btldung  aus  dem  gebrauch,  wäh- 
rend heidnisch,  teuflisch  u.  a.  haften,  s.  isch. 

CHRISTKIND,  n.  Christus  infans:  auf  dem  bild  ist  die 
jangfrau  mit  dem  Christkind  dargestellt;  das  Christkind  be- 
merkt seine  {Jutepht)  noth.  Götoe  21,  22;  das  Christkind  be- 
schert den  artigen  kindern. 

CHRISTKINDCHEN,  n.  Weihnachtsgeschenk:  ich  habe  mein 
rKristkindchen  noch  nicht  bekommen,  will  mir  mein  christ- 
kjndcbeu  holen. 

CHRISTLÄSTERLICH :  disen  grewlirben  christlesterlichcn 
irrthumb.  Minie«™,  collatio  mit  Schwenkfeld  1593  bl.  2. 

CHRISTLICH,  christianus  kommt  erst  auf,  seit  christenlich 
abkommt .  und  drückt  nicht  aus  Christo  gleich,  ■  sondern  einem 
ckrtsten  gleich,  wie  es  sich  ßr  Christen  schickt  und  gebührt, 
doch  nnl.  christelijk,  MfM  christenlijk.  Hesiscb  597  hat  schon 
christliche  kirebe,  die  rechte  wäre  christliche  religion,  der 
rhristliche  glaube;  59S  besser  uneins  sein,  denn  unchrislliehe 
einigkeit  machen,  die  christliche  lehre,  christlicher  gebrauch, 
ebnsllicbe  anstalten  nnd  einrichtangen ;  christliche  demul, 
hebe,  geduld;  die  christliche  liebe.  Weise«/.  /.  73;  ich  bin 
heute  mit  der  christlichen  gemeine  hingegangen,  mich  an 
de*  hrrrn  leiden  und  tod  zu  erinnern.  Göthe  bei  Schöll  39 ; 
christliches  begräbnis.  man  sagt:  dje  christlichen  linsen  =■ 
das  geld. 

CHRISTLICH,  ddr.  ut  decet  christianum: 

christlich  gelebt  und  sehe  gestorben 
heiml  dem  teufel  die  rechnung  verdorben ; 

immittel <  lebe  christlich  wol!  Rutsch»*  kansl.  an  den  User, 
man  setzt  es  aber  auch  für  ordentlich,  hübsch,  reichlich,  ohne 
religiöse  beiiehung:  Hansel,  noch  ein  glas  bräunt« cm.  und 
nrsf  chriMlirh!  {nicht  knapp  wie  ein  jude).  Göthe  «,  5.  42,  237. 

CHRISTLOBLICH,  laudabilis  ut  inter  christtanos :  der  wol- 
herffebrarblen  christlöblichen  weise  nach.  RmcHtv  kanzl.  526  ; 
wie  e.  grafl.  gn.  junger  hrrr  «ohn  christlöblich  erzogen  wer- 
den solle.  795;  ehristlfiblichst  gethane  gute  werke,  htm.  470. 

CHRISTLOS,  tmpttu,  gibildet  wie  gottlos :  unsere  gemüt 
auf  die  eiteln  and  christlosen  disputation  keren.  Melau- 
tHTHovs  hanptart.  verdeutscht  o.  j.  und  o.  blatt  4. 

CHRISTMARKT,  m.  nundinae  ante  feslum  natitilalis  Christi. 

CHRISTMESSE,  CHRISTMETTE,  f.  sacra  nocturna  ante  fe- 
itum  not.  Christi.  Lothe*  3,  172*.    engl,  ebristmas.  .s 

CHRISTMILDE,  ptui,  bealus,  dement,  wie  milde  Stiftungen 
fromme  sind  und  Ludwig  der  milde  gesagt  wurde  für  der 
fromme,  allermildcst  ron  ßrsten  gilt  wie  allergnädigst.  tu- 
mal  verband  man  christmildc  mit  andenken  oder  gediichtnis : 
kaiter  Karl  chrislmildesten  andenkens;  christmiltcr  gedecht- 
nus,  bealae  mtmoriat.  Hemsci  599;  unser  durchlauchtigster 
Lands  Tater  christmildesten  andenkens.  Weise  reife  ged.  595. 
spiiler  im  sinn  ton  mitissimus:  wie  gcrieth  der  mann  auf 
den  frommen  entschlusz,  einen  so  christmilden  gebrauch  von 
dem  reichthum  zu  machen?  Wielaüd  30,  227;  man  möchte 
•oDst  sich  ganz  lächerlich  gemacht  haben,  wenn  nun  end- 


lich erfahrt,  wer  der  ehrliche  unbescholtene  mann  ist,  »her 
den  man  so  chrislmil.le  gespöttelt.  Lesmmc  10,  49. 

CHRlSTMITLEIRKNTLll  II :  dein  Unglück  habe  ich  ebrist- 
milleidenlltch  ver-tanden.  Hitsch.i  kamt.  693. 

CHRISTMONAT,  m.  m^nsis  december,  dän.  ebristmaaned. 

CHKJSTMITIG,  christlich  gesinnt:  dasz  man  sich  so  gut 
und  chnstmülhig  erwiese.  Stmpl.  I,  453. 

CHRISTNACHT,  f  nox  natititatis  Christi. 

CHRISTNACHTShIND,  n.  infans  ea  nocte  nalus : 
wie  Chn.macbt.kinder  geister  sehn.  Wulam  21,  ISS. 

CHRISTNKN,  baplisare,  dl/n.  krislna,  ddn.  chrisine,  <i/t- 
fram.  rbreslienner. 

CHRISTOKFEL,  Christophorus,  Chrisllräger :  er  hat  einen 
Cbrislolfel,  der  ihn  tregt,  alieno  auxilio  potent,  er  terläszt 
sich  auf  andere,  dann  auch,  zumal  in  der  gekürzten  form 
StolTel,  Toffel,  Nomo  simples,  stultus.  ChristoOel  heiszt  fer- 
ner ein  röglem,  motacilla  ruhicola,  das  weisskehlchen. 

CHRlSTRl  HMLICH,  was  chrisilöblirh :  habe  gerne  vernom- 
men, welchergestall  der  herr  sich  in  den  stand  der  h.  ehe 
einzulassen  entschlossen,  zu  welchem  cbrislruhmlirhen  Tor- 
haben ich  demselben  alles  heil  anerwünsebe.  Rutschst  kamt. 
591 ;  die  rhrisiriibmlicbaltwolhergehracble  weise  begehen.  32«. 
CHRISTSCHEIN,  m.  interlumum  decembris. 
CHRISTSEUG,  bealus,  selig  im  herrn  entschlafen :  dasz  es  dem 
allein  weisen  gotl,  unsere  muller  durch  ein  rhrislselice«  (gott- 
seliges) ende  zu  sieh  in  die  ewige  freude  und  heriirhkeit  zu 
nrmen  gefallen.  Bltschst  kanzl.  S43 ;  ein  cbristseligcs  strrhe- 
stündlin.  SU.  auch  für  chrisilüblich:  wasgcstall  der  herr 
mit  einer  hochlugcndbegabten  dame  den  chrislseligen  stand 
anzugehen  Vorhabens.  596. 

CHRISTSTOLLE,  m.  panis  ad  festum  nattrilatis  confectus. 
CHRISTTAG,  M>  dies  natalis  Christi,  oft  geschrieben  Chnslag, 
rie  monlag,  dienslag,  freilag  ähnliche  kürzung  erfahren  ha- 
ben und  auck  mhd.  knstag  must.  27  steht :  das  man  halte  das 
ganz  ampt  vom  Chrislag.  Li  Tut«  3,  270*. 

Cll RISTTRÄGER,  m.  CAmlopAorw :  sanet  Chrislophorum, 
welcher  auf  deudsch  heiszt  Cbrisllreger,  hat  etwan  ein  wei- 
ser mann  den  kindern  in  solcher  groszen  lenge  malen  las- 
sen. JoMAs  bei  Luther  6,  44h*. 

CIIHISTTHKLLICH:  ferner  wird  tun  den  regenlen  erfor- 
dert, dasz  sie  sieb  cbristtreulicb  und  roitleidentlich  gegen 
ihre  anne  unterlbanen  erzeigen.  Bitschky  kanzl.  7»9. 

CHRISTISBILf),  CHIUSTLSKOI'F,  CHRISTLSTHRÄNEN 
(coix  lacryma,  sonst  auch  Hiobslhriinen)  u.  s.  w.  sind  Wort- 
bildungen, die  sieh  die  neuere  spräche  herausnimmt,  seil  Chri- 
stus unfieclierl  auch  im  obliquen  casus  gesellt  wird,  hier 
wäre  sonst  ein  fühlbarer  gen.  erforderlich. 
CHRISTVOGEL,  m.  loxia  eurvtrostra. 
CHRISTWI  KZ,  f.  helleborus  niger  et  hiemalis,  hier  vtrse, 
die  mehrere  blumen  aufiMcn: 

di»!  bhimlrin  vereint  mein  im, 
je  leoger  je  lieber,  dir*  dril 
masihcben  und  den  wolgrmut, 
far  im*  lunfl  und  sechst  so  ist  gut 
der  licbMockH  sampt  der  chrislwurz, 
den  eneel<ü«i  und  baldnan, 
fürs  neund  und  teheod  ist  daran 
heilallcwcll  und  goiiei  gnad, 
so  i»t  lui  eillt  und  iwölfl  kein  «rli.nl 
der  aueentroM  und  ehrenprei».   rUsiasinor  24. 
CHRONICA,  CHRONIK,  f.  it.  cronica,  franz.  chronique, 
aus  dem  lal.  pl.  n.  chronica,  rhronicorum,  trie  biblia  aus  btblia 
bibltorum,  daneben  galt  chronicon  rrebiblion:  was  mehr  von 
Salomo  zu  sagen  ist.  und  alles  was  er  gelhan  bat,  und  seine 
weisheil,  das  ist  geschrieben  in  der  chronica  von  Salomo. 
1  kön.  Ii,  41;  das  erste  buch  der  chronica;  darum  kam  die 
zal  nicht  in  die  chronica  des  konigs  David,  t  rAron.  28,  24; 
das  man  lasse  suchen  in  den  Chroniken  deiner  veler.  Esra 
4,  15;  und  hiesz  die  chronica  und  die  hislorien  bringen. 
EilAer  6,  L    bald  setzte  man  im  nom.  chronike  und  oblique 
Chroniken:  will  auch  ein  guter  palriot  ein  völlig  pommensch 
chronicken  an  den  tag  geben.  Micrälhis  l,4S.    zuletzt  ein  im 
sg.  unteründerlickes  dironik,  mit  dem  pl.  chroniken :  kurzwei- 
lige zeitung  und  newe  chronieb.  Garg.  23' ; 

zwar  saind  die,  welche  schon  sehr  weil 

allein  am  freier  alter  seit 

vor  euch  der  chronic  eingeschriben, 

weit  nach  euch  an  verdienst  gebliben. 

Wicknikiim  514 ; 
eine  chronik  schreibt  nur  derjenige,  dem  die  gegenwart  wich- 
tig isL  Gothe  49,  71.    man  sagt:  er  ist  eine  lebendige  ebro- 

40 
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nik,  wi»  alle  ereignisse  seiner  seit  auswendig;  ich  blieb  die 
Dacht  bei  einem  allen  schafer,  der  chronik  der  gegend.  Ar- 
dingkello  I, 139.  der  ahd.  ausdrutk  war  zttpuoh  (Grait  3,  3t), 
reu-  jirpuoh  ßr  annalet,  Jahrbuch  ist  uns  noch  heute  geläufig, 
zeitbucb  hat  dem  bequemeren  chronik  »eichen  müssen. 
.  CHRONIKENSCHKEIBER,  m.  thmnist,  Rase*er  1,  ms.  5,  85 ; 
der  chronikenschreiber  selbst  deutet  nur  mehr  oder  weniger 
auf  die  beschranktheit,  auf  die  eigenheiten  seiner  Stadt,  sei- 
ne* zeilaller«.  Gotbe  49,  109. 

CHROMKLEIN,  n.  newe  zeitung  weisz  ich  nicht,  denn  das 
ewer  kleine  cronicklin  je  lenger  je  warbaftiger  wird.  Lutum 

6,  33S\ 

CHRONIKWAHRHEIT,  f.  alles  Toll  dironikwahrbeit  und  launc. 
Ardinghello  I,  15. 

CIIUR,  f.  eleciio,  probaiio,  ahd.  churt  (Grait  4,  519),  mhd. 
kür  (Ben.  I,  828),  eins  der  wenigen  Wärter,  in  welchen  sich 
hin  und  wieder  das  ahd.  CH  behauptet,  obschon  wir  die  wür- 
zet kiesen,  gekoren  und  sonst  Willkür  schreiben,  wie  denn  auch 
kur  geichrieben  wird:  ich  hab  euch  die  rbur  oder  wal  ge- 
ben. Keiseisi.  paternoster  1 ;  man  sol  im  drei  <  hm  fürtragen 
{wählen  torlegen).  Münster  463:  die  forsten  und  die  ganze 
ritlerscbafl  vereinigten  sich  mit  gemeiner  ebur  einer  heer- 
fahrt  wider  den  morder.  buch  der  liebe  395,  1,  vgl. 

*i  herbertreten  derwider  für, 

und  Urtenj  mit  gemeiner  kür.    Wh.  223,  2; 

der  siben  schön  tragt  ir  «in  kur  (aiwvaAf). 

II.  Sack  I,  507*; 
man  sagt,  der  luchs  hnb  nach  dem  »tnr 
obn  widerred  die  nechsle  ctiür.   Amin  60*, 

terdient  nächst  dem  stör  als  bester  fisch  hervorgehoben  tu 
werden;  sollten  darum  losen,  wer  dis  jär  der  wähl  und  rbur 
(comitiis)  Torstehen  sollte.  Lmcs  Slrassb.  1598,  500.  rgl.  kur, 
wo  noch  andere  composita  als  die  folgenden  angeführt  werden 

CHURFURST,  m.  prineeps  tltdor,  gewöhnlicher  kurfurst. 

CHURFURSTISCH,  electoralis:  so  ein  jede  leibliche  gemein 
einen  namen  bat  Ton  irem  heubt,  wie  wir  sagen  die  sUd 
ist  churfürstiscb,  diese  ist  herzogiscb,  diese  ist  frenkisch. 
Luther  t,  261*. 

CHURFl  RSTLICH,  electoralis:  die  chur'ürstlichc  würde. 

CHURGENOSZE,  nd.  1  mute.  Müser  1,  250. 

CIIL'RGERICHT,  n.  Haltais  III. 

CHURSTIMME,  f.  zwei  cburstiinmrn,  die  brandenburgische 
und  die  mainzische.  Rame  reform.  1,  353. 

CHURWELSCH,  linyua  Rhaetorum,  welsche  spräche  tu  Chur 
in  Graubünden. 

CIDER,  tu.  tinum  melinum,  apfelwein.  frans,  cidre.  sidre, 
it.  sidro,  sp.  sidra,  «19/.  cider ;  Fiscrart  Garg.  59'  hat :  glitzend, 
schmutzig,  dunkel,  dick,  kleberig  zilh  (in  ander»  drucken  zihl) 
und  hier. 


CIGARRE,  f.  tabaci  folia  in  tubulum  convoluta,  nach  dem 
frans,  cigarre  f.,  sp.  cigarro  m. 
CIGARRENTASCHE, 

CIRK,  m.  circulus.  Henisch  605,  tgl.  ahd.  kir.tr.  ebireb,  zirg 
(Graft  4,  488). 

CIRKEL,  CIRKUL,  m.  circulus: 

gleichwie  ein  cirrul  rund 
wirt  ganz  vollkommen  umbgewcnilet, 
und  cndloa  sieb  in  sieb  selbs  endet.   Wzcirrrlir  370; 

ohne  welche  poeterei  die  cirkcl  der  Wissenschaft  blind  und 
wie  entseelt  stehen  oder  an  allem  zienit  «rhifTmich  leiden 
milsten.  Locaü  3,  2 ;  er  der  uns  mitten  im  wirbel  von  cir- 
keln  und  dunkeln  labjrinlhen  dieses  leben*  in  irre  gelassen. 
Ks.  Meim  3.  147;  unter  derjenigen  classc  von  Schriften, 
welche  eigentlich  dazu  bestimmt  ist,  durch  die  le&cgescll- 
scballen  ihren  cirkel  zu  machen.  Schiller  1107 ; 

auch  ihr  übrigen  fahret  mir  wol,  in  grossen  und  kleinen 
cirkeln,  die  ihr  mich  Ott  nah  der  Verzweiflung  gebracht.. 

tioiUR  I,2o0. 
CIRKELN,  circinare.  Maaler  84*. 
f  IRKELTROM,  m.  artus  circuli.  Maaler  84*. 
ORKEN,  rainurtre,  iwittehcrn,  vom  Sperling.  Hexisch  606,  6. 
CIRKLLlEREN,  umlaufen,  in  Umlauf  sein. 
CITAT,  n.  locus  t  seriptore  allatus. 

CITHER,  f.  cithara,  it.  rbitarra,  sp.  guilarra,  frans,  enitare, 
engl,  gnitar,  also  noch  mit  der  ausspräche  ton  uifraftu,  spä- 
ter %t&ät>a.    Dastpodios  und  Maaler  verdeutschen  cithara  mit 


harpfe,  cilher  Aal  Herisch  606,  23.    nnl.  citcT,  diu.  dther, 

schw.  zittra. 

was  willst  du  denn  mit  deiner  Zither  1 

du  siebst  aus  wie  ein  hoehzeilbiiwr.  Gotie  4. 216. 

CITHERSPIELER,  tu.  citAarirt«. 
CITHERSI'IELERIN,  f. 

CITIEREN,  citare,  laden,  vorladen,  locum  afferrt,  anfuhren : 
aufs  amt  citieren,  einen  geist  eitleren. 

CTTRINCHEN,  n.  cithara  minor.  Stielbr2639: 
ein  lieblicher  runoeben.   GBirrai«  1 108. 

CITRINLEIN,  «.  citrinelUs,  bei  H.  Sachs  I,  426'  zilriolein, 
ein  goldgelbes  tüglein. 

C1THONAT,  m.  und  n.  cortex  mali  citri  condttus. 

CITHONE,  f.  früher  auch  eilron  m.  malum  eitrwm. 

CITRONENAPFEL,  m,  nnl.  citroenappel. 

CITRONENFINK,  m.  fringilla  citrinelUs,  t.  cilrinlein. 

CITRONENGELB,  colort  citreo. 

OTRONENSCHALE,  f.  cortex  citri. 

CITRONVOGEL,  n».  onolus  crislatus. 

CIVIL,  an  In,  humanus,  aequus,  billig: 

um  sehr  elvtlen  preis  aus  pappe  zu  ersrhaffen. 

WtaiAW  21,  249. 

CIYILISIEREN,  erudire,  ad  humanilatem  informare:  wir 
lind  im  hoben  grade  durch  kunst  und  Wissenschaft  cu|tiTiert, 
wir  sind  eivilisierl  bis  zum  übcrlästigen  zu  allerlei  gesell- 
schaftlicher artigkeit  und  anständigkeit.  aber  uns  schon  für 
moralisiert  zu  ballen,  daran  fehlt  viel.  Kant  4,304. 

CIVILISIERUNG,  f.  der  gebrauch  der  idee  der  moralilat, 
welcher  nur  auf  das  silteniihnliche  in  der  ehrliebe  und  der 
äuszeren  anständigkeit  hinauslauft,  macht  blosz  die  civiliaie- 
rung  (im  gegensatse  zur  cultur)  aus.  daselbst. 

CK,  siehe  C  sp.  601, 

CLABECKE,  in..*  do  flndestu  saphir,  spiszglas,  auch  cla- 
berken,  wie  in  Braband,  die  etliche  betragener  für  demant 
verkaufen.  Tin  «neisser  magn.  alch.  1, 127. 

CLARET,  m.  tinum  rufum,  tinum  melicratum,  frans,  clai- 
rrt,  bletcher:  ein  trank  claret  einschenken,  mulsum  muetre. 
lUjitsc«  607. 

CLARET,  m.  sonus  buccinae.  darettc  ist  frans,  clairon. 

CLARETBLÄSER,  m,  tubicen,  joueur  de  clairon. 

CLABETCHEN,  n.  lepida  puellaf  dis  claretgen  {Saettus, 
tochter  der  Zilla,  I  Mos.  4,  22)  hat  auch  nit  ins  knt  griffen 
oder  der  schaf  gehütet,  wie  hernach  der  erzvatler  töchter. 
Mathesics  10' ;  wie  die  schrift  Ton  dem  claretgen  und  pur- 
purfrewlein  redet.  49*.  auf  welche  bibelstelle  geht  das?  einer 
purpuraria  Lydia  gedenkt  apost.,  gesch.  16,  14.  clairetie  isl 
sonst  frans,  eine  cisterciensernonne,  AüniUeMATUESius  et«  sor- 
tes  nönnchen,  püppchen  gemeint  haben  T 

CLARIN,  /.  wo*  das  folgende:  mit  trompeten  and  darin. 
Opitz  Arg.  2, 117. 

CLARINETTE,  f.  tibia  argutior. 

CLAR1NETTIST,  m.  libicen. 

CLAUDITCHEN,  n.  apparitor,  kdscherlein,  nachtwächler- 
chen:  ein  morgenstern,  wie  ihn  die  clauditchen  zu  Leipzig 
'führen.  Griprils  1,  837  ;  liesz  mir  Ton  etlichen  clauditgen 
mein  pferd  aus  dem  häscherloch  wieder  herausziehen.  Schel- 
mufsky  2,  40.  dos  i/imin«/ir«ro  setzt  aber  ein  daudit  oder  clau- 
dite,  schliester,  finsperrer  voraus,  vgl.  frohnclaudite.  Schel- 
mufsky  1,  151  heissl  die  tochter  eines  kerkermeisters  Claudilte. 

CLAUS,  m.  iurzN*>4  von  Nicolaus,  srte  Clas,  Clascben  roa 
Niclas :  die  Brandenburger  haben  ein  hier,  das  nennen  sie 
den  alten  Claus,  weil  es  faule,  schläferige  leute  machet,  wie 
die  allen  pflegen  zu  sein,  ist  aber  sonslen  ein  gul  hier.  Hoh- 
serc  3,  2,  61'.  bekannt  isl  Clau»  narre :  te  Ii,  te  mi,  schweige 
du  mir,  so  schweig  ich  dir  und  wie  Claus  narren  Leppisch 
reinen  mund  hallen,  bienenk.  229*. 

CLAUSE,  f.  1)  cella  moRacAi,  überhaupt  stube:  der  mönefa 
sitzt  in  seiner  clause. 

glaubt,  dasz  Apollo  schon  vor  euch  die  clause  rlumt. 

GCmiitR  418. 

2)  claustrum,  kloster:  klOstern  und  Hausen  gutes  thun; 
kirchen,  klausen,  witwen  und  waisen  berauben. 

3)  fauces  monttum:  es  sei  im  feld,  besatzungen,  Stätten, 
schlossern  und  Clausen.  Kirchhof  mit.  disc.  252. 

CLAUSEL,  f.  clausula,  ein  am  schluss  angefügter  einschrin- 
kender  oder  erklärender  satt:  eine  bedenkliche,  gefährliche, 
nnnütze  clausel ;  es  ist  ausdrücklich  die  clausula  darbei. 
vnsr.  doct.  687.  in  der  musik  die  Wiederkehr  des  Strophen- 
Schlusses:  da  man  ihn  gleichsam  zum  sprichworte  machet, 
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Li  i!  wie  «Joe  clausel  in  einer  arie  na<  h  dem  ende 
Mropbe,  oder  wie  die  fugen  in  der  musik  ünme 
kommen  laut.  J.  t.  Schlecu.  3,  Stil. 

CLAISNER,  KLAUSNER,  m.  eremüa,  mhd.  kl&senairc. 

CLAUS.NERVVESEN,  ».  Scbwabzenbebc  ISO,  2. 

CLEIUSEI,  f.  citrus,  geislliehkeit,  pritilertckaß:  der  bi- 
nhul  etnpticng  den  konig  an  der  spitze  seiner  derisei.  dann 
atlgemttm  und  verächtlich  für  gefolg  und  anhang :  ich  mag 
ihn  und  die  ganze  derisei  nicbt;  geh  bin 
•ante  drräei  erblicken. 

CLIQUE,  f.  turba,  kaufe,  bände,  ei» 
irmmms  frans,  worl,  dat  von  cliquer,  cl^u«, 
mmnend  eigentlich  das  gerdusch 
dm»  wie  lurba,  troope  und  ü.  frutU  die  bedeulung  einer  tu~ 
ummenkall  enden,  hinterlistigen  bände  empfängt:  er  ist  von 
der  dique,  gehört  zur  dique;  zur  rolle,  tum  häufen,  sur 
tfutzgestl  tschaß,  sipptchafU 

CLLST1ER,  j.  klistier,  knstier. 

CLOAK,  n.  CLOAKE,  f.  tloaca,  latrina:  es  war  ein  jud 
m*  doac  gefallen.  Zinses.  4,  16. 

CLUR,  m.  coneiliabulum,  geschlostne  gesellschaß:  in  die- 
nern hause  ist  also  der  dub  der  verschvrornen.  Görna  14, 
tt*;  das  haus  Frauenstein  mit  seinen  anfangen  nur  ein 
d«b.  4*.  7». 

CLL  RAREND,  m.  Göcnsct  dat  leben  Nicolais.  77.  68. 

CLl'BSAL,  m.  Dahlman.i  frans,  rev.  402. 

CLl'RTAG,  m.  Göctinca  a.  a.  o.  77.  80. 

COREL,  CORELE,  n.?  die  Deutschen  nennen  den  schwar- 
lea  teufel  und  die  alten  teufelsburen  und  cadartin  alte  und 
«dmarxe  cobel,  die  vibe  und  leute  mit  irer  Zauberei  und 
fit  und  gaben  schaden  thun.  Mathesics  109';  David,  das 
schöne  kindlein,  war  von  mutterleibe  ein  rechtes  cobele.  114. 
t*n  Dattd  keitxl  et  1  Sam.  16,  II  er  war  braunlicbt,  mit  sebö- 
ara  äugen  und  guter  geslall,  und  dat  tdszl  doch  nicht  an 
kcbold,  gobelin  denken,  worauf  die  erste  tlclle  gehn  könnte. 
l«bcl.  taubenkobel,  taubenhaut  (Senn.  2,  275)  erklärt  ebenso- 
tnt),  eher  durfte  'du  blinde  kobef  tu  Schi.  2,  276  helfen, 
t.  auch  das  folgende  ad). 

CORLICB,  CORLICIlT?  ein  griesig  und  coblichs  land; 
«Von  es  ist  unartiger  und  griesiger,  oder  wie  wir  reden,  ein 
Lefriger  und  coblichler  boden.  Mathesics  2*.  die  bedeutumj 
tst  unnickt,  feisieht,  griestig,  vgl.  Scua.  2,  286  kofel  bergsptlse. 

COFENT,  m.  dünnbier,  klotlerbier,  I  ounvent, 

COFFEE,  coffea,  kaffee  kam  ertl  teil  der  Stedten  hdlfle  det 
17  jk.  auf,  und  anfangt  behielt  man  die  engl,  oder  nl.  form, 
tu  i»  tobak,  enj|I.  tobaeco,  bit  endlieh  die  französische  sich 
j'Uend  mackUe.  engl,  eoffee,  nnl.  koflij  f.,  dan.  katTee,  sehte. 
cafr,  b»hm.  kafe,  poln.  kawa,  terb.  sloven.  kava,  rust.  kopbei. 
früher  wurde  es  auch  neutral,  wie  nl.  weiblich  gebraucht: 

komm  bring  «in  niedliches  eoffee.  GG.vrata  197; 
iock  Felsrnh.  I,  ls  ich  trank  meinen  eoffee  in  der  stille;  idi 
habe  mir  eoffee  machen  lassen,  den  festlag  zu  ehren.  Görna 
ia  Kettner  37. 

COLETCHEN,  n.  panit  parttut,  plaeenta:  colelichenbacher 
vi  Prag.  Fiscjubt  grotsm.  49,  temtnelbecker,  kuchenbecker. 
tack  dem  bökm.  kotac,  poln.  kolaca,  kringel,  temmel,  von  kolo 
rtd.  kringel.  t.  collatache. 

COLLATION,  f.  coena  collatilia,  eoenula,  guttatio,  poln.  ko- 
laeya,  ».  Faiaca  1, 171* :  das  in  einer  collation  etliche  gute  leule 
bei  einander  gesessen.  Riscwaw  tr.  Eck.  vorrede  A6*,  in  der 
rar*.  117  (113)  setzt  e 
doch  wo  da  etwa  ehr  und  zeit 


denn  wii  halten  collation.   II.  Sachs  III.  3,  79*; 

da  ward  auf  des  Ihurni  höchsten  plon 
angrriehl  ein  collation.   Fiscmart  gl.  tchifW). 

mtrA  beule,  eine  kleine  collation,  ein  frühstück,  goüter. 

fOLLATSCHE,  f.  *at  culeteben:  dir  Röluticn  be*prengcn 
ihre  collatschen  oben  mit  geriehenem  käs,  eiren  und  bulter. 
Ikwacac  1,  203  ;  die  blatlleichten  gulatseben  zu  machen,  sol 
iftin  nehmen  u.  s.  w.  daselbst,  vgl.  Scua.  2,288: 
colauchen  ibut  feil  haben.  Soltal  4M. 
COLLATZ,  f.  was  collation ;  ein  collatz  machen,  faeere 
amulnm.  HlLiisca  609 ;  Weichs  alldieweil  geschah,  unterdes 
«Um  Toukedillon  ein  gute  collatz  zugerüstet  war.  Garg.  262'. 
COLLATZBAUCII,  m.  eompraiwor,  tchmautbruder :  fresir 

Garg.  17". 


COLLATZEN,  coeiwre,  frugalet  mahl  ton  kalter  küehe  ein- 
nehmen: wann  wir  aber  collaUleo.  Stavpi.  2,  413.  bair.  col- 
laUen,  callaUen: 

zmitiag  net  gnue  zesten, 

auf  dnachl  rollaucn.   Capuctnrrlied  6«  Sca«.  2,  290. 
COLLEGE,  im.  co/feaa,  amttbruder,  amttgenotze. 
COLLEGIUM,  n.  sodaltlium,  gelag,  Irinkgelag,  saufcolle- 
gium,  rauchcollegium: 

drei  gelehrt  und  treue  bröder 

hielten  ein  collegium, 
sungen  frohe  jugemlfieder, 

sahen  haad  und  glas  herum.   Gihrrata  194. 

C0LLET,  n.  funtn  equettrit,  kotier,  goller: 

zum  henker  sie  aOgen  um  alle  nicht, 

und  sahen  des  teufel*  sein  angeticht 

weil  lieber  als  untre  gelben  colleter.  Schills»  327"; 

einem  aufs  collet  rucken,  steigen,  zu  leibe  gekn. 

C0L0R1EREN,  1)  cvlortbus  illustrare,  anfärben,  färben  auf- 
tragen, 

2)  ret  deformt  dare  colorem,  bemänteln,  verdecken. 

3)  im  getang  die  rollenden,  laufenden  Verbindungen  der  tönt 
(ealoraluren)  hervorbringen:  es  coleriert  sich  mächtig  wol, 

man  zu  pferd  singt  Garg.  162';  figürlich,  das  gesasz 
und  odorieren.  113*; 

aber  weil  ich  sing  allein, 
musz  ich  wol  colorieren-   Wicziublui  40S; 
ihr  (der  vaglein)  lieblichs  musicieren 
mich  dünkt  so  sauber  gut, 
ihr  künstlich«  colorieren 
bringt  huter  freudenmut.   Srzi  103. 
COLOSSISCII,  coIomoJ; 

colosiiseb  hoch  und  puppiseh  klein.  GAraa  2,  220. 
COLTER,  n.  culter  aratri,  nnl.  kouter.  weitlh.  2,  320. 
CONANT,  n.  heleium,  kumtnet,  kumt,  böhm.  chomaut,  poln. 
cbom.*)to,  sprich  chomonto:  die  sich  eben  auf  uns  reimen 
als  ein  comant  an  einer  gans  kragen,  krieghüehl.  des  frides  113. 

CONEDI,  f.  eomoedia,  wie  das  oberdeutsche  volk  noch  heute 
dreisilbig  cotnödi,  Iragödi,  bistori,  memori  spricht,  die  gebil- 
dete well  viertilbig  cotnödie,  tragödie,  historie:  comedi  spi- 
len,  agere  comoediam.  Dsstr.  312* ; 

lieblich,  artlich  comedi 

und  auch  trawrig  tragedi.   iL  Sacb*  II.  1,2* 

die  soln  dir  etlieb  ich6n  comedi, 

auch  etlieb  trawrige  tragedi  (tpilen).  111,3,61'; 

liesi  hallen  ein  trawrige  tragedi, 

darauf  ein  frOliche  comedi.   III.  3,  72'; 

da  fund  ich  frAlicher  comedi 

und  derglvich  Urawriger  tragedi.   V,  414*; 

COMEDISCH,  cotnicut:  reden  wie  die  offenheimlicüe  co- 

roedisebe  spielpersonm  mit  ihnen  selber.  Fiscbabt  grotsm.  5H. 

CüMEDlSI'IELER,  m.  hittrio.  Dasir.  312*.  Maaleb  8S'. 

COMEDIVVEIS,  adv.  in  forma  eomoediae: 

Nicodemus  Frischlinus  hat 

in  laii»inl«rh«?r  »prarh  zugericht 

comediweis  dises  gedieht,  avaia  102*. 

COMMAND,  n.  Imperium,  commando:  unter  Bdnes  bni- 
dernsohnes  Arminii  command.  MicbIlius  1,  79. 

COMMIS,  m.  tprich  commi :  minister  in  merrafvra  facienda, 
handlungsdiener,  beauftragter. 

COMM1SZ,  f.  quod  mi/itiatM  distrihuüur:  Frankreich  balle 
den  brauch,  dasz  auf  den  musterplSlzen  bis  nach  beschehe- 
ner  musteruog  die  königlich  commisz,  nemlicb  fleisch,  brot 
und  wein  under  die  knecht  ward  täglich  gclhcilet  Kiacnuor 
mii.  disc.  61.  darunter  wird  nun  grob  und  roh  gearbeitete 
waare  verstanden. 

COMMISZBHOT,  n.  panis  mililaris:  weil  mancher  sein 
gewehr  und  pferd,  ja  sogar  »ein  weniges  comtniszbrot  ver- 
spielete.  Stmpl.  I,  164. 

COMMISZIIEMDE,  n.  soldalenhemd,  wie  es  allen  geliefert  wird. 

COMMISZHURE,  f.  toldaltnhure. 

CONMISZKOCK,  m.  vettUut  militant  panni  Moris. 

COMMISZSCHLHE,  pl. 

COMMISZSTWÜMI'FE,  pL  . 

COMMISZTUCII,  m.  pannitz  rnuiior. 

COMI'AG.ME,  f.  c onsort tum,  nach  fransösischer  Schreibung, 
denn  wir  sprechen  compani  (m'e  eAmaft  comedi)  aus,  ohne 
das  g  Auren  zu  lassen,  das  wir  auch  in  compan  nicAt  schrei- 
ben, und  mhd.  setzte  mancompanle,  cumpanlc.  ein  seit  dem 
miltelaller  durch  gans  Europa  verbreitetes  wort,  it.  compagnia, 
sp.  compania,  ^rana.  compagnie,  engl.  Company  (ri<  comedy, 
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haben  et  nicht  aufgenommen.  Diez  *.  109  leitet  et  au*  panis, 
doch  scheint  es  tou  pagus  land  zu  flammen,  compagania  lands- 
mannschaß  aufgedrückt  zu  haben,  vielleicht  bestand  auch  ein  neu- 
trales conipagaiiiiiiu,  gekürzt  couipanium.  in  einem  zusati  der 
lex  salica  (Messel  s.  73)  findet  sich  conpanium  und  compa- 
gensis.  aecotnpagnare,  accoinpagurr  ist  mit  einem  über  land 
gehen,  ihn  im  lande  geleiten,  dieses  Zusammenhangs  ton  coia- 
pagnie  mit  pagus,  it.  pae*e,  sp.  franz.  pais,  so  wie  mit  ac- 
cumpagner,  wurde  man  aber  frühe  schon  uneingedenk  und 
nahm  es  blosz  für  gesellschaß,  weniger  für  sich  hat  die  her- 
leäung  ton  compages. 

liier  folgen  einige  mhd.  belege: 

erböl  im  kumpAnie.  Part.  147,  18 4 

si  aiiint«  eomplin'e, 

*\U  heilige  gesrlleicbait   Trist.  60,  C; 

si  iinde  11  comprlnie.  122,18; 

diu  lieble  coiupanie.  237,20. 

doch  scheinen  sich  nhd.  belege  aus  dem  Ii.  16  jh.  (wo  auch 
burse,  bursrh  sp.  517  fast  denselben  sinn  erfüllte)  keine  zu 
ergeben,  erst  in  und  nach  dem  3«j.lhrigen  kriege  beginnt  das 
Wort  allgemein  zu  werden  und  zwar  hauptsächlich  in  der  be- 
deutung  einer  rotte  ton  Soldaten  im  regiment,  z.  b.  Simpl.  1, 
223.  234.  307; 

dort  trifft  sieb  »in  squadron, 
hier  eine  compagnie,  und  i»l  gefasset  schon, 
dast  mo  dem  reinde  »tcb.  Kliiuig  168; 

dagegen  ßr  gesellschaß  1 

du  «chone  compagnie,  dank  babe  deiner  ebre, 
da<t  du  mich  auch  nimm»!  ein.  171; 

bei  Weise,  Ettser  u.  o.  m.  ist  e*  allenthalben  in  diesem  sinn 
anzutreffen:  wollten  der  schönen  compagnie  das  geleile  ge- 
ben, erzn.  7;  da  risz  die  compagnie  wieder  aus.  12;  wenn 
man  aus  einer  ehrlichen  compagnie  gestoszen  wird.  29 ;  was 
sonst  vorgelaufen,  vveisz  unsere  compagnie  niebt.  14s ;  war 
ich  in  einer  compagnie.  klügste  leute  90 ;  doch  durfte  er  in 
keine  compagnie  riechen,  so  war  hurenkind  sein  bester  titel. 
10a;  die  lieh«  i  rlbeste  compagnie.  unw.  doet.  H31  ;  die  com- 
pagnie legte  zusammen.  >33 ;  es  licsz  sich  niemand  in  der 
compagnie  merken.  843.  auch  noch  im  ls  jh. :  so  oft  sie 
miteinander  in  compagnie  kamen,  irrg.  der  liebe  551 ;  die  vor- 
nehmsten compagmen  besuchen.  SSO;  weil  ich  in  compagnie 
kein  »oll  glas  vor  mir  sehen  kann.  Fa.  Mcller  2, 17a ;  hoffe, 
die  compagnie  auf  morgen  soll  brav  zahlreich  »ein.  3,  3«G. 
doch  hat  unser  deutsches  gesellschaft  allmdlich  wieder  die 
überhand  erlangt  und  wird  schon  seil  Gellcrt  vorgezogen, 
nur  für  die  bedeutung  im  Soldatenregiment  haßel  compagnie 
gänzlich,  das  franz.  socicte  trirtl  nothwendig  durch  gescll- 
schafl  gegeben,  compagnie  uoer  kann  noch  beibehalten  werden, 
es  hetszl  in  guter  gcscllschaft  sein  (en  bonne  socicle»,  in  lu- 
stiger ronipagnie. 

COMPAN,  n».  torius,  gesell,  alt  franz.  compains,  it.  com- 
pagno,  woraus  sich  compagnone,  frans,  compagnon,  engl,  cum- 
panion,  sp.  companero  sreiter  entfaltete,  mhd.  beides  cumpan 
und  companjnn: 

noch  bin  ich  einen  compan.   Helmbr.  121»; 

Kaedin  »In  cumpan.    Uta.  Trist.  1541 ; 

Morgincs  koinpanjune.   Gorra.  Tritt.  13s,  25 ; 

dea  laude«  kompaojilne.  246,  N, 

wo  nochmals  durch  lanl  gegeben  wird,  was  schon  in  pagui 
enthalten  war.  nhd. 

mit  kuchern  int*  nicht  ausgrrirht, 

ich  doller  comp  acht  derer  nicht.    Uiliiusius  5S; 

guter  compan.  wihu  auch  dran. 

so  sag  her,  was  bist  vor  ein  manot  143. 

ebenso  nd. 

och  lere  Mcnncke,  min  gude  cumpan.  fasln,  sp.  966,  12; 
Heinde,  de  loie,  valsche  kumpan.   Hemke  61 ; 
do  ik  noch  was  en  kleu  kumpan.  19&4; 
mit  Hinzen,  sioem  kumpan.  3124; 

tri«  es  auch  Göthe  und  ändert  verwenden: 

dasz  ich  dem  plumpen  compan  die  stolzen  wortc  bezahlte. 

«,2l; 

•rst,  ich  war  noch  ein  kleiner  compan,  und  hatte  die  brüste 
kaum  zu  saugen  verlernt.      40,  67; 

seht  mir  das  ist  ein  wackrer  cumpan.'  Schiller  323*; 

solches  wünscht  ihnen  und  sich  selbst  ihr  treuer  freund  und 
compan.  Wiilano  bei  Merck  1,  11».    die*  kumpan  trarde  ntm 
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weiter  gekürzt  in  kumpe,  kump:  een  lustigen  kump,  ein  /«- 
stiger  gesell  {brem.  wb.  1,  M»6>,  aus  welchem  kumpe,  kumpe, 
als  wäre  es  ein  deutsches  wart,  Stieler,  Frisch  und  Adclusc 
ganz  terkehrt  das  romanische  herleiten  wollen,  in  kump  ist 
freilich  von  der  wahren  würzet  nicht*  als  das  auslautende  p 
stecken  geblieben,  kumpersche,  schw.  kuiuperska,  du  man 
dabei  gleichfalls  geltend  gemacht  hat,  liegen  ab  und  besagen 
gevallerin,  wo  *ie  nicht  gar  auf*  engl,  compeer  zurückgehen, 
im  Eulenspiegel  cap.  64  begegnet  eompanion  («ip.  27.  39  com- 
panien),  rt«  noeA  Aeule  compagnon  gebräuchlich  ist,  vgl. 
saufcompan,  achelmcompan,  sptelcompan. 

COMPAS,  tn.  pyxi*  nautica,  frans,  compas,  it.  compasso, 
nnf.  kompas,  engl,  compass,  schw.  kompass,  diu.  kompas, 
ro«  compassare,  compasscr,  zirkeln,  mit  dem  tirkel  messen, 
rie  compas  in  den  romanischen  sprachen  eigentlich  »riet 
ausdrückt,  im  16  jh.  schrieben  einige  compast:  der  glaube 
ist  der  compast  im  sehif.  kluge  weise  reden  11* ;  des  compasls 
kundig  sein,  dorA  die  gewöhnliche  form  ist  compas,  falsch  ge- 
schrieben rompasz: 

corapaj  und  glas  ist  weg,  wir  störten  auf  den  grund. 

GRvruiL's  2S0; 

da  tcufier,  angst  und  noth  nicht  den  compa*  Terrüeken. 

HorM*ss»WALo»i  gttr.  tchdfer  s.  95. 

Fiscuart  Coro.  79*  sagt  becompasset,  mit  einem  compas  aus- 
gestaltet. 

COMPAS,  m.  compastut,  im  deutschen  rechtsverfahren  des 

16  jh.  die  ton  einem  gertchl  an  das  andere  gestellte  bitte  zur 
vornähme  ton  rechtshandlungen,  namentlich  seugenverhör :  wann 
die  zeugen  anderswo  durch  compas  abgehört  werden.  Frankf. 
ref.  1,  35,  9. 

COMPASBRIEFE,  pl.  lilerae  mutui  compassus  tel  rogato- 
riae:  compiilsorial  und  cunipasbrief,  dadurch  die  zeugen  zu 
gehürlicber  sage  zu  bringen  sind.  HGO.  72.  Gorler  über- 
setzt compulsoriales  et  lileras  compassus  ad  legitime  testifi- 
candum.  G.  Hehls:  literae  mutui  passus,  quas  vocauL,  nec 
non  eae,  quibus  legitime  possunt  cotnpelli  testes  invili  testi- 
monium  ferre.  ihm  an  dieselben  oberkeilen  compas-  oder 
bittbrief  zu  erkennen,  fron«/,  ref.  i,  32, ik j  umb  contpulsonal- 
oder  compasbriere  . . .  bei  den  Scheden  anrufen.  1,  31,  21 ;  für 
einen  compasbrief  neun  Schilling,  t,  41,  18 ;  es  sol  auch  nie- 
mand« compas-  noch  gelcitsbrief  auf  dem  wasser  oder  tnecr 
gcwalt  haben  auszugeben.  Fho.vse.  «rieoto.  1, 160*. 

compasrose.  f. 

COMPASSTHICH,  m.  an  der  Windrose. 

COMPASZl'.NGE,  .'.  nun  gebt  dieser  magnet  an  und  zeucht 
die  Ii  ut  vom  pllug  hinweg  als  schnell,  dasz  ein  compaszunge 
schneller  kaum  möcbt  gehen.  Paracelsus  1, 107*. 

COMPLETT,  integrum  habens  numerum,  vollzählig:  das 
buch  ist  cumplett,  es  fehlt  kein  blall  daran;  das  regiment 
ist  noch  nicht  complctt. 

COMPLETTIEREN,  ergänzen,  vollständig  machen. 

COMPLEX,  m.  corporis  habitus,  complexion: 

o  ruinier,  wie  ein  bös  complez .'  II.  Sacis  UI.  3,  7'. 

COMPLLMENT,  n,  ofhaosa  urbanita,,  von  coraplere,  offi- 
cium extequi,  complementum,  frans,  complunem,  it.  compli- 
mento,  sp.  cumplimiento,  unter  uns  ertt  im  letzten  drittel  des 

17  jh.  eingeführt,  und  zwar  setzen  einige,  wie  Weise  «nd  Err- 
mer,  rin  weibliches  complimente.  gerade  so  wurde  pigiuen- 
tum,  lalentum,  eleinenluin  zu  ahd.  piinenli,  mhd.  bimente, 
ahd.  talenta,  mhd.  elemeote  f.  alle  höflichkeit  zeigt  sich  nun 
in  gebärden  und  warten. 

1)  compliment,  corpori*  inclinalio,  Verbeugung,  rrrneigung, 
bücklmg,  hauptenlblOszung,  dien  er,  rercrenz ;  mache  dein  com- 
pliment am  mache  einen  dieuer!  nimm  den  hui  ab!;  er  ist 
uns  uoch  eine  (sp.  4sg  steht  verdruckt  ein)  complimente  schul- 
dig. Weise  erzn.  224  ;  machten  ihr  eine  complimente.  unr. 
doct.  386 ;  machte  eine  tiefe  complimente.  644 ;  nahm  mit 
einer  tiefen  complimente  abschied.  645;  woselbst  der  graf 
aus  dem  wagen  sprang  und  Eckarten  die  band  bot,  der  aber 
nach  gemachter  complimente  selbst  austrat,  hebamme  10 ;  der 
rittmeister  machte  bei  empfahung  des  ringes  eine  tiefe  com- 
plimente. 32;  er  machte  nochmals  ein  stummes  compliment, 
worgegen  die  dame  die  strahlen  ihrer  peebsebwanen  äugen 
auf  ihn  schieszen  liesz  und  sich  nach  gemachtein  gegrocom- 
pliment  zurück  begab,  irrg.  der  liebe  69 ;  sie  erkannte  ihn 
gleichfalls  und  als  er  seinen  hut  abzohe,  war  sie  so  gefaihg 
I  ihm  nicht  allein  ein  verbindliches  compliment  zu  machen, 
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sondern  am  Ii  die  spitzen  ihrer  tinger  zu  küssen  und  ihm  da- 
mit anzuzeigen,  dasz  sie  ihm  einen  ku«  cntgegenschiikle  und 
herunter  würfe,  tlb.  durfte  «ich  mit  nicbU  andern  als 

liefen  hauptneigen  bedanken.  81;  er  machet  »ein 
trotzig  seiner  wege.  514 ;  in- 


Ge  liebt  4,  33»; 


der  herr  der  nacht  ihr  ein  compliment, 
Lbai  gegen  ihr  über  sitzen.   Gönz  i.  194 

man  sagt  in  ditiem  sinn:  complimente  «schneiden,  drechseln, 

daher  machen. 

3t  salutalio.  an  die  stelle  de*  allen,  treuherzigen  grüssens 
und  heilsagens  trat  ein  steifes  compliment,  statt  des  gruszes 
wird  ein  compliment  gesprochen,  gesandt  und  ausgerichtet  i 
d;c  frau  lJszl  ihr  compliment  machen  und  «endet  den  blu- 
menslraasz;  mein  compliment  an  ihn;  ich  «oll  ein  compli- 
nent  von  ihm  ausrichten;  sag  ihm  noch  lausend  compli- 
menie.  ailmüuh  aber  nulle  auth  dieses  compliment,  als  etwas 
geringeres,  ror  der  empfeblung  weichen,  uodurch  man  sieh  eines 

dem  etn  compliment,  dem  ÄüArren  eine  empfeblung  sendet: 
mein  compliment  an  den  weinwirt,  er  »olle  mir  ein  dutzrud 
Im chen  schielen;  meine  empfeblung  an  den  berrn  ralh,  ich 
lasse  ihn  auf  morgen  einladen. 

3)  gratmlatto,  laudatio:  ich  mache  dir  mein  compliment 
netto  de  in  it  arbeit,  ich  wünsche  dir  glück  datu,  lobe  sie; 
sagten  auch  unverholen,  dasz  blosz  mrine  gestalt  und  rühm- 
licher sinn  bei  einer  jangfer  da»  wort  besser  thun  könne, 
als  alle  andere  complimenten,  die  Amor  je  erfunden.  Simpl. 
U  1*3 ;  ich  bleibe,  um  ihnen  noch  ein  kleines  groszes  com- 
pliment zu  machen,  wahrhaftig  sie  sind  der  glücklichste  mann 
voo  der  well,  und  wenn  herr  Lisidor,  glaube  ich,  noch  zwei 
so  wurden  (ie  doch  alle  viere  in  »ie  verliebt 
1,409;  der  macht  meinem  wein  ein  compliment. 
Fa.  Mcujta  3,  138 ;  sie  machen  der  Vorsehung  kein  sonder- 
lich compliment,  indem  »ie  den  dichter  erbeben.  Cßrac  l», 


4)  rerborum  officium,  ambages,  förmlithkeit :  ohne  rompli- 
nente,  ut  paucis  diaim ;  jetzt  bleibt  es  bei  der  allen  compti- 
menic.  Weise  kl.  leute  ronv  am  schlusz;  vor  den  herzbrechen- 
den complimenten.  19;  vor  lauter  .böflichkeit,  lauter  compli- 
menten. erza.  130  ;  ich  mag  keine  complimente  haben.  131 ; 
ich  zischelte  meine  complimenten.  343 ; 

wir  sagen  was  uns  schlimm  und  was  uns  wol  gefallt, 
und  da»  ist  ehrlich  deutsch,  sind  hur»  von  complimenten. 

C£*vusa  793; 

wir  hallen  uns  kaum  niedergesetzt  und  auszer  den  compli- 
menten  nichts  gesprochen.  Geliebt  4,  338 ;  ich  will  ihnen, 

imenten  an,  die  Ursache  mei- 
4,  343;  ach  das  sind  corapli- 
'  Lesswc  1,  287. 
kCHER,  m.  officiosus  homo. 
CONPUMENTTERBLCH,  n.  ich  habe  mein 
menüerbuch  ausgrbelet  Weise  eomöd.  pr.  137. 

COMPLIMENTIEREN,  honorifice,  blande  salutare,  eompel- 
uae :  Eckart  wird  von  zweien  ofticieren  complimentiercl  (beeom- 
plimentiert).  hebamme  1;  einem  etwas  weg  complimentieren, 
kißuh  abnehmen;  Alcesl  das  licht  dem  wirt  aus  der  band 
complüneolierend.  Gotue  7,  39 ;  einen  hinein,  hinaus  compli- 
mentieren. 
COMPONIEREN,  componere : 

meinen  geisl,  nun,  sei  und  herr 
Amor  mit  klag,  forcht  und  schmerz 
recht  componieret.   Wicenbbli*  40i. 

fOMPOST,  COMPST,  m.  frigidarium  compositum,  kumpost, 
komost  rorae.  145«.  1445  6ei  Senn.  2,  49,  aBdenrdrf»  gumpisch, 
rompist  (Stald.  1,  496),  gumpost,  gumpest,  gumb»  iweislh.  I, 
komst,  kumpe«,  fouertraa»,  eingemachtes  kraut ;  der  new 
contpist,  ein  frischer  comhist  vom  bapsl  und  den  seinen  et- 
wan  über  Teutschland  ein  gesalzen.  Güdekts  Gesgexback  292 ; 
ein  gesalzten  kompo»t  kochen.  KiRcmior  wenduiiiw.  is|*.  it. 
comp»>*ia,  meseuglio  di  tost  aeconce  insieme,  franz.  rompute. 
auch  gemischler  dunger  heistt  compost,  compostdünger. 

CONCEPT,  n.  scriptum,  pnmum  literarum  exemplum,  enl- 
srurf,  (astung:  er  kann  nichts  schreiben,  ohne  sich  vorher 
ein  roneept  zu  machen ;  das  concepl  voll  einer  predigt ;  vom 
coneept  lesen,  de  scripta  rcctlare,  ablesen;  aus  dem  concepl 


kommen,  haesilare,  inlerpellari,'  stottern;  aus  dem  concepl 
bringen,  tnterpellare,  lurbare,  aus  der  fastung,  in  rerwirntn« 
seilen:  mich  aus  meinem  concepl  bringet,  fiant.  Simpl.  I, 
233;  ich  sab  alle  augenblkke  wieder  etwas  an  ihr,  das 
mich  aus  dem  coneepte  brachte.  Wieland;  einem  das  con- 
cepl verderben,  verrücken:  hastu  deinen  feinden  das  concepl 
verrückt,  unw.  doct.  817 ;  der  kerl  kann  nichts  als  andern 
leuten  das  coneept  verderben.  Lese  I,  278. 

CONCEPTBCCH,  n. 

CONCEPTPAPIER,  n. 

CONCERT,  n.  symphonia:  ein  concert  geben,  blasen,  (fie- 
len ;  in»  concert  gehen. 
COiNCERTlHENER,  m. 
CONCF.RTGEBER.  m. 
CONCERTMEISTER,  m. 

CO.MHTION,  f.  bedingung,  mmal  bedingte,  bedungene  stelle : 
eine  gute,  vortheilhafle,  geringe,  schlechte  condition;  in  con- 
dilion  stehen,  eint  stelle  bei  jemand  haben;  in  cotidition,  aus 
der  condition  gehn. 

CONDITIONIEREN,  in  stelle,  dienst  stehen :  er  conditioniert 
als  bauslebrer. 

CÜNUITIO.NIERT,  comparatus,  beschaffen:  der  wagen  ist 
noch  gut  conditioniert. 

CONDITOR,  m.  pistor  rfi«J«ariw,  sutkerbetktr. 
CONDITOREI,  f.  tuckerbeekerei. 

CONDOLENZ,  /.  beileid,  beileidtbezeugung,  it.  condoglienza, 
frans,  condoleance,  engl,  condolence,  sp.  pesatne :  die  condo- 
lenz  abstatten.  Gelleet  4, 343 ;  bezeugen,  einem  condolieren. 
C0NI>0LENZBESICH,  m.  vitilt  de  condoUance: 
der  kranke  low  emplleng  vor  seiner  hol» 
den  condolenzbcsuch.      Miaci  brieft.  I,  30. 
CONFECT,  n.  opus  dulciarium,  suckrrgebackntt,  s&siigkei- 
ten,  mlat.  confectae  (Ddcance  3,  527*1,  it.  confello:  confrctnin, 
confeckt.  ror.  ex  quo  1469 ;  confeel  of  gesult  van  cruide  of 
van  suicker,  confectio,  tlectuarium.  teutonitta;  du 
kostliche  collacic  bereitet  m 
liehen  »inen.  Stolle  203 ; 

dem  wol!  wir  ein  »chacblel  mit  confeel  stein. 

fattn.  733,  10 ; 

den  getien  ein  colalion 

von  sucker  und  guiem  confeck 

und  ander  »eluamen  geschleck.  II.  Sich«  III.  3,  70'; 
derwrgen  wil  er,  dasz  ein  arzt  nit  allein  mit  kreutern,  sal- 
ben, tränken  und  confecten  gerust  sein  sol.  Garg.  12*;  la- 
dengezierd,  die  eim  allen  wnfect  erleiden  sol.  18';  gleich- 
wie solche  hanfgebutzte  apothekergeschirr  und  weinbuebsen 
von  auszeu  haszlich  und  gresxtich  überaus  scheinen  und  doch 
zu  innerst  mit  berlicbem  schleck  und  confeel  «eind  geschicket 
und  gespicket  19';  confeel  für  den  schnupfen.  71* ;  hippen, 
Zuckerbrot,  raarzepan  und  ander  confect.  Simpl.  l,  12«; 

ein  »uckerbeck  nit  roufect  gros»  und  klein. 

WaciHEtLiü  789 ; 
»treu  blumen  auf  die  bsnke. 

und  ordne  da»  confeel.   I  i » i  •> 

dis  ist  geoung  confect  »I; 

ob  niebl  der  liebsten  nund  noch 

als  euer  bestes  thun  und  edelste»  < 

setz  uns  vor  confeel  und  wein.  403; 

ist  gleich  jelil  dia  freiheil  kleine, 
bleibt  un«  dennoch  der  gewinn, 
dasz  man  ihr  beliebt  confect 
durch  drei  jähre  schon  geschmeckt   GCüvata  194 ; 
ein  menschenmuod  will  wangen  küssen 
von  keinem  modotauh  bedeckt 
die  ihm  die  Schönheit  danken  müssen, 
»ind  nie  ein  lockendes  conrecl. 

G.  W.  Buaat.vx  ged.  ohne  R  (1788)  s.  33. 

CONFECTMONAT,  m.  im  wolhnonat  (dVfem&rr), 
nat  (noremaer),  eonfectmonal  (januarTi.  Fiscma«t  grosim.  121. 
CONFLS,  perlurbulus,  beslürsi,  verwirrt: 


CONFl'SION,  f.  lurbalio:  in  confusion  bringen. 

CONSTABEL,  m.  ein  wort,  dessen  bedeulung  grvsxem  Wech- 
sel unterliegt,  hereorgieng  es  aus  come»  stabuli,  tribunus  sta- 
huli  (Ddcance  2,  4591,  araj  sich  in  comestabili»,  conestabilis, 
constabulanu»  entstellte,  sp.  condestable,  it.  contcstaLtle.  heute 
ist  das  frans,  connetable  eine  hohe  würde  im  beer,  ohne  be- 
sug  auf  den  mar  stall,  so  wenig  als  marechal,  marscball,  das 
ton  marabscalh,  mariscalcus  d6t/dmm{.  engl,  ist  conslable 
eia  öffentlicher  beamte,  gerichlsbeamte,  bischer,  politeidiener. 
die  mnl.  spracht  machte  daraus  coninestavel,  *.  Maem.a*ts 
tcholattiea  bei  KAstke*  348.  Stose  2,  241  und 
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bei  Maulast  <j.  a.  o.  417.  465.  de  Kleis  s,  mm.  *«  Iuhho 
229  sfrnl  der  [rautniwmt  Conslabila,  in  einer  bairischen  urk.  um 
1200  der  ort  Chuoslenobil  {MB.  3,  516),  was  iaum  nach  Constan- 
linupel  gebildet  ist.  zu  Zürich  unterschied  man  conslafel  und 
Zünfte  (Blühtscbli  t,  323).  zu  Magdeburg  und  Braunschweig  hie- 
ssen  m  mittelaller  reiche,  den  festtänzen  torstehende  bürger- 
söhne kunslavel,  ihr  amt  kunstavelie,  vgl.  Frisch  I,  173.  auch 
die  kanoniere  beim  geschüts  nannte  man  constabel,  «installier, 
coDstofler:  so  erlangte  ich  auch  bei  dem  cnmmcndanlcn, 
dasz  mich  einer  von  seinen  constablcu  die  biichscnmeisler- 
kunst  und  etwas  mit  dem  feuerwerk  unizugeben  um  die  ge- 
bühr lernete.  SimpL  1, 322.  vgl.  Oieiun  2uo  unter  constuQer. 
thuts  ihm  »o  eilig,  herr  coo»tabell   ScaOU«  320*. 

CONSTABLERWACHE,  f.  zu  Frankfurt  a.  M.  GömE  24, 130. 

CONTENT,  contentus,  zufrieden,  die  zweite  silbe  aber  nicht 
französisch,  sondern  aussusprechen  wie  in  corpulent,  perti- 
tent,  impertinent,  also  auch  malcontent :  sei  content !  quiesce, 
face.  He.iisch  613,  Ol. 

CONTENTIEHEN,  zufrieden  stellen,  befriedigen :  ich  bin  con- 
tentiert. 

CONTERFEHEN,  sros  conterfeien : 

herr,  dein  (resetz  mich  ja  so  tcheuszlich  ronterfehei. 

tYKUULMSlT. 
CONTERFEI,  tu  was  conterfeit,  mit  abgeworfnem  T,  das 


I)  metallum  adulterinum,  unethtes,  verfälschtes,  verseiltes 
tU:  nun  ist  ein  ding  so  vil  deslrr  ärger  und  gefarlicher, 
so  vil  es  neher  ein  warbaftig  ding  anmaszl  und  doch  das- 
selbig  ding  nil  ist,  als  conlerfei  und  mesz  (messing)  Silber 
und  gold  anmaszen,  aber  nit  sind,  und  eben  dardurch  vil 
leut  betrogen  werden.  Frani  spr.  1, 123';  das  ist  conterfei  und 
triegerel  Mathesius  5«*;  conterfei  ist  ein  schön  messig  oder 
vergult  und  coloriert  kupfer.  6»';  sonst  braucht  man  es  («•ii- 
mul)  zu  meilendischer  arbeit,  welche  man  conterfei  nennet 


isou  Öl3*  01^» 
2)  imaginis  delinealio,  picluro,  abrisz,  bild, 
Stiexer  ISO : 

ganz  alles  bau  ich  ganz,  was  wäre  dieses  alles, 
ein  alles  auf  dem  schein,  ein  conierrei  des  schalle». 

Finne  33  (in  and.  outg.  coo(errei) ; 
die  liebe  schwieg  und  wies  indessen 

ein  ungemeines  conlerfei, 
an  dem  der  pinsel  nichts  vergessen 
als  etwan  bloss  die  Schmeichelei.   GiSiunx*  22t ; 


kan  ich  dich  an  ireu  bcichnn 

will  ich  noch  dein  conierrei 
in  dem  lod  ans  herz«  nehmen, 

dasz  er  recht  beweglich  sei.  276; 

woher  da»  strAuszchen  sei, 
das  Amarrllii  tragt,  wie  ort  das  conlerfei, 
so  Clandssün  versaut,  doch  schon  gevatter  worden.  9*9; 

das  echie  conterfei  des  königs.   I  i  errat  4,  93; 

nicht  leicht  ist  jemand  mit  dem  conterfei  eines  gegenwärti- 
gen zufrieden.  Götbb  24,  193. 

CONTERFEIEN,  delineare,  pingere,  vgl.  conterfchen,  con- 
trafehen,  abennterfeien. 

CONTEKFEIUNG,  f.  delinealio. 

CONTEBFEIT,  n.  adulterinum,  frans,  contrefait,  it.  contraf- 

fatto,  sp.  rontraheebo,  engt,  counterfeit,  nachgemachtes,  unecA- 

tes,  falsches,  mhd.  conterfeit,  kunterfeit: 

dar  glichet  einem  bo»»en  man.  swer  nu  de«  lachen 
strichet  an  der  triuwen  stein,  der  viudet  kunterfeit. 

W«  LT  BKA  29,  8, 

also  auch  von  der  metallprobe  entnommen; 

ist  da  dar,  herze  conterfeit, 

dag  lob  ich  al«  ich  sohle 

da;  safer  ime  golde.  Port.  3, 12; 

sus  waren  diu  zwei  konterfeit 

auetiu  linge  und  werndiu  leil 

gesellet  an  dem  einen  man.   Trist.  129, 1 ; 

diu  widerwarten  konterfeit.  258.  26 ; 

wir  haben  ein  b«i>sc  konterfeit 
in  da-  vingerltn  gefeit.   309,  31. 

nhd.  uns  kindern  hat  man  etwan  eleetrum  in  schalen  con- 
terfeit geteuuehet,  conterfeit  aber  ist  ein  geringes  meiall,  das 
man  mit  zusetzen  und  färben  zurichtet.  Mathesius  m\  wozu 
man  vergleiche:  eleetrum  metallum,  gunlerfech. 
947*,  was  sieh  mit  kuntervech  — »  kunterbunt, 
(sp.  526)  an  mengen  seheint  (s.  nachher  conlrafeben).  die  be- 
i  j 'i  l' i *  l/ ,  f i ü c h L' 1 1 ii  fTi ns *  f^'  conterfei»  s l h o h  \  tn  16  j h . 


bestanden  haben  (s.  contrafect,  eontrafeit),  tm  17.  16  gilt  nt 

für  conterfei,  conlerfet  rornerscAenJ : 

sie  zoben  glücklich  hin  und  brachten  wol  zurnck 

ein  gutes  conterfei  von  diesem  nieittereiück.   Flaust  199, 

vgl.  bei  conterfei  die  lesart  ein  conterfei  des  schalles;  eine 
capsel  mit  einer  damen  conterfait  und  herum  mit  rubiora 
besetzt.   Simpl.  I,  379; 

verzeih  der  frommen  schuld,  dein  bildnis  abzuschildern: 
o  ruhmliche  gewali,  wai  Maro  schrieb  und  sang, 
das  sollte,  lebt  er  noch,  dein  contrefait  eutwerfen. 

GüsTBsa  731. 

in  diesem  conterfeit,  conterfet  muss  lange  noch  das  T  am  ende 
{wie  in  efleet,  perfect  u.  a.  m.)  ausgesprochen  worden  sein,  »u 
es  zuletzt  abfiel. 

CONTERFEITEN,  delineare.  Hern«  cm  614.  ml.  konterfeiten. 

CONTERFEITEH,  m.  delineator,  ahreiszer.  He.msch  «14,  2*. 

CONTRA,  gegen,  pro  und  contra,  pour  et  contre;  contra- 
wetzen und  schreien  (sfudenfiscA).  Salinde  76. 

CONTRABANT,  m.  it.  conlrabbando,  franz.  contrebande/., 
welche  letzte  form  wir  heule  behalten:  das  in  niemand  ein« 
bösen  vorthetls  oder  contrabants  mit  w arbeit  beschuldigen 
möge.  Mathesius  7*. 

CONTRACT,  cjclorlut  membris  fractusque,  gliederlahm:  He- 
rimannus  contractus;  an  binden  und  fQszen  contract  seio; 
ganz  contract  wurde.  hebammeK; 

kraiikheit,  frvislich,  schlag  contract.   II.  Sacbs  HL  3,  11'. 

CONTRAFECT,  n.  imtgo:  man  heiszts  itzt  coutrofect  (ssk 
wenn  ein  bilde  eben  und  gleich  gemacht  ist  dem,  des  bdde 

es  ist.    LlTHER  6,  543*. 

CONTRAFECTISCH,  pictorius,  sculptorius : 

denn  ich  hab  in  dem  berge  uaden 

ein  kö9tlichs  grab  von  steinen  funden, 

darein  da  seint  gediehen  {gehauen)  mild 

eins  köniirs  und  sein«  gmahels  bild 

aurs  schönste,  coutrafeciischer  an.   Atbeb  :h  .", 

CONTRAFEITEN,  ein  dink  gelik  nae  maken,  effigive.  In- 
tomsta. 

CONTRAFEHEN,  pinoere; 

so  i«i  es  auch  allein  billich 
Apelli  und  sunst  keinem  andern 
zu  contrafeben  eigentlich 

dich,  einen  wahren  Alexandere.  Wiceiiaiiü  363. 
CONTRAFEHT,  n.  imago:  dasz  man  sein  controfeht  (<») 
nach  seinem  hintrilt  wider  mit  wunder  sehen  roöcht.  YYtu- 
iikslim  610; 

dises  eonirofebt  (so)  betraebt  ich  ganz  geflissen.  713. 

Wecrbbrli!«  schreibt  aber  o/t  dehnendes  h :  robt  für  rot,  roli. 

CONYENT,  kloster,  franz.  couvent,  sroton  conventsbier  (co- 
fent),  convenlswein,  conventsspeise,  conTentsslube.  rnitV  t, 
607.  3,  791.  601. 

COPAUN,  m.  capus,  capaun: 

ich  holfet,  als  man  mir  ihn  gab, 

da-i  einen  hahnen  ich  genommen, 

so  bah  ich,  ach  weh,  da»z  ich  hab. 

nur  einen  copauoen  bekommen.   Waccuiaii*  su 

COPEI,  cxemplum,  abschriß,  heute  copic,  wie  man  rwit 
deutsche  ci  dem  franz.  ie  gleichzumachen  strebt :  Ij 
danterie  für  tyrannei,  pedanlerei.  nnl.  kopij. 

COPEILICH,  abschrißlich,  nachschreibend,  nachmahleui: 
der  geistesschwung  des  philosophen,  von  der  copeilicben  1^ 
trachtung  des  physischen  der  weltordnung  zur  archilerMu- 
seben  Verknüpfung  derselben  nach  zwecken  hinaulznstei-en. 
Kant  2,  293. 

COPIEREN,  abschreiben,  nicht  copiiren  (riersi76io),  wtt  bei 

NlEBUHA  kl.  SChr.  1,  25. 

COPIST,  m.  abschreibet,  nachmahler:  bleibt  ein  künsiler 
dabei  kleben,  so  kann  man  ihn  einen  copisten  nennen  aai 
mit  diesem  wort  gewissernuszen  einen  ungünstigen  begnf 
verbinden.  Göthe  3s,  12».  nicht  copiist,  das  wäre  wie  uul- 
leriist,  infanteriist  für  cavallerist,  infanterist. 

COPL'LIEREN,  sacro  ritu  conjugtum  tnaugvrare,  traue*: 
heu  sich  daselbst  mil  seiner  liebsten  b anmesse  ordentlich 
copulieren.  irrg.  der  liebe  544.  die  deutsehgemachle  form  kop- 
peln nimmt  dm  Übeln  sinn  von  nuptias 
lenoeimum  facere  an.    siehe  unter  diese* 

CORALL,  nu  coraihum,  heule  condle  f. 

es  schönsten  ruhins  schein. 

WlCEBBAltM  701 ; 


ihre  brast,  das  warzlein  ein  coraU.  703; 
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.  blicken: 

im  lachen  rorallen  schlägt  wie  perlenden 
Fa.  MCllm  3,  204. 

T,  m.  ramu*  eoraUii: 
laut  uns  da«  blul  abwischen, 
das  «Ii  eoralkna.M  ja  allen  gliedern  klcbi    Garrau»  I,  400. 
COHALLENZAPFE,  m.  datielbt:  auf  einem  mit  eitel  co- 
raUenzapfen  bewachsenen  leisen.  Loutinbi!»  Arm.  L  35S. 
COHALLIN,  corMtu,: 

wer  aber  nicht  geweiht  den  mündleins  lirhesnielen, 
dea  i;et*te»  necursaft  in  niesten  und  iu  fühlen, 
dein  mau  sie  scblieszen  iu  die  corallinen  pfort 

totAU  2,  14. 

CORALLISCn :  Ton  wegen  der  coralliscbcn  krafl.  Puucel- 
iti  1,  1017*. 

CORDIAL,  sturem»,  traulich,  offen:  die  gesundheiten  giengen 
nnter  trompeten  ■  und  paukensehall  narheinander  herum,  bis 
die  grmütiT  ganz  rordial  wurden.  Hebamme  10 ;  ein  rordialer 
mensch,  substantivisch,  eine  hersstdrkung :  deu  gralias  für 
das  angenehme  rordial,  das  du  mir  in  deinem  beigelegten 
hrieflein  eingegeben  hast.  Wieiüsü  bei  Merck  t,  156. 

CORDIALISCR,  ade.  es  corde  rt  anmo.  Hkmsch  616,  8. 

CORNET,  m. ,  texiUifer,  slandarlenlrdger,  fähnrich,  frans, 
k  corneae,  it.  alliere:  der  cornet  zu  pferde  blasen  liesi. 


equestre,  ttandarle,  franz.  la  cor- 
übellbSter,  dergleichen  aurh  vorzei- 
unter  ein  cornet  oder  fahnen  anzunehmen  die  alten  red- 
Teutscben  sich  gesebewet  und  gr«rhamet  halten.  A<t- 
tiut  bussposaune  La";  bei  den  Soldaten  ist  das  cornet  das* 
jenige  zeichen,  so  die  beiden  bei  frewd  und  mut  erhaltet, 
darnach  sie  alle  sehen,  und  wo  dieses  verloren,  so  ist  herz 
und  mut  und  die  ganze  coinpagni,  das  ganze  irgimetit,  das 
leid  verloren.  Piilaxd.  1,327. 

2)  eornu  minuiculum,  tibia:  bei  den  spielleuten  ist  ein 
cornet  das  lieblichste  spiel  so  man  boret.  PnautD.  a.  a.  o. 
i)  restttus  mulitbris,    mitte,  Haube,  auek  cornette,  car- 
bei  den  weibern  ist  ein  cornet  die  schönste  I rächt. 

«.  a.  o.  frans,  coiffe  de  femmr  en  desbabillc, 
_ ■  von  stpfeln  oder  hörnern  der  Hauben  und  köpft 
CÖRPEL,  CÖRPER,  s.  H. 
CORPORAL,  m,  decurio.  Simpl.  1,  310. 
CORPORAL,  n.  tacrotanclum  pultinar:  ihr  habt 
grosze  ehre  des  sacraraents,  das  man  in  gülden  köstliche 
Bonstranz  setzen,  mit  gülden  kelchen  und  patenen  handeln 
solle,  und  dem  priester  die  fiogcr  dazu  sonderlich  geschnürt 
mit  sill»pn,  köstliche  citrjinr.il,  *MIHI1IMJ  und  allartücher. 
Lenzt  5,  IM* ;  ein  corporal  thar  kein  christenwrib,  ja  keine 
Bonne,  die  doch  Christus  sonderliche  braut  sein  sol,  wa- 
schen, anangeseben,  das  es  sonst  wol  die  fliegen,  so  doch 
sind,  besdimeiszen  thüren.  5,  234*;  episteler  und 
-en  die,  so  in  der  messe  die  epistel  und  evan- 
corporal  und  kclch  zurichteten,  welche  arapt 
er  selbs  ausrichten.  6,  104*. 
/.  onimw,  Hers,  mut,  frans,  courage,  sp.  co- 
der  lust  oder  courage  zum  fechten.  Simpl. 
ein  junger,  unbesonnener  soldat  geJd,  glück 
or.d  courage  bat  I,  234;  scheinet,  dasz  du  courage  im  leibe 
hast  Fetsenb.  2,  477 ;  viel  courage  im  maul,  aber  desto  we- 
niger im  herzen  haben.  2,  499.  diese  stellen  lassen  das  ge- 
irhleehJ  unenhekieden ,  heute  tit  das  weibliche  ausgemacht: 
eine  verzweifelte  courage.  Schillm  183*  schrieb  noch :  bat  ers 
courage  nicht,  n.  für  kralic  sagte  man  sebneidercourage  oder 
karzweil  (mplW.  1112). 

COURIER,  m.  Cursor,  die  sweite  silbt  deutsch  aussuspre- 
tken  tri«  tu  benier,  revier.  mm  brauchte  et  tonst  auch  für 
lauf,  curtus : 

gnediger  herr,  aus  ftorthemen 
tliei  ich  mein  curier  hieher  n  einen.  Arita352*; 
rennte  in  vollem  Courier  (carrierrl  auf  ihn  an.  rntv.  dort  05T. 

CRAMÄNZELN,  tierlich  am  rande  mit  künstlichem  ticksack 
tnfatsen,  bordieren.  Staj.de»  3, 127. 

CRAMANZEN,  pl.  nugae,  nepliae,  getticulationet,  front. 
gnmaces,  reichet  auf  nigromancia,  altfrant.  ingremance,  por- 
tng.  engrimanzo  surücktugehn  scheint  (Diez  651),  et  tind  gau~ 
leinen,  potten,  ceremonien:  darumb  so  leren  euwere  kind 
In  der  jugent  gutes  ze  IhBn  und  nicht  lernen  sie,  als  vil 
ter  thßn,  die  lernen  sie  cramanzen  machen, 
i  nicht  zu  essen,  sie  müssen  inen  vor  bossen 


COURAGE, 
rage,  U. 

ij»; 


sie  geben  inen 

»nd  cramanzen  machen  und  sich 


und  biegen,  als 


wollen  sie  den  morisrhgen  tanz  tanzen.  Knstua.  brvtaml. 

76';  man  lernet  die  kinder  weltliche  lieder  singen,  and  wan 
sie  swern  und  fluchen,  so  lacht  vater  und  muter  dun,  item 
sie  müssen  inen  cramanzen  machen,  pred,  über  das  narren- 
scAi/IM);  wan  sie  ein  kind  abgerichtet,  das  es  sich  letz 
stellen  kan,  so  sprechen  sie  denn, 
dien,  da  wird  etwas  usz.  post.  148 ; 

darumb  so  macht  nil  viel  eramanz.   II.  Sach  III.  3, 15«  j 

es  Ml  beim  wein  oder  beim  laoi, 

so  mach  wir  gar  scliiam  eramanz, 

dai  uns  musi  ftrehten  jedennan.   ...  . 

Scosidt  im  tceslenrdld.  idiot.  s.  87  hat 
zien,  krammanzc 
Margen;  mache  i 

lange,  in  Augsburg  grammandes  machen.  Stalde«  2, 128 
gibt  kramenzeL,  kramanzis  für  tierrat,  beteltung,  ftanten,  blu- 
«i eurer*  und  in  diesem  tinne  zleAt  et  auch  für  die  sehntet 
an  hüten:  wir  sehen  wol,  das  die'  wisen  bilger  schnür  an 
den  hüten  hant,  also  die  ept  haben,  aber  nil  also  von  si- 
den  und  kramanzen  Iflittern,  potten)  gemacht,  wie  ielz  sil 
ist.  kn-n-t.  bilg.  64*. 

CRAMANZEN,  nugat  agere,  nugari:  es  (diu  getreue  hüni- 
lein)  wirt  nümme  zornig  sin,  aber  allwrgen  uf  drien  fOcszIin 
springen  und  erümbher  gon  zu  kramanzen  und  zu  wedlen 
und  frolich  sin.  Kn-tn  -r.  bilg:  146';  das  kramanzen  taug  hie 
nicht   Wütenb.  21; 

und  dan  der  bofleuten  wohn 

alTengleirh  ist  mit  cramanten 

nach  so  hupscher  herren  ton 

steu  iu  singen  und  zu  danten.   Wiciuitiii  502  , 

verjagend  das  leid 

mit  drinken  und  damen, 

obn  alles  cramanzen, 

in  lieblicher  freud.  778-781. 

Stieiib  1024  hol  noch  das  kramanzen,  rtvrentia  cum  motu  et  ter- 
mme  «ratio  et  tndecoro  labrorum,  leitet  es  aber  unnehltg  ton  kram. 

CHAM ANZER,  m.  oesliMfiM,  otteiiletor  verborum.  Stieies  a.  a.  o. 

CRAMANZERL1CH,  ad»,  cum  obterrantia  nimin  et  tervili. 

CREATUR,  f.  geschöpf,  aber  tönender  und  mächtiger  alt  das 
deutsche  «"ort,  dämm  aticA  gern  behalten,  U.  creatura,  tp. 
criatura,  frant.  creature,  engl,  creature,  sastl.  kreatuur,  irA«>. 
ddn.  kreatur.  seAoa  mhd.  creatiure  {Bin.  1,  877'),  ton  Campe, 
der  freilieh  natur  tuldttt,  nicht  einmal  aufgenommen. 

I)  res  creata:  er  wird  seinen  eifer  nemen  zum  hämisch 
und  wird  die  crralur  rüsten  zur  räche  über  die  feinde,  weith. 
Sal.  S,  18 ;  forschen  von  an  fang  der  creaturen.  6,  24 ;  und  den 
menschen  bereitet  hast,  das  er  herseben  sol  über  die  crea- 
tur.  9,  2 ;  weil  die  creaturen  so  schöne  sind,  die  man  siebet 
13,  7;  dich  sollen  loben  alle  creaturen.  Tob.  8,  7;  aber  von 
anfang  der  creatur  bat  sie  gott  geschaffen,  ein  menlin  und 
frewlin  lib  af  anastödeinai  gaskaRais  gumein  jah  qinein  gala- 
vida  gub|.  Jtfarc.  10,  6;  gehet  hin  in  alle  weit  und  prediget 
das  evangelium  aller  creaturen.  16,  14;  denn  das  angstliche 
harren  der  crralur  wartet  auf  die  Offenbarung  der  kinder 
gotles.  Rum.  8,  tO;  denn  wir  wissen,  das  alle  creatur  senet 
sich  mit  ans  und  engstet  sich  noch  immerdar.  8,22;  darutub 
ist  iemand  in  Christo,  so  ist  er  eine  neue  creatur  (jabai  hvö 
in  Chrislau,  niuja  gaskafts).  2  Cor.  S,  17 ;  der  erstgeborne  vor 
allen  creaturen  (framabaur  allaizös  gaskaftais).  Co/.  1, 15 ;  wel- 
ches {etangelium)  geprrdigel  ist  unter  alle  creatur  (sei  meV 
rida  ist  in  alla  gaskafl).  I,  23;  denn  alle  creatur  gotles  ist 
gut  (unt*  all  gaskaRais  gups  gop).  1  Tim.  4,  44 
aller  creatur  leben  an  mir  leit.  fasln.  596,6; 
och  gol  der  creatur  Sterke  heiszi.  799,  21 1 
so  denn  nu  gold  und  Silber,  eisen  und  kupfer  gottes  gute 
creaturen  sein.  Msthzsiu*  6';  da  ist  die  erde  und  so  viel 
unvernünftige  creaturen,  welche  ufl  klüger  als  wir  menschen 
handeln.  Simpl.  1, 179 ; 

zum  himmel  icbzt  die  creatur, 

und  heischt  von  gou  dein  Strafgericht.   Uesens  71" ; 

dieser  neugegosznen  creatur.  Schillis  278*. 
aurh  das  kind  kann  eine  creatur  des  vaters,  von  ihm  erseugt 
und  in*  leben  gerufen  heitten,  Murnei  Idstl  den 


herr  vatier,  ich  bin  dein  . 
die  du  erarntest  also  sur. 

Khelmemunft  (ed.  Scaatlit)  t.  800. 
2)  der  gknttling  und  anhdnger  einet  reichen,  wichtigen 
net:  er  war  eine  creatur  des  minister«,  d.  h.  ton  ihm  im 
teine  tltllt  geteilt,  gleichsam  in  sie  geschaffen. 
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3)  tonvgtvtitt  gUt  creatur  von  /tauen,  in  gutem  wie  lo- 
sem sinn: 

klag  und  weine  nur. 

faUche  creatur     GErrnia  283; 

ich  arme  unschuldige  crealur.  Feltenb.  1,401;  diese  hübsche 
creatnr.  eAe  einet  mannet  90 ;  die  schönste  crealur,  so  den 
erdboden  berührte.  155;  eine  unschuldige,  eine  recht  zSrt- 
liche  braut  ist  in  der  that  eine  creatur  aus  einer  andern 
weit,  die  man  nicht  ohne  erstaunen  betrachten  kann.  Gel- 
lest 4,  197;  wie  lange  soll  ich  noch  den  beleidigungen  der 
nichts  würdigsten  creatur  ausgesetzt  sein?  Leasing  1,  172;  sie 
hatte  gefohlt,  welche  elende  creatur  ein  weih  ist,  das  mit 
dem  verlangen  nicht  zugleich  liebe  und  ehrfurebt  einflöszt. 
Ii. '.tue  18,  45 ;  die  faule,  unnütze  creatur  wolle  ihre  Schuldig- 
keit nicht  thun,  sie  »erweigere  den  eiertanz  zu  tanzen.  18, 
161 ;  was  bah  ich  mit  der  unnützen  crealur  zu  schaffen ! 
zahlen  sie  mir  was  mich  ihre  klcider  kosten  und  sie  mögen 
sie  behalten,  dat.;  ich  kann  dich,  schändliche  creatur,  nicht 
ohne  basz  und  Verachtung  ansehen.  20,  109;  aber  wie  eine 
arme  crealur,  deren  geringstem  bcdOrfnis  nichts  entgegen- 
kommt . .  und  im  stillen  darben  musz,  davon  würde  man- 
ches zu  sagen  sein.  dat. 

41  alt  tchelle  tagt  man  auch  von  einem  mann:  eine  elende, 
niedrige  crealur;  kaum  aber  preitend:  eine  schöne  creatur. 

5)  die  unredlichen  crealuren  —  die  Hute,  weitth.  2,  768. 

CREATORLICH,  anertchaffen,  natürlich,  creatürlkhes  seh- 
nen und  verlangen. 

CREATURISCH,  dattelbe:  noch  sprich  ich,  henken  wir  uns 
an  dis  elend,  walzend,  binfellig,  rreaturisch  wesrn  und  leben 
und  bestehen  als  hutler  an  der  sonnen,  kluge,  weite  reden  352*. 

CREDEMICH,  n.  ein  baebeerk.  lUvn  i,  191.  7,  562. 

CREDENZ,  /.  praeguttalio  tini,  iL  credenza,  tp.  creenza, 
eigentlich  prüfung,  beglaubigung :  far  la  credenza,  praeguttare. 
aber  auch  die  aufgehellten  weingefdne,  dat  buffet,  keine* 
to:  do  hatten  die  forsten  eine  köstliche  credenz  lassen  be- 
reiten von  silberc  und  alle  gefesze  uberguldct.    Stolle  203. 

CREDENZEN,  vinum,  eibum  praeguttare  el  porrigere,  rof- 
kotten,  nippe»  und  reichen: 

das  wasser.  da*  man  trinken  sol, 
•ol  man  vor  credenicn  wol, 
und  auch  die  frOmden  speis  da  hei, 
wil  man  wesen  giflc»  frei,    rino  50*,  12; 
wenn  man  opfert  semel  und  wein, 
fladen  und  feiste  speckuchen, 

wollich«  .  1-1  ■■uzen  und  versuchen.  H.  Sacnsill.3,34'; 

aie  nimmt  sich  tum  credemen 
und  er  tum  danke  sich  reit.   Curat  1,  105. 
auch  überhaupt  vertuthen,  probieren,   ohne  besug  auf  tpeite 
und  trank:  credenzen  lan,  eersnfiien  latten.  fatln.  tp.  572,  5, 
14,  21,  33. 

CREDENZER,  m.  praegutlalor ,  minitlralor,  der  tchenke. 

CRERENZTISCH,  m.  abaeut,  wat  it.  credenza  icAoii  allein. 

CREDIT,  fidet,  glaube,  vertrauen,  naeh  dem  front,  credit, 
if.  rredilo,  zu  tietonen  wie  habit,  bandil,  überall  mit  hörbarem 
t :  credit  haben,  erwerben,  sich  verschaffen ;  in  credit  stehen, 
sich  in  credil  setzen ;  allen  credit  verlieren ;  sein  credit  sinkt, 
ist  erschüttert;  einem  credit  gehen,  ereditieren;  auf  credit 
borgen,  kaufen:  nehmen  sie  noch  zweimal  soviel  auf  credit 
aus.  wir.  doet.  882;  du  wirst  %  mir  doch  meinen  credit  bei 
meinem  herrn  nicht  verderben  wollen?  Lessimg  1,  216;  kein 
mann  von  credil.  1,  445  ;  haben  noch  baares  und  auch  cre- 
dit. Fa.  NCi.t  er  3,  259;  auf  den  credit  der  grundsStze,  deren 
Ursprung  man  nicht  kennt,  ein  gebSudc  errichten.  Ka*t2,40. 

CREDITRRIEF,  m. 

CHEDIT1EREN,  6or«e*. 

CREPIEREN,  erepare,  mori,  perire,  wird  vom  tlerbende* 
rieh  getagt,  dat  man  bersten,  drauf  gehn,  absieben,  verrecken 
Idstt,  vgl.  getch.  der  d.  tpr.  17.  dann  aucA  von  mentthen : 
hatte  hier  Simplicissimus  bei  seinem  lieben  herzbruder  kein 
so  treues  freund-  und  bruderstück  erwiesen,  er  halte  wol 
also  crepieren  müssen.  Simpl.  1,  197 ;  das  ist  zum  rrepieren, 
um  zu  crepieren,  c'etl  pour  en  ererer. 

CRISTIEREN,  ♦.  krislieren,  klislieren. 

CRUSTE,  f.  erutta,  rinde,  krusle :  ein  glas  wein  und  eine 
cruste  brot.  Fa.  MCller  2, 73. 

CKUSTELIEREN,  franz.  crousliller,  deultch  krusteln,  beim 
brotette*  trinken. 

CRUSTIEREN,  tncrutlare,  erutta  marmorit  aliutve  rei  ope- 
rire,  tdfel*.  Faiici  t,  178'. 


CUJON,  m.  homo  nequam,  ignatut,  lumpenhvnd,  hundtfoll, 
it.  coglione,  tp.  cojon,  auch  eint  der  im  tojdhrigrn  krieg 
aufgekommnen  wiirter:  ich  hätte  nicht  aufrechl  und  redlich 
mit  ihm  gefoebten,  sondern  wie  ein  schelm  und  strauchmör- 
der  gehandeil  und  seinen  bei  sich  gehabten  Soldaten  da*  le- 
ben als  ein  dich  und  craeujon  abgestohlen.  Simpl.  1,  276 ;  wie 
ich  mich  an  dem  cujon  rächen  will,  der  meine  frau  verführt 
bat.  irrg.  der  liebe  591. 

CUJ0NIEREN,  torquere,  vexare: 

der  hypoehooder  ist  bald  curiert, 

wenn 'euch  das  leben  recht  eujoniert.  Göraa  2,  250; 

meinen  Hansen  von  Liltwach  zu  befreien,  hab  ich  die  cujone 
eujoniert.  42,15$;  dasz  mich  der  verfluchte  Schulmeister  drin 
herum  eujoniert.  Fa.  MCllee  1,  246;  sollen  uns  solche  lum- 
penwörier  noch  länger  bei  unserer  versiQcation  cujonieren? 
BcacM  ist*. 

CURFES,  CURFIS,  m.  n.  aphlhae,  mundtcJiwdmmchen,  mumi- 
tehre,  tohr,  mundtthre,  weinmdulchen,  mehlhund,  fasch,  fosch, 
vos,  sandvos,  kurvo»,  *nl.  sprouw,  engl,  tbrusb,  tchw.  lorsk, 
ddn.  tröske,  trödske,  frant.  blanche!,  muguet,  millet.    die  aph- 
then  erscheinen  am  munde  der  kinder  und  im  maul  der  pferde 
und  bilden  ein  weinet,  lehrendet  getchwür,  woher  die  namens 
weiszmaulchcn,  mehlbund,  blanche!  und  muguet  (maiblümchen). 
curfes  Ml  entstellt  aut  curfos,    curfosch,  curfasch,  weichet 
fasch,  fosch  dem  altn.  fauskr,  lignum  aridum  und  wol  auch 
tchwamm  entspricht,    cur  könnte  kur  bedeuten,  ein  tehwdmm- 
ehen,  dat  in  kur  genommen,  geheilt  werden  mutz,  doch  wi- 
I  derttreben  die  folgenden  Varianten:  das  curfisz  oder  gurfeule 
j  isl  ein  krankbeit,  so  die  ros  ansloszt  im  maul,  dasz  ihnen 
j  das  Zahnfleisch  gcschwillt  an  den  stock  und  sonst  andern 
zahnen,  fallen  ihnen  auch  lürher  darein.  Secter  406  ;  von 
den  mundgeschwSrn,  curfes  oder  durfehe  genannt  und  an- 
dern umb  sich  fressenden  Schäden.  l'rre*«Aca  2,  108. 
CIRIOS,  11  eurioiw,  neugierig:  bins  curios  zu  sehen.  Fa. 

MOl.LER  I,  285. 

2)  intolitut,  telttam:  das  sind  mir  curiose  leute.  1,  232; 
es  ist  doch  curios,  dasz  jetzt  die  schlimmsten  leute  immer 
in  die  höhe  kommen.  Göthe  14,  275. 

CCRRENDE,  f.  dat  laufchor,  pueri  canlando  per  plateat 
tlipem  erogantet:  als  die  currende  vor  den  besten  geistlichen 
hausern  den  gassengesang  anstimmen  und  durchfugicren  wvllte. 
J.  P.  Siebenk.  L  47. 

CIRRENZEN,  futle  percutere:  nahm  sein  spanisch  röhr 
und  kurrenzte  den  armen  lauer  durch  alle  praedicamente 
durch.  Weise  erzn.  293.  heule  auch  curanzen. 

CURS,  rini  genut: 

schnw,  das  wir  auch  versehen  sein 

mit  cur»,  vernetsrh  und  aüsien  wein, 

das  wir«  dem  adel  erbieten  wol.  H.  Sah*  in.  3,  70*. 

CURTESIE,  f.  hiiflichkeit:  und  wann  ich  einem  vom  ge- 
genlheil,  sonderlich  den  ofricierern,  ohne  verlelznng  meiner 
pflicht  und  herrendienste,  eine  courtesie  thun  konnte,  unler- 
liesz  ichs  nicht.  Simpl.  I,  234. 

CL'RTISAN,  m.  aulicut,  hifling,  it.  cortigiano,  franz  cour- 
lisan :  kein  mönrh,  pfaffe,  thnmberr,  curtisan  oder  derglei- 
chen leute.  Luther  5,  259* ;  warumb  die  papisten  und  enrti- 
san  zu  Rom  von  der  Türken  religion  und  gollesdiensl  so 
wenig  geschrieben.  5,  259*;  was  hilfls  den,  wenn  er  aller  en- 
ge! heiligkeit,  ein  curtisan,  oder  der  heiligste  türkische  mönch 
were?  260*; 

wa»  im  des  herzog«,  rai»,  der  cunlnanen  prangen  I 

WicmtRU*  701; 

soll  es  auch  nur  ein  possierlicher  curtisan,  marktschreier 
oder  verlogener  zeitungainger  sein.  Simpl.  1,  179;  in  Schwa- 
ben und  Franken,  wo  man  sonst  treflich  viel  auf  diese  zabn- 
brecher,  markschreier,  curtisanen  und  gauklcr  zu  halten  pfle- 
get. 1,  395. 

CURTISANE,  CORTISANE,  f.  meretrix,  it.  cortigiana.  tp. 
cortesana,  frant.  courtisane.  Soltau  262. 

CÜRTISIEREN,  letitatibut  amatoriit  dedilum  ette,  liebeln: 
ich  stützte  in  etwas,  da  in  hetrachtung  zog,  wie  ich  al- 
.lem  ansehen  nach  mit  einer  heidin  courtoisierte.  Feltenb.  1, 
44;  die  freude,  das  lachen,  das  curtisieren,  das  saufen  aind 
»eine  pflichten.  Lessisc  1, 413. 
das  war  ein  spazieren, 
auf  dorf  und  tanzplaii  führen, 
must  uberall  die  erste  sein, 
curtesien  ihr  immer  mit  pastetchen  und  wein. 

Görai  11,  187. 
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t.  D  rtrmiUeÜ  den  dünnen  und  tchatftn  laut  T  mit  dem  ge- 
kauekle* TH  et  ■tarnt  in  dem  gnech itchlaleinitchtn  alpha- 
tti  de*  vierten  platt  ein  twische*  P  und  E  oder  C  und  E:  in 
dem  nur  tut  sechzehn  buchslabrn  bestehenden  allrunisrhrn, 
da*  eint  eigene  sehr  verschiedene  Ordnung  hat,  kommt  es  nicht 
tmr,  da  ihm  F  und  T  genügt;  Jenes  hat  die  dritte  stelle,  aber 
zu  neben  U  und  O.  dost  unter  r  nur  die  atpirala  gemeint  sei, 
ergtbt  steh  aus  den  namen  pur*  und  pora.  indemen  hat  D 
11  der  gatkiatken,  allkockd.,  nordischen  und  angelsdcksitekem 
iprache,  soweit  die  denkmäler  renken,  niemals  gefehlt,  tu  mal 
du  media  der  miltelpunet  des  conionantumus  ist:  dem  engem 
die  beieicknung  der  swei  enlgegenge- 


fnr  du  media  zugefügt:  tu  dem  nordischen  besteht  et  aus 
tmem  fundierten  T  ),  in  dem  angelsächsischen  nicht  eben 
gtsekukt  aus  zwei  gegeneinandcrgekekrten  P  I ).  da  die  und. 
spracht  das  gothitche  P  aufgegeben  hatte  und  dafür  D  setzte, 
muht*  dar»  und  dorn  zu  ichreiben  mar,  so  entstand  in  dem 
iruitchen  runenalphabet  ein  mitterhdltni*  bei  der  runer:  man 
btkiell  entweder  das  zeichen  bei,  setstt  aher  dorn  hinzu,  liest 
tu  also  für  die  media  gelten,  wie  in  dem  Sang  aller  aiphabet 
[beuliche  runen  taf.  1),  oder  man  nahm  das  spätere  seichen 
H.  wobei  dann  der  name  dur*  oder  dorn  kälte  lauten  müs- 
sen, lekrieb  aber,  für  diese  seit  unrichtig,  thorn  (taf.  I). 
t  die  abstufung  der  laute  hat  tick  bei  den  lingualen  fester 


gneck.      "ü        T  TH 

golh.  TP  D 

akd.  Z       DtDH)  T 

wir  habe»  es  kier  nur  mit  der  media  su  tkun.  das  mkd.  be- 
kteÜ  im  anlaut  und  miaut  die  akd.  reget  bei,  wandelte  dage- 
gen tm  anstaut,  wo  sie  keine  media  duldete,  D  in  T.  im  nkd. 
kam  die  auslautende  media  wieder  tum  torschein,  wir  müs- 
sen dies  rerhältnis  und  die 
her  betrachten. 

3.  während  im  ganten  der  mhd.  unterschied  des  anlauten  - 


itn  I)  und  T  im  und.  festgehalten  wird,  teigl  sich  doch  in 
Ruinen  fiUen  ein  D  für  Toder  ein  schwanken  swisehen  bei- 
den, auf  welches  das  nuder d.  mag  eingewirkt  haben,  man 


itkmbt  dorht  und  locht,  cw  im  akd.  und  mkd.  dibt  und  tibi 
eilfekmtum  vorkommt,  heute  gilt  dichten,  dunkel,  wie  schon 
bei  Basti1.  3it'.  2 13*,  während  Lernen  noch  liebten  innkel  bei- 
btkietl.  Maaleb  tunke!  41t',  aber  dichten  89'.  Simplicüt.  noch 
taoao  1, 13.  17,  sogar  noch  bei  Boiintn,  BncrrtRCKn,  aber  schon 
bei  Dum»,  dumm  für  das  mhd.  tump.  ebenso  allgemein  dun- 
er, für  das  mhd.  tungen.  man  schreibt  daucnelen  und  letsche- 
Ira,  delbt-n  und  leiben,  dengeles  und  tengelen,  deutsch  und 
leouch,  dllle  und  teile,  dappe  und  tappe,  danten  und  tanten, 
•ädern  und  Indern,  dauern  und  taaero  u.  s.  w.  dieses  schwan- 
ken begann  schon  im  \llen  jakrhundert,  in  der  Theologia  deutsch 
ist  «ordilgen  neben  vertilgen  t.  10  su 
MM  Bilger  45*  andilcken  schreibt. 
Ute»  bis  zum  Vlen,  wo  die  regel 
bei  Bbamt,  der  dem  Übergang  de*  Ilten  in  das  Hie  macht, 
tritt  et  *m  deutlichsten  kertor;  et  wird  am  betten  sein  aus 
dem  Sarrensthtff,  ron  welchem  wir  in  Zäkums  ausgäbe  einen 
sichern  text  beitizen,  betspiele  su  wählen,  bei  einigen  Wörtern 
braucht  er  D  allein,  bei  andern  sieht  er  et  vor.  dapfer  13, 
17.  73,  M.  77,  TS.  dapferheh  5,  31.  dag  neben  taf  38, 31. 113, 3S. 
dani  et,  X.  •.  3«.  33.  M.  73,  iL  vordanx  73, 33.  85,  »3.  danzen 
41.*.  19.  Ii.  37.  86,99.  dlscb  {laichet  80,  19.  deill  85,  81  und 
wueAea  103, 48.  deller  100,  IL  38  und  teller  110*.  88.  130. 140. 
disch  «»,  X8.  tt,  16. 
84,  IL  dort 
37.  66,  HS. 

T3.7.  85,4.  14.  34.  35.  4L  81.  »3.  75.  94,  L  6.  doUchiag  5«,  64. 


i  48.  aeiier  100,  n.  zs  «na  teuer  no ,  ss.  130.  im. 
H,  tt.  dor  85,  48.  Iii,  L  83.  doren53,  10.  83,  «3. 
it  47,  a,  67,  50.  80,  3.  85,  119.  111,  15  und  tor  46, 
torbeit  100,  33.  104,  18.  dot  5,  7.  56,  69.  66,  103. 


5.  doaber  95,  51  und  toub  61,  3.  dQr  (tkeuer)  4, 14.  drank  169, 
17.  80.  drinken  63,  S6.  »6,  88.  90.  8t,  83.  83,  54.  103,  18.  110*. 
100.  103.  108.  drunk  91,  33.  110',  110.  drunken  66,  87.  73,  33 
103,35.  gedrunken  85, 18.  erdrinken  108,  90.  driokgesebirr  HO*, 
109.  jedoch  trink  69,  39  und  ertrenken  98,  31.  Jr.it  too,  37. 
dube  HO',  96  und  tub  67,  18.  dueb  98,  33  und  t5ch  103,  33. 
hruslducb  4,  17.  dugenlrich  107,  40  und  tagen!  8,  31.  da  Mi- 
neral. 31,  39.  dun  70,  16.  73,  94.  95,  II.  103,  93  und  tun  18,  14. 
17,  getan  79,  II.  d&t  3,  14.  65,  70.  67,  43.  69, 1.  75,  60.  78, 13. 
79,  33.  83,  43.  83,  7.  84,  y.  96,  1.  7.  8.  110*,  74.  dant  4,  II. 
19,  37.  73,  89.  81,  ß.  37.  SO.  83,  38.  87,  13.  91,  38.  det  delt  16, 
43.  66,  149.  67,  60.  101,  33.  110*,  173,  dM  77,  45.  dStten  73,  88. 
dag  pris.  conj.  95,  35  und  lüg  33,  80.  rerdut  67,  33  und  w 
tunt  9»,  31.  getan,  geton  Protest.  38.  41,  33.  aber  auch  schon 
da*  heutige  TH,  thün  56,  36.  79,  II.  90,  11.  83,  55.  93,  66.  81. 
84.  93,  19.  94,  30,  97,  3.  99,  163,  tbut  91,  33.  getban,  gethon 

1,  3.  41,  6.  undertbon  99,  104.  diese*  TH  erscheint  auch  in  thttr 
(janua)  eorr.  131.  99,  89.  103,  117  neben  tür  108,  96.  Ulen- 
spiegel  desche  86,  99.  deik  teig  35.  doben  64.  rtnidne  bei- 
tpiele  au*  der  nächstfolgenden  seit,  Dkiiroo.  dlscb  313*.  Dä- 
naw  Unter  317',  bei  Bbaxt  noch  Tänow  99,  53.  Maalh  daub 
und  taub  columbus  88*.    H.  Sachs  danz  3.  3,  3*.  drümmer  s. 

2,  43'.  Fischast  danz,  danzen  Garg.  6*,  Glückh.  schiff  398. 
daprer  Garg.  33*.  101*.  Glückh.  tekiff  334.  474.  dannzapfrn 
Garg.  I»'.  daube  columba  Garg.  64*.  dülpel  da*.  93*.  donnen- 
kopf  dat.  18*.  dapfer  bei  Moshes,  Da«-.  »13%  Maaleb  SO*. 
H.  Sachs  5.  3,  30*.  Schössleoe*  K  3.  Phil,  t.  SrrTiw.  1,  363, 
bei  diesem  wie  bei  Das»,  und  Whciheblin  371  anch  daprerkeit  l, 
17.  Lctbeb  draube  1  Mot.  40,  10.  3  Mos.  35, 1.  5  Hot.  33,  33.  doli 
Dastp.  319*.  H.  Sachs  1,6*.  Sciomsleoeb  L3.  Berliner  kand- 
sehr.  ton'  Nürnberger  meistergesängen  aus  der  mitte  det  16  jk. 
drotz  nr.  345.  drübsal  nr.  351.  er  det  abdraben  nr.  333.  ducke 
■r.  349.  duckiscb  nr.  196.  Hemsen  636.  danzen  J.  Ann»  fast- 
nachtsp.  1*.  dal  rol/iz.  Leemakk  t67  ein  Schimmel  drapt.  Sim- 
pliciss.  verdauscht  1,  30.  dolpel  1,  19. 

Umgekehrt  wird  das  anlautende  0  ron  T  und  TH  verdrängt, 
mhd.  dön  {tonus),  dir  neu  wird  heute  gegen  die  regel  ton  tonen 
ge»r«rie6e».  S.  BnA.rr  tanen  Sarrtntch.  103,  3.  getön  116*,  103. 
Lothes  dobnen  (3  Mos.  19,  13)  und  dilnen  {Jeta.  43, »),  Da- 
timo.  dohn  und  dohnen  315'.  Maales  thon  und  thonen  400*. 
Fismabt  widerthon  Gl.  schiff  303.  thon  dat.  536.  thönen  das. 
631.  Heüiscb  don,  dOoe  und  thone,  dohnen  und  dünen  736. 
Scböbslideb  donen.  Stieles  don  und  dönen  334.  Steiüsach 
thon  und  thonen  3,  633.  thon  Felsenb.  1,  6.  erst  Frisch  das 
keulige  ton  und  Ionen  376*.  truck  Theol.  deutsch  13.  S.  Bbaht 
Narrenschiff  lach  64,  79.  trüffel  HO',  43  neben  drüflel  110*,  34. 
trockerei  103,  99  und  drucken  18,  13.  19.  tulden  35,  31.  83,  7. 
turnen  102,  39  ne6en  dutnenloch  63,  34.  tunder  83,  38.  86, y. 
86,  6.  88.  30.  Keisesssesc  treck  Bilger  46*.  lieber  Pottille 
150*.  lecke  STEnaöwEL  103*  (1481).  liech  mm  Steiüböwei  61* 
(1555),  in  der  dllern  ausg.  ton  1487  steht  diech  50*.    bei  Lo- 

Jftr  dicht  1  Mos.  16,'  36.  37,  7.  H.  Sachs  »ertreust  1,  7*.  trodt 
(droW)  3.  3,  60*.  tachs  4.  3,  61'  und  daebs  4.  3,  90*.  Wickbasi 
tuckten  sieb  Rollwagen  67.  lacblocb  Naaleb  397.  am  weite- 
sten treibt  es  Fischabt  rerlrucken  Garg.  14.  tachlropfe  das.  63*. 
teckelwinnerin  da*.  6*.  truffcl  das.  96*.  frei  das.  149*.  zwi- 
schen toraen  Gl.  schiff  343.  asebe  und  treck  Garg.  69*.  durch- 
(ringen  Gl.  schiff  441.  trung  das.  1131.  treisig  das.  763.  965. 
1172.  getrang  das.  1047.  tutzend  Garg.  96*.  toppelhacken,  Ion* 
nrrtrn  das.  333*.  sogar  auslbünung  [ausdehnung)  Garg.  43*. 
tichlen  Ganskönig  «orr.  tackt  Mückenkr.  3,  468.  Simplieitt.  ge- 
lrillt l,  33.  treben  3,  125.  Leiha**  89  trocken  für  drücken. 
Schock  Studenlenleben  nachtrock  vorr.  vertäuen  A  10.  Polit. 
Stockfisch  79  lach  für  dach.  GOirraEB  thalcn  für  dablen  ML 
Lessiüc  allem  schreibt  trcusligkeit  6,  103. 
4.  bei  der 
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ruoics,  Mauer,  H.  Sachs  Fuchs,  Frischlin,  Fischart,  Atrer, 
Henisch,  Sciiönsleder,  Lehmann.  Wolcemct,  Stieler  und  an- 
dern, ebenso  dos  sttbtt,  und  ad].,  derhinderSTEiNHöwEL54  (1487), 
Luther  h.  78,  «6.  Dastp.  MI*.  H.  Sachs  4.  3,  los'.  Naaier 
122'.  brin  bindern  füszen  B.  Waliiis  Xsop  164*.  der  binderst 
Wolcemct  Esopus  2,  SOS.  teil  dem  Uten  jh.  schreibt  man  die 
Partikel  binler,  hinten  und  das  subsl.  und  ad],  hintere,  daneben 
aber  bleibt  hitidrrrii«,  hinderlich  und  das  terb.  bindern,  ähnlich 
mit  dem  mhd.  under  und  unden,  so  in  der  Theologia  deutsch 
11,  so  !vi.sins!i..»n,  Dastp.,  Maaler, H.  Sachs,  Waldis, Spreng 
sie',  Stieler,  aber  bei  Luther,  Frischlin  124.  433,  Henisch,  Frisch 
das  heutige  unter,    mhd.  der  Vierde  noch  bei  Luther  1  Mos.  1, 

9.  I,  Ii,  jetU  der  vierte.  Lessinc  schreibt  siebendes  stuck  7, 
31,  siebender  brief  8, 17,  «Aer  auch  siebenter.  mAd.  fürder,  das 
im  anfang  des  18t«  ;A.  ausser  gehrauch  kam,  vard  im  Wen 
und  17/rn  fürter  geschrieben  bei  Dastp.  333'.  Pbilander  v.  Sit- 
tew.  I,  263.  Wolcemct  Esopus  2,  195.  Simpliätt.  1,  23.  Stieler 
MI.  daneben  forderen  bei  Dastp.  und  Henisch  1289,  und 
das  heulige  forderen  bei  Lcther  Ps.  7, 10  und  bei  Schüns- 
i  h  mi  Lcther  gebraucht  noch  das  prdt.  schneit  (mAd.  sneit) 
für  schnitt :  und  scheint  dadurch  verleitet  einen  in/in.  schnei- 
ten (mAd.  snlden)  2  Mos.  31,  5.  33,  33.  33.  38,  33  und  das 
subsi.  schneite  (mAd.  snlde)  Richter  3,  22.   l  Sam.  13,  22.  Pred. 

10,  10  aniuneAm«.  unser  flattern  lautet  mhd.  (ledern,  tri« 
norA  heule  mundar//icA  (Schneller  I,  383),  Aei  Lehmann  Ba- 
dern ;  bei  diesem  auch  Fledermaus,  fiederwisch,  schnattern, 
«Ad.  snateren,  im  1««  jh.  (IL  Sachs  4.  1,  21')  rird  norA  bei 
Lessinc  1,  87  schnadern  oesrArirA«.  für  das  heutige  knoten 
nodus,  «Ad.  knodo,  mAd.  knode  scAreift«  nocA  Dastpod.  366", 
Maaler  246',  Fischart  Garg.  9«',  Fuchs  Mückenkrieg  I,  469. 
Fhischlin  Körnend.  127  und  Henisch  1624  das  oeAars/eknod,  Polit. 
slockf.  rorr.  mit  knoden  binden,  doch  bei  Lcther  srAon  knote : 
Stieler  998  führt  knode  und  knoten  an.  Frisch  I,  329  knode 
und  knote,  pfode  für  pfote  Lehmann  139.  schwerd,  schwer- 
der  Cohenil'S  Orbis  pieius  273.  289.  witwe,  witlwe,  «Ad.  wi- 
tawä,  mAd.  wilewe,  schreibt  Lcther  adein  widwe,  motu  ihn 
wol  das  lateinische  vidua  bestimmte,  in  einer  Urkunde  vom 
fahr  1416  (liest»  mctropol.  Salisb.  I,  234)  rird  das  lateinische 
schedulo  die  cetcl  geschrieben,  im  16/«  jh.  sriyl  sifA  oAne 
/au/rerieAieAung  der  ledel  Keisersrerc  Sünden  des  munds  9*. 
4  Mo*.  3,  23.  Dasip.  217.  Alrercs  Did.  not.  y.  Maaler  MO*. 
SIS,  wie  im  niederdeutschen,  dagegen  tum  17/«  ;A.  an  der 
xettel,  so  bei  Menisch  361,  SchOnsleoer,  Stieler.  man  hat 
aber  auch  die  media  noch  verdoppeil  und  zeddel  gesehrieben, 
wie  Gellest  2,  203.  228,  ras  mit  dem  dan.  seddel  übereinkommt. 

Die  ahd.  geminalion  DD  icigl  sich  nur  selten  an  der  stelle 
ron  TT  und  ist  wol  nur  hereingekommen  durch  das  allsächs. 
DD,  das  organisch  ist,  aber  gant  verschieden  ron  dem  gothi- 
sehen  DD,  welches  dem  I  I.  zu  entsprechen  scheint,  im  mhd.  ist 
es  gans  verschwunden  und  man  begegnet  ihm  höchstens  in  frem- 
den eigennamen:  et  dauert  aber  im  niederdeutschen  fort,  wo 
man  »edder  (i/eruml,  fedder,  ledder  (leder  und  leiter)  spricht; 
s.  MOllenhott  su  LMrAAo«  s.  263.  ron  dorther  ist  es  manch- 
mal in  das  nhd.  eingedrungen,  widder  (tterum)  öfter  in  den 
Weisthümern  2,  501  vom  j.  1421.  3,  602  rom  j.  144».  in  Wid- 
der (ariesl  ist  et  durchgesellt,  dat  ahd.  widar,  mhd.  wider 
bewahrt  nocA  Steinhöwel  [Xsop  331,  Maaler  (494),  Schönsle- 
ber  (Mm  11,  Woicehut  II,  79.  2,30)  im  reim  auf  nidrr,  Jac. 
Atre*  {Trag.  214)  schreibt  togar  nieder,  dagegen  widder  Bei 
Dampodic»,  Alrercs  Ss  iij,  Frischlin,  Stieler.  Luther 
schwankt,  wider  1  Mos.  22,  3.  öfter  widder  1  CAron.  30,  21.  2. 
13,  9.  Psalm  96,  13.  aueA  im  danischen  vidder  neben  väder, 
dieses  allein  im  schwedischen.  Lcther  Idsit  DD  aber  auch  in 
andern  Wörtern  tu,  daddlen  1,  342*.  fedder  3,  414'.  allerlei  gc- 
fldderts  gevogel  1  Mos.  1,  21.  foddert  {fordert)  6  Mos.  10,  12. 
besuddeln  l  Mos.  49,  4.  3  Mos.  II,  43.  MoA.  lied  5,  3.  Jeso.  63,  3. 
Jerem.  4, 14.  badder  4  Mos.  27,  14.  5  Mos.  I,  12.  25, 1.  Pt.  55, 10. 
SprürAe  Sal.  6, 14.  10, 12.  13,  10  u.  s.  r.  hadderer  Jesa.  49, 1. 
haddern  2  Mos.  21, 18.  4  Mos.  20,  tS.  Richter  6,  31.  Ps.  35,  I 
u.  s.  r.  am  häufigsten  bei  Aluercs  in  dem  Diction.,  ich 
besuddel,  ich  badder  jurgo,  Oadder  bruscum,  ich  ftadder 
ttrepo,  fedder,  leddrr,  nidder  pessum,  danidden,  srheddel, 
sidder  interea,  widder  Herum,  ich  schlodder  raeillo,  zwidder 
Ss  iij.  baddertc  Simplicits.  1,  29.  viele,  wie  Adelcng  und 
Voss  schreiben  troddcl,  andere  troltcl. 

5.  Der  rege!  nach  wandelt  sieh  das  auslautende  ahd.  D  im 
mAd.  in  T,  und  dieses  T  tritt  im  nhd.  wiederum  in  D  zurück. 
•1*0  «Ad.  eid,  lid,  gold,  lud,  mAd.  est,  lit,  golt,  tot,  «Ad.  cid, 


glied,  gold,  (od.  rereinseil  ersannt  im  161«  ;'A.  norA  die  mhd. 
I«ui«  s.  b.  Steinböwil  nnwissent  69  (1487).   gegen!  110. 

H.  Sachs  hell  1,  6*.  unlugent  I,  II',  jugenl :  tugeni  Wolce- 
hct  Esop  2,  457.  Atrer  halt  136*.  tauseni  Keisersrerc,  Lcther, 
Fiscuart  Garg.  36.  Lehmann  909.  soll  H.  Sachs  3.  2,  32*.  durch- 
leuchten! Ganskönig  Ev. 

Das  ahd.  auslautende  T  bleibt  im  mhd.  und  nhd.  unrer lin- 
der/, s.  6.  alt,  gewalt,  weit,  braut:  doch  zeigt  tick  im  nhd. 
auch  D,  meist  in  Verbindung  mit  einer  liq.,  so  in  band  band 
bund  brand  freund  «cid.  bei  Steisböwel  91.  93*.  III.  Dast- 
pod., IL  Sachs  3.  3,  7  .  Fischart  Garg.  49.  32.  Maaler,  Henisch, 
Spreng  532',  372'.  Lehmann  671.  Stieler  nocA  gelt,  bei  Lcther 
icAo»  geld.  Fischart  freunllichkeit  Schiff  793.  1119.  treunt- 
sehafl  das.  1106.  1161.    Ari  Stsihhöwel,  S.  Braht  (.VarrenicA. 

16,  8.  46,  39.  110',  48),    LOTHER,   Daskp.,  MvaLER,  H.  Sachs, 

Henisch,  Schonsledeh,  Stieles,  Steinrach  brol.  bei  Wala» 
brot,  brod  und  brodt  7'.  im  miaut  H.  Sachs  brode  das.  6, 
2,  31*.  Wolcemct  ein  bissen  brods  Esopus  144.  Lehmann  brod 
I  139.  Frisch  gebraueki  brod,  tleilt  aber  brot  daneben  auf; 
man  folgte  ihm  bis  in  die  neuste  teil,  wo  wieder  brot  den 
Vorzug  erhalten  hat.  ebenso  sieht  Filsch  schwerd  ror. 

6.  die  mhd.  spräche  teigt,  wenn  in  tusammenziehungen  das 
tonluse  e  wegfällt,  kein  DT,  wie  es  heute  in  verwandt,  wandte, 
sandte,  ladt  u.  s.  w.  gebräuchlich  ist,  ihr  genügt  die  einfache 
tenuis.  beispiele  aus  dem  reim  beklei!  (:schAnbeit)  Haut» 
teitschr.  5, 18.  gesebant  (:  brand  Walthir  26, 18.  gesant  (:haDl) 
ders.  34,22.  gesant  (ivant)  Eradius  1696.  bewant  clanti  Fbei- 
danr  79,  25.  unbewant  (:  vant)  Iwein  3244.  gewant  pp  (:  hanl| 
das.  1547.  3320.  3423.  3834  (:  lant)  1823.  2310.  6610  (:  envant) 
4730.  gesant:  gesebant:  verpfant  MS.  2,  244*.  »int  (:sios) 
Haupts  teitschr.  2,  62.  bevint  (:  kint)  Pattional  90,  9X  wirt 
(wirdet)  häufig,  vcrwunl  |:gesunl)  Gold,  schmiede  ICSI,  ausser 
dem  reim  schal  (schadet)  Walther  26,  16.  29,28.  85,  24.  sent 
(sendet)  Fseioane  68,16.  von  einem  so  gewanten  man  Iwein 
44G1.  Milte  prall.  Walther  99, 17.  aucA  nd  im  Maut,  wände 
(:  entrande  :  erkande)  ders.  lo,  33.  HO,  15.  Ari  Mcscatblct  im 
1/«  viertel  des  Uten  jahrkunderlt  gesant  (:ani)  37,5.  (-.be- 
kam) 57,  58.  6eim  Wolkensteiner  im  I/«  eiertet  des  ISO* 
gesant  (:  gewant  subsl.)  94.  3,  5.  «Aer  auch  gesendt  27.  J,  14. 
29.  1,  11  und  wendt  (wendcl).  die  Fastnachltpiele  zeigen  zu- 
weilen noch  das  mhd.  T,  Terwant  (p.p.)  180,  33.  schal  (irAa- 
del)  185,  10.  328,  9.  wen!  {Kendel)  villi  {findet)  274,  4.  »77,  13. 
rel  (redet)  286,  3.  rets  [redest)  181,  14.  Sebent  -.sehenden  70«, 

I.  gcschenl  151,  10.  grp'ent  [gepfändet)  706,  15.  gelol  (geiu- 
det).  476,  5.  selten  TT,  reit  [redet)  23,  19.  uberrett  Ml,  17. 
sebnritt  284,  lt.  getott  476,  5.  vorhersehend  ist  DT,  scbadl 
469, 11.  ir  ladt  133,  12.  redt  12,  6.  68, 16.  III,  I.  16«,  17.  281, 
33.  635,  14.  697,  15.  698,  25.  geredl  112,  7.  686,  34.  Tollend! 
Sil,  14.  send!  156,  2t.  meldt  601,5.  endl:  gewendl  Sl,  IS. 
unvcrwendl  147, 12.  ich  wendt  {wendete)  565,  6.  ir  wrrdl  433,  8. 
641,  7.  schneidl  98,  23.  leidt  279,  11.  421,  23.  Ondl  32,  26.  119, 
32.  139,  19.  284, 4.  befridt  (befriedet)  534,  16.  veracblindt  349, 
6.  versundl  (versundei)  16,  34.  verkundt  (verkündet)  171,  10. 
gewundl  464,  14.  ir  wurdt  460,  9.  norA  seltner  ist  dieses  T 
6ei  Bhant  im  Sarrenschiff:  es  findet  sich  nur  erblint  46,  1. 
76, 4.  98,  Tl.  neben  erblindt  6, 1,  ermort  «6,  26.  verblaut  irer- 
blendet).  67,  5.  tonst  immer  DT,  ladt  74,  o.  tdiadt  110',  47. 
redt  19,  12.  41,  14.  HO,  20.  geredt  7,  14.  endt  Sa,  33.  •«,  4«. 
wendt  25,  26.  scbcidl  104, 11.  bindt  99, 125.  lind!  von.  60.  127. 
1, 19.  «,  54.  101.  43,  31.  53,  ß.  SB,  71.  75.  64,  51.  80,  M.  83, 1«. 
113.  70,  1.  85,  64.  94,  14.  96,  26.  97,  a.  entpfindl  7,  7.  71,  tu 
77, 11.  durchgründl  64,  5t.  schwind!  99,  109.  verkundt  103,  74. 
verschuldt  112,  41.  »ündt  86,  60.  versandt  86, 14.  vernundt  67, 
62.  zOodt  77,  10.  cntzündl  13,  35.  53,  33.  anzündl  106,  a. 
STEiNHdwiL  schreibt  bind!  48'  (1487).  getödl  43*.  vindl  72.  ge- 
redl 99.  auszgesandt  III',  aber  auch  »cblinl  und  verscblin- 

lesarten  tu  III.  Alrrecut  v.  Etre  redt,  Oberredl  AI.  4*. 
Sciiwarienrerc  erfindl  :  verplindl  (sieA*  unten  denne«l|. 
TAeHerdanA  2,  25  underredt  Murner  leidt,  duldt  Luther,  narr 

i  73.  74.  bindt  2017.    docA  auch  linl  dat.  893.  versebwint  925. 

I  schal  1822.  Luther  schneit  (scAneidetl  Psalm  52, 4.  «Aer  im- 
mer das  prat.  sandle  I  Mos.  20,  2.  37,  14.  39,  20.  45,  23  u.  s.  w. 
auffallend  das  p.  p.  gesand  1  Mos.  19,  13.  38,  23.  48,  3  «v.  S.  ss. 
verwund  3  Mos.  22,  24.  1  Sam.  31,  3.  1  CArosj.  II,  3.  SprwcAe 
Soi.7,36.  Jeirm.  37, 10.  Hesek.  28,  23.  aber  auth  geredt  4  Moi. 
27,  7.  verwundler  Hesek.  30,  24.  die  verwandten  1  CAroa.  «, 
%l  Jerrn.  37,  10.  H,  21.  klagt).  %,  12.  das  verwnodle  Hesek. 
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54,  4.  16.  verwandter  Hr$ei.  SO,  14.  di«  verwandten  1  Könige 
10,  II.  ffiob  ID,  13.  P».  5t,  U.  5Ä,  14.  84, 1«  aV  $.  w.  H.  Sachs 
wirt  («rtrd)  1,  149*  un  /  wirdt  2.  4,  41.  verwandt  s.  s,  5".  Ober- 
wind!  X  5,  6*.  send!  das.  verschuldt  5.  3,  7*.  redt  S.  5,  8*. 
Fiscbabt  schneid  ScktffSU.  wirt  da«.  480.  wrwant  du.  480. 
terkandten  {prdi.)  das.  SOS.  sant  (sendele)  dai.  1071.  «Aer 
aw*  lind  ./tnde/i  6«r«.  74*.  grbrandt  G«r«.  71*.  D*m.  »cr- 
wanter  und  Verwandtschaft  148.  Fbiboilm  verwandter  SSO. 
abgesandter  389.  Hemsen  verwandt  Terwandler  1770.  1564. 
Lebuajvn  Scheidt  147.  Atbeb  ertiidt :  trruM.lt  3'.  gesendt :  ge- 
wendi  4*.  ßndt  10' ■.*.«>.  Sm<icemic«c  sich  endt:  sieb  wendt 
Ganskvnig  F  f.  Fceas  MücJttntrirg  bekleidt  1, 1013.  meidt  1,  88. 
bescaeidt  2,18.  SchAssledeb  ferwant  Iii.  Simplieiss.  wante 
I,  IL  Stieles  halt  wieder  streng  bei  T,  hewant  IS01.  ver- 
wirrt verw  anter  verwantscbafl  3431.  gesant  gesanter  2009.  2010. 
im  lS.v a  jahrk.  entschied  man  sich  für  DT,  wie  es  bei  Faisc« 
und  >m\HACH  angegeben  wird:  so  I.  b.  beredt,  «BfA  dat 
feil,  redt  kommt  vor  bei  Flmisc  10«.  Lessuc  I,  208  u.  «. 
tindt  Göthe  13,  4«.  7S.  obgewandl  der*.  41,  291.  nur  schreibt 
mm»  wird,  da  kein  wirdel  mehr  gebraucht  und  die  zusammen- 
sieh ung  nicht  erkannt  wird. 

Man  kann  dieses  DT  ertragen,  wierol  es  so  wenig  als  dirbt't 
(Lessixc  I,  um.  reift  (GöthbI,  182)  einflusz  auf  die  ausspräche 
hat  sind  die  mhd.  Schreibung  den  Vorzug  verdient,  aber  es 
ist  ein  nicht  su  entschuldigender  misbrauch,  wenn  es  auch  da 
angewendet  wird,  wo  eine  zusammen  Ziehung  nicht  dahinter  liegt. 
Wol»H*tei!veb  landt  16.  S,  13.  Als«,  v.  Etat  windt  (reniui)  bl.  4*. 
wandt  10.  rndteris'.  SreijaoweL  goldt  9l'(i473).  pedl  (bei/)  »7. 
niemand!  SO.  acbendtlich  72.  freundtschaft  74.  lausendt  93'. 
FatsnachtspieU  besebeidt  (imperat.)  14,  18.  Fccas  Mückenkrirg 
kettdien  *,  399.  ein  hauweodls  Schwein  2,  412.  bei  S.  Bbant 
sehr  hdufig,  bald!  97,  32.  99,  172.  band!  86,  22.  handt  13,  40. 
»7.  S3.  «3.  62.  79,  28.  84,  8.  86,  23.  89,  12.  94,  SS.  99,  60. 
landt  «,  SS.  22,  IS.  27,  24.  Sl,  27.  5«,  SO.  87.  79,  28.  14,  7.  68, 
27.  89,  11.  94,33.  99,  59.  163,  74.  fandt  prdl.  6,35.  66,  31.  147. 
empfand!  S7,  53.  radt  (rota)  SO,  42.  rodt  (consilium)  3,  S. 
allesandl  94,  34.  gewandt  {kleid)  63,  61.  überwandt  56,  29. 
bendt  pl.  2S,  23.  wend!  103,  34.  erdl  3,  26.  24,  17.  43,  25.  66, 
73.  75,  SC  90,  14.  gerdt  begerdt  3,  25.  24,  18.  43,  26.  83,  44. 
73.  unwerdt,  werdt  83,  31.  72.  90,  15.  erfreidt  (er/reu/)  rorr. 
S7.  leid!  {subst.)         2«,  31.  blindt  S,  IS.  20,  2.  40,  13.  71,  y. 

72.  31.  77,  29.  brindt  13,  36.  SS,  34.  grindt  3, 16.  kindt  6, 1.  22, 
S.  25,  11.  71,  ß.  entpftadt  71,  a.  sind!  rorr.  1.  28.  39,  SO.  32. 
44V,  44.  OS,  20.  72,  3t  73,  83.  99,  91.  vindl  ifeind)  39,  31.  wind! 
(eewtas)  97,  17.  99,  92.  grundt  3,  22.  gesundt  53,  8.  63,  24. 
hondt  95.  5t.  kondt  27,  20.  63,  23.  mundt  27,  21.  53,  15.  70,  12. 
92,  91.  lio*,  51.  mrmundt  7t,  14.  pfundl  3,  21.  25,  10.  frundt 

73,  82.  stund!  70,  II.  92,  90.  undt  71, 14.  wundt  53,  7.  zuwei- 
len schreibt  Rb»*t  bei  diesen  Wörtern  D,  so  bis  auf  die  be- 
merkte ansn  ihmc  immer  und,  häufig  kind  26,  45.  42,  31.  46,  25. 
H,  ß.  77,  93.  78, 18.  87,  4.  94, 21.  9*,  31.  ferner  land  93,  5.  seband 
93,0.  rad  (rata)  56,48.  end  107, 61.  bend  103,33.  107,62.  110*, 
15.  lern"  107,  44.  wend  {wollen)  107,  43.  110',  10.  erd  72,  77.  83, 
32.  43.  72.  97.  werd  72,  78.  83,  96.  sind  65,  18.  stund  (subst.) 
t!«*,  52.  selten  T,  baut  89, 27.  blint  30, 10.  slunt  93,  SO.  doeft 
eßer  sint  2«,  80.  33,  0.  40,  14.  43,  31.  67,  33.  76,  S.  95,  63.  102, 

"  «2-  man  sieht  er  schwankt  wie  alle,  doch  herseht  DT  ror. 
lEMcasatac  sindt  Bilger  4«'  neben  sint  und  sind,  gesundt 
dat.  48'.  Tkeuerdank  ran  dt  (prd<.)  c.  90.  behendt  10,  100. 
LcTiti,  der  überhaupt  die  rechtschreibung  uberdacht  halle 
und  mit  sergfatt  behandelte,  hselt  dieses  rohe  DT  fern,  wäh- 
rend et  sonst  im  Uten  jahrk,  überhand  nahm,  bei  H.  Sachs 
lieht  es  auf  jeder  seile,  nur  selten  kommt  daneben  die  ein- 
fache lenuts  tum  torschein,  tuweilen  hant,  brol  neben  handt, 
bn>dt-  nur  -einige  beispxele,  landt  genandt :  erkandt.  endt : 
r r rmiendi.  feindl.  freundt  gesindt :  grschwindl.  blindt.  bildt : 
wildt.  geldt :  feldl.  grondl:  knndt.  pferdt :  schwerdt.  erdlreich. 
gewald! :  waldt.  baldt  spadl :  dradl.  leidt.  ncidl.  schiedt :  riedt. 
schaodl  uenll.  maid :  ai.lt.  Rimgwaldt  schreibt  sich  selbst  so. 
Fbischli*  brodt  282.  eidt  378.  anwaldt  377.  blutfreundt  389. 
lebend!  (decssma)  398.  bestand!  380.  bargerstandl  (status  civi- 
lu)  389.  sdiwenlt4S3.  schildt4S2.  schneid!  («rie»)  453.  bei 
Wauu  findet  man  sind!  Hsop  105*.  schwenlt  146*.  freund! 
M7-.  der  sorgfältige  Fisch  a  BT  meidei  es  nicht  immer,  kundl- 
aefaaft  Schiff  477.  niemand!  das.  506.  kondt  kOndt  {konnte 
könnte)  Garg.  28*.  19.  46.  Atbeb  steht  wieder  mit  H.  Sa.: im 
auf  gleicher  stufe,  Hemsen  freund!  1110.  sdiwerdt  1427. 
i>rnv>G5  lli*%s  vcrwundl  391  ■    tm'  l  >  ten  jh»  liAutrt  es  /^f»> 


Wom.  Si  <m;i  \fierc  Ganskvnig  findet  man  endt  (finis)  A\\ 
behend!  A  U.  abbaldt  D  t.  bekandt  F.  1.  bei  Leuma.ix  noch 
ziemlich  häufig,  s.  b.  bcscheidl  195.  erndl  258.  endt  300. 
prerdt  381.  814  nefcen  pferd  «72.  freundtlicä  671.  niemandt  67J. 
beislandt  672.  wildt  673.  tueendl  neben  tuitcnd  783.  landt 
792.  stund!  934.  am  »eileslen  9eAl  VVolck»ut,  der  es  in 
seinem  isop  fast  zur  regel  macht,  nur  einige  beispicle,  boldt : 
goldt  I,  23.  hundt :  ungesundt  1,  23 :  mundt  1,  SO :  stundt  1, 
144.  waldt  I,  3».  bandt :  sandl  [subst.)  1,  31.  heidi  {beide) : 
beidt.  beidl:  eidt  1,03.  windt  1,74.  geld  2,  373.  kindt  das. 
dagegen  wo  auf  die  spracht  Sorgfalt  teneendet  wird,  kommt 
es  nur  vereinzelt  ror,  so  in  der  Utas  rem  Spremc  (T  1601) 
handt  2*.  3'  neben  band  70*.  337'.  rrrstandt  4SI*,  neben  ver- 
stand 314*.  bekandl:  genandt  313*.  genandl:  erkandt  317*. 
mildt:  wildt  31«*.  kundt  für  konnte  455*.  464*.  in  der  sicht- 
lich ror  geschrittenen  spräche  des  Simplicissimus  (1669)  scheint 
es  verschwunden  xu  iein.  im  ISlen  jh.  taucht  es  nur  hier 
und  da  auf:  in  der  hallischen  ausgäbe  der  bibd  vom  j.  1758 
ijl  Lrut,  wie  Lciiiee  scArie*.  in  brudt  geändert,  und  dies  be- 
halt Lessiüc  bei  2,  403,  der  auch  schwerdfeger  6,  295  und 
schwrrdtcr  2,  42  schreibt. 

Hur  in  ein  paar  fällen  will  DT  nieAl  weichen,  wir  unter- 
scheiden jetzt  damit  das  subst.  (od  ron  dem  adj.  todt,  schrei- 
ben auch  das  verb.  tOdtcn.  mhd.  galt  tot  tüdes  subst.,  tot 
totes  adj.,  und  das  rerb.  taten,  das  mich  beim  YVolaekstei- 
heb  im  reim  au^  neeten  eoraommt  und  diu  Acbsecht  v.  Eibe 
beibehält  14*,  Keiseksbebg  schreibt  erdOtlen  Christi,  bilger  33*.  die 
Faslnachlsp.  das  part.  prit.  getot  180,  8  und  getött  476,  5. 
«6er  6ei  Stemdowel,  Lctueb,  Dasyi>odics,  Maaleb,  Hermen, 
H.  Sachs  S.  2,  43',  Logao,  Schü^sledeb  tödten,  nur  Fatscu 
setzt  töden  an.  bei  dem  subst.  und  adj.  unsicherheil  im  151en, 
16 Jen  und  171«  jaArn.  Kemebsbehg  schreibt  das  subst.  wie  das 
adj.  tod  Bilger  47.  Steiiiböwel  das  subst.  tod  (6S*)  und  todt 
37*,  das  adj.  todt  10*.  Lothes  wie  Keisebsbebc  das  subst.  und 
in  der  regel  das  adj.  tod  2  Mus.  14,  S.  3  Mus.  11,  32  u.  s.  w.,  selten 
todt  rie  4  Mus.  19,  II,  Dasifod.,  H.  Sachs  3.  1,  229.  5.2,30*. 
32',  ScnOnsLEDEB,  Lehhaih  768  sm»iI.  und  adj.  todt.  Fiscdabt 
das  adj.  tod  und  todt  Garg.  49.  YValdis  das  subst.  tod  217* 
und  todt  152*.  Fbisch  subst.  tod,  adj.  tot  und  tod.  bei  Maa- 
IEb,  Stieles  und  Steildach  die  heulige  Schreibung,  ähnlich 
verhalt  es  sich  mit  Stadt  (urbs).  das  ahd.  mhd.  slat  findet 
sich  noch  beim  Wolaensteiiveb,  im  Theuerdank  91,  25.  40.  51, 
bei  Wi.n  hi  SrAüCE.tBEBC  Martinsgans  bog.  D ;  auch  einmal  bei 
Fischabt  Schiff  1021.  Luthes  scAreibl  stad  1  Mos.  4,  17.  21, 
10.  viele  statt,  STEinaOweL  93*,  Keisebsbebc,  Maaleb,  Da- 
sieoo.,  Fbischlis  38»,  Fischabt  Schiff  473.  479.  487.  491.  6«t. 
Garg.  233*,  608,  H.  Sachs  5.  2,  41*  (in  sielten  4.  S,  5«'),  Wal- 
nis,  HermcH,  Spaenc  2*.  40*.  332',  wie  bei  blatt,  mall,  glatt 
nach  kurzem  tocal  die  Verdoppelung  hinzutritt,  das  heulige  sladt 
auch  bei  H.  Sachs  I,  5*.  Araea  f.  9*.  9*.  Schoch,  Stieles  und 
den  spätem. 

DA,  golh.  bar,  uAd.  dir  tbar,  dara  dire  GsArr  S,  53,  59. 
dar!  Muspilli  16.  im  I2!en  jahrhunderl  seigt  sich  noch  dar. 
mhd.  da  mit  abgeworfenem  r  (Ben.  1,  303),  alts.  thar,  attfriet. 
liier,  niedeid.  daar,  ags.  und  altnord.  bar,  nieder/,  däar,  engl. 
tbere,  seArrd.  Iber,  rfdn.  der.  diese  pronominalparlikel  laszt 
sich  auf  einen  jetzigen  casus  nicht  zurück fuhren,  wenn  man 
nicht  einen  localis  darin  sehen  will;  s.  Gramm.  3, 171.  in  der 
heuligen  spräche  erscheint  die  alle  form  dar  not*  in  zusam- 
mensetzungen  mit  adterbialpräposilionen.  weil  man  tugleich, 
niederdeutschen  einwirkungen  nachgebend,  für  die  bedeu- 
tung  und  form  nach  ursprünglich  verschiedene  partikel  dö 
ebenfalls  da  gebraucht,  so  ist  eine  naebtheilige  Vermischung 
beider  entstanden,  das  organische  da  sreiil  «u^  ranm  und 
örthchkeil  und  bedeutet  demonstrativ  ibi,  relativ  ubi.  aber  das 
gothische  bar  heiszl,  wie  das  mit  dem  suffix  uh  gebildete  baruh, 
immer  ibi,  während  das  suffix  ei  in  barei  den  relativen  sinn 
bewirkt,    schon  das  ahd.  dar  steht  sowol  für  ibi  als  für  ubi. 

1.  demonstrativ,  mit  gröszerm  und  geringem  nachdruck.  er 
gebt  da.  das  buch  steht  da.  sie  sitzen  alle  da  beisammen, 
dise  weiber  mit  iren  schamlosen  worten  werden  gleich  den 
Schnecken,  wohin  sie  kriechen,  da  lassen  sie  ein  wöst  binder 
sich  Keisebsbebc  Sünden  des  mundt  62*.  so  aber  der  knab 
nimpt  weder  barsten  noch  alen  in  die  hant,  sundern  er 
sitzt  da  und  siecht  die  hend  under  und  greift  es  nit  an  das 
im  der  meister  gesagt  und  gelerot  hat,  darusz  wirt  nQmer 
kein  guter  Schumacher  81*.  sibe,  da  is!  meine  magd  Bilba 
lAfos.30,3.   was  habt  ir  da  für  einen  dienst?  i Jfo*.  12, 2«. 

41* 
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find  ich  dich  di,  da  loser  tropft 
b,  rief  er  aus,  da  war  et,  da ! 
mint  ja  der  becke  nicht  in  nah  Grubbt  1, 197. 


da  da  in 


da  bring  ich  ein  briefchen  Ton^meinemJ 


nun  liegt  er  da, 
lieft  ohne  Wartung,  ohne  rat  und  Zuspruch, 
ein  raub  der  schmerzen  und  des  lodes  da  1, 104 
hat  seinen  reiebtbura  dieser  mann  aua 
ao  warens  sicherlich  nicht  Salomons, 
nicht  David»  graber.  narren  lagen  da 
begraben  2,  241. 
Tempelherr,  wo  ist  denn  euer  vaterl  iat  er  noch 

beim  Sultan !  Recha.  ohne  tweifel.  Tempelh.  noch,  noch  da ! 

o  mich  verjressltcben .'  nein,  nein:  da  iat 

er  schwerlich  mehr  2,  26«. 

da  hast  du  baare  funfrig  thiter  IUorbor»  2,  86. 

da  liegst  du,  du  hast  mir*  sauer  gemacht,  doppelt  sauer. 


pfui !  speit  ihr  aas,  die  bure  da  !  1,  204. 
einen  hasen,  mutier,  da  42, 174. 

hoch  auf  des  thurmes  gtockenstube, 

da  wird  es  von  uns  seugen  laut  Schillbb  77*. 

da  ist  der  kann,  der  mich  hinOber  trüge, 

und  mass  hier  liegen  bQlflos,  und  vertagen  518. 

da  ist  der  Teil,  er  fuhrt  das  rüder  auch : 

er  soll  mir  teugen  ob  die  fahrt  tu  wagen  518. 


vneigenllich  tagt  man,  wenn  das  nicht  geschieht,  so  sitien 
wir  da,  so  ist  nichts  mehr  tu  Ihm,  so  missen  vir  nicht  ras 
vir  anfangen  tollen. 

2.  bei  fragen  und  antworten  wird  et  verstärkend  tugeßgt,  was 
will  das  kind  da?  das  herankommt,  wem  gehört  das  bild  da ?  dat 
da  hängt  mü  einem  torwurf,  ir  mJnner,  was  macht  ir  da? 
Apostelg.  14,  15.  nun  da,  prinz,  gefällt  sie  [die  todte  Emilia) 
Ihnen  noch?  Lessixg  2,  189.  bei  Fiscrabt  findet  man,  ein 
solcher  Grillas  und  Silenus,  tagt  Alcibiad,  wSre  sein  prä- 
ceptor  Socrates.  wie  so?  da  so  Garg.  19.  auf  die  frage  wo 
anivorltf  man  da,  indem  man  voi  mit  dem  finger  deutet:  man 
könnte  auch  hier  tagen  oder  dort  det  grösxern  nachdruckt 
wegen  wird  et  auch  verdoppelt,  wo  legt  ich  es  doch  hin?  da, 
da,  Lessikg  1,  252.  wo  blieben  Sie  {beim  ror/esen)  ?  da,  da, 
hüren  Sie  nur  dert.  1, 2B8.N  die  anfragen  oder  anrufungen  wer 
da?  oui-rire?  qui-ta-la?  was  da?  quid  tu'  Stiele*  2s",  wo 
da?  ubi?  mit  der  antuort  hier  da  dert.  287.  herr,  wo  da? 
tucoi  17,  37.  in  der  volkttprache  wo  denn  da?  sind  durcA 
ellipten  »u  erklären. 

3.  so  auch  nichts  da  tlirktre  Verneinung,  ja  da!  zfdrtere 
bejahung, 

hörst  was  ich  dir  ban  resaitl 

•ja  da."  antwürt  sie  im  do  ihnol5\  30. 

darf  ich  diese  blume  brechen?  nichts  da.  ja  wo),  wenn  man 
in  den  büchern  gott  und  die  natur  finden  könnte,  aber  nichts 
da,  die  finden  sich  drauszen  Steffen  Luxenouroer  mdrehen  54. 
nichts  da,  behauptet  ist  nicht  bewiesen  dert. 

4.  man  teilt  da  ohne  weitere  bedeutung,  nur  alt  verttdrkung. 
j.  nach  dem  meist  im  nominal,  stehetitien  pronomen  rela- 

tivum.  häufig  im  mhd.  (Hemkcse  NOller  1,  304'),  aber  auch 
noch  im  15ien  und  Wen  jahrh.:  heute  wird  et  seltner  ge- 
braucht, doch  in  der  Volkssprache  hört  man  derde,  diede  alt 
relativ,    nement  die  band  voll  eschen,  die  da  noch  heisz 


ist  und  glüwet 


Sünden  det  mundt  2'.    das  beiszt 


unordenliche  begird,  die  da  nit  ist  nach  ordenung  der  Ver- 
nunft 4*.  ist  daz  nit  ein  groszer  narr,  der  da  murmelet, 
darumb  das  er  siech  oder  arm  ist  17*.  besunder  sollent  sie 
auch  warnemen  des  exempels  saneli  Pauli,  der  da  spricht 
zu  den  Colosensern  34'.  du  der  da  bist  der  herr  des  hi- 
melreicbs  und  ertreiebs  84*.  gutt  des  herren  spulten,  der 
da  der  aller  gröszl  ist  44*.  einet  tolchen  guten  frommen 
menschen,  der  da  goll  gern  dienen  woll  45*.  ein  hund  kan 
nit  reden  sunder  allein  der  mensch,  der  da  Vernunft  hat  49*. 
das  ist  ein  tchamperman,  der  da  schand  gebirdt,  aber  das 
ist  ein  erber  mensch,  der  da  ecr  gebirdt  Ol*,  der  da  gern 
hört  eer  abschneiden,  der  schneidet  eben  als  wol  der,  der 
da  binderredet  28*.  dat  ist  wider  die,  die  da  tag  und  nacht 
nf  der  ttuhen  ligen  ze  füllen,  ze  fressen  und  ze  saufen  6*. 
du  solt  wenig  und  selten  reden,  das  thun  nicht  die,  die  da 
von  ril  worten  sein  81*.  der  erst  schad  der  da  erwachset 
50'.    sahent  die  fuchslin,  die  da  die 


zerzerren  und  zernagen  45 .  also  haben t  ir  die  scha- 
den, die  da  wachsen  ton  spotten  45*.  et  teint  deine  füsz 
die  da  schnell  laufen  zum  bösen  48*.  was  tbut  die  antta? 
sie  entschläft  das  kind,  das  da  schriet  und  weinet  32*.  was 
man  tut  das  da  ze  ril  oder  ze  wenig  ist,  dat 
tugent  aeint  in  mitten  33'.  das  da  keinen  nutz 
der  dem,  der  da  redet  oder  der  daa  hört  49*.  fresse» 
zerbeiszen  daz  da  ganz  sol  sein  62*.  daz  lob  gut*,  das  da 
on  underlasz  geschiebt  von  allem  bimeliscben  her  89*.  als 
in  ein  schönen  lustigen  garten,  in  dem  da  die  violaten  stund 
der  demüt  29*.  er  müsi  gelogen  haben  eben  alt  einer,  des 
da  gl uttet  ze  ttelen  23*.  der  erste  schaden,  den  da  brioit 
ein  böser  ratgeber  59*.  nicht  •eifern  bei  Lotbbb,  gott  schuf 
grosze  wallfische  und  allerlei  thier,  das  da  lebt  und  webt 
1  Mos.  i,  21.  und  sagts  Abraham  an  den  ausländer,  der  da 
wonet  im  liain  Marore  det  Ainoniler  14,  13.  ich  weisz 
das  Messias  komt,  der  da  Christus  beiszet  Jok.  4,  24.  'ich 
bin  das  a  und  o,  der  anfang  und  das  ende'  spricht  der  herr, 
der  da  ist  und  der  da  komt,  der  altmlchlige  offenbar,  iok. 
1,  8.  der  da  hat  ein  blödes  gesiebt  Cobe.hus  163.  es  kommt 
auf  die  beherzigung  dessen  an,  was  da  ist  wahr  und  gut 
und  neu  Klomtocr  12,  IIB.  keiner  der  da  dichtet  12,  145. 
IM.   drei  sind  die  da  berschen  auf  erden  Göthe  12, 25t 

b.  nach  wer  der,  welcher,  wer  da  ringt  mit  eim  und  in  er- 
wischt bei  der  gurgel,  der  hat  die  sach  halb  gewunnen  Ku- 
tsasB.  Sünden  det  mundt  9'.  wer  da  handlet  fremd  gut  wi- 
der den  willen  des  herren,  der  ist  ein  dieb,  oder  der  da  eis 
güldin  nimpt  wider  seinen  willen,  ist  ein  dieb  22*.  wer 
da  gift  in  das  maul  nimpt,  das  verderbt  im  den  leib  24*. 
wer  da  Hüchel  vatter  und  muter,  und  wer  da  zerstöret  die 
gebart  seiner  matter  und  spottet  seine»  rattert,  des  angen 
müssen  die  rappen  auszkippen  44*.  wer  da  kleine  ding  ver- 
säumet, der  nimpt  hübschlich  ab  von  lag  zu  tag  51*.  wem 
da  mit  binderreden  wol  behaget,  da  man  den  lüten  ir  eer 
abnaget,  sol  des  tische*  nicht  wirdig  sein  27*.  wer  da  guts 
sucht,  dem  widerferel  guts  Sprüche  Sai.  11,  27.  denn  wer  da 
bittet,  der  empfahet,  und  wer  da  suchet,  der  findet,  und  wer 
da  anklopft,  dem  wird  aufgethan  Matth.  7,  8.  denn  wer  da 
bat  dem  wirt  gegeben,  das  er  die  fülle  habe  13,  12.  wer 
da  glaubet  und  getaaft  wird,  der  wird  selig  werden  Marc  16, 
16.  wer  da  suchet  seine  teele  zu  erhalten,  der  wird  sie  ver- 
lieren Luc  17,  3t  denn  wer  da  zweifelt,  der  ist  gleich  wie 
die  meerswoge  ;aeo6.  L,  6.  wen  da  durstet,  der  komme  in 
mir  und  trinke  Joh.  7,  37.  es  sei  da  wer  da  will,  quiaquis 
eliam  fuerit  Stieler  267. 

r.  «acA  welcher,  die  jünger  Christi  zeppelelen  mit 
um  thoreebt  ding,  welcher  da  würd  werden  der 
dem  reich  Keisersseig  Sünden  det  mundt  42*. 

d.  nach  wo,  auch  wenn  et  nicht  fragt,  darumb  wo  da  teint 
vil  rttb,  da  ist  heil  Keisersi.  Sünden  det  mundt  57*.  der 
weit  man  spricht  'wo  da  teint  ril  wort,  da  ist  auch  er- 
brusf  76*. 


76*.  aber  wo  da  entbte  dapfere  gese 
und  die  da  schweigen,  da  gedenk  das 


sei  dat. 

e.  nach  wie,  ir  hond  gestern  gehört  wie  da  fünf  und  tvreo- 
zig  blaltren  dem  menschen  an  mund  wachsen  Keiserss.  Sün- 
den det  munds  3*. 

f.  nach  darum,  es  gieng  in  ril  an,  darumb  da  thet  er 
daran  kein  unrecht  Keisebsb.  Sünden  des  munds  17*. 

g.  Keisersbirc  seist  et  auch  nach  da  not,  daa  unsere  her- 
zen gefurt  werden  an  das  ort,  da  da  ist  wäre  freud  Sünden 
det  mundt  86. 

5.  aufmerksamkeil  tu  erregen,  ruft  man  da!  sieb  da!  eer-: 
da!  es  regnet,  sieh  da!  er  kommt,  beim  darreichen  da!. 
wo  et  dem  französischen  tenez  entspricht,  da !  nimm  hin.  da ! 
da  ist  et.  nu,  gnadiger  herr,  da!  indem  der  tprechende  de» 
ring  auf  den  litch  wirft  EitcEL.  auch  gehäuft,  es  slngeit 
itingt)  'da!  da!,  nüsli  (müsli?  mautlei»),  da!'  Ring  14',  6, 
da!  da!  da  slehls  Maternus  Ml*,  da!  da!  da  hast  da  es, 
da,  tage!  cape  tibi  hoc  Stieles  2*7.  leim 
tchrecken,  da!  da  donnerta.  da!  da  stürzt  er  sur 
dat  pferd  reitzt  sich  los.  da!  da!  ha!  ha!  da! 
triplicalumve  evenlum  tubitum  alieujut  res  significal  Huisca 
629.  da,  da,  da !  das  heiszel  glockcn  gössen  Fiscbabt  Gary 
102*.  da,  da,  da!  sprach  Kyklopocol  218*.  da,  da!  da 
edler  schwänz  240*.  in  Aitern  itt  da !  da !  aus  ruf  der  ktu- 
der,  wenn  ihnen  etwas  gefällt,  Scaauua  1,  347.  und  alt 
interjettio  jocantit,  ridentit  wird  et  bei  .M  aaler  83*  und  Sni- 
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LZ«  267  angeführt:  da!  da!  du  sehen  wir  gerne,  da.  da! 
ist  ea  nun  zeit?  raA,-  tarn  sero.  die  bairische  mundart  hat, 
rie  ScaaELLEa  bemerkt,  daraus  ein  substantirum  gebildet,  das 
diof  ist  dada,  das  ist  ein  schönes  dada.  auch  der  kund,  dem 
««■  da!  da!  zuruft,  wird  dada  genannt,  in  Rimberg  dodo, 
dös  fleisch  is  ton'n  dodo  gwost  Weinest  gtd.  in  Xürnb.  mund- 
4,  4.  ebenso  in  der  thuring.  ktndertpratht  der  dodo,  das 
allein  et  gilt  auch  alt  Verhöhnung,  als  schaden- 
tf,  und  sperren  ir  maul  weit  auf  wider  mich  und 
i!  da!  das  sehen  wir  gerne  Psalm  Si,  lt.  sie  müs- 
sen in  irer  schände  erschrecken,  die  über  mich  schreien  da! 
da!  40,  16.  da!  da!  der  artikel  bat  den  rechten  blut- 
srhweren  tropfen  Lltbbs  1,  415*.  so  wird  in  Baiern  auch  ein 
roher  mensch,  auf  den  man  mit  da !  da !  Aiarrtif,  em  bauern- 
dada  genannt  im  gegensats  tu  dem  freie*  sUdttr  Scaneu-ta 
t,  347. 

(.  bei  gegensdtsen  kann  es  wiederholt  werden,  kam  ein« 

plag  nach  der  andern  über  die  Stadt,  da  pestilenz,  da  hun- 

ger  E.  Albes.  IS*.    orvvAaJicAer  ist  hier  oder  hie  und  da, 

du  twingest  bis,  od  iwing  ouch  dl  Waitbeb  55,  26. 

des  hrilgen  geittes  lere, 
die  er  mit  wlier  kere 

hi«  unde  Ja  den  loten  warf  Pomona!  IM,  67  Hab«. 
aaian«  ist  hie,  minne  ist  di  Hsijtzblsiki 
wü  ich  bis,  so  wil  sie  da  Uedmrsami  2.  MO,  1». 

sm  mhd.  auch  wol  di  nnde  hie,  *u  knie  nicht 
Item  ist, 

da  waren  klcioiu  Tensterlin 

durch  dar  licht  pehouwen  In, 

diu  lobten  di  und«  hie  Gottfried  Tristan  4M,  13. 

iich  was  etwan  h>  ist  und  denne  da,  das  ist  nit  an  allen 
eoden  Tkeol.  deutsch  60.  und  da  dein  knecht  hie  nnd  da  zu 
than  hatte  1  Au*  19c  20,  40.  macht  hie  und  da  graben  an 
diesem  back  2  Kön.  3,  ts.  auch  sergosz  Manasse  seer  ril  un- 
schuldig blut,  bis  das  Jerusalem  hie  und  da  toI  ward  2  A'ün. 
2t,  te.  sie  werden  xa  euch  sagen  'siebe  hie,  siehe  da*. 
Lac**  n,  22. 

drum  will  ich 

hier  oder  dort  oder  da  triumphierend  ood  einsam  tiuen. 

KtorsTOca  Mets.  2,  848. 

...  erd  und  bimmel,  hie  und  da  REcebst  7. 
manchmal  heistt  es  so  riet  als  vereinte!!,  zuweilen,  hier  und 
da  siebt  man  in  dem  sand  einen  grünen  Strauch,    eine  mi- 
serable lusl  lue  und  da  über  die  schnür  zu  hauen  Tlece. 
•der  da  nnd  dort,  dorten. 

weicht  in  di«  Winkel  da  uod  dort   Fastnachtsp.  172,2. 

and  haben  an  zn  fliehen  einer  da,  der  ander  dort  hinaus 
1  Mattah.  21,  2.  jetzt  da,  dan  dort  «MratAalAra  Maju.ee  85'. 
da  nnd  dort  Ate  et  iltit,  kine  iUinc  Scbomslele«  K. 

stont  alles  zu  boden  da  und  dort  Ukckenkr.  3,  IIS. 

•  liehe  Dsutter,  ich  mag  alldo 

Iba  geben  gsr  kein  freundlich  wort, 

weil  er  sich  los  ball  da  uod  dort   II.  Saus  4.  3,  36*. 

ach  wie  siebt  der  eme  glauben 

da  und  dort  auf  ratschen  schrauben 

Caa.  Waisa  11*9*  leute  355. 
dsss  di«  macht 
11,  die  »r  gcwiltir  lenkt, 
di«  kcts«r  dort  vertilge  Görna  9,  127. 

mag  41,211. 
41,23«. 

da  ist  der  kahn  und  dort  der  s«e:  rersuchts.'  Scams»  518. 
nur  mim  ich  da  und  dorten  sie  such  tu  sehen  gehn. 

RSCEBIT  214. 

4«, 


Koreas  TVo>«a.  krieg  7 WS. 


mit  hier, 

•i  stuonden  bie,  dort  und«  dl 
nAch  wünsche  drin  ge»prengel 

47,  10S. 

Mit  da  ood  da  drückt  man  das  unbestimmte,  ungewisse  aus, 
er  hat  sich  da  und  da  aufgehalten,  wiit  du  allwegen  lust 
du  nit  Überkummen,  so  du  den  lüsten  und 
will  und  dem  da  und  da  zn  seinem  weib 
SAndea  des  munds  12*.  aber  dise  die  der 
geben  und  still  seint  worden,  wan  man  inen 
sagt  «n  man  da  und  da  thü, 


einfallet  70*.  der  künig  ist  da  nnd  da.  gott  Ut  da  und  da 
Brötamlin  34*. 

ich  wäre  kein  soldat,  nein,  sondern  der  und  der, 
uod  kirne  da  und  da  ton  meiner  beimat  her. 

Mi  ca.  Fbarce  Kriegsbrand  DJ» 

7.  die  alit  spracht  liebt  ts,  wenn  vor  dem  eigennamen  eines 
landet,  fluttet,  waldtt,  einer  sind!  eine  präposition  sieht,  noch 
ein  hinweisendes  da  »oranoeA«  xa  lasten, 

dA  sen  Burgonden  was  ir  lani  genant  Kibel.  6,  3. 

di  rem  Spehtesharte  das.  903,  3.  dA  ze  Rtnc  Dielleib  8954. 
«.  Bcjecsk  1,  SOS.  des  gleichen  Iis  (lete)  ich  auch  Ton  sant 
Peter,  dem  marterer  prediger  ordens,  der  da  leit  zu  Meyen- 
landt  Keisebsberc  Staden  des  mundet  44*.  es  komm!  noch  in 
der  Umgangssprache  vor,  da  bei  der  Fulda  liegt  der  kleine 
garten,    da  am  fu*z  des  HabirbUwaldes  steht  seine  hülle. 

8.  «reist  et  auf  eine  bestimmte  örtlichkeit,  so  heisit  es  allda, 
dort,  daselbst,  ich  hatte  das  buch  mit  auf  mein  landhaus  ge- 
nommen und  liesz  es  da  liegen,  das  ist  sein  haus,  er  wohnt 
schon  lange  da.  er  ist  in  der  Stadt,  aber  er  bleibt  nicht 
da.  kommt  er  auf  mein  gut,  so  halle  ich  ihn  da  fest,  so 
hab  ich  nu  di»  haus  enrelet  und  gebeiligel,  nnd  meine  äu- 
gen und  mein  herz  sol  da  sein  alle  wege  2  Chronica  7,  16. 
als  nun  die  Samariter  zu  im  kamen,  baten  sie  in  das  er 
bei  inen  bliebe,  und  er  blieb  zween  tage  da  Jak.  4,  40.  so 
ttehl  es  auch,  die  ürUtchkeit  näher  bestimmend  vor  adterb., 
das  haus  steht  da  hinten,  da  neben,  das  buch  suchen  da 
unten,  bis  da  Aac  usque,  hier  da  Aic  Stimm  267.  von  da 
ron  dort  ein  thurra  steht  dort,  Ton  da  bat  man  eine  weile 
aussiebt,  von  da  gelangte  man  zn  einem  lustigen  waldchen, 
sie  sprachs  und  eilte  nach  dem  rordertheil  des  schiff«,  Ton 
da  sprang  sie  ins  wasser;  vtrgL  ron  dar  a.  666.  Ton  da  an 
beteichnet  einen  wendepunet,  wir  kamen  bis  zu  dem  brunnen, 
Ton  da  an  gieng  der  weg  rechts  ab. 

9.  ei  kann  auch  so  viel  bedeuten  als  sugegen,  gegenwdrlig, 
angelangt,  vorhanden,  sur  stelle,  sur  band,  dan  wer  ze  hof 
Ut  und  lang  wil  da  bleiben,  der  musz  es  künden,  kan  er  et 
nit,  so  bleibt  er  nit  lang  da  Keisiesb.  Sandra  des  munds 
67*.  so  er  gebeut,  so  steht»  da  Psalm  33,  9.  denn  plötz- 
lich steht  er  da  und  spricht  Lessinc  1, 49. 

da  steh  ich  schon  Cötbb  41,  157. 
du  siehst  Tier  forsten  da  4t,  29t. 
orcöAn'irA  bei  sein. 

und  ob  iemtnt  kirn  nach  uns  berein, 

so  sagt  niemant  dass  wir  da  geweien  sein. 

Fastnachtsp.  790,  25. 
da  er  sähe  das  kein  mensch  da  war,  erschlug  er  den  Egyp- 
ter  2  Mo*.  2,  12.    die  (steine)  sind  noch  da  auf  diesen  tag 
Josua  10,  27.    die  zeit  ist  da,  das  die  beiden  komen  sollen 
Hetek.  so,  3.  ich  bin  da,  ich  merk  und  höre  dich  Mealh  85*. 

Ich  wil  iisl  selber  tu  in  geben, 
sie  sol  di«  dnme  und  beule 
ich  wil  in  die  leriten  lesen, 
sollen  sagen  ich  sei  da  gewesen, 
weil  dsselbs  wtrn  loaierel  ein 
all  eidgeoosiicbütien,  die  da  sein 

das  sähe  der  koch  ohn  als  gefahr 
dast  ein  frembder  bund  da  war   Woissbot  2,  342. 

er  ist  nicht  da  desideralur  Stieler  267. 

sagu,  wollt  ihr  nicht  I  denn  jetit  sind  wir  noch  da 
Gbilbbt  I,  206. 

mein  lieber  schätz,  das  los  ist  da  2,  295. 

denn  nicht  nur  glück,  auch  leiden  dich  tt 
dich  und  sind  schon  da  6,  229. 


Job.  It  holt  CJ-. 
Piscbabt  Schiff  904. 


aber  morgen  nacht 

bi»t  du  wieder  da  I  Gothb  1,  247. 

war  si«  da  I  wo  ist  si«  hin  ?  5,  50. 

Iii, nun,  bist  du  da  t  13,20. 

ich  sage  nur  zu  gern  'da  bin  ich,  da'  41,  220. 
gelegenbeit  ist  da,  nun,  Fauste,  greif«  zu  41,  259. 
Fa»«t.  ist  jemand  hier?  Sorge,  di«  frsge  fordert  j«. 
Faust,  und  du  wer  bist  du  denn  1  Sorge,  bin  einmal  d*. 

41,314. 

alles  ist  immer  da  in  ihr  (in  der  natur)  60,  7. 

wer,  wer  ist  dat 

icb,  icb  hin  da  57,  137. 

er  da  sein  wird  Engel  Lot.  Stark  c  26.  was  das  ahso- 

in  oder  goll  ist,  das  iat  er  schlechthin,  nun  ist  er 

auch  da,  äussert  und  offenbart  sich  Fichte 

tum  seligen  leben  105.    es  Ut  nichts!  nichts!  du 

bUt  ja  da.  es  Ut  Torflber  Schulze  184*. 
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und  kalt  her  blast  et  tot  dem  wetterloch  i 

der  stürm,  ich  mein,  wird  da  sein  eh  «in  denken  617*. 

10.  io  bezeichnet  da  lein  auch  leben, 

denkt  tbr  dasz  ich  rattel 
tu  Uten  da  hin  I  Ltssitio  2,  2SÜ. 

dasz  ich  dirs  mit  einem  werte  sage,  mich  selbst,  ganz  wie 
ich  da  bin  (meiner  natur,  meinem  ganzen  treten  ormdjj)  aus- 
zubilden, das  war  dunkel  von  jugend  auf  mein  wünsch  und 
meine  absieht  Gütue  19,  ist.  und  wenn  ich  {Gothel  jetzt  ins 
tbeater  komme  und  seh  nach  seinem  \Schiltert)  platz  und 
Hr.. -4  es  glauben,  dasz  er  in  dieser  well  nicht  mehr  da  ist, 
dasz  diese  äugen  mich  nicht  mehr  suchen,  dann  verdrieszl 
mich  das  leben,  und  ich  mochte  lieber  nicht  mehr  da  sein. 
Dettikb  Briefwechsel  1,  281.  deinetwegen,  Schöpfer,  bin  ich 
da  Scuiileb  207*.    t.  dasein. 

11.  zählt  man  etwas  auf,  so  tagt  man  formelhaft  als  da  ist. 
manche  vögel  ziehen  im  herbst  fort,  als  da  ist  die  schwalbe, 
die  nachligall,  der  storch  und  andere. 

nämlich  krauter  als  da  tein 

ginsfüstcl  und  such  ginserich, 

gansdislel,  gSnstuog  ticherlich  Gantkönig  F  v. 

II.  häufig  zieht  et  im  nachtatz  auf  wo.  wa  die  liebe  ist, 
da  ist  kein  murmeln,  kein  eer  abschneiden  Keisebsseec  Sün- 
den Jet  mundi  3o".  also  auch  wer  die  kleinen  teglichen  sund 
nit  meiden  wil,  der  mutz  warten  sein  das  sie  in  binden- 
nach  »erderben,  davon  wa  die  münch  und  pfaffen  also  in 
die  haaser  schliefen,  da  mag  nül  guts  sein  &2*.  und  wo 
rechte  gencht  seint,  da  man  dem  armen  urteilet  als  dem 
reichen,  und  so  man  gleich  hindurch  gal,  da  seint  die  slett 
verrigelt,  wo  die  stattbor  wol  verngelt  seint,  da  ist  man  si- 
cher in  denen  81'. 

wo  landsknecht  sieden  und  bralen 

und  prüden  tu  weltlichen  dingen  raten 

und  wetber  fuhren  das  regitnent, 

du  Dimbl  et  teilen  ein  gut  end  Scuurrits  12. 

denn  wo  das  stresse  mit  dem  zarten, 

wo  ttarket  neb  und  milde»  paarten, 

da  gibt  et  einen  guten  klang  Scnilleb  78*. 

wo  robe  krAfte  sinnlos  walten, 

da  kann  tich  kein  gebild  gettalten  7V*. 

der  nachtatz  mü  da  *ann  nucn  torangehen,  da  baut  man  hat- 
ten, wo  friede  herscht. 

er  bat  nur  da,  wo  jener  wild  befahl  GiiLtar  1,  IM. 

13.  alt  enltchiedenct  relathum  heitzt  et  wo,  trat  man  jeUt 

AlffA  /iffrsM*  QtttrQltcftt*      tili--     i- 1 1  i '  J   '  i  $  t  Tii/l  t  C  tlil   k  il  'I  ft     lOrilfXitt?  *** 

hen,  er  ist  da,  da  man  ihn  nicht  sucht,  tt  kann  auch  un- 
terdrückt werden,  teat  in  der  altern  spräche  nicht  ttütn  ge- 
schah (Hküecse  1,  30&',  23).  sich  schuldig  bekennen  da  kein 
schuld  ist  Keisebsberc  Sun  Jen  det  munds  15*.  aller  unOat 
wurt  geseiet  Ic/eidt)  da  die  aller  obersten  sollen  sein  20*. 
ein  gut  ding  ist  hoch  gültiger  und  besser  weder  {alt)  da  ist 
der  gut  Itümhde  und  eer  48*.  euer  liebe  bausfrau  ist  bes- 
ser da  [da  wo)  sie  itzt  ist,  dann  da  (ah)  sie  bei  euch  war 
Luthe*  s,  589.  da  ich  bin,  könnt  ir  nicht  hinkommen  Joh. 
7,  31.  meiif  wird  die  »rlliehkeil  angegeben,  ich  bin  in  einem 
land  gewesen,  da  die  menschen  zwiret  in  dem  tag  essen  Kti 
sebsbeac  Sünden  det  mundt  5*.  darumb  bat  man  in  den  sel- 
ben landen,  da  sie  seindt,  ampelen  in  den  heusern  «8*.  und 
sazl  in  uf  die  griib,  da  Daniel  in  sasz  under  den  leuwen 
»0'.  das  niemand  den  andern  sabe  noch  aufstund  von 
dem  ort,  da  er  war,  in  dreien  tagen  2  Jtfot.  10,  23.  ich  aber 
wil  eraus  (heraus)  geben  und  neben  meinem  valer  stehen  auf 
dem  felde,  da  du  bist  1  Samuel  19,  3.  rügen  {ruhen)  in  der 
hole,  da  sie  lanren  Wiofc  38,  40.  und  er  ersauft  wurde  im 
meer,  da  es  am  tiefsten  ist  Matth.  18,  6. 

an  solchen  orten  und  dem  platz, 
da  man  »erhül  den  himraeltchatl 

SCHWABZSKBBBO  W.  152. 

begab  er  sich  für  Camin,  da  daszmal  die  pommerschen  forsten 
waren  Micbälios  2,  257.  das  kein  spräche  oder  rede  sei,  da 
man  nicht  gotles  stimme  hOre  ScHurrius  94.  der  hof  eines 
potenlaten,  da  verstand  und  gerechtigkeit  zu  rate  sitzen. 
Botscbbz  Palmot  730. 

ein  schlotr,  da  Circo  trherzl  mit  ihren  gaukelpo*a«n, 
•in  kecker,  da  da*  gluck  die  eclaveo  ball  «erschlossen, 
•in  lollhau»,  da  man  tich  durch  manche  narren  drangt 


du  findest  dich  vor  einem  gewölbe,  da  wo!  zwanzig  stufen 
hinabgehen  GOTRE  16,  9.  die 
den  andern  bdumen 


wenn  er  so  atlergr.au 
wird  wie  irb  falle  fallen, 
gibt  ston*  tu  anderm  bau, 
da  wohuen  wird  und  wachen 
ein  TOrst  auf  deutscher  Ilm 
dann  wird  mein  holt  noch 


1«.  ohne  beziehung  auf  Ortlichkeit  wird  da  roramoetefzt,  um 
auf  eingetretene  ernannte  oder  auf  besondere  zustande  lebhaf- 
ter hinzuweiten,  ein  gebrauch  der  tehon  in  der  mhd.  spracht 
nicht  teilen  war;  vergl.  Bemecie  i,  303*.  da  springen  sie,  da 
jauchzen  sie.  da  steht  er  wie  ein  armer  sünder.  da  reden 
sie  schon  und  bandlcn  schlecht,  da  wellen  vil  aucloritates 
herfür  ziehen,  ist  eben  als  wan  man  der  sonnen  ze  hilf  wil 
kumen,  so  man  stro  anzündet  Keisebsbebc  Sünden  des  mun- 
det 81'.  stieg  ich  zu  ihm  ins  grab  hinunter  und  firng  an  iba 
zu  schattein,  zu  kOssrn,  aber  da  war  kein  leben  mehr  Ssm- 
plicitt.  1,  48.    GOthe  liebt  u  tehr, 

ha,  ich  kenn«  dich.  Amor,  da  bringst  du 
dein«  fackel  und  sie  leuchtet  im  dunkel  uns  vor  1,  SU. 

nun  denk,  ist  es  nicht  schandlich?  da  werfen  sie  ihm  einen 
bnben  nieder  8,  0.  da  komme  ich  tou  St,  Veit,  wo  ich 
die  letzt«  nacht  schlief  8,  13.  da  konntest  du  am  kaiserli- 
chen gericblsbof  klagen  zchen  jähr,  da  mag  der  bischof  wol- 
len oder  nicht,  der  bub  rausz  heraus  42,  28.  da  wird  ein 
todter  geschwind  noch  abgegossen  und  eine  solche  maske  auf 
einen  block  gesetzt,  und  das  heiszl  man  eine  büste  17,  26. 

da  sab  ich  wieder  zum  erdenruml, 

da  sah  ich  die  liebe  wieder  Rüciist  6. 

da  heitzt  hier  to  viel  alt  in  dieter  lagt,  stimmunq, 


erriomsse 
ieh  »ezieAf. 


et  tith  bezieht,  es  brennt,  da  will  ich  hineilen, 
sprechest  nein  und  du  lagst,  wann  sollest  du  nicht  lie- 
gen, so  würde  der  selbig  erstochen,  da  lägest  du  allein 
umb  fridens  willen  Keisebsbebg  Sünden  det  mundt  23*.  be- 
t rächt  das  du  selber  brestbaftig  bist,  wan  du  zu  einem 
sprichst  'du  srhalk,  du  dieb,  du  hur  und  des  gleichen',  und 
du  bOser  bist,  oder  doch  gleich  des  leders.  als  da  losz  dich 
bewegen  dein  eigen  gebresten  38*.  aber  alle  die  da  nach 
urteilen,  handeln  und  sich  des  gebraueben,  die  verderben  und 
verfaren;  und  dar  durch  vorfert  ein  ganz  gemein,  sol  man 
da  schweigen?  79*.  du  redest  artig,  da  werden  die  töch- 
ter  studieren  können,  wie  die  sOhne  Gellest  2,  63.  (ich)  ward 
endlich  an  einem  sontage  abends  um  sechs  uhr  (mil  dem  ge- 
dithte)  fertig  und  las  mirs  alsdann  zum  erstenmalc  laut  vor: 
da,  da  war  bimmel  und  erde  mein  8,31. 

JtJoiterbrtjaVr.  ich  muss  geboreben,  lieber  berr.  Trmptlh.  und  da 
gehorcht  Ihr  denn  auch  ohne  viel  zu  klugein ! 

Lsttme  2,  213. 

auch  der 

ward  nun  so  in  die  glut  hinein  gestosten : 
da  fiel  ich  ungefähr  ihm  in  den  arm: 
da  blieb  ich  ungefähr  so  wie  ein  funken 
aur  seinem  mantel,  ihm  in  seinen  armen, 
bis  wiederum,  ich  weist  nicht  was,  un»  beide 
herau»*climi»t  aus  der  glut.  was  gibt  es  da 
zu  danken  1  2,  243. 

und  also  können  Sie  schon  tanzen  und  ebensoviel  wie  ich? 
o  da  bats  gute  sacbe  2.  401.  Sie  kennen  ihn  nicht,  o 
da  kennen  Sie  einen  groszen  geist  weniger  den.  morgen  ruf 
ich  sie  mir  herein  und  da  will  ich  sie  herzen  und  lieb  ha- 
ben Eucel  Lorenz  Stork  c  13.  aber  es  rennt  mir  so  von 
selbst  in  die  bände,  da  will  ichs  doch  mit  nehmen  dert.  Pkt- 

denn  solche 
da  musz 


sein  Goras  1,31z. 

dat  hemd  innst  er  haben,  da  rastet  «r  nicht, 
da  gilt  auch  kein  langes  besinnen  1,  230. 

musz  nur  rin  wesen  von  grtind  aus  Neben,  da  kom- 
men einem  die  übrigen  alle  liebenswürdig  vor  17,  13t.  bei 
Götbe  oiie*  in  relativer  Stellung.  Charlotte  brachte  ihn  gleich 
in  seinem  färbe  zur  tbatigkeit,  indem  sie  ihre  gartenknaben 
in  dem  groszen  saal  aufmarschieren  liest;  da  sie  sich  denn 
in  dei 
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gungen  und  einem  natürlichen  lebhaften  wesen  »ehr  pul 
ausnahmen  IT,  178.  er  m«i  fast  niemals  als  wenn  er  »eine 
harfe  nahm  nnd  darauf  spielte;  da  er  sie  denn  meistens 
mit  gesang  begleitete  10,  276.  alles  von  jagend  und  kind- 
heit  aar  ward  genölbigt 
auch  in  einer  tumalt 
der*,  an  Knebel  629, 


steh  anders  zu  bilden,  da  es  denn 


und  der  köoig  winkt 
da  Öffnet  »ich  behend 
ein  zweites  tbor  Schill«» 


10*. 


wenn  das  todte  bildend  ta  beseelen, 

mit  den  »ton*  »ich  tu  «ermfttilen 
thjtemoll  der  geniu»  entbrennt: 
da.  da  spanne  »ich  des  (leine,  nerv«  H*. 


Arabien  kocht,  wai  die  auszente  Thüle  bereitet, 
hoch  mit  erfreuendem  gut  fnlll  Amalthea  das  born. 
da  gebietet  das  gläck  dem  latente  die  göttlichen  kindei 
ron  der  freiheil  gesaugt  wachten  die  kuotie  der  lu»l 
mit  züchtigen  vemchlniien  wangen 
»irhi  er  die  Jungfrau  vor  »ich  Hehn : 


ir, 


da«ndriuie'Rüi 


da  es 


ich  nachtigall  fuhr  Ober  meer  einmal, 
da  stieg  vor  mir  ein  eiland  au«  dem  tot« 
der  «togen  auf  im  morg-ensonnenitralil: 
da  waren  bhimen,  volk  und  köngin  Rose  510. 

_  »rdnWHnoe*.     o.  da  für  well,  dock 
die  läge  der  dinge  bezeichnend,    da  er 
•«kommen  ist,  so  will  er  nicht  wieder  weggehen, 
aicbt  anders  ist,  so  trete  ich  zurück. 

F.  ein  herz  das  anlasz  »tat«  zu  neuer  liebe  riebet. 
C.  auch  wol  zu  neuem  rühm  (da  mir  zu  reden  frei) 
'  A.  Gavphigs  1,  261. 

er  kann  zuletzt  »ich  nicht  einbrechen. 

da  sie  nichts  sagt,  ihr  selbst  davon  zu  »prechen  Wizu*». 

b.  für  während,  es  eröffnet  sich  zu  dieser  unser  teil  un- 
ter geringen  lernen  eine  sucht,  in  deren  die  patientra  . . . 

und  adeliche  persooen  Ton  uraltem  ge- 
da  sich  doch  oft  befindet  dasz  ihre 
ewesen  Simplieits.  t,  t. 
da*  dasz  sie'  mit  güldenen  hamei 
Weichs«!  fangen,  da  sie  dort  mit 
ii-  u  fanden  Scacrnos  373.  gult  habe  dem  Hiob  alle*  xwie- 
!  ■  »  widergeben,  da  er  zuvor  siebentausend  schaafe  gehabt, 
habe  tbtn  gott  vierzehnlausend  geben :  da  er  fünfhundert  joch 
nnder  gehabt,  habe  ihm  gott  tausend  joch  rinder  widerge- 
ben 493-  untre w  trifft  ihren  eigen  heim,  oder  da  sichs  ver- 
so  zahlen  endlich  die  erben  $33. 


V 


it  meinen  fall  begehrt, 
und  mich  verfolgt,  da  ich  «rhon  nicht*  begangen 

 i;       119.  Hl. 

die  gute  Galalhee!  man  spricht  »ie  schwarz  ihr  haar, 
da  doch  ihr  haar  schon  schwarz  als  sie  e*  kaufte  war 

Lissiüc  1,  21. 

er  (der  maier)  trifft  mich,  da  ich  ihm  doch  nie  gesessen 
habe  Mebci  »r.  1,41. 

du  machst  mich  gar 
da  du  die  diebia  ki«t 

e.  fUr  trenn,  renn  vielleicht,  falb,  wofern,  da  einer  auch  den 
ehren herg  gleich  ersliegen  hat,  und  ziehet  nicht  alsbald  die  lei- 
ter  nach  sieb,  so  kennen  ibme  die  schuhe  gar  leiclillirh  ausge- 
treten werden  BcT*cnsv  Palmas  555.  wie  mancher  wäre  grosz 
gewaltig  verblieben,  da  er  nicht  durchaus  der  allermäch- 
seyn  wollen  780.  das  pulver,  welches  die  festesten  boll- 
werke,  nnd  da  sie  gleich  von  lauter  fclsen  wären,  sprenget  "29. 
zwar  scheinet  es  billich,  das  ein  getreuer  diener  die  Wahr- 
heit sage,  da  es  auch  gleich  mit  gefabr  seines  lebens  ge- 
schehen softe  820.  item  so  einer  über  feld  got,  oder  da  einer 
bt  iszt  von  gewonbeit  wegen,  das  ist  nit  unrecht  Keisers- 
«cac  Stades)  des  mundet  4*.  in  der  messenden  kunsl,  da 
euer  ein  thum  abmisset,  wie  hoch  er  ist  Ii*,  da  war  auch 
se tagen,  als  da  einer  wirt  gefoltert,  ob  ein  riehter  sich  nach 
der  rügung  s<>l  halten,  die  er  da  erfaren  12*.  als  da  ein 
mensch  wil  zwo  znngen  regieren  nnd  kan  nit  eine  regieren : 
es  irt  eben  als  da  ein  schifftnan  wil  zwei  schiff  regieren  und 
hat  an  einem  genug  68*.  es  ist  zu  dem  andern  löblich,  da 
einer  schweiget  aus  seiner  tborheit  77*.  da  ein  mensch  kan 
wäre  ding  reden,  der  würt  genant  weise  10*.  hohe  augen, 
das  ist  stolzbeii,  da  ein  mensch  Holz,  boffertig  ist  24*.  dena 


ich  halte  mein  gnadiger  herr  habe  dem  landvogt  befohlen 
dich  mir  entgegen  zu  schicken,  da  (falls)  ich  ja  unterwegen 
stürbe,  dasz  du  zuvor  mit  mir  reden  möchtest  Luthe*,  br. 

59.  denn  da  dem  also  wäre,  als  würden  ja  —  Hisc- 
wald  AV*.  und  da  ich  gleich  zur  kirchen  gieng,  so  war  es 
doch  ein  lauter  tand  II  IV*.  unter  denen,  da  einer  lie- 
bet und  der  ander  geliebet  wird,  wird  der  name  herr  und 
diener  aufgehaben  Oleasius  Rotenlh,  5,  I.  welcher  freund- 
schaft  machet  mit  einem,  der  nicht  seines  gleichen  ist,  und 
da  sichs  nicht  geziemet  dtrt.  Lockmannt  fabeln  35.  ein  weib,  da 
der  mann  keinen  fride  bat,  macht  ihn  verdrossen  zu  allen 
dingen  Bitscbsi  Kanslä  670.  da  sich  mein  vater  nicht  leicht 
eine  ausgäbe  erlaubte,  so  war  er  dagegen  nicht  karg  Gütm 

14,  139. 

16.  ins  mhd.  wird  wie  im  ahd.  dar  da,  wenn  et  vor  präpo- 
sitionen  oder  adverbien  steht,  nicht  damit  zusammengesetzt,  zu- 
mal  et  auch  durch  die  Stellung  davon  getrennt  werden  kann, 
weil  et  in  diesem  fall  twar  demonstrativ  aber  sugleick  auch 
relativ  ist,  mithin  der  ton  nicht  auf  ihm  ruht,  to  verbindet 
man  jetzt  beide  Wörter,  alto  dabei,  dadurch,  daher,  damit,  da- 
nach, davon,  wollte  man  in  diesem  fall,  etwa  aus  metritekt* 
gründen,  im  mhd.  eine  Zusammensetzung,  to  ward  dar  vor 
contonanlen  in  der  abgeschwächt,  man  schrieb  derbt,  dermile, 
demider,  dervon,  denor,  derzuo,  ri«  nock  jettt  dat  voüi  der- 
bei,  dermil,  dervon  u.  t.  w.  tprickt.  vor  vocalen  tyueopierte  man, 
drabe,  dran,  drinne,  drobe,  drutuhe,  drunder,  drtlz.  lettiercs 
getchieht  auch  jettt  noch,  am  häufigsten  bei  dran,  drauf,  drau- 
szen,  drinnen,  droben,  drunter,  dat  mhd.  kürst  auch  da  inne 
in  dinnc  dinnen,  da  u$e  in  düje,  und  man  findet  diese  for- 
men noch  im  IWro  jahrh.  dinne,  dausxen,  dobru,  doch  Kaisen 
tagt  tie  seien  veraltet;  in  muudarten  dauern  tit  fort,  daus, 
daussn,  dinne  Sri»ni  ta  I,  348. 

Die  jetzt  in  der  regel  »othwendige  Zusammensetzung  hat  zur 
folge  datt  man  da,  wo  et  bloss  demonstrativ  steht,  wiederholen 
muss,  ich  hin  da  dabeim,  er  ist  da  dabei,  eingreifender  ist  die 
weitere  folge,  dost  die  freiheil  verloren  gieng  beide  Wörter  zu 
trennen,  rot  Adelcjc  mit  unrecht  für  einen  gewin*  hdll.  es 
geschah  nueA  und  nach,  im  XUen  und  löten  jahrhunderl  be- 

da  leit  nit  an  Wirrtnwznits  Ring  SS*, 
da  »in  ein  gal«  mit  hürnern  aus  346,  3. 
da  lau  dich  weiseo  von  Fastnacht^,.  588,  26. 

da  ist  nit  bessers  für  Keiseksserc  Sande*  des  munds  11*.  denn 
hast  du  ein  stein  in  die  mflrlacben  geworfen,  da  die  frösch 
in  grarklen  35*.  da  ist  ebrisam  und  tauf  an  verlorn  48*. 
also  für  er  (der  adeocal)  dahin  mit  seinem  disputieren,  da 
er  bin  gebort  61*.  das  lant  da  du  ein  fremdling  innen  bist 
1  jtfo*.  17,  8. 18,  4.  33, 17.  da  zankten  sie  über  1  Mos.  16,  II.  22. 
ist  das  ewer  jüngster  brudrr,  da  ir  mir  von  sagtet?  I  Nos.  43, 29. 
der  ort  da  du  auf  siebest,  ist  ein  heilig  lant  2  MW.  3,3.  ein 
lamb  da  kein  feil  an  ist  2  .*'..•  12,  5.  ein  land  da  milch  und  h ei- 
nig innen  fleuszt  2.Vos.  13,5.  aber  Mose  macht  sich  hinzu  ins 
tunkel,  da  golt  innen  war  2  Mo*.  20, 21.  ein  volk  da  kein  rat  in 
ist  5  .Vo».  32,  28.  ein  lant  da  korn,  most,  brot,  ül  und  bonig 
innen  ist  I  Konige  18.  II  gedenke  an  den  berg  Ziun,  da  du 
auf  wohnest  /Win  74,  2.  da  soll  es  bei  bleiben  Jtsaia  45,  23. 
das  predigen  da  nichts  aus  wird  Heteiiel  13,  9.  ein  weib  da 
der  man  keine  freude  an  hat  Siraeh  15,  31.  da  lasset  er 
einen  andern  für  sorgen  1  Slact.  8,  30.  ich  habe  eine  speise, 
da  wisset  ir  nicht  von  loh,  4,  32.  da  wir  aber  von  reden, 
das  ist  dennoch  Weisheit  bei  den  vollkommenen  i  (VmiA. 
1.  6. 


auch  nit  vernetzt  der  hOlle  not, 
da  alle  menschen  kummrn  ein, 
die  rolei  gepolen  wider  sein  Scnw* 

als  sie  nun  kamen  in  die  »ladt, 

da  diser  kempler  innen  was   Theverd.  77,11. 


14S.2. 


wo  der  wilr,  da  wc«t  niemand  von  II.  S*cm. 
da  lern  du  bei 

das  du  folgen  deinem  herrn   Atatics  Es  opus  142. 

da  lasz  Ich  sie  Tur  sorgen  ders.  widAerlorg  Mit  sein  H  I».  M7*. 

da  behOt  uns  der  almecbiige  gou  für  Tz*. 

in  der  brühe  sitzen,  da  dise  würzet  inne  gesotten  hol  Ta 
■emaem.  961.  da  die  beiden  von  sagen  F.  Acsicola  Sprickw. 
108,  2.  und  bitte  dasz  sie  ihm  einen  heimlichen  ort  zeigen 
in  ihrem  haus,  da  er  diesen  todlen  hin  begraben  könne 
Schcppics  22» 
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hat  der 


«racbi  nocl 
40  3.  IM,  4. 
da  er  mit  die  erd 
1  306,  68. 

wer  mit  karten  gerne  spielt,  hat  daran  den  reisebnef, 
da  er  in  das  armenhaus  frei  und  sicher  mite  lief. 

3.  30,  44. 

dasz  diei  unmöglich  ist,  da  will  ich  um  streiten.  Opitz. 
da  denket  keiner  an.  H  aller,  da  nge  ich  nein  zu.  Liscov 
IL  nein,  da  behüte  mich  gott  tot!  Göthe  11,  396.  da 
seid  unbesorgt  vor.  »7,  13«.  mit  tmrreAl  tadelt  schon  Frisc« 
I,  179,  noch  heftiger  Adelung  diese  Irennung,  die  sich  auch 
in  der  Volkssprache  nicht  ganz  hat'  unterdrücken  lauen, 
man  hört,  da  kann  ich  nichts  für,  nichts  zu  daran  bin 
ich  unschuldig,  da  ist  nichts  an  das  ist  ohne  werth,  da 
nimm  dir  ein  beispiel  an.  da  bin  ich  nicht  bei  daran 
nehmt  ich  keinen  theit,  da  ist  nicht«  bei,  was  keinen  kann 
'das  hat  nichts  tu  sagen',  aber  auch  'dagegen  ist  nichts  etn- 
suwendm\  wie  man  spricht  er  ist  fleiszig  und  ehrlich,  da  ist 
nichts  bei  insoweit  ist  nicht  zu  klagen. 

17.  vt*  tm  mhd.  tor  prdpositionen  mit  toealanlaut  sieh  die 
alle  form  dar  seigt,  vor  contonanlanlaut  aber  dl  (Bes.  1,  30&*. 
306),  trenn  nicht  dar  in  der  abgeschwächt  wird  und  dadurch 
eine  Zusammensetzung  entsteht,  woton  torhin  beispiele  gegeben 
sind,  so  macht  sich  eine  solche  Unterscheidung  auch  in  der 
heuligen  spräche,  welche  die  partikel  mit  den  prdpositionen  ver- 
einigt, gellend;  schon  Frisch  1,  179  bemerkt  diese  rege/,  wir 
sagen  also  richtig  daran,  darauf,  darin,  darüber,  darum,  aber 
dabei,  damit,  dagegen  ti.  s.  w.  nur  darnach  /Sudel  man  noch 
jetzt  häufiger  als  danach,  und  Frisch  hebt  dieses  als  aus- 
nähme hervor,  im  Uten  und  lUen  jahrh.  hatte  dar  vor  con- 
sonanten  noch  das  übergewicht,  doch  nicht  bei  Lctoer,  der  in 
der  bibel  {in  dem  unveränderten  tert)  dabei,  dadurch,  dafür,  da- 
gegen, damit,  daneben,  daniden,  davon  (danon  entschlüpft  ihm 
SpritcArSa/om.  4, 13),  dawider,  dazu,  dazwischen  sehreibt,  aber 
darnach  und  darnidcr.  Maaler,  Dastpodids  und  Herisch  zie- 
hen dar  vor,  darbei,  dardurcn,  darfür,  dargegen,  darhinten, 
darnach,  darmit,  darron,  darror,  darwidcr,  darzu,  darzwischen. 
Hemiscm  fuhrt  aber  auch  dabei,  dadurch,  dafür,  damit,  dage- 
gen an.  Steirracm  I,  335  hat  noch  darbei,  darfür,  danon, 
darror,  darzu,  darzwischen.  indessen  finden  sich  diese  Zu- 
sammensetzungen mit  prdpositionen  auch  in  der  niederländi- 
schen und  dänischen  spracht,  und  daar  und  der  bleiben  un- 
verändert auch  vor  consonanlen,  niederL  daarfaeen,  daarbe- 
nehen,  daarbenedcn,  daarmede,  daarna,  daartoe,  ddniscA  der- 
for,  derfra,  derfrem,  derhos,  dermed,  derned,  dernäst,  derpaa, 
derred,  im  englischen  verhält  es  sich  insoweit  anders  als  die 
form  there  {ibi  und  illuc)  einen  susammenstost  der  consonan- 
len verhindert,  so  ihcreby,  thercfure,  tbercfrom.  demnach  könnte 
in  darbei,  darneben,  danon  u.  s.  w.  dit  alte  tolle  form  bei- 
behalten und  die  mhd.  Unterscheidung  unbeachtet  geblieben 
sein. 

Dazu  kommt  dasi  zuweilen,  wie  im  niederdeutschen  immer,  dar 
auch  ausser  zusammenseüung  erscheint  und  nicht  mit  dar  (aAd. 
dara)  i//ue  kann  verwechselt  werden,  dar  ist  guter  fried,  dar  gute 
hüte  (eaufodf'a)  ist  Mensch  649.  er  ist  fern  von  dar  ders.  649. 
Stieler  366.  Ton  dar  dauert  bis  ins  tHIe  jahrh.  fori,  wenn  auch 
von  da  gewöhnlicher  ist.  sie  nahmen  ferner  den  schönen  prospect 
von  dar  über  die  stadt  in  acht  Ettoeb  Unwürd.  doctor  647.  Ton 
dar  er  wein  häufig  in  Deutschland  einführen  liesz  Loiie.isteis 
Armin  1, 1058.  ich  begab  mich  nach  Utrecht,  Ton  dar  wollte 
ich  nach  Leiden  fiofcert  Pierot  4,  164.  Mascov  3,  63.  145.  ich 
■ca.  von  dar  will  ich  alsbald  wieder 
LMMM  3,  35.  63.  Ton  dar  bringt  ihn 
in  die  steingruben  3,  6L  aus  Deutschland  hat 
er  sich  nach  Spanien  und  Portugal  begeben,  Ton  dar  nach 
England  3, 166  und  auf  derselben  seile  Ton  da. 

er  (der  weslwind)  eilt  der  lulpe  tu,  weil  sie  erhabner  ist: 
Ton  dar  eilt  er  aufi  neu  zum  veilchcostock  zurück«. 

ZaCRURIÄ. 

her  Cawin  eilt  ton  dar  ( :  war)  Wiilah«  IS,  383. 
(er)  wollte  nicht  wanken  noch  weichen  von  dar 

Bürosr  33'. 

■o  «praen  er  und  entfloh  ron  dar  150,  6. 

auch  in  dem  gegentalt  hier  und  dar  hat  sich  dit  aUe  form 
länger  erhallen, 

ich  hah  gedienet  lange  jar 

bei  graten  rursien  bin  (I.  hie)  und  dar  II.  Sack*  3.  t,  166*. 


nnd  gefraget  wer  hier  und  dar  wohne,  dasz  ihm 
antwortet  worden  seie,  Cornelius  wohne  dar  633. 

worauf  (einem  temuch)  ein  schimmernd  gold  aua  grünem 

strahlte, 

den  hier  und  dar  der  bäume  dunkler  grün 

mit  lieblicher  «cbauierung  rashlie  DaOLLta««a  44. 

auch  bei  GOtTHIR  407  kommt  es  vor.     RCctEBT  hat  CS 


da  sah  ich  einzeln  laufen 


kindUin  bJ«  and  dar  313. 

zodann  bei  einigen  verben,  wo  jetzt  ausschliesslich  da  gthraucht 
wird,  am  häufigsten  bei  «ein,  er  ist  ' 
eo  loco  est  Stieler  368. 

doch  nein,  dein  end  ist  dar, 

kein  schlost,  kein  sehild,  kein  schwert,  kein  tempel, 
schulst,  wenn  gott  blitzen  will  A.  Gatmius  Leo  47. 

fehlt  einer  oder  zweit  es  «ind  viel  tausend  dar 
die  ihren  keiser  hold,  die  willigst  in  gefabr 
«ich  wagen  rar  sein  heil  1,  53. 
die  ascb  auf  Elhnens  kluft  lehrt  dasz  dar  r«uer 
Lohrjutejm  «ed.  30. 
und  will  dasz  Zion  nicht  allein 

dar  tauche  seine  flecken  ein  der*.  Geistliche  gedanktu. 

das  mindste  war  nicht  dar  das.  gedichte.  ist  ein  priesler 
dar?  ders.  dann  auch,  ein  platz,  dar  du  konntest  erquickt 
werden  Olearios  Baumgarten  7,  30. 


ich 


öfter. 


\  M 


Ton  gerechtem  out 
sind  «in  allgemeine«  gut. 
was  von  ihnen  sei  zu  halten, 
wird  am  meisten  dar  ertant. 


wütrieb  «ihel  walten.  S. 
dar  liegt  es,  dar  stehet  es,  dar  hastu  es  en , 
der  auch  alldar  anführt,  s.  oben  1,  316. 

18.  da  in  den  xusammenziehungen  dran,  drauf, 
drinnen,  droben,  drüber,  drunten,  drunter  die 
kraft  von  dar  abgeschwächt  ist,  so  fügt  man  im 
ben  nochmals  da  Ainzu,  gewüAniieA  voran, 
auch  folgen,  drinnen  da  «ittt  er,  drauszen  da  hah  ich  ge- 
standen,   schon  im  tuen  jh. 


Ich  trag  gern  an  ein  hübsche»  clait 
darinn  da  dank  ich  mich  ein  .lotse 


14. 

Göthe  Aal  das  voranslehende  da  in  dit  schuftspracht  tinge- 
führt ;  er  hängt  es  bald  an,  bald  lotst  er  es  getrennt  t.  da- 
dran.  dadraus  dadrauszen.  dadrein.  dadrinn  dadrinne  dadna- 
nen.  dadroben.  da  drüber,  dabintendraui, 

DA,  oAd.  dö,  frei  Isidor  dhno,  mAd.  du,  altsäckt.  duo,  ags. 
pa,  dän.  da.  das  gothische  kennt  kein  pö  und  braucht  dafür 
pan  panuh :  ebenso  kommt  in  einigen  ahd.  denkmälem  kein  dö 
ror,  die  dafür  denne,  danne  verwende*,    dd  ist  von  der  i 


ist  es  ein  au.  sing.  fem.  von  dem  pronom.  demonstr.  din,  der 
im  gothisehen  bö,  im  ags.  und  altnord.  ha  lautet :  »»eh  im  ahd. 
war  wol  früher  dö  vorhanden,  bis  es  durch  dia  verdrängt  ward; 
vergl.  Grammatik  3, 1C9.  dieses  da  bezieht  sich  auf  eine  ver- 
gangene seit  und  niemals  auf  den  räum,  das  ist  die  regeL 

1.  ii .'s  demoiii/ratiriim  tum  tunc,  tu  der  seit,  damals,  dar- 
auf, indem  es  einen  eingetretenen  stilpunet  bezeichnet,  am  näch- 
sten morgen  da  eilte  er  weg,  da  war  ich  beruhigt  einen  arzt 
•chickte  er  mir  da.  er  war  noch  jung,  da  {damals)  konnte 
man  alles  Ton  ihm  erlangen,  er  zeigte  sich  wieder  freund- 
lich, da  {nun)  war  alles  gut.  er  haue  alles  erzählt,  da  gieng 
er  fort,  dit  alte  spracht  stellt  es  gerne  in  da 
salses  (Be.ieckb  1,  374),  z.  b. 

dd  (zu  der  seil)  wuohs  in  Niderlanden  eins  rieben 

Kibti.  30, 1. 

am  andern  tag  da  kam  da«  alle  weih  wider  zu  < 
Keisersrerc  Sünden  des  munds  47*.  häufig  bei  I. ither.  da  ward 
au«  dem  abend  und  morgen  der  erste  tag,  da  machte  gott 
die  feste,  da  liesz  gott  einen  tiefen  schlaf  [allen  auf  den  men- 
schen 1  Mos.  t,  6—1.  3, 31. 

auch  der 

ward  nun  so  in  die  glut  bineingettoszen : 

da  flel  ich  ungefähr  ihm  in  die  arme, 

da  blieb  ich  uogeAhr,  so  wie  ein  funken 

auf  seinem  zoantel,  ihm  in  seinen  arme«   Lssimc  3,  3*3 

GOrai  häuft  es,  um  in  der  narren  ersdhlung  ist  rasche  foljt 
der  trtignisst  in  lebendige  näht  tu 
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da  tunni  ich  ite  alle  bei  namen  laut, 
•waa  willst  du.  Anne?  «»  will«  du.  Uelh' ? 
da  rituellen  «ic  »ich,  da  sc  b  Quellen  sie  »ich 
und  liefen  und  beulten  davon,    1,  173. 

da  haschte  er  mich,  und  kitzelte  mich,  und  da  schrie  ich, 
und  da  bälgten  wir  uns,  und  da  warfen  wir,  und  da  warfen 
wir  die  stuhle  um,  und  da  fiel  einer  dem  rater  auf  die  lusze. 
14,  iv>.  von  da  an,  von  dem  zeitpunet  an,  von  da  an  bes- 
serte sich  der  kranke,  darnach  gab  er  inen  ricliter  bei  vier- 
hundert und  fünf»«  jabr  lang  bis  auf  den  propbeten  Samuel, 
und  ton  da  an  baten  tie  urab  einen  König  Apostelgeseh.  31, 
20.  11.  er  hatte  aus  der  Offenbarung  geschlossen,  dasz  im 
jähr  t*61  die  weit  tolle  eooo  jähr  würde  gestanden  haben 
und  dasz  von  da  an  das  siebente  Jahrtausend  und  mit  dem- 
selben der  noch  bestehende  sabal  oder  die  glückliche  ruhe- 
teil der  kirche  gottes  auf  erden  ihren  anfang  nehmen  würde. 
LkSSI*G  3,  1S6. 

2   für  cum,  relatirisck.    Lothes  gebraucht  daneben  auch  als, 
ist  hernach  rorhrrsehrnd  ward,    der  nachKitz  foigt  oder  gehl 
eine  zweite  parttkel,  diese  kann  aber  auch  zugefügt 


et  wolt  zu  dürr  werden,  er  bat  (gotl)  aber  (cAer- 
mh  ein  regen  Keisebsbebc  Sünden  dei  mundt  ts".  wie 
Ml  da  er  {Ckrithu)  ein  kint  gewesen  ist,  bat  er  sein  rou- 
ter dick  angelacht,  als  ein  ander  kint  thul  54*.  da  das 
bort  der  tribunos,  er  forebt  sich  da  er  an  das  todtbet 

km.  er  schickt  nach  dem  priester  ze  beichten  61*.  da  gutt 
des  menschen  schuf,  machte  er  ihn  nach  dem  gleicbnis  göl- 
te» 1  Jkfos.  s,  1.  da  sie  gessen  hallen,  blieben  sie  auf  dem 
berge  zu  nacht  l  Mos.  31,  14.  da  sie  es  hörten,  verdlOBl  es 
«*  mann  er  1  Mos.  34,  7.  das  letztemal,  da  ich  euch  sah, 
suchtet  ihr  mir  Tie!  sorge   Kusce»  1,  46. 

ach  da  ich  im«,  batt  ich  viel  gespielen, 

da  ich  dich  kenne,  bin  ich  faul  allem   Göns  1,  5. 

da  der  Griecbeo  schiffe  brannten, 

war  in  deinem  arm  da»  heil   Scaillia  &3*. 

o.  Joseph  war  schon  siebenzehen  jähre  alt,  da  er  ein  hirte 

des  viehes  ward  1  Mos.  37, 1.    sie  haben  sich  verwundert,  da 

sie  solches  sahen  fs.  48,  «. 

merk.  Daniel  dem  gieng  es  trüb. 

da  er  »aas  in  der  löwen  grub   Scrwabkhsibs  156,  1*. 
kaum  hatte  er  Athen  verlassen,  da  das  unbeständige  und  un- 
erkenntliche volk  alle  seine  statuen  umwarf  und  zerschmel- 
zen lieaz  Wmielsiaxn  6, 124.  der  junge  Revanne  hurte  noch 
zu.  da  sie  schon  ausgesprochen  hatte  Göthe  II,  91. 

c  wenn  eine  zueile  parttkel  gebraucht  wird,  so  kann  da  in 
innen  bedeutungen  ton  cum  und  tum  grgtnübtr  stehen,  da  er 
das  gesagt  hatte,  da  gieng  er  weg.  da  ich  sie  erblickte, 
da  ward  ich  bewegt  da  der  decket  geöffnet  ward,  da  sprang 
das  thier  heraus,  darnach  erst  da  sie  starb,  und  als  man 
wusch,  als  man  in  den  klöstern  plligt  zu  thun, 
erst  dasx  sie  ein  frawenbild  was  Keisebsrebc 
i  16*.  da  das  sabe  sein  wapner  das  Saul  tod 
was,  da  tum  er  sein  sebwert  und  fiel  auch  darein  und  starb 
mit  im  19*.  da  das  jar  herum!»  kam,  da  fragt  in  der  alt- 
vatter  36*.  da  Adonia  sich  bah  wollen  zum  könig  ma- 
chen, da  hab  Nathan  der  künigin  geraten  Schippiis  12.  da 
der  kOnig  Belsazar  die  deutung  der  wort  wissen  wolle,  da 
gab  die  künigin  den  rat  13.  da  Johannes  dem  Herodi 
auf  den  fusz  trat,  da  war  er  kein  guter  prediger  mehr  H. 
im  mhd.  war  das  nicht  selten  (Bedecke  1,  375),  jetzt  ge- 
braucht man  häufiger  als,  wie  schon  Keioersbebc  als  sie  zu 
fand  wollen  faren,  da  brach  das  schiff  Sünden  dei  munds  es*, 
zeijt  auch  nu  im  nachsalz. 
i  relativ  steht  da  für  wo,  was 
die  alte  spräche  kennt  dies  rtlatu 
eonttrucüonrn, 

ichn  gewinne  gemach  noebn  wird«  vrü 
Diemer  m*  uns  t'if  den  lac, 
dat.  ich  wider  haben  mae 
miner  vrouwen  bulde   twein  5466. 

ml  wachet!  un»  til  iuo  dar  tac, 
g-fin  dem  wol  ange>l  hoben  mac 
ein  iegtieh  krisien.  judeo  und«  beiden  Wairaiazt, 


X  bloss 


jetzt  lieber  ge- 
sie  hat 


müeie  ich  noch  dl«  ill  (teleben, 
th  »i«  willie  eine  «inde  96,  22. 


d>{  ich 

bei  LrrrnEB  nickt  teilen,  zu  den  Zeiten  da  Mose  grosz  gewor- 
den 1  Jfoi.  1,  II.  zu  der  zeit  da  der  herr  mit  Mose  redete 
4  Mos.  3,  1.  ich  gedenke  {der  zeit)  da  du  eine  freundliche 
junge  dirne  und  eine  liebe  braut  wärest  lerem.  i,  i.  bis  auf 
IL 


die  zeit  da  sich  die  Wenden  hinein  gesetzet  Micbäl.  A.  P.  ti- 


»ie  fand  nunmehr  nach  ein 
den  gauen  nnrh  i 

all  an  dem  tag  da  er.  gefragt  vor  dam  altar«. 
ihr  durch  ein  seufzend  ja  sein  zärtlich  ben  erkürt. 

GtLLIKT  1,  186. 

endlich  kam  der  tag  da  die  blaue  pagode  eingeweiht  werden 
sollte  Wibland  e,  182. 

o  goldne  zeit  da  »ich  noch  schwesterlich  umfasil 


da  beiden  noch  di«  saufte  Itra  spielten  10,  100. 

das  letzte  mal  da  ich  euch  sah  Kliüceb  t,  46.  47.  den  scho- 
nen morgen  da  er  ihn  pflanzte,  die  lieblichen  abende  da  er 
ihn  begosz  und  da  er  an  dem  wachsthum  seine  freude  halte 
Göthe  16,  40. 

o  fluch  dem  tag  da  dieses  lande«  kütte 

gastfreundlich  die*e  Helena  empfleog!   Scann»  408". 

Unorganisch  und  tadelnswert  ist  dieses  relativum,  wenn  es 
beim  prdsens  angewendet  wird:  da  es  weder  auf  den  räum 
noch  auf  die  Vergangenheit  geht,  so  kann  nicht  das  alte  da, 
«tue*  nicht  das  alle  dö  darin  liegen,  schon  bei  Luhes  aeigl 
misbrauch,  bis  auf  den  Ug,  da  (an  wrieftem)  ihr 
golt  opfer  bringt  3  Mos.  23,  14. 

dies  ist  der  tag.  da  Tauris  seiner  gdllin  dankt  Görni  9,  5. 

wenn  es  in  dem  augenblick  geschieht,  da  wir  eine  höhe 
glücklich  erreicht  haben  ders.  18,  16.  zu  eben  der  zeit  da 
sich  droben  der  himmel  läutert  und  sondert.  Hespes. 

4.  oter  oucA  drmonjlrotir  findet  sich  da  in  beziehung  auf 
die  seit  im  prdsens, 

steht  man  da  (in  dem  avtjrnbtick)  auf,  wann  man  bat  jetzt  zu 

»tuen  aufgehört, 
oder  wann  man  tu  dem  stehen  sich  bat  entlieh  aufempürt? 

Loeio  2.  5,  12. 

so  seid  ihr  aber  alsdann  gemeiniglich  schon  so  abgelebt,  dasz 
man  bedenken  haben  musz  euch  zu  befördern,  dann  da  ist 
die  bitzc  der  jtigend  verloschen  Simpliciss.  I,  63. 

5.  eine  aAd.  oto»»e  erklärt  duo  durch  nunc  (Gurr  6,  67), 
ein  paar  mal  findet  sich  in  Gottt bieds  Tralau  du  frage  wie  dü? 

wie  do!  wie  in  mir  »us  geschehen?  132,27. 
•wi«  dol'  »prach  Mürult  17a,  17. 
'wie  dot  wie  aoV  sprach  Tristan  179,31. 
»es  RonoLr  vo*  Ens, 


sprach 
.  liirre  t 


•wie  dar  nu  sage  mir. 

■   dir!* Gerann  2387. 


gleichbedeutend  damit  im  Tristan  III,  19  wie  nu?  sie  bezieht 
sich  auf  vorangegangene  überraschende  ereignisse,  geht  aber 
doch  auf  die  gegenwart.  wie  nun?  wird  heute  ofl  gehört  und 
heiszl  was  ist  jetzt  zu  thun,  wie  ist  jetzt  die  Sache  zu  be- 
trachten? aber  wie  da?  *ommf  selten  vor,  doch  Lkssihc  ge- 
braucht es, 

wie  aber,  wenn  alsdann  die  traube 
die  prohefnicht  gewesen  wart 
wie  da,  mein  freund  t  1,48. 

in  folgender  stellt  steht  es  für  wie  so?  einer  der  mit  trauri- 
ger miene  einher  geht,  wird  von  einem  freund  nach  dem  grund 
gefragt,  er  erwidert  er  habe  seinen  procesz  verloren,  worauf 
der  befreundete  sprach  'wie  da,  herr?  habt  ihr  mir  nicht 
beigebracht  dasz  euch  jener  berühmte  advocat  versichert 
gewonnenen  bandet  zu  haben  ?  Fliegenwadel  9. 
Mdri  es  wieder  anders,  wie  da  quarr?  267. 

6.  durch  die  Vermischung  von  da  und  d6  hat  I 
verleiten  lassen  stall  da  in  der  bedeutung  von  cum  dar  zu  sa- 
gen, was  nicht  zu  entschuldigen  ist,  dar  ich  weisz  dasz  ich 
selbst  mit  einer  solchen  Sünde  bedeckt  bin  Baumgatten  7,  30. 

DABAL'SZEN,  od*,  drauszen.  mit  einem  fusz  binnent  [bin- 
nen) die  pfort  und  mit  dem  andern  darbauszen  H  eist*.  2,  210. 
s.  BAUSZEN. 

DABEI,  adv.  ahd.  där  bl,  mhd.  da  M,  derbl,  altsdchs.  iharbi, 
altfries.  tberbi,  nieder/,  daarbij,  engl,  Ibereby,  Lvtrib  hat  nur 
dabei,  Keisebsbebc,  Heiisch,  Stieles,  Steikbach  (1, 1031  6eide 
formen  dabei  und  darbet,  Opitz  darbet,  Fbisch  dabei,  was  jetzt 
allein  gilt. 

I.  bezieht  sich  das  nahesein  auf  eine  örltickkeit,  so  heiszl 
es  daneben  juxta  prope.  dort  ist  das  haus,  eine  linde  steht 
dabei,  da  war  ein  brunnen  auf  dem  fclde :  drei  beide  schafe 
lagen  dabei  l  Mos.  19,  2.    das  tägliche  brot  soll  dabei  lie- 
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DABEI 


DABENEBEN —  DACH 


gen  4  Mos.  4,  7.  kaue  ab  den  hain,  der  dabei  stehet  Richter 
6,  25.  und  der  den  leuten  feuerwerk  gibt,  davon  man  nimmt, 
dasz  man  sich  dabei  warm«',  und  den  man  anzündet  und  brot 
dabei  bücket  Jesaia  44, 15.  alles  volk  da«  dabei  {iugtgen)  war 
Luc.  23,  4<*.  Simon  aber  zog  gen  Ascalon  und  die  festen 
stadte  dabei  1  Maecab.  12,  93.  da  kamen  wir  an  eine  statte, 
die  heiszet  Gutfurt:  dabei  war  uabe  die  Stadt  Lasea  Apo- 
stelg.  27,  8. 

wo  eine  rose  blühi,  da  sieht  ein  dorn  darbti  Oms  1,  29. 

der  teufet  war  dabei  Gerat  4t,  255. 

ich  »tand  dabei,  al*  in  Toledos  mauern 

der  stolze  Carl  die  buldigung  cmpUeog  SetiLLtR  243*. 

2.  dieser  btgriffer  »eitert  sich,  wenn  dabei  auf  Verhältnisse  und 
suslinde  geht,  es  heisit  dann  soviel  als  daran,  datu,  damit, 
tugleich.  dabei  hat  es  sein  bewenden,  es  ist  ein  grosz  gab 
von  gol  das  du  reden  kaust,  das  merk  dabei  Keisersr.  Sün- 
den des  munds  $2*.  dabei  sollt  ir  merken  dasz  mich  der  herr 
gesandt  hat  4  Mos.  10,  2$.  gedenket  auch  dabei  dasz  ich  euer 
fleisch  und  gebein  bin  Richter  9,  2.  dasz  es  ein  lauter  hülsen 
sei,  siebet  man  dabei  {daran),  dasz  sie  nicht  denken  darnach 
zu  leben  Limit  6.  52*.  das  leben  dabei  setzen  2,  162. 
der  könig  habe  zu  ihm  gesagt  Detter,  wie  bist  du  darzu  kom- 
men dasz  du  bist  pabistisch  worden',  der  fürst  habe  geant- 
wortet 'ihre  majestät,  ich  bin  bei  dem  trunk  darbei  (dazu) 
gebracht  worden  Scncmc*  »4.  ich  denk  Scblafsanft  gebort 
auch  dabei  (dazu)  Eras.  Ai  beb.  56,  6.  wahrscheinlich  hat  vie- 
les dabei  gebort,  was  in  der  folge  wieder  an  unser  stift  ge- 
kommen ist  Möse«  3,  «9. 

mit  frondienit,  Steuer  auch  darbei    Ii.  S*eus  3.  1.  1». 

unser  feind  haben  neuen  stark, 

dabei  {wahrend)  wir  als  beuschrecken  sein. 

ScuwABzaaiiRo  104, 1. 

und  solt  darbei  dein  selbs  nit  vergessen  Keisersr.  Sünden 
des  munds  71*.  ich  tnusz  dich  für  den  keiser  bringen  und 
müsz  darbei  lassen  bleiben  55*.  sondern  wollen  hei  ihrem 
glauben  bleiben  und  bitten  derhalben  dasz  man  sie  dabei 
wolle  bleiben  lassen  rerAarrri»  2  Maecab.  II,  24.  ein  jeder 
soll  darbei  bleiben  was  er  gelernt  hat  und  am  besten  vertre- 
ten kan  Hemscii  414.  dabei  sein  wird  in  verschiedenen  be- 
drutungen  gebraucht,  als  wann  ich  persönlich  darbei  [zugegen) 
gewesen  wäre  Simpliciss.  1, 25.  da  müstc  ich  auch  dabei  sein, 
da  hätte  ich  mtlsnreden,  das  kann  ohne  mich  nicht  geschehen, 
dann  heisst  es  unablässig,  unverdrosten  arbeiten,  wofür  man  auch 
daran  sein  gebraucht,  es  hat  sich  eine  gesellsrhafl  gebildet,  and 
er  ist  dabei,  nimmt  theil  daran,  billigt  die  Unternehmung,  was 
ist  weiter  dabei?  da  ist  nichts  dabei  es  hat  nichts  auf  sieh,  ist 
vnbedtnklicli,  ts  ist  nichts  schlimmes  dahinter,  er  ist  allenthal- 
ben dabei,  wo  es  harte  zugehet  Steisbacu  1, 103.  mit  ironie, 
die  drille  ist  zwar  schön  von  angesirht,  aber  sie  macht  mir 
zu  viel  complimentc,  und  es  scheint  als  wäre  sie  mehr  da- 
bei gewesen  AimV  sie  schon  manches  mitgemacht,  erfahren 
Chr.  Weise  Kluge  leute  "4.  die  alte  kupleriii  war  gewis  schon 
mehrmal  dabei  gewesen  hatte  erfahrung  darin,  l'olit.  coliea  21. 
das  geht  durch  Zauberei,  der  zwerg  ist  ganz  gewis  dabei,  ist 
hinein  verflochten,  hat  dabei  gewirkt  Wielano  22.202.  dabei 
Idamij)  wird  das  grosze  lasier  der  Undankbarkeit  bedeutet 
Er.  Alrer.  1*.  mit  dabei  {damit)  verknüpften  Unkosten  Les- 
simc.  es  ist  besser,  einer  sei  arm  und  dabei  {zugleich)  frisch 
und  gesund,  denn  reuh  und  ungesund  Sir.  30, 14.  haben  wir 
ihnen  dabei  befohlen  dasz  sie  auch  zu  euch  ziehen  sollen 
und  euch  unsern  grusz  sagen  1  Maecab.  12, 17. 
ledoch  war  er  »eins  mute*  frei, 

sang  und  war  statt  frolich  darbei   H.  Woiciriit  Esop  2,  276. 

das  heilgthumb  still*  far  fletsiig  trug, 

bi*z  er  an  allem  sähe  »ein  lu»l, 

jedoch  darbei  nicht  anders  wusi 

denn  das  alls  kein  durchs  heilglhumbs  gnad.  2,  370. 

dabei  {unter  diesen  umstdiiden)  kann  ich  mich  trüsten  dasz 
dies  alles  wol  schon  gedruckt  ist  Göthe  23,  21.  dabei  kommt 
nichts  heraus,  ihr  herren  42,  122.  dabei  ist  aber  eins  be- 
sonders merkwürdig  46,  170. 

3.  für  wobei,  das  ander  stück  darbei  du  merken  solt  daz 
es  wider  ordenung  der  Vernunft  i«t  Keisersr.  Sauden  des 
munds  4*.  uad  sollen  auch  ihren  theil  am  lande  haben,  ein 
jeglicher  unter  dem  stamm,  dabei  er  wohnet  llesck.  47,  23. 
es  ist  besser  dasz  einer  seines  Ihuns  warte,  dabei  er  gedei- 
het Sir.  10,  30.  denn  gottlose  güldne  bilder  sind  gützen,  da- 
bei (tromi/)  man  den  teufcl  ehret  Math  es.  it*.    der  nachrkh- 


ter  hat  ein  zeichen  des  tods,  darbei  dieser  versteht  dasz  er 
sterben  soll  Fiani  Weltb.  17*.  die  fraw  darbei  sie  war  Buch 
der  liebe  40*. 

DABENEBEN,  adv.  so  viel  als  daneben,  schon  im  mhd.  b*> 
neben,  zusammengezogen  aus  b\  in  eben,  niederl.  daarbeneven. 
dabeneben  Miucmis  0  3*.  P2*.  und  hat  dabeneben  noch 
drei  oder  vier  markgrafschaften  gestiftet  Micaäl.  Altes  iVm- 
mern  2, 176.  Crobyle  ermahnete  ihre  tochter  dasz  sie  mit  ihr 
zur  kirche  gehen  solle,  schickte  dabeneben  zwölf  Schillinge 
und  ein  brieflein  in  die  kirche  dasz  man  gott  danken  solle 
Sciics-Pios  482.  weil  ellern  und  Schwiegereltern  ihre  kin- 
der,  wann  sie  im  predigampt  sind,  für  ungeratene  Linder 
ballen,  wan  sie  ihr  ampt  thun,  weil  dabenneben  dje  vsarneit 
bitter  ist.  506. 

verflucht  aeist  du,  o  ring,  verflucht  sei  darbenebeo 
der  rittersmano  auch  mn,  der  dich  hat  ihr  gegeben. 

Dura.  v.  o.  Wirrer  Artost  28.  tü.  5. 

DABEINEBEN,  DARBEINEBEN,  srie  das  vorhergehende,  da- 
beineben an  meinen  gart  nur  ein  brieflein  geben  will  Ettsu 
Unwürd.  doelor  314.    darbeineben  faulleozen  sie.  S9&. 

DABINNEN,  adv.  darin;  s.  binnen. 

was  lestnial  {ich)  euch  vorgab  dabinnen, 
darauf  sprecht  ihr  woldt  euch  beginnen. 

ScaaiDDER  das  new  morgentfeü  (l&SS)  C.  LT. 
was  du  am  lesien  sprachst  dabinnen 
gefeilt  mir  nit  mit  allen  sinnen  C.  HIV 

DABLEIBEN,  terAorresj  an  einem  ort,  ptrmantre  Stieles 
las,  bleib  da  mant  «ooitcttm,  substste  Stiele«  267,  tro 
man  auch  bleib  hier  sagen  kann,  ich  hoffte  er  würde  weg- 
gehen, aber  er  blieb  zu  meinem  verdrusz  da.  die««  söget 
bleiben  auch  im  winter  da,  zieAen  nicAl  fort. 

DACH,  n.  ahd.  dach  (Graft  5, 103),  angels.  nah,  allnord.  bak, 
niederl.  dak,  schwed.  tak,  engl,  dafür  ruof.  vergl.  decke,  da*  starke 
verbum  von  dem  es  abstammt,  ist  verloren  {Gramm.  X,  53) ;  Aier- 
her  gehört  das  griech.  ariyco  und  das  lat.  tego.  spir  gebrau- 
chen ein  schwaches  verbum  darben  in  abdachen,  softe«  im  mhd. 
bedachen  Ben.  l,  294.  ahd.  und  mhd.  sowol  teamen  als  teetnm. 

1.  im  mhd.  kommt  dach  als  deckt  in  vielfachen  bezirkungen 
vor.  dach  ist  sowol  etwas  unmittelbar  aufliegendes  alt  etwas 
in  der  nähe  oder  aus  der  ferne  umspannendes,  schul;  gewäh- 
rendes, ts  gilt  ton  kleidern,  von  dem  mantel.  von  dem  Über- 
zug des  kleidet  im  gegensalt  tu  dem  unterfutler,  von  heim  und 
schild  (Bcrecsr  1,  2931.  htiu&g  bildlich,  schün  sagt  Woircia 
die  brüst  ist  des  herzens  dach,  l'urz.  3, 12.  II,  4  und  Waxtuer 
nennt  den  leib  die  decke  des  menschen, 

frowe,  ir  habet  ein  werdet  ueh 

an  iueh  geslouft,  den  reineo  Up  62,  36. 

die  bäume  sind  das  dach  der  vögel.    dann  im  allgemeinen, 

trunzün«  wurdens  Veldes  dach  bemerkten  den  kampfulott. 

WoirtAas  Wilhelm  m.  24. 

ÜLRICB  VOM  TCRUI* 

dd  {bei  dem  kämpf)  wart  den  bluoraen  bluoies  dach. 

Wilhelm  V. 

manc  ros  wart  hie  veldes  dach  128*. 

wip  aint  lieber  dinge  ein  dach    MSHag.  2,  323.  oder 

aller  wünoe  dach  Troj.  krieg  19735. 

^  '  '  d       LlCIITtaSTtll«  /»«^tt. 

2.  in  dieser  allgemeinen  bedeutung  kommt  ts  jttit  nur  noch 
in  einigen  besondern  ausdrücken  vor.  bahichte  die  schwane 
äugen  und  dunkelschwarzes  dach  Irücirn  zwischen  den  ßigeln) 
haben,  werden  für  die  besten  gehalten  Honauc  2,  6&2 : 
so  auch  beim  falken  Nkmsich  1,  1569.  in  Raum  heissen  tau- 
ben mit  blauen  oder  rothen  flügeln  blawdacbet,  roldacnet 
ScHHEUEt  1,351;  vergl.  dachente.  ferner  im  btrgbam,  ist 
bergleut  nennen  es  {den  wissmut)  des  erzes  dach,  darumb 
dasz  gern  silber  hernach  bricht  Matiiesius  ioo*.  Beciics  Agn- 
cola  82.  ourA  wird  bei  ihnen  das  gtstein  das  unmittelbar  über 
einem  gange  oder  einem  fldtsc  liegt  das  dach  {superficies)  ge- 
nannt,   s.  darhsrhale.  darhkohle.  dachstein. 

In  niedriger  spräche  für  köpf,  hirnscliädtl,  da  isl  gleich  feaer 
im  dach  er  isl  tm  hiltkopf.  er  gab  ihm  etwas  aufs  dach 
eilten  schlag  auf  den  köpf,  sdion  im  Vassional,  diu  bant  dä 
mite  si  sluoc  öf  sin  dach  3M,  84.  er  hat  etwas  im  dach  ist 
angetrunken,  das  mädel  ist  schön,  schlank,  fuhrt  seinen  net- 
ten fusz.  unterm  darb  mag«  aussehen  wies  will:  darüber 
guckt  man  bei  euch  wcibsleuten  weg.  Schiller  181*. 

3.  ausser  dieser  uneigenllichcu  btdtulung  btschrdnkt  sich  der 
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fast  gans  auf 

to 

tda  auf  die 
und  betehaffenheit  der  ddeker  htnweiten. 

diu  bare  «»  «eherner  lüroe  rol 
und  p»l;t«(  bi  der  mär«. 

•i  wm  der  mi;«  (mwMnw  *■»■  (truwchlrwJrrn)  enlwsbten  gar, 

««  wart  oie  iletn  geworfen  dar, 

am  kein  dann  von  der  «ebiure : 

da  für  hftl  ti  ein  riebet,  Urb 

feoacbel  «rol  ton  bliga.    Ecke  203  tjattb. 

Friaaans  ueh  man  heuern  mag  Bing  3t',  39. 

4a  wolt  er  (der  teufel)  in  angon  {angehen)  mit  üppiger  eer 
und  nam  Arn  berren  uf  «ich  and  f&rt  in  uf  dal  kirchen- 
dach,  r*  wärmt  da  mt  deeher  alt  wir  hond,  es  waren 
flache  derber,  das  man  da  ruf  gieng  als  ooch  in  den  landen 
semd.  Kticr.a*sE*c  Fastenpredigl  41*.  es  waren  flache  läcber, 
man  gierig  auf  den  lächern  spazieren  draller  den.  Pastille  bl. 
150*.   gleich  als  ein  zerbrochen  dach  den.  Sünden  des  munds  41*. 

üf  «in  alrowen  dacb  BaASt  Sarrtmtchiff  M,  L 

•Ja  dir  büchlin  *°dJi,h",c^nMM         Barr  |S. 

mit  den  dachen  3874. 
hangen  under 


under  den  dachen  1391. 

ix  edelleut  mögen  jetzt  ihre  Schlosser  kaum  decken  und  mit 
kth  bewaren  S.  Faaiss  /YanarnArtt  D  ij*.  wer  aul  dein  dacb 
bf,  der  steige  nicht  bemider  Jfore.  13,  15. 

*d«ch 


auf  irhwarz  bis  unters  dach  Mückenkrieg  1,  »3. 

die  dich  er  der  inwohnenden  (»esroAaer  det  Brennen  tn  Tirol) 
welche  voa  langen  brettern  «eil wert*  gelegt  nnd  mit  stei- 
nest beschwert  aufgerichtet  waren  Ensens  Vnwmrd.  doctor  so«, 
«as  dach  mit  neuem  stroh  belegen  Snui-c  Jugend  1,114. 

da«  dach  tu  tichern  int  des  regen«  drang   GAtms  41,  201. 


frrAatscAe  ausdrücke,  das  bans  unter  dacb  bringen,  da*  dach 
aufsetzen,  das  haus  sieht  unter  dach  und  fach,  ist  unter  dach 
uod  fach  gebracht  der  rohe  autbau  ist  fertig,  das  bau*  in  dach 
nod  fach  erhalten  in  baulichem  zustand,  in  lach  und  gmarh  ge- 
halten tsrlunx.  Irrtum  Maaler  39*.  ein  dach  decken  mit  zlegeln, 
schiefern,  schindeln,  Strub,  röhr,  ein  flaches  dach  rin  ganz  ebe- 
nes, wie  et  ia  keinen  landern  üblich  uL  ein  einhangiges,  ein 
pnltdaeh  da*  nur  auf  einer,  ein  zweihangiges,  ein  Satteldach, 
Ut  auf  b  es  den  teilen  abhängig  ist.  H  grasen  63t  nennt  dat 
•  ei»  spitziges  gemeines,  an  beiden  seilen  scharfes  dach 
ein  holländisches,  ein  zeit-  oder  walra- 
M 


ein 

ober«  hdlfle 
weniger  ttetl  nbliuß  alt  die  unlere. 
In  der  bedtutuny  rtm  kaum  auch  bUdlieh, 

A  m  nicht  en  ward  des  hause»  rmarh. 

dar  nan>  den  himel  rtae  «sia  dach  Iting  33*,  S. 

he.  berr  Murggel  unterm  lach  unter  dem  heim.  S2\  2. 

do  schlugen  »ie  auf  belme«  dacb   lAturin  2523  Stuaie. 

ein  «tahlern  dach  fürs  haupl 
KM  jetzo  mehr  wertb  al*  ein  siaineni  bau«   Scaiu.cs  460*. 
wähl«  dieb  (barA)  das  »ebönate  kiod  tum  badn 

1  dach  HölTvanei»e</«.''e*ir.2. 


die  tamengefdtte  in  die  ohren  J.  Psci 
%,  37.  ja  der  Schwell  heuU  tach  der  sriinti,  regentchtrm 
Toait*  121.  Fiscaaar  nennt  öffentliche  häus er,  in  welchen  Un- 
zucht getrieben  wird,  halbe  dacher  Garg.  02*. 

4.  sssdasra  da*  gante  haut,  die  wohnung.  das  niedere  dach, 
da»  Strohdach  bezeichnet  zugleich  den  urinlichen  suttand  det 
«nrohn ers;  im  nuder  d.  wird  togar  ttroh  und  riet,  womit  man 


ir 
sli  ir 


un  gemach, 

•under  dacb,  im  freien  (cid. 
LicartstTsi*  341,  12. 


rol  maete  min  e<>bei  erhmren, 

s6  du  »Isfett  oiler  wachest 

in  holte  (im  ruMi  oder  under  dache. 

"  r.  I.  261,  lb. 


berr,  ich  bin  nicht  werth  dasz  du 
ft,  8.  Lucas  T,  4. 

e«  talen«  die  unier  den  stroen  derhen, 
die  armen  bauriein  in  den  dorfen   Fattnachtep.  330,  33. 


kämpf  und  blut  hast  du  kein  dach  tu 

j.  e.  Bcsusnt» 

bin  unier  dacb«,  last  e«  regnen  Görnt  4,  366. 

mit  jenen  will  ich  nicht  unter  einem  dacbe  bleiben, 
inenwohnen  17, 106.    nicht  über  drei  tage  soll  ich  unter 
dache  bleiben   21,  II.    nicht  unbewirtbel  und  ohne  ihn 
dache  behalten  zu  haben  18.  68. 


jeut  liebt  «ie  noch  tu  wohnen  auf  den 
und  uin  der  ftrun  heide  lurchiei  «i« 
berabtuorigen  in  da«  nieder«  dacb 

der  men«ehen,  wo  die  engen  eorgen  wohnen   Senilis«  44». 

Slauffarber»  hau«  verbirgt  sich  nicht,  tu  austersl 

am  offnen  hearweg  slehu,  ein  wirtbltch  darb 

für  alle  wandrer  dia  des  weg««  fabreu  120. 

'welche  wunder'  rief  der  graf  enitückt. 

•verbirgt  die»  niedere  dach'  Fa.  Kiss  GrdirAlc. 

er  hat  uns  au»Ke«io»irn 

im  winler  tur  »ladt  hinan« 

die  hunirernden  nackenden  bloaaen. 

wo  Duden  «ir  dach  uod  hau«  I   Hiicsasr  165. 

last  mich  die  einzige  naebl  noch  ruhn  im  gadhehtn  dache. 

morsen  im  leeren  ne»i  llndeti  du  die»e»  gedieht  YA. 

dir  i«l  au«  dem  gedlchlni»  wol  ge»rbwundeo 
daat  wir  einsl  unter  einem  dach  una  fanden?  Sil. 

5.  ebenso  wird  dach  und  fach  grfrrauraf, 

schlecht  i«U,  uns  auf  eine  nacht  blo«ie«  dach  und  Tach  tu 
gouoen.  A.  Uatenic«  I,  628. 

nur  wollte  ich  bitten  dasz  die  armen  leule  ein  etwas  beque- 
meres dach  und  fach  bekamen  Wiklasd  20,  126.  dacb  und 
fach,  wenn  im  freien  so  manchem  vertriebenen  der  stürm 

GotBE  4,  316. 

arbeit  »chaffl  dir  Uglich  brot, 
dach  und  fach  und  «chauen  57,  126. 


tritt  der  frnbling  selbst  herein,  sn  ist  von  dacb  und  fach  gar 
nicht  die  rede  mehr :  immer  findet  man  den  dichter  drauszen. 
33,  14H.  den  aufenthalt  unter  dein  schatten  der  bäume  und 
in  laubgangen,  Zimmer  die  ohne  dach  und  fach  im  freien  ste- 
hen J.  l'Aüt  Biogr.  belutt.  1,  33*.  bildlich,  du  bist  nirgendwo 
so  unter  dach  und  fach  wie  hier  fühltl  dich  nirgend  to  zu 
haut,  to  behaglich.  Jacosi  an  CifAe  162. 

•chleu«!  su«  den  rauhen  ödem  der  Wirklichkeit, 
und  nur  dem  duft  der  träume  gib  dach  und  fach 

Rtcsaar  3*0. 

6.  lerfl*ifrA  ein 


1.  der  obere  theil  einer  laute,  » 
berührt,  ttaydStov  Contnics  205. 

8)  adverbiufiscA  Arttzf  von  dacb  ron  oben,  von  lach  ab  su- 
perne  Focob.  t.  1618.  ist  Tautorraas  fechtbueh  ist  der  schlag 
von  dacb  ein  tchwerthieb,  wobei  man  frei  über  dem  köpf  aut- 
holt, Ual.  tirar  di  ßco.  es  soll  keiner  sein  band  nider  he- 
ben, damit  das  schwein  mit  seinein  russel  darein  laufe,  son- 
dern die  band  in  aller  boh  haben  und  ilim  den  fang  also 
von  dach  geben.  Fouiuucx  Jagdbuch,  vor  lieb,  o  Jesu,  bin 
ich  schwach,  mein  herz  das  flammt  und  brinnt  von  dach  ha- 
i.  Münthen  1660).    von  dach  aufspringen  frei  in 

». 

bin  wie  ein  einsamer  vogel  auf  dem  dache  l'salm  102,  8.  es 
ist  besser  wohnen  im  winkcl  auf  dem  dache  (einsam  und  rer- 
latten)  denn  bei  einem  zankischen  weibe  in  einem  hause  bei- 
sammen Spruchw.  Saturn.  25, 24.  auf  den  dächern  predigen. 
Öffentlich  verkündigen  Matth.  10,  27.  l.uc.  12,  3.  Mens  briefe  1, 
162.  Wielaxd  15,  321.  in  lach  und  gmach,  hut  und  schirm 
ballen  Maallr  3»'.  das  feuer  ist  in  dem  dach  ist  heftig 
GC.HTUBS4I6.  42».  da  ist  Tewer  im  tach,  da  ' 
allen  orten  l'etr.  60*. 


«Monob.  [München  1660).  von  dach  aufspringen  fr 
öhe  tptingen  eor  freude  oder  xorn  Scrmillkb  1,  351. 
i/frif&nijsf,  redentarten  und  Sprichwörter,  ich  waebl 
rie  ein  einsamer  vogel  auf  dem  dache  l'salm  102,  8. 


wsn  gut  gemach 
in  einem  dacb  vi 


er  {der  trompeier)  solle  bissen  da«z  di 

1,  IIa,  ja  so  gehts,  nun  regneta  auf  1 
her  Cairu.  689.    einem  zu 
42* 
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wollen,  die  abtickl  Haben  auf  ihn  lot  tu  gehen.  Henneberger 
trklärung  252.    einein  auf  dem  dache  »ein,  sitzen  ihn  dran 
gen,  hinter  ihm  her  sein,  ihn  beaufsichtigen. 

Cosinus  mit  irin  schnacken  wich 

su  feinem  ungluck  hinter  »ich, 

von  stund  an  war  ihm  auf  dem  dach 

Caeaniel  und  jagt  ihm  nach  Mückenkr.  3,  IM. 

dann  er  war  ihm  bald  auf  dem  tacb, 

aein  achweri  ihm  durch  den  leib  austttach  S,  467. 

Mvrnuca  ist  dir  auf  dein  ((.  dem)  lach; 

sich  nahet  jecil  dein  ungemacb  3,511. 

hcrr  vatcr  aber  war  ihr  hierauf  scharf  auf  dem 
id  verbot  ihr  bei  seiner  hnrhsten 
tu  mir  zu  fahren  Schelmuftky  76. 

die  Iiis  {Frankreich)  enlieucbl  sich  deiner  lach, 
der  adler  (DrutsManä)  sittt  ihr  aurdem  dach. 

Volkslied  su*  dem  Wenjahrh.  hei  Soltao  140. 

wofern  die  herren  denen  haurcn  nicht  ein  wenig  mit  der 
scharfe  auf  dem  dach  tauen  Bauernstand!  Latlcrprobe  456. 
weswegen  sie  tdie  hausfrau)  denn  sich  vorsetzte  der  magd 
scharfer  auf  dem  tache  zu  sein  tie  zu  beaufsichtigen,  Polit.  stockf. 
79.  wenn  ja  einer  sich  wolle  sehen  lassen,  war  ich  ihm 
bald  in  dache,  dasz  er  sich  zurück  zog  Ett*  es  Hebamme  748. 
endlich  ist  Pantaleon  den  spilzbuben  so  geschwind  auf  dem 
dach  dasz  sich  Harlekin  über  hals  und  köpf  in  den  kuffer 
wirft  Lessiüc  4,  414.  gern  hatte  sie  mich  noch  einmal  (wirket 
ihr  nicht  auf  dem  dache  gewesenl  über  den  slrauchdirb  auf 
dem  Ficbtenberg  abgehört  TiiBhnels  reiie  6, 194.  der  teufrl 
soll  ihn  holen,  wenn  ich  ihm  zu  dache  steige  ihm  su  leibe 
gehe  Lenz  1, 104.  es  hat  wol  mehr  einer  aufs  dach  nach  ha- 
»en  gestellet  [verkehrtes  gethan)  und  dannoch  etwas  gefangen 
Atser  Processus  ij  8.  auf  ein  alles  haus  und  zurissen  darb 
fliegen  keine  tauben,  besser  ein  Sperling  in  der  band  denn 
ein  kranirb  (man  sagt  jetit  eiue  taube)  auf  dem  dach  He- 


4K7. 


daa  Uetz  ich  nimmer  ane  dach  (aus  Fatioiaa  170,  IS)  das. 

ein  zänkisch  weih  ist  wie  ein  rinnend  dach  im  winler.  wenn 
der  sperliog  unter  dem  dach  ist,  so  musz  die  schwalb  bat* 
umb  fliegen  da*. 

wer  will  baben  gemach, 

der  bleib  unter  seinem  dach  das. 

'im  allen  bau«.  ieris*en  dacb 
Biegen  zwar  uiehl  viel  tauben  nach. 

Woisiau  1,  268. 

gelobt  aoll  jeder  aein 

wer  da  grosi  oder  klein 

arbeitet  im  lirfaien  gemach« 

oder  auf  höchstem  dache  Rüccert  149. 

wenn  die  tauben  underm  dach  bleiben,  so  sind  sie  sicher 
vorm  stoszvogel  Lern***  132.  er  zahlt  die  ziegeln  auf  den 
dachern  gehl  mütxig  Stiklei  ISO.  Obers  dach  ausblasen, 
Ubers  dach  schmitzen  verächtlich  wegwerfen,  ganz  und  gar 
gerinq  schdiien  Schneller  1,  36t.  die  Sperlinge  pfeifens  auf 
den  dachen)  jeder  weiss  tt. 

DACH,  f.  dohte  moneduta,  s.  dahle, 
DACH,  n.  witsenschilf,  arundo    ilamagrostis  Nenüi 
DACH,  n.  das  persische  dach,  eine  Schnecke,  turbo 
per  statin, 

DACHBALKEN,  s.  dacbschwelle.  dacliballi 
zeigt  die  alle  bessere  form  balke  an. 

DACHBINDER,  m,  ein  balken  der  dm  dachgiebel  staut, 
DACHDECKER,  m.  Handwerker  der  das  dach  eines  geliäu- 
des  belegt  mit  stroh,  röhr,  siegeln,  schiefer,  dachdecker  oder 
Werkmeister  Voc  teuf.  1482  ei'.  Maaies  397.  tcondMiarius 
He*isch  «88.  siegeldecker  tegularius  Stieles  284.  Steinbach 
1,  238. 

DACHDECKEREI,  f.  und  mit  wichtiger  miene  Ton  ihrer 
anzufangenden  dachdeckerei  redeten  Stillikc 
1 1,  ltl.    allerhand  die  dachdeckerei  betreffenden  sachen 
l,  113. 

DACHDICHT  und  wanddicht,  turtum  tectumque  Hbsiscb  630. 
DACHEL,  TÄCHEL,  m.  das  in  den  eisenhülten  durch  das 
serren  fever  geschmolsene,  com  boden  des  xerrenherdes  herun- 
ter getröpfelte  und  erkaltete  eisen,  den  dachet  aufstecken 
mit  eisernen  Stangen  heraus  heben,  den  däcbel  drücken  das 
unreine  das  beim  heruntertröpfeln  in  die  swischenräume  sich 
eingemischt  hat,  ausdrucken. 

DÄCHELCHEN,  n.  demin.  ton  dacb.    dieser  gebärdet  sich 

Göthe  17, 148. 


630 


DACHENGE,  f.  das  haus  das  den  bewohner  einengt,  ich 
konnte  unmöglich  in  die  dachenge  J.  Paul  Aalten».  2,  69. 
DACHENTE,  f.  DACHENTLEIN,  n.  der  kleine 


flustlaucher,  mit  schwarsem  schnabet,  köpf,  hals  und  rücken 
und  weissem  Unterleib,  auch  schwarzUucher,  käferenle  ge- 
nannt, coiymbus  minor,  dach  steht  hier  in  der  allgemeinen  be- 


altge 

ton  decke  und  der  schwant  rücken  wird  damit  be- 
zeichnet; tgl.  dachkaier. 

DACHFAHNE,  f.  girouette,  engl,  weather  cock,  eine  fahne 
von  eisenblech  auf  der  spitst  des  dacht,  um  ansuieigen  aus 
welcher  gegend  der  wind  kommt,  er  ist  eine  daebfabne  wet- 
terwendisch,   t.  Wetterfahne.  Windfahne,  wetterhahn. 

DACHFARBE,  f.  kupfer  das  beim  garmachen  mit  dem  rauch 
aufsteigt  und  sich  an  das  dach  der  schmelshüUe  anseist. 

DACHFENSTER,  n.  frans,  lucarne,  ein  im  dach  angebrach- 
tes, meist  herausgebaules  fensler.    auch  soviel  als  dachloch. 

DACHFETTE,  f.  bei  timmerleulen  ein  wagerecht  liegendes 
holt,  auf  welchem  die  dachsparren  ruhen  und  welches  die  slmhl- 
seulen  eines  dachet  oben  miteinander  verbindet,  frans,  panne, 
travee  de  comble.  engl,  purlin.  t.  fette,  stublfette.  d.i.  h- 
stuhlfette. 

DACHFIRST,  m.  DACHFIRSTE,  f.  dachspüxe,  dachgiebel. 
frans,  falte,   engl,  top,  ridge.  t.  daehforst. 
DACHFLECHTE,  /.  t.  dachmos. 

DACHFORST,  m.  DACHFÖRSTE,  /.  sond  alt  dachfirsl, 

dacblirste. 

DACHGELEHRTER,  m.  ein  dürftiger  gelehrter,  der  in  einer 
dachslube  wohnt  J.  Paol  Fibel  131. 

DACHGESCHOSZ,  n.  Stockwerk 
unter  dem  dach,  frans,  tage  en 
garrel  floor. 

DACHGESIMSE,  n.  die  vorspringende  leiste  ton  stein  oder 
holz  unterhalb  det  dachet,  bei  hölzernen  gebduden  besteht  es 
aus  starken  rahmttücken,  frans,  corniche  de  couronnrmenl. 
engl,  cornice  of  a  roof. 

DACHGESPERRE,  n.  sparr-  und  laHrmrer*  des  daehes. 
frans,  cumhle,  ebarpente  d'un  toit    engl,  timberwork  of  a  roof. 

DACHGESTEIN,  n.  das  dachgestein  das  ober  dem  Hotz 
liegt  Göthe  an  Jacobi  112.  t.  daebstein. 

DACHGESTÜHLE,  n.  das  spanwerk  und  dachgestuhle  Fel- 
senburg l,  71.  t.  daclutuhl. 

DACHGIEBEL,  m. 

DACHGRAS,  n.  wiettngrat,  r ohrgras,  arundo  calamagrostu. 
DACHGRUNDFESTE,  daehpippau,  kleines  habichukrawt,  cre- 
pis  tectorum. 

DACHGUSZ,  m.  holsiegel,  rinne  um  den  regen  abzuleiten, 
imbrex,  canalis  tecti  He*iscb  630. 

DACHHAKEN,  m.  eiserner  haken,  deren  mehrere  auf  dem 
dach  angebracht  sind,  damit  der  dachdecker  daran  seine 
leiter  hängen  kann,  franz.  crochet  de  couvreur.  engl,  roof 
hook. 

DACHHAMMER,  m.  Hammer,  dessen  tich  der 
bedient. 

DACHHASE,  m.  tchtrzhaft  für  kalte,  als  kein 
auf  den  liegein  Piütorius  Katzenteil  5L  t.  bönhase. 

DACHHALSLAÜB,  n.  Aoutvurs,  tempervivum  tectorum.  t. 
daebwurz.  ebento 

DACHHAUSLAL'CH,  m. 

DACHHAUSWURZ,  f.  tleinbrech,  saxifraga  tridactylitts. 

DACHHOLZ,  n.  lignum  Dastpodics  311*.  ein  lalle,  aparre 
oder  balk  Serrasus  aa8\    t.  dachlatte.  darhraffe. 

DACHKÄFER,  m.  ein  ausländischer  rostfarbiger  käfer  mit 
dachförmigen  schwarzen  bauch-  und  flugeldecken,  carabus  fa- 
tltgialut  L 

DACHKAMMER,  /.  kleines  simmer  unter  dem  dach,  ärmlich* 
wohnung.  ebenso  kann  in  der  dachkammer  zwar  ein  träu- 
mender hund,  aber  ebenso  gut  ein  träumender  versemacher 
geholten  haben  J.  Paul,  aber  ich  bins  müde,  des  nachbars 
flöte  oben  in  der  dachkammer  bis  in  die  spate  nacht  ihr 
Stückchen  blasen  zu  hören:  die  trommel  und  die  trompete 
die  machen  das  herz  frisch  Bkttine  Briefwechsel  2,  30. 

DACHKANNEL,  DACHKENNEL,  soviel  alt  daebrinne.  dach- 
kenne!  Fsiscnli*  331.  dachkcnel  Maaler  66'.  He*iscn  631.  mm 
Andel  auch  dachkaodel.    *.  daebrinne. 

DACHKASTEN,  m.  t.  dachraulde. 

DACHKATZE,  f.  in  der  Weitnau  eint  kalte  düt  leicht  nufs 
dach  tieigt,  gerne  klettert;  tt  wird  auch  auf  mtntchen  ange- 
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f.  det  tpiixt 

den  dickem,  franz.  noulet,  coulet,  gexe.  engl,  pitter, 
canal.  ihr  lieber  getreuer  war  im  brande  auch  draufgegan- 
geo  und  ganz  zerschmettert  oben  auf  einem  bause  in  einer 
dachkehlen  gefunden  worden   tüeica  lUit.  ttockf.  166.  tut 

41.37t. 

DACHKEHLENBODEN,  m.  die  lagt  ton  gyps  oder  kolk,  in 
welche  die  zwei  lieget  die  eine  dachkehle  bilden,  eingeteilt 
werden,  falls  nicht  eint  omf  den  rand  der  andern  gestellt  wird. 

DACH  KENNEU  (•  *■ 


Yuc  teut.  mi  e  5*. 

DACHkOHLE,  f.  die  tchleehtette  arl  tteinkohlen,  die  über 
den  heuern  pechkohlen  liegt,    s.  dach. 

DACHklPFER,      zur  bedeekung  des  kantet. 

DACH  LATTE,  f.  die  auf  die  dachsparren  genagelte  latte, 
t»f  reicher  die  zirget  befettigt  werden,  frant.  lalle  a  luile. 
rayi.  rooflalh.  dach-  oder  Ziegellatte  Stielkb  IUI.  auf  dem  aus 
grünenden  dacblailen  verwachsenen  Wetterdach  der  aller  lag  der 
abend  J.  Paul  Hesp.  3,  IM.  t.  dachbolz,  daehraffe,  darhsparre. 

DACHLECkWERk,  n.  in  stufen  tick  erhebende  tchindeldä- 


DACHLEIN.  n. 

DlCHLOCH,  n.  im;./u(ii<f:i.  etile  rierrrii^e  unbedeckte  äff- 
vag um  das  rtgenwatter  aufzufinden,  ein  loch  inmitten  im 
toas  da*  im  dach  offen  steht  Sccraxi;«  ti'.  DuirOHM  311*. 
Brosen  690.  Stieles  1101  -  ein  lacblorh  machen  feneslrare 
lmxa397.  front,  oeil -de-boeuf.  engl,  oral  window, 
ana'«  eye.    t.  dachfenster. 

DACHLUCKE,  f.  eine  ö/fnung  in  einem  dach,  i 
laden  vettchlotten  wird.    franz.  lucaroe. 

DACHMARDER,  m.  hautmarder  der  lieh  unter 
der  gebaude  aufzuhallen  pflegt,  mustela  foina  Maaler  391. 
»*>i  er  »cureii  wie  ein  aariimardrr.    nacuiaietiisrne  kilzei- 
Irrud,  da  »ich  einer  in 
Ott»*,   ja  wie  Jupiler  in 
verwandeln   Fischabt  Garg.  63*. 

DACHMEISTER,  m.  dachdeeker   Voc.  teut.  1492  e6'. 

DACHMOS,  n.  fadenförmige,  sehr  astige,  aufreehlttehende 
ferkle  die  häußg  auf  dem  dach  wächst,  dacuQechte  liehen 
ntfrtnus  L. 

DACHMOTTE,  f.  nachtfalter  von  blattgelber  färbe  mit  xwei 
ickvtrzen  puneten  in  der  mitte  der  flöget. 
IlAtHMLHLE.  f.  kleine  leichte  hausmühle  die 

gewichte  in  bewegung  geteilt  wird. 

DACHMULDE,  f.  ein  schräger  kästen  für  den  kalk  den  die 
dachdeeker  gebrauchen,  daher  auch  dacbka«ten  genannt,  er 
wird  mit  einem  haken  an  eine  latte  gehängt, 

DACHMLSCHEL,  f.  tweisthaltge,  lange,  fast  dreieckige  mu- 
tckel,  auch  slechmuschel  genannt,  pmna  marina. 

DACHNASE,  f  dachfenster  das  ein  mit  einem  kleinen  git- 
bcl  teriehen.es  dach  hat.    frans,  lucarne  falliere. 

in  dacher  belegt. 
DACHPIPPAU,  t.  dachgrundfesle. 

DACHPFANNE,  f.  flache  lüget,  deren  ein*  teil*  aufwärts, 

■flfif  &Q%\t*TTu7   olnVfiitS   (ftOotyrt*   ttt,     $0     titll-     $ttt    &r%    (fit*  QfidtfT h 

auch  die  hohltiegel  nennt  man  wol 


DACHPREDIGER,  m.  der  cor  allem  volk  predigt,  wie  sie 
in  Frankreich  keine  dachprediger  Tom  königthum  wollen  Clao- 
»ic»  s,  HS. 

DACHRAFFE,  Hanum  Dastk>dios  Sil'.  He.hscr  631.  tach- 
rafen  m.  Maaler  397.  soviel  alt  dachlatle,  dachsparre.  t. 


DACHRAHM.  m.  bei  den  limmerleultn  totiel  als  dachfelle. 

DACHRÄL'BER,  ai.  darumb  »ollt  man  diese  öffentliche  dach- 
riaber  (jüdische  Wucherer)  nicht  also  muszig  auf  den  bolstcm 
nähren  S.  Frak«  weUb.  Uff. 

DACHRECHT,  n,  das  recht  seine  dachtraufe  in  det  nach- 
bart  gebiet  anzubringen.  Stiele!  1549.   i.  traufrecht. 

DACHREIHE,  t.  so  wurden  bei  solcher  gelegenheil  langst 
vernachlässigte  dachreiben  umgelegt,  die  reihen  ton  tchiefern 
oder  siegeln,  womit  dat  dach  bedeckt  war  GiiTUE  23, 16. 

DACHREITER,  «.  ein  kleiner  auf  dem  dach 


der  kein  tigenet  fündament  auf  der  erde  hat, 

gleiehtam  auf  dem  dach  ratet. 

DACHRINNE,  f.  die  am  rand  det  dachet  angebrachte  i 

um  das  regenwasser  aufzufangen  und  abzuleiten,  Voeabulanut 

incipient  teulonicum  dl.  Friscrlin  331.   Stieleb  1611.  franz. 

gouttiere.  t.  dachkannel,  dachtraufe  und  traufrinne. 

DACHR1SZ,  m.  aufrisz  ron  dem  gebälke  eines  daches. 

DACHRÖHHE,  /.  6/eeArönre  die  das  watser  out  der  dach- 

rinne  herab  auf  die  erde  leitet,  franz.  descente,  canon  de 

gouttiere.    engl,  gutter,  conduitpipe. 

ÜACHRÖTHE,  f.  rothe  färbe,  mit  welcher  die  dachdeeker 

die  fugen  xwitchen  den  tiegeln  anstreichen. 

DACHS,  m.  pl.  daebse  und  dachse,  bair.  die  dachsen  Scbrel- 

i.ee  1,  3S2.  ahd.  mhd.  dabs,  hall,  das,  mlat.  taius,  frans,  tais- 

son,  ital.  tasso,  tpan.  tasujo.  ursus  melis  L    Gramm.  2,  40 

wird  et  ron  debsen  graben  abgeleitet,  weil  er  in  der  erde 

wühlt  und  gräbt,    er  lebt  einsam  in  kühlen  unter  der  erde, 

und  bei  den  dichtem  det  13  ]h.  ist  seine  klugheit  und  sein 

ttlilet  schleichen  sprichwörtlich, 

tündic  all  ein  dah«  Amit  1564. 

der  daD*  tllchei  durch  einen  nattea  flabt 
Kenner  I310J. 

da  er  fett  und  träge  ist,  to  gehen  besondere  redentarten  auf 
seinen  tchlaf:  man  tagt  von  einem  der  über  die  seit  schläft, 
er  schläft  wie  ein  dach«  Stiele*  269.  er  erwachte  nicht  aus 
»einem  schlafe,  denn  darein  konnte  nur  ein  menschlicher 
djebs  oder  eine  dachsin  fallen  J.  Paul  tViuicAia.  löge  %  Kl. 
nun  war  ich  aber  seitdem  wie  ein  dachs  dem  die  winter- 
weit zu  schlecht  ist,  und  habe  mich  in  den  warmen  boden 
meiner  eignen  gedanken  vergraben  Bettixe  briefw.  2, 237.  der 
in  seinem  bau  angei/riffene  dachs  leistet  heftigen  widerstand, 
daher  sagt  man  er  wert  sich  wie  ein  dach»,  defensor  iui 
äcerrimut  ScaüXüLEDE*  k. 

eoi  intiM  eni  >poi  tum  schaden  haben 
uiiil  mit  gro»ieu  schänden  abtraben 
eben  glcicti  wie  ein  nu*«er  daclu. 

II.  Sachs  4.  3,  80*. 

dvnn  tir  (<ir*r  Hofnarr \  war  %wt  ein  ontiur  Uchv 
dergleich  man  noch  ttud.  spricht  Hans  Sacht  4.  3,  61*. 

ein  jagcr  der  trug  mit  sich  eine  queerslange,  weil  er  daebse 
zu  suchen  ausgegangen  iueundmimi  lebembesehr.  lit.  ich 
mag  kein  fursle  sein  der  in  dem  zimmer  steckt  wie  ein  dachs 
in  dem  loch  Che.  Weise  Jephtha  l,  2. 

DACHSATTEL,  m.  bildet  sich  bei  einem  Satteldach,  die 
kranzrede  auf  dem  dachsattel  balle  Fibel  achon  mehrmals 
an  sich  selbst  gehalten  J.  Paul  t.  »o. 

DACHSBAR,  m.  dacht. 

DACHSBAU,  m.  dse  hohlen  gange  die  der  dacht  sich  in 
der  erde  grabt. 

DACHSBEIN,  n.  man  tagt  ron  einem  krummbeinigen  er 
hat  dachsbeine,  er  ist  DACHSBEINIG,  der  dachsbeinige  Flex 
J.  Paul  halieub.  1,  47. 

DACHSCHALE,  f.  bei  den  bergleuUn  die 
welche  auf  den  kupfertchieferflötzen  liegl,  die 
schwarte,    t.  dach. 

DACHSCHAL'BE,  /.  tchaube  von  ttroh,  aus  welchen  die 
tlrohdacher  susammen  gesellt  werden. 

DACHSCHIEFER,  in.  grauer  oder  schwarzblauer  tehiefer, 
womit  die  ddcher  und  auch  die  äutzern  wände  der  kautet  be- 
ttele. '  ^  "3 

DACHSCHILF,  w.  «ir  bedeekung  der  dächet. 

DACHSCHINDEL,  f.  tcandula,  lamina  lecü  Heniicr  630. 
Maalir  307.  daehscbindcln,  kleine  dünne  breiter,  die  an  der 
einen  langen  kante  scharf  tind,  in  der  andern  eine  rinne  ha- 
ben, in  welche  die  teharfe  kante  der  nächstliegenden  schindet 
eingefügt  wird;  damit  bedeckt  man  die  ddcher.  franz.  eeban- 
dole,  bardeau.   encjl.  sbingle.   ».  dachsplieszen. 

DACHSCHWALBE,  f.  hirundo  urbica. 

DACHSCHWELLE,  f.  bei  den  zimmerleuten  ein  tlarktr, 
fünfeckiger  balken,  dergleichen  in  die  lager-  und  hauptbolken 
angetanen  werden,  und  worauf  der  daehttuhl  ruht.  /Vom.  raci- 
nal.  engl,  lower  beam  of  aroof.  t.  ilachstuhlschwelle. 

DACHSEICHEL,  f.  eint  arl  eiche!  die  länglich  ist,  tutiet 
und  grötztr  alt  die  barzeichel. 

DACHSEISEN,  n.  Werkzeug  von  ttahl,  den  dacht  darin  tu 
fantien. 

DÄCHSEL,  m.  det  dackihund,  dann  ein  mensch  mit  ein- 
beinen  Scbeellee  1, 332. 


taube  steindecke 
daebwand,  floU- 
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DACHSELN — 


DACHSELN,  in  der  jägertprache  einen  dacht  hetun,  bild- 
lieh,  krummbeinig  einhergehen  Schneller  1,  Ml. 

DACHSEULEN,  pl.  twerchteulen  trabet  trantvertae,  lacu- 
naris Stieler  16*3. 

DACHSFALLE,  f.  aut  eiten  oder  holt,  um  den  dacht  tu 
fangen. 

I  M  i?  r    v  ER,  m.  bei  den  jagen  ein  tlarker  kund,  der 


DACHSFELL,  n.  das  mit  Harken  braun  und  meisten  haa- 
ren besetzte  feil  det  dachtet  Sri» im  465.  da  et  den  regen 
gut  abhält,  to  wird  et  tu  jagd-  und  reitetatchen  verwendet, 
nach  Luthe»  übertetzung  umr  die  ttifuhittt  der  Itraelilen  mit 
dachsfeilen  belegt  S  Mot.  25,  5.  26,  14.  SS,  7.  33.  i.  dachs- 
scbwarte. 

DACHSFETT,  n.  gilt  alt  hcilmitiel  bei  Verrenkungen,  t. 


DACHSFINDER,  m.  s.  dachsbund. 

DACHSGRABEN,  n.  dat  aufgraben  eines  daehtbauet,  tun 
det  thiers  habhaß  zu  werden. 

DACHSGRAU,  adj.  und  ad»,  von  der  färbe  det  dachtfellet. 

DACHSHAL'BE,  f.  bei  den  jdgern  ein  an  dem  einen  ende 
tpitzer  sack  von  bindfaden  mit  einem  eisernen  ring,  wenn  der 
dacht  in  teinen  bau  will,  to  fingt  er  tich  darin,  weil  tich 


DACHSHERZ,  n.  der 
in  einem  schläfrigen  dachsbenen  einkrempl  J.  Paul  Unticht. 
löge  1, 68. 

DACHSHUND,  m.  canit  vertagut,  eanis  cunicularins  Stieler 
867.  ein  kleiner,  aber  starker,  meist  dunkelbrauner  oder  schwar- 
ter  hund  mit  langem  tchmalem  leib  und  sehr  kurzen  auswärts 
gebognen  ßim;  er  tuchl  den  dacht  in  «einem  bau  auf.  t. 
dachsfänger.  dachsflnder.  dachskriecher.  dach  »schliefen  dachs- 

WÜ[)ACHSIN,  f.  Weibchen  det  dachtet. 

DACHSKESSEL,  m.  dat  lager  det  dachtet  in  seinem  bau. 
Act  souOeur  der  in  seinem  dadiskessel  ohne  wunden  hockt, 
er  hat  keine  bitte  vom  hund  bekommen  J.  Paul  Jubelsen.  SS, 
DACHSKOHL,  m.  bratsiea  oleracea  telenitia. 
DACHSKRAUT,  n.  Utchleinkraut,  hirtentatche,  säckelkraul, 
thlapsi,  burta  pattoris,  eapsella  burta. 
DACHSKRIECHER,  m.   t.  dachshund. 
DACHSLOCH,  n.  grübe  in  weicher  der  dacht  wohnt,  dachs- 
t 1101.    t.  dachsröhre.    ÄeinAarti  bürg, 


dar  fliuhei  sin  gesiebte  noch   R.  fuchs  1I6S. 

DACHSPAN,  m.  span  oder  dünnes  brettchen,  das  unter  die 
weier  dachtiegel  gelegt  wird,  um  dat  eindringen  det 
regenwattert  abzuhalten,    franz.  bardeau.  engl,  shingie.  t. 
dachspliesze. 

DACHSPARREN  DACHSPARRE,  BS.  schräg  laufender,  an 
der  tpüte  mit  einem  andern  gegenüber  stehenden  zusammen- 
kommender balken :  tinmtlicMe  dachsparren,  auf  welche  die 
lallen  genagelt  werden,  bilden  dat  gerutt  des  dachet,  can- 
therii  translra  Stieler  2073.  front,  cbevron.  engl,  spar  raf- 
ter.  die  grosze  irommel,  von  welcher  unser  ganzes  bretter- 
haus  bis  in  die  daebsparren  dröhnte  Götbe  an  Zelter  S87.  t. 


DACHSPINSEL,  m.  tum  firnissen  ein  pintet  von 
franz.  blaireau  a  vernir.  engl,  badger's  hair  pencil. 

DACHSPITZE,  f.  die  oberste  scharfe  kante  einet  dachet,  bei 
einem  holländischen  dach  die  tpilte,  giebelspitze,  dann  wird 
auch  eine  teule  so  genannt,  die  in  der  mitte  der  kehlbalken 
siebend  bit  in  die  dachtpitte  oder  den  fort!  reicht,  frans,  falte, 
comble,  sommet  du  toit.  engl,  pitch  of  a  roof,  kingpiece. 
DACHSPUESZE,  f.  einmal  toviel  alt  daebspan,  nennt» 

grosser  schindeln,    t.  dachschindel. 
DACHSRANZEN,  m.  ein  mit  dachsfeit  überzogener  ranzen. 
man  schob  die  daebsranzen  zurecht  Gütbe  15,  20«.  nur  einen 
mantelsack  und  dachsranzen  aufpackend  27,  6. 

DACHSRÖHRE,  f.  bei  den  jdgern  dat  loch  weichet  tu  dem 
kettet,   dem  eigentlichen  lager  det  dachtet  führt,  t. 
loch. 

DACHSSCHLIEFER,  m.  t.  dachsbund. 

DACHSSCHMALZ,  «.  adept  melit  Stieler  187«. 

irs  loch  [die  wunde)  mit  dachsenschmalt 
H.  Sacra  4.  3,  66\ 


DACHSSCHWARTE  —  DACHT 


DACHSSCHWARTE,  f.  bei  den  jdgern  dat  dacht  feil. 

DACHSSCHWE1SZ,  m.  dachsblut  als  arzneinuUeL 

DACHSTEIL,  adj.  dachsteile  berge  Vngr.  Simpliciss.  II». 

DACHSTEIN,  m.  tegula  Stieler  2139,  der  zur  bedeckung  des 
daches  dient,  schiefer  und  tiegel.  im  bergbau  die  tteintchichte, 
die  auf  dem  erz  oder  andern  gestern,  auch  auf  der  kohle  liegt, 
franz.  tuile  ardoise.  engl  slate  üle.    t.  daebgestein. 

DACHSTROH,  n.  langet  ttroh  womit  man  hduter  dtek\. 

wie  dachstrob,'  hoch  und  dick,  das  körn  steht  so  schier  al! 
dachstroh,  ohne  unkraut. 

DACHSTUBE,  f.  Wohnzimmer  unter  dem  dach,  geringe  woh- 
nunq  Becsers  Weltgetch.  13,  392. 

DACHSTÜBCHEN,  n.  deminut.  bildl.  das  dachstubchen  der 
serle  der  köpf  1.  Paul  5,  3.    es  ist 
richtig  der  verstand  itl  gestört 

DACHSTUHL,  m.  zmmerwe 
dacht  tragen  hilft,  auch  stuhl  !■«•  r«»  »muiuu, 
aerode  stehende  teulen  hat,  ein  liegender,  wenn  tie  tchrigt 
tlehen  und  durch  balken  und  kreuzbänder  vereinigt  tind.  franz. 
ferme,  comble,  fattsge.   engl,  props  and  Supports  of  a  roof. 

der  darbstnl  senkt  sich  sehr,  bat  durchaus!  fast  kein  hsb 

Honnsa  Bs. 

tachstuel  Seb.  Helbers  Sylbenbüchlein  8.    so  wurden  dara- 
stQhle  hcrgeslellt   Göthe  23,  16. 
der  dachstuhl  beendet,  mit  ziegeln 

bühne  2,  19.  bildlich,  es  fehlt  ibm  im  dachstubl  er  ist 
tchwachköpfig  Schneller  1,  SSI.  tprichw.  was  die  alten  re- 
bawet,  das  können  die  newen  nit  im  dachstubl  erhsli'it 
Lehma**  Florilegium  99.  t.  dacbgestuhle.  die  schief erdear 
nennen  dachstubl  auch  dat  gerüst,  auf  welchem  sie  ihre  ar- 
beit verrichten. 

DACHSTUHLFETTE,  f.  t.  dachfeite. 

DACHSTUHLSEULE,  f.  to  heuten  die  beiden 
welche  auf  den  dachschwelleo  steAen  und  die 
gen,  wodurch  oben  die  ttuhlseulen  verbunden  werden,  franz. 
jarabe  de  force.  engl,  principal  rafter.  diese  dadutohlseolr 
isl  terfaulu 

DACHSTUHLSCHWELL,  /.  *.  dachschwelle. 

DACHSTUTZE,  m.  s.  dachspil». 

DACHSWÜRGER,  f.  t.  dachsbund. 

DACHT,  elluchnium,  ahd.  und  mhd.  dabt  labt  n.  teit  im 
Wen  jahrhundert  kommt  daneben  doebt  locht  ror  mit 
kendem  getchlechl,  m.  f.  und  n.;  jetzt  itl  m,  im 
und  dochl  vorhersehend,  doch  in  der  Volkssprache  noch  du 
dacht,  der  pl.  dachte  und  dachten,  dichte  und  döcau-, 
dachter.  Luther  braucht  in  der  bibet  locht  n.  Dastso- 
dics  und  SciOxsleder  dacht,  Hexisch  daacht  529.  Stiiui 
führt  lacht  m.  pl.  Uchte,  doebt  und  locht  an  224S.  Fama 
dochl  dacht  lacht  m.  1,  20«\  SninsAca  dacht  n.  mit  den 
pl.  dachte  und  dachter.    GCrthbr  orfrraucAt  dacht  und  dochL 

ahd.  wieco  Schheller  4, 21.  Scrrid530.    dacht  isl  ein 


ler  faden,  der  Vocab.  tneiptens  leut.  hat  dachte  lumen,  fi- 
nale, und  nord.  itl  thlttr  filum,  funit,  aber  die  abstammst; 
ist  dunkel.  Gramm.  2,  44  wird  ein  verlorenes  starkes  verbt* 
dagan  ddg  lueere  vermutet  und  dabl  mit  kurzem  a  als  in 
leuchtende  in  der  lampe  betrachtet:  dazu  würde  stimmen  dm 
Fischart  taache  schreibt  und  in  der  Schweiz  (Stauer  l.  UM 
liigel  dägel  «oieoi  6rennender  dochl,  licht,  alt  lampe  heitzt. 

1.  dachl  in  einem  lieebl  oder  zauche  Vocab.  teuL  NM, 
dacht  oder  faden  dat.  ein  dacht  oder  wiechen  in  der  ama- 
len  Dastfod.  61*.  liecht  mit  drei  dachten  Scrüislldh  k 
kerzc  von  eim  dacht,  k erzen  mit  viel  dachten  Hemsen  tu 
baumwollenlacht,  werkin  lacht,  brennendes  lacht,  kerze  »ob 
einem  lacht,  kerze  mit  einem  dicken  lacht.  Lacht  ausbla- 
sen, anbrennen  Stieleb  224S.  eine  grosze  lampe  mit  «er 
dachten  Felsenburg  l,  175.  der  lichtzieher  drebel  dachte  Steis- 
bacii  I.  2S0. 

2.  Heng  an  zu  brennen  ein  dacht  und  entert  «ich  mit 
Cyrillut "»'.  das  glimmend  locht  wird  nicht  auslöseben  la. 
42,  3.  das  sie  verleschen  wie  ein  locht  verlesen!  45, 17.  dir 
zott  an  der  ampel  oder  liecht,  daraus  das  daebt  brmnt  Ax- 
berus.  das  mark  aus  den  binsen  gibt  gute  dacht  und  ma- 
chen in  den  ampeln  zu  brennen  Tarerraerjost.  Eriulerb.  Vi'. 
die  ampel  und  der  taache  verschlucken  ril  öls  an 
doch  nit  feiszler  darvon  Gar*.  24*. 

ir  dachl  brennt  ungetrtnki  GIstrir. 
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das  trüb«  dicht  des  schwarzen  todtenlicbts  611. 

dasz  kein  gaaieslicb  doch!  bei  meiner  lieb«  brennt  1049. 

ein  unauslöschlich  docht,  10  ihr«  (der  liebe)  »rapel  trSgt. 

1063. 

die  dacht  auf  solche  weite  übersalbel  und  beschmieret  Mich. 

Wig»ca**R  Mdrz  64.    weisze  seide  gibt  die  tacht  das.  anhang 

«6.  unserbreanlicher  asbeslin  zur  locht  49.    sie  (nigra  aro- 

aetn,  in  welchen  kein  Ol,  kein  dacht,  folgsam  kein  andacht 

i  a  S.  Cuuu  t,  »14.   ich  habe  öl  angegossen  und 

aigt  LassiRC  3,  661. 

er  trifft  das  liebt«  locht,  es  tiuert  und  löscht 

Cscsuati  1, 17. 

flObend  «U  ein  dacht  (ror  liebe)  Gon  1,  66. 
drum  krieche  aar,  du  kleioer  dacht,  hinein, 
■ein  Mmpchen  brennt  rurwahr  sonst  gar  (u  helle. 

Göii*ci  Lieder 

vom  Jucht  den  rotben  butien  streifen 
E.  M6rirr  _ 

3  bildlich. 

wie  sorg-tam  hast  du  nicht  den  fast 
tu  neuen  Bimmen  angefacht!   Th'rriis  fteiie  i,  4. 

-  erlosch,  ach!  mit  dem  strahl  ihres  blicks  auch  ihr  locht 

Stolrerc  4,  36. 

schenk,  erneue  die  Oammendochte  des  lebens 
diesen  niedergebrannten  lutchenden  stusnpen. 

Ucaaai  MS. 

t.  tprickwvrter.  er  hat  keinen  dacht  in  seiner  latnpc  ist 
vnetüdndig,  geistlos,  putzen  wollen  alle  den  dacht,  aber 
koaer  will  Ol  zugieszen.  dachten  sind  keine  lichter  mi- 
hi 14*4. 

DlCHTBAJtK,  f.  vorauf  die  UchUieher  dit  dachte  »trftr- 
fcsra. 

DACHTBLNSE,  /.  juneus  conghmnalus,  reii  ihr  merk  tu 
itckten  gebraucht  wird 

DACHTEISEN,  a.  lichlputse,  emunetonum  Herisch  629. 
csehteisel  in  der  ampeln  Dast».  Sil*. 

DACHTEL,  f.  ohrfeige,  schlag,  niederd.  tachlrl,  bair.  dach- 
te! Schrei  t  eh  1,  354.  icAveiz.  dachte  Stalder  1, 155.  bei  Stie- 
txi  ü46  da»  mederd.  laken  obtundere,  eellere  tellicart,  be- 
taken  mantbus  rustice  tcrutari,  steh  mit  einer  Laken  pefv- 
UaJits  el  liberiw  jocari  caun  aiiqua,  und  in  der  Schweiz 
kruil  dachen  jemand  bei\tingen,  bemeitteru.  dachtel  seAeinl 
t/se  zu  dach  zu  gehören,  da»  getickt  wird  ton  der  schlagen- 
den band  bedeckt:  auch  tagt  man  einen  abdecken,  zudecken 
nüt  schlagen  HienrOiiijrii  Schumi  m  1,  355.  Stieler  führt 
iu  wort  nicht  an,  aber  Friscb  1,  IM*,  weil  er  leicht  etliche 
hatte  können  davuntrageu  Cor.  Weise  Erznurrea  231. 
ine  tacutcl  bestrafet  Salinde.  er  gab  ihm  ein  paar 
dachteln  Rierlr  Pohl,  maulaffe  131.  die  dach- 
tet die  dir  einer  gab  K.  Ceisueib  Ced.Me  1,  102. 

dt«  wachlel.  die  wacbiel 

rab  ihm  gar  bald  ein  dachtel  Tru-b  eolkil.  II. 

ach  einen  ku«z  »on  dir  (und  gieng  auch  eine  dachtel 
in  kauf)  bciaklt  ieb  gern  mit  meine«  lebens  achtel. 

  Görna  1,  »9. 

DACHTEL  DECHTEL,  knöchlem  tcomit  die  kinder  spielen. 
keitU  es  $o,  weil  man  bei  dem  tpiel  ikm  einen  schneller  gibt? 

der  dachtet,  womit  die  kinder  kleubeln  (globulis 
pickelkot,  sorpes  Kor.  1461  bei  Frisch  1,  161*. 
pickelkot  keitst  bickelbeio,  kot  itl  dat  nieder/,  koot  knöckel 
aad  würfet,  wie  bickel  und  latus,  decblel  im  Wirterb.  r.  1474 
bei  Dimsaaca  152.  153. 

DACHTELN,  ohrfeigen  outthrilen  Schrelleb  1,  354.  to  tagt 
nves  tueh  einen  ahdacbteln.    t.  dechteln. 

Ii  ACHTEM.' IS.  ad),  ohne  dacht  und  daher  tum  brennen 
bildlich,  es  ist  mir  dacbtenlos  bin  kraftlos,  einer 
bedürftig,    ein  mensch  ohne  geilt  und  leben  heitit 
Uber  in  der  Schweis  ein  dachtenloser  Stilder  1,  255. 
DACHTGARN,  n.  aut  weldiem  dockte  gemacht  werden,  s. 


DACHTM  ESSER,  n.  eine  auf  der  daehtbank  gerade 
bewegliche   klinge  die  man  der  dackUtange  nah  oder  fern 
rückt,  jenockdem  die  dachte  sollen  lang  oder  kwrs 
ten  werden. 

DACHT*« ADEL,  f.  ein  eiterner  droht  an  einem 
einem  haken,  am  andern  mit  einem  grossen  ring,  um  die 
dachte  in  der  form  der  su  giessenden  lichter  in  du  mitte  im 
richten. 

DiCHTNIS  DÄCHTNUS  DÄCHTNUS,  f.  denkkraß,  geddehl- 
aü.  dechfniu  oder  gedcchüius,  recordotio,  recordium  Kot 
«eatHSl         dachlnusz  in  Worten  mentw  Marler  85*. 


darnach  wir  nicht  itief  gründen  sollen. 


118. 


114. 


ir  wohnaag  hant  111. 

die  dacbiaOs  welch«  dkuost 
den  andern  den  procas  beOldt 
lu  ordinieren  und  verwalten, 
dist  seiodt  des  gettus  drei  gestalten. 

und  wird  darnach  mehr  gesehen  nit 
allein  dast  er  ein  dechtnus  gibt  den.  Vo< 

DACHTRAUFE,  f.  dat  tom  dach  kerobtripfelnde  watter, 
complurium.  dat  gennt  schwankt  wie  die  form  traute  «ad 
trauf.  «Ad.  dachtrauf,  tachtroph  n.  Gaarr  6,  630.  iaAd.,dach- 
troufe  f.  dachtreuf  Yoc.  leuL  1481  e  5'.  die  tachtrauf  stilli- 
cidium  Mar  Uta  397.  Heiisch  631.  die  daebtraufe  Stieler  313. 
der  dachtraur  in  der  H'rUcruit.  o  web!  o  web!  unter  der 
dachlraure!  F«.  MClleb  1, 67.  es  Aetszl  auch  sotnel  als  dach- 
rinne,  «ad  ftezeieAaW  ferner  den  untern  rand  einet  docket, 
der  die  wand  des  gebdudes  überragt,  die  dacht  raufe  bezeich- 
nete die  grenze  der  hofslatt,  ihres  rechts  und  ihres  fritdent, 
wan  so  ferre  wil  ieman  «in  Tercboofen,  der  sol  in  geben 
mit  dem  eimer  uzcrhalb  dem  tachlxuufe  Waciebhacel  Bate- 
ier dienstmannenrecht  11,  7;  veraf.  die  anmerkung  dazu  s.  36 
und  HA.  549. 

DACHTHAUFZIEGEL,  f.  siege!  in  der  untersten  reihe  des 
doches,  ton  welcher  dos  wosser  herab fdllt.  frans,  tuüe  gout- 
tiere.    engl,  eates  tile. 

DACHTRESPE,  f.  bromus  teclontm. 
DACHTRÖHltE,  /.  in  welcher  der  dacht  liegt. 
lein  ScrO-sleobr  K. 

DACHTROPFEN,  m.  stülicidium,  im  IWe*  , 
sä  stistu  Raffen  als  ein  kr« 
under  eime  dachlropfen   Uedersaal  %  330. 

dan  in  derselbigen  (AdiulieAen  herschoß)  erkennet  der  haus- 
furM  «eines  tacblropfes  reichsgrenzen  Fischart  Gorg.  66'.  wan 
man  davon  redet,  so  seufzet  mancher  ja  einmal  darnach 
gleich  denen  spatzen  nach  denen  dachlropfen  Ettrers  Lin- 
ward, duetor  135.  i.  daebtraufe. 

iJACHTKUl'FIfi,  adj.  vom  dach  tröpfelnd.4  nit  reszzitngig 
(eon  scharf  er  sunge),  tarhtropHg  (die  verletzende  warte  fallen 
Idstt),  widerhefsatn  (rirfertic//iscA|  sagt  Fiscrart  Gary.  75  ron 
eiaer  guten  frau.  dann,  sagt  er  <£Mieni|»ieofr|  sie  (die  kinder) 
haben  tarhlr->pfige  na«en  das.  47. 

DACHTSCH.NEIDER,  m.  bei  den  »achtlichtgiettern  die  dacht- 


DACHTSPIESZ,  a*.  lichtspiesi. 

DACHTSTANGE,  f.  eine  runde  eiserne  tlange  am  randc 
der  daehtbank  um  welche  die  dachte  gewunden  tind,  die  am 
dachtmesser  BbjMcAniWen  und  mit  den  hinden  susammengt- 
dreht  werden. 

DACHUNG,  f.  bedeckung  det  gtbiudtt,  auch  das  dach  telbil. 
dachung  und  vordacb  projeclura,  projectum  Stieleb  1693.  front. 
loiture.  engl,  rnoflog,  in  der  braut  von  Messiua  fiel  ein  ge- 
witter  mit  siel  regen  ein,  welcher  so  heftig  schallend  aur  die 
dachung  schlug  Senat  er  an  CörAe  881.  t.  bedarhung. 

DACIIVEKHINIHNG,  /.  fcei  den  simmerleuten  die  Verbin- 
dung der  balken,  itühlr,  tporren  und  riegel,  die  dat  dach 
bilden. 

DACHWAND,  f.  >.  dach^chale. 

DACHWERK,  n.  das  dach  und  wat  dazu  gehört,  frans. 
toit,  liiilnre.  engl,  ruoling. 

DACHWl'RZ,  f.  t.  dadihauslaub. 

DACHZIEGEL,  m.  dünne  gebrannte  steine  zum  dachdeeken. 
Stieler  187.  nun  gieng  er  so  langsam  als  wäre  er  darzu  gr- 
dinget,  dasz  er  die  fenster  und  die  dachziegel  zehlen  solte 
Caa.  Weise  Eriltorrea  so.  t.  biberschwanz.  ziegel. 

DACHZIEGELARTIG,  adj.  und  ade.  wie  dachziegel  über 
einander  liegend,  to  nemlich  dats  die  fuge  sweier  Siegel  auf 
die  mitte  des  darunter  liegenden  Siegels  kommt,  ist  eine  Zwie- 
bel aus  dachziegelartig  über  einander  liegenden  blättern  zu- 
sammen gesetzt,  so  heiszl  sie  blatterig  Willoerow. 

DACHZIEGELFÜRMIG,  adj.  und  ade.  in  der  bolonik  nach 
ort  der 
bricaio. 

DACHE,  f.  aus  boumsweiaen,  bast,  Unsen  oder  strok  ge- 
flochtene grobe  decke,  malla,  «Ad.  taeba  Gaarr  6,  364.  dake, 
«toren ,  RMttVi,  eannca  tegetieula  Stieler  187.  matt  oder 
locken    Foe.  1443.    in  »otm»  tacken  tauken  locken,  aus 

•    e  _L 
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Schnelle«  I,  427  folgende  »teilen  an,  die  basen  mit  bfirdl 
oder  taugken  Tangen,  es  sol  ein  ieglicher  mülner  ob  der 
Staig  «reder  Ogken,  bQrd  noeb  pretler  noch  nichts  baben, 
da  das  mel  auffallen  mog.  im  Promptuarium  J.  Pihiciaüi 
ton  1532  üt  taeken  mileb  juncata,  ital.  giuncata,  franx. 
jonebee,  eine  milchspeise,  in  einer  am  hinten  geflochtenen 
käsform  bereitet. 

DADA  DADADA,  ahmt  das  getckrei  der  gdnse  nach.  Stii- 
LtB  28».  t.  dadern. 

DADA,  m.  I.  der  hund.    2.  ein  roher  mensch,  t.  da  5. 

DADANNEN  DADEN.NEN,  ad*,  ton  da  weg,  illine,  ittinc, 
ßr  dat  geu-dhnliehrre  von  dannen  Maaler  85'.  Hemsen  646. 
da*z  ibr  daselbst  allenthalben  gute  ausriebtung  gethan,  und 
da  dannen  zu  uns  gen  Weimar  geweiset  werden  soll  Mt- 
LAjiCHTii  2,  939  Bretschn. 

trag  mir  des  Schelmen  grind  dadennen   trag.  Joh.  TU. 
will  du  nit  da  dannen  gabn?  Maaler  86, 

nu  beschweer  ich  Qch  bi  aller  narren  namen 
das  ir  von  nundan  farend  dadannen. 

Knrxveitig  tyit  wie  man  die  narren  ton  einem  betchweeren 
toi  (1554)  CS*. 

DADERER,  m.  tehwälter,  blatero  Stiele»  269.  däderer  Stal- 
der  1,  25«,  doderer  der  schnell  und  undeutlich  redet  Tobli« 
143.    niederl.  toterer  itamler. 

DADERHAFT,  adj.  und  adv.  schwatzhaft,  Stieler  269.  ebenso 

DADERICHT,  Stieler  269.  einfältig  Reuwald  1, 33. 

DADERN  DADERN  DODERN,  schnattern  wie  gdnse,  gin- 
grire,  daher  albern,  ungeschickt,  hastig  schwätzen,  dsdern  in 
der  Schweis,  wo  es  auch,  wie  das  niederlind,  tateren,  ttollern 
Aettif  (Stalder  1,  256),  daiMloe  wort  mit  torgetetstem  s.  es 


die  gen«  mit  irem  dadern 
dada.  da  - 
mit irem 


-schrei  und  sebnadern 
da,  dada   Uhiahd  5*0. 


bei  srtszem  most  und  külem  wein 
vertreibt  man  in  das  dadern  fein  571. 

loderen,  mit  der  red  zu  vast  eilen  contoltere  verba  Maaler 

403*.    schnell  auf  einandern  toderen  oder  blöderen  403*. 

dodera  Toble«  143 ;  aucA  Stieler  269  führt  dodern  an.  engl. 

to  dolc  faseln,  kindisch  werden,    als  da  ein  mensch  musz 

geschwadert  haben,  und  tadert  und  tadert  on  nnderlasz  Kei- 

sersberc  Sunden  des  munds  St*,    ich  weisz  im.  aber  es  hat 

lang  in  mir  gedodert,  man  werf  etwan  den  gemeinen  man 

über  duz  seil  Ml-r.ier  Karsthans  172, 15. 

wollest  du  mir  dano  herwider  dadern 

II.  Sachs  I,  511'. 

schwRiien,  klappern  und  dadern  1,  520*. 

jetil  »lill>chweigciid,  darnach  er  dadert  1,  538*. 

unirew  schwatzen  und  dadern  2.  2.  58*. 

iwo  badmeid  lausten  an  einander 

und  Ihrlcn  auch  dadern  und  schnarren  4.  3,  SS'. 

tank,  srlimchen  und  tadern   5, 1  vi'. 

nun  so  srhweig  du  nun  daling  still, 
wan  du  wriM  ir  es  isl  mein  will, 
da«z  du  »ölst  dienen  und  nil  badem, 
mit  unnützen  worteo  zu  dadern  5,  245'. 

etliche  schnatterten,  tadderlen,  klapperten  und  schnäbelten 
zusammen  wie  die  vügel,  wann  sie  dem  gara  entwischen 
Fischart  Garg.  149*.    nachdem  er  sehr  subtil  darron  getadert 
hat,  so  fall  er  doch  zuletzt  vom  karren  der*.  Bienenkorb  85'.  wan 
sie  finden  zu  plappern,  papplen  uod  tadern  drinnen  genug 
194*.    dan  die  gar  gelehrt  sein  wollen,  haben  gemeinlicb  vil 
und  auszzurichlcn  204'.    das  glaubt  solcher  gen- 
er wie  die  lein- 
weber  ihre  meister  erweblten,  zu  Udern  Kirchhof  HrnJun- 
mul  234*.  • 
allieit  hobt  ihr  ein  sollirh  daderen, 
wie  d'rnlen  in  der  rniotgrub  schnaderen, 
dasz  niemand  hört  sein  eigen  wort. 

.       TnCRNiiistR  Archidaxa  bl.  II. 

die  (mdqdlrin)  gern  in  weiszen  srhleiern  gahn 
und  nichts  dann  nur  von  bulschaft  tadern 
und  wie  die  gin»  unoiutlirh  «chnadern. 

llv. 


«tzlicae  die  allein  Schreiens  und  daderen»  gewonl  Tncimitis- 
ser  Vom  harn  bl.  47.  können  nicht  mehr  aufboren  mit  dadern 
und  schnädern  wie  kleine  kinder  Jere».  Gottuelf  Erzahlnn- 
gen  und  bilder  3, 100. 

DADERUNG,  f.  blateralio  Stiele«  269.  *.  gedaderv. 

DADRAN,  adv.  ßr  da  daran.    Göthe  Auf  fast  allein  diese 


naehdrucks  wegen  die  partikel  verdoppelt  wird,  aus  der  Volks- 
sprache des  südlichen  Deutschlands,  sro  sie  häufig  sind,  in  die 
Schriftsprache  heraufgenommen,  sollte  denn  dadran  was  wah- 
res sein?  GOmE  11, 103.  ich  mag  dadran  nicht  denken  Briefe 
an  frau  r.  Stein  l,  33.  die  ganze  sachc  reiszt  so  an  mei- 
nem innersten  dasz  ich  erst  dadran  wieder  spüre  dasz  es 
tüchtig  ist  und  was  aushalten  kann  1,  72.  dasz  es  mir 
ernst  ist  sehen  Sie  dadran,  dasz  ich  nicht  komme,  ob  ich 
gleich  gerne  käme  1,162.    i.  da  11. 

DADRAUEN  ahmt  das  eigentümliche  geschrei  der  gdnse 
nach,  der  bahn  kürlflckt,  die  gans  dadrawet  Froschm.  3,  i. 
8  Pp.  b\ 

DADRAUSZ  DADRAUSZEN,  adv.  t.  drausz  drauszen. 

«s  ist  ein  tchuaz  Befallen, 

mein,  sagt  wer  schost  dadrausz?  GArnt  2,  277. 

und  siiian  ruhig  hier,  als  wir  dadrausz  kein  krieg  13,  24. 

die  steine  die  dadrauszen  angefahren  sind  U,  277.   ».  da  lt. 
DADREIN,  ade 

das  schwarze  scbelmenaug  dadrein, 
die  schwarte  braue  drauf  Görna  1,  19. 

wo  es  aber  ßr  dadrin  ifeAl    t.  da  IL 

DAÜR1N,  DADRINNE,  DADRINNEN,  ade.  scAort  «Ad.  da- 
dinne  Elisabeth  s.  359.  und  ich  meine  ich  wSre  dadrra  im 
bause  geborn  Göthe  14,  25.  dein  liebeben  sitzt  dadrinne 
12,  73.  was  isl  denn  dadrinnen  zu  (Ischen?  ti,  toi.  da 
must  mich  kennen  lernen,  wenn  du  mich  braueben  willst, 
du  bist  zwar  dadrinnen  sonst  ein  feiner  schein),  aber  ich 
will  dichs  noch  weiter  lehren  Götue  Briefe  an  Latater  2*, 
vergl.  darinne.  da  lt. 

DADROBEN,  adr.  er  verschont  den  mann  dadroben  (im 
(himmel)  nicht  wenn  er  hineinkommt  Gottir  3, 168. 


da  sieh  icb  tausendmal  Görns  1,  94.  103. 
nächstens  wirst  du  dadroben  die  schindeln  krachen  boran. 

11,  275. 

wölbt  sich  der  himmel  nicht  dadroben  ?  12, 180. 
dadroben  auf  dem  Viergespann 
das  isl  gewis  ein  charlatan  4t,  47. 

r.  droben,  da  II. 

DADKLBER,  adv.  sie  versichern  mir  alle  dasz  sie  mich 
lieb  baben,  und  ich  versichere  sie  sie  seien  charmant,  eigent- 
lich aber  mochte  jede  so  einen  von  uns  hahen,  wer  er  auch 
sei,  und  dadrüber  werden  sie  keinen  kriegen  Gothe  Briefe 
an  fr.  v.  Stein  1. 119.    t.  drüber  5.  da  11. 

DADURCH,  ade.  ahd.  dir  durb,  mAd.  da,  dar  durch,  da- 
durch, niederl.  daardoor.  Keisersbebc  und  Henisch  tchreibe» 
dadurch  und  dardurch,  Maaler,  Theuerdank.  H.  Sachs,  Stie- 
ler nur  dardurch,  Ll-ther  immer  dadurch,  eoeruo  Frisch: 
heutzutage  kommt  dardurch  wol  nicht  mehr  vor.  im  Theuer- 
dank  einmal  dardureber  mit  angehängtem  er,  rie  man  aucA 
nacber  ßr  nach  sagte,  was  man  jetzt  noch  in  der  Volks- 
sprache hört. 

schlug  er  auf  den  Huer  mii  kraft 

dermasz  das  derselbig  streich  haft 

und  «ienr  im  durch  seinen  beim  gut 

das  im  herab  sein  roies  plui 

von  seinem  baubl  dardurcher  flosi  96,  35. 

1.  bezieht  et  ticA  auf  einen  ort,  to  heisst  et  kae  rta,  per 
illum  locum,  illac,  frans,  par  la,  Maaler  87.  Henisch  651.  Frisch 
1,  212.  hier  durch,  nicht  dadurch  gehl  der  weg.  du  thor 
ist  offen,  du  ' 


ir  kröne  ein  Hehler  rubln  : 

ir  boubei  man  Oer  durch  wol  «ach   Par  Ural  24. 13. 

die  ponen 
vander  wti  offen  si<n, 
derdurch  üj  nrora  *IA  gen  247,  18. 

Dicht  ein  blestlin  mag  dardurch  gon  Keisersberc  Sünden  des 
munds  14'.  und  slellcie  mich  auf  ein  weit  feld  das  voller 
beine  lag,  und  er  fübrele  mich  allenthalben  dadurch  Hetek. 
37,  2.  oder  als  wenn  ein  pfeil  abgeschossen  wird  zum  ziel, 
da  die  zutheilte  luft  bald  wider  zusamen  fallt,  dasz  man 
seinen  flug  da  durch  nicht  spüren  kan  H'riiA.  Sal.  5,  12. 
dardurch  rinnen  interfluere  Maaier  87.  elliptisch  und  arn- 
eigenllich,  ich  will  dardurch  (es  mit  gewalt  durchsetzen)  uod 
sollt  ich  auch  mit  dein  köpf  darin  henken  bleiben  Hehscr 
652.    du  bist  nun  dardurch,  vobit  fortuna  peraeta  jam  res/r« 
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2.  i«  unetgentluher  bedeutung  bezeichnet  et  die  autkunft, 
vi  tri  1  r  •■;>,-.  Ja*  aitffej,  und  Aniil  toriel  als  dethtlb  td- 
ctrco,  m  der  allen  spracht  durch  daz.  da*  dadurrh  die  srhand 
ur.tergetruckt  und  verdeckt  würd  Knst  k-ii.  Sunden  det  mundt 
•2".  sie  wissen  aUbald  sie  ein  wort  reden,  das  ton  stundan 
dardureh  ir  thorbeit  würt 
sie  7«*. 

dardureh  si  »in  verlangen  pewan 

zu  »eben  aea  tcwrlichen  man    Theueed.  90,  133. 

und  «ortl  dir  edel  künipu  k  ar 

wuid  dadurch  »riner  manhrii  |*ewar  91,  14. 

darum  wird  dadurch  die  sünde  Jacobs  aufhören  Jetaia  27.  9. 
dadurch  geschaeb  ihnen  gut»,  da  sie  m>th  litten  Weith. 
IL,  t.  denn  da  sie  hörten  dasz  diesen  dadurch  guts  gescbach, 
durch  welches  sie  gequält  wurden,  fuhleten  sie  den  herrn 
lt,li.  mancher  karget  und  sparet  und  wird  dadurch  reich 
Str.  n,  17.  behalte  deiu  hrodl  wr  ihm  und  gib  ihm  nicht», 
dasz  er  dadurch  nicht  gestärkt  werde  12,  5.  dasz  ich  könnte 
ein  fest  Siegel  auf  mein  maul  drucken,  dasz  ich  dadurch 
nicht  zo  fall  käme  und  meine  zunge  mich  nicht  terdrrhcte 
33.  das  gesetz  ist  aber  nicht  des  glauben«,  sondern 
der  mensch  der  es  thut  wird  dadurch  leben  Galat.  3,  12. 
g)»ng  auch  samt  den  seinen  dardurcli  zu  grund  Götz  t.  Ber- 
um, lebetubetchr.  44.  dardureh  gesebiebet  oft  da«z  —  Sciiue- 
ms  46.  welche  aus  dem  model  eigenes  kopfs  andere  ab- 
■rssen  und  dardureh  {deshalb)  über  den  zweck  Schlesien 
"<U.  dadurch  musle  er  des  hauses  der  Prophezeiung  müs- 
Uf  sehen  Oleas.  Per*,  rottnlh.  I,  i.  das  erhabene  gibt  der 
ruhe,  sie  wird  ganz  dadurch  ausgefüllt,  fühlt 
als  sie  sein  kann  1»öthe16,222.  diese  sebnee- 
aassen  thaucn  in  den  wärmeren  Sommermonaten  auf  ihrer 
uherflacbe  an,  runden  sich  dadurch  ab  und  lassen  wasser 
in  die  tiefe  herabrieseln  der«,  die  kunst  ist  nur  dadurrh 
wahr,  dasz  sie  das  wirkliche  ganz  terlaszt  und  rein  ideal 
*vd  Schill*«. 

dadurch 

gibt  neigung  »ich  ja  kund,  dasz  nie  bewilligt 

aus  freier  gunsl  was  sie  auch  nicht  gebilligt  425*. 

3.  für  wodurch,  also  ist  dan  ein  mensch  den  ersten  spros- 
sen uf  gestigen,  dardureh  er  mag  kumen  in  ewige  Seligkeit 
KiisfcasEiac  Sünden  det  mundt  S6\  das  land,  dadurch  wir 
gegangen  sind  zn  erkunden,  frisset  seine  eiiiwohner  4  Mot. 
Ii,  33.  das  velleianisrb  geselz,  dadurch  die  weiber  gefrriet 
lind  Fisciuit  Gatg.  7*\  das  ist  die  grosze  Weisheit,  dadurch 
der  gelehrte  Plato  und  sein  consort  Socrales  die  weit  haben 

i  wollen  Scmu'hi  s  6.   Ungerechtigkeit,  die  bauplquelle 
unrube  und  Abelen  zustande«,  dadurch  konigretch  ge- 
17. 

wie.  sprichst  du,  «oll  ich  schon  den  Zeitvertreib  verschwören, 
dadurch  bin  ich  gewohnt  die  grillen  abzukehren? 

Cssit»  110. 

befehl  dadurch  zwei  oder  drei  schuldig  erklärt  sind 

IjOTRE  8,  23V. 

DAFA.VT,  ein  seug,  taffl,  la/fet,  im  gemeinen  leben  auch 
laffent.    ton  sammet,  seiden  und  dafant   II.  Sachs  5,  380*. 

der  inender  (ntdnner)  fürstliches  gewant 
ton  »amel,  seiden  und  daffanl, 
damasl  und  culden  stücken. 

Nürnberg,  meistert»*,  dem  Wen  Jahrb.  Berlin, 
hi.  23  fol.  nr.  222. 

DÄFFELN,  schlagen,  klopfen,  dcflVIn  ScnnEu.E«  l,  35s.  und 
däffelt  ihr  das  angesiebl  jämmerlich  mit  fausten  Simpliciti. 
2,  JsS  lVo</elnett  2,  71.  Maaier  397*  hat  tafleren  tertaffera 
(ir  mit  breilern  terdielen,  attare  tafeln,  womit  et  zusammen- 
hingen wird. 

IJ.VFF.HN,  PAFER.NE,  conjuncl.,  wenn  ändert,  quod  ti.  da- 
ferno  Friede.  Perthes  feien  l,  89  (im  jähr  1787).  gebrduch- 
UeMer  itt  wofern,  wir  sind  kinder,  dafern  wir  meinen  als 
hatten  wir  o.  s.  w.  Scacrmits  MS.  denen  alle  worte  gleich- 
Hffl  cm  eckel  sind,  daferne  sie  nicht  ton  den  letzten  nnd 
vergessenen  Zeiten  bergeholet  werden  849.  dafern  es  an- 
ders die  gelegenheil  leiden  wil  Butschrt  Palmoi  821.  ein 
scharfer  ankläger  sol,'  dafern  es  anders  ein  ehrlicher  mann 
ist,  o.  s.  w.  495.  dafern  nicht  auch  die  sele  an  den  gr»<zen 
holen  am  gebrechlichen  seidenen  faden  bienge  911.  daferne 
sie  nicht  so  vornehmes  gesrhlecbts  Riever  l'olil.  tluekf.  vorr. 
daferne  es  anders  ihnen  allerseits  beliebig  ist  Feltenb.  2,  36. 
dafern  es  fehlt,  dafern  es  gluckt  A.  Grupb.  I,  58.  dafern 
wir  einem  beiden  eine  gebundene  lubschrifl  aufsetzen  tollen 
t.  «. o. 
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wie  sehr  ich  un-r*  »eil  rrrehrl) 

die«  eurer  väler  lob  Eeiallen    lUcitjOR*  3.  106. 
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dafern  er  ton  dem  beschaulichen  leben  ins  wirksame  über- 
geht Wielamd  2,  226.  dafern  ichs  wollt,  so  bindet  mich  mein 
schwur  5,  62. 

Alreus  »ohn.  nun  furcht  ich  wir  werden  den  torieen  Irrweg 
ru.  kw.rt«  müssen  liehn,  dafi-rn  wir  entrinnen  dem  tode. 

ns.ee«  IMt,  6n. 

DAFTET,  ad),  tlark.  kräftig,  o  de*  edeln  weisen  weins, 
und  auf  mein  brinnend  sei,  e«  ist  nichts  als  daffete  wein, 
dmmb  fuhrt  ein  taAVten  mut  Fisch* er  Garg.  102*.  dann  das 
birn  ist  dein  gelehrten  ohne  das  immer  toll  lustiger  Sachen  : 
wann  nun  der  luftige  wein  darzu  kompL,  so  werden  sie  dop- 
peldaffet  lustig  Pmiiasder  2.  655.    t.  dcfl. 

PAH  R.  mir.  akd.  där,  dara  furi,  mhd.  da  für,  derfür.  alt- 
friet.  Iberfore,  ntederd.  daartör.  tiir<f>r/  daartonr,  rfdn.  derfor, 
im  15/en  Uit  int  iVejakrh.  gehrauchen  viele  beide  formen  ne- 
ben einander,  wie  Kkisersierc,  Aiheiiu*,  Hesisch;  Lutue» 
tckreibl  tn  der  re,,el  d..fur.  noch  im  Wen  jakrk.  und  tpiler 
kommt  darfür  nickt  teilen  tor.  Stiele«  5S4,  Frisch  I,  307  und 
Steiürach  2S0  k.iben  dufar,  dm  neule  o//ein  gilt,  et  befiehl  tick 

i.  auf  dat  wat  durch  eine  meinung,  ansieht,  abtehdliung 
bestimmt  itt.  wo  es  elwat  gleickgellendet  bezeieknet.  wie  auch 
dat  lateinische  pro  gebraucht  wird,  wir  lagen  er  ist  bekannt 
dafür  reich  zu  sein,  er  ist  stolz,  er  gilt  wenigstens  dafür, 
er  ist  gelehrt  und  wird  von  allen  dafür  erkanut,  geachtet,  er 
gibt  sich  dafür  aus.    er  ist  der  schuldige  und  bekennt  sich 


h  solj  min  rrouwe  da  rar  hin  so  betrachten   Iwein  122. 
ich  h*n  den  helt  da  für  rekant  Air:.  50,  25. 
din  |>ri>  ist  doch  da  für  rekant  85.  13. 
hielt  es  allweg  darfur.  was  er  dachte  und  furgebe,  das  wäre 
allein  recht  und  weislich  kinium  wider  Jörg  WitielnCV.  hal- 
let euch  dafür  [betrachtet  euck  alt  lolche),  das  ihr  der  sünde 
gestorhen  seid  Rum.  6,  II.   denn  ich  hielte  mich  nicht  dafür 
(scAdfzie  mich  nicht  to  hoch),  das  ich  etwas  wüste  unter  euch 
ohn  allein  Jesum  Christum  1  Cor.  2,  2.    dafür  halte  uns  je- 
dermann, nemlich  für  Christi  diener  4,  L    haltet  nicht  da- 
für {meint  nicht),  das  der  glaube  an  Christum  ansehen  der 
pemun  leide  Jac  2,  1.    als  ob  die  kohlbrenner  dafür  be- 
rüchtigt waren  ungläubig  zu  sein  Ka-it  1,  ist. 

2.  auf  dat  woßr  man  lieh  bemüht,  wat  man  fördern,  dem 
man  keifen  will,  dasz  es  gelingt  daTür  musz  er  stehen,  ein- 
stehen, haften,  sein  vermögen  einsetzen,  er  will  dafür  reden, 
die  tacke  tertkeidigen.  er  gibt  alles  dafür  bin.  er  duldet  al- 
les dafür  er  erträgt  allet  um  teinen  iweek  zu  erreichen,  dafür 
•elzl  er  alles  aufs  spiel,  er  ist  dafür  thatig.  dafür  werden 
dich  alle  heiligen  bitten  Piafm  32,  8.  dafür  ich  dem  herren 
gefleht  habe,  das  er  (der  safanien^rl)  von  mir  wiche  2  Co- 
r»Hi».  12,  8.  wie  wol  sie  gar  unterthaniglich  dafür  bitten  Lo- 
thei  4,3ic".    dafür  braucht  er  sich  nicht  zu  bemühen. 

doch  ist  er  wirklich  todl?  ich  schwöre  nicht  dafür  Gothi. 

mit  diesem  eisen  brenn  ich  zu  meiner  lusi 

ein  teuflisch  teichen  dir  bei»!  auf  die  brüst: 

ich  stehe  dafür  du  deutest  es  prächtig  Arhii  19,  217. 

dafür  sein  eine  antitkl  begünstigen,  ihr  anhängen,  ich  bin 
dafür  dasz  man  schnell  handle,  daker  auch  in  tchutx  neh- 
men, aber  deinen  kindern  kunten  auch  der  giftigen  drachen 
zeenc  nicht  schaden,  denn  deine  barmherzigkeit  war  da  für 
und  machte  sie  gesund   Weitheit  16,  10. 

der  munch  sol  die  frau  balt  beihörn, 

dasi  sie  rerleut  wurd  an  ihrn  ehrn, 

darfür  ich  ihr  jeuund  sein  will  dat  will  ich  verhindern. 

J»c.  Avrii  Foitnachtip.  136*. 
wie  man  es  (dai  haut)  aber  malen  und  schmücken  soll,  da 
Ulszt  er  einen  andern  für  sorgen  darum  kümmeit  er  sich  nicht 
iMaec.  2,  80.    es  ist  dafür  gesorgt  Iprorwio»  etl)  dasz  die 
b8ume  nicht  in  den  bimmel  wachsen. 

3.  auf  dat  wat  xu  vergelten,  er  selten,  erstatten,  abtubA- 
tzen  itt,  wo  et  'stall  dessen'  und  'deswegen'  heitit.  er  hat 
gesündigt,  dafür  musz  er  hüszen,  wird  er  bestraft  musr 
er  dafür  leiden,  er  zahlt  nicht,  dafür  sitzt  er  im  schuld- 
thnrm.  er  sat  wind  und  erntet  stürm  dafür,  er  musz 
dafür  gut  sein,  gut  sagen  Sicherheit  leisten,  er  musz  da- 
für einstehen,  er  wird  dafür  rechensrhafl  ablegen,  welrh 
ein  lohn,  welch  ein  dank  wird  ihm  dafür  werden?  ich  will 
es  damr  ifür  diesen  preit\  kaufen,  kann  er  die  Ihal  nicht 
vollbringen,  so  nehme  ich  den  guten  willen  dafür,    er  ist 
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reich,  dafür  ist  er  auch  geizig,  er  will  »eine  arbeit  dafür 
rechnen,  anrechnen  in  gearnrecAnung.  in  anschlag  bringen. 
du  nemr«t  nit  aller  weit  gut  dar  für  Keisehsiierc  Sünden  des 
mundi  $2".  liesz  im  ein  pfandl  darfür  fix*,  ich  will  dir 
einen  heitern  weinberg  dafür  gehen,  oder  so  dir*  gefallt,  will 
ich  dir  Silber  dafür  gehen  1  Könige  21,  2.  dafür  dasz  ich  sie 
liebe,  sind  sie  wider  mich  l'talm  109,  1.  frewet  euch  mit 
mir  alle  die  ir  über  sie  traurig  gewesen  seid,  denn  dafür 
soll  ir  saugen  und  sal  werden  von  den  brüsten  ires  tröste* : 
ir  soll  dafür  saugen  und  euch  ergötzen  an  der  fülle  irer 
herein  bkeit  lesaia  66,  II.  darumb  wird  man  ein  kleelich 
heulen  und  weinen  der  linder  Israel  hören  auf  den  höhen 
dafür  das  sie  übel  gethan  und  des  herren  ires  Rottes  verges- 
sen haben  Jerem.  3, 2t.  des  narren  geschenk  wird  dir  nicht  viel 
frommen,  denn  mit  einem  äuge  gibt  er  und  mit  sieben  äu- 
gen siehel  er  was  er  dafür  kriege  SirurA  20, 14.  doch  wollen 
wir  dafür  bezahlen  hundert  centner  1  Naeeab.  IS,  35.  wo  bit- 
tet unter  euch  ein  söhn  den  valer  ums  brol,  der  im  einen 
stein  dafür  biete,  oder  so  er  um  ein  ei  bittet,  der  im  einen 
scorpion  dafür  biete?  Lucas  U.U.  das  nieman  darfür  haben 
wolle,  das  mein  gemüt,  will,  noch  fursatz  je  sei  gewesen  für 
die  Juden  Rkcchlm  Verti,  2,  6.  denn  sie  wachen  über  eure 
•eelen,  als  die  da  rechenschafl  dafür  gehen  sollen  Ebr.  13, 
17.  ich  wolle  dem  etd  gern  spanischen  wein  dafür  gönnen 
Scni  wics  66.  aber  wer  ist  Ihnen  gut  dabir  dasz  nicht  auch 
die  liebe  zu  dieser  regung  das  ihre  beigetragen  hat  Gellert 
2,  165.  die  es  sich  und  den  ihrigen  an  nichts  fehlen  l.lszl, 
aber  auch  dafür  auf  sich  und  die  ihrigen  etwas  einhildisch 
ist  Göthe.  ein  ketzer  bist  du  und  wirst  dafür  verfolgt  Zm- 
memaxx  wer  hall  es  für  eiue  Verleugnung  geld  hinzugeben 
wenn  er  thrilnen  dafür  ersparen  kann  Rlscb. 

4.  auf  ein  abzuwendendes  übel,  wo  et  auch  dagegen  heuzen 
kann,    wie  im  mhd. 

du  für  kan  nieman  keinen  lisl  YV*tTm«  56,  7.  F«iid»h«6S,  19. 
*o  schwer  die  krankbeil  ist,  es  gibt  mittel  dafür  tie  kann 
gekeilt  werden,  dafür  ist  kein  kraut  gewachsen  dagegen  kilfl 
nichts. 

5.  auf  eine  schuld,  kann  er  dafür  (trägt  er  die  schuld), 
dasz  die  sarhe  mislungen  i«t?  dafür  dasz  sie  die  hebe  zur 
Wahrheit  nicht  haben  angenommen  2  Thessal.  2, 10.  wer  kann 
dafür,  wenn  auch  sie  nicht  im  stunde  i«t  sich  in  ihrer  hohe 
zu  erhalten?  kl  incer  a,  56.  kann  ich  dafür,  wenn  eine 
knechtische  erziehung  schon  in  meinem  jungen  herzen  der 
liebe  zarten  keim  zertrat?  Schule«. 

6.  auf  einen  gegentali,  der  eine  ist,  erklärt  sich  dafür,  der 
andere  dagegen,  dawider,  dafür  [dahingegen,  contra\  aher 
auch  das  ganze  eine  desto  reizendere  Wirkung  that  Götm 
is.  47. 

7)  in  der  alten  spräche  steht  dafür  derfür,  wo  wir  vor, 
heraus,  vorwärts,  vorbei  gebrauchen,  sl  reit  als  al  dl  vür  (vorbei) 
«  j-tp  gesant  /rein  3601 ;  vergl.  Lachrakns  anmerkung  tu  3604. 

U  kein  iHrie  «rort  da  Air  heraus  W'.um«  87,  11 

«lern  wuntrhe  leinein  end«*il, 

da  Tur  [druber  hinaus)  er  »inner  körnen  kan. 

GotiiHKDi  Tristan  274,  25. 
der  knappe  spranc  hin  üj  derrür  JVtr:.  231,  30. 

im  Iftfen  jahrh.  leigl  es  sich  noch,  dafür  (rortei,  fort)  mit 

freuden  ich  thu  fliesten  Fischart  Glückh.  schiff  123. 

Ia»z  mich  darfür  (hervor)  au*  dienern  loch  J»c.  Avas«  Si«sr*/).  160*. 

8.  statt  wofür,  ich  bin  nicht  der,  da  für  ihr  mich  haltet 
Apostelg.  13,  25. 

Bei  der  prdposilion  für  und  vor  srird  die  Verschiedenheit  bei- 
der in  der  form  und  bedeutung  bemerkt  werden:  swar  im  go- 
thischen  war  dieser  unterschied  nicht  bekannt,  aber  im  ahd. 
tagte  er  sich  schon  und  im  mhd.  stellte  er  sich  fest,  später- 
hin ward  er  durch  etnwtrkung  des  niederdeutschen,  das  dem 
golhischen  folgte,  wieder  gestört,  und  im  l'ten  jahrh,  war  er 
fast  ganz  verschwunden.  Frisch  aber  bemerkt  |2,  407 1  .die  Ver- 
wirrung und  erkennt  das  richtige:  um  diese  teil  fieng  man  an 
wieder  zu  un/erjcAemVi»,  aber  ohne  durchzugreifen,  ja  man 
machte  einiges  fehlerhafte  zur  regel.  das  adv.  dafür  und  da- 
vor halle  gleiches  Schicksal.  Luther  *ennt  nocA  den  unter- 
schied und  weicht  nur  in  eimioen  fällen  davon  ab,  er  ge- 
braucht nemlich  das  räumliche  davpr  richtig,  wie  die  bei- 
spiele  dort  teigen ,  nur  einige  male  als  aufnähme  findet 
man  dafür,  er  hell  »einen  stuel  und  breitet  seine  wöl- 
ken dafür  Htob  M,  9.    ich  wil  deinen  weg  mit  dornen 


vermachen  und  eine  wand  dafür  liehen,  da»  «ie  iren  steig 
nicht  linden  *ol  Hos.  2,  6.  man  kann  darin,  den  vielen  ri<*- 
tujen  stellen  gegenüber,  eine  natkldssigktil  sehen,  aber  er  hat 
auch  eine  willkürliche  reget  gemacht,  indem  er  stall  des  nicht 
räumlichen,  uneigentltchen  davor,  und  swar  aüteit  dafür  seilt, 
aber  mein  freund  steckt  «eine  band  durchs  loch  und  mein 
leib  erzittert  dafür  Hohelied  5,  4.  mein  herz  zitiert,  grawen 
hat  mich  erschreckt,  ich  habe  in  der  lieben  nacht  keine  rüge 
dafür  Jesaia  21,  4.  du  wirst  ferne  sein  von  gewalt  und  un- 
recht, das  du  dich  dafür  nicht  darfst  fürchten  43,  II.  soll 
sich  doch  der  himel  dafür  entsetzen  erschrecken  und  seer 
erheben  Jerem.  2,  t2.  und  wil  mit  inen  umbgehen  wie  mit 
bösen  feigen,  da  einem  für  ekelt  zu  essen  29,  27.  denn 
Ephraim  sol  zur  wü*ten  werden,  zur  zeit  wenn  ich  sie  stra- 
fen werde,  dafür  habe  ich  die  stemme  Israel  trewlich  gewar- 
net Hosea  5,  9.  ich  sehe  im  hause  Israel  da  mir  fur  grauet 
6, 10.  hleset  man  auch  die  posaunen  in  einer  stad,  da  sieh 
das  volk  dafür  entsetze?  Arnos  3,  6.  in»  I7fen  jh.  war  die 
Unterscheidung  gans  verschwunden, 

denn  was  gesagt  dafür  {zuvor)  von  dieser  ganzen  lehr  Orm. 

CeUui  war  gekommen  hoch,  wenn  das  sterben  nur  gaüun  (ei 

nicht  gehindert  hätte) : 
dann  er  starb  drei  jähr  daftir,  rh  er  wird  ein  edelmann. 

L.06SI  3  ».  134.  SS. 
Stieler  am  schluss  dieses  Jahrhunderts  stellt  dafür  und  davor 
(s.  5*4)  als  gleichbedeutend  neben  einander  auf.  das  umge- 
kehrte, davor  statt  dafür,  wird  dort  nachgewiesen,  hier  nur 
beispiele,  wo  selbst  bessere  Schriftsteller  der  neuern  teil  feh- 
lerhaß dafür  setzen,  ein  absrheu  dafür,  dafür  warnen  Ha- 
dese« 5, 19.  doch  ihnen  ekelt  nur  dafür  Gellest  l.  203.  da- 
für mag  mich  das  glück  bewahren  Göstsc»  2,  72.  da  sei 
golt  für!  Götiie  10, 157.    dafür  hat  jederman  respect  4t,  IM. 

DAFÜRHALTEN,  n.  ansieht,  meinung.  optnio,  fast  nur  im 
actenstil  oder  mit  leiser  ironie.  nach  meinem  dafürhalten  hat 
er  recht,  meines  dafürbaltens  musz  er  vcrurtbeilt  werden. 
da«z  nach  ihrem  und  ihres  manne»  dafürhalten  die  wittwe 
wol  ebenso  verliebt  sei  als  er.  Emgel  Lor.  Stark  c.  29. 

DAGEGEN,  adv.  ahd.  dara  gagan,  gagani,  mhd.  da  gegen,  der- 
gegene,  niederl.  daartegen,  daarentegen.  Luther  gebraucht  in  der 
bibcl  immer  dagegen,  anderwärts  s.  6.  werke  8.  199*  die  im  mhd. 
nicht  seltene  susammenziehung  dagfa,  wie  auch  bei  Schwarzes- 
berc  dargen  156*.  dagegen  Dahjtpod.  311*.  dagegen  und  dar- 
gegen  Keisersberc  und  Hesiscii  633.  dargegen  M aaler  S7.  dar- 
gegen II.  Sac».s,  Sciirrrics,  Stieler  und  Steisracr,  aber  Frisch 
nur  dagegen,  was  jetzt  durchgedrungen  ist. 

L  drückt  ei  eine  bewroung  nach  einem  ort  aus,  so  ist  et 
soviel  als  dawider,  er  «ah  die  mauer  nicht  und  stieix  dage- 
gegen.  die  thüre  wollte  aufspringen,  er  hielt  die  hand  da- 
gegen, oder  dahinaus  zu.  in  der  ferne  lag  ein  wald,  er  gieng 
dagegen,    so  auch  im  mhd. 

den  knappen  bunger  lirte 

da;  er  derRwrii*  {nach  dem  haus)  k*rte 

und  klagte  dem  wirie  Inniger»  »öl  Partical  142,20. 

und  zog  fort  gen  Sion  und  belagerte  das  beiliglhum  viel  tage 
und  richtete  da  gegen  auf  allerlei  geschütz  1  Miccab.  6,  5t. 

2.  häufiger  steht  es  uneiyenllich,  wo  es  dann  eine  abnrtgung, 
feindliche  gesinnung  bezeichnet,  er  spricht,  er  macht  einwürfe 
dagegen,  "er  ist  taub  dagegen  hört  auf  keine  gründe,  dage- 
gen eingenommen  hat  ein  ungünstige*  vorurtheil.  er  strebt, 
er  arbeitet,  sträubt  sich,  stemmt  sich  dagegen  will  es  nicht 
geschehen  lassen,  es  hilft,  es  dient  nichts  dagegen  es  ist  ver- 
geblich, kein  mittel  schlägt  an.  er  bat  vieles  dagegen  zu  sa- 
gen, einzuwenden,  er  hat  nichts  dagegen  iri//iof  ein.  er 
stellt,  er  hält  die  na<  In  heile  dagegen. 

mir  grauet  aber  hart  dargegen. 

mein  band  an  meinen  herrn  tu  leren. 

II.  Sich*  3.  i,  V>\ 
wenn  er  »ich  aber  dagegen  verhärten  sollte,  so  werde  ich 
nicht  zürnen,  ich  werde  rasen  Lkssirc.    dagegen  Verstössen 
wir  zu  oft  und  bereiten  uus  dadurch  grosze  leiden  und  vie- 
len verdrusz  TltCi. 

3.  bedeutet  es  in  bezichung  auf  einen-  gegentaU  eine  Vergel- 
tung, so  kann  häufig  auch  dafür  getagt  werden,  er  hat  ein 
geschenk  empfangen  und  hat  nichts  dagegen  zu  geben,  er 
hat  bilfe  erhallen  und  seine  treue  dagegen  verpfändet,  seine 
ehre  dagegen  eingesetzt,  der  gewinn  ist  groaz,  der  verlost 
gering  dagegen,  gedenk  in  dir  selbst,  ist  der  ein  todlschle- 
ger,  warum!»  wollest  du  im  »ein  eer  abschneiden,  »o  du  dar- 
gegen nun  hast  tregcsl,  der  gröszer  »und  Ul  weder  iaU) 
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der  todscblag  ki  i  -i  mseec  Staden  des  mundt  SO*,  oder  er 
schenkt  im  ein  kleine»  belgelin  und  wartet  eines  bell  dar- 
gegen 3S*.  wan  der  ander  fürsprcch  ein  Morl  rel,  so  ret  er 
leben  oder  zwenzig  stracks  dagegen  41*.  hundertfältigen 
ton,  der  inen  dargegen  werden  sol  64\  gedenke,  son,  dasz 
da  dein  gutes  empfanden  hast  in  deinem  leben,  und  Laza- 
rus dagegen  hat  böse.«  empfangen  Lucas  16,  25.  vergeltet  nicht 
schehwort  mit  Scheltwort,  sondern  dagegen  segnet  1  fr/r.  3,9. 
so  wissen  wir  auch  was  Arhior  geredt  hat  und  wie  da  da- 
gegen mit  im  gethan  hast  Judith  II,  7. 


pftind 
EMI 


156,1*. 


Scawaa 

obgleich  der  untern  viel  da  liegen, 
die  andere  nach  Crapiia  Biegen, 
sol  man  dampfen  doch  erwegen 

wie  viel  der  feind  wol  »eiod  erlegen  lfi<*en*riej  3.  501. 
und  wenu  in  deinem  kreis  der  sonnen  »chwaehre  kraft 


golde  kor 


de  korbt,  *o  bist  du  doch  dargegen 
an  andern  ersten  reich   DaoumtRa  83. 

eine  stelle  im  zuchthause  musz  eine  rechte  glückseligkcit  da- 
gegen sein  Gelle rt. 

4.  »Ii  conjunetion  ficht  et  in  de«  unter  3  angegeben  er» 
Meldungen,  die  braut  ist  nicht  schön,  dagegen  ist  sie 
klug,  er  spricht  nicht,  dagegen  handelt  er.  er  schmeichelt 
rurbt,  dagegen  Obl  er  gerechligkeiL  man  teilt  auch  da*  ad- 
aber  als  Verstärkung  hinzu,  die  veter  «ungen  vorher 
r  erschallet  der  feinde  gar  un- 
grschrei  Weisheit  IS,  10.  selig  seid  ir  armen,  aber 
dagegen  webe  euch  reichen,  denn  ihr  habt  ewern  trost  dabin 
Lucas  6,  21.  oncA  ohne  den  Vordersatz  auszudrücken,  der  tu 
dem  torangegangenen  enthalten  ist.  dagegen  neertesl  du  dein 
Volk  mit  engelspeise  IVeisA.  IS,  20.  dagegen  gabeslu  diesen 
eine  fewrige  scule,  die  ihnen  den  unbekandten  weg  weiset 
IV  3. 

DAGEGENHÄLT!,  adt.  dagrgrnhalb  oder  engegen,  exadeer- 
tus    Tor.  leut.  MM  f5\ 

DAGGEHT,  bir/tcnlAerr,  der  in  Ruszland  bei  bereilung  der 
juchten  gehraucht  wird,  die  davon  ihren  gerueh  bekommen, 
rust.  degt,  deogt,  letl.  degguts. 

DAHAl'SZEN,  ade.  zusammengezogen  ans  da  hie  auszen. 
es  ist  eine  herrliche  rmpdndung  d.ihauszen  im  feld  allein  zu 
sitzen    Guthes  britfe  an  die  grifin  Stolberg  II. 

DAHE,  /.  lehnt,  thon;  tcherbe,  goth.  bahö,  ahd.  dilil  Gaarr 
&,  104.  find",  d'ibe  Bes.  1,  399*.  ober  die  ob'tammung  tergl. 
Gramm  3,  3S0.  dah  oder  lett  oder  tnergel,  glarea  Voc.  leut. 
1482  e  s*.  wein  mit  andern  Sachen  als  iahen,  milch,  salz 
und  eiern  zu  teinporieren,  war  verboten  Geneiie«  Regeitsb. 
chronik  3,  ISS  zum  jähr  11S0.  Sciiau  i  r.R  fuhrt  I,  437  an  la- 
ben m.,  tabel,  ferner  eiseniahen,  graphit  mit  ritenoker  ver- 
mengt, gleichsam  eitenthon.   tergl.  decelen,  tegel. 

DAHEIM,  adr.  zu  haus,  domi,  in  der  hrimat.  die  alte 
lynche,  die  das  datitisehe  heime  ron  dem  areumt irischen  heim 
d'.mum  scharf  trennt,  kann  tagen  hie  bin  ich  Imme,  rieu-ohl 
avek  im  ahd.  idoeh  nicht  bei  Ottrieo  und  NorsEal  schon  Air 
itiurr  4,  947),  im  mhd,  da  iBe.iecre  1,  6S3)  vorgesetzt  wird,  vir 
kunnen  es  nicht  mehr  entbehren,  da  wir  das  unterscheidende  e 
abgeworfen  hohen,  zuweilen  erscheint  die  bessere  furm  da- 
heime. Maria  aber  blieb  da  heime  sitzen  iah.  II,  20. 
aber  jemand,  der  esse  dahrime  l  fonnin.  u,  31. 

ick  acht  da.z  ich  daheime  bleib   n.  Waisu  Asop  199«. 
was  das  gsind  daheime  nacht  190*. 
■  edorb  war  er  seins  mntes  frei. 
mc(  und  war  suis  frölich  dabei, 
de»  abends  er  daheime  blieb 
und  seine  reil  also  vertrieb   H.  Wolciicv  2,  278. 
und  froh  sagt  solcbs  daheime  nach  2,  355. 
ich  wult  dasz  ich  doheime  war 
und  aller  welle  irosl  enbar: 
ich  oirin  dohrim  im  bim<-lrich 
do  ich  got  scliowet  ewenclich.    Phisjid  A6S. 


habe  ich  den  menschen  ausgehen  lassen?  daheime 
ich  ihn  lassen  »ollen  J.  E.  Schlegel  2,  91.  ach  wie 
daheime  Tie«  1,  254.  *.  dabeimen  und  da- 
ebraucht  daheime  und  dabeimen,  in  der  bi- 
bel  aber  gewöhnlich  daheim.  Maale*  S5  hat  nur  dabeimen. 
Dasieooiiis  57  daheime.  Hejisch  634  setzt  daheim  an,  läsil 
aber  dabeimen  in  einigen  beispielen  gellen,  nur  daheim  STIE- 
LE« »20  und  Kaisen  I,  179. 
i.  in  eigentlicher  bedtulung.    ich  würd  daheim  sin,  isl  das 


du  etwa  min  wilt  rerenfiu*  91*.  so  du  krank  bist,  so 
schmückest  du  dich  und  bleibst  daheim  Klisersherc  Sünden 
des  munds  17*.  nam  alle  knechte  die  daheim  (in  der  heimai) 
geboren  und  die  erkauft  [waren)  1  Mos.  17,  23.  und  sie  soll 
daheim  bleiben  dreiunddreiszig  tage  3  Jfo».  12, 4.  namen  zwo 
junge  srugende  küe  und  spannelen  sie  an  einen  wagen  und 
behielten  ihre  kalber  daheim  1  Samuel.  6, 10.  bleib  daheim 
und  riire  mich  nicht,  denn  ich  sol  dich  heiligen  Jesa.  05,  5. 

dafür  ich  dich  daheim  wil  strafen   Ii.  Walbis  Anop  199*. 
einer  der  im  elend  ist,  nicht  darf  daheim  sein  exul  Hekiscb 
631.    er  findet  mich  daheim  über  ein  stund  das.    das  Va- 
terland zu  beschützen,  in  krieg  zu  geben,  wie  vielmal  andere 
onera  und  last  daheimb  zu  tragen  Schi  mt  s  697. 

der  hirsch  d«r  sich  nicht  wol  befand, 

blieb  lauge  zeit  daheim,  verlieft  «ein  lager  nicht 

lUttaoan  2,  30. 
er  wünscht  aus  diesem  zauberorlo 
nur  *chon  daheim  zu  sein,  ihn  ru  verlassen. 

VVlRLASD  10.  210. 

sie  (die  ro»  reisen  zurückkommen)  halten  die  daheim  geblie- 
benen {nicht  in  die  well  gekommenen)  nicht  für  voll  Götjie 
21,  HO. 

wasf  ich  bah  auch  ein  leben  zn  verlieren, 

hab  weib  und  kind  daheim  wie  er  Sciillsk  SIS*. 

wenn  er  zwischen  seinen  bekannten  bergen  und  bäumen  da- 
heim sitzl  bei  den  seinigen,  so  isla  ihm  wol,  und  er  denkt 
just  nicht  weiter  Hemels  Schatzkdsllein  l. 

2.  bildlich,  wie  daheim  thun  sieht  bequem  machen,  fordert 
man  geld,  so  isl  er  nicht  daheim  zieht  er  sich  zurück,  trhdlt 

I  man  nichts,  darum  wo  dn  hörest  ein  klapprnnan  (der  mit 
I  der  klapper  ßr  die  spilalleule  bettelt),  und  ob  er  schon  geist- 
lich ist  und  ein  kutzbut  antregt,  so  bis  sicher  das  niemanis 
daheim  ist  KEisEasiERC  Sünden  des  munds  76*.  wir  haben 
lust  auszer  dem  leib  zu  wallen  und  daheim  zu  sein  bei  dem 
berrn  die  well  tu  verlassen  2  CorinJh.  5,  8.  er  selber,  Jesus, 
zrugele  das  ein  prophet  daheim  (in  seinem  ratet  Und)  nichts 
gilt  loh.  4,  44.  der  teufel  liesi  sich  auch  wahrlich  daheim 
finden  («rar  nie«  saumselig)  mit  morden  durch  die  tyrannen 
LiniE«  9,  77*. 

3.  apriratrörfer.  Hemscm  634,  daheim  ist  der  mann  zween 
ro  »eine  qefahr  isl  hat  er  mut.  daheim  isl  gut  gelert  sein, 
bleib  daheim  und  warte  des  deinen,  so  nipfl  man  dich  nicht, 
daheim,  geheim,  daheim  beilig,  im  krieg  mannlich,  im  bei- 
den fursichtig.  der  satan  isl  der  wirth  in  der  weit,  den 
find!  man  immer  daheim,  ein  weiser  biedermann  ist  allent- 
halben daheim,  «der  reiche  lent  sein  allenthalben  daheim, 
leb  dir  und  bleib  dabeira. 

ost  oder  wrst, 
daheim  isl  das  best 

welcher  sicher  daheim  bleiben  kan,  sol  den  köpf  nicht  zu 
weit  hinausz  strecken,    wem  wol  ist,  der  bleibe 
Lenaa**  Ftohleyium  133,  die  leut  leben  als  wenn 
gott  nicht  bei  uns  dabeim  wäre,    oft  ist  eine» 
daheim,    was  man  daheim  hat,  darumb  darf 
zu  flehe 

in 

bricht  nicht  dm  sebuh  und  sloszt  kein  bein. 
wer  daheim  bleibt,  der  wird  von  keinem  ziegel  vom  dach  getrof- 
fen und  erschlagen.  Siaaoci  1475 — 1487,  daheim  bin  ich  könig. 
djheim  musz  man  bewandert  sein,  drauszen  hundert  äugen, 
daheim  ein  iiiaulwurf  (den  man  ßr  blind  halt),  der  weise 
ist  daheim,  wohin  ihn  der  wind  webt  daheim  gilt  unser 
kreuzer  ein  batzen. 

daheim  erzogen  kind 

ist  in  der  fremde  wie  ein  rind. 

der  Osch  ist  gern  im  wasser,  der  vogel  in  der  luft,  das  hmvr 
weib  daheim,  eine  muhle  die  nicht  umgeht,  ein  backofen 
der  nicht  heizt  und  eine  muller  die  nicht  gern  daheim  isl, 
sind  unwert 

DAHEIMEN,  wie  daheim,  nimmt  die  form  einet  datitt  an 
und  kommt  zuerst  im  15fen  jahrh.  eor. 

ich  darf  nit  lenger  dabeimen  sein  Fastnathttp.  163, 10. 

wenn  ich  dich  dabeimen  hab   165,  4. 

der  ein  schön  foln  dahi'imcn  hat  306,  9. 

wan  wir  niemant  dabeimen  sin  hen  denn  die  frumen. 

7:>u,  16.  7Si,  IU. 

der  pleib  daheimen  und  schon  seins  leibs   707,  4. 

wir  über  lak  pei  in  lagen  daheimen  770,  6.  30 

43* 
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«aha  was  dfrauw  daheimen  macht  B.  Waldu  Ätop  203'. 
ir  findet  in  dabeiinen   Ecke  35  Schade. 
mein  herr  der  Ist  daheimen  nicht  41. 
ain  roa  lie$  er  diiheimeu  63. 

LtTfiF.R  gebraucht  et  tinige  male  in  der  bibel,  habe  den  rullin 
und  bleib  dabeimen  2  Könige  14,  10.  des  andern  tag«  geriet 
der  böse  geist  von  golt  über  Saul  und  weissagt  dabeimen  im 
haute,  iro  et  pleonatlisch  steht  I  Sam.  18, 10.  häufiger  tn  Luthers 
werken,  dabeimen  lassen  2,  36'.).  und  sei  der  geist  da  nicht  da- 
beimen gewesen  3,  2S6.  dabeimen  oder  sonst  hei  sieb  3,  494. 
darumb  <lcr  meister  nicht  dabeimen  gewest  ist  s,  267*.  die 
rabiner  selbst  unternander  uft  hierin  nicht  wissen  wo  sie 
dabeimen  sind  können  lieh  nirAf  darin  finden   8,  166*. 

roa(f»tu  dabeimen  auch  nit  spinnen   II.  Sacri  3.  3,  TV 

sag,  toebter,  wies  dabeimen  «leb  3.  1,  66', 

bei  Mahle*  85*  doheiraen  in  seinem  haus  dornt,  dabeimen 
und  dattszen.  es  ist  nit  vil  dattszen  ze  gewinnen,  wenn 
man  dabeimen  nit  weisen  rat  bat.  eines  dabeimen  warten 
dornt  oppertri  aliquem.  ich  darf  mich  dabeimen  nicht  lassen 
finden  domo  exuto.  ich  wil  gun  lufjcn  dabeimen  ritam  do- 
mum.  ich  wird  dabeimen  sein,  wenn  du  meinen  bedarfst 
dornt  ero,  si  quid  me  relit.  sich  dabeimen  hallen  domo  te 
teuere,  so  fangt  mein  wunderböses  weib  dabeimen  an  zu 
brummen  Fischart  Coro.  98*.  und  siebet  man  albier  wie  der 
mensch  dieser  weit  nicht  dabeimen  ist,  sondern  er  ist  darrin 
kommen  als  ein  gast,  und  bat  nicht  das  kleid  mitte  bracht, 
wie  alle  andere  creaturen,  so  in  dieser  weit  dalieimen  sind 
J.  Böhhe  ron  den  drei  prtneipien  göttlichen  wesent  cup.  20.  §.  7. 
wo  er  daheimen  war  Wicuu«  ftollragen  82".  Hemsch  634 
hat  dat  tpriehvort  er  sitzet  daheimen  und  wehret  der  mu- 
cken jagt  die  flieyen  fort,  er  titsl  faul  und  untlnilig  tu  haut, 
wie  man  tagt  er  jagt  die  hunde  aus  der  kirche. 

wer  will  dasi  ihm  wol  sei, 
der  leb  dabeimen  frei. 

noch  einmal  bei  Opitz, 

hier  wo  der  guten  sebaar  ruror  daheimen  war. 

DAHEIMET,  eine  ziemlich  teltene  nebenform  ton  dabeimen, 
auf  welche  wol  heitnat,  dat  in  der  mlkssprache  beimel  Mu- 
te/, mag  eingewirkt  haben,  dasz  »ein  jüngster  snn  möge  bei 
im  dabetmel  bleiben  Matiiesiiis  14'.  und  wo  einer  hinkommt, 
da  ist  der  wirt  daheimet  81»'.  M  sprich  ich  sei  nicht  da- 
beimet  Hütte*  5,  Ii". 

DAHEIMSUCHK.N  für  heimsuchen  Milich.  fs\ 

DÄHF.l,  m.  rrrrui  dama;  t.  dandel. 

DAHER,  ade.  ton  einem  »Ad.  dir  hera.  hara  Aal  Graft  4, 
694  int»  beitpiei.  mhd.  da  her.  et  geht  zundrAtt  auf  räum 
und  zeit,  im  mhd.  kommt  et  nur  in  diejen  beiden  beziehun- 
gen  ror. 

1.  bezeichnet  tt  eint  bewegung  ton  einem  bestimmten  ort,  to 

heistt  et  ron  da,  inde,  ex  to.  dat  franzötitche  de-li.  kommst 

du  aus  der  Stadt?  daher  komm  ich  nicht,  auch  getrennt, 

kommst  du  von  Jericho?  da  komme  ich  her  Klopstock  10,  15. 

do  erkante  er  dai  si  tueren  AI  her  von  Garadine. 

Gudrun  1414. 

man  ßgt  auch  von  Atniti,  er  kommt  von  daher,  der  wind 
weht  nicht  von  daher,  engt,  thence,  from  thence,  tlliptueh,  er 
will  an  den  Rhein  zurück,  er  ist  daher  er  ttammt  ron  dort 
her,  hat  dort  teine  hetmal.  die  altere  spracht  tetst  et  in  die- 
ser bedeutung  freier  und  lebendiger  voran, 

wan  bist  da  der  mag«  dl  her  rnn  Irland« 

de*  forsten  Sigcbandea,  so  wil  ich  dich  haben  mir  ze  pfände. 

Gudrun  129. 

att  gefrieseb  ei  Irolt  di  her  von  Ptorlrlche  634.  3. 

si  Trifteten  wer  er  wäre:  dat  tele  si  in  bekam. 

•1  sprach  'dat  ist  llöranl  di  her  von  Tenelam'  1112. 

2.  «renn  et  tieh  nur  auf  den  endpunet  der  bewegung  be- 
sieht, to  erhält  et  die  bedeutung  ron  heran,  herbei.  Stie- 
le*; 827  erklärt  et  demnach  durch  inde  und  in  Atme  loeum. 
bring  das  buch  daher,  sein  vater  hat  ibn  dahergesrbickt. 
er  ist  dahergekommen  um  sich  zu  rechtfertigen,  im  mhd. 
gebraucht  et  to  IIartra*!«  und  WoLrRA», 

und  ton  dea  weites  stiure 

leider  uns  so  kom  er 

rehte  alsam  ouch  ir  da  her   frein  6334. 

er  raunt,  in  elliii  jär  gebn 

drtiee  mftgde  di  her  6367. 

iueb  hat  rehte  goles  bat 

dl  her  gesendet  beide 

zallem  twerme  leide  6105. 


DAUER  680 

et  wart  ein  lurney  <lä  her 
gesprochen   ftrural  94,  14. 
herre,  uns  hit  di  her  gesant 
Artu»  6*3.  27. 

daherzeichnen  tn  Aane  parlem  notare,  notit  et  indteiit  ali- 
dtclarart  Stieleh  2612.  etwas  daher-  oder  herauslal- 
effutirt  aliquid  balbuttendo  1084.  habe  aber  10  stund  io 
den  groszen  unleidlichen  schmerzen  gelegen  nnd  so  drei  ge- 
sunde kinder  dahergeselzt  Elitab.  r.  Otleant  25*.  stellt  sie 
(die  kohlen)  daher  Göthe  42,  139. 

dahergescheuehl  vom  geOlde  Vota. 

indem  er  di«  harte  zum  schrägen  hiebe  daherschwang  iert. 

ala  du  den  schild  für  der  Oauaer  flotte  dahertmgst  den. 

di«  gütige  mutier  welche  die  dampfende  kanne  daherung. 

den. 

mit  tausend  wettern  wallt  sich  die  nacht  daher  Kosrcarte*. 

Hau-,  geh  daher  [komm  herbei),  gib  dem  berrn  eine  band 
TtEct  2,  210.  blasz  siebt  nun  der  mond  daher  2,  47.  was 
ihr  so  prophetisch  dauergekugelt  habt  Sorellen  1,  156.  auf- 
fallend und  seltsam  bei  Lk-siic,  der  daberweinen  aeiit  setzt, 
unmöglich  kann  der  Grieche  {Anakreon)  seine  liehe  gltlckli- 
cber  dabergeweinel  haben:  oder  vielmehr,  unmöglich  halte 
der  Römer  iHoraz)  sie  so  glücklich  dahergeweinl,  wenn  er 
das  mustcr  seines  lebrers  in  der  Zärtlichkeit  nicht  vor  sich 
gehabt  hatte  4,  23.  dabin,  daher  frei  dahin,  uneigeniltch, 
ich  danke  Christo,  der  mich  also  geführet  hat,  bis  ich  da- 
her kommen  hin,  da  ich  hin  Luhe«  t,  4*.  sobald  er  dem 
frommen  mann  Uria  sein  weib  nahm,  da  giengen  die  strafen 
daher  ScHLrni«  4*9. 

3.  die  neuere  tprache  litzt  auch  anfang  und  ende  unbeach- 
tet, daher  fre:eicAnet  dann  die  freie  bewegung  und  steht  ßr 
her  allein,  oder  einher,  die  rerba,  zu  welchen  et  getetzt  wird, 
tollten  immer  den  begriff  der  bewegung  enthalten,  aber  einigt 
empfangen  ihn  erst  durch  dat  sugeftsgje  daher,  ne  beben, 
blinken,  brechen,  glänzen,  prangen,  löuen. 

beben, 

wie  die  klingende  lante  daberbebt  Klopstoci. 
blinken, 

welch  zweischneidiges  aebwert  auf  meinen  srhejtel  daherblinkt ! 

Klop*tock  Afras.  4,  502. 

wie  drohend  ihre  sahel  daberblinken  Schiller. 

brausen,  der  dampfwagen  braust  daher,  der  räche  don- 
ner  braust  schon  Uber  mich  daher  Cna.  F.  Weisze.  meine 
seele  ergötzte  sich,  wenn  er  seinen  Raphael  hei  den  thaten 
groszer  manner  in  wilder  beredsamkeit  des  herzen»  daher- 
brausen  hörte  Klikce*  4,  9. 

brechen,  wenn  der  lenz  daberbricht  Luther  4,  42'.  als 
sollte  der  jüngste  tag  daherbrechen  5, 1*. 

donnern,  wann  sie  [die  lutheritchen)  mir  (Wittel)  viel  sa- 
gen wollen  vom  glauben,  so  wil  ich  von  guten  werken  daher 
donnern  Alberu*  wider  JOig  W  itzeln  mammeluken  L  4*. 

droben, 

und  uns  mit  achrecken  daherdroht  grauses  verderben  Tos» 
das  ziel  des  verderben*  daherdroht  /(.  12,  79. 

fahren,  die  wölken  donnerten  und  die  strahlen  fuhren  da- 
her Psalm  77,  IS.  Elam  fahrt  daher  mit  körber  wagen  und 
reutern  Jet.  22.  6.  er  fährt  daher  der  löwe  aus  seiner  hecke 
ler.  4, 7.  er  (der  feind\  fahrt  daher  wie  wölken  4,  13.  die 
vcrslorcr  fahren  daher  Ober  alle  bügel  und  wüsten  12,  12. 
und  der  eine  wird  kommen  und  wie  eine  flut  daherfahren 
Daniel  11, 10.  keiner  wird  den  andern  irren,  sondern  in  seiner 
Ordnung  daher  fahren  Joel  2,  8.  ein  dreuhrief  dann  geschrie- 
ben stunden  diese  wort  'ich  fahr  daher*  Luthers  bnefe  3, 134. 
mit  vollem  segel  daherfahren   M aaler  85*. 

wer  Lacerten  gesehen,  der  kann  sich  die  tierliehen  madeben 
denken,  die  über  den  platt  fahren  dahin  und  daher. 

Horm  I.  36«. 

fallen  tnrurrere,  wenn  sie  das  evangelium  hören,  so  fallen 
sie  daher  und  machen  ihnen  aus  eigen  krefien  ein  i -danken 
im  herzen  Albebus  rider  Jörg  Witzeln  t«'.  die  nacht  lallt 
daher  Stiele*  422. 

fiedeln  aufspielen,  da  wird  er  underweilcns  —  ein  liedlein 
dahergefledelt  haben  Staceeics  125.  *.  kratzeo. 

(liegen,  und  er  fuhr  aur  dem  cberub  und  flog  daher,  und 
er  schwebete  auf  den  littichen  des  windes  2  Samuel.  »2,  IL 
er  fleugt  wie  ein  adler  daher  Jerem.  48,  40.  »Is  euch  mein 
junges  rosz  daherflog  zügellos.  Haoc 


qutd 
leti 


Digitized  by  Google 


6S1 


DAHER 


DAHER 


6S2 


flieszen  profiuert,  lealere  Maalee  84*.  eins  weisen  man- 
ne» lere  Oeuszt  daher  wie  eine  flut  und  eine  lebendige 
quelle  Sir.  Ii,  i«.  denn  dein  segen  fleuszt  daher  wie  ein 
ström  3»,  17. 

dem  ton  der  lunce  ein  laut  wie  de*  honiges  süsse  daberflou. 

Voss  Ii.  L,  249. 

gaukeln,  nnd  gaukeln  daher  mit  ihrer  lebendigen  stimme 
vom  h  tütiii  I  Lernet  3,  tos. 

gehen,  et  gehet  daher  ein  Unglück  ton  mitlernacht  Je- 
rm.  «,  1.  darüber  musx  ich  klagen  und  heulen,  ich  musz 
beraubt  und  bloaz  daher  gehen  Mich,  l,  s.  und  nicht  so 
stolz  dahergehen  sollet  2,  3. 


wie  er  (der  *«ufl  jetzt  wider  tein  naiur 
auf  tweien  feszen  geht  daher. 

SCMWA«IHlt»C  143, 1. 

wolauf,  wolauf,  e«  ist  on  not, 

es  gebt  daher  die  morgenrot  U.  Sacas  3.  t,  8. 

der  ißseh]  gieng  daher  gegen  unserm  schiff  mit  groszera  Mu- 
ten, Strudel  und  wallen  Faa*i  Weltb.  217.  sonsten  wird  ein 
jöngling  in  einer  kappen  dahergehen  Scbtpmcs  74».  unei- 

dieh  ficht  an  kein  haushalten  gehwar, 

nun  gehl  der  hauszins  auch  daher  (iif  bald  tu  sohlen): 

sag  wo  wir  den  doch  wollen  «erneu  f   H.  äaeas  4.  3,  i.V. 


oft  dahergehet  suh  ereignet.  Simph- 


«i  .  1,  4. 


Kmmmck. 
achon  hur  ich  dich  kommen 
und  unerbittlich  in  deinen  himmeln  dahergehn 
redaukentoll  mit  halbge«chlo«znen  blicken, 
den  köpf  jresenkt^die  binde  auf  dem 


•o  lang  Jojada  bei  de»  königs  Joas  bor  da» 
gieng  e«  wol  daher  Sem  mos  37.  et 
240.    wo  es  bungrrig  daher  gehet  740. 


peng  schwer 
peszen, 

<ln*  meer  in 

n  er 

KtOMTOCI. 

Kir  gleozet  daher  mit  »cbilden  Jcs.  22, «. 

und  der  unsterbliche  trtnt  und  glänzte  daher. 

KlOPSTOCK  v  «i.  8.  128. 

anhöbe  glänzt  ein  stolzes  scblosz  daher. 


daher  Voss. 

da  (zur  teil  irr  palrwchen)  war  es  recht  im  lenz 
dasz  er  dabergrünet  grünend  sieh  autbreiieU  Lernet  4,  42*. 
rosen  «o  auf  den  lieben  soramer  dabergrünen  aollen  10, 
HU* 

hauen,    ach  wie  glinzt  es  {dat  sehwert)  um 
zor  scblaehi  üetek.  21, 15. 


er  bonk  daher,  «teilt  sich  nachmals 
gleich  einem  betler  gar  ein  armen   11.  Sicts  3.  2,  8*. 
der  spasz  hinkt  daher  isl  lahm  Voss, 
hupfen.    Hansdien  hupfte  froh  daher  Cna.  F. 


toll  Pta*. 

keuchen,    endlich  keuchte  neben  der  flute  eine  scheue  zit- 
ternde fingstimme  angestrengt  daher  J.  Pacl  Tilan  3,  42. 
klingen,    die  stimme  war  woltönend  und  klang  in  der 


kommen,  and  sähe  dasz  kamele  daher  kamen  t  Mos.  24, 63. 
*j»  wirswrauf  ziehen  und  daher  kommen  mit  groszem  nnge- 


hut  tideo  filium  Mailer  84'. 

und-  sah  Benooi 
einen  Schimmer  daher  in  der  ab 

KlOPSTOCE. 

das  achte  der  kreisenden  jähre  daherkam  Voss. 
«m»  sagt  tuek  er  kommt  schlecht  daher  gehl  schlecht  gekleidet. 

kratzen,  er  kratzt  sein  Stückchen  auf  der  geige  daher 
füll  erbdrnltch.  der  du  auf  altem  üdclbret  dasselbe  hislör- 
cben  dahergekralzt  Kl.  Schsidt. 

lallen  unbehilflich  reden.  Liborino  hab  ich  allbereit  auf 
da«  was  er  dahergclallt,  geantwortet  Smpliciss.  3,  216.  die- 
ser (der  mund)  ist  dem  menschen  einzig  gegeben  nicht  da- 


er,  wie  etliche  sich  träumen  lassen 


nicht  da-  | 


lallen,  seine  darin  wolverwahrte  zung  desto  besser  in  acht 
nehmen  soll  3,22«. 

laufen,   wie  ein  Windspiel  daherlaufen  Stiel»  1094. 

legen,  Heng  daa  essen  an  bei  dem  hund  (der  das  fuller 
der  hühner  gefressen  halte,  durch  säuberet)  zu  wtlrken,  also 
dasz  er  ein  paar  dutzet  eier  daherlegle  StmpUäts.  3,  82«. 


dasz  er  mit  kunst  ihn  dabertulocken  ersinne  Voss. 

machen  rorbringen.  auch  in  der  beicht  da  kQnten  sie 
kein  ding  on  unired  sagen,  sie  machen  vor  (xurorl  ein  lan- 
ges kyrieeleison  daher,  ee  sie  on  daz  kutucn,  dar  uf  die  »ach 
stot  Kcisetsa.  Sauden  des  munds  75". 
ding  daher,  die  ferwen  ein  sacb,  dl 
ist,  kein  m  arbeit  gl*. 

platzen,  da  will  ich  mit  den  operibus  daherplatzen,  mit 
eim  buch  von  guten  werken  will  ich  zu  ihm  einstürmen  Al- 
aeacs  wider  Jörg  Witzeln  M  7*. 

plumpen, 

ungeschliffner  bexnmeter  welcher  dahcrplumpl 
ohne  lact  und  musik  Voss. 

prangen,    er  pranget  daher  als  ein  komodiant  Stiele!  1473. 


wehe  dir  wenn  du  nun  bald  in 


perücke  daherprangst. 
Voss. 


Jehovas 

wagen  rasselte  wieder  daher  durch  die  donnernden  himmel. 

Soasssasao. 


rauschen  inttrepere  Maalei  8S\    sie  rauschte 


.  42,  8. 


sieb 


und  die  donnerwolk« 
Klopstoce. 


am  bach  dtr  so  klar  von  de 


X  IM. 

*slt?l$UeT<!tt%i 
reden,    deren  findl  man  jetxt  vil,  die  reden  rit  daher  und 
liegen  alles  das  sie  sagen  Kemeessiec  Sunden  des  munds  81*. 
und  reden  daher  und  sprechen  'unser  vorfarnd  bond  es  auch 
also  gehalten'  81*. 
rennen, 

gunlos  rennt  der  naebbar  daher  und  gegürtet  der  reiler  Voss. 

sappen  im  koth  patschen,  darumb  führt  ich  ihne  allzeit 
auf  den  ärgsten  weg  und  da  ich  nur  stein  und  kot  sähe,  da 
muste  er  mitten  durch,  und  ob  ich  schon  auch  auf  keinem 
kostlichen  pOasler  von  marmorsiein  hereinlretten  kante,  so 
bette  ich  doch  einen  groszen  lust  wtn  er  sich  an  den  stein 
sliesze  und  also  in  dem  koth  dabersapte  Lasarillo  2». 

sausen, 

ei  sehaw  wie  saust  daher  so  schwind 

ein  grawsamer  starker  Sturmwind   B.  Sacas  3.  1,  158«. 

schallen, 

wie  des  kodiert  geklirr  ihm  daberseboll  Voss. 

schallen  stols  einhersekreilen.  wenn  Sie  mich  in  meinem 
vollen  anzuge  wie  eine  Kleopatra  werden  daherschallen  se-, 
ben  Kl.  Scrüiot. 

»cheinen, 

schaue  wie  rolh  und  wie  gelb  e«  (rom  himmel)  daberscheint 
Ober  die  mauer  Voss  Idyllen  4,  34. 

schlagen  überströmen,  eine  warme  band  hob  Victors  be- 
hautes haupt  vom  schlaftisch  auf  und  richtete  es  der  daher- 
schlagenden  Out  des  morgens  entgegen  J.  P.  Hesp.  2,  L 

schieszen  aufwachsen,  aufsdiiessen.  ein  jüngling,  wann  er 
daher  »cheuszt,  so  vermeint  er  es  habe  nit  not,  er  wolle 
noch  lang  leben  Pelr.  79*. 

schleichen,  wenn  etwas  daherkompt,  das  wir  nit  gesinnet 
haben  Maaler  84*.    gebeugt  schleicht  sie  daher.  De  seit. 

schlendern  pujsu  tardiusculo  procedere  Stiele«  1817.  er 
schlenderte  über  die  wiese  daher. 

schlürfen  xm.tim  progredi  SneLet  184L,  er  achlürfle  in 
pantolTeln  daher. 

schnacken  ohne  ernst  und  grund  reden,  was  man  auf  uni- 
versitaien  gemeinlich  daberschnackt  aus  Aristoteles,  das  sind 
mir  pedantereien  Saumes  II«. 

schnallern  verdchlUck  /är  schmälten,  dasz  M.  Bernhard 
Schmid  etwas  dahersebnattert,  das  musz  ich  geschehen  las- 
sen Schdppils  soo.  »o  schwatzet  und  schnadert  man  ohne 
aufbriren  daher  Simpliäst.  1,  271. 

schreien, 


Voss. 
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schreiten,    i r  schreitet  einsam  durch  den  wald  daher, 
und  nah  mich  mit  «Irin  »iattlichcn  gewehr 
dahergesebritten  kommen,  da  vcrblasit  er   Schills*  533". 

schwanken,  ein  betrunkener  der  von  einem  schmause  da- 
herschwankt  I lesen. 

ie  schnattern, 
u,    wie  schwebt  das  glühende  madchen  im  bimro- 
laher!  CiL  F.  Wuau. 
schwimmen, 

da  kam  ein  grlsrlich  scblangenpaar  

dahergeschwommen  aur  den  süllen  wogrn  Schills»  30«. 

segeln,    wir  sahen  dasz  die  ganze  flotte  dahcrsegelte. 
sprechen,  wie  schwätzen. 

ein  laugonicht«.  mn<i  ich  ja  heitren, 
liesx  ich  mir  alles  gefallen,  wa«  du  nur  irgend  dahertpriebst. 

IIcigir  //.  ISO*. 

singen,    die  ibauern)  waren  gar  andächtig  etliche  gesäng 
psalmen  bei  dem  liehen  weinigen  (tfein)  aus  ihrem  Lub- 
wasser  daberzusingen  Simplicist.  2,  216. 

spinnen,  die  alle  selbst  saszc  in  einem  zimmi-r  und  spanne 
sampt  ihrer  tuchter  so  eiferig  und  fleiszig  daher,  als  wann 
sie  es  miteinander  verdingt  gehabt  hatten  Simpliau.  2,  234. 

sprengen,    sie  sind  gestaltet  wie  rosse  und  rennen  wie  die 
reuter.    sie  sprengen  daher  oben  auf  den  bergen  Joel  2,  5. 
und  gcMrcckt  vor  dem  wagen  dabersprengt  Voss, 
in  vollem  rosse&lauf  dahergesprengt  Schill»»  394*. 
springen,    wie  er  lustig  dahrrspringt !    die  lammer  sprin- 
gen Ober  die  wiese  daher. 

stapfen  mit  tchvrrm  Intten  einhergehen. 

der  aur  klotziger  ferse  daherslapn  Voss. 

der  alte  neben  seiner  bausehre  dahersUpfend  Kl.  Schhidt. 
nun  stapft  mm  glück  sein  pater  daher  ders. 
steigen, 

als  ich  nun  Ober  die  trümmer  des  hauses  und  bofas  dahersüeg. 

Uoths  40,  250. 

streben, 

wie  ungestüm  er  daberstrebt  Voss  I/.  14,  375. 

stürmen,  die  kämpfenden  häufen  stürmen  im  gewitter  da- 
her. Dusch. 

welcher  doch  schnell  vor  allen  duhersiärmi  Voss. 

der  *cbon  die  srhilTe  mit  glul  tu  verbrennen  dsherstürmt  den. 

stutzen,  an-  daher-  und  hereinstutzen  ostentationt  thtatrica 
müdere  Stieles  2182. 

taumeln, 

«in  irinker  kam  ton  ungefähr 

und  taumelte  den  weg  daher  Lissmc  t,  59. 

toben,    die  kinder  tobten  im  garten  daher. 

wann  am  meisten  mit  getos  er  dahenobl  Voss. 

tönen,    der  gesang  tönte  lieblich  daher. 

und  der  unsterbliche  irtnl  und  planne  daher. 

Kl.or»toc»  Urft.  8,  12*. 

tragen,    sie  trugen  die  fahne  daher. 

treten,  dann  treten  wir  mit  hohem  schritt  auf  leirhnamen 
daher.  Klopstoc».  sie  [die  charactere)  sollen  erhaben  sein, 
weil  sie  hoch  dabertreten  Fr.  Nicolais  leben  von  (ii'uncs  U9. 
da  er  noch  Fiesco  war,  daher  trat  im  pumeranzenhain,  wo 
wir  mSdchen  lustwandeln  giengen  Schule»  145.  jprirArort, 
er  tritt  daher  wie  eine  krölc  im  mondschein  mit  lächerlichem 


trollen,  darnach  kommeu  sie  daher  getrollt  (rtäf*rn  sie 
an)  mit  ihrer  beschneidung  und  andern  nichtigen  werken 
Lothe»  ro»  den  j&den  und  ihren  lügen  ( Wittenb.  1513)  G*. 

Warbsen  foetu  grandeteere  Stiele*  1104.  und  wachst  er 
{der  bäum)  daher  (in  die  hübe)  als  wäre  er  gepflanzt  Wob 
14,  9.  uneigenllich,  man  kan  bie  keinen  standhaften  sig  ha- 
ben noch  behalten,  wann  da  schon  einen  häufen  erleget, 
weebst  ein  ander  daher  l'etr.  9l\ 

wagen  forttreiben,  sieh  fortbewegen,  aba  lasset  die  galec 
fein  mit  vollen  segeln  daher  wagen,  so  kompt  er  bald  gen 
f  tnaco  Fischaht  Garg.  79*. 

wallen,    da  sah  er  auf  dem  engen  verschlungenen  berg- 
pfade  einen  niünch  daherwallen  F.  Kino,  untigenllich, 
mit  pestilenmchrm  llllirh 
wallet  auf  nebeln  die  »euch«  datier  ZtCRiaii. 

wälzen,    die  knaben  walzten  dei 
Out  wälzte  sich  daher. 

wanken,  die  eitern  wankten  hinter 


wer  da»  du  weisie  gesrall  die  Im  «bendrolh^  d 
zwischen  dem  haselge.traucb.     Voss  Idfllen  6, 


I. 


wetzen  sloh  eiiiAerarArn,  so  dast  die  kleidet  die  erde  rau- 
schend bestreichen,  magni/iee  procedere  vestibus  undantibus  Stie- 
Ul  2519. 

ziehen,  da  Nebukadnezar  daher  zog  Egyptenland  zu 
ben  Jer.  46,  13.  und  weinend  daher  ziehen  und  den 
ihren  golt  suchen  50,4. 

zoten,  zoteln,  daher  und  heranzuten,  herbeizoten  lenlo 
gradu  appropinquare  Stiele»  2634.   er  zotcltc  daher. 

4.  die  bezithung  auf  die  seit  kommt  schon  im  tnhd.  ror 
und  Adelung,  der  glaubt  sie  sei  nur  in  gemeiner  rede  üb- 
lich, verwirft  sie  mit  unrecht,  es  geht  auf  die  fortbewegung 
der  seil,  die  zeit  daher  bin  ich  krank  gewesen  die  icit  über. 
die  tage  daher  liesz  er  sich  nicht  bücken. 

-  nr«!  ich  froiden  ie  da  her  grpflac  Wtttn  42,  9. 
ich  bin  ein  wlp  da  her  gewesen  so  statte  an  eren  111,32. 
sie  ist  mir  lieb  gewe.l  da  her  von  kinde  (ton  WJictf  an). 

Hsiüiicb  v.  MoRlüG«  HS.  1.  153'. 

ich  habe  einige  zeit  daher  den  propheten  Hosen  gepredigt 
Luthe*  4, 1*.  oder  auf  eine  bestimmte  seil,  auf  die  gegenwart 
mtt  torgesetslem  bis,  soviel  als  bis  dahin,  bis  jettt,  usque 
ad,  jusque  lä,  mhd.  unz  her  ihiti:  o»  KT,  6).  bis  daher 
gieng  es  ihm  gut.  auf  dem  harten  polster  hab  ich  bis  da- 
her meine  rippen  in  stücken  gelegen  Olea*.  Baumgarten  9,  S. 
diese  zeit  von  Weihnachten  an  bis  daher  (um  osterlag)  Schu- 
mis 841.  was  wir  bis  daher  bemerkt  haben  Käst  8,  52.  66. 
104.  Raphaela  hatte  eine  leseiafel  mit  der  inschrift  'bis  da- 
her dauerte  die  freund,*chaft*  daraus  gemacht  J.  Paul. 

5.  uneigentltch  besieht  es  steh  auf  einen  grund,  eint  Ur- 
sache und  steht  »ie  hieraus,  daraus,  er  hat  nicht  geschrie- 
ben, ich  schliesze  daher,  es  läszt  sich  daher  vermuten  dasz 
er  abgereist  ist.  das  gift  der  schlangen  ist  daher  gift  wor- 
den, das  die  lügin  in  irem  munde  ist  gewesen  in  dem  para- 
deis  Keisersrerc  Sünden  des  munds  24'.  das  kumpt  daher, 
das  man  einem  zulegt  (zuschreibt)  er  sei  gehen  (hershafti 
26*.  darumb  srind  die  ding  ingebrochen,  die  sunst  nimmer 
ingebrochen  wären:  das  kumpt  dahar  und  sunst  nienen  von 
32'.  herzog  G.  daher  stolz  und  aufgeblasen  dasz  ihm  wider 
die  bauern  gelungen  ist  Luthe*  3,  152.  kinder  und  narren 
sagen  die  warheil:  weil  nun  canzler  und  rät  oder  andere 
grandes,  hofprediger  und  superintendrns  nicht  wollen  für  kin- 
der oder  narren  angesehen  werden,  daher  komht  es  dasz 
grosze  berren  so  selten  die  warheit  hiiren  Schupfius  41. 

6.  als  conjuncüon  drückt  es  die  folgerung  aus,  deshalb,  wes- 
halb, ideo.  ideirco,  exeo,  die  alle  spräche  gebraucht  dafür  durch 
da;,  hidiu,  vone  dannan,  vone  diu,  da  von.  so  sagt  man,  er  kommt 
nicht,  daher  läszt  sich  vermuten  dasz  er  krank  ist.  es  war 
miswachs,  daher  entstand  überall  not.  man  beachtete  ihn 
nicht,  daher  benutzte  er  die  geligenhcil  zu  entfliehen,  die 
furcht  ist  ohne  grund,  daher  kann  er  weiter 
und  trank  allerlei,  daher  er  desto  länger 
Oleaii.  Hosenthal  3,  10.  wenn  wir  uns  recht  fragrn,  so  er- 
zürnt uns  nie  der  stolz  seihst,  sondern  nur  sein  mangel 
an  grund.  daher  kann  uns  oft  demut  ebenso  gut  quälen : 
daher  ist  unser  hasz  des  stolzes  kein  neid  gegen  Vorzüge 
J.  Paul. 

DAHF.ltC.EGEN  für  dahingegen,  contra. 

dahergegen,  wo  einer  der  srhreirr  vom  nobel  ihm  aufslieiz, 
»rliwang  er  das  zrplvr  .ml  ihn   Uüsts»  196,6. 

PAHERIG,  ad;,  rie  bisherig,  am  ufer  ersahen  wir  mit 
mäßiger  Verwunderung  dasz  uarh  einem  daherigen  heftigen 
stürm  die  schäumenden  wellen  uus  abermals  einige  vermut- 
lich gute  waaren  zugeführt  hatten   Felsenburg  I,  289. 

DAHERO  ist  erst  im  l'len  und  iSfrn  Jahrhundert  su  tag 
gekommen,  begegnet  aber  in  dieser  seit  hdu/ig.  Luthe*,  Da- 
stpodivs,  Maai.eb  kennen  diese  form  nicht,  aber  Hesisch  654 
und  Stiele«  827  stellen  daher  und  dahero  auf.  F»isch  t,  443 
führt  sie  an.  dahero  verbarg  ich  mich  in  ein  dickes  gestrfluch 
Simphciss.  1,  22.  34,  4t  u.  s.  w.  auch  bei  Schlppius  j.  b.  35. 
waren  dahero  natürlicherweise  stäls  lustig  und  frülich  gewe- 
sen Jurundiss.  15t.  ebenso  kommt  bishero,  dannenhero  und 
seilberoror.  tergl.  daferno  (oben  sp.  673),  binfüro.  man  mus: 
um  sie  su  rechtfertigen  die  forldauer  des  ahd.  hera,  hara,  nhd. 
bere  darin  erblicken,  sie  Aul  jettt  den  pedantischen  anstrich 
des  eaniletstils,  und  ist  noch  nicht  ganz  untergegangen,  we- 
nigstens gebraucht  sie  noch  Liscuv,  die  dahero  ganz  wunder- 
lich von  dem  Kriontes  urtheilen  240.  und  sollte  dahero  fast 
381.    es  ist 
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tun  70S.  J.  Picl  in  humoristischer  Stimmung,  viele  wür- 
den dahero  alles  darum  geben  Teufels  paptere  1,  54. 

DaHEhTM,  adw.  in  ea  regione,  engl,  thereahout.  er  musz 
daberum  wohnen,  seine  bürher  liegen  daherum  zerstreut 
umher,  er  biegt  eben  daberum  um  die  ecke,  damals  gab 
es  fiele  fromme  leute  daberum  Der  arme  mann  in  Toggen- 
burg 12. 

DAHIER,  ade.  ein  terstdrites  hier  Air,  rie  allhier. 

geoiiK  ihm  wird  nicht  wol  dahier. 
ich  fureb«  er  will  da»oo   Com«  4,  I3J. 

und  ward  den  einquartierten  personen  ganz  wol  dahier  30,171. 
DARIN,  odr.  Mut,  mhd.  dl  bin,  din.  derben. 
L  ei  deutet  auf  einen  ort,  und  steht  dann  häufig  bei  zeit- 
rwlrr»,  die  eine  bewegung  autdrücken,  dahin  gebt  sein  weg. 
er  ist  glücklich  dahin  gekommen,  gelangt,  wohin  er  sich  im- 
»er  gewünscht  hat.  er  ist  am  Rhein  ru  haus  und  wird  wie- 
der dabin  zurückkehren,  der  feind  ist  dahin  zurückgewichen, 
er  blickte  bestandig  dahin,  er  brachte  den  hrief  dabin,  er 
Hellte  das  buch  dahin,  wohin  es  gehört,  er  ist  dahin  grün- 
det worden,  er  seine  sich  dabin,  er  gehört  nicht  dabin 
itt  ist  nicht  sei*  rechter  platt. 

Ur  niemer  dl  hin 


nd  furdert  sich  bald  wieder  herausz  Kei- 
S, m  Jen  des  munds  46*.  dahin,  an  das  ort  Msalei  ■»*. 
dabin,  nemlich  da  du  bist,  uio.  dert.  wie  ich  dahin  kumm 
rwts  illo  adrenio.  ders.  er  starrt  dahin  schaut  unbeweglich 
■sek  einem  punet  Stiele*  2121.  so  wil  ich  dir  einen  ort  !<••- 
stioimeD,  da  bin  er  (lieben  sol  1  Mos.  2t,  13,  das  da  bin 
B;ehr,  wer  einrn  todschlag  gelban  bat  5  Mos.  19,  3.  es  ist 
»in  berumpter  man  gottes  in  dieser  stad,  alles  was  er  sagt, 
i»t  geschieht,  nun  lasz  uns  dahin  gehen  I  Samuel  »,  6. 
°4tr  drin  herr  sprach  Meli  dahin. 

cien  uns  tu  lisch  und  »eben»  uns  ei«'    Scur.ir  Grobianiu  Fl. 
■*  der  Sehnsucht  nach  Italien  sagt  Mignun 
dahin  dahin 

mürtii  ich  mit  dir,  o  mein  geliebter,  Hehn!   Gothi  1,  177. 
tüttiiich.  er  will,  er  musz  dabin,  reisen,  gehen,  fahren,  er 
M  schon  dahin  ireof/rganjen.    meine  boffauiig  ist  dahin  ü( 
tericirunden,    die  zeit  ist  lauge  dahin. 

er  ist  dahin,  der  «Osie  glaube 

an  «  --  i  dir  mein  träum  gebar   Senilis  4S*. 

tmXite  ich  fliesen  als  ein  sneller  valke, 

ich  wolle  out  Ii  dahin   MS.  I,  »7». 

ns  jeqensatt  xu  hierher,  dorthin,  hab  ich  dir  nicht  bezeuget 
Bad  gesagt  welch  tages  du  würdest  ausziehen  und  hie-  oder 
dabin  erben*  t  Könige  2,  42.  was  weichestu  doch  so  gern 
und  feilest  itzt  da  bin,  ilzt  bieher?  Jerem.  2,  36.  ich  wende 
«nein  femol  ab  dahin  und  dorthin  Götiik  19,  132.  will  sich 
da-  und  dorthin  reiten  6,  20S.  Unbeständigkeit,  treuloses 
schranken,  unsld!i,jkril  wird  mit  dabin,  daher  bezeichnet, 

M  hin  da  her  wart  nie  so  wert  in  allen  tiuschen  landen: 

■■-<■•  nü  da  hin  ili  her  niht  kan,  derst  an  dem  spil  betrogen. 

kauere  waren  S  die  niht  dil  hin  da  her  hekanden: 

oasi  >i  der  litt  wol  kamen  an,  iniweihes  umben  bogen. 

ri  heien  hie  betör  die  gröiro  flirslen  nihl  gelogen 

dur  liute  noch  dur  lant : 

nu  IM  in  uiejsüe  allen  wol  dt  hin  da  her  bekaot. 

Wiltii*  107,  tO. 

serhi,  <lo  buob  sei  aber  an 

i«  senilen  auf  da  hm  da  her  Ring  35',  13. 

auch  umgekehrt, 

d.u  ander  lieb«  »l.pfec  ist 

alsam  ein  U,  da  her  da  bin   Winsbekin  32,  10. 

l>te  bewegung  genauer  tu  bestimmen  kann  bis  tuqettttt  wer- 
det, wir  wollen  in  die  nächste  sladt,  wie  weit  haben  wir  bis 
•ahm?  bis  dabin  ist  der  feind  zurückgegangen,  bis  dabin, 
«cht  weiter  das  ist  das  lettte  siel. 

and  steiget  an  der  wesen  kelle 

bis  dahin,  wo  den  höchsten  ring 

Zeus  an  sein'ruhebetle 

tu  seinen  rüsten  bieng  Hanta. 


bi«  dahin  langet  (zorrti  reicht)  meine  höfliehkeit 
»tat.  Lumsc.    bis  dabin  sind  alle  matbematiker  einig  7,95. 

1  es  geht  aber  auch  auf  einen  zeitpuncl.  schon  mhd.  ej  ist 
nibt  lanc  dä  hin  da;  si  mich  werdent  sehende  ze  bimel  ta- 
rn GtitJBAaea  predigten  2,  140.  dann  wird  es  nicht  lange 
dahin,  so  werdet  ihr  mich  nimmermehr  sehen  Hibeldeha  3,  4. 

rar  manch  geheimnis  wirst  du  bald  ternehmen, 
dahin  gedulde  dich  und  sei  gefastl   Gotn*  «.  307. 

«**  hier  wird  bis 


dahin  musz  er  warten,  wenn  wir  aber  unterdessen,  bis  der 
procesz  eingeleitet  ist,  bis  dahin  nns  der  herr  allerlei  streiche 
machen  könnte,  das  gewisse  spielten  Götre  9,  307.  nirJit 
bloss  auf  die  tukunft,  auch  auf  die  gegenwart  wird  et  bezo- 
gen, man  bescheinigt,  von  Michaelis  1SM  bis  dahin  1652  habe 
ich  die  Zinsen  empfangen,  und  das  glück  gehabt  hatten  dem 
tod  Im  dabin  zu  entlaufen  Simpltciis.  1,  69.  ich  werde  so 
ganz  gerade  fortgehen,  wie  ich  bis  dabin  gegangen  bin  Snu- 
limc  jugend  1, 113. 

3.  für  das  relative  wohin,  der  mittag,  dahin  wir  im  beten 
unsere  äugen  richten  Oleab.  ÄoientA.  5, 17.  zu  Halberstadt, 
dabin  sich  auch  der  reicbskanzler  Oxenstirn  befunden  Mi- 
cräiiis  S,  325.  im  allerhrtligsten  dahin  niemand  vom  ge- 
meinen volk  kommen  konle  Schlimm l-  4  7.  weil  mich  meine 
Verrichtungen  nacber  Y ,  dabin  ich  nolhwendig  verreisen 
musz,  berufen  Bitsciuy  Kanzlei  96.  es  ist  mir  hinterbracht 
norden  das  derselbe  meine  scherzrede  in  ganz  ungleichem 
verstände  aufgenommen,  dabin  sie  niemals  ist  gemeint  gewe- 
sen ScHirrti»  110.  Neuholland  ist  dasjenige  land,  dahin  diese 
Philosophie  gedrungen  ist.  Gottsched. 

ihr  uuellen  alles  leben». 

an  denen  himinrl  und  erde  h.tngt. 

dahin  die  welke  brüst  sich  dringt   Gothb  12,  33. 

4.  die  bedeulung  erweitert  sich,  wenn  es  im  allgemeinen 
auf  eine  richlung,  ein  streben  geht,  daliin  arbeitet,  trachtet, 
zielt,  strebt  er,  richtet  er  seine  gedanken,  geht  sein  verlan- 
gen, wo  auch  danach  kann  gesagt  werden,  am  besten  ver- 
gleicht man  die  sacbe  dabin,  dasz  jeder  etwas  nachgibt,  da* 
urlheil  lautet  dahin,  dasz  er  ohne  schuld  sei. 
stimmte  ihn  dahin  die  sacbe  aufzugeben, 
nicht  fliegen  dahin  das  du  nicht  haben  kannst  Sprüche  Sal. 
23,  6.  von  sollicben  zalen  sind  die  nachfolgende  algorithmi 
dahin  idasu)  dienende,  dasz  man  durch  sie  die  eiempla  pro- 
bieren mügr  Mich.  Stitel  66.  er  reizte  ibn  dahin  er  frt>6 
tan  ,f,j:»  an  Stiele*  1604.  er  zweckt  dabin  Are  Uli  scuput 
est  2668.  er  wollte  doch  den  son  da  hin  bereden,  dns 
er  bei  dem  leben  erhalten  würde  2  Maccab.  7,  25.  die  sack 
ist  dahin  bracht  worden  Maale*  86.  du 
dasz  ich  nicht  wei<z  was  irh  tbue  dert. 

mil  hertickeit  in  dahin  zwang. 

das  er  mint  u.  s.  w.    B.  H  u  du  Anop  146'. 

dann  wie  mich  jetzt  die  weit  ansieht 

ist  die  jugent  dahin  gerichl, 

das  sie  all  hertigkeil  thul  fliehen. 

Woivtavt  2,  457, 
er  bringt  es  dabin,  dasz  er  fernen  willen  erhält  Oleab.  Ho- 
tenlh.  5,  19.  und  diese  bestrebten  sich  dahin,  wie  sie  ihm 
nachahmen  möchten  B0M1I  1,  59.  Augustus  wendete  seine 
übrige  zeit  in  Gallien  dabin  an,  dasz  er  —  1,  13S.  und  ge- 
denket ihr  nur  scblrrlits  dahin,  wie  ihr  euern  kranken  lei- 
bern  gütlich  thun  möget  Simplicitt.  1,  63.  es  ist  pflicht  da- 
hin bedacht  zu  sein,  wie  sie  gebessert  werden  können  Kaxt 
5,  449.  lange  stimmten  ihre  pnrsterliche  herzen  dabin,  die 
unglücklichen  der  schärfe  des  Schwertes  zu  überliefern  kus- 
cer  4,  150.  dasz  er  -ich  dabin  äuszerte,  als  sei  der  inhalt 
dieses  aufsatzes  schon  vor  einigen  jähren  bekannt  geworden 
Göthe  26,  249.  man  musz  dahin  sehen,  dasz  er  sie  als  mann 
und  frau  findet  bei  seiner  zuruckkunfl  Sciuu.e»  659*. 

5.  ei  *ann  in  dirier  unbestimmten  bedeulung  auch  leiehlsinn 
und  Sorglosigkeit  ausdrücken,  er  dämmert  dabin  gehl  gedan- 
kenlos, er  spricht  es  so  dabin  oAne  Überlegung,  dabin  wa- 
gen rem  in  casum  dare  Stiele».  2109.  aber  die  belagerten 
lassen  lieb  nicht  abschrecken,  wagen*  dabin  auf  gut  glück 
FaosspEHCEB  Krie,)sb.  III.  HC". 

iedoch  sn  trank  er  dessen  bi 
und  ichlier  dahin    II.  Sachs. 

dieweil  die  frowen  haben  leider 

ein  kurzen  mm  und  lange  kleider, 

sind  unbeständig  wankler  »in, 

funriiziir.  elauhen  bald  dahin  3,  2,  91*. 
tein  leben  dahinschlagen  ritasn  profundere,  parvi  ducere  SriE- 
L1RI822.  er  spielt  dabin  darauf  tot,  versucht  dat  glück  2085. 
auffallend  »et  Ru<icer  in  uneigentlichem  sinn  activ,  und  da 
hat  er  nun  mit  ihr  gespielt,  und  spielt  sie  dahin  im  be- 
rauschten liebestanzcbcn  dasz  es  einen  jammert  theat.  4, 122. 
er  glaubt  es  so  dabin  oAne  fette  überseugung,  dubiam  rei 
adjungil  fidem  Stirleb  66«.  dahinschwören  lertA/sinnig  einen 
cid  sr/iwvrcn,  falsch  schwören  1977.  dahinwaefasen  creteendo 
luxutiari,  die  jugend  wächst  so  dabin  in  den  tag  hinein 
2104.  und  lebet  so  dabin,  als  dorftc  sie  nicht  sterben. 
Omtz.    in  solcher  hoffnung  lebte  er  i 
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fisch  212.  ihr  hatten  stehet  offen  meinem  freunde,  der  sein 
graues  alter  süsz  dahin  leben  wird  Geszner. 

wenn  das  volk  in  glücklichen  tagen  dahinlebt. 

GotH«  40, 5*0- 

kalte  ungcfühlte  tage  dahinschlummern  lAei/naAm/oz,  abge- 
stumpfl  verleben  Klincer  1, 181. 

6.  für  dazu  bei  rechnen,  sdhlen.  man  rechnet  alle  dahin, 
welche  die  w  äffen  nicht  tragen  können,    er  wird  auch  dahin 


7.  6«  fallen,  sinken,  sl&rsen  und  ähnlichen  Zeitwörtern  heistl 
ts  danieder,  tur  erde,  su  boden. 

fallen,  uneiyentlich,  Jerusalem  feilet  dahin  und  Juda  ligt 
da  wird  kraßlos,  machtlos  Jes.  3,  8.  ich  will  die  arme  des 
königs  zu  Babel  Sterken  dasz  die  arme  Pharao  da  hin  fallen 
Hesek.  30, 25.  dasz  ich  ehr  bald  dahin  Gele  zu  prund  oieaje 
Acricola  Sprich*.  203*.  zu  ende  gehen,  da  sie  nun  bei  Je- 
bus  kamen,  fiel  der  tag  fast  dabin  ÄicA'er  19, 11. 

fursiin,  da  von  euch  zu  sehreiben  mir  erVQhnie  nächst  mein  sinn, 
als  so  himmlisch  tbun  ich  spürte.  Ilel  mein  irdisch  wjiz  dahin. 

Lo«ai-  1,  220. 

giesirn,    er  bat  das  wasscr  dahingegossen  auf  die  erde. 


o  wie  so  schön  dahingogossen  (anmutig  hingi-ttreckt) 
umleuchlet  sie  (Kotiji)  des  mondes  licht!   UCRfiaa  20'. 

sinken  labaseere.    wäre  Armatim  nicht  in 
dahingesunken  Riemer  Polil.  stockf.  335. 

der  dirne  sinken  die  binde 
dahin  (herab)  Zachariä. 
und  indem  sie 

ewuszt  in  der  angst  i 

RlOPSTOCK. 

wi«  im 


die  dabinsinkende,  den  menschen  gleichsam  in  seinen  eige- 
nen äugen  vernichtende  Stimmung,  die  man  anbetung  nennt 
Kart  6,  381. 

doch  dieser  grosse  menschenkenner  sinke 

vor  schäm  dahin,  dais  seine  graue  Weisheit 

der  Scharfsinn  eines  jungling»  überlistet  Schuhs  301'. 


ders. 
alle 


da  lodt  drin  reuer  dahinsank  Vom. 
dasi  auch  ihr  obn  enlgeli  in  unsern 

stürmen  in  aeiiver  bedeutung.    die  eilende  zeit 

freuden  dahin  wirft  sie  nieder.  Dcsch. 
stürzen,    sie  stürzte  besinnungslos  dabin, 
und  beide  siünien  in  den  sand  dabin  BCacsa. 
und  der  »turmwind  kam  und  braust  in  den  sedern: 
die  xedern  slünicn  dahin  Klopstoci. 

sie  stürzt  dahin,  wenn  sein  erhabnes  herz 

vergessen  hat  für  menschlichkeil  tu  schlagen   Schills«  245*. 

werfen,  er  ward  t*ornig  und  warf  dahin  was  er  in  händen 
hielt  er 


da  in  strömendes  blut  ich  dahinwsrf  Kortnos  Voss. 

als  gott  mit  seiner  allmachi  umgürtet 
wie  mit  gürtendem  schlauch  ein  sämann  sonnen  dahinwäre. 

Stolbsrc  I,  193. 

8.  ist  der  endpunel  der  bewegung  ungewis,  so  tritt  die  be- 
siehung auf  einen  ort  in  den  hintergrund,  und  dabin  heisst 
soviel  als  einher,  torbei,  fort,  bei  einigen  seitwürtern  ent- 
wickelt sich  der  begriff  von  villigem  verschwinden  und  weiter 


KLOPSTOCt. 

nicht  wie  lieblich  die  natur  dabin  braust  1,  55. 

die  zeit  eilt  unaufhaltsam  dahin,    wie  der 
jüngling  auf  seiner  bahn  dahineilt! 

fahren  avehi.  die  flolie  fahrt  dahin,  er  fahrt  mit  raschen 
pferden  dahin. 

allda,  her  wir*,  wir  faren  dahin  (gehen  weg) 
auf  ander  merkt  {märkte)  durch  unsern  ftewin. 

Fastnacktip.  482,  31. 

got  gesegen  euch  alle,  ich  rar  dabin  718  16. 

als  es  nun  geschah  das  wir  von  ihnen  gewandt  dabin  fuh- 
ren weggingen  Apostelg.  21,  I.  da  hub  mich  der  wind  auf 
und  füret  mich  weg,  und  ich  für  dabin  ward  fortgetragen 


Btsekiel  3,  14.  ein  wölken  vergehet  und  feret  dahin  ffi»b 
7,9.    ade,  ich  fahr  dahin  Ai.bemjs  wider  Jörg  H  i'zefa  K  5*. 

nun  stoszt  vom  land  und  fahrt  dahin  Ii.  Sacrs  3.  1,  158. 

dann  ich  fahr  dahin  an  ein  ort, 

dasz  ihr  mich  nimmer  sehet  Tort  Arasa  Trag.  325*. 

der  kann  sieb  die  zierlichen  madchen 
denken,  die  über  den  platz  fahren  dahin  und  daher. 

Govhs  1,  'Mf>. 

uneigenllich.  er  (der  ehbrecher)  feret  leichtfertig  wie  auf  ein 
wasser  dahin  Hiob  24,  18.  darumb  faren  alle  unser  tage 
dabin  durch  deinen  zum  Psalm  denn  es  (unser  Utoi\ 

feret  schnell  dahin,  als  flogen  wir  davon  90,  10.  ist  dock 
der  mensch  gleich  wie  nichts:  seine  zeit  feret  dabin  wie 
ein  schatte  144, 4.  sodann  heisil  et  verderben,  zu  gründe  ge- 
hen, umkommen,  sterben. 

aide,  aide,  ich  far  dahin! 

lasi  dir  mein  leib  befolhen  sin  Moaüsa  Luther,  narr  465». 

du  stossest  ihn  (den  menschen)  gar  umb,  dasz  er  dahin  fe- 
ret Hiob  14, 20.  du  lessest  sie  da  bin  faren  wie  einen  ström, 
und  sind  wie  ein  schlaf  Psalm  90,  5.  alle  vergenglich  dia« 
musz  ein  ende  nehmen,  und  die  damit  umbgehen,  faren  au,  L 
mit  dahin  Sirach  14, 21.  darumb  sollen  wir  war  nehmen  de? 
Wortes  das  wir  hören,  damit  wir  nicht  dabin  faren  Ehr.  .  i. 
aus  dieser  sterblichen  hütten  dabin  fahren  Scbcppils  455. 

lasz  fahren,  kind,  »ein  berz  dahin  BCacia  13*. 

warum  weint  die  dirn  und  lergraraet  sich  schier? 

lasz  fahren  dabin,  lasz  fahren:  .Schills*  330*. 

fallen  su  gründe  gehen,  die  nicht  glauben  und  nicht  fr- 
tauft  sind,  und  in  ihrem  Unglauben  dabin  fallen  und  ob» 
taufe  sterben  und  in  alle  ewigkeil  verloren  und  verdaoa: 
bleiben   Schcppius  s.  208. 

fliegen  avolare  Hämisch  1149.  wie  ein  vogcl  da  hin  Deuz!, 
der  aus  dem  nest  getrieben  wird  Jesaia  16,  2.  bildUck. 
meine  tage  sind  leichter  dahin  geflogen  dann  eine  weberspuel 
Hiob  7,  6.  im  tanze  dahinfliegen  Kljsceb  10,  28.  die  letzte 
schmucknadel  flog  dabin  ward  verkauft  Schiller  190*. 
fliehen  aufugeee  confugere  Stieler  508.    der  besiegte  fe;o<l 


sechiehn  jähre  der  Verwüstung-, 
des  raubs,  des  elends  sind  dahmgcOohn  i 

Schillsr  318*. 
flieszen  defluere  Stieler  514.  sie 
ser  das  dahin  fleuszt  Psalm  58,  8. 

ach  wie  flieszat  so  traurig 

euch  das  leben  dahin !  Zacbasiä. 

da  er  sprach,  erstaunt  er  vor  dieser  tinenden  stimme, 
die  mit  silbernem  laute  wie  im  geaange  dahinOosi. 

Slopstock. 

ach  wie  froh  wird  mein  graues  alter  in  deinen  umannungec 
dabinflieszen !  Gesz.ier. 

führen  fortbringen,  darumb  sollen  es  die  rappen  fresv-c 
und  dabinführeD  Fräs*  Weltb.  149*. 

gehen  discedere,  abire  Stibler630.  wie  glücklich  islfsest 
ner!  wie  ruhig  er  dahin  geht  Göras  und  Wertker  89.  wena 
sie  dahin  (einher)  gebt  mit  sanfter  bewegung,  das  ist  gesun- 
der liebe  Hunger  Theal.  2,  131. 

sie  geht  dahin  ein  schon  verklärter  geist, 

und  mir  bleibt  die  Verzweiflung  der  verdammten. 

Schillsr  445*. 

rergeAen,  rrrzcAvinaV»,  die  jähre  geben  dahin,  verloren  «ei*. 

drauf  oeAen,  tericAcenoVf  werden,  wie  reich  er  auch  ist,  es 

geht  alles  dahin. 

geht  freilich  dann  und  wann  in  sorgenfreiem  sinn 
für  bander  und  für  flor  ein  groschen  mehr  dahin. 

Gottsr  1,  290. 

in  feierlicher  spräche  wird  es  für  sterben  gebraucht,  tri*  aus 
ton  tödtlichem  hintrill  spricht. 

min  leben  dag  gat  ouch  dahin  Eck*  48  Schade. 

ich  gehe  dahin  on  kinder  1  Mos.  15,  2.  sihe,  ich  gehe  da- 
bin wie  alle  weit  Jos.  23,  14.  tu  gehet  immer  einer  nark 
dem  andern  dahin  Lltuer  5,  37*.  ob  wir  schon  dahingeht« 
Wecsherliü  207.  sein  dahingegangener  onkel  J.  P*cl  fle- 
geljahrt  1,  7. 
sich  gieszen, 

so  wie  der  gesang  sich  in  strömen  dahio«rosz 

Klopstoce  Heu.  17,  HJ7.272- 
gleiten  sanft  sich  fortbewegen,   er  gleitet  auf  dem  eis« 
hin.    der  bach  gleitet  dahin. 

die  barke  hebt  sich  wieder 
gefahrenlos  und  gleitet  sanft  dahin  Hai«. 


Digitized  by  Google 


6S9 


DAHIN 


DAHIN 


690 


hauen, 

so  haw  dahin  i  datt  dicb  got  bewar!   Weimar,  jokrb.  S,  97. 
ha«  hin!  rot  geh  dir  ein  tSi  nacht.  3,  II«, 
ha«  hin !  du  seiest  »er  da  weist  1,  119. 

dahinholien  ritam  trokert  Stieles  *>63.    f.  holten, 
jagen,    er  jagt  dahin  wie  der  wind. 

laufen  eo  eurrere  Stiele«  lo9t.  die  stunden  laufen  dabin, 
wie  ein  schiff  auf  den  wasserwogen  dahin  leuft  forteilt  Wtith. 
a,  10. 

quellen, 

da  wo  du  erhoben  Ober  den  hügel 
hing-ehertet  hängit,  da  acbelni  ein  endliches  leben 
dir  aus  deinem  leib«  tu  quellen  (Uremcii) :  du  «clbst  in  «m- 
püoden 

da»r  es  dahin  quillt  Kiomtoce. 

rauschen  mit  gerautck  roribersteken.  die  welle,  der  wind, 
die  mutik  rauscht  dahin,  büdlith,  die  stunden  der  freude 
rauschen  dahin. 

reisten  mit  gtwati  fortziehen,  wo  mich  nicht  die  verzweif- 
Inng  dabinrrtstt-  Lessixc.  den  eio  anscbein  ron  glänzenden 
tmbümern  dahinreistt  im.  der  flusz  der  dicb  dabinreisil 
I  4,  IML 

da  folgt  er,  als  risien  ihn 
stürme  dahin,  alt  wirbellen  ihn  orkin«  wie  meerscbaum. 

Kiomtoce. 
•n  eine«  abgrunds  jähem  rande 
>eod.  schwindelnd  n.i  er  mich  dahin. 

Schiller  37V, 

rill  mich 
l;  vergib  mir   Scaillt*  34)7'. 

reiten, 

reit  dahin  ober  ein  tief  mos   Theuerd.  4t,  20. 

and  latt  sich  nicht  tu  ferr  auf  ihn  [den  freund), 

wcao  Trawwol  reit  das  pferdt  dabin  U.  Saca«  4.  S,  117*. 

rennen  cttoJo  curtu  u  auferre,    er  rennt  wie  ein  wildes 
»ferd  dahin, 
scherzen  in  keiUrkeit  tinkerwandeln, 

vor  dir  scherst  Hebe  dabin  L's. 

srhieszen,  er  tchieszt  dahin  eilt  fort,  es  brichet  ein  tol- 
rber  bach  erfür  (hereor),  dasz  die  drutnb  wonen  den  weg 
daselbs  verlieren,  und  feilet  wider  und  sebeuszt  dahin  vor 
Hiob  18,  4. 

i  neben    aeruhnlich  ri/a  diseedert  s  hin- 
ters'oroeneit  Stiele«  1748. 
schlüpfen  schnell,  gewandt,  keimtitk  und  leite  auf  rerbor- 
genen  wegen  fortziehen,    die  eideze  schlüpft  durch  steinritzen, 
der  fasao  durch  das 
natif merkt  dabin. 

schweben  leickt 
kxrscEa  10,  39. 

schwimmen,    schon  merke  ich  dasz  sein  (des  sfronu)  ge- 
den  zaschaurr  ängstigt  als  den  der  mit  ihm 
Kluge«  4,  03. 

fest  umarmt  ■ .  ■ .  schwammen 

sie  »und  auf  mund  dabin,  brüst  an  brüst  Wisiase  23,  24. 

schwingen,  der  adler  schwingt  sich  dabin  fliegt  fort,  und 
wenn  er  sein  ansichtig  wird,  schwinget  er  sich  dabin  Hiob 
41,29. 

auf  seinem  pferd  dahin  ;«j<  im  ga- 


■»  fort 
stolpern 
gehen.  bUd 


bildlich,  die  plumpbeit  ond  der  übelklang,  womit  d 
deutschen  sonette  dahinstolpeiten   BCsges  319'. 
streichen  daher  tuh  bewegen,    wie  der  Tigerstrom  schnell 
dahmslreicbt  Olm«.  Rosenlh.  8,  l&I. 
streifen  «sif  leiser  pfräAmno  an  oder  über  etwas  hinfahren, 
streift  zwischen  den  bäumen 

ähnlich  der  meerflut, 
che  sieb  krau»!,  wann  oben  ei 
streift  Voss. 


rnhig  dahinstromen- 
ge  höhen  im  abendschein  glänzen.  Görna, 
die  Schaar  stürmte  dabin  drang  heftig  und  ge- 
waltsam weiter. 

sündigen,    darumb  sündigt  er  nicht  auf  die  barmherzigkeit 
gulles  dabin  ScHcreics  140. 
taumeln  in  btUubung,  im  rausch,  kalb  unbewusl  einher- 
r»,  miliar*,  der  trunkene 


froh  taumelst  du  im  süstrn  übenählen 
der  blumen,  die  um  deine  pfade  Mulm, 
der  glücklichen,  die  du  gemacht,  der  seelen, 
die  du  gewonnen  b«tt,  dahin   Schills«  27*. 


tragen,  er  trägt  die  last  dahin,  uneigentlich,  er  trägt  mein 
glück  dahin  nimmt  es  mit  tick  fort.  ßlumauer  dessen  vers  und 
reirabildung  den  komischen  inhalt  leicht  dabinträgt  Göthe 
40,  208. 

wie  leicht  ward  er  dahingclragen, 
was  war  dem  glücklichen  tu  schwer?   Schill ta  4S\ 
rukig  sreiter  zieken, 

freier  ström  sei  meine  liebe, 
wo  ich  Tieier  Schiffer  bin, 
barmlos  wallen  irine  triebe 
wog  an  woge  dann  dabin   BEscta  40*. 

sein  (des  berges  Atlas]  hart  und  das  haupthaar 
in  walder  dabin.  Vosa. 

sich  wälzen  sich  im  umwälzen  fortbewegen,  die  lawine,  der 
feuerstrom  walzt  sich  dahin. 

wandeln  weder  gehen,    er  wandelte  still  dahin,  bildlich, 
sieber  un  dauimcrschein  waudelt  di«  kindbeü  dahin. 

Schills«  »9*. 

wehen,  den  wölken  ähnlich,  die  ein  frischer  wind  über 
die  ebene  dahinweht  Tiecs  Aknenprobe  115. 

wellen  srie  eine  welle  fortflieszen,  dann  dätichtc  es  mir 
der  schwarze  engel  batirlic  mich  an  und  flüilre  mir  tu  'slürz 
dicb  hinein,  Ihor  du  hältst  es  doch  nicht  länger  aus.  sich 
nur  wie  sanft  das  wasser  rollt:  ein  attgenblick  und  dein 
ganzes  sein  wird  ebenso  dahinwellen.*  Der  arme  mann  ton 
Toggenburg  209. 

wischen  forteilen,  dasz  die  jähre  auffahren  und  dahin  wi- 
schen hin  und  her  wie  staub  Lern  in  3, 303'.  man  sihel  el- 
wann  dasz  die  allermäcbtigsteo  am  schwächsten  sind  und  sin 
beider  dahinwiseben  (sterben)  denn  andere  Pete.  67'. 

so  sieht  dabin  wan  und  ir  weit  Theuerd.  81,  20. 

und  das  gewdlk  . . .  jettl  ihn  (den  rnond)  enthüllt  und  dunk«l«r 
jetti  dahin  tog  Voss. 

wi«  sich  neue  Jordan«  dort,  die  Stadl« 
unter  jener  umwolbung  d«r  hoben  mauern  da 

Klosstoce. 

Voss  gebraucht  es  auek  aelie, 

der  in  ewiger  nacht  hilflos  sein  leben  dahinz< 
9.  bri  Zeitwörtern,  die  keine  oder  keine  dauernde 


ausdrücken,  heiszt  dahin  meist  soviel  als  hinweg,  das  kaufig 


ich  tu  haus«,  da  blätterte  los  sich 
rose,  so  auch  dorrte  die  nelke  dahin. 

GöTNI  1.  311. 

und  wenn  Resli  vor  ihm  (dem  mit  ihm  verheirate- 
ine  kinder  sterbe,  so  erbe  das  meilschi  den 
huf  dahin  und  daweg  ohne  Widerrede  Jesem.  Got/tiele  Bilder 
und  sagen  5,  32. 

geben,  a.  uberliefern,  überantworten  und  zwar  zur  strafe, 
aber  wie  die  bösen  feigen  so  böse  sind  dasz  man  sie  nicht 
essen  kann,  spricht  der  berr,  also  will  ich  dahingehen  Zede- 
kia,  den  könig  Juda,  samt  seinen  forsten,  ich  will  ihnen 
Unglück  zufügen  und  sie  in  keinem  konigreich  auf  erden 
bleiben  lassen,  dasz  sie  aollen  zu  schänden  werden  lerem. 
2t,  8.  9.  weil  wir  deine  gehole  mihi  gehalten  haben  so  sind 
wir  auch  dabingegeben  unsern  feinden  Tob.  3,  4.  aber  goll 
wandle  sich  und  gab  sie  dahin,  dasz  sie  dieneten  des  him- 
mels  beer  Apostelg.  7,  42.  darum  bat  sie  gott  auch  dabin- 
gegeben in  ihrer  herzen  gelüste   Hörn.  1,  24.  26. 

b.  opfern,  zum  opfer  kingeben,  welcher  ist  um  unserer  sünde 
willen  dabingegeben  Star.  4,  25.  welcher  auch  seines  eigenen 
sobnes  nicht  verschonet,  sondern  bat  ihn  für  uns  alle  dabin- 
gegeben 8,  32.  durch  den  glauben  opferte  Abraham  den  lsaac 
und  gab  dahin  den  cingeburnen  Ebr.  II,  17.  und  wenn  wir« 
sollen  geben  ins  todes  macht  dahin,  so  hilf  uns  kräftig  aus. 
P.  Geihsso. 

r.  weggeben,  aufgeben,  überlassen  ohne  widerstand  zu  lei- 
sten, das  schiff  gaben  sie  dahin  Hetzen  et  von  wind  und  wel- 
len traben,  wie  et  wollte  Apottelg.  27, 1».    mich  in  die  dumpfe 
fühllosigkeit  stürzen,  um  die  ich  jetzt  alles  dahingäbe  Göthe 
tO,  170.    die  leidenschafl  einer  liebbaherin,  die  alles  dahin- 
gäbe den  erflehten  gegenständ  zu  besiuen  10, 187.    ach  wie 
oft  in  stunden  der  cinbtldung  hüllt  ich  schon  haupt  und 
brüst  dabingegeben  in  den  manlel  des  todes  10,  172. 
hintergangen 
von  meiner  blicke  tmvowichtger  spräche, 
gab  «i«  d«r  süssen  tauschung  sich  dahin  Scrmtsa  269*. 

M 
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eine  politische  Ircnnung  welche  diese«  land  länger  als  ein 
jabrhundert  der  Verwirrung  dahingab  679. 
nahen,  erlangt  haben,  weg  haben, 

der  froiile  min  den  besten  teil 

bat  er  da  bin   Huth«  t.  Act  lieder  II,  7. 

meine  erstgeburt  hat  er  dabin,  und  siehe,  nun  nimmt  er 
auch  meinen  segen  1  Mot.  27,  36.  also  baben  die  zwen 
stemme  und  der  halbe  stamm  ir  erbteil  dabin  \Mot.  34,15. 
warlicb  ich  sage  euch,  sie  haben  iren  lohn  dahin  nichts  wei- 
ter zu  erwarten  Matth.  6,  2.  5.  18.  webe  euch  reichen,  denn 
ihr  habt  ewern  Irosl  dahin  Luca$  6,  24. 

was  »chafl  ein  alle  kupierint 
die  tiai  der  benker 


II.  Sacbs  1,  SOS«. 

(sie)  wurden  gewahr  dasz  dieser  mauskopf  dem  kaufer  die 
kuhe  von  der  weid  hinweg  gestohlen  und  auch  den  manlel 
sampt  der  Schüssel  so  meisterlicher  weise  dahin  balle  Sim- 
plicist.  J,  28*. 

müssen  verderben,  umkommen,  sterben,  du  schöne  Stadl, 
must  dabin  mit  allen  schänden  Micha  1,  II.  das  macht  dein 
zorn,  das  wir  so  vergeben  und  dein  grimm  das  wir  so  plötz- 
lich dahin  müssen  Psalm  90,  7.  ja  es  müssen  alle  fürsten 
von  mitlrrnarhl  dahin,  und  ihre  schreckliche  gewall  ist  in 
Schanden  worden  Hesek.  32,  30.  und  musz  ich  jetzt  schon 
dahin  mus:  ich  sterben?  keine  retlung,  must  jetzt  schon 
dahin  Schiller  212*. 

und  mii«i  sie  einmal  ip.tt  dahin, 

»o  soll  sie  doch  noch  nicbl  in  l.angenwaldau  sterben. 

Günther  MM. 

nehmen  lerijnchmrn,  annehmen,  :u  sich  nehmen,  reeipere, 
er  nehme  es  auch  dahin  2  Sa«.  19,  30.  so  er  uher  seinen 
son,  der  ihm  alltti  frueh  dabin  genomen  (durch  den  lod  ent- 
rissen) ward,  leid  und  schmerzen  trug  Hriift.  II,  IS.  bis  die 
sünd(1ut  kam  und  nam  sie  alle  dahin  Matth.  24,  39.  mö- 
gen sie  dort  alsdann  ihren  lohn  dabinnebmen  Göthe  15,  92. 

er  nahm  mein  herc  dahin,  ihm  war*  zuertt  geweiht. 

Schiller  37'. 

I  gewalltam  rejrneAmen,   lüdten,    die  zeit  rafft  alles 
drei  monale  darauf  risz  die  pcsl  ein,  welche  die 
meisten  ofliciere  der  armee  dahinraffte  Schiller  lost'. 

richten  hinrichten,  aus  lauter  zorn  dahinrichlrn  beide 
schuldige  und  unschuldige  Lltiikr  3, 109. 

schlachten,  die  opfer  wurden  dahiiigrschlacbtet. 
schlafen,  zu  naebt  süsz  dahinichlafen  i'etr.  33*.  aber 
meine  frewde  die  ich  an  golt  habe,  die  gehet  mir  durchs 
herz  und  macht  mir  dasselbe  so  fein  stille  und  rubsam  dasz 
ich  ohn  alle  hindernd  einen  sü«zen  ton  auf  meinen  golt  da- 
hinsrhlafe  Chr.  MFlia*  Christliche  geiscl  10. 

schlagen  orrine  halten,  gering  anschlagen,  leichtsinnig  hin- 
geben, »ein  leben  dahinschlagen  riram  parvi  dneere  Stikier 
1821. 

srbmarhlen  oh  enlkräflung  langsam  sterben,  eontabeteere, 
tie  liegt  und  welkt  und  schmacblel  schwer  erkrankt  dabin. 
Kosecartek. 

schmelzen  ncA  auflöten, 

o,  denkt  er,  all  der  »chnce  sehmilil  über  naebt  dahin. 

Wirlarr«  Uberon  &.  21. 

btldlick, 

da»z  mein  herz  in  zärtliche  wehwul  dahinochmilzL. 

lumn  i,«7. 

schwinden  allmiliieh  verschwinden,  zu  qrunrfe  gehet»,  abster- 
ben, die  wölke  schwindet  dabin  renehrt  sich,  die  färbe 
schwinde!  dahin  rerblcicht. 

wann  fern  ihr  patte  dahinschwand  Ws. 
bildlich,  zeit,  glück,  reitblhum,  holTnung  schwindet  dabin. 

wie  ihnen  die  vorige  bildung  dahinschwand  Vota. 
j.  dahinverschwinden. 

sein  in  rewAiraVncn  abtlufungen.  a.  verschwunden,  vergan- 
gen sein,  schon  bei  Hartha**  vojt  Au« 

der  zorn  ist  mlobalp  da  bin  Iwein  S039. 
BllRRÄRT  v.  Hon  EM  FELS 

leider  bin  ich  gar  verkrenket. 

min  höher  muot  ist  ouch  da  hin   MS.  I.  84\ 

ei  kum.  der  zorn  ist  gar  (jdnalic*)  dahin  Fastnochtsp.  52,  4. 

die  herrlichkeit  ist  dabin  von  Israel  1  Sam.  4,  21.  meine  tage 
sind  dahin  wie  ein  schallen,  und  ich  verdorre  wie  gras  Psalm 
102,  12.  der  winter  ist  vergangen,  der  regen  ist  weg  und 
dabin   das  AoAe  lied  2,  IL    die  warbeit  ist  dahin  Jet.  6»,  13. 


der  heucbler  freundsrhan  ist  dabin 
die  sonn  hat  sich  verkrochen, 
der  ur  ist  ganz  dahin  Omz  2,  87. 
doch  ist  mein  mul  noch  nicht  dahin, 
die  aee  der  achlachten  zu  befahren   Gorihce  1,  209. 

ist  alle  meine  freude  dahin  Götbe  10,  131. 

ihre  seele  ist  dahin   Scann«  212*. 

b.  verloren,  tu  gründe  gerichtet,  zerstört  tein,  sein  ganzes 
vermögen  ist  dahin,  es  bat  stark  gehagclt,  die  erndle  ist 
dahin,  das  brot  ist  dahin  aus  unserm  sack  aufgezehrt  Sam. 
9,  7.  meine  kinder  sind  dahin,  denn  der  feind  hat  die  ober- 
band kriegt  KIaqet.  lerem.  1, 16.  nun  bin  ich  gar  dabin  3, 34. 
und  wenn  du  (tgupten)  nun  gar  dahin  bist,  so  will  ich  den 
himmel  verhüllen  Uesek.  32,  7.  mein  volk  ist  dahin  darum 
dasz  es  nicht  lernen  will  Ihsea  4,  6.  denn  der  könig  zu 
Samaria  ist  dahin  wie  ein  schäum  auf  dem  wasser  10, 2. 

ligends  und  farends  ist  dahin   II.  Sachs  3.  1,  114*. 

die  Unschuld  von  »emal  ist  auf  ewig  dabin  Wielatd  2,  280. 
300.  aber  der  stolze  königliche  wuchs  des  ersten  schus&ej 
ist  dahin  Göns  10,  98. 

dahin  ist  aller  rnut  41,  357. 

c.  gettorben  sein,  nnd  da  die  ganze  gemeine  sah  dasz  Aaron 

dahin  war  4  Mot.  20, 19.  siebe  die  sind  über  geblieben  von 
aller  menge  in  Israel,  welche  alle  dabin  isl  2  Äün.  7,  II.  da 
man  vorübergieng,  siebe,  da  war  er  dahin  Psalm  37,  36.  und 
wenn  der  mensch  dahin  ist,  so  isl  es  gar  aus  mit  ihm  H'euA. 
2,  I.  denn  in  einer  stunde  war  dahin  was  ihre  edelste  ge- 
hurt was  18,  12.  hätte  Castretle  die  rüumung  zu  Solanden 
noch  einen  halben  lag  verschoben,  so  wäre  dieser  dabin  und 
sie  in  ihrem  gewissen  ewig  verwundet  gewesen  Kieme*  Polit. 
stockf.  186.  du  bist  dahin,  so  lasz  mich  dich  vergessen 
Göthe  10,  138.  ach  dasz  die  freundin  meiner  jugend  dahin 
isl!  16,  12. 

stehen,  es  stehet  dahin  die  tache  isl  auf  einen  solchen 
punet  gekommen,  dast  man  nicht  entscheiden  kann,  und  tie 
must  dahin  gestellt  bleiben,  et  isl  ungewit,  was 
wird,   es  stehet  dahin,  ob  er  geheilt  wird. 


ich  kann  es  noch 


■In  ihun.  da 


rh  mich  sollte  stellen 


hin  zur  poetenreih:  ein  urtheil  mar  vor  falle 
der  selbst  ist  ein  poet  mit  recht  und  durch  die  kunsl. 


lalll  dieses  nun  für  mich,  so  ist  mim  sondre  gunst: 
wo  nicht,  so  stchts  dahin   I.ocac  3,  241. 

da  es  noch  dabin  sieht,  ob  hier  überhaupt  eine  erweitern  og 
der  erkennt  nis  unmöglich  sei  Kamt  2,  53. 

stellen  zur  teile  stellen,  in  suspenso  relmquere  Stiel»  214* 
und  Frisch  2, 330,  sich  nicM  weiter  darum  kümmern,  kein  i 
aiioeoen,  et  unbestimmt  lasten. 
langen  wird,  bleibt  dahingestellt  ünrn/icAirden.  ich 
dahingestellt  sein  non  est  mtae  eurae.  Melaicrtroj 
eher  ew.  fürstl.  gnaden  dieselben  Spaltungen  dulden  und  lei- 
den wollten,  gedachten  sie  es  dahinzustellen,  ob  gleich  eine 
geringere  Universität  oder  auch  zuletzt  hie  gar  keine  sein 
oder  bleiben  sollte  3,  808.  ich  stelle  dahin  ob  sie  ver- 
meinte mit  diesem  gelinden  futter  den  togelleim  zu  bede- 
cken und  den 
Polit.  stockf.  50. 

sterben  hinweg  tterben.  die  erde  wird  wie  ein  kleid  ver- 
allen, und  die  darauf  wohnen  werden  dahin  sterben  wie  das 
(mucken)  Je*.  31,  6.  aber  Über  das  alles  sündigten  sie  noch 
mehr,  darum  liesz  er  sie  da  bin  sterben  Ptalm  78,  33.  er 
starb  bald  dahin  St.fi  er  2171. 

er  starb  auch  so  dahin  Oriti. 

und  jammernde  thronen 

stürzen  vom  auge  das  bricht  und  lanesam  starrend  dahinstirbt. 

Klopsioce. 

gleich  auch  stirbt  der  trage  daliin,  und  wer  vieles  geihan  hat. 

Voss  //.  9.  320. 

welken  verblühen,  verdorren,  langueteere,  das  gras,  die 
blumrn  welken  dahin,    die  Schönheit  welkt  dahin. 

DAHINAB,  adr.  demonstratives  hinab,  er  isl  dahinab  ge- 
gangen,   ist  er  dorthinab  gelaufen?  nein,  dahinab. 

DAHINAB  als  eigenname,  eine  gegend  der  stad«  (Äugt- 
bürg)  heiszt  Zum  elend,  eine  andere  Dahinab,  dienen  Da- 
hinab ist  ein  dermalen  sichtbar  zugemauertes  loch  in  der 
Stadtmauer,  durch  welches  der  leufel  in  gestalt  eines  weher* 
namens  Langmantel  den  dorlor  Luther  aus  hiesiger  Stadt, 
wo  dieser  ermordet  werden  »ollen,  von  hinnen  geholfen  habe 
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DAHINAUF,  adr, 


nd  stieg  < 
DAH1NA 


hinaus,  die  katze  Ut 


MS,  adv. 
gekrochen. 

Margr.  dahinaus* 

Faust,  ins  frei«  Golm  12,  245. 

Mufigrniluh,  ach  so!  will  das  dahinaus?  soll  es  so  werden  T 
die  suche  diesen  gang  nehmen  f 

DAHINEIN,  adr.  verstärktes  demonstratives  hinein,  ich  will 
es  dahinno  thun,  stellen,  stecken  an  den  bestimmten  ort. 
uneigentlich,  thut  ich  nicht  besser  Iphigenia  auf  Delphi  zu 
schreiben  als  mich  mit  den  grillen  des  Tasso  herumzuschla- 


gen 


?  und  doch  habe  ich  auch  dahinein  schon  zu  viel  von 


eigenen  gelegt  als  dasz  ich  es  fruchtlos  aufgeben 
sollte  Görue  27,  275.  wenn  wir  nun  eben  dahinein  den 
tnumph  setzen  davon  abhängen  lassen,  darin  den  grvnd  fin- 
den Kluge«  I,  23*.  welche  die  freiheit  dahinein  setzen  dasz 
}eder  thun  kann  was  ihm  gefallt  3.  II». 

schickt  da«  den  jetzt  dahinein, 
wo  ihr  ewig  wünscht  zu  sein. 

Kirchentied  Jesus  meine  suversuht  t. 10. 
DAHINGEBUNG,  f.  wie  bingebung,  aufopferung.  doch  bleib 
ich  dem  vorsatz  getreu  durch  dahingebung  meines  lebens  das 
«einige  zu  fristen  Meiszkeb. 

DAHINGEGEN,  ron;.  e  contrario,  ex  altera  parte,  sie  be- 
liebt uck  auf  einen  vorangegangenen  gegensati  und  steht  am 
tnfang  eines  satses,  doch  auch  nach  einem  oder  mehreren  Wor- 
ten, er  ist  stolz,  dahingegen  auch  fest  in  seiner  gesinnung. 
ich  kann  nicht  kommen,  dahingegen  soll  mein  söhn  ersehet- 
Ben.  das  land  ist  schon,  fruchtbar  dahingegen  ist  es  nicht 
überall,  er  ist  stumm,  kann  sich  dahingegen  leicht  durch 
zeichen  verständlich  machen,    s.  dagegen  4.  hingegen. 

DAHINKUNFT,  f.  ankunfl.  die  das  abentcuer  ihrer  dahin- 
kanft  za  erfahren  höchst  begierige  Thusnelde  Louexst.  Ar- 
nun.  1_  1350. 

DAHLNTEN,  adt.  ein  verstärktes  hinten,  im  kintergrund,  Su- 
rick, pone,  a  tergo. 
L  er  geht  nicht  davorn,  er  geht  dahinten  im  zug. 

ich  will  nJUfl  in  wald  mit  verlangen 
und  «ill  bei  dreihundert  fuchs  fangen 
and  will  auch  all  mal  binden 
zweien  fuchsen  die  »cbweaz  zcatn  binden. 

H.  Sich  3.  1,  51*. 
dahinteo  dahinten;  ron  ferne  ton  ferne 
da  kommt  er,  dar  b rüder,  da  kommt  er.  der  lod. 

Gothc  4,  313. 
2.  meist  wneigenllich  bei  bleiben,  lassen,  sein. 

a.  pnser  vieb  soll  mit  uns  gehen  und  keine  klaue  dahinten 
(Ortet)  bleiben  7  Mos.  10, 1«.  das  wir  die  verbriszung  rinzu- 
kvnuuen  zu  aeiner  ruhe,  nicht  versäumen  und  unser  keiner 
dahinten  bleibe  Uebr.  4,  1.  gefällt  es  dir,  so  geschehe  es, 
gefallt  e»  dir  nicht,  so  bleib  es  dahinten  geschehe  es  nicht 
Luhe«  1,  27*.  und  dieweil  keiner  (der  kranken  kriegsleute) 
gern  dahinten  bleiben  will,  fürdrrt  jeder,  wie  er  kann,  sich 
in  zeiten  herbei  Kiacitflor  milit.  discipt.  US.  also  dasz  solchs 
fonrnomnien  werk  nun  schier  gar  dahinden  blieben  Waldis 
hop.  rorr.  doch  das  beste  bleibt  dahinten  kommt  nicht  zum 
wickeln   Ctia.  Weise  KL  leute  356. 

ir  mhm  bleibt  nicht  dabinden  Lösau  2,  65. 
ob  wahrheil  aieb  verkrochen, 
die  teil  die  wirf  sie  suchen : 
ate  wird  sie  wol  auch  linden, 
•ie  bleibet  nicht  dahinden   2,  112. 

•  er  in  den  sprachen  und  Wissenschaften  zunimbt,  hingegen 
io  auszerlkben  Vollkommenheiten  dahinden  bleibt  Scuoca 
Sind,  leben  A.  Narciaz  vertraute  mir  weitläufig  ihre  Unterre- 
dung: ich  blieb  mit  meinen  aoznrrkungen  nicht  dahinten 
kielt  sie  nicht  iiirück  Gotbe  19,  HL 

auch  die  kuc Inn  dea  pfaffen  blieb  nicht  dahinun   40,  26. 

all«  »clzien  im  zu,  as  blieb  auch  keiner  dahinteo  40,  27. 

und  wo  der  fürst  sich  hingeiraul,  da  will  der  graf, 

mein  gn.idger  herre,  nicht  daliinlen  bleiben,  er  macht 

auf  gleiche  ehre  antprueh   Scann«  352*. 

sc  auch  sieb  dahinten  finden  lassen  saumselig  sein,  ihr  wer- 
det euch  doch  nicht  dahinten  linden  lassen,  nun  frisch! 
singet  uns  eins  Fa.  Mi'uk«  l,  259. 

b.  nnd  noch  unlängst  in  Holland  ergangen  das  ein  arm 
hogerig  oder  buckelecbt  weiblin  unser  I.  frau  zu  Henkcletn 
sehr  andächtig  besucht,  ir  opfer  gelhan  und  darnach  zn  haus 
gangen,  ihren  hoger  (höher)  oder  burkel  dabinden  gelassen 
bat  der  ihr  dort  verschwunden  war  Fiscbaet  Bienenkorb  141*. 


wir  hindurch,  wie  Beinicken  fuchsen  Bruniger  bar, 
der  die  obren  dahinden  (im  stich)  liesz  166*.  wie  die  vögel, 
wann  sie  dem  garn  entwischen  und  ellich  gesellen  dabinden 
lassen  die  gefangen  waren  Garg.  149*.  Hohen  sie  aus  der 
Stadt  Boiu  in  das  elend  und  lieszen  ir  gut  dahinden  Liviut 
ton  ScadrrKau.1  48.  da  man  allweg  schier  den  zchenl  da- 
hinten laszt  (der  seh  nie  kommt  um),  die  dursta  halben  ster- 
ben Kram«.  Wellbuch  63.  begehrt  diejenige  (mrAiA unter),  wel- 
che ihr  könnt  mit  recht  erhalten,  mäszig  anwenden,  lustig 
austheilen  und  gerne  dahinten  lassen  Sein  puls  715.  so  ist 
auch  nicht  vergeblich  daliinlen  zu  lassen  (zu  unterlassen) 
eine  treue  erruabnung  zu  thun  KiacriHor  disapl.  mihi.  12, 150. 
so  würdet  ihr  nicht  an  den  blo»zcn  schalen  kleben  und  den 
kern  dahiulen  lassen  Chr.  Weise  Ennanen  12».  lasz  die 
lockungen  der  eitelkeit  dahinten  Görna  3,  95.  mancher  will 
lieber  einen  guten  nainen  behalten,  und  soll  er  den  mantel 
dahinten  lassen  Lunc.vw  Floril.  173.  ir  sollt  abziehen  mit 
gewrhr,  pferdrn  und  rüstung:  provianl  sollt  ir  dahinten  las- 
sen nicht  mitnehmen  Götiie  42,  146.  er  wollte  lieber  einige 
regimenler  weniger  als  diese  Werkzeuge  der  Wollust  dahinteo 
lassen  Schiller  »54,  Li  t  ii  t  r  gebraucht  einen  tolksmassigen 
autdruck,  wenn  er  sagt  wäre  dies  nicht  gewesen,  so  wäre  ich 
Hans  dahinten  gewesen  Briefe  1, 316. 

c  es  ist  eine  ursacb  dahinden  subest  causa  Maaler  66". 
und  wenn  er  mir  gleich  vergilt  was  ich  verdient  habe,  so 
ist  sein  (solcher  säehtigung)  noch  mehr  da  binden  «ocA  mehr 
su  erwarten  Hiob  23, 14.  auf  das  sie  rollend  die  strafe  uber- 
kamen, die  noch  dahinden  war  Weisheit  1»,  4.  ich  vergesso 
was  dahinden  ist  und  strecke  mich  zu  dem,  das  davornen 
ist  Phil.  3,  13. 

DAHLYIENDRAUF,  ade. 

dadroben  nur  dem  Tiergespann 

da*  i*l  gewi«  ein  rharlalan: 

ptkauri  dahinteiidraur  lian<wiirxt. 

doch  abeciclirt  von  huoger  und  durst   Gerat  41,47. 

DAHINTER,  adr.  ninfrr  einem  ort,  einen  ort,  posl  id.  die  mei- 
m  Schriftsteller  des  Wen,  Wen  und  IVen  jahrh.  wie  Keisehs- 
Jac.  Rnr,  Natiiesics,  Fiscrart,  Hejiiscr  653,  Grtpnil's, 
ScHtirncs  u.  a.  schreiben  darhinder,  doch  KtHcnnor,  im  Sim- 
plicissimus,  Rimcwalot,  Stiele*  u.  a.  dahinter,  das  im  isten 
jh.  vorherseht  und  bei  Frisch  und  Steimrach  (I,  7571  allem 
aufgestellt  ist :  Götiie  und  J.  Paul  «raraiicAru  nocA  darhinler. 

1.  im  eigentlichen  sinn,  es  war  ein  wall  aufgeworfen  und 
der  feind  stand  dahinter,  ein  pfad  geht  dahinter  her.  ein 
Vorhang  war  herabgelassen,  dahinter  sasz  die  braut,  in  dem 
zimmer  stand  eine  spanische  wand,  sobald  er  jemand  kom- 
men höhe,  matble  er  sich,  versteckte  er  sich  dahinler.  »o 
macht  man  ihm  schöne  grosze  pferd  von  holz,  darhinder 
man  repphuner  hell  fangen  können  Garg.  131'. 

er  lieT  zu  den  bäumen  hindan 

und  eiuludi  »ich  darhinder  Sigenot  148,  176.  Schade. 

h  Orden  oder  leilem.  dahinler  werfet  alle  verstorbene  pferd 
und  ander  aas  KiRcnnor  milil.  diseipl.  ifis.  dahinder  laufen 
ad  partem  posteriorem  eurrere  Stieler  lost,  darhinler  fasl 
wüste  gogend  Götiie  5%,  20.  eine  statue  rnusz  nackrl  sein: 
ein  steimnantel  wurde  eben  nnr  einm  mantel  zeigen,  keinen 
leib  darhinler  J.  Pall  Vorschule  3,  136.  sprirhw. 
keinen  hinter  der  thflre,  man  habe  denn  selbst  dahinler 
steckt  man  ist  selbst  schon  die  wege  gegangen,  auf 
man  den  andern  ertappen  will. 

2.  uneigentlich  bei  folgenden  seilwörtern, 

kommrn,  bei  Rificwaldt  steht  es  einmal  für  zurückblei- 
ben, nicht  zum  siel  gelangen,  wer  im  kreuz  vil  murren  will, 
der  kommt  gänzlich  dahinter  69.  gL.  gewöhnlich  heisst  es 
auf  eine  kluge  und  schlaue  weise  sur  kenntnis  terborgener  oder 
geheim  gehaltener  dinge  gelangen, 

wie  kam  ich,  bruoder,  darhinder!  Kirr  Eifer  Iiiini  CSS. 

man  ist  aber  noch  nicht  darhinierkommen,  wie  maus  silbcr 
vom  eisen  und  zinn  bringen  solle  Matbksios  29*.  wir  müs- 
sen darhinierkommen  (im  Hol.  lest  scoprire)  wie  es  mit  die- 
ser sache  steht  A.  Gavrnii-al,  895.  dasz  ich  dahinterkomme, 
wer  solche  pasquillenmachcr  seien  Scttumus  663.  eine  uianns- 
person  kanu  zwanzig  jähr  alt  werden  ohne  ihre  zahne  zu 
kennen,  indesz  ein  müdeben  dahinter  kommt  vor  der  firme- 
lung  J.  Pall  Unsiehtb.  löge  1, 18». 

sich  dahintermachen  etwas  beginnen,  eine  aebeit  angreifen, 
er  zögerte  lange,  endlich  machte  ir  sich  dahinler  fieng  er  an 
ich  halte  aebtung  auf  das  buch,  und 

44* 
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er  solches  beigeleget,  machte  ich  mich  darhinter,  sehlugs  auf 
und  bekam  im  ersten  griff  das  erste  capitel  Hiobs  Simpli- 
n«j.  1,  36. 

sein.  a.  es  ist  nichts  dahinter  nihil  tubett.  die  ferwen 
ein  sach,  da  nichts  nit  darhinder  ist,  kein  «arbeit  Keiser«- 
berc  Süntfen  des  munds  8l\  also  ist  es  mit  denen  die  da  vil 
schwadern  und  tadern,  und  reden  on  underlasi  und  ist  nichts 
darhinder  81*. 

eitel  geschweiz  und  nichts  dabindar  Wolcibpt  135. 

vil  wort,  nichts  darhinder  Hrbisch  653.  es  ist  etwas  wah- 
res dahinter  die  sacke  hat  einigen  grund.  es  steckt  grosze 
klngbeit  darhinter  Chr.  Wkise  Jephtha  5,  IL  b.  nach  etwat 
streben,  wie  man  hinler  etwas  nachlauft,  er  ist  eifrig  dahinter 
er  lässt  nicht  ab.    s.  dahinterher. 

stecken  in  hintergrund  verborgen  sein,  heimlich  wirken, 
einer  ist  vorgeschoben,  es  stecken  andere  dahinter  sind  die 
urheber,  leiten  die  sacke,  es  sei  dann,  dasz  ein  scbalk  dar- 
hinder stecke  Hebisch  653.  wofern  ein  Unglück  darhinter 
steckt  Chr.  Weiss  Kluge  leule  26«.  macht  das  kindern  weist, 
die  den  Rübezahl  glauben,  es  stecken  an 
ter  Göthe  8,  65. 

DAHINTERHER,  adv.  er  geht  dahinterher  folgt 
dahinterher  sein  eifrig  auf  etwas  sein, 

lisxl  unversehens  eine  kirsche  fallen, 
ssnet  l'cicr  w ji r  slcicli  djitiintcrticr 
als  wenn  es  ein  goldner  apfel  wir'  Göthe  13, 121. 

entfaltet  die  natur  ihre  freundlichen  schätze,  so  sind 
die  kindrr  dahinterber,  um  ein  gewerbe  zu  eroffnen  17,  3to. 
nun  waren  hundert  nnd  aber  hundert  menschen  mit  schau- 
fein,  besen  und  gabeln  dahinterher,  diese  reinen  stellen  zu 
erweitern  28,  148.  im  weimarischen  publico  rumoren  die 
Hören  gewaltig,  mir  ist  aber  weder  ein  reines  pro  noch 
contra  vorgekommen;  man  ist  eigentlich  nur  dahinterher, 
man  reiszt  sich  die  stücken  aus  den  handen,  und  mehr  wol- 
len wir  nicht  für  den  anfang  Gütbe  an  Schiller  S7. 
fahren,  der  mensch  ist  von  hause  aus  thatig,  und 
ihm  zu  gebieten  versteht,  so  fahrt  er  gleich 
delt  und  richtet  aus  17,  404. 
DAMNUM,  ad». 

ich  wil  pebn  schleichen  dahinumb  II.  Stcns  2.  2,  32*. 
•  DAHINUNTER,  adv.  demonslraliees  hinunter,  er  ist  dahin- 
unter in  den  keller  gestiegen. 

DAR  INVERSCHWINDEN,  n.  einzelne  romantische  Streiflich- 
ter fallen  schon  durch  die  griechische  poesie  hindurch,  wo- 
hin z.  b.  ödips  dabinverschwinden  im  Sophokles  gehört  J.  Paul 
VorieA.  der  dslh.  §.  25. 
DAHINWÄRTS,  adv.  istorsum  Scbössleder  K. 
DAHLE,  f.  dohle,  monedula,  ahd.  taba  Graft  5,  364.  tha 
5,  78.  in  den  Frankf.  glossen  tul  (Haust*  zeitschr.  9,  391 1.  mhd. 
Übe  (SumeWaWen  5, 22.  47, 32,  wo  unrichtig  tage  steht.  Wachtel- 
mare  166).  talleo  pl.  im  reim  auf  kallen  Renner  19431.  nhd. 
wechselt  die  form  und  in  den  mundarten  scltwankl  das  ge- 
schleckt, dach  oder  dula  Voc.  teuf.  1482  e  5*.  laben,  tule 
hatz  Voc  incipteni  irm1.  X  i.  dol  dul  dohl  Dasypod.  142*.  319*. 
und  lugen  wa  die  aller  besten  fisch  feil  seien,  das  nemen 
sie  fleislichen  war  und  lugen  daruf  als  ein  dul  uf  ein  maus 
Keisersb.  Sünden  des  munds  V.  Posttlle  185.  ein  thul  oder  ta- 
hel  Gemma  gemmar.  eine  dalc  heckt  keine  tauben  und  ein 
narr  machet  kein  klugen  Lv mea  2,  479.  wie  eine  dale  lernt 
der  menschen  spräche  die  sie  nicht  versteht  8,  31.  doch  schreibt 
er  auch  dole  2,  44*.  dol  Alberus  fiovum  diction.  CCiij.  dole 
tüle  Fhischlib  98.  der  Stork,  die  tale  und  der  spatz  (»ans- 
künig  Aij\  dale  dole  Hebisch  637.  bergdol,  duln,  wilde  tale 
fyrrhocorax  Hemsch  286.  dole  dule  Schöhsleder  L  3.  dalcn 
yl.  Em  er  Vnwürd.  docl.  646.  dale  site  dole  Stieler  323.  2249. 
doble  Frisch  1, 200*.  dale  Steirbach  1, 250.  tole  thole  2, 821. 
schneetahe,  bergdulc  Stai.deb  I,  97.  nach  Schbeller  in  der 
Schweis  auch  dabi  oder  dafi.  im  Zillerihal  daebl  Nebbich  t, 
1245.  dable  f.  dable  n.  Schhid  sehwdb.  srürierfr.  119.  in  Steier- 
mark dacbe.  in  Ostreich  dacha  m.  Castelli  102.  dächer  m. 
Popowitsch  worterb.  83.  in  andern  Ostreich,  gegenden  tagrrl, 
tschokerl  Nebbich,  dalchen,  dahlkcn  Hdpel  Ließ,  nnd  ehstl. 
idiodikon  46.  engl,  daw,  mitlellat.  tacula,  ital.  taecola.  im 
niederd.  gebraucht  man  andere  Wörter,  krähe  (allsdchs.  krain), 
älke,  gakke,  kakkreie  u.  s.  w.  die  man  bei  Nebbich  findet. 

Das  ahd.  tiha,  tnAr«.  tähe  gewahrt  das  einfache  wort,  daiu 
gehört  iahen,  dach,  däche,  dacher  und  das  engl.  daw.  dage- 
gen in  dale  dahle  findet  eine  susammensiehung  statt,  die  ein 


ahd.  lihala,  mhd.  tihel  vorauszusetzen  scheint  {Gramm.  l',  131) 
und  in  lalle  ausgeartet  ist.  der  Übergang  des  a  in  o  {wie  bei 
dacht  und  docht),  oder  in  uo  und  u  beginnt  am  ende  des  tuen 
Jahrhunderts,  im  ISIen  gilt  o  allein.  Stieler  bringt  dale  mit 
dalen  dahlen  garrire  zusammen,  s»e»/  die  dohle  schwatze»  lernt, 
und  diese  terbindung  hat  andern  gefallen,  da  aber  I  Aier  sucht 
wurselhaß  ist,  sondern  der  ableitung  sufällt,  so  ist  diese  er- 
klärung  nicht  stallhaft,  das  ital.  taecola  eitler  stammt  gtwis, 
wie  auch  Diez  I  W  orterb.  -inj  annimmt,  von  dem  deutschen  ta- 
bula, er  stellt  dazu  das  ital.  laccolo  schikerei,  und  taccolare 
plaudern;  beide  Wörter  sind  wol  bildlieh  su  nehmen,  da  dte 
dohlen  possen  treiben  und  sehwdtsen;  das  mitlellat.  nur  tn 
einer  stelle  sich  seigende  tacula  ist  wol  zunächst  aus  dem  ro- 

DAHLEN  DALLEN  DALEN  kindische,  Idppische  dinge  reden 
und  thun,  verliebt  tändeln,  joeari,  nugari,  garrire.  Stieles  32J 
fuhrt  dalcn  und  dalmen  an,  letzteres  kommt  nach  Staloer  I,  240 
noch  in  der  Schweix  vor.  nach  Fmsca  2,  361'  dallen,  lallen  ib 
Sellien  tu  so  viel  als  unverständlich  reden,  lallen,  lallen  Srti*- 
rach2,795.  engt,  to  dally,  isldnd.  thylia  schwätzen,  thula  scherz- 
rede,  sermocinalio,  und  schwedisch  tule  ein  lustiger  schwdlser. 
da  es  auf  possenreissen  hinaus  /du/T,  so  kann  es  mit  dem  al- 
len dala  farve  monslrum  (Graft  3,  397)  und  tala  maska  (Dc- 

vor  um  darunter  sehen  zu  (reiben  und  tu  necken.  Stieler 
323  fuhrt  in  diesem  sinne  an  daler  {das  englische  da  Hier),  dall- 
mann  nampr'mann,  nugigerulus,  ludio,  das  fem.  dalerin  fudi« 
und  die  adjecl.  dalicht,  dalerisch.  in  der  Schweis  teil  na 
thor,  war  ich  witzig,  so  hiesz  ich  nit  der  Teil  Tscutn 
diHedelle  dellcraelle  einfdltiger  tropf  Schbeller  1, 364.  talisch 
adj.  nicht  recht  bei  verstand,  nach  Frisch  2,  361*  in  Schlesien. 
er  dalet  wie  ein  alle  heu  (elsier)  ; 

wer  mag  hören  sein  unnütz  geschwatzt   H.  Sachs  5,  364*. 
küszt  man  mich,  so  beim  es  tbalen  GSbtbrr  241. 
schlaf,  eiien  und  im  bette  lallen 
in  alles  was  er  ihut  und  weiss  der». 

dalen,  reden  oder  thun  wie  kleine  kinder  Wakios.    alt  l«ut 
soll  man  dalen  lassen  Acricola  Sprichw.  14*. 
all  leut  mini  msn  auch  dallen  lan, 

weil  man  ir  zung  nicht  andern  kann  Btbinc  Sprich».  1,  61. 
alt  leut  faben  wieder  an  zu  dallea  Frans  Sprichw.  2,  w\ 
wer  lehrt  den  psittacum  unser  wort  dallen?  ders.  Trunken- 
heit Ha,  der  es  allein  transitiv  gebraucht,  die  vögel  leren 
menschenwort  dallen  ders.  {das  alter)  dallend,  kindisch,  z*n- 
los,  eisgraw  ders.  do  sprichst  zu  mir  ich  soll  nicht  thaJen, 
wenn  ich  ein  biszchen  lose  bin  Caa.  Weise  Überflüssige  ge- 
danken  2,  46. 

wenn  mancher  bisweilen 

ich  bin  ein  »paszitalan 

und  wil  nur  tbahlen  128. 


und  hau  ich  ja  mit  ir  gedahlt. 

so  hab  ich  sie  nicht  nehmen  wollen 

das  biseben  dahlen  wird  doch  den 
len!  Rabeber  3,  67.  herr  Ferafis 
verirrt,  sein  herr  auf  sein  reden 
fort  gcdahlet  Wielabd  6,  41. 


130. 
hals 


nicht 
(da  i 


17,  297. 

Zeus  dahli  mit  seinem  adler  schier 

wie  ein  «uinunerbube   Bcrssr  27». 
ich  gab  sie  dem  bedienten  —  und  der  dahlt  mit  dem  mad- 
chen, will  sie  erschrecken  Göthe  16,  63.    sie  {eine  junge  frau, 
die  mit  einem  zweijährigen  kind  herumtdndelt)  dahlte  fort  bis 
er  zurückkam  28,  189. 

fm  freien*  sTnnnn  mU"  d,b'e° 
vom  buben  bis  tum  kahlen 
Allvater  hin  Ov*aiRCRGfdu*te79. 
nicht  glücklich  gebraucht  Bagceseb  das  wort,  anf 
fillich  flattert  der  lose  hinein,  auf  die  gesunkene 
lel  der  adler,  und  auf  den  adler  die  blaue  luft. 

DAHLENZEN,  wie  dahlen.  weg  Lhalenzen  rroic*rr:rw 
Scbocu  Sludenlenleben  D 1*. 

DAHLPOSSE,  f.  tändelndes  geschwdts,  joeus  scurrilis.  mir 
ist  es  zuwider  dasz  ich  meine  zeit  mit  lauter  Ihalpossrn  ver- 


lieren sol  Weise  Überflüssige  gedanken  2,  46. 
zu  wiederholen  alle  titul  nnd  tbalpossen, 
gegnete  Rieber  Polit.  maulaffe  298. 

DAHNGRAS  DÄNEGRAS  DENNGRAS,  s>. 
num  aviculare. 

DAINNEN,  adr.  inln,  htc  infus,  für 


mich  verdreo«zt 


darinnen,  am 
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min  dich  fast,  'ist  der  da  innen  in  dem  hausf 
Snien  des  munds  23". 

*U  tia  du  Urnen  in  die  »tat, 

di  diser  kampfer  innen  wae   ThrMcrd.  77,  21. 
er  i»t  dainnen  im  haus  intus  tst.    gar  dainnen  pcnitus,  ist 
ffdamoen  oder  ist  er  nit  dainnen?  AUm.es  88',  der  noch 
in  fvm  daindeD  daneben  stellt. 
DALAME,  i.  daling. 

Hl  II',  n.  ein  ungeschickter,  unbehilpicher  mensch,  grober 
iiUp  nod  dildap  S.  Basars  Narrenschiff  117.  117  Slrobet.  in 
fa  Sckteis  taJpi  Staute  1, 160.  Tobler  129.    ».  dalpen  und 

Hhd 

DALASSEN,  nrAcA/asien,  er  nahm  seine  toebter  nicht  mit 
wl  ie  reise,  er  liest  sie  da  zu  natu,  er  hatte  sein  tage- 
!«a  digrlassen  mitzunehmen  rergetsen.  alles  was  er  besasr, 
er  da  n<iAm  nichts  mit.  ich  sasz  den  'ganzen  tag  bei 
in  wOcboerin  and  balle  ordentlich,  blosz  weil  mich  der 
aain  als  seinen 
LAer  J.  Pähl 
FALDERA  LDEI,  freudiger  ausruf. 

wir  mäher,  dalderaldel! 
wir  mähen  blumen  und  heu! 
jacbhei!  Voss 4,  HO. 


Voss  4,  161. 


HALDEM  DALDEIIA. 

dilderi  daldera!  da 

»oll  meto  herzllebehen  »ein 
DALE  TU A I.K,  pinus  stire 
DAUN,  s.  dableo. 
DM.ER.  ft.  i.  dablen. 

PALEREI,  f.  joca,  facetiae,  dieteritm,  inepliae,  dicacitas, 
"••«  Sntiui  323.  sie  lacht  und  schwitzt,  damit  sie  nur 
<r»  mson  bei  gutein  mut  behält,  obschon  ton  dalerei  (so  ist 
risi  dslrrW  tu  lesen)  etwas  mit  unterfallt  Zeitvertreib  er  313. 

DALUM*,  f.  s.  dablen. 

BÄURISCH,  adj.  s.  dablen. 

DALEST,  ein  seltenes  und  schwieriges  «ort,  das  nur  bei 
tmyet  tom  Uten  bis  tum  Wen  Jahrhundert  sieh  zeigt;  man 
htX  such  talast,  tolasl  es  seheint  zu  entsprechen  dem  agt. 
H  »dir  Um  eo  minus,  mos  in  dem  engl,  neverlheless  niehls- 
Irttmeujer  sich  erhallen  hat.  ihm  würde  entsprechen  ein  mhd. 
itien:  diu,  der  instrumentaiis,  wäre  übergegangen  in  do 
kW  In  diu  ist  desto)  und  dieses  in  da;  so  findet  sich  nit 
a  na  (rVriiiAümer  2,612)  nicA/srfes/owenioer,  für  nit  diu 
na.  t*  den  meisten  stellen  heiszt  dalest  so  viel  als  wenig- 


2.  280,  37. 


k«  kia  Ton  dir  unbetrogeo. 
rw>5  du  tale»t  geichaffest 

•ir  ban  nu  lalaat  ungemacb 
fhabi  wol  XIIIIC  jar 
l-o.)  in  solcher  seit  lurwar 

(sr  ttl  geliden  von  den  cristen  Fastnaddsp.  170,  29. 
•fli:  ir  mit  mir,  »o  tut  darzu 
iai  Ui  den  leuten  talast  ir  ru  157,  24. 

he  fru  spricht  sunt  mann  'ich  lasse  dich  tolast  nicht 
I«  Rasuaitrr  in  Gottscheds  Yorralh  zur  gesch.  der  dramat. 
Mtk  i,  SA.  Mortsücs  ist  der  Gartengesellschaß  gebraucht  es 
«-rA-weii,  Zeppa  zu  der  frauen  sprach  ob  es  nahent  essens 
»«»Ire:  'ja,'  sprach  die  frau,  'es  ist  nu  dalest  wol  zeit' 
M-  w.  sie  ist  nun  dalest  betagt,  sollt  andern  frauen  ein  gut 
frwea  ein  Beispiel  sein  70'.  aber  ich  versprich  dir  es  soll  dir 
•"«a  ort  also  gut  werden  als  du  meinest,  wollt  nun  dalest 
m  iwhenschaft  mit  dir  machen  und  haben,  warumb  du 
<«a  onr  klagst  Ii*,  nun  wolan,  frau,  hör  deins  reden  uf, 
*»  nl  aun  dalest  genug  71.  doch  nicht  lang  darnach,  die 
ik&Ri  mit  tod  abgieng  und  starb,  und  Lawel  nun  dalest 
JWmtien  bitte  u.  s.  w.  80.  dann  es  geschieht  schier  kein 
P**g,  aun  bleut  uns  den  eilenden  misbrauch  (der  bilder) 
tsk  da«  maul,  noch  schreien  viel  'lieber,  verschont  der 
"tndien,  gebt  nit  ergernus'  ach  man  hält  dalest  meh  (su- 
* J  l»aVer)  ein  jnngen  esel  bei  seiner  matter  aufzogen,  dasz 
■  bra  kund  essen  Wotrc  Rosz  W'oAer  die  bilder  oder  gätzen 
■*  »Arm  gtprdng.  beid  der  heulen  und  genannten  Christen 
'»"■ea  tut.  4.  Aij.  bei  Aua.  v.  Etbb  im  Ptoulus  steht  es 
ns  ttrnanung  für  stimme,  nempt  bin  das  gelt,  ich  vertrag 
'04»  aalest  US*,  ich  gib  im  dalest  nach  119*.  zwar  es 
reicht  dalest  IM*,  du  gibst  der  gülden  dalest,  bistu  weis 
M  dabis  si  sapis)  m*.  zwar  ich  gib  ir  dalest  124*. 
DiUfhT,  s.  dablen. 

daliegen,  «w 


die  weit 

und  ihr  gerate  liegt  schon  lange  zeit 
versiegelt  da  auf  jeno  grosse  reise  ders. 

destomehr  Heng  vor  mir  der  blumengarten  an  zu  phospho- 
rcscieren,  und  endlich  lag  er  als  ein  himmlischer  hesperi- 
dengarlen  da  J.  Paul,  die  weit  lag  sonderbarer  als  je  vor 
ihrem  geiste  da  Tue«. 

DALING,  adv.  jetit,  heute,  das  mhd.  aus  tagelanc  zusam- 
mengesogene talanc,  dos  eigentlich  den  tag  über  heisst  und 
schon  im  Uten  jahrh.  erscheint,  datanc  Reinharl  fuchs  856. 
660,  lalanc  Dietleib  10438,  im  Uten  Porz.  225,  24.  Eraet.  3051. 
LiCBTEüSTEt»  489,  tt,  tilanc  arm,  morne  rieh  Lirf.  eAr.  2681. 

du  hast  mich  j«  wol  plagt  uod  kröit 

nun  daling  fast  auf  dreisiig  jar  II.  Sachs  2.  4, 19'. 

nuo  »o  schweig  du  nun  daling  still  6,  245'. 

Morolt  1,  3318.  3476  hat  doling,  Dieterichs  flucht  3939  lilung, 
Fastnachtspiele  54,  27.  88,  30  dalung,  485,  27  daland,  482,  11 
talung,  622,  14,  623  tolung.  nocA  veiter  ab  steht  dalig  bei 
dem  Schweiler  Jon.  Herr 

glich  wert  ihr  huren  ein  andres  gschrei, 
ee  dallig  ward  iwo  stund  verschinen, 
al  werden  ihr  der  straf  gotta  innen. 

Adam  und  Hera  6062. 
Kottircir,  der  dann  da  allig  iteht,  erklärt  es  durch  'völlig', 


ee  zwurend  ulig  krilit  der  ban 
wirst  dritual  mich  verlöiignet  han. 

dos  tvden  vnsers  Herren  Jesu  Christi.  Zürich  1545.  8.  fiiij. 
ich  han  es  gredt  und  sage  wie  vor, 
er  ist  ein  narr  dariu  ein  ihor, 
was  wend  wir  dalig  usz  ihm  machen?  Iviij, 

ich  red»  bi  minem  gsebwornen  eid, 
er  muiz  »inr  holfart  nit  gemessen, 
es  soll  ihm  talig  wol  erschienen  M. 

Bei  Neidhart  wird  schon  talanc  in  tili  oeAftTzl  (MS.  2,  75*) 
und  diese  kürsung  hat  lu  weilen  Umbildungen  geführt,  durch 
ein  angehängtes  m£  magis  entstand  dalame  und  dalome  in 
der  bedeutung  von  nun,  nunmehr,  jetxt,  und  in  dieser  bedeu- 
lung  gilt  noch  heule  in  der  Schweix  dalomee  SrALDea  1,  260. 
dalame  Tschbdi  2,  312*.  338*.  428*. 

ob  wir  denn  iez  nit  lallomee 

aollend  unaere  Kundschaft  atellenf  Fastnachtsp.  860,  20. 
nun  dalame  mir  mit  anders  brist, 

denn  daa  ich  zu  miner  kOngin  gange  Joh.  der  tdufer  Ilnj. 
Joannes  Iii  dermasz  hart 
das  dalame  im  ist  va 
sin  gscbwttz  Lvij. 

du  weist  wol  dalome  min  »in, 
daa  icb  nit  gern  der  bOsisl  bin. 

H.  R.  Maisusls  fMtiucA(4t>if,  aVtri»  der  edel  wvn  von  der 
Trunkenen  roU  bektogt  wirt  [Zürich  1548).  8.  E  vt 

abermals  wird  dies  gekürzt  in  dalme,  dalmi, 

gnädiger  kung.  grotzmschligster  fürst, 
nach  unsern  Qnden  uns  jetz  dOrst, 
wlnn  wend  mir  (anr)  dalmi. in  si  fallen? 

■  den  «Mm  Goiloth  (Basel  1554  8.)  e  5. 


ferner  in  daline  doleme  dolme,  do  gedenkest  du  an  din  metz 
und  gedenkst  es  gat  doleme  ein  ander  zu  ir  Kiisers«.  Bilger 
92*.  ich  antwurt  wao  es  unmflsziklich  geschieht,  da  man 
zevil  macht,  als  man  spricht  'des  sebimpfs  (scherses)  war 
dolme  genug*  Sünden  des  munds  53*.  und  wan  du  uf  stost, 
so  fl&cbestu  und  bochest  über  weib  und  kellerin,  wan  sie 
dalme  uf  wellen  ston  82*.  wan  du  an  dem  morgen  an- 
fahrst  zu  beten  vatter  unser,  so  sprichst  du  zu  der  frauwen 
oder  zu  der  kellerin  'wan  wilt  du  dalme  die  suppen  anrich- 
ten T  84*.  wenn  will  es 
3,  L  59,  30. 

dein»  rOfens  wir  doch  dolme  rnug. 

Moansa  Schelmensunft  8*. 

mehrmals  in  Feeis  Gartengesellschaft,   in  der 


gäbe  (Frankfurt  a.  M.  1665.  8.)  »w'rd  es  durcA  ein  ande- 
res srort  ersetst,  das  hier  in  einer  klammer  soll  beigesetzt 


werde»,  er  nahm  kein  geld  oder  kleider  mit  ihm,  es 
wirt  ihm  dolme  (fortbin  hl.  72)  an  zebrung  und  geld  Obel 
geben  s.  85.  het  er  ihn  als  oft  hin  und  wider  geketscht, 
als  ihr  heut  darvon  geichwelzl,  so  w3r  es  lang  zeit  gewe- 
sen dasz  er  dolme  (nun  bl.  93*)  zu  morgen  asz,  er  sollte 
doch  gar  nahe  versebwacht  sein  s.  Hl.  betten  ihr  uns  un- 
sern gott  lebendig  und  ungekreuzet  gelassen,  er  wäre  wol 
dolme  (nun  61.  119*)  als  alt  als  euer  alter  gott  ist  s.  149. 
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DALK,  m.  L  eine  unausgebackene,  teigige  mehlspeise,  wie 
der  dalken.  2.  ein  dummer  mensch.  3.  geschwäts.  s.  die  fol- 
genden wirler. 

DALKEN,  schwerfällig,  ungeschickt,  kindisch  reden;  dann 
überhaupt  reden,  mit  terächllicher  nebenbedeulung.  in  mund- 
arten  dolken  dulken,  dolkezen  dulkezea  Schneller  1,  368. 

iecht,  do  sprach  sunder  tolken  (kräftig,  ohne  innesuhalien) 
in  harte  wMIchem  (in 

Pcirut  der  furste  under  ia  ftusional  114,  27  lUnn. 

das  wir  »under  tolken 

wol  mil  allen  volken 

reden  inugen  und  in  sagen   2%,  81. 

IM 


4704. 

und  KUget  sich  dessen  an  herrn  Dooyn  hier  gegenwärtig, 
der  ein  solches  zwischen  beiden  herrn  hat  gedalket  Schütz 
Beschreibung  ton  /Veurien  tu.  er  hat  dalkzel  und  die  wort 
übereinander  geworfen  wie  ein  garnhaspel  Abraham  a  S.  Claka. 
ao  lang  s'  deutsch  redt,  so  stoszl  s'  mit  keiner  zungen  an, 
aber  sobald  s'  französisch  redt,  so  dalkt  s*  £pi'douer  briefe. 

Das  niederd.  tolken,  vertolkeu,  nord.  lülka,  schwed.  lolka, 
if.ii.  tolke  heisst  auslegen,  erklären,  und  im  mhd.  begegnet 
das  subst.  tolke,  Ulk  interpres,  niederl.  schwed.  und  ddn.  tolk, 
nord.  töJkr,  tergl.  engl.  Ulk. 

nu  schowet  an  die  minne 

des  himelischen  lolkes  Passional  210,  40.  II. 


als  ein  getreuer  tolke 
der  meister  predig 


igte  von  gote  194, 10. 
mit  harte  wlsor  köre 
was  er  gegen  dem  volke 
an  predigst  ein  tolke  OS,  26  Köper. 

unser*  herren  tolke. 

was  er  mit  witzen  genuoc  350,  00. 

und  da  mite  ouch  irreten 

den  reinen  gotes  tolken  526,  27. 

den  sin  der  heidenischen  truebt 

Ternam  man  da  wol  ine  tolk  Jiroscri*  s.  233. 

hier  fällt  der  nebenbegriff  des  verächtlichen  gans  weg,  tritt 
aber  in  verdalken  durch  twijMcAicAiicMei/  verderben,  in  dalk 
dalk,  Spottname  eines  dummen  ungeschickten  menschen  in  Baiern 
und  Ostreich  (Scbmbu.br  1,  368.  Castclli  104)  hervor,  ebenso 
in  talk  geschwäts  Brem,  wörterb.  5,  8. 

Ursprünglich  scheint  dalken  so  viel  als  schwerflüssig  sein 
wie  eine  sähe  materie,  bildlich  heisst  es  daher  mühsam  oder 
schwerfällig  reden,  sich  ungeschickt  benehmen,  dann  ausführ- 
lich und  umständlich  erklären. 

DALKENMACHER,  tu.  einer  der  flecken  macht,  uncigentlteh 
und  verächtlich  ein  dintenkleckser,'  ein  seichler  holbgelehrter 
der  sich  brüstet,  der  dalken,  ursprünglich  eine  klebrige  tei- 
gige masse,  in  östreieh  ein  schlechtes  baekwerk  (Castelli  104), 
mit  unterm  talg  susammenkommend,  wird  in  Baiern  auch  für 
einen  klecks  von  dinte  oder  färbe  gebraucht;  tergl.  Schneller 
1,  368.  ja  es  darf  wol  mancher  solcher  dalkcnmacher  sich 
dreimal  so  fiel  als  sein  berr  selbst  einbilden  und  auf  sich 
halten  Simpliciss.  2,  8.  nocA  Campe  wird  an  einigen  orten 
das  löschpapier  dalkenfresser  genannt,  bei  Fbauenlob  s.  109 
155,  I  icAeinl  ein  Ulken  körn  und  s.  ist.  320,  11  ein  körn 
von  Ulken  ein  körnchtn,  ein  kleiner  flecken  im  augt  zu  be- 
deuten. 

DALKET  TALKIG,   odj.   in  den  bedevtungen  von  dalken 

1.  klebrig,  teigig,  sähe,  Schneller  1,  368.  Schmidt  119  ein 
Ulkiger  kuebeu  der  nicht  aufgegangen,  nicht  ausgebacken  ist. 

2.  schwerfällig  in  besiehung  auf  die  spräche,  auch  sei  der- 
malen aeine  zung  gar  zu  schwär  und  dalkel  Abraham  a.  S. 
Clara,  rielleicht  ist  aber  das  l/ranzöiticAe)  so  ein  dalkele 
sprach  Epildauer  briefe. 

3.  dumm,  ungeschickt,  gemein,  dasz  mer  enk  (eueA)  sagt 
da*z  es  (iAr)  dalkele  beckermenscher  seid  Joach.  Schwabs 
Tintenfästl  11.  wir  wollen  gern  ntaniksmal  eok  zu  gfallen 
dalketer  schnbn,  dasz  es  (iAr)  uns  capirn  kflnt  das.  o  du 
dalkeler  b ecken) andel,  wie  kanst  ao  narret  in  tag  eini  redn 
1».  dasz  ea  (iAr)  ml  so  wie  datschete  und  dalkete  becker- 
peterl  enk  tiern  thuet  55. 

DALLE  TELLE,  f.  eint  kleine  Vertiefung,  locus  deprtssus, 
scheint  ein  diminutivum  ron  thal,  alid.  Ulili  telili  «.  tallicula 
Gurr  6,  S97.  tile  vallicula  Maalbr  397*.  bei  Stieleb  2253  IA- 
lelein.  tn  Hesse»,  bei  Köhlens,  im  Henneberg,  dalle,  teile 
Rei.iwaU)  1,  163.    dänisch  dal,  durch  eindrückung  verursacht, 


norweg.  ist  dale  dole  eine  «/eine  rinne,  besonders  ist  einem 
acker  Aase»  75  und  isländ.  dcld  ein  kleines  thal,  lacuna.  oi 
das  ahd.  tuola  f.  und  luillili  n.  mit  gleicher  bedeutung,  tack 
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tuele  in  der  Schweis  (Staldeb,  1,  324);  dule  in  Sekwtbe* 
(Schmio  147)  und  duelcn  verliefung  an  einem  AOrper,  oe>«s- 
ders  eine  durch  beschädigung  entstandene  bei  Schmellbb  1, 56«, 
beide  formen  binnen  von  einem  verlornen  starken  verbum  ab- 
stammen, wo  sie  hingedrückt  hatte,  eine  dalle  blieb,  gleich 
als  wann  man  in  schmeer  drückte  Salinde  130.    in  der  Schrnt 

l  ^  t   t^Liclltoit^  ^SfB  l/o cA  fl I C 1 1 £^CS      ttt    iT( Ä4?J    AötAi?*^    1^ sTaVU^ t*^ 

t,  259. 
D ALLEN,  t.  dahlen. 
DALLIG,  s.  daling. 

DALL1NGER,  m.  henker.  das  enuScknng  ist  seer  gewin 
bei  den  heiligen  teufels  genossen,  zum  galgen  zu  solt  nun 
sie  gezuckt  und  dem  dallinger  an  zu  zwicken  befohlen  haben 
Alberus  barfusser  münche  Eulenspiegel  nr.  161  am  rande. 

DALLMAN,  s.  dahlen. 

DALME  DALOME,  s.  daling. 

D  ALM  EN,  s.  dahlen. 

DALPATSCH,  *.  talpalsch. 

DALPEN,  schwerfällig  gehen,  mil  den  füssen  in  den  sand 
oder  kot  treten,  eigentlich  eingraben,  dalpen  fodere  Frisch  t 
181',  dalp  die  bourae  us  Oreblim  224.  verwandt  mit  dem  Ls- 
tein.  talpa,  der  maulwurf  gräbt  in  der  erde  und  wsrfl  sie  in 
die  höhe;  s.  Geschichte  der  spräche  432.  wie  seit  ir  thorra, 
dasz  nit  einer  auf  den  esel  sitzt,  und  bede  im  kot  daher 
dalpet  S.  Frasr  Sprichw.  1,  83'.  Acbicola  342*.  dos  wart  u( 
nocA  in  der  Schweis  gebräuchlich  Stalder  1,  260.   s.  delbeo. 

DAM,  s.  damhirsch. 

DÄM  GEDÄM,  n.  anschlagen  der  waffen,  waffenlärm  in 
kämpf,  das  gedäm  erhall  in  biminel  strepitus  armorum  ad 
up/um  ferri  capit  D.  v  Plieningens  Jugurlha  c.  &0.  der  jud 
Joffel  sagte  aus  es  sei  bei  der  maxier  des  gemordeten  chmt- 
kindes  ein  solches  geschrei  und  tham  gewesen,  dasz  er  nickt 
gründlich  angeben  könne  ob  die  marter  mit  nadeln  oder  mit 
messern  geschehen  sei  Scumeixeb  1, 369.  70.  bei  eines 
kämpf  wird  gefragt 

ach.'  wo  sind  unsre  man! 

do  sprach  das  winiig  Gredel 

'sie  seind  auch  in  dem  dim*  Uhlahb  Votkii.  65*. 

ebenso  gebraucht  wird  mhd.  daz  geteiltere, 
pfen  mit  dm  hammer  aufmetall,  wofür  man  auch 

i»<io  horte  swert  dö  klingen 
so  lOte  als  vi I  bemere 
macheten  dar  geiemcre, 
di  man  vil  keziel  wornte. 

Ulricus  ?.  TCrhrim  Wilhtlm  pfäls.  n*.  61.247. 
dö  wart  ein  solch  getemere 
sam  tdsenl  smltte  slöegon  hemer«. 

Lohmar,  s.  44.  Enaeth.  272». 

tgl.  dämmern  klopfen. 

DAMAL,  adv.  tunc,  mu  jener  seit,  wie  dazumal,  damals, 
damahl  Frisch  l,  034*.  ao  haben  damal  die  jüdea  sich  der- 
selben in  die  480  jähr  zu  ihrem  gottesdienst  gebraucht  Scncr- 
rius  68.  die  formalia  trerba  ich  damal  gebraucht  habe  661. 
damal  gleichete  ich  wol  dem  David  Simpliciss.  1,  e.  wcaa 
mich  nicht  damal  der  so  schleunige  abgaug  der  post  daran 
verhindert  halte  Göthes  toter  in  Meresa  briefen  2,  t  der  i 
hat  gleich  damal  nichU  fürs  herz  gehabt  Herdei 
br.  2,  9.  ebenso 

DAMALEN,  weil  er  damalen  selbst  in  einen  solchen  stand 
geraten  wäre  Simpliciss.  1,  49.  die  damalen  gegenwartig  her- 
ren tum  praesentes  Hemsch  639.  Steikracsi  2,  15. 
mich  auch  daraalen  allbereit 
Schweinichen  1,63.  wie  sie 
rios  522.  damaln  tum  tune  Schömsleobb  K. 
nicht  der  gnadenreiche  gott  mir  hülflich  I 
dasz  er  ihn  damalen  ganz  allein  für  geschickt  I 
zu  hülfe  xu  kommen  J.  E.  Schlugel  4,  302. 

damalen  galt  es  Böhmen 
aus  feinde»  band  zu  reinen  Schiller  332*. 

DAMALIG,  ad),  was  in  eine  frühere  seit  fällt,  qnod  tunc 
temporis  erat  Frisch  1, 635*.  in  metaem  damaligen  aller  Wie- 
LAitD  2,  54.  nach  der  damaligen  läge  der  umstände  7,  175. 
die  sitten  der  damaligen  zeit.  Götbe.  die  damaligen  Ver- 
rücktheiten 48,  93.  ea  drückt  nur  den  damaligen  zustand 
meines  geistes  und  gern 0t es  leidenschaftlich  aus 
rijrnys  kleinen  schrifttn  i,  246.  s.  dazumalig. 
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DAMALS,  ti«  adrerbiaiitcker  genitiv,  mhd.  dtt  male» ;  vergL 
Gramm,  3,  130. 131.  es  erscheint  im  \~trn  jahrh.  und  Hexkc» 
63*  fuhrt  es  an.  es  hat  damal  und  damalen  verdrängt,  o  ede- 
les  leben  du  ich  damals  fQhrete  Simplicist.  1,  4.  weil  da- 
mals ein  unverhoffter  schnre  gefallen  IIufmas^swaldac.  da- 
mals führte  mein  geist  den  eurigen,  jelxt  bSlUl  du  mich  auf- 
recht Götbe  41,  II»,    damals  sUnd  es  in  meiner  macht  sie 

fiel  ihm  wol  nicht  bei 


der*,  jetzt  ist  et  so  verbrei- 
beispielt  unn-U-,  sind,  es  steht  natürlich 
tu  heult,  was  damals  «under  gewesen,  ist 


es  jetzt  nicht  mehr  Schiller,    aber  es  ist 
äuge  es  unorganisch  für  dit  zukünftige  seit,  (Ar 
dann  gebrauchen. 

vri«  hef  doch  geht  der  schlag  der  ist  die  < 
er  »ringt  die  berieo  oft  um  stimmen  und 
doch  damals  sonderlich,  mann  uns  der  Zungen  band 
durch  einen  sQstcn  stotl  verwundet  und  beiwingn. 

Ositx  1,  34». 

dem  volke  das  nach  uns  auf  erden  möchte  leben, 

vermeid  ibm  unser  leid,  saig  unser  elend  an, 

auf  das  er  damals  auch  uns  noch  beweinen  kan  2,114. 

danals,  wenn  sie  im  stillen  noch  schleichen,  fangt  die  secle 
ia  den  fall 


tri  Luthe»  kommt  das  »ort  in  keiner  form  vor,  auch  Maa- 
lxi  fikrt  es  stickt  an.  et  scheint  also  erst  im  l'len  jahrh. 
nfteiommen  iu  sein  t  in  der  nulle  des  Wen  jahrh.  bei  lin- 
rtoLS  und  häufig  bei  Koürad  von  WCrzrcrc  seigt  sich  daßr 
des  miles,  sind  noch  jetzt  hört  man  desmals  unter  dem  roik 
irmm.  3,  131.  auch  bei  Mathcsius,  welches  desmals  der 
rechte  thron  was  43*.    im  Theuerdank  desselben  mals  »2,  «0. 

DAMANT,  m.  deraant. 

DANANTILOPE,  antilope  dama. 

DAKAR,  Seidelbast,  dapkne  taureola. 

DAMASCENER,  m.  outroAner  von  Damaskus,  Luthe»  tagt  die 
«adl  der  Damasker  2  Cor.  11,  32.  die  klinge  de*  säbels  aber 
au«  nun  aus  gutem  Damascener  igen,  pl.  und  kein  adj.  in- 
ftciis.  rie  Adelcüc  memO  stahl  bestehen  Fa.  MCliER  3,  34. 


klinge, 

croer  arbeil  nach  ari  des  damataerten  slahls.  Damascener 
»Baume  tprustus  domettica),  rose  {rosa  Damatccna),  mnj«a- 
Jrar»»r,  t raube-,  die  am  ttiel  eingeschnitten  am  stock  tur  ra- 
nne treck»  et. 

DAMASCENERN,  Damascener  arbeit  machen,  expolire  gla- 
ü—,  reddere  nrruleos  Huiisca.  t.  damasderen. 

DAMASCIEHEN,  front,  damasqcriner,  dem  stahl  und  eisen 
nach  art  der  Damasker  durch  attmiltrl  ein  wolkiges,  flammi- 
fts  ansehen  geben  oder  mit  gnld  und  tilber  auslegen,  daher 
ein  dama  «eierte*  schwert,  damasaertcr  flinlenlauf. 

DAMASCIERER,  m.  der  Damascener  arbeit  macht. 

DAMASCIERRTNST,  f. 

DAMASCIERUNG,  /.  die  arbett  des  damascierens,  das  mu- 
tier telbU. 

DAMASKEN,  adj.  rondamask,  damast.  herrlich  kleiden  in 
schon  damaschken  sammt  und  seiden  B.  Riücw.  LH'.  93. 
ein  damaskener  rock  Sticlu  276.  Ducasce  hat  auch  damea 
"fjümenta.  bildlich  heitsl  et  lebhaft,  feurig,  die  schützen 
kitten  ein  damasken  mut,  ichlembten  und  waren  leichtsinnig 
Kii:t]»mis  B  3*.  gutt  gehe  ihm  beute  einen  guten  lag  und 
uns  einen  damasebken  mulh    Chr.  Weiss  Freim,  redner  380. 

DAMAST  DAMASK  DAMASCHT,  wi.  ein  teug  aus  Damascus 
um  leinen,  seide  oder  volle,  auf  dessen  glatten  grund  blumen 
tder  andere  ßguren,  titrat  erhöht,  in  gleicher  färbe  eingewirkt 
nnd.  überhaupt  gemuttertes  teug:  frant.  damas,  Hai.  damasco, 
►«  Di  tAxce  adamaschus. 

ein  himel  von  rotem  dama«! 

ton  guldin  franRen  wol  gefaszt  H.  Sachs  4.  2,  102'. 
salin,  damast  Fiscrart  Carg.  2Sl\    in  einem  mit  srhwarzen 
damasken  aus-  nnd  inwendig  beschlagenen  sark  Micrälils 
4.  f.  4, 133.    und  weil  sie  (Normo)  umb  Damasco  gewonel, 
(toi  sie)  ibr  damaschl  und  seidenborten  gewirket  Mathes.  10*. 

der  mender  Imännrr)  rürstlicbes  gewant 
von  samei  seiden  und  da  Hanl, 
dainask  und  gülden  stucken. 

Nürnberg,  meistergetang  aus  dem  \6len  jahrh. 

damast  Com  Brnos  2,  176. 

nimm  dieses  reine  Meid,  von  alias  und  damast. 


hemach  das  anstehen,  die  figuren  der  damaicierten  arbeit,  in 
Rieses«  Politischer  colica  (1680)    auch  die  form  damassig, 
vorhänge  .und  bimmrl  von  grünem  damassig  mit  gflldenen 
du  bim  franzen  geziert  282. 
DAMASTARBEIT, 

DAMASTBLUME,  f.  viola  alba,  malronalis  Hehisch. 
DAMASTEN,  adj.  t.  damasken.  damastenes  tisebzeug.  dav 
masiin  schürz  Hexiscb  638.    besser  versund  ich  auf  gold 


Schiller  WO*. 

DAMASTFLOR,  m.  fhr  mU  eingeweUen  damastartigen  figuren. 
DAMASTIIARN1SCH,  m.  an  dem  weberstuhl  für  damast.  t. 

dam.-Mlsluhl. 

DAMASTSCHÄFTE,  pl.  die  von  ttaben  und  iwimfddtn  tu- 
sammengesetzlen  kdmme  oder  das  geschirr,  durch  weichet  die 
(Aden  der  damastketle  gesogen  lind. 

DAMASTSTUHL,  m.  der  tum  damattweben  eingerichtete  we- 
bersluhl,  der  mit  hämisch  und  tampel  versehene  sogenannte 
tugttuhl. 

DAMASTWEBER,  m. 

DAM  ASTWEBEREI,  f. 

DAMBOCK,  m.  t.  dambirsch.  entstellt  in  denbock,  Johan 
Gejer  solle  zu.  Georg  Gejern  gesagt  haben,  wenn  er  ein  kuh 
belle  wie  ein  denbock,  so  belle  er  doch  milch  genug  kWm- 
ger  hexaclen  r.  1.  1630.  von  zwen  dehnbücken,  so  junker 
SaUeld  im  thiergarten  geseboszen  Küchenwochen tedul  ton  Bü- 
dingen r.  j.  1608. 

DAMBRET,  n.  ein  in  64  gleichgrosze ,  durch  färbe  un- 
terschiedene tierecke  gelheiliet  breü,  auf  dem  dame  gespielt 
wird.  s.  dame.  dainenspiel.  dämmen,  sodann  eine  schnecken- 
arl,  buccinum  areola,  das  tinesiche  dambret  conus  nobiiis 
Neekice. 

DAMBRETBLUME,  f.  kiebiltblume,  schachblume,  früiUaria 

meleaqris. 

DAM B RETSTEIN,  m.  kleine  runde  tcheibt,  womü  die  vitr- 
tckt  dtt  dambreit  beim  spiel  besetzt  werde*. 

DÄMCHEN  DAMLEIN,  n.  dominula,  adoiescenJHi«,  doch 
hatte  es  im  Ilten  jahrh.  oft  die  nebenbedeutung  ton  scorltllum, 
meretricula  Stielbi  274. 

DAME,  f.  domina,  mint,  domna,  ilaL  dama  und  donna, 
frans,  dame,  welches  wahrscheinlich  erst  in  der  tweiten  hdlfte 
des  l'len  jahrhunderit  bei  unt  eingeführt  ist.  Hemscu  (1616) 
hat  es  noch  nicht,  wol  öfter  Stielkr  (1691),  der  dabei  bemerkt, 
tu  feiner  teil  sei  das  wort  anrüchig  gerorden  und  bezeichne 
das  lateinische  amica,  und  in  einem  solchen  vtrdchlltchtn  oder 
ironischen  sinn  wird  et  noch  heutzutage  vom  tolk  gebraucht; 
tergl.  Schneller  1,  369.  in  der  tchimpftichtten  bedeulHng  bei 
ScntJWis,  wann  ich  nun  sagen  werde  dasz  ihr  eine  dame 
seid,  welche  die  franro*en  habe  488.  da  si 
in  der  ganzen  Stadt 
sei  491, 


das  jene  hörner  macht  und  diese  horner 

Locac  1,  67.  ».  2t 
das  wort  ist  heulsutag  zu  vollen  ehren  gelangt, 

1.  eine  angesehene,  vornehmt  frau, 

kaum  aus  dem  flAgelkteid  spielt  sie  schon  stolz  die  dame. 

Ztcutsil. 

denn  noch  so  häuslich  im  hause 
mögen  sie  öffentlich  gern  als  raosiige  damen  erscheinen. 

tiOTBK  I.  3t3. 

eine  dame  von  so  viel  Schönheit  und  geist  Schiller  190*. 

2.  die  welche  man  liebend  terthtl,  Felix  (so//<e)  als  page 
seinen  ersten  ausrilt  der  dame  seines  jugendlichen  berzens 
zu  verdanken  haben  Gotiib21,96.  ttneioeni/icA,  dame  Weis- 
heil  Götter  t,  441. 

3.  in  der  gesellschaft,  beim  lans  stehen  im  df/yrmeinen  her- 
ren  und  damen  fleorniioer,  rie  im  französischen  btim  lans 
caralitrs  tt  dames  unterschieden  werden,  im  gefolge  der  ßr- 
stin  oder  Königin  befinden  sich  damen,  bofdamen. 

die  konixiu  von  allen  ihren  daraen 
verlassen      Schills*.  272*. 

4.  im  Schachspiel  wird  die  königin  dame  «enonnt,  ebenso 
die  vier  kOniginnen  im  karienspiel.  der  konig  war  eine  un- 
glückliebe karte  für  Sie,  die  dame  wird  Ihnen  deslo  günsti- 
ger sein  Lessirc  I,  »78.  im  dambretspitl  keistt  der  tiein 
dame,  der  in  dat  letzte  feld  dtt  gegnert  torgeruckt  itt  und 
mit  einem  aufgelegten  treilen  gekrönt  wird,  in  dietem  sinnt 
tagt  man  die  dame  schlagen,  eine  dame  wegnehmen,  bekom- 

des  sprichworl  wer  die  dame  berührt,  musz  des 
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spieles  pflegen  Suiocs  1488.  auch  bedeutet  dame  die  gante 
leiite  reihe  der  felder  auf  dem  bret,  daher  aus  der  (Urne,  in 
die  dame  ziehen,  in  die  dame  kommen,  endlich  heisst  das 
ganze  tpiet  dame, 

ein  äffe,  sab  ein  nur  geschickte  koaben 
im  breit  einmal  die  dame  liehen  Gilliit. 

er  spielte  gern  dame  und  mit  den  damen  Görna  8,  5t  oder 
er  spielte  mit  den  damen  und  auf  der  dame  41,  67. 

5.  im  hüllenvtsen  wird  ein  tlüek  eiten  das  die  Öffnung 
des  hohofeni  tum  Iheil  verstopft  dame  genannt. 

t.  dame  in  trauerflor  eine  schwerililienart,  iris  susiana. 

DÄMELEI,  f.  naehldssiges,  gleichgültiges,  gedankenloses  we- 
sen,  tor  lauter  damelei  bringt  er  nichts  zu  stände,  i.  das 
folgende 

DÄMELEN  DAMMELEN,  in  einem  halbbewussllosen,  beihor- 
ten, schlaftrunkenen  instand  sich  befinden,  herumschlendern, 
albern,  unklug  sich  benehmen,  faseln,  allucinari.  niederd.  da- 
tneln  Brem,  wörterb.  1,  183.  dammein  Quiekborn  185.  tergl. 
datnmer  crepusculum, 

der  einher  dammelt  nach  geduoken 
aam  ob  er  für  und  für  gaur  trunken. 

Ki'tn i.  Spricuw.  3,  87. 

aber  die  multer  dammelt  wie  das  tochtereben  Heimes  3,  257. 
seo  auch  dömeln  geschrieben  wird,  ich  dOmelte  neben  her 
1,  413. 

der  eine  liuft  dea  andern  um, 

der  schreit  und  macht  den  rücken  krumm, 

und  alles  schmaust  und  dammelt  Voss  4,  193. 

barsch  durchkältet  der  osi:  wer  im  stürm  lustreiset,  ist 
unklug: 

nur  ein  wabligea  paar  wie  j^*  .nn"riK*0  «""»meli  hindurch 

aeiiv  heisst  es  in  Liefland  das  kind  schaukeln  um  es  zu  6e- 
ntAioen,  tum  schweigen  tu  bringen;  s.  Hufels  idiotiknn  46. 

DÄMELER  DAMMLER,  m.  es  ist  ein  dämeler,  mit  dem 
man  nichts  anfangen  kann,  dameler  ein  Idndler  Brem,  wör- 
terb. I,  183.  der  dammel  der  liebste  eines  bauernmddchens 
Schreuei  1,  369. 

endlich  halt  dich  schlauen  rammler  [kose) 
fest  am  binterlauf  die  schnür, 
ach  du  wackrer  kräutersammler, 
atreckst  die  loffel  ?  sei  kein  dammler! 
du  mim  her.  ja  quicke  nur!  Voss. 

DÄMELIG,  trif  dlimisch. 

DAMEN,  dambrH  spielen,  bei  P.  Flerisc,  der  dämmen 
schreib! 

willst  du  lorttehen,  willst  du  dämmen, 

willst  du  lieheo  in  dem  schach  413. 

gib  das  bretspiel  her  und  nimm  es  an  mit  mir* 

es  gilt  mir  beides  gleich,  «erkehren  oder  dämmen  587. 

DAMENBEFREIER,  m.  das  frans,  champion.  sie  spielen 
gerne  den  damenbefreier  Wielasd  5, 16. 

DAMENFEST,  n.  ringelstechen  su  ehren  der  damen. 

DAMENKOPF,  m.  die  haartouren  auf  unsern  vornehmen 
damenköpfen  Tul'nmels  reise  6, 166. 

DAMENPAPIER,  n.  feines  briefpapier. 

DAMENSATTEL,  m.  für  fraueu  die  quer  tu  pferde  Sitten 
besonders  eingerichteter  sattel;  vergl.  Weurolo  Deutsche  frauen 
im  miltelalter  s.  395. 

DAMENSPIEL  DAMSPIEL,  n.  spiel  auf  dem  dambrH  wo 
swei  Spieler,  jeder  mit  twölf  steinen,  gegen  einander  ziehen; 
Wielaid  14, 136.  doAer 

DAMENZIEHEN,  n.  sie  spielte  alle  abend  damenziehen, 
icbacbzagel  (/.  schachsabel)  oder  sebaf  und  wolf  Morus  Stutt- 
garter Hutzelmännlein  J6. 

DAMENZIMMER,  n.  frauengemach.  Klikcer  1,  286. 

DÄMER,  m.  führt  Stieler  an  und  übersetzt  auslerus  Calo, 
homo  difficilis,  lumphalicus,  bemerkt  aber  dasz  man  lieber  ein 
damischer  sage  191*    vergl.  dUmcler. 

DAMGEISZ,  f.  s.  damhirsch. 

DAMHIRSCH,  SR,  ein  rotwild  mit  schaufelartigem  geweih, 
daher  auch  Schaufelhirsch  genannt,  cervus  dama,  allhd.  tlrao 
und  lim  Ciui v  6,  412,  mhd.  tarne,  tamel,  ags.  da,  ddn.  daa 
daahjort,  Hai.  daino  daina,  frans,  daim  daine ;  dambirz  Maa- 
lei  85'.  ScrOksleder  K.  dam  damlin  damhirsch  Hexisch  637. 
tur  Unterscheidung  des  gtschlechts  wird  dem  dambock  die  dam- 
geisz,  damhirschktih,  damlbier  entgegengesetzt,  tannhirsch  ist 
aus  falscher  etymologie  entstanden :  Dietr.  t.  o.  Werber  schreibt 
ob  er  vielleicht  ein  reh  oder  dannbock  finden  möclit  Ariott 


17.  U,  7.  wenn  ich  hörner  gehabt  bitte,  wie  ein  dannhirsch 
Göthi  42, 120.  «.  damlein,  danlein,  damliog,  damlbier,  dam- 
wild,  dandel. 

DAMHIRSCHANTILOPE,  f.  aniilope  dama. 

IUMHIRSCHKUH,  f.  s.  damhirsch. 

DÄMISCH,  adj.  vmhimml.  albern,  benebelt,  meide  caplus, 
delirus,  tom  mhd.  toum  m.  qualm,  dum!  t.  däraelig.  ein 
damischer  keri  mirabile  caput  Snn.Es  291.  der  mensch  ist 
ganz  dümisch  deliral  den.  welches  (das  anhäufen  der  reime 
in  der  miUe  der  verse)  einige  Pegnilzschäfer  sehr  im  gebrauch 
haben,  und  oder*  neue  und  damische  worter  darzu  setzen, 
welche  sich  schicken  wie  das  fünfte  nid  am  wagen  Mekamtes 
Allerneuste  ort  zur  poesie  3t.  was  legst  du  manche  nacht  vor 
dänische  masken  an?  90.  er  müsse  kein  dammischer  bnsl 
sein  Abele  4, 141.  wer  mit  dummen  kerlen  zu  tbun  bat, 
der  musz  sich  eine  damische  mode  gefallen  lassen  Caa.  Weise 
Comöd.  probe  187.  ich  will  doch  etwas  damisches  Ihun  der*, 
je  mehr  golt  den  Ieuten  gibt,  desto  mehr  wollen  sie  haben 
und  desto  damischer  werden  sie,  wenn  der  liebe  golt  nicht 
flugs  aufplatzt  wie  sie  es  haben  wollen  den.  Unvergnügte seele 
116.  und  wenn  sie  auch  so  dümsch  waren  und  es  thun 
wollten  Causenmacher  51.  der  dämsche  man  77,  91.  denn 
ich  bin  itzo  noch  ganz  damisch,  ohngeachtel  ich  mich  weder 
beute  noch  gestern  im  weine  übernommen  habe  Irrgarten 
der  liebe  107.  Schimmer  den  der  damische  Ascher  für  wie- 
derkehrenden mondschein  hielt  Nacrert  VolkinxircJien  3,  43. 
mir  ist  oft  so  hämisch,  so  damisch  und  dumm  Fr.  MCller 
1, 314.  im  damischen  noriziat  der  liebe  Mlsäcs  t,  157.  und 
buhner  und  tauben  und  damische  kapaunen  bluteten  neben 
dem  verbuhlten  puterbahn  ir  animalisches  leben  aus  6S1. 
dasz  man  einen  zwar  nicht  rerdienstlosen,  aber  doch  dami- 
schen menschen  vor  sich  zu  sehen  glaubt  Gorat  38,  23$. 

mutierkorn  und  andere  waire 

die  im  kopre  damisch  macht  Dil»*»  ged.  114. 

daher  auch  damisch  der  an  schwindet  leidet,  die  in  die  tiefe 
hinabsehen  werden  damisch  ScrAssleder  K 

DÄMISCHHEIT,  f.  mit  den  verschiedenen  bedeulungen  von 
damisch  Stiel  er  191. 

DAMIT,  ahd.  dir  mit,  dir  miti,  mhd.  di  mit,  di  mite,  der- 
mite,  altsdchs.  Ibar  midi,  altfries.  thermithi,  niederl.  daarmede, 
ddn.  dermed.  bis  zum  Ilten  jahrh.  häufig  darmit,  so  bei  Maa- 
ler  87.  KiiCRttor  (miliL  diseipt.  187. 1131,  H.  Sicas  (4.  3,  12*), 
Oleaiius  {Lockmans  fabeln  19.  II.  14):  darmit  und  damit  bei 
Keiseisieic,  Hesisch  und  Scnorrics :  narr  da  mit  schreibt  Lu- 
thes, heute  gilt  damit  allein. 

1.  es  weist  auf  ein  mittel,  ein  Werkzeug  im  eigentlichen  und 
uneigentlichen  sinn,  demonstrativ  und  relativ,  damit  (mü  dem 
stunnbock)  bricht  man  die  mauer.  damit  (mit  dem  grabseheil) 
will  er  die  erde  durebgraben.  damit  {mit  dieser  artenei)  heilt 
man  die  krankheit.  damit  imit  grossmut)  versöhnt  man  den 
feind.  es  ist  damit  (es  re)  vollbracht  mache  damit  was  du 
willst,  er  ist  damit  durchgedrungen,  was  will  er  damit  sa- 
gen? er  hat  es  damit  versehen,  dasz  er  nicht  gedankt  hat. 
er  hat  geld  uod  brüstet  sich  damit,  er  richtet  sich  damit 
zu  grund. 

es  sint  die  gedanke  des  herzen  min : 

da  mite  sihe  ich  dur  mure  und  ouch  dur  warn. 

WiiTHii  99,  30. 

zß  dem  leisten  bat  er  geben  ein  salb,  dise  blalern  damit  zu 
heilen  Keisersrerc  Sünden  des  mundt  3*.  also  verschlagen 
warent  im  die  sinn  damit  so  eingenommen  waren  ihm  die 
sinne  mit  seinen  mathematischen  figuren  II*,  man  müsz  ron 
jedem  etwas  essen  und  versuchen,  darmit  wirt  einer  auch 
foll  II*,  und  bedackten  damit  ire  schäm  II*,  also  vertre- 
iben, wir  unsern  kat  \koth),  wie  ein  katz,  die  uberal  kat  und 
grund  (erde)  hmQchl,  iren  kat  damit  zu  vertrechen  13*.  und 
golt  hat  uns  geben  den  eid,  damit  wir  versigeln  und  bestä- 
tigen sollen  die  warheit,  und  wir  bestätigen  damit  falscbeit 
11*.  wenn  der  bapst  einem  sein  sigel  geben  hat,  damit  zta 
versigeln  die  urlcilbrief  oder  andere  brief,  und  er  tbet  eins 
und  versigelte  damit  falsche  brief,  wer  der  selb  nit  ein  fei- 
scher? 11*.  du  lag«!,  dan  sie  bat  das  getbon  aus  liebe  got- 
les  und  liebe  ires  mans,  und  hat  sich  dadurch  nit  erleret 
irer  guten  werk,  sunder  darmit  gemeret  iren  dienst  14*.  wir 
es  vierzig  guldin  die  du  gestolen  hellest,  die  gäbest  du  im 
von  stundan  wider:  damit  wür  es  auszgericht  18*.  die  b rü- 
der verwunderten  sich  was  er  doch  damit  thun  wolt,  und 
fragten  in  was  er  damit  meint  30*.  will  du  aber  in  last 
anlcchlen,  damit  geschweigesl  du  in  nicht  35*.   wao  da  mit 
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zerbrichst  da  brüderliche  lieb«  st',  ein  klein  pcreon  tregt 
inier  böber  bolzschurh,  und  netzt  dester  höheren  hüt  uf, 
da  mit  ersetzet  er  («in  natur  S4*.  er  redt  und  redt,  jeder- 
man  musz  im  zuhören,  damit  so  macht  er  sich  unholtsellg, 
Ja.«  alle  menschen  im  herzlich  werden  75*.  und  mache  ein 
heiliges  «alböle  nach  der  apotbekerkunst,  und  solt  da  mit 
salben  die  hatten  des  Stifts  tMot.  3,  16.  und  macht  die 
«tacpen  \oa  fürn  holz  und  uberzog  sie  mit  gold,  das  man 
den  Usch  da  mit  trüge.  3",  15.  sie  namen  die  stein  und 
holz  von  Rama  weg,  da  mit  Basa  gebawet  halte :  und  di  r 
konig  Assa  bawete  da  mit  Geba  Benjamin  und  Mizpa  1  Kö- 
aioe  15.  22.  wer  steine  wegwSlzet,  der  wird  mühe  da  mit 
haben  Fred.  Sal.  10,  9.  einem  konigreich  sei  wenig  damit  ge- 
dienet Scncrncs  4». 

dann  (mit  der  raffe)  ist  et  gar  bald  grtban: 

man  schlagt  ihn  lodt  und  gebt  voran    Goritt  11,  2S5. 

er  fieng  damit  an,  die  glaubensverordnungcn  seines  vaters  zu 
»ehirfi-o  Schiu.ee  791*. 

2.  auf  suslinde,  suchen,  er  hatte  lange  glück,  aber  damit 
ist  ei  zu  ende,  er  wider.«  trebt  noch,  damit  wird  es  sich  geben, 
damit  bat  es  nichts  zu  bedeuten,  er  wollte  abreisen,  wie  ver- 
L;!:  es  sich  damit?  ist  es  nichts  damit?  er  ist  damit  sehr 
rorackhallentL  wir  hatten  kein  geld,  die  andern  waren  reich- 
lich damit  versehen,  du  trügst  den  brief  bei  dir,  nur  her- 
an damit !  also  ist  es  auch  damit,  so  einer  ein  frawen  an- 
gk-Irt  oder  mit  ir  redt,  und  sie  dadurch  bewegt  gegen  im 
wärt  Keise«»be»c  Sind»»  des  munds  St.  damit  hat  es  noch 
lang*  zeit,  und  geschieht  es  nicht,  so  wird  es  damit  geben 
•w  mit  allem  was  die  menschen  tbun  Klinceb  5, 398. 

1  auf  ein  Zusammensein,  etne  begleüung,  er  fand  einen  ge- 
fthrtrn  und  reiste  damit  ab.  er  hat  sein  geld  erhalten  und 
»1  damit  weggegangen,  ist  fort  damit. 

4.  rtlain  für  womit,  teat  Adelisc  ohne  gnind  teneirft, 
an  «ad.  nicht  selten,  s.  b. 

si  sparten  dai  Isen 

di  snil  ir  Up  wa>  bewart  Ittein  "129. 

diu  »chulde  werde  ringe, 

d*  mite  wir  stn  sin  beladen  Waithre  7,  39. 

di  ra"edBirhwurtriiVbeesd^il  gelben  N,  25. 
na  fragest  du  'was  ist  die  arenei,  darmit  man  die  blättern 
wrtmbetT  Keisebsrerc  Sünden  des  mundt  to*.  und  was  ist 
ist  salb,  damit  man  heilet  disc  blatern?  16*.  25*.  52*.  bor 
das  gots  wort  und  üb  dich  mit  etwas,  damit  dein  gemüt 
»erschlagen  sei  12*.  das  erst  damit  sie  sich  entschuldigen, 
ist  nun  feci  13*.  ein  feiel  damit  man  den  rost  abOgelet 
it.  da  fing  der  advocal  an  uud  wolt  disputieren,  damit  er 
caa  alwegen  was  umb  gangen  61*.  da  er  kein  rul  hei,  da- 
nn rr  in  mocht  schlagen,  da  erwust  (erwitehle)  er  den 
Kberael  und  schlug  in  mit  umb  den  köpf  73*.  das  seint 
*e  werk,  damit  du  dich  boltselig  machest  gegen  allen  leu- 
Um  75*.  häufig  bei  Lrmaa  in  der  bibel,  und  Esau  war  Ja- 
cob gram  umb  des  segens  willen,  da  mit  in  sein  vater  ge- 
segnet hatte  1  .Voi.  27,  41.  und  diesen  stab  nim  in  deine 
band,  damit  du  zeichen  tbun  soll  2  Mot.  4,  17.  auf  das  man 
sehe  das  brot,  da  mit  ich  euch  gespeist  habe  in  der  wüsten 
1%<n.  16, 32.  zehn  pfund  Silbers,  da  mit  ihn  der  könig  begä- 
bet hatte  Tob.  1, 16.  darum  bieszrn  diese  bösewichler  ir  den 
sthleier  wegreiszeo,  da  mit  sie  verhüllet  war  Suianna  32.  es 
kan  oftmals  ein  schwerdfeger  einem  cavalier  einen  gnlen  de- 
gea  machen,  damit  dem  cavalier  sehr  wol  gedient  ist  Scbuf- 
rtc«  t.  mit  eben  der  feder,  damit  ich  M.  Bernhard  Schmit- 
len  antworten  werde  800. 

5.  für  aUbald,  zugleich,  unmittelbar  darauf,  er  reichte  ih- 
nen die  band  und  verliesz  sie  damit,  er  achlosz  die  thüre 
*b:  damit  gierig  er  fort. 

damit  praebt  man  im  ein  roaa  her   Tfcewrd.  41,  61. 

damit  rillen  ai  ir  strasien  27,  58. 
nad  rief  damit  l'lenspiegeln  Eiiiewap.  i.  94,    im  damit  alle 
•eme  anschläg  offenbaret,  in  darmit  umb  aller  gcsellschaft 
■ad  fmindsctiaft  willen  bitten  tbet  Galmy  309. 

6.  für  dadurch  mit  folgendem  dasz.  damit  das  du  golt  will 
in  die  sach  ziehen  in  dein  sünd,  das  ist  grosze  bosheit  Kei- 
«eurerc  Sünden  det  munds  14*.  es  ist  nichts  in  uns,  damit 
*ir  uns  basz  taugen  üben  und  got  wol  gefallen  dan  damit 
das  «ir  die  last  er  die  in  uns  stecken,  würgen  und  gnt  dank 
sagen  84*.  und  da  wider  rourrrn  machten  die  ganze  pe- 
metne,  da  mit  das  sie  dem  lande  ein  gesrbrei  machten,  das 
es  böse  wäre  4  Mot.  14,  36.    und  entheiligt  mich  in  meinem 

n. 


volk  umb  einer  hand  vol  geraten  und  bissen  brots  willen 
da  mit  das  ir  die  seelen  zum  tod  verurteilet  Hetekiel  13,  19. 
das  ir  uns  in  solche  not  bringet  da  mit  das  ir  uns  nicht 
wollet  lassen  fride  machen  Judith  7, 13.  der  isset  und  trin- 
ket im  selber  das  geriebt  da  mit  das  er  nicht  unterscheidet 
den  leib  des  berrn  1  Corinlh.  II,  29. 

7.  alt  einfache  conjunciton  für  dasz,  auf  dasz,  uf,  welchen  % 
gebrauch  die  alle  spräche  nicht  kennt,  fliehet  aus  Babel,  da- 
mit ein  iglicher  seine  seele  errelle,  das  ir  nicht  untergebet  in 
irer  missetat  lerem.  51,  6.  aber  die  gewalligen  im  lande 
nahm  er  weg,  da  mit  das  königreirh  demütig  bliebe  und  sich 
nicht  erhübe,  auf  das  sein  bund  gehalten  würde  und  be- 
stünde Hesek.  17,  14.  das  sol  sein  eigen  (eil  sein  in  Israel, 
da  mit  meine  fürsten  nicht  mehr  meinem  vulk  das  ire  ne- 
men  45,  n.  die  schiltwarht  übereilen,  darmit  durch  he- 
drauung  des  tods  die  !<xung  erschnappet  würde  Kitctmnr 
mihi,  diteipl.  IS",  ich  will  mich  mit  allen  krilften  dabin  be- 
arbeiten, damit  ich  das  untere  zu  dem  oberen  und  das  irdische 
zu  dem  himmlischen  wenden  möge  Bitschit  Pulmo*  39.  ich 
wollte  bitten  dasz  sie  das  tliälen.  damit  ich  es  nicht  thun 
müste.  Gel  lest,  geben  Sie  nicht  mit  mir,  damit  sie  nicht 
so  deutlich  sieht  dasz  ich  Sie  lieb«  der«,  zwischen  solchen 
arbeiten  wurde  auch  manchmal,  damit  ja  alles  versucht  würde, 
in  bolz  geschnitten  Görna  25,  178. 

für  ibn  herein,  damit  wir  ihn  erquicken   Scann«  550*. 

das  sinnenwesen  musz  tief  und  heftig  leiden:  palhns  musz 
da  sein,  damit  das  vrrnunftwesen  seine  Unabhängigkeit  kund 
thun  und  sich  handelnd  darstellen  könne  dert. 

DAMLEIN  DÄMLEIN,  n.  dimimd.  ron  dam,  rfomAiricA,  ahd. 
damili  damula  Gaarr  5,  422.  däinlin  Hc*t*ca  637.  Maaler  85. 
dorcas  ein  gemsboc  oder  dämlin  Dasteon.  59*.  313*.  dSmlin 
jagen,  damlin  mit  der  armhrust  schieszen  Maaler  85*.  birschen 
und  damlein  haben  einander  nicht  lieb  Hohberc  2,  263*.  aber 
derselbe  gebraucht  auch  dannlein,  in  Ostreich  werden  dünnlcin  in 

^'üAMLING ^IlsUHi?^^ ^Sd  damle?nb£lc^ 
demling  oemi  Dastf.  313*. 

DAMM  [dam],  m.  agger.  1.  eine  in  die  Idnge  tich  siehende 
erhdhung  ton  tand,  erde  oder  ttein,  im  welchem  allgemeinen 
tinn  ton  den  teeleuten  eine  tandbank  ein  dämm  genannt  rird. 

2.  in  bestimmter  bedeutung  eine  erhöhung,  die  am  ufer  des 
meeres,  einet  fiusses,  oder  rtngs  um  einen  see  zum  schult  ge- 
gen das  austreten  des  teassers  aufgeführt  ist,  ein  »all,  s. 
deich,  man  tagt  einen  dämm  schlagen,  aufwerfen  He-iiscr. 
das  waaser  mit  einem  dämm  schwellen  mit  einer  schwelle  um- 
geben ders.  einen  dämm  machen,  durchstechen,  durchgraben 
Frisch  1,  182*.  im  berghau  den  dämm  sloszen.  der  dämm 
bricht,  ««»«1  die  gevalt  des  teassers  ihn  serreistt.  und  die 
wasser  werden  verlaufen  dasz  die  seen  an  temmen  werden 
geringe  und  Ireuge  werden  Jet.  19,  6.  da  ich  (der  nerr)  im 
{dem  meer)  den  lauft  brach  mit  meinem  tham  Hiob  38,  10. 
wer  hadder  anfrhet  ist  gleich  als  der  dem  wasser  den  tham 
aufreiszt  Sprich».  17,  14.  ob  es  (das  wasser)  nicht  etwan 
mit  einem  dämm  aufzuhalten  sei,  denn  je  höher  der  dämm, 
je  tiefer  das  wasser  wird  KiRcanor  milit.  discipl.  16". 
was  dorfts  da«  sie  vil  dämm  umbbauien. 

Fischart  (Hürth  schiff  20. 

ja  wann  eins  fronen  »aiser*  kraft 

die  vorceschQmcn  ilrnim,  <Me  nicht 
stark  genug  sein,  mit  gewall  durchbricht. 

Feen»  Huekeukr.  3,  551. 

der  dämm  zerreiszt,  das  feld  erbrauit, 

die  Uullicn  spielen,  die  fläche  «au*t  Görai  2,  37. 

der  dämm  lerschmilil.  da«  leid  erbraust, 

die  duihen  wühlen,  die  flache  saust   2,  38 

wo  die  fl'immclien  m.ichtig  «chnnrmlcn 

st.ind  ein  dämm  den  andern  las    41,  301. 

du  bl<!  doch  nur  lnr  un«  bemüht 
mit  deinen  dämmen,  deinen  buhnen  41,  320. 
gieng  ihre  (der  Spanier)  vermessenbeit  so  weil  dasz  die  ein- 
wobner  (der  Siedertande)  aufhörten  an  den  dämmen  zu  ar- 
beiten und  ihr  vaterland  lieber  dem  meere  überlassen  woll- 
ten SctllLI  Et  791. 

J.  bildlich,  das  geselz  ist  ein  dämm  gegen  Willkür, 
wenn  ich  vrnll  e«  icir  irewit  haben, 
so  hnl  mir  ain  nniler  ilen  dam  abgraben 
(mich  nithl  itazu  qetungen  lassen]    l\i*(iuuhtsp.  673,23. 
denn  da  der  grosze  dämm  brach  und  gollps  wort,  die  rechte 
meinung  der  kirrhen  weg  war,  wie  solle  da  nicht  einrriszen 
eitel  sindllut,  allerlei  mensrheiilehre,  das  ist  lügen,  irrthum, 
abgötlerei  und  greurl  Luthe«  6,  91*.    es  war  an  seinem  her- 

45 
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zen  wie  wenn  ein  dämm  durchgehet  F.  H.  Jacori  Waldemar  WO. 
da  eitelkeil,  stolz  —  auf  einmal  so  rasch  den  dämm  über- 
können, der  sie  bisher  eingeengt  bat  Klincer  5, 
da  das  schnellende  herz  doch  endlich  den  dämm  der 
Verstellung  überwältigt  J.  Paul  Hesp.  3,  57. 

denn  Deutschland«  volkerstanim 

war  grou  von  anbeginne, 

er»<  der  rrt-ifacil  dämm, 

dann  der  herschafl  none  Rückirt  115. 

dauke  dast  dich  nirbi  die  Out  verschlungen, 
weil  ich  dir  geworden  bin  tum  dämm  337. 


bring 


en  einem 


furthelfen,  ihn 


«nun  sagt  einen  auf  den  damin 
in  die  höhe  bringen,  besonders  wenn  man  einem  handwerker 
künden  verschaß,  so  dass  er  in  volstand  kommt,  in  Berlin, 
in  Sachsen  giU  die  bildlicht  redensort  er  ist  nicht  auf  dem 
dämm  nicht  gesund,  frisch  und 
auf  dem  dämm  sein  wachsam. 

4.  in  engerer  bedeutung  ein  obsugsgraben, 
das  wasser  abiuschliessen  oder  einzulassen,  n™ 
laszladen  Hesisch  637,  schleust  nach  Hörens  «streich,  wörterb. 
klopfdamm  heisst  die  trdt,  die  man  beim  graben  eines  canals  vor- 
läufig stehen  Idsil,  um  das  wasser  von  den  arbeiten  abtuhalten. 

5.  da  dit  hetrstrasst  meist  erhöht  wird,  zumal  in  sumpfi- 
gen gegenden,  und  da  sie  oft  auf  einem  dämm  hergeht,  so 
wird  der  begriff  rem  fahrweg  darauf  übertragen:  sanddamm, 
steindamm  ist  ein  mit  sand  oder  mit  steinen  erhöhter  fahr- 
weg: der  kn Uttel-  oder  knüppeldamm  wird  aus  unmittelbar 
an  einander  gelegten  bäum  Stämmen  oder  ästen  hergestellt,  im 
nördlichen  Deutschland  wird  sogar  der  erhöhte  theil  in  der 

der  dämm  oenaniU.- 


ifischteich)  setzen.  ' 

6.  «acA  Kr. i-i  «  heisstn  die  höher,  worauf  der  stock  in  der 
orgel  liegt,  in  welchem  die  pfeifen  stecken,  damit  die  regisler 
füglich  können  gezogen  werden,  dämme. 

7.  in  der  analomie  das  perinaeum,  die  schamleiste,  das 
mittel fleisch .  daher  dammmuskel. 

/m  golhitchen  faurdammjan  durch  einen  dämm  verschlit- 
sxen,  ags.  demman ;  das  subst.  hat  sich  dort  nocli  nicht  geseigt, 
erscheint  aber  im  mhd.  tarn  (tarn  für  Sünden  sc  K.  Tirol  MS. 
2,  748.  des  acn  es  tarn  Warft,  kr.  MS.  2,  «\  den  Um  zerbre- 
chen 7*|,  isl.  dammr,  aüsehwed.  dainpn  bei  Ihre,  engl,  schved. 

frans,  dame  klopfdamm,  poln.  tamma. 
dem  es  abstammt,  ist  verloren. 
DAMM,  m.  ein  freies  adeliches  gut,  adeliches  dammgut  das 
mehr  gertchttgkeiten  haben  soll,  als  ein  blosses  palrimonial- 
gencht,  indem>  das  palronatrecht  immer  damit  verknüpft  sein 
soll,    die  benennung  rührt  wol  davon  her,  dass  solche  dämme 
an  der  grenxe  der  marsch  liegen,  und  dit  Verschiedenheit  des 
bodens  dadurch  angezeigt  werden  soll ;  s.  v.  Korde  Bremen  und 
Verden  I,  209.    der  freie  adeliche  dämm  iiecblbausen  65. 
der  freie  dämm  175.  1*0.    der  adebch  freie  dämm  78. 
OAMMAltFIRNISZ,  m.  der  aus  dammarhars  bereitet  wird. 
DAMMAKHARZ,  n.  reiina 
dem  rnu/uyiir/irn  damar  Aars. 

DAMMUAU,  m,  das  aufschütten,  errichten  eines 
deirhbau. 

DAMMBRUCH,  m.  1.  das  xerreissen  eines  dammes  durch  die 
gewall  des  wassers.  s.  deichbruch.  1.  eine  gtschwulst  im  mit- 
telfleisch, hernia  perinaei. 

DAMMDISTEL,  m.  erynjitim  mmpeztre. 

DAMMDl'RCHBRUCH,  m.  trie  dammbruch. 

DAMMELN,  s.  damelen. 

DAMMES,  rerurlAet/e»,  engl,  damn,  front,  damner,  nur  in 
der  Zusammensetzung  verdammen,  wie  im  ahd.  firdamnön,  mhd, 
verdamnen,  verdampnen.  wocA  bei  Steishöwkl  an  das  creuz 
verdamnet,  verdamnen  in 
(ZurA  Keisersr.  Sittidcn 
in  der  bibet  nur  verdamnen,  ober  anderwärts  mehrmals  das 
einfacht  damnen,  warumb  daiunct  ir  auch  nicht  Panormita- 
num?  1,  43«.  in  den  briefen  noch  hilft  sie  kein  damnen 
(reneiinscAen),  kein  schreien  2,  79.  er  damnet  hin  nach  dem 
urthcil  das.  mit  dem  tat.  damnare  hängt  damnen  «rar  nuAe 
suiammen,  braucht  aber  nicht  daher  entlehnt  zu  sein,  wiewol 
es  auffällt  dass  neben  tum,  luum  Judicium  und  luuman  ju- 
dicare  in  den  ahd.  quellen  niemals  lamnön  sich  zeigt;  vergl. 
Gramm.  2,  IL 

DÄMMEN,  t. 
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den  tod  isop  93  und  93*  (1555), 
des  munds  17*.    Luthes  «efcrourA4 


DÄMMEN  DÄMMEN,  1.  einen  dämm  machen,  in  den 
schiedtnen  bedeutungen  des  wort*,  das  wasser  dämmen  durch 
einen  dämm  abhalten,  eine  slrasze  dämmen  erAöAen,  bauen; 
f.  abdämmen. 

er  Um  ein  feur  umb  sich  her  dämmen : 

sie  laufen  durch  kahlen  und  flammen 

HoLLENUAGIS  3.  1,  13. 

ein  brausend  wasser  du  man  dämmen  soll  Scruicbl. 
wie  schnelle  ströme 

den  bau  durchreiste«,  der  sie  dämmen  sollte  GcxTata. 
tragt  tu  des  wall»  aufruhr  -ick-  mit  dimmcodem  sebutx. 

Vo*s  3,  121. 

2.  6i/diicA,  AezdAmen,  zurückweisen,  einengen,  domare;  $. 
dampfen. 

der  sumer  hat  sich  Bescheiden, 
der  winter  isl  im  land : 
lier,  vogel  uf  den  beiden, 
den  ist  es  worden  and : 
er  demi  in  ir  gelang. 

Lied  aus  dem  lUenjtshrh.  Waccim.  Leteb.  1, 965,  90. 


gedemt  ir  dtaulich  boibei   1'ai  ,m,  Votksl.  372. 

den  wil  Ich  lemmen  alsobald  Ring  20*,  18. 

veini  mit  veinten  temmen  schol 

ein  man  der  »ich  wil  recheo  wol  48",  35. 

wan  wir  die  bUchöf  hon  gedempi 

und  ir  guter  hon  verschlcrapl  McaMia  Luth.  narr  3855. 

ir  wend  (voMi)  all  berren  basken  {bttwingen)  und  demmen. 

Jac.  Riff  Euer  Heini  vorsp.  57. 
gott  der  d»(ind  Ihuot  demmen  ders.  Adam  und  Htws  4137. 
wend  aber  ir  die  sacb  annemen 
uod  uwere  lib  mit  laxen  demmen. 
so  wil  ich  ueb  gern  bi  mir  ban  Johanna*  aar  tauf  er  Büj. 
wir  band  schalen  grost  empfangen 
vom  Galüser  Juda  genempt 
der  mit  gewall  von  uns  wart  gdempt  Evi. 
wie  körig  Tbara«  genani 
goile»  volk  in  Egiplenland. 

Israel  vermeint  gar  tu  demmen  H.  Sachs  3.  t,  17». 
den  zuletzt  der  rauch  und  feuer  hin  nahm  und  demmet  er- 
stickt. Nicol.  v.  Weil  Iran»/,  die  begierden  zäumen,  reiten 
und  demmen  Lehma**  Sprichw.  76.  demmen  das  gemüt  ans- 
mum  frangere  Dampud.  313*.  demmen,  zämen,  meistern,  nie- 
derdrücken Avkktuu  die  freche  (siioa*.)  dämmen  und  gestei- 
len  temeritalem  coercere  Maaler  85*.  demmen,  zam  und  ben- 
dig machen  S9.  alles  mag  man  wol  zamen,  die  Zungen 
aber  mag  kein  mensch  zamen,  dämmen  und  dampfen  Mr.  7*. 
die  wilde  Ibiere  die  kein  mensch  noch  schwerd  dämmen  noch 
zamen  kan  lOü*.  das  er  als  ein  feind  der  Römer  kommen 
wär,  ir  hoflart  zu  temmen  üvitu  von  ScaörrmiK  137*. 


das  dempt,  der  hat  alle  sttnde  gedempt  Heiser*«.  Sunden  de* 
munds  43.    sie  wollen  wieder  ein  berz  fassen  und  mil  glück- 


haltiger  mannbeit  unterstehen  die  ungläubigen  Türken  so 
dämmen  Fronspercer  Kriegsb.  3, 158*.  Alexander  dämmet  mit 
40,000  knecht  den  umbkreisz  der  erden  276*.  dasz  wir  sie 
nit  kunnten  demmen,  ob  wir  ihnen  schon  vil  schaden*  zu- 
fügten Frau*  Heil*.  233*. 

»ie  bellen  solche  wülend  schar 

mit  ringer  arbeit  mögen  lemmen   Wicirai  Pilger  67. 
die jugend  mag  gedemmet  und  gczl.net  werden  Fiscbaht  Kindtn. 
mit  rosenwasser  gemischt  und  mit  leinen  tüchlein  aber  ge- 
schwollene glieder  gelegt,  dämmet  die  hiU  TARERXAEaotrr.  144«. 
die  u.nhfressenden  schaden  dämmen   Fom  Fisehb.  184*. 

solle  nit  dein  unschuldig»  blut  * 

demmen  und  loschen  diese  glut  Geittl.  schaub.  (1683). 

der  süste  schlaf  der  aUe  pein 

goltes  wor  leuchl  helle, 

goiles  wort  lauft  schnelle: 

wer  dann  wil  es  demmen  I 

wer  dann  wil  es  hemmen!  l.oc»t  2,  153,  67. 
die  aufrühren  in  den  ersten  bewegtingen  wider  zu 
Scbufhos  718.  gesetz  durch  welche  der  betller  rermessen- 
beit  könne  gedemmt  werden  749.  endlich  betrachten  sie 
{die  Nomaden)  die  oberflacbe  der  weit,  als 
durch  berge  gedämmt,  nicht  von 
23,  120.  deine  grundsatxe  haben 
vereinigten  krähen  dein  ström  entgegen  zu  dämmen  stemmen 
Wielamd  8,  424.  sie  dämmte  und  itörtc  dadurch  unser  Mcn- 
delsohn  platonische*  colloquium  J.  Padl  Kampan.  40.  der  sein 
angebornes  muten!  allezeit  gewaltsam  dämmte  ders.  Unsiehtb. 
löge  2, 132.  eine«  technischen  ausdmck  bringt  GOrni  23,  65  bei . 
wenn  während  der  arbeit  das  gewebe  kräftig  angespannt 
wird  (das  kunstwort  heiszt  dämmen),  so  verlängert  es  sieh 
merklich,  es  isl  wol  gemeint,  wie  einen  dämm  lang  hinziehen. 
3.  am  feuer  trocknen, 
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oder  getrorkne le  kraut  Honuc  3,  t,  401*.  brn» 
kresx  auf  warmer  herdstalt  gedämmt  oder  getrocknet  458*. 

DÄMMEN,  lehlemmm,  tchwelgen,  im  Tausch  leben,  heluari, 
ro  sinn  und  verstand  xugedimml,  eingehüllt  oder  verdunkelt 
und;  in  Baiern  auch  dat  tubil.  demrl  der  praster  Sc  »«El- 
les 1,  37L  rergl.  dampfen  ytryolari,  damelen,  dilmmer  cre- 
srnsculum.  gewöhnlich  mit  schlemmen  verbunden,  ich  wil  sa- 
gen tod  schlemmen  and  demmen,  füllen  und  saufen  Kit- 
iuh.  Sunde*  de»  munds  »*. 

schlemmen  und  demmen  tag  und  narhu 

BatMT  Sitrrenschiff  16,  60. 
tu  nacht  bis  mitlernacht  schlemmen  und  demmen  Palli  Schimpf 
und  ernst  bl.  109'.  wozu  sind  sie  geistlich?  das  sie  schlemmen 
ood  demmen  Ltmca  4,  98*.  wozu  ist  nütz  grprenge  pracht 
i  und  unkost?  ders.  Titchreden  44*.  bl*.  also 
id  temmen  elende  «und  im*.  296*.  kamen 
ind  soffen  594*. 


S.  Fuss  Chronica  217*.  Trunkenheit  D*. 
demmen,  und  verspielen  ihr  besoldung 
Wi  zeit  Fhohskbc  Knegsb.  t,  121*.  welche  tag  und  nacht 
übrrsebwenklich  fressen,  saufen,  schlemmen  und  demmen 
t  HS*,  er  war  gewohnt  zu  sein  wo  man  schlemmet  und 
dämmet  Wiciras  Rollwagen  bO*.  saufen,  schwermen,  schlem- 
men and  temmen  Kiacnnor  Wendunmut  126*. 

•o  wöll  wir  beid  schlemmen  ugd  demmen, 
den  weio  nach  der  baust  tu  uns  neneo. 

H  Sacra  3.  2,  188*. 


er  »pill  und  dempl 
er  nun  und  srhlempt 
fürt  gar  ein  boset  leben. 


4.  3.  72*. 


eitler*,  au»  dem  Ifilm  johrh. 
handsekr.  13  (et.  nr.  Hb. 
tad  schlemmen  und  demmen,  bist  sie  das  gewonnen  gütlein 
durrbbringen  Mathe«.  9*.  schwelgen,  schlemmen,  Irmmm 
«as  macht  stark  bels,  deren  neun  ein  galgen  niederziehen  Fi- 
scasiT  Garg.  4t*.  Sachtrab  Dl*,  er  demmet  su  lang«  er 
(iaea  beller  hat  Hesisch  673.  das  reich  gotles  ist  nicht  es- 
sen und  trinken,  schlemmen  thrmmen  prassen  p raten  und 
alle  Üppigkeit  üben  Gregor  Waches. 
neu  Pbila*jber  Ugd.  5,  197. 

er  schlemmet  lemmei  schon  Omti. 

in  «ollem  sause  leben,  nur  achlrmmen  demmen  zehren 

in  hofe  mistig   Losst  3,  257.  22*. 
huren  und  buben,  raszlen  und  spielen, 
mm  Smpliatt^i^  59.  ^mit  doctor  Faust.» 

und  nacht  im  Iudex  liegt,  und  mit  fressen  und  saufen,'  rel- 
Kfcro  und  spielen,  schlemmen  und  demmen  alles  durch  die 
gariel  jagt  Creidus  HochzetUermon  1,  309. 

m  in  ein  geithals  auch,  sobald  «r  nur  gestorben. 

kömmt  manrhrr  frischer  söhn,  greift  an  was  er  erworben, 

trblemmi  demnil  und  ist  auf  nicht«  aU  Oppickeii  bedacht. 

Nil'RURE  Luttrdldchen  1\n. 
legte  sich  darauf,  seit  die  einheimischen  ihn  zu  genau  kann- 
ten, die  fremden  zu  rupfen,  schlemmte  und  demmre  redlich; 
sprach  nichts  als  hochdeutsch  Siegfr.  ton  Lindenberg  I,  141. 
'  verdammen. 

DÄMMER,  m.  Schweiger,  wie  schlemmen  und  demmen  ge- 
wöhnlich susammen  Hehl,  so  auch  achlemmer  und  demmer. 
tob  groben  Olren  ist  der  lest, 
die  «iui  roti  «ihm  in  der  noa, 

schlemmer  und  demmer  dar  iu  Eon  Braut  Sarrenirk.  72,  53. 
koaig  Cjtus  überfallt  die  schlemmer  und  demmer  und  bringt 
sie  alle  um  Geosc  Scaitis  H  ij'.  er  war  ein  schlemmer 
■nd  demmer  P.  Arnum»,  demmer  gulotvt,  lurco,  ingluties, 
ssfi/jo,  asntut  Stieles  19«.  Steisracr  1,  160.  s.  verdämmer. 

DÄMMER.  m.  besdhmer,  domitor,  der  einen 
wchtigrt  Maaler  85*.  Fbisc«  1, 182*.  *. 

DÄMMER,  m.  erejmsculum,  swielichl. 
in  UchUt,  wte  dämmerung.  ahd.  demar  Gtun  5,  141.  mhd. 
«emere  f.  Jcaoscii.i  116".  nahe  verwandt  itt  das  ahd,  tiro- 
harl  caiigo  Gsurr  5,  418,  altnord.  dimma,  soi»««t.  Umas,  tat. 
teoebrae,  lit.  tamsa,  terb.  tama  nebula.  ferner  das  ahd.  ad). 
timbar  obteurus,  mhd.  limber,  timmer 
aller  >in  geiimber 

,  glani  und  mhl  te  ümber   Kosrad.  Trvj.  krirg  17479. 

»Str.  dimper,  dumper  Schrelleb  I,  371. 

diu  ümberhane  naht  Hanums  v.  Ko.mtani  117.  55,  S. 

nimm,  e*  oeAörl  su  einem  verlorenen 
i  tenebrescere ;  tergl.  Gramm,  t,  m.  heult 


wird  es  selten  gebraucht,  auf  wiesen  in  deinem  dSmmer  we- 
ben Göthe  11,  30.  in  dem  grausen  linden  dammer  des  mon- 
des  ders.  an  frau  tr.  Stein  t,  116.  am  abend  im  dummer 
der  bäume  Tiecb  Not.  l,  15. 

wol  meine  lippen  sind  so  fromme  lammer, 
o  last  *ie  weiden  in  der  bergnacht  dAmmrr. 

Hücstaa-MoiSAi)  gediente  1,  50. 
Göthe  Briefe  an  Latater  43.  aut 


DAMMERDE,  f.  die  oberfliche  bedeckende  fruchtbare  erde, 
gartenerde.  humus.    im  wrinbau  die  lagerde,   (hauerde,  tut 
bergbau  die  oben  auf  dem  gestein  oder  flöts  liegende  erde, 
der  rasen  von  tage  nieder  bis  auf  das  gestein.    es  ist  aber 
die  dammerde  eine  Vermischung  von  allerhand  abgcrieseltem 
gestein,  leim,  leiten  und  gneisen  Rossi.er  Bergbauspiegel  1.  bei 
mangelnder  dammerde  Huiboidt  A'osmot  l,  14.  bei  den  glocken- 
gietsern  die  erde,  womit  die  form  autgeßlll,  eingedämmt  wird. 
DÄMMEHFELD,  «.  auf  dem  die  dämmerung  ruht,  bildlich, 
alles  ungereimte 
was  auf  der  «hnung  dammerfeld  mir  keimte   Arth*  19,  45. 
DAMMERGROTTE,  f. 

da  schied  die  gottin  von  dem  trotte 
tur  schauerlichen  dammergrotie    Voss  6.  207. 
DÄMMERHELL,  htlldunkel,  halbdunkel,  wie  er  in  jene 
spalte  gekrochen  und  unten  einen  däminerhcllrn  räum  ge- 
n  habe  Göthe  21,  60. 

2u™rXrflmX^ 


DÄMMERIG,  subobscurus,  wie 
dAmmrrig  die  nacht  beginnt  oder  der  lag  bricht  an.  ein,  dilin- 
mehger  Ug  ein  trüber,  nebeliger,  wenn  die  sonne  nicht  durch- 
bricht, sobald  es  nur  dämmerig  wäre  worden  Felsenb.  4, 
32«.  am  kornmarkl  machte  der  spenglersjunge  rasselnd  sei- 
nen laden  zurrchte,  hegrüszir  die  naclihursmagd  in  dem  dämme- 
rigen regen,  es  war  so  was  ahndungsvulles  auf  den  künftigen 
tag  in  dem  grusz  Göthe  bei  Schöll  139.  ttneior*u7irA  für  ter- 
dnesslich,  abgespannt,  o  dasz  es  vorbei  ist !  dort  alles  so  herr- 
lich, und  so  dämmerig  jetzt,  so  gar  ärgerlich!  Kliüceb  Theat. 
2,  198.  ein  dämmeriger  mensch  in  dessen  köpf  es  erst  an- 
fangt hell  tu  werden,  lebe  aber-  und  abermal  wol  und  lasz 
uns  einander  starken  im  edlen  und  erhalten  im  licht,  denn 
des  lumpigen  und  dämmerigen  ist  gar  zu  viel  in  der  weit. 
Göthe  an  Lavattr  92. 

DÄMMER1N,     domilrtx  Maalsb  S5*. 

dämmerlich, 

ein  wunderbarer  iraum 
teigt  mir  im  Ibal  Elvsiuma 
die  weitesten  des  afterihuros 
in  dSmmerlicbem  rosenschein   Toss  6, 118. 
im  dlmmerlicben  mondenschein  6,  239. 
wie  so  ruhig,  wie  ao  stille 
beule  die  gewölbten  halten 
in  der  dlmmerlirhcn  hülle  Tisce  1,  165. 
DÄMMERLICHT,  n. 

und  wenn  bei  stillem  dammerlicbl 
ein  allerliebstes  treugesicht 
auf  bolder  schwelle  dir  begegnet  Göraa  4,  119. 
im  bescheidenen  dammerlicht  39,  93. 

kQhn  offnen  sich  im  holden  dAmroerlicbl 
die  kelcbe  schoo   Schillsb  47'. 
die  natur  die  gestern  ein  flammender  sonnenball  gewesen,  war 
beule  ein  abendstern  voll  dammerlicht  J.  Padl  Titan  l,  56. 

DÄMMERN,  schlagen,  klopfen  dass  es  schallt,  in  dieser  be- 
deulung  auch  dammern  oAn«  um/auf,  gehört  su  däm,  gete- 
mer,  «nd  heissl  eigentlich  durch  schlagen  bewältigen,  nieder- 
drucken, so  dost  es  sich  an  das  active  dämmen  aiucA/ietzf. 
der  swerte  hemern 
dal  begunde  also  temern, 
dat  der  luft  ea  nibi  renneit 
und  mit  galro  didurrh  sneit 

d.n  berc  und  tal  dar  nlch  döt  Rtmaora  Ceory  117», 

do  wart  Eelencell  und  iretemen 

und  ür  belme  gebemen  Ottaksr  cap.  531. 

sich  buop  ein  geiemern 
rehta  als  zweintec  amide  slOegen  mit  den  beinern. 

Rosengarten  C  1134. 
6ei  Jeroschin  dummern,  mit  drin  blidin  dummirtin  dar  an 
nich  Sturmis  fettin  140.  dammern  dampern  Schneller  i, 
37«.  dämmern  formend  auftreten,  stampfen  K.  Ch.  L  Schvjidt 
Westerwald,  idiolikon  43.  dämmern  dämmern  in  der  Schweis 
sowol  laut  ertönen  als  actit  heftig  suschlagen  s.  b.  die  thüre 
Stauer  1, 262.  datier  auch  mit  den  fusien  stossen,  ich  dam- 
mer supplodo  pedibus  Albercs  lex. 

DÄMMERN,  er  dämmert  herum  er  geht  massig,  in  behag- 
b  oedafitaiJoi  ftmwt.  ein  jeder 
45* 
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»eio  Qeckchcn  wie  der  andere  F«.  MPtiE» 
3,  4L  »o  kannst  du  dir  doch  mit  einiger  cinhildungskraft 
schon  Tortteilen  dasz  ich,  wenn  du  mieb  auch  nur  alt  len- 
ker  meines  eigenen  fuhrwerk)  betrachtest,  dieses  jähr  nicht 
viel  dämmern,  ruhen  und  säumen  durfte  GOrue  an  Zelter 484. 
dann  auch,  in  der  ddmmerung  unthalig  litten,  tchweigend  oder 
plaudernd,  bringt  das  licht  noch  nicht,  wir  wollen  noch  dam- 
mern.  «.  verdämmern,  dümmerstunde. 

DÄMMERN,  altmilich  hell  oder  dunkel  Verden,  zumal  bei 
amfgang  und  nach  Untergang  der  $onne;  iwielicht  terbreiten; 
tergL  dammer  und  aufdämmern,  der  morgen,  der  abend 
dämmert  am  horixont  herauf. 

an  örtero  wo  ihr  {der  tonne)  stral  gedampft 

mit  braunen  »chatten  dämmernd  kämpft  Gotves  1,229. 

welchei  meteorc*  ichimmer 

dämmert  durch  der  Wolken  flor?   3,  &34. 

wo  du  horche«!  der  narhii|!»ll, 

litten  eine  gc«ialt,  dnnimernd  in  mildem  glam, 

leite«  fluge»  an  dir  vorbei    IIOltt  an  Mitler. 

ich  kam  an  die  sonnen  und  die  dämmerten. 

Kior-«TOCK  ile*t.  9.  r: 
sie  sahen  in  des  grabe«  naebt  die  morgenrolbe  der  aufer- 
stebung  schon  dammern  12, 100.    im  dämmernden  »aal,  mit 
einer  entschlummernden  lodtcnlampe  sparsam  erhellt  11,  294. 

scheide  des  tags  und  der  Dacht  ein  dämmerndes  iwielicht. 

Vom. 

schleichen  die  andern  tum  dämmernden  wald. 

tioTHK  1,  29. 

mil  der  dämmernden  farkel  leuchtest  du  {liebe)  ihm 

durch  die  fürten  bei  nacht   2,  Mi. 

der  «rhriii  de»  ewecn  lampchrn«  flimmert 

und  »chwarh  und  schwacher  seitwärts  dämmert   II,  127. 

dnnoipe  fackeln,  Inmpen.  lichter 

dammern  durchs  verworrne  (est  41,  38. 

o  es  ist  mil  der  ferne,  wie  mil  der  Zukunft!  ein  groszes 
dämmerndes  ganzes  ruht  vor  unserer  seele  16,  S9.  das  zitn- 
mer  war  dunkel,  nur  eine  kerzc  dämmerte  hinter  dem  grü- 
nen schirm  22,  89.  der  ganze  räum  war  eher  nächtlich  als 
dämmernd  23,  83.  gehen  wir  schnell  aus  dem  hellen  ins 
dämmernde  52,  17.  ein  fcnslerkreuz  das  einen  dämmernden 
bimmel  zum  bintergrund  hat  52,  21.  vor  ihm  Irfem  Äont- 
blanc)  sahen  wir  eine  reibe  von  schneegebirgen  dämmernder 
auf  dem  rücken  von  schwarzen  Ii«  Iltenbergen  liegen  16,  245. 
da  oben  auf  der  zinne  des  bergs  im  dämmernden  blau 
Tischskin  bei  Corte  29,  14. 

erhebe  dich  lmai>n<irpches)  mit  sllem  «Osten  raube 
nach  jener  dämmernden  hollunderlaube   HCacts  4*. 

die  farbenkörner  der  natttr  zergiengen  in  eine  einzige  weite 
Out,  und  über  der  dämmernden  Ilm  sUuid  der  Unendliche 
als  sonne  J.  Psm  1,  168. 

l/neiVfritfiicA  gebraucht  et  Götee  gern, 
ach  wie  »o  geschwinde 
dämmert  und  blicket 
und  schwindet  die  luM   10,  325. 
was  ist  das,  das  mir  so  oft  in  der  seele 
ich  nicht  mehr  wäre?  II,  59.  de 
eint  ohnmacht, 

ich  schwinde,  verachwiud«, 
•inplinde  und  Dnde 
mich  kaum. 
i«t  das  leben  I 
ist«  träum? 

ich  »ollie  nicht  behalten 
was  mir  da«  »chick«al  gab. 
Ich  dammre.'  ich  »chwanke! 
komm,  «u»zer  gedanke, 
lod.'  bereite  mein  grab  11,59.60. 
der  dämmernde  träum  16, 178.    statte  meines  grabe*,  die  ich 
mir  weihte:  wo  umher  alle  webmut,  alle  wunne  meines  le- 
ben« dämmert  10,  i>2.    der  blick  wars,  der  mich  ins  verder- 
ben risz!  so  dämmernd!  so  lieb!  10,184.    indrsz  war  dieser 
zustand  immerfort  nur  dämmernd,  nirgends  fand  ich  eine  auf- 
klärung  nach  meinein  sinne   50,  50.    KIM  serle  dämmerte 
noch  in  tbierisebem  schlafe  Kuscei  2,  126.    die  Weissagung 
die  vor  ihrer  seele  dämmert  2,  226.    die  Schwermut  die  auf 
meiner  seele  dämmert  1,  247.    du  mit  der  dunklen  stirne,  auf 
welcher  die  glul  der  liebe  so  furchtbar  dämmert,  wenn  dein 
herz  in  strömen  sich  ergieszl  2,  354.    die  Wollust  hatte 
dämmernden  guten  gefüllte  so  vernichtet  dasz  —  3,  234. 

eine  groite  zunächst  voll  lieblich  dämmernder  anmui. 

Von«  Od»««.  2,  103. 
ia  seiner  dämmernden  seele  J.  Psot  lletp.  1, 77.  Victor  kniete 
nieder  und  verlor  sich  in  die  dämmernde  weinende  gestalt 
2, 99.  eingehülltes  lilienbad,  «ei  so 


tm  schlaf 


Vergangenheit  den.  Vntichtb.  logt  S,  64.  vergleiche  ich  jetzt 
wie  was  mir  im  laufe  der  Vorlesungen  zu  dämmern  anfing, 
nun  völlig  mittag-klar  geworden  ist,  die  Verwirrung  in  höchste 
bestimmtheil  bis  ins  einzelne  aufgelöst  Niesciim  leben  3,  no. 
unpertönlich,  trat  denn  wirklich  meine  schone  gegen  abend 
in  weissem  kleide  herein,  da  es  eben  im  zimmer  dämmerte, 
so  kam  sie  mir  länger  vor  Görst  23, 83.  es  dämmert  einem 
et  fingt  an  einem  klar  in  den  gedanken  tu  werden, 

der  kennt  nicht  meinen  ranzen  dank, 

dem  es  da  noch  dämmert, 

da»i,  wenn  in  ihrer  vollen  empflndung 

die  seele  sich  ergeuszt,*nur  stammeln  die  spräche  kann. 

Klomtock  6,294. 

endlich  sprach  er,  als  ob  es  ihm  dämmerte  tarn  dt«  ertnne- 
rung  käme  Ahm«  Ärontmw.  1,  226.  Tmcs  gebraucht  dämmet a 
aettt  für  terdunkeln, 

da  begann  ich  schmerz  zu  fühlen. 

thranen  dämmerten  den  blick  4.311. 

DÄMMERRÖTHE,  f. 

bei  des  morgen»  erster  dnromerröthe.   litis«,  v.  Klsisv  I,  124. 

DÄMMERSCIIEIN,  ».  die  tckwacht  hellung  im  iwielicht. 
im  dammersebein  der  immer  lierer  grauet. 

Cot««  13,  180. 
wie  der  sOise  dammersebein 
der  weggenchiednen  sonne 
dort  herauf  schwimmt  3.1,248. 
wenn  ich  in  der  tiefen  nacht,  wenn  der  hohe  Vollmond  über 
mir  steht,  in  dem  dämmerschein  binschlummere  16,  82.  es 
entsteht  ein  dämraersebein,  dem  man  keine  eigentlir 
zuschreiben  kann,  die  bellung  dieses  dämmerschein 
sich  wie  die  dämmerung  des  speclrums  selbst  59,  236. 

UÄMMERSTRAL,  m.  der  begtnnrnde  tag,  des  tags  erster 
dämmerstral,   des  morgens  dämmeniiral  Kosecsstesi. 

ÜAMMEHSTUNDE,  f.  die  zeit  der  ddmmerun>;.  abends  in 
der  däminerstunde  sitzen  unthdtig  die  zeit  mr arten,  m  »ei- 
cker das  licht  gebracht  wird.  t.  dämraerungszeil. 

DAMMERSTUNDCHEN,  n.  das  dämmerstündeben  erwarten, 
genieszen. 

DAMMERSCCHTiG,  adj. 

es  ward  mir  «o  selig  dabei  zu  sinne, 
«o  d;>mraer»QcbtiK,  »o  »terbsraul. 
als  flogen  gebraute  uuben  ins  maul. 

Iis  ixi  /foiiKinzrro  108. 

DÄMMERUNG,  f.  crepuseulum,  wie  dammer,  morern-  und 
obendJdmmfrung.  ahd.  demarunga,  mAd.  demerunge,  nur  bei 


in  elnre  demrrunge  geschieh. 
dA  man  öf  ffin  di  Sternen  «ach 
an  einer  abeotstunden  182*. 

da  keine  nachiigall  sich  in  die  luft  erschwinget 

und  sinirt  ihr  liebeslied :  da  siel«  drmmerung 

mit  nebel  ist  vermengt,  doch  stille  luft  genung  Fiism«  2. 

wenn  ist  es  ihr  am  gelegensten,  jungfer?  so  in  der  drrome- 
rung?  Lessibc  1,  544.    bei  der  schwachen  belle  der 
rung  Wielasd. 


das  abendroth  vergoldete  die  hOgel, 

Hoitv  Lied . 


die  falbe 
dnminrting  senkte  »ich  von  oben, 
schon  i.l  alle  nahe  fern  tiorn«  47,  52. 


.  5. 


seine  gedanken 
rung  Götbe  18,111. 

aber  wenn  in  nSchtger  stunde 
suszer  lampo  dämmrung  Dies«  19, 126. 
durch  des  dickichls  dämmsrungen  Kai«. 
wer  konnte  je  den  frutagottesdienst  einer  fruhlingsdämmerung 
voll  lerchen  und  blüthen  vergessen,  wenn  er  ihn  gefeiert 
hatte?  denn  was  war  der  ganze  tag  dagegen?  in  den  dämme- 
rungen  regiert  das  herz  J.  Patjl  I) immer,  für  Deutscht. 

drausien  in  den  dimmerungen 
erst  von  r«rn  erkannt  ich«  ganz  RCusar  377. 
uneigenllich, 

de*  leben*  dämmerungen 
terflievzen  ihm  (j©H)  im  licht  Com«  1,  416. 
Tithon,  deine*  alter»  dämmerung 
mil  dem  atralil  der  r 
Ue«Gi«  76V 


(ig  und  erinnerung 
vor  ii m  —  >  t r-  blick  »ich  galten, 
dann  mildert  sich  zur  il'uninerung 
der  seele  tiefster  »chatten    A.  W.  Scai«t«L. 

sei  mir  ein  luhrer,  der,  wenn  ich  will  lagen, 
mich  »tarke  durch  de*  irrpfad*  dtmmerungen 
still  weiter  meinen  pilger»tab  tu  tragen    Hicitsr  88. 

er  erlebte  die  schönste  dämmerung,  schwärmen  in  balbkbren 
J.  Pacl  Fibel  79.    die  erste  ja 
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für  die  blendende  sonne  der  liebe  anszer 
der  rnorgenröthe  noch  eine  dammerung  und  für  diese  wie- 
will J.  Pail  Titan,    in  s 


MI.  ». 
DÄMMERUNGSFADEN,  'm. 

•leb!  di  knüpfen  jene  loten 
oho«  iireil,  geheim  geschäftig, 
andre  neue,  lein  und  (einer, 
dlnimruiigsiadrn.  mondenblirke, 
narhtviolendun  verwebend   Gotik  1,  109. 

DÄMMERUNGSFALTER.  m.  tchmtUerUng  der  abends  ßiegl, 
dimmerungsvogrl,  anend'aller,  abendvogrl,  pfeilscbwanz  sphrnr. 
der  dSmmrrungsvogel  Amor  J.  Pali  Titan  2,  170.  bildlich, 
in  d.esetn  tjünglmg)  aber  wurde  ein  nug  \on  dammerungs- 
•orrln,  um  »eine  ideen  so  tu  nennen,  «ach.  dm. 

DÄMM E R UN G SGKAU,  adj.   in  dämraerungsgra 

PuTtl  129. 

DÄMMERUNGSKREIS,  in.  der  dit  grämt  der 
bnnthnende  kreis,  der  in  einer  liefe  ton  18  graden  unter  dem 
onuhtskreis  parallel  mit  diesem  lauft,  etreulu*  s. 


1,181'. 


tUNGSSCHÖNE,  f. 

di  Jesus  den  lerapel 
die  dammerungsschnne  de»  tage.»  enthüllt  Mb. 

Klomtoci  Mtu.  7, 16. 
ii  de«  ausgehen  »ob  1760  und  17*0  dureb  dämmernde  Schimmer. 
DÄMMER  LNGSSTILLE,  f. 

in  der  kühlen  d^mniningmulle  Gt*TatR  273. 
DÄMMER!  NGSVOGEL,  s.  däiniiicrungsfalter. 
UAMMERUNGSZEIT,  s.  dämmerstunde. 

wo  lern  er  nicht  tieb  um  die  dumnieningsieit 
im  garten  langer  säumt  als  da»  gesell  erlaubte. 

Wirlard  Ubcrou  11,  5. 

DÄMMERZEIT,  f. 

die  schlimme  sage  aehlieh  umher, 

sie  krJcbtle  wie  lur  dämmeneit 

ein  »chwarzer  uoglUcksvogel  schreit   IntAin  ged.  W. 

DÄMMFISTEL,  /.  fistula  perinaei. 

DäMMGRLBE,  f.  bei  den  glutkengiesiern  die  grübe  worin 
in  form  einer  grossen  glucke  gemacht  und 
wa»  in  «le«  dämme«  tiefer  frühe 
die  hand  mit  teuer»  hülfe  baut  Scann*  77'. 

DAMMGUT,  «.  dämm  J. 

DAMMHOLZ,  n.  das  hölzerne 
die  kugel  im  mörser  feststoszen. 

DAMMLALTER,  m.  ein 
nd  flüsse*. 

dammler,  ».  dameier. 

DAMMLOS,  adj.  ungehemmt,  dammlose  wortflut  Rehzel* 
matte. 

DAMMMEISTER,  m.  der  der  arbeit  bei 
Mit  ul,  deithmeister  Futscii  1,  182*. 

DAMMMUSKEL,  f.  s.  dämm  pennaeum. 

DAMMPLANKE,  f.  im  bergbau  wagerethle  höher  die 
tenm  zwei  jocher  der  tchdehte  getrieben  werden,  wenn 
emufallen  drohen. 

DAMMSCHLAGADER,  f.  die  im  männlichen  leib  den 
wsakeln  das  blut  zufuhrt. 

DAMMSETZER,  m.  jteinjefrrr  der  an  dem  steindamme  ar- 
beitet oder  die  strasie  mit  steinen  pflastert. 

DAMMSTOCK,  m.  in  marsehgegenden  ein  in  den  dämm  ge- 
tcklagener  pfähl  welcher  anzeigt  wie  weit  ein  jeder  den  dämm 
auf  seine  koste*  erhalten  müsse,   s.  deictolock. 

DAMMSTRASZE,  /.  s.  dammweg. 

DAMMTHEJLER,  m.  der  bestimmt  wo  die  dammstdeke  tu 

j>tTn*  %t  Alf  Itltt     J £ii£T)i  d '  tXtfW t  % t*»^*?!»  tftf%l  m  lt1kV£l&fm     PftldC» U  1^  \  * 

DÄMMUNG,  /.  domttus,  domatio  Maaixb  89'.  er  erklärt  es 
ewA  durch  tneislerscbaft  8a\ 

DAMM  WARTE,  f.  wartthurm  auf  dem  wall,  ein  tri 
•oo  der  dammwarle  verkündete  ihre  ankuuft 
t,  397. 

DAMMWEG,  m.  die  erhöhte  kunslslrasse  in 
dämm,  damnistratze. 

bis  zum  dammweg,  welohen  sie  tiehn,  ist*  immer  ein 
Stündchen.  Gotik  40,  233. 

DAMMWEIDE,  f.  batkweidt,  salix  htlix. 
DAMNEN,  s.  dämmen. 

DÄMON,  m.  jenitti.   der  griechische  Saiiuov  bezeichnet  einen 
bösen  svwol  als  einen  guten  geut,  einen  sthuttgtist :  dem  chri- 
trat  er  in  die  dunkelheit  und  tmbt  du 


über  die  er  macht  hat,  nun  bösen,  doch 
ihn  einzelne  wieder  im  sinne  der  alti 
10  auch  der  behendeste, 
dasz  er  diebeo  und  schallten, 
vorthril  suchenden  allen  auch 
ewig  gunstiger  damon  sei  41,  231. 
halbgotter,  beiden,  gouer,  ia  damonen, 
■ia  rührten  mich  im  irren  bin  und  her  41,  213. 
•chatte,  scheuernd  hier  verschlungen, 
bebt  ihr  not  herangesungen, 
ihr  damonen  untrer  bucht  41,  IS9. 
unselige  getpentter!  so  bebandelt  ihr 
da»  menschlich«  geschlcchl  tu  lausend  malen: 
gleic-liguliigo  läge  selbst  verwandelt  ihr 
■n  gingen  Wirrwarr  neiiunisiricliter  quälen, 
däiuunea.  weist  ich,  wird  man  schwerlich  los. 
das  geistig  »ireiig«  band  ist  nicht  tu  trennen  41,317. 
sie  betrugt  man  nicht,  sie  sind 

mit  geistern,  mit  damonen  einverstanden   Schiller  202*. 

tie  ist  die  meine  und  des  d.imons  neid 

wird  keine  macht  mehr  haben  über  mich  der«. 

den  böten  damon  tu  vertreiben, 
der  um  mein  baupt  die  schwarten  Qugel  schlägt  376*. 

(tuitler!  Buttlar ! 
ihr  »eid  mein  böser  damon  392'. 
o  musi  ein  neidseber  dämon  mir  die  wonne 
det  beitt  erflehten  augeoblickt  verbittern  S09*. 

rast  ihr?  wat  für  ein  damon  reitt  euch  an!  505*. 
vollendet,  ihr  habt  freie  macht! 

gehorcht  dem  damon,  der  euch  tinnloa  weiten  l  treibt  der«. 
DÄMONISCH,  adj.  und  adv.  von  dem  dämon  beherscht,  be- 
sessen, wirkend  wie  ein  dämon.    es  lag  eine  dämonische  kraft 
in  »einer  rede,    die  lolahvirkung  bleibt  immer  eine  dämoni- 
sche   Iii  •IHK  31,  163. 

DAMPF,  m.  L  ein  dichter,  sichtbarer,  feuchter  rauch  oder 
dunst,  schwerer  als  duft,  leichter  als  qualm  und  Schwaden, 
fumus,  rapor,  exhalalio,  ahd.  dampf,  mhd.  tampf,  don.,  engl., 
niederl.  und  niederd.  damp,  altnord.  dampi,  poln.  dim.  ej  ge- 
hört zu  dem  starken  ttitmm  dimpfen  rauchen  (BexKcie  1,  331). 
tenrandl  »cArinl  das  ahd.  danm,  mhd.  loum,  dat  gleiche  be- 
deiitung  hat.  das  bair.  und  Ostreich,  dam  siudüntlun;  ScnntL- 
ler  1,  37t.  Hi'iiER  1, 141,  diu  schwed.  dam  aufgeregter  wolkiger 
staub,  ein  dürrer  dampf  ein  trotkner  IIemsch  639.  ein  fei- 
ster dampf  der  ruti  ansetzt,  das.  ein  warmer,  feuchter  bo- 
dendampf der  aus  der  erde  in  die  höhe  gehl.  das.  ein  bft- 
aer  dampf,  ein  schädlicher  das.  der  dampf  steigt  anf  ent- 
weder mit  heftigkett  aus  den  mit  flussigkeil  gefüllten,  erhitzten 
kesseln,  aus  dem  mit  wasser  beschütteten  holzbrand,  oder  lang- 
sam und  nebelartig  aus  fl&ssen,  aus  feuchten  wiesen  und  ackern. 
dö  wuochi  ein  griuwrlicber  dampf 
'  der  von  dem  heijen  bluote  roueb. 

Kon.  v.  WCrh.  Trqf.  kr.  12260.  12837. 
wenn  einer  foll  bretzelen  wart,  davon  gond  die  dempf  auf 
in  das  haupt  Keiseisr.  Sünden  des  munds  H*.  dampf  gieng 
{dem  zornigen  gotl\  auf  von  seiner  nasen  ond  ein  verzehrend 
fewr  von  seinem  munde  2  Sam.  22,  9.  finstemis  and  tan- 
ke! müssen  in  (meinen  geburtstag)  uberweldigen,  und  dicke 
wölken  müssen  über  im  bleiben,  und  der  dampf  am  tage 
mache  in  grestlich  Htob  3,  5.  fewr  hagel,  achnee  und 
dampf,  Sturmwinde  die  sein  wort  ausrichten  Ps.  148,  8.  der 
rauch  und  dampf  gehet  vorher,  wenn  ein  fewr  brennen  will 
Sir.  22, 30.  in  Plauen  seind  etliche  kluft  die  zu  Zeilen  im 
jar  einen  giftigen  dampf  aus  den  saurbornen  von  sieb  geben, 
der  die  lichtletn  erlöschet  und  die  hauer,  so  sie  langer  darin 
verharren,  umbringt  Rechics  Agricola  ISO. 
dies  leben  ist  ein  »laier  kämpf, 

nach  dem  tonoenacheio  folgt  ein  dampf  Waioia  1, 153*. 
dampf  geben  taporare  Dasteontos  312'.  dampf  und  dunst  von 
lkr  86*.  dampf  vom  jäsenden  wein  oder  most 
das.  das  einen  bösen  dampf  nnd  ge- 
schtnack  gibt  rapirfu*  das.  ein  dampr  über  sich  treiben  va- 
pnrem  emiltere  Heriscn  630.  aei  den  bergleuten  heiszt  er  Wit- 
terung Sciioüsleder  h.  bitte  das  weib  einen  groszen  dampf 
im  haus  gemarbt  dasz  einer  schier  nit  die  angen  dorfte  auf- 
thun :  darum  fragte  sie  der  mann  was  also  rauchte,  'die 
bründ",  antwortete  sie,  magstus  nicht 
mer  hinaus  Kirchhof  Wendunm.  333*. 

o  wie  et  wühlt,  weilschauernd  mit  grünlichem  dampf  t 

den  rocken.  Von  Luise  1, 127. 

im  dampf  der  klufte 
durch  nebeldüfte   Gothr  1,  93. 

dunkel  brennt  dat  feuer  nur  augenblicklich  und  daropfit, 

wenn  das  wasser  die  glut  sinnend  und  jählings  verhüllt: 
aber  sie  reinigt  »ich  schnell,  verjagt  die  tnibenden  dämpfe,^ 
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ein  dicker  dampf  stieg  at»  den  klunsen  hervor,  und  man  fühlte 
die  hiUe  de*  bodens  auch  durch  die  starken  sohlen  Ii,  325. 
schwane  dampfe  entsteiget,  entsteiget 
qualmend  dem  abgrund,  verschlinget  des  taget 
lieblichen  schein!   Schills«  Stf. 

2.  ausdünttmg  det  leibt,  t chweitt,  bei  Ihieren  und  menschen. 
der  umpf  was  ton  den  orsen  grdj  Lie«Ti»sTitn  88,  26.  • 
tod  den  orsen  rouch  ein  tampf.  Kohr.  T.  WCrir.  Troj.  kr.  3987. 

alsdann  so  reit»  (das  pferd)  nnd  so  es  erwärmet,  so  ge- 
het der  dampf  und  die  wustin  von  dem  pferd  und  wird 
gesund  Leiter  rotsartnei  {Augsb.  1599)  s.  19.  wann  einem 
ein  unbelanler  mensch  für  äugen  kömmt,  so  wird  von  ihme 
in  gemein  aus  »einen  k leidern  der  erste  wabn  und  das  ur- 
en  die  kleider  den  dampf  unseres  lei- 
mit  uns  gleichsam  ein  leit  werden  und  also 
zu  erkennen  geben  wie  die  federn  den  vogel. 
Butschst  Palmos  116. 

3.  das  bild  des  nichtigen,  vergänglichen  liegt  nahe,  den 
dampf  und  rauch  des  lebens  durch  seine  scbreibspule  von 
lieb  blasen  J.  Paul  Fibel  83.  was  ist  euer  leben?  ein  dampf 
ist  es,  der  eine  kleine  zeit  wahrt,  und  darnach  verschwindet 
er  Jac.  4,  14.    und  wird  die  »ach  (eon  dem  gerieht)  so  lang 

bis  oftmals  die  ganz  verlassenscbaft  im  dampf 

1579.  Scna eller  1,  373.    das  schändliche  vorhaben  mei- 
widrigen  gemahls  in  lauter  dampf  und  eilelen  dunst  ver- 
Ehe  einet  weihet  292. 

nicht  sich  in  den  wind  verlodem, 

dam,  wenn  giut  die  stunden  fodern, 

nicht«  im  Herten  blieb  als  dampf  Rochst  233. 

4.  eitle  und  leere  aufgeblatenheit, 

dergleichen  schmeichle,,  |j«t  und  kunst, 
dergleichen  hoffarl.  dampf  und  dunat 
bann  weder  binden  noch  «erblinden 
laodirraflo,  euer  weise  sehe    W>  «,tnrni  i«  4,  7. 

5.  daher  rtrd  ein  eingebildeter  geck  der  sieh  überall  vor- 
drängt, Hans  Dampf  oder  Hans  Dampf  in  allen  gassen  ge- 
nannt, das  hat  der  Hans  Dampf  ausgekundschaftet  Gottes 
9,  171.    ein  ge«cheidter  mensch,  kein  Hans  Dampf.   J.  Paul. 

ich  {der  haan)  trag  oft  «|iorn  nach  rilterweNe 
und  bin  der  stolzeste  Hans  Dampf.   Fair.DR.  Knn  Gedichte. 
die  Sammlung  enthalt  aber  meine  neusten,  noch  nicht  be- 
kannten lieder,  weil  ich  dem  publicum  nicht  verkaufen  will 
was  es  schon  umsonst  besitzt,  sott!  so  etwas  merkt  solch 
ein  Hans  Dampf  {recensenl)  nicht   Zeltes  an  Corte  681.  t. 


6.  betaubung  durch  wein,  durch  tchlaf,  in  dampf  und  luder 
ligen  comnifwari,  compolare   Maauh  86*.    für  und  für  im 
dampf  ligen  und  voll  sein  dat. 
vermag  denn  dies  ein  dampr, 
der  uns  bei  schlaf  nnd  nacht 
umnebelt  »eel  und  sinn  1  P.  Fnama  49. 

vil  werden  von  dem  dampf,  mehr  von  dem  wein  besoffen. 

WtcamiLia  777. 

es  war  nur  im  dampfe  des  weines  und  mein  herz  hörte 
nicht  was  meine  zunge  prahlte  Schiller  107'.    t.  dampfen, 


7.  engbrusligkal,  asthmo,  ahd.  dempho  branehos,  tampho 
cetarrhus.  man  tagt  im  gemeinen  leben  von  dem  der  brust- 
krank ist  und  nur  mit  beschwerden  alhmet,  er  bat  den  dampf 
oder  dumpf,  häufig  von  pferdtn,  dampf  oder  dämpfig  hat 
alle  die  krnnznrhen,  als  die  berzschlechlig  sind  Pixter  p/er- 

406.    ein  gewisses  mittel  ist  gut 
und  kunrn  athem  Hoiibesc  1,  349*. 

8.  bildlich,  bedränonit,  ärger,  schaden. 

Philippus  der  Herre  guot 
leit  durch  got  disen  camp 
unde  den  bilterllrhen  damp 
der  in  betwanc  t>6  dnt  er  starp. 

ftii«Mitii/  282.  13  Hahn.  680,  77  Kört«, 
mir  zum  tort  und  dampf  J.  Pail  f/Vroi/o.iintme  3, 24.  im  fall 
er  nicht  für  einen  bruder  des  Grobiani  wil  angesehen  und 
allen  bescheidenen  leuten  ein  dampf  .sein  Butschst  Patmos 
682.  in  diesem  tinn  tagt  man  jemand  einen  dampf  antbun 
gleichsam  mit  bötem  dunst  anhauchen,  oder  ihn  darin  einhüllen. 
denn  es  hat  manchem  guten  mann 
an  seinem  brod  gro«i  dampf  gelhon   Rincwald  j.  »'.  129. 

genesen  seid  ihr  nun  und  denkt  nicht  einmal  dran, 
was  euch  der  arge  feind  für  dampf  hat  angetbao, 
darüber  ihr  erlagt  P.  Kiuiw  131. 

sor  straf  dessen,  dasz  wir  den  buchero  dampf  anthun  und 

sie  ausz  der  weit  ab-  und  hinweg  thun  wollen    Harnisch  D. 

Quix.  67.    welche  (draooarr)  den  unsrigen  daselbst  vil 

anthaten   Smpl.  Iii,  8.  f.  278. 


dem  Roland  und  Rinald  bat  sie  gar  schweren  dampf 
bisweilen  angetbao  in  freiem  offnen  kämpf. 

Ditra.  v.  Wtaota  Ariott  13,  88. 

wenn  «ich  mein  feind  erregt 

und  mir  viel  dampf  anlhul  Sladcr  grsanqbuch. 
Besold  der  berühmte  rcchlsgelebrle  in  der  ersten  hallte  des 
vorigen  Jahrhunderts,  der  aber  der  guten  lutherischen  kirebe 
den  dampf  anthat  und  von  ihr  ausschied  Lessi.ic  II,  746.  m 
gehraucht  et  auch  Liscov  159.    das  wort  tbut  ihr  den  dampf 

potten  spielen  Schneller  1,  373. 

DAMPFBAD,  «.  tudatio,  bad  in  heisien  wasserdünsten,  nu- 
titchet  bad,  tchwiltbad,  in  der  heilkunde  erwärmung  kranker 
gliedmatten  durch  den  heitsen  dunst  von  arteneien.  in  der 
Chemie  duntl  des  kochenden  Wassers,  damit  einen  körper  auf- 
zulöten, balneum  vaporit.  uneigenllich,  ihr  {Lianens  l  gebraut  Ii 
des  dortluflbade*  schlug  recht  in  seine  absieht  ein,  sie  in« 
dampfbad  der  hofluft  zu  treiben  J.  Paul  Titan  3,  60.  besag- 
ter Paul  habe  ferner  oft  leser  ins  dampfbad  der  rübrung  ge- 
führt   ders.  Biogr.  belust.  1, 106. 

DÄMPFBADEN,  ins  dampfbad  selten,  doch  soll  sie,  wie 
oft  man  sie  gedampfbadet,  nie  geschwitzt  haben  TausnEiMii 
Von  probierung  der  harnen  11576)6/.  53. 

DAMPFBAR,  adj.  absorbabU  in  der  chemie,  Saher 

DAMPFBAHKEIT,  f. 

DAMPFBEERE,  f.  viburnum  opultu. 

DAMPFBEHÄLTER,  m.  bei  dampfmaschinen. 

DAMPFBEUTEL,  m.  ein  mit  gekochter  kleie  und  dtrgleiche* 
angefüllter  beutet,  den  man  in  krankheiten  dem  rindvtek  vir 
die  nase  hängt,  damit  et  den  dampf  . 

DAMPFBOOT,  n.  franx.  bateau  a  va 

DAMPFDICHT,  adj.  was  den  dampf  nicht  durchldtxt, 
steamtighL 

DAMPFDICHTUNG,  f.  Verdichtung  dtt  dampft 
DAMPFEN,  1.  to  viel  alt  dat  mhd.  dimpfen  dampf  <s*s- 
ttrömen,  rauchen,  vaporare.    das  kochende  wasser  dampft, 
das  feuchte  holz,  das  ungeputzte  licht,  das  angezündete  rta- 
cherwerk,  der  gelöschte  kalk,  das  durch  reiten  erhitzte  pferd 
die  wiese  dampft  Götistz  3.  130. 
die  stirne  glüht  und  dampfte   3,  IIS. 

rennt  das  feuer  nur  augenblicklich  und  dampfet, 
wenn  dat  wa««er  die  gtut  stürzend  und  jählings  »erhuIlL 
Gotas  I,  2«8. 

ins  feld,  wo  aus  der  erde  dampfend  jede  nächste  wohllkat 
der  natur,  und  durch  die  himmel  wehend  alle  segen  der  ge- 
stirne  uns  umwittern  8,  275.  die  thäler  dampfen  alle  aa 
den  flchtenwSnden  berauf  Briefe  an  fr.  v.  Stein  l,  w.  gestrra 
nacht  wars  herrlich  ums  dampfende  wa**er  im  mondsch':n 
1, 299.  wenn  das  liebe  thal  um  mich  dampft  16,  8.  der  Vesui 
gewaltsam  dampfend  29,14.  er  (der  Vesuv)  dampfte  aus  alles 
enden  28,  22.  der  ungeheure  dampfende  feuerberg  29,1!)*. 
fahren  dasz  die  pferde  dampfen  Schiller  659*.  bain,  in  des- 
sen flüsterndes 
Titan  t,  28. 
grün  berein  3, 

dampfte  den.    die  suppe  dampfte 

das  schwer!  an  der  Hüfte 
das  sauset  nicht  mehr 
durch  dampfende  lüfte   Pitvtv  2. 
in  der  Schweiz  dämpfeln  für  tchwilten  Stalder  1, 262.  einige  ge- 
brauchen die  form  dämpfen,  wat  in  dieter  neutralen  bedeutung  rs 
tadeln  wäre,  allein  et  könnte  auch  dat  gebrochene  t  tein  und  das 
alle  dimpfen  rorauttetien,  to  tteht  es  im  inno.  THurel  5665 
ein  nebelrouch  mit  torne  begund  mir  sein  dem  heuen 
dempren  ( :  kempfen). 

sie  umbgeben  mich  wie  bienen,  sie  dempfen  wie  ein  feurf 
in  dornen  trie  eine  dampfwolkc  die  aus  angetündeten  4or%- 
itrauchen  kommt  Psalm  118,  12.  das  wasser  detnpft,  ftbt 
einen  dampf  von  im  Maaler  89*.  vor  dem  dempfea  »der 
schwitzen  im  schweiszbad  dat.  die  berge  beben,  raschen 
und  dampfen  Scmippics  288. 

komm,  rühre  nur  der  berge  spitzen  an, 

so  dampfen  sie  dasz  niemand  sehen  kan  OerrtfY  144. 

matt  sogt  tu  einem  faulen  'du  bist  schlimmer  als  der  autt, 
der  dampft  doch,  du  tbusl  gar  nichts.' 

2.  an  engbrustigkeit  leiden,  t.  dampf  unter  6.  Fatsca  hat 
einige  beitpiele  aus  dem  niederdeutschen,  %c  et  heistt  sVcs 
ersticken  umkommen,  Ezzelin  dem  koninge  blodede  die  nese 
also  sere,  und  giench  eme  in  den  hals,  dat  he  davon  dam- 
pede  Script,  rer.  bruntw.  3,  364.  ene  sebnove  dal  vele  lade 
dampeden  und  slickeden. 


dir  pirrar  uampien  .^chii  i  es  m>  .  uaiu,  in  oe>- 
ides  und  dampfendes  dickigt  er  sich  verlor  J.  Put 

der  glänz  (moroentonite)  quoll  über  das  dampfende 
n  S,  19.    als  abends  die  frtlhlmgserde  um  uns 
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3.  rauch  machen,  ausströmen  lauen,    der  labacksraucber 
dampft,  er  blist  den 
dampf n  Brem.  %■>>.  i .  183. 

c>  dampfte  die  küche 
bobco  gerucb  voo  braten,  paslclcn  und  kr.Mtigco  brühen. 

Zacnasiä. 

di*  erde  dampft  erquickenden  geroeh  Gdiat  9,  61. 

iL 


4.  bildlich,  Staubwolken  aufsteige™  , 
und  buiid  und  mann  uud  rosa  zerstampfte 

die  halmen  das  der  acker  dampfte   tlcacia  70*. 

5.  auf  einem  dampfschiff  fahren,  wir  dampften  dahin  Ober 
den  herrlichen  see  Kölner  zeitung  1853  nr.  189.  so  auch  engl, 
lo  ateam,  we  tteamed  aloog  Ine  coast,  down  tue  Rhine. 

DAMPFEN',  perpolare,  schlemmen ,  schwelgen;  tergl.  dampf 
unter  6.  auch  hier  dampfen,  dempfen,  im  saus  und  dampf 
\iera  heiuari  MaaLta  89.  für  und  für  dempfen,  lang  beim 
«ein  sitzen  pocula  ducere  den.  S.hmwuh  K.  der  stäls  in 
den  zethheusern  liajt  tu  dämpfen  Hemscj*.  630.  die  mit  ihm 
*aeker  dampften  und  (echten  YViczjum  Kollwagen  66. 
ao  mit  ihm  dapfer  dempfleo  und  zechten. 

1  u  ;  o    Fol**!.  620. 

i.  dämmen. 

DAMPFEN,  durch  dampf  ersticken,  dann  uneigentlich  nie- 
ierdritken,  überwältigen,  tuffocare,  domare.  ahd,  dampfjan 
Gurr  5,  142.  mhd.  dempfen  Bes.  1,  331*.  engl,  tu  damp,  schwed. 
dampa,  därt.  dämpe.    s.  dämmen. 

:  auslüschen,  sind  aie  (dir  (enerkugeln)  mit  darauf  geschüt- 
tetem aand  zu  dampfen  Kiacaaor  discipl.  mitil.  36.  wer  das 
tewr  dempfen  will,  der  rucke  die  brent  berausi  Hekiscb  674. 
nun  muszte  das  feaer  auseinander  ziehen,  austreten,  dam- 
pfen  GöTBB  18,257. 

1  müdem,  mäszigen,  abschwächen,  zurückweisen,  he  lähmen, 
besiegen, 

er  hat  (in  lih  dempft  on  abelan 
la  ruhecn  wesen  frü  und  spc.   Trag.  Jth.  •  vi. 
(«darbt  'möcht  ich  daa  upp.<<  kempfen  (saiuken) 
entscheiden  und  in  freundschaft  dempfen. . 

B.  Wsuis  Aaop  173. 

hilf  unser  böse  natur  »titln 

durch  crem  und  leiden  leglicb  dempfen   II.  Sicas  1.  1,  14*. 

tau  deil  Beiacb  auch  dempfen  4.  I,  73*. 

du  junger  fürat,  mit  dir  wil  ich  kempTen, 

den  banzisch  mit  den  aebwerten  dt'nip<"en  4.  2,  19*. 

das  lütirig  fleisch  daa  mit  dem  geist  da  kämpfet 
und  ihu  gemeiniglich  (ach  leider)  zwingt  und  d»in|>lel. 

Roanza  Gebüsch  sriner  reimgeäuhte  11. 

den  Widersacher  dampf  und  tri.t  den  .find  au  grund  IS. 


sSS^ajsi^'TSSni^i^  LosT"i!  KTm."1'*  n,,r 

ppft  und  nur  mit  krankheil  klmpft, 
und  weniger  gedampft   1,  KW,  «1. 

dampfet  untre  süodeu. 
1.  206.  54. 

die  achrift  die  ist  das  kraut  gebrecbliehkeii  xu  dämpfen. 

I,  22,  78. 

Juogus  weib  die  ist  der  winler,  uad  er  selbst  der  ist  der 
aommer : 

ob  biu  eis,  ob  eis  die  bitte  werde  dampfen,  ist  ein  kummer. 

3,  4t,  8. 

der  monden  stellt  sich  für  die  sonne  und  macht  sie  finster 
eine  teil: 

der  wiu  der  goties  rai  wil  dämpfen  erstrecket  sich  noch  lang 
noch  weit.  3.  124,  30. 

Laub  der,  wie  man  sieht,  dies  worl  am  kühnsten  verwendet, 
zeihst  den  rauch  der  bitte«  zeit  dampfen  will,  braucht  es  in- 
sofern für  wolschmtxkend  machen,   als  man  den  wein  durch 
schwefeln  lieblich  macht,  oder  die  fisser  ausschwefelt, 
mir  schmeckt  daa  reine  nast  (muscr) 
daa  ohne  keller  frisch,  das  gui  bleibt  ohne  tasz, 

das  nirhu  bedarf  tum  dampfen, 
weila  keinen  acbwefelraucb  noch  sonnten  einsehlag  hat. 

l.  Mi  «• 

je  mehr  es  dem  gebühr., 
der  hoch  erhaben  wird,  daaz  er  aich  dampfen  soll. 

Omi  218. 

nun  sol  den  argwöhn  dampfen  oder  doch  behutsam  bewah- 
ren Bcrsciat  Haimo*  347.  wahr  ist  es,  dasz  durch  die  ai- 
nolieTkunst  vil  polentatcn  grosz  unheil  gedampfet  882. 

und  weil  ein  silbergewolk  den  strengen  aonneoschein 
au  dampfen  begann    Wiiiu»  4,  177. 

ao  6rtern  wo  ihr  (der  tonne )  stral  gedämpft 

mit  braunen  schauen  dämmernd  kauipft  (jonia  1,  129. 

oejMonsl,  je  hitziger  ihr  kämpft, 

je  minder  wird  aein  trotz  gedampft  Wiilaih. 


uud  dämpfen  rat  und  that  Voss. 
GöraE  hebt  das  wort  in  dieser 
verschiedenartige»  besiehungen, 

an  innern  kämpfen 


und  gebraucht  et  in 


an  innern  kampren 
hat  sulle  weisbcit  jähre  laug  zu  dampfen  4,  58. 
ich  aelbat  erregte  Syrakus,  «emsse 
den  acbleier  der  die  menge  traurig  dämpft  7,236 
wie  dieses  kühne  eolk  zu  dämpfen  sei  7,  240. 
mich  ihrer  wert  zu  nennen 
muiz  ich  die  feinde  dampfen   7,  247. 
dem  fremden  joch  entrissest  du  das  land, 
und  innre  kriege  dämpfte,  herr,  dein  geiai  7,  281. 
wirds  den  Übermut  der  feinde  dämpfen  7,  282. 
der  sonne  thibgedimpfler  blick  9,  387. 
das  scblosz  von  der  morgensonne  beleuchtet,  den  hohem 
theil  der  Stadt  von  leichten  rauchwolken  gedampft  13,  311. 
er  kniete  schon  auf  dem  thiere,  dimpfte  seine  letzten  be- 
wegungen  IS,  317.    man  deckt  die  flamme  zu:  um  sie  aus- 
zulöschen ?  keineswegs,  um  sie  zu  dampfen  21,  SS.    die  leb- 
hafteste färbe  wird  durch  das  gewaltige  licht  gedampft  2»,  269. 
der  gedämpfte  farbenton  des  originalbildes  31, 168.    der  mond 
schien  und  dampfte  das  feuer  der  lampen  zum  angenehmen 
schein  29,  9.    legen  ihnen  zaum  und  gefaisz  an,  ihre  mutwil- 
ligen Sprünge  zu  dampfen  39,  45.    wie  künstlich  bringt  New- 
ton auch  hier  das  wahre  gedampft  berein,  damit  es  ja  sein 
falsches  nicht  überleucble  59,138.  er  dampfte  seinen  gesun- 
den »erstand   J.  Patt  Http.  I,  ns.    die  blumen  der  poesie 
gleichen  andern  blumen,  die  im  gedampften  benebelten  Son- 
nenlicht am  besten  wachsen  2, 28. 


lamprte 
mich  ei 


man  gebraucht  das  wvri  auch  um  einen  gemilderten  ton,  be- 
sonders musikalischer  Instrumente  auszudrucken,  eine  gedämpfte 
stimme  depretsa  cor,  mezza  voce  Hemsci.  man  dampft  die 
geige  mit  einem  auf  den  sieg  gedruckten  dSmpfer,  auf  andere 
weise  die  trompete,  die  einen  dünnen  schrillenden  ton  erhält, 
die  tromnirl,  gedampfte  leicbenlrommeln  bei  einem  fürstlichen 
begräbms  J.  I'ai  i  Titan  2, 79.  weinen  zt 
der  engel  Ffc  MCllb*  2,  172. 

es  klang  so  nach  ala  bleu  ea  —  notb, 

ein  du«tres  reiinwort  folgte  —  tod : 

ea  tonte  bohl,  gespensterhaft  gedämpft.   Görna  41,  313. 

es  geht  bei  gedämpfter  trommel  klang  Caaaisso  184. 
noch  ein  technischer  autdruck  ist  xu  bemerken,  wenn  die  Vo- 
gelsteller einen  lockrogel  in  einen  finstern  behaltet  stecken,  wo- 
rin er  schweigt,  damit  er,  wenn  er  auf  den  togelherd  gebracht 
wird,  desto  heller  pfeife  und  besser  locke,  so  dämpfen  sie  den 
sogel.  Adelc*c  sind  Caan  «eizrri  das  wort  in 
lung  als  ein  besonderes  an,  mit  unrecht,  denn  t 
hier  bewältigen,  lurückhallcn,  wie  man  in  diesem  fall  auch 
sagt  den  vogel  verhalten. 

3.  völlig  unterdrücken,  ersticken,  vertilgen,  lödlen.  er  wird 
sich  unser  wider  erbarmen,  unsere  misselhat  dempfen  und 
alle  unsere  sunde  in  die  tiefe  des  meers  werfen  Mich.  7, 
19.  den  grist  dempfrt  nicht  1  Thess.  5,  19.  Jusua  dempfet 
den  Amalek  und  sein  vulk  durch  des  Schwerts  scherpfe 
2  Mos.  17, 13.  also  dempft  gott  zu  der  zeit  Jabin  der  Canani- 
ter  kOnig  Riehl.  4, 23.  also  wurden  die  Philister  gedempft 
1  Sam.  7,  13.  die  mein  erangeltum  dempfen  oder  hindern 
wollen  Lltbeb  3,  119.  könige  und  furslen  das  evangelium 
nicht  mögen  dempfen  5,4*.  dasz  du  also  durch  deinen  gu- 
ten willen  die  andern  habest  helfen  drücken  und  dempfen 
3,  524.  wenn  es  {das  kers)  das  höret,  so  dempfel  es  mit 
banden  und  füszen  diese  frage  3,  375.  zweierlei  weise  wer- 
dent  [die  keuschrecken)  gedempft  3,  313.  denn  soll  er  («oM| 
nimermebr  strafen,  so  würden  wir  uns  bald  selbs  unterein- 
ander würgen  und  fressen  und  zuletzt  sein  reich  und  alle 
seine  woltbat  verstören  und  dempfen  6, 47'.  sonst  würde 
der  teufel  zu  mechtig  und  im  (gott)  nach  seiner  ehr  und  krön 
greifen  und  sein  reich  dempfen  «, 4»'.  denn  sie  {zwei  furslen 
in  gleicher  gewalt)  können  sich  nicht  mit  einander  leiden, 
einer  musz  den  andern  dempfen  6,61.  alles  mag  man  wol 
Urnen,  die  zungen  aber  mag  kein 
und  dampfen  Petr.  7*. 

austilgen  und  zn  gründe  dämpfen   II.  Sita,  3,  1,  61*. 

auT  dasz  wi-  dämpfen  diesen  man  3.  1,  137', 

das  sündig  fleisch  zu  dämpfen  6,  76*. 

sie  wollen  die  Homer  dämpfen  lac.  Avata  TTkeof.  33*. 

der  mich  im  streit  bald  dampfen  kan  27». 
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so  folgt  da«  die,  so  dem  tcufel  »einen  raub  mit  gewalt  ab- 
dringen und  dampfen  wollen,  starker  als  er  sein  müssen 
Jac.  A«m  Prot.  II,  10.  dasi  sie  (die  obrigkeil)  die  frommen 
bandhabe  und  schütte,  dagegen  die  mutwilligen  und  bösen 
dampfe  Kmcimor  Wendunm.  33'. 

als  /wen  hin  teten  zsamen  kempfrn, 

welcher  den  andern  «n>l  kondl  Jempfen  _ 

•oll  da*  regiment  gewunnen  hin  Waldis  Atop  168». 

mir  dir,  eint  solchen  laoior  kempfent 

wie  wol  ich  dich  gar  leicht  woll  dempfen, 

solsl  mir  doch  nicht  «ein  gut  genug  Kucus  Muckcnkr.  1,  &bC. 

dampf  du  lie,  dasi  sie  niemand  mehr 

wann  sie  schon  wollten,  konnten  schaden 

Wsckiieaun  39. 

und  dämpfend  des  hochmuts  geprang  40. 

nu  unter  meinem  stab  gcdiimpfct  meine  feind  12. 

ihr  meint —  dir  schnelle  pesl  tu  dampfen, 

die  augenblicklich  wachst  A.  GarfMiti*  I,  14. 

alle  krankheit  kann  er  dampfen   i  •  1,  5",  32. 

welch  walfen  hat  mehr  nun,  der  degen  oder  schilt! 
Ob  schützen,  frage,  mehr,  ob  mehr  verletzen  gilt! 
Terleuen  dämpft  den  feind  und  schutien  siiberl  mich: 
wann  nur  der  feind  gedampft,  bin  sicher  schon  auch  ich. 

2,  101,  12. 

der  bäum  dampft  iumbrat)  das  kom  Hejisch  630. 
und  die  (fuhtenl  ihn  (den  dattetbaum)  erst  gedampft,  nun  selbst 
im  schatten  buszen  *  Güsthrr  "26. 

seinen  feind  soll  man  niebl  lassen  gros*  werden,  sondern 
ihn  dampfen,  weil  er  noeb  klein  ist  Olear.  Baumg.  1,26. 
ihr  Sachsen,  die  ir  nun  de*  ortes  ganz  vergessen, 
der  euch  eneuget  hat,  und  hier  seid  angesessen, 
wo  Decebal  durch  Rom,  Rom  durch  der  tiothen  schar 
gedamprei  wurden  ist  Omz  2,  8. 

das  UDkraut  dampft  die  feucht,  und  disteln  fülln  das  feld. 
I.OHNSTIIN  GessM.  gedanken  50,  949. 

und  ob  ich  gleich  mit  rühm  viel  gegenkaiser  dampfe. 

Ca.htz  77. 

der  neid  beklaget  selbst  dasi  ihn  der  tod  ged&mpfet  1SS. 
die  üppigkeil  und  kleiderpracht  des  weibesvolkes  dampfen 
Riemer  PolU.  colica  228.  sollte  es  jetzt  nicht  zeit  sein  diese 
Unruhen  durch  Überlegung  zu  dampfen?  Gellest,  ichweiszes, 
was  schuld  ist  dasi  die  empürer  nicht  sind  gedämpft  worden 
Klopstocs  12, 257.  ein  folksgrrürhl  dampft  sich  durch  ein  neues 
Klincer  5,  25$.  aber  gedampft  war  drr  lärm,  ehe  man  dessen 
Ursache  empfangen  halte:  dorh  ruhig  ward  es  nirlil  Gothe 
52,  8".  so  wenig  nun  die  dampfmaschinen  zu  dampfen  sind, 
so  wenig  ist  die*  auch  im  sittlichen  möglich  22,  225.  dasz 
wer  nur  die  aufregung  eines  freirn  Staates  dampfen  will,  die 
wählen  selten  machen  müsse  Niebuur  2,  372.  Poinjirjus 
dämpfte  den  aufstand  mit  blutiger  strenge  Schlosser  Wtilr 
geschichle  4,  8. 

4.  schmoren,  langsam  weich  kochen,  coquere  in  olta  operta, 
gedämpfte  äpfel  Hemscd  673;  tergl.  Schneller  I,  373.  ge- 
dämpftes fleisch  coro  juri  inaicta  Schümsleper  K.  Fmscii  1, 1S2*. 
Höier  1,  142.  gedampfte  Kartoffeln,  verdampfte  eier  Hepisch. 

t.  in  einer  Utile  aus  früherer  seit  Idszt  es  Gütiie  einmal 
so  rief  Aeiszen  als  machen  dasi  dampf  einströmt,  er  schreibt 
an  iMvaler  s.  29  deinen  Abraham  bab  icb  nun.  das  stück 
wird  gute  weite  Wirkung  thun.  will  auch  einen  würzruch 
drein  dampfen  hier  und  da  meines  faszleins. 

0.  engbrüstigkeil  verursachen,  das  pferd  hat  dampfendes  fut- 
ter  gefressen,  iroron  es  den  dampf  bekommen  hat.  ton  einer 
speise,  dje  mit  schlechtem  fett  zubereitet  ist,  sagt  man,  sie 
dämpft  einen,  ArjcAsrcri  den  alhem. 

7.  in  dampf  hüllen,  in  ein  dampßad  bringen,  item  die  jetz 
genante  kräuter  sirden,  das  baupt  wnl  bedecken,  die  gesot- 
tene kräuter  für  die  nasen  halten:  man  so|  es  auch  lang 
darmit  dempfen  Seiter  Roszaiznei  30.  die  füsz  damit  {mit 
den  krdulern)  oft  dempfen  gegen  der  narht  ist  auch  gut  an- 
statt eins  fuszwassers  Paracklsl's  tipp.  1, 600  R. 

8.  sprtchvörtrr bei  Hesisch  674,  annut  dämpfet  hochmut.  lügen 
dämpfen  keinen,  wenn  gott  einem  herrn  oder  gesrhlechl  will 
aufhelfen,  so  kann  es  ihm  kein  narbbauer  oder  feind  dämpfen. 

wir  sollen  dampfen  fleisch  und  Mut, 
das  suiis  zu  tunden  reiten  ihut. 
DAMPFER,  m.  dampfschiff,  engl,  steumer.   dampfer  mit  rä- 
dern, schraubendampfcr. 

DÄMPFER,  m.  l.  Dezsrinoer,  repretsor,  propultator,  ttdator 
Stieler  27«. 

2.  ein  schwelger  Frisch  1, 183*. 

3.  irertsrua  vomit  man  die  lichter  auslöscht,  eteignoir.  t. 
darapfborn,  löschhoni. 

4.  ein  tammortioes  Werkzeug  das  auf  den  sieg  einer  geigt 


Qtstcc^i  teirrfj  OT  ton  zu  ifttidcrn*  ils  wru*  eist  3n**cl)lii'* 
gerad  und  der  dampfer  gerichtlich  ton  des  scliulmeistera  ton- 
nnd  wortvoller  seele  abgehoben  J.  Padi  Flegelj.  1,  8«.  mit 
dem  dampfer  der  das  schmettern  zu  nach-  und  wiederkJäa- 
gen  erweicht  der«. 

DAMPFESSE,     röAre  in  stdllen,  um  den  dumt  abzuleiten. 
DAMI'FFANG,  m.  in  salzwerken  eine  rührt  den  dampf  der 
der  siedenden  sohle  aufzufangen  und  abzuleiten,  der  sebwa- 
denfang. 

DÄMPFGESELLE,  m.  eompransor  Maalir  89'. 
DAMPFGESTALT,  f.  fesligkeit,  Oössigkeil,  dampfgestalt  des 
wassers  sind  blosz  relative  zustande  {keine  Veränderungen  »ei- 
ner qualiWen)   Schhlusc  Wtitstele  «0. 

DAMPFGEWÖLKE,  h,  als  wir  endlich  unter  klarem  him- 
mel  aus  dem  wilden  dampfgewölke  die  lava  hervorquellen 
sahen  Gothe  28,  66. 

DAMPFGITTER,  m.  ein  hOlsernet  giUer  auf  dem  verdeck 
eines  kriegsschiffes,  durch  weichet  der  dampf  des  losgebrann- 
ten  grschülzes  zieht. 

DAMPFGÖPEL,  m.  dampfmaschint  in  einem  bergwerk  Beil  1J8. 
DAMPFHAHN',  m.  franz.  robiuel  a  rapeur.  engl  steamcock 
Beil  138. 

DAMPFHAMMER,  m.  frans,  marteau-pilon.  engl  steam- 
bammer  Beil  138. 

DAMPFHANS,  m.  so  viel  ab  Hans  Dampf;  s.  dampf,  was, 
ihr  dummer  teufel,  ihr  dampfhaus,  ihr  schwengelgalgen  J.  Paul 

Flcoelj.  2,  83. 

DAMPFHORN,  n.  ein  Werkzeug  die  lichter  aussulöschen  Ha- 
hisch  639.  in  dorfkirchen  wird  dazu  ein  an  einem  Stab  be- 
festigtes horn  gebraucht  Adelung,  niederd.  dampboorn,  ein 
lüschnapf  Brem.  wb.  1,  1S3.  s.  dämpfer.  lösebhorn.  bildlich, 
eine  grosse,  besonders  eine  adlernase,  habichlsnase  He.iiscr 
639.  Frisch  1,  183*,  daher  wird  wegen  seines  langen  Schnabels 
die  rohrdommel.  ardea  slellaris,  dampfhorn genannt  Hesiscu  639. 

DAMPFIG  DÄMPFIG,  adj.  roporonu,  nst  den  verschiedenen 
bedeutungen  von  dampf. 

ob  du  aber  wonent  bist 
pei  der  erd  die  lemplich  ist  Ring  26',  34. 
dempflg  nebulotus  Maaler  89*.  dampfig  vapidns  SchCksleder  K. 
ein  unsauber  dämpfig  ort  locus  situ  sentus  Hesiscu  638.  das 
damplige  (in  nrfrei  rerhütlle)  mondengesieb^t  das  Sturmwinde 
weissagt  Herders  Briefwechsel  1,  155.    ein  dempfiger  auf  der 
brüst  aslhmattcus  Stieler  276.    wann  ein  rosz  berzschlccbtig, 
dämpfig  ist  oder  hat  einen  schweren  atbem,  folgt  ein  reeept 
das  macht  einen  reinen  athem  Selter  Roszarznei  16.  Frisch  l, 
182'.  und  kommt  die  strenge  das  pferd  an  ton  faulem  bösen  was- 
ser  und  auch  von  bösem  dämpfigem  futter  29.    da  Lancfran- 
cus  nil  beiszet  geben  weder  mandel  noch  kein  ander  fruebt 
die  biestig  oder  dempflg  ist,  als  basel  oder  ander  nusz,  die 
|  haben  ein  blciung  {blahung)  oder  eigenschaft  die  da  dempflg 
ist  Hier.  Bracnschweic  Chirurgia  bL  34.    in  fAürinoen  dämpfig 
kuriaUimig,  engbrüstig  Reiswaid  1,  18.  2,  33.  bildlich, 
Kitiligunda  jungferBcban  wollt  ihr  einmal  dampfig  werden, 
weil  sie  nie  kam  In  die  tun,  blieb  nur  immer  bei  der  erden. 

DÄMPFIGKEIT,  f.  engbnutsgkeü  'der'  pferde,  htruchlechtig- 
keit.  anhelitus  SriEl.ER  277. 

DAMPFKESSEL,  m.  der  mit  «aner  gefüllte  ketsei  einer 
dampfmaschine.  franz.  chaudicre  a  vapeur.  engl  steamboiler. 

DAMPFKISTE,  f.  kästen  zu  einem  dampfbad,  wöbet  der  köpf 
frei  ausser  dem  deekel  ist. 

DAMPFKLAPPE,  /  franz.  soupape,  en<jl.  valve. 
DAMI'FKOHl.E,  f.  frans,  fumeron.  engl,  smoking  coal. 
DAMPFKOLBE,/:  DAMPFKOLBEN,  m.  L  rundbauckiget  ge- 
fdsz  zur  bereitung  des  wasserdampfs.  der  köpf  ist  wie  ein 
dampfkolben,  um  in  diesem  recipienten  die  unbegreiflichsten 
Verrücktheiten  aufzunehmen  Tiegs.  2.  dampfslempel.  frans,  und 
engl,  piston. 

DAMPFKOLBENGLIEDERUNG,  f.  garniturt,  frans,  eloupage 
du  piston.  envl,  packing  of  tbe  piston  Beil  138. 

DAMPFKOLBENSTANGE,  f.  franz.  tige  du  piston.  engt,  pi- 
(lon  rod. 

DAMPFKRAFT,  f.  die  gtwalt  des  wasserdampfs. 
DAMPFKREIS,  m.  die  aufsteigenden  wölken  des  dampft», 
die  pfeife  ward  gefüllt, 
die  sein  gesträubtes  haupl  in  dicken  dampfkreis  hulli. 

Zciihii  Poef.  uhnften  1,  47. 

DAMPFKCCHE,  f.  wo  mit  dampf  gekocht  wird,  engl  ateam 
DAMPFKUGEL,  «i.  «iederi.  dampkogel,  eine  feuerkugtt,  die 
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geworfen  vird  und  dir  grossen  dampf  macht,  der  dem  blick 
des  feinjcs  tnhüllt  was  dahinter  geschieht,  eine  hlciidkugcl, 
rau.  bkugel.  bildlich,  die  Icidcnscbaflrn  erobern  un-.cn-  seele 
blusz  durch  da»  werfen  der  dampfkugclu,  mit  denen  im  alle 
begriffe  umnebeln  und  einhullen  J.  Pail  Teufehpap.  2,  I6o. 
die  reife  staarlinsc,  diese  auf  die  Schöpfung  geworfene  dampf- 
kugfl  und  wölke  J.  Paii  I,  19.  so  stolz  uiu  »ein  herz  als 
daropfkugel  in  ihres  zu  schieben   I.  III. 

DAMPFK irrst' HE,  /.  (ranz,  voitureä  vapeur.  engl,  stcamcoach. 

DAMPFLOCH,  «.  Öffnung  um  den  dampf  ausströmen  zu  las- 
ten. luf\U,ch,  windloch,  zugloeh,  tpir amrnlum .  tapnranum  Ra- 
Mrunc*  312*.  Maai.ee  *6.  Hemisch  630.  Fiuscw .im  Xomrncl.  Tsb. 
frtxz.  MVpiniL   engl,  sleamhole. 

DAMPFMASCHINE,  f.  franz.  machine  a  vapeur.  engl,  steam 
rnciuc.  etne  einfach,  eine  doppelt  wirkende,  mit  hochdruck, 
mit  mcderdruck. 

DAMPFMESSER,  m.  ein  Werkzeug  die  Spannkraft  der  d.lmpfe 
;>  maten,  elaler»metrum. 

DAMPF.Mf  HLE,  f.  die  durch  dampf  getrieben  wird. 

DAMPFM  l»EL,  /.  am  Weizenmehl  mit  hefe.  oder  aus  rog- 
pnmehl  mit  Sauerteig  bereitete  speise,  die  in  der  pfanne  oder 
cttem  verschlossenen  ofen  gebacken,  gedünstet  wird  Hört»  1. 
III.  >ch«eue«  1,  r.i.  dampfnudelü  pemmata  taporala  Siie- 
LU  131«. 

DAMPFPFANNE,  f. 

DAMPFPFEIFE,  f.  an  der  loeomolht.  frans.  sifflet.  engl. 


DAMPFPRESSE,  f.  in  den  buchdruckereien,  /raus,  prewc  4 
1»  vapeur.   engl,  stcampres*. 

PAMPFPIMPE,  f.  bei  den  dampfmaachinrn. 

DAMPFRAl'M.  m.  räum  für  den  dampf  in  dem  kessel. 

P  VMPFItüHR,  n.  RAMPFKOHKE,  f.  an  der  dampfmaschme. 
frei:,  tnjau  de  decbargc  d'une  iiiachine  a  vapeur.  engt. 
»trimpipe. 

DAMPFSEELE,  f.  ein  tthwathherzigrr ,  unentschlossener 
*n>ch,  solche  dampNeeleii,  die  weder  für  bimmel  noch  hülle 
p^uaffen  sind   F».  Mti xtn  2,  IT. 

DAMPFSCHIFF,  n.  das  ton  einer  dampfmaschme  forlgt- 
Ineien  wird.    fram.  baleau  a  vapeur.    engl.  sleamvessel.  i. 


D\MPFSCHIFFFAHRT,  f. 

DAMPFTHAL.  n.  ein  mit  dampf  rrßUlrs  thal,  ein  gn.szrs 
füllendes   dampflbal,  kraler  des  Vesurs    1.  Paii.  7"«/.  4,  17t 

DAMPFT« >PF,  m.  franz.  etouboir.   engl,  peaboilcr. 

PAMPH  NG.  f.  erregung  tun  dampf,  besonders  als  heilmit- 
Ul.  dampfung  zur  braune,  dampfung  für  die  obren  Feisch  1, 
IM*,  uijfii/m/iir/i  milderung,  dampfung  des  klanges  bei  einem 
utuukali  sehen  Instrument,  d.'linpfung  einer  trompete  Fmsr.il 
r,  1*2.  dampfung  der  leidcnschaflcn,  dampfung  des  aufrubrs. 
oa»z  wer  die  aufrrgnng  eines  freien  Saales  dampfen  will, 
4*  wählen  selten  machen  müsse,  diese  dampfung  war  ge- 
rade  der  decemvirn  zweck   Nikbiiik  2,  372.   *.  dampfen. 

DAMPFWAGEN,  m.  franz.  voiturc  a  vapeur.  engl,  »leam 
camage.  *ieam  carl. 

DAMPFWEG,  m.  (ranz,  passagc  de  vapeur.  rnjl.  stcaiu- 
pjt-oge. 

I'VMPFWERK,  n,  [ranz,  ouvrage  fait  a  la  vapeur.  engl. 

iteamwork. 

DAMPLANKE,  f.  im  bergbau  ein  wagcreciil  zutschen  zwei 
jicher  der  schachte  getriebenes  holz,  den  einsiurz  des  Schachts 
IU  verhindern. 

PAMM'IEL.  n.  danienspiel. 

DAMTIIIER.  n.  damhirsch. 

PAMTIKGEL,  w.  1/ruinmircuei,  franz.  lonpie  boiirdonnante. 
hunimingtop.  ein  linderer/  Fmscu  I,  IS.3.  tiegel  oe.-ncA- 
trl  auch  sonst  wol  ein  rundes  bechtrarligcs  gefatz.  hier  ist 
iir  hole  kugel  gemeint,  aus  welcher  eine  schnür  mit  heftigketl 
9<:..yen  wird,  worauf  sie  heulend  umher  springt,  unter  dam 
in  Mi  die  offene  strasze  gemeint,  wo  das  spiel  mutz  gelric- 
ken  werden. 

DAMWILR.  n.  s.  damhirsch. 

D\M\VILRDHET,  n. 

DANACH,  ahd  dar  nah,  dara  nah,  mhd.  iü  nach,  darnach, 
ull/rici.  Ihernci,  mederl.  daarna.  heute  ist  die  Schreibung 
darnach  noch  vorhersehend  (s.  o/>en  »/».  i>1j|.    «'«  bezieht  sich 

L  auf  ein  ziel,  eine  rirhtung,  anslrem/ung,  ein  ItrltMft*. 
H  mil!  reich  »erden,  danach  sehnl  er  »ich,  richtet  er  seine 
fedanken,  Ul  er  aus,  $lrebl  er.    sie  (Er.i)  sähe  den  bäum 


an  da«  die  frurht  also  liislig  was,  und  gewan  ein  begird 
darnach  Kn-».»*ii.  Sunden  des  munds  Ii',  dort  isl  die  thurm- 
spitze,  danach  lenke  deine  schritte,  relatir,  meisler  fr.ig*t 
du  nichts  darnach  |i>l  ifir  uleicligidtiij),  dasz  wir  verderben? 
.Vair.  I,  3s.  die  gottlosen  ringen  darnach  inach  dem  t<j,U  bei- 
des mit  «vorlen  und  werken  Weish.  I,  16.  ringet  darnach, 
dasz  ihr  stille  seid  I  Thea.  I,  II.  trachtet  darnach,  da«z  ihr 
die  gemeinde  bessert  t  Cor.  II,  12.  so  du  mit  llci»z  darnach 
<n<ir»  Weisheit)  rufest  und  darum  betest  Spruche  Salnm.  2,  3. 
und  sie  trachten  darnach,  wie  sie  in  griffen   Matth.  21,  4«. 

die  schnaken  «aulen  m»n»rhenMui, 

ilarnarli  ir  herz  sl;il«  (lur»ltti  llmt   Afi.rt.  oir.  I.  sr,2. 

2.  auf  ein  gesell,  ein  rorlnld.  wo  e%  so  tut  als  dem  ge- 
masz  hriszl,  das  ist  mein  wille,  danach  handelt,  darumb  hal- 
tet mein  gebot  lind  thut  darMCh  3  Mus.  22,  31.  das  ist 
eiue  feine  klugheil,  wer  darnach  llml.  des  loh  bleibt  ewig- 
lich fsalm  III,  10.  boret  die  Wort  dieses  bundes  und  thut 
darnach  lerem.  II,  G.  -, 

3.  ebenso  auf  einen  zustand,  eine  handlungsweise,  eine  beschaf- 
fenheit.  demunslratir  und  relalie.  die  warne  i»t  wolfeil,  aber  sie 
ist  auch  danach  ist  ron  geringem  werth,  entspricht  ihrem  preis,  er 
kanu  das  uirht  vollbringen,  seine  kräfle  sind  nicht  danach,  er  ist 
nicht  der  mann  danach  er  ist  dem  nicht  gewachsen,  es  könnte 
besser  mit  ihm  stehen,  wenn  er  danach  gelebt  hätte,  danach 
der  mann  ist,  brül  man  ihm  den  vogel  jedem  nach  seinem  rei- 
dienst.  es  kann  geschehen  und  unterbleiben,  danach  die 
Zeiten,  die  umstände  sein  werden,  danach  er*  macht  wie  er 
sich  betragt,  er  hat  es  danach  gemacht  dasz  man  ihn  has- 
sen MH  niemand  borgt  ihm,  aber  seine  »achen  sieben 
auch  danach,  das  welter  soll  he->cr  werden,  aber  es  laszt 
sich  nicht  danach  an.  aber  alle  die  die  da  nach  urteilen, 
handelet!  und  sich  des  gebrauchen,  die  verderben  und  ver- 
faren,  und  dar  durch  verfert  ein  ganz  gemein  Kcisers».  Kun- 
den des  munds  79*.  du  sollst  leide  tragen,  darnach  er  {der 
gestorbene)  gewesl  ist  Siraeh  3s,  IT. 

hat  der  sich  einen  mann  bewiesen, 

der  den  iTrannen  iwnr  gewinnt, 

doch  wie!  weil  «r.  darnirh  er  weht, 

deu  inaniel  nach  dem  winde  dreht  I 
Gökis.,1  2,  115. 
und  ich  gewinne  mein  geld,  oder  Sie  haben  c* 
danach  angefangen  Mösr.»  Werkt »,  125. 

ei  ist  wol  gut,  doch  so  nicht 

da«r  •■  einen  von  dem  tuch  IDUrkhl, 

h.  {heimlich)  es  Ist  auch  darnach  ein  angesichL 

tiOTHK  13,  151. 

in  der  mitte  bleibt  da*  problem  liegen,  unerforschüch  triel- 
leicht,  rielleicht  auch  zuganglich,  wenn  man  es  darnach  an- 
fangt geschickt  zu  machen  veisz  22,  iso.  es  ist  das  erste 
mal  dasz  wir  in  noth  sind,  'ihr  seht  nicht  darnach  aus,  ver- 
setzte er,  doch  will  ich*  glauben'  IT,  23. 

•hah  alle»  von  mir  selln:  gelernt.' 
es  isl  auch  darnach    47,  244. 
(ii.if.fi.  ich  gab  den  Böhmen  einen  lonig  schon. 
WaUtnst.  er  war  darnach   Sliuliik  36j'. 

hah  ich  manchmal  Dir  ihn  die  kohlen  geschlagen,  so  ist  mir» 
auch  danach  bekommen    Zcmn  an  tiothe  4*«. 

4.  auf  eint  Zeitfolge  in  der  bedeulung  ton  hernach,  hier- 
auf, detnde,  post.  in  Holstein  dernacher  SciiL'tze  I,  21s.  dar 
nacbe  deinrfe  l'oc.  ex  9110  116«.  denen  die  da  zart  erzo- 
gen scind  in  der  weit,  uud  kumen  darnach  in  die  k Il- 
ster, denen  sol  man  nachgeben  in  speisen  KeisEhsu.  .Sün- 
den des  munds  4*.  in  dem  paradeis  daruach,  sobald  Adam 
und  Eva  schleckten  von  dem  bäum,  hat  sie  der  engel  ber- 
ausz  getrihen  14".  da  gab  im  (dem  einsiedler)  gol  dm  re- 
gen, darnach  bat  er  gut  den  herren  umh  die  sonn,  und 
er  gab  sie  im  auch  IT',  darumb  wann  du  gewoncsj  der 
schimpflichen  (jf/ier;na/Ien)  lilgin,  so  folgt  darnach  dasz  du 
im  cnnl  auch  Digest  25*.  wer  da  kleine  ding  versauinet, 
der  nimpt  hübschlich  ab  von  tag  zu  tag,  das  er  darnach 
grosze  ding  versäumet  5l\  Adam  lebte  darnach  soo  jar 
I  Af,.i.  5,  4.  darnach  sollen  sie  ausziehen  21,  55.  darnach 
gebar  sie  eine  tuchler  30,21.  mein  beer,  was  wird  darnach 
werden?  Dan.  12,  IH.  darnach  das  ende  1  Cor.  15,24.  nicht 
lange  darnach  2  Mace.  6,  l.  bald  darnach  Marc.  9,  8.  uud 
also  wird  es  ihm  nichts  verschlagen,  ob  er  vor  der  hoih- 
zeit  oder  kurz  darnach  gehl  Gelikiit  2,  ITv  Gollfr.  in  die 
kinhe  sollt  ihr  jetzt.  Sickingen.  gern,  und  darnach?  Gollfr. 
darnach  sollt  ihr  eurer  wege  gehn  Gütiii  42,  131.  bei  einer 
Zeitbestimmung  wird   eine  prtposition  roram,cslillt.    an  dem 
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sonlag  Oculi  und  an  dem  montag  darnach  hat  doetor  Kei- 
»ersberg  von  der  beicht  gesagt  Keisersrerg  Sünden  de* 
muarf*  31*.  nacb  drei  jähren  darnach  vernahm  Judas  2  Voce. 
14,  1.  darnach  am  dritten  tage  Tob.  3,  18.  doch  musz  ich 
heute  und  morgen  und  am  tage  darnach  wandeln  Luc.  13,  33. 
doch  still  man  gewöhnlich  den  acc.  voraus,  den  tag,  den  dril- 
len lag  danach,    drei  jähre  danach,    eine  stunde  danach. 

5.  in  gleichem  sinnt  bei  einer  rtihenfolge,  Ordnung,  erst 
(ronin)  geht  der  vater,  danach  der  söhn,  erst  kamen  die 
greise,  danach  die  manner,  danach  die  jönglingc.  vorerst 
mfisz  da  sein  ein  nipp  und  grün  kraut  darzii,  darnach  pfef- 
fer  und  dann  galrei  Heisersr.  Sünden  des  mundt  II*,  darumb 
wan  "du  fragst  'was  werden  wir  in  dem  himelreich  IhunT 
ich  antwurl  mit  Aiigustino  'wir  werden  müszig  sein.'  'was 
werden  wir  darnach  thunT  'wir  werden  sehen  got  von  aug 
zu  aug,  von  angesicht  zft  angesicht.'  'was  darnach T  'wir 
werden  lieb  haben  got  den  berren  über  alle  ding.'  'was 
darnach  T  *wir  werden  got  loben,  das  ist  das  letsl'  83*. 
denn  Adam  ist  am  ersten  gemacht,  darnach  Heva  1  Tim. 
2,  13. 

6.  bei  tergleichungen  wird  es  wiederholt  und  drückt  den  ge- 
gensali  aus,  meist  in  Sprichwörtern,  demonstrativ  und  relativ. 
danach  die  arbeil,  danach  der  lohn,  danach  das  geld,  da- 
nach die  waare.  danach  einer  thut,  danach  es  ihm  geht, 
darnach  es  mich  ansieht,  darnach  thue  ich  Simroce  1504. 
darnach  sich  einer  auffährt,  darnach  wird  einem  Göthe  lt,  IS. 

7.  für  das  relatirum  wonach,  der  augenhlick  ist  gekom- 
men, danach  ich  midi  gesehnt  habe,  das  glück  danach  ich 
strebe,  das  erbe  darnach  man  zuerst  eilet,  wird  zuletzt  nicht 
gesegenet  sein  Sprüche  Sal.  20,  31. 

HANDEL,  m.  damhirsch  Frisch  183.  dendel  E.  Airerus  uiij. 
dendl,  aber  auch  dien),  denl,  donl  Sciiheller  I,  375.  »streich. 
denl  Höper  147.  rergf.  dabei,  bringt  man  es  zu  dam,  so  must 
man  annehmen  dasi  d  durch  die  ausspräche  sei  hinzugefügt 
worden,  wie  ist  das  worl  in  folgender  stelle  xu  erklären? 
gleicher  gestall,  wo  man  auf  ankern  liegt,  soll  die  brücke 
gedeckt  werden,  welche  dandel  genannt  wird  Faosse.  1,  61*. 

DANDEKLO  RUNDERLO,  ausrufung  bei  Fischart  Garg.  149*. 

DANE,  m.  einer  aus  dem  dänischen  rolk,  Danus,  ttord.  da- 
oirp/.,  cos.  dänas  denc  pf.,  also  kam  der  werde  Tene  Tur- 
nier ron  Nantes  59,  1.  ein  Tene,  ein  Swede  MSIIag.  2.  383*. 
die  Tenen  Sibel.  2011,  l.  Schollen  unde  Tenen  Gorrra.  Tri- 
stan »4,  23.  Schwede  und  Däne  Schbppius  390.  ein  dänisches 
pferd.  s.  dänenrosz. 

ein  dAue  srhAn  gebaut  und  leicht  und  rasch  ton  schritte 
ist  erst  sein  lieblingspterd,  doch  bald  wird  dies  ein  Brille. 

ÜCroi. 

DANEBEN,  adr.  neben  ist  aus  eneben  und  dieses  aus  in 
eben  entstanden.  Luther  icArei&l  daneben,  Keisersrkrc,  IIk- 
m-  ii  Mit»  und  Stiele*  1320  darneben,  Schipphs  wechselt  mit 
beiden  formen,  wie  auch  Frisch  2,  HO  und  Steinrach  2,  115 
beide  anführen:  heute  ist  das  bessere  daneben  wot  durchge- 
drungen, doch  Lessing  (•,  108),  selbst  Göthe  *a*en  darneben 

1.  in  btiug  auf  etwas  das  in  der  nahe  liegt  oder  geschieht 
heisst  es  juxta,  propter,  nebenan,    hier  da»  bans,  daneben 
der  garten,  er  wohnl  im  haus  daneben,  er  gieszt  den  wein 
daneben,    sein  bündel  liegt  auf  der  erde,  der  hund  daneben, 
begriff  einen  paum  darneben  JTjeurrd.  2»,  33. 

aber  die  teiche  und  lachen  daneben  (ne/»rn  dem  mecr)  wer- 
den nicht  gesund  werden,  sondern  gesalzen  bleiben  llesek. 
47,  lt.  und  als  das  blut  Slephani  »ergossen  ward,  stund  ich 
auch  daneben  Äposlrlg.  22,  20.  auszuspähen  wie  der  ort  des 
lagers  und  alle  ding  an  schanzen,  geschütz  darumb  und  dar- 
neben gethan  und  geschaffen  Kirchhof  milit.  diseipl.  94. 

der  himmel,  hat  mir  der  vertraut  und  wa»  gegeben, 
so  gel»  ich  dieses  dem,  der  bei  mir  wohnl  daneben. 

I.ooal  I.  97. 

darneben  »olle  ein  slul  stehen  Sciureius  49.    gebt  fort  dasz 

sie  den  wein  unterdessen  nicht  darneben  laufen  lassen  Chr. 

Weise  Jcphtha  3,  4.    der  srhusz  ist  darneben  kommen  abrr- 

rarit  a  scopo  Stieler  1001.  darneben  schreiben  nd  margintm 

appingere  1923.     darneben  schütten    1944.     sich  darneben 

strecken  juxta  eubare  2193. 

der  mutier  den  besten  plalt  ffeben. 

meinen  bruder  sogleich  daneben   G6rn«  12,  243. 

gegenständ  gefaszl  und 
auf  dempapier  an- 


gedeutet, so  führte  ich  das  detail,  das  ich  mit  dem  jfcleistift 
nicht  erreichen  noch  durchführen  konnte,  in  worten  gleich 
darneben  aus  48,  135.  das  haus  steht  an  einem  wasserrei- 
chen bache:  gleich  darneben  eine  Wassermühle  oVrs. 

mehr  betrachte  dies  daneben   Kückcrt  228. 

es  geht  kein  streich  verloren 

als  der  daneben  grlil  r«  ist  keine  Schonung  nAthig. 

Platkn  201. 

sie  suchen  den  mund  der  fraven  in  der  dunlu-thrit, 
und  küssen  glcichwol  oft  darneben  Fastnachtep.  387,  34. 
si  stechend,  ob  gott  wil,  all  darneben  SS3,  5. 
sich  daneben  halten  sich  enthalten,  abstehen, 


das  hab  ich  ir  (der  /Vau)  als  nachgebe! 
und  ban  gehalten  mich  darneben  Fat 


542.  5. 


kaum  hatle  ich  einen 
ihn  mit  wenigen  strichen  im 


2.  unetanU/ien  heisst  es  überdies:,  sugletth, 
terea, 

dorfmaid  und  baurnknechl 

die  wollen  lanien  uml»  don  han, 

und  von  welhetn  knirsman 

da»  peat  win  geiun  an  alli  gefer, 

es  sei  diser  oder  der,  » 

dem  win  der  han  gegeben 

und  der  letzten  ain  pnich  darneben. 

Faslnachltp.  SSO,  tS. 

darumb  lög  das  nichl  schaden  darneben  harin  fal  Heisersr. 
Sunden  dei  munJ  23\  ich  hab  aber  auch  darneben  gedacht 
dasz  der  vernünftigen  klugheit  lüchlet  nit  alwegeu  Cyrillus 
(ab.  5. 

dem  babsl  auch  nemen  als  da  neben 
was  Conataotinus  im  hat  geben. 

Mcriur  iulh.  narr  727. 

aber  nun  verlasset  ihr  euch  auf  lügen,  die  kein  nütze  sind, 
daneben  seid  ihr  diebe  inördrr  ehebrecher  Jerem.  7,  8.  •. 
und  »erhiesz  inen  daneben  er  wolle  den  künig  dahin  ver- 
mügen,  dasz  er  ir  guter  freund  würde  Mlacc.  11,  14.  er 
hülfet  aber  da  neben  dasz  im  von  Paulo  solle  geld  gege- 
ben werden  Apostelg.  24,  26.  daneben  bereite  mir  die  taer- 
berge  Philcm.  22. 

darin  doch  im  herzen  darneben   Tneaerd.  95,  202. 
darmit  geert  der  kunig  wart  darneben. 

iteislenjetdnge  Berlin,  hs.  23  fol.  nr.  242. 
würd  es  sich  zutragen  darneben, 
dati  man  innrrhalb  iwrintiit  jähren 
augenscheinlichen  würd  eriahren  H.  Saco«  3.  1,  IS*, 
der  mir  stellt  nach  meinem  leben 
und  nach  meinem  königteich  darneben  3. 1,  OS*, 
und  rieht  auch  unlrew  an  darneben, 
dasz  Urin  kam  umb  sein  leben  3.  t,  90*. 
wil  ich  nemen  sein  gut  und  ehr 
und  in  vertreiben  ruh  dem  land : 
hab  hohen  oder  nidern  stand, 
mag  sich  so  fr.lvcl  [Qbermütig)  halln  darneben: 
ich  str.it  in  auch  an  seinem  leben   3.  t,  232*. 

dasz  aie  auch  oftermal  nichl  einen  sauberen  stein  haben  an- 
ders haupt  zu  legen,  leiden  darneben  den  bittern 
KiRcHHorinifi/.  diseipl.  116.  ein  araptverwalter  hat 
ter  und  nahrung  kauft,  darneben  auch  einen  schönen  bauw 
aufzurichten  in  willens  war  Wendunmul  144*.  was  mir  dar- 
neben begegnet  Chr.  Weise  A7.  leule  263.  wir  sollen  auch 
daneben  bitten  Isaacs  opfer  2,  20.  als  ein  hirsch  krank  lag, 
kamen  seine  spieszgesejlen ,  bewacbeten  und  beschützten 
ihn,  sie  fraszen  darneben  zu  ihrem  unierhalt  all  das  um- 
stehende gras  hinweg  Oiearics  Lockmanns  (ab.  3.  man- 
cher verlieht  sich  gar  umb  leib  und  seel  darneben  Ph  Hai- 
der 1,  163.  Lucas  war  ein  theologtis,  er  war  daneben 
ein  inedicus  und  maier.  Paulus  hatte  die  Ihcologiam  stu- 
diert, er  war  daneben  ein  teppichmacher.  was  für  ein 
künsller  war  kaiser  Rudolphus  der  ander?  er  hat  darneben 
das  römische  reich  wol  regiert,  könig  Christian  der  vierte 
in  Dennemarck  hat  von  allen  handwerken  judineren  kön- 
nen: er  hat  daneben  grosze  kriege  geführt  Schippiis  59. 
verkaufte  oder  schlachtete  ich  etzliche  ochsen  und  zog  an- 
dere darneben  auf  119.  weil  drr  gute  mann  diese  dinge 
nicht  selbst  von  mir  geboret,  sondern  nur  von  hdrensagen 
balle,  und  ich  daneben  hörte  dasz  hin  und  wider  sei  ge- 
schrieben worden  dasz  u.  s.  w.  600.  ich  nennete  mich  Jane« 
und  konle  ziemlich  Teuisch  lallen,  aber  ich  liesze  mich«  al- 
ler Rohmen  brauch  nach  drotiih  nichl  merken :  darneben  war 
ich  zart,  schön  und  adelicher  gebärden  Simpltciss.  2,  121. 
darneben  beflisse  ich  mich  aufs  höchste  alle  meine  weibliche 
»itten  auszumustern  2, 122.  er  fragte  daneben  wann  sie  die- 
ses gott  wohlgefällige  leben  der  ewigen 
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irD  »>.!V  Riehls  Polil.  stock  f.  342.  er  bedräuete  darneben 
mii  nicbtsonntagliiber  predigt  Maulaffe  209.  wer  in  her- 
m>d*ibten  ist,  kann  nicht  viel  in  seinem  hause  darneben 
Stieles  1200.    er  sucbcl  das  uoch  darneben  petilio- 

doeb  sähe  ich  lieber, 


i.utkn  bitten  Schocb  Studcnlenteben  B. 

■ 

ilir  kleiner  sebaferachurz 
ward  auch  darneben 

itr  «armen  mitiagslun  nun  spielen  übergeben  Rost. 

»tauet  in  ood  singt  daneben 

'tlle  «eiber  »ollen  leben'  Claudius. 

daorken  krsuebt  mso  such,  ii'b  kann  es  nicht  verschweigen, 
rnilfiuie>  holt  und  kalk  und  »chiefer  und  dergleichen. 

Gothic  II,  295. 

tu  der  Volkssprache  der  Schweiz  aufgenommen  gebraucht  es 
Ititsiu  GomiEir  sehr  häufig,  z.  b.  'hätte  wichtiges  mit  dir 
n  reden,  wenn  du  mich  boren  wolltest.'  'kenne  dich  nicht : 
:  ■  rl cq  {doch  oben  rede,  wenn  du  was  zu  reden  hast'  Erzähl. 
Lia  er  babe  srhon  mehr  als  sieben  jähre  in  der  gemeinde 
nd  »um  erdbeeren  Mareili  nichts  appartes  gehört, 
sehte  er  sich  des  gesebwätzes  der  leute  nicht  viel: 
ei  babe  besseres  zu  thun  als  allem  abzulösen  S,  252.  Em» 
hihck  der  die  Zusammensetzung  in  darneben  nicht  em- 
flai,  ttellt  nochmals  da  rom».  dazu  geschieht  mancher 
orineid,  schmaclwort  und  schalkheit,  die  da  darneben  lau- 
!-o  Staden  des  munJs  41*. 

DÄNEMARK,  Valeriana,  baldrian.  ahd.  deomarka  gl.  Wies- 
ki yi  l  «um.  baldrian  oder  dennmark  genannt  Eiciiar. 
t*un  Htbammenbüchlem  ifrankf.  1565.  s)  bl.  10*.  Hesisch 
Mi  dammarge  f.  tannmark  Stalder  I,  28t.  groszes  danmark- 
krwl  ttldtriana  phu  Nkmmch. 

M>F.!4ARRER,  m.  Üanus.  Zixicree  apophlheg.  33,  7.  Filsen 
LIM*,  s*d.  denimarkera  dani  Giurr  &,  U3.  Dennmarker  pl. 
*  i  \  M\  Drnnemärkrr  Scncrnus.  man  sagt  aber  auch 
hat,  Deoae  einer  aus  dem  lande  Denmark    Kor.  theut. 

m  tt. 

titfEMÄRKISCH,  odj.  Wecsiierii*i  6S9.  Oleab.  Fers,  reise 

:.  m  dsnemärkiseber  sprach  Sciiiippil's  t>50.  das  er  die 
tntmi  auch  in  die  denemarkischen  insel  selzt  MtcnÄt  ti* 
1 1 1, 12.  Üaonemärkisrbc  chronik  Abcrti  Kranzii  Slrasib. 
W5.  man  ta>jt  jriit  dänisch. 

DlNlMARkSGKABL.N,  "'•  fotta  danias,  in  Schleswig  im 
M  h*Jem  Kaisen  1, 1*3*. 

DÄ>ENRÜSZ,  m.  ein  besonders  kraßiges  pferd,  s.  dane. 

knapp,  »atile  mir  mein  danenro'i. 
da»i  ich  mir  ruh  ermie  LUsgkr  52". 

<»  rsrea  schon  im  mittelaller  berühmt, 

nihl  re  grdf,.  doch  starr  genuoc 

wav  ein  l'tart  Jjj;  den  kimec  Iruoc, 

an  plante«  schaue  nihl  betrogen, 

von  Teneinarkrn  dar  gezogen 

oder  tu. -.-Iii  Ol  dem  mer   Partita!  605,  15—18. 

DANIEDEN,  adt.  da  unten,  infra,  aha\  die  da  nidana  sint 
*ilur,I7,  t.  niederl.  daarbeneden,  engl,  beneatb.  dän.  der- 
**4t.  i.  oieden.  bei  Wolgebut  zusammengezogen  dniden. 
I  Anises  danidden  dietion.  Hb  iij.  es  wird  jelst  fast  nur  in 
Im  kuarrn  gebraucht,  um  das  irdische  im  gegensotz  zu 
■'"»  hmmlnchen  zu  bezeichnen,  woran  man  im  Wen  jahrhun- 
*•*»  »«  es  gebräuchlicher  wgr,  nicht  dachte.  Heiisch  645 
(Uli  et  noch  an,  auch  Scbössledeb  K,  aber  nicht  mehr  Stie- 
hl r'iisc«  2,  H*  nennt  es  ein  reralletes  Wort,  ebenso  Steih- 
i«s  z,  m,  doch  merkt  jener  bienieden  an.  dortniden  wird 
►s^es  torkommen,  da  niden  oder  dunden  adverbium  loci, 
'','frmj,  ihMiu  Kocafcn/ariuz  ineipiens  leut.  d.  ahrr  bagrl  wird 
biaab,  und  die  stad  da  nideo  wird  nidrig  sein  JesaiaZI, 
n\  Petrus  war  da  niden  im  palast  Marc  14,  86. 

:  .-.i  lfn  ist  ein  fach  zubrochen  Walois  Xsop  18$». 
ich  will  ein  weil  daniden  sitzen   H.  Sacbs  2.  1,  39*. 
ei  liad  iwen  pawren  auch  daniden, 
.die  ewr  gnad  nal  für  in  besebieden  3.  3,  61*. 
ir  habt  die  kelle  in  dem  nagen, 

uad  reUn  euch  dulden  in  den  dennen  Wolgiiut  I,  117. 
die  liegen  dniden  in  der  tiefen  2,  446. 
»  renm«,  die  zeit  t_. 
>«  trage  zeit  Brno. 

PAMIEOER,  ade.  herab,  zu  boden,  humi,  deorsum,  alth.  tltir 
«•fcr«  Ottsieo  3. 47,  43.  mhd.  da  nidere  {Flore  4267),  dernider. 
««"4n  schreibt  Ln-EJt  seltener,  gewöhnlich  daroider,  wie  die 


andern  Schriftsteller  des  Wen,  Uten  und  Wen  Jahrhunderts,  na- 
mentlich Hemslu  656,  Stieleii  11»,  Frisch  2, 2«,  Steinuacii  l,  121, 
das  auch  heule  noch  vorherseht,  es  steht  meist  bei  folgenden 
Mitwürlern,  wo  es  häufig  uneigentliche  bedeulung  hat. 

beugen,  der  wind  hat  die  bäume  daniedergebeugt,  er  ist 
iein  Schicksal  daniedergebeugt  er  lebt  kummenoll,  in 
gedruckter  Stimmung,  sein  mul  ist  durch  die  ereignisse  nicht 
daniedergebeugt  er  hant  aus,  bleibt  unerschrocken. 

drücken  deprimere,  was  ist  leichter  dao  ein  feder?  wan 
aber  einer  drü  (drei)  bett  uf  den  hals  nimpl  und  vil  federn 
zesamen  kumen,  das  etwan  zwen  oder  drei  icntner  wigt,  so 
drucken  sie  einen  darnider  Keisersb.  Sünden  des  munds  76*. 
wneij/eit/iicA,  er  ist  ganz  daniedergedrückt  muthlos.  sein  ge- 
müt  ist  da  niedergedrückt, 
erliegen  succumbere, 

und  tie  an  leib  und  aeel  bald  abgemergelt,  schwach, 
erliegen  gar  darnider  Wkcrhirun  215. 

fallen  decidere,  ruere,  prolabi  Hesisch  556.  da  Helen  sie 
(die  Philister)  für  Jonathan  darnider  (srurrfen  sie  getödtet) 
und  sein  Waffenträger  würget  im  imer  nach  I  Samuel  14, 13. 

fällen  destruere,  prosternere  Hebusc«  556.  o  tapferer  feld- 
obrister,  der  du  die  löwen  pflegtest  zu  überwinden,  wss  hat 
dich  nun  so  darniedcrgcfallet*  Oleab.  BaumgarUn  5, 2. 

Oieszen, 

schimmernd  kehrt  die  welle  wieder, 

Oieszt  nicht  mehr  im  bett  darnieder  Göthe  41,  135. 

fuhren, 

auf  kiesein  im  bacha  da  lieg  ich  wie  helle, 
verbreite  die  arme  der  kommenden  welle, 
und  buhlerisch  drin  kl  sie  die  sehnende  brüst; 
dann  rührt  >ie  der  leichlsinn  im  slrome  danieder, 
es  nabi  sich  die  zweit«,  sie  streichelt  mich  wieder; 
so  fühl  ich  die  freuden  der  wechselnden  lust. 

ÜATHE  1,71. 

kämpfen, 

darniederkampfen  {besieget  wird  sie  die«en  stolzen 
Burgund,  den  reichtverraier   Scunn»  451*. 

kommen  entbunden  werden,  wie  niederkommen,  nein,  da 
ich  mit  meiner  Christiane  darniederkam,  so  liesz  ich  den 
laufstein  in  unserer  kirche  kleiden  Geliert  2, 160. 

legen  besiegen,  slernere  Hemiscn  556.  des  wird  sich  sein 
herz  erheben,  das  er  so  viel  tausend  darnider  gelegt  hat 
Daniel  II,  12.  rollet  euch  und  komel  her  alle  beiden  umb 
und  umb  und  versamlel  euch,  daselbs  wird  der  herr  deine 
starken  darnider  legen  Joel  3,  16.  das  wird  deines  namens 
ehre  sein,  das  ihn  (den  Holofernes)  ein  weib  darnieder  gelegt 
hat  Judith  1, 12.  als  er  die  sigbaflen  Hunnos  glückseliglich  mit 
sampt  iren  künig  darniderlegt  Fa.*!»»  WM.  Dr.  in  eigentli- 
chem sinn, 

da  merkt  der  wirth  der  Sachen  gestalt, 

dasi  ero  mit  gleicher  münz  heu  zahlt, 

und  legt  ihm  bald  sein  geld  danider: 

da  gab  er  ihm  das  kind  auch  wieder  Wolcibvt  2,  373. 

liegen  occumbere,  cadere  Henisch  556,  deeumbere  Stieler 
1119.  in  tineioenf/irnem  sinn  rerderften,  krank  liegen,  unter- 
liegen, besiegt  sein,  der  bandet,  das  gewerbe  liegt  danie- 
der stockt. 

herr,  Im  den  brunn  (Urin)  auch  besehen, 

was  dinem  mensebeu  «ei  geschehen. 

wann  et  ist  gar  krank  und  schwach 

und  leidet  gromen  un^rmach. 

beseht  ob  ir  sein  precnen  Ige  brechen)  wiszt, 

wann  es  weder  trinkt  noch  iszi, 

und  «ein  im  doch  -i.uk  all  sein  glider, 

und  ligl  doch  ganz  und  gar  dernider    faslnncnzan.  6%,  16, 

er  spricht  in  seinem  herzen  *ich  werde  nimer  mehr  darnider 
ligen :  es  wirt  für  und  für  keine  not  haben'  Psalm  10,  6.  dar- 
umb  werden  ire  junge  manschafl  auf  trer  gassen  danider  Il- 
gen und  alle  ire  kriegsleute  uniergehen  Jerem.  49,  26.  das 
gaukclwerk  der  schwanen  kunst  lag  auch  daroider  rar  kraft- 
los geworden  IKeisnetf  17,  7.  beule  schwebt  er  empor,  mor- 
gen liegt  er  darnider  und  ist  nicbla  mehr,  so  er  zur  erden 
worden  ist  l  Maccab.  2,  63.  weil  die  Araber  darniderlageii 
|6ej»eo/ srnrrn),  baten  sie  ihn  umb  friede  2  Maccab.  12,  II.  und 
liegt  also  daroider  \kann  nicht  bestehen,  ist  widerlegt)  was  D. 
Carlstadt  dawider  sagt  Llther  3,  71. 

ich  lig  bie  gar  darnider  Waidis  Äsop  221*- 

unser  settenspiel  liegt  darnider  Hesiscii  556.  er  liegt  dar- 
nieder ist  heftig  erkrankt  Steirracn  1, 12t. 


46* 


Digitized  by  Google 


727 


DANIEDER  — DANK 


DANK 


728 


men  tol.arkhäuser  »ifl  darnieder  machen  zu  gründe  richten 
Sr.Hi  rrins  .'»"T  aus  II***  SteisiiERgers  calrndcr. 

ringen,  die  lebendige  kraft,  wo  mit  er  seinen  ncbenbuhler 
endlich  darniederringt  Senn  im  "i»h*. 

schlagen  prosternere,  ein  teil  (der  trunkenen)  werden  zor- 
nig  und  nullen  ,il !••-  das  darnider  slahrn  da«  da  ist,  hauwen 
und  slrclien  runtnsR.  Sunden  des  munds  8*.  da  kam  der 
gottes  zorn  iilier  sie  und  erwürget  die  fnrnehmsten  unter  ih- 
nen  und  srhlug  darnieder  (lödlete)  die  besten  in  l*rahel  Psalm 
1h,  st,  warf  niil  der  Schleuder  und  schlug  den  stolzen  Go- 
liath darnider  Sirach  47,  5.  uneH/entlich, 

»clila«  Eigennützen,  stolz  und  hose  rith  darnider. 

HoaPLRR  101. 

sihmeisien,  die  so  die  kr>>ne  des  hochmuts  darniedergc- 
»rbmissen  haben,  sind  leute  gutes  Vermögens  geworden  Olea- 
mi's  Baumtiarten  4.  lt. 

schmettern,    ob  der  blitz  mich  danicderscbmcltert  Conti 

3,  105. 

sterben, 

nie  wie  da«  viech  darnider  sterben   II.  Sic»  3.  1,  22f.\ 


brm  srbafen 
iler  slie.r  die 


rar  ein  HaitM  wider, 
andern  all  darnider  Wi 


strecken, 
liefen 


die 


kapern 

sirecklrn  rür  todi  ihn  zur 
GötUK  40,  4t. 

stürzen,  wiewol  nun  t" ■  1 1  solchen  rühm  und  boehintit  viel- 
mal darniederge«turzt  bat  durch  den  könig  zu  llaliel  Luther 
Von  den  juden  und  tren  lügen  (Witlrnh.  \h\3\  Z. 

taumeln,  beug  meinen  geist  anstatt  ihn  zu  reizen:  gib 
ihn  lausenden,  du  wirst  sehen  wie  sie  darnicdertaumeln  Klis- 
ce»s  Theater  2,  150. 

werfen  prosternere  llesucn  566.  der  stürm  hal  den  bäum 
darnieder  geworfen. 

allem  gleich  wirft  ihn  Obcron»  wort  darnieder  nimm«  ihm 
den  mut  WiEtvsn. 

DÄNISCH,  ad],  und  adr.  danieus,  mhd.  die  tenschen  mor- 
der Haihiumi  NSIIag.  3,  CS*,  es',  dilnisrhe  haare  irAirdrz- 
lirtie  diinisehe  wolle  die  wegen  ihrer  fettigkeit  nirht  leicht  eine 
f'irOe  annimmt,  dänisches  leder  aus  lümmfeilen  bereitet,  ton 
hellbrauner  färbe,  wird  besonders  zu  handsthuhen  gebraucht. 
und  der  goltschmid  woll  haben  C  dennesche  mark  Eulenspie- 
i/e/t.  31.  die  sitten  darin  sind  daher  auch  wirklich  dänischer 
als  deutsch  I.Essixr.  7,  59.  dänische  kröne  dänische  münze 
im  verthe  ron  Ui  grnsrhen  Frisch  1,  ISS*.  was  hat  ein  sol- 
cher mensrh  gethan  dasz  ihm  jeden  morgen  der  haarkrüus- 
ler  mit  glühenden  zangen  die  ladellosen  haare  zwickt  und 
ihm  einen  dänischen  mante]  oder  marterkiltel  (piidrrmanirfl 
umhängt?  J.  Paul,  j.  danemarkisch. 

DANK,  m.  goth.  thanks,  ahd.  dank  (GttArz  5,  167),  mhd. 
danr,  altMdehs.  thanr,  allfnes.  angets.  thanc  thonc,  engl,  thank, 
niederl.  dank,  allnord.  hakir  pl.,  schwed.  ddn.  thark,  ueAurl 
zu  dem  verlornen  flamm  dinke  danc  dünken,-  der  eine  thätig- 
keit  des  geistes,  eine  bewegung  und  erhebung  der  seele  aus- 
drückt :  dahin  weisen  alle  davon  abstammenden  Wörter  wie  an- 
daiht,  gedanke,  bedunken. 

I.  bei  IIexeczk  1,  351  eintje  stellen,  wo  danc  ßr  gedanc 
i/eAl:  dazu 

Ii Az  ab  mich  min  lumber  danc 

an  <<e|ri  od  an  deheinen  krane 

verleitet  geiren  der  frowen  min, 

bol.  d.if  sol  verswi^ren  «in 

und  niht  ie  m.vre  werden  brltht, 

n.in  ich  »in  weil  frot  nio  gediht. 

mir  war  der  danke  alte  vil    LieuTlXiTKl*  51,  7. 

er  tet  ouch  cot  nibl  rm're 

denne  alt  die  Juden  tuont : 

sin  danc  im  öl  den  pferininc  »tuont    Im  iU  i  .<  iu/  3.  352,  II. 

ein  beispiel  aus  dem  Uten  Jahrhundert, 

»o  imkl  «i  (die  trau)  mich  so  schwach  und  krank, 

und  kumpl  mir  dan  in  meinen  djnk, 

und  denk  mir  •Im  *Ia»z  nun  davon'   Fastnachttp.  322,  26. 

«orA  im  Wen  und  Uten  jahrh.  kommt  dank  iti  dieser  bedeu- 
lung  tor,  nur  im  pl.  mit  der  spatern  sehwachen  form. 

die  nacht  hei  er  manchen  dank   TTvuerrf.  68,  M. 

vergrab  dein  danken  in  die  erden   Walbis  Ätop  171'. 

mit  solchen  lecherlichen  bo««en 
ihm  »ich  oft  mancher  »elb  betriegen. 


o  herzliche  tor  Itter.  au*i«cbl»g 

solch  danken  au«z  dem  heizen  dein    II.  Sich*  4.  3,  14'. 

bat  noch  ein  wenig  Zu  verziehen 
und  wuchsen  im  vil  seltsam  d.mken. 

W*)W4tMt  I,  145. 
(dir  eiiuiettfer)  wollen  pot  dienen  in  der  wilitnin 
aiiüt  dem  sie  macluen  ihn  («irftt  ein  bildnii», 
wo-  ihn  ihr  ei«en  danken  mall. 
so  man  er  gewiunen  ein  ge»lall   3,  378. 

2.  im  mhd.,  zumal  in  veibindung  mit  einigen  prnpositionen 
hetszl  es  häufig  wille,  absieht,  was  man  kaum  als  eine  abt/e- 
leitete  bedrulung  betrachten  kann :  wille  liegt  dem  begriff  run 
gedatike  naht,  wie  das  lateinische  cogitatio  auch  enlschluss 
hriszt.  i\ne  mtnen  danc  gcqen  meinen  willen  und  adrerbia- 
lisch  mltii-s,  sine»  dankes  oder  blast  dankes  freiwillig,  im 
gegensatz  Undankes,  jenes  erscheint  noch  im  \Uen  und  taten 
jahrh.  nicht  selten,  späterhin  vereinzelt, 


die.  drei  |.Äs«.n  weib 
dank 


das  virh  (rieh)  an  luAiie) 
/■'.i«/i«/jrnr»j..  491,  23. 


dasz  sie  [die  well\  sich  ihres  ruhms  beraubt  am  jüngsten  lag 
und  mir  denselben  lassen  mnsz  nbn  ihren  dank  Lurnea  fi, 
57*.  da  {vor  guit es  gehellt)  soll  sie  {die  weit)  ohn  ihren  dank 
ihr  eigen  lästcrmaul  lügen  strafen  und  verdammen  G,  62'. 
dasz  er  ohn  aller  weit  dank  errettet  sei  worden  «.  219".  also 
dasz  nicht  allzeit  die  beiden  muslen  die  Christen  fressen,  wie 
sie  wollten,  sondern  ohn  ihren  dank  imisten  sie  leben  las- 
sen das.  ich  sähe  ihn  in  zwölf  tagen  nie  und  wil  ihn  auch 
forthin  nimmermehr  sehen,  es  geschehe  denn  ohn  dank;  mir 
ist  wol  so  viel  unmuts 
den  Buch  dtr  liebe  su 

wenn  ein  böser  thut  gut  aus  zwang, 

»o  thut  ers  doch  obn  «einen  dank   WOMUVf  2,  342. 

er  bat  es  im  hrand  ohn  seinen  dank  verloren  Script,  rer. 
Brunsw.  4M.  die  stände  machten  sich  jelzo  das  conrepi  es 
könne  jemand  durch  sie  allein  und  ohne  des  königs  dank 


herzog 


en  Habn  Reiehshut.  2, 13.  sprich» 


viele  mit  Unwillen  fromm  und  ohne  ihren  dank, 
einem  ohne  seinen  dank  nichts  geben :  man  kann 
.seinen  dank  wol  etwas  nehmen  Menisci!  644. 


es  ist  keiner  krank, 
e*  ist  ohn  sein  djnk 


da.«. 


In  gleicher  bedeutung  gebrauchte  die  ältere  spräche  Ober  danc 
(BtWCN  1,  353),  was  noch  im  Ibten  und  Wen  )ahrh.  erscheint. 

sie  bat  mirs  über  dank  aufgeseilt  Fasinachttp.  235.  4. 
des  schemel  er  sieb  über  dank   Ring  3',  20. 

aber  der  leidige  leuTel,  der  unruhige  gcisl,  da  er  über  sei- 
nen dank  die  Christen  mit  Verfolgung  muste  zufrieden  lassen 
Matuisius  86*. 

und  hau  de«  au*  Vernunft  bezwang. 

golt  ewig  glauben  Uber  dank   ScnwtaztNszac  154,  2*. 

auch  wider  iomm(  zeit  dem  Wen  jahrh.  tor, 

der  herschaft  dienet  icb  mit  zwang, 
ihal  alles  wider  meinen  dank  untuHia.  i 

HlKCWAlD  uL 

oder  kämmst  wider  deinen  dank 
mit  lernen  etwa  in  ein  zank  MV.  60. 
kein  mann  ist  mir  mein  leben  lang 
herein  kommen  wider  meinen  i 
da«  er  mu*t  wider  seinen  dank 
all  wa«  er  bntl  sein 


TW.  2. ! 


all  wa«  er  hntl  sein  ganzes  Idien 
geraubt  den  leuieu  widergeben  Waldi«  Asop  14V. 


wider  deinen  dank  te  invilo  Stielür  278.  wider 
und  willen  Ehe  eines  weibes  71.  muste  sie  (die  schöne  tneh- 
ter)  wider  des  henkers  dank  die  grauliebste  sau  von  derweil 
heiszen  242.  sie  behauptete  wider  des  henkers  dank  dasz 
das  angebinde  von  ihnen  käme  C.  F.  Weisze.  muste  ich 
ihm  Widers  leufels  dank  eine  andere  gans  verschaffen 
cundits.  131.  doch  mainlenierten  sich  einige  auch  wider  des 
königs  dank  Haha  Reichshist.  t,  290.  die  sittlichen  antriebe, 
die  uns  wider  den  dank  des  eigennuUes  fortrriszen  .J\*sr 
3,  67. 

Bei  gegen  ßhrl  es  Hctisr.il  an,  thue  niemand  freund«chaft 
gegen  seinen  dank  640.  die  ältere  spräche  sagte  auch  sun- 
der, undrr  «Inen  danc. 

Im  gegensatz  mit  deinem  dank  fe  rolenie  Hkm«cr  610,  «rie 
in  der  älteren  spräche  mit  slnemo  danke  ze  habenne  Uiuit 
5, 167.  Büecke  1.  352. 

8)  etf.mdVn  ArrrorzwAeoen  ist  ohne  dank,  sre«m  es  Aeiszf 


Digitized  by  Google 


729 


HANK 


DANK 


730 


•«*»*  litf:  es  gerne  angenommen  vira",  ohne  MMffttMMf,  tf 


I  IC»TR*tfl  II  Hl,  30. 


diu  lift  irh  üf  .!.  in  wege  •« 
•od  miner  (rowen  ine  dauc 
arh.  lieber  kr4.ti. 
froti  im  der  spott, 

»er  ohne  dank  {gegenheb*)  Ihm  lieben    Am»  416. 

Iirb  haben  ohne  dank 

injrlit  einem  die  leil  lang    Hr.sisCH  641. 

ii  hm  seine  beide  gesellen  zu  hülf  uml  risz  dem  tropfen 
«ider  seinen  dank  uud  will<>a  einen  zahn  »u*  Simplieiss. 
loäj  kellrr.  ebenso  mit  dank,  »erhoff  diesen  meinen  dien*l 
auch  etlicb  gelehrte  zu  (tut  mit  dank  yu-<>lgefallen\ 
F»a*r  Med*.  ••13*.  doch  nni«z  ich  gleirliwol  be- 
'i  auch  an  »crarhiung  der  poetcrei  diejenigen  niebl 

»eaig  schuld  tragen,  wclrl  Im  allen  dank  (»hnr  dasz  je- 

»ie  dafür  aneikennrn  will)  poelru  sein  wollen  (»ein! 
hxtertt  *. 

4.  Waii«  bezeichne!  r%  das  gefuhl  der  Verpflichtung  für 
rite  erwiesene  gute,  Wvllhal  und  die  dural«  fii(>i>ri/i<jen  Je  ge- 
tn<(ttetl,  (jra/iu.  MI  dank  t'/'j/o  uniwoi  zunickgelii'ii.  einem 
•u  dank  weh  verpflichtet  fühlen,  es  i->t  da  kein  dank  zu  b<>- 
l'ii.  man  bekommt  schlechten  dank  daftir  ei  irird  nicht  gut 
tnä  freundlich  aufjrimmmrn.  der  dank  den  du  Iti-i,  ist  nii  hl 
<b*  wort,  aber  da«  wort  ist  das  ende  des  p-dank*  Keiskrs- 
iuc  der  dank  würt  iremiuderl,  wan  einer  einem  etwa« 
irrbei.zt  und  im  da*  leistet,  so  hat  er  im  solch*  nit  al* 
fur  nn  grwtM  dank  al*  het  er  im  da*  un*erhei«en  ge- 
l«-n.  daruuib  wiltu  rin  dank  gecen  eint  verdienen,  so  gib  im 
Au  du  im  schuldig  bist,  bald  und  unverheimeii  Sünden 
Ja  munds  65*.  dank  »erdienen  imre  gratiam.  Rott  selb»! 
Lion  mit  der  sonne,  ja  mit  bimmel  und  erde  und  mit  Sei- 
te, «ohne»  tod  keinen  dank  »erdienen  bei  der  weit  Hesiscr 
Kl  es  itt  kein  dank  darbei  u 
ni  jriUin   SCMdntlMt  K  i. 

»irjfl  zull  mi»»eihat  zu  aller  simid, 

H  »urkf  man  nifend  mehr  durch  jwanc 

d<nn  aus  der  lieb,  das  war  kein  dank  kein  irakrn  qrfvhL 

>CHWtlI(MIt6  Ii"»,  P. 

dank  sind  dankbare  bedanken. 

Mo4CM.au. tu  Oiristl.  MTllMlMM  (1643)  17«. 

Tut  eio*tr  wollhal  weniit  dank 

Umi  hinter  ihm  naebred  und  stank    IUskch  611. 

&»h  empfangener  wolthal  ist  der  dank  im  herzen  bald  er- 
kaltet da«,  unzeilige  »vollbat  hat  weder  dank  noch  gnad 
<«.  wer  die  meiste  arbeit  tbul,  der  hat  den  wenigsten  dank 
ia  der  well  das.  wer  einem  wulibut  umb  »eine*  eigen i  i  • 
i»t  man  keinen  groszen  dank  schuldig  das. 
wie  viel  dank 
bin  ich  f' it  diese  niuijtkeil  euch  schuldig   Senn  na 

man  gottlob!  sagt,  vemn  cid  drohendes  ereigmt  glücklich 
gegangen  itt,  so  auch  gott  sei  dank!  golt  aber  sei 
•Unk.  der  un*  den  sieg  gegeben  hat  1  Cor.  15,  57  und  2  Cor. 
>.  1«.  dem  bimmel  sei  dank !  ich  denke  ihr  den  verdacht 
benommen  zu  haben  C.  F.  Weisze. 

soll  «ei  ewig  dank 
«tau  Ihr  doch  endlich  einmal  wiederkommt   l.nuso  J,  190. 

borbeit  des  heiratstiftens,  wobei  de*  danks 
i  so  »fiel  zu  gewinnen  stehe  Escei.  Lor. 
SUrir.  33.  golt  sei  dank!  starken  ihn  alle  heiligen  dasz  er 
»ein  beste*  tbut :  der  ist  allein  wa«  vermögend  Göthes.  212.  ne- 
Uq  diesen  dunkeln  schalten  und  diesem  schwarzen  die  grüne 
•aal  bedrohenden  gewtilk  fehlt  es  aber,  gott  sei  dank,  nicht  an 
heiterem  Sonnenlicht  und  jenem  lichten  genolk  »oll  zeichen 
■ie*  heil«  von  oben  LtciE  Einleitung  in  die  Offenbarung  ]>ihan- 
«u  Bit,  endlich  eine  feine  Unterscheidung,  ich  pflege  einen 
unterschied  zu  machen  zwischen  nichldankbarkeil.  undank  und 
»-derwillen  gegen  den  dank  Güthe  25, 30».  Sprichwörter,  bes- 
ser mit  Wahrheit  undank,  dann  mit  falsch  dank  II  Einen  644. 
mit  dank  »erdient  man  dank  dat.  »vollhat  ohne  dank  ist 
e*«en  ohne  dank  das.  64s.  wer  wollhal  tat,  der  erniel  dank 
du.  gertank  (roniwmeiia)  für  dank  Stieie«  J7s.  langsam 
eewaren  verleurl  den  dank  jniiia  quoe  tarda  est,  tngrata  est 
yrali«.  dat. 

i.  einem  dank  haben  heitzt  nicht  dank  erweisen,  sondern 
«c*  ihm  rerffliehtet  fahlen,  aber  dank  hab  dci 
FlscuakT  Bienenk.  43*. 

anstatt  mir  dank  iu  haben. 
Eab  er  mir  ein  geschenk  Oriii  1,  145. 
du  hast  ganz  gewis  mir  dauk  Gör»  11, 149. 


die  altere  spräche  kennt  diene  redensart  nicht,  bei  ihr  heisit 
ich  habe  des  dank  ic*  rerde  dafür  belohnt. 

M  hin  ich*  doch  Iii  höhen  danc   W.it.im  61,  24. 
■ad  so  sagt  WOLCKHOI 


er  gehl  dennoch  s|n|«  seinen  gaiiK. 
■oll  er*  auch  haben  keinen  dank   2,  219. 

ii«  'f  braucht  aber  gleichbedeutend  einem  dane  wizzen  mit  i 
genil.  der  sarhe.    des  weit  iu  gol  danc  nimmt  es  gnädig  an 
(G*Arr  5, 167.  BüXECtE  1,  3  >3), 

de»  wi»n  er  im  gar  keinen  dank   W«ldis  Äsop  130*. 

ras  neben  dank  haben  noch  fortdauert,  ich  weis/,  dir  dessen 
keinen  dank  Frisch  I,  1*3,  doch  der  in  dieser  Stellung  über- 
haupt tei \ehu'indende  qenil.  teird  hernach  umgunycii  oder  rrg- 
g'liissen.  n  Ii  wei-z  allen  freutiilr'n  die  mir  ZU  dieser  beitat 
geraten  haben,  schlechten  dank  Chr.  F.  Weisze.  die  fürsten 
werden  dir  dank  wissen  Iiöthe  141.  mustert  nicht  fürsten 
und  herrn  ihm  dauk  wissen?  ».145.  einem  etwa*  dank  »vis- 
|  sen  graliam  habere  alirui  HüRlSCU  612.  Stieier27S,  und  die- 
I  sen  tadelnsrerthen  accusalir  gebraucht  auch  LlUHlfi,  Sie  soll- 
ten mir  es  noch  dank  wissen  2,  <oo.  »er  wird  ihm  diese 
kleine  Üppigkeit  niebl  Tielmehr  dank  wissen  6,  479.  z;/nc/t- 
•rort, 

wo  irli  a«r  und  nirbl  trank. 

da  wn.i  i<  h  keinen  dank  bin  ich  unbefriedigt   S.rrocr  1479. 

6.  zu  danke  fcei  ihun,  machen,  neliinen  und  andern  tett- 
tförtern  hmal  es  zur  Zufriedenheit, 

et  ist  mir  wol  le  danke  (et  ui  mir  lieb) 

tu  ich  iwer  sprich«  Ii. In  rrmoiuen    Ami*  \(M. 

die  alle  spräche  gebrauchte  in  gleichem  sinn  daz  ist,  daz 
wirdet  mir  emlanke  Be^ecie  t,  354*.  zu  dank  nehmen  aequo 
ammn  recipere  IIimth  604,  da«  haben  ibr  gnaden  persönli- 
chen zu  gnädigen  dank  (u-olgefallen)  angenoimuen  Buir,  itind- 
layirer/isnidi.  ron  1514  «.  171. 

der  hehl  d.vsselb  «ü  dank  nam  an    Hetterrf.  M),  10. 

ich  nehme  es  zu  danke  an  Chr.  Weise  Itaacs  opfer  21.  Zrei- 
^ticAe  poetensunft  10.  geborrhet  Hiskia  nicht,  Ihut  mir  zu 
danke  und  gebt  zu  mir  er  au*  'Aeriiui)  so  soll  ir  ein  igli- 
licber  von  seinem  wcinslotk  und  von  seinem  feigenbaum  es- 
sen und  au*  seinem  brun  trinken  Jes.  SO,  in.  und  wers  zu 
dank  anninipl,  dem  britigts  fronicn  SiracA  20. 3.  es  kartet 
sich  seltsam,  der  ein  hebt  ihq  ausz  dem  tauf,  der  ander  zu 
dank  ins  grab  Fiscrart  Carg.  HO*,  wer  kann  allen  menschen 
zu  dank  ihun?  Hkniscii  611.  einem  etwas  zu  dank  tbun 
amice  agere  Stiele«  27S.  da  ich  Ihre  gewissenszweifi 
nicht  zu  danke  beantworten  kann  TiiCmnel  Reise  3, 252. 

schenk  ich  meinem  herrn  iu  danke, 
nun  >o  kusit  er  mir  die  alirno    i.nmt  5,  211. 

ein  mensch  der  nie  mit  sich  selbst  zufrieden  ist  und 
es  daher  niemand  zu  danke  machen  kann  16,  93.  wenn  ich 
es  ihm  zu  danke  gemacht  halte,  war  ich  zufrieden  19,  101. 
dasz  er  es  andern  Völkerschaften,  so  wie  manchem  Indivi- 
duum nicht  zu  danke  machen  wird  46,  236.  der  empfanget 
des  betrags  einer  quiltung  setzt  darunter  zu  dank  bezahlt  er- 
halten, für  einen  schlag,  welcher  mir  vor  dem  kriege  mit 
fünfhundert  thalern  zu  allem  danke  {willig  und  gern)  bezahlt 
wurde,  erhalte  ich  jetzt  kaum  die  bülfte  Moser  l'hantas. 
1,  209. 

7.  verschieden  ron  einem  dank  haben  ii<  die  redensart  habe 
dank,  -<tr  heisst  'nimm  dank  an,  empfange  dank,  sei  bedankt' : 
sie  drückt  auch  Zufriedenheit  mit  einer  handlung,  ein  lob  der- 
selben aus, 


r,  des  schuzzes  habe  danc  der  irfui:  war  gut. 
fiibel.  434,  2. 

der  dann«  jage  heale  der  sol  des  haben  danc  874,  3. 
weitere  beitpielt  bei  Derecke  I,  353. 

hab  dank,  liebes  zartes  gold  Fastnaehlsp.  402,  S. 
hab  dank,  mein  lieber  knecht  443,  30. 
hab  immer  dank,  mein  Sathanns, 
dasz  du  hast  zupracht  das   505,  32. 

so  hilil  zu  Zeiten  der  valer  dem  kinde,  so  e*  dem  Schul- 
meister die  lafeln  an  den  köpf  erschlagen  hat  (als  Plautus 
schreibt),  und  die  klag  für  den  rater  kumpt,  spricht  der  va- 
ler *hab  dank,  mein  lieber  son,  so  du  dich  weist  zu  weren" 
Albrecrt  t.  E»re  10*. 

erlöser,  habe  dank  Firrims  11. 
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ironisch,  man  klaget  auch  es  werde  niemand  mehr  all,  dank 
hab  wir  (nm<  rerdankl  man  es,  dasz  das  leben  bald  zu  ende 
ijthl,  vir  stnd  die  Ursache)  da«  wir  mehr  wem  verderben 
dann  unser  vorfahren  haben  ausgetrunken,  und  fressen  wie 
die  säu,  fuhren  ein  Ranz  unordeulich  wej.cn  S.  Khan».  Trunken- 
heit 103".  gaucklerisch  nein!  su  für  gut,  hetleriscb  dank  habt 
Fischaii  tiarg.  33\  dank  haben  ewer  gnaden !  JH*.  221*. 
dank  hab  der  dieb,  er  las«  »ein  sielen. 

Wcai.it «ut  Etopm  2.  206. 
dank  hab,  Stahler.  Stiuings  Jugend  I,  5.   haLc  dank  der  gu- 
ten xeilung  Lessinc. 

hab  dank  natur,  ich  fühle 
io  meinen  sehnen  juiigliugskr.<lt  Schills*  305*. 
o  höchst»  allroachl,  bahe  dank,  dank,  dank, 
dasz  du  mir  endlich  rctlung.  räche  sendest  67t*. 

mit  deutlicher  ironie  veist  man  auch  geradezu  etttas  damit  zu- 
rück, dank  hab  fifci  ijm  imputet,  luum  factum  puta  Stiele» 
'11h.  dann  heiszt  es  mit  leeren  vorteil  sich  abfinden,  wenn 
man  mit  der  Ihat  seine  dankbarkell  beteeisen  sutl,  der  lohn 
ist  krank,  wo  man  sagt  'hab  dank'  Hemscm  ML  kommen 
si  darüber  gemeinlirh  in  zeitlich  und  ewiges  verderben  als 
letztes  daokhab  Rutschst  Kanzlei  50  U.  rergf.  die  subslanlira 
dankbab,  hahedank. 

8.  schon  in  den  beiden  zuletzt  angeführten  stellen  ist  das 
worl  in  die  objective  bedeulung  von  lohn,  mercet  übergegangen, 
so  sagt  man  auch  ist  das  der  dank  für  meine  treue?  oder 
ironisch,  da«  ist  mein  dank  dafür  io  schlecht  bin  ich  belohnt 
und  wenn  ir  leihet  von  denen  ir  hoffet  zu  neb- 
f  dank*  habt  ihr  davon?  denn  die  sünder  leihen  den 
Sündern  auch,  aur  dasz  sie  gleiches  wider  nehmen  Lue.  6, 
34.  so  er  aber  sähe  dasz  er  domit  kleinen  dank  und  nicht» 
anderes  dann  neid  und  hasz  erlangt,  sitind  sein  gemüt  (so 
fern  es  der  gemein  ein  gefallen  wdr|  der  königlichen  würd 
abzutreten  Linus  von  Scnorr  e»li.n  17. 

wer  im  dient  der  hat  teufels  dnnk   Waldi*  Äsop  130*. 
man  satrt  «ras  man  den  frembdrn  hunden 
III  gut  Ihm  und  drn  fivmbdiMi  kinden, 
da»  win  mii  unOat  uud  mit  »unk 
brzall.  denn  solchs  in  dar  well  dank  160*. 
'ist  das  drr  dank  (wie  sich»  gebürl) 
der  für  die  höchst  wollhal  grliort, 
den  rrnmmen  menschen  dafur  zlodten, 
der  einem  hilft  ausz  all  seinen  nolhen  V 
'ja.  sprach  da>  ihier,  das  isi  der  dank: 


ftoli  geb  du  madisU  knu  oder  lang 
und  wirst  bei 


allen  menschenkinden 
jetil  in  der  weit  kein  andern  linden'    Wolcemut  1,  HO. 

damit  erlangen  kleinen  dank  2,  324. 

das  ist  eben  de*  teufels  dank    Wichum  Rollwagen  81.  gute 


244.    des  teufels  dank  ist  der 
das.    so  auch  des  henkers  dank,    da,  freund,  das  ist 
r  dank  den  man  am  hofe  gibt  C.  F.  Weisze. 

und  ralhel  welchen  dank  der  »ieger  heut  erhalt, 
nichts  kleiner»,  herr,  als  llüous  Luid  und  leben  Wiilanp. 
und  in  der  hüben  haupter  span  und  streit 
sich  unberufen  viclgi>»ch*nig  drangen, 
bringt  wenig  dank  und  öftere  gefahr  Sceii.ll». 
wenn  sie  dank  erwarten,  geben  Sie  tum  konig  244*. 
9.  norA  tehdrfer  scheidet  sich  die  bedeulung  ton  lohn  ab, 
dank  de»  preis  bei  einem  Wettstreite 
ir  habt  mit  tarnen  das  |>e*i  gelhan. 
die  Trauen  geben  euch  den  dnnk 


,h?ei 


717,27. 
-75. 


lierera  sollte  tter*. 

Ihr  wisset  dasz  zwar  ihrer  viel 

in  schranken  laufen  an  das  ziel, 

doch  einem,  der  morste  kömmt, 

ist  einig  (allein)  nur  der  dank  bestimmt  Ornz. 

lief  ff  bedeutet  es  dann  kampfpreit,  trrabeum,  auch  in  uneigent- 
lichem rinn,  und  wag  in  zwenzig  und  hundert  streiten  und 
schlachten  von  der  Römer  wegen  gewesen,  darin  er  vierzig 
und  fünf  wunden  empfangen  und  manchen  dank  erworben 
hell  Uvius  ton  ScnörrE»Li-  45.  in  dem  streit  erwarb  Decius 
rur  all  Römer  den  höchsten  dank  71. 

welchen  dank  wol  könnten  die  edeln  Achaier  dir  reichen  1 

bei  furnieren  war  et  der  feststehende  autdruck,  wo  auch  der 
plur.  danke  vorkommt,  man  hat  bei  dem  tanz  de*  bcilagers 
zwölf  danke  de«  lurniers  ausgclhrilt,  nrmlich  vier  fürsten- 
dlnke  und  vier  gesellendanke  Mensen  Script,  rer.  tax.  2, 1156. 
er  (Reinhart)  wird  den 


nen  Aimon  K  iiij.  graf  Ludwig  von  Eberstein  unter  den  vier 
vornehmsten  danken  den  drillen  dank  verdient  hat  Micrü- 
LIDs  2,  17S. 

wie  es  dem  herren  dan  im  rilier«|iiel  gelungen, 
dasz  er  deu  besten  dauk  und  piTi>i  oll  tut  errungen. 

HotJFLEK  III. 


wer  andere  waf.-n  fuhrt  (als  das  christenkrevs),  der  hat  den 

»ig  verloren, 
kriegt  keineu  dank  noch  lohn  151. 
mit  »piesi  und  Schwert  m  dem  lurnier 
voll  Schwei»»  und  «toll  dem  Hank  nachstreben. 

Wkckumi  i*  573. 
die  danke,  d.i  man  mit  denselben  will  belegen 
der  uberwinder  wird,  die  sein  ein  schild  und  degen. 

Ultra,  t.  ;   Wiida»  Ariott  18,  »I,  5. 
und  keiner  war,  der  ihnen  wehren  mochte 
den  dnuk  davon  tu  tragen    Wiiland  18,  28. 
den  dank  des  lurnvis  tu  gewinnen   18,  30. 


den"dankrdavIJn  "bTi 


12.  23. 

und  riliernd  reicht  sie  ihm  den  dank  Alxing»». 

d«  »challl  ihm  («lern  r'ater)  «ein  lob  aus  jedem  mund», 

aber  mit  zärtlichem  liebesblick 

(er  verbeiszt  ihm  sein  nahes  gluck) 

empfangt  ihn  fraulein  Kunigunde. 

und  er  wirft  ihr  den  handschuh  ins  gesiebt, 

'den  dank,  dame.  begehr  ich  nicht'. 

und  verlasit  sie  tur  selben  stunde   Sciillii  70*. 

10.  gratiarvm  actio,  der  ausdruek  des  gefühlt  durch  teortt 
oder  handlungen:  to 
erweisen. 

das  sie  uns  des  grosien  dank  sagen  F«*riwcA/»j>.  343.  II. 

des  sagt  sie  mir  mit  fluchen  dank  729.  20.  737.  32. 

darümb  man  eer  und  d»nk  müg  jehen  653.  9. 
es  ist  nichts  in  uns,'  damit  wir  uns  basz  miigen  üben  und 
got  wol  gefallen  dan  damit,  das  wir  die  lasier  die  in  uns 
stecken,  würgen  und  got  dank  sagen  Keisess».  Sunden  des 
mundt  84*  dank  anheben  zum  gebet  A'eA.  II,  17.  dir  gebürt 
die  majestat  und  gewalt,  berriiebkeit,  sieg  und  dank  1  thron,  so, 
11.  lun  zeiten  David  und  Assaphr  ward  gestiftet  dank  zu  gott 
lobgesang.  12,  46.  ich  wil  den  nainen  golles  luben  mit  einem 
lied  und  wil  ihn  hoch  ehren  mit  dank  Psalm  69.  31.  an- 
betung  sei  dein  dank  Ra-le«.  mein  letzter  athemzug  sei 
dank  Seohe.  jeder  aufschlag  eurer  äugen  ist  andachl  und 
dank  Tiec«.  saget  dank  allezeit  für  alles  golt  und  dem  Tä- 
ter Ephet.  5,  20. 

und  grosien  dank  dem  fato  sag  Ftcn»  Ukckenkrieg  I,  590. 

dem  berrn  ich  de«  will  mein  l-btagen 

um  sein  gerecbligkeit  dank  »agrn. 

Pam  Nslissus  Psalm«  C.  3*. 

sagten  goit  darum!,  lob  und  dank   H.  Sachs  4.  3,  8|*. 

gebet  grosien  heneosdank  Lotto  3.  249,  179. 

ich  pfände  dir  mich  -in, 

tu  sagen  wenden  dank   Flihinu  17. 
wahrlich,  Sie  setzen  mich  wegen  eines  dankes  in  verlegen- 
heil  Lessinc  I,  143. 

hört  ihr,  singen  ihr  (der  sonne)  nicht  alle 

Flüren,  alle  walder  dank? 

ihr  nur  schnattert  das  gctleder 

von  den  teichen  dank  empor  IlCictt  115*. 

in  dem  höflichkeilsslil  des  17  jahrh.  Kar  schuldigen,  dienstli- 
chen, freundlichen,  demütigen  dank  sagen  beliebt;  s.  Stiele» 
178.   jetzt  ist  et  itemlich  auttee  gebrauch  gekommen, 
sagt  man  meinen  ergebensten,  gehorsamsten,  besten, 
steu,  herzlichen,  innigen,  tiefgefühlten  dank, 
mit  freuden  will  ich  dir 
des  danket  opfer  bringen  AirrAen/ierf. 
den  personlichen  dank  behalt  ich  mir  vor    Engel  Lorca: 
Stark  c.  30. 

so  bab  ich  euch  denn  schon  den  dank, 
den  ich  gedacht,  erniesen   Uöth»  3.  74. 
I»stt  doch  ihr  narren,  doch  die  freude 
dem  weisen  der  »ich  weise  hält, 
dasz  er  ein  narr  wie  ihr  vergeude 
den  abgeschmackten  dank  der  well  5,  I«. 
dasz  die  nachbarn  mit  recht  einen  groszen  dank  u 
guten  Schlaftrunk  fordern  können  Ii,  113. 

ein  quentcheu  dank»  wird  hoch  ihn  zu  vergnügen 
die  ti-utner  undaoks  völlig  überwiegen  41,  1C2. 
sage,  mutier,  bist  dus  eben, 
meinen  dank  no  Ii  tu  emprahn, 
was  du  for  des  jungling*  leben 
mit  dem  galten  einst  getbao?   41,  238. 
nicht  dank  und  grusi ! 
nicht  grusi  und  dank.' 
rächten  wir 


als  brachten 
dem  heim 


4t, 
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im  nameo  aller  sei  dir  tiefster  dank  gebracht  41,  292. 
und  allar  des  lieblichsten  dankes 
wird  ihm  de*  gefurchteien  gipfels 
scbneebehangner  scbeitel  den. 
vater,  meinen  heiszesten  dank  für  Ihr« 
SCHILLI«  IST'. 

eurer  hoheil  unierihiingen  dank 
für  dat  bewuste  »hintragen  2SV. 
tfrichwvtier  bei  Hhiisch  641,  von  dank  starb  des  henkers 
kaue,  man  dankte  ihr,  gab  ihr  aber  nichts  zu  fressen,  er 
hat  den  dank  schon  gegessen  denkt  der  wolthat  nicht  mehr. 
umb  dank  dient  keiner  er  terlangt  mehr,    was  einer  thun 
rousz,  da  sagt  man  ihm  keinen  dank  umb  644. 
vi  dank  Stieles  277.    bei  Smaocs, 
Ton  leerem  dank 
wird  dir  kücbc  mank   1 49t. 
*i«  du  nicht  mit  gelde  bezahlen  kannst,  bezahle 
mit  dank   1495.    spater  dank,  schlechter  dank  1496. 

U.  ellipiiich,   auf  einen  gruti,  ein  gathenk 
dank,  groszen,  schonen  dank,  tausend  dank. 

•grüsz  dich,  jungfrau.'  -dank  der  ehre"  Gotm  I,  251. 
n  guten  tag,  mein  kind.  Bdl.  groszen  dank,  wir  ihm  was 
ln*T  11,16?    gute  freunde,  lausend  dank  11,13. 
Stauf,  ibr  seid  mein  gast  tu  Schwvz,  ich  in  Luce 
Pfeifer,  viel  dank!  mutz  heute  Genau  noch  ei 

Schiller  519*. 
jetzt  mein  vster  wieder, 
jt!it  wieder  mein,  und  meinen  besten  dank 
fiir  diese  gnade  254'. 

»  dank,  dank  dieaen  freundlich  grünen  bäumen, 
die  meines  kerkert  mauern  mir  verstecken  42a'. 

inmuek  rerneml  man  auch  damit,  wollt  ihr  mir  das  schen- 
kte? groszen  dank  ich  will  nicht. 

DANKALTAR,  m.  der  allar,  auf  welchem  man  uns  dank- 
»srteil  opfer  niederlegt. 

und  auf  den  dankaltar  geweihte  myrten  streut. 

Gfinrats 

die  jnngst  verlobte  garbenbinderin 

tragt  ohne  »aiien.piel  und  lieder  ihre  krinze 

tum  dankaltare  weinend  bin  R.nil. 

ein  lorbeerblatl  das  für  die  pflege 
des  bertens  auf  den  dankaltar 
ich  dir  gerührt  als  Opfer  lege   Göiix&k  1,  40. 
DANKAMT,  n.  i.  dankchor.    über  das  dankamt  (tear)  er 
osd  seine  brüder  Sehern.  12,  8. 

DANKBAR,  adj.  und  adt.  gratus.  mhd.  danefuere  Ben.  1, 358*. 
'T  hat  ein  dankbares  herz  fühlt  die  terpftiehtung.  er  äuszert 
•id,  enteist  sich  dankbar,  läszt  sich  dankbar  linden. 

gol  dankpar  sein  aus  innigkeit   Thenerd.  72,  83. 
and  seit  in  demselbigen  (glauben)  reichlich  dankbar  Colo$$.  2, 
7.  «,  ti.    seid  dankbar  in  allen  dingen  l  Theu.  5,  18.  mif 
im  genit. 

(ich  wilti  euch  des  ewig  dankbar  sein. 

SCHWiSZIISKRC  159,  2*. 

die  Rutner  waren  des  dankbar  nnd  zogen  mit  freuden  beim 
Im«  ton  ScnömtRLi.t  93*.  gewöhnlich  mil  der  praepoi.  für, 
«V*  aurk  mit  gegen,  dankbar  sein  gegen  etwas  Herres  So- 
phias reite  4,  371. 

vielleicht  bat  dankbar  für  den  heilten  Christ 
nein  liebelten  hier  mil  vollen  kinderwangen 
'Jim  aunherrti  fromm  die  welke  band  gekost   Gönn  12,  139. 

ein  einziger  dankbarer  gedanke  gen  himmel  ist  das  voll- 
kommenste gebet  Lessixg.  dankbarste  zusammenschmelzung 
Ruders  Briefe  an  Caroline  Flachiland  {Erlangen  1847)  s.  117. 
Victors  dankbare  begierde  ein  geheimnis  mit  dem  andern  zu 
»ergehen  J.  Paul  He$p.  1,  266.  sodann  fruchtbar,  erfolgreich, 
lohnend,  die  arbeit  ist  dankbar,  dieser  bäum,  diese  gelrei- 
deart  ist  dankbar  fragt  reichliche  fruchte,  Sprichwörter,  dank- 
bar «ein  bricht  kein  brin  i*f  keine  grotxe  anslrengmg  l.ni- 
stss  l»3.  gut  beschert  grosz  und  klein,  wer  ihm  nur  könnte 
dankbar  sein,  die  wollhat  schlaft  leicht  ein,  dasz  wenige  dank- 
bar sind,  ein  dankbarer  darf  aur  ein  ander  mal  wieder  kom- 
men, ein  dankbarer  sinn  und  round  gelallt  gott  wohl  Hesiscii 
w«.  641. 

DANKBARKEIT,  f.  so  viel  all  dank,  intofern  er  dat  ge- 
fihl  der  rerpfliehtung  beteiehnet,  gratiludo,  pietat.  mindrning 
•Irr  dankbarkeil  Keisersr.  Sünden  des  munds  65*.  das  nehmen 
wir  an  allewege  und  allenthalben  mit  aller  dankharkeit  Apostel- 
t*>ch.  14,  3.  verliert  der  clienl,  fordprn  sie  dannorh  die  be- 
soldong.  wann  der  eliens  witzig,  gibt  er  ihnen  zur  dankhar- 
keit ntchts  Scnc  peius  407.  dankharkeit  i*l  die  Verehrung 
einer  penton  wegen  der  uns  erwiesenen  wohltat  Kant  5,  292. 
dankharkeit  ist  eigentlich  nicht  gegenlicbc  des  verpflichteten 


,  »uuurm  ...  ..,..,.(;  im  aswaom     in  der 

dankbarkeil  steht  der  verpflichtete  um  eine  stufe  niedriger 

als  sein  wollhater  296. 

denn  meine  dankharkeit  vollgültig  zu  erproben 
hab  ich  euch  gam  zunächst  der  mojestat  erhoben. 

Cöths  41,  292. 

laszt  es  euch  nicht  leid  thun 

datz  meine  dankharkeit  den  flor  der  nacht 

entlehnen  mutz  Schillrr. 

die  dankharkeit  ergebt  nicht  in  des  handelns  schranken, 
die  dankharkeit  besteht,  da«  wort  säst«,  im  gedanken. 

Köcttav  Lehrgettuht  6,  51. 
dienst  und  dankharkeit  ttehl  formelhaß,  kinder 
lassene,  welche  ihm  zu  dienst  und  dankbarkei 
waren  Möski  1, 61.  spricAtrorf, 

wer  nicht  beweiset  dankharkeit, 

ist  wie  ein  brunnen  der  obn  wasser  steit  II». mm  m  641. 

dankbarheil  gefallt, 

undank  haszt  die  weit  Siiroce  1492. 

DANKBARLICH,  adj.  und  ade. 

gnädiger  herr  nnd  fürst  reich, 

unser  wirdige  frau  sol  dankperlich 

es  weiter  um  eur  genad  verschulden  Fatinackitp.  190,  II. 

dankperlich  orafttito,  gralanter   Voc.  teut.  14SI  e  &'. 

wann  ich  dir  diesen  schimpf  jetzund  und  tnnst  jemalen 
mit  einer  guten  thal  kann  dankbarlich  bezahlen. 

Diiv«.  v.  t».  Wissen  Ariott  6,  39,  2. 
ich  gestehe  dankbarlich  dasz  ich  ibr  meinen  ganzen  Wohl- 
stand schuldig  bin  YVielami  15,  81.    sie  würden  sich  dankbar- 
lich gefallen  lassen  alles  kämpfe«  überhoben  zu  sein  29,09. 

der  junge  fürst 
fallt  dankbarlich  dem  alten  um  den  hals  dera.  Ober  on. 

et  findet  sich  auch  bei  Göstisci  1. 17.  Hackdor*  1, 151.  Klincer 

1,  &5.    seifen  alt  adj.  er  nahm  dankbarlichen  abschied  #W- 

1016.  1,  360. 

gerührt,  beschämt  von  diesem  neuen  schütz 

ergreift  ihr  herz  mil  dankbarlichem  beben 

diesz  pfand  von  ihres  sohns  und  ihres  llüons  leben. 

VVtatAM»  Oberen  10,  12. 

DANKBEFLISSEN,  pari.  adj.  mit  eifer  sich  dankbar  tu  er- 
weisen. 


DANKBKFLISSENHEIT,  f. 
DANKBEGIER  DANKBEGIERDE,  f. 
:u  sagen. 

rosen  geben  sie  zum  danke  wieder: 

ehre,  madeben,  diese  dankbegier  Uii'RtURR. 

diese  thrtnen  rühren  von  dankbegierde  und  liebe  her  Ra- 
rerer 4,  74. 

du  weckest  unsre  dankbegierde  J.  A.  Scrlrgei. 
den  menschen  zur  da 
bewegen   Kaxt  9,  59. 

DANKBEGIERIG,  adj.  ton  dankbegier.  dankbegierige  her- 
zen Ehe  einet  mannes  438.  weil  mir  viele  stellen  in  den 
meisten  unserer  alten  lieder  so  werth  sind  und  weil  ich 
dankbegierig  gegen  die  ruhrung  bin,  zu  der  sie  midi  oft  ver- 
anlassen, habe  ich  andere  stellen  verändert  Klopstoce  7, 477. 
da  Sie  weit  mehr  an  dieser  geschieht*  mit  arbeiteten,  so 
können  Sie  meinem  dankbegierigen  herzen  nichts 
geben  als  die  erlaubnis  u.  s.  w.  J.  Paul  Titan  1,  69. 

DANKBESL'CH,  sn.  besuch  durch  welche»  man  seine 
borkeit  ausdrucken  will  Görna  28,  270. 

DANKBILD,  Charisma  Stieler  147. 

DANKBIUEF,  m.  worin  man  dank  sagt,  dankschreiben  Stie- 
ler 239.  Frisch,    dänisch  takkehrev. 

DANKBRIEFLEIN,  n.  Bt  rsciut  Kamlei  163. 

DANKCHOR,  m.  rAor  jüditeher  prirtler,  die  bei,  öffentlichen 
gebeten  danktieder  tingen,  und  (ieA)  beslellcle  zween  grosze 
tlattkchöre  Sehern.  12,  31.  der  andere  dankchor  gieng  gegen 
ihnen  über  12,  38. 

DANKEN,  ahd.  dankön,  mAd.  danken,  all*,  thanrön,  an- 
gelt, banejan,  engl,  to  Ibank,  nord.  haka,  ttkwed.  lacka,  ddi«. 
tacke,  ornfios  nyrre.    1.  dank. 

1.  in  biblitchen  Steffen  hat  es  zuweilen  die  bedrulung  ton 
lo'.tpreiten,  benedicere  domino,  die  schon  im  althd.  rurkommt, 
ir  heiligen,  lobsingrt  dem  berrn,  danket  und  preiset  seine 
heiligkeil  Psalm  30,  5.  Jesus  nahm  die  ftinf  bml  und  zween 
tische,  und  sah  auf  gen  himmel  und  danket  und  braebs 
Matth.  14,  10.  da  sie  aber  aszen,  nam  Jesus  das  hn>l,  dan- 
ket und  brachs  10,  20.  man  tagt  auch  in  diesem  tinne  gott 
sei  gedankt. 

1  in  allgemeinem  tinn  heissl  es  das  gefühl  der  eerpflich- 
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taug  haben  und  es  kund  geben,  ich  grüszte,  er  dankte  gab 
den  yrtmz  zurück,  resalutavit,  sei  es  mil  »orte»,  oder  durch 
ein  zeichen  mit  der  hand,  mit  einer  Verbeugung,  durch  abneh- 
men des  hüls,  höflichkeitsformel,  setzt  euch.  bürger  Marlin, 
'danke  schön'  Gotue  14,  291.  auch  bloss,  danke,  die  person 
der  man  dankt  sieht  im  daliv. 

gut  helf  mir  dai  min  herr«.  gesige 

und  ich  des  geholfen  h.ih, 

dai  er  niir  danke  in  da»  grab  {bei  meinem  lod). 

Iltl.BLIS«.  7,  917. 

so  dir  jemand  begegnet,  so  grüsze  ihn  nicht :  und  grüszet 
dich  jemand,  so  danke  ihm  nicht  2  Kün.  4,  19.  ich  danke 
dir,  herr  mein  golt,  «00  ganzem  herzen  l'salm  so,  12.  ltl,  12. 
uerden  die  verMorbche  aufstehen  und  dir  danken?  S8,  11. 
man  pflegt  allen  wollhalen  mil  dem  teufel  zu  danken  sich 
undankbar  tu  erweisen   Hemsen  640. 

denn  je  du  weiter  bist  von  mir, 

de»  mehr  hab  ich  zu  danken  dir  Wolcciut  3,  314. 

danken  komiii  von  denken  her. 
wer  die  gutlbat  hat  UTRessen, 
nicht  erwogen  noch  ermesse», 
dankl  dem  herren  niminennehr. 

Mo»ciikro»cm  Christi,  termdehtnus  (1G43)  179. 

nun  einem  rngcl,  was  für  dienste,  was 

für  grosie  dien-te  könnt  ihr  dein  wul  thun  ? 

ihr  kni.nl  ihm  danken    l.tsstM  1,  2U3. 

niemand  braucht  ich  zu  danken  als  ihm   Göthk  1,381. 
golt  grilsz  euch,   »ehr  edler  herr.    Güls,  gutt   dank  euch 
8,  14«.    danken  Sie  gutt,  nun  würs  abgehüszl  21, 172. 

3.  wird  der  gegenständ  des  dankes  ausgedrückt,  so  ge- 
braucht das  ahd.  und  mhd.  den  genil.  z.  b.  des  gruozes  dan- 
ken Graft  5,  171.  Gramm..  4,  G70.  auch  im  Ibten  und  Wen 
jahrh.  ist  dieser  genittv  gewöhnlich, 

ich  dank  euch  gern  eurer  int  Fastnacht*?.  450,  1. 
danket  gol  der  groszen  genad    Vienrid.  4S,  103. 

ich  danke  euch  euer  neuen  Zeitungen  LdTMl  br.  2,  CCC. 
erstlich  mügen  wir  niemand  auf  erden  danken  solches  Un- 
rechts und  aufrubrs  denn  euch  forsten  und  herren  3,  114. 
ich  danke  euers  diensles  in  den  neuen  zeilungen  3, 137.  ich 
danke  euch  auch  freundlich  etiers  theurrn  und  Irenen  ge- 
schenks  3,  150.  ich  danke  der  guten  unlerrichlung  3,  36u\ 
dankl  ihm  seiner  gaben  Hm  cwai.d  aL  »2.  des  dankt  ihm  94. 
ich  dank  dir  deiner  wunderlichen  thalcn  144. 

da»  schaf  im  dankl  weiter  lehr   II.  S»cns  2.  4,  IS«. 

i<  b  danke  dir  deiner  weiblichen  trew   3.  2,  107". 

damit  er  im  der  ehren  dank  [danke)   Fuchs  Miickenkr.  2,  :'35. 

welchem  wir  neben  andern  auch  dessen  zu  danken  haben 
Tabkrnaemoxtahls  tiututerbuch  22.  beitrete  aus  dem  l'.ten 
jaluh.,  der  teufel  dankt  ihm  der  wollhat  Hexiscii  64o.  herr 
Jesu,  ich  in  dir,  du  in  mir,  des  dank  ich  dir  Sciilphls  209. 

ihm  danket  seiner  gaben   Sets  Trulznachligall  140.  145. 

dasz  man  seiner  gute  herzlich  immer  danken  soll. 

Lo<;ai  3,  152.  08. 

*ri7f»  im  lS/e»  jahrh. 

des  danket  gott  in  ewipkeit  Wunde,  gesangbuch  nr.  68.  t>.  6. 

die  von  dem  herrn  ir  brol 
in  ihrer  stirne  schwerst  einpfahn  und  ihm 
des  segens  danken   Kiop»tocr9,  1(15. 

4.  das  ahd.  kennt  nur  die  conslruclion  mit  dem  genil.,  das 
mhd.  verwendet  schon  daneben  die  prdpos.  umbe,  durch  (Be- 
HCH  I,  356).  um  dauert  noch  im  loten  jaluh.  fort,  ich  danke 
dem  herrn  umh  seiner  gerocbtigkeil  willen  l'salm  7,  l*.  die 
sollen  dem  herrn  danken  umh  »eine  güle  und  umli  seine 
wunder,  die  er  an  den  inensebenkindern  tliul  107,  H.  15.  21. 
31.  durumh  so  wollen  wir  nu  auch  golt  umh  solche  grosze 
gnad  danken  Luther  S,  275*.  doch  zeigt  sich  auch  schon  die 
prapos.  für,  die  hosen  buhen  die  nicht  danken  für  die  wol- 
ibat  Strich  12,  3.  niemand  dankt  mir  für  meine  wolthat 
2t),  17.  was  sollte  ich  denn  verlästert  werden  über  dem,  da- 
fur  ich  danke  I  Cor.  10,  3o.  im  \~trn  jahih.  erschein!  noch  um, 
nllwo  ich  golt  um  meine  hekehrung  dankte  Simpliass.  453, 

leiden  und  noch  druinh  danken 

macht  »i  hol  langem  kranken   llexueu  015. 

aber  für  ist  ülierwiegend,  so  bei  Hemsch  644.  «45  folgende 
stellen,  fromme  leut  danken  auch  für  geringe  gaben,  danke 
goll  datflir.  dank  golt  mit  rechter  hegier  fur  was  er  schenkt, 
das  ist  der  menschen  sin,  für  gutllial  dankt  man  nicht,  tum 
Wen  jahih.  ist  nur  fiir  im  gebrauch,  ich  reichte  ihm  den 


ring,  er  dankte  dafür,  er  dankte  Tür  das  empfangene,  er 
dankte  Tür  alles,  danken  wir  gott  davor  Göthk  42,  140.  be- 
fremdlich lautet  über  dies  wunder  goll  danken  Kuncn TketL 
3,  160.  uii  dieser  bedeutung  von  danken  erlauben  sich  n«t, 
seil  dem  Wen  jahrh.  den  ace.,  der  auch  bei  dank  wi»«.-u 
rortomml,  aber  keine  nachahmung  verdient,  wie  will  du  die 
grosze  gute  des  herrn  genug  danken  Ol  earics  nWii/Aa/iiv 

mit  lautem  händeklaltchra, 
o  kunsllrr.  dankte  dir  der  »aal 
dein  zaubersjoel  Vo*s. 

du  wirst  die  gäbe  mit  entzücken  mir  danken,  die  du  jetzt 

verschmähst  Wielani.  26,  60. 

er  dankl  dem  bimmel  das 
was  ihm  genugsam  ist  31,  366. 

gotl  seis  gedankt:  nicht  wir  sind  todl. 

G4th  t,  Hl. 

gute  nacht,  'dank's!  angenehme  ruh!"  7,  61. 

diei  dankt  euch  eure  ewigkeit 

und  ein  erhabner  lohn  in  euenu  berten   Schills i  2i.' 
das  halte 

ich  unaussprechlich  dir  gedankt  29V. 
ohnehin  dankt  niemand  den  aufwand  und  die  mühe  Schil- 
ler an  6'olAe  214. 

6.  vergellen,  lohnen,  gott  danke  dir,  ich  vermag  es  nicht, 
ich  habe  ihm  gutes  gethan,  er  hat  mir  schlecht  gedankt  übel 
gelohnt,  als  Verwünschung,  das  danke  dir  der  teufel!  das 
danke  dir  der  henker!  man  sagt  in  Hessen  das  danke  dir 
Heindes!  irrrm  jemand  gethan  hat,  wozu  er  ohnehin  ver- 
pflichtet war,  wo  kein  dank  nötig  ist.  will  man  sich  mil- 
der ausdrücken,  das  danke  ihm  ein  spitz  hölzlein.  dank* 
ihm  ein  spitz  holz  Göthe  4t,  4. 

dem  suln  die  miuse  danken   Kenner  22209. 

und  wurden  mir  des  mil  fluchen  danken. 

FasJnachtsp,  759,  9. 
ei  de«  musz  dir  der  teufel  danken!   H.  Sachs  4.  3.  23*. 
der  rill  (das  firber)  dank  ims  5.  2.  245*. 
und  solle  im  der  teufel  darzu  danken. 

I'uilanosa  lugd.  5,  2f(3. 

6.  rerrfauAeii,  «Viere  im  guten  und  bösen  sinn,  mit  dem 
dal.  der  person  und  dem  acc.  der  saehe,  der  hier  au  seiner 
stelle  ist.  dir  danke  ich  diese  lust.  ihm  danke  ich  mesn 
ganzes  unglück.  ich  danke  es  seiner  arznei,  dasz  ich  wiedtr 
gesund  bin  Gelleit. 

wem  danke  ich  dies  leben 

dien  bessere  leben  t 

wem  dank  ich  deu  söhn?  Rablir. 

ihm  (meinem  vater)  dem  ich  mein  leben  danke. 

Gottkr  I,  429. 
dir,  schweMer.  dank  ich  meinen  fall,  du  gäbest  mich 
dem  feinde  preis  Sciiillsr  41'. 

am  häufigsten  einem  etwas  zu  danken  haben  aceeplum  it- 
ferre  alicui  aliquid,  ich  war  schon  achtzehn  jähre  all,  ei 
ich  denjenigen  kannte,  dein  ich  mein  dusein  zu  duukrc 
habe  VYllum  2,  3.  dasz  ich  nie  erfuhren  korinen  wein 
ich  das  leben  zu  danken  lulle  2,  75.  die  gliulseligke.i, 
welche  eins  denh  andern  zji  danken  halle  2,  hl.  ihnen  allnn 
hab  ich  diesen  schimpf  zu  danken  Gotter  3,  90. 

7.  ablehnen,  will  man  ein  erbieten  nicht  annehmen,  so  er- 
widert man  huflich  ich  danke:  aber  auch  ironisch  weist  nu* 
damit  misfälliges  mil  gerini)schtilsung  zurück,  ich  danke  für 
ein  geschenk  aus  solchen  banden. 

dein  sohnchen  la«zt  dirh  nie  den  nami'ii  v.ncr  Innen, 
'herr  doctor'  rillt  er  dich;  ich  dankte  dieser  einen. 

I.r»*i.«jc  1.  4. 

S.  Sprichwörter  Lei  Hesiscii  615.  auf  einen  guten  tag  danke 
gott,  einen  bösen  tag  nimm  auch  fürlieb,  beten  und  dan- 
ken ist  der  schönste  gottesdicnsL  dank  dem  pfennuj  [den 
geldi  dasz  du  nicht  bist  pfennig.  dank  rfrtht  ehe  für  das 
schwein,  dü  habest  es  dann  im  sack,  der  weit  dankl  nun 
mf»  geben,  gott  mit  nehmen,  gott  grüszet  alle  weit,  abcf 
wenige  danken  ihm.  gott  grüszet  manchen,  der  ihm  nur 
danken  könnt,  vil  danken  beiszt  heimlich  mehr  bitten,  wer 
der  gemein  dienet,  dem  dankl  nieman.  wie  du  die  leut  fru- 
szesi,  also  dankt  man  dir.  . 

HANKEN,  n.  danken  kost  nichts  und  gefallt  gott  und  iim 
menschen  wol  I.mhas*  Floril.  133.  wenn  danken  ein  balzen 
kostete,  so  behielt»  mancher  in  seinem  säckel  das. 

leget  anmiil  ins  empfangen, 
liehlieh  ist«  den  wumch  erlangen, 
und  in  Miller  tnpc  *ehwanken 
buchst  anmiilig  «ei  da«  danken  41,  33. 
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et  Ul  kein  mensch  auf  crJ  so  reich, 

der  um  isl  ihm  mit  danken  gleich   Hekisc«  645. 

da.«  «iaaken  vergrüszert  die  woltbal  Stiele«  278.  besser  ar- 
beiten dann  bitten  uod  danken  das. 

DANKENSWERT,  adj.  da  dankes  würdig,  Sprichwörter  bei 
Hoise«  MS.  644.  geld  umb  dienst  (1.  dienst  umb  geld)  ist 
nicht  dankenswert  oper«  pro  peeunia  digna  canis  pabulo.  ein 
rui  mahl  ist  dankenswert,  gab  umb  gab  ist  nicht  dankens- 
wert, guter  wüte  ist  dankenswert,  wenn  gleich  die  Ibat 
Dicht  folget. 

du  lieber  heiliger,  das  Ut  noch  dankenswert: 
du  ihust  ja  mehr  aU  ich  begehrt   Kl.  Schiidt. 

Hlmsch  hat  auch  dankeswert,  gelt  Ut  nicht  dankeswert,  so 
■an  einem  den  brauch  wehrt  64t 
DANKER,  m.  graliarum  actor. 

B.  und  einen  rock  der  noch  fiel  wärmer  hall, 
bieng  ihm  der  kaiser  um,  den  furstenmaniel ; 
wie  dankt  er«  ihm!  mit  aufrutir  und  vertat. 

f>.  das  i»t  auch  wahr;  den  danker  hol  der  teufet! 

Senil  r  tk  39*)*. 

wnchrurt,  rechte  bitler  sind  gute  danker  Hemisch  641.  wie 
«irr  grü«zer  ist.  so  ist  der  danker  Stiele*  27". 

dankerfüllt,  pari.  ad).  gottei  2,  isj. 

midem  •*•)  den  der  nie  im  testament  bedacht, 
luii  dankerfüllten  thranen  ebne   GlLKltr  2,  Ml. 

DANKFEST,  n.  1.  tag  an  dm  man  golt  Öffentlich  dankt. 
1  <U*  lahrliehe  erntefest. 
HlNKGADE,  f. 

dankeaben  danubrtngen, 
dankgaben  i  einen  sinn«,  dankfraben  reine«  munds. 

!t- HCl  I«  >'). 

DANKGERET,  n.  oratio  eiicAanififj  Stiele«  17*. 

DANKGERIG,  adj.  und  adr.  danksagend,  ein  dankgrbiges 
knefletn  für  empfangene  wohltaten  Brrsctut  Kamlei  130. 
djfur  bin  ich  dankgehig  verbunden  587. 

DANkGEDANKE,  tu.  Rrocies  4,  46. 

DANKGEUHL,  n.  Gottei  2, 190. 

ÜANKGENEIIME.  adj.  s.  danknehmig.  ob  du  bist  dank- 
ptwme.  btal  aber  du  undankgeneme  HaLTABI  217  aus  einer 
tlUn  bibelübersetsung. 

DANKGESANG,  m.  der  staatsdiener  überreif lile  seinem  lienrn 
■«einander  Fixleins  dankgesänge  und  Füclrslein*  inTectiTen 
J  Pml 

Dankgeschrei,  «.  Paul  Gemmo. 

DANKGEZIEMEND,  pari.  adj.  dank  verdienend,  gegen 
«Unkeeriemende  Vergeltung  Cn».  Weise  fe>:ndrrrn  312. 

DANKHAB  flANKHABE,  m.  und  n.,  Umstellung  ron  hab- 
daok.  habedank  ;  rerol.  dank  6. 

war  mir  elw.in  ein  ma«i  hier  bschert, 

und  ich  dem  wurth  ein  trunk  verehrt, 

»«.IT  er«  halb  »u«z.  mir  darfnr  tu  Ii 

ein  gramerschy  {granä  mer<o  oder  dank  hab. 

MVMcr  1  i»cn«si»  }„>rtirn  13. 

doch  will  ich  lirber  srin  content 
unter  ein«  andern  regimenl. 
ai«  »e|b»l  tragen  »oltfer  »nrfeil  |a*t, 
drunter  man  nun  dankhab  wird  »erhaszl. 

J»c.  TOOtLS  Cnjnnhr  uhtacht  [Jena  1C26.  4.)  10. 

was  uns  die  königliche  mutier,  im  fall  wir  sie  gebührend 
und  beständig  ehren,  zum  iniHtrrlii  lim  darikliabe  verheisze, 
mitbringe  Mm.  Riscaaits  summarischer  discurs  und  durch- 
fang iLetpz.  li>4i.  s.i  3.  ich  habe  zween  kästen,  in  dem 
einen  ist  grld,  in  dem  andern  dankhabe  Emst  Wolge»ut 
SM  frische  hauptptllen  (1669.  8.)  153.  statt  der  vielen  ver- 
rnruogrn  ein  schlechtes  dankhab  bekommen  Anämie  und 
Amandus  39.  sprichw.  mit  dankhab  schmelzt  man  keine 
»nppe  »orte  allein  genügen  nicht  Lehiu»«  Floril.  133.  ein 
«Vner  dient  umb  geld  und  nicht  um  dankhab  143.  in  der 
Schweis  gilt  noch  «bnkeigist,  ton  dem  ahd.  eigan  haben,  da» 
tm  mhd.  rieh  in  der  form  beigen  (Ren.  1,  415*1  aber  teilen 
tagt,  aber  dankeigist,  und  behüte  dich  golt  Jkse«Ias  Gott- 
Uir  Bilder  und  sagen  5,  94.    dankeigist  du  &,  91.  ebenso 

DA.NKHABT.  m.  mil  dem  pl.  gebildet,  wie  denn  die  schwalbe 
an*  «einer  (lArer)  berberge  weg  weichet  und  keinen  andern 
dankhabl  davor  saget  Prätoeics  Hm/enjuartier  358.  Midas 
der  ehemals  das  nchterampt  zwischen  der  sackpfeifen  und 
lanteo  so  wobl  geführet  dasz  er  zum  dankhabt  mit  aller  ba- 
ten gruszmutter  ohren  gezieret  Pedant,  schulfuchs  IL  und 
Ua»tu  doppelten  dankhabl  zu  erwarten  66.  bekomme  ich 
dann  keinen  dankhabl  144.  hatte  ich  mich  nirht  furchten 
mösvn,  ich  hatte  ihm  nach  dem  köpfe  zum  dankhabt  ge- 
ll. 


griffen  204.  lebt  wol,  dankeigel  Jekeii.  Gotthexf  Bilder  und 
sagen  5,  94. 

DANKIIAUS,  n.  domw  precalionum  Stieles  798. 

DANKLEISTLNG,  f.  die  gewogenbeit  mit  wirklicher  «bnk- 
und  dienstlristung  erwidern  Rutschst  Kanslti  18. 

ÜANKLIERE,  f.  aus  dankbarkeil  entstanden«  Zuneigung,  ein 
jüngling  der  euch  liebt  und  eurer  dank-  und  gegenliebe  wert 
ist   Himi  Ehe  5,  256. 

DANKLIED,  n.  eantio  eucharistiea  Stiele*  1161. 

DANKLOH.NEN,  dankbar  belohnen,  aber  dieses  ist  lobwür- 
dig an  dem  Simplex,  dasz  er  die  gelreuen  diensle  seines 
kneebts  noch  gleichwol  also  danklohnet  Simplidss.  321. 

DANKLOS,  ad).  twd«int£>ar. 

de  minschen  all  »ehr  danklos  sind. 

an  al  der  woldal  ment  {man  es)  befind!. 

Niocoat»  KiWm.  cAroniA  (1598)  I,  195  Dahlmann. 
ach  der  dankloseo  guost!  Fa.  Stoiiir«  15,  31. 
schmähe  dich 

kein  höhn  der  danklos  schwindelnden  eifersucht  Voss. 
unbelohnl,  ungeehrl, 

aber  nun  schliffet  mir  stracks  einen  dank,  dasz  allein  von 

den  kriechen 
ich  nicht  danklos  {Ayipaaros)  bleibe  BEasia  UT. 

wer  nirbi  mut  bat  unbekannt  unberübml  danklos  jedem 
selbstgentisse  zu  entsagen  Dya  Sa  Sore  3, 170.  der  sich  selbst 
einen  plebejischen  ruyalistcn  nennt,  die  nachher  danklos  ver- 
gessen wurden   Gerviics  u>»rA.  drj  I9(rn  ja*»*.  I,  48. 

RANKLOSIGKEIT,  f.  dtinklosigkcit  kann  also  wirklich  nur 
au«  zerslrenung  herrühren  Heider  6,  271. 

RANKMi  TIG,  od;,  dankbar  gesinnt.  Würsburg.  terord.  ron 
UM,  ScSKtlLU  1,  3S2. 

DANKMl  TIGKFfT,  f.  dahin  mein  treu  dankmütigkeit  sich 
tbut  senken  Aiele  hünstl.  Unordnung  4,  JI8. 

DANKNEHMR,  danknemer  oder  genemer  gratus  Voc.  leul. 
14S5  e5',  irtc  das  folgende. 

ÜANKNLHMIG,  adj.  und  ade.  was  mil  wolgefallen  ange- 
nommen wird,  uni/encAm,  aeeeptus,  ahd.  dancnAmi,  mAd.  danc- 
na>me  {Rother  1226.  1713.  H'iM.  r.  Orlens  2104.  Grieshahek 
hed.  1,  144).  e«  erscheint  noch  in  Urkunden  des  \blen  und 
Wen  jahrh.  am  formelhaften  schlust  ron  ßrstlichen  bnefen. 
umb  siner  bete  und  auch  danknemer  getreuer  dienste  willen 
Vrk.  Rupert  ton  HOS.  daran  erzeigt  uns  ieglicher  sunder 
freundschaft,  danknam,  wolgefallen  <I4M)  Jkfon.  ooic.  16,  JH. 
dasz  wir  nicht  undanknam  sein  solcher  freundschaft,  die  er 
uns  erzeigt  hat  <l  112)  21,  71.  daran  thut  ir  unser  ernstlich 
meinung  und  sondern  danknehmen  gefallen  fr  A.  Friede.  III. 
ton  1467.  daran  erzeigt  uns  dein  liebe  sonder  danknem  ge- 
fallen Utk.  Max.  8.  10.  daran  beweist  uns  dein  lieb  dank- 
nem« wolgefallen  &0.  dero  treu  und  danknemiges  gemüt 
werkhaftig  zu  erzeigen  Vrk.  t.  1666  Scimnxat  episc.  Horm.  I, 
22S.  «reilere  beispiele  bet  Kaltaus  217.  sehwed.  tacknamlig, 
ddn.  taknemmelig.  Waidis  yeorasirkt  »ocA  die  alle  Schreibung, 

wenn  wir  empfahen  ein  waltbal, 

sollen  uns  dein  der  sie  irel.cn  hat 

alltcil  il.inkn.uuig  Ihun  erzeigen    £*o;hu  1,  97.  hl.  66*. 

darin  erzeigest  du  uns  sondern  danknebmigen  gefallen  Mr- 
laüchtii.  5,  19.  zu  danknehmigem  gefallen  gereichen  Schot- 
tel 2, 11.  damit  ich  seiner  gttnst  danknehmig  verhaftet  bleibe 
Rtrrscfttv  Kamlei  31.  danknehmige  worte  156.  aber  Zeno 
hStte  diese  wolthat  anzunehmen  danknehmig  sich  entschul- 
digt Loiie*stei!«  A>»un.  2,  a26.  danknehmig  gralo  animo  Fntscii 
183.  z.  dankgenehme.  iindankgenehme. 

UANKNEHMIGKEIT,  f.  in  einer  Urkunde  vom  jähr  1490 
danknameheid  Kaltaus  217.  wie  ich  nun  solches  mil  gebühr- 
licher danknehraigkeit  erkenne  BiTscnar  Kamlei  409.  »87. 
588.  ich  nehme  dies  geneigte  anbot  mil  bestem  dank  an, 
und  damit  ich  meine  danknebmigkeit  im  werk  darthue,  so 
sei  u.  s.  w.  Sic«,  v.  Riike*  222.  über  das  alles  darf  ich 
nicht  vergessen  dasz  zu  unserer  danknebmigkeit  die  köstli- 
chen rübchen  angekommen  sind  Gotde  an  Zelter  694. 

DANKNEHNLICH,  danknemlich  oder  gnemlich  grate  Voc. 
leul.  14*2  e  5'. 

DANKOPFER,  n.  bei  den  Juden  nicht  bloss  opfer  für  em- 
pfangene vollholen,  brandopfer,  wobei  das  dargebrachte  rieh 
terbrannl  ward  (3  Mos.  7,  Ii»,  sondern  auch  manchmal  freie 
gelübde  ron  solchen,  die  mit  golt  in  frieden  stehend,  einer 
tersöhnung  nicht  bedurften,  nnd  reuchert  vom  saurteig  zum 
dankopfer  Arnos  4,  5.    und  ob  ir  mir  gleich  brandopfer  uod 
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speisopfer  opfert,  «o  h.ih  irli  keinen  gefallen  dran,  so  mag 
ich  aurh  ewr  fei-le  dankopfer  nicht  ansehen  5,11. 

lob  und  ilnnkopfvr  dir  Tin  Ill  ingen   Wkcxiikriix  177. 

uneigentlich,  »er  hartuherzigkeit  übet,  das  ist  das  rerble 
dankopfer  Sir.  35,  4. 

DANKPltEDIGT.  f.  sondern  (dasz  wir)  immerdar  solche 
dankpredigl  treiben  Luther  e,  272*. 

DANKPSALM,  m.  so  wird  der  looW«  genannt,  weil  er  rinc 
danksagung  für  golles  wollhaten  enthalt,  er  »prang  nach  haus 
und  seilte  da  an  den  palronalherm,  der  daheim  auf  einen 
dankpsalm  aufsah,  so  gut  er  in  der  eile  konnte,  eine  kurze 
satirische  epistel  auf  J.  Paul. 

DANKREDE,  f.  eine  öffentliche  feierliche  rede  zum  preit 
einer  erwiesenen  volthat. 

DANKREICH,  adj.  reichlichen  dank  ausweitend, 

siein  Unverstand 
der  solchen  hohen  wreks  nicht  schonet 
wird  (rar  nicht  mit  dankten  her  h*od, 
sondern  mit  »charler  straf  belohnet   Wiciaiaux  362. 

DANKREICHLICH,  adj.  und  adv. 

(rot  «rollen  wir  dnnkrcichlirh  für  dns  heil 

das  uns  (remein,  divweil  den  srositen  tbeil 

wie  du  in  un«,  so  wir  in  dir  lobsinKen   UiriHisus  80. 

DANKSAGE,  f.  gratiarum  actio,  tchwed.  lacksagelse,  ddn. 
taksigelse,  ».  danksagung. 

so  verehrt  euch  ein  erbar  rat 
hiCDiil  tu  danksag  die  iwdlf  krönen. 

J»c.  Atss«  7'neuir.  SP. 

DANKSAGEN,  dank  in  warten  ausdrücken,  ein  dankgebet 
sprechen,  lobpreisen,  ohe,  husfrow  bor  uT  jetz  die  gölt  mit 
danksagen  zu  beloben,  da«  din  toebter  gefunden  ist  Teren- 
luis  U2\  du  danksagest  {betesl\  wol  fein,  aber  der  andere 
wird  nicht  davon  gebessert  I  Cor.  1t,  17.  und  danksaget  dem 
valer  der  uns  lüchlig  gemacht  hat  zu  dem  erblheil  der  hei- 
ligen im  lichte  Ctt,  1,  11.  die  langsam  sind  in  danksagen 
oder  widergeltens  zu  gehen  S.  Braüt  in  Stemhiwets  Asop  1*1*. 
desgleichen  nahm  er  auch  den  kclch,  danksaget,  gahs  ihnen 
und  sprach  Reiszmer  Jcrus.1,  38*. 

dir,  der  du  meine  ruh,  danksag  ich  nm  milnacht. 

Wtcmiuuii  :<>'. 

DANKSAGEN,  n.  sein  an  mich  besebehenes  freundliches 
danksagen  Brr«cn»Y  Kanzlei  169. 

DANKSAGUNG,  f.  abstatlimg  des  danks,  häufig  mit  dem 
nebenbegriff  des  firmliehen  und  feierlichen:  dankgehet.  He- 
msen R4J  übersetzt  supplicalio,  fuszfullige  bitte,  Frisculi*  Hö- 
rnend. 1»!  gratiarum  actio,  bei  handwerksfrirrlichkeiten  xrird 
einer  gewählt,  der  die  danksagung  Ihut.  bei  einem  glückli- 
chen eieignis,  der  genesung  rem  einer  schweren  krankheil,  tum 
Wochenbett  liszl  man  eine  danksagung  in  der  kirrhe  tbitn. 
denn  so  ich  es  mit  danksagung  geniesze  1  Cor.  10,  3g.  in 
allen  dingen  lasset  eure  bitte  im  gebet  und  flehen  mit  dank- 
sagung vor  gott  kund  werden  linl.  4,  u.  hälfet  am  gehet 
und  wachet  in  demselhigen  mit  danksagung  Co/.  4,  1.  so 
ermahne  ich  nun  das  man  zuerst  thuc  bitte  gebet  fürliilte 
und  danksagung  für  alle  menschen  1  7'Aim.  1, 1.    es  ist  eine 

bestellet  worden  Hemsch  643.  es  Ihut  einem  baselhubo  und 
gutem  wein  sanft,  wenn  man«  mit  danksagung  iss.ct  und  trin- 
ket in  golles  namen  daselbst,  ich  höre  wol,  herr  »ater, 
dasz  Sie  nur  deswegen  Ihre  wollhat  so  klein  und  zweideu- 
tig machen,  um  mich  einer  formellen  danksagung  zu  nlier- 
beben.  ich  schweige  also.  Ltssisc  t,  35(1.  Sprichwort,  dank- 
sagung für  wolthaien  ist  leichter  dann  pflaumfeilrrn  sind  He- 
nnen «14.  in  n»MiNiwen*elJunofi»,  rie  danksagungshrief  Götb«, 
danksagungsrede  Wielaib. 

DANKSAMKEIT,  /.  o  du  heilige  freundschaft,  ein  lüchtige 
mutier  der  ehren,  ein  Schwester  aller  daruYsamkrit,  ein  bren- 
nende liebe  der  liehe  gölte«  Boccaccio  2,  108. 

DANKSCHREIBEN,  «.  ein  dankschreiben  für  gut  »errich- 
tete sachen  Butsciuv  Kanzlei  143.  159. 

DANKSCHI LDIG,  adj.  Ritschst  Kanzlei  470.  Palmos  130. 
dankschuldiger  preis  Goiter. 

DANKTAG,  m.  fetttag,  wo  die  lupplicationen  statt  finden, 
wahrend  dieser  danktage  kamen  die  beere  zurück  Nitmun 
2,  425. 

DANKING,  f.  oder  danksagung  Foc.  teut.  1481  es*. 
DANKVERDIENER,  m.  der  durch  unwürdig*  handlungen 


\ich  beliebt  machen,  dank  verdienen  will,  solchen  gehen  sie 
allerhand  srhandnamen,  heiszen  sie  verrater,  dankverdiener, 
fuchsscbw.'inzer,  heitntrager  zranemtianrf*  laslerprohe  46. 

DANhVERGESSEN,  pari.  adj.  undankbar,  ein  dankverges- 
sener söhn  Hagedori  1, 11T.  daher 

DANK  VERGESSENHEIT,  /. 

RANKVOLL,  adj.  dankerfüllt,  ein  frommer  dankroller  blick 
zum  himmel    Kliivce«  5,  334. 

DANKWORT,  n.  danksagung.  oratio  euchartstiea  Stiele« 
21TS.  meine  schwachen  dankwurte  Rutsch  n  Kantlet  13».  163. 

DANKZEICHEN,  n.  liattum  graliludinis  Stieler  2610.  alle 
i  ihre  opfer  sollen  dankzeirhen  sein  Li.ther  Tischgespr.  175*. 
I  eine  goldne  inedaille  als  dankzeirhen  für  den  kunstaniheil 
den  ich  an  der  Verfertigung  der  Blilcberscbrn  stalue  genom- 
men   GüTHE  32,  154. 

DANLAG,  irul  n.  mr  gelag,  sanfter  abhang,  mdsiige  ab- 
schüssigkeit,  proelivilas.  Stieler  hat  un  dm  adj.  und  adv. 
lag  und  lüge,  ein  lagrr  ort  declitut  locus,  lages  land  regio 
humilis.  bei  Schneller  1,  447  das  adj.  lag,  gelag,  gelagelicb, 
ablag  tanfl  geneigt,  nickt  steil,  ebenso  anlag,  anglag  sanft 
aufwilrts,  und  im  Theuerdank 

dahin  ist  ein  bö.er  weit, 
sticket  und  gar  wenig  anleg. 

es  konnte  aber  auch  danlage  f.  »orfromnirn,  mit  abläge,  ab- 
läge in  dieter  bedeulung,  bei  Stieler  findet  sieh  läge  decli- 
tttas,  und  ISgheit,  lägigkeil.  dan  ttl  das  ahd.  dana,  mini. 
dane,  so  im  ahd.  dananumft,  danatrlh  (GiiArr  5,  43),  mhd.  dan- 
ken1, dant-varl,  dannenwanc,  danwert;  eergl.  das  engl,  down- 
ward*.  fallt  der  gang  seiner  (se»i*rer/i/|  und  gewinnt  drauf 
ein  danleg,  oder  stürzt  er  sich,  so  will  mann  für  besser  ach- 
ten denn  wenn  er  gar  zu  flach  fallt  Mathes.  34*.  wenn  aber 
die  gebirg  ihr  danlag  und  gehättg  und  ein  feine  sende  haben 
und  viel  sonne  37*. 

DÄNLEIN,  n.  damhirsch  Schneller  1,  374.  s.  damleio. 
DANMALS,  trie  damals,    dann  die  hohen  schulen  seind 
als  dannmals  erst  aufkommen   Fischart  Garg.  171*. 

DANN,  adv.  goth.  pan,  banuh,  alts.  than,  ahd.  danna,  danne, 
denni,  denne,  mhd.  danne,  denne,  angels.  hon,  ponne,  banne, 
beenne,  engl,  theo,  nieder/,  dan,  schreit,  und  ddn.  nur  un- 
trennbar tn  sadan,  ligedan,  irie  bei  uns  ist  alsdann,  sodann, 
in  der  Berliner  Volkssprache  hört  man  dunne,  dunnemals.  die 
parlikel  ist  entsprungen  aus  dem  goth.  |iana,  dem  acc.  ttng. 
des  denmnslr.  sa,  wnfür  auch  einmal  {Marc.  15,  441  pan  vor- 
kommt:  seine  aceusalivitche  natur  wird  duich  das  entsprechend* 
tum  [cum.  illum)  und  tunc.  Iftr  turne,  goth.  banuhl  bestätigt, 
so  erklärt  sich  auch  die  ahd.  form  denne  aus  dem  acc.  den; 
rergl.  Gramm.  3,  I>i7.  die  verschiedenen  formen  sind  ur- 
sprünglich gleichbedeutend  und  stehen  sowol  für  tum  tunc 
deinde  als  für  nam  enim,  und  hinter  der  comparation  für 
quam ;  denne  erscheint  nur  etwas  seltner.  KeiscrsrErc  läszl 
beide  formen  gellen,  dann  dan  und  denn  den,  doch  jene  ge- 
braucht er  öfter.  Li'ther  Aal  «VA  für  denn  entschieden  und 
läszt  dann  nicht  tu.  auch  bei  H.  Sachs  ist  denn  die  reget, 
nur  mweiten  teigt  sieh  dann,  »liArrnd  docA  wann  6ci  lAm 
hanfiger  ist  alt  wenn,  dagegen  tchetnen  andere  wie  Steh- 
höwel,  ScnwARtE^OERC,  Fiscrart  nur  dann  gellen  zu  lasse*. 
Maalkr  gibt  ihm  t.  86  den  Vorzug,  doch  findet  man  bei  ihm 
auch  erst  denn  tunc  89.  Hemsen  im  anfang  des  r.tenjahrh. 
stellt  dann  «tnd  denn  auf  und  gibt  beitpiele  von  beiden  646.  C79, 
doch  für  quam  braucht  er  vorzugsweise  denn.  Scncmis  und 
\  Jac_  Avrer  ziehen  dann  ror,  Logau  schwankt,  neigt  steh  aber 
I  sn  denn,  Stieles  merkt  s.  177  dann  und  denn  für  nam  an, 
STRisiucn  sagt  dass  denn  häufiger  sei,  alter  Frisch,  der  kei- 
nen unterschied  in  der  bedculung  macht,  zieht  in  den  beitpie- 
'.  len  dann  ror.  etwa  in  der  mitte  det  lSfeat  jahrh.  hat  man 
angefangen  ein*  getchichtlich  unbegründete,  an  sieh  begreif- 
liche, in  die  Volkssprache  nicht  eingedrungene  Scheidung  gei- 
lend zu  machen,  indem  nun  denn  imr  im  der  bedeutuna 
von  nam,  enim  und  ton  quam  hinter  der     mparalion  und 

den  hat.  ?  "         ™  "**  ""^  ****  9t*tk>e' 

1.  es  bezeichnet  den  seilpunet  nach  einem  eingetretenen  rr- 
eignis,  nach  der  erfullung  einer  tedingung  und  steht  wie  tum, 
tunc;  in  alsdann  alsdenn  trird  et  verstärkt,  wenn  irird  dabei 
vorausgesetzt,  aber  nicht  immer  ausgedrückt,  wenn  der  frub- 
ling  kommt,  dann  bricht  das  Inab  heraus,  wenn  ich  zurück- 
komme, dann  sollt  ihr  alle*  erfahren,    die  ihn  jetzt  loben. 
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was  soll  dann  aus  ihm  werden?  er  ist  immer  unzufrieden, 
tuen  dann,  wenn  »eine  wünsche  erfüllt  werden,  gleich  als 
ein  zerbrochen  dach,  wann  es  an  einem  ort  dardurch  tliut 
rrenen,  so  fleuchst  du  dann  biodan  in  ein  andern  Winkel, 
•jb  das  weller  ubergehn  wolt  Kcisemsi.  .Sünden  det  munds  43*. 
sie  {die  sch*ecken\  steigern  uf  die  böm  bisx  in  die  lolden 
bleuer  ab,  was  sie  dann  finden  62*. 

er  dann  also  gar  wart  trunken, 
so  sang  er  Hacliui  lob   Fisciokt  Car$.  10. 

tnh  mir  zuvor  gelt,  dann  will  icb  dir  wein  geben  Hesisch  616. 

«nun  die  xeit  kommt,  dann  wollen  wir  davon  reden  dm. 

dann  raube,  plüoder  er,  dann  wehr  er  seinen  namen. 

Lösau  1.  71,  80. 

sei  niebt  («schickt,  man  wird  dich  wenig  bitten, 
weil  dir  dann  jeder  ahnlich  ist  GiLitar  1,43. 
wenn  du  beweise  siehst,  dann  ist  der  glaube  Pflicht. 

1,  349. 

ja  snlrb  ich  auch  iu  ihren  futzen. 

auch  dann  »oll  noch  Lucinde  Witten 

datz  sie  mein  i.irtlicb  hen  verehrt  der». 

doch,  wenn  ich«  (da*  buch)  nehme,  grundgelehrter  mann, 

an  guoit,  muu  ich  ei  dann  auch  leaen  I  Liasin«  l,  28. 

um  erst  dann  iu  leben, 

wann  er  staub  wird  aein    l,  40. 

ich  habe,  fron  der  grauen  haar«, 
womit  ich  dann  zur  grübe  fahre, 
leclis  tage  nur  geliebt  I,  63. 

Jpi.  sehen  Sie,  icb  toll  noch  beut  eine  fran  nehmen.  JVar.  nun? 
u>4  dann?  App.  and  dann?  und  dann?  Ihre  frage  ist  auah 
wrrwetfelt  naif.  2,  144.  icb  gebe  nnd  erwarte  Sie  als  rirb- 
ler:  und  dann  dort  erwarte  ich  Sie  vor  dem  riebter  unser 
atiler   X,  18». 

auch  dano  nicht,  dann  nicht  einmal,  wenn 

crkennllichkeil  tum  herzen  eurer  toehter 

der  liebe  tebon  den  weg  (rebahnet  haue?  2,  2>7. 

i.imraer.  nimmer  wollt  ich  dann 

noch  nach  andern  freuden  jagen   Birten  5'. 

fürchteten  goit  wir  »o  wie  wir  die  könige  furchte«, 
engel  waren  wir  dann,  machten  tum  himmel  die  well. 

Haaoia  Zar  uhöneit  IU.  9. 123. 

bliebe  dann  noch  dem  gewissen 

unbedeckt  und  rein  I  132. 

but  du  der  winhhehe  fOUf  dann  so  Verstoss«  den  gast- 
freund 
nicht.        Gotm  1,  210. 

strömt  voa  der  hohen 
Heilen  felswand 
der  reine  tirahl, 
dann  staubt  er  lieblieh 
in  wolkeowellen 
tum  platten  feit  2,  38. 
tergl.  denn  4. 

1  zur  eerifdHhinj  der  frage  bei  wie;  t.  7*.  wie  dann?  ist 
er  bereit?  wie  dann?  thul  es  ihm  so  wol?  Garg.  1 07*.  was 
dann?  wie  dann?  «nij  soll  tn  diesem  fall,  i 
i»    wenn  er  nun  aber!  wie  dann? 

einer  wünsche  wärmster  uinigsier 
erfüllet  ist,  was  dann !  was  dann  t 

Doja,  was  dann  ? 
dann  hoff  ich  da«  auch  meiner  wünsche 
soll  in  erfullung  geben  2,  2W>. 

3.  nun  und  dann  jetzt  und  in  zutun/]  Briefe  an  Joh.  t.  Mül- 
ler tont,  u.  dann  und  wann  zuweilen,  m/mium  Stieles  377. 
Fiivch  bemerkt  l,  t*5*  dost  et  ton  den  neuern  »(braucht  werde. 
WiLutaa  tagt  eteswanne  ante  etetwanne  21,  te.  mederdeuttek 
echt  und  echt  Brem,  wörterb.  I,  291. 

so  wüosrh  ich  dann  und  wann  Gtürrata  606.  707.  763. 

dano  und  wann  ausgeben  Irrgarten  164. 

so  lange  'dann  und  wann'  und  'spinde'  mirkiscb  ist. 

UMItl  216. 

wenn  icb  vom  hole  abkomme,  will  ich  Sie  dann  und  wann 

besuchen    tUacxEi  3,  327. 

doch  bringt  er  seine  »plizgen  fragen, 

die  minder  alt  sie  «agen  tagen, 

noch  dann  und  wann  hervor   Lesung  1,  74.  132. 

dann  und  wann  einen  kleinen  profit  xu  haben  9,  679. 

wenn  etwa  dann  und  wann 
sich  etwa«  ereignen  tollte   Wiihid  i,  143. 

so  wie  auch  wir  uns  dann  und  wann  betrügen  8,  219.  220. 

auch  dann  und  wann  ein  blick  roll  Zärtlichkeit  9,  51. 

morgen  oder  dann  und  wann   IUcikbt  26. 

aber  glaubet  mir  das  leben  l.uzt  sich  dann  und  wann  er- 
tragen l'KTÜlt. 

4,  geht  et  auf  die  folge  oder  reihenfolge  der  ereigniste,  auf 


J,  177. 


J  hen  die  manncr,  dann  die  frauen,  dann  die  kindrr.  der 
hanswurst  tagt  im  Puppenspiel  bei  der  austheihng  der  tpeise, 
erst  komme  ich,  djann  ich  und  dann  icb  zum  drittenmal. 
|  was  ist  darnach  kürzer  dan  ein  stund?  und  wir  wellen  da 
nit  ine  dan  ein  stund  schwellen,  und  dann  aber  {abermalt) 
ein  stund,  und  dan  die  dritten  stund  auch.  also  vertreiben 
wir  die  xeit  Keiseess.  Sünden  des  munds  76". 

dann  lecken  und  dann  kratzen  Wscimsu*  142. 
der  mobn  danu  halb,  dann  ganz  550. 

ir  weibleia  wann  ich  euch  bericht 

dasx  eure  blick  mein  h«rx  dann  nähren 

und  dann  aufspalten,  dann  terzchren  794. 

dies  ist  der  ring  den  sie  in  Frankreich  initsetraKen, 

als  sie  da«  erste  mal  sich  wollte  kuhnlich  wagen 

mit  ihrem  hruder  hie,  der  dann  aur  dieser  rahrt 

die  lanzu  mit  sich  hat.  die  nnch  A*iolll  wart. 

Wsrocr  tri\nf  II.  4,  ». 
alt  gott  zuerst  erschien  er  ihr: 

dano  alt  ein  mann  und  endlich  als  ein  thior  Lississ  1,  3. 

du  ladest  zwanzig  sehmauser  ein 

wovon  icb  keinen  kenn :  und  dann  mich  oben  drein. 

1,24. 

dem  er  den  suszen  trunk 

und  dann  da>  tchlallied  zollt    I,  90. 

sein  seidnet  tchnutiftuch  nimmt, 

sieb  räuspert  und  dann  spricht   Giilxkt  I,  53. 

ich  führe  panhischen 
Schwefel  zum  Indus,  denn  da  gilt  er  viel : 
sinesische  geschirre  bring  ich  dann 
zurück  Dach  Indien : 

dann  geh  ich  meinen  schweren  bandet  auf 

und  setze  mich  zur  ruh   Hnaosa  Zur  schönen  IU.  9,  126. 

erst  empOndung,  dann  gedanken: 

erst  ins  weite,  dann  zu  schranken   Gotrc  4,  W6. 

a.  kommt  die  teil  bei  der  folge  nickt  in  bclrucht,  so  heissl 
dann  xottef  als  zugleich,  auch,  überdies,  dasu,  simul ;  vergl. 
denn  5.    dem  beim  von  Meyern,  der  Fncdnchsuniversiiat  xu 
dann  hochbesli 


»lallten  prasidenlen  des  justiz- 


Erlangen  cm 
collegii  Reichs« 

du  hattest,  Sittah,  nicht  so  unrecht:  ich 
war  nicht  so  gaox  beim  spiele :  war  zerstreut, 
und  dann,  wer  gibt  uns  denn  die  glatten  steine 
beständig  die  an  nichts  erinnern,  nichts 
bezeichnen?   Lzisinc  2,  229. 

dann  ist  der  gut  gelaunte  slnger 

mitunter  auch  «in  kinderflnger   Gotii  1.200. 

dann  ist  der  vielgewandte  slnger 
gelegentlich  ein  mtdchenfaager  1,  201. 

wird  es  wiederholt,  so  jj.Aj  m  für  bald  —  buhl,  modo  — 
modo,  er  ist  alles  in  allem,  Schreiber,  dann  koch,  dann 
kutseber,  dann  gartner.  sie  idie  faulen  weiber)  gucken  lie- 
ber zum  fenster  hinaus :  denn  seind  sie  oben  in  dem  litis, 
dann  unden,  dann  in  dem  slal  bei  dem  kneebt  Kmsf.isr. 
Sünden  det  munds  11*.  dann  südel  man  sie  {die  eiert,  dann 
schlecht  man  sie  in  ein  wasser,  dann  in  anken,  dan  macht 
man  kruszeier  daraus*,  dan  küchlin,  dann  so  füllet  man  sie 
in  hüner,  dann  macht  man  ein  eierbrü  darausx,  und  ist  doch 
änderst  nichts  dann  eier  4'.  da  mancher  zum  pfarramlit 
kombt  und  erhoben  wird,  dann  durch  frenndsebaft,  dann 
durch  giß  und  gaben,  dann  durch  andere  Ursachen  Scan» 
eics  532. 

dann  musten  sie  vertragen 
dasz  man  sie  eingeitcckl,  dann  d..si  mau  sie  geschlagen. 

Orirz. 


jetzt  keine  stimme  J.  Pacl  Ttfan  2,  74.  ebenso  das  wann,  das 
wie,  das  wo. 

7.  die  Scheidung  von  dann  und  denn  hat  sieh  wol  insofern 
festgesetzt  alt  jetzt  in  der  bedeutung  von  nam,  enim  und  quam 
nach  dem  comparal.  denn  allem  gebraucht  wird,  dagegen  nur 
alsdann,  sodann  für  tunc,  wahrend  bei  Steixiiscii  noch  als- 
denn,  sodenn  vorkommt,  bei  r'mscn  nur  alsdann,  dorA  bei 
Lessimc  alsdeno  3,  366.  39».  in  den  andern  fallen  gestallen 
selbst  Heider,  Kii.ice>  unJ  Göthe  noch  dann  für  denn,  zu- 
mal* tri  fragen;  s.  unten  denn,  betspiele  aut  der  zeit,  in 
welcher  die  Scheidung  noch  nicht  eingetreten  war,  müssen  hier 
angeführt  werden. 

«.  dann  für  nam  enim  im  anfang  det  sattes;  s.  denn  1. 
da  mag  man  kein  gemein  regel  geben,  dan  die  menschen 
sein!  ungleich,  sie  bond  nit  gleich  arbeit  Heise*»».  Sünden 
des  munds  5*.  es  ist  bös  sein  wider  ein  künig,  dann  er  bat 
lange  arm,  reichet  weit  18*.  da  sprach  disrr  vaiirr  'du 
lügsl,  dan  sie  hat  das  gethon  ausz  liehe  golles  und  liebe 
I  ires  maus'  14*.    das  ist  ein  unersamer  schimpf,  dan  es  ist 
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nneerlich  da  tiner  die  leut  zelathen  bewegt  und  acht  nit  ob 
es  im  wol  anstand  oder  ubel  53*.  darum  ist  zwcizüngigkcil 
gleich  als  hinderreden  und  zu  oren  blasen,  dan  sie  tragen 
red  zu  oren  «7.  lob  und  eer  gott  den  Wen,  dan  er  wil 
daz  wir  im  dienen  uinb  unsers  nutz  willen :  er  bedarf  un- 
ser gar  nichts  83*.  der  sol  sich  nit  underston  dem  bessern 
und  höheren  zu  dienen,  dan  ire  dienst  werden  unriiipfcug- 
licli  {nicht  angenommen)  SrEiNHüwrL  33*  (1555).  ich  gib  euch 
nichts,  dan  ich  so]  {trhulde)  euch  nichts  sv*.  dann  sie  geben 
süsz  ein  wie  zucker  En.  Aluercs  v.  dann  durch  den  glauben 
an  Christum  werden  die  herzen  gereinigt  dVrj. 

dann  man  solch  leul  auch  haben  musz. 

Fi»ciia*t  Onrg.  2. 
dann  weil  er  leliel  mu>l  er  irii 
und  Irinken  war  sein  leben  9. 
jedoch  so  war  ist  was  wir  lesen, 

das  wein  vor  faule  bluil, 
so  wird  de»  Kabele*  nam  und  wesen 

nimmer  verfaulen  nit, 
dann  er  ie  wol  beweinet  war, 

»ein  leib  und  dann  dotchweint  tl. 
das  wird  ibm  lieber  al«  bellen  sein, 
dann  bellen  geboret  goll.  12. 
dann  weil  sie  nie  In  teilhaftig  sind 
verschwind  ir  leben  auch  geschwind  2t. 
dann  nichts  ist  al>o  schwer  und  scharf, 
das  nicht  die  arbeit  underwarf 

der..  GtSctfc.  rchiff  U. 

das  gestad  scherzt  auch  mit  dem  schilT. 
wann  das  »a««er  dem  land  zuliff, 
dann  es  gab  einen  widerton 
gleich  wie  die  rüder  tbaien  (ton  393. 
d»n  nichts  tirt  eine  statt  so  sehr 
als  ehrlich  kUu«l  und  gute  lehr  Vit. 
gehst  nicht  weg.  so  erstich  ich  dich, 
dann  ich  bin  gar  ein  jaber  man. 

J.  irän  Thralr.  9P. 

es  wird  morgen  hübsch  weiter  sein,  dann  es  ahendrolhct  He- 
msen 646.  wann  einer  sein  kind  zeucht,  das  wrdfCVHl 
seinen  feind  und  erfreut  seinen  freund,  dann  wo  srin  va- 
ter  stirbt,  so  ists  als  wäre  er  nicht  gestorben :  dann  er  hat 
seines  gleichen  hinler  sich  gelassen  Scnc  pries  3.  gleicbwol 
ist  es  klüger  in  diesem  stück  als  Plato  und  Sociales  gewe- 
sen sind,  dann  die  natur  lehret  ein  solch  voglcin  dasz  es 
sein  eigen  nest  sucht  7.  dann,  indem  sie  so  viel  herrliche 
Spruche  erzahlelen,  vermeinten  die  einfältigen  leule  —  Opitz 
Pocttrn  3.  dann  der  herr  Christus  hab  befohlen  Zi.nctEr 
Apophlk.  3,  3  und  häufig,  dann  ohne  zweifei  ein  solches  gro- 
gttt  auch  wertb  ist  das« —  SrtE2*. 

die  unruh  ist  im  land  und  ruh  ist  in  der  »ladt, 
leidet  noth  und  *i«  ist  meistens  satt. 

Los»u  1.  52  (9). 
ich  war«  Kerne  reich,  dann  dasz  ich  reich  nicht 
drum  wil  man  mich  dazu  noch  zu  der  »irafe  ti 

1,  SM  137). 

im  argen  lag  die  well,  jetzt  liefrl  sie  nun  im  anraten, 
dann  goltes  theil  ist  schwach,  des  leufels  ist  am  släi 

1,  79  (10). 
Patu»  lobt  der  keuschheil  gaben, 
dann  es  will  ihn  keine  haben  1,79(19). 
sein  irrthum  wird  nicht  viel  geiehlet, 
dann  wo  er  etwa  hat  gefehlet, 
das  wird  in  erde  tief  verholet  1,83(40). 
was  isla,  worüber  mehr  die  jungfern  so  entbrennen, 
als  wenn  man  sie  pflegt  alt  und  ungestall  zu  nennen? 
dann  lugend  dienl  zur  zuchl,  und  srhonheil  zum  vorthun: 
sind  diese  beide  weg,  so  lasil  man  sie  wol  ruhn. 

1,99(12). 

dann  srhach  heiszt  auf  peruanisch  ein  kernig  Olm*.  Rosen- 
Ihal  7,  13  u.  t.  v.  Lockmanns  fabeln  5.  10.  22.  31.  hieraus  er- 
scheinet klariich  dasz  wir  Pommern  zu  den  Carinrrn  müs- 
sen gerechnet  werden:  dann  unsere  vorfahren  in  Vorpom- 
mern hetszen  Plinio  Cariner  Micmi.ius  1, 16.  2, 1S7.  die  sar- 
saparilla  musz  millelmasziger  dicke  sein  wie  ein  federkicl, 
dann  die  gar  dunnc  nichts  laugen  HoiitEnc  3,  607*. 

die  ehr  hat 


die  ehr  hat  gro 
dan  kunsl  ohn 


sze  kraft  die  künsller  aufziimahnen, 
irenlohn  wachst  »eilen  in  die  höh. 

lloarLca  161.  16».  16».  191. 
it  der  nimtermilch  hast  du  den  trieb  gesogen. 

Casiz  56. 

dann  sollt  ich  hier  die  müh  dich  zu  erforschen  nehmen, 
wir  minien  (ists  nicht  wahr)  uns  vor  einander  schämen  96. 

dann  ein  jeder  ist  Überzeugt  dasz  er  Ursache  dazu  habe  187. 
er  ist  immer  vergnügt,  dann  er  ist  recht  gelehrt,  dann  wer 
rerht  gelehrt  ist,  kann  sich 
Kaisen  I,  iW, 


b.  >trht  es  nicht  im  anfang  du  sollet,  so  htitil  ts  sovttl 

wird rorausgesetit ;  t.  denn  6.  so  geht  dann  endheh  fort,  so 
tretet  dann  hervor,  da  fing  der  advocat  au  und  wolt  disputie- 
ren, damit  er  dan  alwegen  was  utub  gangen  Reise***.  Sunden 
des  munds  6t*.  wüste  und  sdiampere  worl,  wie  du  es  dann 
nennen  will  61*.  er  bat  um  ein  tbür  (ror  den  mund)  die 
dan  uf  und  zu  gal  77*.  bist  du  ein  pnester.  so  sprich 
psalmen.  bist  du  ein  lai,  so  sprich  andere  ding  die  du 
dann  kannst  83*.  weil  du  dann  dazumal  meinetwegen  leid 
und  schmerzen  gehabt  Hemscii  616.  so  bleibt  es  dann  da- 
bei Kaisen  l,  185.    er  mag  dann  das 


Ibeim  »cAacastneO 

ich  Ii  die  «obel. 

Saladin.  wieder  wahr,  srbach 
LUSIM  2,  226. 
wolan,  >o  iheile  deine 
dann  mit     2,  374. 


dies 

Klmcei  Ii,  163. 

geschwind,  herr  pfarrar.  dann: 

»licht  Sie  das  madchen  an !   Görna  13.  15. 

nach  vorangehendem  als,  wie,  wo,  nun.  ist  nun  gott  dein 
geistlicher  vatter,  als  uns  dann  der  glaub  fürgibl  Reiser«*. 
Sünden  det  mundt  13*.  Jacob  der  was  glatt  an  dem  leih, 
und  Esau  was  harig,  als  dann  ein  mensch  hariger  ist  dann 
der  ander  15*.  und  wolt  vor  mit  im  beten  ee  sie  iiszeu.  als 
dann  ir  gewonnen  was  11*.  es  waren  zwen  gevaltcrn  zii  Do- 
minien, die  luden  einander,  als  man  dann  thut,  uf  die  fast- 
nacht  19*.  dann  er  het  in  gesehen  sitzen  dort  in  seiner 
groszen  kappen  die  er  an  hals  gestreift  hei,  als  dan  gewon- 
heil  ist  der  küning  in  Frankreich  46*.  so  stell  er  sich  als 
ein  narr,  als  er  dan  ein  nar  ist  52*.  und  sie  tiengen  an 
zu  reden  von  schamperrn  dingen  oder  von  unkeuscheit,  als 
man  dan  tlinl  77*.  wie  dann  in  denselbigen  lindern  knecht 
und  miigd  zu  kaufen  und  verkaufen  gewonhrit  ist  Et.  Al- 
nt.Bfs  i*.    wie  dann  Humerus  und  Virgilius  schreiben  l\ 

wie  man  dann  auch  find  solcbcrmatzcn 

das  ausz  S.  Pominici  grab 
ein  reb  sei  nach  seim  tod  furgsprossen, 
die  gut  domvinischen  wein  gab. 

Kiscnait  Gary.  9. 
als  sie  e«  merkten,  wie  «ie  dann  «ines  scharfen  verstände* 
sind,  da  lieszen  sie  es  anstehen  Faiscn  1, 185*.    wie  es  dann 
auch  wahr  ist  der». 


wo  dann  gerechtigkeit  und  i 

am  feind  nicht  kann  erlangen  huld  II.  Stcas  t,  51*. 

nudann  cum  ttaque  Stiele*  277.  Prinz,  rede  will  ich !  Vinn. 

nun  dann?  was  läge  an  meinen  anstellen?  Lessiüc  2, 16L, 

verbrannt?  wer?  meine  Recha?  sie? 
das  hab  Ich  nicht  gehört,  nun  dann!  so 
ich  keines  hause*  mehr  bedurft  2,  191. 

wir  kommen  ab  vom  spiel*,  mach  ein  ende, 
»o  bleibt  es?  nun  dann,  »cbach  und  doppeln 

2,  227. 

c.  als  ttrtUrkung  bti  fragen ;  $.  2.  denn  7.  «o  du  ein 
mensch  bist,  wie  getarstu  du  dich  dann  wider  einen  halben 
got  setzen?   Steishöwil  *ott.  (1487).    warum  dann?  He- 

lUSCH  646. 

soll  uns  dann  gott«*  söhn  zu  liab«n  unterlassen  ? 

Lösau  1, 197  (7). 

wozu  dienen  sie  dann?  Scncpptus  27.  hastu  dann  die  ze- 
lten reirlislhaler  grslern  nicht  empfangen?  29.  wann  darin? 
wohin  dann?  wer  dann?  worauf  dann?  warum  dann?  Stie- 
le* 277.  wo  seid  ihr  dann?  was  habt  ihr  dann?  warum 
singen  dann  diese  vögel?  wie  fangt  er  es  dann  an?  i*l  er 
dann  gelehrt?  weist  du  dann  nicht?  Faiscn  1,185.  et  kann 
ein  adterb.  oder  ein  pronom.  inlerrogat.  voran  gehen,  wie  im 
lalein.  quidnam,  qvonam,  ubinam :  es  kann  auch  fehlen,  *  a 
im  lalein.  num,  an,  anne,  ne  sieht,  ist  dann  das  dein  tnei- 
nung?  siccint  est  teulenlia?  Maale*  86*.  ich  werde  sie  fra- 
gen was  dann  die  kleinigkeiten,  darüber  sie  ganze  büchcr 
schreiben,  wol  sonderbare s  an  sich  haben  l.iscov  54.  aber 
was  dann  eigentlich  die  seltsamen  fignren  bedeuten  sollten, 
darüber  konnten  sie  sich  nicht  vergleichen  62.  er  frag  mich 
neulich  ganz  hohnisch  warum  dann  nicht  alle  fensler  so  be- 
mahlet worden,  und  was  daun  die  einzige  schethe 
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res  an  »ich  gehabt  habe  70.  da»  es  nicht  minder  schwer 
xu  begreifen,  wer  dann  dem  menschen  die«  krafte  genom- 
ojrn  habe  :io 

■aber  al>  ich  mir  »*lb«l,  ist  mir  die  gine  dm  schöpfe» : 
wie  dann  ?  da»i  It  h  tun  ihm  ofler  mich  fühle  10  I-  i  ii  * 
Ilisaia  Zur  «rtiinen  Jh.  9,  123. 

wie  dann,  sprach  ich,  lommsl  du  hieherf  132. 

der  krimer  frirl  '»u  ist  dann  das  V   Gärit  2,  2tH. 

wer  ist  dein  taler  dann  I   7.  *7. 

too  was,  o  fremdlmg,  lelxi  du  dann?  (: 

wer  in  dein  rawr  dann?  (mannt    13.  h7. 

mein  lirber  freund,  wer  sind  Sie  dann  ? 

■rh  hm  ein  reicher  edelmann    13.  CT. 
r <■'  )!.  denn  7. 

6.  für  quam,  niti  nach  romjtaratiren  oder  romriaraftri- 
remeinnngtn,  naWi  ander»,  auch  wenn  ttatl  nichts 
nur  nichts  ürht ,  oder  keiner  ttatt  kein  anderer. 
m  Wien  und  16/ei»  ;a*rn.  gebrauchte  man  auth  weder, 
jetzt  iil  als  oetrukniirAer.  wenn  du 
dann  als  der  umhsrhvraif  der 
Ii4«i.  was  der  füller  seint,  die  hi.rent  nit  ee  nf  dan  bisi 
r*  men  niiraer  schmeckt  hu<m«n  Sünden  de*  mundt  5*.  da 
rner  kum  dreier  pfenningwert  gtits  hat,  der  i«zt  me  schleck 
dann  mancher  der  jars  hundert  gülden  gclts  hat  in  verze- 
res  4*.  schirmen  ist  nüi  änderet  dan  ein  unordenhebe  be> 
tri  in  rs>m  und  zu  triukrti  4*.  wann  keinen  grüszeni  feind 
bjMu  bähen  uf  erdreieb  darin  die  sünd  13*.  dar  zu  ist  bes- 
ser er  werd  lieb  gehaben  dann  das  er  grerrt  werd  M*.  nit 
ttdrtt  dan  wie  ein  benn  tliiit,  die  ein  ei  hat  geleit,  die  Ha- 
ft das  haus  »»I  in  allrn  winkeln:  sie  hat  kein  rüg  dan 
Ksi  «ie  »ich  selber  daruiub  bringt  und  bisz  man  ir  das  ei 
daanen  nimpt  man  müsz  es  änderst  angreifen  wan 


■aa  frid  under  den  freunden  wil  machen  dan  also  66*. 
reit,  da  er  verfarrn  mag  mit  grsebwetz,  das  er  nie  redet  dan 
er  reden  *nll  so',  der  getuein  man  went  nit  änderst  dan 
man  red  recht  und  wul  ton  den  sacben,  so  «eint  der  schel- 
te nie  dnn  der  nl)«z  8t*.  dir  wort  sollen  vorhin  kumen 
tu  der  feilen,  ee  dau  sie  ausz  gond  ton  deinem  uiund  M*. 
»ölten  wir  uns  leiden  nit  mer  dan  wie  die  kriegs  gesellen, 
*V  da  leiden  umb  der  weit  willen  tag  und  u.icbt  M*.  än- 
derst dann  vor  zelten  Mau»  r,  s<>.  du  tb&Sl  ril  änderst  dann 
du  terbnszen  hast  den.  war  uns  auch  lieber  dann  hell 
uns  dir  marggraf  2000  gülden  geschenkt  Gorz  tos  rURtican- 
Mentbeichr.  60.  i*t  uns  auch  lieber  gewest  dann  gold 
und  'über  dat.  dasz  die  fabeln  nichts  anders  sind  dann 
liebliche  gleichnissen  Kus.  Alkuus  4.  kein  feiner  noch  mei- 
sterlicher gedieht  als  das  buch  von  Heinicken,  welches  ich 
mt  geringer  achte,  dann  alle  romödien  der  allen  9. 

.  seh  Ute  «rkc)  mehr  4  UM  sie  je  Ml  erhört. 

SciwaintrmM  l<«,  l. 
den  levd  ich  heimlich  mehr  bckl.ie 
dann  ich  sunsi  icmand  ulfen  mag   14*.  2. 
nun  im  mir  andersl  nit  tu  sinn 
dann  sei  mein  leben  halb  ton  liinn  IM. 

sprach  'denk  ein  jrder  mensch  der  lehl, 
hat  Bichls  gewissen  dann  dru  lud'  151. 
bleib  doch  schwerer  in  meiner  Sehl 
dann  man  jruiinJ  die  guldrn  macht. 

Ii.  Mens  I.  4M». 

was  haben  die  Griechen,  dann  fabeln  von  Germania  geschrie- 
ben FftAit  Heim.  21*.  darum  musz  folgen  dasz  etwas  an- 
ders auf  der  muten  ist  dann  man  uns  sagen  will  Fischait 
/ficseaiurb  »7*.  und  gebn  die  apnstel  nit  lenger  ZU  fusz 
dann  bis  sie  ein  pferd  bekommen  zu  reiten  12f>*.  ich  habe 
»n  keinen  dann  allein  an  dich  geschrieben  Himsch  646.  uii- 
ler  allen  nienschen  ist  keiner  ohne  sündc  gewe-en  dann  l  liri- 
«as  dat.    du  sagest  anders  dann  du  meinest  dat. 

dann  was  Mehl  ha««  dann  wann  dir  jugend 
nachschlagt  irer  vorfaren  mgend. 

F.scHsat  f.tuckhafte,  tehiff  iS3. 

auch  der  poel  Osidnis 

das  taigms  ihnen  «eben  mint. 

dast  ir  remerk  til  «eh.trfcr  «ei 

dann  keine»  hnndes    S-Afttisaiias  G  III*. 

nnd  nichts  dann  nur  ton  bulschaft  ladern  Iii. 

.1.  bilden  ihnen  selb»  n.cbl»  f.ir 

dann  melken  und  unjrehuhr   Wtcuiranit  3. 

die  »m  wird  euie  srhouhen 

nicht  mehr  dann  die  rosrn  sparen  S9J. 

mit  keuschem  unbelecktem  schein 
mehr  dann  Diana  430, 
wann  es  ordentlich  im  hause  gehalten  wird,  das  schaffet  mehr 


dasz  er  ihn  noch  desselben  Uges  an  seinem  leibe  angreife, 
ehe  dann  er  sich  erhole  160.  einein  narren  ond  unverstän- 
digen ist  nichts  ratsamere*  dann  dasz  er  still  schweige 
Ulear.  Bojen  s  47.  nichts  dann  gold  Filsen  t,  18».  er  ist 
gelehrter  dann  »ein  bruder  dat.  ton  da  an  hat  denn  die 
oberhand  behalten ;  tergl.  denn  2. 

e.  vo  et  eine  bedinaung  beteiehnet  und  für  niti  tleht,  sie 
hörent  nit  uf  ze  saufen,  sie  sehent  dan  der  kanten  limine) 
den  boden  Keiskrsi.  Sünden  det  mundt  f.".  der  srhiffman 
wolt  in  nit  umb  gölte*  willen  hinüber  füren,  er  geb  im  dann 
ein  beller  oder  liesz  im  ein  pfandt  darfür  85*.  darumb  »ultu 
niemant  nichts  verheiszen,  du  seist  dann  gem«z  das  ze  hal- 
ten 66*.  es  triegrnd  dann  mirh  alle  meine  sinne  nizi  me 
omnia  fatlunl  Maaleh  SS.  es  seir  dann  sach,  dasz  der  va- 
ter  ein  anders  sage  deri.  kein  pölz  giengen  überzwer,  sie 
piffen  dann  Fiscnakt  Carg.  isu*.  es  sei  dann  Heüiscm  ok>. 
es  könne  niemand  ins  ampt  kommen,  er  nehme  dann  eines 
meistern  tochter  Semems  s.  halte  niemand  für  deinen 
freund,  du  hast  ihn  dann  in  der  not  probirret  136.  an  der 
börse  laufen  keine  narren  herum,  es  muslc  dann  ein  laie 
sein  KuRcr»  II,  307.    veryi.  denn  3. 

8.  im  Uten  und  iwrn  Jahrhundert  ertcktint  et  tuwetlen  in 
der  mhd.  brdculunq  von  autier,  autgenommen,  niwan.  gott 
der  herr  sprach  zu  im  'wer  hat  dir  gezeugt  das  du  narken 
(naciend)  wärest  dann  allein  das  du  hast  gessen  von  dem 
holz  {bäum)  das  ich  dir  verboten  hab  Kkisfmh.  Sunden  des 
mundt  12'.  er  macht  sein  ze  vil,  wie  wol  er  braucht  kein 
wüst  wort  dan  allein  Schimpfwort  (zrAerz)  53*. 

nid  lachl  nil  dann  so  undenrat 
das  schiff  das  sie  ertrenkel  bat 


IlftAPfT  Sarrewchiff  53,  21. 

DANN  für  dannen.    rrrgj.  dannher  iVi  dannenber  2. 
füren  mit  gutem  wind  tun  dann  (:inan)   TTtraerd.  43,63. 
sie  fürten  gro.ze  »eben  ton  dann  i :  •!■■). 


rillen  v»n  dann 


l  .i  ur  in  -Ji  A:>  St  hatte. 

MM. 


es  treibt  mich  eben  jeut  von  dann   Rückiit  23S. 

DANNACHT,  t.  dannocht,  dennacht,  dennochL 
DANNATHIN,  ad*,  fernerhin,  ton  da  an  weiter,    damit  von 
jelz  unser  frawen  tag  in  der  eren  xu  jar  und  danuaibin  jar- 
lirh  45  ritiischcr  gülden  gefallen    liwm  3'J*.  t. 
DANNAUF,  aefr.  ron  da  an  aufwarlt. 

wie  zun  empfsnf  sie  an  den  pforlen  weilte 
und  muh  von  dannauf  siufenweis  beglückte. 

l.orut  3,  I«. 
DANNBOCK.  m.  t.  damhirsch. 
DAN  Nr .  wie  dannen. 

ein  kleinot  für  [führ)  von  dnnne  (  manne). 

Etie  224  Schutte. 
DANNEN,  ade.  oAd.  dannin  danän'  dana]  mhi 
danne  dane  dan,  atttächt.  IkaOaD  Dianen,  attfrtet.  Ihana 
dana,  agt.  banon  bonan.  u/feiiy/.  theunes,  engt,  thence,  reis 
einem  ort  her,  ron  daher,  ron  einem  ort  wetj,  hinweg,  nute, 
hinc,  Mine,  ütine,  unde.   rrrgt.  det) MO, 

parfuotz  hin  und  daiiueu  Hing  W,  II. 
wie  wol  wir  »inen  hinter  den  mannen, 
so  keren  wir  die  oren  doch  nit  dannen. 

Fa*tnachl$p.  3iS,  IS. 
nims  dannen  das  daz  dein  und  mein  ist  Keiseksb.  .SünnVn 
det  mundt  60'.  ir  sehnt  wo),  wann  ein  mensch  follen  hin- 
tern under  dem  angesiebt  ist  und  hat  etwan  zwo  an  der 
nasen  und  umb  das  maul,  auch  zwo  »der  drei  die  im  das 
maul  oder  die  na«en  dannen  fressen  wöllenl  H*.  ron  Mob,  man 
must  in  in  den  raist  verdelhen  (rerorrt/ien),  und  macht  den 
grind  und  wüst  mit  eim  scherben  dannen  13*.  die  eerub- 
schneider  seind  scherrn  die  den  guten  frummen  menschen 
dannen  schneiden  das  bar  und  den  uberOusz  der  sOnden  33*. 
oder  aber  ich  wil  von  dem  tisch  auf  slon  und  dannen  goo 
27*.  die  eerabscbneider  seind  auch  die  feigel  ifetU),  mit  de- 
ren man  den  roschl  (roif)  dannen  feigclt  38*.  wenn  du  eim 
ein  fliegen  oder  ein  mucJten  von  dem  anllit  wilt  Ireilien,  so 
solt  du  die  nicht  dannen  treiben  mit  eim  beibel  (peif)  oder 
herhi'l  stinder  mit  eim  fliegenwadel  36*.  sie  Idte  Aena«)  hat 
kein  riig  Iruhe)  bisz  man  ir  das  ei  dannen  nimpt  56*. 
spnrht  Seneca  *nim  dannen  das  dein  und  mein  ist'  60*. 
wen  man  sie  aber  dannen  th8t  aus  dem  wald  böser  gesell- 
schaft  63*. 

das  er  komm  dannen   Waidis  Amm»  211*. 
euer  prediger  wollten  das  volk  dannen  wenden  afrrendio  ma- 
rken Lothe«  ffrie^e  2,  221.    es  ist  zeit  dasz  ich  mich 
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oder  dannen  weiche  Maai  eu  86,  der  noch  weilte  an- 
führt mit  grwall  dannen  führen,  den  argwon  von  eim  dan- 
nen  thun.  Ihn  nur  das  dannen,  es  ist  genug  davon  geredt 
ferner  dannen  reuten  ateruncare,  reiszen,  rücken,  sehneiden, 
scbrenzen,  sloszen,  werken,  ziehen,  zucken,  fallt  aber  di- 
cker schnee  darauf,  so  mag  man  in  danneu  keren.  und  zo- 
gen do  darvon  uf  Nürnberg  zu  und  dannen  auf  München 
Tu.  Platz»  24. 

ir  habt  nil  vil  der  «er  erjagen, 

«I«  ir  die  suw  habt  dannen  tragen. 

Maates  Luther,  narr  J4»9. 


ich 


gemach,  mein  lieber  Midian, 
dieser  lach  wol  helfen  kao. 


da»z  man  da»  «eheidleder  weeibue 
und  ihr  (der  »Susanns)  die  larvjui  da 
Midian.  lieber  mein,  kehr  an  guten  Oeial 

daiz  man  den  schleler  danneo  reiai. 

Iac.  Fruchuh  St 
das  er  dea  nachts  in  dann  an  negeUweftreifr...). 


(1589)  m. 


II.  Sachs 


dan 


(hinzu) 

er  zog  in  ein  krieg  dannen, 


1.J24«. 

4.  i,  um 


die  andern  weithin  da 


Wolgiiut  2,  414. 


alle  flune  gehn  in«  mcer, 

alle  klimmen  dauuen  ber  Lösau  1.9,95. 

Neben  dem  einfachen  dannen  er  seh  eint  tehon  im  ahd.  und 
mhd.  nicht  selten  von  dannen,  das  allmAlich  vordringt  und  im 
Uten  jnhrhundert  bis  auf  ein  paar  ausnahmen  allein  gilt,  nur 
in  dn  Schweiz  hat  dannen  sieh  erhalten  (Stalder  1,  264),  wie 
auch  Maaler  von  dannen  nicht  aufstellt.  LUsypoi».  dannen  her 
und  von  dannen  312*.  Henisch  neben  von  dannen  noeA  dan- 
nen thun  umorrre  646.  64;.  Stiei  er,  Frisch,  Steinbacii  ken- 
nen niir  von  dannen. 

Fa*olt  dem  was  von  dannen  gach   Eck«  217  Sehnde. 
den  *ol  man  richten  also  von  dannen 
dasi  ar  dem  riebter  dank  niu;z  tagen   fojInacAiap.  701,  8. 
den  (ftaftn)  tragt  ir  mit  groszrn  ereil  von  dannen. 

717,  32.  718,  3. 

von  dannen  ziehen  727,  I. 

licsz  in  mit  gutem  friden  von  dannen  Steiniiöwel  102  (1555). 
der  Student  von  dannen  gienge  Boccaccio  109.  sieb  von  dan- 
nen heben  Das.p.  315*.  ir  soll  nicht  von  dannen  komen, 
es  kome  denn  her  ewer  jüngster  hruder  l  Mus.  42, 15.  gehe, 
zeuch  von  dannen,  du  und  das  volk  2  Mos.  33,  1.  wo  nicht 
dein  angesicht  gehet,  so  füre  uns  nicht  von  dannen  hinauf 
33, 15.  so  sollen  die  ehesten  in  seiner  «lad  hinschicken  und 
von  dannen  holen  lassen  lüos.  l»,  20.  und  wenn  du  dich 
von  dannen  fürhasz  wendest  1  Samuel  10,  3.  du  wirst  von 
dannen  nicht  her  aus  komen  bis  du  den  allerlelzlen  scherf 
bezalest  Luc.  12,  59.  und  er  mailirl  sich  auf  und  kam  zu 
seinem  valrr,  da  er  aber  noch  ferne  von  dannen  war,  sähe 
in  sein  vater  15,  20.  von  dannen  schifften  sie  gen  An- 
tiochian,  von  dannen  sie  verordnet  waren  durch  die  gnade 
gottes  zu  dem  werk  das  sie  halten  au«gericht  Apostelg.  14, 26. 

nur  mit  den  juden  bald  von  dannen 

II.  Sachs  3.  I.  164'. 

schickten  derbalben  vor  von  dannen 
ein  soldncr  welcher  solch«  bestellt. 

FisChaat  Schiff  101». 
die  ritten  do  von  dannen    Laarin  2676  Schade. 
von  dannen  über  das  sandmör  nach  Sarmaen  gezogen  Garg.  224'. 

mich  dunkl  dast  ihre  jungferschaft  noch  richtig  sei  und  rein, 
und  der  der  ihr  geboren  wird,  wird  noch  von  dannen  (Fem) 
sein.  Locau  2,  110. 

von  dannen  rückten  sie  auf  Racomtz  Simpliciss.  2, 123. 

und  Dunau  gieng  mit  seinem  köpf  von  dannen. 

WlRLA'D  tO,  350. 
aber  das  Und  der  K>klop*n  erkannten  wir, 
vom  da  diu   '  Vo«*  Odgt*.  9,  166. 

als  wir  nunmehr  am  geatad  anlandeten,  nahe 

9,  181. 


er  eilie  von  dannen    Göthz  40,  95. 
da«/  irh  abreise  und  zwar  zunächst  nach  He 


>erg, 


hen  woll 


GüTHK 


dannen  aber  durch  Tirol  über  die  Alpen  gi 
48, 18.V. 

dies!  sagend  rill  er  tniliiglirh  von  dannen: 

ich  »her  blieb   Scriliir  519*. 
s.  dann.    Ah  autruf  im  mhd.  wol  dan,  nft  wol  dan  Bisecsk 
1,303',  ba  Lesmsg  von  dannen! 


d<>nn  plötzlich  steht  er  da  und  sprich! 

der  grimme  tod  'von  dannen! 

du  trinkst,  du  küssest  langer  nicht, 

trink  au»,  kusz  aus,  von  dannen!'    1,  48. 
DANNENHER,  ade.  1.  nViAer,  deshalb,  weshalb,  propterea  Kucn- 
nor  mütl.  ditcipl.  138.    das  gell  wird  bei  ihnen  viel  kaufmanus- 
scbStz  verhindern,  dannenber  sie  nicht  viel  richtig  bändet 
treiben  sollen  Fisciurt  Grossm.  52.  Btenenk.  82*.  126*.  Caig.  65. 

Bibulus  ist  gar  nicht  stolz, 
denn  er  trinket  wein  aus  holz,  - 
laugt  in  liehn  sein  klares  wasser: 
ist  er  dannenber  cm  proaaer!   Loch  I,  30  (3). 


das  ihut  sie  dannenber.  sie  hat  sur  teil  geh 
wie  Schönheit  um  so  viel  durch  demul  wird 


dannenher  der  bimmel  auch  der 
wird  Out*  anmerk.  tu  Vesuv  1,  24, 


1.  33  (16) 


wird  das  fehl  mit  blumreich  grünem  klrid 
geziert      WtcRHSau*  224. 

dannenher  haben  sie  auch  die  anderen  leutachen  Völker  in 
solche  furcht  gejagt  Micräligs  1,  9.  dannenber  habe  ich 
hierinnen  den  raltr  der  weisen  gefolgct  Oi.ear.  roseuth.  t,  10. 

2.  ton  da  her,  ton  danntn  her,  von  svannea  her,  inde,  ahd. 
dannan  bare  ut^ue  nunc  Gaarr  4,  69».  mhd.  dannen  her, 
dannen  isla  oeb  ber  bekomen  Walthrr  65,  32. 

dannenhar  kompt  im  das  weinen  hinc  illae  laerimae  Maaler 
86*.  die  form  bar  seigt  sieh  schon  im  I2(en  jh.  Wacserka- 
cel  Lesebuch  1,  297,  33,  Maaler  schreibt  auch  dannenhar  ron 
der  seile  her,  illine.  dannenber  kompt?  ex  hoc  evenil  BE- 
SUCH 646. 

bist  denn  du  auch  gangen  hin, 

dannenber  kein  ruckweg  geltet  Fliminc  302. 

was  kann  für  frewde  dann  mir  dannenber  eotsteben, 

dasi  ich  iwar  hab  ein  end  der  schweren  tclilacht  gesehen, 

wann  »ich  ein  andre  schon  aufs  neu  entzündet  hat ! 

Dirtr.  v.  WiRoea  .trio.«  29.  27,  5. 

von  dannenher  abhine  Steisrac«  736.    Omtz  gebraucht  du 

künung  dannher, 

es  mag  auch  dannher  rühren   1,  96. 

dannher  beginnet  «ich  mein  «toller  gel«t  zu  regen. 

dasi  ich  dir  lieb  zu  «ein  in  starker  bolTnung  bin  2,  160. 

DANNENHERO,  deshalb  ttte  dahero,  im  17fr»  und  norA  im 
18(en  jahrh.  üblich,  du  bist  auch  im  himmel,  da  du  nicht 
allein  als  ein  allmächtiger  gott  hersebest  über  alle  ercatu- 
ren,  sondern  auch  dannenhero  ein  aufsehen  hast  auf  uns 
Scmuppic«  4SI  und  Öfter,  kan  sich  dannenhero  nicht  beklagen 
Bcrscniv  fa/moz  754.  hoffe  dannenhero  niebl  dasz  hiedurch  je- 
manden die  galle  »ei  rege  gemacht  worden  Riemer  Pultt. 
maulaffe  vorrede,  dannenhero  liesz  er  sich  elwas  kleinmülhi- 
ger  an  ders.  Poltl.  stockf.  36.  dannenhero  mit  einem  Schnee- 
bällen gar  wol  zu  vergleichen  38.  dannenhero  suchte  er 
eine  höfliche  entscbuldigung  zu  geben  100.  dannenhero  ver- 
gast er  aller  compagnie  Chr.  Weise  Kl.  leule  169.  dannen- 
hero auch  der  verdacht  groszer  worden  211.  ZmcaEr  17, 13. 
Lehmann  Florilegium  122.  Simpliciss.  2,  43.  122.  252. 331.  Ettners 
Hebamme  779.  779.  816.  ward  dannenhero  schlüssig  FeLsen- 
burg  1,  79.  dannenhero  berichte  ich  dir.  welches  ich  dan- 
nenhero desto  öfterer  bezeuge  Steinhacm  736.  er  srtrd  ;Wit 
nur  in  ironisdter  nachahmunq  gebraucht,  wie  von  Wieland  8, 
234  (Danisekmend  e.  28). 

DANNEST,  adv.  wie  dannoeh. 

wie  manche«  buch  man  von  ihn  (iftaen)  schreibt, 
ir  namen  dannesl  Ober  bleibt  Scmwariinbisc  156,  2». 


«uch  Tie  »und  stund  uobeirdbi  158.2. 
s.  dennest. 

DANNETHIN,  srie  dannathin.  darum  soll  ein  jeder  wundarzt 
seine  arzneien  zuvorderst  kennen  und  dannelhm  auf  ihre 
wurkungen  höchstes  aufmerken  haben  F.  WCarz  Practica  der 
wundarsnei  Basel  1612  s.  303. 

DANNHIRSCH,  s.  damhirsch. 

DANNLEIN,  s.  damlein. 

DANNOCH,  odr.  das  ahd.  danne  noh,  mhd.  dannoeh  den- 
noch heiszt  'domo/z  noch,  noe«  im  der  seif  Grait  5,  50.  Ba- 
BECse  t,  301.    so  noch  in  Ecken  ausfahrt, 

dammcht  wa«  er  terr,  als  man  seil. 

wol  einer  leuHcheu  meilcn  breit   239  SYW«. 

seil  dem  Ilten  jahrh.  steht  es,  auf  den  gegensals  weisend,  fite 
tarnen,  nihilominus,  wie  das  heutige  dennoch,  jedennorh.  von 
dem  es  verdrängt  ward,  als  ein  unterschied  zwischen  dann  und 
denn  sich  geltend  machte;  doch  ttrlll  Friscb  1, 183'  noch  beide 
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uf.  gleichbedeutend  ist  die  Umstellung 
Lctuei  qct'iaurltt  immer  dennoch,  bei  Fisciubt 
sacA  Doch  dannorh  vte  bei  hEisERsutac  norh  dannochl.  er 
scbmecht  in  oit  vor  drn  leutcn.  und  sagt  dannoch  die  war- 
beit   Keiseis».  Sünden  det  munds  TS*. 


dasi  du  viel  »rhiden«  ho-t  irethan. 
du  mu«l  dicli  daaoorh  .nicli  rrn»hrn. 

Aintii.  Fabeln  :«>•. 
denen  die  sich  dannoch  so  viel  kriegshändel  verstehen,  da« 
sie  nidiU  mehr  am  krieg^uiann  lioch  acuten  dann  den  über- 
füllen beim  auf  dem  baupt  den.  ffctfidMcMEl*.  AtMMI 

mcb  er, 
er  sül- 

i  der  erkanten  warheil  willen  feiod  wäre, 
bat  er  sieb  dannorh  glnrhwol  nicht  deslaweniger  wider  «ein 
eigen  gewissen  zum  bepstiscbcn  pfaflVn  ta  Erfurt,  welchen 
er  pflegt  Qadcnbischof  tu  nennen,  schmieren  lassen  Wider 
Ceotg  Witzeln  1 1*.  uns  dannoch  können  selig  machen  Fi- 
scaAiT  Bienenkorb  I0i*.  n>»  b  dannorh  172*.  verxeichl  mir 
da»  ich  eweh  den  sawen  vergleich,  geben  dannoch  guten 
»peck  Carg.  und  wicwol  ra  ein  faul  HM  war,  noch 
hielten  uc  dannoch  etliche  dag,  dasz  sie  sich  besrbieszen 
beszes  Götz  v.  BsaucaiNCCR  tefrensaesear.  74.  verliert  der 
dient,  fordern  sie  dannoch  die  besoldung  Scannte*  407. 
ich  gieng  dannoch  fürter,  wnsle  aber  nicht  wohin  Stmplieiss. 
1.23.    daneben  die  andere  form 

DANNOCHT  DANOCHT  DANNACHT,  wo  t  angehängt  ist. 
vu  tn  demnarbl  für  demnach ;  tergL  dennorbt,  dannest,  den- 
aest,  dennost.  manche,  vir  kEtsEassEic  und  A  Lata  es  ge- 
brmueke*  et  neben  dannoch,  jener  auch  neben  denn  och  1  und 
den  nach  t- 

Berucbin  dei  dal  «chrlicn  we 

and  das  dmzeo  (da  nrnnrn)  dannochl  me  Bing  **,  19. 
und  wart  mir  dannochl  drum  nit  m*r  Fnttnachttp.  2S4. 17. 
dannoebt  so  laszt  er  nit  von  seiner  bosbeit  Steishöwel  66' 
(14*7».  hörest  du.  freund,  und  das  ich  für  war  wisle  das 
dn  ein  blasbalg  wärest,  nie  du  da  bangest,  dannochl  wolt 
ich  in  keinem  weg  zu  dir  hinab  kumen  68".  wiewol  das 
und  die  schinbar  red  sind  lustig  dem  gebor, 

Cy- 
zu- 


i  sind  lustig  c 
wolgerallen  der 
damiadit  kein 


sie  dannoebt  nit 
nit  fabeln  bt.  24.  aber 
gelegt  wurd   Hon.  buica  9,  JOB. 
in  einen  nebel  er  da  kam. 
dinoocln  er  Dil  verirrte  Etke  217  Schade. 
dannochl  wil  ich  sein  ir  räch, 
ich  main  d«r  werden  weib«   l'aiisa  Vollut.  64 
beriefen  dannochl  jedennan, 
and  «iuea  selber  nu  w«  hin   Motu*  Luther. 
und  schal  der  nar  inen  dannoebt  nut  4690. 

sein  das  einer  keusch  sei,  der  da  solche  sebampere 
e,  wsuückltge)  unzimliche  wort  redt,  dannoebt  er- 
im  selber  schaden  daransz  Keisessr.  Sunden  det  mundt 
62*.  unsere  junkerlin  gond  bie  und  haben  all  achtag  ein  frisch 
henibd  an  zu  legen,  da  machen  sie  das  kleid.  dann  ein  an- 
ders und  meinen!  danodit  damit  in  den  himel  zekumen, 
aber  ich  furcht  es  werd  nit  geschehen,  es  würt  nichts  dar- 
aosz  96*.  Luthes  gebraucht  dannoebt  in  der  bibel  nicht. 
sie  dorften  nit  arbeiten  und  sollen  dannocht  iren  Ion  haben 
Euleutptegel  e.  Tl.  Keisebsrerc  reizt  <wrA  ein  verstärkende!  noch 
rvrua.  ettlicher  ist  so  weis  das  er  nummen  (nicht  mehr  als) 
drei  mundfol  von  einer  trachten  isset,  und  gewinnet  noch 
bauch  darbei  dann  mancher  der  ein 
(gans  aufazt)  und  laszt  die  andern  ston 
des  mundt  LT,  und  ob  er  schon  nit  mer  dan  teglich 
sündet.  noch  dannoebt  von  vil  teglichen  Sünden  so  wiirt  der 
last  binden:  ..i  Ii  grosz  daz  er  ein  dernider  trin  kt  76*. 

DANNZl'MAL  DANNZl'MALEN,  »rfr.  vre  dazumal,  tum,  tunc 
irmparu.  dannzfimal  Dasvp.  252*.  312'.  wann  es  schön  weller 
sevo  wird,  dannzunul  will  ich  dich  besuchen  Hbmsch  647. 
nur  dannzumalen  würde  mich  zeit  und  arbeit  gereuen,  wenn 
meine  leser  es  für  einen  Zeitvertreib  ansehen  müssen,  mich 
in  meinen  belracbtuogen  begleitet  zu  haben  Hinzu. 

DANST,  m.  für  dunst,  in  Schletien  nach  WaiiwoLU  Sehlen, 
martert,  in  den  tüzungsberichlen  der  pkiiot.  bist,  clatte  der 
Wiener  akademie  14,  13,  •«  auch 
DANSTIG,  adj.  für  dunstig. 
DANSZE,  lobrum 
stp.  312'. 
DANT,  i. 


DANTEN.  «. 

DANTMANN,  s. 

DANTSCH,  m.  t.  wie  dalsch,  badewerk  aus  mehl,  nein, 
schmal:  und  milch,  in  Franken  Überbleibsel  der  ausgelasse- 
nen buller.  in  Baiern  auch  der  dänischen  Schwelle*.  1,  366. 
2.  leckerbissen.  en^l.  dainlj.  gedens  backwerk  Ambrat.  Liederb. 

DÄ.NTSCHELEIN,  n.  eine  artige  nerlicke  perton,  engl,  dainty 

SCHNELLER  1,  SK6. 

DA.NTSCIIELN,  t.  wie  dasrheln,  dätscueln  itrrieAef«,  irAmei- 
eAerad  klopfen,  blande  palpare.  sieb  dantscbeln,  ihr  (ÄdiAe) 
werdis  so  gerne  gehabt  haben  als  sie  idir  frrawll,  wie  ihr 
auch  so  seid  gewesen,  wenn  sieb  Brose  mit  euch  grdäntz- 
schelt  hat  Scaocn  Sftt«fr»<e...e*rn  D  IL  2.  'eeaerfriuea  ba- 
cken, kochen;  köcheln,  tn  h  ipsig  versuche  machen  tn  backen 
und  kochen,  eerpi.  Schneller  I,  3S6. 

LÄNTSCHIG,  adj.  und  ade.  artig,  niedlich,  und  dasz  das 
Johannes!  (frei  der  procestion)  leicht  um  ein  gülden  leckerl 
gefressen  hat,  dasz  er  aber  gar  so  dnnisrbig  gewesen  ist 
Schnelles  1,  366. 

DANZ,  DANZEN,  H  W/U. V  s.  Uni.  tanzen,  tänzeln. 

DAI'EER,  t.  tapfer. 

DAFPE,  t.  tappe. 

DAPI'EN,  t.  Uppen. 

D APPELN,  trippeln,  trepidare. 
nun  doppelt»  und  rappelta  und  klappen»  im  saal 
»on  bankea  uad  Mühlen  und  Illeben   totat  I,  1117. 

DAPPINSMUS,  t.  tappinsmu*. 
DAPP1SCH,  t.  täppisch. 
DAPS,  m.  t.  taps. 

ÜAPSEN  TAPSEN,  terttdrktei  dtppen  tappen,  man  tagt  in 
Betten  er  dapst  daher  bewegt  tick  schwerfällig,  ichreitet  plump 
einher,  weil  er  nur  alles  an  sieh  zu  rapsen  und  dapsen  jrfurrA 
grobes  auftreten  tu  erfanden)  suchet  Simplieist.  3.  24.  s.  353. 

DAR  TAH,  Ufe  und  3te  pers.  präs.  t.  ton  tQrren  dürfen. 

DAR,  raumltchet  adt.  ahd.  tbara  dara  (Qaafl  5,  5»),  mbd. 
dare  dar  |Bsn.  I,  307»,  a«fdcAi.  tbar,  engl,  there.  die  Parti- 
kel alt  ein  verkürstet  daher  tu  betrachten,  wie  noch  Adeiiixc 
geneigt  teheint,  ttt  untlatlhafl.  man  muts  ne  unterscheiden 
ton  dem  ahd.  dir,  mhd.  dä  iM,  was  noch  in  einigen  fallen 
{tergl  da  171  als  dar  iicA  zeigt,  die  bedeulung  ist  eo,  Ruf, 
auf  die  frage  wohin,  sie  seigf  riea  in  den  zusammengescho- 
benen adr.  daran,  darauf,  darrin,  darüber,  wahrend  in  danach, 
dawider,  dazu  .las  r  aligefallen  ist. 

1.  meist  stekl  sie  bei  leitwörtern  die  eine  bewegung  aut- 
drücken, wiewol  man  jeitt  lieber  tagt  hin,  dahin,  dorthin. 

got  belf  uns  mil  einander  dar  Fattnaohtsp.  67$,  i. 

rillen  die  heden  kempfer  dar, 

ein  jeder  auf  seim  plerd  furwar   Theucrdank  e.  77. 

er  sog  IrAlicb  an  den  siurm  dar  c.  78. 

da  fügt  er  sieh  zum  beiden  dar  e.  80. 

liefen  sie  zu  den  pürhsen  dar  c.  80. 

Neidrlhart  randi  tum  helden  dar  c.  90. 
das  ist  alles  umbsunst  und  verloren,  man  tnüsz  dar  (darza) 
tbun  KEisease.  .Sunden  det  mundt  81*.    bei  Flenihc  »rzeirnnef 
dar  sein  dat  airwelken, 

da  sind  die  lulpea  dar  sie  und  dahin,  haben  abgeblnhl. 

Poet,  walärr  3. 

bei  einigen  leilwürtern  ist  es  noch  im  gebrauch,  wie  bei  dar- 
bringen, darhieten,  darreichen,  darstellen,  die  hernach  ange- 
führt werden,  bis  ins  16/e  und  nie  Jahrhundert  war  die- 
ser gebrauch  viel  autgedehnter:  man  findet  bei  Lctiie*,  im 
Theuerdank,  frei  Maaleb  «ad  He*iscii  dargehen  dargehen  dar- 
halten darkommen  darlaufen  darjagen  darkriechen  darselzen 
darstrecken  darrühren  darssgen  darspieilen  darzahlen 
andere.    Görna  sagt  noch  darwerfen. 

2.  elliptisch,  wobei  gehen,  lotgehen  verstanden  wird. 
mit  dem  auf  in  dar,  und  trieben  ein  weil  in  der 
umb  Faass  Weltb.  190. 

dasselhige  ein  bltrhor  war, 

deceltiipo  wolt  gen  Worms  dar: 

alda  soll  werdeu  ein  rcichttag   II.  Sich*  2.  4,  CO*, 
doch  wollte  mein  vater  sdion  früh  genug  mil  der  rutbe  auf 
mich  dar  Der  arme  mann  in  Togornfrurg  ».    dasz  er  vor  wuth 
von  der  kette  reiszl  und  auf  mich  dar  Sciiilleb  107. 

3.  der  mAd.  ausruf  nu  dar!  wolan!  wolauf!  (Besecse  1, 307"), 
der  zur  Ihaligkeil  ermuntert,  zeigt  sich  noch  im  Ilten  jahrh. 
nO  dar!  ich  bin  hundert  mil  öfter  und  tiefer  gefallen  TTieo- 
logia  deutsch  6.    nu  dar!  got  wil  das  geubet  und  gewurket 
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du  dar!  herr  wirt,  es  hat  sein  lil. 
wir  mustcn  paueu  Doch  nianges  feil. 

Fattnachtsp.  251,  II. 

nn  dar!  ich  wils  noch  pas  beschneiden  387,  15. 
nu  dar!  ich  wil  dir  nil  mer  fluchen  531,32. 
nu  dar!  ir  herrn,  ir  silzl  leicht  (enger; 
wir  mutzen  daran  544»,  11. 
nu  dar!  du  teuflischer  man, 
wie  lang  meinstu  gewall  hie  hant  606,33 
nu  dar!  ir  feigen  hunl. 


erschrecken 


ligen  lol  597,  10. 
nu  dar!  ir  leiser  lobesan, 
ir  schdll  in  diesen  aachen 
euch  wol  tu  mir  machen  59«,  18. 
nu  dar!  ir  ffirsien  lobesan, 
welchen  belangt  nach  der  krön, 
dem  sol  man  sie  aufsetzen  schier  655,  34. 
nu  dar!  sun,  worauf  wiliu  dich  geben?  6^9,6. 
nu  dar!  mein  sun  gar  wol  geilian, 
was  wilt  du  greifen  an  1   IS90, 3. 

in  WrrTES Weilers  Ring, 

nu  dar!  daz  sei  des  tage«  gitot   19* ,  15. 
nu  dar!  daz  sei  derliitcn  SO*.  11. 
nu  dar!  so  hat  seu  Bertsrhi  lieb   12*.  48. 
er  sprach  'nu  dar!  veriienipt  mich  eben"   M»,  21. 
nu  dar!  so  hast  ein  tochler  da   22%  44. 
nu  dar!  daz  rügt  uns  allen  wol   4P,  41. 
nu  dar!  daz  habt  ir  alles  nicht  45«.  43. 
nu  dar!  Vit  lieben  herren  puol    15*.  10. 
nu  dar!  fro  llächel  luol  so  wol   52«.  8. 

4.  Im  gtgtnsalt, 

die  schenk  die  trag  ich  hin  und  her  und  dar. 

Fa»lnachlfi>.  Sit,  13. 

wir  gen  also  her  und  dar  621,  10. 
hin  und  dar   Hing  45*,  8. 

Neidelhart  gedacht  her  und  dar  T'acarrd.  95,  10. 
DAKAR  DHAB,  ahd.  dar  aha.  mhd.  dar  da  abe,  allfries. 
Ihemf,  ays.  px-ruf,  nirderl.  daaraf,  ddn.  deraf,  i/uron,  davon  ab, 
darüber,  deshalb,  unde,  ex  quo,  demonstr.  und  relal.;  rerql. 
daroli.  als  oh  er  von  verre  etwas  siihr,  daral»  er 
niim  STEtinöwKi.  106*.  in  natn  wunder  das  sie  so 
tig  waren,  kurz  er  ward  geergert  darab  Keiseiisii.  Sunden  dei 
mundt  "\  du  weist  das  ein  person  unrerlii  ihul  oder  gc- 
(hon  bat:  sollest  du  im  das  sagen  und  strafen,  er  nam  es 
Ton  dir  nil  für  gilt  auf,  sunder  für  übel,  oder  er  bessert 
sich  nit  darab  20*.  er  lcstrel  das  iedennan  darab  er-tlirack 
wer  das  hert  20*.  wen  du  dich  mit  dem  köpf  nit  darab 
wendest,  sunder  lecblest  darzu  und  hörest  es  gern  20".  das 
kind  wOrd  unwillig  darab  31*.  wen  numtnen  ein  flirglin  oder 
ein  beinlin  von  einer  fliegen  in  dem  inus  lest,  da  bet  man 
den  ein  misfallen  darab   51'.    und  soll  darab  c 

und  erbleichen  51*. 

da«  ich  «er  wunder  hab 
das  nieinaul  bessert  sich  darab. 

S.  IIa»*:?  Narrcn*tk.  86.  6. 
wie  wol  ettlicb  hant  drab  verdrieszen    HO*.  107. 

mein  leib  und  leben  liuert  darab. 

Mcasta  Luther,  narr  189. 

wie  oft  ein  fihe  verschwint  darab  925. 

ich  wil  darumh  euch  geben  goll, 

das  ir  darab  bleiben  soll  10*5. 

das  sich  der  arm  man  frow  darab  1137. 

ich  wenk  mich  darab  nil  ein  im  3585. 

ich  bet  mich  nil  gesperrei  drab  TW«, 
l.i  iher  gebraucht  ts  nicht,  wenigstens  nicht  in  der  Übersetzung 
drr  bibtl,  doch  nicht  leiten  andere  aui  triner  seil,  f'aradis 
ist  gewesen  erster  -Luid  und  bohe  st3t,  darab  menschlich 
geschieht  gefallen  ist  Rcrtholi»*  Deutsche  Iheolngie  t.  20. 
hiuhg  im  rnesierdan*, 

darab  ir  billich  werd  tragen  leid   4.  29. 

darab  das  prerd  scheuch  war  47,66. 

als  soll  Tewrdank  darab  ein  freud  han   53.  50. 

wird  der  held  darab  erschrecken  hart  TO,  25. 

lauft  Ober  disen  rain  hinab 

und  «techl  das  schwein  zu  lodl  darab  SN,  52. 

die  im  schlosz  sahen  darab  sauer  80,  34. 

darab  gar  «eer  86,  39. 

darab  ein  boten  mfll  83,  18. 

die  knogin  darab  rrosz  frewd  gewan   103,  44. 

und  habet  kein  seltenen  darab, 
weil  ich  euch  das  geheilten  hab  II.  Sachs  3.  1,94'. 

mich  auch  grosz  darab  3.  2,  223'. 


ich  meinem  gemabel  vergab 

mit  vergiften  schwammen  darab   4.  2,  4'. 

er  stell  sich  sawr  und  mürrisch  drab. 

(rl'O&ioilHA  0  1. 

man  mag  ibn  nicht  darab  bringen  ab  tu  deduci  non  polest 
Maaler  87*.  Schökslede*  K  3.  ich  bab  nur  ein  grauen  darab 
Frank  Weltb.  124*.  und  haben  sich  allwep  so  greulich  daral» 
gestellt  152.  es  nehmen  in  auch  andere  eiempel  daral» 
Fronspercer  Kritgtb.  1,  97*.  die  hund  stäupten  den  furbs  so 
oft  darab  Agricola  Sprich».  43*.  darab  sich  die  amtleut 
FlscnAHT  ftictirntoro  199*. 


wert  halt  dise  oberkeit  Schiff  909. 
aolrh  end  hat  der  schilikrotftug, 
drab  ward  ein  andre  schilikrot  klug 
ml  das  sich  einer  darab  schaudert  Carry.  202*. 
man  sol  dem  pferd  das  kraut  in  sein  trinken  legen  und 
daran  trinken  lassen  Taiernaeuoüt.  Krttuterbueh  Wt.  ein  zau- 
berisch wort,  darab  die  Christen  ein  abscheuen  haben  sollen 
321.  darab  sie  sehr  erschrark  Buch  der  liebe  40.  davon 
er  groszen  schrecken  emplieng.  jedoch  sie  (die  hersogin) 
nach  seinem  vermögen  darab  nahm  und  tröstet  59.  und 
als  der  grosz  keiser  Carle  so  ein  gros»  menig  Imenue)  leut 
in  hembden  kommen  sah,  darab  vrrwundemiis  nahm  AtmonC. 
das  die  Franzosen  grosz  verwiindernus  darab  drugeh.  e. 
darab  sie  nit  wenig  freud  rmprnhen  tbet  Halmy  291.  öfter 
bei  Murner.  aucA  im  17/eo  jnhrh.  zeigt  et  sich  noch,  ein 
wort  darab  sich  jeder  tnöiht  rrgern  '(knkcii  019. 

darab  erschreck  derselbig  bawr  WoUlUffl  I,  139. 
auf  welchen  schonen  grund  du  deinen  gei/  gebauel 
und  deine  schinderei.  darab  mir  vilmal  grauet. 

ItoiPLa*  *••>. 


104. 
151. 


dasz  fast  das  eidietch 
und  hat  ein  eifrig  herz  darab  nicht  vil 
es  weist  dast  alles  ihm  tum  besten  dienen 
prinz  Muri/,  dein  nahm,  ruliiii  und  ehr. 
darab  stau  deine  femd  verbleichen    WrciaiRLiN  362. 

Filsen  führt  darab  an,   aber  nicht  Steinoach  ;  um  diese  feit 
es  ganz  aufzuhören  und  Adelung  stellt  es  nicht  mehr 

ÄRA  (TER  DR  AFTER,  ade.  ahd.  dar  i.ni  dara  aflar  Orait 
5,  60.  fNAd.  dar  afler,  Benecke  Atit  kein  betspiel,  aber  es 
ininail  in  Hu  .  .i.  r>  tu«  Tüat  ein  Kmne  vor,  alttticlis.  tbar 
afler,  allfries.  tberefter,  onijels.  h.rra.'flcr,  engl,  thereafter,  nie- 
der/, diiaracbter,  ddn.  derefter.  ron  after  als  praposition 
oder  adv.  war  oben  (I,  IV»)  die  rede,  darafler  geht  gleicher- 
weise auf  räum  und  zeilrerhultnisse,  und  bedeutet  dahinter, 
hin  und  her,  auf  und  ab,  danach,  post,  deinde. 

1.  auf  räum, 

nü  was  niemen  drunder, 

den  er  dar  alter  gesacb    f  Hin  A'rone  14813. 

sttochendc  wider  und  für 

dar  afler  unde  vor  der  lür  25377. 

einige  haben  die  5  vocales  vor  sich  genommen  zu  betrach- 
ten: die  fünr  stimmen  laufen  in  allen  dingen  drafter;  kein 
hund  kan  hellen,  keine  kuh  schreien,  es  müssen  er  stim- 
men etliche  da  sein  Heiser«*.  I'ustille  125.  es  waren  flache 
lachet*,  man  gieng  auf  den  lächern  spazieren  drafter  150*. 
das  ist  wider  die  faulen  feigen  weiber.  sie  gucken  lieber  zu 
dem  fensler  hinansz,  dann  scind  sie  oben  in  dein  husz,  dann 
unden,  dann  in  dem  stal  bei  dem  kneebt,  und  ist  ein  so- 
lich  laufen  und  wimpeln  darafler  dVrt.  Sünden  des  mundsti'. 
die  umb  und  muh  darafler  gemd,  die  Seelen  der  menschen 
zu  verderben  drrs.  Sieben  schteerter  aa3\  kriecbenl  in  dem 
gras  darafler  ders.  Häger  191*. 

an  minem  seil  ich  drafter  jeiih  (jaae) 

vil  narren,  äffen,  esel,  ceuch    liassr  Sarrentch.  13, a. 

man  louft  dar  afler  uf  den  ga>*en   110*,  33. 

alga,  ein  kraul  das  drafter  wachset  {aflertnoot,  tchrofgewdeht) 
Dasieoo.  7*.  dann  der  feind  darf  wol  gar  ohne  wacht,  hat 
und  sorg  in  dOrfern  und  darafler  zerstreut  liegen  Fronspir- 
ceh  1,  233'.  auch  in  Ave.ntins  Chronik  kommt  es  zuweilen  vor; 
Schneller  1,  34. 

2.  auf  seit,  wie  ihrer  viel  thuns,  die  etwan  grillen  haben 
im  köpf  stecken  und  golin  im  bans  darafler  tu  schwadern 
(scAru/jen,  6r«mme«)  in  ihnen  selber  Krise**«.  Pastille  125. 
wenn  die  reben  ^gewachsen,  so  webet  sie  der  wiud  drafter, 
dann  bindet  man  sie  auf  125.  sie  redeten  darafter  von  sol- 
cher sach  nit  mehr  Aimon  d.    bogen,  schwert  und  krieg  will 
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ich  darafter  im  land  zerbrechen  und  niederlegen  Frieui. 
VS  nvmit  t».  bei  Luthes,  Mulle»,  Heüiscb  kommt  et  niekl 
tor,  in  dem  \~ten  jh.  itl  et  tertehwunden. 

DARAN  l'H.W.  adr.  akd.  dAr  ana,  dura  aoa,  mhd.  dä  an, 
dar  an,  dar  ane,  xutammengnogen  deran  drranc  dran  drane, 
dtticht.  tbar  an,  altfrUt.  tberon,  engl.  tbereoo,  niederl.  da.ir- 

L  xnstächtt  bezieht  et  tieft  auf  eint  örtliche  nahe  und  du- 
nen bernhrtmg,  dort  ist  das  hau»,  eine  linde  «teilt  daran, 
der  garten  liegt,  grenzt  daran,  ist  nahe  daran,  er  »etil  den 
stuhl  daran  an  den  Usch,  er  sitzt  daran,  er  gehl  nicht 
daran  nähert  steh  nicht,  er  geht  daran  vorüber,  er  will  ein 
zweite»  hau*  daran  bauen,  er  wohnt  hart  daran,  er  kocht 
daran  hei  dem  (euer,  in  ditten  beispielen  heitil  et  daneben, 
i.  n.  juxla,  und  an  tteki  dann  mit  dem  dal.  und  aec. 

2.  et  bezeichnet  aber  auch  die  völlige  Vereinigung  bei  einer 
Itwejung  und  den  gänzlichen  antchluti  bei  einem  ruhenden 
zustand,  tn  den  folgenden  beitpieltn  steht  et  meut  demon- 
strativ, einigemal  relativ. 

batet  bestandig  daran  an  den  halten,  denn  es  musz  ein 
mensch  der  seine  arbeit  mit  weisbeit  Vernunft  und  geschick- 
brakeit  gethan  bat,  einem  andern  zum  erbtheil  lassen,  der 
nicht  daran  gearbeitet  hat  Prediger  2,  2t. 

binden  anfügen,  damit  in  Zusammenhang  tetzen,  vereinigen, 
et  bindet  die  reife  daran  an  dat  faxt,  treibt  sie  an,  er  bin- 
in  aoeb  rwei  bogen  daran  an  das  buch,  und  bunden  eine 
fttf  schnür  dran  lifo«.  M,  II.  und  wenn  du  das  buch  hast 
aassrlesen,  so  binde  einen  stein  dran  und  wirf»  in  den  Phrat 
Jtrem.  51,  «3. 

peszen,  affundere.    er  gieszt  wein  daran  an  die  tpeite. 

haften,  adhaerere,  fett  litten,    der  nagel  haftet  daran. 

aalten,  admorert.  er  halt  das  abgebrochene  stück  fest 
dann,  sieb  halten  «irA  stützen,  er  nahm  einen  stab  und 
kielt  sich  daran,  er  verlasset  sich  auf  sein  haus  und  wird 
dura  nicht  bestehen:  er  wird  sich  daran  halten,  aber  doch 
tidtt  f. leben  bleiben  ttiob  S,  15. 

hangen  hangen,  die  fruebt  hängt  daran  an  dem  bäum,  er 
klagt  »ein  kleid  daran  an  den  nagel.  trat  sie  zu  der  senlen 
«beii  am  bette  und  langete  das  schwert  das  daran  hieng 
Judith  13,  7.  dein  hals  ist  wie  der  thurn  David  mit  brust- 
*ehr  gebaut,  daran  tausend  Schilde  bangen  und  allerlei  Waf- 
fen der  starken  Hohelied  4,  4.  da  trug  der  knch  eine  schüt- 
ter auf  und  was  daran  hieng  datu  gehörte  J  Samuel  9,  14. 
die  weite  vrorne  am  banse  mit  dem  wa*  daran  bieng  (damit 
ia  Verbindung  tland\  war  aurb  hundert  eilen  ffrtrAiW  41,  14. 
welcher  mensch  dies«  worte  verändert,  von  des  hause  sol 
man  einen  balken  nehmen  und  aufrichten  und  ihn  dnran 
beafen   Esra  6,  It. 

kleben  adhaeretetre  und  agglutinare.  harz  klebt  daran,  er 
klebt  einen  zeltet  daran. 

knüpfen,  annectere.  galgen,  daran  sich  die  menschen  sel- 
ber anknüpfen   Simplicits.  I,  48. 

kommen,  der  wundarzt  kommt  mit  dem  mester  daran 
schneidet  da*  getchrür. 

legen,  apponcre,  admovere.  der  tisch  war  zu  schmal,  man 
leete  noch  ein  brett  daran,  und  lasset  sie  erwelen  einen 
fairen  und  ihn  zustücken  und  auf*  bolz  legen  und  kein 
fewr  dran  legen  das  halt  nirht  anzünden  I  Auma*  18,  23.  25. 

lehnen,  atclinare  und  applieare.  er  gieng  zu  dem  bäum 
and  lehnte  sich  daran,  lasz  mich  dasz  ich  die  seulen  taste, 
auf  welchen  das  haus  stehet,  dasz  ich  mich  dran  lehne  Rich- 
ter l«,  26. 

machen  affigere,  addere.  er  macht  ein  schlosz  daran  an 
dt*  (nitre,  eine  brühe  an  dat  fleisch,  und  solt  vier  gülden 
Roge  daran  machen  (an  den  titch  befettigen)  an  die  vier  ort 
an  seinen  vier  fuszen  2  Mos.  25, 28.  der  nieiater  geuszt  wnl 
ein  bilde,  und  der  goldschmid  ubergüldets  nnd  machet  sil- 
bern ketten  daran  Jetaia  40,  l». 

nahen  ««stiere,    er  naht  schnüre  daran. 

reichen  attingere,  die  stange  reicht  daran  an  den  gipfel  des 
»aiuNt.   er  reicht  mit  der  band  daran. 

rühren  längere,  attrectart.  er  rührte  daran,  mit  dem  fingrr 
«n  dat  ratter.  hinzuthun,  zumitchen,  sie  rührte  fleischbrüiie, 
milrh  daran  an  die  tpeite. 

schalen,  Jacob  aber  nahm  steh«  von  grünen  papelbawm, 
■»»ein  und  castaneen  und  scbelel  weisze  streife  daran  t  Not. 
»,37. 

n. 


schlagen,  er  schlagt  mit  der  faust  daran  an  die  wand, 
oder  Irantttitf,  er  schlagt  die  klammer  daran  befestigt  tie. 

scblieszen,    er  scblieszt  den  gefangenen  daran  an  die  kellt. 

schütten,    er  schüttet. erde  daran  umgibt  den  bäum  damit. 

sein  in  Verbindung,  Zusammenhang  sich  befinden,  vorhan- 
den «ein.  alle  fleckete  und  bunte  ziegen,  wo  nur  was  wei- 
szes  dran  war  1  üfot.  so,  35.  daran  (an  dem  leuchter  von  gold) 
waren  der  sebaft  mit  röhren  kneufen  und  blumen  2  Not.  37,  IT. 
zwo  nieren  mit  dem  fett  das  daran  ist  an  den  lenden  3  Hot.  3, 
4.  4. 9.  die  Leviten  aber  hüben  die  lade  des  herni  erab  und 
das  kestlin  das  neben  dran  war  l  Samuele,  Ii.  er  hatte  die 
erden  noch  nicht  gemacht  und  was  dran  ist  dazu  gehört 
I  Sprüche  Sal.  8,  20.  und  er  masz  die  lange  des  hauses,  die 
halte  durchaus  hundert  eilen,  die  mauer  und  was  dran  war 
Hetekiel  41,  13.  und  wo  ein  Hecke  daran  ist,  streicht  ers  zu 
H'et'tn.  13,  14.  was  drum  und  dran  ist  wird  bei  darum  er- 
klärt 

stecken,    er  steckt  den  ring  daran  an  den  finger. 

stoszen  Offendere,  aber  auch  attingere,  angrenzen,  stosz 
nicht  daran,  es  fallt  sonst  um.  der  flusz  lauft  daher,  der 
garten  stöszt  daran. 

streifen  im  roraeioeAen  anrüAren.  der  wagen,  die  kugel 
streift  daran  an  die  mauer. 

thun  arbeilen,  er  thut  immer  etwas  daran  liszl  die  arbeil 
nicht  ganz  liegen,  aber  das  land  Egypten  wil  ich  ihm  geben 
für  seine  arbeit,  die  er  daran  gethan  hat  Hesek.  29, 20.  nin- 
suthun,  einmitchen,  sie  that  pfeffer  daran  an  die  tpeite,  (hat 
zucker  daran  an  die  milch. 

sich  daran  verbrennen,  bei  der  berührung  det  feuert. 

wachsen,  die  pflanze  wachst  daran  an  der  felsenwand,  et 
heitst  aber  auch  tie  wichst  an  der  ttange  in  die  höht. 

sich  zerschneiden,  alle  die  denselbigen  (stein)  wegheben 
wollen,  sollen  »ich  daran  zuschneiden  Sacharja  12,  3. 

noe«  einige  betondere  beziehungrn  tind  hervorzuheben,  eine 
leiler  slnnd  auf  erden,  die  rüret  mit  der  spitzen  an  den  bi- 
mel,  und  sihe  die  engel  gottes  stiegen  dran  auf  und  nie- 
der l  .Wut.  28,  12.  der  ehrene  altar  und  das  ebrene  giller 
dran  womit  er  umgeben  ist  2  Not.  38,  30.  du  sollt  die 
]  bewme  nicht  verderben,  dasz  du  mit  den  eilen  nicht  dran 
fahrest  bhtos.  20,  19.  (wo  man)  allein  mit  der  faust  dran 
fahret   Lothe»  3,  38.    das  pferd  zieht  daran  an  dem  wagen. 

3.  diese  und  ähnliche  verba  werden  auch  uneigentlich  ge- 
braucht. 

sich  anschlicszen  tieft  zu  ehr*»,  tu  jemand  halten,  jemand 
folgen,  frau  v.  Hecke,  begleitet  ton  Tiedge,  und  was  sich 
daran  anschlosz  Gütbe  32,  3L 

arbeiten  «irA  pemfiArn.  auf  dasz  wir  darstellen  einen  ieg- 
lichen  menschen  vollkommen  in  Christo  Jesu,  daran  ich  auch 
arbeite  und  ringe  Colott.  1, 29. 

haften,  fest  hangen,  es  haftet  ein  makel,  eine  schuld 
daran. 

halten  nicht  ablotsen,  ein  recht,  eine  litte,  gewohnheil  beobach- 
ten, er  halt  daran,  dasz  man  täglich  badet,  wo  man  auch 
darauf  tagt,  das  gesetz  ist '  verkündigt,  man  musz  streng 
daran  ballen. 

sich  halten  tich  tlülzen,  vertrauen,  hoff nung  auf  elwat  telten. 
er  halt  sich  daran,  dasz  er  ein  pfand  in  banden,  dasz  er  eine 
zusage  erhalten  hat.  ober  auch  er  lieht  den  braten,  den 
wein  und  hüll  sich  daran  genietzl  ihn  reichlich  und  mä  be- 
hagen; von  der  weiteren  bedeutung  'fieiizig  sein'  hernach. 

hängen  durch  neigung,  hingebung  gtfesselt  «ein.  er  bangt 
mit  leib  und  seele  daran  er  ii(  nicht  davon  abzubringen,  feilet 
euch  reichthum  zu,  so  henget  das  herz  nicht  dran  Psalm 
62,  lt. 

bapern  ilocken,  hindern!  erfahren,  mutler.  zum  neuen 
gaslhof  eine  neue  wirtbin,  ein  neuer  wirth!  das  liesze  sich 
hören,  raier.  lasz  das  gut  sein,  daran  fürcht  ich  möcht  es 
hapern  Gör«  II,  288. 

knüpfen  in  rrrfrindimg  bringen,    die  antwort  bleibt  aus,  er 

kommen  «irA  nähern,  die  nachbildung  kommt  nahe  daran 
itt  dem  Vorbild  fast  gleich. 

liegen,  das  (geistliche  regiment)  ist  das  hobest  und  fitr- 
nehmst,  so  er  (gotl)  von  anfang  bis  zu  ende  der  weit  führet, 
und  alle  macht  daran  liegt  dann  beruht  Luther  7, 123*. 

sein  darauf  tehen  datz  etwas  geschaht,  ausgeführt  wird,  es 
soll  auch  der  richler  in  obgemellen  fällen  (wenn  jemand  an 
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»oll)  daran  sein,  dasz  der  nachrichler  sein  urtheil  volnxielie. 
Carolina  art.  196.  in  der  Ramberaensis  1 1507 1,  dem  Vorbild  der 
Carol.,  steht  dafür  dafob  sein,  die  und  dergleichen  gewon- 
beit  wollen  wir  dasz  ein  jede  oberkeit  abschaffen  und  daran 
sein  soll,  dasz  sie  hinfürler  nit  geübt,  gebrauch!  oder  gehal- 
ten werden  Carol.  art.  218. 
sieben, 

bei  hole  keinem  trauen,  wer  <lie«e  regel  kan. 
der  kan  (remirnil  den  hofetrlanben  und  i<t  ein  hoff  mann : 
der  hofecaleclii«mus  sieht  meistens  draulT  und  dran  ist  darauf 
gegründet  Lo&si  3.  4,  59. 

sich  stoszen,  draerni*  nehmen,  ein  stein  des  ansloszens 
und  ein  fels  der  ergernis,  das  ir  viel  sich  daran  stoszen, 
fallen,  zubrechen  iesaia  8,  15.  16.  sein  thun  ist  bei  den 
heiligen  recht,  aber  die  gottlosen  stoszen  sich  dran  .Straf* 
40,  2».  es  ist  besser  du  essest  kein  fleisch  und  trinkest 
keinen  wein  oder  das  daran  sich  dein  bruder  stöszet  oder 
ärgert  Römer  14, 11. 

streifen,  darin  liegt  eine  Unredlichkeit,  wenigstens  streift 
es  daran  berührt  die  grenie. 

Ihun,  er  thut  wol  daran  handelt  klug,  er  thut  daran 
was  er  kann  fördert  die  taehe  naeh  krdflen. 

4.  et  bezieht  tich,  ohne  berücksichligung  der  nihe,  auf  eine 
handlung,  sacht,  ereignis,  einen  zustand:  meist  bei  Zeitwörtern 
die  eine  richtung  oder  thältgkeit  des  geiztet  ausdrücken,  teie 
bei   denken,  erkennen,  erfahren,   empfinden,  glauben,  sehen, 


prüfen,   kundschaffer  seid  ir: 
ir  soll  nicht  von  dannen 
jüngster  bruder   '.  M  .  42, 15. 


wil  ich 


prüfen. 


sich  begnügen  tatit  habere,  darnach  lieszen  sie  sich  nicht 
daran  benügen,  dasz  sie  in  goltes  erkenntnis  irreten  Weish. 
14,  22. 

denken  gedenken  überleg,  n,  bedenken,  tick  erinnern,  denkst 

du  daran,  wie  wir  als  kinder  mit  grauen  durch  den  wald 

giengen?    wenn  ich  daran  gedenk,  so  erschrecke  ich  und 

zittern  kompt  mein  fleisch  an  Hiob  21,  6.    mein  herz  ist  ent- 

brant  in  meinem  leibe,  und  wenn  ich  dran  gedenke,  werde 

ich  entzündet  JWm  3»,  4.    er  gedenket  daran  das  wir  staub 

sind   103,  14.    daran  gedenke,  Jacob  und  Israel,  denn  du 

bist  mein  knechl  Jeta.  44,  21.    gedenket  dran,  wie  er  euch 

saget,  da  er  noch  in  Galiläa  war  Lucas  24,  0.    gut  dasz  ich 

daran  gedenke  Lessisc  2,  528. 

da  konnte  sie  nun  nicht  drnn  denken, 

das  arme  wurmchen  selbst  ta  Iranken   Göth«  12.  163. 

erfahren  erkennen,  daran  sollu  erfaren  das  ich  der  herr 
bin   2  Jfot.  7,  17. 

erkennen,  daran  soll  ihr  den  geisl  golles  erkennen 
1  Joh.  4,  2. 

erinnern,  er  erinnerte  sich  daran  dasz  er  gutes  genossen 
hatte. 

glauben,  denn  es  (dat  evangelium)  ist  eine  kraft  gotles, 
die  da  selig  machet  alle  die  daran  glauben  ft»mer  l,  16.  ge- 
fiel es  golt  wol  durch  törichte  {töricht  tchemende)  predigt 
selig  zu  machen  die  daran  glauben  1  Cor.  1,  21.  die  sich 
sloszen  an  dem  wort  und  glauben  nicht  daran  1  Petr.  2,  8. 

Faust,  will  niemand  sein  grtuhl  und  »eine  kirclie 
Hart),  das  i-t  nirht  recht,  man  musz  dran  glauben 

Göll!  12.  179. 

irren,  ich  anlwürt  dir  daruf  das  ir  daran  irrent:  und  ist 
falsch  Keisersb.  Sünden  des  mundt  79*. 

lernen  eingeht  gewinnen,  die  maur  war  eingefallen,  da 
ich  das  *abe  nam  ichs  zu  herzen  und  schawet  und  lernet« 
dran  Spriiche  Sal.  24,  32.  es  ttehl  auch  daraus,  nur  nicht 
wenn  auf  die  zeit,  die  man  dabei  zugebracht  hat,  bezug  ge- 
nommen wird,  z.  b.  ich  habe  lange  daran  gelernt. 

loben,    er  lobt  alles  daran  itt  mit  allem  zufrieden. 

lügen,  und  reden  allerlei  ubels  wider  euch,  so  sie  daran 
liegen  Matth.  5,  II. 

daselbst  hat  man  biszher  gesagt 

wie  Maria  die  reine  maul 

ein  »alllarl  hab  itencutel  an, 

die  solches  sagen  liegen  dran   E.  Alssrcs  65'. 

merken  ernennen,  daran  wil  ich  merken  ob  ihr  redlich 
seid,  einen  ewer  brflder  lassei  bei  mir  und  nemet  die  nol- 
durft  filr  ewer  bans  und  ziehet  hin  1  Ifos.  42,  33.  daran  ihr, 
so  ihr»  (wat  ich  geschrieben  habe\  lese«,  merken  könnet  mei- 
nen verstand  an  dem  geheimnis  Christi  Ephes.  3,  4. 

müssen, 

mich  dünkt  noch  bah  ich  nicht»  gethan, 

■  noch  dran  an  die  arbeti. 
(iotne  13,  158. 


ir  liebn  geirewen  greift  ta  den  Sachen 

ir  dür|t  daran  gar  niemand  »chewen, 

tu  strafen  die  schändlichen  ihat   H.  Sscu*  4.  1,21*. 

sehen,  der  herr  dein  golt  thu  zu  diesem  volle,  wie  es  itzt 
ist,  noch  hundert  mal  so  viel,  das  mein  herr,  der  konig. 
seiner  äugen  lust  daran  sehe  2  Sam.  24,  S.  traraeAme*  asi- 
madrertere,  er  hat  seine  Sachen  geschickt,  daran  sehe  ick 
dasz  er  kommen  wird,  weil  sie  nicht  gehen  können,  ms 
man  sie  auf  den  achscln  tragen,  daran  die  leule  sehen  kirr 
nen,  das  es  schendliche  gotter  seien  Barueh  6. 25. 

tadeln,    er  betrachtete  das  bild  und  tadelte  alles  dana. 


rn, 

und  das  ti  sieh  gar  kein  ehaft 


wissen, 


4.  76. 


C.  doch  sage  schnell  wie  gieng  es  immer  tu  ? 
L.  was  weiazi  du  dran  1  ras  brauchst  du  dat  tu  wissen)  V  etc.: 
•s  ist  gesebehn  Cuthk  10.  201). 

zweifeln,    dasz  es  glücken  werde,  daran  zweifelte  er. 
ferner  bei  freude,  lust,  gefallen  oder  ordne/,  ekel  haben,  und  *nl 
rren  auf  deinen  namen,  denn  deine  heiligen  haben  he« 


heuie 

dran  halm  52,  II.  grosz  sind  die  werke  des  herrn :  wer  it 
achtet  der  hat  eitel  lust  dran  Hl,  2,  und  ob  ir  mir  gleich 
brandopfer  opfert,  so  hab  ich  keinen  gefallen  dran  Auws  J. 
22.  wie  ein  Qicgenmaul  ungescbaÜVn  schuzlich  tschetaziut, 
ist  dem  menschen  anzesehen  und  ein  grüwel  daran  hat  ki> 
serss.  Sünden  det  mundt  24'.  du  solt  einen  ekel  und  päd 
daran  haben,  denn  es  [dat  haut)  ist  verbannet  .5  Mos.  7,  Ti. 
lügen  bin  ich  gram  und  habe  grewel  daran  Halm  ti9,iü. 

5.  bei  andern  Zeitwörtern,  er  hat  ein  recht,  eine  for- 
derung  daran,  er  hat  nichts  dran  gewonnen  keinen  mr~ 
theil  davon  gehabt,  er  hat  genug  daran  bedarf  nichts  retler 
eine  mauer  ist  eingestürzt,  aber  der  baumeister  ist  unschul- 
dig daran  hat  nichts  versehen,  ist  nicht  die  Ursache  dato*. 
er  erkrankte  daran  ton  dem  genusz  tiner  speise,  wenn  einer 
in  fragt  wie  lang  es  würt  über  hundert  jar,  so  sagt  er  M 
stracks  und  feiet  nicht  daran  Keisersb.  Sünden  des  mundt  Ii*, 
wenns  nu  geschieht  das  er  sich  der  eines  verschuldet  und 
erkennet  sich  das  er  daran  gesündiget  hat  3  Mut.  5,  f..  denn 
man  kan  sich  so  schämen  das  man  sünde  daran  thut  Siran 
4,  25.  daran  ist  erschienen  die  liebe  gotles  gegen  uns,  da» 
golt  seinen  eingebornen  söhn  gesandt  hat  l  Joh.  4,  9.  als» 
der  sefaalkhaflig  mensch,  wenn  der  gehoset  (bötet  gethan)  bat. 
da  sihest  du  das  werk  und  erwüschest  in  daran  Reises** 
Sünden  det  mundt  13*.  so  rausz  er  eben  thun  als  ob  an  an- 
der mensch  unflatige  ding  redet  und  es  im  misfiel,  so  tut 
er  kein  schuld  daran  19*.  so  ich  nun  kein  gefallen  daran 
hab,  wie  mocht  ich  den  (denn)  schuld  daran  haben  dat. 
wan  sie  daran  (an  einer  sucht)  krank  liegen  Simplieus.  I,  1. 

A.  mein  Traso,  wen  suchst  du  auf  dem  plan* 
T.  ich  will  dir  nichts  bergen  daran, 

ich  such  irlrn.li  Clinam  den  reichen, 

bflrirr     soltn    II.  Sscas  3.  2,  116*. 

ach  was  soll  ich  dir  daran  {darüber)  khgen.' 
we  mir  da«»  ich  geboren  bin   II.  Sscas  3. 3, «7*. 
der  wagen  fuhr  nun  scharf  den  berg 


und  sliesi  vor  einen  stein,  und  sie  erwachte  «rao  <« 
Wiilsnd  llieron  4,  48. 

ich  danke  dir  für  deinen  brief  und  für  die  stille  feier  i 
geburtslagrs.  wir  haben  daran  getanzt  bis  nach  mitlernadil 
GiiTUE  an  Knebel  98.  so  kann  et  auch  bei  dem  subtt.  tiekn. 
der  glaube  daran  stärkte  ihn.  das  recht  daran  war  zweifel- 
haft, die  lust  daran  vergieng  bald,  die  Ihrilnakme  dann 
war  grosz. 

6.  renn  daran  nur  in  uf/oemeiner,  nicht  genau  bestimmte 
beziehung  bei  dem  teilwort  ttehl,  so  entwickeln  sich  frtterr, 
ttneigenlliche  und  eigentümliche  bedeutungen. 

abgehen,    daran  gehl  nichts  ab  der  preis  ist  fest  und  nie* 
daran  abzudingen. 

binden,  er  ist  daran  gebunden  verpflichtet,  kann  nicht  s* 
rücii  Irelen. 

bringen,    er  ist  nicht  dran  zu  bringen  er  ist  nicht  sm  ke- 

laszt  die  sache  liegen. 
geben,    er  gibt  alles  dran  wende!  alles  auf.    kh  rau« 
mich  dran  gehen  dt*  fache  angreifen,   darf  nicht  tinger  ti- 
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gern;  $.  dran  legen,    er  will  nichts  daran  geben  fahren 


trb  nah  erfüllen  dir  dein  leben, 
uod  wilt  mir  solchen  lohn  dran  geben  •  »ein* 
'  i»      Ei*».  Aiatxu»  47 


gott  aber  wendete  es  abe,  da»  ich  die  kelle  durch  ti  •  tri 
hst  wieder  gewan,  darnach  gab  ich  ein  lachen  daran  Schwei- 
siches  l,  »3. 

geben  eine  arbtil  beginnen,  er  geht  nicht  daran  hdll  tick 
zurück,  er  muu  endlich  daran  geben  kann  et  niehl  länger 
aufschieben,  also  das  alles  mit  einander  must  du  under  dich 
also  das  da  mit  deinem  herzen  nit  daran  gangest, 
erachtest  Keisess*.  Sünden  dei  munds  96*.  er  gebet 
■n  unter  den  liewmen  in  dem  walde,  das  er 
abbawe  Jet.  44. 14.  auf  ein  neue 
kneg  wiederumb  anfaben  Maate«»:. 


oitsaui  Ktoptu  2,  353. 


glauben  in  der 
dran  glauben  mü 

sJÄ4?e^ffcc^s%*^4?  *1  9    lHnVc***    %  IfA    WcAfHiT'H1    fW        f  B ,    rftTfR  tWI  4*  A  oA  Y%  r*C/^ 

hna  verlöten  tein,  m  jrand  ?rArn.  du  sollst  mir  dran  glaa- 
aea  t*er6en  Lux  1,  3Ji.  Stalte«  1,  452.  ber  mit  dem  bahn, 
er  musx  dran  glauben  Kotze»  ue  Lstslsp.  da*  ahd.  und  mhd. 
v,C  sich  gelouben  eines  dinges  down  ab  flehen  (tuost  du 
4*s  nibt,  a6  muoi  ich  mich  gelouben  dln  die  Hoffnung  auf 
iuk  aufgeben  tt'tntbeke  13, 101  tertntUelt  jene  auffallende  bt- 
ieung  mit  der  gewöhnlichen ,  indem  glauben  credere  das  hm- 
enVea  det  geitlet  an  dat  erkannte  oder  empfundene  bezeichnet. 
haben  fest  kalten,  »erwickel*  in  eint  tacke,  wie  kriegen. 

so  daran  gehabt  Güthe  t4,  101. 


eifrig  dabei  tein,  nicht 


er  halt  sich 


hielt  icb  mich  dran  uod  toL 

Cot«!  40. 245. 

ich  bin  dieser  tage  wieder  an  den  roraan  gegangen  und  habe 
alle  nrsacbe  mich  daran  tu  hallen   der«,  an  Schiller  125. 

hingen,  daran  hangt*  da  liegt  die  urtache,  dat  itt  der 
pnaat  es  hängt  viel  daran  et  itt  ton  Wichtigkeit,  kann 
fmzt  folgen  haben. 

sich  kebren  beachten,  berücktichligen.  was  man  auch  Ibat, 
*v  man  sagte,  er  kehrte  sich  nicht  daran,  üu  soll  dich 
nit  daran  keren  Keiseasa.  Sünden  det  mundt  16*.  aber  das 
wlk  kehret  sich  nit  daran  73'.  es  kehrt  sich  niemand  dran 
*.  corde  percipil  Stiele*  943. 
i,   jetzt  komme  ich  daran  itt  die  reihe  an  mir, 

lon  dran  kommen  niea*  rertckont  bleibe*,  wir 


wie  »ich  die  meisten  pralaten  gestraubt,  wie  ungern  sie  da- 
ran gekommen  (tick  dat*  verstanden,  kerbet  gelöstem  haben*, 
nie  ihrer  viele  sich  krank  gestellt,  damit  sie  nur  der  krö- 
irnng  nicht  beiwohnen  dürfen  Hain  4,  224,  annt.  1. 

kriegen  durck  glückliche,  Itttige  benutsung  der  umstände,  durch 
geschickte  Unterhandlung  einen  fettkalten,  ihn  nütkigen  tu  lei- 
sten was  man  ton  ihm  tertangt.  ich  habe  ihn  dran  gekriegt 
iswa  tagt  auch  kriegt),  er  matt  sein  versprechen  kalten,  steh 
irauf  einlassen,  takten,  es  ist  nicht  das  erste  mal  dasx  ich 
ihn  auf  diese  art  dran  gekriegt  habe  Wielajid  1»,  »04. 

sich  lassen  tich  darauf  rer  lassen, 

darf  ich  mich  la««cn  tttni*  daran, 

so  will  den  dingen  ich  bald  iban.  il.  Sachs  3.  2.  114*. 

legen  trenden.  er  legt  allen  fielst  daran  itt  unablässig  bt- 
nukt.  sich  dran  legen  wie  sich  dran  geben  das*  schreiten, 
asse  sacke  tornehmen,  wenn  die  bauplsacben  geschlichtet 
«Iren,  so  musx  ich  mich  dran  legen  die  Juden  xu  verlrei- 
hen Luthes  Briefe  :>.  794. 

liegen,  daran  liegt  nichts  es  ist  gleichgültig,  daran  liegt 
alles  es  ist  von  höchster  wickligkeit.  und  befallt  das  er  solt 
bald  berwider  kurnmen,  dan  es  lag  im  etwas  grosi  dran 
ktiSEBsa.  Sunden  des  munds  46\  denn  es  lag  dein  konige  viel 
daran  2  Hactab.  8,  ».  was  ligt  mir  daran,  was  gat  es  mich 
an?  Miii  n  67.  es  ist  wenig  daran  gelegen  Hejisch  649. 
den  bösen  liegt  daran,  dasi  keine  gonbeii  wäre  Dusch. 

machen,  er  machte  sich  endlich  daran  {begann  die  arbeit), 
nachdem  er  lange  gexaudrrt  bade.  Lothes  sagt  eigenthüm- 
hek  so  ferne  ich  mir  kein  gewissen  dran  machte  3,  62*,  wo 


mögen,  er  mag  nicht  dran  er  hat  nickt  tust  die  sache 
antugrnfen, 

müssen,  ich  gebe  von  dem  spiel  weg,  ruft  mich,  wenn 
ich  dran  musx  wenn  die  reihe  an  mich  ktmmt.  und  des  du 
dich  nit  versibest,  würdt  auch  über  dich  gehen,  du  must 
auch  daran  {sterben),  wardst  auch  nit  übrig  bleiben  Mr.  »o\ 
haben  da  alles  was  ihr  einkommen  gewest,  »erkorbet,  ver- 
braten und  veraotlen,  hat  auch  die 
must  iil  auch  verschwendet  worden  98*. 

bei  ich  noch  tausend  leibe, 
sie  mu»teo  alle  dran  wurden 
borst  du*.  Vulcane.  geh  bring  mir 
fünfhundert  donuer.lraln  herfur. 
auch  schwefei  und  pech.  die  weit  must  dran  [tu  , 
gehen), 

weil  icb  vor  ir  nicht  bleiben  kan   Ftcas  ktickenkr.  1,  579. 

den  schütten  iriul  ihr  (der  bebe)  pfeil,  den  prietler  LnQ*t 
ihr  bann, 

den  am  ihr  seelengifi:  wenn  sie  den  siab  tubrochen, 
so  ist  das  unheil  d.i.  so  must  der  Hehler  dran, 
so  wird  der  Unschuld  auch  dat  Teuer  tugesprocheo. 

GBnrau  iouz. 

nehmen  an  die  reihe  kommen  lasse»,  der  tchüler  spricht 
tum  lekrer  jetzt  nehmen  Sie  mich  einmal  dran. 

sein,  a.  in  einer  besondern,  guten  oder  böten  läge  tich 
befinden,  ich  weist  nicht  wie  ich  daran  bin  tri*  die  tacke 
steht,  niemand  weisx  wie  er  mit  ihm  daran  ist  in  welchem 
terhdltms  er  tu  ihm  tleht,  wat  er  ton  ihm  tu  erwarten  hat. 
wenn  ich  anders  recht  daran  bin  nicht  irre,  man  ist  gut 
mit  ihm  dran  man  kommt  feien*  rmi  ihm  aut.  das  schiff  war 
sinken  et  fehlte  nicht  viel. 

künig  war  mit  uns  dran  stimmte  uns  bei. 

Jac.  fUrr  ßler  Heini  tortpiel  «35. 
siehe  darauf  wie  du  vor  gott  daran  bist  Luthes  3,  1673  H  olen. 

korab  geh,  es  ist  nicht  anders  dran  {geht  nickt  anders), 
in  meint  baust  must  ein  Schlaftrunk  iban. 

H.  S.chs  4.  8,  37'. 

ein  bosbafligcr  mensch  ist  nicht  wol  mit  gott  dran  IL 
misch  649. 

'o  wie  wol  ist  doch  daran, 

sprach  icb,  der  so  leben  kan'  Ofiti. 

dies  rolk  ist  so  darin, 

dasi  es  vor  allen  nicht  viel  noth  ertragen  kan  ders. 
sonsten  wolle  sagen  dasz  ich  nicht  wüste  wie  ich  mit  euch 
dran  wäre,  ob  ihr  nrmlich  etwa  mit  mir  scherzen  oder  son- 
sten etwas  einfaltiges  aus  meinen  gedankrn  locken  wollet 
Felsenburg  1,  3S3.  ich  wüste  solchergestalt  nicht  wie  ich  mit 
ihm  daran  war  1,  397.  man  ist  doctr  wirklich  übel  mit  die- 
sen herren  dran  YVielakd  7,  284,  die  armen  weiber  sind 
doch  übel  dran  12, 164. 

und  wer  viel  drüber  sinnt,  ist  noch  weil  übler  dran. 

I.  üint  7,  75. 

es  waren  grwis  leute  schlimmer  dran  als  wir  14,  81.  es  bat 
uns  noch  nie  gemangelt,  aber  wir  waren  dran  nahe  daran 
10, 128.  vortreffliche  junge  leute  die  nach  arbeiten  zu  ihrer 
ausbildung  schmachten  und  auch  mit 
knapp  daran  sind  Niehl n»s  leben  1,  254. 
ich  war  daran 

mein  rolk  in  bester  meiauog  tu  verderben  Schilli*  538. 
b.  grund  haben,  gewicht  haben,  Wahrheit  enthalten,  wrrth 
besitzen,  es  ist  etwas  daran  ei  hat  einigen  grund,  die  sache 
ist  nicht  rein,  der  verdacht  itl  nickt  ungegründet  Hehisch  649. 
es  ist  nicht  daran  das  die  pfaffen  sagen  Keisersh.  Sünden 
det  munds  23*.  dazu  kam  noch  dasz  kein  wahres  wort  da- 
ran war  J.  Pail  lila*  1, 130.  sie  wissen  wol  wie  wenig  da- 
ran ist  3,196. 

e.  beschall, ,;i  tein,  eifrig  arbeiten,  tri«  man  auch  tagt  da- 
bei sein,    er  ist  (leiszig  daran  arorilei  ununferoroenen. 

wo  man  narrenweis  an  hat  gefangen. 

da  waren  wir  allweg  vorn  dran  waren  wir  die  ertlen. 

Faslnackttp.  729.  30. 
doch  wollen  wir  das  gegebene  und  zugeschriebene  geleite 
nicht  brechen,  sondern  daran  sein,  dasz  er  sicher  wider  an 
den  ort  komme,  von  welchem  er  anher  erfordert  ist  Luther 
l,  445.  do  ermabnete  ich  sein  gcmabl  sie  wolte  daran  sein, 
das  er  kirne  3,  403*.  und  gibts  auch  die  Vernunft  das  viel 
daran  liegl,  dasz  die  eitern  daran  sein,  damit  ihre  kinder 
züchtig  erzogen  werden  t,  250'.  der  (jeAmird)  musx  denken 
wie  ers  fertige,  und  früe  und  spat  daran  sein,  das  ers  fein 
auserbeile  SiracJt  39,  31.  du  bist  recht  daran,  da  bist  auf 
dem  besten  weg  Maalei  87.  und  sagt  ihm  zn  er  wolt  da- 
ran sein,  dasx  er  noch  mit  ehren  bestehen  solt  Albe  «es  14. 
ich  bin  jetzt  daran  in  hoc  jam 

48  • 
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dtrt.  mit  ernstlichem  ge- 
treustem und  bestem  Otis/  dran  und  drob  »ein,  auch  durch 
andere  verordnen  und  verfügen  ders.  billich  sotten  wir,  weil 
das  leben  kurz,  daran  sein,  das*  man  unter  im  besten  lange 
gedenke  Butscbst  Hamlet  391. 

selten  aufs  *piei  ttiztu,  wagt*,  wer  gewinnen  will  must 
etwas  daran  setzen  Hesisch  649.  leib  und  leben,  hab  und 
gut  daransetzen  Luisen  t,  269.  alles  daransetzen  tub  unum 
forlunae  ictum  cadere,  pati  omnia  den.  ich  will  ehr  alles 
dransetzen  quaecunque  poltut  expenar  Stielei  2039.  und 
unsere  haut  davon  zu  bringen,  setzen  wir  unsere  haut  da- 
ran Götiie«,  146.    t.  strecken. 

sitzen  arbeiten,    er  sitzt  den  ganzen  tag  daran,  t.  darüber, 
sollen,  wie  müssen,  ob  die  reine  kommen,    beule  sollst 
du  dran  itt  die  reihe  an  dir.    er  soll  noch  dran  rird  weht 
verschont  »erden. 

weil  die  nacht  im«  un«re  sorgen 
wollle  bis  auf  heure  borgen, 
soll  mm  beule  billig  dran, 
abiuiahlcu  was  mau  kann   I.oo«c  2,  69,  56. 
allein  tum  ghlek  liab  ich  rwri  matt 
Bmgunder  nm  h  im  keller  liefen, 
die  sollen  heule  beide  dran   iniiui  1,  202 
Fr.  B.  die  kerl«  nehmen  keine  lebriusrt  an. 
U.  komm,  '»  sollen  ihre  schrillen  dran. 

Gomi  13,  UHBahrdt). 
das  [brot)  soll  such  dran  1    14.  287. 
ja  sja  soll  dran.'  sie  »oll!  Schill  na 311. 
strecken,  wie  setzen,    es  gilt  stäls  zu  felde  liegen  und 
kriegen  und  den  man  dran  strecken   Mi  n  Nkakdm  Theologia' 
Luthen.    den  leih  daran  strecken  Schweimchex  2,  59.  3,  62. 
Uhr  fori,  Uhr  fori,  ladt  roch  nirhl  »clirecken 
und  ihm  die  leiiden  djian  »trerken. 

Fi»cha»t  «Inf*/.,  »(hi/f  310. 
ich  bin  ein  armer  handwerk^mann, 
mein  haut  muit  ich  gar  hart  dran  strecken. 

II.  S.cns  2.  4.  2*. 
die  ihre  kindbeit  und  erste  jähre  in  schulen  zubringen  und 
den  köpf  «tätlich  dran  sireckrn  müssen  Senocii  Studentenle- 
ben Av.  übereilte  verkaufe  gleichen  oft  dem  icrlusle  der 
Verzinsungen,  wer  sein  gnnzr*  »mitogen  völlig  und  auf  ein- 
mal draiistreckt,  der  stehet  in  gefahr  des  riickfalls  Bctschst 
Patmos  34  t. 

treten  herankommen,  tich  n  ihmn.  es  werde  aber  zu  lange 
sein,  deun  der  tod  käme  daran  getreten  Si  h«hmche.i  2,  litt. 

wagen  perictilari.  er  wagt  nichts  dran  teilt  nicht*  auf» 
spiel,  dan  dieselben  irfic  das  (nun)  wüst  man  in  die  schanz 
scblaben  und  daran  wagen  Keisersr.  Sünden  des  mund>  79*. 
manicher  sticht  in  zeitlichen  dingen  üppig  eer,  und  er  wagt 
leib  und  leben  daran  als  in  einem  krieg  79* 

bat  wir  des  nachling  trüben  wein«, 
ich  wagt  noch  meinen  halt  daran   H.  Sachs  3.  2,  110*. 
allein  «cht  groschen  wag  ich  dran  GtUlaTT, 
wenden  ninpeern.    er  wendet  hab  und  gut  daran,    so  wen- 
det euern  Oeisz  dran  und  reichet  dar  in  euenn  glauben  lu- 
gend und  in  der  lügend  bescheidenbeit   2  /Y/r.  I,  &. 

wollen  tu  einer  arbeit,  tu  einem  unternehmen  bereit  tein. 
er  will  endlich  daran. 

wir  wollen  frolich  dran, 

wer  sich  lörebt  leg  ein  panier  an, 

den  (dann)  dran,  den  dran, 

wolan,  so  gan.      Fiscbabt  Gary.  98*. 

er  will  nicht  dran  tigert  Scbönsleder  K2. 

Myrnuca  beul  Siccaboron 

einen  kämpf  an.  der  wil  nicht  dran, 

veracht  ihn   Fuchs  Itickenkr.  2,  24. 

kein  kaufer  wollie  dran  GikirniB  506. 
meine  (reu  wollte  durchaus  nicht  dran,  aber  sie  versteht 
zu  gehorchen  H.  P.  Stbez  l,  288. 

7.  für  woran,  du  bist  unerlich,  du  bist  ein  hasthart,  dar 
an  sein  vatter  und  muller  schuld  haben  Keisersr.  .Sünden 
de*  mundt  37*.  ee  sie  uf  den  punclen  kumen,  daran  die 
sarh  stodt  81*.  nicht  teilen  bei  Lotbei,  so  wirds  im  ver- 
geben, alles  was  er  gelhan  hat,  daran  er  sich  verschuldet 
hat  3  Hot.  *,  7.  Elisa  aber  ward  krank,  daran  er  auch  starb 
2  Könige  13,  14.    es  ist  ein  trocken  bissen,  dar  an  man  sich 

haus  vol  geschlachts  mit  had- 


der  Sprüche  Sai.  17,  L  oder  macht  mau  auch  ei 
draus,  dar  an  man  etwas  möge  hengen  Hetekiel  15,  3.  der 
euszer  vurbof  war  umbfangen  mit  einer  mauren,  daran  die 
kainern  stunden  42,  7.  und  liest  grosze  pfeiler  umbber 
er  iren 


nis  lJbWii.  13,  29.  auf  dast  sie  gewis  waren  und  sidi 
freweten  der  lerheiszung,  daran  sie  gleubten  Weisheü  18,  0. 
hat  er  angefangen  den  tag  tu  verfluchen,  daran  «r  dies  ge- 
lhan hib  Frans  WM.  HS*. 

Senerio  hat  eine  seuche,  daran  «r  sterben  muaz. 

I. '••»"•  2,  201,  31. 

freude  derer  leine 
dran  teil  hat  keine  beul«  3,  103. 
und  siebet  dast  er  unten  am  daumen  warten  als  von  wei- 
berbrüsten  hatte,  daran  er  sauget  Olear.  Rotenth.  7,  20.  *.  93. 
die  base  sah  mich  mit  einem  spöttischen  naschen  an,  daran 
mir  aber  nichts  gelegen  war  Gütbh  16,  30.  jeut  habe  ich 
etwas  vor,  daran  ich  viel  lerne  29,  40. 

8.  nocA  ist  tu  bemerken  das:  et  gleich  einer  interjeetion  tur 
th<Uigkeit  aufmuntert,  dran!  nur  dran!  frisch  dran!  der  *o/- 
dat,  renn  et  tum  »türmen  kommt,  ruft  drauf  und  dran! 

da  kommen«  her  her,  dran  dran  dran ! 

e»  i*l  fast  eben  man  an  man  II.  Sachs  3.  1,  26*. 

Joiua  kompl  mit  aeim  volk  und  schreien 

'leiman  lennan!  dran  dran  dran! 

in  (fottes  namco  greif  wir  an'  3.  I,  30*. 

herr  berr  berr,  dran  dran  dran  dran ! 

stecht  tudt,  stecht  lodl,  Unit  kein  darvon  3.  1,  70".  4.  1,  &. 

'frisch  dran,  ihr  lieben  cidgenossen', 

sprach  er,  'frisch  dran.'  »cid  unverfroren«. 

Fischart  Schiff  UV,. 
derhalben  unerschrocken  dran!  drara,  dran!  mit  dem  köpf 
voran,  er  ist  rund  und  es  haftet  nichts  dran  der*.  Garg.  233*. 
nur  dapfer  heran,  dann  wir  sind  grwis  dast  welche  ritter- 
lich allhie  kämpfen,  die  krön  der  ehren  enpfahen  werden, 
nur  frisch  dran!  dranf,  drauf,  drauf!  Philakoer  1,  363. 

DARANGELD,  n.  angeld,   daraufgabr  bei  einem  rerlraq. 
arrha,    das  neben  dem  weinkauf  vor 
Mitterhaier  Deulicket  prrtatrecht  §.  193. 

DARAUF  DRAUF,  orfr.,  and.  dar  of,  GtArr  5,  60,  mhd.  dar 
nf,  dar  öffe,  drnf  Bei.  I,  306*.  307*.  altt.  Ihar  üp,  altfrte». 
iherup  theropn,  nieder/,  daarop,  engl,  thereupon,  din.  derop; 


1.  et  beteichnet  wie  dahin,  danach  eine  beteeguny  nach  einem 
ort,  einem  titl.  er  erblickte  ein  licht  und  gieng  darauf  tu. 
sobald  et  das  thier  sab,  girng  er  darauf  los.  er  lenkt,  er 
steuert  darauf  bin.  er  dringt  darauf  ein.  er  zielt  darauf, 
er  zeigt,  er  deutet  darauf,  darum  soll  du  darauf  hinzuge- 
hen  LrTHF.it  3,  163. 

2.  eine  innere,  geittige  richtung  nach  e/trii*,  6ei  sehen, 
achten,  merken,  hoffen,  denken  u.  t.  v.  seine  gedanken  sind 
darauf  gerichtet,  seine  hoffnungen,  bemühungen.  er  hört 
darauf,    er  freul  sich  darauf. 

Tewrdank  het  Rar  kein  sorg  darauf  Theterd.  62,  33. 

hat  mit  groszem  vlei«  aebtung  drauf  Jesaia  21,  7.  lasset 

hernach  gehen  sol  41,  22.  aber  der  man  ist  weise,  der 
drauf  merkt  Sprüche  Sal.  10,  23.  ich  horchte  drauf  Strach 
51,  21.  ich  hoffe  aber  dar  auf,  da«  du  so  gnädig  bist  Psalm 
13,  6.  höre,  tochter,  sebaw  drauf  und  neige  deine  ohren 
43,  11.  weil  ihr  darauf  (auf  den  neuen  himmel)  warten  solt 
2  Pelr.  3,  14.  und  jauchzet  einmal  darauf  Lim  fr  3,  291. 
darauf  man  nicht  gedacht  in  eogita'ionem  non  cadens  Hr- 
msen  610.  seit  undenkbaren  jähren  ball  ich  darauf  schon 
gedacht  Kiomocs.  ich  werde  noch  darauf  denken  Lessiic 
2,  123.  übermorgen  geht  unser  Schauspiel  wieder  an,  und 
twar  wird  ein  ganz  neues  stück  gegeben,  Kabale  und  liebe 


aur,  und  es  wird  sehr  voll  werden  Götbe* 
jungen  Stein  81. 

%.  et  kann  tich  beliehen  auf  einen  tutland,  ein  rerhältnst, 
eine  lache,  handlung.  er  ist  reich  und  ist  stolt  darauf,  er 
hat  krnnlnisse  und  bildet  sich  etwas  darauf  ein.  er  last! 
sich  darauf  nicht  ein  weit!  alles  xurüde.  er  richtet  sich 
darauf  ein.  er  bringt  das  gesprSch  darauf,  er  vertröstet 
darauf,  er  feiert  seine  borhzeit  und  ladt  darauf  ein.  er 
trägt  darauf  an,  die  sache  tu  unterstützen,  er  lästt 
darauf  todl  schlagen,  er  will  darauf  sterben  geht  ton 
überieuqung  um  keinen  prtit  ab.  er  will  darauf 
schworen,    er  versteht  sich  gut  darauf  td 


er  besittt  ein  haus  und  borgt  geld  darauf,  die  haad  drauf 
geben  feierlich  versprechen,  and  sie  gaben  ire  band  drauf 
du  sie  die  weiber  wollen  auszstoszen  E*r»  10,  I«,    gab  im 
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auch  seine  band  und  den  eid  darauf,  da*  fr  aus  der  fm- 
aeit  tu  im  kam  2  JKacrafr.  4,  Si.  denn  sie  werben  geld  und 
und  geOissen  dr.'uf  Harueh  3. 1*.  darauf  (auf  die  fragt,  de» 
Hf»/I  tnus  ich  antworten  Utob  20,  1.  darum  sage  ich 
abermal  das  ir  darauf  gewamet  seid  Li  m t r  3,  158*. 

nun  »cli  dich.  lasz  um  trinken  und  essen 

SirauVinnp  ich^dtr*  /le«™ tfunk'°H.  S»cn»  3.  t,  1*3\ 

ei  auebt.  mein  berr,  latil  ei  gut  »ein, 

«ir  wolln  euch  fuhrn  iu  dem  wein, 

uod  al«bald  den  hader  »ertragen ; 

was  wott  ir  euch  einander  platten? 

tu  wolln  euch  beinl  iu  freunden  iprechen 

uod  bist  auf  millernarlu  drauf  iecben    4.  3,  37*. 

will  du  da*  ibun.  so  schlag  mirt  ein 

uod  oirnb  den  sack  Bit  geld  darauf  (als  «mlerjiAtnd). 

3.  3,  II. 

dirsuf  icb  dir  da«  ringlein  gib  3.  2,  OH. 

ein  (Wen  lohn  ir  haben  soll. 

habt  euch  darauf  die  »ibeo  ihaler  3.  2.  211. 

darauf  beruht  die  sarb   Heesen  «49. 

darauf  tie  wenden  all  ihr  ibun   Woi«*«ct  2,  40». 

tu  torgen  Bich«,  iu  praogen. 
darauf  uu  angefangen  Logic. 

ja  »erlasset  euch  drauf,  es  solle  keine  n-l  Italien  Jeron.  18,  i. 
wiau  dirh  nicht  darauf,  da*  der  baufc  grosz  ist.  uitt  de- 
nn du  Obel  tbust  Sirach  7,  17.  du  mag*!  es  darauf  (auf 
br  schuld)  reebnen  mpputabis  detrahendo  hane  rem  Stiele* 
15*4.  ich  will  kein  ehrlicher  mann  sein,  wenn  ich  mir  nicht 
na*  rechte  freude  darauf  eingebildet  habe  Lessiig  1,  393. 
n  Ihii  rar  Dicht  neugierig  darauf  2, 122. 

wenn  dem  ben 
noch  derwitep  i»i,  »o  wag  ich«  drauf  2,  207. 

ta  aar  doch  keiner  der  »ich  nicht  »or  schände  gefürchtet 
kitte,  wenn  er  durch  eine  bandreiebung  dem  gequale  der 
»nuen  kinder  ein  ende  gemacht  halle,  und  nun.  da  wir  e» 
siraiif  wagten,  nun  werden  sie  es  uns  zur  eitrlkeil  ausle- 
gen Jacoai  Waldemar  »5.  glaubst  du  das*  unser  kleine»  fest 
hier  das  einzige  im  land  sei?  jeder  bauer  spart  »eine  henne 
iirauf  Leisewitz  Julius  e.  Tarcnt  87. 

das  nacliirnal  nehm  ich  drauf:  ich  bin  ganz  unicltiildig. 

Vo>». 

nio.  ich  bleibe  drauf  iftrWre  rfaieii,  sie  soll  konigin  IM 
ineioen  schlossern  werden  (joniE  42,  107. 

nein.  darauf 
war  ich  nicht  vorbereitet  Scannt«  295*. 

o  warum  hai  man  mich  nichi  torberettel, 
feui  bin  ich  nicht  darauf  gefasit  428'. 
kh  habe  draur  gcharrel.  jähre  lang 
mich  drauf  bereuet  itu«. 

4.  sdajfg  retaf  et  auf  einen  ort,  räum,  eine  oberfliche.  man 
steht,  setzt,  »teilt,  legt,  bindet,  streut,  wirft  etwas  darauf,  man 
dreckt  hart  darauf,  man  tröpfelt,  giesit  wasser  darauf,  findet 
mu  die  spur  des  wildes,  so  musz  man  darauf  bleiben,  eine 
irosze  jagd  fand  statt,  ein  fest,  eine  boebzeit,  ich  war  nicht 
darauf  däftci  »seht  zugegen,  er  siebt  vor  der  lafel,  schreibt 
uad  zeichnet  darauf,  kann  aber  nicht  alles  darauf  bringen, 
er  sttit  »or  der  orgel  und  spielt  darauf,  man  gräbt  den 
koden  am  und  sät  den  samen  darauf,  der  thurm  i*t  hoch 
und  der  Wächter  wohnt  oben  drauf,  der  grund  ist  fe«t, 
«an  kann  darauf  bauen,  der  platz  war  nicht  grosz,  doch 
frag  alles  was  man  brachte,  darauf,  er  hatte  nur  ein  blatt 
Kapier,  doch  gieng  das  ganze  gedieht  darauf,  er  steckt  den 
Hagel  in  die  wand  und  schlagt  darauf,  er  untersucht  die 
wunde  und  streicht  salbe  darauf,  er  rückte  den  tisch  her- 
bei and  deckte  das  tuch  darauf  darüber,  die  mauer  ist 
hoch,  er  sprang  doch  darauf,  bring  das  pferd  und  hilf  mir 
darauf,  verflucht  sei  der  acker  umb  deinen  willen,  mit 
kommer  soltu  dich  darauf  neeren  dein  leben  lang  t  Mos.  3, 
"  und  »olt  zween  onirherstein  nemen  und  drauf  graben 
die  namen  der  kinder  Israel  2  Mo*.  18, 9.  und  mir  der  herr 
*»  zwo  steinern  tafeln  gab,  mit  dem  finger  gottes  beschrie- 
ben, and  darauf  alle  wort,  wie  der  berr  mit  euch  aus  dem 
fewr  auf  dem  berge  geredt  hatte  iMos.  »,  10.  du 
•cbenkind,  nim  dir  ein  holz  und  schreibe  dar  auf  llrstk.  37, 
IV  ein  weg  welcher  der  beilige  weg  heiszen  wird,  das  krin 
anreraer  darauf  gehen  wird,  und  derselbige  wird  für  sir  sein, 
das  man  darauf  gebe  Jtsaia  35,  !■  der  weg  ist  breit  und 
ir  und  tiel,  die  drauf  wandeln  Matth.  7,  13.    wenn  man 


solch  asz  drauf,  so  würde  er  euch  unrein  3  JVo*.  II,  38.  und 
solt  ole  drauf  thun  und  Weihrauch  drauf  legen,  so  ists  ein 
speisopfer  2. 15.  der  erdboden  und  was  drauf  wonet  Pin/m 
14,  1.  und  breitete  die  bütten  aus  zur  wobnung  und  leget 
die  decke  der  hütte  «ben  drauf  2  Mos.  40,  19.  und  bereitet 
hrot  drauf  [auf  dem  Usch)  für  dem  beim  40,  23.  und  der 
berr  stund  oben  drauf  (auf  der  leiler)  l  Mos.  2»,  13.  und  setzt 
den  gülden  allar  hin  ein  für  den  furbang  und  reueberte  drauf 
mit  gutem  reueberwerk  1  Mos.  4«,  27.  und  Mose  kund  nicht 
in  die  hatten  des  stifts  geben,  weil  die  wölken  drauf  blieb 
40,  35.  die  tocliier  Babel  ist  wie  eine  tenne,  wenn  man 
drauf  dreschet  lerem  51,  33.  wenn  sie  sich  aber  darauf 
{auf  den  rohrstab)  lehneten,  so  zerbrach  er  und  stach  sie  in 
die  lenden  Hetek.  29,  7.  dis  sollen  die  sillen  des  altars 
sein  des  tags  da  er  gemacht  ist,  das  man  brandopfer  drauf 
lege  und  das  blul  drauf  sprenge  43,  18.  und  die  priester 
sollen  salz  drauf  (auf  das  opfer)  streuen  43,  24.  und  brei- 
ten ein  kleid  aus,  und  ein  iglicher  warf  die  stirnbande  drauf, 
die  er  gerauht  hatte  Äienfer  8,  25.  und  walzet  den  stein  von 
der  thur  und  salzte  »ich  drauf  MaUh.  is,  2.  und  sabe  einen 
feigenbawm  von  ferne,  der  blelter  balle:  da  trat  er  hinzu, 
ob  er  etwas  drauf  füode  Marc.  11,  13.  als  sie  nu  auslratten 
auf  das  land.  sahen  sie  knien  gelegt  und  fisch  drauf  Jon. 
21,  9.  und  daselbst  fand  der  unterheubtman  ein  schiff  und 
lud  uns  drauf  Apottelg.  27,  6.  und  es  gieng  heraus  ein  an- 
der pferd,  und  dem  der  drauf  sasz,  ward  gegeben  den 
frieden  zu  nemen  von  der  erden  Offenb.  6,  4.  8. 

lra>g  utit  ein  «chlafuunk  auf. 

da«!  im  jeder  ein  pulsier  sauf, 

darauf  er  ruhen  rnug  >!ie  oaehl   II.  Saeas  3.  2,98*. 

I'uimola  hieb  vor  amiein  drauf  Fichs  MlidtenAr.  3,  488. 

wer  auf  die  ball  trachtet,  der  kompl  darauf  Hins,  n  650. 

herein,  herein:  (die  greife  sprechen)  nur  guld  zu  häuf! 

wir  legen  u»*re  klauen  draur, 

sind  rieiel  »on  der  be«i«n  arl : 

der  grünte  schau  i»l  wol  verwahrt   Gotbi  41,  13». 

5.  in  un eigentlicher  btdeulung  hauptsächlich  bei  folgend*» 
seitrvrter», 

absehen,  darauf  ist  es  abgesehen  dahin  gehl  das  strebe», 
das  rill  man  bewirtet,  es  ist  darauf  abgesehen,  ihn  zu  ver- 
derben. 

ankommen  in  doppelter  bedeutung.  I.  darauf  kommt  es 
an  das  ist  die  hauptsache.  es  kommt  nichts  darauf  an  es  ist 
nicht  ton  gewicht,  ist  einerlei.  2.  er  Uszl  es  darauf  ankom- 
men er  thut  nichts  zur  sacht,  tdstl  es  geschehen,  «artet  ab. 

anlegen  etwas  zur  erretchung  eines  zwecks  einrichte»,  die 
mittel  das»  anwenden,  er  legt  es  darauf  an  reich  zu  wer- 
den, meiil  lind  unlublieht  absichle»  gemeint,  er  legt  es  dar- 
auf an  zu  teuschen.  zu  betrügen. 

ansehen  prüfend  beobachte»,  aber  das  scheine  ich  zu  wissen, 
dasz  ein  erhabenes  geinüt  in  der  regel  kaum  lächelt,  wo  die 
meisten  lachen,  ich  habe  tiöthens  gesiebt  oft  darauf  angesehen, 
ich  glaube  das  bat  auch  nur  lächeln  können  E.  M.  Ab.idts 
leben  52.  dagegen  gebraucht  man  den  ausdruek  auch,  um  einen 
torwurf  su  machen  und  eine  strafe  in  aussieht  :u  stelle», 
wenn  er  sich  wieder  eine  solche  narhlAssigkeil  zu  schulden 
kommen  laszt,  so  werde  icb  ihn  darauf  ansehen,  erscheint 
man  nicht  zu  rechter  zeit,  so  wird  man  darauf  angesehen 
•rird  es  fsbel  rermerkt. 

ausgehen  eifrig  strebt»,  er  gebt  darauf  aus  to  lendil.  er 
gebt  darauf  aus  geld  zu  erwerben.  eofnfO 

aus  sein,  er  ist  darauf  aus  die  gewalt  an  sich  zu  rei- 
szen.  wir  müssen  jetzt  eifriger  darauf  aus  sein,  dasz  wir 
nicht  toll  werden  oder  was  man  nennt  vom  sogenannlen  ver- 
stände kommen  J.  Peil  Vorschule  3.  94. 

bauen  rerfranen.  sich  verlassen,  confidert.  er  erhielt  eine 
zusage  und  baute  darauf,    i.  bauen  I,  1173. 

bestehen  hartnäckig  beharren  bei  seinem  willen,  seiner 
metnung,  persnerare  in  senlentia  tua.  er  hegt  diese  ansieht 
und  besteht  darauf  fdail  aicA  »ich!  dato»  anbringen,  und  so 
etliche  darauf  bestunden,  das  sie  es  nicht  mit  den  beiden 
hallen  wollen  1  «.  9.    sie  aber  bestünde  drauf,  es 

wäre  also  Apostetg.  11, 15.  auch  war  Knoll  weitläuflig  schrift- 
lich darauf  bestanden,  den  stimmlag  durchaus  nicht  zu  Walls 
notariatszeit  zu  schlagen  J.  Paul. 

eingehen  thrilnahme,  geneigtheil  für  eine  ansieht  stigen,  sie 
sorgfältig  bttprechen.  man  machte  ihm  einen  Vorschlag,  er 
gieng  aber  nicht  darauf  ein  war  turuckhalltnd,  tust  sieh 
»seht  darüber  aus,  darauf  ein. 
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sich  einlassen  wie  eingehen,  man  berührte  die  saehe,  er 
liesz  sich  aber  nicht  darauf  ein  Auswte  tich  nicht  darüber. 

fallen  mit  heftigkeil  etwat  ergreifen  und  tich  aneignen,  als 
er  von  dem  plan  bOrte,  fiel  er  darauf  wie  ein  habichl.  auf 
eines  meinung  fallen  heitit  nach  Maaler  130*  in  tenteniiam 
altenut  trantire,  nach  Faiscu  I,  24t  auf  etwas  fallen  das 
einem  in  den  sinn  kommt  impetu  ferri  in  id  quod  in  mrn- 
tem  venil,  IIkmsch  640  erklärt  es  durch  aitenliri,  man  soll 
nicht  gleich  darauf  fallen,  was  vielen  gefallt,  dasz  es  auch 
gut  sei.  dann  heitit  et  so  viel  alt  auf  den  gedanken  kom- 
men, verfallen,  darauf  wird  niemand  fallen  srird  niemand  in 
den  sinn  kommen,  einfallen,  die  rede  fiel  darauf  es  kam  tut 
tprache. 

geben  geld  tulegen.  er  gibt  noch  einen  thaler  darauf  legt 
noch  tu,  sohlt  noch  mehr,  so  es  aber  der  so  es  (dos  haut) 
geheiliget  hat,  wil  losen,  so  sol  er  den  fünften  teil  des  gelds, 
über  das  es  geschetzt  ist,  drauf  geben  3  Mot.  27,  14.  et 
heitit  aber  auch  angeld  oder  Unterpfand  geben,  dare  arrhabo- 
nem  Hehscii  650,  wodurch  towol  der  gibt  alt  der  annimmt 
verpflichtet  wird,  er  bat  das  haus  gekauft  und  geld  darauf 
gegeben,  er  bat  den  garten  gekauft  und  hundert  thaler 
drauf  gegeben,  da  etwat  werthtoüet  torautgetetil  wird,  to 
heitit  etwas  drauf  geben  auch  etwat  tchitien,  achten,  curare. 
er  gibt  viel  darauf  achtet  et  hoch,  gibt  nichts  darauf  tchälit  et  ge- 
nuin, halt  nichtt  davon,  es  sind  zwu  weit,  die  eine  zürnet,  die  an- 
der gibt  nichts  darauf  Heihcb  650.  «.  was  hat  denn  Jery  ge- 
sagt? Kwai  hilft» ?  du  gibst  doch  nichts  darauf  Gorntll.C. 
sich  darauf  geben  sne  »ich  darauf  legen  eifrig  tich  um  etwat 
bemühen,  wir  tagen  jelit  sirh  daran  geben,  ubrr  ich  kund 
gar  nicht  leren  (der  zaAnjrnmrrzrn  irrten),  wirwol  ich  mich 
heftig  darauf  gab  kn  - i  r.-ii.  Bilger  47*.  wer  sich  aber  dar- 
auf geben  sol,  das  er  das  gesetz  des  höchsten  lerne,  der 
musz  die  Weisheit  aller  alten  erforschen  und  in  den  prophe- 
ten  studieren  Sirach  39,  I.  dafür  auch  das  herz  darauf  ge- 
ben, ich  gab  auch  mein  herz  drauf,  das  ich  lernete  weisbeit 
JVed.  Sal.  I,  IT. 

gehen  in  »ersrniedenen  fcedrtdimgn».  o.  ichwinden,  durch 
hotten  aufgetehrt  werden,  tu  ontnd  gehen,  es  geht  viel  in 
dem  haushall  drauf  er  itt  kattbar,  verschwenderisch,  bei  dem 
frost  sind  alle  weinstöcke  draufgegaugen  verfroren,  wan 
einer  spricht  'es  müsz  sein  und  soll  hundert  gülden  daruf 
gon"  und  ist  kum  um  hundert  haller  ze  thun  Keisbrsb.  Sün- 
den det  mundt  57'.  dasz  er,  der  anklager,  wo  er  die  pein- 
liche reebtfertigung  nit  auszfüren  —  oder  sunst  in  rechten 
fallig  würde,  alsdann  den  kosten  so  darauf  gangen  ist,  auch 
dem  beklagten  umb  sein  zugefügte  schwache  und  schaden 
abtrag  thun  wolle  Cavolina  art.  12. 

waitu  darf  er  12  latKend  reuler 

und  vierzig  launend  wagenpferd, 

weil  er  mit  krieg  itt  unbeschwert, 

darauf  gros  gm  geht  über  jar?   U.  SacbsS.  I,  102\ 

und  »tönt  man  einmal  »ich  an  volchen  nein, 
so  geht  man  drauf  mit  haut  und  haar  und  kein. 

F.  Cn.  v.  ScuoKioa*  bei  A.  Gsiemus  2,  SO*. 

sie  (die  kalte)  leckele  aber  idat  aut  ihrer  lunge  fliettende 
blut)  so  lange  bis  die  zunge  ganz  darauf  gieng  Olearius 
Lehmann  26.  sein  vermögen  in  einer  ungewissen  sachc  ver- 
thun  und  nicht  ehe  nachlassen  bis  alles  daraufgegangen  ist 
den.  sein  biszeben  ehre  mag  immer  daraufgehen  Lbssimc. 
woher  denn  genau  so  viel  draufgehe  gerade  so  rief  kraß 
veriehrt  werde  Ka.*t  8,  82. 

drauf  gieng  ich  ganz  gewis,  hin  ich  nicht  so  vjsl  laune. 

Gotb«  1.  183. 

b.  lieh  auf  etwas  beliehen,  was  ich  sagte  gieng  nicht 
darauf. 

halten  fett  auf  etwas  bestehen,  er  b&lt  darauf  dasz  sein 
wille  befolgt  wird,  die  band  darauf  halten  nicht  frei  geben, 
in  der  gewali  behalten,  man  halt  fett  wat  Werth  hat,  und  so 
heitit  et  auch  etwat  hochtchdlzen,  magni  faeere.  wer  in  Ame- 
rika von  einem  weiszen  abstammt,  der  halt  etwas  darauf, 
und  welcher  nichts  drauf  halt,  der  thuta  auch  dem  berrn 
Kum.  14, 6.  darauf  man  nichts  halt  flspernaoi'is  Maaler  208*. 
da  sie  doch  aus  ihrer  ehr  weder  hosen  noch  wamms  kön- 
nen machen,  unangesehen  sie  die  freiheit  haben,  dasz  sie  so 
darauf  halten  mögen  als  ein  bettler  auf  seinen  sack  Leh- 
ma** Ftorileg.  181. 

baoen  die  speisen  sieh  schmecken  lassen,  mü  btgierde  es- 
sen, wie-  man  auch  einbauen  tagt,    setzte  mich  an  de«  Elia 


stell  zu  tisch,  hiebe  auch  gleich  andern  gasten  so  tapfer 
drauf  dasz  jeder  anwesende  sehen  muste  was  maszen  die 
speisen  aus  den  schusseln  auf  meinen  teller  wanderten  und 
sich  von  demselben  nach  und  nach  verluren  Simphctti. 
2,  428. 

helfen  die  gedanken  auf  die  rechte  tpur  bringen,  dat  ge- 
dachtes auffrischen,  ich  kann  mich  nicht  auf  den  namen 
besinnen,  hilf  mir  darauf. 

kommen  sie«  auf  etwas  besinnen,  auf  einen  gedanken  ge- 
raten, ich  konnte  nicht  darauf  kommen  es  wollte  mir  nicht 
einfallen,  er  kam  im  gesprach  darauf,  endlich  kam  sie 
darauf,  dasz  sie  mit  lautem  heulen  sagte  u.  s.  w.  Riebe* 
Pohl.  Stockfisch  353. 

die  weit  ist  allen  lauten  gram  und  ehrt  sie  kaum  mit  einem 

blicke. 

das  macht,  die  allen  klimmen  drauf  und  weisen  andern  ihr« 

Micke.  Logau  3,  40,  2. 

Sphinx,  wie  kam  man  drauf? 

Alepa«/,  ich  weiss  es  selbst  nicht  wie  Görai  4t,  119. 

legen,  a.  sulegen,  addere.  er  zahlte  den  bestimmten  preis 
und  legte  noch  etwas  darauf  gab  noch  etwas  mehr. 

b.  auflegen,  belasten,  man  wollte  die  einfuhr  des  weins  er- 
schweren und  legte  eine  abgäbe  darauf,  er  legte  gewicht, 
werlh  darauf  die  sacke  war  ihm  wichtig. 

c.  sich  legen  sich  ernstlich  um  etwas  bemühen,  er  sollte 
englisch  lernen  und  legte  sich  eifrig  darauf. 

platzen  mit  heftigkeit  etwas  ergreifen,  im  anfang,  da  ea 
(duz  eranqelium)  angieng,  platzte  (stürzte)  jedermann  darauf 
und  wolt  auch  evangelisch  sein  Lltheb  5, 313*. 

reebnen,  rie  zahlen,  vertrauen,  sich  verlassen,  er  hat  glück 
und  rechnet  darauf,  man  hat  ihm  zwar  beistand  verspro- 
chen, aber  er  kann  darauf  nicht  rechnen. 

schlagen  hiniurechnen,  htnsuthun.  die  Unkosten  sind  drauf 
geschlagen  impentae  computalae,  accensae  sunt  Stieles  1820. 
geld  darauf  geben, 

der  stein  war  an  sich  selbst  nicht  kostbar  anzusehen; 
könnt  jemand  ausser  ihr  die  well  tu  kaufe  geben, 
wer  schlug  ihm  etwas  drauf?  A.  Gavraics  2,  508. 

sehen  genau  beachten,  aufmerken,  sorge  tragen,  er  sieht  dar- 
auf, dasz  alles  in  Ordnung  bleibt,  auf  welch  land  der  berr,  dein 
gott,  acht  hat,  und  die  äugen  des  herrn  imerdar  drauf  sehen 
5  Mos.  11, 12.  des  herren  stuel  ist  im  bimel,  seine  äugen  sehen 
drauf,  seine  augenliede  prüfen  die  menschenkinder  Psalm  tl,  4. 
so  sehet  nu  drauf  wie  ihr  zuhöret  Luc.  8,  18.  und  sehen 
drauf,  das  es  redlich  zugehe  nicht  allein  vor  dem  heim 
sondern  auch  vor  den  menschen  2  Cor.  8,  21. 

es  steht  jungfrauen  ubel  an 

zu  reden  allein  mit  eim  man 

der  fremd  her  kam  vor  kurser  frisl 

(da  gar  niemand  weist  wer  er  ist), 

der  dein  heri  mochi  zu  liehe  neigen. 

ich  wil  es  dem  konig  anieigen: 

wir  müssen  des  basz  darauf  sehen. 

II.  Sack«  3  2,  133'. 

er  sieht  mir  wol  so  dückisch  drauf  3.  3,  00*. 

sein,  drauf  und  dran  im  begriff  sein  etwas  tu  thun.  -Anne 
Marei  erschrak  sehr,  war  drauf  und  dran  umzukehren  Jt> 
Utlt  Gottheit  Schuldenbauer  295. 

setzen  in  verschiedenen  beüehungen.  es  ist  todesstrafe  dar- 
auf gesetzt  dafür  bestimmt,  ein  hoher  preis  für  den  neyer. 
er  setzt  seine  ganze  hoflnung  darauf  er  erwartet  davon  alles. 
wenn  du  deine  sach  darauf  setzest,  so  ist  die  sach  halber 
gewunnen  Keisersr.  Sünden  des  munds  12*. 

stehen  in  ähnlichen  beiiehungen  wie  setzen,  es  steht  der 
galgen  darauf  ist  als  strafe  fetlgetetit.  seine  hoflnung  steht 
darauf,  sein  sinn  steht  darauf  danach  trachtet  er.  ihm  ge- 
hört das  haus,  aber  es  sieht  eine  schuld  darauf  tort  fun- 
dala  eil  in  domo,  darumb,  wo  da  seind  vil  rata,  da  ist 
heil,  da  man  nit  in  die  sach  plumpt,  sondern  der  sach  vor 
wol  nachgedacht  hat,  waz  darauf  sland  (worauf  et  dabei  an- 
kam) und  waz  daraus  erwachsen  mag  Keisersr.  Sünden 
det  mttnds  57*.  der  ander  schad  ist,  ein  mensch  versumpt 
sich  seiner  Serien  heil :  es  stot  darauf,  daz  ein  mensch  mit 
einem  andechtigen  gbel  erlangt  seiner  seien  heil  M*.  man 
sol  in  allen  puneten  reden,  darauf  (woran/)  der  Lande!  stot, 
und  Bit,  als  der  Oracius  spricht,  das  biin  an  einem«  anto- 
ben 8l\ 

nun  sieht  mein  vorderben  darauf  hängt  davon  ab. 

II.  Sack  4.  3,  59». 
wann  man  (bei  der  tonnenhitie)  das  gras  nit  wird  abetten, 
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so  Stents  darauf  'kann  es  dazu  kommen,  ist  tu  erwarten)  es 
werde  sein  viel  abwelken  f  iscaarr  Gu.nm.  30.  aber  »eine 
sorge  »lebet  darauf  tu/  darauf  gerichtet',  nicbl  da«  er  er- 
beite,  noch  das  er  eio  so  kurz  leben  bat,  sondern  das  er 
nmb  die  wette  erbeite  mit  den  goldscbmiden  und  silber- 
srbiDiiien  W  eith.  IS,  9.  sagen  wir  aber  'von  menschen'  (war 
tu  lauft  Johannis),  so  wird  uns  alles  volk  steinigen ;  denn 
sie  sieben  (bestehen)  drauf,  das  Johannes  ein  propbel  sei 
Luc.  20,  «. 

steuern  eirat  xu  erlangen  suchen,  auch  darauf  bin  ich 
eben  nicbt  mit  dir  gesteuert  Lessiic. 

verfallen  uarnrarfrl  auf  einen  gedanken  geraten,  labi  in 
«puuotiem.  er  ist  darauf  verfallen  einen  brunnen  zu  graben, 
oacb  erz  zu  suchen,  er  verfiel  darauf  nur  milch  zu  ge- 
stehen. 

«ersessen  sein  erficht  sein,  nicftl  ablassen  wollen,  er  ist 
puz  versessen  darauf  nach  Lapptand  zu  reisen. 

zählen,  trir  reebnen,  vertrauen,  er  zahlt  darauf  von  sei- 
uro  freunden  unterstüzt  zu  werden. 

».  tozcscAnW  es  die  zeilfulge,  so  steht  es  wie  hierauf,  da- 
nach, detnde.  tum,  posl.  zuerst  kam  der  vater,  darauf  der 
söhn,  er  sprach  ein  paar  worte  zu  ihm,  darauf  (tieng  er 
weiter,  es  blitzte  und  gleich  darauf  folgte  ein  heftiger  don- 
nencblag.    darauf  rief  der  konig  dem  Heraion  Silaccab.b,  1. 

die«  hört  ich  darauf  «00  der  schönselockien  Kalrpso  Voss, 
lei  einer  bestimmten  teil  \eird  es  nachgesetzt,  ein  jähr,  eine 
•«che,  eine  stunde  darauf,    den  lag,  den  morgen,  den  abend 
^      ebenso  wenn  lags,  nac  ts  als  adverbium  gebraucht 

i.  für  das  relative  worauf  icaoh  im  mhd. 

iedoch  ml  diu  diu  bop«le  mal. 

dar  üf  ie  Inj*  man  ee»at  /«ein  "WO. 
iimiq  bei  Luthes,  der  dann  die  rolle  form  gebraucht,  einen 
litar  von  erden  mache  mir,  darauf  du  dein  hrandopfer  und 
dankopfer  opferst  2  Mos.  20,  21.  alle  lagcr  darauf  er  ligt, 
ead  alles  darauf  er  sitzt  wird  unrein  werden  3  Mos.  IS,  4. 
sod  wer  anruret  irgent  was,  darauf  sie  gesessen  hat,  sol 
seine  kleider  waschen  IS,  22.  alle  «irter  darauf  ewr  ruszüolen 
tnt,  sol  ewr  sein  S.Wos.  tt,  2t.  wo  sind  ire  g.itter?  ir  fels, 
darauf  sie  Iraweten?  32,  37.  und  ich  wil  wegnemen  ire  macht, 
darauf  sie  trotzet  Barueh  4,  34.  viel  ein  feuler  bolz  denn  das 
tchiiT  ist,  darauf  er  feret  Weish.  14,  1.  thue  mir  kund  den 
"f.  darauf  ich  geben  sol  Psalm  143,  S.  denn  weil  er  den 
eid  veracht  und  den  bund  gebrochen  bat,  darauf  er  seine 
bind  gegeben  hat,  wird  er  nicht  davon  komen  llesek.  17,  ls. 
H  nimpt  er  ihm  seinen  harniscb,  darauf  er  sich  verlies*  Luc. 
It,  21.  ich  wolte  den  weg  geben,  den  ich  manchem  ehrli- 
chen kerl  gezeigt  hab,  darauf  er  sich  auch  wol  befunden 
hat  Semems  4.  gleichwie  die  gerechtigkeit  die  gruntfeste 
ist.  darauf  alle  konigreich  ruhn  17.  darauf  denn  der  junge 
meo«ch  wieder  da«  wort  nahm  GornEl8,47.  darauf  [auf  die 
Itaf*)  ihm  denn  Wilhelm  mit  einem  sehr  lebhaften  ja  ant- 
wortet,  I«,  2t<7. 

7.  elliptisch  als  interjection.  nur  drauf!  frisch  drauf!  im- 
mer drauf  los!  drauf,  drauf!  agile  agile!  Stiele*  61.  drauf 
eni  dran! 

nur  «achte  driuf!  allzotewolint  »n«  naschen, 
wo  es  auch  «ei,  nun  sucht  was  tu  erhaschen. 

tioTH»  41.  14.1. 
drauf!  wackres  volk,  draur.'  ruft  die  freiheil,  drauf! 

Komi*  Leier  nnd  schu-ert  39. 
DARAUS  DKAUS,  adv.  ex  eo,  ei  ea  re;  hinc,  inde,  ahd. 
dir  0z,,  mhd.  dar,  da  öj,  allfries.  therut,  engl.  Iberrout,  nie- 
der!, daaruil,  ddn.  derud.  es  steht  in  ähnlichem  Verhältnis 
mit  darauf  und  betieht  sich  auf  einen  ort,  eine  sache,  Ursache, 
men  gegenständ,  als  gegensals  von  darein. 

U  auf  einen  ort,  aus  welchem  etwas  hervorgeht,  heraus- 
kommt, sich  entwickelt,  auf  eine  sache  aus  der  etwas  ge- 
kommen wird,  dort  ist  der  Schornstein,  es  steigt  rauch 
daraus,  man  sieht  eine  kleine  ritze,  daraus  schlupft  die 
schlänge. 

tet  man  all  Irufen  darausz  (aus  dem  meer)  und  drein, 
so  sunt  man  es  umb  eio  tropfen  nit  sehen. 

»od  solts  setzen  (das  handfasx)  äsch^de^uUiten  des  Stifts 
und  dem  allar  und  wasser  drein  thun  das  Aaron  und  seine 
Wo«  ire  bende  und  filsze  draus  waschen  2  Jfo*.  30, 19.  und 
l'avid  thet  seine  band  in  die  laschen  und  nam  einen  stein 
daraus  2S«m.  17,  49.  aber  die  gottlosen  werden  aus  dem 
Uttde  gerotut  und  die   verechter  werden   draus  vertilget 


|  Speiche  Sal.  2.  22.    behüte  dein  herz  mit  allem  vleisz,  denn 
|  daraus  gebet  das  leben  4,  23.    da  sollen  sie  komen  und 
alle  schewel  und  grewel  daraus  wegtbun  Hesek.  II,  18.  ich 
machte  mir  teiche,  dar  aus  zu  wessen)  den  wald  der  grü- 
nenden hewme  fred.  2,  8. 

clück  lauft  einem  ins  haus, 
dein  andern  daraus  Hinisen  650. 
dieser  tderkOnig)  befand  sich  eben  in  Auvergne  und  aberzog 
von  daraus  (t*M  dorther)  den  Schwager  Mascov  l,  68.  gleich 
einem  neuen  hafen  oder  geschirr,  was  einmal  drein  gegossen 
wird,  davon  es  den  gesebmaek  an  sich  nimbt,  denselben  be- 
balt es  wol  eine  gute  zeit,  und  ist  schwer  darausz  zu  brin- 
gen   SCRTPPICS  53. 

sonst  sah  ich  todienkopfe  Krausend  an, 

jetit  trink  Ich  draus:  ich  bin  ein  mann  Alma  19,214. 
2.  auf  einen  stoff  aus  dem  etwas  entsteht  oder  verfertigt 
wird,  das  samenkom  ist  klein,  aber  es  wird  ein  grosser 
bäum  daraus,  sie  nahm  das  feinste  mehl,  um  einen  kuchen 
daraus  zu  bocken,  sie  suchte  blumen  und  machte  einen 
kränz  daraus,  es  wir  nit  ein  wunder  das  gift  daraus  wflrd 
von  so  mangerlei  tverschirdenm  tpeisen)  Kcisersb.  Sunden  des 
munds  H*  das  leder  ist  zu  schlecht,  daraus  llszt  sich  kein 
guter  schuh  machen,  ich  sprach  zu  inen  'wer  hat  gold,  der 
reisz  es  abc  und  gebs  mir",  und  ich  warfs  ins  fewr,  daraus 
ist  das  kalb  worden  2Afos.  32,  24.  du  soll  bolwerk  draus 
(aus  den  »dumm)  bauen  wider  die  stad   S  Mos.  20,  20. 

3)  auf  eine  Ursache,  einen  grund.  er  sagte  nicht  die  wahr- 
heil, daraus  ist  alles  unheil  gekommen,  das  getreide  mis- 
riet,  daraus'  ist  hungersnoth  entstanden,  daraus  laszt  sich 
abnehmen,  ersehen,  folgern,  daraus  bildete  sich  die  sitte. 
sprichst  du  'was  ist  hinderreden,  was  Schadens  erwachset 
darusz  und  wie  sol  man  heilen  dise  blatter*?  Kusiasa.  Sun- 
den des  munds  26*.  so  aber  der  knab  nimpt  weder  barsten 
noch  alen  in  die  band,  sunder  er  sitzt  da  und  schlecht  die 
hend  nnder  und  grifl  es  nit  an  das  im  der  meister  gesagt 
und  gelernt  hat,  darasz  wirt  nflmer  kein  guter  Schumacher 
81*.  wan  er  aber  also  unmöszig  sich  in  seinem  schreien  er- 
zeiget, also  das  die  leut  darab  geergert  würden,  so  mochten 
todsünde  dar  aus*  entstan  41'.  daraus  kumpt  denn  gewon- 
heil  des  falschen  schwerens  23'.  so  vertrage  dich  nu  mit 
im  und  habe  friede:  daraus  wird  dir  viel  guts  komen  ffiofr 
22,  21.  siebe,  eben  daraus  schliesze  ich  wider  dich  das  du 
nicht  recht  bist  33,12.  darausz  kombts  estofU  Schokslede* 
K  3.  vergl.  aus  1,  M3,  9.    im  Wen  jahrh.  luweilen  für  deshalb, 

Gibea  trib  darausz  den  «pol   II.  Sic««  3.  1,  66*. 

nun  war  tu  Babel  ein  groszer  drach, 

den  dai  volk  anbetet  darnach, 

ehret  und  opfert  als  ein  got: 

daraus!  trieb  Daniel  den  spot   4.  I,  77'. 

ich  merk  du  treibest  dein  spot  drausz  3.  3,  79'. 

da»  schlosi  wart  wiederumb  verliert 

nach  «Hieb  iaren  und  ward  darausz 

der  Wölf  und  wilden  Uder  haus   K.  Ataiacs  124. 

daraus  sei  er  erichrocken  Avsis  Pror.  ij  10. 

4.  besondere,  meist  uneigenlliche  bedeutungen.  etwas  dar- 
aus machen  magnifacere.  wenig,  nicht»  daraus  machen 
pro  nihilo  dueere.  er  macht  viel  daraus  hält  ts  für  wich- 
tig, erhebt  es  hoch,  er  macht  sich  nichls  daraus,  was 
soll  ich  daraus  machen  T  trie  soll  ich  die  sache  beurtei- 
len? was  soll  ich  davon  denken?  was  läszt  sich  daraus 
machen ?  wozu  ist  es  tu  brauchen?  es  dient  zu  nichts,  es 
ist  also  harkummen,  was  ml  man  darausz  machen?  es  ist 
vor  mre  geschehen  Keiskrsb.  Sünden  des  munds  21*.  er  ist 
daraus  kommen  aberraril  Schü.vsi.eoek  K  3.  man  kann  nit 
draus  kommen  res  est  inenodabilis  ders.  wol  drans  kom- 
men tjptdirt  st  ders.  man  laszt  mir  nichts  darausz  gehn 
nihil,  parum  momenti  est  in  meis  rebus  S4.  was  wird  dar- 
aus was  entsteht,  entspringt  daraus  ?  was  hat  es  für  einen  er- 
folg? daraus  wird  nichts  es  isl  vergeblich,  führt  tu  nichts, 
kommt  nicht  zu  stände,  aber  ich  forcht  es  werd  nit  gesche- 
hen, es  würt  nichls  darausz  Keisekss.  Sünden  des  munds  86*. 
das  niemer  drust  würt  rerht  andarhl. 

BssNT  Narrensch.  110*.  109.  III,  37. 

hescblieszet  einen  ml,  und  werde  nichts  draus  ittaia  8,  10. 
weil  ir  das  predigt,  da  nichls  aus  wird  Hesek.  13, 8. 

nein  nein  da  wirt  gar  nichts  daraus   H.  Sachs  3. 1, 115«. 

es  woli  nicht  anders  werden  drausz, 

da«  lamb  dem  woll  mu«i  hallen  ausz  E.  Alssius  15. 

was  will  nun  aber  werden  drausz  f 

du  meinsi  es  war  mit  mir  *ar  ausz, 

so  iielotu  nun  das  widerspil  127. 
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•o*«prich  kb  doch  >V  wirdrichVs  drausi'. 

Wolsiiui  2,  397. 

nichts  wird  draus,  sie  lieb«  wen  sie 
Local-  1,  22»,  46. 

geduldig,  heule  wird  einmal  nicht 
Göthe  I».  132. 

5.  für  das  relative  woraus,  da»  land,  daran«  du  uns  ge- 
füret hast  bMot.  9,2*.  da«  gesell  daraus  die  weisheit,  der 
«erstand  geflossen  ist  Sirach  24,  34.  38.  ich  wil  wider  umb- 
kehren  in  mein  haus,  daraus  ich  gegangen  bin  Malth.  12, 44. 

ein  hau«,  daraus  ein  redlich  weib  verschieden. 

Locau  I,  104,  33. 
ein  glas,  daraus  er  trank  3,  159,  27. 

er  wolle  ihm  dorn  ein  buch  recommendieren,  daraus  er  die 
polilic  lernen  könne  Schuwus  «.  »ondern  wir  meinen  die 
ganze  well  sei  ein  brunn,  daraus  er  trinken  wolle  Uiear. 
[tmenth.  7,  20.  i.Sh'.  ein  schätz-  und  pniviantknsten,  daraus 
man  sich  etwas  zu  erholen  halte  Wk.  weil  aber  die  alte 
weit  nichts  aufgeschrieben,  daraus  man  sich  des  alten  zu- 
Standes erkundigeu  möge  Micral.  I,  1. 

zeige  mir  den  brunneo, 

drau«  du  trinkest.    Uorus  2,  176. 

wo  ist  der  Urquell  der  ustur, 

daran»  ich  «cliOnh'nd 

himrnel  fühl  und  leben 

in  dir  llnger»|.iizen  hervor  2,  193. 

so  schleppen  sie  ihn  ins  gefangnis,  daraus  ihn  *  zu  befreien 
der  gesandte  vielleicht  selbst  nicht  im  stände  ist  10,  IIS. 
DARB,  m.  mkinmcm  I.  281.  so  rirl  als  das  folgende 
DARBE,  f.  mongel.  nolh,  armut,  inopia,  defeclus,  goth. 
harha,  ahd.  darba  privaiio  Graft  .'>,  215,  im  mhd.  noch  nicht 
gefunden,  altfnes.  liierte  bedürfnis,  gleichbedeutend  mit  dar- 
bung, es  stammt  ran  dem  verlorenen  starken  rrrbum  derben, 
das  nur  in  verderben  tu  gründe  gehen  sich  erhallen  hat. 
über  den  Zusammenhang  mit  dem  goth.  haürhan  (c./rre),  baürfts 
Ineerisilaj),  barbs  (eoemii)  s.  Gramm.  2,  3S,  sro  auch  das 
schranken  der  ahd.  labialis  in  dürft,  darfl  und  darben,  bi- 
derbi  bemerkt  wird,  sie  habe  alle  von  ihrm  übrigen  einge- 
legt, diese  aber  (die  sriMire  mit  dem  scherflcin)  hat  von  ihrer 
darb  alles  was  sie  bat,  ihre  ganze  nahrung  eingelegt  Hass 
J»c.  Velr  J  iij\  da  machet  ers  im  nütz  und  Iheur,  da  sie- 
bet er  nicht  auf  die  wirde  der  waar,  oder  aulT  den  dienst 
seiner  mühe  und  fahr,  sondern  schlecht  auf  die  not  und  darbe 
seines  nebelten  Luther  2,  482*.  darbe  tfMftM  Stkixsach  I,  2M. 
DARBEINEBEN,  t.  dabeineben. 

DARREN,  goth.  gabarhan,  ahd.  darben,  allsdehs.  tharbon, 
ags.  bearfan.  mhd.  darben  Rex.  1,  3C4,  i«  armut  leben,  entbeh- 
ren, ermangeln,  egere;  s.  darbe. 

die  andern  wirt  man  darben  Inn    rasfnarAftp.  534,  19. 

I.  absolut,  ohne  casus,  die  reichen  müssen  darben  und 
huogern,  aber  die  den  herrn  sueben  haben  keinen  raangel 
an  irgeiit  einem  gut  Psalm  34,  II.  er  I der  verlorne  «oAni  Reng 
an  zu  darben  Luc.  Ii,  14.  machet  euch  freunde  mit  dem 
ungerechten  ruammon,  auf  das,  wenn  ir  MI  darbet  (dwrrA 
den  lod  eure  tchitie  verloren  habt)  sie  euch  anformen  in  die 
ewigen  hüllen  Luc.  16,  9.  wenn  aber  jemand  dirser  weit  gu- 
ter hat  und  siebet  seinen  bruder  darben,  und  srblieszt  sein 
herz  vor  im  zu,  wie  bleibet  die  liebe  golles  bei  im?  iJoh. 
S,  17.  wann  du  jemand  sihest  darben,  so  biele  ihm  die  band, 
goll  beschert  dirs  vicrlaltig  wieder    Henisch  650. 

auch  ein  konig  kann  darben,  wenn  er  wie  ein  Apiciui  prasset. 

Dvaci. 

weil  n.ich  des  «rhick»al«  eweem  »chlusr 
ein  jeder  dichter  daiben  nio»l    l.s»«l*8  I,  3. 

durch  flrUz  entrissen  sie  sich  der  gefahr  zu  darben  Gel- 
lest I,  262. 

mancher  fromme  darbt  2.  6. 


und  mhd.  immer  mit 


2.  mit  einem  mim.    im  goth.,  ahd, 
dem  qemtiv,  der  späterhin  nur  selten 
darben  müssen  ilarnitch  />.  Outx.  6. 

was  »oll  mir  geld  und  put.  so  ich  ihr  (iArer)  darben  mu«z. 

Orrrc 

keiner  wnr,  der  deichen  Uieils 
gedarbrl  h  nie    Hmcrs  117*. 

sondern  «chonle  der  rosse,  gewöhnt  an  reichere  nahrung, 
da*i  sie,  von  feinden  umringl,  nichi  ihre»  futiers  hier  darbten. 


im  I6len  jahrh.  kam  der  ate.  auf,    derowegen  (eines  ditb- 

stalt  »regen)  musle  ihre  fürstl.  gnaden  da 

raeinige  darben  Schwurh  m .\  I,  38*.  ich 

silbern  schwert  darben  das. 

•in  srhAnes  angesicht  kann  schmink  und  anstrich  darben. 

A.  (istrmt's. 

dasz  er  indessen  zu  hause  vor  einen  pfenning  brod  in  bier 
brockte  und  das  essen  darbte  Chr.  YVe 

in  die  ruh  die  ich  nu  darben  musf 
RlMWAXt  1 

musz  ich  dessen  einflusz  daiben, 
kann  ich  nimmermehr  bestehen   Gostbik  293. 

dasz  Hammons  und  Hollands  kosten 
342. 


wer  den  «amen  hier  verspan 

der  mag  dort  die  'röchle  darben  873.  971. 

viel  sichrer  als  ein  fursl,  der  unter  gold  und  fülle 
die  'reiben  darben  musi  der«. 

die  Weisheit  darbet  nie  zufriedne  woone. 

Whiasb  32,  t». 
3.  Sprichwort,  ein  gelheilt  mahl  ist  besser  denn  ein  gedar- 
bet mahl  Hk*isch  650.    Lehua**  erklärt,  man  soll  so  aus- 
dats  man  wieder  mahlzeä  halten  kann  744.  also, 
toll  das  seinige  zu  rot  halten,  besser  etwas  als  gar 
.    bei  Smancs  besser  eig  mal  gelheili  als  ein  mal  ver- 
fehlt 6756. 

DARBEN,  n.  er  weisz  von  keinem  darben  omni«  ei  suppe- 
lunt  SrtELER  322.  Kaisen  I,  IS&  dieses  darben  an  liebe  blosz 
aus  vorspiegeln  derselben  larie  et  im  Umgang  mit  den  men- 
schen geschieht!  1.  Pali  Titan  2,  41. 

DARBEND,  pari,  praes.  von  darben,  egent.  pauper  Srirzt  er 
322.  Steisracu  l,  2M.  und  auch  in  denen  Ipst/rAo/oc'ixrAni 
artikel»)  das  langwierigste  darbendsle  (armseligtte)  geschwätze 
Heroer  in  Merks  briefsammlung  I,  30.  {Gleim)  zeigte  sich  als 
freund  von  jedermann,  hilfreich  dem  darbenden,  armer  ju- 
gend  aber  besonders  förderlich  Göthe  31,  243.  kann  er  sein 
darbendes  gehirn  auf  ein  einziges  schönes  gefühl  exequieren 

SCHIILER  1SS\ 

DABBEPFABRE,  f.  pfarramt  mit  geringen  einkünpen,  wo- 
hin ein  geistlicher  zur  strafe  verseilt  wird. 

DABRER,  m.  rornni,  pauper  Stieler322. 

DARBESCHEIDEN,  einen  herbei  bestellen,  aetersere  ad  se 
Keusch  6S0. 

DARBESTELLE,  f.  wie  das  torige,  ein  geringeres  amt  alt 
strafe. 

DABBELT.EN,  krümmen,  AeroA,  tiiederAieorn,  fleclere. 
vare  IIesiiscr  650. 

DARREZAHLUNG,  f.  wie  darzahlung.  ime  in  groszer  , 
und  liehe  zugestell,  doch  umb  sein  darbezalung  FailnarA'iP. 
1271. 

DARRICHT.  odr.  «/artend  Stieles  322. 
DARBIETEN,  entgegen  reichen,  hingeben  zum  empfang,  por- 
rigere,  dare,  offene,  praetentare. 

1.  das  schwert  darbieten  zum  kämpf,  geld,  beistand,  die 
band  zur  Versöhnung,  der  aufenihalt  bietet  alle  Vorzüge  des 
landlehens  dar.  das  vergnügen  das  die  einsarnkeit  darbietet, 
trugenhafligen  und  schmeichworten  soltu  dein  oren  nicht 
leirbtfiTtiglich  darbieten  Stfimiöwei.  85.  S6  115551.  sie  <£r<i) 
hat  mirs  dargeboten  und  ich  bah  gessen  Keisersr.  Sünden 
des  munds  12*.  denn  der  herr  hilft  mir,  darumb  werde  irh 
nicht  zu  schänden:  darumb  hab  irh  mein  angesirhl  d.inre- 
boten  als  einen  kiselstein  Mai<j  50.  7.  so  dir  jemand  einen 
streich  gibt  auf  deinen  rechten  backen,  dem  biete  den  an- 
dern auch  dar  Malth.  5,  3».  auf  dasz  er  zu  diesen  Zeilen 
darböte  die  gcrerhtigkeit  die  vor  ihm  gilt  Rom.  3,  2n. 

und  obgleich  von  im«  frone«  worl 

vom  nredifkanlen  wird  gehört. 

der  durch  die  enrel  wird  bedeul. 

klar  lauter  uus  da»  wort  darbeut. 

II.  Sachs  4.  1.  «r». 
das  (ihr  darbieten  flristig  hören,  aurrm  praebere  Maai  fr  StV 
den  kragen  darbieten  uud  sich  lassen  erwürgen  )Ugulnm  dare 
das.  die  fersineu  eim  darbieten  oder  mit  den  fersinm  »ehla- 
ben  lalos  alieui  admovere  das.  eim  einschenken  uud  da» 
trinkgeschirr  darbieten  das.  leib  und  leben  ofl  groszer  tr- 
fabr  dargeboten  Kiacittior  li'endunmui  55*.  so  sind  wir 
vun  natur  geartet,  dasz  «ir  zur  erlangung  desjenigen, 
nach  wir  sireben,  alles  anwenden  was  un 
währt  und  der  zufall  darbietet  Kästner. 
ob  er  enthüllt  deu  manlel  ihm  darbot  Vom  Odyssee  14,  < 
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nelimtn  werd  ich  in  colde  was  mir  in  die  hinde  sich  darheul. 

1»,  447. 

•■e  >»b  mu  h  wunderfreiindlirh  an 

und  bot  den  munJ  mir  dar  tum  Luit  II  .•  t»  47. 

jfttl  i«l  der  augenblick  gekommen,  wo 
auch  ich  der  strengen  Jungfrau  schwesterlich 
mich  nahen,  ihr  den  ireuverscbwiegnen  buscn 
darbieten  darf  Schuh«  470*. 

1.  steh  darbieten  sieh  zeigen,  kund  gtbm,  sich  in  seiner 

ittur  äussern,  jetzt  bietet  sich  die  gelcgrnbeit,  da«  glück 

dar.   hier  bietet  eich  die  gegend  in  ihrer  schOnbcil  dar.  er 

keine  Verstellung,  er  bietet  sich  dar  wie  er  ist.  ich 

die  mannigfaltigen  quellen  der  freude  auf,  die  sich 

uc!  darbieten  Des  ca. 

aod  kaum  ball  sie  die  tbraoeo,  da  nichta  au  beihrinen  sieb 
darbeut  Voss. 

nfi.  bereitwillig  erklären,  erbieten,  tu  einer  schwierigen  oder 

pftkix  ollen  Handlung,  te  offene  Maalei  »7.    niemand  wollte 

la  die  tiefe  steigen,  er  allein  bot  sich  dar.    seine  erhabene 

Mime  schien  sieb  den  schlügen  des  Schicksals  darzubieten, 

ohne  demselben  zu  trotzen,    sie  bot  sich  zum  opfer  dar 

and  gieng  in  den  lod. 

»ARBIETER.  m.  praebilor  Stiele»  ISO. 

HARBIETl  .NG,  f.  ablatio  Stieles  ISO. 

DARBILDF.>',  Aerrorbrinyen,  produeere,  progignere.  ich  bin 
fihrrzeogt  da«z  wir  Ton  dem  uns  begreiflichen  so  viel  als 
tclit»  wissen,  und  wie  viel  mag  nicht  noch  zurück  sein,  das 
miMTf  gehim  fiebern  gar  nicht  darbilden  können  Lichte v 
szk  Vermttckte  tehriften  l,  54. 

DARBILLICHEN,  xuspreehen,  wie  ei  dem  recht  gemäss  itt, 
turkrnnen,  adjudicare,  lUem  dort  Hemsen  650.  entgegenge- 
utn  dem  abbilligen  abjudteare.  es  ist  im  dargebillicht  Wor- 
te« üU  adjudscatum  eil  Hesiscb.  Stiele«  151  fugt  noch  die 
*zt>,,nlliche  bedeutung  pollicem  premere  hinzu,  netnUch  je- 
ntni  den   daumrn   halten   damit  er  glück  habe. 

DARBLASEN,  Ainsrej.  fort,  dahin  blaten,  de/tare  Musisch  650. 

DARBRINGEN,  addueere,  afferre,  offene,  ahd.  thara  bringan 
iCiArr  3,  1921,  mArf.  dar  bringen  (Behecse  t.  530,  45). 

I.  Lctbeb  oe*ra«<A.  et  überhaupt  für  herbringen,  herbei- 
im^n,  heute  wird  et  fall  nur  bei  fexerltchn  geiegenheii  an- 
•jetrniet,  man  sagt  geschenke,  glück  wünsche,  seine  huldigung, 
ntt  ipfcr  darbringen,  und  soll  den  tisch  dar  bringen  und 
ihn  zubereiten  2  Mot.  40,  4.  sollen  sie  einen  jungen  farren 
Erbringen  zum  sündopfer  3X01.4,14.  in  der  pfannen  mit 
61«?  tyliu  es  |«fu<  tpeiiopfer)  machen  und  geröstet  darbrin- 
cen  2t.  milch  gab  sie,  da  er  nasser  foddert,  und  butlcr 
trachte  sie  dar  in  einer  herrlichen  schalen  Richter  5,  25.  ich 
*ult  die  zal  meiner  gange  ansagen,  und  wie  ein  fürst  «oll 
ii  <ie  dar  bringen  Htob  31,  37.  »eine  scele  dem  himucl  dar- 

GOTTEII  3,  76. 


weirauch  dar  mil  gebel  Voss. 

1  Maale«  fährt  et  in  einer  andern  bedeutung  an,  für  pro- 
Ute,  approbarr,  eonfirmare,  comprobare,  darbringen  das«  wir 
recht  und  wohl  geredet  haben,  unser  red  beiUten  &7*.  so 
ts  der  kamd.  poltxeiordnuug  vom  jähr  1578,  solch  all  und 
jede  straf  und  puessen  sollen  auf  beweislieh  darbringen  wol 
hedächtlich  und  mit  zeitigem  ratb  furgenomen  werden  Kaltaus 
HS.  tn  dieser  bedeutung  ward  früher  auch  bringen  allem  ge- 
braucht, tor  oericAl  beieeüen,  beibringen,  das  will  N.  brin- 
gen mit  einem  wechselbrief  und  einem  kaufbrief  ScmLLU 
I.  W2. 

1.  rir  tagen  noch  heute  das  bringt  nichts  trägt  nichts  ein. 
irr  arker  bringt  nichts  e»  wächst  nichli  darauf  oder  nicht 
jnug:  io  hol  Hemsen  511  neben  der  gewöhnlichen  bedeutung 
<ntk  d,e  abgeleiteten  darbringen  Arrruronnaen,  zeugen,  geba- 


ret, gtgnere,  proereare. 

DARBSTATT,  f.  bildlich  für  diirftigkeit,  es  gehen  viel  »tra- 
uen zur  armul  und  auf  die  wüsten  hauser  Darbslett  und 
Mingrlhurg   Lehhavn  13. 

DARBCNG,  f.  ton  darben,  enlbehrung,  mangel,  tenuilat, 
pmna  Snet  Ek  321. 

DARD,  m.  darden  pl.  wurfspiess,  telum,  Frischli*  Nomenel. 
Ms.  doAer  hat  ei  wahrscheinlich  auch  Stiele«  2*9  und  FmscH 
t,lS*'.  ahd.  tart  (Gurr  5,  457),  agi.  daradh,  darodb,  engl,  dart, 
«Itmnd.  darradhr,  front,  dard,  ital.  ipan.  dardo,  rroreHz.  dart, 
•reljcA.  darde.  mgr.  darda.  glei.herweis  war  Alanll  mit  eyner 
darten  in  den  ohern  schenke!  hartiglich  verwundt  und  durch- 
Aimon  0 1.    Fischa«t  hat  ancA  dai 


DARD  DORT,  /.  eine  art  gebackenet,  fladen,  ttreublin, 
scnbltta  Hemsen  651.  tarte,  torte  Stiele«  S51,  der  liehet 
dorte  lehreibt.  ital.  tpan.  torta,  franx.  lourte,  walach.  turte 
ton  dem  lalein.  torta,  es  bexesthnet  daher  etwas  gewundenes, 
gedrehte*,  nach  der  gettalt  det  backwerki;  tergl.  Diez  Ro- 
man, wörterb.  34». 

DARDEN,  franx.  darder  den  tpietx  werfen,  er  heftet  aur 
saulisch  den  spiesz,  dartet  den  s  narren,  schosz  zum  zweck 
Garganlua  eap.  27.  I.  dard. 

DAREIN  DREIN,  adv.  ahd.  dilr  dara  in  (Gbaft  5,  6t),  mhd. 
da  dar  In,  drtn  (Benecie  I,  7501,  engl,  thereinto,  ddn.  derind, 
hinein,  inlro,  intrortum,  untere  partikel  ein,  golh.  und  allnord. 
inn,  ahd.  angelt,  und  altfries.  in,  wird  im  mhd.  durch  In  to- 
wol  all  durch  in  au  (gedrückt,  und  schon  im  gothischen  kommt 
einige  male  bei  lusammensetsungen  in  und  inn  vor,  die  tontl 
auseinander  gehalten  werden:  auch  gebraucht  noch  Keisersberc 
oAnr  zu  unterscheiden  darein  und  darin,  er  tagt  darein  beiszen 
(in  den  opfeh  Sünden  det  munds  II  und  darin  beUzen  1%\  da 
nam  Saul  sein  eigen  schwert  und  setzt  es  im  an  sein  brüst  und 
fiel  darin,  da  das  sabe  sein  wapner  das  Saul  lod  was,  da  nam 
er  sein  schwert  und  fiel  auch  darein  und  starb  mit  im  29*. 
ein  mensch  darin  verwilliget,  und  wollestu  darein  verwilli- 
gen II*.  -»'.  darin  reden  17*.  2-»'  und  darein  reden  13".  30*. 
32*.  und  mag  nit  ein  loch  geboren,  er  weisz  ein  zepQin  da- 
rin zemachen  41*  und  du  hast  ein  zepflein  darein  gemacht 
81*.  ferner  darin  für  darein,  alle  vorigen  stück,  sie  seien 
wie  schlecht  sie  wollen,  so  sollen  sie  nüt  in  das  reeept,  di- 
ses  kum  dann  darin  12*.  to  einer  korn  bat  und  bat  den 
sack  nicht  darzü,  das  er  es  darin  fassen  mag  10*.  darin 
Iringen  14*.  ist  er  als  wol  darin  (in  die  höllej  als  war  er 
dann  kumroen  27*.  so  etwan  andere  bOse  wort,  leslerliche 
wort  sich  darin  mischen  51*.  jeltt  müiien  wir  in  und  ein 
auseinander  halten,  und  darein  Aunn  nur  auf  die  frage  wohin 
antworten,  dagegen  wird  xuweilen  noch  gefehlt,  erstlich  sa- 
gen wir  darein  (im  unsmuier)  vater  unser,  der  du  u.  s.  w. 
Scncrrics  430.  die  biuhero  ausgegangene  tractatlein  sind 
politische  scbriRen,  darum  b  habe  ich  auch 
stylum  darein  geführt  609.    looar  bei  GnniE, 


12.  193. 

denn  "s  sind  »iel  lichter  drein    13,  20. 
bei  darin  wird  nachgewiesen  dasx  auch  umgekehrt  darin  für 
darein  gesetzt  wird. 

1.  es  deutet  auf  eine  bewegung  in  einen  ort,  darein  tbun, 
blasen,  gieszen,  legen,  mischen,  setzen,  stürmen  u.  a.  alt- 
mälich  ist  hinein  gebräuchlicher  worden. 

lei  man  all  kufen  daran«  und  drein  (in  da*  meer  ), 
•o  kiuii  man  e»  umh  ein  u-onten  nit  sehen. 

hu/nncAup.  207,  26. 
der  wicht  hele  aus  valschem  litt 
vil  pulfers  vor  darein  (in  d>is  grtehült)  getan. 

TTimerd.  39.  II. 

also  lief  das  waaser  darein  (in  dos  aohi/T)  44,  S9. 

als  die  sunn  aufging  und  läget, 

tugen  ai  mil  einander  darein  (in  die  Uadt)  73,  11. 

ein  schOn  geiell  '  lilagtn, 

darein  so  hei  lassen  (ragen 

der  held  sein  harnascb  und  auch  wer  104,  9. 

was  im  zu  banden  ist  gangen, 
darein  hat  in  geltlrt  sein  junger  mal   109,  49. 
zu  Öberndorf  sind  iwen  newe  orden  au«  kumen, 
das  haben  wir  trunkene  bnider  wol  vernumen; 
wer  darein  gert, 

er  darr  sich  darein  nit  kaufen  Daum  Votksl.  576. 
Lctdks  gefrraurAt  es  gerne,  daher  sind  beispiele  aus  ihm  reich- 
licher anzuführen,  denn  wiewol  auch  die  beiden  den  eit- 
stand gcpreisel,  doch  haben  sie  von  dieser  hohen  ehre  nicht 
gewuszl  das  in  goll  so  hoch  hält  daa  er  sich  durch  seinen 
einigen  son  selbs  darein  geflochten  und  dadurch  mit  uns 
vereinigt  hat  0,  353.  macht  sie  ein  kestlin  von  ror  und  ver- 
kleibls  mit  thon  und  pech  und  legt  das  kind  drein  2. Wo*. 
J,  3.  hart  unter  der  leisten  sollen  die  ringe  sein,  das  man 
«langen  drein  thue  25,  27.  und  der  priester  der  gesalbet 
ist,  »ol  des  bluts  vom  farren  in  die  hütlen  des  «liRs  brin- 
gen und  mit  seinem  (Inger  drein  tunken  3*fo».  4,  17.  so 
sol  Aaron  und  seine  sOne  hin  ein  gehen  und  den  furhang 
abnetnen  und  die  lade  des  Zeugnis  drein  winden  4  Mos.  4, 5. 
da  nam  Saul  das  schwert  und  fiel  drein  I  Sam.  Sl,  4.  da 
der  priester  Joiada  eine  laden  nnd  borte  oben  ein  loch 
und  die  priester  die  an  der  schwelle  hüteten,  theten 
gelt  das  zu  det  beim  haus  gebracht  ward  2ÄÖ- 
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nige  12,  9.  Lasz  du  Tom  badder,  ehe  du  drein  gemenget  wirst 
Sprich*  Sal.  17,  14.  ich  macht  mir  garten  und  lustgarten 
und  pflanzet  allerlei  fruchtbar  bewnie  drin  hed.  Sal.  2,  &. 
und  er  bat  in  (den  wemberg)  verzeunet  und  mit  Steinhaufen 
verwarel  und  edle  reben  drein  gesenkt  Jesaia  &,  2.  denn 
das  bette  ist  so  enge  das  nichts  übrig*  ist,  und  die  decke 
so  kurz  das  man  sieb  drein  sebmigen  mus  29,  20.  das 
hew  verdorret,  die  blume  verwelket,  denn  des  herrn  geist 
bleset  drein ;  ja  da*  volk  ist  das  hew  40,  7.  und  da  er  ein 
schiff  fand,  das  aufs  meer  wolt  fan-n,  gab  er  febrgeld  und 
trat  drein  Jona  1,  3.  wer  eine  grübe  grebt,  der  feilt  selb« 
drein  Strack  27,  29.  durch  sein  »ort  wehret  er  dem  meer 
das  es  nicht  ausreisze,  und  hat  insulen  drein  gesäet  43,  25. 
und  das  heiligthum  war  entheiligt  mit  dem  giiUen  der  dar 
ein  gestellel  war  iMacc.  3.45.  und  trugen  erfur  (Aertw) 
die  bucher  des  gesetzs,  welche  die  beiden  suchen  lieszen 
ire  götzen  dar  ein  zu  schreiben  und  zu  malen  3,  48. 
und  zog  drein  (in  die  bürg)  mit  lobgesang  13,  61.  umb 
den  mittag  pflegt  die  Susanna  in  ircs  marines  garten  zu  ge- 
ben, und  da  si.c  die  ehesten  sahen  teglich  darein  gehen, 
wurden  sie  gegen  ir  entzUud  mit  buser  lust  Susanna  8.  und 
wer  auf  dem  dache  ist,  der  steige  nicht  ernider  in»  haus 
und  körne  nicht  drein,  etwas  zu  holen  Marc.  13,  15.  gieng 
zu  im,  verband  im  seine  wunden  und  gosz  drein  ole  und 
wein  htc.  10,  34.  ich  wil  meine  schewnen  abbrechen  und 
gniszere  bawen,  und  wil  drein  sainlen  alles  was  mir  gewach- 
sen ist  12,18. 

herr  könig,  fester,  als  ich  euch 
(•insciietit.fi  in  ein  schalen  wein, 
wollt  die  königin  lassen  rillen  drein 
ein  gilt   II.  Sachs  3.  1.  173*. 

dareinlegen  imputiere  Schömslkder  K  3.  was  einmal  drein 
(in  da*  gefdtt)  gegossen  wird  Sciiuppiis  »3. 

der  Frühling  flochle  blumen  ins  haar  der  erde  ein, 

Aurora  streute  perlen  und  schmelz  von  tbau  darein  Doscs). 


geh  hin.  o  liebe  toihter. 

und  finde  dich  darein   Chabisso  Gedichte. 


Venu« 

verbarg  des  bliues  Geschwindigkeit  drein 
di*  sonne  steige  nie  aus  rother  Hut 
und  sinke  nie  darein   Klbist  1,  9. 

als  sie  kaum  darein  den  ersten  bist  gethan  Ltsstas  1, 129. 
wir  kamen  dem  thate  Cbamouni  naher  und  endlich  darein  Göns 
16,  244.    der  abend  rauschte  mit  gipfeln  voll  grüner  fruchte 
darein  J.  Paul    könnte  ich  diese  sterne  für  sie  pflücken 
und  weiche  lilien  von  dem  monde  drein  binden  ders. 

es  lieht  sich  herunter  in  dosieren  reiheo, 
und  gellende  Horner  schallen  darein 
und  erfüllen  die  »eele  mit  grausen 
a  Leier  u 


Koajisa  Leier  und  schwert  60. 

2.  relativ  für  worein,  öfter  bei  Luthe*,  da  ist  eine  stad 

nahe,  dar  ein  ich  Iiiehen  mag  1  Mos.  19,  21.    Canaan,  dar  ein 

ich  euch  füren  will  3  Mos.  19,  3.    wenn  dich  der  herr  dein 

goll  ins  land  bringet,  darein  du  komen  wirst  dasselb  einzu- 

nemen  6  Mos.  7,  1.    sähe  das  Volk,  das  disseid  des  meer* 

stund,  das  kein  ander  schiff  daselhs  war  denn  das  einige, 

darein  leine  jünger  getrctlen  waren  Joh.  6,  22. 

(ein  sarj)  darein  man  sie  (die  gans)  steckt 

und  mit  rim  tinneu  decke)  deckt    Gantkönig  C  v\ 

du  bist  die  bürg  darein  ich  fliehe  Güstin»  5. 

S.  bei  folgenden  Zeitwörtern  meist  in  uneigentltcher  bedeu- 


blicken  thetlnehmen,  beachten,  ein  geschüpf  das  mich  ver- 
steht, das  nicht  kalt  zu  meinen  schmerzen  drein  blickt  Gütiii 
10,  116. 

die  konigin  blickt  gelassen  drein  41, 103. 

fallen  dazwischen  «ommen,  unterbrechen,    gewöhnlicher  ist 
r  redner,  die  uiusik  fallt  ein. 

wo  in  der  schol«  springt 

spielen 


elrn  rein, 
küsse  fallen  drem, 
dn  kann  man  bertttet  lustig  sein. 

Lösau  3.  7C,  6. 

sich  Gnden  aceonvmodare.  er  «eisz  sich  darein  zu  (Inden 
klimmt  zurecht,  man  musz  sich  darein  linden  musx  es  ertra- 
gen, ferendum  est.  nur  nach  dem  härtesten  kämpf,  nach  der 
völligsten  Überzeugung  der  Unmöglichkeit  gab  der  vater,  wie- 
wohl mit  Widerwillen,  nach,  dasz  wir  unsern  berur  umtau- 
schen dürften,  und  ob  er  gleich  jeden  von  uns  beiden  zufrieden 
sab,  so  konnte  er  sich  doch  nicht  drein  finden  Göroe  20, 262. 


«6er  das  masz  oder  genickt  geben 
Fbisch  1,327.    muszt  du  auch  dein  wurtchen  mit  drein  geben? 
er  verkauft  das  pferd  für  hundert  tbaler  und  gibt  den  satlel 
drein,    wer  zehn  (laschen  nimmt,  dem  gibt  er  eine  drein, 
der  Huer  gab  sein  willen  darein  willigte  ein.    Theverä.  4,  IS. 

sich  geben,  sich  ergeben  dem  Schicksal  fugen,  keinen  wet- 
tern  leiderstand  leisten,  aequo  animo  ferre,  er  ist  ari 
den,  er  ergibt  sich  drein. 

weils  aber  ist  der  wille  dein, 

so  gib  ich  mich  auch  willig  drein   0.  Saus  3.  1, 180*. 
und  kempfen  lan«  mit  wech-ielwonen 


wann  jede  will  die  desto  sein: 
endlich  sie  sich  beid  geben  drein 
und  wollen  mit  den  f«u»ten  kempfen  3.  2,  71*. 
ich  bab  mich  gegeben  gar  darein   4.  3,  28*. 
armes  thier,  ergib  dich  drein   i.>  - ■  -i>  ■  1,  68. 

und  gibt  mit  guter  art  sieb,  wenn  er  klug  ist,  drein. 

Wiklasd  10,  253. 
gehen  zugegeben,  in  den  kauf  gegeben  werden,    es  ist  ein 
pfund  über  den  Zentner,  das  pfund  geht  drein  srird  nicht 
mi/ijererAne/. 

glotcen  mit  starrem  blick  ansehen, 
sie  gloiiten  sehr  verwundert  drein   Ed.  Mobikb  Thurmhahn. 

hauen  drauf  los  schlagen,  hawe  drein  {mit  dem  schwert) 
beide  zur  rechten  und  linken,  was  für  dir  ist  Hesel.  21,  16. 
wenn  kinder  hosen  mutwillen  treiben,  so  musz  man  drein 
hauen  iAncn  schlage  geben. 

kichern  mir  zarüearAal/unj.  AetrniieA  über  etwas  lachen, 

die  nonnchen  aber  kicherten  drein   Kl.  Schmidt. 
kommen  störend  dazwischen  kämmen, 
liriiiu*  »olle  hochzeft  machen,  und  es  kam  was  anders  dreio, 


Losa«  3,  79, 22. 
in  nul  gerufen, 

doch  ist  mein  seel  [Christus  spricht)  betrübt  jetiund, 

o  valter,  hilf  mir  ausi  der  stund, 

jedoch  bin  ich  kummen  darein, 

vauer,  verklär  den  sone  dein   H.  SiOH  3.  1,  JW« 

in  den  früheren  zustand  zurückkehren,  auf  den  rechten  weg 
luröcAAommen,  er  ist  wider  drein  kummen  redtit  in  ritam,  ab 
errore.  te  rerocartl.  er  kan  nicht  mehr  darein  kummen  aqua 
ei  haeret,  laborat,  teuere  vtam  non  polest  Schössibdeh  Ks. 

sich  legen  bei  einem  streit  dazwischen  kommen,  mmit- 
teln,  se  inlerponere,  intercedere.  sie  wollten  auf  einander 
los  geben,  aber  die  polizei  legte  sich  drein  terhinderte  es. 
es  ward  geplündert,  und  man  legte  sich  auch  darein  und 
nahm  diese  (die  zurüciorfi/irfccnen  elubbislen)  auch  nuch  in 
empfang  Görnc  an  Jacubi  171. 

sich  mengen  antheil  nehmen,  meist  unbefugten; 
drängen,    menge  dich  nicht  darein  MeiA  zurück,   ne  U 
snisce. 

sich  mischen  rWe  siel 
mischt  und  alles  verdorben. 

reden  in  die  rede  fallen,  den  redenden  unterbrechen,  tick 
einmischen  um  etnwendungen  vorzubringen  oder  jemand  abzu- 
halten, inlerpellare.  rede  mir  nicht  drein,  das  ich  dich  ver- 
lassen solt  und  von  dir  umbkehren  Ruth  I,  16.  es  ist  bes- 
ser, mein  toebter,  das  du  mit  seinen  dirnen  au*  gehest,  auf 
das  nicht  jemand  dir  drein  rede  auf  eim  andern  acker  2,  21. 

und  {Abraham)  fürt  ihn  {html)  ru  des  todes  hain, 
bis  ihm  der  engel  redt  darein  tan  t«r6c«Afe/l. 

ScunrAiiiNSiac  160,  1*. 
rufen  «cA  einmischen,  indem  man  dazwischen  ruft, 
'recht  hat  er!'  riefen  alle  drein   Kl.  Sciiiit. 

sagen  wie  reden,  das  bauerlein  gedacht  das  sollt  wol 
billicb  die  raagd  Ihun,  doch  gebürt  mir  nicht  darein  zu  sa- 
gen wie  es  ein  jeglicher  in  seinem  baus  machet  AibibcsIi. 

sich  schicken  wie  sich  linden,   schicke  dich  darein 
er  obdura  Faiscu  2, 177*. 

schlagen  mit  hauen, 

den  (dar.  j'l  )  wil  ich  auch  noch  drein  schlagen. 

fastnachttp.  757,  10. 
gehet  diesem  dach  durch  die  stat  und  schlaget  drein:  et 
äugen  »ollen  nicht  schonen  noch  ubersehen  Hesel.  9,  5.  herr, 
mit  dem  schwert  drein  seblaben?  Lue.  22.  40. 

mit  prügeln  drein  Sremsacn  1, 337.  «nngentlick,  gott  hat  i 
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werk  darein  pr^chlncrn  (trtae  onordnung  auf  die  weist  ge- 
troffen), das  etliche  untüchtig  find  Leines  4, 13*. 

•xhniciszen  trte  schlagen,  es  »teilend  auch  die  herzen  in 
neuerem  glauben  nit  wol  zusammen:  die  gelerten  zanken, 
und  der  gemein  man  der  srhini»se  gern  darein  Pelr.  los'. 

sehen  die  tntoen  auf  etwas  riehltn,  etwa*  beachten  um  ein- 
tuwtrken,  tu  tet hindern  doli  etwas  gescheht,  im  entscheiden 
da?  cä  ein  urtetL 

>ch  gou  »om  bimel  »ich  darein 

und  last  dich  det  erbarm« n    l.rtut»  in  einem  lied. 

der  herr  sehe  dar  ein  zwischen  mir  nnd  dir,  wenn  wir 
ton  einander  kennen  l  Mos.  51,  49.  und  gott  erhftrct  ir 
Her  kinder  Israel)  wehklagen  und  gedacht  an  seinen  band 
mit  Abraham,  üaac  und  Jacob,  und  er  sähe  drein  und 
aii in  »ich  irer  an  2Jtfor.  2,  24.  der  herr  sei  riebter  und 
nrbir  zwischen  mir  und  dir,  und  sehe  drein  und  füre 
meine  sache  aus  und  rette  mich  von  deiner  hand  1  Sam.  24, 
1«.  so  ir  aber  kumet  auf  list  und  mir  wider  zu  sein,  so 
doch  kein  frevel  an  mir  ist,  so  sehe  der  golt  unser  veter 
drein  uod  straf«  1  Chron.  13,  17.  und  golt  sandte  den  engel 
gm  Jerusalem  sie  zu  verderben,  und  im  «erderben  sähe  der 
herr  drein  und  rewet  in  das  übel  und  sprach  zum  engel 
dem  irrderber  'es  ist  genug  lasz  deine  hand  ab'  12, 1».  du 
«ir«t  sie  machen  wie  einen  fewrofen,  wenn  du  drein  sehen 
wirst;  der  herr  wird  sie  verschlingen  in  seinem  zorn,  fewr 
wird  sie  fressen  Psatm  21,  10.  sie  (die  feinde)  laufen  on 
meine  schuld  und  bereiten  sich:  erwache  und  begegne  mir, 
lud  sibe  drein  59,  5.  sibe  drein  und  schilt  das  des  bren- 
nen« uod  reiszeus  ein  ende  werde  80,  17.  das  gebet  der 
elenden  dringet  durch  die  wölken  und  boret  nicht  auf  bis 
der  hobest  drein  sehe  Strarh  35.  21.  herr,  allmecbtiger  gott, 
«tiarm  dich  unser  und  sibe  drein  und  erschreck  alle  vulker 
H,  .  darein  sehen  ammadrrr/err,  pumre,  casttgare  Kaisen 
t,  157*.  dagegen  ketsst  drein  sehen  oAnc  benehung  auf  eine 
tküigkett  hinsehen,  «uc*aae»,  spectare,  ohne  absteht  eiutu- 
srnfen.    Gütme  verwendet  es  in  dieser  bedeutung  gern, 

uod  sie  siebt  ganz  gelassen  drcio  2,  93. 
in  siehst  nicht  frisch  drein,  was  hast  du?    11,  Ii 

ihr  sebl  drein 

al>  iolliet  ihr  in  den  horsal  hinein   12,  141. 
wenn  nur  die  obrnng  meine  waren, 
man  siebl  doch  srleicb  Banz  ander»  drein  hat  ein  besseret 
ansehen      12,  143. 

sieht  er  immer  so  spöttisch  drein 

und  halb  erfnmml  12.  IM, 
nrei  kinder,  beide  noch  nicht  zwanzig,  stumm  wie  die  mut- 
ier, mit  einer  art  Verwunderung  drein  sehend,  wenn  die 
kicke  jener  ein  vielfaches  leiden  aussprachen  31,  234.  der 
a.nd  ist  unendlich  schon,  ich  bin  durch  die  neuen  wege 
raufen,  da  sieht  die  nacht  himmlisch  drein  Gotiie  an  frau 
t.  Stern  I,  «0.  »irh  kühn  drein  wie  du  willst,  aurh  in  mei- 
ner brüst  glüht  kühne  flamme,  deine  torhter  ist 
braut,  sie  {die  zum  opfertod  bestimmte)  wird  nicht 
Kuvee«  2,  125. 
setzen  tragen,  dransetzen. 

on«  hat  nit  wol  gewällt  da«  glück, 

weil  wir  dem  feind  kerien  <!■  n  rock. 

nua  woll  wir*  ei*l  dapfer  drein  neuen, 

den  feind  dergleichen  auch  iu  leiten    II.  Sacus  3.  1,70*. 

fingen,  ich  bring  dir  das,  so  vil  lom  «ein  ist  in  dem  glas, 
ton  singt  im  drein,  so  trinkt  ers  fein,  dann  er  war  allzeit 
an  bös  kind.  schlief  nimmer  ungesungen  Fischs.it  Garg.  %6*. 

geigen,  pfeifen  und  darein  sinken  J.  Aiata  Fastnachtsp.  1'. 

und  wenn  sie  denn  gehört  hat 

mein  inkl.  wenn  ich  drein  Ihn  singen   II.  Sich»  2.  4,  30". 

und  wil  meiner  bul«rbaft  heint  hofieren 

und  wil  ir»  'bawren  meidlein'  drein  singen  30*. 

bewilligen  fcriif»m«ien,  assenttre.  und  viel  aus 
_  en  auch  dar  ein  iMaee.  1,  45.  und  Simon  wil- 
!i«et  darein  und  ward  boberpriester  und  fürst  der  Jüden 
U,  47. 

nein  irh  bewillig  nicht«  darein 

•r  toll  geniestm  der  Unschuld  «ein   H.  Sacas  3.  2,  95*. 
DARFEN  für  dürfen  HesiscH  651.  651.    mehrmals  im  Sin- 
thern., und  gleichwie  die  kinder  uod  auserwahlten  gottes 
ohne  uoterlasi  seinen  uamen  im  munde  führen,  so  darfen 
>bn  kergegen  diese  nicht  einmal  nennen  1,176. 

DARFLIESZEN,  herbei,  heran  fliesten,  affluere.  uneigent- 
Hch  mtmre  ex  aliqua  re,  welcher  gestalt  D.  Marlinus  zu 


eigenen  willen  dargeflossen  {gekommen),  verursach!  worden 

Li  IIIER  1,  140*. 

DARFÜGEN,  sicA  heran  begeben, 

da  fügte  er  sieb  tum  beiden  dar   JVwrd.  80,  13. 
der  »ach  da«  und  teigt»  Joabnn. 
der  aich  bald  darfugen  began  Wn 


llatasD  252. 


DARFfjHREN.  AerAei,  heranführen, 

Leonhart  dargefürt  Lerne«  3,  409. 

führten  »ie  nicht  mit  worin« 
•ine  schone  jungfrau  dar, 
herrlich  wie  ein«  tonne, 
iirablend  im  goldenen  haar 

DARGABELN,  wie  eine  hexe  auf  einer  gabel  geritten 
men.    gevatterin  welche  für  grosie  kuhärtztin  geacht  w 
und  die  ein  aus  Krautenaw  bei  Colmar,  die  ander  von  Wi- 
»ensteig  bei  Ilm  dargegabelet  waren  Fiscuait  Garg.  104*. 

DARGE,  f.  angel  ton  messing,  on  die  ein  rolAer  läppen 
gesteckt  ist,  welchen  die  hechle  für  rolhaugen  hallen,  wie  Ca- 
nitz das  wort  in  folgender  stelle  erklärt, 


nachdem  du  ibm  gewusil  so  künstlich  nachzustellen 
dasi  er  als  wie  ein  beebt  an  deine  darge  bi«t  50. 

und  wenn  kein  groster  beebt  an  deine  darge  beisst.  118. 

t.  dargen. 

DARGEBEN,  L  geben,  darreichen,  hingeben,  übergeben. 

die  schillc  wurden  dar  gegebn 

ie  noipfande  lür  dal  lehn   Irrem  7219. 

ge*elle*chafl  gib  irh  hl  dar. 

Iii  ir  mich  mit  iu  rlten    Partiruf  303,  8. 

und  was  sie  dan  begeren  det, 

da»  ich  in  meim  vermugen  het, 

gab  ich  als  dar  saoi  wer  et  slro. 

Fastnacnltp.  310,  29. 
dargeben  donarc,  inde  tradere  in  vulgari  prulatione  Voc 
larius  inetptens  teut.  dl.  6ri  Lerne«  häufig,  und  wil  sie  {die 
Weisheit)  öffentlich  zurkennen  dargeben  Weish.  8,  24.  auf 
das  die  so  nach  solcher  speise  lüstern  waren,  durch  solche 
dargegeben  und  zugeschickte  wachtein  lernelen  auch  der  na- 
türlichen notdurfl  abbrechen  16,  3.  golt  der  uns  dargibt  al- 
lerlei reichlich  zu  genieszen  1  Tim.  6,  17.  das  niemand  «ei- 
ntet Briefe  1,  309. 

einen  guten  morgen  geh  dir  got  dar  II.  Sachs  3.  4,  7*. 

das  isl  die  beste  richtschnur  alter  künsle  und  geschicklich- 
keit,  die  der  heil.  gei«t  dargibt  Scacrric»  532.  wie  viel  golds 
die  neue  weit  hiszweilen  Europae  nnd  dem  Teutschland  dar- 
gebe 703.  damit  der  fried  nicht  nur  hinter  uns  herfür 
bringe,  sondern  auch  früebl  der  reicblhumb  uns  dargebe  735. 
und  gib  es  dar  rricAe  die  angerichtete  speise  hin.  Küehen- 
meisterei  6  iiij. 

al«  got  dir  seine  fanst  dargab  Wic«b»»lik  214. 
der  bauer  gibt  dar  so  lange  er  hat  submini  strat  alimenUi 
Srieiea  614.  dargeben  dare,  offerrt,  ezhibert  Frisch  I,  327*. 
wo  nichts  ist,  da  laszt  sich  übel  dargeben  Srr.mucH  571. 
feilen  im  Uten  Jahrhundert,  ihre  observationes  und  gedanken 
dargeben  Leiararz  2,  170.  in  den  folgenden  bedeutungen  ist 
es  jetst  ausser  gebrauch  gekommen. 

2.  preis  geben,  der  gefahr  unterwerfen,  opfern,   dem  tod 

widmen,    die  {Daniel  und  seine  freunde)  iren  leib  dargege- 

ben  Dan.  3, 28.    welche  menschen  {Barnabas  und  Paulus)  irc 

seele  dargegeben  haben  für  den  nainen  unsere  berrn  Jesu 

Christi  ;4/>o«ie'gMeA.  15,  26.    welche  haben  für  mein  leben 

ire  hülse  dargegeben  Hörn.  16,  4.    du  muat  fort  und  die 

haut  dargeben  Aluesus  90. 

der  (Ijasanu)  vielen  anzusehen  ausdrücklich  dargegeben 
«ein  fest  gebundnes  baupl  uod  sein  erstrecktes  leben  Ontz. 

3.  «ich  dargeben  »e  pratbere.  er  wird  sitzen  in  dem  tem- 
pel  gottes  und  sich  dargeben,  als  sei  er  ein  gott  Ljdther  I, 
357*.  auf  das  sie  sich  selb«  ja  greiOicli  als  den  rechten 
grewrl  in  der  heiligen  stalte  6,  102*.  der  sich  einen  söhn 
gottes  dargebeo  und  beiszen  lassen  J.  Ayheh  I'rocessus  1,  3. 
«ich  der  gefahr  dargeben  Stei-miami  1, 57L 

4.  darstellen,  dargeben  and  abmalen  Milichios  PS". 

6.  anschuldigen,  anklugen,  angeben  tor  gerichl, 

ich  will  mich  (in  der  beichte)  dargeben  gar  frumm, 
dasi  Ich  absolutio»  bekumm  fiufitacAftp.  130*. 

du  gibst  dar,  als  ob  du  schellest  umb  straf  willen,  so  isl 
t»  mee  ein  zorn  und  radi  Kelsens«.  Sünde«  des  mundi.  36* 

49» 
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zum  dritten  sticht  er  meuchlings  und  will  uns  dargeben,  als 
lereten  wir  schlecht»  das  sacrament  enpfaheu  Lither  3,  82*. 
mir  ist  aueb  nicht  Zweifel,  er  wird  mich  bei  euch  dargehen, 
als  bähe  ich  gesagt  gntt  wolle  die  siinde  bähen  3,  102.  das 
er  mich  gar  unbillig  dargihl,  das  ich  im  nicht  geantwortet 
habe  4,  374.  noch  IbarMu,  unvcrscbampler  bftsewicht,  die 
unsen»  für  auCniniohe  und  frtdebreeber  öffentlich  dargeben 
5,  305*.  doch  ist  das  nicht  das  erste  mal  das  ich  von  E.  F.  U. 
(ungrnaden)  belogen  und  bOilich  dargeben  bin  Briefe  2,  285. 
ich  sage  nicht  dasz  du  dich  selbs  Öffentlich  dargeben  noch 
bei  einem  andern  dich  selbs  verklagen  sollt  Augsb.  eonf.  im 
Corpus  dottr.  chritt.  {Ups.  15601  20.  es  wurden  auch  alle 
orden  dazumal  verkuntschaft  und  gegen  den  kuuig  dargeben 

Hun  weiib.  no'. 

geh  weh,  du  alter  kellenhund, 
was  dnrfül  mit  lügenhaften  Worten 
die  k6nigin  an  diesen  orten 

für  ein  ehrlose*  weib  dargeben  I  II.  Sachs  S.  i,  67". 

ich  merk  mit  »crimeichelharting  wangen 

gert  er  eiuMinc  leul  tu  fangen 

daM  er  sie  denn  dargeben  thu, 

und  lieg  noch  dreimal  mehr  daiu   4.  3,  104*. 

und  «olUtu  treiben  den  betrug, 

wie  ein  lecker  in  ebebruch  leben, 

und  mein  »eh weiter  so  Übel  dargeben  (böser  dinge  beschul- 
digen), 

ich  wollt  dir  gebn  solchen  lohn, 

du  solcst  dein  lebtag  »agn  davon  J.  Atiir  h'atlnachttp.  92V 

dasz  er  von  dem  riebter  stark  dargeben  ward,  als  sollte  er 
das  volk  verketzert  haben  Sfee  7'u9end6ueA  101. 

6.  vorschlagen,  proponere.  kein  mangel  mehr  war,  denn 
allein  wem  er  sein  bind  und  leul  befehlen  (sollte),  ward 
im  von  etlichen  raten  sein  marsrhalk  dargeben,  dem  der 
herzog  auch  sonderlich  wol  vertrauwet  Buch  der  liebe  65, 1. 

7.  teigen.  beweisen,  so  riel  alt  darthun,  dasz  dis  kraut 
unter  die  distclkriluler  zu  rechnen  sei,  geben  seine  blälter 
dar  Tabernae*.  10M. 

DARGKBEN,  n.  wo  aber  der  sager  {delator)  sein  besagung 
oder  dargeben  (enltchuldigung)  am  letsten  widerruft,  alsdann 
musz  man  —  Carolina  art.  IL 

DARGEBER,  m.  angebet,  rerldumder,  ankligtr.  dargeber 
der  vcrralcrei  traditor,  prodttor  Vocabul.  ineipiens  lalinum  d2. 
do  bal  er  (Asop)  seinen  herren  das  er  seinen  dargeber  auch 
also  hiesz  wasser  trinken  Steisuüwel  2(1555). 

DARGLBlNIi.  f.  ton  dargeben  in  innen  verschiedenen  be- 
deulungen  Stieler  CM.  dargebung  donatio,  traditio;  verrd- 
terei,  tradtmenlum  Vocab.  incip.teul.A2.  dann  ich  mich  auch 
nit  schäm  das  testamenl  zu  ziten  zu  lesen  von  wegen  licht- 
licher  dargebung  Zwiicli  1,  IM. 

DAIIGEIIEN,  decedere,  der  ein  sobn  under  den  dreien 
gieng  dar  und  «poltet  sein  (des  Noah)  Keisersb.  Sünden  des 
mundt  73*. 

Unfall)  gieng  tum  beiden  dar  Theuerd.  41,  8. 

und  gieogeo 
wider  an  ire  rüder  dar  43, 95. 

damit  sie  bed  zu"dcm  hcld  dar 
giengen  67, 55. 

hör,  jungling,  der  richter  wird  sagen 

•peb  in  das  hellitrh  fewer  dar 

mit  sambl  aller  verdatnblen  »rhar\ 

II.  Sacb»  3.  1,  24»*. 

ich  will  nicht  dargehen  non  ibo  eo  Heniscii  653.  dann  auch 
bene  sueeedere,  glücklich  von  stalten  gehen,  erfolgen,  es  gehl 
im  haushalten  nicht  also  dar  wie  junge  leute  meinen  non 
ila  succedtt  in  oeconomia  ut  juniores  putant.  das.  uneigent- 
lieh,  worlich  es  gel  dir  nit  selber  dar  du  erlangst  es  nicht 
ohne  eigene  anslrengung  Kei*essb.  Bilgn  177". 

DAKGEN,  hechte  an  der  angel  fangen,  das  tu  zerren,  goth. 
lairan,  ahd-  zrrjan,  gehörige  hochdeutsche  zergen,  hin  und  her- 
ziehen, niederd.  largcn,  das  aber  auch  in  der  Schweis  vor- 
kommt  |Stali»e»  1,  267);  das  mAd.  »u6»t  zar  eist  [Krone  24042) 
ist  selten,  'was  hattet  ihr  dort  zu  tbun'T  'nichts'  antwortete 
Hans,  'haben  aber  bei  gclcgenbeit  hechte  gedargt  und  keine 
gekriegl  Margenblall  1853  nr.  1.  s.  30.  s.  darge. 

DARHABEN,  haben,  wie  im  mAd.  für  halten,  das  ange- 
sichl  obn  alles  widersprechen  den  streichen  oder  scbeltwor- 
ten  darhaben  os  tacilum  praebere  Maaler  87. 

DANHALTEN,  praebere,  entgegen,  hinhallen  zur  annähme, 

wir  schonen  «t  nüL  si  was  er  wöll, 

er  muosz  uns  als  dm  hut  [haut)  darhalten. 

loh.  der  tiuftr  57. 


ich  hielt  meinen  rucken  dar  denen  die  mich  schlugen,  und 
meine  wangen  deueu  die  mich  rauften  Jesaia  50,  6.  sie  aber 
fülleten  einen  schwamm  mit  essig  und  legten  ihn  um  einen 
isopen  und  hielten  es  im  dar  zum  munde  Joh.  19,  29.  einem 
die  band  dar  halten  porrtgere  Steisbacn  1,  680.  der  bogen  des- 
sen zerrissene  sehne  ich  ihm  darhicll  Klixcer  1,  62.  der 
man  brachte  ihm  eine  feder  und  hielt  sie  ihm  dar  6,  57. 
entgegen  halten  zur  abwehr,  will  er  nicht  und  treibet  mit  der 
bulla,  so  soll  man  den  sprach  S.  Peters  darhallen,  man 
musz  gott  mehr  dann  menschen  gehorsam  sein  LoTBEa  1, 396*. 

DARHALTEN,  n.  ich  erkenne  die  Wichtigkeit  des  darhal- 
tens  dieser  ansieht  Hetst  Bnefe  an  Joh.  v.  Müller  116. 

DAHHALTLNG,  f.  Erstellung,  repraesentalio  Stiele«  744. 
darbaltung  der  kirebengeschichte  Herker  ib,  159. 

DAHHENKEN,  befahl  binwegzunehmen  die  köstlichen  lep- 
pich  seines  palasls  und  darbenken  schwarze  tächer  durch 
sein  bau«  Buch  der  liebe  4t,  1. 

DARJAGEN,  dahint reiben,  eo  obigere,  pellere  aliauo,  fugare, 
atehe  still,  ich  will  dir»  darjagen  slaAiz,   eo  pellam  llt- 

HISCB  654. 

DARIN  DRIN,  ade.  das  ahd.  gebraucht  dar  inne  (Grast  5, 
61)  und  där  in,  dara  in  steht  für  darein  da  hinein,  mhd. 
da  — in,  dar  in,  engl,  (herein,  nieder/,  daarin,  in  eo,  in  hae 
ff,  intus  inlra.  es  seist  die  frage  wo  voraus  und  fordert  den 
dal.  unten  wird  die  lusammentiehung  dm  6emerAl  ir  erden, 
es  bezieAl  »icA 

1.  auf  den  räum,  das  ist  »ein  haus,  er  wohnt  auch  dann, 
•eine  Taterstadt,  er  hat  seinen  sitz  darin,  »ein  garten,  er 
gebt  darin  auf  und  ab.  da  hat  er  auch  beschaffen  das  ir- 
disch paradeis  mit  ril  beumen  und  fruchten,  und  bat  darin 
geschöpft  den  menschen,  den  er  bal  gebildet  Keisersr.  Sun- 
den des  tnunds  12'.  es  ist  in  dem  »piegcl  nicht  das  man 
darin  sieht  Heniscd  654.  da»  waren  also  zwei  «teilen,  in 
die  man  den  Lamprus  mehr  hinein  gelegt  als  ihn  darinn 
gefunden  hat  Lessimc  C,  303.  deine  mutier  schlaft  darin  (tn 
dem  hügel)  mit  der  rose  die  du  ihr  gegeben  J.  Paul. 

2.  auf  einen  zustand,  eine  Handlung,  ein  ereignis,  er  hat 
sich  der  matbematik  ergeben  und  lebt  ganz  darin,  der  wert 
der  erlindung  besteht  darin,  dasz  sie  überall  anwendbar  ist. 
die  Ursache  des  mislingens  lag  darin,  dasz  widersprechende 
befehle  erthcilt  waren,  er  teuschtc  »ich  darin,  man  fand 
kein  unrecht  darin,  er  »ah  »ein  glück  darin,  als  Philippus 
Mrlnncbthon  die  vorrede  und  die  fabeln  Lutheri  gelesen 
habe,  habe  er  ihn  gebetten  er  wolle  darin  fortfahren  und 
dieses  buch  zu  ende  bringen  Scaurriua  844.  so  weisz  ich 
doch,  dasz  Sie  viel  zu  gütig  sind  mir  darin  im  wage  tu  sie- 
ben Lcssmc. 

3.  ßr  worin. 

wie  er  hei  manchen  kämpf  gethan, 

darin  im  niemand  bei  gesiget  an   TVnerd.  77,  6. 

zu  verderben  alles  fleisch,  darin  ein  lebendiger  odem  ist 
1  Mos.  6, 17.  Ephrons  acker,  darin  dir  zwifache  hole  ist  23, 17. 
das  hm  iL,  darin  sie  frembdlinge  waren  36,  7.  da»  du  sie  le- 
rest  den  weg,  darin  sie  wandeln  »ollen  J  Mos.  18,  20.  der 
laden,  darin  der  bund  des  herren  ist  1  Kün.  8,  IL  der  ich 
dem  mecr  den  sand  zum  ufer  setze,  darin  e»  allzeit  bleiben 
musz  lerem.  5,  22.  öfter  bei  Schwarzm»£bc,  ».  p.  218,  J, 
jetzt  teigt  es  steh  selten,  doch  bei  Göns, 

nach  der  hülle,. 

drin  ich  wohne  2,  177. 

da«  mir  einen  spiegel  vorhält,  darin  ich  das  ende  meiner 
verratereien  ahnungsvoll  erkennen  soll    10,  119. 

Wie  oben  darein  für  darin  bemerkt  ward,  so  findet  sieh  um- 
gekehrt auch  darin  -für  darein,  verehrte  ich  ihm  ein  kleine» 
büchlein  und  schrieb  etzliche  hofliche  wort  darinn  Sciornct 
233.  und  ich  schicke  mich  darinn  so  gut  ich  kan  Goctinca 
2, 167.  für  worein,  das  ist  die  hole,  darin  Josua  die  fünf  könige 
stecken  liesz  Schtitius  363.  eine  »ladt  gottes,  eine  »ladt, 
darin  gott  viel  grosze  gaben  geschüttet  bat  498. 

DARINNE  DRINNE,  nebenform  von  dann,  die  im  ahd.  al- 
lein gilt  und  im  mhd.  häufig  vorkommt,  allsdchs.  thar  innc, 
ollfrtes.  therbinna  Ibi  inna).  bei  Haslier  (6,  78.  224  und  öf- 
ter), hier  und  da  bei  Geliert,  Lessiüc  und  Göthe,  jetit  i*f 
es  nur  noch  im  gemeinen  leben  im  gebrauch,  von  dinne  wird 
unten  die  rede  sein.  Litiier  seheint  es  nicht  tusuiassen,  doch 
steht  lerem.  32,  43  es  {das  land)  werde  wüst  liegen  dasz  we- 
der leul  noch  vich  dnnnc  bleibe  in  der  ausgabt  von  Buo- 
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«CiL  und  NieatTi«,  die  andern  haben  aueh  hier  drinnen  srie 
"  «Me»  übrigen  »leiten,  es  sieht  uichl  gar  zu  ordentlich 
darinne  aus  Geliert,  wer  ihr  leben  recht  betrachtet,  wird 
eben  da«  dannne  finden  was  die  statistischen  politici  im  Ta- 
cito  oder  Nachiavello  suchen  Schuphds  Jt.  et  stehen  solche 
den.  sie  ist  nicht  drinne  (im  ne- 
Sie  mir,  sie  ist  nicht  drinne  Lttun  I, 
der  kürze  ungeachtet  ist  der  Charakter  darinne  vortreff- 
lich ausgedruckt  4,  tlb.  da  müssen  auch  wul  die  lehn  ge- 
bot* drinne  stehn  Göthe  42,  44.  aus  diesem  gesichtspunet 
ist  diese  kleine  schritt  geschrieben,  und  das  ist  eigentlich 
das  interesse,  das  darinne  verborgen  liegt  Gothe  an  Knebel  52. 
tergL  dadnnne. 

Bei  Schltpics  sogar  einmal  ßr  darein,  welcher  wegen  sri- 
oer  herrlichen  garten,  darinne  geleiteten  brunnen  über  die 
maszen  lustig  und  fruchtbar  gewesen  99. 


vorgezogen 

die  tolle  form  darinnen  nur  für  worin  gebraucht. 
dainnra  bet  Keiseksbeic  und  Maaler  j.  oben,  darinn,  dann- 
aen  Hksisch  654.  nocA  im  l%fen  jahrh.  führen  Frisch  II,  488) 
*nd  Steudach  (1,  2551  darinnen  allem  an.  oder  du  suchest 
dein  eigenen  nutz  darinnen  Heiser**.  Sünden  des  munds  II*, 
t»  Theuerdank  neben  darin, 

so  muKt  ir  die  »tat  wol  gewinnen, 

dann  ich  habe  noch  darinnen 

rar  ein  gewisse  Kundschaft,  gut  81, 17. 

and  lieszen  davon  (ron  dem  mannaj  über,  da  wuchsen 
wtinne  drinnen  1  Jfo».  16,  20.  und  solet  die  salbe  neh- 
men, und  die  wohnung  und  alles  wa»  drinnen  ist,  salben 
44, 1.  und  dich  aus  dem  weg  verfüret  hat,  den  der  herr 
oftn  gott  geboten  hat,  drinnen  zu  wandeln  5  Mos.  13,  5.  und 
m  beraubeten  alle  stedte,  denn  es  war  fiel  raub*  drinnen 
lChnm.  14,  14.  denn  die  wege  des  herrn  sind  richtig,  und 
fa  gerechten  wandeln  drinnen,  aber  die  Übertreter  fallen 
tonnen  Hosea  14, 10.  dasz  deine  tlüer  drinnen  wonen  kön- 
*n  hiln  69,  11.  die  gerechten  erben  das  land  und  blei- 
len  drinnen  37,  13.  die  so  terwüst  sind  das  weder  leute 
roeb  börger  noch  vieh  drinnen  ist  leiata  33,  to.  doch  ist 
darinnen  zn  bedenken  Frossp.  Kriegsb.  1,  no*. 

darinnen  sierk  voll  euch  und  wich, 

so  leb  und  sterb  wir  sicherlich. 

Schwarasmrm  159,  v. 
I*  Oleaiics  mthmali  z.  b.  Loekmanns  fab.  21.    Rasenlh.  5, 
U ',  t«.    darinnen  sucht  sie  eine  ehre  Riemer.  toliL  stockf.  et. 

itt  weiiheii  steckt  xwar  drinnen  (in  dem  haupt).  CChths»  409. 
bilfliche  hand  darinnen  zu  leisten  Gottsched,  ich  habe  dar- 
innen mein  glaubensbekenntnis  abgeleget  deri.  ich  habe 
nichts  an  dem  garten  auszusetzen,  der  caffee  schmeckt  recht 
Ptf  darionen  Gel  i  ki  2,  222.  Lesshc  gebraucht  darinnen  und 
inanen,  lasz  sie  drinnen  und  drauszen  frei  herum  geben 
J.J4.  weil  alle  personen  darinnen  von  einem  gewissen  ränge 
*i»d  4,  215.  so  will  ich  euch  darinnen  gehorchen  Stillincs 
ifetd  1, 10». 

wo  ein  kahles  Heid, 
und  steckt  auch  Socrsies  darinnen, 
ihm  keine  gönner  wird  gewinn  in   Göei*ce  2,  63.  3,  SC. 

»orin  bin  ich  nun  romantisch?  etwa  darinnen  dasz  ich  

Klisser  j,  1S7.  darinnen  liegt  eben  das  superfeine  t,  488. 
man  ist  darinnen  eins  Ka*t  I,  85.  ich  wollte  es  fönde  sich 
(u  nichts  drinnen  Götiie  23,  20.  wir  würden  keinen  stuhl 
hnden,  darauf  zd  sitzen :  kein  bell,  drinnen  zu  liegen  33,  107. 
doch  am  hoben  balken  drinnen  (im  haute),  der  des  dacbes 

wie  in  Toge?/«!' drosseln,  zappelt  ihr  der  reihe  nach. 

41,  199. 

an  ßr  worin,  und  was  für  ein  land  ist,  darinnen  sie  wo- 
4  Jfo*.  13.  10.  and  sebendet  das  land  nicht,  darinnen  ihr 
35,33.  das  du  sie  den  guten  weg  leresl,  darinuen  sie  wan- 
dln sollen  1  C»ro».  6, 17.  ehe  sich  mein  herz  von  dir  wende, 
und  ,ch  dich  zum  wüsten  land  mache, 
*»t>e  Jerem.%,h.  erstes  buch  des  allen 
uinen  beschneben  wirt  —  Micral.  tilel. 

meid  marle  die  man  sagt  und  liest, 
danuuen  lehr  der  schänden  ist. 

SciiwtMsna.  124, 1. 
in*  capell  darinnen  die  ganze  theologia  durch  schöne  flgu- 
««  könte  repräsentiert  werden  Schippics  48.    ein  weises 
viel  guter  lehre  gefaszl  sein    629.  die 


DARKEHREN— DARLEGEN 

lieblichkeit  des  zucke«  ist  nicht  dem  röhr,  ..  .  . 
wachst,  zuzuschreiben  Oirar.  Roienth.  »,  76.  schminke  und 
sdsze  wort  sein  des  frauenzimniers  garn,  darinnen  sie  man- 
che freie  seele  verstricken  Kieker  Pohl,  ttockf.  73.  um  die 
kutsche  zu  sehen,  darinnen  ihre  Lotte  wegfahren  tollte  Gönnt 
!«,  17. 

e»  walli  um  ihn  ein  reuermeer, 
darinnen  wimmoit  bolleiibrut  Bürgr«  II» 

UARKEHREN,  eo  rertere,  eontertere,  dtrertere  Heh»ch  654. 
DARKNl'PFEN,  anheßen,  altigare  aiicui  loco.    an  das  ort 
knüpfen  Hemscs  «54. 

D.UiKOMMEN,  herankommen,   zur  $lelle  kommen, 
nirt,  aspirai 
BACH  1,  903. 


.>.  herankommen,  zur  stelle  kommen,  pene- 
Maale»  87.  Hesisch  654.  Stieler  1004.  Stein- 


icb  kam  dar,  do  sechs  ligen  leten   Fastnachlsp.  584, 10. 
ein  darkommender  man   H'rutA.  I,  4Ct.    die  diener  ober  ka 
men  dar  und  funden  sie  nicht  im  gefangnis  Apottelg.  5,  11. 
Mi  «1»  «  dar  konien  war,  fuhrelen  sie  in  hinauf  auf 

den  soiler  »,  39.  da  aber  Paulus  »cbwesicrsohu  den  an- 
schlag  höret,  kam  er  dar  13,  16.  wenn  ich  aber  darkoinen 
bin,  welche  ir  durch  brieve  da  für  ansehet,  die  wil  ich  sen- 
den l  tor.  16,  3.  da  tbet  ir  auf  und  fragt  sie  wer  sie  wäre 
und  wie  sie  darkoinen  wäre  Lütuer  6,  501*.  als  er  aber 
dar  kommen  war,  fand  er  —  Alberus  15.  da  ich  aber 
dar  kam,  fand  ich  «itel  schwermerei  dert.  wider  Jörg  Wilteln 
Ft\  also  hielt  der  könig  fünfzeben  tage  hof  zu  ehren  den 
forsten  die  darkommen  waren  Buch  der  hebe  37,  2.  und 
gieng  so  lang,  bisz  sie  in  die  statt  kam.  alsbald  sie  dar- 
kam,  gieng  sie  des  ersten  gangs  in  S.  Peter»  kirchen  40,  1. 
•ol  er  darkommen  mit  seinem  hämisch  und  gewere  rreialA. 
S,  397.  uneijenl/icA  ßr  sich  ergeben,  folgen, 
das  nieman*  liden  mag  cm  narr, 
das  kutobt  usz  »iiiern  hochmSt  dar. 

IIsast  S<irrenschiff6$,  20 
DARKRIECflEN,  prorrptre  Heiuscu  654. 
DA IlK II  13t MEN,  dahin  lenken,  eo  ineurvare  He.iiscu  654. 
DARLADEN,  an  einen  bestimmten  ort  laden,   invUare  ali- 
quo.    sodann  aueh  das  franz.  entasser  aufhäufen,  auf  einen 
häufen  werfen,  legen,  eoacervare,  confareire  He<iisch  654. 

DAHLAGE,  f.  ausgezahltes  gcld,  daher  aufwand,  kosten. 
solche  pompe  kann  ohne  groszc  darlag  angericht  und  Jeicbt- 
lich  erhallen  werden  Msthrsics  115'.  auf  seine  unkost  und 
darlage  «ir*.  rom  ;.  1579  bei  Haitals  219.  ferner  darlehen, 
dadurch  die  leut  umb  ihre  darlng  bezahlt  werden  sollen 
L.  Tiii'rüeisser  Sothgedmngcnes  abschreiben  2,  4.  solche  dar- 
lage an  der  erbzinse  abkürzen  Schweisicheji  1,  374.  6«  ge- 
rieten die  bezahlung  aufgelaufener  Unkosten,  im  bergbau  die 
zubutse.  t.  darlegen,  darlegung. 

DA  KLANGEN,  dorreienrn,  herbeiholen,  praebere,  porrigere, 
propinare  Heiisch  651.  einem  die  hand  darlangen,  Unkosten 
darlangen  sumlus  suppeditare  Stieler  1008. 

es  sei  dam  tu  erhallen 
der  herren  gunst  und  auch  darin  zu  allen, 
er  Ider  hnfmann)  ilmen  l-ten  herrn)  was  er  (der  hof)  hat,  dar- 
IjnKen  ronw.     J.  Cur.  J>ciios»ü«>  bei  .4.  Giyph.  2,  503. 

DARLASSEN,  herzu-  herbeilassen,  die  da  seind  in  den 
aller  innerlichsten  kaiumeni  und  all  wegen  bei  dem  berren 
wonen,  da  laszt  man  keinen  frummen  menschen  dar  Kbi- 
srsd.  Sünden  des  munds  33'. 

ttaH  muh  dar  weder  kalb  nach  kuh 
dii>(  sie  das  bew  Trasinn  darzu. 

H.  Sacu*  4.  3.  93. 
DARLAl'FEN,  herbeilaufen,  aeeurrere  Hemscu  651,  zu  einem 
bestimmten  ort  laufen  Stieler  1084. 

liefen  si  zu  den  puchscu  dar   Theuerd.  80,  39. 

und  m'it  gioszem  lauf  auf  der  Römer  bger  dargeluffen  gestürmt 
Frossp.  3,  272*. 

ein  alles  weib  kam  laufen  dar  Wolgkbut  1,  406. 
DARLEGEN,  1.  hinlegen,  rorlegen,  ponert,  depontre,  pro- 
ferre,  offene, 

darumb  hat  Adclhcit  etwas,  so  leg  sie  es  dar. 

Fostnnchltp.  515,  31. 
aber  scandalum  ist  auch  schatul  uud  hedeut  ein  strauchstein, 
den  einer  einem  dar  le«t  das  er  darüber  fall  Keisersr.  Sün- 
den des  munds  62".  und  sie  haben  dir  uicht  gedienet  in  irem 
k.inigreich  und  in  deinen  groszen  grtlcrn,  die  du  inen  gäbest, 
und  in  dem  weilen  und  feilen  lande,  das  du  inen  dargelegt 
hast  hingegeben,  verliehen  Schern.  9,  35.  und  ob  er  ((/er  dieO) 
begriffen  wird,  gibt  er*  siebcnfellig  wieder  und  legt  dar  alles 
gut  iu  seinem  hause  Sprüche  Sal.  6,  3t.  da  trat  erzu  therzu) 
der  fünf  centner  empfangen  halte  und  legete  andere  fünf 
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rso 


centner  dar  Matth.  25,  20.  darurnb  wie  fruchtbar  das  land 
ist,  so  koiupt  es  doch  bald  in  Inniger  und  jaiiimt-r,  dann  es 
Ii i c Ii l  aufhellt ;  und  gewinnt  es  viel,  so  legt  es  iüui  vil  dar, 
dasz  alles  mit  ihm  aufgeht  FaA*s  Wfltb.  113'.  brief  und  in- 
slrumcut  darlegen  Marlen  st.  begehret  dasz  er  eure  sack 
so  ihr  darleget,  mit  guld  und  silbcr  einfülle  Sciilcpil*  tos. 
darlegen  heiszt  bei  Maaler  auch  den  Usch  Hehlen,  der  dar- 
gelegte lisch  mensa  apposila. 

J.  sodann  aus  seinem  seckel  darlegen  prorogare  nummot 
Maalek  87.  haar  geld  darlegen,  die  kosten  darlegen  aus- 
zahlen Stiele*  tili,  dargelegter  schade  impendia  Ulis  Haltacs 
219.  10  auch  uneiitentltch,  deuu  es  sullen  nicht  die  kin- 
der  den  eltem  scheue  saincln,  sondern  die  eitern  den  kin- 
dern.  ich  aber*wil  fast  gerne  darlegen  und  (selbst)  darge- 
legt werden  für  ewre  seele  2  ("or.  12, 14.  so  woltent  ir  uns 
uwern  lip  und  gut  darlegen  und  ouch  thun  als  ir  uns  ge- 
»worn  hettent  Haltacs  119.  s.  darlage. 

3.  davon  die  vettere  bedeutung  aufwand  machen,  verschwen- 
den, verzehren,  aber  die  weit  hat  nimmer  ihl  {etwas)  tiberig, 
hat  einer  eiu  jar  lausend  gülden  aufzuheben,  so  legt  er  ihm 
so  til  dar  und  hat  so  viel  cabaJI  (pferde),  prachts  und  hofge- 
sinds  dasz  er  etwa  darbet  schuldig  worden  Frau»  Sprich*.  I,  So'. 

4.  uneiuenllich  heisit  es  erörtern,  auseinander  seilen,  seinen, 
demonstrare,  explieare.  lege  das  dar  für  meiuen  und  deinen 
brudern,  das  sie  zwischen  uns  beiden  richten  1  Mos.  31,  37. 
mit  gründen  darlegen  dilucide  declarare,  probare  Stieler  1115. 
Frisch  I,  595.  die  sinnlichen  eindrücke  schlieszen  die  mora- 
lische weit  auf,  ihre  bezichungen,  Verhältnisse  legen  »ich  un- 
serm  geiste  dar  Kluger  11.  2S5. 

DARLEGEN,  n.  auizrr  den  gewöhnlichen  bedeutungen  auch 
wie  ilarlage,  aufwand,  kosten,  die  e.  chf.  g.  und  ihre  vorfah- 
ren mit  groszem  merklichen  darlegen  und  unkost  gestiftet 
und  anfgerirhlet  Bedenken  der  churfürsll.  rathebei  Mela.nchtho* 
I.  662  Ihrlschn.  in  merklich  verderblich  Scheden  und  darle- 
gen, auch  in  spott  und  nachred  kamen  Chmel  Urkunden  zur 
grschichle  Max  !.  112.  darlegen  und  kosten  ReicJisabsch.  zu 
SjMWT  1526.  §.  2.  RocitRCn  >.  21.  zur  ergelzung  ufge wand- 
le« darlegen«   Vrk.  vom  ;'.  1537  6fi  Haltaus  219. 

DARLEGEN,  m.  Stiele«  HIB. 

DARLEGI'.NG,  f.  in  den  gewöhnlichen  bedeulungen  von  darlegen, 
die  sache  ist  klar,  eine  darlegung  der  gründe  ist  weiter  nicht  mV 
thig.  und  so  sind  ihre  demonslrationen  immer  mehr  darlegun- 
gen.  recapitulationen  als  argumente  Götiie50,  21.  sumplus  wie 
darlage  Stieler  1115.  auch  numeralto,  die  zugehörige  not 
dürft  mit  bequemigkeit  in  Vorrat  verschaffen  und  auszm  ge- 


meinen kästen  die  darlegung  Uran  Lltheb  2,  260*.  eine  sol- 
che feine  herrliche  schule  zu  stillen  und  anzurichten  mit 
posier  kost  und  darlegung  5,171'. 

DARLEHEN,  h.  pecuma  credit»,  wie  darleihe,  dagegen  ist 
darlehnung,  wuzu  das  ahd.  crlMinuuga  (Gmir  2,  1271  und 
mhd.  leheuunge  {Schwabensp.  ist.  IS5)  berechtigt,  nicht  in  ge- 
brauch, man  sagt  ein  dnrlrhn  aufnehmen,  geben,  empfangen. 

DAIU.KIHK,  f.  gleichbedeutend  mit  darlehn.  Frisch  hat 
t,  c.02  darleihen  n.,  bei  Herder  darleih  m.,  wo  es  aber  nicht 
auf  geld  geht,  ein  wechselseitiger  darleih  erworbener  gedan- 
ken  und  verstandcskrSfte  vermehrt  die  masse  menschlicher 
erkenntnisse  und  ferligkeiten. 

DARLEIHEN,  darlrhnen,  dasz  sie  einander  geld  leihen  und 
und  weil  sie  so  eines  harten  herzen«  sein,  dasz 
nicht  darleihen  «ollen  Scutmoa  72. 

koni«lirhen  lölle 
und  lau  dir  geld  darlcihn  vun  den 

DARLEIHER, 
ru/or. 

DARLEHIlNG^diedarleibung  zu  dank  annehmen  Scowei- 

MCHFN  I.  230. 

DARLEIMEN,  mit  leim  befestigen,  agglutinare  Hciviscn  654. 

DARLIEGEN,  darligen  eubare  in  aliquo  rel  circa  aliquod 
Hemsch  654.  Kant«,  92. 

DAUM.  m.  intestinum,  pl.  därrne,  im  16/en  jh.  erseheint 
daneben  der  pl.  danner,  der  insoweit  unorganisch  ist,  als  im 
ahd.  und  mhd.  -ir  -  er  nur  bei  dem  neulrunt  gestaltet  ist,  aber 
im  nhd.  nehmen  es  noch  andere  masc.  an  {Gramm.  L,  705). 
Lithir  gebraucht  beide  formen,  Hemscii,  Stieler,  Frisch  ha- 
ben nur  damie;  ahd.  darm  ;•/.  dann!  (Grait  5,  226)1,  mhd. 
d  um  denne  (Den.  1, 30S),  nordisch  nur  der  pl.  hannar,  ags. 
|>earm  bearma«,  altfries.  therm  thiriu,  thermar  und  thinuan, 
nirderl.  d?rm  dünnen,  schwed.  tarm,  rfdii.  tarin  lanne;  tergl. 


Scillllt«  453'. 
.  der  auf  Zinsen  leiht,  fene- 


130. 


gedann,  wofür  engl,  tbarms.  die  ururzel  des  wortt  ist  dunkel, 
das  grieeh.  Stnua  haul  wird  durch  das  gesell  der  lautrer - 
Schiebung  zurückgewiesen :  Waciersagel  fragt  im  glossar  tum 
Lesebuch  ob  es  zu  derreu  gehöre  und  das  wiederholt  Uehecke. 

1.  der  blinde  dann  intestinum  caeeum.  feister  dann  oma- 
tum  Dasif.  313'.  geschlenker  darm  lenuius  intestinum  He- 
siscb  654.  groszer  dann  colon, 
verwickelter  darm  versehlungner  dert. 

der  fette  dann,  masldarm  intest,  rectum,  die 
SrEi.iBAcn  1,  255.    kleiner  darm  ieerdarw.  in- 
teslinum  jejunum  das. 

und  s<  holt  ich  in  (den  fressen)  füll»  ir«n  darm  (110  utingm), 
si  mactuen  mirh  in  eim  lag  arm  Paslnacht*p.  7*7.  3. 

kam  in  ein  solch«  reiszen  im  leib  an  und  so  ein  groszes  kriiu- 
men  in  den  dermen  das  man  im  nicht  helfen  kund  2  Maeeab. 
9,  5.  und  da  er  gar  verblutet  hatte,  nahm  er  noch  die  der- 
mer  aus  dem  leibe  und  warf  sie  unter  die  kriegsknechte  14,  46. 

nach  dem  tod  geil  es  {gibt  4ns  schaf)  fleisch  und  feil, 

sein  denn«  zu  de»  Sailen  hei 

und  sein  geliein  iu  mesierschalen. 

Dürnberg,  meislerlietter  BerUn.  hj.  23  fol.  nr.  143 
aus  dem  \0tenjahrh. 

ir  habt  die  kelle  in  dem  magen, 

und  reiszi  euch  dniden  in  den  dermen. 

Wolsrbct  1,  117. 

fehlt  dirt  im  mageo  oder  darmen  I 

wil  dir»  bei  kaltem  holt  wol  warmen   2,  228. 

und  suchen  d.inn  denselben  bachen 

und  von  den  d.irraen  wurste  machen  J,  460. 

t  Asmus  haspel  die  darm  zerwirr !  Fischart  Garg.  149*. 
man  uns  darm  und  lung  entrückte, 
das  war  was  Abas  aug  erquickte  X.  Gavraio*  I,  133. 
der  därmer  wusl  reist  dureb  die  haut, 
so  von  den  maden  ganz  durchbissen  2,  15. 
der  uns  erschrecken  will,  der  stopft  in  seinem 
die  dariner  in  den  wannt. 

Caa.  Wtisa  Curieuse  gedanken  ton  1 

Olearhs  tagt  darmer  Baumg.  6,  |. 
druckt  die  hörner  dem  tiegar  in  die  darm  er  ein. 

liaoctas  7,  411. 

er  fallt  dünne  mit  fand  und  verkauft  sie  für  stricke,  wer? 
etwa  der  dichter,  der  den  lrbenslauf  eines  manne«  in  dialo- 
grn  bringt  und  das  ding  für  drama  ausschreil  ?  Lessiic  11, 718. 

2.  bildlich,  was  im  Verhältnis  xur  breite  und  dicke  allzu- 
lang ist,  z.  b.  eine  lange  magere  person  Schnei  Lea  1,  396. 

3.  in  Schlesien  ein  Schimpfwort  für  lüderliche  menschen, 
auch  lasterdam  Weijmold  Sehles.  wörterb.  13.  so  ist  eindann 
in  der  Sehweit  nach  Stalder  1,  267  ein  unersättlicher  fresser, 
in  llolttcin  nach  SchCtxe  1,  206  ein  Schimpfwort  für  einen  ha- 
gern, wie  aus  einem  1 

4.  tpriehwöiter, 

nun  er  ein  faulen  nachbawren  heu, 
der  nicht  gerne  arbeiten  thett, 
hell  doch  ein  größten  faulen  leib, 
doch  er,  kinder  *an>fil  seinem 
legi-l  oft  ein  genilueo  arm 
nider  auf  eiaTiungrigcn  darm, 
behair  »ich  mit  Inner  armiil. 
wi«  noch  manch  fauler  srhluffal  1 

g.  Sachs  4.  3.  9.V. 
und  leg  tu  nacht  ein  geruliien  arm, 
gar  oft  auf  ein  hungrigen  darm  5,351. 
auf  leeren  darmen  ist  bös  liegen,  der  hungerige  schläft  nicht 
gut  Heüisch  655. 

b<-halt  den  kragen  warm 
fülle  nicht  iu  sehr  den  darm  dert. 
lieher  leeren  darm 
ah  müden  arm   Sibroci  1501. 
lieber  einen  darm  im  leibe  gesprengt 
als  dem  wirt  ein  tropfchen  geschenkt 
in  tutammensrtzungen,  afterdann.  btiuddarm. 
dann,  hühiierdann.  inagendarm.  masldann.  tnittrldarm. 

DARMACHEN,  dahin  schaffen,  thun,  moliri,  agere  Hckisch 
655.    sich  darmachen  herzu  eilen, 

so  tauin  dich  ml  und  mach  dich  dar 

WiTtiswiiiia  Bing  «2,  3%. 
der  ander  orden  i*t  von  klugen  »innen: 
wer  d<>  wil  um  «aufen  und  tre»«en  eew 
der  mach  .ich  dar.      Uhlanb  Volksi.  576. 

DARMALEN,  depiliere, 
DARMAIIERN,  m«r 
DARMRAÜ,  11.  klyslier. 

IlAKMBAHE,  /.  soviel  alt  darmbad,  lindernde  darmbahen. 
dessen  Unterleib  ao  geschwächt  war,  duz  er  keinen  lag  mehr 
hinbringen  konnte  ohne  sich  durch  darmbahen  zu  crleiciilera 
Campe. 
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P  ARMBANDWURM,  m.  laenia,  der  langglicderige  rrmij 
cucurbtttnus.  der  kurzgliedcrige  vulgaris. 

DARMBAUCH,  m.  Unterleib  Hemscb  655. 

DARMBEERE,  f.  tlsenbeere,  sperberbaum,  Crataegus  tormi- 
ntlts. 

DARMBEIN,  *.  so  in  dem  menschen  os  ilium,  das  darm- 
oder  weichbein  genennet  wird  Uftcxracb  Rossbuch  t,  134.  *. 
darmLncfhcn. 

DAHMBEINHOCKER,  m.  in  der  anatomie  der  hintere  rauhe, 
mti  verliefungen  versehene  thetl  des  darmbeins,  der  sich  nach 
eben  in  eine  spitie  endujl. 

DARMREINMÄUSLEIN,  n.  Musculus  iliacus  internus  Frisch 
1, 1<>S.  oder 

DARMBEINMUSKEL,  m. 

DABMBELNSCHLAGADER,  f.  arten»  tleolumbalis  W.ede- 
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DARMREINSKRUMMUNG,  f.  flexura  iliaca  Wieoema**. 

DARMBKIZE,  f.  lauge  womit  bei  Verfertigung  der  satten  der 
schleim  ron  den  Härmen  weggeschaß  wird. 

DARMBRAND,  m.  entzündung  der  gedärme.  auch  wird  die 
tiekseuehe  so  genannt. 

DAKMBREMSE,  f.  pferdebremse ,  oestrvs  ani  equorvm. 

DARMBRLCH,  m.  enleroceie,  bruch  des  darmfettes.  bei  dem 
mk  der  wei  «lebruck 

DARMDRLSE,/. 

1,  186. 

DÄRMEN,  s. 

DÄRMEN,    heraus-,  benordärmen,  mm  bei 
in  gedirme  hrrauslreten   Stiellr  282. 
DARMENTZLNDCXC,  f.  enlerilis. 

DARMESSEN,  emethi,  den  abkaufrrn  das  getreid  darmes- 
Mn  He-isch  «55. 

DARMFALTE,  f.  runzel  in  der  inuern  haut  der  ddrme. 

DARMFELL,  ■.  die  dünne,  alle  inneren 
btueks  umgebende  haut,  perUonaeum. 

DARMFIEBER,  n.  ftbru  intestinalis. 

DARMFISTEL,  f.  geschwur  am  mastdarm. 

DARMFLUSZ,  m.    bauchflusz,  darmruhr, 
linicna. 

DARM  FR  EIS,  n,  Frisch  t,  1S6.  der  schauder,  die  conrul- 
tiriichen  bewegungen  und  das  getchrei  des  schmerses  bei  der 
isrm'/ickt.    t.  darmjammer. 

D  ARMGEB  CN,  gebiin  ist  eigentlich  contignatio,  und  hier  ist 
du  ineinanderfügung  der  geddrme  gemeint,  hiemit  so  seie  es 
staut  für  diesen  beller  von  unser*  Groszbustiera  koch  und 
MW.  ihr  babl  jetz  sein  magengrenzen,  magenzen,  magen- 
Wadel.  hauebgetafer  und  damigehüu  verstanden,  nun  ist  sein 
wtirkang  noch  dabinden  vorhanden,  die  darausz  ist  entstan- 
den: da  h<>rt  zu  in  allen  landen  Fischart  Garg.  60. 

DARMGESCHABSEL,  n.  eine  bei  der  rühr  im  mastdarm 
sich  bildende  flockige  oder  hantige  materie, 

DARMGICHT,  /.  ti.  n.  DARMGEGICHT,  n.  MW,  coli  do- 


ioebt,  darmweh,  dannwinde,  item  er  {der  branlwrm)  vertreibt 
auch  all  daremgicht,  wer  sein  ein  wenig  trinkt  Haupts  seil- 
tekr.  »,  369.  darmgichl  ist  ein  gleicher  schmerz  de«  luden 
fett.  302'.  ist  gut  für  das  darrngicht  GeasDoar  6».  das 
darrngicht  sol  dies  kraut  Tertreibcn  1  iicR-Etssea  Wirkungen 
aller  erdgewächse  69.  das  krimmen  im  leih,  das  darrngicht 
iert.  Magna  alchymia  2,49.  darmgirht  grimmen  Da*ip.  313*. 
MiALia  ST*,  darrngicht,  das  grimmen  über  dem  nabel  IIehsch 
'•'•">.  ScBössiEPM  K  3.  Stieler  635.  danugicht  ist  ein  schmerze 
des  unterbauebe*,  to  in  dem  darme,  ileon  genannt,  entspringt 
IrrEüaicH  Neues  rosibnch  2,  HL  als  ob  sie  die  colicam  pas- 
sionem  da«  darrngicht  hätten  Phila-der  1,  46*. 


Frisch  t,  186. 

des  leib- 


b«i  bofe  gilt  der  junge  ml  «l.<  wie  ein  junger  we 
viewol  er  darmgicfat  gerne  bring!,  noch  gebt  er  lieblich  ein. 

die  adj.  L°*'*<'  *'  8' 

DARMGICI1T1G,  DARMGICHT1SCH. 
DARMGICHTKRAliT,  n.  s.  darmkraut. 
DARMGRIMMEN,  n.  s.  darrngicht,  dt 
Schneidens,  bfondert  im  grtmmdarm. 

DARMIIASPEL,  m.  auf  welchen  die  zerschnittenen  darmsai- 
tr*  ror  der  beize  gezogen  werden  Campe. 
DARMHAIT.  f.  wovon  die  ddrme  umgeben  sind. 
DARMJAMMER,  m.  soviel  als  dannu-eis  Friscu  I,  ts6. 
DARMKLETTE,  f.  eckmorhynchos,  eine  art 


DARMKNOCHEN,  m.  das 

DARMKOTH,  m. 

DARMKRAMPF,  m.  die  connr/jirucAen  bewegungen  bei  den 
schmelzen  der  darrngicht. 

DARMKRAIT,  n.  vicia  pisiformis,  pisum  silrestre,  heilsam 
gegen  die  darrngicht  Frisch  1,  186,  daher  auch  giclitkraut 

DAHMLEIN.  *.  i/im«.  von  darm,  intestinum  fenric  Steikracb 
t,  255.    der  krebs  hat  nur  ein  dannlin  llRNiscn  654. 
lactrs  hillae   Stieler  292. 

DARMNAHT,  f.  die  naht  welche  Wundärzte  bei 
gebrauchen,  und  die  der  kürschn erwähl  gleicht. 

DARMNETZ,  «.  nelzhaul  welche  die  grdirme  bedeckt, 
tum  Hemscii  f.55,  auch  das  yekrüse  mnenfenum. 

DARMRLISZEIt,  m.   schlechter  wem.  Ostreich. 
Castelli  105.    der  wirtb  hatte  aber  so  einen  sai 
reiszer  und  sauerkrautshiübe  SimpticUt.  2,  261. 

DARMROIIRE,  f.  ein  schallhier,  teredo. 

DARMRUHR,  /  coeliaea  pusun  Frisch  l,  tsc.  eiskraut  zu 
pulver  gr*t»szrn,  mit  wein  zertrieben  und  getrunken,  vertrei- 
bet Hie  därniruhr  dysentrriam  Tareh!«ae>.  382.  s.  daniiflusz. 

DARMSAFT,  m.  succus  intestinalis,  der  gcdurnisufi. 

DARMSAITE,  f.  chorda  es  bdutinil  torta. 

DAUMSAITE.NRAIIM,  m.  ein  viereckiger  rahm  von  lallen, 
auf  welche  die  gereinigten  därme  sum  trocknen  gewickelt  wer- 
den Campe. 

DARMSALGADER,  f.  welche  den  milchdhnlichen  speisesaß 
weiter  fuhrt,  diese  saugadern  heissen  auch  milcbgclasze  ra*a 
lactea  ehylifera  Campe. 

DARMSCHARE,  f.  in  den  eingeweiden,  aflerwunn,  mailen- 
wurm,  springwurm,  mastwurm,  ascaris  rermieularis. 

DARMSCIIE1DE,  f.  stebeutrl,  ascidia  intestinalis,  weicher 
wurm  in  den  dilrmen. 

DARMSCIII.EIM.  ni.  un  der  innern  seile  der  därme. 

DARMSCHWANZ,  m.  wurmformiger  anhang  des  blmddarms 
Frisch  I,  ise. 

DARMSII.IIER.  n.  silber  womit  satten  bespannen  werden. 

DAKMSPENSTISCH,  adj.  wie  mancher  kan  durch  wagen- 
des scbüllcbn»  lachen  einen  ungeraden,  mageurumpeligen, 
ibiMMtsMlgeD  {''labenden)  und  bauchbangstigeu  furz  mhei- 
bCfl    FltCUkt  Gar,).  U. 

DAIlMSI'ltITZK,  f.  klgsliersprilxe. 

DARMSTRERTIER,  m.  bierfltHtT,  fidicen  in  caupoms  fidt- 
bus  canens,  und  dann  überhaupt  einer  der  schlecht  spielt,  rtn 
Stümper,    in  Holstein  darmslncker  Sc hI.uk  1,  200. 

DARMSTItF.IFE,  f.  bauchflusz,  dutehfall,  rentris  fluxio; 
streife  ist  hier  cruptio.  licnteria  ist  die  dannstrcifc  Ger>- 
Dorir  Wundarznei  II52S)  09. 

DARMSTRENGE,  f.  soviel  als  darrngicht,  darmgrimmrn. 
die  strenge  tr:eicAfie<  den  schneidenden,  zusammenziehenden 
scl  merz  in  den  gedarmen.  ohne  umlaul,  wie  stränge  nocA  im 
I2(en  jahrh.  tHoiand  151,  21.  IN,  22.  163,  81,  darrngicht  oder 
darm«tran?e  Pi-ter  Pferdeschatz  404. 

DARMSLCHT,  f.  colica  Yncab.  tncipiens  leul.  d  2.  Herodes 
hat  grimiiirn  und  danusucht  Reisxmer  Jerusalem  2.  »2*. 

DA  «MÜRMELN,  dahin  murmeln,  admurmurare  Hes.sch  555. 

DARMVERGIFT.  n.  qedarmeulzüudung  Schmkller  I,  »»6. 

DAHMVKHSt  IILIESZI  NG,  f.  das  miserere. 

DARM VERSCHl.lNGL  NG,  f.  Verwickelung  der  gedarme. 

DARMWATT,  f.  ulra  intestinalis  Nemxich  2,  1522. 

DARMWEH  ÜAKMWEHE,  n.  in/rjl./iorum  roiioa«, 
giebt  Fhi>cii  1,  ISO. 

DARMWIND,  m.  bldhung  in  den 
von  dem  magenwind. 

DARMWINDE,  /.  schmerz  der  in  den  eingeweiden  sich  win- 
det, lormina,  darmkrampf,  dysenlena  Hesisch  655.  Sciiomsle- 
der  K3.  Frisch  1,186. 

DARMWINDIG,  adj.  torminosus  Hesisch  655. 

DARMWINDSI  CHT,  /.  trommelsncht,  lympanites  intestinalis. 

DARMWLR.M,  m.  Vocab.  ineip.  leut.  d2,  der  in  den  thir- 
ritehen  dirmen  sich  aufhält,  spulwurm.  wian  unterscheidet 
die  runden,  lumbrici,  und  die  breiten,  laenia»  Frisch  I,  Is6. 

DARMZWANG,  m.  hartUibigkeil,  durilies  a/ri. 

DARNACH,  *.  danach. 

DARNAOELEN,  alligare,  deßgrrt  Heiisch  55«. 
DARNAHEN,  heran  nahen,  appropmquare  ÜE-iscn  556. 
DARNEBEN,  s.  daneben. 
DARN  EIGEN, 
Hemsch  50«. 
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DARNEHMEN,  hinnehmen,  capere,  percipere  Hmiscr  566. 
Ulrichen  satnpt  den  knaben  darnemen  und  ganz  brüderlich 
mit  ihm  handeln  Luther  3,  41k 

DARNIDER,  *.  danider. 

DAROB  DROB,  adv.  I.  gleichbedeutend  mit  darüber,  darauf, 
insuper,  im  qegensats  tu  darunter,  ahd.  ihAr  oba  (Grau  5, 
60),  mhd.  dar  obe. 

1.  es  besieht  sieh  auf  den  räum.  thAr  (auf  dem  grab)  lag 
oba  Mi-.'.  Orrs.  3. 14,  65.  ibaz  er  thir  oba  (auf  dem  füllen) 
»an  4.  4,  1«. 

dar  obe  (auf  dem  veliwerk)  pfelle  Uten,  »wari  altam  ein  kol. 

^  Met.  356.  3. 

mit  guldfnen  buoebstaben 

was  gescriben  dar  obe  (auf  den  marmorttein)   HiaaoRT  6111. 


würen  all 
und  dai  gewelbe  da  obe 
too  vil  grötme  lobe.  711t. 
»In  brüst,  sin  arme  und  »Iniu  bein 
diu  wiren  ht'rlich  unde  rieb, 
wol  genial!  uod  edelllrh: 

im  ttuont  dai  l»cn  (rtie  eherne  rüstung)  dar  obe 

wol  und  »c  wunderlichem  lobe  üorrratio  Tristan  168, 13. 

idoch  er  in  dai  grab  nicht  Meie, 

wände  er  bleip  dar  obe  »tan   ftiaitomii  92,  11. 

hie  mite  kam  er  durch  dai  erat  # 
gealichen  auo  dem  brunnen  kalt, 
da  stuonl  Ton  boumen  obe  ein  wall 
>il  maneger  hande  leie  Engelhart  5313. 

im  wen  jahrh.  bei  dem  Wolrehsteüser, 

ir  euglein,  na»,  mund,  kion  und  kel 

geformten  schon,  darob  da»  fei 

rot,  bei»  (»ru«),  ein  klein  verblichen,  hei  89, 1,  6. 

in  der  folgenden  seit  noch  setiner,  ein  paar  ander  schiff  drob 
uod  drunter  halten  Kirchhof  milU.  discipl.  101.  federn  ge- 
ben, heiter  zu  raacben,  dasz  wir  daroh  ruhen  Schlpt-ius  737. 

1.  darob  aein  dorfieer  au»  sein,  acht  haben,  wie  daran 
aein,  war  im  Wen  und  Uten  jahrh.  gebräuchlich,  doch  schon 
im  l'assional, 

ir  beider  wille  waa  dar  obe  gieng  dahin  6, 15  Kon«. 

doch  sollen  die  herrsebaften  und  atedle  darob  sein,  das  die 
landJSufcr,  Jacobsbrüder  und  was  fremde  belller  waren,  ver- 
boten würden  Luther  i,  154*.    ich  will  mit  allem  fleisz  dr«ib 
aein  id  agam  sedula  Stieirr  173.    dannenhero  erscheint  es, 
wie  ein  weiser  mehr  als  jemand  darob  ist,  dasz  er  sein  ge- 
müte  der  seuebe  und  der  gemeinsebaft  des  leibes  entziehen 
möge  H*irnM*NSWAiDAU  Slerb.  Soerales  19.    so  auch  droh  hal- 
ten fest  daran  halten,   dabei  beharren    Stiele*  744.  daran 
und  umh  soll  auch  ein  jeder  hohes  oder  nidercs  Standes 
streng  und  steif  darob  halten  Frossp.  Krirgsbuch  1, 15*. 
3.  für  darum,  deshalb,  darüber  in  uneigenlluhem  sinn. 
darob  so  Iii!  Ich  Maine»  grau«   Woiiasmi*  61,  3,  II. 
auf  gotlirh  hilf  «lel  un«er  DRW, 
darob  soll  niemanl  nernen  grnw 

in  umb  lugent  trübsal  übt  (fceMftig». 

Scmwariissurg  151. 


darob  der  beld  thet  gfallen  tragen   Xkeuerd.  e.  68. 

wenn  ein  dieh  ergriffen  wird,  das  er  einbricht,  und  wird 
droh  geschlagen,  das  er  stirbt  2  AYos.  11, 1.  wie  wil  es  euch 
zu  letzt  drob  ergehen?  lerem,  5,  31.  da  sie  nu  lang  drob 
beratschlagten  iNaecab.  11,  10.  ein  weih  hatte  viel  erlitten 
Ton  vielen  erzten  und  hatte  alle  ir  gut  drob  verzerrt  Marc. 
5,  26.  were  mein  reidi  von  dieser  weit,  meine  diener  wür- 
den drob  kämpfen,  das  ich  den  Jüden  nicht  uberantwortet 
würde  Joh.  18,  36. 

ich  wolt  mich  auch  in»  ben  nein  scheinen 


n  gast  au  übernemen, 
ich  halt»  mit  rarinen  ge«ien  darob: 
ich  tum  gell  verdien  dank  und  lob   il.  Sich*  3.  I,  236'. 
ao  wAII  wir  darob  leikauf  trinken   3.  3,  69*. 
darob  hellen  ein  gro»z  absehe*   4.  3,  64. 
er  darob  enirii.iei  wird  4.  3,  6T. 


Ir  herz  müszl  drob  ertrauern  Fischart  Coro.  02*.  du  leidest 
aber  darob  an  deinen  ehren  PWr.  00*. 

r.  1,  679. 


»ich  darob  cnUetzl  Fcchs  I 
die  nicht  weiber  haben, 
wünschen  ihre  gaben : 
die  sie  nun  genossen, 
werden  drob  verdrossen   I.OCAU  3, 19. 

ob  nun  gleich  die  zuhürer  darob  ein  grosz  misfallen  hatten 
Olear.  Rostnlh.  4, 12. 

;  werden  sollen  Onrt. 


nicht  wnndre  dich  darob,  e»  sind  iwei  lieb«  stücke. 

Ilorriixii.twti.BAC. 

dieser  überreichte  ih.  majeslüt  eine  sehr  scharfe  rensur  über 
ein  poetisches  italienisches  gedieht,  ihre  majeslat  aber  lie- 
szen  sich  öffentlich  merken  dasz  sie  einen  schlechten  ge- 
fallen darob  hatten  Scnurrius  576.  drob  klagen  Stiele« 
963.  drob  streiten  diseeptare  2109. 1110.  drob  wachen  1397. 
Frisch  1,  107  hielt  da*  wart  für  teraltet.  Adelunc  nimmt  Är- 
gernis daran,  weil  er  er  meAl  für  hochdeutsch  ansieht,  ohne 
grund:  irrthümlich  bringt  er  Ottbieds  dror  (nihil)  hierher,  es 
noch  [ort. 

die  mutier  schaudert  drob  in  ihrem  grabe. 

J.  A.  Schlbcrl. 
zudem,  ich  seh  nun  wol 
religion  ist  Ruch  partei:  und  wer 
sich  drob  auch  noch  »o  unparteiisch  i 
hall,  obn  e«  selbsl  »u  wissen, 
die  »lange     Liisi.is  1,  298. 

j»  solltest  du  auch  den  Ilomer 
in  jamben  Überleiten, 
drob  werden  dich  kern  haarbreit 


die  herrn  minister  »chiuen   Cocain»  3,  26. 
drob  will  di»  fei  vor  rorn  vergehen   Gottrr  1,  117. 
»ie  prle»en  den  sufall  darob  Wirlas»  5, 103. 

und  sich  drob  Iklsz  erfreuen  Herder  in  Herdts  brieftamm- 
lung  1,  40. 

allein  dia  feindlichen  Olrmpler 

eutbramen  drob  in  iorn°  Bbrcrr. 

drob  sei  auch  von  nun  an  leben 

und  Unsterblichkeit  gegeben 

deinem  namen  für  und  für  der». 

und  der  greis  erbangle  drob  142*. 

drob  Irgcrt  »ich  der  andre  sehr  Girat  2,  263. 

darob  ereifre  niemand  »ich  3,  113. 

viele  frauen  hau  und  ruh  im  haut, 

werth  dost  man  darob  das  paradie»  gewinnt  5,  254. 

wir  tlaunen  drob  41,226. 

darob  entbrennt  in  Hoberts  brüst, 
de»  jagers,  giftger  groll  Scatiiaa  67'. 

der  ezjesuil  schien  darob  noch  seine  frende  zu  haben  G.  För- 
ster in  Mercks  briefsammlung  1,  360.  wachen  darob  dasz  nicht 
schlaf  einfalle  NiEaun»  3,  628.  als  nach  vielen  Verhandlun- 
gen daroh  eine  Zusammenkunft  stattfand  Dahlmann  Gesch.  r. 
Dänemark  2,  25. 

darob  in  staub  mein  »iegermut  fiel   RSceert  155. 

4.  für  daraus,  so  viel  als  ich  drob  schlieszen  kan  Quan- 
tum auguror  conjeclura  Stieler  1845.  im  kansleistil,  ihr  wer- 
det darob  ersehen. 

5.  für  weshalb,  vorüber. 

wie  man  alsdann  nicht»  thui  und  spricht, 
drob  jemand  mrnen  kann    IICscer  84'. 

lindeningsbaltam  goai  der  arzl 
in  »einen  »chmcri.  darob  der  gotl  der  nicht 
tur  »lerblicbkeil  geboren  war,  genas  der», 
die  kunsl  darob  »ich  die  juristen 
auf  rtchlcrsUiblen  machtig  brüsten   GoctlNOR  1,  195. 
dein  purpur  ist  aller  ehren  wenh 
im  grünen  überklride, 

darob  das  mädeben  dein  begehrt  Cöthr  1, 190. 

6.  im  Nssional  steht  es  für  überdies,  darüber  hinaus. 

d<r  herre  »ie  (die  jungfrau)  tu  hü«e  nam 

und  bot  ir  liebllehlu  wort, 

wie  man  sie  beide  hie  und  dort 

f>rcn  solde  in  hohem  lobe. 

er  wolde  ourh  aelbe  dar  obe 

sie  haldeo  nach  der  eren  silft  34,  5t  Kört». 

in  Sietljen  aldl 

er  »ech»  kloster  stifte,  „ 
die  er  mil  richer  gifte 
widemeie  wol  in  gote»  lobe, 
dai  »ibende  kloster  er  dar  obe 
machte  binnen  der  »tat  193,  10. 

DAROBEN  DROBEN,  ade.  supra.  1.  in  der  alten  tprathe 
würde  es  dir  ubana,  obene  lauten,  im  Passional  findet  sieh  drobe, 

wände  si  (die  enget)  nacht  unde  lac  droba 
sin  das  al  uns  behüeten   337,  38  IIa«*. 
undene,  miitcne  und  dar  obe  338,  67. 

die  rolle  form  noch  im  t'len  Jahrhundert,  ich  wollt  dasz  da 
so  tiefe  unter  der  erden  wärest,  als  du  hohe  daroben  bist 
redigarts  in  mhilum  Hämisch  656.  Stielee  1371.  aucA  bei 
Härder, 

nacht  ist  es  um  mich,  hoch 
daroben  funkeln  »lerne      3,  65. 
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gewöhnlicher  ist  schon  in  früherer  zeit  das  zusammengezogene  I 
droben,  das  Lltbee  in  der  bibel  allein  gebraucht,  es  ist  kein 
(toti  weder  droben  im  himel  noch  hunteo  auf  der  erde  dir 
gleich  1  fön.  8,  23.  sihe,  gott  ist  Loch  drüben  im  biinel 
ond  tibet  die  Sternen  droben  in  der  höhe  Hwb  22, 12.  und 
er  gebot  den  wölken  droben  und  tbel  auf  die  tbüre  de*  hi- 
mels  fta/m  TB,  23.  da  er  die  wölken  droben  festet,  da  er 
festiget  die  brunnen  der  tiefen  Sprüche  Sal.  8,  28.  fodder 
dir  ein  zeichen  vom  berrn  deinem  gott,  es  sei  banden  in 
der  bulle  oder  droben  in  der  buhe  Jesaia  2,  II.  daromb 
wird  das  land  betrübt  und  der  bimel  droben  traurig  sein 
lerem.  4,  24.  darumb  wer  da  schwerel  bei  dem  altar,  der 
Khweret  bei  dem  seilten  und  bei  allem  das  droben  ist  Matth. 
i\  20.  das  was  droben  ist  bezeichnet  in  der  bibel  auch  die 
tlltt  irdische  übersteigenden  guter  des  himmels,  die  Seligkeit 
W  herrhchkeit  bei  gott,  das  himmlische  Jerusalem  {Gal.  4,  2«. 
Ofen»,  loh.  3,  12),  seid  ir  nun  mit  Christo  auferstanden,  so 
»uebet  was  droben  ist,  da  ChriMus  ist,  sitzend  zu  der  rech- 
ten gottes.  trachtet  nach  dem  was  droben  ist,  nicht  nach 
öem  was  auf  erden  ist  Coloss.  3,  L  2. 

sind  es  baodwerksstückef 

(im 


ntet  ihr 
dem  « 

teit  da  sich  droben 


droEeo 


I^q  c  a  t  3«      f  **AJ  * 
cd  gebt! 


lotdert  der». 

er  hupfet  leicht  und  mnnter 
von  bäum  und  bUM-h  herunter: 
gleich  ist  er  wieder  droben   Görna  t,  43. 
ea  weih  so  hoch,  et  blinkt  so  schön 
wie  droben  jener  slern    1,  97. 
o  wir  lieszen  euch,  ihr  einen, 
eueru  weiten  hintuet  drüben  2,  89. 
dem  heller  half  der  helfer  droben  der«. 

aar  droben  droben  bei  dir,  die  weit  ist  ein  gefängnis  8,  188. 
ihre  matter  ist  auch  droben  10,  140.    die  herren  sind  ja 
hoch  droben  im  empjreum  transcendenter  tugendseböne  33,  82. 
der  droben  hericbt  in  des  Ohmpos  höhen  ScuiLlia. 
2.  die  partike{  ward  früherhim  auch  gebraucht  um  auf  das 

i<«(  man  oben,  wie  oben  Hebt,  gesagt,  bemerkt  ist.  ich 
kab  daroben  gesagt  Luther  Briefe  2,  516.  denn  wir  haben 
droben  beweiset  dasz  beide,  Joden  und  Griechen,  alle  unter 
der  sünde  sind  Römer  3,  9.  wie  ich  droben  aufs  kürzeste 
«einrieben  habe  Ephes.  3,  3.  dämm,  dasz  er  die  seelen 
■igen  musz.  ob  ire  gute  werk  und  verdienst,  ire  Sünde  und 
uotugend  überwigen.  dann,  wie  droben  am  107.  blat  gesagt, 
so  hat  die  h.  kireb,  auf  dasz  er  nicht  müszig  gang,  im  disz 
amt  beiölben  Fischast  Bienenkorb  144*.  WM  ich  droben  gc- 
ajjjM  habe  Oleab.  Rosenth.  7,  9.  anm.  a.    wie  allbereil  dro- 


7,  20.  s.  tL 


n  und  k. 


D.\  HOHNE,  ade.  ahne  das,  ledig  davon,  des  ohnig  {mhd. 
■ueei,  wie  in  der  alten  spräche  äne  wesen,  werden  eines  din- 
ge« toraommJ,  aber  ein  ahd.  dar  dara  Ina  oder  mlid.  dar  tat 
tst  nicht  nachzuweisen.  Luther  gebraucht  et  nicht,  Mahles, 
Hesisch,  Stieler,  Ftiscn,  Steimialu  führen  es  nicht  an,  noch 
weniger  ein  neueres  wvrlerbuch;  in  der  spräche  der  kanzlet 
und  des  tolkt  kommt  es  teol  vor,  in  der  heutigen  Schriftsprache 
selten,  wo  es  denn  freilich  darohne  nicht  abgehl  dasz  die  di- 
versen masken  einander  nicht  auch  diverse  gesiebter  schnei- 
den sollten  Falk  Elysium  und  Tartarus  1806.  s.  266.  er  hat 
den  köpf  immer  voll  inlriguen  und  ranke  und 
Unte  konnten  ebensowenig  darohne  leben    Lese  1,  278. 

sene  ttnke  1.  125. 

DABOPFERN,  als  opftr  hingehen,  immolare  Hehtsch  566. 

DARPACKEN,  aufhäufen,  exaggerare,  einstopfen,  confarent 
HxftlSCSI  566. 

DARPFLANZEN,  plantare,  insertrt  IlEmscn  566. 

DARR  DORR,  m.  wie  dürre 
räch  1,  284. 

DARR,  od/,  darr  machen,  torrefocert 

DARRASBCCHSE,  «.  tarmbüchse. 

DARRBALKEN,  m.  balken  oder  eiserne  stdhe,  vorauf  die 
darrbreter  ireoen  in  den  malzdarren  oder  Schmelzhallen  Frisch 
1,  IS«. 

DAKRBAND,  n.  pßaster  über  die  arme  und  fitste  gegen  die 
imsucht,  dropox,  dropadsmut  f  riscu  l,  186*.    ein  gut  dörr- 


band zu  den  beinbrüchen,  es  sei  menschen  oder  rieb  Sio- 

TER  332. 

DARRBLATT,  n.  die  Verfertigung  von  darrblattern  zu  dar- 
ren wird  von  den  schlossern  in  den  Berliner  seilungen  an- 
gezeigt. 

DARRBLECH,  n.  in  den  malzdarren  durchlöcherte  bleche, 
das  getreide  darauf  zu  dürren,  vol  so  tiel  als  darrblatl.  in 
den  schmelzhülten  die  blecherne  Ihür  vor  dem  darrofen,  die 
darrwand  Frisch  1, 186. 

DARRBODEN,  m.  wo  getrocknet  wird,  bildlich,  abgewen- 
det von  den  darrbüden  des  kaufmännischen  luxua  sehnten 
sieh  meine  gedanken  und  blicke  nach  den  vaterlandischen 
gefilrten  ThChrel  Ärne  4,  4SS. 

DARRBRET,  n.  engl,  drving-plate. 

DARRBLHNE,  f.  der  'ort  wo  in  »o/neerien  das  sah  ge- 
trocknet wird. 

DARRE  DERRE,  /.  hürde,  crales,  zum  dörren,  trocknen  des 
gtlreides,  malzet,  obsles.  mhd.  darre  Bes.  1,  322  ;  oriecA. 
xafäoi,  jetQoöi.  siccinum,  ein  darre  vel  ein  deise  Voc.  ex 
quo  1469.  derr  dar  uf  man  das  malz  dort  tostrinum  Voc. 
map.  frui.  dz.  dürr  Scrhelier  I,  389.  dann  der  ofen  ia 
dem  das  malz  gedorrt  wird  clibanut  Stiele*  352.  Steivbach 
1,  284.  i.  darrhaus.  flachsdarre,  hupfendarre,  Obstdarre  Feiscb 
1,  i-'i*.    aucA  die  trocknung  selbst. 

DARRE,  f.  darrsuebt,  fcAtrtndrucAf,  auszehrung,  labes,  ttelckt 
die  sifte  des  menschen,  der  thiere,  der  pflanzen  außrocknel  und 
terzehrt;  bäume  die  daron  ergriffen  seerden,  vertrocknen  und 
brechen  in  den  gipfeln  ein.  darumb  wird  der  herr 
unter  seine  fetten  die  darre  senden  die  vornehmen 
hen  lassen  Jesaia  10, 16.  endlich  (bei  pferden)  die  darre  oder 
gar  die  Schwindsucht  folget  Zecbesdorter  i,  66. 

als  kam  der  lod  mit  seiner  karr 
und  führt  mich  in  die  nein«  darr. 

Hircwalb  tr.  E.  G. 


dich  die  höllische  darr  ankomm!  Fiscoart  Gary.  149*. 

den  kargen  Ruscus  den  da*  lehnmal  neunte  jähr 
und  darr  und  lungensucht  schreckt  mit  der  schwanen  bahr. 


das 


A.  liatenits  2,  472. 

darre  »cAsrinttmcA/,  phthisis  Heäisch  656.  bei  den  pferden 
heiszt  sie  das  feuer,  tromif  Riscwalds  beisze  darr  überein- 
stimmt, bei  den  vögeln  zeigt  sie  tich  durch  ein  geschwür  an 
der  tearze  über  dem  schvanzbein  Ukxisch  656.  Frisch  1, 186*. 
in  Schlesien  auch  ein  Schimpfwort, 

denkst  du  denn,  du  darre, 
dasi  ich  auf  dich  harre ! 
so  ein  kerle  wie  du  bist, 
wachst  auf  unserm  pferdemMt. 

HorraAN*  Schiet.  volhlieder  95. 

und  in  juiummeweijunoen  saudarre,  schinderdarre  K.  Wtur- 

BOU)  14. 

DÄRRE,  f.  backenslreich,  alapa,  ein  seltenes  stört,  das  ei- 
gentlich die  flache  hand  vola  bedeutet  und  denre  dener  /au- 
fm sollte,  ahd.  tenra  tenar,  wozu  in  den  glossen,  wo  es 
allein  vorkommt,  ir  d.  i.  hir  x(t4?  gtselzt  wird  oder  kleflal 
Giurr  5,  437.  es  ist  das  griechische  d'ivati,  wozu  das  gili- 
scht  dearna,  das  ungarische  tenjer  stimmt,  in  Baiern  tagt 
man  ciuem  c  dem  anhängen,  iAm  eine  maulschelle  geben,  oder 
bildlich  ihn  zu  schaden  bringen  Schneller  1,  396.  Avestin 
bemerkt  in  der  grammalik  'vola,  inquit  Fettus,  est  vesligium 
medii  pedis  coneavum,  tbern  am  fues,  sed  et  palma  manus 
dififur*.  als  darre  findet  es  sich  nur  bei  Philakiicr,  aber  da 
hatte  die  geduld  ein  ende,  als  ich  sähe  dasz  er  die  faust 
zuckele  und  mir  eine  darren  versetzen  wolle  2,  520  und  frü- 
her eine  darre  oder  huschen. 

DARRECHNEN,  rorrecAuen,  supputare  Heniscb  656. 

DARRECKEN,  hinhalten,  hinreichen,  den  köpf  zum  i 
Feiscb  2,  98. 

dem  Schwerte  dargereckt  seinen  bals  H.  Sachs  4.  1, 10V. 
reckt  man  ihm  einen  Untrer  dar, 
so  will  er  hahn  die  bende  gar  3.  1,  103'. 


vil 


i«l 


nach  brot  die  hind  ausstrecket, 
man  dem  henker  sie  darrecket. 
Oliai.  Itotenthal  3,  26. 


wenn  der  Schuldner  seinen  hals  wie  ein  gefangener  den  bit- 
terbosen geschiebten,  welche  er  vorliest,  darzurecken  geno- 
thigt ist  Wielaüd.  so  wird  die  infanlin  durchs  gitter  herausz 
ihre  schneeweiszen  binde  dem  ritler  darrecke^p  Harnisch  D. 
Quix.  2GS.    i.  darstrecken. 
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DARHEDEN,  darlegen,  aussprechen,  wir 
den  berichten  dasz  alle  unser»  Iheits  coli 


pro- 

testan  überantwortet  haben,  darin  sie  darreden  duz  sie  sich 
auf  die  lebr  der  augsburgischeti  confession 
chthom  6,  47  Breischneider,    s.  darsagen. 

DARREICHEN,  I.  hingeben  zum  empfang, 
gere,  praebere,  offene. 

diu  juncfrowe  in  güeüteh  enpile 
mit  »ueien  «rorie»  gar  getogenllehe 
und  reichte  im  die  h-nde  dar,  lanc  snfwli 
die  begreir  er  ir  le  hanl  LokenqHn  $.  20. 

man  reicht  geschenke  dar,  das  Teriangte  buch,  die  bände 

beim  willkommen,  aber  auch  das  haupt  dem  tod,  seinen  hals 

dem  srbwert.    weist  du  das  der  prediger  heut  hat  gesagt 

dich  einer  an  ein  backen  schlegt,  so  soll  du  im  den 

i  darreichen1?    Keisess».  Sünden  de»  mundt  61'.  und 

[Hoieai  nicht  darreichet  gescuenke  dem  könig  zu  Assyrien 

alle  jar  I  KOn.  17,  4.    'weiset  mir  die  zinsemünze',  und  sie 

reichten  im  einen  groseben  dar  Mallh.  22, 19. 

und  reichte,  weil  ein  plats  im  raihsiuhl  offen  war, 
dein  günoer  eine  bilUchrin  dar  Gt llsst  I,  1*8. 

er  trank  aus  der  dargereichten  engen  (lasche  J.  P*vt . 

2.  bildlich  für  gewähren,  so  jemand  ein  ampt  hat,  das  er 
es  thue  als  aus  dem  vermögen,  das  gott  darreichet  iPetr.  4, 
lt.  also  wird  euch  reichlich  dargereicht  werden  der  eingang 
zu  dem  ewigen  reich  iPetri  1,  lt.  die  erde  hat  noch  ihre 
fruchtbarkeit,  welche,  wann  man  sie  mit  regen  befeuchtet, 
ihre  frucht  überflüssig  darreichet  Scucrrics  776.  Lothes  ge- 
braucht et  auch  bildlich  für  zeigen,  durch  die  that  bewihren, 
darlegen,  reichet  dar  in  ewrem  glauben  tugent,  und  in  der 
tugent  hescheidenheit  2  Pelri  i,  5. 

3.  intransitiv,  bit  dahin  $ich  erstrecken. 

diu  stiege  diu  dar  reichen  sol   Weltch.  gast  6765. 

DARREICHER,  m.  Stiblei  1509. 

DARREICHUNG,  f.  tuppeditatio  Stieles  1509.    mit  darrei- 
ebung  der  pferde  und  des  viebes  Eira  3.  2, 7. 
DARREISEN,  nacA  einem  ort  eine  reite  unternehmen  Hb- 

MISCH  657. 

DARREfTEN,  herzureiien,  heransprengen,  adtquitart  Hb- 
ttlscH  657. 

rillen  dls  bede  kempfer  dar 

tm  jeder  auf  t«im  pferd  fUrwar  Theutrd.  77,  69. 

als  nun  all  Sachen  hereil  ward, 

rillen  »i  mit  einander  dar 

in  die  stal      95,  65. 

DARREITZEN,  antreiben,  anregen,  acetndere,  ineitart  He- 
misch  657. 

DARREN  DERREN  DÖRREN,  dürr  machen,  austrocknen, 
arefacere,  torrere,  ahd.  darrjan,  derrjan  (Gbatt  5,  199),  mAd. 
darren,  derren  (Bem.  1,  322),  nord.  berra,  isl.  purka,  ddn.  torre, 
über  die  würzet  bei  dorren  tertrocknen  arescere.  darren 
kommt  noch  im  12/eu  joArA.  vor,  im  Wen  nur  derren,  unser 
dorren,  wo  ö  wie  dort  e  der  umlaut  ton  a  ist.  darren  hat 
sich  in  unserer  seit  noch  in  technischer  bedeutung  erhalten, 
wie  das  subst.  darre  neben  derre,  so  sagt  man  malz  darren. 
in  mundarlen  hört  man  derren,  srie  in  der  Weitnau,  und 
Schnelles  fuhrt  darren  derren  dürren  an  I,  389.  noch  bei 
Henisch  derren  dorren  darren  681.  777.  bei  ScbOmsledeb 
derren  und  dürren  K  5.  L 3.  dagegen  bei  Maaleb  89'  derren 
allein,  das  man  auch  bei  Luthes  und  Alsebos  findet.  Fsisch 
hat  nur  dörren  mit  abdörren,  aufdOrren,  ausdörren  1,  203'. 
s.  eindorren. 

L  im  eigentlichen  sinn, 

»wer  maltet  pRit  die  wlle  ei  Iii 

dur  derren  ür  dem  slaie  SrtssrocsL  MS.  2,  22ä>*. 

derren,  als  man  malz  Jen  et,  aridare  Voe.  teut.  1482  e7*. 
wiltu  aber  ein  speisopfer  dem  berrn  ibun  von  den  ersten 
(rücblen,  sultu  die  sangen  [komdhren),  am  fewr  gederrt,  klein 
zustoszen  3  Mos.  2,  14.  wann  das  blci  samt  dem  Silber  aus 
den  kupferplatten  auf  dem  seigerberd  beraustropft,  beiszt  es 
gedörrt  Matuesius.    das  kupfer  darren   Aoelixc.    i.  darr- 

Osiscb  se  lerren,  salz  Wittemweileb  Bing  31',  16. 

der  bauwer  dörrt  es  (das  heu)  Fbet  Garteng.  35.  gedorrt 
bolz  Hemiscr  771.    Spfel  im  ofen  dörren  Fsisch  l,  203'. 

>  so  kraul  als  stiel  Gbhthbb. 

zun  schatten  ihn  (den  keromann) 
Zacbabiä  2,  71. 


wohin  dem  Sonnenstrahl  eotßiehea, 
der  deine  lilienbaul,  Amanda,  dörrt  und  stiehl? 

WiaiA.iB  23, 28. 

und  ich  dann  einige  gedörrte  pflaumen  entweder  ihrer  güte 
oder  meiner  list  zu  danken  halte  Götbe  ig,  22.    deine  {der 
sonne)  gluth  dörre  das  blut  in  ihren  »dern,  dasz  sie  lechzen 
in  brennendem  durst  Kli.iceb  2,  219. 
2.  bildlich, 

das  derret  mioer  froudsn  kern  Tüblsims  Krone  139,  IB. 
sorge  derret  »am  der  rast  MSlIag.  3,  468. 
das  sin  bescheiden  mine  frag«  derrsL, 

Hart»,  krieg  USHog.  2, 13*. 
min  fremde  grüene  ■ 
wirl  gederret  Kons,  t.  vTübzb.  USHog.  2,  320*. 
Ich  derre  bloot  und  herze, 

das  sie  boess  gewonheit  la'nt   Tochter  Sum  431  Schute. 

swer  den  Eiligen  ramst  sloes  guotes, 

der  rSmet  ttnss  fleischet  und«  hluotes 

und  derret  sin  marc  und  sin  gebein  ffswwr  7953. 

kansiü  mto  hert«  derren  I  Lsas«  176. 

darumb  so  sebol  ein  iecleicb  man 

sich  hüten  gar  »or  uneetnuot 

und  sorn  der  im  das  bluot  verbruot; 

unmuot  den,  der  lorn  darpert, 

und  macbent  flaisch  und  pain  te  ben, 

Whiemweileb  Bing  27*.  8. 

sein  unglück  hat  ihnen  das  mark  aus  den  beinen  gedornt 
Bctschst  Kanzlet  348.  Von  überkluger  albemhtil  tagt  man, 
sie  dörrt  Schnee  in  der  sonne,  im  ofen,  wie  die  Lalenbürger 


an  der  sunoen  sehne  derren   Kiliii  Schwankt  i  11 

DARRENNEN,  Ästen-,  herbeieilen, 

Neidelhart  raot  zum  beiden  dar  Tkeuarrf.  e.  90. 

DARRENFEUER,  n.  seUen  wir  uns  an  das 
Bul  o  s  |  ft     n  fx  t»  \  |  134* 

DARHENSTAUB,  m.  staub  und  spreu,  die  in 
reien  von  dem  fertigen  malt  vor  dem  seh 
abgesondert  werden. 

DARRFEGE,  f.  ein  gerät  zur  reinigung  der  darre,  welches 
in  den  Berliner  seilungen  von  den  schlossern  angekündtgt  wird, 
sie  sind  auch  erbvlig  alte  darrfegen  umsuflechten. 
DARRFIEBER,  n.  fieber  bei  der  tmttehrung. 
DARRGEKRÄTZ  DARRKRATZ,  n.  engl,  wachiogslag,  was 
in  den  schmelzhütten  bei  dem  darren  der  kientlöcke  abfdlU, 
darrofeozeug. 

DARRGELD,  n.  abgabt  für  die  erlaubni 
DARRGRAS,  «.  Aoniooros,  holcut  borealis. 
darrgras  holcut  lanalus. 

DARRHAUS,  n  srorin  sicA  der  darrofen  befindet,  frant.lou- 
raille,  engl,  kilnhouse. 

DARHHOLZ,  is.  tum  heizen  des  darrofens  Fbiscr  t,  110. 
auch  die  darrhürde,  die  darrbOlzer  crafe*  ligneae  Stiilbb  654. 

DARRHORDE  DARRHÜRDE,  f.  aut  hatelruthen  oder  droht 
geflochten,  das  malz  darauf  zu  darren,   i.  darrholz. 
DARRICHT,  scAs-indJürAdV.  tabidus  Stibxbb  352. 
DARRKRATZ,  n.  s.  darrgekratz. 
DARRKUPFER,  n.  in  den  schmelthüUen  das 
von  den  kienstöcken  im  darrofen  surück  bleibt, 
s.  das  folgende 

DARRL1NG,  m.  soviel  als  darrkupfer,  in  den 
mundarlen  dura,  darndel,  därdL 

DAHRMALZ,  n.  das  auf  der  darre  bereitete  malt,  zur  un- 
terscheidung  ron  luflmalz. 

DARROFEN,  m.  worin  gedarrt  wird,  in  blaufarbenwerken 
dient  er  tum  tchmelzen  der  mitchung,  durch  welche  die  blaue 
färbe  erseugt  wird:  in  glashulten  sum  trocknen  da  holzet, 
womit  das  glat  tum  schmelzen  gebracht  wird:  in  sehmelihül- 
ten  um  aus  dem  darrkupfer  dos  darin  befindliche  tilher  und 
blei  tu  gewinnen,  bildlich,  ein  klosler,  wo  die 
den  reichsten  ernten  menschlichen  glücks  in  dem 
einer  zelle  dumpf  werden  and  vertrocknen  sollen  ThCh 
Reise  5,  264.    der  darrofen  des  lodes  J.  Faul  Q.  Fixleim  ', 

DARRSTLBE,       in  welcher  das  auf  hotden  liegende 
getrocknet  wird. 

DARRSUCHT,  f.  aussehrung  bei  »indem,  tabu  infanttum, 
dann  auch  alrophia.    s.  darre.  daher 

DARRSÜCHTIG,  ad),  die  binker,  die  Bttmmler,  die' 

lad  die 
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gen  sind  noch  in  gutem  andenken,  wenn  du  gedachtnis  ih- 
rer thaten  langst  erloscben  ist  NcsÄcs  5+4. 

DARRICKEN,  dahin-,  her  an  schieben,  altrahere  Hejiisc»  «ST. 

DARRfHREN,  daktnbrvrgen,  darreichen,  erpomgere  Hi- 
mi  457. 

DARRWAND,  f.  s.  darrblech. 

DARSAGEN,  •mstagen,  eUxrut  Hehisch  657.  i.  damdeo. 
DARSCHAFFEN,  herb  abringen,  afferre  apportare  Hzsisca  647. 
DARSCHÄTZEN,  absckilien,  den  werth  in  geld  »schlagen, 
•icerare  Hesisch  «57. 

DARSCHAl'EN,  dahinleben,  tuschen,  arpicere ,  intueri, 
iduw  dar,  da  wirst  Wunderdinge  selten  Huiitci  657.  unri- 
feutlich,  sieh  vorsehen .  acht  haben,  schawe  wol  dar,  da  wirst 
•od«  beirren  He<usch. 

DARSCHEINEN,  leuchten,  lieht  gehen,  die  sonne  kann  nidit 
darscateinen  i*l  bedeckt  Heairca  657. 

DARSCHENKEN,  Offerte  munera  Stieleb  1759.  der  her  bor 
für  ewren  äugen  dargeschenkl  zu  trinken  Lctbei  3,  499. 

DARSCH1CKEN,  fortschicken,  hinschicken,  wegsenden,  absen- 
ien,  amandare,  ablegare,  demiltere  Heimisch  657.    wenn  mein 
kerr  ein  leger  darscfaick,  mOsten  die  Ton  Welmich  zimlicb 
er  da  ruf  tragen   H'eutA.  3,  744. 
und  disen  leib,  gemacht  »on  kot. 
schickt  wider  dar  der  seitlich  lot. 

io.«sc  bl.  151«.  1\ 


schicket  seinen  benker  dar  Fl  Sseas  4.  1,  6?. 
MARSCHIEREN,  ar^ie  herauschieben,  herbeirollen,  adeol- 
i-r   auch  intrasuilit,  herankommen,  dringen,  herbei  flieszen, 
■Maare,  profitiert  Keusch  657. 

DARSCHIESZEN,   dahin  -,  daherschieszen,  meist  aber  un- 
essenäick  ton  dem  hingeben,  hinwerfen  des  geldes,  wie  man 
darleihen  und  zuschiesxen  über  das  be- 
als  herleihen,  vorstrecken,  ntme- 
rtre,  trhsbere,  suppeauare  Stieleb  1788.    dasjenige  geld  wel- 


werden  Scacmcs  735. 
DARSCHIESZER,  m.  der  das  geld  vorstreckt,  erogans  Stie- 
les 1789,  sr©  gellscbieszer  alt  gleichbedeutend  daneben  ge- 
stellt ist. 

DARSCHIESZCNG,  f.  praebitio,  praestatio  Stieleb  178». 
DARSCHIFFEN,  daAiB-.AerztweAi^fii.anaorijarellEaiscB  657. 
DARSCHLAGEN,  1.  drauf  los  schlagen,  ferire,  lundere,  rer- 
berare  Hzuitsca  «57. 

lie  schlugen  mit  den  tchwenern  dar  Ech»  1( 


Z-  da  man  bei  dem  abschlusj  eines  tersprechens  mit  der 
ksjid  einschlägt,  so  Lenzt  es  auch,  »it HvntCH  sieh  ausdruckt, 
'not  handlrew  zusagen  und  terheiszen',  eonsenlire,  eoncordare. 
er  bat  mir  »eine  tochter  dargeschlagcn  despondtt,  destinarit 


ill  eor  tochter  han, 
r  in  gölte*  namen. 
Fastnaehtsp.  499,  23.  25. 

ja  und  hast  darzuo  drien  frouwen 

die  ee  ganz  neblig  und  fri  dargesehlagen  "W.  10. 


gen,  in  dia  band  zuschlagen  Lotich  ad  Petron.  3,  »8.  der 

roszieaschcr  sprach  'nim  hin' {das  pferd)  nad  schlug»  ihm  dar 

EtUensptegeJ  100. 

die  sebrai  gar  lant  'mir  geschieht  unrecht, 
wann  ich  bah«  nechlen  unserm  ' 


getchlsgen  dar,  aim  jungen 
Mb  soanug  wöll  wir  boebseit  haben"  H.  Ssens  1,  508*. 

der  fuchs  still  in  dem  streit  zwischen  dem  bauet  und  dem 
•elf  einen  aussprach  thun,  und  der  baute  will  den  wotf  be- 
reden darauf  einzugehen, 

r,  seblug  ims  dar  H.  Sscbs  2.  4,  33«. 


wo  sie  «iU  Chaldder)  denn  kamen  zu  « 
daria  nach  heidnischem  ezempel 
ein  abgott  stund  pro»i  oder  klein, 
*on  fold  silber  bolz  oder  siein, 
so  boten  sie  den  Priestern  an, 
eis  streit  mit  ihrem  gotl  (dem  (euer)  i\ 
das  thaten  die  pfaffen  nit  abschlacen, 
holTien  ir  gott  ward  darvon  tragen 
das  lob,  den  frembden  Oberwinden, 
dsrdurcb  sie  ril  opfere  erschünden  (erlangten), 
derhalb  darechlugens  ihn  den  kämpf  4.  1,  116*. 

DARSCHLEICHEN,  leise  dahin  gehen,  lente,  cunctanler  te- 
Um  umb  mitnacht  geschlichen  dar  H.  Sachs  4.  3,  60« 


aecedert  Hemscb  657.  actio  ßr  erschleichen,  dieser  mein 
gaugelsack  bat  mir  manig  mal  gütlich  gethan,  mir  auch  «un- 
derofi  geschick  liebkeit  dargeschleicht  solichen  junkfraulein  zu 
gelegener  zeit  den  angel  furzuwerfen,  bisz  sie  den  geschluckt 
haben  Caurrcs  HHj. 

DARSCHLEIFEN,  daher-,  dahinschleppen,  ziehen,  altrohere 
Hehscr  657. 

DARSCHMEICHELN, 
sie  schmeichelt  im  den  brief  wol  dar 

(weiss  ihn  durch  schmeicheln  zur  annähme  des  briefs  tu  bt- 
wegen), 

als  ob  im  den  der  kunig  bei  ir  het  («sendet. 

Historir  vom  grotzen  Alexander  ans  dem  \Uenjahrh. 
DARSCHNEIDEN,  abschneiden,  deseeare,   praetidere  Hh- 
Riscri  657. 

DARSCHREIREN,  AmstueAreiAen,  adscribere  Hehisc»  «57. 
DARSCHCTTEN, 


DARSCHUSZ,  m. 

LEB  178S. 

DARSCHWÄTZEN,  zu  etwas  bereden,  persuadere,  de 
hat  mein  kind  darge schwitzt  illexit  Hkmsch  657. 

DARSEHEN,  nach  einem  bestimmten  punet  sehen, 
conjieere,  eoneerlcrc  islue,  respieere  Hexisch  657. 

DARSENDEN,  hinschicken,  zusenden,  wie  darschicken, 
könig  Gores  wollt  sie  [die  Urinodim)  riarernden. 

II.  Sachs  3.  I.  134'. 
erbarm  dich  Ober  uns,  berr  gott,  der  du  allmächtig 
und  unser  heiland  bist:  sieb  an  wie  toll  und  prächtig 
die  »Olker  umher  sein:  send  deinen  schrecken  dar: 
mach  jeden  fremdlingen  «Irin  allmschi  offenbar. 

HoafLSB  I.VbasrA  14  {nach  Siraeh  36). 
wann  entt  das  tbeure  Pfand 
der  edlen  druckerei  uns  nicht  hau  dargesendet  51. 
als  bitten  zwanzig  »olker  ihm  die  knie 
gebogen,  mehr  denn  hundert  festen  ihm 
die  Schlüssel  ihrer  tbore  dargesandt  HsozTtaB***. 

DARSETZEN,  1.  dahinstellen,  ponere  alieubi,  torsetsen,  na- 
mentlich speise  und  trank,  als  eine  besundere  Iracht  die  uns 
zu  dem  letzten  dar  gesetzt  wort  Keisebsb.  Sünden  des  munds 
83*.  do  man  im  etwan  ein  ermliche  sappen  dar  setzt  d>ri. 
Bilger  17*.  sibe,  wir  wollen  hinaus  gehen  und  du,  berr  kö- 
nig, solt  die  speise  und  den  trank  selbs  dar  setzen  Bei  zu 
Babel  10.  dagegen,  liesz  der  könig  dem  Del  die  speise  fur- 
setzen  13. 

bald  sie  mir  seist  die  suppen  dar, 

wü  ich«  (dos  weih)  erhaschen  hei  dem  bar. 

H.  Sacbs  4.  3.  12-. 
confect  und  süssen  wein  darseuen. 

Sc ii «it  Grobianus  EI. 
dann  wan  ein  bftrpor  in  der  etat 
ein  guten  freund  geladen  hat. 
so  setzt  er  ihm  caru<en  ikarpfen)  dar. 

E.  Albssus  62. 

2.  unripenl/irA,  wenn  das  teglicb  opfer  ahgethan  und  ein 
grewel  der  Wüstung  dnrgesetzt  wird  angerichtet  wird  Daniel 
12,  11.  trauern,  hingeben,  aufopfern,  und  derhalben  unser  ei- 
gen person  in  merkliche  grfSrde  leibs  und  leben»  dargesetzt 
La«  Slaalspapiere  zur  geschickte  kaisers  Karl  V.  409.  dies« 
abscheuliche  wunden  habe  ich  vor  die  freibeit  des  Vaterland« 
mir  schlagen  lassen,  dieses  auge  habe  ich  für  eure  wolfahrt 
dargesetzt  Schcptics  541. 

3.  sich  darselzen  »einen  sitz  an  einem  ort  nehmen,  sesz- 
hafl  werden,  figere  sedem  Huna  657. 

4.  wie  einem  eins  rersetzen  nieAl  Woiz  »ekJaoe»  »onrfem 
auch  betrugen  heisst  (Stiele»  2041.  Fatsci  2,  570*1,  zo  gtbl  He- 
niscr  bei  darsetzen  auch  die  bedeulung  r 
nnere,  ot  altcui  sublinere  657.    *o  auch 

DARSETZER, 

KISCR. 

DARSETZL'NG,  f.  hingebung,  aufopferung,  welchen  (friu- 
lein)  ich  schuldig  bin  mit  darsetzung  meines  lebens  za  die- 
nen A.  Gbtphics  t,  809.  dahingegen  obligierten  »ie  sich  ihme 
aaf  alle  begebende  gelegenbeit  mit  darsetzung  gut»  and  Mut» 
bedient  zu  sein  Simpliciss.  2,  158.    kh  bin  bereit  dir  die 

beweisen  Wiblakd  30,  349. 

DARSITZEN,  and  sasz  an  des  »tat  dar  und  spilet  Kei- 
sebsb. Sänden  des  munds  20'. 

DARSPANNEN,  hingeben,  entgegengesetzt  dem  abspannen, 
seducere,  abducere  (Stieleb  20701,  die  drei  jflnglinge  haben 
ihr  »eel  für  ihren  gotl  dargespannen  S.  Fbabk  Paradoxa  53. 
das  sie  nicbU  als  einen  leib  behalten  hellen,  den  müslen 

50* 
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sie  auch  tflglich  on  aufhören  mil  blutvergieszen  darspannen 
Linus  »on  Schüfferlin  73. 

DARSPAZIEREN,  deambulart,  spatiari  hueusque  HexiscB  657. 

DARSPREITEN,  hinitreuen,  unlerslreuen,  unterbreiten,  sub- 
tternere  Maaler  87*.    sie  spreiten  »troh  dar. 

DARSTALLEN,  dahin,  in  einen  $lall  thun,  Aue  stabulare, 
ich  hab  meine  pferdc  nicht  dargestallct,  ein  ander  hats  ge- 
Ihan  Hemsch  647. 

t,  offene,  Unkosten  darsUltcn 


792 


DARSTATTEN , 
Smiei  2tt6. 

DARSTECHEN,  wann  im  krieg  der  feind  auf  ihn  darsticht 
Petr.  208'. 

DARSTECKEN,  </aAiiu»ee*en.  ponert.  figert  in  aliquo  loeo. 

DARSTEHEN,  n>A  darstellen,  nachdem  er  die  stimm  ein 
wenig  unterdrückt,  und  einem  wahrsagenden  glück  darstunde 
Scacmos  "67.  der  begriff  der  seinem  »erstände  darstehet 
Kant  8,  319. 

DARSTELLBAR,  odr.  was  lieh  darstellen  lint,  dieser  cha- 
raktcr,  dieses  Schauspiel  ist  nicht  darstellbar,  jede  kunst 
hat  ihre  eigenthümlichen  grtnzen  nnd  masx  erwägen  wat  in 
ihr  darstellbar  ist.  den  Buszern  sinnen  darstellbar  Göthb 
15,  78.    dramatisch  darstellbar  33, 204. 

DARSTELLEN,  vor  die  äugen  bringen,  hinstellen  odtr.hin- 
setzen  in  vielfacher  bedeutung,  ponert  ante  oculos,  rtpraesen- 
tare,  und  ginge  die  fraw  mit  einem  kind,  soll  der  becker 
der  frawen  einen  sessel  mit  einem  küssen  darstellen  tt'eüJA. 
2,  160.    gegenwärtig  stellen  »ufere  Maaler  87.    sich  darstel- 
len tistert  Frisch  I,  331.    sich  einem  darstellen  se  alieui  ex- 
hibert  den.    zeugen  darstellen  teste*  ad  Judicium  producere 
Maaler  87*.  Faiscn  2,  331.    sich  persönlich  an  dem  gcricht 
darstellen,  erzeigen  und  erscheinen  Maaler  87*.  metalle  in  ih- 
rer reinheit  darstellen  durch  lauterung  hervorbringen,   dies  gas 
wird  aus  solchen  Stoffen  dargestellt,  hergestellt,    und  Abra- 
ham stellet  (frracAJe)  dar  sieben  lemmer  besonders  iMos.  21, 
28.  29.    und  du  sollt  den  tisch  dar  bringen  und  ihn  zube- 
reiten, nnd  den  leucfaler  dar  stellen  und  die  lampen  darauf 
setzen  Iftas.  40,  4.    aber  der  Philister  (Goliath)  trat  herzu 
früe  morgens  und  abends,  und  stellet  sich  dar  vierzig  tage 
xeigfe  sich,  heraus  fordend,  liest  sich  sehen  l  Samuel  17,  16. 
laszt  sie  ihre  zeugen  darstellen  (aufstellen)  und  beweisen 
lesaia  43,  9.    aur  dasz  ich  sie  (lur  strafe)  nicht  narket  aus- 
ziehe und  darstelle  wie  sie  war,  da  sie  geboren  ward  Uosea 
2,  3.    brachten  sie  ihn  (das  kind  Jesus)  gen  Jerusalem  auf 
dasz  sie  ihn  darstelleten  (vorstellten),  dem  heim  Luc.  2,  22. 
aber  die  schriftgelebrtcn  und  Pharisilcr  brachten  ein  weih  zu 
ihm,  im  ebebruch  begriffen,  und  stellten  sie  ins  mittel  dar 
in  die  miUe  dahin   loh.  8,  8.    er  (l'etrus)  gab  ihr  {der  vom 
lod  erweckten  Tabea)  die  band  und  richtet  sie  auf,  und  rief 
den  heiligen  und  den  widwen,  und  stcllcle  sie  lebendig  dar 
zeig'«  sie  Apostelg.  9,41.    da  sie  gen  Casarien  kamen,  über- 
antworten sie  den  brief  dem  landpOeger  und  slclleten  im 
Paulum  auch  dar  23,  33.    wir  werden  alle  vor  dem  r\c\d- 
sluhl  Christi  dargcstellet  werden  Rom.  Ii,  10.    das  hciszl  die 
kirche  und  bapst  den  feinden  zu  verlachen  darstellen  Awae- 
ben.  preisgeben  Lothe«  1,  Ii*,    die  so  der  ketzer  irrthum  be- 
schirmen und  durch  ihre  gewalt  aufhallen,  das  sie  in  des 
ri chlers  gewalt  sie  zu  verhören   nicht   dargestellt  werden 
l,  18*.    ein  ding  auszhin  geben  und  offenlich  darstellen,  da- 
mit der  des  es  ist  darzu  möge  kommen  Maaler  87*.    in  ir- 
dinen  geschirren  darstellten  oder  fürtragen  der*,  reichlich 
und  überflüssiglich  darstellen,  da  ein  tracht  der  andern  kaum 
entweichen  mag    der*,    in  diesem  sinne  führen  et  Heiusch 
6&8,  Stieier  2t47  und  Frisch  2,  331  an.    o  möchte  ich  mit 
dir  sterben,  wie  willig  wollte  ich  mich  darzu  geben  und  sel- 
ber darstellen  Heinrich  Julius  Siuanno  3,  4.    stellet  sich  der 
lod  dar  kommt  er,  tcigl  er  sich  Olslhuvs  Lockmanns  fabeln  14. 
der  erste  der  sich  zum  kämpf  darstellete  ders.  Rosenthal  l,  i. 
wolle  ich  nicht  in  sorgen  leben,  dasz  mein  rillmeister  aus 
der  schul  schwatzen  und  mich  aller  weit  zu  spott  und 
schand  darstellen  möchte  Simpliciss.  2, 128. 
dem  «rosten  wundergoll.  so  disen  kreis  der  erileo 
auss  uiclus  hal  dargestellt  (erseha/fen)  peburt  der  höchste  preis. 

ttost'LER  Oebüfch  60. 

inmaszen  auch  mein  ganze«  vermögen  zu  dero  befehl  und 
belieben  dargestellet  wird  Chr.  Weise  Jephtha  l,  L 

da  Hess  ich  dureh  ihr  schreien 

•b*ll,,*ehurke'  mich  erbiUeu 

und  stellt«  selbst  mich  dar, 

•h  leb  nach  wenig  schritten 

dazu  geiwungcn  war  bocmei  1,  246. 
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alles  was  man  aas  dergleichen  Weigerungen  sich  seinem  ric 
ter  darzustellen,  nachtheiliges  zu  schlieszen  gewohnt  ist,  ist 
auch  wider  ihn  geschlossen  worden  Lessirc  6,  380.  er 
stellte  sich  der  sultanin  dar  Klincer  10,  106.  ich  habe  viel 
von  meiner  gewöhnlichen  Verlegenheit  abgelegt  und  stelle 
mich  so  ziemlich  dar  zeige  mich  in  unbefangener  hallung 
GOthb  19, 184. 

nahmen  trank  und  speis  und  stellten  es  dar  vor  Jen 

fremdling  Voss. 

In  diesem  augenblick  sielli  sich  ein  hin  ihm  dar. 

VYlKLARD. 

von  den  trappen  stellten  sich  offiriere  sowol  als  Soldaten 
dar  nnter  seinen  fabnen  zu  streiten  Schiller 


923.    man  gebraucht  es  auch  bei  feierlicher  Vorstellung,  die 
stellten  sich  dem  fürsten  dar.  hab  geschla- 


fen, bis  eins  gegessen,  etwas  besorgt,  mich  angezogen,  den 
prinzen  von  Meiningen  mich  dargestellt,  nras  thor  gegan- 
gen  Gönnt  an   die  grdßn  Stolberg  s.  9. 

Häufig  wird  es  uneigentlieh  verwendet,  zunächst,  uro  es  dem 
wirklichen  begriff  sehr  nahe  kommt,  bei  den  werken  der  bil- 
denden künste,  Ate  künstler  stellt  den  thronenden  Jnpiter 
dar,  die  eroberung  von  Jerusalem,  das  Schlachtgewühl, 
eine  nordische  landschaft,  den  aufgang,  den  Untergang  der 


so  schön  Selinde  wirklich  war, 

so  schön  und  schöner  nicht  stellt  sie  der  mahler  dar. 

Geliert  1,  HO. 

ruhiger  gewisser  spiegelklarheit  erinnern  wir  uns  nirgend« 
im  kupferstieb  so  vortrefflich  dargestellt  gesehen  zu  haben 
Göthe.  eoenso  «on  der  tchauspielerkunsl,  Prometheus  ward 
in  seiner  erbabenheit,  Antigone  mit  der  tiefe  ihres  gemflts 
dargestellt  wie  war  sie  anmutig  als  sie  die  Jnlia  darstellte, 
in  diesem  sinne  eines  gesiebt  nnd  sitten  darstellen  vullum  et 
mores  alieujus  reddert  Stiele*  2147.  sodann,  wenn  in  ge- 
schichtlicher erzählung  ereignisse,  zustinde  geschildert,  verge- 
genwärtigt werden,  die  kreuzzüge,  Deutschland  unter  den 
fränkischen  kaisern,  den  verfall  und  Untergang  des  reich« 
darstellen,  alle  diese  sagen  und  lieder  stellen  uns  nur  einen 
zustand,  aber  keine  entwickelung  und  keine  geschichte  der 
nordischen  Völker  dar  Schlosser  Wellgesch.  »,  266.  oder 
eine  gemütsslimmung,  leidensehaft,  eine  idee,  man  stellt  die 
wahrbeit  dar  Stieler  2147.  er  stellte  sich  in  allen  seinen 
Schwachheiten  dar. 

die  liebe  kennt  ihr  aus  den  rillern, 

die  uns  Cervantes  dargestellt  IUcrdorr. 

die  göttliche  idee  der  tugend  darstellen  Wielard.  indem  er  die 
gegend  recognoscierte,  stellte  sich  ihm  ein  gedanke  dar  Irans 
er  auf  den  gedanken  Schiller  869.  es  »teilt  sich  dar  ul 
klar,  ergibt  sich  deutlich. 

denn  dasz  Alfons  sich  mit  gerat  und  eisen 

und  allem  was  sur  hüll«  nrilhig  war 

versehen  habe,  «teilt  von  selbst  sieh  jedem  dar. 

Wielarb. 

U.  bin  indesi  weit  herum  gewesen. 

wills  Uu-  glaub«*:  das  stellt  sich  dar  Sennen S2V. 

DARSTELLER,  m.  der  etwas  anschaulich  maehl.tn  tchrift 
oder  bild;  meist  von  einem  Schauspieler,  nenne  Deutschlands 
erhnder,  wenn  England  seine  darstellcr  neben  königen  be- 
grabt H.  P.  Storz  2,  283.  ebenso 

DARSTELLERIN,  f. 

DARSTELLIG,  adv.  darstellig  machen  soriel  als  darstellen, 
vorstellen,  nur  im  canzleislil.  Strirbach  2,  661  fuhrt  es  auch 
als  adject.  an,  aber  ein  beleg  dazu  mangelt. 

DARSTELLUNG,  f.  mil  den  verschiedenen  bedeutungen  ton 
darslrllen.  erhibilio  Maaler  87*.  repraesentatio  Stieler  2147. 
Frisch  2,  331.  im  ahd.  und  mhd.  kommt  das  worl  nicht  vor. 
es  bezeichnet  jetzt  meist  die  art  und  weite,  wie  etwas  geisti- 
ges oder  körperliches  aufgefaszt  und  zur  anschauung  gebracht 
wird,  auch  das  gegebene  bild  selbst,  die  darstellung  in  dieser 
geschichte,  in  dieser  dichtung  ist  voll  kraft  und  leben,  dar- 
Stellung  der  schuldigen  exhibitio  reorum  Fmscrlir.  zeugen- 
darstellung  produetio  teslium,  darstellung  des  spiels  actio 
Stieler  2147.  die  darstellung  der  Charaktere  verdient  alles 
lob.  diese  darstellung  des  häuslichen  lebens  scheint  in  alle 
beimlichkeiten  desselben  eingedrungen  zu  sein,  bei  der  dar- 
stellung Hamlets  zeigte  der  Schauspieler  seine  roeistersebaft, 
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rocbt  Ejcei.  diejenigen  formen,  welche  nicht  die  darstel- 
Ium  eines  hegriffs  selber  ausmachen,  sondern  nur  als  ne- 
benvorslcllungen  die  Verwandtschaft  desselben  mit  andern  aus- 
drücket! Katt  7,  171.  die  blosz  aus  dem  reich  der  phanta- 
**  zusammengesetzten  darstellutigen  als  die  einzigen  wahr- 
haft dichterisriien  aufstellen  Klucer.  der  dichter  ist  ange- 
lesen auf  die  darstellung.  das  höchste  derselben  ist,  wenn 
*ir  mit  der  Wirklichkeit  wetteifert,  d.  h.  wenn  ihre  Schilde- 
rungen durch  den  geist  dergestalt  lebendig  sind,  dasz  *ie  alt 
gffrnwJrtig  für  jedenuann  geltcu  küuneu  dornt,  so  gewis 
sichtbare  darstellung  mächtiger  wirkt  als  todter  burhstab  und 
kalte  rrzählung,  su  gewis  wirkt  die  »cliaububne  tiefer  und 
dauernder  als  mural  und  gesetze  Scmu  er  7Vf,  Matlbison 
der  in  der  darstellung  \ttkiUtrw§\  der  landschaftlichen  na- 
tnr  eine  vorzüglich«'  starke  besitzt  t213".\  zwar  werden  diese 
ürcren  bei  genauer  prufung  drn  landschaftlichen  darstellun- 
rro|fciUem|und  zumal  den  mund«cheinen  den  Vorzug  kunst- 
frnhter  Vollendung  überlassen  müssen  Göthe.  nach  der 
ithüierung  des  tindrucks,  den  Mebuhrs  rOmtsche  geschickte 
esf  ihn  gemacht  hat,  setzt  Götke  hinzu,  diese  weilläuflige 
darstellung  nehmen  Sie  gewis  freundlich  auf  Sarignyt  Linne 
»ein Ich  4,  153.  hervorzuheben  ist  die  eigenthümlichc  bedeu- 
!mj  ton  hingäbe,  aufopferung,  sie  schwur  den  höhn  auch 
sog»  mit  darstellung  ihres  lebens  zu  rächen  FeUcnbury 
i,  IM  tergL  darstrecknng. 
DARSTELLl'NGSART,  /.  bei  den  deutschen  und  französi- 
diebtern  ist  in  der  erzählung  die  darstcllungsart  ver- 


MBSTELLTJNGSFÄniG ,  adj.  bildhauerei  und  mahlerei, 
»nVae  den  menschen  nur  kennen  lehren,  inwiefern  er  schön 
cod  für  den  augenblick  darstellungsfahig  ist  GOCUMa  Aieo- 

i'iu  leben  139. 

DARSTELLENGSGABE,  /.  facultas  explieandi.  die  darstcl- 
langsabe  Voltaires  mit  dem  forschungsgeisl  Gibbons  verbin- 
den Illi*cer  11,  99. 

DARSTELLINGSKRAFT,  f.  in  keinem  andern  (metner  fie- 
deri  herrscht  so  viel  darstellungskrafl  Bt'RGERl32'  anm. 

DARSTFXLINGSM1TTEL  n.  jemehr  ein  gedanke  neben- 
gftlinke  oder  bloszes  darslellungsmittel  ist  Sculeierhacher. 

DARSTELLINGSW  EISE,  f.  die  form  der  komischen  oper, 
*e  »ich  mir  als  eine  der  vorzüglichsten  dramatischen  dar- 
'tellungsweWen  empfohlen  hatte  Götre  30,  261. 

IURSTKECKEN,  darreicAe»,  darbieten,  hingeben,  aufopfern, 
iufindere.  prutendere  Maaleh  87'.  Hesisch  65S.  tn  vielfachen 
r.  fhun  ,/ti,  wir  luben  auch  all  ander  unser  und  des  heil, 
r  forsten  ermahnet,  eich  in  solchen  groszen  und  nütlichen 
sacken  der  beiL  Christenheit  darzustrecken  und  uns  nach  al- 
len ihrem  vermögen  zu  helfen  Schreiben  des  k.  Sicisau.to 
v*i  jähr  1 120  bei  Haltals  220.  ich  wult  ee  leib  und  gut 
für  ein  da  »(recken  Keisersr.  Parad.  der  seete  2»'.  und  da 
ue  es  von  ihm  fodderlen,  recket  er  die  zunge  frei  heraus 
und  strecket  die  bände  dar  und  sprach  getrost  "diese  glied- 
aaszen  bat  mir  golt  von  himel  geben,  darumb  wil  ich  sie 
gern  fahren  lassen  utnb  seines  gesetzes  willen"  2  Uaccab.  7, 
1».  11.  Judas  der  leib  und  gut  für  sein  volk  dargestreckl 
[hingegeben)  und  von  jugent  auf  seim  volk  viel  guts  gelhan 
bitte  15.  30.  welcher  christ  der  nicht  auch  sein  leben,  will 
'chweigen  gelt,  mit  freuden  milliglich  darstrecken  wollt  Li- 
tiei  1, 105*.  damit  er  erworben  hat,  dasz  uns  dieser  theure 
nudenreiebe  schätz  geschankt  und  verheiszen  ist,  und  sein 
leben  dargeslrackt  auf  dasz  wir  die  verheiszen  gnad  netnen 
und  empfabrn  2.  26'.  und  auch  leule  genug  gewest,  die 
Ibra  angeboten  gelt  und  kraft  darzustrecken  4,  47t*.  zu  lob 
and  dank  unserra  lieben  herrn  für  sein  tbeures  blut,  für 
ni»  dargestreckl  S,  ist',  dasz  wir  unser  lieb  gegen  freund 
und  feind  darslrecken  ders.  Briefe  3,  16S.  sie  wollen  im 
•He  tren  and  gehorsam  beweisen,  und  das  er  mit  in  für- 
neme,  ir  leben  treulich  darstrecken  Lmos  toti  Schüfferlin  155*. 

die  Tögtl  müssen  auch  lr  leben 
dantrecken  und  gut  braten  geben. 

Eiahi.  Alscrds  153. 

so  will  ich  meinen  leib  für  den  euern  (euch  darvon  zu  hel- 
fen» darstrerken  Aman  bog.  Viiij.  den  ganzen  tag  blieb 
und  die  sein  hei  dem  eitisidel,  der  ihnen  dient  und 
vermögen  darstreckt  Yij.  sie  sollen  aurh  schweren, 
ein  jeglicher  sein  leib  und  gut  wolle  darstrecken  Froüs- 
K'iegsbvch  l,  117*.  welcher  sein  selbs  eignes  leibs  nit 
und  in  beschirmung  seiner 


hat  I,  204*.    das  baupt  abzehauen  darstrecken  oder  darbieten 

Maaiir  67'.    den  hals  darstrecken  den  tod  willig  leiden  ders. 

seinen  hals  und  sein  leben  für  einen  andern  darslrecken  iicA 

anliefen  für  einen  zu  sterben,    das  or  darstrecken  und  losen 

(AurrAenl  woher  der  wind  komme  ders.    wann  die  armen 

leut  nicht  ire  rücke  und  haar  darslrecken  müslen  Miucals*. 

daher  korapls  dasz  man  sagt  mit  ein 

haut  darstrecken  Fiscuart  Garg.  194*. 

wan  «in  sebar  dcD  wolf  will  wecken, 
musz  es  aueb  das  feil  darslrecken  111' 

Schätzung  dient  für  die  reichen,  die  armen  müssen  die  haut 
darslrecken  l.nm\i  Flonlegium  57.  da  sab  man  sie  mir 
ihren  hals  darslrecken  Wecsherlix  7t.  als  nun  Matern  mit 
solcher  sanftmut  sein  haupl  darslrerkte  Oieariis  Baumgar- 
ten 2,  14.  habe  ich  aufruhr  erwecken  wollen,  so  streck  ich 
der  obngketl  meinen  hals  dar  und  begehre  dasz  sie  das 
schwerd  der  gerecht igkeit  wider  mich  gebrauchen  Schdppios 
637.  und  es  schien  die  natur  hatte  versuchen  wollen,  was 
ihre  band,  wann  sie  alle  ihre  krafle  darstrecket,  hervor  zu 
bringen  vermochte  IIurriA*i:v*WAi.nAC  Heldenbriefe  III. 

bal  l  lag  er  ein  raub  den  künden  und  geiern 
dargestreckl  Voss, 
hier  »treckt  «in  fann  den  vollen  beclier 
der  nymphe  dar,  die  ihn  zu  kästen  winkt  WutARO. 

geld  darstrecken  borgen,  wie  vorstrecken,    s.  darrecken. 

DARSTRECklNG,  f.  hingäbe,  aufupferung.  formelhaft  im 
tc.vn jahih.  mit  darslreckung  leibes  und  gutes;  veröl'.  Kaltaus 
220.  wie  die  cron  zu  Hungern  als  chnslgläubige  menschen 
sich  lange  zeit  deutscher  nation  und  Christenheit  zu  gute 
mit  sebwerhehem  irem  blutvergieszen  und  darstreckuag  leibs 
und  guts  aufgehalten  Luther  2,  434*.  seinon  glauben  erhal- 
ten mit  darslreckung  seines  leibs  und  lebens  ders.  Briefe  3, 
562.  mit  darslreckung  leib,  gut  und  allen  männlichen  kral- 
len Faoxsp.  AVicui6.  3,  176*.  dasz  ellicue  mit  darslreckung 
leibs  und  guts  den  zweck  gar  nahend  erlangt  Tbur.'ieisser 
Alchymia  vorrede  s.  2. 

wir  wollen  brauchen  unser  waffen 

mit  darsTeckung  leib«  bluis  und  lehn«: 

kein  streich  soll  nicht  weg  gehn  vergebens. 

Jac  Avsta  Cembdien  76V 

nnd  sollti  können  verdienen  ich 

mit  darslreckung  mein»  leibs  und  bluts, 

so  war  ich  drubor  irmes  uiuls, 

und  sollt  mich  warbaltig  nichts  rsuen  172*. 

haben  wir  die  scharte  ihrer  waffen  mit  darslreckung  unserer 
hülse  öfters  auswetzen  müssen  Simplieiss.  1,  78. 

DARTEN,  so  bei  Fiscba«t  Garg.  179',  in  einer  andern  aus- 
gäbe steht  darden,  s.  oben  707. 

DARTHUN,  ein  akd.  mhd.  dare  tuon  xetgt  sich  nicht. 

1.  »or  amgen  stellen,  darbringen,  gewahren,  leisten,  pratbere, 
praesentare.  offene  Stiklei  2346.  zog  eraua  zween  groschen 
und  gab  sie  dem  Wirte  und  sprach  zu  ihm  'pflege  sein  (du 
verwundeten),  und  so  du  was  mehr  wirst  darthun  (aufwenden, 
hergeben),  wil  ich  dtrs  bezahlen,  wenn  ich  wieder  kome  Lu- 
cas 10,  35.  denn  sie  hahens  nicht  ihnen  selbst,  sondern  uns 
dargelhan  geleistet,  •allbracht.  sit  haben  uns  damit  gedient 
\l'elr.  1,  12.  so  wird  gutt  nicht  wunder  thun,  so  lange  man 
der  Sachen  durch  andere  dargethane  güler  geraten  kann 
Luthes  2,  473*.  (sie  habenl  ire  arbeit  dargethan  uns  zu 
nutze  3,  36S*.  denn  ich  bette  in  der  ersten  mit  darthun 
(aufopferung)  und  wagnis  leibs  und  lebens  die  messe  und 
müneberei  vertheidigt  ders.  7urArfrfen  102*.  hie  will  ich  was 
ich  vermag  willig  darthun  und  ausspenden  S.  Fhaxk  j>un- 
kenheit  A  ij.  dann  so  sich  einer  für  ein  freund  darthul,  wird 
er  gefragt  ob  ihm  also  sei  ders.  Wcltb.  200'.  von  dem  sei- 
nen darthun  oder  zubin  setzen  annonere  de  suo  Maalk«  87*. 
geld  darthun  oorgen  Stiele«  2365.  ein  »leid  darthun  zum 
gebrauch  leihen  ders. 

2.  jetit  wird  darthun  nur  gebraucht  für  beweisen,  klar  ma- 
chen, darlegen  und  swar  auf  entscheidende  »eise,  besonders 
bei  gerichtlichen  Verhandlungen,  probare  etineere  firmare  Sm- 
t  es.  (Mtimon/a  praferre  Frisch  2,  371.  man  sagt  das  recht 
durch  leugen  darthun,  durch  Unterschrift,  Urkunden,  seine 

I  meinung  darthuo  Hesiscii  658,  seine  Unschuld,  treue  Srett«- 
RAcn  2, 786.  auf  dasz  ich  die  warheit  mit  wenig  worten  dar- 
tbue  oder  sage  Maaler  S7*.  beiden  partbeien  ir  sacb  dar- 
thun und  beschönen  disp ulare  verbit  in  uiramque  partem  ders. 
ein  red  oder  sach  vor  gericht  darthun  ei»ien  reeArsAande '  fuh- 
ren ders.  87*.    gründlich  und  verstandlich  darthun  und  sagen 
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dtri.  welche  ihr  gutes  herz  durch  ihre  milde  hand 
mctitrn  Schuf tin  330.  damit  er  darthate,  da» 
lob  und  tugend  die  natar  ohne  geschickligkeit  als 
ie  natur  gehoireo  habe  708.  Thaies  hat  gesagt 
ein  weiser  mann  könne  reich  werden  wann  er  wolle,  er 
hats  gesagt  und  in  einem  jähr  dargethan  709.  so  einer 
klagt,  so  muu  er  erst  dartban  (dasz  er  recht  habe  zu  kla- 
gen) Keisebsb.  Sunden  de*  munds  60.  seinen  handel  darlbun, 
probieren  und  bewlren  expedire  judieibus  rem  triam  Maaleb 
87*.  wird  gedeutet  und  dargethan  res  verbis  significatur  He- 
niscb  668.  weil  auch  wegen  des  wort*  dartbun  so  viel  streit 
in  gerichten  entstanden,  so  wird  hiermit  decidieret  dasz  im 
fall  einem  per  senlentiam  oder  decrelum  etwas  darzutbun 
auferlegt  wurde,  hierdurch  ein  ordentlicher  oder  förmlicher 
beweis,  durch  das  beibringen  aber  nur  eine  blosze  beachei- 
nigung  verstanden  werde  Dermo»  des  adminiztralors  det  ers- 
bisthuuu  Magdeburg  von  1671.  er  hat  es  klarlich,  mit  wich- 
tigen gründen  dargethan  Steinbach  I,  786. 
dau  der  erden  klufl 
und  Dicht  ihr  rücken  nur  ein  kerter  sei  der  Infi, 
tot  leiebtlich  danuihun  Oriri  1,  41  (Vennr). 


mordgierig  unrecht  dar  A.  Garenics  1,  63. 
aller  der  Oberzeugung  absagen,  die  uns  dargethan  worden 
Ka!*t  8,  7J.  in  unsern  tagen  scheint  es  ein  verdienst  zu 
sein,  wenn  man  in  satirischen  palingenesien  wieder  darthut 
wie  ungemein  riel  lottos  sowol  den  untertbanen  als  den 
forsten  eintragen  J.  Pacl. 

DARTHI  I  Mi,  /.  beweis,  dartegung,  probatio,  demonstratio 
Stiele«  5357.  Stejsbacb  l,  7S6.  wie  hinwiderumb  die  armen 
in  dartbuung  ihrer  antwort  zu  beweisen  schuldig  Faoxse. 
Kriegsbuch  1.  dedieotion.  bescbliesz  demnach  mit  dieser  mehr 
greulichen  beweisung  und  kJSrlichen  darlhüung  diesen  andern 
punet  Etelkönig  101.  dartbuung  meiner  Unschuld  Liseov  101. 
auch  die  bedeutung  ton  darlehcn  fuhrt  Stieles  an. 
DARTRAGEN,  darbringen. 

ich  darf  et  wagen 
ohn  sonder»  gro»r  geprang  euch  schenkend  dartuiragen, 
was  mir  die  einfali  selbs  auch  nach  und  nach  ge»ch«nkt. 

HoBPLia  Gebeten  dedieotion  a.  2. 
DARTRETEN,  herzu-,  hervortreten,  proeedere  Hbniscii  618. 
Stettbach  J>  8&0.    Zorbaus  aber  trat  dar  Lucas  19,  8. 

sie  traten  unvertchemet  dar  und  sprachen. 

II.  Hacbs  4.  I,  64». 

da  traten  dar 
dise  twc-lf  blinden  in  kreist  sumal  4.  S,  81». 
Mercuriut  der  bot  trat  dar  Fccbs  Mnckenkrieg  1,  586. 
mit  schnellen  schritten  trat  ich  dar  Schwabiem.  101, 1. 
trat  dar  mitten  in  den  kreisz  E.  Albebus  32'. 
DARTSCHE,  i.  tartsebe. 

DARÜBER  DRÜBER,  adv.  ahd.  Air  dara  ubari  (Gaari  S,  60), 
di  dar  Ober  (Bekecse  t,  306.  307),  in  dem  alltdeht.,  angelt, 
und  altnord.  zeigt  es  sieh  nicht,  altfries.  tberur,  niederl. 
daarover,  din.  derover,  im  engl,  tagt  man  over  that  oder 
gebraucht  thereon,  tbereof,  abont  that,  beyond  thaL  ej  kommt 
mit  darob  in  der  bedeutung  zusammen. 

1.  tm  Wo«iJiicA*n  sinn  desuper,  insuper.  es  btseicknet  das 
gegenwärtig  sein  über  oder  auf  einem  ort  oder  die  bewe- 
gunq  über  einen  ort.  grösserer  deutlichkett  wegen  tagt  man 
auch  darüber  hin.  tm  ahd.  und  mhd.  geht  et  meitt  auf 
solche  raumverhillnisse. 

nthies  sleich  er  dar 

über  eine  sligeltn  nidere: 

da  »pranc  er  allii  ubere  Kaiserchr.  6890. 

der  vogel  fliegt,  schwimmt  darüber  über  das  waster  man 
baut  eine  brücke  darüber,  ein  sieg  führt  darüber,  man 
fallt,  man  stolpert  darüber,  über  den  stein,  man  steigt  dar- 
über, über  die  mavet.  man  gebt,  schreitet,  springt,  jagt  dar- 
über, über  den  graben,  über  den  weg. 

do  kam  einer  mit  einem  wagen. 

das  nain  soch  ich  ntt  an  mich  »rhir. 

darumb  für  er  darüber  mir  Fast  na  cht  sp.  565,  14 

der  mensch  blähet  wie  eine  blume  auf  dem  feld,  wenn  der 
wind  darüber  geht,  ao  ist  sie  nimmer  da  Psalm  103,  16. 
der  adler  schwebt,  kreist  darüber,  über  dem  wald.  darüber 
beten  bei  einer  einweihung,  precationt  sacrare.  den  segen 
darüber  sprechen,  das  kreuz  darüber  machen,  darüber  bin- 
den tuperilligart, 

zum  kellar  weist  es  (das  eselein)  hin  und  ber 
den  weg  von  selbst  tu  linden : 
auch  braucht  man  gar  nicht  drOber  bar 
den  reiler  fest  tu  binden  Boacaa  18*. 


man  legt,  man  deckt  ein  tuen  darüber,  über  den  tisch,  ood 
aollen  drüber  breiten  eine  rosinrothe  decke  4  Mos.  4, 8.  sie 
aollen  auch  die  asche  Tom  altar  fegen  und  eine  scharlacken 
decke  drflber  breiten  4,  13.  alle  gerate  soUen  sie  nehmea 
und  geele  {gelbe )  decken  drüber  thun.  4, 11.  und  das  weib 
breitete  eine  decke  über  den  brunnen,  und  breitete  grüue 
darüber  bestreute  sie  damit  j  Samuel  17,  19.  man  gieszt, 
schüttet  wasser  darüber,  streicht  die  färbe  darüber,  und 
der  ein  bell  ein  banen  abgrnurnmrn  und  gebraten  und  trug 
in  ze  tisch,  und  was  fein  und  meisterlich  bereitet  und  schott 
ein  negelbrüe  oder  pfefferbrüe  darüber  Keisebsb.  Sünden  det 
munds  19*.  denn  wo  du  mit  deinem  messer  drüber  über 
den  steinernen  altar)  ferest,  so  wirst  du  ihn  eotweihen  Ufas. 
10,  l&.  bMos.  37,  5.  er  kommt  glücklich  darüber  über  den 
gefährlichen  ftuts.  und  werden  weite  Wassergraben  sein,  dai 
darüber  kein  schiff  mit  rudern  faren  kann  Jetaia  33,  IL.  es 
liegen  knOppel  auf  dem  weg,  aber  die  wagen  fahren  darüber, 
daa  eia  ist  fest,  man  kann  darüber  laufen,  umb  des  berget 
Zion  willen,  das  er  so  wüst  liegt  das  die  füchse  darüber 
laufen  Klagelieder  lerem.  &,  18.  sprichwörtlich,  er  laufet  darü- 
ber als  der  bahn  Ober  dfe  beiszen  kohlen  eilig  Hehiscb  IM. 
Joab  aber  war  gegürtet  über  seinem  kleide,  und  haue  darü- 
ber ein  schwert  gegürtet  1  Samuel  10,  8.  er  hat  einen  nuo- 
tel  darüber,  über  dem  Ueid.  er  halt  einen  schirm  darüber, 
er  reicht  die  band  darüber  weg.  er  siebt  darüber  weg  rich- 
tet die  äugen  nicht  dahin,  dort  ist  der  hört  verborgen,  der 
dracbe  liegt  als  waebter  darüber,  man  setzt  eine  heooe 
darüber,  über  die  et  er,  um  sie  auszubrüten,  man  setzt  ibn 
darüber  gibt  ihm  einen  höhen  platz,  das  ist  der  sessel  det 
berrn,  sein  bild  hingt  darüber,  er  steht  darüber  (über  den 
abgrund)  und  schaut  hinab,  die  inschrift  steht  darüber,  der 
eine  alebt  im  thal,  der  andere  auf  der  anhübe  darüber, 
man  sprengt  mit  dem  pferd  darüber,  über  die  hecke:  «*«* 
transitiv,  man  sprengt  wasser  darüber,  man  streut  blumea 
darüber,  er  sol  »ein  gezelt  drüber  {über  die  steine)  schla- 
hen  Jeron.  43,  10.  man  walzt  einen  stein  darüber,  in  eia 
grab  ward  die  leiclie  gelegt  und  drüber  ein  schöner  marmortteia 
Göthe.  der  bäum  wichst  darüber  hinaus,  er  wirft  darüber, 
steigt  darüber,  über  die  mauer.  gras  wichst  darüber,  über 
den  gräbern,  bildlich,  es  grrtt  fit  tcrocMcnAeit.  dort  liegt 
das  gebirgr,  die  wölken  ziehen  darüber,  aber  auch  tranutu. 
eine  decke  darüber  ziehen,  er  wird  eine  mesuebnur  drüber 
{über  die  ttadl)  ziehen  (sie  verurlheilen),  daa  sie  wüste  werde, 
und  ein  ricblblei,  daa  sie  Ode  sei  iesaia  34,  11.  er  hat  dt« 
richtschnur  drüber  gezogen  und  seine  hand  nicht  abgewen- 
det, bis  er  sie  vertilget  Klagelieder  /crem.  2,  8.  darumb  toi 
ein  mensch  disse  grosze  gab  (die  rede)  die  im  gntt  bat  ge- 
ben, nit  ubel  anlegen,  sundern  tbSn  wie  die  vOgcl.  dann 
so  bald  sie  morgens  auf  stood,  so  strecken  sie  ein  bein  und 
den  Oügel  darüber,  und  faben  an  ze  singen  und  loben  got, 
und  künnen  nit  reden  Keisebsb.  Sünden  des  munds  81*. 

1.  meigenilich  in  vielfachen  besiehungen  bei  folgenden  xril- 
Wörtern, 

arbeiten,  mit  einer  wissenschaftlichen  Untersuchung  betchif- 
tigt  sein,  er  arbeitet  schon  lange  darüber  nod  kommt  n 
keinem  srhlnsz,  wo  man  auch  daran  tagt,  er  arbeitet  darü- 
ber hin  ungründlich,  leichtsinnig. 

bleiben,    ununferororAen  arbeilen,  er  bleibt  darüber  [dabei] 
und  laszt  sich  durch  nichts  irre  machen,    er  kan 
Ober  bleiben  wird  immer  gestört,  abgerufen. 


nun  reis  wir  wieder  heim  von  dem, 

ruhen  hie  so  Jerusalem, 

der  iaranelkschea  haubtitadl: 

toi  wir  mc  nit  mit  krief«*lhat 

ein  stuck  unters  gewalts  lassen  sehen 

und  in  eins  darüber  drehen 

{ihnen  einen  Saarn  anlegen), 
wiewol  sie  aind  in  unterm  bundl 

II.  Sacbs  3. 1, 161». 

fallen,  er  ist  darüber  gefallen  zur  sünde  verleitet  worden- 
er  ist  darüber  her  gefallen  hat  sich  der  sacht  mit  gier  bemichttgt- 

geben,  unpersönlich,  es  geht  ihm  darüber  tat  ihm  wichu- 
ger,  hat  mehr  werth  für  ihn.   es  geht  nichts  darüber  ist  das 


es  war  ein  konig  in  Thüle 

gar  treu  bit  an  da«  grub, 

dem  sterbend  sein«  buhle 

•inen  foldnen  bechrr  gab. 

«t  giang  ihm  nichts  darüber, 

er  leert  ihn  jeden  schmaus  Gern  1, 117. 
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i  darunter. 


»o  vernünftig  (scArtnl  dat  Arndt  duz  niciiU  darüber  gehl 
Ji,  110.  auch  Hltptuxh,  der  jager  erzabletc,  wie  er  die  «cbau- 
griberin  so  wacker  abgeprügelt  bitte  dasz  nichts  darüber 
Jucunduttmt  lebentbetchrtibung  »4.  da  kam  er  seinem  weihe 
and  schlüge  den  Phübus  so  truckeo  ab  duz  nicbu 
dat.  198.  et  gebt  »cbarf  darüber  ber  man  tadelt 
heßig  /os.  ee  gebt  alle«  drunter  und  drüber 
ptnüulitk,  er  gebt  drüber  er  btginnl  du  arbeil. 
er  bat  lange  gezaudert,  endlich  gebt  er  drüber  oder  daran, 
er  gebt  darüber  hinweg  berührt  die  tackt  gar  nicht,  tchweigt 
itruber :  ebento  er  geht  leicht  darüber  weg.  aie  {Friederike 
in  Setenhetm\  gieng  leite  drüber  weg  mir  zu  tagen,  was  ihr 
tqo  einer  krankbeit  jener  zeit  noch  überbliebe  GGtue  an 
frn  r.  Stein  i.  243.  ich  fürchte  er  geht  darüber  nimmt  da- 
ran, er  gebt  täglich  drüber  tagt  man  im  rolk  von  dem  ant, 
itr  tu  dem  kranken  kommt,  ran  dem  wundartt,  der  die  runde 
I:  drei  fürneme  hufsehraiede  iSghcbi  darüber  geben 
*. »  S-  «• 

darüber  guckt  man  bei  euch  weiba- 
leoten  weg  Scjiiu.ii  181*. 

hallen  ei«  getett,  eine  title  tlreng  beobachten,  wir  hielten 
itrenge  darüber  alle  gemeinsehaft  za  vermeiden  Wiela.vu  27, 
JH.  man  tagt  auch  darauf  halten,  die  band  darüber  bal- 
len etwat  beschützen,  bewachen. 

lerscheo,  berr  «ein,  bexwingen,  in  der  gemalt  haben,  nie- 
aaad  sieht  ihm  «einen  zorn  an,  er  i«t  herr 
Bendtt  unbeschränkt  darüber. 

veno  für  den  autgang  ich  mit  meiner  ehre 
■ad  meinem  köpf  »oll  hinen.  mutz  ich  berr 
rfamb.rseio    Schills«  J4J«. 


I,  tuf iiiig  Aber  etwat  geraten,  et  finden,  ind- 
em in  aliquid,  ihr  »eid  verloren,  wenn  er  drüber  kommt. 
1  auf  unerlaubt«  weite  tick  aneignen,  der  bäum  bieng  toll 
reuer  früdite,  aber  die  kinder  sind  darüber  gekommen  Ao- 
ben  ttt  verzehrt    er  kam  darüber  {über  die  weinßatche)  und 


ne.  ich  will  mein  angesichl  davon  kehren,  das  sie 
schau  ja  wo!  entheiligen:  ja  reuber  tollen  drüber 
en  and  es  entheiligen  Betekiel  7, 12.  3.  etrat  beginnen, 
et*e  trbetl  anfangen,  als  er  erst  darüber  kam,  fand  er  lusl 
Sann.  4.  über  etwat  hinaufgehen,  Tacitus  tagt  dasz  die  gut- 
taten sofern  angenehm  zu  sein  pflegen,  wenn  dieselben 
leichihch  belohnt  werden  können :  alsbald  es  aber  darüber 
folge  ansutt  der  dankbarkeil  neid  und  batz 


jedem  »einen  geldkasten, 


machen,  er  macht  drüber  bin  aroettrt  ohne  fleitt  und 
torgfalt.    er  macht  lange  darüber  wird  nicht  fertig. 

sich  machen,  er  hat  sich  darüber  gemacht  die  arbeit  be- 
tonen, mach  dich  frisch  drüber  her  greif  ratch  tu.  ferner 
m  riW  alt  lieh  bemächtigen .  mit  dem  nebenbegrtff  det  uner- 
laubten, die  kinder  haben  die  apfel  gefunden  und  sich  drit- 
ter gemacht  tie  verzehrt. 
tchwiueo  angettrengl  und  mühtam  arbeilen,  meist  ironitck, 
»ng  ist  fertig,  aber  er  hat  tiel  darüber  ge- 
aitzen.  t. 


»er  hin,  hinweg  ocAlet  nicht  darauf. 

sein.  l.  über  dat  hiehtlt  tiel  hinaut  sein,  was  drüber  ist, 
ist  vom  übel,    darüber  ist  nichts  weiter  et  itl  dat  letzte, 


was  drüber  ist,  da  lasten  wir  fein 

rleo  lieben  berrgott  torgco  Scbuii«  133*. 


1  «ü  etwas  beschäftigt  sein,  ia  einer  arbeit  Hecken,  als 
•ch  eintrat,  war  er  eben  darüber  seine  bücber  zu  ordnen, 
«enn  ich  {alt  tchautpieler)  den  Zuschauern  weisz  machen 
nollte  ich  wäre  darüber  {nemlich  tu  weinen),  «o  war  es  auch 
dazu  auf  der  stelle  wahr  J.  Pacl  Hetperut  I,  7.  darüber 
her  «ein  gehl  auf  eine  unruhige  thuigkeil,  er  war  darüber 
her,  die  tügel  von  den  kirtcbbftumen  zu  jagen.  3.  darüber 
tut  «ein  bezeichnet  ein  trachten  und  ttreben  eltras  zu  erlan- 
gen, er  ist  darüber  aus  reicfathOmer  za  sammeln,    auch  dar- 


es  fehlt  an  dem  geld,  es  mutz  ein 
ber  gewesen  sein,    es  bangen  keine  kirscben  mehr  aa  dem 
bäum,  die  kinder  werden  drüber  gewesen  sein. 


setzen.  1.  den  vortug  geben,  praeftrrt,  was  auch  andere 
geleistet  haben,  er  setzt  immer  seine  arbeit- darüber.  2.  die 
auf  tickt  übertragen,  er  verhetz  «ein  baut,  seUte  aber 
sichern  mann  darüber. 

siuen  eifrig  arbeilen,  hauyttachlich  bei  geittiger  arbeil,  er 
siut  den  ganzen  tag 

stellen  rrAooen  sein, 
steht  darüber. 

stellen  wie  seUen. 

wachen  aufsteht  fuhren,  torge  tragen,  das  auge  des 
wacht  darüber,  dasz  jedem  sein  recht  werde. 

3.  in  ti-iiVAudu  auf  ein  ertignit,  einen  sutland,  wodurch 
dat  gemut  aufgeregt  wird,  man  erschrickt,  erblaszt,  er- 
staunt, wundert  «ich  darüber,  man  weint,  jammert,  sorgt, 
grämt  «ich  darüber,  man  denkt  darüber  nach,  man  konnte 
den  verstand  darüber  verlieren,  was  verweis  er  Marie  Mag- 
dalena da  sie  rüwe  und  leid  dar  über  bette?  nit  ein 
wort  Keikbs«.  Sünden  det  mundt  37*.  da*  ward  da*  herz 
des  königs  zu  Syrien  unmuu  darüber  2  Könige  0,  iL  deine 
äugen  «eben  mich  an,  darüber  vergehe  ich  Biob  7,  8.  meine 
gestall  iit  t  unkel  worden  vor  trawren  und  alle  meine  glie- 
der  tind  wie  ein  schatten,  darüber  werden  die  gerechten 
übel  sehen  17,  7.  darüber  mutz  ich  klagen  und  beulen 
Stich*  l,  8.  und  da  sie  die  ehesten  «aben  teglich  darein  (in 
den  garten)  geben,  wurden  «ie  gegen  ihr  entzündet  mit  bö- 
ser lust  und  wurden  drüber  zu  narren  Stuanna  8.  da  mur- 
ret en  die  Juden  darüber,  das  er  sagte  'ich  bin  das  brot  das 
vom  himel  komtn  ist*  Joh.  e,  41.  darüber  ward  er  empfind- 
lich Ge.LLr.tT.  ich  kam  darüber  in 
Götbe  18, 23.  man  jubelt,  freut  »ich  i 
ubel  thun,  sind  sie  guter  dinge  drüber  Jeron.  II,  14.  doea 
geht  et  auch  auf  andere  tutlinde,  dar  ubere  tuon  iudicia 
Nona«  US,  18.  man  sinnt,  denkt,  grübelt,  redet,  urtbeilt, 
beratschlagt,  macht  vorwürfe  darüber,  man  schreibt  darüber 
eine  abbandlung.  man  spricht  «ich  darüber  aus.  man  gibt 
eine  besebeinigung  darüber,  über  den  empfang  det  geldet.  er 
führt  ein  buch  darüber,  ein  liste,  ein  Verzeichnis,  er  hat 
eine  Versicherung,  ein  Unterpfand  darüber,  mag  ein  vil  re- 
dener mensch  auch  gereefa fertigt  werden?  darüber 
die  lerer  nein  Kzisemb.  Sünden  det  mundt  7&*. 

heule  ward  da»  neue  jung,  gestern  Harb  dat  »lie  jähr: 
so  ergebt  •»  aller  art,  drüber  iciMl.e  muiler_*ar. 

wir  hüben  un»  oft  wa*  darüber 

X.  was  fordert  denn  das  ritualt 
iVremontenrnruter.  beliebt  d< 
küsten. 

X.  darüber  bin  ich  unterlorn. 

ich  küsse  hinten  oder  vorn  »7.  273. 


gute  gethan  Göra«  43,31. 


man  legt  rechnung  darüber  ab.    man  wünscht 
Ober,    man  ist  darüber  {dadurch)  verhindert. 

4.  geht  et  bloti  auf  die  urtache,  terantattung,  so  heittt  et 
to  viel  alt  deshalb,  detwegen,  ich  sag  dir  darüber  groszen 
dank  Steiuhöwels  Ätop  58*.  ich  war  müde  und  bin  darüber 
verhindert  worden  zu  kommen,  so  jemand  eine  gruben  auf- 
thut  oder  grebt  eine  grübe  und  decket  sie  nicht  zu,  und 
feilet  darüber  ein  ochse  oder  esel  hinein  2  Mos.  21,  33. 

der  fron  ihm  mir  so  arawatm  weh. 

mir  schuwrel  gleich  die  haut  druber  0.  Sicus  3.  2,  176*. 

hast  umb  Weisheit  und  erkenntni«  gebeten,  das  du  mein 
volk  richten  mügest:  darüber  ich  dich  zum  kOnige  gemacht 
habe  2C*ronica  1,  11.  da  ward  Daniel  solch  verborgen  ding 
durch  ein  gesiebt  de*  nachts  offenbart,  darüber  lobte  Daniel 
den  gott  von  himel  Dante/  2, 20.  darnach  versündigten  sie 
sich  durch  Baal  und  wurden  drüber  gelödtet  Hotea  13, 1.  ich 
setzt  mir  für  mich  zu  fleiszigen  des  guten,  und  ich  ward 
nicht  zu  schänden  drüber  Siraeh  &l,  24.  sind  denn  meine 
gründe  so  schlecht,  dasz  ich  darüber  ihre  hoebachtung  ver- 
lieren sollte?  Geliebt,  ist  et  nicht  genug,  dasz  ich  sie 
reich  machen  will,  soll  ich  auch  noch  darüber  zum  armen 
mann  werden?  dert. 

i.  et  beteichnet  die  teil,  die  über  einer  betchifligung  hin- 
geht, er  bat  lange  an  dem  werk  gearbeitet  und  ist  endlich 
darüber  gestorben,  ohne  es  vollendet  zu  haben,  er  konnte 
zu  keinem  entschlusz  kommen,  und  darüber  i»t  seine  jugend 
hingegangen,  es  dauerte  ihm  zu  lang,  er  i*t  darüber  fort- 
gegangen, allzu  groszen  gewinn  suchen  und  darüber  capital 
und  bauptsumme  verlieren  Lockmant  fabeln  11    wie  oft  habe 
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ich  dich  in  meinen  armen  erwartet!  aber  der  frühling  ist 
darüber  verblühet  Dcsca.    vergl.  dadrüber. 

6.  trenn  die  Überschreitung  eines  sieles,  einer  grenze  soll 
angezeigt  werden,  so  ist  es  dann  der  gegensalz  ron  darunter, 
und  heitst  mehr,  weiter,  amplius.  zwanzig  jähr  und  darüber  sind 
hingegangen,  bis  zu  dreiszig  grad  und  darüber  int  das  queck- 
silber  gestiegen,  er  fordert,  bietet  darüber  tifrer  den  fettge- 
selzlen  preis,  er  gibt,  zahlt,  bringt,  thut  manches  darüber 
meAr  als  nölhig,  all  er  schuldig  ist.  er  hat  nueh  darü- 
ber besüit  noch  mehr,  der  acker  bringt  zehn  scheßel  körn 
und  darüber,  aber  da  man*  {das  manna)  mit  dem  go- 
mor  mitt)  fand  er  nicht  drüber,  der  viel  gesamlet  hatte, 
und  der  nicht  drunter,  der  wenig  gesamlet  halte  5  Mos.  «6, 
10.  wer  in  der  zahl  ist  ron  zwenzig  jaren  und  drüber,  der 
iol  solch  hebcopfer  dem  berrn  geben  30,  14.  dazu  was  er 
gesündiget  hat  an  dem  geweiheten  sol  er  wieder  gehen  und 
das  fünfte  theil  darüber  geben  3  Mos.  5,  IG.  der  ich  dem 
meer  den  sand  zum  ufer  setze,  darin  es  allezeit  bleiben 
musz,  darüber  es  nicht  geben  inusz,  und  obs  schon  wallet, 
so  vermag*  doch  nichts,  und  ob  seine  wellen  schon  loben, 
so  müssen  sie  doch  nicht  drüber  fahren  lerem.  5, 22. 

herr  köni*.  gewis  dasz  hundert  und  drüber 
solcher  Stückchen  der  wolf  an  meinem  oheim  verschuldet. 

Corus  40,  10. 

uneigentlieh  in  Verbindung  mit  hin,  hinaus,  hinweg,  er  ist 
darüber  hinaus  hat  etwas  überstanden  und  kümmert  sich  nicht 
weiter  darum,  ihn  hat  die  leidenschnfl  lange  gequält,  jetzt  ist 
er  darüber  hinaus,  hinweg  er  hat  sie  überwunden,  es  zeigten  sich 
bindemisse,  aber  er  kam  glücklich  darüber  hinweg,  häufig  iro- 
nisch, rücksicht  nehmen,  bescheiden  sein,  sich  dankbar  erweisen, 
darüber  ist  er  längst  hinaus,  es  war  ein  preis  lür  den  ankauf 
bestimmt,  aber  er  ist  darüber  hinausgegangen  hat  mehr  gegeben. 
in  romanen  gefallt  uns  fremde  liebelet  und  crnplindclci,  aber 
drüber  hinaus  schlecht  J.  PaQL.  er  geht  darüber  hin,  hin- 
weg behandelt  die  sache  oberflächlich,  berührt  sie  nur  leicht, 
ebenso  er  arbeitel,  spricht,  sieht,  fuhrt  darüber  bin. 

7.  aus  dem  begriff  der  Überschreitung  erwachst  der  wettere 
ron  überdies,  auszerdem,  praeterea,  in  welchem  sinn  auch 
daneben  steht. 

si  fuorten  doch  nilil  nn'rf  niwan  lü<ent  uian 

dar  uber  zweit  recken   Sibel.  lut»,  2. 

nimt  ii  mir  dir  Uber  Mit, 

dam  lazc  irli  ine  klage  niht    drein  4734. 

dar  über  swuor  er  einen  eil  w  ,■; ,!.  2139. 
deren  tindt  man  vil,  die  dem  (lcisziklich  narhgond  waz  got 
geboten  hat,  und  wellent  nül  darüber  tbon,  sunder  gen 
schmalen  Steg  Kkisers*.  Sünden  des  mttnd*  SO',  das  war  nu 
die  gemeine  fasten,  darüber  halten  nu  die  Pharisäer  ihr  son- 
derliche fasten  Lerne*  S,  106*.  erkant  dniber  alle  seine  ur- 
denanren  kraftlos  und  nichtig  Fiscmaht  Bienenkorb  213'.  dasz 
mein  vater  mir  eine  scbrribtafel  gab  und  darüber  noch  einen 
güldenen  ring  gab  Oi.la*.  Baumgttrtcn  9, 12. 

S.  für  das  relative  worüber,  einen  steinern  altar  bauen, 
darüber  kein  ei  teil  feret  :>Mos.  27,  a.  dasz  ich  dem  meer 
den  sand  zum  ufer  setze,  darin  es  allezeit  bleiben  musz. 
darüber  es  nicht  gehen  musz  lerem.  5,  22.  das  ihr  seid  wie 
verdeckte  todtengreher,  darüber  die  leute  laufen,  und  kennen 
sie  nicht  Lucas  II,  M.  mir  ist  bewuszt  was  andere  vur  Ur- 
sachen beibringen,  darüber  Conrad  in  ungenade  gefallen 
Hau*  Reichshtst.  3,  21  anm.  d.  die  kleinigkeite.i,  darüber  sie 
ganze  bücher  schreiben  l.iscov  14. 

DARUM  DIU  M,  ade.  ahd.  dar  urabi  Graft  5,  60.  mhd.  dl 
dar  umbe,  derumbe,  drumbe  Bkxkcae  1.  300.  allfries.  tber- 
umbe  theram.  nieder/,  daarom,  ddn.  derom.  rm  gothiseken 
hat  es  tick  noch  ntclit  gefunden,  auch  im  allsdchs.,  angels. 
und  attnord.  scheint  es  nicht  vorzukommen,  noch  im  loten 
jahrh.  darumb,  so  schreibt  Lernen,  Maaler  und  Hemsch  : 
aucJi  mit  dem  umlaut  dariunb,  wir  häufig  in  den  Fastnacht- 
Spielen,  bei  Limit*  beides.  im  Wen  jahrh.  darumb  und 
darum,  erst  im  is/eni  ist  h  entirAierfVn  abgefallen,  die  unor- 
ganische form  daruniben  rutreilr«  im  l«/rn  un<f  Uten,  x.  fr. 
Theuerdank  »5,  loo.  H.  Sachs  3.  2, i".  ScHOtMU  026.  Wecshe*- 
iis  in  der  torrede  zu  »einen  geistlichen  gedickten. 

1.  ,i,f»..-n><ttiJrr,  um  einen  ort  herum,  da  herum,  circa. 
dort  steht  eine  linde,  das  volk  tanzt  darum,  er  sprang  in 
den  garten  über  die  becke,  die  darum  ist.  und  als  sie  itzt 
gebar,  (hat  sich  eine  band  heraus:  da  nam  die  wehmutler 
und  band  einen  roten  foden  darumb  l  Mos.  38,  28.    wenn  du 


nem  dache  bMos.  22,  8.  die  sonne  steht  in  der  mitte  und 
die  platteten  bewegen  sieb  darum,  nim  einen  Siegel,  den 
lege  für  dich  und  entwirf  dranf  die  stad  Jerusalem,  und 
marbe  eine  helcgerung  drümb  und  hawe  ein  bulwerg  drumb, 
und  mache  ein  beer  drum!  und  stelle  bücke  rings  umb  sie 
her  Hesekiel  4,  2.  ein  hausvater  der  pflanzet  einen  weinherg 
und  füret  einen  zäun  drumb  Matth.  21,  33.  auszuspähen  wie 
der  ort  des  lägers  und  alle  ding  an  schanzen,  gesehütz 
u.  t.  w.  darumb  und  darneben  gelhan  und  geschaffen  Ki«cb- 
aor  milit.  discipl.  94. 

zeigt  im  herum  den  esnren  plan 
beid  iieMelt  und  was  drum  und  dran. 

FlkCHART  Schiff  an. 

ich  will  nur  gut  roth  tuch  und  toinbakcne  fressen  darum 

nehmen  Gellest  2, 100. 

2.  uneigentlieh  und  bildlich,  bedenke  was  drum  und  dran 
hangt  damit  in  Verbindung,  susammenhang  steht. 

icb  weit  nibt  wol  wies  dar  umbe  at  tri«  et  sich  damit  verhält. 

YV.ltus*  99,  20. 
wies  dar  umbe  «tat, 
dm  kan  ich  bescheiden  wol   FaziotK  10,  8. 

wiewol  sich  S.  Sebastian  auch  was  drumb  {darauf)  versteht 
Fischart  Bienenkorb  184*. 

wen  mans  ao  bort,  macht*  leidlieh  trheiuen, 

steht  aber  doch  immer  schief  darum: 

denn  du  hast  kein  chrittetilhiim   üothi  12,  18t. 

weil  keuschheil  und  vernunft  darum  zu  wache  »tehen. 

Hall««. 

3.  so  auch  bei  Zeitwörtern,  die  eine  thdiigkeit  des  getstes,  eine 
bewegung  des  gemütt  ausdrücken,  bei  belen,  bitten,  ersuchen, 
betteln,  fb-hen,  anrufen,  so  du  mit  Oeisz  darnach  [nach  weiskeil) 
rufest  nnd  darumb  betest  Sprüche Sal.  2,  3.  ubergib  niemand 
deine  guter,  das  dich»  nicht  gereue  und  müssest  sie  darumb 
bitten  Sirach  33,  20.  da  ich  noch  jung  war,  eh  ich  verfüret 
ward,  suchet  ich  die  Weisheit  ohn  stbew  mit  meiuem  gehet: 
im  lempel  bat  ich  drumb  M,  19.  stecke  den  degen  ein,  icb 
bille  dich  drum  fiöTHE  12,  212. 

4.  bei  sorgen,  klagen,  trauern,  weinen,  sieh  kümmern,  sieh 

ängstigen,  zürnen  und  ähnlichen,  wo  man  auch  darüber  sagt. 

fO  wil  ich  doch  nirht  sparen, 

und  ob  trh  als  verier, 

ich  wil  darumb  nicht  sorgen: 

got  beschert  mir  morgen  in  er   Bergreien  37,  3. 

weinet  nicht  über  die  todten  und  gremet  euch  nicht  darumb 
lerem.  22,  10.  wachen  nach  reichlbura  verzehret  den  leib, 
und  darumb  sorgen  lasset  nicht  schlafen  Siraeh  Sl,  l.  und 
klagten  im  das  Onias  unschüldiglich  ermordet  wäre,  und  An- 
tiochus  bekamen  sich  herzlich  darumb  2  Maccab.  4,  37.  wer 
ist  unter  euch,  der  seiner  lenge  eine  eile  zusetzen  müge,  ob 
er  gleich  darumb  sorget?  Matth.  8,  27.  Lue.  12.  26.  vras  zür- 
net ir  darumb?  2 Samuel  19,  42. 

des  weinmons  (treinmanal.fi  zweintie  siben  iac 
verlor  ich  die,  darumb  ich  klag  Sciwamcnbrr«  IM. 

5.  bei  Zeitwörtern  die  ein  bemühen  um  etwas,  ein  bestreben 
nach  etwa»  ausdrücken,  er  bemühet  sich  eifrig  darum,  er 
iiiuslc  datum  kämpfen,  darum  ist  es  ihm  zu  thun  donarA 
ztrefrl  er.  wann  seilen  tbut  man  darumb  genüg  Keiscrsb. 
Sünden  des  mundt  28*. 

es  mir  fürwar  gleich  gilt. 

und  im  mir  nichts  darum  J.  At»t*  Fasinaehttp.  112». 

thät  aber  wie  mir  nichts  darum  wäre  als  gienge  es  mich 
nichts  an  Schweimciiln  2,  S4.  thue  ein  stück  nach  dem  an- 
dern heraus,  und  datfest  nicht  drumb  losen,  welches  erst 
eraus  [heraus)  solle  Hesekiel  26,  C.  was  frage  st  u  mich  dar- 
umb? frage  die  darumb,  die  geboret  haben,  was  icb  zu 
inen  geredl  habe  loh.  18,  21.  lasset  uns  den  (rorA)  nicht 
suiheilen,  sondern  darumb  losen,  wes  er  sein  soll  19,  24. 
und  soll  hernach  der  herr  mit  allem  flcisz  darum  und  an 
»ein  dasz  jeder  —  F*oxsre»e.K«  Kriegtbueh  1, 108*. 

6.  gehl  es  auf  einen  kauf.  Umtausch,  eine  eneerbung.  so 
steht  es  wie  dafür,  er  wollte  so  viel  geld  darum  nicht  ge- 
ben, diser  sprach  'was  will  du  mir  darumb  geben  T  der 
tüfel  antwurl  'ich  gib  dir  darumb  als  vil  als  dn  darumb  ge- 
ben hast,  zwo  maszen  weins'  Kbisess*.  Sünden  des  munds  9*. 
icb  wil  eh  raein  leben  darumb  geben  oder  dahinden  lassen, 
eh  ich  sie  verlassen  wolle  Maai.kr  87*.  o  dasz  er  noch 
lebte!  alles,  alles  in  der  weit  wollte  ich  dämm  geben  Les- 
imc.  ich  wollte  viel  drum  geben,  wenn  ich  mir  dabei  auch 
zutrauen  gegen  die  weiber  crmiikeln  konnte   Göras  2»,  M, 
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wer  wu  haben  will,  nun  was  darumb  thun  mos  tti  prat- 
ittu  fraebendas  «M  dort  gratis  Htxisci  648. 

reit  Warf  man  nur  ium  gellen.  d«tt  man  dran  di«  nothdurft 
hat  Loeie  3.  254.  210. 

ich  wollte  ein  vieles  darum  schuldig  »ein,  wenn  ich  die  Un- 
tersuchung noch  hintertreiben  konnte  Lissinc  1,  333  ich 
gib  nichts  darumb  ego  tvsque  deque  habeo  Hexisca  659.  et 
und  zwo  weh,  die  eine  zürnet,  die  ander  gibt  nichts  darumb 
itrt. 

7.  bei  sein,  kommen,  bringen,  betrogen  teigt  tt  einen  ver- 
bat, ein«  beraubung  an.  et  besasz  ein  groszes  vermögen, 
ist  aber  darum  gekommen,  man  hat  ihn  darum  gebracht, 
sie  rftemen  ire  guttat  bisz  das  sie  darum  kumen  Keiserss. 
des  «warf*  5«*.  der  arme  hat  nichts 
wer  ihn  darumb  bringet,  der  ist  ein 

KU 

was  gilts*  di«  eiozig«  vermeinte  torbtar 
!>o  «ine«  reichen  juden  wir  auch  wol 
für  «ine  o  buk Iniann  nicht  übel.  huy, 
dar  tempelherr  in  drum,  ist  drum,  wenn  icb 
den  zweiten  schritt  nicht  auch  noch  wag«: 
aocb  ihr  noch  selbit  entdecke  wer  »i«  ist. 


ich, 


i  wenig 
Siraca 


•e  ist  dein  lieben 

wir' bracht«  mich  drum!  Göras  Ii.  MI. 

■ml  ihr  waa?  wir  ipielen  um  di 
» seid  ihr  drum  43,  19«. 

t  es  «ei  drum  taetaetoeaea,  ti 
«us  nicht  weiter. 

Mi  drum  !  so  ward  mir  doch  nichts  aufgebunden. 

Lessixs  I,  21. 

asein  »ater  ist  in  beu,  wer  wein  wie  das  reschab  ! 
ri  mir  drum  »ein   ÜOra«  7,  68. 


Wilhelm,  wir  können  nicht 
20,  80. 

f.  in  beiiehustg  auf  »int  wrtache  heittt  tt  totitl  alt  det- 
sreea,  deshalb,  und  kann  in  dieser  btdtulung  auch  alt  con- 
jtnctton  liehe*,  dise  beschirmung  und  entschuldigung  ist  ge- 
wesen in  onsenn  «Jtrater  Adam  und  Eva,  darumb  hond  wir 
es  »od  inen  geerbet  Heises*«.  Sünden  dt*  mundt  12*.  die 
Ijr/rArien)  können  wol  merken  was  die  sacu  ist,  man  darf 
darumb  nit  also  schreien  41*.  wan  der  her  wurt  rechenung 
darumb  fordern  von  uns  an  dem  jüngsten 'tag  4/.  ich  war 
krank,  darum  konnte  ich  nicht  kommen,  icb  habe  es  darum 
fetaan,  weil  ich  dir  gefällig  sein  wollte,  darumb  sol  mein 
bogen  in  den  wölken  sein,  das  ich  in  ansehe  lJfos.  »,  16. 
caniotb  so  gehe  hin  und  versamle  die  elleslen  in  Israel 
1  Hol.  3,16.  wer  seinen  knecht  oder  magd  schlegt  mit  einem 
»labe  das  er  stirbt  unter  seinen  henden,  der  sol  darumb  ge- 
straft werden  21,  20.  ja  ich  habe  dciu  slirn  so  hart  als 
eisen  demand.  der  herter  ist  denn  ein  fels  gemacht :  darumb 
.'urchie  dich  nicht  Uttek.  3,  9.  ich  sags  darumb  eo  dito  Maa- 
na«;'. 


er  hatte  seiner  braut  von  dieser  absieht  gesprochen:  sie 
lobte  ihn  darum  17,  M7.  ich  glaube  eben,  dasi  ich  darum 
in  dich  vernarrt  bin  18,  212.  bab  ich  darum  meine  boffnun- 
gen  auf  diesen  einzigen  augenblick  verwiesen? 

lebend  bist  du  stumm, 
wirst  beredt  wenn  ich  dich  indie ; 
stirb  und  danke  mir  darum  Kocasar  177. 

im  ttmtleittil,  wir  haben  von 


für  weil,  in  welchem  fall  man  auch  um 
dasz  allein;  t.  dasz  6.    et  tlekt  auch  gt- 


tot  dem  allem  di«  racb  gebührt, 
und  der«  gewaltig  ausibin  führt, 
dem  will  maus  Dicht  befehln  iu 


rechen, 
spiesz  drumb  brechen.  . 

Woiciaor  Atop  2.  410. 


der  konig  Priamus  in  Italien  wurde  darumb  verjaget, 
damit  ein  anderer  ihme  succedierle  Scncmcs  560.  da 
s  bei  dem  was  Lulherus  gesagt  615. 


weil  unter  dem  was  schwer  das  gold  am  schwersten  wiegt, 
drum  kümmi  es,  dasi  dem  gold  «In  jedes  unten  liegt. 

Lacad  3.  19,  82. 

dämm  aber  sie  für  nicht  empfindbar  auszugeben,  ist  nie- 
manden in  den  sinn  gekommen  Kamt  3,  311.  indem  beide 
iiautlbe)  suchten,  waren  sie  darum  nicht  einig,  wie  sie  diese 
Identität  herauszwingen  sollten  4,231.  ein  edelmann  ist  da- 
rum nicht  sofort  ein  edler  mann  &,  423.  ober,  gute  Clau- 
dia, haltest  du  darum  recht,  weil  dir  der  ausgang  recht 
gibt?  Lbssisc  2, 133. 

wi«  einer  ist,  so  1*1  sein  gott : 
darum  ward  goll  so  oft  iu  ipott   Cöthi  4,  313. 
der  puder  ist  sowie  der  rock 
für  all  und  grau«  weibchen, 
drum  sits  ich  nackt  auf  meinem  bock 


«Und 

10. 

dasz  tagte, 
trennt. 


das  ieder  aur  ie  lesien  spring 
mil  einem  futt,  dar  umb  dt! 
das  er  geruwen  inoclit  desier  ba* 
an  dem  andern,  »u  er  gelag. 

Witrs*wtit.ia  Ring  3V,  II. 

so  nun  got  alle  ding  dem  menschen  zu  nutze  und  s taten 
hat  erschaffen,  warum b  bat  got  so  mancherlei  im  Inf),  auf 
und  in  dem  meere  erschaffen,  die  so  giftig,  »chedlich, 
>rtig  und  feinde  sind  dem  menschen?  antwurt  Laclan- 
üus  und  spricht  'darum  das  der  mensch  ist  gellguriert  aus 
widerwärtigen  dingen  ausz  der  srle  und  dem  leichnam*  Ai- 
«recht  v.  Kt«r  bl.  29*.  häufig  bei  Keiseesbeic,  da  wolt  der 
Saul  seinen  sun  lassen  tönen,  darumb  das  er  [Jonathan)  sein 
gebolt  hett  gebrochen  Sunden  dtt  mundt  4'.  Meli  fiel  ab 
einem  sessrl  zc  lud,  darumb  das  er  seine  sfln  umb  ire  bos- 
beit  und  mütwillen  nit  het  gestraft  4*.  darumb  du  meiden 
soll  tegliche  sflnd,  i«t  darumb  das  tegliche  sand  dich  hin- 
dert an  volkumraenbeit  8*.  und  ich  furcht  mich,  darumb 
das  ich  nackent  was  13'.  das  tuet  er  darumb  daz  sie  sol- 
len arbeiten  und  ir  brot  selb«  gewinnen  «7*.  ebenso  bei 
Lctbk«,  man  wird  sie  mennin  heiszen.  darumb  das  sie 
genomen  i«1  l  Not.  2,  23.  und  durch  deinen 
alle  Völker  gesegenet  werden,  darumb  das  du  meiner 
stimme  gehorcht  hast  22,  18.  aber  meinen  knecht  Caleb, 
darum  das  ein  ander  geist  mit  im  ist,  und  hat  mir  Irewlicb 
nacbgefolget,  den  wil  ich  in  das  land  bringen,  darein  er  kö- 
rnen ist  4  Mos.  14,  24.  er  wirft  die  gottlosen  über  einen 
häufen  da  mans  gerne  sihet,  darumb  das  sie  von  im  weg 
gewichen  sind  Ihob  34,  27.  und  die  mir  arges  Ihun  umb  gu- 
tes, setzen  sich  wider  mich,  darumb  das  ich  ob  dem  guten 
halle  halm  38, 21.  ich  wil  richten  zwischen  den  fetten  und 
mageren  schafen,  darumb  das  ir  lecket  mil  den  füszen  und 
die  schwachen  von  euch  stoszet  mit  ewrn  hörnern  We»e*. 
34,  21.  nnd  veracht  in  nicht  darumb  das  du  geschickler  bist 
Siroca  3,  15.  sihestu  darumb  scheel,  das  ich  so  gutig  bin 
Matth.  20,  15.  und  cllich*  (ron  den  tamcn\  fiel  auf  den  fels, 
und  da  es  aufgieng  verdorret  es,  darumb  das  es  nicht  saft 
halte  Lucas  8,  6.  sie  sahen  aber  darumb  auf  in,  das  er  sie 
lange  zeit  mit  seiner  zeuberei  bezaubert  halte  Apostelg.  8,  II. 
darumb  dasz  quoniam  idetreo  quia  Maaler  67*.  IIemich  058. 
du  bist  mir  auch  lieb,  nit  darumb  das  ich  gedenk  du  bal- 
lest dein  trüwe  an  mir,  sondern  umb  das,  das  du  mir 
freuntlich  bist  und  lüstig  .SrEisaöwEi.  (1555).  Jerusalem  wird 
auch  darumb  heilig  genant,  dasz  gott  der  allein  heilig  ist, 
da  angerüft  worden  Heiszner  l,  6'.  waher  kompts  aber  das 
bruder  Jan  so  ein  sebons  nuslin  bat?  darum  das  es  gott 
also  gefelbg  war  Kiscuart  Garg.  247*.  man  blichet  drumb 
keinen  galgen  ab,  dasz  ihn  der  dich  hasset  Hemsen  604. 
warumb  schlägt  das  netter  gemeinlich  in  die  höchsten  hau- 
ser  als  darumb,  dasz  daraus  mehr  böses  herauskommt  und 
drinnen  geschieht  als  in  banrhütlen?  Lemmas:*  182.  du  bist 
ja  darumb  nicht  her  gekommen,  dasz  du  strack  wieder  dar- 
von  laufen  wilt  Olear.  b>ckmann  (ab.  5.    ein  adler  wird  dar- 


umb  der  edelste  unter  den  vögeln  geachtet,  dasz  er  die 
beine  begnauel  und  andere  Ihiere  nicht  zerreiszet  rfers.  / 
lenth.  1,  19.  haben  ihre  leibliche  kinder,  darumben  dasz  sie 
des  Vaterlandes,  gesatz  und  kriegsdiseiplin  verächtlich  hintan- 
gesetzt, selbst  hingerichtet  Schopmos  526.  et  itt  in  dem 
Uten  jh.  mit  unrecht  in  abnähme  gekommen,  (jüthe  Aul  et 
wieder  aufgenommen,  hab  ich  dir  nicht  das  weisse  negiige 
darum  geschickt,  dasz  ich  ein  weiszes  Schäfchen  in  meinen 
armen  haben  will?  18,  113. 

Auch  darum  weil,  dicweiL  waber  kompts  aber  das  bruder 
Jan  so  ein  schüns  naslin  hat?  darumb 
dem  nasenmarkt  war,  darumb  weil  der 
mehr  bein  und  fleisch  als  des 
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Olearius  Lockmann  fab.  2.  sein  z  immer,  sal  und  gemacher 
hatte  er  inwendig  »oin  rauch  ganz  erschwarzen  lassen  nur 
darumb  dieweil  disz  die  bestandigste  färb  von  der  weit  ist 
Simplieist.  t,  2. 

11.  K i :  -i  um  i  m.  Idtit  gerne  tu  folgen,  was  gottes  wil  ist, 
das  ist  mein  wil,  darumb  so  hab  ich  allwegen  weiter  wie 
ich  wil|  und  ist  mir  recht  Sünden  des  munds  1&*.  darumb 
daz  er  sein  zevil  macht,  so  ist  es  unrecht  63*.  darumb  so 
seint  es  zweizüngig  menschen  67*.  darumb  »o  werden!  sie 
gescheut  bresthaflig  das.  sie  wissen  als  bald  sie  ein  »urt 
reden,  das  von  slnndan  dardnreh  ir  thorbeil  würt  offen- 
bar, darumb  so  schweigen  sie  18*. 

12.  bei  einigen  teitwörtern,  wo  man  gewöhnlich  ein  andere) 
adr.  gebraucht,    ßr  davon  bei  sagen,  wissen, 

du  sollen  piderleut  umb  sagen  Fatlnachltp.  542,  7. 

basiu  nicht  gebort  dasz  Adonia,  der  söhn  Hagitb,  ist  künig 
worden,  und  unser  berr  David  weitz  nicht*  darumb?  Scuir- 
pius  12.    ßr  darüber, 

laszt  uns  ein  urteil  darumb  sprechen, 
wn  pusi  ein  lolchcr  «ei  verfallen 

FatinnchUp.  705,  lt. 

13.  auf  die  frage  warum  folgt  die  anfrort  darum  weil  — . 
warum  bist  du  nicht  gekommen?  darum  weil  ich  krank  war. 
kei*£«si>UG  IdsU  wann  folgen,  der  verclapperer  understot 
freuntschaft  ze  trennen,  daz  so  ein  gilt  ding  ist,  hochgülti- 
ger und  besser  weder  {alt)  da  ist  der  gilt  leümbde  und  rer. 
warumb?  darumb,  wann  durch  ein  guten  leuinden  uberkumpt 
einer  freuntschaft.  darzu  ist  besser  er  werd  lieb  gehaben 
dann  das  er  geeret  werd  Sünden  det  munds  48'.  man  sol 
aber  nit  vergebene  wort  reden  oder  auch  unnütze  wort, 
warum?  darumb,  wan  got  bat  nimanU  geben  die  redent 
kraft  weder  dem  vernünftigen  tbier  49*.  gewöhnlich  lässt 
man  darum  weg. 

14.  relativ  für  warum  ist  es  jHit  ausitr  gebrauch,  doch  bei 
Ultrer  «»«Ait  »eilen,  gib  mir  meine  weiber  und  kinder,  da- 
rumb ich  dir  gedienet  habe  I  Mos.  30,  2t.  ich  danke  dir  das 
du  jetzt  offenbaret  hast,  darumb  wir  dich  gebeten  haben 
Daniel  2,  23.  was  ist  die  sache,  darumb  ir  hier  seid?  Apo- 
stelg.  10, 21.  da  ich  mich  aber  woltc  erkundigen  der  Ursache, 
darumb  sie  in  beschuldigten  23,  2». 

15.  substantivisch, 

um]  hat  für  ein  warum  zehn  darum  bei  der  band  Dcscs. 

aber  warum?  ich  habe  mehr  als  ein  darum  J.  Pacl  üesp. 
4,  10. 

nach  dem  warum  «litis  spüren, 
da»  dämm  praiendieren 
und  *o  den  herrn  veiieren, 
das  will  sieb  nicht  gebühren. 

DARUMB  DARUMBEN,  ».  darum. 

DAKl  MHEIU'.M  DRUMHERUM,  adr.  ringt  um  einen  ort, 
sie  versammeln  sich  bei  der  lind«  und  tanzen  drumherum, 
wenn  die  nachligallen  drumherum  schwirren  Meisrer.  bild- 
lich, er  gehl  drumherum,  wie  die  kalze  um  den  brei  er 
«eicht  aus,  will  seine  ansteht  verbergen,  will  nicht  handeln. 
zwar  habe  ich  den  WallrnsteiH  vorgenommen,  aber  ich  gehe 
noch  immer  dariimhrrum  habe  die  arbeü  noch  nicht  in  on- 
gnff  genommen,  bedenke  tie  noch   Scrii.lee  an  Güthe  228. 

DARUNTEN  DRUNTEN,  adr.  im  ahd.  kommt  die  Verbin- 
dung nicht  vor,  tie  musle  dir  untenan  faulen,  im  12frn  jahrh. 
diruntini  Waciersacrl  Leteb.  1.  183,  29.  mhd.  dar  unde  mit 
abgefallenem  n  Herhort  444».  4988.  Kojrad  von  Fuszes- 
rrdrrer  kindheit  Je  tu  88,  55.  derunden  Herhört  6270.  tni- 
gegengesctil  dem  droben  bezieht  et  tich  auf  einen  ort  und 
verstärkt  das  einfacht  unten  durch  das  hinuteitende  dar,  da 
unten,  dort  unten,  infra  wie  danieden,  wir  sagen  steig 
hinab,  er  ist  drunten,  aie  wohnen  nicht  hier  auf  den  bergen, 
sie  wuhnen  drunten  in  der  ebene,  und  das  beer  der  Midia- 
niler  lag  drunden  für  im  im  «runde  HicAier  7,  8.  die  belle 
drunden  erzittert  für  dir,  da  da  ir  zugegen  kämest  ;«aia 
14, 9.  aber  von  dem  sprach  wollen  wir  darunden  weiter  ro- 
den Jcsr.  Joiut  bei  Luther  6,  193*. 

DARUNTER  DRUNTER,  adv.  ahd.  dir  unl.ui  Graft  :..  62. 
mhd.  der  under  drunder  Bereche  l,  306.  alttdeht.  tbar  un- 
dar,  tUfriet.  therunder,  nxederl.  daaronder,  engl,  thereunder 
dar.,  derunder. 


wart  oder  die  Bewegung  unter  einem  ort  im  gegentati  tu  dar- 
über, wir  sagen  die  wölken  geben  hoch,  die  vOgel  fliegeu  dar- 
unter, darunter  hin.  die  schiff«  ziehen  darunter  her,  weg  unter 
der  brücke,  er  tragt  die  last,  aber  er  seufzt  darunter,  dort 
steht  eine  linde,  darunter  bist  du  geborgen,  gegen  den  re- 
gen geschützt,  darunter  hat  er  sich  versteckt,  der  regen- 
bogen  steht  mit  beiden  füszen  auf  der  erde,  darunter  lie- 
gen, wie  man  glaubt,  goldene  Schüsseln,  er  nahm  die  Ur- 
kunde und  setzte  seinen  namen  darunter  unferseicAne'r  sie. 
er  häufle  holz  an  und  legte  feuer  darunter,  also  macht 
er  alle  brettcr  zur  wohnung,  und  macht  vierzig  silbern 
füsze  drunter,  unter  iglich  brett  zween  fusze  an  seine 
zween  zapfen  2  Mos.  36,  24.  und  das  meer  thet  er  von  den 
ebrnen  ochsen,  die  drunter  waren,  und  setzt*  auf  das  stei- 
nern pflasler  2  Könige  16, 17.  unser  sünde  und  missetbat  Il- 
gen auf  uns,  das  wir  darunter  vergehen  Hetek.  33, 10.  deun 
der  fürst  sol  darunter  {unter  dem  thor)  sitzen ,  das  brot  zu 
essen  für  dem  herrn  44,  3.  er  bringet  seine  kinder  auch 
unter  ir  decblin  und  bleibet  unter  irer  lauben.  darunter  wird 
er  für  der  bilze  beschirmet  Sirach  14, 27.  wenn  der  sehne  weg 
isl,  so  sibet  man  was  darunter  gelegen  ist  Hejiscu  659.  ha- 
ben sich  etliche  gutherzige  kriegsknecht  zusammenroltiert  und 
allda  eine  hülle  gehauet  ausz  einem  allen  schiff  und  haben 
darunter  die  kranken  getragen  Schcwus  76.  man  setzt  noch 
pleonatlitch  unten  roran,  da  stand  nun  {auf  dem  Stammbaum! 
er  und  seine  Schwester  und  unten  drunter  sein  söhn  und 
daneben  Hilaric  Güthe  22,  51.  auch  mit  torgetetilem  da, 
er  liegt  dadrunter.    dadrunler  iat  nichts  mehr. 

2.  geht  es  auf  einen  zustand,  eine  thäligkeit,  to  heistt  et 
soviel  als  dabei,  darin,  dadurch,  damit,  arbeitet  er  so  an- 
gestrengt, so  leidet  seine  gesundheit  darunter,  er  seufzt  dar- 
unter, er  verlangt  grrechligkeil,  versteht  aber  die  förderung 
seiner  absichten  darunler.  er  fasset  das  wasser  zusamen  in 
seine  wölken,  und  die  wölken  zureiszen  drunder  nicht  Mio» 
26,  8.  Silvestrum  II.  hielte  man  gar  vor  einen  zauberer,  wie- 
wol  ihm  darunter  zu  viel  geschehen  Harn  Reichshislorie  2, 161. 
was  sucht  er  darunter,  wenn  er  nicht  mein  Unglück  bei  ih- 
nen sucht?  Gellert.  wenn  dieser  satz  jeder  menschlichen 
Vernunft  genugthuend  ist,  so  mochte  ich  wissen  was  uns 
darunter  abgehe,  dasz  wir  ihn  nicht  auch  für  höhere  we&en 
rechtfertigen  können  Kant  7,  276. 

3.  ßr  geringer,  weniger,  minder,  tiefer,  wenn  es  auf  ein 
mast,  gewicht,  einen  preis,  eine  abtlufung  tich  besieht,  im 
gegentatt  von  darüber,  die  -mauer  ist  fünfzehn  fusz  hoch  oder 
noch  drunter,  ein  pfund  schwer  oder  darunter,  der  preis 
ist  hoch,  aher  er  gibt  es,  er  läszl  es  nicht  darunter,  der 
baromeler  steht  auf  regen  oder  drunter,  und  da  mans  {dat 
manna)  mit  dem  gomor  masz,  fand  der  nicht  driiher,  der 
viel  gesamlet  hatte,  und  der  nicht  drunter  der  wenig  gesam- 
let  hatte  2Afo*.  16,  18.  aber  David  nam  die  zal  nicht  dere 
die  von  zwenzig  jaren  und  drunter  waren  1  CAronira  28,  23. 
und  liesz  alle  kinder  zn  Bethlehem  tödten,  die  da  zweijarig 
und  drunter  waren  Matth.  2,  16. 

4.  ßr  dazwischen,  in  der  mitle,  in  die  mitte,  tchon  im  ahd. 
(Graft  t,  382)  und  mlid.  (YVacier.nagelr  glottar  ULI)  hat  die 
pripotilion  untar  die  abgeleitete  bedeulung  ton  inier.  es  ist  fal- 
sches geld  darunter,  die  leutc  waren  zusammen  gelaufen,  und 
er  gieng  mitten  darunter  n  innen  hinein,  oder  zwischen  ihnen 
herum,  es  ist  keiner  darunter,  den  ich  nicht  achte,  darun- 
ter macht  man  keinen  unterschied,  der  wein  isl  gut,  aber 
man  hat  wasser  darunter  geschüttet,  er  sah  eine  kette  feld- 
hühner  und  schosz  darunter  mitten  hinein,  so  mischet  sich 
darein,  das  er  auch  etwan  erabscbneidlirhe  wort  oder  spot- 
wort  oder  Scheltwort  darunder  redl.  so  elwan  sich  ander 
böse  lasterliche  wort  darunder  mischen  Keisersr.  Sünden  des 
mundt  51*.  wan  sie  ein  ganzen  sester  vol  Schelfen  gereden 
(dwrcnjirftenl,  so  findt  man  nit  vier  guter  nüssen  darunder 
81*.  weh  dir,  der  du  deinem  nShesten  einschenkest  und  mi 
sehest  deinen  grim  drunter  flabae.  S,  15.  mir  ist  so  wol 
dasz  ich  kindisch  lachen  kann,  als  wenn  das  alles  farcen 
waren,  die  man  uns  vorspielt,  würklich  sind  sies  auch,  ich 
geh  so  drunter  hin  und  verwandle  die  guten  und  freudigen 
scenen  der  menschheil  all  in  die  färbe  meiner  seele  iuir- 
cer  Thealer  3,  308.  ich  habe  sehr  schone  gesiebter  und  ge- 
stalten darunter  gefunden  Gütiie.  alles  ist  mf  für  einen 
mann,  der  Juvenals  geiszcl  ergreift  und  darunler  haut  Lich- 
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da  bist,  toi  sehen  des  herrea  werk  1  Mos.  1 1 ,  16.  wenn  die 
vierzig  jar  aus  «ein  werden,  wil  ich  die  Egrpier  wider  saro- 
lrn  au  den  Völkern,  darunter  tie  zerelrewet  «ollen  werden 
Besehet  29,  13.  da*  i«t  die  decken,  darunter  er  lag,  da  er 
war  Judith  13,  19.    und  nocet  aufgeworfen  waren 


l  Mau.  11,  4.    ein   groszer  knotiger  ästiger 
darunter  andere  gesunde  (rucbtbare  bäum  verdüstern 
Luuij  Floriieg.  190. 

6.  »ei  unnytntltchtr  und  bildlicher  bedeutung  sind  beton- 
iert rtdentarten  anzumerken,  e«  geht  alle«  drunter  und  drü- 
ber ul  la  »oller  Unordnung  und  Verwirrung. 

wo  es  aber  dränier  und  drüber  gehl, 
eio  heiliger  wird  angefleht  Görna  4,  320. 
et  polten  alle«  drüber  und  draoler  13,  SS. 
kehrt  eben  tllet  drüber  und  drunter  13,  CO.  ' 
wo't  freilich  auch  gehl  druber  uod  drunter  13,  77. 


es  geht  alle«  drunter  und  drüber  43,116. 

da  stürzte  denn  alle«  drüber  und  drunter  47,  225. 

«4»  sagt  drunter  durch  kommen  trenn  man  den  lweek  aut 
in  äugen  verliert,  «prich  nicht  «o  riel  durch  einander,  wir 
■oenmen  tonst  ganz  drunter  dnreb.  drunler  durch  sein 
»euxf  tu  mitachtung  geraten,  seit  er  die«e  anrüchige  fr.ni 
geheiratet  bat,  isl  er  ganz  drunler  durch,  sie  ist  in  der 
gnellscbaft  ganz  drunler  durch,  tm  mildem  sinn,  ihr  antehn 
m  tsAi«.  sie  wird  nicht  mehr  beachtet,  aber  auch,  ihr  gu- 
lr  njf  hat  gelitten.  J.  E.  Scblecel  tagt  dasz  sie  Sachen 
«Ena  die  gebärden  ausdrücken  wollten,  welche  niemals  dar- 
unter {dahin)  gezogen  werden  konnten  welche  sieh  durch  ge- 
sjrdea  nicht  ausdrücken  lasten  3,  419. 

DARUNTERSETZUNG,  f.  die  daruntersetzung  des  namens 
nwtcnptio  Hoco  Rechttgesehichte  79, 19  {Ute  autg.). 

DARWACEN,  der  gefahr  gegenüber  auft  tpitl  selten,  andere. 

ich  babs  müssen  mit  meinem  leib  und  leben,  bisher  darge- 
»arl.  erlangen   Luthes  Briefe  3,  544. 

darwägen,  vorwägen,  : «trieben,  appendere,  gold  und  Sil- 
ber darwage n  trulinando  addicere  Hksisch  660.  .Stille»  3513. 
Abraham  gehorchte  Ephroa  und  wug  ihm  das  geld  dar  1  Mot. 
U.  1«.  wegert  sich  aber  der  valer  sie  {die  tochter)  ihm  zu 
fft.ro.  so  soll  er  geld  darwegen,  wie  viel 

so  sol 

teelen  sein,  oder  solt  einen  centner  Silbers  darwegen  1  A'ö- 
■■9<  20,  39.  man  kan  nicht  gold  umb  sie  (die  weitheil)  ge- 
ben noch  silber  darwegen,  tie  zu  bezalen  Mob  18,  15.  sie 
schütten  das  gold  aus  dem  beutet  und  wegen  dar  das  silber 
mit  der  wagen  Jetaia  46, 6.  und  wug  das  geld  dar  auf  einer 
«ggf  lerem.  32, 10.  und  sie  wugen  dar  wie  viel  ich  galt,  drei- 
tof  tilberlinge  Zachar.  11,12.  weil  er  der  erst  auf  dem  naaen- 
narkt  war,  da  man  die  nasen  auszwjgel,  und  ihm  gleich  die 
crwichitgat  liesz  darwegen  FiscnsaT  Garg.  247*.  trügst  du 
gold  in  deinem  sacke!,  das  du  meiner  gebieterin  darwägen 
kannst  Mosiirs  2,  IIS.  itneijefll/ieA, 

raein  recht  den  bürgern  dariowägen   J.  E.  Scblscil  4,  IM). 

gott  wog,  eh  ich  zu  sein  begonnte, 

mir  mein  beicbeidcn  Iheu  schon  dar  Gellest  1,  433. 

DARWÄGUNG,  f.  Stiele«  2523. 

DARWÄRTS,  «de.  dahinmirts,  da 

Caan- 5,  62.  otAd.  darwert. 

«ehilt  «per  unde  swert 
gap  man  in  darwert   Hsssost  4454. 


rante  darweri 
dem  hünec  von  Kartagine  8974. 

e  er  danne  ie  nter  ackere 

darwert  ein  halbe  mile   LanteUt  81 13. 

DAR  WEISEN,  zeioen,  ronrnien,  herweisen,  erpromrrc  tx- 
terert  HiüiscB  660.  Stiele«  2466.  ein  brief  der  sehr  schone 
aassichten  in  die  ferne  darwies  Göthe  17, 150.  silbermünzen 
die,  weil  sie  lange  genug  in  feuchter  verschlossener  lufl  auf- 
bewahret worden,  die  wohlerhallenen  geprage  mit  einem 
bläulichen  anbauch  darwiesen  31,  221. 

DARWERDEN,  tuh  teigen,  auftreten,  ein  alter  tdelmann 
wxU  me  wallfahrt  zum  heiligen  grab  unternehmen  im 

ich  wil  auch  Huer  werden  dar, 
wie  mein  lieber  Herr  valier  war  H.  Sacks  4.  3,  26'. 


DARWERFEN,  jacert  aliquo  He.visch  660.  herwerfen  nee 
darwerfen  in  ot  et  faciem  impingere,  in  hanc  parletn  jaculan 
Stiele«  2551.  Aristoteles  bab  solche  ding  geschrieben,  dasz 
er  dem  gemeinen  mann  ein  paar  nttsz  darwerfe,  dasa  er  et- 
was zu  beissen  bab  Schlimmes  116.  warf  mir  der  junker 
unterweilen  einen  rosenobel  dar  415.  da  warf  ich  den  ra- 
then  das  papier  wieder  dar  Götbb  8,  87.  42,  UL  unet- 
genUtch, 

wann  dann  ir  (der  ta»<md.;,te)  eine  dafür  schleicht, 
gar  bald  er  ir  dan  nach  streicht 

und  wirft  ir  dar  sein  guten  abet  (abend)   FatSnacnltp.  1159. 

was  auch  etliche  vom  beiden  Olper  schreiben,  er  hab  sei- 
ner corpulentilSt  halben  vier  milcbflaschen  gebraucht,  das 
ist  zwo  saugammen,  also  das  man  im,  wann  er  eine  ausge- 
leert, lugs  ein  paar  andere  dargeworfen  bat  Fiscaanr  Garg. 
Iii*,  dasz  auch  diejenige  mir  hernacbmals  scheele 
dargeworfen  mich  ungümtig  betrachtet  PmuntDE«  v. 
2,  876. 

DARWURF,  m.  ron  darwerfen  Götbb42,111. 
DARZÄHLEN,  auftahlen.  Ami Ahlen,  sattere,  exsoltere,  du- 
tes  alie»  um  Hau  sei  668.  einem  ein  grosze  summ 
galt«  darzellen  und  bar  bezalen  Maaleb  86.  das  geld  mit 
eigner  band,  von  plennige  zu  pfennige  dariah  Im  Steinhacb 
2,  1065.  aber  Cures,  der  köntg  in  Persen,  thet  sie  eraus 
und  zelei  sie  (die  gefdste)  dar  Gesbazar,  dem  furaten  Jnda 
£sr«  1,8.  warumb  zelet  ir  gelt  dar,  da  kein  brot  ist?  Je»*. 
55,  2. 

warumb  sah  ir  gelt  dar  allein  1  II.  Sachs  4.  I,  53«. 

die  keinem  die  tanzenden  baren  weisen,  als  der  geld  dar- 
zehlet  ScRi-rrius  411. 

zahlt  ihm  das  geld  mit  freuden  dar  Cstiaat  1, 119. 

DARZÄHLER,  m.  onnnmerans  Stiele«  2150. 

ÜAHZAHLUNG,  f.  aussahlung,  numeratio,  ».  darbezahlung. 

DARZÄHLUNG,  f.  aufzahlung,  suzählung,  enumeralto  Stib- 
Lta  2250.  wünschten  wir  nicht  blosze  darzShlung  der  mark- 
steine,  sondern  bemerkung  der  platze,  wie  sie  verstellt  wer- 
den können  Gütue  33,  6. 

DARZAUBERN,  adducere  incantatione  Hesiscb  660. 

DARZEICHNEN,  annvtare,  detignare,  insignire,  notam  ap- 
ponere  Hejiscb  660. 

DARZEIGEN,  torteigen,  praemonstrare,  oslendere,  proferre, 
palefacere  Stiele«  2009. 


Mchelnd  ihr«  narben  dar  Gorraa  1,  210. 
DARZEIGUNG,  f.  Stieleb  2606. 

DARZIEHEN,  doAin  »icA  begeben,  reisen,  wandern,  peregn- 
nari  aliquo  Hemsch  660. 

und  toch  früh.  Ii  an  den  stürm  dar  Tneaerd.  78,  49. 

zu  Kiitfeld  do  ein  schnevder  aast, 

der  von  Saliburg  danogen  was  H.  Sachs  2.  4,  64*. 

DAS,  *.  der. 

DÄSCHELN,  t.  datscbeln. 

DASE,  f.  bremse,  oeslrus,  nach  Numtcas  wörterb.  10»  auch 
dassel  (».  dasselheule),  derhimel  wird  wie  ein  rauch  vergeben, 
und  die  erde  wie  ein  kleid  veralten,  und  die  drauf  wnnen 
werden  dahin  sterben  wie  das  Jeta.  61,  6,  ne  man  tagt  sie 
sterben  dahin  wie  fliegen'.  Luthe«  selbst  hat  das  worl  nicht 
verstanden,  sondern  durch  ffngerschnippchen  erklärt;  es  tollte 
der  pl.  dasen  itfArn.  das  ahd.  daba  mucke,  fliegt  (Gurr  5, 
104)  gehürl  hierher,  da  aber  der  .teufet  auch  als  fliege  er- 
scheint (D.  myfAol.  950),  so  liegt  das  schwierige  tchellwort 
dise  (Be.vecbe  I,  30»),  womit  man  eine  tmAofi 
nocA  ndAer;  tergl.  Deutsche  mythol.  1013.  1014. 

DASEIN,  n.  das  tubti.  ist  erst  im  lSlen  jakrh. 
men  t  t.  da  6.  es  heust  zunächst  die  gtgtmwart,  zeit  meine« 
daseins  quamdiu  adfui,  ne  prattente  Fatsca  2,  267*.  docA 
schwindet  dieser  gebrauch,  man  tagt  nicht  leicht  mehr  er  that 
ea  in  meinem  dasein  sondern  in  meiner  gegenwart,  in  mei- 
nem beisein.  häufig  aber  und  wol  erst  teti  der  mitte  des 
Wen  jahrhundert  wird  et,  und  twar  im  höheren  ttil,  ange- 
wendet um  leben  in  seinem  ganzen  umfang,  dat  wesen,  die 
esittent,  den  tuttand  der  dinge  tu  bezeichnen,  golt 
ihm  das  dasein  gegeben  dat  leben,  unser  dasein  ist 
gesehöpfe 
schöpfer  Kästneb. 

der  echten  freude  «rerth  tu  kennen 
Ist  gleichfalls  unser»  daieint  pOichi  Dusch. 

51* 
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umarm!  vom  argwöhn  hat  dar  eiOrsurhl 

daa  dasein  liebe  selbst  gegeben    Ciotria  1,  66. 

oAnc  dan  die  spräche  datu  berechtigte  macht  Fichte  eine 
seltsame  Unterscheidung,  inwiefern  das  göttliche  dasein  un- 
mittelbar »ein  lebendiges  und  kräftiget  daseien  ist  —  da- 
seien sage  ich,  gleicfasam  einen  act  des  daseins  bexeichnend 
Anweisunq  zum  sei.  leben  10t.  Göthe  Hebt  dies  wort,  die  »i- 
cüerheit  des  bürgerlichen  daseins  6, 110.  aus  allen  gestallen 
blickte  mir  das  reinste  dasein  hervor  17,  211.  der  überwin- 
der der  weit  huldigte  einem  dichter,  weil  er  fühlte,  dasz  sein 
ungeheures  dasein  nur  wie  ein  Sturmwind  vorüberfahren 
würde  ts,  130.  wenn  ererbte  reicbthümer  eine  vollkommene 
leicbtigkeit  des  daseins  verschallt  haben  19,  17.  die  innere 
behaglichkeit  seines  daseins  schien  sich  über  alle  zuhfirer 
auszubreiten  19,  84.  das  ganze  gerüst  ihres  daseins  rückt 
aus  seinen  fugen  19,  78.  an  dein  denkmal  seines  vorüber- 
gegangenen daseins  gefreut  24,  106.  man  hatte,  weil  ich  die 
blumcn  eines  groszen  daseins  abzupflücken  verstand  [in.  dem 
Götz  ton  Bertichingen)  mich  für  einen  sorgfaltigen  kunstgärt- 
ner  gehalten  26,  207.  was  sich  mir  aber  vor  allem  andern 
aufdringt,  ist  abermals  das  volk,  eine  grosze  mause,  ein 
notwendiges  unwillkürliches  dasein  27,  102.  sie  unterliegt 
der  zeit  wie  alles  was  ein  erscheinendes  dasein  hat  27,  106. 
sehr  gerne  blicke  ich  nach  Venedig  zurück,  auf  jenes  grosze 
dasein,  dem  seboszc  des  meeres  entsprossen  27,  216.  eine 
reibenfolgc  des  bedeutendsten,  das  theils  dem  auge  durch 
sein  dasein,  theils  der  einbildungskrafl  durch  nie  verschol- 
lene würde  genug  zu  thun  gab  29,  182.  so  entkleidet  ein 
trauriger  sinn  das  lebendige  dasein  von  seinem  sc 
schmuck  27,  lt>3.  kämpft  hartnackig  wie  um  sein 
dasein  33,  157.  als  dauernde  spuren  eines  daseins,  eines 
zuslandes  sind  solche  blatter  für  die  nachweit  immer  wich- 
tiger 37, 10.  dasz  auch  so  ein  für  weit  und  nachweit  höchst 
erfreuliches  dasein  sich  ausbilden  werde  37, 18.  um  in  Rom 
ein  Homer  zu  sein,  um  sich  innig  mit  dem  dortigen  dasein 
zu  verweben  37,  29. 

dasein  ist  pflicht  und  wir«  ein  augenblick  41,  220. 

glücklich  sind  wir,  allen  allen 
ist  da*  dasein  so  gelind  41,  336. 

sein  dasein  ist  ein  monument  deiner  schwache  42,  91.  klo- 
ster  Eybingen  gibt  den  unangenehmsten  begriff  eines  zerstör- 
ten daseins  43,  291.  die  baukunst  im  huhern  sinne  soll  ein 
ernstes  hohes  festes  dasein  ausdrücken  43,  29.  Oedipus, 
ein  mann  der  durch  dämonisch.'  Constitution,  durch  eine  dü- 
stere heftigkeit  seines  daseins  den  ewig  unerforschlichen  ge- 
in  die  hande  rennt  4«,  18.     bei  Scaiuta  minder 


sieh,  ich  türme  mit  dem  Schicksal 
dast  min  den  söhn  versagt,  der  meines  namen 
und  meines  glücke«  erbe  könnt«  sein, 
in  einer  siolien  Hole  von  forsten 
mein  schnell  verlöschte»  dasein  weiter  leiten 
wenn  mein  gütig^  freundliche»  beschick 

de«  leben« 


wer  du  auch  warst,  der 
den  eingang  in  ein 

hier  der  aebweigenden  natur 
hast  du  uberall  die  spur 
deines  daseins  ausdrucket  RCcust  290. 

und  bei  abttreuten  begriffen,  jede  Vollkommenheit 
sein  erlangen  in  der  vollständigen  weit  Schule«  757.    was  kann 
in  einem  menschlichen  köpfe  nicht  dasein  empfangen?  76i. 

DASEL,  f.  die  sehwachkOpfig,  verdrossen  ist,  eine  dasei 
oder  faul  und  trag  zur  arbeit  Mägdelob  17.  daserl  n.  unge- 
schickte weibtperson  Schnelles  1, 400.   s.  daseiig. 

DASELBST,  odc.  diese  Zusammenstellung  ist  bloss  im  hochd. 
im  gebrauch,  die  andern  sprachen  begnügen  sich  mit  dem  ein- 
fachen da,  das  hier  nur  verstärkt  wird,  wtt  man  hierselbst  dort- 
selbst  sagt,  im  ahd.  erscheint  es  noch  nicht,  auch  für  das 
mhd.  hat  Bbh.  kein  beupiel,  indessen  stigt  es  sieh  im  Pas- 


'ich  wil  te  Börne  kumen, 
dl  selbes!  sal  min  kunst  mir  vrumen  168,  86  Hahn. 


dA  ti  quamen  iu  dem  grabe, 

da  aelbeil  in  vil  gar  geschacb 
was  Paulus  e  iu  in  sprach   198,  81. 

auch  alda  seihest, 

got  alda  seihest  lonu  44, 19. 

Judas  alda  selbes!' nam  M,  12. 

sin  as  man  aldl  selben  lies  302,  78. 

daselbes  in  einer  Urkunde  vom  j'aAr  1314  bei  Hofes  282,  bei 
Lltber  ist  daselbs  häufig,  dasselb  im  16/en  jahrh.  bei  Kirch- 
hof, Wolcemdt,  neben  daselbst  bei  Dastpod.  99*.  108*.  der 
vocab.  ineipiens  leul.  und  voc  (etil,  ton  1482  stellen  daselbst 
auf.    Fischs.it  gebraucht  daselbst,  daselbs  und  dajselb. 

1.  es  bedeutet  ibi,  to  loeo,  dort,  und  bleibt,  wenn  es  sich 
auf  ein  torangehendes  substantit  besieht,  demonstrativ ;  als  re- 
lativum  steht  es  für  woselbst,  engl,  wbere.  er  wohnt  da- 
selbst, vorige»  jähr  war  er  noch  daselbst,  er  war  in  der 
Versammlung,  ich  habe  ihn  daselbst  gesehen,  er  ist  im  gar- 
ten und  arbeitet  daselbst,  und  dar  utnb  so  maoi  di  selbst 
alle  und  alle  ding  geliebt  werden  Theologia  deutsch  83. 

in  Races  vor  Salerne 

daselbs  beleih  ich  an  der  ee  Woie«n»t«ii»sb  3, 1,9. 

oft  bei  LiTSE»,  und  es  gieng  au»  von  Eden  ein  ström  zu 
wessern  den  garten  und  teilet  sich  da  selbs  in  vier  beubl- 
wasser.  das  erst  heiszt  Pison,  das  Qeuszl  um  das  ganze  Und 
Hevila,  und  dasein»  Andel  man  gold  l  Mos.  2, 10. 11.  wolauf, 
lasset  uns  ernider  faren  und  ihre  spräche  daselbs  verwirren 
11,  7.  da  zog  Abrain  hinab  in  Egypten,  dasz  er  sich  daselbs 
als  ein  frembdliug  enthielte  12,  10.  und  al<  sie 
die  stet,  die  im  got  saget,  bawel  Abraham  daselbs 
altar  22, 9.    »ol  »ie  daselb»  lassen  3  Jfot.  16,  23. 

wie  ata  da  selbst  gepi »dla^hai. 

weil  daielb«  warn  loairel  ein 
all  eidgnoszscbuiien  die  da  aeio. 

Piscsubt  Schiff  903. 

daselbs  geschah  in  auch  viel  ehr  1041. 


und  wird  daselbi  (tu  hof)  nit  lang  wol  schmecken,  »ich 
schlafend  auf  die  kiaten  strecken  Bienenkorb  141*.  so  denk 
zuvor  ein  jede  nacht,  wie  du  den  tag  hast  hingebracht  and 
was  daselbst  weiter  folgt  Garg.  184'.  bei  nacht  gieng  einer 
nach  Basel,  daselb  aufm  jarmarkl  seine  bandthieruog  in 
treiben  Kiacano 
und  drei  tag  über 
dert.  disctpl.  miliL 

die  magd  enthielt  sieb  kaum  daselb. 

WoLcsaoT  Etopus  2,  399. 

man  darf  daselbst  nicht  viel  was  wenig  kan  erlangen  i 
wil  eine  magd  sein  fraw,  so  darf  sie  viel  nicht  prangen. 

Losas  1,  167, 16. 

i.  ebendaselbst. 

2.  elliptisch  wird  es  dem  Substantiv  nachgesetzt,  er  gieng  in 
den  saal  und  sah  die  bilder  daselbst,  die  da  aufgestellt  «fa- 
ren. die  manner  und  trauen  kamen  heran,  auch  alle  kinder 
daselbst,  die  dort  raren,  man  will  dann  nicht  das  adj.  da- 
e ig  oder  das  ebensowenig  lobenswertht  daaelbsiig,  da*  man 
zuweilen  hört,  gebrauchen. 

3.  im  i6/w  und  nten  Jahrhundert  seltle  man  daselb»  auch 
vor  dannen,  durch,  her,  hin,  von,  stall  den  gewöhnlichen  da- 
durch, daher,  dahin,  damit,  davon,  da  steht  hier,  wenn  es  sich 
auf  eine  bewegung  naeli  einem  ort  besieht,  für  das  ahd.  dara, 
mhd.  dar.  daselbst  hin  isto,  ad  locum  et  istuc,  eo  Dssvroa. 
312'.  He.visch  635.  662.  daselbst  dannen  istinc,  daselbst  durch 
fette  Dasir  105'.  so  laszt  er  in  daaelbsthin  hütlm  machen 
Fax!«»   Weltbuch  203'. 

zu  euch  daselbst  bin 

tu  sieben      Theuerd.  92,  20. 

häufig  bei  Lerne«,  da  sonderte  Mose  drei  sledte  ans  jenfeit 
dem  Jordan  gegen  der  tonnen  aufgang,  dasz  daselbs  hin 
flübe  wer  seinen  nehesten  tod  schlegt  unversehens  5  Mos. 
4,  42.  also  tbeten  sie  dem  ganzen  Israel,  die  daselbs  bin 
kumen  zu  Silo  1  Samuel  2, 14.  und  er  {Soul)  gieng  daselbs 
bin  gen  Naiuth  in  Hama  19,  23.  David  gieng  voo  dannen 
und  entaen  in  die  hole  Abdullam.  da  das  seine  brtder  bö- 
reten  und  du  ganze  haus  seines  vaters,  kamen  sie  zu  ihm 
biuab  daselb»  hin  22,  1.  aber  den  chor  bereitet  er 
dig  im  haus,  da»  man  die  lade  des  bund»  des  herra  i 
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ha  thet  l  Kirntet  8,  19.  und  regierte  siebenzehen  jar  zu  Je- 
rusalem in  der  »lad,  die  der  herr  erwelet  hatte  aus  allen 
Memmen  Israel,  dau  er  seinen  namen  daselbs  bin  atellete 
u,  ii.  Em  stund  auf  und  gieng  in  die  kamer  Johanan  des 
sooa  Eliasab,  und  da  er  daselbs  bin  kam  asz  er  kein  brot 
and  trank  kein  waaser  Etra  10,  6.  und  ich  bracht  wieder 
bin  das  gerate  des  bauses  gottes,  dat  tpeisopfer  und 
19,  i.  er  sol  nicht  komen  in  diese  stad 
pfeil  daselbs  bin  schieszen  Jeta.  37, 88. 
sie  werden  forschen  nach  dem  wege  gen  Zion,  daselbs  hin 
sich  keren  Jerem.  w>,  :>  eben  am  selbigen  tage  kam  des 
berren  band  ober  mich  und  füret  mich  daselbs  bin  durch 
göttliche  gesiebte  Ueiek.  40,  t.  und  das  volk  sah  sie  weg 
baren,  und  viele  kanten  ihn  und  liefen  daselbs  hin  mit  ein- 
ander  zu  fusze  aus  allen  Stadien  Afurc  6,  38.  es  war  aber 
un  garten  ein  neu  grab,  in  welches  niemand  je  gelegt  war: 
daselbs  hin  legten  sie  Jeaum  loh.  19,  43.  daselbs  durch,  und 
da  soH  durch  die  wand  brechen  für  irea  «ugen  und  daselbs 
durch  ausziehen  Betek.  12,  a.  daselbs  her,  er  komt  berauf 
wie  ein  lew  vom  stolzen  Jordan  her,  wider  die  festen  bür- 

tm.  49,  19.  daselbs  mit,  denn  welche  sich  zn  demselbigen 
ukchen  kehreten,  die  wurden  gesund,  nicht  durch  das,  so 
n>  anschaueten,  sondern  durch  dich,  aller  heiland.  und  da- 
•eibs  mit  bewiesest  du  unsern  feinden,  dasz  du  bist  der  hel- 
ter  aus  allem  Abel  Wetsh.  16,  8.  daselbs  von,  daselbst  mi- 
etet er  einen  gott  von  (ron  einem  tederbaum)  und  betet*  an 
Jm.44,  Ii- 

I  Opitz  gebraucht  e$  sogar  für  damals  tunc,  indem  er  dm 

anjeut  «In  Troja  euch  er«  sin 
mir  Bei  et  damals  schon,  als  Peleu»  »tu 
vorlengst  nein  anders  ich,  den  Bector, 
die  überschwere  last,  von  der  er  fast  zi 
daselbst  gieng  Troja  ein   Onri  1,  238. 

DASELBSTEN,  wegen  dero  daselbatcn  dem  kavier  Ober- 
er bener  augspurgiseben  confeasion  Sciomoa  ftSC  daseib- 
aten (iw>  »eis  britf  an  Timuih.)  hat  er  einverleibet  ein  sol- 
chen reichen  trost  WoLfCAHG  Spanciüanc  AandzcAr.  meizfer- 
tetang  vom  j.  1901. 

DASELBSTHIN,  vertlirklet  dabin,    ülico  lifo  Poe.  <Aeu<. 
1442  e»\  Hasitca  643.   so  laazt  er  in 
machen   Fease  Wellb.  203*.    bex  Lothe  daselbs  bin;  I. 


D ASELIG,  ad/,  und  adr.  albern,  unklug,  der 
•acht,  wie  im  mdrehen  die  kluge  Else,  »orte!  als 
Faiaca  1, 186*.   *.  dasei,  dasig. 

DASIG,  ad),  ejut  loci,  regionit.  ein  dasiger  bQrger,  da- 
nge  lente,  der  dasige  wein,  das  daaige  bier  Fsisch  i,  179. 
Steihracbi  U  137.  in  einer  privatschule  der  dasigen  gegend 
Lissiüc  4,  1&4.  meine  dasige  krankheit  war  wirklich  nur, 
wie  ich  schrieb,  ein  nbergang  von  zwei  lagen  Heiser  Brief- 
t,  34t  dat  wort  teigt  sieh,  wie  dat  analoge  niesig, 
am  ende  des  Viert  jakrh.,  Stiele»  bemerkt  tut- 
et tri  ertt  neuerdingt  erfunden  worden,  dasige  leute 
9 vi  sUse  i.  e.  in  eo  loeo  in  quo  diximut  habitanl,  da- 
sige gelder  argentum  euod  itlie  depotitum  ett  Stieles  268, 
der  ihm  auch  t.  299  die  bedeulung  ron  talit  timilit  beilegt  mit 
thlettwng  ron  das  id,  dasige  waren  talet  merces,  sogar  dasig- 
keit  f.  nmilitudo,  unum  et  idem,  und  ebendasigkeil  mdifferen- 
ha  inditcriminatio  anfuhrt,  auch  Faiscn  tagt  et  tei  erst  in 
neuem  teilen  aufgekommen,  aber  ton  der  höheren  und  reine- 
re« tderrtvarf  noch  nicht  anerkannt,  dat  a  in  dasig  itt,  wie 
ts  hiesig,  euphonisch  eingeschoben,  Frisch  meint  et  sei  mit  r 
vertauscht,  aber  dang  und  hierig  isf  »nerAört,  docA  daig  er- 
scheint bet  Kaltesbace  öfter,  s.  b.  Ml".  S2S\  299*.  289*.  290'; 
ähnliche  bedungen  out  partikeln  sind  in  der  Gramm.  2,  296. 
3*1  angemerkt. 

DÄSIG,  ad),  tahm,  tlille,  kleinlaut,  dann  emtk  trage,  dumm, 
unklug,  albern,  ahd.  tusig  slultus,  hebet  Gaarr  1,480.  mhd. 
disec,  nur  ein  einziger  beleg,  dasl  ein  dAsec  bunt,  der  niht 
rnkan  dan  liegen  ö.f  rehtem  pfade  Fbatjemlob  888, 2. 

l.  dat  wort  itt  in  den  mundarlen  zumal  in  den  süddeutschen 
•eil  terbreitet.  dasi,  dasti  kleinlaut,  geduldig,  unbändigem  treten 
gegenüber  bei  Scublleb  1, 409.  daosig  1,  401.  dusig  l,  402. 
däsig,  diesig  tchmindlichl  1,402.  tasig  still  Scheid 
wörlerb.  IM.  dasig 


zeü  Fries,  glatter 47.    dusig,  dosig  tck windelig,  taumelig,  trüb 
Bremer  wörlerb.  I,  278.    tasig,  lesig  zahm  5,  29. 
Quikborn  284.    agt.  djaig,  engL  dizzy,  dozy. 

2.  verwandt  lind  a.  die  adjecina  dus,  dusam  mild, 
glimehd,  dusmig  nullius  Scnaatuta  l,  402,  daseiig  (t.  oben). 
düsehchl,  dusselich,  duseli,  düsseli  tchwindlig  Reuwald 
Henneb,  idiodikon  l,  22.    thalig  Toaiaa  189. 
deuzelich.    dann  düster,  auch  wol 

1,  408.  b.  die  tubttantiva  dahs, 
f.  ichwindet,  taumel,  Verwirrung  Quik- 
born 294,  unruAieer  Schlummer  zwischen  wachen  und  schla- 
fen  (der  kranke  liegt  im  dahs)  Hupel  Lieft,  idiol.  46.  47. 
engL  doze.  gleichbedeutend  itt  dusel  (t.  unten).  dasei 
verdrossene  magd  (t.  oben),  tüssel  (unverslrfndiaer)  knabe 
Steide f>  2,  612.  tuszli  ei*  langtamer,  unbeholfner  mensch 
Toaiaa  132,  taussi  eine  tlille  kuh  den.  tas,  tasen  der  lang- 
tam  tchleichtnde  iltit  Sialoeb  1,  289.  Iftser  AeimlicAer  naeA- 
tchleicher,  laurer,  duckmduter  Torlbi  »9.  Staldei  1,  831. 
hierher  auch  wol  dnst  (eapor)  =■  dunst  der  beliubt  Fbalen- 
lob  315,  iL  Scbhbu.br  1,  402.  ilanA  Brem,  wb.  1,  277.  Richt- 
■oras  69«.  agt.  djst,  engl.  dust.  c.  die  tchwachen  verba 
mhd.  tuzen  stille  trauern. 

ionsn  tüten,  äi  min  hsrze  in  tere  lll  MSHag.  1,  92*. 

daesen  delirare  Kilia.<i.  ausdahsen  in  Verwirrung  kommen 
Hdpel  Ließ,  idiol.  4«.  einlasen  «nicAliimment.  dusen,  dus- 
aen,  bedusten,  duseln,  dauaeln  schlummern,  tchwindelig,  be- 
Uubt  tein  Schneller  t,  40t.  Bremer  wörlerb.  1,  278.  ddsseln, 
tosla  leite  gehen,  um  bötet  tu  lAtm  Stalder  i,  331.  Tobleb 
189.  nieder/,  duiaelen,  deuzeleo  taumeln,  dosen  tlille  sich 
verhallen  Schheu.be  1,  401.  engl,  to  doze  tehlafrig  tein.  et 
schrmt  ein  verlorenei  starkes  verbua 
sen  zu  gründe  tu  liegen. 

2.  die  grundbcdeulung  iit  stille  in  lieh  gekehrt,  daher 
auch  betäubt,  betinnungilot  tein.  in  der  tehrifltprache 
kommt  däsig  selten  vor,  ohne  umlaut  noch  im  Vocab. 
lent.  tasig  obnixius  (oonoxim),  est  aliquts  propter 
offensam  alicui  suppotitut,  obltgatus  aut  terrilus  Xt. 
Rumpdll  der  dasig  kneebl  Fattuachttp.  997,  24. 

will  geschweigen  der  gefabr,  die  sowol  der  mensch  als  auch 
tbier  überstehen  muaz,  bin  mans  nur  ein  wenig  dasig  macht 
Maz.  Foccer  von  der  geittlterti  (Frankf.  1583).  dSsii 
bändigen  SchOrslboeb  K  t.  der  bauer  bat  sich 
müssen  gefallen  lassen,  und  ist  einmal  fein  Lasig  gewesen 
Zisgeele  Bautmtrehen  2,  188.  «neigenlficA,  heuriger  most, 
so  man  ihme  nit  luft  lasset,  sprenget  oft  den  faszboden 
aus:  da  er  aber  ein  alter  wein  wird,  da  ist  er  um  ein  gu- 
tes dassiger  und  frommer  Abeahah  a  S.  Claea.  ein  pferd 
durch  schlage  oder  harte  arbeit  tasig  machen  HOnca  öitreich. 
wörlerb.  3,  215. 

DASITZEN,  an  einem  ort  litten,  er  wird  dasitzen  und  wei- 
nen, dasz  er  wie  ein  narr 
mögliche  niederschreiben  J.  Paul. 
DASJENIGE,  s.  derjenige. 
DASMAL,  ad»,  wie  diesmal,  in  praeienti,  in  kae  cauta,  in 
hat  re.  Luthe»  jeoraitcAt  et  neben  diesmal,  ich  hab  dasmal 
mich  versündiget  lifo».  9,  27.  aber  der  berr  erhöret  mich 
dasmal  auch  5Afo*.  9,  19.  solche  stelleten  sich  zu  Frank- 
furt, da  dasmahl  ein  reichstag  gehalten  ward,  bei  keiser  Lud- 
wig vor  gerieht  Micbalics  i,  185.  sollte  er  es  wol  nicht 
gerne  sehen?  je  nun,  wenn  es  auch  nicht  ist,  so  mag  ea 
daamal  bleiben  Rabeker  3, 128.  schon  gut,  dasmal  will  ich 
dir  verzeihen,  dasz  du  mich  nicht  lieber  hast  als  ihn  Les- 
siüg  2, 27.  fOr  einmal  und  für  dasmal  mochte  das  gut  sein : 
dazu  war  die  gaukelei  so  handgreiflich  10, 301.  ach 
dasmal 


hilf 


G  ELLERT. 

WE 

sein  Lessmc  2,  427. 
«cAIkjz  eines  briefei  an  Knebel  83. 

DASSEL,  t.  dase. 

DASSELBE,  *.  derselbe. 

DASSELBE l) LE,  f.  oettrut  bovit, 
die  viehbremte  eier  in  die  haut  legt. 

DASSELBIGE,  t.  derselbige. 

DASSELBIGKEIT,  f.  ein  förmigkeit,  vergl.  ebendasigkeil  »m- 


beule  die 
i.  dase. 


0  ODSchmackhafte  Wiederkehr 
langweiliE«  dasselbirkeit  des 
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DASTEHEN,  ödster«,  ich  muatc  dastehen  and  warten,  er 
(Und  da  wie  ein  anner  Sünder,  ich  sehe  wol,  ich  stehe  da 
wie  butter  in  der  sonnen  tu  verlegenheil  Siuiplicitt.  1.  7,  St. 
öfter  Iropiteh,  er  steht  gerechtfertigt  da  {vor  den  blicken  der 
menschen),  diese  tbat  steht  grosx  da  in  der  geachichte. 

sin  Jonathan  schnell  im  Schlummer  dahiniank, 
ebenso  schnell  vor  David  nun  gans  ein  unsterblicher  dastand. 

Klopstocm. 

wie  du,  eiu  erbe  des  himmels,  in  deiner  tierrlichkeit  dastandst. 

itr$. 

Johann  Hu»  wurde  verbrannt,  Luther  nicht,  es  entstand  ein 
dreiszigjähriger  krieg,  und  nun  steht  die  refonnalion  da 
Lichtenberg  1, 237.  welche  unendliche  Operationen  natur  und 
kunst  machen  müssen,  bis  ein  gebildeter  mensch  dasteht 
fertig  geworden  ist  Gotbe  20,  13.  die  grosze  haumgruppe, 
welche  die  Dache  zu  zieren  ehrwürdig  dastand  deri. 

dem  sauer  steht  in  Deutschland 
ein  stattlich  kriegtvolk  de  ScuiLita  333V 

siebt  nicht  da  schroff  und  untuganglich  wie 
die  feUanklippe,  die  der  strandende 
vergeblich  ringend  tu  erfassen  strebt  ders. 

liebt  ihn  das  glück,  blüht  ihm  das  leben  aoeb  t 
sieht  er  noch  herrlich  da,  ein  fels  der  kirebe !  410*. 

DASZ,  eonj.  gebildet  aus  dem  neulr.  des  pronom.  der  in  sei- 
ner relativen  bedeutung,  wie  im  griech.  ort,  lal.  quod,  frans, 
que,  engl.  that.  im  goth.  wird  das  relolire  bedeulung  wir- 
kende sufflx  ei  angehängt,  balei,  in  Muspilli  dajl  12.  im 
ahd.  und  mhd.  gtlt  Am  für  die  com;',  wie  für  das  pronomen: 
im  nhd.  hat  man  eine  unorganische,  ßr  die  ausspräche  gleich- 
gültige Unterscheidung  eingeführt,  indem  man  die  conj.  dasz,  das 
pro»,  das  schreibt,  die  Theologia  deutsch,  Albrecbt  v.  Etbe, 
Steuvhowel,  Schwarzenberg,  Keisersrerc,  Brant,  Lutbee, 
Mirner,  Da  H.  Sachs,  Fischart,  S.  Frans,  Walois 


schrnben  in  beiden  fallen  das  oder  aueA  daz.  Maaler  je- 
doch in  der  mitte  des  Wen  Jahrhunderts  kennt  sie,  und  He- 
kiscb  im  anfang  des  Uten  bemerkt  ausdrücklich  das  mit  einem 
b  und  dasz  mit  zweien  s  061.  ron  der  zeit  an  ist  sie  aner- 
kannt und  wird  nur  suweilen  vergessen,  wie  Lessing  11,  134 
das  schreibt,  und  Göthe  öfter  in  seinen  früheren  bnefen,  oder 
sie  wird  von  einseinen,  t.  b.  von  Putschst,  absichtlich  hintan- 
geselst.    in  neuerer  seit  haben  tinigt  verrucht  auch  das  pro- 

1.  am  einfachsten  verbindet  die  conjunclion  den  abhängi- 


a.  mil  seilwirlem  die  eine  empfindung,  ein*  thäligkeit  des  gei- 
stes  oder  der  sinne  ausdrücken  wie  sehen,  hören,  bemerken,  mu- 
ten, denken,  glauben,  fühlen,  hoffen,  wünschen,  fürchten  und  ähn- 
lichen, ich  sehe  dasz  der  tag  anbricht,  ich  wüste  dasz  er 
abgereist  war.  ich  finde  dasz  er  unrecht  hat  ich  denke, 
ich  glaube  dasz  er  den  sieg  davon  tragt,  ich  setze  voraus, 
ich  nehme  an  dasz  es  so  ist.  ich  wollt«  dasz  er  käme,  ich 
beklage  dasz  er  ausbleibt,  dunkt  dich  nicht  daa  einer  ein 
narr  sei,  der  da  seinen  feind  beschirmen  wil  Kaisen».  Sün- 
den des  mundt  13*.  zu  dem  ersten  gedenk,  wer  füget  dir 
zu  krankheit,  sebmaeb,  armut,  und  da*  es  got  thoge  (/Aue) 
ie\    ich  hah  einen  kant,  von  dem  hab  ich  es  gehört  das 


er  sprach  23'.  sein  meinung  was  das  er  im  damit  die  un- 
kuscheit  vertreiben  wolt,  das  er  der  abkam  36*.  und  wann 
sie  verlieren,  so  scheuen  sie  es,  daz  der  teufet  hab  auch 
verloren  45'.  da  er  das  bort  das  er  so  toll  trunken  was, 
da  zog  er  dax  urteil  uf  bisz  das  er  nüchtern  ward  73*. 
die  selben  prediger  fürchten  sie  erzürnen  dich  und  das  ir 
des  entgellen  müsz  7«'.  aber  ich  bah  das  die  beichliger, 
die  dich  absolvieren,  kelzer  seint  79*.  and  gott  sähe  das 
das  lieebt  gut  war  Ufo*.  1,  4.  da  wurden  ir  beider  äugen 
aufgelhan  und  (sie)  wurden  gewar  das  sie  nacket  waren  3,7. 
so  erkennet  man  das  der  herr  recht  schaffet  Psalm  9,  17. 
ich  hoffe  aber  darauf,  das  du  so  gnädig  bist  13,  e.  er  ver- 
gisset das  sie  möchten  zutreten  werden  und  ein  wild  thier 
sie  zubreebe  lliub  39,  IS.  ich  fürchte  dasz  mir  diese  un- 
glückliche entdeckung  schon  mehr  als  zu  bekannt  ist  Gel- 
iert, ich  fühle  dasz  meine  liebe  zu  dir  nicht  eigennützig 
ist  Göthe.  mir  wollt  ich  wünschen,  dasz  ich  nicht  mehr 
um  dich  zu  sorgen  halte,  freilich  werde  ich  all  und  spüre 
denn  doch  dasz  ich  abnehme  dert.  ich  habe  nie  gezwei- 
felt, dasz  man  sein  fortkommen  in  der  well  finden  könne, 
s  einem  ernst  ist  18,  99. 


ten,  wo  sie  fahlen  dasz  die  natürlichen  bände  zcrrcisxen 
möchten  Mosers  vermischte  Schriften  1,  IIS. 

b.  bei  tagen,  melden,  äussern,  mittheilen  und  ähnlichen. 
er  sagte  dasz  er  die  nachriebt  erhalten  habe,  er  äuszert« 
dasz  er  zufrieden  sein  könne,  er  meldete  dasz  der  feind 
anrücke,  er  theilte  ihm  mit  dasz  er  kommen  werde,  wir 
lesen  von  zweien  kaufmennern  in  Collen,  die  beichteten  zu 
Collen  einem  priester  das,  das  sie  der  zwei  stück  nit  kan- 
ten üii  sein,  liegen  und   schweren  Ksis 

würt,  so  uberredet  sie  das  kind  das  es  hab  L 
ein  sprunglin  getboa  32'.  das  sie  verkündigen  das  der  berr 
so  from  isl  Ptahn  92,  16.  wo  soll  ich  sagen  dasz  ich  das 
geld  her  bekommen  habe?  Lessing  1,  470.  sie  behauptete 
dasz  er  ihr  damals  vor  allen  andern  gefallen  und  dasz  sie 
seine  bekanntschaft  gewünscht  habe  Gotbe  18,  94.  willst  da 
auf  sokraliscbe  weise  mir  die  ehre  anthun  mir  begreiflich  zu 
machen,  mich  bekennen  zu  lassen  dasz  ich  äusierst  absurd 
and  dicksürnig  sei  21,  64.  man  seilte  auch  mol 
vor  die  conjunclion,  der  snn  klagt  dem  herrn 
wie  das  der  Schulmeister  im  ze  hart  sei 
des  mundt  67*.   oder  wie  allein. 

e.  bei  befehlen,  bewirken,  bitten,  erlauben,  tteken, 
und  ähnlichen,  er  bewirkte  dasz  er  zurück  berufen  ward, 
er  erwirkte  dasz  er  noch  ein  jähr  reisen  durfte,  und  befiel 
und  hiesz  seine  brüder  allsamen  gott  für  das  kind  sollen 
bitten  and  daz  sie  sollen  nid  er  fallen  of  das  ert  reich  und 
nit  essen  den  ganzen  tag,  bisz  das  sie  got  erhörte  Keiserss. 
Sünden  des  mundt  56'.  er  bat  seinen  engeln  befohlen  über 
dir,  das  sie  dich  behüten  auf  allen  deinen  wegen  Psalm  9!, 
lt.  gott  befahl  inen  im  trawm,  das  sie  sich  nicht  sollen 
wieder  zu  Herodes  lenken  Matth.  2,  12.  so  bittet  nu  gott 
das  er  uns  gnadig  sei  Maleachi  l,  9.  so  bitte  ich  dich,  Tä- 
ter, das  du  in  sendest  in  meines  vaters  baus  Luc.  16,  27. 
berr,  erlaube  mir  das  ich  hin  gehe  und  zuvor  meinen  Taler 
begrabe  Matth.  8,  2L  meines  herzen  wünsch  ist  und  flehe 
auch  gott  für  Israel,  das  sie  selig  werden  Rom.  10,  l.  denn  es 
wird  niemand  gestaltet,  das  er  mit  gotl  rechte  Hiob  S4,  23. 

d.  wenn  ein  sustand,  ein  bestimmtes  Verhältnis,  ein  einge- 
tretenes ereignis  angeieigt  wird,  es  ist  meine  pflieht  dasz 
ich  folge  leiste,  es  ist  sicher  dasz  er  kommt,  ein  glück 
dasz  es  so  gut  geht  es  ist  besser  dasz  er  schweigt,  als 
ir  sich  zu  vertheidigen  sucht,  im  fall  dasz  er  kommt, 
man  ihn  zurückhallen,    unter  der 


darf,  ea  geschiebt  wol  dasz  ein  brief  verloren  gebt  es  ge- 
schah dasz  er  blind  ward,  also  bat  sie  (die  natur)  im  auch 
gegeben  und  das  er  schuldig  sei  zn  bezalen  den  zins  des 
Oeisches  A.  v.  Etbe  12*.  isl  das  nicht  ein  grosze  verkerlirb- 
keit,  daa  ein  mensch  wil  beschirmen  die  sünd,  die  gott  der 
berr  verfolget  hat  Keisersb.  Sünden  des  munds  14*.  und  wir 
nit  ein  wunder  das  ein  sohehrr  mensch  Im  selber  feind  war 
2&*.  wie  ein  rap  von  art  hat  das  er  still  und  ein  fuchs  das 
er  gescheid  ist,  ein  wolf  fressig,  also  bat  ein  buod  von  art, 
das  er  wol  schmeicheln  kan  und  sich  gelieben  31*.  e*  < 
einer  einist  gefragt  wie  es  kam,  das  er  all  war  zu  hol 
den.  da  antwurl  er  'ich  bah  mich  geduckt  and  Ii 
das  bat  gemacht  daa  ich  zu  bof  ah  bin  worden  31'.  es  ist 
ein  groszer  zorn  gotles,  das  da  nicht  seind  gegenwirtig  die 
strafer  der  laster  34*.  das  ist  ein  zeichen  das  du  ein  narr 
bist  34'.  es  stet  keinem  dapfern  vernünftigen  menseben  zu. 
das  er  von  lachen  das  maul  zerzerr,  das  man  im  die  zen 
sehe  49'.  so  gebent  ir  mir  ursnch,  das  ich  nit  bleiben  mag 
63*.  ich  wir  auch  schuldig  das  ich  denselben  warnte,  uf 
das  er  nit  erstochen  würd  72*.  davon  ist  not  einem  men- 
schen, daz  er  im  fürselz  einen  steifen  anscblag  {festen  ror- 
taU)  60'.  wan  du  wärest  ein  Blum  und  kämest  nit  reden, 
und  das  dir  got  darnach  gab  daz  du  reden  wurdest,  so  wür- 
dest du  erst  innen  das  es  ein  grosze  gab  war,  und  da  nemest 
nit  aller  weit  gut  dar  für  82*.  ich  bil  dich  du  wellest  mir 
geben,  das  ich  meinen  mund  mög  vor  Sünden  bewaren  82*. 
ist  es  sacb  daz  iemants  sich  scheuet  das  er  geistlich  sei 
und  nit  zürnet  sein  znng,  sander  verfürt  sein  herz,  des  getsi- 
licbkeit  ist  vergebens  89*.  es  sei  dann  sarh,  dasz  der  va- 
ter  ein  anders  sage  Maalbr  86*.  es  begab  sich  aber  nach 
etlichen  tagen  umb  die  weizenerndte,  das  Simson  sein 
16,  L  aber  die  in  dem  Oeckei 
er  so  hoch  la«  l  Macc.  10,  »4.    es  ist  doch 
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ein  anertriglicber  sloli,  da» 
st  es  möglich,  da»  ich  allein 


verlaszl  Gittarr. 
sein  kann  ?  dm.    da»  i»t  die 


dem  den  es  tnft,  ist  es  eine  wollhat,  da«z  die 
iione  ihn  verlassen  Götbe  18,  IIB.  hier  ist  eigentlich  das 
mit  mal  dast  ich  still  halte:  das  erste  mal  dast  ich  die 
dritte  nicht  in  demselben  bette  schlafe  10,  II.  nichts  war 
natürlicher  als  dast  ihn  dieses  seltsame  gesiebt  aus  seinen 
ketrachlungen  ritt  XI,  6.  ei  war  zeit,  dast  der  wirth  und 
dje  kinder  herein  traten  21,  17.  daher  kam  es,  dast  man 
auch  in  der  laufe  Joseph  nannte  2t.  19.  glücklichen« eise 
diu  die  gemalde  so  hoch  stehen  und  die  tafelung  etwas 
zuhält  II,  21.    das  fehlte  noch,  dast  er  sich  zu  tiberheben 


zeugt  bin,  auf  immer  »ich  verziehen  rousten  den.  an  Jacobs  6t. 

f.  am  de»  unter  d  angeführten  bettptelen  gekürt  auch  sein, 
•eis  et  soviel  keitsl  alt  cn  dem  sei»,  tick  so  verhallen, 
jttti  wird  et  kaum  noch  gebraucht,  im  mhd. 
•au  teile»,    ist  dat  tteht  für  nenn. 

rower  leben  wir»  bl  Elzel  so  rehte  lobellrh. 
das  es  iucb  inmier  «rönnet,  in  das  ei  ergil. 

MM.  1178,  3.  . 
eteo  si  dsz  (wem»  nickt)  mir  i  ehren«  du  Niboli 

2241,  3. 

ist  da*  im  von  der  Minnin 

Alhit  D.72. 


10,1. 


des  sU  ir  »lies  gewert, 

ist  das  ir  beteticbes  gert  Imtm  1M>. 

and  Ut  du  sl  betrouc  ir  win, 
iwire,  dazn  win  mir  niemer  Icit  6674. 

ist  das  wir  reineclicben  leben, 
winde  und  schulde  ix  uns  «ergeJ 

Ut  das  er  sieb  bekam  37.  26. 

und  ist  dai  er  mir  guoies  gibt  02, 4. 

iu  aber  das  sie  verborgen  bat 

viel  tiefe  uoder  ir  brüsten  triegeo,  spot,  untQeien  rit. 

Hnn.i  t.  Zwtrts  als.  2. 14t». 

ist  es  das  du  sie  verachtest,  so  wig  doch  die  vilc  Kwsrtsa. 
Stade«  des  mundt  M*.  lasz  schon  sein  das  einer  keusch 
fei,  der  da  solche  sebanipere  (u»rrrjc*4m/e,  rohe)  worl  re- 
•et,  dannocht  erwechst  im  selber  schaden  darausz  62*.  ein 
nieüKb  sol  lugen  (dar«*/  achten)  daz  er  ganz  kein  «cbam- 
ftr  wort  rede,  es  wir  dann  da*  es  in  einem  ernst  geredt 
•urd,  und  also  gäbe  bergieng  in  einem  zom,  das  dadurch 
die  schand  undergedrückt  and  verdeckt  würd  62*.  und  ist 
es  das  du  gott  nit  dankbar  bist  deren  gfithalen,  die  er  dir 
bewiesen  bat,  so  ist  es  alles  verloren  84*. 
tri  a — d  kann  der  abhängige  salz,  um  ikm  gtitiern  naek- 
tu  geben,  auch  vorangestellt  werden,  t.  b.  dasz  der  tag 
sehe  ich.    dasz  er  die  nachriebt  erhalten  habe,  hat 


2.  wo  ««oewi'iArii  stattfindet,  folgt  bei  dem  Präteritum  mit  reckt 
irr  conjunetir.  ich  wünschte  dasz  er  das  nicht  tbäte.  ich 
wollte  dasz  er  käme,  ich  hoffte  dasz  er  seine  gesundheit 
weder  erlangen  wurde,  sollte  man  glauben  dasz  er  grau- 
um  wäre?    wer  dachte  dasz  die  »ache  so  stände? 

ich  winde  niht  dai  ine  got 

der  gewalt  ieman  lobte  tteein  502. 

der  iterinen  decke  dach 

was  ein  pfellel,  des  man  jach 

dat  er  uwer  wer«    l'aiui-U  261.  13. 

het  er  gawest  daz  da  von  übel  kuufnc  wäre. 

Waith«  a  10,  30. 

dai  ich  ie  winde  daz  ibt  wasre,  was  dal  ihl! 

124,  3. 

aber  woher  wüste  ich,  dasz  du  die  laute  hättest  haben  wol- 
len? Helle kt.  freilich  geblattet  man  auck  den  indicalit,  der 
dann  im  prdtent  ttekl:  in  den  angefühlten  bettptelen  kann  et 
kauen  dasz  er  grausam  ist,  dasz  die  sache  so  steht,  dasz 
dn  die  laute  haben  willst  geht  dat  prdtent  voran,  so  last 
man  gewöhnlich  den  tndteath  folgen,  ich  wünsche  dasz  er 
das  thut,  dasz  er  kommt,  ich  hoffe,  ich 
da  bleibt :  iesier  Ut  der  conjunäi»  i 
in  der  alten  spräche,  wio  mag  ich 
sind  werde  Otts  i  so  t.  4,  55. 

wT-r.t  ir  dai  eltiu  frümekhert 
mit  im  z«  grabe  si  gsleill  Iwein  1933. 


swie  baue  ir  warnet  daz  er  sl  2582. 

wir  bilan  umb  unser  schulde  dich 

dai  dü  una  sist  gsnasdeclich    Walth«  7,  34. 

tollen  die  »orte  anderer  angeführt  oder  nacknekten  mitgetkeilt 
werden,  to  tst  der  rtgel  der  eonjunetiv  erforderltck.  beim 
prdtent,  er  schmlit  datz  er  zu  haus  angelangt  sei.  er 
det  dasz  er  bald  eintreffen  werde,    sage  ihm  dasz  e 


bristen  luden  und  die  beiden 

jebeni  das  dii  ir  erbe  al  WaLtata  16,  30. 

saget  ir  uns  dai  er  sant  Peters  sluziel  babs  33, 3. 

dock  lästl  man  bei  fälliger  gewiskeil  auck  den  indicativ  tu, 
er  meldet  dasz  er  bald  eintreffen  wird,  sag  ihm  dasz  er 
unklug  handelt,  beim  prdteritum,  er  sagte  dasz  das  nicht 
angienge,  dasz  er  selbst  kommen  würde,  er  erzählte  dasz 
er  ohne  mühe  dazu  gelangt  wäre,  ich  wollte  ihr  sagen  dasz 
der  papa  nach  ihr  gefragt  hätte  Gellest,  oter  man  Idssl 
anrA  dat  präsent  conjuncl.  folge»,  also  in  den  gegebenen  bei- 
tpielen dasz  das  nicht  angehe,  dasz  er  selbst  kommen  werde, 
dasz  er  ohne  mühe  dazu  gelangt  sei,  dasz  der  papa  nach 
ihr  gefragt  habe,  ja  bei  gewitkeil  togar  das  prdtent  indical., 
ich  sagte  ihr  dasz  ihr  söhn  angelangt  ist.    er  rühmte  an  ihr 


dasz  sie  wahrhaft  ist 

Liegt  in  dem  terkdllnit  noch  eine  ungewitheit,  ist  der  er- 
folg nickt  ticker,  so  gebraucht  man  den  conjundiv  auch  da, 


man  sie  heiia  si 
Walt»««  35,  27 


der  konig  aber,  als  er  versucht  hatte  dasz  die  joden  so  freu- 
dig wären,  wendete  sich  und  tog  durch  unwegsame  orte 
2  Uareab.  13,  IS.  der  Spiegel  erinnert  mich  dasz  es  zeit  sei 
emsthaft  zn  werden  Rsseses.  ich  habe  ihm  die  Versiche- 
rung gegeben,  dasz  bei  uns  nicht  die  musketier  so  galant 
Ihaten,  wenn  sie  in  der  schenke  wSreo  Gellest,  wenn  sie 
wüste  das  wir  von  ihrer  andaeht  sprachen  dert. 

3.  die  conjunetion  in  dieser  verfrindiino  *ann  wegfallen, 
wenn  die  folge  der  teörter  tick  ändern  lätxl.  ich  glaube  er 
wird  sich  heute  nicht  zeigen,  ich  vermute  er  hat  einen  an- 
dern weg  eingeschlagen,  es  war  zn  befürchten,  er  würde 
nicht  wiederkommen,  ich  glaubte  ich  sollte  zugegenblei- 
ben, ich  wollte  er  halte  das  nie  .gehört,  er  sagte  es  wire 
alles  vorüber,  er  meldete  mir  sie  läge  hoffnungslos  danie- 
der,   in  der  alten  spräche, 

slt  uns  hie  biderb«  ftir  dal  unaefueirr  wort, 
daz  irman  spreche,  ir  soldet  sin  beliben  mit  i 

Waltii«»  28, 19. 
si  jebent  der  himele  der  sin  drl, 
und  derde  mitten  drinne  »I  Fbiisasi  11,  6. 

rrrirAirden  davon  üt  die  Unterdrückung  der  i 
änderung  der  folge  der  Wörter,  wobei  der  conj 
der  alten  spräche  kam  dat  nicht  teilen  vor  [rcrgl.  Grammatik 
4,  209.  210),  s.  b.  mich  dunchet  ih  nft  sehe,  ein  btispiel  aus 
dem  \1ten  jakrkundert,  in  boffnung  er  die  vestung  überkom- 
men würde  Ölbaum  Orient,  intuln  Iii. 

4.  ferner  kann  dasz  durch  änderung  der  eontlruction  völlig 
autgescklotten  werden,  der  accus,  mit  dem  infinith  kommt 
dabei  kaum  in  befrackt:  twar  im  golhischrn  und  akd.  nickt 
unbekannt,  zeig!  er  tick  doch  im  mhd.  höchst  teilen,  und  ist 
keute  oan;  verschwunden ;  spuren  aus  dem  16/en  und  Wen 
jaJirhumdert  weitt  die  Grammatik  4,  119  nach,  aber  dasz  tan 
mtfcml  vtrdtti  durch  dt€  tf^bindttHg  da  J 

•MM  bewirkt  wird/  tlatt  ich  sehe  dasz  der  tag  anbriebt.  ich 
höre  dasz  er  spricht  tagt  man  ich  sehe  den  tag  anbrechen, 
ich  höre  ihn  sprechen,  ausser  bei  sehen  und  hören  eil  aber 
dieter  reine  iu/initu»,  insofern  er  die  eontlruction  mit  dasz 
erteltt,  kaum  tu  finden,  in  der  ersten  autgabe  det  Simpli- 
cittimut  vom  j.  1669  noch  mein  knfin  schätzte  billig  sein 
dasz  ich  meiner  adelichen  geburt  gemilsz  auch  adelich  tun 
and  leben  sollte,  in  der  autg.  von  1713  schützte  billich  zu 
sein  1,  4.  wo  er  tantl  noek  vorkommt,  bei  dürfen,  helfen, 
heiszen,  können,  lernen,  lassen,  mögen,  müssen,  sollen  könnte 
dasz  tlattfinden,  da  er  die  Helle  einet  hilfs- 
vertrtU.  in  der  allen  spräche  war  er  nicht  seilen, 
aber  schon  damalt  drängle  tick  die  torgtsetzte  priipotilion  du 
za  ti  ze  zu  ein.  und  griff  immer  weiter  um  tick,  dieser 
präpotttionale  infinitiv  dient  jeltl  käupg  die  eontlruction  mit 
dasz  aufzubeben,  man  tagl  ich  freue  mich  ihn  tu  finden 
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stall  da  st  ich  ihn  finde,  er  gebot  ihn  fett  in  halten,  er 
bat  ihn  heran  zu  kommen,  er  ermahnte  ihn  abzulassen, 
gutes  mates  zu  sein,  sie  fürchtete  ihn  zu  verletzen,  er 
wünschte,  er  begehrte  sie  zu  sehen. 

S.  die  conjunclion  sieht  nickt  nolhwendig  in  unmittelbarer  be- 
siehung zum  her  ichenden  verbum,  sie  kann  auch  einer  partikel 
sugefugt  werden,  so  gebraucht  die  alte  spräche  wan  daz  in 
der  bedeutung  ton  ausgenommen,  niti  quod,  praeterquam  qvod, 
um  einen  sats  zu  beschränken. 

der  (Urseh)  wis  nichel  und«  guoi, 
wan  daz  er  nicbein  herz«  In  iine  truoc. 

\\  aciermassl»  Leteb.  209,  27. 

li  sprach  'ich  bin  nach  im  gesant, 

und  wart  mir  anders  nihl  genant, 

«an  daz  ein  lewa  mit  in  Ml'  luein  WSI. 

was  mac  ich  sprechen  mdrt 

wan  daz  ich  iucb  4re 

all  iuwer  ritr  und  iuwcr  knehll  7531. 

waz  aol  ich  dir  tagen  me 

wan  daz  dir  nieinan  holder  i.t  dann  Ich? 

Waiturr  49,  59. 

ich  wolle  von  Ir  dienste  gao : 

wan  daz  ein  irdsi  mich  wider  brthte  65,  38. 

das  es  nieinan  reden  sol, 

wol  Frridar«  82, 16. 


daz  er  als  das  leben 


111». 

aurn  wegbleiben, 

alle  fürsten  lebent  nü  mit  dren, 

wan  der  boshtte  ist  geiwaehet  Walther  35,  20. 

Keisersrerc  sagt  allein  dasz,  sanct  Antonias  sprach  'wie  ge- 
fallen dir  die  brüder  die  bei  dir  sein?  da  antwurt  der  alt- 
vatter  'wol,  allein  das  ir  stal  hat  kein  Ihür:  wer  da  wil, 
der  gat  ausz  und  ein  und  entledigt  den  esel',  er  meint  sie 
sunst  frum  brüder,  aber  sie  sebwetzten  «I  Sunden  «fei 
75'.  jelsl  gebraucht  man  auszer  dasz,  er  laszt  sich 
nicht  sehen  auszer  dasz  er  in  die  kirchc  geht,  ich  billige 
alles  auszer  dasz  er  nicht  selbst  kommen  will,  auszer  dasz 
er  an  den  äugen  leidet,  bat  er  über  nichts  zu  klagen,  oder 
nur  dasz,  seine  gesinnung  ist  lobenswert,  nur  dasz  er  nicht 
arbeiten  will,  er  ist  kräftig,  nur  dasz  er  hinkt,  die  beiden 
Schwestern  gleichen  sich,  nur  dasz  die  eine  gröszer  ist. 

wer  zu  ehren  wat  aielli  an 

mag  eriparen  was  ar  kan. 

nur  dasz  er  an  ehren  nicht 

etwa»  apart  und  abebricht  Lc-cad  3.  "9,  19. 

wie  Sie  befehlen,  nur  dasz  ich  mich  nicht  zu  lange  in  der 
luft  aufhalten  darf  Gellest,  oder,  wenn  die  Verneinung  vor- 
angeht, denn  dasz,  und  nam  sich  keins  dings  an —  denn 
das  er  asz  und  trank  l  Mos.  39,  6.  sie  haben  sonst  nichts 
getban  dann  dasz  sie  die  sach  (wegbrachten)  Heniscr  046.  ohne 
dasz  für  ausgenommen  seigt  sich  in  der  alten  spra 

'In  daz  du  iht  Lriuiest'  sprach  der  kQnic  dd 
'mlne  lieben  vrouwen  (anderi  bin  ich  vrd), 
sd  luo  ir  swai  du  wellen'  Nibet.  6u4. 

bei  Lothes  öfter,  one  das  das  alte  testament  etwas 
darüber  hat  4,  l\  es  ist  uns  unbegreiflich,  on  das  wir  die 
wort  also  können  nachsprechen  4,  &'.  kompt  er  auf,  das  er 
ausgebet  an  seinem  Stabe,  so  sol  der  in  schlug  unschuldig 
sein,  on  das  er  im  brzale  was  er  verseumet  hat,  und  das 
arztgold  gebe  2  Mos.  21,  19.  wir  sind  ins  land  kommen,  da- 
hin ir  uns  sandtet,  da  milch  und  bonig  innen  fleuszt,  on 
das  stark  volk  drinnen  wohnet  und  sc  er  grosze  und  feste 
siedle  sind  4  Mos.  13,  29.  30.  und  solt  mit  Ai  und  irem  kö- 
oige  tbun,  wie  du  mit  Jeribo  und  irem  könige  gethan  hast, 
on  das  ir  iren  raub,  ir  vieh  unter  euch  teilen  solt  Josua  8, 2. 
Salomo  aber  bstle  den  herrn  lieb  und  wandelte  nach  den 
silten  seines  valers  David,  on  das  er  auf  den  höben  opferte 
und  reucherte  l  Könige  3, 3.  denn  wo  viel  guts  ist,  da  sind 
viel  die  es  essen,  und  was  geneuszt  sein  der  es  hat  on  das 
ers  mit  den  äugen  snsibetT  Prediger  Sal.  5,10.  on  das  der 
heilige  geisl  in  allen  Stedten  bezeuget  und  spricht,  bände 
und  trübsal  warten  mein  daselbst  Apostelg.  20, 23.  und  thet 
das  dem  herrn  wol  gettel  wie  sein  vater  Usia  gethan  hatte, 
on  das  er  nicht  in  den  tempel  des  herrn  gieng  2  Chronica 
27,  2.  die  scorzoncra  so  aus  Spanien  kommt,  ist  dem 
bocksbart  fast  ähnlich,  ohne  dasz  sie  breitere  Matter  und 
blumen    bat    HoEIERO  1,  484*.     sie  gehen 


obn  dasz  sie  ein  cattunen  leinwand  nmb  den  leib  hingen, 
welches  über  den  nabel  fest  gebunden  Olearius  Orient,  in- 
suln  s.  147.  Ludovicos  Lunte  dem  verschanzten  herzöge  nichts 
sonderliches  anhaben,  ohne  dasz  er  das  platte  land  verwo- 
atele  Haan  AricasAsslort«  1,  228.  bei  temeinung  auch  mit 
dem  conjundiv,  und  Joas  thet  was  recht  war  und  dem  herrn 
wolgedel,  so  lang  in  der  priesler  Jojada  leret,  on  das  sie 
die  hoben  nicht  abtbeten,  denn  das  volk  opferte  and  reu- 
noch  auf  den  hohen  2  Könige  12, 2.  3. 
»  ohne  dasz  für  auszer  dasz  wird  hevue  gebraucht. 


für  auszer  dasz  wird  hevue  gebraucht, 
wenn  ein  verneinender  sats  vorangeht,  der  durch  die  aus- 
nahmt su  einem  positiven  wird,  er  kam  niemals  ohne  dasz 
er  ein  geschenk  brachte  so  oft  er  kam,  brachte  er  ein  ge- 
schenk, er  reiste  nicht  ab  ohne  dasz  er  abschied  nahm,  die 
belagerten  ergeben  sich  nicht  ohne  dasz  man  ehrenvolle  Be- 
dingungen macht,  ubne  dasz  man  geld  gibt,  richtet  man 
nichts  aus.  keine  berberge  soll  ich  verlassen,  ohne  das« 
ich  mich  wenigstens  eine  rneile  von  ihr  entferne  Göns  21, 
11.  niemand  trat  berein,  ohne  dasz  er  von  dem  Spiegel  zur 
nator  und  von  der  natur  zum  Spiegel  sich  nicht  gern  hin 
und  wieder  gewendet  hatte  21, 140.  man  seist  aber  gern  da- 
für den  präposilionalen  inhuiliv,  er  kam  niemals  ohne  ein 
geschenk  zu  machen,  .er  reiste  nicht  ab  ohne  abschied  zu 
nehmen,  eine  eonslrudion  die  in  der  alten  spräche  unbekannt 
war,  aber  auch  dasz  nicht  für  ohne  dasz,  dasz  mancher 
eisenfresser  sei,  der  nicht  einen  romer  wein  trinken  könne, 
dasz  er  nicht  einen  für  (vor)  den  degen  fordere  Scucrpics 
317.  es  ist  wahr,  wir  würden  uns  nicht  rühren  dürfen,  dasz 
es  unsere  ellern  nicht  erführen  Scuoca  Studentenleben  E. 
keiner  redet  von  einem  madchen,  wie  ehrlich  und  fein  sie 
auch  sei,  dasz  er  nicht  zuerst  frage  was  und  wie  viel  sie 
habe  Rierer  Mit.  stockf.  vorrede. 

der  (ficher)  öffnet  tich  niemalt,  dasz  er  nicht  schalkheit 
Ucheli.  fault!  1,  20. 

ein  slück,  bald  "eine /dort!  e*r  kehret  nie 

von  einer  reite  wieder,  dasz  ihm  nicht 

ein  driitbeil  seiner  sacben  fehle  Gotrr  9, 188. 

es  vergieng  kein  tag,  dasz  ihr  dem  madchen  nicht  etwas 
schenket  20, 225.  es  vergieng  fast  kein  tag,  dasz  nicht  mein 
vater  sich  hinaus  begab.  24,  247. 

Sonst  aber  fügt  ohne  dasz  zu  dem  positiven  sats  einen  ver- 
neinenden, wo  es  sich  dann  durch  and  nicht  auflösen  IdssL 
er  sündigt  ohne  dasz  er  es  weisz  und  weiss  es  nicht,  er 
entfernte  sich  ohne  dasz  er  geld  mitgenommen  hatte,  er 
lag  krank  obne^  dasz  er  arznei  nahm,    ihr  denkt,  ohne 

muthe  war  GOthe  2t,  29.  bückte  ich  mich  als  wenn  ich  et- 
was am  gurte  zu  thun  balle,  und  küszle  den  niedlichsten 
schuh,  den  ich  in  meinem  leben  gesehen  hatte,  ohne  dasz 
sie  es  merkte  21,  31.  der  himmlische  friede  tbeill  sich  Doch 
jetzt  einem  jeden  mit,  der  die  ersten  zehn  gessnge  liest 
ohne  die  furderung  bei  sich  laut  werden  zu  lassen  —  25,  2V1. 
Ussirtc  seist  noch  eine  Verneinung  hmsu, 

der  edle  der  von  seinen  ahnen 

in  unsertrennler  Ordnung  summt, 

obn  datt  ein  wackrer  bauerknechl 

nicht  ort  dat  heldenblui  geschwächt  1,  8t. 

auch  nicht  dasz,  wie  wol  die  pestilenz  in  mcbrtbei!  Heusern 
war,  liefen  sie  doch  in  alle  und  stalen  alles  was  darinnen 
war,  nit  dasz  sich  einer  darab  schaudert  Fiscusar  Garg.  202*. 
a\«h  hier  kann,  wenn  es  sonst  die  eonstruelion  sutassl,  der 
Infinitiv  mit  zu  gebraucht  werden,  er  sündigt  ohne  es  zu  wis- 
sen, der  knabe  sprach  nicht  ohne  zu  weinen,  in  der  kircne 
sein  ohne  zuzuhören  Frisch  2,  30'. 

Die  alte  spräche  gebraucht  in  diesem  fall  daz  mit  einer 
Verneinung;  unrichtig  erklärt  es  Besecse  t.  321,  47  durch  ob- 
gleich, 

gol  hdrte  Movses  liebet, 

das  er  den  m'unl  nie  üf  getel  Frridare  5,  IS. 

mich  dürstet  zetellcher  tlt, 

das  mir  nieman  trinken  glt  71,  22. 

ai  aol  mir*  gehalten 

sd  ai  aller  beste  kan,  das  sit  ietnan  gebe  HSHag.  3,  2M». 

noch  im  17/en  jahrhundert,  Clans  narr  sähe  eine  ziege  auf 
einer  mauren  gehen,  und  war  sorgfältig  [besorgt]  wie  die 
arme  ziege  werde  wieder  herunter  kommen,  dasz  sie  kein 
bein  breche  Scnumus  266.    noch  heute,  wie  soll  ich  fort- 
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«.  i«  causaisdlstn  steht  es  ßr  darum  das*,  »«7,  oiwniam. 
ü  hier  keine  ungewisheit  stattfindet,  so  folgt  der  indicaliv. 
ittle  wird  es  fast  nur  im  gemeinen  leben  gebraucht,  und  das 
ist  wnl  der  grund,  weshalb  Adelong  behauptet  es  klinge  un- 
«saeneAm. 

«.  iftet  im  mkd.  beispiele  bei  Bes.  1,  321*.  auch  in  dem 
litt*  und  Wen  Jahrhundert,  das  iliii  das  er  Lein  Vernunft 
nur  hat,  und  wie  in  die  sinlichkeit  (reibt,  also  schwatzt  er 
krrausx  Kbisersr.  Sünden  des  munds  9*.  als  so  du  einen 
lobst,  das  einer  eim  andern  sein  frauw  bfilet,  oder  das  er 
rtn  spiler  ist,  oder  ein  füller,  das  ist  todsünd  31'.  was 
l*b*t  du  mich?  ich  mein  du  wollest  mich  verkaufen,  das  du 
such  mir  lobest  3t'. 

«üir  mSier  schih  c-ir  mancher  fürt, 
das  er  villicbt  am  Tauer  irrt. 

Urakt  Narrensdi.  76,  50. 

ick  bin  elend  und  ammecblig,  das  ich  so  verstoszen  bin 
htbrn  88,  16.  sihe  den  wein  niebt  an,  das  er  so  rot  ist  und 
im  glase  so  schon  steht,  er  gehet  glat  ein  Sprüche  Sal.  23, 
)l.  da  werden  die  birten  schreien  und  die  gewalligen  über 
ix  herde  werden  heulen,  das  der  berr  ire  weide  so  verwe- 
rtet bat  Jerem.  25.  36.  die  kaulleut  in  lendern  pfeifen  dich 
»,  das  da  so  plötzlich  untergangen  bist  und  nicht  mehr 
wftoromen  kanst  Hesekiel  27,  36.  und  weil  sich  dein  herz 
':beV.  das  du  so  sehöne  bist  28,  IT.  denn  es  trieb  in  gol- 
k»  zorn,  das  er  so  frech  geredet  hatte  2  Macc.  9,  4.  er  ist 
eeUpft  worden,  dasz  er  den  erstochen  bat  Hcmsch  661. 

es  trachten  ihrer  viel  uns  (nördlich  umzubringen, 
das«  wir  nicht  ihrem  ihuo  und  ihre«  sinne*  dingen 
lerpflichtet  »'»d  wie  sie   Lo«au  1,  206,  62. 

sk  nun  der  bürger  aber  eine  zeit  von  einem  seiner  befreund- 
en ganz  grillenftngerisch  oder  maulhenkolisch  gesehen  und 
sab  die  Ursache  gefragt  wurde,  gab  er  zur  antwort  dasz  er 
eea  procesz  wider  den  sautregel  verloren  habe  Chi.  Weise 
iL  lernte  3s.  Göthe  sagt  noch,  aber  dasz  ich  arm  bin,  war 
Ith  verachtet  17,  128. 

t.  bet  dadurch  dasz,  darum  dasz  [üben  s.  S02),  um  dasz, 
mU  durch  daz,  slt  daz. 

7.  tn  sälsen,  welche  folge  und  Wirkung  ausdrücken,  was 
ms,  das  dein  geist  so  unmuts  ist  und  das  du  nicht  brot 
i»*est  1  Könige  21,  5.  das  machet  dein  zoro,  das  wir  so 
vergehen  und  dein  grim,  das  wir  so  plötzlich  dahin  müssen 
htlm  90,  7.  was  kann  ich  dafür,  dasz  sie  mich  rührt  Gel- 
üst, was  bat  er  dir  denn  gelhan,  dasz  du  ihm  diese  ehre 
weht  erweisest?  ders.  natürlich  kann  der  abhängige  sali 
tnch  voran  stehen,  dasz  die  saefae  misglückt  ist,  verschuldet 
er  allein. 

dasi  er  so  wenig  redt,  das  macht  er  meint  es  treu. 

Gkllirt. 

8.  die  bexiehung  zwischen  Ursache  und  Wirkung  wird  ge- 
nessen oder  gesteigert  durch  ein  zugesetztes  demonstratives  so, 
also  in  der  bedeutung  von  dergestalt,  in  solcher  ort,  in  sol- 
chem grad,   und  kann  bei  dem  herschenden 


od  hiot  ir  »6  mit  ir  gevarn 
das  »ich  ein  wip  wider  die  man 


«ol  hei 
h  gelobet  et  her  Gawein  sA, 
sie  et  nieinen  solte  sage 

mione  heiiei  diu  *6 
das  der  Up  nach  kranker  liebe  ringet  Waiths»  47,  5. 
nti  müeze  ez  got  gefüegen  »A, 
daz  leb  noch  von  waren  schulden  werde  ftö   120,  32. 
od  ist  sOmelichen  so. 

daz  si  mir  wol  gelouben  swoz  ich  sage   122, 16. 

er  hat  mirs  so  gemacht,  dasz  ich  ihn  verabschieden  muste. 
er  lebt  so,  dasz  man  sein  verderben  voraussieht,  die  sacke 
so,  dasz  man  nichts  gutes  holten  darf,  er  eilt  so, 
er  noch  heule  fort  kommt,  häufiger  steht  es  bei  einem 
oder  adverbium.  er  arbeitet  so  eifrig,  dasz  jeder 
mit  ihm  zufrieden  ist.  der  mann  ist  so  kraftig,  dasz  er 
jede  beschwerde  ertragen  kann,  er  spricht  so  leise,  dasz 
versteht. 

er  hat  bl  slnen  Ilten 
Belebet  alsA  schön« 
lax  er  der  er-en  kröne 
dd  inioc  und  noch  sin  na me  (reit  Imein  8. 

td  rehte  reine  sost  ir  Up, 
das  si  der  guoten  lop  wol  lldet  Waither  46, 1«. 


si  sol  sin  gemeine, 
so  genieine  daz  si  gÄ 

dur  zwei  herze  und  dur  dekeinez  md  61, 10. 
sin  liljerösevarwe  wart  »ö  karkelvar 
daz  ez  verlos  smac  unde  schlti  68,  3. 

das  (schelten)  gab  im  so  vil  ze  schaffen  und  tbet  im  so  wee, 
das  er  der  unküscheit  vergasz  Reisersb.  Sünden  des  munds 
36'.  der  berr  sprach  zu  Mose  'recke  deine  hand  gen  himel 
das  es  so  linster  werde  in  Egyptenland,  das  mans  greifen 
mag1  l  Afoz.  10,  21.  ir  Bber  habet  sie  erwürget  so  grewlich, 
das  es  in  den  himel  reicht  2  Chronica  28,  9.  und  die  Stan- 
gen waren  so  lang,  das  ire  kneufe  gesehen  wurden  in  dem 
heiligthitm  für  dem  chor  i  Könige  8,  8.  es  gebet  mir  so 
übel,  das  ich  bin  eine  grosze  schmach  worden  meinen  nach- 
barn  Hiob  31,  12.  denn  mein  bette  ist  so  enge,  das  nichts 
ubrigs  ist,  und  die  decke  so  kurz,  das  man  sich  drein 
schmiegen  musz  Jesaia  28,20.  er  war  so  veracht,  das  man 
das  angesicht  für  im  verbarg  63,  3.  darumb  bin  ich  des 
heim  drewen  so  vol,  das  ichs  nit  lassen  kan  Jerem.  6,  II. 
meinem  das  sich  jemand  so  heimlich  verbergen  könne,  das 
ich  in  nicht  sehe  23,  24.  die  so  verwüst  sind,  das  we- 
der leute  noch  bürger  noch  vieh  drinnen  ist  33,  10.  die 
am  meer  wonen  sind  so  erschrocken,  das  sie  nicht  rüge  ha- 
ben können  49,  23.  deine  unreinigkeil  ist  so  verhertel, 
das,  ob  ich  dick  gleich  gern  reinigen  wolt,  dennoch  du  nicht 
wilt  dich  reinigen  hassen  von  deiner  unreinigkeit  Hesekiel  2t, 
13.  ich  habe  in  so  schöne  gemacht,  das  er  so  vil  esle 
kriegt,  das  in  alle  lüstige  hewme  im  garten  gottes  neideten 
31,  9.  da  ich  noch  im  irthum  war  konte  ich  auch  vil 
lekrens,  und  war  so  gelehrt,  das  ichs  nicht  alles  sagen 
konte  Strach  34,  12.  er  {der  sehnee)  ist  so  weisz,  das  er 
die  äugen  blendet  43,  20.  ja  ich  war  so  perfett  und 
vollkommen  iu  der  Unwissenheit,  dasz  es  mir  unmügheb  war 
zu  wissen  dasz  ich  so  gar  nichts  wüste  Simpliciss.  1, 4.  da 
Heng  ich  an  mit  meiner  sackpfeife  so  gut  geschick  zu  ma- 
chen, dasz  man  die  krollen  im  kraulgarten  hätte  vergeben 
mögen,  also  dasz  ich  vor  dem  wolf,  welcher  mir  stütig  im 
sinn  lag,  mich  sieber  genug  zu  sein  bedunkte  1,  21.  sie 
(die  liebe)  ist  eine  so  starke  würze,  dasz  selbst  schale  und 
ekle  brühen  davon  schmackhaft  werden  Götbb  in,  26.  ich 
zeigte  und  erklärte  ihr  die  bilder  eins  nach  dem  andern  und 
entwickelte  dabei  die  pflichten  eines  pflegevaters  auf  eine  so 
lebendige  herzliche  weise,  dasz  ihr  die  thrSncn  in  die  äugen 
traten  21,  34.  Fischart  erlaubt  sich  so  ton  dem  adverbium 
zu 


da  ward  er  (Xerxes)  so  t 
das  er  liest  geiselen  das 


GlHckh.  schiff  7. 

Rückt  so  in  den  abhängigen  satt,  so  verbindet  es  sich  mit 
dasz,  verliert  seine  demonstrative  kraß  und  dient  nur  tur  Ver- 
stärkung der  conjundion.  er  ist  so  schwach,  dasz  er  nicht 
reden  kann  ist  nachdrücklicher  als  er  ist  schwach,  so  dasz 
er  nicht  reden  kann. 

der  wir!  und  her  Gawein 

warn  einander  liep  pennoc, 

sA  dal  ir  ieiweder  iruoc 

des  andern  liep  unde  leit  In;  in  2710. 

häufiger  bei  Walther  v.  der  Vocelweiüe,  z.  b, 

wir  löten  umb  unser  schulde  dich 

daz  dü  uns  slsl  renviliclich, 

sA  daz  diu  bete  erklinge 

vor  der  barmunge  urspnnge  7,  33. 

noch  milez  ich  (reichen  daz  ich  den  east  ourh  grüeze, 

sA  das  er  mir  dem  wirte  danken  müeze   31,  27. 

der  mint  ir  lugende  reble  war, 

sA  das  ez  in  sin  herze  g<t  96,  5. 

sint  ir  rolnes  herzen  ougen  bl, 

sA  daz  ich  än  ougen  sihe  sie  I   09,  23. 

himel  und  erde  noch  zergant, 

sA  daz  »i'n  beizern  i'reu  Mint  Fatituxi  179,  4. 

dieses  so  kann  auch  ausgelassen  werden,  er  zitterte,  dasz 
er  nicht  sieben  konnte,  der  glänz  der  sonne  blendete  ihn, 
dasz  er  nichts  sah. 

feiner  zlt  ein  esel  luote 

daz  ez  al  die  wcril  tnuot«   Frkidaxi  109, 12. 


tergl.  Bes.  1,  321*.  ein  mensch  sol  sein  ton  dapferen  Wor- 
ten, das  ein  wort  ein  pfundt  wigt  und  hinder  ihnen  das  ge- 
wicht haben  Keisehsr.  Sünden  des  nmnds  3'.  dan  sie  schna- 
für  und  für,  bisz  das  sie  vol  weins  wer- 
nil  mc  reden  künden,  und  bis  in  die  zung  ie 
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•  würt,  das  sie  anfallen  zu  stammeln  und  krurabs  reden 
81'.  kti  wil  ein  essen  zubereiten  iron  solcher  arti,  das  er  wänt 
es  sei  willpret  16*.  in  Hibemia  in  dem  mer  erschien  allemal 
eine  insel  und  gieng  dann  wider  hinweg,  das  niettiant  Lunt 
erfaren  war  sie  hinkam  63*.  was  ist  leichter  dan  ein  feiler,' 
wan  aber  einer  drü  bett  uf  den  hals  mmpl  und  vil  federn  zesa- 
men  kumen,  das  {dasz  es)  etwan  twen  oder  drei  Zentner  wigt, 
so  trucken  sie  einen  darnider  76".  du  findest  leut  die  reden 
selten,  wan  sie  aber  ankumen,  su  reden  sie  zevil  und  künden 
nümer  ufhoren,  das  man  etwan  spricht  'er  ist  ankumen  M*. 
und  [die  winde)  wehen  den  schnee  durch  einander,  das  er 
sich  zu  häufen  wirft,  als  wenn  sich  die  hewschrecken  nider 
thun  Siraeh  43,  19.  und  (er)  verfaulet  mit  groszen  schmer- 
zen, das  ganze  stück  von  seinem  leibe  fielen  2  Maccab.  8,  9. 
denn  sie  salzten  ihn  zu  einem  feuer,  banden  ihn,  dasz  er 
de  noch  füsze  regen  konle  Simpliciss.  l,  20.  aber 
bald  verwirrte  ich  die  leichten  drähte,  kam  darüber  in 
und  hangigkeit  —  dasz  ich  alles,  so  gut  ich  konnte, 
zusammendruckte  GörBE  18,  23.  der  graf  redete  einen  jeden 
bei  seinem  namen  an  und  mischte  einige  scherze  in  die  Un- 
terredung, dasz  olle  über  einen  so  gnädigen  lierrn  ganz  ent- 
zückt waren  16,  261.  der  herr  dieser  besitzung,  im  böhern 
sinne  wollhätig,  dasz  er  alles  um  sich  her  zum  thun  und 
schaffen  aufregte  21,  68.  mit  gestörter  Wortfolge,  ein  stöhnen 
erscholl,  dasz,  hätten  es  menschen  vernommen,  ihr  herz 
wäre  erstarrt  und  die  quelle  ihres  lebens  versunken  Ki.in- 
ceb  3,  27.    besser  würde  hier  dasz  gans  wegfallen. 

Die  alle  spräche  liest  auch  auf  den  satz  mil  so  einen 
folgen,  in  welchem  der  indicaltv  und  conjunetiv  stehen 
x.  b. 


»6  nahen  gienc  inie  ir  mit, 
in  dülite  des  ilai  sin  tdl 
unclagclicher  wa?rc 

dan  ob  >i  ein  vitiger  swirt  twein  1351. 

wandet  Ut  mir  sd  gewant, 

ich  mac  verli«»en  wol  min  lanl 

hiuie  ode  morgen  2311. 

so  stre  erbarmet  ir  mich, 

ich  bena-me  hin  gerne,  möht  leb  6115. 

ez  ist  vil  küme  ein  Meinet  trOMtellni 

so  kleine,  swenne  ich»  iu  ge»age.  ir  spottet  min. 

Walthkr  üö,  2. 

gotes  wunder  »int  so  groz, 

des  menschen  »in  in  gein  in  bloz. 

Knr.iDüSK  9,  3. 

noch  heule  im  gemeinen  leben  bei  lebhafter  rede,  ich  war  so 
müde,  ich  konnte  nicht  weiter  gehen,  er  war  »o  wüthend, 
er  hätte  ihn  umbringen  können. 

9.  stall  so  dasz  kann  in  negativen  sitzen  dieser  art  zu 
mit  als  dasz  und  dem  conjunetiv  gebrauclit  werden,  er  spricht 
zu  leise,  als  dasz  man  ihn  verstehen  könnte,  er  schwätzt 
zu  viel,  als  dasz  man  darauf  hören  könnte,  er  ist  zu  un- 
wahr, als  dasz  man  auf  seine  worte  rücksicht  nahine.  das 
hell  ist  zu  kurz,  als  dasz  man  sich  darin  ausstrecken  könnte, 
der  glänz  der  sonne  blendete  zu  sehr,  als  dasz  man  hätte  auf- 
blicken können,  er  ist  zu  traurig,  als  dasz  er  reden  möchte, 
ein  umstand,  der  zur  ehre  meiner  guten  inutter  gereicht,  ist 
zu  wichtig,  als  dasz  ich  ihn  vorbeigehen  könnte  Wiela&d. 
mit  unrecht  gebraucht  Geliert  hier  auch  den  indicaliv,  ich 
bin  viel  zu  redlich,  als  dasz  ich  ihr  einen  mann  mit  einem 
so  groszen  vermögen  entziehen  will  für  wollte. 

Auf  diese  weise  wird  auch  cm  bejahender  salz  verneinend 
aufgestellt,  er  denkt  zu  edel,  als  dasz  er  nicht  die  »ahrheil 
sagte,  er  ist  zu  verständig,  als  dasz  er  das  herkommen 
nicht  achten  sollte,  ihr  beifall  ist  mir  zu  kostbar,  als  dasz 
ihn  meine  eigenliebc  nicht  mit  vergnügen  anhören  sollte 
Geliebt. 

9*.  slatt,  anstatt  dasz  ist  schon  t,  476  erläutert. 

10.  in  Zollsätzen,  es  ist  lange  her  dasz  ich  ihn  gesehen 
habe,  es  sind  zwölf  jähre  dasz  ich  hier  wohne,  drei  nachte 
dasz  ich  nicht  geschlafen  habe,  es  sind  drei  stunden  dasz 
er  fort  ist.  in  der  zeit  dasz  ich  bei  ihm  war,  klagte  er 
nicht. 

in  disen  gräten  cVen  lebter,  daz  ist  wir, 

und  rihte  oueli  linder  krrW  an  dar  redende  j;1r. 

dat  diu  -'  Ii  tic  vrouwe  einen  siin  Renan   Alftef.  659. 

»wer  »ünden  »olgt  um  au  den  tar 

dar  er  nilit  nie  »unden  mac    I  nun o >.  36,  19. 

ich  irbeitele  bis  zu  der  zeit  da«z  er  kam.    bis  dahin  dasz 
ich  abreise,  werde  ich  beschäftigt  sein, 
bei  Usch«  saszen,  brach  cm  gewitter  aus. 


der  körper  die  linie  AE  durchlauft  Ka*t  s,  472.  indessen 
dasz  er  schlier,  ward  sein  zimmer  ausgeschmückt,  seit  dasz 
er  weg  ist,  habe  ich  keinen  ruhigen  augenhlick  gehabt. 

erzeigte  sieh  die  holTming  nicht  bei  mir 

der  gatigkeil  de»  hrrren  ru  genieszen, 

dieweil  dasz  ich  noch  bin  auf  erden  hier  Omt. 

ein  feiner  lauernder  zug  um  den  mund  und  wange,  halb 
Physiognomie  halb  umplindung,  schien  mehren  als  nur  deta 
elfenbeinern  könig  zu  droben,  inzwischen  dasz  adel  und 
freimdlidikeit  gleich  einem  majestätischen  ehepaar  Ober  dra 
schwarzen  augenbrauen  herschlen  Götue  42,  62. 

acht  höllcnbanfte  monde,  Koderiep, 

dasz  dieses  feur  in  meinein  busen  wüthet, 

dasz  tausendmal  sich  das  entsetzliche 

gesiändni*  schon  auf  meinen  lipnen  neidet  .Schiller  24f. 


jedesmal  dasz  idi  nachriebt  von  Ihnen  erhalte,  freue  ick 
mich  herzlich  Ihres  andenken*  Merls  Briefsammlung  1, 155. 

die  küuigin  flenn  vil  kunweil  an 
llen  beiden  ' 


en  bist  das 

die  halb  nacht  scliier  vergangen  was    Theuerd.  94,  46. 

bis  dasz  er  wiederkehrt,  müssen  wir  warten,    so  sol  er  ia 

der  stad  wonen  bis  das  er  stehe  für  der  gemeine  für  ge- 

richt,  bis  das  der  hohepriester  sterbe,  der  zu  derselben  zeit 
sein  wird  Josua  20,  6. 

und,  wie  ich  eines  felsenrttT«  gewahre, 

das  abgeplattet  vorsprang  in  den  sce  — 

»ehrte  ich  den  knechten  handlich  zuzugeben, 

bi*  dasz  wir  vor  die  feUenpUiic  kamen  Schiller  1,  540. 

weitere  beispielt  von  bis  dasz  s.  bis  2.  ehe,  bevor  dasz  er 
kam,  liest  er  sich  ankündigen  und  sprach  'bring  mir  her 
Kitzen  bald,  ee  das  dein  bruder  Esau  kumpt'  Keiseisii.  .Su- 
rfen des  munds  16*.  spriebestu  "ee  dat  ich  mich  bedenk,  s* 
bin  ich  herusz'  52*.  fvlgl  dast  unmittelbar  auf  dieweil.  wäh- 
rend, bis,  bevor,  ehe,  indessen,  so  fällt  es  gewöhnlich  wt ;. 
dieweil  ich  unter  euch  lebe,  während  wir  bei  tische  saszen. 
indessen  er  abwesend  war,  bis  er  wiederkehrt,  die  alte 
spräche  gebrauchte  ebenfalls  t  daz,  unz  daz,  slt  daz.  die  wlle 
daz;  vergl.  Hlnecle  1,  321.  Göihe  iiszt  während  «tu  und 
setzt  dasz  allein, 

wie  oft  trat  nicht  die  herrschart  schon  herein  — 
dasz  er  noch  kletterte,  die  »langen  trug   13,  138. 

11.  in  ßnalsalzen  steht  dasz  wie  dat  lateinische  ut  oder 
bei  Verneinungen  ne  für  damit,    beispiele  aus  dem  mhd.  bei 
Uli.  1,  324'.    ich  hab  ein  lere  von  euch  gehört,  ich  solle 
mein  wege  behüten,  das  ich  nit  misfare  in  meiner  Zun- 
gen Alan.  v.  Eiue  13*.    also  thun  auch  die  selben  füllen 
kriig  [säuferi,  suchen  wie  sie  mögen,  das  sie  des  lasten  ab- 
kummen   Keisersr.  Sunden  des  munds  10*.    so  einer  körn  hat 
und  hat  den  sack  nicht  darzu  das  er  es  dann  fassen  mag 
to*.    nun  so  fragest  du  "was  ist  die  arzenei,  darmit  man  die 
Iiiatter  vertreibet,  das  ich  doch  des  unflats  abkam  T  10*. 
und  asz  allein  das  er  sich  nicht  befleckte  mit  füllerri  13*. 
machet  ein  arzenei  und  ein  salb  ze  heilen  di»se  blatler  des 
fraszes,  ob  ein  stück  nit  helfen  wolt  das  das  ander  helfe 
12*.    gott  hat  den  menschen   beschaffen  das  er  im  dienen 
soll  14*.    die  eerabschneider  srind  got  hcszlich  [verhetzt}, 
gott  straft  soliche  eerabschneider  hartigklich  und  zum  dirker- 
mal,  daz  sie  irc  tungen  nit  mögen  brachen  das  sie  ire  »und 
beichten  und  rüwent,  so  sie  des  allernotlürfligsten  wiren  an 
irem  end  29*.    sie  brachen  schmeichlen  das  sie  etwas  uber- 
kummen  33*.    aber  das  ichs  nicht  gar  last  hingon,  so  wil 
ich  dir  dennoch!  davon  sagen  23*.    ein  strauchstein  den 
einer  einem  darlegt,  das  er  darüber  fall  62*.    wan  sie  über- 
reden die  gemcimi,  das  sie  tbün  'das  wider  gut  ist,  die  sei 
man  nit  leiden   St',    geheiligt  werd  dein  nam,  das  du  grost 
geachtet  und  geschetzt  werdest  von  allen  menschen  st'- 
der  herr  sprach  zu  Mose  'recke  deine  band  gen  himel.  das 
so  finster  werde  in  Egypletiland  das  mans  greifen  mag  2  •** 
10,  IL    las  deine  wege  ferne  von  ir  sein  und  nahe  nicht  zur 
thilr  ires  bauses,  das  du   nicht  den  fremden  gebest  deine 
ehre  und  deine  jar  dem  grausamen :  das  sich  nicht  fremd? 
von  deinem  vennügen  setiigen  und  deine  erbei!  nicht  «ei  ia 
eins  andern  haus   Sprüche  So/.  5,  8—10.    und  fnhr  tag  oni 
nacht,  das  er  ja  bald  hinkäme  2  Maccab.  I,  4.    lasz  das  voll 
von  dir,  das  sie  hin  gehen  in  die  markte  umbher,  und  in 
die  dörfer,  das  sie  herberge  und  spnise  linden,  denn  »if 
sind  hie  in  der  wüsten  i.iicaj9,12. 


Digitized  by  Google 


S2I 


DASZ 


DASZ 


822 


di*Z 


deshalb  ein  andre  weit  ist  gwis 
zu  J.imcn  die  wasser  uod  llusz, 
das  sie  geschlarht  und  fulgig  werden 
und  die  leut  fertigen  oo  bschwcrden. 

FlICtUBI  Schiff  23. 
tn  toüssep  »ergehen.  dasi  fniclite  beglücken ; 
und  Irucbte  zugleich  gebet  ihr  muscn  allem. 

Gothb  I,  399. 

ich  aber  Ihren  wünsch,  etwa»  von  ihm  zu  wissen,  nicht 
unbefriedigt  lasse,  will  ich  Ihnen  wenigstens  unsere 
»rmutungen  entdecken  10,  30.  darum  schick  ich  dir  !plu> 
cfnien  nicht  ,  als  werk  oder  erfüllung  jener  alten  hoffnungrn 
«rrth,  sondern  dasz  sich  mein  geist  mit  dem  deinigeu  un- 
wie  mir  das  stück  mitten  unter  kümmerlichen  zer- 
vicr  woeben  eine  stille  Unterhaltung  mit  höheren 
wesen  war  der»,  M  Jaeobi  61. 

etwas  furchten  und  hoffen  und  sorgen 

must  der  mensch  Tür  den  kommenden  morgen, 

dasz  er  die  schwere  des  dasein«  ertrage 

und  das  ermüdende  gleichmasz  der  läge.   Scoulir  497*. 

itnt  construetion  fordert  eigentlich  den  eonjunetiv  wie  dat  la- 
tnancke  ut  oder  ne,  und  so  steht  ts  auch  immer  in  der  al- 
Wa  spräche,  x.  b. 

daz  >i  desie  ha  Wer  können  über  fluot, 
diu  roi  si  an  sluogen  Nibel.  1511,  1. 

tvr  schon  im  lUen  jahrh.  erlaubte  man  sich  auch  den  indi- 

fjftt,  wan  schellen  darnach  die  prediger  ein  mal,  daz  man 

•H  inen  hört  die  gerechtigkeit  Keisebsb.  Sünden  des  munds 

">'■  dasz  einer  gunst  hat,  dazu  hilft  nicht  dasz  einer  ein 

füi  wol  könne,  sondern  alles  liegt  an  der  zeit  und  glucke 

Haut  Mit,  slock/lsch  3.    wir  wollen  sie  in  die  mitte 

ne,  dasz  ihr  das  gehen  nicht  so  sauer  wird  Geilert. 

and  dast  sein  kleines  horn  die  nrrnphen  nicbl  erschreckt, 
es  unier  rosen  schlau  versteckt  tt'iu»«i>. 

To«  dem  verstärkenden  auf  dasz  ist  schon  oben  (1,  «05)  die 
'fJe  gewesen  und  sein  Ursprung  aus  auf  das  dasz  narAoeirie- 
><•«;  Keisersberc  gebraucht  beide  formen  gleich  oft.  früher- 
'  •■  >  .ut  man  auch  damit  dasz;  s.  oben  sp.  705. 

tl  ihnlieh  in  eonditionalsdtzen,  unter  der  bedingung.  er 
sefl  das  bild  haben,  doch  dasz  er  es  wieder  zurück  gibt. 
<r  soll  es  hören,  doch  dasz  er  nicht  davon  spricht. 

keiner  verdienen  möchl  grosz  golt, 

das  er  an  einer  predig  susz 

eio  stund,  und  er  des  »rlilofs  vergast. 

S.  b*kxr  Sarrenschiff  ~~.  23. 
H  liehet  jedem  die  lösung  frei,  jedoch  dasz  er  das  ganze 
pt  einlöse   Mainzer  landrecht  28,  §.  L    beispiele  aus  dem 
wU  btt  Bes.  1,  321*. 
HL  einige  seltnere  bedeutungen. 

«.  dasz  für  wenn,  falls,  gesetzt  dass.  so  einer  korn  hat 
cn4  hat  den  sack  nicht  darzu,  das  er  es  darin  fassen  mag, 
«Irr  lut^  er  sie  beide,  das  korn  und  den  sack,  und  daz  des 
Uro«  zu  wenig  ist  Heises*».  Sünden  de»  munds  10*.  wan 
s*  bosz  von  den  leuten  sagen,  und  das  dieselben  darzu  ku- 
meo,  dan  so  schweigen  sie  stil  und  reden  kein  worl  me  6:'. 

aber  der  knab  nimpt  weder  bürsten  noch  alen  in  die 
bat,  darusz  wirt  nümer  kein  guter  Schumacher,  also  auch 
caz  ich  oder  ein  anderer  prediger  euch  vil  wölt  sagen  und 
!.rf0 

wie  man  im  thun  soll,  also  oder  also,  und  ir  wollen 
«i*  Dil  me  dan  zu  hören  und  nil  angrifen,  das  ist  alles 
«nbsunst  8t".  wan  du  wärest  ein  stum  und  kuntest  nil 
reden,  und  das  dir  gut  darnach  geh  daz  du  reden  würdest, 
»  würdest  du  erst  innen  das  es  ein  grosze  gab  war  82*. 
kromb.  wann  die  wort  verschwinden  und  das  ein  mensch 
rat  weisz  was  es  me  reden  sol  von  groszer  begierd,  so  ist 
m  gebet  erst  an  dem  allerbesten  84*. 

wer  «chlort  in  esel  umb  das  «chmär, 

der  i»i  vernunfi  und  wisheit  lar, 

da«  er  ein  alt  wib  uiinbi  zur  ee. 

Hb«*t  rVarrni.«Ai/fSz,  3. 
Jena  das  wir  euch  dis  stück  wollen  einräumen,  was  wollet 
ir  mit  eurem  gewissen  thun?  Luthe«  4,  376* 

tritt  in  recht  vollem  klaren  schein 
frau  Venu»  am  abendhimrnel  herein . 
oder  da*z  blulrolb  ein  komet 
gar  ruthengleieh  durch  sleme  steht: 
der  philisier  springt  zur  ihür  heraus. 

Gotb«».1»2. 

*•  /Str  ob, 

daz  wart  durch  dai  getan 
«•z  si  daz  wollen  witzen  daz  (oft)  des  küiiegi»  w|p 
»»e„  m,i  ,„  ,»„„,.«,„   Sibet.  1797.  V 


1  dasi  loh  auch)  der  wint  so  kule  w*t, 
bat  muh  noch  m«  gelrorn  DUM  V<M*i. 


wir  haben  unserseits  darauf  gedacht,  das  nicht  ein  beque- 
mer weg  und  mittel  auch  keis.  tnajest.  ausschreiben  geraas 
soll  sein  Luther  5,  los'. 

c.  als  ob,  als  wenn  für  dasz.  er  hat  meinen  valer  über- 
reden wollen,  als  ob  ich  ihn  liebte  und  als  nenn  du  hinge- 
gen den  berrn  Damis  liebtest  Gellert. 

14.  man  sagt  dasz  ich  es  nicht  vergesse,  der  fremde  ist 
angelangt,  da&et  wird  verstanden  bemerke  ich,  sage  ich,  füge 
ich  hinzu,  dasz  ich  nichts  verheimliche,  sie  ist  verlobt, 
dasz  er  nicht  irre  geht,  es  kreuzen  sich  zwei  wege.  durch 
verdacht,  verdrusz  —  irre  geführt,  durch  heftiges  treiben  auf- 
geregt und,  dasz  wir  das  letzte  sagen,  durch  ein  unheilba- 
res körperliches  übel  gepeinigt  Göthe  ti,  203. 

n  (invalid*  und  laub).  dasi  Ith  euch  sage! 
wie  isls,  aller? 

n.  dasz  ich  euch  sage!  er  schiesrt  wie  sein  herr, 
er  schicszl  wie  Eguiont.      8,  170. 
ich  bin  verdriesilich.  dasz  ich  dirs  gestehe, 
und  lieber  Bf«  ich  dir  dasz  ich  es  bin  9,  220. 

es  steht  auch  zu  oder  um  zu  mit  dem  Infinitiv,  ferner  davon 
zu  reden,  der  mensch  ist  erschaffen  aus  stawbe  Albr.  v. 
Eibe  42*.  nicht  zu  vergessen,  meine  herren,  ein  konig  nährt 
seine  Irute   Götiie  8,  170. 

Noch  tvcUcr  geht  Fischart,  und  dasz  noch  wol  ein  anders 
ist,  welches  dem  ein  aug  ausbeiszt  r?ienen*or6  123',  d.  h.  und 
damit  man  sehe  dass  noch  wol  ein  anderes  ist,  so  will  ich 
ein  beispiel  anführen,  welches  das  vorige  bei  weitem  ibertrift. 

Etne  eiltpse  anderer  art  bei  Locaü, 

tugend  ist  so  trenich  schön,  (srfe  kommls)  dasz  sie  dann  die 

well  nicht  liebet? 
weil  sie  all,  so  schämt  sie  sich,  so  sie  sich  aufs  lieben  gibel. 

2.  84,  27. 

Scfttcei/icn  aber  ist  die  redensart  dasz  ich  weisz,  dasz 
ich  wüste  für  soviel  ich  weist,  oder  die  Verneinung,  dasz 
ich  nicht  weisz,  nicht  wüste  elliptisch  xu  verstehen,  wahr- 
scheinlich ist  sie  aus  dem  lateinischen  quod  seiam  entstan- 
den und  dasz  »JeAl  für  das  relativum  das.  er  ist,  dasz  ich 
weisz,  schon  abgereist,  war  er  zugegen?  nein,  dasz  ich  nicht 
weisz,  dasz  ich  nicht  wüste,  er  hat,  dasz  ich  nur  weisz,  schon 
sechs  häuser  gekauft,  niemals,  dasz  ich  wüste,  hat  mich 
das  vorurtheil  für  diejenigen,  die  ich  liebe,  blind  gemacht 
Wieiand.  'nicht  dasz  ich  wüste*  sprach  der  junge  fürst 
ders.  Uberon  10,31.  die  Römer  haben  ihr  jus  publicum,  dasz 
wir  wüsten,  nie  wissenschaftlich  abgehandelt  G.  Hugo  Ency- 
clopädie  1335)  69.  die  redensart  hat  etwas  gesuchtes  und  pe- 
dantisches und  wird  nicht  oß  angewendet :  ganx  gut  ist  sie 
dem  humoristischen  Papageno  in  den  munä  gelegt, 

A.  Sarastro?  wo  habt  ihr  S.irastro  gesehen! 
Papag.  in  unsern  gebirgen. 

A.  er  suchte  trauter  ? 
ftyja</.  nicht  da.iz  ich  WBSte,    Gtirug  11,  124. 

auch  gebraucht  sie  Jerem.  GomiHt.r,  scheint  also  in  die  spräche 
des  volks  gedrungen  zu  sein,  öppe  appart  schlechter  als  an- 
dere leute  seien  sie  denn  doch  nicht,  dasz  es  wüste,  sagte 
Anne  Marei  Schuldenbauer  «5.  Stieler,  Frisch  und  Steu- 
dach scheinen  sie  noch  nicht  zu  kennen,  und  sie  mag  erst  in 
der  zweiten  halfle  des  Wen  jahrh.  aufgekommen  sein. 

15.  leicht  erkenntlich  ist  die  ellipse,  wenn  dasz  ror  einer 
ausrufung  steht,  die  meist  einen  guten  oder  bösen  wünsch  ent- 
hält, so  sagt  man  dasz  gott  erbarm!  dasz  ihn  meine  äu- 
gen nie  erblickt  hätten!  dasz  er  den  mund  nicht  auftbätc! 
dasz  man  nicht  von  ihm  lassen  kann!  dasz  er  sich  offen 
zeigte!  dasz  er  endlich  zu  mir  käme!  dasz  wir  nur  nicht 
überrascht  werden !  dasz  er  immer  schweigt !  man  versteckt 
scherzhaft  und  mildernd  den  Vorwurf  mit  dem  ausruf  dasz 
dich  das  mauschen  beiszc!  dasz  dich  der  guckguck  hole! 
nicht  selten  im  mhd. 

daz  der  menniscb  sus  brüdis!   Athis  A,20. 

daz  Perithcus  ist  irslagin!  A,  17. 

daz  ich  ie  wart  alsus  wts 

an  der  liebe  und  au  der  leide! 


Rccu  HSllag.  3,  468'. 


s!  A.41. 
pft  daz  er  ie  wart  peborn  • 
llsma.  v. 

das  er  ie  In  diz  lant  I 
daz  im  got  gcswlche!    VsLortt  A neide  303,  14. 
daz  die  Bilk«  »ollen  leben,  die  si  *  hänl  getragen! 

■  t2«F2. 


l6t,  daz  du  mich  nti  kansi 


Klaijr  I 

Wolmabs  Witt.  6t,  12. 


die  vor  den  kirchen  I.Tgrn  {ah  kranke  hrltlrr). 

v.  ItoTiHBtmft  MSUag.  I,  75*. 

52' 
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•.Tür  IUO ! 

Koni.  t.  WEiisoic  TroJ.  krieg  13515. 
hene,  du  du  bin  so  »est« !  RabeniehUukl  918. 
dai  iuch  min  enge!  grüeie!  Kolou.  102. 
du  dlo  dar  tiuvel  müeie  pflegen !   Lü  den.  3.  8,  245. 
dai  dich  der  hasehart  verier!   Huris  teiltehr.  1,578. 
dai  dich  basehart  lebende!   Malagil  Heidelb.  H*.  5S\ 
andere  beispiele  bei  Be*bc*e  1,  321. 

waten,  das  Ich  ie  ward  gtporn!  Pastnachttp.  2S0, 9. 

der  narr  ward  uszgejagl  von  den  dienern  und  fluchten  im 
*wol  usz  nar,  da*  dich  die  trusz  (dritte}  musz  angon!*  Kei- 
■ebsb.  Sünden  des  mundt  34*. 

und  darin  'dai  dich  der  MhM  hol!'  Riiwvalb  Gvb. 
da«  dich  der  Unlust  hol!  L16. 

dasz  doch  immer  die  alte  hexe  dabei  sein  motz!  Gellest. 
nein,  dasz  ich  mich  nicht  mit  den  advoralen  einliesze!  den. 
ich  weisz  nicht,  dasz  ich  heule  allen  so  verdächtig  vor- 
dtrt. 

ich  mit  ihnen  drüber  itritie!   Lessiüs  1, 144. 
sie  recht  haben !  2,  182. 

warte  doch,  AI-Hall, 
entlauft  dir  denn  die  wtistel   warte  doch, 
dasz  er  mkh  horte !  2,  212. 

ach  dasz  mich  doch  niemand  will  in  die  hölle  holen !  mich 
heiraten!  2,  391.  dasz  er  doch  aus  dem  buch  der  lebendi- 
gen vertilgt  würde!  den.  dasz  ich  ihn  doch  nimmermehr 
wiedersehen  dürfte!  den.  o  dasz  ich  nicht  langst  einen 
freund  Ihres  gleichen  gehabt  habe!  den. 

auf  «ein  versprechen,  herr,  mag  es  ein  andrer  wagen, 
dasz  ich  kein  narre  bin!  der*. 

dasz  doch  alle  mannspersonen  nichts  glauben  wollen!  Gel- 
lest 2,  149. 


der  jetit  die  weit  verheert!  H«nm. 

dasz  ich  leben  muste  um  ein  zeuge  eines  solches  greucls  zu 

sein!   Wieurd  8,  IST.  1»h.    dasz  ihn  der  teufel  mit  seiner 

fuchtel !    Km.ki.  Der  dankbare  söhn  30.     dasz  du  auf  dem 

blucksberg  wärest!  Liciitembebc  6,201. 

da»  man  doch  iu  seiner  qunl 
liimmer  es  rrrgisit!    (Jotna  1,  III. 

datz  man  so  veränderlich  ist !  10,  St. 

dasi  man  es  Tünde  wie  er  crialitl!  40,  193. 
dasz  goti  ibn  strafen  wollte!  Sciiinis  26". 

dasz  er  noch  lebte ! 
ich  gab  ein  Indien  dafür.  305. 

18.  im  mhd.  wird  nicht  teilen  der  klagenden  autrufung  noch 

ouw«  das  Ich  einer  rede  vergaz!   IllKXUB  HS.  I,  HP. 
ouw«  das  mir  nieinen  ist  als  ich  im  bin!  68*. 
ouw«  dai  ich  ie  wart  geborn !  ir«i»  1469. 
ouw«  dai  diu  guole 
in  selbem  muote 
ist  so  rehte 


ow«  das  ich  der  trüge  ie  künde  an  in  gewan! 

Waith«*  31,  10. 

ow«  das  man  si  nint  vermldel!  44,  32. 

ow«  das  din  Wirde  also  geliget!  64,35. 

owe  dai  es  nieman  tuot!  65,8. 

ow*  dai  ichi  ie  gesach !  CT,  33. 

ouw«  daz  ich  niht  fluochen  kan!  13,26. 

ow«  das  wlshcit  unde  jugent 

des  mannes  st'hwne  noch  »In  lugent 

niht  erben  so!,  so  ie  der  Up  erstirbrt!  82.24. 

ow«  dai  man  dem  einen  an  ir  drier  stat  ml  nlgcn  muoi! 

102,  2«. 

ow«  das  ie  der  tag  erschein, 

bl  de»  lieht«  disiu  not  geschieh!  Asriirof  526, 12. 

ach  erscheint  in  der  alten  spräche  an  dieser  stelle  nicht,  aber 
nch  dasz  ulinam  zeigt  sieh  bei  Luthe»  schon  häufig,  des  mor- 
gens wirst  du  sagen  'ach  das  ich  den  abend  erleben  mochte !' 
des  abends  wirst  du  sagen  'ach  das  ich  den  morgen  erleben 
möchte!'  5jfos.  28,  67.  ach  dai  ich  wäre  umbltomen  und 
mich  nie  kein  auge  gesehen  hätte!  Mob  10, 18.  ab  das  gutt 
mit  dir  redet  und  thet  seine  lippen  auf!  II,  &.  ah  das  du 
mich  in  der  belle  verdecktest  und  verbergest  bis  dein  zorn 
sieb  lege,  und  seUesl  mir  ein  ziel,  das  du  an  mich  denkst! 
14,  13.    ah  das  »ie  müssen  scio  wie  das  gras  auf  den  de- 


ehern,  welches  verdorret,  eb  man  es  ausreufl!  Psalm  129,6. 
ab  das  du  den  himel  zurissest  und  fürest  herab  das  die 
berge  zerflössen,  wie  ein  heisz  wasscr  vom  heftigen  fcwr 
verseudet !  Jesaia  04,  1.  ach  dasz  ich  dazu  geboren  bin ! 
1  Maccab.  2,  7.  arh  dasz  an  diese  geliebte  pereon  die  Schick- 
sale so  vieler  personen  geknüpft  sind!  Göthe.  acb  da*x  die 
freundin  meiner  jugend  dahin  ist!  ach  dasz  ich  sie  je  ge- 
kannt habe!  16,  12. 

Bei  einem  wünsch  fügen  wir  gerne  die  inlerj.  o  hinzu, 

o  dasi  es  (das  iiildt  auch  dorthin  mich  begleite, 

wo  sich  das  leben  wilder  nun  bewegt!   Görna  45,  81. 

o  dati  sie  ewig  grünen  bliebe. 

die  schOne  zeit  der  jungen  liebe!   Schill«  77. 

17.  ausrufumjen  werden  leicht  formelhaft,  und  formein  pflegt 
man  oft  nur  haib  auszusprechen,  man  sagt  dasz  gotl!  für 
dasz  gutt  erbarm!  aber,  dasz  gott!  meine  pferde  die  ar- 
men thirre  stehen  noch  gesattelt  Lessikc  1,  321.  dasz  gott! 
Sie  sind  auch  gar  zu  stürmisch  2,388.  aber  dasz  gott!  was 
wird  mein  vetter  dazu  sprechen?  2,  406.  ach  dasz  gotl! 
2, 411.  rerwSiijfkMBjfi.  mildert  man  durch  einen  un- 
usdruek,  dasz  dich  die  raben  fressen!  statt  dasz 
du  am  galgen  hiengest!  (paseere  eorroi  in  emee  bei  Boras) 
S tieleb  1495.  man  laut  aber  auch  das  terbum  weg.  dasz 
dich  der  guckuck! 

noch  will  er  (das  in  all  die  raben!) 

allieit  für  uns  vorteil  haben   Rihowald  I.  Hf.  332. 


ahnlich, 


das  euch  die  gicht  {packe) 


270. 


der  eine  spricht  'das  dich  die  macht!  (?) 

du  hast  mich  in  die  not  gebracht  ders.  t.  E.  Fvb. 

Man  spricht  den  namen  des  ttufelt  nicht  gerne  aus,  dasz 
dich  der  und  der !  dasz  dich  dieser  und  jener !  s.  unter  der 
und  dieser,  oder  man  entstellt  das  wort,  dasz  dich  der  deu- 
ker!  dasz  dich  der  dcikerl!  deutscher!  hört  man  im  volk, 
t.  deikert. 

Man  geht  noch  weiter,  bei  einer  Überraschung  oder  eerwun- 

derung  genügt  dasz  dich!    «an  ruß  dasz  dich!  er  ist  fort, 

er  ist  entwischt 

ei  das  dich!  ei  das  dich!  ei  das  dich! 

Fastnachtsp.  186,  IL 

'dasz  dich!'  rief  der  alte  Eucel  Lorenz  Stark  c.  IS.  dasz 
dich!  potz  schlapperment,  ist  das  der  grosze  schätz?  Um« 
Schaubühne  2,  69.  oder  das  Substantiv  allein,  der  he  nkt-r ! 
heisil  'dass  dich  der  henker  hole!'  der  geier!  dasz  dich  der 
grier  fresse!  Christ,  'je  vous  aime'  würde  ich  sagen,  wenn 
Sie  eine  französische  marquisin  waren,  h  seile. 
Sie  sind  wol  gar  ein  Franzose?  Lessinc  1,  321. 

IS.  frei  proportiona/td/sen  trird  zuweilen  nach  de 
raliv  cm  überflüssiges  dasz  zugefügt,  je  tiefer  dasz  man  grabt, 
je  lohnender  die  ausbeute,  je  höher  er  steigt,  je  übermüti- 
ger dasz  er  wird. 

man  wird  nur  tiefer  dumm  je  tiefer  dass  man  sinnt. 

Ii  ot  m  7,  102. 

sein  stolier  hunger  wächst  je  mehr  dasi  du  ihm  gibst  7,  16. 
19.  man  fügt  dasz  ohne  noth,  nur  des 


spräche,  doch  selten;  Bekecie  I,  Jzl 


17. 


su  einigen  purtiitefn,  tro  eine  ron  beiden 
hat  nachriebt  erhalten  wie  dasz  die 
ist,    scJion  in  der 
hat  ketne  beispiele. 

diu  frouwe  enwesse  rehte 
dai  si  ir  den  list  erdsihie 
unde  in  von 

im  Uten  Jahrhundert, 

gar  bald  si  da  varnamend 
von  Semnach  usi  dar  bürg 
wie  das  deidguossen  kamend. 

W.  Waceibjacil  Leseotira  t.  923,  3 

und  in  dem  briefe  stuont  wie  das  got  erzürnet 
der  welle  sünde  935,  5.    im  15/en  laarnuaiieri, 

da«  ward  den  eidgnoMen  geseit 

und  wie  das  Mutten  wer  beleit   1061,  18. 

der  sun  clagt  dem  herren  seinem  valter  wie  das  der  Schul- 
meister im  ze  hart  sei  Keisebsb.  Sünden  des  mustds  67*.  öf- 
ter im  l'ten  Jahrhundert, 

und  schlügt  behertt  den  feind.  wie  dasi  (damit)  er  lob  er- 
wirbt Onn. 

1       herr,  wie  dass  du  so  bedenkst  den  swrhUcben! 


Digitized  by  Google 


%1h 


DATEL  —  HÄTSCHELN 


DÄTSCIIELEI  —  DATTELKERN 


82G 


dir*»  kennzeichen  meine*  andenken*  sol  ihm,  wie  da»  ich 
iho  nie  aus  dem  sinne  und  gedanken  fallen  las*«,  ver- 
gewissern Kir.rjM  kanzlei  29.  ich  habe  dem  herren  so 
nlfaJliginal  gesaget  wie  dasz  ich  sein  diener  30.  ersehe  ich 
aus  deinem  bneOeio  wie  da«  dir  u.  i.  w.  409. 


wie  dau  fie  an  geduld  der  Lea  Schwester  tei  Scvitit. 

in  nenn,  wann, 

er  sprach  *ir  suli  gedenken  wes  mir  «wuor  iwer  liant, 

twenn«  du  rrou  Frunhilt  kifoe  m  diie  Um 

ir  gs-bt  mir  iwer  •wesler'    ,\iaei.  562. 

wenn  da»  du  aur  dein  pferd  erhitzt  gesessen  bist  Orirt. 

wenn  da«i  drin  bene  nun  die  grossen  ihaten  siebet  dert. 

nicht  littern  und  nicht  Hehn, 
wann  d»*i  sie  lanren  »ehn. 
drrt.  3,  294. 

»et  wo, 

wirf  all»  da«  was  weit  ist  von  dir  bin. 

göttlich  ist 


20.  im  mkd.  findet  tick  dazs  für  daz  si,  dazz  für  daz  ez 
[hveiu  2352.  Wuiri.  Wilh.  275,  3),  so  steht  dasz  da«  für  das 

käufUj  im  15/en  und  16/rn  Jahrhundert,  z.  b.  und  sol  es 
<l..ca  sagen  mit  Vernunft,  dasz  nit  schaden  britig  Keisers- 
■nc.  und  wil  das  Schwert  binder  sie  schicken,  bis  das  aus 
nil  inen  sei  lerem.  9,  IG. 

werden  webe  klaffen  und  auch  brallcn 
das  iu  dem  himel  wird  erhall-n. 

Kos*««  HuT  tolktliederm. 

tuck  noch  jet:l.  man  tagt  dasz  (es)  gotl  erbarm!  der  sieht 
in  einem  andenken  bei  bof  und  überall,  dasz  nicht  zu  sa- 
cen  ist  Güthe  42,  5«. 

da  schieszeo  die  Preossen  da>z  donntri  und  blitzt. 

Soltau  «A4. 

DATEL,  ein  kuckenkraut,  mangolt  oder  datel  Küchenmei- 
derei  tij.  Scbvcller  führt  an  1,  462  der  lallel  (dadl),  tat- 
ter  oder  das  taltelkorn  hetdekorn,  poln.  talarka. 

DATIEREN,  tag  und  jähr  tn  einer  Urkunde,  einem  brirf 
tngeben,  latein.  datare  [bei  Dccasce),  fransos.  daler,  irie  man 
wjl  gegeben  den  27len  Nov.  l»52.  der  Wechsel  ist  falsch 
dauert  wann  ist  der  brief  datiert?  Frisch  I,  l»6.  tlaU  wann 
sagen  wir  jetzt  Ton  welchem  tag.  Ton  welchem  jähr,  von 
wo,  wuber.  nacioenlitcA,  der  hoker  unseres  orles  datiert 
tun  seine  frischen  bäringe  wieder  zu  alten  zurück  verkauft 
ix  als  alte    J.  Fall  Herbstblumme  3,  2IG.    s.  dal  um. 

Ii  ATSCH,  m.  in  süddeutschen  mundarten  auch  dalsrli,  dut.H'h ; 
rtrgl.  ScimtD  117.  Schnelles  t,  405.  Staldei  1,  2C9.  270. 

t  ein  »ar/er  schlag  mit  der  flachen  hand,  dessen  klang  das 
rorl  iwcAaAml,  em  platsch. 

2.  m  südlichen  Deutschland  eine  in  butter  geliackene  mrhl- 
speise,  welcher  meist  obsl  beigemischt  ist,  ein  kirsehcndaUch, 
ipteldatsch,  eierdalsch,  überhaupt  ein  mit  der  hand  geschla- 
gener, geknäleter,  iiisammengedrüdiler  feig,  ein  nicht  aufgegan- 
genes, mitrotenes  baekwerk.    vergl.  dänisch  oarn  sp.  750. 

DATSCHEN,  mit  lern  umgeben  Summ  117. 

RATSCHEN,  fallen,  dutseben  lassen  fallen  lassen,  zusam- 
lactidäUchen  mit  einem  schlag  zusammenfalten  ScHmo  117. 

HÄTSCHELN  TÄTSCHELN,  irie  danlschcln  oben  s.  750. 
r*y(.  tu  dasb.  die  süddeutschen  mundarten  gebrauchen  dat- 
»eben,  da Ischen  für  etwas  weiches,  besonders  leig  drücken, 
niederdrücken,  mit  der  flachen  hand  darauf  schlagen  dasz  es 
schallt,  platschen  Stalle«  1,  270.  Schreller  1,  405.  Schmu»  117. 
und  daran  ist  das  ileratirum  däUcbclu,  verdälscbcln  in  die 
Schriftsprache  aufgenommen. 

1.  liebkosend  und  rertraulich  streicheln,  die  moller  dal- 
srbelt  das  kind  im  bade,  lälschlcn,  slreirheln  wie  man  ge- 
meinlich  den  rossen  Ihut  palpare  Maai.er  397*  das  pfardt 
büpteblicb  sanft  und  lugendlicb  oder  lieblich  tätscheln  equo 
apflaudere  ders.  das  tätschien  mit  den  henden  auf  dem 
hals  eines  rosses  ders.  dälscheln,  tätschlen,  zälscblen  de- 
nuslcere,  blandiri,  mdulgentem  esse  Stiele!  318.  tätscheln 
falma  m  jfiki  mulerre  Kaisen  2,  363. 

2.  «aiosfea,  angreifen  und  dabei  Made/n  und  schönthun; 
s.  antatschen,    mit  der  linken  hand  tätschelet  und  watschelet 

Garg.  31*.  ich 


er  im  mr.rporl  bei  der  rosligen 
[das  junge  madchen)  wüste  zc 


wenden  sollte:  sie  (die  Aernt)  diinkten  sich  zu  klug  sich  un- 
terhalten zu  lassen,  und  sie  glaubten  mich  wundersam  zu 
unterhalten,  wenn  sie  an  mir  herum  tätschelten,  ich  Heng 
an  sie  alle  von  herzen  zu  verachten  Götiie  19,  100.  nun 
aber  die  allen  herrn  waren  ganz  unerträglich,  die  ihre  bände 
nicht  im  zautn  hir-lten  und  bei  widerwärtigem  tätscheln  so- 
gar einen  kusz  verlangten  48,  ML  wenn  er  ihn  eben  so 
zierlich  slreicheln  und  tätscheln  will  Tiec»  3,  53. 

doch  mit  den  h*ndrn  i.iuchHn.  Bngerdroekan. 

ScanssLi  Shaketp.  Wwlermdrehen  ad  1  ir.  1. 
Othello  acl  2  sei. 

daa  weih  klagt  der  mann  tbäte  nicht  nach  Schuldigkeit  flat- 
tieren und  tätscheln  Jeebb.  Gottuelf  Bilder  und  sagen  5,  12. 
$.  verdälscheln. 

dash  nähert  sich  noch  mehr  die 


len  popi'ysmo  muleert  Smi-ia  2259.  einen  läschlen  palpare 
aliguem  dert.    m  ÖiireieA  daschln  Castelli  HörJere.  106. 

ÜÄTSCHELEI,  f.  eonnitenlia,  blanditiae,  palpalto,  attenta- 
lio,  loquela  infraa  j     latscbelei  Stieler  31». 

DÄTSCHELKR,  m.  palpator,  bei  Stieler  läschler  2259. 

ÜÄTSCHKLEIUN,  f.  blandiloqua  adulalria,  palpum  obtru- 
dens.  täschlerin  Stieler  2259. 

DÄTSCHKL1CHT,  adj.  adulatoriut,  blande  palpant,  blan- 
dicellus,  blandiculus.    täscbrlicbt  Stieler  318. 

DATSCHELSPIEL,  n.  mehrere  kinder  süsen  susammen  und 
jedet  hat  ein  hdufchen  kleiner  steint  ror  sica.  der  reike 
wtrß  ein  jedes,  indem  tt  mit  derselben  hand,  womU  i 
stein  gefatxl  hat,  noch  einen  tttin  ton  dem  hänfen  det  an- 
dern nimmt,  beide  in  die  hohe  wirß  und  die  surückfallenden 
wieder  auffangt,  mitttngt  der  wstrf,  to  kommt  ein  änderet  an 
die  reihe;  s.  Memoiren  des  ritten  v.  La*c  1,  35.  ein  uraltes 
spiel,  das  schon  auf  einer  griechischen  täte  abgebildet  ist,  das 
Clarsb  [Rette  durch  Russland  t.  196)  durch  gans  Rutiland 
verbreitet  tah  und  Niebuir  (Aetse  nur«  Arabien  1,  171)  t>ei 
den  kindern  am  Eupkral  iwitchen  Basra  und  Helle  fand. 

DÄTSCIIKLING,  f.  wie  dätschelei.  tatschelung  Stiele»  318. 
eoetuo 

DÄTSCHELWEHK  TÄTSCHELWEllK  sj.  eoNnieeniw,  Man- 
düiae,  palpalio,  atsentaiio,  loquela  tnfracta  Stielee  319. 
PATTE,  s.  deile. 

DATTEL,  f.  die  länglich  runde  feucht  des  dattelbaumt,  po- 
mum  palmae,  palmula,  und  wegen  der  einem  ßnger  ähnlichen 
gestalt  der  frucht  daelylus,  iroroa  du*  deuttcht  wort  abstammt, 
dem  dat  romanische  dactil,  dalil,  das  spanische  dalil,  ifai. 
daltilo,  engl,  und  ftansöt.  datle  entspricht,  wie  dat  poln.  und 
biihm.  daklyl.  aucA  schreibt  Aoa*  Lomceiuis  daclel,  dactcl- 
b.iiiin.  und  nemet  von  des  landrs  besten  früchlrn  in  cwrr 
seckc  und  hnngel  dem  manne  geschenke  hinab,  ein  wenig 
baisam  und  honig  und  würz  uud  myrrhen  und  dalleln  und 
mandeln  1  Afo».  43,  IL 

darinnen  vil  Intim  thetrn  «ton. 

dtrn  frurlu  von  tieinrn  warn  gelhon 

alt  pdauinen  kirten  datleu  gut  Wicesa«  Pilger  78. 

die  frische  tatleln  waren  süsz    Wolsibut  f^otniA  2,  339. 


Bei  Dasykidius  313,  Maai.er  6h'.  Heüisch  662.  Joüius  99. 
SriELta  114.  612. 121.  Frisch  i,  ISO*. 

pflücke  NIM,  lieber  knabe, 

kauf  bioquit  und  daliein  ein   Frie»r.  Kiso  Gedichte. 

braune  indianische  dalleln  Hemsch.  saure  datteln  werden 
die  tamarmden  genannt;  t.  l\\r  Spiegel  der  gesundh.  152*. 
sre gen  dhnlichkeil  der  gestalt  heitzt  die  verwandlungshülsc  oder 
puppe  der  Schmetterlinge  auch  dattel  Nesmcii  1,  1092.  s.  dat- 
lelkern. 

DATTELBAUM,  m.  palma.  phoenix  dactilifera,  datlelpalme. 
dactultn  ein  dallelnhaum  Foc.  ex  quo  1469.  taltelpauin  dae- 
lylus Voc.  teut.  n»2.  datlelhaum  Maai.es  8S*.  pafmoaum, 
franz.  daltier  paltnier,  »pon.  palmcra.  der  dattelbaum  weicht 
keinem  last,  wie  grosz  er  sei  und  weicht  auch  nit,  oder 
huckt  sich  unter,  sondern  richtet  sich  auf  dawider  He- 
msen fi«2. 

DATTELRAUMWALD,  m.  palmttum  Frischlis  55. 
DATTELHUHNE,  /.  gartenbohnt  mit  schwarten  flecken,  pha- 
seolus  humilis. 

DATTELGARTEN,  m.  polmelum. 

DATTELKEHN,  m.  glasu  palmarum,  dattylus  Wiwcn  062. 
zeigen  und  datlelkerne  SteinbOwki.  2(1555».    von  datlelkern  ein 
«rznei  Frischlih  tiomentlator  210.  IIS.    kleine  daliel- 
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kerne  margahdtt  Stiele*  IM.  dann  auch  bildlich  'die  puppe 
de»  Schmetterlings, 

ein  sominervAgelcbrn,  wenn  t*  die  morschen  schalen 
de»  daltelkern»  zertrennt   ilnocim  1,  21». 

nein  <l.im  der  daitelkern  schon  in  der  raupe  Hecke, 

10  d.i»i  wir  dallplkcrn  und  Miiiie  Können 

vom  sommervoitcl.  Inn  mit  recht  zwo  m;i*ken  nennen. 

1.33V 

die  iiinickpelastenr  haut 

und  de«  mortchen  «IjUrlUrns  klägliche  flfrur   8,  174. 

».  dattelnusz.  alt  ob  sie  aui  einer  allen  nalurgetchichle  entlehnt 
wäre,  lautet  eine  merkenswerlhe  stelle  bei  dem  Meisener,  der 
in  der  letzten  halfte  des  13/en  Jahrhundert*  blühte,  wo  auch 
das  wol  aus  dem  romanischen  übergegangene  wart  tuersl  tar- 
ier tatelkerne  Mi  die  art  da«  er  sibenzic  jir  llt  in  der  erden 
ine  lugende, 

dar  n.Vh  ichiuzt  ein  schiirrelinc  dl  der  erden  und  «rennet 

driirr  j4r  in  tilileuder  jugvnde: 
so  ireit  er  #r»ie  fruht  und  wirt  ein  palmen  bomn  genennet, 
under  allen  liuumrn  ist  kein  boiini  ern  nirnie  abe  ine  den 

palmen  bonm,  den  wil  ich  geslen: 
der  nimt  OflV  und  mtil  abe :  er  breitet  -ine  zwise  mit  eben- 

fth  hen  esten ; 
da  ton  man  »ine  werdekeit  für  alle  boume  erkennet. 

Heutergetangbuch  t.  40. 

du  wolst  gern  mehr  tallelkern  essen  Emisc  Sprichw.  1, 133. 
Claudia«  war  so  unachtsam  und  fast  blöde,  dasz  ihn  seine 
leule,  wann  er  zuweilen  über  lisch  eingeschlafen,  mit  oliven- 
und  dallelkernen  spotlesweisc  geworfen  haben  Opitz  vorrede. 

DATTELMl'SCHEL,  f.  sleinbohrer,  der  sicA  in  fehen  und 
steinen  einbohrt,  pholas  daciylus.  Toulon.  an  dessen  kuste 
die  berühmten  dattelmuscheln  zu  hause  sind  TaöaaEis  reise 
5,  SIT.  2t». 

DATTELN,  kindisch  thun,  einfältig  reden,  nach  Schmelleb 
heiszl  latleln  in  Baiern  sieh  wie  ein  kindischer  aller  benennten 
1,  462.  ebenso  datleln  in  Schwaben,  unrfdätlelc  ist  dort  ein  kin- 
dischblöder mensch,  verdätleln  etwas  schon  gewonnenes  durch 
kindisches  benehmen  verlieren  Sciibid  116.  in  Hessen  heistt 
däddelich  sprechen  undeutlich  ne  ein  kind  reden,  in  Thü- 
ringen ist  tödlepö  ein  kindischer  mensch  Reiiwald  1,  166. 
aucn  dalterig,  gleichbedeutend  mit  dätlelig,  gehört  hierher  Reih- 
wald  2,  35.  in  dem  Bremer  Wörterbuch  5,  31  wird  tatein  tä- 
tein erklärt  durch  schnattern  wie  eine  gans,  geschwind  und 
unbedeutendes  reden,  man  sagt  dort  cnem  de  oren  vull  tatein 
nii  geschwdli  lange  weile  machen,  da*  wort  gehört  tu  latt, 
Ulli  rnler  greis;  *.  deite.    vergl.  engl,  to  dote. 

DATTELNUSZ,  f.  FaiseBLiü  Nomenrl.  54.    *.  datlelkern. 

DATTELÖL,  n.  das  aus  dallelkernen  yepreszte  paltnül. 

DATTELPALME,  f.  *.  dattelbaum. 

DATTELPFLAUME,  f.  bäum  und  (ruehl.  a.  die  urämische 
dattelpflaume,  diospyro*.  b.  daltelzwelsche,  ungarische  pflaume, 
(ranz,  prune  datte. 

DATTELSCHELFE,  f.  schale  der  dalttl,  tnvotuerum  daetyli 
Frischlii  dornend.  57. 

DATTELSCHELFENÖL,  n.  elatinum  Faiscniis  Nomencl.  230. 

DATTELSCHNECKE,  f.  datlel,  olite,  olitenwalze,  voluta 
olim,  holt,  dadel. 

DATTELSPERLING,  m.  fringilla  capto,  franz.  dattier. 

DATTELWALD,  m.  Oieab.  Rosenthal  2, 11. 

DATTEN,  dal  stall  dasz  tprechen  wie  die  niederdeutschen. 
sie  datten  und  wallen  {sagen  wal  stall  was)  wie  die  nider- 
teutsrhrn  Hemisch  662. 

DATTERER,  m.  Sprichwort,  jung  dalterer,  alt  schnatterer 
wie  in  der  jugend,  so  im  alter  Etmug  3,  110.    t.  dattern. 

DATTERMANN,  m.  ein  kUiner  koboldartiger  geisl,  und  eine 

einen  kampelmann  an  tehnuren  tog  und  lieh  bewegen  Hetz; 
Zeugnisse  darüber  au*  dem  mittelalter  in  der  Deutschen  my- 
Ihal.  469—71,  wozu  noch  eine  stelle  bei  Konbad  von  Hasud 
kommt, 

ez  ist  den  guoien  wirten  leit, 
»wer  die  unzuht  nicht  vertuidet 
dai  er  in  den  Usch  snidet. 
wan  daz  hin  ich  gesehen  dick«, 
er  biet,  er  ritt,  er  machet  itrirke, 
oder  milet  einen  taterman. 

Haims  zeiUchr.  8,  366. 

zu  allen  menschlichen  affecten,  künsten  and  händJen  erstar- 
ret, und  ein  dattennan,  wie  die  recht  geistlichen,  sn  das 
fleisch  überwunden  haben,  in  in  selbs  »indt  S.  Fbaüi  ton 
der  ttteikett  «4.    in  Baien,  ist  tadema  ein«  icAeuen*  im  (cid, 


eine  hdtzliche  puppe,  um  die  tögel  abzuhalten.  Sciibeli  eb 
(1,  4621  leitet  da*  vorl  von  tattern  zittern  ab,  da  sich  eine 
tolche  scheuche  hin  und  her  bewegt:  andere  ableiiungen  in  der 
V.  mylhologie;  am  besten  scheint  die,  welche  darin  einen  wil- 
den Tatar  sieht. 

DATTERN,  I.  schnell  und  albern  schwätzen,  blaterare,  wie 
dadern  {üben  671 1  und  datleln  schnattern. 

zwo  badnteid  lausten  an  einander 
uud  tbateu  auch  dadern  und  schnarren. 

II.  SaCBs  4.  3,  SSV 
unnütz  gespei  und  grobei  schnaiern 
und  ein  grob  unverschampte»  datern  4.  3. 113'. 

toderen  oder  blöderen,  mit  ril  Worten  ichöell  und  behend 
reden  convohert  terba  Maai  eb  403.  dadern  tedern  Staijieb 
I,  256.  dodern  dudern  düdern  diu.  28«.  in  Lübeck  dötern. 
datieren  wie  ein  gans  Hesisco  663. 

die  entan  schnattern,  die  gens  »Ui  dauern  Eraaias  2, 131. 

die  gänse  aber  fangen  an  zu  dattern  und  zu  schreien  Mtc«. 
Wiedemar.«  Gefangenschaften,  novemb.  71.  Fatsca  1, 186.  Sprich- 
wort, die  gans  geht  irs  dattern  nicht  ab,  der  mobr  wird  »on 
nalur  nicht  weisz  Htntsca. 

2.  zloHem,  verlegen,  erschrocken  tein,  zittern,  bair.  tadern 

SCBMELLE»  1,462.  SCftrd«.    SCBNID  116.    lcA«f<tZ.  StaLDIB  1,  25« 

unter  2.  appenzell,  dodera  Toataa  142.  es  dotiert  ihm  et 
i*J  ihm  bange  Sckbid  116.  nieder/,  laleren.  wer  ein  böses 
gewissen  hat,  dem  thatert  die  brüst  wie  ein  müllbeutel,  wann 
er  nur  ein  schatten  an  der  wand  siebet  Abhauab  a  S.  Clara. 
tergl.  erdattern,  verdatlern. 

DATUM,  n.  die  angäbe  de*  tage*  und  jahrs  bei  einem  brief, 
einer  Urkunde,  einer  inschriß  nach  dem  lateinischen :  im  fran- 
zös.  la  datc ;  ■  datieren,  der  brief  ist  dem  datum  nach  Tor 
drei  jähren  geschrieben,  in  der  Urkunde  fehlt  das  datum. 
schlusz  eines  briefet,  datum  im  hundert  und  neunundseeb- 
zigsten  jähr  zu  der  zeit  des  konigs  Demelrii  2  Mau.  1,  10. 
deinen  brief  ohne  datum  krieg  ich  erst  heute  (Iot««  in 
Merck*  brtefen  I,  273.  was  konnte  ein  so  junges  datum  mit 
jenem  processe  zu  thun  haben?  Gumow  ÄiMer  rom  geitle  6, 349. 
»tun  tagt  auch  dato,  bis  dato  für  bis  dabin,  bis  jetzt  ScMCr> 
eios  413.     ich  habe  es  bis  dato  nicht  erfahren  können. 

Uneigenllich  bedeutet  et  vertrauen,  »utertichl,  hoffnung,  be- 
streben, doch  meist  bei  nicht  löblichen  dingen. 

wan  neun  und  fünf  und  vier  und  sechs 

ir  dalutn  wird,  so  kutnpt  daui  es  {ein  geringer  wurf  im 

aurfrltpul) 
und  straft  tes  zink  umb  die  neun  slürk. 

h'aslnachttp.  294,  16. 

man  rausz  sich  hüten  für  dem  geitz,  das  er  uns  nicht  heim- 
lich erschleiche  und  einneme,  also  das  wir  unser  datum 
setzen  aufs  zeitliche,  das  wir  hie  genug  haben  Luraea  &, 
410*.  die  wellkinder  und  geschwinde  köpfe  die  ir  datum  al- 
lein auf  disz  zeillich  leben  gesetzet  Mathesius  8*.  der  leule 
datum  stund  auf  guter  schnabelweide  9'.  so  sie  aber  ir 
datum  auf  den  pracht  setzen  Acbicola  Sprichw.  163*. 

die  gesellen  die  ao  ir  datum  setzen 

und  all«  morgen  ir  messer  wetzen, 

damit  sie  zwiefach  riemrn  schneiden, 

ob  sie  denn  auch  am  «alsen  leiden 

des  sol  man  kein  mitleiden  hon  Waidis  22V 

sie  wüten  suis  wie  die  Irrannen 

wenn  mans  unfreundlich  tbut  anzannen, 

so  -tchlahens  briszens  umb  sieb  her 

gleich  einem  leuwen  oder  b.ir. 

sie  schämen  «ich  de«  mausen»  nicht, 

haben  ir  datum  so  fern  Iii. 

suchen«  in  winkeln  vorn  und  hinden, 

rauben  und  nemens  so  sie  es  finden  265'. 

darein  er  gar  sein  datum  setzt  fl.  Sacms. 

wie  sie  all  ihr  datum  alelln  uf  fleischliche  wolust,  und  wei- 
ber  nehmen  Albeecs  rider  Jörg  U'itzein  L»\  »ein  ganz 
datum  auf  wollust  setzen,  alle  ding  auf  den  wullust  lieben 
Naaleb  88*. 

allein  ihr  datum  steht  dabin 

zn  haben  einen  leichten  sino   Grobians«  94*. 

dann  wer  sein  dalum  setzt  uf  pferd, 

uf  weib  kind  cell  und  (tut  uf  erd, 

dem  sclilem  die  hoffnung  oftmals  umb, 

das  er  schenllich  kommet  darumb. 

Kvtainc  Sprich*.  1,  334. 

die  zu  grosxen  sacben  ir  dalum  setzen  Scat;mi;s  70t.  Sm-iza- 
wvrter,  es  »elzl  oft  einer  sein  datum  auf  was,  erschJegt  ihm 
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aber  Art  hacel  die  boffnung  Hemscr  662.  worauf  einer  sein 
datum  setzt,  das  lernt  er  dert.  kie  »eitel  sin  datum  up  nix 
lebt  in  den  loa  hinein  SchCtze  l,  206. 

DATZ  DÄTZ,  m.  aufsehlag,  abgäbe,  umgeld,  gabetla,  rerti- 
gal.  gebildet  nach  dem  romanischen  dace  bet  Ratkocard  und 

sehen  zu  dare  gehörigen  dacia  datia  daliura  datio  'abstammt, 
bet  Dccasce  ad  nullas  teneatur  collertas,  eonlributiones.  da- 
cias  sive  sleuras.  ilal.  dazio,  »jmn.  dacio  (Diez  121),  bOhm. 
taex.    im  Erachus  bildlich  bei  der  beschreibung  eines  zwei- 


die  «Irre  R-iengrn  v 1 1  bereu 
beide  fe  benre  und  te  ul 
fein  einander  til  geial 
10  allen  den  gebvrea 
»am  »i  imide  wrrrn; 
ir  »pil  tiuom  füllen  reiten. 


iai  an  tat  4*93. 

in  einer  hairischrn  Urkunde  rom  jähr  1392  dasz  er  —  als 
lau-  der  ungelt  wert,  nu  binfür  dheinen  ungelt  noch  lälz 
frben  noch  reichen  sol  Monum.  bvu.  2,  IIS.  den  Oeisrhdatz 
abschaffen  Dt  t  iura  Sahburg,  ehronik  325.  die  tez  und  auf- 
schüg  I.-.bi  Lethrain  f.  20«  ad  1469.    an  leinen  enden  we- 


1477.  Mon.  boie.  16,  84. 

i  Söll  und  Bebwar  diu  Fastnacht^.  294, 

datz,  ungeld  und  aller  besebwerung  frei  sein 
teiehsabschied  rom  j.  1521.  §.  39  (2, 1").  gabella  sive  dalia, 
quam  nos  ungeld  vocamus  Andrkas  prcsLgt.  ralisb.  Scmrel- 
iu  1,  407.  teetigal  tributum  Steuer  Schätzung  dalz  h  -•  i- 
wjitmenelalor  Vtt.  {beim  kauf  eines  gutes  Ul  zu  erforschen) 
wer  den  datz  und  das  ungeld  habe?  Hodberc  tt«.  bei i  Stie- 
iu  ?>>2  datx'«.  bei  Faiscn  t,  1S7  aber  f.  im  i  hl  reichischen 
da«  taz  ni.  eine  abgäbe  rom  getrinke  Höfe«  1,115.  in  Wien 
htfndet  rieh  ein  tazamt  AbElCisc. 
BITZE,  DÄTZKL.  DÄTZLEIN,  s.  tatze. 
DÄTZEBKET,  ti.  ein  beet,  stück  land,  ton  dem  eine  ab- 
gäbe zu  entrichten  ist.  sieben  tätzebeete  gaben  sie  mir  ein 
ScawtinicnEi  2,  312.  ebenso 

D  ATZEGARTEN,  m.  6rt  dm  gut  waren  bäum-  und  lütze- 
firlen    ScHvttliiclin  3,  35. 

DATZEGABTLEIN,  n.  in  meine  gewalt  eingegeben  zu  gu- 
berniren  {unter  andern)  ein  tntzegartlein  ScRwnsicHzt  3, 143. 

DÄTZEL,  kleidungtslütk.  unterschiedliche  leinwat  von  kragn, 
ditzeln.  oaslüdiern    Winkel  [eider  300. 

DATZESAMEN.  m.  bat  es  einen  groszen  schnee  gesclineiel 
und  sehr  hart  gefroren,  daraus  dem  latzsaamen 
den  erfolget    Schweihichei  3,293. 

DaTZMAN.  tatzman  oder  zehend   fmk.  v.  1IS2. 
mark  scbeffel  tetzmans  jahrlicher  korngUlde   Reihers  Thu- 
nngta  sacra  594  fuhrt  Frisch  1,  IM*  <a«.    dax  die  deumaa 
»leel  mime  heren  -od  Menze  zu  aileine   Weitth.  3, 356. 
DACB,  $.  taub. 

DAUBE,  f.  ein  seitenbrett  an  einem  hölzernen  fati,  asser - 
reuu  raus  lignei,  lamint  dolii,  miUellat.  dova  doa  doela, 
ittl.  prorent.  catal.  vallon.  doga,  alhan.  dogP,  frant.  douve 
domelle.  maiidnd.  dova.  die  tauwen  eines  fasse«  mit  reifen 
ood  banden  wol  »ersorgen  Keiskrsr.  Poslille  bl.  SIT.  taub  as- 
sttla  Fri*culir  296*.  daub,  deichel,  ein  brel  an  einem  fasz 
oder  Lutleo  Heiisch  663.  Fruc«  i,  1*7  erklart  es  durch 
em  schmales  brell  des  fasses  in  der  iwide.  fasxstab.  ein 
Hak  scheint  auch  die  eigentliche  bedeulung  su  sein,  und  im 
englischen  teird  daube  nur  durch  staff  State  ausgedruckt. 
sonst  wird  die  müncherei  beide  spund  und  boden  mit  dau- 
ben  und  reifen  verlieren  Luthe*  6,  26*. 

s.tei  klone  ton  dem  «lamme, 
die  dann  mil  regem  R>i»t 
ein  bnliner  dünner  norli  jerUllt 
und  draus  iu  fasseru  dauben  «pellt 

Ks  Kur,  Richte. 
verfaulet  i«t  das  holz  der  dauben   Guitu  41,  20. 


Da  die  lateinischen  und  französischen  ausdrücke  zugleich 
für  graben,  teitendamm  gelten,  andauge  in  der  Wetterau  und 
Thüringen  {nach  Weicaisd  Hürlero.  1,235)  ein  bedeckter  ahzugs- 
grahen  ist,  da  ferner  das  latem.  doga  das  fasz  selbst  oder 
auch  pnculum  bedeutet,  im  nieder!,  iluighe  (JlMis  Snmencla- 
(or  220)  oder  deuvik  {bei  Kksner  und  IfstUM*)  zapfen  epi- 
«lomiiim  :  so  liegt  in  daube  trte  in  dauge  der  begriff  des  fest- 


haltenden, und  es  ist  dasselbe  vort,  in  welchem  nur  g  mil  b  rer- 
tauschl  ist,  wie  g  mit  v  in  den  romunifcnen  formen;  rergl. 
Diez  Äoman.  «rürfer*.  124.  und  wiederum  ist  b  in  f  überge- 
gangen in  daufelholz.  Diez  bringt  es  mit  Sajrr)  reteptaculum 
zusammen,  s.  dauge.  daufel.  faszdaube. 
DAUBE,  s.  taube. 

DAUBE,  f.  für  tappe,  tatze,  pfute,  im  Eisast  dobe,  in  der 
Schweiz  topa  To»lei  140.  der  katze  daub  küssen  Keiserss. 
Herr  der  kumg  st',  er  will  gewis  nicht,  dasz  man  die  bauern 
wie  das  Tirh  hudeln  oder  wie  die  kinder  mit  döble  (schla- 
gen auf  die  hand\  einschulen  soll  Auerbach  Dorfgesch.  1, 129. 

DAUBEN  TAUBEN,  zwingen,  zähmen,  unterdrücken,  stillen, 
betäuben,  ahd.  daubön  gadaubön  domare  Graft  5,  »6,  mhd.  tou- 
beu,  bair.  dabin  Schneller  1,  350.  täubben  taubbelen  beihö- 
ren Staldei  1,  272.  es  gehört  zu  taub  iraiu«  und  surdus, 
mhd.  toup  er»/arrt,  empJfndnnozJof,  auch  zu  loben  iiuanire; 
tergl.  Gramm.  2,  19.    es  sind  eri-piele  aus  dem  mhd  nötig. 

(6  u-ilcn  wir  ime  du  houbei. 

sd  w*re  er  scierc  getoubei  Genes.  21,  30. 

er  hat  uberwunten 

al  unser  tlanle  : 

er  hil  >i  ifi'doubil. 

die  helle  hat  er  beroubit  TS,  19. 

diu  menire  ime  geloubil, 

mit  gedwanR*.  er  ti  doublt  80,24. 

den  rih irre  er  liwer  bat 

dal  er  den  ebradem  toupte    Urslende  109,  30. 

mit  gewall  er  {der  AiütcArüf)  ti  loubei, 

um  »i  an  io  geloubeol  t'undgr.  I.  lsw,  1. 

trunki-nlieit  wirt  selten  guot. 

sie  toupi  und  velschel  witeu  muoi  Frcidaxr  94,  2. 

irh  Eediene  oueb  gol  niemer  mt, 

durch  den  mir  ele»wemie  w4 

ton  »weit,  ton  bluoi  was  under  beim, 

und  dar  mich  loubte  sd  der  melin 

dai  ich  dl  durch  kürne  gesteh   Rrikbot  Georg  S03 

»wie  til  ich  in  hie  tor  geschr£, 

dat  tel  in  in  den  Aren  w«. 

ud  wil  ich  sie  nibl  louben  m>>. 

SinMMUt  VS.  2,  157'. 
diu  zunge  ist  wordm  dir  ze  snel: 
dd  hisl  >d  til  getoubei  mich  Kbdolt  BnrJ.  II,  27. 
mich  tnoute  iuwer  gebrehle 
und  brichei  mir  daz  houbei: 
daz  ir  mich  >6  loubei, 

dat  molit  ir  gerne  Hirn  Ahd.  teüldcr  3.  206,  3$. 
einen  anltogel  er  touble 

also  daz  er  gelac  für  tdl  Hu  pt«  wuscht.  7.  312,  42. 
tt  pnac  hie  vor  diu  heidenicha*t 
maneges  ungelouben, 
die  sie  doch  muoslen  louben, 
dd  du  hehl  der  cnslcnheil 
mit  lere  wart  »A  hingespreit 
iu  die  werlt  til  wlieo.   Auiioiiai  IG6, 
woll  er  doch  sagen 


uf  daz  im  niman  loubete 
sin  holten  daz  an  im  lac  3G4,  6. 

die  tiende  Wolde  er  louben 

der  «risheii  und  bedempfeu  SS,  96  i 

er  wolle  an  Crist  geloilbrn 

und  ton  im  pemlich  louben 

alles  ungelouben  irrekeil  209,  91. 

nu  begunde  uns  freude  louben. 

Türliiss  U'iMelm  119*  pfils.  hamUchr. 
belauben  heiszt  auch  bezwingen,  besdnfligen,  tranquillare,  die 
bitsen  lüste  belauben,    den  zorn  belauben,    einen  mit  gu- 
ten worlen  betäuben  Sdeler  2261. 

DAUBENFALLIG,  od),  bringt  (die  frau)  Schleier  her,'  das 
sie  ihm  {dem  mann)  den  köpf  wie  ein  danbenfellig  fnsz  {an 
dem  die  dauben  zusammenfallen  wollen)  umbind  und 
wind,  umbreif  und  umbsebweif  Fischart  Garg.  Tl\ 
DAl  BEB,  m  fo/nmri«i,  ».  tauber. 
DAUBEHICH  DÄUBEBICH  DÜBERICH,  m.  narr, 
die  tobsuckl  hat.  daub  heiszt  nicht  bloss  surdus,  sondern 
auch  Ihörijeht,  zornig  und  gehört  mit  toben  tu  einem  stamm, 
daher  in  der  Schweiz  die  taube  der  zorn,  lauberech,  tUublig, 
tuubliug.  taubeli  eine  brausekopf,  jähzorniger,  taubeler  der 
irre  redet,  dummes  zeug  spricht  Tohler  132.  Stalder  I,  272. 
BctW eller  1,  423.  Schntd  120.  tauber,  reder  raftufa,  in  tau- 
ber weis  furiose  Marler  319*.  das  macht  dich  nit  zu  eim 
dauberich  oder  zu  eim  narren  Kekersr.  Omers  2«'.  will  du 
den  oder  sich  seiher  mit  gewalt  ton  der  gewonbeit  bringen, 
so  wurd  der  mensch  verderbt  und  wiirt  zu  eim  deuhench 
den.  Staffeln  42*.  wirst  zu  einem  deuherich,  den  würd  aus 
dir  ein  schellkopf  ders.  Bilger  159*.    Zacharias  ward  zu  eim 
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stummen  und  dazu"  zu  eira  lobcrich,  also  das*  er  weder  re- 
den noch  hören  kunlc  Jett.  I'osttlle  IttÄ*.  101.    t.  diiubrn. 

DAlBrIOl.Z,  n.  dat  tu  dauben  verwendet  wird,  das  bau- 
und  daubbolz  Fischart  Garg.  147*.    t.  daufelbulz. 

DÄUCHKI..  t.  deucbel. 

DALTHKI.N,  schleichen,  tarda  patsu  intedere,  dauken,  di- 
cbrln  Semtlin  t,  352.  355.  deichen  dieben  dirbrlen  leuchen 
Schhio  113.  lieben  Staldkr  1,  2M>.  es  ist  einem  menschen 
recht  und  nutz  das  er  sich  zu  gut  darzu  bedunke,  das  er 
•ich  mit  schnöden  und  mindern  dingen  weder  (alt)  im  ge- 
mfisz  sind  und  gut  nit  zügehorend,  bekamern  sol.  es  ist  dir 
besser  und  nutzer  weder  das  du  gangest  dauchelcn,  weder 
das  du  dich  und  andere  verderbest  Keiserjr.  Sieben  tchwer- 
ter  ff  3*. 

DAl'CH.STF.IN,  m.  (opAuz,  wilde  dnurh-  oder  lufftsleinc  Hoh- 
berg 3,  i.  326*.  taugstein  Justus  363*.  t.  duckstein,  tufslein. 

DÄLTHTLN,  dünArn,  videri.  organitch  sind,  abgesehen  von 
dem  umlaul,  nur  dat  prdt.  daurhtr  und  das  parlic.  pril.  ge- 
daucht,  golh.  bübta,  ahd.  dubia,  geduht,  mhd.  döhte,  conj. 
diuhte,  wozu  der  goth.  in/in.  bugkjan,  ahd.  dunkjan,  mhd. 
dunken  oeAürf;  auch  die  andern  ttammverwandlen  tprachen 
haben  dietet  anomale  verbum.  im  Uten  jahrh.  fieng  man  an 
das  präsent  daucht  deucht  narA  dem  prät.  zu  bilden,  und  im 
Ilten  jahrh.  kam  noch  der  infinitiv  Jauchten  dazu,  dat  gleich- 
bedeutende dünken  ward  alt  ein  betonderet  rrrbum  abgetrennt 
und  ihm  dat  prdt.  dünkte  beigelegt,  keine  der  verwandten 
sprachen  itt  auf  diete  abwege  gekommen,  nur  dat  niederdeul- 
tche  tetqt  den  infinit,  duchten  dugten  und  hat  vielleicht  auf 
dat  hochd.  däuebten  eingewirkt;  in  guldünken  Aal  die  zu- 
tammentetzung  das  organische  gesichelt,  denn  gutdäuebten  hat 
wol  niemand  gebraucht.  Adelcsg  betrachtet  den  infinit,  dsiitcb- 
ten  joyar  als  dir  älteste  form,  aber  Schneller  (I,  3<>5)  gehl 
auf  der  andern  seile  tu  weit,  wenn  er  annimmt,  Adelbsc  habe 
ihn  erst  aufgebrocht:  er  ist  schon  teil  Jahrhunderten  in  gc- 

ÜASTpObius  und  Maaleb  im  10/en  jahrh.  kennen  infinit,  und 
präsent  nicht,  aber  Henisch  hat  mehrmals  dauebten  deuchten 
und  dat  prdt.  daucht,  deuebt  643.  6S2.  "65.  SchOmsledeb 
Acnnl  nur  dunken  LS.  Stielhb  seilt  t.  296  dünken  an  mit 
dem  pari.  prdt.  gedaucht  gedocht  gedöcht  und  dem  prdt. 
deurbtete  und  daurbte,  keinen  infinit,  und  kein  prtisens, 
aber  t.  297  4ei  dichten  bringt  er  alt  damit  gleichbedeu- 
tend deuchten  und  gedeucht  vor.  Frisch  tagt  (1,  193) 
Aurz  'deuchten  v.  es  deucht  mich  mihi  ridelur,  t.  dünken'. 
Steisbach  (I,  277)  deuchten  und  das  prdt.  deuebt  deuchlet. 
toweit  die  Wörterbücher,  die  Volkssprache  pflegt  leichter  rohe 
formen  anzunehmen  alt  das  organische  tu  zerstören,  süd- 
deutsche mundarlen  kennen  diese  bildungen  des  infinitirs  und 
pntsens  nicht,  und  Schikller  I,  385  hat  nur  dunken,  es  dunkt 
mi,  hat  mi  dunkt.  J.  Gotthh  r  mischt  in  das  hochdeutsche 
teiner  tehriflen  auf  eine  geschickte  und  lebendige  weise  die 
schweizerische  Volkssprache:  bei  ihm  findet  man  häufig  das 
prater.  dueebte  und  das  partic.  prdt.  geduecht,  durcht  mit 
dem  acc,  aber  befremdlich  auch  das  prdtent,  ich  weisz  nicht, 
aber  es  duecht  mich  manchmal  ich  könnte  mich  in  alles 
schicken  Bilder  und  sagen  aut  der  Schweiz  4,  S3.  s'duecht 
mich  immer,  wenn  es  golt  so  gut  mit  einem  meinte  als  es 
beiszt,  er  sollte  einem  nicht  so  dem  teulel  lassen  Tor  die 
füsze  werfen  dat.  und  grad  so,  es  duecht  mich  ich  sehe 
es,  wird  ihm  daheim  gewesen  sein  5,  167.  selten  mit  dem 
daltt,  wo  über  tisch  geredet  wird  dasz  einem  duecht,  es 
sollte  den  wanden  Übel  werden.  nocA  auffallender  der  con- 
junet.  dueche,  es  duech  ihns  selber  das  war  sebickig  (»cAirA- 
lich)  4,  37.  es  gieug  ihr  auch  so,  sagte  die  bäurin,  obwol 
es  sie  manchmal  dueche,  man  wäre  ohne  king  viel  ruhiger 
4,  59.  dretszig  jähre  sei  es  nie  gegangen  wie  sie  gewollt, 
derelwegen  wurde  es  ihr  jetzt  gar  ungewohnt  vorkommen, 
wenn  es  einmal  gienge,  wie  es  sie  dueche  dasz  es  ihr  an- 
ständig wäre  4,  Iis.  zu  Kesli  sagte  >.ie  es  dueche  sie,  es 
sollte  ihm  lieb  sein  nicht  ungelegenheit  zu  haben  4,  120. 
so  sagte  er  das  dueche  in  kurios  4, 123. 

Hu  verfolgen  den  gang  den  die  spräche  bei  dieter  abir- 
rung  genommen  hat.  Luther  gebraucht  den  infiniliv  nicht  und 
in  der  bibel  nur  einmal  das  prdtent,  also  sind  auch  die  men- 
schen in  der  band  de*  der  sie  gemacht  hat,  und  gibt  einem 
iglieben  wie  es  in  gut  deucht  SiracA  33,  14.  anderwattt  dat 
prdt.  ößer,  aber  damit  ich  K.  K.  F.  G.  [kurfurtt  Joachim  II. 
ton  Brandenburg)  mein  guldünken  sage,  weil  ich  sehe  das 


E.  K.  F.  G.  solcher  ernst  ist,  deucht  mich  man  mochte  lolcbe 
zwei  stück  sonst  im  brauch  halten  (1539)  Luthes  Briefe  5,  233 
de  Wette,  und  gepieten  das  sie  durch  sich  selbs  oder  einen 
andern  oder  andere  dise  briefe,  nachdem  sie  es  empfangen 
oder  ir  wissen  haben,  zum  wenigsten  ein  mal  im  iar  oder 
mer  mal,  so  sie  deucht  not  sein,  in  ihren  kireben  herlirfa 
vorkündigen  Bulla  cene  domtni  verdeutscht  durch  Marth  Litt«. 
Witt.  1522.  4.  C\  roenio  nur  dat  prdt.  in  endern  tehriflen 
dieter  zeit, 

daraiw  so  kooipl  gros*  ergernis 

als  ich  glaub  warben  und  ßewis 

in  allen  andern  naeiori, 

da  diese  sach  kombt  iu  verston. 

•Im in  deucht  um  h  das-  nit  underlieszt 

und  ernstlich  rigel  under»tie»it, 

5 «botst  alnlhalb  in  dieser  sarh 
as  iderman  het  gut  gemach. 

Zu  kaiserlicher  maiettal  Carolo  dem  fünften  doctor 
Martin  l.ulhert  lere  ans  den  iwanzuier  jähren 
des  Wen  jahrh.  4.  tlnij. 
mich  bedeucht  gut  sein  das  die  christlich  kirch  in  einem  ge- 
raeinen concilien  hescblosz  und  aussetzt  den  leien  das  boch- 
wirdicb  sacrament  unter  beder  gestalt  zu  geben  Die  rer- 
leutsch  bulle  under  dem  namen  des  babst  Leo  det  zehenden 
wider  docior  Martinut  Luther  autgangen  (1520).  4.  aiij. 

mutler,  ich  thu  nach  deiner  sag: 
jedoch  deuehl  mich  es  wer  da»  best 
da»  sollichs  auch  der  vater  west. 

U.  Sachs  1,22*. 

Zarhre  (Ser.  Brasts  Sarrenschiff  t.  3031  fuhrt  eine  stelle  aus 

Vol.  Boll  an,  die  vor  152<  geschrieben  ist, 

es  deuebt  mich  teil, 

ich  (bei  meiner  Arbeit  warten. 

wer  ein  pfarrher  oder  prediger  oder  sonst  ein  gelert  frutn 
redlich  man,  der  lere  und  des  lebens  unstreflich,  dem  muebt 
man  auch  schreiben  dem  wirdigen  wolgelerten  fleiszigen 
surgfelligen  fursirhtig  fleiszigen  etc.  nach  dem  es  einen  iden 
am  scltirklichsten  sein  deucht,  also  auch  den  schulmeistern, 
nach  dem  eins  idlichen  gescbicklicbkeit  gab  und  grad  gele- 
gen ist  M.  Fariasi  Frasss  Cantzlei  und  UlelbucUtn  Wittemb. 
IMS.  t».  W.  90. 

wer  sie  höret,  den  deuehl  Allein 

sie  alle  leiblich  brüder  sein   II.  Sachs  4.  2,  1 1 4t** 

mich  deuebt  es  wir  irleich  gnus  gescherzt. 

Tragedi  vom  lleti  (Sm  nherg  IH%)  C  v. 

darumb  weil  die  gestalte  der  ding  in  sensu  communi  Rind, 
so  deucht  den  menschen  (im  /räume)  er  sehe,  er  habe,  er 
greife,  er  höre  und  gebe  mit  dem  ding  umb,  daran  er  des 
tags  vil  und  oft  gedacht  und  darvon  geredet  bat  J.  Acricoia 
Sprichw.  [Hagenau  1529.  &.)  bl.  161".  der  leufrl  aber  ferel  zu 
und  macht  einem  jeden  seinen  stand  also  schwer  dasz  er 
ihn  unlreglich  deucht,  weiset  ihm  einen  anderen  stand,  der 
nicht  so  schwer  sei  bL  223*.    in  der  ersten  perton, 

mich  dunkl  du  hast  zu  viel  gesoffen, 

drum  ralb  ich  dir  das  du  bald  gehst 

zu  bett  und  mir  im  weg  nil  Heli»t.  , 

deshalb  ich  dir  geraten  deucht, 

dir  wird  sonst  übel  ausgeleuchl. 

Wsidis  Etoptu  U.  SSO. 

ich  hab  dis  einig*  kind.  ihr  habt  der  iween  daheim, 
noch  tlunkels  uns  so  gar  gut  und  so  murhlig  aein, 
wann  wir  sie  han  zur  srhnlen  abgefertigt  hin 

das  wir  ir  doch  ein  mal  von  hals  los  worden  ain  ; 
behüte  golt,  wie  deucht»  un<  gut  das  wir  dann  Fried 
bekommen  und  vor  sie  mehr  dürfen  sorgen  nil. 
Rob.  ja  traun  mich  deuebt»  iinkumrlich  gut. 

Mast.  llAWrccn  rirei  newe  schöne  und  lustige 
eomoedien  {Lpig.  1582.  b.)  A  rj\ 
deuebt  in  dann  das  er  fertig  ist, 
so  ii  eh  in  ern  wider  auf  sein  mit!  G  uj. 
lieber  mein, 

wie  lang  deucht  dich  das  (d<i«s  es)  mag  gesein, 
das  wir  aus  unser  beimal  logen  llnj. 

mich  deuebt  er  werd  sen  sprengen  und  lerkn, 
wie  deucht  euch*  h.i!  Jv\ 

ir  Werls  versuchen,  als  mich  deuehl. 
das  ir  dos  krimtn  im  natken  kreichl  Jvij*. 
mich  deucht  es  wird  sich  schicken  recht  Jviij». 
mich  deuebt  er  wird  sehen  K. 
ich  hall  er  wird  »ich  han  versteckt, 
mich  deucht  er  hat  mich  mm  gereckt  Um'. 
II.  wie  mich  bedeuchl. 
1%.  bei  deuchu  euch  noch!   Dil vj. 
unser  herre  Christ, 
der  eh  dann  einen  men-rheu  deucht 
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ja  wann  ichs  recht  berichtet  bin, 
*o  deucbt  mich  immer  in  mein)  sion 
ihr  seid  der  schein.  Ggv». 

sie  sind  geschlagen  au«  dem  feld, 

mich  deucht  sie  gaben  mir  versen  gelt  Ggvijj*. 

mich  deacbt  ich  mein 

nun  hat  mir*  dürre  getrenket  ein  Ji'. 

ich  schlaf,  ich  wach,  ich  geh,  ich  steh, 
ich  kan  dein  nit  vergessen, 
mich  deucht  dasz  ich  dich  allzeit  seh: 
du  hast  mein  bert  besessen. 

Rigvast  .Vrire  kursweitige  teutsche  lieder 
{Nürnberg  1 W.  \  n.  13. 

hie  deucbt  mich  schon  icb  sehe  die  Schweriner  ioll  und  ra- 
send werden  Cahimscher  hammersthlag  durch  M.  Mart.  Foicn- 
rurercm.  (Chnstlingen  1591.  4.)  Fi. 

jungen  mut  und  frische»  hlut 

deucht  all  »ein  wesen  pul   Hilmsen  6SS. 

wie  «feil  dir  dieses  gmahel  mein  ? 
deucht*  dich  nicht  schon  und  erbar  seinl 

Mauritius  Comödie  rom  grafen  Walter  G  II'  (1606). 

deuebt  mich»  oder  i*u  im  we»en  ? 
sad  der  tu/int/., 

•»  will  mich  deuchten   Kcr.»iic  295. 

■o  *eb  ich  bald  bei  mir  was  den  Silenus  deucht  Logau. 

dann  da«i  »ie  gar  nicht  sich  als  ander  besser  deucht, 

da»  macht  das*  fleisch  und  blut  sie  auch  im  husem  reucht. 

1,  4,  81. 

mich  deucht  ich  »ehe  schon  eure  groszc  begierde  Scnippitis 
IM.  den  fuhr  aber  der  präsident  überlaut  und  sprach  'was 
teucht  euch?  icb  und  andere  fürstliche  räte  haben  nicht  so 
viel  studiert  dasz  wir  wissen  können"  u.  s.  w.  Salyritche  ge- 
tickte  l'uu \wy.\  -  tos  Sitte walt  3ter  theil  Frankf.  1615.  IS.  *.  25 
irtlcker  Iketl  aber  nickt  ron  Moscherosch  herrührt,  sondern 
tn  einem  unbekannten  eingeschoben  und  hernach  unter  dem 
Mef  Alamoditcher  politikus  mehrmals  abgedruckt  ist],  auch 
iet  tnfinitit,  er  sol  das  ihn  nicht  lassen  fremd  deuchten 
M.  HorraASxrwAiDAti  hat  zuweilen  mich  .hinkt,  gewöhnlich 
oho  deucbt,  pro/,  mich  dauchl. 

mich  deueht  ich  habe  dies  vor  die»em  auch  gehört. 

Der  gelreue  Schäfer  24. 

mich  deucbt  itit  habe  icb  guie  sacben  89. 

mich  dauchl  ich  sasx  mit  schatten  wol  ümgeben  25. 

und  ewig  schade  war  es  um  den  wunderschönen 
I  Salornonis,  dasi  derselbe  so  mit  mustc  vor  die  hundc 
feben,  es  hatte  mich  sollen  deuchten,  wenn  nur  ein  fleck- 
rben  daran  wäre  ganz  gebliehen  Schelmufsky  Reisebeschrei- 
Hug  i,  52.  sie  liesz  sich  rier  und  zwanzig  stunden  so  lange 
deuchten  als  ihr  ganzes  leben  Riemer  Stockf.  67.  das  prds. 
draebtet  kommt  hier  auch  ror  und  wird  hernach  angeführt 
werden,  du  wirst  dich  stats  erinnern,  dasz  die  Schönheit  der 
der  vortrefflichste  schätz  ist  und  dasz  um  solche  zu 
nichts  schwer  deuchten  musz  Die  tugendhafte 
Siuliauertn  aus  dem  frantös.  ron  Caisics  (Dresd.  u.  Lpz. 
174)41  »•  II-  Liscov  gebraucht  mich  deucht  sehr  häufig,  aber 
niemals  den  infimttr,  auch  nicht  das  prdt.  und  parlic.  prdt., 
doch  deucht  mich  dasz  man  einen  scribcnlcn  der  3  mal  7 
jjhre  alt  ist  nicht  vorwerfen  kOnne,  er  habe  zu  jung  ange- 
bogen 43.  mich  deucht  alten  gesetzten  ehrwürdigen  min- 
iem würde  ein  wenig  mehr  groszmut  hesser  anstehen  55. 
micb  deucht  eine  solche  fensterscheihe  ist  werth  dasz  man 
sie  bewundere  57.  mich  deucht  icb  habe  mit  unwiderlrcib- 
"then  gründen  dargetban  71.  ferner  72.  84.  67.  103.  HO. 
117.  12$.  146.  199.  207.  215.  149.  182.  235.  240.  366.  398.  466 
«.*.*.  Klopstoce  sagt  sehr  selten  mich  dünkt  (8,  107), 
aber  deucbt,  zuweilen  dauebt  geschrieben,  findet  sich  bei  ihm 
•Her,  hieltst  selten  deuchtet  (9,  1").  das  präler.  dauebte  ist 
»  den  spdlern  ausgaben  immer  in  dauchte  geändert,  wol  nur 
eimual  der  infin.  deuchten  (12,  258).    einige  beispiele, 

es  deucht  mich  er  werde 
jeut  mich  erhören  9,  604. 

mich  deucht'die  stimme 
bebt  mir  11.  1158. 

d*an  was  ich  sagt,  ist  mir  nicht  ganz 
doch  deucht  mich«  wahr  9, 28. 

ich  seh  es  stauben  • 
von  fern  und  einen  in  dem  staub 
kb  kenn  ihn  nicht,  doch  deucht  michs   9,  77. 

oft  deochl«!  uns  verteihentwerth 
■  »»  ron  doch  nicht  verzeiht  9,  17. 

das  womit  sieb  die  republik  bisher  beschäftigt  hat,  gieng, 


wie  mich  deucht,  und  wie  Sie,  denk  ich,  auch  deuchten  wird, 
dennoch  über  die  grammatik  hinaus  12,  258. 

mit  lächeln  auf  micb 


mir  i 
blickte  2,5. 

himniel  und  erde,  so  dauebt  es  ihm, 
fliehn  Neu.  10,  998. 

ihr  daueht  es  als  ob  sie  in  tbranen  zerflösse  11,  385. 

doch  dauchte  sie,  tween  von  ihnen 
wären  viel  mehr  in  entiückungen  als  in  Schlummer  ge- 
sunken     11,  1246. 

lange,  so  daueht  es  mir,  dauerte  schon  die  zeit  der  ent- 
sebeidung      18,  53. 

jetzo  daueht  es  ihnen,  al«  wollte  der  herr  sie  verlassen. 

14,  1301. 

mitleid  daueht  es  ihm  erst,  dann  dauchl  es  ihm  freude. 

19,  11. 

es  dauchte  mir,  ernslroll 
blickt  er  auf  dich.   16,  500. 

seltener  bei  Lessing,  aber  mich  deucht  Sie  wollen  sagen,  er 

müsse  Ihnen  gar  zu  viel  vergeben  2,  42. 

frei,  fröhlich,  uogequllt  hab  icb  dir  sonst  gedaucht  3,  333. 

mich  deucht  herr  Damis  ist  Julchcn  nicht  zuwider  2,  10.  55. 

so  war  es,  deucht  mich,  kein  unglück    2,  340.    mich  deucht 

es  kommt  Ihnen  weit  siiurer  an   2,  347.    auch  bei  Geliert, 

in  eine  »ladt,  mich  deucht  sie  lag  in  Griechenland, 
drang  einst  der  feind  von  wuth  entbrannt   1, 138. 

bei  Wiei-a.vd  mich  däucht  und  mir  daueht.  zwar  das  prdt. 
und  parlic.  prdt.  ist  hdufig,  aber  der  infinitit  kommt  nicht  vor. 
ehe  wir  diese  frage  beantworten  können,  müssen  mir, 
mich,  vorher  fragen  'was  ist  das,  was  die  menschen 
und  gut  nennen?*  1,  147,  203. 

den  unerfahrnen  daueht 

das  leben  ein  svstero  und  jede  tugeod  leicht  9,  233. 

itzt  däuchl  der  lag  mich  nicht  mehr  belle  10,  209. 
'es  daueht  micb  fast,  alle  mutter',  sagte  Pedrillo,  'ihr  wiszt 
mehr  von  der  sache  als  wir  selbst  10, 230.  wie  mich  daueht 
15,  Ol.  93, 113.  17,  229.  18,  74.  275.  19,  120.  114.  245.  sodann, 
mir  däuebt  3,  129.  6,  33.  13,  88,  91.  16,  75.  17,  276.  den  da- 
men  däuebt  es  zum  wenigsten  so  4,  14.  aber  dies  dauchl 
den  unsinnigen  nur  ein  spiel ;  sie  wollen  nicht  nur  blut,  sie 
wollen  leichen  sehen  6,  293.  mir  daueht  die  Unterdrücker 
der  mensebheit  haben  wol  keine  Ursache  sich  zu  beschwe- 
ren 7,  52»  gleicbwol  daueht  mir  dieser  schlimmste  unter 
den  königen  von  Schesian  weniger  hasz  als  bedauern  ver- 
dient zu  haben  7,  102.  nun,  da  sie  gemacht  ist,  düueht 
mir  sie  hat  recht  7,  HL  ober  mir  däuebt  sie  spielen  mit 
ihrer  rcligion  7,  141.  mir  däuebt  dieser  puncl  wurde  schon 
lange  zwischen  uns  ausgemacht  7, 163.  mir  däucht  dies  wäre 
doch  immer  das  sicherste  7,  161.  die  daueht  mir  nicht  zu 
deinem  Umgang  zu  laugen  9,  32.  58.  81.  98.  10,  162. 

allein  ihr  daueht  in  diesem  augenblick 

livlaktors  jagdxeheul  dio  lieblichste  musik   10,  198. 

wie  ihm  nun  das  nicht  allzuwohl  deuchlen  modite,  so  machte 
mein  Ii3r  links  um  Münchhausens  reisen  36. 

ersclilaflung  daueht  des  menschensinns  emtaliung, 
man  wahnt  natur  was  roh  sich  hebt  und  wild  Voss, 
solches  däucht  mir  im  geiit  die  seligste  wonne  des 

ders. 

auch  bei  Göthb  findet  sich  einigemal  der  infinit., 
so  kann  unserem  geschlerhte 
nur  das  höchste  heilig  d.iurhlen, 
Ulla  neneu  unu  juweien 


himmelsglont  nicht  Oberleurhien  4,  51. 

was  irgend  schön  und  lieblich  d  mein  41.  143. 

mich  dtucht  er  will  ein  zeichen  senden  41,  277. 
die  so  bedenkliche  uarnung  eines  weisen  vorfahren  musz  uns 
wunderlich  deuchten  60,  105.  bei  Schiller  gewöhnlich  der  dat., 
es  daueht  Ihnen  noch  wol  möglich,  gewisse  gewagte  stellen  zu 
retten  760.  gerade  ein  gang  der  begebenheiten  wie  der  bisherige, 
däuchl  mir,  konnte  einen  solchen  zustand  erzeugen  765.  ihr 
däucht  sie  wandle  hin  ders.  der  monat  ist,  däucht  mir,  auch 
schnell  vorüber  ders.  mir  däucht  icb  sehe  dort  eine  hyacinthe 
blühen  ders.  und  mir  däucht  icb  weisz  wer  Sie  dazu  berech- 
tigt ders.  aec,  das  däuebt  Sie  nur,  das  däucht  Sie,  doch 
sein  Sie  versichert,  Sie  irren  sich  ders.  auch  einmal  der  In- 
finitiv, 

höre,  gesell,  es  fingt  mir  an  zu  dauerten, 
«vir  stehen  hier  am  pranger  vor  dem  hut  334. 

bei  RCcsert  der  tnfimtiv  mehrmals, 

ich  weist  nicht  ob  euch  selbst  wol  klein  mag 
wrs  gross  euch  traf,  doch  will  ich  prophezeien 

53 


Digitized  by  Goc 


835 


DÄL'CHTEN 


DÄUCUTEN 


836 


•  o  laute  »ich  Auch  dies  geschlechl  nicht  deuchicn 
freiheil  iu  linden,  weil  es  bricht  die  band«  143. 

rm-t  lomnl  die  reit,  (<ocli  i«i  sie  wol  nuch  ferne, 

wo  in  «ich  wird  die  ganze  erde  leuchten 

zum  edel.iein  geworden  oder  «lerne, 

denu  »lern  und  cdelalein  will  ein«  mir  deuchten. 

dann  wird  da«  mrer  ein  nerlentrnnle  werden, 

den  edel«icin  luiisrhnielzend  in  umfetichten  161. 

da«  «her  will  von  dir  mir  seltsam  deuchlen  144. 

Man  rieht  der  infinitiv  ist  er»/  in  der  letzten  zeit  häufiger 

gebraucht  Karden,  ein  gefühl  von  seiner  unorganischen  bildung 

hielt  davon  zurück,  umi  dadurch  ward  roi  Marths  IIavskccii* 

im  16/fn  jahrh.  veranlasst,  auch  noch  den  unerhörten  infinitiv 

deueben  :u  bilden, 

ich  Heu  mich  wol  hedeuclien  e«  wir  ein  solche  »ach. 

Drei  nricc  comoedien  H  »ig'. 

und"  dem  gemäss,  ebenfalls  nur  einmal  neben  dem  häufigen 
deucht,  auch  deuchet, 

ItU  nicht  der  Schreiber  I  wie  deuchet  dich?  Bvij. 

hl  die  spräche  einmal  auf  einen  abteeg  geraten,  so  schrei- 
tet sie  darauf  fori,  ein  der  regel  scheinbar  gemäsiu  diluch- 
tel,  das  Aoeiuxc  verlangt,  weit  er  in  dflucht  nur  eine  zu- 
sammenuehung  davon  erblickt,  tagt  sich  einzeln  schon  im 
I6len  und"  Ilten  Jahrhundert,  so  es  dir  gut  drucktet,  so  Ihne 
es  3  fe'ira  9,  95 ;  die  übersetiung  rührt  nicht  ron  Luthe«,  oh 
e«  gleich  unser  Vernunft  türlich  drucktet  J.  Corka*dkr  Gebot 
des  sons  goltes  0571)  B  iiij'.  bei  Arbrosiis  Lobwasser  neben 
deuckt, 

*o  gar  ein  kleine«  kindelein, 
c«  dem  hlei  jederman  wol  klein, 
«o  doch  in  »ich  di«  ganre  well, 
kein  gruszer  ding  he»rhlo»«eii  hell. 

Bewerte  hymmt  patrum  312. 
narr,  rater  Frilx  keimt  im. 
Zimmerfrau,  ei  deuchtel  dich,  du  bosewiebl, 
dariu  M  er  dein  »nter  nt.  ht. 

Comatdiu  ron  rntfnhrm.ii  Erneiti  und  Alberti, 
herioq  Friedrichs  de*  andern  «ühnr  durch 
ÜKOaea  ■  Hksrici  Lps.  1595.  ».  F*i. 
der  sei.  hrrr  M.  Jer.  Wcker  schreibet  (in  praef.  ad  cant.  Lips. 
1639.  241  hiervon  also  'es  drucktet  mick  ein  mittel  zu  sol- 
cher absonderung  wol  dienend  zu  sein'  Jo.  CHRisToPBuat 
Olkami  hymnoloyia  passionalis.  Arnstadt  TOB.  9.  «irr.  $.  2. 

du  machest  dasi  jetiund  »<  hön  dem  Rinaldo  leuchtet 
Angeln  j.  er  ihr  m  lilnn  und  he<zlicb  deurlitet. 

Ditii.  t.  Wt  nur.«  Arioit  1.  2,  2.  M>,  !. 

kein  ander  liechl  i»t  sonst  das  so  hell  einem  deuchtet. 

2.  56,  2. 

mick  deuchtet  es  sei  ein  windwirbel  in  eine  bortenwOrker- 
hude  gefahren  Riemer  Pohl.  Stockfisch  vorrede,  welckes  an- 
deren leulen  zu  einem  guten  zweck  undienkck  deuchtet 
dat.  s.  2.  es  deucktet  mick  ich  sähe  die  »ladt  Stkinrach  t, 
2*7.  es  drucktet  mich  das  fcld  belraure  selbst  seinen  kerrn 
den.    auch  bei  Goceisg«, 

und  ein  a«ier,  weist  wie  ichnee, 

der  am  funkelnden  pokale 

sich  so  gut  wie  rosen  deuchtet   1,  143. 

Antonia  zeitrl  wieder  nachgerade 

im  deutschen  lant  dem  jungen  kavalier 

den  «thinalsien  fusz,  die  schönste  rolle  wade. 

da«  (ade  zeug  der  grafen  deuchtet  ihr, 

trotz  dem  ge«chmack  an  Modere,  nicht  fade  2,  199. 

ein  beispiel  aus  Klopstoce  9, 17  ist  vorhin  beigebracht,  end- 
lich ohne  umlaut  dauckt  im  ptdsens ,  ttas  auch  Heniscii 
nehrn  deiirkt  aufstellt,  dauckt  sick  kein  narr  sein  sondern 
weis  Eras.  Albercs  20.  es  daucht  den  fucks  zwar  seihst 
nickt  fein  69'.  drr  ander  qtirndrl  ist  dem  jrlz  gemellen 
Buck  gleich  mit  der  köke  bletltn  stämlin,  fast  dreuschelecbt, 
on  allen  geruch  als  mich  bedauefct  Hieros.  Bocrs  Ä'rdu/er- 
buch  Slraubvrg  1572  f.  bl.  13'. 

die  ktiite,  wie  mich  damht,  steht  beiden  Obel  an. 

Ilorxssswti  Bttt. 


so  daucht  mich  GPkther  733  neben  deucht  933. 

Bet  dem  präl.  und  partie.  präl.  gilt  im  lfifrn  Jahrhundert 
die  organische  form  datlrhte  und  gedattrht  ohne  umlaut.  so 
bet  Luther,  denn  der  bap«l  goltes  wort  utilcrgcdritrkl  oder 
je  seines  gefallen»  gedeutet  kat,  und  also  on  gottes  wort 
geleret  und  gepredigt,  was  ihn  nur  gedaurkt  kat  Werke  6, 
492*.  den  hat  gedauehl  er  war  ein  kaaskan  ders.  Tuchre- 
den 227  unti  durchaus  in  der  bibel. 

mich  daucht  warlich  auf  erdench 

all  creaiur  warn  Wider  mich   II.  S.cns  4.  1,  123'. 


mich  daucht  in  solcher  angit  und  quell 

ich  war  schon  in  atigruad  der  hell  das. 

darum  er  nii  »on  «Qndcn  lietz, 

bis*  da»  den  teufel  daucht  zu  viel  Waldis  130*. 

das  ich  mich  etwa  daucht  der  be»t. 

ScHWARZRffRRRB  ISO,  2*. 

auch  im  Ilten  jahrhunderl  zeigt  sie  sieh  noch  bei  einigen, 
mich  dauckte  endlich  wir  seien  u.  s.  w.  Schupnos  s.  79.  hat 
ir  gedauebt  besser  des  kaisers  frau  dureb  unerhörte  blutschande 
(züchtige  obren  vergeben  uns)  als  dessen  mutter  zu  sein 
ders.  t.  529. 

es  dauchte  mich  wir  lagen 

OriTz  I,  394. 

dieses  dauchte  den  könig  etwas  viel  geredt  zu  sein  Olk***. 
Rosenlhal  l,  30.  dasz  ifu  mich  glückseliger  zu  sein  dauchte 
als  Fortunatas  Simpliciss.  2,  133.  im  19fen  jahrh.  ist  der 
umlaut  durchgedrungen,  sehr  selten  fehlt  er,  seit  in  den  vor- 
hin angeführten  beispielen  aus  Klopstocr  und  bei  Claldics, 
so  bat  mir*  niemals  noch  gedaucht  2,33.  Indessen  hat  das 
unorganische  prdsens  deuchtet  noch  »eitert  Wirkung  gehabt 
und  ein  efcrnzo  trrrA-fftrfe*  prdf.  deuchlete  hervorgerufen,  bei 
Stieler  Anten  wir  es  angemerkt,  aber  schon  früher  in  der 
mitte  des  17/en  Jahrhunderts  bet  dem  unbekannten  verfasset 
des  dritten  Iheils  von  den  saiyrischen  gesiebten  Philanders  tos 
Sittewalt  0645)  kommt  es  häufig  vor,  solcher  geslall  dasz 
ein  muck  einen  dettchtete  ein  elepbant  zu  sein  35.  hierauf 
sprach  der  vierte  wie  ihn  deuebtete  dasz  u.  s.  w.  127.  diese« 
aber  deuchlele  ikn  ein  herrlicher  rat  sein  t62.  er  aber  wolle 
die  burgerschaft  zwingen  ad  nutum  zu  attestieren  was  ihn 
gut  deuchlete  211.  dasz  man  sie  in  das  angesicht  einsetzen 
und  wieder  herausz  heben  kunle,  so  oft  es  einen  gut  deuch- 
lete 353.  mich  deuebtete  das  ein  seltsam  ding  sein  364. 
sie  rührten  das  mus  herzhaft  umb,  und  wann  sie  deuebtete 
dasz  es  genugsam  gekocht  407.  merkenswert  dasi  er  daneben 
einmal  die  alte  richtige  form  gebraucht,  da  dauchte  den  kün- 
den zeit  sein  seinen  vorhaben  zu  end  zu  bringen  394.  in- 
dem ihn  deuebtete  dasz  er  einen  glückseligen  anfang  seiner 
rittcruhungen  gemacht  helle  Harnisch  Li.  Quix.  53.  Ftote 
ging  hin,  brachte  sein  drama  mit  und  bat  den  pralaten  aus- 
zustreichen was  ihm  anstöszig  deuchlete  IL  P.  Stirz  2,  379. 
einigemal  in  dem  roman  vom  schlosi  Hesse,  dieser  rat  deuch- 
lete mir  nicht  unrecht  zn  sein  1,  174.  3, 113. 

jVurA  der  mühsamen  aber  nicht  abzuweisenden  erürterung 
der  form  ist  noch  gebrauch  und  btdeutung  zu  entwickeln,  im 
goth.  und  altnord.  steht  der  dativ  dabei,  im  ahd.  der  dativ 
und  acc,  im  mhd.  herscht  der  acc  entschieden  vor;  beispiele 
m  der  Gramm.  4,  240.  951  und  bei  Bknecek  1,  359.  Lother 
gebraucht  nur  den  acc.  und  dieser  bleibt  in  gtllung  bis  etwa 
in  die  mitte  des  19frn  jalirh.  seilen  zeigt  sich  in  dieser  zeit 
der  dativ,  man  findet  ihn  m  der  schon  corAm  angeführten. 


nicht  von  Luthe«  iidircnden  stellt 


Etra  H,  95.  habe 


inte  gedauckt  Forchiieiher  Caltinischer  hammerschlag  G  ij 


das  deucht  mir  auch  gcrathen 
Rollrnracrn  Vom  n 
daraus  sie  las  die  allergrOszten  (eier) 
und  welch  ihr  dauchten  sein  die  besten. 

Woigrrct  Etopus  2,  409. 

aber  auch  der  acc. 

das  schmeckt  ihn  (tAnrn)  wol  und  daucht  sie  gm  sein   2,  460 

in  den  vorhin  aus  dem  Dietr.  v.  Werder  dnoe/uArten  sfefien 
steht  der  dativ. 

was  den  »innen 
hier  im  flnstem  «chone  daucht  Cavitz. 

ILacedorü,  Lkssiüc,  Gellert,  Göcrircr,  Klince*  rmrradrN 
nocA  den  acc.  allein.  Klopstocr  <dizf  ddnrorn  auch  den  dal. 
zu.  doch  ist  der  acc.  bei  dem  prds.  häufiger;  beispiele  sind 
forAin  oeueoen.  Wieiand,  der  das  wort  gern  gebraucht, 
sehwankt,  zwar  scheint  er  dem  dativ  den  Vorzug  gegeben  zn 
haben,  denn  in  der  Uusarion  Aeujf  e», 

zwei  freunde  ?  ja  und  zwar 
die,  dauern  mir,  nicht  zu  deinem  Umgang  laugen  9,  32, 

und  in  der  alten  ausgäbe  steht  dlucht  mick ;  allein  der  acc. 
kommt  bei  ihm  doch  so  oft  w.r  als  der  dah*.  Gütiie,  Voss, 
Escel  und'  die  folgenden  scheinen  sich  für  diese 
wiewol  manchmal  noch  der  acc, 
so  in 
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et  scheint,  hat  das  ansehe*,  den  bei  der 
r  form  schon  gegebenen  belegen  und  noch  ei- 
nreicht die  bedenlung  näher  bestimmen.  Le- 
se damit  die  Wirkung  de*  träumet  aus,  mich 
«faucht,  wir  banden  garben  auf  dem  Feld  lJfo».  37,  7.  ich 
I  ji"  noch  einen  träum  gehabt,  mich  daarhte  die  sonne  und 
der  moad  und  eilf  steinen  neigten  «ich  für  mir  37,  9.  sihe, 
mir  hat  gelrewinel,  mich  daucht  ein  geröstet  geraten  brot 
«elzet  eich  zum  beer  der  Midianiter  Richter  7, 13.  denn  sie 
»ar  eine  jungtrau,  und  dauebte  Amnon  schwer  sein  das  er 
ir  etwas  sollte  thun  2  Samuel  n,  i.  es  ' 
eui  gesteht  Apestelg.  11,  t. 

einmal  lag  ich 
in  schlafe»  qual, 
mich  daucbi  ich  war 
auf  einem  berk 
vor  eim  königlichen 
Nürnberg. 

lUHMCl  A«  er*afte«f»  bilden, 

l  ich  tebe  die  flammenschrift  schon  1,  170. 


ausdemKUenjahrh. 


Met*.  10.  m. 

«eoo  auch,  wie  ei  ihm  deuebt,  schon  Ober  ihm  schallen  die 
dumpfen. 

losrescbaufelten.  niedergeschmetterten  erdenklumpen  12,653. 
erde,  to  dauchi  es  ihm,  wollten  um  ibn  und  himmel  versehen. 

14,  3117. 

MWiel*!sd  der  att.,  blmnen,  so  daucht  es  sie,  entsprangen  un- 
ter semen  Tuszsohlen  1, 31.  ihn  dauchte  da.«  er  in  einer  ge- 
sellsdiaft  ron  nymfen  and  liebesgötlern  aur  einer  anmuli- 
-  ebne  sieh  erlusüg«  1,  »03.  aus  diesem  gesirbtspunetr 
ihn  1,  116.  endlich  daurhle  ihn  lj  241.  auch  der  dat., 
-  er  niemals  angenehmer  gr trunken  habe 
um.  einem  natürlich  gestimmten  menschen  würde  gedilurht 
»»ben  er  höre  ein  gutes  stück  von  eines  geschickten  band 
t,  l*.  mir  dJurhtc  ich  sei  bisher  nur  in  der  einbildnng 
rtseilich  gewesen  i,  16.  den  Alcibiades  selbst  aus  ihrem 
»denken  auszulöschen,  daurhte  dem  ichOBCI  Axioohus  wür- 
iig  alle  seine  reizungen  gegen  die  nichts  übels  besorgende 
Üaoae  aufzubieten  3,  301.  bei  Escel,  der  plan  der  Emilin 
Galoiü  ist,  deucht  mir,  ganz  sirhlbar  aus  der  grsebichte  der 
»irgmie  entstanden  Philosoph  ßr  die  reit.  das  ersten- 
•kucht  mir,  beantwortet  sich  gleich  *on  selbst  das.  und 
l**z  $,ch  jeut,  wie  mir  deuchte,  auf  einen  hügel  vor  Rom 
nieder  das.    was  deucht  Ihnen  dazu?  Lustspiel  der  diamant. 

i-  persönlich,  also  dienele  Jacob  um  Habel  sieben  jar,  und 
fauchten  in  als  warens  einxele  tage,  so  lieb  balle  er  sie 
i  Mos.  19,  10.  und  es  dauchten  sie  ihre  »orte  eben  als  Wü- 
rms nur  lein  und  gläuheten  ihnen  nicht  Lucas  11,  lt.  bei 
wiiuso  mit  dem  acc.  die  stunden  dauebten  ibn  kürzer, 
•enn  Hato  sprach  2, 171.  was  wurden  Sie  erst,  wenn  diese 
*ie  seltsam  daucht,  von  Schwester  Belladonna  sagen?  4,11". 
rVnsadeh  dauchte  ihn  doch  noch  schöner  8,  401. 

im  daucht  der  tag  mich  nicht  mehr  helle  10, 109. 
<6e  sterne  dauchten  ihn  lauter  Salamander  und  salamandrin- 
«n  11,141.  «rnt  dem  daiir,  inzwischen  waren  ohngelalir  acht 
Ufe  terflossen.  welche  dem  stillschweigenden  und  uirlanko- 
hKhen  Agathon  acht  Jahrhunderte  dauchten  1,  222.  eine  ent- 
dtkung,  die  ihm  unwidersprecblicb.  zu  sein  dauchte   I,  309. 

was  Ihr  so  schon 
und  geisüg  da.a  nie  4.  55. 

L  zuwcüen  heisst  mich,  mir  daucht  mir  gefällt,  wäre  lieft. 
"  «««  muh  sollen  deuchten,  wenn  nur  ein  fleckchen  daran 
«re  ganz  geblieben  Schelntufsky  Reise  1,  Sl.  CdiHE  schreibt, 
schicke  mir  was  dich  däucht  Briefe  an  Latater  103.  schreibe 
mir  »as  dir  däucht  (ras  dir  gefallt,  roiu  du  tust  hast),  es 
•wd  jederzeit  tufs  herzlichste  aufgenommen  BrrmE  Briefe 
i.  11*.  die  liebe  frau,  der  liebe  mann  mOgen  sich  zusam- 
men linden  wo  es  ihnen  dauchi,  ich  will  sie  nicht  genieren 
Bmisi««  C/eme»»313.  jetzt  ist*  mir  aber  doch  himmelangst, 
and  es  duecht  mich  («rdre  mir  lieb),  wenn  ich  nur  schon 
nieder  daheim  w5re  J.  Gorrtiti  r  Bilder  und  sauen  4,  81. 

L  sich  dauchten  AocAmii/ii,  i.ch  einbilden,  er  daucht  sich 
«was  hat  keine  geringe  mnnun0  von  sieh,    er  diiucbt  sieb  der 
o«e  zu  sein  er  stellt  steh  allen  voran,    ich  habe  gerber  und 
i»de  zu  Athen  gekannt,  die  sich  nicht  zu  wenig 
mit  dem  ganzen  Volk  in  diesem  tone  zu  sprechen 
» L        wiewol  sie  nur  eine  tanzerin  war,  so 
sich  doch  zu  einein  solchen  amte  zu  gut  3,  iol 


6.  die  Altert  spräche  setzte  zu  dunken  den  genilir  der  wehe, 
b.  des  dubte  in  (Bexecse  t,  360),  der  noch  im  leim  jahrh. 
aber  jetzt  nicht  mehr  im  gebrauch  ist.  es  kann, 
den  angeführten  beispielen  erhellt,  ein  abhängiger  satt 
folgen  oder  der  infiniliv  mit  zu.  in  dem  loten  bis  in  das 
litt  war  dies  zu  norA  nicAl  im  gebrauch,  belege  liefern  schon 
mehrere  der  torhin  aus  dieser  seit  beigebracJilen  stellen,  hier 
sollen  noch  einige  zugefügt  werden,  und  da  sie  sich  de» 
morgens  früe  aufmachten  und  die  sonne  aufgieng  auf  das 
gewesser,  dauebte  die  Moabitcr  das  gewesscr  gegen  inen  rot 
sein  wie  blut  1  Könige  3,  22.  und  es  dauchle  gut  die  apo- 
stel  und  ältesten  samt  der  ganzen  genuine  aus  inen  man- 
ner erwehlen  und  senden  gen  Antiocbiam  Apostelg.  13,  22. 
hat  es  uns  gut  gedaucht  eintuüiiglieh  versamlet  manner  er- 
wehlen und  zu  euch  senden  15,  25. 

als  man  das  fürbraebt  der  gemein, 
daucht  sies  all»  gut  und  löblich  sein. 

H.  Sachs  4.  I,  113*. 
eines  gerechten  trOtlein  klein 
deuebt  mich  Itirwar  vtl  besser  sein 
denn  all  rcichtbutn  und  guier  posi, 
die  do  be«itret  der  gottlos. 

Aassos.  Loswutf  s  Bewerte  hgmni  MtfWM  Lpt. 
1579.  H.  ».  202. 

der  gottlos  deucht  sich  selbs  der  best  sein  He.tiscn  689. 
den  ciMen  deucht  Susanna  nicht  keuscher  sein  als  sie. 

ScuLTirus. 

DAUEN  DAL'EN,  gebräuchlicher  ist  verdauen  eibum  dige- 
rere  cancoquere,  ahd.  dawjan  daujan  (Graft  5,  2331,  mAd. 
döuwen  (Bekecse  1,  38«),  deuen  hastnachtsp.,  dauwen  dige- 
rere  rutgarüer  schissen  VoraAtiioniis  incjp.  teulomcum  d  X  deu- 
wen  Serrasus  Synon  50*.  dawen  Luthe«  TfceWen  349',  de- 
wen l)As»rt)D.  314',  däwen  dewen  Heiisch  665,  dien  dawen 
Scnösslkokr  K,  datien  deuen  Stiele«  306,  dauen  F«iscb  1, 
186.  dass  dafür  verdauen  im  ocftrattcA  sei,  bemerkt  Stein- 
sach 1,  136.  Naalei  Aal  nur  vertöuwen  434.  rfrr  grund- 
btgriff  ist  auflösen,  contumere,  so  das  goth.  afdaujan  macAen 
dasz  jemand  stirbt,  das  angels.  bavan  solri,  rcgeluri,  auf- 
thauen,  engl,  to  thaw;  rergl.  ahd.  dawalön  hinsterben,  es 
wird  transitiv  und  intransitiv  gebraucht. 

ein  mithin  wimlia 

diu  douwet  dal  (it  weide, 

-ivaj  «lindet  der  krai;e, 

dai  lime  nimei  der  mige   Genes.  15,  5. 

andere  beitpitle  bei  Beaecae. 
bis  das  wir  allsaiupt  warn  vol, 

das  wirs  mobten  ubern  rigel  daurn  (inu  enilerren  f), 
Fattnaehltp.  7*7,  30. 
der  mewei  {kaut)  die  speis  vorhin  ee  er  sie  isset,  wie  ein 
ochs  der  die  speis  uach  dem  essen  mewel  (r/erfertiiu/i  und 
douwet,  darumb  ist  ein  ochs  ein  zweideuwig  thicr,  douwet 
in  dem  magen  die  speis  und  auch  in  dem  maul  Heises*«. 
.Sünden  des  munds  7*. 

her  Andres  auch  von  Karlestat, 

der  auch  ein  wrib  genumen  bat, 

die  halt  im  glauben,  hör  ich  MUJMk, 

wie  lauger  pfenVr  dowi  im  maKen. 

Mi'R^ia  Luther,  narr  4069. 
und  lasset  dennoch  der  geist  dem  leibe  seine  art  und  na- 
türliche werk,  das  er  isset,  trinket,  schläft,  deuet,  auswirft 
wie  eins  andern  menschen  leih  Luther  2,  305'.  er  hat  ge- 
schaffen  den  magen  zu  dauen  4,  215*.  der  leib  mus  zuvor 
leben,  gesund  und  stark  sein,  hilze  und  kraft  haben  die 
speise  zu  dewen,  sonst  hilfls  nichts,  wie  man  sihet.  wenn 
ein  mensch  krank  ist  und  nicht  dewen  kan  6.  243'.  255'. 
dawen  der*.  Tischreden  349'. 

die  bofsuppen  musz  ich  wol  dewen  H.  Sachs  2.  4,  5'. 
ich  besorg  ich  werde  lang  an  dieser  malzcil  müssen  dawen 
Wicsbah  Rollwagen  38.  das  frisch  stroh  macht  die  schwein 
ebensowol  tauen  als  feiszl  als  sonst  ir  bestes  essen  Se- 
riz  heldbau  131.  der  badschvramm  laszt  sich  im  leib  nicht 
dam  n  Taberxaemom.  1523. 

«api  kan  auch  wol  deuen  der  ina^en? 

und  wie  steht  c»  umb  eure  Rheder? 

Jac.  Avrk«  Comädien  430". 
der  unten  aus  mag  wol  dewen  leichte  entleerung  hat  Schhel- 
ierI,  34S.  die  allen  leute,  item,  die  kalter  complesion  sind 
und  übel  dauen  Hohberg  3.  I,  H2\  das  süsze  lasieret,  zer- 
lasset, dauet,  weichet  und  macht  lücke  569*.  ein  ühelbe- 
slellter  und  kalter  magen  allerlei  speise  isset,  dauet  aber 
nichts  Scuupmrs  411.    disz  kind  dawel  sehr  wol  taldt  nu- 

53* 
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tritur  Heniscb  «70.  dermasien  mit  in  handelen,  das  sie  den 
wein  mit  lieb  deweten  S.  F*anr  Trunkenheit  b  iiij.  der  nichu 
dauwen  mag  und  viel  isset  Alle  weiten  156*.  die  speise  ist 
noch  nicht  gedauet  Stiele*  306.  der  magen 
1,  188.    reflexiv,  sich  dluen. 


■ol  diu  splse  wol  sich  deuwen, 
*o  muo«  man  den  Itp  wol  Ireuwen 
mit  guoien  trunken,  got  weil  item 


(im). 


dauet  sich  im 


und  «iiul  fur'niann  und  weib  und  kind  * 
ein  rechtes  inagenpflantcr  Claudius  4,  47. 

uneigettilick,  ist  zwar  gering  anzusehen,  aber  in  Wahrheit 
sehr  gefährlich,  maszen  wir  noch  alle  an  unserer  ersten 
mutler  curiosiiat  (un  £'ras  nruoirrdrl  zu  dauen  haben  Simpl. 
I,  347.  die  redentart  noch  in  der  Schwei*:  daran  wird  er 
noch  lange  zu  dSuen  haben,  zu  rerarD«7en,  zu  leiden. 
DAUEN,  n.  technischer  autdruck  der  gerber  für  subereilung 

Acten  vom  j.  1704.  Beier  91. 
DAUER,  f.  duralio.  contertalio ;  der  pl.  kommt  nicht  vor. 
obgleich  dos  worl  heulsulag  gäng  und  gäbe  ist  und  das  verb. 
dauern  kaoh  im  mhd.  »ich  zeigt,  so 
erst  im  Uten  jahrh.  bei  Jeiosciiin, 

do  unoiri  Herren  jur  vorvarn 
acbiig  und  iwelPhundirl  warn, 
dar  nlcb  io  de* 


des  (arbigen  Uders, 
und  bereitens 


ein  ■riltir  kegn  Uitouwin  »ur  146*. 

es  vergeblieh  bei  Lotbeb  und  den  Schriftstellern  des 
Wien  und  l'ten  Jahrhunderts.  Maaler  und  Heniscn  kennen  es 
nicht.  Stiele*  am  schluss  des  Ilten  jahrh.  bemerkt  dasi  es 
häufig  torkommt,  schreibt  aber  taure  3267.  Steiüiach  selit 
dauer  an  1,  257.  Ettner  schreibt  daure,  aucn  Fmscn  1,  IST", 
dtr  annimmt  e»  set  nach  dem  französischen  duree  gebildet; 
er  bemerkt  et  »erde  nicht  gerne  gebraucht,  man  siehe  das 
dauren  oder  daurhafligkeit  tor. 

I.  fortbestand,  slabititas,  perennitas,  das  hat  keine  dauer, 
das  ist  nicht  von  dauer,  ist  nicht  für  oder  auf  die  dauer 
hat  keinen  bestand,  seit  einigen  woeben  lebt  er  ordentlich, 
golt  gebe  dasz  es  ton  dauer  sei.  freunde  halten  keine  daure 
Ernte*  Hebamme  44.  eine  gute  daure  will  ein  starkes  funda- 
haben 388. 

die  vorsieht  verspricht  euch  ein  zärtlich  Tcranügeu 
und  wird  euch  die  dauer  zur  menge  »tau  fügen. 

GfiXTBma. 

und  die  dauer  meiner  ireu 
»cbisrt  mir  noch  .oi  grabe  bei  306. 

w»s  gibt  dem,  wa»  er  sehreibt,  der 


blitz,  erleuchtet  nicht  so  sclinell  das  dunkel  als  diese 
lungen  vorüber  flogen,  eine  secunde  ist  dauer  dage- 
Klincer  3, 170.    bei  mir  isla  {die  emj 
Kotzebub  dramal.  spiel*  8,170. 

im  Wechsel  Göras  1, 132. 


6et7en.    da*  mit  der  band  gesponnene  garn  bat  gröszere 

dieses  tuch  ist  auf  die  dauer 


ihr  seid  nun  eins,  ihr  beide, 
und  wir  mit  euch  sind  eins, 
auf,  trinkt  der  dauer  freude 
ein  glas  des  erbten  weint. 

GOrast  bundetlied  (t.  30)  erster  druck  im 
'   •  1778  febr.  i.  123. 


in  ewiger  kindheil  altern?  Schule*  1031.    adrerfcia/tirA,  nach 
der  dauer  beständig,  unaufhörlich,  die 
loa  genug  und  lachen  uns  Christen  auc 
Simplicits.  2,  431. 

2.  zeilraum,  tpalium,  temput.  auf  die  dauer  gebt  das 
nicht  kann  es  nicht  bestehen,  nicht  auf  dit  längt,  einen  auf 
die  taure  rexieren  noctet  atque  dies  exagitart  Stieleb  2264. 
sie  plagten  die  leute  auf  die  dauer  heftig,  langt  Faiscu 

{langet  leben) 
IUcibobn. 


w»i  nutzt  die 


der  febr» 


dauer  als  das 
gearbeitet 


der  winier  ist  ein  rechter  mann, 
kernfest  und  auf  die  dauer  Ciaudius  4,  141. 


ckenfDrmigen  gang  (da*  ohr  dtt  Dionytius  bei  Suracus),  der 
ihm  wol  vorzüglich  die  lange  dauer  gesichert  hat  Seobe. 
wir  wünschen  dem  herrn  eine  recht  lange  dauer,  wie  die 
katze  zum  vogel  sagte,  als  sie  ihm  den  köpf  abbisx  Festtag 
Journalisten  SL  bildlich,  meine  Vernunft  ist  probefest  und 
auf  die  dauer  gearbeitet  Tieca. 

DAUER,  ••  ßr  bedauerung,  kommt  nur  in  der  tlsistischen 
mundart  tor,  dure  an  eine  laje  bedauern  an  einen  Jeden. 

DAUERAPFEL,  m.  jeder  apfel  der  sich  kill,  ftam.  pom 
durable  un  an. 

DAUERBARKEIT,  f.  tlabilitas. 

des  Italieners  feurig  blut, 
des  norden*  daurbarkeit  Gotbe  12,  65. 


3.  daucrh afligkal  Solidität 


nur  allwistenheu !  Scbilub  BIN 
,  firmUat, 


DAUERBITTER,  f.  die  tich  ohne  tu 
ebenso  die  beiden  folgenden. 
DAHEHFRUCHT,  f. 

DAUERGEWÄCHS,  n.  herba  perennit,  wie  dauerpflanze. 

DAUERHAFT,  od;,  und  adr.  was  lange  besteht,  lange  sich 
halt  oder  hatten  kann  ohne  sich  tu  verändern  oder  tu  ver- 
derben, durabilis,  firmus,  mansurus,  tolidus:  flrmittr,  con- 
ti anter.  dauerhafter  stahl,  dauerhaftes  holz  oder  tuch,  dauer- 
haft gebautes  schiff,  dauerhafter  wein  firmum  rinum,  aetatem 
ferent  Fbiscb  1, 187*.  dauerhaft  werden  durch  gewoiiheil  ob- 
duresetre  consueludine  dert.  uneigentlich  bei  überunnh- 
chen  dingen,  dauerhafter  rühm,  friede,  dauerhafte  gesundbrit, 
dauerhafte  färben,  dauerhafte  freuden  Haceoobn  t,  1».  wer 
sagt  du*  dasz  deine  reizunge 
sind  einen  liebling  getreu  und  beständig  zu 
so  plötzlich  sind  die  dauerhaft 

wer  glücklich  lieben  will,  liebt  < 

Gbllbbt. 

mit  scbwariem  haar,  mit  voller  brüst, 
gemacht  tu  dauerhafter  lust  Lesiirg  1,  81. 

gleichsam  ein  dauerhaftes  leben  der  natur  Kart  8,  267. 
dauerhafter  hunger  J.  Paul  Teufelspapiere  2,  lt.  weil  hier 
(zu  gelegenheiltgedichlen)  keine  selbständigen  dauerhaften  mei- 
aterwerke  gefordert  werden,  sondern  solche,  die  nur  im  vor- 
übergehen einen  augenblick  reizen  und  gefallen  sollen  Görst 
46,  99.  vielleicht  hatten  die  vorhergegangnen  (d.  h.  lebens- 
länglichen) arebonten  ihre  grosze  und  dauerhafte  macht  mis- 
braucht  Schiller  1024.  ich  werde  mich  bemühen  es  {das 
gluck)  dauerhaft  zu  machen   Kotzeuue  Dramal.  spiele  3,  220. 

DAUERHAFTIG,  adj.  und  adv.  soviel  als  dauerhaft,  aber 
weniger  im  gebrauch,  wie  denn  in  und  neben  den  gebirgen 
allezeit  körniger  und  tauerhaftiger  leut  sein,  was  zumal  nicht 
vil  im  hutenrauch  und  bösem  wetter  arbeit  Matbesics  2*. 
Schönheit  ist  nicht  dauerhaftig  Hkusch  666*.  Fbiscb  t,  167*. 
Steinbacb  1,  257.  dauerhaftes  tuch  Stiele*  2364.  dauer- 
hafter wein  rinum  consitlens  das. 

DAUERHAFTIGKEIT,  f.  durabilitat  Fbiscb  1,  187*.  die 
dauerhaftigkeit  des  ruhms  Steinbacb  1,  357. 

DAUERHAFTIGLICH,  adr.  Stieleb  2365. 

DAUERIG,  od;,  «orte/  alt  dauerhaft  Heniscb  665. 

DAUER1GKEIT,  /.  Stieleb  3364. 

DAUERKLEE,  m.  medicago  tativa. 

DAUERLAUF,  m.  beim  turnen  ein  anhaltender  lauf. 

DAUERLICH,  adj.  Stieleb  3364. 

DAUERN,  stand  halten,  bestand  haben,  fortdauern,  an- 
dauern, das  latein.  durare,  romo*.  durar  Raynocabd  3,  S». 
durer  Roooef.,  Hak  durare  bei  Dante,  goth.  ahd.  allsdcki. 
angels.  und  altnord.  komml  et  nicht  tor,  aber  mhd.  doren 
tfiren,  altfries.  duria,  engl,  to  dure,  mittel  -  und  neuniedfrl. 
duren,  tchved.  dura,  ddn.  iure  ist  seilen,  häufiger  fremture  per- 
teverare.  surrst  gewährt  es  im  Ilten  jahrh.  Habthanns  Credo, 
dann  jrfrraueAl  es  Wolfram  mehrmals  (Bebicsi  I,  406),  »her  Wai- 
m«a,  Freidane,  ILumiANN,  Gormien,  Rudolf  so  wenig  als  dit 
matten  der  übrigen,    nur  tereintelt  seigl  et  tick,  wie  in  an 

findet  et  tich  mchl,  auch,  wie  et  schont, 1  nicht  bei  andern 
tchriftstellern  teiner  seit,  am  ende  des  Wen  jahrk.  taucht 
et  wieder  auf  in  dem  Müekenhteg  wn  Füchs,  dann  frei  Hi- 
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i.  t«5  dauern,  bei  Gitphics  und  in  Scnocas 
tenleben  rem  jähr  1657  tauern;  auch  Stieles  ichreibt  Uuren, 
jfuurrt  und  will  das  worl  dadurch  von  dauern  condolere 
nnleittkitden  haben,  dagegen  Frisch  1, 187  ladeil  die  schrei- 
h*i  mit  t  alt  unterttändxg  oder  mübrduchtich.  bei  Snsis- 
uci  l,  157  bloss  dauern, 
l. 

Woifu», 

der  wol  in  «irii«  türen  kan  Part.  376,  21. 

er  biet  die  von  Ilertine 

|Q9  türen  ät  dem  plane   383.  14. 

li  uuosien  angeblichen  bi  in  da  luren   Gudrun  72$,  3. 

die  iuId  bie  bi  iu  lüren. 

Ulrichs  t.  Türhrir  Wilhelm  pfdls.  hs.  bl.  286\ 

ball  in  allen  dinttchen  riehen 
low  mir  nie  deheiner  iuo, 
der  beidiu  >pai  unde  fruo 

»o  wol  an  trinken  tdre  in  im  Irinken  auidautr  zeige. 

WAtttMiM  l  Lesebuch  583, 2. 

ti  seihen  nachgebaren 

nac  ich  langer  mbl  getdrtn. 

Ulrich  v.  Wistib»t«ttbm  MSHag.  1,  149*. 

die  an  kreften  wol  mugen  lüren   Gesamtabent.  1, 190. 

(  ji  mir  seiden  gunno 

»6  mac  ich*  getüreo  Hilbiling  8,  391. 

die  det  weitem  tdren 

dai  tie  Air  aetieni  umbe  guot, 

le  baooe  »ie  der  habest  luot  8,  9M. 

iwtr  aber  mit  gedulde  nach  ir  turet   Lahr  266. 

irauren  uurea  lauren  tnSi  ich  als  ein  kind 
bis  irl.  die  »arten  wider  Tind. 

Wolcimtiimir  81.  2,  10.  ter;I,  12.  3,  19. 
kein  arhild  noch  hämisch  lawern  kan, 
musi  allessampi  durchstochen  (ein. 

Fuchs  Hbckmkrieg  3,  311. 

xk  kann  nicht  langer  mehr  offen  dauern  aufbleiben,  aus  dem 
Mi  hinten  Schlampampe  U ;  s.  aufdauern,  erlauret  wie  der 
Kknee  in  pflngsten  Sinn»  2261.  ein  standhaftes  gemQte 
tturrt  dm.  ich  kann  nicht  lange  ohne  essen  dauren  Ade- 
tetc  Cariulz  S.  und  der  kleine  prinz  von  Eisenach  wir 
tasen  oft  ein  solch  geras  (lärm)  gemacht,  dasz  man  nicht 
bn  uns  hat  dawern  können  Elisab.  v.  Orleass  512. 

deno  fester  sei  bei  der  allgemeinen  ertchüiirung. 
Doroihea,  der  buod:  wir  wollen  ballen  und  dauern. 

Görna  10,  337. 

laamio  dauernden  sehnees  Humboldt  Kosmos  2, 10.  auffal- 
let ist  die  activt  bedeulung  mit  dem  genit.  bei  dem  Wol- 

ItWUSEB, 

ie»  kalten  schnees  mag  er  {der  moi)  mit  (I.  nit)  lenger  tauren. 

30.  1,  8* 

itr  tee.  bei  Gellebt, 

der  geial 

ersehten  und  hörte  iu :.  ea  fleng  ihn  an  tu  schauern  -. 

«r  100m  e*  langer  nicht  als  einen  auftritt  dauern  (authallen) : 

denn  eh  der  ander  kam,  so  war  er  nicht  mehr  da   1,  61. 

io  weh  hfi  Adeluxc,  er  hat  es  nur  zwölf  stunden  gedauert 
-  fortfahren  su  sein,  manere  permanere.  die  berathung 
iaarrt  noch  fort,  bis  in  die  nacht  dauerte  der  lärm,  der 
Harn  dauerte  den  ganzen  tag.  der  friede  dauerte  eine  kurze 
■&  es  dauerte  nicht  lange,  so  trat  er  herein,  der  kämpf 
«ji  lange  gedauert,  sein  rühm  wird  immer  dauern,  mit 
in,  das  dauert  mir  zu  lange. 

dl  (im  kimmet)  nc  mac  er  niht  verrufen : 
dl  muoz  er  imer  düren    II  »mau™  Credo  2609. 
«nie  daz  mir  unsamfle 


din  clagelichrz  Irüren, 

und  sol  et  an  dir  lören  (lassest  du  nicht  ab), 

mm  lip  dä  ton  verdirbel. 

Ulrichs  vo*  Törriib  Wilhelm  pfdlt.  ks.  bl.  HP 


_  (/.  trauren) 
kan  nicht  dauren   IIrniscii  665. 

dies  ganze  was  wir  nennen  well 

zaust  gleichfalls  ao  beweget  werden; 

was  auster  solcher  btüderschuft 

bat  langen  laurens  keine  krall  Flrbisg  369. 

7aon  wird  beständig  lauren  Grtphius. 

doch  dauern  auch  der  menschen  freuden  T   Hagrdor.i  . 

ta»  schönste  lustigste  Schlaraffenleben,  so  lange  es  dauert 
Uttisc.  die  erfahrung  vieler  jahrhunderte  bat  gelehrt,  dasz 
cur  solche  Schriften  dauern  Klopstocs.  Ka.it  erlaubt  sich 
!■  j-  1717)  bei  einer  unendlich  kurz  gedauerten  bewegung 
».  IM.  das  dauernde  ungeheure  musz  uns  immer  wach- 
das  vollkommene  musi  uns  erst  stimmen 
and  nach  zu  sich  binaufbeben   Gothe.  es 


geht  gut  was  ich  angelegt  habe  und  wird  jahrlich  besser 
werden,  wenn  ich  noch  eine  Zeitlang  daure  und  aushalte, 
dann  kann  es  wieder  eine  weile  von  selbst  gehn  ders.  an 
frau  v.  Stein  3,  201.  aber  tage  wahrts,  jähre  dauerts,  dasz 
ich  neu  erschaffe  tausendfältig  deiner  Verschwendungen  fülle 
ders. 

noch  dauern  wirds  in  späten  lagen 

und  rühren  vjeler  manschen  ohr   S r. mi  r  kr  77'. 

dauert  noch  die  »irbenhugelttadi  ?  131. 

mit  dieser  dauernden  liebe  umfieng  er  seinen  söhn  Abdallah 
Tieci  8, 1.  das  kann  ja  nicht  ewig  dauern  Kotzebce  Dramat. 
spiele  2,  198. 

3.  fortbestehen  ohne  nachtheil,   ohne  zu  verderben,  tmrer- 


swer  Ober  houbei  honwen  wil, 
der  mac  niht  lange  lüren  Litldnd.  chronik  3085. 

sonst  wol  gedauert  etwas  ausgehalten 

ScHWElüTCHE!«  1,  79. 

taurt  dieser  anker  nur  Grtphils. 

ir  werdet  am  gebirge  ein  frische  luft  und  drin  ein  gesunden 
leib  haben  und  wol  tawern  und  steinalt  werden  Mathes.  2\ 
bergluft,  gesunde  luft,  darin  die  leut  wol  dauern  und  seind 
alt  worden  Heüisch  665.  feinsilber  bestehet  im  fewr  und 
dauret  am  lengsten  ders.  habe  ich  in  ansehung  unser  al- 
ten bisher  gepflogenen  freundschaft  für  unmügliih  geschätzet 
ohne  eure  gesellschaft  langer  zu  tauern  Schock  Studenten- 
leben Av.  weil  ich  nicht  eher  auszer  dem  bette  dauren 
konnte  bis  wir  den  canal  völlig  passieret  waren  Felsenburg 
t,  28.  das  getraidc  dauret  im  kornboden  Stehbacii  1,  257. 
das  baus  daurete  bis  zum  verkaufe  der«,  diese  art  Apfel 
dauert  nicht  verdirbt,  fault  bald  ders.  wenn  eine  solche 
enthaltsamkeit  kleinen  repuliken  beilsam  ist,  die  nur  durrb 
eine  strenge  Sparsamkeit  dauern  H.  P.  Stcrz  2, 116.  ich  1 
unmöglich  in  der  freien  luft  dauern   Lessimc  2,  569. 

aber  noch  daurta  das  ernste  gericht.  die  bangsten  der 
Uber  ihn  auszugieszen  und  kein  erbarmen  zu  kennen. 

Klofstocr  5,  809. 

ich  kann  unmöglich  in  der  freien  luft  langer  dauern,  es 
würde  mir  das  leben  kosten  Lessixg  2,  569.  er  habe  sein 
gut  einem  allen  auf  lebzeit  verkauft,  der  aber  kein  jähr 
mehr  dauern  würde  Gothe  35,  283. 

mochten,  o  greis,  wie  der  nun  dein  herz  noch  lullet  im  b 
so  dir  folgen  die  knie  und  fest  die  starke  dir  dauern  Voss. 

des  augenblicks  erstaunenswert!)«  wunder, 

die  sind  es  nicht  die  das  beglückende, 

das  ruhig  mächtig  dauernde  erzeugen  Schiller  336*. 

.DAUERN,  doJere,  poenifere.  gnth.  ahd.  altsächs.  allfries. 
antirlt.  engl,  nieder/,  schwed.  und  ddn.  kommt  es  nicht  tor, 
mAd  türen,  niederd  duren.  Luther  gebraucht  et  nicht,  über- 
haupt erscheint  et  im  UMen  jh.  selten,  obgleich  dutzerlich 
ton  dem  torhergehenden  dauern  nicht  verschieden,  hat  et  doch 
in  der  bedeulung  nichtt  gemein  und  eine  gans  andere  abttam- 
mung :  es  gehört  zu  tiure.  mar»  ist  bedacht,  betorgt  für  das 
was  man  wert  hält,  man  itl  gleichgültig  gegen  dat  wat  man 
nicht  schätzt,  man  bedauert  es  nicht,  wenn  et  zu  gründe  geht. 

si  nimt  lülze)  tiure  [kimmert 
»ine  mache  üz  fürslen  bürc, 
üt  eim«  ritier  einen  kneht; 
daz  dunkel  si  allez  reht  Eracliu*  190.  tergl.  1310. 

nachzusehen  ist  bedauern  oben  1,  1220. 

L  es  dauert  mich  ick  bin  unzufrieden,  terstimmt,  beküm- 
mert, ichbedaure,  ich  beklage,  es  dauert  mich  dasz  er  seine 
heimat  bat  verlassen  müssen,  mich  dauert  das  auf  den  bau 
verwendete  geld.  es  bat  mich  gedauert  dasz  der  wald  nie- 
dergehauen ist.  es  dauert  ihn  jetzt  dasz  er  seinen  freund 
verlassen  bat.  es  dauret  mich  das  du  einen  söllicben  mann 
dir  zum  feiend  gemacht  hast  Maaler  88*. 

eins  andern  Unglück  in  ihul  dauren. 

Ktsrug  Sprich».  2,  327. 
mit  dem  gtnith  der  zache  wie  im  mhd. 

ach  wie  dauert  mich  der  zeit!  GBntbbr. 
es  tauerte  mich  nichts  mehr  als  dasz  ich  die  zofe  schon 
so  auf  einem  guten  wege  hatte    Scboch  Studenlenleben  Kv. 
teilen  und  tadelnswerlh  mit  dem  dativ  der  person,  wem  die 
arbeit  dauert,  der  ist  henkens  wert  Stieler  283. 

(das  kind)  lauft  an  dia  freunde  det  vaters, 
zupft  hier  einen  am  mantel  und  dort  den  andern  am  leibrock, 
dauert  es  etwa  noch  einem,  so  reicht  er  ihm  höchstens  ein 

211. 
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wie  dauerte  ihr  nicht  der  wolgeschriebene  brief  Thimmei.s 
Wilhelmme  62.  häufig  mit  etner  Verneinung,  es  dauert  mich 
nicht  es  ist  mir  nicht  leid,  ich  achte  nicht  darauf,  ei  ter- 
dritsil  mich  mc/il,  kümmert  mich  nicht,  er  last!  sich  keine 
arbeit  dauern  scheut  keine  anttrengung,  ttt  unermüdlich. 

der  h*r*  bouwcii  began, 

der  nüwe  kiinich  Eula« 

eine  burch  tii  im  lirp  wa« : 

diu  «a«  grix  und«  «Ii. 

iil  wol  her  ii  iu  »iiier  til 

begiabclc  unde  bemürde. 

wie  luuel  iu  de»  turde, 

wauder  tele  ez  gerne   Aeneide  349,  4-10. 

ich  hin  Ii  je  «über  unde  goll, 

riebe  will,  guol  gnsteine, 

dar  lurei  mich  alles  deine 

te  »erterende  umbe  il  Flore  4094—07. 

wan  in  (über  noch  soll 

durch  getierdc  lutief  lurel  4438.  30. 

in  idrcl  guol  so  deine  5145. 


er  »ich  kein  gell  last  laureu. 

Fattnachltp.  50, 18. 


gelt  daureo 


hingege 

—  und 


so  Ter  man  ein  kaufman  finde,  der  »ich  kein 
hesz  ei  gerne  hergibt   Kl  schart  fiirnriUiorb  230*. 

kein  gell  dai  soll  um  tauren  nicht, 
wenn  wir  nur  »eiuer  ledig  warn. 

Jtc.  Inn  ComM.  44* 
und  sich  kein  gell  «ol  dawren  lasten. 

II.  Sachs  3.  3,  70» 

liest  sich  kein  gelt  dauern. 

I'auli  Schimpf  u 
gen  meine  reimt  «eiud  frolich 

las»rn  »ich  nicht»  dawern 
nichts  Wscsuirlis  10. 

sie  labten  sich  kein  Unschuld  dawren  58. 

ich  will  mich  die  muhe  nicht  tauern  lassen  Lkssixg  6, 107. 
gulllob  da*z  ich  mich  keine  mühe  dauern  und  keinen  weg  ver- 
dneszen  lasse  Geh  ert.  mit  dem  dativ  der  perton,  ich  selbst 
habe  so  viel  wolgefallrn  dran  gehabt,  dasz  ich  mir  dieNnühe 
nicht  habe  daureu  lassen,  das  ganze  scriptum  mit  der  feder 
in  der  band  zu  durchlesen   WilUHl  in  Merkt  bnefen  2,  227. 

2.  mitleid  erregen,  sein  srhirksal  dauert  mich,  mich  dauer- 
ten die  armen,  mit  lumpen  bederkten  kinder.    e«  tauret  mich 

mime'  ••.  -r  Dasipouics  439*.  Soiössi.foer  K4a.  der  Me- 

nedrmtis  daurel  mich  und  erbarmet  mich  das  es  im  so 
übel  gat  Maaler  I»*.  es  dauert  mich,  ich  hab  im  herzen 
ein  trauren  murret  me  das. 

da  dtwert  «ie  das  junge  blut  H.  Sachs  4.  3,  87'. 
mein  allerliebster  Lupolt,  du  thawrest  mich  Galmy  2H9. 

die  gule  gant  nun  laurel  mich 

dasz  »ie  i*l  blieben  in  dem  »lieh 

und  kunen  in  »o  grosi  gefahr   OamUnig  G  »tj\ 

du  dauern  mich  noch  sehr,  nicht  weil  du  disi  verdienest, 

bloss  weil  mich  die  aalur  tum  mnleid  aufgelegt. 

GÜSTHKR  S.W. 

du  lauerst  mich  Lessing  1,  133.  140.  Sie  dauern  mich  von 
herzen  Geliert,  gutes  kind,  du  dauerst  mich  den.  R.  al- 
ler mann,  du  dauerst  mich,  nein  ich  kann  nicht,  B.  ich 
sehe  dasz  du  dich  auch  dauerst  Kiopstocii  9,  366.  mit  dem 
genitiv  der  sache, 

des  elend»  lasit  euch  dauren   Seil  Trutz  nacht  igatl  87. 
wie  dauert  mich  deines  jungen  blute»  169. 

es  dauert  mich  seiner  doleo  ricem  illiut  Stielei  283. 

3.  bereu m.  es  dauert  mich  dasz  ich  es  getban  habe, 
jetzt  dauert  ihn  sein  versprechen,  es  hat  ihn  schon  ge- 
dauert dasz  er  sein  wort  nicht  gehalten  bat.  meine  sünd 
dauren  mich  IIexisch  665.  mein  verbrechen  dauert  mich 
Stieler  283. 

DAUERN,  n.  bedauerung,  mitleid,  miteratw.  der  wolf  keh- 
ret sich  nichts  daran,  sonder  frasz  den  hirsch  uhn  alles 
dauren  Keisersr.  in  Honigert  Sarrentchiff  12".  du  verbrennst 
das  holz  on  tauern  und  nuU   dert.  Trotltpiegel  ggi\ 

ihr  auch  sein  tod  beweint  mit  dauren  Eitatie  2,  G47. 
Olm  alle  griad  und  dawren    WictatRiin  629 

dar  u»l* ketn  duren  uns  brutal, 

u»x  unserm  »ecket  es  nit  gat  Buknr  Natyenuhiff  H\,  13. 

on  alles  dauren  und  sparen  reichlieh,  sine  purnmonia  Mak- 
ler 68'.  wir  haben  ein  dauern  und  verdrusz  an  uns  selbs : 
wir  könnend  uns  selbs  nit  recht  Ihun  noilri  normet  poenitet 
dert. 


wann  du  wirf»»  etwas  tu  der  erd. 
dardureb  ein  gast  (run  den  »unde«)  gebi«» 
so  hab  an  im  kein  dauren  nicht  Schiit  C, 


Hl. 

DAI  ERMS,  f.  wie  dauer.  solche  widernatürlich 
keine  lange  daurnisz  haben  Ettjier  Hebamme  601. 

DAUERRU  DE,  f.  die  tich  im  Vinter  gut  hält,  nicht  verdirbt. 
gute  Teltowcr  dauerrüben  Verden  in  den  Berliner  lettungen 
häufig  angezeigt. 

DAUERSTAND,  m.  dauernder  tiuluni. 

(des  lande»  höchster  harr,  der)  uns  itigleicb 
mit  all  den  »einen,  friedliche  geselilichkeü 


il  gei 
Gölm  II,  304. 

DAUERSTERN,  m.  der  nicht  wOeraehL 

da»i  ja  das  nichtige 
alles  verflüchtige, 

ewiger  liebe™eroWt7öT«  41.  334. 

DAUERING,  f.  dauerhafligkeil,  laurung  Stieler  2264.  aus- 
dauerung  duratto  Stkisihach  1,  257.  was  die  daurung  anlan- 
get, so  ist  es  offenbar  dasz  viele  creaturen  weit  langer 
dauern  als  der  mensch  Ltscov  663.  diejenige  ercatur  nun, 
welche  die  vortrefflichste  unter  allen  sein  soll,  die  tnusz  die 
andern  an  macht,  daurung,  verstand,  lugend,  oder  auch  an 
künstlicher  bildung  übertreffen  dert. 

DAUFEL,  f.  dünnet  brel.  danrein  oder  schaufeln  an  wras- 
serrädern  Wacher  fielt-  und  com.  beamte  2,  103.  der  bi- 
schi.r  (Bruno  ton  H'Arsotiro)  fiel  auf  ein  badwannen  auf  die 
tauffein  AvEim»  Wron.  396.    t.  daube. 

DAITELHOLZ  DAUFENHOLZ  DAUFHOLZ,  a.  zu  fasz- 
dauben  gespaltenes  oder  spaltbares  holz  AfauiArerordnuny  von 
1765 ;  t.  Schneller  t,  358.  dattelbe  ttt  daubbolz  {oben  tp.  63o). 
finden  die  fürster  einen  ungewissen  die  daufbolz  holen,  sol- 
len die  fürster  ihnen  pfänden  Weuth.  2,549.  der  gehOvener 
soll  holen  dauffholz  und  windfall  zu  der  frucrung   2,  550. 

DAUGE,  f.  teilenbreü  einet  gefdttet  ton  holt,  fattdaube. 
bei  Gaarr  kommt  düga  to  venig  alt  dauba  douba  vor,  wol 
ofcer  in  den  Wiesbader  glosten  148.  mhd.  teigl  et  tich  nicht, 
in  der  Schveit  ist  dauge  duugc  bekannt  Stalker  I,  273.  Tor- 
ler 158'.  mlat.  doga  bei  Dücauc»,  roman.  dogua  Rotnocar» 
3,  62,  i/o/,  doga  bei  Dante,  millelniederl.  duygtte,  nruniedVrl. 
duig.  je  drockener  ein  vasz  in  seinen  daugen,  je  mehr  es 
sich  feuchte  zeucht  Paracelsos  I,  303  C.  und  sollen!  har 
schicken  dugen  zu  einer  badbütte   Weitlh.  1,  729.    s.  daube. 

DA  Uli  EN,  t.  deuhen. 

DAUIG,  adj.  vat  leicht  tu  verdauen  itt.  in  der  zeit  soll 
du  den  kranken  speisen  mit  deuwiger  speis  Paracelsos  108*. 
ditwige  ringe  speis  eibut  ad  concoquendum  facilit  II rttsen  665 ; 
to  auch  undSuig.  Stieles  hat  deuirht  dauicht  306.  gar  ein 
hoflichs  dewigs  essen  on  schaden  Küchenmeitterei  aiiij.  vij. 
ist  ploden  lewten  ein  dewig  essen  cvi.  *.  däulich.  tang- 
diluig.  kurzdsuig.  zweidsuig. 

DÄIKRAFT,  f.  facultet  oder  leuwkraft  des  magens  TacaKcis- 
ser  Probier,  der  harnen  36. 

DAULEN,  irre,  beldubl  tein.  daulen  dolen  errare  He- 
niscu  664.  dolen  errare,  vagari,  eurtitare  Stieier  323.  »ie- 
deri.  doolen.  wann  ein  rosz  dawlet,  so  las  ihm  von  stund 
an  die  kewadern  auf  beiden  seilen  aufschlagen  Seutkr  Rott- 
arinei  (1599)  t.  76.  et  gehört  tu  dem  ahd.  twi'lan  torpere  to~ 
piri  (GRArr  5,  548),  tronin  auch  toll  gehört;  vergL  Gramm. 
2,  20.  Haupts  teittchr.  6,  225.  tu  ScAsraien  heittl  daulen  fce- 
dauern  erregen,  und  dat  tubtt.  daul,  daulen  m.    1.  bedauern, 

Schmid  121. 

DAUUCHKEIT,  f.  Verdauung,    dawligkeit  Schüssledu  K  4. 
DAULIG,  u.i;.  coctite,  wie  däuig.    dlulich  Hemsch  665, 
daulich  Stiei  er  306.    mangolt  sei  eine  leichte  dauliche  speise 
denen  so  ein  schwachen  magen  haben  Tarernaeiost.  815. 

DAUM,  m.  ditntt,  du/1,  qualm,  dampf,  dicke  warme  luft, 
vapor.  goth.  dauns,  ahd.  daum  GRArr  5,  140,  mhd.  tourn, 
altnord.  daun,  sehwäb.  thtum  wdsOTiger  tehmeitt  Scrrid  121, 
fcair.  dam  Scrneiler  371,  böhm.  duim,  deym  rauch;  vtryl. 
tantkr.  dbuma,  gr.  frvpa,   lat.  fumus.    t.  dlumen  und  Uu- 


DAUM  DAUMB  TA  UM,  m.  vomit  man  tuttopft,  tapfen,  otV 


sl  sniuin  di  den  nabel, 

der  des  gedermi»  was  ein^doi 
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ladt  entlieh  d.r  kugel  fein  tauber  au«  dem  stuck  und  den 
daumb  oder  fürwhlag  der  auf  dem  puKer  Ul    Feuabutk  r. 
14*1.    «an  du  dem  stuck  also  ladest,  so  tbue  alwegcn  ein 
daumb  heue  auf  das  pulfer  und  dann  die  kugcl  darauf, 
»an»  du  mit  deinem  stuck  über  Und  sollest  reisen,  H  ladt 
aurb  ein  heue,  das  ist  ein  daumb  auf  die  kugel,  auf  das 
die  kugel  mt  berausz  künde  kommen,  zeuch  mit  dem  daumb- 
xjecher  den  daumb  heraus,   «an  kraut,  lull  und  der  daumb 
in  der  püien    Ut,    seil  ein  daumbslöt klein   auf.  deine 
zween  daumb   das.    ScMEiLt»  I,  371  /«Art  dient  Hellen  an 
und  bringt  mit  daumb  das  fianzöt.  tampon  zusammen,  wobei 
•<xh  da*  portugies.  tampa  decket  und  dat  protenz.  tampir 
rer,topfe»  anzuführen  wäre,    die  andere  vornan,  form  tape. 
franz.  lapon  (Diez  341)  ttimmt  zu  dem  mhl.  tappus,  niederd. 
Uppe,  ntederl.  und  engl,  tap,  ahd.  zapfo.  mal.  dobme. 
DAUM  DAL  MB,  daherum,  Mo.«  Archiv  2,  30t 
DÄUMCHEN ,    n.    diminutiv  ton  daume.     dasz  du  mir 
ispnc.h:  die  tigeunerin)  nur  deine  band  zeigen  dürfest,  so 
wollte  ich  dir  wol  das  vergangene  als  zukünftige  auf  dem 
daumeben  herzusagen  wissen  tauft  genaueste)  Schlott  Heise 
1,  H9.    ntederl.  iets  op  zijn  duimken  werten  te  verhaalcn 
bUBx>U'.   ähnlich,  an  den  fingern  herzählen,    sie  glaube 
dasz  ich  ihr  das  dlumchen  gehalten  habe  günstig  gewesen  sei 
Hiaats  Si'/uisens  reite  2,  13». 

dat  ist  das  dauaicben, 
i.  daume  3. 

DAIME  DACMEN,  pollex.  die  golh.  form  ist  unbekannt, 
ski.  dömo,  tnhd.  döme,  alifries.  tbüma,  angels.  boma,  nir- 
ierl  dnum,  nirdcW.  duim,  engl,  thumb,  nord.  bumalBngr, 
•arrey.  tum«,  »rArrd.  lumme,  rfdn.  lommeMnger.  im  tsfe» 
und  l««.aArA.  findet  sich  meist  nur  dum  mit  abgefallenem  e 
Voeab.  incip.  teut.  d  2.  duom  Vncab.  optimus  12,  us.  daum 
DiMroa.  tss".  313*.  Eaasa.  Aiaeaos  Vu.  FRiscnu*  129.  Ju- 
ane* Jt.  Hemsch  664.  die  form  daumen,  reiche  die  fiexions- 
fitiifung  en  «nil  der  bildung  en  Aet  starken  smbst.  verwechselt 
»4  auf  den  nommativ  überträgt,  zeigt  sich  schon  bei  Kei- 
ttasauc,  der  daum  und  daumen  gebraucht,  wie  Maalek  88*. 
«sewo  fuhren  Stiiler  282.  485  und  Friscu  1, 1S7  beide  formen 
aa,  aAer  Steih»acb  t,  258  und  Aoelcüc  daumen  aHein,  im  isfen 
tikrk.  hat  Haltacs  rieder  die  o//e  rieAfiye  form  daume,  andere, 
««Voss «ad  Kl.  Schüiot,  daum  angewendet,  der  organische  gt- 
a*t  danmen,  der  dem  ahd.  dflmin  dem  mhd.  dumm  entspricht, 
erhalt  sich  noch  in  de*  Zusammensetzungen  wie  daumenring, 
daomeneisen,  daumeostock  u.  a.,  aber  schon  bei  Dasik>i>iis 
l*»  und  Stieles  daumens.  Daumesdick,  wie  in  dem  mdr- 
<*ea  statt  Däumling  gesagt  wird,  bildet  den  geniliv  daumes 
•ad  setzt  den  pl.  daume  voraus,  im  dem  deulschlaleinisrhen 
»titerbuch  von  kium  findet  man  breile  eines  dauras  nefcen 
im  pt.  daumen. 

MC  abtlammung  des  worls  ist  dunkel,  der  daumen  drückt 
teil  er  festhält,  und  es  tsl  wol  richtig  dühjan  diuben  premere 
itnil  zusammenzubringen,  die  verwandten  sprachen  haben 
niere  Wörter  dafür,  sanskrit  anguJlä-s  bedeutet  allgemein 
flied,  finger  ohne  nähere  bezeichnung.  das  griech.  asviXtip 
i't  gegenhand  geht  daran  aus,  dasz  der  daume  so  viel  kraft 
**<  als  die  vier  andern  finger  und  das  gegenstück  ausmacht. 
m  ta*l  auch  Costtim»  das  auszerste  (an  der  band)  ist  der 
daum  mit  den  vier  fingern  Orbis  pietus  8t.  in  diesem  sinne 
fViliatmen  die  o//en  geselle  für  ihn  unter  allen  fingern  die 
hvthste  busze,  und  in  den  gesetzt*  Wilhelms  des  eroberers  ist 
n  so  hoch  angesetzt  als  die  hnlbe  hund.  das  lateinische  p«d- 
1«  ut  dunkler  abkunft,  man  Idszt  es  v»n  pollere  abslammen, 
'«man.  polce  polzer  pauzer  pouse  pous,  franz.  pouce  Hav- 
"ocAaa  4,  59«.  dazu  stimmt  russ.  palclz,  poln.  palec,  serb. 
falz,  tUyr.  palez,  War.  pallac;  selbst  ehstn.  prial  pUk,  finn. 
peuealo,  lappl.  pelge.  davon  «rirArn  ab  ungar.  hüvelyk, 
JBH*  'fit.  ihkschkis,  grönl.  kullo.  das  irische  ardog  or- 
«"g  deutet  auf  das  ackerbauleben  und  bezeichnet  den  pflügen 
<■  finger,  weil  der  daume  den  pflüg  faszt. 

I.  rem  seinen  tigenschapen  und  seinem  gebrauch  ist  man- 
cherlei tu  bemerken,  schon  ein  gedieht  des  t  '/en  Jahrhunderts 
ktbt  seinen  srerl  vor  den  übrigen  fingern  hervor, 

das  die  selben  flogcre  helfen  ein  anderen. 

*"  •««  «*er  groieme  (dickste)  unier  in  der  nutzeste, 

ist  l«l  der  düme,  der  hilfet  in  sliume, 

wände  si  Ane  in  ne  mögen  »A  niuweht  gehaben. 


Walther  17,  16  ruh  den  k  Sehen 

das  si  der  fursien  (t.  liursten)  braten 
sniden  armier  bas  dan  .i 
doch  dicker  eiues  düuiea. 

er  scherzt,  wenn  er  von  einem  äffen  weib  tagt 
nu  li.it  si  mir  bescheiden 
was  der  Iroum  bediule ; 
dai  boret,  lieben  liule. 
zwen  und  einer  das  ilM  dri: 
dannoeb  «eil  si  mir  dl  M 
das  min  dam«  ein  vlnger  si  95,  10—16. 

und  Hico  vom  TaiauERG  Straß  die  Wortklauberei, 
und  spricht  ein  armer  sanl  sl  griei 
unJ  «.(»riebt  bin  wider  griei  »j  »am, 
der  Ii. ii  verlorn  »4  le  ham. 
spricht  einer  'vinger  i»i  ddme', 
des  sache  win  verrihrel  Lome  : 
spricht  aber  einer  'ddme  Isi  vinger', 
s*  wirt  sin  sarba  vi!  geringer   Henner  Sl'.s  ; 
wil  «irh  einer  In  dam  hanfe  niht  «Omen, 
der  bedarr  zer  rebten  haut  des  dornen   AfS.  2,  57', 

er  faszt  damit  den  bindet  hanf,  den  er  mit  der  ticket  abtehneiden 
will,  diesen  Ter»  raunt  er  ir  (der  prietttr  der  betesrenen)  ins 
or.  und  als  bald  er  der  frawen  den  Ter«  in  das  or  geraunet, 
da  fleng  ir  der  mund  an  bleich  zu  werden  und  die  zwo 
ädern  an  dem  hals  liefen  ir  uf  als  grosi  als  ein  daumen 
-KsisEase.  Sanden  det  munds  24".  da  sprach  Roboatn  der  kü- 
mg  'der  minst  finger  den  mein  an  (oAnAerrl  an  seiner  bant 
hat  gehabt,  der  mösz  als  mein  daum  und  mein  aller  grOsz- 
ler  finger  sein'  5»'.  im  alt  en  teslament  ward  bei  opfern  das 
blut  des  Widders  auf  den  daumen  des  pnettert  gestrichen, 
und  solt  in  irfen  ridder)  schlachten  und  sein  blut  nemen 
und  Aarnn  und  «einen  aOnen  auf  den  rechten  obrknorbel 
thun  und  auf  den  daumen  trer  rechten  band  und  auf  den 
groszen  zebe  irr»  rechten  fuszes,  und  solt  das  blut  auf  den 
altar  sprengen  rings  umb  2  Mos.  29,  20.  sAfos.  8,  23.  14,  17. 
der  ruhige,  nachsinnende  pflegt  die  daumen  tu  bewegen,  in- 
dem er  sie  über  tinander  dreht  oder  tonst  bewegt.  Margrethe 
halte  die  bände  auf  den  seuosz  gelallen,  knickeile  mit  den 
daumen  gegen  einander,  blinzelte  gegenüber  auf  die  stuben- 
tbüre  und  überlegte  auch   Smmcs  Jugend  94. 

auch  Alkinrn  entreibl  mil  dem  daum  vordringende  thrAucn 

ihrem  auf  Voss. 

als  er  gentig  mit  dem  danme  die  klingenden  «alten  erprobet. 

ders. 

will  man  mit  der  fausl  tuschlagen,  so  wird  der  daume  auf 
du  zusammengelegten  finger  gedrückt, 

Snellsgödel  hielt  sieb  so, 

er  want  den  taumen  umh  die  f.iiM 

und  schlug  tun  oren  das  es  tauM  Ring  40*,  1. 

in  einem  weislhum  (2,  550)  trird  bestimmt  dasz  ein  gebiivener 
der  zu  haus  sitzet  (ein  Aans  Aa()  hintirn  dem  hof,  cm  brot 
zu  liefern  habt:  man  tolle  den  daumen  uf  das  brot  setzen 
und  herum!»  fahren;  soll  damit  hezahll  bähen.  Kischaat 
sayl  von  Gargantua,  trug  den  sthwrrsten  halkcn  auf  eim 
daumen  179*.  er  schosz  im  ritt,  im  tritt,  im  lauf,  im  sin- 
ken, nach  dem  augenmasz,  im  griff,  nach  des  daumen*  ab- 
sehen 1S0\ 

Das  abhauen  det  daumens  war  eine  harte  strafe,  und  da 
ate  in  ergriffen,  verhieben  sie  im  die  daumen  an  seinen 
handi  n  und  füszen  Richter  t,  6.  siebehzig  Könige  mil  ver- 
dammen daumen  irer  hende  und  füszc  lasen  auf  unter  mei- 
nem lisrh  liArr  speise  gleich  hunden)  das.  I,  7.  in  diesen 
beiden  stellen  allein  wird  daume  auch  für  die  grosze  zehe  ge- 
braucht, wit  im  lateinischen,  in  den  deutschen  waldweislhü- 
mern  kummt  häufig  das  abbauen  des  daumens,  des  rechten 
daumens,  alt  ttraft  der  Jäger  und  Wilddiebe  r«r;  s.  Htchls- 
alltrth.  707.  frau,  du  hast  ein  gemachten  hrrrrn :  es  soll 
dich  wol  etwas  hatten  das  ich  da  sitz,  ich  bin  auch  der 
zehen  einer,  es  fal  mir  dann  der  daumen  Fisciiabt  Garg. 
IM*,  unter  den  zehen  wird  wol  ein  gerieht  von  zehn  min- 
nern  verstanden,  zu  welchem  er  gehören  würde,  wenn  ihm  nicht 
wäre  ein  daume  abgehauen  worden,  er  uemlich  eine  tnteh- 
rende strafe  habe  leiden  müssen. 

Der  daume,  mit  dem  das  geld  gezählt  wird,  hat  tigtn- 
thümliche  redentarten  und  Sprichwörter  teranlatzt,  dasz  sie 
des  dings  das  unter  dein  daumen  herlauft,  nicht  mehr  ha- 
ben KiacnRor  Ditcipl.  mihi.  s.S.  bei  Stnaoc*  1508—1510  und 
bei  Schneller  1,  370  er  bat  wa«  vor 'dem  daumen  hergeht, 
wenns  gehen  soll  musz  man  den  daumen  rühren,    er  hat  die 
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gicbt  im  daumen,  er  bat  einen  kranken  daumen  zahlt  nicht, 
gibt  nicht  gerne,  ich  kann  mit  dem  daumen  nicht  so  recht 
nachkommen,  so  im  niederdeutschen,  vörn  duum  schuwen. 
he  het  wat  »örn  dumen  SchCtze  J,  176.  schuuv  vorm  duum 
geld  und  reichlhum  Brem,  wörterb.  I,  270. 

wer  nicht  das  trieben  bringt 

(tat  für  dem  daumen  spring, 

des  ist  lein  «ach  nicht  klar, 

war  aie  gleich  zehnmal  wahr  IUsiscb  MI. 

t.  danmcnkrauL 

2.  die  finget  sind  die  lebendigsten  glieder  det  menschlichen 
leibet,  die  geschicktesten  und  thätigsten:  er  kann  keinen  fin- 
ger mehr  regen  bezeichnet  die  höchste  kraftlosigkeit.  in  ihre 
spitzen  laufen  die  nenen  aus,  die  ihnen  das  feinste  gefuhl 
verleihen,  das  sich  bei  blinden  oft  in  einem  solchen  grad 
steigert,  dasi  sie  an  die  stelle  des  gtsichls  irrten,  wie  sie 
durch  seichen  die  sohlen,  ja  die  spräche  selbst  ersetzen, 
aber  nicht  bloss  die  künstlichsten  arbeilen  können  sie  roll- 
bringen: sie  dienen,  wie  belebte  treten,  dem  höheren  schaf- 
fenden geist  des  mahlers  und  tonkünstlers ;  Götbe  bezeichnete 
damit  die  rhythmische  beicegung  seines  liedes.  bei  band  rird 
nachgewiesen  dost  sie  symbot  der  macht  ist  l  gott  selbst  heiszl 
die  höchste  band,  und  Christus  bei  Orientius  digilus.  als  in 
dem  finnischen  ejios  IVdirtdmöinen  die  harfe  erfunden  hat  und 
sie  spielen  will,  heistt  et, 

dieser  ewge  zaubersnrerher 
legt  die  flnger  nun  in  Ordnung, 
waschet  rein  die  beiden  daumen. 

und 

(leng  der  alte  Wain.imöinen 
darauf  schön  an  rortuirngeo 
auf  dem  spielzeug  au»  dem  flsebbein. 
schnell  erhoben  sich  die  finger, 
in  die  höhe  stieg  der  daumen. 

katewala  ton  ScBUFSta  i.  240. 

als  der  alte  WViinamöinen 

da  auf  »einer  harfe  spielte, 

urt  »on  band  und  weichen  fingert, 

aeinen  daumen  auswärts  krümmte.  J$0. 

kein  wunder  dost  das  alterthum,  das  ohnehin  krdfte  als  per- 
tonen darsuslellen  liebt,  die  finget  alt  kleine  alpartige  geisler 
betrachtete,  in  dem  tdchtitchen  Siebenbürgen  wird  ein  mär- 
chen  ersahlt,  wie  die  vier  finger  zusammen  ausgehen,  ohne 
den  altern  bruder,  den  daumen,  und  gegen  seinen  willen,  als 
sie  in  gefahr  geraten,  ruft  der  kleine  den  daumen  herbei,  der 
mit  einer  keule  ihnen  tu  hilfe  kommt  Heifuch  Zur  deutschen 
thiersage  s.  70.  in  der  Bretagne  tagt  man,  wer  nicht  faul 
tri,  habe  zu  aller  zeit  zehn  zwerge  im  dienst,  die  für  ihn  ar- 
beiten, und  meint  damit  die  zehn  finger  (Solvestee  le  foyer 
breton  104).  tie  leben  vertraulich  mit  einander,  der  pfarrer 
sei  nein  besler  freund,  sie  seien  wie  zwei  finger  an  einer 
band  Jeren.  GomtELr  Leiden  und  freuden  einet  Schulmei- 
sters I,  12t.  Käterei  123.  ebenso  im  französischen,  ils  sunt 
comme  les  dem  doigts  de  la  main:  niederdeutsch,  he  is  bi 
ein  flnger  naegst  den  duum  hat  viel  bei  ihm  zu  sagen,  nie- 
derländisch, de  vinger  n«st  den  duim  der  herzensfreund.  aber 
jeder  halte  betondere  eigentchaften,  gute  und  böte,  und  tein 
bestimmtes  aml,  wie  z.  b.  der  goldfinger  der  heilende,  der 
arzt  war.    umgekehrt  hat  iritchen   märchen  eine 

hexe  an  jeder  hand  nur  einen  finger,  womit  tie  alles  böte 
ausfuhrt,  bei  den  einzelnen  fingern  wird  von  ihren  eigen- 
tchaften die  rede  tein,  der  daume  alt  der  wichtigste  war 
vor  den  andern  mit  übernatürlichen  kraften  begabt,  das 
volk  glaubt  man  könne  mit  teiner  hilfe  tick  unsichtbar  ma- 
chen, man  müsse  nemlich  einen  ddumling  von  einem  ganz 
schwarzen  kaisenbalg,  an  dem  kein  einziges  weisses  haar  sei, 
am  linken  daumen  tragen  J.  W.  Wolf  Zeitschrift  für  deutsche 
mylhologie  1,  237.  trenn  trenio  speise  genügt  und  sättigt,  so 
sagt  man  in  Hessen  golt  hat  den  daumen  darin  gehabt,  binein- 
gehallen.  aber  bei  den  menschen  werden  ihm  auch  böse  kräfle 
beigelegt,  dick  unter  dem  daumen  heiszt  anmaszend,  grob, 
der  doctor  tagt  tum  pfarrer 

so  land  uns  gan,  wir  band  fast  rit, 
denn  wir  band  zu  der  kilrhen  wit. 
schnell  uf  dasz  wir  uns  nil  versumen, 
der  bur  ist  dick  unleim  dumen. 

Getprech  ro»  einer  mutier  milir  tochter  «y  in  ein 
Votier  tu  bringen  {Zürich  t)  1438. 

man  tucht  tick  in  den  beult  des  daument  tu  tetzen,  der 
einem  an  dem  galgen  hängenden  dieb  abgeschnitten  war; 
was  ein  tolcher  daumen  wirkt,  wird  bei  diebsdaume  getagt 
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werden,  auch  der  Ddumling  im  märchen  itt  ein  dieb.  in 
dem  daumen  tleckt  die  kraß  der  hand,  FisctuiT  erzählt  von 
Gorgonius  er  trug  den  schwersten  balken  uf  eim  daumen 
179*.    der  finnitehe  H'dindmöinen  redet  den  neuen  nachen  an 

treib  dich,  nachen.  in  die  fluten 
too  den  banden  nicht  gewendet, 
Ton  dem  daumen  nicht  gehalten   Kalewala  t.  257. 

alt  er  mit  der  axt  lieh  eine  grotze  wunde  im  knie  gehauen 
hat,  to  ruft  er 

l'kko,  du  o  tchöprer  oben, 

foll  ii  ml  vater  in  dem  himmel, 
omni  herbei,  du  bist  ronnöthen, 
komm,  du  wirst  herbei  gerufen, 
drucke  mit  den  krtflgen  banden, 
drucke  mit  dem  dicken  daumen 
fest  zusammen  diese  wuude  dat.  t.  44. 

Die  krafl  det  daument  bezeichnet  macht,  gewalt,  hertchafl. 
wer  tie  betitst  der  hat  den  daumen.  eitern  sollen  den  dau- 
men oder  zdgel  an  der  band  behalten,  so  lange  sie  kotinen 
Hbsiscii  061.  neben  dem  regieren  die  weiber  gerne,  jedes 
will  den  hessern  daumen  haben  »on  wegen  der  ehre  Jim». 
IfOTTBELr  Uli  227.  die  frauen  wollen  den  männern  gegenüber 
gerne  den  Inden  zeigen  dasz  sie  nicht  unter  dem  daumen 
seien,  sondern  emaneipiert,  wenigstens  im  redrn  ders.  Sehul- 
denbauer  116.  einem  in  den  daumen  fallen  wie  in  die  tigel, 
an  der  gewaltlhäligkeil  hindern,  to  bei  Ussinc,  S.  da  haben 
Sies  nun,  das  kommt  davon,  wenn  man  dem  orator  in  die 
rede  fallt.  W.  ich  besorge  nur  ich  werde  Ihnen  bald  io 
die  daumen  fallen  müssen  1,  367.  in  einem  mirchen  {Uautm. 
3,  201)  tchietzt  der  kunstreiche  schütze  den  rieten  in  den 
rechten  daumen,  damit  er  fallen  lätzt  wat  er  in  der  hand 
hat.  völlige  bewätligung  drückt  ein  Sprichwort  aus,  er  sitzt 
wie  eine  laus  zwischen  zweien  daumen  Hesiscb  664.  den 
daumen  auf  etwas  halten,  drucken  etwas  in  der  gemalt  be- 
halten, nicht  frei  geben,  mein  nefle  möchte  sein  vermögen 
gern  durchbringen,  aber  ich  halle  als  vurmund  den  daumen 
darauf  lasse  es  nicht  aut  den  händen.  David  und  Abjalh^r 
haben  in  der  bundethülte  gehört,  die  theurung  sei  durch  men- 
tchenopfer  abzuwenden.   David  icheul  tich  davor,  aber 

Abjathar  schien  in  dem  ersten  handeln 
tein  Aimerties  m  thun  und  höchst  bemdht  tu  tein 
„   und  druckt  dem  köoig  et  mit  daum  und  Ungern  ein 
[•tritt  et  ihm  auf  das  eindringlichste  vor): 
er  (florid)  tchOtlelie  das  haupl  als  wiedriger  gedaoken. 

ÜavrBius  I,  Uf, 

noeA  ifdrier,  einem  den  daamen  aufs  aug  ballen,  setzen, 
drücken  ihn  rie  einen  blinden  völlig  unterjochen,  ihm  auft 
düsterste  zusetzen,  er  muste  thun  was  man  »erlangte,  man 
hat  ihm  den  daumen  aufs  attg  gesetzt,  renn  jemand  eine 
ansieht  aufstellt  und  niemand  erlauben  will  lie  su  verwerfen, 
to  tagt  man  er  setzt  einem  den  daumen  aub  auge. 

will  euch  den  daumen  aufs 

•ug  drucken      Ks.  Mülls»  1,  269. 

Franken  und  Schwaben,  ihr  seid  nun  »ersebwisterter  als  je- 
mals, wie  wollen  wir  den  fiirsten  den  daumen  auf  dem  auf 
halten!  Gotme  9,  46.  42,  59.  F.  Genueser,  warum  mir  das 
alles?  E.  ihr  sollt  es  nicht  dulden!  ihr  sollt  ihm  den  dau- 
men aufs  aug  hallen !  Scdiliei  156.    Beineke  erzählt, 

nein,  ich  wünsche  mir  solche  gefahr  nicht  wieder  in  sehen, 
kurr.  es  mag  mir  begegnen  was  will,  ich  lasse  mich  niemals 
wieder  nach  bor  bereden,  um  in  det  konigt  [det  tarnen)  gewalt 
mich 

wieder  tu  geben;  es  brauchte  wahrhaftig  die  grösxte  gewandt 

beit 

meinen  daumen  mit  noth  aus  seinem  munde  tu  bringen. 

GOTHt  40,  101. 

ich  rate  euch  als  freund,  verliert  eure  hosen  nicht  in  den 
ersten  momenten.  »o  einer  witlwc  müst  ihr  den  daumen 
aufs  auge  setzen,  um  sie  nach  der  band  zu  ziehen  Absib 
AronenrdcA/er  2,  14. 

3.  Die  alpartige  nalur  det  daument  erklärt  manenerfei  sif- 
len  und  gebräuthe  und  sonst  unverständliche  bildliche  redent- 
arlen.  man  pflegt  bei  epileptischen  anfällen  die  daumen  aus 
der  geschlossenen  hand  tu  brechen,  um  die  macht  des  bösen 
geiltet  tu  bewältigen,  der  die  krankheil  terurtachL 

man  bricht  der  (ohnmächtigen)  Trau  die  daumen  aus. 

Giinar  1,  »4. 

rfrot  ganz  änderet  heitzt  einem  den  daumen  halten  favere 
altem,  jutare  aliquem  Stiele«  293.  Steibbacb  1, 25»,  in  glei- 
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uuwcu  ••!  der  hani. 
ir  beleihet  l(p  und  «rCD  pfant, 


oder  günstig  sein  Hejisch  664.  man  will  den  alp  feilhalten, 
damit  er  nicht  störend  einwirkt  und  den  günstigen  reilauf 
hindere,    der  freundlich  gesinnte  legt  dann  den  eigenen  dau- 

xi«  fest  darauf,  ein  lied  Fraceslors  x.  167  erthetlt  den  fe- 
tten den  rat, 

ttta  ir ! 

teid  einander  gewogen,  leistet  euch  beistand,  siciiert  euch 
gluck,  hall  mir  (zu  meinem  besten)  den  daumen,  damit  ich 
«o  gluck  habe  Scbrellx«  1,  370.  Lichnowsky,  aU  er  auf 
den  wollte ,  rief  mir  zu  'hallen  Sie  mir 
» t  Lacre  Deutsches  Parlament,  s. 
tein,  den  daumen  umkeren  Hesi 
des  Schwertes,  so  zeigt  man  die  spitze  des  noch 
swuchen  den  andern  fingern  festgehaltenen  daumens  als  dro- 
hung,  man  steckt  einem  den  daumen  wie  man  in  Sachsen 
und  in  der  Lausitz  spricht  (Porowrrscu  j.  ||);  nicht  immer 
liegt  zugleich  eine  beschimpfung  darin,  s.  die  erktarung  ron 
irr  redensart  einem  die  feige  weisen,  die  alle  sitle  des 
sdirenbens  der  daumen  {polliees  tnter  se  rmeire),  die 
[and,  wenn  fieunde  zum  neuen  jähr  einander  glück 
Um,  scheint  ein  gegenseitiges  festhallen  der  daumen  gewesen 
ra  sein,  ähnlich  ist  ein  gebrauch  in  Pommern,  wenn  zwei 
steh  über  etwas  vereinigen,  eine  Verabredung  treffen,  so  lassen 
sie  die  spitzen  beider  daumen  sich  berühren  oder  stoszrn  sie 
Wen  einander;  manchmal  schlagt  ein  dritter  durch,  wie 
dies  bei  dem  absehlusz  einer  wette  herkvmmlich  ist.  so  ge- 
lobte man  auch  mit  daumen  und  mund  {Kechtsallerthümer  141). 
die  bergleule  im  Meisznischtn  gehen  ihr  wort  und  vcrsirgrln 
da*  mit  aufgehetzten  daumen  und  gegebenem  bandsrhl.ig 
Cutistorn  Mtisrstu  Altenberger  chronik  W.  wenn  metallici  vor 
gericht  die  gewärc  der  klage  leisten  sollen,  »tippen  sie  mit 
iesa  daumea  auf  den  gerictiutivb  IIaitac*  220.  fühlt  man 
it,  gibt  man  stolz  und  Übermut  auf,  so  fallt  der 
in  die  band,  der  kleine  alp  musz  sich  demütigen,  wir 
dasz  alle  manner  vrrblüut  waren,  der  dau- 
men bei  ihnen  in  die  band,  aber  das  ist  bekannt  dasz  dein, 
welchem  der  daumen  in  die  band,  doch  nicht  immer  «tos 
reckte  wort  in  den  mund  fallt,  man  verbirgt  die  Verlegen- 
heit wol  gerne  hinter  der  miene,  welche  wirklieb  helridigte 
nujestät  anzunehmen  berechtigt  ist  Jenem,  Gotthei.f  Erzäh- 
lungen und  bilder  3,  160.  mehr  als  zwei  jähre  trugen  sie 
«clmeren  schaden,  bis  ihnen  der  daumen  in  die  band  liel, 
der  verstand  kam  und  sie  anders  gegen  die  armen  wurden 
drri.  Käserei  126.  einem  den  daumen  drehen  heisst  einem 
schmeicheln;  s.  daumdreher.  man  streichelt  und  liebkost  den 
alp,  damit  er  geneigt  werde,  ron  dem  geldzdhlen  des  daumens 
r«r  rtirnin  (»4«)  die  rede,  den  daumen  rühren  heiszt  aber  soviel 

(est  gehalten  und  er  kann  daher  sein  westn  treiben,  hierausz 
•oll  man  dan  mögen  gedenken,  dasz  N.  Genlian  etwas  in 
die  lugenpfeif  geplosen  bei  und  den  daumen  gerürt-  Fi  sc hart 
Bienenkorb  190*.  dasz  man  zu  guter  intenlion  uins  besten 
willen  den  daumen  wol  frei  rüren  oder  poppen  achieszen 
wöge  192*.  bei  Kirchhof  in  dieser  bedeutung  den  daumen 
regen  Mendunmut  246*.  auf  dieses  lügen  und  betrügen  geht 
noch  ein  Sprichwort,  man  sagt  in  Mecklenburg  der  metzger 
wiegt  den  daumen  zu  dem  fleisch,  es  kommt  schon  in 
Bims  üarrtnschsff  vor, 

den  lumen  wigt  man  xu  dem  fleisch    102,  39.  - 

n  meint  den  melxger,  der  auf  das  in  der  wage  liegende 
fleisch  betrwjensch  den  daumen  drückt,  um  es  schwerer  zu  ma- 
then;  so  auch  bei  Keisersrerc,  maccllarii  et  lanii  digitum 


>,  vgl.  Zarjcei  zum  Sarrenschiffs.Ul.  ähnlich  in  der 
,  zwing«  nit  mit  d"m  dum«,  dasz  zwei  pfund  drei 
Jiaea.  Gotthelf  Schuldenbauer  &2.  ah  zeichen  dasz 
■<»  firm  frei  geben,  geschehen  lassen  »olle,  reckt  man  den 
diumr»  in  die  höhe,  wo  nicht,  terschlieszt  man  ihn  in  der 
k>ind.  ein  groszer  berr  halte  im  gebrauch,  wann  er  wollte, 
dasz  einem  sollicilanten  der  elwaa  zu  bitten  hatte  sollte  ge- 
holfen werden,  hielt  er  jedesmal  gegen  dem  canzler  die  band 
m  und  reckte  nur  den  daumen  in  die  hohe .  tollte  ihm  aber 
■icht  geholfen  werden,  sebtosz  er  den  daumen  in  die  band. 
Wlt  nun  ein  »ollicitant  dem  solches  wissend  war,  sähe  das» 
der  berr  den  daumen  gegen  den  caniler  nieb 
ritt"  er  überlaut  'o  gnadiger  berr,  das  däumkeu  rausz! 


daumken  rausT  dessen  lächle  drr  herr,  und  ward  ihm  sei- 
ner bilt  gewahrt  Kurzweil,  zeitrertretber  durch  C.  A.  .V.  ron  W. 
(166s)  s.  68.  der  kleine  finger  erspäht  alles  heimliche,  aber 
auch  der  daume  besitzt  diese  gäbe,  [SC  und  so  wird  es 
kommen)  wie  mir  mein  daumen  erzählt  Deutsche  zeilung 
184».  nr.  177. 

4.  tr  bezeichnet  ein  masz.  messen  mit  dem  glied  des 
da  umens  steht  in  den  alt  friesischen  gesetzen ;  s.  HtcüTiwrt:* 
449,  34.  im  altnord.  sagt  man  dafür  bumlünga  polltce  trans- 
versa metiri.    in  dem  finnischen  epos  heiszt  et, 

■lieg  ein  mann  da  au*  dem  meere, 

hob  eiu  belj  »ich  aus  den  wogen, 

nirhl  gehört  er  tu  den  gioslten, 

keineswegs  auch  zu  .tcn  kleinsten: 

lang  gleich  einem  nvinnerdaumeii, 

hoch  wie  eine  weiberspanne  Kalewala  7,  115. 

ex  *r«r  also  ein  daumling. 

hat  da«  wesen  eines  beiden, 
doch  die  lange  eines  daumens, 
kaum  die  hob  des  r.nderbule.  7,  129. 

der  kleinste  kessel  ist 

von  der  frone  einet  Hoger«, 

von  der  weite  eiues  daumens   264,  301. 

folgende  stelle  versteht  man  ohne  erklarung, 

ich  feil  ein  «ollieh  nri.nl  wol, 

das  kaiuer  nach  kaincm  weih  stellen  toi, 

der  unden  nil  landswcrung  hat; 

der  folg  nit  nach  der  jungen  rat. 

hat  er  nit  «In  ein  >tngel»til 

so  langt  sein  aimbrust  nil  zum  lil : 

bat  er  m:  »Iben  daumen  lang. 

so  ist  er  xuo  aincin  ceman  luo  krank. 

Fastnacht^.  318,  Ii. 

man  ler  ■(<  das  sie  cm  wurst  vertrhliek 
«ms  vinger«  laric,  uns  daumen  dick.    7M,  3. 

es  ist  nit  zwei  daumen  breit  Schoxsi.eder  K  4*.  so  viel  man 
mit  dein  daumen  und  dem  zeiger  erspannen  kan  (Ai/rif) 
HUISCI  664. 

ein  linger  ein  kleiner  toll, 

ein  daumen  ein  grosier  zoll  das. 

daum  uncia  der  groszer  zoll  Scbüxsleder  K4.  ein  brodl, 
da  soll  man  den  daumen  ufsclzen  und  spannen  in  die  «eile 
Weislh.  2,  423.  sol  der  hofmann  oder  schullbeisz  an  der 
pfurten  des  hofs  stehen  und  unter  jeglichem  arm  haben  ein 
brodl  einer  daumspannen  weit,  und  ob  einem  armen  mann 
ein  rad  zerbreche,  demselbigen  damit  zu  hülf  kommen,  dasz 
er  heim  kommen  möge  2,  412.  diese  krebs  sind  eins  dau- 
mens dick  Fonts  Fischbuch  128*.  eins  daumens  grosz  oder 
dick  Dastpop.  313*.  daumendick  Eras.  Alrercs  Va.  bolz 
vier  daumen  dick  Schövsleder  K  4*.  daumenbreit,  vier 
zwerrblingrr  Heviscii  664.  eines  daumens  breit  latitudo  pol- 
licaris  SriEi  tu  283.  daum  für  das  masz  eines  daumens- 
oder  zollbreit  Krisch  I,  187.  und  einen  daumen  breit  und 
wieder  einen  daumen  breit,  das  macht  zwei  daumen  breit 
Lessi.vc  1,  3<i5.  t.  daunielle. 

5.  einer  ron  den  knothen  an  den  flägeln  der  vögel.  er  be- 
findet sicii  an  der  mittelhand  (metacarpus),  welche  ausserdem 
noch  zwei  finter  hat. 


6.  in  Wassermühlen  die  hebearme,  von  dem  krumnuapreti 
steigt  ein  senkrechtes  geslange  in  die  höhe,  welches  vermit- 
telst eines  daumens  mit  einer  horizontalwcllc  im  zweiten 
Stockwerke  des  grbaudes  in  Verbindung  siebt  und  sie  bin- 
und  lierschwankend  bewegt  G.  Forster  Ansichten  vom  .\ie- 
derrhein  286.    x.  daumeting  7.  daumenwelle. 

7.  in  tergrerJtjjerrifiifii  zire»  zapfen  auf  dem  rennbaum  des 
haspels,  welche  verhindern  dasz  das  seil  nicht  zwischen  den 
slellbaum  und  die  haspelslülzen  komme. 

8.  an  den  stampfen  der  pocliwerke.  franz.  came,  engl,  wi- 
per  Beii.  MO. 

DAl  MECHTiG,  adj.  polliearis  Dasvfod.  288.    Searajus  setzt 
noch  hinzu  eins  daumen  grosz  oder  dick  t2*.  x.  daumelicb. 
DAUMEISEN,  n.  x.  daumeneisen. 

DÄIVLLEIN  DÄI  VLEIN,  n.  wie  daumeben  parrus  pollex 
StiEIE«  283. 

DÄILVELICII,  adj,  s.  daumlieb. 

DÄIMELING  DÄUMLING  DÄLMERLING,  m.  altnord.  bum- 
lüngr,  neuntederl.  duimeling. 

1.  pollex,  so  in  Schlesien,  auch  Frischu*  Somenel.  129  stellt 
daum  daumling  auf.  darnach  ziehen  sie  irc  band  wider  zu 
inen  beschlossen  und  allzeit  den  dcumling  hoch  aufgereckt 
über  sich    S.  Frans  Weltbuch  203*.    so  sie  dan  einei 
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merling  toII  acter*  (ecken)  mögen  gcraffen  Weiith&mer  2. 
252.  so  trocken  wie  die  nuten  mit  ihren  strichen  auf  und 
zwischen  den  fünf  linien  hlichen  auch  die  schwarzen  und 
weuzen  claves,  und  weder  von  einem  düumerling  noch  deu- 
lerling  {zeigrfiinjer)  noch  goldlinger  war  mehr  eine  gilbe  zu 
hören  Güthe  21,  iss.  tse. 

2.  theca,  mummen  pollicit,  auch  jeder  Überzug  zum  schult 
einet  kranken  oder  beschädigten  daumens ;  t.  ScuCtzb  I,  276. 
altnord.  bumall  vagina  pollicit,  norw.  tumling.  wag  einer 
zum  handschuch  denkt,  da  wird  oft  kaum  ein  deumling 
drausz  Hemsen  661.    t.  daumentlngcr. 

3.  unyuri  ferrei,  dilumling  mit  starken  eisernen  neglen, 
die  die  leser  anlegen,  die  trauben  darmit  abzustechen  He- 
msen 664. 

4.  bildlich,  ein  klein  gewachsner  mensch,  Hans  Däumling 
Schnelle*  I,  371.  Il  m*  Daumerling  Schnid  121.  Deuleriag 
war  im  zuschneiden  etwas  zu  klein  geraten  und  gieng  den 
andern  nicht  viel  Aber  den  nabel.  der  lange,  sagte  Deute- 
rias, wäre  ein  edler  däumling,  ein  kleiner  butterkrebs  Chr. 
Weise  Die  klüytten  leule  44. 

eure  braul  tut  ein  gute*  ding 
und  der  pfafT  nur  ein  diiuiuerliog  Görni  13,  64. 

in  Holttein  tagt  man  en  keerl  as  min  duum,  bc  is  so  lütt 
as  min  dunm  Schätze  t,  276. 

5.  ein  kleiner  behender  und  verschmitzter  kobold ,  engl. 
Ihumb,  poln.  paluch,  to  zeigt  er  tieh  in  den  märchen,  u'o  er 
die  artigsten  ttieiche  ausführt,  nachdem  ich  den  krieg  mit 
den  Pygmäen  glücklich  geendigt  und  ihren  künig  Düumerling 
gefangen  genommen. 

Pygmilen,  tnxen,  Dftumerling« 
und  andre  dulig  kleine  dinge   Gatiii  41,  151. 

6.  Zaunschlüpfer,  königlcin,   regulut,  trochilut,  aricula  a 
pollieari  magniludine  dicta  Heniscii  CGI. 

7.  dllumlinge  heitzen  im  berg-  und  muhlenbau  kleine  hvl- 
ttr  an  den  pochttempeln,  vermittelst  welcher  die  daumen- 
oder  hebearme  an  der  daumenwelle  die  tlempel  in  die  höhe 
heben,  (rani,  came  pouret,  engl,  ann  knob.  es  hat  aber  je- 
der paucbstempel  dahinten  ein  däumling.  welchen  man  un- 
ten mit  unschhlt  musz  salben   Reciiiis  225. 

8.  dir  klimme  eines  kammrades. 

DAUMELLE,  f.  mhd.  dömelle  Ben.  1,429*.  oflnord.  puma- 
lalin.  das  masz  nm  der  spitze  des  daumens  bis  zum  ellenbo- 
gen;  Schnell» r  nimmt  die  hinge  eines  halben  ellenbogens  an. 
häufig  im  Sachsenspiegel;  s.  Honetek 304.  man  sol  im  einen 
stock  ze  dem  rosse  setzen,  der  einer  dumellcn  höh  i*l 
Sehwabentp.  45,  3.  drizic  siege  mit  einem  grüenrn  garte,  der 
drter  oder  zweier  dumellen  lanc  sl  150,  4. 

sin  (>'imrt)d*)  lenpe  was  ledoch 

drliec  dämellcn    Ontu  in  k.  Holht  diditungen  de»  millel- 

alicrs  92,  43. 

rehl  als  ein  dutnell« 

käme  was  er  (ein  wicklet)  «ö  lnnc   AUd.  bldller  I.  151. 
ein  kleincz  wiluelln, 

ei  mohle  ein  ddmellen  lanc  sin    lAtdersaal  I,  37S. 
VII  dawmellen  und  ein  spann  ist  ein  berrklafler  l.m  j  Berg- 
recht 60. 

DAUMELN  DÄUMELN,  mit  daumen  schrauben  foltern,  mit 
daumeisen  binden  Frisch  1,  187.  Schneller  I,  371.  Mai  um  1, 
273.  däumlen,  foltern,  peinlich  fragen,  daumeisen.  daumen- 
stecken anlegen  Henisck  661.  aber  genug  mit  dem  binden, 
schnüren,  daumlen  und  recken  AsILE.  bildlich,  soll  gehv 
sen,  paraphraslert,  rommenliert  und  remonstriert  werden, 
oder,  um  es  mit  einem  wort  zu  sagen,  soll  in  einem  he- 
gondern  Mpitcl  von  der  narliwell  gedäumelt  werden  sie 
peinlich  untersucht  werden   Bode  Trittram  Shandy  0,  33. 

DAUMELN,  leite  mit  dem  daumen  anklopfen  Stelzha-  ; 
her  174*. 

DAUMELN  DÄMELN,  qualmen,  dunsten  Schneller  I,  371. 
s.  da  '.in  rapor  und  dSuinen. 
DAUMELN,  *.  taumeln. 

DAUMEN,  qualmm,  dimslen,  duften,  akd.  daumjan  Gratf 
&,  141.  mhd.  toumen.  bair.  damen,  autzerdem,  nach  dumpfer 
feuchter  luß  riechen  Schneller  I,  371.  tchwdb.  daumen  duirA 
heitwärme  mdtiig  ausdünsten  Schnid  121.  efteiwo  in  OslrnrA 
dama  durch  mij.iiinjninu  feucht  sein  Castkili  104.  Acnnetwr- 
jiscA,  es  däbml  et  dämpft  stark  Reinwald  2,  33. 

»6  -i'iv  luumte  das  liluot 

daz  oh  den  beiden  vil  gnoi 

der  «uunen  iruoble  der  schln   /»ief/cifc  II3W 


nu  mac  ein  man  wnl  nemen  war 
wie  uicr  biule  sliutel 
d*r  «weil  und  abe  In  u  fei. 
»i'i  er  dö  dl  gedoumei  Elisab.  Dutt.  1,  1S7. 

DAUMEN,  trie  düumeln  foltern  Closene»  104. 
DAUMENBEUGER,  m.  in  der  anaiomie  der  muskel.  wo- 
durch die  biegung  des  daumens  bewirkt  wird,  An  lange  dau- 
mrnbeuger  musculut  fiexor  pollicit  longut. 

DAUMENBREIT,  adr.    s.  daume  4.     allnord.  bumlüng*- 
breidr,  niederländ.  duimbreed. 
DAUMENDICK,  t.  daumensdick. 

keiner  Scvllen  maebl  Ter»ehre 
da)  nur  daumendicke  haus  {da*  schiff). 

Tschirmng  201. 

"  DAUMF.NDREHF.lt,  m.  bildlich  ein  Schmeichler,  t.  daume  3. 
sage  ich  nicht  wahr,  dasz  du  von  deinen  Ohrenbläsern  und 
daumendrehern  dergestalt  verdrehet  seist,  dasz  dir  bereits 
nicht  mehr  zu  helfen   Simpliciss.  1,  148. 

DAl  MENRRÜCKER,  m.  1.  enurtindei  eiten  an  der  thüre, 
durch  weichet  man  mit  einem  druck  die  klinke  aufhebt,  franz. 
garde-poure,  engl,  tbumblatb.  2.  bei  ttrumpfwirkern  eine  Stahl- 
feder, die  sich  an  jeder  teile  det  Stuhls  unter  den  gtgen- 
drüekern  oder  haken  befindet. 

DAUMEN-  DAUMEISEN,  n.  1.  handfettel,  manica.  die  bei 
I  der  foller  angelegt  wird  Heinsen  664.  2.  bei  drahtziehern 
ein  eisen,  welches  den  daumen  bis  an  die  band  bedeckt,  da- 
mit sie  bei  dem  zuschlagen  der  lochet  in  den  zugeisen  den 
daumen  nicht  verletzen ,  franz.  garde-pouce.  3.  daumen- 
schraube  bei  der  torlur.  4.  bei  goldsehmteden  ein  ambosz, 
der  an  einem  ende  ein  stumpfet  bechereisen  itt,  um  an  einem 
beinahe  flachen  baden  den  seitenrand  darauf  rund  zu  macAen. 

DAUMENFINGER,  m.  ein  lederner  Überzug  über  den  dau- 
men, inrolucrum  diqiti  vulnerati,  theca,  tegmen  Stiele*  4SI. 
t.  datnneling. 

DAUMENGEN,  srdum  trlephinum. 
DAUMEN-  DAl  MKLAITER,  f.  catlagnette. 
DAUMENkLOCFER,  rn.   in  der  anaiomie  der  abziehmuskel 
des  daument,  franz.  le  thenar,  l'ahdurleur  du  pouce. 

DAUMENKRAUT,  n.  getd  Hemsch  664.  nieder/,  hi  t  heefl 
hem  duimkruid  gekost  er  Aal  tahlen  müsten  Weiland  l,  252. 
t.  daume  1. 

DAUMEN-  DAUMLEDER,  n.  ein  ring  ton  starkem  Uder, 
den  die  tchutler  an  dem  rechten  daumtn  tragen,  um  den  droht 
darum  zu  schlingen  und  festzuziehen  Frisch  1,  1«>7. 

DAUMENNAGEL,  m.  mutchel.  L  patella  unguis.'  2.  lepat 
pollicipes. 

DAUMEN  •  DAUMRING,  m.  1.  ein  ring  der  tonst  alt  Zierde 
I  am  daumen  gelragen  ward  Frisch  1,  197.  er  hatte  betondern 
wetlh  und  sein  abdruek  auf  Urkunden  diente  tur  bekraßiqung. 
der  zwergkönig  Laurin  tragt  den  ring,  der  ihm  die  kraß  ton 
zwölf  mannern  verleiht,  nicht  am  goldfinger .  sondern  am 
daumen  nach  dem  gedieht  das  dem  Kaspar  von  de*  RObn 
beigelegt  wird,  tlr.  31.  32.  einer  Urkunde  Friedricht  III.  vom 
jähr  1497  war  der  kaiserlichen  majestat  daumring  in  gelb 
wachs  und  zwar  auf  den  tiicken  des  pergamenlt  aufgedrückt, 
während  das  kaiserliche  Siegel  mit  dem  doppelten  adlet  n 
rothem  wachs  an  der  schnür  hieng.  Monum.  Imica  9.  4^7. 
zog  auch  den  daumeuring  ab  mit  dem  sigel  Tu.  Plate*  15». 

auf  eure  suppliralion 
bruie  iih  euch  hie  von  mein  penton 
ein  arm  *er«t  hreibnnil  uniemirki, 
mit»  fur.leu*  daiimiinc  unterdrückt. 

B.  HiNtWALOT  Vtagium  kanfungeiue  ad  5.  sc.  6. 

dasz  vrappenbrief,  dortormilzlin  (mü/:lein.  doclnrhüle),  den- 
men-  und  flegerling  [l.  Siegelring)  so  misbreueblicb  aufkom- 
men Fisciiaiit  tiioszm.  46. 
2.  so  viel  ah  daumledcr. 

DAUMENSCHNUR,  f.  womit  dem  mtssethälet  bei  der  torlur 
die  fintier  zusammengezogen  werden. 

DAUMEN  -  DAl  MSClillAURE,  f.  ein  eisernes  tchrauhzew, 
das  beim  folletn  an  das  mittlere  gcltnk  des  daumens  gelegt 
ward,  daumeisen,  dauiuenstuck,  franzöt.  grillon,  engl,  thurnh- 
screw.  die  dauuisrhraubeu  anlegen,  setzen,  ansetzen,  auf- 
setzen, aber  bald  wieder  nachlassen,  iror  der  erste  grad  der 
foller,  der  folgende  die  dantnenschraithen  zuschrauben,  zu- 
letzt habe  ich  sie  mit  dauin»rhraubcn  bedroht  Arm»  Schau- 
bühne 2,  119.  da  sollst  bekennen,  sonst  setze  ich  dir  die 
djumschratihen  an  2,  329.  bildlich,  in  bedrdngntt  tetzesx, 
einengen,  setzen  Sie  ihm  doch  die  dauaischrauben  auf  Laa- 


Digitized  by  Google 


S53 


D  AUMEXS  U  II  R  A  l'  BEREI  —  DAUS 


DAUS 


854 


mc  12,  532.  swtngen  sich  zu  äussern,  ich  wollte  nicht  darü- 
ber reden,  affrr  er  «etile  mir  daumenschrauben  an,  wie  man 
sugl  er  seute  mir  die  pistole  auf  die  brüst,  in  Holstein  ik 
sett  rm  de  duumschruv  up  SchCtze  Idiot.  1, 176.  seilen  Sie 
daumsehrauben  an  Grrziow  Hilter  vom  geiilt  3,  216.  der 
obercommissar  «etile  mir  daumschrauben,  ich  sollte  sagen 
*«  irb  »on  dir  wüsle  s,  40ti.  starke  gniude  sind  eine  art 
vun  daumenschrauben  für  den  menKblichen  verstand  J.  Pail 
Teufelspaptere  2,  8.  so  war  ihr  (der  [tau)  Leibgeber*  band, 
weiun  gerade  de«  Mutinders  thundts)  zunge  darauf  gewesen, 
r;oe  Esaushaud  »oll  ebiragra  und  eine  dautnenschraube  für 
die  ihrige   dert.  Siebenkds  4,  83. 

DAÜMENSCHBAUBEBEl,  f.  uneigentlieh,  chikanierung  der 
honetten  menschen  und  daumenschrauber/i  der  universitären 
Tit«  Norr//en*r<inj  4,  311. 

DAUMENSDICk,  adt.  pollieis  eramtudinejn  aequasu. 
drei  rauchige,  spatlenverkleibtc,  daumensdick  wüste 
kar,  was  re*uuauz  gelten  die?  Fiscbart  Garg.  46*. 

DAtiMENSTOCk,  m.  so  viel  als  daumenschraube.  dum- 
itock  Voc.  ineip.  leul.  d2.  es  begab  sich  auch  da  das  man 
die  daumenstock  enger  zuschraubet,  da  schrei  er  (Mün:er) 
Lcther  3,  131.  bildlich,  nun  war  der  rath  zu  Tarania  So- 
landen  freilich  nicht  gar  geneigt,  dieweil  sein  vater  Attalio 
»!«  stadthaller  ihm,  dem  rat,  manchmal  die  politischen  dau- 
tneoslöcke  angelegt,  dasz  geld  und  respect  springen  müssen 
Himer  Stockfisch  15.  da  lassen  die  eitern  ihre  söhne  auf  der 
BBnersität  über  den  buchen)  liegen,  und  wenn  sie  nach  haus 
koramefl  und  ein  frauenzimmer  bedienen  sollen,  so  thnn  sie 
Licht  anders  als  wenn  sie  daumenstocke  an  banden  und  fü- 
llen bekommen  hatten   Geluvt  1,  26». 

DAUMENTHEE,  m.  mentha  crispa. 

1HCMENWELLE,  f.  in  den  mühten  die  treffe  mit  den  dau- 
nen oder  hebearmen,  welche  die  stampfen  aufheben  oder  die 
'i'tmer  in  die  höhe  drücken,  franz.  arbre  ä  cames.  s.  daume  0. 

DAUMESDICk,  m.  daumUng,  ein  kleiner  dp,  nicht  grüner 
tli  ein  daume  Hausm.  t,  224.  s.  daume. 

KAIMIG  DAMIG,  adj.  qualmichl,  dumpfig,  feucht 

IM  I,  Itt. 

DAlMkRAFT,  f.  starke  winde  bei  den  schiffen. 
dirjinrkradjt,  frans,  cric,  engl,  bandscrew. 

DA  UM  LANG,  adj.  der  daumlange  Hanse 
wireAm  2,  255. 

DAUMLICH,  adj.  pollicaris.    daumliche  breite,  eines 
mens  breit   Maalei  89*. 

Haimling,  i.  daumeiing. 

DAUMW1ND,  m.  dicke  warme  luß  Sciimeller  1,  371.  s. 
dauni  dunst. 

DAUN,  m.  die  grosse  hanfnessel,  galeopsis  tetrahit  Schiel- 
U»  t.  375. 

DAUNE,  f.  L  die  unter  den  groben  federn  der  vögel  sitzende 
fftiumfeder,  niederd.  dune  dun  Quickborn  227.  Stiel  ER  348. 
tilmord.  dftn  pAuma  molltssimi.  engl,  down,  icAv.  dun,  dän. 
und  norweg.  duun.  zu  vergleichen  ist  das  ahd.  doni  pluma- 
sw  Gurr  5, 148.  das  wort  ist  mit  dehnen  in  der  bedeutung 
ton  aufschwellen  und  mit  dünn  in  Verbindung  su  bringen. 
hab  eher  im  sebnee  geschlafen  als  wärens  daunen  Ai  mm 
imenwdchter  1, 21.    ipnrAip.  daunen  sind  besser  als  federn. 

t  bildlich,  die  ersten  »arten  barthaare. 

als  er  den  bart  ron  daunen  wacker  strich. 

G4CUHM  2, 192. 

DAUNENBETT,  «.  ein  mit  daunen  ausgestopftes,  weiches. 

DAUNENDECKE,  f.  mit  daunen  ausgefüllt,  gerade  ein  bette 
•ie  ich  es  liebe,  matratze,  daunendecke,  ein  paar  pantoffeln 
davor  mit  zierlicher  tapisseriearbeit  Amins  Werke  1,  323. 

DAUNICIIT.  adj.  inflatus,  tumidut  Stieler  348. 

DAl'PULVEB,  n.  pulvis  digeslorius  Frisch  1, 187*. 

DAUS,  «.  die  zahl  zwei,  binio,  ahd.  dös  Graft  5,  229, 
■AJ.  tas,  engl,  deuce,  allnord.  daus,  ifiin.  duus,  ron  9vas 
d>u,  nicht  erst  von  dem  fransOs.  deux,  wie  Friscu  und  Ade- 
lc«  unneAmen. 

1.  zrei  äugen  im  karten-  und  Würfelspiel, 

umbe  die  frowen  slai  ez  »6, 
rrhte  alt  umbe  ein  loppelspil, 
ob  mnni  ze  relile  merkrn  wil, 
ez  ist  wir  und  niht  gelogen, 
ez  veu  ein)  rieben  her«ogen 
als  lible  ein  esse  (ai)  oder  ein  lüs  {tritt  ihn 
Schicksal) 

als  dem  boesien  (yerinosiea)  von  dem  hüs. 


der  tiurel  «chuof  da<  würfelspil 


en  wil. 


ir  dalum  wir«  [du-  chris 
»o  kumpt  d.i 
und  stran  ses  zink  um 


dar  umbe  da!  er  seien  nl  da  mite  gewinnen 
djt  e*»e  er  Iii!  fjemalit  dar  df  daz  ein  got  gcwallic  ist. 
der  hiuiel  in  sineu  banden  »Uli 
und  dm  erde,  dar  ÜC  er  daz  10s  gemach«  Mi: 
die  drien  ür  die  drie  naiuen  die  er  hat,  der  sueze  wirre 
Kriai: 

daz  quater  worhte  er  mit  gr6zen  listen 
üf  dm  namoiyder  vier  evangelitien  : 

wie  er  die  funfe  injclie  kraue : 
da»  «e».  wie  er  seht  woclien  Line 
die  tasten  uns  mit  loppel  ane  gewinne. 

Ruhm  vor  Zwrtrr  ms.  1,  m>. 

dar  umbe  sQI  wir  prlsen 
den  pralTen  Amisen. 
swi«  rerre  er  fuor  in  daz  lanl, 
daz  man  doch  lallen  tlten  vaut 
vil  grozen  ril  in  sime  luU. 
di  »Irl  daz  esse  noch  daz  lüs 
nihl  au  der  handelungc    Stricrr r  Amts  24S0— 85. 

d.  h.  die  bewirtung  war  nicht  gering.     Huco  «. 
weist  auf  die  Verarmung  durch  das  spiel, 

ron  zinken  (cing)  auiter  unde  tüs 
bii  manger  ein  unberaten  hds   Kenner  IMtO. 
sie  warr  ein  zinken  unde  ein  tüs  =  si>6en. 

Uedersaal  1,  141,  534. 

dm  puneti  in  tessera  ein  taut  Dietesrach  Wörterbuch 
1470.  s.  248.    Voc  leul.  1481,  gg3\ 

Wer  nnd  sechs 
auf  gute  würfe  ihr  rerd 
ius  es  (ein  oerin^er  vurf) 
umb  die  neun  stück. 

Fastnackttp.  294,  16. 
■ie  {die  frau)  gab  aus  (die  karten), 
gab  mir  ein  drittem,  ir  ein  daus   II.  Sacks  1,  518*. 

in  einem  geistlichen  spiel  bei  H.  Sachs  würfeln  die  kriegs- 
kntchl*  des  Pilatus  um  den  rock  Christi, 

Hotnanus.  das  losz  werfen  wir  über  dem 

geMricklen  rock,  welcher  in  nem. 
er  wirft  mit  twen  würfeln  ein  warf  und  tpricJu 
ich  hab  drei  est,  ich  bin  darvon, 
er  wird  an  mich  nit  langen  thon. 
der  ander  knecht.  ich  hab  drei  dausz,  gwin  auch  nil  viel, 

mit  dir  irh  darnach  gleichen  wil, 
.der  dritl  Ane  cht.  nu  »cchi  zu,  ich  hab  qualer  drei: 
ich  hotf  ich  sei  auch  noch  darbei. 
der  viert  knecht.  gluck  walls,  der  Würfel  trtgl  sesz  daus: 
der  rock  ist  mein,  das  spiel  isl  ausz. 

3.  1,  -i  P.r. 

Svas  binio  dausz  zwei  Frmculm  Hörnend.  476.  Herisch  665. 

Dans  es  zirei  und  eins  =  drei,  ebenso  din.  daus  es,  wo 
man  auch  tröieduus  hat,  für  drei  und  zwei  —  5.  daus  ist 
also  ein  geringer  wurf.  würfl  er  (im  bretspiel I  dusz  esz  Kei- 
Marie  himelfart  13*.  so  ungewis  als  wann  einer  mit 
esz  ein  spil  gewinnen  wil  Kriegbüchltin  des  fndes  HL 
82.  Bonsl  sind  wir  Christen  wie  dausz  esz  ein  schantze 
bl.  174. 

er  sprach  'ich  (der  teufet)  far  in  den  Würfel, 

Ton  dem  quater  mach  ich  ein  uusz'  Bruder  Rausch  A  ij. 

wirf  nur  ein  dautzlin  Garg.  165*.  es,  dausz,  troi  171*.  zwei 
dausz  (so  ist  su  lesen)  =  rirr,  qualer  dausz  —  acAt  97*. 
bei  H.  Sachs  heiszl  der  spirler  der  karten  und  Würfel  bei 
sich  trdgt,  Clas  Schellendans  5,  357.  die  drei  stände  wer- 
den durch  die  verschiedenen  würfe  bildlich  angedeutet, 

Taus  es  (des  gemeine  volk),  wart  daz  ir  icht  verslast, 

und  weichet  nicht  von  kotier  (mia(re)  drei  (rom  mtt(etstamf), 

di«  werden  euch  dai  spil  gewinnen. 

ses  zink  ider  ade/)  die  wonen  euch  nicht  pei. 

Hosssf  llt  .Vnrnterijcr  rais  24.  108.  281.  403. 

dausz  esz  bat  nichts,  sesz  zink  gibt  nichts,  qualer  drei  (d.  t, 
vier  und  drei)  musz  herhallen,  das  ist,  der  mittelsland  auf 
erden  musz  sich  am  meisten  leiden  in  allen  auflagen,  unio 
pauperior  Codro  est,  ut  binio  egenus:  senio  uil  confert: 
quinio  nil  tribuit.  mithin  geht  nur  der  arme  und  der  reicht 
frei  aus  Heriscr  665.  SniLiR  388.  daus  es  bedeutet  auch 
einen  listigen,  verschlagenen,  nichtswürdigen  menschen  das. 
und  so  erklärt  sich  wol  das  Sprichwort  das  HtHttM  anführt, 

dieselbe  wittib 

ein  rechtes  dauses,  die  nichl  viel  ihres  gleichen  balle 
i'ouraye  im  2/en  Uieü  des  Stmpliciss.  130.  di«  liederliche  Sol- 
datenfrau ersahlt  'ich  kunte  abermal  des  nameos  Courage 
nicht  los  werden,  wiewul  ich  ihn  uoier  allen  meinen  Sachen 
am  allerwulfeilaten  hinweg  gegeben  hatte,  dann  meine  alte 
die  junge  künden  von  der  armee 

54* 
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DAUS  — DÄUSCHEN 


Iii  gefallen  in  die  stadt  und  fragten  mir  mit  solchem  namen 
nach,  welchen  auch  die  kinder  auf  der  gassen  rhender  als 
dos  vaterunscr  lcrnelen,  und  ehen  darum  Ii  wiese  ich  meinen 
gähnen  die  feigen,  als  aber  hingegen  diese  den  stadtlculen 
crzehllen  was  ich  vor  ein  dauses  wäre,  so  erwiese  ich  hin- 
wirderumh  denselben  ein  anderes  mit  brief  und  siege!  147. 
GftfMMM  irrt  (soll  es  nicht  CHI  jcAcm  sein,  wie  triumph  für 
trumpf),  *enn  er  in  folgender  steile  tausend  statt  daus  seist, 


wi«  nichtig  sind  die  schfitze, 
um  die  ihr  (im  katienspieh  alle-'  wagt!  im  bildet  der  sieb  ein 
es  sei  gewonnen  geld.  da«  Rttu  k  lach  ihm  allein, 
fehlt  tausend,  kor.it-.  Trau:  schau  aber  wi 
ihn  jener  im  triumpf  gleich  als  gefangen 
und  »eitle  baarsrhafl  lieh    2,  507. 

eure  und  meines  escls  spräche  wie  ein  tausz  mit  dem  an- 
dern Obereinkommen  Causenm.  84. 

2.  aus  diesen  beispielen  ergibt  sich  schon  dasx  beim  t.-.r- 
ftltfiei  as  und  daus  die  niedrigsten  würfe  sind,  beim  kar- 
tenspiel  verhalt  es  sich  umgekehrt,  im  fransös.  spiel  hat  as 
die  erste  stelle,  im  deutschen  aber  daus,  wo  eichel-  griln- 
schellen-  und  herzdaus  obenan  stehen  (Filsen  1, 187)  und  wo 
daus  für  as  gilt. 

wie  in  der  karte  kan  das  tauii 

vom  trumpf  gestochen  werden  Ca.iiti  225. 

DAUS,  m.  niederd.  duus,  engl,  deuse,  ein  ausgeseiehnttet 


und  treffliches 
sieht. 


mit  wolgefallen 
loben  vill,  er  ist  wia 


bis  sie  das  hrrt,  gleichwie  ein  daus, 

vor  allen  leuten  schütten  aus  lt.  Hisgwaldt  tut.  369. 

du  spinnst  ja  wie  ein  daus,  so  hübsch,  so  tierlich. 

(jocimcs  3,  83. 

der  onkel,  indem  er  die  hand  des  bräutigams  in  die  hand  der 
mutler  der  braut  feyjt,  sagt  da  hast  du  einen  söhn,  wia  einen 
daus.  so  läszt  michs  der  liebe  gott  also  erleben,  alle  die 
mir  lieh  sind,  glücklich  zu  sehen  Herne«  SopAieni  reise  6,  595. 
ein  madchen  wie  ein  daus  Mlsäis  Kinderklapper  118. 

ni  einem  stork  (weinstock)  will  ich  euch  führen, 
das  ist  ein  stöckchen  wie  ein  daus. 

Notalis  glicht  zur  weisdete  3,  2. 


Aden,  du  kennst  den  junker  Friiz,  er  macht  mir  siark  die 

ie  ein  diu«;  er  furchtet  kein«  spinne. 
IH1H M  Dramat.  spiele  3,  323. 

so  schlage  ich  vor  dasz  wir  die  stuben  selbst  malen,  ich 
hin  ein  daus  im  marmorieren  Freitag  Soll  und  haben  2,  30». 
s.  däuschen,  dausmann,  deutscher. 

Als  ausruf  der  Verwunderung,  so  ritt  als  ei!  ei!  oder  des 
Schreckens,  der  daus!  der  henker!  der  teufel!  dasz  dich  der 
taus!  Sciinid  schwdb.  wörterb.  112.  was  der  daus  haben  die 
leutc  da  vor  2 

der  dau«!  wie  th5t  sich  freuen 
das  publikum  der  n^uen 


ich  lacht  In  meinen  zahnen  Oterbece  Ceti.  27. 

ci  der  daus!  der  lange  quartiermeisler  richtete  sich  in  sei- 
nem pelze  ziemlich  auf  und  sumsete  im  glücklichen  selbst- 
vergessen laut  genug  'der  daus!  pfarrcrT  J.  Paul,  im  nie- 
derd. und  englischen  kommt  das  «ort  nur  in  diesem  ausruf 
ror  und  immer  im  bösen  sinn,  de  duus!  (he  deuse!  so  ist 
wol  das  niederd.  he  schlug  lustig  op  de  däusen  (Quick- 
285)  zu  verstehen,  vielleicht  ist  durch  die  Vermischung 
dieses  worls  mit  daus  binio  das  dort  bemerkte  dauses  in  der 
auffallenden  bedeutung  von  einem  rerseA/aoenen  menzcAen  ent- 
standen und  gehört  hierher,  die  schon  von  Scbilter  und 
Wächter  toroebroeA'e,  in  England  angenommene  Vermutung, 
dasz  daus  und  die  gallischen  dusii  duscii  ztuammengeAörm, 
zumal  in  der  Bretagne  noch  heule  die  benennung  duz  fortlebt 
{d.  mylhologie  440),  ist  nicht  unwahrscheinlich,  und  ursprüng- 
lich mag  ein  zweideutiges,  bald  gute*  bald  böses  wesen  ge- 
meint sein  ;  vergl.  Giurr  5,  229. 

ÜAUSCH,  f.  mullerschwein.  tausch  serofa  Frucbliü  132. 
Nennich  Wörterb.  106.  Schneller  l,  402. 

DÄUSCHEN,  n.  diminut.    er  ist  geputzt  wie  ein  däuschen 
Adei.ürc.    in  einer  deutschen  Übersetzung  des  Don  Qnixote 
ehn  1839)  ktust  es  band  2.  eap.  SO,  da  haben  wir  ja 
heim  licentiaten,  der  euch  auf  der  stelle 
{der 


DÄUSLEIN  —  DAUSZEN 

tig  in  die  weit  herein  geschlüpft  ist  wie  ein 
lard  in  Mercks  briefen  1,  150. 
DÄUSLEIN,  n.  rfimin.  rtm  daus  im  karlenspiel. 

musz  eines  bessern  wind«  erwarten, 
es  nernen  an  wies  gibt  die  karten, 
welch  eim  oft  gibt  iwei  teuszlein  klein, 
die  nutzer  dann  vier  könig  sein.  Etirirc 

DAUSMANN,  tn.  ein  angesehener  mann,  die 

unserer  »ladt  Cahpe. 

DAUST,  foris,  wie  dausz,  dauszen. 

welch  (summe)  ich  ihm  an  barem  gelde 
auf  ein  acker  daust  im  felde 


S56 


340. 


bei  meinem  leben. 

Kisauv  Satanna  II.  10. 

ich  musz  zwar  auch  schaun  ob  was  feit 
und  wie  al  sach  sei  daust  besteh. 

ders.  Hochzeit  xu  Cana  s.  9. 

DAUSZ,  adr.  foris,  wie  das  folgende  dauszen.  alih.  dar 
ftze  Graft  1,  632,  mAd.  duze,  duz,  alts.  thar  Uta,  altn.  bar 
Uli,  dun.  derude.  beide  formen  stellt  Maaleb  88'  ou^  und  ge- 
braucht H.  Sachs,  dausz  Schneller  1,  117.  dusz,  dusza 
Tower  448.    nocA  jeiit  in  Oberhessen  und  in  der  Wetterau. 

tö  boret  ir  binne  wol  sagen 
wie  iz  mir  dar  die  irgangcn  ist. 

Aaurrcnr.  in  Wackren.  Lesebuch  1,  20t.  204. 
Reinbart  wolle  düie  »In   R.  fach*  915. 
und  sprach  'ir  sali  her  in  gan 
und  sult  die  ritter  ddze  lan  Amis  614. 
stint  üf,  dü  trsrger  glockenrr 
und  ring  dem  menschen  slno  swer, 
der  ddze  üf  der  swellcn  (iget  Aferius  71,  209  Hassm. 
niht  vorhte  dich,  sliuz  df  daz  tor, 
da  stit  ein  armer  mensche  vor, 
den  beiz  her  in  die  kirche  gin; 

er  sol  oibt  langer  düie  «tan  130,  S74.  a 

dem  herren  baten*  4  ge«eii 

wie  er  düi  bei  gelAn   Gesamlabent.  1,  Ml. 

es  wa>r  nit  mtn  gewin, 

sult  ich  bliben  öl. 

vier  k nein  die  hAn  ich  düi, 

unverr  von  disem  walt  Altschwzrt  252,  24. 

du  warst  mir  lieber  am  galgen  dausz. 

Fastnachttp.  178,  20. 

es  ist  iezunt  wol  so  kalt  dausz  1068,  8. 
der  ett  (ro/er)  musz  uoden  am  tisch  sitzen  oder  hinder  dem 
ofen,  und  wan  man  gest  geladen  hat,  so  musz  er  im  klei- 
nen stüblin  sitzen  oder  dausz  villeichter  im  kalten;  das  sol 
nit  sein  Keisersb.  Sunden  des  munds  44*.  wann  der  vetter 
vil  in  dein  haus  wil  gon  und  wil  mit  ir  (mit  deiner  fräs») 
reden,  so  heisz  in  dausz  bleiben,  und  ker  dich  nit  daran 
das  sie  sprechen  -f.  weil  ir  gern  dausz  lagt,  bracht  ich 
euch  bette  und  pfulf,  küssen,  leinlachen  und  bettücber  hin- 
ausz   E.  Alberus  Ehbüchlin  C.V. 

dasz  sie  dusz  brüllt  vor  der  thilr  Murks r  Luther,  narr  4i39. 

ach  lasi  sie  dusz,  das  ist  mein  bil  4634. 

die  sollen  dem  beiden  lassen 

ein  vorlasz  daus  auf  der  strasien   Theuerd.  89,  20. 

dergleichen  ir  eins  teils  auch  schliffen 

dausz  hinterm  hert  und  in  dem  ofen   H.  Sachs  3.  1,  243*. 

herr  könig,  ein  risirlicher  narr 

ist  dau«,  soll  ich  in  lassen  eint   12,  47. 

die  blinden  haben  seilen  gelt. 

sie  bleiben  mir  gleich  so  mehr  dausz  3.  3.  374'. 

und  lassen  («An)  die  nacht  henken  dausz  4.  3,  60*. 

ein  fnimer  herr  dausz  auf  dem  Telde 
gab  uns  zwelf  gulde  in  gemein. 

Meistergesang  vomj.  1547.  Berlin,  hs.  23  fol.  nr.  22. 

sant  Peter  sprach  'o  herre  got, 
dausz  Ist  ein  arm  nackete  rot  nr.  225. 

etliche  sind  dausz  fast  reich,  daheim  bettler  S.  Fräs». 

es  rüffet  oft  die  glock  in  thurn 

eim  grossen  volk  gar  oflenbarn. 

doch  bleibt  sie  dausz  Frridare  Worms  1539  M.  6*. 

aber  zur  mesz  dient  mancher  vor, 

der  besser  war  dausz  vor  dem  thor  bl.  1. 

$.  danst,  dauszen. 

DAUSZEN,  od»,  foris, 

aasten,  wie  bauszen  aus  hie  atiszen.   in  der 

Staloeb  1,  131.    danzen  in  Bairn   Regensb.  chrmik  ad  1362. 

Schneller  l,  117.    mAd.  duzen, 

der  knehl  hiez  si  düzen  *lo, 

ir  herz enliep  lies  si  bin  in  Gesamlabent.  1,  290. 

in  den  dorfen  Fastnachttp.  3S4,  17. 


xgeiogen  aus  da 


und  pettelstuck 

du  diuszen  Ruf  dem  gen  478,  25. 
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4S5,  16. 
Eich  »AS  Voc  pet- 


to ist  es  doch  nil 
fmt  »«ZWend.«,  äu*zerik 
dtt  h6*. 

du  bifl  nerhten  ein  red  Retan. 

darumb  mu>l  du  mir  dauszen  <i 

1'hi»i»d  Patt*  2«. 
wie  Til  con  armer  menschen  auf  disera  erdlreich,  da  soll  ich 
Mften  *on  den  regenten,  als  ich  vil  dawn  gesagt  hab,  da» 
nun  M  (die  armen)  eintweders  dausicn  soll  lassen  vor  der 
stall,  aber  wan  *ie  hinnen  seind,  das  man  sie  dann  nem  in 
den  spitaJ.  das  man  sie  nicht  liesz  Terderbcn  frost  und  bun- 
ftn  auf  der  gasseu  Keisersr.  Sünden  dt*  mundt  12*. 

wir  bani  vil  brüder  duszen  gelon   Uasnr  fiarrensch.  108,  155. 

Lcther  gebraucht  ts  nicht,  aber  DasyKipics  313'  und  Schüns- 
itMik4  fähren  et  an.  bin  ich  daheimen,  10  ist  mein  herz 
dauszen :  bin  ich  dauszen,  so  denk  ich  heim,  si  domi  sum, 
Utrn  est  animas:  sin  foris  sum,  anitnus  domi  est  Maaler 
*»'.  dauszen  bschlirszen  oder  vermachen  foris  oceluder«  fo- 
ret  den.  et  ist  dauszen,  er  ist  auszert  dem  bausz  foris  est. 
tot  der  thür  dauszen  r*ira  oifiwm  ders.  zu 
sein  aftnoriare  der«. 


'neio.  Peter,  lau  sie  dautren  warten'. 
Mrutrrgrtang  Berlin,  ki.  23  foi.  nr.  ! 


all  er  (der  fachst  »ich  toI  gefressen  bei, 
dem  loch  sieb  wi  ' 


wieder  nahen  tbet 
und  meint  er  wolt  bald  dauazen  »ein  Walsu  33*. 
ein  irunkn«  frau  die  lebt  im  Irasz, 
ist  gleich  so  freundlich  wie  ein  asz 
das  dauszen  Ii  et  auf  faulem  misl  234*. 

Iinfen  dauszen  auf  der  gart  umb  S.  Frans  Chronica  117*.  die 
man  tennainet  dinnen  zu  sein,  seind  oft  dauszen  431*.  das 
n>n  irrntwegen  das  erangelium  von  denen  die  dauszen  sind 
Obels  musz  hören  ders.  Trunkenheit  b  fij. 

weit  bin  ich  lieber  von  ir  dau«ien  H.  Sach»  1,  521'. 
dauszen  auf  der  strasz   3\  1,  168. 
in  des  olberges  garten  211*. 
im  stadel  in  die  »treu  213V 
t  »cbawt  wer  klopfet  dauszen  an  4.  1,  16*. 

,  die  so  dauszen  (ausserhalb  der  gemeinde)  seind  ih- 
ren weg  gehen  lassen  Kriegtbuthlein  des  fridtt  137.  bliben 
alle  dauszen   Kalsiporus  K  2*.    s.  dausz,  daust. 

DAUTRUNK  DÄUTRÜNK,  m.  potus  digtsiivus.  für  wein, 
Ii  unser  herrgott  dem  Noah  erlaubt  fleisch  und  fisch  zu  es- 
sen, beschert  er  im  auch  einen  guten  dawlrunk  darzu  He- 
i»ci  666. 

DAlTNG  DÄLTNG,  f.  rerdauung,  digestio  eoncoelio,  mhd. 
droange  Renner  23156  und  undöuwunge  rerdöuwunge  Benecei 
1,3»«.    Hcco  hat  im  Renner  auch  deuwe, 


win  der  des 
daz  sie  bi 


splse  dz  trlbet, 
i  niht  belfbei 


101». 

dornng  digestio  sed  egestio  =  Stereoratio  Vocabular.  ineip.  leu- 
hnieum  At.  deuwung  Oasvpud.  312*.  die  dritt  dewung  ge- 
schieht in  den  ädern  Cyrillus  fab.  10.  das  bindert  die  käuung 
and  däuung  Gargan.  32*.  däwung  Heniscb  666.  Lose  düwung, 
undäwung  imligettio  erudifas  ders.  die  schwache  des  mä- 
ret» zu  der  dewung  renlriculi  languor,  imbeeiUitas  ders.  die- 
ser muscbelßscb  hat  ein  Test  fleisch  harter  dAwung  FoaEa 
FiirkfracA  131*.  die  nalnr  des  fische»  bat  da  müssen  stille 
hallen  ton  irer  gewönlichen  Wirkung  und  dewutige  Lcther 
215*.  Titehreden  225*.  man  machet  auch  eine  gute  latwerge 
tod  der  raulen  den  magen  und  die  däuung  zu  starken  TV 
itLSAEi.  390.    deuung, dauung  Stiei  rb 

es  macht  den  maaen  Ungeschick!. 

die  natürlich  dauwung  erstickt  II.  Sachs  4.  3,  *•*■ 

bis  so  lang  die  erste  dauwung  der  speisz  geschehen  Frons- 
ft»cER  3,  2»s*.    der  doclor  saget  weder  'hat 
franw  ziemlich« 

H  fndunmul  113  . 


ziemliche  dauwung  oder  ncwlich  ein  stul  gehabt F 


aoeh  Hehn  der  wermut  oft  den  magen  wider  ein, 

wan  er  zur  däuung  sonst  will  nicht  mehr  taurhlich  sein. 

Ronplir  Gebutch  153. 

der  wein  hilft  der  deuung  Bctscrit  Palmas  108.  wo  die 
deuong  nicht  richtig  ist,  da  folget  magenbeschwerung  Stie- 
le* 306.  die  geschwächte  dauung  des  mageos.  die  dauung 
schwächen  cruditatem  eontrahtre  Frisch  1, 187*.  keine  dauung 
haben  oeiiyrletc  vilio  laborare  das.    was  zar  dauung  die- 


DAITNGSKRAFT,  f.  rit  digetlita  Faiscn  1, 187*.  denn  die 
gute  oder  büse  latinc  des  regenten  und  seiner  minister  hängt 
doch  groszlentheils  Ton  der  guten  oder  schlechten  dauungs- 
krafl  des  magens  ab  Musics  136. 

DAUUNGSSAFT,  m.  ehytut  Faiscn  t,  187*.  Neküicr  1, 1033. 

DAl'UNGSWEG,  m.  nicht  in  den  ersten  dauungswegen,  in 
das  wesen  des  menschen,  in  seinen  geist  musz  der  ant  wir- 
ken Hippel  »,  228. 

DAUZEN,  anrennen,  gegen  einen  statten  in  feindlicher  gt- 
tinnung,  lundere:  dann  tehmdhen,  herabwürdigen,  tehleeht  be- 
handeln, tergl.  diitzen  Stalder  l,  333.  dutzen  Schneller 
1,  407.  düseben  Schhid  160.  Terdutzt  sein  verlegen,  betrof- 
fen ttin,  teit  betäubt  ron  einem  tlots.  nicht  reden  können 
wird  rol  damit  susammenhingen,  wie  das  mhd.  intransi- 
tive tuzen  roa 
schweigen. 

darnach  kam  auch  die  eulen, 
die  tet  darzu  eins  beulen: 
ili'n  kauzen  den  kauten 

flengens  all  (die  rooe/l  an  zu  dauzen   Unland  Volksl.  39. 
den  adel  dauzen  si  {die  meiber  der  tlditer) 
lieben  Ksellen,  lasil  uns  eben  lauzen, 

der  summe r  wir  wellen  die  meister  da 
die  tur, 


ieiz  legens  uns  den  strosack  für  di 
und  kumi  der  helle  summer. 
man  gibt  uns  das  heu  berfur  704. 


gibt 

die  well  aber  hat  iren  adel,  den  laszt  si  ihr  nit  mcken 
noch  dautzen  S.  Frans  Heft».  96*.  die  er  nit  dautzen  darf, 
wie  er  gern  ibäl  dert.  Paradoxa  182. 


al<o  kennt  man  nun  des  bapsts  list, 
der  gar  ein  gtchwinder  vögier  ist. 
gini  federlos  »lehn  seine  Launen, 
man  Uatt  sich  ton  im  nimmer  dautten. 

KlRcnHor  Wendunmut  380'. 

dieweil  ich  sibe  dasz  ihr  mehr  verderbt  dann  aufrichtet  and 
zu  wenig  die  Irbrjabr  vollendet,  dunket  mich  dasz  ich  euch 
billich  dautzen  möge  Paracelscs  t,  716*. 

o  bei  ich  jetzt  mein  hawenhelm  (tchmert), 
ich  sollt  dich  lehren  dautten  mich 
und  schmähen  so  ganz  h*ierlich. 

Uini  toetpiegtl  74. 

DAUZEN,  t.  duzen. 

den  herrn  dauzt  und  ibrzt  den  knecht  Kzllrr  Schränke  34. 

er  dauzt  jederman,  wolt  nit  A 
B  sagen  Fischart  Garg.  129*. 

DAVinSBIRNE,  f.  eine  art  grotter  „ 

DAVIDSGERSTE,  f.  hordeum  taeletle,  t.  davidskorn. 

DAVIDSHARFE,  /.  I.  eint  art  grotser  harfen,  deren  tpitst 
sich  unten  befindet.    2.  eine  musehel,  bueeinum 

DAVIDSKORN,  n.  to  viel  alt  davidsgerste. 

DAVIDSSCHLEL'DERSTEIN,  m.  «Ainil. 

DAVON,  ade.  ab  eo,  de  to,  ta  rt,  mhd.  di  von  Ben. 
1,  306*,  allfriet.  tharfon,  neuniederl.  daarran.  es  fehlt  na- 
türlich mit  der  prdpot.  von  tm  goth.,  angelt.,  nord.,  engl., 
tchued.  und  ddn.  dit  Fastnachtspiele  des  ilten  Jahrhunderts 
haben  in  der  rtgtl  darron,  derrnn,  zuret/en  daTon.  Kei- 
sersrerc  oe&raucAl  beide  formen  gleich  oß.  Lcther  tchrtibt 
davon,  teilen  tinmal  darron,  Maaler  darron,  und  dieses  ist  im 
Wen  Jahrhundert  vorhertchend.  bei  H.  Sacbs  darron  darran. 
Hekiscb  tttllt  (639.  664)  Imde  formen  auf,  ebenso  Stieler 
(23941,  er  gebraucht  aber  davon,  wie  Frisch  (2,406).  Stein- 
bach  hat  daron  (2,  901)  und  darron  (l,  236),  sieht  aber  das 
letslert  vor,  dat  jettt  nicht  mehr  vorkommt. 

Et  itt  der  gegentals  von  dazu  und  folgt  den  btdeutungen 
der  prdpotition. 

1.  et  btseiehnet  eint  tntfernung  von  einem  ort,  ablOtung, 
Irennung,  befreiung  ton  einer  tadit,  einem  verhdltnit  oder  su- 
ttand,  einer  richlung,  inde,  von  da,  von  daher,  hinweg,  das 
haus  »lebt  dort,  der  garten  liegt  nicht  weit  daron.  der 
feuerslrom  war  heftig,  aber  man  blieb  weit  genug  davon, 
hielt  sich  fern  daTon.  auf  dem  berg  ist  eine  quelle,  davon 
sammelt  sieb  umen  das  wasser.  der  bund  lag  an  einer 
kette,  bat  sieb  aber  daron  los  gerissen,  mache  die  lästige 
aache  schnell  ah,  so  bist  da  davon,  er  ist  glücklich  daron 
gekommen  entflohen,  er  halle  verbindlichkeilen,  hat  sich 
aber  daron  los  gemacht,  er  war  auf  dem  rechten  weg,  ist 
aber  daron  wieder  abgekommen,  so  grosz  seine  neigung 
war,  er  bat  sich  wieder  davon  abgewendet,  es  kommt  da- 
ron her.    er  stammt  davon  ab.    er  leitet  daron  »ein  recht 
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ab.  die  ml  blatter  des  fraszes  Ut  achedlich:  welchem  gott 
(davon  befreit),  der  «oll  gott  unsern  berren  lo- 
Sünden  des  munds  10*.  wenn  wir  beten,  to 
wir  darvoo,  das  wir  nummen  (nur)  bald  darron  kum- 
meo  zu  dem  trog  [tum  essen)  11*.  als  weil  danon  ist  gut 
für  die  sdiQlz  (tcküste)  spricbt  man  ll'.  in  dem  seihen 
augenblick  i»l  er  (der  böse  enget)  danon  {aus  dem  Himmel  i 
vertriben  wurden  II*.  Saul  der  kiinig  da  er  sähe  das  er 
nicht  mocbl  davon  kumtneai  21»".  der  Schmeichler  bindet  die 
Minder  in  iren  Sünden,  das  sie  nicht  zerfallen  und  davon 
lassent  34*.  selig  ist  der  mensch  der  nicht  an  den  dülten 
der  Sünden  sauget,  sunder  sich  davon  wendet,  ah  Moyses 
Ihet.  Mojses  der  wolt  die  antin  uit  sugen,  die  nit  ton  sei- 
ner art  was,  sie  was  ein  heidin:  er  wendet  sich  darum,  und 
was  noch  ein  kind  32*.  und  das  (Höfel  liel  auf  die  a«, 
aber  Abraham  scheuchet  sie  davon  l  Mos.  15,  IL  der  prie- 
ster  aber  in  Midian  balle  sieben  lürhtcr,  die  kamen  wasser 
zu  schrpfen  und  fülleten  die  rinnen,  das  sie  ihres  raten 
sebafe  trenketen.  da  kamen  die  hirten  und  stieszen  sie  da- 
von 2  Mos.  3,  7.  der  priester  sol  eine  band  vu|  davon  neh- 
men zum  gedechtnis  iMos.  6,12.  ir  soll  nirhi*  dazu  tbun, 
das  ich  euch  gebiete  und  soll  auch  nichts  davon  tbun  Mus. 
4,  3.  13,  31.  keines  menseben  kraft  vermag  den  kleinsten 
umstand  hinzu-  oder  davon  zu  thun  Kiinckr  5,  382.  das 
war  nun  des  konigs  wille,  sie  kann  nichts  davon  -  noch  dazu 
thun  Göthb. 

mein  liebes  weib,  nun  lasz  davon  Fasttutchttp.  281,  IS. 
darumb  so  Usl  nu  davon  788,  23. 
fasse  die  zucht  und  lasz  nicht  darron  SprüeHe  Salom.  4,  13. 
wie  man  einen  knaben  gewebnet,  so  läszt  er  nirht  davon, 
wenn  er  alt  wird  22,  8.  wanke  nicht,  wenn  man  dich  da- 
von locket  Sirach  2,  2.  Stachel  und  strick  sind  auf  dem  weg 
des  verkereten:  wer  aber  sich  davon  fernet,  bewaret  sein 
leben  Sprüche  Sal.  22,  5.  das  schmelzen  ist  umbsonst,  denn 
das  Lose  ist  nicht  davon  gescheiden  Jerem.  6,  19.  da  nah- 
men sie  ihn  und  trugen  ihn  auf  einem  stuhl  davon  iMac- 


cab.  3,  28.  und  Dosilbeus  erhasebete  Georgiaiii,  aber  rin 
reuter  aus  Tliracien  rennete  auf  ihn  und  hieb  ihm  den  arm 
ab,  dasz  der  Georgias  davon  enlran  gen  Morsca  12,  35.  und 
Judas  verordnete  etliche  in  ihrem  hämisch  nicht  fern  davon 
14,  22.  und  es  {das  Horn)  wuchs  bis  an  das  bimclsheer  und 
warf  etliche  davon,  und  von  den  Sternen  zur  erde  und  zu- 
trat sie  Daniel  8,  10.  ülberg  welcher  ist  nabe  bei  Jerusa- 
lem und  ligl  einen  sabbatberweg  davon  Apotlelg.  1, 12.  und 
ist  billich  jederman  davon  zu  schrecken  Luhe»  3, 161.  zie- 
hen sich  also  davon  und  wollen  nicht  dran  3,  162. 
so  geben  wir  die  Bucht  darvoo  II.  Sachs  2.  1,38. 
und  gabn  die  Ducht  darron  tu  nacht  3. 1,  118\ 

ich  bab  drei  est,  ich  bin  darvon  {bin  heran,,  spiele  nicht 
mehr  mit) ; 

es  wird  an  mich  nit  langen  thon  3.  1,  219*. 
wo  der  wolf  richter  ist,  da  ist  den  schafen  am  besten  weit 
davon  Hemsch  665.    dasz  nicht  in  dem  hause  wo  sie  wohn- 
ten, sondern  in  dem  dritten  davon  der  brand  entstanden  sei 
GöTME  19,  226. 

»Ahe  die  mutier  je 
sah  lie  den  söhn, 
ri'-e  die  parte  gleich 
•ehnell  ihn  davon   II,  199. 

bildlich,  die  namen  den  glauben  an  und  fielen  darnach  wie- 
der darvon  Reisers».  Sunden  des  munds  35  fallen  die  leut 
selbs  williglicu  davon  Lothe»  3,  38. 

tmMk  *u  sSc^.Tnb**'" 

Dl  er  doch  da»on  r$  Ut  ihm  tu  Jetcftl  gemacht. 
I.OTMK  41,  147. 

des  Zuschauers  durfte  also  durchaus  nicht 
vor  der  zeit  davon  abgezogen  werden  Scwu.e». 
bei  Heßigtr  beieegung, 

mit  im  tum  lor  autt  und  darvan  ! 

Fattnadtttp.  188,  26. 

machen. 


pauker,  du  soll  ein  tant  uns  ma 
damit  ein  end  und  i>ald  darvan. 
wen  wir  noch  wen  bähen  tu  gan  2* 

mich  dunkel  an  derselben  »teil 
als  wenn  da  bald  kam  für  meia  bell 
auf  einem  ir..ul  ein  nuer  Moif, 
der  mich  da  bei  dem  arm  errreif 
und  sprach  'wolauf  mit  mir  darvon ! 
du  mu»i  ein  andern  weg  jetzt  gobn' 

auf  und  davon  I  Gör«»  12,  235. 


i. 


Hl. 


ich  musz  auf  und  davon,  weil  ich  das 
mit  äugen  ansehen  kann  Wim.  Heime  ArdingHello  2,  222. 
bcitpiele  wo  geben,  reisen,  springen  dabei  stehen  s.  un- 
ter auf. 

2.  aftionderuno  eines  bestimmten  theils  ton  einem  zusam- 
mengehörigen, wo  davon  hiiufig  den  genitiv  des  prunum.  de- 
tnunslr.  vertritt,  er  hat  zehn  thaler  zu  fordern,  davon  (roav 
i.'i.  m"i  )  geben  zwei  ab.  die  sladt  bat  vier  bürgenneisler,  er 
ist  einer  davon,  er  bal  davon  was  ihm  gebührt,  er  verlangle 
wein  vom  jähr  1*46,  den  er  erhallen  hat,  dieser  hier  ist  da- 
von, er  hat  viel  kinder,  das  jüngste  ift  das  klügste  davon, 
aber  von  den  fruchten  des  bawms  mitten  im  garten  hat  gott 
gesagt  'esset  nicht  davon,  rtlrets  auch  nicht  an,  das  ir  nicht 
sterbet'  i  Mos.  3,  3.  ich  habe  nicht  davon  (eon  dem  sehnten) 
gesseti  in  meinem  leide  und  habe  niebt  davon  gethan  in  un- 
reinigkeit,  ich  bab  naht  zu  den  todten  davon  gegeben  S.Voi. 
26,  14.  nitn  aber  ein  klein  wenig  davon  und  binde  es  in 
deinen  mautc Izipfcl,  und  nim  widerumb  eilich  davon  und 
wirf»  in  ein  fewer  Heiek.  &,  3.  4.  dis  ist  das  brot  das  vom 
huuel  kommt,  auf  das  »er  davon  isscl,  nicht  sterbe  J  h. 
6,  50.  uud  wil  ire  nachkommen  mit  dem  schwert  erwür- 
gen, das  keiner  entfliehen,  noch  einiger  davon  irort  lAnen) 
enigeben  sol  Arnos  9, 1.  was  aber  davon  überbleibet  H'eti- 
heit  13,  13. 

was  im  gol  geh,  das  nein  er  an 
und  zer  fein  ui  •«nclich  darron. 

II.  Nach»  handichrifll.  mrislergetaug  tomj.  1550. 

den  abendlant  wird  man  fanden  an. 
weil  mir  sunsl  nie  Ii  l»  mehr  wird  darran, 
ob  ich  murin  »eben  uml  anblicken 
die  schon  und  mein  hert  modit  erquicken. 

3.  2,  VIS'. 

3.  grund  und  Ursache,  deshalb,  ex  eo,  ea  dt  causa,  in 
auch  davonlhalben,  davonlwegcn  Schneller  I,  348.  er 
einige  zeit  in  warmen  landern  und  ward  gesund  davon,  er 
selztc  sich  der  abendlufl  aus  und  erkrankte  davon,  er  Ut 
gefallen,  davon  hinkt  er,  davoti  komuits  dasz  er  nicht  weit 
gehen  kann.    scAon  im  m/W.  nirAj  gans  selten. 

datn  ist  niht  ron  mime  tinne: 

et  liai  ir  treboi  getan: 

da  von  sol  «i  mich  niht  lan 

als  uube.theulen  under  wegn   Imem  1659. 

wir  hau  doch  fride  al  diven  lac ; 
da  »on  der  hell  »ol  rilen  uiac 
her  üf  te  mir   l'.inirnl  22,  6. 

In  ist  ein  beiden  lieber  bl 

dan  twene  lauten  oder  drl; 

da  von  ki  mh(  ein  wunder, 

slnhenls  vatsch  dar  under  FasioAitK  156,  14. 

liefen  trieR.ii  cot  Terhot 

da  «on  Mm  sie  der  sele  101  167.3. 

will  aber  du  dat  guot  te  »er«  mtnnen, 

du  mahl  Verliesen  si'le  unl  cre. 

da  von  rol«e  tntner  1er«, 

leg  iH  die  w.'.ire  ein  rehlei  löl  Waltbir  23.  7. 

den  priestern  zimt  deren  kein-,  das  sie  frawen  haben  noch 
ansehen,  darron  snllent  sie  der  weiber  müszig  gon  Keisersb. 
Sunden  des  munds  II*,  darvon  ward  ir  das  maul  we*scrn, 
und  also  brach  sie  ein  feig  vom  bäum  12*.  da  sprach  di- 
ser  hruder  zu  im  •d.intmli  das  Ju  weiser  wollest  sein  weder 
{alt)  gott,  davon  ist  dir  nill  gewachsen  ls\  die  erst  lügi- 
DCfl  hriszet  nützlich  oder  friintlirh  lügin,  und  darvon  nic- 
mans  kein  schaden  entrahet  23*.  solich  spil  tribel  man  fast 
ze  hof,  davon  wolt  der  Persius  nit  geren  ze  hof  sin  St*, 
da  flnstu  wol  daz  du  das  nit  gern  hettest,  davon  er!a«z  auch 
deinen  nechsten  37*.  darum,  wan  die  Juden  waren  ein  he- 
sunder  auszerwrlt  rolk  gots  und  diener  gols,  darvon  moebt 
er  den  dienst  nit  erleiden,  understundt  den  ze  hindern  45*. 
wan  einer  mit  einer  ritten  in  den  Hein  schlecht, 
würt  kein  würbel  oder  ring  nit  70". 

ein  lüfat  Harb  ein  mal  darron   Moasia  Luther,  uar 
sie  werden  darron  krempflg  al  9*8. 

dampf  gieng  auf  von  seiner  nasen  und  verzehrend 
von  seinem  munde,  das  es  davon  blitzet  l'talm  IS,  19 
donnerte  im  hirael.  deine  blitze  leuchteten  auf  dem 
boden:  das  erdreich  regele  sich  und  liebele  davun  Nahm 
77,  19.  wer  holz  spaltet,  der  wird  davon  verletzt  werden 
Prtd.  Salom.  10,  9.  da  zog  Hol.. feines  vom  gebirge  hrrab 
mit  dem  ganzen  kriegsvolk;  davon  erschraken  alle 
3,  8.     er  ward  entzückt  in 


fewT 

ea 
••rd- 


Öigitized  by  Google 


661 


DAVON 


DAVON 


8G2 


foo  vrü  ich  mich  rühmen :  von  mir  selb»!  aber  wil  ich  mich 
rühmen  ohne  meiner  Schwachheit  5  Cvrinth.  12,  6. 

»je  kan  der  wolf  »o  weidlich  liegen 
dat  sich  davon  die  balken  biegen    E.  Auiidi  13«. 
uod  »einen  nimm  darron  bei  Fccm  iludtenkr.  2,  51. 

ta  besorgen  da*  un-  oder  Widerwillen  darron  er- 
wachsen möchte  Fao*sp.  hriegsb.  1,  61*.  darron  grosze  freod 
im  ganzen  Vannes  gesehen  ward  Galmy  353.  der  an  den 
fcind  zu  gehen  geschworen,  und  darvon  seine  hesoldung  hat 
Smplttut.  2,  123. 

doch  vettern.  weiszl  du  wol.  wer  tut  die  biue  trank? 
das  in  die  frucht  dnrun    Gellest  2.  JM. 

Ol  15/«  und  Wen  Jahrhundert  nickt  Stilen  davon  da«z  für 
deshalb  weiL  das  ist  da  von  das  die  menschen  mir  gllcbeil 
bilr-.i  mit  den  boten  geisten  dan  mit  got  Theo!,  deutsch  40. 
das  lumpt  davon  das  er  also  fol  gewesen  ist  Keisebsb. 
Binden  des  munds  10*.  da  na  Mose  Tom  berge  Sinai  gierig, 
hatte  er  die  zwo  tafeln  des  Zeugnis  in  seiner  band  und 
wnjzte  nicht  das  die  haut  seines  angesichts  glenzet  davon 
disz  er  mit  ihm  geredet  hatte  7  Mos.  34,  29.  hütet  euch  vor 
dem  geitz,  denn  niemand  lebet  davon  das  er  vil  guter  hat 
Lucas  12,  IS.  so  freue  ich  mich  nun  nicht  davon  das  ir  seid 
betrübt  worden,  sondern  das  ir  betrübt  seid  zur  reue  2  Ca- 
rinii. 7,  9.  ferner  wird  manchmal  so  sugefügt,  das  wir  jetit 
ttyltssen.  er  sprach  ie  'das  ist  ein  zeichen,  dasz  sie  der  teu- 
fei  zernaget  bei,  und  du  nit :  davon  so  ein  mensch  mee  da 
wider  lichtet,  ie  minder  er  sein  abkummel'  Kkisebsb.  Sün- 
de* des  munds  19*.  wann  (denn)  wen  {wenn)  einer  schreibet, 
so  tat  es  gar  bedachtlirben  zu  mit  wolbedachlem  raut,  und 
mders  dann  mit  dem  mund.  darron  so  schreibt  ein  ofllcial 
den  »entenz  und  das  urteil  Torhin,  ce  er  das  ausspricht 
rumorr*  heiszenl  neuwe  mären,  darvon  so  spricht  Gcr- 
•on  und  tbüt  ein  vvortlin  zu  dem  vers  71'.  die  selben  pre- 
diger  furchten  sie  erzürnen  dich,  und  das  ir  seckel  des  ent- 
giften müsz  :  darvon  so  sprechen  sie  zu  dir  'genad  her,  ge- 
ud  her',  so  lieh  schweigen  ist  todtsünd  79". 

4.  et  bezieht  sieh  auf  den  sloff,  aut  dem  etwas  gemacht  ist. 
m  reichem  fall  man  auch  daraus  tagt.  Ilarhs  und  baumwolle 
»nid  unter  einander  gesponnen,  davon  i-t  dieses  tuch  ge- 
macht, sie  nahm  zwirn  und  machte  eine  schnür  davon, 
man  hat  einen  kun*lli<  ben  stein  erfunden  und  davon  sind 
diese  feiten  gemacht,  hole  mir  zwei  gute  böcklcin,  das  ich 
deinem  vater  ein  essen  davon  mache  l  Mos.  27,  9.  doch 
mache  mir  am  ersten  ein  kleines  gebacken*  davon  {von 
•ekl  und  «/>   t  A'önrae  17,  13. 

%.  t$  geht  auf  terhillnisse,  zustände,  ereignisse,  handlangen. 

*.  bei  sagen  singen  reden  sprechen  berichten  zeugen 
»erkundigen  schreiben  schweigen  u.  a.  ja  vil  hup^cher  dann 
man  davon  sagen  kan  ht.i-i  n«n.  Sünde»  des  munds  24*.  das 
man  aber  dem  rauber  den  köpf  ab  hawel  und  nit  bengt, 
da  von  sagt  sanrlus  Thomas  37*.  dazu  hatte  Joseph  ein- 
mal einen  träum  und  saget  seinen  brüdern  davon,  da  wur- 
den sie  im  noch  feinder  t  Mos.  37,  I,  lasz  gnug  sein,  sage 
mir  davon  nicht  mehr  bMos.  3,26.  ich  wil  sie  (deine  unn- 
der|  verkündigen  und  davon  sagen,  wiewol  sie  nicht  zu  zc- 
leo  sind  Psalm  40,  6.  davon  werden  sagen  in  der  bolle  die 
starken  beiden  mit  ihren  gehülfen  Heseksel  32,21.  denn  ich 
will  etwas  thun  zu  euern  Zeiten,  welches  ihr  nicht  glauben 
werdet,  wenn  man  davon  sagen  wird  Habakuk  I,  6. 

•i  sprach  'grauer,  ich  hei  loch  sehir 
einen  halben  las  m  saßen  darvone'. 

hamUthr.  meisierges.  au*  dem  IGten  jahrh. 

es  wissen  auch  die  kinder  auf  der  gassen  darvon  zu  singen 
ist  sache  ist  jedermann  bekannt  Hesiiscii  6G0.  aber  in  den 
schulen,  da  sol  man  eigentlich  darvon  reden  Heises*».  Sün- 
den des  mwnds  35'.  als  dan  vil  dar  von  ze  reden  war  4"'. 
und  diese  wort,  die  ich  dir  heute  gebiete,  soltu  zu  herzen 
nemen  und  solt  sie  deinen  kindern  scherten  und  davon  re- 
den, wenn  du  in  deinem  hause  sitzest  b  Mos.  6,  6.  7.  redet 
ir  doch  davon  wie  der  gemeine  pöbel  llwb  21,  29.  wie  habe 
ich  dein  gesetz  so  lieb,  teglich  rede  ich  davon  Psalm  119.  97. 
»er  solche  lehre  recht  gelernt  hat,  der  kan  sich  weislich 
'  halten  und  wol  davon  reden  zur  besserung  Sirach  IS,  20. 
werde  der  Sachen  gevvis,  darnach  rede  davon  33,  4.  ob  der 
zweck  vernünftig  sei,  davon  ist  hier  gar  nicht  die  rede  Kant 
*,  3«.     elliptisch,    u  still,    nichts  mehr  davon  SCTltAM. 


die  geschrifl   Keisersb.  Sünden  des  munds  86".  dar 

von  spricht  sanetus  Jacobus  83*. 

dan  du  auch  wirst  durch  dise  geschieht 
noch  herumpl  wo  man  davon  spricht. 

Fiten*«?  tiluckh.  schiff  WS. 
des  zum  zeugnis  habe  ich  Menelaum  zu  euch  senden  wollen, 
euch  da  von  weiter  zu  berichten  2  Maetab.  II,  33.  darurab 
predige  ich  davon  Jesaia  30,  7.  davon  er  predigen  und  lee- 
ren gethon  hat  Keisersb.  Sunden  des  munds  1*.  darron  wir 
ein  ganze  fasten  ze  predigen  72*.  leget  Ocis  an  ire  mauren 
und  erhöbet  ire  pallasl,  auf  das  man  davon  verkündige  bei 
den  nachkoinen  Psalm  46,  14.  denn  welchen  nichts  davon 
verkündigt  ist.  dieselben  werden*  mit  lust  sehen  Jesaia  52, 
15.  davon  zeuget  sein  geselle,  netulich  des  dünnen  zorn  in 
wölken  Mob  36,  33.  wird  er  aber  zurissen,  soll  er  Zeugnis 
davon  bringen  2  Mos.  22,  13.  man  weisz  er  hat  die  absieht, 
aber  er  hat  davon  nichts  gcauszert,  er  bat  davon  geschwie- 
gen, er  hat  das  ereignis  mit  angesehen,  aber  nichts  davon 
gemeldet,  nichts  davon  geschrieben,  davon  kann  ich  Ihnen 
noch  einmal  erzählen  Ttec*. 

es  macht  mir  freude  meine  macht  zu  kennen  ; 

oh  ich  »ie  wirklich  brauchen  weide,  davon,  denk  ich, 

weis/t  du  nithl  mehr  iu  »»Reo  »I»  ein  amirer. 

Sriim  >«  340*. 

b.  btt  andern  seitwörtern.  er  weisz  davon,  hat  naebricht 
davon  empfangen,  er  hat  nichts  davon  vernommen,  ge- 
bort, empfunden,  gespürt,  erfahren,  was  soll  man  davon 
halten?  denken?  da  wissen!  die  weltlichen  mit  von,  sie 
künden  es  auch  nil  innen  werden ,  dan  sie  künden  ir 
selbs  nit  warnemen  Keisebsb.  Sünden  des  munds  «9*.  der 
auch  ein  büchlin  darron  gemacht  hat.  nu  aber  ist» 
fen  und  nicht  dazumal,  und  du  hast  nicht  einen  tag 
davon  gehört,  aur  dasz  du  nicht  sagen  mögest  'sibe  das 
wust  ich  wol'  Jesaia  4»,  7.  und  die  nichts  davon  gebort  ha- 
ben, die  werden*  merken  52, 15.  etliche  aber  sprachen  'wir 
wollen  dich  davon  weiter  hören'  Apostelg.  17,  32.  denn  man 
kan  sieh  so  schämen  das  man  sünde  daran  thot,  und  kan 
sich  auch  also  schämen  das  man  gnade  und  ere  davon  hat 
Sirach  4,  25.  wol  dem  der  nicht  bösen  rat  gibt  und  davon 
nicht  böse  gewissen  hat  14.  1.  manchem  wert  (eine  nrmut 
das  er  nichts  Übels  thut :  davon  hat  er  das  vortheil  das  er 
kein  böse  gewissen  hat  20,  23.  und  wo  es  nicht  koml 
durch  eingebung  des  höchsten,  so  halte  nichts  davon  »4,  6. 
davon  keinen  nutz  haben  Hebrier  13, 9. 

Mann,  was  bislu  denn,?  bi»l  ein  kaufmann  ! 
Jude,  zu  zcitcn,  kehr  mich  doch  ml  darvan. 

II.  S»cb»  2.  2,  23'. 

wie  meine  gedanken  davon  sind  ut  mca  fert  ojiinio  Reinsen 
(60.  was  einer  nicht  hat,  davon  darf  er  kein  reebnung  ge- 
ben C65.  es  träumet  im  auch  des  nachts  darvon  das.  was 
hat  man  davon?  ein  uzni?  Fsiscu  2,  408.  er  bat  nicht»  dar- 
von Hemisch. 

sie  bvchlossen  auch  mit  (-meinem  raih, 

wenn  sie  isamen  «Tiengen  ins  bad, 

so  bhirllen»  an  hosen  und  sehuch. 

so  dörfien  {bedurften)  sie  «00*1  keine 

darron  sie  auch  den  vorlheil  halten 

dasz  nicht,  dieweil  sie  zusammen  ballen, 

ein  fremder  dieb  geschlichen  kam 

und  in  die  sebuch  und  hosen  nlm, 

Wo  l  geht  Esopus  2,  460. 
da  Belsazar  die  deutung  der  wort  wissen  wolle,  welche  eine 
herfürgnngene  band  in  dem  königlichen  saal  an  die  wand 
geschrieben  und  von  keinem  seiner  Chaldäer  konte  dasselbe 
erfahren,  da  gab  die  königin  ihrem  herren  den  rat,  er  solle 
den  propbeten  Daniel  davon  (darüber!  hören  Sciicppics  13. 
'nein,  herr  Spanier",  erwiderte  Stilling,  davon  (gewöhnlicher 
daraus)  wird  nichts  Stulikcs  Leben  3,  53.  mit  dieser  er- 
klSrung  geh  ich  nach  Aranjuez,  wo  sich  unser  gesandter 
aufhält :  ich  zeige  sie,  ich  lasse  sie  drucken,  und  übermor- 
gen ist  der  hof  und  die  Stadt  davon  überschwemmt  Götiie 
10,  72.  ich  will  die  erklarung  schreiben,  ich  will  sie  schrei- 
ben aus  Ihrem  munde:  nur  versprechen  Sie  mir  nicht  eher 
gebrauch  davon  zu  machen,  bis  ich  im  Stande  gewesen  bin 
llonna  Maria  von  meinem  geänderten  reuevollen  herzen  zu 
überzeugen  10,  76.  da  waren  alle  mauler  davon  voll  ders. 
man  macht  wol  zuviel  rühmen«  davon  Schilleb. 

6.  davon  für  wovon,  was  ist  die  salb,  dar  von  (womit)  man 
dissc  blater  heilen  mag?  Kkiiebsb.  Sunde*  des  munds  r<s".  dar- 
von du  vor  nichts  hast  gewüst,  daz  erfarestu  jelz,  so  du  neuwe 
mar  hörest  sogen  69*.    bei  Luthes  nicht  selten,  bastu  nicht 


Digitized  by  Google 


863 


DAVON 


DAVON 


8G4 


get»en  tod  dein  bäum,  davon  (in  ansehung  dessen)  ich  dir 
gebot  du  sollest  nicht  davon  essen  1  Mos.  3,  II.  17.  bis  das 
du  wider  zu  erden  werdest,  davon  du  genornrn  bist  3,  19. 
und  wollen  hinauf  ziehen  an  die  stet,  davon  der  berr  gesagt 
hat  t  Mos.  11,40.  Egyptenland  davon  ir  ausgezogen  seid 
Itfai.  10,  II.  so  gib  mir  nu  dis  gebirge,  davon  der  berr  ge- 
redt bat  an  jenem  tage  Josua  14,  12.  gebt  unter  euch  frei- 
stellte, davon  irh  euch  durch  Mose  gesagt  habe  20,  3.  und 
merkt  auf  die  sache,  davon  ich  rede  lliob  13,  0.  die  un- 
Davids, davon  er  sang  dein  heim  Psalm  7,  l.  du 

n,  müsse  auf  iren 
köpf  fallen  140, 10.  das  sie  inen  tbun  das  recht,  davon  ge- 
schrieben ist  149,  9.  die  Stadt,  davon  ir  sagt  das  sie  werde 
in  die  hende  des  Königs  zu  Babel  gegeben  Jeiem.  32,  3«. 
und  sollen  noch  ecker  gekauft  werden  in  diesem  lande,  da- 
von ir  sagt  es  werde  wüst  liegen  32,  43.  halte  Nebucadtie- 
tar  einen  träum,  davon  er  erscbrack  das  er  aufwacht  Da- 
niel 2,  1.  und  die  darinnen  richteten  ein  pollern  an  vor 
seiner  kammer,  davon  er  solle  aufwachen  Judith  14,  IS.  und 
über  ein  kleines  wieder  dabin  fahret,  davon  er  genuinen  ist 
Weisheit  13,  8.  und  scheuszlicbe  larven  erschienen,  davon 
sie  sich  erschraken  IT,  4.  das  einer  empfahe  disen  dienst 
und  apostelamt,  davon  Judas  abgewichen  ist  Aposlelg.  I,  26. 
denn  er  hat  nicht  den  engein  unlertban  die  zukünftige  well, 
davon  wir  reden  Hebräer  2,  5.  es  mag  leicht  ein  hsum  sein, 
davon  man  schallen  hat  Hemsen  605.  solcher  ding  gehen 
oft  viel  filr,  davon  ein  regimcnt  müstc  übern  häufen  fallen 
ScHirmis2l.  meiner  ordentlichen  obrigkeit,  darvon  ich  schütz 
schirm  und  retlung  erwarte  624.  eben  diese«,  davon  du  mir 
jetzt  sagest  Olear.  Rosenlhal  5,  9.  davon  oben  weitläufiger 
ist  gesaget  worden  &,  ls.  er  wird  regeln  berplappern  ler- 
nen, die  er  nicht  versteht  und  nrthrile  nachbeten,  davon 
sein  innerstes  nicht  überführt  ist  Mk.süei.soii*  in  Sieolais 
/eben  von  GOtkingk  194.  T.  was  glaubst  du  dasz  er  vorzüg- 
lich hebt?  F.  seine  tochter.  T.  ich  kenne  etwas  das  er 
noch  mehr  liebt.  F.  das  wäre?  T.  gold,  davon  du  freilich 
schon  beweise  haben  konnlest  Kiiscer  3,  194.  wie?  mei- 
nen edlen  valer  lästern  hören?  nachdem  ihn  die  bosheit  der 
menschen  des  glücks  des  lebens  beraubt  hal,  davon  der  la- 
sterer wenigstens  den  hauptuinstand  wusle?  4,  66.  hier 
kielt  mich  etwas  zurück,  davon  ich  mir  selbst  die  Ursache 
nicht  angeben  konnte  Wielasd  2,  76.  das  befreite  Jerusa- 
lem ,  davon  mir  Koppens  Übersetzung  in  die  bände  Bei 
Göthc  19,  33.  ebenso  dachte  sich  Wilhelm  auch  das  häus- 
liche leben  eines  Schauspielers  als  eine  reibe  von  würdigen 
Handlungen  und  beschafligungen,  davon  die  ersebeinung  auf 
dem  theater  die  duszerslc  spitze  sei  t\  »8.  man  gibt  uns 
rollen  voll  herrlicher  geheimnisreicher  spräche,  davon  wir 
freilich  das  wenigste  verstehen  20,  211. 

doch  welcher  fur»ien  königliche  lichter 
erblühen  denn  an  dieses  laodei  irreoien, 
davon  ich  künde  nie  vernahm  1   Sciillsr  S01'. 

1.  davon  wird  in  allgemeiner  besiehung,  ohne  nähere  be- 
iftmmuno,  daher  niemals  demonstrativ,  tu  xeittrürtern  gesetzt, 
die  meist  eine  bewegung  ausdrücken  und  häufig  bildliche  bt- 
deutung  anzunehmen  pflegen:  tt  heisil  dann  soviel  alt  hinweg, 
hinfort,  von  dannen. 

bleiben  sich  von  einer  angelegenheit  zurückhalten,  abslinert 
se,  und  swar  meist  mit  richtigem  urlheil,  er  sollte  ihnen  helfen, 
ist  aber  glücklich  davongeblieben,  er  kann  nicht  davonblei- 
ben er  mischt  sich  in  alles,  davonbleiben,  eines  dinges  niü- 
szig  gehen  Heusch  639.  viel  besser  ist  vor  {für)  mich  gar 
davon  geblieben  Riems«  Sloekf.  112.  und  so  begierig  er  der 
zeit  zu  ihr  zu  kommen  erwartet,  so  geschwinde  fleug  er  an 
sich  zu  andern,  und  beschlosz  fesliglich  davon  zu  bleiben 
132.  wo  die  neue  zunfl  alle  läge  in  solche  ungelegenheil 
gefübret  wird,  so  wolt  ich  lieber  im  anfang  davon  bleiben 
Cur.  Weise  Zweifache  ■  nß  5.    wenn  die  manner  was 

gules  zu  fressen  und  zu  saufen  haben,  so  müssen  die  wei- 
ber  davon  bleiben   ders.  Isaae*  opfer  1,  13. 

bringen,    a.  erlangen,  empfangen,  in  welchem  sinn  man 
davontragen  sagt,    die  konige  kamen  und  stritten,  aber 
brachten  keinen  gewin  davon    Richter  &,  19.    sie  werden 
und  den  raub  erhaschen  und  davon  bringen  Jesaia 
f»,  29.    so  werdet  ir  euch  frewen  mit  unaussprechlicher  und 

ende  ewers  glaubens  davon  brin- 
Ifftr.  1,  9.    und  werden 


Ungerechtigkeit  davon  bringen  2  Petr.  2,  13. 
dran,  wie  leichllich  er  bette  sein  verdiente  straf  mügen  da- 
vonbringen,  so  der  Leiser,  die 
waren  Luhes  2,  209*.  ein 

gen    Mai  in  BT*. 

der  mensch  bringt  nichts  davon,  wie  Isng  er  immer  lebt, 
■U  dasz  man  ihn  vergisit  gleich  wie  man  ihn  begrabt. 

Uui  2.  101,  10. 

b.  retten,  erhalten,  wer  aber  hinausgehet  zu  den  Chaldaern, 
der  sol  lebend  bleiben,  und  wird  sein  leben  wie  eine  beute 
davon  bringen  Jerem.  3S.2.  39,1».  ich  trieb  lang  ohne  mast 
und  segel  in  der  weit  umher  und  brachte  mein  leben  küm- 
merlich davon  Wielakd  8,  91.  um  unsere  haut  davonzu- 
bringen,  setzen  wir  unsere  baut  daran  Cötue42,146.  e.  rur- 
theil  erlangen,  gewinnen,  die  abenteucr  darvon  bringen,  den 
sieg  und  prrisz  erlangen  Maaier  ST",  ere  und  lob  darvon 
ders.    ein  raub  oder  beut  darvon  bringen  der». 


Syrern 


den  dank  des  schnellen  tauf« 

Wies«  sali*  II 

brilschen  aufugeie.  in  pedes  se  conjicert  Stieler  238. 1480. 

eilen,  er  eilte  schnell  davon,  unsere  jugend  flieht  schnell 
vorüber,  wie  ein  pfeil  eilt  sie  davon. 

fahren,  a.  eilig  sich  entfernen,  schnell  dahin  und  darvon 
faren  Masler  Vf.  discedtrt  Stieler  40S.  span  lauter  an  und 
farc  davon   Micha  1,  12. 

{er)  fuhr 

Antonien  davon  in  vollem  irab  Göei.sce  2,  219. 

«o  sprach  sie.  »prang  suf  ihren  drachenwagen 

und  fuhr  im  bliu  davon  nach  böser  feen  an  Wims». 

b.  ohne  erfolg,  wie  abfahren,  darvonfaren,  hinweg  gan  un- 
auszgenchteter  sach  irrilo  ineoepto  diseedere  Maaler  87". 
r.  sterben,  so  faren  sie  iren  velern  nach  und  sehen  du 
lieclit  nimrrmebr.  kurz,  wenn  ein  mensch  in  der  vrirde  ist 
und  hat  keinen  verstand,  so  feret  er  davon  wie  ein  rieh 
Psalm  4»,  21. 

lahrt  einer  der  ihr  {der  lugend)  dient,  ausz  diser 
so  (tibi  sie  ihm  Sur  letz  erst  noch  den  gröfzlea 
daii  neulich  gute  leul  hochrührnlieh  von  Ihm 

H»«n  ks  122. 

sich  fetschen, 

geh,  jud,  und  retseh  dich  bald  darvon  mach  das 
kommst      II.  Sicni  2.  2,  23*. 

Dauern,    die  jungen  vögcl  flatterten  au«  dem  i 
sie  flatterte  wie  ein  Schmetterling  davon. 

fliegen  avolare  evolare  Maaler  88*.  iIkmsch  1149. 
fliegen  die  schwalben  davon,  du  hast  mehr  hendler  denn 
slcrnen  am  himel  sind,  aber  nu  werden  sie  sich  ausbreiten 
wie  kefer  und  davon  fliegen  Plahum  3, 16.  bildlich,  denn  es 
(unser  leben)  feret  schnell  dahin  als  flögen  wir  davon  Psalm 
90,  10. 

die  ruhe  fliegt  doch  allemal  davon    Gc-ziaci  3,  171. 

der  wagen  fleugt 
in  sanftem  stürm  davon  Wiilasb. 

fliehen  entfliehen  profugere  Stiel  er  509.  und  (die  Syrer) 
machten  sich  auf  und  (loben  in  der  früe  und  lieszen  Ire 
hüllen,  rosz  und  esel  im  lager  wie  es  stund  und  flohen  mit 
irem  leben  davon   2  Könige  T,  7.    denn  es  zeucht  von  mitter- 

 Iii  ein  volk  berauf  wider  sie,  welchs  wird  ir  land  zur 

wüsten  machen,  das  niemand  drinnen  wonen  wird,  sondern 
beide  leutc  und  riebe  davon  fliehen  werden  lerem.  60,  J. 
aber  sein  volk  sähe  dasz  die  feinde  eine  solche  | 
hatten,  erschraken  sie  und  (loben  davon  1  Maeetb.  9,  6. 
die  beiden  in  den  flecken  die  Bacchides  halte 
machen,  flohen  davon  weg  in  ir  land   to,  13.  Q 
(lieben  con/ircre  <e  in  fugam  Maaler  88. 

aber  was  half  in  (den  könig  Xrrxes)  diser  hon? 
so  vil  als  nithls,  er  Hoch  daton. 

Kiscuast  Gluckk.  tc\iff  12. 

davon  oder  von  dannen  (lieben   Kaisen  1,  277*. 

führen  fort/ühren  abducere.  man  führte  die  gefangenen 
davon,  der  wind  führte  die  wölken  davon.  (Kommt  der  keld 
in  gefahr)  so  llszl  der  dichter  ihn  von  der  schützenden  gotl- 
heil  in  einen  dicken  nebel  oder  in 
davon  fuhren   Lessixc  6,  4&&. 

führt  er  davon  und  fra» 
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dtoDoeh  lund  irb  »ein  Dil  tinua 

und  mutt  als  ein  narr  davon  gan   Fastnachttp.  262,  &. 

damit  nam  er  ron  der  konigin 

eis  g5le  nacht  und  ging  darron    Vtruerd.  107,  61. 

n  iiVt  hxfatL  tV£« £t    w  t*/  £ £  o  ^70«t/^f"fl4CÄ§!^  Ao^^d^(i(i^  |  u  0  d 

er  (£imj  au  und  trank  nnd  «(and  auf  and  gieng  davon 
I  Voi  Ii,  34.  und  oamen  ire  Schwester  Dina  aus  dem  hause 
S*utm  und  girngen  davon  31,  16.  lau  den  geringen  nicht 
mit  schänden  {letchimt)  davon  geben  (reit  ihn  nicht  zurück), 
Aeun  Alt  armen  und  elenden  rühmen  deinen  namen  Psalm 
H,  21.  denn  irb  bin  dem  Lphraim  wie  ein  lewe  und  dem 
kaute  Ju Ja  wie  ein  junger  lewe :  ich,  ich  zareiste  sie  and 
gebe  davon  Hose*  C,  14.  da  aber  die  leute  schliefen,  kam 
•eis  fand  und  Kiele  unkraut  zwischen  den  weiden  und  giettg 
davon  Matth.  13,  23.  und  wetzet  einen  grauen  stein  für  die 
thar  des  grabe«  und  gieng  davon  21,  Co.  ein  mensch  fiel 
unter  die  mürdrr,  die  zogen  in  aus  und  schlugen  in  und 
progeo  davon  und  Heizen  in  halhtod  liegen  Lucas  10,  30. 
Petrus  aber  stand  auf  and  lief  zum  grabe  und  bücket  sieb 
kioein  und  übe  die  leinen  lücber  alleine  liegen  und  gieng 
davon  24,12.  denn  nach  dem  er  sich  (im  Spiegel)  begehawet 
kat,  gehet  er  von  stand  an  davon  und  Tergitset  wie  er  ge- 
staltet war  Jacob 1 1,  24.  fast  schnell  und  eilends  davon  gan 
Maai.ei  HS*,  als  ich  mit  neun  thalern  in  der  tasche  auf  und 
davon  gieng  Seihe,  b.  sich  heimlich  entfernen,  ftuchti,/  wer- 
te*, der  Schuldner  ist  in  der  nicht  davongegangen,  er 
rauchlos*  sich  endlich  allen  gespenstern,  fanferlüschen  und 
sdunergelinen  zu  trotz  mit  ihm  davonzugehen,  in  welcher 
Hand«  der  nacht  es  ihm  beliehen  werde  vYieukd.  c.  iprieAie. 
er  wischt  das  maul  und  gebt  davon  nachdem  er  das  gute 
jenotsen  hat,  kümmert  er  iieh  weiter  um  nichts,  Stiele«  625 
nklirt  w0rll:ch,  cibo  f^luque  refeclut  discessit,  aber  Hmiscb 
Mi  iatmnnif    rrnii,   doiftßolo;  qui  nihil  cunfert  ad  conti- 

sich  davonballen  sich  turückholttn. 

mein  lieber  söhn, 

hall  dich  davon  !   Goras  12,  123. 

sieb  davonbeben  ji'cA  entfernen,  und  er  warf  die  silber- 
Iinge  in  den  tcinpcl,  bub  sich  davon  und  erbenget  sieb  selbs 
Mttth.  27,  5.  wenn  aber  die  sonne  aufgebet,  hrben  sie  (die 
•'•••'vi  sich  davon  und  Irgen  «ich  in  ire  lücber  Psalm  104, 
».  fliehet,  bebt  euch  eilends  davon,  verkriecht  euch  tief, 
n  eawohner  in  Hazor  lerem.  49,  30.  deiner  herren  ist  so 
viel  als  der  uewsehrecken,  und  deiner  heubtleute  als  der  kc- 
feni.  die  sieb  an  die  zeune  lagern  in  den  kalten  tagen, 
wenn  aber  die  sonne  aufgehet,  beben  sie  sieb  davon,  das 
man  nicht  weisz  wo  sie  bleiben  Nalium  3,  17.  henle  ge- 
braucht man  es  nur  in  humoristischem  oder  ironischem  sinn. 

bellen,  a.  befreien,  tat  machen,  dir  ist  dein  geld  zur 
last,  man  wird  dir  schon  davon  beifen  es  dir  abnehmen, 
liql  man  ironisch,  denn  ich  wil  dir  davon  helfen,  das  du 
r  '"Ii!  durchs  schwert  fallest,  sondern  soll  dein  leben  wie 
eine  beute  davon  bringen  lerem.  39,  IS.  b.  zur  flucht  for- 
derlich sein,  eim  darvon  beifen  und  anf  der  achseln  hinweg 
«ragen  Maslei«  M*.  ihnen  selbst  durch  die  flacht  darvon 
keifen   lueiHf  Mihi,  disap.  1*7.    davon  ( beifen,  das*  er 

hupfen  saliendo  discedere.    der  knabe  hupfte  lustig  davon. 

jagen,  a.  depellere.  Rodoens  der  verriet  den  feinden  alle 
heimligkeit.  aber  man  verkund.se baft  in  und  fleng  in  und 
jagte  in  davon  2  Maccab.  13,  21.  b.  intrans.  tu  pfrrde  oder 
nut  den  pferden  am  wagen  schnell  hinwegeilen,  admisso  eauo 
irtlare. 

kommen  enMommen,  «arfere,  /oitoiwmeii.  befreit  werden. 

der  kümpi  seilen  ungeschehen  damn. 

Fastnnchtsp.  119,  29. 

also  kam  icb  ungerechten  darvan  326,3. 

herr  kaiser.  ich  stund  euch  |»-i  »o  gern, 

mörbi  ir  mich  dreier  «ach  gewero, 

das  Ich  oil  dürft  an  di  spiuen  gan, 

die  ander,  du  ich  möcht  kumen  dertan, 

die  drill  MC»,  da«  ich  (.Heb  getunt  637,  13. 

ao  ir  n«wr  seit  komen  darren   Theuerd.  61,  69. 

lad  mich,  so  kumb  ich  bald  darvon  H-  Sacbs  3  2,  9\ 

belerert  sie  umb  and  umb,  alle  bogenschützen,  und  laszt 
keinen  davon  kommen  lerem.  ;,o,  29.  und  sie  giengen  tro- 
cken« fnszes  auf  de«  mreres  rrnod,  und  kamen  davon  lu- 
dUh  v,  1*.  und  namra  fünf  und  dreiszig  tausend  gülden  von 
inea  and  ii«uen  sie  davon  komen  iMueab  10,  20.  und 
IL 


trieben  die  andern  alle  in  die  flucht,  das  der  meiste  häuf  so 
davon  kam,  wund  war  II,  12.  vneijrn/iicA,  dem  rer derben, 
der  strafe  entgehen,  er  ist  leichlen  kaafs  davongekommen 
er  Aal  nur  geringe»!  «rnaden  genommen,  ist  nur  leicht  bestraft 
worden,  so  ich  meine  vier  bose  strafen  als  schwert,  hun- 
ger,  böse  thiere  nnd  pestilenz  über  Jerusalem  schicken 
wurde,  das  ich  drinnen  ausrollet  beide  menschen  und  rieb: 
sihe,  so  sollen  eiliche  drinnen  uhrige  davon  komen,  die  sflne 
nnd  töchter  her  aus  bringen  werden  Hesek.  14,  21.  22.  aber 
derselbe  fiel  von  im  abe  nnd  sandte  seine  botsrhaft  in  Egyp- 
ten, das  man  im  rosse  und  viel  volks  schicken  solle,  solts 
dem  geraten?  soll  er  davon  komen  (unbestraft  bleiben)  der 
solch«  thut?  17,  15.  denn  weil  er  den  eid  verseht  und 
den  band  gebrochen  hat,  darauf  er  seine  band  gegeben  hat 
und  solch«  alles  thut,  wird  er  nicht  davon  komen  17,  15. 
und  was  du  erhaschest,  sol  doch  nicht  da  von  komen,  nnd 
was  da  von  kompt,  wil  ich  doch  dem  schwert  überantworten 
Abens  6. 14.  itzt  newlich  hat  dich  der  konig  umb  der  sache 
willen  beiuen  tödlen  und  du  bist  kaum  davon  komen  To- 
bias, 2,  8.  wenn  derselb  also  gestäupt  wird  wie  ich,  und 
mit  dem  leben  davon  kompt,  so  magstu  in  wol  wider  an- 
nemen  2  Maccab.  3, 3». 

dar.  imnen  wir  ein  slurm  angon, 
so  kumpstu  warlich  nit  darvon : 
es  mutz  als  sterben  weib  und  kind. 

Muasia  itUAer.  narr  »45». 
ein  wittwer  der  war  reich  gewesen  und  war  darvon  kommen 
arm  geworden   Pauli  ScJtimpf  u.  ernst  96.  darvonkommen 
und  erlöst  werden  eripi  et  erolare  ex  insidiis  Maals«  8*\ 
anders  kund  es  niemand  verslan 

dann  da«  linder  den  zweien  (mit  einander  kämpfenden) 
ir  keiner  ksme  darvon   Ecke  107  Schade. 

nicht  können  ungestraft  darvon  komen  Rgmin  6S9.  die 
schwalbe  kam  wegen  ihrer  leicblfrrtigkeit  sicher  davon  Oha«. 
Lnckman  35.  da  würden  Sie  mit  einer  leichten  strafe  davon 
kommen  Cellebt. 

Trolle  kommt  mit  blauem  auge  (Geringem  schaden) 
dieses  mal  noch  so  davon   Cotvk»  I,  56. 
für  dieszmal  kommst  du  so  davon  Gothi  12, 127. 
Märten,  ich  hin  recht  ttbel  dran,    edtlmann.  noch  nicht  so 
übel  wie  die  proviuzen,  wo   seines  gleichen  gehaust  ha- 
ben,   dankt  gotl  dasz  ihr  so  wolfeit  davon  kommt   Ii,  303. 
Sprichwörter,  tbue  es  ihm  nach  und  komme  davon  als  er 
r<>n  einer  tinrireirnftoren  sacAe  Hemscd  665. 

kriechen,    die  schlänge  kroch  langsam  davon. 

kriegen  daron/rage»,   s.  abkriegen. 

laufen  aufugere  diffugere, 

des  lauf  ich  wie  ein  narr  darvan  Fastnachttp.  338,  IS. 
da  das  die  bürger  sahen,  namen  etliche  steine,  etliche  starke 
Stangen,  eiliche  warfen  sie  mit  aschen  unter  die  äugen,  das 
ir  also  viel  wund  worden  und  eiliche  gar  zu  boden  geschla- 
gen, die  andern  alle  davon  liefen  2  Maccab.  4,  41. 42.  welche 
nun  verzagt  waren  und  hallen  das  vertrauen  nicht  zu  gott 
das  er  strafen  würde,  die  liefen  davon  und  flohen  8,  13. 
du  bist  ja  danimh  nicht  her  gekommen  dasz  du  strack  wie- 
der  dainn  lanfen  wilt  Oleaiufs  Lorfm.  5. 

und  lauft  darvon,  al«  wenn  ein  wolf  ein  MmMein  trüget. 

Our»,  v.  YYkidi*  ArioM  1 1.  20.  2. 
und  Man  umb  so  viel  mehr-  mit  ihr  gesrhwind  darron  20,  8. 
der  bose  vogel  habe  sie  verlassen  und  sei  wie  ein  scbelm 
davon  gelaufen  ((ieneu  Poltt.  stockf.  312.  tn  ärgerlicher  Stim- 
mung, da«  isl  zum  davonlaufen!  heimlich  durchgehen,  er 
ist  in  der  nacht  davon  gelaufen,  o  bruder,  ich  werde  ra- 
send, ich  laufe  davon  Göthe.  kurz  das  beste  errcltungs- 
miltel  schien  mir  zu  sein  auf  and  davon  zu  laufen  und  recht 
bald  wieder  zu  kommen  J.  Paul. 

sich  davonmachen   «oire  discedere.     wie    nun  besagter 
plauderer  das  geld  hinweg  halle,  machle  er  sich  mit  gutem 
mute  davon  Oleabids  Jta«moartoi  2,  S, 
lasit  nur  alles  bleiben, 
ihr  die  ihr  Übrig  seid, 
und  macht  euch  nur  davon   FLiaias  ISS. 

mein  heimlich  oder  in  bedrdngnis. 

des  macht  er  heimlich  sich  darvon. 

WiTTsiwtii  SA  fliiia  47,  4. 
deine  bawmeister  werden  eilen,  aber  deine  zubreeber  und  ver- 
störer  werden  sich  davon  machen  lesaia  49,  17.  da  ergrim- 
met  der  konig  seer,  Tryphon  aber  macht  sich  davon  auf  dem 
wasser  und  flöhe  gen  Orthusia  I  Maccab.  15,  37.  als  nu  je- 
deruian  zulief  und  srben  wolle  was  da  werden  würde,  liest 
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er  sie  alle  erstechen:  and  kam  also  mit  dem  ganzen  zeug 
in  die  sladt  und  erschlug  eine  grosze  menge,  aber  Judas 
Maccabeus  machte  sich  davon  mit  neun  brttdern  in  die  Wild- 
nis und  das  gebirge  2  Maccab.  5,  20.  27.  aber  sie  fanden  Ti- 
motbeum  nicht:  denn  er  hatte  »ich  daron  gemacht  12,  18. 
sich  schnell  dnnron  machen  gleichwie  ein  vogelin  protolare 
Maaler  88*.  sich  mit  schwimmen  darron  machen  abnalare 
der*,  und  machte  sich  ohne  mündlichen  abschied  davon 
Riehe«  Stockfisch  196.  in  diesem  aufzuge  wartet  er  mit  Un- 
geduld auf  seinen  reisegefabrten  in  der  festen  entsebheszung 
sieb  noch  vor  Wiederkunft  seiner  tante  heimlich  davonzuma- 
chen Wicund.  er  machte  sich  daher,  noch  ehe  das  tau- 
sendjährige reich  angieng,  in  aller  stille  davon  Göthe  19, 116. 
willst  du  mich  darum  betrügen,  Louise?  willst  du  dich  mit 
hab  und  gut  deines  vaters  auf  und  daTon  machen?  SCHIL- 
LER 207. 

müssen  genOthigt  «ein  wegzugehen,  man  duldete  ihn  nicht 
langer,  er  muste  davon. 

gesegen  euch  gol,  ich  must  darvon  Fastnachltp.  Hl,  19. 

sie  ist  mir  liep  auf  einem  tun, 

fallt  er  mir  aui,  nie  tnuii  dervon   632,  tS. 

darumb  machet  euch  auf,  ir  müsset  davon,  ir  solt  hie  nicht 
bleiben  Micha  2, 10.  häufiger  in  uneigentlichem  sinn  für  ster- 
ben, aber  herr,  lere  doch  mich  das  ein  ende  mit  mir  haben 
mus,  und  mein  leben  ein  ziel  hat  und  ich  davon  mus  Psalm 
39,  5.  dennoch  können  sie  nicht  bleiben  in  solcher  wirde. 
•ondern  müssen  davon  wie  ein  rieh  4»,  13.  denn  des  men- 
schen geist  musz  davon  und  er  musz  wider  zu  erden  wer- 
den 146,  4.  denn  gleichwie  ein  rogel  der  sich  über  cier 
setzt  und  brütet  sie  nicht  aus,  also  ist  der  unrecht  gut 
samlet,  denn  er  musz  davon,  wenn  er  es  am  wenigsten  acht, 
und  mus  doch  zuletzt  spot  dazu  haben  Jerem.  IT,  II.  ge- 
denk an  den  zorn,  der  am  ende  Lumen  wird,  und  an  die 
racbe,  wenn  du  davon  must  Sirach  18, 24.  wenn  dein  ende 
kompt,  das  du  davon  must,  alsdenn  theile  dein  erbe  aus 
33,  24. 

schürt  dich,  Gretlin,  schürz  dich, 

du  duiI  mit  nur  darron    Kisfm«!  Gary.  92*. 

alles  was  das  leben  i«  gewan 

und  lodilich  ist,  das  mun  darvon  (dervan)  Hihiscb  639. 

sich  packen  sich  entfernen,  fortmachen. 

Ileclor,  pack  dich  nur  bald  darron   II.  Sachs  3.  2,  76*. 

pfitzen  heimlich  wegnehmen,  er  bat  etwas  davongepfilzt 
Stiele*!  1442. 

reisen  ireareiien.    er  ist  davongereist  und  hat  seine  kin- 


reiten  wegreilen,  meist  mit  dem  nebenbegriff  ton  flüch- 
tig werden,  sich  heimlich  entfernen,    sie  kamen  um  ihn  fest- 
er war  aber  davongeritlen. 

je  proripere.  der  wilde  knabe  rannte  davon,  datz 
die  pferde  scheu  wurden  und  mit  meiner  Kamills  davonren- 
nen  wollten  Kluger  1,  47. 

sausen  schnell  forteilen  dasx  die  luß  daron  ertönt,  sie 
schwangen  sich  auf  die  pferde  und  sausten  über  das  blntige 
Schlachtfeld  davon  Kluger  i,  122. 

scheiden  subducere  sese  Stiele*  1748.  sie  schieden  mit 
freuden  davon. 

roll  Urlaub  sebaid  wir  davon  Fattnachttp.  739,  12. 

schienen  sehneil  sich  entfernen,    der  geier  schosz  mit 

teiner  beute  davon. 

scbletil  Idrit  wie  ein  pfeil  durch  berg  und  ihal  davon. 

Wiila.ip  17,  69. 

schleichen,  sich  davonschleichen,  er  wollte  nicht  bemerkt 
werden  und  schlich  davon,  er  schlich  sich  durch  den  garten 
davon,  dam  st  subducere,  heimlich  davonschleichen  Maaler  88*. 

•r  Dam  die  speis  und  schlich  darvon. 

hanaschr.  meistergetang  aui  dem  l&enjahrh. 

schleppen  fortschleppen,  seeum  duetre,  trahere.  wenn  er 
(der  wolf)  eins  (ei»  schaf)  erwürgt  und  davonschlcppt  Klu- 
ger 11, 181. 

schlüpfen  entschlüpfen,  wegschlüpfen  Stiilm  18&7.  der  vo- 
gel  schlüpfte  mir  davon. 

'  zen  sich  fort  machen,  entwischen. 

und  wenn  ich  dich  heiaz  Ron, 
so  nim  dein  gwcntlich  (oeiraiuf),  sebmi 
in  der  ro»thawt  binden  tnnauu , 
SO  komst  mit  fiieden  aini  dem  haust 
it.  Sacu»  2.  4,  vr. 


hat  mich  gleich  darmit  gefangen. 

must  mich  leiden  wider  reuterskrjeebt, 

als  ob  ich  sei  ein  bawrenknecht. 

ich  dorfi  wol  einmals  darvon  schmitsen, 

mein  weib  und  kinder  lassen  sitzen  5,  341*. 

schwimmen  «rruWirimwrn.  abnalare.  natando  elabt  Maa- 
ler  88*.  Stieler  1979.  er  sprang  in  den  ström  und  schwamm 
davon,  das  blatt  Qel  in  den  bacb  und  schwamm  davon  ward 
fortgetragen. 

segeln  forlsegeln.  das  schiff  erschien  vor  der 
gelte  aber  bald  wieder  davon.  ironsscA,  sich  m 
machen  Klixcer  1, 393. 

sein  davon  gegangen  sein,  er  ist  auf  und  davon  hat  sich 
eilig  entfernt,  todl  sein,  ehe  man  sich  umbsibet,  sind  wir 
davon  and  lassen  den  leib  den  Würmern  und  die  guter  den 
dieben  He.msch  687. 


wann  uns  der  ehegtue  schon 
die  äugen  tugedrücki  wird  liabeo, 
und  unser  asch  auch  ist  darvon, 
siebt  in  dem  krug«  tief  begraben   Ottfll  1,  M2- 

iprengen  eilends  hinweg  reiten,  eovo  eilato  tehi.  er 
sich  nicht  aufhalten  und  sprengte  davon. 

springen  effugere,  entspringen,    aber  des  gesellen 
wir  nicht  mächtig  werden,  denn  er  war  uns  za  stark  und 
sliesz  die  tbür  auf  und  sprang  davon  Susanna  39. 

stehen  ablassen,  het  auch  vermeint  sie  würden  doch  ein 
mal  selb  daruon  ston  Murjer  Lulher.  narr  s.  3. 

stieben  wegeilen,  evolare.  darron  steuben,  flugs  darron 
fahren  Maaler  88*.  Hesiscii  1149. 

streichen  entfliehen. 

und  streich  auch  was  ich  mocht  (so  schnell  als  möglich)  darron. 

FaUnatntep.  332, ». 

aufs  gerädest  darvon  streichen  Kiichhot  MUH.  diseipl.  187. 
war  der  bauer  auch  darron  gestrichen  weggesprungen  120. 

sich  tbun  sich  entfernen,  aber  Ulenspiegel  der  het  der 
s.ich  acht  genummen  und  thet  sich  zeitlich  darron  und  lief 
zu  der  kireben  hinaus   Eulenspiegel  c.  13. 

tragen  consequi,  reporlare,  etwas  erlangen,  gutes  oder  nu- 
tet, er  trug  den  sieg  und  die  ehre  davon,  er  hat  bei  die- 
ser gelegenbeit  etwas  davon  getragen  schaden  gelitten,  er 
trug  nichts  als  spott  und  schände  davon,  nichts  als  das 
nackte  leben  davontragen. 

und  wem  die  krön  am  bastten  »tat, 
der  sol  aie  erlicb  tragen  davon. 

Fastnachltp.  6SS,  27.  reryl.  «36,  IL 
sollt  Anakreon  itt  sterben, 
und  wir  waren  seine  erben, 
Gleim  der  zweit  Anakreon 
trüge  seine  leivr  hillig 
ror  uns  übrigen  davon   Göceüvsk  3,  3. 
kurz  er  Iteng  an  sie  recht  verliebt  tu  küssen, 
bat  um  ihr  herz  und  trug  ihr  bert  daron. 

Gallert  1,  143. 

den  lohn  durchs'ichw^rt^daron  tu  wagen  u>ri. 

Sie  sind  nun  selbst  schuld  daran,  wenn  Sie  jetzt  die  ba ro- 
nesse nicht  davon  tragen  nicAt  sur  frau  erhalten  Kluges 
I,  441. 

treiben  obigere,  der  feind  findet  nichts,  die  herden  sind 
darongetriehen. 

trippeln  mit  kleinen  schritten  sieh  entfernen,  endlich  ist 
die  alle  dovongelrippelt. 

lend  daron  Klihcer  5, 149. 


entfernen,    weiche  nicht  daron 
rechten  noch  zur  linken,  auf  dasz  du 


gest  in  allem  das  du  tbun  aolt  Mim  1, 7. 
weisen  wegwetten. 

Heinrich,  da  last  dich  weisen  ton  Faslnachtsp.  588,  26. 

wollen  willens  sein  abzureisen,  wegtugehen. 

als  sie  nun  fru  wollen  darron  II.  Sachs  4.  3,  67*. 
gesegen  euch  got,  wir  woUen  darron   FdstnacAZrj».  237,  3. 

aber  da  die  welch.«  gebeicht  hatten,  über  denselbigen  i 
wal  wider  davottwollen  Fiscüart  Garg.  207*. 

ziehen  demtgrare,  sich  entfernen,  ton  einem  ort 
Maaler  88*.  die  schwalben  sind  daron  gezogen,  da  namen 
sie  alle  habe  zu  Sodom  und  Gomorra  und  alle  speise  und 
zogen  daron  l  Mos.  14,  11. 12.  so  Wüllen  wir  unsere  tocbler 
neinen  und  da  von  ziehen  34,  17. 
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lind,  nim  drin?  wandergerlte  und  zeuch  am  hechten  tag  da- 
von für  iren  äugen  Hetek.  12,  3.  darauf  gab  Alhenohius  keine 
antwort,  sondern  zürnet  und  zog  wieder  davon  zum  konige 
I  Miecab.  is,  36.  damit  brachten  sie  ein  grosz  schrecken  und 
furcht  in  das  ganz«  lager,  nnd  zogeo  ehrlich  und  glücklich 
davon  iMaccab.  13.  IS.  darnach  ward  der  könig  anders  zu 
rat  und  machet  frieden  mit  denen  zu  Hetbzura  und  zog  da- 
von und  schlug  sich  mit  Juda  und  verlor  die  Schlacht  U,  II. 
sie  sind  mit  sack  und  pack  davon  gezogen  Heimsch  660. 
dasz  der  verfuhrer  und  ehrenrauher  heute  den  tag  davonge- 
zogen, und  sie  nun  in  der  schände  ewig  sitzen  bleiben  müs- 
sen Rieieb  Sloekf.  333. 

doch  staub  und  wärmer  zwangen  ihn 
zum  aadeniinal  davonzuziehen  Licbtwzb. 

wtqeniliek  sterben,  folgende  nacht  werden  I.  F.  gnaden  gar 
hart  schwach,  dasz  man  auch  vermeinte  I.  F.  G.  werden  da- 
vonziehen   ScBWEI.MCBE!«  3, 129. 

DAVOR,  adv.  »nie,  im  ahd.  ist  zwar  dar,  dara  furi  oher 
ketn  dir,  dara  fori  nachzuweisen,  mhd.  dl  vor,  dervor,  n le- 
dert daarvoor.  im  allsäths.,  angelt.,  altfries.,  niederd.,  alt- 
nord.,  engl.,  schwed.,  dän.  zeigt  steh  die  Zusammensetzung 
♦.>•'..'  vom  Wen  bit  ins  ISfe  jahrh.  findet  man  davor  nnd 
darvor,  jenes  bei  L  uro  es,  Sttklei  15911  u.  a.,  dieses  bei  Maa- 
lzi.  He«iscb  u.  a.  beide  formen  gibt  Faiscn  2,  107*  an,  doch 
davor  alt  ijebriuchlicher.  darvor  itellt  noch  Steiisach  2,  905 
«b^,  t«  der  letzten  zeit  ist  et  aber  tertchwunden. 

1.  den  dativ  und  die  frage  wo  voranstellend  hat  et  r.ium- 
Uche  bedeulunq  als  gegentalt  ton  dahinter. 

L  wir  gelangten  zu  der  bürg,  ein  wachter  stand,  sasz  davor, 
dt«  thüre  war  offen,  aber  ein  bund  lag  und  wachte  davor,  die  fe- 
stsog ist  stark,  ein  ganzes  beer  liegt  davor,  und  hatte  sie- 
ben »tufeo  da  man  hinauf  gieng,  und  hatte  seine  halle  da 
vor  Hetek.  40,  22.  2«.  und  dator  waren  starke  rigel  Ii,  25. 
and  war  auch  ein  platz  da  vor  42,  lt.  und  da  sie  ans  land 
kamen,  belagerten  sie  Bethzura  und  machten  davor  man- 
cherlei kriegsrüstung  zum  stürme  1  Haecab.  «.  31.  und  rich- 
tet auf  davor  (vor  Gata)  bollwerg  und  gesrhütz  13,  43. 

2.  auf  die  teil  im  gegensats  ron  nachher;  jetzt  ist  zuvor 
«ad  vorher  perüftn/ieAer. 

mirn  wart  d*.  vor  nie  so  w6  ieein  684. 
dnz  er  s6  schmez  nie  gesacb 
weder  da  vor  noeb  >ll  1138. 

lang  darvor  mulio  ante  Maaleb  88*.  ein  wenig  darvor  paulo 
sau  dat.  den  tag  davor  pridie  Hesisc«  660 ;  Dasivoo.  53' 
ibersetu  am  nächsten  tag  vorhin. 

Celtut  wir  gekummen  hoch,  wann  dai  sterben  nur  ceihan 

(irdre  der  lod  nicht  getreten); 
daoo  er  Harb  drei  jähr  dafür  (üaiorl.  eh  er  ward  ein  edel- 

manu        Logic  3.  t.  131,  83. 

3.  bildlich,  wobei  etwas  schrecken,  furcht,  Widerwillen,  hin- 
terms  erregendes  vorausgesetzt  wird,  davor  bangen,  zittern, 
Dieben,  weglaufen,  davor  sich  fürchten,  scheuen,  in  acht 
nehmen,  hüten,  schützen,  beschützen,  bewahren,  er  schwätzte 
beständig,  ich  konnte  davor  nicht  einschlafen,  die  mühle 
klapperte,  ich  habe  davor  nichts  gebort,  ich  habe  seine 
grundsalze  vernommen,  und  empfand  abscheu  und  ekel  da- 
vor. Lgthkb  gewährt  hier  keine  betspiele,  denn  er  gebraucht 
»  diesem  fall  dafür,  was  dort  nachgewieten  itt.  darvur  er- 
srhrecken,  »ich  entsetzen  Hebisch  659.  da  behüte  mich  golt 
»w!  Göthk  11,  286.  da  »eid  unbesorgt  tot  »7,  139.  über 
ist  trennttng  der  parlikel  t.  oben  da  [tp.  654).  auszuzeichnen  itt 
he  redmsarl  davor  sein  abwenden,  verhindern,  eim  wehren 
oder  davor  sein  etwas  zu  thun  Maaleb  88*.  darvor  gotl 
sei«!  den.  darvor  gott  sein  mag!  Steinbach  2,  905.  da  .sei 
der  himmel  vor  den  selber  zu  ermorden  Schlegel,  da  sei 
gotl  für  (vor)!   i .  tue  10, 137. 

mein  cuter  siera  bewahrte  mich  dafür, 
die  oatier  an  den  bösen  mir  zu  legen   Schills«  I2S*. 
wollt  Ihr  nicht  auch  ein  glaschen  wein,  berr  mohr  ? 
des  hrrra  propbet  Mubammed  »ei  davor  Plate»  223. 

4.  relativ  für  wovor,  das  haus  davor  du  stehst,  die  ar- 
beit davor  du  dich  scheust,  und  [der  herr)  wird  dir  zuwen- 
den alle  seuche  Egypti  dafür  (iarori  du  dich  furchtest  3  Mos. 
21,  60.  ich  wil  sie  verbrennen  lassen,  davor  sie  niemand« 
gefristen  mag  Galmy  263. 

U.  die  mhd.  regel  die  bei  vor  den  dattv,  bei  für  den  acc. 
verlanal,  hat  man  wie  bei  der  prdposition  to  auch  bei  dem 
■datiä  durchbrochen  -  et  wird  iettt  davor  auch  bei  der  fraae 


wohin,  demnach  zu  Zeitwörtern  getetst,  die  eine  bewegung  aus- 
drücken,   im  mhd.  war  da  für  nothwendtg. 

1.  bei  räumlicher  bedeulunq.  im  eigentlichen  sinn  tagt  man 
er  näherte  sich  dem  tisch  und  trat  davor,  er  gieng  zur 
thüre  und  schob  den  riegel  davor,  er  setzte,  wälzte  einen 
stein  davor,  das  licht  blendete,  man  machte  einen  schirm 
davor,  er  zog  den  wagen  herbei  und  spannte  die  pferde 
davor,  sie  zog  einen  vorbang  davor,  will  ich  durch  die 
offnung  schauen,  so  stellst  du  dich  davor,  ein  breit  da- 
vorstellen Stei.ibacb  2,  905.  dieser  mitbrauch  tleht  heutzu- 
tage fett. 

2.  in  anderer  alt  räumlicher  bedeulung  kommt  dieses  un- 
organische davor  zwar  jetzt,  nicht  mehr  vor,  hat  aber  (wie  der 
umgekehrte  fall  dafür  statt  davor,  z.  oben  675)  bis  in  das 
ende  des  ISIen  jahrh.  fortgedauert  und  findet  sieh,  wenn  auch 
vereinzelt,  bei  den  varragendsten  schriflstellern.  gleichwie  nun 
aber  meines  knans  hauswesen  sehr  adelich  vermerkt  wird, 
also  kan  ein  jeder  verständiger  auch  leichllich  schlieszen, 
dasz  meine  auferziehung  demselben  gemisz  und  ähnlich  ge- 
wesen, und  wer  solches  davor  hall,  findet  sich  auch  nicht 
betrogen  Simpliciss.  1, 4.  etliche  halten  davor  dasz  u.  z.  w. 
Oleabics  Rosenlh.  7,  to  anm.  a.  es  sind  viel  regenten  die 
halten  darvor,  weil  u.  s.  w.  Scbummcs  33.  bat  also  der  held 
darvor  gehalten  dasz  u.  s.  w.  35.  ao  würde  er  darvor  ge- 
halten werden  Iwärde  man  glauben),  dasz  er  nichts  studierat 
habe  ms.  doch  auch  bei  Scuoenos,  ich  balle  dafür  dasz 
u.  *.  w.  46.  zur  dankbarkeit  darvor,  dasz  er  uns  von  al- 
len menseben  abgesondert  hat  Felsenburg  1,  167.  und  wird 
«in  dichter  davor  zu  sorgen  haben  COitheb  torr.  s.  8. 

und  kriegte  von  dam  herro  davor 
fünf  »tadle  zu  verwalten  .32. 
und  liesz  den  Lauter  statt  des  danks 
davor  in  kerker  werfen  39. 
das  ist  keine  beldenthat,  und  ich  gebe  es  auch  nicht  davor 
aus   Ltscov  rorr.  6.    so  bin  ich  doch  nicht  gut  davor  415. 
sie  hielte  dator  man  müste  mit  mr.  Mackewind  als  einem 
jungen  menschen  geduld  haben   S5.    so  halte  ich  davor, 
dasz  man  diese  schranken  so  enge  machen  müsse  504. 
grno«sen  bat!  er  freilich  von  dem  leben 
sehr  wenig  oder  nicht»,  doch  lagen  auch  davor 
in  seinem  pull  zehnlausend  friedrichsdor. 

Üocbuge  3,  215. 

wer  kann  davor  dasz  u.  s.  w.  Herdeb  2,  49.  Sic  schreiben 
mir  wegen  dem  preise  des  bilde»,  es  gilt  mir  gewis  gleich 
was  ich  davor  bekomme  Tiscbbeik  in  Mercks  briefsamml.  2, 
20*.  ich  will  nachher  davor  sorgen,  dasz  das  übrige  stück 
von  Thüringen  beschrieben  wird  Göthe  bei  Merck  2,  257. 
danken  wir  golt  davor  ders.  42,  140  im  allen  Götz  r.  Berlieh. 

DAVOFIN  DAYOR.NEN,  adv.  ahd.  tbir  forna  Gnarr  3,  627. 
mhd.  da  vom«. 

1.  räumlich  in  fronte,  er  wohnt  davorn.  du  hast  davorn 
nichts  zu  schaffen,  davomen  und  dahinden  ante  et  retro 
Maaleb  88*.  wie  das  davornen  (in  dem  vorhergehenden,  vor- 
anstehenden) erwiesen  worden  Fiscbabt  Bienenk.  199'. 

2.  in  beiiehung  auf  die  zeit,  anlehac,  zuvor,  vorher,  ei- 
nige beitpiele  aut  dem  ahd.  bei  Gbaft,  tm  mhd.  tehr  teilen, 

JobAI,  dun  bist  gemeriel  niht 

das  ich  da  vorne  hau  geneit  Silvester  4025. 

noch  bei  H.  Sachs,  der  Tod  spricht 

o  jilngtinf.  hie  ist  kein  aufhalter, 

w«M$t  nit  der  mensch  vom  weib  geborn 

der  lebt  ein  kurze  zeit  davorn : 

er  geht  auf  wie  (ja  schone  blum, 

bläst  der  wind  dran,  so  fallt  er  umb  3.  1,  249*. 

DAWARTS,  tJfoc,  islac,  illic.   Voc.  teut.  1492  es\ 

DAWIDER,  adv.  dagegen,  contra  adver  tut,  ahd.  dar  widar, 
widarit  dara  widar,  widart  Gbait  5,  63.  mhd.  dawider,  der- 
wider  Remecse  1,  306.  307.  dawider  und  darwider  Keijebs- 
bkag,  dawider  Lltiieb,  darwider  Maaleb,  He<iisch,  Stieles, 
welche  form  noch  jetzt  nicht  ganz  verschwunden  ist. 

L.  etgenlltth.  die  ihürc  war  verschlossen,  aber  ich  druckte 
so  heftig  dawider  dasz  sie  aufsprang,  in  der  dunkelbeil  sah 
ich  die  mauer  nicht  und  stiesz  mit  dem  köpf  dawider,  da 
kam  Abi  Melech  zum  thurn  und  itreil  dawider  Richter  9, 52. 

2.  uneigentlieh.  er  hat  nichts  dawider  einzuwenden,  wer 
kann  dawider  aufkommen?  mein  herz  empört  sich  da- 
wider, und  hond  dennochl  zeschaffen  dawider  (oejrn  das 
fletsch)  zu  kempfen  Keisebsb.  Sünden  des  munds  8*.  aber 
da  einer  ein  sach  für  sich  nimpt,  die  den  glauben  an- 
trifft, oder  sunst  die  warheil  ist,  und  er  dann  dar  wi- 
der ficht,  und  understat  sich  dar  wider  zelbon,  and  die 

65* 
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warheit  zu  handhaben,  das  ist  nit  sünd  41*.  man  beiszt 
dich  fasten,  so  redest  du  darwider.  wenn  man  dir  nit  schleck 
zu  essen  wil  geben,  du  redVst  darwider.  er  hat  darwider 
gemurmelt  spricht  man  16'.  ja  sprichst  du  'redt  einer  dar 
wider,  man  soll  in  erlrenken  81*.  das  sie  darwider  schreien 
und  predigen  7&\  da  wider  murren  4  Mos.  14, 36.  aber  der 
konig  Hiskia  und  der  prophet  Jesaia,  der  son  Amoz,  bete- 
ten dawider  und  schrien  gen  bimcl  2  Chronica  32,  20.  du 
menschenkind,  richte  dein  angesiebt  wider  das  gebirge  Sch- 
und weissage  da  wider  Uesekiel  36,  2.  da  wider  hilft  ein 
dicker  nebel  Sirach  43,  24.  dies  alles  sol  trewlich  und  vesl 
gehalten  werden  vom  ganzen  rulk  und  allen  prieslern,  und 
•ol  sich  niemand  da  wider  setzen  1  Maccab.  14,  44.  wer  aber 
da  wider  handeln  oder  sieb  unterstehen  würde  diese  orduung 
xu  zerrütten  oder  abe  zutbun,  der  sol  im  bann  sein  46. 
sie  sahen  aber  den  menschen  der  gesund  war  worden,  hei 
ihnen  stehen  und  halten  nichts  da  wider  zu  reden  Apostelg. 
4,  14.  welche,  da  sie  sich  verhöret  hatten,  wollen  sie  mich 
los  geben,  dieweil  keine  ursach  des  lodes  an  mir  war.  da 
aber  die  Jüden  dawider  redeten,  ward  ich  genötiget  mich  auf 
den  keiser  zu  berufen  26,  19.  es  kan  niemands  darwider 
constat  intcr  omnts  Maaler  88*.  ich  hin  nit  darwider  non 
causam  dico,  eonetdo  das.  wenn  ein  ding  nicht  sein  soll, 
•o  wirt  nichts  darausz :  soll  rs  sein,  so  hilft  nichts  dawi- 
der He.msch  «60.  und  seine  ralhe  einmütig  dawider  waren 
Schiwcs  22.  ich  bin  nicht  darwider  dasz  die  alten  Chal- 
da>r  und  Aegyptier  etwas  von  dem  goldmachen  gewuszt  ha- 
ben 116.  wer  bat  etwas  dawider  zu  sprechen?  Cua.  Weise 
Poetensunfl  10.  Isaact  opfer  3,  4.  und  derjenige  ist  nicht  nur 
ein  Separatist,  sondern  auch  ein  rcbell,  welcher  sich  dawi- 
der auflehnt  J.  E.  Schlegel  5,  33.  die  theoretische  Vernunft, 
die  nichts  dawider  hat  Kamt  4,  270.  dawider  streiten  8,183 
(roro  jähr  1747). 

schreit  wie  ihr  wollt,  moin  hcri  sein  sich  dawider. 

Cotts»  1,  422. 

auch  die  hofleute  setzen  sich  diesem  satze  nicht  dawider 
J.  Pacl  Htsp.  l,  163. 

DAXEN,  fichte  pinus  abits. 

DAZ  DAZE,  prdpos.  ßr  da  zu.  1.  zu.  daz  Munichen,  daz 
Pfaffenhoven.  2.  bei.  daz  im,  daz  in  bei  ihm,  bei  ihnen. 
daz  hof  bei  hof.  daz  den  juden  bei  den  Juden,  daz  dem 
wein  bei  dem  mein,  da  ze  gote  undertigen  ßrbitlen.  daz 
dem  nakb  auzziehen  beim  nacken  herausgehen  Rihtb.  v.  1332. 
data  unsern  treweo  auf  unser  treu  und  glauben  Mon.  boica 
4,  481.  Schneller  I,  318. 

DAZU,  adv.  ahd.  dar  dara  zuo  Grate  5,  64.  mhd.  dar  zuo 
derzuo  Bekecke  I,  306.  307.  Luthes  dazu,  dagegen  Maai.ee, 
Dasypodius,  Stieles,  Steinbach  darzu,  Keisessbebc  schreibt 
dazu  und  darxu,  Hbsisch  660.  660  stellt  bade  formen  auf; 
Frisch  1,  179'  entscheidet  sich  ßr  dazu,  was  jetst  vorherseht, 
engl,  thereto,  niederl.  daartoe,  ddn.  daßr  dertil. 

1.  im  gtgensalt  zu  davon  beseichnet  dazu  eine  bewegung 
oder  riehtunq  nach  einem  ort  oder  einem  siel;  es  kann  ßr 
dahin,  hinsu,  auch  wol  ßr  dabei  stehen,  der  bäum  steht  auf 
einem  steilen  felsen,  man  gelangt  nicht  leicht  dazu,  nur  ein 
schmaler  pfad  führt  dazu,  seine  bücber  sind  verschlossen,  ich 
kann  nicht  dazu  [kommen),  er  laszt  niemand  dazu  [darüber 
kommen),  als  er  den  lorbeerzweig  sah,  legte  er  noch  blu- 
men  dazu,  er  drangt  sich  dazu,  es  war  da  ein  brunnen, 
sie  trieb  die  herde  dazu,  er  sah  die  jäger  dort  stehen  und 
gieng,  trat,  gesellte  sich  dazu,  man  holte  ihn  dazu,  man 
rief  ihn  dazu,  die  bürg  ist  ganz  von  wasser  umgeben,  man 
kann  nicht  dazu  kommen. 

ouh  >ib  mar  tua  ni  nihil  Orrsno  4.  29,  9. 

ein  Wichel  teil  der  recken  dar  zuo  gew*l>ut  gie. 

Nibet.  206S,  I. 

wenn  aber  das  beer  zu  lagern  ist,  sollen  sie  die  wohnung 
aufschlahen,  and  wo  ein  fremder  sich  dazu  machet  (aerzu- 
kommt,  steh  eindrangt),  der  sol  sterben  4  Mos.  1,  St.  und 
in  dem  er  dem  könig  erzelet  wie  er  helle  einen  todien  le- 
bendig gemacht,  sine  da  kam  eben  dazu  das  »eib,  des  son 
er  halle  lebendig  gemacht  2  Könige  8,  &.  und  vor  dem  platz 
war  die  thOr  gegen  mittag,  dazu  man  kompt  von  der  mau- 
ren  die  gegen  morgen  ligt  Hesek.  42, 12.  und  ward  zu  inen 
gesagt  dasz  sie  rugeleo  noch  eine  kleine  zeit,  bis  das  vol- 
lend  dazu  kamen  ire  milkneebte  und  brüder,  die  auch  sollen 
noch  ertödtet  werden  gleichwie  sie  Offenbar,  loh.  «,  U,  ma- 
chet euch  sackel  die  nicht  veralten,  einen  schätz  der  nim- 


mer abnimmt  im  bimel,  da  kein  dieb  zu  kommt  und  den 
keine  motten  fressen  Lucas  12,  33.  und  haben  die  Christen 
hernach  müssen  darzu  graben  und  staffeln  machen  und  krul- 
len  darzu  zu  kummen  Frani  XYellb.  166*. 

wer  klopft  an  Ibür?  geh,  ichaw  darzu  II.  Sacis  3.  2, 198*. 
und  die  Völker  werden  dazu  (zu  dem  berg)  laufen  ÄicAoOO. 
lief  zuerst  dazu,  sobald  sich  einer  gefangen  hatte   J.  Patl 
Fibel  14. 

2.  uneigenllich  und  bildlich,  er  bringt  es  mit  aller  anstren- 
gung  nicht  dazu  «reicai  es  nicht,  er  wollte  nicht,  man  bat 
ihn  aber  dazu  gebracht  bewogen  et  xu  thun,  ihn  das*  ie- 

drängt. 

dar  zuo  ham  mich  guoie  liute  brabt   »alibir  72,  33. 

da  hat  mich  diser  sebaik  bracht  zu  FuMmckUp.  537,  10. 
er  spielte  sonst  nicht,  der  wein  brachte  ihn  diesmal  dazu 
verleitete  ihn,  verführte  ihn  dazu,  er  strebt  nach  ansebeo 
und  macht,  aber  er  gelangt  nicht  dazu  bemüht  sich  teryes- 
lich.  er  kommt  nicht  dazu  es  geschieht  nicht,  ts  wird  aseaü 
daraus,  er  ist  unewartet  daiu  gekommen  er  hat  es  uner- 
wartet erlangt,  ich  weiss  nicht  wie  ich  dazu  komme,  ihn 
für  einen  Italiener  zu  halten  wie  ich  auf  den  gedanken  gerate, 
joh  thiz  al  mit  gezami  ouh  tbara  zua  biquami. 

OvraiED  I.  13.  2o. 
es  wird  dennoch  dazu  kommen,  das  Jacob  wurzeln  wird, 
und  Israel  blühen  uud  grünen  wird  Jesaia  27,  «.  es  ist  data 
komen  utnb  der  sünde  willen  Galal.  3,  19.  und  dir,  denen 
es  zuerst  verkündiget  ist,  siud  niebt  dazu  komen  um  des 
Unglaubens  willen  üebr.  4,6.  just  die  unleidlichsten  konnten 
nicht  dazu  kommen  einem  die  band  zu  reichen  Gotse  16,  H. 
er  thut  dazu  was  er  kann  spart  keine  mühe,  taue  dazu  dasz 
das  werk  zu  stände  kommt  sei  eifrig  dabei,  fleuttg. 

waz  habet  ir  der  neiden  noch  zerstöret) 
slt  iueh  aieman  sibl  noch  nie  man  hmret. 
»agcnl,  waz  baot  ir  noch  dar  tuo  geiao  t   Wuthas  79,  : 
wolt  ir  mit  mir,  so  mt  dartu  Fastnachlsp.  257,  23. 


TVtKTti  95,  110. 
sie  haben  dein  gesetze 


es  wurde  in 
was  »ageu  Sie  da 
H.  S»cn«  3.  3,  OV. 


da  schlag  gut  glück  dann  helfe  Hast  es  get 
Urlaub  Volksl.  540. 

darumb  ob  ir  wolt  gewinnen  r3, 
so  habet  fleisz  und  tliuet  dartu, 
dasz  ir  Tewrdank  diseu  haubtman 
habt  gefangen  oder  sonst  weg  than 

es  ist  zeit  das  der  herr  da  zu  thu: 

zurissen  Psalm  119,  126.  sei  nicht  wie  die,  so  sich  mit  ho- 
hen worten  erbieten  und  thun  doch  gar  nichts  dazu  Sirack 
4,  34.  denn  er  sähe,  wenn  der  könig  nicht  würde  dazu  than, 
so  wäre  es  nicht  roüglich  in  die  lange  friede  zu  erhallen 
iMaecab.  4,  6.  das  wir  auch  unsern  (leis  dazuthun  Lc- 
tueb  3,  36. 

die  mentchrn  hast  ich  nicht,  goiilob! 

doch  meo<chenhaiZ  er  blies  mich  an, 

da  hab  ich  gleich  dazu  gcihao  gesorgt 
erfülle      Gor»  2.  290. 

wir  möchten  mit  ernst  dazuthun, 
nächsten  tagen  an  allem  fehlen  30,  114. 
ach,  liebes  weib,  schmeck  doch  darzu 
3.  ohne  dass  ton  einer  bevegung  die  rede  u-ire,  besteht  es 
steh  auf  ein  streben,  eine  richlung,  netgung,  fahigketl  zw  rt- 
teas,  anregung  su  einer  handlung,  thetlnahme.  er  soll  ar- 
beiten und  hat  keine  last  dazu,  ist  ungeschickt,  untüchtig 
dazu,  er  gibt  seine  stimme  dazu  willigt  ein.  er  bekennt 
sich  dazu,  dazu  ist  er  zwar  bereit,  aber  nicht  fähig,  er 
halt  sich  dazu  an.  er  hat  sich  dazn  gerüstet  er  bat  dazu 
vorarbeiten  gemacht,  weiches  holz  dient  nicht,  ist  nicht 
brauchbar  dazu,  die  lebensordnung  war  streng,  er  gewohnte 
sich  dazu  (daran),  er  konnte  sieb  nicht  dazu  entsebbeszro. 
er  hat  es  freilich  gethan,  aber  er  balle  keine 
man  reizte  ihn,  ja  man  nöthigte  ihn  dazu,  ich 
nicht  raten,  er  gab  anlasz  dazu,  er  hatte  gelegenheit,  ein 
rechl  dazu,  er  leucBlete  ihm  dazu,  er  ist  nicht  dazu  ge- 
macht anstrengend  zu  arbeiten  hat  nicht  die  natur,  dte  fi- 
higkeit.    er  bat  einen  beruf  dazu. 

joh  ibara  gihabel  iuih  zua   OirsiiD  2.  3,  40. 

ihai  wir  thar  zua  huggen  2.  24,  31. 

ich  muoz  hinnen  varn  und  mich  bereiien  dar 


dar  zuo 


gott!  war  so  gut:  ach  war 


12,1 
so  litb!    12,  1 
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indem  ich  ober  mich  dazu  bereitete  Scacrrii's  t.  und 
»ehielte  bei  inen  dreihundert  drachmas,  da*  nun  dem  Her- 
cuL  daton  opferte,  die  aber  den  solches  U-fuhlcn  war,  sa- 
hen  das  es  «ick  nicht  schicken  würde :  Wullen*  derhalb  da 
iu  nicht  brauchen,  sondern  an  etwas  anderes  wenden  I.Wuc- 
cab.  4,  19.  dasz  sie  diese  abscheuliche  that  auch  niebt  wol- 
tea  1*1  ihrem  rechten  namen  nennen,  sundern  brauchten  eiu 
indrr  wort  dazu  ScHCi-ms  151.  und  welche  weiber  solche 
arbeit  kunten  und  willig  dazu  waren,  die  wirkten  zigenbar 
:  Jfo*.  J5,  26.  der  wein  macht  lusc  leute,  und  stark  getreuke 
macht  wilde:  wer  da  zu  lust  hat.  wird  uimer  weise  Spruche 
Stl.  20,  1.  irc  herrn  haben  lu»l  dazu,  das  sie  schände  an- 
richten Hota  4,  is.  denn  du  liebest  alle*  da*  da  ist,  und 
kapselt  nichts  was  du  gemacht  hast :  denn  du  hast  freilich 
ruchu  bereitet  da  du  hasz  zu  bettest  Wciih.  11,  25.  aber 
durchs  teufel»  neid  ist  der  tud  in  die  weit  komm,  und  die 
tttQi  tbcils  sind,  helfen  auch  dazu  2,  21.  2a.  lieber,  kauf 
du  meinen  acker  zu  Analbuth,  denn  du  hast  das  nahest 
frtundrecht  dazu,  das  du  in  keufen  solt  Jeron.  32, 7.  denn 
do  hast  erbrecht  dazu  32,  s.  mancher  wil  klüglich  raten, 
trad  man  bürt  in  doch  nicht  gern,  und  bleibt  ein  bett- 
1«:  denn  er  hat  nicht  tum  herrn  die  gnade  dazu,  und 
ist  keine  Weisheit  in  im  Strich  37,  24.  es  wirt  keiner 
ata  oder  reich,  er  hilft  ihm  selber  dazu  Hctiscb  «61. 
es  erhört  etwas  dazu  es  ist  nicht  leicht  zu  vollbringen. 
ja  danimh  höret  glaube  dazu  Lcthe«  3,  246*.  da  gehört 
n»l  zu  Kuhgeh  Theater  4,  125.  sprirAtr.  dazu  gebort  mehr 
»!s  brot  essen  es  ist  keine  leithte  gewöhnliche  aufjabe 
Mtioc»  1311.  wer  kann  dazu  (dafür)  wer  i$t  die  ursacht? 
wer  ktl  es  verschuldet"  was  kan  der  todle  man  dazu,  der 
nu  sein  gehellt  bat  ausgestanden?  'Lerne*  8,  was  kan 
der  Spiegel  dazu,  dasz  er  ein  lutzelhüpseben  lüüelhüpsch  an- 
HiftT  Fi  sc  ha  KT  Cttfjjant.  votr.  s.  4.  und  ich  gleicbwol  nicht.« 
dazu  kan  hsuuma  t,  217.  ich  kann  nicht*  dazu,  wenn  ich 
fkerlaot  lachen  rann  YViblajd.  der  herr  hat  ein  Schlacht- 
•jpffr  zubereitet  nnd  «eine  gesle  dazn  geladen  Zephanja  1,  7. 
's  war  ein  mensch,  der  machte  ein-  grosz  abendmal  und 
lad  «iel  dazu  Lucas  14,  16.  wo  sie  nicht  dazuseben  würden 
istvsf  achten,  dafür  sorge  tragen  Luthes  3,  334.  er  schickt 
sich  nicht  dazu  hat  nicht  die  gäbe,  ist  nicht  befihigt  datu. 

9  schade  dasz  in  »einem  hjul  gewilltt 

da«  opfer  wenig  dsiu  laugt,  dem  |tei»t 

das  opfersr*  «iu  loblisd  auiutuwmea  Scbh.h»  279*. 

wer  den  berrtj  fürchtet,  der  laszt  sich  gern  ziehen,  und  wer 
«ich  früe  dazu  schickt,  der  wird  gnade  (Inden  Sirarn  32,  18. 
ich  bin  ein  narr  worden  über  dem  rühmen :  dazu  habt  ir 
nach  gezwungen  2  Connth.  12,  11.  wann  mich  nicht  meine 
feiige  eitern  darzu  gezwungen  hatten  Scncerics  15.  zwin- 
gen Sie  mich  nicht  darzu  Lessiic  1,  391.  »pncAr.  er  hat 
da»  licht  darzu  gehalten  die  gelegenheil  gemacht,  tur  ausßh- 
rmg  geholfen   Heüiscr  6C1. 

4.  e»  bezeichnet  eine  enriderung,  Zustimmung,  absreisung, 
•J»  sagst  du  dazu  icjs  antwortet!  du  darauf?  was  ist  deine 
Innung  darüber  ?  er  wusle  nicht  was  er  dazu  sagen  sollte 
er  rar  ratlos,    du  hast  nichts  dazu  zu  sagen  nicAj  drein  zu 

lütze!  guoter  sprücbe  redet  er  dar  zuo  Nibel.  1140.  2. 

»d  sweic  »I  dermo   Istein  5667. 

alle  »ünder  sprechen!  wol  dermo. 

äts  den  fride  ieman  widertuo   Fkkiiu*i  160,  24. 

da  sage  ich  nein  zu?  Liscov  21.  laszt  uns  die  dirne  rufen 
nnd  fragen  was  sie  dazu  sagt  \Mos.  24,  57.  was  meint  er, 
»«  denkt  er  dazu?  ras  ist  lerne  «aiicAt  daton?    er  sprach, 

«■h  »uszerte  mein  bedenken,  aber  er  lachte  dazn.  als  sie 
ihr  urtheil  rernahmen,  schwieg  ein  theil  dazu,  die  andern 
aber  murrten  dazu,  und  ir  gelübdc  und  ir  verbiluduis  das 
sie  thut  über  ire  seele,  kompt  für  iren  vater,  nnd  er 
tehweigt  dazn,  so  gilt  alle  ir  gelübd  nnd  alle  ir  terbündni«, 
des  sie  sich  über  irc  seele  verbunden  bat   4  Mus.  30,  6. 15. 

denn  Meuchen  sab  ein  wenig  schnipsen  dam. 

datz  man  ihr  so  «rlaubni*  kaufen  wollie  Gocsn«  2,  16». 

5.  eint  begletlung.  während  er  redete,  gieng  die  orgal  dazu, 
Uuiete  man  die  glucke  dazu,  er  besah  seine  bucher  und 
brummte  vergnügt  dazu,  er  arbeitete  und  sang  dazu,  er 
klatschte  mit  beiden  banden  dazu,  er  schlug  den  tact  dazu, 
der  donoer  rollte  und  der  stürm  brauste  dazu.    Düna  sang 


und  Dämon  blies  die  flöte  dazu,  du  soll  widerumb  Wein- 
berge pflanzen  an  den  bergen  Sauiarie :  pflanzen  wird  man 
und  dazu  pfeifen  Jeron.  31,  5.  stellet  sich  freundlich,  kazt 
auch  dazu  weinen,  aber  im  herzen  denket  er  wie  er  dich  in 
die  grübe  falle  SirucA  12, 16. 

er  siohl  die  herde  graten 

und  spielt  ein  lird  dnu   Haciooix  3,  70. 

da*  gieng  nun  allerliebst  ton  stallen, 

und  weil  wir  keine  glockeu  hallen, 

•o  sangen  wir  bunt  bäum  djtu   Gotik  *j,  223. 

6.  Aierun  schlicsst  sich  der  begriff  der  hinzufügung  und 
Vermehrung,  man  brachte  den  beclier  mit  wein,  er  gosz, 
mischte  wasser  dazu,  er  legte  die  kleider  in  den  kästen 
und  packte  die  bücher  dazu,  inan  rechnet  noch  die  Unko- 
sten dazu,  man  zahlt  noch  die  abwesenden  dazu,  er  fügte 
••ine  bitte  dazu,  er  ist  reich  und  gewinnt  noch  immer  dazu, 
er  erlangte  das  haus  durch  erbschaft  und  kaufte  den  garten 
dazu,  du  hast  einen  braten,  was  kochst  du  dazu  ?  er  hatte 
übst  und  asz  brot  dazu,  er  weisz  viel  und  lernt  noch  tag- 
lich dazu,  er  laszt  noch  einen  band  dazu  drucken,  die  ge- 
schenkt- Ingen  ausgebreitet,  er  stellte  das  seinig«  dazu,  warf 
ein  goldslück  dazu. 

Zttb  gib  Ibas  drin  kan  mar  loa  OrrsiK«  1. 14,  8. 
und  hiesz  in  Joseph  und  sprach  'der  herr  wolle  mir  noch 
einen  son  dazu  gebetr"  1  Mos.  SO,  24.  denn  alles  was  er  tbet, 
da  gab  der  herr  glück  zu  durch  in  30,  3.  und  bittet  das 
gott  glück  dazu  gebe  Judith  8,  25.  gib  mir  glück  dazu  9, 15. 
gib  dazu  was  dir  gebürt  Sirach  32,  2.  ich  bin  der  letzt  auf 
erwachet  wie  einer  der  im  berbsl  nachlieset:  und  gott  bat 
mir  den  segen  dazu  gegeben,  das  ich  meine  kelter  auch  toi 
gemacht  habe  wie  im  vollen  herbst  33,  17.  und  der  herr 
gibt  gnade  dazu,  da  sein  rat  und  lere  fortgeben  39,  10. 
dazu  geben  auch  unesgentlich.  ein  junger  Student  sasz  unter 
andern  Studenten,  welche  ihr  gesprach  mit  einander  halten 
und  schwieg  ganz  stille,  sein  valer  sprach  zu  ihm  •raein 
sobn,  warum  gibst  du  das  deine  nicht  auch  dazu  und  las- 
sest dich  boren,  was  du  kanst  und  verstehst'  Oleak.  Äoien- 
thtl  4,  3.  rprirW.  er  gibt  auch  seinen  pfennig  dazu  gibt 
seine  unbedeutende  meinung  tum  besten,  der  son  Hesed  zu 
Arubotb,  und  hatte  dazu  Socho  und  das  ganze  larid  Hepber 

1  Könige  4, 10.  denn  er  rausz  daton,  wenn  er*  am  wenigsten 
acht,  und  musz  doch  zuletzt  spot  dazu  haben  lerem.  17,  Ii. 
das  kommt  auch  noch  dazu !  ich  weisz  nicht  was  für  ein  bös 
aug  darzu  komen  ist  Hemscb  661.  er  zahlte  das  geld  und  legte 
noch  dazu  gab  noch  mehr,    und  gosz  dazu  vier  gülden  rinden 

2  Mos.  37, 13.  wenn  das  beer  aufbricht,  so  sol  Aaron  und  seine 
Mut  hineingehen  (in  die  ttiflshütic),  und  den  furhang  abuc- 
men  und  die  lade  des  Zeugnis  drein  winden  und  drauf  Ihun 
die  decke  von  dachsfellen  und  oben  drauf  ein  ganz  gecle 
decke  breiten  und  seine  Stangen  dazu  legen  4  Mos.  5,  8.  sie 
sollen  auch  die  aschen  tum  altar  fegen  und  ein  Scharia  rkea 
decke  drüber  breiten  und  alle  sein  gerate  dazu  legen  14. 
und  machet  ein  tueb  in  der  thur  der  hätten,  und  fünf  scu- 
len  dazu  mit  iren  köpfen  2  Mos.  36,  38.  einer  allein  ward 
mit  der  arbeit  niebt  fertig,  er  musle  noch  einen  dazunch- 
men.  er  arbeitete  den  ganzen  tag  und  nahm  noch  die  nacht 
dazu,  wo  du  meine  tücbter  beleidigst  uder  andere  weiber 
dazu  nimpst  über  meine  tücbter  1  Mos.  31,  50.  das  gut  war 
nicht  grosz  genug,  man  schlug  noch  zwanzig  morgen  lands 
dazu  vereinigte  sie  damit,  nicht  mehr  gebräuchlich  ist  zu- 
dazuschlagcn  weiter  hinzu  nehmen,  hinzu  kommen,  bei  Lu- 
ther mehrmals,  doch  nicht  in  der  bibel,  da  ward  ichs  müde 
und  schlug  indesz  dazu  das  ich  einen  br.ef  überkam  4,  374*. 
über  das  schiebet  mit  zu  das  scbendlicbc  laster  der  Sicher- 
heit 3S5\  über  diese  ergernis  scblegt  nu  das  grusze  glück 
zu,  das  die  Türkeu  so  mechlig  worden  sind  484*. 

auch  ilecbi  »und  vil  unglück»  danu  It.  S*cn*  3.  3, 10*. 
er  billigte  die  schnfl  und  schrieb,  setzte  seinen  namen  dazu, 
als  er  sah  dasz  alle  «ersammelt  waren,  setzte  er  sich  auch 
dazu,  und  was  sie  dazu  setzen  oder  davon  tbun  werden, 
soll  alles  stat  und  vest  gehalten  werden  iMaceab.  8,  30. 
und  setzt  dazu  das  ezempel  Chrtsti  Luthes  >,  153.  wer* 
versihel  und  sonst  von  dem  heiligen  iszet,  der  sol  das  fünfte 
theil  dazu  tbun  und  dem  pnester  geben  sampt  dem  heiligen 
i  Mos.  22,  lt.  also  sollen  sie  auch  über  den  gülden  altar 
eine  geele  decke  breiten  und  die  selb  bedecken  mit  der  decke 
von  dachsfellen  und  seine  Stangen  dazu  thon  4 Mos.  4,  tl. 
ir  soll  nichts  dazu  tbun  das  ich  euch  gebiete  und  solt  auch 
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nichts  davon  thun  5  Mos.  4, 1.  doch  habe  gedult  mit  deinem 
nächsten  in  der  not,  und  thu  das  almosen  dazu,  dai  du  im 
zeit  lassest  Sir  ach  29,  tl.  verachtet  man  doch  eines  men- 
schen testament  nicht,  wenn  es  bestätiget  ist,  und  tbut  auch 
nichts  dazu  Gatatrr  3,  15.  das  sein  rat  nicht  vrankete,  hat 
er  einen  eid  dazugclhan  Hrbr.  6,  17.  und  betet  stats  in  al- 
lem anliegen  mit  bitten  und  flehen  im  geist  und  wachet 
dazu  mit  allem  anhalten  und  flehen  für  alle  heiligen  Ephtt. 
«,  18.  und  tbut  eben  als  zuvor  den  bericht  vom  wahren 
gottesdrenst  darzu  Oliai.  floienlA.  7,  9S*.  ich  wollte  lieber 
mein  ander  bein  dazu  verlieren  als  so  ein  hundsfut  sein 

GöTHE  43,  98. 

7.  dem  begriff  hinzu  Hegt  der  von  auszerdem,  überdies 
nahe,  dara  zuo  ullro  Grift  5,  64.  er  ist  all  und  noch 
dazu  geizig,  er  bat  nicht  getban  was  ich  verlangte  und 
noch  dazu  mich  gekränkt. 

ich  hao  ein  mhtpr,-  ein  Uni: 
«lax  i»t  ein  harte  «cbteniu  rnngrl. 
da  zuo  hob  ich  selis  kinl 
die  alle  riller  sint   Itcein  4177. 

der  reiche  tbut  unrecht  und  trotzet  noch  dazu,  aber  der 
arme  musz  leiden  und  dazu  danken  Sirach  13,  4.  denn  ei 
verdrosz  in  das  sie  sein  noch  dazu  spotteten  2  Maccab.  7,  39. 
ja  sie  spotteten  ir  noch  dazu  12, 14.  und  er  leugnete  aber- 
mal und  schwur  dazu  'ich  kenne  des  menschen  nicht'  Matth. 
26,  72.  aber  du  waren  nur  zwei  »Ohne  (die  plötslich  er- 
mordet wurden):  der  könig  David  halte  noch  mehr  kinder 
übrig,  und  waren  darzu  zwei  böse  ungeratene  söhne  Scnof- 
nos  169.  dazu  bedenkst  du  nicht,  Claudia,  dasz  durch  un- 
sere tochter  er  es  vollends  mit  dem  prinzen  verdirbt  Les- 
si.ic  2,  133. 

In  dieter  bedeutung  nimmt  t*  im  mhd.  und  auch  noch  im 
17(en  jahrh.  oß  die  stelle  einer  conjuncüon  ein.  sie  hatte 
schmuck  von  gold,  dazu  perlen  und  edelsteine.  er  gab  klei- 
der  und  nahrung,  dazu  geld  so  viel  nöthig  war. 

witre  und«  manheit.  dar  zuo  »über  und  dar  goll. 

Waith*  13,  6. 
vil  satiic  si  der  wall,  dar  tuo  diu  neide !  35,  22. 

slt  nd  min  frönte  und  al  min  heil, 

dar  zuo  al  min  werdekeil. 

niht  wan  an  dir  einer  stat  97,  16. 

ir  tragen!  die  liebten  heltne  und  manegen  heuen  rine, 

dar  zuo  die  reiten  »cliilio  und  diu  gewthten  twert  125,  3. 

Lutum  gebraucht  es  oß,  und  golt  machet  zwei  gruszc  liech- 
ter,  ein  grosz  liecht  das  den  tag  regiere,  und  ein  klein 
liecht  das  die  nacht  regiere,  dazu,  auch  Sternen  l  Mos.  1, 16. 
mein  herr,  du  erkennest  das  ich  zarte  kinder  bei  mir  habe, 
dazu  vieh  und  seugende  kue  33,  13.  und  schnitten  daselbs 
eine  reben  ab  mit  einer  weindrauben,  und  lieszen  sie  zweene 
auf  einem  stecken  dragen,  dazu  auch  granalepfol  und  feigen 
4  Mos.  13,  24.  und  David  hatte  einen  leinen  rock  an,  dazu 
alle  Leviten,  die  die  lade  trugen  l  Chronica  16,  27.  meine 
gestalt  ist  verfallen  für  trawren,  dazu  meine  seelc  und  mein 
bauch  Psalm  31,  to.  ich  hin  der  erste,  dazu  auch  der  letzte 
Jesoia  48,  12.  denn  ich  bin  ein  mensch,  dazu  der  oberkeit 
unterthan  Matth.  8,  9.  etliche  haben  spot  und  geisein  er- 
litten, dazu  bände  und  gefengnis  /lebr.  II,  38.  das  gluckhaft 
scliilT  von  Zürich,  dazu  eines  ncidigen  verunglimpfers  seuant- 
licher  sehmachspruch  von  gedaclitrm  glückscliiff  lautet  der 
tilel  von  Fischart*  gedieht,  du  machest  dich  müde,  dazu 
das  volk  auch  das  mit  dir  ist  Scnirrus  33.  LtMiM  fängt 
dental:  damit  an.  dazu,  von  was  für  einem  laleinkf.nncn  ist 
die  rede?  10,  186. 

8.  gehl  es  auf  einen  zweck,  eine  Ursache,  so  heiszt  es  des- 
halb, dafür,  in  der  absieht,  ich  habe  etwas  zu  erzählen 
und  will  mich  dazu  niedersetzen,  er  will  ein  hajis  bauen 
und  hat  dazu  das  geld  schon  angewiesen.  er  soll  im 
winter  reisen'  nnd  hat  sich  dazu  einen  pelzmantel  ge- 
kauft, wie  viel  braucht  man  dazu?  musz  man  dazu  ha- 
ben? unglücklichen  hilfe  zu  leisten,  dazu  ist  er  berufen, 
er  hat  dazu  gethan  was  in  seinen  kraflen  stand,  ich  habe 
das  meinige  dazu  gethan.  man  darf  {bedarf)  keiner  lügen 
dazu,  das  man  das  gebot  halte  Sirach  34,  8.  denn  dazu 
bin  ich  dir  erschienen,  das  ich  dich  ordene  zum  diener  und 
zeugen  des,  das  du  gesehen  hast  Apostelg.  26,  16.  dazu  ist 
erschienen  der  söhn  gölte«,  das  er  die  werke  des  tenfels 
zerstöre'  l  Joh.  3,  8.  da  vrrsuchls  der  könig  such  und  liesz 
den  ort  aussondern  und  befrieden;  und  gab  viel  gelds  dazu 
iMtcub.  1,  35.    o  möchte  ich  mit  dir  sterben,  wie  willig 


wollte  ich  mich  darzu  geben  nnd  selber  darstellen  Hei**. 
Julius  v.  Brausscrw.  Susanna  LH,  4.  ah  das  ich  dazu  ge- 
boren bin,  das  ich  meines  volks  und  der  heiligen  stat  zer- 
ttörunge  sehen  musz !  1  Maccab.  2,  7.  ich  bin  dazu  geboren 
und  in  die  weit  komen,  das  ich  die  warheit  zeugen  sol  Joh. 
18,  37.  aber  sie  sind  wie  die  unvernünftigen  thiere  die  von 
natur  dazu  geboren  sind,  das  sie  gefangen  und  geschlacht 
werden  2Pelri  2,  12.  lasset  uns  in  die  uabeste  siedle  ge- 
hen, das  ich  daselbs  auch  predige,  denn  dazu  bin  ich  ko- 
men Marc.  1,  38.  ich  musz  auch  andern  Stedten  das  evan- 
gelium  predigen  vom  reich  golles,  denn  da  zu  bin  ich  ge- 
sand  Luc  4, 43.  denn  ir  wisset  das  wir  da  zu  gesetzt  sind 
1  Thessal.  3,  3.  das  solches  zn  seiner  zeit  gepredigt  würde, 
dazu  ich  gesetzt  bin  ein  prediger  und  apostcl  l  Timoth.  2, 7. 
also  sollen  sie  heilige  kleidcr  machen  deinem  bruder  Aaron 
und  seinen  sönen,  das  er  mein  priester  sei.  dazu  sollen  sie 
neraen  gold,  gelc  seiden,  scbarlacken  rosinrot  und  weisze 
seiden  2  Mos.  28,  5.  und  soll  den  farren  des  sündopferi 
men  und  ihn  verbrennen  an  einem  ort  im  hause,  < 
verordnet  ist,  auszer  dem  hciligthtim  Utsek.  43, 21. 

(poi!)  will  auch  das  jeder  kecklich  ibu 
da  er  in  hat  gewännet  zu. 

ScnwAitixstae  131, 1. 

9.  für  wozu,  allerlei  zeichen  und  wunder,  dazu  in  der 
herr  sandte  6  Mos.  34,  11.  und  sol  im  gelingen,  daza  ich« 
sende  Jesaia  55, 11.  ergreife  du  ewige  leben,  dazu  du  auch 
berufen  bist  1  7i*»iA.  6, 12.  keiner  kan  kein  ampt  oder  dienst 
verrichten,  dazu  er  nicht  ist  ein  i 

D AZUKUNFT,  f.  advenius,  aeeessus.    durch  die 
einer  unwahrscheinlichen  furcht  l.essinc  7,  344.  di 
durch  die  dazukunft  des  wassera  Ka.it  9,  74. 

DAZUMAL,  adv.  tum,  tune,  itlo  tempore,  soviel  als  damals 
Dastp.  312*.  Maalei  92*.  Henisch  666.  Stieler  1223.  Steihraci 
2, 15.  in  der  Volkssprache  auch  dazumals ;  sergl.  dannzumaL 
bei  Luther  nicAt  selten,  und  bin  noch  heule«  tages  so  stark 
als  ich  war  des  tages,  da  mich  Mose  aussandle;  wie  meine 
kraft  war  dazumal,  also  ist  sie  auch  ilzt  zn  streiten  und 
aus-  und  einzugehen  losua  14,  lt.  David  aber  war  dazumal 
in  der  bürg,  aber  der  Philister  volk  lag  zu  Bethlehem  7  Samuel 
23, 14.  dazumal  sprach  Ahasaa,  der  söhn  Abab,  zu  Josaphat 
1  Könige  22,  50.  das  ists  das  der,  herr  dazuuul  wider  Moab 
geredt  hat  Jesaia  16,  13.  denn  du  hörtest  es  nicht  und 
wusztest  es  auch  nicht,  und  dein  obr  war  dazumal  nicht 
geöffnet  48,  8.  nun  war  dazumal  ein  vogt  des  tempels,  der 
hiesz  Simon  1  Maccab.  3,  4.  wie  wäret  ihr  dazumal  so  se- 
lig! Galat.  4,  15.  eben  dazumal,  eben  in  der  stunde  Hi- 
nisch 668.  dasz  seine  söhn  und  töchter  von  dem  hause  wa- 
ren Uberfallen  und  erschlagen  worden  eben  dazumal,  da  sie 
gleich  in  der  gastfrei  beisammen  gesessen  ScRcmos  159. 
Seneca  hat  schon  dazumal  geklagt  es  seie  alles  voller  la- 
sier 781. 

aber  er  weinte  schon  dazumal  mehr  als  sterbliche  weinen. 

Klomtock  Heu.  3,  328. 
wenn  sich  dazumal  so  ein  gesell  vor  dem  volke  als  einen 
künstler  zeigen  wollte  12,  300. 

dafür  war  mir  manch  schönes  kind 

dazumal  von  herzen  treu  gesinnt   GAtri  47,  93. 

dazumal  verhiesz  ich  dir  eine  belobnung  Schiller  136.  dasz 
die  umliegenden  stadte  dazumal  noch  alle  in  den  binden 
des  bundes  waren  8G5.    seltner  ist 

DAZUMAI.EN,  bergegen  und  dazumalen  Irrgarttn  274. 

nein,  frechere  wette  verliert  man  nicht, 

*lt  an  der  Elb  ich  dazumalen. 

jetzt  da  man  überm  ilbeine  licht. 

will  ich  mit  rlieingold  sie  bezahlen  GAtri  17,  171. 

DAZUMALIG,  adj.  wie  damalig,  daaz  vor  Zeiten  alles  so 
wolfeü  gewesen,  schreiben  wir  dem  dazumaligen  groszen  gelt- 
mangcl  zu  Scnurnus  783. 

DAZUMISCHUNG,  f.  admixlio.  derjenige  faselt  in  dessen 
munterkeit  die  dazumischung  des  Verstandes  unmerklich  ist 
Kaüt. 

DAZWISCHEN,  adr.  inier  binos,  inmitten,  im  strengahd.  nur 
das  adjecl.  zwiski  binus,  erst  bei  Tatiak,  Notsrr  und  Willirah 
die  pripos.  und  das  adr.  in  zwisken,  unlar  zwisken,  alt- 
sdeAs.  ondar  tuisc,  allfries.  twisk,  Iwiska,  mhd.  enzwiseben, 
under  zwischen,  das  heutige  zwischen,  inzwischen,  Holstein. 
twiseben ;  vergt.  Gramm.  3,  268.  ein  mhd.  adr.  dü  dar  zwi- 
schen führt  Bemicie  nicAl  an,  es  findet  sieh  aber  im  Pastional 
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ifter  dar  inzuscbin  Anno  83*.  da  enzwischen  Parmal  230,  2. 
Kornes  irojan.  krieg  3488.  im  liten  jakrh.  bei  Veit  Wehe» 
dulucben  Uhuin  /.<•*,■(>.  1.  1033,  SO.  dazwischen!  Fatl- 
ntehlsp.  601,  4.  darzwüschend  Maaleb  68.  darzwüsctien  un.i 
dxnvmcben  Reiseassekg  und  Disirooici  157*.  313'.  Luthes 
schreibt  dazwischen,  wat  man  in  den  tpilern  ausgaben  in 
darz* innen  geändert  hol,  das  sonst  allgemein  galt  im  Wien 
bis  in  die  mittt  de*  \Slen  Jahrhunderts ;  so  bei  Stieles,  Kaisen 
1,41»',  Steikbacb  1,  tlJl  niederl.  daartusschen,  sehred.  und 
da*,  kommt  et  nicht  *or.  engt,  sieht  dafür  inere  between 
brtwiit  nach  dem  ags.  belveonan  betveoz.    es  bezeichnet 

t  etm  lugegcnsem  das  eine  Scheidung  oder  Unterbrechung 
bewirkt,  im  räum  und  in  der  teil,  die  Muser  »toszen  nicht 
aneinander,  ein  garten  liegt  dazwischen,  ein  bach  Oieszt  da- 
zwischen, um  die  Kupferstiche  zu  schonen,  legt,  tbut  man 
seidenpapier  dazwischen,  die  tische  stehen  so  nah  aneinan- 
der, man  kann  keinen  stuhl  dazwischen  rücken,  schieben, 
stellen,  die  steine  liegen  nicht  unmittelbar  aufeinander, 
nun  streicht  kalk  dazwischen,  man  treibt  einen  keil  dazwi- 
schen, die  wölken  iheilten  sich  und  ein  sonnenslral  drang 
dazwischen  durch,  das  ge  dränge  war  grosz,  man  konnte  nicht 
dazwischen  durch,  der  valer  stand  rechts,  der  soUn  links, 
die  multer  dazwischen,  er  konnte  lesen  was  dazwischen 
geschrieben  war.  die  pferde  standen  auf  dem  hof,  und  die 
Leder  liefen  dazwischen  herum,  sie  wollten  auf  einan- 
der los  gehen,  aber  et  sprang,  es  stellte  sich  jemand 
dazwischen,  als  er  die  streitenden  erblickte,  warf  er  sich 
dazwischen,  eine  woche  lag  dazwischen,  dazwischen  war 
eise  lange  zeit  verflossen,  sie  arbeiteten,  aber  sie  ruh- 
ten oft  dazwischen,  die  nacht  kam  dazwischen,  einen 
lag  dazwischen  einschalten,  einschieben  intercalare.  das 
holz  schnallet  zu  und  tri  lutschet  im  die  hend  darzwü- 
srben,  das  er  bleiben  möst  Keisebsb.  Sünden  des  munds  5*. 
er  wolt  darr  wischen  meaa  lesen  7*.  nicht  ein  blestlin  (Iii  fl- 
ehe», hauch)  mag  darzwiseben  hinin  14*.  es  ist  kein  under- 
scheid  dar  abwüschen  der  wort  halben,  sunder  allein  der  niei- 
Boag  halb  43'.  also  so  ein  priester  seine  süben  (sieben) 
zeit  betet  und  darzwüschen  schweüt  mit  einem  der  neben 
im  stot,  ein  solcher  priester  lesterl  got  den  herren  51*.  so 
grosz  der  lärm  war,  man  horte  seine  stimme  dazwischen, 
eine  rühret  an  die  ander,  das  nicht  ein  lüftlin  da  zwischen 
gehet  Biob  41,  7.  was  aber  da  zwischen  liegt,  zwischen  der 
Leriten  teil  und  zwischen  der  stad  teil,  und  zwischen  der 
grenze  Juda  und  der  grenze  Benjamin,  das  sol  des  fürsten 
sein  Betek.  48,  22.  und  hat  abgebrochen  den  zäun,  der  da 
zwischen  war  Ephes.  2,  14.  rein  papicr  darzwiseben  Schle- 
sien Sciurncs  49.  daz  gold  glitzerte,  schimmerte  darzwi- 
Stieleb  441.  17&4.  er  rannte  stracks  darzwiseben  su- 
1414.  man  bat  je  zuweilen 
roro  «»erceisrriini, 
darzwisebenziehen 


dariwiicben  lief  ein  thal,  in  denen  miua 

ein  dörfeben  lag  Dbollingeb  44. 

dia  freunde  klagen  ihn  und  weinen  od  diiwlschen. 

ZacburiI. 

2.  etnt  einmischung.  es  find  falsche  thaler  dazwischen 
darunter,  seine  kinder  waren  versammelt,  er  tasz  dazwi- 
schen unter  ihnen,  der  wald  besteht  aus  nadelholz,  doch 
findet  man  auch  einzelne  eichenbäume  dazwischen,  goldfi- 
den  sind  dazwischen  gewirkt,  der  flachs  ist  nicht  rein,  es 
ist  haumwolle  dazwischen  sugemischt.  der  weizen  stände 
schon,  wenn  der  teufe!  nicht  unkraut  dazwiscbengezäl  hatte, 
er  redete  immer  dazwischen  mischte  sich  in  das  gesprich. 

kein  falsch  dazwischen!  pflogen    Fat!  nacht  tp.  301,  4. 

und  rede  mir  kein  wort  darzwiseben  widersprich  mir  nicht 
Cia.  Weise  Ertnarren  11.  darzwüschend  singen  als  in  einer 
oder  Schauspiel  Mau  es  88. 


Ubiahd  Gerf.  444 

und  ein  blöken  dei  vietae«,  daiwwchen  der  hunde 

Görna. 


>.  uneigenllick.  die 


zwar  mit  keftigkeil. 
(Üc  feMtDje  fielen 


kinder  wollten  ihre  Unarten  weiter 
fuhr  dazwischen  tkat  einhält  und 
joterbrochen  werden, 

die 


>en  den  festen  mut  J.  Paul,  dazwischenkommen  rerftia- 
dens,  eine  uniVrorecAuiio  veranlassen,  ich  wollte  abreisen, 
aber  es  kam  etwas  dazwischen,  sie  hatten  die  Schlacht  ge- 
wonnen, wenn  nicht  die  nacht  dazwischengekommen  wäre, 
als  keiser  Justinianus  in  seinen  keiserlichen  inslituten  und 
ufsatzungen  spricht  von  dem  verwundeten  gewild  das  mit 
dein  pfeil  entlaufet,  'es  mag  ril  dings  da  zwischen  kö- 
rnen das  du  es  nil  labest  Seb.  Brait  in  Steinhöwelt  Asop 
(1333)  133'.  da rz wüschendkommen  und  mittlen  Maaleb  88*. 
es  kouipl  vielleicht  etwas  darzwiseben  wie  jenem  der  soll 
hochzeit  halten,  so  must  er  lassen  kindtaufen  Lehmann  18». 
wenn  nur  bei  dieser  freude  kein 
kommt  Stei.ibacbi  2,  1132.  wenn 
sehen  kommen  ist  das.  doch  musz  er  (der  chrul)  sich  des 
auch  vleiszigen,  das  er  für  der  well  unstreOich  sei,  und  wo 
er  in  demselbigen  nicht  genug  taut,  das  er  da  daa  Vaterun- 
ser dazwischenlege  [durch  das  gebet  termittelung  sucht)  und 
spreche  beide  zu  got  und  den  menschen  'vergib  uns  unsere 
schuld'  Li-tbeb  4,  38'.  sich  dazwischenlegen  sich  int  mittel 
schlagen,  st  inttrponere,  intercedert.  sie  wollten  sich  zanken, 
aber  die  freunde  legten  sich  dazwischen,  man  bat  aicb  dar- 
zwüschendgelegt  oder  darwider  int  er  ms  um  est  auloriinti  Maa- 
leb 88*.  gleichbedeutend  sich  dazwischen  schlagen,  er  wollte 
ihn  niederreiszen,  aber  man  acblug  sich  dazwischen,  ts 
wird  sich  noch  ein  Unglück  dazwiscbcnschlageu.  ich  mag 
mich  nicht  darzwischenscblagen  me  nihil  inlerpanam  SriEiaa 
182*.  er  llszts  nicht  merken,  aber  er  steckt  dazwischen 
nimmt  heimlieh  antheü,  wirkt  im  verborgenen,  ich  mag  mich 
nicht  darzwischenstecken  huie  res  mt  non  illigabo  Stiele»  2140. 
dazwischentreten  arbitrio  tuo  rem  dinmere  2339.  er  trat  in 
allen  angelegenheilen  hindernd  dazwischen,  dazwischen  wa- 
schen interpellart,  stalle  incontiierate  oggannire  et  oppedere 
Stieleb  2447. 

4.  für  indessen,  unterdessen,  intwitehen,  inttrta,  inttrim  ist 
es  iettt  ausser  gebrauch  gekommen,  darzwiseben  obiter  Dastp. 
313  .  Luthes  gebraucht  es  nicht,  aber  Maaleb  68  und  Hejisch  841 
fuhren  et  in  dieser  bedeutung  noch  an.  Faisca  und  Steihbach 
*rn»M  es  nicht,  doch  in  Beseo.  Fbieob.  Niebebbebci 
i«/fiRueAem  Wörterbuch  [Regensb.  1733)  /ludet  sich 
ist  das  zimmer  eingefallen  hoc  intenm  tpatio  conclate  1 

DAZWISCHENKUNFT,  f.  interventus,  im  eigentlichen 
und  im  bildlichen  für  termittelung  Fbisch  2, 489.  die  dazwi- 
schenkunft  von  mancherlei  umstanden  Käst  8,  282.  dazwi- 
schen kunfl  eines  gottes  Lessinc  7,  219.  nichts  ist  bedeuten- 
der in  jedem  zustande  als  die  dazwischenkunfl  eines  dritten 
Gütbe  17, 12.  die  dazwischenkunfl  des  kaisers  und  ein  bann- 
stral  aus  Rom  bewaffnete  gegen  ihn  seine  landst&nde  und 
sein  capitel  Scbilleb  890. 

DAZWISCHENSETZUNG,  f.  einfache  vernunflschlüsse  ohne 
dazwischensetzung  von  anderen  urtbeilen  Rast  I,  13. 

-DE,  abltitungssilbt  bei  der  bildung  von  Substantiven,  die 
im  goth.  und  ahd.  hiufig  war,  im  mhd.  sich  verringerte  und 
heute  nur  noch  in  einigen  Wörtern  sich  erhallen  hat;  tergl. 
Gramm.  2,  233  folg.  sie  stammt  ab  1.  ron  dem  golh.  )-.,.  ahd. 
da  für  aba  ada,  mhd.  de  in  den  fem.  erde,  golh.  airjia,  ahd. 
erda,  mhd.  erde  «ad  in  gnade,  allh.  giuada,  mhd.  genide. 
2.  von  dem  goth.  ijia,  ahd.  ida  eda,  mhd.  de  ede  in  den  fem. 
gebärde,  gefährde,  freude,  gierde,  behörde,  liebde  in  litula- 
turen.  häufiger  noch  im  16/en  sind  i'ten  jahrh.,  wlrmde  (ca- 
lor),  bärmbde  (miserieordiai,  diekde  (crassitudo),  krümbde  (cur- 
r-imeitl,  leumbde,  Schemde  und  in  volksmundarten.  8.  «oa 
dem  «Ad.  idi,  mhd.  ede  in  den  neutr.  gebiude,  gebräude,  hemde, 
gehöfte  für  geböfde,  gemachte  für  gc.näcbdc,  gemllde,  gelreide. 

DECAN,  m.  *.  dccbanl. 

DECEM,  m,  der  tehnte  der  dem  geistlichen  gegeben  wird, 

akd.  dezemo  deeimn  (Gbaff  3, 217),  alts.  degmo. 

ja  wenn  ich  im  soll  decem  geben, 

•0  «an  icb  mit  dar  Zahlung  eben   Rimswalb  Eckart  JJ'. 

mit  welchem  zitternden  vergnügen  empfieng  er  nicht  den  de- 
cem  von  ihren  schmeichelnden  banden  TbDnmel  Wilhelmine  8. 

DECEMBER,  m,  die  römischen  monatsnamen  waren  schon 
sur  seit  Karlt  det  grossen  von  den  Deutschen  angenommen, 
und  der  sehnte  monat  des  von  dem  mirs  an  sohlenden  römi- 
schen cnlendtrt  gab  uazerm  zwölften  den  namen,  wie  der  sie- 
bente, achte  und  neunte  unterm  neunten,  sehnten  und  elften. 
Aller  und  bedeutungstoller  tind  dit  monaltnamcn  die  nicht 
auf  götltr,  feierliche  volktfette  tu  ehren  der- 
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selben  und  auf  die  damit  tutammenkängendm  naturerseheinungen 
sich  betiehen.  wir  nnsm  den  dtcember  gewöhnlich  christmo- 
i;.it,  inl  das  Christfest  darin  gefeiert  wird:  so  bei  Dastpo- 
DIOS  40',  Maai.kii  84",  (  innmi  30,  KlISCHLltl  8,  Hemüch  198, 
Jesus  326,  Scröxsleoer  I '.,  Stiele!  1200.  ferner  winlcraio- 
nat,  schon  im  mhd.  antler  wiotennanet,  während  der  novtmber 
der  erste  winlermaoet  hiess.  Frischlin  8  nennt  dieten  allein  win- 
tennonat,  ebenso  das  neuniederl.,  II.  Sachs  1,  376*  wintermon. 
ober  bei  den  Deutschen  in  Italien  heisst  der  dtcember  allein  hinter 
(— •  winterlmunüt,  am  NirderrAein  vriutermaynt,  in  Friesland  win- 
tennoSoe.  der  eigentliche  volktname  scheint  wolfmonat  oevesen 
tu  sein,  etwa  der  weistgraue,  und  ist  wol  genommen  ton  der  farbr 
des  wolfs,  denn  wolfsfarb  ist  ratms  color  (Maaler  503*),  und 
eine  kuh  mit  grauem  rücke»  heiszl  noch  jelst  in  der  Schweiz 
wolf  Torler  450*.  leicht  aber  liegt  eine  tiefere,  mythische 
bedeutung  dahinter,  nach  Schneller  4,  07  bäckt  man  tu  Weih- 
nachten an  der  rauhen  Ebrach  aus  teig  allerlei,  besonders 
thierßguren,  die  man  hauswolfe  nennt.*  es  ist  also,  da  in  die- 
ser teil  die  kürtesten  tage  eintreten,  der  wolf  der  die  sonne 
verschlingt,  der  ebristmonat  oder  wolfsmonat  Dasipod.  204*. 
ebristmonat,  december,  wirt  sunst  der  wolfmonat  genannt 
Maaler  84'.  der  weist  wolfmonat  Ton  sebnee,  reif  oder  eis, 
december  canus  603*.  ebristmonat,  wolfmonat  Jtwos  32a. 
ScnüüsLEDER  Mm  5.  wolfsmonat  Hethscm  609.  Faiscn  1,  466. 
millelniedi <rl.  wolfsraaand.  man  sieht  aus  diesen  nachweisun- 
gen  dasz  wolfmonat  nicht  auf  einen  engen  kreis  betekrdnht 
war.  da  der  novtmber  und  december  den  namen  wintermonat 
gemeinschaftlich  kalten,  so  erklärt  sich  dast  auch  jener  wolf- 
mon  genannt  wird;  s.  Moses  anteiger  9,  240.  ober  trenn 
Stieler  1290  den  Januarius  wolfmonat  nennt,  so  lästl  es  sich 
nur  dadurch  entschuldigen,  dast  Karl  der  graste  diesem  den 
namen  winlarmanülb.  beilegte,  der  dem  december  gebührte, 
sonst  kommen  noch  folgende  benennungen  vor,  rolrAl  (pleno 
eopia) ,  harlmänet  (monat  der  schneekruslt) ,  aultc/nieder/. 
scttlachtmaent,  neuniederl.  windclmaand,  altnord.  hrotmlnudr 
(mensis  orietiil  Aönnf«  mit  wolfmonat  ausamfnenAdaoeit,  ü- 
länd.  iriürsugr. 

Kurl  der  grosse  nannte  den  december  beilogmanüth,  wäh- 
rend im  angelsächsischen  der  September  halcgmönad  mensis 
saerorum  heistl,  in  Tirol  aber  der  noeember.  für  den  decem- 
ber galt  bei  den  Angelsachsen  der  name  midvinler  tm  oegen- 
saii  tu  midsumor  juli,  aber  auch  gioli  oder  forma  (er»te\ 
geola,  entsprechend  dem  goUi.  fruma  iuleis,  sekwed.  julmaancd. 
dän.  juleraaned,  und  dem  engl,  yule  für  weihnachtsftsl.  es 
bedeutet  so  viel  als  sonnrnmonat  in  betiehung  auf  die  Win- 
tersonnenwende, und  in  einem  natürlichen  gegensatt  tu  dem 
wolfsmonat  dat  wiederaufsleigen  der  sonne  bezeichnend,  vergl. 
Geschickte  der  deutsehen  spräche  74  folg. 

december  da«  zwölfte  monat 
mit  solcher  grimmer  seit  an  gabt, 
«rfrArt  all«  gewechs  so  «ebr 
*amh  werdeiu  grunen  nimmermehr: 
s.im  sei  es  als  verdorrt  und  gilorben 
und  in  und  ob  der  erd  Tcrdorben, 
sam  fortbin  auf  der  ganten  erd 
kein  sumraer  roelir  zukünftig  werd. 

II.  Sachs  I,  377'. 

DECEMBER ABEND,  m. 

dir,  bntune  pfeife,  die  du  «lern  tögernden 
dciemberab'nd  schnellere  nueht  gebeutst, 
vertraute  meiner  «insnmkeiten. 
will  ich  ein  lidibusopfcr  bringen. 

IloiTT  an  ein«  tabackspfrife. 

DECEMBERFROST,  m,  der  strenge  winler. 

so  Itlrmet  durch  die  luft  ein  krsm'chflug 
son  Schlackerwetter  und  dtcemberfion 
VCrscbeiiclit  lliiscsa. 

DECENBERHINGER,  tu.  höfe  d.  h.  hoflcute,  ht.fdnroen 
sehnen  sich  so  sehr  unter  menschen:  wie  thiere  der  deoem- 
berhunger  so  treibt  sie  ein  edler  Tom  throngehirge  in  die 
platten  ebenen  hinab  (in  dat  idyllische  leben)  I.  Pail  ri- 
fun 3,  106. 

DECEMBERTAG,  m.  helle  warme  letzte  derembertage 
J.  Padl  Sirbenidi  3,  64.  an  einem  solchen  decemhertage 
beklemmt  uns  die  falbe  stockende  weit  von  starren  blutlo- 
sen gewachsen  um  uns  das. 

DECEMBERWIND,  m.  ein  langer  schneidender  decemher- 
wind  J.  Paul  Siebenkas  l,  tss. 

DECHANEI,  f.  decania,  die  würde  des  deehants.  auch  seine 
amttwohnung.    in  der  töchnei,   in  unscra  törboeica  Loat 


Lechrain  67.  Schmellkr  1,  351.  technie  decania  Voc  v.  1419. 
techany  Vor.  ineipiens  teut.  X4. 

DECHANT,  m.  ahd.  techant  (GaArr  5,  123),  mhd.  decMo 
(Bei».  I,  309"),  niedere/,  delten  (Bremer  würierb.  1,  191),  engl. 
dean,  aus  dem  latein.  decanus,  der  über  tehn  getettl  ist,  ein 
vorgesetzter  in  verschiedenen,  nicht  bloss  gristlichen  dmtern, 
die  bei  Dccas'GE  narAgeirie.ien  werden,  auf  univeriitäten  der 
seitliche  vorstand  einer  facultät,  wo  gewöhnlich  decan  gesagt 
wird,  einer  der  magisler  «der  dnclor  macht  Frischi  11  yomrncl. 
177.  onfisie«,  deeurio,  decanus  366.  censur  ecelesiasticns,  pro- 
risor,  eaput  eon/ubernii  Heiiscii  666.  decanus,  der  Über  ze- 
hen  ein  bauptman  ist  DAStpon.  4o\  nocA  IV^efiti»  2,  S.  dom- 
dechant  Frisch  1, 187.  deebant  unter  den  landpriestern  dets. 
ein  vorstand  der  kaufleute  in  Sirastburg,  darumb  so  wollen 
wir  inen  alle  jar  einen  oberen  geben,  den  man  nennen  sol 
einen  dechan,  den  sie  under  in  selbs  erwelen  sollen  Jus  ar- 
gent.  hei  Oberiix  227.    s.  dechen  dechent.  domdeebant. 

DECHANT  DECHAN,  «1.  merees  pro  pastione  in  0/1010. 
wann  sie  aber  ein  gerirht  bitten,  dasz  man  inen  am  ein 
ziemlichen  dechan  gfinnen  wolle  (in  den  bürgerwald  tu  fah- 
ren), hat  ein  gerirht  macht  dasselbe  zu  thun  oder  abzuschla- 
gen Orkrlis  227.  hat  Ik.  Eb.  Roder  ein  gericht  gebeten  irae 
drei  schwein  umb  den  derbanl  zuzuschlagen:  ist  irae  ge- 
gönnt die  wochen  ein  schwein  umb  3  pf.  und  soll  aber  auch 
sein  gehörend  (heil  an  dem  hirtenlolin  geben  da*. 

DECHANT,  n.  tros  aus  zehn  stücken  besieht,  decuria.  frant. 
la  dizaine.  die  kramer  sollen  dechantsweis  Terkaufen  Ulmer 
ritsprotocoll  r.  1527.  Schmio  123.  weder  stück-  noch  dechant- 
oder  dutzendweis  Würtb.  rerord.  v.  1690.  Scnv eller  1,  351. 
s.  dechen  und  derber. 

DECHEL  DEHEL,  m.  rieAmasf,  wie  dehme.  ScnnELt  er  1,  36t. 
362  führt  folgende  stellen  an.  wo  in  den  wülden  tecbel  oderäsz 
geriet  ad  hos.  dasz  die  landleute  so  techel  oder  aekerrara 
haben,  irer  gelegenheit  nach,  viech  darein  kaufen  und  wieder 
darab  treiben  mügeri  Bair.  landwd.  bd.  3.  Iii.  6.  ort.  S.  dasz  die 
auszlender  so  im  land  bstandgttrker  oder  decbcl  haben,  den 
halben  tbail  waidvirhs  im  land  lassen  und  terkaufen  sollen 
das.  ort.  6.  srhweine  an  den  derhel  treiben,  an  den  dechel 
laufen  lassen  Bair.  Aandord.  ron  1616.  hl.  733.  gibt  es  lim 
forsl  Dürnbuch)  ein  an  eichein  und  hücheln  fruchtbares  jähr, 
so  wird  um  Galli  in  der  benachbarten  gegend  der  techel 
ausgeschrieben,  sodann  an  einem  bestimmten  tag  die  ange- 
triebenen Schweine  nach  ihren  Kennzeichen  ins  protocoll  ein- 
getragen und  mit  einem  zeichen  gebrandmarkt,  die  bleiben 
dann  im  forste  so  lang  es  etwas  aufzuzehren  gibt,  haben 
3 — 4  tagewerker  als  hüter,  und  man  zahlt,  eingeschlossen 
fünf  kr.  hutlohn,  wöchentlich  für  das  grOszte  schwein  12  kr., 
für  das  mittlere  10,  für  das  kleinste  8  kr.  BAincARnEn  JV- 
sehreibung  ron  Sensladt  a.  D.  s.  1*0.  in  einem  holz  den 
dechel  genieszen  oder  haben  (das  recht  seine  schwrine  zur 
mostung  darrin  zu  treiben),  geiaid  horzschleg  dechel  u.  «.  w. 
Htmn  »fmnib.  1,  67.  der  dehl  oder  aichlgclt  alte  orten,  im 
;abr  1453  beschweren  sich  am  landtag  die  edellevte  im  land- 
gericht  Schwaben,  dast  ihren  armen  leiden  (unterlhanen)  ton 
den  Überreitern  das  dccbclschütten  rerreAii  irerde  KRE>c<Ft 
bair.  landtagshandlungcn  t.  1120 — 1513.  I,  239.  die  tusam- 
menzichung  deel  irird  nach  Heppes  wolicdrndem  Jäger  auch 
von  dem  in  die  waldmasl  eingefihmten  Schweine  selbst  gebrauekt. 

DECHEN  DECHENT,  m.  wie  deciant  m.  akd.  derhin  GtArr 
5, 113.  tcgfto  Mon.  böte.  22,  303.  mAd.  dechan  deebent  Beh. 
I,  309*.  Freid.  130,  10.    dechan  und  dechatil  schreibt  I'lric« 

T.  HcTTEif. 

der  bsbst  und  all  sin  dechen  SpiageU  ahmt.  71. 
dechent  Stiele»  2606.    altfnet.  und  niederd.  deken.  wereb- 
degen  drronus  operorionMn  opena  Frisch  1. 197. 

DECHEN  soviel  als  DECHANT  n.  dechen,  »hro  feil  oder 
dergleichen  waren  deciu,  ut  pelhum  cortorum  Herisch  666. 
gleiche  bedeutung  hat  das  folgende 

DECHER.  das  genus  schwankt  zwischen  m.  und  n.  decuria, 
mlat.  darra  und  dacriim  Dlca.ice  2.  734,  iro  «iicA  die  neben- 
formen  dacora  dicora  decara  angeführt  weiden.  Faisca  leitet 
es  mit  recht  ron  decuria  ab,  und  man  darf  nicht  dat  nur  m 
Zusammensetzungen  vorkommende  -zig  (goth.  tigus,  ahd.  zuc) 
darin  sehen,  wie  Ann  1  sc  will,  niedeid.  deker,  itl.  dekur, 
schwed.  deker,  d<ln.  deger  nur  im  lederliandel  gebräuchlich, 
vi  cnsol  memen  der  nil  zc  krame  stal,  weder  gürteln  noch 
hantschuch  besonder  verkaufen  wan  in  die  krame  bi  dem 
tächer  Angsb.  stadlbuch  m  Waicns  beitrigen  4,  H,    der  d*- 
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eher,  tlta>  packladc,  dtcat  est  dtcemqut  particulas  conlinet,  ui 
(in  decber  Zobeln  deren»  pellet  musUiarum  teytlicarum  Stie- 
ixi Mo«,  decher  oder  dacher  n.  demria,  w:i-  man  zeben- 
we»s  verkauft,  sonderlich  aber  feile  Frisch  t,  1*7. 

DECHGELD,  n.  tehnlgeld  für  eithtl-  oder  büchelmast.  zu- 
dem wissen  die  schellen  vrul  »an  ecken  im  waldc,  wie  maus 
nit  dem  decsgelt  hallen  solle,  üb  nun  wol  in  dem  piirga- 
meaen  Teneicbnu*  de«  eckeren-  und  decbgelta  halber  keine 
weitere  meidung  Wcisth.  1,  5*5. 

DECHSEL,  /.  beil.  hacke,  haut,  krummhaue,  asesa,  ahd. 
dthsa  dthsala  desla  Grast  5,  134.  mhd.  debse  debsel  Benecse 
1.  SIL  Stmerl.  1,  50  dichsel.  Dasikid.  14.  181*  dachsel  dech- 
tel  Maalea  85*  d&chselaxt.  Heniscb.  Stieler,  Frischlin, 
Fiiscr  und  Steinracb  fuhren  das  wort  nicht  an.  Adelung 
aa!  deichsei  und  »teilt  et  sugleick  mit  deichsei  lemo  auf.  in 
im  [hettonnatrr  allrmnnd-franron  von  Schwan  findet  man  daehs- 
beü  dlchsel  (degsel  ri>  auch  E.  T.  A.  HomtAüü  im  metsJer  Mar- 
kt der  küfner  immer  schreibt)  deichsei  VaisstUe  ttseüc  kachelte. 
Bul  143  detszel  erminttle.    in  Baiern  dechsel  Schheuer  I,  363. 

wb.  I,  Ml.  alt  moic.  m  der  Sehreit 
und  daxel  dachsel  Stal»er  l,  174.  aber  auch  in 
fem.  nnt.  dis»el  Weiland,  diessel  diecb- 
sel  Killa».  aas.  adesa  adese,  engl,  addice  adze,  normeg.  diksl 
ecliia  und  lekla  Aasen  64.  bühm.  und  illgr.  lesla,  wohin  es 
ts*g  übergegangen  sein,  es  scheint  ron  dem  starken  vcrltum 
Üktto  schwingen,  btsonders  flachs  schwingen,  abzustammen 
iBlv  1,  330),  woraus  sich  der  Vechtel  des  i  mit  i  und  a  er- 
klärt; daebabeil  ist  eine  verunglückte  rlymologie.  im  mhd. 
imml  auch  dehse,  und.  diesse  in  der  bedeulung  ron  ipmn- 
fden  [der  geschwungene  flachs)  vor.  die  »fitere  »chrcibuug 
«nchsel  ut  au  »ich  su  ladein  und  rcrwttcht  die  dunere  un- 
inicketdung  tun  deichsei  lemo. 
Mu  drtüsel  roden  verschiedenartige  Werkzeuge  dieser  arl 
im  mhd.  galten  noch  die  susammentetzungen 
womit  der  flach»  geschwungen  ward, 
et»  breiter,  der  klinge  eines  scJiwerts  ähnlicher  »tob  ron  eisen 
»der  hals,  von  jenem  hol  liaieckt  l,  756  benpiele,  rot 
lan  eine  merkenswerte  »teile  in  Won  raus  Wilhelm, 

dai  «wen  lieht  tinde  l»nc. 
le  beiden  silen  >il  »fleht: 
valir  und  eka  im  waren  sieht, 
dal  gerillte  starr  und»  wil. 
i«  Sordrline  kein  dch-^cliil 

»l»u  br.  it  2f5.  16. 


aadb  AaaxuHC  itt  deichsei  eine  kurzsltelige  axl,  honzontil 
damit  su  hauen;  die  iimmerleute  haben-  eine  fleehdeiebsel, 
weiche  gerade  ist,  und  ein«  buhldrichsel.  deren  schneide  krumm 
ttbogea  ut,  sunt  ausholen,  bei  den  Stellmachern  ist  tie  gleich- 
et krumm,  bei  den  tatllern  gerade,  auch  die  böUieher  ne- 
brauchen  dtes  werkteug,  und  in  dieser  erxieAim«  nrrf  dik*e 
m  Norwegen  verwendet,  in  Raiern  itt  nach  Schneller  der 
«Vehsel  lexel  in  der  mühle  ein  »tack  eiten  tuobertt  det  mükl- 
tittns  das  in  den  obern  tiein  eingreift  und  denselben  in  be- 
»eyinj  »Hit 
DECHSELAXT,  f.  t.  ietfad. 

DECHSELFIGE,  f.  bei  bötlichern  die  inwendige  hölung  einer 
fuzdaube,  die  in  die  kimme  aufgesetzt  wird. 

DECHSEL?!,  mit  dem  hohldechsel  arbeilen,  deiszeln  fra- 
vtiller  atec  Venuineite,  engl,  to  dub  Beil  Technolog,  wör- 
terk.  143. 

DECHTEL,  f.  i.  dacblel. 

DECHTELN.  neiae« 
'Xfjrrijt*? i n.  so  fiW  qIs  dtifhtt'ln,  weit  (tif 
*e>chrn  und  waschen  geichlagen  wird*  wHcher  alan  tho- 
recht  verlieht  war  daiz  er  der  wöscherin  ifl  geld  ge<tpendirt, 
waon  sie  ihme  daa  waiser  üherbraebt,  worin  der  leinwatzeug 
dieser  seiner  madam  getachllet  worden  Auiuujji  a  a.  Cuaa. 
ScMtun  1,  3*4. 

DECK,  n.  tu  nel  als  verdeck,  nieder/,  dek,  engl,  deck,  ddn. 
«aL  auf  »eetchi/fen  finden  tick  twei  auch  drei  übereinander 
itwetdedker,  dretdecker)  Frisch  1, 18$'.  niederl.  ecn  »chip  »an 
dne  dekken  ei*  tthiff  mit  drei  gebünen  oder  böden  KaAnaa 
W.   ».  hinlerdeek  wderdeck. 

DECK  BALG,  m.  peh,  haut.    ».  dec 


dein  roden  «rhick  mir  an  di  «*<*, 

et  da*  ich  dir  den  dcepalg  erhlaw  ScawAazanatac  138,  2. 

DECKBALKEN,  pl.  querbalken  det  terdeckt,  /ran»,  beaux 
de  pvm,  en9l.  deckbeauu  Ben  Ut. 
IL 


DECKBAND,  n.  in  einem  UeiniVarA,  frans,  couvert,  engl. 
top  of  a  quarry  Bau  141. 

DECKBAIt,  adj.  was  tich  bedecken  lasil.  die  von  der  boh- 
len band  deckbare  lirust.  daAer 

DECKBABKEIT,  f. 

DECKBETT,  n.  lodix,  oeirüAn/icA  eine  federdecke  tum  zu- 
decken, oberbetl  Fai*cHi.in  Körnend.  33i  deckpet  oder  pet- 
deck  oder  petxiecb  Foc.  IfHL  1418.  ee\  e7*.  deckbet  leeti 
tega  de  penni«  facta  V„e.  ineip.  teuL  dl.  deckbelli  leget 
legeticula  SEaaAms  Synou.  48'.  weisze  beilderken  ron  /ei- 
nem /innen  ScnüxsiEDEa  Ks.  belldeck  als  leilarb,  gultern 
lodix  toralinm,  culeita  plumea  Hemscb  667.  deckbetle,  ca- 
durcnm,  toral,  candidum  legmen  leeli,  stragulum  superius 
SnELEa  13t.  liairiscA,  ducket  dachet  Schüller  1,  357.  lie» 
deckbelt,  iziorderne  und  furbsene  sebauben  auf  ihn  decken 
Pauli  Schimpf  und  erml  12»'. 

da*  deckten  aus  dem  betl  verloren  beil. 

H.  SaCM  4.  3.  HV. 
so  sin  ich  »iif  im  heu  m  ihr 
und  resp  (tiebe)  das  iin  kbrit  alls  zu  mir  4.  3,  37. 

Fiscbart  in  seiner  reise  bildlich,  das  kellerlich  eingeneid 
(die  fdtter  mit  wein)  ist  mein  freud,  mein  derkbett,  mein 
Wolfspelz,  mein  nasrnkapp,  mein  handsocken  und  mein  fu«i- 
scbtirh  C«r9.  97.  eine  sanflathmende  brüst  unler  dem  deck- 
betl  J.  Pacl. 

DECKBLATT,  n.  dat  mm  schütz  obenauf  Hegt,  deckblal- 
ler  drr  bluinenzwiebeln  die  obertlen,  verhüllenden,  die  deck- 
blätler  einer  blurae  troclea«,  einer  eigarre. 

DECKE,  /.  lejnmenlnm,  oAd.  deckt  deeba  Graft  5,  103. 
mAd.  Aetkt  Bexecae  I,  195.  allfriet.  Ihekke,  mederd.  deke, 
dan.  dakke.  im  16/en  wnd  Ilten  ;uArA.  oft  gekürzt  in  deck. 
doch  kommt  auch  decken  rar,  wie  in  Sehwaben  noch  heute 
decken  mit  dem  ;>/.  deckenen  ScNaiullt.  derkin  Pacli  Schimpf 
und  etmt  356.  meist  biegsam  wird  sie  rortorgend  tum  tchuts 
gewöhnlich  gegen  kille  über  etwas  gelegt,  qebreilet  oder  gezo- 
gen, braucht  es  aber  nicht  völlig  tu  vmsehliestcn  oder  einzu- 
hüllen, früherhin  hatte  auch  dach  diese  weitere  bedeulung, 
ist  aber  jetzt  in  den  begriff  *m  tecium  eingeengt,  wofür  decke 
nur  6ei  dem  darA  einer  stroh  -  oder  erdhütle  und  dergleichen 
kann  angewendet  werden.  DaswiiIpIUS  313'  erkldit  dat  wnrt 
durch  Stratum,  tlrayulum,  stroma,  cortma  aulaea.  aulaeum. 
torale,  l»dir.  hdicnh,  testit.  Mauer  tV  rfnrcA  iii/ra«Bieri- 
luni.  «mir/««,  trgiuen.  oi<rrimenlum,  inrolueriim.  legutum.  He- 
ni-cii  6CT  durch  goller.  Ii'ilarh.  leppich,  deckluch. 

1.  im  eii/en/lifAen  unn  rird  es  im  mAd.  fast  nur  für  be- 
deckung  der  mentrhen  und  pferde  gebraucht  [btispiele  bei  Be- 
necke I,  295).  ein  fnor  mal  ßr  den  Überzug  des  tchildes; 
t.  Wtgaloif  959.S.  F.ngrlhart  2560.  in  jenem  fall  hirsz  es  gr- 
«•oAniifA  bettdecke.  so  auch  in  declarlien  betltuch  und  in  decke- 
LieuTKWEii  516,  io. 

und  bei  mnn  Vektor  al>«ezoiren 
und  plos  (micA)  under  die  deck  aesrhuiopen. 

Kiiuuadiuv.  331, 14. 
«*  taiens  die  unter  den  »trorn  dvchan 
die  atmen  (leurlcio  iu  deu  dorfrn   3S0,  33. 
und  nam  eine  »Ue  deck  geflickl, 
welliche  lag  ob  seinem  bru  I).  Sachs  4.  3,  SW*. 
bab  mich  mein  lag  mit  faulen  sacken 
gescblept  und  under  mancher  decken 
brhoireu.  wo  iebs  bab  bekommen. 

WoLtsatr  Etopus  1,  JW. 

kriechen  unler  die  decke,  der  kranke  wirft  die  decke 
ab,  wenn  er  im  lieber  liegt,  man  Terhutlt  sieh  in  die  decke, 
wickelt  sich  hinein,  eine  aleppdecke  von  grünem  atlat  lag 
auf  dem  bell :  die  frau  konnte  keine  leiden  die  aus  bunteu 
läppen  zusammengesetzt  war.  unler  damastenen  decken 
schlafen  Schiller  t9o'.  lies  de*  pferden  war  et  im  milletal- 
ler  eine  eiserne  btdeckung,  über  welche  der  pracht  wegen  noch 
eine  zweite  von  kostbarem  teug  lag,  tue  denn  decke  tui 
alt  gleichbedeutend  neben  einander  stehen  konnten, 

der  Iserlnen  decke,  dach 
was  ein  plallal  /Airs.  J61,  13. 

sin  ort  von  Iser  iraoc  ein  dach 
dat  was  für  siege  de»  gemach, 
dar  üf  ein  ander  decke  lac, 
ringe,  diu  niht  sware  wac : 
das  was  ein  grOener  samtt  36, 13. 


;efzl  legt  man  den  pferden  eine 
auf  Cohimus  Orbit  pitlut  147. 


wollendecke  (gautape) 
r  gebrauchen  dat  wort 
56 
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auch  in  andern  betiehungtn.  im  winter  nuu  ein«  decke 
tod  hast  Ober  diese  baumeben  gelegt  werden,  den  knollen- 
gewacbsen  gibt  man  eine  decke  von  erde  oder  jon  misl. 
der  schnee  ist  die  beste  decke  für  die  kornfelder.  du  soll 
auch  eine  decke  aus  zigenbar  machen  zur  hüllen  über  die 
woouoge  von  eilf  teppirhen  lJtfoj.  26,  7.  und  wenn  er  sol- 
ches mit  inen  redete,  legt  er  eine  decke  auf  sein  aogcsichl 
54,  33.  34.  36.  und  macht  eine  decke  über  die  hatten  von 
rotlichten  widderfeilen,  und  über  die  noch  eine  decke  von 
dacbsfellen  36,  19.  wenn  das  heer  aufbricht,  so  sol  Aaron 
und  seine  «Ohne  hinein  gehen  und  den  furhang  abnehmen 
und  die  lade  des  Zeugnis  drein  winden  und  darauf  thun  die 
decken  von  dachsfeilen  und  oben  darauf  eine  ganz  geele 
decke  breiten  und  seine  Stangen  dazu  legen,  und  über  den 
scbawtisch  auch  eine  geele  decke  breiten  iMot.  4,5 — 7.  und 
das  weib  nam  und  breitet  eine  decke  über  des  brunnen  loch 
und  breitet  grützc  drüber,  das  man  es  nicht  merket  2  Samuel 
17, 19.  die  nacketen  lassen  sie  liegen  und  lassen  inen  keine 
decke  im  frost,  den  sie  die  kleider  genommen  haben  Mio© 
24,  7.  er  breitet  eine  wölke  aus  zur  decke  Ptalm  105,  39. 
deine  pracht  ist  herunter  in  die  helle  gefaren  sampl  dem 
klänge  deiner  harfen:  motten  werden  dein  belle  sein  und 
würrae  deine' decke  Jesaia  14,  lt.  denn  das  bette  ist  so 
enge  das  nichts  übrigs  ist,  und  die  decke  so  kurz  das  man 
sich  drein  schmiegen  mus  2S,  2u.  ich  kleide  den  Und  mit 
dunkel  und  mache  seine  decke  als  einen  sack  50,  3.  De- 
dan  hat  mit  dir  gehandelt  mit  decken,  darauf  man  sitzet 
Heiek.  37,  20.  darnach  schneit  sie  im  (Judith  dem  Holvfer- 
nei)  den  kupf  abe  und  wclzet  den  leib  aus  dem  belle  und 
nam  die  decke  mit  sich  Judith  13,  9.  sehet  dis  ist  das 
heubt  Holofernis  und  sehet  das  ist  die  decken,  darunter  er 
lag,  ala  er  trunken  war  I«.  oder  leret  auch  nicht  die  na- 
tur  das  einem  manne  eine  unebre  isl,  so  er  lange  har  zeu- 
get, und  dem  weibe  eine  ehre,  so  sie  lange  har  zeuget? 
denn  das  haar  isl  ir  zur  decke  gegeben  1  Corinlh.  11,  14. 15. 
decke  von  stro  und  binzen  und  dergleichen  gemacht  Dasi- 
pod.  313*.  decke  ausz  maxzkraut  oder  binlz  gemathet  wie 
ein  guller  Maalek  88*.  gestücklete,  zesaraen  blatzele  decke 
cento  89*.  gewirkte  deck  oder  serge,  heidnisch  deck  lapete 
Dastpod.  decke  eines  galgbrunnen*  puteal  den.  decke 
über  einen  behaugeneo  wagen  Heüisch  667.  Kaisen  1,  189. 
decken  von  robr  geflochten,  die  man  umb  die  kaufinannswa- 
ren  führt  und  in  mehr  weg  gebraucht,  malzen,  flechten  tto- 
rea,  leget  cannea,  motte  He.iisca  667.  der  deck  oder  kis- 
»enziechen  stickt  669.  grobe  deck,  serg  uautape  ders.  669. 
Stiele«  284.  zotige  |9ro6e)  decken  He.iisch  669.  eine  ge- 
flickte decke,  beltlcrsmanlcl  eenlo  dert.  669.  Stiele«  284. 
decken  und  rüslung  zu  einem  schaw-  und  gaukehpiel  sipo- 
riwm  scenicum,  apparatut  teenitus,  velamentoriuns  11lm».h 
667.  gestielte,  bunte,  scheckigle  «Iraouium  acu  piclum,  ver- 
ricolor  dert.  glatte  decken  mappae  tine  villis  dert.  le- 
derne, härene,  raube  decke  Faisc«  1, 188. 
sind  der  äugen  decke  dert. 

weg,  Moses,  mit  dem  nuch,  hier  hat  gesetz  ein  ende, 
der  decke  darf  nun  nu : In,  dasz  uns  der  herr  nicht  bl 

Fl»«li«c  14.  trerjf.  2 Hot.  34—36. 
feine  wollene  decken  mit  purpuraiumen.  ein  lager 
dt*  uns  traulich 


wir  sollen 


so  tolt  ihr  gnugsam  han  tllreit, 
dai  in  futter  und  deck  auf  «rd  3,  288. 
wenn  wir  futter  und  deck  ihun  ban, 
•  o  tollen  wir  uns  genügen  lao   3,  348. 

wir  futter 


und  weichlich 
GOT««  I.  301. 

2.  für  deckel.  dasz  gleich  die  decke  sei  wie  der  haf  {olla) 
S.  Fraiu  36. 

bafen,  krflg  und  deck 

sind  all  toq  einem  dreck  Et»«n»«  3,  5. 

ein  «olcher  topf  kann  kein  andere  deck  leiden  He.iiich  699. 
die  decke  eines  gefäszes  operculum  vasit  Steinbacb  l,  238. 

I.  dte  bedeutung  ton  kleid  teigt  eine  tprichwörllicht  redent- 
art  im  hantelet, 

nd  Hl  te  Schaiellemort 

gevangen  unser  recke. 

Im  was  ijne  deck« 

als  mar«  alt  mil  gewande  3679, 

rr  vor  gegen  allet  gleichgültig.  Lctber  gebraucht  dai  wort 
in  diesem  nun,  doch  mehr  alt  bxld,  denn  sein  kleid  ist  sein 
einige  decke  «einer  baut,  darin  er  schlaft  2  Hot.  22,  27.  hab 
ich  jemand  sehen  umbkomen,  das  er  kein  kleid  hatte  und 
den  armen  on  decke  geben  lassen  ?  tfi©6  31, 19.  decke  und 
futter  kleidung  und  tpeite. 


4.  die  decke  einer  ttube  oder  einet  gemacht,  einer  Kirche, 
der  plafond.  die  vertafelung,  oberboden  oder  büne  lacunar,  U- 
quear  Hemscb  667.  eine  bretterne,  gewölbte,  gemalte,  be- 
rührte decke,  gypsdecke,  plalldecke  laquear  planum,  ausge- 
ziert, eine  felderdeckc  laquear,  divertit  tpaliit  ditlinctum, 
spiegeldecke  tinico  tpalio  tanquam  speculo  ornatum  Frisch  1, 
188,  und  bawel  die  wende  des  hause»  inwendig  an  den  sei- 
len von  cedern,  von  des  hause«  boden  an  bis  an  die  decke 
1  Könige  6, 16. 

unerschütterlich  ruht  die  hohe  deck«  de«  haus««  Cor««  40.  344. 

wie  wurde  mir  alt  ich  im  innre  nun 

der  kircben  trat,  und  die  mu*ik  der  himmel 

herunterstieg  und  der  gestalten  füll« 

verschwenderisch  «u*  waad  und  decke  quoll   Schillf.«  409. 
um  eine  grosse  freude  auttudrücken,  tagt  man  wenn  er  das 
vernimmt,  «o  springt  er  bis  an  die  decke,  s.  deckenhoch. 

5.  <ee*nwefl«  bedeutungen.    in  der  anatamie  itt  decke  die 
ber  dem  menschlichen  körper.    bei  den  tigern  die  haut 

det  bdren,  dachtet,  hirtchet,  rehet,  fuchset,  in  der  botanik 
die  dünne  haut  welche  den  tarnen  oder  die  blumen  der  far- 
renkräuler  bedeckt,  indutium  Nebkich  2,  231.  bei  den  perrü- 
ckenmachern  das  stach  der  perrücke,  das  den  scheitet  bedeckt, 
bei  den  buchbindern  dasjenige,  womit  der  band  einet  bucht 
Übertogen  wird  und  die  Verzierung  dettelben.  bei  den  veein- 
g/trtnem  bezeichnet  et  die  bedeckung  der  weintlöeke  gegen  sein- 
terfrott  F«tscn  1,  188*.  die  decke  des  schiff«  dat  verdeck, 
contltalum  navit  Steinbacb  1, 1 

»ur  der  decke  (einer 
ein  ichatteoriu  mit  perleo 

6. 


,).  glaub  ie 


wenn  sich  der  men?ch  gnüecn 
aa  deck  und  futter  all«  Mit  E 


Evikin«  S,  51. 


bildlich. 

diu  künegln  Arnlre  sprach 
'her,  nu  prüevet  iwer  gemach 
ir  soll  an  diten  stunden 
ruowen  liwern  wunden, 
hat  «ich  diu  lierioeln  bewegn 
dai  *e  Iwer  wil  mit  decke  pflegn 

d7u  ufhefr.'u^  ParzitaltHO,  13-7». 

wille  nimet  got  also  her  gut  ist  und  lustic,  und  da  niract 
ber  (er)  got  under  einer  decke  rerauifimfl,  erkennt  ihn  nickt 
wahrhaft  Herkam  v.  Fritzlar  178,  38.  niemand  sol  seines 
▼aters  weib  {Stiefmutter)  nemen  und  nicht  aufdecken  seine« 
vaters  decke  5  Mos.  22,  30.  man  musz  ihm  die  decke  vor 
den  äugen  wegziehen  man  mutz  ihn  von  der  leutchung  be- 
freien, ihm  dat  vorurlheil  nehmen. 

geflügelt  i»t  das  glück  und  schwer  tu  binden : 
nur  in  vertchlosiner  lad«  wirda  bewahrt, 
dai  icbweigen  Ist  tum  hüter  ihm  geseilt, 
und  r«sch  entfliegt  et,  wenn  geichwauigkeit 
voreilig  wagt  die  decke  zu  erheben   Scann«  495. 

die  natur  ist  nur  eine  idee  des  geistes,  die  nie  in  die  sinne 
fallt :  unter  der  decke  der  ersrheinungen  liegt  «ie,  aber  «ie 
selbst  kommt  niemals  zur  ersebeinung  dert. 

so  bin  ich  dich  zerreisz  der  äugen  faule  deck«. 

IlOf«  ANMWALDAU. 

h«b  mich  mein  tag  mit  faulen  «ecken 

geschleppt  und  under  mancher  decken 

beholfen,  wo  ichi  hab  bekommen   Waldii  Asop  228*. 

dasz  du  deinen  begjerden  den  zaum  anlegest  und  die  decke 
Idste  ein  wenig  enger  zusammenziehest  Olear.  Bo- 
6,  1«. 

ach  weh  di«  bofluung  i«i  nun  weg, 

ich  bin  ein  mauleiel  ohne  deck. 

Chi.  Weih  Zweifache  poetentunfl  12. 
um  hinter  dieser  decke  die  teichtigkeit  des  beweise«  durch- 
schlüpfen zu  lassen  Kamt  7, 371.  ein  uDverslSndiger  obnsttr 
der  die  gemeinde  unter  der  decke  (dem  rorwand)  der  lande« 
wolfart  plaget  Olear.  Baumgarten  T,  21.  gerade  weil  die  ma- 
lme narrisch  scheint,  wollt  ich  um  meinen  köpf  wetten  dasz 
ein  geheimois  unler  der  decke  liegt  tick  verbirgt  Wielaivb 
13,  149.  dasz  hier  etwas  unler  der  decke  liegt  19,  213. 
durchblicke  kühn  die  alte  graue  decke  der  vorurtheile  Sic»«, 
was  den  Homer  beinffl,  ist  mir  wie  eine  decke  von  den  äu- 
gen gefallen  bin  ick  plötzlich  tu  klarer  eintickt  gelangt  Gorat 
28,  242. 

-     "Ii  r         .  , 

41,  137. 
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liner  decke  in  gemeinsehafl,  in  rerbindung, 
was  eine  lange  weit«  streck« 
im  leben  tob  einander  stand. 


in  die  band    GOTHI  I.  II. 

«dkl  Seiten  ist  die  redentart  mit  einem  unter  der  decke  spie- 
let), liegen,  stecken,  um  eine  terborgene,  metti  unrühmliche 
■ttetrtw*/)  zu  bezeichnen,  so  finden  Irut  bald  schau  und 
beibll,  die  zu  tief  greifen  und  andere  mit  sieb  unter  der 
decke  liegen  und  partem  de  tunica  haben  lassen  MathksH's 
IM*,  wer  mit  bösen  und  lasterhaftigen  leuten  umbgeltrt, 
wird  das  ansehen  hüben,  als  wenn  er  mit  ihnen  gleiches 
«naes  wäre  und  mit  unter  ihrer  decke  läge  Olks».  Rosenth. 
«.IIS.  dasz  vir  ille  magni  nominis  mit  meinem  verifumbder 
rjoter  der  decke  liege  Scairr-ics  787.  wo  denen  die  einig 
und,  sagt  man  sie  liegen  unter  einer  deck  Lebwa*!»  IS6. 
tut  unter  einer  decke  liegen  et  mit  einem  hallen  Find  >, 
ist.  eine  der  bauptklagen  gegen  ihn,  dasz  er  mit  den  Per- 
sern unter  der  decke  spielete  Heubaüs  Thucydides  tt2.  der 
Unze  war  gewis  ein  Schatzgräber,  mit  dem  du  unter  der 
decke  spielst  Götbe  21.  VI.  mit  der  frau  wirthsrbaftsratliin, 
kerr,  können  Sie  doch  nicht  unter  einer  decke  stecken 
Gtrziovr  Ritte*  vom  geitte  2,  291.  die  Schonung  welche  Ri- 
den  eingeschränkten  begriffen  seiner  Zeitgenossen 
war,  schrankte  seine  politische  thltigkcit  auf  die 
ein,  hinter  der  decke  Terborgen  zu  wir- 


band zu  Tollstrecken  Schule»  921.  Möses  oefcrouc*. 
e  tefir  eigenlhumheJi  für  unbedingte  gewalt  und  herschaft, 
nehr  {nach  der  Vereinigung  mit  den  Franken)  waren  die 
Ssssen  reichssassen.  der  bisherige  gottes  -  oder  priester- 
fr"ede  machte  dem  königsbanne  räum,  und  die  reichsfahne 
■eilte  4a  wo  vorhin  die  gotlesfahne  gestanden  hatte.  Carl 
«v  gesalbt  und  mitbin  August  kein  gemeines  Oberhaupt: 
«e  traten  al»o  unter  eine  vollkommene  decke,  welche  die 
wehren  leicht  in  leute  verwandelte  Otnabr.  getch.  527.  t. 
Seesen  1 

■ie  schlug  mein  her*  wie  warf  ich  durch  die  decken 

der  grünen  zweige  klick  auf  blick    Hülti  an  ein.-  quelle  str.  6 

:.  man  betrachtet  die  ehe  alt  volliogen,  wann  das  bett  be- 
•ckntten  ist,  wann  die  decke  man  und  frau  beschlagt  oder 
be*cal>eszt  umfängt;  xergl.  Rechtsalt.  440.  ähnlich  eine  andere 
'tdüregel,  ist  die  decke  über  den  köpf,  so  sind  die  ebe- 
k-ete  gleich  reich  Smaocs  SnncAir.  IM6.  wenn  und  alsbald 
euch  die  beid  eelich  gemechid  die  teck  beschlast,  so  sol 
joDtfrsuw  Effrosinen  zu  rechter  morgengab  verfallen  sein 
■ad  zogeboren  der  gülden  köpf  (frecaerl  mit  den  blRmcn 
s.  s.  w.  Geszier  39*.  nachdem  sie  beid  irs  beiligens  die 
teck  beschlüszt,  ir  zu  rechter  morgengab  werden  sol  ein  gill- 
it»  luisband  uf  hundert  gülden  wert  41*.  nachdem  sie  die 
decken  bei  und  mit  einander  beschlossen  babei 
Juicirnien  3,  IS. 

*.  i»nc*«-ör/er.  sich  strecken  nachdem  uod  (alt) 
bt.  nach  seinem  gut  und  Staat  (standi  leben,  kosten  haben 
Back  seinem  vermögen  meliri  tuo  se  pede  Maaler  SS*,  aller 
raget  und  menseben  frömmkeit  ist  vil  zu  schmal  eines  men- 
icben  »und  zu  bedecken,  wann  die  decke  gleich  über  alle 
kimmel  reichte  He'iisch  fit*,  es  mtisz  sich  oft  ein  guier 
mann  unter  einer  schlechten  deck  behelfen  Lehma**  204. 
-  I,  nach  der  decke  strecken  rirere  pro  faeullalum  suarum 

lodulo  STIELES  291.  FSISCB  1.  ISS.  StEUSACB  1,  238. 

ein  armer  soll  sich  strecken  nsrh  «einer  decken 

Hsnkcii  6>>9. 

«recke  dich  nach  der  decke    Chr.  Weise  Isaact  opfer  3,  7. 

nun  musz  sich  nach  der  decke  strecken  Lichtenberg  3,  92. 
«er  tich  niclit  nach  <!-t  decke  ttreckt, 
dem  bleiben  die  flitze  unbedeckt    IIotimi  2,  238. 

Khan  Stbicseb  hat  dat  tpnehwort  gekannt, 

dal  borten  und  daz  gellen 
dm  braunen  lihie  ein  SCBsRCBi 
da  von  «i!  ich  midi  »trecken 

als  ich  mich  kau  bedecken  Haupts  teitichr.  7,  48t. 
».  lutommenielzungm.  altardccke,  barrndreke  tlragnlum  ex 
feile  «riino.  beltd.  bilderd.  relanum.  binzd.  Hemsch  eos. 
brjotd.  rert.n  nuptae.  breterd.  fuszd.  bauptd.  calyplra,  rica. 
helrod.  kopfd.  oberd.  pferded.  rückend,  roszd.  satteld.  schandd. 
rrlanrn  honorit  Stiei  er  2*4.  srhneed.  slrohd.  stubend.  sün- 
oeeultalio  deliclorum.  tafel-lischd.  leigd.  wagend,  wap- 
wmterd.  wollend. 
DECKEL,  m.  operculum.  im  ahd.  teigt  tich  nur,  doch  lei- 


ten dechesal  (Gasrr  S,  104),  auch  im  ibten  jk.  decksal  Ruth 
3,  7  augsb.  bibel.  in  einem  alten  vorab,  o.  j.  decksei  tegi- 
men.  niederd.  dekket,  mederL  deksel,  oVfn.  daksel.  im  mhd. 
hat  sieh  decket  noch  nicht  gefunden,  man  gebrauchte  dafür 
ahd.  fallt  (Üiurr  4,  Uli),  mhd.  Iii  (Krone  2942«.  Flore  1S79), 
engl,  lid;  aber  et  kommt  vor  in  dem  V'oc.  (Aeuz.  ron  14S2, 
decke!  oder  paten,  patena  e  7*,  nemaen  isl  ei  häufig.  Friscb- 
t  ix  300  führt  auch  noch  lid  und  decket  neben  einander  an. 

U  bedaekung  eines  gefätttt,  behalten,  er  kann  auch  an 
dem  gefätt  befettigt  sein,  decke!  operculum  Voc  ineipient 
teut.  d  1.  et  beteichnel  auch  den  holen  decket,  den  man  sonst 
stülpe,  stürze  nenn!»  und  alles  offen  gerate,  das  kein  deckel 
noch  band  bat  isl  unreine  4  Mos.  19,  15.  leimen  oder  irden 
deckel,  darunter  etwas  gebacken  wird  Hamich.  313'.  wann 
der  Unwillen  ( zwischen  eheleuten)  im  hafen  zu  vil  will  sieden, 
brütein  und  grollen,  so  bebt  sie  {die  frau)  den  deckel  ab, 
schafft  ihm  luft  Garg.  70'.  am*  legt  dem  kranken  einen  er- 
wärmten deckel  auf  den  leib, 

laur,  magd.  uod  mscb  den  decket  wann  Frotckmtut.  C  v. 

•he  man  »le  (die  gant)  nun  lum  grab«  triigi, 

soll  ir  cörper  werden  gelegt 

in  einen  unncnen  sarg  fein, 

der  soll  rund  wie  ein  sirkel  sein 

und  hobt,  darein  man  »ie  denn  aleckl 

und  mit  ein  sinnen  deckel  deckt  Gantkinig  C  »*. 
den  deckel  vom  bafn  tbun  IUhhard  eorr.  brot  unter  einem 
irdin  deckel  gebacken  panit  tttiaetnt  Hexiscr  889.  den  de- 
ckel überlegen,  mit  einem  deckel  zudecken  Maaler  89*.  de- 
ckel auf  ein  silbern  trinkgefaaz  Hcsiscn  687.  über  ein 
sprülzen  epitlomium  dert.  bummeln  die  um  mich  wie  umb 
einen  fetten  bonighafen  der  keinen  deckel  bat,  herum- 
sebwarmten  Simptieitt.  2,  tS8.  deckel  eines  kessels  Sntti»- 
bacb  i,  238.  deckel  das  licht  auszulöschen,  decket  an  einer 
Orgelpfeife,  auf  der  zondpfanne. 

die  schone  (Punaora)  freundlich  trat  hinzu, 
zerbrach  das  goueniegel,  bub  den  decket  ab   Cotbe  40,  379. 

ich  kratzte  an  dem  deckel  der  bahre   Scbillei  136*. 

der  gehl  den  gang  zu  ende  und  öffnet  «in«  truh. 

und  nimmt  daraus  ein  büebacben  und  schisgt  den  deckel  zu. 

,    ,   ,  Chabiaso. 
rerof.  decke  2. 

2.  ir-cAniscAe  bedeutungen.  in  der  baukuntt  der  obere  theil 
am  geumt  der  teule,  am  teulenttuhl,  front,  corniche.  d.'r  de- 
ckel oder  knöpf  auf  der  seul  tpitlylium  Dast».  279*.  313'.  deckel 
oder  ein  viereckete  tafel  oder  platten  die  man  oben  auf  die 
seul  legt  abaeut  M aaler  89.  tu  der  batanik  ein  runder  kürper, 
reicher  die  offnung  der  bückte  d.  h.  der  frucht  der  laubmose 
rertchlient  und  wenn  der  tarne  reif  ist,  ton  selbst  auftpringt 
Nebmicii  2,  7*1.  eine  tchuppe  an  der  teite  det  kelcht  ton 
tcutellaria  dert.  in  der  conehyliologie  die  platte  schale  oder 
klappe  der  au -lern  und  kammmutchrln,  ferner  ein  Meinet 
schalenartiget  oder  knorpelarliget  tlück  dat  unter  verschiede- 
ner gestalt  die  Öffnung  gereister  tehnecken  gant  oder  tum 
theil  schliettl,  endlich  die  vier  kleinen  unregelmäßigen  und 
artikulierten  stücke,  welche  die  Öffnung  der  meereichet  (bala- 
NUil  schlietsen  ders.  in  der  arlillerie  was  die  münrfung  der 
haubitsen  und  mürser  bedeckt,  bei  den  buehdruckern  ein  an 
der  presse  mit  twei  decketbändern  befestigter  länglicher  vier- 
eckiger rahmen,  womit  der  karren  und  das  darauf  liegende 
papier  bei  dem  drucken  bedeckt  wird:  der  preszdeckel,  franz. 
und  engl.  Itmpan;  rerof.  Täubel  2,3.  bei  den  aekerschmie- 
drn  die  oberste  und  unterste  ton  den  tu  einer  ackerrute  zu- 
sammengelegten eisenslangen,  bei  den  bttehbindern  die  schale 
des  eingebundenen  buches.  in  den  hüttenwerken  das  oberste 
breit  der  bälge,  endlich  heilst  et  dat  blech  auf  der  lünst 
oder  dem  achsnagel,  welches  dat  rad  vor  dem  kolk  tehutu, 
und  das  auch  decklehne  derklünse  oenontU  wird. 

3.  bildlich  in  tertchiedenen  bestehungen.  Luther  gebraucht 
et  häufig  wie  deckroantcl  für  terh&llung,  torwand,  schul;, 
gewöhnlich  in  bösem  sinn,  es  sind  alles  decket  deines  blut- 
dürstigen mutwillens  3,  144.  das  irer  giftigen  lesterlichen 
verfünschen  lere  solle  deckel  und  schütz  gehalten  werden 
3,  3fi8.  ich  weisz  fast  wol  das  die  pfaffen  und  müneb  sol- 
chen deckel  irer  greuwel  suchen,  und  wollen  auf  die  Chri- 
stenheit schieben,  was  sie  verwarloset  haben  5,  I4t>*.  den 
deckel  musz  es  haben  5,  336.  was  sind  mir  das  für  Chri- 
sten die  so  meucheln  und  schewen  sich  irer  lere  frei  be- 
kam zu  sein  und  verkeufeu  sie  unter  frembden  schein  und 
deckel  6, 108*.  und  da  sie  meineten  ihre  Sünden  sollen  ver- 
bürgen und  unter  einem  blinden  deckel  vergessen  sein, 
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den  sie  ober  grausamlirh  zerstrewet  und  durch  gespenster 
erschreckt  Weitheit  17,  3.  denn  das  ist  der  wille  Rottes  das 
ir  mit  wollhun  verstopfet  die  Unwissenheit  der  törichten 
menschen:  als  die  freien  und  nicht  als  hättet  ir  die  frei- 
heil  zum  decket  der  bosheil,  sondern  als  die  knechte  gut- 
ta 1  Petr.  1,18.  doch  auch  in  gutem  sinn,  Gregorius  spricht 
der  deckel  des  munds  ist  meisterschaft  und  weht,  aber 
ist  mit  dem  deckel  des  schwei- 


7»\  welches  er  heisiet  das  reich  dem  valrr  überantworten, 
das  ist,  uns  und  seine  ganze  Christenheit  oRenbarlicb  dar- 
stellen für  dem  vater  in  die  ewige  klarheit  und  herrlichkeil, 
das  er  selbst  regiere  on  alle  deckel.  doch  nichts  desteweni- 
ger  wird  Christus  in  seiner  berscbafl  und  majeslel  bleiben 
Luthes  6,  213.  deckel  piaetextus,  nomrn  absque  re  Heniscb 
0(7.  DssiroDius,  Maaler,  Frisch  und  Srmi  v  n  führen  et 
in  dieter  bedeutung  nicht  an,  doch  Stieler  2S4  für  velamen, 
timulatio,  auch  erscheint  et  zuweilen  in  dem  Ilten  und  IS/r»  jahrh. 
und  inusz  der  Iheure  name  golles  ihrer  schalkheit  deckel 
sein  Schuwius  144.  641.  ein  deckel  ihrer  rauberei  361.  es 
wird  auch  manchmal  etwas  propbeceieL,  da  der  beilige  name 
nur  zum  deckel  gebraucht  wird  Cna.  Weise  Jephtha  b,  7.  bei 
A.  Giiraius  tpritht  die  religio* 

ach  richler,  der  durchlieht  auch  die  verderklen  nieren, 
wie  \tnge  »ol  ieb  nicht  der  »chulkheit  derkel  «ein  I 
wie  lange  lisil  durch  mich  der  pobel  sich  »erfuhren?  321. 
ich  golt,  der  theure  namea  dein 

mun  ihrer  »cbalkbeit  deckel  »ein  Cm.  Wr.i-%.  1  mar  ren  310. 
eine  vornehme  dame  will  zum  deckel  ihrer  liebesbändel  mit 
einem  grafrn  einen  schlechten  einfältigen  menschen  heiraten 
Lichtenberg  4,  207.  leben  Sie  wohl  und  suchen  Sie  sich 
andere  deckel  für  Ihre  unsaubere  topfe  aus  Girziow  Ritter 
v.  geilt  b,  473.  im  gemeinen  leben  wird  verächtlich  deckel 
für  hut  gebraucht,  er  kommt  immer  mit  dem  deckel  auf  dem 
köpf  in  die  Stube;  in  den  Maingegenden  nennt  man  den  hut 
den  die  juden  am  tabbath  tragen  schabbesdeckel.  tergl.  diebs- 
deckel.  scbalksdeckel. 

4.  tpnehwürter.  , 

es  iat  Um  deckel  so  gering, 

er  schickt  sich  eiwan  auf  ein  ding. 

Walvis  Etoput  147*. 

ein  (rlesner  bafen  schon 

thul  such  ein  »cbönen  deckel  hao   Etxriiig  %  82». 

kein  »o 


6«S. 

ei  Andel  ohne  dich  der  topf  wol  seinen  deckel. 

Kornau»  dramat.  spiele  1, 3». 
gottes  name  ist  vieler  schalkheit  deckel  Henisch.  man  fin- 
det kein  so  schonen  topf,  man  lindet  als  ein  schonen  deckel 
der*,  auf  ein  holzern  geschirr  gehart  ein  holzern  deckel 
«6P.  oder,  wt«  Lehhan*  et  autdrückt,  zum  silbernen  heebrr 
gehört  ein  silberner  deckel  167. 

&.  Zusammensetzungen,  augenderkel.  hrunnend.  diebsd.  faszd. 
kiemend.  pappend,  pastelend,  sargd.  schalksd.  srhandd.  spn- 
Izend. 

DECKELBAND,  n.  band  womit  der  dediel  befestigt  wird, 
an  einer 


DECKELBECHEB,  m.  wie 

die  deckelhacher  Gar9.  83'. 
DECKELBHETT,  n.  6«  den 
du  falztlötzi  bedeckt,  worauf 
werden. 

DECKELEIN  DECKELCHEN,  n.  diminutiv,  sprich*,  auf 
das  befelin  gehört  das  deckelin  Henisch  66S.  es  ist  kein 
kreuselin  ikrüglem),  es  findl  sein  deckelin  ders. 

DECKELEISEN,  n.  6«  den  büchtenmachern  ein  eiterner 
arm.  auf  desten  haken  ein  loch  itt,  den  pfannendeckel  beim 
abfeilen  tu  befestigen. 

DECKELFEDEB,  f.  eine  Stahlfeder  am  tehloti  des  tchiest- 
,)ewehrt,  um  den  deckel  auf  der  pfanne  festzuhalten. 

DECKELFEDEBHAKEN,  m.  em  no*en  womit  man  die  fc- 
derkraft  der  drckelfeder  hemmen  und  den  pfannendeckel  ab- 
und  aufschrauben  kann. 

DECKELGLAS,  n.  tnnkglat  mit  einem  deckel.  t. 

ihr  lacht  und  »piut  den  round  auf  l»üuc: 
ihr  lacht  und  füllt  da«  deckelglas   IIaciborn  3,  101. 
wiewol  herr  Arasdia 

ihn  schon  i  m  ^  ( ic  h 
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DECKELUAUBE — DECKEN 

ein  froher  abend,  welchen  der  heitre  ichert 
der  freundschaft  flugclt  oder  das  deckelglas. 

Motu  der  rechte  gebraut 
und  jeüer  schönen  wimerin 
die  una  die  [rauben  la», 
weih  irh  alt  meiner  künie/in 
ein  volles  deckrl|rlaa   ders.  im  r<W.,w. 

DECKELUAUBE,  f.  rapillamentum,  im  iblen  und  Uten  jahrh. 
ßr  perrücke,    t.  haube,  haarhaubc. 

DECKELKANNE,  /.  hölzerne  kanne  mit  fettem  decket,  nie- 
derd.  klippkanne,  [riet,  klipp,  rem  dem  klappenden  niederfal- 
len des  deckels.  ebenso 

DECKELKOBB,  m.  der  geauchtene  dcekelkorb  Wiruii- 

■ANN  6,  131. 

DECKELMYBTE,  f.  nelkenartige,  myrtut  caryophyllata. 
DECKELN,  einen  deckel  auflegen. 

DECKELSAM.  bildlich,  «ich  deckelsam  umbthun  sutkulick 
seist,  sich  beliebt  machen  Keiser«ii.  Bilger  192*. 

DECKEI.SCHLECHTK.  pl.  zweige  ton  hatelbdumen,  für  ein 
fuder  llacken-iträucbe  mit  zwei  pferden  12  gr.,  für  ein  sol- 
ches fuder  deckeUclilechte  ifi  gr.  A>mmer*eAe  AoftordaB»» 
rom  jähr  1727  s.  2«.  Frisch  I,  Ins*. 

DECKELSCHNECKE,  f.  tentchnecke  helix  pomatia,  «ad 
dann  jede  Schnecke  die  einen  deckel  eor  iArer  muaduflcj  aal. 

DECKELSEITE,  f.  an  welcher  der  deckel  tick  befindet 

DECKELSIEß,  n.  mit  doppeltem  boden,  woran  der  untere 
ton  Uder  ist. 

DECKELSTL'HL,  m.  die  lehne  für  den  deckel  der  bnckiru- 
ckerpretse.  franz.  pendu,  pendard.  entjl.  gallows. 

DECKELTASSE,  f.  franz.  lasse  a  couvercle.  engl,  cotered 
cup.  Beil  141. 

DECKELWABMEBIN,  f.  {die  ehefrau  itt)  seine  (d«  sws- 
«fs)  teckelwärracrin  zu  seira  nabcl,  wann  ihn  der  birou« 
plaget  Fischart  Coraanl.  6!>'. 

DECKEN,  legere,  zu  dach  gehöriges  faetilivum,  ahd.  dakjaa 
drkjan  Graf»  5,  99,  mkd.  decken  Ben.  1,291,  altfrict.  tbekka, 
angelt,  peccan,  Niederl.  dekkt-n,  nord.  pekja,  schwed.  lack», 
diin.  däkke.  im  mAd.  lautete  das  prat.  daetc  und  dahte  und 
zeigt  ttch  noch  im  16/en  Jahrhundert :  tpdterhin  fährt  Steisracr 
I,  239  noch  dos  pari.  prdL  gedackt  netten  gedeckt  an,  du 
sich  auch  bei  einigen  unten  torkommenden  lechnitchtn  aai- 
drücken  erhallen  hat. 

i.  bedecken  im  eigentlichen  tinn.  das  haus,  das  dach  de- 
cken mit  ziegein,  tchiefern,  schindeln,  breitem,  tlroh,  mit 
stein-  oder  melallvlatten  belruen    im  aeaensatz  zu  abdrikrn. 

aswaRaR*      ^  *   ™  ■  ■  r  -  mtmm  *"»  ■*  t      ,"'    y  *y*|s»|e'4     •  -  ■ 

den  tisch  decken  ein  lücAlucA  darüber  breiten  und  das  bei 
einem  mahl  nötige  gerat  aufsetzen,  man  tagt  der  Usch  Ut 
zu  so  und  ao  viel  personen  gedeckt,  auch  absolut,  es  ist  ge- 
deckt. 

als  nun  die  tisch  wurden  gedeckt  H.  Sachs  4. 3, 71. 

decke  den  tisch  für  zwei  personen  Kotzebce  Drama*.  tmeU 
3,  196.  das  bett  decken  iinaeniOcAer  und  deckt  auflegen,  über- 
haupt das  bett  ordnen  und  zurichten,  fertig  machen,  decken 
Arisjf  doAer  aurA  den  im  bette  liegenden  zudecken, 

was  mich  fraw  Sorg  Unit  wecket, 

Faulkeil  mich  wieder  decket  H.  Sachs  4.  3,  7«*. 

mit  Strub,  mit  mallen  decken  gegen  den  fntt 
ut  ziegel  grdakt  Hon.  boie.  17,  Ibb.  da 
leget  sie  die  widwenkleider  von  sich  die  aie  trug,  decket 
sieb  mit  einem  raanlel  und  verhüllet  sich  1  Afo».  38, 14.  und 
die  brrlicbkeit  des  herren  wonete  auf  dem  berge  Sinai  nod 
decket  in  mit  der  wölken  sechs  läge  2  Mot.  24, 16.  und  die 
Cherubim  breiten  ire  flügel  aus  von  oben  her  und  drektrn 
damit  den  gnadensluhl  37,  9.  mit  einer  decke  von  dadu- 
frllen  decken  4,  11.  und  da  er  kam  zu  den  srhafchurtro 
am  wrge,  war  dasolhs  eine  hole,  und  Saul  gieng  hinein  tetoe 
fflsze  zu  decken  I  Sam.  24,  4.  er  bawet  auch  einen 
oben  auf  dem  ganzen  haus  beramb,  fünf  eilen  hoch  and 
decket  das  haus  mit  cedereholz  l  Könige  6,  10.  aber  du 
lischlhor  bawelen  die  kinder  Scnaa,  aie  decketen  es  ood 
setzeten  seine  thür  ein,  schlüsser  und  rigel  Nr  Arm.  3, 3.  ** 
deckt  den  blitz  wie  mit  henden  //ioft  36,  32.  mit  der  tiefe 
deckestu  rs  [das  erdreich)  wie  mit  einem  kleid,  und  was**f 
stehen  über  den  bergen  Vtalm  104,  6.  Seraphim  stuodeo 
über  im,  ein  iglicber  hatte  sechs  flügel,  mit  zween  drckt(Q 
aie  ir  antlili,  mit  zween  deckten  sie  ire  füsi 
üogeo  sie  Jesaia  6,  2. 
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der  heisze  sand 
sekin  tagt  Brakt 


i»  1,1  ch  er  ein  Tciol  t(cn, 
am  frcnden  und  mit  bohen  muoi 
decket  er  in  mit  »einm  buot  418,  19. 
um  ob  du  gestorben  ohngefehr 
■it  ich  dich  Teln  mit  tuchern  decken  Btmino  2, 181. 
die  sonn  decken  mit  einer  wölk  102. 
*ie  dt»  »ich  unten  schürt!  und  oben  Bonna  deckt  (ver- 
schleiert)? 

*ed  ihr  de«  »cbön  um»  knie  und  nicht  in 

Loüav  1.118,80. 

auf  die  bekreideie  Lucidam. 
da  schöner  scbwan,  dran 

nur  nicht  wie  der  scbwan  drunter  deckten  schwartet 
leder  3.  9,  21. 

Irr  bnr  setz  sich,  der  herr  ruck  hinauf,  der  berr  sei  ge- 
:  1:  bedecke  sein  haupt  Fischist  Carg.  44*.  219'.  gieng  er 
ltora  mit  gedecktem  haupte  enlgcgeo,  wolle  auch  seine 
Bitte  nicht  ehe  abnehmen  Oleae.  Pert.  reisebttchr.  1,  4. 

;i  icli  ireiti  wie  behaglich  ein  weihchen  im  bauie  «ich  (ladet, 
4i»  ihr  eifnr»  gerat  in  kurh  und  timmern  erkennet 
•sc*  dt«  bette  lieb  selbst  und  den  tisch  sieb  selber  gedeckt 
bat  Cotsi  40,  253. 

andere  sebaucn 

deckende  falten 

Ober  dem  allen 

traurig  und  acbeu. 

aber  um  leuchtet 

freundliche  treue  - 

sehet  das  neue 

findet  un»  neu  41,  120. 
1  vnexqenllich  und  bildlich,    ihn  deckt 
ler  «roste  er  ist  in  der  ttüste  umijrAommen. 
•  \  im  dn  kein  grab  erlangt  hol, 

der  hlmel  manchen  doten  deckt, 
der  under  keinen  siein  sich  streckt: 
wie  kund  der  ban  ein  schöner  grab, 
dem  das  gesiirn  iürhi  oben  ab; 
rot  flndt  die  bein  tu  siner  Sit 

Itarrensch.  85,  149. 

wie  lang  die  nacht  den  Steinbock  deckt  112, 14. 
*•  M  rnug  tu  diesem  leben  «er  wasser  und  brot,  kleider 
iti  bans  bat,  damit  er  sein  notdurft  decken  kann  Sirach 
n.  t*.  denn  werden  sie  anfangen  zu  sagen  zu  den  bergen 
•fallet  ober  uns',  und  zu  den  bügeln  'decket  uns'  Lucas  23, 
N  4o  findest  den  tisch  noch  überall  gedeckt  du  brauchst 
p  deine  nahrung  nicht  xu  sorgen  Ci*.  Weise  lsaac*  opfe- 
mj  i.  s.  mit  einem  nassen  «ack  sich  decken  rertenrtet 
4«s  Uaistü  203. 

jeixi  erkennt  er  die  bleichen 

enutellten  leiehname,  .  — 

deckt  »ie  umsonst  mit  küssen  und  mit  tbrtnen. 

GotTta  2,  497. 

(«V  tngend)  deck!  den  lebeo*weg  mit  rosen. 

Wi«ia»d  10,  249. 

die  bllsse  des  lodes  deckt  (Übersieht)  meine  wangen. 

KuRsia  1,  29. 

Söldner  schein 

deckt  den  bain  Mattbissok. 

der  »trauch  der  heimau  welcher  des  hl  Oflings  nest 
mit  kühlung  deckte  der». 

er  ist  gedeckt  er  ist  trunken  Licbteüserc  3,  75.  der  lag  war 
Hetit  (mit  wölken  überzogen),  auf  einmal  schien  die  sonne 
nl  die  kuppel  des  gebaudes  8, 27.  gewöhnlich,  der  himmel 
«bedeckt, 

der  winter  hat  die  seheitel  mir  weist  gedeckt  aas  alter  hat 
meine  haare  weiss  gemacht    Rees  ist  369. 

1*iu  braucht  decken  ßr  vollkommene  gevall  und  htrschaß 
Luisen,  sprengel,  grafschaft  und  kammer  deckten  in  solcher 
wt»te,  dasz  der  hischof  »eine  geistlichkeil,  der  graf  seine 
'jndfolfe  and  die  kaiserliche  kammer  ihre  besonderen  sebutz- 
r*o<M«en  auf  den  kaiserlichen  hOfen,  auch  kammerkiiecbte 
ra  mtiielbaren  reiebsunterthanen  machte  0»na«Vr.  getch.  231. 
>■  lecke  l. 

l  eaeato  scAtrmen,  sckütien,  sichern,  er  hat  ein  anlehen 
"•a  nur  empfangen,  allein  ich  bin  durch  eine  hypolbek  gc- 
**tt  iaher  gedeckte  schulden  gesicherte,  er  bat  bei  dem 
"'nehmen  schon  so  viel  gewonnen,  dasz  die  kostea  ge- 
•Wkl  sind  er  kernen  terlust  erleidet,  durch  die  tinlcrzcich- 
rang  und  die  Unkosten  gedeckt  durch  den  wald  wurden 
flöchtigen  gedeckt,  die  flauke  des  beers  war  durch  ar- 
""erie  gedeckt,  festongswerke  decken  die  sladt.  die  maner 
™i  durch  thOrme  gedeckt,  zweihundert  mann  deckten  das 
Pr*ck.  die  flagge  deckt  die  waare.  denn  er  deckt  mich 
bösen  teil,  er  »erbirgt  mich  heimlich 
17,5.  c 


chen  decken,  ond  deine  Zuversicht  wird  sein  unter  aeinen 
Hageln,  seine  warbeit  ist  schirm  und  sebild  91,  4. 

ir  gut  aulnangen  faulen  »ecken, 

damit  die  armen  soll««  decken  (versorgen). 

Woiomut  2,  23». 
dem  weisen  den  Mincn-en»  Waffen  decken. 

üüTTia  1.  107. 

um  sich  so  viel  als  möglich  gegen  den  spolt  zu  decken 
Kluge*  1, 490.  'erst  nacbrirht  ob  die  activa  der  wittwe  ihre 
passiva'  'nur  decken  meinst  du?  es  bleibt  noch  capilalconlo, 
nicht  wenig"  Engel  Lor.  Stark  c.  28. 

weirht 

der  menee  nicht  und  deckt  (ricAerf)  den  weg  tum  »chiffe 
mir  und  der  »uhwester  Ooras  9,  90. 

genug,  ich  werde  Ihr  Schuldner,  damit  Sie  aber  nicht  glau- 
ben als  bandelte  ich  übereilt  und  hätte  nicht  gewuazt  mich 
und  Sie  zu  decken,  so  lesen  Sie  hier  14,  172.  eine  Ver- 
teidigung der  sladt,  wäre  es  auch  nur  um  den  rückzug  zu 
decken  und  um  die  brücke  zu  behalten  24,  153.  war  er 
(Albano)  bei  seinen  Studien  dagegen  (gegen  nervenkrankheiien) 
gedeckt  J.  Paul  Titan  2,  22.  dasz  »ie  (die  obngketl)  die  rae- 
dicintsche  facullat  so,  sehr  decket  der».  Ttufelspap.  1,  103. 
mir  kanns  einerlei  sein  (spricht  der  teilungsschreibtr)  wen 
ich  ausliicbe,  sobald  ich  mich  künftig  gedeckt  sehe  den. 

4.  vernuVien,  verbergen,  hau/ig  etwas  böses,  $.  bedecken,  verde- 
cken, die  anhübe  deckt  die  Stadl  enltithl  sie  den  äugen,  decken 
oder  verpergen,  nubere  loc  leut.  1482.  e  6*.  nieutaut  gezimpl 
wider  gemeinen  nutz  den  übelthütern  ire  bosheit  decken  hel- 
fen, die  den  unschuldigen  menschen  zu  nachtbeil  kommen 
mag  Carolina  ort.  31.  das  sie  solche  schrecklich  grewliche 
süude  mit  dem  evangeliu  decken  Luthee  3,  124.  sollen  un- 
terthan  solch  schwach  der  uberkeil  helfen  tragen,  zu  ebreu 
bringen  und  decken  3,  130.  bab  ich  meine  schalckueit  wie 
ein  mensch  gedeckt,  das  ich  heimlich  meine  misselhat 
verborge?  Hiob  31,  33.  spreche  ich  Unsternis  mügen  mich 
decken,  so  musz  die  nacht  auch  liechi  umb  mich  sein  Psalm 
139,  II.  ein  trunken  weib  ist  eine  graste  plage  und  kann 
ire  schande  nicht  decken  ÄracA  26,  lt.  vor  allen  dingen 
aber  habt  unter  einander  eine  brünstige  liebe,  denn  die  liebe 
decket  auch  der  Sünden  menge  1  Pelri  4,  8.  falsche  mauler 
decken  hasz,  und  wer  verleumbdet  der  ist  ein  narr  Spruen« 
Sil.  10,  18. 

bat  dienstlich  den  oflkial 

wolt  diese  steh  so  aberall 

decken  helfen  m  allem  gl  impf. 

das  ihm  nicht  widerfuhr  ein  »chimpf. 

RoLLtsa&eiü  Froschm.  i  iij. 

in  gutem  schein  mit  bösem  grund 

den  »chalk  er  artlich  decken  kund   Soit»u  Vollul.  365. 


menschenblut  nicht  riehen,  sondern 
l.oi,»   1.  230,  61. 
aber  wer  viel  gaben  giebei, 
dessen  fehler  deckt  man  geren, 
wenn  ihr  auch  tweihundert  waren, 

weil  man  »olche  menschen  liebet   ihr»*  Bosenth.  8, 152. 
ein  jeder  deckt  seine  hüberei  so  vil  er  kan   Himtct)  669. 
die  gebrechen  decken   Steihiucw  1,  238.    so  deckt  das  wort 
•grund'  alle«  dieses,  denn  der  lescr  glaubt  darunter  etwas 
zu  verstehen  Rast  3,  344. 

de»  winter»  hülle  deckte 

nicht  mehr  die  öde  Our  Gottb*  I,  26. 

doch  dieser  tuatand  tiraubt  mein  haar. 

e»  i«l  der  gipfel  der  gefalir 

den  »chon  des  todes  »chatten  decken   1,  221. 

und  ihrer  (der  guter)  weisheil  raib  deckt  heiige  finsternis. 

2,  12. 

ach  «ie  eilen  und  reisten 
ihn  in  der  deckenden  uaehl  tu  »lern  tode. 

Klop»toce  Mets.  7,  212. 
und  sehen  wir  nicht  in  der  geschichle  dasz  menschen  die 
wegen  groszer  sittlicher  unRille  sieb  in  die  wüsten  zurück- 
gezogen, dort  keineswegs,  wie  sie  hofften,  verborgen  nnd  ge- 
deckt waren?  Gutbe  17,  377.  alle  (hnfleute)  müssen  nach  den 
ordentlichen  spielgeselzen  gleich  den  karten  einerlei  obere 
seite  haben  und  flüstere  gesichtsslille  auf  inneres  glühen 
decken  J.  Paul  Hesp.  2,  52. 

weh  Euch,  wenn  sie  (die  weit)  von  enern  thaten  einst 

den  ehrenmanlei  lieht,  womit  Ihr  gleistend 

die  wilde  glin  »erstoblner  luste  deckt  Scmuta  428>. 

um  «ein  vorhaben  noch  besser  zu  decken  1098. 

es  darf  kein  schalten  mehr  dich  decken, 
der  mindeste,  ganz  klar  will  ich  dich  sehen. 

HllNR.  ».  Kliut  1,94. 


Digitized  by  Goc 


891  DECKEN  — DECKENMACHER 


DECKENMALER  —  DECKLACH  892 


5.  sich  decken,  bildlich,  mit  diesem  vorwand  will  er  sich 
decken,  du  bist  wie  ein  cherub  der  sich  weit  ausbreitet 
und  deckt  Hesekiel  28,  14.  mit  dem  schein  des  guten  sich 
decken  und  zieren  Cum,  »,  33.  englisch  heisxt  to  deck  auch 
zieren,  schmücken,  mit  blumen  deckt  sich  der  busen  der  natur 
Wieland,  trug  seine  abefiguren,  womit  er  (wie  im  Schachspiel) 
sich  und  seine  multer  decken  (sich  und  seiner  mutier  den 
lebensunlerhall  sichern)  wollte,  in  die  druckerei  J.  Paci  Fi- 
bel 91.  wie  die  krystallsucher  auf  den  alpen  sich  gegen  den 
stürz  der  eisspaltcn  durch  aneinanderbinden  decken  ders. 
Siebenkds  l,  120.  sich  decken  wie  sich  bedecken  den  hut 
aufsetzen,  den  schleier  uberziehen, 

die  frowen  wem  (wollen)  sich  ungern  decken. 

L.iu-t  Narrensch.  110*,  101.  105. 

eacare,  der  baucr  gehet  nach  hause,  wie  er  in  busch  kommt 
wirken  die  pillen,  dasz  er  sich  decken  masz  Etther  Median, 
maulaffe  630.    sonst  sich  setzen  631. 

6.  leeAniieA.  in  der  mathemalik  sagt  man  dasz  zwei  figu- 
ren  einander  oder  sich  decken,  wenn  sie  ton  ganz  gleicher 
grosse  sind,  diese  zwei  linien,  flächen  decken  einander,  die 
würde  seiner  Stellung  war  in  voller  Übereinstimmung  mit  der 
würde  der  person :  sie  deckten  sich  wie  zwei  gleiche  mathe- 
matische flguren.  zwei  begriffe  decken  sich,  venu  bei  den  Frei- 
maurern ein  milglied  sich  zurückzieht  und  nicht  mehr  an  den 
Versammlungen  thetl  nimmt,  so  sagt  man  er  hat  gedeckt,  das 
gedackte  bolz  in  den  Weinbergen  vites  quae  ob  silum  inferiorem 
hyeme  teguntur  Faiscn  1, 188*.  gedackte  pfeifen  in  den  orgeln 
fislulae  pilealae,  eicutae  ttetae,  oppilatae :  soni  obscurioris.  daher 
grobgedact  majores  fislulae  teüae,  mitlelgedackt  mtdiae  ma- 
gniludinis,  kleiogedackl  minores  Stiele*.  283.  Frisch  l,  188*. 
man  gebraucht  das  wort  auch  von  der  begattung  einiger  vier- 
füszigen  thiere,  besonders  von  dem  hengst  der  die  stule  6c- 
sprxngl  oder  belegt;  s.  Krads  Geslülgarlen  102.  der  vollbltit- 
hengst  Riddleswort  wird  vom  loten  februar  an  Stuten  decken, 
die  früher  abfohlen  oder  rossen,  können  auch  schon  früher 
zugelassen  werden,  die  bedeckten  Stuten  werden  am  9len 
tage  dem  bengst  wiederum  vorgeführt  Zeitungsanzeige,  wahr- 
scheinlich ist  es  aus  dem  französischen  übersetzt,  wo  man 
sagt  il  faut  faire  couvrir  celte  cavale. 

7.  Sprichwörter  bei  Heniscr  668,  die  kappe  deckt  manigen 
schalk.  ein  schön  kleid  deckt  auch  wol  einen  Schälk,  die 
stände  in  der  weit  sollen  sitzen  bleiben,  ein  jeder  an  sei- 
nem ort,  so  lang  gott  Beinen  tisch  decket. 

ein  gut  umbklcid 

deckt  manch  herienleid. 

ein  langer  miiniel  und  eisen  dach 
deckt  iil  armui  tchand  und  ungemach, 
und  macht  mancher  sorgen  frei. 

tan  nicht  wol  vil  köpfe  unter  einen  hut  bringen,  noch 
zugleich  mit  einem  hut  decken,  er  kan  «eine  haut 
kaum  decken  aeore  teslitu  tegüur,  male  teslitus  est  Stie- 
le* 284. 

8.  Zusammensetzungen,  abdecken  aufdecken  bedecken  ent- 
decken überdecken  umdecken  verdecken  zudecken. 

DECKENBAND,  n.  das  holzwerk  das  die  decke  trägt.  , 

»rhori  itehl  der  wald  in  (lammen  auf  (in  de 
sie  itlnpeln  leckend  »pilt  hinauf 
zum  holiverschmnkleu  deckenbaml. 

brand  Üora«4l.60. 


DECKENBLÄTTER,  n.  pl.  ampfer,  rumex  hydrolapalhum. 
DECKENFLECHTER,  m.  verfertiger  ton  matten  und  decken, 
franz.  natlier. 

DECKENGEMÄLDE,  n.  mahlerei  an  einer  Zimmerdecke,  pla- 
fond.    s.  deckenslQck. 

DECKENHOCH,  adv.  bis  zur  decke  des  zimmers  hinauf, 
gebildet  wie  haushoch,  kaum  hatte  der  Suszerst  verliebte 
Ferdinand  das  coneept  von  beiden  (dem  bnef  und  dem  ge- 
dieht) sich  vorlesen  lassen,  als  er  gleich  deckenhoch  (vor 
(reude)  aufsprung  Felsenburg  2,  104.  das  träge  thier  sprang 
deckenhoch  Musäcs  KtnderU.  19.  Otimer  wird  deckenhoch 
über  deine  wörtc  Zelter  an  Göthe  449. 


vor  freude  »pringen  deckenhoch. 

Kotiisiii  Dramen,  spiele  1,  293. 

sie  fielen  mir  beide  um  den  hals  und  sprungen  deckenhoch 
2,  79. 

DECKENMACHER,  m.  i.  dcckenflechter. 


DECKENMALER,  m.  schlechte  decorations  -  und  deekeo- 
maler  J.  Padl  Fibel  21. 
DECKENMALEREI,  f. 

DECKENRISZ,  m.  leieAmma  von  einer  x  immer  decke. 
DECKENSCHALK  DECKSCHALK,  m.  heuchlet,  t.  decken  4. 
imperatteMcAe  bildung. 

der  warhaftig  wein  verrat  lein  beri 

uod  laut  den  deckantehalk  auf  S.  Fräse  Trunkenheit  Gij*. 

so  steckt  doch  der  vorig  bub  in  der  kullen  dem  deckwhalk 
ders.  Spriehw.  1,  122'. 

DECKENSTOCK,  n.  soviel  als  deckengeroälde.  bildlich. 
und  alle  lerchen  singen  mit  ihren  ripienstimmeo  der  natur 
nahe  am  rolben  deckenstttcke  des  abends  J.  Padl  Besp.  3, 217. 
je  kräftiger  und  geistreicher  und  gröszer  zwei  menschen  sind, 
desto  weniger  vertragen  sie  sich  unter  einem 
(»ünnen  sie  zusammen  in  einem  zimmer  wohnen),  wie 
insecten  die  von  früchten  leben,  ungesellig  sind  der*.  TU» 
t,  174. 

DECKER,  m.  tector,  abscondens,  vetans  Heniscb  668.  Sna- 
ler  284.  decker,  daebmeister,  Werkmeister,  architector,  tec- 
tor  Voc.  theut.  1482  e6\  decker  auf  dem  dach  Voc  inetp. 
leul.  d2. 

wie  wir  auf  hohem  ihurm  den  kühnen  decker  seben. 

R*chcl  it. 

in  den  Zusammensetzungen  von  abdecker  bleid.  dachd.  achie- 
ferd.  schindeld.  lafeld.  lischd.  ziegeld. 

DECKFARBE,  f.  eine  undurchsichtige,  jede  andere  verde- 
ckende, meist  erdige  färbe,  es  gebet  ein  röti  herüber  *« 
ein  blut,  deckfarb  Paracel8ds  werte  1,  938*.  die  gegen- 
wart  Kaazens  des  vorzüglichen  landschaRsroalers  brachte  ra:r 
viel  freude  und  belehrung,  besonders  da  er  metsteraift 
meine  dilettantische  skizzen  sogleich  in  ein  wol  erscbeiwo- 
des  bild  zu  verwandeln  wuszte.  indem  er  dabei  eine  aqaa- 
rell-  und  deckfarben  leicht  verbindende  manier  gebrauchte, 
rief  er  auch  mich  aus  meinem  phantastisch« 
einer  reineren  behandlung  Göthe  32,  3". 

DECKFEDER,  f.  die  kleinen  federn  die  flugel  und 
der  vögel  oben  und  unten  bedecken,  tectrtees. 

DECKFISCH,  m.  auch  golddecke,  strafdede  oenann*.  weil 
er  schön  gezeichnet  ist,  slromaleus. 

DECKFLÄCHE  der  Schieber  f.  bei  dampfmaschinen.  franz. 
recouvrement   du   tiroir  sur  les  lumiere».    engl,  overlap 
Beil  141. 
.DECKFLGGELBAUM,  m.  dipleris. 
DECKGANG,  m.  oeim  (estungsbau  ein  bedeckter  weg.  ftm 
galerie  descenle.    engl,  covert  way  Beil  141. 
DECKGARN,  n.  soviel  als  decknetz. 
.  DECKGUT,  n.  im  handel  die  besten  tabacksbldUer,  womit 
der  geringere  taback  bedeckt  oder  übersponnen  wird. 
DECKHAMMER,  m.  hammer  des  dachdeckers  Beil  141. 
DECKHAUT,  f.  inteyumentum  tegumentum,  jede  äussere  wm- 
kleidung  oder  einfatsung  eines  körperlichen  theits   Ne».xics  2. 
238.  s.  deckbalg. 

DECKLACH  DECKLAKEN,  n.  eine  bendecke  die  oben  «' 
dem  linnentuch  liegt,  nperimentum  Voc.  map.  leul.  d  2.  deck- 
lach, bulle  oder  hultuch  oder  umbhank,  velamen,  velanwm 
V'ur.  theut.  1482.  e  6*.  decklach  oder  serg,  stulach,  panklach  oder 
Ib oral  das.  DAs»r>on.  313*.  decklach,  deeJuueb  lodtx,  stragulu», 
ctmeltum  Henisch  668 ;  Stieler  und  Frisch  führen  es  nicht 
an.  ahd.  deckilaeban  paludamenlum,  coopertorium  Gurr  2,  IM. 
mhd.  gewöhnlich  deckelachen  (Bbn.  1,  923'),  doch  hat  Lieartt.'- 
stki!»  deckelach, 

über  das  bett  da  was  geleit, 

dar  üf  diu  reine  »üeie  saz, 

von  samil  ein  guot  malerat; 

dar  ob  twei  Illach  sidin: 

diu  künden  bezier  nihl  gen'n. 

dar  üf  so  Ue  ein  deckelacb, 

daz  ritler  bezzerz  nie  gesach  Frauendienst  349.  20. 

dagegen, 

ein  bette  stuont  di  bevangen 

mit  wtien  lachen  vil  breit: 

ein  deckelachen  was  da  bereit, 

das  da  obene  uü*e  lac   Graf  Rudolf  2,  2. 

ebenso  deckclachen  Alrertds  Ulrich  1316.  Farzttal  243,  54 

Ernst  2395.  Hbixhar  vos  Zweter  MS.  2, 125*.    Passusnal  144.  i 

Köpke.    Kosrad  v.  WCrzr.  troj.  krieg  9041.  2277t. 

und  Beamunt  Berliner  jahrb.  9.  124,  1140.  130,  1471. 

waere  ich  aber  ein  deckelachen  harroin 
einer  »öberlichen  meit 
und  minnecllchen  frouwen, 

der  da  «vrer  von  baldekln  Minnas.  Il*g.  3, 1 
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der  tiutel  kan  til  wandert  midien 


17ISS. 


wirt  jarei  terkoufet  mioic  lachen  21113. 
ä  sprachen  die  (in  nre  er  wäre  tot.  dl  hiesz  der  keiter 
decJJachen  bringen  über  in,  und  sprach  man  soll  in  begra- 
ben Summerletl  der  heiligen  lebe*  10*.  bei  dem  brunnen  er 
noe  jungfrau  schlafend  fand,  der  schneeweiszes  kleid  also 
tustü  war  dasz  der  weisz  leib,  alt  in  bedauchl,  nil  bedeckt 
wir,  und  ton  dem  gttrtel  hinab  ton  einem  weiuen  decklacb 
teiiorgen  war  Bote.  1, 143'.  wo  berren  sind,  da  sind  deck- 
licken,  das  Ul  berriiehkeit  an  Upelen,  kleidern  und  andern 
idunaei  gezieret,  und  gehört  den  berren  zu  Hemsen  668. 

DECKLAGE,  f.  die  oben  liegende,  die  andern  deckende  schiebt. 

DECKLAKEN,  ».  decklacb. 

DECKKORB,  in.  in  reichem  die  löffei,  gabel,  netter  und 
tat  .-um  lisehdeeken  nvlhig  ul,  bewahrt  Verden. 

DECKLEMM,  m.  mit  erde,  pferdemisl  und  dergleichen  gemisch- 
ter Itkm,  um  formen  tu  dem  gust  ton  metallsieraten  daraus 
ti  aacken ;  man  tagt  auch  zierlehm.  frans,  potee. 

DECKLEHNE,  f.  t.  deekel  1  Fbisch  J,  18b'. 

DECKLING,  m.  falce  romnti.nu. 

DECKMANTEL,  m.  beschönigung  einer  schlechten  handlung. 
313*  und 'Maaleb  8»  erklären  es  durch  praetextus, 
\  Hiniscn  668,  der  auch  die  eigentliche  bedeulung 
wie  Stieleb  1116  mit  Zoen«,  log*  duplex,  aber 
Fbisc«  18S*  bemerkt  ausdrücklich  dass  es  nur  bild- 
W  prsratieAJ  irerde.  im  ahd.  kommt  es  nicht  ror,  im  mhd.  suerst 
ttt1  bildlich  am  ende  des  Wen  jahrh,  bei  Huco  von  Teibbebc, 
reHchtenheit  \keuchelei)  hat  deckemantel 

du  niemen  weit  an  wen  er  »ich 

uit«  geUten;  dat  ul  jämmerlich   Renner  17166— 69. 

Üt  Frankfurter  handschriß  scheint  das  wort  nicht  verstanden 
:«  haben,  und  seist  dafür  dicken  mantel.  bei  Nicolaus  von 
Srutzacac,  niemen  ist  so  übel  ern  gere  daz  sin  übetc  ein 
dedrmentenn  möge  haben,  daz  sin  schände  niht  gar  blecke 

V  341,  30. 

•in  deekmantel  iie  erdichte i  bond, 

uf  das  die  gemein  das  nli  terttond. 

MoBMta  Luther,  narr  748. 
deekmantel  und  schein  Maale«  89.    deckmlntel  der  lasier 
tnifonmenu  fiagiliorum  ders.    einem  ding  einen  deekmantel 
turiirn  obtendere  velis  ders. 

et  ist  keio  deekmantel  so  lang 

der  armut  und  achand  ludacken  kan   Hansen  668. 

«eng  er  diesen  deekmantel  nicht  bitte,  könnte  er  sich  lSn- 
ttr  nicht  erwehren  ders.  erkennete  anch  dasz  meine  Schul- 
digkeit seie  solchen  ehrlichen  und  lobwürdigen  rath  wieder 
regen  ihm  mit  höchster  dankbarkeit  zu  beschulden,  wann 
»ber  solche  meine  Schuldigkeit  unter  dem  deekmantel  der 
liebe  mit  terlust  meiner  ehre  abgelegt  werden  müsle,  so 
i&ote  ich  nicht  sehen  was  er  bei  der  ehrbaren  weit  und  bei 
nur  tor  einen  dank  zu  gewarten  Simpliciss.  1,  160.  zum 
deekmantel  gebrauchen  titulum  alieujus  rei  actwni  suae  prae- 
ferrt,  aliqusd  oticus  rei  praetendere  Fatsca  1,  188*.  unter  dem 
orckroantel  oder  schein  ders.  die  kirnst,  das  intcresse  der 
reügion  und  des  slaals  zum  deekmantel  unedler  leidcnschaf- 
Xa  und  eigennütziger  forderungen  zu  machen  Wiblaxd  6, 180. 
■s  diesem  steilen  wird  es  nur  in  bösem  sinn  gebraucht  und 
ist  ist  das  gewöhnliche,  doch  zuweilen  im  guten  oder  gleich- 
tiltigen,  unter  dem  deekmantel  deiner  {goUes)  gnade  H.  J. 
Vua  tm  jähr  lila,  unter  dem  deekmantel  eines  wacliH- 
kaufi  l  Fall  Fibel  46.  so  pnes  ich  ihm  zum  deekmantel 
tergnügter  mienen  die  Zaarin  an  und  setzte  ihn  (denn  er 
sackte  ich  meine  die  Petersburger)  durch  die  rede  in  er- 
•Uuoen  ders.  das  christliche  werben  gibt  sich  da  zum 
deekmantel  einer  ganz  weltlichen  industrie  Girzsow  Ritler 
Ii  gaste  4,  49.  aucA  nnl.  iemand  ooder  den  dekmantel  tan 
'Ti'ndtehap  bedriegen. 

DECKMEISTER,  m.  arcAiteefw   Vocab.  ineip.  last.  dl. 

PECKMESSER,  m.  ein  krummes  messer  an  einem  langen 
ttttl,  womit  die  kohlenbrenner  die  deckreiter  von  den  bäumen 
Schneiden,    engl,  bedging  bill. 

DECKM  ITTEL,  n.  wodurcA  beim  saUiMdruc*  stellen  auf  dem 
ituge  ausgespart  werden,  aussparmiltel.  uneigenllich,  das  deck- 
nuuel  der  unvermeidlichen  nothwendigkeit  Dya  Sa  Sore  4,  404. 
t-  deckpappe. 

DECKNETZ,  n.  ein  garn  womit  die  jdger  rebhühner  und 


wachtein  fangen,  trenn  sie  unter  dm  sehnet  gekrochen  sind, 
s.  deckgarn.  decksebnee.  naebtgara.  streichnetz. 

DECKPAPPE,  f.  DECKPAPP,  m.  kleisterartiger  brei  be\  den 
kaUundruckern.  s.  deckmittel. 

DECKPLANKE,  f.  breti  womit  das  verdeck  äusierlteh  be- 
kleidet wird,    frans,  bordages  des  ponta. 

DECKPLATTE,  /.  1.  dünne,  sugehauene  steine  sur  bedeckung 
eines  Mauerwerks,  einer  sleinhölung,  des  seulenknaufs.  zum 
neuen  bause  oben  war  auch  schon  der  keller  mehr  gebro- 
chen als  gegraben,  und  ein  schöner  grundstein  mit  fächern 
und  deckplatten  zugehauen  Görne  17,  93.  t.  deckstein.  1.  das 
äussere  blech  an  dem  sehloss  eines  sthranks,  einer  thüre,  wo 
man  den  Schlüssel  einsteckt,  frans,  platine.  3.  das  hobeleisen. 
frans,  fer  de  dessus.  engl,  top  planeiron,  breakiron  Beil  141. 

DECKRASEN,  m.  viereckige  rejeattürie  um  den  boden  in 
gärten,  erhöhungen,  büschungen  eines  grabens  damit  su  belegen. 

DECKREIS,  n.  pl.  DECKREISER,  DECKREISIG,  n.  bei 
den  kohltnbrennern  tannensweige,  womit  das  hols  der  meiler 
bedeckt  wird,  betör  man  erde  darauf  wirft. 

DECKRIET,  n.  soviel  als  das  folgende 

DECKROHR,  m.  arundo  tulgans,  Schilfrohr,  tum  bedecken 
der  gebäude. 

DECKSCHIRM,  m.  himiliz  oder  spcrlach,  velamenlum  Voe. 
theut.  1481  e6\ 

DECKSCHNEE,  s.  decknetz  Faicn  L 188'. 

DECKSCHWABBEB,  m.  das  grosse  slagstgtL  engl,  maiu 
staysail  Beil  141. 

DECKSOTEN,  pl.  soviel  als  deckrasen  Faiscn  1, 188'. 

DECKSTEIN,  m.  soviel  als  deckplalte,  dann  in  schmelshüt- 
len  der  stein  der  über  das  kreus  der  ansucht  gelegt  wird. 

DECKSTÜCKE,  n.  pl.  an  einer  naschine,  frans,  plates 
bandes  des  coussinels  ou  des  Supports  Beil  141. 

DECKSTtITZE,  f.  stütse  unter  den  queerbalken  des  Verdecks, 
auf  welchen  ein  oberes  verdeck  ruht,  frans,  eponülle.  engl. 
crosspillar. 

DECKSYRÜP,  m.  in  Zuckerfabriken,    frans,  sirop  coutrrt. 
engl,  treacle  Beil  141. 
DECKT,  für  gedeckt. 

damit  du  wissen  allteil  frei 

was  in  der  deckten  platten  sei   Sensit  Grobianut  K  3. 

DECKTL'CH,  n.  veiamen  super  leclum  Yocab.  ineip.  leut. 
dl.  Hüntel  669.  deektuch  oder  trilz,  sagum  Vot.  theut. 
1481  c6'.  t.  decklach. 

DECKUNG,  f.  1.  das  sudecken.  1.  die  decke,  bedeckung, 
conttgnatio  aedificii  Steisbacb  1,  138.  3.  uneijenf/icA,  stehe- 
rung,  die  deekung  einer  festung,  einer  schuld,  forderung, 

DECKL'NGSMITTEL,  n.  geldmittet  zur  Sicherung  einer  for- 
derung. 

DECKWACHS,  n.  womit  kupferstecher  die  kupferplatte  an 

eindringen  soll,  be- 


niederl.  wie  das  fol- 


DECKWERK,  n.  im  festungsbau  das  blendwerk,  wodurch 
das  innere  der  laufgriben  dem  blick  des  /eindet  entzogen 
wird,  gewöhnlich  queerbalken  die  man  darüber  legt,  frans. 
bliodage,  blindes  pl.  engl,  blinds  pl.  im  Wasserbau  eine  art 
bühnenbau,  wodurch  abhängige  ufer  gegen  das  nasser  geschüttt 
werden,  tum  unterschied  von  packwerk. 

DECKWORPEN,  m.  pl.  die  unterheckbalken,  qvcrbalken  in 
der  höhe  des  ersten  verdecks  Beil  141.    frans,  harret  Jarcasse, 
des  ponts.  engt,  decktransoms.    aus  dem  niec 
gende  gleichbedeutende 

DECKWRANGEN,  f.  pl. 

DEDE,  bei  kindern  für  ade,  adieu,  dede  machen  valedi- 
cere  Maaleb  89*. 

DEFFERN,  plappern,  blaterare,  wie  dattern,  so  fahen  sie 
an  zu  sehwetzen  und  deffern  Keisebss.  Omeist  13*.  das  nd. 
davern  und  niederl.  dateren  bedeutet  sittern,  erschüttert  wer- 
den, aber  man  bewegt  sich  unruhig  bei  dem  Schwitten. 

DEFT  DEFTIG,  Armut,  eximiut,  toiidiu  Stiklek  313.  nie- 
der/, deftig  tüchtig,  trefflich,  vornehm,  ags.  daft,  engl,  defl 
9«eAie«L  artig,  lustig,  ein  deftiger  mann  vir  gratis,  exi- 
mius,  ampfitttmut  Brem,  wörterb.  I,  189.  defti  derb,  kräftig, 
tüchtig  Quickborn  185.  eeroL  toff,  tofl  bei  Scbjieller  I,  453. 
in  Bonn  sagt  man  lobend  ein  deftiger  mensch,  ein  deftiger 
haushält,    t.  dalTet.  difTig.  diftig.  difteln. 

DEGELGIESZER,  tiegelgietter ,  lebifusor   Voc.  theut.  1481  e  7*. 

DEGELEIN,  n.  gladiolus,  tolch  StBftAitos  Ks"  gladiolus 
ein  düglin,  dolch  Dastroo.  87.  Sil',    des  Pauli  tchwert  oder 
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des  Maichas  taglin  Fiscrurt  Bienenkorb  U\  du  form  stimmt 
su  dem  lal.  daga.    t.  degen  cnsii. 

DEGELEN,  doch  Lau  ich  nicht  sagen  da»  er  mich  ge- 
prügelt, liingrgeo  aber  schweren  da«  er  mich  rechtschaffen 
gedeegelt  habe,  denn  nachdem  er  seinen  diener  absteigen 
lassen  um  mich  iu  besuchen,  ich  aber  demselbigen  mit  mei- 
nem sebrocklieben  zigeunennessrr  begegnet,  mich  dessen  zu 
erwehren,  siehe  da  zog  er  von  leder,  und  machte  mir  nicht 
allein  den  köpf  toller  beulen,  sondern  färbte  mich  auch, 
arm,  lenden  und  acbseln  so  blau  dasz  ich  wol  vier  wuchen 
daran  zu  salben  und  zu  Terblauen  hatte  Simplieiss.  2,  SSL 
die  bedeutung  ist  klar,  es  ist  ein  bildlicher  ausdruck  und  heissl, 
wie  man  im  gemeinen  leben  spricht,  soviel  als  'abschmieren'. 
Schmeu.er  1,437  führt  an  tegeln  (igln  dekln,  engl,  to  daggle 
sml  sihtr  materie  herumtehmitren,  kleksen :  einen  dachbrunnen 
austegeln  ihn  mit  wänden  aus  festgestampftem  lehnt  versehen. 
dägeln  lehm  schlagen  Senats  118.  es  wird  also  su  dem  ahd. 
mhd.  tegel,  nhd.  lieget  catinus  gehören,  und  dieses  su  djha 
argilla  0  HA  ff  5,  101  und  378.  s.  dabe. 

DEGELER,  m.  digler  terebra  gatlica  Hkxisch  708.  Irgil 
celium  Gurr  S,  378.  Wiesbad.  glossen  49.  bei  Dccance  wird 
ca»Ium  crliutn  durch  sealpellum  eiklArl,  eslium  [erramtnti 
genus,  unde  catlare,  td  est  tculpete  dieilur. 

DEGEN,  m.  ein  goth.  bigns  hat  sich  nicht  gezeigt,  ahd.  de- 
tail Graft  119,  mhd.  degen  He»ec»,£  i.  309,  altsdchs.  thegan, 
angels.  begen  ben,  altnord.  pegn.  es  heisst  held,  kriecht  und 
kind,  ihm  entspricht  rixrov,  das  sich  zu  tixxot  verhält,  wie 
degen  su  dlben  gedeihen,  heranwachsen,  die  ursprüngliche 
bedeutung  ist  dalier  das  erzeugte,  der  knabe,  fitius.  in  der 
alten  spräche  war  sie  noch  bekannt,  häufig  ist  di'genkint, 
Koxrad  t.  YYCrzb.  sagt  der  niuwcborne  degen  truj.  artey  520. 
22756.  23353.  es  galt  der  gegensals  maget  und  degen  Umseht« 
Georg  W.  degen  und  dirne  jüng.  Titurel  3311.  Christus  hietz 
der  junge,  der  reine,  der  himelische  degen,  gotes  degen. 
am  häufigsten  war  die  bedeutung  ron  tflir  forlis  et  strenuus, 
held,  kriegsmann,  miles,  immer  ehrenvoll,  hier  nur  ein  beispiel, 
die  .»uiken  Gunthare*  man 
werten  »ich  mit  Marken  «legen: 
dd  gelac  degen  wider  degen   Dietrichs  flucht  9000. 

eigentümlich  itl  der  ausdruck  de*  llbes  ein  degen.    wie  r er- 
breifet das  wort  war,  zeigen  die  Zusammensetzungen  in 
und  andere 


degan  (bei  «aar»)  brtttdegen  gemahl,  dietdegen 
gen  ein  im  ganzen  rolk  bekannter  held  (bei  Besecie). 
degenbeil  für  lapferkeil  kommt  noch  im  Mten  jahrh.  vor.  vom 
Uten  jahrh.  an  kam  es  in  abnähme,  der  SecHEimtt  braucht 
et  noch  einmal  Pom  Christkind, 

hie  nidert  sicli  der  degen  hoch, 

der  himcl  und  erden  hät  gewalt  41,  386. 

»ei  dem  Wölbe*  steirer  und  bei  Muscatküt  findet  man  es 
ntehl,  auch  nicht  bei  Luther.  Dastpodius,  Maaler,  Frischlis 
führen  es  nicht  auf,  doch  Heriscr  670,  Stieier  169,  Frisch 
1,  1S9',  Steisrach  t,  238  alt  ein  veraltetes  wort,  tu  seiner 
Verdrängung  kann  das  in  dieser  zeit  aufkommende,  muserlsch 
gleichlautende  doch  gar  nicht  verwandte  degeo  ensu  bei<)elra- 
gen  haben,  einige  beispiele  aus  dm  15/en,  Uten  und  Uten 
}ahrh.  degeu  oder  junkrrawe  oder  magt  Voc  Iheuton.  1461 
bl.  tu*. 

»erwRrtet  nit,  ir  edler  legen  Fastnacht*.  406, 16. 
lieber  meisler  schwerlfeger,  , 
icb  pin  gar  ein  frischer  legen  427,  I. 
Ich  baff  ich  sei  halt  noch  ein  reiner  degen  622,  10. 
aber  Tewrdank,  der  degen  rein, 
beschaute  sieb  mit  rechter  masi   Theuerd.  c.  83,  58. 


N5\ 


do  lief  daher  der  degen  klein   Ring  33«.  31. 
er  ist  seines  leibes  ein  held  und  kühner  degen   Eteelic  2, 
363.  Hf.siscw  670. 

einen  kflncn  degen  fristen  Malksus 

als  Mrrprado  der  kftne  degen 

•alte  wie  Kunra  datier  tbet  fegen  Fuchs 

also  ibei  auch  dar  kühn«  degen  3,  411. 

dta  alten  kühnen  degen 

gehn  noch  auf  uasern  wegen, 

die  ihrer  druden  lieder 

nicht  lieszen  kummen  nieder  Losa«  3.  102. 


3,  168. 


in  netterer  reff  ericAritf  ei  wieder  häufiger,  aber  man  be- 
trachtete es  als  einen  bildlichen  ausdruck  ron  ensis,  wie  Campe 
Ihut,  und  wie  man  in  diesem  sinn  drgenknopf  gebraucht, 
baudegen,  raufdegen.  ihr  vater  int  ein  alter  degen,  stolz 
und  rauh,  sonst  bieder  und  gut  Les*i>g. 


!  WiBiAsnll,30. 

legen  21.36. 
sein  nahm  der  degen  Menelao«  wahr  BJecrr  IM. 
der  alte  degen  wollte  davon  auch  nichts  wissen  Göret  30. 
160.    er  hatte  den  ruf  der  erste  degen  zu  sein,  denn  er 
hatte  sich  wol  zwanzigmal  geschlagen  und  war  immer  mit 
ehren  aus  der  sacbe  geschieden  34,  70. 

wo  aber  waren  denn  die  lapfern  degeo, 
Salniraillen,  l.n  Hire  und  Frankreichs  brustwehr, 
der  heldrnmuihiga  battard  ?    Scann«  4M. 

bei  Sonnenschein  und  mondealiehl 
streiften  die  kühnen  degen   Umiaso  Gcd.  44. 
da  sprach  der  graue  herr  Riol 
'ich  bin  ein  alter  degen'  419. 

hob  dank,  du  tapfrer  degeo,  und  reit  mit  mir  nach  haus  443. 
in  den  buchdruckereien  nennt  man  einen  gehülfen  der  sieh  so- 
gleich auf  das  selsen  und  auf  das  drucken  versteht,  einen 
schweizerdegen,  weil  solche  geschickte  leult  aus  den  kleinen 
druckereie»  der  Schweis  hervorgegangen  sind. 

DEGEN,  m.  ensis.  miUellal.  daga  dagga  dagha  dagger 
daggerius  daggertuin  daganum  dagariua  daca  diga,  pisoio, 
sie«,  magnus  euUtllus  Dccaugb.  habeal  ecjuum,  haberfeon, 
capitium  e  ferro,  ensem  et  rultellum  qui  dicitur  dagger  Sfa- 
tula  Wältlms  regis  Scotiae  cap.  13.  habeal  areura  et  «agil- 
tas  et  dagahum  et  cullellum  das.  mox  exlraclo  cultello, 
quem  dagger  vulgo  dteitnus  iclum  militi  minabatur  Thomas 
Walttnghamus  p.  252.  in  Wales  dager  dagr,  in  der  Bretagne 
dac,  engl,  dagger,  isl.  daggardr,  schwed.  und  dän.  daggert,  nie- 
der/, dage,  ruroa».  dague,  ital.  und  span.  daga.  vielleicht  ist 
das  wort  gälisthen  urtptungs;  tergL  Diez  120.  die  dague 
hatte  den  dritten  theil  ton  der  längt  eines  Schwerts  und  ward 
an  der  seile  getragen  (Roquefort  CJoj*.  I,  13«).  den  ttnter- 
tchied  zwischen  beiden  geben  einige  stellen  deutlich  an,  in 
■anischen  gedieht  (Dccasge  2,  736  Uenschel), 

i  -im  coste  ehascun  la  courte  dague, 
*  leur  coeie  l'epee  longue  et  large, 
la  courte  dague  pen 


stechmezzer,  im  Waltharius  semispala  heiszl;  vergL  Altdeutsche 
gespräche  nachtrag  s.  13  und  17.  unser  degen  isl  von  degen 
vir  forlts  wurzelhaft  verschieden,  denn  hier  ist  e  aus  a,  dort 
i  aus  i  mlsfanJcn,  dahin  weist  auch  die  Schreibung  dagen 
daglin.  degen  seigl  sich  in  dem  Hildebrandslied,  da»  dem  Cas- 
par ron  der  Hon»,  beigelegt  wird,  mit  Schwert,  degen  und  glef- 
fen  12.  degen,  trusile,  Stechmesser  Voeab.  ineip.  teut.  di.  Vor. 
theut.  1482  e6\  trusile  ein  degen  Würlerb.  vom  j.  1470,  wo- 
für Gemma  gemmarum  dolchlin  oder  tolchen  hat  DitrinaAca 
278.  tolrh  oder  kampflegcn  aus  dem  Uten  Jahrhundert  iSe  a- 
prum  5, 43).  gladius  ein  schwert,  degen  Serraxos  K  3*.  ma- 
cha?ra  ein  aebwert,  degen  NT.  im  16/en  jahrh.  wird  degen 
schon  Öfter  mit  schwer!  gleichgestellt,  gladius  ein  schwert,  «la- 
gen DASTroo.  87*  und  gladiolus  ein  daglin,  dolch  313*.  dägrn 
gladiolus,  gladius,  niarhxra  Maaier  S5'  und  der  ISgen  en- 
sis 397*.  £»9-0»  ensis,  duseck,  degen  neiea  schlacfatsobwert 
und  rillerschwcrt  Frisciiliü  433. 
oder  degen  Jim-s  2M". 

nam  den  degen  an  «ein  selten 
und  begund  eilends  zu  reiten   Theuerd.  19,  IS. 
wer  einen  kurzen  degen  nam   19, 37.  48. 
was  nutzt  mir  dann  mein  dolch  und  o>tgen, 
mein  bui,  wann  ichs  nit  sol  gebranrbtn. 

Innen«  Guuusics  t.rammatia  (eine  1 
IS97)  «.  139. 

landsknechtsdegen  Fucus  Nückenkr.  !,  967.  nock  im  f.len 
jahrhundert  degen  legen,  dolch  Hcstscn  670. 

h««tu  ein  aebwert,  so  bab  ich  ein  degeo  Ettal*«  3,  7. 
degen  framta.  schwert  oladitu  ConE.iius  t>6i<  pieL  180.  tat 
IM.  1.  jahrh.  itl  der  begriff  ton  dolch  verschwunden,  bei  Fiiaca  I, 
189'  und  Steixrach  l,  2 59  nur  ensis  gladius.  der  degen  kann, 
wie  das  schwert,  zweischneidig  (aneept)  sein  (Stieier  269 1, 
aber  auch  dreischneidig  mit  längerer  spitze  zum  stosx.  degen 
so  an  der  spitze  ballen  haben,  dau  sie  nicht  tödlich  ver- 
wunden Co«emi-s  273;  lie  rerden  in  fechlsehulen 
wenn  der  ball  des  de*ens  mit  kreiden  bestrichen  ist 
Tafmoz  204.  der  degen  isl  immer  gerad  und  der 
Säbel  {ensis  (alcatus)  ursprünglich  keine  deutsche  »äffe. 

1.  gilt  auch  degen  und  schwert  im  allgemeinen  jelst  für 
gleichbedeutend,  so  wird  doch  ein  unterschied  noch  empfun 
I  den :  schwert  Aal  höhere  bedeutung  und  gröszere  würde,  man 
I  liinii  nur  u,„,  Hem  kaiser  ward  das  schwert  »«r«"»ir«M«  M 
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Unit  ein  schwelt  über  seinem  haupl,  das  schwer!  dergereca- 
tykeit,  das  scblachtscbwert.  (iura«  drückt  den  unterschied  aus, 

R.  ich  bin  bewaffnet,  hier  im  mein  degen! 
hier  »»od  (itdiülon,  hier  wohnt  die  ehre ! 
meide  gesrhnlligkeit  icig  ich  einmal. 


A.  aeb,  wozu  uüueo  diese  pislölchen? 
iu  hindern  »ehlaude 


mehl  Ab 


10,  2&3> 


legt  i 

in  die  wage  der  gerccbligkcit 
nd  HrsDi», 


und  der  unverzagte  dec 
Tuonada  war  »ein  natn 


bann  iu  »chwarzen 
an  df 


de m  festen  lapferii  tun   5,  93. 
itt  degen  ist  zugleich  ein  ehrenzeiehen. 

diesen  degen  gab  Ibnen  der  für»»  Scannt  ISO*, 
hier  ist  das  goldoe  vlietx,  det  fürsten  degen  403'. 

htcvlomiui, 

B.  aehml  hin.  nicht  Werth  mehr  bin  ich  dieses  degen». 
C  empfangt  ihn  neu  zurück  aus  meiner  band 

und  fuhrt  ihn  stau  mit  ehr*  für  das  rectal  Schuh»  372. 

Dn»t.  da  trägst  den  degen  deines  herrn,  sieb  ihn  mit  ebr- 
tardtt  an  Im  aib  Dramat.  werke  It.  it.    dem  gefangenen 
v  thgenommen.    Posa  sagt  zu  Carlos 

Ich  bitte 
um  Ihren  degen   Schill»»  292». 

fminliek  wird  genauer  unterschieden,  ofTtzieriidegrn, 

paradedegen,  galanteriedegen,  slosz- 
degen,  baudegen.  et  gibt  holgeschlif- 
feae  degen.  er  kann,  srie  dat  schwetl  zweischneidig  (a«- 
en>  Ina  (Stieler  2691,  aber  auch  dreisebneidig  mit  länge- 
rer tfilze  zum  stutzen. 

1  maa  sagt  den  degen  anhängen,  umgürten,  führen,  tragen, 
itlezen,  rnüilüszen,  ziehen,  zücken,  einstecken,  den  streit 
■Bit  dem  degen  ausmachen,  mit  flachem  degen  {trantrerio 
jldtfio)  auf  einen  schlagen;  s.  degenfläche,  mit  bluszem,  mit 
nacktem  degen  auf  jemand  eindriugen. 

«ia  anderer  zuckt  den  degen  aus   Wmt.iwaun  Mag  52*.  33. 
mit  dem  andern  («rwi.  zückt  er  den  degen  Schiller  194*. 
rn  er  sie  umarmen  will,  reiszl  sie  ihm  den  degeu  von  der 
stiie  12«'.  mil 
brad  142*. 

was)  diesen  guten  tapfern  degen 
wollt  ihr  in  solchem  »h-eite  ziehen?  371«. 
und  unser  sailenspiel  sich  hat  in  blosze  degen, 
die  freud  in  leid  verkehrt   Hoaena  137. 

einem  in  den  degen  fallen  die  hand  halten,  damit  er  mit 
r*lllui:tem  drgen  mehl  jemand  terletst  Frisch  1, 1*9*. 

den  degen  hurtig  führen   Görni«  374. 
•iannenhero  erhalle  ich  bald  von  ihm  dasz  er  mir  (dem  rei- 
in;«n9eii)  einen  degen  schenkte  Simpliciss.  t,  122.    es  ist  der 
Inad  da.  lasset  uns  unsere  degen  fertig  halten  Sehelmuftky  146. 
»der  wolltest  du  den  degen 
freudig  im:  mir  Merken  ein? 

V'oi«j(ied  in  MCLLtsnorr»  tagen  t.  530. 

er  reitst  den  degen  au«  der  scheide  Geilest  I,  62. 
einst  als  der  Tartarflirst  «ich  ganz  allein  befand, 
kam  mit  dem  degen  in  der  hand 
ein  vornehm  weih  auf  ihn  gerannt  1,  IM. 

•as  hilft  mir  arm  und  degen !  YViklard.  der  Cid  zu  seinem  degen, 
ruekwärt*  wird  er  niemalt  weichen, 
wenn  er  dich  im  kämpfe  führet  Hiider  j,  71. 
der,  den  degen  unterm  arm 
und  die  hand  auf  «einer  brutt, 

5.  74 

die  spitze 


Gütbs  10, 122. 
H.  dich  »oll  mein  degen, 
willtt  du  uicht  weichen 
tnr  ruhe  bringen. 
»'.  ich  bore  degtn 
uad  waffen  klingen 
can:  in  der  nahe  10,  2.15. 
wie  klangen  da  die  degen 
bi«  nnter  wilden  «rhlftgen 
der^ungling  ludl  erlegen  I 

herdrarUrs  reiszen,  und  wenn  er  lausend  rolhe 
«ick  »peil,   uad  seiae  spitzen  zahne  gegen 
Muckt  Schule«  135*. 
IL 


der  zau- 
auf 
degen 


wir  werden  bandgemein,  die  degen  blitzen  der*, 
ich  habe  degen  blinken  gesehen  und  kugeln  um  mich  surren 
gehört   Schiller  126*.    aber  da  sprangen  fOnf  bis  sechs  be- 
diente aus  dem  binterbalte  und  entwanden  mir  den  de- 
gen 127*. 

warum  aebmeitzen  tie  (die  lauern)  um  nicht  aus  dem  land? 

potz  weiter! 
sind  un»  in  anzahl  doch  überlegen, 
fuhren  den  knittel  wie  wir  den  degen  327*. 
nud  du,  ein  armer  wicht,  bedenk«!  dich  ihm 
dafür  den  degen  durch  den  leib  iu  rennen  SM'. 

3.  bildlich,  den  degen  in  der  faust  armata  manu  Frisch  !,  1SV*. 

die  pappeobeimiseben  sind  abgesessen 

und  nirken  an  zu  futt :  tie  »ind  entschlossen 

den  degen  in  der  hand  da«  haut  iu  »lurtuen    Schule«,  184'. 

durch  den  degen  ilapferkeit)  sich  berühmt  machen,  an  den  de- 
gen greifen  drohen,  lieh  zum  kämpf  bereit  zeigen,  seinen  degen 
beim  gefäsz  fassen  bereit  tein  ihn  zu  ziehen  Simpliciss.  2,  36». 

die  band  kam  niemals  von  dem  defen 

alt  wenn  er  es  vor  nötbig  hielt  Göimr»  166. 

und  wenn  irh  nach  dem  degen  greife?  Götrk. 


den  degen  überreichen  tick  gefangen  geben,  der  i 
allzu  plötzlich  an  den  degen  schlaget  {kampflustig  sich  tetgl), 
findet  hernach  reue  Olea«.  Äanmoarten  I,  6.  einen  scharfen 
degen  in  der  hand  haben  1,  10.  behalte  den  degen  in  der 
scheide  halte  dich  com  kämpf  zurück    I,  33. 

uod  jeder  dolch  und  jeder  nackte  degen 

schleicht  in  die  scheide  still  tonlrk. 

Wisla*»  06ero*  t,  45. 
mein  liebhaber  (der  rU/metsfcr)  besuchte  mich  denselben  win- 
ler  gar  oft,  und  wann  er  sich  nicht  geschanzt  hatte,  so 
glaube  ich,  er  hatte  den  degen  gar  an  einen  nagel  gehenkt 
{den  knegsdtenst  aufgegeben),  aber  er  muste  beides  seinen 
herrn  valer  und  den  künig  selbst  scheuen,  als  der  sich  den 
krieg  wiewul  mil  schlechtem  glück  ernstlich  angelegen  sein 
liesze  Simpliciss.  2,  161.  seinen  degen  verstehen  teire  uti 
ense  Frisch  l,  189*.  einen  guten  degen  fechten  mse  st  dt- 
fendere,  altumque  aggrtdi  posst  dtrs.  den  degen  wegwerfen 
den  kämpf  aufgeben. 

das  wunder  jener  weh.  der  scblau«  llannibal 
bat  wegen  »einer  brau)  den  degen  weggeschi 


egei 

GÜSTHt«  1068. 

einen  vor  den  degen  fordern  zum  Zweikampf. 
ehenfresser  sei,  der  nicht  einen  röiner  wein  trinken  könne, 
dasz  er  nicht  einen  für  den  degen  fordere  ScHiirnus  317. 
würzte  der  dasz  es  einem  einzigen  unter  ihnen  eingefallen 
wäre  etwas  so  schlimmes  dabei  zu  denken,  to  würde  er 
ihn  vor  seinen  degen  fordern  Schiller  813*. 
er  fOrchtel  die  er  krankt, 

"er  ihm  zur 
ÜSITZ  1,6. 


weggeschmissen. 


ihr  degen  kunte  ditz  nil  schaffen 
sie  bat  kein  fauttrecht  oder 


der  Waffen 

zu  landeserben  je  gemacht  4,  86. 
weil  er  geseu  erklärt,  wann  er  den  deren  Wetzl  i 

1.06*1-  I.  5,  3. 
eigner  mul  uod  fremder  degen 
können  zwar  noch  rühm  erregen: 
aber  mit  geborgtem  leibe 
fühlt  man  nicht  das  tust  am  weihe   I.  7,  43. 
und  mangelt  ihm  tonn  nicht«  alt  dasz  er  alles  gut 
zu  zehlen  nicht  vermag,  das  theils  durch  bloszet  winken 
»ich  findet  uher  nacht,  iheil»  durch  des  degen»  blinken 
mit  summen  laufet  ein   2.  15,  38. 

welch  waffen  hat  mehr  nutz,  der  degen  oder  achild  ? 

"  r,  ob  mehr  verletzen  gilt. 
2.  101,  12. 


Iierrschaflen  der 
sein  söhn  Pipin 


kan  der  zeit  »ich  widerlegen  3.  8,  90. 
I  wie  er  {der  majordom)  aber  samtliche  feie 
früukischen  monarchie  an  sich  gebracht  und 
I  die  kröne  anf  den  degen  gesetzt  hatte  {durch  tapferkeit  kunig 
geworden  vor),  zeigte  sich  schon  von  ferne  das  netz  welches 


unler  l'arl  dem  groszen 
Osnabr.  gesch.  I,  187. 

L.  doch  wie  ein  bübchen 

flieh«!  du  den  streit. 
B.  zwischen  den  Bngen  _ 

MM  kämpf  niebl  turtekkatten      Coraa  10,  271». 
gerahr?  wa»  teufet!  denkst  du  von  mir,  herrf 
des  herzog»  aup,  nicht  seinen  degen  furcht  ich. 

Schiller  39«'. 
jeder  soll  führen  sein«  (sein  hantiwerksgerdt), 
wot  nolh  thul,  alle  ein», 
des  staalbaui  gründlichsten  hebel, 
den  degen  (der  anfuhrrr)  oder  den  slbel  (der  toldut) 
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und  facher  herr  und  dornt, 

der  page  drangt  «ich  lur  kooigin  gross 

durch  alle  di«  degen  und  facher  Görna  1,  223. 

degen  ßr  krieg,    man  wird  den  degen  nicht  sieben  krieg 

vermeiden. 

der  d«gen  hat  den  kalter  arm  gemacht: 

dar  pflüg  lau  der  ihn  wieder  starken  nuii  Scanne.  333*. 

4.  das  reckt  den  degen  tu  tragen  beieichnet  die  wehrhafl- 
mackung,  den  eintritt  in  die  männlichen  jähre:  in  dem  Mit- 
telalter fand  die  (eterlickkett  der  »wertleite  $taU,  wobei  man 
den  riltertchlag  erhielt,  wenn  der  junge  mann  studenl  wird, 
steht  ikm  da*  reckt  tu;  daher  tagt  J.  Paul  der  tragische  de- 
gen der  musensöhne  JuoWiroior  si.  t.  dcgenpüppclien.  er 
trägt  einen  degen  er  ist  ein  mann.  Gkxceübach  tadeil  datz 
man  zu  früh  den  degen  gebt, 

ein  gewonheit  i*t  jetiund  zur  frUt 
das  in  in  die  kinder  tücbt  uf  kriegen: 
to  bald  al»  »ie  gond  u»i  der  wiegen, 
matten  sie  degen  an  in  bau  57, 142. 

bei  denn  die  milde  band  dar  gütigen  naiur 
uns  ifrauen)  eben  nicht  aowol  al>  einer  crealur 
die  hart  und  degen  tragt,  twei  rentier  an  die  ttirne, 
funr  llnger  an  die  band,  gedachini«  im  gebirne. 
iali  aber  in  den  mund  gctetzt^gemachi,  gelegt  1 

5.  bildlich  in  obtcönem  sinne. 

mir  öffnet  einetl  eine  ir  gaden 
und  wurd  mich  in  ir  petlein  laden, 
da  »oh  ich  ir  ein  igel  «techen ; 
da  weat  ich  nichu  an  im  tu  rechen 
und  greir  bald  dar:  da  ward  et  «ich  si 
ich  faul  mein  degen  bei  der  hauben. 

*'«i«l>iacAt»».  338,  24. 
mir  bei  ein  junge  Trau  getili. 
sie  woli  mir  leihn  irn  »cbilt, 
darein  man  mit  plosxen  tpern  «licht 
und  auch  mit  degen  darinnen  ficht  731,  7. 

6.  man  glaubte  dem  degen  durch  itichen  oder  tprüche,  die 
auf  die  klinge  gegraben  wurden,  oder  auf  andere  weite  ein« 
«tternaiflWicAe  kraß  su  verleihen,  daher  magische  degea. 
Stariciu«  schreibt  das  kaiser  Maximilian  einen  aolchen  degen 
gehabt  BuTscaa«  Patmot  (16*.  067,  wo  dessen  Zubereitung  an- 
gegeben wird,  Kütseasanac  gedenkt  einet  aberglaubent,  nem- 
tnet  eures  mans  legen  und  stoszet  den  in  das  wasser  und 
leget  ihn  darnach  under  da»  küssin,  dar  uf  euer  man  te- 

«cbUft,  su  würt  er  eueb  widerura  holt  Sünden  des 
4T\ 

7.  autrufung, 

ei  dast  dich  denn  potz  degen! 

Huna.  HorraANN  Getelltchaflilieder  ISS. 

8.  fcei  den  pferden  eine  haarfurche  am  halte  längt  der 
mahne  herab,  welche  die  gettalt  einet  degeut  hat.  daher  die 
degen-  oder  gertenhand,  entgegengesetzt  der  zügelhand. 

9.  an  den  teidenkatptln  ein  hülternet  lineal,  dai  mit  einem 
ende  in  dem  laufradchen  tleckt,  am  andern  aber  beweglich  itt 
und  datu  dient,  datx  die  faden  auf  dem  haspel  nebeneinan- 
der, nicht  übereinander  kommen,  et  heitil  auch  der  lauf- 
stock, in  der  Schweiz  dai  kerbholt  keim  »erse/inten  dos  tretns 
Staldib  1,  274. 

10.  sprienrörter.  von  dem  kleinen  der  einen  degen  umge- 
tchnallt  hat,  bolht  wa  tregt  der  legen  den  man?  Fischabt 
Gary.  41*. 

der  wesebt  den  Ziegelstein  tun  degea  (da«;  ergldnst;  der  das 

unmögliche  foltbringt) 
der  Ii 0 1  ein  untüchtig  weih  in  allen  wegen   Hsmtcn  670. 

haitu  ein  schwere  so  faab  ich  ein  degen  ich  trete  vor  dir  nicht 
zurück,  kann  mich  mit  dir  messen  dert. 

bei  Sibboci,  jeder  degen  hat  seine  scheide  1517.  ein  ande- 
res ist  der  degen,  ein  anderes  die  feder  ISIS,  jeder  degen 
hat  seine  scheide,  aber  nicht  jede  scheide  ihren  degen  1519. 
es  gibt  mehr  scheiden  als  degen  1&20.  wenn  die  scheide 
nicht  will,  kann  der  degen  nicht  hinein  1521.  man  soll  einen 
degen  sechzig  jähre  lang  tragen  um  einer  einzigen  bösen 
stunde  willen  1523. 

DEGENBAND,  n.  porteept.    Fichte  Franz.  reroi.  193.  ». 
degenquaste.  degensrhleife. 
DEGENßl.ITZ,  m.  fulgor  gladii  Stieleb  197. 
DEGENFÄHIG,  adj.  berechtigt  einen  degen  tu  tragen,  aber 
ich  würde  mir,  sagt  ich,  wenn  einer  von  ihnen  »tifl-  und 
wäre,  ein  wahres  vergnügen  daraus  machen,  sol- 
lecheo   J.  Paul  Anhang  zum  Titan  2,  68. 
DEGENFÄSZ,  n.  wie  degengela«.  in 


tag  n 
gen(a«z 


regalirte  er  den  hauptmann  n 
Emu  Maulaffe  869. 
DEGENFEST,  ad),  durch  den  degen  nicht  verwundbar. 


Ton  will  ich  gar  nicht  einmal  reden,  dasz  die  marioneue 
oder  der  mensch,  der  den  geisl  vorstellte,  so  gut  ompantrrt 
sein  konote  als  er  schusz-  und  degenfesl  war  Schtlleb73I 

DEGENFISCH,  m.  chinttitcher  aal,  trichiurut 
tehwertfitch,  xiphiat  gladiut. 

ÜEGENFLÄCHE,  f.  die  flache  teste  der  degenklinge 
491.    hieb«  mit  der  degenfläche  mit  flachem  degen. 

DEGENFÖBMIG,  adj.  entiformit.    das  degenkraut  bat  den 
namen  von  seinen  degenfönnigen  blättern. 
DEGENFtTTER,  n.  degenjcAeirfe  Stieleb  527 
DEGENGANG,  m. 
mengang  Stieles  623. 

DEGENGEFÄSZ,  n,  capulut,  dai  aut 
gen  und  knöpf  betteht.  t.  degenßtsz, 
DEGENGEHÄNGE,  n.  oder 
DEGENGEHENK  DEGENGEHENKE,  n.  .  .. 
/um.    degengebenke  Che.  Weise  Poetenznn/1 15.  ein 
des  degengebenk    Ab.iib  2,  199.    i.  degengurt. 
wehrgehenk. 

DEGENGEKLIRR,  n.  orrdiizcn  bei  dem  aneinandertchlcg 
der  degen  Kliüceb  4, 234. 

DEGENGRIFF,  m.  capulut,  manubrium  entit,  franz.  poigoee 


depee,  der  handgriff  det  degmgefdtzet  Stieleb  698.  Fatsca  1, 

t89.  t.  degenheft,  degenöhr. 

und  bringt,  eh  jener  sich  in«  gleichgewicht  zu  schwingte 
vermag,  da  wo  der  beim  sich  an  den  kragen  «chourt, 
so  einen  bieb  ihm  bei  da«z  ihm  die  obren  klingen 
und  die  entnervte  band  den  degengriff  verliert. 

Wisla»  Uberon  1,  59. 

so  kann  ein  armer  fürst  kein  liebeln,  keine  thrine,  kern 
freudiges  bild  haben,  woraus  nicht  irgend  ein  botpmst 
[tupplicant)  den  sieht,  einen  thurgriff  arbeitet  sich  et»«* 
zu  öffnen,  oder  einen  degengriff  zum  verwunden  Id.  i.  at- 
legenheil  tich  in  guntl  oder  andere  in  Ungunst  tu  setteil 
J.  Paul  Titan  I,  187.  in  ihren  romanen  die  arme  freue' 
schafl  althür-  oder  degengriff  der  bebe  vornea  an  diese  so 
unnütz  anbringen  dert.  Flegeljahre  l,  144. 

DEGENGURT,  m.  t.  degeogebenk, 

DEGENHAKEN,  m.  franz.  agrafe  depee. 

DEGENHAND,  f.  t.  degen  a. 

DEGENHEFT,  n.  wie  degengriff  Stiele»  723.  durebbrorbra 
degenheft  manubnum  apiatum  815. 

DEGENHEIT,  f.  tapferktit,  gehört  zu  degen  rir  fortit,  a*d 
deganbcit  Gaarr  5,  121.  tchon  im  mhd.  teilen;  vergl  zu 
Alkit  F,  III. 

des  edlen  beiden  degenbeil   S..it  u  2,  154. 

da«  heu  der  gesell  vor  wol  bedacht, 

ruh  im  sich  seiner  grumten  degrnbeit 

und  sprach  'mit  meiner  geschicklichkeil 

und  Bünderlich  mil  ringen  springen 

und  allen  ritterlichen  dingen 

Diel  ich«  allen  die  tu  Rodi«  waren, 

weit  überauti  und  viel  zuvorn   Wilbis  151V 

DEGENKLEID,  n.  hofkleid.  nur  in  weniger  bedeutenden 
nebensacben  glaube  ich  Ihnen  einige  bedenken  [über  ist 
tkitze  tu  dem  denkmal  für  Cölhe  und  Schiller)  auszern  tu 
sollen,  neinlich  über  die  Zusammenstellung  Cölbes  im  d^ 
genkleide  mil  Schiller  im  bauskleide,  da  letzlerer,  «eaa 
zwar  nicht  häufig,  jedenfalls  doch  auch  einen  bofanzug  ge- 
tragen, womit  aber  keineswegs  gesagt  sein  soll,  dasx  beide 
im  degenkleide  abzubilden  ;  im  gegenlbeil  möchte  Cölbe  eben- 
falls im  einfachen  hauskleide,  wie  man  ihn  blutig  als  d>d>- 
ter,  nicht  als  Staatsmann  dargestellt  llndet,  darzustellen  «ein 
König  Lddwic  t.  Bairrn  in  einem  handtchresben  an  den  pro! 
Riettchel  tu  Dresden;  t.  Bertiner  Spentr.  z titung  1853  nr.  :*. 


DEGENKLINGE,  /.  iamina  ewu. 
DEGENKNOPF,  m.  globulut  in  eapile  enziz  Stuleb 
Fbiscii  1, 189*.  franz.  pommeau  d'epee.  bildlich,  et 
rer  kriegtmann  mit  rauhen  derben  litten,  ein  kaudegen,  est 
aller  degenknopf  rir  anltquus,  tin  humme  de  la  tieille  rocke 
en  olen  dütschen  degenknoop  Schütze  Holtlein.  idioJti»«  i. 
215.  aber  damit  wir  der  abwesenden  auch  gedenken,  meto 
Icgenknopf,  auf  deines  seligen  herra 


ehrlicher  alter  deutscher  degenknopf, 
bofninslers  gestindheit  Maut,  tchulfueht  215. 

DEGENkNÖPFISCH,  asf).  mein  guter 
scher  berr  knan  [valer)  Smplicitt.  1,  ». 
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DEGENKOPPEL  DEGENKl'PPEL,  f.  s.  degengehenk. 
DEGENKRAlIT,  n. 


IT. 


DEGENKREl'Z,  n.  ein  thtü  des  degengefdszes. 

DEGENLEIN,  n.  Unter  degen. 
rat  an,  Huer  Degenlein 

DEGENMASZIG,  adj.  berechtigt  einen  degen  n 
männlich,  warum!,  »ölten  wir  uns  dann  filr  dem  Idwen 
furchten  ?  «eil  er  sambt  dem  pardrl  sogar  gescblachl.  zahm, 
fuht  und  d3genma«zig  undrr  untern  herren  Simpel*  (de« 
cteii)  regierung  werden  mutz  und  «oll  Eselkönig  im 

DEGENOHR,  n.  dm«,  carmlut  entis  Stiele«  IS««,  «.  de- 
cengnff- 

DEGENÖL,  n.  •orte«  als  degenschwnri. 

DEGENPLPPCHEN,  n.  heute  gefallen  mir  unsere  jungen 
degenpoppcben  (ttudenlen)  wieder  einmal!  Fried«.  Mf he» 
2,  IIS. 

DEGENQCAST,  m.  DEGENQUASTE,  f.  t.  degenband.  es 
ist  Dient  mehr  die  rede  ton  dieser  degenqoaste  Schiller  190*. 

DEGEN  RECHT,  n.  fatutreeht,  kolbenrecht,  jus  armatum 
Stiele«  im*. 

DEGENSCHARFE,  f.  artet  gladii  Stiele«  1738. 

DEGENSCHEIDE,  f.  rayina  ensis.  to  oder  erhsensrhote 
beut!  eint  Schnecke  nautilut  legwmen. 

DEGENSCHEl",  adj.  imbtllit  Stiel»  1764. 

DEGENSCHLEIFE,  f.  s.  degenband. 

DEGENSCHMIED,  m.  gladianus,  klingenschmied  Stiele« 
1*79.    franz.  fourbissear. 

DEGENSCHWARZ,  n.  dogrnd  daggert,  russ.  degt  deogt, 
kA  degfüts,  wie  et  scheint  ans  dem  nissischen  entstellt,  bir- 
ktnrindrnüt,  das  bei  der  bereilung  der  juchten  gebraucht  wird 
famen  1.  399.    «.  degenOl. 

DEGENS PfTZE,  f.  muero  Bctschst  Pathmot  709.  Kliscers 
Tiroler  3,  579.    auffordrrung  tum  Zweikampf, 

P.  wer  da  f 
fl.  eine  degenspiue ! 
P.  sie  sucht  ihre«  deichen ! 
hier!      (.01.1  10, 134. 

DEGENSTAB,  m.  doton  Stiele»  «09.  Frisch  I,  uo\  «.  de- 
feastock.  stockdegen.  klingen«tab. 

DEGENSTAMPFE,  f.  Weieme 
gold  »der  ttlber  darin  tu  bilden. 

DEGENSTICH,  m.  iclus  gladii.  «. 

DEGENSTOCK,  m.  soetel  *U  4 

dasz  er 

*,  142. 

DEGENSTOSZ,  m. 

DEGENSTREIFEN, 
Utten.  forte«,  darunter  müsse  man  nicht  befehlshaher  ver- 
sieben, welche  «ich  in  gaultummeln,  degen«treifen,  haarhüf- 
fen,  bartstrauben  u.  «.  w.  auszeichneten  landgraf  Monis  von 
Hessen  Volksbewaffnung  r.  jähr  1600  tu  Roinels  AesfisrAer  ge- 
schickt* 4,  S.  «.  752. 

DEGENTRÄGER,  m.  machaerophonu  Marler  39:'. 


REGLER  D1GLER,  lerebra  gatlica  Heüis»  «70. 

DEHEIN,  adj.  uitus  nulhu,  woraus  unser  kein  entstanden 
ist,  im  ahd.  und  mhd.  käu/sq,  erscheint  es  noch  zureiten  im 
Uten  und  Uten  jahrh.  »et  Recchli**  nicht  selten,  :.  b.  und 
wäre  also  dehein  hiderb  mensch  einig*  «tat«  «einer  eeren 
and  glimpfs  debeiner  zeit  frei  noch  sicher  Augensp.  bl.  l*. 

DEHEL,  «.  decbel. 

DEHELN,  misten,    von  einem  faist-  oder  abge.lehlelen 
•chwein  30  kreuzer  Aufschlagmandat  von  1700.    pari,  gede- 
1,  381. 

dibme  dorn  dorne  dehel  Hai.tais  no.  Be- 
1 1,  310.  deebme  diebme  Oseii  in  117. 119.  dehtem  dechel 
ScaaELLEB  1,  MI.  301.  franz.  dltne.  abgäbe,  aus  dem  lat.  drcima 
und  ursprünglich  zehnte,  dann  aber  mast  der  schweme  durch 
tickeln  und  buchtin  die  sie  aufsuchen,  und  das  recht  darauf; 
if  A.  RecJUsalterth.  513.  Scbmkller  1,  36t.  ein  raderheller  zu 
«ehm  geben  Weislh.  1, 109.  ist  halber  acker,  halber  dehme  : 
ist  Toller  acker,  voller  dehme  l,  109.  erkennen  auch  vor- 
reroelte  scheffen  dem  ehrw.  beim  abt  den  deme  and  den 


sotiel  als  degenstieb  Stiele«  IUI. 
n.  den  degen  auf  der  straste  rasseln 


atAersehaU  in  allen  den  weiden  also  und  dergestalt,  »o  und 


deme  vier  pfennig  geben  l,  152.  jedoch  hat  unter  herr  den 
deme  allein  zu  setzen  1,  133.    s.  dechel. 

REHMEN,  decimart.  unser  berr  und  die  junkern  tu  Berge 
dbrnirnt  das  nebe,  so  ecker  in  den  weiden  und  andern  en- 
tern gewachsen  Weitlh.  1, 155. 

DEHNBAR,  adj.  qwd  extendi,  trahi  polest,  ductilis.  da« 
gold  ist  das  dehnbarste  metalL  uneigentlieh,  ein  debnbares 
recht,  ein  dehnbarer  begriff,    s.  dehnisch. 

DEHNBARKEIT,  f.  die  drhnbarke.t  der  Infi,  bildlich,  au« 
dieser  weihe  entspringt  freilich  wieder,  weil  es  gar  keine 
spröde  hat,  keinen  Widersland  ausübt,  seine  märchenhafte 
dehnbarkeit  Tir.cn. 

DEHNEN  [denen},  oturinander  ziehen,  exlendere,  expan- 
dere,  goth.  panjan,  «hd.  denjan  (G«*rr  5,  141),  mhd.  denen 
(Bes.  I,  311),  altsächs.  thenjan,  ags.  benjan,  nord.  penja, 
schwed.  tänja.  es  stammt  mit  dohne,  dobnen,  donne  ton 
einem  terlorenen  starken  verbum  din  dan  danen  gedonen  ab, 
womit  tanskr.  tan,  griech.  raaVw  ravwa,  das  lat. 
stimmt;  tergl.  Gramm,  2,  56. 

L  in  die  linge  oder  breite 


vil  gereiten,  «6  wir!  «r 
durch  den  um 

bi  »lote  reideo  h*re    NriTinnr  41.  S. 

in  den  nagelen  er  »ich  »pien 
als  ein  gedentiu  seit«   Patsional  *4, 
bi«  von  i>l  mir  harte  not 
da«  mich  die  lawen  denen 
und  malen  in  ir  teaen   104,  61  Kopie. 

ein  seil  mcisierlieh  gesiricket, 
gedenel  und  gencket  Liedersaat  I,  IM. 


mache  drn  räum  deiner  hülten  weit  und  breite  an«  die  tep- 

K deiner  wohnung,  «pare  sein  nicht,  dehne  deine  »eile 
und  stecke  deine  negel  fette  Je«*ui  S4,  2.  zu  hant  ka- 
men die  nngehüren  wilden  lüte  and  namen  und  ritzen  mich 
von  dein  galgen  und  denlen  und  zogen  mich  mit  banden 
und  füszen  (Iber  dorne  und  disleln  Altdeutsche  blätter  1,  117. 

sie  *pr*ch  (die  tchutttrfrau  tu  ikrem  manne)  'ich  fcitl  dich 

woll  mit  den  zanen 
nil  so  das  stinkend  leder  denen, 
denn  euch  das  maul  oft  stinkt  davon'   Waldis  138. 
da  sprach  die  frauw  'ist  das  die  schult, 
so  mm  dein  weis«  wider  an, 
zeuch  her  und  dene,  reck  und  sp«n'  ISA. 
theten  die  löpf  einander  denen  H  Sich  I,  511*. 

•Is  der  «IfenkOnig  bereit 

sambi  sein  äffen  die  blot«  warheil 

von  dem  warharten  usellen  bort, 

wurden  in  lorn  sie  entpOrl, 

fielen  auf  in  mit  blecketen  tAnen 

und  iheten  hart  raufen  uad  danen: 

und  wird  terkralzel  und  gebi**en, 

sein  ancesiebt  mit  nebeln  terrjssen, 

und  jaKien  in  von  in  blutrünsug  2.  4,  41'. 

dehnet  schadenfroh  die  sonne 

mir  zur  taarter  ihren  lauf  LioTTia  3,  448. 


L  mir;;jrn//i>A  und  bildlich,  er  spricht  langsam  und 
seine  worte  auf  unerträgliche  weise,  weil  er  die  schrill  mis- 
braucht  und  auf  ein  frembden  sinn  und  meinung  debnet 
durrA  gewaltsame  auslegung  eine  andere  Itcdeutung  heraus- 
bringt Luthe«  1, 119'.  wie  es  mit  den  ketzern  geschieht,  da 
man  einerlei  sprürhe  hieher  und  daher  debnet  bald  auf  diese, 
bald  auf  jene  weite  vtrtteht  3,  331.  rechlsprecher  so  das  recht 
lenken  und  dehnen  4,  406'.  ich  wolt  wol  gerne  so  glenben 
and  thun,  aber  der  alle  srhlam  benget  mir  so  schweer  an 
und  denel  mich  immer  wieder  herunlcr  6,  «h.  daher  auch 
die  Arrianrr  sich  hier  verdrehet  haben  und  disen  teil  für 
sich  wollen  denen  und  gedrungen  uf  das  wortlin  allein,  das 
das  sprichet  'das  du  allein  warer  fOU  bisf  6, 173*.  sie  su- 
chen allein  das  vocabel  sacnliciuni  in  conrordanliis  bibliae 
und  dehnen  es  hierher,  es  reime  sich  oder  nicht  Corp.  doctr. 
Christ.  \Lps.  1560)  207.  diesen  sprueb  haben  die  Pelagiani 
viel  zu  weit  gedehnt  452.  wie  den  sacben,  wenn  die  saite 
am  härtesten  gedehnet  (anofspaimi),   geholfen  sei  worden 


ein  stillet  sehnen 
en  den  mulieibusen  dehnen. 
Wklah«  Oberou  9,  29. 
doch  die  lieberfulliem  slnger 
dehnten  nachts  vor  meinem  fentter 
Ihre  »üste  melodien: 

1  2. 10O. 
57» 
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Gurr  5,  144. 


sina  baot,  den 


daz  suert  denjan 


mlne  haut  wil  ich  denen  und  slahen  der  heidene  her. 


sine  hende  er  dö  denele, 
aU6  in  »in  bruoder  manel« 
s«  der  heidene  ungemacbe 
über  diu  wiiier  joch  die  bache  Exod.  100,  42. 
er  denele  »inen  sehafi: 

in  den  strit  er  wider  reit  IIsriost  5075.  18380. 
er  bete  gerne  Ol  leides  val 
der  Kriechen  einen  da  gewrnt, 
dei  «ran  du  wider  in  ge 
geschulte,  manec  hornbogi». 

Kossad»  Trojan,  krieg  Bertin.  hs.  200'. 

»in  böge  »lare  von  hörne 

der  wart  uf  einen  sehn  irewenl: 

er  hele  in  schiere  dö  eedenl 

und  üf  gespannen  bi  der  Irisl  246*. 

mit  dem  denet  er  den 


ein  »chwert   Aimon  Eiiij 
arm,  dasz  er  Lohern  heim  und  köpf  zerspiell   B.    er  denet 
die  faust  und  gab  dem  marstellcr  einen  sulchen  streich  Oiiij. 


idere  der  »ich  nieder 
einen  »tun  de»  allen  baunies  lehnt 


und  seine  lautren  feingesta 

exstatisch  faul  nach  alten  seilen  dehnt  I  Görna  2,  US. 

4.  ptiniieh  marlern,  foltern: 

do  dennel  man  im  sein  bant  UaiAAD  Vottsi.  151. 

gedehnt  werden  crueialu  confiei  Stiele«  287.  dehnen  auf  der 
folterbank  artus  funibus  disfroAere  Fbisch  1,  18B\  er  wird 
sich  wol  nicht  drüber  dehnen  lassen  ohne  folter  bekennen 
Stiele«  287.  Steimacii  l.  280.  *.  debner. 

5.  sich  dehnen,  die  bandschahe  dehnen  sich  weitern  zirA. 
der  magen  mutz  sich  danen  dasz  ers  in  dscueuren  iasz  Fi- 
schabt Garg.  87*. 

wie  ein  fauler  hund  »ich  dehnen  avsilrec.cn. 

H.  Sacba  4.  3,  68>. 

mein  aeel  schwach,  schwer,  betrübt 
«ahnet,  sehnet,  dehnai  sieh. 

WicsniaLi»  155.  Humen  645. 


der  weg  dehnet  sich  lang  Stieleb  287.  weiberhaut  deh 
sich  den.  wer  sich  über  der  arbeit  dehnet,  wird  längs 
fertig  dtn. 


DF.HNKRAUT,  n.  wolfsklau,  birlapp  lycopodism  clavalum. 

r,  m.  bei  der  ausspracht  der  Wörter  der  lang 


net 
langsam 


in  meiner  hnisi  an  dessen  stall«  treten, 
die  schon  verlernt,  obn  einen  herrschenden 
wünsch  aller  wünsch«  sich  zu  dehnen!  nichts ? 

LasiiNt  2,  260, 

wenn  ich  in  meine«  weibcheni  arm 


2,32. 

da  strömet  herbei  die  unendliche  gäbe, 

es  füllt  sich  der  Speicher  mit  köstlicher  habe, 

die  räume  wachten,  es  dehnt  »ich  das  haus   Schills«  79. 

wilde  phantasien  haben  meinen  schlaf  aufgeschwelgt,  mein 
ganzes  wesen  kramplig  um  meine  cinplindung  gewalzt,  ich 
musz  mich  im  offenen  dehnen  (er  macht  die  glasthure  auf), 
in  frischer  lufl  mich  tun  dem  druck  befreien  Scuilleb  102*. 
der  fürst  sprach  »um  gebeimenratb,  gcsandUchaften,  außer- 
ordentlichen gnaden!  eine  herrliche  aussiebt  dehnt  sich  vur 
dir  aus  189'. 

wie  ?  da  noch  alias  lag  in  weiter  ferne, 

der  weg  sich  noch  unendlich  vor  dir  dehnte, 

da  hattest  du  enttchlusz  und  mm  36V. 


so  schlage  denn  mit  siarlter  band 

und  schmiede  mich  von  neuem 

und  prüfe  mich  an  felsenwand, 

das  hen  bricht  nicht  dem  Treten. 

es  dehnet  sich,  weoo  du  es  zwingst: 

frisch  saust  di«  luft,  nun  du  mich  schwingst. 

Abivib  Schone.  3,  257. 


im  halbmond 
dehnte  reich  sich  eine  siadl  Piatbh  323. 


DEHNEN,  is.  dai 
krankkeit. 

DEHNER,  m.  follerkntcht  tatlor  Stiblu  287.   s.  dehnen  4. 
DEHNHAFT,  adj.  dehnbar  Stiele»  288.  Steihbacu  l,  260 
tbenso 

DEHNISCH,  adj.  es  ist  unser  sJle  dicke  zlhe  und  deni- 
sche  haut  Luthes  4,  456".  es  ist  ein  alter  denischer  balck 
und  schalck,  der  alte  Adam  6,  114*.  ein  zeher  aebmirwiger 
ifl  Maises.  &6\  Stieleb  288. 


DEHNLAUT, 
gezogene  laut. 

DEHNLICH,  adj.  dehnbar  Stiele»  288. 
DEHNSTRICH,  ro.  der  ftorijoniaie  strich  der  in  der  sehnß 
den  gedehnten  laut  bezeichnet. 

DEHNUNG,  f.  ausdehnung  extensio  expansio.  dithnung, 
das  dehnen  der  glieder  pandtculatte  H  Emsen  645.  höhere 
geislcr  sehen  die  zarten  Spinneweben  einer  tbat  durch  die 
ganze  debnung  des  Weltsystems  laufen  Scbilleb  144.  deb- 
miiig  eines  Ions  im  gesang,  eines  lauts  in  der  spräche, 
folter,  die  debnung  ausstehen  ferre  tortorem,  perferre 
leum  Stiele«  187. 

DEHNWEDEL,  m.  ein  langweiliger 
2,  3t. 

DEHNZEICHEN,  n.  meist  ein  horiiontalslrich  oder  eist  cir- 
eumflex  womit  ein  gedehnter  laut  in  der  ichriß  bezetchnd 
wird. 

DEICH,  m.  wall  oder  erddamm,  um  das  fluss-  oder  see- 
watter  zuiück  zuhalten,  agger,  allfries.  dik,  nnd.  dirk,  nnl. 
und  nfries.  dijk,  engl,  dike,  ddn.  dige,  franzOs.  digue.  teich 
tsl  zwar  Jassetbe  wort,  gilt  aber  nur  für  piscina.  die  bedeu- 
tung  ron  agger  ist  erst  spater  aus  dem  niederdeutschen  tn  das 
hochdeutsche  gekommen ;  man  hat  die  schresbung  mit  der  media 
beibehalten  und  beide  begnffe  damit  auseinander  hallen  »Ol- 
ren und  im  niederd.  so  wenig  durch  die  ausspräche  als 
Schreibart  sich  unterscheiden,  piscina  ist  nur  eint  genannt 
bestimmung  von  fossa,  und  im  allfries.  heisst  dika,  im  angelt. 
dician  sowol  dämmen  als  graben,  im  ags.  die  wie  tm  cnyL 
dike  ruf/um  und  fossa:  es  Kommt  darauf  an,  was  man  bti 
der  arbeit  als  die  hauptsache  betrachtet,  die  erhöhung  oder 
Vertiefung;  in  beide*  bedeutungen  gilt  ja  auch  ins  mint,  fossa 
und  fovea.  manchmal  wird  nur  der  eine  begriff  hervor  ge- 
hoben, im  allfries.  bedeutet  dik  blosi  agger,  im  engl,  tu  dig 
nur  fodere,  im  ddn.  dige  jetst  auch  nur  agger,  in  früherer 
teil  auch  wassergrube,  im  schwed.  dike  nur  fossa,  dika  einen 
graben  machen,  für  piscina  findet  sich  dik  zuerst  in  der  alls. 
Frekenhortter  heberolle,  dann  im  Sachsenspiegel  2.  28,  t,  Vi- 
schel he  in  diken  die  cegraven  sin.  niederd.  diek.  im  is- 
Jand.  gilt  diki  zrar  aucA  alfgemein  für  fossa,  doch  besoudert 
für  piscina.  ttch  in  diesem  sinne  kommt  tm  hochdeutschen 
mit  stcherheil  zuerst  ist  Woltbams  l'arsival  400,  20.  721,  2i 
vor;  früher  galt  das  aus  dem  romanische»  visiere  eingeführte 
wUujri  wlware  weihte  (G»ajt  1, 104)7),  das  auch  im  Ilten  jahrk. 
in  des  Glbiseüebs  Reinhart  fuchs  722.  725  steht,  «no/ir 
der  überarbiiter  ttch  gesetzt  hat.  die  englische  spräche 
für  de»  besondern  begriff  ei»  anderes  wort,  pond,  wie  die 
französische  etang.  deich  agger  xeigt  sich  noch  nicht  bei  Lo- 
ras«, Dastpodius,  Maai.bb,  Fbibchlin,  Hb-hsch,  Stiele«,  selbst 
nicht  bei  Steihbacu,  die  stur  teich  piscina  kennen :  erst  bei 
F«isch  2,  365  teich  oder  deich  für  agger  u*d  piscina.  sm  den 
beispteie»  schreibt  er  nur  teich,  aber  am  ende  unterscheidet 
er,  teich  eonlmct  undoz  inltriores,  deich  arcet  exteriorts.  %» 
der  ersten  hilßt  des  Uten  jahrhunderts  scheint  also  das  «ort 
in  der  bedeulung  ton  agger  aus  dem  niederdeutsche»  aufge- 
nommen zu  sein,  was  dadurch  bestätigt  wird,  dass  es  fast 
nur  in  leeAtsiscAea  atudrucAen  und  redensarten  gebraucht  wird  ; 
Faisca  hat  sie  ttuammtHgestelU,  Ahelunc  und  Caan  einige 
tugefügt.  manche  eigentümliche,  die  nicht  herüber  gekommen 
sind,  findet  man  m  Bremer  Wörterbuch,  wol  belegene,  schlimm 
belegene  deiche,  getahrdeiebe.  lastige,  schwere,  kostbare 
deiche  agger  es  ob  perpttuos  sumtus  onerosi.  leichte  deiche 
levtoris  sumtus  aggerts.  kranke  deiche  aggeres  debilsores. 
herrenlose  deiche,  grüne  deiche  aggeres  virides  cespite  exte- 
nus  vtslili.  eigene  oder  erbdeiche  aggerts  pars  haeredittria 
et  proprio,  einen  deich  aufführen,  durchstechen,  den  deich 
einlegen,  zurücklegen,  einziehen  oder  eine  einlage  machen 
esnm  »escAddtgkn  deicA  in  kürzerer  Unit  aufführe»,  zu 
deiche  fahren  ad  repara»dos  aggeres  exire. 
reo  a  tooore  in  aggere  redtre.  die  deiche 
dammmeisler  thut  omnem 
deich  aus  der  last  bringen  einstweilen  so  ausbessern  dass  dt* 
gewöhnliche  ßul  abgehallen  wird,  den  deich  schaufrei  ma- 
chen so  herstellen  dass  die  aufscher  nichts  auszusetzen  haben. 
torf  in  deiche  setzen  in  dommaAn/ir/ie  häufen. 

I»  susammensetznngen  die  sich  auf  die  äussern  sustands 
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hinnend.  commuuioud.  Elbd.  erbd.  flechtend.  hau*d.  holzd. 
kutbd.  iandd.  mattd.  mitleld.  moord.  ootbd.  schaded.  schord. 
«omroerd.  strobd.  oder  slickd.  uberd.  winlerd. 

DEICHACHT,  f.  I.  das  deichgericht.   die  dekbacht  zusam- 
men fordern  berufen.    2.  die  decrtte  da  deiehgerichts, 
tun  allgemeiner  deickacht  beschloRaen  wird.    3.  das  deieh- 
kudi.    4.  der  anlheil  an  dem  durch  einen  deich  geschnitten 
Und.    ein  land  der  deichacht  entziehen  den  beilrag  zur  er- 


DEICHÄLTESTE,  m.  ein  uulerbeamter  beim 

DEICHAMT,  n.  tn  Oldenburg  und 
beaufsichtigende  amL    der  oberlanddrost  ist 
ncbler. 

DEICHANKER,  m.  das  feste  land  auf  dt 
t  deich  fusz.  deichnelle.  deiebufer. 

DEJCHANNEHMER,  m.  den,  von  dem 
trieit  verdungen  wird. 

DEICHANSCHLAG,  m.  bereehnung  der 

DEICHARBEIT,  f.  ÜEICHARBEITER,  m. 

DEICHBAND,  m.  uiedrrd.  diekband.  ein  »IricA  landet  der 
ton  einem  dämm  getehülzt  wird  und  für  dessen  erhaltung  tn 
vsstentdeutlteken  fallen  beitragen  m«u  MostR  Kern,  sthriflen 
l.  in.    s.  deirkbank.  deirbscblag.  deicbslrich.  deichatück. 

DEICHBANDSPFLICHTIG,  ad),  und  ade.    s.  deicbpOichlig. 


DEIfHBANK,  /.  mederd.  dickhank,  soviel 


alt  ilivi  liha 


nd. 


DEICHBASEN',  m.  pl.  die  sieh  sur  arbeil  an  dem  dämm 
rerdingen,  Handwerker ,  niederl.  dijkbaazcn,  niederd.  diekbaa* 
n*f.  Brem,  wörterb.  1,  los.  vergl.  das  niederl.  Haas  werk- 
uailer,  im  niederd.  aufsehet  über  die  arbetlsleutr  {Brem,  wörterb. 
I,  iM,  neufries.  ba»  meister  Bicnmori :*  6io'.    j.  deiebmeister. 

DEICHBAU,  m.  auffuhrung  und  erhaltung  des  damms. 

DEICHBAUKUNST,  f. 

DEICHBAI DEISTER,  m. 

DEICHBEAMTE,  m.  s.  deichbediente. 

DEICHBEDECKUNG,  f.  bedeekung  des  damms  mit  rasen  tu 
trinerer  fetligkeü. 

DEICH  BEDIENTE,  m.  gleich  mit  deichbeamte. 

DEICHBEHÖRDE,  /.  s.  deichobrigkeit. 

DEICHBESCHAU,  /.  i.  detebaehau. 

DEICHBESCHAUER,  m.  der  dit  deiche  tu  besichtigen  hat. 
i.  deich  «cb.au  er.  knppgrafe. 

DEICHBESCH  AUU.NG.  f.  s.  deiebsebauung. 

DEICHBESCHWERDEN, /.  pl.  die 


DEICHBESTECK  oder  DEICHBESTICK,  tu.  durchtdinUltrist 
ton  einem  deich. 

DEICHBOTE,  m.  für  die  angtlegenheiten  tn  detehsaehen. 
■  deieblSoTer. 

DEICHBHIEF,  m.  eine  das  deichwescn  betreffende  Urkunde. 
i  däehbncb. 

DEICHBRUCH,  m.  I.  durchbruch  des  wasstrs  durch  den 
to  dost  ebbe  und  flu!  durch  den  schaden  ein-  und 
t  der  ort  wo  das  wasser  den  dämm  serrit- 


deichge  setze  und  die 


irn  hol.  s. 

DEICHBRCCHE,  m.  fl 
dafür  bestimmte  strafe,   s.  biilche. 

DEICHBUCH,  n.  nnd.  diekbook,  in  reichem  alle  deichpßich 
Ifen  und  eines  jeden  anlheil  an  der  erhallung  des  deich* 
mchnei  sind.   s.  deicharbt.  deichhrief.  dei 

DEICHCASSE,     für  die  deicbgelder. 

DEICHDAMM,  m.  kleiner  dämm  der  das 
tbnalt,  die  lauung. 

DEJCHEIDIGE,  m.   beeidigter  aufsehet  bei  dem 

s. 


DEICHEL,  «.  deuchel. 

DEICHEN,  einen  dämm  aufführen,  auch  ihn  ausbessern, 
terdammen,  ags.  dictan,  attfrtes.  dika  diUa  diUia,  engt,  to 
diUeb,  graben  sowol  als  dämmen,  mnl.  und  niederd.  diken 
{Brem,  wvrterb.  1,  JOS),  m  Holstein  dieken  ScNOne  1, 21».  in 
Ut  da» 


»ie  (mit 


Soltaü  2,  104.  tergl.  99. 


DEICHEN,  hm  Jen,  strafe  geben,  ersetzen,  vergüten,  mhd.  lieben. 

mii  »Veen  und  mit  «liehen 

die  lebenden  dai  neuen, 

du  die  löleu  waren  wnni   IIirrort  7!K». 

ich  bin  untamfle  enstrk-hen 

und  hin  dai  wol  «Hieben   lieinh.  fuchs  306,  414, 

weitere  beispiele,  wo  aber  andere  bedeulungen  anzunehmen 
sind,  und  Vermutungen  über  die  ursprüngliche,  in  der  Gramm. 
4,  335 ;  rergl.  I1,  184.  tn  Baiern  ist  dai  worl  noch  heute  in 
oetranrA.  was  du  mir  zerbrichst  oder  mir  verlier»!  must  du 
mir  deihen  Schreiler  1,  351.  auch  wird  dort  eine  stelle  vom 
j.  1579  angeßlirt,  Unkosten  der  wähl,  woran  der  dectus  eine 
Zeitlang  tu  deien  hat. 

DEICHEN,  langsam  oeAen,  schleichen,  herein  teueben 
lenlo  passu  procedere  Scho*si.eder  Ff  5, 

Kit  er  gemach,  »o  deiner: 

Iril  er  Ii»,  so  «Hein  er   lUedert.  3.  318.  10. 

diebeo  heimlich  gon  und  zühin  nahen  Marler  SB",    in  Fran- 
ken,  Schwaben  und  in  der  Schweis  deidien,  dicl 
teueben  SraLDEa  1,  280.  Scbmexle»  1,  3i2.  Scann,  123. 
tieb  icA/ritAender  gang  Staldfr,  Toai.tR  I3i.  schles. 
rasch  laufen,  rennen  Wei-holii  14*.    j.  rrdeiiben. 

DEICHER.  m.  deicharbeüer.  in  Holstein  dieker  der  auf 
dem  deich  wohnt  ScrCtze  I,  219. 

DEICHERDE,  f. 

DEICHERLOHN,  m.  lohn  der  deicharbeiler. 

DEICHFACH,  m.  der  anlheil  den  jemand  an  einem  deich 
hat,  für  dessen  erhaltung  er  sorgen  must.  s. 
deicbaehlag. 

DEICHFREI,  ady  tu  der  deicharbeit  nicht  verpflichtet,  ein 


»i«  (die  »eile)  »chwankl  und  ruht  tum  «ee  i 

Görna  2, 3. 


DEICHFREIENGELD,  n.  das  cm  deichfreier  jährlich  in  die 
deirhkassc  tu  entrichten  hat. 

DEICHFRIEDE,  m.  allfries.  dikfretbo,  niederd.  diekrrrde, 
besondere,  strenge  Ordnung  und  Sicherheit  unter  den  deichar- 
beilern.   deirhfried  Friscb  2,  368.   den  deichfned  brechen  ders. 

DE1CIIFRIEDENBRECHER,  m.  deiebrriedbreeber  Frisch. 

DEICHFUHRE,  /.  fteim  deichbau. 

DEICHFUSZ,  m.  «oriel  af«  deichanker. 

DEICHGELD,  n.  das  tu  ausserordentlicher  autbesserung  der 
deiche  erfotderliche  geld. 

DEICHGERECHTIGKEIT,  f.  s.  deichrechu 

DEICHGERICHT,  n.  das  in  deichsachen  urlheilt,  tn 
seegerichL    deiebgericht  hegen. 

DE1CHGESCHW0RNER,  m.  vereidigter  aufseher  über 
gewissen  tlrich  eine«  rfetcAs,  niederd. 

DEICHGESETZ,  n. 

DEICHGRAREN,  m.  oraAen  naAe  vor  i 

DEICHGRÄBER,  m.  deicAnroeiler. 

DKlOlüKAFE,  m.  oberaufscher  über  das  deickwtst». 
graf   Müsen  Pulr.  phantasien  t,  32*.    v.  Korre  Bremen 
Verden  1,  »I.    niederd.  diekgrilve  Ärern.  R-ürler».  1,  209. 
dikegrave,  dike  ree*e.    s.  deichhauptmann. 

DEICHGRÄFENAMT.  n. 

DEICHGRAFSCHAFT,  f. 

DEICHGRUBE,  f.  löcher  austerhalb  des 
wauerseite  gegraben,  um  fullerde  tum  dämm  tu  erhallen. 

DEJCHHALTER.  m.  soviel  als  deichherr,  deichpfliebtiger. 

DEICHHAUPTMANN,  m.  loriel  als  deiebgräfe. 

DEICHHAUPTMANNSCHAFT,  f. 

DEICHHEIMRATII,  m.  soviel  als  deichge-chworner. 

DEICHHERR,  m.  der  an  einem  deich  ein  anthetl  betittt 
und  für  dessen  erhallung  tu  sorgen  hat.  s.  i 
Pflichtiger. 

DEICHHOLZUNG,  f.  pfähle  und  bohlen  an 

DEICHHILFE,  f.  s.  deichbesebwerden. 

DEICHKAREL,  n.  der  thetl  eines  deicht,  welchen  ein  land- 
besitzer  unterhalten  must. 

DEICHKAMM,  m.  der  rücken  einet  damms.  t.  kämm,  deich- 
kappe,  kappe. 

DEICHKAITE,  f.  wie  das  vorhergehende. 

DEICHKOLBE,  f.  rohrkolbe,  typha  lalifolia.   t.  deutelkolbe. 

DEICHKOSTKN,  pl.  kosten  bei  dem  bau  und  der  erhaltung 
des  deiths. 

DEICHLAGE,  /.  ordnuno  und  lagt  der  rasenttüeke,  womit 
der  deich  bedeckt  ist. 

DEICHLAGER,  n.  sammelplatt  der 

flu  auTCJiOntCn  vCfuTCSHtl  uftra 
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DEICHLAND,  n.  dat  durch  den  dämm  geticherte, 
DEH'HLAST,  f.  t.  deichbeschwerden. 
DEICHLAIFER,  fit.  f.  deiehbote. 

DEICHLEHEN,  n.  ein  amt  beim  deichwetn,  weichet  tu  le- 
hn gegeben  wird,  wie  dat  deirhgräfenamt. 

DEICHLIME,  f.  die  riehtung  welche  einem  deith  der  Unge 
nach  mutx  gegeben  werden. 

DEICHLICKE,  f.  die  da,  watter  in  der  teilnfldche  einet 
dämmet  autqetpult  hat,  doch  nicht  bit  auf  den  grund. 

DEICHMASZ,  n.  L  dat  matt  einet  deichet  nach  teinen  ver- 
tchieden  tu  verlhellenden  tchlägn.  1  der  matxttab  nach  vrl- 
chem  im  detchweten  gemessen  wird,  im  Oldenburgitchen  nach 
einer  rulht  von  20  futx,  den  futt  xu  zwölf  zoll  gerechnet. 

DEICHMEILE,  f.  räum  einer  meile  innerhalb  einet  deicht 
in  Hohlem. 

DEICHMEISTER,  m.  t.  drichbasen.  den  lilel  des  beil. 
röm.  reiehs  deichmeiMcr  erhielten  ehedem  tom  kaiter  die 
grafn  ton  Oldenburg  wegen  det  trefflichen  tutlandt  der  deicht 
in  ihrem  land.  Hachum  de  jure  aejqerum  217. 

DEICHMESSER,  m.  der  tut  autmettung  der  deiche  ange- 
ttellt  itt 

DEICHMESSLNG,  f.  dimentio  aggerum. 
DEICHNACHBAR,  m.  der  benachbarte  eigenthümer  einet  deicht. 
DEICHNACHBAHSCHAFT,  f. 
DEICHOBRIGKEIT,  f.  t.  deichbehörde. 
DEICHORDNUNG,  f. 

DEICHPFAHL,  m.  *.  damrastoek.  deichstock. 

DEICHPFAND,  n.  totiet  alt  deiebfach. 

DEICHPFENNINGME1STER,  m.  der  die  gel  der  der  deicheatte 
finmminL  t.  deichrenlmeistcr. 

DEICHPFLICHT,  f.  Verpflichtung  tur  erhaltung  det  deicht, 
daher 

DEICHPFLICHTIG  adj.  DEICHPFLICHTIGER,  wat  deieh- 
balter,  deiebherr. 

DEICHPFLICHTIGKEIT,  f.  wie  deiebpdicht 

DEICHRATH,  m.  cemtiliariiu  an  dem  deichgericht. 

DEICHRECHNUNG,  f.  die  der  deichrntmeitter  abtulegen  hat. 

DEICHRECHT,  tu  jut  aggerum.  in  Sehletwig  spadelandsrccht. 

DEICHRENTMEISTER,  m.  «.  deiebpfenningmeister. 

DEICHRICHTER,  m.  am  deiehgeriehl,  in  Bremen  der  dem 
detchgrifn  nachttttehende. 

DEICHRITTERSCHAFT,  /.  die  adelichen  in  einem  deich- 
bezirk 

DEicHROLLE,  f.  t.  deichbuch. 

DEICHRÜGE,  f.  anteige  bei  der  behörde  ton  den  mängeln 
an  einem  deich,  welche  der  deichtchauer  entdeckt  hat. 

DEICHS,  f.  temo,  den  wagen  mit  der  deiebs  renken  obli- 
que temone  plauttrwm  /freiere  Schühsledea  K  i.    t.  deichsei. 

DEICHSACHE,  f.  die  dat  deichweten  betrifft,  deiebsachen 
causae  aggerum  Fatsca  1,  386. 

DEICHSCHART,  n.  eintchnitt  in  den  oben  ihnl  einet  dei- 
chet tvr  tiehtriß. 

DEICHSCHATZ,  m.  die  entrichten  geldbeiträge  tur  erhal- 
tung einet  deicht. 

DEICHSCHAU  DEICHSCHAUUNG  DEICHBESCHAU  DEICH- 
BESCHAUUNG,  f.  öffnlliche,  amtliche  betichtigung  und  un- 
tertuchung  der  deiche,  im  Oldnburgitchn  findn  jährlich 
»■ei  bauptdeichsehauungen  durch  dn  nberdeichamltrichter  und 
dn  deichgrifn  tlali. 

DEICHSCHAUE,  f.  to  weit  einet  jedn  detchgrifen  betich- 
tigung geht,  ditluetui  vitilandut  Frisch  2,  1*«\ 

DEICHSCHAUER,  m.  t.  detchbeschauer. 

DEICHSCHAUUNGSPROTOKOLL,  n. 

DEICHSCHLAG,  m.  der  mit  pfithln  abgegrmle  Iheil  einet 
deicht,  dn  ein  deichhaller  oder  deichbetirk  betittl  und  in  gu- 
tem ttand  erhalten  musx. 

DEICHSCHLEUSE,  f.  frant.  Mate  de  digue.  ngl.  dike- 
sluice,  watergate  in  a  dike. 

DE1CHSCHLOSZ,  n.  notdeich  der  um  ein  ton  dem  über- 
ttrömndn  oder  herunter fall enden  watter  gebildetet  loch  (kolk) 
oder  um  einen  durchbrach  (brake)  geführt  wird  und  tich  an 
dn  hauptdeich  antchliettt,  um  dat  drangwatter  tu  terhüten. 
er  heuit  auch  qnalmdcicb. 

DEICHSCHOSZ,  m.  abgäbe  tur  erhaltung  det  deicht. 

DEICHSCHREIOER.  m.  bei  dem  deiehgeriehl. 

DEICHSCHULZE,  m. 

DEICHSCHUTZ,  m.  wie  llurscbüti,  der  dat  unbefugter  weite 

fl  »»^  »rffB       ich CÄ  tkTCI rff*H de  V I t*H  j ' I u  n  i/ f* / . 


DEICHSEIGENER,  m.  pottettor  portionit  aggeris. 
DEICHSEL,  f.  ateia.  t.  decbsel. 

DEICHSEL.  temo,  ahd.  dlbsila,  mhd.  dlhsel  Besse«  1, 
33t.  ditsel  Voc.  ex  quo  v.  j.  I4«9.  deissel  wörterb.  «.  i»;o 
t.  370.  dirhsel  Voeabulariut  ineipint  tntonieum  dl.  dect- 
■el  Gemma  gemmar.  (1314).  dycbsel  Gemma  gemmar.  (t&isi. 
Dasymo.  *.  113"  deueusel,  dagegen  t.  211*.  193'  diecbsrl,  wie 
auch  Maaies  90'  tchreibl.  F«ischlifi  IM.  17*  deicbsel  leirbsri. 
Jones  143  deichet.  Heimsch  870.  «7t  deichtet  deisrl  dessel 
demrl.  Stieiib  2831  dcicbsel  deisel  deisz  deisze.  Kiiki 
Comueopiae  (1713)  deisel.  Faisc»  1,  189*  deicbsel.  in  Uifiig 
und  in  der  umgegnd  deislel.  in  Baien  deiebs  deichsen  detrh- 
sel  ScniCLita  I,  353.  in  Liefland  und  Ehttiand  dislel  Hreuil. 
nnd.  diessel  Brem.  wb.  I,  IIS.  SchCtze  Hottt.  idiolikon  1,118.  m 
Aanör.  diesse.  nnl.  dissel  Krame*  «ad  Weilahd,  doeA  m  l«te» 
jahrh.  diessel  dijsel  Kima*  nnd  Jtmius.  agt.  hizl  prsl.  tchwei. 
tistel  Ihrk  2,  (to.  n-;n  kann  nicht  umhin  im  deultchen  risrs 
langn  wurzelvocal  antunehmen,  und  dat  itt  einer  abtlammne 
von  dehsen  [tergl.  dechsel)  nlgegn;  tergt.  Gramm,  2, 
eiserner  stift  an  der  deichsei  cuneut  lemonit  Stielee  113t 

fQhrte  die  pferde  heraus  in  den  bor,  wo  der  willige  «aecht 
schon 

» ornescboben  die  kutsche,  sie  leicht  an  dar  detehstl  bewereod. 

üorua  40,  283. 

mutier  Crbele  spannt  an  des  wagen»  delchiel  dia  löweo. 

Scaiiiaa  76*. 

du  (waoen)  tollst,  »chiender,  nachts  irrthümliche  wert  durch» 
brachteld 

sehwAnken,  dem  holt  dort  »u  die  unwilliae  deichsei  genead«. 

MAatas  idy"«73. 
in  engerer  bedeutung  deissel  spannagel  Gemma  gemmar.  {ü\i). 
deyssel  forale,  nach  Ducarce  dat  durchlöcherte  holt,  in  wei- 
chet die  gabelhölxer  getteckl  werden  Wörterb.  r.  1470  f.  Iii 
dey.tsel  longale,  nach  Dccakck  dat  lange  hol»  twitcke*  iet 
fordern  und  hinten  riden  dat.  t.  173.  doAcr  »et  H.  Sicas, 
das  loch  hab  mit  aior  deichsi-l  bort  4.  3,  W. 

die  bildliche  bedeutung  für  einen  eingetehlagenn  weg,  du  ist 
17len  jahrh.  gebräuchlich  war,  terdinl  betbehaltn  tu  werde*. 
daher  ich  gerne  gesehen,  i.  f.  gnaden  Innen  die  dricfastl 
nach  LiegniU  gewandt  Scrwemiche*  I,  259.  diese  kehrten 
also  fort  ihre  deichsei  gegen  die  Sequaner  Lohemtei*  Ar- 
min. I,  989.  weil  nnn  Gottwald  seine  gemahltn  und  ich  wie 
die  Bojen  untrer  gefangenschaft  erlassen  wurden,  beriet  tt 
sich  mit  mir  wo  wir  unsere  deichsrl  zuwenden  sollen  1,  Ml 
J.  Paul  tagt  der  baselstedien  ist  die  deichsei  woran  d>t 
schule  zieht  NacAtots  4, 54.  tprichw.  ein  fromm  weih  ist  ein« 
deissel  oder  stfltzel  des  hause*  HEnscn  «70.   t.  gabeldeichseL 

DEICHSELARN,  m.  einer  ton  dn  twei  höltenen  arme» 
an  dem  rorderwagen,  twitchn  welchn  die  deichtet  beftiugt 
wird:  die  »orderarme  im  gegntatt  tu  den  hinterannen. 

DEICHSELBAUM,  m.  tu  einer  deichtet  tauglicher,  nicht  t* 
ttarker  bäum.   t.  deicfcaelttange. 

DEICHSELBLECH,  n.  eitenbetchlag  von  an  der  dtiehteL 
frant.  coitTe.  Fattcn  1,  189*.    t.  deichselkappe, 

DEICHSELEISEN,  n.  eiterner  tleigbügel  tum  tchuU  det 
fuhrmannt  gegm  die  deichtet  bei  frachtwagn  Faiscn  1,  t«»'- 
frant.  jambiere. 

DEICHSELER,  m.  «nrijo.   diechsler  fuhrleul  aurigae  Maa- 

LE8  90*. 

DEICHSELFUGE.  f.  t.  DECHSELFUGE. 

DEICHSELGABEL,  f.  die  beidn  rückwieit  unter  dm  **• 
gen  vorragenden  enden  der  dexchtelarme,  durch  etn  queerkeli 
vereinigt,    frant.  limona.   engl,  sbafls. 

DEICHSELGELD,  n.  in  Sachtn  tehr-  und  »tatlgeU  bei 
frohnfuhrn  die  über  nacht  tutbletbn  mütten, 

DEICHSELHAKEN,  m.  eiserner  Asien  rom  an  der  deich- 
tet, an  welchen  die  deichselkelle  oder  haltkette  oeA4n«l  wird, 
damit  man  dn  wagen  turücktchiebn  oder  turuckhaltn 
franz.  ragot.    ngl.  pole  hook. 

DEICHSELHOLZ,  n.  ndAere  bexeichnung  ton  temo.  ta 
achs,  diecbsel,  diechselholz,  das  lang  holz,  daran  die  joch 
gebunden  sind   Dasrr.  141*.    deuchselbolz  313*. 

DEICHSELKAPPE,  f.  t.  deichselblrcb.    engl,  polepin  cap 

DEICHSELKETTE,  f.'  kurze  keilt  womü  die  bruttketu  det 
pferdet  an  die  tpitte  der  deichtet  gehangt  wird,  franx.  ehame 
de  timon,  reculemenL   engl,  tbillchain. 

DEICHSELN,  t.  dechaeln. 

DEICHSELNAGEL,  m.  ein  ttarker  eiterner  naget  der  i« 
deichtet  Armen  befettigt.    frant.  atteloire,    «wo/,  pole  pm. 
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DEICHSELPAAR,  «.  die  swei  an  die  deichte!  gespannten 
pfträt.  $.  deichselpferde. 

bunte  «cbenkrl,  gelbes  mthnenhaar 
achinücklen  da»  |(e<|>aiiu  auf  jedem  Düffel: 
weiatfrefleckt  war  da*  deichtelpaar   Schill«»  116*. 

DEICHSELPFENNING,  an.  toll-  oder  bruckengeli  für  fuhr- 
werk,   vfler  in  dislelpfenning  verderbt. 
DElCH.SELl'rU.I>  u.  da*  in  mehrtägigem  sug  neben  der 


deichselpferde  rqui  ad 
auwis  partem  eurrum  trahenles  Kaisen  I,  18*'.  s.  deirbselpaar. 

DEICHSELRECHT,  *.  dat  recht  die  deichtet  tetnet  wagent 
durch  cm  loch  der  sckeune,  det  schuppen!  in  den  hof  oder 
garten  det  nachbarn  kinausstehen  zu  lauen   Kaisen  1,  ist**. 

DEICHSELRIEMEN,  n.  na  lederner  riemen,  vermittelst  det- 
ten  der  bruslriemen  der  pferde  an  die  deichtet  gehängt  wird. 

DEICHSELRING,  m.  der  externe  ring  womit  die  deichtel- 
ietu  an  die  deichtet  gehängt  wird,  dann  auch  der  eiterne 

frans  .MMN  de  Uümoa.  "engL^ten*'?'''™''1  """"'^ 
DEICHSELSE1L,    n.    ein  deisselseil  ligantn  in 

•»Wiera.  ».  147«.   Voc  tkeul.  1482  ee*. 
DEICHSELSTANGE,  f. 

da  perl  (ben  tentä*)  man  di  er»  mit 


deicbsel- 


«  dncbselhaum. 

DEICHSELSTEG,  m.  das  tchrige  breit 
innen  für  die  fütie  det  kuticheri.  front. 
iwture.    engl,  footboard  of  a  carriage. 

DEICHSELSTEIN,  m.  in  einigen  gegenden  wie  in  Thürin- 
gen bezeichnen  deithseltleine  die  mitte  det  fahrwegt,  to  weil 
er  tritwdrtt  kann  aufgetrieben  werden. 

DDCHSELSTERN,  tu,  ich  sehe  die  deichselsterne  des  wa- 
>-v        1*1,  da»  liebste 

DEICHSELWAGEN,  w.  nrw  cum 
na  dem  geatellwagen.    diechselwigen  pl.  aU.ies  sio\ 

DEICHSOHLE,  f.  rasenstucke  weiche  die  teilenfUchen  einet 
deicht  bedecken  und  befestigen. 

DEICHSTELLE,  f.  t.  deicbaoker. 

DEICHSTOCK,  tn.   s.  deichpfahl. 

DEICHSTRECKE,  f. 

DEICHSTRICH,  a*.    s.  deiebband.  deicblacb.  deicbscblag. 
SacTtM 
DEICHSTCCK,  n. 

DEICHSTÜRZIJNG,  f.  wenn  tick  das  hohe 
ten  deich  hinunter  sturst,    wird  nur  die  kappe 
m  beitti  es  kapp-  oder  kammstürzung. 

DEICHT,  ad},  firmta,  die  richtige  tchretbung  ton  dicht, 
draa  et  sUrmmt  ton  dlben  gedeihen,  mhd.  dtble  gedlhte  bin. 
t,  SM.  deicht  encA  öfter  tu  Ltefland  und  bhttland;  t.  Hu- 
ru  Idiotikon  t.  47. 

•ina  mala  gedacht  er  tu  probieren 

obs  aucb  ao  deichte  freund«  warea  Waiais  143*. 

er  (and  kein  deichtet  tolles  »ast, 

aie  waren  unden  alle  nast  182*. 

deicht  war  auch  die  ihär 

und  lang  kein  aehloti  gewesen  für  dert. 

DEICHTHEILÜNG  DEICHVERTH  EILUNG,  f.  tertheilung  der 
drichpOoder  unier  die  deichpflicbtigen  entweder  nach  jucken 
d.  i.  morgen,  oder  nach  der  gute  det  landet,  oder  nach  dem 
tntchluts  det  landes. 

DEICRUKER,  n.  s.  deirbanker. 

DEICHVERLAG,  tu,  vortchust  an  geld.  getreide,  arbeilt- 
Wk«  u.  t.  t».  sur  autbeuerung  det  deicht. 

DEICHVEHSTÄNDIGE,  r«  aggeralit  penlus. 

DEICHVOGT,  m.  beamter  unter  dem  deicbgrafcn. 

DEICHWEG,  «♦.  der  neben  dem  deich  hergeht,  und  nur 
bei  nusbesserung  det  damms  oder  ton  den  detcheignirn  darf 
befahren  werden,  auch  die  landslrasse  die  auf  dem  deich 
ach  hinsieht. 

DEICHWEItK,  n.  alles  wat  tum  deichbau  gekürt,  die 
marcdtbewouner,  welche  viel  deiebwerk  an  der  ü»la  m  un- 
terhalten nahm   *.  Koaac  Äreuien  und  Verden  1,  121.  ebento 

DEICIIWESEN,  u. 

DEICHZliG,  m.  strecke  eines  deicht,  über  den  ein  aufteher 
geteilt  uL    den  deiebzug  begehen  diesen  strich  betichligen. 
DEICHZWANG,  w.  die  gerichttbarkeU  der  deuhobngkeit.' 
DEIG.  adj.  t.  teig. 

DEIHEN,  tunehmen,  propeere,  creteere,  poliere,    goth.  bei- 


han,  ahd.  dlhan,  aüt.  tblhan  Ihlan  (Gaarr  &,  101),  mhd.  dlbrn 
(Bes.  1, 329),  niederd.  dijra  Brem.  wb.  I,  203.  deiben  an  der 
Ei  fei  Sennin  s.  223.  angels.  beon,  nnd.  dijen.  »erjl.  Gramm. 
2,  18.  beule  gebraucht  man  gedeihen,  aie  mägen  weder 
grünen  noch  deiben  Keisias«.  Spinnenn  1 2". 
ats  untlück  und  ein  po*  jar 

müst  dir  auf  deioeo  kragen  deihen  dir  auf  den  halt  kommen. 

daran  ich  hab  sinn  und  will  icnert 
und  alle  wri»tieit  isl  in  mir  »er»if en  . 
daruiub  ao  bin  irh  an  das  narrenscil  geligen  gekümmert, 
geianot      1010,  18. 

ao  woll  wir  euch  twen  hischof  batellea, 
die  euch  eur  klosier  wnhen  »Allen, 
dasu  niil  itnad  uud  ablaai  freien, 

dass  ea  euch  mo«  sum  besten  deien  J.  Araia  Trag.  t.  350. 
und  schalten  dan  der  kellergusi 
(der  etilen  jar  bald  deicl) 
heu  tnust  ein  Uberlluai  Biaa  Uoppeltpieler  I&2. 
ao  deibeo  pferd  und  alles  riech   Waiats  IM*, 
deiben  ztmetnen,  essen  und  trinken  wul  anlegei 

n  tagt 

reicht  su  Scbnid  123. 
DE1KERT  ÜELKEHT  DELKEII,  m.  der  teufet,  in  auttn- 
fungen  abtichtlich  entttelll,  wie  deulscber  deiiel  deipel.  l. 
daai  17. 

DEIN,  Jen.  des  persönlichen  du. 

DEIN,  tum,  pronom.  pottett.  aut  dem  genit.  det  persönli- 
chen pronoment  du  hergeleitet,  goth.  beins,  ahd.  mhd.  dln, 
alls.  thln,  attfnes.  tbin,  agt.  bin,  altm.  btnn,  engl,  thy,  noch 
Saastarruai  und  teine  seil  auch  thine  ror  rocaiea.  irAsred. 
und  dän.  dln.  et  dediniert  adjectititch,  to 
alt  tchwacher  form;  diete  beginnt  ertt  in 
erscheint  nur  alt  autuahme;  tergl.  Gramm.  1,784. 

L  sa  der  redentari  das  ist  dein  gehört  dir  su,  ist  dein 
eigenlhum,  sieht  dein  weht  adserbialtseh,  wie  Adklcsc  'nein, 
tondern  et  ttt  am  natiriichtlen  darin  entweder  das  flexiontlote 
potsess.  su  sehen,  wie  Bbmcii  (1, 402)  annimmt  bei  dem  mhd. 

tt  das  Ist  dln   Waitaaa  10,  2C. 

friunt  und  geselle  diu  sint  dln  63,  30. 
oiirr  M«  Gaarr  3,  80  meint,  der  genilie  det  pertönl.  prono- 
ment. und  begere  dem  zu  sein,  das  (damit}  du  mein  seiest 
SfEHHöwei  46'  (li&l).  nims  dannen  das  daz  dein  und  mein 
ist  KeiSEBsa.  Sünden  det  rnuudi  60*.  die  srbuld  Ut  din  und 
nit  guttes  dert.  Bil'jer  so*,  denn  dein  ist  das  reich  und  die 
kraft  und  die  berrligkeit  Matth.  6,  13.  die  schuld  i>l  dein 
penet  te  culpa  etl  .Maaita  89.  nimb  was  dein  ist  und  lasz 
einem  andern  was  sein  ist  HiNisca  671. 

sei  trew  und  verirhwigea : 

was  nicht  dein  ist,  das  last  ligen  dert. 

laat  aaieb  dein  aein  und  bleiben, 

du  treuer  gott  und  berr  Samtcaia. 

ist  doch  das  rittergut  dein  GEUtar. 

acta  hert.  a«iu  rühm,  acta  glück  ist  dein  6,  229. 
das  gehl  isl  dein, 

es  sind  nicht  mehr  als  hundert  gulden  mein  dert. 

armes  gutes  madehen,  eben  da  er  dein  auf  immer  werden 

sollte,  wird  er  dir  auf  immer  entrissen  Lessimc  2, 1(8. 

dein  ist  aoeh  ein  augenfaliek  nur  so  lange  hatl  du  tu  leben. 

GoTTta  1,  33 

nennst  du  das  weniger  dein?  Görna  16,  37.  'sieb  diesen 
beute),  er  ist  schwer,  hast  du  lusl  dazuT  Eduard  nickt. 
'er  isl  dein,  aber  sei  dankbar1  Kotzedue  Oraatol.  spiele  3,  766. 

Ldann,  dann  ist  das  inadehen  dein  3,  47.  befremdlich  bei 
ucka,  das  allein  ist  dauernde  Unsterblichkeit  in  mir  und 
dir.  das  machte  mich  dein  »on  anfang  fkeafer  2,  259.  enf- 
tckiedrn  tu  tadeln  aber  itl  wat  im  gemeinen  leben  rorkommt, 
das  gebort  dein,  et  mutz  dir  Aeitzen.  uner'rda/icA  ist  hier  auch 
die  schwache  form,  die  man  suweilen  hört  und  die  SrEtisaaca 
I,  259  gellen  laut,  Are  topf  ist  deine,  das  buch  ist  deine. 

2.  dein  wird  wie  sein  und  mein  in  nachahmunq  alter  frei- 
heil  suv  eilen  unßccticil  dem  tubtt,  nachgesetit,  doch  nur  in 
gedickten,  darüber  ausfuhrlich  bei  dem  bestimmten  artikel. 

3.  ror  dem  subtt.  flectteren  wir  im  nominalie  bloss  das 
femm.  deine,  woßr  im  ahd.  und  mkd.  auch  nur  dtn  gettattet 
uL  doch  gebraucht  KEiSEassEtc  auch  deiner,  isl  es  sach  daz 
dein  aug  würt  einfältig,  to  wOrt  aller  deiner  leib  leuchtig, 
aber  dem  aug  ein  scbalk,  so  würt  aller  deiner  leib  »ol  Dn- 
aternus  Sünden  det  mundt  69*.  »ei  den  odli^uen  gilt,  da 
kein  artikel  tutrilt,  allteil  die  ttarke  declination.  da  «fehl 
dein  sater,  deine  mutler  und  deiu  kind.  deines 
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ner  treuer,  deine»  tiefen  leiden«  Ursache  kennt  niemand, 
deines  gleichen  ist  niemand  in  der  sladt  Kaisen  1,  89.  im 
I5len  und  10/e«  jahrk.  ist  die  kürzung  dein«  gebräuchlicher 
als  jetzt,  an  deinem  Stammbaum  steigt  manch  ungeheuer 
empor  liornE.  deiner  tochter,  deinem  kiud  kannst  du  bald 
die  band  reichen,  man  schrieb  im  iB/en  und  nie*  jk.  auck 
deinm  Soltau  1,  36«.  die  kürzung  deim,  entsprechend  dem 
mhd.  dlme  dtm,  kommt  noch  in  büchern  des  Kien  jahrhun- 
derts  vor. 

die  schwane  färb  so  aus  deim  rohr  ihm  fliesten. 

WtCKHIRLIN  W50. 

der  Miindrirordo  drauf  dem  Rodomnnl  antworte 
'nicht  wie  du  mein«!  «oll  es  hergehen  an  deim  orte1. 

Dura.  Vi  b.  Wzsozh  Jriort  25,  137,  2. 

deinen  mut,  deine  liehe,  drin  ausharren  wird  man  belohnen, 
im  IMrn  und  Wen  jahrh.  ist  der  acc.  m.  und  f.  oß  in  dein 
gekürzt,  z.  b.  hei  Keiskisiiebg,  daran  soltu  allein  dein  fleisz 
legen  Sünden  des  munds  81*.  ich  bah  gehört  dein  «lim  12*. 
du  soll  dein  bricht  tbun  16*.  deine  brfider,  »ehweslern  und 
kinder  kommen  zu  dir.  deiner  freunde  zusprach  tröstet 
dich,  deinen  feinden  kannst  du  entgegen  treten,  deine 
wünsche  siebst  du  erfüllt,  im  gegensalz  wird  es 
das  ist  deine  sache.  nicht  meine,  das  gereicht  zu  . 
glück,  nicht  zu  meinem,  auf  deine  weise  magst  du 
aber  auf  anderer  leule  art  must  du  dich  kleiden  Simiock 
Sprichst.  1525. 

4.  über  dein  und  die  übrigen  possessiva,  trenn  kein  subst. 
folgt,  sie  aber  auf  etn  vorangegangenes  sich  beziehen,  trird  bei 
dtm  bestimmten  artikel  gehandelt. 

b.  zuweilen  hal  dein  nicht  die  strenge  bedeutung  von  luus. 
dein  besitz  macht  mich  glücklich  keiszt  eigentlich  'was  du 
besitzest,  dein  reiehlkum,  erfreut  tniek',  oder  'bringt  mir  tor- 
theil', es  heiszt  aber  gewühnliek  'ick  bin  glücklich  dadurck, 
dasz  ick  dick  besitze',    so  sagt  B crcer 

wir,  o  Moll;,  dein  besitz  mein  preis. 

du  mimt  deine  (die  dir  aufgetragene)  bolschaft  ausrichten, 
du  guter  Klas,  willkommen  ist  dein  l.rief  der  von  einem  drit- 
ten getchrieliene  und  übergebene  GOCMKGR  2,  207.  auf  deinen 
gewäbrsmann  {auf  den  du  dich  berufst)  verlasse  ich  mich 
nicht,    du  kannst 


eilernt  ('•hm  ert. 

f>.  mit  dem  bestimmten  artikel  ohne  subst.  wird  dein  selt- 
ner gehraucht  als  das  gleichbedeutende  deinig,  aus  dem  es 
aber  nicht,  trie  Am  i  i  m.  meint,  zusammengezogen  sein  kann, 
da  dieses  erst  im  l'.len  Jahrhundert  vorkommt,  gewöhnlich 
nimmt  es,  wie  in  gleichem  fall  mein  und  sein,  »ufci/an/iriirAe 


a.  der  deine  freiicr  anAdnoer.  rfirner,  freund,  verwandter. 
i«  Ii  bin  ganz  der  deine  dein  ergebener  freund,  gewöhnlich  im 
pl.  du  KMtal  am  famin,  umgeben  von  den  deinen  ron  «/ei- 
ner familie.  die  deinen  {spricht  Äsern  zum  könig)  scheinent 
um  dich,  als  der  srhrin  den  die  son  umgibt  Steikmowel  23* 
(155M.    der  deinen  einer  Maalfr  89. 

Ijisz  iif.iflVn  und  begeinrn  (bcqinen.  taienschweslrrn) 
und  lull  (den)  deinen  genn  «um  pro)«««  UlUMCa  071. 

ein  bild  der  deinen,  das  in  deiner  seele 
noch  nicht  verloschen,  sollie  mehr  vermögen 
als  die  ich  sehn  und  gteifen  kann  und  boren, 
die  meinen  ?      Lkssikg  2,  200. 

dich  zu  fragen  ob  du  vielleicht  mir  irgend  gebötest 

dir  sogleich  <u  besorgen  das  nOihig*  wie  auch  den  deinen. 

«ötbr  40,  349. 

was  ist  es,  grosze  Königin,  was  konnte  dir 
in  deines  hausea  hnllen  «lau  der  deinen  grusz 
erschütterndes  begegnen  ?  41,185. 

'wo  bin  ich»' 

bei  deinem  volk,  Johanna,  bei  den  deinen   Schuir«  486. 
hast  du  der  kinder  liebe«  haupt  verlheidigt » 
des  herdrs  hriliglhum  besrhutn?  das  schrecklichste, 
das  letzte  «on  den  deinen  abgewehrt!  Sil". 


sich  erst  auf  dich  und  die  deinen. 

dann  schilt  mich  und  die  meinen   Sibrocr  Surick* .  1557. 

b.  das  deine  deine  Schuldigkeit,  pfiicht. 

arbeit  (lei.zig  und  ihn  das  dein, 
wilm  für  geilheii  sicher  sein    HOUICR  071. 

e.  das  deine  dein  rermüoen,  besitz,  franz.  le  lien.  du 
das  deine  langst  durchgebraebt. 

das  du  kuinp»!  tun  das  dein   f'aslnachlift.  Vit,  32. 
hab  ich  des  deinen  elwas  berührt?  Maaici  89.    von  dem 

warte  des  deinen,  willu  unbelro- 


geo  sein,    schaw  auf  das  dein  und  ball*  zd  rat  Hc*i*cn 

071.    nimm  das  deine  und  la«z  einem  andern  da 

Bmttt  289. 

gönn  ihnen  doch  das  flerkchen  Und.  gehts  ja 
nicht  von  dem  deinen.'   Schill» 310*. 


noch  ist  die  zusammen 
flectiert,  tu  bemerken. 

zwei  Lleiniu  wort  min  unde  diu 
die  briuwent  michel  wunder  dl  der  erde  IIS.  2,  45*. 
diu  zwei  wort  min  unde  din 
diu  machen!  angest  unde,  ndt 
und  inatigen  tiiiuittziiVhen  tut  Kenner  13913. 
»w*  man  kriegt  uinb  min  um  diu 
in  der  gemein,  daz  mar  nit  Min 
an«  zorn  sunder  won   Tncn*ii  im  Uedersaat  1.415. 

daz  kam  alles  von  einem  wort, 
do  nun  daz  selb  gesprochen  wart, 
dar  l»l  mein,  daz  isl  dein, 
vou-  dem  kam  der  ueld  unrein. 

lins  Visus«  tu  Haupts  zeitsehr.  9,  81. 

wo  mein  und  dein  wird  gemein. 

da  wird  das  regiinenl  klein    llmsc«  071. 

das  mein  und  dein  macht  allen  hader  Stiele«  289. 
und  dein  ist  alles  zanke«  Ursprung  Siaiock  6935. 

alles  machet  mein  und  dein 

dasz  man  nicht  kan  friedlich  sein  I.ocso  1,6(11). 

wie  könnt  alsdann  das  mein  und  dein 

bestimmt  und  entschieden  werden?   GmttT  1,70. 

als  ob  das  mein  und  dein  ewig  aufgehoben  »ein 


du. 

«einerlei. 


I'osiitle. 


wie  du  zerstörest 
das  schön  errungene 
mein,  dein  und  sein   GwVU  4,  235. 

nicht  zittern  dürfen  vor  einem  tollen  durcheitn»- 

derw  üblen  von  mein  und  dein    Gtmow  Ritter  vom  jruJ< 

2,  319. 

7.  man  sagt  stehe  deinen  mann  stehe  für  dick  ein,  stehe  tl> 
etn  mann. 

die  kalten  neber  ziuern. 
nachdem  sie  jetzt  »a  dir  den  stärkst* 

ao  feige  deinen  mann   Gäxraia  392. 

DEINEN  für  deiner;  s.  du. 

DKINENTHALBEN  deintstegtn.  ein  gut  da«  so  sinet  hal- 
ben oder  deinem  halben  schwer,  grusz  oder  liebt  oder  klein 
isl   Kkisebs».  Bilger  100*.   f.  deinetbalben. 

DERENTWILLEN,  s.  deinetwillen. 

DKINEH,  genit.  drj  persvnl.  pronom.  s. 

DEINERLEI,  deiner  art,  wie  meinerlei, 
die  du  in  dir  hast,  sind  nicht  deinerlei 
lei  ist  bei  allerlei  erklärt. 

DEIN'ETHALBEN  DEINTHAI.BEN,  lua  causn,  pronter  te. 
deinlwegen.  das  ahd.  balpom,  niArf.  halben  ist  etn  ron  dem 
dat.  pl.  des  ahd.  subst.  holba,  mAd.  halbe  rtcklung.  »nie,  wir 
in  allenthalben  und  dem  mhd.  hidenthalben,  mlnenlhalbea 
gebildetes  adrerbium.  et  ist,  trie  anderwärts  [Gramm.  3,  117 
Besecic  zum  /rein  453),  ein  t  rinorzrAoben,  während  au" 
im  «Ad.  uorA  allen  haihon,  pMAn  halbön  findet,  da  aber 
halben  dhcA  ah  präposition  mit  roranslehendem  genilit 
(Gramm.  3,  267),  so  musz  man  die  substantirpräposilitr»  ■* 
demthalben ,  oder  unorganisch  deinetbalben  annehmen,  et 
kersekt  schon  im  Wien  jahrhundert.  Tlathscha  sprach  'woli 
ich  wil  mit  dem  könige  drinet  halben  reden'  I  Könige  2,  I» 
wir  haben  weder  schrift  empfangen  au«  Judüa 
noch  kein  bruder  ist  komen,  der  von  dir  etwas 
kundiget  oder  gesaget  babe  Aposlelg.  2S,  21. 

deinlhalben,  der  dich  römisch  nennst  FischsRT  Siekrat  3-t- 

mit  viel  sorg  nnd  angst  deinetbalben  in  deinem  abweseo 
umgehen  Ge/nta  91.  s.  deinenthalben.  deinthalb.  deinlhalben 
DEINETWEGEN  DEINTWEGEN,  wriW  -als  deinlbalbe« 
and  ebrazo  zu  beurthetlen.  wegen  tst  der  dal.  pl  von  *r* 
via  und  steht  hier  als  präposition  propler;  tergl.  Gramm.  J. 
266.  FniscM  2, 128  hält  es  irrig  für  das  verbum  wegen  werew. 

von  deinlwegen,  o  meiner  mein, 

sol  er  mir  auch  den  lieber  sein    II.  Sachs  3.  I,  27. 

»egen  Hehisch  671.    wegen  deiner,  deint- 
Stieler  2157.    er  glaubt  ich  war  mehr  nicintwre« 
auf  den  ball  gegangen   H.  L.  Wacsm  !»■- 
dermürderm  37.    du  wriszl  dasz  wir  deinetwegen  nicht  in  die 
red.-ule  giengen  J.  Paul. 


als  deinlwegen 


deinetwegen  kam  ich  hierher,  was  soll  ichs 
Garne  40,  3417. 
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DEINETWILLEN— DE1SAM 


DEISAMEX  — DEITE 


Kroniun.  erzürnt,  den  Irenen  Hephaisios 
'  mab  auf  Leinoo»  boden  eesrhleiidert. 

40,  349. 

»chöpfer,  bin  ich  (La  Scriller  107'.  deinetwe- 
gen wird  kein  ochs  kalben  die  natur  sich  nicht  indem  Stm- 
■tca  iü<. 

BEINETWILLEN  BEINTWILLEN  BEINENTWILLEN,  iric 
du  vorhergehende  deinlwegen;  rergl.  Gramm.  3,  267.  deinl- 
«illen  bin  ich  hierher  gekommen,  gewöhnlich  wird  um  rur- 
anqeselzt.  da  aher  dann  der  accusaliv  anzunehmen  itl,  so 
Litrer  immer  umb  deinen  willen  1  Mos.  S,  17.  12. 13.  3«,  27. 
Sx.  29.  Psalm  16,  2.  41,  23.  69,  s  u.  *.  ir.  umb  dein  willen 
HM«  671.  die  andern  behalten  deinetwillen  bei,  ich  wolt 
es  umb  deinetwillen  Maaier  89*.  St.kler2s9.  Fri«ch  I,  189'. 
der  arme  Jery  war  doch  um  deinetwillen  da  Götbe  1t,  4. 
e*  i«t  mir  um  deint-  und  des  herzog«  willen  lieb  Aa-i  du 
mitgereist  Bist  deis.  an  Knebel  72.  wie  leicht  wird  nur  um 
fanetwijlen  jede  arbeit  sein  Ami«  Schaub.  I,  2«t.  deineiil- 
willen  ii/  seltner,  ich  wil  da«  nirht  thun,  ich  wil  mein  seel 
nicht  umb  deinen!  willen  verdamnen  Kei«kim,  Sünden  des 
munds  17*.  nmb  derentwillen  Scnrrncs  412.  s.  der.nl- 
vtllen. 

DEINIGE,  L  gleichbedeutend  mit  dein  8,  und  steht  «rie  die- 
ses ohne  subst.  immer  mit  bestimmtem  arlikrl  und  sehn  Jeher 
f<rm.  es  ist  er,t  im  I7/en  Jahrhundert  aufgekommen,  Li  int» 
kmnt  es  noch  nicht,  auch  nicht  Maaier  und  IIemsco.  da 
wer  (»ein  in  den  psalmen  sagt  den  berren  will  ich  loben, 
ir-^ea  ral  den  meinigen  bat  wollen  gründlich  führen,  so  musz 
nek  der  deinige  für  diese  zeit  gelten,  es  kann  ach  auf  ein 
t%l<st.  beziehen,  und  richtet  steh  dann  nach  d  essen  geschlecht. 
es  war  nicht  mein  plan,  es  war  der  deinige.  es  geht  über 
meiue  kraft,  auch  über  die  deinige. 

ond  w«-nn  die«  hen,  wovon  du  k<mig  |.i«l, 
tum  crlutk  Uir  so  peuuir  wie  mir  ilj*  Oi-uiig  itl  Wiiiui. 
»••Ii  drück  an  meine  srele  dich,  ir»  fühle 
die  deimice  »llmachiiu  an  mir  schlagen    Schill»  211'. 
1  da*  deinige  heiszt  wie  da«  deine  eigenlhum  und  besitz, 
und  m  dietem  sinnt  führen  es  Stiele«,  Frisch  und  Steisiiach 
•*-    **  ist  da«  deinige  tua  est  possessio,   du  bist  de«  deini- 
beraubt  Stieier290.    da  hast  du  das  deinige.    habe  ich 
*3i  ton  dem  deinigen  ongerühret?  Uligint  quidguam  tu,  ? 
<la  thust   im  von  dem  deinigen  gut  benefacis  Uli  de  tuo 

>TEI!»«AC.H  l,  259. 

J.  fßtehl,    ich  habe  das  meinige  gelhan,  thuc  du  das 
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4.  der  deinige  der  ergebene,  am  schtusz  eines  briefs,  ganz 
4>r  deinige.  die  deinigen  pl.  freunde,  verwandte,  dienet,  die 
deiüigeu,  die  deinen  fiten  rci  dumesliti  lui  Schottel  Haubt- 
tfrtche  116631  Sit.  737.  du  must  die  deinigen  versorgen 
Mielc»  2Uo.  Sn. ix bacb  I,  259.  du  wir«t  die  deinigen  wieder 
naden,  wirst  den  deinigen  wieder  gegeben  werden  Göthe. 

forder«!  du  »uf  der  deinigen  kraft,  »o  mu«!  du  sie  starken 

nul  den  Raben  der  Ore»  die  alles  nährende  xpendet  4u,  308. 

»*«t  fremde  iu  den  deinigen  gemacht   Scmtn«  293*. 

mau  bildet  auch  einen  Superlativ,  aber,  bruder,  kannst  du 
nur  eine  minute  lang  glauben  sie  bleibe  nicht  ewig  die  dei- 
ntgste?  i.  Pall  Titan  3,  56.  der  r,«7»fe  brtef  üümt«  -jii  Zel- 
ler  ist  un/eririfAuel  der  deinig'le  und  der  Ulsle  deioittL 

DE1NSELEH,  kröpf  Nermcii  Würterb.  106. 

DEINSEN,  *.  dei«en. 

DEINTHALB,  rie  deinth.ilheo,  ein  mit  halb  gebildetes  accu- 
iit.  adrerbtum;  mehrere  dieser  arl  im  ahd.  und  mhd.  sind 
bei  Gurr  4,  *83,  Bev  1,  615.  616  im«!  Gramm.  3,  14t  angefahrt. 
und  stellt  mich  nicht  zur  gepenwelir, 
gedacht  'deinlbalb  koin  i(h  nicht  her'. 

ROUMrUMa  Froschm.  Ppv. 
denn  deinthalb  komm  ic  h  min  hierher. 

Voss  tjdfssce  16,  31. 

BFINTHALBEN,  s.  deinelhalben. 
BEINTWEGEN,  s.  deinetwegen. 
BEINTWILLEN,  s.  deinetwillen. 

DEIPEL,  frauenwirthm  J.  Ai.tenstaig  Vocab.  3*.  mrrefn>25*. 
mwktiidst  entstellung  ton  teufel,  irie  man  deiphenker  in  der 
Jemen,«  spräche  hOrL 

DEISAM,  tn.  Sauerteig,  fermenlum,  ahd.  deismo  GBArr 
\  132.  JJ3,  mhd.  deismc  Ben.  |,  311.  ags.  dhusma,  allnie- 
M,  desine,  neuniederl.  deesem.  im  Wen  und  l'len  jahr- 
kv»dert  hiufig.    dei*am  Gershorf  47.  102.    deissem  deisem 

''^  dewsuin  E.  Albeed»  Diction.  Hh.  deissam 


demem  Hexiscii  671.  6S5.  deisiem  Shele«  308.  die  becker 
gebrauchen  die  bierhefen  anstatt  des  dejssaras  oder  Sauer- 
teigs Taberiae»o%t.  611.  fennentum.  hochdeutsch  Sauerteig, 
deissam,  hüfel,  urbab,  hebel  und  höfel  652.  so  ein  narh- 
bar  zu  Croft  backen  will,  so  soll  er  den  deissem  bei  dem 
lo  cker  finden,  und  so  viel  dem  nachbaurn  von  dem  hecker 
des  deissem  mit  dem  gewicht  oder  maszen  geliefert  wird, 
det  nachhaur  dein  becker  wiederurab  inweigen  oder  in- 
messen  Weiilh.  3,  si<».  an  der  Eifel  ist  deesem,  deisem 
heule  tm  gebrauch  Scn»irz  Sitten  und  Mgtn  s.  223.  teig 
bei  Fullen  2,  36S*  ist  eine  unstatthafte  erkkrung,  da  der  „ 
«am  fiemr*!  dasz  der  tetg  in  die  hohe  geht,  aufschwillt,  so 
hingt  es  wnmmen  mit  deiseti  langsam  sich  bewegen. 

BEISAMEN,  fermentare,  verteuern  Bamt.  311*.  iriAd.  deis- 
rnen  Bin.  1,  Ml',  an  (oAiie)  teisemen  geleisractes  brod  ßhrl 
Fm«cn  2,  26s§  an. 

BEISE,  ein  ort  in  oder  an  dem  Schornstein,  tro  fleisch 
und  wurste  geräuchert  uerden.  siccinuin  ein  dnrre  vel  ein 
dei*e  Voc.  ex  qu»  U6;i,  Gemmula  II*,  in  der  Wetlerau  noch 
gebr  äuchlich,  da«e  im  VofttibtTf,  dlse  in  Gieszen ;  s.  Wei- 
ct\D  Wörter*.  237.  2:1s.  übers  fewer  im  «cbornslcin  und 
deinen  geh.'ingt  Erzählung  etlicher  grausamkeiten  (Marpurg 
1623)  3.  Claus  Henningen  zu  Hien  lienhain  haben  sie  eilf- 
Dal  an  die  deissen  über«  fewr  gehangen  5.  den  mitller  tu 
Mörfelden  über  «leiten  gehenkt  und  geknebelt  8. 

DEISEL  für  deich«el   Siiei  er  2«32. 

BEISEL,  f.  wtesel  mustela,  dci«sel  Henisc.ii  671,  deisxel 
Stieikii  2632.  ircen  ihres  leisen  ganges,  datier  auch  tn  der 
Schweiz  der  Ulis  t.t«  tiUen  heiszt  Staii.kr  1,  269.  deisen. 

BEISELBKOT  BF.  ISTELB  HOT  BEICIISELBHOT,  n.  eine 
abend-  oder  nachtmahlzeit.  deiselbrot  Vird  die  richtige  form 
sein,  es  scheint  eine  mahlieit  zu  bedeuten  zu  der  man  in  mä- 
diykeit  herbei  schleicht;  rergl.  läsein  in  dem  folgenden  denen, 
in  tranken  tst  es  das  abendessen  der  landarbeiter  Schneller 
I,  401.  im  a/feiitiirj/urnfn  ist  deistelbrot  eine  mahlieit  die 
aus  braten,  bultei,  kdse  und  brot,  hier  und  brantwein  besteht 
und  vor  oder  nach  mitlernachl  den  zurückbleibenden  hochzeit- 
giiten  gereicht  wird;  vergl.  Kro«biecei  Gebräuche  der  Alten- 
burger  bauern  &2.  in  der  beschreibung  des  welzabends  bei 
einer  hochzeit  com  j.  I65S  (oAne  o.  in  4)  rird  bemerkt  dasz, 
wenn  die  jungen  burs/he  nachts  um  zwei  oder  drei  uhr  wie- 
der m  das  hoehzeilhaus  zurückkehren,  ein  lärm  angehe,  der 
Vhrvit  nach  deiehselbrot,  jener  will  ein  gr.iszer,  dieser  an- 
statt de«  zerworfen en  ein  ander  glas  haben,  dieser  ruft 'wein  her!" 

BEISEN  HEINSEN,  Ain  -  und  hergehen,  schwankend,  xu- 
rürAKorAen,  niederd.  deisen  ßretw.  wörlerb.  I,  190.  densen  in 
Ditmanen  ScaOni  1,319.  Quiekburn  284.  in  Schlesien  deussen 
Weinholii  Wutlerb.  Ii',  tchwtb.  deinsen  deinselen  Sciimid  124, 
niederl.  demzen.  früheihin  deizen  deisen  Weiland  I,  214*,  dm», 
dei««-,  nortr.  deisa.  deinsen  deisen  retrocedrre.  pedem  referre, 
teroircrsari,  inelinare,  relrucedere  tn  pedes  Henisch  671,  der 
noch  anfiilirl  er  dei-t  dahin  pedem  refert.  hindeisende  ceAiiro 
reffjjim.  tn  Schwaben  Aet»:l  es  daronseltleichen,  daherschlei- 
chen.  im  niederd.  im  reruchllichen  sinn,  he  it  deisen  gaan 
er  hat  sich  forlgemacht,  deisen  ging  he!  fort  war  er!  wal 
herum  deisen  in  der  weit  AerumjieAen,  Aerumirren.  auch  in 
Ihlm.  densen  gaan  davonlaufen,  im  dänischen  und  norweg. 
schwankend  einhergehen,  taumeln,  han  deisede,  deisede  om 
in  rendestenen ;  es  wird  ain  h  von  der  schwankenden  bewegung 
des  sclu/jes  gebraucht,  in  Schlesien  drückt  es  schnelle  bewe- 
gung aus.  rennen,  ausdeiissen  aufgreifen  im  lauf,  nachdeus- 
sen  nachlaufen,  aber  auch  Irans,  rennen  machen,  jagen,  den 
wolt  ich  deus»en!  VVEiNttot  n  II*,  hierher  gehört  UnAn  schlei- 
chen, auf  den  zchrn  gehen  StAI  DER  1,  209 ;  rergl.  dcisel.  das 
wurzrlwoit  ist  rerloren.  aber  dusel  schwinde!,  duseln  in  ie- 
täubung  sein,  das  allfries.  dusia  IldcHTiiorEN 6'i6)  schwindeln, 
scheinen  auf  ein  starkes  rerbtim  dmse  dös  dussen  diesen  im 
Ijitmcl,  in  bewusztlosigkeit  sich  befinden,  hinzuweisen;  rergl. 
djsig.  vorhin  ist  bemerkt  dasz  deisam  saueitrig  dazu  ge- 
hörte, und  so  haut  es  von  den  Griechen  och  machlente  ir 
messen  mit  getötetem  brote  und  sprechent  'wir  lunt  un- 
iecht das  wir  mit  ungeleisrtem  brote  messen'  Oiierluv  1GJ9. 

DEISTEL  für  deichtet  Stiele«  2632. 

BEISZ  BEISZE  für  deichte!  Stiele«  2631.  Steixracü  I,  259. 

BEITE,  m.  in  der  kindertprache  valer,  greis,  gleich  mit 
atli  II,  5!»5).  fcair.  tat  tatten  tatll  lalta  Sciireller  I,  462. 
schuab.  datte  dette  .ScimiD  116.  öifrrirA.  dalti  datl  Castelli 
100.    «Arciz.  dädi  dalti  dada  Tobleh  12S.  Stalber  1,  255. 
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nitderd.  taite  teile  tatte  Brem,  wörterb.  3,  5.  (ritt,  teile,  engl, 
dad  dada  daddy.  in  Baiern  und  öitreieh  heiszt  golt  der  hiro- 
meltatle,  und  wenn  es  donnert,  sagt  man  zu  den  kindern 
'Lorch,  der  bimmellalte  weint',  jeder  alte  mann  wird  latl  ge- 
nannt. Nue  der  alt  tatll.  ein  alter  und  lieber  täll  mit  na- 
men  Simeon  Schhkiier.  dasz  er  (herzog  Ludteig  der  strenge) 
als  ein  junger  fürst  mit  sechs  und  zwanzig  jähren  «ciliaren 
gangen,  aher  zu  morgens  als  ein  secb/igjilbriger  I3tl  ganz 
eisgrau  aufgestanden  Ahbahah  a  s.  Clara,  guck,  Honsel,  da 
ist  der  rattert  sieh,  Lipsel,  wo  ist  der  deile?  Puuasder  ». 

SlTTEWALD  2,  339. 

Bat  vort  das  die  ersten  laute  nachzuahmen  seheint,  die  ein 
Und  torbringt,  trenn  es  anfangt  zu  reden,  ist  gewis  uralt  und 
weitverbreitet,  gritch.  ärca,  terra  wie  ätrTia,  rtänna,  tat. 
tala,  span.  taita,  türk.  ata,  tada,  finn.  taata,  tingor.  ded  ahn, 
litt.  tewas,  dimin.  tetis  letalis ;  s.  die  Zusammenstellungen  aus 
andern  auch  afrikanischen  und  amerikanischen  sprachen  bei 
Bersd  Deutsche  spracht  im  grostheriogthum  Posen  301—312. 
ttrgl.  dattrin. 

Ii!  ITH. KOLBE,  s.  deutelkolbe. 

DEIXEL,  m.  teufet  in  ausrufungen  absichtlich  entstellt,  weil 
man  den  numen  nicht  aussprechen  will,  pfui  deixl !  Abbau,  a 
s.  Clara.  *ie,  zum  deixel  !*  unterbrach  ihn  Pedrillo,  reden 
Sie  im  schlafe,  gnädiger  herr?  Wiklaso  II,  216.  Sie  werden 
doch  zum  deixel!  nirbt  denken  dasz  das  puszchen  das  dort 
auf  dem  sofa  silzt  und  gesiebter  schneidet  die  fee  ist  12,40 
mein  gnSdigrr  herr  Don  Sylrio  behauptete  für  den  deixel 
dasz  es  die  fee  Karabosse  sei  12,  347.  teiksrl  Schhelleb 
t,  427.  rergl.  deikert. 

DELBEN,  graben,  fodere,  ahd.  nur  bitelban  begraben,  i<- 
pelire,  alts.  bidelban,  mhd.  leiben,  ags.  drlfan,  nrf.  drlfen 
ScuomL  1300.  nnl.  delven.  wolt  ir  bronnen  darein  machen, 
so  musz  man  sie  rund  delben  und  weihen  M.  Seriz  Feld- 
bau (1580)  bl.  12.  wachsen  nicht  die  ruhen  de»t  griiszer,  da- 
mit die  krautfresser  zu  delben  haben?  Fiscbakt  Garg.  es*, 
die  (Owen  tapfer  anpfetzen,  wann  sie  im  wurzeldelben  inen 
hinderlich  sein  wollen   147*.    Curius  dclht  ruben  iss\ 


in  den  graben 
den  sie  eim  andern  tollen  hjibrn. 

tlmWHU  Arcbidaxa  14$. 

so  das  feld  zw  moseebt  und  nasz,  erbawen  und  erhöhen  sie 
dasselbige  oder  delben  liefe  graben   ders.  Von  wassern  72. 


berfilr  getolben  189.    t.  dalpen.  wdclben. 

OELBER,  m.  fossor,  in  den  Zusammensetzungen  küniglein- 
delber,  rubendelber,  achneckendelbcr,  wurzcldclbrr  bei  Fi 

SCHART. 

DELRERIN,  f.  in  aJraundclberin.    ein  alle  wurzcldelberin 
Garg.  147*. 
DEI.E,  i.  diele. 

DELGEN,  prassen,  schwelgen  und  deigen  pergraecari,  hel- 
luari  Schröder  Predigt  wider  den  pennalismum  33.  Frisch  I, 
1S9*.  niederdeutsch  für  tilgen  aufzehren,  schwinden  lassen, 
auslöschen,  sein  vermögen  durchbringen  Bremer  wörterb.  1, 195. 
rergl.  abtilgen,  in  Berlin  und  auch  anderwdits  gebraucht  man 
▼ertilgen  tcherthofl  für  aufessen,  trinken,  ich  habe  ein  gro- 
szes  slück  kueben,  eine  (lasche  hier  vertilgt,  mederd.  auch 
delger  prasttr. 

DELICAT,  adj.  und  ade.  hat  sich  in  der  zweiten  hälfle  des 
Wen  jahrh.  aus  dem  fransösischen  in  unsere  spracht  ohne 
not  so  eingedrängt  dost  es  hier  nicht  kann  übergangen  wer- 
den, es  heiszt 

1.  wolschmeckrnd,  Ueker.  eine  delicale  schflssel.  ein  de- 
lirater  braten,    delicates  glaseben  wein !  Fa.  MDller  163. 

5.  schwächlich,  zart,  ein  delicates  kind  von  zartem  glie- 
derbau. 

3.  was  mit  tor sieht  und  behutsamkell  musz  behandelt  wer- 
den, nicht  hart  darf  angegriffen  werden,  das  ist  eine  delicale 
aache  eine  Ad*e/ije,  kilstlicht.  ein  delicaier  puncl  den  man 
nur  leise  berühren  darf. 

4.  feinfühlend,  empfindlich,  er  hat  sieh  in  dieser  saclie 
sehr  delirat  benommen,  er  ist  was  die  ehre  betritt  sehr 
delicat  er  ist  bei  geldforderungen  nicht  dclicat.  und  denkt 
gar  nicht  daran  so  delicat  zu  sein  der  hinterlisl,  womit  sie 
umgeht,  sich  zu  schämen  Wielajd. 

DELICATESSE,  f.  in  den  bedeutungtn  ton  delirat.  die 
rrwabnung  des  busens  auf  diese  an  bat  etwas  Üppiges,  das 
fast  über  die  sittliche  delicatesse  hinüber  schwellt  BCbcer 
132'  anmerkung.    es  gibt 


die  empfindlichkeit  iber- 


und  kndlen;  s. 


nit  grö- 
Paiacei- 


träglich  ist  welche  die  rückticht, 
treiben. 

DELKEN,  reicAe  masse  drucken 
oder  wie  kan  es  gröber  zugehn  in  der  arznei 
in  der  apolbeken  kocht?  nun  mag  es 
her  sein  dann  sudlen  und  delken  durch 
ses  I,  219'. 

DELLEH,  *.  teller. 

DELPHIN,  m.  delphinus  delphis.  1.  der  deutsche 
des  fisches  ist  der  tummler,  taumler,  Springer,  das 
Schwein,  der  sauOsch.  auf  dem  friedlichsten  und  behendesten 
thier  seiner  gattung  ruht  in  der  griechischen  tage  und  dtch- 
lung  ein  eigener  glänz,  der  mit  dieser  auch  tu  uns  gekommen 
ist.  in  Kosrads  ton  WCbirorc  fio/aniscArm  krieg  {bl.  101') 
Idszl  Thelis  den  Achilles  ton  delphintn,  dit  sit 
hat,  fortführen,  so  der  delpbin  in  das  garn 
halt  er  sich  ganz  still,  hebt  an  zu  dempfen,  friszl  die  so 
mit  im  gefangen  Forer  Fischb.  96'. 

langhin  fem  In  »ich  die  gleite  des  kiel«,  worin  die  delphis« 
ipriogeud  folgen,  alt  floh  ihnen  die  beule  diton. 

Geras  1,  295. 

mich  gib  den  delphinen  znm  raub  1,302. 

ja  delphine  dringen  gleitend 

tu  der  »cliar  »ich,  der  bewegten   40,  421. 

ScntLiER  gebraucht  das  »ort  als  n.  und  btloni  mit  HötMUis, 
A.  Grün  delpbin, 

ihm  tu  füsten  legt  »ich  der  leu,  das  brausende  detahio 
den  liefen  und  fromm  beul  ei  den  Kicken 


»«•igt  aii* 


A.  GrEs  Gtd.  24«. 


euch  um 

»on  jener,  so  ihr  suchet,  weiss 

2.  ein  geslim  zur  linken  des  adlers, 
besieht,  wovon  die  vier  hellsten  ein  geschobenes  Viereck  bilden. 

3.  die  handhaben  bei  kanonen  und  mortem,  denen  mm  iit 
geslall  eines  delphins  zu  geben  pflegt. 

4.  eine  ort  der  mondschnecken  oder  , 
nus,  lappenschnecke. 

DELTA,  n.  eine  dreieckigt,  dem  griechischen  J  ähnliche, 
durch  zwei  flussarme  und  das  metr  gebildete  insel,  wie  Ca- 
terägypten  ton  den  beiden  armen  des  Nils  umgeben  wird.  Nil- 
delta, Gangesdelta.  Misissippidelta. 

DELTAFÖRMIG,  adj.  dreieckig,  man  gebraucht  es  ton  den 
hinterwärts  abgestumpften  flugein  der  feuert&gel  (pyralideti, 
deltoideae  alat.  sodann  von  den  langen  dreieckigen  blättern 
einiger  pflanzen. 

DELTAMUSKEL,  m.  ein  ttarktr,  fast  dreieckiger,  unten 
spittiger,  oben  breiter  sehullermuskel,  der  den  ob  er  arm  in  dit 
höhe  hebt,  in  die  härtesten  kOpfe  wurde  mehr  feuer  bineia 
geschlagen  als  heraus,  wer  einen  kämm  und  einen  delu- 
muskel  hesasz  liesz  beide  schwellen  J.  Paox. 

DEM,  s.  der. 

DEMANT  DIAMANT,  m.  adamas.    ahd.  adamant  (Gurrl, 
156),  eucA  im  mAd.  ist  diese  form  die  gewöhnliche  Bes.  1, 
docA  findet  sich  zuweilen  ademant  (der  jnnge  ademant  keli 
Reubot  365)  und  einmal  dlemant  Waither  80,  35.  diamant 

Voc.  ex  quo  t.  j. 


iwaner  disroant, 
karai  an  gewicht. 
Fattnachttp.  7<B.  10. 


rom  16/en  bis  zum  anfang  des  Wen  jahrhunderts 
bei  Luther,  Dastpodios  313,  Maaieb  69',  Juütoa  367, 
673,  Schökslrdeb  K  5,  Friscd  1,  »0,  Steimbach  t,  260;  aar 
Frischli*  41  hat  damant,  Schottel  1300  demanl  diamant  und 
Heni«ch  C<i6  ausser  demant  auch  dit-mand.  tn  der  mitte  des 
Wen  jahrh.  zeigt  sich  diamant,  u  m  jetzt  gewöhnlich  gebraucht 
wird,  demant  meist  ton  dichtem,  in  der  protenzaL  spricht 
galt  adamas  sowol  alt  diaman  HatüOdabd  2,  24,  frans,  diamant, 
engl,  diamond  auffallend  ist  die  form  demut,  dit  im  Ute» 
jahrh.  vorkommt,  demant  oder  demöt  Maalei  S»'.  demanl 
dimantstein  demul  Hrüisch  673.    demant  demut  Josios. 

auf  der  glasliuilen  wech»l  der  demul  II.  Sachs  3.  3,  4t'. 
ein  roher  diamant  ein  noch  nicht  geschliffener,  ein  beller 
diamant.  ein  diamant  ton  reinstem  was  »er  fehlerfrei,  vom 
höchsten  glans.  er  wird  in  gold,  in  ailber  gefaszt  oder  ein- 
gesetzt, er  glänzt  ond  blitzt  in  allen  färben,  er  wird  «V 
tersehiedene  art  geschnitten,  und  geschliffen,  gold  und  de- 
manl mag  ir  (der  weisAeit)  nicht  geleicben  ffie*  24,  17.  die 
süode  Juda  ist  geschrieben  mit  eisern  griffein  and  mit  spitzi- 
gen demanten  Jerem,  17,  l.  ja  ich  habe  dein«  turn  *o  hart 
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als  eisen  demaot,  der  herter  ist  als  ein  fels,  gemacht  Bettk. 
»,» 


topaser,  demanten  28,  13. 

vom  herteeien  deemam  hat  sie  ein  ben  in  ihr. 

H  iciimuj  "03. 

so  kan  der  weist«  wein  dem  deenanl  sieb  vergleichen 
wird  der  detnam  bläulich  flimmern, 
sinnend  blicke  deoo  auf  sie  Host. 
btrsr  ron  dement  E.  V.  Kleist  1,  22. 

das  steinreich  macht  das  dritte  reich, 
»ad  hier  sind  send  und  demanl  gleich 
wenn  dich  diamante  schmucken. 


17», 


wu«  uu  »»i  ui>  au|(  ru  intim, 

doch  ein  stumpfes  auge  bloss  LIurbaji.i 


lieber  goldscbmied  mein, 
ein  riugteiu  mit  detnanien 
für  meine  süsse  braut   Umland  Ged. 

wi«  bliuender  demanten  helle  sonnen  ! 

ick  gebe  dir  einen  demant  für 

jnUt)  mir  vom  balae  schaffen 

sie  (die  Urbr)  ist 
der  uoschaubare  diamant.  den  ich 
verschenken  oder  ewig  uns:eno«seu 
fenebarren  must   Staun»  2b3\ 


wo  ich  sie  (die 
188". 


blieben  J.  Padl  Tit.  4,  510. 


docit  verdammt  nur  inuhlen 
staub  demanten,  menschengeist   A.  Gata  Ged.  M. 

DEMANTÄHNLICH,  adj. 

wie  Mint  die  streißchte  wiese 
ton  demaniahnlirben  tropfen!   Kleist  fVikiiiiff  33. 

DEMANTBIRNE,  f.  niederl.  diamanlpeer  Nennicr  Wirterb.  10«. 
DEMANTBOHT,  m.  diamanipuher  tum  schleifen  dtr  dia- 
frant.  egrissee,  poudre  degrissee  Beil  144.    t.  de- 
r,  dcmanUUub. 
IANTDICHT,  adj.  demantdichler  und  demantheller  sinn 
und  itihalt  der  Ii  Machen  gediente  J.  Paul  FtAel  89. 

DEMA.NTDINTE,  /.  die  färbe  zu  den  giasjat/dWcaeii,  die  un- 
ter den  diamant  gelegt  werden,  trenn  man  thn  fastt. 

DEMANTORUSE,  f.  quartdrute  mtt  stumpfen  spilsen,  dir 
ewige  Ähnlichkeit  mit  diamanten  haben. 

DEMANTEN  DIAMANTEN,  ad;,  odumantinus,  oder  mit  dia- 
nsUen  besetzt,  ahd.  adamantln  Gaarr  l,  138.  demantin  Stie- 
us  ML  Frisch  1,  190.  ein  demanleno»  kreuz  Iiieng  auf  sei- 
acr  brüst,    ein  demantener  ring  am 


die  königin  hoch  und 
auf  unvergänglichem  throne: 
die  stirn  umkrtmt  sie  sich  wunderbar 
mit  diamantener  kraue   Schills*  50' . 

für  hart,  fett,  unverletzbar. 

er  (der  vtnteT)  deckt  deu  donnernden  ström  mit  diamautenem 

schilde  RiiLaa. 
mit  diatuauienen  ketten  der  tiefsten  finsirrnis. 

kUorsToc«  Hess.  3,  446. 
die  diamanieoe  p forte  (der  holte)  9,  764. 
die  du  der  sterblichen  frevel 
lahmst  mit  demanleoem  gebist  SiOLBtae  15,  304. 

t.  demantig.  demantin.  demantisch. 
ULM  ANTENFLIMMERND,  adj.  der  colibri  spricht 

'ich  trag  ein  baren  demantenflimmernd. 
slaaisweste,  höslein  goldbrocaten"  A.  GeJü  Grd.  272. 

DEMANTFEST,  adj.  bildl.  demantfeate  treue  JVtooe  (Mün- 
dun  168«,)  75. 


schminkt  (eiert)  sie  bräutlich  unsre  weit  Hünen  126'. 

DEMANTGEWICHT,  n.  womit  die  edelsteine  gewogen  werden. 

DEMANTGRUBE,  f.  flölt  in  welchem  diamanten  gefunden 
werden,  frans,  mine  de  diamanla  Beil  144.  er  (Jiirernirr) 
gelangt  nach  Indien  zu  den  demanlgruhen  GOrnE.  niidf. 
angesiebt,  aus  den  demantgruben  der  äugen  bildend  J.  Paul 
Tita»  2,  &3. 

DEMANTGLANZ,  m.  adamantinus  tplendor. 

DEMANTHABT,  adj.  Frisch  1,  IVO.  bildl.  die  lugend  ist 
demanibart,  daran  die  beiszigen  zahne  stumpf  werden  Bctschkt 
Ntmot  33«.  demantbarte  starke  einet  charakten  J.  Paul 
'•r»cA«/<  2.  m. 

DEMANTHÄHTE,  f. 

DEMANTHELL,  adj.  bildl.  aus  demanthellen  quellen  Caa. 
(Colberg  1671J  *.  e. 


demantbetler  sinn  und  inhall  der  libelscben  gedtebte  J.  Paul 
Fibel  89. 

DEMANTHERZ,  n.  ein  hartes  herz  Stieles  830. 
DEMANTIG,  ad;,  wie  demanten.   Faasca  hat  damantig  1,  4L 
ebenso 

DEMANTIN,  adj.  t.  demanten.  ebenso 

DEMANT1SCII,  mit  diamantiseben  spitzen  als  flammen 
funkelend  und  zwitzerend  Fisciwirr.  bildl.  alles  fürhaben 
das  auf  göltet  ehre  und  rhrbarkeit  zielet,  sol  auf  einem 
diamantiseben  fusz  und  unbeweglich  festem  gründe  stehen 
Buticbs»  l'almas  401. 

DEMANTKETTE,  f.  mit  diamanten  besettt,  zum  «Amur* 
Stieler  95t.  bildl.  seht  wie  er  die  Vernunft  in  demanlket- 
ten  fuhrt  Rare*er2,  86.  fest  wie  dematilkelten  W.  t.  Hum- 
boldt Weike  3.  413. 

DEMANTKIESEL,  m.  diamant  ohne  ecken  Nersicii. 

DEMANTKNOPF,  «n. 

bi«  tu  dem  driiiitnilinopr  der  hohen  tlrausrenteder 
am  lurbjn  mungell  nichts    YVitLSRD  Oberau  5,  27. 

DEMANTKREUZ,  n.  mi<  diamanten  besetzt,  rertierl. 
da  reicht  der  schlo*ikaplan  tum  ku»t 
ein  deiuamkreus  ihm  dar  A.  liaü.v  Ged.  368. 

DEMANTKUGEL,  /.  eist  hohler  runder  stein,  inwendig  mit 
krystntlen  besettt,  die  dem  diamant  gleichen. 

DEMANTMOKSER,  m.  ein  eisernes  gefist  mit  eisernem 
stempet.  um  die  diamanten  tu  putter  tu  terslosten,  womit 
man  die  diamanten  schleift. 

DEMANTMUTTER,  f.  matrice  de  diamants  Beil  144. 

DEMANTNADEL,  f.  poincon  de 

BEIL  144. 

DEMANTPULVER,  t.  demanlbort. 
DEMANTRING,  m.  annulus  adamante  ornalus  Stiel«  I 
Frisch  l,  190. 

DEMANTSCHALE,  f.  kleiner  becher  ton  mesting,  worin  dit 
Steinschneider  den  demantbort  bewahren. 

DEMANTSCHILD,  n.  bild.  der  Wahrheit  demanlachild  Göt- 
ter 1,  373. 

DEMANTSCHLEIFEN,  n.  politio  adamanlit. 
DEMANTSCHLEIFKR,  m.  politor  adamantium,  lapidaire, 
diamanlaire  Beil  144. 

DEMANTSCHLEIFMLHLE,  f.  mouiin  pour  tgriser  les  dia- 
mants Beil  144. 

DEMANTSCHMUCK,  m.  bijoux  de  diamants. 
DEMANTSCHNEIDER,  m.   uJamundum  scalplor,   der  dem 
rohen  diamanten  seine  foim  gibt,  ihn  tum  brillant,  dickstein, 
rautenslrin,  rosenstein,  tafelslein  schneidet. 

DEMANTSPATH,  m.  cotundum,  cvrindon,  adamanlin,  ein 
grauer  undurchsichtiger  krystallener  stein,  der  einige  dhnltch- 
keit  mit  dem  diamant  hat  Beil  144.  er  heiszt  auch  hart- 
spatb,  scbleifspatb  und  tnrd  tuweilen  tum  tchleifen  der  dia- 
manten gebraucht. 

DEMANTSTAUB,  t.  demantbort.  bildlich 
solch  ein  sieg  tum  chrenbogen 
wölbt  au*  »ilbersnuleu  hell, 
von  deinanteu»laub  uniflogen 
sich  des  garten«  springcqucU  A.  Gees  Ged.  174. 

DEMANTSTEIN,  m.  statt  demanl  Heuscn  «73.  Stieler  2139. 
Wkcrberli.i  Sa 3.  adamantstein  Hemisch  673. 
und  als  das  linglein  war  bereit 
mit  theuerra  demanutein   Uulaab  Ged.  277. 
DEMANTSTRAUSZ,  m. 


{Venu*)  hellet  an  jles 


Perlenschnur  Uöucer  126*. 
DEMANTWAGE,  f.  die  diamantenwage  in  die  band  neh- 
men J.  Pacl  Kampanerthal  11. 

DEMAT  DIEMAT,  n.  ein  nd.  wort,  welches  bedeutet  1.  ein 
gewisses  feldmast  tun  wiesen  oder  grasland.  2.  ein  lagewerk, 
t.  Frisch  1, 190*.  Bremer  vvrlerb.  196.  jeder  mensch  hat  sei- 
nen ehrgeiz.  der  meine  ist,  meine  dematland  die  ich  erbte 
in  stand  zu  ballen  Tu.  Mücce  Voujl  t.  Silt  1,  II",  es  ist  tu- 
sammengeseisl,  wie  deinul,  oiu  dem  allen  deo  knecht  und  aus 
mabd,  und  bezeichnet  ebeusowol  den  umfang  des  gemähten 
wiesenlandes,  als  das  lagewerk  eines  Imechtes.  gleichbedeu- 
tend ist  mannesmad  mansus  in  pratit,  so  tiel  ein  mann  in 
einein  tag  mähen  kann  Stieler  1208. 
DEME,  s.  debme. 

DEMGEMÄSZ,  ideo.  itaque.    er  erhielt  dei 
reisen,  demgemasz  vcrliesz  er  die  eUdU    da  hast  i 
zu  verfahren. 

DEMNACH,  conj.   L  naMer  poslhac,  deineeps.  Maalek 
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führt  et  nur  in  dieter  bedeulung  an,  demnach,  der  Ordnung 
nach  8«\    bald  demnach  Tu.  I'later  17. 
»eil  mir  den  mantei  ein, 

demnach  wil  ich  gern  warten  Hilf  die  heial.long  dein. 

WlCIRAI  Hölingen  mV. 

als  er  nun  für  sie  käme,  thet  er  sein  gebürliche  reverenz, 
drinnarli  sagt  er  u.  s.  w.  IS.  demnach  lallt  unser  M. 
Enuian  auf  die  anhetlnng  der  bilder  Fischart  Rienenkorb 
174*.  demnach  hat  sie  (die  AireAe)  forler  alle  andern  heili- 
gen gemustert  1S3\ 

d.i  ward  anr  di'«  thurn«  höchsten  plon 
■  n |ici Ul  <-in  i  olLiiiuii 

und  demnach  in  das  rhor  gegangen   dtrs.  Schiff  K\. 
zds  ich  neulich  hei  dir  war,  demnach   ist  mein  weih  nicht 
wol  auf  gewesen   Hemiscii  6~x    tpdlerhin  kommt  diese  bedeu- 
lung nicht  mehr  tor,  man  sagt  jetzt  mit  umtetiunq  nach  dem. 

1.  reif  quin,  ntederl.  nademal.  demnach  mir  dann  ewer 
holdseligkcit  mit  ewerm  anhang  zu  ehren  erschienen,  so  soll 
ir  xu  eingang  wissen  das  u.  s.  w.  Fisciiaiit  Garg.  lt\  und 
was  ist«  wunder  dasz  die  weiber  so  fein  wissen  mit  ihren 
ehgelrauleii  iimhzugehen,  demnach  sie  es  doch  von  jiigcud 
auf  mit  ducken,  und  puppen  spilsweis  also  gewöhnen  T4\ 
demnach  von  freud  gnant  sind  die  freund  dert.  Schiff  Vi", 
demnach  ich  berichtet  worden  dasz  derjenigen  u.  s.w.  quan- 
doquidem  intellesi  Hekisch  673. 

dun  demnach  dein  gewissen  put, 

>o  gilt  es  gleich  was  man  wird  sagen  WtCZJtlSLtR  SM. 
demnach  der  Verrichtungen  mancherlei,  so  stehet  es  wol  zu 
betrachten  BoTSCMi  l'almos  Ii.  demnach  viele  unter  euch 
die  ehestens  zu  hole  sich  befinden  werden,  wil  ich  n.  s.  w. 
Schi'pmvi  541.  heute  nur  noch  im  camteistil,  demnach  die- 
selben mein  gutachten  verlangt,  als  habe  mit  demselben 
nicht  langer  anstehen  wollen,    man  tagt  jflzl  nachdem. 

3.  dVffii/em<j.< l  ul.  prout.  demnach  wie  sich  Unsen  Sachen 
zutragen,  sind  wir  geherzt  und  kleinmütig  Hemscu  «73. 
wir  entwarfen  demnach  unsern  plan,  was  vor  und  nach  tisch 
geschehen  sollte  C.rHE  2h,  12. 

4.  dethalb,  mithin,  folglich,  quaprcpler.  das  haus  ist  ge- 
schlossen, demnach  haben  wir  keine  Störung  zu  befurchten, 
demnach,  weil  wir  auf  den  fünf  und  zwanzigsten  tag  des  mun- 
den Casleu  gedenken  die  rciiiigung  des  tempels  zu  begehen, 
halien  wir*  euch  wollen  anzeigen,  das  ihr  auch  mit  uns  das- 
selb  fest  begehet  2  Maccab.  I,  IS.  demnach  hielt  ich  mit 
meinen  fürsten  rat  wie  solchs  geschehen  mochte  £>//rer  I,  3. 
demnach  gelangt  an  dich  meine  Lutte    Hönisch  670. 

Simplex  ist  ein  umher  mann,  was  er  sagt  da«  pflegt  tu  sein: 
Duplex  i»l  ein  h»tcm»iiii,  w;.s  er  s.H-i  ''.vi  blosren  schein; 
demnach  »cht  ich  giubhcü  xie|,  holl.ehkeit  hingegen  klein. 

Lo>.»tj  1.  221,  tili. 

irret  demnach  L.  Sundlieimius,  wenn  er  behauptet  u.  s.  w. 
Haiiss  getch.  4.  92  anm.  i. 

5.  nachdem  pntlquam.  die  Herzogin,  demnach  sie  gründ- 
lich bericht  worden  war,  zuband  in  ihrem  gemach  einen 
brief  anbub  zu  schreiben  Galmg  IIS.  demnach  ich  etlicher 
freunde  begehren  desto  balder  statt  gegeben  —  Wkckherli* 
votr.  tu  den  weltl.  gediclilen.    t.  demnach!. 

DEMNÄCHST,  flf/r.  I.  rnil  luiehstem,  in  kurier  zeit,  pro- 
pediem.  ich  werde  demnächst  abreisen.  2.  unmittelbar  da- 
nach, prnximc.  wir  wollen  einen  spaziergjug  machen  und 
demnächst  zu  tische  gehn.  demnächst  rüst  sich  ein  jeder 
nach  seinem  besten  vermögen  Galmg  104.  duner 

DEMNACHSTIG,  adj.  die  demnächstige  abrechnung  die  be- 
rorzle/iriide. 

DEMNACHT  für  demnach,  irie  dannochl  ßr  dannoeb.  dem- 
nacht  ist  mein  unterthantg*  bitte  Lvmt  trieft  :>.  «95. 

DEMOHNGEACHTET  DEMUNGEACHTET  DEMI  VERACH- 
TET, ein  alt  conj.  gebrauchtet  pari,  prdl.,  dennoch,  nichts 
dttlo  weniger,  nthilomtnut ,  engl,  nolwithsianding,  fianz. 
nonobslanl.  ohn  lieht  hier,  wie  in  ohnblngst,  ohnfehlbar 
für  un,  trat  auch  jelsl  in  der  tchrißtprache  die  überhand 
hat.  der  dal.  dem  icheint  durch  ohnedem  rcranlatil,  da  aber 
achten  Airr  dm  genil.  verlangt,  to  gebraucht  nun  lieber  des. 
•enungeai  Ittel,  dm  wort  tchtinl  ml  gegen  die  mitte  den 
17/hi  jahrh.  aufgekommen  zu  tein.  demuneracblet  liesz  sich 
Floramene  diesen  mittag  wieder  auf  der  hochzeit  in  ihrer 
ganzen  schonheil  verwundern  (fceipunderni  Rikher  Stockfitch  253. 
und  war  des  amtmanns  söhnen,  die  doch  alle  beide  alter 
als  ich,  auch  im  studieren  weit  voran  waren,  wo  nicht  vor- 
doch  ganz  gleich  gekommen :  demobngeachtet  vertrugen  sich 
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dieselben  sehr  wol  mit  mir  Frltenburg  l.  H3.  demohngeacu- 
tet  LeisEwitz  Jul.  v.  Tarent  79.  da  doch  demohngeachtet 
aus  dem  thriinensack  der  abflusz  nicht  erfolgte  Herdes  in 
Merkt  briefen  I,  10.  das  ist  er  deinohngeachlet  doch  Lts- 
si.ic  2,  559.  dasz  ich  zwar  besagten  hrn.  oltenn  II.  auf  06* 
(ober  a.  c.  aufgespart  habe,  demongeachtet  aber  dessen  bal- 
diger fortsetzung  mit  groszetn  verlangen  entgegensehe  Wie- 
U*o  in  Merkt  brirfen'i,  193. 

DEMUT,  f.  hitmilttat,  modctlia,  ahd.  deomuotl  (GsArr  2, 
497),  ni/i</.  dCtP 004  dirmuoL  iu»ammengetel:t  ■  mit  deo  irr- 
vut,  bezeichnet  et  eigentlich  die  getmnung  einet  knechtet,  Un- 
terwürfigkeit, gleichbedeutend  damit  ist  ahd.  ötmuotl,  mU. 
otmiiot,  altsichn.  ötmöiii,  ags.  eadmedu,  nnd.  oudmued, 
öl  durch  faciln.  lerit  erklärt  wird;  rergl.  Gramm.  2,  6i>4.  du 
medeid.  oodtuodig  hen.it  gelinde,  alliiiatieh  Schutze  ffubi. 
tdiot.  die  alle  form  diemul  iftul  lieA  im  Voc.  teul.  «.  14*2, 
bei  Kkiskrsiii  rc,  auch  bei  IIompi.eh,  und  noch  heute  tagt  man  m 
Raiein  und  Schwaben  dienmul ;  j.  Schneller  I,  371,  Sciihid  12". 
jetzt  bezeichnet  deuiut  eine  dem  hochmul  und  der  telbtlitber- 
hebung  cnliiCi;cn\tchende  anspruehtlosigkctl  und  betchcidcnhnl, 
eine  unleiwürfigkeit  unter  göltet  willen,  wir  aher  kennen  kei- 
nen andern  gut  on  in  allein  und  wollen  mit  demut  von  ihm 
hülfe  und  trost  warten  Judith  s,  l«.  ihr  wisset  von  dem 
ersten  tage  an,  da  ich  bin  in  Asiam  komen,  wie  ich  allzeit 
bin  bei  euch  gewesen  und  dem  herrn  gedienet  mit  aller  de- 
mut und  mit  vielen  threnen  Apustelgeteh.  20, 19.  so  ennane 
nun  euch  ich  gefangener  in  dem  herrn  das  ir  wandelt  m 
sichs  gebürt  ewrem  beruf,  darinnen  ir  berufen  seid,  mit  al- 
ler demut  und  Sanftmut  Ephes.  4, 2.  dasz  ihr  nichts  thut 
durch  zank  oder  eitel  ehre,  sundern  durch  demut,  achtet 
euch  unternander,  einer  den  andern  hoher  denn  sich  selb« 
l'hilipp..  2,  S.  der  nach  eigner  wähl  einher  gehet  in  demut 
und  geistlirhkeit  der  engel  Colon,  i,  18.  desselbigen  glei- 
chen, ir  jungen,  seid  uulerthan  deu  ehesten,  allesampl  seid 
unternander  unterthan  und  hallet  fest  an  der  demut  1  fein  i.  i. 
garten  in  dem  da  die  violalen  Ireitchen)  stond  der  demut 
Keisebsr.  Sünden  det  mundt  29*.  ^  wenn  man  dich  lobt,  so 
henk  dich  an  den  stein  der  demut,  lasz  dich  den  hinab  zie- 
hen bis  üf  das  erdlrich  34*.  consilium  der  armül,  der  die- 
niüt,  der  keustheit  60*.  da  hört  er  ein  stim  die  sprach  -de- 
mut'. was  aber  demut  sei,  da  hab  ich  vil  gelerter  leut  gefragt  s2*. 
M aaler  S9  eiklarl  et  durch  dimittio  niederlrächligkeit,  **t 
aber  bei  ihm  nichts  ändert  alt  herablattung  hettil,  rergl.  de- 
mutig. Hemscii  C72  »i.'1;/  demut  werde  verglichen  mit  den  ah- 
ren  die  tchwer  ton  kvrnem  tich  herabbeugen,  und  gibt  auticr 
iimunt  omni  auch  den  begriff  ton  modetlia,  benignttat,  c#- 
milat,  hurnanitat,  dulcedo,  tuavitat  an. 

üch  50I  ich  danken  aller  eeren 

von  w.igen  einr  eerlichen  burgerschafl 

Uwrer  demuol  und  grosz  frunilisctian. 

IaC  Herr  Adam  und  Ueva  6309. 
da  ollich  Iu  re  mit  grosiem  schall 
dem  Hein  diisi  neid  »ich  widersetzen, 
die  »ich  dadurch  doch  selb  verletzen, 
dnnn  je  der  Hein  on  alle  achew 
etil  durch  sie  ein«  mrasien  Trei 
und  wird  sie  mit  der  weil  (<jj/m.ifn/i)  verzereo 
ZU  ein  «oibild  demut  iu  leren 
und  nicht  iu  underiluhn  mit  iwergen 
den  buuel  zu  ttürmen  mit  bergen. 

Fisch.ri  ScAi/T 406-414. 
zum  drillen  brauchet  die  demut, 
die  kan  aebweigen  und  leiden: 
die  ist  auch  tu  vil  dingen  gut 
grosz  Unglück  tu  vermeiden   J.  Aval*.  424*. 
dasz  ich  nun  diesen  trunk  so  keck  darf  uberreichen 
ist  nicht  »ermessenheil:  es  ist  ein  richtig«  Zeichen 
des  iiiüendliafien  sinn«,  der  diemul  und  der  gut 
die  sich  durch  vil  genad  tu«  fürstlichem  cemui 
mir  ofiermals  geieigei   RoariRR  Gebtuch  dedtealion  ».  % 

veneibe  wie  du  lbu«l 
aus  demut  (fterubtasnuij«)  deiner  macht,  verzeihe  mir  mit 

gnade  Omz  1,  22. 

des  adels  Schwester  ist  demut. 
kein  menschen  sie  verachten  ihm   Limas!«  155. 

üefer  diensio  demut,  goldoer  gaben  glänz. 

suszer  wortc  zuiker  lassen  keusch  mi  hi  ganz. 

l.or.«L  2,  2>li,  IUI. 
das  bewusztsein  nnd  gefühl  der  geringfügigkeit  seines  mon- 
iischen werthes  in  vergleichung  mit  dem  gesetz  ist  die  mo- 
ralische denn«  {humilitas  moralit)  Kaivt  6,  268.  demut  als 
genngschaizung  seiner  selbst  in  vergleichung  mit  andera 
menschen  ist  gar  keine  pflicht  den.  du  sollst  einen  brief 
an  ihn  haben  voll  demut  dasz  ich  gehorche  GOttu  8, 155. 
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mil  Moli  in  liefsier  brüst,  mit  demut  an  gebärde 
uebn  lu'slto  dir  gebeugt,  die  ersten  auf  der  erde  41,292. 
nimm  diese»  krent.  «»  ist  der  lohn 
der  demut  die  »ich  »rlbsi  bezwungen    Scuiuir  6T. 
di«  haupi  mit  demut  rnibloszel  69«. 
rrhgiun  de*  krrnse*,  nur  du  veikniipf1e»l  in  einem 

kranie  der  demui  und  krall  doppelie  palrue  logleicb  82». 
*¥jm         in  dem,^ 

lob  ich  und  dein  sittsam  »cl. 
schamhafte  demut  i«t  der  reue  kroue  W. 

herr,  «ir  Uta  MO 
io  demut  deine  tatcrlichc  band  GTO*. 

ick  unterwerfe  mich  in  demut  ihrem  spruch  KofZBrai  Dra- 
ma/, spiele  2.  im  wenn  wir  uns  recht  fragen,  so  lürnt  uns 
Die  der  stolz  »elber,  sondern  nur  «ein  mangrl  an  grund: 
daher  kann  uns  oft  demut  ebenso  quälen  J.  Pacl.  das 
herz  stirbt  in  der  demut  und  dem  «eichen  wesen  ah,  wenn 
es  nicht  wieder  einmal  in  lu»t  und  freude  recht  aufzappeln 
kann  Tuet,  wie  er  jene  christliche  demut  »on  grund  aus 
erschüttert  dert. 
spräche  und  sprtchwiirtcr.  bei  IIemscb  675,  hohe  leut,  tiefe 
je  groszer  beiliger,  je  liefer  demut.  bet  einem  bof- 
menseben  darf  man  sich  keiner  demut  «ersehen,  bei 
ement  geizigen  keiner  gütigkeit,  demut  bei  groszen  nerren 
tat  hoch  zu  preisen. 

demut  einfelligkeit 
Ire«  und  barmherrigkeit 
iM  Inder  nun  «rrdruniren 
bei  allen  und  bei  jungen, 
demut  ein  menschen  zieret  wol: 
hoir*rt  .He  «eil  macht  urilu»!  »ol. 
demut  erhält  fried,  bochmut  macht  Zorn  und  hader  und  trcn- 
Drl  einigkeit.    demut  hält  »ich  selbst 
tkttt    demut  ist  eine  schöne  zier. 

demut  in  hohen  ehren 
mag  »eilen  lunden  werden, 
demut  (.lebet  wol  bei  der  keusrhhiiL    demut  und  fleisi  ha- 
bea  ihren  ehrlichen  lohn  und  lob.    der  heuchler  demut  ist 
wife'tige  hoffart. 

der  low  der  demut  freundlich  schont, 
dem  irotz  mit  allem  ernst  lohnt, 
durch  demut  soll  allzeit  einer  den  andern  hoher  achten  denn 
selber,    gedult  und  demut,  gltrapf  und  bescbeidenheit 
allzeit  ihren  lohn  und  krön  bei 


gui  macht  mut. 
anuui  macht  demut. 

kftiaebhcil  und  demut  ist  gestorben, 
trwnMeil  und  lugend  i»l  »erdotben. 
ohn  demut  sind  alle  lugend  lasier,    ratsamer  ist  gedenken 
ao  demut  denn  an  schätze  dieser  well,    wenn  ein  gluck  auf- 
gehet, so  gehet  demut  unter. 

zuehl  ehr  demui  und  höfliehkeit 
ziert  vi]  mehr 
«  de«  Fastnachltp. 

Diemut.  ich  b  >l  dich  gern 

umb  deinen  kränz,  wolsiu  mich  gewern  585,  21. 
bei  Li«*»**  134.  135,  demut  macht  menschen  zu  engein,  hof- 
fen zu  tctifeln.  demut  i»t  gegen  jedermann  dienstbar,  de- 
nn! gibt  allen  dingen  eine  Zierde  im  thun  und  lassen,  zu 
«irl  demut  ist  ein  schalkhafter  hoebmut.  ferner  174,  kein  demui 
ist  so  tief,  der  die  ehr  nicht  wol  tbut.  Iti  KlRCimm  113, 
als  demut  «eint  und  liofTart  lacht, 
da  ward  der  Schwcirerbund  gemacht. 

DEMLT,  wie  Muot  im  aJul.  alt  eigenname  und  häufig  in 
Zusammensetzungen  ron  eigennamen  ertcheml,  to  kommt  et 
noch  heute  alt  familienname  ror.  et  galt  schon  im  ahd.  ah 
/ruKfunumc  und  in  der  ersahlung  tun  dem  tpiegel  mit  dem 
peth  {Fattnaehtsp.  1177.  U7S.  Keller  Eriihlungen  t.  473)  neu;t 
die  maqd  Demui. 

DEMUT,  f.  L  ihymtan,  thymut  vulgaris.  J.  tonnen*Taui, 
itlurrja  norfeiui«. 

DEMCT,  j.  demant 

DEMÜTIG,  adj.  und  adr.  in  den  verschiedenen  bedeutungen 
tan  detnut.  ahd.  deomtioli  und  deomuolig,  mhd.  diemüele 
•nd  diemüetec  wer  aber  in  demütiger  gehorsam  lebet 
r&eol.  deutsch  29.  durch  eer  abschneiden  würst  du  demülig 
«od  getrurkt,  aber  durch  loben  würst  du  hoffertig  und  er- 
bebt htisrRsr.  Sünden  des  munds  33*.  er  wuszt  das  Liber- 
tious  ein  berümpler  und  ein  andecbiiger,  demütiger  man 
«*>  73*.  dteroutigrr  oder  flehender, 
«einjer)  Yoe.  leuL  1463  e7\  fl\ 

»in  demütig  frow  ist  eren  wer!   Braut  Jtarrriiica.  »2,  71. 
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iw>  dienmut,  so  auch  dienmülig  6ei  Melissl-s,  der 
mutig  schreibt, 

mein  not  geklagt  dinmuiig   IHolmc  A  7*.  U2". 

»on  herzen  dinmulig  C6».  T  7". 
«o  slolz  ist,  da  ist  auch  sebmach,  aber  Weisheit  ist  bei  den 
demütigen  Spörne  Sal.  II,  2.  die  hoffart  des  menschen  wird 
in  stürzen,  aber  den  demütigen  wird  ehre  empfaben  29,  23. 
der  ich  in  der  hohe  wone  und  bei  denen  so  zuschlagen« 
(zericAiai/eneJl  und  detniHigen  geists  sind  Jesma  57,15.  da- 
mit das  königreiih  demütig  bliebe  und  sich  nicht  erhübe 
Uetek.  17, 14.  es  haben  dir  die  hoffertigen  noch  nie  gefallen, 
aber  allzeit  bat  dir  gefallen  der  elenden  und  demutigrn  ge- 
bet Judith  9,  13.  aber  ein  demütiger  erharre!  die  zeit  die 
in  trösten  wird  SirucA  I,  2s.  da  aber  die  kranklieit  nicht 
wolte  nachlassen,  verzweivell  er  an  seinem  leben  und  schreib 
diese  demutige  schritt  an  die  Jüden  2  Maccab.  9,  is.  nemet 
auf  euch  mein  joeb  und  lernet  von  mir,  denn  ich  bin  »rnfl- 
mütig  und  »on  herzen  demütig  Matth.  II,  j».  A„  demütige, 
der  sanft  roanjuefiu  Maaiei  nu.    der  gut  hen 


gut  berr,  y>  denn  von 
art  ein  dernüliger  berr  war  YVickiu«  Ridlinigen  «s.  *«e  tn 
dieser  stelle  für  herablassend,  so  auch  in  den  beiden  fol- 
genden, und  ist  solches  sein  endliche  meinung,  wo  euwer 
gnad  so  demütig  sein  wolt  und  selbst  persönlich  zu  ihm  kä- 
met, er  ganz  frolich  und  gesund  »on  seiner  krankheil  auf- 
stehen wolt  Galmyi',.  ir  wollet  so  demütig  sein  und  in  in 
»einer  schweren  krsnkheil  heimsuchen  das.  auch  IfgMscii 
674  er*/drl  demütig  durch  gebückt,  unterrorfen.  einqrzogen 
Uurückqeiogen).  auch  durch  nicdertrachlii),  und  in  rird,  wie 
in  der  tolkstprache  noch  heute  für  herablassend  gemgt.  zum 
allerdemütigsten  und  niederträchtigsten  etwas  begehren  in/f- 
mit  preabut  aliquid  p<tere  Hauki  Bt.  aufs  allerdemllligsle 
Ueshsco  675.  Ew.  majeslal  sind  ton  natur  dermaszen  de- 
mütig dasz  Sie  dasjenige,  so  Sie  gebieten  können,  nur  bitt- 
weise begeren  rlüTsciiar  Kanzlet  2»L  mil  dentligstfr  dank- 
sagung  310.  ein  demütiges  herz  onifiitu  htmUü  Rttttca. 
sich  demütig  halten  submnte  se  gerere  dert. 

ihr  plorten  »eil  hoch,  doch  deemuiig  (^.ilm  24.  12  und  Ii). 

WüUlHH  104 

eine  demütige  bitte  humilis  et  Utpplex  ubseeralio  Frisch  1, 
190*.  demütige  geberden  drrj.  aus  rechter  erkenntmls  sei- 
ner selbst  demülig  »erden  uVrj.  demütigst  bitten  dert. 
er  wird  ihn  {den  fehler)  gewis  bereuen  und  Ihnen  auf  die 
demütigste  art  eine  abbitte  thun  Gkllebt  2,  275. 

demütig  zu  des  throne«  slulen, 

verzeiht  ich  h«b  et  hergerufen.    Covnt  41,  153. 
donna  Seiina  ist  ein  groszes  weih,    wie  klein  und  demülig 
kam  ich  mir  vor,  da  mein  aug  dem  ihrigen  begegnete  Klin- 
ge** Theater  2,  135.    'ich  könnt  es  nicht  ertrugen',  versetzte 
Wall,  'wenn  mensrhen  gewisser  grösze  demütig  waren'  J.  Paci.. 

sprüche  und  tpriehvörler.  bei  HlKIMI  671,  da»  kreuz  uiaclit 
demütige,  geduldige  leul.  des  deiiiiitigen  gebet  gellt  durch  den 
himmel.  demütiger  niünch.  hofHirliger  abt.  ein  demütig  gebet 
und  trewer  rat  können  vilem  utiheil  fürkommen  Isurorkommen, 
et  abwenden),  es  ist  kein  mensch  so  demülig,  der  nicht 
will  gelobt  werden,  es  ist  schwer  in  hohem  glürk  demülig 
geboren,  hochmuls  Vinter  demütigen  kleidern  ist  jelzt  die 
weit  voll,  je  glückseliger  je  demütiger,  je  gröszer  und  ho- 
her stand,  je  demütiger  einer  sein  soll. 

lern  dienen  und  denmiig  »ein. 
so  du  will  herschen  dermalem, 
not  lert  demülig  singen.    Unglück  macht  einen  witziger  und 
demütiger,    weil  wir  alle  rotzig  und  schlemmig  sind,  solle 
uns  die  nase  demütig  machen. 

wiitu  im  In  ehr  und  gluck  verscherzen, 

so  «ei  deuiiiiig  recht  tun  herzen. 
bei  Lehman*  135.  136,  die  heiligen  siud  Iheils  so  demütig 
dasz  sie  niemand  weichen  oder  nachgeben,  mancher  ist  so 
demütig  dasz  er  doch  von  andern  leulen  will  unveracht 
sein,  viel  demütige  fliehen  die  ehr  und  haben  nichts  lie- 
bers als  dasz  man  sie  damit  jagt,  mancher  ist  so  demülig, 
wann  er  hört  andere  leut  schmähen  und  lüstern,  so  »traft 
ers  mit  einem  ftiehsschwanz :  gilts  aber  ihme,  so  musi  es 
der  henker  »trafen,  kranklieit  und  Unglück  lehret  die  leut 
demütig  sein,  die  boffartigen  tragen  ihr  hirn  in  güldener 
eapsel,  die  demütigen  an  seinem  rechten  ort.  ferner  |H,  sitzt 
die  katz  aufm  kaiig,  so  macht  sie  das  vögelein  demülig. 
6«  Snaoc»  1132,  besser  demütig  gefahren  als  stolz  zu  fusz 
gegangen.  6«  Kirchhofe!  143,  es  ist  besser  demülig  gegan- 
gen als  hoch  gefahren. 

DEMÜTIGEN,  erniedrigen,  humiliare,  deprimere,  frangere, 
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ahd.  diomuotan,  mhd.  demüetcn  und  demüetegen  {Welsch, 
gast  10557.  EiNEitouRr  Haupts  seihchr.  4.  2S5,  14).  diemutigen 
Vor.  (tut.  1482  e 7*.  äusierlich  gedemütigt  ist  der  denen 
macht,  kraß  und  ansehen  gebrochen  und  niedergedrückt  ist: 
innerlich  der  dessen  Selbstgefühl  hei  abgestimmt,  rei  teilt,  der 
beschämt  irird.  und  ir  still  cwrn  leib  demütigen  3  Mos.  16, 
31.  also  Wurden  die  Midianiter  gcdeuiüligcl  für  den  kimlern 
Israel,  und  hul.en  iren  köpf  nicht  mehr  empor  Richter  K,  28. 
so  wil  ich  mit  dir  »ein  und  dir  ein  beatendig  haus  bawcn, 
wie  icb  David  gebawet  habe,  und  wil  dir  Israel  geben  und 
wil  den  Mtuen  David  umb  des  willen  demütigen,  doch  nicht 
ewiglich  1  Könige  II,  31».  und  icb  wil  alle  deine  feinde  de- 
mütigen und  verkündige  dir  das  der  berr  dir  ein  haus  bawen 
wil  I  CViron.  IS,  10.  das  Abia  mit  seinem  »ulk  eine  grosze 
scblai-hl  an  inen  tbet,  und  Helen  aus  Israel  erschlagene  fünf 
hundert  tausend  junger  inanschafl.  also  wurden  die  kinder 
Israel  gedrmütigel  zu  der  zeit  2  Chron.  13, 18.  da  ergrimmet 
der  zurn  des  herrn  über  sein  volk  und  gewan  einen  grewel 
an  seinem  erbe,  und  gab  sie  in  die  hand  der  beiden  das 
über  sie  berrscbeien  die  inen  gram  waren;  und  ire  feinde 
engsten  sie  und  wurden  gedrinüliget  unter  ire  binde  Psalm 
106,  40—41.  eh  ich  gedemüliget  ward  irret  ich,  nu  aber 
balle  ich  dein  wort  II»,  67.  ich  bin  seer  gedemüliget,  berr, 
erquicke  mich  nach  deinem  werk  119,  107.  und  wer  stolz 
ist,  den  kan  er  demütigen  Daniel  4,  34.  und  du  hast  dein 
herz  nicht  gedemüliget,  ob  du  wol  solcbs  alles  weiszesl  5, 22. 
nach  demselhigen  aber  wird  ein  ander  aufkonien,  der  wird 
mechligcr  sein  denn  der  vorigen  keiner  und  wird  drei  ko- 
nige demütigen  7,  24.  und  für  das  edle  wasser  und  bai- 
sam ütreueie  sie  asche  und  staub  auf  ir  baupt  und  de- 
mütigte iren  leib  mit  fasten  Esther  3,  1.  sein  herz  demüti- 
gen und  nideren  debililari  et  animos  demitlert  Maaler  69. 
o,  wie  demütigen  Sie  mich!  ein  lobsprucb  den  ich  mir  we- 
gen seiner  grosze  nicht  zueignen  kann,  Unit  mir  weher  als 
ein  verdienter  verweis  Gellert.  der  erdklosz  wird  gedemü- 
tigt,  gemürbt,  zerrieben  und  also  geläutert  Herder,  was 
unserra  eigendünkel  in  unserm  eigenen  urtbeil  abbrach  tbut 
das  demütigt  Kamt  4, 186.  daher  beschrankt  uns  das  mora- 
lische urtbeil  und  demütigt  uns  Schiller. 

sich  demütigen  animum  demittere.  darumb  wil  ich  auch 
inen  entgegen  wandeln  und  wil  sie  in  irer  feinde  land  weg- 
treiben, da  wird  sich  ja  ir  unbeschnitlens  herz  demutigen, 
und  denn  werden  sie  inen  die  strafe  irer  missetat  gefallen 
lassen  3  Mos.  26,41.  da  demüligelen  sich  die  Obersten  in 
Israel  mit  dem  könige  und  sprachen  'der  berr  ist  gerecht", 
als  aber  der  berr  sähe  das  sie  sich  demütigten,  kam  das 
wort  des  berrn  zu  Semaja  und  sprach  'sie  haben  sich  gede- 
müliget, druinb  wil  ich  sie  nicht  verderben'  2  Chron.  12,  6.  7. 
denn  die  sich  demütigen,  die  erhöbet  er,  und  wer  seine  äu- 
gen niderschlegt,  der  wird  genesen  Hiob  22,  29.  das  sieb 
bücken  musz  alle  hohe  der  menschen  und  demütigen  was 
hohe  leule  sind,  und  der  herr  allein  hoch  sei  zu  der  zeit 
Jesaia  2,  17.  und  alles  volk  schrie  mit  ernst  zum  herrn, 
und  sie  und  ire  weiber  demütigten  sich  mit  fasten  und  be- 
ten Judith  4,  7.  sich  nideren  .und  demütigen  alles  ze  thun 
und  dienst  ze  beweisen,  so  einem  guten  freund  zustat  Maa-_ 
ler  69.  wer  sich  von  herzen  für  gol  demütigen  kan,  der 
hat  gewonnen  Hexiscm  675.  dasz  es  aus  keinem  bösen  Vor- 
satz, trotz  der  gewalt  besrbehen,  sondern  aus  rechter  demut 
sich  gegen  ihro  kurfürstl.  gnaden  zu  demütigen  Schweini 
che*  I,  »3.  darmit  ich  mich  mit  meinen  diensten  Tür  deinen 
füszen  demütigen  können  Olear.  Rosenth.  5,  16.  für  solch 
ein  anmutiges  leben  des  reichen  demütiget  sieb  gleichsam 
die  morgenrote  7,  20.  wie  demütigte  sich  der  graf  gegen 
mich  und  bat  mir*  auf  seinen  gebogenen  knien  ab  Schel- 
mufsky  19.  er  selbst  aber  demütigte  sich  innig  vor  gotl 
Stillimg  2,  61. 

Sprichwörter,  wen  gott  demütiget,  den  macht  er  hoch, 
wer  stolz  ist,  den  kan  gott  demütigen  Hsnisca  675.  wenn 
sich  berren  zu  vil  demütigen,  so  gilt  ir  ansehen  nichts  ders. 
demütige  dich,  so  fürderts  dich  Lehma**  134. 

DEMtTIGKElT,  f.  gleich  mit  demut,  sagt  sich  nicht  im 
ahd.  dcmüelekeit  erscheint  in  der  zweiten  hdlfle  des  uteri 
jahrh.,  einmal  im  trojan.  krieg  Kokhaos  voji  Würmcrc,  doch 
erst  14459,  einmal  im  Passion*!  241,  74.  m  Wen  jahrh.  die- 
müetikeit  Wohbüstei»  117,  7,  &.  in  einer  Iteptlcben  waren 
dlmftligkeit  sprechen  Thtologia  deutsch  41.  47.  54.  frei  Tadlib 
<W.  Wacimjucels  Lesebuch  U  859,  11)    im  lWen  in  dm  Wor- 


terbuch von  1470  bei  DiBrenaACti  s.  148.     in  Wittemweilers 

Ring  diemuotehait  12*,  34.  im  I6fen  bei  Lcther  kommt  es 
nicht  vor,  auch  Dasipod.  merkt  es  nicht  an,  aber  bei  Maaler 
89  demütigkeit  tnansuetudo.  darum  ist  vil  besser  die  deinü- 
tikeit  in  einem  dunkelen  slad  weder  {als)  die  ungerüwige 
hoOarl  in  hoher  furwesung  Cyrillus  Fabeln  25*.  ist  es  aber, 
das  du  dich  selbs  klein  achtest,  wirst  du  allenthalben  sieber 
sein,  dann  die  demüligkeit  bringt  furcht  und  die  furcht  ver- 
schaffet die  Sicherheit,  welche  eine  benüterin  ist  des  heils  17*. 
also  wo  do  ist  tiefe  demütigkeit,  do  ist  hohe  wirdikeit  27*. 
die  uberschwenklich  demüligkeit  Aimon  eorrrde.    im  17ie*  jk., 

je  großer  ist  die  Herrlichkeit. 

je  mehr  sich  nerot  die  demüligkeit  Hiriicr  675. 

die  demüligkeit  des  herzens  macht  gute  menschen  Scbop- 
PiUS  749. 

voll  voo  demüügteil  und  voq  gedankco  grosi  Omte. 
demüligkeit  humilitas,  modeslia  Stieler  1301.  im  18»«  jh.  er- 
scheint es  nicht  mehr,  Frisch  und  SrEiNHACH  fuhren  es  nicht  an. 

DEMÜTIGLICH  DEMlTIGLICHEN,  adr.  diemüeliklich  Wol- 
rensteiüer  105, 1,  7.  diemutiglich  Voc.  teut.  1481  e  8*.'.  klag 
und  beicht  dem  pnesler  demütiglichen  deine  sünd  Keiserss. 
Sunden  des  munds  64*.  er  küsset  einem  die  hand  dieweil 
man  im  leihet  und  redet  so  demütiglich  um  des  nächsten 
geld  Sirach  29,  Ss 

demmiirlich  nieder  tu  knien, 

tu  ihrer  goucr  hülf  zu  fliehen   Ki  cm  Mickenkr.  2.  237. 
demütigklich  bitten  Haalkr  8».    sich  demütigklich  oder  nie- 
dertracbligklich  halten  oder  beiragen  ders.    ehret  gott  demü- 
tiglicb  Cohemius  298.    eingezogen  und  demütigklich  Hülsen 
675.  Stiiler  1301. 

•o  lau  nu  iu  ihren  füssen 
werfend  un«  in  einer  tunft 
sie  deemuiiglich  begruszen  Wrcehrrliii  348. 

machet  er  sie  so  schamrot  dasz  sie  die  häupler  unterschlu- 
gen und  etliche  ir  unzimlich  gezierde  hinlegten  nnd  sich 
darnach  schlccbtlich  und  demütiglich  bekleidclen  Buch  der 
liebe  289,  3.    späterhin  seigt  es  sich  seilen. 

voran  die  ScblegelkOnge  zu  fusz,  demütiglich. 

l;m.*sD  Gtd.  418. 

DEMOHGUNG,  f.  herabtrürdigung.  renitente  oder  unver- 
diente beschdmung,  humiliatio,  infractio,  animi,  ignominia. 
das  muste  ihm  eine  demütigung  sein,  darin  muste  er  eine 
demütigung  erblicken,  solche  demütigungen  muste  er  ertra- 
gen, diese  demütigung  habe  ich  mir  selbst  auferlegt  o  der 
gröszte  reiz  zum  slolz  liegt  Tür  einen  braven  mann  in  den 
demütigungen  die  ihm  grosze  herren  widerfahren  lassen  Hec- 
her 5.  178- 

DEMUTKLEID,  n.  bildlich,  ich  kann  vielmehr  ohne  ironie  be- 
kennen dasz  mich  die  kritischen  quartal-  oder  landriebter  beim 
leben  gelassen  und  mir  weder  einen  spanischen  mantel,  noch 
ein  demulkleid,  noch  ein  blul-  und  barenhemd  umgeworfen 
haben  J.  Pacl  Hesperus  torr.  16.  und  dann  reiszen  sie  der 
.■innen  fallite  fdem  gefallenen  midchen),  um  ihr  das  demul- 
kleid anzulegen,  fast  alles  ab,  was  sie  etwan  als  diplome 
besserer  jähre  von  ebrenkleidcrn  an  sich  gesammelt  hat 
ders.  Btogr.  belustig.  1,  113. 

DEMUTSINN,  m. 

•nicht  wolle  das  gott*  rief  mit  demuUlflB 
der  grar     Schiller  91t. 

aus  wahrem  christlichen  demutsinn  (Kjiicci)  Reist  nach  Fritt- 
lar  I. 

DEMUTSPFLANZE,  f.  mimosa. 

DEMUTSTAND,  m.  Status  humililatis. 

der  demutstand 

kriegt  überhand   Meiuich  875. 

DEMUTVOLL  DEMUTSVOLL,  adj.  wn  grosser  demut  er- 
fillt.  ich  verharre  mit  demutsvoller  hoebaebtung  Rarexes 
6,  (1.  Hag  tu  uii  s  1,  93. 

«in  ding  da»  demutsvotl  sich  ia  die  ecke  drückt 
und  elimano  beim,  wird  vornehm  angeblickt. 

SCHILLI«  26*. 

verflucht  sei  jedes  demntvolle  wort  das  ich  gesprochen  Aa- 
m«  Schaub.  2,  198. 

DEMZUFOLGE,  eouj.  demnach,  in  folgt  dessen,  idtuto. 
er  bat  einen  auflrag  erhalten,  demzufolge  ist  er  abgereist, 
man  wollte  überhaupt  vier  verschiedene  zusammenrottierun- 
gen  bemerkt  haben,  welche  alle  mehr  oder  minder  genau 
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arbeiteten,  alles  war  demzufolge  von  gleicher  rerderbnis  an- 
gesteckt und  alle*  ohne  unterschied 

DE*,  $.  der. 

DENBOCK,  *.  dambock. 

DENDL,  m.  damhinek;  ».  dandeL 

DENDLROSE,  f. 


DENDRIT,  m.   baumstein,  dendritis,  auf 


F«.  Schumi. 

DENDRITISCH,  adj  ton  dendriL 
DENEN,  «.  der. 

DENGEL  TENGEL,  m.  t.  die  tehntide  od«  schärfe 

oder  einet  pßugsechs.  hervorgebracht  wird  die 
klopfen  mit  dem  hammer,  daner  akd.  la  rigol 
Grast  5,  434.  ».  drngelhammer.  1.  bildlich  der 
scharfe  kotkrand  der  sich  beim  gehen  auf  naiten  tetgen  am 
saum  ron  frauenkleidern  bildet,  lengel  kotkkügelet*  die  sick 
M  tkterfelle  oder  an  iotteln  anhängen;  überhaupt  tchmus, 
unßat  Stieles  763.  3.  tm  ISten  jahrh.  ward  dat  geteDgel  dai 
Ummern  bildlich  für  dat  aufschlagen  mit  de*  »äffen  gebraucht. 

66  buop  »ich  irAi  gelanget 
üf  der  plioiure  ringe, 

Til  und  wunder  ilüege. 

Kohia»  Turnirr  t.  Kantet  136. 

ir  barnsscb  und  ir  <chil(« 
da  Inen  gröi  getengel. 

dert.  Trojan,  krieg  Berlin,  ht.  Vti". 
•in  groi  geteogel  Rctxr«i«D  v.  Budiiciw.  14». 
DENGELER,  m.  mallealor,  Hccosm  vocabularius  germani- 
cns  aut  dem  IMen  joAr*.  bei  Tuullh  ist.    ahd.  Ungetan 
Gurr  &,  434.    dann  auch  tiolator  tunspur  cans  contaminant 
Stieles  7*4.    formendangler  Fischakt  Garg.  279*. 

DENGELERIN  TENGLERLN,  f.  femina  squalida  et  tor- 
iida  Stiele«  764. 

DENGELGESCHIRR,  n.  die  zum  dengeln  nötigen  Werkzeuge 
Tosua  134.    t.  dengelzeug. 

DENGELHAMMER,  m.  der  beim  dengeln  gebraucht  teird 
Tosles  134. 

DENGELKORN,  *.  ein  bettimmter  lohn  m  getreide,  du 
der  tchmied  für  dat  dengeln  der  pflugicharen  von  den  bauern 
jährlich  erhält  Schhelleb  1,  377. 

DENGELMÄNNLEIN,  n,  in  der  Schweis  der  kolswurm,  weil 

einer  'uuehruukr  klingt,    der  überglase  'hält  et  fülTdie 
tngt  von  einem  lodetfall  im  kaut,   weshalb  der  wurm  auch 
lodlenuhr  heistt.    man  glaubt  auch  dass  er  gutes  weiter  ver- 
kündige Tobleb  134. 

DENGELN  1  ENGELN,  hämmern,  malleo  lundere,  klopfen. 
»W.  tengein,  ilerotirum  von  tengen  lundere,  ags.  drnrgan, 
iiidad.  dengja,  norw.  dangje  Aasek  63,  tchwed.  danga.  dat 
tlatke  verbum  tingan  pangere  ist  verloren ;  s.  Gramm.  2,  61. 

di«  scharfen  eck«  wurden  (im  kämpf)  widerlrnget  die  schärfe 
der  Schwerter  umgeschlagen   Jung.  TUurel  4100,  4. 


trtrrf  tm  mad. 
draufschlagen  mit  i 
klagen  die  teufet 


h  vom  losschlagen,  von 


wir  «in  in  grdien  neuen 
die  mit  kraft  üf  unt  tengein, 
wand«  wir  von  godes  engeln 
mit  keten  nü  gebunden  »in   IIS,  12  Hahn. 
dl  wurden  (im  kämpf)  geruort  diu  lit 
al«d  »ere  du  nie  »mit 

äi  Uen  iluoe  nie  «<>  grdi. 
lata  Ui  dar  lengeln  RtmsoT  1234. 
ir  lieg«  waren  alt<5  grd» 
dtl  üf  einen  «nebot 
gtschach  nie  grauer  teagrln 
Smaragde  und  karfunkel, 
jochande  und  kriiolilen 
di«  wurden  bl  den  iilen 
getengelt  üf  den  scbilden 

seht  als  üf  einen  anebdi 
geiensrelt  wirt  von  eime  imide, 
aus  wart  von  in  ine  Trid« 
gestatten  üf  die  schilde  glans. 

Kokbaos  Tnjan.  krieg  4070. 
ist  slahel  in  der  imitlen 

Oi«  so  «er«  wart  dat.  Berlin,  ht.  210«. 


ron  Santet  175. 


dd  wart  vil  i 
getengelt  dl  den  helo 

dd  sie  se  borten  hemern  (im  , 
dal  lengeln  und  dai  lemern 
■noble  nibl  graser  werden. 

Otackbb  bei  Eccard  t.  1SI I. 
im  Patsional  noch  ein  kühneres  bild, 

mit  den  nidersten  hebe  ich  sn 
um  sn  die  höhnten  so  hin  <lan 
mit  rede  ich  slbie  tengele  340,  67. 

1.  in  der  neuern  tpracht  bezeichnet  et  die  schneide  einer 
tenie,  tichel  oder  eines  pfiugseehs  auf  einem  ambost  dünne 
hämmern  und  damit  schärfen,  wie  im  norveg.  auch  dangje 
gebraucht  wird,  lenglen  mit  schmieden  auslennen  [ausdehnen) 
und  ausztreihen  proeudere  Maale«  400*.  perlundere  Altenstaic 
71*.  in  diesem  sinne  bei  Stiele«  2SS.  Fhiscb  I,  30«»',  tn  Baiern 
t.  Schhelleb  1,  377,  oura  tri  der  Wetlerau  nach  Weicamd:  in  der 
Schweis  dengeln  und  diiggelen  Staldeb  I,  258.  200.  Tobleb  134. 

Marie,  sie  dengelt  die  sense  tu  neuem  beginnen. 

Ihla«.»  Ctd.  2*7.  4W>. 
dort  situ  ein  freier  bauer 
am  abend  auf  der  bank, 
•r  dengelt  seine  »ernte 
und  singt  dem  himmel  dank  447. 

bildlich,    die  grobe  braut  tpricht  su  dem  bräuligam 

mein  daüein  klein  und  obeo  schmal 

und  je  grosser  hinab  gen  tat, 

gelormet  gleich  sw«n  gloekenscbwenglen, 

soll  ich  dich  umb  dein  maul  mit  denken. 

ich  weus  du  wurde»!  kursweil  sal  Fattnachtsp.  74,  9—13. 

wie  lang  mu*z  ein  prediger  an  seinen  zuhörern  denglen, 
biaz  sie  nur  daa  geringste  au«z  der  predigt  behalten  Al- 
bbkcht  Flueh-abc  123.  er  bat  lange  an  ihm  gedangelt  tagt 
man  in  der  Schweis,  wenn  man  versucht  hat  ihn  durch  Vor- 
stellungen su  bessern  Staldeb  I,  202.  ob  einem  tengein  ihn 
fortwährend  schlagen  Faisca  2,  368*.  ihr  seid  gute  kerle,  ich 
musz  euch  gleich  zum  obersten  fahren:  der  wird  grosze 
freude  Ober  euch  haben,  wir  wollen  die  Franzosen  diesmal 
dengeln   Arm«  Kronenwächler  2,  3t. 

2.  eai.rare  jumenta  lundendo  tetlieulot,  einen  stier,  einen 
widder  dengelen  Fbiich  2,  368.  Schneller  I,  379. 

3.  anschlagen  an  metallene  geräle,  durch  den  klang  einen 
bienentchwarm  wieder  in  den  stock  su  locken,  die  binle  mit 
tengelen  widerumb  in  binkorb  bringen  revacare  apes  tinnitu 
Maaleb  »3*.  man  hat  die  bienen  gedangelt  Staldeb.  die 
glucke  dangrlen  Schhitz  Sitten  und  tagen  det  Etfier  volkt 
t.  223. 

4.  •••«..»•  urw,  coinquinart  wie  betengeln ;  t.  oben  1,  1698. 
DENCELSTOCK,  m.  der  hammerblock,  kleine  ambotsstoek 

auf  dem  gedengelt  wird  Tobler  134. 

DENGELSTUMPF,  m.  eine  grosse  tichel,  kleiner  alt  eine 
tente,  die  aber  wie  dtete  mit  dem  dengelhammer  gesekärft 
wird,    mit  sensen  und  dengelsturopfen  roaben  MegeldOrfer 
gemeinordnung  bei  Besolo  thesaurus  pracUcus  v.  gras. 
I  *  DENGELING,  f.  1.  falcium  exaeutio  Stieles  288.    2.  len- 
|  gelung  und  helengelungjpurciltM,  tqualor  der«.  764.  *.  dengcl. 

DENGELZEUG,  n.  «uriet  als  dengelgeschirr. 

DENHAUT,  f.  Aauf  ron  einem  damhirsch. 

DENIGER  DENGEII,  nur  bei  Keisebsbebg.  da  der  mensch 
ist  so  gruszbar  bei  den  leuten,  tut  sich  umb  bei  jrderman 
wie  ein  denger  farlin  Sieben  Schwerter  u.  scheiden  LT2'.  aie 
gond  von  einem  dosier  in  dem  andern  als  wie  die  deniger 
ferlin  sich  zu  füllen,  und  kuinmen  etwa  &  oder  6  deniger 
zusammen,  sie  sprechen  (die  selben  deniger)  'wann  wir  schon 
inen  das  ir  abessen  und  rieinen,  so  seind  sie  doch  fro  das 
wir  ir  freund  sein'  früsamiiii  14'.  e« 
oemetni,  der  sich  herbetmacht  und 
ist  dat  wort  su  erklären? 

DENKANMICH,  n.  rrrjiijiNfinmcAi,  ekrenpreit,  ttronica 
chamaedryt. 

DENKART,  f.  ansieht,  richlung  det  geiltet,  getinnung,  Cha- 
rakter, modus  cogilandi,  senliendi,  Fbisch  und  Steiübach  ken- 
nen es  noch  nicht,  und  es  scheint  erst  in  der  iweiten  halfle 
des  inten  Jahrhunderts  aufgekommen  zu  «ein,  wie  dat  gleich- 
bedeutende aber  gebräuchlichere  denkungsart,  teoiu  noch  denk- 
weise  kommt.  Heeder  rühmt  Mercks  ganze  denkart,  er  sagt 
ton  einem  alteren  brief,  dieser  werde  mit  seiner  jetzigen  denk- 
art «icai  AderetRs/tmmen.  Nereks  briefe  l,  Ib.  *3.  fcsligkeit  in 
Zihmerhahü  Äorr  Friedrich  d.  gro- 


19,  800.    ao  glich  sich  dieses  gar 
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denkart  der  zeit  aus  17,  2S7.  Lavater  hat  um  von  unge- 
fähr einen  Fingerzeig  auf  die  uncrgründlichkeit  mancher  ur- 
Iheilc  von  feiner  denkart  gegeben  33,  97.  für  einen  mann 
von  streitender  denkart  43,  13".  ein  sehr  scltatzhare*  pro- 
duet  seiner  bekannten  denkart  43,  13S.  die  labyrinlhe  deut- 
scher denkart  und  kulisl  durchwandern  46,  262.  die  alte 
denkart  lauscht  kein  ehreninann  auf  einem  höhern  posten 
SCHILIE»  its*. 

in  gfihrrnd  dracheneift  hast  du 
die  milch  der  frommen  denkart  mir  »erwandelt  Sil*. 

die  glurreirhe  Schlacht  Gnitu  Adolphs  bei  Leipzig  hatte  in 
dein  ganzen  nachfolgenden  betragen  dieses  monarchen,  *o 
wie  in  der  denkart  seiner  feinde  und  freunde  eine  grosze 
Veränderung  bewirkt  »30.    *.  denken«art. 

DENKHAK,  adj.  quod  in  cogilalionem  cadit.  ein  solcher 
fall  ist  nichl  denkbar,  ein  lebendes  wesen  ohne  Ibätigkeit 
ist  nicht  denkbar,  ohne  arlitung  ist  keine  liehe  denkbar 
Ewald,    j.  undenkbar,  denklicb.  diihtr 

DENKRARKEIT,  (. 

DENKBILR,  n.  unnhild,  symbolum,  signunt.  so  dasz  auf 
to  kostbaren  arbeiten  (poT;elltingrfdnen)  noch  kein  würdiges 
und  belehrendes  denkbild  eingeprägt  gesellen  wird  Wihki.- 
■Asn  3,  46.  lerne  sie  verstehen  diese  denkbilder  Hannen  17, 
71.    SmiE«  hat  denk-  »der  gedenkbild  mnemosynum  147. 

DENKBLATT,  n.  nm  andenken,  zur  erinnerung  geschrie- 
ben, dergleichen  man  in  den  logenannten  Stammbüchern  zu 
tammein  pflegt,    auch  gedenkblatt. 

was  konnte  inneres  die  kunsl  erdenken. 

tum  dcnkblail  dir.  heimreisender,  zu  dienen?  Rietz«!  2W. 

davon  dat  diminulivum 

DENKBLATTCHEN,  n.  da  ich  aus  den  alten  denkblattrhen 
die  vorstehenden  reime  zusammensuche  Göthe  2«,  325. 

DENKBLIMCHEN,  n.  rn./a  t> icotor.  denkblumlein  Schjiibb 
201.    in  der  Schtreiz  denkeli. 

DENKBROT,  n.  schaubrut  der  Israeliten,  die  dabei  tick  der 
tcollhaten  gotles  erinnern  sollen,  und  solt  seinelinehl  nemen 
und  davon  kochen  hacken,  zwo  zeltende  sol  ein  kuche  ha- 
ben, und  soll  sie  legen  je  sechs  auf  eine  schiebt  auf  den 
feinen  tisch  für  dem  herrn:  und  soll  auf  dieselben  legen 
reinen  weirauch,  das  es  seien  denkbrot  zum  feuer  des  herrn 
3  Mos.  24,  5-  7. 

DENKBICH,  n.  hber  memonalis.  und  hattest  nichts  eil- 
fertigeres zu  thun  als  den  ort  und  den  tag  in  dein  denk- 
buch  einzuzeichnen  Wieiami  27,  2T0.  an  einigen  eilen  das 
stadtbuch,  ronn  rt<n  gerichtsregen  rerträge,  Zeugnisse  aufge- 
zeichnet uruten.    daher  das  dimmiilirum 

DKNKHl  CHLEIN,  n.  ephemerts  Snisi  Et  256. 

DKNKEL,  m.  s.  dinkel. 

DENKEN,  cogttare,  golh.  |i.igkjan  b.vckjnn  bankjan,  ahd. 
dankjnn  denkjnn,  mhd.  denken,  alls.  thenkjan,  altfites,  thanka 
thenkja,  nnt.  denken,  ogt.  bencean  |ienran,  engl,  to  tbink, 
altnord.  benkja,  sehte  ed.  liinka,  rfilu.  tanke,  es  ffaromf  HU 
dem  wtrlornen  diuke  danr  dunken  (Gramm.  2,  ü'i),  tu  wel- 
chem  auch  die  rerba  danken,  dunken  gehören  und  bezeichnet 
trie  diese  eine  bevuszte  Ihäligkcit  des  gentes,  enlgegengesitzt 
tiner  unwillkürlichen  empfindung,  ein  schweigendes  leden;  etwas 
nachdrücklicher  ist  gedenken  und  hat  noch  eigene  bedeutunyen. 

1.  die  fdhijkeil  des  denkens  besitzen.  das  thier  denkt 
nicht,    dieser  knabe  Heng  Ii tt Ii  an  zu  denken. 

hat  hier  die  rotre  nicht  gedieht* 

verriet  die  rcimnganrt  <!■«•  »je  so  nol  erleben, 

»0  schon  »ollfulm.  kein  gei.'ig  INH1 

das  zweifelt,  forscht  und  ICblllSM  iilmIii? 

llAbtOOAS  2,  16. 

und  10  ein  hirn  das  trefflich  denken  soll, 

wird  kiinlii«  auch  ein  «Imker  machen   l.otn«  41,  10S. 

J.  cogttare  im  allgemeinen  sinn,  ohne  die  richlung  der  gc- 
danken  anzuzeigen,  alles  denken  ist  nichts  anderes  als  ein 
vorstellen  durch  merkniale  Käst  I,  355.  denken  ist  Vorstel- 
lungen in  einem  bewuszlsein  vereinigen  3,  222.  wie  kann 
ein  mann  ein  ding  lieben,  das  ihm  zum  trotz  auch  denken 
will?  ein  frauenziiiiiiier  das  denkt  ist  eben  so  ekel  als  ein 
mann  der  sich  schminkt  I.tssisc  2,  166.  ich  rede  nicht,  aber 
ich  denke  nieinen  theil.  der  henker  traue  den  madehen,  ich 
glaube  sie  lesen  einem  aus  den  äugen  was  man  denkt  Mo- 
ser 9,  122.  Gorne  sagt  gerne  dieses  ercignis  gab  uns  zu  den- 
ken, wir  ballen  dabei  viel  zu  denken,  ich  will  dir  zugeben 
dasjenige  was  in  dir  denk,  sei  ein  geisi  und  wesentlich  von 
deinem  korper  verschieden,    worauf  gründest  du  aber  die 


hoffnung  d.isz  dieser  geist  noch  denken  werde,  wenn  dein 
leib  durch  den  (od  die  form  verliert,  die  ihn  zu  deinem  leib 
machte?  WittAnn.  er  ist  ein  denkender  köpf,  die  fahigkei- 
ten  »einer  [des  menschen)  denkenden  nalur  Kam»,  367.  die 
denkende  stirne  Kuncer.  der  köpf  ist  nur  wülsc  vom  vie- 
len schreiben,  treiben  und  denken  Götuk  29,  2*0.  das  alte 
manuscript  macht  mir  manchmal  zu  denken,  weun  ich  es 
vor  mir  sehe  29,  293. 

heiler  klang'n  «ogleicb  die  glascr  des  winhe*  und  [ifarrers, 
doch  unbeweglich  hielt  der  drille  denkend  da*  seine. 

40,  211. 

er  sagte  er  sei  der  rechte, 
der  für  sie  alle  dachte    41,  161. 
verbannt  war  der  sinne  flüchtige  Inst. 

und  der  mensch  griff  denkend  in  seine  brüst   Sciiili  kr  51'. 

denk  ich.  «o  hin  ich.   wohl!  doch  wer  wird  immer  auch 
denken ! 

oft  schon  war  icb  und  hab  wirklich  an  gar  nichts  gedacht. 

95\ 

«ein  hen  enlglilht  für  eine  neue  tilgend, 

di«  stolz  und  »icher  und  »ich  mUMI  irenuir 

von  keinem  glauben  betteln  will,  erdenkt.'  265'. 

früh  lernte 
vom  eiilen  weligcnui  *e  he  nicht  zerstreut, 
dein  geist  »ich  sainriieln,  denkend  in  sich  gehen  der». 
was  ich  denke  darf  ich  «airen, 
'das  wort  ist  frei'  sagt  der  gencral  323*. 

Eymann  sprang  denkend  in  das  zweite  Stockwerk  J.  Pau. 
Hrsperus't,  93.  oft  seh  irh  nur  was  ich  denke,  oft  fühle 
iebs,  und  wenn  ichs  höre,  da  erscbüllerts  mich  llErme 
brief«.  1,264.  es  ist  warme  im  geist,  wir  fühlen  es,  die 
wangen  glühen  vom  denken  1,  265.  unser  höchstes  wirken 
ist  denken,  gibt  es  vielleicht  geister  die  noch  höheres  wir- 
ken haben  als  denken?  und  was  mag  das  sein?  nein,  den- 
ken ist  das  grosze  lebensmeer  der  gottheil,  aus  dem  ent- 
springt alles  wirken  Rettiie  im  Clemens  fiicnlano  4SS. 
wenig  sagen.  »ie|e*  .lenken 

iaszt  sich  hei  dem  bierein*che.iken  Aasn  Schanb.  3,  266. 
3.  jfa«  ich  denke  tagt  man,  um  die  innerlichkeit  des  den- 
ken* su  oeieirAnen,  meine  seele.  mein  herz  denkt,  mein 
herz  dachte  nicht  daran  ich  bin  nicht  auf  den  gedanken  ge- 
raten, keine  menschenseelc  hat  daran  gedacht,  aber  sein 
herz  dacht  gar  Vit  anders,  denn  er  gleuhet  inen  nicht  I  Mos. 
45,  26.  wiewol  ers  nicht  so  meinet  und  sein  herz  nicht  so 
denket,  sondern  sein  herz  stehet  zu  vertilgen  und  auszurot- 
ten nicht  wenig  Völker  Jesaia  10,  7.  gleichbedeutend  ttird  im 
ahd.  und  mhd.  munt  gesetzt, 

joh  thaz  io  Ibenkit  irö  muat   Orr».  4  I.  4. 

ob  er  (der  muot)  anders  wolle  denken   .V.S*.  1,  St7". 
io  auch  im  herzen  denken  schon  im  ahd.  und  mhd.,  s.  Gramm. 
4,  837. 

dacht  doch  im  herren  darneben  Tiieueri.  95,  202. 
als  aber  das  volk  im  wahn  war,  und  darbten  alle  in  ihren 
herzen  von  Johanne  ob  er  vielleicht  Chnslus  wSrc  Lucas 
3.  15.  da  aber  Jesus  ire  gedanken  sähe,  sprach  er  'warum 
denket  ir  so  arges  in  euei  n  herzen'?  Matth.  »,  4.  Lucas  5,  22. 
dann  heimlich  aussinnen  und  zirar  böses,  und  beider  Lönige 
herz  wird  denken  wie  sie  einander  schaden  ihun,  und  wer- 
den ober  einem  tische  felschlich  mit  einander  reden  Daniel 
11,27.  und  Ilm!  nicht  unrecht  den  widwen,  waisen,  frenihd- 
lingen  und  armen,  und  denke  keiner  wider  seinen  bruder 
etwas  arges  in  seinem  herzen  Z-ichar.  7,  10.  stellet  sich 
freundlich,  kann  auch  dazu  weinen,  aber  im  herzen  denket 
er  wie  er  dich  in  eine  grübe  falle  Sir  ach  12,  16.  ihr  herz 
denkt  ganz  anders    I.msiv.  2,  305. 

1.  mit  einem  andern  Zusatz,  irh  dachte  in  meinem  sinn, 
ich  dachte  bei  mir,  bei  mir  selbst,  er  darbte  in  »einem 
sinn  'so  wird  es  gehen*,  da  dachten  sie  bei  sich  selbst  und 
sprachen  'das  wird»  sein,  das  wir  nichl  haben  brot  mit  uuj 
genommen'  Matth.  I«.  7.  Lucas  20,  14.  darnach  aber  dachte 
er  bei  sieb  selbst  Lue.  II,  4.  ich  gedachte  aber  solches  bei 
nur  2  Cor.  2,  I.  der  löw  gedacht  in  im  selbs  SrinxuöwEi 
Asop  3t  115541. 

5.  nahe  liegt  die  bedeitlung  ron  gesinnt  sein,  eine  bestimmte 
anttebt  hegen,  eine  gute  oder  böse,  wie  denk!  er  überhaupt? 
teas  hat  er  fiir  einen  charaeler?  man  wei*z  wie  er  denkt 
er  denkt  redlich,  aber  er  denkt  auch  leichtsinnig,  er  bat 
bei  dieser  gelegenkeit  schlecht,  niedrig  gedacht. 

der  edler  denkt  als  mancher  fürst  gedacht    IltClBOU  I,  12. 
'es  ist  wahr'  sagte  er  zu  »ich  selbst,  'ein  mensch,   der  so 
lebt  wie  Hippias,  musz  so  denken:  und  wer  »u  denkt  wie 
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HippUs,  wurde  unglücklich  sein,  wenn  er  nicht  so  leben 

könnte'  Wielasd. 

mit  eioer  denkt,  i»l  einerlei   Göthi  3, 173. 

wir  denken  königlich 
und  .irliii-o  einen  freien  muiliuen  lod 
antündiffer  al«  cio  cntebne»  leben    Scbiilkk  404'. 

Lothar  war  ein  ebenso  woldenkender  als  tapferer  und  slaats- 
ver«[ändiger  für>t  1037.  Griechen  und  Römer  können  viel- 
leicht keinen  andern  vortheil  von  dieser  scbulfreundschafl 
aufzeigen  als  den.  dasz  der  mensch  damals  gleich  gut  dachte 
und  handelte  J.  Pacl.  dürfen  wir  auch  so  denken?  Irr- 
Uvn  Hrrte  It,  SO. 

6.  denken  sich  erinnern,  man  sagt  im  gemeinen  leben  ich 
will  dir  denken  helfen  icA  will  dir»  tn  rrinneruno  bringen. 
fedenkkunst  ikunsl  dat  geddchlnit  tu  stärken)  ist  folgendes 
fedttht  überschrieben, 

die  kun-i  die  denken  lehrt 
wird  tu.  hl  vir  hoeh  peehrt: 
kuu«:  wird  »telmehr  geehrt 
die  da«  ver*e».«n  lelirt    Ugac  3.  140.  17. 
lange  denken  eiei  erieW  Aufren,  bei  jähren  ton  Schheue« 
•i         grosze  herren  denken  lange  «rae  magnatum  plumbeae 
««.'  Stiele«  J-.'t.    ton  dem  un/irriönfirnen  es  gedenkt  mir 
M/er  12.    in   der  t  •ansehen  mundarl  auch   transitiv,  einen 
denken  sich  eines  erinnern  Schnelle». 
man  vtnt  inaniven  arm  tnun, 
der  zeclien  |:e/i»j  für«ieo  denken  kan  Tuchs«». 
den  krieg;  wird  mancher  denken   Koass»  Hill,  tolktl.il  j. 
t  de»  abschnitt  it. 

7.  rie  man  bei  einer  rede  auf  etwas  wichtiges  mit  dem  aus  druck 
kürt!  aufmerksam  macht,  so  sagt  man  bei  einem  imnirur- 
«*»  ereigsut  denkt!  denkt  euch!  denke  einer!  denkt  ein- 
mal was  geschehen  ist.  denkt,  er  ist  entflohen,  was  kann 
dann,  denk  einer,  der  wein  zu  »er/ehren  bähen?  hiaciinor 
Uild.  disctpl.  117.    denke  einer  ronmierrj  quis  Filsen  1, 190*. 

denki  nur,  Marina,  «a« 
mir  eben  je-zi  mit  ihm  hejrcnet   Limine  1. 157. 

da,  alle»  will  ich  ihm  nun  weisen 
und  ruf  ihn.  denkt!  dat. 

rie  (die  oerefAfijteiO  drürkt  da«  auge  hei  der  bülfte  deiner 
whreeben  zu  und  läszt  es,  denk  doch!  und  löszt  es  bei 
dem  rode  bewenden  Schm  ie»  I2i\ 

mein  rarer,  denken  Sie!   Cöinr.  7,  78.  . 
mm  denk !  vor  drei  nachten  ist  mir  diese  Verstorbene)  sebwe- 
Mer  erschienen  BerTijtE  1,  104. 

i.  *iil  man  etwas,  um  es  gerinqschäliig  zu  behandeln,  für 
eint  liuschung.  Unmöglichkeit  erkhren,  eine  iionische  verwun- 
ienug  autdrücken,  so  sagt  man  ich  daehte  gar!  so  etwas 
«Alle  geschehen  sein!  er  will  als  Schauspieler  auftreten, 
»ch  dachte  gar,  er  kann  ja  kein  wort  vorbringen,  wenn  er 
unter  menschen  ist.  auch  srol  elliptisch  lieber  gar!  ich 
dachte  was  mich  bisse;  t.  oben  1,  t40l. 

icb  deinen  seböps  gesehen?  ich  dachte  was  mir  fehlte! 

Ro.r. 

nun  wird  er  wo!  den  »ildfanit  niemall  zahmen. 

doch  nein,  ein  miiiel  half  geschwind, 

uod  eb  vier  woeben  noch  «enrientten, 

war  »ein  Johann  fromm  wie  ein  kiud. 

wie?  Iie.i  er  ihn  in«  zurlilham  bruicen? 

ich  dachte  far.  warum  nicht  lieber  aur  den  bau? 

er  wuszl  ihn  besser  ru  bezwingen, 

er  gab  ihm  eine  bot«  flau   Gillcii  t,  M5. 
A.  doch  ich  komme  zu  weil  in  text.  Sie  verstehen  mich 
«loch  nicht.    B.  ach,  denkt  doch  Llssinc  2,  3*7.    ich  dachte 
wunder  welche  freude  ich  Ihnen  machen  wurde  Kotzlbce 
b'irnat.  spiele  3,  355. 

».  die  richtung  des  denkent  wird  im  allgemeinen  angedeutet 
durch  ein  tugefüglet  adterbium.  er  denkt  scharfsinnig,  gründ- 
lich, tief,  er  denkt  weiter  Auf  auch  die  tuhmfl  ror  äugen, 
fr  denkt  zurück  an  die  Vergangenheit,  gleichwie  ein  Zimmer- 
mann (renn  er  ein  neues  haus  bauet)  nicht  weiter  denket, 
<h-no  dasz  er»  also  mache,  dasz  e»  einen  bestand  habe 
3  Maecab.  2,  30. 

die  aoiwort  fiel  mir  schwer, 

ich  dachte  hin  uod  her  icn  Überlegte  die  sacke  nach  mehreren 
teilen  CntlM, 
»ozo  dieser  traurig«  Seitenblick?  'vorwärts"  denkt  der  siecer 

lj  177.  8 
ihr  habt  »ach  nicht  allein  den  frone, 
der  scharf  und  zierlich  denken  kanu  Gonriis«. 

oder  Ais  yartie.  wird  zu  einem  die  nchtung  der  gedanken  be- 


denkende menschen  ist  der  mensch  Wi»»el*a»n  1.  216.  der 
denkende  (der  Uber  seine  kunst  nachsinnende)  kunstler  ist 
noch  ein»  so  viel  werth  Lessisc.  Arbon,  ein  denkender 
künsiler  Göthb  15,  175.  auszer  dem  physischen,  sagte  der 
geistliche,  das  uns  oft  unüberwindliche'  Schwierigkeiten  in 
den  weg  legt  und  worüber  ich  einen  denkenden  am  zu 
ratbe  ziehe,  finde  ich  die  mittel  vom  Wahnsinne  zu  heilen 
sehr  einfach  19,  24«.  Carstens  war  der  denkendste  und 
strebendste  (küntller)  von  allen  dert. 

10.  das  gedachte  kann  auf  vielfache  reite  ausgedrückt  wer- 
den, in  einem  andern  tati,  duuh  einen  mit  dasz  oder  wie 
verbundenen  abhinyujen  sali,  ich  dachte  wie  wird  das  aus- 
gehen, er  ist  schon  zu  belle,  dachie  ich.  du  kannst  den- 
ken da«z  ich  erschrak,  dasz  er  die  aufgäbe  hm  werde, 
ist  nicht  zu  denken  nicht  tu  erwarten,  ich  furchte  mich  und 
dachte  du  würdest  deine  töchter  von  mir  reisten  iMot.  31, 
31.  sie  denken  nur  wie  sie  in  dempfen  I'salm  62.  5.  da 
dacht  ich  'wolao,  ich  wil  sein  nicht  mehr  gedenf 
20,  9. 

dast  ihr  nicht  denkt  es  .ei  iiml.Mintt. 

Wm. c» »it  £*jo/r»i  2,  253. 
»in  lyrann  denkt  dabin  (schliefst  so)  :  hat  er  nicht  der 
willen, 

da»  er  «einen  willen  doch  mit  den  leuien  mag  erfüllen. 

l.oo«ii  2.  59.  27. 

ein  jeder  examiniere  sich  selhsten  nnd  denk  wie  lange  er  in 
die  narrenschul  gegangen  hab  Schuppic*  651.  nur  noch  so 
viel  kraft  sie  (die  glasglocke)  entzwei  zu  schlagen  und  du 
bist  gerettet!  gedacht,  gewagt,  ich  zog  die  maske  ab  Göthe 
19,  299.  bei  einfachem  sali  folgt  häufig  der  infinit»,  wo  i 
ken  dam  meist  absieht,  willen,   torsalt,  hoffnung  ausdrüc 

mit  pferden  a.if  ein  ro«zmarkt  kamen. 

die  »ie  dachten  Ibeuwwr  zu  »erkaufen   WaLDI»  Äsop  114'. 

wenn  eim  da«  pliick  freundlich  zulaebt, 

mit  dem  ein  jeder  freun dsr ha ft  macht 

und  denket  »ein  »IN  ru  penieszen, 

mit  seinem  gut  ibrn  kummer  bu.zen. 

WatAMUT  Esopus  2,  258. 

er  sprach  hör  wol.  wih  ml  ablan. 

denkst  noch  mehr  schaden  zu  thun   2,  360. 

ich  dachte  durch  solche« 

ihr  und  ihrem  gemahl  mich  ehre.bie  ig  zu  »»igen. 

Com«  10.  I7S. 

ich  dachte  sie  hier  zu  finden,    ich  dachte  ihn  zu 
im  mhd.  fehlt  noch  EU.* 

der  dlhtc  im  eine  werben  de«  künie  fiuniher»  muol. 

A'ifref.  S24.  3. 

»i  gedihten  »ich  mit  diensie  dem  kunic  Heieln  geverren. 

Gudrun  263.  4. 

Luther  geftraucAf  beides  einmal  neben  einander,  das  er  (Äain) 
dachte  reich  werden  und  sich  zu  setzen  4,  33*.  in  der  bi- 
bel  nur  mit  zu,  nu  denkt  ir  euch  zu  setzen  wider  da» 
reich  des  herrn  2  CArun.  13,  8.  und  denken  mir  das  leben 
zu  nehmen  Psalm  31,  14.  und  dachten  seine  knechte  mit 
list  zu  dempfen  105,  25.  aber  die  verechter  denken  nnr  zu 
freveln  SprücJie  Sal.  13,  2.  da  dacht  ich  meinen  griin  über 
sie  auszuschütten  und  all  meinen  zorn  Ober  sie  gehen  zu 
lassen  Uesek.  20,  8. 

IL  acht  mit  dem  accus,  kommt  et  bei  Ottjued  einigemal 
vor,  t.  b. 

sunta  lab  wir  tlienken   2.  21,  36, 

einmal  bei  Tatiai?  ;  tergl.  G«aff  5,  HL  im  mhd.  nur  wenn 
et  in  gedanken  fassen,  ausdenken  heisst  Be.vecse  1,  342.  347. 
einen  denken  ncA  eines  erinnern  ist  unter  6  erwähnt.  Lo- 
the« gebraucht  es  nicht  mit  einem  tubsl.,  aber  mit  einem 
adjecl.  alle  die  mich  hassen,  rawnen  (reden  heimtick)  mit 
einander  wider  mich  und  denken  böses  über  mich  Psalm 
51,  8.  die  aber  guls  denken,  den  wird  trew  und  gute  wi- 
derfaren  Sprüche  14,  22.  wer  mit  den  äugen  winket,  denkt 
■khl  gnts  ic,  30  warum  denket  ir  so  arges  in  euern  her- 
zen? ,Vo«A.  9.  4.  das  kommt  heute  nicht  selten  vor,  man  tagt 
ich  habe  dieses  und  jenes  gedacht,  hast  du  dabei  etwas  ge- 
dacht? man  kann  alles  und  nichts  dabei  denken,  wissen 
Sie  nicht  was  ich  denke?  Ussikc  2, 169.  da  denk  ich  so  was ! 
so  was,  was  sich  nur  denken  laszt  2,  185.  ich  habe  ver- 
schiedenes, bezüglich  auf  kunst  und  nacnabmuug  gedacht 
Göthe  29,  5. 

verflucht!  zur  rechten  zeit  (Uli  einem  nlo  was  ein, 

und  wjt  man  guici  denkt,  kommt  meist  erst  luulerdrcio. 

7.  7S. 

etwa  in  der  mitte  des  Wen  Jahrhunderts  erscheint  wieder  dat 
auch  dat  persönliche  pronomen  in  ditter  con- 
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slfuclivn,  doch  nicht  bei  jedem;  man  setzt  lieber  den  rrflexi- 
ten  dativ  hintu.  Kluktock  gebraucht  diesen  aee.  am  häufig- 
tten  und  schein!  einen  Itühern  ausdruck  darin  tu  sehen,  hat 
auch  mal  zuerst  gesagt  den  gedanken  denken. 

wo  Seipinnen,  Flacru«  und  Tullius, 
Urenkel  denkend,  tonender  sprach  und  sang. 

KLorsroct  1,  0. 

schön  hl,  mutier  naiur,  deiner  erflndung  pracht 
auf  die  flnren  verstreut,  schöner  ein  doli  gewicht, 
das  den  eiosren  vr ■  1  ■<  nken 
deiner  schopTuuir  nucli  einmal  denkt  1,69. 

erstaunt  Uder  seine  so  spüle  wähl,  darht  ich  nur  ihn  2,  43. 
9,  37.  Ciicina  denk!  vielleicht  jetzt,  da  wir  uns  so  schnell 
entgchlieszen,  eine  (hat  die  seinen  vierzigsten  feldzug  mit 
triumpli  endigen  kann  9,  220. 

wie  erhebt  »ich  das  herr,  worin  es  dich,  unendlicher, 
denket  der*. 
er  dachle  die  iiikunft 
und  den  vergang  »oll  seelenangst  Mets  2,  62». 

in  der  ersten  ausgäbe  steht 

dachle  der  rukunft 
und  dem  vergangnen  voll  seelcnanffst  nach. 

Lazarus  dachte  den  tod  und  die  auferstehim*.  vom  tode. 

4.  WS. 

warum  fühl  ich  alsdann  im  überwallenden  henen 

neue  gedanken,  von  drtien  mir  \ormals  keiugr  gedacht  war. 

4,  792. 

einen  gedanken  denken   4,  854. 

darf  Ich  diesen  gedanken  hinauszudenken,  es  wagen. 

5,  U59. 

fleuch,  ich  denke  nur  gotl  der  wesen  schöpfer  und  richtcr. 

6,  21 5. 

und  dachtet 
deinen  tod      9,  313. 

sie  tasten  verstummt  und  dachten  den  ausgang  13,901. 

sie  dachten  des  grenzen  birten 
tod  14,  CTS. 

da  noch  der  «taub  nicht  war,  noch  nicht,  den  staub  tu 


diese  seele,  da  wäre«!  du  schou  und  dachtest 

18,  695. 

0  du,  den  ich  jetzt  denke    GtasTKXBtaii  4. 

ein  mensch  der  den  erlöset-  am  kreuze  denkt   Leitete  6,  M. 

wenn  du  mit  innerer  Zufriedenheit 

die  grotzen  thaten  denkst,  die  du  voll  mul  verrichtet. 

tUciMtl  I.  dedteat 

da  denkt  mein  geist  mit  preis  uud  dank 
die  Schickung  im  Zusammenhang  ClLLZtT. 

die  well  denkt  alsdann  nicht  den  freund,  nicht  den  vertrau- 
ten, nicht  den  icberzbahen  bei  dieser  oder  jener  gelegenheil, 
wo  der  scherz  eine  fügend  war;  nicht  dm  mann  der  .sich, 
indem  er  »chrieb,  einmal  zerstreiten  wollte;  der  mit  seinem 
besten  freunde  oder  mit  seiner  freundin  zum  vergnügen  re- 
dete, der  sich  mit  fleisz  vergast  und  eben  daher  *<hön  re- 
dete: sondern  sie  denkt  den  und  den  mann,  der  diese  oder 
jene  bedienung,  dieses  oder  jenes  emsthafte  anil,  diese  oder 
jene  jähre  bat;  sie  denkt  seine  geschälte,  seine  schriften, 
seine  freunde,  sein  glQrk  oder  unglilck  dabei  Geilem  3,  5. 
und  ich  denke,  Sie  mögen  es  nun  zugeben  oder  nicht,  Sie 
und  Ihre  tugendhafte  galtin  mit  in  dieser  zahl    c,  196. 

noch  denk  icb  mit  entzücken  dich, 

du  gölterstand  der  ersten  li.  be   Wuuv»  9,  III, 

(als)  alles  tief  eingeschlafen  war; 
doch  nur  das  frflulein  immerdar 
voll  llebernngM  noch  wacht« 
und  »einen  ruter  dachte   büket*  53*. 
ein  ganzes  volk  mit  allen  sinnen 
vereinigen  in  sich  sog, 

und  wenn  der  Vorhang  flol,  nur  dich,  nur  dich  noch  dachte. 

Com«  t,  190. 

der  mutier  schenk  Ich, 

die  lochier  denk  ich   Gönz  2,  242. 

•s  horcht  der  verbannte 

In  nächtlichen  hohlen 

der  alle  die  lieder 

denkt  kinder  und  enkel 

und  schüttelt  das  haupt  9,  79. 

du  denkst  nur  dich  und  denkst  den  rarsten  nicht  9,  212. 

die  weit  ist  so  leer,  wenn  man  nur  berge,  flösse  und  slfidle 
darin  denkt  20,  It  Therese  war  ihm  noch  viel  werther  ge- 
worden, seililetn  er  das  kind  in  ihrer  gesellschaft  dachle 
20,  IIS.  er  muste  jenen  augenblick  denken,  wo  sie  steh  ihm 
so  unverhofft  gewidmet  hatte  22,  107.  die  enge  und  ge 
drSnglbeit  des  gauzen  denkt  man  nicht  ohne  es  gesehen  zu 
haben   dm.    dasz  ea  unmöglich  war,  nur  irgend  eine  per 


sönlichkeit  zu  denken,  wozu  diese  teclenenlbOllungen  pas- 
sen  möchten  den.  in  der  zehnten  Strophe  ist  unter  bebe 
das  edelste  bedürfnis  geistiger,  vielleicht  auch  körperlicher  Ver- 
einigung gedacht  45,  322.    und  dachte  tausend  gedanken  Im 


mich  denkend  sieh  es  freundlich  an  47,  Iii. 
dieser  gedanke  den  ich  eben  dachte  Kt  iv.ua  1,  379.  dieses 
kühnen  gedanken  denk  ich  nur  im  stillen  2,  69.  gib  Hu- 
den mann,  den  ich  jelzt  denke,  den  ich  anbete  Sc.atu.Lal»»' 

denn  er  denkt  gar  tu  liefe  aachen  325'. 
ich  musie 

die  Ihat  vollbringen,  weil  ich  sie  gedacht, 

nicht  die  Versuchung  von  mir  wies?  3»2\ 

wo)  der  pedanke  bringt  die  gante  weit  hervor, 

der,  welchen  gotl  gedacht,  nicht  den  du  denkst,  0  thor. 

du  denkst  nie,  ohne  dasz  darum  entsteht  die  well 

und  ohne  dasz,  wenn  du  sie  wegdenkst,  »ie  wegfallt. 

Klientur. 

12.  das  partic.  prät.,  meist  in  Verbindung  mit  einem  adrerbtum, 
deutet  auf  den  ausyesonnenen  eutsrurf  einer  geistigen  arbeil. 

nu  wart  zu  Börne  ein  spil  gedaht  Alhit  C*  45. 
deswegen  wünschte  ich  gut  gedachte,  gut  ausgeführte  mono- 
mente  GöTtie  17.  205.  dein  brief  ist  so  wol  geschrieben  und 
so  gesrheidt  und  klug  gedacht  dasz  sich  nichts  mehr  dazu 
setzen  liiszt  19,  150.  als  thor  und  in  der  groszen  enlfernuac 
aus  der  man  es  schon  gewahr  wird,  ist  es  nicht  gut  ge- 
dacht, denn  erst  in  der  nahe  erkennt  m:m  da»  verdienst  de* 
gel.audes  27,  61.  ein  bescheidener  (empel,  wie  er  sich  für 
eine  so  kleine  Stadt  schickte  und  doch  so  vollkommen,  so 
schön  gedarbt  d.isz  er  überall  glänzen  würde  27,  IS5.  Um- 
pen  mit  allerlei  geistreich  gedachlen  figuren  behängt  5«.  57- 
kehren  wir  nochmals  zu  Maphaels  rartonen  zurück  und  spre- 
chen  au«,  dasz  sie  alle  männlich  gedacht  sind  29,  25.  es 
ist  kein  biirhslabe  darin  (in  den  /irdVrnl,  de/  nicht  gelebt, 
genossen,  gelitten,  gedacht  wlire,  und  sie  sprechen  mich  non 
alle  desto  lebhafter  an  29,  86.  Erwin  nnd  Elmire  ist  M 
gut  als  fertig,  es  kommt  auf  ein  paar  schreibselige  morgen 
an:  gedacht  ist  alles  29,  III.  ich  leae  jetzt  wieder  «eilen, 
so  wie  icb  sie  aufschlage,  um  mich  an  jeder  seile  zu  er- 
götzen, denn  es  ist  durchaus  köstlich  gedacht  und  geschrie- 
ben 29,  120.  wer  es  auch  in  der  entfernung  durchsieht, 
wird  bald  merken  welch  monströse»  milleldmg  zwischen 
conipil.niii.il  und  eigen  gedachtem  werk  dieses  voluminöse 
opus  geworden  ist  2°,  121.  die  Pelerskinhe  ist  gewis  so 
grosz  gedacht  und  wol  gröszer  und  kühner  als  einer  der  al- 
len letnpel  29,  ISO. 

13.  die  grdankenriehlung  wird  am  häufigsten  durch  eint  pr<- 
poi.it ion  ausgedruckt. 

a.  an  etwas  denken,  gedenken,  es  sich  ins  gedätklnu  ru- 
fen, berücksichtigen,    im  ahd.  und  mhd.  nicht  seilen, 

labil  in  an  die  alten  daga  Ron.  Pt.  76,  6. 

an  die  llagnrn  frage  denken  si  began   JiibcL  949,  2. 

»reifere  beispirle  Gramm.  4,  s.is.  Bexeckk  1,  343.  und  setzest 
mir  ein  ziel,  das  du  an  mich  denkest  [Hob  14, 13.  wir  aber 
denken  an  den  namen  de»  herrn  unsers  gottes  halm  20.  > 
wenn  ich  mich  zu  betle  lege,  so  denke  ich  an  dich  63,  7. 
wenn  ich  betrübt  bin,  so  denke  ich  an  gotl  77,  4.  sie  dach- 
ten nicht  an  seine  band  des  lages,  da  er  sie  eriösete  soa 
den  feinden  78,  42.  der  herr  denkt  an  uns  und  segnet  uos 
115,  12.  denn  er  dachte  an  uns,  da  wir  unter  gebrückt  wa- 
ren, denn  seine  giile  werrt  ewiglich  13f.,  23.  denn  er  denkt 
nicht  viel  an  das  elend  leben,  weil  gott  sein  herz  erfrejet 
Pred.  Sal.  5, 19.  daninib  tri]  tr  der  ben  nicht,  sondern  er  denk! 
nu  an  ire  missethat  und  wil  ire  sunde  heimsuchen  Jeron.  14,  io 
nnd  Tobias  dachte  an  die  rede  des  engels  Tvb.  8,  2.  setze 
ihn  nicht  neben  dich,  dasz  er  nicht  nach  deinem  stuhl 
trachte,  und  zuletzt  an  meine  wort  denken  müssest,  und 
dich  denn  gereuen  wird  Jesus  Sir.  12,  12.  und  denke  an  •*> 
nrn  eid  36, 10.  lasz  die  traurigfceit  nicht  in  dein  herz,  son- 
dern schlage  sie  von  dir  und  denke  ans  ende  und  vrrg'.sz 
des  nicht  38,  26.  denke  ich  gnSdiglith  an  eure  Irene  und 
freundschaft  2  Wart.  9,  21.  und  alsbald  krahrte  der  bahn, 
da  dachle  Pelms  ao  die  wort.-  Jesu  Matth.  J*.  ;y  ein  weih, 
wenn  sie  gebieret,  so  bat  sie  traurigkeit,  deao  ire  stände 
ist  kommen:  wenn  sie  aber  das  kind  geboren  bat,  denket 
»ie  nicht  mehr  an  die  angst  um  der  freiide  willen  dasz  der 
mensch  zur  well  gehören  ist  Iah-  16,  21.  und  mich  vertan- 
'  gel  dien  zu  sehen  (wenn  icb  denke  an  deine  ibrenet»  auf 
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fQHet  würde  s  Timoik.  I, «.  denn  irer 
den  himel  und  golt  denkt  an  fren 


das  ich  mit  frenden  erfüllet  würde  l  Timolk. 
Sünden  reichen  bis  in 
frerel  Offtstb.  ta,  6. 

ata  denkt  nickt  eine«  an  («t  (diu  Ar  niemals  ei»)  dati  Ihre 
schwelgcrel 

der  blossen  durfügkeii  und  krankbelt  mutier  «ei  Oeiri  1,  58. 
an  keinen  schweren  fall,  den  »ie  begangen  halte, 
denkt  Cypria,  tie  fallt  oft,  aber  nur  in»  bcne. 

Lösau  i.  loa,  45. 
es  isl  ihm  selbst  bewust  (man  denkt  ihm  auch  aehr  dran), 
die  muuer  hat  ihn  bracht  uad  baue  keinen  mann   1.  lad,  79. 
borrer  wollen  obenan  für  den  edelleuien  ailten, 
cold  und  perlen,  seid  und  iioinil  kan  sie  billicb  drüber 
schütten : 

gold  und  perlen,  seid  und  sammt  teocht  sie  für  sich  selbst 

denn  er  denkeiPiui'mer  dran,  daat  ea  war  des  adeU  vor. 

2.  138.  S)9. 
doch  «ngel.  denk  auch  slita  an  den, 
den  stern  und  ufer  warten  aeben  Gort«««. 
denkeod  an  die  selimach  des  hauses, 
denkend  an  des  sohnea  jugend. 


Uaaota  5,  73. 
ergebt*  euch  wol,  so  denkt  an  mich  Görna  1, 179. 
an  den  noeb  niemand  dachte  41, 165. 
B.  dachtest  du  denn  gar  nicht 

an  lind  und  weih  •  (aoAnul  du  keine  rucksicht  auf  treib  «ad 
ktndf) 

f.  lieb  weih,  ich  dacht  an  ench, 

drum  reuei  ich  den  «ater  seinen  kindern  Scnuiia  532. 
der  stürm  nimmt  überhand,  gehabt  euch  wel, 
ich  nehme  herbere;  in  dem  dorf,  denn  heut 
tot  doch  an  keine  abfahrt  mehr  tu  denken  sie  ist 

53». 

Es  entwickeln  tick  neck  besondere  bestimmtere  bedculungen, 
in  auf  dte  Wirkungen  der  erinnernng  sieh  beziehen.  es  wird 
so  kommen,  denke  an  mieb  erinnere  dick  meiner  srorfe.  ich 
habe  dir  gute  lehren  ergeben,  denke  anrh  daran  beachte,  be- 
folgt sie  ■tuen,  ich  darf  diese  rei*e  nicht  unternehmen,  ich 
mutz  an  da«  höbe  alter  meines  valers  denken  seinen  nahen 
tod  befürchten,  ich  darf  das  nicht  erlauben,  ich  musz  an 
meine  ehr«  denken  sie  berücksichtigen,  ich  habe  an  meine 
kioder  gedacht  (für  sie  gesorgt)  und  einige«  zurück  gelegt, 
der  Verschwender  denkt  nicht  an  die  Zukunft  bedenkt  nicht 
kU  er  siek  in  armut  stunt.  sobald  es  meine  läge  erlaubt, 
ich  an  dich  denken  «erde  icA  dir  hilft,  beistand  ge- 


i'nuhl 


nicht  an  meinen  faulen  sinn  damit 
deshalb  geil  ruft  wer  Jr  FLtaiscSI. 

denkt  daran?  rem  kommt  das  in  den  stnn? 
t,  16».    gleichgültig  tot  die  seele  nur  gegen  das, 
woran  sie  nicht  denkt  ders. 

nun  seid  Ihr  Betränket 

dast  ihr  daran  denket  Uilaid  Ged.  370. 

b.  auf  einen  denken  m&nten. 

dar  tuo  sprach  sie  und  lachet 

•»«lieb  muosi  er  werden. 

der  nach  dir  wil  «enterben. ' 

das  was  auf  Ptrtsrhin  do  Bedacht, 

der  Ir  frod  und  Wunne  pro  c  hl. 

WmmVMiM  Hing  Ii,  43. 
ein  grab  toll  beide  uraschlieszen.  komm,  schleunig«  anstatt 
zu  machen,  und  dann  l.w  nns  auf  Arabella  denken  leArn  «ms 
«ir  für  sie  JA«*)  «üiwen,  wie  seir  für  sie  sorge»  Luis  i  sc  2,  89. 
anf  etwas  denken  nachsinnen,  übtrlegen  wie  etwas  zu  errei- 
chen, z«  erlangen  ist.  er  denkt  auf  seinen  nutzen,  auf  den 
schaden  de«  andern,  er  denkt  auf  ein  mittel  sich  zu  be- 
reichern, auf  eine  list  seinen  zweck  zu  erreichen,  auf  neue 
streiche  seiner  art.  er  denkt  darauf,  wie  er  seine  kinder 
glücklich  mache,  er  sollte  auf  seine  reitung.  seine  flucht 
denken,  die  wilde  horde  dachte  nur  auf  Zerstörung,  mord, 
raub  und  brand. 

Ir  ietwrder  pedahle  scre 

Üf  des  andern  umtre   /«ein  1578. 

min  hene  isi  leides  Überladen, 

das  ich  rtf  mweren  schaden 

immer  sol  gedenken   7 HM). 

dsraur  mu««  der  kunig  selb»!  denken. 

Rttii  Bmaami  Frwftm.  L  IHj. 
leb  halt»  wol  rermeint,  nnrh  schon  mir  vorgenommen 
tu  dir.  o  drei  im.  in  kurier  zeit  rn  kommen, 
du  wortha  njehbarin,  ich  dachte  sl n « '  auf  dich, 
und  wolle  nun  dahin  wu  II  unti*  unter  »ich 
Opitz  2, 10 


ohne  not  wird  die  bewacht 

die  auf  unzuchl  nia  gedacht : 
nur  vergebens  wird  bewacht 
die  auf  Unzucht  hat  gedacht  Löste  3.  17,  73. 
wie  kan  doch  ohne  sorg  ein  mann  geruhig  i 
wenn  er  aur  morgen  denkt  wer  ihm  will  essen  scbaOen. 

Oiisaiua  Aosenfb.  7,  20. 

wir  sorgen  für  das  zeitliche:  auf  das  ewige  aber  wird  nicht 
einst  gedacht  Birrsctur  Palmos  345.  auf  böses  denken  mala 
moliri  Stiele«  20t.  ich  dachle  an  nichts  weniger  als  auf 
mittel  wieder  geliebt  zu  werden  Wielaüb  2,  34.  kurz  die 
aus  ihrem  gelrise,  und  ihren  Untergang  zu 
auf  ein  schleuniges  mittel  gedacht  werden 
10,  117. 

indem  sie  bin  und  her 
auf  wego  deukt  den. 

wie  sehr  bedaure  ich,  dasz  du  in  dem  augenblick  auf  den 
abschied  denkst,  da  du  so  eben  aller 
Kumce*  10,  205. 


SmiLitaSOl. 
»ergesit  jem  alle«,  darauf  denkt  allein, 
wie  ihr  sie  unterwürfig  wollt  emi.,'aagec 


ii.,'aagen  ders. 

wir  werden  wol  auf  eine  zweite  auflagt 
Schills*  an  Göthe  223. 

r.  in.    in  Hin  banlwerc  ddhla  ih  in  factis 
meditabar   Noti.  142,  a. 

ein  jeder  denkt  in  seinen  sack, 

goit  geb  wo  ein  andr  bleiben  mag   Bliatms  2,  123. 

bei  Heiisch  in  einigen  spriekwOrtlicken  redensarten,  es  denkt 
ein  jeder  in  seinen  sack  quitibel  sui  cur  am  geril  67«.  man- 
cher denkt  in  die  müble,  der  keinen  sack  drin  bat  67S. 
btseicknet  ein  verlangen,  wie  auf. 

der  helt  dahte  nach  prl«e 
wen  her  was  «il  Mn  «ir  Mk'u  \  ",  29. 
so  gedenke  ich  n»rh  dem  gruote, 


git  ir  nOadel  rüsen  rot  US.  t,  107». 

dasz  sie  verstockt  nach  keiner  dnnnt  denken  Luthe«  Briefe 
%  14.  ellirh  die  nicht  darnach  denken,  kriegen  das  haus  voll 
kinder  2,  599.  lasset  uns  wol  darnach  denken  l,  29*.  sie 
denkt  nach  eim  acker  und  keuft  in  und  pflanzt  einen  Wein- 
berg von  den  frilchlen  irer  hendc  Spruche  Sal.  31,  I«.  sie 
denken  nicht  darnach,  das  sie  sich  kereteo  zu  irem  gott 
Hosea  4,  5. 

des  lodes  tod  warst  du.  nun  schreibt  man  Ober  schreiben, 
d.i«i  du  so  lange  doch  nicht  «volle«!  Austen  bleiben, 
ein  jeder  denkt  nach  dir.  bekehret  ,lieb  bei  sich. 

Iii«*.  87. 

mit  dem  17/en  jahrh.  hürt  dieser  gebrauch  ton  nach  auf.  er 
denkt  allgemnrh  nach  bause  patnam  tandem  medilalur  Stie- 
ler 291.  heute  sagt  man  er  denkt  nach  haus  irine  gedanken 
sind  nach  haus  gerichtet,    die  alte  spracht  braucht  in  diesem 


fall 


so  denke  ich  na  ge'gen  Nllrenbere. 
wie  sanfte  nur  di  wasre    US.  2,  r>7'. 


noch  bti  Hesisch,  als  du  zu  s.  Jacob  bist,  so  denke  nicht 
gen  haus  076. 

e.  über  einen  denken  einen  bcurtheilen,  Aommf  in  der  al- 
len spräche  nickt  ror:  wir  sagen  wie  denkst  du  über  ihn? 
hülst  du  ihn  für  fähig  dazu?  ich  weisz  nicht  wie  ich  über 
ihn  denken  soll,  alle  die  mich  hassen  rawnen  mit  einander 
wider  mich  und  denken  böses  über  mich?  Psalm  41,  t».  t. 
von  einem  denken. 

f.  um  drückt  sorgliches  nachdenken  ans.  mhd., 

denken  umbe  einen  man    Koloc:.  82,  211. 

über  das  lagen  mir  die  Sachen,  so  ich  denselben  tag  gehört 
und  gesehen  obn  unlerlasz  im  sinn,  ich  dachte  nicht  soviel 
um  essenspeise  und  meiner  erbaltuug  nach  Stmpliciss.  1,  55. 
eigenthumlich  schreibt  (iüriiK  an  Schiller  ich  li.iliu  in  allen 
meinen  papieren  heruinge.l.irlit  und  rinde  nicht«,  womit  ich 
Ihnen  zum  almanach  zu  hülfe  kommen  könnte  501. 

g.  von  einem  denken  im  mhd.,  wo  es  jedoch  iiemlich  sel- 
ten ist  iIIe*.  t,  313),  sMtrrf  als  an  einen  denken,  in 
bibcl  kommt  es  nicht  n/r,  oWi  iiorA  bei  Flehinc, 

mein  beize  denkt  von  ihr  olin  unterlost  528. 


htufiger  steht  es  aber  wir  über,  in  der  bedeitlung  ro»  «*«•<», 
bcnrthtilen.  wtis  denkt  man  davon?  denkt  man  gutes  von 
ihm?   ich  habe  von  diesem  mann  besser  gedacht. 

59* 
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ir  soll  »olhs  tod  mir  oit  denken   Theuerd.  64,  27. 

und  dann  boUe  ich  Sir  auch  schon  dadurch,  dasz  ich  Ihnen 
alles  sage  was  ich  Tun  Ihnen  denke,  auf  meine  seile  zu 
bringen  Gellest  5,  340. 

lern.  Salomo,  de»  hoben  höhe 
und  denk  nicht  klein  von  goll   Klofstoci  9,  56. 

sie  (die  belrachluugen)  haben  überdies!  ort  die  unvollkom- 
menheit,  dasz  sie  uns  veranlassen  klein  von  goll  zu  denken, 
nicht  so  würdig  als  wir  können,  nenne  ich  schon  klein  Ton 
gotl  denken  11,312.  wenn  einer  diejenigen  Allfranken  nicht 
ehrt,  die  grosz  vom  vaterlande  denken  12,  100. 

denk  besser  von  mir.  könig   Schill«*.  218'. 

ich  hdre,  Sire,  wie  klein, 
wie  niedrig  Sie  vun  tnense hcnwiirde  denken  278. 

er  MH  ander»  von 
mir  denken  3oi\ 
wenn  Bich  der  allvemibfrendc  lord  Leiter 
so  tief  Iii  mir  herunierl.iszi,  ein  solch 
bekennlnis  mir  tu  IhttD,  M  darf  ich  wol 
ein  wellig  hoher  «lenken  von  mir  seihst 
und  ihm  in  grosznim  ein  ezeuipel  geben  421. 
sprich  mir  ein  rreundlichcs  wort .'  nur  »o  viel,  dasz  du  nicht 


Ton  mir  denkst;  ich  lasse  dich  d.mn  und  gehe  zufrieden. 

Moimr.  idjl/c  02. 


h.  wider  einen  denkrn 
ölten  tpraehe  vor;  vergl.  Giurr  5,  153. 
1,  843.    noch  im  Theuerd. 


t  der 
4,  838.  Be- 


welhrr  dar  (tragt)  darwider  denken, 

den  will  ich  gleich  lassen  henken   04,  2*. 

jetzt  itl  et  ausier  gebrauch. 

14.  dei  gegenständ  dei  denkent  tteht  im  goth.  und  ahd.  bei 
Omieo  und  Nunti  nicht  seilen  auch  im  genilie;  tergl.  Gramm. 
4,  837.  P.s*rr  5,  IM.  152.  im  mhd.  gewöhnlich  bei  gedenken 
B0,  1,  342.  347,  rat  auch  in  der  heutigen  tpraehe  lieber  ge- 
braucht wird,  es  hcisil  dann  so  viel  als  an  etwas  denken, 
h'iufig  toriel  als  sich  einer  fache  erinnern;  tergl.  den  ab- 
tchnitl  6.  denke  mein,  denke  unser  in  der  ferne,  ich  denke 
lue  einer  propln-rei,  die  von  D.  Carlslad  gesagt  ward  Lu- 
the* 3,  &5.  ich  denke  der  alten  zeit,  der  vorigen  jare  Ptalm 
77,  6.  herr,  zürne  nicht  zu  seer  und  denke  nicht  ewig  der 
Sünden  Jesa.  64,  ». 

wie  würde  der  froinb  wirt  uns  schenken, 

im  allerbesten  sein  zu  denken   II.  Sachs  4.  3,  BS". 

liegend  auf  dem  todlenhelle, 

seine  letzte  Mund  erwartend 

denkt  er  nur  der  ewigLeil  IUrde*. 

ich  denke  dein,  wenn  mir  der  sonne  Schimmer 

vom  meere  strahlt    liorii*  1,  65. 

denkst  du  der  stunde  um  Ii  wol,  wie  auf  dem  hretlergerfisic 
du  mich  der  höheren  kunsl  ernstere  Stuten  geführt   I,  316. 

wie  denn  auch  jener  villegiatur  nicht  im  mindeslet 
worden  29,  182. 

d«»t  der  enijocbte  mensch  jetzt  seiner  pflichten  denkt. 

Schills*  25*. 


der  eignen  reitung  denkt  jetzt  keiner  mehr  332. 
der  slrofe  denke,  die  die  heile«  kircl.e 
der  mangelhaften  beichte  droht  443. 
des  heisten  Sonnenbrandes 
der  forscher  wenig  denkt, 
der  sich  in  Griechenland«-« 
entrückte  weit  <i crscnkl   Gustav  Pnzit. 
du  denkst  der  kindlich  frohen  laute, 
du  denkst  der  selgcn  blicke  noch   Umland  Cerf.  21. 
so  wenn  ich  vergangner  läge, 
■  er.  zu  de.  1 


denken  wage, 
musi  ich  sLku  genossen  missen, 
tbeure,  die  der  tod  entrissen  66. 

uucA  mit  beiiehung  auf  die  straft,  die  durch  die  ennnerung 
an  dat  verbrechen  hervorgerufen  wird,  daruinb  dasz  ewr  ge- 
dacht wird  umb  ewr  missethat  und  ewr  ungehorsam  offen- 
bart ist,  das  man  ewr  sOnde  sibet  in  alle  ewerem  thun.  ja 
darum!»  das  ewr  gedacht  wird,  werdet  ir  mit  gewalt  gefan- 
gen werden  Betek.  21,  24. 

15.  glauben,  vermuten,  daßr  halten,  tick  vorstellen,  opi- 
nari,  in  m entern  dueert,  tenlire.  denkst  du  die  sache 
mit  geld  i! .zu machen ?  denkt  ihr  furcht  stecke  dahinter T 
denkt  er  ich  sei  Mtoes  gleichen  T  du  wirst  denken  ich  sei 
dabei  gewesen,  icb  dachte  einen  palast  zu  linden  und  fand 
eine  Ärmliche  hülle,  wer  bitte  das  gedacht!  stcA  wqetlelll! 
m/1  neu  bei  einen  unerwarteten  trttgnit. 


verantworten  wissen,  denk  ich.  konnte  icb  denken  dasz  er 
sein  worl  brechen  werde? 

icb  kau  nit  denken  was  er  kan    77rru<*rJ.  47,  100. 

ich  furchte  mich  und  dachte  du  würdest  deine  lochtet-  Ton 
mir  rei-zen  I  .Vos.  31,  3t.  und  nn  bekümmert  euch  nicht 
und  denkt  nicht  das  ich  darümb  zürne,  das  ir  mich  bieber 
verkauft  habt  45.  5  mein  herr,  denke  nicht  das  alle  knaben, 
die  kinder  des  königs  todt  sind,  sondern  Amnon  ist  allein  todt 
2  Sunt.  13,  32.  und  einer,  genannt  Kleasar,  merket  einen  ele- 
phanten  der  war  höher  und  besser  gerüstet  denn  die  an- 
dern, und  dachle  der  könig  w3re  darauf  1  Macc.  6,  43.  darum 
dachte  Jonathas  nicht  das  sie  wegzögen  bis  morgens  früe 
12,  29.  und  dachle  gull  kan  auch  wol  vun  den  lodlen  er- 
wecken Hebe.  Ii,  li».    solcher  mensch  denke  nicht  das  er  et- 

Jae.  1, 7. 


dachten  wol  es  wir  vom  Llendl  g'cheben  Ii.  Sachs  4.  3,61. 
denkt  nicht  das  man  im  dauken  wird   Ktisiss  3.  474. 

so  hai  an  einen  nagcl  sie  sie  (iare  >imy/raiu<*a/r) 

neulich  aufnehenkt. 
nur  «lasz  ho  viel  sie  nagel  nicht  kan  haben  als  sie 
Uuu  I.  176,  41. 

auf  den  canzeln  was  sie  müssen,  aber 
nicht  allemal  was  sie  denken  oder  wissen  Elisas,  t.  O*- 
lejlns  82.  gotl  laszt  alle  menschen  mit  so  unterschiedlichen 
bumoren  geboren  werden,  dasz  es  unmöglich  isl,  dasz  eins 
wie  das  andere  denken  kan  »6.  Sie  haben  mich,  dachte 
ich  (sollte  ich  meinen!,  genug  ausgeschulten  <iLIiebt2,  180. 
D.  ich  denke  das  ist  nur  ein  irost,  deu  ein  geiziger  Tater 
oder  mutler  für  ihre  kinder  erdacht  haben,  die  sie  wider 
willen  zu  einer  liehe  zwangen.  0.  das  darbte  icb  nicht 
2,  258.  so  dächten  Sie  nicht  dasz  meine  frau  sterben  sollte 
2,  341.  ich  dachle  Sie  kamen  3,  188.  ich  dachte  nicht  dasz 
ich  eben  so  schön  wäre,  ich  dachle  so  ein  mann  wäre 
schon  eines  briefcs  werlh  6,  IL  ich  dachte  du  bortest 
mich  kaum,  so  schleich  ich  J.  I'aul  Stebmkäs  2,  7.  ich 
werde  aber  nicht  gedacht  haben  dasz  eine  so  schöne  per- 
sun  nicht  reden  kann  rfrrj.  wollte  der  himmel  Sie  dacht- 
en wahr  dert.  balle  ich  doch  nicht  gedacht  dasz  du 
wärest  dert. 


dacht  iebs  de 


ch !  habe  ich  es  mir  doch  vorgestellt! 
I.tusixi  2,  219. 


SUtah.  wc 

ScWudiH.  Hl 


bist  du, 
bt  gut?  b 


3ladin,  wie 
i  dichte  do 


>piel>l  du  beul * 
Ii   2,  226. 


and  icb  dächte  doch  sie  haue  noch  zehnmal  gescheidter  ge- 
tban  2,  36». 

ich  dichte  «war  das  blieb  uns  j* 
noch  immer  übrig      2,  258. 

Ich  denk  ich  bracht  ihn  gar  zu  thranen  Witttso. 
thaien  sich  angreifen  Ober  vermögen, 
dachten  es  bracht  ihnen  trösten  segen. 

Schills*  327'. 
glauben  dasz  man  schon  sei, 
dacht  ich,  ist  erlaubt  Görna  1,  32. 

wer  halte  gedacht  dasz  ein  brief,  der  ganz  im  entgegenge- 
setzten sinne  geschrieben  war,  ihn  endlich  zu  einer  ent- 
schlieszung  hindrängen  sollte?  19,  143.  und  was  den  kna- 
ben belnfft,  den,  dacht  ich,  nähmen  Sie  selbst  zu  sich  20, 
H2.  wenn  man  denkt  er  höre  auf,  so  fängt  er  erst  recht 
29,  239.  denke  ich  denn  auch  («oiwle  ick  glauben)  dasz 
wird?  dert. 
I 


schieben  sie«  einem  geschwind  in  das  gewissen  hinein. 

Schill**  93*. 

denken  Sie  da««  ich 
vor  Ibrer  räche  zitiere  I  302. 

davon,  denk  ich, 
weiszt  du  nicht  mehr  zu  sagen  als  ein  andrer  340*. 
der  stürm,  ich  mein,  wird  da  seio  eh  wir»  denken  517*. 

denn  wenn 

du  pfeifst,  so  springt  der  huod  jedwedes  mal 
aus  seinem  ofenloch  und  denkt  es  gelte  ihm. 

II.  v.  Klcist  I.  «7. 

du  denkest  dasz  der  dorn  dich  sollte  schütten. 

allein  der  dorn  dient  der  begier  tum  sporn  ItCcUHT. 

auf  tkdrigte  meinungen  geht  die  redensart  narren  denken! 
Bernd  Deutsche  spräche  in  Posen  38. 

16  den  orrfunir*  alt  eine  ermahnung,  etnen  befehl  äussern. 
du  hast  fiel  geredet  und  vergeblich,  ich  dächte  da  schwie- 
gest, er  ist  schon  lange  da,  icb  dachte  er  gienge.  ich 
man  machte  es  so,  wie  ich 
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IT.  tn  der  erwartung  leben,  hoffen,  ich  denke  das  unter- 
nehmen gelingt,  ich  denke  die  sache  zu  erlangen,  ich 
dichte  ihn  mit  meinen  gründen  zu  überzeugen,  sie  hat  ihn 
schon  lange  erwartet,  und  denkt  noch  immer  er  werde 
kommen,    wird  er  »ein  wort  hallen?  ich  denke  doch. 

IS.  bedenken,  erudgen,    nu  tiiuget  ir  denken  was  euch  zu 

thun  ist    Richter  1h,  u.    denket  das  der  herr  helfen  kann 

odJ  furchtet  ihn  mit  ernst    Weish.  1,  l.    ehre  deinen  valer 

lon  ganzem  herzen  und  vergisz  nicht  wie  sauer  du  deiner 

mmter  wurden  bist  und  denke  das  du  Ton  inen  gehören 

Li't  Sir  ach  7,30.    er  (der  tSfftr)  DON  denken  wie  ers  fein 

glasure  SS,  34.    und  denket  wie  er  früe  aufstehe  den  herrn 

n  suchen  39,  6. 

denk  was  <tu  hie  verdienen  ron;»l, 

»o  du  in  tugent  im  verzag'!   Scawjsrrxtinr.  139,1. 


stellt  eine  allgemeine, 
nerainele  tl 


bisher  verschleierte  wahr- 
heit  auf,  die  »uuieminete  des  volks,  ohne  dabei  zu  denken, 
«li  «reichen  gesdiüpfcn  dieser  souwrain  zusammengesetzt 
üt  Ku.ict»  11. 192. 


i.gfarh  bald  die,  bald  jene  gefallen 
■Uli  cntralteml,  uatui  unfern  gefüllten  geheim ! 


o  denke 
du  gehörest   41,  235. 


Garn  i,  n». 


denke  wie  do  andern  männern  vor  deiner  ehe  das  leben 
uu er  gemacht   IrnJt*o  Werke  11,  91. 

19.  eint  absieht  hegen,  etwas  vorhaben,  im  tinne  haben, 
wjUh.  ich  denke  morgen  abzureisen,  wohin  denkst  du  zu 
geben?  ich  dachte  bald  wieder  heim  zu  kehren,  er  denkt 
buch  hinau*  er  will  ein  vornehmer  mann  werden,  elliptisch, 
ich  decke  nach  Hamburg  ich  habe  vor  nach  Hamburg  zu  rei- 
te*, wann  denken  Sie  nach  Berlin?  ebenso  im  lateinischen 
Deutscher  tntibarb.  1,  29m,  inde  cogito  in  Tuscula- 
Arpinum  Cicero  ad  AU.  1,  8.  deinde  Arpinum 
&,  t  in  Pompcjanum  statim  cogito  ad  div.  7, 4. 
wo  denkst  du  hin?  uoAin  willst  du  gehen?  oder  wo  denkt 
er  hinaus?  quo  lendil  Frisch  1,  !•!'.  mot»  sagt  aber  auch  so, 
t-.n  etras  nicht  ausführbar  ist.  eine  sumutung  abweisend 
erniert  man  ich  denke  nicht  daran  das  tu  thun  fällt  mir 
«cht  ein,  oder  eine  Voraussetzung,   ich  habe  nicht  von  ferne 


wir  wellen  hie  unser  leben 
für  die  gevaogenen  geben, 
die  diaer  Sameiten  hant 
denket  füereo  in  ir  lant. 

Litt.  re.-inrfironiJk 

der  gerechte  hall  sich  weislich  gegen  der  gottlosen  haus,  aber 
ist  gottlosen  denken  nur  schaden  zu  thun  Sprüche  Sal.  2t, 
Ii.  was  gills?  es  sol  geben  wie  ich  denke,  und  sol  bleiben 
■it  Iths  im  sinn  habe  Jesa.  14,  24.  was  ich  sage,  das  lasse 
ich  komen :  was  ich  denke,  das  thue  ich  auch  den.  da 
sacht  ich  meinen  grim  über  aie  auszuschütten  Hesek.  20,  8. 

A.  wer  sind  die  reiner!  wo  denkt  ihr  hinaus! 

B.  ei,  lieber  atallbrudcr,  wo  gehört  ir  zu  baua? 

Lustig  yetprdch  der  teufet  (1542)  G  f. 
tu.  sagci  mir  an  alles  gefer 
wie  r.  «Ida  zusehet 

und  wie  es  umb«  land  zu  Braunschweig  stehet, 

*o  der  herzog  Heinrich  mag  sein. 

denn  wir  denke»  auch  tu  ihm  hinein  Gl'. 

wilkomen.  fraw  Abirre). 

lUiHiccir*  3  nere  tchline  eo 


"ir  aus !   HsvVzccirs  3  nere  schöne  comoedien  (1582) 
lief  2.  Jcene  3. 

glul  sich  denkt  tu  hoch  zu  heben. 

BosvamawMAas, 
kirker  gehört  auch  die  redensarl  gedacht,  gethan,  die  schnelle 
tusführung  des  entschlusses  beseichnend. 

et  schlug  mein  herz:  geschwind  zu  pferde! 
es  war  geihan  fast  eh  gedacht  Gotui  1,76. 

gethan  wie  gedacht!  1,230. 


im  mhd.  (Bexecie  I,  34S*).    das  es 
>,  «en  (denen)  es  nie  gedacht  ist  Lc- 
Tata  &,  413*.    es  ist  einem  andern  gedacht  und  mir  beschert 

HziliCI  67«. 

b.  eine  handlung,  meist  eint  böse,  nicht  vergessen,  um  sie 
:flegenhett  zu  vergelten,   gewöhnlich  gedenken,    der  nasz 
nimmt  sich  zeit,  um  tief  einzuwurzeln  und  es  seinem  geg- 

Kakt  10,272 


thor  Görna  10, 237 


kommt  denn  kein  narhbar?  hält  ich  doch  nicht  geglaubt 
dasz  sie  toirs  so  denken  sollten   11,  23. 

lleinecke  sprach  'das  irrt^iet  midi  sehr;  ich  denk  es  euch 
wieder, 

komm  ich  die. mal  nur  los"  40,  142. 

im  niederd.  steht  hier  ich  denke  des  w  edder.  doch  verflucht, 
nun  werd  ich  ihn  beleidict  haben,  und  wie  ich  merke,  so 
denkt  er*  einein   leicht    KuRCtM  Theater  3,  182. 

c.  einem  denken,  gedenken  eines  vertlorlcncn  beim  got- 
lesdienst  durch  ablesung  seines  namens  gedenken  Scrhki  i  er 
I,  3>3. 

21.  «ich  denken,  a.  mit  dem  acc.  der  person.  darüber 
habe  ich  mich  schier  zum  narren  und  fantasieu  gedacht 
Iltiwtt.  Jut.  v.  IUaiaschw.  Summ  |,  1.  er  hat  sich  in  das 
trüglirhe  spielwerk  s..  hineingedai  ht  dasz  es  ihu  allenthalben 
hegleitet  Kam  3,  "60.  du  denkst  duh  was  rechts  (zu  sein). 
Kgnionls  haare  Mild  gesehcidler  als  dein  hirn  ticirut  8,  241. 
du  kiiuutest  dich  wahnsinnig  daran  denken  atlUII  162. 
iLisz  er  neuilich  nie  schrieb  ohne  »ich  über  dieselbe  sache 
voll  gelesen  zu  haben,  dasz  er  nie  las  ohne  sich  vorher 
darüber  hungrig  gedacht  zu  haben   J.  Pali.  Map.  1,  130. 

b.  mit  dem  dal.  der  person.  sieh  in  gedanken  vorsttllen, 
schon  im  mhd.  Bt9.  t,  313*.  trir  sagen  denke  dir  mein  er- 
staunen,   denke  dir,  ein  fremder  tritt  herein. 

Tew.dauk  iui  mein»  geferiiclis  dacht   Tkeuerd.  31.  20. 
Unfalo  sieh  de»  im  genug  mochi 

verwundern  und  im  heimlich  dacht 

•ich  sich  mich  will  helfen  kein  USt'   70,  00. 

der  verstand  bezieht  die  Vorstellung  auf  ein  ohject  d.  i.  er 
denkt  sich  etwas  vermittelst  derselben  Kamt  5,  9.  es  llszt 
sich  so  hübsch  denken  was  da  alles  geschehen  würde  Gei- 
LEar  5,  MI, 

wirst  du  du  li  doch  Hiebt  schämen  so  tu  tcheinen 
wie  er  die  menschen  all  sieh  denkt!    I  i  -  -i  v.  2,  270 
wenn  ich  mir 


sie  le.liclich  als  ehnstmdirne  denke, 
»je  sonder  alle»  da*  mir 


denke,  was 
allein  ir  so  cm  jude  gehen  konnte   2,  333. 

sullen  wir  uns  bei  diesem  wurte  denken?  ders. 
al*  er  »ich  da»  heil  der  erloseten  dachte  Kiorsroca. 
euch  ein  midchen  da*  jettt  hold, 
ister  sich  gestaltet    Guus»  1,  89. 

us  gieng  (denke  dir  den  streich!) 
gestern  auf  im  feuer  1, 102. 

ir  laccrteo  ergehen,  der  kann  sieh  die  zierlichen 

initddien 

denken,  die  über  den  platz  fahren  dahin  und  daher. 

Görna  1.368. 


o,  Bisco,  warn», 
ich  denk  e.  dir,  du 


die  mondscheine  sind  hier  wie  man  sich  sie  je  denkt  oder 
fabelt  2»,  57. 

darum  loh  ich  dich.  Hermann,  dasz  du  inil  reinem  vertrauen 
auch  ein  mndchen  dir  denkst  in  diesen  traurigen  teilen, 
und  es  wjgte«i  tu  freui  im  krie^  um!  über  den  truminern 

40.  251. 

ich  denke  mir  die  liebe  in  diese  friedliche  brüst  Schiller  316, 
vermuten,  glauben,  ich  dachte  mir  es  würde  alles  gilt  ge- 
ben, ich  dachte  mir  er  würde  kommen,  so  wie  ich  mir 
die  weit  und  das  leben  denke,  so  ist  es  doch  das  alltäg- 
liche und  gleichgültige  Tie«. 

niemals  denken  kann  icb>  mir, 
dast  ein  fnililing  wieder  grüne, 
wann  der  wioier  auf  der  bübne 
sieht  in  seiner  starren  zier, 
und  nicht  denken  kann  ictis  mir, 
dast  ein  wimer  sich  erkühne 
abzubrechen  diese  grüne 
die  »ich  hebt  im  lentrevier  Ttrcazaz. 

12.  unperjon/irn,  es  denkt  mir  ich  erinnere  mich,  ich  habe 
die  erinnrrung  davon,  häufiger  es  gedenkt  mir.  es  denkt 
mir  noch  das  ich  einen  almmbautn  zu  Basel  auf  S.  Peters 
platz  gesehen  habe,  derselbig  ist  auf  fünftehen  oder  sech- 
zehn elen  hoch  M.  Seeiz  281. 

ich  bin  nicht  all,  doch  denkt  mir  das  Muasza. 

da  wchrete  sie  mit  banden  und  fiiszen  ab,  sagte  'sitzt  still, 
sitzt  still,  es  denkt  mir  noch  wol  der  lag  dasz  ich  eueres 
gleichen  war"  SCMJfnVi  5»^.  sind  Sie  sein  diener?  'ja,  so 
lang  als  mirs  denkt"  Göthh  14,  83. 

gant  ohne  beispicl,  prim. 

ömg^diene. 
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tnlch  gedenkt  dast  vor  ili«o  jähren, 
da  wir  noch  junge  mati«lin  warm. 

Holl ma Gins  Frotchmefueler. 

es  denkt  mich  noch  ein  spiel  bei  meinen  jungen  jähren, 
drinn  ich  ein  köuig  war.  da  andre  knechte  waren. 

tunu  L  1.S4. 
■Ml  denkt  die  liehe  leit,  da.j  ni.  Iii«  bri  kraften  blieb, 
wa»  nicht  Cleopatra  selbsthandig  unuinehrieb. 

l.umiunm  I  trop.  41,  263. 

mich  denkt  dea  ausdruckt  noch  recht  wol.  dea  einst 
du  »<■II.it  dich  ton  ihm  bedientest   LtMin«  1,  23S. 

23.  $prüche  und  Sprichwörter,  der  mensch  denkt*,  goll 
lenkt*  oder  wir  denken*,  gotl  schickt*. 

e«  i«i  keim  biw  al»  in  seim  haut, 
ttuii  ili'tikl  drein  {nein*  gedankt»  und  dorthin  qeriehttt), 
wan  er  »ebou  i»l  draus    Ki-liuki  Unu<i.iuuchltin  46. 

bei  Hbüisc«  677— «79.    er  denkt  dasz  S.  Peler  eio  schölcr 

war,   er  denkt  drei  meil  Linter  gott 

besser  schweigen  und  gut  denken, 
denn  tnil  reden  ein  andern  kranken ! 

das  berz  denkt  oft  vil  ander*  als  der  mund  redet,  denket 
an  den  allen  mann  an  das  herannahende  ultrr.  denk  ntt 
dran,  n  tbut  ei  dir  nimmer  wehe,  denk  nimmer  dran  was 
dir  ist  tlian  (aefnan).  der  esel  und  der  treiher  denkt  niclit 
ein*,  ein  jeder  denke  an  sieh  seil»*,  so  denket  er  weiter*, 
es  denkt  ein  jeder  in  seinen  sack,  wie  er  sein  capell  besingt 
«wm  quitque  hämo  rem  meminit.  es  denket  einer  nicht  all- 
zeit dahin  er  zielet  es  ist  keinem  wol,  ohn  der  int  wol 
meinet  oder  denket,  es  soll  einer  nicht  alles  sagen  was  er 
denket  ein  jeder  denket  oder  prüfet  sein  bestes,  es  kommt 
nicht  allzeit  wie  man*  denkt 

hast  du  ein  hau«, 

denk  nicht  daraus  bleib  darin. 

mancher  denkt  in  die  mühle,  der  keinen  sack  drin  hat  was 
der  nuebter  denkt,  das  redt  oder  Ibut  der  Tolle,  wie  das 
berz  denkt,  so  spricht  der  mund.  wer  einem  armen  hilft, 
der  denkt  an  sich  selbst  wer  einem  andern  dient,  der 
denke  nicht  dasz  man  ihm  danken  werd.  wer  gut*  denket, 
dem  widerführt  trew  und  gute,  ein  jeder  denkt  sein  Un- 
glück sei  da«  grOszte.  wer  einen  fusz  hinein  kriegt,  der 
denkt  mit  dem  ganzen  leih  hinnach  zu  folgen,  wer  man- 
cherlei denkt,  der  denkt  nichts,  macht  auch  nichts  guts. 
bei  Sihiiock  1333 — Pitt,  ich  denk  mein  tbeil  ich  halte  meint 
meinung  zurück,  'ich  denks'  sagt  der  faulenz,  macht  er  nicht 
ja  sagen,  er  denkt  langer  als  seine  mutier,  man  musz 
immer  weiter  denken  als  man  kommt 

wa«  Ich  denk  und  thu 
trau  ich  andern  zu. 

denk  nichts  was  nicht  alle  leute  wissen  dürfen,  i.  beden- 
ken, gedenken,  nachdenken,  verdenken. 

DENKEN,  *).  dir  denkkrafl,  rij  mentis,  dat  nachsinnen, 
eogilatio,  mtditalio.  durch  das  denken  zu  wege  bringen  co- 
güaiiont  assequi  Stiele*  291.    es  übersteigt  alles  denken. 

als  er  in  solchem  denken  sast   Theuerd.  78,  83. 

es  ist  mein  längstes  denken  mein«  frühste,  iltcsle  erinnerst*} 

FrantCs.  Smpliciss.  t,  233. 

denn  lernten  »ie  zu  fiel  Teratehn, 
so  habt  ihr  furcht  »in  möchten  endlich  mit  tcblusz  und 
denken  weiter  gelin  GGvriiea. 

begiebt  sich  auch  sulettt  mein  denken  in  die  weite  41t 

tierlich  denken  und  sö»i  erinnern 

ist  das  leben  im  tiefsten  Innern   Mtnr.  2,  25a. 

dea  denkem  faden  i»l  zerrissen   12,  SS. 

und  in  den  iSlen,  auf  den  bAnken 
vergeht  mir  hören,  sehn  und  denken    13,  94. 
all  mein  sehnen  will  ich.  all  mein  denken 
In  de»  Leihe  stillen  sirom  vereenken, 
aber  meine  liebe  nicht  Schills*,  1*. 
wenn  auf  des  denken»  freigegvbnen  bahnen 
der  forscher  jetit  mit  kühnem  glucko  schweift  2V. 
den  flu*; 

des  denken»  hemme  femer  kein*  schrank« 

•  Is  die  bedingung  endlicher  naturen  279*. 

so  weit  die  welle  meine*  leben»  rinnt, 

toll  »ie  mein  einilg  trtumen  sein  und  denken  60«'. 

das  blosze  denken  ist  grenzenlos,  und  was  keine  grenze  bat, 
kann  auch  keine  überschreiten  ders.  fiel  denken,  mehr  em- 
pfinden und  wenig  reden  GomE. 

doch  bleibt  was  liebes  immer 
so  im  reden,  so  tm  denken  den. 


ein  hain,  worin  (ich  Amor  gern  verliert, 

wo  ernstes  denken  oft  mit  leichtem  scherz  sich  galtet. 

Will  »SB. 

und  jetit  fiel*  auch  wie  schuppen  mir  von  sage. 

erinnrungen  belebten  »ich  »ut  einmal 

In  fernsten  bintergnind  vergangner  reit: 

und  wie  die  leisten  ihürme  au*  der  ferne 

erglAnien  in  der  sonne  gold.  »o  wurden 

mir  in  der  seele  iwei  gestalten  bell, 

die  höchsten  »onneugiplel  des  bewusttsein». 

ich  sah  mich  lliehn  in  einer  dunkeln  nacht, 

und  eine  loho  flamme  sah  ich  sieigen 

in  »chwariem  nachtgraun,  als  ich  rückwärts  sab. 

ein  uralt  frühe»  denken  musit  es  sein, 

denn  was  Yorhergicng,  wa»  darauf  geroigt, 

war  ausgelöscht  iu  langer  seilenferne   Scaim«  663. 

alle*  denken  kann  nur  da*  gemeine,  nie  da*  gattliche,  nar 
das  todle,  nicht  das  lebendige  auflösen  und  andern  J.  Put- 
er suchte  sich  auf  ihre  seile  zu  ziehen  durch  den  gedankro, 
dasz  sie  nicht  wie  er  den  minervcnshrlm,  den  fall«cb:rra 
und  fallhut  des  denken»,  philosophieren»,  und  der  autor- 
sebaft  gegen  die  stösze  und  steine  des  lebens  nehmen  könne 
ders.  Siebenkas  3,  SS.  bei  menseben  denken,  ijewfiAiv/icA  ge- 
denken, post  hominum  memoriam  Eieriic  2,  661.  fprirAw. 
das  denken  ist  zollfrei  rooi'fälionij  poenam  nemo  patit» 
Stiele»  292.  um  denken  kann  man  keinen  kranken  Su- 
MC«  IMt 

DENKENSART,  f.  sinnes-  und  denkensart  Wuu»u,W. 

».  denkart. 

DENKER,  m.  der  sinnende  mensch,  cogilandi  teveritati  ts- 
fKriiu,  philosophus. 

der  aberglaube  st'trnl  im  dunkel  heiiger  weiter 
und  »cbleudert  fluch  und  bann  auf  denker  mehr  als 
»potter  Ltusc«. 

wie  merkwürdig  musz  nicht  die  gegend,  deren  anblick  schon 
entzückt,  nun  auch  dem  natarforscher  und  jedem  denkrr 
•ein   L.  Cum.  LicnTEiaE*c  an  Merck  l,  S59. 

und  so  ein  hirn  da*  trefflich  denken  soll. 

wird  künftig  auch  ein  denker  machen   tiörnt  41,  104. 

daher  war  uns  jener  ltchtslrahl  höchst  willkommen,  den  du 
lortrcBlicli.stc  denker  durch  düstere  wölken  zu  uns  leitete 
ders.  der  drnker  bemitleidet  den  nichldenker  kniet»,  uad 
so  erbte  sie  [die  Met  ron  der  einheil  des  höchsten  *«e»i| 
sich  tun  einem  denker  zum  andern  durch  wer  weisz  wie 
viel  gencratiunen  fort  Schule». 

schämen  sich  kleinmeitterische  denker, 
die  >»  ängstlich  nach  gesellen  spnhcn  7>. 
eh  vor  des  denken  gci«t  der  kühne 
begriff  de*  ewgen  Mtitnes  Mand  23*. 

der  ScMtW  die  der  denker  aufgehäuft. 

wird  er  in  euern  (der  kftnsller)  armen  erst  sieh  frenn  25* 

Sie  sind  ein  philosoph  ein  denker. 

Kornau»  Drama/.  $p.  2, 2S7. 
ich  sehe  von  neuen  bestrickt 

den  philosopheu  den  denker   2,  274. 

da*  benimmt  aber  einem  denker  lust  und  mut  J.  Patri  Siebenkis 
3,  122.  ich  war  immer  künstirr  wie  Sie  vielleicht  immer 
denker  Gutzsow  Riller  wm  geizte  4,  309.  selbst  wenn  deine 
stirn  so  hochgewülbl  bliebe,  würde  sie  jetzt  erst  recht  die 
stirn  eines  denkers  scheinen   6,  10. 

denn  was  jegliche  zunfl 

hat  geschallt  und  gewonnen, 

wird  von  de*  denken  reinunft 

in  geistige  faden  gesponnen   Rccsisr  148. 

die  Universitäten  sind  dabin  wirksam,  daaz  die  geistigen  gu- 
ter, welche  die  arbeit  der  gröszlen  denker  erwirbt,  zum  ge- 
meingule  werden  Denksehriß  der  theol.  facultas*  zu  Ciflisj« 
(IS54)  2t 

DENKERIN,  f.  man  hatte  das  bild  einer  religiösen  denke- 
rin, einer  entzückten  Schwärmerin  gehabt  Gutzsow  Äi«rr  MW 
osvffe  4,  14. 

DENK  FÄHIG,  ad),  eogitationis  partieeps. 

DENKFÄHIGKEIT,  f.  denkeermügen. 

DENKFAUL,  ad,,  trdg  zum  nachdenken  Malte*  New/«  weit- 
künde  (1847)  *.  IOO. 

DENKFREIHEIT,  f.  sentiendi  Überlas. 

DENKKAMMER,  /.  denkkamer  cciiul*  memora/ir*  Vac.  iW. 
14S2  er 

DENKKRAFT,  f.  facssllsu  cogiltmdi,  judUaudt.  es  fehlt 
ihm  alle  denkkrafl  er  Aann  nicAfs  begreifen,  nichts  bfurl^' 
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nicht  um  da»  tpiel  der  denkkrafte  daran  fortzusetzen.,  Soo- 
den» uro  es  einzustellen  Schill  s.a.  beinahe  jeder  genusz, 
j)  dichtungen  gewahren,  musz  durch 


;  Ueder 


t-  denkung^kraft. 

DENKKINST,  f.  anwendung  der  logik  oder  diaieclik.  un- 
terde*»en  bleibt  der  denkkunst  ihr  preis  LZ.IBJHTZ38S.  Les- 
ung war  zwar  nicht  in  der  dicht-  aber  in  drr  denkkunst  ro- 
mantisch J.  Pail  »Wir*,  der  dsthetik  t,  13t.  deutsche  dicbl- 
ind  denkkunst  drei.  Dimmerimgen  49. 

DENh  LEHRE,  f.  logtk,  diateelik. 

DENKLICH,  adj.  toritl  als  das  gervhnlidirre  denkbar. 
Im  gebraucht  es  in  seinen  illeien  sdtnflen  nicht  selten, 
alsdeno  ist  nicht  deukliches  gegeben  6,  'i*  (rom  jähr  1763). 
Diteriale  zu  irgend  etwas  denktirhem  6.  29.  die  dctiMiche 
rinticbt  du  durchs  denken  erreichbare  6,  49.  ihr  guten  See- 
len, mir  ist  es  ganz  denklich,  wie  ein  so  reiner  glänzender 
seeVnhuod  u.  ».  w.  J.  Pacl  Tilan  1,  Hl.  vernünftige  menschen, 
»rem  sie  etwas  verständige«  ausgesonnen  und  daTür  sich  alle 
deakücben  (erdenklichen)  argumenta  verdeutlicht  und  geord- 
net Görst  22,  113.  die  frauen  jammerten  djsz  dergleichen 
ihrem  angebeteten  sollte  widerfahren  sein:  es  Mi  kaum  denk- 
beh Zeltes  an  Güthe  709.  diese  beiden  besangen  und  he- 
mmten alles  denkliebe  E.  M.  Aavnrs  leben  46.  i.  undenklich. 

DENKMAL,  n.  m<,numei»;uin.  pl.  denkmale  und  dcnkmaler; 
imjf,  wie  WlMiXaaJlll  und  Göthe  gebrauchen  beide  formen; 
l  redenkmal. 

L  s-turerke,  sdulen,  slaluen,  gemilde,  grabhügel,  bestimmt 
in  andenken  an  eine  persun  oder  eine  sache  zu  erhallen, 
n  et«  grosiet  ereignis,  z.  b.  an  eine  geronnene  Schlacht, 
ii*  siegesdenkmal  auf  dem  kreuzberg  bei  Berlin,  das  denk- 
aul  Tor  die  gefallenen  Hessen  lor  de  m  Friedbcrger  tbor  zu 
Frankfurt  am  Main,  man  hat  dem  brldrn  ein  denkmal  an 
•etaem  gehurtsort  errichtet,  was  entwürfe  zu  monumenten 
»Her  art  betrifft,  deren  habe  ich  viele  gebammelt,  und  zeige 
sie  gelegentlich :  doch  bleibt  immer  das  schönste  denkmal 
de«  menschen  eigenes  bildms  Güthe  17,  20i.  es  gibt  man- 
eber'.ei  denkmale  und  merkzeiehen.  die  uns  entfernte  und 
ibzfscbiedene  naher  br.ngen  17,  213.  der  arrbitect  gesteht 
•elbst  solche  grahbügel  der  vorfahren  geöffnet  zu  haben  und 
Llirt  dennoch  fort,  »ich  mit  denkmälern  für  die  nachkom- 
me» zu  beschäftigen  17,  51t.  wie  über  die  menschen  so 
33cb  über  die  denkmäler  laszt  sich  die  zeit  ihr  recht  nicht 
nehmen  17,  315. 

Aber  Achilleus  stand  im  gründe  des  belhers,  umgeben 
nsgs  von  dem  »uirzendeo  wall,  der  um  ihn,  ein  denkn 


Jas  grab  und 


sind  in 


mit  schnellen  banden  «oll  dies  werk  bereitet  sein, 
o  herr.  denn  aufgerichtet  sieht  der  hal.ir.-tlk. 
»ia  denkmal  jener  ern»len  festliclikeit,  noch  da. 
and  ao  den  bau  des  todet  rühne  keine  band. 

Schills*  513. 

1  eine  zur  erinnerwnj  bestimmte  aarVir.  dammb  aol  dirs 
'In  ungesduetle  brot)  sein  ein  zeichen  in  deiner  hand  und 
eta  denkmal  für  deinen  äugen,  auf  das  des  herrn  geeetz  sei 
in  deinem  munde,  du  der  herr  dich  mit  mrchtiger  hand 
»ai  Egypten  gefllrt  hat  i  Mos.  13,  9.  5  Mos.  6,  8.  I!,  18. 

Ijwi  meinem  »Itern  «olin  dies  riuerelirenzeichen 
siehst  meinem  peuchaflrtng  zum  denkmal  uberreicheo. 

A.  Gsrrsirs  1,  336. 

mein  herz,  junger,  warmer,  tbörigrr  und  bessef  als  jetzt,  ge- 
lobte dir  (Emu)  ein  denkmal,  wenn  ich  zum  ruhigen  genusz 
meiner  hesitzthtimer  gelangen  würde,  von  marmor  oder  sand- 
Heinen,  wie  ich«  vermogte.  was  braucht»  dir  denkmal !  du 
kHt  dir  das  herrlichste  errichtet  Gotiie  39,  339. 


sie  (die  kinigin)  nimmt  ihren  gürte)  ab  und 

der  mitrqiii«in. 
'den  kftnig  haben  Sie  erzürnt,  nirlit 
drum  nehmen  Sie  dies  denkmal  meiner 
uad  dieser  stunde'   Schills»  153. 

dich  (den  mahler) 
schaffen. 

deutschen  heldenthumes. 
Uslasd  Ged.  163. 


ihn 


tMetoenffirA. 

welrh  »in  freudig  erwachen,  erhieltet  ihr,  ruhige  stunden, 
mir  das  denkmal  der  Just,  dia  ia  den  schlaf  uns  gewiegt ! 

GArat  1, 179. 

ginne  mir 
nur  einen  husz,  wenn  auch  nicht  mehr 
dasi  ich  ein  denhmal  deiner  liebe  doch 
mit  tu  den  Indien  nehme    Schill«»  229*. 

drum  nuit  er  (der  miau)  gaiaen  mit  der 

den  augenblick  der  sein  ist,  ganz  erfüllen, 
mutz  seiner  miiwelt  mtehttf  sich  versichern, 
und  im  gefohl  der  trurdigsten  und  betten 
ein  lebend  denkmal  sich  erbauo  318*. 

J.  erhaltene  schriftliche  werkt  der  rottet!,    denkmaler  alt- 
deutscher dtchtkuast.    üa  den 
Kamt  9,  5. 

4«    (}  1  '■  I     ■  .  ]  r  r    „  ,  J  i  J    i  i    J  1    '  iltCf\C 

ten  ans  der  roneit.  die  hünengräber  sind  denkmaler  der 
Iiiesten  zeilea.  die  mauern  dieser  bürg  aind  ein  denkmal 
de«  I3len  jahrbunderts.  in  dem  museum  befinden  sich  ab- 
güsse  von  den  denkmalern  der  ältesten  kunsL  in  meinen 
denkm&Jern  des  altert  bums   Himm.um  l,  18h.  194. 

auch  wird  noch  ferner  manch  jahrhundert 
das  hohe  denkmal  (dos  kalb  urtlMe  tenlou)  t 
wundert 


ler 

briefe  1.  413. 

DENKMANN,  m.  ein  bei  autslellung  von  Urkunden  tugexo- 
gener  mann,  um  da*  geschehen*  in  trinntrung  tu  behalten, 
in  einer  Urkunde  tom  j.  1252  heiitt  es  et  ad  majorem  pre- 
diclorum  certiludinem  denlunanni  sunt  adhibiti,  utrimque 
rog.tti ;  am  rand  mrmores  rerum  gestarum  Hunts  121, 

DENKMÜGLICIIKEIT,  f.  was  gedacht  werden  kann,  alle 
im  verlauf  unserer  Untersuchung  aufgestellten 
keifen  Fichte  Grundlagt  der  wuientchaftslthrt  181. 

austerordenllichen  eteignitset  geprägt,  Medaille,  Schaustück, 
geddcklnismünse,  die  zuwerfen  unter  da*  totk  geworfen  wird, 
t.  drnkpfenning. 

DENKNOTWENDIGKEIT,  f.  wo*  sich  notwendig  als  folge 
ergibt,  es  ist  nichts  leichter  als  mit  freibeil  und  da,  wo 
keine  denknolhwendigkeil  obwaltet,  jede  mögliche  Bestim- 
mung in  icioem  gciste  hervorzubringen  Ficbti 
emi.  s.  C. 

DENKPFEILER,  tu.  eipput  Stiei.es  123. 
DENKPFENN1NG,  m.  aaia  denkmunze. 

ein  allaiseckal  und  darinnen 
fünf  deukpfenntng      Fibcbabt  Gluckh.  schi/f  971. 

DENKHEDE,  f.   geddehtnitrede,  laudatio,     er  hielt 
denkredc  am 
lew  I.  349. 

DENKREIM,  m.  reriuz  memonafiz,  z.  denkvers.  wir  nennen« 
(tymbolum)  denkspruch,  weil  solches  wort  etwa«  eigentlicher, 
andeutiieher  und  genauer  scheinet  als  reim  oder  denkreim, 
denkmerk  u.  ».  w.  Sciiotteliis  Ihubltpracheim.  da  aprtlch- 
worte  und  denkreime  Tom  volke  ausgehen  Göthb  16,  123. 
wiewol  der  salz  durch  die  versus  meraoriales,  die  denkreime 


eine 


und  die  in  versengesetzcu  gegebenen  Verordnungen  der  allen 
gesetzgeber  an  neuheit  verliert  und  an  wabrheit  gewinnt 
J.  Pacl. 

DENKMNG,  m.  annuiuz  memorialis,  tarens  gemma  He- 
üisch  678.  ein  tum  andenken  gegebener  ring,  dann  aber 
nannte  man  so  einen  besondern  ring,  der  aus  drei  m  einan- 
der geftUflen  ringen  bettand. 

DENKSALLE,  f.  tum  andenken  an  ein  wichtiges 
errichtet,    eippus  SrintaACR  2, 3«4.    wie  denkpfeiier. 

wenn  ehrenpfeiler  fallen,  denkseuten  uniargehen. 

LoittlSTtlN  31. 

DENKSCHRIFT,  f.  1.  schrift  tum  andenken  an  eine  perton 
oder  ereignit,  memoria,  da  selbst  die  frommen  und  hohen 
auf  das  Vorrecht  verzieht  thun,  in  den  kirchen  persönlich 
zu  ruhen,  so  stelle  man  wenigstens  dort  oder  in  schö- 
nen hallen  um  die  hegrahnisplätze  denkzeichen,  denkschrif- 
ten  auf  Görur  17,  205.  die  schrift,  die  in  den  grundsltin 
eines  gebdudes  eingeschlossen  wird.  1.  eingäbe  an  die  be- 
hdrde  welche  die  tage  der  dinge  darstellt,  um  damit  eint 
bitte  zu  errrirAen,  ein  ptvmemoria.  Ober  die  gegenwärtige 
krisis  de»  kirchlichen  lebens,  eine  denkscbrifl  der  thcologi- 
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sehen  facultM  der  Georg  Augustus- Universität  an  «las  könig- 
liche uni\ far>ilä(-ik in ,il< >i i urn  Gotüngen  ls.,4.  3.  abhandlung 
einer  gelehrten  qestlhchaft,  naeh  dem  franz.  memoire,  die 
denksehnften  der  kaiserlichen  akadeinie  der  wissenscbafleu 
iu  Wien. 

DENKSfRCCH,  m.  memorabilU  sententia,  auch  symbolum 
Wahlspruch,  franz.  devise.  Sciiottkuus  I1US.  apophlhegma 
Steikbacu  2,  038.    t.  gedeukspruch. 

auf  «las  (grabmal)  die  lugenden  d.-n  »alin  n  denkspruc h 
.ii/iu  GBfttauMtt. 

DENKSTEIN,  m.  mm  andenken  erriehltL  der  denksieio 
ttt  eine  ode  bei  KlOPBTOCR  2,  1.1  überschrieben,  welche  ein 
steinernes  denkmal  der  frrundscha[t  besingt.  Pi.atens  ode  an 
du  pyramide  des  Cesttus  hebt  an 

inli  r  Jenksteln,  rie«ig  und  ernst  beschaust  du 
trümmer  blosz.  uratimitrrl.  den  »cherbenhenr  dort, 
hier  dm  wrlisi-liuil  Führende,  »fn  ruii  Moni  neb 
wendende  Tiber  107. 

Götbe,  Wieusd,  luKIS.  4,  51  gebrauchen  es  für  grab  st  ein. 
DENKSTRICH,  m.  der  meikwurdige  Worte  oder  Heilen  un- 

«in  denk«trich  ron  karmin   rrnrmi  Ged.  S,  ISO. 

DENKSTCCK,  n.  soviel  als  denkmal  Stieler  2221. 
DENKTHAT,  /. 

wir  haben  keine  stimme,  die  am  »alle 
de»  widerspiui-lip*  al<iiij:wri<.'  Innigen 
und  deren  denkih.it  wjiilieh  norh  im  «trauen 
des  bruches  und  de»  «rMerspruehl  Mutigen. 

Casuioih  Der  deutscht  Christus  85. 

DENKLNG,  f.  fülirt  Stieier  am  ende  des  Wen  jahrh.  s.  291 
suerst  an.  als  selten,  doch  ohne  betspiel,  bei  Fkisc.ii  und 
Steismch  zeigt  es  tith  gar  nicht,  es  scheint  dasz  es  erst  in 
der  mite  des  18/rn  jahrh.  und  nur  in  den  folgenden  Zusam- 
mensetzungen häufiger  in  gebrauch  gekommen  ist. 

DENKUNGSAHT,  f.  soviel  ah  denknrt.  tias  GOTffB  daneben 
gebraucht,  durch  die  allgemeine  memiing  be-nrkle  hepriffe 
und  deukungsarten  Kam  4,  328.  seine  strenge  mystische 
denkungsart  J.  Stili  ings  Jugend  2,  48.  das  ganze  knochen- 
gehende  unserer  denkungsart  LlCtTimiCM  I,  131.  die  ver- 
schiedenen derikttngsarlcn  und  meiniingen  GoirnB  15,  89.  de» 
oheims  entscblusz  der  natürlich  aus  seiner  denkungsart  ent- 
sprang 19,  356.  und  da  sich  der  proselyte  immer  im  all- 
gemeinen auf  htieher  berief  und  in  den  fürchterlichen  kur- 
zen stunden  die  ihm  norh  uhrig  waren,  so  ganz  roh  von 
begriffen  war.  so  war  auch  zu  einer  wahren  Umbildung  des 
berzens  und  der  denkungsart,  wenigstens  in  dem  weg  den 
menschenaugen  sehen  künnen,  keine  zeit  vorhanden  33.  88. 
in  ihren  fachern,  denkungsart  und  lebensweise  sehr  schätz- 
bare manner  43, 137.  unsere  denkungsart  {ansieht)  über  den 
kindermurd  isl  fa.-t  gerade  das  gegentheil  von  der  art,  wie 
die  alten  die  ausselxung  der  kinder  ansahen  Hccos  Natur- 
recht  (Mit)  310  anm. 

DENKINGSl.EIST,  m.  obwohl  ihm  ein  enger  denkungsgeist 
beiwohnet    Herder  is,  167. 

DENKINGSKUAFT,  f.  gleich  mit  denkkraft.  die  denkung»- 
kraft  der  seele  Ka>t  1,  66.  die  ausübung  der  denkungskraft 
8,  367.  der  nie  gestillte  trieb  nach  neuer  Wissenschaft  stärkt 
die  denkungskraft   Wielasd  31,  24. 

DENRUNGSWEISE,  f.  gewohnlicher  ist  [denkweise.  eine 
rcvolution  in  der  ganzen  denkungsweise  eines  volks  hervor- 
bnnRen    GuCRiKC«  Leben  Nicolais  34. 

DENkl  NMÖGLHIlhEIT,  f.  ohne  sie  vermögen  wir  nicht 
uns  al«  uns  selbst  zu  denken,  man  vergesse  nicht  dasz 
diese  denkunmöglirhkeit  u.  s.  w.    Fichte  l"hihs.  journ.  3,  270. 

DENKVERMÖGEN,  n.  facultas  cogitandi.  die  menschen 
allein  haben  verstand  und  dcnku-innigen. 

DENKVEHS,  m.  wie  deukreim. 

DENKWEISE,  f  soviel  als  denkart,  denkungsweise  und, 
wie  diese  ausdrucke,  erst  gegen  die  nulle  des  IHten  jahth.  auf- 
gekommen, weiden  sie  nicht,  mit  Worten  verbunden  wirk- 
liche denkwei-cn  Hi.muer  17,  179.  Götiie  litbi  das  «ort,  er 
balle  ulu  r  manche  dinge  seine  eigne  denkweis«)  15.  88.  89. 
er  verlicsz  dabei  eine  natürliche  denk-  und  bandclsweise, 
indem  er  oft  fremden  Inln.ni  als  leitetet uen  folgte  19,  142. 
in  unserer  denkweise  in  absaht  auf  die  göttlichen  dinge 
23,  177.  [J.  II.  Voss)  bringt  uns  (im  seinen  gedtchten)  »or- 
•Stllicfc  inneres  und  laueret,  denkweise,  geinutsbeweguiigea 
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mit  freundlichem  wohvollen  dar  33,  147.  deswegen  man  d*> 
dichter*  sonstige  billige  denkweise  auch  hier  unterlegen  li.iri 
33,  156.  kraft  seines  Charakters  und  seiner  denkweise  II 
m.  Götbe  gebraucht  et  auch  um  den  einem  kumtwerk  eig- 
nen geisl  auszudrückm.  die  ganze  denkweise  des  bilde* 
[einer  Veroniea)  deutet  auf  eine  berkömmlicbe  überlegt? 
durchgearbeitete  kunst    43,  410. 

DENKWORT,  n.  axioma,  vrrbum  memoriale  Stieier  Vit 
welches  mil  dem  denkwort  remeniber  tbec  so  launisch  tfil  Ii 
Herder  2,  Jto. 

DENKWÜRDIG,  ad},  memorabitis,  memoria  dignus.  irrt- 
würdiges  hat  sich  in  dem  jähre  genug  ereignet,  eine  deal- 
würdige  th.it  belichten,  ein  denkwürdige- cieigiii«.  ein  <!< 
wurdigeraiissprurh.  Irauerspiele  in  welchen  »..ige-lelll  «er- 
dCD  denkwürdige  sachen  CoüKXIOI  269.  denkwürdige  icfcfif- 
ten  Hemiscii  r,7s.  merk-  ifr«  deiil.Vürdig  Stih  er  2:*v.  Fttn* 
I,  l!«0".  doch  ist  nicht  altes  denkwürdig,  des  undr*kens,  aer 
btUvchlung  treith,  was  merkwürdig  auffallend,  befremdlich  iA 

dnrh  r.irnl  in  den  Irili-chen  slädien 
jene  <!uri  Ii  rtlrlen  ftVi>i  di-nLniiulifeti  n.inieu  Voss. 

DENKVVl  RDIGKEJT,  f.  L  n»e  des  aodenkens  und  der  \f 
Irachtung  Wtrdige  sathe,  würdiges  ercignts.  das  feld  darjjf 
ich  detikwürdigkeilen  {merkwürdige  n<,lurerseheinungeni  safiiu 
Kavt  6,  |s.  daneben  versäutule  derselbe  nicht  auf  anJert- 
geologische  denkwürdigkeilen  seine  aufmerksamkeit  zu  neb- 
ten:  er  verschalTie  die  merkwürdigen  zwilling-krjstalle  Gdftl 
51.  I,  2.  aufzeichnung  meiktrüidi<icr  ereigniste.  XeDophnri- 
denkwürdigkeilen  des  Sorralcs.  denkwurdigkeilen  au-  de: 
brandenburgi selten  geschichle.  denkwürdigkeilen  aus  dem  le- 
ben  lies  in,  r<cbal  -  \icille\i'le    S.  um  i  i  |  I0f  I. 

DENKZEICHEN,  n.  Signum,  nuta.  zv  ir  verweist  Rk«|(i  i 
678  auf  denkmal,  und  Stiei  er  2sio  und  Frisch  I.  190'  setzet 
monumentam.  was  es  in  besondern  fallen  auch  bedeuten  kam, 
aber  im  allgemeinen  bezeichnet  denkmal  elwat  giöszeres  **4 
eibabeneres.  ein  siegesdenkinal  »j<  c/k-ui  jn</e»M  af«  ei» 
denkzeichen  des  sieges  trupluic.  man  macht  ein  denkzeichjc 
in  ein  buch,  an  eine  lafel  damit  man  elwis  nicht  reryi*;i 
gedechtnis  heischt  ein  crueifu  oder  ein  ander  dcnkze-iii-:. 
l.i  Tiii  n  3,  477.  so  stelle  man  wenigstem  dort  Iis  kircke«) 
oder  in  schönen  hallen  um  die  begräbnisplitze  denkzc  rtim. 
denk-ehriflen  auf  Göthe  17,  2<>:>.  alterthüraer,  gesebithte- 
betlrage,  urfctindefl  und  andere  denkzeichen  sollten  hier  fe- 
satnmeii  werden  45,  3S3.    s.  gedenkzeieben. 

DENKZEIT,  /.  die  zeit  bis  zu  welcher  das  geddehtms  geht, 
deren  man  gedenkt,  memoria  huminum  Siieier  'ü6'o,  Her  en'.- 
gegcn*el:t  ulierdenkzeit  lempus  immrmoriale.  man  gebraute 
es  auch  für  epoche.  dieses  könnte  die  erste  denkzeit  der 
teulschen  poeterei  sein  Kuuus  berede  der  teutschen  ; 
rei  8.  die  vierte  denkzeit  {der  Sprachgeschichte)  wird  mit 
berrn  Lathen  einfallen  Scbotteihs  Haubtspraehe  49.  Riof- 
stoc*  uberschrieb  eine  ode  anfänglich  die  epoken.  später  ist 
denkzeiten  t,  150. 

DE]NKZE1TEL,  m.  bei  Lither  und  andern  schrißite'.lr^% 
des  16/rn  jahrh.  denkzeddel  denkzcdel  f.  nach  dem  Ut.  sciriuU 

1.  eine  schriflliche  aufzeichnung  dessen,  was  man  nickt  »er- 
gcjjen  tritt,  denkziidel,  gedenkbüchle,  darin  einer  tJ»!ca 
aufschreibt  was  er  thiin  oder  auszriebten  will  hbellas  met..  - 
rialts  .Maallr  89*.  also  gieng  er  von  mir  weg  und  kam  br 
nach  wuler  zum  dritten  mal,  überreicht  mir  ein  lange  deek- 
zeddel  geschrieben  Li  nien  1, 125*.  der  berr  merkt.«  und 
rets,  und  ist  vor  im  ein  deukzetlel  geschrieben  für  die  so 
den  berrn  furchten  und  an  seinen  natnen  gedenken  MilruM 
3,  16.  denk/eitel,  denkbrief  Uber  mrinnriae  scnplus  Ilt'iK» 
•78.    ehaitula  memoriaiis   Stieler  2625.    i.  gedeniseUcL 

2.  an  einigen  orten  in  den  geruhten  ein  Zettel,  auf  wei- 
chem der  angesetzte  termin  bekannt  gemacht  wird  Erisc»  1. 1»*' 

3.  denkrti  men  phylaclrrium,  piUacium,  deren  die  juJr»  Ir- 
an sich  tragen,  emen  om  haupt,  den  andern  am  linken  trat 
es  iind  Iwhstiifke  an  Inier  befestigt,  worin  rier  auf  per}:- 
melil  geschriebene  ttütkt  aus  dein  gest-tz  Moses  zu*amt*f*>f 
rollt  an(l>ewahrl  werden,  alle  ire  werke  ihun  sie  (die  fktri- 
sarr),  dasz  sie  von  den  leulen  ge-ehen  werden,  sie  Black« 
ire  denkzedel  bieil  und  die  seume  an  iren  kleidcrn  gr  sJ 
Matth.  23,  $. 

4.  uueigentUch,  eine  körperlich  fühlbare  und  listige  enw 
rung  an  ein  unangenehmes  ereignis.  wer  ein  glied  erfvr(\ 
hat,  woran  sich  der  schmerz  in  jedem  winter  wieder  meil''. 
tagt  'ich  habe  einen  denkzettel  bekommen,  trage  ibn  an  nur- 
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fori  hct  »b»r  eins  beweiset  «eine  macht 
und  den  paplsten  ein  denkiedel  bracht, 
darin  11«  muffen  le»en  und  «eben 

da«  ir  prakuk  un.l  ansrhleg  gar  nicht  wollen  bestehen. 

lustig  gesteh  der  teufet  (1511)  Ü  4\ 


■tu  ihm  zuruft  'ich  werde  dir  einen  denkzettel  geben  oder 
anhängen",  man  könne  ihn  nicht  förmlich  bestrafen,  wolle 
ihm  aber  als  einem  vagabunden  einen  denkzettel  geben  ihn 
tlaupen  Göthe  18,  599.  jetzt  bab  ich  einen  denkzettel  Irre« 
wunde  in  der  Schlacht)  bekommen :  all  bin  ich  auch  Kotze- 
ii[  Dramai.  spiele  3,  288. 

DENKZWANG,  m.  werden  nun  durch  diesen  begriff  alle 
übrigen  begriffe  bestimmt  nach  dem  gesetze  de«  Widerspruchs 
d.  i.  Gndet  denkzwang  statt  Fichte  Saturrecht  »s.  die  mo- 
ralitat  kann  schlechterdings  nur  durch  sich  selbst,  keineswe- 
gs etwa  durch  einen  logischen  denkzwang  constituiert  wer- 
dfo  äfft,  Fht  tot.  jotim.  fc,  9. 

DENMARK  DE.NMAHKKRAIT,  «.  Serien«  pku,  baUrian 
Niisicb  ii  13 — 41.  LomcEm.»  ÄrenJerfc.  t05.  tennmark  mu- 
IwrezVta,  »erfra  Voc.  theut.  14S2  gg  4'.  von  den  Tutscben  den- 
raark  oder  baldhon,  doch  ton  etlichen  katzrnkrtit  genannt, 
darum  das  die  katzen  die  Wurzel  gern  sebmacken  (rirenrn) 
und  essen,  zu  behalten  ir  scharfes  gesiebt  Hitsowm  s  v. 
BiacsscBWEtC  Kumt  zu  deslilliren  (Slrasib.  IMIil  ».  2W. 

DENN,  frei  dann  itt  bemerkt  dasi  die  Unterscheidung  bei- 
ier  formen  erst  m  der  mitte  des  \Slen  Jahrhunderts  uch  fest- 
gesetzt hol,  auch  noch  in  unterer  zeit  nicht  überall  ttreng 
ivehgeßhrt  wird,  wie  die  vorragenden  Schriftsteller  des  \iten, 
Wen  und  I7t>n  jahrhundertt  dann  flr!»raurArii  bl  dort  naeh- 
tenesrn,  hier  freie/Meie  aus  ihnen  ron  denn. 

Ii  der  Theolagia  deutsch  für  tum.  sirb,  was  etwan  hie 
ist  und  dentie  da,  da»  ist  nil  an  allen  enden  co.  frei  Kei- 
mst cac  für  tum,  aber  tuätesl  du  eins  und  scannest  es  an 
einen  bhef  uf  ein  zedel,  so  möchtest  du  es  darnach  nit 
leugnen,  denn  so  wurdest  du  wol  sehen  ub  ich  dir  antwor- 
ten kante  Sünden  des  munds  s»\  und  ob  ir  euch  also  da- 
mrt  betten  verschuldet,  da*  ir  es  denn  beichtent  17*.  und 
»ann  sie  lang  umbher  sagen,  so  wenden  denn  sie  den  köpf 
dorthin  umbhin  und  sagen  also  und  also  29*.  als  denn  gro- 
aro  berren  geschieht  von  den  bofleckern  die  sie  loben,  "auf 
mein  eid,  herr.  ir  halten  im  recht  gelhon',  so  wjnt  er  denn 
e*  sei  aJso  3t*.  und  gedenkt  ein  solirbrr  guter  mensch,  so 
man  dir  »oticus  nachsagt  und  lugt  uf  dich,  was  wolle  man 
denn  tbun,  so  es  war  wär  33*.  für  quam,  nil  anders  den 
■it  em  wolf  der  under  die  schaf  kmnpt  46*.  für  nisi,  an 
denen  ist  zu  verzweiOen  das  sie  \on  sünden  nit  stont,  gut 
lud  denn  inen  sunderlich  gnad  II*,  also  sul  der  mund 
»immer  uf  gt»n,  es  gieng  den  etwas  grosz  hernach  5u".  ver- 
keisz  nit  du  wellest  oder  mögest  den  es  halten  65.  für 
d«  unbestimmte  also,  er  fragt  in  weiter  ob  es  auch  also 
ein  feine  lustige  stat  wer  im  biinmrlnicli,  als  man  denn  da- 
\oa  sagt  14.  du  weisl  das  ein  person  unrecht  Inf»,  und 
du  ih&st  eini  und  sagst  es  zu  einem  Lrtnd,  der  selben  per- 
»0  zu  irem  vettern,  flhem  oder  mümlein,  wie  es  denn  ist 
21*.  ist  er  denn  vernünftig,  so  zfleht  er  die  pfeiff  in  den 
•ack  IS*,  bei  der  frage,  als  in  golt  der  herr  fragt  'wa  ist 
Abel  dein  brüder*.  er  sntwurl  'ich  weisz  es  nit.  bin  ich 
denn  ein  büler  meine»  bruder»?  Ii*,    in  de»  fmlnueAfipie- 


»o  het  er  frei» 

denn  das  er  ein  wenig  tu  leppitch  ist  737,  2. 

»et  Lctieb,  der  niemals  dann  luldsit,  steht  denn  für  nam  enim 
st  häufig,  dasi  beispiele  nicht  nOthig  sind,  für  quam  nur  einige, 
meine  sunde  ist  gTöszer  denn  das  sie  nur  ICfftbeO  werden  Hinge 
llfoi.4,13.  es  möchten  virllricht  fünf  weniger  denn  fünfzig 
gerechten  drinnen  sein  18,  2*.  wolan,  wir  wollen  dich  bas 
plagen  denn  jene  19,  9.  und  halte  Rabel  I Kfcer  denn  Lea  29, 
3*.  hnufig  ehe  denn  prius  quam,  ebenso  für  uni,  i.  fr.  solche 
ZDtersicbt  aber  und  fruluh  herz  kan  nirgend  berkomen  denn 
es  wisse  da  im  die  sünden  vergeben  sein  Li  nit  i;  4,  411»'. 
daza  bab  ich«  nicht  gehöret  denn  beule  tifoi.  11,2».  und 
*ie  wir  dir  nichts  denn  alles  gtits  gethan  haben  26,  29 
«h  las  dich  nicht,  du  segnest  mich  denn  32,  26.  dis  volk 
redet  von  nicht«  denn  von  bund  Jesa.  8, 12.  ßr  tum,  dar- 
um!» beiszi  gott  ein  nolhelfer  das  er  denn  hilft,  wenn  alle 
ding  verzweivelt  und  unmüglich  sind  Luthe»  3,  214.  da  wi- 
d*"ige  ich  jcui  als  denn,  und  denn  als  jetit  S,  60»'.  wie 


ßr 


sich  Israel  und  Jttda  denn  an  Aegypten,  denn  an  Syrien, 
denn  an  Babylon  bängten  5,  &09.  wenn  du  denn  wirst  hu- 
ren das  rauschen  oben  auf  den  maulberbewmen  einher  ge- 
hen, so  far  eraus  zum  streit  t  CAroti.  IS,  15.  und  also 
den  denn  alle  die  übrigen  ans  Juda,  so  in  Egyptenland 
gen  waren,  das  sie  daselbs  herbergten,  erfaren,  wes  woi 
worden  sei,  meines  oder  ires  lerem.  44,  28.  so 
denn  die  Römer  und  nehmen  uns  land  und  lettle  Je*.  11,48. 
•Off.  alsdenn. 

Bei  Hass  Sachs  ßr  nam,  enim. 

da  hielt  man  mich  in  ebr  und  acht, 
denn  ich  bracht  opferp'eonitig  vil    1,  4lf. 
denn  mästen  wir  erst  »pinnen  Uhren, 
wie  wirt  das  sein  so  gut  zu  lachen   t,  361*. 
uam, 

viel  mehr  an  dem  gehorstm  deren 
denn  am  oprer  warbaMgfclieh   1,  W. 
oder  zu  spilen  in  dem  brel 
wir  lieber  mir  denn  das  gebet   t,  It". 
der  mmer  ich  vil  lieber  bin 
denn  er  I,  10*. 

die  [liebe)  erfrewt  höher  meinen  mut 
denn  so  ich  hell  de«  keisers  gut  4.  3,  8*. 
und  soll  keim  anHern  beichten  gar 
denn  unserm  raplan  hindern)  allar  4.  3,  8*. 

wie  dir  denn  gol 
deinem  weih  gebot  1,9». 
wil  |t*>. 

L,  114'. 

da  denn  liegt  unter  teer  weinrasi  4.  3, 
frei  frage», 

wo  ist  denn  unser  tun  Caia  I  1,  II«, 

ei  reicht  ir  denn  an  disein  end 

unserm  bergot  die  linken  hend  ?    1,  13'. 

wj<  beistl  denn  die  heilig  gemein?   1,  16*. 

kann  du  denn  keineo  schimpf  vtrsiabnl  3.  3,  ff. 

kan  mir  denn  da»  kein  mensch  nit  sagen  t  6. 1,  »7«. 
ßr  tum, 

jeu  reit  er  für.  denn  hinder  sich  t,  III'. 

mulwerk  und  tchitTart  müssen  feiern 

law!  denn  die  kell  nach  autt  genaden, 

ao  ihun  die  wassergu»!  gross  schaden    t,  374*. 

in  er  gleich  reich,  noch  «part  er  immer. 

denn  he.nl  man  in  ein  Hl*  und  wtmmer  1, 

denn  tritt  das  fünfte  alter  dar. 

das  telb  regiert  Sol  der  planet  1, 

wolauf.  io  wollen  wir  belagern 

entliehen  die  stall  (iibeon. 

wenn  wir  sie  anstgepreoaei  hoo, 

denn  riech  wir  Israel  entgegen 

und  thun  »ie  auch  ertiidcr  legen 

mil  un.erm  kiiegtvolk  Mark  und  rund   3.  t,  29\ 

denn  »chlcuf  ich  in  das  leer  weiulast  4.  3,3'. 
ebenso  gebraucht  er  nur  alsdenn,  s.  fr.  1,  21*.  31*.  Ii'.  386*. 

Log  sc  schrankt  twisehen  beiden  formen,  hat  aber  ßr  ni$i 
nur  denn,  ßr  nam  ist  es  vorhersdiend. 

billich,  denn  so  hohe  «innen 
müssen  andern  dank  gewinnen 
da  Ich  solle,  kont  ich  leben, 
da  Ich  »olle,  konl  ich  «'erben. 


1,2  1.3). 


1.9(21). 


1,  13  (31). 


ßr 


denn  das  ewig  xu  erwerben, 
konl  ich  ».erblich  leielue  geben 

keine  »iraf  bt|  austireseizet 
auf  des  neides  fifl. 
denn  er  ist  tu  aller  teil 
telbslen  voll  gererhiigkeit, 
d««z  er  ItMlslen»  Infi 
und  »ich  durch  »ich  selbst  verletzei 
wenn  ein  menseh  mil  golt  gul  sieht, 
der  tiehl  wol,  wenn»  nbel  gehl, 
den  er  kan  die  horh»ieu  gaben, 
vater,  bruder,  lro«ier  haben    1,  4t  (M). 
so  mir«  eehet  wie  ich  wil, 
wünsch  ich  le*er  nicht  ru  »ie|, 
denn  siel  |c«er  sind  viel  richler, 
vielen  aber  M'ij  kein  Hehler  2,  178  (I). 
wie  viel  sind  element?  man  »agt  von  vier  suc 
nein,  fünfe,  denn  dat  gold  wil  auch  sich  drun 

3,  141(20). 


h  iweien. 


teid  morgen  mann  und  trau,  seid  eitern  übers  jähr. 

so  habt  ihr  denn  erlangt  was  zu  erlangen  war    I,  34  (23). 

musi  euch  doch  alle«  arg  m  l.iulerm  wol  grraien. 

bist  dasz  ihr  kummi  in«  wol,  da«  wol  bleibt  fnr  und  ftir, 

und  lasil  denn  hinter  euch  was  heisien  kan  wie  ihr  (tajider). 

1.00(41). 
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für  ferner,  deindt, 

was  dame  sei  und 
diu  jene  hörner 


i  dama,  wird  verspüret, 
die«  Immer  führet. 
1.  21  (67). 


da 


i»  junge  fraw  und  denn  was  jungfrau.  wird  crkant, 
ii  dieses  wort  ist  ganz  und  jenes  ist  g 


getraut  1,24  (83), 


bei  fragen, 

wm  ist  mir  denn  xu  ihuo  ?  1,  5  (9). 
hat  die  liebe  feuers  art 
weil  aie  bim  und  brennt: 
wie  dau  ihrer  flammen  fahrt 
aicb  thalein  denn  wendi?   1,  12  (32). 
weil  der  Pallas  jungferschaft 
ist  der  keusehheit  so  verhaft: 
dasz  aie  denn  nun  ihre  »flicht 
jent  in  deiner  liebe  bricht?   I,  Ii  (43). 

last  ich  überreden  mich 
schweres  ding  dring  unter  »ich  I 
wie  dasz  denn  die  Steuerlasten 
Ober  uns  noch  immer  raaten!   1,  35  (28). 

für  quam, 

doch  bedeut  ea  nichls  denn  beute  1, 10  (25). 
für  niti, 

ein  jeder  in  monarch  in  seine«  liauses  pralen, 
es  aei  denn,  dasz  sein  weib  (ich  neben  ihn  wil  teilten. 

1.71(82). 

Oifusics  teigt  öfter  denn  für  tum,  t.  b. 

das  alter  atand  und  gluck  verändern  sinn  und  silten, 
man  leidet  denn  nicbt  mehr  was  man  zuvor  gelitten. 

/losen*.  1,  44. 

kein  bogen  der  Kimier 
wird  dir  denn  nicht  viel  helfen  mehr  3,  24. 

Scbcpwcs  bei  der  frage,  was  soll  ich  denn  meinem  herrn 
referieren?  22.  bei i  UCktrk* 
6m  dann  und  wann, 

man  denn  und  wenn  in  fremde  gleisa  tritt  cm. 


im  gemeinen  leben  itt  der  unterschied  nicht  durchgedrungen, 
in  Nord-  und  Mitteldeutschland  gilt  im  tolk  nur  denn  und 
wenn,  wie  in  Süddeutschland  nur  dann  und  wann. 

van  dann  zu  betrachten. 

L  denn  steht  jetil  in  der  bedeutung  von  nam  fett;  s. 
dann  f, 

denn  aneb  die  götter  rührt  der  schall 
der  angenehmen  nachtigall   Gills*!  1,  39. 

ich  diene  gern  mit  meinen  gaben, 

denn  ich  behalte  nichts  für  mich   1,  53. 

nur  zugehört.  Sie  werdens  finden. 

denn  icb  beweis  es  gleich  mit  gründen  1.  54. 

merken  Sie  was  ich  jetzt  sagen  werde, 
dieses  ist  es  noch  nicht  ganz   I,  54. 

so  war  ihr  h< 

reich  1,113. 

wie  Cvtberen  aein. 
hat,  so  nimmt  sie  nicht 
1,  123. 

und  jedes  folgt,  sobald  sie  nur  gebietet, 
denn  sie  gebot  mit  Zärtlichkeit  1, 127. 

denn  rasdrhen,  wenn  sie  gleich  das  dorf  erzogen  hat, 
sind  wie  die  nadelten  io  der  stadt  1,  143. 

basz  mich,  so  viel  du  willst,  doch  wüezt  ich  gern  weswegen : 
denn  nicht  an  deinem  basz,  am  grund  ist  mir  gelegen. 

l.sssi!*«  I,  10. 

so  weisz  ich  doch  dasz  icb  am  ende 
des  langen  wegs  dich  zwanzigmal  nicht  finde, 
denn  Afters  bist  du  nicht  zu  banse 

bist  du's  nicht  für  mich   1,  15. 


denn  war  Monime  schön,  so  war  ihr  he 
an  Unschuld  wie  ihr  blick  an  geist  und 


laszt  ein 
wenn  sie  die 


es  scheinet,  dasz  du.  Paul,  der  einzge  ininkne  bist: 

denn  du  willst  nüchtern  sein  wo  keiner  nüchtern  ist  1. 16. 

ein  schlechter  dichter  Bav!  ein  schlechter  dichter!  nein 

denn  der  musz  wenigstens  ein  guter  retmer  sein  1,21. 

verbergt  die  liebe  nicht,  das  lasier  mag  sie  hassen - 

denn  das  aoll  ewig  aicb  nicht  freun   1,  92. 

es  hatte  jedes  seine  mangel: 

denn  niemand  ist  von  allen  leer  1, 105. 

Berlin!  ja  ja,  das  sieht  man  bald* 

denn  bei  Berlin  ist  ja  ein  wald    I.  112. 

du  hattest  auf  den  kern  nur  erstlich  kommen  sollen, 
denn  den,  die  schale  nicht,  hat  Lvdas  loben  wollen   1,  129. 


bei  dem  allen,  gnädigster  berr  (denn  das  gegründetste 
rieget  auf  der  wage  der  gerechligkeil  ao  fiel  als 
nichls  i.  bei  dem  allem  wird  man  doch  nicbt  umhin  können, 
die  schone  unglucklir.be  darüber  zu  vernehmen  2, 182.  ich 
erinnerte  mich  (denn  wie  hatte  ich  ihre  kleinste  bewegung 


vergessen  können!)  dasz  unsere  blicke  sich  mehr  als  ein- 
mal begegnet  waren  Wicu.io. 

bald  machte  mich,  die  äugen  aufzuschlagen, 
ein  innrer  trieb  de«  herzen«  wieder  kühn : 
ich  könnt  es  nur  mit  schnellen  blicken  wagen, 

liöt«l,4. 


denn  alles  achien  zu  brennen  und  zu 
willst  du  immer  weiter  schweifen  f 
sieh  das  gute  licet  so  nah. 
lerne  nur  da»  gluck  ergreifen, 
denn  das  glurk  ist  immer  da  1,74. 

kaum  will  mir  die  nacht  noch  frommen 
denn  die  träume  »elber  kommen 
nun  in  trauriger  gestalt   1,  101. 

denn  alle  balken  und  decken 
»ie  sind  schon  lange  verbrannt 
und  trepp  und  gang  und  Capelle 
in  schult  und  trümmer  verwandt  1, 104 
lebet  wol,  nun  eil  ich  und  fürebt  euch  nicht  zu  beleidgen, 
denn,  ihr  stolzen,  ihr  gebt  Amorn  doch  Immer  den  rat 

I,  283. 

ja,  sogar  der  bessere  selbst,  gulmülig  und  bieder, 

will  mich  anders:  doch  du,  Muse,  befiehlst  mir  allein. 

denn  du  bi»t  es  allein,  die  noch  mir  die  innere  jugend 
frisch  erneuest  und  sie  mir  bis  zu  ende  versprichst. 

1.330. 

ihr  führt  ins  leben  uns  hinein, 

ihr  laszt  den  armen  schuldig  werden, 

dann  überlast  ihr  ihn  der  pein, 

denn  alle  schuld  rieht  »ich  auf  erden  J,  122. 

einmal  beginnt  Gütbe  etfl  gedieht  mit  denn,  ohne  eine  betie- 
hung  auch  nur  anzudeuten,  die  doch  rnl  vorhanden  war.  in- 
dem es  eine  tu  den  Geheimnissen  gehörige  Strophe  enthalt; 
t.  Gütbes  briefe  an  (rau  r.  Stein  3,  97. 

Denn  was  der  mensrb  in  seinen  erdesch 


von  hohem  glück  mit  gouernamen  nennt, 
die  harmonie  der  treue,  die  kein  wanken, 
der  freund. ehalt,  die  nicht  tweifelsorge  kennt: 
das  licht  das  weisen  nur  zu  einsamen  gedanken, 
das  dichten)  nur  in  schönen  bildern  brennt, 
das  halt  ich  all  in  meinen  besten  stunden 
in  ihr  entdeckt  und  es  für  mich  gerunden  3,  49. 
denn  ach !  mich  trennt  das  meer  von  den  geliebten 
wir  hoffen  immer,  und  in  allen  dingen 
ist  besser  hoffen  als  verzweifeln,  denn 
wer  kann  das  mögliche  berechnen!  9,  191. 


9.  3 


jede  frau  scblieszt  die  andre  aus,  ihrer  natur  nach :  denn 
von  jeder  wird  alles  gefordert,  was  dem  ganzen  gcscbleeht 
zu  leisten  obliegt  17,  281.  wir  wenden  uns  zu  tiretebro. 
die  ich  eben,  als  die  Volksmenge  sich  verlief,  von  Pylades 
und  seiner  schonen  begleitet  (denn  diese  drei  schienen  nun 
unzertrennlich  zu  sein),  im  getttmmel  erblickte  24,  295. 

stimmet  an  die  frohen  lieder, 

denn  dem  väterlichen  herd 

sind  die  schiffe  zugekehrt, 

und  zur  heimat  geht  es  wieder  Sctuiaa  63*. 

freude  soll  jede«  auge  verklaren, 

denn  die  konigin  zieht  ein  55*. 

selig  preis  ich  Polvrenen 

in  des  berzens  triinlnenj  walin, 

denn  den  besten  der  Hellenen 

hofft  sie  brautlich  zu  umfahn  Gl'. 


wir  können  ruhig  die  Zerstörung  schauen, 
denn  sturnifest  steht  der  boden  den  wir  bauen 


461. 

reine  strenge  Wahrheit  wird  meine  feder  leiten :  denn  wenn 
diese  bliller  an  die  weit  treten,  bin  icb  nicht  mehr  71*". 
daher  sind  alle  absolut  höchste  grade  des  aflects  dem  künst- 
ler  sowol  als  dem  dichter  untersagt:  denn  alle  unterdrücken 
die  innerlich  widerstrebende  kraft  1127*.  Lessixc  gebraucht 
es  in  dieser  bedeutung  substantivisch,  ich  sehe  nicht,  warum 
ein  mensch  mit  seinen  Schlüssen  zurückhaltender  sein  müsve 
als  mit 


ait  seinen  empflndungen.  der  kunstnehter  empfindet 
blosl  dasz  ihm  elwas  nicht  gefällt,  sondern  er  fügt 
noch  sein  denn  hinzu,  dieses  denn  sollte  ihn  zum 
bessermachen  verbinden?  durch  dieses  denn  müsle  er  gerade 
des  bessermarbens  überhoben  sein  können  II,  752. 

2.  ebenso  findet  nach  comparatiten  und  comparaliviseht* 
Verneinungen,  nach  nichts,  nichts  anders  jettt  blott  denn  statt, 
aber  es  wird  nicht  von  jedem  gebraucht  und  daßr  lieber  als 
ofsoyl;  vergL  dann  7*. 


Kiomtoci  2,  56. 
bat  feinere  kritiker,  gröszre 
len ;  doch  eins  führet  sie  tief  in  die  irr. 
7,  348. 

doch  denn  die  wtji  des  leidigen  magens 
Voss  Odyssee  7, 13«. 
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en  mut  im  herzen 
II,  417. 

des  köpf  toq  Konradin  habe  ich  schon  mehr  denn  zehn  mal 
fexeieboet  Tischbei*  in  Merkt  brieft.  1,  410.  er  war  um  »o 
als  er  nichts  weniger  denn  diese  vorwürfe  za  ver- 
glaubte  Cüthf  18,  202.  keins  derselben  bestand  aus 
denn  zwanzig  bedienten  24,  303.  der  mehr  als 
ibcoteurer  denn  als  gesandter  erscheint  ders.,  «ro 
als  als  nicht  wol  tuldssig  rar.  und  bat  ihr  mehr 
eine  weise  genutzt  ders.  nichts  denn  willkürlich 
delte  striche  den. 

a.  «*<*  nach  btdingungen,  bei  niti  gilt  denn ;  tergl.  dann  7*. 
ich  werde  ihn  nicht  sehen,  es  sei  denn  dasz  er  hierher 


1,44. 


'4er  regen  halt  noch  immer  an' 
to  klagt  der  arme  bauersmann : 
doch  eher  nimm  ich  nicht  mit  ein. 
ci  rtgue  denn  iu  meioen  weil 

e»  wlre  denn 
dsu  er  zum  iireiieoraal  e«  reuen  »ollie  2,  203. 
ihn  ju  auebea  war  ihr  io  fremd :  er  •mferote  sich  niemals 
■fit.  er  sagt  es  ihr  deon  um  iu  verhUteo  die  sorge 
»einer  liebenden  muiter  und  ibre  furcht  vor  dem  uafall. 

Görii  40,  im 

4.  ro  der  bedeutung  ton  lunc  hertcht  dann  entschieden  vor, 
tmetle»  noch  deon,  da»  in  der  neusten  xeil  gant  venckmin- 
dra  ut.  bei  Gotbi  noch  in  den  früheren  arbeite*,  nachher 
laj  er  et  turückgnriesen.  Ltssixc  tagt  dann,  aber  neben 
alsdann  (2,  463)  auch  aladenn  (2,  36«.  398.  6,  02.  7,  338), 
«ca  Gill* rr  alsdenn  (1783)  3, 103.  rerof.  dann  1  wenn 
daher  ein  laie  an  einen  gelehrten  schreiben  will,  denn 
ick  — und  wenn  denn  der  gelehrte  vor  dem  aien  sich 
tet,  denn  denk  ich  —  Hesses  Sophia»  reift  1,412. 

denn  bringt  mich  nach  Tokai  GOcaincs  I,  228. 

»u  ist  das?  der  eine  bat  eine  band,  der  andre  nur  ein 
beta.  wenn  sie  denn  erst  zwo  binde  bitten  und  zwo  bein, 
«as  wolltet  ihr  denn  thun?  Görna  42, 103,  in  der  ersten  be- 
tritt! nag  des  Gottfried  ton  Berliehingen,  hernach  ist  dann  ge- 
teilt »,  SO.  42,  312.  »es  KuNcaa  öfter,  z.  b.  wenn  Ihnen  je 
4er  geaang  der  liebe  geklungen  hat,  nur  denn  wissen  Sie 
im  —  Theater  2,  13L  für  bald,  bald,  unsere  Schauspie- 
ler werden  sich  nie  der  Vollkommenheit  nabern,  wenn  man 
««  wie  maitre  Jacques  zu  allen  Verrichtungen  braucht,  und 
«enn  tragische,  denn  romische  rollen  von  ihnen  fordert 
Srcaz  2, 170.  wergl.  183, 
4.  für  zugleich,  dabei,  datu,  timul  /  rerjl.  dann  4.  5. 


bring  ein  paar  freunde  mit,  denn  viel« 
ds»  freilich  leidet  nicht  Dein  wein : 
und  denn,  so  werden  meiner  slül« 
nur  grad  ein  halbes  duueod  sein 


1,202. 


i  gerecht,  denn  auch  bescheiden? 
maszigkeit,  denn  auch  geduld  t  Gillist. 

Er.  und  daran  seht  Ihr,  dasz  alle  ausnahmen  vom  allgemet- 
aeo  gewissen,  alle  diese  moralischen  idiotismen,  über  die 
sw  so  viel  lirm  macht,  und  sie  achelmslreiche  nennt,  gar 
beiszen  wollen,  nnd  dasz  es  überhaupt  nur  darauf 
tn  rechten  bück  bat.  Ich.  den  euern  be- 
ich.  Er.  und  denn  das  elend!  die  stimme  des  ge- 
und  der  ehre  ist  sehr  schwach,  wenn  die  cingeweide 
■chraen  Gothe  36,  62. 

6.  für  mithin,  diso,  die  innerhalb  des  sattes  stehende  Par- 
tikel beseict.net  hier  eine  folgerung,  deren  grund  manchmal 
aar  terautgesettl  oder  nur  im  allgemeinen  angedeutet  wird, 
eigentlich  tollte  hier  dann  gelten,  da  die  bedeutung  ton  tum 
is>  Hintergrund  liegt,  so  denn,  ihr  mürder,  bald  setzet  euch 
auf  den  wagen  Errata  Unw&rd.  doclor  658.  Lcssinc  schwankt 
«eck  in-, sehen  denn  und  dann,  tergl.  dann  7*.  wenn  es 
ttnn  keinen  echten  obersten  grundsaU  der  Sittlichkeit  gibt 
Iutt  4,  29. 

so  fahrt  denn  fort  noch  alt  zu  singen, 

und  iingt  euch  um  die  ewigkeit  Gillisv  1,  40. 

welan,  vernichte  denn  durch  deinen  Unverstand 
die  Sorgfalt  die  ich  angewandt  den. 

■er.  und  wenn  es  denn  wäre!  »ins.  wenn  es  denn  wäre? 
»l*o  ist  es?  LcssiNC  2, 139.  Odotrrdo.  sie  dieser  trauung  we- 
it« zu  beruhigen,  musz  ich  sie  sprechen,  gnadiger  herr, 
■o«  ich  sie  sprechen.    /W  so  kommen  Sie  denn  2,  IM, 


den  (ring)  er 

die  fromme  Schwachheit  baue  zu  versprechen  2,  277. 

eh  ich  einmal  weiiz 
was  fur  ein  Staufen  euer  vater  denn 
gewesen  ist      2,  287. 

gute  naehl  denn!  Lsas  1,  231. 

es  itt  ein  lieblingsteort  ton  Görna,  der  dieses  vermittelnde 
denn  ausserordentlich  oß  einschiebt;  bei  der  schiebenden , 
manchmal  fast  tertchicindenden  bedeutung  Ut  eine  reihe  ton 
betsptelen  nötig. 

und  wenn  ich  sie  denn  fassen  darf 

im  luftgen  deutschen  tanz   1,  19. 

ihr  (fieder)  sänget  nur  von  meiner  Heben; 

nun  spricht  sie  meiner  treu»  höhn. 

ihr  wart  ins  wasser  eingeschrieben  i 

so  flieszt  denn  auch  mit  ihm  davon  1,  68. 

eine  weit  iwar  bist  du,  o  Rom :  doch  ohne  die  liebe 

wäre  die  well  oicht  die  well,  wäre  denn  Horn  auch  nicht 
Rom  1, 239. 

raubt  die  liebste  denn  gleich  mir  einig«  stunden  des  tag« 

gibt  sie  stunden  der  naebl  mir  zur  «nwehsdigung  bin. 

1,265. 

weise  deon  sei  das  gesprieb.  uns  lehret  Weisheit  am  ands 
das  Jahrhundert;  wen  hat  das  geschick  nicht  geprüft I 

nun  schon  wieder 
den  ersihmenden  schriu 
mühsam  den  berg  hinauf, 
auf  denn,  nicht  u-ige  denn .' 

und  hoffend  hinan  .'   2,  68. 

ich  lasz  es  gehn, 

eben  diesen  Vorwurf  tragen  9,  173. 
fratz :  so  ball  denn  still .   13,  80. 

er  (der  knabt)  freute  sich  einige  zeit  herzlich,  bis  ihm  der 
schimpf,  den  ihm  der  stärkere  angethan,  wieder  einfiel,  da 
er  denn  von  neuem  zu  henlen  und  zu  droben  anßeng  lg, 
214.  der  Stallmeister  wollte  Friedrichs  berkunft  and  seine 
geschiente  wissen,  da  er  denn  ein  mlrchen  erzahlte  18,  226. 
es  kann  kein  gebeimnis  bleiben,  die  Verwirrung  ist  nicht  tu 
vermeiden,  also  denn  gebeimnis  gegen  gebeimnis:  Überra- 
schung gegen  Überraschung  20,  188.  nur  ein  knöcbelchen 
des  kleinen  fingen  an  der  rechten  band  habe  gefehlt,  wel- 
ches denn  die  muiter  nachher  noch  sorgfältig  aufgesucht 
und  gefunden,  das  denn  anch  noch  zur  gedlchtnis  anter  an- 
dern reliquien  in  der  kirrbe  aufgehoben  werde  20,274.  aar 
zu  gewissen  Zeiten  des  jabrs  liszt  man  die  Zöglinge,  den 
stufen  ihrer  bildung  geniasz,  dort  eintreten,  um  sie 
nscb  and  sinnlich  zu  belehren,  da  sie  denn 
eindruck  mit  wegnehmen,  um  bei  ausflbung  ihrer  pflieht 
eine  zeit  lang  daran  zu  zehren  22,  II.  wie  es  denn  Ober- 
haupt ao  leicht  nicht  ist,  einen  alten  verworrenen  zustand 
zu  entwickeln  and  die  vielen  verschränkten  lüden  auf  einen 
knaul  zu  winden  22,  103.  bier  nun  fand  sich  Odoard  be- 
wogen, nach  and  nach  von  den  angelegenheiten  seines  gei- 
stes  und  herzen«  fragmentarische  rechenschaft  zu  geben, 
deshalb  denn  auch  von  diesem  gesprSche  uns  freilich  nur 
unvollständige  und    unbefriedigende    kenntnis  zugekommen 

23,  131.  weil  ich  sie  (n 
wollte,  so  liesz  ich  aus 
nigen  Veränderungen 

schreibenden  anfertigen,  die  ich  denn  meinem  vater 
reichte  24,  169.  ich  bewohnte  nun  wieder  mein  manaard- 
ziminer,  in  welchem  die  gespenster  der  vielen  gcmälde  mir 
zuweilen  vorschwebten,  die  ich  denn  durch  arbeiten  und 
Studien  zu  verscheuchen  suchte  24,  182.  wir  muslen  striche 
machen  und  sie  zusammensetzen,  woraus  denn  äugen  und 
nasen,  lippen  und  obren,  ja  zuletzt  ganze  gesiebter  und 
köpfe  entstehen  sollten  24,  182.  er  beobachtete  dabei  niebt 
allein  die  groszte  reinlichkeit  im  umrisz,  sondern  ahmte 
scbrafßrung  des  kupferstiehs  aufs  genauste  nach, 
leichten  band,  nur  allzaleise,  da  er  denn,  weil  er 
die  härte  vermeiden  wollte,  keine  haltung  in  seine  blatter 
brachte  24,  182.  manchen  ahnlichen  aufirag  erhielt  ich  denn 
auch,  um  bei  den  malern  bestellte  bilder  zu  betreiben  24, 
242.  wir  fürchteten  (er)  mochte  jenen  act  wiederholen,  da 
wäre  es  denn  um  uns  alle  geschehen  gewesen  24,  234.  die 
gewöhnliche  gesellschafl  war  beisammen  and  jedes  hatte  et- 
was zu  erzählen,  zu  sagen,  za  bemerken:  wie  denn  dem 
einen  diesz,  dem  andern  jenes  am  meisten  aufgefallen  war 

24,  293.  es  sollen  kaiserliche  commissarii  ernannt,  ein  tag 
aasgesetzt  werden,  wo  die  sache  denn  verglichen  werden 
mag  42,  53.    im  Gilt  ton  Berliehingen,  in  der  ersten 

60* 
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beitung  steht  noch  dann  S,  45.  Würtingen,  erlaubt  mir  zu- 
gleich diese  hand  zu  fassen  (er  nimmt  Mariens  band)  und 
den  besitz  des  edelsten  friluleins.  Gütz,  darf  ich  'ja*  für 
euch  sagen?  Maria,  wenn  ihr  es  mit  mir  sagt.  Gütz,  deine 
blicke  sind  beweis  genug,  ja  denn,  Weisungen,  gebt  euch 
die  bände,  und  so  sprech  ich  amen  8,  44.  42,  56.  weil  die 
'  idylle  durchaus  einen  pathetischen  gang  hat  und  also  das 
leidenschaftliche  bis  gegen  das  ende  gesteigert  werden  muste, 
da  sie  denn  durch  die  abschiedsverteugnung  des  dichters 
wieder  ins  leidliche  und  heitere  zurückgeführt  wird  Güthe 
an  Schiller  170.  wie  wäre  es,  Sie  verspanen  Ihre  ab- 
sieht bis  auf  Meyers  zurückkauft,  da  wir  denn  in  jedem 
sinne  etwas  gutes  erwarten  können  186.  ich  freue  mich 
Sie  bald  wiederzusehen,  wie  ich  denn  von  unsrer  Wechsel* 


irkung  noch  folgen  hoffe,  die  wir  jetzt  gar  nicht  ahnen 
508.    sie  ist  als  bofsangerin  angenommen  und  wird  in  den 


opern  manchmal  singen,  wodurch  denn  unsere  bübne  ein 
ganz  neues  leben  erhält  26V  und  so  sind  wir,  wie  denn 
auch  Wolf  sich  zu  zeigen  bemüht,  unsern  gegenwärtigen  Ho- 
mer den  Alexandrinern  schuldig,  das  denn  freilich  diesen  ge- 
dienten ein  ganz  anderes  ansehen  gibt  293. 

Güthe  verbindet  ei  auch  gerne  mit  doch,  es  ist  unter 
euch  allen,  die  ihr  denn  doch  nur  naturalislen  und  pfuscher 
seid,  keiner,  der  nicht  mehr  oder  weniger  hoffnung  von  sich 
gäbe  1»,  125.  und  mir  fuhr  wie  ein  blitz  durch  die  scele 
dasz  die  vettern  denn  doch,  ob  sie  gleich  gegen  mich  alle 
reebtlichkeit  beobachtet,  sich  in  so  böse  hindel  konnten 
eingelassen  haben  24,  335.  und  da  hüllen  wir  denn  doch 
eine  sonderbare  epoebe  unter  sonderbaren  aspecten  geschlos- 
sen ii  nur  an  Schiller  167.  ich  hoffe  dasz  die  Kopeahage- 
ner  und  alle  gebildete  anwohner  der  Ostsee  aus  unsern  Xe- 
nien  ein  neues  argument  für  die  wirkliche  und  unwiderleg- 
liche exiateni  des  IcufeJs  nehmen  werden, 
nen  denn  doch  einen  sehr  wesentlichei 
ben  240. 

7.  bei  fragen  ist  die  bexiehung  auf  einen  grund  noch  all- 
gemeiner, und  die  partikel  dient  nur  um  die  dringlichkeit  der 
frage  m  bezeichnen,  auch  hier  itar  dann  besser,  da  es  auf 
tum  hinweist,  besonders  häufig  »endet  es  Lessinc  an,  Görna 
viel  sparsamer,  was  soll  ich  denn  meinem  heim  referieren? 
Sciomos  22. 

(der  seidenvurm)  sieht  dieser  spinne  lange  zu 

uod  fragt  zuletzt  'was  webst  du  denn'?  üillist  1,93. 

'verdient',  ruft  ein  pedant,  'mein  fleist  denn  keinen  dankt' 

das. 

was  hat  er  denn  für  eine  muh!   1,  100. 

so  ist  sie  denn  allein  das  kind, 

das  schon  ist  ohn  es  sein  tu  wollen!   1,  110. 

ich  warf  dem  Mison  vor  dasz  ihn  so  viele  hassen. 

'je  nun,  wen  lieb  ich  denn?'  sprach  Mison  ganz  gelassen. 

Lissins  I,  IS. 

ich  sasz  dir  lang  und  oft.  warum  denn,  meiner  Stellen? 

1.  14. 

nun,  frommer  mann,  wenn  da*  auch  wäre, 
was  kostet  dich  denn  deine  zahre?  1,25. 

er  macht  damit,  trotz  einem  komseben  werke 
voll  nngeborgier  starke, 
den  dümmsten  witzling  in  der  weit 
den  je  ein  schauplaii  vorgestellt, 
unnachiuahmend  Liederlich, 
and  wen  denn?  welche  frage!  sich!  t,  32. 
noch  zauderst  du?  'ich  weiss*,  was  denn?  'ein  vof 

1.  108. 

was  verdarb  er  denn  auch?  2,  162.  aber  warum  denn  eben 
Verachtung?  2,  165.  nun,  worüber  lach  ich  denn  gleich, 
Marinelli?  2,  166.  beschäftiget?  womit  denn?  2,  167.  was 
kostet  Ihnen  denn  eine  lüge?  2,  168.  wer  ist 
diese  braut?  J,  168. 

i  lockt  euch  nicht?  so  schreibet 
sebaft 

■  gleich  den  scheidebrief.  denn 
sehr  auf  euch  gerechnet. 

wahrlich?  wU 
so  1  wie  so  denn  ?    2, 209. 

ziemte  mirs? 

mirs? 

wem  ziemt  und  frommt  u 

ist?  wem  donnt  2,215. 

das?  ei  freilich 
musi  niemand  die  Vernunft  die  gott  ihm  gab, 
zu  brauchen  unterlassen,  wo  sie  bin 

5 «hört,  gebort  sie  aber  überall 
enn  hin  ?  o  nein     2,  300. 


es  denn,  worüber  unsern  rai 
der  Ins rr  verlangt  ?      2,  300. 


ist 

rath  für  iut 


GOthe  hat  früher  oft  die  andere  form  gebraucht  (i.  dann  fl 
späterhin  aber  der  durchgedrungenen  Unterscheidung  sich  gt- 
fügt,  in  der  älteren  bearbeitung  des  Gütz  steht  noch  aber 
musz  dann  der  valer  ausrcilen,  wenns  so  gefährlich  ist? 
8,  20.  dagegen  in  der  letzten  ist  es  mit  denn  vertamch: 
42,  257.  ebenso  heiszt  es  gleich  hernach,  wol  musz  er,  lie- 
ber Carl,  'warum  denn?"  in  der  zweiten  bearbeitung  itenl 
auch  noch  was  hältst  du  ihm  dann  erzählt?  42,  25.  ander- 
wärts  was  soll  ich  denn  lernen,  wenns  beliebt? 

was  wir  denn  sollen 

sag  uns  in  diesen  tagen  2,  249. 

im  ormeinen  leben  gehst  du  auch  hin?  was  denn?  freihth 
gewis,  dar  versteht  sich  Schnelles  1,  375. 

DE.NNACHT  DF..NNECHT,  t.  dannocht,  dennocht. 

DE.N.NEN  trie 


und  schiedst  on  die 

ja  will  ich  faren  schnell  von 

dtrs.  Schelmentunft  80,  9. 

das  sie  dennrn  thut  {entfernt)  die  würze!  Keiseisb.  Bildern' 
die  kleinen  kaslein  thu  mir  dennen  ( :  kennen)    Philaüdei  t, 
Sittew.  2,  220.   vergl.  dadennen. 
DENNEST,  arfr.  eine  weitere  entstellung  von  dannocht,  i 


di«z  lämle  plSt  «öl  unverblichen 
«ist«  sinn  ob  unser  tfirtr  ge«trichen. 
und  wrsz  dir  juden  Opfer  theien. 
ausz  Christi  zukunft  wurkunz  heia, 
die  suoit  der  jüden  geistliehkeit 
on  frurht  als  meizger  hftl  bereit, 
das  und  vil  mer  man  war  ertlndt, 
noch  dennest  mancher  jüd  verplindt. 

Schwaizzkizio  M.  154.  f.  2*. 

ob  wol  aber  burgerraeister  nnd  rath  einwendeten  —  so  r«t 
dennest  noch  die  zu-  und  anläge  gebetnmet    Mtcaii.  4,  II 
in  der  bairischen 
Schneller  1,  375. 

DENNGRAS,  n.  wegtritt,  wegtrat,  polygonum  ovieulvt, 
auch  daneeras,  dahngras,  tennegras  Nbbiuch  1027.  Stieles  SM- 

DENNOCH  s.  dannoch.    1.  adhuc  praettrea,  wie  das 
noh  danne  Gaaff  5,  49.    schon  im  Wen  jahrh.  Seiten  BBS1 
heute  ausser  gebrauch,    das  setzt  er  dennoch  dazu  LrrsHi 
5,  377*. 

2.  gleichwol,  tarnen  alt  amen,  nihilominus,  naehdriekltrt" 
als  doch;  reroi.  jedennoeb.  dennoch  altarnen  Yoc.  tmt 
14S2  e  7*.  das  ein  volk  goltes  stimme  gehört  habe  aus  dem 
fewr  reden  wie  du  gehört  hast,  und  dennoch  lebest?  5 Met 
4,  33.  und  ob  er  schon  höre  die  wort  dieses  fluch*,  des- 
noch  sich  segne  in  seinem  herzen  29, 19.  wenn  du  mir  lau- 
send silberlinge  in  meine  hand  gewogen  bettest,  so  wolt  ick 
dennoch  meine  band  nicht  an  des  königs  son  geleget  bat?» 
2  Samuel  18,  12.  ir  werdet  keinen  wind  noch  regen  sehen, 
dennoch  sol  der  bach  vol  wassers  werden  2  Könige  i,^' 
du  hast  gaben  empfangen  für  die  menschen,  auch  die  ab- 
trünnigen, das  gott  der  herr  dennoch  dasrlbs  bleiben  «M 
Psalm  68,  19.  Israel  hat  dennoch  gott  zum  trost,  wer  nur 
reines  herzen  ist,  iro  der  salz  auf  den  sich  dennoch  beztAi 
nicht  ausgedrückt,  sondern  vorausgesetzt  wird  73,  t.  da*  re- 
rechtigkeit  dennoch  für  im  bleibe  und  im  schwang  gehe  V>. 
U.  die  stolzen  haben  irrn  spot  an  mir,  dennoch  weifte 
ich  nicht  von  deinem  gesetz  119,  51.  die  eimmeisen  «a 
schwach  volk,  dennoch  schaffen  sie  im  sommer  ire  spej«: 
caniniebeu  ein  schwach  volle,  dennoch  legis  sein  haus  ia 
den  felsen:  heuschrecken  haben  keinen  könig,  dennoch  zie- 
hen sie  aus  ganz  mit  häufen  Sprüche  Sal.  30,  24.  da  de- 
mütigest der  frembden  ungestüm,  wie  die  bitze  in  riortn 
dürren  ort,  das  die  hilzc  den  tyrannen  der  rebe  verderbe 
und  die  wölke  dennoch  schatten  gebe  Jesaia  25,  5.  herr, 
wenn  ich  gleich  mit  dir  rechten  wolt,  so  nebeltest  du  dixi 
recht:  dennoch  musz  ich  vom  recht  mit  dir  reden  ;*rm. 
12,  L  "wenn  du  gleich  dein  nest  so  hoch  machest  als  it: 
adler,  dennoch  will  ich  dich  von  dannen  herunter  stürzen' 
spricht  der  herr  49,  16.  da  sprach  Pilatus  zu  im  *so  bist 
du  dennoch  ein  königT  Jok.  18,  37.  da  wir  aber  von  redet, 
das  ist  dennoch  Weisheit  1  Corinth.  2,  6.  sondern,  als  wir 
zuvor  gelitten  haben  und  geschmähet  gewesen  waren  zorV 
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uppen,  wie  ir  wisset,  waren  wir  dennoch  freudig  in  unterm 
fall  1  Tkt$$*l.  2.  2.  aber  doch,  dennoch  mustu  also  tagen 
etfiu  «la  duas  necette  ut  IIfm-ch  e:9.    ein  junger  mann 

(»ir)  redt  und  wel«i  dennoch  nicht 
was  ia  der  tollerei  sie  gegen  mich  »elb»t  spricht. 

Flui«.  106. 

ennoca  bleib  ich  hier,  taust  ich  «>e  gleich  verlassen. 

609. 

will  ich  deouoch  leiden, 
diu  ich  sOsiei  nicht  darf  meiden   Logac  1,  35  (15). 
wenn  das  heue  nicht  tu  haben,  neme  man  für  gut  das  gute, 
auch  für  lieb,  im  aiebl  ein  tapfrer,  dennoch  mit  dem  fro- 
hen mute.  1,  51  (S9|. 

bOcber  haben  auch  ihr  glucke:  wann  sie  nicht  gesalten 

sein, 

fas«  man  dennoch  gute  würze,  pfeffer  oder  tafran  drein. 

2, 157  (98). 

altes  ebvolk  als  die  Junfen  liebes  auch  niehl  minder, 
«o  ja  nicht  wie  ehgenoasen,  dennoch  als  die  kiader. 

1,  166  (35). 
das  flock  das  seine  liebsten  gaben 
•eaat  immer  for  die  leuie  spart, 
die  ton  den  gutera  be*srcr  art 
nicht  rar  iu  »lel  bekommen  haben, 
entschlosx  «ich  dennoch  aof  sein  Hehn 
dem  warkern  manne  beixustehn  Ginitr  1.  MM. 

so  lürm  ea  dennoch  schon. 


rwai  man  ir«  msdehen  bauen 

die  toller  frommen  Ungeduld 


die  mutier  nicht  beiroemen 
Lasstns  1, 117. 

nicht  geckerei,  an  »olrben  geckereien 

die  gute  teile  dennoch  auszusparen'  3,111. 

wer  wrisa  ob  er  sich  meiner  rar  erinnert. 

und  dennoch  musz  er,  einmal  wenigstens, 

sieb  metner  noch  erinnern,  um  mein  Schicksal 

ganx  au  entscheiden   2.  252, 

sü«i  ist  was  die  biene  tollt, 

tatirr  dennoch  minnesold  BEacia  17*. 

du  dunkelste  aller  dinge,  ja  dt«  dunkel  selbst  nach  einigen 
im  die  materie.  dennoch  itt  es  eben  diese  unbekannte  wur- 
wi,  aus  deren  erhebung  alle  bildungen  und 


die  firUkd 


kAnig  gedenkt  mit  allen  «einen  baronen 
'  ia  ballen  in  feier  und  pracht;  er  lasit  sie  berufen 
alle  mit  einander,  so  gut  die  grossen  als  kl 
niemand  sollte  fehlen,  und  dennoch  fehlte 
Heinecke  fuchs,  der  «-heim,  der  viel  begini 
halben  des  bofs  sich  enthielt     Gor«  40.  5. 

und  eh  er  sich  eben  erklärte, 
dass  er  den  geldlichen  stand  ergreifen  wolle,  »o  war  er 
von  der  dringenden  menge  beinah  ru  lode  geschliffen, 
dennoch  beharne  der  ihor  auf  seinem  vorsatz  40,  50. 

was  kein  ohr  vernahm,  was  die  äugen  nicht  sahn. 


es  ist  i 


noch  mit 

wie  Sie  vor  jähren 
ein  beer  wie  aus 
jedennoch  — 

Wailenti.  dennoch  t 


wahre  Scan  Lea  88». 
man  davon. 


383'. 


DDfNOCHT  DE.NNACRT  DENNECHT ,  wie 
icAon  im  Uten  jahrh.  beim 


icb  Oäeh  tr  nit.  gült  was  es  wo  lt. 
ob  ich  des  kriegs  ernider  lag: 
villeieht  *o  wurden  mir  dennochi  tüar 
te  leisten  wider  in  ir  haus    52.  3,  10. 

Mallem   Voc.  theul.  1«!  eT*. 


das  ir  dennoebt  nit  ist  l 

htutnaehtsp.  284,  15. 
denechl  muoitu  sin  daran   549,  11 
dennocht  l'urkhart  hiel  gesoneen. 

WursNwaits«  W1B9  9*,  10. 

kranken  mach  nun  die  apeia  alt  schleckerhaflig  als 
mu  «Ol,  dennoebt  ao  schmeckt  et  im  niebl  KeuEasa.  Sün- 
dea  det  mundt  7*.  die  verlieren  ntimmen  (nur)  die  zeit 
and  versanden  sich,  und  wird  dennocht  nicht  geendert  das 
■etter  17*.  aber  das  ich»  nicht  gar  lasz  hingon,  so  wil  ich 
dir  dennocht  davon  tagen  23*.  doch  dennocht  der».  Bat  im 
tftffer  aa  s\ 

«»«••>  rant  er  dennoebt  dem  schwein  nach   Tkrarrd.  IS,  67, 


Lcrau  gebraucht  et  nicht  in  der  bibel,  aber  anderwärts,  den- 
nocht mit  ordentlicher  gewalt  Briefe  2,  369.  MS. 

das  ich  dennocht  was  hab  Wslois  Ätop  126*. 
die  sich  vor  cot  han  recht  gehalten 
und  dennochi  grosse  krieg  gefuhrt  178*. 
bett  selb  daheim  ein  schöne  frauw, 
dennoebt  aeins  nachbarn  weih  bogen  225'. 

mit  rorangetetitem  noch,  und  wenn  einer  »ebon  ein  lügner 
ist,  noch  dennacht  to  hastet  er  die  andern  lugner  die  aeins 
ledert  tind  Kaiscatt.  Sünden  dtt  munds  25'.  da  ligt  nflt 
an,  wann  da  »ebon  war  tagst,  to  itt  et  noch  dennacht  eer 
abgeschnitten  29*.  wiewol  sie  eigentlich  unterscheiden  sein, 
noch  dennacht  so  werden  sie  oft  durch  einander  und  eint 
ffir  dax  ander  genummen  35*.  noch  dennocht  Acricola 
Sprich*.  16*.  im  17/en  jahrk.  seigt  tt  tith  in  der  schrift 
nicht  mehr,  aber  in  der  bairitchen  volkttprache  gilt  noch  heute 
dennecht  dennet  denget  Schhell«  I,  375.  tergl.  i 
int  faltende 

DENNOST.  noch  dennott  haben  wir  du  rol 
die  btiti  gericht  Chmlenlicher  undemchlung  docior  Jouitn 
Faaai  über  etliche  punclen  der  tititation  to  im  churfürtlen- 
thumb  Sachten  gehalten  und  durch  Luther  betchriben.  Inen- 
den 1528.  4.  B  üij*.  wiewol  na  deine  junger  vermeinen  — 
to  will  ich  dennott  alle  die  —  ermanet  haben  Gij*.  ts>  dem 
ganten  buch  kommt  nie  dennoch,  immer  dennott  vor,  so  C  iij. 
Düj.  Fiij.  Miiij  u.  s.  «. 

DENSEL,  ein  densel  oder  egenbaum  bauen  Weitth.  2, 186. 

DENSEN,  wie  dinten  sienrn, 
Ist.    denaen  recken  Heimset  679. 

der  wird  —  tchaf  kilber  buner  und  auch 
gens  behüten  dast  kein  wulf  bindens 

H.  Siens  5, 1 
reich,  arm«,  alle  und  die  jungen 
wurden  von  seiner  (des  etephanten)  sterk  nider 
indem  sah  ich  von  weiten  densen  [daher  liehe 
den  tod  kommen  mit  aeioer  sensen  2  2,  104'. 

t.  urodenten. 

DENTEN,  t.  landen. 
DEPP1CH,  s.  teppieb. 

DEPUTAT,  m.  bei  Falten  sind  andern  n.  der 
i»*rr4ann<e,  eorbehollene  theil,  dementum.  ist  inerte  oder  trank 
ausgetheilt  worden,  to  tagt  man  jeder  bat  «einen  depulat  er- 
halten, sodann  was  jemand  autxer  geid  bettallmng*-  oder 
tertragtmätsig  jährlich  empfängt,  daher  deputatbolz,  deputal- 
korn,  depntatwein  »rsoidnNazwei*  SnaLta  2477.  demnach  jhro 
f.  gnaden  eine  anzahl  weint  tum  depulat  hatten  Scnwiiii- 
chb*  1, 19. 

DER,  DIE,  DAS.    1.  demonslrofirum.    tingl.  mate.  der,  des, 

dem,  den.  fem.  die,  der,  der,  die.  neulr.  das,  des,  dem, 
dat.  pi.  comm.  die,  der,  den,  die  it  ta  \d.  goth.  demnmtr. 
mate.  sa,  bis,  pamma,  pana :  pl.  päi,  hixe,  paim,  bans,  fem, 
t6,  pixös,  btiii,  p6:  pl.  bot,  p.z6,  bahn,  bos. 
bis,  bamma.  bala:  pl.  bö.  pixe,  bairo.  bd.  da, 
durch  da*  tuffue  ei  gebildet,  taei,  aöei  batet  et.  ,.  w. 
3, 15.  ahd.  mate.  der,  des,  demu,  den :  pl.  die,  der*,  d*rn, 
di*.  ff'.,  diu,  deri,  dera,  dia:  pi.  dio,  derö,  dem,  diu. 
isentr.  dax,  des,  demu,  dax :  pl.  diu,  derö,  desn,  diu.  mhd. 
mate  der,  des,  dem,  den:  pL  die,  der,  den,  die.  fem.  diu, 
der,  der,  die:  pi  die,  der,  den,  die.  rseufr.  das,  des,  dem, 
da/:  pl.  diu,  der,  den,  diu.  all*,  mos«,  tbie,  thes,  tbemn, 
Ihena:  pl.  thia,  Ihero,  tbein,  tbii.  fem.  Ihiu,  thera,  tberu, 
thia:  pl.  thu,  tberu,  them,  thÜL  neutr.  (hat,  Ihet,  Ibemu, 
that:  pf.  Ihiu,  tberu,  them,  tbiu.  allfriet.  m**c.  thi,  thes, 
Iba,  Ibene.  fem.  tbiu,  tbere,  Ibere,  thia.  «jeuir.  thet, 
thes,  tba,  thet.  pf.  aHer  getchlechler  tha,  thera,  thi,  Iba. 
mitlelniederl.  mate.  die,  des,  den,  den.  fem.  die,  der, 
der,  die.  neutr.  dat,  des,  den,  dat.  pl.  aller  getchlechler 
die,  der,  den,  die.  neuniederl.  mate.  die,  dient,  dien, 
dien.  fem.  die,  dier,  dier,  die.  neutr.  dat,  dient,  dien, 
dal.  pf.  aller  getchlechler  die,  dier,  dien,  die.  anoefs.  mate. 
se,  |>3t,  |>am,  bune.  fem.  sed,  bare,  Jiare,  ba.  neutr.  büt, 
bat,  bam,  bat  ;•/.  aifrr  getchlechler  ba,  (iara,  bAm,  ba. 
engl,  that  unrerdnderl  für  alle  getchlechler  und  catut.  altn. 
mau.  sa,  best,  beim,  bann:  pi.  peir,  beirra,  |>eim,  pi.  fem. 
sfi,  peirrar,  peirri,  pä:  pl.  poir,  peirra,  peim,  prer. 


pat,  pett,  bvl,  bat :  pl.  b«,  |>eirra,  beim,  boj.  scAsred.  mosc. 
•md  fem.  den,  dens,  den.  d«n.  stetsfr.  det,  dels  oder  dess, 
det,  det  pl.  aller  getchlechler  de,  dem,  dem,  de.  rfdn. 
ebenso,  nur  im  gtn.  pL  deVes, 
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ochen,  Lutiiei  führt  an  das  ist 
ond  bemerkt  dabei  folgendes  'das  ist  ein  prono- 
mrn  und  lautet  der  burbslab  a  drinnen  stark  und  lang,  als 
wäre  es  geschrieben  also,  dahas,  wie  ein  schwibisch  oder 
algauwisch  daas  lautet;  und  wer  es  boret,  dem  ist  als 
siebe  ein  flnger  dabei  der  darauf  zeige'  S,  67.  diese t  das 
iii  noch  heult  in  tödlichen  wie  in  nördlichen  landschaßen  ge- 
bräuchlich, in  Frankfurt,  in  Baiern  (Schielles  I,  401)  hört 
man  des,  im  Öttreichischen  das. 

I.  ohne  nachfolgenden  tati,  der  tag  war  xu  dem  fest  be- 
stimmt, die  freude  kam  unerwartet,  dem  mann  vertraue 
ich  nicht  der  Sängerin  kann  man  einen  kränz  reichen,  wer 
kennt  die  Frau?  bis  auf  den  lag  habe  ich  gewartet  bis  an 
den  bäum  gelangle  er  noch,  den  augenblick  habe  ich  ihn 
noch  gesehen,  mit  den  blonden  locken,  das  kind  ist  das 
meinige :  das  dort  die  jähre  über  war  er  nicht  hier,  nun 
weisz  ich  doch  die  stunde  [bu  auf  diete  stunde)  nicht  "'<" 
Sie  dieses  tagebuch  aufgenommen  haben    Rabeneb  6,  US. 


der  eine  bal  die,  der  andere  andere  gaben. 

Gor»  40,  'MO. 

es  steht  wie  dieser,  diese,  dieses,  ras  man  insofern  littet 
gebraucht  alt  es  der  rerweehtelung  mit  dem  artikel  gleich 
vorbeugt,  besondern  nathdruck  erhdll  es  bei  autrufungen, 
doch  bleibt  dem  subst.  der  hauptton.  der  held!  der  narr! 
die  unsinnige!  im  mhd.  wird  das  persönliche  pronomen  ge- 
stist, er  stahel!  er  küene!  weitere  bttspitlt  in  der  Gram- 
matik 4,  443.  et  wird  sogar  hinler  dem  svbtl. 
der  grobian  der!    die  nichtswürdige  die!  das 


der  fuchsschwanzer  der!  Görna  3,  171. 
der  balg  der!  Görna  7,  93. 

die  neider  die!  die  kränker  die!  Kusel*  4,  114.  für  sol- 
cher, solche,  solches,  der  mann  führt  das  nicht  durch,  in 
dem  alter  unternimmt  man  keine  grosze  reise  mehr,  in  den 
jähren  wird  der  wein  nicht  feurig,  in  den  teilen  gedeiht 
nicht  kuost  und  Wissenschaft  mit  den  gründen  überzeugt 
man  keinen. 

2.  folgt  ein  darauf  sich  bexiehender  sali,  so  stthl  ts  wie 
derjenige,  diejenige,  dasjenige,  das  man  jedoch  in  der  Verbin- 
dung mir  »v6iiunliren  nicht  gerne  seist,  ts  wird  dann  nirAt  be- 
tont, ausser  bei  gegensatxen,  und  gleicht  dem.  artikel.  das  ist 
der  mann,  den  du  suchst  es  ist  die  mutter  des  kindes,  "das 
gestern  ertrunken  ist  ich  habe  das  geschenk  dem  kind  gege- 
ben, das  zuerst  zu  mir  kam.  ich  achte  die  mann  er,  die  sich 
entschlossen  zeigen,  ich  lasse  ton  den  freunden  nicht  ab, 
die  sich  treu  erwiesen  haben,  und  als  sie  kamen  an  die 
stel,  die  im  golt  saget  bawet  Abraham  daselbs  einen  altar 
iMos.  12,  9.  da  schrieb  er  auf  die  tafeln,  wie  die  erste 
»chrifl  war,  die  zeben  wort  die  der  nerr  zu  euch  redet  aus 
dem  fewr  auf  dem  berge  bMos.  10,  4.  der  stein  den  die 
bauleute  verworfen  haben,  der  ist  zum  eckstein  worden 

ff.  AUein  stehend  nimmt  ts  substantivische  nalur  an,  et 
triU  aber  dann  im  nhd.  in  der  flexion  det  gen.  sing,  und  pl. 
wie  dts  dat.  pl.  tint  verdnderung  ein,  wovon  sich  in  der  al- 
len tprache  keine  spur  sexgL  die  betonung  allein  sehten  nicht 
erweilertt  die  flexion. 


gen.  sing,  dessen,  deren,  dessen. 
gen.  pl.  aller  gtschlechter  deren  und 
dal.  pl.  denen. 
ist  der  genitiv  wes  in  wessen  erweitert  worden,  dem 
gen.  pl.  hangt  Philandeb  V,  Siitew.  noch  ein  d  an,  etliche 
sind  verliebt  in  ihre  weiber,  und  derend  sind  am  wenigsten 
zu  rinden  l,  26.  ahnlich  in  derentbalben,  derentwegen,  de- 
rentwillen, es  trat  aber  eine  Unterscheidung  swischen  deren 
und  derer  ein,  steht  der  gen,  pl.  bloss  dtmonttr.  oder  blots 
relativ,  to  wird  deren  gebraucht,  es  lagen  Spanier  hier,  de- 
ren erinnere  ich  mich  sehr  wol.  sei 
ren  liebe  du  genieszest 


rasch  war  ihm  der  Abanter  gelelL 
deren  lolgi  ein  geschwader  von  vierzig  du 
Vou  Itias  I,  545. 


der  alte 


monumenlen  aller  art  betrifli,  deren  hab«  ich  viele 
melt  und  zeige  sie  gelegentlich  17,  205.  was  fang  ich  mit 
den  leuten  an,  deren  seelen  so  gleich  als  ihre  tackubren 
geben?  Sciiilleb  1S8*.  folgt  dagegen  auf  das  demonttr.  na 
relativer  sals,  wo  es  soviel  als  derjenige  heisst,  to  tagt  man 
derer,  du  bist  die  freude  derer,  deren  sorge  du  auch  bist 
artheile  daraus  von  dem  geiste  derer,  welche  uns  als  ab- 
trünnige betrachten  Mosheim,  die  abschaffung  derer  gesetxe, 
welche  die  republik  in  beziehung  auf  sie  gegeben  bat  Kior- 
rroci  12,  28.  209.  die  misgunst  derer,  die  das 
meines  glückes  beleidigte  Wiexaxd. 

doch  derer  die  ich  kenn,  ersetzt  ihn  keiner  RBceebt. 


(*m  derer) 
Wkuhiu  4. 


die  ibo  aoruren,  lieben,  i 

die  lenen,  derer  (statt  deren)  general  ein  hirsch  ist  Bctscrit 
Palmos  680.  Der  gebrauch  des  gen.  sing.  fem.  ist  etwas 
tehrdnkler,  man  tagt  swar  ich  habe  damals  eine  frau 
und  erinnere  mich  deren  lebhaft,  aber  folgt  ein  rtlativum,  i» 
lotst  man  deren  nieAl  xu.  man  tagt  nicht  sie  ist  die  mutter  de- 
ren, die  ihr  gestern  gesehen  habt,  weil  man  et  mit  dem  gen. 
pl.  verwtthstln  könnte:  man  sagt  derjenigen  oder  wieder*«/! 
das  Substantiv,  dagegen  beim  masc.  kann  kein  bedenken  tein, 
er  ist  der  sobn  dessen,  den  ihr  gestern  gesehen  habt 

So  ist  die  heutige  reget,  wir  müssen  untersuchen  rann  die 
erweilertt  form  xuerxl  sieh  xeigl  und  wie  tit  vordringt,  nicht 
bloss  bei  dem  dtmonslrativum  und  reUUivum,  auch  bei  dem 
artikel. 

u,  in  dein  Uten  jahrh,  ist  sie  noch  unbekannt,  der  Seeste- 
dt« Thtologia  deutsch 
Aal/Je  des  \Uen 


sie  auf. 


der  es  snnst  höret  71*. 
und  pl.  als  regel 
nur  davon  einige  beispiele, 
fünf  und  zwenzig  sein  3'. 
vil  in  dissen  landen  4»\ 


das  was  do  niemani  anders  achuld 
dann  deren,  die  da  dienten. 

WiTTinwEiLta  fliny  38«,  $4. 
Harm  von  Greciingen 
cham  oueb  zu  denen  dingen   St«,  39. 
des  cham  zu  denen  stunden 
einer  mit  dem  measer  sein  53*,  30. 

dessen  gebraucht  Witter wei leb  nicht,  sondern  immer  det. 
auch  bei  Keisxbsbebc  ist  des  die  regtl,  xuweiltn  dessen,  uoi 
soll  warnemen  dessen,  dem  du  das  sagst  Sünden  des  mundt 
27'.  sie  achten  dessen  alles  not  29*.  und  rümen  sich  des- 
sen 37.  sogar  desses,  das  geachieht  in  drei  weg,  des 
beichtvatera  halb,  desses,  der  da  beichtet  und  d.sses  halb, 

gilt  bei  ihm  deren  gen.  f. 
auf  jeder  teile  vor,  der  ist  teilen, 
aber  die  geistlichen  blättern,  der 
so  die  reben  blüend,  der  teind 
ebenso  verhält  es  sich  mit  denen, 
z.  b.  das  IhSt  er  (der  arst\  denen  nil,  an  denen  er  nit  ver- 
zweiflet bat,  denen  verhütet  er  gar  vil  18*.  einmal  den  ne- 
ben denen,  aber  Roboam  erwelet  jung  reib,  den  volget  er, 
gleich  darauf,  denen  volget  Roboam  59*.  Seb.  Bbast  gt- 
brauchl  des  JVorrenteA.  26,  34.  68,  15.  73,  3.  88,  y.  »6,  13.  Iii, 
23.  112,  4,  aber  denen  und  deren. 

denen  kunnt  art  und  mou  gebrisl  rYarreaacA.  proteti.  20. 

do  er  nun  deren  vil  angeben  het   Bbast  bei  Steinhöwtl  Hl 
Cynllus  von  denen  bat  aber  ein  Griech  nit  | 
bi  denen  das.    Mt>a.<ua  allen  denen  die 
narr  117.    Pauli  wie  vil  seind  deren, 
fuesz  der  begird  zuo  der  Lüsen  gscll 
L3.    Theuerdank  des  und  denen, 

da  vil  vAgel  waren, 
tu  denen  der  Tewrdank  pirschet  38,  47. 

Scbwabzisbebc  des  und  der, 

lugem  pflanzen  ist  mein  art, 
der  fruclu  plüt  nicht  auf  wilder  haid ; 
ir  bawung  bringet  ewig  fraid     ISO,  2. 
von  mannen,  weihen,  junkfraw  rein, 
der  leiden  Ut  so  gar  gsmein   156,  2*. 

Luthe*  schreibt  allseit  des.  wer  menschen  blut  mgentwt, 
des  blut  sol  auch  durch  menschen  vergossen  werden  iMot 
9,  6.  des  brnder  hiesz  Jaketan  10,  25.  laszl  uns  eine  sttd 
und  thurn  bauen,  des  spitze  bis  an  den  bimel  reiche  11,  1 
Sara?  18,  13.  von  dem  man  bin  k» 
Ut   38,  24. 


r»rT. 

st*, 
die 
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onternander  43,  33.  die  fnicbt  alle  de«,  da*  in  irem  lande 
ist  «Jfos.  18,  13.  unter  freund,  bei  des  dirnen  du  gewesen 
bist  Ruth  3,  2.  des  wil  ich  »ein  und  bei  im  bleiben  3  Sam. 
i«,  18.  berr  gott,  des  die  räche  ist,  gott,  des  die  räche  ist, 
Psalm  94,  L  Li-ruiii  gtbrnuht  auch  nickt  deren 
londer*  das  mhd.  der  und,  wobei  das  «Ad.  deri 
MCftrirti,  den  gen.  pl.  dere;  tergl.  unten  dero.  tutrtl  bei- 
tfiete  ton  der.  welche  seelt  der  eins  anrüret,  die  ist  un- 
rein  bis  auf  den  abend  3  Jfos.  11,6.  der  war  sechsmal  hun- 
dert tausent  4  Jfos.  1,  46.  ir  soll  der  keins  thun,  das  wir 
beute  albie  thun  5  Mo*.  12,  8.  du  weist  alle  die  bosbeit, 
ier  dir  dein  herz  bewuszt  ist  1  Könige  2,  44.  denn  der  ist 
mehr,  die  bei  uns  sind  denn  der,  die  bei  inen  sind  2  K0- 
ttte  6,  le.  lasz  dein  wort  auch  sein  wie  der  einen  2  Chron. 
W,  11  die  mich  on  ursach  hassen,  der  ist  mehr,  denn  ich 
aar  auf  dem  heubt  habe  Ptalm  «9,  s.  ewig  wird  die  schände 
um,  der  nun  nicht  »ergessen  wird  Jetent.  20,  iL  beispielt 
«*•  dere.  et  ist  nicht  ein  gescbrei  gegen  ander,  dere  die 
obligen  und  anterligen  2  Mo*.  32,  18.  denn  welche  diese 
rrewel  tbun,  dere  Seelen  sollen  ausgerottet  werden  von  irem 
tolk  zülus.  18,29.  zuschlage  den  rücken  dere,  die  sich  wi- 
der in  auflehnen,  und  dere,  die  in  hassen  5  Mo*.  33,11.  und 
pb  sie  in  die  band  dere,  die  sie  raubten  Rieht.  2,  14.  das 
sind  die  namen  dere,  die  im  zu  Jerusalem  geboren  sind 
iSm.  :•.  16.  und  strewet  sie  auf  greber  dere,  die  inen  ge- 
cffert  hatten  UCkron.  34,  4.  nach  dem  rat  des  berrn  und 
dere,  die  die  gebot  unseres  goltes  furchten  Esra  10,  3.  du 
beiltod  dere  die  dir  tertrawrn  Psalm  IT,  7.  umb  der  bos- 
beit willen  dere  die  drinnen  woneten  107,  34.  und  wil  tie 
leben  in  irer  feinde  band  und  dere,  die  inen  nach  dem  le- 
ben stehen  lerem.  34,  20.  tergl.  deret wegen,  dagegen  Ad  u/ig 
ier  dat.  pl.  denen,  s.  6.  das  sind  die  drei  süne  Noah,  von 
denen  ist  alles  land  besetzt  \Mot.  9,  19.  von  denen  sind 
:»sgebn-itri  die  leute  auf  erden  10,  31.  gedenk  an  deinen 
J.eaer  Abraham,  Isaac  nnd  Israel,  denen  du  bei  dir  selhs 
rneaworen  and  inen  terheiszen  hast  2  Mo*.  32,  13.  alle 
«eise  menner,  denen  der  berr  Weisheit  und  verstand  gegeben 
imte  36,  t,  und  stunden  oben  an  unter  denen  die  gezelet 
«aren  4  Mos.  7,2.  denen  der  viel  ist  soll  ir  deste  mehr  zu- 
leilen  und  denen  der  wenig  ist  deste  weniger  zuteilen  33,  54. 
w  gebet  es  alles  denen  die  gottes  t ergessen  fltob  8, 13.  und 
irbftbet  mich  aus  denen  die  sich  wider  mich  setzen  halm 
it,4i.  wol  denen  die  in  deinem  bause  wonen  84,  6.  doch 
■st  ja  seine  hülfe  nahe  denen  die  in  furchten  63,  10.  bei 
denen  die  mir  zugehören  ich.  ;,.  sehr  gelten  da*  alte  den. 
die  aber  guts  denken,  den  wird  trew  und  güte  widerfaren 
Striche  SaL  14,  22.  es  sind  gerechten,  den  gehet  es,  als  net- 
ten tie  werk  der  gottlosen,  und  sind  gottlose,  den  gebet  es 
aJs  betten  sie  werk  der  gerechten  Pred.  SaL  8,  14.  das  es 
knegen  die  eisen fresser,  den  es  nie  gedacht  ist  Lotse*  5, 
<a  nerkauwerth  bei  dm  Schweiler  J.  Rcrr  desi, 

ds»  wirt  usi  desi  wonen  schin   Etter  Heini  tortp.  435. 
t*  netnen.  an  und  deii  t'til  act  I.  627. 

ebenso  bei  Mai lz»  deste  wil  ich  geschweigen  89*,  wat  Hi- 
ntes 681  ton  ihm  hat.  bei  A liest  Kunz  Dänemdrk.  chrontk 
«544)  in  detse  für  indes  96.  Mass  Sachs  ithwankt,  braucht 
**er  die  erweiterte  form  seltner. 

sie  tarnen,  Unnas,  lennan,  her  her! 

hl  icii :  »lagt  iodi :  schont  keiner  der  3. 1,  228*. 
denen,  so  nie  bei  ist  sion  1.  1, 16*. 
von  denen  du  hast  gesaget  hie  4.  I.  20*. 
ds,  mein  Abner,  warumb  des  nil?  4.  I,  4'. 
der  aoeh  bei  theil  am  raube  ds, 

erlangen  5.2,31*. 
got  5.5*. 

des  frew  ich  mich  tob  herzen  sehr  5.  2,  33*. 
*«  FiiciAST  des  und  dessen,  auch  deren. 

des  uns  hast  dis*  naebl  beraubt  Schiff  200. 
sil,  des  iburn  man  noch  schaut  254. 
sollen  sie  biUieh  de*  genis«n  960. 

*ber  ich  trOst  mich  dessen  Garq.  30*.  dessen  entschuldigt 
B  sieh  aufrichtig  und  redlich  das. 

dessen  sieb  mancher  gewunden  bat  Schiff  827. 

<1*  bosenbendel  waren  eben  der  tarb,  deren  die  armband 
und  bandachoch  (waren)  Garg.  28l'.  Focns  Mückenkrieg  des 
»,  »>4.  3134.  dessen  t,  61.  deren  l,  77.  748.  911.  denen  3, 487. 


Teutschland  (sagt  mit  Tergunsi) 

ti.'L-.iiiri  i*i  mit  mtnctier  kunst. 

derer  (slaii  deren)  siebt  gar  oii  Schemen  tbar. 

V.  MtLittot  Uetlxed. 

und  die  die  ihre  bleiben, 

die  können  sich  denn  schreiben 

(Vir  freunde  derer  leul«. 

dran  teil  hat  keine  beule   Locao  3,  t.  163. 

zwischen  den  beiden  cirfceln  fein, 

deren  der  ein  umb  den  meerstem 

her  gehet  bei  den  zweien  bern   Ganshinig  F  Ii 

dessen  ertebrack  herr  Simpel'gar  tebr  Etelkönig  253. 

eine  schlänge  tödten  und  dessen  jungen  erhallen  Olsai. 

Rosenihal  i.  5.    die  Überzeugung  des,  so  man  sihet  Jon. 

Amdt  traAre*  Chrittenlhum.    in  dm  l&ten  und  toten  jahrh. 
fleht  der  gebrauch  von  deren,  derer  und 
bei  Gödissa  einmal  das  alle  der, 

denn  ich  bedarf  der  keines  3, 101. 

und  ein  paarmal  bei  Gornt, 

die  kröne  der  mein  fürst  mich  würdig  achtete  9,  156. 

dasz  du  in  alles  was  uns  umgibt  heil-  und  linderungtkraft 
gelegt  hast,  der  wir  so  stündlich  bedürfen  16,  139.  auch 
des  ist  nicht  ganz  verschwunden,  aber  da  Antr  i  tc  darin  eine 
kürsung  ton  dessen  erblickt  und  sogar  das  alte  der  und  den 
aus  derer  und  denen  iti*am»im*eArtimp/>n  Ussl,  so  schreibt 
man  es  gewöhnlich  aber  mit  unrecht  desz.    et  ist  nicht  Motz 

deswillen  u.  s.  tr.  tu  schreiben. 


auch  in  folgenden  sielten  des  anzsnrAmen, 

die  torhter  dett,  der  einsl  ein  bundsgeooss* 
der  Homer  war      J.  El.  Schlich. 
ihn  lattt  gütiges  lob  oder  Unsterblichkeit 
dest,  der  ebra  rergeudei,  kalt  Kioesroct. 

datz  unser  gott  uot  leben  gab, 
desi  »rillen  wir  uns  Treuen  Stoliisc. 

alles  bösen,  das  geschehen  ist,  desz  klagen  dich 
und  sein  tolk  an   Kluges  7,  226. 

dett  wird  berr  Jupiter  ergrimmt  Gorst  13,  4. 
detz  wird  der  mutier  angsi  und  bang   13,  73. 
wat  einer  noch  so  emsig  griffe, 
detz  bat  er  wirklich  schlechten  lohn  41,  40. 

desz  ungeachtet  45,  44.    detz  war  die  tbüre  schuld  47,  85. 


der  sultan 


dest  der  die  donner  wirft  Scannt  IC*. 

dessen  mit  zugefügtem  t  in  dessen  Iba  Iben,  dessentwegen, 
derentwillen,  ebenso  derentbalben,  derentwegen,  derent- 
willen. 

b.  es  fand  noch  eine  weitere  aussehreitung  statt,  man  er- 
laubte sich  auch  im  dal.  sing.  fem.  deren  für  der.  häufig 
schon  bei  Kiueasanc.  dise  bialter  ist  in  dem  herzen 
und  nicht  in  dem  mund,  ton  deren  ich  hie  reden  Sunden 
des  man di  19*.  was  tbut  die  am  (antme),  deren  ein  kind 
verdingt  ist?  sie  seuget  das  kind  32*.  eerabsehneider  seind 
auch  die  feige!  ifeile),  mit  deren  man  den  roscht  (rotf)  J, in- 
nen feigelt  33*.  wamemung  der  schnodigkett,  in  deren  die 
Schmeichler  seind  34*.  da  er  den  weg  zu  der  statt  kam,  in 
deren  bös  knaben  waren  38*.  das  lachen  ist  ein  holt  der 
tborbeit,  zu  Aaren  bringt  der  spottvogel  die  leut  54*.  so 
war  er  gefallen  in  die  grub  der  Verzweiflung,  deren  er  ganz 
nah  war  55*.  eine  besundere  Iracbl,  die  uns  la  dem  let- 
alen dar  gesetzt  wOrt,  ton  deren  wir  ganz  gesettigt  werden 
83*.  darunib  ist  Christus  der  berr  der  warbeil  nach  seiner 
ewigen  gotbeit,  an  deren  wir  werden  gestan  aVrt.  Seelmpara- 
dies  cap.  18.  mit  der  weil,  mit  deren  du  hinuf  steigest,  steig 
auch  abe  S.  Baarrr  bei  Sleinhöwel  50.  des  (de*  hermaphro~ 
diten)  gestall  was,  in  deren  der  rater  und  mutier  mochten 
erkannt  werden  171.  nun  hab  ich  ie  oit  ton  binnen  kön- 
nen scheiden,  ich  hab  mich  dann  mit  euwer  gnaden  abge- 
letzet.  habe  deren  zu  lieb  ein  news  liedlin  gedieht,  so 
euwer  gnad  das  begert  zu  hören,  wolt  ich*  deren  zur  letze 
singen  VVicttus  ÄoMtraoeri  6/.  8*.  die  rnagd  deren  man  den 
dorn  auszzog  Fiscsast  Coro.  15.  gnädigster  herr,  es  ist  ewer 
majestat  ehr,  deren  kompls  zum  betten,  gott  «oll  deren 
alle  wollart  mehren  224*.  es  eröffnet  sich  zu  dieser  unsrer 
zeit  unter  geringen  leuten  eine  sucht,  in  deren  die 
ten  —  gleich  ritlermäszige  herren  und  adeliche 
uraltem  getcblecbt  sein  wollen  Simplieus.  i,  1. 
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o  fürstin,  deren  «ich 

ein  solcher  fürst  verbunden    Wickhulin  361. 

verleibet  mir,  den  ich  mm  euch 
für  Mini,  deren  ihr  gar  gleich  392. 

diese  unorganische  form  ist  jetzt  verschwunden. 

e.  ferner  wird  deren  und  denen,  tumal  in  dem  Vllen  Jahr- 
hundert, in  Verbindung  mit  Substantiven  verwendet,  ist  es, 
das  du  gott  nit  dankbar  bist  deren  gutthalen  die  er  an  dir 
bewisen  bat,  so  ist  es  alles  verloren  Kelsens«.  Sünden  des 
munds  84*.  nun  zum  dritten  und  letzten  \ou  denen  stücken, 
die  in  die  salb  gehören,  damit  man  dise  blatter  heilen  soll 
25*.    ich  red  allein  von  denen  die  nit  oberkeit  an  inen  ba- 


bent,  von  denen  menschen  red  ich  hie  70*.  ein  jeglicher 
redt  von  dem  das  er  gelernt  hat,  und  von  denen  dingen, 
damit  er  zesebaffen  bat  TT*,  so  du  aber  ausz  unsichtlichen 
dingen  an  gott  denkest,  von  deiner  eigenen  sei,  von  denen 
dingen  die  in  gol  seint  69*.  ich  frag  denen  dingen  nichts 
nacb  haec  non  enro  Msaler  89'.  ein  ungezwcifeltc  wahrhaf- 
tige zuversiebt  derer  dinge  die  man  hoffet  J.  Ahkdt  Chri- 
stentum. 

wie  weise  sonstrn  gleich  ward  Salomo  geachiei, 
so  hat  er  dorh  m  dem  nicht  alles  recht  betrachtet, 
datt  derer  dinge  zahl,  die  niemals  werden  seit, 
die  Steuer  er  nicht  auch  noch  beigesellet  bat. 

loanv  1.  128,  27. 

freude  derer  leute, 

dran  zeit  hat  keine  beule  2.  261,  31. 

ein  goti  mim  er  wol  sein,  denn  auch  in  denen  Sachen, 
die  uobeseelet  sind,  da  übt  er  seine  kraft  Fnimc  1,  IM. 

noch  in  neuerer  teil,  Sie  werden  einige  davon  in  folgenden 
fragmenten  aus  denen  briefen  finden,  die  wir  in  unserer  ehe 
an  einander  geschrieben  haben  Klomtoci  II,  tl.  12.  210.  es 
ist  der  cbarakter  eines  jungen  roadebens,  eines  von  denen 
jungen  mädchen,  versteht  sichs,  mein  lieber  Kallias,  wie  man 
sie  in  dieser  materiellen  weit  findet  Wieianp  1,  206.  die 
Schilderung  die  sie  von  der  kleinen  weit  machte  und  von 
denen  menseben  die  sie  besonders  schätzte  Gome. 

d.  endlieh,  und  das  war  der  grünte  mishraueh,  verwendete 
man  die  erweiterte  form  auch  als  artikel.  bei  welchem,  da  er 
keine  oelonunj  haben  kann,  dies*  Verlängerung  unerträglich 
ist.  man  beschränkte  steh  meist  auf  den  dal.  pl.,  doch  zeigte 
er  sich  zuweilen  auch  bei  dem  yentl.  pl.  utwn  bei  Keiseasa. 
solirh  schlangcnvolk  mit  denen  zweien  Zungen  Sünden  des 
munds  68*.  von  denen  schlecken  [teckerhaften)  schreibt  Bern- 
bardus  4*.  im  17  Im  jahrh.,  als  die  spräche  im  tiefsten  ver- 
fall lag,  war  diese  Verwilderung  so  allgemein,  dasi  nur  einige 
beispiele  ndthig  sind,  als  das/  mit  denenselben  die  lateini- 
schen basen  gefangen  werden  Sciiumus  42t.  wann  ich  ein 
mensch  bin  wie  du,  so  mliste  ich  auch  an  denen  schwarzen 
Zeilen  sehen  was  du  kaust  Strupliass.  L  cap.  10.  im  druc* 
von  1713  steht  an  den  schwarzen  l,  37.  deren  Soldaten 
tbun  und  lassen  I.  cap.  16.  andere  Weibspersonen  beiraten 
mit  denen  äugen,  banden  und  geberden,  gleichwie  jene  zu 
Venedig,  welche  aus  vier  ihr  besitzenden  cavalieren  doch 
einen  gar  gewis  zu  fangen  gedachte,  indem  sie  einen  un- 
ter denenselbigen  siats  mit  freundlichen  äugen  anstrahlen* 
Rieses  Stockfisch  vorr.  um  den  köpf  und  auf  denen  ach- 
teln Von.  freilich  sähe  der  schöne  und  zu  selbiger  zeit 
arme  Solande  wie  milch  und  blut  und  deswegen  denrn  gel- 
ben, staub-  und  sonrienschwarzen  ungesunden  hettlern  ganz 
22,  und  eilcle  dem  becker  nur  aus  denen  an- 
kommen 23.  dessen  srhoubeil  tinter  denen  zn- 
ein  lautes  gebetile  erweckte  33.  sich  in  denen 
bofsitlen  ferner  zu  erkundigen  und  noch  besser  umbzusehen 
117.  (der  frauen)  Schönheit  vor  allen  andern  hervorleuchtete 
wie  der  moud  vor  denen  Siemen  I1T.  wer  ein  biszrhen  fran- 
zösisch weist,  der  siebet  wie  er  seinen  versionskarn  anspan- 
net und  sein  rahall  durch  dicke  durch  dünne  derer  im  un- 
ergründlichen Wörter  drücket  ("na.  Weise  l.ustredner  103.  ich 
habe  mich  derer  närrischen  faconen  zuweilen 
lachen    Ettse«  Unwürdiger  doclor  695. 

die  liebe  ist  t-eflüi-rli. 
weil  sie  dem  geniest  entfliehet, 
well  sie  denen  buhlcru  die  srbwingefe.lern 
Runs  Stock/.  134. 

die  liebe  ist  bewaffnet, 
die  liebenden  und  geliebten  tu  todien. 
mit  denen  pleilee  die 

die  liebe  ist  enlblöszt. 


135. 


die  liebe  Ut  blind, 

weil  alt  der  geliebten  fehler  nicht  siebet: 

weil  sie  nur  von  denen  blinden  geehrt  wird  IM. 

die  liebe  komt  mir  in  solcher  art  vor  wie  der  weiber 
kannen  auf  denen  kindtaufen,  welche  je  mehr  sie  geruh 
ret  werden,  je  süszer  sie  schmecken  150.  im  iHlen  jahrh. 
erhielt  sich  die  form  zumeist  im  cantleistü,  C.  \V.  v.  Heppe 
einheimisch  und  ausländisch  wohlredeuder  Jäger,  nach  al- 
phabetischer Ordnung  gegründeter  rapport  derer  bolz-  forst- 
tind  jagdkunslwörter  Regensb.  1TT9.  ruvr  läszt  in  den  frü- 
heren Schriften  denenjenigen  zu,  z.  b.  8,  6T.  ich  gieng  häu- 
fig mit  denenjenigen  um,  die  man  sonst  zu  veniachlii"!- 
gen  pflegt  G.  Jacobi  in  Mercks  brieftnmmlung  2,  29.  Gürnr 
oeferaiifAt  denen  wVAf  blosi  in  seinen  frülieren  schriflrn,  et 
entschlüpft  ihm  auch  noch  in  seinen  spätem,  so  rief  un- 
ser freund  allen  denenjenigen  glück  zu,  die  sich  in  den 
höheren  regiunen  befinden  18,  218.  wand  man  sich  reitend 
hindurch,  denen  sich  kreuzenden  unzahligen  schmalen  pfa- 
den  nachfolgend  28,  158.  mir  ist  übel  mitgespielt  in  denen 
goldenen  blüttchens  33,  269.  vielleicht  dasz  golt  denen  gro- 
szen  die  äugen  aufthul  42,  III.  denen  spitzbuben  von  Nürn- 
berg einen  menschen  abjagen  42.  lös.  komm  zu  denen  pe- 
rücken :  sie  haben  lange  genug  den  Vortrag  gehabt  42,  165. 
von  diesen  erscheinungen  und  von  denen  dabei  bemerkten 
farbensaumen  einiges  vorauszuschicken   60,  5. 

Nach  dieser  betrachtung  der  form  ist  gebrauch  und  bedar- 
tung  des  allein  stehenden  demonstrativen  pronoment  tu  er- 
örtern. 

1.  substantivisch  gebraucht  heisil  es  soviel  als  dieser,  (Lese, 
dieses  und  wird  betont. 

a.  zähle  auf  deinen  freund,  wie  sollte  dich  der  verlassen  ? 
ich  habe  viele  frauen  gesehen,  aber  keine  war  so  schön  ah 
die,  wenn  das  wahr  wäre !  ein  mann  soll  vorüber  genü- 
gen sein,  hast  du  den  gesehen?  thäle  ich  das,  man  würde 
mir  einen  vurwurf  daraus  machen. 

ouch  Isl  relit  dai  der  mit! 

stinke  sw4  der  ist   leein  20T. 

swer  witte  hat  und  kunsle  litt, 

so  wiziet  dai  der  meisler  ist   Psilosis;  79,  6». 

daz  was  sin  relit:  wer  lougenl  des*  Airz.  SBH,  15. 
darumb  sagt  er  dir  das  von  dem  Kfiseisb.  Sünden  des  mundt 
«\  ein  Schuhmacher  zu  seinem  knaben  spnebt  'also  soltu 
schnell  neien"  (ndnetil,  und  zeugt  im  wie  er  dem  sol  tun 
8l\  sind  in  unser  land  gezogen,  das  ganz  und  gar  zu  ver- 
stoßen Ruth  der  liebe  13,  4*.  er  sähe  oben  herunter  sagende 
'Margarethe,  bislu  es*  sei  slille.  ich  will  dir  aufmachen,  da- 
mit du  nicht  auf  der  passe  erfrierest',  die  schmälte  aber  im- 
mer fort  und  lud  ihn  wol  tausendmal  zu  gaste,  endlich 
machte  er  auf,  die  zur  Ihüre  hinein  und  wolle  über  ibn  her 

EttkKR  l'nuard.  dnclot  340.     ich   merkte   deutlich  dasz  alles 

von  der  beschaffenbeit  meiner  seele  abhieng,  wenn  die  nicht 

ganz  in  der  geradesten  nrhlung  zu  golt  gekehrt  war,  so 

blieb  ich  kalt  Gothic  19,  249.    ich  bedurfte  einer  kräftigen 

Unterstützung  und  die  verlieh  mir  gott  nicht,  wenn   ich  mit 

der  Schellenkappe  herumlief  19.  295.     und  was  den  knaben 

betrifft,  den,  dacht  ich.  nahmen  Sie  selbst  zu  sieb    20,  8!. 

könig  und  familie  waren  gefangen,  die  absetzung  dessen 

schon  zur  spräche  gekommen   30,  90. 

mit  tust  vollstrecken  die,  wa«  sie  der  fürst  gebeiszen. 

.Schills*.  41*. 

wie  schlimm  wir  auch  berathen  waren, 
mit  dem  {Fridolin)  ist  gott  und  »eine 
spasil  nur!  so  lange  der  Ihm  walten, 
denk  ich  euch,  mein  »eel,  an  kein  em 
ergeben  Sie  sich  nur  in  gutem,  freund, 
mit  dem  da  werden  Sie  nicht  fertig  335'. 
Lisi  mir  den  IWrherkiitel,  den  irmtigen,  macht  sich 
rar.  der!  Mrt»int  Idylle  53. 

allerliebstes  kind,  das!  Gutzkow  Riller  vom  geiste  «z,  28i 
steht  das  demonftr.  su  anfang  des  salzet,  so  sehlieszt  sich 
das  rerfrum  nti,  der  isl  es.  der  da  ist  der  schuldige 
wenn  alle  ausbleiben,  der  kommt  gewis.  alle  waren  still, 
nur  seine  frau  nicht:  die  konnte  nicht  schweigen.  dem 
dort  habe  ich  das  geld  eingehändigt,  der  bat  es  gesagt 
aber  was  kann  der  verschweigen?    den  hat  man  gesucht 


'des  volge  ich'  sprach  Lidda 


fttrz.  421.  7. 


136. 


im  151c»  und  Wen  jakth.  Uetz  man  tmctilen  das 
I  srey;  einige  beispiele  aus  ktusiusssa«,  es  wa*  «in 
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nun,  wird  ein  mal  besteibt  mit  wein  und  niocht  nit  heiin 
kuuunea  Sünden  des  mundt  9\  ein  mensch  gewint  ein  krank- 
beit  an  den  hat«,  beiszt  squiaantia  (angina)  das.  sie  seind 
flieh  den  bösen  haushündlein  die  lag  und  nacht  hellen,  was 
aber  der  starken  rüden  seind,  kehren  sich  nit  daran  42'. 
die  »elbig  predig  such  in  dem  evangeliböch  doctor  Heisen- 
berg, sagt  wie  sich  Joseph  hie  uf  erden  hab  gehalten  5S*. 
i<>  besonders  im  volksmiszigen  slil, 

es  kommen  drei  wagen,  seind 
von  Frankfurt  aus  der  messen 
I'blasd  Voi 

I'crman  will  ich  euch  nennen, 
was  ein  purger  im  rat  458. 
Söll  wir  den  konig  vertreiben ? 
ist  mir  wenig  bekam  459. 

die  erat  püchsen  will  ich  nennen, 
bsisii  man  den  l'urlapaus  460. 
Bastian  Ton  Waltwiler  da«  edel  blSt, 
er  tei  gar  manchen  schult  (scaiui),  was  g3t  507. 
Maximilian  bei  dem  ist  aufkumme 
ein  Orden,  durclneucbl  alle  loiid  SIU. 

der  krimer  lastt  ein  kranx  tu  lest, 
Ii  gl  in  dem  kram  verborgen  840. 
ich  hoff  e»  ioI  mir  werden 
ein  schöner  krant.  hat  mir  gemacht 
die  ailersebonst  aur  erden  613. 

be  folge-de  sines  berun  beger 
und«  loch  hen  in  eo  lant,  was  fer. 

B.Waibis  Vortom  ton  1103. 

ein  new  gedieht  will  heben  an 
Ton  wunderlichen  dingen, 
von  ainem  kaiser,  ist  wolgeihan, 
gou  wall  das  mir  gelinge  Sonst)  1,300. 

und  Stolburg,  leit  an  einem  rain, 
nit  weit  daton  der  Zabelslein, 
die  thetens  all  verprennen   2,  101. 

xwo  bAchten,  waren  grost  {Variante  die  waren 


darmii  er  aoeejum 
das  Pauler  cfoster, 


tu  Leipiig  in  dem  Meijner  Und, 

ist  di«  hauptstad  gar  wol  bekand   3S6  {tfteijh.). 

da  weinte  der  alte  greis, 

war  wie  der  sehne«  so  weist  421  (litesjh.). 

ud  so  selbst  Göthe  im  Göll,  machte  mir  meine  mutier  ein 
ttliooes  hofltleid,  war  rosenfarb  42,  93.    die  hatte  ein  kJcid 
war  feuerfarb   das.    auch  schon  im  mhd., 

sin  ptUege  ein  kOnec.  biet  Anfortas  Porz,  369,  2. 

sprach  einer,  siuont  di  nahe  bt  Uns.  449. 

sprach  ein  riuer,  stnonl  di  bl  Hsdpts  ttitschr.  6,  500. 

8.  bei  autrufungen  und  fragen,  also  der  verlangt  das? 
3er  will  das  haben!  die  glocken  lauten,  was  heiszt  das? 
*«  willicb  also?  das!  Lessisc  2,  54.  A.  er  hat  geirrt, 
*  wie  das?  wie,  ich  soll  gedroht  haben  den  Verfasser  der 
fragmeole  zu  nennen?  wo  dos?  10,  220.  'sie  haben  mich 
hu  abgeschreckt  über  den  bruder  mit  Ihnen  zu  reden'. 
'•'  *  dasT  Eic.il  Lorenz  Stark  c.  16.  was  will  das  machen? 
itva,  Pfcilo».  f.  d.  sre/1.  ha,  was  soll  das!  bist  du  ein  bö- 
ffr  »eist  in  gestalt  meines  weibea?  Göthe. 

i'.  1,211. 

du  mich  für  das? 


beleidigst  mich,  Weislingen, 


»,  il*. 


wie  lang«  hat  sie  an  dem  kei 

das  war  ein  spatieren, 

auf  dorf  und  tantplait  (Uhren!   12, 1S7. 

da  fragt  ich  'aber  sind  sie  das? 

sind  das  die  knaben  alle?'  47,3. 

beim  Jupiter,  nur  das !   ScniLLta  13*. 
Ck  mein  herr  ist  verliebt  in  seine  cousine.    Ja*,  ab,  ist  es 
das!  649. 

wer  einmal  das  von  sich 
tu  robmen  hilte !  20*. 

k»hi!  ist  es  das?  121*.  lernen  Sie  erst  die  Ihrige  (pflicht) 
krönen,  und  mir  nimmer  das!  170". 


wir  wünschten 
tu  wissen,  gnsdge  furstin,  welchen  ort 
und  welche  bestre  slunde  Sie  — 

Priiitestin.  auch  das!  267'. 

mein  könig, 

selbst  das  entscheidet  noch  nicht  gant. 

auch  das  nicht? 
und  das?  und  wieder  das?  273*. 
was  war  das  ?  »tili .'  296'. 

1 


sogar  bei  dem  pl.  in  desz  begegneten  ihnen  (dem  valer  und 
söhn)  schone  mSgdlcin,  sie  waren  zu  einer  hoebzeit  gewe- 
sen, da  fragte  der  son  aber  (abermals)  'valler,  was  sind 
dasf  Boccaccio  1,  199*.  es  wird  mit  besondtrm  nachdruck 
wiederholt,  der  also  ist  angelangt?  der?  das  verlangst  du 
zu  wissen?  das?  den  hast  du  im  verdacht?  den?  Da- 
mit, das  haltest  du?  das?  Anton,  ja  das.  Damis.  das? 
Lkssiig  I,  252.  oder  unmittelbar  hinter  einander,  das,  das  ist 
lust!    den,  den  suche  ich!    die,  die  liebe  ich! 


adlerblirk  nicht  m 
bewundern!  das,  das  schreit  um  räche!   Lissino  2,  258. 


c.  will  man  eine  fragt  verneinen,  eine  behauptung 
gen,  so  wird  statt  des  einfachen  nein,  dos  demons/ru/istim  vor 
nicht  oder  gar  nicht  oder  bei  leihe  nicht  minimt  gentium 
gestellt,  das  haus  wird  abbrennen,  'das  nicht,  man  hat 
dem  feuer  einhält  gelban'.  er  ist  für  schuldig  erklärt,  'das 
nicht,  er  hat  sich  gerechtfertigt',  hast  du  das  geld  bezahlt? 
'das  nicht,  ich  habe  es  nur  versprochen',  kennst  du  den 
mann?  'den  nicht,  aber  seinen  bruder*.  hast  du  die  frau 
gerühmt?  'die  nicht,  eine  andere',  reden  die  gemeinen  leut 
allezeit  die  wahrheil?  'das  gar  nicht',  o  nein,  Judas,  ebenso 
steht  auch  das  andere  demonstr. 

d.  bei  bezeiehnung  ton  gegensdlzen. 

et.  der  und  die,  trenn  man  sich  allgemein  und  unbestimmt 
autdrucken,  oder  wenn  man  niemand  nennen  will. 

wan  ich  sagiu  dat  für  wir, 
der  und  diu  trii-g>int  sich  gar, 
,  die  mit  einer  andern  unsi»?ie 

wenet  beln  ir  misseuete    Welscher  gast  Sl  l. 

so  bat  der  das  gethan  und  die  hat  das  gethon  Keisersr. 
Sünden  des  munds  30".  komm  zu  mir  in  den  und  den  gar- 
ten, da  wollen  wir  mit  einander  lustig  sein:  der  und  die 
wird  auch  hinkommen  Scnurrns  201.  da  musz  man  wissen 
der  oder  die  denkt  an  dich  Gorziow  Ritter  vom  geisle  ß,  CS. 

ß.  der  und  der,  die  und  die,  das  und  das,  wie  dieser 
und  jener,  der  und  der  musz  es  wissen,  von  wem  hast 
du  das  gehört?  von  dem  und  dem.  an  dem  und  dem 
tage.  ah<L 

in  dia  ind  in  dia  stat  Diut.  I,  50V. 

zu  den  betspielen  aus  dem  mhd.  bei  Ben.  314*  sind  einige 
nachzutragen, 

Im  gebreste  weder  des  noch  des   Traj.  krieg  5790. 

der  et  «Hei  witt  von  wan 

dat  und  ouch  dat  geschiht   Welscher  ga*t  4993. 

diu  hat  dat  und  dat  getan  Licrtristris  «46,  20. 

gedenken  wir  wie  daz  und  daz  gesln  müge  Birtholt  Prtd.  59. 

iederman  fuor,  als  im  sin  boiescbafl  seil, 
der  hin,  der  her  Lohengrin  t.  40. 

ee  wann  ich  das  und  das  gethan,  denn  so  wil  ich  min 
seele  versorgen  Keisersr.  Bilgcr  4S*.  die  und  die  Schwester 
ders.  Hat  im  pfeffer  Bb  5*.  es  ist  (geschieht),  so  du  dich  ent- 
schuldigest, du  habest  das  und  das  nit  gethon,  so  du  es 
wissigklichen  gelbon  hast  dert.  Sünden  des  munds  14*.  das 
und  das  hast  du  geredt  79*.  wenn  jemand  zu  dir  spricht 
'der  und  der  mann  ist  böse'  Olear.  Baumg.  1, 10.  eben  die 
bahn,  auf  welcher  das  geschlecht  zu  seiner  Vollkommenheit 
gelangt,  musz  jeder  einzelne  mensch  (der  früher,  der  spater) 
erst  durchlaufen  haben  10,  329.  die  und  die  bewegttngen 
Ka.it  »,  56. 

was  die  und  die  für  fremde  mienen  an  sich  nahm. 

Ltssine  1, 116. 

wie  der  und  der,  so  sehr  es  ihn  erschreckte, 

sein  liebstes  da  -  und  dortwohin  versteckte   GöTRR  41,  17. 


dies  fasten  find  ich  nicht  bequem, 
doch  frisl  ich  mich  mit  dem  und  dem 


'das  ist  der  oder  der* 


Plates  29. 
Gutzkow  Ritter  vom 


weil  ich  dachte 
getste  5,  424. 

Auch  bezeichnet  der  und  der  den  teufel,  den  man  nitht 
gern  nennt,  zumal  bei  Verwünschungen,  dasz  dich  der  und 
der!  Schönslkder  K4. 

ich  wäre  kein  soldat,  nein  sondern  der  und  der. 

Aric1ril.ra»dD2'. 
oder  mich  treitt  der  *  der. 

Marx  Gedichte  in  Sürnberg.  mundart. 

y.  der  und  jener,    hol  dich  der  und  jener!  der  teufel. 
einem  menschen  gelöst  das  und  gens  ze  haben 
Sunden  des  munds  43*. 
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und  wünscht  mir  die  und  jene  suchl  H.  Sachs  4.  3,60*. 

ob  dem  oder  jenem  zu  schreiben  sei  Schdppius  710. 

was  taug  der  alle  kriegt  der  neue  krieg  iil  bes*«r, 
drnn  jener  war  ein  feind  der  menschen,  der  der  Schlösser, 
und  jener  machte  leer  der  menschen  leib  von  blut, 
du  dieser  nur  fegt  aus  der  kästen  altes  gut. 

Louaii  1,  32,  7. 

wer  andern  lebt,  lebt  recht:  wer  ihme  lebt,  lebl  gut, 
weil  jener  andren  wol,  ibm  übel  der  nicht  thut  1,33,  15. 
tod  ist  ein  langer  schlaf,  schlaf  ist  ein  kurter  tod, 
die  nolh  die  lindert  der,  und  jener  tilgt  die  noth. 

1. 117, 1U0. 
es  läsit  sich  übel  paaren 
die  erde  tu  der  luft,  dann  die  wil  oben  fahren, 
und  jene  sinkt  in  sich  2, 13. 

ein  glock  und  eine  nust  und  ein  e*el  und  ein  knccht 
Ibun  nicht  leichtlich  ohne  schlag  was  sie  »ollen  jemals 
recht. 

jene  schweiget,  die  verharrt,  jener  steht  und  dieser  liegt, 
wann  das  eisen  und  das  bolt  ihnen  recht  wird  angefugt, 
klinget  jene,  diese  bricht:  jener  gehl  und  dieser  eilt; 
drum  was  jedem  tugehört,  sei  auch  jedem  xugetheill. 

2,  25,  »2. 

verstand  den  jeder  hat,  bell  jeder  lieb  und  wert: 
den  tustand  den  er  hat,  wird  anders  »uns  begert, 
da  jener,  wie  mich  dunkt,  doch  mehr  als  der  vorkehrt. 

3,  31,53. 

von  dem  und  jenem  mit  ibm  zu  reden  Riemer  Stockfisch  257. 
wir  haben  die  und  jene  thorheit  in  einem  lustigen  augen- 
bl ick  empfangen  und  geboren  GöTite  s,  215. 

dasi  sie  zugleich  auch  dem  und  jenem  winke  41,  36. 

-  dem  und  jenem  Schlund 

aufwirbelten  viel  tausend  wilde  flammen  41,62. 

Going  setzt  sogar  den  artikel  vor, 

A.  doch  hat  sie  wol  auch  zu  guter  stund 
dem  und  jenem  nichts  abgeschlagen. 

B.  wer  ist  denn  der  der  und  der  jener t  2,  27t. 

dasz  vernebmilch  der  und  jener 

brummt  in  seinen  grauen  hart  Ubiaid  Ceti.  377. 

und  will  mich  dennoch  der  und  jener  schmalen  500. 

9.  der  und  dieser,  meist  dieser  und  der.   schon  im  ahd. 

noh  thizi  noh  thaz  kein*  von  beiden  Gramm.  4,  447.  beispiele 

aus  dem  mhd.  bei  Bs*.  I,  314*.  367. 

daz  du  scholl  eben  wissen  was 

du  gebist,  warum  und  auch  wem, 

es  sei  disem  oder  dem   Wittr.vwrii  r»  R/Hfl  29',  8. 

was  hat  mich  gott  gezigen  daz  ich  also  ein  armer  mensch 

bin,  und  dem  und  dissem  reichtumb  geben  hat  Kbisersb. 

Sünden  des  munds  17*.    die  fiengen  ob  tisch  an  hinderreden 

und  eer  abschneiden  und  sagten  von  dem  und  disem  26*. 

darumb  so  ein  mensch  wil  seinen  friden  uf  ander  leut 

setzen,  uf  den,  uf  diszen,  es  thut  sin  nit  43*. 

wan  jeder  dät  als  er  thun  sol, 
so  waren  sie  beid  geltes  wert, 
diser  mit  federn,  der  mit  schwert. 

Kramt  Karrensch.  79,  13. 

doch  endlich  verlieret  sich  dieser  und  der, 
schleicht  eins  nach  dem  andern  gekleidet  einher. 

Göns  I.  230. 

dieser  ist  es  auch  nicht,  auch  der  nicht,  auch  nicht  jener  Schu- 
le« Vit',  dies  und  das  kommt  häufig  vor,  selten  umgestellt,  recht 
als  ein  glast  oder  schln,  der  da  flsz  Duszet  Osz  der  sunne  oder 
ösz  einem  hechte  and  schtnet  etwas  dis  oder  das  Theologia 
deutsch  2.  wan  gotes  eigenschaft  ist  ane  disz  und  ane  das 
und  Ane  selbbeil  und  icheit  und  dem  es  glich  sli  und 
st  44.  und  was  etwan  ist,  disz  oder  das,  das  ist  niht  alle 
und  Uber  alle,  sich,  »fr  nu  gol  etwas,  disz  oder  das,  so 
wir  er  nicht  alle  und  Ober  alle,  als  er  ist,  und  so  wer  er 
ouch  nit  die  wäre  Totkomenheit.  dar  umb  ist  got,  und  ist 
doch  weder  disz  noch  das,  das  die  creatftre  als  ereatur 
Jm_  lt  t_  o  ri  i? x\  mien  ^1 4  n  (  t \  t  i  tl  t  v  pt^^jp  i  Ii  i  n  1 1 1  «i  60« 
sich,  da  wirt  dan  fiirbas  nie  nicht  anders  gewolt  oder  ge-j 
liebet  dan  gut  umbe  gut,  und  umb  nicht  anders  dan  dar 
umbe  das  es  gut  ist,  und  nicht  dar  umb  das  es  disz  oder 
das  ist  oder  das  es  disz  oder  das  sl,  disem  oder  dem  lieb 
oder  leide,  wol  oder  we,  sftszc  oder  sör  st  und  des  glichen  62. 
recht  als  ine  mich  (spricht  gott)  weder  wesen  noch  leben 
ist,  noch  disz  noch  das,  als«",  soll  ouch  kein  wille  sin  ane 
mich  und  ane  mlnen  willen  04. 

was  ist  dies  und  was  ist  das?  fllnoO1,  tt. 

rabi  Anelin  acbreibl  das  und  diu. 

Fastnachtsp.  20, 19. 

wan  ich  got  war,  ao  wolt  ich  das 

und  disz  und  jens,  und  weist  nicht  was. 

Al.US.SLH  152. 


ob  dis,  ob  das  ein  warheil  sei. 

Murnbb  I.ulk er.  narr  2314. 

Unfalo  fürt  den  held  hin  und  her 
und  zeiget  im  dann  diu,  dann  das. 

Theuerd.  57,  11. 

man  vermisset  auch  nicht  dieses  noch  des  Jesaia  34. 16. 
disz  vor  (/Br)  das  isthaec  pro  Ulis  HE-itscH  715,  der  auch  be- 
merkt dasz  man  sprichwörtlich  den  Wechsel  der  dinge  dseul 
bezetchne. 

und  soll  uns  disz  und  das  darüber  widerfahren. 

RoariRR  58. 

so  schuf  bald  dies,  bald  das,  schon  manchen  zum  poeteo. 

Gottsr  1,  259. 

was  mir  Uber  dies  und  das  den  köpf  warm  macht  Heims 
in  Hercks  briefen  1,  40. 

bald  ist  es  ernst,  bald  ist  es  spasz : 

bald  ist  es  lieb,  bald  ist  es  hast: 

bald  im  es  diesz,  bald  ist  es  das  Görai  2,  288. 

wie  ich  sie  freundlich  fragte  aber  diesz  und  das  16,  lt. 
und  sagte  es  wäre  recht  artig  gewesen,  wenn  nur  die«  und 
das  nicht  gewesen  wäre  18,  27.  dann  sagte  sie  hinterdrein 
'lieber  Franz,  thu  dies,  thu  das'  42,  191. 

mir  ist  das  volk  zur  last, 
meint  es  doch  diest  und  das: 
weil  es  die  fürsten  baszt, 
denkt  es  es  wäre  was  47,  237. 

Götoe  behandelt  beide  pronomina  einmal  tri*  subslantira  »ad 
lissl  sie  im  daliv  unverändert, 

das  leben  ist  ein  schlechter  spast, 

dem  feblts  an  diest,  dem  fehlts  ao  das  5,  7». 

wir  sind  nicht  mehr  am  ersten  glas, 

drum  denken  wir  gern  an  dies  und  das. 

was  rauschet  und  was  brauset  Ublasd  Gerf.  9t 

so  lang  mir  mochte  dies  und  das 

an  dir  gefallen, 

war  ich  gefahrlos  leicht  verliebt  Rüctiat  3s2. 
ich  denke  dies  und  denke  das  Möriei  Ged.  40. 
ich  wünsche  mir  nun  dies  und  das  61. 
plaudern  wir  dieses  und  das  153. 

Bei  Verwünschungen,  verschweige  mir  nichts,  gott  thu  dir 
dis  und  das,  wo  du  mir  etwas  verschweigest,  das  dir  gMEgl 
ist  l&imuri  3,17. 

e.  in  Verbindung  mit  dem  verbum  substantivum  bet  Sub- 
stantiven oder  adjecliven  sttht  das  demonslr.  das  ohne  rüä- 
sicht  auf  genus  und  numerus,  man  sagt  das  ist  mein  vatrr, 
das  ist  meine  muller.  die  im  lateinischen  hier  nothwenä>i< 
Unterscheidung  des  gcschlechts  ist  an  sich  wol  zulässig,  aber 
nicht  im  gebrauch,  «renn  man  zwischen  zwei  neben  einander 
stehetiden  zweifelhaft  wäre,  würde  man  wol  mit  dem  finge* 
deutend  fragen  ist  der  dein  söhn?  bei  minder  bestimmter  kt*- 
weisung,  ist  das  dein  söhn?  was  nicht  viel  verschieden  ist 
von  dem  allgemeinen  ist  es  dein  söhn?  wo  das  persönlich* 
pronomen  gleichfalls  im  neutrum  steht;  in  dem  dänischen  uni 
schwedischen  mit  dem  verbum  substantivum  verbundenen  cti 
kommt  sogar  die  bedeutung  von  das  und  es  zusammen,  «irc- 
ses  das  zeigt  sich  schon  in  der  ahd.  und  mhd.  spräche;  bei- 
spiele in  der  Gramm.  4,  275 — 77  und  bei  Rem.  1,  315.  ja  ite 
mhd.  spräche  gieng  noch  weiter,  indem  sie  es  auch  mit  Ordi- 
nalzahlen verbinden  konnte,  z.  b.  das  dritte  was  Pinel,  tr« 
«rir  heute  der  dritte  sagen  müssen,  es  steht  also  ebenso  Uf 
mase.  und  fem.,  wir  sagen  das  ist  mein  glaube,  das  ist  der 
wünsch  meines  herzens.  der  dritte  in  der  reihe  das  «if 
sein  valer.  das  ist  die  Ursache,  das  ist  meine  freude.  da» 
sind  die  drei  Schwestern,  das  ist  die  gute,  das  die  schür*, 
das  die  geistreiche,  ist  daz  nit  ein  groszer  narr,  der  b 
murmelet  darumb  das  er  siech  oder  arm  ist?  Keiseisi.  Sün- 
den des  munds  t7\  das  ist  der  Schälk,  hüt  dich  vor  im  i.»' 
das  ist  aber  der  wille  des,  der  mich  gesand  hat  Joh.  4, 
et  kann  sich  auch  auf  ein  das  geschleckt  unterscheiienin 
pronomen  demonslr.  beziehen,  die  dir  zulächelte,  das  wtx 
deine  frrundin.  das  ist  der,  den  ihr  suchet  die  du  h 
siehst,  das  sind  manner  und  frauen  des  orts.  das  ist  der- 
jenige, der  sich  auszeichnete,  das  ist  dieselbe,  die  feuert 
schon  zugegen  war. 

ein  braver  mann  das,  ders  gebaut  Götii«  11,338. 

ohne  r&cksicht  auf  den  numerus,  die  nhcrsichlig  äugen  ba- 
benl,  daz  semt  die  jungen  nitgeber  Keiseisb.  Sünde»  des 
munds  59*.    diese  weiber  hond  lieb  die  zweizfingigen,  das 
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•eint  die  schlangen  67*.  das  sind  all«  meine  schaue,  das 
sind  die  heubler  unter  den  feiern  der  Leviter  geschlechten 
Ufo«.  6,  15.  das  sind  aber  die  kleider  die  sie  machen  sol- 
len M,  4.  das  sind  deine  götter,  Israel,  die  dich  aus  Egyp- 
ge füret  haben  SS,  4.  das  sind  die  name  dere  die 
Jerusalem  geboren  sind  J  Samuel  5,  14.  wiszt  ihr, 
herr,  wie  ihr  uns  prophezeitet,  wenn  sich  die  weit 
umkehrte,  würden  wir  jager  werden?  das  sind  wir  ohne 
du  Gorac  42,  170. 

(•  ktufig  bezieht  rieh  das  auf  einen  zustand,  ein  ereignit, 
eine  thdtigkeit  im  allgemeinen,  wie  in  den  unter  l*  schon  an- 
geführten »teilen,  er  arbeitet  unermüdlich,  das  ist  seine 
freude.  herumzuschweifen,  alles  zu  betrachten,  von  einem 
zum  andern  zu  laufen,  das  ist  sein  leben,  so  die  frum- 
men  krank  seind,  verachtet  seind  und  arm  seind,  das  ist 
Kiisessi.  Sünden  äe$  mundt  13*.  tut  bin  ich  ein 
,  den  man  auf  sein  wort  frei  herumgehen  laszt: 
belt !  Lessihc  2,  M.  Falk,  hast  du  des  schönen 
schon  genug  genossen?  fallt  dir  etwa»  ein,  so 
s»neh  du.  Ernst,  gut  das.  mir  fallt  ein  dasz  ich  dich 
langst  um  etwas  fragen  wollen  10,  253. 

und  wenn  ich  sie  denn  fatien  darf 
im  hingen  deutschen  tarn, 
das  (ranzen)  gehl  herum,  das  gehl  so 
Görna  1,  1». 

wo  gehl  das  liebchtn? 
sag  mir  das   I,  »9. 


sie  wol. 
aus  deri. 


mein  bester,  wie  ist  uns?  das  sieht  ja  reisefertig 
hab  appelit  auch  ohne  das   12,  135. 

o.  über  das,  akd,  ubar  daz,  mhd.  über  daz  praeter ea  galt  bit 
«i  ende  des  Wen  jahrh.  bei  ü.  Sachs  zeigt  et  tteh  (4.  3, 
«/%  Dasytodics  445  und  Hesiscb  662  führen  et  an,  hernach 
erkielt  überdies  den  vorzug;  t.  unten. 

a.  in  ahntuher  weil«  bezieht  zieh  das,  ohne  getehlecht  und 
umtrtu  zu  berfuktichtigen,  auf  pertonen,  auf  eine  und  auf 
mehrere,  auch  auf  fachen,  wenn  man  tie  nicht  btttimmt  oder 
nur  im  allgemeinen  bezeichnen  will,  et  toll  dadurch  in  Au- 
meritütchcr  und  ironitcher  ttimmung  etn  herabbltcken,  eine 
mguhatsung,  oder,  bei  erbittertem  gefühl,  eine  Verhöhnung  aus- 
gedruckt »erden,  to  tagt  man  das  putzt  sich,  das  schmückt 
steh  und  doch  vergeblich,  das  brüstet  sich  wie  ein  welscher 
kahn.  das  treibt  sich  in  den  straszrn  herum,  das  jauchzt 
«od  schreit,  das  will  sich  ein  ansehen  geben,  das  plackt 
»ch  das  ganze  jähr  hindurch  und  kommt  duch  zu  nichts, 
man  bat  dich  bei  den  schultern  genommen,  dich  zur  thüre 
refahrt  und  gesagt  fort  schuft,  laaz  dich  nicht  wieder  se- 
hen', das  will  sinn  haben,  glaub  ich,  will  Vernunft  haben. 
*der  ich  will  den  jungen  Zierau  in  Naumburg:  das  will  doch 
ein  Ökonom  sonst  sein  Lenz  l,  125.  Göthe,  der  gerne 
irr  anhühe  herabblickle,  liebte  diete 


tie  (dt*  ttterglein\  tragen  die  würste,  die 
und  braten  und  flieh  und  geflügel  herein: 
er  kreiset  beständig  der  köstliche  wein; 
das  toset  und  koset  so  lange, 
verschwindet  tuleut  mit  gelange   I,  197. 
der  mood  der  hat  alles  in*  belle  gebracht: 
der  kirebhof  er  liegt  wie  am  tage, 
da  regt  sieb  ein  grab  und  ein  andere*  dano, 
sie  kommen  hervor,  ein  weib  da,  ein  nunn 
in  weiszen  und  schleppenden  hemden. 

Das  reckt  nun,  es  will  sich  ergeizen  sogleich, 
die  knöchel  zur  runde,  zum  kränze, 
so  arm  und  so  jung,  und  so  all  und  so  reich; 
doch  hindern  die  schleppen  am  tanze    t,  229. 


Ilen  alle  herren  sein, 
ioer  ist  herr  von  sich 


und  keiner  ist  herr  von  sich  4,  320. 

warum  bist  du  der  weh  so  sau? 

dl«  weisz  alles  nicht 

was  m  neben  und  um  sich  hat  4.  346. 

das  drlogt  und  siöizt,  dai  raucht  und  klappert, 

du  lischt  und  quirlt,  das  nein  und  plappert! 

da»  leuchtet,  spnihi  und  Hinkt  und  brennt ! 

12,210. 


ahm  ihm  die  pantoffeln  ans  den  handen  und  sagte 
ich  sie  krumm  getreten  habe!  sie  sind  mir  viel  zu 
weit",  dann  spielte  sie  damit  und  rieb  die  sohlen  gegen 
««ander,  "was  das  beisz  wird!"  rief  sie  aus,  indem  sie  die 
wie  sohle  flach  an  die  wange  hielt  1»,  170.  und  was  das 
•»(kr  vor  umstände  sind!  das  schiebt  sich  und  verliebt 
«»  13,  21.    item  sie  will  witz  haben 


3«,  66. 


dasz  man  überzeugt  Ist  sie  habe  mehr  als  je- 
item  das  weisz  nichts  und  das  entscheidet  auch 


der  sonne  beiigen  lebesirahlen 
sind  lodie  werke  nur  ein 
das  bildet  srhmrlieod,  un 
und  haben  sies  in  er»  gegossen, 
dann  denken  sie  es  wäre  was  4t,  171. 
aebad  um  die  leut!  sind  sonst  wackre  brüder. 
aber  das  denkt  wie  em  aeifensieder. 

ScniLLia  329'. 

prrr!  das  {die  mddehen  in  der  pention)  kann  die  zeit 
erwarten,  bis  die  gymnastischen  Übungen  anfangen  ho 


wwP 


ipie/e  2,  106. 

•r  wie  blei  ist  der  patron, 
ich  hör  ihn  aufden  stufen, 
tapp!  tapp!  tapp! 


rwärts  schiebt.'    2.  251. 
dai  brummtrniaul^ Von*"  nich^däs^feY'und  bleibt 


ireu 


3,71. 


jetzt  reist  das  hin  und  her:  im  fluge  ist  man  unter  andere 
Verhältnisse  versetzt  Gomow  Ritter  vom  geule  6, 136. 

i.  das  erzenem»  im  mhd.  mit  dem  unbettmmlen  arlikel  ah 
;  «.  Gramm.  3,  535.  Ben.  1,  315'. 

sl  dur  wirheil  oder  dur  haz, 
lobt  nu  niemen  ine  ein  daz  ohne  eine  beschrdnkung, 
nickt  unbedingt      FaaiOAJia  62,  6. 

ez  sl  eht  man  oder  frouwe,  ao  lobet  man  sie  selten  In  ein 
daz  oder  ane  vieriu  oAne  einen  oder  rter  fehler 

alt  nieman  vinden  mac  an  ir 
nach  mtner  ougen  kur  ein  daz  (einen  ladet,  i 
nibl  wan  daz  eine  daz,  dai  ih  ie  meit. 

Taticasasz  von  St.  Gauen  MSIIag.  3,  325*. 
hochvart  zorn  ntt  unde  baz 

gebent  rehten  dingen  ein  daz  (hängen  ihnen  einen  fteü 

an,  verunglimpfen  sie) 
und  wizzent  doch  wol  dai  sie  liegen!  JUnner  7303. 
di  von  sei  nieman  wesen  zorn, 
ob  ich  mich  etswi  hin  vergeszen  l 
dan  wir  sehen  dicke  mezien 
ein  diuc  drislunt  oder  bat, 
dem  man  dennoch  gibt  ein  daz, 
dm  mich  ze  sir 


noch  Heüisch  kannte  dieten  gebrauch,  es  ist  kein  mensch 
sonder  (onne)  ein  das  niAii  ett  ab  omni  parte  bealum  661: 
ähnlich  tagen  wir  es  ist  ein  abpr  bei  der  sache  (oben  1,  31). 

k.  berichtet  man  über  vertchitdenet,  zählt  man  eint  nach 
dem  andern  her,  und  itt  mit  einem  zu  ende,  so  telU  man  wut 
hinzu  das  ist  das,  das  wäre  das,  to  viel  von  dem.  ohne  datz 
ton  mehrerem  die  rede  »ire,  wird  et  in  VVitte.vweilers  Ring 
alt  bekrdftigung  zugefügt, 

■noch  liebt  sei  {die  Jungfrau)  mir  ie  bis  und  bas". 

sprach  aber  'das  ist  das, 

ich  han  gesworen  ich  muosi  sei  haben, 

war  sei  joch  in  erd  vergraben*   11*,  31. 

dat  ist  dat,  das  ich  do  sing  16',  12. 

ich  han  nicht  pfennig  (dai  ist  dai) 

«c  opfern,  sam  ich  pilleich  schol   33'.  36. 

I.  bei  dem,  dat  noch  im  Uten  jahrh.  zuweilen  die  mhd. 
form  deme  zeigt,  z.  b.  bei  P.  Gerhard,  Schuppids,  itt  eini- 
get hervorzuheben, 

a.  dem  ist  so  et  verhall  tich  wirklich  to,  die  zache  tteht 
to.  ich  wollte  dem  wäre  so  möchte  die  taehe  tich  to  «er- 
halten, dem  sei  wie  ihm  wolle  einerlei  in  welcher  tage 
tich  die  sache  befindet,  et  mag  wahr  tein  oder  nicht  Lessinc* 
lSalhan.  wie  ist  dem?  haben  wir  nichts  anders?  Stei.iho- 
wels  Ätop  12  (1555).  do  das  Neclanabus  ersah,  sprach  er 
zu  Esopo  'wie  ist  dem?  kunnen  die  lüt  fliegen  in 
landT  ss\ 

er  fragt  'wer  hat  euch  her  cilirt, 
ich  bilt  laszt  mich  jelzl  ungeim, 
ich  hab  gar  viel  ein  anders  z>chan*en, 
denn  ich  nach  ewrrm  thun  soll  gatTen*. 
der  in  mm  Ii  sprach  'dem  «ei  wie  ihm  wftll: 
ihr  teidt  zwar  (in  sraArAeit)  ein  schwacher 
WoLcsauT  2,  218. 

dem  ist  also,  fürwar,  e»  tat  nit  anders   HarmcH  672.  ob 
wohl  an  deme,  das  das  glück  sich  je  und  allezeit 
ihrae  als  eine  freundin  gestellet  Benenn  Kanzlei  891. 
nun  an  deme,  das  die  erstorbene  leiche,  christlicher  or 


913. 
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doi.b  nun  («ton  ander*  dem  »o  i»i) 
bat  er  dun'h  tpaiung  cur«»  leben*  .  .  . 

)». 

dem  allerdings  i«l  «o.  da*  leben  da* 
ich  leb,  i»l  »ein  geschenk   l.n»»i.v.  i,  262, 

ß.  mit  gleicher  bedeutung  an  dem  »ein  t/a  je  habere,  in 
eo  ette.  es  ist  an  dem  {et  ist  wahr)  dasz  er  sein  wort  ge- 
geben bat.  an  dem  ist  etwas  die  sache  ist  nicht  ohne  grund. 
ist  es  nicht  an  dem,  dasz  die  frau  schwagerin  lange  nicht 
so  schön  aussieht  als  es  die  leute  machen?  üelleät  2,210. 
ich  versichere  Sie  dasz  es  nicht  an  dem  ist  2,  278.  e> 
ist  gewis  an  dem,  er  denkt  an  keine  liehe  2,  28«.  es 
ist  an  dem,  dasz  der  regen  das  erdreicb  abspült  Kamt 
9,  15.  und,  lustig  genommen,  war  es  wirklich  an  dem 
Götiik  28,  101.  ich  sei,  wie  es  denn  wirklich  auch  an  dem 
durch  Lavaters  physiognomik  In  dieses  (ach  wieder  em- 
30,  241. 

war*  in  dem 
was  man  ■■  böte  I(|M  flutten   Scann»  335*. 

es  war  an  dem  heitsl  auch  'es  war  naAe  daran',  es  war 
an  dem  dasz  er  ins  wasser  stürzte  er  war  im  begriff  im 
watser  zu  stürzen. 

in  rnftiMduBo  mit  andern  firäpottlionen.    bei  alle  dem 
ist  reich,  bei  alle  dem  kommt 


dem 


er  nicht  aus.  .Van«,  nun?  nicht  wahr,  nun  hab  ich  zu  viel 
getban  und  vorhin  zu  wenig?  /Viru,  das  nicht,  aber  ich 
sehe  bei  alle  dem  nicht  ab  —  Lessisc  2,  149.  in  dem  in 
dem  augenblick,  gerade  jelst.  er  wollte  ausgeben,  in  dem 
kam  »ein  vater.  sie  oflhele  das  fensler,  in  dem  fuhr  ein 
blitzstrahl  herab,  und  in  dem  da  erwachet  diszer  KlIMftM. 
.Sunden  des  munds  22. 

in  dem  sprang  au*z  einer  haofstauden 
der  has      II.  Sachs  4.  3,  Mi. 

in  dem  stund  Pampinca  auf  Buer.  1,  7*. 

in  dem  im  newe  mar  sukam. 

Soitao  2.  219,  4«. 

mit  dem  zugleich,  ri*  auch  damit  gebraucht  wird,    er  schalt 
und  mit  dem  gab  er  ihm  einen  schlag. 

mit  dem  er  ir  tum  busen  niaw»t. 

II.  Koli  in  Haupts  teituhr.  8,  M3. 


mit  dem  recket  er  seinen  hals  boch  etnbor  Steishowei.  111* 
(1487).    und  mit  dem  auf  ihn  dar!  Feass  Wellb.  190. 

mit  dem  bald  ihet  gen  wald  einrücken. 

U.  S»en*  4.  3,  59. 

mit  dem  der  I-iendel  darvoo  log  4.  3,  60«. 

neben  dem  dabei,  daneben,  nebem  deine  was  zur  hofßco- 
noime  gehöret  ScatJftlN  los.  nach  dem  tri*,  in  der  weise. 
das  ist  vcniünftiglich  gehandelt  und  nit  allein  nach  dem  als 
sein  vcrnuufl  angibt,  sunder  auch  als  ein  weiser  man  in 
seinem  danken  mag  erachten  Keiseisb.  Sünden  des  munds  86*. 
Prinz,  er  sieht  in  dem  rufe,  sich  so  etwas  nicht  zweimal 
sagen  zu  lassen.  Marin,  nach  dem  es  fallt,  ohne  zweifei 
Lessing  2,  147.  aiien  für  danach,  wan  es  got  noch  dem 
pein  darausz  in  dem  fegfcuer  Keisehsb.  Sünden  de* 
vdi  7*. 


nach  dem  schliefen«  dabin  die  nacht   II.  Sicat  4.  3,  64. 

von  dem  an  ron  der  seit  an.  von  dem  an  das  ich  die  weit 
hab  verlassen  Reise»*».  Sunden  des  munds  25*.  von  dem  an 
das  ich  hab  begert  himmelische  und  ewige  ding  24*.  von 
dem  an  trachlel  Pilatus  wie  er  ihn  los  liesze  Job.  19,  12. 
von  dem  an  war  sein  herz  von  Slilling  ganz  abgekehrt  Stil- 
liscs  Jugend  3, 107.  zu  vergleichen  sind  die  tusammentettungen 
demgemasz,  demnach,  demnächst,  demzufolge,  auszerdem,  ehe- 
dem, indem,  nachdem,  nachstdem,  ohnedem,  trotzdem,  ttber- 
dem,  vordem,  währenddem,  zudem. 
8.  bei  Görai  einmal  dem  für  zu  dem, 

wenn  mich  ein  freundlich  wallen 

des  goues  dem  wir  beien,  bell  umflossen, 

und  ich  tu  nacht  des  taget  gluck  genossen  S7,  291. 

J.  beispitle  von  dem  demonstrativum,  da*  sich  auf  einen 
nachfolgenden  satt  bezieht,  mutlen  schon  bei  bcirochlung  der 
form  unter  B  und  auch  unter  1*  angeführt  werden,  hier  ist 
dieser  fall  noch  besonder»  tu  erörtern. 

a.  folgt  ein  relativum,  so  hat  das  demonslr.  die  bedeutung 
ton  derjenige,  diejenige,  dasjenige,    er  ist  in  der  gewall  des- 


sen der  ihm  zu  schmeicheln  weisz.  das  bau»  ist  dessen 
der  es  bewohnt,  er  lebt  von  dem  was  ihm  mitleidige  men- 
schen geben,  das  ist  das  ziel  derer  denen  ihr  folgt,  sun- 
der allein  von  dem  der  es  ist  und  weisz  Theologus  deutsch 
28.  wir  und  der,  bei  dem  der  beeber  fuoden  ist,  sind 
meines  berren  knecble  1  Mos.  44, 16.  wenn  du  des  der  dich 
hasset,  esel  siebest  2  Mos.  23,  5.  und  besprengen  den  der 
vom  aussalz  zu  reinigen  ist,  siebenmal  3  Mos.  14,  7. 

wol  dem  dem  da  zugleich  die  freiheii  Ut  gegeben. 

Lome  1,33  (14). 
denn  denen  die  gnil  lieben, 
ist  sein«  hülfe  täglich  nah   Gatt«»T  6,  229. 
mit  hacken  nährt  sich  anfangs  der  (Adam), 
von  dem  die  forsten  kommen  her  Simpiicus.  1,  II. 

6.  in  nachahmung  des  frantösischen  tetsl  man,  wenn  man 
die  Wiederholung  eines  suittUtnlirs,  tu  dem  ein  gtnitiv  gehört, 
vermeiden  will,  blost  das  demonstrativum.  der  atolz  des 
sohns  gehl  über  den  des  vaters  hinaus,  ihre  Schönheit 
übertrifft  die  ihrer  mutier,  die  grosze  des 
ist  die  eines  Schäferhundes,  im  gemeiner 
was  nicht  zu  empfehlen  ist.  das  possessio 
bei  Schriftstellern  sich  finde!,  wie  bei  Lessisg,  der  stolz  des 
sobns  geht  über  des  vaters  seinen  hinaus,  die 
tochter  übertrifft  der  muller  ihre,  sonst  lästt 
demonslr.  aus, 


er  legt  von  im  sein  brinn  und 
und  n am  iu  im  des  Ecken, 
das  da  was  ril  gutes  wert   Ecke  122  Schade. 

de»  ahnen  aberwitz  wird  auch  des  enkels  sein   Hill»»  70. 

ihr  trüget  die  last  de«  grfürchleten  todes,  bis  nieder 
euch  de«  kommenden  stürzte      Kiohtoce  Jfe».  17,  318. 

3.  da*  demonstrativem  kann  unmittelbar  hinter  dem 
liehen  sulutantivurn  stehen,  in  welchem  falle  seine 
live  kraß  abgeschwächt  wird. 


I  geht  «oron,  der  vater  der  rief 
seinen  sobn,  die  mutler  die  rief  ihre  tochter  herbei  das 
kleine  kind  das  lief  fort,  der  redliche  der  kam  vorwart«, 
der  böse  der  sank  immer  tiefer,  der  abend  der  näherte 
sich,  des  boten  des  harrte  man  lange,  der  drobung  der 
lachte  man.  dem  befebl  dem  folgte  man  nicht,  den  wein 
den  holte  der  diener  herbei,  die  fruchte  die  sind  alle  reif, 
die  ketten  die  loste  man  ihm. 

die  noih  die  lindert  der,  und  jener  tilgt  dia  noih. 

Loa*»  1. 117  (100). 

häufig  bei  Gothe, 

die  »lerne  die  begehrt  man  nicht, 
prachl  1.97. 


mahl!  1,122. 

ra  im  mag!  1,198. 
der  schaut  zn  mitten  der  nacht 
hinab  auf  die  graber  in  läge: 
der  mond  der  bat  alles  in«  hello  gebracht: 
der  kirebbof  er  liegt  wie  am  tage  1,  229. 


in  der  teilten  teile  ist  das  persönliche 
monslr.  geseilt,  wie  man  sagt  die 
das  beer  es  kommt  gezogen;  vergl.  Gramm.  4,  424. 

der  philo«opb  der  Irin  herein 

und  beweist  euch  es  müsit  so  sein   12,  95. 


uiicn  folgt  es  dem 

Amor  der  nahe  der  höret  sie  . 

und  rächet  sich  bald  1,30. 


im  ahd.  und  mhd.  war  die*  nachgesetzte  demonstrativtsm  nicht 
selten,  tumal  wo  ruhig  und  umständlich  erzählt  ward  an«  bei 
OrraiED  und  tn  dem  volksepos,  während  einige  der  ersten  hö- 
fischen dichter  es  meiden;  vergl.  Gramm.  4,  400.  413.  423.  o» 
sich  itl  es  überflüssig,  und  auth  heute  wird  es  nur  in  behag- 
licher Stimmung  gebraucht,  ton  dem  relativum,  da*  in  glei- 
cher Stellung  vorkommen  kann,  unterscheidet  e*  »ich  auch  da- 
durch, dasi  das  rerbum  dann  nicht  unmittelbar  darauf  folgt. 

b.  in  ähnlicher  weise  kann  der  unbestimmte  artikel  voran 
gehen,  ein  mann  der  gieng  in  den  wald  holz  zu  holen,  eis 
sonnenblick  der  erfreut  uns.  eine  freude  die  kam  unerwar- 
tet rm  kind  das  denkt  nicht,  einem  feinde  dem  Mebt 
man  nicht  bei.  einen  schwachen  den  stützt  man.  ein  ta- 
bel  die  slot  in  Esopo  hEissasa.  Sünden  des  munds  9'.  ein 
mensch  der  mu«z  Vernunft  braueben  26*.  ein  solcher  bö- 
ser rathgeber  der  bringt 
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»\  ein  ricbter  der  hat  ein  tun,  der  »o!  der  junker  heisren 
*:*.  ein  wewer  man  and  vernünftiger  mensch  der  redt  lang- 
sam und  marin  wenig  »ort  »2*.  für  dat  ahd.  hat  Gasn 
i,  M  kein  betspiel,  inwiefern  es  im  mkd.  vorkommt,  mutz 
«♦t*  emw/ieü  werden. 

ein  bosch  der  brau   Waiths*  4.  13 
knn  durch  die  lesart  buscb  enbran  entfernt  werden. 
ein  wiser  man  der  Mi  fur  guot. 
»trsfe  irt.  in  swenner  mis.etuot   Fszida*«  M,  20 

i.(  uckt  ganz  dastelbe,  weil  durch  das  vorangehende  adject. 
itt  demonttratice  kraß  des  pronomens  gesteigert  wird,  so 
«tch  bei  Gütbe. 

ein  kluger  für«  der  münzt  «ie  (die  aUen  ihaler)  ein 
und  tfaut  ein  tucbiig*  kupier  drein    13,  III. 

«.  «der  dat  pottetsivum  geht  vorher. 

min  frioot  der  minnei  andriu  wlp   Waith»  70,  32. 

«ein  mot  der  minderte  »ich  nicht,  seine  frau  die  bat  fle- 
bentlich.  meiner  toebter  der  will  ich  die  freude  niebt  ver- 
lirnimeni.  »ein  lirbt  da»  »teilt  er  nicht  unter  den  scheffel. 
dfiwn  freund  den  wünsche  ich  kennen  zu  lernen,  meine 
leate  die  sind  alle  zugegen,  unser  wünsch  der  ist  natürlich, 
rare  gedanken  die  kann  niemand  erraten,  ihre  abstehlen 
die  «od  bekannt. 

meto  tocbler  die  ist  in  büchern  belesen   Göthe  13,  62. 

■ir  ifis  im  herzen  weh  und  bange, 

mein  brautigam  der  bleib!  »0  lange    13,  69. 

i.  das  demofutrativum  kann  folgen  und  wegbleiben,  wenn 
»fl  dem  vorangehenden  tubstanlivum  ein  artikel  oder  dat  pot- 
*umm  nicht  zulättig  ut  oder  fehlt.  Anninius  der  war  beerluh- 
rrr  Thusnelde  die  war  seine  tochter.  brot  da»  ist  jeUt  tbeuer. 
bim  das  zeigt  sich  überall,  wein  den  trinkt  er  mit  lu*t. 
Ir»unde  die  belästigen  nicht,  kinder  die  spielen  gerne,  sor- 
ttn  deren  kommen  genug,  frauen  denen  sieht  man  etwas 
Mck   et  kann  ein  adject.  vor  dem  subsl.  stehen,   gute  ge- 


narr  der  IM  alio  thum, 

•ut  die  »en  f«eien)  ru  frutn. 
8CWMMM—  M  132,  2. 

*  künig  in  Egipten  die  bieszen  Pliaraones,  wie  bei  uns 
M  keiser  Cesares  beiszen  Keisebsb.  Sünden  des  munds  2\ 
wmscb  menschen  die  hadern  gerne  42*. 

e.  mrAr  gewicht  hat  et,  wenn  es  sich  auf  das  tubstantivum 
«vi  sattes  oder  auf  einen  ganten  tatt  betieht,  oder  das  sub- 
■tatlmim  nach  einem  Zwischensatz  wieder  aufnimmt,  es  kann 
«ic*j  wegfallen,  er  hatte  viel  tbeilnahme  erfahren,  die  hört 
JMzt  auf.  deine  mühle  bat  kein  wasser,  die  mrinige  bat 
fcuai  genug,  viele  waren  da  beisammen,  du  bist  deren 
cmr.  das  haus,  woran  er  »o  grosze  freude  hatte,  das  will 
«wieder  verkaufen,    »einen  reichtbura  zu  mehren,  das  war 


getonte  sie  in  hin  kü»*et,  dat  bete  ii  ine  bat. 

Xibtl.  526,  2. 

einen  nie  icb  dd  getienc, 

der  tnioc  mich  di  der  wilde   Iwein  275. 

«in  rnter  beiiet  mort,  der  »chat  der  «trize  si»re. 

Waitmeb  26,  16. 

fwgilios  der  weis  poet,  welcher  »o  guten  bescheid  und  un- 
4*mcht  Tom  tünopfer  der  mess,  wie  oben  am  73.  blatt  ge> 
•ürt,  der  bat  auch  das  Teg^uer  bei  eim  mor  gestellet  Fi- 
'  Iii*. 


genad,  die  ist  gemein. 

ScMWAazisaiac  132,  2. 

wtdureb  aber  dieser  Kolonos  besonder»  merkwürdig  gewor- 
den, das  waren  die  letzten  Schicksale  des  Ödipus  I.essisg 

und  nicht»  tu  suchen, 

das  war  mein  »inn   Gothi  1,  27. 

f.  beginnt  der  torantlehende  tatt  mit  wer  oder  was,  so 
'*«»  dat  darauf  bezügliche  demonttrativum  stehen  oder  weg- 
bleiben, wie  tn  den  unter  b  bemerkten  fällen,  so  in  den  fol- 
genden beupielen,  wer  pecb  angreift,  der  besudelt  sich,  oder 
l'Modelt  »ich  und  wer  fest  steht,  der  wird  geachtet,  wem 
dn  vertraust,  dem  vertraue  ich  auch,  wen  du  liebst,  den 
liebe  ich  auch,  was  dich  erfreut,  das  erfreut  mich  auch. 
*«  in  entheiligt,  der  sol  des  tods  sterben  2Afo».  31,  4. 
»»  es  (das  Hut)  isset,  der  soll  ausgerottet  werden  iMot.  I 


17,  14.  wer  die  ehe  blichet  mit  jemand»  weibe,  der  «ol  des 
todes  sterben  20,  10.  wer  ein  einheimischer  ist,  der  sol 
solch»  thun  *Mot.  15, 13.  wer  nur  irgend  einen  todten  men- 
schen anrüret,  der  wird  siben  tage  unrein  sein  10,  Ii.  denn 
wer  solches  thut,  der  ist  dem  herrn  ein  grewel  5  Jfoi.  18, 
12.  and  wer  an  den  ort  kam,  da  Asabel  tod  lag,  der  stund 
stille  2  Samuel  1,  23.  wer  sein  geld  nicht  auf  wueber  gibt 
und  nhnpt  nicht  geschenke  über  den  unschuldigen,  der  das 
tbut  der  wird  wol  bleiben  Psalm  15,  S.  Lenin  tdstt  dat 
demonttr.  auch  out,  und  wer  gerüst  ist,  gebe  fur  den  laden 
de»  herrn  Jotua  6,  7.  und  wer  gcnlst  war,  giemr  fur  dan 
Priestern  her  6,  ».  und  wer  etwas  heiligt,  sol  auch  sein 
sein,  und  wer  etwas  dem  priester  gibt,  das  »ol  auch  sein 
sein  4Afoi.  5,  10.  nacA  der  welcher,  der  der,  das  was  Idszt 
man  et  bester  weg,  der  welcher  zuerst  anlangt,  erhalt  den 
preis,  der  der  nicht  ermüdet,  wird  das  ziel  erreichen,  das 
was  du  wünschest,  ist  dir  gewahrt  dagegen  kann  es  natür- 
lich nicht  wegfallen,  wenn  der  eine  tatt  einen  anderen  catut 
verlangt,  wer  pech  angreift,  dem  werden  die  bände  unrein, 
wem  es  unter  uns  gefallt,  der  kann  hier  bleiben,  und  wer 
seinen  neuesten  verletzt,  dem  sol  man  thun,  wie  er  gethan 
hat  3*fo».  24,  18.  wer  mich  ehrt,  den  will  ich  auch  ehren 
1  Samuel  2,  27.  denn  wer  sich  grün  macht,  den  fressen  die 
Gütbe  13, 116.    rirAf.j,  tagt  FCrksteh  bei  Corte  45,  245. 


hat  bald  die  guoM  verloren 
fehlerhaft  setzt  er  hinzu 

wer  immer  scherzt  und  immer  lacht, 
bull  man  für  einen  tboren. 

Aier  *onn/e  den  nicAt  wegbleiben,  dat 
auch  vorangehen,  der  ist  klug  wer  \ 
sagen  wilL 

der  hüll  der  hewschreck  an  der  »unn 
und  schulet  w<i»»er  in  ein  brunn, 
wer  hüllet  das  sein  im«  blib  rnimm. 

IlaAfrT  Sarrentchiff  32,  ei. 
der  würfet  in  die  höh  den  ball 
und  wartet  nii  des  widertet!, 
wer  will  die  tut  erzürnen  all  l>9, 
der  ist  ein  narr  und  groner  dor, 
wer  eim  wcrkm.ni  den  Ion  gibt  vor   III,  I. 

g.  eigtnlkümlich  der 
wechselung  die  zwischei 
ttatlfinden  kann. 

Am  häufigsten  wird  sein  ßr  dat  demontti 
wir  tagen  er  vernahm  des  vaters  willen  und 


Aeviiigen  deuiscAr«  «pracAe  ist  die  ver- 


worten.  er  erblickte  den  herrn  und  achtete  auf  seine  winke, 
ich  seufze  nicht  ins  leben  zurück,  um  seiner  freuden  länger 
zu  genieszen  Disch.  dat  an  tich  allein  richtige  dessen  ge- 
braucht man  wol  auch,  doch  lieht  man  et  nur  vor,  wenn  eine 
entschiedene  Zweideutigkeit  abtuwenden  itt,  er  gieng  mit  einem 
freund  zu  seinem  valer  tu  dem  eigenen,  zu  dessen  vater,  im 
dem  rarer  det  freundet,  aber  auch  dagegen  wird  gefehlt,  in 
folaendem  fall  matte  dessen  siehe,, 

amen. 


wie  selig,  Henzi,  Uu  fürs  vaterland  tich  gr 
und  sein  Terlaiznes  wol  freiwillig  auf  »ich 


Lsasa», 

Umgekehrt  wird,  doch  nur  ton  einigen  und  noch  tadelnt- 
werlhcr,  dessen  statt  sein  oeAraucAf.  so  würde  es  Apollo 
sein  durch  dessen  {seine)  slirne,  oder  Jupiter  durch  die 
haare  seiner  slirne  Wüickelbanx  4,  S6.  welches  der  schönste 
köpf  dieser  gottheit,  auf  dessen  statue,  nebst  vielen  andern 
dessen  bildern  beweisen  kann  4, 99. 

Verschieden  davon  ist  ein  gebrauch,  den  Adelusg  ah  eine 
erfindung  neuerer  höflichkeil  ansieht,  der  aber  schon  wieder 
vertchwunden  scheint,  wenn  man  nämlich  bei  der  anrede 
in  einem  brief  nicht  ihr  und  nicht  dero  tagen  wollte,  to 

K"  'aucAie  man  dessen,  deren,  geehrter  herr,  dess« 
habe  ich  empfangen,  werthe  frau,  deren 
habe  ich  vernommen.  der  angeredete  wird  hier  als  ein 
driller  betrachtet,  wie  auch  bei  dero  (gen.  pl.)  antuneh- 
men  itt. 

h.  in  der  eben  angeführten  stelle  aus  Wiückelimnn  Aeuzt 
et  nebst  vielen  andern  dessen  bildern.  to  wird  auch  im 
canzleistil  dat  demonttr.  zwischen  dat  adject.  und  tubstanti- 
vum gettellt.  dem  gesammten  reiche  nnd  allen  und  jeden 
dessen  ständen,    und  in  unverhoffler  widriger  dessen  ent- 
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II. 

J.  itl  da*  pronomen  lediglich  relatif,  to  ist  et  gleichbedeu- 
tend mit  dem  minder  üblichen  oder  tchwerfdlligern  welcher, 
welche,  weichet,  der  relativ  satt  beginnt  damit  und  da*  rer- 
bum  steht  am  ende,  er  ist  der  held  der  allen  vorleuchlel. 
die  frau  die  alle  an  Schönheit  übertrifft,  ein  Ireund  kommt, 
dessen  grgenwart  dich  erbeitern  wird,  eine  unglückliebe 
deren  boffnung  unerfüllt  geblichen  ist.  dieser  ist  es,  dem 
ihr  dank  schuldig  seid,  er  llndrl  den  nicht,  den  er  suchet, 
die  glücklichen  die  die  gedanken  davon  abwenden  können, 
die  blumen  deren  duft  uns  erquickt  denen  vertraue  ich, 
denen  er  «ertraut,  und  der  priester  der  gesalbt  ist,  sol  des 
farrenbluts  neinen  3  Mo*.  4,  6. 

die  danke,  da  man  mit  denselben  will  belegen, 

1  wird,  die  seia  ein  schild  und  degen. 

Waaotas  Ariott  18.  »4,  5. 


ich  leb,  ist  («in  gescl 
to  gehe  denn,  o  freundin,  die  ich  ehre, 
durch  deren  uragang  ich  mehr  als  ich  tagen  kann 
lehn  ganze  jähre  lang  gewann    Gilliit  6,  228. 
die  kette  gib  den  rillern, 
vor  deren  kühnem  angi"«icht 

gib  tie'  dem  ka'nzler  <icu  du  hast  Görna  1,  ITH. 

2.  man  icheut  nicht  die  unmittelbare  berührung  de*  gant 
gleichlautenden  demonstrativen  und  relatiten  pronomen*  und 
e*  itt  dethalb  nicht  welcher  welche  welches  nölhig,  er  ist  der, 
der  aich  ausgezeichnet  bat  er  ist  der  söhn  dessen,  dessen 
tochter  ihr  schon  kennt  ich  gab  es  dem,  dem  ich  geneigt 
war.  ich  sah  die,  die  ich  suchte,  ich  nahm  das,  das  sie 
ausgewählt  hatte,  also  wirt  es  ouch  umb  das,  das  dem 
menschen  zuwider  ist  Theol.  deultch  44.  und  alles  daj,  da§ 
allen  lügenden  zugehört,  das  musx  da  sein  55.  sich,  alles 
das,  das  dem  waren  liechtc  zuwider  ist,  das  gehört  dem 
falschen  zu  75.  7».  wer  ist  nu  der,  der  sich  unschuldig 
weiszT  81.  do  schämten  sie  sich  jetz  des,  des  sie  sich 
vor  nit  schämten  Keiserse.  Sünden  de*  mund*  12*.  der  da 
gern  hört  eer  abschneiden,  der  schneidet  eben  als  wol  als 
der,  der  da  hinder  redet  28'.  aber  die  tchmeichler,  die  die 
lasier  loben,  die  seind  gegenwirtig  34*.  aber  die,  die  der 
weit  babent  urlob  geben,  die  werden  sein  innen  und  erfa- 
rent  69*.  (ihr  bäht)  zum  Iheil  gemeinschaft  gehabt  mit  de- 
nen, denen  es  also  gebet  Ebner  10,  33.  gott  segne  euch, 
geh  euch  glückliche  tage  und  behalte  die,  die  er  euch  ab- 
zieht, für  eure  kinder  Göthe  8, 103. 

3.  das  »lebt  wie  da*  relative  was.  dar  umb  to  mftsz 
man  disz  alles  IJszen  sin  das  es  ist  Theologia  deultch  53. 
das  du  jetz  gewis  hast,  das  las  nit  von  hoffnung  wegen  916 
nicht  auf  einer  hoffnung  wegen  Stbinböwei.  86*  (1555).  dasz 
einem  widerferet  eben  das  man  einem  andern  zugedacht  hat 
AcaicoLA  Sprichwörter  7'.  in  der  leisten  irit  hat  es  Götbe 
wieder  aufgenommen  und  gerne  gebraucht,  wenn  das  erschei- 
nen abenteuerlicher  gestalten  sie  auch  nur  in  ihren  boflhun- 
gen  bestärkte,  das  es  gewis  thun  wird  It,  56.  sie  tollten 
ihrer  Schwester  folgen,  als  wenn  sies  selber  wäre,  das  drnn 
auch  einige  versprachen,  ihre  brüder  die  noch  einmal  ihre 
hand  zu  küssen  begehrten,  das  denn  der  älteste  mit  aller 
Zärtlichkeit  ihat  IS,  28.  Loltens  portrait  habe  ich  dreimal 
angefangen  und  mich  dreimal  prostituiert :  das  mich  umto- 

verdrieszt  18,  57.  dasz  ich  mich  nicht  enthalten  kann 
widersprechen,  oft  eine  sache  nach  meinem 
art  zu  machen,  das  ihm  denn,  wie  natürlich,  ni 
recht  ist  18,  101.  ob  er  dem  herrn  die  stiefeln  ausziehen 
aolle  T  das  er  denn  zuliesz  IG,  159.  hier  ist  etwas  von  dei- 
ner band,  das  du  vielleicht  ungern  verlörst  17, 141.  nun  da 
er  mich  los  sein  wollte,  fieng  er  an  französisch  zu  schrei- 
ben, das  vorher  manchmal  nur  im  scherze  geschehen  war 
14,  240.  ihm  hatte  man  Hilarien  bestimmt,  das  ihm  sehr 
wol  bekannt  war  22,  52.  unter  andern  hat  er  eine  aünd- 
flut  gewählt,  das  etwas  einziges  ist  29,  31.  um  euer  drama 
vorzustreichen,  das  man  euch  verzeihen  könnte  33,  274.  du 
hast  ja  genug,  das  alles  nicht«  ist  33,  UL  bat  er  denn 
auch  die  sechs  sous  zum  scblafgeld  nicht  in  der  lasche,  daa 
ihm  wol  manchmal  begegnet  38,  5.  nur  w« 
schienen  am  horizunte,  und  der  nacht  blieb 
tie  aufzulösen  hatte  51,  212.  Gönn  gehl  in  denselben  tat* 
ton  was  zu  das  über,  sie  führte  dagegen  an  was  ein  zartes 
gemüt  gewis  mit  ihr  gleich  empfinden  wird  und  das  wir  mit 
Worten  auszuführen  nicht  unternehmen  22,  113. 


4.  schon  im  mhd.  (Ben.  1,  319*)  konnte-  eine  vertchmeliun^ 
de*  relat.  mit  dem  dtmonttr.,  weicht*  dann  ausgelassen  scheint, 
ilaltftnden.  das  seind  die  (die  weicht)  jederman  gewunden 
red  (recAi)  geben  und  tie  loben  in  Sünden  Keisekss.  Sai- 
de» de*  mund*  32*.  aber  die  vi!  wort  geben,  das  sinl  leicht 
{leichtfertige)  menschen  42'.  darumb  wiltu  ein  dank  gegen  eioi 
verdienen,  to  gib  im  daz  (das  wo*)  du  im  schuldig  bist,  bald 
und  unverbeiszen  64*.  und  citierten  mich  zu  verantwurlen  das 
ich  gesagt  bab  79*.  wan  sie  überreden  die  gemeind  das  tie 
thun  das  wider  got  ist  81*.  was  solt  der  rosen  gerueb,  wa 
nicht  waren  die  sie  ztu 
Garg.  46*. 

was  freut  denn  jeden  I  blühen  in  sehen 

das  von  innen  schon  gut  gestaltet  Görai  3, 125. 

6.  da*  rtlatitum  wird,  wie  im  englüchen  und  dänischen, 


Kö.sia  VoUuL  177. 


Christus  thet  Petro  winken, 
im  uaör  begundt  zu  sinken 
der  pfaw  fiel  da  tu  der  erden, 
sein  Aug  bett  im  " 


den 


Wuruemberger  land. 

Soitao  2.  185. 


Orden,  ik  w«t  up  erden. 
W*idii  Verloren  söhn 


1536. 


6.  da*  relalirvm  wird  auch  vor  die  erste  und  xweilt  per  tun 
de*  persönlichen  pronomen*  gestellt,  der  ich  nie  in  der  treue 
wankte,  die  ich  ihn  immer  liebte,  der  du  in  ewigkeil  bist 
die  da  niemals  dein  wort  gebrochen  hast  die  wir  immer 
bereit  waren,  die  ihr  treu  geblieben  seid,  wirstu  es  nickt 
thun,  gott  der  du  uns  Terstöszest  Ptalm  108,  12.  0  gott, 
ein  berzkundiger  allein,  der  da  weitzeft  Melisscs  /War 
A  7*.  C  4*.  C  8*.    fahr  bin,  narr,  der  du  bitt  Boccaccio  2, 7t*. 

0  d«r  du  über  uns  mit  deinem  viter  sitzest  Opitz. 

der  du  mit  allmacbt  dieses  Clement  behertebest 

Riaiaa. 

ba;  zittre  selbst  der  du  mir  «lochen  willst! 

Gorrta  3.  93. 

der  du  von  dem  himmel  bist, 

alles  leid  und  ichmerzen  stillest  Götm  1,  109. 

öfter  in  brieftchlütttn,  der  ich  recht  wol  zu  leben  wünsche  und 
mich  zu  geneigtem  andenken  empfehle  Götre  an  Leipt.  freunit 
302.  häufig  geht  das  wiederholte  persönliche  pronomen  tonn, 
ich  der  ich  nie  in  der  treue  wankte,  du  die  du  niemals  deia 
wort  gebrochen  hat  wir  die  wir  immer  bereit  waren,  ei- 
nige lauen  da*  pertönlicht  pronomen  au*, 

o  got,  ein  brunne  und  Ursprung  alles  guten, 
der  dise  weit  regierest  Mtussus  Pt.  Q>. 

du  bists  der  machen  AT. 

mich  der  so  mal  bin  CSV 

mann  mit  der  scharfen  «nse,  .1er  den  slugling 

F.  L.  Stomas  1,  299. 

7.  im  mhd.  nimmt  da*  rtlatirum  tuweilen  das  natürliche  g*- 
tehlecht  wieder  auf,  meitt  bti  wlp.  tinigt  beitpiele  au*  dem 
twOlflen  jh.  ein  wtb  diu  guot  wäre  und  Mich  Horrswr* 
Fundgruben  2.  34,  3t 

dü  bist  ein  ander  wtb, 
diu  uns  brähte  den  IIb. 

WACuaaAoat  L^seb.  1.  198, 13. 

beitpiele  au*  dm  Uten  jh.  bei  Besicie  1,  318*.  daz  weib  da» 
du  mir  geben  hast  zu  einer  gesellin,  die  hat  mir  geben  »ob 
dem  bolz  (bäum)  und  ich  bab  davon  gessen  Heises*!-  S«*- 
den  des  mund*  12*.  heute  teilen,  ein  kerlchen  den  Iran  For- 
tuna zu  ihrem  liebling  gedrechselt  zu  haben  scheint  Kuscu 
I,  99.  auf  kosten  des  weibes,  die  du  liebst,  die  ich  mehr 
als  mein  leben  achte  1,  437.  das  kleine  geschöpf,  die  mich 
in  diesen  zustand  gebracht  hat  Görni  24,  96. 

8.  im  mhd.  ttehl  der,  um  einen  bedmgungttati  eiutulttte*. 
für  wenn  einer,  wenn  jemand ;  beitpiele  bti  Besecie  l,  »»'• 
die  lieh  vermehren  littten.  tuweilen  noch  im  Wen  und 
faAr*tMa>rt  als  da  ein  mensch  ein  ganzen  tag  sitzt  uod 
scbweigl.  redt  nichts,  das  ist  eben  als  ein  blater  nf  dem 
maul,  als  der  zevil  redet  Keisersr.  Sünden  des  mund*  3*.  ta 
dem  Derden  so  sprich  ich  von  vil  essen  und  überflüssigem, 

sich  füllt,  als  der  ein  wurst  füllt  7*. 

swar  ist  recht  thun,  ders  nit  hat  gewont. 

ItiAMT  Narremck.  5,  34. 

swigen  ist  loblich,  recht  und  rft, 
besser  ist  red,  der  im  rech»  dui   19,  »4. 
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•§  ift  ein  herter  orden. 
der  »einen  bäten  mHden  niiWt 
l'un»c>  Vi 
'ich  will  zu  Und  ausreiien 


f.  TL 


sprach  lieh  meitter  Miltcbrant. 
'der  trrnn  doch  einer»  mich  di«  weg  tat 


330. 


gewis  der 


gen  Bern  »ol  in  die  lani 
e»  Ut  ein  herter  orden, 
der  uch  von  gou  dort  scheiden  mutz  S7S 

ha  ha,  es  wäx  kein  gul  par  schu,  der»  nit  woll: 
"— ,  der  mangelt  ihr  Fi  schabt  Garg.  153*. 

da  sprach  der  fuchs  'ich  armer  tropr! 
wer  wert,  der  mich  schlug  umb  den  köpf»' 

WoLciai-T  122. 
sie  sprach  'gotz  hei!  sechl  an  wie 
dem  man  sein  auirenchi  vor  fewr. 
ach  der  im  det  ein  Vinn«  stewr 
und  güsz  ein  »pulwasser  auf  in! 

Haus  Kotz  in  Haupts  Zeitschrift  8,  611. 

»ei  Gotbc,  der  auf  dem  lande  im  winter  krank  würde 
ohne  Wartung,  wie  elend  wäre  da«  Schöll  Briefe  171. 

».  der  für  datx  er,  mhd.  der  und  m  jedem  obliquen  casus 
Bts.  l,  310*. 

kein  mensch  so  hoch  tue  kumen  . 

der  im  verheitz  den  mornden  lag 

oder  das  er  morn  glQck  soll  han. 

Ba*i»T  A'arre«*c*.ty*"37,  9. 
wer  ist  to  weise,  der  die  wölken  erzelen  k<inde  Hiob  38,  37. 
da  gieng  der  fürst  de»  andern  tags  in  den  aal  mit  allem  »ei- 
nem hofgesind  ob  iemanta  etwa*  gemalt»  »eben  kund,  aber 
turmant  künt  sagen,  der  etwas  sehe  Uleittpirgel  s.  38. 

10.  »ei  colleciitbegriffen  trüt  zuweilen  der  plural  ein,  nicht 
selten  im  mhd.  bei  Bes.  t,  318*.  an  den  fursten  höfen,  da 
nl  jungt  »olks  ist,  die  nichts  arbeiten  und  wul  mecblen  fa- 
lten, die  e**en  frü  xe  morgen  Kansas».  Sünden  des  mundt  6'. 

III.  ortiieJ.  oben  (tp.  95»)  ist  geteigt  dost  man  im  l'len 
»nir».  anfieng  die  erweiterten  formen  det  pronom.  im  gen. 
ad  dat.  pl.  widerntHürlteh  auch  bei  dem  artikel  anwenden. 
i»  dem  neunxederl.  sonderte  et  sich  durch  abweichende  for- 
men, tnasc.  de,  des,  den,  den.  fem.  de,  der,  der,  de.  das 
teutr.  hat  nur  den  gensl.  des  und  trauen!  für  die  übrigen 
usus  sing,  das  persönliche  pronomen  bei.  der  pl.  aller  gc- 
ickttthler  de,  der,  den,  de. 

L  es  ist  das  abgeschwächte,  det  Ions  verluttig  gegangene 
ttmonstralitum,  dat  ursprünglich  tu  dem  tubttanlivum  gesellt 
'tri,  um  ihm  orüiseren  nacAdrucJt  zu  terleihen,  aber  bei 
hitfiger  anteendung  in  dieser  bedeutung  herabtank,  so  zr/nl- 
iert  I.ither  das  neutrum  des  attikelt  im  gegentals  tu  dem 
tfmonilrativum  (oben  tp.  955),  aber  das  ander  das  lautet  ku« 
ttrtiawen,  das  man  den  buchslaben  a  kaum  höret  oder  nicht 
»c«z  ob»  a,  e  oder  i  laute,  und  »tebrt  kein  ünger  dabei, 
«er  da  zeige  da»  es  laute:  gleichwie  die  Bebmen  irc  buch- 
«aben  kurz  terhawen  3,  67.  «m  mhd.  wird  daher  nicht  tel- 
<e*  tut  melritchen  gründen  daz  in  dez  geschwächt,  der  ward 
itkon  im  Ilten  und  Wen  jaArA.,  wiewot  selten  in  d  abge- 
xkttickt,  beispiele  in  Wackemugels  Lesebuch  301,  16.  721, 11. 
»n  H.  Sachs  findet  sich 

da  kum  ich  zu  euch,  mein  herr  dabi  (der  abt). 

3.  3,  6(r>.  61'.  63'. 

am  Darm  hört  man  dvale  (der  toter),  hdufig  vertchmelien 
4)0  and  die  alt  blotxes  d  mit  dem  meitt  tocaUtchen  anlaut 
«Vi  [olftnden  wortt,  schon  im  mhd.,  bmspicle  in  der  Gramm. 
«.  »70,  bei  Bmcil  1,  313'  und  in  Wacaemacel»  o/oaiar  ic,  in 
ier  nlkttprache  und  in  mundarlen  noch  heute;  vergt.  Sciihel- 
lt>  349.  im  Ibten  und  Wen  Jahrhundert  xeigt  et  tich  to- 
««(  tor  tocal-  als  vor  consonantanlaut.  Nimindband,  Fa- 
nadkuo  rioennamen  in  YVirTE.iwEiLEM  Ring  224,  26.  22',  13. 18. 


und  warf  sei  dreiiluod  wider  derd   It»,  16.  40",  8. 
Pertsebi  nam  ein  andern  weg 
Oker  dh Aid  der  selben  teil  67',  22. 

wie  on  man  dir»  in  dangen  alecht  19»,  21. 
«od  warf*  dem  premgom  unier  daugen  37,  S. 
do  raunt  ir  monier  in  dorm  mein. 

Fatinachltp.  321.20. 
in  daugen  usz  *k»isa  Luther. 


Teilet  dbaurn  Acaicoi« 
on  Ut  gut  für  dschusz  54". 

tut  got  »ein  heimlich  grundnis  den 
t  ftircht  stehen  Meiisscs  Pt.  Ci\ 


din  (denen  die  in) 


den  dreschera  dhend  zerbrechen  Waldts  Etoput  102*. 

iragens  in  dlocher,  da  si«  wonen  150*. 

(der  biber)  schnidt  dhoden  ausz  und  lief  davon  153*. 

da  ward  er  zornig  Ober  dmaszen  171*. 

das  er  sich  «Heng  nit  lundt  erwehren  180*. 

der  Schwanz  beog  über  dhelft  hinein  182*. 

als  wem  mir  dsund  zu  Rom  vergeben  206*. 

sähe  was  dfrauw  dabeimen  macht  293*. 

mit  springen  tbust  dich  hoch  begeben 

in  dluft,  kansi  doch  des  lu(U  nit  leben  307*. 

so  wQrdn  mir  dleul  ins  koro  stehen   II.  Sachs  4.  3,  r> 

hand  dmeulcr  oRTen  wie  die  narren. 

M.  Moxtahijs  Spiet  ron  Fultio  und  Gitippo  E  ij. 
der  sie  leit  gar  in  dstalt  hinein   Fi.-cih»t  Schiff  691. 
das  er»  in  dscbeuren  lasz   «er».  Gargan/.  87'. 
hdufig  bei  dem  Sehweiter  Jac.  Rott,  z.  b. 

gelt,  ich  will  ücb  und  den  Schwizeren  dschelh 

Vortp.  42. 

!  "Ii,  noch  in  deewigkeit 

"  n  si  in  einigkeit  Euer  Heini  47. 
das  «i  kumend 
zuo  im  in  dgmeiod  und  sich  nit  sumeod  440. 
schnell  hat  der  frönd  sich  grOsl  uf  dTart  441. 
dar  lasz  im  dsach  anglegen  sin  492. 
stell  dich  uf  dstrasz  wol,  rüst  dich  fln  660. 
daran  ouch  dschuld  hat  dobergkeil 
ja  wenig  loien  gipt  in  dband  2*.79. 
wenn  einer  kam  in  dkilchen  loufen 

wir  nil  basz  in  daachen  2646. 


ob  go 
w.rdl 


dann  gotl  hat  im  sin  hiro  verrückt 
und  im  dvernuuft  im  köpf  verzuckt 


ist»  Sarrentehiff  mutt  et  öfter  angenommen  werden  ; 
Zaescse  290'.    geht  eine  prdpotilion  vorher,  to  hängt 


13,56. 


35%. 

gmaebt. 
Adam  und  Hera  671. 
diintrQw,  dschalkheit  dich  wirl  betriegen  959. 
damit  wir  komraind  nit  in  d«chmarh 
durch  dines  urteil  und  in  draach  (die  räche) 
nach  unserm  bruch  wend  wir  in  dsutt  1902. 
denn  werdend  ir  hörn  d»traaf  der  sönd  2742. 
ir  land  beschirmen,  dgreehtigkeit  3347. 
dann  ich,  dm  gou,  der  dsund  ihuot  demmen  4137. 
und  wie  bald  dgest  dann  gladen  sind  U»8.  5649.  6770. 

in  Bas 

vergl.  Z. 

MuariBt  dieser  dos  d  an, 

lad  bell  gesprungen  Luther,  narr  1240. 

Ceäckmbac« 

gond  nit  ind  »ach  als  wärens  blind  6,  19. 
das  do  nil  wtren  frommer  leut 
dand  Schwitier  bin  (6«  den)  seihen  lagen 
krachen  mir  dbein  und  irüft  (trieft)  mir 

H.  Saca»  ein  t, 

kein  barm  (harn)  ant  gassen  ausz  zu  gieszen. 

4.  1,  1*. 

bringt  ir  ant  borner  im  die  schlingen. 

4.  3,  3*. 

stund  auf  vom  lisch  und  mit  im  nam 

iween  fursten  und  int  kuchen  (in  die  küche)  kam. 

4.  3.  56*.  71*. 
dem  kflnig  üben  achsel  schaut  4.  3,  67*. 
int  wach  und  Ordnung  rausz^icMlaswiatasecW)  stahn. 

darmit  ihn  Ich  int  beuser  schleichen  4.  3.  63*. 
untert  Heucbbank  gangen  ist  4.  3,71*. 
Dicht  dir  ein  satteldeck  und  schürz 
sie  ubert  lend  4.  3,  177*. 

warf«  auch  zum  renaler  nausz^ant^gassen. 

ging  int  Werkstatt  4.  3,  82*.  W' 
int  abiiehstuben  4.  >.  88*. 

doch  musz  die  kalz  int  schclmengrubeo  4.  3,  91'. 
an  das  persönliche  pronomen, 

nnd  die  (diejenigen  welche)  In  steilen  erbarn  frawen 

in  den  kirrhen  die  hend  abhawen 

du»!  int  stumpf  an  der  gürtel  hangen  4.  3,  65*. 

diMcx  t  hat  tich  noch  in  dem 
halten. 

*.  umgekehrt  findet  aphäretit  ttalt,  im  mhd. 
ßr  den.  ez  für  dez  —  daz ;  vergl.  Gramm.  4, 369.    hdufiq  wird 
der  gekürUe  artikel  mit  dem  eoranoeAenden  wort  vertchleift. 

a.  bei  prapotilionen.    im  ahd.  nur  bei  ze,  Ottmed  hat 
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zem.    im  mAd.  öfter  mit  einsilbigen  sowol  als 
;  beispiele  Grammall*  4,  36s.  36».  Bisecre  1,  313. 
im  Wen  jahrh.    er  kund  um  (in  den)  houfen 
11,  274.    Witten  weiler 

kamend  her  mit  irm  cepraht 

auf  den  plan  und  widern  gast   Ring  3',  37. 

Brakt  im  $arrenschi/[  bim  {bei  dem),  bim  mindesten  pfund 
25,  10.  bim  ofen  »7,  12.  im  (in  dem),  im  mer  tos,  106. 
im  mund  80,  5.  zum  (zu  dem)  zürn  xil  86,  6.  bin  [bei  den), 
bin  wiscn  68,  17.  bin  oren  72,  8.  bin  mannen  77,  3s. 
inn  (in  dm),  inn  seckel  15,  22.  inu  bitnel  19,  79.  inn  dop- 
pel  75,  42.  inn  cnnel  75,  43.  ins  (in  das),  ins  narrenspil 
11,/.  ins  bus  32,0.  ins  dorf  72,31.  ins  dinctenfasz  79,16. 
aucA  jedems  {jedem  das)  41,  2S.  Murner  zun  (zu  den) 
suwen  Luther,  narr  42S7.  Gettenbach  bin  selben  tagen  13, 
56.  Jac.  Ritt  bim  win  vldam  und  Hera  3596.  undern  (un- 
ter  den)  3596.  umbs  (umk  das)  unser  Eiter  Heini  2302. 
Airerus  umbs  {umb  des)  bauch»  willen  Jörg  Wittel  F4\ 
Luther  gebraucht  fast  immer  am,  im,  zum,  ufcrr  nicht  vorm. 
Mauer  will  amra  nicht  am  geschrieben  haben  15*,  awzerdem 
er  an  beim  56*,  im  2S5\  vom  473,  zum  525,  aker 
tolkslied  bei  Uhlaad 


976 


dar 


treibe  {ihm  Hat  weib)  lod. 

W'ittrswkilir  Hing  9*,  37. 


peir  {bei  der)  nacht  und  auch  peiin  tage  614. 

Waldi» 

hindern  fuszen  sich  aurhenkl  164*. 

I0)  viel  spruch  aufm  lotlerholz  213«. 

i  mantel  nachm  wind  gehenkt  215'. 

und  fuhrt  sie  oben  übers  dach  103'. 

underm  tisch  allenthalben  sucht  165*.  169".  240'. 

das  ir  allzeit  seit  äusseren  haus  227'. 

H.  Sachs 

will  mich  nit  ducken  wie  vorhin, 

meiner  frawen  untern  fUszen  liegen  3.  1,2*. 

und  soll  keim  andern  beichten  gar 

denn  unserro  caplan  hindern)  allar  4.  3,  8*. 

WoLCEntrr 

weil  euch  zun  dingen  ist  so  gach  2,  255. 
Fccbs  Mückenkr. 

es  dürft  wol  unterm  last  erliegen   1,  666. 

voos  pulver*  rauch   1, 196. 

'ueundi»».  mtiste  ich  ihm  widers  teufels  dank  eine  andere 
gans  verschaffen  131.  Lehman*  die  gebratene  keste  auszm 
fewer  scharren  139.  irew  vorm  gesiebt  und  tragen  den 
schalk  aufm  rücken  112.  beim  fewer  144.  auszm  haus 
14«.  sitzt  die  katz  aufm  kaiig  171.  Sciicpfius  ich  will  ein 
evempel  statuieren  am  M.  Bernd  Schmidt  606.  wie  er  fürn 
Rutlelbof  koiTipt  83.  ich  musz  meine  zahne  zun  wölfen 
haben,  kommen  beien  kilrscbner  zusammen  839.  Stieler 
hat  am  46,  beim  142,  im  889,  vom  2394,  vorm  583,  zum 
2653,  »on  den  zweisilbigen  nur  biuderm  842.  Friscb  1,  26 
ist  der  rerschieifung  abgeneigt,  am  sooar  teAeinl  lAm  nirAt 
überall  suldssig:  es  «erde  nur  bei  schneller  rede  gebraucht, 
und  man  müsse  den  wajluut  berücksichtigen,  der  jedoch  dabei 
gar  nicht  leidet,  ein  gleiches  bemerkt  er  zu  beim  1,  94  und 
vom  2,  406.  im  kurzen  n//  er  gellen  lassen  für  in  kurzem, 
da  in  dem  kurzen  unstatthaft  sei.  zum  wird  2,  482  ange- 
führt,  aber  nicht  vorm,  und  iici  den  iiceisilbigen  ist  keine  rede 
ton  einer  rerschieifung. 

Gegenwärtig  findet  man  in  der  Schriftsprache  am,  beim,  im, 
vom,  zum  und  zur,  sodann  ans,  aufs,  durchs,  fUrs,  ins,  ums. 
im  verneinen  leben  hürt  man  aufin,  ausm,  mitm,  narbm,  vorm, 
sanittn,  aurA  aufn,  bein,  durchn,  fürn,  ummen,  zun  und  bei«, 
widers.  dorA  aucA  bei  Götiie  aufm  und  vorm.  fcci  den  zwei- 
silbigen präposilioiien  ist  iulässig  auszerm,  hinterm,  überm, 
unterm,  hintern,  übern,  untern,  in  der  Umgangssprache  auch 


Selten  wird  es  mit  einer  andern  partikel  verschleiß. 

ir  lieb  wil  mir  nur»  (nur  rhu)  heri  abdrücken. 

II.  Sich»  2.  4.  29*. 
helfen  dich  basz  denns  (denn  das)  hnherkorn. 

WoLßeiLT  2,  322. 

b.  an  das  persönliche,  vor  dem  subst.  stehende  pronomen 
konnte  sich  im  mhd.  das  gekürzte  daz  anlehnt»,  z.  b. 

wie  eri  harna<cb  gewan   Air:.  170,  2. 
da  manz  ambet  tele 
urgl.  Gr.  4,  3«9. 


das  kommt  in  der  heuligen  Schriftsprache  nicht  mehr  vor. 

e.  das  des  dem  den  kann  mit  dem  vor  den 
stehenden  rerbum  in  der  Umgangssprache  verschmelzen,  ich 
wills  licht  holen,  er  solln  v.iter  rufen,  ich  laszin  vogel 
seine  freiheit.    mit  dempronomen, 


Fiitz 


sichs  ding*  vergehen. 

Wittshwriisr  Ring  10",  37. 


mit  einer  präposition,  durchs  feinde«  lager  Chr.  Ew.  v.  Ki  eist 
2,  45.  mit  mehreren  imperativiseh  gebildeten  eigenname*. 
Suchennirt  »ucAe  den  wirl,  Leidenfrost  leide  den  frosl,  Stiir- 
zenbecher  ifflrie  den  krrAer,  so  ferner  Fegenbetilel,  Füllen- 
magen, Criepenkerl,  Hauenschild,  Leckenprei,  Nagenfleck, 
Hüerenbrei,  Küerenmost,  Rührendreck,  Scbürenprand,  Schot- 
tenhelm tu  a. ;  s.  vorrede  zu  Wittenweilers  Ring  viu.  tx.  m 
Wen  jahrh.  teard  der  rein  Nelzengoumen  oenannl. 

d.  im  mAd.  irurd  zuweilen  des  ror  dem  gen.  in  s  oriirit 
und  mit  dem  subst.  verbunden,  z.  b.  sküneges,  skriuees  (Cr. 
4,  369). 

das  diser  küng  stroums  {dm  (räum«)  vertan. 

J.  Murr  Elter  Heini  3597. 
also  das  stods  (de*  todt)  nit  mueti  ersterben. 

ders.  Adam  und  Hera  591. 

in  der  Volkssprache  noch  heute  bei  den  adverbien  smorgens, 
«abends,  snarhls,  sjahrs.  so  •nrd  aucA  s  ßr  das  <w«eAdnjt, 
sglück,  skind,  sticht. 

srecht  wirt  gesteckt  all«  hinder  thür. 

Jac  Rcrr  Euer  Heini  320. 

ich  hell  »ehier  »gluck  (gehaclue  tteitclispeUe)  da  gar  ver- 
gessen 775. 
da  muosl  er  wichen,  sland  (das  land)  verion  3381. 

3.  er  zeigt  sich  in  den  ältesten  ahd.  denkmälern,  trie  in 
der  Ezhortalio  ad  plrbem  christianam  und  in  der  Übersetzung 
Isidors  bereits  in  geltung.  trenn  er  in  einigen  andern,  aus 
dem  lateinischen  übersetzten,  namentlich  in  den  Hymnen,  et- 
was seltner  gebraucht  wird,  so  trägt  die  sclavische  »acAaA- 
mung  daran  schuld,  aber  man  darf  nicht  denken  dasz  er,  ur- 
sprünglich der  spräche  fremd,  erst  nach  und  nach  sich  einge- 
führt habe,  zumal  er  dem  gothischrn  eigen  war.  trenn  er  die 
freiere  bewegnng  und  die  kühnere  Wortstellung,  wie  sie  in  der 
lateinischen  spräche  zulässig  ist,  hindert,  so  gewährt  er  wie- 
derum eigene  rorlheiie.  denn  da  er  nach  bestimmten  gesellen 
steht  und  wegfällt,  oder  die  wähl  frei  läszt,  so  macht  er  feine 
Unterscheidungen  möglich,  die  man  dort  entbehrt,  die  aber 
dem  sinn  verschiedene  färbung  geben,  nähere  und  allgemeinere 
bezirhungen  aus  einander  halten,  er  behält  auch  in  der 
schwächsten  bedeutung  immer  noch  eine  gewisse  demonsti  nitre 
kraft,  die  bedingungen,  unter  welchen  er  wegfällt,  tterden  her- 
nach erörtert  werden. 

4.  er  heiszt  der  bestimmte  artiket,  weil  er  auf  ein  bestimm  - 
tes,  aber  zu  einer  art  gehöriges  Individuum  hinweist,  im  gr- 
gensalz  zu  dem  unbestimmten,  der  im  allgemeinen  die  art, 
aber  nicht  das  indinduum  hervorhebt,  wenn  Artus  auf  #t* 
jagd  nach  dem  weissen  hirseh  ausruft  'ich  sehe  den  birsch', 
so  kann  er  nur  diesen  meinen,  hatte  er  einen  gewöhnlichen 
erblickt,  so  würde  er  gesagt  haben  'ich  sehe  einen  hirseh'.  bc\ 
dem  pl.  würde  Artus  in  dem  einen  fall  gesagt  haben  *ich  sehe 
die  hirsche',  die  weiszen  nämlich,  in  dem  andern  Aber  ich 
sehe  hirsche',  da  der  unbestimmte  arttkel  seiner  natur  nach 
keinen  pl.  haben  kann,  der  nachen  weicht  dem  dampfschiff 
aus  und  ein  nachen  fahrt  langsamer  als  ein  dampfsebiff. 
man  liesz  die  pferde  vorspannen,  die  zu  dem  wagen  gehöri- 
gen, sagt  man  pferde,  so  wird  angezeigt  dasz  man  keine  an- 
dere thterc  vorgespannt  habe,  ich  hürc  ein  geschrei  oder  ge- 
schrei :  dat/egen  nolhwendig  'ich  hürc  das  geschrei  des  ad- 
lers'.  will  man  jemand  bezeichnen,  der  nicht  empfindlich  ul, 
so  sagt  mau  er  versteht  scherz  oder  einen  scherz,  ist  ein  be- 
stimmter scherz  gemeint,  er  versieht  den  sehen,  die  reget 
wird  freilich  nicht  immer  streng  befolgt,  vergisz  nicht  der 
armen,  wenn  du  den  frülichen  tag  hast  SirarA  14,  14,  r» 
einen  stehen  mittle,  soll  nichl  ein  bestimmter  tag  gemeint  sein. 
dieses  rothmalen  einigrr  Vertiefungen,  wodurch  ein  hölzernes 
herghaus  den  so  lustigen  nnblick  gewahrt  GßTitl  21,  24  Unl 
sich  entschuldigen,  wenn  ergänzt  wird  den  bekannten  so  lu- 
stigen anbhek.    in  dem  ursprünglichen  Götz  t. 

tch  war  di< 
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nicht  bist  8,  131.  42, 192,  m  der  leisten  bearbeilung  ist  aber 
dafür  eine  gesetzt. 

i.  na«  kann  tagen  der  artikel  und  das  demonstralirum 
vermischen  tieh,  oder  jener  erhalt  beinahe  die  kraß  von  die- 
sem, renn  vor  dem  substantivum,  mit  dem  er  verbunden  ist, 
ein  adjeelivum  oder  mehrere  vorangehen,  in  »eichen  ein  rela- 
imatz  versteckt  ist.  ich  kenne  den  guten  trefflichen  mann 
hrisU  ich  kenne  den  mann,  der  so  gut  und  trefflich  ist 
ferner,  wir  wandelten  auf  dem  anmutigen,  üher  die  wiesen 
»ich  schlangelnden  weg.  es  ist  dem  dem  menschen  inne- 
wohnenden trieb  gemasz.  du  siehst  in  dem  für  dich  durch 
gott  bestimmten  stand  Geliert  6,  22%.  der  seines  erfolg* 
«■schere  eifer.  wenn  man  aus  dem  in  sich  und  durch  sich 
lebenden  und  wirkenden  herzen  redet   Rothe  60,  225. 

Wird  der  relattvsalz  ausgedrückt,  so  sinkt  dagegen  das  demon- 
strativen fast  zum  artikel  herab,  der  relalivsats  sagt  dann  aus 
mos  in  der  andern  fassung  durch  adjecliva  ausgedrückt  wird 
sni  enthalt  nur  eine  nähere  beschreibung  und  ausführung, 
z.  b.  sie  holte  den  leppich  herbei  der  so  glänzend  und  reich 
glückt  war,  den  glänzenden  reickgestickten,  wir  erfreuten 
uns  der  landschaft,  die  durch  den  Ousz  belebt  war.  wir  er- 
blickten das  hau«,  das  in  flammen  stand. 

t.  zweifelhaft  kann  man  sein  ob  artikel  oder  demonstrali- 
vrm  anzunehmen  ist  in  einer  der  deutschen  spräche  eigen- 
tkrmlichen  Stellung,  man  bezeichnet  herkunß  aus  einem  land, 
thstammung  ton  einem  geschlecht,  wenn  man  sagt  der  aus 
Hessen,  der  aus  Pommern,  der  aus  Spanien  oder  der  von 
irr  Malsburg,  der  von  Baumbach,  der  von  Escbwege.  tw- 
swr  nur  bei  dem  adel  der  auf  grundbesilz  beruht,  man  sagt 
tickt  der  von  Müller,  der  von  Schneider,  der  von  Schulze. 
stAon  im  mhd.  kommt  dieses  der  vor,  auch  im  pl.,  di  von 
Bntunne  Rol.  267,  15.  di  von  Dalvergie  267,  22.  der  von 
dem  swarzen  dorne  Isrein  5629.  der  von  Berne  Ai6. 1659, 2. 
irr  von  Späne  1735,  1.  die  von  Düringen  1815, 2.  die  von 
Berhela'rea  1257,  2.  die  von  Bine  1058.  von  dem  von  Bur- 
ganden  fand  2010,  4.    von  den  uz  Berne  Dielleib  5707. 

c*.  >  i  körnen  die  von  Friesen  und  die  von  Slurmlant, 
nach  den  voo  Teoemaike  tieie  sie  ouch  gesaut. 

Gudrun  »J». 

die  von  Tenelande  1111,  2.  2549,  4.  mit  dem  von  Ten e marke 
IM4,  3.  die  von  Karadic,  Karadlne  702,  1.  733,  3.  die  von 
Morrlche  729,  3,  die  von  Nortlande  486,  4.  die  von  Or- 
ttiole  948. 

daz  lop  des  von  Katzenellenbogen  Waith»  81,  8. 

der  von  Norwaege  /'an.  676,  3.  diu  von  Hagenouwe  Com». 
Trulm  121,  19.  durch  den  von  Tiersberc  Ko.irad  v.  WPrzr. 
(««750.  der  von  Libenzelle  Jeroschi*  73,  65.  SO,  295.  srei- 
lere  beispiele  bei  Bes.  1,  318.  nicht  nur  ruht  in  diesen  stel- 
len die  hebung  darauf,  man  setzte  ebenso  das  zweite  demonstr. 

44  4t»e  Ton  Berne  gesebeiden  waren  dan  Kibel.  1813,  1. 

Mer  ist  die  ansieht  ton  Bexecie,  der  eine  ellipse  von  berre, 
man  annimnif.  nicAt  »raArscArin/icA.  und  das  geschieht  auch 
etaan  denen  von  den  ritten  Keisersb.  Sunden  des  munds  s\ 
rUub  mir  das  verfQrt  auch  die  in  den  rlöstern  10*.  ich 
meto  euch  hie  nicht,  aber  die  von  Nürnberg  15*.  und  das 
tbunt  nicht  allein  die  an  den  furstenhöfen  sondern  auch  die 
r*»k*TTen  15*.  ich  rausz  gedenken  wie  sich  die  in  dem 
«fliehen  ftandt  versünden  15".  wie  der  (bischofi  von  Pas- 
tow mu$z  *olrhs  thun  Lltueh  3.  407.  aber  der  von  Israel 
l.'»o  die  von  Benjamin)  wurden  pezelet  vier  hundert  tausent 
man  Richter  20,  17.  dasz  Luther,  der  die  erweiterte  form 
nicht  bei  dem  artikel  verwendet,  dann  das  demonstr.  sieht, 
bereist  folgende  steltr,  die  alle  überblieben  waren  vom  gan- 
zen beer  deren  aus  Morgenland  Richter  8,  to.  onjumerAm 
trt  after  dasz  bei  ihm  nur  in  dieser  stelle  deren  torkommt, 
tonst  nur  (oben  sj>.  »57)  der  oder  dere.  da  wird  denn  der 
könig  sagen  zn  denen  zu  seiner  rechten  Matth.  25,  34.  und 
es  begab  sich  dasz  die  zu  pferd  den  Hörnern  oblagen  Riukl 
Lirnu  299. 

ah  nun  war  auskrochen  weil 

deren  von  Strasburg  Willigkeit  Fisch  »*t  Schiff  'Jl. 

sie  (die  Javaner)  haben  das  betele  und  areka,  welches  sie 
»ie  die  in  Jndia  slSls  kauen  Olearics  Orient,  insuln  148. 
als  dieses  die  zu  Facratea  sahen  150.  die  in  der  schanze 
merkten  die  veralbern  im.  der  von  adel  fiel  ihm  in  die 
rede  Ca».  Wem  HigsL  Itutt  38.  Erznanen  283.  285.  das  ge- 
ll. 
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schlecht  derer  von  Logau  Rahlers  und  Lessmcs  Vorrede  zu 
Logau  V.  Adelh.  wer  fuhrt  gegen  Berlirhingen ?  Franz.  der 
von  Sirau  Gothe  8,  88.  es  fällt  in  die  zeiten  wie  ich  die 
von  Miltenberg  und  Singlingen  in  der  wirthsstube  fand,  die 
mich  nicht  kannten  8,133.  darnach  führten  wir  heraus  den 
Helfenstein,  den  Ellershofen,  an  die  dreizehn  von  adel,  zu- 
sammen auf  achtzig  8,  137."  ein  neuerer  roman  hat  den  ti- 
tel  Aus  den  familienpapiercn  derer  von  H. 

7.  seine  stelle  erhalt  der  artikel  unmittelbar  vor  dem  subst. 
oder  adject.  das  war  schtm  in  der  alten  spräche  regel,  die 
mhd.  halte  davon  ausnahmen  gemacht  und  wechselnde  freiere 
Stellungen  zugelassen^  die  in  der  Grammatik  4,  537 — 512  nurA- 
oerifieri  sind,  wozu  Beüecse  1,  317  weitere  belege  liefert, 
die  heulige  spräche  ist  zu  der  regel  zurückgekehrt,  und  die 
freiheit  den  artikel  mit  dem  adjecticum  nach  dem  subst.  xu 
setzen  (z.  b.  wtn  der  allerlieste.  von  rillerschaft  der  maren 
Gr.  4,  538 — 539),  die  im  mhd.  das  epvs  und  einige  dichter 
zulieszen,  ist  nur  noch,  wie  im  französischen  und  englischen, 
erlaubt,  trenn  adjectiva  als  epithela  hinter  eigennamen  gestellt 
werden,  t.  b.  Ludwig  der  fromme,  Karl  der  kühne.  Fried- 
rich der  grosze.  Philipp  der  groszmülige.  nur  Görna  ist  wei- 
ter gegangen,  er  sagt 

bohle  die  riefele  «cbützt  41,  333. 

ein  suffigierter  artikel  wie  er  in  den  nordischen  sprachen  be- 
kannt ist,  kommt  im  deutschen  nicht  vor;  vergl.  Grammatik 
4,  373. 

8.  er  zieht  die  schwache  form  des  folgenden  adjeetirums 
nach  sich,  während  der  unbestimmte  im  casus  recius  die  starke 
fordert,  von  dieser  regel  finden  sich  schon  in  frühster  zeit 
ausnahmen,  die  sich  zeigende  starke  form  musz  aber  als  eine 
Verwilderung  betrachtet  werden;  tergt.  Grammatik  4,  533— 53«. 
mAd.  erscAeinl  häufiger  IGramm.  4,  540.  511)  die  starke  form 
neben  der  schwachen  bei  dem  allein  stehenden  adject.  (der 
guoter),  nach  dem  arliculierlen  subst.  (der  vater  vil  guoler), 
nach  eigennamen  (Constantttius  der  guoter)  und  bei  dem  ar- 
liculierlen adj.  welchem  ein  subst.  folgt  (der  listiger  man. 
diu  tugentrtchiu  meit.  daz  lisligez  wtp.  des  ganzes  apfels. 
dem  helfllchem  tage).  nocA  im  \6ten  und  r.ten  jahrhundert 
kommt  die  starke -form  vor,  zuweilen  auch  bei  Lltiieh,  t.  b. 
dieser  ist  der  erstgeborner  1  Jfo*.  48,  19.  die  rechte  kriegs- 
leute  lerem.  48, 14.  Schottel  Aol  236—238  beispiele  gesam- 
melt, gegenwärtig  gilt  die  ursprüngliche  regel  ohne  ausnähme, 
also  der  gute,  die  gute,  das  gute,  der  gute  mann,  die  gute 
frau,  das  gute  kind.  des  guten,  der  guten,  des  guten  u.  s.  w. 
es  können  auch  mehrere  adj.  folgen.  , 

9.  der  bestimmte  artikel  will  bei  dem  tubttantivum  das  be- 
sondere aus  dem  allgemeinen  hervorheben  und  verdankt  die- 
sem streben  sein  dasein,  bei  entschiedener  strenger  Individua- 
lität tritt  er  zurück,  wie  bei  eigennamen  und  in  andern  fäl- 
len, wovon  hernach  die  rede  sein  wird,  während  er,  soll  das 
besondere,  das  einzelne  bezeichnet  werden,  nicht  fehlen  darf, 
wie  z.  b.  bei  könig,  herr,  rneister,  weit  der  blosse  allgemeine 
begriff  hat  ihn  nicht  nothig  oder  nur  den  unbestimmten. 
Hass  Sachs  tiNlerjcAetdrl  richtig, 

und  verbot  ihn  {den  sdufem)  den  wein 
bei  groner  »irar,  aul  da»i  sie  schier 
furbasi  nur  tollen  trinken  hier   4  3,  65*. 

wein  erhält  den  artikel,  weil  damit  etwas  bestimmtes,  der  täg- 
liche trank  gemeint  isl,  hier  nicht,  weil  es  als  appellalivum 
angenommen  ut.  da  aber  die  lime  zwischen  der  gattung  und 
dem  Individuum  ößer  nicht  genau  zu  bezeichnen  ist,  der  Zu- 
sammenhang der  rede  in  brtrachl  kommt,  läge  und  Verhält- 
nisse der  sprechenden  und  hörenden  dabei  einwirken,  so  kann 
er  häufig  stehen  und  wegbleiben,  im  mhd.  war  die  freiheit 
noch  grosser,  Harthas*  sagt, 

es  ist  sun  des  künec  VYi.'-»c*  firnn?HI, 

wir  misten  sagen  der  oder  ein  söhn,  es  konnte  in  demsel- 
ben salz  ein  substanlivum  den  artikel  bei  sich  haben,  das 
andre  nicht, 

aldi  si  k  m  vprswiniien 

als  viOT  in  dem  bruiinen 

und  das  tou  in  der  »unnen  Partirai  2,  3. 

selbst  »n  formelhaften  Verbindungen, 

liute  und  ouch  diu  lant  Mbel.  14i8,  2. 

weder  regen  noch  der  snA  Punhal  565,  11.  Dona  57,  18. 

Heisch  mit  den  Oscben  Kibel.  370,  3.  Iwein  6217; 

62 
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tergl.  Grammatik  4,  418.  417.    bei  Waldh 

thtt  iicb  der  wm.lt  und  wnsser  stillen  Äsop  111*. 
weder  multer  noch  den  trok  Uhlasd  Voltut.  118. 
Wir  betrachten  die  anwendung  dei  artikelt  in  den  vertchie- 

denen  fällen. 

10.  Da  der  vocatirut,  an  die  zweite  person  gerichtet,  »ei- 
ner natur  nach  den  artikel  nicht  erträgt,  so  ist  in  der  anrede 
nur  herr  zuldsiig,  es  stehe  nun  allein  oder  vor  litel  und 
namen.  im  mhd.  kann  Mrre  herre  in  her  gekürtt  wer- 
den, her  kllnec,  her  kriser,  nur  nicht  tor  golt  und  krisl: 
herre  got  bei  Wai  tum  und  Hartha»;«,  got  herre  bei  Wal- 
treu,  man  findet  im  lülrn  jahrh.  auch  er  für  her,  er  Slfrit 
Nibel.  391,  3.  er  Gunther  614,  2.  er  Hagene  836, 1.  sogar 
kann  er  dem  vorangehenden  wort  angeschleiß  werden,  so  im 
Iwein  bedahter  Iwein  2960.  got  under  GJwrin  4865.  ja  et 
wird  her  herre  nefcen  einander  gesetzt,  wenn  es  in  voller  be- 
deutung  von  dominus  gebieler  stehen  soll.  Adam  ruft  tu  golt 
her  mtn  lieber  herre  Karaja*  denlrm.  42,  20. 
ber  herre,  und  habt  ir  einen  man 

der  iu  sinen  dienest  marketveile  machen  kan  MS.  2,  132*. 

herre,  ber  künec  Hei  rli*ic  IS,  779.  herre,  her  Dicterlrh  Ro- 
sengarten C.  1670.  1701.  1953.  1967.  aber  schon  im  mhd.  fin- 
det sich  ein  beispiel,  wo  aller  nachdruck  auf  herre  heiß  und 
der  litel  mit  dem  artikel  als  dritte  person  zugefügt  wtrd,  wie 
in  dem  fransösisehen  monsieur  le  duc,  monsieur  le  juge,  in 
dem  niederländischen  min  her  de  graf.    Rudolf  nemlich  sagt 

lieber  herre  der  bisebof  Gerhard  685. 
hernach  im  thlen  und  Wen  jahrh. 

got  grOst  üch,  frow  die  henogin  Ublaub  Votiul.  303. 

in  den  Fastnachlspielen  bei  Keller  kommt  neben  her  wirt, 
her  richtcr  und  andern  titeln  nicht  seilen  her  der  wirt,  her 
der  richter  vor,  und  scheint  aus  der  Volkssprache  aufgenom- 
men, also,  her  der  bürgermeister  746,  14.  29.  750,  14.  her 
der  oflkial  321,  11.  322,  16.  771,  24.  772,  2.  789,  18.  her  der 
richter  310,  21.  311,  12.  20.  312,  IS.  318,  1.  319,  9.  S90,  7.  29 
«.  t.  w.  her  der  wirt  319,  16.  329,  5.  371,  22.  667,  4.  612, 13. 
631,  1.  653,16.  699,  5.  14.  713,  23.  718,  18  «.  s.  v».    einmal  der 


für  kein  unmuol  407,  7. 

hei  Keisersrerc  herr  der  konig,  herr  de 
der  sei  27*.    sogar  vor  den  eigennamen, 

genadicer  herr  der  Perchtold. 
dämmt  pio  ich  euch  von  henen  holt. 

Fatinarhitp.  577,  21. 

ach  mein  herr  der  Woirdieiehch, 

wie  thu  euch  jetzt  gefallen  ich! 

Jac.  Amt  h  Trag.  213*. 
noch  bei  andern,  herr  der  rector  Uienspiegcl  c.  29.    herr  d«r 
doq  (mond)  Alte  weisen  117*. 

mein  lieber  herr  der  doctor  Theuerd.  67,  51. 

herr  der  hofrichter  109,  78. 

da  kum  ich  tu  euch,  mein  herr  dabt  (der  abt). 

H.  Sachs  4.  3.  60*. 
die  Carolina  eriminalis  schreibt  dem  advocaten  als  formel  vor 
herr  der  richter,  A  der  anklager  klagt  zu  B  dein  Ubelthater 
ort.  89. 

II.  zwei  durch  und  »freunden«  substantiva  lassen  den  ar- 
tikel nicht  immer  weg,  von  welchem  fall  unter  13  geredet 
wird,  er  kann  aber,  wenn  eine  Verschiedenheit  oder  ein 
gegensatz  vorhanden  ist,  nicht  fehlen,  der  herr  und  mei- 
sler, der  dichter  und  tonkunstler  iil  eine  person,  der  herr 
und  der  meister,  der  dichter  und  der  tonkünstler  sind 
xwei.  darauf  wird  nicht  streng  gehalten,  zumal  wenn  die 
Verschiedenheit  doch  nicht  zweifelhaft  ist,  Gutue  sagt  der  epi- 
ker  und  dramaliker  sind  beide  den  allgemeinen  poetischen 
gesellen  unterworfen  4»,  140.  wo  der  dnimatikcr  sieben 
tollte,  ein  gleiches  gilt  von  zwei  adjecliven,  der  gute  und 
gewissenhafte  mann,  der  liebe  und  treue  freund:  dagegen 
»wischen  dem  weiszen  und  dem  blauen  zeug  halte  sie  die 
wähl,  die  gesunden  und  die  kranken  gaste  kamen  zu  dem 
brunnen.  mthrtie  unmittelbar  auf  einander  folgende  adjec- 
tiva  bedürfen  keiner  Wiederholung  des  artikels,  die  guten  lie- 
hen kinder,  der  tüchtige  entschlossene  rasche  mann :  sie  ver- 
stärkt aber  den  nachdruck, 

so  schmausen  die  rwerge  hehaslirh  und  laut 
tu  ehren  der  reichen,  der  niedlichen  hrsui. 

Görna  1,  196, 


DER 


ich  habe  daa  nahe,  das  eintiga  glück 
verschertt     1, 215. 

nothwendig  ist  der  arlikel,  wenn  aut  gleichem  grund  das  ad- 
jecl.  hinter  da«  tubtt.  geslellt  wird,  der  richter,  der  gerechte, 
hat  die«  urtbeil  gesprochen,  dem  herrn,  dem  mächtigen,  sollt 
ihr 


•Itershalbeo  ktt  eerallen   Görna  5,  271. 

nahend  teh  ich»  mit  erstaunen 
ailit  er  noch  im  pelz,  dem  braunen, 
wahrlich  wie  icb  ihn  verliest  41,  98. 
die  stocke  tönt,  die  fürchterliche, 
durchschauen  die  berusiteo  mauern  41,  103. 

12.  bei  autdricklich  angezeigtem  gegentaU  ist  er  im  »in,. 
thwendig.    der  glückliche  vermag  das,  nicht  der  unglnci- 


noi 
liehe. 

der  trurege,  nibt  der  geile  Airs.  491,  18. 

im  pl.  kann  er  wegbleiben,  man  sagt  die  reichen  gelangen 
dazu,  nicht  die  armen,  aber  auch  reiche  gelangen  dazu,  nicht 
arme.  Göthe  wol  nur  allein  hat  das  arliculierte  adjectivim 
vorangesetst  und  bei  dem  dazugehörigen  subst.  den  artikel 
wiederholt, 

sie  sind«,  die  unholdigen  Schwestern. 

sie  streiren  heran  und  sie  linden  uns  hier: 

sie  trinken  das  mühsam  geholte,  das  hier, 

und  lassen  nur  leer  uns  die  krüge   1,  228. 

nun  ists  um  den  armen,  den  thürmer  gethan  1,  230. 

gehöre*  zwei  substantiva  von  verschiednem  gesehlecht  und  nu- 
merus zusammen,  so  mutz  der  artikel  wiederholt  werden,  das 
glück  und  die  theilnahme  der 


der  Widerwillen  und  die  Zuneigung  drückten  sich  auf 
gesiebt  aus.  die  lust  und  die  begierden  waren  nicht  zu 
zahmen.  Lcther  fehlt  dagegen,  wie  andere,  zur  ehre  und 
lobe  gottes  Philipp.  II,  tl.  und  euer  geist  samt  der  tele 
und  feibc  mQste  behalten  werden  unsträflich  l  Thest.  5,  13. 
auch  im  canzleittil  häufig.  Göthe  hat  in  ähnlichen  fällen 
die  regel  in  der  prota  oft  hintangesetzt,  er  tagt  z.  b.  mit 
diesem  lied  und  wendung  s,  19.  deinen  rock  und  mutze 
12, 92.  gleichen  wuchses  und  würde  21,  69.  um  ihre  ge- 
slalt  und  wesen  48,  23;  «feilere  beispiele  t.  Lehua*!*  Cölbes 
spräche  205. 

13.  Herden  »rei  oder  mehrere  nebeneinander  Hebende  sub- 
stantiva durch  eine  conjunetion  verbunden,  to  kann  der  arti- 
kel torangehen  aber  auch  wegbleibe*,  in  jenem  fall  wird 
dat  besondere  dat  in  den  appellativen  liegt,  bezeichnet,  m 
diesem  gestaltet  die  durch  die  substantiva  angezeigte  Vielheit 
den  artikel  auszulassen,  man  kann  sagen  die  Stadt  brennt 
im  östlichen  tbeil,  die  straszen  und  die  platze  sind  mit  men- 
schen angefüllt,  aber  auch  straszen  und  platze,  hier  zeigt 
sich  kein  merklicher  unterschied,  aber  häufig  entsteht, 
der  artikel  wegfällt,  eine  formelhafte,  bildliche  oder 
wörtliche  redensarl.  sagt  man  das  kraut  und  die  ruhen  un- 
ter einander  backen,  so  kann  das  nicht  uneigentlich  genom- 
men werden,  dagegen  kraut  und  ruhen  tonn  auch  bildlich  kei- 
nen 'das  verschiedenartige,  nicht  zutammengehörigt  in  der  be- 
trachtung,  in  dem  gespräch  unter  einander  werfen',  diese  Ver- 
bindung zieht  htiufig  noch  eine  nähere  herbei,  indem  sich  n< 
ton  selbst  alliteralion  oder  reim  einfindet,  von  jener  sind  tut 
älterer  teil  und  in  betiehung  auf  rechtliche  Verhältnisse  bei- 
spiele in  den  Rechlsalterlhümern  t.  6  folg.  gegeben,  von  die- 
sem t.  13.  hieran  tchlietsen  tich  hier  die  in  der  folgenden 
zeit  bemerkten. 

o.  harte  und  heil  (Froscnm.  Vv  v). 
(Walbis  Eiopus  24').  bauin  und  borke  (Gu 
geut  3,  36).  bäum  und  husch  (Güthb  1,  43).  in  bausek 
und  bogen,  busz  und  besserung  i  Kim  im.  2,  321).  blall 
und  blume  (Schiller  54*).  blute  und  blume.  bürger  und 
bauer.  braut  und  hriiuligam  (Schiller  191',)  brot  und 
hinter,  dicke  und  düune.  distel  und  dorn,  dorn  und 
dukicht  (GornE  22,  81).  dunst  und  dampf  (H.  Sacm  *, 
138*).  in  allen  ecken  und  enden  (Göthe  an  fr.  «.  Stein  l, 
47).  ernst  und  «ifer.  frld  und  fach  (Göritz  46,  250).  (euer 
und  flamme,  flammen  und  funken  (Gunther  928).  fisch  and 
fleisch  (Eteriwc  1,  344.  Göthe  40,  173).  Our  und  feld.  freude 
und  furcht  freund  und  feind.  friede  und  freude.  gang 
und  gemach  (A  GsOi  Ced.  264).  garten  und  guter  (Mösiie 
Idylle  53).  geld  und  gut  (Walois  Esoput  2026).  geld  und  ge- 
walt  |E»e*j.ic  3, 315).    geld  und  gunst  (Braut  Ntrrentc*.  III, 
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Ii.  Hem.  Ganm  Novellen  854).  pH  und  plle.  gilt  und  gei- 
ler. rft  igatkenk)  und  gäbe  (Sciowim  532).  gold  und  geld 
(Eatwc  S,  118).  gras  und  gries  (Zisceilb  liavsmärchen  2, 
l«9).  güu  und  glänz  iMörue).  glück  und  glas,  glück  und 
pinst  groll  und  grille  (Gonnie*  497).  bahn  und 
icam  Qiiij).  hall  und  band,  band  und  berz. 
und  haue  (Göru  an  fr.  t.  Stein  2,  127).  baupt  und  ball 
ir  '.-Am.  Mmir.  baupt  und  haar,  bau*  und  bot  haus 
und  brrd.  in  baus  und  ben  behalten  (J.  Pacl  Siebenkdt 
2,1121.  baut  und  baar  (Bram  Sarrensch.  67  ß.  Götbe  an 
Lanier  981.  berr  und  baupt  (Etuirc  3,  126).  berz  und 
bind,  herz  und  baupt  (FroseAm.  G  inj  j.  bimmel  und 
halle,  hirt  und  bund  (WimswEiLE«  &&*,  34).  hirsch  und 
hat  (Frosdtm.  Nij).  bor  und  herre  (FroseAm,  E»).  hü- 
ben und  halden.  huba  und  babn.  kalb  und  kuh  (Wir- 
teweiier  »',  32).  kaul  und  kegel  (Etebisc  2,  384).  kei- 
ser  und  konig  (Soitao  2.  338,  2t).  keller  und  koch  (Gor- 
t—tu* 169').  klette  und  kleid  (Gotbe  56,  82).  kind  und 
kegel.  taten  und  kästen,  könig  und  keiier  (Etebibc  1, 
Ml),  kränz  und  kröne  (Kotzebce  Dramat.  spiele  2,  281). 
kriuter  und  kiesel  (Götbb  an  fr.  r.  Stein  l,  217).  krieg  und 
Lnnkbeit  (Etebimc  3,  184).  kuche  und  keller.  küssen  und 
Und  und  leute.  leib  und  leben  (Müekenkr.  2,  498). 
id  leid,  liebt  und  leben  (Scbillbr).  lenz  und  liebe 
IIiujio  Gta\  445).  licht  und  luft,  lunge  und  leber  (Wit- 
TOWEiLEa  3*,  25.  Etbbi«  3,  4631.  lust  und  liebe,  mann 
w&  maus,  maul  und  magen  (Emme  3,  86).  moder  und 
norasL  mfinz  und  masz  (Etebisc  3,  274).  naebt  und  ne- 
beL  rang  und  reichthum  (Hem.  Grub  Novellen  389).  re- 
den und  ratben.  rosz  und  reifer,  riller  und  rosz  (Gothe 
'..  1*3).  rosz  und  rind  (Witte!«*.  55',  30).  ruh  und  rast, 
sammt  und  neide,  scbalk  und  »chelm  1  Meies.*  brtefe  l,  x). 
und  scheu  (Gotbe  40,  1801.  seband  und  sebmacb. 
und  schade  (WrrrEnw.  55*.  18.  Eveking  3, 586).  sebild 
oad  schirm  (Boccaccio  1,  7").  schild  und  schütz  (H.  Sachs 
4. 1,  13*).  »cbild  und  sper.  scbtld  und  schwer!,  schimpf 
and  schände,  schirm  und  schütz,  sebmacb  und  schände. 
Khotz  und  sebirmung  (Gotbe  41,  227).  sicbel  und  sense 
iL  GrC*  Ged.  78).  stahl  und  stein,  stieb  und  streich 
\Tktaetd.  77,  85.  Fccbs  Müekenkr.  3,  413).  stock  und  Staude, 
stock  und  stein,  schlägt  stuhl  und  stahl  entzwei  (Gcstoeb 
I1M1).  stumpf  und  stiel,  stürm  und  streit  \Launn  766ScAa<te. 
Fntenm.  994).  stütze  und  Stab,  tag  und  tbau  (Lisca  Meck- 
Uth.jahrb.  20,201).  thür  und  tbor  (Gotbe  1, 103).  thor  und 
lianngel  (Etebisc  2,  384).  liegel  und  topr  (M  Ostia  Idyll. 
M).  tod  und  teufel  (Kotzebie  tframat.  tp.  2, 315).  trom- 
mel  nnd  trompete  (A.  GaC*  Ged.  264).  trotz  uod  tbranen 
IGötbe  40.  282).  wall  uud  warte  |A.  GaCs  Ged.  172).  walle 
und  wehr,  wald  und  wiese  (Möeise  Ged.  30).  wanderer  und 
wagen  (GftTaE  40,  238).  wasscr  und  wald  (FroseAm.  Ct). 
«User  und  weide  (Frotchm.  Dd  *).  wein  und  weih  (Ublabd 
Ged.  171).  werk  und  wort  (Biast  .VarrenirA.  112, 15).  werth 
oad  wurde  (IrrtASD  IVerAe  11,  1&2).  wind  und  wasser 
IfroicAm.  Eij).  wind  und  welle  (Götbe  2,  76).  wind  und 
weiter,  wiltwen  und  waisen.  wonne  und  weide  (II.  Sachs  4. 
J,  54').  wol  und  web.  weder  wort  noch  wei*  |77ieucrd.  4*, 
IIS),  worte  und  Wendungen  (Heide«  in  Mercks  briefen  1,  25). 
worte  und  werke  (H.  Sacus  3. 1;  4*.  Götbe  l,  237).  wort  und 
wink  (Schill! n  327*).  wünsch  und  wink  (J.  Pail  Siebrnk. 
t,  116).  wünsch  und  wille.  zaum  und  zügel.  zins  und 
zehnte,  zins  und  zol  (Etebisc  2,  412).  zillern  und  zagen, 
ränge  und  zahne  (FroseAm.  Mm  I).  zweck  und  ziel  (Soltao 
Volkslieder  1.  183, 16). 

1.  bürde  und  würde,  dach  und  fach,  zu  ding  und  ring 
geben  (Haltacs  227.  Weisth.  2,  180.  181).  duft  und  luft  Hö- 
nes 95).  freud  und  leid,  freund  und  feind.  gang  und 
drang  (Chlaso  Ged.  417).  gut  und  Mut  (FrojcAm.  Mm  iij). 
handel  und  wandel.  hülle  und  fülle.  klang  und  sang, 
knall  und  fall  durch  koru  und  dorn  (Bürge»  69').  kniffe 
and  pfiffe  (Kotzebce  Dramat.  sp.  2,  296).  krieg  und  sieg, 
krüppel  und  tippel  (Fiscbart  Garg.).  kunst  und  gunst  (Gothe 
41.  149).  über  land  und  sand  laufen  (Stillisg  Jugend  2,  68). 
Üben  und  weben,  lug  und  trug,  macht  und  praebt,  not 
nnd  tod.  aus  rand  und  band  sein  (Gutzkow  Wilter  rom  gast 
1.153).  rat  und  tbaL  rümpf  und  stumpf,  sack  uod  pack, 
uft  und  kraft  salz  und  schmalz,  sang  und  klang,  »aus 
nod  braus,  schäm  und  gram,  scbewel  und  grewel  (Be$t- 
Ui  11,  ig,  ji).     acbmollen  und  grollen   (Morirx  Ged.  18). 
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sporn  und  dorn  (Fiscbabt  Garg.  «9*).  stein  und  bein,  schritt 
und  tritt,    »lock  und  block,    »chulz  und  trutt. 

w«no  waho  und  bahn 

der  best«  brach  Gotbe  40,  417. 

weg  und  tteg. 

Beispiele  ton  diesem  Wegfall  des  arliktls  aus  dem  ahd.  und 
mkd.  gibt  die  Grammatik  4,  389. 401.  409.  410.  aus  der  grossen 
menge,  die  sich  in  den  Schriften  der  folgenden  seil  finden, 
hier  nur  einige,  im  anfang  schuf  got  himel  und  erden 
l  Mos.  l,  l.  scheiden  tag  und  nacht  14,  IS.  dorn  und  di- 
•tel  *ol  er  tragen  3, 18. 

der  reit  bald  in  sünd  und  schuld. 

Braut  tiarrensch.  35,  22. 

und  tag  und  nachl  spielen  und  rasen  77,  5 

an  weib  und  Riad  nil  Tiel  gedacht. 

Waldii  Esojnu  190*. 

zur  arbeit  »lau  hielt  magd  uod  kneebl  193* 

ein  ewig  schreien  web  und  klag  343*. 

bei  Hanl  Sacb*  »cAr  häufig,  nur  etnige  beispielt, 


geiler  hat  Alciandrr  plact 
fand  uude  leut,  .chlO«er\ 


3,M* 


uod  stau  1,  65*. 
nach  dem  ihm  Heisch  und  blul  stät  streben 
rieb  und  leut  mangal  bei  ihn  leiden   3,  56*. 
tag  und  nach!  mit  treuer  bul  3,  56*. 
sommer  und  winter  musz  Ich  wandern  3,  62* 
er  sei  denn  tob  adel*  geschlecht 
das  tu  der  that  bab  fug  und  recht  3,  67*. 
all  krieg  und  btder  wird  zerbrochen  3,  71* 
ist  ein  tuog  die  nur  suchet  endlich 
bader  und  zank  3,  71*. 

da  ist  bund  und  kau  das  beat  rihe  Fiscbabt  Garg.  69*. 
reiten  durch  wald  und  Strauch  ScbCtz  beschreit*,  t.  Preu- 
ssen  7a. 

in  gefahr  setzen  leib  und  Mm. 

Focas  *a-«kJten*neo  1,  400. 

^joTQC  Mthf  «ViT/wN^  §   «V*?!1  J^^I tafsTTTl  /*? 


güt«  79. 


IIS. 


gluck  und  uogluck  wird  gesing 
bist,  ist  lieb  und 
und  gewitter 
»erpisf  ich  unier  dem  bium  94. 
füllest  wieder  buseb  und  ihll 
Hill  all  nebelglaaz  III. 
jetzt  nur  Hangen  dies«  blume, 
geben  einst  noch  frucbt  und  schauen 
und  wenn  du  haui  und  felder  pflegst, 
will  ich  dein  diener  sein  122. 
hei  flöten  und  Schalmeien 
erneuen  »ich  die  seit  129. 

ich  stellt  mein  sacb  auf  geld  und  gut,  juebe! 
darüber  verlor  ich  freud  und  mul,  o  web!  145 

su  ende  geht  nun  sang  und  schmaus  147. 
da  kommt  behende  kraut  und  bind 
und  zieret  rock  und  brusl  150. 
ball  und  oper  wird  uns  tödten  16t. 
sie  tragen  die  wurste,  die  sebinben  so  klein, 
und  braieu  und  lisch  und  geQugel  berein  197. 
und  wagen  und  reifer  und  briutlicher  schwill 
sie  kommen  uud  zeigen  und  neigen  sich  all  197 
10II  »polt  und  höhn  getragen  sein, 
trag  ich  allein  den  höhn  204. 
uod  bell« 

ward  aug  und  gesteht  216. 
bauen  frühe  schon 
törhlerchen  und  söhn 
braut  und  brautigam 
kriml  ein  glaube  neu, 
wird  oft  lieb  und  treu 
wie  ein  böte«  unkraul  au» 

wein  und  eisen  prangt 
eh  er  es  rerlangt  243. 

müdigkeit  läazi  speis  und  trank 

klag  und  wonnelaut 
brauligams  und  braut  247. 

salr  und  wasser  kühlt 
nicht  wo  jugeod  fühlt.  249. 

betriebt  ich  kirch  und  pilist,  ruinen 
259. 

und  toebter  erfreun  lieh  Ihres 
stes  261. 
bildung  und  färbe 
weiuKtocks, 
wenn  die  beere  gereift 

zuckt  271. 
häufig  bei  Schiller. 

62* 
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n  i  -  ••«    JS  «•,*>      V MM     »»«»II»  »»■-»     •»»»  =  *■•»*■»  *w»» 

gen  auf  mir  19t'.  sei*  lud  oder  leben 
und  erde,  wenn  Schöpfung  und  Schöpfer  l 


»Hirz ten,  flogen,  schmolzen  geisi  nnd  geisl  zusammen, 
tippen,  waogen  brannten,  »inerten, 
»eel«  rann  in  «eelo.  erd  und  himinel  schwammen 
wie  zerronnen  um  die  liebenden  1*. 

und  brau»!  durch  mark  und  bein  7\ 
knüpfet  sich  kein  liehesknoten 
zwischen  kind  und  multer  an  ? 
zwischen  lebenden  und  lodten 
ist  kein  bündnis  aufuctlun  54*. 
sladt  nnd  ho  wissen  es  richtig  1H7\     hof  und  serail  wim- 
meln jetzt  von  Italien.«  auswurf  19t*.    biinmrl  und  erde  He- 
lenen 191*.    wenn  bimmel 
r  rusanimcn  traten  20i". 

die  himmlischen  geslirne  machen  nicht 

blosz  tag  und  nacht,  frahling  und  sotnmer  341». 

Dasselbe  Verhältnis  tritt  tiotk  häufiger  ein,  Venn  eine  prä- 
poiilion  voran  geht,  die  bei  dem  streifen  wort  wiederholt 
werden  kann,  auf  lud  und  Irhen  kämpfen,  auf  sträng 
und  Schwert  anklagen.  durch  mark  und  bein  dringen, 
durch  dick  und  dünn  gehen,  hinter  schlusz  und  rie- 
gel  verwahren,  in  kummer  und  elend,  in  sorge  und  leid 
leben,  in  staub  und  asche  sitzen,  in  wind  und  wei- 
ter geben,  über  berg  und  thal  ziehen,  über  stock  und 
stein  springen,  ton  bau»  und  hof  verjagen,  da  ward  aus 
abend  und  morgen  der  dritte  tag  1  Hot.  1,  IX 

on  was  mit  disteln  und  mit  dorn 
durchwachsen  war  und  gar  verworn.  . 

W»idis  Atop  193*. 
warn  von  disteln  und  dorn  erstickt  193*. 
■chnec  und  eis,  stock  und  Stauden  mit  im  ins  elend 

FlSCHART  Garg.  70*. 
so  dringet  ängstlich  hin  und  wieder 
durch  fehl  und  busch  und  wald  mei 

C6m  1,  «1. 

zwischen  wnizen  und  korn, 
lwischen  hecken  und  dorn, 
zwischen  bäumen  und  gras 
wo  gehts  liebelten*     1,  89. 

rast  und  ruh   1.  93.  III 


iwi«ehen  freud  und  schmerz 
in  der  eirisamkcit    1.  III. 
er  reil't  in  blitz  und  wetterschein   1,  182. 
den  erlenkonig  mit  krön  und  schweif!   1,  ISS. 
manche«  pfand  zu  lieb  und  buld   I,  194. 
wie  soll  man  roh  mit  fleisch  und  blut 
wol  finden?   I,  208. 

labuog  für  durst  und  hunger  reichen   1.  218. 
eilt  es  durch  anger,  feld  und  busch  1,  225. 
der  wald  ist  frei 

von  ei»  und  reifftehiinge   1,  232. 

entlassend  meiner  wölke  tragwerk.  die  mich  sanft 
an  klaren  tagen  Ober  land  und  ueer  gerührt  31,  251. 
herscht  doch  Uber  gut  und  Mut 
dieser  Schönheit  ubermut  41.  217. 
du  gebietest  über  tod  und  leben   Schills*  2*. 
Ober  koch  und  keller  raisonnieren  183'. 
er  rucke 

Dil  sehwert  und  teuer  auf  mich  an  241'. 
mir  zuerkannt  von  bimmel  und  natur  250*. 
die  Christenheit  trauert  in  sack  und  asrhe  324V 
Terzkas  regimenter  zu  rosz  und  fusz  329». 
da  muslen  wir  heraus  in  schnee  und  eis  354". 

14.  wird  dat  nomen  in  einem  sati  mehrmals  niederholt, 
10  Jfcann,  renn  et  zum  entenmal  steht,  der  arttkel  fehlen, 
regen  erquickt  die  pflanzen,  aber  wenn  der  regen  zu  lange 
dauert,  faulen  die  wurzeln,  glück  will  jeder  haben,  kommt 
aber  das  glück,  ist  man  damit  niebl  zufrieden. 

15.  int  gothischen  waren  mehrere  Wörter  des  arlikels  nicht 
fähig,  deren  iaht  sieh  im  ahd.,  noch  mehr  im  mhd.,  verrin- 
gerte [Gramm.  4,  381.  394.  404) :  ;etzl  sind  nur  trennte  übrig. 

a.  gott  nimm;  den  artikel  auch  im  nachgesetzten  genttiv 
nickt  an,  gott  ist  gewaltig,    die  gnade  gottes  ist  unerschöpf- 
kannst 


lieh,  du 


gott 


du  sollst  gott 


doch 


vo  eine  besondere  beziehung  eintritt  erscheint  der  artikel,  der 
gott  der  beerscharen,  der  gott  der  Christen  im  gegensalz  zu 
dem  gott  der  heiden.  I.ctbe»  tagt  auch  darüber  lobte  Da- 
niel den  gott  von  himel  Dan.  2,  20. 

Dagegen  bei  heidnitchen  gittern  und  göttinnen  wird  der  ar- 
ttkel zugefügt,  Jupiter  der  gott  kam  herab.  Pallas  die  got- 
tin  ward  sichtbar,  die  götter  Griechenland»,  der  abgott  der 
schon  im  mhd.  der  got  niez  Satumus  A'tmercAr. 


15.  denselbigen 
41,  16*.    wir  be— 
»en  und  kwder 


174.  dem  got  Apollen  Roland  10,  7.  tempel  der  gotinne 
Athis  C*.  loi.  diu  gotinne  Medusa  Barlaam  246,  2.  apgol 
war  im  ahd.  und  bu  int  litt  jh.  mate.  und  neuJrum. 

Bei  zugefügtem  adjeel.  itt  der  artikel  nöthig,  also  hat  der 
grosze  gott  dem  könige  gezeiget   Daniel  2,  45. 
tag  bat  ihnen  der  allmächtige  gott 
linden  aber  dasz  die  jüden  gute 
des  höchsten  und  ewigen  gottes  sind  Esther  «,  10. 

Wolfram  setzt  gotheil  einmal  ohne  artikel,  der  tonst  bei 
diesem  wart  im  mhd.  to  wenig  fthll  alt  jetzt,  auch  nicht  Pars. 
IM,  20. 

swA  were  verwurkent  slnen  (softes)  pruoz 

das  gotheil  sieb  schämen  muoz, 

wem  läl  den  mcnscblichiu  zuhtl    Pitz.  467,  2. 

gott  der  herr  tagt  man  gewöhnlich,  gelobt  »ei  golt  der  herr 

des  Sems  1  Mos.  9,  26. 

als  ttott  der  herr  (ich  weiss  auch  wol  warum) 

uns  aus  der  lufl  in  tiefste  üoren  bannte   Görna  41,  253. 

bei  herrgotl,  insofern  es  ei*  bildnis  Chritti  bezeichnet,  ge- 
braucht II.  Sachs,  der  besondere  bedeulung 
den  artikel, 

nach  altem  brauch 


ward  gslellt  auf  den  altar 
der  herrgott  mit  der  osterlannen  4.  4,  60*. 
soll  der  herrgott  gen  himel  Tarn  das. 


thet  bindern  tisch  den 
tor  Christus  ttl  der  artikel  unzulässig, 


a,  a. 


b.  auch 
ein  adj.  dabei  steht,  mhd. 

sin  sun  der  ist  gebeiren  Krist  W»li 
du  heilem  Kristes  wunden  77,  9. 
in  dem  jAmer  Krisle  det  herze  brach  27,  22, 

aber 

der  wlre  Krist  5,  10.  Friidsmk  173,  10. 

man  behält  jetzt  mit  richtigem  lad  Christi  Christo 

6ri,  nur  Gotbe  tagt 

wenn  man  auch  nach  Mecca  triebe 

Christus'  esel,  wurd  er  nicht 

dadurch  besser  abgencht  5, 129  (Diran). 

aber  bei  dem  teuflischen  Antichrist  sfeflt  der  artikel,  schon  im 
ahd.  und  mhd.  der  Antichristo  MuspilH  42.  48.  tbes  Anlikri- 
sten  Orra.  4.  7,  28.  den  Antichrist  Anno  255.  Kaisertkr.  607. 
der  Endekrist  sol  kotnen  Fnt:tp»"i»  172,  lt.  14.  20. 

c  valer  hat  schon  im  ahd.  den  artikel  erhallen,  der  im 
gothischen  fehlte,  doch  zeigen  sich  noch  einwirkungen  des  ur- 
sprünglichen, man  sagt  gott  tater,  aber  gott  der  söhn,  ist 
obliquen  casus  musz  der  artikel  stehen,  gottes  des  valers  Rti- 
lipp.  2,  It.  bei  ScniLLta  da  in  taters  bmst  dein  eisen 
drang  134*  isf  vnler*bru*t  zu  ichreiben,  gott  dem  vater  ttttt 
1,3.  2  Tim.  1,2.  got  den  valer  lforinm.  8,6.  doch  sagt  mn 
noch  in  der  Umgangssprache  des  nördlichen  Deutschlands  (Scris- 
Ufi  §.  15)  vater  ist  ausgegangen,  multer  kleidet  sich  an. 
groszmutter  will  zu  haus  bleiben,  ja  man  hört  auch  de» 
nach  der  flexion  der  eigennamen  gebildeten  acc  tatern,  mut- 
tern.    ich  habe  vatern  nicht  gesehen. 

gro«/mutter  spricht  'morgen  i»t<  feierug, 

gTO*zmPttW  hat  keinen  reienag*. 

urahnv  spricht  'inomen  i»ii  feierlag, 

am  liebsten  morgen  ich  stoben  mag'   G.  Sciwil. 

■3 iic 'i  wol  bei  andern  Verwandtschaftsverhältnissen,  brüdercheo 
nahm  sein  Schwesterchen  an  die  hand.  die  böse  stiefmatler 
meinte  nicht  anders  als  Schwesterchen  wäre  von  den  wilden 
thieren  im  wald  zerrissen  worden,  und  brüderchen  als  ein 
rcbkalb  von  den  jägern  todt  geschossen    Hausmärchen  nr.  II 

begrünt  von  mürnichen  Empuse  Götbs  41,  145. 

dann  gieng  tie  singen  vor  schwesiers  ihOr. 

HWerhor»  t.  94. 

er  gehl  mit  ihr  vor  mullers  hau«  1, 10t. 

in  muiiers  frommem  kammerleine  Htm  Buch  der  Ueäer 't 

d.  das  gothische  diahulns  stiml  den  artikel  nicht  an  uni 
in  der  ersten  zeit,  wte  es  scheint,  auch  nicht  das  ahd.  dinfal. 
dorA  bei  Omien  ist  er  vorhanden  ( Gramm alik  4,  MktJ  und  «■ 
mhd.  wie  heute  nothwendig. 

e.  nichts  und  niemand  weisen  den  artikel  zurück,  wie  je- 
der, jedermann,  jeglicher,  keiner,  weil  sie  die  vollkommenste 
bestimmthett  ausdrücken,  nichts  erhält  ihn,  wenn  ihm  ria  }■'- 
tüiver  sinn  beigelegt  wird,  das  nichts  soll  der  grund  der 
dinge  sein,  wie  man  die  weit  dies  grosze  nichts  *a<iy«s<* 
inane  nenn«,  Stizlö  1347.   to  auch  niemand,  wenn  et  *U 
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ftrton  behandelt  wird,  der  Niemand  »üll  das  gethan  haben, 
der  Niemand  ist  an  allem  schuld,  warum  das  adj.  all  den 
trtskel  nicht  vor  sich  duldet,  ist  oben  (1,  2061  gezeigt. 

1«.  abttraele  begriffe  bedürfen  im  nom.  und  acc  de*  arli- 
keli  nickt  und  lassen  ihn  daher  häufig  weg,  iwmal  in  Sprü- 
chen und  sprichwörtlichen  redentarten,  aller  schützt  vor  thor- 
heit  ii.i  hi.  wenn  hoehniut  uafgeht,  gebt  glück  unter,  mut 
fefat  über  guL    lieb  ist  leides  an  fang. 

redlichkeit  lobt  jedermann, 
jedoch  hm  man  »ie  bctlcln  gähn. 

jagend  langt  wie  zunder.  (lieh  ehre,  so  läuft  sie  dir  nach 
ehrt  tor  der  well  ist  schaden  im  beutet,  sprichestu  ee  daz 
ich  mich  bedenk,  so  bin  ich  herusz.  ursach  ist  der  Schlüs- 
sel io  dem  mul,  der  ist  dir  zc  nahe  du  kannst  das  maul 
nicht  hallen  ÜEiseasa.  Sünden  det  mnnd*  52*.  thorheit  steckt 
dem  knaben  im  herzen  Sprüche  Salom.  22,  5.  warheit  ist 
dem  narren  zu  hoch  24,  7.  kaufe  warheit  und  «erkaufe  sie 
acht  23.13. 

der  tchmid  dacht  'kuust  gehl  nit  recht  iu*. 

II.  Sicas  4.  3,  70*. 

bewahrt  den  fon>cher  der  natnr 

ein  frei  ood  ruhig  »cbauen. 

so  folge  meszkunsl  »einer  spur 

mit  vorsieht  und  vertrauen   Göiat  2,  209. 

im  genittv  und  dativ  kann  aber  der  artikel  nicht  fehlen,  des 
spotlet  ein  jeder,  der  redlichkeit  soll  man  nach- 
dem glück  lauft  man  vergeblich  nach,  der  lügend 
r  eine  Verbeugung  und  liesz  sie  vorüber  gehen, 
t:.  bei  sein  und  werden  srird  der  artikel  nicht  gebraucht, 
:'»«ijt  wenn  etn  persönlichet  subslanlitvm  pridicseti  wM,  so 
ntki  tag,  abend,  nacht,  sonimer,  winler,  herbst,  frübling, 
Itrft,  wasser  und  andere,  er  ist  könig.  er  ist  arzt.  der  ge- 
selle wird  heute  raeister.  es  ist  schon  tag.  es  wird  bald 
abend,  bald  nacht  werden,  bei  uns  isla  winler,  in  jenen 
lißdern  ist*  soramer.  es  ist  luft  im  zimmer.  es  ist  was- 
«er  im  knig.    jo  »eaon  im  mhd.  s.  Gramm.  4,  409. 

ts.  den  cardinaliahlen  wird  der  artikel  beigegeben,  wenn 
n*  theil  einer  grüneren  sahl  toll  heraus  gehoben  werden, 
als*  eine  nähere  betlimmung  nöthig  itt.  der  eine  soll  alle* 
»af  sieb  nehmen,  die  achte  waren  aus  dem  häufen  gelre- 
tea.    die  zwdlfe  kämpften  wie  beiden. 

det  antwurt  im  der  eine   Eren  5445.  5506. 

et  was  diu  eine  von  den  drin 

der  »weier  frouwa  under  in  Iwein  3390. 

a0  tri!  ich  die  siben  (ron  acht  lugenden) 
BOLD  240. 


er  bat  rwolf  lebendige  kiod. 

und  seind  die  -ihnc  klein    i'bl  «>t>  VoUul.  488. 

Ein  gleichet  kann  statt  finden,  wenn  eine  ungefähre  sahl 
stü  bezeichnet  werden,  das  ich  kumeu  pin  über  die 


v.  Etse  14.    in  die  sechs  reuter   Ettheb  ün- 
doctur  657.    über  die  000  personen  gestorben  Lisch 
17,  2*4.    in  die  fünf  Wochen,     in  die  drillhalb 
in  die  50  häuser  17,  218.    bei  Göthe  öfler, 
und  iu  plerd  an  «einen  seilen 
an  die  vierundzwanzig  kauieu   4,  134. 

an  die  acht  jähre  8,  76.  an  die  dreizehn  von  adel  8,  127. 
es  und  schon  an  die  hundert  Ortschaften  aufgestanden  8, 134. 
es  sind  nun  über  die  acht  jähre,  dasz  sie  hierher  kamen 
1«,  114.  der  morder  gaj>  ihm  an  die  zwanzig  stiebe  27,  232. 
dagegen  waren  manche,  die  schon  in  die  dreiszig  gelangt, 
mich  aufsuchten.  48,  74.  wir  giengen  neben  einander  an  die 
sechs  jähre  dert.  an  Lavaler  7.  ich  habe  mit  dem  hause 
aber  die  dreUzig  jähre  verkehrt  Lfm  l,  285. 

die  ordinaliahlen  verlangen  den  artikel,  der  erste,  der 
zehnte,  der  zwanzigste,  der  hundert  und  zweite,  er  mengt 
das  hundertste  in  das  tausendste,  nun  zu  dem  drillen  und 
letzten  kciseua.  Sünden  des  munds  2a'.  Lucio  gestaltet  sieh 
ihn  wegtulasten, 

l  mannetmäuler  sich  und  weibcrmündlein  paaren, 
zehnden  monat  drauf  was  junges  zu  erfahren   1.  4,  76. 

Steht  beide  ror  dem  suntlanfirum,  so  kann  der  artikel  ge- 
teilt werden  und  auch  wegfallen,  er  leidet  an  beiden  oder 
den  beiden  äugen,  beide  oder  die  beiden  füsze  schmerzen 
ihn.  steht  es  allein  und  besieht  sich  auf  ein  wrang egan ge- 
nes nbstanL,  so  frfrioi  der  artikel  weg,  ich  erwartete  einen 
von  den  brüdern,  aber  beide  sind  gekommen,  der  kleine 
uad  der  goldfinger  sind  verletzt,  nnd  beide  bluten  heftig. 

l».  CtuTiiE,  dem  der  artikel  zuweilen  beschwerlich  fiel,  liest 
«»».  und  in  spateren  gedichlen  nicht  selten,  auch  da  weg,  wo 


*n\'X 


eine  bestimmte  besiehung  vorhanden  war,  die  ihn  forderte,  in 
den  beiden  asten  beispieten  Idstt  er  jojar  ein  adject. 
gehen. 

der  abgebildete 

vergleich!  sich  billig 

heiigeni  dreikonige   2,  161. 

ich  will  doch  gleich  hinauf  in  kleinen  vor»anl 
wie  weit  i»t«  uncef.ihr,  auf  meiner  charl 

suppe  kocht  und  siedet  ein, 
braten  will  verbrennen   I,  153. 

und  so  hab  ich  auch  den  llicher 
ruhig  »eben  neue  werfen, 
braucht)!  dem  gcwandiu  tiaeJMf 
winkelmasz  nicht  einiuschsrfen   5.  105. 

Schäferhund  er  will  nicht  weichen   5,  273. 
welch  ein  lönen.  welch  ein  schauer! 
treppe  «ehwanki.  e«  bebt  die  mauer  41,94. 

was  man  die  uernentlunde  »ein  ? 
gernauer  scheint  mir  iu  er  Laugen  41,  96. 
luft  ist  gereinigt, 

der  geist  41,  331. 


ich  stand  auf  berge«  halde, 
als  sonn  hinunter  giong. 

20.  erklärbar  itt  der  fehlende  artikel  bei  dem  appellativum, 

wenn  dietet  die  stelle  eines  eigennament  vertritt,    man  ta>tt 

im  märehentttl,  füchsrlren  kam  herbei  geschlichen,  schwill  b- 

chen  flog  weg,  mauschen  fürchtete  sich. 

hinsehen  hai  sich  verbrannt, 
flöhehen  weint, 
ihtlrchen  knarrt, 
bestochen  kehrt, 
wagelcben  rennt, 
mi*ichen  brennt, 

baumchen  schüttelt  sich   llaiumdrehen  nr.  30. 

knabe  sprach  'ich  breebe  dieb, 

ronleio  auf  der  beiden'. 

röslein  sprach  'ich  steche  dich 

daiz  du  etrig  denkst  an  mich'   Girat  1.17. 

mein  vater,  mein  valer.  und  borest  du  nicht, 

was  erlenkönig  mir  leise  verspricht? 

mein  valer,  mein  valer.  und  sicbsl  du  nicht  dort 

erlkonig«  lochler  am  düsteren  ort? 

erlkönig  hat  mir  ein  leid«  cethan   1,  1*1. 

seele  will«  nicht  länger  ertragen, 

»ie  (die  /laiche)  an  der  tbüre  in  stücke  schlagen   S,  209. 
mkrehen  sagt  'es  war  einmal'   41,  271. 
Fantasie  das 
sasi  zu  berg. 


Witz  den  zwerg 

was  glimmert  schwarz  katers  auge  so  bell  ? 

lUt.xt  fl«cnrfer/i«lerl9. 
kommt  feint  liebchan  heut?  36. 
wo  da  wandelt  liebeben  traul  40. 
Waltbeb  ßgl  in  ähnlichem  fall  frau  Binz«, 

wai  «ren  hat  frd  Döne?  17,  25.  38. 
21.  er  fehlt  bei  formelhaften  elliplitchen 


weg!  ruß 
JtnüHel  werden,  hui  ab! 
gesetzt  wird,    gewehr  auf! 
das  militäritche  commandn. 

22.  »renn  eine  »darre  bei 
ausgedruckt  wird,   so  wird 


köpf 

aus  dem  frnster  soll  herabge- 
die  hüflichkeit  aus  den  äugen 
ah!  bmst  heraus! 


limmung  rnraHnjesetzt, 


irr  nicht 


rfYnnocA  der  artikel  zugefügt, 


er 

will  bauen,  aber  ihm  fehlt  das  geld,  das  dasu  nülhige.  du 
must  dich  fügen,  denn  er  ist  der  herr,  er  kann  es  gebieten, 
er  hat  das  brot  nicht,  er  kann  sieh  nicht  sättigen,  hat  nicht 
das  notwendigste. 

darrait  gewinn  ich  kaum  das  brodl   II.  Sachs  4.  3,  63'. 

es  gibt  Ludwigskreuze  die  das  brot  nicht  haben  Göthe  36,  72. 

23.  da  dat  dem  tubtt.  beigegebene  adject.  eine  nähere  be- 
tlimmung enthalt,  to  kann  der  artikel  wegbleiben,  er  kann 
aber  auch  hinzugefügt  werden,  man  tagt  guter  weizen  oder 
der  gute  weizen  ist  theuer.  volles  oder  des  vollen  glürkes 
gewährung.  bösem  oder  dem  bösen  weiter  ist  niemand  In. Id. 
reine  oder  die  reinen  tage  kommen  selten,  türmenden  oder 
den  lärmenden  Vergnügungen  gieng  er  aus  dein  wege.  gleich- 
wol  entstunden  {fehlten)  ihm  auch  die  mittel  eigenen  herru 
zu  spielen  Stockfisch  18. 

Bei  dem  comparatitus  findet  ein  gleichet  statt,  aber  nicht 
bei  dem  tuperlativus.  bei  diesem  kann  in  prdpotilional formein 
der  artikel  wegbleiben,  in  höchster  not  oder  in  der  höchsten 
nol,  ebenso  in  bester  glimmung,  in  frühster  zeit,  mit  grosz- 
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warum  int  wahrbeil  fern  und  well, 

birgt  lieh  hinab  in  tiefste  gründe !   Gr. tu r.  5,  123. 

mit  innigstem  behagen   5,  196. 

einst  mit  beisteuern  verlangen 

so  erwartet  wie  empfangeu   7,  219. 

kommt  von  allerretfstcn  fruchten 

mit  geschmack  und  lust  tu  speisen  4t,  27. 

auicenstral  ist  mir  verliehen 

wie  dem  luchs  auf  höchstem  bäum  41,  212. 

als  gou  der  herr  (Ich  wein  auch  wol  warum) 
uns  aus  der  tun  in  tiefste  liefen  bannte  41,  255. 
mit  stoli  in  tiefster  brüst  41,  292. 
sonst  wird  er  beibehalten,  das  gröszte  glück  begleitet  ihn. 
das  schlimmste  ist  zu  erwarten,    er  begreift  das  geringste 
sie  ist  das  liebste  kind.    der  glücklichste  erfolg  war 
indessen  hat  man  in  neuerer  zeit  tich  darüber 
Götbe  liebt  es,  zumal  in  seinen  spätem  ge- 
dienten, den  arJiAel  wegzulassen,  auch  wenn  keine  präposition 
vorangeht,  und  umgekehrt  hat  er  auch  wol  den  unbi 
zugefügt:  eine  stelle  im  Diran  als  beispiel  für  die 
i  fälle, 

Enweri  sagt»,  ein  herrlichster  der 
des  tiefsten  berzens,  höchsten  hauptes 

tnd  ein  gegenstick  liefert  Reichest, 

denn  ein  reinlichstes  bild  mit  treffendsten  zögen  entworfen 
soll  mir  ein  haushält  hier  werden  der  freundlichsten  art  296. 

für  unsern  fall  aus  dem  spdfern  Faust, 
dasz  er  euch  gelenk  und  weich  sei, 
wuszt  ich  feinsten  flachs  zu  sichten  41,34. 
zerrt  unnützeste  gespinste 
lange  sie  an  licht  und  Infi: 
hoffnung  herrlichster  gewinste 
schleppt  sie  schneidend  zu  der  gruft  34. 
in  ringen  ko*tlich*les  juwel  45. 
du  bleibst  zu  hause  wichtigstes  zu  thun  111. 
verderblichstes  dir  abgerungen  153. 

sie  werfen  sich,  anmutigster  gebärde, 

auf  Neptunus  pferde  162. 

l  beugt  sogleich  hartnackigster  mann 
der  allbetwingenden  schone  deu  sinn  180. 
nun  denn,  stall  freundlich  mit  trost  reich 


5,  119. 


217. 


letheschenkenden,  holdmildesien  worts, 
regest  du  auf  aller  Vergangenheit 
bösestes  mehr  denn  gutes  1%. 

wie  so  sittig  herab  mit  verweilendem  tritt 
jungholdeste  schar  anständig  bewegt 
den  geregelten  zug  209. 

du  kommst  heran,  er  meldcts  nicht,  verfehlt 
ist  ehrenvollster  schuldigster  empfang 
astes  211. 

ihrem  tritt 
ne  sanfter  boden :  ihrem  blick, 
göttliche  nicht  blendend,  höchster  glani 

aber  liesz  ich  allerschönsten  trauen 
vertraut-bequeme  häuslcm  bauen  256. 

zwar  wetterleuchten  in  der  weiten  ferne, 
blickscbneiles  fallen  allerhöchster  »lerne 
mag  jede  Sommernacht  gesebehn  2S2. 

so  viel  erschrecklichstes  im  engsten  räume  321. 

andere  sind  viel  sparsamer  mit  diesem  superlativus  ohne  arli- 

kel,  weil  man  das  ungewöhnliche  darin  noch  fühlt,  vnbedenk- 

vom  himmel  fordert  er  die  schönsten  sterne 

und  von  der  erde  jede  höchste  lust   Görna  12,  24. 

denn  jeden  schwierigsten  gedankeninhalt  bandigt  er  mit  leich- 
tem und  sicherm  griffe  Gtsvrmvi  Geschichte  der  deutschen  dich- 
tvngb,  651.  jene  bedeutsamkeil  und  pathetische  Weisheit,  mit 
der  er  nun  jede  elendste  sache  ansah  und  beschaute  653. 

24.  dem  pronomen  demonstralivum,  das  schon  eine  scharfe 
bestimmung  enthält,  kann  kein  ariikel  vorgesetzt  werden,  doch 
sagt  Gothe  einmal  (oaen  sp.  963)  der  der.  Oei  jener  findet 
sich  schon  im  mhd.  eine  ausnähme,  wo  aber  der  artikel  die 
schwache  form  nicht  nach  sich  sieht, 

der  jener  {wart)  gevangen  HtaaoRT  6160. 

die  jene  zwene  nimen 

ir  awert  an  die  reinen  bant  13582. 

vergl.  3641.  8Ui,  wo  es  ebenfalls  vorkommt,  aber  eine  beste- 
rung  nöthig  ist.  in  den  ton  Letse*.  herausgegebenen  predig- 
ten des  ISien  sind  Ufer»  Jahrhunderts  steht  es  mit  einen»  darauf 
folgenden  relatitum,  da  die  gene  habe  (vermögen)  mit  samenen, 
die  diese  werlt  lieb  haben  51,  9.  die  gene  die  sie  martelten  114, 
IL  onnereiafirttm  aus  einer  Leipziger  handschrifl  des  Uten  jaiir- 
bei  Leises  s.  149  folgende  stellen  anqeführl,  der 
dö  sprach  80*.    dö  der  jener  wart  gewar  daz 


er  vant  solchen  untrösl  81*.  die  jene  lobeten  den  gewin  als 
sie  ir  valscheit  lerte  94*.  den  jenen  dof.  pl.  Keisers».  ft>- 
ifiWe  8.  auch  im  mittelnieder d.  zeigt  sich  de  gin,  de  gin  di 
he  geladen  hede  W'ACSEi.tActL  Lrict.  776,  6.  es  wird  aus  dem 
millelniederldndischen  eingedrungen  sein,  wo  de  gone  orartiucA- 
lich  war;  beispiele  in  der  Gramm.  4,  447.  vielleicht  war  tos 
bedürfnis  einer  schwachen  form  die  veranlassung  zu  der  bil- 
dung  derjenige,  die  gegen  das  ende  des  15fen  jahrh.  an/tarn. 
indessen  fieng  man  vm  diese  seit  auch  an  eine  schwache  form  so» 
jener  neben  der  starken  zuzulassen,  und  was  frolich  als  derginoe, 
der  verluren  Schadens  oder  »chulden  wider  zükumpt  Vlensjne- 
gel  s.  68  Lappenberg,  so  dürfen  dieginnen  nit  klagen,  die  du 
betrogen  hast  134.  der  jenen  Hltte*  5, 238.  so  dem  meh- 
rer theil  der  jenen  die  reimen  machen,  gemein  ist  Aist- 
rus  10.  on  den  glauben  kan  uns  das  jene  nit  nutz  werden, 
das  Christus  für  uns  gethan  hat  ders.  wider  Jörg  Wittel» 
C7*.  wo  sind  die  jene,  denen  du  umb  meinlwiln  gedient 
hast  das.  K  4'.  die  jenen  die  sich  so  unntäszlich  sebmocketea 
Buch  der  hebe  289,  3.  de  jenne  aus  Rehtruier»  i'Atuwt  2, 
226  bei  Frisch  1,  48«'.    auch  bei  Opitz, 

der  jene  welcher  dir  nun  ganz  ergeben  ist. 
die  kröne  trügt  sie  auch  die  sie  der 
der  ihren  rühm  erhobt  1, 103. 

was  mag  das  gold  dort  nützen 
dem  jenen  welcher  «tats  darüber  pflegt  zu  sitzen  ?  1, 105. 

und  noeA  bei  Göthb, 

zu  diesem  aprach  der  jene  dann  47,  85. 

er  bchdlt  auch,  wie  es  im  mhd.  geschah,  die  starke  form  bei, 
wer  ist  denn  der  der  und  der  jener!  2,274. 

24.  der  eanzleistil  gestattet  in  einigen  fallen  den  artikel 
auszulassen,  wo  er  sonst  stehen  müsle,  so  hetszt  es,  stände 
gaben  zu  erwägen,  beharrten  bei  dem  beschlusz.  klager 
brachte  folgendes  vor,  klagern  ward  aufgegeben  zu  beweisen, 
beklagter  antwortete,  doch  bleibt  diese  freiheit  nur  auf  einigt 
fdlle  beschränkt,  man  sagt  nicht  beschuldigter  erwiderte,  ver- 
urteilter gab  zu  erkennen,  sondern  der  beschuldigte,  der 
verurth  eilte. 

26.  bei  auftciiriflen  und  Überschriften,  in  registern  ist  eise 
weitere  hinweisung  nicht  erforderlich,  der  ariikel  fallt  daher 
weg,  Louiscnplatz,  SchloszplaU ,  Breitcslrasie ,  Dorolbeen- 
strasze,  Linksstresze,  eisengieszerei,  holzmagazin,  gaslbof  zum 
weiszen  rosz,  herberge  für  fuhrleute.  ebenso  in  dramatische* 
gedienten  bei  der  angäbe  des  orls  und  der  gegend.  einige  bei- 
spiele aus  GOtues  Gütz  und  Faust,  wirthshaus  zu  Heilbronn 
42,  149.  lager  der  reichseiecution  42,  los ;  doch  auch  der 
bischöfliche  palast  zu  Bamberg,  der  Speisesaal  42, 41.  fer- 
ner, daramerung  41,  L  saal  des  tbrones  41,  8.  ritteroal- 
staatsrat  in  erwartnng  des  kaisers  4t,  9.  felsbuchten  des 
agaischen  meers  41,  158.  bei  büehertüeln  Idszt  man  ihn 
öfter  weg,  geschichlc  des  Mittelalters,  lehrbuch  des  deutschen 
rechts,  wechselrecht,  farbenlehre:  er  wird  auch  gesetzt,  der 
verfall  des  römischen  reich«,  da»  recht  des  besitze*,  dielehre 
vom  artikel. 

27.  im  ahd.  kann,  wie  im  gothischen,  der  genitiv  mit  aiu- 
lassung  des  artikels  nachgesetzt  werden,  z.  b.  stuchi  Steines 
[fragmen  molae),  dionost  himiles  (mtlttia  coeli);  s.  Gramm. 
4,  397.  gewöhniicA  geht  er  voran,  z.  b.  mittelgartes  Itobt, 
sterröno  »triza,  von  flanto  banton:  er  steht  auch  zwischen 
dem  artikel  und  dem  nomen,  z.  6.  der  gotes  forasago,  dzz 
satanases  kisindi.  jedoch  wird  auch  in  den  beiden  erste» 
fällen  der  artikel  zugefügt,  joh  de»  peragc»  (jugum  mealui, 
Turisto  de»  zimbare»,  thiu  diuri  thera  salba,  so  auch  uV« 
lantliutes  menigl.  nicht  anders  verhält  es  steh  im  mhd.,  tm 
häufigsten  steht  der  unarticulierie  genitiv  vor  dem  subst.,  **«» 
aber  auch  zu  adjectiven  und  Zeitwörtern  gehören,  der  itt>* 
ohne  artikel  nur  in  adverbialischen  ausdrücken  oder  in  tb- 
hängigkeit  von  Zeitwörtern,  bei  diesen  auch  öfter  der  uc 
ohne  artikel.    wir  betrachten  die  Verhältnisse  im  nhd. 

a.  der  genitiv  mit  dem  artikel  dem  subtlantivum  rorgesUlli- 
des  kindes  lust  de»  vaters  freude.  der  mutter  glück,  des 
Schicksals  wink,  der  bluraen  pracht.  der  »lerne  glänz,  des 
herren  groszer  tag  Zeph.  1, 14. 

des  traumbs  verstand!  zu  zeigen  an   II.  Sachs  4.  3,  37*. 

des  elfen  schönste  pllichl  Göra»  41,  4. 

des  Pindus  leiitgedehnte  zweige  41,  148. 

der  schätze  würdigste  custoden  41,  68. 

docA  geuünniicft  setzt  man  da 

tt.  B.  W. 
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b.  der  genitie  ohne  artikel  torgestellt;  meist  bei  dichtem, 
fürt  sich  tu  1 1. in  mcb  betUers  an  H.  Stcns  4.  3,  59*. 
und  blieben  gar  einteilig  bei 
den  gölte»  wort  der  reinen  lebr  4.  3,  64. 
auf  risti  Mag  und  breite 
da  blüht  der  winler  schon   Gdrat  1,  25. 
•Ii  wie  nach  wiodes  Tegel 
aniogen  weifte  segel  41,  161. 
tbeilet  Uelenens  glück. 
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11,181, 

:ige  du.  10  wie  verfuhrt,  verrohrende, 
od  beide,  krieger.  auch  und  burger.  kraft  41.  190. 

bbsfig  bei  Schiller,  in  äthers  böbn,  in  abendroths  strah- 
let, mit  feuere  hülfe,  von  nordeus  baueü,  in  schlafe! 
arm,  an  ufere  grün,  es  macht  den  überging  zu  der  unei- 
fetütehen  eomposition,  freunde«gnisz,  reichsfürsL,  kindeslusl, 
»lernenglanz,  windeibraut,  Wolfsmilch,  brückcngeld. 

E  der  unarticulierte  genitit  wird  nachgestellt  bei  gott,  sro 
Ü'frliaupi  der  artikel  nicht  tulässig  ist,  die  routter,  der  söhn 
foties:  natürlich  kann  er  auch  voranstehen,  gottes  mutier, 
gottes  lohn,  gottes  kind.  sodann  im  cansleittil,  ohne  bei- 
*Uang  Jahres  und  tage«  Stiele*  2140.  ferner  bei  Wörtern 
i*  etn  mass,  ein  gewicht,  einen  theil  beseiehnen.  iween 
leben  seckel  golds  schwer  i  Mos.  21, 22.  er  zahlte 
goldes.  sechs  hundert  stück  guldes  1  Könige  10, 
14-  drei  pfund  goldes  zu  einer  tart*chen  10, 17.  und  hatte 
bei  sich  zeha  pfund  Silbers  Tobias  1,  16.  dein  tnuste  man 
lägncn  opfern  drei  eimer  weins  Bei  2.  und  vermenget  in 
i*e*  lauertet g)  unter  drei  Scheffel  melhs  Matth.  13, 33.  Lue. 
n,  21.  ein  stück  broles,  ein  trank  wassere ;  beuptele  aus 
in  alten  spräche  in  der  Gramm,  4,  722.  jeltl  läsit  man  bet 
im  masc.  und  neutr.  die  flexion  gewöhnlich  abfallen,  man 
ein  trunk  wasser,  eine  klafter  holz,  ein 
centner  flachs.  dorn  zeit  leben». 
i.  bei  dem  präposilionalen  wegen  steht  der  genitit  mit  dem 
trtttel  gewöhnlich  roran,  doch  folgt 
pa  laszt  er  sich 


ein  »tnck  brot, 
»lind  »trob,  ein  cent 


nicht 

*'(■   oder  wegen  der  üt 


er  auch,    der  leute  »c- 
'hen.    des  geldes  wegen  bleibt  er 
erächwemmung  kann  er  nicht  kom- 
B*a.    rn  16/fTi  jahrhundert  begegnet  man  wol  dem  unarticu- 
l«Tte»  omiiir,  wegen  hungere  nach  brot  4  Esra  15,  59. 
ruckt  er  Tort  mil  groster  mühe 
gewisser»  wegen  an  die  brübe. 

Fcr.u»  Mickenkr.  2,  482. 
tnck  bei  halben  und  ballier,    der  schulden  halber  ist  er  ein- 
•  ••••  k'-    la«  dirs  nicht  übel  gefallen  des  knaben  und  der 
£3?d  halben    liVui.  21,12.    und  Mose  schrei  zu  dem  beim 


[ri- 


ebe halben   2  Mos.  12. 


dasz  wir  nicht  hunger  brou 
kalben  leiden  müssen  Jerem.  42, 14.  konten  huugers  halben 
eicht  langer  darin  bleiben  \Maccab.  6,  49.  der  menschen 
kalben  ist  die  weit  geschaffen,  der  mensch  aber  gottes  hal- 
ben Stiel«  736.  und  er  gehl  nicht  hören»  halben  in  die 
kirche  das.  femer  bei  willen  mit  roranoeAendem  um,  um 
des  bimmels  willen,  wer  ist  es?  um  der  menschen  willen 
das  geschehen,  so  werden  auch  mil  dem  articulierten 
als  präpositionen  gebraucht  angesichts,  anstatt,  behufs, 
traft,  iokraft,  laut,  statt,  trotz,  vermöge,  zufolge.  » 

t.  im  ahd.  und  mhd.  nehmen  nicht  wenige  adjectita  das 
*4here  beslimmung  enthallende,  im  genitit  stehende  Substantiv 
t*  tick  {Gramm,  4,  729 — 73S),  dem  sie  meist  vorangehen;  der 
vükei  wird  manchmal  sugefügt.  heule  ist  die  saht  dieser 
««Wir«  6esrArdnA«er,  man  gebraucht  lieber  die  prdp.  an  und 
»ob,  die  sich  auch  dort  schon  seigen.    statt  touwes  naz  sagt 

bluotes  röt  roth  von  bluL  tm 
.,  Bei  Luther  Elisabeth  ist  auch 
Luc.  I,  36.  beispiele  aus  unserer 
ieü,  des  lebens  satt,  müde,  überdrüssig,  des  lebens  frob. 
der  sorgen  ledig,  los.  des  lobes  werth.  der  schulden  quitt, 
der  lache  gewis.  de»  erfolges  sicher,  der  ehren  würdig, 
der  freuden  eingedenk,  des  glücke*  theilhaflig.  des  geldes 
habhaft,    des  vortheils  gewärtig.    läsit  man  den  artikel  weg, 

entsteht  uneigentliche  composition,  freudenleer, 
'«bensfroh,  lebenssalt  u.  ».  w. 

f.  der  genitit  beim  superlatitus  hat  heute  den 
m  der  im  ahd.  wegblieb,  wo  man  sango  tcönista,  hämo 
o«ista,  manno  miliisto  (Cr.  4,  736)  sagte,  also  der  freuen 
lieblichste,  der  blnmen  schönste,  der  männer  tapferster,  oder 
die  lieblichste  der  freuen,  der  tapferste  der  manner.  doch 
ist  eine  pr&potition  gewöhnlicher,  die  lieblichste  unter  den 
bauen,  von  den  mannern  der  tapferste. 


vo- 


g.  aus  Substantiven  gebildete  genitirisehe  adrerbia  hoben  im 
ahd.  und  mhd.  zuweilen  den  artikel  vor  sich,  t.  b.  tage»  in- 
terdiu,  des  tages  eo  die,  des  selben  tage«  (rodem  die),  des 
andern  tages.  des  morgens  Parxital  128,  13.  376,  18.  de* 
äbendes  Lant.  3251.  Licrte*stei.i  76,  4;  tergl.  Cr.  3, 128.  12». 
so  auch  im  nhd,,  wo  jedoch  der  artikel  häufiger  ist,  des  jähr» 
per  annum,  des  tages  verschmachte  ich  für  bitte  1  ATo».  31, 
40.  mein  goll,  des  tage«  rufe  ich,  so  antwortest  du  nicht 
Psalm  22,  3.  er  leitete  sie  des  tages  mit  einer  wölken  18, 
14.  das  dich  des  tages  die  sonne  nicht  steche  121,  6. 
rigen  tages  die  pristino  Stiel»  2247.  Götbe  gebraucht 
tages  oftne  artikel.  was  man  bei  andern  selten  findet, 

tage»  arbeit,  abends  gasie  1, 199. 
femer  marktags,  man  verlor  sich  in  die  alte  gewerbstadt  und 
besondere  marktags  in  dem  gewübl  24,  22.  sogar  messeo- 
teits  25,  84 ;  tergl.  Leiha*!«  Göthes  spräche  und  geisl  203.  386. 
ferner  sommere  aeslalt  {wie  im  mhd,  sumers  MS.  2,  25')  und 
wintere. 

priesters  tafelfleiscb  Tergast  leb 
eher  al«  dem  freund  entsagen, 
den  ich  sommers  rasch  beiwungen. 
winier»  langer  weil  betabmte   (fötal  1,171. 
»ommer»  wann  die  lilien  blühen. 
.  .  Jcsriiits  Kkhiks  Ced.  142. 

»ei  andern  wird  man  diese  Briden  adverbien  nicht  leicht  fin- 
den. Lern«  sagt  im  sommer  Spriehw.  6,  8.  10,  5.  im  Win- 
ter Matth.  24,  20.  Stiele*  im  sommer  1,  602,  dock  Stei*- 
rac«  des  sommere  artla!«  2,  601.  frühlings  und  herbstes 
kommt  schwerlich  vor.  häufig  morgens  und  des  morgens, 
mittags  und  des  mitUgs,  abends  und  des  abends,  nachts 
und  des  nichts.  Lctber  und  seine  zeitgtnossen,  H.  Sachs, 
Wolceuot  gebrauchm  fiefcrr  den  artikel.  bei  den  mil  tag 
und  abend  tusammengeseltten  namen  der  Wochentage  ist  der 
artikel  seltner,  er  wird  montags  oder  donnerstags  anlangen 
und  sonnabends  wieder  abreisen. 

e«  hat  durch  unser  land  «ich  alles  umgekehrel, 
drum  wundert  mich  der  brauch,  data  er  «o  lange  wehret, 
daat  dinsiagt  noch  und  nicht  man  freitags  bochtail  macht, 
und  mehr  als  goldnes  frei,  das  schwere  dienen  macht, 
es  gienge  «rar  noch  hin  des  dinslags  bochteil  haben, 
freilage»  aber  doch  bald  tod,  bald  sein  begraben. 

Unt  1.2,36(31). 
Der  anomale  genitiv  der  dem  fem.  nacht  in  dem  od».  Dah- 
les, des  nahles  noctu  schon  in  der  ahd.  und  mhd,  spräche 
beigelegt  wird  [Gr.  3,  133),  douert  fort,    nachts  ist  sehr  ge- 
bräuchlich, 

so  geh  es  jedem  der  am  tage 

sein  edle«  liebrhen  frech  beiriegl 

und  narhu  mit  allmkühner  wane 

tu  Amors  falscher  muhle  kriecht  G6tM  I,  2U. 
aber  auch,  des  nachts  im  traume  zwickt  michs  an  allen  glie- 
dern 8,  208.  im  16/en  jahrh.  hatte  des  nachts  den  eorsug, 
de»  tages  verernmaent  ich  für  hilze  und  des  nachts  für  frost 
1  Mos.  31,  40.  und  des  nachts  schweige  ich  auch  nicht  Psalm 
22,  3.  der  berr  hat  verheiszen  seine  güte  und  des  nachts 
singe  ich  im  42,  9.  das  dich  des  tages  die  sonne  nicht 
steche  noch  der  mond  des  nachts   121,  6. 

iaaf  ein  des  nachis  die  flöh  nicht  beiszen. 

Woiciict  2,  204. 
daneben  gilt  bei  nacht  Dasvfod.  307*.  Fbisch  2,  4'  und  bei  der 
nacht, 

fc'ine  eigentümliche  ertcheinung  ist  die  genitirisehe  marti- 
eulierle  form  nach  präposilionen,  denen  etn  anderer  casus  ge- 
bührt, schon  im  mhd.  vor  tages  Pars.  376,  10.  vor  ibendea 
Ai6ef.l5S6.lB.  wider  abendes  Gudrun  47,4.  von  morgens 
unz  an  die  naht  1041,  5,  wo  Volmei  von  morgen  ge- 
ändert hat.  weitere  beispiele  Gr.  3,  130.  denn  es  kan  vor 
abends  wol  anders  werden  weder  es  am  morgen  war  Sirocn 
3,  130. 

der  mich  tu  abends  ordiniert  (I.  Sacns  4.  3,  62. 
vor  nachts  aufr  noefem  Fiisch  2,  4\  Göret  hat  diese  form 
noch  gekannt,  er  sagt  vor  wintere  Briefe  an  Schiller  1,  203. 
an  Zelter  1,  194.  das  heutige  vormittag*,  nachmittags  Usst 
sich  auch  auf  diese  treue  erklären:  in  der  Grammatik  3, 131 
«trd  es  aus  compositis  abgeleitet,  man  könnte  in  den  bisher 
angeführten  beispielen  annehmen  teil  sei  ausgelosten,  allein 
in  andern  fällen  geht  das  nicht:  man  findet  im  mhd.  auch 
ze  teile*  in  partem,  vor  gerihtes  coram  judiu,  und  die  gans 
gleiche  gellung  mil  der  regelmässigen  form  ergibt  sich  aus 
einem  andern  beispiel,  daz  ein  wazzer  wider  bere  (aufwärts) 
flüzze  BtmoLO  in  H'nderniioeit  Lesebuch  669,  12.    es  steht 
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wie  ze  berge  (Fhidaxk  35, 11  10»,  14.  Jüng.  Tilurtl  5968,  2), 
öfter  man  sagte  auch  widerbergcs  {Jüng.  Tit.  5090.  5907). 

i.  xerba  die  den  genilic  zu  sich  nehmen,  teuren  in  der  al- 
len spräche  viel  häufiger,  all  jetzt,  wo  man  lieber  den  acc 
oder  eine  pntposition  gebraucht,  der  genitiv  halte  in  der  re- 
get den  artikel  vor  sich,  er  fiel  nur  zuweilen  ab,  t.  b.  heiles 
wünsrhen,  kindes  genesen,  reble«  viren.  gegenwärtig  hat 
sich  der  geuit.  etwa  bei  folgenden  Zeitwörtern  erhalten,  ent- 
bebren,  lUlroten,  gedenken,  geaicszeu,  harren,  .sein,  »fül- 
len, und  bet  einigen  reflexiven,  sich  annehmen,  besin- 
nen, enthalten,  entsthlagen ,  erwehren.  der  arltkel  steht 
ruran,  man  tagt  also  des  beistände»  entbehren,  der  dinge 
entralen,  des  freundes  gedenken,  der  besten  gesundbeit  ge- 
ni OtlCO,  der  ankunft  harren,  er  ist  der  ehren,  sie  sind 
alle  des  Indes,  er  spottet  des  befehls.  des  kindes  ge- 
nesen Hemsch  HOS.  der  kiuder  sich  annehmen,  der  zeit 
sich  besinnen,  der  bemerkungen  sich  enthalten,  der  sor- 
gen sich  entschlagen,  des  himgers  sich  erwehren  Fmsch  t, 
47ß\  selten  ohne  artikel  nie  hungers  sterben  Stiele»  üts. 
Llthe»  sagt  des  tudes  sterben  l  Mos.  20,  7.  26. 11.  4  Mas.  23, 
10.  nVAler  13,  22.  FltCMK  im  2SJfro  eap.  des  Garganlua 
setzt  bei  spielen  den  genilit  mit  dem  artikel,  der  honen  spie- 
len, des  glücke»,  des  hornlins,  des  fuchse*,  des  kolbens.  der 
braut,  doch  auch  topflins  I6i\  bei  Stieler  des  ballen» 
spielen,  des  ungetreuen  nachbars,  der  pike  2085 ;  gewöhnli- 
cher ist  der  acc.  ohne  artikel. 

29.  der  dativ,  der  seiner  nalur  nach  auf  personenverhdlt- 
msse  geht,  erhalt  bei  Zeitwörtern  den  artikel,  er  dient  dem 
mann  und  schmeichelt  der  frau.  er  hilft  dem  kind.  im 
pluratts  kann  er  nach  der  allgemeinen  regel  wegbleiben,  man- 
nern dient  ir,  frauen  schmeichelt  er. 

2».  der  acc.  sing,  steht  ohne  artikel  bei  vielen  teitwOrtern, 
die  eine  gewöhnliche  beschäßigung  anzeigen,  t.  b.  brot  ba- 
cken, hier  brauen,  hulter  machen,  flachs  brechen,  fleisch 
braten,  gras  mähen,  körn  schneiden,  holz  schlagen,  wasser 
tragen,  ebenso  beistand  leisten,  hilfe  bringen  u.  s.  w.  bei 
andern  kann  der  artikel  nur  im  pluralis  fehlen,  z.  b.  wur- 
zeln graben,  nüsse  pflücken,  trauben  schneiden,  Strümpfe 
stricken.  Iiclfter  ziehen. 

30.  «rerden  ausser  dem  tubsl.  andere  redelheile  substanti- 
visch verwendet,  so  nehmen  sie  den  artikel  unter  gleichen 
bedmgungen  an.  am  häufigsten  ist  es  der  fall  bei  dem 
adject.  und  dem  neutralen  infinitivus,  der  tüchtige  weisz  es 
zu  u'llhringen.  der  entschlossene  gehl  vorwärts,  dem  ge- 
sunden schadet  es  nicht,  das  lesen  und  das  schreiben  liebte 
er  nicht  des  neckens  war  kein  ende,  er  sah  dem  tan- 
zen zu. 

das  prahlen  sieht  dir  gar  zu  schön   Görui  41,  45. 
zuueiien  auch  das  neulrum  bei  partikeln,  das  ja  der  braut 
hörte  man  kaum,    das  ehrliche  nein  war  mir  lieber  als  das 

IL  der  pluralis  der  Substantiven,  da  er  in  der  Vielheit 
auch  die  allgemeinheit  ausdrückt,  kann  den  artikel  auslassen 
und  zusetzen,  menschen  oder  die  menschen  vermögen  das 
nicht,  slorche  oder  die  storche  nisten  auf  dachern.  tauben 
oder  die  tauben  bauen  gern  in  felsenritzen,  Wolfen  oder 
den  Wolfen  geht  man  aus  dem  wege.  im  singularis  wäre 
hier  der  artikel  nicht  zu  entbehren. 

32.  artile.  6ei  dem  possessivum. 

a.  im  ahd.  stehen  die  possessiva  ohne  artikel  und  mit  flexion 
meist  ror  dem  subslantivum,  slner  sclmo  Ott».  2. 12,  93.  slnan 
Min  1.5,36.  mlna  woroll  1.5,40.  seltner  nachgesetzt,  namo 
ihluer  Um.  2.  21,  8.  quenä  thlnu  1.4,2».  scalk  Iblnan  1.25,7. 
iu  beiden  fällen  kann  bei  allen  geschlecktem  die  flexion  weg- 
fallen, doch  geschieht  es  gewöhnlich  nur  im  nom.  sing,  (auch 
im  urr.  beim  neu/r.),  seltner  im  nom.  und  acc.  pl.  min  kind 
Orr»,  l.  6,  12.  uhar  ihln  boubil  1.  6,  14.  bin  ih  siiiMk't 
»ralk  Ihln  1.  2,  1.  thu  bist  cinego  min  1.  22,  50.  eig.in 
Ihiu  ist  sl  Ihln  1.  2,  2.  aelbA  muater  sin  1.  6,  to.  jungo- 
ron  sin  {diseipuli  ejus)  3.  20,  121.  vergl.  Gramm.  4,  402. 
ober  es  rrrd  auch  im  ahd.  der  artikel  gesetzt,  sowol  vor 
dem  subsl.,  wenn  das  possess.  nachfolgt,  als  vor  dem  possess., 
wenn  dieses,  was  der  gewöhnliche  fall  ist,  vorangeht,  also 
tbie  forasagon  sine  Ott».  1.  20,  7.  zen  goumön  slnen  3.  7, 
»9  und  thaz  minaz  bluat  4.  10, 14.  ihm  sin  muater  2.  B,  7. 
Iben  stnan  geist  2,13,32.  beule  Stellungen  finden  statt,  wenn 
adjectiva  zugefügt  sind,  thaz  suazfi  liahaz  sin  Orr».  5.  II,  30. 
thic  selbun  dröta  sine  5.  II,  34  und  in  ducru  »ioccu  beile- 


b.  im 


gön  chiburdi   Ind.  iL,  20.    thaz  tlnaz  IIb  niuwai  0m.  4. 

37,  21. 

mhd.  fehlt  bei  den  possess.  gewöhnlich  der  artikel, 

folgt  er  hinter  dem  subsl. 

»in  sarc  der  was  bereitet   Nibel.  Ml,  t 

sin  Up  der  ist  vi  »ritten«   102,  3. 

slniu  jar  diu  giengen  hin  bietleib  98. 

Dem  arlieulierten  subsl.  kamt  da* 

den,  aber  in  der  regel  unflecliert, 

der  bruoder  »In   A'ifref.  9,  1. 

der  neve  »in  »,  1. 

durch  den  willen  min  62,  3. 

vor  allen  vleoden  slo   62.  4. 

ouch  eniit  ei  von  den  schulden  «in 
er  i«t  von  den  utisrlden  min  Iwein 

al  diu  ivenliure  sin  Airs.  3,  18. 

der  bruoder  din  »2,  28. 

da  crkanl  ich  niht  de»  ankers  dln  50,  1. 

die  grdien  kraft  der  froete  dln   Vilim  21.  22. 

daz  kuml  all»  von  der  frowen  dtn  M,  33. 

üf  die  gnade  dln   Faste  ah«  IM,  «. 
andere  bcisptele,  auch  einige  mit  der  schwachen  form  Gramm. 
4,  4S0.  461.    oder  der  artikel  sieht  vor  dem  im  obliquen  ri- 
nn fleclierten  possess., 

bl  den  «Inen  landen  JYitW.  79,  3. 
in  der  »Iner  zeswen  12JW,  2. 

endlich  vor  den 
torangeht, 

slneo  schilt  den  guoten  leint  er  von  der  hant   Sittel.  1771, S. 

•inen          den  jungen   Gudnui  55,  4. 

Bei  zrei  Substantiven  steht  das  possess.  in  der  regel  vor  je- 
dem, doch  zeigt  sich  auch  vor  dem  zweiten  der  artikel  alle», 

»6  wol  »in  brot  als  ouch  den  win  Dietteib  6307. 
oder  ror  dem  zweiten  das  possess.  allein, 

ro»  und  iuwer  sarwit  6731. 
vergl.  Gramm.  4,  352.  419. 

c.  im  nhd.  dauert  die  freiere  Stellung  des  potsest.  nickt 
fort:  es  wird  jetzt  ohne  aitikel  vorgesetzt,  nur  folgend»  u< 
xu  bemerken,  das  nachgesetzte  unfleclierte  possess.  zeigt  •<>'* 
noch  in  Luthe»«  vater  unser  {ver das  golhische  atta  un*ar,  txi. 
f.itar  unsar)  und  ist  kein  graecimus  {xättft  ijiaiö'l,  da  hn 
ihm  zugleich  unser  vater  {Mattli.  0,9.  Luc.  11,  21  rorJUinml  ; 
im  ahd.  fatar  unsar  und  auch  im  mltd. 

ja  do  wir  dich  valer  unser  nennen  Jüng.  TUurel  6S. 

Ha-is  Sachs  gebraucht  dies  nachgesetzte  pottets.  häufig:  nW 
blättern  die  beuptele, 

allen  den  knechten  dein  4.  1,  10*. 
David  den  jüngsten  brtider  dein  4.  1,  6'. 
den  dreien  brüdern  dein  4.  1,  ?'. 
zu  retten  mir  das  leben  mein  4.  1,  6*. 
vor  den  ehesten  des  Volke*  mein    4.  I,  5*. 
wann  Saul  rewt  mich  im  herzen  mein   4.  1,  6*. 
wirwol  ich  im  verhei<zen  han 
Merob  die  eluten  lorhter  mein  4.  1.9*. 
mit  Michal  der  toehter  mein  4.  I,  10*. 
den  waren  gott  und  herren  mein   4.  1.  77V 
irh  wag  hierin  da»  leben  mein   4.  3,  5V 
o  David,  lieber  gemahel  mein   4.  1,  II. 
»o  wil  er  zu  eim  weih  dir  geben 
Michal,  die  jüngsten  tochler  »ein   4.  1,  f. 
sieht  sündigen  den  bruder  sein    4.  1,  98*. 
da  fragten  ihn  die  junger  sein   4.  1,  76». 
seltner  bei  andern, 

und  sprach  'geliebde  Schwester  mein.  _ 

bill  wollest  gutes  mute»  sein'   Wiikts  Asnp  18*. 

und  sprach  'nempt  biu  die  guter  mein'  95'. 

die  barschafl  raein, 

was  mir  gat  ein    rannt  Garg.  89*. 

hat  mich  doelt  mein  schwager  getrost 
mit  weiser  red  nur  aureelo«» 
den  knoden  in  dem  herzen  mein   Fecns  Mickei 

Sircaboron  schnaubt  wie  eio  »chwein, 
erblasset  in  dem  aitdilz  »ein  2,  388. 

neuere  dichter  gebrauchen  das  possess.  auf  diese 
wenn  sie  die  ältere  spräche  nachahmen  wollen, 

und  du  geliebtes  Lorrhen  mein  Görna  13,73. 

und  »ing  ich  dann  im  herzen  mein   13,  78. 
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i.  besieht  tick  dat  pottnt.  auf  ein  torangegangenet  aber 
tickt  wiederholtes  subtt.,  so  tttkt  et  entweder  ohne  arttkel  in 
in  starken  form,  oder  mit  dem  arttkel  %n  der  schwachen. 
mi  tagt  wem  ff  hört  die*er  »Uli?  'da*  ist  meiner'.  alle 
«eingärten  sind  verschlossen,  nur  meiner  und  deiner  nicht 
»irr  nur  der  meine  und  der  deine  nicht,  die  frauen  der 
nur  deine  oder  die  deine  nicht. 
i*t  abgebrannt?  dein»  oder  da*  deine,  »ind 
das  meine  bucher  oder  «ind  es  ihre,  dir  ihren?  »ind  e*  un- 
sere, die  un»ern?  meine  felder  »ind  bestellt,  aber  eure  oder 
die  euren  nicht. 

0.  frei  Ton  Zärtlichkeit  im  noch  kein  hert  reblieben: 
nur  deine»,  Silvia  . .. 

5.  nur  meine*  kann  nicht  lieben   Giniar  1,  312. 

kltfiger  werden  jettl  die  obletlungen  der  die  das  deinige  mei- 
seinige  eunge  ihrige  unsrige  gebraucht,  wo  der  arttkel 
Mtendtg  ist. 

t.  er  kann  nicht  fehlen,  wenn  die  passest,  in  tubstantiri- 
uitr  geltunn  ttrlten.  ich  erwarte  die  meinen  (meine  leute, 
•et*  ftmilit).  »ind  die  deinen  angelangt?  und  sie  wone- 
ten  auch  urab  ire  bruder  in  Jerusalem  unter  den  iren 
l  CW  10,  38.  denn  ir  seid  nicht  mein  volk,  so  wil  ich 
»ach  nicht  der  ewr  sein  llosea  9,  ».  es  griisiet  euch  Epa- 
fkm.  der  ton  den  euren  ist  Colott.  4,  11.  neirüÄn/rrfler 
tt*4  jetil  die  eben  erwähnten  ableitungm.    t.  oben  dein  6\ 

f.  ia  dem  Wen  und  16/en  jahrh.  ertcheint  noch  tvweilen 
der  arttkel  tor  dem  postets.  und  dem  datu  gehurigen  sub- 

lasler»  rro   WrlfUmiUI  King  *V,  ". 
oaehtriebt   II.  S»cn«  3.  I.  r. 
nil  deinem  blaaien  »chwerdt 
gleich  «ie  e,n  hm  dir  deinen  ichjf  3.  I.  153. 

•o  fürclit  ich  doch  so  frre 

de*  eure*  vater  roren   Uhi»*d  VoUstl.  19«. 

ein  brief  schnei,  er  bebende 

der  irinen  frawen  klar  7M». 

"ir  «rhiillen  da«  »eine  leiden 

10  un»erm  herzen  tragen  M>1. 

erschwing  da»  dein  irrlieder 

du  tewrer  adeler    KutMi  Hut.  roUtl.  141. 

ist  ewer  tyrannisch  leben 

iit  mir  noch  wol  bekandt   Adihü  Mitlheil.  113. 

Sl.  aarA  präpnsilionen  folgt  der  reget  gemäss  der  arttkel. 
mt  das  appellatirum  in  besonderer  bciiehung  steht.  er 
»'Ute  sich  in  die  loube.  er  lehnte  sich  an  den  bäum,  er 
tftnj  gerne  mit  dem  kind  herum,  er  stieg  aus  der  grübe. 
e:  hielt  sich  iom  nasser  fern. 

34.  dagegen  fehlt  er  notwendig  nach  prdpositionen  bei  all- 
flfnieinrr  bedeulung  des  sulstanlits,  woraus  etne  adverbiale 
/Vm  entsteht,    tu  asche  werden,    tor  angst  nicht  reden, 
vw  furcht  zittern,    aus  liebe  sterben,    zu  liebe  thun.  zu 
danke  machen,    mit  dank  erkennen,    »chon  von  angesiclit. 
frei  ton  sorgen,    eine  tafel  von  marmor,  nicht  too  holz, 
nne  kugel   mit   wachs  überzogrn.     Lern  ei  sagt  zu  häuf 
siu«mmni.  ntederd.  to  hope.    und  rufen  zu  hanf  ire  freund- 
«cnaft  2.V<irrat>.  8,  L    al*o  slundcn  auf  jeder  »eilen  vor  dem 
Ito  rier  tische,  das  sind  acht  tische  zu  häuf  llnekirl  4ü, 
«•   ferner  zu  h:iufe,  David  brachte  zu  häufe  die  kinder  Aa- 
r»n  und  die  Leviten    J  Chron.  10,  4.    olle  diese  Unipe  ver- ' 
»Jmmellen  sich  und  kamen  und  lagerten  sich  zu  häufe  Jo- 
•*«  II,  i.    und  aiicA  zu  häufen,  Salomo  brarhle  zu  häufen 
und  realer   l  tönige  10,  26.    noen  bei  Göroe, 
tu  haut  euch  «ebnend   4,  190. 
»I«  wo  man  emsig  und  zu  häuf 
marin  Vogelbauer  auf  drn  kaut"  13,41. 
da  lieft  da«  rollte  gold  zu  häuf  41,  2»i5. 
und  alle  kommen  dorh  zu  häufen 
ihr  ihre  waare  abzukaufen    13,  40. 
einigt  andere  beitpiele, 

warlich  zu  f8«z  und  auch  zu  ro«z. 

KHMU  Luther,  narr  343«. 
auf  einrr  kugel  zirkelrund 
ein  ansehnlich  herrlich  weib 
ohn  kleidung,  hlo*z,  narket  von  leib. 

II.  S»cu»  4.  3,  ST». 

«  mangel  siHien  Garg.  33'. 

Sa.  Der  arttkel  kann  nach  der  präposition  stehen  und  weg- 
fallen, je  nachdem  das  appellatirum  im  besondren  oder  in» 
«ijemritie»  ttnn  genommen  wird;  in  letsletm  (all  tritt  das 
formelkalte  und  die  adeerbtale  bedeulung  hervor,  die  beitpiele 
**urn  das  tchwanken  darin  rorsügluh  berücksichtigen. 


wagen,  mit 


tagt  in  den  wald,  in  das  fehl  gehen,  ins  feld  rucken,  dage- 
gen über  feld,  zu  wald  geben,  es  steht  mir  deutlirb  vor 
den  äugen  und  vor  aupen.  man  geht  zu  bell  und  in  das 
bell,  gib  den  brief  in  die  bände  des  vaters  aber  auch  zu 
bänden  des  Taters.  zu  waget 
posl  schicken  und  mit  der  post. 

»pii*  die  «clur,  »piti  die  «rhar. 

in  «cker  fuhr  Wole  zeiischr.  für  deutsche  mythol.  1. 139. 
zcAon  im  ahd.  in  dhes  ebirihhon  ardöt  {habital)  wolf 
lambö.  Isidor  89,  11.  redan  [eribrare\  so  man  körn  in  sibe 
dual  Om.  4.  13,  16.  im  mhd.  nicht  selten  bei  prapos.  mit 
dem  gen.  und  act.,  am  häufigsten  mit  ze ;  trrgl.  Grammatik 
4,  399.  413.  414.    beispiele  aut  der  folgenden  teil, 


mit 


dein  schand  wil  ich  lesrrn  an  tak. 

Fattnachlsp.  11»,  5 
nun  wolauf.  ir  frauen.  Ober  feil  371.  14. 


pat  dieselb  fraw  alle  morgen  ir  götter  das  er  bei  leben  soll 
beleiben  Airukcht  t.  Eide,  belrachl  den  mangel  Chrisli, 
so  er  uf  erdtreich  gelitten  hat  Keisess*.  Sunden  des  munds 
11".  alles  das  in  bimmel  und  in  erd  ist  tf.  er  hat  in  ge- 
sehen sitzen  dort  in  «einer  groszrn  kappen  die  er  bis  an 
hals  gestreift  hat,  als  dan  prwonbeii  i«t  der  kflmng  in  Frank- 
reich 46'.  die  bend  in  teig  stoszrn  4t*.  werden  wir  die 
Charten  und  proposilione*  einmal  an  tag  geben  Ai  »Ems  n- 
der  Jorg  Ha :eln  Hl*. 

in  dem.  wnli  die  hechle  «unn 

geen  zu  ra»l  mit  ircm  wacen    Theuerd.  17,  67. 

zu  dem  um  h  «inen   19,  SS. 

zu  dem  e««en  gan   16.  4n.  11*1. 

wer  vil  u«»  fliegen  wil  zS  wal.l   n«*ST  .Vcirrenzcn.  33,  89. 

wer  »ndere  *lo«zen  wil  in  ».ick, 

der  wari  ouch  selb*  de«  b.vcken«ehlack  69,  7. 

ball  dasz  et  nil  zü  lal  ab  feil  66.10. 

der  «elbig  banm  steht  in  mitten  der  aller  srherpfesten  dor- 
nen Pacli  cap.  4«-9.  denn  golt  der  halte  noch  nicht  regnen 
lassen  aur  erden  1  Mos.  1, 13.  whe  gen  biinel  15.  5.  zu  ob- 
ren fassen  »ein  gebot  lAfos.  15,2«.  nini  zu  obren  was  ich 
sage  4  Mos.  23,  IS.  Jcsmas  I,  2.  10.  IS,  23.  32,  9.  lerem.  9, 10. 
winl  sie.  hören  »cbwerlich  mit  obren  AposteUj.  2^,  17.  doch 
auch  ich  habe  dich  mit  den  obren  gebort  »tob  42.  :..  mit 
den  obren  werdet  ihr  hören  Matth.  13.  14.  Apostelg.  IS,  26. 
zu  tode  steinigen  5Afo».  13, 10.  17.22.21.  2  Chron.  10,  IS.  warf 
in  ganz  Israel  mit  .«leinen  zu  lod,  dagegen  zum  lode  verur- 
theilen  iUaceab.  4,  47.  Uesekiel  13,  19.  Susanna  41.  reizet 
eure  kinder  nicht  zu  zorn  F.phet.  6,  4.  «ihn  rmjr,r(  zu 
hiluplen,  aber  Luther  zagt  da  neiget  sich  Israel  auf  dem 
belle  zun  heupten  lifo  47,  34.  wehe  euch,  die  ir  küssen 
maihet  den  leuten  anter  die  arme  und  pfüle  zu  den  beub- 
ten  Uesekiel  is,  18. 

»recht  wirl  ge«ielli  all«  hinder  Ihur. 

J«e.  ftirr  Etler  Heini  320. 
wie  er  (.4»op)  von  leib  nun  ennz  und  gar 
ungilall  und  so  gar  scheußlich  War 

Wjtoi»  Ksoput. 
er  ward  gesandt  von  «einem  herrn 
hinau«z  zu  feld  den  aeker  ern  der*, 
den  »o  ge«chichl  noch  heul  hei  lag  1*. 
erw(i«cln  den  käs  und  lief  zu  loch  9'. 
zu  holze  will  ieb  wieder  gan  40*. 
die  wachirl  da  zu  \elde  flöhe  71*. 
damit  liefen  zu  holte  g.ich  W. 
»einer  multrr  Tolgi  ein  junger  knab 
neben  *eim  vaiter  nach  zu  grab  132*. 
«o  ein  grehrlirl.  rei«  Ober  meer   II.  S.cn«  4.  3.  IS*, 
wie  man  dergleirh  seh  über  lag  4.  3,  W. 
mit  dem  bald  il.ei  gen  wall  einnicken  4.  3.  59*. 
dann  er  wird  jetzt  gen  himel  fabrn  4.  X  «ö*. 
wan  an  die  la«zt  selten  von  art  4.  3,  6t*. 
wird  einer  geworfen  in  den  lagen 
mit  ciurm  «lein,  in  köpf  ein  loch  4.  3.61'. 
und  .«o  ihund  mich  die  feind  oft  Armen 
in  »chljclu,  »cliarmuuel  und  in  »türmen  4.  3.  614. 
bi«  auf  miinarht  suz  ich  beim  wein  4.  3,  BT*, 
bi*  *ie  endlich  in  grund  verdarm  (rerdarfcen)  4.  3,  fii*. 
der  mes'.ner  war  ein  aller  mann, 
1  un*  zu  ti*rh  4.  3,  71'. 
irh  h.-ib  doch  kein  monch  nil 
lehiag  »eben  gen  a.  ker  fahrn   4.  3,  87». 
reicher  burper  der  Iruh  und  »pal 
bof  war  bei  Mazimiliau  4.  3,  iF. 
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der  schlug  «in  nnlcr  tu  ungluck   4.  3,  St'. 

da  Iralen  dar 
d.se  zwölf  blinden  in  kreist  tum.il   4.  3,  S1V 

do  gab  der  wolf  die  llurhl  Rur  b  ild 
wider  ausz  dem  dorf  ein  (."  >'  wal'l   4-  3.  1**'. 
die  wolf  lohen  vor  im  gen  holt  4.  S,  109". 
hinauf  gen  himel  fahren  thel  4.  3,  114*. 

«agt  das  all  »|irichworl  'in  not 

lehn  der  freund  tweintig  *uf  ein  toi"   4.3.  1 16-. 

flhrt  feinen  gast  m  naebt  hinan.«  4.  3,  87. 
afcer  auch 

hei  der  nacht  4.  3,  00*. 

«ein  idrt  mannet)  zank  hei  tag,  liebs  anfang  xu  nach!  Garg. 
7o\    fahr  in  wald         in  wald  laufen  Sciiweisiciif.s  t,  3i3. 

jagen  den  wolf  von  hol«  H  f«ld    Wolsihct  2,  4M. 
du«  wild  lier  tu  holt  in  voller  hrunsl   2,  4M. 
eilend«  hinab  in  U-Iler  lief  2.  3IA. 
mu<l  leer  «i.ler  tu  holt  hinlaufen. 

ItbMM  Sprich».  I,  154. 
in  der  «ladt  kumpt  ein  meiilerei 
an  Mg.  und  ruckt  mu  gcwall  herbei 
mit  den  IMHH  der  lewre  held 
t.r.iiicMur  Und  legi  »ich  auch  tu  fehl. 

Kiens  MetffJr.  2, 19-22. 
und  nam  damit  ru  Ineh  »ein  «ira-jen. 

IlMLMlAWH  Frosdim.  R  iilj. 
sein  irrthuni  wird  niehl  »iel  gezehlet, 
dann  »n  er  etwa  hat  pelehlet, 
du«  wird  in  erde  tief  vcrhohlel   LMM  I.  2,  40. 

gult  müsse  ihnen  noihwemlig  ein  sammele*  ki««en  in  him- 
iix'l  legen  lassen,  er  werde  deshalb  in  himinel  kommen, 
im  hl  in  liiumiel  klettern  ScHceeir*  *7.  hisz  an  morgen 
105.  zu«  irh  in  krieg  II«,  wann  ihnen  ein  geringer  rau- 
her wind  unter  angen  wehet  135.  mit  fuszen  eine*  groben 
l);mem  km  zertreten  werden  137.  was  ihm  in  sinn  kumpt 
OtUMItt  Rwnlhii  bucht.  Ulf.  I.  er  wirft  seine  soline  in 
Ihurm  l.  10.  von  nulzbarkeil  der  Verschwiegenheit  4.  üiier- 
schip.  mit  begehren  7.  L  in  meinung  eine  slattlir.be  ver- 
rlirutig  zu  erlangen  4,  Ii.  in  meinung  du  wärest  tinvor- 
sielitig  den.  Baumgarlen  110.  für  äugen  kommen  flunr.iin 
l'a(mos  no.  niemals  ist  mir  in  sinn  gekommen  Kieme* 
St'ietifiteh  103.  jt'dennuch  aber  verordnete  er  das«  in.m  einen 
angezündeten  Strohwisch  oben  ton  fensler  berunler  werfen 
solle  220.  damit  railsle  er  in  g:isthof  einkehren  als  ein 
Mittlrem. Icr  •j:ts.  die  einhusze  seiner  guter  und  zwar  auf 
eine  so  ungerechte  art  gieiig  ihm  oft  in  köpfe  herum  238. 
bei  seile  geraume!  331.  in  gegen  wart  so  vieler  personen 
3:ir>.  wie  er  idrr  ftduer  auf  drm  heimwegt  in  btiscb  kommt 
Emu  Naulaffe  IM.  DOIer  äugen  mmI  unter  den  äugen 
ofcen  l,  702.  7<»3.  vor  ougen  und  vor  den  äugen  TJ3.  aus 
den  angen  795. 

Auch  im  Wen  jahrh.  dauern  diene  formtln  fort,  bei  den 
meisten  knmwen  >ic  nur  in  baehrdnhler  zahl  ror,  hei  einigen 
hrinfii).  wie  x.  h.  bei  Kiim'.f.r,  der  sie  aber  auch  unpastend 
grliruucht.  zu  winkel  kriegen  I .—  •  ig  1,  3*3.  in  äugen  ist 
ibr  ganzer  geist  der«,  fragt  nicht!  nach  lauf  der  weit  Got- 
ti  ii  t.  11)7.  sto«z  mirb  in  ibgnind  Kuxen  Theater  2.  tn. 
wenn  er  mir  noch  einmal  erscheint,  sollen  seine  geheilte  in 
flusz,  und  nftiri  ich  sie  mit  eignen  banden  hineintragen  2.174. 
komm  an  Wasserfall  2.  ISS.  stolz  traten  sje  zusammen  in 
gutta  2,  tot.  irh  wollte  nur  fragen  ob  ich  dich  wurde  an 
hat  begleiten  2.  22".  er  «oll  sie  diesen  abend  in  p.uk  am 
srbbisz  bescheiden  3,  I72.  die  gnade  des  suldans  wird  dich 
schon  in  hafen  treiben  3,  174,  und  noch  viel  Öfter,  auch 
GOtMI  laut  hier  nicht  seilen  den  arlikel  weg, 

hei  heilerem  sinn,  mit  frnhlirhem  blut 
tat  alle>  an  lulel  vergessen    1,  137. 

versäumen  Sie  nirbt  zur  rerblen  stunde  an  tafel  zu  kom- 
men  57,  219. 

und  in  hnfTnnnc  wieder  do  li  tu  sehen  1.209. 
der  Ihurnier  der  schau)  til  miilen  der  nacht 
herab  auf  die  Biabei  in  läge  1.22». 

enr  verdrie./lii  h  i«l  mir  einsam  da«  lager  tu  nacht   I.  2M>. 
ihr  srlückl  es  wol  bei  einicem  verweilen 

  WIM*  lkt.ih.en  dich  *M  griinil  tu  heilen    4.  133. 

mein  madchen  halt  ich  ihm  wrahrhnf  iir  mehl  gegeben 
um  »n  in  lag  hinein  »on  meinem  geld  tu  leben    7,  II. 
ihr  berren.  merkt«  euch  wol,  es  kommt  iiilritl  an  lug. 

7,  110. 

an  galgen  mit  dem  dieb!   7,  III. 
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ihr  warft  sie  (die  armbnut)  dem  feind  an  köpf  s.  U.  ja, 

!  wenn  ihm  mujest.M  nicht  bald  dazu  tbun,  ao  stecken  einen 

die  kerl  am  end  in  sack  8,  39.    dagegen  mit  dem  »riikti. 

da«  müst  ein  kerl  sein,  der  da«  weiufasz  von  Fuid  in  de« 

sack  schieben  wollte  8,  40.    seinen  innigsten  antbeil  an  lag 

legen  10,  60. 

den  wedel  nimm  hier 

und  .eil  dich  in  «euel   12.  121. 

und  laut  uns  sehen  dort  maubla  im  sand, 

dun  IUI  Irl  ein  Willig  beer  tu  laud    13.  51. 

neulich  kam  mir«  in  sinn  den  enirel  Michael  wieder, 
der  nur  die  olllein  beteichnet,  vergolden  tu  lasnen. 

40,  203. 

auffaltend  ist  hier  in  lag  leben,  an  tag  kommen,  an  köpf 
werfen,  in  sessel  setzen,  bei   andern  wird  man  den  arlikel 
finden,    dagegen  seilt  er  ihn  wol,  wo  andere  ihn  weglaun, 
anbeter  könnt  leb  wol  noch  in  der  menge  haben  7,  52. 

wie  der  bi*cbof  »ah  er  rieht  nicht*  aus  und  ziebt  immer 
den  kürzet  ii.  kroch  er  zum  kreuz  8,  6.  gewükntuk  ut  tu 
menge,  zu  kreuz,  su  sagt  man  auch  einen  bei  nanien  ru- 
fen, nennen,  aber  ScMiLt.as, 

du  erfrech«!  dich, 
ihr  Arg»ier  feind,  beim  uainrn  sie  zu  rufen. 

manche  form,  die  im  I5(en  und  171en  >a*r*.  »ocA  gdn§  tmd 

gäbe  war,  ist  auszer  gebrauch  gekommen,  «ad  nur  lumttltm 

wird  eine  und  die  andere  wieder  ktrvorgeiogen,   so  so*  Kt- 

C*E»T 

wenn  ich  tu  walde  geh  303. 

bei  Gütiir 

wie  ein  vo.-el  der  den  faden  bricht 
und  tum  wähle  kehrt   1,  107. 

gegenwärtig  wird  hauptsächlich  bei  folgenden  tubttanlire*  der  ar- 
likel  weipjelasien,  auf  erden,  aufsieht,  bei  tag,  hei  nacht,  bei 
snntieii  -,  bei  mundsebrin.  bei  licht  arbeiten,  gewebr  bei  futt. 
das  beer  steht  gewebr  bei  fusz  ist  tum  kämpf  bereit,  erwar- 
tet die  schlachl.  bei  hof  angesehen,  bei  seit«  bringen,  bei 
sinnen  sein,  bei  geld  sein,  bei  tisch  sitzen  speizen.  m 
angst,  in  furcht  leben,  in  stand  setzen,  in  Zukunft  kann 
es  geschehen,  in  gebrauch  sein,  in  frieden  leben,  etaas 
in  menge  haben,  die  schiffe  werden  bald  in  see  gehen, 
nach  belieben,  nach  hause  gehen,  nach  siebt  Ober  nackt 
wegbleiben,  über  land,  über  feld  geben,  über  Usch  wah- 
rend des  essens.  um  friede  bitten,  von  onfang  an.  ron 
grund  aus.  von  haus  aus.  von  natur.  von  haus  kom- 
men, von  tisch  aufstehen,  von  grund  aus  verändern,  die 
haare  stehen  zu  berge,  zu  dache  «(eigen,  zu  bette  geben, 
zu  ende  bringen,  zu  dienst  sein,  zu  gast  sein,  zu  grabe 
tragen,  zu  grund  richten,  gut  zu  gesiebt  stehen,  zn  |t- 
ralter  laden,    zu  fusz  gehen,    zu  nrsle  tragen,    zu  koff 

I  steigen,  zu  pferd  steigen,  sitzen,  zu  schilT  geben,  zn 
stuhl  geben  alrum  enmerare.  zu  thal  rinnen,  zu  tische 
setzen,    zu  lod  ärgern,    zu  bans  bleiben,    zu  stand,  tu 

I  wege  bringen,  zu  ende  des  jalirs.  zu  hilfc  eilen,  zu  falle 
kommen,    zu  wasscr  werden. 

|  36.  »ofA  sind  sntislanUra  mit  einer  praposition  za  err.ik- 
nrn.  wobei,  obgleich  sie  nicht  in  allgemeiner  bedeutung  tie- 
ften, vielmelir  in  der  bentimmlenten,  dennoch  der  artikel  rry- 
fatlen  darf,  so  sagt  man  in  der  bolTuiing  und  in  huffti.mg 
auf  liessrre  Zeiten,  auf  den  grund  toid  auf  grund  die*er  er- 
kl.'irung.  in  oder  mit  hinsieht,  rücksichl,  rrwailting.  aaAttr 
dulden  den  aitikel  gar  niehl,  auf  seilen,  von  seilen,  in  be- 
treu", in  betriebt,  in  hriiirksichiirurig,  in  beziig,  in  rrmaQ- 
gelung,  in  erwagung,  liebt  der  eaitzleisltl, 

37.  tiilttg  su  adeerbien  erstarrt  und  mit  dem  subsUnltn* 
zusammengewachsen  sind  im  uhd.  beileibe,  überhaupt,  ubrr- 
nachl,  zufrieden,  zurück  u.  a.    das  ursprüngliche  zu  rücke 

!  hat  II.  Sachs, 

der  wolf  zog  auch  tu  rfiele  nider    I.  3,  t  IS*, 
und  noch  Kttiscn  seist  es  2,  4S2'  «».     heute  kommt  es  tei- 
len vor, 

o  mr  sie  lunleke  die  vorigen  teilen:   Cörm  t,  71. 

diese  frage  geh  ich  zunicke  Schii  i.es  I,  307*.    kann  ich  ga:  j 

zunicke  treten?  30s.    bei  H.  Sachs  findet  man 

die  sau  Int  eim  blinden  zwischen  die  bein 
,  und  »lic«i  111  dast  er  llel  an  rück   4.  3.  Sl*. 

weder  vor  auch  noch  hinder  rück  4.  3,  IIS*. 

wofür  wir  jetu  hinterrück«  sagen,    doch  auch  mit  dm 
Ittel, 
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Ii  er  schlug  im. id<  i  an  dea  rück  4.  3,  61* 
■  scklAstet  zun  Theuerdank, 
das  er  tod  Oberruck  iü  der  erd  viel  *.  18«. 


darmil  der  n-omh  adel  abschied 

und  wer  des  Unheils  wol  iu  fned   4.  3,  07*. 

J*.  ton  zwei  durch  eine  ctmjunction  oder  eine  prdposilion 
x(rf>tndenen  subslauliten  war  scJion  {unter  13)  die  rede,  ein 
öderer  fall  ist  es,  ihm  dasselbe  ivbilarUivum  in  Verbindung 
m*  einer  dazwischen  ziehenden  prüposüiem  und  meitt  in  ad- 
terbialer  gellung  wiederholt  wird,  dort  fehlte  meist  der  orii- 
Itl,  rar  aber  zulassig,  hier  wird  er  ganz  abgewiesen,  schon 
•u  nhd. 


die  den  beiden  erkanden 
von  landen  ic  landen    Dielleib  526. 
und  raac  mit  mag«  übele  lebei   Fiuidsni  4«,  S. 

nod  ir  zal  war  von  heubt  zu  keuht, 
res,  acht  und  dreiszig  lausen!  1  Uran.  24,  3. 

4>s  er  »od  tag  tu  tag  aboarn  Waiats  Bsopus  156*. 
rtes  abeols  morgens  tag  bei  lag  192. 
aber  die  königin  an  dem  orte 

fiui  für  fu.x  gieug  da  in  kunweit  U.  Sacas  4.  2,  59*. 

ui  dem  rurklrn  du-  beide  beer 


vta- 


•cbnl  tu  sebnt  je  lenger  je  mehr 
i)t  berr  erzehle  mir  doch 


Kt'CH*  Nuikrnkr.  3, 


drsi  stucke  von  glied  zu  gliede  Gairuics  »03. 
M  Görnz  zrAr  kdsißg, 

kitd  in  band  und  tipp  auf  lippe    1.  61. 

Iu4  ToVbe^rzu'bm^u'driSgen   1,  1«. 
■ad  in  uD.ern  liedern  keimet 
'ük  au«  «übe.  worl  aus  wort    I.  163. 
i<t  warfen  mit  bru-t  »ich  tu  brüsten 
nad  herzten  uud  kuszien  nach  luslen  1.224. 


M  um  liebe,  «tnnd  um  stunde, 
«an  tun  wort  und  blick  um  blick : 
ku»z  uu  kusz  vom  treusten  munde, 
kiuck  um  bauch  und  gluck  um  glück  5,  160. 
(rkrime  doniirNchrift 
dir  in  das  mark  des  leben» 
•w  »feil  um  pfeil«  trifft  5,  195. 
liest  brüst,  wo  deine  aiegel 
tu>!  auf  kusz  bereingedruckl  A,  196. 
rein  mf  reim  will  waa  bedeuten  b,  219. 

*eiskeitsbaum  an  bäum,  cypreaseragnod, 
l.-lir n  apfel  goldner  zierd  empor  5,  263. 

pk  die  hand  dnsz  lag  für  tag 

ic»  an  deinen  zarten  Ungern 

twigkeiten  zählen  mag  S,  258.  13,  156.  160. 

'-Otto  mich  Zeitrechnung  und  nomenrlalur  unseres  wuu- 
W  chep  sammler»  schritt  vor  schritt  aus  der  richte  31,  22t. 


•  ja  »ebnit  fur  (Holt  zu)  acbrilt  wuszt  ich  mir«  zu 

41.  259. 


»mn  sonst  im  keller  fast  an  fasz  sich  häufle   14,  3. 


I  «  uns  intl  21,  149. 

'fklie.il  sich  heilig  slern  an  atern   41,  4. 

'oa  tiurz  zu  »turzen  walzt  er  (der  <ruaaer<farz)  sieb  jetzt. 

41,  2. 

wir  ihm  sagen  dürfen  aug  in  auge 
<li»j  sie  zugleich  auch  dem  und  jenem  winke  41,  3C. 
nii  ihnrn  nacht  für  nacht  zu  wohnen, 
'•Ii  glaube  aiebt  da««      bebagl  4t.  III. 
pUurberad  iiemt  es  da  zu  schwimmen, 
Iwd  um  hedrr  aniu»üramen   41,  136. 
*orh  draugt  sich  fels  auT  fels  bewegt  heran   4t,  131». 
*»  ichwebe  »o  roa  stell  zu  stelle   41,  149. 
uubichiffend  rudene  Menelas  von  bucht  zu  bucht  41,  201. 
!'«  und  häufe  schätz  auf  sehatz   41,  216. 
'MUleod  ihren  schritten  las«  beblümt 
»  leppicb  teppiche  sich  walzen   41.  217. 
»»  einander  «-rlel.net. 
"taher  aa  «ebulier.  knie  an  knie, 
•■»nd  in  band  wiegen  sie  sielt 
•»er  des  thron» 

■frlllemm  herrliehkeit  41. 119. 

«ad  L»rt  ihr  douueru  auf  dem  meere  ? 

«ort  wtederdonnern  thal  um  thal. 

■  «Jaiib  und  wellen,  beer  dem  beere. 

*  «rtac  m  drang  tu  schmerz  und  qual  41.  241. 


als  Molochs  hammer,  fei»  an  felsen  schmiedend, 
gebürgt'*  Hummer  in  die  lerne  schlug   41,  254. 
cascadeiisturz,  durch  fels  zu  fels  gepaart  41,  256. 
bürg  gegen  bürg,  »ladt  gegen  Stadl, 
zunft  gegen  adel  fehde  bat  4|.  261. 

da  freut  uns  jeder  wie  er  schiebt  und  dringt 
und  mann  für  mann  der  aale  räum  verengt. 

41,  2»>9.  275.  318. 
so  stürzt  der  feind,  mann  über  mann 
ersauft  im  eigenen  geblute   41.  272. 

da  schwanken  städte  hin  und  wieder, 
da  steigen  garten  auf  und  nieder, 
wie  bild  um  bild  den  alhw  bricht  41, 
erst  ordnet  obun 
aaal  an  saal 
die  koslbarkeiten 
allzumal  41,  305. 

dort  wollt  ich,  weil  umher  zu  srhanen 
von  atl  zu  asl  gerusl«  bauen  41,  306. 
stamm  dicht  an  stamm  hinan 
woge  nach  woge  spritzt   41,  333. 
»eele  rann  in  seele   Schillkk  1*.  124*. 
schwert  blitze  gegen  »chwert  •  45V 
böses  musi  tuii  bo»eni  enden  53'. 

auf  welle  zerrinnet  62*. 


275. 


von  stunde  ZU  stunde  gewartet  er 

mit  hoffender  »eelc  der  Wiederkehr  63«. 

kampfer  gegen  kampfer  simmeu  72'. 


flog,  von  geschieht  zu  gcscblechi, 


emnfu 


worl. 


opfer  um  opfer  142'.  geheim  ni«.  gegen  geheimnis  tauschen 
146*.  ohrfeig  um  ohrfeig  193*.  und  wenn  wir  jetzt  brüst 
gegen  brüst  uud  Schicksal  gegen  Schicksal  auswechseln  soll- 
len  204*.  wir  wälzen  uns  von  Schlamin  zu  schlämm  21o\ 
wir  betteln  mit  der  ballade  von  thür  zu  tuiir  20». 

arm  in  arm  mit  dir  213*. 

von  schwache  zu  schwäche  sinkend  213'. 

uns  drucken  von  ort  tu  ort  322'. 


der  artikel  fallt  weg,  wenn  der  begriff  nur  im  allge- 
svll  angegeben  werden,  er  itl  aber  auch  bei  dem  ge- 
«/nun.':  »icAf  zulässig,  wenn  nemlich  ton  einer  teharf  be- 
stimmten, gam  eiitscltiedenen  Individualität  die  tede  ist.  da- 
her steht  er,  das  ist  die  regel,  nicht  bei  eigennamen  der  men- 
schen, seien  es  geschlechls  -  oder  Vornamen,  ja  er  fallt  ab 
bei  untiniiltche>i  und  ganz  abslraelen  begriffen,  sobald  sie  als 
person  auftreten,  so  lisst  man  in  allegorischen  gedtchlen 
Milde,  Tapferkeit,  Gerechtigkeit,  Poesie,  Kunst  encheinen ; 
in  den  gedichlen  des  I3ten  jahrh.  setzte  man  gerne  frau  rorutt, 
arie  i.  b.  fron  Sa-Ide.  Waldis  überschreibt  seine  31«/«  fahrt 
um  der  spinne  umi  podagra,  in  welcher  die  kiankheit  als 
ein  weib  auftritt:  da  hetssl  es  Podagra  s'rratb,  Podagra  inacbl 
sich  auf  die  fahrt. 

o.  im  gothischen  stand  die  regel  fest,  im  ahd.  hol  man 
eine  ausnähme  bemerkt,  liier  Barnihäs  Talian  WO,  i*.  im 
Uten  jahrh.  fieng  der  artikel  an  sich  einzuschleichen,  in  des 
Allgusli  citin  Annu  517.  einige  handichriften  der  SiM.  215,  2 
lesen  sun  des  Sigeiuiindes  sfijff  sun  den  Sigemiindes.  in  der 
Gudrun  des  Hagenen  tohter  456,  3.  in  des  Ilagenen  lande 
457,  3.  der  (ierlinde  saliene  1272,  2.  sun  des  l.ndewtges 
1631,  I.  Welscher  gast  do  er  den  Ualdcwlnen  sach  133u4. 
im  14<«r»  jahrh.  bei  Jtaoscms, 

ein  bniderlin  ein  knoltir  (enpueiner) 
der  was  genant  der  Ultir   105,  2. 


dat  man 


rinn  go*ch;ich 
den  Mbre.  In  »ach 


d6  der  Kasimir  ges.ieh. 

der  henoge  diz  ungeniach  13b*. 

6ei  KEiseasasar.  suweilen,  der  Sani  gebot  das  man  snlet  für 
und  für  die  feind  verfolgen  Sünden  des  munds  4*.  da  wolt 
der  Saul  seinen  sun  lassen  lütten,  aber  das  volk  bat  den 
Saul  für  in  4*.  der  Milo  was  so  stark  das  er  otbsen  mit 
der  band  ze  todt  schlug  5'.  das  lert  der  Gerson,  diMi  sol- 
len sie  lesen  14*.  der  David  spricht  15*.  die  infiler  Ja- 
cobs sprach  zu  dem  Jacub  in*,  die  ander  figur  ist  von  dem 
Joseph  und  Jacob  das.  da  kam  einer,  gieng  zu  dem  David 
und  sagt  im  das  Saul  tod  wer.  der  David  fraget  in  'wa 
von  weistu  das  er  lod  ist?  den  Saul  weinet  und  rlaget  Da- 
vid  29'.  wir  lesen  von  dem  Nabal,  der  spottet  des  Davids 
46\    als  der  Oracius  spricht  Bl\    in  den  FatlnachUpielen 

G3* 
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da  lUen  jahrh.  bei  dem  catus  rectut  toteol  alt  bei  den  obli- 
quen nicht  tehr  teilen. 

do  dich  der  Heini  PuU  fand  36.  3. 

hie  kttnit  der  Neilhart,  der  riller  reich   181,  4. 

«ur  nam  mag  wol  heisien  der  Sehende!   371,  10. 

to  hei.l  ich  der  Ackertrapp  39S.  4. 

ich  «ill  mir  haben  die  Adelht.il.  die  Gemen  398,  6.  34. 

ich  pin  gehalsten  der  Eisengrein  398,  18. 

to  heisz  ich  der  Hebenstreit  398,  33. 

darumb  will  ich  die  Gerdraut  309,  10. 

»o  haisz  ich  der  Nilchfridel  399,  18. 

den  Wegcndrutsel  niin  ich  mir  401,  32. 

geben  wir  ungefuogcn  <ol 

den  der  Seilbari  am  ersten  fand   420,  11. 

darumb  >u  im  er  der  Adelheil  wol  gleich   518.  21. 

darumb  io  (Ol  in  die  Gerhau*  nenien  gern  568,  18. 

Sladrlciner,  für  mir  nie  her 

junkl'rau  die  Aclelliuil, 

die  hat  an  ain  nagclueuc  pfait  583,  24. 

alt  mein  gesell  der  Heinrich  dort  585.  23. 

e>  bleibt  dem  II «I Brich  niiner  verstbtvigeu  38«,  7. 

bei  Mvaim,  bet  auch  nimmer  vertriiwet  da»  ich  damit  we- 
der den  Luther  noch  ienians  uf  der  erden  soll  oder  möcht 
beleidigt  haben  Luther,  narr  t.  2. 

redeslu  dem  Luther  noch  ein  worl  431. 

oeniuAn/irA  Tewrdauk,  doch  auch 

>o  war  eruunkeii  der  Tewrdank  61,  42. 

auffallend  datt  Lutiikr  den  eiiiennamen.  wo  er  im  grnitiv 
flehen  tollte,  unßecltert  und  ohne  artikel  auf  dat  tubttanli- 
rum  folgen  las;!,  von  dem  er  abhängt,  etwa  teie  man  jettl 
eine  Handlung  beietchnet,  da»  haus  Lindlirim.  das  hau»  Gold- 
schmidt, er  sagt  da  gieng  Laban  in  die  hüllen  Jacob  und 
Lea  und  der  heulen  megde,  und  gieng  aus  der  hüllen  Lea 
in  die  hulten  Babel  1  Mut.  31,  33.  die  lorhter  Pharao  2  Mot. 
2,  3.  7.  8.  das  herz  Pliuran  ist  hart  7,  14.  19.  die  kmder 
Huben  und  die  kmder  Gad  hallen  scer  viel  vieh  4  ,Vos.  32. 1. 
fewr  vettere  die  cedern  Libanon  Richter  «,  15.  und  sie  ka- 
men auf  da«  gebirge  Ephraim  an»  bau»  Micha  18,  2. 13.  bei 
dem  gesinde  Micha  18,  13.  und  verwarf  die  hüllen  Josrph 
l'tiilm  78,  ö7.  irlt  hin  schwarz,  aber  gar  licbUcb,  ir  liichler 
Jerusalem,  wie  die  hüllen  Kedar,  wie  die  leppiehe  Sahmio 
Hohelied  I.  5.  ich  vvil  die  gi-fengnis  der  hüllen  Jacob  wen- 
den Jeiem.  30, 18.  in  allen  hüllen  Jacob  Judith  13,  3t.  LO- 
THE! gcATMcM  ttWeUen  <iir  lateinische  endigung,  wie  andere 
teiner  teil,  mit  und  ohne  den  artikel.  wider  den  Timolheum 
iMafC  12,  10.  und  z-ig  wider  Timolheum  12.  20.  darnach 
Ihiilen  sie  viel  schlaiiiien  mit  Timolheo  8,  30.  logen  sie 
wider  Georgiern  12.  32.  der  Georgia?  davon  eniran  12,  35 
Job»/  gebraucht  er  ticur  in  der  reuel  den  artikel  nicht,  doch 
taszt  er  ihn  manchmal  tu.  die  Zilla  gebar  auch,  nemlich  den 
Thulialk.iin,  und  die  srhwesier  des  Thuhalkam  war  Nacina 
l  .W".f.  I,  22.  golt  der  herr  des  Sems,  wniien  iu  den  hüllen 
de«  Sems  9,  20.  27.  die  furslen  des  Pharao  12,  15.  ein 
solin  der  Micha  21.  15.  also  slal  Jarob  dem  Laban  das 
herz  31.  20.  aber  der  herr  erschreckte  den  Sillem  Richter 
18,  2.  der  Boas  un*er  freund  Ruth  3,  2.  also  nam  Boas 
die  Knill  4,  L  der  Bei  ist  gebeugt  Jetaia  4»,  I.  ich  bab 
den  Bei  zu  Bai  heimgesucht  Jeiem.  51,  41.  licsz  der  kiinig 
dem  Hd  die  speise  Vorselzen  Rel  13.  um  den  mittag  pflegte 
die  Susanna  in  ihres  manne«  garten  zu  gehen  Susanna  7. 
kam  die  SlIMDDI  mit  den  zwo  madrlien  15.  und  verurteilte 
die  >iis,inna  zum  lode  4t.  er  tagt  der  Zwinge!  und  die  sei- 
nen, nach  des  Zwingeis  lode.  das  es  sein  eigen,  des  Zwin- 
ge)«, sein  musle  Luther  20,  2198  Walch.  IU>*  Sachs  behalt 
Lei  allen  tiamen  gern  die  laleimteJie  endigung,  j.  b.  Minerva? 
4.  3,  «•**.  Aleiandro  4.  3,  5«'.  Bacebo  4.  1, 112*.  Iis'.  Mer- 
ciirio  4  3,  113*.  Maltlucum  4.  1,  68*.  er  ßgt  auch  wol.  wie 
wir  et  bei  Luthe»  bemerkt  haben,  den  namen  mflecliert  tu 
dem  tubst., 

da  »i  Iiiiii  iler  leufel  hell  besessen 
iijs  herll  Juda  lscarioth   4.  1,  65*. 

er  gebraucht  twar  den  artikel,  auch  im  nom.,  doch  nicht 
häufig,  der  Centeleon  4.  3,  63'.  der  Steffacher  2,  sa\  der 
Gn«*lcr  2.  55*.  der  Neidhart  3,  49'.  II*.  52*.  der  Engel- 
meir  3,  49'.  bei  des  Jupiters  gähen  räch  3,  103.  de« 
Neidbarts  weib    3,49*.    dem  Lindel  -  Fritzen  3,18*.  dem 
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Neidbart  3,  49".  zu  dem  Sewbeintzen  3,  8»'.  es  wir  vom 
Liendl  geschehen  3,  61*.  ich  bin  bei  der  Margredo  ge- 
legen 3,  23.  den  Liendel  3,  60'.  lieber  seilt  er  ein  «d- 
jec'.iv  vor,  dat  den  artikel  nölhtg  macht,  merkentwerth  ul 
der  mit  einem  adjeclia  tutammcngetetite  name  Faulfritz: 
im  nom.  erhall  er  keinen  artikel,  weil  dann  dat  ad>.  mmlt 
flectiert  werden, 

Faulfrilz  der  nam  für  hungern  not 
in  »riuen  buseu  ftinr  bofbrot  3.  67«. 
Faulfrüz  .uns  in  der  •cbüssel  lag  3,  88*. 
in  dem  obliquen  casus, 

mit  Faulfrtuen  zu  tische  mm  3,  68*. 

aber  auch 

mit  dem  faulen  Fritzen  3,  68*. 

aut  dem  Atop  de*  B.  Waldis, 

der  Jupiter  gab  im  gehör  IV. 
der  Anon  heu  gern  gerrisl  96*. 
da  trat  der  Arion  herfür  96*. 
dem  Lazaro  lecken  die  wunden  97*. 
wir  wölln  anfallen  den  Jupiter  15*. 

aus  Fischarts  Garganlua,  des  Martials  23'.  dem  Saltut 
61*.  dem  Mercuno  64'.  allzeit  lind  man  sie  wie  Lucre- 
tiam  74*. 

Em  ähnliche!  terhdllnit  bei  den  tckrifltteltern  det  I7<e» 
Jahrhunderts,  in  der  teilten  teil  hat  man  die  lateinische 
fietion  g'lnstteh  zurückgewiesen  und  sie  klingt  jetil  pedantisch, 
doch  in  dem  gebrauch  det  artikelt  seigt  tick  twitchen  de» 
südlichen  und  nördlichen  Dcultchland  ein  unlertchsed.  «Vi 
«'ird  er  vorgesetzt,  in  der  Umgangssprache  auch  im  nominelle. 
der  August  kommt  heute,  die  Mutbilde  ist  bei  ihren  ver- 
wandten. Hkbel  tagt  der  Fnedcrli,  der  Fritz,  sVreneh.  et 
Eveli.  der  vorangesetzte  fleeltette  gemtiv  bedarf  des  arlitttt 
nicht,  Giithes,  Schillers  werke  sind  in  aller  banden,  unfiec- 
Herl  bedarf  er  det  artikelt,  der  Adelheid  vertrauen  gefallt 
mir.  im  datie  fehlt  er  nicht  leicht,  wenn  er  die  ßesion  et- 
teilt,  ich  habe  es  dem  Ernst  gesagt,  ich  hin  der  August' 
begegnet  ebento  im  acc.  ich  sah  deii  Friedrich  weggeben, 
ich  grusele  die  Therese,  und  zumal  wenn  keine  ßciion  still 
I  finden  kann,  wie  bei  fremden  namen,  er  hat  den  Cicero  all 
Staatsmann  geschildert.  Schiller  läszt  den  Brutus  erschei- 
nen, der  mahler  hat  die  Veronica  dargcsiellt.  im  nördli- 
chen Dcultchland  meidet  man  den  artikel,  nicht  bloss  im  «um.. 
auch  in  dem  dal.  und  acciit..  wo  man  die  flexion  zu/igt,  ich 
habe  e*  Ernslen  gesagt,  ich  habe  Louisen  einen  bnef  ge- 
schrieben, ich  habe  Georgen  abgescndel.  man  bat  lam  Ma- 
rien empfohlen. 

Gönne  folgt  dem  norddeutschen  Sprachgebrauch :  im  H'iMrha 
Heister  und  in  den  Wahlverwandtschaften  entschlüpft  ihm  der 
arlikel  selten,  aiiderratlt  kommt  er  zuweilen  tor.  der  Nomi- 
nativ meist  nur,  renn  er  gemeine  teule  tprecJien  läsit.  lüden 
so  kommt  der  Reislingen  daher  geritten  Gott  8,  23.  das 
wär  gut  und  gab  auch  der  Sache  einen  schein,  wenn*  der 
GoU  that  8,  139.     der  genili»  mit  dem  artikel  höchtt  teile», 

der  Mutn  las  des  Nisri  gediente   5,  36. 

arlikel  und  flesion  fehlt  bei  fremden  auf  is  und  oj  eutfe- 

Halls  diehterzüge  sie  bezeichnen 
ausgemachte  wahrheil  unau»to»cblicb   5,  34. 
als  noch  Venu«  heitrer  icrapel  siand    1,  249. 

Brutus  rede  für  die  Freiheit  8.  196.  tontl  die  ßexion  «*«*• 
artikel,  neme  reiler.  Selbilzens,  eure  sind  zerstreut  8,  t«- 
die  frevelhaften  reize  Pbilinens  18,  167.  mit  einem  remeo 
cbarakler  wie  Theresens  20,  231.  die  strafrede  Jarnos  M, 
304.  brim  dalir  der  arlikel  nur  ein  paarmal,  denkt  ikf 
seid  einmal  wieder  beim  Götz  8,  28.  ich  bab  George« 
nach  dem  Selbitz  geschickt  8,  86.  wenn  diese  ergehenheit 
nichts  mehr  verdient  als  eure  gedanken  alle  nach  dem  Karl 
Idem  «-aiser)  gerichtet  zu  sehen  8,  131.  woher  das  &cm 
Weisling  kommen  sein  mag?  42,  27.  fehlt  der  arlikel,  st 
wird  die  flexion  -en  tugefügt. 

■ind  wir  wieder  bei  Hausen  5,  19. 

ich  diente  Götzen  von  Berlicbingen  8,  88.  diese  nacht  be- 
gegnete ich  Gölzen  im  wald  8, 155.  was  hört  ihr  von  Geor- 
gen? ist  Lerse  nach  Georgen?  8,  161,  Wilhelmen  verdrusz 
dieser  ausfail   8,  54.    Aurelie  blieb  tor  Wilhelmen  noeb 
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einige  augerit.licke  stehen  I»,  197.  die  ganze  weit  war  mir 
lusrer  Narcissen  lodt  19,  299.  Wilhelm*  abschied  von  The- 
resen war  heiter  10.  71.  -<>  rein  blieb  »ein  Verhältnis  zu 
Natalien  50,  SU.  Lunuden.  wie  uns  allen,  waren  die  bände 
irbuoden  1t,  «9.  schien  es  möglich  Augur-iineti  eine  nei- 
ruog  zu  »einein  raterland  einzufinden  20,  SM.  die  hriefe 
voo  Wernern  20.  300.  auch  Wielanden  Heng  dieser  nalur- 
rusitnd  »n  bedenklieb  zu  werden  31,  MS.  Ludwig  Hummeln 
vir  der  preis  zu  erkennen  31,  141.  nur  zuweilen  WeiW  die 
ßtitan  weg,  ohne  dasz  der  arlikel  vorgesetzt  wird,  mit  Mignon 
beschäftigt  IS,  241.  gesinnungen,  die  Serlo  gewissermaszeu 
natürlich  waren  19,  140.  sie  scheint  mit  Felix  ganz  glock- 
befa  zu  »ein  20,  III.  21,  3*.  fragt  nach  St.  Joseph  21,  9. 
zu  Antoni  hab  ich  kein  vertrauen  21,  144.  auffallend,  er 
restand  Melina'n  (ein  mannsnamr)  gerne  zu  19,  254,  da- 
o<9«,  er  gebe  zu  Sperata  20.  2«9.  auf*  Airr  einiges 
«aruwkoi.  der  Verabredung  mit  Schiller  gemasz,  ich  hatte 
mit  Schiller  diese  angelegenbeil  besprochen,  und  ich  be- 
sprach die  *acbe  mit  Schillern  31,  197.  Iis.  199.  von  Schil- 
lern eingehändigt  31,  IM,  auch  beim  accusatit  der  arlikel 
»er  ih  auintilime,  suchtest  du  den  Gütz  s.  im.  i  ml  fall 
w  wo  die  flexwn  nicht  anzuwenden  war,  habt  ihr  den  Weis- 
ungen? 9,  Jl.  darnach  führten  wir  heraus  den  Helfetistein, 
ieu  FJiershofen  9,  137.  als  wenn  ich  den  Jcry  nicht  kennte 
U.I6.  Natalie  die  den  Fein  bei  der  band  nahm  20.  lü.  alt 
«  den  Felix  rufen  burten  20,  20s.  ton  dem  nicht  arltcu- 
Ultm  «ff.  nur  ein  pmr  beisptele,  siebest  du  Götzen?  8,9». 
.co  mürble  Georgen  und  Franzen  geschlossen  »eben!  9,117. 
iarf  ich  Lersen  nach  deinem  söhn  in»  kloster  schicken 
».  164.  ich  wollte  Tankreden  und  Keinalden  spielen  18, 
»i.  fand  er  Friedrichen  in  einer  art  raserei  IS,  123.  W'jl- 
leim»  Vorliebe  für  Sbakespearen  19,  72.  ein  freudetrunke- 
ner blick  den  er  auf  Marianen  warf  IS,  17.  nun  sah  er  | 
Aurrlim  20,  10.  die  schalkhafte  miene,  womit  er  Wilhel- 
men und  Theresen  ansah  20,  1>7.  die  Übersetzung  von  Ba- 
nzaus neffe  war  noch  durch  Schillern  nach  Leipzig  gesandt 
«,  l»5.  die  endigung  -  en  fallt  zuweilen  wie  im  dat.  reg. 
Jirt  rar  Augustinen  anye^uArt,  dagegen  isl  hier  zu  bemerken 
itsi  man  Augustin  in  seinem  blute  gefunden  habe  20.  296. 

Sciiiiifci  wechselt  mehr  mit  den  reorhiedrnen  formen,  laszl 
«irr  die  flexion  seltner  zu.  zuweilen  der  arliiel  bei  dem  no- 
wisafir,  der  Spiegclberg  los'.  109*.  117'.  der  Srbufterle  134. 
is  Terzky  351".  ira  geniiit  bleiben  fremde,  auf  -  u*  ausge- 
IlMH  immen  unverändert,  Nereus  locbter  223*.  tochter  Zeus 
Bf. *R«a  verrorbrll  ulier  lirulus  bahre  134'.  in  l'namus 
bnd  2lf.'.  ein  sobu  Atreus  217.  PbObus  heilige  erde  224*. 
Aciuil,  söhn  Peleus  22t,*.  zuweilen  ist  etn  apustroph  zuge- 
f»ji,  der  hohe  lichtfunken  Promeibeiis'  ist  ausgebrannt  105*. 
t.a  lodesslosz  von  Brutus"  schwelte  134'.  auch  wird  der 
triikrt  als  crstsll  für  die  mangelnde  flexwn  vorgesetzt,  de* 
Eurvtus  srepter  217.  söhn  des  Sisypbus  220.  das  haus 
«ie»  Oedipus  239*.  der  söhn  des  Talaus  J40.  die  aben- 
leuer  des  Julius  Casar  und  Alexander,  iro  des  Alexander  sie- 
lten miste  104.  stürz  des  Appins  Claudius  152*.  ferner, 
ieole  des  Herkules  105'.  lactik  des  Hannibal  105*.  das 
blut  des  Andreas  159*.  des  Piceoloniini  hohe  gnade  330. 
brautigam  der  Milford  187.  ro  die  flexwn  zulässig  isl,  bleibt 
iee  trukel  weg.  Dorias  trotzige  tbat  157*.  1kh\  Gianettinos 
»nsehlag  157*.  Nestors  flotte  i,  217.  Agamemnon*  kind  Iis*. 
•Okel  Agenors  239.  Thebens  löcbter  23*.  beim  grab  der 
twbier  Niobens  237*.  Philipps  frau  250*.  herzog  Albas 
benker  250.  Araalias  porträt  115'.  zu  Mathilden*  füszen 
249*.  harn  datit  alle  moglidien  formen,  ohne  artikcl  und 
ß'xion,  diese  ewige  grille  von  Karl  124*.  nieder  mit  Doria 
K>9*.  nur  nicht  Brutus  mochte  Casar  stehen  134*.  wo  man 
dem  Brutus  erwartet,  mit  flexion,  dieser  kummer  wird  wach- 
ten mit  Karin  114*.  ein  langer  träum  von  Karin  114*. 
»ton  du  dein  kind  Dianen  schlachtest  218.  zu  Arhillen 
»eoden  222*.  der  artitW,  zti  boden  mit  den  Doria,  oheim 
»od  oeHen  156*.  da»  sag  du  niemand  als  dem  Fieseo  179'. 
h»lb  Cenua  springt  dem  Andreas  zu  180*. 

was  .ler  kftnu-  hm, 
«hört  dem  Muck,  Elisabeth  dem  Philipp  252*. 

mit  dem  Geszler  531.    wie  beim  datit  auch  beim  accusatit. 

artikel  und  flexion,  ich  verlasse  Amalia  112.  sein  flie- 
hender geist  verzog,  Franz  nnd  Amalia-  noch  zusammen  zu 
knüpfen  118.  ohne  arlikel  mit  flexion,  wo  sie  Dianen  er- 
freuen 21«*.    »ah  kb  Diomeden,  Palameden  218.    nu  denke 


DER  1002 

dir  Llyssen  220*.  mit  dem  arlikel,  «ie  werden  den  Fieseo 
zum  herzog  ausrufen  17s. 

»o  pah 

ich  kindrr  mriuriii  eipnen  Kind,  zwei  Knaben, 
den  EieoKles  erst  und  Poljuices 
den  berrlicbM  23v. 

Es  genügt  bei  Göthe  und  Schiu.e«  de«  gebrauch  des  arli- 
kels  nachgewiesen  zu  haben,  indessen  kommt  in  der  Schrift- 
sprache die  flexion  auf  -en,  im  grnitiv  auf  -  ens  immer  mehr 
in  abnähme,  man  schreibt  er  ahmt  Schiller  nach,  nicht 
Schillern,  ebenso,  er  vergleicht  ihn  mit  Gothe.  er  bat  »ein 
buch  l'hland  zugeeignet- 

b.  Der  aitiiel  wird  dem  eigennamen  gerne  vorgesetzt,  wenn 
ton  einer  bekannten  person  die  rede  ist,  oder  man  auf  eine 
vorher  genannte  zurückkommt ;  es  ist  dann  eine  bestimmtere 
hmwetsung  nöthig  (Sc.Hiu.rrz  Syntax  des  neuhoehdeuttehen  ar- 
tikels  §.  30|.  nicht  alle  waren  gekommen,  nur  der  Dietrich 
und  der  Hermann,  das  ist  also  der  Peter  mit  dem  lahmen 
fusz?  der  beruszte.  wer?  wer  anders  als  der  Sapupi?  es 
ist  nicht  möglich,  der  Sapupi?  Götiie  8, 77. 

ich  keuu  ibn,  '»  isl  der  Uaumzart  ton  Miellen. 

Scmiiis  517*. 

es  ist  der  Teil  von  Ilürceln  51S. 

was  der  bliii! 
das  ist  ja  die  Guslei  von  Blasewiu!  321*. 

K.  nua  denn,  so  rrht  und  schickt  mir  Pesialuizen. 
Ü.  den  1'esUluLi :  Ii  um  :  397. 

f.  zur  unlei Scheidung  des  wetbticken  geschtechls  setzt  man 
in  der  umijaii'jisprache  den  artikel  zu  dem  eigennamen,  ich 
bin  der  Engelhard  begegnet,  ich  sah  die  Hermann  vorüber- 
gehen, aber  nicht  die  Augusti.  im  I7fen  6i»  etwa  in  die  mitte 
des  lsfen  jahrh.  setzte  man,  wie  noch  jetzt  im  mlk,  auszer 
dem  artikel  noch  die  geschlechtsendiitung  -in  zu  dem  namen 
des  ehemannes,  die  Killerin,  die  Wernerin,  die  Karsrhin. 

d.  im  Wen  jahrh.  fitgte  man  zu  den  frauennamen  den  na- 
men des  raters  oder  murin«  im  jeiiilie,  Maria  Künigsteins, 
Liese  Hasenkamps,  Anna  Fridages;  ».  Gramm.  3,  340.  aus 
dem  ]'.ten  jahrh.  fuhrt  Scniai  iTZ  §.  32  noch  ein  beispitl  an, 
Margaretha  Friedrichs,  der  gtniltt  erklärt  sich  aus  dem  aus- 
qrliissenen  tochter.  ehefrau,  wie  bei  Bartheis,  Eggers,  Jacobs, 
Peters,  Steffens  tohn  verstanden  wird. 

e.  werden  durch  das  hauyl  der  familie  zugleich  die  mittjlie- 
der  derxlhen  bezeichnet,  so  wird  kein  arlikel  ttu/tftgt,  die 
familie  Weber  wohnt  an  verschiedenen  orten,  im  gemeinen 
leben  pflegt  man  den  genittv  zu  gebrauchen,  von  Günthers 
l/rtmi/iel  war  niemand  zugegen.  Wernberi  sind  »amtlich 
abgereist    Beinhart»  sind  auf  ihrem  landgut. 

f.  eigennamen  als  appellatita  verwendet  eihalten  den  arli- 
kel, die  Shakespeare  und  die  Göthe  erscheinen  nicht  oft. 
man  behauptet  Corneille  sei  der  Sophokles,  Bacine  der  Eu- 
ripides  der  Franzosen.  d/m/icA  bei  kunstwrtken,  die  Leda 
von  Michel  Angelo.  die  Venus  von  Titian,  der  Blücher, 
der  Scharnhorst  von  Bauch,  der  Schiller  von  Thorwald- 
Jen. 

in.,  n  sacb  die  Nibclunge  mit  üifride  gan   Nibel.  571,  4. 
doch  vorhle  sie  harte  »ere  der  Nibelunge  Idt  »71,2. 
der  was  den  Nibelungen  ein  heimlicher  trist  14W,  1 
der  der  Anifliinge 

bediel  tuiUerl/KJniy  jem'irAl)  liai  m»n<-Ri'  kraft. 

Üieileib  ti377. 

d«t  ex  drn  tmeluneen 

bi  ir  liien  nie  geschacli  IIUS3. 

der  Harlunge  loi  20US. 

Ernirirh  die  Harlunge  via  254«. 

von  dem  »elben  gesiebte  sinl  un«  die  Wumnge  komen. 

IV'oi/iliileiicli. 

die  Hegelinge  Gudrun  1497,  4.  mit  den  Hegelingen  Ii  in.  3. 
die  Karlinge  Roland  48,  14.  I«.5,  14.  2«7,  29.  Walsch.  gast  10601. 
der  Harlunger,  Amelunger  »lamm   Fi»cma*t  Car9.  30'. 

der  Äaciden  mordend  eisen   Schule*  114*. 

h.  übertragene  eigennamen  erhalten  den  artikel. 
ct.  bei  den  planelen  die  gotternamen, 

in  einrm  halhKreis  «Luiden  um  mich  her 

sechs  oiler  si.-bcn  ETAsze  Kunig*lulder. 

das  »cepier  in  der  hand,  und  aul  dnu  haujU 

Iril^  jedes  einen  «irrn,  ufiil  alles  hehl 

im  Iburiu  schien  «un  deu  sierneu  nur  tu  kommen. 
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da«  waren  die  platteten,  tafle  mir  |77kU.j) 

meio  fubrar  (Sem),  sie  regierten  dj»  gi-Mlmk :  . 

drum  seien  sie  als  kouige  gebildet. 

der  Ruszerste,  ein  grämlich  II  n-.tr  er  irreis. 

mit  den  Irobgclbeii  »lern,  sei  der  Saluruus : 

der  mit  dem  rothen  schein,  grad  von  ihm  über, 

in  kriegerischer  rustung  sei  der  Mar»; 

und  beide  bringen  wenig  gluck  drn  nicti-rlirn. 

doch  eine  schone  Trau  -i.md  ihm  tur  scüe, 

sanft  •chimmerle  dir  »lern  auf  ihrem  haufM  t 

das  »ei  die  Venu«,  das  gestiru  drr  linidr. 

lur  linken  Ii.iikI  erschien  Mercur  veUuirelt. 

gam  in  der  mitte  glani'e  silberhell 

ein  heitrer  mann  mit  einer  k ■» ui ir«--' i rn . 

das  »ei  der  Jupiter,  de»  valer*  ( lt',i//einfi-iii«)  »lern, 

und  mond  und  sonne  standen  ihm  tur  seile. 

ScHILLRH  347*. 

mil  unrecht  stehl  vor  Mercur  nicht  der  artikel,  es  hetszl  jetzt 
der  galt  selbst  sei  erschienen. 

ß.  bei  schiffen,  der  Humboldt  ist  nnrh  Amerika  abgese- 
gelt, der  Nelson  liegt  im  r.iuai.  der  Gothe  fahrt  morgen 
llialwäris  von  Mainz  nacii  Coln.  die  Gcliou  ist  an  Gibraltar 
vorbeigekommen. 

y.  bet  Ihtcren,  er  hat  seine  beslen  pferde  grnllen,  den 
Chosru  und  den  Agamemnon,  er  nahm  zwei  liunde  mit  auf 
die  jagd,  den  Ilektor  und  die  Diana,    der  Hans  spricht,  der 


39, 9. 


den  sirli  Wal 

118.  Sa. 

Litnunm  n, ».  7. 


».  «viril  das  werk  durch  den  namen  seines  rerfassers  bc- 
tetchnei,  so  kann  der  artikel  nicht  fehlen,  der  Homer,  der 
Sophokles,  der  Shakespeare,  der  Cervantes  lindet  »ich  unter 
seinen  buchen),  er  hat  den  dato  gelesen,  er  will  den  Ari- 
stoteles herausgehen,  dies  glcichuis  ist  aus  dem  Jesu«  Si- 
rarh  genommen.  Larhmann«  anmerkungen  zum  WalWier  von 
der  Vogel«  eide.  ein  gleiches  gilt  von  kunstuerken,  der  Ra- 
phael in  der  gallene  ist  nicht  echt,  der  Albrerbl  Dürer  ist 
ein  schönes  Md.  eOfMO  wenn  ein  eigeuname  tum  Ittel 
eines  buches  dient,  das  erste  «apitel  des  lliob»  Simpliciss. 
1,  38.  Gothe  hat  den  Faust  seihst  vorgelesen,  madehen  die 
den  TheuerdanL  lesen  Gothe  8,  65.  mein  erster  gedanke 
war  den  Demetrius  zu  vollenden  II,  III  dagegen  fehlt  Gothe, 
renn  er  sagt,  Reinvke  Tuchs  durfte  nun  hervortreten,  das  ge- 
dieht von  Remeke  dur/le  erscheinen  31,  Hfi,  wiewol  hier  auch 
das  Huer  selbst  kann  gemeint  sein,  dagegen,  wie  im  Hrinccke 
heilt  weiter  nachzuleben  ist  Briefe an  fr.  V.  Steift I,  1TS»  der  erste 
thetl  »on  hugeuie  31.156.  richtig  aber  sagt  man  Gothe  dichtete 
Hertnaiiti  und  Uorolhea,  Atrr  konnte  der  arlikei  wegbleiben, 
weil  und  die  beulen  »amen  verband  {s.  oben  sp.  9>2>.  end- 
lich trenn  eine  rolle  in  einer  dramatischen  dichtung  gemeint 

nii/.  er  spielte  den  F.gi  il  gut,  aber  ich  linde  ihn  im 

Hamlet   besser,    der  Tasso  gelang  ihm   nicht  immer,  sie 

stellte  das  flärcben  im  F.gmot  it  rührender  wahrheil  dar: 

auch  in  der  Kug  c  war  sie  vurtrelTlirh. 

4.  in  der  alten  zeit  hatten  die  tluere  eigentümliche,  nicht 
von  den  menschen  geborgte  namen,  die  dann  keinen  arlikei 
erhielten.  so  Isingrin,  Brun,  Rerlin,  Rciiih.irt,  Kuouiii,  Die- 
zelin  und  andere,  die  im  gedieht  vom  Beinhart  fuchs  vorkom- 
men; vergl.  cap.  11  ron  den  thternamen. 

Heinhart  und  Hartman  von  den  Ziegen 
zusammen  iu  ein  pfulrcn  stiegen. 

Wai»is  Eeepw  150\ 

J.  auch  die  besondern  namen  der  Schwerter  blieben  der  re- 
gtl  gemäss  unarticnlietl,  wenn  nicht  ein  adj.  dabet  stand. 

sin  «wert  biet  Durendart  117. 1". 

Dunidart  niuoz  mir  Inuio  dingen   143,  14, 
nun  du  [lurndanen    IH3,  22. 
wä  ist  Alteclcrc  !    198.  5. 
Dimer  loch  Altecleren  198,9. 
Koolanl  zuhligcle  si  harte 
mit  deme  guuten  Iiuriiularle, 
Olnier  mit  Altecleie   29.28-  30 

und  recken  siben  hundert  iwaug  er  von  Mihelunr/e  Inn! 
mit  dem  guoteu  »werte:  daz  hiel  llalniunc   Sibcl.  96,  I. 


in  »wen  dar  Freise  biet. 

llietrrichs  drachenUmpfe ,  >.  Heldensage  s.  2(J7. 

m.  die  namen  der  monale  erhielten  im  mhd.  gewöhnlich 
den  arlikei,  weil  man  dos  appellal.  nianöl  Aiiinu/acAle,  in 
dein  aberellen  Heim«,  v.  Veldese  J/S.  I,  20". 

dd  was  de»  abrillen  »cbln  zergangen   l'ursiial  »6,  12. 

nich  de»  merzen  Munden    Gudrun  1217,  3. 

der  tneie  bringe  uns  al  »in  wunder   Walturr  46,  IC. 

gen  wir  zuo  des  meien  hoehgeihe.  40.  22. 

der  de«  meien  kleider  *n«it.  Btitnua  US.  2,  106*.  107'. 


er  Iii  oueh  dem 
«I»  ich  entnitieu  in 
ich  »nid  iu  vor  dem 
oueh  wart  in  von  di 
gesaut  riliehiu  »liure   Kon*»»  r.  WÜRia.  Troj.  krieg  16327. 
tö  der  ougesl  ende  hat   PtUtBMI  116.  8. 
do  sich  der  ougesl  atie  gie  Silvester  2792. 
der  erste  tac  in  dein  oweste  Hermann  ».  Fimui  170, 9. 
iu  dem  oweale  diz  geaebaeb    Litt,  chronik  9673. 

und  vi»le  in  den  ouweit  giene   U  305», 

in  dem  ousl  «iu  küeler  wmi   llenner  6067. 


fallt  er  weg, 


gegen  d 
>  »trebei 


Goirr».  v.  Snuszt.  MS.  2,  183'. 
ze  üzgindein  aberellen   Uaitltt  »»7*7. 

der  »umer  gap  diu  selben  kleit, 
«bereite  mar.  der  meie  sneu. 

Schulmeister  von  Esslingen  US  2,  94'. 
nf  die  pl.mure 

hus.AD  v.  Wlm».  Tr«j.  krieg  JJM. 


ige  Ai 

nie 


die  von  Karl  dem  grossen  gegebenen  namen  sind,  bis  tuf 
homung,  »Jirf  m'möt  zusammengesetzt  {Gesch.  der  deutschet 
Sprache  82),  doch  steht  der  arlikei  nicht  dabei,  heule  kein 
er  nicht  wegbleiben,  sein  gehurtMag  ist  im  januar.  er  will 
während  des  februars  dort  verweilen,  einige  im  februar  und 
marz  von  ihm  geschriebene  hlälter  Göthe  31,  192.  die  erste 
halfte  des  augusts  war  verstrichen  31,  155.  203.  geht  an- 
fangs, milte  oder  ende  rora»,  so  wird  der  monatsname  )d:l 
ohne  artikel  und  ßexion  zugefügt,  er  wollte  anfangs  januar 
anlangen,  kam  aber  erst  mitte  mai.  ende  november  tr»t 
frost  ein.    anfangs  mai  wagt  ich  mich  aus  G.ithe  31,  l«. 

n.  auch  die  Wochentage,  da  sie  mit  einem  appellattrum  :«- 
«arnntraoeielzf  sind,  werden  articulierl.  der  sonnlag  ist  drr 
ruhe  gewidmet,  er  war  den  monlag  nicht  zu  haus,  er  t*t 
am  inittwochen  und  am  donnrrstag  hier  gewesen,  in  der 
nacht  auf  den  freitag  oder  auf  den  Sonnabend  will  er  ab- 
reisen. oueA  sahbath  erhalt  den  artikel.  im  gemeinen  le- 
ben lässl  man  ihn  weg,  ich  werde  monlag  nicht  zugezen 
sein  und  n5chsten  diyinerstag  ohreisen,  es  geschah  freiU« 
den  achtzehnten,  er  fallt  weg  bei  adverbialt sehen  gemliten 
sonntags,  montags  u.  s.  w.,  aber  nicht  bei  besonders  be- 
nannten tagen,  am  abend  des  Johannistags  Ot.tiie  3t,  IU 
am  pfingstfest,  uslerfest.  wiederum  fallt  er  rey,  wenn  die 
namen  allein  genannt  werden,  zu  Michaelis,  auf  Silvester, 
nach  ostern,  aber  vor  pflngsten. 

Matlheis  brichu  eis. 
auf  sancl  Gell 

da  bleibt  die  kuh  im  stall   .Scmirlitz  §.  4*. 

'*  ist  heut  Simons  und  Judä, 

d*  rast  der  see  und  will  »ein  opfer  habeo. 

-Schiller  518. 

o.  den  namen  der  winde  gebührt  der  artikel,  der  nurdwiod. 
der  Ostwind,  der  südwind.  der  bisvrind  aqutlo  Maalei  '•<>'■ 
Frisch  I,  101*,  bei  Dasipud.  12*  beiszwiod.  aber  nicht  U»sz 
die  zusammengesetzten,  auch  die  einfachen  namen  erkalten  tia. 
die  bise  nordozlriiii/  (Stalde*  1,  173),  mhd.  din  blse  (zk- 
necre  163').  der  fühn  ztldviW  (ScheeLle*  1,  534),  die  f«o 
(Marler  139*.  Faiscu  t,  283),  der  »amum,  der  Sirocco,  der  ze- 
phyr,  der  ostner  (Dabvpod.  6b*.  S»3*). 

40.  FüUerntimen  erhalten  weder  tm  gvlhisehen  mxh  im  «Ad. 
den  artikel,  dort  also  Uuinönei«,  Isra£litei«,  Krekö«.  bet  0r- 
i'RiKD  Kriaclii  1. 1, 60.  Frankon  1.  1,33.103;  doch  schon  thit 
Itümini  I.  1,  59.  im  121en  jahrhundtrt  h~cng  man  an  den  ar- 
tikel vorzusetzen,  in  dem  gedieht  von  Anno  bleibt  er  tneut 
weg  bei  den  namen  abVr  vülker,  Homere  262.  465.  Röinerr 
gcwall  510.  mit  HomAren  248.  Troien  171,  Deire  2«S.  31«. 
ci  Vraukin  546.  559.  doth  auch  mil  dem  artikel  di  fnoebia 
32.  232.  350.  die  Duringe  333.  338.  ein  Düringen  3U-  <b* 
Vrankin  538.  der  Sahsin  waiikelmnot  319.  ähnlich  tu  in 
Kaiser chrontk,  häufig  Höm«re  63.  94.  119.  156  rt.  t.  w.  w 
der  Homa.'ren  225.  mit  Komoren  600.  selten  der  «rtuW. 
zuo  den  Hömirren  11212,  ro  ihn  auch  nicht  alle  handtchnf- 
len  haben,  bet  andern  Völkern  steht  er  fast  immer,  die  Krie- 
chen 586.  die  Juden  271.  827.  die  Swibe  28«.  2*5.  die 
Uaierc  6827.  die  gesiebte  der  Reiere  315.  an  den  Baierea 
321.  of  die  Beiere  296.  die  Sausen  340.  der  Sollten  gr.»- 
megir  muot  323.  die  MegenzKre  393.  nur  eine  hastdschnfl 
hat  Duringe  338.  Rolandslied  Burgunder  267,  31.  S*ibe« 
die  willen  268,  &.    Ungeren  uam  uU  .r  kraft  23%  9.  ^> 
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wo  118,  5.  Lotringt  beide  26J,  1».  dagegen  kunr  von  den 
Bntirn  57,14.  die  Franken  41,3.  48,5.  den  Kranken  276,1. 
dir  Flaminge  167,  16.  di  Pfiew  567.  27.  Alhit  RömAre 
A*M*.  «WA  häufiger  dir  Rümer.  die  HümAre.  den  RömAres 
A.  H.  Ü,  ISt.  C,  160.  E,  82.  im  brg,m  des  13lr»  ,aArA«mdertl 
4«i  sich  das  rrr»«l/nu  »intyeteArf,  der  arttket  n(  rege/  oe- 
ronk».  norA  am  rrj/en  /cA/<  er  frei  Rümvre,  wie  im  Era- 
chns  MO.  599.  »91.  2245.  2671.  2860.  1910.  3557.  41*7.  «0 
«rt  im  Frejparr,  dem  wellent  Römer  llhte  nilit  160,  10. 
wer  Körner  stte  rehte  ersibl  1 1-,  12.  in  Itüuier  baut  153, 
14*;  doch  der  Rümer  *put  IM,  24.  mdunn,  der  VValhe  spot 
Idi,  3.  den  Tmscbrn  grhaz  IM,  1».  im  YVai.ther  kommt 
(('jener  nuht  ror,  iuiui  immer  drr  artikel,  die  Durilige  und 
die  Sahsen  19,  IS.  der  Dürnge  hluome  35, 15.  BidUb  die 
[tonnte  6574.  dir  Swabe  zun  den  Franken  12123.  klage  der 
Prinzen  kooec  3487.  zer  Burgonden  banden  120.  von  der 
Hiuneo  lant  1462.  zen.  ze  den  Humen  92.  1113.  |r,04.  1067. 
udt  M  den  WM  ul  der  artikel  nöthig,  der  Burgonden 
Mfft  416,  2.  ze  den  Burgonden  erkanl  1802,  4.  di  zen 
Burgonden  was  ir  lant  genant  5,  3.  mit  den  Burgonden 
MI.  1.  die  Teoen  und  die  Oüriuge  2011,  t.  die  Sahsen 
tlt.  in  der  Sahsen  lant  179,  3.  den  Sahsen  176,  4.  zen 
&»lWn  gesant  215,  4.  in  der  Hinnen  lant  1229,  3.  der 
Rinnen  nrbeinrr  l<*22,  1.  zen  Hiunen  vmwe  vil  grwaltec 
tlM.  4.  1110,  4.  LmIHUJM  hat  einmal  nach  zwei  handschnf- 
la  ohne,  sweifel  aus  metrischen  gründen,  den  artikel  etnge- 


iö  l.iien  [die]  Burgonden  als  in  der  böte  prrirt  526,  4. 

der  Holemen  liule  1415, 1.    er  bringet  vil  der 
uch  der  Hobuezen  1374,  1.    der  ktinec  von  den 
Wa  670,  1.  1M0.  L    mit  den  Muren  70s,  1.  die 
den  Stürmen   1546,  I.  1510,  4.     die  Trne  H'.nint 
Vtuoc  1551,  2.    so  hallen  et  auch  die  höfischen  dichter,  und 
tu  regel  wird  heute  nicht  verletzt. 

Anzumerken  ist  daiz  dir  sing,  mit  dem  artikrl  das  ganze 
Kit  Inztickne! ,  meist  wenn  sein  wesen  und  seine  nalur  soll 
tnftdeutet  werden,  der  Engländer  ist  schweigsam,  der  r'ran- 
&<*r  spricht  beständig,  der  Islander  sehnt  sich  nach  seiner 
*»el.  du  bist  ja  Srger  als  der  Spanier  Gütrk  8,  17t.  »in 
irifben  den  Türken  ton  den  grenzen  des  reiebs  8,101.  ein 
tMiger  berr!  der  echte  Niederlander!  so  gar  nicht*  spani- 
*!*»  8,107.  ähnlich  bei  eorporaUonrn.  der  Student  ist  lu- 
«f.   der  jäger  ist  gern  im  wald.     der  husar  schwärmt 

besonders  nnirehruer 

ging»  driiber  un.l  ilnin  er  her 

um  fttrchterin  liriii  fcner 

beim  feioilli.  hen  efclimr  Soitau  2.  4M,  5. 

41.  Undernamen  werden  nicht  arlteuliert,  gewöhnlich  geht 
n  der  tlm  spräche  eine  praixmlion  voran,  gothisek  u*  Ga- 
du  Dalmaliai.  bei  OrrRito  in  Aegyptum  L  ft,  7.  in 
2  7.  39.  3.  1,  I.  Nrngarla  NM  IkYtbjl  i,  17.  in 
Dt  4,  Ii.  in  (sinnt  5,  15.  in  Ttiskanc  5,  3t.  in  Mür- 
k«t  «,41.  in  Campanja  7,  t8.  in  Sirilja  7,14.  in  IdumAa 
1, 14.  in  Sardinji  8,  6.  Anno  in  Galhrtü  81.  in  Indi.i  209. 
wKpptilant  433.  ingegin  Suaheo  179.  in  Denemarkin  637. 
iuo  Tenemair.  unz  in  Aptilbm  679.  von  kerlingin  uoz  an 
lagenn  680.  in  Wnlilant  1*3.  in  Duringelant  695.  in 
bttudsltrd  wird  einmal  die  lateinische  endigung  torgesogen, 
Alemanoiara  ich  ervaht  138,  8.  sonst  im  nom.  und  ace. 
rrwkrlche  134.  h.  Brilanja  138, 10.  Engellant  13«*,  is.  Lano 
r»1eo  237.  32.  Pulle  137,  33.  Bebaim  unt  Polin  238,  II. 
.Vk.ii.-h  und  Irlant  138,  16.  «odana  mit  prdposition.  zuu 
Fraskrlcbe  114, 8.  gegen  Ispanje  13G,  I.  ze  karlingen  240, 
25.  tuu  Beigeren  282,  32.  Kaiserchromk  ze  Snäben  271. 
Ihriinh  ner  urit  ,on  Türkie  3456.  Wai.tmkr  von  Engellant 
>*,!&.  oz  Öäterrlche  19,  29.  31,  6.  35,  7.  vnn  Bmue  6,  34. 
1*.  L  84,  30.  105,  II.  111,26.  ze  Rüttle  9,10.  15,  13.  33,11. 
rtttlkuii  148,  22.  149,  I.  ze  Ruine  148,  5.  14»,  17.  152,  3.  zÄker« 
Ü4.  I».  10.  13.  156,5.  ze  JaiTe  -157,  9.  Nibel.  dt  Aräht  535, 
«•  vi»»  Sabten  Liudger  16»,  L  in  Sahjen  193,  4.  irn- 
W  »uo  Düringen  il*i,  3.  die  von  Düringen  1815,  1.  von 
»piMVVallber  1694,3,  1735,1.  von  Marrocb  dem  lande  und 
oacb  von  LibUn  355,  I.  von  Burgonden  der  herre  G/rnül 
18",  |.  933,  1.  ze  Burgonden  409,  l.  «83,  3.  durch  üster- 
'ronkevi  1464,  2.  ze  Norwegc  in  der  marke  682, 3.  fcri  den 
*nl  kuU,  riebe,  marc  zusammengesetzten  Idndernamen  sollte 
«•4»  de«  arluVei  vermuten,  aber  er  teigt  sich  nickL  meh- 


rere beispiele  sind  eben  angeführt  worden,  hier  noch  einige, 
häufig  sind  sie  in  den  Sibel.,  uz  tslant  397,  1.  der  hell 
von  Niderlaol  117,  1.  üz  Niderlant  16>,  3.  in  Niderlandr 
1308,  I.  in  Niderianden  10,  1.  von  Niderianden  der  herre 
714,  L  iuer  Vlächenhint  1183,  L  üzer  Ungerlnnde  1313,  ». 
ftzer  Hiunrnlant  1286,  3.  tu  üiunenlande  1106,  3.  uz 
Beierlande  1212,  2.  gegm  Sahwnlande  175,  2.  tu,  von, 
in,  ze  Niblungelant  491,  7.  944,  3.  1013,  3.  1015,  3.  von, 
oz  Amelungelanl  IR59,  2.  1216,  2.  1910,  3.  durch  Öster- 
liche 1176,  4.  1652,  1.  in  Osterlaot  1181,  l,  einmal  auffal- 
lend mil  dem  artikel  in  daz  Osterlant  1169,  1,  wo  ihn  aber 
eine  kandscknfl  wegläszL  auch  an  andern  orten  commf  Oster- 
lant  immer  ohne  artikel  ror,  s.  St«ici>er  kleine  gedickte  xit, 
44.  LiCHTK*;in>:i*  177,  8.  MS.  2.  163.  I'assiunal  13,  74.  14,  8. 
162, 8.  168,  10.  in  der  Gudrun  bleibt  der  artikel  ausgeschlos- 
sen wie  bei  Harthas*,  WoLm«  und  andern. 

.N'r,fA  heute  daneit  die  regel  (ort.  nur  im  tolk  hört  man 
die  Schiesing,  das  Tirol,  das  Vorarlberg,    die  auf  n  aiMyrAritdrn 

obliquen  casus,  meist  auf  dem 
von  der  prdposition  regierten  dal.  pl.  wie  Sahsen,  Düringen 
für  ze  Sahsen,  ze  Düringen,  das  hat  Veranlassung  gegeben 
zu  einem  unorganisch  gebildeten  Arabien,  Spanien,  PersieO 
u.  s.  w.  es  versieh!  sieh  von  selbst  dasz  ein  vorqesetstes  ad- 
jectitum  den  ariikel  herbeuiekt,  das  kornreiche  Holstein,  da* 
fruchtbare  Schlesien. 

das  ganze  Deutschland  soll  es  sein  Arsdt. 

auch  vor  beide  kwnn  er  sleken,  die  beiden  Hessen,  die  bei- 
den Sicilien.  die  beiden  Indien,  dagegen  das  unfieclierlt 
ganz  Nnd  halb  Idszt  ihn  nicht  zu,  da  es  iwie  in  ganzhufner, 
balbbrudcrl  als  mit  dem  namen  zusammen^ 
let  wird,  halb  Schlesien  war  erobert,  gan; 
ihm  offen  stehen  Schiilsr. 

Ist  der  name  des  rolkt  mil  land  verbunden,  so  wird  jetzt, 
was,  wie  rorAin  bemerkt  ist,  in  der  alten  spräche  nicht  er- 
laubt  war,  bei  einigen  der  atlikel  zugefügt,  er  kommt  aus  dem 
Hessenlande,  will  ins  Hessenland  gehen,  im  Sachsenland 
war  der  eifer  grosz.  wein  aus  dem  Erankenland.  da  ver- 
hengt  gott  zehen  hlagen  und  strafe  über  das  Egiptenlandl 
ktistRSRCRG  bänden  drz  munds  l'. 

da»  Frankenland  ist  ein  »rhones  land   Soitui;  2,  382. 

von  fhokis,  vom  Spartalierland   Sennin«  5V. 

docA  !  üi  »m  Idszt  ihn  auch  weg, 

nun  wir  ein  herr  aus  Scliwnl.rnl.ind 
von  hohem  wuchs  und  starker  lund. 

die  Niederlande  fast  nur  im  pluralis,  doch  bei  G.  Schwab 

aus  Brügge  reitet  im  Nieilerland  ein  königlicher  li.-ld. 

dagegen  die  mit  reich  zusammengesetzten  dulden  den  artikel 

nicht;  nur  An^or  gestalte!  sich 

gewi*.  es  Im  das  Österreich 
an  ein  n  und  un        .  n  .• ,  Ii. 

Indessen  ist  die  in  der  allen  spräche  so  fest  gehaltene  re- 
gel in  der  neuern  zeit  durchbroeJien  worden,  es  gibt  mehrere 
Idndernamen,  welche  den  artikel  nicht  Mose  zulassen,  sondern 
fordern,  dahin  gehören  die  Schweiz,  die  Krim,  die  Pfalz, 
die  Lausilz,  die  .Mark  (All  -  Neu  -  Uckermark),  die  Moldan. 
die  YYallachei.  die  Türkei,  die  Bulgarei.  die  Tartarei.  die 
Berbern,  die  Lombardei,  die  Rukowina.  die  Ukraine,  die 
Herzegowina,  der  Elsa»*,  der  Peloponnes.  das  HanaL  das 
Exarchat  *.  a.  die  Normandie,  die  Bretagne,  die  Picards«, 
die  Vendee,  die  Champagne,  die  Dauphinee  sind  mil  dem 
di /i*r/,  den  die  Idndernamen  dort  immer  verlangen,  aus 
Frankreich  her  übergenommen. 

Wird  kümgreieb,  berzogthum,  grafschaft,  fürslenlbum  ror- 
gesetzl,  so  ist  der  artikel  nicht  su  entbehren,  das  kuingreich 
Hannover  gninzt  an  das  berzogthum  Braunschweig,  die  l»nd- 
grafschaft  ilcssen  an  das  Frankfurter  gebiet,  Nassau  an  das 
königreich  Preuszen.  die  neuerdings  aufgekommenen,  das 
Verhältnis  umkehrenden  Zusammensetzungen  Baselsladtlhcil,  Ba- 
»cllandschaft  sieben  allein  und  sind  nicht  zu  empfehlen. 

42.  «»(er  den  eben  bemerkten  IdnJrrnamen  welche 
Herl  werden,  befinden  sich  mehrere  welche  mau  als  land- 
sdiapcn  eines  grösztren  reiches  betrachten  kann,  wie  die 
Mark,  das  Evarchal,  die  Lombardei  als  iheil  von  Italien,  die 
Lausitz,  die  Pnrgnitz,  das  Voiglland,  und  in  dieser  eigen- 
schaß bedürfen  sie  des  artikels,  wie  er  bei  den  mil  gau  z*t- 
saiHMtiujeselzlen  landschaflsnamtA  nülhig  itt. 
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hin  für  Haeenotiwe 

in  dein  ttltigouwe   Dictleib  5702. 

to  sagen  wir  der  Hheingau,  der  Hennegau,  der  Scbwangau,  der 
Breisgau,  drr  Thurgau,  der  Allgäu,  der  Hegau,  der  Wasgau. 
auch  die  Wetlerau  ist  hier  :u zuführen,  die  Meinau  und  die 
Reichenau,  zwei  inseln.  deshalb  erhdlt  in  der  Gudrun  der 
name  einet  unbebauten  eilandes  den  artUsel,  der  Wülpco- 
«ant  848. 

ii  «1  gewendet  wjren  ron  de«  kflneire«  lande 
iuo  einem  wilden  werde,  der  wa*  »vlieiien  da  zem  Wülpen- 
■  ande  MW,  3.  4. 

6f  dem  Wülpensande  871.  4.  909,  8.  »18.  2.  1121,  .1.  1434,  4. 
öf  dem  Wülpenwerde  883,  4.  897,  4.  ebenso  das  Eichsfeld, 
da»  Lechfeld. 

und  ist  an  dem  Leckfeld  gelegen   Faitnaehttp.  6)7,  4. 

sie  zohen  r'nmen  alle  drei 

über»  Lethfeld  Augsburg  furbei   Wim«  20V. 

43.  Ortsnamen  bleiben  wie  Idndernamen  ohne  arlikel.  go- 
thiteh  vairös  Baihilis  ja  Aai,  pai  hi  Tyra  jali  Scidöna,  us 
Replaihaim  veihsa,  us  Kaimnbön  in  Humai,  du  Jairusaulymai ; 
«'eifere  Beispiele  in  SclUI.ZKS  golhischem  glostar  169.  Ot- 
frif.d  funa  Rumu  1.  II.  2.  zi  Bclhaniii  4.  5,  2.  ze  Hiero- 
solitiiu  2.  14. 19.  Merigarto  zCztrrhte  4.  39.  Anno  Röme  75. 
Bahilönje  202.  Troie  3Sö.  Mezzc  507.  Kolni  558.  Sige- 
berg  613.  in  Hierusalem  8t.  in  Rabilönje  327.  von  Troie 
349.  häufig  mit  zi,  ci  Röme  397.  421.  401.  473.  478.  523. 
ci  Babilunje  527.  ci  Salivell  695.  Roland  Sarraguz  55,  13. 
Part*  249,  2t.  die  talem.  endigung.  ich  Iwanc  inU  dir  Pro- 
vinciam  237,  30.  ze  Almarie  36,  19.  ze  Jerusalem  27,  22. 
ze  Lenne  233,  12.  ze  Regensburc  58,  19.  ze  Hörne  112.  33. 
ze  Sarraguz  210,  21.  250,  IS.  unze  an  Sarraguz  12, 10.  JVt- 
btl.  vor  dem  Otenwalde  ein  dort*  Ht  Olenhaim  939,  7.  ein 
btire  geheizen  Zeizenmftre  1272,  3.  aber  gewöhnlich  die  prä- 
pos.  für,  gegen,  uzer,  von,  ze,  für  Bechelären  1267,  1.  ge- 
gen tsensteine  371, 3.  gegen  Motären  1531.  1.  von  Spire 
ins,  i.  von  Arraz  1763,  l.  von  Wiene  si  dö  riten  1315,  1. 
fizer  Medilike  1268,  2.  am  häufigsten  ze.  auch  da,  wo  es 
verbleiben  konnte,  diu  (bürg)  was  geheizen  Santen  653,  4, 
aber  diu  was  ze  Sanlen  genant  20,  4.  wie  hure  ze  Berhela- 
ren  1258,  2,  orfer  diu  slat  ze  Wonueze  966,  1.  (so  auch  im 
lUelteib,  sie,  die  bürg,  beizet  Bechelären  960  und  sie  brizet 
ze  Mutären  1073).  stat  ze  Gran  1437,  2.  sodann,  ze  Ever- 
ding™ 1212,1.  ze  Etzelburc  1319.1.  ze  Löche  1077,  3.  ze 
Pazzoiiwe  1236. 1.  t23>,  |.  ze  Wormz  bt  dem  Blne  6, 1.  ze 
Wormz  in  der  stal  713,1.  ze  Wormz  über  Rln  1315,2.  kö- 
mens  an  den  Rln  ze  Wonnez  zuo  dem  lande  1370,  2.  ze 
Zeizenmure  1276.  zureiten  wird  noch  eine  hinweisende  Par- 
tikel zugesetzt,  di\  ze  Rechelaren  1103,  1.  da  ze  Moringen 
si  waren  Ober  komen  1531,  1.    hinze  Bechelären   1364,  1. 

In  drr  fügenden  zeit  erscheint  bei  den  orls-  und  städte- 
namen  zuweilen  vereinzelt  der  arlikel  und  hat  meist  eine  be- 
sondere res  anlassung.  zem  Elbinge  Livl.  ehronik ;  8777.  10857. 
Jkhosciiik  gebraucht  ihn  bei  der  bürg  Colinin.  und  er  gilt  dem 
berg  auf  dem  sie  wahrscheinlich  lag.  kein  igen)  dem  Colmin 
45,  277,  zu  dem  Colmin  44,  214.  45,  337.  den  Colinen,  in 
dem  15frn  und  16(en  jahrh.  ward,  irre  in  der  Grammatik  3, 
422  bemerkt  ist,  manchmal  der  namen  der  Stadt  als  masculi- 
num  betrachtet  und  der  arlikel  zugefügt,  so  der  Harn  (Fl- 
cmard  Archiv  I,  911,  der  Rerlin,  au*  dem  Berlin,  nach  dem 
Hage  Sastrow  2,  7.  10.  3>fi.  heute  sagt  man  noch  im  obliquen 
casus  aus  dem  Hag.  im  Hag,  nach  dem  Hage,  weil  die  an- 
peltatire  bedeutung  des  vurtes  su  offen  liegt,  in  Böhmen,  Sach- 
ten, in  der  Lausitz,  in  Schlesien  auch  das  fem.,  die  Bres- 
lau, die  Schweidnitz,  so  bei  Gpnthm  pastor  primarius  zur 
Schweidnitz  901.  ein  beispirl  aus  dem  (Ifen  jahrh.,  mich 
mugi-n  sie  {die  Frriberger  lemweber)  die  lenge  an  iren  Un- 
willen füren,  die  die  von  Kempnilz  und  von  der  Mitteweide 
fftrrn  Freiberger  leinwebei  mnung  bei  Schott  Sammlung  zu  den 
deutschen  land-  und  stadlrechten  3,  297.  sonst  vtrd  allge- 
mein der  arlikel  gemieden. 

Das  appetlalitum  in  Zusammensetzungen  ist  meist  ohne  ein- 
flusj,  man  sagt  Beinhardsbrunn.  W.lhelmshöhe,  Wilhelm«lbal. 
Scbwalbacb.  Alexisbad,  llsetibiirg.  Charloltenburg,  Menzenberg, 
doch  die  Harzburg,  die  Löwenhurg. 

Schon  das  mhd.  gewlhrt  beispirle  mn  dem  vorgesetzten  ad- 
jeet.  mit  dem  arlikel,  diu  wol  gezierte  Börne  Kaiserchr.  49. 
fti  der  starken  Rerbcsler  Wolf«.  Ttturel  42,  2.    die  guoten 


,  Mateläne  wollen  sie  verbrennen  Gudr.  793, 3.    in  den  AiM. 
I  wird  lieber  das  adject.  nachgesetzt,  ze  Heimhurc  der  alten 
]  131«.  1.    ze  MWcnhurr  der  riehen  1317,  1.    tod  Zazamanc 
der  guoten  353,  2.    Wonnez  diu  vil  wltc  751, 3.    der  aide  Col- 
men  Jehoschi*  45',  346.    aus  der  letzten  zeit  nur  ein  beupiel, 
weit  ScuiuEK  darin  das  alle  femin.  wieder  hervorgezogen  hat, 

die  edle  (lern  erhebt  ihr  her<cbend  h.iupt, 
Freiburg  Iii  eine  mrhre  bürg  der  freien, 
die  rege  Zürich  warnet  ihre  fünfte  512. 

wächst  aber  da*  adject.  mit  dem  hauptwort  zusammen,  to  fillt 
der  arlikel  wieder  weg,  to  Allaicb  (Ober-  und  Miederaltaich) 
in  Batern,  Altdamm  in  Pommern.  Alfdorf.  All-  und  Neu- 
cfiln  in  Berlin.    Neitlmrg.  Neudocf.  Neustadt.  Neubaus. 

Wenn  bei  Idndernamen  königreirb.  herzogthum  u.  *.  *.  iu- 
gefügt  wird,  fehlt,  wie  wir  vorhin  gesehen  haben,  der  arlikel 
nicht,  jedoch  steht  kloster,  schlosz,  bürg  ror  einem  orttnamen, 
sn  wird  er  manchmal  ausgelassen,  schlosz  Wabern  liegt  in 
einer  ebene,  schlosz  Vippach  in  Thbnngen.  wir  erblickten 
kloster  Ihlefeld.     bürg  Friedberg  liegt  etwas  erhöht. 

was?  sieht  die  burc  noi  h  und  schlosz  Samen  liegt 

in  asche,  und  der  HoitbciK  ist  gebrochen    Schillir  547. 

doeA  in  dieten  und  ähnlichen  fällen  sind  gcvöhnl,eh  beide 
würler  vereinigt,  Berggieshitbel  (in  SarAien).  Burgdorf.  Burg- 
wmdheim.  Kloslerbeuren.  Klosterneuburg.  Stadthageo.  Schul- 
pforte. 

44.  einzelne  aus  irgend  einem  grund  durch  einen  besonder* 
namen  ausgezeichnete  örtlichkeilen  erhallen  den  arlikel,  der 
Brünhildcnstein  auf  dem  Feldbrrg.  der  Drarhenfels.  die 
Lorelei,  das  Bingerloch.  dir  Roszlrappe.  der  Mägdesprunz. 
der  Woir*grttnd  bei  Steinau  an  der  tlrasze.  der  Wolf«lei« 
6ei  Harzburg,    der  Ilsenstein,    daher  in  den  Nibelungen 

nu  wer  was  der  ufern  »childe  vor  dem  W.ngensieiue  sazt 

2281,  3. 

45.  erhdlt  ein  tladllheil  eine  besondere  benennung,  to  steht 
der  arlikel  dabei,  wie  in  Berlin  die  Louiscnsladt,  die  Fried- 
richstadl. e6en«o  bei  den  namen  der  tlratien,  die  Heiltge- 
gei'tslrasze.  die  Dorotheenslrasze.  die  Lenn^strasze.  de 
Lindenstrasze.  die  Friedrichsgracht.  die  Aegtdienstrasze.  die 
Sandga«se.  die  Wildemannsgasse,  die  Marklgasse.  die  Zeil 
in  Frankfurt  a.  Jtf.  bei  piilzen.  der  Königsplatz.  der  Alcxan- 
derplatz.  der  CarUplatz.  der  Boszmarkt  in  Frankfurt  a.  Jf. 
auch  wo  keine  Zusammensetzung  statt  findet,  der  Brink  m 
Cassel,  der  Brühl  in  Leipzig,  der  Anger  in  Erfurt. 

46.  fterynamen.  bei  l  itiias  sei  ist  Agar  (der  arabische 
name  des  berges  Sinai)  Galal.  4.  24.  jtnno  an  dem  berge 
Suiho  285.  ftf  den  bergin  Ararat  312.  im  mhd.  fehlt  er 
selten ;  vergl.  Grammatik  4, 408.  Jkroschiji  unz  an  den  Brünt- 
berc  160',  147.  B**rrr 

das  er  uf  Ethna  sprang  in  fl.irn  Sarresttchi/f  45,  16. 

Hamn 

ja  gröszer  dan  der  Gothart  isl    Luther,  narr  383. 

denn  Agar  beiszt  in  Arabia  der  berg  Sina  Galal.  4,  23.  Le- 
inen *rArm(  im  nont.  den  arlikel  nicht  tu  tetzen,  «o  sol  Li- 
banon ein  feld  werden  letaia  29,  17.  seine  frurht  wird  be- 
ben wie  Libanon  Psalm  72,  16.  seine  geslalt  ist  wie  Liba- 
non Hobel.  5,  15.  dagegen  im  obliq.  casus,  und  sandte  sie 
auf  den  Libanon  hünige  5,  14.  holz  hattwen  auf  dem  Li- 
banon 2CAromca  2,  16.  zu  Jerusalem  und  auf  dem  Liba- 
non 8,  6.  rfoc*  nurA  der  thnrm  auf  Libanon  £fo*e/.  7,  4. 
Aeule  isl  der  arlikel  unentbehrlich,  der  Brocken  im  Hart. 
der  Meiszner,  der  krüll,  der  Hutlner  in  Hetten.  der  Zobten. 
der  Rigi.  die  Röhn,  die  Haube  in  flenen.  todann  die  zu- 
sammengesetzten namen,  die  Roszkuppe,  der  Dörnberg  t'n  Ba- 
sen,   der  Feldberg,  der  Donnersberg,  der  Vogelsberg. 

47.  die  namen  der  wdlder  können  mit  den  namen  der  bergt 
zusammen  fallen,  sofern  diese  waldbevachsen  sind,  wie  der 
Hahirhtswald,  der  Reinhardswald  in  Hessen,  der  TbOringer 
wald.  so  auch  der  Libanon  stehet  schändlich  zuhawen  le- 
taia 33,  9  «nd  onne  orliftef,  cedern  aus  Libanon  1  Könige 
5,  6.  im  Ufrn  j-iArA.  rard  er  gesetzt  und  weggelassen; 
rergl.  Gramm.  4.  408.  da  zem  Spehtsharte  NibtL  903,  ». 
von  dem  Otenwalde  9J9,  7. 

mer  (relt«naiigen(  dan  in  Spehteshart  (I  r ■inen. 

Air:irn/  216.  12. 
und  wol  erwerben  inme  Spehtshart  Wol»».  WiOs.  371,  TB. 
tiz  dem  Spehiharte  Helmbrecht  137. 
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Koiraps  Trojan,  krieg  25021. 

heult  littl  man  nie  den  Artikel  weg. 

Ii.  ßuttnamen  bei  Ulpilas  mehrmals  ohne  artikel,  Jaur- 
dioui  (Scmiue  i.  153),  dock  ufar  rinnön  bö  Kaidrün  Jak. 
IJ,  t  im  cAd.  zeige*  die  «Penise»  beitpiele  keinen  artikel 
iirtmm.  4,  3*5),  dort  heistt  et  ubar  thaz  wazzrr  Cedron. 
m  mAd.  reWanot  tAn  der  curiu  rreiw,  und  in  den  obliquen 
ist  er  häufig,  di  Saibre  Roland  293.  14.  24.  der  Rin  Dietleib 
UM.  der  Pf  iL,  diu  Tuonouwe,  daz  lo  und  de«  Rines,  den 
Ria.  den  Röten ;  vettere  nackwtisungen  i.  Gramm.  4,  407.  es 
nrd  dann  flust,  ttrom  hmtuqedaeJtt.  geht  eine  pripotilion 
Wim,  m  dar/'  der  artikel  auch  wegbleiben,  bt  Rtne  Anno 
KT.  ML    in  «»er  «•./*  teidr  /aiJey 

»od  Roieo  zuo  dem  Rtne,  too  der  Elbe  um  an  dai  mer. 

Nibel.  UM,  2. 

zwischen  Tuonouwe  und  dem  In   klage  1644. 

M  dem  Rlne  Ni*e'.  r,  i.  20,  4.  327.  2.  1013,  3  und  bt  Rtne 
Itt.  I.  »73.  bt  Tuonouwe  1291,  1.  1050,  4.  am  kiufigslen 
eher  Rin  Klage  1526.  1752.  17«2.  Dietleib  2137.  6617.  13131. 
KML  tU,  L  648,  3.  881,  S.  807,1.  913,  1.  1S44, 2.  1345,2. 
IUI,  3.  1677,  3.  1747.  3.  2030,  3.  203S,  2.  VOgt,  künec  von 
Kpe  Dietleib  3061.  .\i6e/.  442,  15.  4*7,  2.  die  von  Rlne  Ni- 
ki 104, 1.  dock  auck  dai  ge.<inde  von  dem  Rlne  Klage  1203. 
te  beide  tod  dem  Rlne  Nibel.  194,  I.  die  rrrken  von  dem 
Eae  Dietleib  6201.11940.  fitbel.  252,  3.    gen  Rtne  Dutl&tML 

die  uns  min  bruoder  Gunther  sendet  nid«r  Rin. 

Nibel.  &S5,  3. 

t>der  u  Tuonouwe  Dietleib  13355.  of  bt  Tuonouwe  Klagt 
UM.  t«  »Ad.  mtux  der  uiiif/  zu  jedem  easui  geteilt  wer- 
auck  «renn  eine  prapoulton  torangeht,  bei  dem  Rbein 
Heben,  von  dem  Rbein  kommen,  über  den  Ithein  schwim- 
men, nahe  an  der  Mosel  wohnen,  am  Neckar  graten.  Ro- 
tneeborg an  der  Tauber.  Frankfurt  am  Main,  an  der  Oder. 
Berün  an  der  Spree,  auf  der  Donau  fahren,  in  der  Fulda 
Wen.  in  der  Kinzig  fischen,  ein  manch  der  war  gern 
ober  ein  wasser  gewesen  in  Sachsen,  das  hiesz  die  Elb 
l*Ktm.  Sünden  det  mm  da  65*.  steine  die  sie  aus  dem 
Jordan  genommen  hatten  Jotua  4,  20.  er  gieng  trocken 
durch  den  Jordan  4,  22.  helt  ich  ein  keiserthura,  dazu  den 
«*ü  am  Rhein  Garg. 90\  nur  noch  bei  Waldis  ohne  ar- 
■M,  t?nn  nicht  in  folgender  ttelle  in'n  anzunrAme»  ist, 

»eh  warf  ein  grosse  n  stein  in  Rhein   Ksoptu  10t'. 

SB  der  Saale  das  auch  (eitlen. 

wa«  an  der  Töpel  ich  trieb  im  .«piel   Conti  4",  165. 

lehn  regimenter  «lehn  am  Wesersirom, 
am  Rhein  und  Main   Schills*  333*. 

»  <*<■»  ÜteJ  pfalzgraf  bei  Rhein  itt  dai  all«  noek  erhallen. 

49.  bei  den  namen  der  sren  und  meere  tttkt  der  artikel. 
«er  Müggelsee,    der  Genfersee.    der  Tegernsee,  während  er 

«z'^WS        l  tTl       flti  FTi  i  1 J  1 .  .»  '  i  L      1  l  r  !  r     i-  f  M       A  1  0  ■.•  t  e*  ►        fef  r"    L'  (  (*"  f  J  fl 

seh  lifen  sie  in  dem  Bodensee  Monna  Lirlaer,  nurr  689. 
«nlauT  wolauf  am  Bodens««  Garg.  SS*. 

im  Eismeer,  die  Nordsee,  die  Ostsee,    meere-yen  und  meer- 
der  Bell,  der  Sund,  der  Canal,  daz  Caltegat,  das 

Haff. 

»*.  itt  dem  eigennamen  eine  würde  zugefügt,  to  wird  der 
den  appetlativum  gebührende  artikel  rorgeteitl.  der  kaiser 
Jbiimihan.  der  konig  Gustav  Adolf,  der  herzog  Bernhard, 
»er  iafant  Carlo«,  der  fürst  Piccolotnini.  der  (rraf  Casimir. 
tbeuto  in  der  alten  tpracke,  der  küoic  Conslanltn  Walther 
*i  »»•  der  küoic  Salomün  Wrlicher  gast  6189.  der  keUer 
Junio  6214.  der  herzöge  Rnmunc  Nibel.  1283.  1.  1818.  2. 
ferner  die  kaiscrin  Maria  Theresia,  die  konigtn  Christine. 
*e  tandpraün  Amalie  Elisabclh.  bei  einem  antttilct,  der 
»ofrat  Bütligrr.  der  canzlcirat  Zimmer  der  pfarrcr  Schlem- 
mer,  die  ppifessorin  Müller. 

/'a  man  riVrde  und  tilel  all  dem  keinen  aritkcl  duldenden 
«?rt««*en  iiioeAörio  betrachten  kann,  10  darf  der  artikel 
oiifA  wrnbleiben.  mhd. 

und  habt  In  iuwerm  niuot 

l«nic  Karin  den  hell  t,ioi    «V/«ffcer  galt  1047. 


■'' enie  lautet  da  unqezvunnen  und  dock  nickt  gerade  vertrau- 
tick, diesen  mittelweg  hat  Gothe  oft  in  teinen  tag-  und 
jakretheften  {bd.  31)  geviklt,  herzog  und  prinz  von  Gotha 
47.  pnnz  August  115.  fürst  Galizin  157.  fürst  Reusz  XIII. 
266.  graf  Löpel  251.  grflfin  Constanze  von  Fritsch  47, 180. 
herzogin  Amalie  157.  oberappellationsrat  Körner  76.  hof- 
rat Blumenbach  97.  hofrat  Heyne  98.  consislorialrat  Hor- 
stig 104.  major  von  Truchsesz.  gebeimerat  Wolf  137. 
kanzler  Niemeyer  137.  probst  Henke  235.  doctor  Gall  206. 
bildhauer  Weisser  250. 

Mit  dem  genitit  wird  et  tertchieden  gekaUen.  bleiben  tilel 
und  würden  ohne  artikel  und  fiexion,  10  tckeinen  sie  dem 
eiyennamen  anzMriieAirn,  der  die  fleiiontendigung  allein  er- 
hält, to  tagt  man  kaiser  Karls  gesetz.  kOnig ' 
Ordnungen,    pabst  Hildebrands  ansehen. 


ein  wörtlin  mer 
wider  doctor  Luther«  lehr. 


lit  konig  Friedrichs  macht 

in  die  Kager  srhlacht  Uüaeca  13'. 


in  kaiser  Friedrichs  brief  Schiller  529.  graf  Terzkys  regi- 
monier  der«,  bofrat  Beireisens  Srztlirbe«  ansehen  Gothe  31, 
227.  irird  der  artikel  torgetrlzt,  10  erhalt  der  Ittel  die 
flexiontendigung,  nicht  aber  der  etgenname.  alto  des  grafen 
Terzky  regimeuter.    des  hofrats  Beireis  ansehen,    tckon  bei 

I.  Ith  i  n.  zu  der  zeit  des  königs  Amrapbel  von  Sinear  1  Mos, 
14.1.  im  nchtzehenden  jar  des  kOnigs  Jerobeam,  des  sons 
Nebat   l  ÄOnioe  15,  t.   Joseba  die  tochter  des  königs  Joram 

II.  2.  nach  befelb  des  kOnigs  Hiskia  2CAron.  3t,  13.  Jetaia 
3«,  1.  bis  ins  eJft  jar  des  königs  Zedekia  lerem.  52,  S.  «irr 
teu/i  tick  auck  der  lalein.  gen.,  im  andern  jar  des  königs 
Darii  llaggai  1,  1.  endlich  stellt  Luthes,  den  namen  ohne 
fiexion  roran,  sind  litit  dann  die  würde  mit  dem  artikel  fol- 
gen, zu  der  zeit  Ariocb,  des  königes  von  Elassar,  Kcdar  Lao- 
mor,  des  königes  von  Elarn  und  Thideal,  des  kOnigs  der  bei- 
den tjfoi.  14, 1.  in  die  bende  Nebucadnezar,  des  königs  zu 
Babel  Jerem.  22,  25.  zu  den  zeitco  Salmanassar,  des  königs 
in  Syrien  Toota»  1,  2. 

Auck  vor  dem  dalir  Hut  Göthe  gern  den  artikel  weg,  bei 
fürst  Hohenlohe  31,  272.  275.  mit  obrist  Ton  Massenbach 
273.  bei  hofrat  Martens  HO.  von  hofrat  Büttner  180.  Spa- 
ziergang nach  Wehnde  mit  professor  Bouterwek  zu  oberarot- 
mann  Wesifeld  109.  in  gesellscbaft  mit  professor  Hugo  111. 
mit  baron  von  Räcknitz  267. 

Im  ahd.  war  bei  den  vor  dem  eigennamen  stehenden  wür- 
den der  artikel  gewöhnlich  und  die  fiexion  nöthig.  daz  bette 
des  cuniges  Salomönis  Williram  24,  25.  tuot  wara  des  cu- 
niges  Salomönis  27,  25.  »0  noc*  im  12/en  »'«Arft.,  des  ku- 
negis  Miliänis  schar  Kaiserckr.  5230,  «rieroi  Aier  meArere 
AanrficAr.  des  kunrgis  auslatten.  M  des  kuniges  Ludewtge» 
ztten  15217.  bt  des  kuniges  Arnolde«  zllen  15555.  ;edocA 
einmal  des  koiser  Liutheres  s£le  17181,  wo  eine  handschr. 
keisers  hat.  dal.  deme  kunige  Ludewtge  17287.  zö  deme 
kuninge  Alezandru  Lavbrecdt  4712.  des  fürslen  Botelunges 
kint  Dietleib  13112.  im  anfang  det  Wen  jahrh.  bei  Hast- 
■»-«,  Wolfrah  und  Walther  rar  die  flexiontlotigkeit  enl- 
tchieden, 

er  itt  sun  des  künce  YriAnes   /»ein  2111. 
in  des  Kurier  Artü>e*  lande  4513. 
an  de«  künec  Artütes  hof  Errk  27,  43. 
des  künec  Anüses  bei«  6262.  6755. 
künec  ArtiUe»  hör  Waith**  25,  1. 

WotraiR»  rvjrwral  SöO.  ».  368,  $. 
513,  9.  546,  26.  597.  5b. 

parn  211.  1. 
des  künc  Meliantes  vater  344,  21. 
de»  künic  Terrnmere»  her  den.  Wilh.  tt,  2. 
des  lüncc  Gorhandes  her  35.  20. 
bl  des  Imsen  Philippe«  zli  WeUch.  galt  10556. 

auck  im  epoi. 

des  kOnic  Gunthere«  lant  Nibel.  646,  4. 
dci  künee  Etzelen  wlp  1720,  4. 

51.  iiJ  ron  einem  fcerüAmien  manne  die  rede,  to  fillt  der 
tilel  weg:  wtilctrbrtitcler  gelichteter  rühm  bedarf  keiner 
betondern  hinweisung,  der  name  allein  genügt;  ebenso  un- 
schicklich würde  dann  der  attikel  tein.  Göthe,  dem  niemand 
herr  voricttl  oder  gebeimerat,  wM  zur  übertehrift  einet  ge- 

04 


1011 


DER 


DER— r  DERB 


1012 


dickt*  das  einfach»  an  Sdiiller  47,  166,  an  Alexander  von 
Humboldt  113,  an  Klinger  191:  selbst  die  flexion  die  er 
iontt  bei  eigennamen  nicht  leicht  fehlen  läsil,  hat  er  hier 
aufgegeben. 

62.  freund  ohne  arlikei  und  flexion  vertritt  zuweilen  die 
tlelle  det  titelt  und  bezeichnet  ein  vertrauliche*  rerhältnss, 
freund  Meyer  verliesz  raein  baus  in  gefolg  einer  eingegange- 
nen ehlichen  Verbindung  Gütue  31,  145.  freund  Meyer  balf 
mir  möglichst  aus  loo.  so  kam  er  mit  seinem  begleilrr, 
freund  Meyer,  vergnügt  und  behaglich  zurück  201.  freund 
Hein  Asmus.  ein  buch  von  Mtsius  hat  den  titel  Freund 
Heins  erscheinungen.  auf  ähnliche  weise  wird  vater  gesellt, 
raler  Gleims  bulle,    vater  Basedow  Götbe  2, 282. 

63.  es  war  öfter  gelegenheit  zu  bemerken  dast  ein  voran- 
gestellte*  adjectiv  den  artikel  verlangt,  auch  wo  er  tonst  ge- 
mieden wird,  sanet  macht  eine  ausnähme  und  erträgt  ihn  to 
wenig  ah  die  flexion.  et  scheint  mit  dem  eigennamen,  bei 
dem  et  steht,  tu  verschmelzen,  man  tagt  sancl  Peters,  sanet 
Johannes  kirche,  wie  in  dem  ital.  Sainpietro,  in  dem  adj. 
sangallensis.  OrrniEO  zi  selben  saneti  Gallen  Harlm.  154. 
ih  meinu  saneta  Marian  1.  7,  25.  mhd.  sant  scnl  scnle, 
wahrtchesnUeh  aut  dem  latein.  saneti  gebildet, 

senti  P6ter  Anno  533. 

te  «ente  Micheheli«  mi**a   Roland  17,  12. 

«ent  Dionitien  hdi   142, 13. 

dins*  erwrlien  «ent  Johanne»  2*0,  9. 

ic  dem  guoten  »etil  Homane  295,  22. 

an  sant  Johann.-  naht  fvein  901. 

MM  PiMer»  sluixel    W.t  nun  3.'!,  X 

an  sant  Vitc«  upe   Licbtinstkiü  628,  1«. 

»ant  Brsndanus  boubel  Amis  374. 

bl  »ente  Georgen  tage  JnwMIM  173,  2. 

an  sent  Bartholomaus  tac   173, 10. 

zu  »ente  Barbaren  44",  200. 


im  16/e»  jahrh.,  »anet  Peters  platz  Waldis  Etat,**  205*.  bei 
sanet  Alex,  bei  sanet  Paul  20«'. 

51.  bei  berr  und  frau  vor  Ittel  oder  eigennamen  kann  der 
artikel  ttehen  und  wegfallen,  to  schon  im  mhd.,  der  berre 
Jwcin  803.  der  herre  Gunther  Nibel.  103, 4.  der  herre  Sl- 
frit  119,  I.  513,  L  der  herre  Miede!  1266,  2.  des  berren 
Rücdegeres  1107,  4.  der  her  Otle  H  eisen,  gast  lu  171.  ins 
heim  Otten  strit  10536.  des  herrn  Pliilippes  kraft  10540. 
dem  berren  Zacheü  Kaiterehr.  1431.  dem  bem  Iweine  licein 
5084.  dem  bern  Erecke  2792.  diu  vrouwa  Sära  Waher- 
bacels  Leteb.  167,  10.  die  frowen  Eniten  Erek  1528.  der 
frovren  Eniten  1555.  2359.  ohne  artikel,  beitpiele  vom  nom. 
tind  nicht  nölkig.  bern  Otlcn  milte  Waltue»  26,  33.  bern 
Otten  triuwe  26,  23.  bern  Iwcins  swa>re  Iweiu  324L  nach 
herrn  Iweines  eren  3749.  bern  Gawcins  swester  kint  4095. 
bern  Iweinen  acc  2720.  vrowen  Krimbilden  Klage  36. 
vroun  Helcben  dat.  44.  vroun  Loneten  dat.  /wein  5438. 
Güthe  seist  de«  arlikei  nur  bei  minder  bekannten  per*öulich~ 
ketten,  ich  übergab  solches  dem  herrn  professor  Reusa  31, 
108.  gewohnlich  Idtxt  er  ihn  weg,  frau  von  Stael  kündigle 
sich  immer  dringender  an  31,  170.  hierüber  gab  ich  mein 
misfailen  an  frau  von  Stael  zu  erkennen  31,  171.  bei  der 
Zueignung  von  gedichten,  herrn  grafen  Lochen  47,  175.  herrn 
obrist  von  Geismar  47,  170.  herrn  Ferdinand  Hiller  47,  193. 
sogar  6ei  dem  nachgesetzten  geniliv,  ebenso  hüllen  wir  dank- 
bar der  gegenwart  herrn  Benjamin  Constant  zu  gedenken 
31,  176,  wo  der  artikel  passend  geweten  wäre. 

DER-  Die  vor  leitwörtern  stehende  untrennbare  partikel  er 
lautet  tehon  im  mhd.  namentlich  in  den  Nibel.  und  feeiWoLERA« 
nicAf  ganz  teilen  der-;  beitpiele  bei  Ben  ehe  1,  312".  bei  So- 
CBEitwiiT  im  14fen  jahrh.  öfter,  und  reget  in  Witteüweii.ew 
Hing;  einige  beitpiele  tind  in  der  vorrede  vn  susammenge- 
ttellt.  bei  Jeroschis  dir-;  s.  Pfeiffer liv.  öfter  neben  er-  in 
den  Fastnachtspielen,  derlegen  364,  9.  derlaubt  309,  5.  der- 
siebt  483,  15.  derkorn  697,  22.  derwegen  614,  7.  620,  6. 
674,  12.  derkennet  629, 20.  derdrinken  633,  19.  derspeben 
635,  18.  dergangen  648,  22.  782,  1>.  derjagen  650, 3t.  der- 
schwingen  666,15.  die  auszderwellen  frauen  676,8.  irausz- 
derwelta  716,  20.  717,  3.  719,  5.  derleit  719,  15.  derloscben 
720,20.  derpeuts  760,15.  häufig  beim  Sucbeswirt,  bei  Os- 
wald von  Woleenjtew,  dann  bei  Matuesics,  z.  fr.,  was  sie 
dersettreiben  und  derschaben  25*,  derzausen  6f.  frei  Schup- 
wos  s.  b.  dennüdei  831.   es  dauert  noch  in  tuddeultchen 


mundarten;  vgl.  Scbmelleb  1,  389.  390.  in  Wsuerts  gedick- 
ten in  Nürnberger  mundart,  derfröiern  1,  43.  derschoiszen 
I,  44.  derblicken  1,  66.  derlappen  1,  66.  82.  derlöbn  1,  87. 
derwischn  2,4.    derwartn  4,12. 

-DER,  -TER  in  »Holder,  anoller  (oben  l,  186),  bohiader, 
maszholder,  wacbholder,  der  tonlos  gewordene  alle,  jetzt  un- 
terstunden* autdruck  für  bäum.  ahd.  nur  in  zusammen 
Setzungen  -tar,  -ter,  - tra  Graft  6,  440.  mhd.  -ter,  -der. 
die  bäume  und  getlrduehe  die  mit  diesem  teorl  zusammenge- 
setzt tind,  waren  in  Deuttehland  früher  bekannt  alt  diejeni- 
gen, denen  bäum  zugefügt  wird;  einheimische  bleiben  ohne 
Zusammensetzung,  wie  eicht,  buche;  vergL  Gramm.  2,  429 — 31. 
8,  368. 

DERARTIG,  talit,  was  der  art,  rsi  von  solcher  natur  ist. 
derartiges  habe  ich  noch  nicht  gesehen,  derartige  fruchte 
wachten  hier  nicht,   s.  oben  art  3. 

DERB,  adj.  und  adv.  fett,  tüchtig,  tolidus,  gravis,  tehe- 
mens,  alth.  derb  derbi,  mhd.  derp,  allfries.  therm  derre,  ags. 
beorf  bilrf  perf.  et  gehört  zu  dem  nur  noch  in  verderben 
perire  erhaltenen  ttarken  verbum  dirbe  darp  durben  durben. 
derb  itt  dat  unverdorbene,  kräftige,  biderbe  bieder  gehört 
nicht  hierher;  t.  oben  1,  1810. 

1.  im  aAd.,  mhd.  und  agt.  keitsl  et  nur  asymut,  unge- 
säuert, auch  im  mini,  gilt  noch  diese  bedeutung,  ein  derbes 
giersllnes  hrüt,  der  kuoebe  derp  Bes.  1,  322.  grobes  tckwar*- 
brot  ist  nicht  gemeint,  br6t  wlt  und  derbe  gebacken  Und 
runt  Bertbold  444. 

2.  dat  ungetäuerte  backwerk  ist  dicht,  hart  und  fest,  und 
diese  allgemeine  bedeutung  tritt  am  ende  det  Uten  und  tm 
anfang  det  Ilten  jahrh.  hervor,  dick  und  derb  als  ein  brrt- 
mus  tpittum  intlar  pultit  He.iisch  681.  derb  brot  penu 
densus  Stieler.  so  sagen  wir  heule  derber  bodea  L stier, 
ungelockerter,  derbes  leder,  derbes  tuen  starkes,  dauerhaftes, 
derbe  leinwand,  derbe  kost  nahrhafte,  kräftige,  derben  tett 
machen  Kon  guofer  »pise  19.  dieser  «seh  bat  ein  derbes  {fe- 
stes, nicht  weichliches)  fleisch,  gedigen  oder  derb  silber. 
das  rein  und  schier  fein  ist  und  das  sich  schneiden  nnd 
prägen  laszt,  che  es  ins  feuer  kompt  Matbesius  26*.  derbe 
schlage  solida  verbera  Faiscn  1,  192',  mit  näherer  bestimmun) 
schon  im  allfries.,  derve  duslslek  heiszt  (RtcBTflor&n  696. 
1069)  ein  heftiger  sehlag,  der  zwar  keine  wunde,  aber  ein* 
mit  friut  ««lertau/ene  sle//e  zur  folge  hat. 

o  göiterrater,  zürne«  du  auch  wol 

um  eine  derbgetchlagne  wunde,  die 

ihn  au»  dem  »cblacbigelllde  treiben  wird. 

BSrorr  167. 

sie  falle  mit  der  thür  ins  haus,  betaube  mich  mit  einem 

derben  schlag  (bildlich)  Gontz  31,  147.    er  tagt 

küsse  und  gebraucht  überhaupt  dat  wort  gerne. 

drum  sitz  ich  nackt  auf  meinem  bock 
und  teig  ein  derbe*  leibchen   12,  2%. 


•ie  (die  wilden  männer  vom  Hart)  kommen 
den  Üchlcnktiiinra  in  rechter  band, 
und  um  den  leib  ein  wulstig  band, 
den  derbsten  »rhuri  von  zweig  und  blau  41,  54. 

schlepp  ich  her  die  derbe  kleine 
zu  erzwungenem  genu»*e   41,  238. 


ir  Burgunder  einen  derhen 
»oatt  folgt  auf  regen 
die  derbe  traufe  2,  186. 


spiele  1,: 
1.35. 


wie  herrlich  sieht  er  aus,  auf  erden  gibts  keinen  derbere 
kerl   Arm«  Schaubühne  t,  136. 

3.  »Mit  et  wesentlich,  to  heistt  et  mulig,  kühn.  efr». 
sfara,  tüchtig,  auch  grob,  im  gegentats  zu  fein,  doch 
damit  tu  tadeln,  er  tritt  derb  auf  er  macht  siel 
nimmt  keine  rück  sieht,  er  gibt  eine  derbe  anttso 
derben  verweis,  er  sagt  die  wabrheit  derb  und  trockra. 
er  greift  die  sache  derb  an.    er  hat  ein  derbes  feil  er  s«aa 


blip  dlnes  muote»  derp   Liedersaal  3,  586. 

ich  werde  mir  heute  einen  derben  rausch  trinken  Giuebt  2, J&S- 
um  bei  ein  derbes  stück  schnarzbrod  zu  kommen  Bode  Tristram 
Sh.  7, 29.  der  prinz  balle  unter  andern  einen  derben  stolz  Clac- 
dios8,41.  ein  gesunder  und  derber  gesebmack  Raxt  7,  431 
414.  416.  wer  sucht  den  beuchler  in  dem  manne,  der  immer 
derb,  mutig,  offen  vor  euch  steht?   wer  fürchtet  den  mann. 
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szen  umgebt?  Kliügeb  11, 105.    drr  kühnste  und  der  derbste 


ein  derbes  wort  kann  l'ouri  Dicht  verdrietzen  5,  264. 
drr  «  ine  halt  in  derber  Ucbeslusl 
HC*  BD  dt«  well    Ii.  Dl. 

dieser  mann  ist  ein  derber  wundarzt,  drr  in  bedenklichen 
rällea,  wo  entsrblu<x  und  körperliche  kraft  gefordert  wird, 
seinem  meistcr  trefflich  an  der  »eile  zu  flehen  bereit  ist 
M,  6*.  wir  wünschten  vielmehr  nach  so  fiel  wunderbaren 
rreignissen  uns  geschwind  in  das  derbe  nalurl.ad  (in  den 
JUewl  zu  stürzen  43,  2S9.  wenn  ich  dir,  derber  geprüfter 
rrdensubn,  vermelde  dasz  meine  liebe  kleine  frau  uns  in 
diesen  tagen  verlassen  Igctlortien  itt),  so  wriszt  du  was  das 
kernen  will  GOthE  an  Zelter,  wie  wenn  sie  nun  giengen 
und  meinem  söhn  die  seinigen  (jeine  fehler)  sagten?  denn 
dasz  er  ihrer  hat,  dafür  stehe  ich,  recht  derbe  fehler  Excel 
Lere»;  Stark  c  *. 


wir  mit  derbem  hunger  gehen 

froh  ru  tisch 


Voss  5,  SA, 


4.  alt  Verstärkung  wird  das  adv.  tuweilen  trie  sehr  ge- 
braucht, nnsere  kauOeule  geben  oft  nach  Holland  und  was 
sie  mitbringen,  weil  sie  viel  verdienen  wollen,  ist  derbe 
tkener  Mebcbs  Bnefsammlunq  2, 174. 

DERBERZ.  n.  wird  im  bergbau  das  fest  mil  onderm  mtne- 
'«/  rerrarAse-e  ers  genannt,  oder  das  viel  tri  und  wenig 
testen  enthaltende. 

DERBHEIT,  f.  dentilu,  Solidität,  gewöhnlich  uneitienltieh, 
Iber  die  derbheit  seiner  antwort  erstaunte  jedermann,  er 
agle  ihr  derbheiten  genug  Aarfe  dinge. 

DERBSTÄNDIG,  adj.  hat  Göthe  gebildet,  wie  wacker  jene 
konsiJer  waren  und  wie  drrhslandig  und  bürgerlich  vornehm 
ue  »ich  ihre  leitgenossen  und  die  well  dachten  43,  163. 

DERBING,  /.  perdilto, 
nur  da«z  sie  andre  fallen 

UDd  derbungsfallen  stellen   Rcinükc  fuchs  (1050)  s.  110. 

«.  verderbung. 
KU  für  DERO,  s.  der  I,  B 

DEREINST,  adv.  wol  durch  derzeit,  derweil,  dermaleinst 
trrutastt,  ist  ein  unorganisches  der  vorangestellt.  Fkiscn  I, 
!>2  und  SrtiMBAfi'  1,  328  führen  es  an,  aber  nicht  Maaleb, 
Hesisch.  Dastpodics  und  Stiele*,  auch  Luther  gebraucht  et 
tickt,  sondern  das  gleichbedeutende  dermaleinst,  et  ttheint 
tU*  in  der  ertten  hälfte  det  Wen  jahrhunderlt  aufgekommen 
n  sein,  aric  das  gleichbedeutende  einst  und  das  lattin.  olim 
t*kt  es  sowohl  auf  die  vergangene  als  die  xukünfligt  tat.  also 

!  kunfUg,  aliquando, 


in  himmlischer  bildjung  dereinst  von  dem  tod  ich 
erwache  Klomtocb  Ate«».  3,  10. 

o  Dori«  drücke  da 

mir  dort  dereinst  die  äugen  weinend  zu   Kit  ist. 
wenn  dich  dereinst  die  »or-peri  de*  throne* 
*u<  meinen  äugen  »eha  Rasueb. 

»egen  alles  bösen  welches  wir  gethan  haben,  wird  dereinst 
unerbittlicher    richter    rechenschaft   von   uns  fordern 


Zen.de  sich 


erweichen 


w,e  das 


Dir  kam  in  erfullung. 

Voss  (Myiuee  4,  MI. 

in  martrhen  den  liebsten. 
Gor Hi  I, 

das  holde  kind,  bestimmt  des  raiers  lieber 
*i  zu  sein   9,  45. 


fast  alles,  wohin  das  auge  blickte,  sollte  dereinst  ihm  an- 
frören n,  307.  und  welch  ein  freundlicher  augenblick 
vnrd  es  sein,  wenn  sie  dereinst  wieder 
B,  414. 


der  weit   40,  33«. 


i,Mn)  dereinst  dem 

Plate*  127. 
dereinst  zum  schönsten  gebäud«  der  well 


stümpern 
•der»  formen. 


nachmals  plumpen  gesrhmaeks  der  kolosz. 


DERELNSTEN,  adt 
luieo  und  jene  such« 


dereinslen  werd  ich  doch  diese  ver- 
Stilujigs  fugend  2,  47.    doch  werde 


ich  sie  {die  lieder)  vielleicht  dereinsten  auch  drucken 
2,  H3.    wie  ist  ihm  zu  (htm,  dasz  ich  dereinsten  nicht  auch 
erlösche?  Klopstocb  12,  118.  roeiuo 
DERELNSTENS, 

wpnn  tlifyft  riw*r*iil>lumtj 

dereinstens  abgeblüht  A.  GbCn  Ged.  207. 

DERELNSTIG,  adj.  tukünflig.  es  waren  da*  ja  auch  seine 
dereinslige  erben  Dahibasn  Geschichte  von  Danemark  2,  M. 
I.  Hetnatz  Antibarb.  t,  102. 

DEREINSTMAL,  so  rief  alt  dermaleinst 

so«!  sie  all.  und  olle  garhen 

wrrden  lie  dereinslnial  sein    RÖcesbt  109. 

DEREN,  s.  der  (©freu  »54.  »Ml. 

DERENGLEICHEN  für  DERGLEICHEN  itt  ladelmwerth. 
Sanftmut,  dergleichen  mir  in  der  ge»ducbte  noch  nicht 
vorgekommen  ist  Heki.ee. 

DERENTH ALBEN,  tdrtreo,  rie  derhalben.  häufig  in  Eira*. 
derenthalben  sage  ich  euch,  ihr  beiden  2,  34.  dercntbalben 
sol  niemand  zu  mir  geben  14,  36.  hei  RinevMLDI  /.  w.  21. 
Oleariis  Bottntkttl  I,  42  und  Orirz. 

DERENTWEGEN,  gleichbedeutend  mit  dem  vorhergehenden, 
mit  derwegrn,  dermwi-gen  und  deswegen,  bei  Rivcwaldt 
Er.  J zi*.  RoiLtsinctv  h'rotchm.  Mm?,  ich  hatte  noch  not- 
wendige Wege,  derentwegen  ich  dachte,  dasz  ich  den  lermin 
nicht  würde  abwarten  können    J.  E.  Schiecei  2,  ISO.  efcemo 

DERENTWILLEN,  die  sache,  derentwillen  ich  hierher  kam 
Meiszseb. 


leb  ich  doch  «let»  um  derentwillen, 
um  derentwillen  ich  nicht  leben  soll. 

Gotbi  an  frau  v.  Stein  1,  44. 

t.  deinelwillen. 

DERENWEGEN,  rie  derentwegen,  aber  ehe  das  kind  halb- 
jährig worden,  war  sie  mil  tod  abgangen:  derenwegen  der 
man  über  den  tod  seines  weibes  sich  so  hart  bekümmerte, 
dasz  er  der  weit  gar  absagte  Eselkönig  313.  wenigsten» 
hoffe  ich,  dasz  sich  Ihre  Verneinungen  in  Braunschweig  un- 
terdessen so  werden  gehäuft  haben,  dasz  Sie  wenigstens  de- 
renwegen einige  tage  daselbst  bleiben  müssen  Lessinc  12, 
290.    s.  auch  derelwrgen. 

DEHERLEI.  «.  derlei. 

DERERWEGEN,  «ie  derentwegen,  meine  voreitern,  de- 
rerwegen  bin  ich  so  unwt»end  als  es  wenige  sein  mögen 
Armer  mann  in  Toggenburg  beginnt  damit. 

DERETWEGEN,  «lere  ist  die  alle,  oben  (sp.  9S7)  bei  Luthe- 
bemerkte  form  des  geiut.  pl.p  wozu  t  gesetzt  ist.  derelwegen 
würde  es  ihr  ganz  ungewohnt  vorkommen  Gottheit  Sagen 
und  bilJer  aus  der  Schwelt  4,  119. 

DERGESTALT,  itt  solcher  treue,  solcher  gestalt,  ita,  hoc 
modo,  im  Wen  und  noch  im  ITIen  joArft.  rcAneb  man  -9«- 
trennl  der  gcslulL  unritrtttjlich  ist  derogcstalt,  nun  in  glit- 
te* namen  müssen  wir  uns  derogestalt  scheiden  Ii.  J.  V. 
Bbal;nscnweic  Susanna  3.  4. 

1.  d.i«z  dergestalt  todte  und  lebendige  auf  einem  wagen 
daher  fahren  ktncHHor  Milit.  discipl.  11$.  wann  dieser  nun 
dergestalt  seine  not  auszgestanden  226.  war  kein  passah 
dergestalt  gehalten  3£jr.  1,  29.  dergestalt  wan  ich  wieder- 
komme ted  Ha  si  redeam  HtiUSCI  571.  scblieszt  ja  die  thür 
zu,  damit  uiemandis  berein  komme  nnd  mich  dergestalt 
[nackt]  sehen  möge   II.  J.  v.  Rraoschweic  Suranna  2, 1. 

sie  aber  wil  Jer  eeMall  nicht  leben, 

tliut  Sich  euch  gar  ergeben   Jac.  Atbbb  4,  306*. 
w.is  du  für  gew.ilt 
•  »rine  haut,  da»  hat  auch  der  gestillt 

ein  andrrr  nl"<r  duh    Orm  t,  56. 


wer  nur  »on«t  ist  cul  ge«innet,  ist  ein  zeuge  meiner  sinnen 
du  (der  tum  drillrnmal  grhetralet  hat)  hast  der  gestalt  um 
artuei  «He  drei  du:  Charitinnen   Locau  3.  ü5,  4M. 
wie  irrr  die  Sterblichkeit, 
sie  strickt  ihr  durch  die  ktuist  selbst  kummerreiche  nei 
und  Irisit  sich  der  ge«mlt  dun  h  klugheit  ror  der  zeit. 

)i  '  ■  s .  ■>  >  .wutur  Hetdenbr.  56. 

die  federn  wnnlen  Widder  lang, 
das  ich  davon  flog  m  den  w.ild. 
kom  ihm  nicht  Widder  der  gesialt. 

RoLLEftHACBB  Frotchm.  A  a  Hj. 


als  ein  frommer  mann  gestorben  war,  wurde  er  von 
andern  im  träum  gesehen  und  der  gestalt  angesprochen  'er- 
zehle  mir"  u.  s.  w.  Oleab.  Baumgarten  4,  27.  »0  wil  ich 
Ocis  dahin  nur  anwtütdea,  recht  om 

64* 
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1016 


leben,  und  dergestalt  bin  ich  versichert  das  ich  nimmer  arm 
Sterben  werde  Bctscurt  Patmot  42. 

mit  fasten  iriu  man  dich  {Deutschland)  auf  deinem  eignen 

■(•I. 

darauf  doch  jeder  h„ n  sonst  herr  und  meistcr  iit, 

es  kotnl  mir  gr.ulirh  vor,  darf  nicht  genug  betrachten 

was  dergestalt  geschieht   HoirLSR  t». 

und  befleiszige  dich  ihm  jederzeit  dergestalt  zu  dienen,  als 
wann  du  noch  in  meiner  gegenwart  im  wald  wärest  Sim- 
plicitt.  I,  6".  wenn  wir  nalurgegenstSnde,  besonders  aber  die 
lebendigen,  dergestalt  gewahr  werden,  dasz  wir  uns  eine 
einsieht  in  den  Zusammenhang  ihres  wesens  und  wirken*  zu 
wünschen  Götiie  58,  s. 


lind  ist  todl  und  dergestalt  (tlemgemdtt) 
er  für  keinen  unterhalt   Tuet  I,  IM. 


mein 
sorgt 

1  so  tehr,  dermasten,  mit  folgendem  dasz, 

wein  dergestalt  um  deine  «und, 

dasi  ganie  thranenbtclie  fliesten   Roiplrr  170. 

ich  bin  der  geslall  unglücklich,  dasz  —  tfa  adßictut  tum, 
u<  —  Stettbach  2,  663.  wer  sich  mit  gesellenarbeit  noch 
dergestalt  gütlich  thut,  dasz  er  . . .  (to  o/ioef/rornen)  KLoe- 
btoc»  12,  "7.  lassen  sie  aber  ihrer  strafbaren  Widersetzlich- 
keit dergestalt  den  zügel  schieszen,  dasz  man  sie  auskund- 
schaften musz,  so  «erden  sie  als  aufwieglcr  und  meutma- 
rher  angesehen  12,  276.  zugleich  vernahm  er  nicht  ohne 
verdrusz  dasz  ein  pferd  von  Lacrtes  bei  dem  hereinreiten 
dergestalt  angegriffen  wurden,  dasz  tt.  s.  w.  Gßrue  IS,  201. 
erheiterte  den  geist  des  major*  dergestalt,  dasz  er  wirklich 
schon  frischer  und  munterer  aussah  22,  42.  so  dringen  sie 
dergestalt  gewaltig  auf  ihn  ein,  dasz  er  u.  s.  w.  58,  3.  New- 
ton hatte  durrh  eine  künstliche  methode  seinem  werk  ein 
dergestalt  strenges  ansehen  gegeben,  dasz  kenner  der  form 
es  bewunderten  und  laien  davor  erstaunten  59,  6. 

DERGESTALTEN,  wie  da*  vorhergehende,  ahd.  dien  ge- 
stalten bei  Nutzer  IGhaff  6,  66S). 

es  isl  kein  schlechte«  ding,  wer  dergestallen  stirbt, 
dasz  seine  lugend  ihm  ein  ewig*  lob  erwirbt. 

ItolfLKR  135. 

dieweil  nun,  lieber  freund,  gott  ietnind  dergestallen 
nach  lang  gehabter  muh  dich  endlich  auch  erquickt  153. 


dergestallen  verliesz  ich  ihn  heimlich  in  der  nacht 
diu.  lebentheschr.  16.  43.  waren  lustig  und  frölich 
dergestallen,  dasz  man  das  dort  Ltistwasser  genennet  154, 
müssen  wir  derer  übel  angewendeten  witz  verstand  beweinen, 
in  deine  wir  dafür  halten  müssen,  dasz  ihre  grosze  Weisheit 
dem  geineinen  wesen  oftermalen  mehr  schädlich  als  nützlich 
gewesen  seie.  dergestallen,  dasz  wir  dem  bochweltvcrsUln- 
digen  Piatoni  keines  weges  beipflichten  können,  der  dafür 
gehalten,  es  würe  u.  s.  w.  Sciicppiis  522.  als  den  (/.denn) 
Endymion  dergestalten  perorierte,  kam  DJ.  ».  w.  73b.  er 
flenge  mit  einem  beweglichen  lone  dergestalten  an  Bodmeiu 
Milton  41. 

DERGESTALTIG,  adj.  solches  redete  er  mit  einer  derge- 
stalligen  annehmlichkeit,  als  wenn  er  u.  s.  w.  Oiearjqs 
fers,  baumg.  l,  6.  mit  dergestaltiger  freude,  dasz  u.  s.  w. 
6,  II. 

DERGLEICH,  ejusmodi,  hujutmodi,  ejus  generit :  relativ, 
eujusmodi,  gualis.  ei  bleibt  ohne  flexion  und  wird  adjectuitch 
verwendet,   jetzt  gebraucht  man  nur  dergleichen. 

au<z  solchem  neid  ihet  er  (Cain)  das  mort, 
welche»  gestrafei  hi  und  dort, 
derglejch  thut  gott  ru  di-rr  teil, 
wann  blüt  der  Unschuld  zu  im  schreit. 

Schwauumm  100,  l.  113,2. 

do  tbeten  sie  der  glich,  als  ob  sie  ferr  waren  zu  im  kom- 
men Keiserso.  Bilger  »7*. 

Unfalo  stellet  sich  der  gleich, 
alt  w.irs  im  leid  benignen   77ieuerdan«  31,  87. 

die  waidlem  auf  mich  dichten 
vil  scharpfer  selbgschost  richien. 

H.  Sachs  I.  317*. 
ro.zlich  mehrn.  4.  1,  25«. 
auch  zu  A«aph  dem  könig  reich, 
und  zu  andern  konign  dergleich  3.  I.  30*. 

wie  man  dergleich  «eh  über  tag  4.  3,  51*. 
denn  er  (der  hufnarr)  war  gar  ein  nasser  tnchs, 
dergleich  (quälet)  man  noch  lindt,  spricht  Uans  Sachs. 

4.  3,  61 . 

5,  357. 


derjfleich 


4.  desgleich,  kdufiger  gebraucht  mm  dat  gleichbedeutende, 
ebenso  unter  inderliche,  nur  mit  dem  genitiv  gebildete 

DERGLEICHEN,  l.  demonttrativ,  kummt  mir  nicht  mit  der- 
gleichen !  trenn  man  et»  at  abwehren  will,  und  habe  inen 
dergleichen  viel  mehr  befohlen  iMaec.  2,  3.  und  lobten 
es,  das  sie  nicht  dergleichen  litten  Wetth.  18,  2.  der  pflü- 
gen musz  und  der  gern  die  ochsen  mit  der  geisel  treibet 
und  mit  dergleichen  werken  umgehet  Sirach  39,  26.  di 
Uttel  crcalQrlicheit,  geschaffenheil,  icbb,-it,  selbheit  und  der 
glichen  alles  verloren  und  zu  nichte  werden  Theol.  druttch  1. 

wünscht  heimlich  das  der  edel  gast 
für  die  gemelien  pirin  ifrdrui)  wer 
todl  belibeu,  duch  slellet  er 
sieb  dergleichen  mit  nichte  nicht  U*U  tick 
nu At  merken      Theurrd.  14,  59. 

mit  den  warten  und  dergleichen 
kund  er  wol  den  valben  streichen   85,  91. 

ich  bah  wul  gedacht  es  würd  etwas  dergleichen  seit 

lale  pulatt  fore  Maaler  »»'. 

dergleichen   H.  Sscsu  4.  3,  54«. 

(wie  beweislich  ist) 
in  eitn  gesi  lnchiliuch  liest. 

Fucus  Jiiidkenir.ey  1,  12. 

Duc  de  Alba  oder  dergleichen  einer  Scutirrius  132.  alles 
dergleichen  ward  nun  aulgeregt  Gothe  24,  202. 

hier  hangt  von  stahl  ein  morgenstern, 
dergleichen  hau  ich  lange  gern  41,  2SS. 

sonst  halte»!  du  dergleichen  weggellurht  41,  121. 
nicht  Juno.  Callas,  Venus  und  dergleichen  41,  156. 
daneben  braucht  mau  auch,  ich  saun  e»  nicht  verschweigen, 
enlferntes  holz  und  kalk  und  schierer  und  dergleichen. 

41,  205. 

2.  relativ,  und  wil  wunder  tbun,  der  g!eichen  nicht  ie~ 
schaffen  sind  in  allen  landen  2. Von.  34.  10.  dasz  bürtrr 
solche  gärten  haben,  dergleichen  Ihr  bei  zehen  fürsten  nicht 
linden  werdet  Sciiieetus  99.  mein  kn.in  hatte  einen  eigr- 
nen  palast,  so  wol  als  ein  anderer,  *o  artlich,  dergleichen 
ein  jeder  kOuig  mit  eigenen  Iiiinden  zu  bauen  nicht  vermag 
Simpltcm.  I.  2.  pflanzen,  dergleichen  man  hier  nicht  findet, 
bunde,  katzen  und  vOgel,  dergleichen  mein  valer  von  allen 
arten  ernihrete,  vergnügten  mich  sehr  Göthe  24,  202. 

3.  ror  tubtlanliren.  dergleichen  ding  sagen  Keisersr.  Sün- 
den det  mundt  23*.  Scheltwort,  spotworl  und  dergleichen 
schedlichc  wort  50». 

und  hei  an  im  dergleichen  an  r.ir  ron  so.<fter  natur. 

Tlieucnt.  61.  7. 

und  andere  dergleichen  malerinum    Fisciisrt  Garg.  IS*. 

der  mit  dergleichen  werken  umgeht  Sirach  3S,  26.  zu  der- 
gleichen nachtuiahlein,  wie  es  die  muhseligkeit  dieser  zeit 
mir  erlaubt  Sctiuents  773.  dergleichen  Vortrag  ist  allenfalls 
annehmlich,  aber  gewis  nicht  erbaulich  Rarerer  2,  33.  der- 
gleichen todlenlisten  2,  45.  hei  dergleichen  buch  sind  n.v 
ten  noch  das  vornehmste  2, 176.  dergleichen  scribenten  2. 
213.  dergleichen  leichtsinniger  mutwille  4, 30S.  derglrtcbea 
groben  mann  als  dieser  ist,  musz  zwischen  himmel  uud  er- 
den nicht  mehr  sein  Gi.ium.  ich  glaube, dasz  Sie  »ich  derglei- 
chen fremden  anlrag  niemals  vermutet  haben  der«,  doch  wir«! 
dergleichen  zeit  wol  nie  erscheinen  Reisse  Sclbitbiograjhit  12. 
und  sind  auch  Sie  dergleichen  philosopben  einer?  husc» 
11,  285.  ich  erinnere  mich  nie  in  den  höchsten  sommerta- 
gen  bei  uns,  wo  dergleichen  luftcrscheinungen  auch  vorkom- 
men, etwas  so  durchsichtiges  lichtgewobenes  gesehen  zu  ha- 
ben   GötllE  16,  243. 

4.  et  kann  auch  swttchen  dem  unbestimmten  ariikel  und 
dem  tubitaiitivum  tlehen,  ich  hatte  nicht  den  mut  gehabt, 
eine  dergleichen  srene  zu  heaibeiten  Lessisc.  ein  derglei- 
chen unternehmen  dert.  eine  dergleichen  uberfallung  Ra- 
siveii  3,  96.    eine  dergleichen  strafe  4,  88. 

5.  dergleichen  thun  ebento  handeln,  dergleichen  that  die 
mutier  Tobiat  11,  11.  und  da  geht  der  churfürst  selbst 
seinen  unterlhanen  mit  guten  exempel  vor,  kümpt  mit 
seiner  churfürstlichen  gemahlin  und  kindern  und  seiner 
ganzen  bochansebnlieben  hofslatl  in  die  kirche  tinil  b..rct 
gottes  wort  an.  wir  werden  hinfüro  nicht  dergleichen  thun 
Seil  Cents  182.  häufig  aber  hat  die  redentart  eine  gant  an- 
dere bedeitlung  und  heitsl  sich  anttellen,  den  schein  anneh- 
men, »imulare.  tchon  im  mhd.  tagte  mau  in  diesem  sinn 
geltche,  dem  gellche  tuon  (BEMKcte  1,  973).  er  f 
dergleichen  liest  sieh  nickte  merken. 


Digitized  by  Google 


1017 


DERHALB — DERHALBEN 


DERJENIGE  — DERMALEINS 


1018 


l'of.ilo  ganz  der  gleichen  thet, 

als  ob  er  gern  geholfen  bei  .  Theuerd.  29,  M. 


tbun  als  ob  ich  komme 


«cht  haben  und  nit  dergleichen  ibun  ex  mor 
»\  ich  w.l  dergle.ch.-c 
asstmulabo  der,,  tel 
er  ir  fast  lieb  wäre  Wicaaah  Rollvagen  »0*.  wiewol  nu 
die  berzogin  solches  hörete,  thrte  sie  doch  nicht  derglei- 
chen KiRCHHur  Wendunmul  1J3*.  ich  spitzte  die  obren  ge- 
waltig, ohne  da«*  ich  dergleichen  gelhan  hatte  Simpliciss. 
Z.  122.  Oitnde  Mar  viel  zu  klug,  um  diese  gedanken  nicht 
in  allen  äugen  zu  lesen:  doch  tbal  sie  nicht  dergleichen 
Wuulio  5,  ttl.  wenn  *ie  schon  nicht  dergleichen  thut,  »o 
bat  siet  doch  gern,  wenn  man  ein  wenig  mit  ihr  bateliert 

and  kaum  datz  sie  zur  zier  dergleichen  thut 

alt  widerstände  »ie  23,  2i». 

(der  Reer)  bebt  seiber  da*  bufei<en  auf 

und  ihul  auch  weiter  niebl  dergleichen   Görna  13,  12. 

•Saig  und  Königin  haben  ihn  erkannt,  ihun  aber  nicht  der- 
gleichen den. 

6.  tu  terifletchen  lind  die  verschiedenen  formen  derenglei- 
ehen.  desgleichen,  desselbengleichen,  des.elbigengleichen,  det- 
Kiirleicb,  detsengleicben. 

DERHALB,  adv.  und  conj.  ideirca,  propterea,  cujus  causa. 
\eute  ist  deshalb,  weshalb  oriirdHcA/icner.  mhd.  derhalp 
(Watt.  236,  4),  derhalben  l/'an.  663,  211  Airzz  'an  der  teile'. 
derbalb,  ron  detse  wegen  Maaler  89*.  Dasrroo.  SU*,  der- 
kalb  auch  hat  er  seinem  Tater  ganz  hOnitch  geantwflrt  At- 
met Widder  Jorg  Wüteln  Gj\ 

als  Pari*  v i j 1 1  n.'-i  tri it  der  ibat 
di  schon  Helenam  geroubet  hat 
au<t  linecbeoland  mit  trug  und  Ii  st. 


ücuwaaisaata«  116, 1 
lfm  »ei  H.  Sachs, 

derbalh  belagert  ward  die  «tat  3.  1,  M*. 
derbalb  bald  au»t  dem  hau»  entrinn  4.  1,  11*. 
derbalb  solch  gfebrlichkeil  »ie  wagt  4.  3,  "'. 
derbalb  nur  bin  mit  disem  bnben   4.  3,  91*. 

derbalb  sein  namng  in  die  It-ng  wurd  schmal  und  sprod. 
.\ani6rr9er  meiuergettnye  Berlin,  handschr.  23.  nr.  160. 

derbalb,  vil  edler  fiirsl  von  Hern. 

lolten  wir  dai  durch  sorge  lan   Laurin  123». 

derbalb  gab  mm  dem  meisler  dank  1767. 

derbalb  er  uns  wolle  gnadig  .ein   Soitac  2.  220,  4». 

ilfbonsi  tbaten  verdienen  um  derbalb  mehr  bewunderung 
Htav  Hut.  S,  64.  fcfi  Hemsch  und  F«iscb  findet  man  et 
•ukt.  gewöhnlicher  ttl  im  Wen  und  Ilten  ;aArAnnder(  das 
gleichbedeutende 

DERHALBEN,  qua  de  causa,  quapropter  Maaler  89*.  eam 
•»  causam  Hexiscm  «so.  ton  halben  «rar  frei  deinthalhen 
in*  rede,  bei  Riicwaldt  /•  ».  23,  19.  H.  Sachs  4.  I,  1", 
WicitAR  Äo//arovjeii  41,  Olearii*  Per»,  fcuüiwoorte»  2,  13. 
7.  4  taut  Oper,  Chr.  Weise  Kl.  leule  280.  derhalben  ausz 
dieser  urtach  alle  sorg  zurückschlagen  sollt  Galmy  23. 

derhalben  dein  ich  wol  etnpir   Laurin  1022. 

auf  beut  zu  emem  kunig  -albn 

disZ  ol  mit  mir  genommen  derhalbn. 

Schizlzl  Saut  19*. 

nuoebe  feste  webrlicfae  statt  derhalben  in  die  aschen  gelegt 
kucanor  disetpl.  midi.  1.  gieng  derhalben  wieder  hinauf  in 
»ein  schlafkammer  Luther  3,  404.  wammb  spraebstu  denn 
»ie  wire  deine  sebwester?  derhalben  ich  sie  mir  zum  weihe 
wolt  1  Mos.  12, 19.  derhalben  sind  meine  lenden  vol 
JesaialX,  3.  derhalben  werfen  sie  ir  netze  noch 
,  Haba.  2, 1.  der  geist  des  beim  ist  bei  mir.  der- 
kalben  er  mich  gesalbet  hat  Luc.  4,  IS.  denn  euer  gehor- 
sam ist  unter  jedermann  auskommen,  derhalben  freue  ich 
■wa  Ober  euch  ROm.  16,  19. 

derhalben  sag  ich  dir  jetzt  dank  Waldis  Etoput  193'. 

derhalben  weichet,  ir  poeten  Fischakt  Schiff  63.  143. 481.  677. 
**».  Carg.  &2*.  1S7*.  derhalben  und  dieweil  er  merket  Garg. 
W*-  derhalben  laszt  es  ewer  lieb  nicht  verechmehen  35*. 
derhalben  ward  ich  zur  ergnbrlung  dieser  anliquitet  er- 
lordert »l\  welche  leut  zörnen  eher?  die  kleinen,  der- 
Wben  laszt  das  vöglein  sorgen  ss\ 

lireben  sasten  Rollinh. 
1  hin  und  her  Xiüj. 


wie  greulich  «ie  mich  angefeindet,  wil  derhalben  nach  Dord- 
reebt  geben  ScHtirrict  40a.    die  leute  leider  auf 
tealendtr)  leider  mehr  als  auf  göltet  wort 
und  *ich  derhalben  keiner  Sünden  fürchten  614. 

derhalben,  o  ir  müsse  zart, 

ich  mach  mich  auf  ein  weile  fahrt. 

Ficiis  Muckenkrieg  1,  &3. 

derhalben  fiel  uns  letzlicb  ein   Cansttnig  Fij. 

Frisch  1, 192'  kennt  et  noch,  wir  können  dieses  klar  machen 
ohne  derhalben  ein  anderes  tnasz  zu  hülfe  zu  nehmen  Kant 
8,  198  (1*47).    ;elzf  ist  es  veraltet,    s.  derobalben. 

DERJENIGE  DIEJENIGE  DASJENIGE,  Üle  illa  illud.  schon 
im  mhd.  teard  zutreffen  der  bestimmte  arlikel  ror  jener  ge- 
tetst  und  m  Wen  jh.  fieng  man  an  die  schwache  form'  du 
pronoment  tu  gestalten,  wie  schon  bei  dem  arlikel  der  24  be- 
merkl  ist.  der  anslost  den  man  an  duser  unorganischen 
form  nahm,  mag  die  bildung  von  jetzig  veranlastt  haben,  ein 
jettt  teralletes  jenig  für  aliquit,  quidam  kommt  im  niederd, 
{Brem.  wb.  2,  6921  ror,  auch  Stieler  stlit  jeniger  und  jeniget 
an,  tagt  aber  es  habe  allezeit  den  arlikel  vor  sich  032,  so 
auch  Frisch  1,  486".  der  dat.  pl.  lautet  der  reget  gemdst  den- 
jenigen, doch  erlauben  sieh  eimge  deneujenigen,  rovoit  oben 
(sp.  960)  beispirle  gegeben  sind. 

Zuerst  erscheint  es  im  Wen  jahrh.,  wo  man  noch  den  arlikel 
abtrennte,  und  er  ist  der  jruig,  der  uns  das  ärgst  beweisen  tbut 
^imonOij.  das  jenig  ichjeizl  tbti.  Llther  oeeru-ucA;  es  Öfter, 
wer  solt  euch  darinnen  gehorchen?  wie  das  teil  derjenigen,  die 
in  streit  bin  ab  gezogen  sind,  so  »ol  auch  sein  das  teil  der 
jenigen,  die  bei  dem  gerate  blieben  sind  1  Samuel  30,  24. 
sthe,  die  jenigen,  so  es  nicht  verschuldet  hatten  den  kelrh 
zu  trinken,  müssen  trinken,  und  du  tollest  ungestraft  blei- 
ben? Jerrwv.  4»,  12.  alle  die  jenige  (mit  der  starken  form) 
die  da  ballen  Fiscnm.  dan  diejenige  machte  uns  solche 
(tapezerfien),  die  tich  vor  altert  vermasz  mit  der  Minerva 
telbst  um  die  weite  zu  spinnen  Simplicitt.  1, 2.  alles  dasje- 
nige, was  durch  viele  mühe  zu  wege  gebracht  würde  das.  dat 
ist  derjenige,  wovon  wir  redeten  Stieler  632.  wir  sind  die- 
jenigen nicht  Haies  non  jnmui),  wofür  ihr  uns  haltet  deri. 
diejenige  freiheit,  die  ich  mir  herausnehme,  groszen  mannen) 
zu  widersprechen  Kamt  8,  7.  '  sie  schwiegen  eine  lange  zeit : 
dasjenige  was  sie  empfanden,  war  über  allen  ausdruck  Wie- 
lakd.  unter  dem  guten  ist  dasjenige  zu  verstehen,  worin 
die  vorn iinft  eine  Angemessenheit  zu  ihren  theoretischen  oder 
prartischen  gesetzen  erkennt  Schiller. 

DERLEI,  toriel  als  dergleichen,  über  lei  t.  die  a«n.er- 
kung  tu  allerlei  und  Bexecae  t,  961.  das  wort  kennen  Dast- 
pod.  314*.  Maaler  89*.  Stieler  298.  Frisch  1,  192.  et  liegt 
meist  etwas  geringschattiges  dann,  derlei  leule  habe  ich 
noch  nicht  gesehen,  was  mich  wundert,  ist  dasz  ich  derlei 
in  den  «chnften  des  weltweisen  Feder  gefunden  habe,  so 
etwas  derlei  abgenutztes  Sulzer  Literar.  reise  64.  derlei  mit- 
tel in  verdacht  haben  Claudios  8,  196.  wo  ich  mich  weder 
mit  solcherlei  lieb  -  noch  bofscbaflen,  noch  mit  derlei  gestaltlo- 
sem inbalt  befreunden  konnte  Göthe  45,280.  die  albern  ge- 
nug bleiben,  um  sich  mit  derlei  possen  zu  beschäftigen  Tieck 
1, 196.  und  derlei  alle  traditionen  1.  313.  die  form  dererlei 
Aoimn!  total  mrAl  meAr  vor;  Schönsleuer,  Schottelics  1301, 
Stieler  298,  Frisch  1, 192'  fuhren  sie  noch  an.  werden  auch 
durch  dererlei  einbildungen  so  aufgeblasen  stolz,  dasz 
u.  s.  w.  Koart  er  Gebüsch  von.  7.  bei  Keisersrerc 
eben  und  derselben  lei   Schiff  der  penit.  28'. 

DEKLEIN,  DERLEN,  DERLENBAUM,  m.  die 
nelle,  cornut  tativa  t.  mateula. 

BEHLING,  m.  wrirfel,  niederd.  tarling,  nieder/,  leerlink, 
da  it.  und  schwed.  tärning.  dat  würden  oder  baschen  (pa- 
tchen) mit  dem  deriing  aus  freier  band  Mcwcherosch  dt 
aercitut  academ.  35«. 

DERMAL,  ade.  wie  dermal 
dermal  unter  den  einwohnern 
Hirzel  über  Sulter  1,  12 

DEKMALEIN,  adv. 


lern  hr 

so  du 


ersehen  und  demölig  sein, 
will  Derschen  dermalein  I 


wie  dat  folgende 

DERMALEINS  DERMALEINST,  adv.  L  in  tukunft  der 
mal    eins  aliguando    Alieris  not.  diei.  «it.     dat  deine 


wie  ein 


SiracA  6,  3. 
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auf  da*  dich  der  Widersacher  nicht  dermalem*  überantworte 
dem  richtcr  Matth.  s,  25.  und  wenn  du  dich  dermalein»  be- 
kehrest Lue-  22,  31.  hisz  wir  dermalem*  in  die  rechte  und 
höchste  schul  kommen  Mathes.  39.  er  aber  der  wol  ge- 
dacht wie  es  im  dermalem«  gehen  würde  hmcHHor  M'end- 
unmut  189*.  und  also  die  in  der  bcsatznng  dennaleins  un- 
gewarnet  zu  Uberwinden  den.  Discipl.  mi/if.  46. 

die  Lind  nichts  bester»  können  erben, 

wenn  ihr  ellern  dermalem»  sterben    Eteiiig  3,  181. 

wer  wil  wol  dermalem»  uns  alle  jungen  knssent 

Fliiih  106. 

die  Sehnsucht  fremder  «arhen, 
wai  wird  sie  dermalem»  noch  endlich  au»  dir  machen  5 

615. 

dasz  er  dermalem*'  in  seines  Ilten  fh»zstapfen  tretten  werde 
Schcppius  3.  den  wil  ich  euch  dermalem*  zufreien  39. 
dasz  wir  die  schuldigen  dennaleins  in  erfabrung  bringen  678. 
gutl  wird  dennaleins  nicht  ein  ansclier  der  person,  sondern 
ihrer  werke  nein  OttMItTl  Rosenlh.  7,  9.  anm.  6.  so  wollen 
wir  dermalem»  unser  liebes  haus  mit  desto  schönerer  ruhe 
darauf  srizen  2S1.  wird  dennaleins  wiederkommen  Cohe- 
•uus  307.  es  ist  besser  hier  gelitten  als  dorten  dermaleres 
Schcppius  684.  dasz  er  deswegen  dennaleins  mit  bessern! 
glück  seinen  ebestand  antreten  konnte   RIEHE!  StoeJsf.  t39. 

2.  auf  die  rer</<in</rnAeil  btnnjm,  in  runter  teil,  al*  er 
nun  dennaleins  gegen  abend  angelanget  und  mit  zur  tafel 
gesetzt  war  R ras dt  Bericht  vom  leben  Tatihmanns  45.  als 
es  im  content  seiner  eollegen  dennaleins  auch  sein  volutn 
•biegen  solle  47.  das  Unglück  suchte  sie  dermal  eins  wie- 
derum!) heim  Opitz. 

Die  form  dermaleinst  seheint  etwa  in  der  mitte  des  17'en 
jahrhunderls  aufgekommen  zu  sein.  Scnippics  {+,  1660  ge- 
braucht sie  neben  dennaleins,  dorA  seltner,  dieses  (das  ge- 
wesen) wird  dermaleinest  zeuge  und  richter  sein  aller  deiner 
werke  560.  kaiser  Maximiiianus  sah  dermaleinst  einen  bau- 
ren  junge  h.luine  pflanzen  Hmtuncs  Zrchenbuch  (1697). 
Stiii.fr  368  führt  sie  allem  an.  du  wirst  dichs  dermaleinst 
mit  lust  erinnern  369.  rarmo  Frisch  I,  IM*,  der  höhere 
wird  euch  dermaleinst  anlworten  ScMLUM  138*. 

so  treu  und  warm  wie  heule  dem  infamen 
auch  dennaJeinM  dem  kouig  zuge-hau*  254*. 

einige  Aaben  die  altert  form  beibehalten,  es  wird  darin  bei- 
läufig von  einem  gewissen  Schriftsteller  gesagt,  dasz  er  ein- 
sieht genug  besitze  dermalem»  der  lobredner  des  harlekin 
zu  werden  Lessimg  7,  81.  er  schwamm  in  vergnügen,  wenn 
er  sich  vorstellte,  wie  er  dennahleins  den  dortor  Slilling  be- 
suchen und  »ich  mit  ihm  ergeizen  wollte  SnÜma  Jugend 
S,  90. 

DERMALEN,  adr.  gegenwärtig,  nunc,  in  praesenli.  malen 
uf  der  dat.  pl.,  dem  unorganisch  der  gen.  pl.  der  toroesrl:* 
ist,  rie  in  dermuszrn.  Stieles,  Frisch  und  Stfinusch  fuh- 
ren das  tvorl  nicht  an,  das  erst  in  der  mitte  des  Wen  Jahr- 
hunderts wird  aufgekommen  sein,  aber  nicht  bloss  in  der  eam- 
lettprache  gdirauchlieh  ist.  wir  sind  noch  nicht  am  ende 
seines  laufe*,  daher  kann  auch  von  seinem  Charakter  derma- 
len die  rede  noch  nicht  sein  Wicuno  2,  235.  3,  47.  (es|  laszt 
sich  dermalen  nicht  genau  bestimmen,  wie  lange  Schesian  un- 
ter Isfandiars  regierung  noch  hätte  schmachten  können  7,  87. 
dermalen  kommt  alles  darauf  an,  dasz  wir  nichts  unterlas- 
sen was  von  uns  abhängt  7.  153.  wiewnl  ich  dermalen  nur 
ein  anner  korbmachrr  bin  8,  435.  so  halle  mir  nie  weni- 
ger daran  gefehlt  als  dermalen  ders.  Metcks  briefs.  2,  216. 
so  möchten  wir  uns  drnnalen  in  der  vierten  periode  befin- 
den Gothe  45,  4.  denn  er  hat  sich  schon  dermalen  gut  er- 
wiesen 13,  10).  da  die  grafen  noch  nicht  selbst  regierten, 
sondern  dermalen  zu  ihrer  bildung  in  Paris  lebten  Dahl- 
haus bin.  nachlebte  1,401. 

DERMALK»,  adj.  gc<icntcäriig.  nach  seiner  dermaligen 
Oberzeugung  WlttlHD  1,  259.  unsere  dermalige  lehensart 
8.  369.  dies  war  in  seinen  dermaligen  umstünden  das  beste 
was  ihm  begegnen  konnle  11,30. 

DEKMASZ,  adv.  ilu,  sie  ir  werdet  genug  zu  schaffen  ha- 
ben, wo  ir  im  der  masz  thunt  *imon  c.    öfter  im  Tlieutr- 

und  warf  {das  tchiff)  mit  canrem  (rewall 
in  d..<  eis  derma»!  das  c<  ein  »pjli 
gewan  und  zersrhnil  da*  srbelf  gar  47,  32. 
der  seo  srhlSg  an  das  sehen"  hinan 
dennasz  «Ja  wolt»  gleich  umlergan  64,  36. 


schall  sein  knecht  aus  dermssi  Obel  80,  55. 

nll  wie  der  E/nhold  hat  enalt 

sein  die  Sachen  dennasz  gesult  109,  64. 

gewöhnlicher -ist 

DERMASZEN,  «tnorjoniJCB  gebildet  wie  dermalen.  1.  auf 
gleiche  weite,  welches  heil  beweiset  sieb,  so  ir  leidet  mit 
geduld  dermaszen  wie  wir  leiden  2  Cor.  t,  6.  eben  derma- 
szen  ist  es  mit  eurer  arbeit,  vergebet  mir  Ihr  herren  philo- 
log:,  auch  he  wand  Scacrriu*  418. 

2.  in  der  weise,  «h  der  vi,  wie  es  denn  mir  billig  ist, 
das  ich  dermaszen  von  euch  allen  hatte  Philipp,  l,  7.  da 
er  emplieng  von  gott  dem  vater  ehre  nnd  preis  durch  eine 
stimme,  die  zn  im  geschach  von  der  grossen  berrtiebkrit 
dermaszen,  *dis  ist  mein  lieber  söhn'  1  Pelr.  I,  17. 

desgleichen  Aristoteles 

un»  auch  dermaszen  berichtet  des  Waidis  Esopus  194*. 

dardurch  er  gewislirh  auch  dermaizen 

sein  thun  und  lotsen  wirt  anrichten  Erai.  Aibirgs  1. 

der  geist  hal  mich  entzündet  dermaszen, 

geh  bald,  heitz  die  posaunen  blasen   II.  Sachs  3.  I,  39*. 

mtm  dein  reichthumb  eim  andern  lassen 
der  dir  sein  nit  danket  dermaszen  3.  3,  1». 

als  könig  Pharao  dermaszen 

gölte»  volk  nicht  wolt  sieben  lasten  4.  1,  33*. 

fialmy  der  ritter  für  mich  gieng  dermaszen  als  ob  er  mich 
nicht  erkennt,  mir  auch  ganz  kein  wort  zusprach  G*lmyt>i. 

und  weet  dermaszen  ein  wind 

das  er  den  held  erhob  geschwind   Vieuerd.  56,  35. 

aber  zu  seim  glück  traf  et  nicht, 

sonder  teiner  gesellen  ein,  der 

bei  im  stund,  dermaszen  das  er 

viel  vor  im  nider  zu  der  erd  78,  76. 

und  wer  ewern  geboten  widersteet,  den  «trafent  dermis»« 
das  andere  ezempel  darab  nemen  Armon  S. 

dafür  »irh  entsalzten  der  maszen 
das  *ie  ihr  reit  motten  verlassen 
and  aus  dem  neusten  wald  mit  ftrawea 
diesem  wunderbandel  zuschawen. 

Rollishacss  Froschm.  Xzv. 

und  bat  mich  freundlich  dermaszen  das  irh  u.  s.  w.  Gsai- 
tönig  Ev.  wer  ob  er  gleich  zn  hause  bleibt  und  nur  nur- 
inelt,  sich  täglich  in  den  schritten  der  Denen  Sophisten,  zutu 
ezempel  Voltairens  und  seiner  Säuglinge,  besäuft  nnd  zwar 
dermaszen,  dasz  er  fünf  bis  sechsmal  beim  stuhle  liegen«' 
und  den  rausch  ausschlafend  gefunden  worden  ist  o.  s.  «. 
Kzopstocs  12,  75.  die  berühmte  Phryne,  die  sich  der  Vollkom- 
menheit aller  formen  ihrer  gestalt  dermaszen  bewuszt  war, 
dasz  sie  u.  s.  w.  Wieiahd  l,  1&0.  was  ich  von  mir  selbst 
hoffen  und  wähnen  konnte,  hatte  er  {Herder)  mir  dermaszen 
verkümmert  dasx  ich  an  meinen  eigenen  fnhigkeilen  zu  ver- 
zweifeln anfieng  Gothe  26,  9. 

DEUMEN,  s.  dinnen. 

DEMMING,  s.  dirmung. 

DEIK),  eine  nachteirkung  von  dero,  dem  ahd.  gen.  pL  ies 
demonstr.  pron.  der.  er  lautet  twar  in  der  mhd.  Schrift- 
sprache immer  der,  indessen  xeigt  sich  bei  Luther  »eif»  der 
auch  dere;  ».  oben  957.  im  Itilen  und  IVen  jahrk,  ersttit 
es  tuweilen  den  gen.  sing,  und  plur.  deren  ssd  derer,  tw* 
den  dal.  f.  der.  eine  frau  nehmen  wollen,  mit  den»  er  kio- 
der  zeugen  und  dieselbe  ausstallen  möchte  ALaatcnr  Finch- 
ABC  1.  straf  der  monzfelscher  und  auch  den»,  so  on  habrod 
Ireiheit  münzen  Carolina  ort.  III.  die  lugent  und  alles  wa» 
götlicher  art  ist,  ist  dero  art,  dasl  es  im  selb*  mt  nutzt 
Frank  Sprichw.  2, 167*.  funden  wir  vil  weiber,  dero  eins  ei«* 
bis  in  30  beu.ser  hell  ders.  Wettb.  Ml*,  viel  stuck  dero  Sick 
die  munclie  itzt  selbst  Schemen  Augsb.  conf.  105.  hmgefft» 
wie  kan  sie  (die  himmlische  majestat)  ehrwürdiger  erbat** 
und  gepriesen  werden  als  so  man  nach  dero  gegontem  ■>■- 
tel  in  ehl.cher  keuscheit  im  dienet?  Fischart  Garg.  66*.  eia 
junger  graf  befände  sich  in  einer  zusammenkanft  von  vieles 
cavalieren  und  damen,  dero  einige  ihn  gebeten  mit  ibaea 
nachmittag  an  ein  lustbaren  ort  zu  fahren  ftitgeuwtiri  144.  | 
zwo  hum  dero  er  (der  burofurer)  sich  neret  Actuceti 
Sprich».  144*.  dasz  dem  armen  herzogen  schwerlich  et 
einige  stall,  in  dero  er  sieb  enthalten  möebtr,  nberig  ge- 
lassen ward  Fischabt  Bienenkorb  181*.  die  manchesmal  m<i 
eheminnern  in  so  guter  und  niversidiliger  kundschaft 
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ben,  gleich  als  würden  sie  gewis  diejenigen  »ein,  die  nach 
dero  weiber  tod  ihnen  solten  an  aie  seile  gelegt  werden 
iucundiss.  208.  der  tod  de»  küniges  und  die  ahscheulich- 
keit  de*  darauf  erfolgten  Schiffbruchs  legten  den)  deutung 
aus  Schock  Studenttnltl.tn  C.  da  doch  dero  (ime-sias)  cin- 
wobner  weder  an  gestall,  färbe  noeb  spräche  den  Norwegern 
gleichen  Oleabios  Per».  reisefce»<Ar.  3,  4.  wendet  er  sein  e<- 
mui  auf  die  wellsachen  und  achtet  etwas  auf  dero  »ergeb- 
lichkeit  Per*.  Rosenlhal  2,  28.  der  schaue  so  viel,  dasz 
auch  dem  stärksten  allein  dero  srhlässel  zu  tragen  schwer 
fiel  8,  2.  bei  ihr  in  dero  scblosz  bleiben  PniiAiDER  Lugd. 
3,  264.  mit  dero  geringer  Zufriedenheit  3.  173.  die  an- 
der {spracht)  ist  die  jetzt  gerührte  rranzösisrbe,  ton  dero 
man  zu  meiner  zeit  im  lande  noch  nicht  gewnszt  Hämisch 
B.  Oii«.  6.  die  tatzien  aui  dero  er  getrunken  Absah,  a 
S.  Cum. 

ob*rhrifl.   die  liebe  ist  entklcidei, 

weil  sie  alle  liebhsber  en(bl6»iel 

von  denen  gutern  de*  genial*. 

weil  «Uro  fmebt  der  iKdef^imr  em»o»m«n  ist. 

da  sie  in  tag  und  nacht  nicht  »on  ihrem  stuhle,  dero  köpf 
aber  nicht  aus  ihren  untersetzten  armen  kam  33».  dann 
steht  es  für  ihr  und  ihre  in  alte*  endigungen  des  possess.  oder 
f&t  desieiben,  derselben,  trenn  man  sieh  bei  der  anrede 
erweisen  wiU,  und  dteser  gebrauch 
dero  ansieht  habe  ich  ai 
briefe  ersehen,  ich  »erharre  als  dero  ergebenste! 
dero  befehle  sind  ausgeführt,  ich  selbst  weisz  mich  nicht 
zu  entschlieszen,  was  ich  dero  aüsxen  worten.  vielmehr  aber 
dero  mir  zugetbanem  geniüle  zur  nach  rieht  bringen  soll  I 
Riemke  Po/U.  stockf.  66.  ob  meine  person  derp  vorlrelTlicbkeil 
würdig  da*,  denn  I.  Maj.  (kvnig  Jacob)  bähen  mit  freuden 
dero  leben  geendigt  Elisab.  t.  Obleass  S9.  übrigen*  bitte  ich  j 
noch  um  dero  mir  schätzbare  liebe  Gehest  6,  230.  Ma- 
dame, dero  ergebenster  Gör*K  60,  228.  und  wahre  easenz 
für  dero  magen  sein  wird  Mercks  Briefs.  2,  200.  dero  herr 
»uho  Im.A-0  Werke  Ii,  69.  nun  so  gebe  gott  seinen  segen 
zo  dero  Verbindung  Kotzebu«  DramaU  spiele  2,  34t.  oder 
K 

Sie  mich  finden 
)  etanem  hau*, 

rner  sich  binden  2.  260. 

DEBOGEEIOHEN  für  dergleichen,  häufig  bei  Ga-ratrs, 
sie  hat  nichts  derogieichen  erwehnet  903.  weil  ich  nun 
nicht  gerne  wolle  dasz  mir  derogieichen  begegnete  903.  es 
wird  nicht*  oder  wenig  derogieichen  geschrhen  908.  es  ist 
tu  spat  hier  zu  itehen  und  auf  Öffentlicher  strasze  derogiei- 
chen Bespräche  zu  halten   949.    öfter  auch  bei  Hasmscb. 

DEBOHALBEN,  rie  derhalben. 

derohalben  soll  ihr  ballen  mich 
für  gros      H.  S*ca»  1.  I,  "6. 

nun  gehöret  den  kindern  von  recblswegen  das  erbtheil  des 
»atera,  derohalben  geboret  auch  den  lugnern  des  teufels 
erbe  Sciu-ncs  146.  derohalben  sibel  mich  Tor  gut  an 
iimpiici**.  1,  39.  2,  338.  Caa.  Weise  Kl.  leule  267.  Mit.  »laut- 
age von.  Lumajui  Horileg.  90«.  Stei-bach  l,  668.  derohalben 
ist  mein  rath  Kotzeble  DramaL  spule  2,  329. 

DEROSELBEN,  für  derselben,  als  gen.  plur.  und  gen. 
und  dat.  sing.  fem.  haben  sie  ihre  weiber  und  Jungfrauen 
mit  ins  feld  geführt  und  durch  deroselben  gegenuart  zu 
giüszerer  tapferkeil  sich  anleiten  lassen  Micaäuls  a.  P. 
U  19.  es  ist  die  »nad  und  ebr,  weiche  E.  hochgr.  cxcell. 
mir  und  den  meinigeo  erwiesen  babeu,  so  gro»z  dasz  ich 
langst  mich  schuldig  erkannt  deroselben  und  Ihrem  ganzen 
boebgräflieben  hause  ein  publicum  monumentum  meiner  uu- 
tertbanigen  dankbarkeit  aufzurichten  durch  deroselben  auto- 
Diat  Scucrnts  2.  wie  tief  im  der  Verlust  deroselben  zu 
herzen  gangen  sei  298.  erhub  sieb  der  sladtschultbeisz  zu 
ihrer  »U3jesi.il,  thate  bei  deroselben  rclalion  6*1.  die  bril- 
len  sind  in  Spanien  so  sehr  eingefuliret,  dasz  ich  mir  sagen 
lassen,  man  könnte  an  demselben  unterschiedlichen  grüszc 
die  bobeit  der  personen  »on  einander  unterscheiden 
2,  46  aum.'  1. 

DE{W\YEGE>'\  sm  derohalben,  achickte  derowegen  einen 
rpaa  hiacniio»  rrendunm.  123*.    derowegeo  ist  un- 
bilte,  ihr  wollet  euch  dahin  Selzen    H.  J.  vo-  Bbauv 
c  Ssuaana  3, !.    derowegen  wollten  sie  wieder  ber- 


ausgraben,  was  die  bauern  eingescharret  Simpliciss.  l,  62. 
2,  125.  338.  bist  du  derowegen  ein  diaconusT  Schcpmcs 
704.  gehe  'derowegen  und  schlcusz  die  tbür  auf  Giuphiua 
»4».  mischeten  derowegen  gift  unter  seine  speise  Per»,  ro- 
senth.  1,  4.  sind  derowegen  zusammen  getreten  1,  6  und  so 
vfler  bei  Oleabiiis.  bat  derowegen  gehorsaiulicb  Scbweiüi- 
cheü  1, 126.  sagte  derowegen  bosbafliger  ueise  Riemes  Po- 
tt, stockf.  2*.  derowegen  griff  dprrat  zu  38.  derowegen 
verzeihet  mir  47.  wir  sollen  derowegen  flugs  vor  uns  ge- 
ben Jucundiss.  IM.  aber  hier  von  wir  noch  viel  zu  sa- 
gen, derowegen  besser  zu  schweigen  Elisas,  von  Obleass  68. 
derowegen  nahm  die  Zuflucht  zu  den  büchera  Felsenburg  1,3. 
meine  beiden  sühne  klatschten  derowegen  in  ibreliände  i, 
IM.  Fbisch  fuhrt  es  an  2,  Iis.  muutert  euch  derowe- 
gen was  mehreres  auf  Ks.  Ml  i  leb  2,  343.  heute  fast  nur 
noch  im  eanstetsltl  gebräuchlich,  s.  derwegen.  deswegen. 
PERKE,  s.  darre. 

DERRE,  f.  schwtele  in  der  band,    terrcu  in  der  banl  Ja- 
ntie» manuum    Vor.  map.  leuL.  X  3. 
BERKEN,  ».  darren.  d< irren. 

DERKl'NG,  f.  Instura  Maaiei  si*.   ».  dorrung,  dürrung. 

DERSELBE  DIESELRE  DASSELBE,  cdjerlhpron.,  i»  ea 
id,  idem  eadem  tdem,  ahd.  der  selbo  diu  selba  daz  selba, 
rnAd.  der  diu  daz  selbe,  das  anschieben  des  attikels  hat  erst 
im  nhd.  statine funden,  und  im  lülen  jahrh.  wird  noch  häufig, 
«.  b.  bei  Lctheb  und  Bba»t,  die  trenuunq  beibehält  en,  ja  es 
kommt  zuweilen  die  starke  ßexton  ror,  dem  selbem  allem 
Mcb-eb  Luther,  narr  1694.  Kenn  in  dieser  teil  im  nom.  ge- 
wöhnlich der»elb  diesclh  da<selb  steht,  so  ist  e  nur  abge- 
fallen. HrtrtlKI  setil  derselb  an  661,  Maaier  das  selb  369', 
ebenso  Schu.vsledeb  B  b,  Stieles  aber  derselbe  299.  e»  bleibt 
immer  an  sieh  demonstrativ,  wenn  es  auch,  auf  ein  r^i an- 
gehendes subst.  oder  einen  tora 
eine  relalire  Stellung  emnimnü. 

1.  e»  steht  wie  ein  terttärklct  demonstratives  pronomen  im 
tSlen  und  Wen  Jahrhundert  nicht  selten  tor  einem  subslanti- 
vum,  nachher  genügte  in  diesem  fall  ein  einfaches  demonttr. 
au  aber  eine  fraw  weise  ist,  die  selb  frau  ist  zu  loben  At- 
bbecst  von  Eybe  13*.  dann  wäre  die  selb  sorge  nil  Stbih- 
howel  St'  (1355).  sie  betten  (im  klasler)  in  einer  zal,  wie 
dick  (oft)  einer  soll  Irinken  im  iinbis.  der  seihen  trünk  einer 
ward  im  (dein  münch)  abgebrochen  zu  einer  straf  Keisebsb. 
Sauden  des  munds  23*.  uir  lesen  tun  eim,  bat  geheiszen 
Tliumas  Probantinus.  was  in  Probaut  (Brabant)  ein  frauw... 
man  schickt  nach  dein  selben  (jenem)  Thomas,  der  kam  und 
raunet  der  seihen  frauuen  ein  vers  in  ein  or  24*.  du  weist 
das  ein  person  unrecht  ihüt.  und  du  tbüest  eins  und  sagst 
es  zu  einem  freund  der  selben  person  26*.  Dil  wellest 
wüste  sdianiperc  [schamlose)  uurl  reden,  wann  durch  die 
selben  uort  cutteret  man  zurhl  und  »cbam  62*.  und  gund 
dan  von  dir  zu  einem  andern  und  sagent  dem  seihen  böses 
von  dir  67*.  sie  seind  auch  gleich  dem  scorpion,  welchen 
der  stirbt  der  müsz  sterben,  es  sei  dan  das  er  es  nit  für- 
kuin  mit  arzencien.  darum  bat  man  in  denselben  landen, 
da  sie  seind.  ampelen  in  den  beu^eru,  in  denen  ist  baumöl, 
und  ligent  die  s<orpion  dar  in  «s*.  aber  disc  die  der 
uclt  urlob  bond  geben  und  still  seint  uueden,  die  empfin- 
den es  weh,  uan  sie  der>elben  stille  mangelen  müssen  und 
inen  unriig  einfallet  70*.  du  soll  fliehen  neuue  mar  uf  das 
du  nicht  geachtet  werdest  ein  uftreger  der  selben  neuwen 
mären  71*.  so  du  grosze  ding  tust  und  wenig  redest,  da- 
mit machst  du  dich  bollselig  allen  menschen,  was  seint 
die  selben  groszen  werk?  sprichslu  75*.  do  er  umb  die 
straf  seiner  Narrheiten  von  Apolline  mit  esels  oren  gesebent 
was  und  dieselbe  UOtcbaffenheit  der  oren  allen  andern  men- 
schen, on  allein  dem  »chcrer,  verborgen  blieb  Bbant  bei 
StcmhOwel  144*. 

das  er  blieb  todt  desselben  mal»   Theverd.  92,  60. 

sihe  das  ist  der  häuf  und  das  ist  das  mal  das  ich  aufgerich- 
tet bab  zuisrhen  mir  und  dir.  der  selb  bauf  sei  zeuge  und 
das  mal  auch  zeuge  1  Mos.  31,  52.  aber  er  blieb  die  selbe 
nacht  beim  beer  32,  21.  denn  wer  das  fett  isset  vom  rieh 
das  dem  herrn  zum  opfer  gegeben  ist,  dieselb  scel  sol  aus- 
gerottet werden  von  irein  volk  3Afos.  7,  25.  sihe  dassclb 
geld  ist  bei  mir  fficU<rl?tl  und  kein  mensch  des  seihen 
armen  manns  Pinf.  Sal.  »,  15.  denn  Zephanja,  der  priester, 
balle  den  selben  brief  gelesen  ierem.  29, 19. 
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di«  trugen  bell  von  Wolfshepten. 
ein»  ober  d.i«  inicli  »ehre  wundert, 
dieselben  bell  waren  «o  gewundert,  • 
etliche  Lehrten  da»  rauhe  innen, 
dieselben  hielt  ich  b.i«z  bei  «innen. 

Woiciait  J,  401. 

ich  lese  Ton  denselben  leuten,  dasz  sie  haben  in  allerlei 
wollust  und  allerlei  Unzucht  gelebt  Sculpfics  199. 

die  durch  reden  reich 

Kind  denselben  vögeln  gleich, 

die  im  munde  trauen  iu 

ein  gebaw  tu  ihrer  ruh   Loose  3.  184,  54. 

wenn  du  in  einem  ungewissen  und  zweifelhaften  werke,  da 
du  zweierlei  für  dir  ha*!,  begriffen,  so  erwelile  denselben 
Ibeil,  welcher  am  leichtesten  xu  thun  ist  Olearh;s  Roten- 
thal  8,  IS. 

2.  virijamer  tst  es,  trenn  es  allein  stehend  ein  Substantiv  rrr- 
tritl;  so  wird  es  noch  jetzt  gebraucht,  doch  in  dem  Uten  und 
16/en  jahrh.  war  es  häufiger,  die  kinder  kamen  herein,  jede» 
derselben  zeichnelc  sich  durch  Schönheit  aus.  sie  legte  die 
band  auf  den  stein  und  empfand  die  wärme  desselben,  das 
geschieht  in  disem  Hechte  und  in  diser  liebe  und  ösz  dem 
selben  in  das  selbe    Theologia  deutsch  90. 

da  ist  Rudiger,  wj«zt  rurwar, 
ist  bei  mir  iez  wol  »iben  jar; 
wil  der  selb  eur  kemnfer  «ein, 
■  o  ist  es  such  der  Wille  mein. 

Fastnachtsp.  M8,  23. 

das  ander  stQck,  darbei  du  merken  soll,  daz  es  wider  orde- 
nung  der  Vernunft  ist,  dasselb  ist  küstlich  essen  Keisekss.  Sün- 
den des  mmds  4*.  tbu  als  ein  mensch:  was  tbut  der  selb? 
18*.  ich  sag  dir  es,  tbu  wer  da  wüll,  so  thüt  es  got  durch 
die  seihen  als  durch  ein  rßlen  18*.  wenn  der  bapst  einem 
•ein  sigel  geben  bat,  und  er  thet  eins  und  versiglete  damit 
falsche  brief,  wär  der  selb  nit  ein  frischer?  ja  er  warlich 
22*.  ein  lugin  ist  ein  lagin:  das  selb  bat  er  vergessen, 
darumb  bat  er  gefeit  23*.  der  Gerson  schreibt  von  eim, 
der  selb  wolt  lieber  ein  eebreeber  sein  dann  ein  lüginer 
25*.  und  bab  genad  von  gotl :  was  ich  golt  gebeten  hab, 
das  selb  hat  er  mich  gewert  25*.  zu  dem  ersten  geschieht 
hinderred  ausz  guter  meinung,  und  das  selb  in  viererlei  weis 
26*.  wenn  du  eim  sein  eer  abschneidest,  der  selb  saget  es 
darnach  eim  andern,  der  seih  sagt  es  darnach  weiter,  und 
also  kumpt  es  von  einem  z5  dem  andern  2»'.  sag  allein 
den  gehresten  der  Minden  deins  neebsten  denen,  da  es  nutz 
dem  selben  mag  bringen  28*.  die  selben  die  also  reden, 
denen  ist  leid  das  man  sie  also  wol  kennt  37*.  er  siebt 
das,  das  die  meinung  gottes  des  herren  ist,  darumb  wün- 
schet er  im  böses,  dem  willen  gottes  wil  er  sich  gleichför- 
mig machen,  darumb  so  flucht  er  dem  selben,  also  bat  ge- 
than  Noe  38*.  du  solt  got  deinen  herrn  anbetten  allein 
und  dem  selben  allein  dienen  41*.  einem  narren  leit  sein 
herz  alwegen  im  maul,  er  verbirgt  nüt,  es  mfisz  als  herausz: 
aber  ein  weis  mensch  das  selb  hat  sein  maul  in  seinem 
herzen  62*.  also  auch  ein  mensch  der  Tor  in  eins  freunt- 
schaft  ist  gewesen,  und  so  sie  im  entgot  durch  Offenbarung 
heimlicher  ding,  desselben  darf  er  nit  mer  warten  TS*,  das 
bat  alles  sein  besebeid,  und  ist  nit  not  das  selb  bie  ze  sa- 
gen, ir  hond  sein  eben  genug  73*.  so  spricht  man  dan  'das 
ist  ein  gesell  der  kan  ein  geschweige»',  die  seihen  {solche 
leute)  zeucht  man  herfür  77*.  dann  wann  ein  mensch  sein 
zung  nit  zemet,  sundern  ungemeislert  laszt,  usz  dem  selben 
würt  nichts,  er  sei  wie  gelert  er  wöll  80*. 


wer  keiglen  \kegtln)  wil,  der  s< 


wer  srhlngen  kan  hör  (haar)  under  woll, 
der  selb  zu  hof  gern  büben  soll  100,  20. 


«I,  8. 


und  segnete  den  sihenden  tag  und  heiliget  in  darumb,  das 
er  an  dem  selben  geruget  hatle  von  allen  seinen  werken 
lAfos.  2,3.  und  ich  wil  feindschaft  setzen  zwischen  dir  und 
dem  weihe  und  zwischen  deinem  samen  und  irem  samen. 
der  selb  sol  dir  den  köpf  zulreltcn  und  du  wirst  in  in  die 
»ersehen  stechen  3,  Ii.  und  sol  seine  band  auf  desselben 
{des  rinds)  heubt  legen  und  schlachten  für  der  thür  der  hül- 
len des  slifls  3  Mos.  3,  2.  gehet  hin  und  schreiet  die  gölter 
an,  die  ir  erwelet  habt,  laszt  eurb  dieselben  helfen  zur  zeit 
ewrs  trühsals  Richter  10, 14.  denn  die  pfeife  des  almechtigen 
stecken  in  mir,  derselben  grim  seuft  aus  meinen  geist  Hiob 
1, 4.   und  wenn  ich  böse  tbiere  in  das  Und  bringen  würde, 
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die  die  leute  anfreitroelen  und  dasselb  verwüsten  Hestkiti 
14,  15.  man  kund  das  wasser  mehr  denn  um  dreihundert 
groschen  verkauft  haben  und  dasselb  den 
cus  14, 5. 

ein  jeder  sich  desselben  nehrt. 

wa»  ihm  von  erbfüll  wird  be.rbert. 

WuLcratT  2,364. 

bracht  ein  stück  fleisch,  war  eben  grosi, 

desselben  ich  damit  geno«  2,  401. 

welcher  gestslt  auch  derselb  regieret  Etelkünig  lilelUalL 
derselbe  ehret  die  schrift  ibibel)  recht,  der  sie  mit  solches 
äugen  ansihet  Brandts  Bericht  vom  leben  Taubmanns  63.  golt 
lasse  das  wahre  und  gute,  so  viel  desselben  in  dieser  schrill 
ist,  zum  nutzen  des  lesers  gereichen  Gellest  6,  170.  kiei- 
nigkeilen  die  er  von  Marianen  erhallen  oder  derselben  ge- 
raubt hatte  GCthe  18, 174. 

3.  am  nachdrücklichsten  sieht  es  in  der  bedeulung  von  idem.  *« 
man  auch  der  nemliche,  der  gleiche  sagt;  vergl.  dasselbigkett. 
ich  bin  immer  derselbe,  der  gleiche,  ändere  mich  nicht  in  mimer 
gesinnung.  er  sprach  immer  dasselbe,  wir  bemerkten  die- 
selbe Wirkung  des  liebts,  die  wir  schon  früher  beobachtet 
hatten,  es  ist  dasselbe  kind,  das  gestern  da  gewesen  war. 
er  ist  noch  denselben  lag  gekommen,  sie  trügt  beständig 
dasselbe  kleid.  das  drill  murmelcn,  da  gat  der  schad  usz, 
daz  die  selben  menschen,  die  murmelen  wider  gotl,  die  ha- 
ben nimmer  kein  ru  noch  friden  Kkisesss.  Sunden  des  munds 
17*.  und  mit  der  band  die  du  dem  teufel  gibst,  mit  der 
selben  band  segnestu  dich  alle  tag,  abents  und  morgens,  fni 
und  spat  2l\  golt,  du  bist  derselbe  mein  könig,  der  da 
Jacob  hülfe  verbeiszest  Psalm  44,  5. 


immer  dieselbe  (aotiir),  bewahrst  du  in  treuen 
manne 

was  dir  das  gaukelnde  kind,  was  dir  der  jungling  vertraut. 

Seaman  77'. 

du  gleich«!  der  unbeweglichen  ge<talt, 
wie  sie  der  kunsiler  in  den  stein  g  •prägt, 
um  ewig  fort  dasselbe  zu  bedeuten  6W\ 

sie  sagte  ihm  nicht  durch  worte,  sondern  durch  eineo  ein- 
fachen  blick  'ich  bin  dieselbe  die  ich  gestern  war*  ich  habt 
meine  gesinnung  nicht  geändert  Gcrzsow  Ritter  vom  geistt  5,  26'. 
tu  weiterer  Verstärkung  seist  man  noch  eben,  ganz,  gerade 
hinzu,  eben  dasselbe  babe  ich  auch  bemerkt,  er  ist  eben 
derselbe  mensch,  den  wir  gestern  sahen,  eben  dieselbe 
fruebt  wächst  auch  hier,  eben  am  seihen  tage  gieng  Noah 
in  den  kästen  1  Mos.  7, 13.  und  saget  zu  im  eben  die  selben 
wort  39,  17.  eben  das  selb  idem,  hoc  ipsum  Maaiss  36»". 
es  ist  ganz  dasselbe  (macht  keinen  unterschied)  ob  da  es 
thust  oder  nicht,  die  pflanzen  sind  sieb  sehr  ühnlirh,  aber 
nicht  ganz  dieselben,  gerade  zu  derselben  stunde  kamen 
beide  hier  an.  gerade  in  demselben  augenblick  schlug  der 
blitz  ein.  so  auch  ein  und  derselbe,  es  ist  ein  und  der 
selbe,  der  unter  verschiedenen  namen  auftritt-  eine  und 
dieselbe  person  zeigt  sich  immer  in  anderer  gestalt.    was  er 

in,  es  ist  dem  inbalt  nach 


auch  vorbringt,  mit  andern  worten, 
immer  eins  (oder  ein)  und  dasselbe. 

4.  als  höfitchkeits  -  und  unterthdnigkeitsformel  vertritt  es, 
ebenfalls  im  pl.  stehend,  die  stelle  des  persönlichen  Sie.  Die- 
selben ballen  geauszert,  befohlen,  ich  babe  die  ehre  ge- 
habt, Denselben  zu  berichten,  ich  ersehe  daraus  mit  ver- 
gnügen, dasz  Ihnen  mein  Timorus  gefallen,  und  solches  ge- 
ringe produet  Dieselben  veranlaszt  hat  u.  s.  w.  Licotessiic 
4,  B5.  t'rontsrA,  aber  heute  abend  werden  Dieselben  mit  mir 
copuliert  Kotzebck  bramat.  spielt  2,  330.  auch  wol,  Dero- 
selben  gnade  empfehle  ich  mich,  endlich  wird  bei  hohe* 
personen  hoch,  höchst,  allerhöchst  torgeteitt,  Hochdieselben 
wollen  es  gütig  aufnehmen,  geruhen  Hoc" 
höchstdieselben  meine  bitte  zu  gewahren. 

DERSELBIGE  DIESELBIGE  DASSELBIGE,  adjeeiir, 
gleichbedeutend  mit  dem  vorhergehenden  und  gebildet  wie  der- 
jenige, es  wird  ebenso  wie  jenes  verwendet,  nur  bei  den  un- 
ter 4  bemerkten  höflichkeilsformen  ist  et  nicht  in  gebrauch 
gegen  dat  ende  des  Uten  jahrhunderls  zeigt  et  tieh  tutrtl 

i.  vor  einem  tubstanlivum. 

das  sol  er  utnb  ew  dienen, 

d.i««älb.g  knnrhleio  (kndblein),  wol  bersit, 

und  turder  sich  gar  rasche  Woicsasrtisita  70, 1,  IS.' 

so  maint  er  dann,  der  selbig  hübsch  geselle   117,  2,  i. 

und  die  selbige  wäre  einigkeil  wirket  di  ■Uügllchen  TW 
deutsch  43. 
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die  öpTcl  hu  ob  der  »elhig  man 
pei  drm  .Hl  tt  beschneiden  an. 

Vimmtui  Hing  35\  30. 

und  lief  daher  der  se!b:g  wicht   40*.  31. 

darnach  begab  es  sich,  da  Anlbonius  sein  lanl  verlor,  das 
das  selbig  berlin  funden  wart  kiisEftsii.  Sunden  des  munds 
6*.  ir  warten  der  salb  und  arznei,  damit  man  die  ander 
blättern  der  entschuldigung  heilen  mag.  nun  uf  das  das  die 
selbig  salb  kreftig  werd  te  heilen  den  gebresten,  so  find  ich 
dru  stuck  die  darein  gehören  15*.  solt  birkin  questen  (ru- 
fen) reisten  und  mit  den  selbigen  questen  inen  (den  *m- 
dernl  das  weren,  das  sie  binden  und  Turnen  blitzen  und  uf- 
springen  16'.  und  was  gut  wol  gefeit,  das  grfelt  den  selbi- 
gen spotlern  nirbts  45*.  das  erst  darum!»  unnütze  wort  den 
men-rhen  versenken  in  ewige  verdamnisz,  das  i st  vermi- 
schen« halb,  wan  die  selbigen  vergebene  wort  vermischen 
sich  etwan  in  andere  ding  und  wort,  daz  sie  todtsünde  wer- 
den M\  derselbig  bäum  steht  in  mitten  der  aller  »cber- 
l'AUti  f«p.  489. 


dann  wo  H  (dm  pf,rd\  aa  ein  »eilen  war 

nm  im  geschlagen,  claubt.  so  hei 

er  «irh  an  der-elluiren  siel 

gefallen  gar  xuiod  warben    TWrd.  33,  72. 

Int.lo  der.elbig  pöswichl 
ruei  auf  da»  lieft»  lang.   34,  1. 

lies  dasselbige  capitel  LctherS,  211.  und  zogen  aus  zu  rei- 
sen in  das  land  l'anaan.  und  als  sie  komen  waren  in  das- 
selbige land,  zog  Abraham  durch  1  Voj.  12.  5.  und  namen 
in  und  warfen  in  in  eine  gruben,  aber  die  selbige  grub.'  war 
leer  37,  14.  wer  ist  der  selbige  konig  der  ehren?  I'snlm 
It.  S.  da  nef  Jeremia  Baruch  den  son  Nona,  dcr*cll,ige 
Baruch  schreib  in  ein  buch  aus  dem  munde  Jeremia  alle 
rede  des  heim  36, 4. 

der  selbig  fal  gar  weit  erhal   Laiirin  S69  Schade. 
da  sprach  einer  von  denselben  frtinden, 
die  dasaelbiginai  um  ihn  stunden. 

Wolgirut  2,  35?. 

da  ttiust  alles  das  du  will,  darumb  ist  derselhige  dein  wilte 
allein  heilig   Scmmcs  433. 

5.  allein  stehend,  und  dis  geschieht  aller  mei«t,  da  hoch 
aitörlirh  »OfUBUft  ist:  wan  die  selbige  sttgt  also  hoch  in 
irem  eigen  liecble  u.  s.  w.  Theol.  deutsch  37.  diser  Jacob 
Udutet  uns  ein  frummen  glatten  tiictisruen,  der  nicht  harig 
ist  vun  Minden:  der  selbig  legt  im  selbs  die  ruhen  haut  an 
umb  tegliche  sünd  Keisersr.  Sünden  det  mundt  IC*,  wa  fin- 
det man  die  selbigen?  20*.  wan  du  nimst  im  sein  eer,  die 
im  lieber  ist  dan  zillich  gut.  er  wolt  das  selbig  lieber  ver- 
lieren 37*.  ein  sülcher  seltsamer  mensch  ist  der  nar.  und 
der  scLenk  von  im  empfiehl,  dem  selbigen  bringt  es  keinen 
nutz  3>\  das  ist  ein  blaler,  aber  nicht  die,  darvon  ich  bie 
reden  wil,  die  selbig  wird  erst  hernach  kumen  53*.  die  da 
saeen  von  andern  letiten  hriniliclie  ding  und  künden  das 
selbig  nit  beweisen  73*.  nun  wan  der  knecht  das  selbig 
vor.  im.  seinem  meister,  sagt,  so  wOrt  er  gegen  dem  selben 
meineidig  72'.  wir  prediger  sollent  uns  also  halten  das 
wir  frei  reden  die  warheit  und  beschirmen  die  selbigen  und 
den  kautzen  streichen  «9*.  so  einer  merkt, 
lit  eim  redt,  daz  der  selbig  ein  klappcmian  ist, 
so  schweigt  er  77*. 

wa  sie  das  selbig  herfür  bmrhteo. 

Muhe«  Luther,  narr  646. 


ich  erfahre,  du  habest  in  die  Scheidung  gewilligt,  büszc  ich 
in  demselbigen  see  mein  verbrechen  17,  371.  er  setzte  sieh 
in  derselbigen  stunde  zu  pferde  und  rill  dem  zweideutigen 
paare  nach  19,  236.  die  melodie  behalt  immer  denselbigen 
gang  ohne  tact  zu  haben:  die  modulation  ist  auch  diescl- 
bige  27,  131.  was  mich  nemlich  von  der  brudergemeinde, 
so  wie  von  andern  werthen  cbristenseelen  absonderte,  war 
dasselbige,  worüber  die  kirchc  schon  mehr  als  einmal  in 
Spannung  geraten  war  der»,  obgleich  ein  solcher  mann 
(Anaxagorasj  zu  seiner  zeit  sich  begnügen  mustc  dasselbige 
durch  dasselbige  zu  erklaren  «fers. 

wa,  man  dem  Teuer  enthob,  das  ruht  in  derselbigen  urne. 

Von. 

auch  wird  rie  bei  derselbe  noch  ein  verstärkendes  wort  in- 
grfitgt.  es  ist  eben  dasselbige,  ganz,  genau  dasselbige.  der 
scheller  sagt  auch  den  gebresten  von  eim  menschen,  eben 
mit  den  selbigen  Worten,  wie  der  abschneider  tbut  Keisersr. 
Sunden  des  mundt  43'.  eben  der  selbig,  gleich 
Dastpob.  105*. 

4.  hei  höfllichkeitsformeln  wird  es  aber  nicht 
man  saqi  nicht  hörlisldieselbigcn,  allerhochstdieselbigen. 

DEIteELBTE,  eine  seltene  form  von  derselbe. 


denselblen  ort  beschützte. 
Wikdir  Ariott  2.  34,  5. 


ein  berg  zur  linken 


HERWEGEN,  trie  deshalb,  deswegen,  1.  derentwegen,  de- 
swegen, dieserwegen.  bei  Luther  l,  411.  derwegen,  da  man 
in  (den  ItoMcü)  je  wolt  teutsch  haben,  hab  ich  ihn  eben  so 
mehr  in  teutsch  wollen  verkleiden  Fischaht Garg.  16.  derwegen 
denselben  genug  man  zu  sein,  vergleichet  und  einigt  er  sich 
mit  einer  im  anmutigen  geJiülfin  64.  das  apostolisch  werk 
geliel  den  hawern  wol,  derwegen  verkündigten  sie  bald  des- 
selbigen  tags  ihren  nachbarn,  den  zu  Suna  Alberos  wi- 
der  Jorg  Witttin  Gt'.  derwegen  seind  die  so  den  keiser 
dem  pabst  vergleichen,  die  ärgsten  ke 
korb  121'. 

nl>ten  derwegen  zu  ein  schiff  der*.  Sehi/f  175. 
derwegen  als  die  sonn  vermerkt 
da*  nur  ir  manheii  wurd  gesternt 
und  -ach  «llweil  da*  «ebiff  forteilen, 
da  »oryi  »ic  sio  muchl  «ich  verweilet 


>>per  bei  Olkwuh  im  Rosenthal  1.  4,  13.  30,  44  o.  *.  ».  wie 
denn  derwegen  eine  vergleichung  aufs  papier  aufgericht  wor- 
den   ScilttEiMCHE.x  2,  20S. 

derwegen  will  es  sich  gebühren  Weckrrrlm  351. 

derwegen  wer  dem  allar  dienet,  kan  und  sol  mit  gutem  ge- 
wissen davon  leben  Sciiumus  »5.  es  ist  nicht  gnt  dasz 
der  mensch  allein  ist,  derwegen  bat  er  (gotl)  ihm  eine  ge- 
hüllln  geschaffen,  die  um  ihn  sei    Leiha*»  Floril.  158. 


und  Dato  aus 

da  dieselbigen  weggiengeo  u.  s.  w.  S.Vu».  I,  2t.  der  aber 
zur  Ihür  hin  eingehet,  der  i*t  ein  hirle  der  schaTe.  dent- 
selbigen  thut  der  Ihürbiiler  auT  Joh.  10,  3.  wirst  du  dich 
aber  nicht  fürchten  vor  der  Obrigkeit,  so  thue  gutes,  so 
wirst  du  lob  von  derselbigen  haben  Römer  13,  4.  wo  man 
dasselbige  nit  hat  ii  Au/n*  copia  n«n  adnt  llktiscii  Cf.2. 
wenn  ich  meine  gedanken  nur  unter  dem  nanien  der  Zwei- 
fel vortrüge,  so  würde  die  weit  sehr  leicht  über  dieselbigen 
hinweg  sein  Kamt  8, 12. 

3.  in  der  bedeulung  von  idem. 

lomml  nun  dicselhigc  stunde  zurück. 

wie  still  mich*  kranket  und  schmerzet   Cörn«  1,215. 

'zum  zweitenmal',  so  begann  das  herrliche  kind  mit  einem 
unüberwindlichen  anmutigen  ernst,  'zum  zweitenmal  wider- 
Uhrt  mir  dasselbige'    17,  369.    in  dem  angenblicke,  in  dem 


derweseu  h»»z  ich  »i«   Liora«  4,  336. 

D  EH  WEIL  DERWEILE  DERWEILEN!,  adt.  mittlerweile, 
während  der  seit,  inlenm,  inlerea.    mhd'.  der  wlle. 

ich  w»r  der  wile  diele  tot   Iwein  656. 

doch  tuot  mir  der  geilinije  wol 

der  wilc.  den  ich  hau,  deicht  noch  erwerben  sol. 

Walthir  92,  8. 

zum  Mttcl  lo*z  ich  mir  derwile. 

U»i,at  Narrentch.  63,  78. 
ich  sollte  ihm  derweil  mein  mutterhembde  leihen,  bisz  das 
neue  fertig  wäre   Cbr.  Weise  Frtim.  redner  756.    lasz  uns 
derweil  auf  und  ab  schlendern,  bis  es  helle  wird    Fr.  Mül- 
ler 3,  162. 

zum  bühle  da  reitet  euch!  harret  derweil  Göthh  2,  39. 
IRU  nicht  ein  mann,  .ei.  derweil  ein  galan   12,  153. 
musten  derweil  uns  »chlechl  bequemen   Schill««  321. 
dort  auch  sauen  derweil,  im  gesindeslübehen  versammelt, 
Hans  und  die  treue  Susaiina  und  (ledenig  fröhlich  des  mab- 

I  Voss  L«i*e  3,  523. 

wo  bist  derweil  herum  geschwärmt!  Rücrrrt. 


r,  lieber  major,  nehmen  Sie  doch  auch  derweile  mein 
geld  Etssitc  1,  557.  erzählen  will  ich  was  ich  derweile  trieb 
Karl  Aiglst  herzog  v.  Weimar  in  Mercks  bnrfs.  2, 184.  der- 
weile siechen  sie  mich  zwanzig  male  todj  Gothe  13,  26.  der- 


zwanzig 

weilen  Stiki  er  2476.  Kluger  5,  220. 
die  lieb»lc  daheim  Tiec*  10,  234. 


sich 


60 
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1.  relativ,  kurios  dasz  man  immer  binimel  und  bulle, 
engel  und  teufet  nur  in  andern  weiten  sucht,  derweil  man 
doch  beide*  gegenwartig  um  und  neben  sieb  findet  Armer 
im  Toggenburg  323. 


so  mannhaft  spricht  Wiilaxb. 

liier  lasi  mich  meinen  slul  zurückwerfen,  derweile  icb  die 
wärmsten  empfind ungen  der  liebe  für  dich  ausschütte  ZVstf- 
Sliandu  ton  Bode  3,  568. 

will  mir  die  band  noch  reichen, 
derweil  irb  eben  Ud    Umland  Ged.  300. 

en  wundert>ine, 
i  nacht  und  wind. 
RajtM  Jiiicft<t>rhW*rt,79. 

DERZEIT,  adr.  zu  dieser  zeit,  damals  und  auch  gegenwär- 
tig, modo,  zur  zeil.  Y  N.  derzeit  Vorsitzender,  allein  so 
weit  kam  es  derzeit  noch  nicht  Dahlmapüi  Dänische  gesdi. 
1,  30.  durch  Halfdans  slamui  war  derzeit  der  düneoname 
furchtbar  drauszen  in  Friesland  1,  45.  die  zunge  kannte  der- 
zeit  keine  bände  1,  187.  herzog  Heinrich  von  Schleswig 
halt  sich  derzeit  noch  zurück   2,  30. 


uud  im  gesanM  »ic  h  gar  dem 

gesellte, 
das  für  die  schönere  galt  bei  i 

■ml  recht  auch) 
und,  von  vielen  gewünscht,  denen  noch  keinem  gehdric. 

Mötitt  IdvUe  46. 

daAer  das  adjechtum 

DERZEITIG,  als  dieser  jetzige  irdische  mensch,  als  der- 
zeitiger Romer  Tiecs. 

DES,  die  alle  form  für  dessen,  t.  der.  in  den  Zusammen- 
setzungen kommen  beide  tot,  und  bei  dessen  kann  noch  da* 
unorganische  l  angehängt  werden,  also  desgleichen,  dessen- 
gleichen,  deswegen  dessentwegen,  deswillen  dessentwilleu. 


DES,  der  alte  genttit  de*  demonstr,  pronom.  daz  in  der 
bedeutung  ton  deshalb,   daher,  wie  er  im  mhd.  häufig  vor- 


nanche  in  ir  seil. 

*'<uliuidu<j>.  361, 11. 

des  w.ir  nah  gsip  Unglück  sin  schani. 

Basar  JVarrenscA.  40,  11. 

de»  müsit  ir  hie  werden  iu  spou.  • 
Soltal  2,  126. 

des  entfernt  sich  sonn  und  monde  319. 

de*  [dazu)  darfst«  grosse  kunst  326. 

weil  er  des  (daron)  nicht  gestorben, 

schlagen  sie  ihn  tu  todt  Kosma  Hittor.  volktl.  331. 

und  des  war  Jona  sunde  und  schände  deste  grOszer,  das  er 
solte  für  allen  andern  abegöttischen  der  ergeste  und  gro- 
szeste  sünder  erfunden  werden  Lütkes  3, 208. 

ich  in  den  sehuldthurn  gohn. 

H.  Sachs  3.  3, 117*. 

unheil  gereichte  und  käme  desz 
um  sein  leben  Buch  der  liebe  273'.  Simson  sagt  ir  nicht 
die  rechte  warlieit.  desz  sprach  sie  zu  im  'wie  kanst  du 
tagen  du  habest  mich  lieb,  so  dein  berz  doch  nicht  mit  mir 
istf  300,  3.  desz  [dem  kind  einen  vergifteten  apfel  gegeben 
zu  haben)  er  sich  gröszlich  verantwort,  uud  erbot  sich  desz, 
solches  kampflich  zu  erweisen  311, 1. 

und  ich  genas,  des  mnsx  ich  golt  hoch  loben. 

Claudius  tu  Voss  MusemUm.  1778  «.  103. 
des  stutzte  der  rilter,  doch  fasit  er  sich  bald. 

F.  L.  SioLsaa«  1,  277. 
und  traun  ich  will  ihn  des  nicht  loben  1, 192. 

wol  dem  der  ein  tugendsam  weib  bat,  des  lebt  er  noch  eins 
so  lange   Güthe  42,  17  au*  Strack  26,  1. 

DES  neben  dest  für  desto,  und  ao  des  minder  Tlieologia 
deutsch  97.  des  vleisziger  arbeilen  Melarcntmoü.  noch  häufig 
bei  Fisciiait,  an  seilen  des  starker  werden,  wann  die  end 
daran  oft  in    einander   sich    flechten    Ehzucklbüchlein  25. 


les  weniger  muszt  er  es  gedultig  tragen  37.  nit  des 
45.  solches  des  leichter  in  das  werk  zu  richten  75. 
zum  tbeil  darum,  darmil  sie  im  jammer  and  elend  recht 
lernen  bekennen  and  des  ernstlicher  ihre  Zuflucht  zu  sei- 
nen genaden  nemen  Bienenkorb  95*.  darumb  des  arger  sein 
Carg.  10s*.  ich  sauf  nur  des  besser  davon,  sie  macht  mich 
nur  des  lustiger  240*.  274*.  schlafen,  des  wackerer  zu  wer- 
den 24*'.  des  bau  Schiff  (in  dem 
an  da*  tchifflein). 


et  darf 
IUi.il. 


die  rüder  des  fertiger  giengen  bM. 
des  weniger  Ribil  Lit.  452. 

so  mOgt  er  sie  sebawen  dea  hast   Theuerdank  c  3t. 

ist  ihr  schandt  uod  laster  desz  gröszer  vor  den  leuten  Buch 

der  liebe  288. 

DESCHELDOTTER,  m.  tchotlendoUer,  erytimnm  cheir«*- 
toidet  Heinsen  738. 

DESCHELKRALT,  m.  j 

DESE,  traichfa^  *«/  drei 
t,  193'. 

DESEM,  m.  mm»  kleine  schntllwage, 

desem  und  taangelholz  und  die  zierliehe  eile  von 

Voss  2,  273. 

DESEN,  t.  deisam. 

DESKALLS,  adv.  in  bezug  auf  diesen  fall,  deshalb. 
mir  desfalls  auch  keiner  vorschreiben  was  ich  ihun  sol 
Jul.  v.  Hbacnsciwiic  Susann«  1,  5.  das  glaube  ich  auch;  aber 
ich  wollte  mich  desfalls  lieber  auf  ein  ander  eiempel  gründe* 
als  auf  dieses  Lessikc  6,  377.  unter  dem  vorwande  ibsz  er 
{hhtz\  und  seine  freunde  mit  verschiedenen  urtbeilen  die  bisher 
von  werken  des  genies  gefallt  worden,  nicht  zufrieden  wa- 
ren, langte  er  nicht  blos  seine  lüulerungen  desfalls  bei  dem 
publico  ein,  sondern  errichtete  selbst  ein  tribunal  8,  104, 
junker  Siegfrieds  herz  war  wie  ein  vögelchen  in  der  lull, 
freilich  war  er  schlechlcrdings  nicht  im  stände,  sich  desfalls 
im  mindesten  rede  zu  stehen  Siegfried  von  Ltndenl>trji,ii. 
daher  das  sehlecht  gebildete  adjecticum 

DESEALLSIG,  i.  allenfallsig. 

DESGLEICH,  tri«  dergleich. 

desglich  die  vesten  von  Switi 
grillend»  den  lowen  an. 

lUitsutia  in  W.  Wackernagels  Lesebuch  1,  Kl,  L 

wir  leaen  auch  desgleicb  von  dem  heiligen  Brictio  Eiisuss- 
Sünden  des  munds  73*. 

bald  wird  desgleich  auch  dir  geschehen. 

ScawAataasaaa  IM,  1  aai  a/tsr. 
ich  hab  vil  kücher  auch  des  glich 
und  Iis  doch  gsni  wenig  dar  in  Bsart  Narren«!*.  1,  lt. 
das  glich  der  weg  einer  frowen  ist  64,  75.  (5,  48. 
wer  lachet  des  cm  ander  weint 
dem  Lumpt  des  glich,  so  ers  nit  meint  68. 15. 
des  glich  wU  mancher  doctor  sin  76,(5.  82,30.  98,33. 

99,  34. 

und  ander  des  glich  goukelspil  110*,  185. 

als  thut  dflsiglcich  Maximilian  CtitBBxaAca  88,  413. 
deszglcich  band  dir  auch  twen  getragen 
gross  nid      !>9,  452. 

auch  desgleicb  bekennt  Galmuvn. 

ir  hauend  desglich  nieoen 
bi  Philipps  dem  vorigen  man. 

Johannes  der  Huf  er  Q  j. 

mit  anzeigung  der  guten  und  wolthunden  frawen,  desigieick 
der  bösen  und  beleumbdelen  Buch  der  liebt  314,  4. 


der  winier  wari  nimmer  so  kalt, 
desgleicb  kein  pfaff  auch  nie  so  alt. 

Eva»«  1,  004. 

relativ, 

da  man  besach 
das  künstlich  urwerk,  gim  vollkommen, 
desgleicb  man  nicht  vil  hat  vernommen. 

Fiscasat  Schiff  908. 

DESGLEICHEN,  wie  dergleichen. 

die  buchsen  srbutsen  imillen  an. 
aie  lüften  mit  inen  vornen  dran, 
di«  langen  spiest  dinglichen.  . 
Vair  Waats  in  W.  Wackemagelt  Lesebuch  1.  1043. ' 

des  glichen  ist  es  oueb  umb  die  sunde  und  bösheit  TktvL 
deutsch  16.  sunder  ich  besitze  mich  mit  eigenschalt  als  «u* 
und  ich,  mir  und  mich  und  des  glichen  6. 7. 7t.  also  ist  es 
oueb  umb  den  willen  und  die  liebe  und  umb  die  begeraaf 
und  des  glichen  9.  so  wurde  ouch  hekant,  das  ich  es  tut 
bin  oder  min  nit  ist  und  von  mir  nit  ist  und  das  ick  m 


_  glichen  35.  62.  desgleichen  isu_ 
1482.  wan  du  zu  einem  tpricbsl  'du  schalt,  du  dieh,  d» 
bur  und  desz  gleichen'  ktisEasa.  Sünden  de*  mstnds  3s  ■  so 
er  nit  recht  singt,  und  deu  gleichen  44*.  also  in  \ehro 
und  allen  desgleichen  Wörtern  von  allerlei  buchsUbeo  höre 
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oub  auf  die  tcafte  und  wobilaut  der 
iu  Di. 

Jeremias  der  schrei  und  lert 

and  wirt  voa  nieman  deck  gehört, 

des  (liehen  ander  weiten  me. 

BtART  .Varrriuf».  II,  33.  tt,  26. 


Icnut> 


di  c»rarh  J< 

Lac  10,  37. 


im  *so  gehe  hin 


hie  mt 


ganskraut  und  wai  desgleichen  iit 

kesser  ist  es  beueln  geben 
iL«  Bichls  wiiien,  nichts  -ersiehen: 
armen  kan  man 


2.  407. 
Kr. 


in  ield  wol  reichen, 
nicht  desgleichen   U«*o  I.  96, 


Von. 

•i  and  ihue  ni  hiaae 

GOT»  1,  SM. 

desgleichen  ihon  wie  dergleichen  thun  tick 
tf.  10 die  ber/opin  wust  aber  wol  wer  ei  war,  thet 
n  keinem  weg  desgleichen  Galmy  ISS. 


und  carit  desgleichen  thet 


pro»  leid  darunh  het. 

6S,  M.  M,  118. 


de«  gleichen  der  ieger 
dann  auch  nicht  lang 


da  er  (einen  knechten  befähle,  dasz  »ie  deutlichen  nicht 
Ikelen,  all  ob  sie  zu  im  gehörten  Boccaccio  2, 175*.  rtlolir, 
m  uelcher  €tl,  das  ist  ein  rogel,  desgleichen  man  hier 
nicht  findet,    all  conjunction,    gleicherweise,  ebenso,  auch, 

desgleichen  die  von  Ce«teni 

die  waren  hoBich  dran. 

band  mit  dem  stier  gefachten. 

lUiasLTia  in  H'.  WackernageU  l^etebnch  l.  930, 19. 

desgleichen  dt»  um  Rinarh, 

die  band  ein  mord  geirihen  931,  IS. 

«esz  gleichen  so  dürstet  in  an  dem  morgen  so  er  uf  »tot 
Sünden  des  mundt  10*. 

desgleichen  warne  ich  in  gen  dem  tag 
das  er  bei  zeit  entrinnen  mag. 

Fattnachltp.  ST»,  I. 

des  glichen  so  acht  ich  ouch  nit 
so  etwas  in  dem  ilnnkgochir  lit. 

U«»it  Narrensch.  UV,  193. 

er  sich 
•ng  saunen  ihei. 
Theurrd.  37,  1*6. 

desgleichen  Aristoteles 

nns  auch  dernaszen  berichtet  des. 

Wai  ins  Esopms  194*. 

und  (sie)  mit  geiprarh  und  »peil  ergeizien, 
dergleichen  auch  mit  mu*ic  spielen. 

F.scuA«T!schiV7-8:i. 
und  preisten  die  Züricher  knaben 
das  <ie  so  wol  sich  gpraurhl  b-iben, 
desgleichen  auch  die  eidgnotsensihaft  837. 

DESHALB,  «dr.  ideirco,  ta  de  causa,  deswegen,  in  besag  dar- 
nf.  hllp  ist  gekürzt  aus  halbe  f.  richtung,  seile,  und  das  mhd. 
stnualmsche  adrerbium  disehalp  dishalp  (Bes.  I,  616)  hetssl  auf 
iitser  teile,  die  nbd.  spräche  gebraucht  aber  den  gen.  des,  trie 
rm  mhd.  slnhalp  seinetwegen  {Gramm.  S,  III)  ronVommf,  tro 
»sc*  der  uneigenUicht  begriff,  den  deshalb  hat,  eingetreten 
wt;  tergl.  diearrbalb.  ich  hone  ron  deiner  abreise,  deshalb 
bin  ich  gekommen,  ich  habe  es  ihm  nur  deshalb  in  erin- 
Bentng  gebracht,  weil  er  tergeszlich  ist.  da  meint  er  es 
**r  ein  miszgewäehs  in  dem  ganzei 
üi  das  sein  nit  geraten  was  Keimbsb. 

deslmer  mit  lorheil  wird  betäubt, 
der  deshalb  als  ein  ehrist  nii  glaobt. 

Sca»ssiiMsiR6  t52,  5*. 


deshalb  bucher  mer  dann  41  159.  I*. 
nnd  briet*  deshalb  lassen  schreiben   TVaerd.  108,  87. 

»enn  wir  nicht  weinen,  wer  soll  denn  weinen?  deshalb  habe 
i«h  geweint  Götbe.  relativ  für  weshalb,  es  gehört  auch 
«*s  zn  deiner  irt  zu  sein,  deshalb  ich  so  gern  das  loben 
■it  dir  theile  Gürtu  17,  10.  wir  erieichterten  uns  dieses 
durch  Parteilichkeit:  deshalb  denn  die  Schätzung  schwankt 
•'•  dieser  versteht  denn  auch  die  sinnesweise  orirno'i- 
•*k*r  macht  -  und  getdhaber,  die  zwischen  grosztnuth  und 
egennau  schwankt,  ireulich  zu  benutzen,  ihrer  nie  tu  stil- 


lenden begier  nach  frischen  juwelen  und  fremden  goldarbei- 
ten  zu  dienen :  deshalb  er  denn  auch  nicht  ohne  glück  und 
tortheil  wieder  nach  hause  zurückkehrt   ders,    tergl.  der- 

fteVwaa 

DESHALBEN,  deshilben  soltu  bi  dir  selbs  bliben  Cyrill 
Vs\  darumb  seint  die  apdller  Mhcdlich,  des  halben  daz  aie 
die  guten  frommen  menschen  »erfören  Ksiscasa.  Sunden  des 
munds  45*.  so  er  {der  priester)  nun  dorecble  wort  redet,  so 
leitert  er  got  deszhalben  dai  tein  mundt  geweicht  ist  st*. 
ferner  Theuerd.  99,  194.  Ulcnspiegel  s.  79.  Wieiiu*  Hollwagen 
21.  BucA  der  liebe  273".  HE.nscn  i.m>.  Loiiehstei*  erlaubt 
sich  desthalben,  ihren  gemabl  desthalben  bestillen  Armin.  7, 
lOi.  endlich  findet  sich  {tergl.  Gramm.  3,  367)  die  schlechte 
form 

DESHALBEB.    gleichwol  war  die  sache  desbalber  noch 
gar  nichl  ausgemacht   Ehe  eines  weibes  284. 
garten  7.  lo. 

DESMALS,  s.  damal. 

DESMAN.  m.  bisotnratle, 

DESSELBENGLEICH, 


furslen  ron  Wirtlemberg 
und  Hessen  desselben  gleich   Soit*l  I,  I&8.  24. 

DESSELBENGLEICHEN,  so  tiel  ols  desgleichen,  itidem, 
simitiler.  gewöhnlich  conjunclion,  des  selben  gleichen  (soll 
Woah  in  den  kästen  nehmen)  von  den  rogelen  unter  dem  bi* 
mcl  ja  sieben  und  sieben,  das  menlin  und  sin  frewlin  t  Mos. 
7, 3.  desselben  gleichen  auch  alles  was  gesinde  daheim  ge- 
hont oder  erkauft  ist  17,  lo.  desselben  gleichen,  ehe 
sie  das  fett  anzündeten,  kam  des  prtesters  knabe  1  St 
2,  15.  gleichbedeutend  damit  das  folgende,  jetst  wenig  ge- 
bräuchliche 

DESSELMGENGLEICHEN.  und  starb  und  liesz  auch  nicht 
samen  (Hitr/iaVommetti.  der  dritte  desselbigen  gleichen  Marc.  12, 
2t.  und  dir  hutte  und  alles  perallio  des  goltesdiensles  be- 
sprenerte  er  desselben  gleichen  mit  blut  Uebr.  91,  21.  und 
der  lag  das  drille  tbril  nicht  schein,  und  die  nacht  dessel- 
bigen gleichen  Offenbar.  9, 12.  conjunclion,  denn  es  war  ihn 
ein  schrecken  ankommen  und  alle  die  mit  ihm  waren,  (Iber 
diesen  flschzug.  den  sie  miteinander  gelhan  hatten,  desselbigen 
gleichen  auch  Jao.hum  und  Johannem  Lucas  S,  9.  tO.  dessel- 
bigen gleirhen  wer  auf  dem  felde  ist,  der  wende  nicht  um 
nach  dem  was  hinter  ihm  ist  17,  31.  desselbigen  gleichen 
(nahm  ei)  auch  den  kelcb  nach  dem  abendmal  22,20.  des- 
selbigen gleichen  die  ktictien  mit  edler  speis  versehen  war 
Boccaccio  1,  32*. 

DESSEN,  f.  der.  des. 
DESSENGLEICHEN,  mit  desgleichen. 

Mirtill. 

Ich  die  mftrirhcn  warnen  will. 

Host  S  'iii/Vrrr^tMwnijen  (1744)  61. 
relalit, 

Alius  in  ein  tapfrer  mann,  dessengleichen  man  kaum  fUnde. 

Loc-o  3.  73,  91. 

DESSENTHALB,  wie  deshalb. 

wir  aber,  umsonst  hier, 
endigen  nimmer  das  werk,  um  dessenibalb  wir  gekommen. 

Voss. 

PESSENTHALBEN,  ne  deshalben.  Gramm.  S,  267. 

DESSENTWEGEN,  wie  deswegen.  Ot  Esiits  iWmA.  4, 1.  Lock- 
mans  fabeln  2.V  dessentwegen  auch  einer  seine  uncttrisllirhe 
Weisheit  huren  lassen  Kimeb  Mit.  stock  f.  15.  &0.  da  Alezander 
die  ganze  weit  mit  volli-rr  schiüarmada  Aberzöge  und  des- 
sentwegen der  grosze  könig  genent  ward  Sciicppios  749.  (die 
weiber]  fuhren  das  schwer!  im  munde,  und  dessentwegen 
sind  sie  doppelt  schuldig,  den  mund  bei  der  abbitte  zu 
brauchen  Chi.  Weise  Isaaes  opfer  1,  17.  den  weg 
wegen  zweimal  machen  lierot  4,  200. 
man  die  leute  nicht  I.  K  Sem  ecei  2, 109. 

aber  dessentwegen  sollst  du,  wenn  ich  kann, 
doch  iura  jaliressegen  einen  brief  empfahn. 

fiomi  47,  106. 
PESSENTW1LLEN,  ade.  wie  deswillen. 
DESSENUNGEACHTET,  wie  desungeatbtet,  demohngeach- 
tel.    dessenungeachtet  sind  ril  -vermögende  i 
die  armen  am  alleramislen   Bütsciut  Palmos  671. 

DEST  TEST,  m.  mit  sehr  verschiedenen  bedeutungen.  L  lest 
licgcl,  ein  flachet  schmeUgentl  ton  besonderer  erde,  worauf  man 
das  Silber  probiert  und  die  blicke  brennt,  damit  das  Silber 
fem  werde,  leslula  probatoria  Ense«  2,  369*.    mhd.  test  teste 

65- 
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Bei«.  3,  33*.  engl,  lest,  franz.  tfl.  der  Rentier  erzählt  von 
einem  allen  mann,  der  beschämt  ward, 

er  stuont  in  gluete  »I«  ein  ie»t, 

und  »ach  als  ein  diep  vor  der  lente  (ror  geeicht)  S766. 
im  alten  druck  ».  72  steht 

\T  sinn  brennt  «I«  ein  bei«  linle. 
ferner, 

ir  (ofiser  Irule)  herzen  Rift  muoi  ic  ilzbrosien, 
■o  sie  ze  sf-re  brimicnl  in  den  lesicn  14229. 

testa,  tegel  lieg«'!  I'oc.  14S3.  test  u-inl  auth  tnibeseherbt  ge- 
nannt, Keil  man  das  Silber  von  dem  blei  darin  abtreibt,  das 
Uilber)  auf  sihen  legten  oder  tiegcln  abgangm  und  aur  das 
höchste  gebracht  ist   Mathesics  Gl*. 

Silber,  wenn«  du«  glut  durchdringet, 

schmilzt  e*.  «lorli  i.i  es  *o  fem 

und  ertragt,  wir  p.dd,  den  ieM   Uroceh«  9,  9. 

«in«,  wie  »ich*  auch  leiilu  hämmern  h-n, 

doch  ertrügt  es  keinen  tesi   9,  Iii. 

da  da«  blei  «ich  in  drn  lest 

senkt  und  alles  mit  sich  lulirci  9,  19. 

lest,  pl.  teste  inslrumrnlum  aurtfabrorum   Stfimacii  2,  SI2. 

2.  mederl.  ist  lest  ein  grünere*  oder  kleineres  irdenes  ge~ 
fdsz,  ein  irdenes  feuergochtrr.  in  Ostreich  teste  /.  überhaupt 
ein  geschirr,  so  salzteste  salifasi,  schmalzteste  schmaltkü- 
bel  HOm  3,  226. 

und  swaz  wäze*  der  lest 

widi-r  ilr»ip  gewinnet, 

des  gesmarkes  ime  zerinnei 
nimmer  mOre  furbaz. 

Buimich  to»  Tcrlrh  Krone  t:.i:.. 

lest  entspricht  hier  dem  vaz  bei  Fbeidase  in«*,  is,  testa  bei 

Horai  ep.  I.  2,  69.    Reimnar  vu<i  Zweter  bemerkt  dasx  der 

jdger  dem  jungen  adler  dos  fleisch,  das  der  alte  ihnen  in 
da*  nest  bnngt,  wegzunehmen  wisse, 

dai  treit  er  alle*  bnn  in  «inen  Ml! 

er  Ut  sie  «|en  und  nagen  ob  einer  kräwcn: 

dai  guote  hricbei  er  in  ü<  drn  kl.iwcn   WS.  2,  134. 

und  setz  es  {das  puleer)  in  rim  lest  zum  fewr. 

ItoiixnuAciN  Frunhm.  M»  'S. 

3.  die  Scheibe  trnnach  man  mit  pfeilen  schieszl. 
it  heider  Wirde  sicherlich 

zuo  einem  lesie  rainet  HiiszRLtis:  v  i  Corstakz  111,311. 

duz  etliche  warter  conMellirrl  sind,  die  ein  jeglichen  pfeil 
mit  zweien  fingern  ausz  dein  te«t,  darein  sie  geschossen 
sind,  ziehend  I'aracei  sts  Chir.  scheißen  41  A.  sie  sollen  schie- 
szen  in  eine  unversehrte  ziclstatt,  in  ein  getrieben  last,  dar- 
ein vormals  niemand  geschossen  hat  TscHt  ni  2,  66t.  Hekiscu 
erklärt  dest  durch  siel,  agger,  aggesla  terra  in  quam  sagilla- 
rii  jaeulantur  sagittit  682,  ebenso  Stieier  30«.  also  eine 
aufschüllung,  Schutthaufen,  auf  welchen  der  dest  gesteckt  war. 

4.  in  ßuirm  und  i'isheieh  ist  dest  »uriei  als  rob,  bis  zur 
rohdicke  eingesottenes  von  fruchten,  marmelade  Schheller  L 
402.  HOF»  3,  226.    s.  deslig. 

U.  dicker  zäher  schmutz,  malerie,  diese  bedeutung  gilt  noch 
in  Ostreich,  s.  Castelii  würterb.  tO'J.  man  sagt  dort  von 
einem  geifernden,  der  tost,  testerling  flirszt  ihm  aus  dem 
round  HöFF.R  3,  226.  dest  unumguudque  intricalum,  confu- 
sum.  foedum,  squalidum  et  sorditluni  Srin.tR  306.  daher 
auch  das  verschlackte  blei,  das  in  dem  Hegel  zurückbleibt, 
lest  welcher  in  den  treibberden  bleibet,  wau  man  das  Sil- 
ber von  dem  blei  ahlreibt  und  scheidet,  oder  bleischwcif 
oder  herdtiilei  ZouBOmitt.  bildlich, 

ich  bin  niht  wan  der  «rinden  lest. 

HAt  ers  Zeitschrift  8.  300,  44. 

todann,  die  »ordcrtheile  des  rorks  sahen  aus,  wie  (als  ob) 
sie  mit  bleche  beschlagen  wären  von  desle  des 
nenbieres  iiaulaffe  163.  so  ist  in  Sachsen  dest  dilst 
und  klebrige,  fest  gewordene  feuehtigkeil  aller  ort.  in  Nieder- 
neuen  sagt  man  dester,  der  jnnge  hat  schwarzen  dester 
(schmutz)  an  dem  hals. 

6.  grind,  der  grinddest  auf  dem  haupte  Stieler  306. 

7.  was  hciszt  es  in  folgender  stelle  bei  MiscatblL't? 

ez  i«l  ein  lest,  daz  man  iu  plosl 
im  wiukelin      66,  76. 

Ohm  zweifei  ist  dest  aus  dem  lateinischen  testa  enlstan- 
den,  und  die  bedeutung  von  gefdsz,  geschirr.  schale,  decket 
ist  die  ursprünglicht,    wie  dat  ahd.  und  mhd.  copf  coppa 


cuppa  am  ende  des  Wen  jahrh.  die  bedeutung  von  Caput  an- 
zunehmen  begann,  so  bildete  sich  aus  testa  das  franzüt.  tele. 
dagegen  behielt  tcl  die  bedeutung  von  scherbe  und  schmtlztie- 
gel,  wiewol  es  in  der  anatomte  sonst  auch  so  viel  Juri:  iii 
hirnsehale.  aus  schale,  decke!  entwickelte  sich  bei  uns  iic 
bedeutung  von  kreis,  das  ziel  der  pfeile  wird  aus  einer  scheint 
in  der  grösze  einet  ttegels  bestanden  haben,  dann  ward  dir 
bedeutung  übertragen  auf  den  hügel,  auf  welchen  man  toi 
die  scheibe  steckte,  das  rerschhickle  metail  leitete  auf  die 
krutte,  rinde,  die  sich  durch  Verdickung  bildet,  und  SS  bun- 
ten sirA  die  unter  4.  5.  und  6.  angefahrten  bedeutungeu  ent- 
wickeln. 

DEST,  rie  desto,  im  lUen  und  Wen  Jahrhundert  nicht 
seilen,  jetzt  auszer  gebrauch,  dest,  eo,  als  man  spricht  laul 
dest  pas'  V»c.  theut.  I4S2  e  7".  oder  de»iraindcr,  oder  dest- 
das. 

das  euch  dest  öfter  werd  gelingen 
in  ernst  und  auch  in  streuen  Wittrhwriirr  King  T,  24. 
darnut  so  wirt  der  narn  dest  mer  F<n(»oc/i(#p.  2S7,  20. 
ich  i>z  nil  wem«  und  trink  dest  mer  KS,  15. 

leir  wir  dann  manne«  kleider  an 
und  mein  desl  sichrer  gaii   3ss,  t. 

und  so  di  {qeyensäf.r)  bei  einander  Stent, 
ein  jedes  win  dc*i  pas  erkeol. 

ScawsnrrsuRc  129,  2.   destmer  152.  ?. 


mer 


es  srind  die,  die  eins  wol  an  lecheln  und  nüt  dest  minder 
dirhlen  und  gedenken  tag  und  nacht  wie  sie  schaden  wellen 
zu  fügen  Keisehsb.  Sünden  des  munds  W. 

so  hat  er  doch  dest  mrnder  nil  Br»*t  Sarrentch.  «J,  59. 
nun  wolt  ich  dest  leichter  sterben    ffcsiMnt  112,  31. 
nicht*  dest  minder  er  kein  ru  het  91,  1 12. 

das  die  histori,  wie  obslect,  dest  verstendiger  sei  zo  lesen 
Schltt>tel  zum  Theuerd.  1S5.  nichts  dest  weniger  liesz  et 
dannoch  solch  Sachen  beratschlagen  da*. 

lieber  w.ir  ich  gar  erschlagen, 

dorft  man  Dich  dest  minder  klagen    f-aurin  101  Schade 

Ton  deiniwegen,  o  lochier  mein, 

sol  er  mir  auch  dest  lieber  sein    II.  Sachs  3.  1.  22. 

mt  dest  minder 
»ie  auch  in  un.eru  hüllen  wunen   3.  t,  37'. 
wird  danach  faul,  arbeit  dest  minder  4.  2,  63'. 
dest  minder  ist  es  mir  ein  schand. 

Min«»:»  .Sc«etmeniim/*r  29,  7. 
er  sprach  'nachdem  wir  beide  sind 
ein«  vatiers  und  emr  mutier  kmd, 
dest  lieber  dich  gewar  deiner  bitl   Wal  ms  Ktopu  191'. 

nicht  dest  minder  kaufen  die  burger  den  visch  Mirmn 
Stiefel  220.  aber  sie  waren  nur  dest  grimmiger  Rkux«« 
Jens.  2,  t:u\  nit  de«lminder,  nit  ileslweniger  Dasip»I'.  Iii- 
nichts  de«t  weniger  Fisciiart  Biencnk.  73*.  leut  die  sirb  flfi- 
szen  lieblicher  freundtlirlicr  gesichte,  damit  sie  die  inenschea 
dest  ehe  zu  thöreebter  liebe  mögen  bewegen  Buch  der  liebt 
2S2,  1.  auf  dasz  sie  dest  mehr  geniesz  von  ihm  luben  bi> 
gen  300,4. 

und  schlagen  dest  dapferer  in  häufen. 

KtlMM  2,  718. 
nicht  sag  ich  euch  .lest  minder. 

Soi. iau  2.  359,  36  (ro«  1630). 

DESTE,  wie  desto,  schon  im  mhd.  nicht  selten  deste  ft' 
das  ahd.  des  diu  (Rexecae  I.  316*1;  ez  dauerte  bis  in  d*i 
We  Jahrhundert.  Lither  gebraucht  es  immer,  die  Inst  k* 
ret  nichts  deste  mehr  auf  4,  23*.  ist  so  viel  deste  erzer 
3,  52.  denn  auf  das  er  sutrhs  deste  bas  ausrichtet  S,  sT. 
auf  das  mirs  deste  bas  gehe  umh  deinen  willen  1  Mos.  Ii. 
13.  deste  küner  werden  2  Samuel  16,  21.  deste  weniger  sor- 
gen Tob.  5, 19.  das  all  er  aber  darumb  tuet,  dasz  er  seines 
büsen  willen  deste  ehe  ein  genügen  thun  möchte  Buch  ir 
liebe  65,  2. 

OESTER  für  deste,  auch  diese  unorganisch  mit  einer  com- 
paralivendung  gebildete  form  kommt  schon  im  mhd.  ror  tBf- 
«icre  t,  3tb'|  sind  galt  noch  im  16/rn  jahrh.  dester  erger. 
dester  mer  u.  s.  w.    Vocab.  map.  leut.  d3. 

ist  sei  dann  nicht  Imbsen,  da«  «ei, 

so  scheint  sei  dester  ,,a«  da  hei    WittHswui  ir  Bi»f  t»*.  ^ 

das  sie  wol  dester  pa«  mag  gel'ben    /'n«/nnr»tJp.  574,  12. 

da«  »rir  uns  dester  pas  nuigen  betragen   57.'i,  26. 

er  lebt  dester  pa«z  727,23. 

so  Ilde  mein  herz  desier  kleiner  pein  140U. 
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so  soll  ietz  hart  netter  (z/rrnge  kälte)  »ein,  so  kam  dester 
nn  »innerer  lummer.  e»  würt  darutnb  nüt  dester  kelter, 
auch  wonner,  noch  trückner,  noch  füchter  umb  dein«  rlap- 
ms)  willen  Keiaersb.  Sunden  det  mundt  IT*,  und 


Iiifest  auf  das  man  dich  destcrminder  ersuchte  und  dich  gon 
liest,  und  desterbasz  danon  mochtest  kummen  23*.  aber 
sprichst  du  'es  ist  hübsch  Karo',  so  spint  das  kind  darnach 
ilotrr  lieber  31*.  also  llml  der  Schmeichler  aucii,  er  b>bt 
iljfh  iiaJ  füret  dich  hoch  hinauf,  uf  das  du  dester  tiefer  fal- 
le»! in  sund  33*.  es  ist  geboten,  das  du  dem  fremden 
Bit  verweisen  solt  das  er  fremd  ist.  spnchstu  "wer  ist  er 
aii?  er  ist  doch  ein  fremd  mann',  bona  die*  loeA  mir  doch)'. 
und  »as  ist  er  dan  dester  böser  das  er  frembd  i*l?  3?'. 
>!*  wan  ein  mensch  traurig  und  betrübt  ist,  und  so  einer 
redt  ein  unnutz  vergeben  worl  in  frölich  zu  machen,  da* 
im  dester  leichter  werd,  dan  so  ist  dasselbig  nit  ein  »er- 
teilen wurt  49\  ein  klein  person  trettl  dester  hoher  holz- 
sduiih,  und  setzt  dester  ein  höheren  htit  uf,  damit  ersetzet 
tr  sein  natur  54*.  so  eiOT  klagt,  so  mü»z  er  erst  d»ir 
[hun.  uf  dasz  die  sach  dester  lenger  war  und  den  fürspre- 
tben  and  advocaten  dester  me  gell*  werd  darum  60*.  so 
nl  da  das  mit  gTöszerem  herzen  thüst,  so  vil  ist  daz  gebett 
ilesier  kreftiger  M*.  nichts  dester  basz  den.  Hat  im  pfef- 
(rrbbi4.  das  si  dester  bas  zu  dem  tisch  mocht  scbawen 
Suuurtsm  I«'  (t555|.  und  reizte  in  nit  dester  minder  39. 
m  glaubet  man  im  deMer  minder  4t.  nichts  dester  minder 
ack  der  hirt  gar  seer  41. 

uut  dester  minder  Jac  Birr  Adam  und  Hera  406«. 


u  dester  minder  Atmon  xiij.    nit  dester  minder  sprach  er 
bosheil   L  und  1.    nit  dester  weniger  zucket  er  sein 
c.    nit  dester  weniger  eilet  er  Beinharten  zu  bulff 

1% 

so  gschiebl  es  doch  nicht  dester  #. 

Brant  Narrentthi/f  28,  19. 

«o  «il  dester  mer  und  nirr  hat  er  freud  S.  Frana. 
•oll  ir  mir  dciler  lieber  sein    Hirnen/.  106,  55. 
so  IttSMu  wir  euch  reiten 
dester  lieber  in  den  thjB   Laurin  13  Schade. 
ich  thu  da«  dester  gemer  mee  15". 

dj  Saul  vernam,  daz  David  sein  verschont  bei,  weint  er  mit 
üater  stimm,  aber  thet  nichts  dester  bas,  sonder  verfolgt 
bind  tödlich  bisz  an  sein  end  S.  Fra.vi  YerbülscJuert  buch  167*. 
ii>  dester  mer  Freundschaft  sein  niöcbt  ders.  Weltbuch  41*. 
»iigen  die  rät  und  anschleg  dester  basz  bestätigt  werden 
Flamm  Mlieglkutk  i,  M*.  dester  bas  Llentpiegel  t.  19.  nit 
d'Mer  minder  33.  dester  silszer  132.  damit  ihr  aber  de- 
'ter  christlicher  dran  gehet  Lltrer  Briefe  2,  364.  dcsler 
mehr  394.  und  würd  im  das  Unglück  so  vil  dester  groszer 
»micoia  Sprich*.  10*.  der  kan  das  dester  basz  tragen  84*. 
i»  weih  ist  dester  Ueisziger:  das  weib  kränket  immer,  der 
nun  ist  dester  gesunder   Fiscbaet  Ehzuchtbuchlcin  538. 

ihm  desier  dankbarer  zu  sein  II.  Sachs  3.  1, 14. 

deshalb  hütet  euch  dester  mehr  4.  1,  54'. 

damit  sie  ir  jungfrawschaft  dester  basz  mochte  unbefleckt 
«Balten  Buch  der  liebe  40,  2*.  dcsler  ehrlicher  264,  3.  de- 
Uer  twto  Hekisch  062. 

dasz  du  woi  datier  eh 

tu  sterben  auch  begcrsl  Horplir  139. 

DESTERER  fügt  mit  fortschreitender  cntslcltung  zu  dester 
*"cn  eine  zweite  eoropara/freni/nino,  der  nu  vil  and  oft  ge- 
endigt hat,  ist  vil  desterer  gröszeren  strar  wirdig  S.  Fravk 
hmdoia  156*. 

l'ESTIG,  adj.  und  adv.  squalidus,  intriealus  und  squalide, 
cmi/Ibm  Stieler  306.   s.  dest. 

DESTILLATION,  f.  da»  abziehen,  brennen  einer  ßüssigkeil. 
'  das  folgende. 

I>EST1LLIF.RETS,  distillieren,  rom  tat.  destillare  h  erabtriu- 
/fh»,  franz.  ii:-iiller,  Voc.  ex  quo  1460  distileren,  flüchtige 
•*eiie  einet  kOrpers  durch  wjrme  in  verschlossenen  gefaszen 
tlt  ßksngkeil  abziehen,  abtropfen  lauen,  brennen,  brantc- 
*nn  destillieren,  blumen,  kräuler.  etwas  in  der  sonne  de- 
stillieren tolit  tepore  tolrere.    etwas  zweimal  destillieren. 

KEST1LLIERBLASE,  f.  wie  destillierkolbe. 

KESTILLIERER,  m.  frani.  distillatcur. 


DESTUL1ERGEFÄSZ.  n. 
DESTILLIERGERAT,  «. 

DESTILLIERGLAS,  n.  wie  destillierkolbe,  Stieieb  662. 

DESTILLIERHELM,  m.  der  heim  einet  dettillierkolben. 

DESTILLIERKAMMER,  f.  dat  Moratorium. 

DESTILLIERKESSEL,  m.  aus  mciatl,  stein  oder  Ikon. 

DESTILLIERKOLBE .  «n.  brennkolbe ,  wie  destillirrblase, 
desiillierglas,  /ranz,  alambie,  cucurbile,  ein  gefdss  von  glat 
mit  rundem  bauch  und  engem  halt,  darauf  ein  heim,  der 
grosze  destillierkolbe  heiszt  der  herrenkolbe,  frans,  la  cu- 
curbile magistrale. 

RESTILLIKRKLNST,  f. 

DESTILLIEROFEN,  m.  tur  feuerung  bei  dem  dettillieren 
Stiele«  13*2. 

DESTO,  ade.  eo  /an/o,  ror  comparatire n ;  t.  des,  dest, 
desle,  dreier,  ahd.  des  dift,  srAon  bei  YViluram  das  abge- 
schwächte, im  mhd.  gewöhnliche  destc  Bemecre  1,  316*. 

nü  »il  ich  iemer  destc  üurre  sin   Waltui«  43,  13. 

die  tolle  form  noch  im  Pattional, 

so  mugen  wir  de*  die  biz  genesen   379,  79  Hahn. 

auch  genügte  der  inttrumenlalit  allein, 

und  gelouple  dem  gaste  vil  diu  baz   /»ein  4395, 

irt»  die  meittrn  handschrißen  aber  deste  baz  feien,  «ni  ahd. 
noch  öfter,  diu  mer  eo  magit,  diä  min  eo  mtnttr,  diu  baz  eo 
melius,  nie  agt.  bi-  la?s  eo  minus,  be  ma  eo  «1091»,  engt. 
Ihe  raore;  xergl.  Gramm.  3,  175.  Albebds  *cArei6/  desla, 
nicht  desta  weniger  H'irfer  Jörg  Witzeln  FS*,  desto  höher 
K3*.  lasz  mich  in  der  einsamkeit,  damit  ich  desto  ruhiger 
nachdenken  kann,  zeigst  du  dich  wie  du  bist,  so  wird  er 
desto  inniger  dir  anhängen,  bring  das  licht  naher,  damit 
ich  den  ring  desto  besser  betrachten  kann,  er  wuszte  dasz 
ich  ihn  nicht  sehen  wollte,  nichts  desto  weniger  (dennocA) 
trat  er  in  das 


(eingemachte  früchtc)  nn  sebmark  nichts  desto  schlimmer 
»ir  lihmecken  dvthalb  doch  nicht  kkUckttT    GstPll.  I,  709. 

hierauf  läszt  sich  nichts  antworten  als  'desto  schlimmer  für 
den  herrn  abt  Felbiger'  Lichtesberg  b,  230. 

♦reiche  mir  weniger'  bat  ich  den  wirth :  er  brachte  nur  immer 
desto  mehr  Götaz  I,  3%. 

Häufig  bezieht  es  sich  auf  ein  vorangehendes  oder  nachfol- 
gendes }e.  je  schneller  er  kommt,  desto  besser  ist  rs.  man 
wird  ihn  desto  mehr  lieben,  je  eifriger  er  sich  zeigt,  je 
groszer  die  anstrengung,  desto  süszer  die  ruhe,  je  mehr  er 
lief,  desto  mehr  verfolgte  er  ihn  Gellest,  je  mehr  ich  ihr 
von  liebe  sage,  desto  unempfindlicher  wird  sie  cier*.  man 
setzt  auch  zweimal  desto,  desto  gröszere  not,  desto  nühere 
hilfe.  es  brachte  ihm  desto  gröszere  freude.  desto  weniger 
er  ihm  bolTnung  darauf  gemacht  Opitz  2,  453.  es  folgt  auch 
als.  zu  schweigen  ist  desto  ratsamer,  als  er  ohnehin  nicht 
die  gahe  der  rede  besitzt  je  irrniorr  er  zu  reden  weilt. 

der  moUirr  eines  baue«  gräbt  den  gnind 
,  nur  desto  liefcr  als  er  hoch  und  hoher 

die  mauern  tuhrvn  will   Gutrr  11,  35. 


oder  um  so  mehr,  um  s»  viel,  er  wird  u>«iuu(u, 
um  so  mehr  sein  ansehen  steigt,  ich  stelle  ihn  desto  ho- 
ber, um  so  viel  mutiger  er  sich  erweist 

£in  überßüisiges  um  wird  manchmal  torgetetsl.  das  ist 
schön  dasz  er  nicht  schwört,  um  desto  mehr  kannst  du  auf 
sein  worl  bauen  Geleert,  dieses  Abel  ist  um  desto  lüsti- 
ger, ah  es  nur  durch  eine  schmerzliche  Operation  geheilt 
werden  kann  Göthe  25,  303.  die  daraus  entspringende  tan- 
lalisih-sisyphi«che  qual  empfindet  jeder  nur  um  desto  bit- 
lerer, je  redlicher  er  es  meinte  der»,  eine  spräche  in  die 
ich  mich  um  desto  leichter  finden  konnte,  als  ich  u.  s.  w. 
50,  54.  im  iVen  jahrh.  gieng  man  noch  weiter  und  hetz 
noch  so  viel,  um  so  viel  roranjeArit.  welches  umb  so  viel 
desto  mehr  woI*zu  beobachten  stünde  ScHcenos  571.  und 
war  umb  so  viel  desto  williger  Polil.  maulaffe  22.  diese 
reimen  waren  um  so  viel  desto  weniger  erlogen,  weil  sie 
mit  ihren  werken  übereinstimmten  Simplicist.  1,  59.  aber 
da  rauste  hingegen  der  arme  Fritz  um  so  viel  desto  arger 
herhalten  2,  3'J4.  der  fall  um  so  viel  desto  gefahrlicher,  je 
hoher  die  spitze,  davon  man  herunter  stürzte  Bcrscnkv  Pal- 
mas 3f,<i.  um  so  viel  desto  mehr  fr30.  das  uns  geschehene 
ist  entweder  nur  geringe  gewesen  und  bat  so  viel 
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desto  weniger  auf  sieb,  oder  die  sarhe  ist  von  groszer  Wich- 
tigkeit, und  solcher  gestalt  werden  wir  deMo  gröszcre  ehre 
und  auch  so  viel  grfisxeren  lohn  davon  haben  899.  um  so 
viel  desto  mehr   Chr.  Weise  Itaact  opfer  3, 1». 

DESUNGEACHTET,  rie  dessenungeachtet,  demohngeacbtel. 
man  halte  also  die  Ursache  des  klang«,  aber  desungeachlet 
liel  es  ihnen  auf  dasx  dieser  Schreibtisch  in  diesem  äugen- 
blicke  zufällig  gerissen  sein  sollte  Göthe  Ii,  ISS.  sie  woll- 
ten desungeachlet  ihren  weg  weiter  fortsetzen  20,  II. 

DESWEGEN,  adt.  wie  dessentwegen,  eero/.  derentwegen, 
wegen  itl  bei  deinetwegen  erklärt. 

1.  irfctrco,  ea  de  cauta.  du  hast  deine  beisiimmung  nicht 
gegeben,  aber  ich  habe  dir  deswegen  keine  vorwürfe  ge- 
rn acht  er  will  eine  reise  unternehmen  und  hat  deswegen 
von  seinen  freunden  abschied  genommen,  er  hofft  nicht  auf 
beisiimmung  und  eben  deswegen  schweigt  er.  ich  bitte  Sic 
recht  sehr,  lassen  Sie  deswegen  nicbls  von  Ihrer  hochacb- 
tung  gegen  mich  fallen  Gelleet.  der  griechische  kunstler 
halt  sich  nur  an  den  menschen,  deswegen  wirft  der  weise 
biltlhauer  die  bekleidung  weg  und  xeigt  uns  blosz  nackende 
menschen  Schüler. 

2.  früher  teilte  man  noch  ein  über/litttiget  von,  um  toran, 
wie  man  auch  von  wegen  sagte.  Reinharl  ganz  betrübt,  von 
deswegen  das  er  nichts  von  Magis.  verneinen  kundt  Aimon 
Tij. 

von  deswegen  der  blulige  sehen 
soll  heul  .nif  die>em  pUlt  angehen. 

FUCH*  Huckcnkr,  3,  46. 

von  deswegen  (»erareoea)  ein  befehl  m liste  ergehen,  der 
dem  vorigen  zuwider  Bütschrt  Hochd.  kantlei  149.  urab 
deswegen  weil  ich  seine  leclione*  so  flciszig  besuchte  Scm-r- 

PIDS  817. 

3.  et  kann  ein  tatt  mit  weil,  um,  damit,  dasz  folgen,  er 
ist  deswegen  unwillig,  weil  man  ihn  übergangen  hat  er 
hat  sich  deswegen  in  die  nähe  gemacht,  um  zu  hören  was 
man  spricht  ich  habe  ihn  deswegen  rufen  lassen,  damit  er 
selbst  sehe,  ich  habe  ihm  das  geld  nicht  deswegen  gege- 
ben, damit  er  es  verschwende. 

4.  für  weiwegen,  cujus  causa,  dann  weil  die  himmel  die 
ehre  gottes  erzählen,  warum  solle  das  nicht  vielmehr  ein 
mensch  als  das  ebenbild  gottes  tbun,  deswegen  alles  ist  er- 
schaffen worden  Bctschrv  Kantlei  46«.  (Charlotte  widmete 
ihre  zeit  einer  familienangelegenbeit) :  deswegen  auch  Ottilie 
mehr  als  sonst  in  der  letzten  zeit  allein  blieb  Göthe  IT,  21. 
dabei  aber  erlaub  ich  mir  die  eigenbeit,  mich  nur  um  mein 
selbst  willen  zu  verbrennen,  deswegen  ich  denn  den  leuten 
gar  wunderlich  vorkomme  St,  v,.  e«  müsse  wenigstens  ein 
Grieche  völlig  nationell  ausstaffiert  herbeikommen,  wenn  sie 
ihm  vorzügliche  aufmerksamkeit  widmen  sollte :  deswegen  aie 
sich  auf  die  Leipziger  messe  wünschte,  wo  dergleichen  auf 
der  strasze  zu  sehen  waren  31,  131.  Lucidor  war  von  tie- 
fem gemul  und  hatte  meist  etwas  ander*  im  sinn  als  was 
die  gegen  wart  erheischte,  deswegen  Unterhaltung  und  ge- 
sprach ihm  nie  recht  glücken  wollte  51,  134.  diese  war 
herrischer  und  schulmeisterlicher,  deswegen  sie  mir  auszerst 
misflel  dert. 

desiwegen  ich  der  abendasche  hvilgen  schau 
enlblösivnd  trüb  iu  neuem  glultrieb  angefochi. 

ItOTHX  40,  38t. 

5.  demungeachtet,  mit  folgendem  doch,  es  ist  endlich  ein- 
mal zeit  dasz  man  aufgehört  hat  von  der  form  dramati- 
scher stocke  zu  reden  und  dasz  man  nunmehr  strack«  auf 
den  inhalt  losgebt  deswegen  gibts  doch  eine  form  Göthe 
44,  2.  M.  ich  hab  dich  verstanden,  mein  ich,  aber  ich  seh 
nichts,  wo  meine  seele  bei  ruhte.  C.  das  glaub  ich  gern, 
deswegen  ists  doch  Kli.icers  Theairr  4,  203. 

DESWILLEN,  irir  derentwillen,  ejus  causa,  cujus  causa, 
et  wird  um  vorgetettl.  ich  habe  dich  um  deswillen  den  an- 
dern vorgesetzt  damit  sie  an  dir  eine  stütze  haben,  be- 
schwere dich  nicht  die  kranken  zu  besuchen,  denn  um  des- 
willen wirst  du  geliebt  werden  Strack  7,  40.  da  fand  er 
viele  manche  schiff,  um  des  willen  er  sein  kaufmannschatz 
wolfeil  geben  muszt  Boecactw  I,  55'.  er,  um  deswillen  ich 
eine  Verbindung  wagte  Klincbr  7,  212.  ich  musz  vor  dem 
manne  fliehen,  um  deswillen  ich  dieses  alles  that  und  leide 
7,  213. 

DETZLEIN,  st.  trinkgetckirr,  dimin.  ton  dem  tut  dem 
französ.  entlehnten  lasse,  ital.  taza,  dem  es  näher  steht:  man 


tagt  auch  bei  unt  UUe  Stieler  2249.    bwr.  Uli,  tat» 
UUl  ».  Schneller  I,  466.    die  tatzien  aaa  dero  er  retrnB- 
ken   Arrab.  a  S.  Clara. 

Ung  den  riehlwein,  die  richter  haben  Rieh  ges«UL 

wer  den  andern  bat  verletzt, 

lang  den  andern  da»  deulin 

und  bring  ihm  drei  geselzlin  Fischart  Gar*.  M'. 

DEl'BE,  f.  wie  diebslahl,  die  heimliche  enlwendung  und  du 

gestohlene  sache.  ahd.  diuba,  mhd.  diube  Beh.  1,  325.  diabde 

Wacrerhacei.  Baseler  recht  28.    niederd.  dave,  ttrgL  agt.  beofi, 

pyfd,  engl,  theft,  niederl,  diefle.    bei  Schelle«  die  deob, 

die  deuf,  die  diuf  1,  SSO ;  tergl.  Kaltaus  22t   wu  die  deobe 

ist  das  wird  genannt  Waissel  Chronica  22. 

kein  desibc  bleibt  verholen  Lorrd  3,  137,  «. 

eine  deube  begeben  crimen  furti  committere  Stieles  314. 
noch  heule  in  der  gerichtsspracke  verschiedener  droben  ver- 
dächtig. 

DEUCHEL,  DÄUCHEL,  DUCHEL,  TEUCHEL,  [»EICHEL, 
TÜCHEL,  m.  röhre,  rinne,  tubut.    dat  trort  tcketnt  «Vnifl- 

ben  ursoruno  zu  haben  vir  das  olrichbedeulende  frani  tuviu 

roHian.  tuel  und  tudel.  die  leMere  form  aber  kommt  nberet* 
«nif  dem  altnord.  Inda,  tchwed.  tut  dt*,  lud,  niederl  Mit 
(Diez  roman.  ttirterb.  361)  und  mag  daher  erborgt  sein.  U 
vergleichen  itl  dat  mlat-  doa  doga  doba  fotta.  deuchel 
star  (rüherhin  im  südlichen  Deutschland  ging  und  gäbe:  häu- 
fig war  et  bti  Wasserleitungen  ein  im  kern  durckbohrter  fü- 
renstamm,  wendet  er  unseglich  vil  kosten  an  gelegte  braa- 
nenteichel,  thurn,  kireben,  mauren,  heilthuntb  Fbas«  Chn- 
nica  288*.  suoder  war  durch  sie  gangen  wie  ein  wasta* 
durch  ein  rörlin  oder  deichel  441*.  ducbel  tubut  YoctbJM 
14S2  bL  4*.  ein  leimin  oder  irden  deuchel  tubut  bes  Visit. 
261,  der  bemerkt  datt  kleine  röhren  dieser  ort  sonst  i*  am 
wänden  angebracht  wurden,  um  die  Wirme  in  das  sirnne 
oder  den  rauch  Irenaus  tu  leiten  314*.  ferner  fuhrt  er  u 
deichel  mit  blei  gelötet  fislulae  appltmbatae,  brnnDdeucbd 
aus  forhenholz  fittulae  pineae  dat.  wasserdoleo, 
deuchel,  wassergruben  aquagium,  aquaeduetut  319*.  bes  Mu- 
ler 93'  der  düchel  aquaeduetut,  canaiit.  das  wasser  tot 
durch  enge  düchel  daher,  und  dann  nockmals  t.  411*  unter 
t  der  lüchel,  grundlüehel  tubut,  cunuulut,  fUtula,  catxlu, 
canalieulut.  auszgeholt  oder  gebort  wie  ein  tücbel  lubulttus. 
durch  tüchel  cunieuiatim.  in  tücblens  weis,  mit  aneinindw 
gesetzten  lücheln.  denchel,  brunnendeucbel  Jcsics  «•»> 
deucbel  tubus,  ein  ronder  (runder)  deuchel,  brunnendeucH 
Calepihus diclion.  1498.  leuchel  canalis,  canalis  dmiil.«  tun 
stain  gemacht  Schössleder  Ff»,  teuche  oder  scb'eache 
Stiele«  400.  teucbel  tubus  Fbiscilih  17.  deuchel  tantlu, 
lignum  escatalttm  in  similtludinem  cannae,  per  quod  «4M 
dedateirar  Henisch682.  teucbel  dücbel  Frisch  2, 3«»'.  darck 
hölzerne  teucliel  oder  bleierne  und  irdene  oder  von  laimea 
gebachene  rör  und  canal  Se«iz  Feldbau  IS.  dasz  der  im" 
sich  in  den  Stengel  und  durch  den  wie  durch  einen  teocbel 
zu  der  wurzel  zeucht  Thorheisser  Erdgevtthte  62.  bei  rV 
schart  ein  paarmal,  macheten  ihr  alsbald  ein  »olch  sdtrwt- 
lich  restrinetiff  verstrengung  einpfrengung  und  verstnckul 
dasz  es  alle  braebacker  dabei  verdorren  und  wol  neuant 
küen  hett  vergeben  mögen,  darumb  auch  alsbald  der  •*- 
mrn  kindbetterin  alle  deuchel,  füren,  ninseo,  klafegen,  &•> 
len  und  riolen  verstopfet  opilirt,  vernlgelt  und  vennalscklo*- 
set  gestunden  Garg.  104*.  selsam  fuszeisen,  künstliche  tot**- 
stib,  unerfauliche  deuchel  193*.  in  Baten«  leueben,  teocbel 
f.  Schnelle«  I,  42«.  in  der  Schwelt  tüchel  wauerrökre  Tor- 
ler 1S8.  ober  auch  anderwärts,  die  hölzernen  teichel  *<* 
bis  lief  hinunter  abgebrannt  Kölner  teüung  1SS4  nr.  1» 

DEUCHEL,  in.  fattdaube,  daub  deichel,  ein  bret  an  etat» 
fasz  oder  bullen  Hemsch  663.  ebenso  keisti  dat  mltL  Aap 
fotta  und  atter. 

DEUCHELBOHRER,  m.  brunnmeisler  und  tekbelbor« 
Thcrheissei  Arehidoxa  24. 

DEUCHELEIN,  n.  dimin.  tan  deuchel.  ist  etwas  bolettu 
das  eine  gestalt  als  ein  kleines  schiflein  hat  "ll,'r  r,D 
rünnelein,  dat  man  sonst  ein  kSnelein  oder  ein  offenes  tea- 
chelein  nennt  THti«^E4s«E«  Alchumia  2, 107.  Calxpuios  141«. 

DELCHELN,  aquam  ducere  per  canaUt  Frisch  2,  3«' 

DEUCHEN,  renHew,  roscA  laufen  tn  Schienen  Wnwu 
Schiet.  Wörter*.  14.  tetgl.  dat  mhd.  tuht  kraft,  tUrke,  «*■ 
nett». 

DEUCHTEN,  s.  dauchleo. 
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DECCllTTAFEL,  f.  pugillarts  Bbacs  Votab.  *.  1449. 

DEÜHELOHN,  m.  ktllervein.    s.  das  folgende. 

DEUHEN  DAUHEN,  drücken,  premere,  ahd.  dfihan  GtArr 
j,  117.  «Ad.  diuhen  B».  1,  373.  bair.  dauhen,  einen  dau- 
keo  bezwingen  in  Zusammensetzungen,  andauhen  drücken 
imck  a*tet:ung  einet  hebelt,  der  schifferslange,  det  rudert, 
«tsdaaben  ausdrücken,  davondauben  entseklüpfen,  derdauen 
ns  laufe  ereilen,  nachdauen  nachschieben,  niederdauhen  Aer- 
üdncke»,  umdauhen  umdrücken  Scrhelleb  l,  360.  36t.  dai 
«  die  »elbeo  ire  wine  tuben  (pressen,  kellern)  in  unterer 
ieltero  xo  Rotenburg  und  uoa  keinen  kellerwine  davon  ge- 
t und  man  aol  sie  auch  mit  dein  luvten  furdern  ungever- 
bth  Urkunde  des  bistkofs  Raban  ton  Speier  von  1431;  t.  Mose 
Itüteknft  3,  170.  in  der  Kitlauer  movalion  ton  159&  Aeiixt 
tt  iui  der  most  in  den  keltern  ausgedrückt  wurde,  daher 
tu*  in  ktlttrwein  deubelobn  nannte  269.  der  ungedeuete 
«in,  der  ungepresste,  mii  füszen  autgetrelene  hittz  rinir* 
etkt  lubsctum,  der  gekelterte  vinum  prelo  subactum  158. 

hohobo  dauch  an,  daucb  au ! 
Jodet,  dauch  an.  Jodel,  dauch  an! 
ho,  dauch  an.  mein  sicueruiatin. 

GeUliu-hes  ichilfUied  in  dem  Uwjenberijer 
utiraketbuch  tau  1870. 

DEl'kER  DEUKERT,  t.  deikert. 

DEUT,  m.  niederd.  deut,  nieder/,  duit,  engl,  doit,  eine  t/eine 
ntierlinduche  kupfermüuie,  deren  acht  auf  einen  stüber  gt- 
it»,  ich  hin  dir  keinen  deut  schuldig  nicht  das  geringste. 
nicht  einen  deut  vor  seine  mühe  und  angewandte  kosten 
tfrUEfen  Felsenburg  3,  11«.  so  dasz  ich  weder  deut  noch 
«aber  xu  fordern  habe    Wtstpkäl.  Bobinton  172. 

rune  die  den  leisten  deut 

not m  armem  bruder  beul  Stoaa. 

tt  duakt,  verarmt  bis  auf  den  deut, 

•ick  dennoch  krösusreich   Ußium  4*. 

fnua  geb  ich,  so  sehr  ihr  auch  pochet  und  prachen, 

Ibr  euch  keinen  deul  mehr  als  twanxig  und  neun  67*. 

Kt  betakle  keinen  deut  J.  Paul  Unsieklb.  logt  t,  113.  bild- 
htk  für  etteas  das  gar  keinen  oder  einen  ganz  geringen  werth 
ktt,  wie  man  auch  heller  gebraucht,  der  mensch  ist  keinen 
»»ei  «erth  aar  nichts  am  ende  findet  sich  geineinlich  dasz 
»•e  selbst  opfer  ihres  eifere  geworden  sind  ohne  die  weit 
«a  einen  deul  besser  tu  hinterlassen  als  sie  war  Wiela.xd 

keim  Dinenkriege  stellt  leb  eine  macht  ihm  (dein  kaüer)  auf 
'•b  vierziguuiend  köpfen  oder  funlzi*, 
die  tut  dem  eignen  »äckel  keinen  deut 
ikm  kästele    Scann*  343*. 

•er  «b  nicht  der  Wahrheit  seinen  deut?  Sauna  623.  des- 
*ef*a  habe  ich  mich  auch  um  keinen  deut  um  ihre  alter- 
tastner  bekümmert  dtrs.  ohne  ein  schönes  auge  gebe  ich 
**  xUes  andere  nicht  einen  deut  J.  Paul  Vnsichtb.  löge  1. 

DEUTBAR,  ad).  erAidrAar,  quod  txplicari  potttt.  das  sind 
Balkare  zeichen,    so  auch 

HEUT6ARKE1T,  f. 

DEtlTCHEN,  n.  nvurex  tertagus.  auch  dimm.  von  dem 
f*k**it»,  x.  b.  in  Thüringen. 

DEITE,  f.  tuadlus,  Capsula  ckartacea,  dült.  wann  man 
***<  fenngen  böckern  und  kramern  deuten-  scharmütxel  (eoen- 
!üu  cuodlut]  -  und  groschenweis  das  gewttrz  kaufen  wil, 
**i  tun  gewis  schlechten  nutxen  davon  haben  Hohberg  3. 

M'.  nun  nimmt  deuten  (Scharmützel)  von  papier  und 
^t  sie  darüber  (über  die  nelken)  3.  t,  383*.  ich  hesx 
■*  'on  Bastian  eine  ganxe  deute  rappe  (grob  geriebenen 
'^••»/lokscA)  holen  ThOmmei  Reist  (,  32.  auch  die  dra- 
t**a.  üben  ackerte  kleine  gewürzkörner  in  säubern  cylindri- 
**m  deuten  wurden  nicht  abgewiesen  GöTnit  30,  38. 

sie  gebt  in  die  «ladt  und  bringt  euch  de*  guten 
ruciertrwie»  genug,  das  euch  der  bruder  bestellte. 
»I»  der  Horch  ihn  jüngst  beim  zuckerbarker  vorbeiirug. 
usd  ihr  tehet  sie  bald  mit  den  schön  vergoldeten  deuten. 

40,  316. 

>  tele. 

KOIELEkj  f.  erxttungent,  kleinliche,  terdektlicke  autle- 
mtpta,  fallax  interprelalw.    denn  also  beweiset  er 
ieateiei  Lumia  3, 344.    und  müsse  nicht  hie  das  wort 
tos>  x»x  deutelei  wenden  3,  441.  471*.    also  ist  den  schwer- 
t*n  »ach  so  jach  nach  der  deutelei   3,  476.    und  sibe 
^**^m»ulaffen  und  unvorsichtige  narren  das  sind,  die 
^s  kli*~idiis  ] 1 1 u tL  lk*  tj  #        ttf xt  stt^lii^i  tBt-l&r  3t-JsD|  £r 


kan  gottes  reich  nicht  ererben  6,  266\  machen  aus  recht 
unreebt  und  aus  unrecht  recht  mit  ihrer  deutelet  und  So- 
phisterei Tischreden  40l'.  deutelei  phaniasia,  praeconeepta 
opinio  Süci  kr  310.  interprelamentum  tanum  Frisch  1,  193. 
nicht  in  buchstäblichen  deuteleien,  sondern  im  rechten  ver- 
stand und  gebrauch  der  worte  zu  suchen  Leibkitz  4SI.  eine 
erzählte  gute  edle  tbal  durch  witzige  deutelei  verzerren  Klin- 
ceb  11,  141.  bestreben  nach  entbüllung  und  angstliche  deu- 
telei Göthe  31,  47.    s.  deutelung.  deuterei. 

DEUTELDÜRFTIG,  adj.  einer  künstlichen  auslegung  be- 
dürftig, und  sind  hie  nicht  tunkele  noch  deutetdürRige 
wort,  sondern  dürre  und  helle   Lomi  8,l\ 

DEUTELE«,  m.  herzu  ir  deutler,  deutet  uns  diesen  Spruch 
Luthes  3,  367*.  aber  die  deutler  die  alle  ire  kunst  auf  al- 
legorien  stellen  4,  133*.  wie  haben  doch  diese  weise  kluge 
dcutJer  derselbigen  können  vergessen?  dtrs.  eon  den  jüden 
und  iren  lügen  (Witten*.  1443.  4)  Kb.  ein  deuleler  nimix 
sublilis  tel  fallax  interprts,  calumniator  Stieles  310.  Fbisch 
I,  193'. 

DEUTELKOLBE,  f.  It/pka,  rohrkolbe,  tuttelkolbe,  deutel- 
kolbe,  dittlekolbe,  uarrenkolbc  Nehkicb  1,  1317.  ahd.  IQlil- 
cholho  m.  tirxiu  Gaarr  4,  393.  &,  383.  dutenkolbe  Maaleb 
193'.  dannxapren,  achselkolben,  deitclkolben  Fiscuaet  Garg. 
88*.  deute  ist  die  rundliche  lapfenarlige  trhöhung  an  der 
spitse  des  Stengels,  daher  die  Übertragung  auf  thyrsusstab, 
narrenkolbe.    s.  deute,  dutte,  dodde. 

DLUTELKÖLBLEI.N,  n.  dimint.  die  amme  nennt  xcAmri- 
cAefnd  den  kleinen  Gargantua  mein  kleine  dille,  mein  deutel- 
kölblin  mein  ndncAen    Garg.  in'. 

DEUTELMEISTER,  m.  also  wil  auch  jetzt  ein  iglicher  ein 
newer  deutelmeistcr  sein  Luthes  4, 133*. 

DEUTELN,  auf  gesttungent  art  auslegen,  den  sinn  klein- 
lich terdrehen.  deuteten  ;.A«n/axieren,  tmaginari  He.usch  681. 
es  stehet  auf  der  alcbvniisten  deuteten  dtrs.  eines  kaisers 
wort  wil  sich  nicht  gebühren  zu  trehen  oder  zu  deuteten 
Ziiucairs  Apophthegmata  1, 18  ;  tergt.  BCacia  16*. 

der  klugel  und  der  nuu  sind  lex  ein  grtind  der  lehr, 
man  lauf«!!  irr  und  lehl,  und  deutelt  immer  mehr. 

J.  G.  Schoiih  ir  s  Lustgarten  73. 
es  sieht  uns  hier  nicht  frei  xu  deutelen  und  dichten, 
der  kaiser  wil.  ich  musx  was  er  mir  schaff  verrichten. 

GRTFMIt'I  1,  413. 

ichtwaa  deuteten  und  mit  den  haaren  auf  sich  selbsten  zie- 
hen wollen  Phila.hoee  v.  Sittew.  t,  337.  deuteten,  glostas  vio- 
lenlas  et  conlortas  adhibere,  nimis  subliUter  explicare  Stie- 
les 310.  Fbisch  I,  193*. 

du  ha*i  mir*  nie  eeglaubi,  hast  die  vertnuihung, 
gewiiheit  wollt  ich  sagen,  stai*  ein  deuteln 
der  weiber  nur  genannt  die.  weil  slcs  einmal 
au*  zufall  treltcn,  nie  zu  fehlen  wohnen. 

tl.  v.  Klkist  I,  30. 

DEUTELUNG,  ne  deutelei.  auslegungen  und  deute- 
lungen  Piiilaüdee  vo.h  Sittf.wai.dt  1,  138.  pbanlaseien  und 
deutelungen  von  den  geschOpren  gottes  AeimAe  fuchs  (16501 
x.  396. 

DEUTELWERK,  n.  da  müssen  wir  ja  greifen  das  es  ein 
lauter  hohmütig  gespöt  des  leufels,  der  für  groszer  Sicher- 
heit uns  nerret  und  effet  mit  solchem  faulen  deutelwerk 
und  heuchelwerk  Lutheb  3,  314*.  als  were  ire  (der  chrhten) 
lere  eitel  solch  deutelwerk  4, 133*. 

DEUTELWORT,  n.  Linus  3, 14»*. 

DEUTEN,  cornn  inftare,  so  der  Messias  kommen  werd, 
werde  er  mit  eim  groszen  horn  gellen  oder  deuten  S.  Fbans 
Wellbuch  130*.    s.  dülen. 

DEUTEN,  seichen  geben,  zeigen,  anxeioen,  Ainieeixen,  be- 
deuten, erklären,  auslegen,  ahd.  und  mhd.  diuten,  allfries. 
bitbioda,  nieder/,  duiden,  altnord.  pjda,  schved.  tyda,  ddn. 
tyde.  duten  loeabu/ariiu  ineipiens  teul.  d2.  wacA  Stieles 
308  spricht  man  an  manchen  orten  dauten.  Aeixxt  ex  ur- 
sprünglich klar,  hell  machen,  ins  licht  setzen,  das  gute  her- 
vorheben, so  ist  man  Wacaebkacels  aniirAj  (Glostar  xcvu) 
geneigt,  der  es  mit  dem  gothischen  piup  donttm  tn  xuxanimen- 
hang  bringt,  da  aber  zc  diute  in  der  redensart  zc  diute  sa- 
gen, reden  (Rex.  1,  327)  nirAt  bloss  deutlich,  sondern  hdufig 
zu  deuUch  Aeixxt,  zumal  im  gegentalz  zu  der  lateinischen 
kirchensprackc,  so  wird  man  auf  einen  sutammenhang  mit 
dem  goth.  biuda,  ahd.  diota  diot  geleitet,  und  deuten  wdre 
so  rief  afx  dem  tolk,  den  Deutschen  vtrsldndlick  machen,  ver- 
deulichtn. 
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1.  im  et -i  entliehen  tinn  ein  zeicJien  geben,  mit  dem  finget, 
dri  hand,  dem  köpf,  den  [ästen  u.  s.  *>.,  gesttbus  signtficare. 
er  deutele  beendig  dortbm.  winken,  nicken,  deuten  mit 
dem  hatipt  Henisc.ii  GS2.  dcrselh  (Franziskaner)  wult  schwei- 
gen ballen:  wan  er  Leicht,  so  beirblrt  BT  mit  deuten  und 
ml  mit  Worten  Keisehs*.  Sünden  des  munds  ;*>'.  ein  loser 
uiensrb,  ein  srhedlicjj<-r  mim  gebet  mit  verkerrtem  munde: 
winket  mit  äugen,  deutet  mit  füszen,  zeiget  mit  flngem 
Sprüche  Sal.  6, 12.  13.  wer  mit  den  äugen  winket,  denket 
nichts  gut«,  und  wer  mit  den  Uppen  deutet,  volbringel  Lo- 
se«  16,  30. 

kann  [du  stummer)  nit  reden,  so  dem  doch  her 

ob  du  tiolleu  hl  durch  taulterei 

bezaubert  »ei      U.  Sachs  3.  3,  44'. 

auf  mc  deutet  diu  der  band   4.  3,  76\ 

das  man  mit  den  lingern  auf  »ie  deut  ders. 

künig  Peter  neigt  sich  gegen  seinen  turniersgasten,  deut  mit 
dem  zepter  und  spricht  AvRfcR  410".  des  deuten«  cm  reden 
spielen  r'isciu«!  Hary,  Kits,  mit  der  hand  deuten,  dasz  man 
stille  schweig  H  eh i sc  u  Ml  mit  lingeni  deuten  SriEt  er  309. 
mit  den  äugen  deuten  oculorum  nutu  laftri  den.  mit  deu- 
ten ja  sagen  ders. 

sprach«  und  gebot  dem  Patroklo*  geheim  mit  deutenden 
Wimpern  Voss  Utas  9,  020. 

soll  jemand  rerhohnt  «erden,  so  streckt  man  den  Zeigefinger 
und  den  kleinen  finger  aus  und  biegt  die  übrigen  ein,  wo- 
durch man  die  eselsohren  darstellt:  man  nennt  dies  einem 
den  esel  siechen  oder  einem  die  eselsohren  deuten  asini 
aunbus  manu  effidis  illudere  Schweller  1,  120.  uud  unter- 
dessen dasz  [der  falsche)  Spiegelberg  bangt,  schleicht  sich 
Spiegelberg  ganz  sachte  aus  den  schlingen  und  deutet  der 
superklugen  gerechtigkeit  hinterwärts  eselsobren,  dasz  es  . 
zum  erbarmen  ist  Schiller  117.  mit  unrecht  gebraucht  Gütui  \ 
den  sing. 

machen  ein  gezwaier  als  wie  die  staaren, 

dringt  einer  »ich  dem  andern  vor, 

deutet  einer  dem  andern  ein  eselsohr   13,  3. 

1.  auf  etwas,  nach  tlwas  hinweisen,  zeigen,  ich  fragle  wo- 
hin er  gegangen  sei,  das  kind  deutele  auf  den  wald.  sie 
sagte  nicht  wo  sie  zu  hause  sei,  sie  deutete  nur  nach  den 
bergen,  der  zeiger  der  uhr  deutet  gerade  auf  mittag,  diu 
fahne  deutet  nach  osten. 

leirhigeilrürkt  die  augenbeder 

eine»,  die  den  »lern  bewheluien  [bedecken,  engl,  whelml. 

deuiei  auf  den  si  helrn  der  «cheitnen. 

doch  das  andre  schaut  so  bieder   üoriiK  5,  Uli. 

war*  auch  nur  eine  huste  des  allralers,  vor  die  er  euch  in- 
zwischen «teilte,  euch  deutete  auf  der  hoben  siirne  würdige  , 
runzeln,  auf  den  tiefen  blick,  auf  das  schweben  der  bonig- 
lippe  33,  14.  Charlotte  deutete  auf  einen  stuhl,  und  so  sa-  | 
szen  sie  gegen  einander  über  17,  367.  seilen  wird  die  prd-  | 
Position  weggelassen,  etwas  einem  deuten  indicare  et  innuere  j 
aligvid  HemscH  6s2. 

freundlich  deuiei 
mir  eine  »uiiiii.  iiii  die  »irasre,  sie 
beieicbuei  nur  das  haus   t.orin  9,  233. 

3.  hinweisen  in  uneigentlichem  sinn,  Mahumed  bat  mit  die- 
sen Worten  auT  ein  gewisses  Volk  deuten  wollen  OlIARIOI 
Hnaenlhal  7,  20.  deutet  dasz  man  oft  aus  furcht  für  einer 
kleinen  gefahr  läuft  und  kömpt  in  ein  gröszer  unglück  Lok- 
mans  (ab.  v  deutet,  was  einem  die  natur  eingepflanzt*!, 
wird  schwerlich  können  geändert  werden,  ob  er  sich  schon 
dargegen  bemühet  fab.  17.  dieses  deutet  auf  einen  men- 
schen, der  sich  ins  meer  lasset  und  weisz  nicht  zu  schwim- 
men fab.  9  und  fab.  It.  hiemit  wird  gedeutet  auf  die,  so 
gute  worte  aus  falschem  herzen  geben  fab.  3i>.  die«e  fabel 
deutet  auf  denselben,  »elcher  u.  s.  W.  fab.  35.  und  muste 
freilich  denken,  dasz  diese  untwort  auf  denjenigen  deute, 
welchen  er  doch  nimmermehr  in  sein  gesthlerhte  aufzuneh- 
men gemeint  war  Hieher  Stockfisch  337.  die  wechselneiguug 
des  früheren  und  spateren  allers  deutet  eigentlich  auf  ein 
Sicht  pädagogisches  Verhältnis   Göthe  ö,  14». 

o  das»  ein  friederisvogil  mir  vorbei 

mit  leisem  llttn  Ii  teilend  «ich  bewegte! 

gern  will  idi  hm,  wohin  das  srhii  ksal  ruft 

e«  drille  nur,  und  n  h  will  gläubig  folgen  : 

es  winke-  nur,  ich  will  dein  heiligen  «Mike 

vertrauend  hoffen,  ungesäumt  mich  fugen  9,  373. 
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4.  anzrnjrn,  aniüHiiiorn,  rofWM  verkündigen,  woWe,  w- 
nuere.  abendroih  deutet  auf  wind,  und  ich,  wenn  ldi  er- 
höhet werde  von  der  erden,  so  wiU  ich  sie  alle  zu  mir  zie- 
hen, das  sagte  er  aber  zu  deuten  welches  todes  er  sterben 
werde  loh.  12,  31.  33.  und  einer  unter  inen  mit  naioro 
Agabus  stund  auf  und  deutet  durch  den  geist  eine  grosze 
tbewrung,  die  da  komen  soll  über  den  ganzen  kreis  der  er- 
den Apostelgesch.  11,  2s.  damit  der  heilige  geist  deutete 
das/,  noch  nicht  offenbaret  wäre  der  weg  zur  heiligkeil,  w 
lange  diu  erste  hülle  stünde   liebt.  0,  s. 

bosi  ireum  deinen  oft  gut  glürk   H.  S»en«  3.  5,  19»*. 
mich  aber  bringen  sie  inVtrtn  und  fatken)  in  not, 
deuuu  mir  beid  irefahr  uud  lod    Hollknu.  Froschm.  R«2. 

es  wird  mit  Worten  gedeutet  und  dargethan  rrt  retbis  fajM- 
ficalur  IltMscit  «vi.  dasz  der  von  Mose  gcdeutclc  errclter 
gekommen  sei  Clauiius  7,  136. 

es  deutet  die  fallende  blille  dem  gärlner 
dasz  die  heblube  frucht  schwellend  im  herbste  gedeiht. 

Com«  1.  376. 

und  der  ewgen  Sterne  schar 

deute  dir  belebte  stunden   3,  73. 

dort  sollen  alle  speere  die  ihm  dröhn 

auch  nur  des  lebens  nahes  ende  deuten  7,313. 

günstige  aspecten  deuten  mir  S,  IM.  o  das  deutele  der 
träum  den  ich  halte,  als  ich  tags  darauf  Marien  an  Weis- 
ungen versprach   42,  104. 

die  seherpe  deutet  krieg  womit  sich  stolz 

auf  seine  krall  ein  edler  mann  umguriet  9,302. 

wenn  zwischen  dampf  und  wölken 

des  adlcrs  fittig  deutend  sich  bewegte    9,  320. 

sie  konnte  sich  daraus  nur  allzusehr  deuten,  dasz  er  in  je- 
dem sinne  schwerlich  vom  auszerslen  würde  zurück  zo  hal- 
ten sein  Götue  17,  218.  indem  unter  allen  Völkern  ci'-b 
bedeutende  und  gleiches  deutende  nachrichten  vorkommen 
22,  19.  doch  deuteten  einige  lufUciehen,  dasz  es  (das  tttüer\ 
sich  wieder  zum  gulea  bequemen  würde  as,  6. 

müde  schon  sind  die  Streiter  und  alles  deutet  auf  friedeu. 

40,  243. 

und  diese  reit  die  alles  losen  soll, 

hui  er  sie  uaher  deutend  nicht  hezeji  bnel  ?  Scmitusl* 

was  roII  doch  dies  trommeieii  sein  » 

was  deutet  das  gochrei  f    L'hiskd  Oed.  213. 

5.  auslrgen,  erklären,  crplanare,  intet prelari,  wir  ausdeu- 
ten, mau  deutet  träume,  ein  gesetz,  ein  gleirhiu».  eiueti 
dunkeln  legt  denu  ir  deutets  felseblich  uud  seid  alle  un- 
nütze erzle  Wiofr  13,  4.  aber  den  obersten  Lecker  hiesi  et 
henken,  wie  inen  Joseph  [den  Irnsm)  gedeutet  balle  t.V" 
40,  22.  und  erzelet  inen  seine  treume,  aber  da  war  kern", 
der  sie  dem  Pharao  deuten  kundtc  41,  8.  und  er  deulrt 
uns  unsere  treume,  einem  iglichen  nach  seinem  träum  41.  ti 
ich  hab  aber  gehört  von  dir  sagen,  wenn  du  einen  trauw 
hörest,  so  kanstu  in  deuten  41,  15.  und  ich  Labs  den  war 
sagern  gesagt,  aber  die  könnens  mir  nicht  deuten  41,  :« 
du  wirst  ja  niiner  eins  mit  dem  sebedlichen  stuel,  der  A>> 
gesetz  übel  deutet  /'tu/m  90,  20.  ire  priester  entweihen  ui> 
heiligthum  und  deuten  das  gesetz  frevelich  Zephanja  1, 
deute  uns  dies  gleicbnis  vom  unkraut  auf  dem  acker  .V 
13,  36. 

"es  ist  ein  grosi  m;»terium', 

sprach  der  fuchs,  'd^  h  wil  ich  dirs  deuten'. 

WoLtaacT  2,  403. 

einer  deutet  es  also,  der  andere  änderst,  wie  es  pflegt  e 
bösen  sacben  zu  geben  Hemscb  083.  wol,  übel  deulrt. 
auslegen,  »eeipere  in  bonam  tel  malam  partem  ders.  etat 
Ungewisse  zweifelhaftige  rede,  die  auf  zweierlei  weise  gedeu- 
tet werden  kan  der.«,  riiiem  seinen  rat  übel  deuten  rot«« 
coiisihum  alleniis  in  rontranam  partetn  ders.  zum  be»tr. 
deuten  im,  man  niucbte  es  mir  zur  prahlerei  deuir» 
l.tscov  261.  ein  paar  freunde,  die  allein  zu  »ein  glaul«"- 
besoigen  weder  misverstattden  noch  unredlich  gedeutet  • 
werden  Wituso  31,  7. 

sie  singen  lledcr  auf  mich, 

es  ist  ho«  vun  den  leuien; 

«in  alle«  m  irchrn  endigt  so, 

wer  hetsll  sie»  deuten    liotuc  12,  239. 

indem  nun  der  fürst  die  einzelnen  blatter  deutele,  spraeber 
U,  302.  ein  lange  geahntes,  gedeutetes  und  hesprodieoe«, 
ja  man  kann  sagen,  ein  früher  gekanntes  und  wieder  urto- 
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stelle  de»  Yiiruvs 


mies  Und  r,  37.  ma 
hierher  tu  deuten  3&,  164. 

»et»  wie-  gedcutel  so  geihan ! 

ich  n>-hin  es  mil  verwundrung  au   41,  177. 

der  treuliche  lies«  selber  •ich  her.ib 

die  buhen  glaubenslebren  mir  tu  deuten   Sciiutts  410. 

1  sidi  deuten,  mkd.  sieb  diuten   Ben.  I,  317'. 

mich  dauebt  er  will  ein  zeichen  senden, 
gib  aehe.  es  deutet  sich  »opleirh. 

Gora«  41.  177. 

7.  so  riet  oii  bedeuten  tuudrüektn,  sagen  vollen,  so  kan 
ich  auch  (tottlob  wol  so  »cbarf  als  irgend  ein  solcher  klüg- 
ler  davon  reden  und  dazu  solche  bilde  und  (teuren  alle  fein 
erklaren  und  auslegen  was  sie  deuten  Luthe*  6,  78*.  viel- 
leicht haben  die  zwo  kOpferoe  aeulen  auch  disz  deuten  sol- 
len Matmes.  7«*. 

irh  »prach  'was  deut  der  eckichl  siein, 
darauf  *ie  stet?'    II.  Sacas  1, 13«'. 
wat  da«  deut  kan  ich  nicht  aussprechen. 
Ich  denk  er  wol  in  mit  erschrecken  3.  3,04'. 

tw  deut  es,  das  du  nit  griechisch  lernest?  Hexisch  «81. 


wa»  dem  ein  wenig  wa«*er  in  einem  Marten  wem? 
wer  redlich,  mar  i'u  icilen  gleuhwul  auch  iMiig  »ein. 
wann  nur  sein  ziel  tum  besien,  tum  argen  nicht,  trifft  < 
Lösau  3.  43,  19. 


8.117,51. 

auge  des  jägers  das  grab   16,  171. 
as  sebwert  in  der  band  deutet  den  hfl  Jen  Schuir*  164. 
*•  s.  andeuten,  ausdeuten, 
DEUTLN,  «.  srte  detitung. 

*o  jemand  nit  gefeit  sein  deuten, 
der  hui  sich  vor  den  wolf.heulen. 

Woiaaatrr  1.  404 
als  Gellen  der  gelieble  schied, 

d  Ö«er  «eiiwarts  Ton  den  leuien 
fühlte  den  ge>ehiednen.  »ann 

ein  lieblich  deuten 


GOra«  2,  153. 
doch  Tielleichi  wer  stillem  deuten 
nachzugehen  »ich  bemüht, 
ahnt  in  einzelen  gestallungen 
gruszeren  gedichts  entfallungen. 

UaiasD  Oed.  tu. 

DEUTER,  m.  inlerpres,  conjector,  mkd.  diutiert 
HM.  wer  disen  sprach  wolle  auf  Salotno  deuiei 
pr  ein  mutwilliger  deutet  sein    Luthe»  von  den  /«den  und 
"n  '*yen  609.  A.     ungeschickte  deuter   fOrstehender  not 
iers.  fweAreden  161.    deuter  inlerpres  Hmisch  683.  explica- 


(BemkcseI, 

"er  miisie 


die  nicht  spasz 
dasz  der  unlerbeamte  sich  z 
ficm  Sittenlehre  48S. 


Tos.  4,151. 


war  dir  sein  aug  ain  feierlicher  deuter? 

Mjrnmpn  überseltt  ton  Titel, 


ist  rie!  an 
f.  andeuter. 


guten  deuter  gelegen  Sin- 
slerndeuler.  traumdeuter.  zeichen- 


DEUTEREI,  f.  wie  deutelei  in  verächtlichem  sinn,  sodann 
•»  »lern deuterei,   traumdetiterej.  zeichendeuterei. 

I>EUTERL!.NG,  m.  Zeigefinger.  Cötbb  führt  et  an  alt  ein 
•*H  dessen  j  1,-/1  an  wunderlicher  lehrer  im  clavierspielen  be- 
«tntt,  ntcht  als  ein  allgemein  gültiges,  und  weder  Ton  einem 
^ameriing  noch  deuterling  noch  goldflnger  war  mehr  eine 
Mibe  tu  hören,  die  daamerlinge  und  deuterlinge,  die  krabler 
Md  zabler,  wie  er  die  ßnger  zn  bezeichnen  pllegte   14,  186. 

f'EUTEZ  EICHEN,  w.  für  alles  was  sittlich  genannt  wird, 
m  e»  eben  so  sichere  deutezeichen  (die  uns  erkennlms  ge- 
***re%)  als  für  das  waa  wir  durch  sinnliche  gegcnwarl  er- 
nennen Ggtiie  46, 113. 

DEüTHORN,  n.  jigerhon,  cor  im  venalorum.  auf  dem 
Beinhorn  blasen  conti»  signum  dar«  Stieli«  775.  a.  deuten 
*™  dltten. 

ZEITIG,  adj.  und  adt.  nur  in  Zusammensetzungen  irie 
clnchdeutig,  rieldeutig,  zweideutig.  Dasind.  314*  hat  auch 
*«e*  »ordeotig  ominosus. 

DEUTLICH,  adj.  und  adv.  klar, 


im  ahd.  zeigt  es  steh  nicht,  mhd.  diuleclich,  niederL  duidcfyk, 
srhwed.  und  dän.  tydelig. 

1.  stehlbar  für  dies  äuge,  vernehmlich  ßr  das  ohr.  der 
uebel  füllt  und  die  spitze  des  bergs  tritt  deutlich  herror. 
er  zeichnete  die  gestall  in  deutlichen  umrisssen.  mau  konnte 
das  bild  nicht  deutlich  sehen,  die  bürg  spiegelte  sich  deut- 
lich auf  dem  wasser  ab.    man  fand  deutliche  spurei 


tritle.    seine  stimme,  seine  ausspräche  war  deutlich,  so  dasz 
1  konnte,    und  solt  auf  die  steine  alle 


man  jedes  wort  _ 

wort  dieses  grselzes  schreiben  klar  und  deutlich  5  Jhfoc.  17,  8. 
welche  ihier  oder  ding  die  stimm  der  büchstabeo  ganz  gleich 
oder  deuiidi  geben   Ickelsame*  87*. 

da«  mualerhilil  der  mäunnr  so  der  frauen 
in  deutlichen  gestalten  will  er  schauen. 

(jöthi  4,  71. 

des  münsters  deutliche  spitze  bezeichnete  die  läge  von  Strasz- 
burg  55,  336.  die  tbünne  ragten  ganz  deutlich  herror  dert. 
au«  heiteren  blauen  äugen  blickte  sie  sehr  deutlich  umher 
Ii,  34». 

durch  den  «lieM  und  koller  fuhren 

die  ballen,  man  sah  die  deutlichen  spuren. 

Schill  1«  323*. 

1.  klar  für  den  verstand,  ßr  die  innert  Wahrnehmung. 
eine  deutliche  spräche,  rede,  erzahlting,  darsleilung,  ent- 
scheidung.  deutliche  worte.  ein  deutlicher  wink,  satz,  aus- 
sprach, er  drückte  seine  raeinung  deutlich  genug  aus.  sein 
ladel  konnte  nicht  deutlicher  sein,  man  las  deutlich  in  ih- 
rem herzen,    er  erklärte  sich  deutlicher  I 


Ir  brief  mit  »üeten  Worten  seit 

wer  mir  diu  kleinot  hei  gesant: 

das  tet  er  Uuuclich  bekam  Lichtshstsis  118.  11. 

»o  ir  nicht  eine  deutliche  rede  gebet  1  Coriitth.  14,  9. 
doch  wer«  nirht  merken  will,  den  (denen)  must  man«  deutlich 
sagen  Rost  &Afl/Vr«rr:d/,<tin9™  (1714)  ,.  09. 

et  ist  ein  wesentlicher  unterschied  zwischen  den  beiden  salzen 
einen  deutlichen  begriff  machen  («=  synthetisch)'  und  'einen 
machen  (=  analytisch)'  Kamt  l,  391. 


war  aller  Lissins  2,  514. 

beide  in  sich  selbst  gewendet,  deutlich  in  ihrem  wollen,  fest 
in  ihren  Vorsätzen  Görna  17,  313.  was  mnslen  wir  kinder 
mit  dem  reinen  und  deutlichen  blick  der  Unschuld  uns  für 
begriffe  von  dem  männlichen  gcscblechte  machen?  la,  s7. 
die  Ursache  hiervon  ward  mir  eines  abends  deutlich  15, 
181.  ebenso  konnte  man  in  jeder  forstablheilung,  hei  je- 
der baumgaltung  die  absieht  des  Torsorgenden  ahnherrn 
gar  deutlich  wahrnehmen  31,  116.  er  (H'a//er  SroWI  weisz 
den  mannigfaltigen  historischen  stofT  deutlichst  aufzufassen 
4«,  116.  er  lächelte  deutlich  l.Vhti  Holzschnitte  10,  Iis.  wir 
können  uns  aber  die  eigenlhtlmlichkeit  seines  Verdienstes 
nicht  deutlich  machen,  ohne  zuTor  zu  erwägen  u.  s.  w.  S*- 
TtGST  Äiri'ne  schrtflen  4,  195.    *.  bedeutlich,  undeutlich. 

3.  in  LcrnEas  zeil  trurrf  es  auch  für  bildlich  genommen, 
ßr  das  was  bedeutet,  andeutet,  das  ist  ein  figürliche  oder 
deutliche  red  Meuxchtu.  zu  Corinth.'t,  8.  doch  betten  sie 
viel  mehr  schein  und  möchten  fürgeben  Christus  ist  im  brot 
geistlich  oder  deulelirh    Litheb  3,  490. 

DEUTLICHKEIT,  f.  die  deutlichkeit  kann  eine  zwiefache 
»ein.  1.  eine  sinnliche,  diese  besteht  in  dem  bewusztsein  de* 
mannigfaltigen  in  der  anschauung.  1.  eine  intellektuelle, 
deutlichkeit  in  begriffen,  diese  beruht  in  der  Zergliederung 
des  begriffe*  in  ansehung  de«  mannigfaltigen,  das  in  ihm 
enthalten  ist  Kamt  1,  359.  Sflo.  es  gibt  auch  eine  deutlichkeit 
in  der  anschauung  des  einzelnen,  die  von  der  logischen  der 
begriffe  ganz  verschieden  ist  3.  354.  das  bewusztsein  seiner 
Vorstellungen,  wodurch  nicht  blosz  die  Unterscheidung  der- 
selben von  andern,  sondern  auch  die  Zusammensetzung  der- 
selben klar  wird,  bei«!  deutlichkeit  10,133.  deutlichkeit  ist 
eine  gehurige  verlbeilting  von  licht  und  schatten  Hamamm  iei 
Githt  49,  59. 

er  machte  mir  das  wirkliche  zum  träum, 
um  die  gemeine  deutlichkeit  der  dinge 
den  goldiieti  du»  der  morgi-iiniihe  webend. 

ScutLisa  399. 

t.  bedeutlichkeit. 

ÜKLTMS  DELTNUS,  f.  wie  das  gewöhnlichere 
also   andere  Figuren,   andere  deutnusz  (erklärung), 
form  I'aracels.  (Air.  schriftrn  810. 
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wclchs  ein  dculnus  [torbedfutung)  war 
dasi  sie  noch  soll  verbrennen  jtar^  ^  ^ 

m.  bedeutnis. 

DEUTOPFER,  m.  symbolisches  opfer,  vriewol  nu  viel  opfer 
von  »nfaog  der  weit  bis  auf  die  geburt  Christi  von  gott  ge- 
ordnet sind,  so  sind  sie  doch  deulopfer  gewesen,  denn  es 
ist  unmöglich  durch  orhsenblut  sünde  weg  zu  nehmen  Me- 
lancbtuo-«  rep.  Augsb.  conf.  327. 

DEl'TPFAHL,  m.  Wegweiser,  pi/o  riae,  ich  glaube  die 
miltelstrasze  getroffen  zu  haben,  hier  ist  der  deutprahl  da- 
hin   GöTHB  56,  234. 

DEUTSAM,  adj.  nach  einer  von  jugend  auf  eingeleiteten 
zutraulichen  gewobnheit  nimmt  der  hinfällige  jene  symboli- 
schen deutsamen  (btdrulungitMen)  Versicherungen  mit  In- 
brunst an  Götuk  25,  420.  zur  deutung  geschickt,  seine  eigrn- 
srhaften  wurden  durch  den  drutsamen  meister  (Larater)  her- 
vorgehoben 30,  2t(.    j.  bedeutsam. 

DEUTSAMKEIT,  f.  innere  bedeulung,  es  gibt  menschen 
genug,  welche  Ursache  haben  diese  deutsamkeit  des  äuszern 
in  zweifei  zu  setzen  Göthe  52,270.    i.  bedeutsamkeit. 

DEUTSCH,  ad),  und  adv.  germanus,  teutonicus,  ahd.  diu- 
tisc  (Giurr  &,  130),  mhd.  diu  tisch  tiusch  (Bes.  1,  325'),  atisdehs. 
thiudisc,  niederd.  düdesk,  niederl.  du  Usch,  schwed.  Ijsk,  ddn. 
tydsk,  die  Engländer  gebrauchen  gennan,  die  Franzosen  alle- 
uiand.  da  es  von  diel,  goth.  |>iuda,  ahd.  diot  diota  abstammt, 
wie  Gramm.  1 '.  t4  gezeigt  ist,  so  bedeutet  es  ursprünglich  gen- 
tilis,  popularis,  vulgaris;  im  gothischen  heiszl  biudiskö  Arid- 
nizrA,  i&nxäii.  unzweifelhaft  ist  es  im  onlaul  mit  d  zu 
schreiben  und  nur  die  unorganische  verwechilung  der  tenuis 
mit  der  media,  die  freilich,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  öfter 
vorkommt,  ist  schuld  dasz  man  im  Wen  und  Ilten  Jahrhundert 
sehr  oft  und  auch  nachher  nicht  selten  leutsch  geschrieben  hat: 
schon  bei  Waltiikr,  WoLm«,  in  den  Sibel.  findet  rt 
liuUcb  (Ben.  1,  326). 

in  leuschem  lind   Lavrin  443  Schade. 

gegenwärtig  scheint  die  richtige  Schreibung  die  Oberhand 
wonnen  zu  haben.    Cöthe  sagt 

diesz  der  landsmann  wünscht  und  bebe), 
mag  er  deutsch,  mag  leulscb  sich  schreiben   5,  103. 

L  im  «pent/icAen  «»»,  deutsches  recht,  deutsche 
tracht.    der  deutsche  orden.    ritter  des  deutscht 
ein  deutscher  herr. 

alle  die  in  diulisker  erde  waren   ftofemd  65,  6. 

der  sauge  wol  auf  deutscher  erde   Umland  Ged.  121. 

deutsches  reich,  das  heilige  römische  reich  deutscher  na- 
tion.  man  find  von  keim  leuischen  keiser,  der  vom  ge- 
scbülz  erlegt  seic  Fischart  Garg.  233*.  das  ward  genennet 
das  deutsche  hospital  und  das  deutsche  haus  [ordemhaui) 
unser  lieben  frawen  zu  Jerusalem  Waissel  Chronik  lti.  dulscb 
gebirg  alpes   Vocab.  ineip.  leut.  l\ 

Ich  bin  ein  pot  vom  pabst  gesant 

von  Rom  in  dise  leutsche  fani  Fastnachtsp.  29,  13. 

land  war  Kkiseesr.  Sauden 


sitte, 


der  best  redner  der  in 
des  munds  23*. 

jelz  sieht  man»  ouch  in  tüischem  land. 

S.  Braivt  Narrensch.  02,  32. 

und  mir  so  vil  schand  und  lasier  in  aller  tülschen  nation 
narr  t.  3. 


und  hab  gehört  von  einer  not 

die  ieiz  im  mischen  land  uf  got  1714. 

1832. 


sie  sind  aus  teutschem  land  geborn. 

La»  in  1625  Schade. 
und  (l.ucifrr)  sagt  'es  ist  ein  posei  volk  auf  erden 
in  deutschem  land,  das  nennt  man  die  lantknechie*. 
Meislerlieder  Berlin,  tu.  23.  tf.  2tt». 

das  er  von  stund  an  eine  schrill, 
undersrhrtchen  mit  eigner  band, 
dem  adler  schickt  ins  deutsche  land. 

Alrirus  16t. 

gut  Spruch  in  die  reimen  zu  rirhien 

auf  recht  gut  leutsche  poetrei   II.  Sachs  4.  1,  3'. 

leuischer  man  U  auch  gelen, 
darumb  sei  in  die  er  beschert. 

Wittinwrilrr  Hing  46',  3. 

deutscher  landsknerht   Fuchs  tlbckenkr.  1.  706. 

wol  einer  lemschen  meilen  breit  Ecke  % 


herr  hell  mehr  auf  einen  frembden  esel,  alt  auf 
ein  gut  leutsch  rosz  im  stall  Lehman*  140.  heilgcr  Erwin, 
wenn  der  deutsche  kunstgelehrte  dein  werk  mit  dem  unter- 
standenen  wortc  verkleinert,  da  er  gott  danken  sollte  laut 
verkündigen  zu  können  'das  ist  deutsche  baukunst,  uosrrr. 
baukunst'  Götue  39,  347.  einen  groszen  reiz  münz  die  bao- 
art  haben,  welche  die  Italiener  und  Spanier  schon  toq  alles 
Zeiten  her,  wir  aber  erst  in  der  neuesten  die  deutsche  ge- 
nannt haben  ders.  auf  deutscher  seile  der  französische* 
grenze  gegenüber  40,  318. 

diese  hungerleider 
die  nach  dem  segen  unsers  deutschen  lande* 
mil  neidesblicken  raubbegierig  schauen. 

SCHILLER  340*. 

gleirh  wie  eine  lerebe  schwingt  mein  herz 

sich  wieder  jubelnd  himmelwärts 

und  irniszel  rings  das  grüne  land, 

das  liebe  deutsche  Vaterland   R.  IUinicr. 

deutsche  Strome,  mein  geleite, 

Neckar  und  vor  allen 

Main,  mein  Wohlgefallen   Rüciirt  179. 

man  hebt  rühmend  damit  hervor  was  Deutschland 

Utk  Hl. 

die  deutschen  siecher   Theuerd.  105,  8, 

die  im  turnier  auf  deutsch  stechen,  entgegengesetzt  den  wel- 
schen 102,  73.  es  bat  mich  gefrewet  zu  sehen,  dasz  man  »och 
nach  allem  deutschen  brauch  mit  fackeln  getanzt  hat  Elisas. 
v.  Orleans  lir>.  'hier',  sagte  Therese,  'unter  diesem  deutsches 
bäume  (dieser  groszen  eiche)  will  ich  Ihnen  die  geschiente 
eines  deutschen  madehrns  erzählen  Görns  18,  249.  mit  deut- 
schem tanz  irtrd  der  walzer  gemeint,  der  nur  in  DeutsckUrU 
getanzt  wird,  tanzt  man  gar  nicht  mehr  teutsche  tanz  ta 
Teutschland,  dasz  man  jetzt  drüber  lacht?  Elisas,  v.  0t- 

LEA.NS  98. 

im  hingen  deutschen  lanz  GOtrr  1,  19. 

gewöhnlich  wird  nur  der  deutsche  gesagt,  mit  der  hebent- 
würdigsten  freimütigkeit  von  der  well  versicherte  sie  mir, 
dasz  sie  herzlich  gern  deutsch  tanze,  'es  ist  hier  so  moaV, 
fuhr  sie  fort,  'dasz  jedes  paar  das  zusammengehört,  beim 
deutschen  zusammenbleibt'  10,  32.  aber  eins,  Evcben,  murt 
du  mir,  wenn  wir  wieder  auf  den  ball  fahren,  verspre- 
chen, dasz  du  mir  keinen  teulschen  mit  jemand  anders  aU 
mil  mir  tanzest  H.  L.  Wacker  Aindcrmürdertn  17. 

es  bleibt  des  festes  schönster  kränz 
ein  freudig  paar  im  deutschen  tanz. 

Ar.iih  Schaubühne  3,  110. 

ron  der  deutschen  kunst  sagt  Schiller 

kein  auirii«iisrh  alter  blühte, 
keines  Mediräers  gute 
lächelte  der  deutschen  kunsl; 
sie  ward  nicht  gepflegt  vom  rühme, 
sie  entfaliete  die  bliinie 
nicht  am  strahl  der  fursiengunsL 
von  dein  grcisrten  deutschen  söhne. 
Von  de«  groszen  Friedrichs  thron« 
girng  sie  schutilos,  ungeehrl  W\ 

dte  deutsche  spräche  wird  in  ihrem  werth  erkannt,  mit  gu- 
ten feinen  deutschen  Worten  Ll-tuer  3,  437. 

sintemal  wir  reimenweis  iintersian  ein  ungepflegt*  dinge, 
das  auch  die  leutsche  sprach  susziglich  wie  griechische 
springe  Fi  sc  11  »»T  Ooroon.  39*. 

will  versuchen  oh  er  (Lirius)  in  lettischer  sprach  lieblich  zu 

hören,  süszlich  lauten  oder  icht 

ScnörrERLiN  1. 

was  hilft*  dasz  deutscher  innnd  das  deutsche  redet  reia, 
hingegen  wann  der  sinn  glvichwol  wil  griechisch  seilt 

Looav  3.  157.  II. 

und  wann  von  alters  einer  die  redliche  teutsche  spräche  alw 
adhreebl  geschrieben    Simpttciss.  I,  690. 

der  drill  poei  nicht  wagen 
in  seiner  deutschen  sprach  zu  sagen 
von  einem  grawsumern  streit  I   Fuchs  Huckenki .  3,  20. 
und  so  möchl  ich  alle  freunde 
jung  und  »Ii  in  eins  versammeln, 
gar  iu  gern  in  deutscher  spräche 
paradieses  worte  stammeln   Göthi  5,  270. 

es  ist  doch  was  stolzes  um  die  deutsche  spräche,  rauscht 

so  vornehm  durch  die  gtirgel  und  gellt  kräftiger  und  voller 

ins  ohr  als  das  französische  nasengeleier   Sturz  2,  410. 

sie  bezeichnet  den  umfang  des  reiehs. 

das  («.«'/«Wie  fcucAl  hab  ich  gemacht  tu  diser  IHtt, 
das  es  icms.  he  iimg  <d,i»  deNlufce  nd»)  vernirapt. 

II.  Visrt  ia  ...  IhusHs  seiiifAii/l«,  I» 
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»ertrag  erheischt«, 
le  kaiserbeere  mir  gehoi«.«™. 
die  deutsche  sprach  geredet  wird. 

Schillir  31V. 

Mi  eine  bürg  ihtn  ragt  noch  reit,  der 
spräche  eioheil        A.  (.in  Ceti.  251. 

!  noch  steht  die  schönste  bürg,  der  dc-utschi 
teste  153. 

die  Franzosen  nachahmenden  narren  Idttl  Geliert  «.a- 
.;ci  'tcb  »toi  niebl,  es  klingt  im  druUcb.cn  alle«  so  höl- 
zern, man  kann  in  dieser  wendischen  spräche  gar  keinrn 
charmanten  grdanken  anbringen.  serieusemenl,  wenn  ich 
ein  groszer  lierr  in  Deutschland  wäre,  so  durfte  kein  mensch 
deutsch  reden  als  die  fuhrlciile.  die  deutsdic  spräche  ist 
inr  fuhmiannssprarbe  geboren  2,  250. 
J.  deutsch  bezeichnet  da*  edle  und  treffliche,  und  diese  be- 
wurzelt in  der  unauslüschbaren  liebe  der  deutschen  zu 
Talerland  und  in  dem  gefühl  von  dem  geut  der  et  be- 
lebt, ei»  deutscher  mann  ist  ein  tüchtiger,  redlicher,  tapfe- 
rer, deutsche  treue  tull  nie  gebrochen  »er den.  ein  deutsches 
temut  ist  ein  Uefes,  wahrhaftes,  wer  mit  solchem  verstand 
sacrament  gehet  das  er  die  wort  deutsch  oder  deutlich 
3,  46. 


und  boft*  in  Philipp*  Hessen  mul 

das  sei  In  ihm  cm  teuisches  blut  Klagred 

ich  frag  'wo  ist  der  Teulsrben  rout? 
wo  isi  das  all  getnut  und  sinn !  E. 


Cij. 


is  dütsehem  bloi  ein  schände, 

wo  ment  nicht  wreken  (rdcAen)  dot   Uilaxo  Yolkst.  941. 
deshalb  sich  deutscher  treu  geflissen. 

Fiscmat  Schiff  I0O5. 

l'bo  wil  dasz  er  verscheide 

auf  gut  deutsch,  auf  grüner  heide  Logic  1.  116,  92. 
dessen  from  und  deutscher  mut   WtctuiRLiii  3%5. 

hierin  singt  fama  falsch  von  anstand  und  von  friede, 
ihr  sinn  sei  dieser  denn,  dasi  weil  die  well  ixt  müde 
einsehen  irew,  nur  mit  betriegliehkeil 
nateu  fried  uud  krieg  mit  redlii  likeu. 

Loctc  |.  3,  4. 

wir  der  abwesenden  auch  gedenken,  mein  ehrli- 
cher alter  teulscher  degenknopf,  auf  deine»  seligen  berni 
Mrncislers  gesundheil !  Schulfuchs  215.  auf  guten  teutsclien 
Stiele»  Ittt. 

wo  deutsche  treue  sich  beim  deutschen  handschlag  findet. 

lUfciooa.i. 

der  irnhum  aller  deutscher  treu 
ist  mit  der  allen  teil  vorbei  der*. 

wir  drei  sind  un*er  wenh  und  jener 
deutschem  leit  da  du,  edler  aller  (rhetnieein), 
noch  ungekeltert.  aber  schon  feuriger 
dem  Rheine  tuhieng.t   Klopstoci  I.  112. 
sie  erfinden  den  deutscheren  plan  3,  161. 


(die  Hermannsschlacht)  gerecht  überdacht  und  kühn  wie  je- 
mals eine  für  die  frribrit  und  deutscher  als  unsere  berühm- 
testen ist  es,  die  gemacht  bat  dasz  wir  unerobert  geblieben 
und  S,  6S.  unwürdiger  bruder  des  manne»,  der  deutscher 
war  als  wir  alle  sind  9,  341. 

wahrlich  wäre  die  kraft  der  deutschen  jugend  beisammen 
an  der  grenze,  verbündet  nicht  nachzugeben  den  fremden, 
o  sie  sollten  uns  nicht  den  herrlichen  boden  betreten 
und  vor  unseren  äugen  die  fruchte  des  landes  I 

Gorus  40,  264. 

edle  deutsche  Häuslichkeit 
uher»  meer  gesendet, 
wo  »ich  still  in  ihiiigkeit 
li.iu-lich  glück  vollendet   47,  JOS. 

ein  deutschgekleideter  mann  Kirne«  3,  31. 

selbst  Ihm  eigner  kraß)  in  der  künste  heiliglhum  zu 
bai  sich  der  deutsche  grnius  erkühnt   Schiller  99'. 
dasi  dich  der  vaierlandsrhe  geisl  begleite, 
wenn  dich  das  schwanke  brei 
liiniibenngi  auf  jene  linke  seile, 
wo  deutsche  treu  vergeht  101*. 

umgürte  dich  mit  dem  ganzen  stolze  deines  Englands,  ich 
verwerfe  dich,  ein  deutscher  jttngling  187*.  fort!  fort!  fort ! 
indes*  unsere  deutsche  knochen  scharten  in  ihre  klingen 
schlagen  Schill»  174*.  deutsche  hiebe!  174*.  die  deutsche 
keuscbbeit    J.  Pall  Herbttblumine  3,  37. 

singe  wem  gesang  gegeben 

in  dem  deutschen  dt  cht  erwähl, 

das  ist  freude,  das  ist  leben, 

wenn»  von  allen  iweigen  schallt   L'iih.id  Ced.  54. 

in  den  frischen  eichciihaincn 

webt  und  rauscht  der  deutsche  gotl  55. 


%o  denken  wir  an  die  wilde  schlarht, 
da  fechten  die  deutschen  manner  93. 

dir  morbt  ich  diese  lieder  weihen, 
geliebtes  deutsches  v.-iteriand  100. 
verpflanz  auf  deine  jugend 


zugleich  mit  deutschem  Wort  IU2. 
ein  banner  sich  nicht  beugen  läsrl.  der  de 
reinbeil  X.  Grün  Ged.  251 

und  halt  es  vor  ein  grosz  lob,  wenn  man  sagt  dasz  ich  ein 
teulsch  herz  habe  und  mein  Vaterland  liebe,  disz  lob  werde 
ich,  ob  Rott  will,  suchen  bisz  an  mein  ende  zu  behalten, 
ich  habe  nur  gar  zu  ein  teulsch  herz,  den  ich  kan  mich 
noch  nicht  getrosten  über  was  in  der  armen  Pfalz  vorgan- 
gen, darf  nicht  daran  denken,  sonsten  bin  ich  den  ganzen 
tag  traurig  Elisar.  v.  Orieass  12.  ein  rechier  guter  feiner 
mensch,  ich  mag  ihn  recht  wol  leiden:  er  scheint  noch  auf 
den  rechten  alten  teulschen  schlag  zu  sein,  wie  die  leute 
so  gut  waren,  zu  meiner  zeit  sein  gewesen  83.  graf  Dt» 
genfeit  aber  miicht  Ihr  mich  lieb  haben,  weilen  er  einen 
aufrichtigen  deutschen  sinn  hat  270.  ich  bin  nicht  mit 
euer  eiste  (<j/ictfrn)  inepcc  zufrieden,  sie  mtisz  kein  deutsch 
gemüle  haben,  weilen  sie  nicht  dankbar  ist  274. 


irh  kenne  dein  verdienst,  du  kennest  meine  treu, 
die  deutsch  und  ehrlich  schreibt  und  sonder  beuchelei  466. 

ich  bin  zwar  schlecht  doch  deutsch,  das  ist  von  treuem 

herzen  1121. 
deutsche  treue  thul  ihr  anlliti  kund   Fa.  Kita  Gedichte. 
deutsches  herz,  vertage  nirht, 
tbu  was  dein  gewissen  spricht  E.  M.  Arndt. 

3.  gelegentlich  erhält  es  ironische  btdeulung. 

weilt,  macht  mir  die  palmen  nicht 
verhaszt,  worunter  ich  so  gern  sonst  wandle, 
«o  geh,  du  deutscher  b*r,  so  geh !  und  doch 
musz  ich  die  spur  de»  tlueres  nicht  verlieren. 
LtsttNC  2,  225. 

ebenso  steckte  Mehna  als  kammerjunker  oder  karomerherr  die 
grobheiten  ein,  welche  ihm  von  biedern  deutschen  mannern  ber- 
gebrarhtennaszrn  in  mehreren  beliebten  stücken  aufgedrungen 
wurden  Gütbk  l*>,  219.  ein  fest  ohne  essen  und  trinken  ist  we- 
nigstens kein  deutsches  fest  Kotzerue  Üramal.  spiele  3,  359. 
der  deutsche  Michel,  ein  biederer,  gutmütiger,  aber  unbehol- 
fener, unwissrndrr,  geistig  beschrankter  mensch,  ist  eine  alt- 
herkömmliche ticnrnniin>).  in  nötigen  Sachen  aber  künden  sie 
(die  retoerl  weniger  dann  der  leutsch  Michel  Frana  Sprich». 
I,  21'.    ein  einfelliger  deutscher  Michel  rieht  kein  kelzerei 


Hemscu  6ht\  heuchelstu  nicht  mit,  sondern  wirst  als 
ein  redlicher  deutscher  Michel  frei  durch  gehen  und  aus  gu- 
tein herzen  alles  meinen,  reden  und  thun  wollen  Philamoer 
1, 12.  ein  deutscher  Michel  idiula,  indoclus  Stiele!  2277.  ich 
wusle  datnal  weniger  als  der  deutsche  Michel  was  ein  secret 
(abtritt)  war  Simplictss.  2, 17.    Gothb  schildert  ihn  mit  humor, 

lasz  dm  witzling  uns  besiicheln, 
glücklich,  wenn  ein  deutscher  mann 
seinem  freunde,  veiter  Micheln 
guten  abend  bieien  kann, 
wie  ist  der  ge.bnko  labend, 
solch  cm  edler  bleibt  uns  nah! 
sagt  man  gestern  abend 
~>  Midiel  da'   1.  ISS. 


4.  in  gutem  sinne  heiszl  deutsch  reden  offen,  deutlich,  derb, 
rücksichtslos  sprechen,  kein  blatl  ror  den  mund  nehmen, 
wie  man  latine  loqui  sagt  und  a  la  franroise.  er  spricht 
deutsch  von  der  leber  weg.  es  ist  mir  lieb,  wenn  er  kommt 
und  noch  lieber,  wenn  er  wegbleibt:  auf  gut  deutsch 
er  ist  mir  unerträglich. 

seit  das  ich  dirs  als  deutsch  sol  erklern. 

Fast  nacht  tp.  »23,  14. 

und  sag  dir  lülsch  wie  irh  das  mein. 

S.  IIa  »st  fiariennchiff  83,  21. 


nit  teulsch  will  rausz  s.ign. 
J.  Airkr  Tru«eriu).  77*. 

will  das  ich»  lettischer  sagen  sol. 

II.  Sachs  1.  5,  479'. 

also  dasz  Grippcpinalt  von  Strobeldorn  ihm  gut  rund  teulsch 
unter  die  nasen  sagt  'herr'  u.  s.  «f.  Fisciiart  Garg.  gut 
teutsch  nudis  terbis  dicere  SchOmsleder  Ff  5.  mein  deut- 
sches mau!  und  ehrlich  herz  Schuppids  203. 

ich  wolt  ein  solch»  spiel  richten  an 
h  herauszer  sagen. 

Emme  3,  395. 

66» 
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mein  fmunil,  du  »mu-i  i 
und  will  »lieh  dasz  mein 


da»  Springinsfeld  seit  er  mich  bei  ihm  balle,  oder  lettischer 

zu  reden,  seit  ich  ihn  zu  mir  genommen  Simpliciss.  2,  202. 

ich  will  dir»  auf  gut  leutsch  sagen  zerio  et  extra  joeum  tibi 

dicam  Stiei.er  2277.  GCvtuer  432.    diesem  schreibt  man  zu 

dunkel,  jenem  gar  zu  deutsch  Ohtz. 

deuürhe  mühen  «ich  jem  hoch,  deuueh  zu  reden  fein 
und  rein: 

wer  Ton  herien  redet  deutsch,  wird  der  beste  deutsche 

MdB  Loci  2,  162  (13). 

schon  und  weiszt  ich  lebe  frei 
■  mir  diesimnl  Ähnlich  sei 
lui  venraun,  hei  deiner  neuen  |il..ge 
(was  ist  der  eitstand  sonst?)  dir  deutsche  Wahrheit 

GC^Tirm  455. 

ich  bin  immer  M  liebreirh,  dasz  ich  eine  narhlnssigkrit  mit 
einer  Unmöglichkeit  und  eine  kleine  muhe  mit  einer  be- 
schwerlichen arbeit  vermenge,  deutsch  zu  sagen,  ich  ver- 
gebe mir  immer  mehr  als  andern  leuten,  und  wenn  ich  in 
allen  stücken  streng  bin,  so  hör  ich  duch  getneiolidl  am 
liebsten  bei  mir  auf  Geli  ert  6,  284.  es  [das  Volk)  scheint 
auch  zur  haudelschafl  oder  deutsch  zu  reden,  zur  belrügerei 
gemacht  zu  sein  Lessinc  I,  315.  ich  balle  mich  nimmer- 
mehr unterstanden,  d:e  sachc  so  deutsch  heraus  zu  sagen 
Wikuid  Ii,  306.  deutsch  und  verständlich!  Schiller  193*. 
wo  will  das  hinaus,  rede  deutscher  133. 

I.iTHER  gebraucht  tindeutsch  geradezu  für  unverständlich, 
so  ich  nu  nicht  weisz  der  stimme  deutung,  werde  ich  un- 
deudsch  sein  dem  der  redet,  und  der  da  redet  wird  mir  un- 
detidsch  sein  iCor.  14,  II. 

5.  die  deutsche  spräche  wird  noch  bestimmter  die  deutsche 
muttersprache  genannt,  zumal  dieselbe  tpersun)  für  der  ein- 
mischung  fremder  Wörter  in  der  deutschen  Muttersprache 
einen  rechten  abscheu  treget  (brief  von  16  is)  Krause  Erz- 
schretn  der  fruchtbringenden  geteilschaß  05.  aber  sie  wird 
durch  deutsch  schon  allein  bezeichnet,  man  sagt  ein  deutsches 
buch,  eine  deutsche  abhandlung,  die  deutschen  Schriften  der 
Theologia  deutsch  heistl  der  titel  eines  in  detij- 
»prncAr  geschriebenen  büehleins  theologischen  Inhalts  aus 
dem  Uten  Jahrhundert,  der  deutsche  Homer  kann  sowohl  die 
deutsehe  Übersetzung  des  griechischen  gedieht*  sein,  als  ein 
deutscher  dichter  der  mit  dem  Homer  verglichen  wird,  im  ahd. 
diutiska  f.  iBesecke  I,  326*),  im  rnAd.  sagte  man  zwar  diut- 
schiu  zunge  spräche  rede,  aber  man  gebrauchte  ah  sahst. 
tiutsebe  f.,  das  jetzt,  wie  das  adv.  diutschen,  nicht  mehr  vor- 
kommt, wir  verwenden  das  neutr.  des  adject.  substantivisch, 
das  auch  schon  im  mhd.  erseheint,  er  lernt  deutsch,  er 
versteht  kein  deutsch,  ihn  hilft  sein  deutsch  gar  nichts,  er 
spricht  ein  schlechtes  deutsch,  und  unser  deutsch  ist  nicht 
besser,    man  sagt  das  ist,  das  beiszt  zu  deutsch,  auf  deutsch. 

darumb  han  ich  es  «c  tütsch  eebrarht. 

H.  VlHTlHI  in  II  •       zeiltchr.  »,  III. 

das  wiirt  genant  scurrilitas,  das  ist  als  vil  gesagt  ze  lettisch 
als  Spötterei  Keisersb.  Sunden  des  munds  53*. 

wer  wolt  dan  sagen  aller  gemein 
warutnb  wir  sclinben  tütsch  allein 
oder  andre  sprach  und  mt  latein  > 

Mi  xirn  Luther,  narr  1203. 
darumb  ich  das  tu  misch  beschreib 


zu  deutsch  Kl  nn  Walfisch. 

jlcütcr/ierfer  Berlin,  ht.  nr.  189. 

bislori,  die  ich  nusi  latein  zu  teutsch  gebracht 
hab  Albe.  v.  Eibe  4s\  nacht  einen  menschen  zu  eim  dich 
und  zu  sacrilegum,  daz  hat  auch  kein  eigen  tütsch  dafür 
gibts  kein  deutsches  wort  Keised<b.  Sünden  des  munds  22". 
und  die  vers  halten  iu  dein  Kitschen  also  vil  in  27*.  und 
es  ist  nomen  hebretim,  in  laiin  Transiiiens,  aber  in  letti- 
schem so  bedeut  es  Jhestim  Christum  nn-ern  hemm  SO', 
das  laiin  bringt  etwan  Mldll  erberlich  vor,  das  das  (rutsch 
nil  vermag,  und  hitmideriimb  so  bringt  etwan  das  teul«ch 
berfor,  das  das  latin  nil  vermag  r.t\  der  haprh  (habicht) 
hat  den  kröpf  verdruckt,  das  ist  zu  grobem  teüsch  verde«  t, 
aber  unweidmännisch  geredt  J.  11kl.  MEicnszsER  Handbüch- 
lin  grundtlichs  beuchts  recht  und  wohehreibent  [Tätringen  1556) 
bl.  55*.  denvegrn,  da  man  in  (den  Rabelais)  wolt  in  teutsch 
haben,  hah  ich  ihn  ebenso  mehr  in  teutsch  wollen  verkleiden 
frei  übersetzen   FllClURT  Garg.  ie. 

und  von  denn  ge.lii  hl  nu  etwa«  schreiben, 
doch  aul  gut  ivumrh  und  kein  latein. 

anrangt,  soll  leulsch  sein. 

ders.  Kehrab  84-80,  " 


ich  nennete  mich  Janco  und  konle  ziemlich  teutsch  lallen, 
aber  ich  liesze  michs  alter  Böhmen  brauch  nach  druinb  uiclit 
merken  Simpliciss.  2, 121.  da  ich  ja  mein  teutsch  schir  sel- 
ber vergesse,  da«  koinpt  mir  aber  vor,  dasz 
Teutschen  als  französch  schreiben  wollen  als 
auf  teutsch  schreiben  könte.  ich  fürchte  d& 
sich  endlich  so  verlieren  dasz  es  keine  spräche  mehr  sein 
wird  Elisab.  v.  Orleans  83. 

auf  deutsch  ist  weit  ein  weib,  latemmh  i,t  sie  mann: 
drum  siht  man  wie  jetzt  manu,  ie.it  wein  ihr  bohlen  kann. 

Lome  I.  6,  20. 
das  in  guiein  teutsch  neu  besungene  Queiucb. 

Üß.vrii««  U59. 

ich  rede  oft  als  wenn  kein  mensch  deutsch  verstünde  fln- 
der  in  Uercks  bnefen  l,  37. 

nur  ein  einzig  talent  bracht  ich  der  meislerschari  nah. 
dcuiM  h  zu  schreiben,  und  so  verderb  ich  unglücklicher 
dirhler 

in  dem  «chJechtcsleii  »totT  leider  nun  leben  und  kuiul 
ÜoruK  I,  355. 

der  deuts.be  ist  gelehrt. 

wenn  er  »ein  deutsch  versieht  3.  147. 

'redet  dcuisclr,  verseilte  der  dach»,  'damit  iehs  verstehe1. 

40.  ih. 

wahrend  der  zeit  unserer  freundschaftlichen  Verbindung  schriet 
er  deutsch,  und  welch  ein  wahres,  klüftiges  deutsch  19,149. 
das  heilige  original 
in  mein  geliebte«  deutsch  zu  übertragen    12,  85. 

er  hat  verschiedene  jähre  der  kantischen  Philosophie  gewid- 
met, deutsch  deshalb  gelernt  und  sich  den  Sprachgebrauch 
des  Königsberger  weisen  tu  eigen  gemacht  38,  146.  s'cn» 
dülsch   Hebel  305. 

dem  Drillen 

der  nur  nichts  deutsches  lesen  kann  Schills*  26*. 
all  ihr  andern,  ihr  sprecht  nur  ein  kauderwelsch,  unter 


Deutschland,  redo  nur  Ich  (HM.  und  auch  in  Mn 
s«en  nur,  deuisch  97\ 

das  beste  deutsch  ist  das  von  herzen  gehl  Sihroc»  Spricht. 
1554.  wenn  ich  nicht  das  liebe  biszchen  deutsch  könnte,  w 
könnt  ich  nichts  1554.  dem  gemeinen  mann  macht  die 
spräche  einen  Deutschen  aus,  und  deuisch  (ein  beiszt  di-uiMU 
verstehen  oder  sprechen,  einem  etwas  deutsch,  dcuUchrr 
machen,  es  ihm  erklaren  Schneller  1,  406.  gut  deutsch, 
rein  deuisch  die  gebildete  höhere  regelrechte  spräche,  st» 
darf  man  nicht  schreiben,  es  ist  nicht  gut  deutsch,  et  ist 
undeutsch,  er  schreibt  ein  ehrliches  deutsch  ein  schlichtet 
ungeziertes,  er  spricht  geläufig  deutsch,  er 
deutsche  gut.  er  konnte  kaum  noch  ein  nebliges 
Gtrzsow  ÄiMer  rom  o«»/e  6,  279. 

ein  deutscher  Wahl  ist  ein  lebendiger  teufcl. 

I'ütri  .Sjirir/ir.  Tij. 

Man  unterscheidet  hochdeutsch,  die  gebildete  veredelte  i 
spräche,   oberdeutsch  und    niederdeutsch,   plattdeutsch,  >f:i 
Volkssprache  im  südlichen  und  nördlichen  Deutschland  mit- 
teldeutsch (scAüti  im  Uten  jahrhuuderl,  s.  Serapeum  II,  «I, 
alldeulsrh,  neudeulsch. 
G.  »/»rifAtrOrlfr. 

deutscher  mann,  chrenmann  SlMMI  1545. 

detilscher  sinn  ist  ehrenprei». 

deuiirhes  herz  Vergißmeinnicht, 

deutsche  treue  augenirost  1550. 

nicht  iu  starr  und  nicht  zu  zart, 

ist  so  deutscher  schlag  und  an  1551. 

deutsch  und  gut  1552. 
DEUTSCHDEUTSCH,  deutsches  deutsch,   leutschteutsd»  st.r 
meislerteulsch  tersus,  subtilis,  rerus  et  sinceius  loqveudi  mo- 
dus Stieler  2277. 

DEUTSCHE,  der  deutsche,  die  deutsche,  ein  deutscher, 
eine  deutsche,  das  adj.  als  substautivum  gebraucht,  Germaniu. 
im  ahd.  gilt  das  ad),  diutisk  noch  nicht  als  name  des  rolks. 
aber  im  allnord.  kommt  |iydskr  Deutscher  vor.  im  ags.  be- 
deutet |ieodisc  gens,  populus,  im  engl.  Dutch  einen  Holun- 
der, im  mhd.  ist  der  Diutscbe,  Tiusche,  die  Diutschen  sel- 
ten. Benecse  hat  (1,  326')  nur  drei  stellen,  eine  aus  der  Jt.ii- 
serchromk  erAüri  ins  iVe  jh.  es  kommt  darin  noch  eine  an- 
dere vor, 

die  Dimisken  no  wolden  niht  in  daz  gedrenge   103' pfält.  a*. 

iu  der  zweiten  von  Waitiien  gehört  noch  eine  vot 

zAkers  ist  mir  wol  erkant 
spise  luD  hüte  um  lanl: 
diu  sint  den  Tiusehen  da  gehaz   156,  18. 
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ia  der  zweiten  f»rhci:ung  der  Kauerehroniä  die  bis  zum  jähr 
HU  geht, 

die  Tiuuchen  beten  doch  den  muoi  18156. 

do  die  Tiuucbep  des  verdröt  18182. 
kerntet  ist  t$  häufiger.    Dulscher  Alamanut,  Gennanut  Voc. 
map.  leul.  d  3.    Grrmanus  ein  Teulscber  1  Um.  86*.  Teut- 
»dieo  Alcmanni,  German!  4lo\ 

der  (AöHio  Ludwin  von  Ungarn)  geve Ii  mir  wol  in  (ein  nmi, 
die  weil  er  hat  die  Deutschen  wert  ' 


Ml 


48. 

n  rauch 


die  werden  Deutschen  alle 
den  Teutleben  tnuiz  man  di 
ton  d'augen  blasen,  der  sie  blind'. 

I'lricb  v.  IIcttsx  tlagrtd  A  iij. 
bort  zu,  ir  TeuUchen,  wa>  ich  tag  D  ij. 
ach  gou  in  deinem  himelreich, 
wie  bin  ich  gar  keim  Teutleben  gleich. 

Gis&isiaci  320,  961. 

Teuhdier  Teotonicus  Maaler  400'.  Deutseber,  Deutschen  ;./. 
rUstscn  654.  eine  Tculsehe  Iheotiscae  ornjims  mutier  Stie- 
les 2278.  er  ist  ein  ehrlicher  Teutscher  pertus  fidelissimum 
den.    ein  aller  Deutscher  rir  antiqua  vir  tute  et  fide  den. 

der  Tutschen  lob  was  ho<  hgeert 

und  hat  erworben  durch  »of>  b  rim 

da«  man  in  gab  da«  kcisertbum, 

aber  die  Tünchen  Hissen  sich 

wie  »ie  vernichten  selbst  ir  rieh. 

damit  die  studt  (itnlerri)  zeMurung  hab, 

bissen  die  pferd  ir  sebwiini  selb»!  ab  arbeiteten  selbsf  an 

iArer  ternicnt*ny      I1s.it  Narretucn.  9»,  140. 
ob  wir  etwas  mochten  raten 
in  disen  klege  hrnen  daten 
das  an  wir  rutschen  also  machten 
bhlt  ferrieuen.  fintlirb  »'.Machten, 
und  selb«  einander  wolln  bringen. 

Muaaia 


gemeinlich  ist  der  Walchen  sag. 
als  ich  gehört  hab  manchen  tag. 
der  Tülseb  kein  acht  des  endtt  nit  hab, 
bis»  das  geschehen  i«l  der  »chad, 
dann  wil  er  erst  gon  lang  tu  rot  (rot), 
so  ist  es  im  worden  zu  »pol  {spat)   Gkiciis.ch  1,  10. 


II,  334. 


Alserus  123. 


kein  Welscher  ist  den  TeuUchen  hold 
denn  man  die  Walhen  gemeinlirh  lind 
das  »ie  alaam  so  gesinnt, 
der  edlen  Teutsrhen  mannlich  thal 
belachen  und  irn  guten  rat  W»idi» 
ein  schloti  baut  keiter  Trajan 
aur  das  furthin  sein  wurd  gedacht, 
wie  er  den  Deutschen  hell  ini:  macht 
daselbst  gewiinnen  an  die  schlachl 
und  unter  sich  die  Deutschen  bracht 
der  Deutsch  aber  laszt  vor  allen 
was  frembd  ist  sich  besser  gefallen  i 
lernt  frembde  sprachen  reden,  schreiben; 
•ein  mutiersprach  mutz  Teracht  bleiben. 

HoLLKNttAttM  Frotckm.  Ar. 
dapfere  meine  TeuUchen,  adelich  ron  gemSl  und  gebhite. 

Fiscasat  Garo.  3»*. 

wiewol  dltalicner  sagen 

data  die  Teuttchen  ir  hirn  tragen 

auf  den  Ungern,  ihr  witz,  Tertland 

allein  erweisen  in  der  hand  : 

seien  unglen  und  unerfahren; 

da  sie  aber  die  warheit  sparen. 

komm,  welsch  cumpan,  sieh  dich  hie  umb, 

der  Teulsch  vor  dir  wjrdt  haben  ruhmb. 

Ktscnaai  bei  Wetter  71. 

in  wahrbeii  xu  bekennen,  so  deucht  mich  dasz  es  nun  so 
lull  in  Teutschland  zugeht,  als  nenn  die  Teutsrhen  keine 
TeuUchen  mehr  waren  Elisas,  v.  Orleans  St.  waruitth 
schreibt  euch  das  Wilhelml  französisch,  ihr  seid  doch  beide 
Teutsche  82.  er  war  einer  Deutschen  nur  vermählt  Les- 
«M.  der  Deutsche  der  hierbei  nichts  fühlt. 
Halben  gar  so  sehr  verfeinert  sein,  dasz  er 
denkt  YVielaid  12, 143. 

kennt  den  Deutschen  bald, 
am  offenen  gesteht, 
am  äuge  das  in  liebe  wallt, 
am  ton  in  dem  er  spricht  I.  M.  Miller  41. 
ob  sich  gleich  auf  deutsch  nichts  reimet, 
reimt  der  Deutsche  dennoch  fort  Götai  1,  163 
hier  stand  unser  lisch,  den  Deutsche  vertraulich  umgaben 

1,  281. 

Deutsche  selber  fuhr  ich  euch  zu  in  die  stillere  wohnung, 
wo  sieh,  nah  der  natur,  menschlich  der  mensch  noch 
erzieht  1, 331. 

klein  ist  unter  den  forsten  Germaniens  freilich  der  meine. 

kurz  und  schmal  ist  sein  Und.  m.iszig  nur  was  er  vermag: 
aber  so  wende  nach  innen,  so  wende  nach  autzen  die  krafle 
jeder,  da  wart  ein  fest  Deutscher  mit  Deutschen  zu  sein. 

1,157. 


,  treibet  nur  alles  mit  ernst  und  liebe,  die  beiden 
dem  Deutschen  so  schon,  den  ach.'  to  vieles 
entstellt  t.  »«w. 

was  auch  der  pfalfe  sinnt  und  schleicht, 
der  prediger  steht  zur  wache, 
und  da»z  der  erbfeind  ni<  his  erreicht, 
ist  aller  Deutschen  sache   3.  148. 

um  einem  Deutschen  zu  gefallen. 

spricht  eine  houri  in  kniitelre,men   5.  263. 

es  vergieug  kein  tag  dasz  Ihr  dem  madeben  nicht  etwas 
schenktet,  und  wenn  der  Deutsche  schenkt,  liebt  er  gewt» 
20,  22S.  doch  können  wir,  als  echte  Deutsche,  uns  doch 
nicht  losmachen  von  Vorsätzen  und  aussieht  auf  arbeit 
17,  2*4.  wie  sehr  ich  als  ein  starrer  Deutscher  von  der 
spanischen  anniutb  entfernt  bin,  fühl  ich  diesmal  Briefe  an 
frau  t.  Stein  3,  341. 

seht  so  schätzt  die  natur,  so  schauen  die  wackeren  Deut- 
schen, 

und  to  tchuut  uns  der  herr:  wer  wollte  thorichl  verzagen? 

40.  213. 

aber  ach!  wie  nah  ist  der  feind  !  die  fluicn  de«  Rheines 
schützen  uns  zwar:  doch  a>h!  was  sind  nun  fluten  und  berge 
jenem  schrecklichen  Volke,  das  wie  ein  grwitier  ri.vherzichl : 
denn  sie  rufen  zusammen  aus  allen  enden  die  jugend 
wie  das  aller,  und  dringen  gewillt?  vor,  und  die  menge 
scheut  den  lod  nicht;  et  dringt  gleich  nach  der  menge  die 
menge. 

ach,  und  ein  Deutscher  wagt  in  seinem  hause  zu  bleiben! 
hofft  vielleicht  tu  entgehen  dein  Me,  bedrohenden  Unfall  ? 

40,  2ti8. 

nicht  dem  Deuuchen  geziemt  es,  die  fürchterliche  ... 
fortzuleiten  und  auch  zu  wanken  hierhin  und  dorthin, 
'dicsz  ist  unser!'  so  lasz  uns  sogen  und  so  et 

40,  337. 

nein,  ein  Deuucher  toll  nicht  lügen  57,  234. 
rühmend  darfs  dar  Deutsche  sagen, 
hober  darf  das  herz  ihm  achlagen, 

selbst  erschuf  er  «ich  den  wenh    Schiller  82*. 
ringe,  Deuucher,  nach  römischer  kraft,  nach  griechischer 


gelaug  dir:  doch  nie  gluckte  der  gallische  tprung. 
„  9t*. 


baren,  die  Deutschen!  pflanzten  sich  vor  den  alten  wie  felsen 
175*.  diese  Deutsche  (Lenelte)  war  wie  der  Deutsche,  der  binler 
jeder  rakete  und  pulvrrschlange  der  laune  einen  besonderen 
satirischen  kernschusz  sucht  J.  Pacl  StcoenAilz  4,  92. 

wenn  to  der  spräche  mehrung, 

Verbesserung  und  klttrung 

bei  dir  von  statten  geht, 

so  wird  man  sagen  müssen 

dasz  wo  sich  Deutsche  gruszen 

der  athem  gottes  weht   l  hlas»  Gert.  102. 

bis  einer  dem  die  zeit  zu  lang. 

auf  ihn  den  krummen  snhel  schwang, 

da  wallt  dem  Deutschen  auch  sein  blul  383. 

Sprichwörter,  bei  Hemsen  681,  Deutsche  haben  gemeineklieb 
lange  silhen  und  kurze  würfe. 

gerecht  und  freundlirh.  redlich,  fromm, 
da  herz  und  miitiit  Uln'mnkoratnt, 
die  Deutschen  weiland  »iml  gewe«en, 
jetzt  kann  für  falschen  niemand  genesen. 

bei  Siaaocz,  gott  laszt  keinen  Deutschen  verderben  1546. 
gott  vrrlaszl  keinen  Deutschen,  hungert  ihn  nicht,  so  dürstet 
ihn  doch  1547. 


wer  im  krieg  will  ungKick  han, 
fang  es  mit  den  Dcuischen  an  1548. 


die  Deutschen  kriegen  mit  eisen,  nicht  mit  gold  154».  was 
tnncht  der  Deutsche  nicht  für  geld?  1555. 

DEUTSCHE,  dos  neutrnm  det  adj.  tubtianlirisch  gebraucht 
bezeichnet  da$  eigeuthümiiehe  deutsche  treten;  rergt.  deutsch  '., 
ebenso  war  die  abneigting  Friedrichs  (det  groszrn)  gegen  das 
deutsche  für  die  bildttng  des  literarwesens  ein  glück  Götue 
25,  105.  die  feinere  weit  hat  das  gerade  deutsche  von  ihm 
noch  nicht  abgerieben  Klixcer  1,  377. 

DEUTSCHEN,  L  «rie  verdeutschen,  ausdeutschen,  bedeut- 
schen Schneller  1,  406.  ist  wider  gristlichkeit,  wider  er- 
berkeit  (contra  religionem):  lat  sich  da  nicht  tlllschen  Kei- 
sersb.  Sünden  des  munds  24'.  ausz  latein  von  doctor  Hen- 
rico  Steinhutvel  schlecht  {schlicht)  und  verstendtlicben  geteiit- 
schet  STHiumlwEL  lorr.  (1555).  daruntb  hab  ich  gekutscht 
kindscbafl  und  nicht  Kindheit  Li  : n k n  l,  94*.  ignorantia 
welches  wir  müssen  deutschen  Unschuld  3,  254*.  hat 
Leonhart  begert  das  zu  deutschen  3,  417.  und  ich 
deutscht  habe  4, 16.  denn  das  Mose  wart  gedeuHcht  'e 
und  en  sei  an  deinen  schuhen'  hat  eigentlich  diesen  ver- 
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stand  Mathes.  2*.  die  kleider  kan  ich  nit  wol  teutschen 
Fran»  Weltb.  36'. 

wie  man  sie  (die  qirichwSrter)  teulsc ht  nach  dem  latein. 

fc  TZ.IRC  1,  412. 

wio  da«  wort  tessera  versiri. 

welch«  mancherlei  gcteulschet  wird  2,  229. 

von  wenig  worien  in  latein 

die  weiüeuftig  tu  deutschen  »ein   2,  472. 

die 

specics  nicht  hasz  leutschen  Keisersberc  Vnsltlle.  und  erst- 
lich BbJ  auf  dem  gehalten  reichstag  zu  Freiburg  im  Rreisgau 
(MOS)  etlich  artikel  unser«  künigklichen  landfrieden*  de*  erst- 
gehaltenen rcichstag  zu  Worms  aufgrricht,  weiter  gelentsehl 
und  erkirrt  sind  Heichstagsabsch.  Augsb.  tsno  B  iij'.  Sciikel- 
i  in  fuhrt  I,  tü'i  aus  den  bairischen  landlaghandlungen  fol- 
gende stellen  itn,  dasz  den  anihlleiiten  de»  ftirstciithums 
Baiern  dirsclhig  pflirhl  has  geleutschl  werde  Landtag  von 
1514  s.  MM),  solche  schraufworlc  wollen  sich  auf  eine  fehde 
und  Verwahrung  ziehen,  mögen  auch  wol  für  keine  gedeutscht 
werden  fruir.  landtaghundlungen  ron  Kremier  >,  65.  nun  wolle 
er  XU  bessern!  verstand  den  artikel  deutschen  11,  275.  wer 
teulschet  uns  das  lettische?  wer  erklärt  uns  sehlechtes  un- 
deuttches  deutsch?  SriEiER  2278.  ausdeutschen  ist  üben  I,  M4 
bemerkt,  Schneller  führt  aus  den  landlughandl.  II,  66  be- 
deutschen an. 

3.  jicA  wie  ein  deutscher  anstellen,  deutsches  wesen  an- 
nehmen, 

und  wer  fronzot  oder  briltcl, 

ilalianerl  oder  teutsrhci, 

einer  will  nur  wie  der  andre 

was  die  cigenhebe  heischet  Götiis  5,  110. 

DEUTSCHER  für  teufel  bei  ausrufungen.  tausend  deut- 
scher! wofür  halten  Sie  mich  Heines  Sophiens  reise  4, 100. 
das  taugt  den  deutscher  nicht!  6,  588.  wo  der  deutscher! 
bist  du  mit  einem  mahle  hergekommen?  Michaelis  hei. 
werke  4,  105. 

da»  dich  der  deutscher!  ein  pabst  der  jagt 
mir  gar  reehl  zum  segen  behagi  Ann  1»,  406. 

man  sagt  auch  deutsch !  pfui  deutsch !  Fntscn  2, 170*.  s.  deikert. 

DEUTSCHERWEISE,  adv.  nach  deutscher  art.  er  ist  weil 
mehr  poet  als  philosoph,  verachtet  aber  deutscherweise  die 
poesic  so  wie  alle  kunst  Tiecr  Ii,  305. 

DEUTSCHFRAMZOS,  m.  der  mit  einmischuny  französischer 
wvrter  das  deutsche  auf  französische  weise  ausspricht,  diese 
kauderwälsche  spräche  ist  iu  den  gedichtet!  des  Deutschfran- 
zosen gut  durchgeführt.  J.  Paul 
Vorseh.  der  dsth.  3,  19. 

DEITSCHFRANZÖSIN,  f.  freilich  kommen  die  meisten 
Deutscbfranzösinnen  auf  unschuldigen  wegen  zu  diesen  fran- 
zösischen geburten    J.  Pacl  llerbslblumine  3,24. 

DEUTSCHFREI,  ad),  und  adv.  dieses  darf  nicht  Tom  Ver- 
fasser, so  deutschfrei  er  sonst  hier  spricht,  genannt  werden 
J.  Paul  Freiheitsbüehlein  123. 

DEUTSCHHEIT,  f.  deutsches  wesen,  deutsche  nalur. 

mein  teutachikait  und  üppig  er 

t*t  mir  durch  in  an  (ohne)  wasser  oft  erloschen. 

0»w*i  d  r.  WoLKirtsTiin  13.  16,  IS. 

bei  Stieler  2378  wird  et  übersettt  nalio  germanica,  gent 
teutonica;  ferner  inlegrilas  fides  et  religio  Germanis  pro- 
prio und  salus  gloria  et  digmtas  populorum  Germamae. 
deutschheit  würde  sich  nicht  (in  die  ä6ersrt:uno  der  Utas 
in  hexametern)  hineinbringen  lassen  und  griechbeil,  dasz 
ich  so  sage,  noch  weniger,  deutschheil,  gedrungene  markige 
nervenstraffe  deutschheit  lind  ich  auf  dein  wege  den  ich 
wandle,  und  sonst  auf  keinem  andern  Iii  ruf.«  I8o\  ein 
gesiebt  von  edler  deutschheil  I.av.vter.  der  lächerliche  trotz 
.ml  deulschheil  und  die  tlioruhte  Verachtung  der  auslän- 
der Lichtenberg  4,  301.  dasz  z.  b.  der  Raier  dem  Preuszen 
gegenüber  sich  der  gemeinsamen  deulschheil  nicht  entsinnt 
Fichte  Deduc.  plan  10».    GoniE  gebraucht  es  gerne  ironisch, 

mit  deulschheil  sich  IO  ricrcn 

hat  jeder  »ein  arme-  witn«  terschlilzl: 

sie  ziehen  ihr  In-iml.  heu  durch  die  spalten, 

das  gtht  gar  wtinderrcirhe  f.ilten  13,  54. 

jeder  Schauspieler  sah  nun  wie  er  bald  in  heim  und  bar- 
nisch,  jede  Schauspielerin  wie  sie  mit  einem  groszen  stehen- 
den kragen  ihre  deutschheil  vor  dem  public«  producieren 
werde   IS,  198.    so  dasz  ntaacr  und  fraucn,  tnagdlcin  und 


junggesellen  fast  aller  deulschheil  und  nalionalitut  zu  ver- 
gessen scheinen  32,  129.  ich  hatte  erst  tust  in  die  komödie 
zu  geben  um  die  deutschheit  {etwa  im  Otto  ton  WiUelsboeh) 
in  ihrem  glänze  zu  sehen   ders.  Briefe  an  fruit  r.  Stein  3,  213. 

DEUTSCHHERRIG  und  DEUTSCHHERRISCH,  ad),  dem 
deutschen  orden  angehörig,  durch  Sontheim,  das  deutsebber- 
risch  ist  Göthe  43,  80. 

DEUTSCHKOMISCH,  ad),  die  englische  poesie  bat  eine 
gebildete  komische  spräche,  welcher  wir  Deutschen  ganz  er- 
mangeln, das  deutschkomische  liegt  vorzüglich  im  sinn,  we- 
niger in  der  behandlung   GAthe  46,  208. 

DEUTSCHLAND,  n.  Germania  im  ahd.  findet  es  sieh  so 
wenig  als  dtutschiu  lanl,  beide  erscheinen  erst  im  Ilten  Md 
lSlen  jahrhundert,  aber  selten,  tun  Diutischlant  hat  Ber.  I, 
326  kein  beisptel,  es  kommt  aber  in  der 


daz  ir.  it''  in  Düti*kliiiil  kom  102'. 
dd  karte  er  in  Düiisklant  widere  dm. 

im  lClen  jh.  seigt  es  sich  öfter,  und  gewöhnlich  wird  du 
deutsche  tolk  darunter  verstanden,    lutsch  land 
mania,  Teutonia,  Germania  Vocab.  incip.  ttut.  y  4. 
land  Alemannia,  Germania  Dasipod.  86*.  440\  die 
die  die  Römer  ins  t ratsch  land  brauchten  ders. 

einen  «täten  fridon  zu  machen 
wol  in  dein  ganzen  rieh, 
das  seind  uns  frembde 
ein  jeder  lug  für  sieb. 
■  ol  ich  Ton  wunder  sagen, 
so  ist  ir  das  wol  eis  (eint), 
das  auf  dem  löblichen  tage 

Deutschland  ist  worden  eis  Soltau  2,  62  (9.  jähr  1512) 
ganz  Deutschland  unden  und  oben 
wurt  ir  keins  »icher  sin  2,  t>9. 

der  grosz  adler 
der  fliegen  wirt  attsz  lettischem  land 


Teuüschland  (»ags  mit  vergunsl) 
begäbet  ist  mit  mancher  1 


8,  182. 


P.  Mrussc«  in  W,  WackemageU  Leteb.  2,  123. 
weil  sie  weis  lern  nil  hören  mag 
und  folgt  der  schnöden  beuchter  lag, 
derhalb  «leckt  teilt  vol  ungemachs 
Deutschland ;  das  klagt  thewer  II.  Sachs  (1568)  2.  2,  95'. 
so  lang  Deutschland  sein  sprach  versteht, 
bi»«  das  himmel  und  erd  vergehl. 

RoiLINHACZR  Froschm.  K  iij. 
aus»  Schweiz  und  ganzem  deutschen  land  Nn  ig. 
geboren  aus  dem  lettischen  laud  Etbaisg  1, 170. 

Wilhelm  ein  fürst  von  deutschen  landen  Boccaccio  2, 18»'. 
Deutschland  ist  blind  und  mangelt  ihm  an  nichts  obn  an 
verstand  und  rechtem  brauch  der  gaben  gottes  Hekiscr  684. 

die  muten  wirken  zwar  durch  kluge  tichiersinncn 
das  Deutschland  solle  deutsch  und  arilich  reden  können. 


dasi  Deutsch 


schafft  es  ah  und  hat  es  so  geschickt 
rhlaild  ist  blutarm,  drum  geht  e»  »0  geflickt. 
Lotsu  1.  3,  &7. 


Deutschland  bei  der  alten  zeit 
war  ein  stand  der  redlichkeu, 
i«l  jcui  worden  ein  gemach, 
drinnen  lasier,  seband  und  schmach. 


1.6, 

geherrscht  als  ein  haupt  der 


andre  Volker  abgelegt 
Deutsehland  hal  für  I 
crisienheil, 

»her  deutscher  spräche  werth  lag  in  lief»ier  dienstbarkeit. 

3.  6,  18. 

wieviel  golds  die  neue  well  biszweilcn  Europae  und  dem 
Teutschland  dargebe  Scncppics703.  da  ich,  das  des  Teutsch- 
lands langwehrendes  elend  und  trubsal  solches  vilmehr  hu»z- 
fortiger  und  besser  dan  gailer  und  Srger  gemacht  haben  soll, 
gedacht  Wecrherlirs  Vorrede  zu  den  weHl.  ged. 

was  (rie  wenig)  macht  doch  ein  lag  froh.'  eh  man  recht 
f.pngei  an. 

so  hl  es  ganz  und  gar  um  alle  In  - 1  geihan. 
mein  Deutschland  hat  in  dem  weit  eine  bessre  sitte. 
nimmt  auf  den  andern  tag  auch  noch  dm  drillen  mitle. 
der  erste  macht  bekam,  der  andre  stärk  1  den  muL, 
d.isz  man  den  dritten  oft  wie  braut  und  hrnulgim  thut. 

Flehm  173. 

es  schickt  sich  leider  nicht,  dasz  ich  wider  in  Teutschland 
soll,  man  hat  mich,  unter  uns  geredt,  wider  meinen  guten 
willen  hieber  (nucA  Frankreich)  gesteckt;  hie  inusz  ich  leben 
und  auch  sterben  Eiisar.  v.  Orieass  114.  was  hal  der  herr 
hier  Im  l'uris)  zu  llttin,  warumb  geht  er  nicht  in  (naeki 
Teutschland?  er  macht  sich  hier  nur  auslachen  271.  der 
Vorschlag  das  gelehrte  oder  vielmehr  das  ungelehrte  Deutscb- 
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lind  xu  beglücken  Cau.  AccoiT  Hertog  ton  Wtimar  in  Merck* 

bnefen  U  240. 

alles  in  Deutschland  hat  «ich  iu  urosa  und  verten  ver- 
schlimmert, 

»cfa,  und  Dinier  uns  liegt  weit  schon  die  goldene  seit. 

Schiller  96*. 

alt  henor  Friedland  die  ier»treuten  feinde»heere 
herbei  ton  allen  (tränten  Deutschlands  log  ZXV. 

gani  Deutschland  teuCite  unier  kricgeslast  'MI'. 

und  wie  die  »vom  au*  ihren  ufern  brausen,  • 
so  wogt  es  weit  von  Deutschlands  heldrn»ohneii. 

L'H'.kKD  Oed.  Inj. 
dran  Deutschland«  «ölkerstauim 
war  gross  von  anbeginne, 
erti  der  treiben  dämm, 
dann  der  beriehaft  nnne    BBCUM  1». 
da  rn-r  er  in  der  minen 
noch  einmal  'Deutschland  hoch!'  IU 
dahin  Iii  laug»!  der  schone  träum  Deutschland«,  de«  einen. 

ganten  A.  tiati  250. 

einet  untierblirben  (Srliiflersj  muiter  liegt  Iiier  bestallet; 

e»  rieh  en 

Deutschlands  manner  und  fraun  eben  den  marmor  ihm 
aur  Moam  Ceti.  110. 

DEUTSCHLANDER,  m.  ein  deuheher.  da«  sie  die  DcuHch- 
tander,  Frankreicber,  Spanier  u.  ».  w.  Nordländer  beiszen 
Micüni  i,  2.  schon  mebre  erfrierende  deutschender  müs- 
sen mit  mir  im  hornung  die  aurora  des  fntlilings  wenigstens 
tu  den  schnellwüchsigen  tagen  gefunden  haben  J.  Paul  77- 
Ijs  ankang  1,  69. 

DECTSCHLÄNDERE1,  /.  da  eine  Schweiz  keine  schweize- 
rei  ist  für  kammer  und  kabinel  —  ein  Deutschland  keine 
deutscttlandcrei   J.  P»ci  Friedenspredigt  15. 

DEUTSCHLICH,  ade.  deutlich,  dutschlich  tulgariter,  gi- 
meinlieh  Voeub.  t.  1429.  deutseblicb  und  mit  claren  langen 
worlen  Buir,  landtag  ton  1514  t.  22«.  dem  alten  herkom- 
met! nach  erkant  und  teuUlich  und  verslendlich  ausgespro- 
chen Holl*.  1,  6J4. 

DEUTSCHMANN,  m.  ein  Deuheher,   trie  engl.  Frenchman, 

Eogltshman.    diutsebman  irAon  in  der  Kaiserchronik, 

er  was  in  dem  allirhöhistcn  lobe 

so  nie  nicbeiu  dü  esk  man 

»n  Homaren  tulith  ire  gewan  40>. 

Udu-ig  ron  r*urtngen  4729 

er  st  Walch  oder  ßurgundois, 
Diutschman  oder  I  ratnois. 

DUBDUCM  Vocab.  ron  1470  i.  21  mid  139.  Vor.  theul.  ron  im 
gg4.  ferner  ist  wol  niemand  gegen  höhere  so  höflich  als 
ein  DeuUchmann  seit  einigen  säkuln   J.  Pacl  FreiAeiHf-ürA- 

DEUTSCHMEISTER,  m.  da*  Oberhaupt  des  deutschen  ordern, 
i  borbmeisler. 

DEITSCHMEISTERTHUM,  f.  die  würde  dei  deulsehmcister*. 

DEUTSCHPOETISCH,  adj.  keine  deulschpoetisehe  seelc 
würde  je  vom  hexameter  sich  haben  etwas  träumen  lassen 
Be»«a  177*. 

DELTSCHTHt'M  n.  für  deutschheit  iil  eril  in  der  leisten 
seit  aufgekommen,  doch  wird  es  meist  ironisch  gebraucht: 
mu  tnJ<  damit  übertriebene  anhängt ickkeit  an  deutsches  ve- 

DEUTSCHTHÜMELEI.  f.  DEUTSCHTHÜMLER,  DEUTSCH- 
THL'MLICH  und  DEUTSCHTHl  MLICHKEIT  Murgenblalt  1S3», 

117». 

DEUTSCHUNG.  f.  reidetitsehung  Stiele*  2278. 

DEUTSCH  VERDE  R  II  E  II,  m.  der  die  deutsche  spräche,  su- 
f.ji  durch  etnmischung  unnötiger  undeutscher  ycvrter  terdirbl, 
oder  der  falsche  formen  gctiraueht.  ein*  gescllschaft  [die 
deutsche  zu  Vlmtl4dl\  die  durch  grosze,  unserer  spräche  und 
dem  gesebmacke  geleistete  diensle  viel  zu  Verehrung»»  ürdig 
ist,  als  dasz  sie  einen  solchen  deulschterderher  in  ihrer 
lunfl  leiden  sollte   Snsz  2,  27. 

DEITSCHVOLK,  n.  unserm  deulscbvolk  macht  kein  qual- 
»■irt  mehr  gesichtsebmerz  J.  Paul  Ästhet.  2,  221. 

DEUTSCHWÖRTLER,  m.  Voss. 

DEUTUNG,  f.  mhd.  diute.  I.  AnitrrtiiiMiy  durch  ein  sei- 
chen, deutung  des  willens,  «u/u»  Dastp.  314*.  eine  starke 
anzeigung  oder  deutung  llt\t*rn  6S3.  deutung  nutus  mcla- 
<<«  Stiele«  309.  (alle  kriegskneehl)  allein  mit  deutung  der 
bände  und  anderen  zeichen  regieren  Fsoise.  Knegsb.  3, 192'. 

2.  auslegung,  erklärung,  inlerprelalio,  atisdeututlg.  da  der 
Oberst  becker  sähe  da*  die  deutung  (dri  iraumst  gut  war 


\Mos.  40,  16.  eigen  Weissagung  und  deutung  und  trewme 
sind  nifbts,  und  machen  doch  einem  schwere  gedanken  Si- 
rach 34, ».  darumb  so  sagt  mir  den  träum  und  seine  deu- 
tung   Daniel  2, 6. 

dann  dieses  ist  die  demung  sein, 
da»!  nunmehr  u.  t.  w.    Cuntkouig  Cv. 

zudem  habe  ich  noch  ein  sonderlich  buch  mit  irer  (der  fa- 
beln} deutung  hinan  gesalzt  Waldis  Esopus  vorrede. 

es  inusi  ein  seltsam  deutung  Ii  in  294*. 

die  deutung  ober  diese  fabel 

darf  mar  keiner  andern  parnbel. 

Woicsaiv  2,  404. 
das  ist  heut  nicht  new,  dasz  man  einem  wort  einen  newen 
tuanlel  umgeben  oder  eine  newe  deutung  machen  kan  Hr- 
i  misch  os 3.  da  der  könig  IteNazar  die  deitlung  der  Wort  wis- 
1  «en  wolle,  welche  eine  herturgangeiie  band  in  den  königli- 
chen »aal  an  die  wand  geschrieben  und  ton  keinem  seiner 
Chaldäer  konie  dasselbe  erfahren :  da  gab  die  künigin  ihrem 
beim  und  künig  den  ralh,  er  solle  den  propheten  Daniel 
davon  lo.ren  und  von  demselben  als  einem  von  gott  hoch- 
begabten mann  die  deutung  vernehmen  Semems  13.  eine 
scharfe  deutung  esaggeiaho  Stieler  309.  deutung  einer  fa- 
bel epimylhion  Frisch  1,  IM*,  deutung  des  namens  Hominis 
interpretatio  Steisracii  t,  204.  das  ist  seine  detilung  txpo- 
ulio  ders.  ob  sie  gleich  niemals  von  dieser  schwärmeri- 
schen deutung  ihrer  reize  gebort  hatte  Kiincer  5,  84.  das 
gedieht  ist  gar  schön  geraten,  die  gesenwart  und  die  allego- 
rie,  die  einbildungskraft  und  die  einpliiulung,  das  bedeutende 
und  die  deutung  schlingen  sich  gar  schön  in  einander  Götiie 
an  Schiller  105. 

diese  deuiiitii; 
hat  un>re  treue  nicht  erwartet  Schuhs  171*. 

öl  lassen  Sie  es  langer  nicht  geseheben 
dasi  hi»in*>  he  bo^heii  Ihre  ■.  nie  ab<n  hl 
durch  Rifuye  verhasitc  tlrutung  schwane  33^'. 
ich  mochlc  noch  so  heilig  schworen 
die  deu.ung  (lies  rdtsth)  sei  mir  unbekannt. 

J.  Km sn».  Kl», 
ihr  denkt  den  Tacitus  wie  Müller,  nachiuahmen? 
so  schweigt'  die  deutung  liegt  m  jenem  grosieu  turnen. 

A.  W.  SctillciL  isn  Wii.K-n.i/iiKifi.1.  .V  für  1*32  s.  332. 

3.  trie  bedeulung,  sinn,  innerer  gehalt,  das  wort  blume 
nach  seiner  ersten  und  alten  deutung  Iteiszt  es  ein  rosen 
lilien  Violen  u.  s.  w.,  wenn  ich  nu  wolle  eine  newe  deii- 
tttnge  und  brauch  geben  Lctiie*  3,  442.  so  höre  ich  wul, 
Christus  soll  ein  zeichen  oder  deutung  sein  des  holzes  im 
Weinberge  3,  442.  zwar  ist  mancherlei  arl  der  stimme  in 
der  weit  und  der  selbigen  ist  doch  keine  undeutlich,  so  ich 
nu  mt  weisz  der  stimme  deutung«  (ras  sie  sagen  will),  so 
werde  ich  undeudsch  sein  dem  der  da  redet,  und  der  da 
redet  wird  mir  undeudsch  sein  I  Cor.  14,  IL  rinr  auszle 
gttng  der  scbnfl  nach  der  heimlichen  deutung  allrgona  l\t- 
risch  0*3.  6>>&. 

'es  ist  ein  deutung  in  den  Sachen', 
siirarh  er  'da»  warlich  nicht  versieht 
ein  jeder  bawr  wie  das  tugehl'    Wolckict  2.  403. 
ob  ein  schiisier  nicht  verstehet  was  mit  Venu*  meint  ein 
II  um  er, 

wird  er  fast  noch  minder  wissen  was  ein  Deutscher  mit 
Lusiiune 

Tür  verstand  und  deuiuug  (uhrt   Locsu  2.  10»,  47. 

er  hat  einen  groszen  priapns,  welcher  auch  hier  «eine  deu- 
tung bat  Whsei.iiamx  3,  251.  einerseits  halte  ich  an  sol- 
chen dingen  [bei  der  kaiservahl  in  Frankfurt)  manche  Inst, 
weil  alles  was  vorgieng,  es  mochte  sein  von  welcher  art  es 
wollte,  doch  immer  eine  gewisse  deutung  verbarg,  irgend  ein 
inneres  Verhältnis  anzeigte,  und  solche  symbolische  cetemo- 
nien  das  durch  so  viele  pergamenle,  papierc  und  bücber 
beinah  verschüttete  deutsche  reich  wieder  für  einen  augen- 
btkk  lebendig  darstellten    Götiie  24,  290. 

drei  hebräische  wortc  von  gani  besonderer  deutung. 

40,  107. 

geweihei  sollst  du  werden  und  gekrönt 
•   iu  Aachen  hier,  der  alten  kloiiungssiiidt, 
als  deutscher  knni(,\  erbe  «ollst  du  heiszen 
des  llirotics  der  vor  allen  heirluli  steht, 
so  »teilt  »ich  mir  die  grosie  horTniiug  lest 
dasz  mein  gesrlilechl,  der  «al»i  he  Fraukeiistamm, 
begründet  sei  als  Deutschlands  hersclinhaus. 
noi  Ii  fassest  du  die  volle  deitlung  nicht, 
jrdoi  h  gezienil  es  dir  un  solchem  Test 
dich  wiirdig  tu  hriiehuien    IIiilaxd  Emil  r.  ScAvofrrN  «. 
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DEUTUNGSBEGIERDE,  (.  einem  gegen  die  lieblose  deu- 
tungshegirrde  einen  Widerwillen  beibringen    Rädere*  &,  142. 

DEUTUNGSGABE,  f.  die  liPinieneulische  deutungsgah«. 

DEUTUNGSVOLL,  adj.  und  ad:  mannigfache  deutung  zu- 
lassend, deutungsvulle  zeichen  und  cbiffern  Tiecs.  i.  be- 
deutungsvoll. 

DELTL'NGSWORT,  n.  Stiel«  2578. 

DEUTZEICHEN,  n.  wie  bcdeutzeicben.  ein  gleichnU,  für- 
bilde  oder  deutzrieben  Luther  3,  360. 

DIADEM,  it.  diä8rtfia,  mhd.  diadem  m.  Ber.  f,  323.  iö- 
nigliches  ttirnband,  kröne,  dann  auch  herschaft,  regierung. 
diadein,  ein  krön  der  geistlichen  oder  der  heiligen  Voc.  teul. 
1482  es',  diadema,  ein  zierd  des  liaupts  der  Innig,  ein 
krön   I)*«tr.  M*. 

de!  »epters  gold, 
das  diadem  mit  sterilen  übersät  mm?/. 
duldenden  glümeo  allein  die  diademe  dei  himmele. 

Burisnr  Oed.  ohne  tt  12. 

ich  lebe  nirhi  begluckt  tu  leben, 

d.i«  «rille  gluck  gibt  keine  well. 

allein  dU  ewigkett  kann«  geben. 

diu  auch  mein  diadem  «chou  halt  17. 

das  diadein,  nur  Aphroditen  glänil  et  so! 

üötm  40,  403. 

der  leirhlsinn  auch  erringt  sieh  diadesM, 
"  bis  aufgebracht  ein  geguer  ihn  entleibt  den. 

um  die  locken  winde  lieh  ein  diadeiu  Schuh». 

sie  war  getaut  auf  liebe  und  cmplliig 

•In  diadem  den. 

ins  sonncnslrahlige  gelocke  bat 

ein  blitzend  diadem  er  aufgedruckt   A.  QU»  Gcd.  IS. 

DIADEMEN  DIADEMENT,  hellenischem,  um«  jähr  1389 
trugen  die  Trauen  bohemisrhe  kugeln,  die  stürzten  sie  auf 
ihr  haubl,  und  stunden  inen  vurnen  auf  zu  berge  über  da* 
baubt  als  man  die  heiligen  malt  mit  dein  diadament  i.im- 
burg.  chronik  44.    diademen   Keisers«.  NurrriucA.  2>. 

DIADEMKKANICH,  m.  künigsvogel,  ardea  patontna  Neb- 
m  ii  I,  440. 

DIADEMSPINNE,  f.  kreuupinne,  aranea  diadema  Neulich 

1,  403. 

DIAKON,  m.  diaconus,  diener,  hilfsyrediger,  yoth.  diakau- 
nus,  mhd.  duiken  Passional  MO,  40.  SO  Hahn,  diaken,  bel- 
fer.  kirehrndtener,  unterprii^ter  Herisch  685. 

DIAKONAT,  n.  amf,  würde,  auch  die  wuhnung  des  dia- 
conus. 

DIAKONISSIN,  f.  kirchendienerin  tur  pflege  der  armen  und 
kranken. 

DIAKONORDEN,f«.  diakrnordrn  diaconus  Vor.  thrut.  I4S2  e  8'. 
DIAKONROCK,  m.  dalmaltca    Yoe.  map.  leul.  d  3.  diakrn- 
rork  eranqelierrock,  dalmalica  Vor.  tAciii.  1182  f  7'. 
DIAMANT,  *.  demanl. 

DIANENAMSEL,  f.  ringamsel,  turdut  torquatus  Nehrich 

2,  1512. 

DIANENKLCGEL,  in.  dianenohr,  eselsohr,  slrombus  auris 
Uimiae,  eine  muschcl  Ne«RICH  2,  13S4. 
DICH,  t.  du. 

DICITEN,  i.  deichen  schleichen. 

DICHT,  adj.  und  adt.  sptnus  den  sin,  mhd.  dichte,  gedlchle 
Her.  1. 329.  o7/n.  beltr  bjellr,  engl,  tigbt,  ddn.  laH.  Stieler 
uhtribl  noch  dichte  i.  deicht,  et  gehört  :u  dthan  gedeihen, 
heranwachsen,  proredere,  pollere,  beu-irhnei  das  fett  inüiim- 
wnbangende,  tusammengrdr.ingle,  und  geht  in  den  begriff 
ton  fest,  hart,  gediegen  üher. 

I.  das  grtreide  steht  dicht,  ein  dichter  wald.  die  bilume 
sind  grosz  geworden  und  drängen  «ich  dicht  aneinander, 
überall  dichter  schalten,  der  zweig  ist  dicht  belaubt,  die 
weinstöcke  sind  zu  dicht  gepflanzt,  die  ilste  sind  dicht  ver- 
schränkt lind  in  einander  gewitchsen.  durch  da»  dichte  ge- 
slr.iucb  dringt  krin  (hier,  der  nebel  ist  dicht,  kein  sonnen- 
stral  kann  durchbrechen,  dichte  nacht,  fiuslcrnis.  ein  dich- 
ter hänfen  menschen,  er  stürzte  sich  in  den 'dichtesten  häufen 
der  feinde,  ein  dichte*  fasz  das  keine  ritten  hat.  dicht  hrot 
pomt  solidut  IIexiscii  696.  ein  dichter  k.'is  ders.  die  dichte 
Schlachtordnung  acies  condensa  6S5.  denn  beide  ire  kneuHe 
und  röhren  sollen  aus  im  Idrm  lenchter)  gehen,  alle*  ein 
in  Iii  lauter  [massires  und  reines)  gold  2  Mos.  25,  36.  und 
machet  tweed  cherubiin  von  lichtem  golde  37,  7.  und  ma- 
chet den  leuchler  von  feinem  lichtem  golde  37,  17.  4JVof. 
8,  4.  mache  dir  zwo  dromelen  von  lichtem  silber  4  Mos. 
10,2.    meien  von  dichten  bewmen  und  bochweiden   3  Mos. 


23,  40.  Nchem.  8, Ii,  halten  so  dicht  zusammen  wie  die  fisch- 
sebupen  Herricus  Deciuator  Gewissensteufel  eorr.  dickt  und 
fest  in  einander  fügen,  bringen  Hexuca  686.  ein  meienre- 
gen,  ein  fruchtbar  regen:  ein  wachsregen,  ein  dichter  rege« 
ders.  dichte  machen  eondensare  spissare  consolidare  Stielz* 
312.  dichte  werden  lieft,  verdichten  densere  spistescert  ders. 
es  ist  alles  dicht  zu  fest  verschlossen  Frisch  1, 194*. 

des  leben«  purjuir  steht  und  jeder  san  wird  dicht  (die*). 

Hall». 

ein  bräunlich  männliche«  gesiebte, 

nicht  allmklein,  nicht  allzugrosz, 

da«  «ich  im  dichten  harte  sctüoiz  Lssiir«  1,  IIS. 

wenn  alle  diebe  gehangen  würden, 

die  gatgen  inüsten  dichter  «lehn  1,301. 

dichte  augenbrauen  Gothe  25,  307.  das  dichteste  regenwrtler 
30,  23.  bei  frühem  morgen  kam  der  arme  Amyntas  »u» 
einem  dichten  hain  Geszrer. 

die  fremden  bester  zu  erfl-euen, 

umsteckt  der  milde  wirth  den  li.cb  mit  dichten  innen. 

Hacidoar. 

die  dichte  rahenschwarze  balle, 
dm  um  den  bimmel  liegt  Wiilarb  OOeroii  1,  10. 
der  er«ie  söhn,  mit  dem  ich  in  die  woehen 
einsl  komme,  werd  in  klarem  dichieo  gold 
so  schwer  er  ist.  zum  opfer  dir  gerollt  3,  38. 
aus  jenem  thurm  den  epheu  dicht  umschlinget. 

I  -  ■  TT    Ii  I,  133. 

dicht  von  feUen  eingeschlossen, 
wo  die  stillen  b.lehlein  gehn. 
wo  die  dunkeln  weiden  sprossen. 
wun»ch  ich  bald  mein  grab  zu  sehn. 

Tiaci  Homant.  dicht.  %  15. 

Jülland  nur  an  den  vielen  tlords  dichter  Iiewobnt  mear  tx- 
'■  rulkeit  Daiilmarr  Ddn.  gesch.  I,  129. 

2.  im  uneigenüiehen  tinn  nimmt  es  die  btdeutung  roa  »;»•». 
I  heftig,  derb,  tüchtig  an.    dichtes  haar,    dichtes  tuck  dicht« 

leinnand.    dichter  zwirn. 

di  zueht  got«  in  warf 

eins  m  ein«  «üche  scharf, 

di  an  im  wart  so  dichte 

das  er  zu  jungist  blcbie  Jerosciih  177*. 

einem  andern  eine  dichte  raaulschelle  geben  Simplieiss.  I,  **. 
dichte  ohrfeigen  l,  163.  einem  einen  dichten  rausch  aoheo- 
ken  2,  239.  ein  dichter,  grober  baurenslotz  Baurmslandti 
lasterprobe  166.  hatte  ich  metb  oder  brantwein,  das  pferd 
soff  sich  so  einen  dichten  rausch  als  ein  kerl  Chr.  Weiss 
fc'rznarien  197.  als  er  einen  dichten  rausch  hatte  GCvrazi 
921.  als  er  dicht  berauschet  war  299.  einen  dicht  und 
derb  abschlagen  pugnis  aliquem  probe  oneiare  SriELER  311 
es  ist  ihm  dichte  gesagt  wurden  sat  aspere  objurgatsa  est 
ders.  einen  dichte  kemmen  gravissime  animadeerlere  in  *lt- 
quem  ders.  ich  bab«  ihm  auch  meine  meinan*  gar  dicht*- 
darüber  gesagt  Elisas,  v.  Orlears  48.  dichte  (feste)  «eelea 
wie  Victors  seine,  die  mehrere  kräfle  und  eben  darum  auch 
mehrere  seilen  haben,  scheinen  freilich  weniger  porös  za 
sein  J.  Paul  Hesperus  3,  126.  nicht  dicht,  der  sein  wort 
nicM  hdtt,  nicht  treu  tst,  nur  im  niederdeutschen 

de  hisrhop  was  von  glnven  nicht  dicht. 

he  makede  einen  bestand  und  hielt  in  nicht 

Script,  rcr.  lirwur.  3,  557. 

sin  gelove  was  nicht  dicht  &&8. 

$.  Brem,  wörlerb.  I,  203.  he  is  nig  digt  kann  nicht  schwei- 
gen ScnCrz  Holstein,  idiot.  1,  220.  'ik  bün  so  digt  ick  clksu 
schwer'  sagt  der  engbrüstige. 

3.  das  ade.  heisst  auch  nahe,  nahe  daran,  juxla  prope. 
er  steht  dicht  bei  dir.  das  furchtsame  kind  drückte  sich 
dicht  an  srine  mutler.  er  hat  sich  dicht  neben  dich  gestellt, 
die  Stadt  liegt  dicht  am  flusz.  er  folgt  dir  dicht  auf  dem 
fuszc  nach,  ist  dicht  hinter  dir.  der  barh  lauft  dicht  am 
haus  vorbei,    man  schneidet  die  pllanze  dicht  am  boden  ak 

der  leichenweg  gieng  dicht  an  einer  hecke  hin. 

Geliert. 

eilt,  eilt,  sie  sind  mir  dicht  «chon  an  den  fersen. 

Schiller  517'. 

niederd.  digt  tu  gaan  schnell  gehen  Brem,  wörlerb.  L,  203. 

4.  oft,  häufig,  wie  dicke,  die  eigentlich  so  genannten  et- 
nies  haben  nur  die  einfalle  dichter  Lichterrerc  2,  168. 

1  'Ii  III  n.  wie  gedieht,  ahd.  dihta  f.,  mhd.  tihle  f.,  nie- 
derl.  dicht,  dun.  digt,  poema  und  eommentum.  tichl  poema, 
puesis,  getichl    Vor.  incip.  teul.  X  4.    niederd.  tiebt  anklage 
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und  heimlicher  gedenke  Brem.  wb.  5,  85.    dicht  liebt  am 
M    auch  Stiel»  führt  ei  noch  an  297, 


(des  briefet)  er  vil  tr6  wa§. 

Gctamtabentcuor  2.  556,  34. 

»warb«  dicht«  blocmcn  /«ay.  ril.  6b».  4. 

im  auch  Dicht  de»  kleffers  dicht. 

Ambra*,  tiederb.  14»,  4. 


du  tu  dist  licht  QU  hab  benirt   II.  Fou  FaslnachUp.  12S8. 
hie  hat  ein  eod  da«  dicht  Hirn.  Siegfried  IT»,  4. 

aber  die  glosse  ist  leiebtlicbt  widerlegt,  zum  ersten  das  ir 
eigen  tadit  i$t  oho  grund  der  Schrift  Lutheb  I,  50&\ 

so  eod  tich  des  poeteo  dicht  0.  Sacuj  1,  23S\ 

o  («Ii.  heiliger  geist,  gib  kuosl 

da«  ich  ust  inhiu.ger  brun.l 

mug  bie  mein  dicht  Volbringen   Soltac  1.  246. 

D1CHTART,  f.  poiteot  genut  Stieler  SS.  wir  wissen  die 
diehlart  der  Orientalen  zu  schätzen  COthi  6, 111.  vorgemel- 
iete  dichtarten  8,  119.  die  dichtart  in  der  er  tich  ebenfalls 
geübt  habe  21,  67.  sein  {Grübelt)  dialect  hat  zwar  etwas  un- 
angenehme», breites,  ist  aber  doch  seiner  dichUrt  sehr  günstig. 


völlig  treu  bleibt,  so  maebt  es  doch  bei  dem  ton  der  gan- 
tet dichtart  keinen  miskiang  33,  181.    i.  diehtungaart. 

DICHTBÄL'CHIG,  arfj.  für  dickbäuchig  tenlnosus.  dasz 
Silens  esel  seinen  dichibäucbigen  reiter  in  den  kolh  wirft 
Fl  MCllei  1,  151. 

DICHTBEBAUT,  adj.  eine  weniger  grosze  als  dichtbebaute 
stadt  DtaLHSJi»  Ddnische  gttchichte  2,  8. 

DICHTBELAUBT,  adj. 

der  dichtbelaubte  wald  Ca  Lara  Ged.  385. 

dichtbelaubte  bäume  Hcbboldt  Kotmot  2,  30. 

DICHTE,  f.  densüat  und  tolidilas,  eratsiludo.  gebräuch- 
licher ist  dichiheit,  diebtigkeit,  im  ahd.  und  mhd.  kommt  et 
*ichl  vor.  Kaisen  L,  194.  Stewbacb  l,  28«  und  Aoblcrc  füh- 
re* et  an.  die  dichte  der  luiL  di 
'ob  ihrer  dichte  ab. 

könnte  man  das  feste  Und, 
der  dichte  Überdrüssig,  in  die  ■«• 

wegscbmelzen  sehn  Stinket?.  Heinrich  IT.  (heil  2.  Oft  3.  tc.  1. 
doch  ichreckt  dich  nicht  durch  waldet  dichte 
der  xweiga  schlagen  ins  gesiebt  Ublsb»  Ged.  343. 

wohin,  ach.  sollen  aus  de«  markts  gewuhle 
i  g  OUer  reuen,  wenn  die  dichten 

"  a ins  auch  unterm  heil  sich  lichten  ? 
RSckzrt  85. 

DICHTEISEN,  nj.  »erkteug  womit  man  ein  schiff  dichtet, 
rite  und  rpaken  dettelben  verttopß,  ealfatert,  frans,  calfat, 
engl,  calking-iron  Beil  144*.    verof.  dicblhammer. 

DICHTELN,  tchwache  versuche  in  der  dichtkuntt  machen, 
der  eine  übersetzt,  der  andre  dicbtelt  Herbes  Sophient  reite 
3,174. 

DICHTEN,  dicht  machen,  dentart,  tolidare  IIemscb  685. 
SrtiLEa  Sil.  scAieed.  dickla.  ein  schiff  dichten  tlipare  na- 
•ein,  conmittvrat  mutco  ttipart;  ttuppam  infareire  Cbttraei 
Smenü.  taxon.  236,  wie  im  tehmeditehen  dickU  ett  skepp 
Ina  327.  ebenso  ein  fasz  dichten,  die  nahte  oder  fugen 
eichten,  nachdem  ich  alle  ritzen  mit  o 
«•eklet  und  «rstopfl  hatte  Pierot  4,  246. 


fasset 
Sotbb~40,  384. 
nech  eine  hotte  für  Amanden  aufiurichien 
und  dach  und  winde  wol  mit  leim  und  mooa  zu  dichten. 

Wiblaüb  üfreron  8,  41. 

ja  dieser  begünstigte  soll  alles  was  den  gewöhnlichen  men- 
schen alt  abodung,  einfall  oder  gehaltlose  laune  tot  der 
seele  dauert,  dichten,  verdichten  (erwtigenieintet  Wortspiel) 
TticaNee.  1,121.    sich  ' 


und  tragen  innge  scheu« 
"i  zu  fangen  ein, 

,  färben,  lichten, 
i  sich  z 


Tutez  2,  ISO. 


DICHTEN,  von  einem  Aüfteren  geitt  erfüllt  dichteriteh  schaf- 
ft*, Carmen  conder e,  ahd.  liclün,  dihlön,  mhd.  tihten,  agt. 
dihtan,  niederl.  dichten,  nord.  dikta,  tchwed.  dikta,  dän.  digte, 
roman.  dictar,  ditar;  in  du  fransötitche  und  englische  itl 

n. 


dat  wort  nicht  aufgenommen,  man  umschreibt  s'adonner  a  la 
poesie,  faire  des  vers :  lo  compose  a  poem,  to  make  ver- 
ses,  to  Tersify,  doch  hier  auch  to  poetize.  dichten  itt  das 
Latin,  dictare. 

1.  wir  m ästen,  um  dat  wort  tu  verstehen,  in  die  ältere  tesl 
zurückgehen,  ursprünglich  heilst  dichten  dat  autgetonnene, 
geitlig  geschaffene  niedertchreiben  oder  tum  niedertchretben 
vorsagen,  damit  et  geleten  oder  gelungen  verde,  to  in  der 
Exhortalio  ad  plebem  christianam  wluo  Atum  gawisso  dem 
muistrun  deru  chrbtanbeitl,  dem  wthoin  polöm  slnem,  deisu 
wort  tbictuta  A,  15  —  E,  1.  wie  dat  lal.  dictare  und  scribere 
geht  et  in  den  begriff  von  abfatsen,  verfassen  über, 

dihtda  ih  thiz  bnah  Ottats»  Ludst.  87. 


der  (pfalsgraf)  irne  daz  buoch  wider  liez 
und  iz  in  sei  Ubiea  (tu  ende  bringen) Juki. 

Vzlbbeb  Aneide  13311. 

ich  habe  gesprochen  di  bentr 

daz  ich  nach  miner  willekur 

daz  buoeb  Ton  unseres  herren  boten 

Ucbien  wolde  in  einen  knoten  Pauional  333,  19  Hahn. 

sine  buoch  man  do  her  vur  las, 

die  Ton  im  wiren  gelichtet 

'    wol  berichtet  211,  59  hdpke. 


der  (Johann  von  Freibera)  wil  aber  beben  an 
und  uns  ein  bueebel  uhteu   Gesamtabenl.  3.  11 


1.  &. 


to  aucA  trof  dictare  diebten  Voc.  ex  quo  r.  1469.  diebten 
oder  emsiglicb  sagen,  dictare  Voc.  theut.  U82  es*,  ein  buch 
dichten  scribere  Dsstpob.  314*.    im  gegensati  zu  schreiben, 

er  dihte  selb«  einen  brief : 
mit  tlner  haut  er  in  acreib. 

LtasaEcat  Alexander  3269  MVum 
ouch  was  der  heilig«  man  (Ambrosius) 
i«  mit  vllt«  dar  an, 
dat  er  tibi«  und«  sehreib 

daz  nutz«  an  genuogen  bleib  Patsionai  251,  1  kophe. 

dannoeb  er  aller  ummegie 

mit  lichten«  und  mit  schribene, 

dat  er  pOac  te  tribene, 

die  wlle  er  mohie  weten  dran. 

teimil  sat  ein  guoier  man, 

ein  schriber,  vor  im  unde  schreib. 

die  wile  er  di  sin  arm  treib 

und  schreib  dat  jener  tibi« 

dö  quam  u.  t.  st.  251,  42  hdpke. 

2.  in  erweiterter  bedeutung  etwas  schaffen,  erdenken,  aus- 
tinnen,  anordnen,  to  auch  ausdichten,  man  übtet  wlshett, 
lere,  rebt,  eine  bdbzlt,  einen  hof.  auch  dat  latein.  dictare 
ward  to  gebraucht,  in  dem  leben  det  h.  Udalreich  von  Ciuny 
aus  dem  anfang  det  Uten  jahrk.  wird  von  dem  knaben  ge- 
tagt solus  in  conclari  sedebat  et  arte  diclandi  ingenium 
auum  exercebat  Mabillo*  Acta  tanetor.  0.  S.  b.  2,  782.  li- 

scripsit,  et 
et  a  se 

Heiner  von  Lur.cn  int  leben  des 
1,  183;  vergl.  Watte.ibach  Iler 
et  tind  reichliche  beitpiele  ni- 
lig, da  tie  nirgend  zusammengestellt  tind.  der  list  (die  Auntt) 
tihtot  daz  wereb,  diu  bant  ruorit,  der  aeito  cJingit  mit  be- 
tiehung  auf  dat  harfentpiel  W.  WacEBanacEL  Lesebuch  i. 
192,  14. 

er  Ikaiier  Karl)  was  rebt  rihtare, 
er  lerte  uns  di«  pUht«  (dos  reckt) ; 
der  engel  si  im«  vor«  üht«  floland 

ir  lüi«  dd  tibten 
daz  sie  einen  galgen  nhien  Vz 

die  briere  wiren  getihtet, 
geschhben  und«  gerihtet  Eractiut  I 

und  wie  du  getn  uns  vihtait 

und  unsern  schaden  Übtest   Wüirmis  Wilhelm  38,  4. 
den  stric  (insidiae)  den  er  ir  ribte 
und  üf  ir  schaden  tihle, 


her  psalmorum 
in  quo  unieuique 
dictalam  subjecit  orationem 
bitchoft  Wolbodo  c  15  dat. 
autlriarum  1S53  t.  29.  30. 


33, 11. 


den  künec  ir  herren  inne   GorrrB.  Tristan  318,  22. 

Ir  (der  freuen)  lop  volle  tihten. 

RztisBta  von  Zwztbb  MSHag.  2, 183'. 


ir  bell«  was  genhiet, 
nU  ich  iueh  bescheiden 
riliehen  geiibtel  115. 

nü  soll  dtk  dich  rihien 
und  dinen  hof  Uhten, 
daz  er  dir  nich  eren  sie 


•T 
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der  slaf  ist  niht  sc  vollen  all 
als  der  man,  wie  ist  dai  ge»u 
der  man  was  i  rtf  erden  wls, 
t  dan  der  slaf  gewurde. 
dö  brahte  in  in  dai  paradls 
got  der  tünden  bürde 

gewuoc.  dd  wart  der  slaf  geübt  MSUag.  3,  40*. 

BaatMa  man  do  tibi« 

einen  löt  nach  »liier  werdekeit  das  totteiurtheil  ward  dem 
verbrechen  gemdn  gesprochen    Stsicksrs  Karl  131*. 

die  durch  got  niht  enrihiem 

und  ir  rehl  elliu  tihienl 

niih  der  liebe  und  nach  dem  guoie. 

STaics.it«  12,  204  Hahn. 

dai  unser  muot  mit  slner  krafi 

der  werlde  rebl  sol  liblen   Kossad  v.  Weul.  Silvester  5601. 
et  darf  nibi  nieman  wundern 
dai  er  (Paris)  »6  rehie  rilltet, 
sil  dai  der  Wunsch  getibtel 
als  utgrnomenliche  liai 

sin  leben  unde  sine  wit  Koia«o  Trojan,  fcrirj  9002— Oft. 
von  werke  maneger  bände  li<i 
was  in  der  siai  getibiet  24*30. 

diese  bedeutung  dauert  in  den  folgenden  Jahrhunderten  (ort, 
zeigt  sieh  im  Uten  seltner  und  versehwindet  fast  ganz. 

die  der  Üuvel  üf  uns  tihieu 

•  (llAtrr.  teilschr.  8)  29«,  740. 
was  kan  in  herten  tihten  niuwen  muot*  I.Akt*  3W. 
niuwei  jagen  tlhicn  331.  4M.  404. 

gedieht 
tnt  (tantl. 
Fastnachtip.  390,  30.  4  t»,  10. 

(Xsop)  lichtet  (ersinnt)  dem  kOnig  besonder  fragen  und  rt- 
terseben  Steinhöwbl  21  (ISS5).  er  gieng  beim  und  lieblet 
einen  lüsligen  brief  24*. 


gesell* 
hüpseh 


dicht  {gedichtet). 
Soltao  1.  144,  8. 

und  was  fleisch  und  bin!  lichtet,  das  ist  ja  böse  ding  St- 
ruth 17,  so.  das  ich  mich  underwinden  tbar  einen  brief  an 
euer  hochwird  iu  lichten  l.i  tm»h  1,  6'.  weil  etliche  Öffent- 
lich vermeinen  das  in  des  Luthers  namen  vil  bücher  ge- 
schrieben und  gedruckt  werden,  die  von  ime  nicht  geliebt 
oder  ausgangen  sein  sollen  1,  459*.  immer  leren,  tihten  und 
reden  solche  Weisheit  und  recht  3,  294*.  darumb  redet  er 
recht  und  lichtet  weisheil  3,  294*.  sie  tiebten  viel  gesetze 
3,  304*.  ich  soll  E.  F.  C.  wol  lengst  darauf  geantwortet  ha- 
ben, so  bats  die  Schwachheit  meines  beubis  noch  imer  ver- 
hindert, denn  iefas  auch  noch  iUt  hab  müssen  tiebten  und 
einen  andern  schreiben  lassen,  weit  es  nicht  mein  feder  ist, 
sondern  mein  lichten  6,  488.  vil  jar  ein  ding  dichten  mut- 
los annoi  aliquid  commenlari  Maaler  89*.  ob  denn  gleich 
Christof  Rudolf  seine  exempla  nirbt  alle  selbs  helle  gedich- 
tet Michael  Stivel  Von.  A3,  dich  hilft  kein  ausred  lich- 
ten   Wicasa«  Rollwagen  87*. 


nach  deim  verstand 


en  und  mit  nicht 
was  sondern  dicht. 
Ringwald  Treuer  Eckh.  K  vj\ 
was  ihr  groszen  leuta  dichtet. 
Im,  als  war  es  schon  verrichtet  Fmms  480. 

sein  mund,  «ein  her!  verrichtet,  redet,  lichtet, 
was  götlich,  wahr,  gerecht  W«c«bz*liis  2. 
ja  wie  er' von  thnn  und  sand 
gedichtet  durch  des  löpfers  band  5. 

Mammosa  hat  den  berg  Parnassus  auf  der  brüst, 
dann  dem  der  drauf  entschlief  ist  mehr  als  mir  bewust 
was  ihm  vielleicht  getrtumt,  was  ihm  lur  regung  kam, 
auch  ob  er  seinen  weg  tum  rillerbronnen  nam. 
und  was  er  da  gewürkt.  mich  dünkt  er  hat  geübt  (in  doppel- 
tem sinn) 

was  auf  drei  viertel  jähr  erst  kummen  wird  ans  licht. 

Lösau  2.  38, 46. 

3.  sinnen,  nachdenken,  der  eisige  ratir  tihtot,  der  ewige 
sun  werchöt  Sermo  dt  nativitate  domini  aus  dem  Wen  jh. 
(Wacie*!»acels  Lesebuch  i.  192, 18). 

nach  tihtendem  sinne  Passional. 

es  seind  die  die  da  eins  anlechcln  und  mit  dest  minder 
dichten  und  gedenken  tag  und  naebt  wie  sie  schaden  wellen 
zufügen  Keisebss.  Sunden  des  mundt  48'.    rufet  laut,  denn 

oder  bat  iu  schaffen,  oder  ist 
hen  des  gerechten  lichtet 
was  zu  antworten  ist,  aber  der  munt  des  gottlosen  scheu- 
13,  28.    es  hilft  keine  kunsl,  kein  witi,  kein 
8,69'. 


er  ist  ein  golt,  er  lichtet, 
über  feld  lÄönije  18,  27. 


ir  lichten  3,  308.  darnach  folgt  das  dritte  (gebot), 
dienst  üben  mit  beten,  predigen  hören,  tihten  und  betrach- 
ten gotles  woltbat  4, 617.  ein  geizig  peinlich  herz  das  Dickt 
zu  ersettigen  ist,  danket  golt  nicht  für  ziemliche  nahrung 
und  dichtet  für  und  für,  wo  und  wie  es  umh  sich  greifea 
kan  Melamcbthom  Corpus  doctr.  chrkl.  610.  bei  im  selbs  dich- 
ten und  sinnen  commealart  Maaler  89*. 


das  diebt  freundlich  mil  dir  tu  sehe 
Ambroier  liederb.  2,  12. 

mein  herz  släts  dicht  dein  freundlich  gsichl 

dein  mandlein  roth  tu  sehen  249,  13. 

Unfalo  derselbig  pfiswichl 

ruel  auf  das  nicht  lang,  sonder  dicht 

wie  er  dem  held  moebt  komen  tuo   Tkeuerd.  34,  2. 

als  konig  l'harao  gfenklfch  heu 

das  volk  Israel  durchaus! 

in  Kgvplen  des  dienstes  haust, 

woll  iic  ledig  lassen  nicht, 

sondern  sie  auszurotten  dicht  II.  Sachs  4,  1,  SV. 

wol  aber  euch  die  Ir  gedieht 

wie  ir  mögt  aebawen  gottea  Hecht 

HincWALD  TVener  Eckh.  K  vj\ 

sondern  (die  teele)  trachtet,  sinnet,  lichtet  und 
viel  unnützen  und  ihr  oftmals  schädlichen,  ja  gsn 
lieben  sachen  nach  Ganskünig  mrr. 

wenn  er  zur  freilieit  kommet, 
so  sieht  und  lichtet  er  wie  er  ihm  vortheil  nimmet. 

pLaaiiss  109. 

besondern  denkt  und  licht  im  nach  in 
wie  sie  ihn  mit  der  hsl  i 


mit  betrug  gewioae. 
Wiaosas  Ariost  61,  6, 


man  lichte,  trachte,  tbu  oder  lasse  was  man  immer  trollt 
Bcrscasv  Kanilei'lü.  im  \nlen  jahrh.  kommt  diese  bedeutsmq 
seltner  vor.  denn  kaum  war  meine  trauer  vorüber,  so  dich- 
tete ich  schon  tag  und  nacht,  wie  ich  meiner  letzverstorhe- 
nen  gemablin  stelle  wiederum  ehest  ersetzen  wollte  Ehe 
eines  mannet  923.  dichten  medilari,  cogiXare,  cogitaudo  ?««• 
rtre  Kaisen  1,  194*.  was  dichtest  doT  gaiii  mente  tohisf 
Stkinbacr  1,  277. 

entfernt  man  sich  von  dem,  dem  man  zu  schaden  dichttL 

J    K.  SclILtCIL. 

sollen  die  menschen  nicht  denken  und  dichten, 

müsii  ihr  ihnen  ein  lusttg  leben  errichten  3,  387. 

4.  naeü  elwas,  auf  etwas  dichten  trachten 


fifeif  auf,  pauker,  mach  uns  ein 
a«tt  sich  die  fraucn  ein*  ernieien : 
sie  haben  lang  darauf  gclichl  Fasfndc*/«p. 

nu  han  ich  lang 

was  Ir 


darnach  ich  lang  nm*i  haben  geuebt, 

du»  hab  ich  hie  bei  euch  gefunden   744.  1». 


was  ein  gana  von  der  andern  sieht, 

dar  uf  on  underlast  sie  dicht  Ü»ast  .Varrciud».  82,  46. 

Unfalo  auf  mer  schalkheil  dicht   77te«erd.  34,  104. 

wie  wir  den  pfennig  müi  Inend  ru  hten, 

da  thBnd  wir  hMigltch  nach  dichten. 

'uftnnnea  der  tänfer  Crj. 
all  birchwei  sie  (die  pfn/fen)  nach  gell  anch 
U.  Sachs  2.  1,  86». 

laszt  uns  nach  schönen  gesanglciu  dicht««, 
die  wir  der  kei«erin  tu  ehren 
stngen  und  sie  auch  singen  leren  J.  Ann 

das^man  auch  schiffkonic^nricm'en. 

Rollinm.  frosekm.  Qo,iuj. 
wan  du  die  menschen  leugst,  machst  noch  im  leben  dir 
aus  deinem  haus  ein  grab  nnd  lichtest  für  und  für 
auf  bücher  an  den  Main  tur  messe  fort  zu  »enden. 


der». 


Oritz  I,  39. 

jedoch  vergast  ich  nimmer  den  gebrauch 
dasi  ich  bei  mir  auf  dein«  saizwog  dichte 
als  das!  die  spötter  immermehr 
auf  neues  Unglück  dichten  GÜNmta  48. 
die  so  tag  als  nacht  auf  krumme  rfloke  dichten  den. 

er  dichtete  auf  eine  list  Ingarten  319.  auf  betrug  dichtes 
Kaisen  1,  194*.  auf  was  böses  dichten  Stehsach  I,  377. 
jähre  schon  dicht  ich  darauf:  es  soll  anders  werden  Schü- 
ler 133. 

6.  wie  erdichten,  ersinnen,  erdenken,  erfinden  was  «ieal 
wirklich,  trat  niehl  wahr  iH,  fingere,  eonhngere,  häufig  int*- 

tmt  mhtiebl  >  rerni 
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iU  BN  denn  neu  sitan  lichten, 

»ich  am  h  darnach  richten. 
Fattnackttp.  671,  10. 
tr  in  schreib  eilunds  dar 
ein  »rief  mit  seim  falschen  dichten   Ttuuerä.  84,  9. 

M  itt  kein  frumsr  man  in  den 
der  iaeo  glaubt  solchen  land, 
und  ist  erlogne  dichte  (erdichtete)  schand. 

Ml  um«  Luther,  mit  MI. 

dersleich  die  waidleul  auf  Igeteu)  mich  dicblta 
und  mir  vd  seharpfer  setbgschosi  richten. 

II.  ttaCM  I,  347. 

on  obbestinipte  gnugsame  beweisung  ist  der  angeregten  ver- 
Brinten  entschuldigung  nit  zu  glauben,  sunst  möcht  sich 
ein  jede  thaterin  mit  einem  solchen  gedichten  ftlrgcben  le- 
ifi'n  'Carolina  ort.  131.  orsach  dichten  fingere  causas  Da- 
314*.    etwas  thßn  oder  dichten  dasz  aber  nit  ist 
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Maaieb  89\  Henisco  688'.  darumb  sie  der  lieh- 
len  ifWoseaet)  red  erschraken  Fbossperceb  3,  248.  ir  sollet 
Mitte»  auf  mich  ticblrn  und  liegen  wie  diebe  KiBcttaor 
•leo-hnmut  260*.  nachdem  sagt  der  geliebte  geist  40*'.  vo- 
frlbeküratnerer,  die  lebendige  meisenscblag  dichten  (nt 


•arte  'ich  bin  ein  schwacher  man 
und  habe  dienern  ge*lolen  nicht, 
vi«  er  botlich  auf  mich  dirht. 

Saxdsba  Mannet  der  Idufcr  II  fta 

du  auch  wol  lägen  dichten, 


ausxri 


it  Grobian*«  PI. 


die  aber  dichten  freundlichkeit. 
so  leid  und  lieblich  einher  schleichen, 
die  hindiein  küssen,  willkom  reichen, 
die  sind  giftig«  crealur, 

teuf)  unier  englischer  flgiir   Roilssihacbb  Frotrhm.  II  v. 
lichter  sind  cemeinlirh  arm,  arm  i>t  aber  nimmer  nicht 
«er  ihm  *«lbsfen  geht  und  gut,  würde,  nihm  und  hohen 
lichl  LouAi- 3.23S  (1711. 


wir  dichten  als  waren  wir  alle  Catiltnen  und 
«oo  dem  Cicero  angeklagt  ScBurrtts  850. 

•i«  ueblet  «Iwai  her  und  sagt  ihm  auch  dergleichen, 
nennt  anders  ihr  geaclileeht,  stand,  nainan,  Vaterland. 

Wssoia  .4ria<<  3.  76,  6. 
wtr  mag  wol  dem  Ton  uns  was  dichten, 
der  her»  und  nieren  prüfen  'kan  I  Güsthir  907. 

**»  lügen  dichten  eudere  mendada  Stielm  297.  Fbisch  l,  19t". 
*V  Ternnnft  bemerkt  da*  idealisebe  und  Mos  gedichtete 
«kt  solchen  Voraussetzung  Kamt  2,  451.  der  gedichtete 
»Kr  nicht  erweisliche  begriff  5,  67. 

di«  blicke  wild,  doch  «onder  aninut  nicht: 

die  nase  lang  wie  man  die  kai-erna«en  dirht't. 

I. («ii.fb  I,  na. 
in  frohe»  leben»  gemmr. 


glücklicher  tauschuog  iu  ju 
Klo 


•lOPsTOCE  2, 1 
Su.  fturpur«eide  ftosi  von  ihrer  lende, 
da  au  sie  tum  erstenmal  gesehen. 
Cr.  tein,  fürwahr,  das  hast  du  nicht  gedichtet! 
konnten  geisler  dir  es  offenbaren!  Görna  1,219. 

haben  die  belrüger,  künstlich  dichtend, 
der  lang  verschlossnen,  ihre  wünsche  leicht 
und  willig  glaubenden  ein  solch  gespinsl 
um  haupt  geworfen   9,  68. 

und  wie  du  sonst  tur  freude 
»on  andern  dichlesl.  leider  dichtest  du  * 
in  diesem  fall  ein  seltenes  gewebe 
dich  selbst  iu  kranken   9,  204. 

th«r!  wer  dorthin  die  äugen  bliuend  richtet, 
sieb  üb«r  wölken  seines  gleichen  dichtet  41,  315. 

Tulilo*  mit  allem  dem  unbeil  utngebon,  das  Homer  auf  ihn 
erdichtet  bat  Ii,  110.  weno  nun  sidi  die  quellen  des 
'•'»n«  dichten  wollte,  so  muste  man  sie  so  darstellen  (trie 
in  IkenfaU  bei  Scha/fhausen)  dert. 

tum  glück 

hilft,  falls  sie  fragt,  ein  korb  mit  blumen  und 
den  er  im  arme  tragt,  ihm  eine  aniwort  dichten. 


Win. iit>  Qberon  II,  12. 
«.  Carmen  eondert.  versus  facere,  wie  man  in  der  altpro- 
taulutke*  spräche  tagte  dicter  en  vers  franeois  (Ratkocabo 
M):  dicUr  allein  war  tehon  gleichbedeutend  mit  dichten, 
•m4bi*o  mit  gedieht;  rergl.  Diu  Poesie  der  Iroubadours  40. 
ein  l»ed,  ein  episches,  ein  dramatisches  werk  dichten.  Geithe, 
•"i  er  ein  lied  dichtete,  folgte  den  eingebungen  des  augen- 
!  r**  aad  hat  es  wol  mit  bleistift  an  die  wand  des  zitti- 
0fn  rWicb  aufgesdirieben.    Schiller  dichtete  seine  dramati- 


schen werke  gerne  io  der  nacht, 
eindrücken. 

brievc  (in  tersen)  und  »rhantfln«  übten. 

Gottfbikd»  rmttjM  2115,  25. 

an  brieven  liliti-n  süeiiu  wort  Licbtbbsth»  9,  It. 

sie  (diu  lict)  warn  gelihtet  wunderlich  «14,  13. 

dl  gotes  helfe  er  tibi« 

«ir  noch  singen. 
l'uuional  210,  16 


mit  gote»  hell 


tichlen  polre  (itoulv),  fingere,  poetisarc,  compilare  Voc.  tn- 
eip.  teut.  .Vi.    tot  bab  ichs  Narrenscbiff  gedichtet  BbaktI,!. 


singet,  spielet  und  lichtet  im  von  allen  seinen 
1  Chronica  17,  9.  wie  es  geschrieben  siebet  im  gesclz  Muse 
mit  treuden  und  leiden  durch  David  gelichtet  2  Cftron.  23, 18. 
auch  lichtet  meine  zunge  tegltch  von  deiner  gereebtigkeit 
Psalm  71,  24.  ich  wil  singen  und  lichten  los,  2.  ver*  ma- 
chen oder  dichten  Maai  ta  Mt\  sprüch  oder  leimen  dichten 
ders.  dichten  doch  unsere  predicanten  lieder  von  einer  wil- 
den sau  Fischabt  Coro.  5.  dichtete  [gedichtete)  lieder  von 
bülerri  singen   Petr.  64  . 

fach  wider  on  und  dicht 

heilsam  iu  goties  glori 

luchllehr,  warhart  hi.lori   II.  Sachs  2.  1,  2". 

mein  hers  lichtet  ain  feines  lid. 

ich  wil  sehr  artlich  singen  Fiscbabt  Gtislliche  lieder  51. 
in  der  muttersprache  tichlen   Locsu  1.  3,  89. 

denn  mein  liebchen  sie  schreibt  was  ich  ihr  dichtete,  mir. 

Gotbb  I,  395. 
wer  in  die  reiten  schaut  und  strebt, 
nur  der  ist  wenh  xu  sprechen  und  iu  dichten  irrt. 

welche  alle (Us,  Dcnit  u.  a.)  uns  durch  ideen  rühren  und  .... 
seuliinenlalisch  gedichtet  haben  Schilleb  1204*.  sich  dichten 
sagt  Klmceb,  meine  gedichtc  dichten  sich  nicht  auf 
leutc  kosten  9,  109.  rpricAsjorf, 


nen  wir  nit  alle  dichten, 
so  wollen  wir  doch  alle  richten   Etcbib«  3,  146. 

7.  icAün  tW  ein  bildlicher  autdruck  von  iunnen  töatln 
man  sie  dichten,  suran  sie  anfangen  ,  xu  singen  und  ihre 
stimme  mit  leisem  gesang  versuchen  Fbisch  1,  294*.  die  vogeJ 
diehlen,  siogen  und  schwätzen  gut  ding   Pttr.  58*. 

DICHTEN,  n.  mit  gleicher  Verschiedenheit  des  begriffs. 

unser  lantrehbere  nhien  (»tu  tie  ungerechte*  ersinnen) 
fristet  dä  niemandes  klage   Waltbbb  IC,  15. 

denn  das  lichten  des  menschlichen  herzen  ist  bOse  von  ju- 
gent  auf  l  Mos.  B,  21.  herr,  du  hdrest  ire  schmach  und  alle 
ire  gedanken  über  mich,  die  lippen  meiner  widerwärtigen 
und  tr  tichlen  wider  mich  teglich  Klaget,  lerem,  s,  63.  son- 
dern sind  in  ihrem  dichten  (ihren  ausgedachlen  ternunß- 
tchlüsscn)  eitel  geworden  Jtöm.  I,  21.  weil  es  nicht  mein 
feder  ist,  sondern  mein  dichten  weil  ich 
die  feder  gesagt  habe   Lütkes  Briefe  4,  349. 

derhalb  ich  aus  verdrusi 
gentlich  hei  mir  b^chlu«! 
dichtens  musrig  ston  H.  Sachs  2.  1,  I*. 

deines  herten  dichten  wird  nichts  guts.  dat. 
lastt  falsches  tichlen  und  gewalt  Soits»  2.  287,  6. 
wie  mich  vor  kurier  reit  ein  ungereimter  bogen 
mit  meiner  pfuscherei  im  dichten  durchgeiogen. 

;  i1 1  ii  415. 


und  -in 


hen  und  sinn  *irb  richten. 

Wscbusslin  114. 

lenk  wie  du  willst  mein  dichten  und  beginnen  Csriti. 


das  dichten  geschiebet  alles  inwendig  Frisch  1, 194'. 

ein  schnelles  achwert  vernein  wen  mehr  als  langes  dichten. 

A.  Gatraius  1,  63. 

segne  meiner  sinnen  lichten  dert. 

golt  untersuchet  aller  herzen,  versteht  das  dichten  aller  mensch- 
lichen gedanken  Ktomocs  9,  176.    naeft  |  Chronica  29,9. 

wer  pflog,  du  riinkesinner,  raih  mit  dirt 

it.ttj  freut  es  dich,  von  meiner  seit  entfernt, 

verborgne»  tu  besrhliesten.  nimmer  hast 

du  mir  dein  dichten  willig  kund  gelhan  Bübcsb  148*. 

laszt  nach  viel  geprüftem  leben 

hier  den  edlen  pilgrim  ruhn. 

ehrt  sein  wollen  und  sein  streben 

wie  sein  dichten  und  sein  Ihun   Göthb  4,  161. 


dichten  ist  ein  Übermut  5,  22. 


67« 
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wann  werdet  ihr  poe-en 
des  dichten«  einmal  mild? 
wann  wird  einst  abgesungen 
das  alte  ewge  lied  f  A.  litis  207. 

gtrnt  drückt  man  eifrig»  sinnen  und  tlrtben  durch  dichten 
und  trachten  aus,  auch  im  dimtchen  digten  og  (ragten,  da 
alier  der  hm  «alte,  das  der  menschen  bosheit  gros*  war  auf 
erden,  und  alles  lichten  und  Irarblen  ires  herzen  nur  böse 
1  Wo*.  6,  4.  trachten  und  lichten  falsche  wort 
dem  herzen  /ff SM  59,  13. 

ton  schwerem  krieg  und  grnsren  schlachten 
ist  all  ihr  dichten  und  ihr  trachten. 

WiciHttu*  3. 

ihr  dichten  und  trachten  naher  an,  so  stöszt  man 
allenthalben  auf  das  liehe  seihst  Ka*t  4,  27.  enge  ist  der 
kreis  des  menschlichen  tichlens  und  trarhtens  Herder,  der 
bösewiebte  deren  ewiges  dichten  und  trachten  ist  alles  zu 
verhindern,  zu  untergraben  Wieiand  8,  tot.  309.  so  ist  mir 
jetzt  unmöglich  etwa*  anderes  zu  dichten  oder  zu  trachten, 
zu  denken  oder  zu  schreiben  al«  Oberon  dm.  in  Mercks 
briefen  I,  197. 

n.ich  dir  stand  all  mein  trachten  und  dichten. 

Kornaus  Dramat.  rpiele  I,  303. 

was  das  für  menschen  sind,  deren  ganze  seelc  auf  dem  ce- 
remoniel  ruht,  deren  dichten  und  trachten  dahin  geht  Götbb 
J6,  97. 

DICHTENMESSER  •=  dichligkeitsmesser. 

DICHTEM,  ni.  1.  poeto,  carminum  auclor,  mhd.  lihttere, 
nieder/,  dichter,  dm.  digter.  bri  den  Römern  rales,  weil  er 
ron  dem  göttlichen  erfüllt  und  begeistert  ili,  bei  den  Griechen 
?xotr>Trti.  srie  im  ahd.  scaffo,  sruof  (C.s»rr  6,  4541,  agt.  scöp, 
veil  er  erschafft  und  erfindet:  und  das  ist  auch  bei  dichter 
der  grundbegnff.  in  diesem  sinne  übersetzt  der  Voc.  ex  quo 
9.  j.  im  aruspex  durch  dmnator,  ein  wetterdirhter.  tichter 
poeta,  compilator,  dictalor,  fielor  inventor  carminis  Yoc.  tn- 
cip.  teui.  X  4. 

sins  diechiers  darf  es  (das  gedieht)  sich  nil  schämen. 

Basar  Narrensehiff  I,  36. 

und  was  weiser  denn  alle  menschen,  auch  weiser  denn  ein 
lichter  1  Könige  4,  31. 

der  dich'er  sagt  es  «ei  sein  rath. 
winu  ein  [einen)  golt  verordne!  hat, 
das  er  im  «einen  »und  fotlfahr. 

Avatt  fastnnchtrp.  121*. 

und  Horaz  war  doch  wol  dichlers  genug  Lessisc  4,  9.  hier 
ist  der  ort  zu  bemerken  dasz  man  sich  bei  auslegung  toii 
dichtem  zwischen  dein  wirklichen  und  ideellen 
nahe   Gothe45,  3«. 

dichter  liehen  nicht  in  schweigen, 
wollen  sich  der  menge  «eigen   I,  12. 

nur  der  sanfte  dichter  aiehat 
dich  Ute  untchuld,  im  nebelkleid«  zichn   1,  58. 
dichter,  wohin  ver«teig.l  du  dich!   1.  270. 

dichter  tu  liebe  verkurze  die  herrlichen 

t,  2*2. 

so  legt  der  dichter  ein  rhihsel, 
nit  Worten  verschränkt,  oll  der 
ins  ohr  I,  ! 

und  erreicht  wol  der  dichter  den  schmelz  der  farbigen 


neben  deiner  gestall  bleibt  nur  ein  schalten  sein  wort. 

t,  307. 

ach,  und  der  dichter  selbst  vermag  nicht  tu  tagen  'ich 
liebe', 

wie  du,  himmlisches  kind,  säst  mir  es  schmeichelst 
ms  ohr  da*. 

dast  ich  fühle  welche  du  «ein  ron  den  ewigen  lochten» 
Zeus,  und  der  dichter  sogleich  preise  dich  würdig  im 


hed 


1,  »15. 


der  dichter  aber  gerühmt,  der  wandelt,  gestaltet, 
«ein,  gesellet  dem  ebor  aller  heroen  sich  zu. 


I,  320. 

bildete  doch  ein  dichter  auch  mich,  und  seine  gesinge 
ja  sie  vollenden  an  mir  was  mir  das  leben  versagt. 

das. 

uns  begleite  des  dich'er«  gei«t,  der  seine  Luise 
rasch  dem  würdigen  freund,  uns  zu  e 

1. 


linden  sich 

i.  in. 


was  mit  mir  das  schirksal  gewollt  t  es  wäre  verwegen 
das  zu  fragen,  denn  meist  will  es  mit  vielen  niem  viel. 

einen  dichter  tu  bilden,  die  absieht  war  ihm  gelungen, 
baue  die  spräche  sich  nicht  unüberwindlich  gereigt. 

1.  3&S. 

alle  freude  des  dichlers  ein  gutes  gedieht  tu  erschaffen, 

fühle  das  liebliebe  kind  das  ihn  Twgei.ierie.  mit  1,*X. 
eh  er  singt  und  eh  er  aufhiirt 
mu>t  der  dichter  leben  6,21. 
wenn  des  dichlers  mühte  geht, 
halte  sie  nicht  ein  5.  23. 

einsam  gebt  der  gemütvolle  dichter  als  ein  priester  der  u- 
tur  umher,  berührt  jede  pflanze . . .  und  weiht  sie  zu  gliedern 
einer  liebevoll  übereinstimmenden  familie  33, 119.  der  deut- 
sche, mit  sich  selbst  und  seinen  Icistungcn  im  hoben  aller 
wolhekannte  dichter,  teomit  Q-lhe  sich  selbst  meint  4C,  22*. 
gestaller  aller  seiner  idecn !  immer  halbtrunkeoer  dichter 
der  sieht  was  er  sehen  will  48,152. 

mldchen,  stark  wie  eiche  tiehet^nech  dein 

reich  ihm  die  schale. 


der  fromme  dichter  wird  gerochen, 
der  morder  bietet  selbst  »Ich  dar  69*. 


glückliche  dichier  der  glücklichen  well!  von 
munde 

Bog  von  getchlecbt  zu  gcschlechl  euer  empfundenes 
wort  84*. 
freund,  du  kennst  doch  die  goldene  zeitl  es  haben  dia 

dichier 

manche  tage  von  ihr  rührend  und  kindlich  enah.lt  ■ 

Hl: 

leben  atbme  die  bildende  kuntl,  geisi  fordr  ich  vea 
dichter: 

aber  die  tele  spricht  nur  Polvhrmnia  auf  92*. 
il  ein  vere  dir  gelingt  in  einer  gebildeten 
die  für  dich  dicbiel  und  denkt,  glaubst 
dichier  zu  sein?  92\ 

dichter  05'. 

noch  einmal  lasii  des  dichlers  phantatie 
die  il». ire  feil  an  euch  vorüber  fuhren  ' 
in  jenes  krieges  mitle  stellt  euch  jetzt 
der  dichier  318». 

der  dichter  der  keusche  jünger  der  muse  1205'. 

man  reitet  gern  aus  trüber  gegenwar! 
sich  in  das  heitere  gebiet  der  kunst. 
und  Tur  die  kr;mkungen  der  Wirklichkeit 
turht  man  sich  heilung  in  des  dichten  träumen. 

t  ii  i  a s  n  Gcd.  134. 

weiihin  wird  lobgesungen 
wie  du  [Tett\  dein  land  befreit, 
von  grosrer  dichter  rungen 
vemiinuils  noch  spate  zeit   451.  . 

mahlt  nicht  ein  dichter  freuden  und  bescbwerdenl 

Plates;  29. 

des  königt  krön,  des  dichlers  harfe  wanken, 
der  weisen  marmor,  volk  und  schlosi  und  wall. 

A.  Gs&.o  Oed.  195. 

und  singend  einst  und  jubelnd 
durchs  alle  erdenhaus 
zieht  als  der  leizie  dichter 
der  letzte  mensch  hinaus  207. 

anders  mag  der  annich  auch  klingen, 
'dichter,  schaffet  kein  gebild 
dem  ihr  teeje  nicht  könnt  bringen, 
das  nicht  ganz  von  leben  quillt  208. 


er  (CiAihe).  der  nun 
der  hohe  mann,  der  krarige  dichtergreis. 
auf  des.en  lipp,  auf  de»»en  bleichen  waneen 
der  kusz  des  glucks  noch  jetzt  verglühet  feis  117. 

doch  jubelnd  tont  des  dichters  mund  372. 
der  dichier  sieht  aur  einer  höhern  warte 
als  auf  den  Zinnen  der  partei. 

Fs«ii.igsath  ZeUgedidUe  t. 
ting  i  .Ww.te'i  und  reich,  die  wir  lange  nicht  übten,  di 

dem  dichter  Moaiai  IdtUV  38. 

wie  es  Ida»  empfundene)  in  der  seele  lebte, 
in  des  dieblers  zweite  seele, 
den  gesang.  hiniiherspielte   oVr».  Ceti.  10. 

und  lichter  ward«  und  immer  lichter 
in  mir  und  auwer  mir:  da  gieng 
die  sonne  aur,  von  der  der  dichier 
den  ersten  strahl  für  euch  emplleng 


wie  wenn  der  gotlinnen  eine,  voruherfliehend.  dem  dick!« 
durch  ambrosischen  dultiihre  begegnung  verrat  IM. 


das  tprichtcort  tagt  reiraschraiede  genug,  aber  wer 
Sihroci  1562.    f.  reimdiebter. 

i.  das  werk  des  dichlers,  in  diesem  schrank  sind  die 
dichter  aufgestellt,    es  ist  uns  ein  eiemplar  unseres  dichter» 
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ro  banden  gekommen  Rablebs  und  Lessimcs  torredt  tu  L>- 
jju  xi.   eine  aufläge  dieses  dichter»  dat.  r». 

die  Ilten  und  die  neuen  dichter 

Stil  wutgen  flogern  nachzuschlagen   Ltasise  1,  IIS. 

3.  in  Wert  und  im  iVen  jahrh.  auch  der  terfatter  einer 
nickt  poetischen  sehrift.  ein  briefiichter  ald  ein  buocblichter 
Tixa*.  optim.  37*.  lichter  derjenige  der  einen  brief  tchrtibi 
Wittemweileb  Bing  tS*,  16.  in  einem  büchlein,  vorin  betrie 
$en  uird  dasx  'der  beilig  apostel  Petrus  gen  Rum  nicht 
kommen'  (o.  o.  und  j.  aber  aus  dem  etilen  viertel  dei  16/en 
;c*rn.)  keiut  et  der  evangelist  Lucas  der  dichter  des  boeba 
um  den  werken  der  apostrl  Dij.  trefllicbe  und  billicb  kri- 
srriiebe  lichter  und  Schreiber  Lern  er  5,  190*.  wolan  da  ha- 
ben wir  den  Obersten  lichter  dieses  edicls,  den  geist  des 
kspsu  IM*,  also  haben  sieb  diese  scbendltcbe  tichter  auch 
misten  durch  ir  eigen  maul  Terraten  und  sebenden  190*. 
lach  die  bürher  haben  sie  scbmacbbQcber  genennet,  da  doch 
die  aamen  der  lichter  aufgedruckt  gewesen  5,  SOS*,  die  lich- 
ter dieses  buchlins  303*.  schreibt  und  Tenrickelt  sich  der 
dichter  des  boebes  dergestalt,  dasz  man  nicht  leichtlich  ab- 
nehmen mag  ob  er  der  protestierenden  oder  der  christlichen 
pari  ei  sei  Mhamchtbom  ojyp.  4,  45t  Breischneider.  Scbcp- 
rir,»  643  spricht  ron  pasquillenmachern  oder  pasquillendich- 
letn.  srhrirtdiebter  »erden  in  der  altem  Baireuth,  polisei- 
wdnung  die  Verfasser  ron  bilt-  und  rechlstchriflen  genannt 
Scbbelleb  1,  3:>v  norA  bei  Hemiscb  696  und  Stieles  397 
bachdiibter  scriptor.  auch  der  etwas  erdichtet,  ersinnt,  Wolf 
FreüSerger  und  Feine  tichter    Kremser  Bair.  landtagshandl. 

DICHTER,  m.  lumpenflick  er,  centonarius,  dann  auch  ttipa- 
tor  r.mum   Cbttbaei  Nomenciator  tax.  136. 
DICHTER,  nepo»,  s.  diechter. 

DICHTERADER,  f.  bildlich  die  natürliche  anläge  zum  dich- 
ter, tne  man  auch  die  poetische  ader  sagt,  es  ist  keine 
dichtender  in  ihm. 

DICHTERANLAGE,  f.  ingenium  pottieum. 

DICHTERART,  f.  das  ist  dichterart  so  machen  es  dichter. 
i.  dirhterweise. 

DICHTERBERIT,  m.  natürliche  anläge,  beslimmung  tum 
Hehler,  seinem  spott  liegt  überall  xu  wenig  ernst  zu  gründe, 
und  dieses  macht  seinen  dichterberuf  mit  recht  verdächtig 

ScatLLEI  1100*. 

DICHTERBRCST,  f. 

so  »rhlanir  ich  mich  mit  liebesarmen 

um  die  natnr  mit  jugendlusl, 

bii  sie  tu  athmen,  tu  erwarmen 

begann  an  meiner  dichierbrusi  Scbulbr  48*. 

du  sendest,  freund,  mirJiader 

toU  frischer  waldeslusi: 

du  regtett  gerne  wieder 

auch  mir  dta  dichierbruat  Uhkmb  Ged.  361. 

DICHTERBUND,  m.  iu  Göttingen  ward  im  jähr  1771  ein 
dichterbund  geschlossen,  an  dessen  spilte  Voss  »Und.  s. 
dichterkrei». 

DICHTERDEÜTSCH  oder  poetendeutseh,  spräche  der  dichter 
Stieles  1177. 

DICHTEREI,  f  ausübung  der  dichtkunst  und  die  dichtung 
teliti.  man  hat  auch  vol  geringtehdtxung  beider  damit  aus- 
gedruckt. Luhe«  gebraucht  es  noch  in  der  alten  bedeutunq 
ron  erdichtung.  t.  gar  nichts  xur  Sachen  dient  and  vergeb- 
liche dichlerei  ist  Lotbirs  Briefe  3,  361.  6,  m.  ich  will 
meiner  ticslerei  ursach  anzeigen,  damit  jedermann  greife  ob 
Kfcs  recht  ertiebtet  habe,  oder  ob  der  meucbler  recht  sage 
Lctbeb  5,  304*.  1.  noch  unglückseliger  achtet  sich  Irenian, 
daiz  er  unwürdig  eurer  schönsten  dichtereien  inbalt  worden 
S.  v.  Bias»  Margenis  50.  dichlerei  als  gleichbedeutend  mit 
Hchlung  führt  Stielbb  »97  an.  da  tot  der  reinen  dichlerei 
die  deutsche  spräche  noch  in  den  halsen  der  unvollkommcn- 
heit  lag  Cbb.  K mittel  Poetische  sinnenfrüchte  (Calberg  1677)  rorr. 
R«d  s.  b. 

und  aller  dichlerei  auf  ewig  abiu-agcn  Camiti. 

dasz  meine  dichterei  dem  reim  noch  dienstbar  ist 
IUcsdobm  1,  85. 

drum  send  ich  dir  die  teilen 
die  meine  dichlerei  tu  deiner  luM  entwarf  1,  96. 

da  da*  licht  der  philosophie  die  heiligen  schalten  der  dich- 
lerei vertrieben  Heroer  t,  19.  ich  lege  jetzt  einige  meiner 
dichtereien  wieder  bei   derx.  in  Mtrcks  briefs.  l,  19.    in  der 


that  ist  der  fortschritt,  welchen  unsere  spräche  und  dichle- 
rei gemacht  hat,  ein  riesenschritl  Wiei.amd  26,  Sil.  ihm 
habe  ich  sie  (die  jugend)  zur  dichterei  gemacht  Klimcer  5, 
159.  nun  erfuhr  ich  was  eigentlich  wahre  dichterei  sein 
und  sagen  will  9,  16.  nur  halbe  menschen  laugen  nichts, 
nur  ihnen  gelingt  nichts,  bei  mir  würde  ein  wenig  dichterei 
den  Heitmann  verderben,  bei  dir  etwas  vom  wellmann  den 
dichter  9,  69.  ihr  (tlaa/tmdnner)  möchtet  gern  aller  dichte- 
rei ein  ende  machen  9,  109.  wenn  die  wahre  dichterei  ein 
beweis  von  höherer  moralitäl  in  dem  menschen  ist,  so  ist 
es  die  veredelte  liebe  zwischen  den  geschlecblcrn  auch,  aber 
ist  nicht  auch  die  liehe  dichterei?  II,  119.  151.  Götbe  und 
Scbiller  aeoraueArn  das  wurl  nicht,  aber  Plate*  Aal  et  wie- 
der aufgenommen, 

Immer  war  ich  hold  den  dichtem  und  der  holden  dichlerei. 

va. 

DICHTEREPHEl',  m.  hedera  heln.  man  ehrte  bei  den  allen 
die  dichter  mit  krdnsen  von  epheu,  der  auch  lorbeerkraut 
heistt ;  so  auch  siegerepbeu,  göltrrrpbeu  Nebmicb  3,  10*. 
tergl.  dicht  erkranz. 

DICHTERER k LA RUNG,  f.  lebrer  einer  akademie,  deren 
erste  pflrgerin  Hallers  muse  gewesen  war,  sogar  solche  de- 
nen dicbtererklSrung  oblag,  erlaubten  sich  »polt  gegen  dich- 
ter und  rousenbeschafligungen  Voss  rorrede  au  Uvitys  ged.  31. 

DICHTERFACH,  n.  ein  jedes  werk  in  jedem  dichterfach 
hat  seinen  eigenen  farbenton  und  stvl  Wielamds  ufrrrieizuno 
ron  Horasens  episleln  1,  116.  neulich  kommt  ein  recht  hüb- 
scher junger  mann,  auch  ein  Preuszr,  mir  nach  einer  ganz 
achickiichen  Unterhaltung  zu  vertraun  er  Ohe  sich  auch  im 
dichterisch  Güthe  an  Zeller  916. 

DICHTERFÄHIGKEIT,  f.  Salomo  durch  dichterfabigkeit  aus- 
gezeichnet  Schlosser  Weltgesch.  l,  106. 

DICHTERFEUER,  n,  ardor  poHtcus.    s.  dichterglut. 

DICHTERFITTICH,  m,  einen  auf  dichlerflltigen  eraportra- 
grn  Götbe  33,  tll. 

DICHTER  FLUG,  m.  bildlich,  erhebmg  des  dichter geutes. 
seinen  dichterflug  konnte  nichts  hemmen. 

indes  von  ihm  gewandt  im  zauberkreis  dei  spotten 
mein  blick  den  räum  durchstrich,  wo  Covpela  dichterRug 
die  traurige  gestall  de«  bessern  Donqiiuöttes 
ins  paniheon  der  narren  inig  Tbübbsl  10,  III. 

DICHTERFORM,  f.  dasselbe  was  hier  von  den  zwei  ver- 
schiedenen formen  der  menschheit  gesagt  wird,  loszl  sich 
auch  auf  jene  beiden,  ihnen  entsprechenden  dirhlerfonnen 
anwenden  Schiller  1199*. 

DICHTERFREIHEIT,  /.  licentia  pottica.  auch  in  besiehung 
auf  die  freiheilen,  die  sich  der  dichter  in  der  spräche  nimmt. 

OICHTERFRCHLING,  m. 

darf  so  der  irdsche  lern  sich  frei  erschbetzen, 
so  mög  auch  unser  dirbtcrfruhlmg  »priemen. 

1'llHSU  191. 

DICHTERFÜRST,  m.  prineeps  poctarum,  Homer,  Virgil, 
Opitz  Stieler  585.  tiefe  dichter  versammelten  sich  an  Mah- 
muds hofe.  so  bestellte  ihnen  auch  der  fürst  einen  dich- 
teifitrsten,  der  sie  prüfen,  bcurtheilen,  aufmuntern  sollte 
Lu  i  in-  6,  49.    s.  dichterkrmig. 

DICHTERGARE,  f.  tirtus  poelica.    s.  diebluogsgahe. 

DICHTERGEBILD,  n.  das  ron  einem  dichter  geschaffene 
vesen. 

du  belebten  in  mir  briitische-  dichiergebild  Gotbr  1,  316. 

DICHTF.RGEFOHL,  n.  die  begeistrung  schwebte  um  sei- 
nen sanft  geöffneten  mund  und  aus  seinen  äugen  schössen 
die  blitze  des  hohen  dichtergelühls  Klimcer  10, 179.  TbCbbkl 
Beise  5,  148. 

DICHTERGESTALT,  f.  schon  schweben  Hagedorn  und 
Kleist,  die  erst  verschiedenen,  gleichsam  selig  gesprochenen 
dichtcrgcstallen  in  die  ätherischen  wohnungen  voraus  Götbb 

33,  158. 

DH'HTERGEIST,  m.  Spiritus  Jirinus.  der  dichlergeist  lebt 
in  ihm  wieder  auf. 

was  von  erteugnissen  dem  dichlergeist 

im  »rillen  tbal  der  Ilm«  langst  gelungen, 

ist  mehrentlicilt  was  dic«er  tilg  beweist. 

er  kommt,  gefall  gestalten  aufgedrungen  CAtbb  4, 17. 

I  die  natur,  sage  ich,  ist  es  auch  noch  jetzt  in  dem  künstli- 
chen zustande  der  rultur,  wodurch  der  dichlergeist  mächtig 
ist  ScntLLER  1197*.    an  den  bisherigen  beispielen  bat  man 
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gesehen,  nie  der  sentitnenialiMlie  dichtergeist  einen  natür- 
lichen stolT  hehandeH:  man  könnte  aber  auch  interessiert 
fein  zu  wissen  wie  der  naive  dichtergeist  mit  einem  scnli- 
mentalischen  stuff  verfahrt  1201. 

DICHTEKGILDE,  <  gtnotstnschaß  der  dichter,  mit  den 
zunften  der  handwerker  verglichen,  der  als  pilgrim  dem  Hai- 
berstadtcr  parnasse  entgegentritt,  um  daselbst  in  einer  dich- 
tergilde  aufgenommen  iu  werden  Göthk  49,  1*5.  Gotte»  3, 
205.    s.  dichterzunft. 

DICHTERGLLT,  f.  /error  poeticus.  seine  dichterglut  ha- 
ben die  jähre  nicht  geddmpfl. 

aber  lieh  und  dichterglut 

sind  *o  teilen  wahr  beisammen   Göckingi  3, 95. 

meine  dirliliTRlnl  war  .«ehr  gering. 

so  lang  ich  dem  jinlen  riilRe^en  gieng: 

daxegeu  brannte  sie  lichterloh, 

wenn  ich  »or  druhendem  ubcl  floh   Cütbs  2,  251. 

DICHTERGREIS,  m.  hienach  wird  man  wol  dem  deutschen 
dirhtergreise  vertrauen,  dasz  er  B,  s.  v.,  womit  GömE  ach 
selbst  meint  4«,  230. 

ÜICHTERHÖHE,  f. 

was  iraumt  ihr  auf  eurer  dichlerhuhe  I  Gothe  12,  12. 

DICHTERIN,  f.  poitria. 

du  bist  des  wollusts  dichlerin  WicuiitLi  762. 

DICHTERISCH,  adj.  und  adr.  poeticus,  scheint  erst  im  Wen 
jahrh.  aufgekommen  zw  sein,  Dasipod.  übertritt  noch  poeticus 
das  zu  eim  poelen  gehurt  181*.  Maaler,  JIemscn,  telbtl 
Stieler  /Baren  et  noch  nicht  an,  tuerst  Faisca  1,  19t'.  man 
sagt  eine  dichterische  natur,  ein  dichterischer  ausdruck,  gc- 
danke,  »toff.  mit  dichterischer  begeisterung  sprechen,  eine 
dichterische  stunde,  wenn  man  in  der  Stimmung  ist  tu  dichten. 

mich  nennt  der  durstige  Hirran 

recht  dichterisch  den  dichterachwau   Hagidorr  I,  109. 
drauf  wandelt  er  fort  in  dichterischem  liefsinn  Zictuau. 
mich  nid  der  nachügall  lied  nicht  mehr  in  den  dichter««  hen 
hain  ».  CaomcK. 

in  dichterischen  tdnen  Wieland. 

wenn  als  knaben  ihr  einst  Sminthens  Anakreons 
fabelharte  gespielinnen  dichirlscha  tauben  umflogt. 

KiorstocE. 

diese  frage  ist  gar  zu  dichterisch  verrät  su  sehr  den  dichter 
Ki  inces  9,  SO.  bei  der  lesung  eines  Sehlen  dichterischen 
wrrks  11,  5t.  der  dichterische  schOpfer  (verfasser  eines  dich- 
terverks)  ders.  das  dichtertschdunkelphilosophische  unge- 
heure [das  Schicksal  in  der  allen  tragädie)  12,  113.  das 
dichterische  verdienst  der  Franzosen  Gutte«  1,  tut.  grü- 
szen  Sie  Ihre  liebe  frau  und  unsere  dichterischen  freun- 
dinnen  Güttie  an  Schiller  352.  diesen  brief  schreib  ich  auf 
einer  dichterisch  geweihten  erde,  im  irrhain  der  Pegnitzblu- 
misten  J.  Paul,  der  dichterische  geist  ist  unsterblich  und. 
unverlierbar  in  der  menschheit  Schiller  1197".  keusch,  über- 
irdisrh,  unkOrprrlicb,  heilig  wie  seine  (Klopslockt)  religion, 
ist  seine  dichterische  mnse  1203*.  sie  glaubten  jetzt  in  je- 
dem ausdruck  und  jeder  vorüberschwindenden  launc  das  dich- 

Tiec». 


I  jähren  und  seit  aber  lausend 
ir.^gt  weibes  namen  alles  dichterische. 

W.  Waciesn igel  Neuere  jerf.  123. 

DICHTERJUGEND,  f.  Klingers  dichlerjugend,  worin  die 
dichtende  und  bürgerliche  weit  sich  so  lange  bekämpfte 
J.  Paul  Vorschule  l,  129. 

DICHTERJlNGLING,  m. 

ein  dicliierjiingling  der  driue  war 

mit  blühendem  amliti  und  Rdldnein  haar. 

A.  G»ts  Oed.  371. 

DICHTERKAMPF,  m. 


ler  natur!  mein  dichlerkampf 
ist  wie  ein  llcberfrost  verschwunden : 
längst  wärm  ich  mich  im  opferdampf 
an  dem  aliarc  der  gesunden  TaCaaiL  /leise  3,  KM. 

niCHTERKIEL,  m.  die  tchrribfeder  des  dichten  Stie- 
ier  914. 

mrin  »chlerhler  licblerkiel  Cbr.  K.vittbl  txurtgediehte  (1671)  lt. 
und  (fjmriiior)  lastt  den  dicblerkicl  mich  in  dem  kocher  »Inden. 

   GCSTHE»  10WS. 

DICIITERKIND,  n. 


sei  uns  willkommen,  dichterkind, 
an  deines  lebens  goldner 


pforia  üblasd  Oed.  96. 


DICHTEfikLANG,  «. 

so  bauch  ichs  feurig  nun  in  ahndungSTollen 

Plateh  Sa*. 

DICHTERKÖNIG,  m.  es  gelingt  Ansari  (dem  hofdichter) 
seinen  herrn  am  meiaten  zu  befriedigen  und  er  wird  zum 
dichlrrkomg  ernannt  Görne  6,  SO.    t.  dichlerfUrst. 

DICHTEHKOl'F,  m.  bildlich  für  den  ton  natur  begabten 
dichter,  die  oft  unsichtbaren  faden,  wodurch  freiwillige  ge- 
danken  in  einem  diebterkopfe  zusammenhangen  Wielan» 
9,  241. 

DICHTERKRAFT,  f.  facultas  poitica.  »eil  das  mechani- 
sche der  darstellung  der  weilenden  schöpferischen  dicbter- 
kraft  nicht  nachzueilen  vermag  Kliivckr  11,  19.  die  kunsl- 
werke  der  allen  Griechen  waren  geseuopfe  ihrer  dtchlerkrafl 
Wiei.a.hd  21, 116.  litt.    t.  dichtungskrafL 

DICHTERKRANZ,  m.  lorbterkram  womit  man  dichter  ehrt 
man  reichte  dem  jungen  dichter  einen  lorberkranz  als  zeichen 
der  anerkennung.    s.  dichterkrouc. 

DICHTEKKREIS,  m.  die  beiden  grafen  Slolberg,  Barger, 
Voss,  Hölty  und  andere  waren  im  glauben  und  geiste  um 
Klopstotk  versammelt,  dessen  Wirkung  sich  nach  allen  sei- 
len hin  erstreckte,  in  einem  solchen,  sich  immer  mehr  er- 
weiternden dichterkreise  entwickelte  sich  mit  so  mannigfalti- 
gen poetischen  Verdiensten  auch  noch  ein  anderer  sinn,  dem 
ich  keinen  ganz  eigentlichen  namen  zu  geben  wusle,  man 
könnte  ihn  das  bedurfhis  der  Unabhängigkeit  nennen,  wei- 
ches immer  im  frieden  entspringt  und  gerade  da,  wo  man 
eigentlich  nicht  abhängig  ist  Görst  26,  139. 

DICHTFKKRONE,  /.  s.  dichterkranz  .Stiele»  »41. 

DICHTERKUNST,  f.  wie  dichtkunst. 

und  dennoch  fühl  ich  bmnst  und  feurige  Bedanken 
die  mir  zur  dichterkunsl  •rolfnen  thur  und  schranken. 

Cna.  KaiTTiL  Stnnenfruthle  II. 

in  diesem  sinnt  braucht  es  autk  GCirrnEa  torr.  13.  tll  »e- 
ben  dichtkunst  13,  je  seltner  etwas  ewiges  in  der  tratschen 
tiebterkunst  das  licht  schauet  Uiinirz  l,  398  spricht  von  dem 
elenden  zustand  der  teutschen  dichterkunsl.  in  folgerndem 
spruch  ton  Görna  btseichnH  et  die  getehicklichkeil  der 
das  u-as  tie  vermöge», 

mSrchen,  noch  so  wunderbar, 
dichterkUmw  machans  wahr  Goraa  1, 171. 

DICHTERLAND,  n.  das  glückselige  Und,  wie  ei  di 
darstellen,  jenes  feen-  und  dichterland  Klincer  n. 
die  winke  die  der  dichter  hier  unser»,  lieben  deut« 
valer-  und  dicbterlandc  in  der  wahren 

GöTHE  DJ,  01. 

mOsiig  kehrten  iu  dem  dichterlande 

heim  die  polier,  unnütz  einer  weit  Scbiller  12*. 

DICHTERLEIN,  n.  poetilU,  wie  dichterUog.    das  kleinste 
dichterlrin  Wibland  4, 162.  Conti  1,  2a6. 
DICHTERLENZ,  m. 

so  ist  mein  lied  im  dtchlerlenze 

ein  vogel,  blau,  ein  ton,  ein  Schimmer  A.  GaSn  Oed.  a. 

DICHTERLING,  m.  ein  dicAfer  ron  scAwacAem  geist,  pofla 
misellus.  Faiscu  kennt  es  noch  nitht,  es  tcheint  erst  ta  der 
tweiten  hilfte  des  vorigen  Jahrhunderts  aufgekommen  su  sei». 
ich  musle  jetzt  sogar  für  die  elenden  verse  rechen  schalt  ge- 
ben, womit  einige  dichterlinge  mir  die  dankbarfceit  ihres  ma- 
gens  auf  Unkosten  ihres  rnlims  und  des  meinigen  zu  bewei- 
sen gesucht  hatten  Wirlasb  1, 119.  den  dkhteiiingen,  deren 
gehurten  doch  nur  einen  lag  zu  leben  haben,  sieht  alles  frei 
4,  21.  5,  189.  von  der  muh  und  arbeit  die  ich  auf  dies 
opus  wende,  hat  schwerlich  itzt  ein  dichter  noch  dichterling 
im  heil,  römischen  reich  einen  begriff  ders.  in  Merck*  hrte- 
fen  1,  193.  unsere  emplindsamen  dichlerlinge  mit  ihren 
papiernen  Amors  und  Grazien  Göthe  33,  60.  d«sz  ich 
drei  jünglingcn  und  dichterlingen  den  rath  gegeben  J.  Paci 
hl.  bucherschau  \  5. 

manger  nichterling 
der  hungernd  vor  mir  von  der  erde 

DICHTERLL'ST,  f. 


107. 


ha!  wie  hlaht  sieh  diese  brüst! 
ha!  wie  »lurmt,  wie  lodert 


II. 


DICHTERMANN,  m.  n'l  dicAler. 
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nun  trinken. 

Oviasica  Gedickte  79.  90. 

DICHTER! UND,  m.  für  dichter. 

ton  Freuden  welche  noch  kein  dichiermund 
Wikland  17,  SO. 

las*  den  freien  dichiermund 
hier  deinen  lobe  dienen   HSckibt  9. 


DICHTERPFERD,  n.  das  geflügelte  mutenpferd,  Pegasus. 

ich  kan  nicht  reisig  kummen  auf  dem  blanken 
Ucbierpferde      Locau  3.  117,  in. 

DICffTERQUELLE,  m.  sroi  mit  beziekung  auf  die  casta- 


ia  bist  der  freuden  echt«  dichterquelle  Görna  5, 73. 
DICHTERSCHAR,  f.  chorus  vatum. 

DICHTER  SCHULE,  f.  die  ankdnger  und  nachakmer  einet 
röntgenden,  auf  die  richtung  der  poe$ie  einwirkenden  dich- 
ten, m  wird  Opitz  alt  ttiflee  der  schlcsiscben  dichlerachule 
bnrtskiH.  man  hat  gewöhnlich  eine  Ulttt  und  neuere  dich- 
tmchule  tu  unterscheiden. 

DICHTERSCHWAN,  m. 

mich  nennt  der  durstige  Hirean 

reckt  dichterisch  den  dichtertchwan  IIa*  mos*  1,  10>. 

DICHTE  RS  CHYVTNGE,  f.  wenn  wirklich  etwa»  poetische* 
in  ihm  wäre,  auch  nnr  der  Daum  einer  diebterschwinge 
J  Pact  Flegeijahrt  1,  in. 

DICRTERSCHWUNG,  m.  die  erhebmg  der  dichterischen 
Infi   »ein  hoher  dichterschwung  achtet  nicht  auf  da*  ge- 


n'hoeh! 


.  aie  traulicher  dem  amre  darzustellen, 
ist  keine  aammlung  ron  pastellen. 
ist  keine  spräche  reich  genug  Tnüanaia  Reite  3,  363. 

i  dichterschwung  hinweg   Lothe  9,  160. 
:hinalters  dichterschwung. 
Scaitiia  15'. 

gemüt  nicht  schon  zubereitet  ist  aber  die  wirklich- 
ich  zu  gehen,  für  den  wird  der  reichste 
{ekait  leerer  acbein  und  der  höchste  dichterschwung  Über- 
spannung sein  1198*. 

DICHTERSEELE,  f.  die  grosze  analogie  zweier  vorzugli- 
rker  dichterseelen  gieng  mir  lebhaft  auf  Görna  46,  166. 

DICHTERSPRACHE,  /.  | ersno  poettau.  die  höhere  veredelte 
tynht  der  dtchtung,  die  sich  aus  der  prasa  erhebt,  dasz 
die  deutsche  spräche  durch  kein  grosze*  dichlergcnie, 
dem  durch  blosze  mitlelmäsztge 
»prache  gebraucht  zu 

I?:.  remmiscenz 
»prache  44,  278. 

DICHTERTAUBE,  f.  haubentaube,  cvlumba  cucuUala  Nen- 
ne* 1,  H29. 

DICHTERT1TEL,  m.  warum  sollte  man  aber  gegenwärtiges 
hikhlein  [Goltlieb  Hilters  gedickte)  geradezu  von  der  schwäch- 
sten seite,  von  der  poetischen  her,  betrachten?  beseitigen 
wir  den  diicblertilel,  wenn  er  auch  schon  in  Hillers  passe 
»lebt,  und  halten  uns  an  die  person  Görna  19, 179. 

DICHTERTOLL,  adj.  von  thüriehler  suneigung  ztt 
«VAlrr  oetheeen.     wenn  ein  dicblrrtolles  uiädcben 
Herder  oder  Cölbe  um  den  hals  liele  J.  Patt. 
9«»  t,  |2.  vergl. 

DICHTERTRAUM,  m. 
•eben  KjLiXGsa  11,  47. 


Görna  41, 


du  aber  [Und  eines  dickten)  schlu 
in  angestammten  dicbiertrlumen 


aeng  hin 


L'biaiv»  Ged.  «5. 
last  den  airengen  ernsl  sich  mildern 
da  in  den  leichten  dichiertrftumen, 
unbewuazten  spiel,  den  Schattenbildern  175. 

DICHTERTRIEB,  •*.  *.  diebtnnratriee. 

nimm  flu-  den  dichtertrieb  nicht  leirhtigkeit  in 

Kastnib. 

DICHTERTRUG,  m. 
Bttp.  1,  «>. 
DICHTERVATER,  «a. 


nao  sireine  nnr  üe» 


J.  Paul 


Görna  3,  lzx. 


DICHTERVOLK,  n.  schlechte  dichter,  vulgus  poetarum, 
turba,  globut  Stielib  238$.  ich  empfehle  Ihnen  also  vor 
der  band  dai  dichter-  und  romanschreibervolk  noch  ferner 
zu  beliebiger  Züchtigung    Wielasd  in  Herdts  brieft.  L  100. 

DICHTERWALD,  m.  bildlich. 


singe  wem  gesanp  gegeben 
In  dem  deutschen  dichirrw; 
das  ist  freude,  das  (st  leben 


ichirrwald, 

l  Ubiabd  Ged.  54. 
in  gleicher  bedculung  gebraucht  I'hlaxd  (136)  auch 
wald. 

DICHTERWAIIRHEIT,  f.  Weltmann,  da  eben  (bei  der  ge- 
reckligkeilspflege)  siebt  nun  nur  die  nackte  Wahrheit  an  den 
dingen,  io  deinem  waldchen  siehst  du  sie  freilich  im  schö- 
nem grwande.  wovon  lebst  duT  dichter,  von  der  Wahrheit 
im  schönern  grwande.  rWimann.  da  hast  du  eine  dürftige 
ernäbrerin  gewählt,  doch  ich  kenne  dich  ja,  dn  sprichst 
nur  von  der  diebterwabrheit   Klinceb  9,  9. 

DICHTEHWE1N,  wi  feuriger  edler  wein  wie  er  dichtem  ge- 
bührt. 

der  mil  ihn  von  dem  dichlerwein 

in  den  pokal  neun  slutier  [wein9User)  ain. 

IIagsoob*  3,  TU. 

DICHTERWEISE,  f.  wie  diebterart.  nach  dichterwetae 
aprarh  er  gern  in  gleichntsscn. 

DICHTERWELT,  f.  die  idealische  im  gegensatt  zu  der 
wirklichen  well.  Klisceb  9,  IS».  277.  so  wie  nach  und  nach 
die  natur  anlleng  aus  dem  menschlichen  leben  als  erfabrung 
und  als  das  handelnde  und  empfindende  snbjecl  zu  ver- 
schwinden, so  sehen  wir  sie  in  der  dicbterwelt  als  idee  und 
als  gegenständ  aufgehen  Scmilulb. 

DICHTERWERK,  n.  dichtung.  ein  geistreiches,  lebhaftes 
und  wohlgemeintes  dicblerwerk  Göthe  18,  200.  sie  [sinn- 
liche emprindungiweise)  beleidigt  uns  nur  darum  an  einem 
dichterwerk,  weil  ein  solches  werk  ansprucii  macht  uns  zu 
gefallen  Scmillb»  1205*.   *.  dichtwerk. 

DICHTERWESEN,  n.  innerhalb  des  kunstkreises  läszt  er 
{Voss)  denn  auch  manchmal  seinen  unmuth  sehen,  beson- 
ders äuszert  er  sieb  kräftig,  ja  man  kann  sagen  hart  gegen 
jene  vielfachen  unsicheren  versuche,  durch  die  das  deutsche 
dichterwesen  eine  Zeitlang  in  Verwirrung  gerieth  Göthe  33,  156. 

DICIITERYYOKT,  n.  gedieht,  aussprach  eines  dichlers.  ihm 
kam  ein  sinnreiches  dichlerwwt  in  die  gedanken. 

in  den  regen  wipreln  tnufi 
diebterwort  von  vögeliungeu  Ovtaaica  Ced.  12. 
0  schone  teil,  da  noch  vom  sänge 
Tetra  gen  »og  das  diebterwort. 


von  ort  zu  ort. 

W.  WAcaiavACtL  Neuere  ged.  157. 
DICHTERWUNSCH,  m. 

wenn  hei  himmlischem  tokaicr 

ein  dichierwniitch  nach  suszem  abenleuer 

auch  dann  und  wann  durch  seine  nerven  fahrt. 

Taiisii  Heise  3,  305. 

DICHTERWUT,  f.  furor  poeticus.  Kukgeb  6,  292. 
DICHTERZl'NFT,  f.  wie  dichtergitde. 

weit  besser  wird  durch  seinen  (des  Bacchus)  lohn 

die  dicluoriunn  gedeihen   HCbgib  9*. 

kein  wunder  denn  dast  Ich  langst  meine  giin«t 

der  liberweisen  dichtertunfl  enuogen   Uulan»  Ged.  491. 

DICHTGEDRÄNGT,  adj.  und  adv. 

rechts  und  links  in  aller  breite 

ilichigedrüngt  bewohnten  räum  Göritz  41,  300. 

eine  dichtgedrängte  menge  hörte  den  redner  an.  ein  beifalls- 
inurmeln  ertönte  aus  der  dichtgedrängten  Umgebung  Tibci. 
dichtgedrängte  nrbelflecke   HcaaoLDT  Kosmos  I,  23. 

DICIITHAMMER,  m.  marteau  de  calfat,  hölzerner  Schlägel 
der  beim  verstopfen  der  ritten  eines  schiffet  mit  dem  dicht- 
eten oebrutirAl  rird  Reil  144'. 

DICHTHEIT,  f.  soviel  als  dichte,  diditigkeit. 

DICHTIG,  adj.  fteticius.   daramb  ist  der  »chßllercr  mai- 


nung  ein  lichtige  erachtung  von  dem  freien  willen  Mklav 
ciiraoa  Attreitiiii*;  in  die  keil,  sehrifl  15. 

DICHTIGKEIT,  /.  Ha-ttscn  es«,  der  grad  der  erfüllung 
»ines  räum  es  von  bestimmtem  inhalt  beiszt  dichtigkeit  Kant 
8,  51«.  die  diebtigkeit  der  bevölkern ng  litt 
berechnen. 

DICHTIGKEITSMESSER,  m.  tRatuinrire, 
teug  um  die  Veränderungen  tu  neuen,  weicht  die  dichtigkeit 
der  luft  erleidet  Beil  144.    1.  dichtenmesser. 
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DICHTKUNST  — DICHTUNG 


DICHTUNGSART  —  DICHTWERK       1 072 


DICHTKUNST,  f.  poisit,  die  feriigkeit  tu  dichten,  dann 
die  getette  die  dabei  tu  beobachten  sind,  im  allgemeinen  wie 
in  bexiehung  auf  einselne  diehtungsartcn,  potlica.  die  diebt- 
kunst scheint  ihm  die  edelste  beschaftigung.  er  findet  in 
der  diebtkunst  seinen  beruf,  er  will  die  regeln  der  diebt- 
kunst aufstellen,  die  einfachste  diebtkunst  ist  die  suge- 
nannte  äsopische  fabel  Herder,  orientalische  Sprüche  je- 
doch behalten  den  cigenthümlicbcn  cbarakter  der  ganzen 
diebtkunst,  dasz  sie  sieb  sehr  oft  auf  sinnliche  sichtbare  ge- 
genstände beziehen  Göthb.  nur  diese  zwei  feldrr  besitzt 
die  dichlkunsl,  entweder  sie  musz  sich  in  der  sinncnwelt, 
oder  sie  musz  sieb  in  der  ideenwell  aufh:ilien,  da  sie  im 
reiche  der  begriffe  oder  in  der  vcrslandeswelt  schlechterdings 
nicht  gedeihen  kann  Schillkr  1201*. 

doch  wie  du  {die  jungfrau  r.  Orleant)  selbst,  aus  kindlichem 

geschlethte, 
selbst  eine  fromme  schäferin  wie  du. 
reicht  dir  die  dichlkunsl  ihre  gotlerrechie, 
schwingt  sich  mit  dir  den  ewgen  slerneu  zu  84'. 

in  jenen  Zeiten  und  bindern,  wo  die  erde  noch  ein  leichtes 
lustlager  der  diebtkunst  war  J.  Ca  iL.  das  weiche,  von 
einem  langen  sehnen  gepreszte  und  in  harte  ketten  gelegte 
herz  auf  einmal  losgebunden  im  frühlingswcbcn  der  diebt- 
kunst auf  und  abzuwiegen  den.  Siebenkas  1,21.  da  Natalie 
dem  basilisk  des  grams  sein  eigenes  bild  im  spiegel  der 
diebtkunst  gewiesen  4,  207. 

DICHTNÄHT1G,  adj.  mit  starken  nahten. 

(verwahr!)  wein  in  gehenkelte  krüg  und  niebl,  das  mark  der 
münner. 

in  dichinahlige  schlauch      Voss  Odyssee  2,  202. 

DICHTSEUL1G,  adj.  renn  die  teulen  an  einem  gebdude  nur 
rier  modul  oder  seulendicken  ton  einander  stehen,  im  oeoen- 
talt  iu  rernseulig. 

DICHTUNG,  f.  Verdichtung,  das  dichtmachen,  densatio. 

DICHTUNG,  f.  poesis.  das  wort  kommt  im  ahd.  und  mhd. 
noch  nicht  vor.  1.  in«  allgemeinen  die  erhebung  der  Wirk- 
lichkeit in  die  höhere  Wahrheit,  in  ein  geistiges  dasein.  gut 
sagt  schon  Maaler  ein  liebliche  diebtung,  der  warheit  nit 
ungleich  60'.  in  diesem  sinn  nennt  Göthe  die  besehreibung 
seines  lebens  diebtung  und  wahrheil :  ex  soll  damit  kein  ge- 
grnsaii  ausgedrückt  werden,  die  Wahrheit  beseichnet  die  Wirk- 
lichkeit, aus  welcher  die  diebtung  als  die  blute  herrorsteigt ; 
sie  enthüllt  und  verdeckt  xugleich.    so  spricht  die  poesie  au 

GöTBE, 


empfange  hier  was  ich  dir  lang  bestimmt, 

glücklichen  kann  es  an  niebl«  gebrechen, 


der  dies  gescheuk  mit  stiller  »cele  nimml: 
aus  morgpndufl  gewebt  und  somienklarhcil 
der  dicluung  schletcr  aus  der  band  der  Wahrheit  1,7. 
da  der  dichlung  zauberische  htille 
sich  noch  lieblich  um  die  Wahrheit  wand   Schuir»  21*. 

so  schimmert  aur  dem  dorfigen  leben 
der  dichlung  munirc  scbatienwelt  25'. 

so  fuhrt  ihn  (de»  tteltfar)  in  verborgnem  lauf 

durrh  immer  reinre  formen,  reinre  tone, 

durch  immer  hobre  höhn  und  immer  schönre  schone 

der  diebtung  blumenleiter  still  hinauf  25'. 

dar  dichlung  heilige  magie 

dient  einem  weisen  welienplaue  26*. 

der  dichlung  schöner  flor  zerreisrt  48*. 

und  jem  an  des  Jahrhunderts  ernstem  ende, 

wo  selbst  die  wirklichkeil  zur  diebtung  wird  318». 

tie  (die  philosophie)  kleidet  sich  in  alte  reize  der  jugend,  in 
die  ganze  anmut  der  diebtung  dert. 

ein  jedes  weltlich  ding  hat  seine  zeit, 

die  dichlung  lebet  ewig  im  gemAie, 

gleich  ewig  in  erhabner  herrlichkeil 

wie  in  der  liefen  beb  und  stillen  gut«, 

gleich  ewig  in  de«  ernste»  düilerheit 

wie  in  dem  spiel  und  in  des  «ebenes  blütc   Chlahd  183. 

auT  ewig  «ehworst  du  nun  Vernichtung 

der  allen  liebe,  der  alten  dirhlung: 

und  ach !  dein  sänger  kann  allein 

auf  irümmcm  ein  Jeremias  sein  Platin  55'. 

2.  trdichlung  im  gegensats  zur  Wahrheit,  in  gutem  und  bö- 
sem sinn;  1.  andichtung.  was  er  sagte  enthielt  keine  Wahr- 
heit, es  war  dichlung.  es  ist  nicht  diebtung  dasz  bruder- 
blut  (um  räche)  schreit  Herber,  wenn  aber  auch  ein  solch 
hoher  stil,  eine  solche  Veredlung  der  menschheit  nur  eine 
sebüne  diebtung  bliebe  J.  Paul  Siebentes  I,  108. 

3.  die  geistige  abfassung  und  niedtrtckreibung  einet  werkt, 

teriptur*  Maaler  89*. 


4.  ein  dichterwerk,  liehlung  gedieht,  poema,  poesis,  diciamen 
Voc.  ineip.  teul.  x4.  Voc.lheul.  1182  «7».  dichlung  der  poeten 
kunst,  die  kunst  zu  dichten  poesis  Maaler  8»'.  seine  dichtun- 
gen  entzücken  jedermann,  dasz  ich  ihrem  befelch  und  Satzun- 
gen in  meinen  dichtungen  nicht  gehorche  und  nachkomme 
Wecehbrlihs  vorrede  tu  den  weltlichen  dichtungen.  verschiedene 
gedanken  und  tichtungen  sinnreicher  geisler  Opitz,  den 
tiefen  richtigen  blick,  mit  dem  Sie  dichlung  und  besonders 
dramatische  diebtung  bciirthcilen  Göthb  19,  95.  beinahe  je- 
der geuusz  den  seine  (klupslocks)  dichtungen  gewähren,  musz 
durch  Übung  der  denkkruft  errungen  werden  Schiller  1203'. 
der  leser  vun  geist  und  einplindung  verkennt  zwar  den  wertb 
solcher  dichtungen  nicht,  aber  er  fühlt  sich  seltner  zu  den- 
selben gezogen  und  früher  davon  gesättigt  den. 

DICHTUNGSART,  f.  carminum  genut.  man  unterscheidet 
drei  hauptdichtungsarten,  die  lyrische,  epische  und  dramati- 
sche. Engels  anrangsgründe  einer  theorie  der  dtchlungsar- 
ten.  Vergangenheit  und  zukunft,  nur  zwei  verschiedene  diefa- 
tuugsurten  unseres  herzens,  eine  llias  und  Odyssee,  ein  ver- 
lorenes und  wiedergefundenes  Millonparadies  J.  I'aül  Tttsni. 
die  vorzuge  der  griechischen  dirhlungsart  Göthe  50,  54.  ruhe 
wäre  also  der  herschende  eindruck  dieser  (der  idylle)  dich- 
tungsart,  aber  ruhe  der  Vollendung,  nicht  der  trägheit  Schu- 
le» 1208*.  das  Verhältnis  beider  diehtungsartcn  (der  n ,.!..-, 
und  lenfintenta/en)  zu  einander  und  zu  dem 
dat.    t.  dichtungsweise. 

DICHTUNGSGABE,  f.  befdhigung  tum 
GöinE  und  Kli.icbr  12,  227.    1.  diebtergabe. 

DICHTUNGSKKAFT,  f.  wie  dicblerkrart.  die 
kraft  allein  entwerfe  dieses  bild  Wiela*d  32,  39.  der  auf- 
wand der  dichtungskraft  war  grosz  Göthe  33,  34.  ich  bin 
geneigter  als  jemand  noch  eine  well  auszer  der  sichtbaren 
zu  glauben  und  ich  habe  dichtungs-  und  lebenskraft  genug, 
sogar  mein  eigenes  beschränktes  selbst  zu  einem  schweden- 
borgiseben  geistemniversum  erweitert  zu  fühlen  dert.  an  La- 
valer  133.  die  dichtungskraft  hat  in  darstellung  derselben 
(der  idylle)  wirklich  für  das  ideal  gearbeitet  Scuillm  1W6*. 
die  lebendige  Schöpfung  der  dichtungskraft   dert.  $. 


DICHTUNGSTRIEB,  tu,  der  drang,  die  natürliche 
tum  dichten,  der  dichtungslrieb  war  in  ihm  erwacht,  aber 
bat  ihn  sein  dichtungslrieb  aus  dem  einengenden  kreis  der 
Verhältnisse  heraus  in  die  geistreiche  einsamkeit  der  natur 
geführt,  so  verfolgt  ihn  auch  noch  bis  hieber  das  ängstliche 
bild  des  Zeitalters  und  leider  auch  seine  fesseln  Schiller. 
treibt  ihn  hingegen  der  sentimentalische  dichtungslrieb  zum 
ideale,  so  verfolge  er  auch  dieses  ganz,  in  völliger 
1207.    f.  dichlertrieb. 

DICHTUNGSVERMÖGEN,  n.  wie  dicht ungskraft.  ein 
tiger  und  unvertilgbarer  trieb,  der  moralische,  treibt  ihn  [den 
dichteritchen  geht)  auch  unaufhörlich  zu  ihr  (der  natur)  zu- 
rück, und  eben  mit  diesem  triebe  steht  das  dichtungsver- 
mftgen  in  der  engsten  Verwandtschaft  Schiller  1197*. 

DICHTUNGSWEISE,  f.  wie  dichtungsart  poetische  lech- 
nik  übt  den  grOsztcn  einflusz  auf  jede  dichtungsweise  au» 
Göthe  6,  108.  eine  vorzüglich  der  natur  und  man  kann  sa- 
gen der  Wirklichkeit  gewidmete  diebtungsweise  33,  tco.  beide 
dichtungsweisen  (die  naive  und  sentimentale)  sollten  sich  be- 
quemen einander  gegenüber  stehend  sich  wechselweise  glei- 
chen rang  zu  vergönnen  50,  54.  zwei  ganz  verschiedene 
dichtongsweisen  Schiller  1196*.  diese  dreifache  « 
weise  und  dichtungsweise  1206*.  t. 

D1CHTV  ERZÄUNT,  adj.  mit  dichten 
verzaunte  felder  Hacedorh  2, 14. 

DICHTWERG,  n.  front,  calfatage,  engl,  oakum,  ihm  tagt 
auch  diebtwerk  und  dichterwerk,  werg  von  ausgezupften  tü- 
ten lauen,  womit  man  die  schiffe  dichtet  oder  calfatert.  man 
nennt  es  auch  pflückwerk,  eine  ameige  lautet,  'verkauf  von 
gepflücktem  schiffstauwerk.  in  der  hiesigen  armen  -  und  ar- 
eine pai 

seeschiffslauen  gezupft  für  die  h. 
Spandow  1824'. 

DICHTWEISE,  f.  wie  diebtungsweise.  ich  las  Herders 
fragmente,  Winkelmanns  briefc  und  erste  Schriften,  ferner 
Millons  verlorenes  paradies,  um  die  mannigfaltigsten  zustande, 
denk-  und  dichtweisen  mir  zu  vergegenwärtigen  GörsjB  31,  85. 
DICHTWERK,  n.  wie  dichterwerk,   die  verskunst  hat  ganz 
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tui  torr.  4.  ich  unterzog  mich  daher  sogleich  der  TorlJu- 
figen  arbeit,  die  gröszeren  und  kleineren  dichtwrrke  meiner 
zwölf  binde  auszuzeichnen  Gürn  54,  6.  wenn  die  tragödie 
rio  Tollkommenet  diebtwerk  »ein  soll  48, 17  und  öfter,  alle 
Hemente,  an*  welchen  ein  dicht«  erk  zusammengesetzt  wird 
Schill  c«  sa  Güthe  sot. 

DICK,  adj.  und  ade.  crassus.  ahd.  diki  dik,  mkd.  dicke  die, 
•IhdeA«.  thicci,  altfnes.  Ihikke.  ags.  bieca  bic,  enql.  tbick,  «ir- 
dtrl.  dik,  allnord.  bykr,  sehwtd.  tjok,  ddn.  lyk,  neufnet.  ijock.  im 
IMea  lahrh.  noch  häufig  dicke,  /asf  immer  bei  Llthek,  in  der  spä- 
ter» seil  mitunter  bei  Lessi*c  und  Möse«,  in  der  bedeuiung  itl  et 
mit  dicht  nahe  verwandt  und  wie  dietet  ron  dllien  abzuleiten. 
dicht  ist  nur  der  engere  begriff  und  geht  nicht  bricht  tn  dick 
über,  aber  umgekehrt  steht  dick  öfter  für  dicht  im  mhd.  be- 
rührte sieh  dick  mix  grosz,  man  tagte  s.  b.  ein  armgrözez 
«per;  rergl.  tum  Rosengarten  C.  1126  und  BeJECSE  zum 
htein  430.  i 

Äi  d%Ht%dM€fc$t  er  u  s  st&s t  v  tis  FO f/tTH  t&TTi ^tift(j t  r o o ti$ t^fh fi u fi * j  Ä t«1 / p 

m  jeymialx  M  dünn,  eine  dicke  mauef.  ein  dickes  buch,  ein 


dick,    in  der 

ipr«cA*  eine  frau  mit  einem  dicken  bauch  eine  irAtram^ere  Stie- 
lzi  31L.  eine  dick  machen  irAwänorrn,  altschtced.  pera  kunu 
digara  Weinhold  Schiet,  wvrierb.  Ii*,  das  gewitler  naht  sieb, 
es  fallen  schon  dicke  tropfen,  gebt  mir  einen  dicken  Pfen- 
ning im  geciensalz  tu  blech-  oder  holmüme  it.  dickpfenning) 
Pauli  85'.  der  Wucherer  gab  im  einen  dicken  pfenning  dert. 
Ar  einen  dicken  pfenning  94*.  ein  dicker  penning  nn- 
mut  eapttatus  Chtt»aecs  514.  ein  dicker  tbaler  künigsthaler, 
nlhilt  drei  grotehen  mehr  alt  ein  gewöhnlicher  Famen  I,  191*. 
i.  dickthaler.  sieben  ehern  wuchsen  aus  einem  halm  «oll 
nad  dicke  1  Mot.  41,  &.  7.  eine  halle  mit  seulen  und  dicken 
balken  t  Könige  7,  6.  (Absalom)  reit  auf  einem  maul,  und 
da  da*  maul  unter  eine  grotze  dicke  eiche  kam,  behieng 
sein  beubt  an  der  eichen  1  Samuel  18,  9.  und  wird  dicker 
kigel  fallen  aus  dem  zom  der  donnerschlage  Weisheit  5,  23. 
»o  sie  einen  hohen  hügel  oder  dicken  bawm  ersahen,  da 
selbs  opferten  sie  ire  opfer  Hettkiel  20, 19.  ein  bawm  grosz 
ood  dicke  Daniel  4,  8. 17.  dick  Ton  fleisch  torosus  Dasipoo. 
314*.    dick  feist  pinguit  dert. 

ein  dick  kret  wird  rar  alter  dOnner  Woisistt  1,  »2. 

der  dicke  Schenkel  oder  fusx   hat  crattipet  Heinsen  669. 

duz  man  einen  guten  stock  nehme  und  ihm  wo  die  leute 

wn  dicksten  sein  (am  toitfrm)  sein  kleid  gut  ausklopfte  Err- 

■It  ümeürd.  doclor  514. 

nicht  dicke  wie  ein  fast,  nicht  bager  wie  ein  querl. 
.  Lisstse  1,  IIS. 

kier  fiel  eine  dicke  thrtne  herunter  Klimm  t,  19.  1,  250. 
M,  1*2.  5,  351.  spriensr.  es  gehl  nicht  wie  bei  der  apfelfrau, 
dasz  nun  sich  den  dicksten  heraussucht  Snuoc«  1564'.  man 
musz  leiden  das  die  laus  im  grinde  sich  dicke  weide  und 
in  altem  pelz  aof  stelzen  gehe  Hzstsca  1746.  ttolbehagen, 
stärke  und  gute  getundheil  drückt  man  durch  dick  und  fett 
aw,  die  kioder  befinden  sieb  wot,  sie  lind  dick  and  fett 
geworden,  dies  pferd  ist  dick  and  fett  grat  i  pletne  peau. 
fett  and  dick  kann  bald  mager  und  schmal  werden  Hs.sisca 
»M,  trat  auch  bildlich  kann  verbanden  werden,    dicke  haut 


x.  öfter  bei  subsUtnliren,  du  ein  bi 
ntn,  das  euch  gering  sei«  kann,  in  der  alten  spräche  war 
irr  geniliv  nöthig,  einer,  drler  spannen  dicke,  dicker  eines 
diroen  Besecse  i,  323.  324. 

darch  ein  pfort  stark  und  grosz. 

wol  dreier  klafter  dick   H.  Sachs  1,  278'. 

dreier  meilen  dick  544. 

dieser  oenit.  itt  noch  heute  üblich,  man  tagt  eines  messer- 
rücken«  dick  Stiele«  311.  die  schminke  liegt  (Ingers  dicke 
l>Essr*c.  aber  häufiger  itt  der  aceutattt,  dieses  hrett  i-t  einen 
ßoger,  einen  zoll  dick. 

ieb  hab  den  grind 
driihalb  finger  dick  fürwar  Mcana  Luther,  narr  4261. 

ihre  [der  Stadl)  mauren  machte  er  aus  eitel  Werkstücken, 
«iebenzig  eilen  hoch  und  dreiszig  eilen  dick  Judith  t,  2.  die 
wind  sind  fünf  schuch  dick  Hemscb  689.  6ri  rrrofrieniin- 
der  mann  ist  so  lang  als  er  dick  ist.  mein  kleinster 
fing«  sol  dicker  sein  denn  meines  taten  lenden  ich  rill 
tvk  härter  drucken  alt  mein  vater  1  Äönioe  Ii,  10. 
II. 


3.  uneigentlich  und  bildlich  gehl  et  über  in  die  bedeuiung 
von  angefüllt,  roll,  berauscht,  aufgeschwollen,  druckend,  li- 
tt iq,  wüst,  rerhärtel,  stark.  bei  unerträglichem  geschwitt 
tagt  man  es  wird  mir  dick  unter  den  äugen  sind  bezeichnet 
damit  den  terdrusz  den  man  empfindet,  ähnltch,  ich  habe 
es  dick  ich  mag  es  nicht  länger  anhören,  sie  singt  den  gan- 
zen tag,  ich  habe  es  dick,  dieses  musikalische  instrument 
hat  einen  dicken  ton  «inen  ro//r».  es  ist  eine  dicke  (rolle, 
starke)  meile  hört  man  bei  Götttngen.  fragt  man  am  War: 
wie  weit  bis  dahin?  so  antwortet  man  zwei  stunden  uud  die 
sind  dicke ;  bei  Jena  hört  man  die  sind  steif,  der  ochse 
hat  sich  dick,  dick  und  roll,  dick  und  satt  gefressen,  die 
kuh  hat  einen  dicken  (rollen)  euler.  er  ist  krank,  seine 
binde  und  füsze  sind  dick  angesehwullen.  er  hat  einen  di- 
cken backen,  ein  dickes  gesiebt,  er  hat  einen  dicken  köpf 
das  lernen  wird  ihm  tchwer.    der  hat  ein  dickes   feil  er 


Mi"«*«« 


■•in  «\ü 
Luther. 


grobe  fette  dicke  gedanken  Li  hier  3,  459*.  ir  herz  ist  dick 
|unemr>/Sndlien)  wie  schmebr,  ich  aber  habe  lust  an  deinem 
gesetze  Psalm  II»,  70.  Terstocke  das  herz  dieses  volks  und 
lasz  ire  obren  dicke  sein  und  blende  ire  äugen  das  sie  nicht 
sehen  mit  iren  äugen,  noch  li.iren  mit  iren  obren,  noch  ver- 
stehen mit  irem  herzen,  und  sich  bekehren  und  genesen 
Jesaia  6,  10.  sihe,  des  herren  band  ist  nicht  zu  kurz  das 
er  nicht  helfen  könne  und  seine  ohren  sind  nicht  dicke  wor- 
den, das  er  nicht  höre  59, 1.  da  er  {Jacob  und  seine  nach- 
kommen, dat  rolk  Israel)  aber  feit  und  satt  ward,  ward  er 
geil,  er  ist  fett  und  dick  and  stark  worden  und  bat  den 
gott  faren  lassen,  der  ihn  gemacht  bat  5  Mus.  32, 15. 16.  der 
gottlose  brüstet  sich  wie  ein  fetter  wanst  und  machet  sich 
fett  und  dick  lltob  15,  27.  der  mann  der  nicht  länger  auf 
der  hofslälte  seines  herrn  bleiben  will,  tprichl  vor  zwei  nach- 
pam  dieser  her  tbul  mir  zu  dick  (nimm!  tich  meiner  nicht 
an,  achtet  nicht  auf  mich),  ich  wil  ron  diesem  hern  hlnder 
den  andern  hern  (der  «inleria«  eines  andern  rerdeti)  Waith. 
3,  486.  dicke  ubren  haben  wentg  einsieht  und  verstund  haben, 
tich  anstellen  als  höre,  verstehe  man  etwas  nicht  Hesiscr  689. 

disz  Sprichwort  Irift  die  ubel  horn 

und  «Ilten  haben  dicke  orn  Kttauie  1,  811. 


dicke  obren  machen  nicAt  hören  wollen,  tich  den  ichein  ge- 
ben alt  höre  man  elwat  nirht,  der  nachbar  aber  machte 
dicke  obren  und  schlug  die  bitte  ab  Zixcerie  Kinder  -  und 
hausmirchen  t.  30.  man  sagt  auch  er  hat  ein  dickes  feil 
Ober  den  obren,  dagegen  er  hats  faustdick  hinter  den  ob- 
ren et  ist  ihm  nicht  su  Irawen,  er  ist  verschlagen  und  hin- 
terlistig. 

die  durch  gui  und  gelt 
dick  (reten,  mdch/iol,  aufceblrxen.  frech  und  prlchtig 
renamblal  gehen  früh  und  «pat   Wicshirmn  8. 

die  (Halo,  Seneea,  Calo)  haben  in  zuvor  durch  sich  beherzt 

gemacht, 

dasz  er  in  dickster  angst  all  b«lch«ier  wollusl  lacht. 

KLiaiws  61. 

dicker  unterstand  Ro*ker  5t.  alsdann  schrie  er  auf  mit 
dickesten  seufzer  Scncrriis  705.  im  gemeinen  leben  sagt 
man  ron  einem  (iWruntenen  er  ist  dick,  «ra»  aurn  Fnisca 
1,  194'  anmerkt.  Lessisc  hat  das  aufgenommen,  doch  die 
Ihüre  geht  alleweile  auf,  woraus  ich  oft  di^kc  und  berauscht 
gegangen  bin  3,  34.  er  ist  dick,  pudcldick,  pudelhageldick, 
katxendick,  sternhlinddiek  Licmteiiikbc  3,  75.  76.  es  gab 
welche  die  seine  kenntnis  des  griechischen  in  zweifcl  zogen, 
und  es  l.lszl  sich  leicht  begreifen,  dasz  das  griechische  nicht 
sonderlich  dick  bei  ihm  sitzen  konnte  ders.  Vermischte  Schrif- 
ten 5,  42.  ich  las  mich  dick  und  satt,  bis  ich  vollkommen 
QberM (Igt  war  TiiCiuel  Retse  3,  164. 

das  frtuleio  lacht  'ei,  ei.  «ie  ist  dein  witt  so  dick  (icnswr 
fällig). 

man  dachte  doch  das  sollte  ich  verstehen'. 

Wi«t  «if>  (»fceron  5,  7. 


maihl  sich  so  eitler  dick  (zeigt  er  sich  aufgeblasen, 
ttg),  lieher  bimrael,  wo  kaltes  blut  herkriegen?  Lb.vz  1,  ML 
dick  thun  prahlen,  sich  brüsten,  er  thut  mit  «einem  gelde 
dick. 

und  redt  mer  goir  ron  seim  rerdoiost, 
uauh  thout  er  ober  dick. 

Ma»i  Gediente  in  jVirn*.  mundarl  6". 
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s.  dickthuer,  dicklhttn.  tuisa !  drückte  mich  der  alte  er 
kuszte  midi  und  meine  wangi  n  «aren  nasz.  da  ward  meine 
brüst  dick  (orAiewiMi)  drüber  dasz  ich  nicbl  atuem  genug  ballt«, 
er  ist  gar  gut,  der  alle  Ki  isce«  Thraltr  5,349.  weil  ibm  jetzt 
solche  dicke  Irüj/r,  sehvere)  MMN  um  sein  haupt  schwe- 
llen HlMHM  CT  Curttinf  Plathttvti  1,  Hl.  und  endlich  ward 
seine  zersetzte  und  »ersiegle  seeie  von  schweren  körpern 
iu  den  dicken  schlaf  gedruckt  und  binabgezugcu  J.  tun 
Http.  3,  z.'i*. 

.L  im  reiche  teilte, 
da  ist  die  riml  uins  hrn  oft  dick,  iiitd  hartherzig. 

KurttsuR  llramat.  tynele  3,  M. 

Aa/b  ifünijr/i,  zwischen  beiden  ist  eine  dicke  (i/urJte)  freund- 
sebaft.    das  sind  dicke  freunde. 

4.  durch  dick  und  diiun  gehen  heisil  eigentlich  durch  kolh 
und  trujier  gehen,  passer  au  traeers  dt  la  bout,  ohne  tith 
darum  in  kümmern;  Stiklm  311  übersetzt  per  laxa  per  ignes 
ambulare.  auch  engl,  ihruugli  tluck  and  Iiiin.  er  ritt  ihm 
nach  durch  dicke  und  tief,  durch  wald  und  Strauch  Schütz 
Beschreibung  rem  Preusien  75.  dniin  auch  bildlich  von  dem, 
der  ohne  auf  hindermste  :u  achten  auf  sein  sie/  ioj9rAi. 
ich  bin  lag  und  nacht  darnach  gangen  über  berg  und  tbal, 
durch  dick  und  durch  diinn  Gespenst  221. 

durch  dick  und  dünn,  durch  koih  und  w»««cr. 

Mich.  K«»s»  CohstTtittkt*  frirdens  dankfett 

(1651)  Vif». 

jrlzt  gelit  alles  mit  seidenen  schuhen  und  strumpfen  durch 
dicke  und  dünne  Müser  Phantasien  t,  370.  weil  es  mich 
daurht,  dasz  wir  nicht  recht  klug  sind,  bei  nacht  und  ne- 
bet so  durch  dick  und  dünn  herumzuziehen  VYuuil  II,  IM. 

nun  gehl»  auf«  neu«  lo»  durch  dick  und  diinn, 

vuui  »turiti  umsonst,  *om  regen  überschwemmt    11,  335. 

was  war  zu  iNlWl  durch  heck  und  buchen 

gieniM  furt  dl«  llapl.ne  .nilzUMichen 

durch  dick  und  dünn,  durch  i.nin  und  wand. 

J.  Ks.  Kiso  Geäuhte. 

er  (Leit>;iefcer)  braucht  nun  einmal  auf  seinen  ewigen  reisen 
ein  treues  wesen  das  durch  glück  und  Unglück,  durch  dick 
und  dünn  mit  ihm  gebt,  wie  der  saufinder  thut  J.  Pail 
Sirbrnkus  4,  45.  es  sollte  sich  bei  ihnen  so  recht  erwahren 
per  ardua  ad  aslra  d.  h.   durch  dick  und  dünn  zum  bim- 


mel  Jedem.  Ijutthelk  Erxdhlungen  und  btlder  4,  2*7. 
5.  dicht,  tpitsut,  dentus,  confertus. 

und  dm  vinslerniss«  die 

blaute  im  do  Iii  henen  »chric   Pauional  215,  41  Hahn. 

di.k  wölken  des  blalzregens  Yocab.  ineip.  leut.  d3.  dick 
machen  densare,  spittare  dat.  ipistus  dick  Diefenbach  H'ür- 
lerb.  r.  1470.  f.  156. 

durch  die  itaudcn  und  dicke  dorn    Theiierd.  38,  57. 

hrgrilT  der  held  iS  «einem  gehick 

em  Stauden,  d.o  •elbig  was  dick   59,  30. 

ein  slrauch  der  bald  so  grosz  wird  das  er  eine  hültrn  gibt 
und  dicken  schalten  Linien  3,  220.  was  unsenn  gesiebt 
duk  oder  finster  ist,  als  bolz,  stein  und  erz,  das  ist  einem 
geist  wie  ein  glas  3,  460.  gleich  wie  das  gras  in  einer  grü- 
■nen  auen  fein  dick  und  voll  stehet  6,  342'.  oben  auf  den 
bergen  wird  das  getreide  dick  sieben  Psalm  72,  16.  da  buh 
sich  dunnern  und  blitzen  und  ein  dicke  wölken  auf  dem  berge 
2  Mut.  19.  Iß.  schwarze  dicke  wölken  2S<imuW  22,  I  !.  I'tulm 
18, 12.  die  awen  stehen  dick  mit  knrn  Ptalm  «5, 14.  dicker 
staub  jVoAmw  I,  3.  seine  {des  Heuchlers)  »aal  stehet  dicke 
bei  den  quellen  liiob  s,  17.  ein  cederbaum  ton  schonen 
eslen  und  dicke  von  laub  Hesekitl  31,  3.  sein  wipfel  stund 
unter  groszen  hohen  dicken  zweigen  31,  10.  die  nigel  süsze 
sungen  unter  den  dicken  zweigen  Weisheil  17,  19.  sie  wur- 
den aber  auch  mit  blindbrit  geschlagen,  mit  so  dicker  lin- 
sternis  überfallen  das  ein  jeglicher  suchte  den  gang  zur 
ihüre  19,  I«.  dawider  (gegen  die  dürre)  hilft  ein  dicker  ne- 
bel  43,  2t.  sein  bialter  stehn  dick  zusammen  Tasersae- 
■ost.  66!).  ein  dicker  bart  barba  opaca  Maaiir  90*.  ein 
dicker  rauch  der  grmach  und  langsam  aufgal  tatdut  (umus 
dm.  wie  er  mit  seinem  geschwader  mannlich  in  die  dicken 
feind  gerent,  ist  er  erslocben  worden  Frosspercer  3,  137*. 
zum  dicksten  hinein  es  wagen  Kirchhof  ilVndunmur  230. 


du  hast  gelrbei  wie  ein  tehwein, 
»täls  gesrhlrmnirt  tum  dickflen  ein   Stricrcr  C  Yif. 
davon  so  dicker  «laub  »ich  hub   Fccrs  Um  Ar  «Anco  3, 137. 
hoch  in  dickes  »laube«  dunst  3,  561. 


gute  dicke  tuch  IIexisch  ßft«.  dicke  wolgewürkte  leinwat 
»on  kleiner  gesponsl  tela  bent  dentatü  ac  lenut  filo  der«, 
dcike  lufl  dentut  eoneretus  aer  ders.  ein  see  mit  einem 
dicken  nebel  bedeckt  oder  uberzogen  689.  wann  die  dicken 
wolken  fürüber  sein,  so  wettert  es  änderst  der»,  linsler 
wald  oder  fonl  den.  dicker  regen  mb<-  dentissimus  den. 
dam,  zäun  dicke  machen  cundentare  den.  von  unseglicher 
hilz  so  umb  die  zeit  ist,  werden  solche  wasserwolken  ni- 
dergedruckt  im  gebirge :  das  gibt  einen  dicken  gruszen  schwe- 
ren regen  Buch  der  hebe  190,  2.  ein  dickes  {ausgestopftes) 
bauhtktssen  centcal  confettum    SmiER  31t. 

e<  werle  wenig  noch  das»  er  am  di.k«ien  ort 
'  des  waldes  eini-n  leriu  und  gro»z 

Ws«D««,".4nurt  II.  14,7. 
da  Itl  man  den  Infi  «  bw.irr  und  dick 
voll  pulver,  bech  und  kogrln  bn-micii   Wecrneru*.  367. 
die  dicke  nacht    l  i  •  «i  >  25. 

und  da  werd  ich  dnh  auf  linden 
freund  und  eine  dicke  Schaar 
die  die  bunt«  krame  winden  443. 
ihre  dicke  schaaren    Ours  2.  14. 

lieb  und  geiz  «nid  solch«  brüten  welche  den  der  auf  sie 

Hellt, 

machen  dasz  das  .Ii.         schwarz  für  da»  rarute  w«i,i 

erhelll       l.oo.u  2.  4.  17. 
die  andern  dir  iugh-ich  in  einer  keilen 
und  dick  in  gro*ter  inhl  in  keiner  on 
ilas  i»t  gelingen  »ulk    Kluis..  1 IJ. 

dir  dicken  lufle  bhierii    A.  ««rv  eil  RS  1,61. 

wie  wenn  ein  dick«»  fehl  viel  blomenarien  tielil. 

liüstMR»  38«. 

tiefe  bOlen  und  heimliche  löcher  voll  dicker  liusternOs  Bursctui 

Patmos  975.    wo  die  gefahr  am  häufigsten,  da  ist  am  schwer- 

slen  durchzukommen:  wo  die  lischer  am  dicksten,    da  kan 

der  lisch  am  übelsten  entwischen  602. 

wan  bind  und  »e 
mit  ei»  und  sehne 

nck-lick  wird  uberzogen    Korpira  ISO 

dicke  Finsternis  herschl  und  rings  war  todesslille  v.  Haie« 
Eurydite. 

dick«  hecken    iUsedors  2,  39. 
ein  dick  gestriurh  2,  82. 
im  dickslrn  schalten   3,  3t. 

vom  dicken  laub  beschützt   Zacrariä  Poet,  tchriprn  2,  290. 
die  dicke  milternachl   Uoriivcc  I,  120. 

der  (für  unser  denken)  mit  dicker  nacht  erfüllte  räum  des 
übersinnlichen  Ka*t  1,125.  als  sie  die  insel  mit  gebarnisdi- 
ten  Völkern  dick  besetzt  sahen  NMUUMIl  THucydtdes  476. 
denn  wenn  im  geiümmel  der  schlackt  eiojgr  von  den  wirbti- 
gern beiden  in  gefahr  kömmt,  aus  der  ihn  keine  andere  als 
göttliche  macht  retten  kann,  so  laszt  der  dichter  ihn  von 
der  schützenden  gollheil  in  eiuen  dicken  nebel  oder  in  naent 
verhüllen  und  so  davon  fuhren  Lkssing  0,  455. 

in  rosen,  wo  sie  am  dicksten  blOben, 
versteck!   Wims»  21,  94. 

man  sah  es  wie  im  träum,  wenn  bald  eine  dicke  nnrbt  über 
den  garten  rannte  J.  Paul  Hetp.  1,  t!9. 

lag  wird  es  auf  die  di.  k-.tr  nacht   Schuirs  467. 

ein  dicker  wald  Klim.fr  4,  3.  sie  (die  runter)  drangen  sieb 
in  dickem  schwärm  tun  ihn  I,  266.  wenn  plötzlich  da»  we- 
sen aller  wesen  den  dicken  dunkeln  Vorhang  wegzi.gr.  der 
uns    eine  gebeimmsse  verbirgt  11,  116. 

irnc/itimi*<rr.  die  herrn  |«n«rtU  und  romman.lanlen  — 
trvmfu-ter.  e«  i.i  gar  nicht  grbeuer,  wir  ich  merke, 
ir.ichlm.  die  mch  so  dick  [sohlrtuh)  hirr  lusammen 
Lndrli  — 

tromp.  tind  nicht  lur  die  langweil  herbemüht. 

Scmicli«  320. 

in  Schlesien  nennt  man  die  dich/gebauten  bauernhäutrr  die 
dicken  hauser  Wkiviioi.ii  Ii*,  dort  heitit  auch  hockerdicke 
dicht  -auf  einander  hockend, 

bis  «c  ns  wir  hrsofme  flipga 
»am  hocU-rdceke  drum«  heg». 

Scaos.*  «(d/.-iacsie  Oed.  4. 

6.  bei  flüssigen  dingen,  iahe,  ich*  ei /lustig,  geronnen,  das 
dicke  (der  bodentat;)  von  der  diule.  dicker  safl  tuecut  rxn- 
datus  Khisciims  51.  dirker  schmeer.  bei  IIrxiscm,  da*  dirke 
und  trübe,  so  sich  auf  den  grund  setzet,  die  hefen.  dick 
wie  bonig.    dicke  diuleii,  die  nicht  gern  aus  der  fed«r 
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tebrt,  dick  werden  coagulari,  coire  in  demilalm.  milch 
»ird  dicke  vom  fewer.  eine  dicke  milch  machen  cogere  lac 
r»  d*rtiim.  dicker  roter  wein  688.  689.  der  dicke  schäum 
>om  moste  /lora  Stieler  311.    dick  bier  ders. 

kein  faden  war  an  allen  tüniern  trocken 

und  ia  der  atherolo*en  brüst 

fretchwellt  begann  da«  dicke  Mut  zu  stocken. 

WlRLAIfD  Übe ron  b,  52. 
muchi  and  ruhn  es.  dosi  der  brei 
lochiig,  dick  und  schleimig  sei  Schills»  372*. 
der  brei 

in  dick,  dtst  schon  die  kelle  sieht  II.  t.  Klkist  1,  92. 

traungkeit  die  das  herz  so  dick  wie  das  blut  macht  f.  Paul 
tsiicki».  löge  3,  104.  bildlich,  und  werden  nicht  noch  an- 
iert  Zufälligkeiten  das  gift  des  luxut  noch  dicker  kochen  T 
I  Pul  Friedens pr.  19. 

7.  its  adttrb.  kalte  schon  im  ahd.  und  mhd.  auch  dit  be- 
dnUtng  ron  oft,  häufig  Graft  5,  112.  Bereckb  1,  323,  die  man 
ftr%  durch  die  Wiederholung  dicke  und  dicke,  ofte  und  dicke, 
dicke  um)  \i\  verstärkte;  man  sagte  auch  dicker  denne  dicke. 
M  «Wrtr  in  den  folgenden  jakrhunderten  fort,  und  alle  die 
»ile  der  mensche  in  diser  zlt  ist,  so  mag  er  gar  dicke  As 
einem  in  das  ander  (allen,  ja  under  tag  und  nacht  elwie 
dicke  Tktol.  deutsch  22.  dicke  oder  oft  sepiut,  oder  dicker, 
•  Her  ««ftofir?,  erebro,  freguenter,  nssidue  Voc.  tkeut.  H82  e  7*. 
dick,  oft  und  manigsmal  Voc.  tncip.  teut.  d3. 

damit  wir  uns  dick  hao  erwert. 

JtCa  Herr  Eller  Heini  tortp.  194. 

Bonrdenuog  der  Vernunft  ist  dick  und  oft  essen  Keisersr. 
s»*it*  des  munds  5*.  du  bist  des  dick  innen  worden  7*. 
n  tesebiebt  gar  dick  das  ein  mensch  der  da  geistliche  ding 
twracutet,  der  »ertreibet  dick  den  bunger,  das  er  an  kein 
denkt  10'.  und  als  dick  du  etwas  kaufest  oder  ver- 
laufest, so  zilbest  du  gott  darzu  »».  also  dick  es  (das 
faf)  lügt,  so  dick  gib  im  ein  schlerklin  mit  der  rillen  26". 
'*  bin  selbs  dick  dabei  gewesen  35*.  wie  wol  da  er  ein 
Ut  gewesen  ist,  hat  er  sein  rauter  dick  angelacht  als  ein 
tü«  hnt  tbut  54*.  dick  und  dick  thfin  de;».  Bilgcr  76*. 
'b  nan  das  von  meiner  grpszmutter  dick  gehört  To.  Pla- 
ru  10. 

da  armer  narr,  was  irösiu  dich, 
»uf  dein  geleirhen  merk  und  sich, 
di  fimlettii  bei  rruinmcn  dick 
den  aenker  schleifen  an  dem  strick. 

Scaw4nrift»iRG  138,  1. 
m  dem  da«  mancher  ce  er  stirbt 
durch  spil  an  eer  und  gut  verdxbt, 
al«  man  vil  dick  gesehen  hat   148. 2. 
muh  oft  und  dick  gar  fu«l  beschwert 
da»  tugent  ist  »o  gar  unwert   15«,  !•. 
dann  aa  mich  vil  valtchcr  fart 
fefurei  hast  ort  und  dick   Thevcrd.  24,  41. 
eiai  silerVattcr  rolgt  dick  und  vil 
wer  Dil  um  vater  volgen  will. 

Braut  Karren»ch.  c.  40,  19  und  öfter. 

irr  wirt  dest  dicker  von  mir  klagen  äert. 

er  ttnnd  vor  mir  dick  bleich  und  rot  ilmor  a  v. 

er  siunt  vor  mir  dick  in  gro«ter  clag  das. 

•B  jus  andacht  und  lieb  zu  den  heiligen  stellen  wallen 
«w  dick  dabin  Frais*  Wellbuch  139*.  an  diesem  end  ist  Da- 
jM  dsrk  verborgen  gelegen  174*.  oft  und  dick  forthelfen 
Kiicmor  Vtlii.  dtscipl.  91.  welcher  den  aposlolifd)«)  stuel, 
*fn  rfidehrislisrhen  stuel  und  den  leufelischen  stuel,  und 
•M  er  nnch  schendlichers  hat  mugen  erdenken,  nicht  auf- 
Mrt  «o  oft  und  dick  zu  nennen  Luther  2,  287".  es  erschol 
nies  lob  so  dicke  unter  dem  himel  an  allen  orten  3,  256. 
n  ist  dtck  und  oft  erfaren  4,  339*.  man  ist  oft  und  dick 
;T>»eti  worden  4,  319*.  Tischreden  205*. 

Itar  oft  und  dick   Ambrat.  liederb.  2l\  345. 
d«  treib  sie  aUo  dick  und  viel   253,  101. 
ich  hjb  des  aurichworl*  dick  gelacht. 

Mlhsir  .ScÄc/menJBn/1  2*. 
al«  tk  Iteiben  dick  und  oft   14,  8. 
hei  den  ist  pant  tu  erhoffen  nirhl, 
iurw*r.  me  -nid  »o  gar  entwicht, 
»ch  imer  gleich,  auch  gibt  »ich  dick  (<;«*£*.  irfti  es  oft), 
"'im  ich  dran  denk,  da«  ich  erschrick. 

Tragedi  ron  tleli  II  ij. 

*ek  als  das  vor  gericht  zu  klag  und  antwurt  kommet 
rtformalion  I,  5.  §.  33.    ich  habs  euch  oft  und  dick 


DICK — DICKBELAl'BT  1078 

gesagt  Buch  der  liebe  l\  und  warlich  es  hat  mich  gar  oft 
und  dick  gereuwet  29*.  beschlossen  sie  unter  einander  wie 
sie  oft  und  dick  möchten  einander  sehen  36,  i.  oft  und 
dick  redet  Magelona  mit  ihrer  ammen  von  ihrem  allerlieb- 
sten l'eter  36,  l.  darumb  sie  denn  der  herr  oft  und  dick 
gütlich  straft  287,  4.  sähe  dasz  sein  weih  oft  und  dick  in 
des  pnors  haus  gienge  293,  3.  es  ist  dick  viel  groszer  un- 
rath  entstanden  ausz  Sachen  die  man  in  geheim  geredt,  und 
darnach  etliche  sie  geoffenbaret  314,  3. 

wer  daran  dick  gedenket,  des  «elc  wirt  gr<unt. 

L'IILASD  Vulktl.  w>2. 
denn  mich  gar  dick  de«  tode«  strick 
»chrecklich  umfangen  heuen   Rincwalo  gl.  7«. 

darum  Demetrius  Phalereus  oft  und  dick  den  kütiig  Ptole- 
meum  ermanet  hat  liritu  ron  Sehöfferlin  2*.  das  die  herrn 
des  deutschen  ordens  oft  und  dick  über  euch  klaget  {ge- 
klagt) SciiCtz  Beschr.  ron  Preuszen  173.  oft  und  dick  Boc- 
caccio t,  35".  2,  36.  II*.  17*.  96*.  bei  Hexisch  dick  und  vil 
erebro.  nicht  dick  raro.  du  hast  das-  dick  und  vil  gercdl. 
einer  der  dick  und  vil  zu  heimlichen  dingen  beruft  wird, 
ich  kumm  dick  und  «0  in  rath  687.  diese  bedeutung  ron 
dick  »rar  am  ende  des  Ilten  Jahrhunderts  in  der  Schriftsprache 
beinahe  erloschen:  Stieler  311  sagt  sie  komme  nur  zuweilen 
vor,  und  Frisch  1,  191  im  lsle«  erklärt  sie  für  veraltet,  sie 
xeige  sich  nur  noch  in  den  Zusammensetzungen  dickbesagt, 
dickmals;  Steixbacb  (Tthrl  sie  gar  nicht  mehr  an.  indessen 
dauert  sie  in  Süddeutschland  und  in  der  Schweis  in  der 
spräche  des  tolks  noch  heule  fort  (Schneller  1,  356)  und 
Wikla>d  hat  sie  einmal  hervorgezogen,  oft  und  dicke  21,  83. 
im  canzleislil  noch  dickbesagt  dickbemeldt  dickgenannt  Stie- 
ler 311. 

Fram  gebraucht  auch  das  adj.  in  dieser  bedeutung,  das 
nun  Carolus  dise  trewlosigkeil  aus  forcht  der  peen  von  di- 
sen  dicken  abfallen  abschrecket  Wellbuch  Hl*,  dann  ir  hcr- 
schung  nach  dicker  Verwandlung  hat  den  namen  verendert 
131'.  so  auch  zum  dickern  mal.  auch  im  allfriesischen  rn 
thickc  hrand  Kicmtrofeis  1072. 

DICKlIACKE,  m.  bueco,  wie  bausbacke.  Stieler  75  und 
Frisch  1,  194'  haben  dickback. 

DICKBÄCKIG,  adj.  bucculentus.  ein  dickbäckiges  kind. 
dirkbackig  ohne  umlaut  Frisch  1,  194*. 

ÜICKBALKEN,  m.  ein  groszer  dicker  balken  beim  Schiffsbau 
erforderlich,  sogenannte  mesz-  und  dickbalken  von  12  bis 
26  zoll  dicke  Campe. 

DICKBÄNDIG,  adj.  was  als  buch  einen  dicken  band  aus- 
macht, er  erwiderte  diese  freundschaftliche  freiheit  mit  dop- 
pelter warme  nnd  mit  einem  dickbandigen  klagiibell  gegen 
seine  eigene  narrheit   J.  Palm.  Ilesp.  3,  43. 

DICKBABT,  m.  der  einen  dichten  starken  bart  hol;  vergl. 
blaubart. 

DICKBAUCH,  m.  L  homo  tentriosus  Hbkisch  089,  srie  dick- 
wansL    vergl.  dickkopf.    2.  der  sich  satt  gegessen  hat. 

dergleichen  das  tirorerbium 

sein  loriim  allhie  tbut  brkumn. 

welche«  im  latent  i>ingim  venter, 

der  dickbauch,  non  sludct  libenter   Etirisc  I,  109. 

3.  rf er  »reff,  ein  fiseh,  tUurus.  4.  eine  musehel,  owreiiiMm 
areola  Nevisich  t,  cot. 

DICKBÄUCHIG,  adj.  ein  dickbäuchiges  fasz.  ein  dickb;iii- 
chiger  wanst  Stieler  107.  6ei  Krisch  ohne  umlaut  dickbau- 
chich  t,  194*.    bei  Voss  dickbätichicht, 

•Wölf  dickbäuchichte  henen  un<l  iwölf  breithüftige  daraen 
aasten  wie  angenagelt  mit  gierigen  äugen  am  Spieltisch. 

IHCKBKIN,  n.  1.  das  bein  von  der  hüfte  bis  zum  knie,  dierh. 
schenket  femur  Stieler  124.  der  herzog  hat  sich  heute  nacht 
am  dickbrin  venvundt,  ich  will  ihn  heule  früh  besuchen  Göthe 
an  frau  v.  Stein  2.  57.  auch  das  dicke  bein,  eine  miiske- 
tenkugel  hatte  mich  am  dicken  bein  gestreift  Chr.  Weise 
Erjnnrrro  70.  2.  eine  münze,  schreckenberger  die  man  dirk- 
beine  nennt  Sah.  MCller  CAron.  ron  6'anorrAauten  {Leipz. 
1731)  12.    s.  dickpfennig. 

DICKBEIMG,  adj.  und  adr.  der  dicke  btme  hol.  dickbei- 
nirht  Stieler  t25. 

DICKBEBCSCHT,  a,f;.  Brockes  4.  3.  85. 

DICKBELAliBT,  adj.  uie  dichtbelaubt, 
unter  einer  dickbelaublen  weide   Ksittsi  SinneB/"r*cÄ<e  8. 
dickbelaublc  felsthälcr  Hümrolot  Äoimoi  2, 10. 

69» 
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die  du  Vlicljubteu  buchen   I'nm.t  8. 


i.  dicklaubig. 

DICKBEMELDET,  adj.  dickgeiueldet,  tri«  dat  fulgende. 

DICKBESAGT,  adj.  oß  erwähnt,  saepe  cvmmemoratus  Stie- 
le* 311.  dickbesagter  saepedictus  Frisch  1,  tut*,  noch  heute 
im  can:lenlil  und  in  ironischer  nachahmung  desselben,  in 
dem  ü3tcu  bände  der  dukbesagten  bibliolhek  Hahas»  7,  80. 
von  dickbesagter  planke  herabzustoszen   Wielasd  8,  236. 

DICKBF.SCIill.rT,  mit  ttkilf  dicht  bewachten,  im  dickbe- 
«cbiirien  barb  Cro.ieck. 

DlCRDLATr,  ii.  I.  (lAium  carnosum  Hemscii  6SS.  2.  äthio- 
pische pflanze  mit  dicken  blättern,  auch  die  feite  henne  ge- 
nannt, crassuU  Nermcu  1, 1168. 

DICKBLIT,  h.  taniet   Frischlis  14».    crassut  languis  }\t- 

SISCH  6S8. 

DICKBLLTIG.  adj.  und  adv.  uneigentlich  morosus,  wie  ge- 
schwind wird  deine  dickblutige  moral  verdunsten,  wann  dich 
erst  die  auflösende  sonne  jenes  landes  durchwärmt  haben 
wird  TiiemiELs  Reite  2,  149.  es  ist  dieses  keine  dickblulige 
selbstkreuzigung   Lichtenrerc  I,  39. 

WCKBLl  TldkEIT,  f. 

DICKBOBKICHT,  adj.  vis  dicke  baumrinde  hat.  uneigent- 
tich,  unter  dem  dickborkichten  ausdruck  Müser  Phantas. 
I,  tos. 

DICKBOBSTIÜ,  adj.  tetusui.  seh  w  ein  die  dünn  oder  dick- 
bürstig  scind  sue*  glabrae  aul  densae,  porcelli  laiianles  He- 
msch  »SS. 

DICKBUND,  m.  so  nennen  die  maurer  den  stein  denen 
lange  seile  in  die  mauer  geht,  der  eiubund,  binder. 

DICKDARM,  m.  intestinum  crassum  Stieler  282.  311. 

DICKE,  f.  ahd.  dickl,  mhd.  dicke.  1.  crassitudo  Dasipod. 
43'.  Maaler  90".  Scih'.nmehlr  L  2.  im  ro/l  hört  man  auch 
dickte,  dieser  kurbis  iM  ton  ungewöhnlicher  dicke,  die 
dicke  der  arme  war  ausserordentlich,  diese  seule  ist  für 
ihre  dicke  nicht  hoch  genug,  zwei  stumme  tun  gleicher 
dicke. 

eilich  die  dick  der  w  ind  abmessen    Fastnachttp.  386,  21. 

dicke  der  obern  Schenkel  bis  auf  die  knie,  femur  Dasipod. 
11*.  288*.  s.  dickbein.  in  die  dicke  wachsen  creseere  ad 
plenitudtntm  Heiiscu  6S8.  die  dicke  des  leibes  wolbeleibt- 
heit,  curpulenlia  Frisch  1,  194*. 

Bonosu*  i«l  ein  »Mrke 

in  gro»iei  l.mg  und  dicke    I.ohl  3.  8,  «11. 

eine  gesunde  dicke  corpus  non  robore  sed  valetudine  tnfla- 
lum  Serz  Teulsche  tdtotismen  10*.  [der  Schneider  steht  das 
matt  nach)  -ja  wahrhaftig  deine  lange!  ei  alle  bagel !  auch 
deine  dicke  Kotzerue  Dramatische  spiele  2,  192. 

2.  dicftliokfi/,  spissitas.  je  weiter  wir  giengen,  desto  mehr 
nahm  die  dicke  des  waldes  zu.  verbarg  «ich  ('neuron  in  die 
dicke  des  walds  Bach  der  liebe  188,  3.  ich  kroch  furbasz 
durch  die  dicke  an  das  gras  Amor  a.jv.  »o  bezeichnete  im 
mhd.  dicke  allein  schon  das  dickicht  des  waldes  Bex.  I,  323. 

in  einer  dicke  dii  beneben 

zwelf  gesellen  süzen   JVi«i«na(  31,  9  Hahn. 

in  emi>  trabjjl  dicke  Jsaoscum  170*. 

3.  Zähigkeit  flüssiger  dinge,  schwer  flassigkcil.  der  saft  der 
Ipfel  mutz  zur  dicke  des  Königs  eingekocht  weiden,  die 
dicke  der  safte  Friscu  1,  ltM*. 

4.  mit  beziehung  auf  ein  man.  ein  pfähl  von  der  dicke 
eines  armes,    seine  dicke  aber  war  ein  band  breit  tAumye 

7,  26.  eines  messerrückens  dicke  Stieler  III.  eine  dicke 
von  acht  eilen  Frisch  1,  194.  die  dicke  des  durchscbniltes 
(dt$  komelenschmeifes)  Kant  8,  28t. 

o.  im  mhd.  eine  dicht  zusammengedrängte  schar  der  feinde, 

Ssluslin  d<r  vuorte 

den  vanin  unde  ruorl« 

znvnlichin  in  die  dickin    Mhis  E.  83. 

brechen  durch  die  dicke  jkng.TUurel  860,  4. 

andere  belege  bei  Benecse  t,  323.  auch  allgemein  das  ge- 
dränge,  in  der  dürper  dicke  Neitiiart  51,  5.  in  dieser  bedeu- 
lung  kommt  es  im  nhd.  nicht  mehr  rflr. 

6.  ein  dickpfemung.  ein  französische  dicke  war  1593  in 
der  Schweiz  auf  6  batzen  gesetzt:  ein  lothringische  und 
schweizerische  auf  5  batzen  kreuzer  Stettler  Annal.  hetv. 

8,  371. 

DICKEDAK,  DICKEDXCKET,  ein  brettpiet  mit  würfeln,  das 


französische  triclrac 

IUS 
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bei  H.  Sachs  sagt  der  spielet  Clas 


dergleich  ich  dein  bretspil  aobang, 
ich  kan  das  kurz  und  auch  das  lang, 
puff  gegen  puff,  und  puffregal 
dickadak  und  die  lurueb  tumal  &,  357*. 

in  olea  primus  modus  est  das  lurtschen  buff,  cuntrtbutT. 
regalbuff,  dickedacket  Mosciieroch  dt  exertiliis  atadem.  357. 
im  dickedak  darf  es  wohl  keinem  frommen   Fiscbart  Gross- 


DICKEISIG,  adj.  und  adv.  hart  zugefroren. 

»chnell  in  dem  laufenden  urora  erharschl  dickeisige  kruste, 
und  schon  trtgt  auf  dem  rucken  di«.wojJ  mt<ÄlMtj«M  rtder. 

DICKEL,  m.  scherzhaß  ein  dicker  mann  Schneller  l,  35«. 

Weiühoid  15*. 

DICKEN,  i  dick  werden,  tpittettert,  crassescere  Maaler  »6*. 
Hekisch  688.  in  der  Schweiz  htitzt  es  in  der  Schwanger- 
schaft zunehmen,  wo  man  auch  dickem  sagt  Staloea  i,  261. 
Torler  137.  2.  dick  machen,  andicken  rerdicAle»,  dtntate, 
spissart  Voc  leut.  1482  e  7*.  Stieles  311. 
gerinnt,  besonders  milch  Staloer  1,  287. 

sobald  die  welke  roilz  die  schwachen  stlie  dickl  Wnaor. 

3.  sich  dicken,    so  setzt  sich  der  luft  darein 
congregirt  oder  coagulirt  sich  L  ' 
kamen  75.    der  harn  mindert  sich  und  dicket  sich 

CELSLS  517. 

DICKEBMAL,  saepius  Maaler  90*.  zum  dickermal,  gott 
straft  soliebe  eerabschneider  harligklich  und  zum  dickerrual 
daz  sie  ire  zungen  nit  mögen  bruefaen  Keisersr.  Sünden  des 
munds  29*.  zu  dem  dickermal  falsch  urteil  sprechen  M*. 
frttndschaft  sucht  gleich  oder  macht  gleich,  aber  zu  dem 
dickenna!  so  nemen  die  bösen  Oberhand  und  überkommen 
dick  ir  furnemen  ders.  Jiarrenschiff  38*.  als  ir  von  mir  ge- 
hört haben  zßm  dickern  mol  ders.  Pastille  26*.  rennenl  die 
in  der  slat  auch  zum  dirkermal  herausz  Uber  die  cristen 
jlimoii  Biiij.  und  zum  dickermal  sind  die  treiber  and  in- 
geher  böser  (als  die  welche  dat  böse  vollbringen)  Bra.it  »et 
ji/einAüire/  144.  was  belonung  die  zum  dickennal  erlangen 
149.  welche  (kröpfe)  die  weiber  zum  dickermal,  so  si  die 
kinder  saugen,  Uber  die  achseln  sehlagen  Frare  Weltb.  91*. 
lieszen  zum  dickermal  die  sptesz  nieder  ders.  Chronica  24«'. 
wie  er  sin  boUcbafl  zum  dickermal  bi  in  gebept  hat  tVrt. 
Max.  163.  in  der  Schweiz  zu  dickera  mala  Torler  137*. 
zum  dickern  mal  wie  zum  oftern  aliquolitt.  sie  liegen  anrh 
etwan  zum  dickern  mal  Keisersr.  Sünden  des  munds  55' 
ie  rathgeber  die  die  fürslen  zil  dem  dickern  mal 
,  die  sunst  gut  wärent  59*.  David  spricht  zu  dem 
dickern  mal  83*.  als  nun  Jost  Fritz  zu  dickerra  mol  uf  der 
hartmatten  mit  sin  gesellen  gewesen  Gexcenbaci  34),  toi. 
zum  dickern  mal  küst  sie  iren  sun  Beinharten  Atmon  g. 
spotteten  und  lachelen  sein  zum  dickern  mal  Boccaccio  l,  36*. 

als  sie  zum  dickern  mal  hon  geion. 

Mcasga  Luther,  narr  2707. 

in  dergleichen  riltenpil 

habt  zum  dickem  mal  iriben  vil.' 

Theuern".  100,  42. 

zum  dickernmal  geschriben  Geszler  60*.  61*.  ilem  du  die 
propheten  zum  dickernmal  verzückt  selbs  nil  gewitzt  was 
si  geredt  haben  Fra.hr  Chronica  435*.  als  er  seine  Schlacht- 
ordnung zum  dickern  mal  gemacht  hette  Faosisrcacia  3, 
242*.  bab  ich  dieselben  darumb  zum  dickern  mal  täglich 
angehallen  Vrk.  Max.  27.  zum  dickern  mal  begeben  Framkf. 
reformation  l,  44.  §.  1.  zum  dickeren  mal  crebtrrtm*  Maa- 
ler 90*. 

DICKEBMALEN  srie  dickermal.  fragt  auch  i 
der  canzcl  Fret  Gartenget.  c.  61. 

DICKFABBIG,  bei  den  malern  mit  fetter  färbe 
franz.  einpät«   Beil  145. 

D1CKFF.LL,  n.  das  gekröse,  metenlerium  Stieler  405. 

DICKFELLIG,  adj.  und  adv.  der  ein  dickes  feil  hat. 
lieh,  unempfindlich  gegen  vorwürfe  oder  Züchtigungen 
Sophiens  reist  2,  545. 

DICKFISCH,  m.  ein  tlbfisch,  cyprinus  urfus  und 
ein  grosser  und  fetter  fisch  in  der  Donau,  ungar.  tok-bal, 
den  man  für  das  < <  innchen  des  hauten  aeipenter  hu  so  oder 
für  den  alten 
ttrb.  1, 149. 
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DICKFLKISCHIG,  adj.  carnosus  Nmrich  Würterb.  107. 
DICKFLÜSSIG,  adj.  was 
mit  öl  verdünnen,  daher 
DICKFLCSSIGKEIT,  f. 

DICKFUSZ,  m.  L  eine  art  regenpfeifer  mit  tori&gliek  dicken 

.>Ibsich  U  1004.    2.  ein«  art  miifrc*, 

DICKGARN,  h,  dicie  wollene  tuch  faden  Bei  er  02. 

DICKGEMELDET,  ad;,  wie  diekbemeldet,  dickgesagt,  o/i 
jimiinNt.  bald  darauf  bat  dickgcnielier  Bolisloff  einem  für- 
tteo  au«  Reauen  «eine  tucbter  Terheiralbet  Micralils  2, 103. 

DICKGEPOLSTERT,  bildlich  für  dickleibig,  eine  freundin, 
eine   etwas  diel 


J.  Put  Klaget.  6. 
DICKGLU'BIG,  adj.  ironisch  ßr  rtehtgh 
DICKGRELL,  adj.  auf  den  euenhdmmern  dickgrelles  ewen, 
its  regen  der  noch  beigemischten  fremden  theile  matt  fliestt, 
und  inwendig  voll  blasen  ül:  im  gegensats  ton 


duaogrell. 


DKKHAARJG,  adj. 
dickhaarigem  schwanz. 

DICKHALS,  m.  1.  mensch  mit  einem  dicken  hals.   2.  in  der 
\  ...  u:  eine  buk  mit  einem  kurzen  und  dicken  hals  TotLti 
13T*.    3.  eine  art  Schleimfische,  metrhirsch,  blennius 
ftut  Nehhici. 
DICKHALSIG,  adj.  und  ade.  crassiort  collo  deformis 
DICKHÄUTER,  m.  nrr/iUxtoes  th,er  vut  dicker^  haut. 

1047  S.  403. 

DICKHÄUTIG,  adj.  und  adr.  eallosus,  niedtrd.  dikhudig 
ScbCtzi  Holstein,  idiot.  I,  220.  tergl.  dickschalig.  1.  von  men- 
schen und  tkiertn  crassa  cule,  erassa  pelle  lectus  Stiele»  003. 
cun  ron  gewichten  und  fruchten,  dickhäutige  Weinbeeren  He- 
raca  OS«,  dick«  haut  schteiele  callum.  2.  wneijentlirA  für 
unempfindlich,  gleichgültig  gegen  vorwürfe,  halsstarrig,  durus. 
der  knabe  wird  ganz  dickhäutig,  wenn  nicht  jedes,  auch  das 
beste  and  dickhäutigste  gewissen  in  der  weit  irgend  ein 
«uodes  II  eck  eben  hatte  Tuet  14,  300.  Schimpfwort,  ein  dick- 
Blutiger  kater. 

DICKHÄUTIGKETT,  callosilas  Stibleb  803.  sjiieiaeitflicA, 
die  dickhäutigkeit  («Mwip/SndiicAt«!)  dieses  menschen  ist  kaum 
tu  ertragen. 

DICKHEIT,  /.  erassiMo,  wie  dicke,  dickheit  oder  dick- 
wichsung  der  pawra,  denseluro,  dickung  Voc.  theul.  1482  o  8*. 
dt«  dickbeit  der  luft. 

DICKHIRNSCHALIC,  adj.  unfähig  in  begreifen,  slupidus. 
wa»  deine  dickhirnschaligen  wisscnschaflsgenossen  betrift,  und 
was  sie  von  menschen  die  unter  einem  andern  himruel  ge- 
koren sind,  reden,  bitl  ich  dich  ja  nicht  xu  achten  Görna 
sa  Lataier  0«.    tergl.  dickstirnig. 

DICKHÜLSIG,  adj.  und  adt.  duracinus.  dickhülsige  t rau- 
ben,   die  grauen  erbsen  sind  dickhulsig.  daher 

DICKHULSIGKEIT,  f. 

DICKICH,  o«srü*n/i<*  DICKICHT,  n.  frei  fUcEooaa  m.  dichtes 
'itl'uich,  unter  hol:,  densa  arborum.  engl.  thicket  Voss  schreibt 
nii  unrecht  dickig  für  dickich ;  tergl.  Gramm.  2,  313.  380.  das 
wori  kommt  im  Ilten  jahrh,  xum  torschein,  Hehisch  618,  der 
ditkicht  und  dickechtig  schreibt,  und  Stieieh  312  fahren  es 
nur  als  adj.  und  adt.  an  in  der  btdeulung  ron  aliquantulum 
crastus,  suberassus,  subdensus.  du  bist  dickechtiger (crassior) 
als  du  vor  einem  jar  wärest  Hemsen,  und  so  gebraucht  es 
Klisgeb,  ich  will  dich  hinauftragen  (auf  den  berg) 
dickigte  heimliche  dunkel  Theater  4,  110.  als  subst. 
ut  es  aus  der  Jägersprache  genommen.  Frisch  1, 104'  bemerkt 
folgendes,  ein  dickicht  ist  bei  den  jagern  gebräuchlich,  als 
aaselodickicbt,  buchen-  lichten-  kieferndickicht,  fruticum  vel 
srborum  e  semine  proerescentes  plantue  et  fruticanteo  vel 
ulvescentes  arbutculae  Flehhihg  Teuiscker  jdger  1, 40. 
•ach  fuhrt  es  nicht  an. 

der  Ihren  falbes  dickicht  tarn  178. 
ein  hund  der  keinen  dickigt  scheute  Hagedorn  2, 18t. 
selber  die  rode!  liegen  gestreckt  im  kohlesten 
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rrnes  dickicht  hemmt  den  lauf   Uhlahd  300. 


und  (mag)  ein  rauker  auf  den  raub 
in  dem  dickicht  lauschen. 


415. 

spraehs  und  taucht  aus  dem  dicki«  hervor. 

Voss  Odyssee  6,  127. 

Flavio  stürzte  herein  —  zerfetztes  kleides  wie  einer  der 
durch  dorn  und  dickicht  durcbgesttirml  Götue  22,  BT.  auf 
der  flucht  sucht  er  (der  fuchs)  das  engste  dickicht  Retn- 
harl  Fuchs  im.  bildl.,  im  gestrippe  und  dickicht  der  haare 
im  Pelzwerk  eines  muffs  J.  Paul.    *.  dickung. 

DICKICHTSCHALER,  m.  schuf,  gegen  das  unweiter  m  wald- 
gebüsch. 

in  dickichlsschaiier 

sich  das  rauhe  wild  G6tbe  2,  65. 


• •  -'i  ins  dickicht  verstecken  Schiller  121*.    ein  wild  das  mit 
durch  jedes  dickicht  rennt  J.  Paul  Siebtnk.  4,  U. 


DICKKOPF,  m.  capito.  niederl.  dikkop.  sinei^eniJicA  ein 
geistig  beschränkter  mensch  ohne  einsieht  und  verstand,  dumm- 
kopf,  daher  auch  ein  Schimpfwort,  ferner  ein  hartkopf  der 
keinen  einßusi,  auch  nitht  den  wollhäligslen  auf  sich  snldsit, 
keine  gründe  annimmt,  in  einigen  gegenden  nennt  man  dir 
Lutheraner  dickköpfe,  »uArirAein/icA  »lii  anspielung  auf  Ln- 
thers  starken  köpf,  die  reformierten  aber  spiUköpfe. 

hör  ich  nicht  frazen  dm  dickkopr 

der  witzlos  jedermsn  will  lehren  ?  Weceheblir  533. 

es  sind  in  Berlin  wenige  leute  die  eine  vernünftig  ausge- 
wählte religion  haben,  hingegen  noch  dickköpfe  und  Schwär- 
mer genug  die  seufzen  und  andere  verfolgen  Gökihgk  Leben 
Kicolais  112.  Heekes  Soph.  reise  3,  M.  zuvor  musz  ich  den 
dickkopf  erschlagen  Kotzerce  Dramat.  spiele  2,  207. 

ÜICKKOPF,  m.  verschiedene  thiere  mit  dicken  köpfen,  fischt 
wie  der  kaulharsch  prrca  cernua  und  der  döbel  rypnnus  do- 
bula.  eine  art  seewOlfe  in  Canada  und  eine  art  hdnflinge  in 
Mexico,  tinaria  mexicana.  caroliniscke  enlen  anas  bucephala. 
eine  ort  Schildkröten  testudo  caretta,  nordamericanische  amei- 
ten  ßrmica  cephalotes.  endlich  keinen  so  die  aus  den  eiern 
der  (rösche  und  brüten  gekommenen  puppen,  die  kielfrösche, 
kanlköpfe,  gyrini. 

DICKKÖPFIG,  adj.  und  adv.  amplo  eapile  conspieuus,  de- 
formis. er  sei  ein  bauchiger  dickköpligcr  herr  gewesen  Ar- 
nim AVonenwdcAter  I,  268.  pesrünn/icA  uneiaenl/ieA,  ron  be- 
schränktem verstand,  vnn  halsstarrigem 
köpüge  dumme  junge  Rareier  3,  103. 

sie  setzt  sich  an  ihr  pult  im  Schlafrock 
beglotzt  des  dichten  werk  dickkuplig  wie  ein  bar, 

Lahcbeih. 

oucA  dickkopfleht,  mein  herr  vettcr  gab  mir  auch 
neuen  namen  und  hiesz  mich  einen  dickkopficblen  schlin- 


gcl,  zum  öftern  gar  einen  schelm  Ungar.  Simplidss.  2.  t. 
dicksürnig. 

DICKLAUBIG,  adj.  und 
bäume  standen  umher. 

DICKLECIITIG,  adj.  ßr  dicklich  D*STeuotus  314*.  aber 
von  kleinen  dichlechtigen  blattlein  zusammengesetzt  Tauer- 
naem.  517.    tergl.  Gramm.  2,  383. 

DICKLEIBIG,  adj.  und  adr.  ventriosus,  wohlbeleibt,  schmeer- 
leibtg.  ein  dickleibiger  mann  kommt  nicht  durch  diese  enge 
Ibure  herein,  uneigentlich,  er  hat  ein  dickleibiges  buch  ge- 
schrieben, dickleibige  lebcnsbeschreibungen  Klixcer  II,  258. 
davon 

DICKLEIBIGKEIT,  f.  ventris  obesitas,  schmeerleibigkeil.  dem 
mann  ist  seine  unnatürliche  dickleibigkeit  eine  grosze  last. 

DICKLICH,  adj.  und  adv.  paulum  erassus,  densus.  ein 
dickliches  kitid.  ein  dicklicher  brei.  den  saft  dicklich  ein- 
kochen. 

DICKLICHREIT,  f.  die  undurrhsicbtbare  dicklichkeit  der 
irdenen  gefäszc  Lohehsthi*  Armin  2,  7C3. 

DICKLIPPE,  f.  breitlippe,  L  eine  seeschnecke  mit  einer 
bauchigen  lippe,  strombus  lalissimus  Nbhmch.  2.  eine  arl 
«TdMie/jcflncrAcfi.  trochus  labio. 

DICKMAL  DICKMALS,  adv.  oft,  dickamol  Tobur  137*. 

und  gfeit  in  wol  Egypten  land 
do  sie  ir  flei«chhar  gelossen  baudt 
und  loufen  i3  den  sunden  gross, 
cb  wie  der  hunt  ru 


5is 


srnem  osx 
er  jeU  dickraol  eessen  hat. 

S.  Draht  JVarreiucA.  84, 11. 


in  betrachtung  dasz  die  alten  vätler  dickmals  wider  einan- 
der lind  Fischart  Bienenkorb  40*.  Sfee  Trutsnachtigalt  130. 
wean  man  lie  (die  öftren)  dickmal  mit  dem  ourlöffcl  reiai- 


* 
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gel,  so  werden  sie  desto  minder  taub  Comeniut  Sprachenthür 
ton  Docejiios  199. 

Ü1CKMASZ  DICKMAST,  n.  der  bast  oder  die  rauhe  haut 
du  dem  hirsch  oder  rehbock  um  das  neue  gchürn  wachst,  ( 
das  gefege,  frani.  lambeaux  Nesmch. 

DICKMAUL,  n.  der  dicke  Uppen  hat,  niedcrl  diklip.  *.  dick- 

',PDICKMILCH,  f.  geronnene  milch  in  der  sich  noch  nicht 
mölke  oder  kdtematte  gesondert  haben,  lac  coagulatum  Stie- 
le* «611. 

DICKMl'NZE,  f.  eine  dicke  starke  münze  im  gegensalx  tu 
den  dünnen  blechmünxen,  braclealen.  ebenso  dickpfcnning, 
dicktbaler. 

DICKMUSCHEL,  f.  xweischalige  gewölbte  muschel. 

DICKNASIG,  aJj.  und  adv.  erasso  naso  deformis. 

DICKNEBELIG,  adj.  und  adv.  dickncbrliger  tag  ton  dem 
dtcken  nebet  verdunkelter. 

die  wölken  schweben  ihm 

dickiiebhg  um  das  Raupt   Horplzr  118. 

DICKPFENNING  DICKPFENNIG,  m.  es  zehlt  mancher  guh 
din  und  dickpfennig  und  ander  münz  und  verslot  sich  nit 
daran:  er  weisz  wenig  ob  sie  gut  oder  bös  sind  Keisersr. 
Nsttlle  m*. 

dusig  guoier  dicken  pfennig  Jic.  Herr  Elter  Heini  3210. 
der  wucherer  gab  im  den  dickcnpfenuing  Schimpf  u.  ernst 
c.  234.  etliche  dickpfennig  von  seinentwegen  zu  Terzehren 
Fischart  Garg.  160'.  rathschlag  dasz  er  ihm  die  zween  dick- 
pfenning  wieder  gab,  den  drillen  verzechten  sie  Wichum 
Rollwagen  79.  da  hier  von  einem  gülden  die  rede  ist,  so 
macht  der  dickpfennig  >/i  gülden  aus.  dasu  stimmt  dasx 
nuch  einer  andern  nachrichl  er  20  Kreuzer  galt ;  s.  Schneller 
I,  31t.  was  ein  sebreckeuhrrger  und  dickpfennig  am  wertbe 
gehalten,  davon  linde  sich  (17331  keine  nachriebt  Grotk.ir 
tieschichte  von  Northeim  St.  s.  dicke  5.  dickbein.  dickiuüuze. 
dicktbaler. 

DICKPFOTE,  ,'.  teautus,  der  grosze  knüchel  am  (usi  hat. 
SriKi.EE  1417.    s.  breitpfote. 

DICKQUETSCHE,  f.  DICKQUETSCHFORM,  f.  bei  den  gold- 
arbeitern  ein  Werkzeug,  womit  das  gold-  oder  silbesblalt  aus 
dem  dicksten  (groben)  tum  sdilagen  breit  gedrückt  wud. 

DICKKINDIG,  adj.  und  adr.  cruslosui,  coiticosus.  ein  dick- 
rindiger  eichenstaram.    dickrindiclii  Stiele*  Uli. 

DICKRÜBE,  f.  bcla  altissima,  runkelrübe.    s.  dickwurzel. 

DICKSACK,  m.  so  schilt  man  gutmütig  in  Hessen  und  in 
der  Weiler  au  einen  dicken  menschen,  ein  kind, 
wann  die  leul  sparirren  gehn, 
nwsi  ich  hei  der  wiege  »sehn, 
gehl  die  wiege  knickbuack, 
schlaf  mein  lieber  dicksark  Volkslied. 

DICKSAFT,  f.  eingekochter  saß  einer  frischen  pflanze. 

DICKSATT,  völlig  satt,  auch  dicke  (adv.)  satt,  dick  und 
satt,  das  kind  hat  sich  dicksatt  getrunken,  die  tauben 
fraszen  sich  in  dem  getreide  dicksatL, 

DICKSCHALIG,  adj.  und  adv.  Apelcüc  hat  dickschalig, 
dicke  schalen  habend,  dickschaliges  obst.  dickschalige  oran- 
gen,   dickschalige  nOsse.    s.  dickhäutig. 

DICKSCHNABEL,  DICKSCHNÄBLER,  m.  royef  mit  dickem 
kreiseiförmigem  schnöbet ;  besonders  u  nd  der  grosse  kernbei- 
sier  loxia  enucleator  und  der  braune  steinbeisser  oder  kirsek- 
fink  loxia  coecothraustes  so  genannt,  dickschnabler  ist  auch 
die  allgemeine  benennung  für  tögel  dieser  ort.  davon 

DICKSCHNÄBELIG,  adj. 

DICKSCHWER,  adj.  und  adv.  durch  dicke  schwer,  blosz 
weil  sie  (die  gute  beobachlung)  etwa  in  einem  zu  dickschwe- 
ren werke  eingekerkert  niedersinkt  J.  Paul. 

DICKSTÄMMIG,  adj.  und  adv.  ein  dickstammiger  bäum. 
uneigenll.,  mit  dickstammiger  secle  J.  Paul  Liter,  naclilasx 
4,  175. 

DICKSTEIN,  m.  gemma  crassior,  densa  Stieler  2139.  to 
auch  Beil  US  diamant  Ipais,  engl,  gross  diantond.  narA 
Nehmch  107  ein  geschliffener  diamant  welcher  oben  und  un- 
ten eme  horizontale  fläche  und  an  dieser  eine  reihe  facet- 
ten  hat. 

DICKSTIEL,  M.  eine  birntorlt,  franz.  Ii  grosse  queue 
Nesjhcii  107. 

DICKSTIRNIG,  adj.  und  adv.  wie  dickköpfig,  der  schwer 
begreift,  besserer  einsteht  unzugänglich  ist.  willst  du  mir  be- 
greiflich inachen,  mich  bekennen  lassen  dasz  ich  äuszerst 
absurd  uud  dicitliroig  sei  GüTtu2l,S4.  tergl.  dickbirnsdialig. 


DICKTAl!,  n.  das  kabeltau,  ankertau,  schiffseil;  s.  Beil  HS. 
DICKTEUFEL,  m.  Mephtstopheles  spricht  zu  den  dicklcu- 
feln  vom  kurzen  graden  hörne 

nun  wjnauge  schürten  um  den  feuerhacken. 
ihr  glilhl  so  recht  vom  hölleuschwefel  feisi: 
klouarlige,  kurze,  nie  bewegie  nicken   Horns  «I,  325. 

DICKTHALER,  m.  spanische  silbermünze,  einige  arosehen 
mehr  werth  ah  der  gewöhnliche  thaler,  köntgsthalcr ,  Hitltpps- 
thaler,  s.  Stiele!  2254.  schickte  er  meinem  berrn  100  dick 
thaler  Schweisiche!«  I,  252.  397.  gegentbeils  sehe  ich  auch 
manche  ungeslalte  mit  ihrem  strumpfe  voll  dickthalern  vor 
meinen  äugen  herumgehen,  manche  hdszliche  hofft  durch  ih- 
ren reichtkum  einen  freier  zu  locken;  es  ist  an  manchen  or- 
ten sitte  das  geld  in  Strümpfen  aufzubewahren  Ries.ee  Stock- 
fisch vorr. 

DICKTHUER,  m.  prahler. 

DICKTHUEREI,  f.  im  gewöhnlichen  leben  dickethuerei  prah- 

lerei. 

DICKTHUER1SCH,  adj.  prahlerisch. 

DICKTHUN,  n.  rie  dicktbuerei.  dies  bestandige  dicktbun 
war  unerträglich,  sprichw.  dicktbun  ist  mein  reichtbum,  zwei 
pfennige  mein  vermögen  Sinrocr  15G3.  dicktbun  ist  mein 
leben:  bruder,  leih  mir  einen  Sechser  1561. 

der  leufel  häier«  langer  oh 
du*  duklhuu,  dös  eeproahl. 

Marx  Ceti,  in  Nürnberg,  mumdart  67. 
DICKTUCH,  m.  ein  starkes  wollenes  zeug. 
DICKUNG,  f.  1.  das  dick  machen,  densatio   Voc  theul.  U62 
ei'.  Maaler  90*.  HtNisc  i        Stieler  311.  s.  dickheil.   2.  *•- 
viel  als  dickicht.    i.  dick  wachs  ung. 

DICKVERZAUNT,  mit  dickem  zäun  umgeben  Goii.igk  3, 42. 
DICK  WACHSUNG,  f.  dickhe.t  oder  dickwachsung  derpawm. 
denseluin,  dickung  Voc.  theul.  14S2  es'. 

DU  hWALDICHT,  adj.  dickbewaldet,  densissimis  tUwU  obss- 

tus    STItl  ER  2118. 

Dlt'KWALKE,  f.  das  walken  der  lücker  mit  seife  naek  der 
wasche,  wodurck  sie  verdickt  werden. 

DICKWANST,  m.  dtckbauck,  nur  verächtlich ;  Stiele«  2477. 
ich  sjIi  den  dickwanst  aber  die  stanze  gehen:  es  war  ein 
widerwärtiger  anblirk. 

dirkwaiist,  wenn  du  datwisc  hen  siebst 

und  wie  ein  Iro.cli  dich  blähst, 

wie  meinst  du  d«»l  ich«  möglich  mach«? 

Kouiscs  Dramat.  spiele  2, 288. 
DICKWANSTIG,  adj.  pingui   lenJus  omaso.     mit  umlaut 
dicktvanslig  Snitu  2427. 

dickwanstig.',  bausback  im  gesiebt  Bicsauer. 
DICKWOLLIG,  adj.  und  ade.  dichtwollig. 

gleich  dem  buck  eroibcincl  es  mir  dickwolliges  vlieszes. 

Voss  Utas  3.  l'«:. 

DICKWURZ  DICKWURZEL,  f.  soviel  ats  dickrübe,  runkelntke, 
wegen  ihrer  dicken  würzet  so  genannt,  in  der  Wetterau  auch 
kubruhe,  ninge. 

DICKZAIIK.  wisse  er  das  selbige  (du  irrwische)  ein  dick- 
zäher  rauch  oder  dampf  sein,  so  in  der  untersten  luft  ent- 
stehet und  von  der  umgebenden  narhtkaltc  angezündet  wird 
Bltsciiat  kanzlet  e>07, 

HH  KZIHkFI-,  m.  Zirkel  mit  auswärts  gebogenen  schenkein,  um 
damit  die  duiehmesser  der  kugeln  und  runder  körper  xm  ms  •- 
sen.  datu  gehört  der  bohlzirkel,  lasier,  (ranx.  cumpas  d'e- 
paisseur   Beil  115. 

DICKZÜGE,  f.  eine  arl  Umwand  mii  blauen  oder  rosenrothem 
streifen. 

DlCt. KM  DIPTAM,  m.  diäamnus,  asebenwurz,  eine  seMue 
pflanze  aus  der  famtlte  der  rauten.  der  weisze  oder  gemeine 
diptam,  dschenwurx,  spechtwurzel,  dietamwurx  Nemxicb  1, 141«. 
mhd.  dictam,  diptam  Ben.  1,  323.  nieder!,  diptam,  esseben- 
kruid.  engl,  white  dillany.  ddn.  sehwed.  diptam.  frans. 
dictame  blanc  fraxinelle.  ilal.  ditlaroo  bianco  frasxneüa 
pol.  dvplan.  diplan  oder  ditan  Foc  theuL  14M1  fi*.  du  um 
oder  dipUm  hat  dreierlei  geschlecht  Hohierc  3. 1",  <•**. 

DICTAMWURZ,  f.  HouaERC  1,  249*. 

DICTIEREN,  dictare,  ahd.  diclön;  reruL  dichten.  I.  xum 
niederschreiben  torsagen,  in  du  feder  sagen,  dktiren  fiirea- 
gen,  Turlescn,  in  die  feder  sagen,  fargeben  etwa*  zu  schrei- 
ben Hekucii  üSi».  6M.  angeben  aufzuschreiben  Scnü>*iti.ta 
Ks.  2.  U$tim$UH,  anordnen,  zuerkennen,  der  herr  dictiert 
gesetze,  der  sieger  den  frieden,  der  richlcr  die  strafe.  3- 
bildlich, 


Digitized  by  Google 

i 


1085 


DIDELDI'MI.A  —  DO 


M  «he  geliebt«  sei  ein  brief  nur  ututudieri, 

denn  gut  schreibt  jeder  nur.  wann  die  liebe  Ihm  dicliert. 

Könnet  Pramal.  tpiele  3.  SB, 
DIDELDUMLA,  eine  autrufung.  die  wol  den  ton  einer  dreh- 
otgel  nachahmen  toll,  wie  dudeldumdci !  bei  GöT.el3,37. 

tratlara  tralla ! 

■lein  debiler  i«l  da. 
F.  L.  Stoliiic  I,  4M. 
...  dumdideldura,  häufig  alt  refrain  in  Uedem, 
tu  t  an  t  Hedem. 

PIDELINF..N  bei  Fiscmbt,  Gorgantua  liegt  in  der  wiege, 
man  ratteil  an  den  /laichen  und  klappert  mit  dem  decket 
4er  kandel,  dasz  er  den  köpf  umbwarf  wie  ein  tauber  vor 
dem  ichlag  und  vor  hrnden  gleich  erlwpfle  erlupfte  er- 
scbupfte,  ennunderle,  ersrbulterte,  ersehuttelte  und  wagte  wt- 
fie  ticb  selber,  didelinend  mit  dem  ditelkopf  112'.  es  itt 
roJ  dat  hin-  und  kenterfen  de*  köpfet  gemeint,  in  der 
Sekueii  keiszt  ditteln  ditterlen  kinditch  tändeln  Smt.ee 
I,  2*5. 

DIE,  i.  der. 
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in 

deub 

1,  350.  angeh.  peof  peaf,  alltdcht.  theo'  tbiof, 
thiaf  tief,  engl,  thief,  mederl.  dief,  altnord.  pi.'.fr, 
tiuf,  idn.  tjv.  die  abttommung  des  worts  ist  dunkel, 
i*  tm  gotk.  piubjo  r/am  vorkommt,  so  ist  in  der  Grammatik 
i,  41  em  verlornes  rerfrtttn  piuban,  pauh,  babun  oeenltare  an- 
der nackdruek  liegt  also  auf  der  heimliehkeit,  mit 
der  dieb  in  der  nacht  heranschleicht ;  daher  nachtdieb. 

dö  tranr  der  alte  grise 
durch  »iner  Kette  liebe 
dai  in  des  ftlafes  diebe 
»liehen  in  die  slirac   Gesamlabent.  3.  49.  238, 

irr  schlaf  schleicht  wie  ein  dieb  in  dat  haupl  des  allen  und 
raubt  tkm  die  besinnung. 

L  der  einem  andern  sein  eigenlhum  entwendet,  stock,  diebe 
»Bd  dupen  dria  zu  schlieszen  Weitthum  ron  Bacharach  von 
I»».  2,215. 

dar  umb  »ei  rülTet  und  auch  «ehre 

'bie  deup.'  hie  deup!  he  he  he  he!' 

WiTtanwaiia«  Aino  tu',  M. 

Fritio  sprach  'in  einem  »lal 

ein  deup  in  gewesen  über  mf    10*.  24.' 

den  deup  man  do  niht  rinden  maht   10',  44. 
ich  laai  in  henken  als  ein  dieb. 

FattnachlMp.  422,  5. 
wo  M  ein  jarmarkl  an  (oW)  dieb. 

588,  4.  12.  VYoicnrv  12t. 
»un  du  spriebest  «du  dieb',  so  schüfest  du  in,  wenn  du 
'Pncli«  'du  blinder  sefaelnY,  so  leslerst  du  in  Keife*». 
Sünden  des  mundt  35*. 

>o  must  ich  »ein  {werd  ich  gescholten)  ir  dieb  und  «rhalk. 

H.  Nach«  I,  521'. 
d«t  andern  diebe  mutt  ich  «ein  2.  4,  2*. 
«tilets  (dat  rieh)  im  aber  ein  dieb,  so  sol  er*  seinem  heim 
knien  2  Mos.  22,  12.  wie  ein  dieb  zu  schänden  wird,  wenn 
er  begriffen  wird,  also  wird  da«  hau*  Israel  zu  schänden 
werden  Jerem.  i,  2«.  wiewnl  »ie  unter  «ich  selb«  mit  die- 
k*n  und  auswendig  mit  renbern  geplagt  sind  ll»tea  7,  I. 
'in  dieb  ist  nicht  so  böse  als  ein  mensch  der  sich  zu  lil- 
pm  gewebnei :  aber  zuletzt  komen  sie  beide  an  den  galgen 
Sirae»  2«,  27.  wenn  diebe  oder  verslorer  zu  nacht  über  dich 
komen  werden,  wie  soltu  so  zu  nirht  werden  ?  ja  sie  sollen 
fug  sielen  ObaJja  l,  5.  ir  soll  euch  nicht  schätze  samlen 
*'if  erden,  da  sie  die  motten  und  der  rosl  fressen,  und  da 
i-e  diebe  nachgraben  und  stelen  Matth.  1,  in.  in  einer  ee- 
silxen  bierbraurr,  wrin*i  henken,  liscber,  fleischer, 
r,  schtHier  und  allerhand  handwerkslr ute,  da  iq  gar 
«'lien  einer  unter  ihnen,  der  nicht  einen  dieb  im  bu?en 
Mtf  Li-roee  3,  1C73. 

dieweil  natürlich  ist  die  lieb 

uud  hinder  schleicht  ein  wie  ein  dieb. 

II.  Stenn  3.  X,  V. 
der  heimliche  dieb  wird  ergriffen  oder  ertappt,    heimliche  dieb 
sich  in  Lameren  oder  gemachen  verschliihcnd  {einschla- 
gen, verstecken)  ze  sulea  kUaXU  90*. 

Bit  lang  wir  drob  tagleisten  sullen, 
be**er  war  wir  betten  den  dieb  ghangeo, 
eh  denn  wir  ihn  haben  gefangen, 
»«  bau  wir  im  mi  durfn  irreren  geben. 

II.  Sara*  4.  3,  75'. 
mit  stricken 

4.  3,  72«. 


DIEB 

vor  des  falsch  liating  diebes  tarnen 
aollen»  (die  Hunde)  ir  berschaft  trewlich 

den. 

wm  hilft«  da«  ich  lang  spart 
rielleichl  «rrlur  ich»  gar. 
soll  mir»  ein  dieb  auftragen, 
e»  rewet  mich  ein  jähr  fiervreten  37,  3. 
war  gehaben  wie  ein  dieb. 
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fioitao  2.  182.  12. 
ergriff  den  dieb  die  band  im  sack  ertappte  ihn. 

iloLLCfin.  Froschm.  Liy. 
du  dieb,  hie  ein  exempel  nun, 
su«i  ist  entlieh  das  gsiolen  brot, 
aber  luletrt  der  bmer  lod  Lt. 

den  dielten  werden  die  band  abgeschlagen  Hesiscm  891.  ein 
dieb  hat  vil  rechts,  das  ist,  es  gehört  beweis  dazu,  wenn 
man  ihn  will  überzeugen  dert.  es  ist  ein  brunn  in  Sardi- 
nia  der  verrat  die  dieb,  so  sie  ihr  band  oder 
ausz  waschen,  werden  sie  blint  dert. 

mein  gut  itt  »icher  vor  den  dieben. 

Wi.ii.tnr  2,  277. 
du  aber  underm  guten  glauben 
der  freundschaft  ihu»l  den  herra  berauben: 
aolrh  pflegt  man  an  ein  »ondersb 
hoch  über  alle  dirb  tu  hangen  2,  i 
ein  fremder  dieb  ge.chliehen  kam  2,  480. 
und  wann  ich  etwas  zu  betheuern  halte,  so  geschab  es  bei 
dieb-  und  schelmenscbellen  Simplictss.  2,  122.    bür  einmal, 
lieber  Scapin,  ich  weisz  du  bist  schlauer  als  mancher  dieb 
der  gebangen  wird    Müsse  Werke  9,  116.  wü/tVr 
man  leicht  det  diebtlahjt. 

bald  heim  der  müller  dieb  ftC.srnia. 
nirht  grlrcenheii  macht  d  ebc, 
»ie  ist  selbst  der  grOtite  dieh   Cotui  3,  144. 

berr  Alre«t,  Tersrhonen  Sie  mein  hau« : 
da»  geld  ist  wieder  da,  ich  hab  den  dieb  herau»  7,  92. 

i«l  da«  die  »chuldge  liebe, 
die  ehrfurchl  gegen  mich !  du  mach»i  mich  gar  mn 

ihetchnldigsl  mich  det  dsebUahU), 
da  du  die  diebin  bin  7,  *M. 

und  wer  kann  meinem  obeim  Terargen 
da«z  er  ge«tohlene«  gut  dem  diebe  genommen*  e« 
edle  in  nun  r  von  hoher  gehurt  sich  gehä»»ig  den  iiieben 
und  gefährlich  eneigen   40,  11.  12. 
der  dieb  ist  gefangen!    40,  45. 

welch  ein  Terwegener  dieb!  er  nabm  da«  htihn  mir  rom 
falscheAidÄÄ 

40.  IM. 

Heinde  merkt  e«,  der  schändliche  dieb  40,  191. 
ich  bin  kein  dieb  der  sich  mit  schlaf  und  mitternarht  ver- 
schwürt und  auf  der  leiter  grosz  und  herrisch  Ibut  Schu- 
le». 123*.  diebe  halten  das  recht  vor  dem  tode  zu  zittern 
123*.  wenn  ich  jelzt  seinen  segen  weghaschte?  haschte  wie 
ein  dieh  Hl*. 

»ie  ging  hinah  zur  «title, 

da  sie  den  lodten  fand, 

du  bei;«!  am  »rCe  wie  ein  dieb 

und  bi*t  ein  edler  riller 

und  bist  mein  feine«  lieb   Uhliud  255. 

2.  wie  ein  dieb  kommen,  wie  ein  dieh  in  der  nacht  itt 
ein  bildlicher,  ursprünglich  biblischer  autdiuek  fnr  dat  plütt- 
Itche  eintreten  unerwarteter  und  verderblicher  ereignitte.  es 
sollen  weinleser  über  dich  (Idnmia)  komen,  die  dir  kein 
nachlesen  lassen,  und  diebe  des  nacht«  sollen  über  dich 
knnien,  die  sollen  inen  gnug  verderben  lerem.  49,  9.  sie 
(die  hetnehreekrn)  werden  in  der  slad  ntnbher  reiten,  auf  der 
maitren  laufen  und  in  die  hetiser  sieigen  und  wie  ein  dieh 
durch  die  fensler  hinein  komen  Joel  2,  9.  denn  ir  selbs 
wisset  gewis  das  der  tag  des  herrn  wird  komen  wie  ein 
dieb  in  der  nacht  1  Thestul.  5,  2.  2  Petr.  3,  10.  «o  du  nicht 
wir«!  wachen,  werde  ich  über  dich  komen  wie  ein  dieh,  und 
wirst  nicht  wissen  welche  stunde  ich  Ober  dich  komen  werde 
Offenb.  Job.  3,  3.  dann  nennt  Ckrislnt  auch  den  einen  dieb, 
der  nicht  auf  geradem  weg  eingehet,  wer  nicht  zur  thur  hin- 
ein gehet,  sondern  steiget  anderswo  hinein,  der  ist  ein  dieb 
und  ein  mörder  Joh.  10,  I. 

3.  im  weiteren  rinn  der  welcher  einen  andern  leinet  eigen- 
thnms,  ohne  et  ihm  heimlich  wegzunehmen,  durch  litt,  be- 
trug, wucher,  Unredlichkeit  oder  auch  durch  offene  gewalt  be- 
raubt, diese  bedeulung  itt  tchon  früher  vorhanden  gewesen, 
im  ahd.  meridiup  pirala,  scerdiup  fi'ro,  latro,  pirala  Gramm. 
2,  532.    öffentlicher  dirb,  der  läge*  zeit  slilt  und  sich  dei 
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dichstals  tu  srhttmpt,  für  diurnus  Mauer  90*.  slraszendieb 
praedo,  viarum  nbsestor  Stiei  er  SIS.  auch  Olearics  begrriß 
dm  räuber  darunter,  die  dirbe  üben  noch  mannbaftigkcit  und 
genieszen  ihre  speise  durch  kraft  ihrer  fauste  Oliarius  Raum- 
qarten  7,  Ii.  einer  der  mit  gewalt  oder  li»t  eines  andern  gut 
stiehlt  das.  der  sein  termOgen  durchbringt,  heiszt  ein  dieb 
an  seinen  lindern.  Mephislopheles  erzählt  der  frau  Marine 
von  ihrem  in  der  ferne  gestorbenen  mann,  der  bei  seinem  tode 
antehnliehes  rermOgen  gehabt  habe. 

Mnrlhe.  ei  wie?  ei  wo»  h.il  er*  vielleicht  vergraben« 
Mei>hi*t.  wer  wi>i«i  wo  nun  ei  die  vier  winde  hoben, 
ein  x  I.  •in--  fräulein  nahm  sich  seiner  an, 
als  er  in  Napel  fremd  umher  spazierte, 
sie  hat  an  ihm  viel  lieh«  und  treus  gethan, 
da»z  er«  Iiis  an  «ein  selig  ende  apürte. 
Mnrthe.  der  «chelm !  der  dieb  an  «einen  hindern  I 
auch  alles  elend,  alle  noth 
könnt  nicht  sein  schandlich  leben  hindern! 

Corot  12,  IM. 
scheinen  und  diebe!   Scbh.hr  SM*. 

4.  ron  dieben  in  uneigentlicher  bedeulung  spricht  ein  Sinn- 
gedicht ron  Locao  mit  der  überschriß  diebe  menschlichen 
Vermögens. 

werke  stehlen  mir  die  teil, 
falle  die  vermoglichkeit, 
sorgen  stehlen  uns  das  leben, 
wa«  d.mn  bleibt  uns  aufzuheben  » 
was  der  »eele  golt  gegeben.   1. 149,  40. 

im  Theuerdank  gilt  dieb  ah  ein  allgemeines  Schimpfwort 

Unfalo  der  dieb  ging  heraus  49,  44. 

Neidelhart  der  dieb  was  nil  last  91,32.  96,49.. 
etwas  volksmä'siiges  hat  folgende  redensart,  dieser  Verwalter 
aber,  namens  Furarius.  war  mit  einem  Schelmen  gefüttert 
und  mit  einem  diebe  verbrämt  spar  durcA  sind  dureA  ein  be- 
truger Rieh»  Poltt.  slockf.  30.  das  bild  ist  ron  futter  und 
besatz  eines  kleidungsstückes  genommen,  srie  man  etwa  ron 
jemand  der  in  böser  Stimmung  ist,  zu  sagen  pflegt  er  hat 
eben  die  böse  jacke  an. 

5.  in  der  ältesten  seil  hatte  dieb  eine  mildere,  wenigstens 

nicht  schimpfliche  bedeulung,   im  Panital  sagt  Gamuret  iu 

seinem  bruder 

mnnegen  kumberlichen  pln 

wir  bi'de  dolten  umbe  tiep. 

ir  wnret  riller  unde  diep. 

ir  kündet  dienen  unde  nein : 

wan  künde  ouch  ich  nu  minne  stein  9,  20— 24. 

in  haiern  rird  im  scherz  sind  ofcne  tu  beleidigen  ein  junger 

mmn  dieb  genannt  Schhei  ler  1, 350.    t'n  bildlicher  bedeulung 

kann  der  gehässige  begriff  verschwinden. 

der  sich  von  uns  stal  al«  ein  dieb  still  und  heimlich  sich 
entfernte        Fastnachttp.  420,  25. 

er  kann  sogar  in  einen  schmeichelnden  übergeben,    im  mhd. 

war  ein  minnendiep  der  heimliehe  geliebte,  jetzt  nennt  man 

einen  herzensdieb  den  der  überall  suneigung    su  erwecken 

weis:,  du  loser  dieb.  hast  mir  mein  herz  gestohlen  Riemer 

Pohl,  slockf.  SO.     Narianne  sagt   ton  dem  kleinen  knaben 

•manchmal  erbettelt  sich  der  kleine  dieb  selbst  die  erlauhni« 

von  ihm  mein  schlafkamcrade  iu  sein*  Göthe  7, 127. 

habt  ihr  euch  lieb. 

Ihm  keinem  dieb 

nur  nichts  tu  lieb 

als  mit  dem  ring  am  llnger  12. 194. 

6.  dieb  rird  das  mark  in  einer  schreibfeder  genannt,  weil 
es  die  dinle  an  sich  sieht,  die  secle  der  feder  Hexisch  GBO*, 
daher  in  der  Schwei:  tintafresser,  federseele  Torler  ISS*, 
dieb,  weindieb  in  der  Schweis  ei»  in  der  mitte  weites  röhr- 
chen,  womit  man  ein  glas  wein  aus  einem  fasse  sapfen  kann 
Stalder  1,  2SI. 

'.  brennt  an  einem  licht  ein  abgelöster  faden  als  neben- 
dochl,  so  das:  der  talg  oder  das  wachs  abftieszl,  so  heiszt 
das  ein  dieb,  ein  wolf,  ein  räuber:  ebenso  im  engl,  tbief. 

H.  dieb,  krünterdieb,  buckelkafer  ein  kleiner,  in  nalura- 
lirnsamnilungen  verderblicher  kdfer,  ptinus  für  Nerrich  1, 10S2. 
iiiolkctidieb  milcbdieb  ein  gan:  weisser  Schmetterling,  weil  die 
mutier,  wenn  sie  die  kmder  abgewöhnen,  diese  Schmetterlinge 
bischuldigen  sie  hallen  den  Säuglingen  die  mutlermileh  gestoh- 
len Frisch  I,  263*. 

9.  nirnt  srenio  Sprüche  und  Sprichwörter  schildern  den  dieb 
und  seine  zustände,  aus  dem  anfang  des  \3len  jahrhunderls 
mehrere,  trefflich  tufgefasstt  bei  Freihams  enp.  13.  hier  stel- 
len wir  lusammen  was  wir  in  den  folgenden  jahrhunderten 
gefunden  haben  oder  was  noch  heule  fortdauert;  der  gegen- 


sals  zwischen  dem  angesehenen,  mächtigen  und  dem  gemget 

dieb  wird  besonders  darin  hervorgehoben. 

als  man  im  gemeinen  Sprichwort  redt,  • 
die  schiffleut  fuhrn  dieb  in  die  »ladt. 

Won.« il  t  2,  220. 

wenn  man  eins  diebs  oder  Schälks  bedarf,  keuft  oder  nimpt 
man  ihn  vom  galgen,  wenn  man  ihn  gebraucht  hat,  so  beart 
man  ihn  wider  dran  I'etki  Spnchw.  Cccv.  andere  die  Tij  vyt- 
fülirt  werden,  stehen  besser  unter  vielen  andern  bei  Hisiks 
691—695.  wenn  man  einem  die  hand  im  sacke  erwischet,  st 
ergreift  man  ihn  am  dicbstal,  ob  man  ihn  gleich  nicht  ein  <Ld 
nennt,  wann  der  dieb  nicht  wüste,  wa  er  mit  dem  i\fb- 
stal  (dem  gestohlenen  gut)  hin  solle,  so  blieb  viel  Meiern 
nach  würde  so  viel  nicht  gestohlen,  waren  keine  dieb,  M 
waren  keine  galgen.  ein  dieb  and  wolf  kennt  den  anders, 
er  ist  ein  dieb  in  seiner  mutter  leib  gewesen,  er  bat  nicht* 
gelernt,  das  ist  'er  ist  ein  dieb'.  felddieb,  böse  dieb.  eia 
dieb  ist  ein  dieb,  er  sei  ein  geltdieb  oder  bnefdieb.  alte 
diebe  sehen  den  jungen  gnaw  auf  die  schanz,  der  viter  in 
oft  ihm  selbst  und  den  seinen  der  ärgste  dieb.  reiche  iek 
hengt  man  in  gülden  ketten,  arme  in  eisen,  ein  fauler  dueb 
ist  besser  denn  ein  fauler  knecht,  oder  tbut  nicht  so  vü 
schaden  als  faul  gesinde.  für  frembden  dieben  kan  maa 
zuschlieszen,  nicht  für  denen  die  man  im  baus  bau  kleiner 
gewin  macht  grosze  diebe.  die  groszen  (oder  reichen)  diebe 
henken  die  kleinen  (die  armen  an  galgen).  grosze  dirt* 
und  Schalke  verdammen  die  kleinen,  die  gröaxten  dzebt 
bleiben  ungestraft,  man  pflegt  wenig  grosze  dieb  aufzuha- 
ken, es  ist  kein  gröszerer  dieb  und  Wucherer  denn  der 
schlaf,  der  raubet  das  halbe  theil  unseres  lebens.  es  §ekt 
nur  über  die  kleinen  dieb  aus  (dat  teniam  corvis,  tesal  cet- 
sura  columbas  Juv.). 

kleine  dieb  benkl  man, 
grosze  dieb  verschenkt  man. 

kleine  dieb  thut  man  an  galgen  bringen, 

die  grossen  dieb  hindurch  dringen. 

kleine  dieb  liegen  im  stock  gefangen, 

die  groszen  gehen  in  gold  und  seiden  prangen. 

die  kleinen  dieb  henkt  man  las  feld, 
die  grossen  ins  gelc. 

die  kleinen  dieb  henkt  man  an  galgen  (an  die  Ml*), 
die  groszen  in  beulet,  oder  zeucht  den  trat  gegen  inen  sa 

die  kleinen  dieb  henkl  man  weg, 
die  grossen  han  nun  stark  vorheg. 

(kleine  diebe  hingt  man  so  weg,  es  haben  die  groszen 
starken  vorsprang  Gorai  40,  133.) 
ein  kleiner  dieb  an  galgen  musz, 

von  grossen  nimpt  man  pfenningbusz  (sie  bitten  mit  «eW». 
es  ist  dem  kleinen  dieb  ein  todsünd  und  dem  mitten  eis 
tägliche  sQnd  was  den  groszen  recht  ist  die  kleinen  dieb 
die  müssen  die  groszen  fromm  machen,  kleine  diebe  tra- 
gen eiserne  ketten  am  bals,  wenn  sie  todt  sind :  grosze  diebe 
tragen  gülden  ketten,  wenn  sie  leben,  der  pfenning  ist  «m 
rechter  dieb. 

wucherischen  dieben 
ihut  thewrung  lieben. 

einen  zeiligen  dieb  erlaufet  ein  hinkender  bullel  Iseherp 

zeitiger  dieb  verrat  sich  selber,    am  lag  ein  hettler,  z\j 

nachts  ein  dieb.    armut  ist  ein  gute  ringmauer  und  madx: 

sicher  für  dieben.    besser  diebe  am  galgen  denn  la  der 

statt,    das  almusen  ist  gottes  und  wirt  gott  gegeben,  wer 

es  bittet  und  legts  ubel  an,  der  stilts  in  und  bleibt  ein 

dieb  ewig,    den  dieben  ist  die  nacht,  der  wartett  aber  tm 

licht  dienlich. 

das  glück  laszt  sich  melken 
von  dieben,  huren  und  schelken. 

der  bauch  macht  diebe  und  raörder.    den  dieb  ersehm»: 

ein  maus,    der  einen   dieb  binlAszt  [entkommen  läszi\,  des 

henkt  man  an  sein  statt    der  ist  so  wol  ein  dieb, 

die  leiler  helt  als  der  da  »tili:  der  behler  ist  wie  der  »t<- 

ler.    die  bawren  müssen  den  dieben  das  gelag  beulen 

die  beiller.  Tatiern.  dieb  geschwind 
und  landsknecht  eine»  gebacka  sind. 

die  ganze  weit  iit  voller  dieb.    die  acbiSieut  führen  die* 

und  fromme  leut  in  die  statt:  der  henker  führt  die  diebe 

wieder  hinausz.    die  sind  die  ärgsten  dieb,  die  man  im  ■  - 

hat.    diebe  sind  bös  zu  verlheidingen. 

dieb  die  sich  stellen  reich  und  herrlich 
ball  man  für  fromm  und  radeiicb. 

eigenlieb 
ist  ein  dieb. 
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ein  dieb  ist  blöd  ßres  clamorenx  metuuni.  ein  jeder  kennt 
seines  gleichen,  ein  dieb  den  andern,  ein  jeder  ist  ein  dieb 
in  (eisern  bandwerk,  ein  dieb  bat  ein  feig  berz.  ein  dieb 
hilft  dem  andern  so  lang  bis  sie  beide  an  galgen  kommen, 
einem  dieb  ist  nirgend  besser  dann  am  galgen,  eim  münch 
im  kloster  and  eim  ochsen  in  der  kuehen.  ein  dieb  ist 
schädelich,  einem  Ingener  fehlet!  auch  nicht,  ein  dieb  slilt 
dem  andern  nicht,  ein  dieb  und  buler  ist  ein  ding,  ein 
dieb  xieret  den  galgen  wol,  weil  er  nicht  anders  verdienet 
hat.  ein  gülden  bleibt  ein  gülden  auch  in  eines  diebes 
ein  grosxer  markt  ist  selten  ohn 


ein  mag  in  böser  , 
seit  datr  sie  Hill  el 


imi>fdund 


lieb. 


einem  dieb  feit  zuweilen  auch  wol  ein  starke  Tom  galgen. 
einem  dieb  ist  bös  stelen.  einen  dieb  kan  man  wol  Tom 
galgen  lösen,  aber  nicht  gerecht  machen,  eim  dieb  darfst 
da  nur  die  Jhor  auf  thun.    einer  mau  ein  dieb  und  buben 


elend  und  annut  vertreibt  alle  dieb.  eine»  diebs  fe- 
der  schreiet  und  sprützet  doch  entlieh  dasz  man«  erfebret. 
entgehet  der  dieb  an  einem  ort,  so  henkt  man  ihn  am  an- 
dern, es  ist  ein  jeder  ein  dieb  seiner  nahrung.  es  hilft 
nichts  für  dieben.    es  ist  bös  stelen  wo  der  wirt  ein  dieb  ist. 


e. gebührt  dem  dieb^kein  besser  ehr. 


h  ist  kein  gescblecht  so  gut,  es  lauft  ein  hur  oder  dieb 
iflii.   gedacht  der  dieb  an  galgen,  so  liesz  er  sein  stelen. 

getuadbeii  ist  fast  lieb, 

•uh  »ich  doch  >b  wie  ein  ander  dieb  |iu  Bunt  Narren- 
schiff*,**). 

gelt  ausz  dieben  markten  heiszt  selbst  ein  dieb  mit  sein, 
«eil  macht  diebe,  Schelmen  and  verratber.  gelegenhrit  macht 
den  dieb.  gute  sitten  sind  ein  edel  kleinot  und  ein  besser 
•chatz  dann  gelt  and  edelsteine;  die  kan  kein  dieb  stelen. 
ist  ein  dieb  wie  de 


den  dieben  lauft,  der  masz  mit  ihnen 
sind,  da  sind  auch  dieb.    zeit  und  stund  lehrt  den  dieb  ste- 
len.   tut  Etesimg, 

kein  dieb  eim  wirt  leicht  still  bei  nicht, 

wenn  der  wirt  selb«!  ein  dieb  seicht. 

keiner  ein  dieb  im  Unstern  «ucni. 

er  sei  dann  .m  Ii     .  li-i.il«  berucht. 

keiner  kein  dieb  su<  hi  in  den  ecken. 

er  ihu  dann  «rlb«t  tor  drinnen  stecken  2,  171. 

welcher  wa«  bnnpt,  den  laut  herein, 

den  wer  nur  (tibi,  der  i>t  mir  lieb. 

und  wer  mir  nimbt,  der  ist  ein  dieb  3,  50V. 

aus  Lehnas*  136—  m  die  dieb  können  den  beuteln  und 
bosensacken  den  puls  greirm :  können  ein  Handwerk  das  sie 
öffentlich  nicht  dürfen  trriben.  welche  hmuhlich  und  gc- 
scbicklich  stehlen,  die  nennt  man  herren,  welche  es  öffent- 
lich Ibun,  das  teind  dieb.  die  dieb  meinrn,  stehlen  sei  bes- 
ser als  müszig  gehen,  dammb  schaffen  sie  ihnen  mit  mau- 
sen arbeit,  der  dieb  zieret  den  galgen,  wie  einen  herrn  die 
guldnen  ketten,  wenn  jeder  genug  hat),  so  gab  es  keine 
dieb.  ein  ehrendieb  ist  gröszrr  als  ein  ander  dieb.  er  be- 
balt den  diebstal  nicht  heiinhlicb,  sonder  sprengt  ihn  unter 
die  leut,  dasz  jeder  da«  maul  mit  zu  schwenken  bat.  einer 
sapt  zum  müller  in  der  müblen,  wäre  disz  das  best,  dasz 
die  sack  nicht  könnten  rufen  'o  dich!  o  dieb!'  der  ist  ein 
schlechter  dieb,  der  den  sücfcel  slilt,  darin  nichts  ist.  bim 
Jac.  Meier  Horiulus  adagior.  39  einem  dieben  darfstu  nur 
die  thür  aufmachen  occasione  dunlaxat  opus  improbiiati  rel 
malitiae.  wann  ein  dieb  erdappet  wird,  so  bat  er  kein 
J  herz  malum  rt'rum  rei  mus  mordest,  aus  Sianoci  1M55 — 1599 
kleine  diebe  hängt  man,  grosre  läszt  man  laufen.  gros*e 
die  kleinen,  der  dieb  meint  sie  stehlen  alle, 
ein  jeder  dieb 
stiehlt  frauenlieb. 
den  dieb  toll  man  henken, 
die  hur  ertranken. 


dieb. 

boren,  lugner  und  diebe  sind  Schwesterkinder,  was  einer 
ihat,  das  thun  sie  alle  drei,  and  samblen  sich  zuletzt  auf 


zum  diebe  (terol.  Fseidase  48.  11. 13). 

ist  der  Täter  ein  dieb  nnd  die  mnter  ein  hur,  so  geraten 
die  kindrr  nicht  desto  besser,  kinder  die  oft  was  finden, 
die  kunst  ist  für 
bette  der  dieb  sein  > 


dieb  sein  »den, 
der  band  «ein  bellen. 


man  bricht  dmmb  keinen  galgen  ab,  dasz  ihn  der  dieb  has- 
set man  henkt  keine  diebe,  die  sich  Tom  galgen  kaufen 
kionen.  man  kan  für  keinem  diebe  aufheben  bewahren,  in 
ntherheit  bringen,    man  masz  einen  jeglichen  menschen  für 


mit 

*or  dem  dieb  kan  man  aufheben,  vor  falschen  zungen  gar 
nicht,  wsa  der  winkel  slilt,  das  kompt  endlich  wider  bei 
des  weg,  was  aber  der  dieb  stilt,  das  kriegt  man  nimmer 
wider. 

was  man  zun  ehren  erspart, 
das  wirt  dem  dieb  verwart. 


zeilig  ist,  »o  musz  er  den  strick 
wenn  der  dieb  woste  wenn  er  stelen  solt 
Ivan  die  passendste  teil  wdre),  so  behielt  einer  wol  nicht 
des  kol  im  topfe,  wenn  sich  die  dieb  worgen,  so  kriegt 
der  arme  mann  sein  kuebe  wieder. 

wannt  den  dieben  kompi  zum  eld 

and  dem  wolf  rar  heid, 

to  kommen  tie  beide  darron. 


dieb  auf  ein  eid  gibt,  so  wllrd  keiner  ge 
lang  nmbher  gehet,  so  masz  doch  der  diel 


dieb 

man  den  dieb  in  die  laschen  hengt,  so 
wenn   man  eins  diebs  oder 


Schälks  bedarf,  to  kauft  oder  nimpt  man  ihn  vom  galgen, 
wenn  man  ihn  gebraucht  bat,  co  henkt  man  ihn  wider 
dran,   wer  einmal  stilt  musz  allzeit  ein  dieb  sein,    wer  mit 


dem  dieb  will  kein  banm  gefallen,  daran  er  hänge,  nicht 
alle  sind  diebe,  die  der  hund  anbellt  es  gibt  mehr  diebe 
als  galgen. 

hientr  man  alle  dieb«  heuer, 
die  galgen  würden  iheiier. 

kinder  pflegen  rorn  in  ihre  bücher  iu  schreiben 

dieses  buch  iti  mir  lieb, 
wer  mir*  nimmt,  ist  ein  dieb: 
er  tei  berr  oder  knechl, 
to  iti  ihm  der  galgen  recht. 


in 

dieses  buch  iti  mir  lieb, 
wer  mir«  stielt  ist  ein  dieb, 
wer  mir»  aber  wieder  gibt, 
der  ist  mir  lieb   Wiihiiolb  11'. 

10.  viele  xiuammeiueiztiitoeti.  brotdieb.  ebrendieb.  erzdieb. 
felddieb.  gaJgendieb.  gaudieb.  gelddieb.  grunddieb.  haus- 
dieh.  heckendieb.  berzensdieh.  hühnerdieb.  kelchdieb.  kir- 
chendieb.  kinderdieb.  kubdirb.  landdieb.  mensebendieb. 
nachtdieb.  roszdieb.  seelendieb.  lagedieb.  taschendieb.  sä- 
ckeldieb.  Strauchdieb.  Tiehdieb.  weindieb.  Wilddieb  und 
andere. 

DIEBAPFEL,  m.  bildlich,  den  eisernen  diebapfel  des  schwei- 
gen«, der  mit  dem  Zankapfel  des  Schweigens  auf  einem  aste 
wachst,  aus  dem  munde  nehmen  J.  Paul  Siebenkdj  |, 

DIEBCHEN,  n.  s.  diebelein. 

DIEBE,  f.  diebstal,  ahd.  diuba  Gurr  3,  »9.  mhd.  u 
diufte  Bes.  1,  315*.    in  Baiern  deub,  deuf  Schneller 

I,  350. 

DIEBEL,  m.  *,  döbel. 

DIEBEL,  m.  weittflseh,  t.  döbel. 

DIEBELEIN  DIEBLEIN  n.  furtsneulus,  in  mildem  rinne, 
ein  klein  dieblin  Dastpod.  82 .  ,  dieble,  ein  kleiner  dieb 
M aaler  90*.  das  dieblein  Stieles  3U.  diebchen  Steisbacsj 
1,267.  ein  armes  dieblein  Kiscnttor  IVendunmiit  311.  schmei- 
chelnd, diebchen  amasius.  quasi  cordis  furuneulus.  ein  aller- 
liebstes diebeben  Stieles  31«. 

weil  meine  nun.  mein  liebelein 


von  mir  hinweg  gewichen  WicEmmis  407. 
o  zarte«  liebelein, 
o  sOsre«  diebelein. 
dein  herz  ihut  «ich  erweichen  754. 

vergl.  ahd.  sebefdiup  ßr  Uro,  was  wiederum  ßr  chempho 
mil«  nort«  el  rudit  militiae  steht ;  s.  Gesch.  der  spräche  630. 
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DIEBEN,  furari,  bei  Oirtii:»  githiuben,  <tgt.  tciiljuii,  engl. 

to  thieve.    im  mhd.  heistt  das  seltene  diubeu  dieben  (Bbn. 

I.  325)  verstohlen  hineinbringen,  wo  also  nur  da»  heimlicht 
it,  sonst  aber  die  bedeutung  sich 


in  zwei  herzen  einen  »in   Hcixixuix  v.  Corstarz  1808. 
ir  »»exen  reinen  zarten, 
in  uiwern  lieben  lieben 
soll  ir  bi  ziten  warten, 

wau  kranket  aller  kitn  sich  tao  in  dieben  {heimlich  ein- 
schleich  ■•  n ) .      L  *  a  s  ■  232. 

bei  Citww*  hfichzeitsermon  aus  der  mitte  des  r.len  jahrh. 
M  ilrgerl  gewaltig,  wenn  keine*  das  ander  mit  dem  rech- 
ten nainen  nennet,  sondern  diebt  [dieb  nennt,  wie  bedienen 
ScRmo  Schwab,  wdrterb.  126),  scbelml,  hurt  uder  sonst  aller- 
lei böse  wort  schieszen  läszt  1,  170.  Dasvpodiis,  Maai.er, 
I-  in.-,  Heriscu  und  Krisch  führen  das  vurt  nicht  an,  wol 
aber  Stieler  314  und  Steirracii  I,  267  dieben,  gedieht  fur- 
tum facert.  bäume  die  nahe  an  feldcrn  stehen,  deuben 
nehmen  diesen  Sonnenschein  und  rege*  weg  Scubellkr  I,  330. 
s.  abdieben,  verdieben. 

DIEBEREI,  f.  sowol  der  einseht  diebslahl  als  die  häufige  Wie- 
derholung desselben,  diebshandwerk,  hang  und  netgung  sum  steh- 
len, altfries.  deverie  Ricrtbofem  1072.  mhd.  dieberle  Berecae 
I,  325.  engl,  tbievery,  ddn.  tyveri.  dieberei  oder  diebstal  Vorab. 
meip.  teul.  dl.  dieberei  von  gemeinem  und  offenen  gut  das. 
d  3.  Voc.  theut.  1482  c  7*.  dieberei  furacitas  Daswoü.  316',  fur- 
tum heimliche  entfrembdung  Heriscii  bUO.  Stiki  kr  314.  Frisch 
t,  195*.  STEitRAcn  1,  207.  er  ist  von  nalur  zur  dieberei  ge- 
neigt, an  die  dieberei  ist  man  bei  dein  volk  gewohnt,  die- 
berei treiben,  der  dieberei  verdächtig,  angeklagt,  dieberei 
pflegen  Vocab.  ineip.  teul.  d  2.  denn  aus  dem  herzen  kö- 
rnen arge  gedanken,  mord,  ehehruch,  hurerei,  dieberei  Matth. 
Ii,  19.  Marc.  7,  22.  Offenb.  Joh.  U,  21. 

warsagen  und  dieberei   II.  Sachs  4.  3,  75*. 

denn  wie  an  j  it.  n  wurhs  der  knab, 

nant  er  der  dieberei  uicht  ab 

und  meint  es  w.ir  im  altes  frei, 

geriet  m  groszer  dieberei   Waliiis  Asop  t,  155. 

dieberei  ist  die  gemeinste  nahrung  der  well  Htsisca  690. 
ist  auch  dieberei  ders. 


■■•  ■  utl  ■  i 

in  irrinen* 
thut  ble.ben 


der.elb  fort,  ii  ein  dieb  thul  bleiben   Etirirc  3,  442. 

haue  zwar  ausi  seiner  weiihen  starke 

len,  welchen  er  »ur  ohne  geist  gemacht, 
vom  binimel  eingebracht 


dem 

des  fewem  eillen  schein 
durch  nutze  dieberei  in 


'leihe»  hole  Opitz  t,  W. 

und  da  diese  ja  ein  handwerk  aus  solcher  klugen  dieberei 
machte  Rierer  Stoßt/.  20«.  als  sie  nun  an  den  ort  kamen, 
ho  Furantine  sonst  ihre  dieberei  anzufangen  pflegte  10». 
■las  lasier  der  dieberei  fti  rot  3,  357.  e»  gebt 
vor  Steirrach  i,  267.  jetzt  zum  erstenmal, 
hülfe,  dieberei!  Schiller  135. 

DIEBFÄNGER,  m.  der  hdscher  der  dttbt,  engl,  tbief-ratcher. 
bildlich,  aber  ich  bin  hier  im  stände  den  diebfanger  zu 
nennen :  Schoppe  wars  gewesen  {der  nemlich  eine  sptelerbank 
aufgehoben  hatte)  J.  Faul  Titan  2, 26. 

IMEBFÄXGNIS, f.  diebfenknis  ergaslulum  Voc.  ineip.  teul.  d  3. 

DIEBHAFT,  adj.  wie  diebisch,  diuphaftiget  gut  entwende- 
tes Glosse  ton  141*  bei  Schrelier  I.  350. 

DIEBHEIT,  f.  wie  dieberei.  raub  und  diebheit  MCnstei 
403.  Scrrei  LEE  I,  350. 

DIEBHENKER,  m,  i.  diebshenker. 

DIEBIG,  ad;.  gestohlen  oder  oeraiito,  furtivut,  furto  abla- 
tus  Herisch  690.  Frisch  I,  195\  bei  Berscie  fehlt  es,  ist 
nicht  selten  im  ScAwabenspiegel,  ande  glt  ein  diup  einem 
diabic  guot,  und«  jener  weiz  wol  daz  ez  diubic  ist, 
daz  ist  ofen  diupheit  r.  186,  3.  4.  Wacserr.  ferner  50,  t.  10. 
171, 1.  186,  4.    um  Ii  bei  Rudolf  ».  Ens  Vtlmar  s.  26. 

DIEBIN,  f.  femina  furax,  rapax  Stirxer  313.  Frisch  I,  195. 
mhd.  diupe  Berec(E  1,  324*.  so  weisen  wir  recht  Über  dich 
und  diebin  Haltaus  222.  endlich  kam  die  diebin  den  füuf- 
ten  abend  mit  angebender  nacht  Riebe«  Slockf.  208. 

ihr  seid  beide  dicblnnen   Stupbach  1,267. 
du  machst  mich  car  zum  dtebe, 
da  du  die  diebin  bist  Gohr  7,  St. 

sie  ist 


sie  nicht  »nrer. 
dubia  »I  erhaachl  Scann  a  ».3'. 


DIEBIO,  ausruf  und  au  ff  orderung,  den  dieb  fetltuhalten. 
da  schrei  er  Überlaut  'diebio !  diebio !  fahen  den  dieb !'  Fach 
r  90  (1522)  im.  also  die  frawen  grosze  forebt  en 
und  noch  mehr  dann  vor  anftengen.  mit 
schreien  dibijo  dibi  jo  dibi  ju!  Bocc.  1,148*. 

wer  da.  wer  da  t  o  dibigo  ! 

mein  beuil  ist  nur  jh:-i  hinuen  da. 

II.  Sachs  3.  2,  53\ 
dibio  dibio !  den  dieb  facht 
und  in  bald  in  eisen  sehlacht  3.  2,  165'. 

da  schrei  und  rufet  er  'bilfio,  rrttio,  schelmio,  dibio  '*'  Fi- 
scrart  Garg.  252*.  ebenso  h<i»gt  man  in  uberdeutschen  gegen- 
den  bei  ausrufungen  ein  io  an  feuer,  mord,  feind,  sehe  Im, 
bilrger,  also  feurio !  mordio !  feindio !  schelmio !  bürgerio  ' 
wafTengo!  (Lessirc  II,  6681.  es  vergleicht  sich  dem  grietkt- 
tehen  icö,  lov  und  dem  lateinischen,  dem  tubslanlteum  vorge- 
tttslen  io,  z.  ».  surcurrile  io  cives!  Horatius  Art  poet.  45». 
clamat  io  matrps!  Virg.  Arn.  7,  400.  io  sitae!  Ortdiaii 
met.  3,  441.    Ttbullus  lässt  es  auch  nach  dem  tertntm  folgen, 

uror  io.'  remove  *a>va  pttella  faces  2.4,6. 

io  Bacchos  ist  bekannt,  im  mhd.  kommt  io  nickt  vor,  et  wird 
a  angehdngl,  i.  b.  wafeni!  tiura!  s.  Monatsberichte  der  Ber- 
liner akademie  der  Wissenschaften  1850,  III. 

DIEBISCH,  adj.  und  ade.  engl,  thievish,  begann  im  \Uen 
Jahrhundert  das  alte  dieplich  tu  verdrängen,  et  h ritzt  L  fu- 
rax, rapax,  tum  stehlen  geneigt,  ant  stehlen  gewöhnt,  will 
du  nit  ein  dieb  sein,  so  sollu  liit  diebisch  geboren  (gebaren, 
dich  gebdrden)  Keisersr.  Sünden  des  munds  7t*.  diebisch 
furacitrr  Dasipod.  315*.  diebisch,  slelcns  geartet  Maaler  9ü*. 
pronut  in  furta  Frisch  I,  195*.  man  tagt  diebische  elster. 
diebisches  volk.  diebisches  gesinde.  der  roszdieb  zu  Fin- 
sing mit  den  tollen  diebischen  hawren  H.  Sachs  4.  3,  15*. 
diebische  tuckelmeusige  galgenschwengel  Fiscbart  Garg. 
diebischer  grempel  190*. 

haue  der  alte  speck,  um  die  diebischen  ratzen  zu  fangen, 
heimlich  gebracht  Nürier  M»h>  Ul. 

1.  nach  art  der  ditbe.  der  diebisch  einbrechen  will  Kirch- 
hof Wendunmut  229*. 

wenn  auch  das  Linn  oder  haso 
diebisch  mein«  beeren  kraut  abläse. 

Roliirhacrh  Fruichm  Ff. 
die  fDr  ihr«  herrn  wolihal  und  beul 
ihnen  das  ihr  itftrw»»  leiilich  eniragen 
und  ihm  aur  (rut  diebisch  danksagen. 

Kirrirs  Sprichiii.  I,  67. 
•in  diebisofa  maul  wil  leren  liegen  (lagen)  2,  462. 
disz  Sprichwort  macht  der  diebisch  häuf, 
der  allzu  gern  ihm  rcunien  auf  3,  411. 
und  wie  der  diebisch  woir  dort  sprach  3,  412. 
eins  diebschen  söhn  ecm  still  und  leug-l   3,  557. 
dann  dir  gellcl  niemals  und  niemals  war  dir  lieb 
ein  diebischer  betrug  und  ein  belrientlich  dieb. 

LtXAt)  I.  8.  09.  f.  192. 

diebischer  weise  entwendet  Wettphal.  Robinton  44. 
art  furacitas,  tapacslat  Hkrisch  690.  Faisca  I,  195*. 

er  schleicht  mit  scheuem  blicke 
und  mehr  als  dicbstbur  furcht  zurück« 


47*, 


avantüxier  der  den  namen  Toreacker  und  die  i 
diebisch  führe  J.  Paul  Äiojr.  belustig,  l,  164.  wie  sie  ein 
paar  diebische  thränrn  in  den  wein  fallen  lieaz  ScaitLaut  129. 
unsere  augen  schlichen  diebisch  ihm  nach  145.  er  tritt  in 
die  weisze  leuchtende  ilube,  die  Reine  diebisch  {heimlich) 
aufstehende  Lenelte  vor  mitternaeht  unter  seinem  ersten 
schlaf  gewaschen  hatte   J.  Paul         iA<U  1,  147. 

S.  zpricARur<er.  der  pfaw  hat  ein  englisch  gewand,  ein 
diebischen  gang  und  ein  teuflisch  gesang  Heriscj  69«.  *rr«'. 
Freioarr  142,  13.  ferner  bet  Herim  h,  diebische  art  nie  gut 
ward,  diebische  art  erbet  ins  geschlecht  ein  diebische 
speis  macht  diebisch  geblQt  und  gemüt.  faul  und  getresz, 
diebisch  und  geneschig  ist  gern  betsamen,  gott  nehrt  ein 
diebischen  sperling. 

DIEBLEIN,  n.  s.  diehclein. 

DIKBI.ini,  aife.  nach  diebes  art,  wie  diehitch  in  dieser 
bedeutung.  ahd.  diupllcho  /«rti»i  Graff  5,  9».  mhd.  dieplicb 
und  diuphVhe  Berecae  1,  325.  dieplich  furUve  Vt-c.  teul.  t46I 
e&\    vergl.  Scbreller  1,  350. 

(du)  soll  mir  da»  mein  nit  also  dienlich  »u<ztrjgen. 

—  .54.». 
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da  er  um  jimerlich  teriie 

und  mi  h  dieplicb  um  uns  schiede   453,  17. 

dieblicb  geMolen  Göau»  ileitterlieder  143. 

ff  {der  facht  der  sieh  todt  slelll)  terkert  sin«  äugen,  lim 
die  leiten  bangen,  den  hat*  schwenken,  »«-inen  atem  zoch  er 
dicblich  in  »ich,  die  fusz  streckt  er  von  im  Cyrillus  4*.  da» 
erste  da»  er  gotl  »eine  ehre  dieblich  »tele  Lernt»  S,  ko\ 
lieu  »ein  »ulk  »or  erst  diehlich  aur  sie  reisen  (iieAinI  und 
heinlidi  raobea  and  Stelen   Uriut  von  SehOfferlm  132*. 

irr  bund  aber  der  sprach  im  {dem  dieb)  tu, 

'tat,  gib«!  dn  mir  da»  brole  drin 

dasz  dich  erbarm  der  bunjrer  mein 

au»i  rechter  trew  und  »ruiisl  au»  (tnaden, 

oder  gibst  mir»  da*/  du  niöpsi  »rbadeo, 

meiro  beim  da*  sein  dieblich  austiragen 

au»  «einem  hau*,  eh  e»  lim  lagen?'   Ii. Steil  4.  3,  116*. 

arb  »oh  ich  drn  idcm)  herr  Tater  mein 

dn  Midi  *cm  ehr  uud  ireu  vrrleiien, 

woli  mich  ehe  juf  ein  kutschen  teilen 

und  willig  rahren  in»  elend  J.  Ans»  fr«j.  IM*. 

ehrnvMter  beer,  wir  bede  Inn 

ceirhn  und  dürfen»  warbaft  »agon, 

da»  un»  der  jud  dieblirb  entraren 

due»  stuck  barcbel  au.tz  der  Imden. 

der«,  f'tttnathltfi  19\ 

dieblieh  enlfrembden  Acaicou  Sprich*.  316.  diebischer  »eis. 
diebbeh,  heirnblich  Hexisco  690. 

je  dieblicher  und  »cherzlicber, 

je  lieblicher  und  herrlicher 

pem  -  f  ich  der  lieb  beul   Waeu-iaux  7M. 

damit  »ie  ansehnlicher  bei  dieser  »ladt  wohlverdienter  regi- 
nirntspersoneo  und  anderer  in  ehren  bekanier  leute  guien 
«amen,  leuniund  und  glimpf  dicklicher  weis  cal  munteren 
Scacrni»  s.  677. 

I'IEBOLT,  tn.  mit  diesem  tigennamen  bezeichnete  man  einen 
urt.    tehon  im  mhd.  Bes.  1,  325*.    rergl.  Gramm.  1,  33L 

du  Hndeal  v  I  in  Hiebolu  thon, 

da»  beim  man  an  etlichen  enden  ce.tolen. 

Pottum  htsy.  W6,  34. 
wach  auf,  Dieboli,  hau.  Dieboll,  wach, 
e*  i»l  morn  auch  ein  naebl   Fi, ciliar  Gart.  ?49*- 

BIEBPBESZGANG,  m.  gewaltsame  ergreifung  des  diebt,  wie 
**n  Soldaten,  matrostn  prettt.  als  der  amtmano  eine  neue 
plrenreknilenansbebung  im  Mau«zrubacbrr  «aide  vorzuneh- 
men gedachte,  io  slellle  H.  ».  Rtiper  diese  dictiprrszgauge 
dadurch  ab,  dasz  er  »einem  malrlizrat  »o  « iel  gruhhr-iten 
»ßlaat  al»  dazu  vonnüthen  waren,  dasz  der  amliuanD  nicht» 
Üwn  konnte  al*  abdanken   J.  Paci.  Lnnchtb.  löge  2,  lt. 

I'IEBBAL'B,  in.  furtum,  rapma  nocturna  HiLTAUIttf. 

DIEBRAIMISCM,  a,lj.  der  heimlich,  diebisch  hinwegräumt. 
}»  das  eseltreibig,  lonsurgig,  augeudienschaft  gesind  ist  im 
kaum  gehorsam:  ist  mürrisch,  widerbefzig,  diebiauuiisch, 
•""«rtreglich    Fi*c»A*r  Carg.  StA 

DIEBSACK  DIEBSSACK,  m.  den  diebe  und  betller  mit  sich 
{ihren,  M aal  El  60*  übersetzt  funda,  fugt  aber  noch  hinzu 
I  rutjcklr :  ist  damit  ein  lederner  sack  gemeint,  um  suppc 
*>ier  speise  hinein  zu  thun,  wie  ihn  belller  haben  mochten, 
der  iugleich  die  gestohlenen  Sachen  aufnahm  ?  belg.  dief- 
tack,  franzvs.  besäte,  der  qunsaek,  lalem.  hisacciuin.  dtchs- 
«ack.  »chiebsack,  beiseckel,  diebsbeulel.  folli»,  funda,  rrticu- 
lora.  sacrulus  sub  veste  con»utus  Ht*r«cB  692.  dirhsark 
luwli  Srueusa  16i-».  diesack  Bbiawald  19*.  wa  er  zur  cei- 
l«  gnff  in  die  diel.»  oder  couinmzsack  Kiscmabt  Garg.  so*. 

da  kam  die  nr.nl  und  brarlii  heran»! 
ein  «fullie*  hun  gebraten  hei.i, 
(teleci  aur  eine  «emel  wrj»t. 

der  kiidb  (der  den  blinden  betller  führt)  nam  hin  denselben 
braten, 

diebl  'wird  leicht  heul  im  b»*f  geraten' 
und  Ircl  daoelbig  bun  besundrr 

und  »nesi  m  »ein  dirbsatk  humnder  Wolciiit  2,  1S4. 

die  andern  beulet  schneiden  ab. 

Und  »•■?!  die  niuiren  dieb«.«eck  hin 

fechten  »ie»  für  da»  ir  auch  an, 

neuen  hcrau»  wa»  drinnen  i»l   Etiriüc  1,  691. 

DIEBSABT,  f.  grnus  furunemlorun  Stiele»  38. 

dann  diebsart  laiizt  doch  nicht  »on  art. 

KiiaiMc  I,  146. 

DIEBSAUGE,  n.  ora/iu  furlivits,  das  keimlich  umschaut 
H  etwas  tu  siebten  ist  Stikler  67.  ach  dasz  ihr  ewer  le- 
hcnlang  mutzten  dierMaugrii  für  ociilunini  popiili  essen  Fi- 
»c«au  fi«r.|.  mV.    du  schlimmer  togel,  willst  du  mich  mit 


diebsaugen  ansehen?  Simpfirii».  2,55.  sprickw.  diebesaugen 
sehen  durch  einen  doppelten  mantel  was  einer  im  beuiel 
hat  Hi. »iscii  6'jS. 

DIEBSBANDE,  f.  die  sich  zum  stehlen  vereinigt,  fuium 
gres.  drin,  lytebande.  auf  dem  Jahrmarkt  land  »ich  die 
ganze  diehsbandc  zusammen. 

DILBSBANK,  m.  auf  welcher  dn  dicht  ror  geeicht  sitzen. 

die  auslepwg  lieh  selber  tteHt, 

ob  ei  dem  inuller  pleii  h  nicht  gefeilt, 

wiewol  er  niehl  aUeine  »int, 

auf  der  dieb>bank  noi  h  mancher  irbwiut. 

Wul6(»0f  S,  4&V, 

DIF.BSBLIN,  n.  Siiele»  er*/dr<  pes  nequam,  »chelmenbein 
124.  es  ist  aber  der  ganze  mensch  gemeint,  wie  auch  gebetn 
yebroueAf  nrd,  oder  wie  man  einen  bösartigen  kuaben  teu- 
febknochen  schilt. 

DIEBSBELTEL,  m.  s.  dicl.wick. 
D1EBSBÖSEWICIIT,  m. 

und  heim  derweil  tum  balsgehcbl 

tu  uriheilen  den  dieb>bu«wicbi   II.  Sacb»  4.  3,  25'. 

DIEBSBRliT.  f.  bildlich  ßr  dubsgesindel. 

DIEBSBCBGEB,  m.  wie  et  scheint  derjenige  bürgte  dem  es 
oblag  den  dieben  nachzusetzen  und  sie  fest  tu  nehmen.,  biir- 
gerwerk  operae  txviles  ad  tulclam  urbis  pratttandae  Haltai  » 
199.  da  liefe  ich  hinausz  als  wann  mich  der  diehsburt-cr 
gejagt  hätte  SimpUctss.  2,  265. 

DlEBSCHEBfjE,  m.  diebseberg  carecrarius,  ringhuter,  dieb- 
warter    Vnc.  ineip.  teut.  dl. 

1MKBS11ACME,  m.  engl,  rhief»  tbumh.  der  einem  am  aal- 
gen  hängenden  dieb  abgeschnittene  daumt,  in  dem,  wie  man 
glaubt,  wunderkräfle  liegen  sollen,  diebsdaum  Cn«.  Weise 
Isaacs  Opferung  3,  12.  rer  einen  zolcAei»  daumen  besitzt,  hat 
gluck,  daiitr  sagt  man  bildlich  er  trägt  einen  diebsdaumen 
hei  sich  et  glückt  ihm  alles,  man  findet  in  Sammlungen  von 
atterthümem  in  gold  und  Silber  gefasite  daumen,  welche  wahr- 
scheinlich Spieler  bei  sich  gelragen  haben,  weil  sie  meinten 
damit  das  glück  zu  fesseln,  wulsleute  im  besils  eines  dichs- 
daumens  glaubten  dadurch  gätle  herbeizuziehen  |  I'axzeh  Dmf- 
ic/ie  mythnlogie  2,  29i).  ja  sie  steckten  ihn  in  wein  oder  hier, 
um  die  kaufer  dadutcJi  herbei  su  locken  -STIELE»  283.  Schü  l- 
ler 1,  350.  man  gebraucht  dirhxdaumcn  auch  im  allgemeinen 
für  dicbslinger.  für  den  finger  der  stiehlt,  der  nacndruiker 
ubertrugt  durch  diebsdaum  und  einen  sogenannten  langen 
linger  das  eigrntlium  anderer  geschickt  auf  sich  J.  Paul 
tteibstblnmine  3,  133.  ich  unterrichtete  ihn  es  sei  eine  ehr- 
liche band,  wovon  er  alle  linger  wegschneiden  konnte,  bis 
auf  den  Hölingen  diebsdaum  ders.  die  gnadenmitlcl  und 
dielisdallliien  der  CCtUUf  ders.  Holzschnitte  10,  126.  springt 
man  so  tun  mit  ganslein,  wie  ganz  gewis  da*  schwarze  da 
unter  mir  in  der  rot  und«  ist?  braucht  man  das  herz  zum 
dicbsddumen?  ders.  Anhang  t.  Titan  2,  29.  a  weis  emol 
dein  pute  [ff alt,  kond\,  ach.  dau  allmächtiger  golt,  wor  mer 
ja  der  diel.sdaunie  schont  widder  on  des  chwarzkarsche  Der 
Amerikaner,  Frankfurter  lutlspitl  ron  terf.  des  Ürüff  (brankf. 
1136)  s.  9.    f.  diebs/ehe. 

DIF.BSDECKEL,  m.  wird  verächtlich  der  hut  eines  menschen 
genannt,  den  man  schmähen  will  Stielen  295.  die  diebe  tru- 
gen besondere  kopfbedeckungen ;  so  sagt  man  auch  schalks- 
deckel,  diebskappe  und  diehsmulze.  decket  aifein  t.  /  schon, 
wenn  man  gcungschälzig  redete,  für  hut  gebraucht,  t.  de- 
cke! 3. 

OlKBSFÄNflER,  i.  diit.ranger. 

DIEBSFIMiEB,  m.  «n9«/<t  miltina.  er  bat  diebsflnger  er 
stiehlt;  s.  diebshand,  diebsnagel. 

den  schall  an  dem  kein  diebesflnger  klebet  der  redlich  er- 
vurbr«  üt        II  *  •  iis  1,  II. 

der  es  keck  gewagt  die  diebslingcr  nach  der  kröne  auszu- 
strecken   Alma  Schaubühne  3,  209. 

DIFBSGALIiEN,  m.  furca  ereef  in  ziirm/iciiim  r-«n«m  de- 
Itngnenlium  Snti  E«  603. 

DIEBStiAST.  m.  socius  furum,  hospes  (urax  Stiele«  611. 
ÜIEBS(iEI.(JST,  n.  neigung,  hang  tum  sttkttn. 
ein  UtnkcB  diebsgcliisi,  ein  bisirben  rammelei. 

OOTM»  12,  192. 

DIEBSGENOSZ,  m.  furti  socius. 

ItlEBSfiESCHAFT.  n.  diebische  Unternehmung  Stieie«  I7ii. 
DIEBSIiESCIlh  UTK,  f.  d.el.s-  und  scbelu.eiieesihicht  im- 
poiturism  et  fraudaloium  acta  Sheie»  1747. 

u9« 
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DIEBSGESCHLECHT,  n.  9rnut  infame,  domui  fäcinorota 

Stieler  1803. 

DIEBSGESCHMEISZ,  n. 

das  passet  oicbl  in  unsern  kreis, 

zugleich  soldal  und  diebsgeschmeisz  Götbi  «I,  28«. 

DIEBSGESCHREI,  n. 

des  »patzen  diebs-  und  zwilchgeschrai   Etelkdnig  253. 

DIEBSGESELL,  m.  furum  sattlla  Hemsch  1555.  Stieler  2004. 
deine  fürsten  sind  abtrünnige  und  diebsgesellen  Jetaia  t,  23. 
dich  und  deine  diebsgesellen  Chi«.  Weise  haacs  Opferung  l,  14. 

DIEBSGESICHT,  n.  ein  verdächtiget  angetieht,  wie  et  diebe 
zu  haben  pflegen,  ein  galgengesicbt,  engl,  hanging  lace.  er 
hat  eben  auch  so  ein  leichtfertig  diebsgesichte  Scaoca  D. 
willst  du  misgestaltetes  ungeheuer,  willst  du  diebsgesicht 
mir  aus  dem  hause!  Seche. 

DIEBSGESINDE,  n.  globut  furum  Stiele«  2002.  Faisca 
1, 183*.    wie  da*  folgende 

DIEBSGESLNDEL,  n.  furum  todalitium.  unter  allem  diebs- 
gesindel  sind  die  narren  am  schlimmsten :  sie  rauben  euch 
beides,  zeit  und  Stimmung  Göthe23,  276.    t.  diebsbrut 

DIEBSGLOCKE,  f.  tie  wird  gelautet,  wenn  der  dieb  an  den 
galgen  gehängt  wird. 

die  diebsglock  ich  gchn  leuieu  will. 

Tb.  Utas  DoppeUpieler  W. 

DIEBSGLUCK,  n.  das  dieben  tu  theil  wird,  daher  un- 
verdientes glück,  auch  spielgluck  Stieler  675,  burenglürk, 
engl,  windfall  das  vom  wind  abgeschlagene  obsl. 

DIEBSGRIFF,  tn.  ein  kunstgriffiim  bösen  sinne,  wie  ihn 
verschmitzte  diebe  beim  stehlen  anwenden,  diebsgriffe  fraudtt 
furum  Stieler  69«.  Frisch  1,  195*.  wer  leichtlich  aufborgt, 
bat  keinen  sinn  (hat  nicht  die  absieht)  wieder  tu  geben:  ist 
ein  diebsgriff  Leuna**  122.  und  dieb,  deine  alle  diebsgriff 
zu  büszen,  mit  betteln  ernehren  müssest  Simpliciss.  2,  58. 
aber  sie  war  in  den  begierden  nach  geld  so  ersoffen,  in 
allerlei  schelmstückcn  und  diebsgriffen  solches  zu  erobern, 
so  abgeführet  und  fertig  dasz  —  2,  59.  mit  mehrern  diebs- 
griffen als  wochen  beladen  2, 11".    t.  diebskniff. 

DIEBSGRUSZ,  m.  1.  der  bei  dieben  gebräuchliche  gruts, 
woran  sie  sich  erkennen.  2.  die  feierliche  formet  mil  der 
man  vor  gericht  den  festgenommenen  dieb  anklagte,  und  die 
man  bei  Haltaus  224  findet,  diebesgruoz  Freiberger  stadt- 
reeht  bei  Schott  208.  es  schien  ihm  unmöglich  sieb  in  der 
person  geirrt  zu  haben,  darum  drehte  er  unbemerkt  sich  zur 
tbür  hinaus,  ging  zum  richter  und  brachte  seinen  diebs- 
grusz  an    Musius  Volksmärchen  1*3. 

DIEBSGUT,  n.  das  gestohlene  gut. 

DIEBSHADER,  m.  streit,  Schlägern  der  diebe. 

der  rosrdieb  schleicht  hinein  und  spricht, 

ich  mein  die  bawrn  haben  abkehrt, 

einander  Icicbnam  ubel  bert  {hart  geschlagen). 

ich  hab  lang  zugliort  und  zusehen 

hinler  eim  zäun,  darf*  nirht»en  jenen: 

das  war  ein  rechter  diebshader; 

jetzt  bindt  man  sie  all  drei  beim  bader. 

H.  Sachs  4.  3,  28*. 

DIEBSHAKEN,  m.  ein  dielerieh. 

DIEBSHALS,  tn.  für.  hals  steht  vermutlich  hier  nicht  für 
Collum  sondern  für  vir,  wie  in  dem  ahd.  frihals  und  in  dem 
heutigen  wagehals,  geizbals,  tind  et  im  altnard.  vorkommt; 
s.  Gramm.  2,  264.  diebsbals  furax  Maaler  90*.  Heniscu  692. 
du  diebshals!  Melakder  2,  nr.  42L 

DIEBSHAND,  f.  I.  manus  furax.  diebshand  Aarpyia,  uncae 
manus  Stieler  752.  din.  tvveuaand.  i.  diebsfinger.  diebs- 
nägel.    das  hat  eine  diebshand  weggenommen. 

zum  sechsten  sich  ein  naclibar  schem  • 

seinem  nachbarn  etwas  tu  »teln, 

dieweil  es  «ich  nil  lest  verheln : 

es  wird  offen  in  diebeshand 

mit  groszen  Unehren  und  schand  H.  Saus  2,  83*. 

man  glaubt  datx  eint  diebshand  dat  stehlen  niehl  lassen 
könne,  in  einem  märchen  (Hautmärche*  nr.  118)  wird  er- 
zählt wie  out  versehen  jemand  die  einem  am  galgen  hangen- 
den dieb  obgetchniUene  hand  angeheilt  wird,  als  jener  an 
einem  geldbaufen  vorbeikommt,  zuckt  er  unwillkürlich  mit 
dem  arm  und  greift  mit  der  diebshand  hinein,  bildlich 
nennt  man  sie  dirbsklauen. 

i.  ein  s  er  gewacht  aleyonium  emt,  manut  manu  dat  einer 
hand  mit  aufgerichteten  fingern  gleicht,  wird  auch  diebshand, 
onndAond,  seehand,  fingerkork  grnotml  NtanicH  1, 167. 
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DIEBSHÄNDEL,  f.  res  furtiwte,  quaettut  furtificus  Stieles 
754.  Frisch  1, 195*. 

DIEBSHANDWERK,  n.  dat  sunfttnissige  betreiben  det  dieb- 
tlahlt.    die  ganze  familie  treibt  das  diebshandwerk. 

DIEBSHAUS,  tt.  ftaiifalio  furum,  spelunca  latronum  Sm- 
UI  798. 

diu  dluphiuser  brechen  Hzlsldic  15,  820. 
j.  diebsberberge. 

DIEBSHEGER,  «.  »rie  diebshehler  Stiele«  72«. 

D1EBSIIEGERIN,  f.  wie  diebshehlerin  Stieler  TM. 

DIEBSHEHLER,  m.  furum  reeeptur,  der  einen  Heb  oder 
die  gestohlenen  tacken  bei  tith  birgt,  däts.  tyrsbarler.  tpnehw. 
der  hehler  ist  wie  der  Stehler. 

DIEBSHEHLEREI,  f. 

DIEBSHEHLERIN,  f.  furtorum  reeeptrix.  ich  habe  eine 
alte  diebsbebleriti  in  Buik  gekannt,  die  schafft  am  ersten 
rat  und  was  wir  braueben,  eine  staatskutsebe  Ahm»  l,  46- 

DIEBSHENKER  DIEBHENKER,  m.  camiftx,  tortor,  furum 
suspensor.  wer  seinen  »alter  nicht  wil  hören,  der  rneuz  den 
diebhenker  hören  A.mdbeae  Gartseri 
{Francof.  1598)  M.  80*.  84*. 


die  bosheit  ist  ihr  diebsbenker  selbs  oder 
ders. 

DIEBSHERBERGE,  f.  wie  diebsbaus. 
DIEBSHÖHLE,  f.  furum  lalibulum  Stibler  850. 
DIEBSKAPPE,  f.  H.  Sachs  4.  3,  26"  erzählt  einen 
spricht  der  roszdieb 

so  nemet  hie  ausz  meiner  hand 
mein  rote  kappen  zu  eim  pf.ind 
dasz  ich  endlich  wil  kommen  wider 
dasz  ir  mich  benki.  das  merk  ein  jeder, 
Ich  komb,  es  »ei  tag  oder  nacht. 

Lindl  Fritz  bemerkt 

er  ibut  mehr  denn  wir  haben  begert, 
die  kapp  ist  wo!  neun  kreuzer  wert.  . 
dieweil  ich  einer  bin  der  alten, 


wd  ich  die  diebskapnen  behalten 
w«s  sebadts  ob  ichs  ein  weile 


■rag. 


wil  ich  mit  im 

die  kappe  deckt  manigen  scbalk  Hexisc»  669.  i. 
ekel,  diebsmütze,  schal  ksdeckel. 

DIEBSKELLER,  m.  Arn:.'  an  einigen  orten  dat  gefdngnit. 

DIEBSKLAUEN,  f.  pl.  ungutae  miltinae.  bildlich  für  diebs- 
hand. 

DIEBSKLUFT,  f.  toviel  alt  diebsböble. 
die  abteien  und  die  Stifter 

sind  nun  raubieien  und  diebsklüfter  Scautst  311*. 
das  regelmätzige  pl.  lautet  klufte. 

DIEBSKNECHT,  m.  henkertkn, 
LER  994. 

DIEBSKNIFF,  m.' diebstist,  t.  diebsgriff. 
DIEBSKUNST,  f.  getehicUiehkeit  det  diebt  Stiele»  1010 
DIEBSLANDUNG,  f. 

das  [räubertotk)  in  sein  dumpfig  enges  schiff  gepreszt, 
im  wüsten  meer  mil  wüsten  sitien  baust, 
vom  groszen  laod  nichts  alt  die  buchten  kennt, 
wo  e*  die  diebeslanduog  wagen  darf  Sc»tu.a»  33«'. 


DIEBSLATERNE,  /.  blendlattrne,  lalerna  furtiva, 
coeca  Stieler  1121.    engl  dark  lantem.  t.  dirbsleuchte. 

DIEBSLATEHNLE1NMACHER,  tn.  Fisc»art  i 

DlEBSLEtTER,  m.   lictor,  furum  deductoi 
engl,  tbiefleader. 

DIEBSLEITER,  f.  deren  tich  diebe  beim  nächtliche*  ein- 
steigen bedienen  Hekiscb  692.  bildlich,  die  diebsleiter  halten 
an  einem  diebtlahl  theil  nehmen,  dabei  behilflich  tein. 

DIEBSLEUCHTE,  f.  wie  dicbslaterne  Stiele»  1154.  da» 
tyvelygte. 

DIEBSLOCH,  n.  1.  totiel  alt  diebsböble.  2.  gtf&mgtxit  für 
diebe  Stieler  1102. 

DIEBSLUGE,  f.  solch  und  dergleich  diebslüg  sie 
Thcrseisser  Archidoxa  69. 

DIEBSMEILE,  f.  eine  kürzere 

DIEBSMITTEL,  «.   ein  leiehtferliget 
Stieler  1288. 

DIEBSMÜTZE,  f.  nebchnUu, 
ler  1316.    t.  diebskappe. 
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DIEBSNAGEL,  m.  furiiva  ungula.  siel 
hauen,  untrew  »ein  aliquem  miltinis  et 


•ich  mit 


et»  HwuchMI. 

■il  den  diebsnegeln  ich  tcharren  the« 
du     mit  den  achaleu  tu.amcn  M.  Stent  1,  MI*, 
der  hat  .ich  mit  d.ebsnegeln  dirt  3. 1,  43\ 


ich  glaub  er  kann  wol  zu  greifen, 

flodt  ein  diu;  cht  verloren  wird  [itiehU  et) : 

mit  diebtaeg  ein  er  den  bawrn  schul : 

was  oil  wü  gehn  ihm  er  tragen,  . 

wie  denn  da*  all  (pricbwort  thut  tagen  X  3,  99\ 

DIEBSNEST,  n.  «.  diebshühle  Stiel«  «4L 
DIEBSN'ÜSSE,  f.  fl.  muristüa  Nebüic»  Wörter*.  107. 
DIEBSOHR,  n.  das  an  dt»  galgtn  genagelte  ohr  einet  dit- 
bti,  galgenohr,  «cbelmenobr  Stiele*  1366. 
DIEBSPACK,  n.  vi«  diebsgesindel. 

DIEBSPFEIFE,  f.  laute  seichen  welche  die  diebe  einander 
«eben  ml  dem  tnund,  mit  etner  rohrpfeif*,  oder  auf  einem 
»«««<«<<  Stielee  1438.  euch  die 
»histle  hundtpfeift. 

DIEBSPFIFFE,  m.  fl.  wie  diebsgriffe. 

DIEBSRABE,  «.  wird  der  dieb 
wtü  die  Tübm  (jertit*  $ttHl 

DIEBSROTTE,  f.  fitru* 

DIEBSSACK,  s.  diebsack. 

DIEBSSCHELM,  m.  lagax  SmiER  1707. 

DIEBSSCHLCSSEL,  m.  nachsthlustei,  dieterich,  den  die 
hebe  bei  eich  tragen,  clatit  adulterina  Stieler  1*44.  niederl. 
dietslenlel,  dan.  tyvenögle,  «119t.  piek-lock. 

DIEBSSICHER,  ad),  ww  dtebe  nicht  gelangen,  was  sie 
»uut  innen  können,  feuer-  und  diebssicbere  geldschranke. 

DIEBSSINN,  m.  ein  nach  Gellt  ichddellehtt  dem  mentchen 
ingeborener,  durch  eine  erhökung  an  beiden  $eiten  des  tthi- 
Ms  angezeigter  trieb,  fremdet  eigenthum  sich  anzueignen. 

DIEBSSOHLE,  f.  bildlich, 

darum  durchschleicht  er  (der  mond)  fensler,  ihOreo 
auf  diebessohlen  lei*  und  lind, 
der  erde  heimlich  tu  entfuhren 

im  schlafe  die.  und  jene,  bind  Linau  Neuer«  gediente  »19. 
DIEBSSPRACHE,  f.  eine  durch  eiumischung  fremder  und 
nitttllter  wirter  gebildete  tprache,  die  nur  die  diebe  und 
«emner  terttehen,  gaunersprache,  Zigeunersprache,  rotwalsche 
spräche  Stiele«  1101 

DIEBSSTEIG,   m.    heimlicher,    unbekannter  pfad  des  diebl. 
nu  er  sibt  sich  selben  an  vllzecllchen  nnd  erluogel  eineeU- 
aller  rtner  untugende  diepstlge  die  heimlichen  wege  auf 

Mystiker  331 ,  Ii.  s. 


DIEBSSTOCK,  «».  cipput,  in  welchen  man  die  diebe  mü 
in  /luxen  gefangen  legt    Voc  indp.  teut.  dl. 
DIEBSSTRICK,  m. 

Diebltlrick. 

der  »trick  an  dem  ein  dieb  erhing,  hilft  für  det 
gebunden  um  den  kranken  köpf:  0  umb  den  halt  vil  eh. 

Lösau  1.  5,  17. 

DIEBSTAHL,  m.  furtum,  ahd.  «lila  fem.  ton  atelan  Gaarr 
t, «<9.  mhd.  mü  Verbindung  tweier gleichen  begriffe  dtupslAle  fem. 

68  und  diupstal  Patt.  140,  61  Hahn.  Bertholo  171, 
in,  31,  m  «rieften  stellen  dat  genu*  nicht  zu  erkennen 
itt.  hei  M aaler  90*,  Hemscb  690  und  Stiele«  1103  matc.  wie 
heute,  doch  hier  und  da  neutr.,  wie  bei  Orrn.  agt.  stalu 
Mal  fem.    niederl  dieUtnl  m. 

1.  die  heimliche  enlwendung  einet  fremden  eigenihums,  to 
m  ahd.  mhd.  und  in  der  heutigen  spracht,  man  unterschei- 
det einen  groszen  und  kleinen  diebstabl  je  nachdem  der  ge- 
genständ von  grossem  oder  geringem  werth  ist.  ein  gewaltsa- 
mer diebatabl  der  mit  einbruch,  überhaupt  mit  gewaltlkattg- 
keü  verbunden  itt.  ein  offenbarer,  wenn  der  dieb  auf  fri- 
scher that  ist  ergriffen  worden,  im  gegensatt  iu  dem  heimli- 
chen, wo  dies  nicht  geschehen  ist.  ein  dreifacher  diebstabl, 
der  dreimal  wiederholte,  wird  harter  bestraft,  man  tagt  einen 
diebslahl  begeben,  eines  diebstahls  sich  schuldig,  sich  ver- 
dächtig machen,  bei  einem  diebslahl  ertappt  werden,  je- 
wegen  eines  diebstahls  anklagen,  verunheilen.  sich 
dkbsjal  vergreifen  fnrari  Heüiscb  69t.  jemand  umb 
d  diebstal  angreifen  dert.  wenn  man  einem  die  hand 
lack  erwischet,  so  ergreift  man  ihn  am  diebstal,  ob  man 

dert.    niemand  henet  sich 
tibi  ipse  poe- 


D1EBSTHÜRN  —  D1ECH 

du  wirst  mich  machen  ungeduldig 
das  du  mich  thusl  det  diebstal.  teien. 

H.  Sscus  3.  3, 
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1.  im  allgemeinen  ein  unrechllichtr  erwerb  durch  litt  und 
betrug,  also  das  was  nicht  Decket  oder  bund,  oder  nicht 
schwarz  sei  unter  den  lemmern  und  ziegen,  das  sei  ein 
diebstal  bei  mir,  das  sei  nicht  mein  eigenthüm  1  Mo  f.  30, 33. 

wie  sie  nun  rachien  diese  schmacb, 
'  an  ihrm  herrn  begangen. 

GlAGIKBACH  311,  49. 


3.  im 


17(en  Jahrhundert  wie  furtum  auch  die 


ttohlene  sacht  telbtL  es  sol  aber  ein  dieb  widerstatten,  hat 
er  mchts,  so  verkeuf  man  in  umb  seinen  diebstal.  findet 
man  aber  bei  im  den  diebstal  lebendig,  es  sei  ein  ochse, 
esel  oder  schal,  so  aol  ers  zwifellig  widergeben  lllos.  31, 
3.  4.  item  so  der  diebstal  bei  dem  verdachten  gefunden  , 
oder  erfaren  wirdet  Carolina  ari.  43.  und  wann  solcher 
{geringer)  diebstal  nochmals  erfarn  wirdet,  und  der  dieb  mit 
oder  on  diebstal  einkompt,  so  soll  in  der  richter  darzu  hal- 
ten, dem  besebedigten  den  diebstal  mit  der  zwispil  tu  be- 


zalen 


ort.  167. 

sprach  'wann  in  tein  mutier  ges 
do  er  b-  diebstal  tu  tbei  tragen 
und  im  solchen  nil  geben  nach, 
so  warn  sie  beide  frei  der  ichmach'. 

Etebihc  1, 158. 


wann  der  dieb  nicht  wüste  wa 
»olte,  so  blieb  viel 


er  mit  dem  diebstal  bin 


du 

jeui;  ich  muti  dich  nur  verlassen. 

Orirt  I,  231. 

an  den  obersten  galgen  wolt  ich  henken  lassen  diejenigen 
weldte  kindern  nnd  gesinde  ihren  diebstal  abkaufen  Scbui>- 
nos  204.  wann  er  durch  seine  kunsl  den  diebstal  wieder 
herzu  kOote  bringen   Simpliciss.  1, 190. 

4.  bildlich,  jede  freude  schien  ihm  ein  diebstabl  an  einem 
fremden  entblätterten  henen  J.  Pacl  Sieben*.  4,  104. 

D1EBSTHURN,  m.  gtfäugnis. 

imen  die  erste  nacht, 


in  ihrem  gemach  seind  gsclilaien  ein, 
to  fallet  mit  der  wach  hinein 


und  werft  tia  all  in  den  diebtihurn. 

J.  Aviib  Comod.  2SV. 

in   ungeziefermäszigen   diebsthürnen    Simplicitt.  1,  10t  und 

^DIEBSVOGEL,  m.  bildlich,  ein  vertchlagener  listiger  dieb. 
so  sagt  man  in  Hessen  das  ist  ein  rechter  diebsvogel.  da 
schlichen  sich  ein  paar  diebsvogel  an  den  knecht  Cnt.  Weise 
Ai.  leute  «4.  111. 

DIEBSVOLK,  n.  furtt,  wie  diebsbande.  in  diesen  dorfern 
wohnt  lanter  diebsvolk.    diebs-  und  raubvolk  Snr.iER  1388. 

DIEBSWERKZEUG,  n.  beim  einbrechen  der  diebe  nöthig, 
wie  brecheiten,  nachschlhstel. 

DIEBSWEG,  m.  ein  rer&orjencr  heimlicher  weg  Stiele» 
14JJ.  *. 


lt.  Frisch  t,  195*. 
DIEBSZEHE,  f.  die  wilden  welche  mit  den  tasten  stehlen 
und  auszer  den  langen  Gngern  und  diebsdaumen  noch  lange 
diebzeben  haben  J.  Paul  Korn.  anhang  tum  Titan  1,  81. 
DIERSZEICIIEN,  n.  indicium  furti  Stif.ler  1610. 
DIEBSZUNFT,  f.  mannt  furum,  wie  diebsbande.    in  die 
diebszunft  gehüren  Lehma*?!  137.  Stieler  1646. 

DIEBWÄRTER,  m.  wreerartw.  diebwarter  oAne  timiaul 
Vocab.  ineipieus  leuton.    t.  diebscherge. 

DIEBWILLIG,  ad}.  tum  tlehlen  geneigt,  die  diebwilligen 
und  raubgierigen  herren  Lothes  6,  IU*. 

DIECH.  n.  und  teil  dm  ende  det  iVen  jh.  f.  und  m. 
Oberschenkel  an  menschen  und  thieren,  femur.  pl.  diecher  und 
dieebe.  ahd.  dioh  Gratf  5,  118.  mhd.  diech  Bekecse  1,  324. 
altfriet.  thiach  Richiii.  1071.  niederl.  dij,  dye,  dige.  engl. 
thigh.  agt.  )>eoh.  ahn.  biü.  niederd.  dee  Brem,  würterb.  1, 153. 
diecb  coxa  Vocab.  ineip.  teut.  iren  liebhaber  tbet  bitten 
dasz  er  ir  ein  diech  vom  kraneb  (kranieh)  geb  Bore.  1,  f>'. 
ein  diech  vom  kranch  rist,  ir  den  gab  0*.  haben  sie  denn 
nur  ein  bein,  wie  können  sie  denn  twei  diecher  haben?  «\ 
weiler  «echst  ein  frucht  twei  oder  drithalb  spannen  lang 
so  grosz  umb  sich  als  ein  tierh  eins  raanns  Fkasr  Wellb. 
101*.   diech  hufl,  die  auswendige  decken  am  schenke!  ob 
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DIELE 
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dem  knie,  cruris  pars  eilerior  Hehsch  695.  mit  dem  rech- 
ten eilenbogen  lag  sie  auf  dem  diecb,  und  war  das  knie 
mit  ihren  fingern  umbfangen  Ruch  der  liebt  179,  4.  wtillrn 
die  herren  sehen  wie  er  mit  mir  umhgangen,  so  sehen  sie 
meine  dieeh,  hub  damit  das  gewand  in  die  höbe,  weiter  als 
eine  halbe  span  über  die  knie,  cu\  damit  den  umbsteben- 
den  die  fit«  under  und  ober  knie»,  all  voller  blawen  inäler 
Laxantia  2,  3IS.  »rAen  dieeh  führt  Heniscii  aueh  diege  die.le 
femur  an.  dieeh,  femur  c-trriu«  Jisius.  die  dieeh,  dtege 
Stieleb  3U.  zwu  ädern  an  den  diebern  und  zwu  ädern  au 
den  schinpeinen  sein  gnt  zu  Insten  für  den  gepreiheu  der 
nieren  Versthtmg  des  menschen  39*.  setz  ir  köpf  innen  an 
den  diehen  St*,  bindet  man  ir  das  gesotten  kraut  an  ir 
rechtes  dieeh,  sie  geniest  zu  hant  tau*.  Kaisen  1,  19**  be- 
merkt die  form  der  deich  aus  IIvski  »aus  ütdenb.  ehronik, 
er  war  Ober  den  deich  oder  das  dicke  bein  verwundet,  und 
fügt  hinzu,  dasz  %ie  nneh  an  einn/rn  uifen  gebräuchlich  sei. 
dann  aber  auch  die  diecb,  das  dicke  am  >cbenkel.  ScNSl- 
i  aa  1,  SM  das  dieeh  und,  rie  im  mhd.,  der  j>l.  dieeh  und 


und  »prang  (der  itolf)  herau*z  (aa*  der  hecke)  ganz  frei- 
•asaReb 

und  i-rwiicht  den  bork  bei  eim  dieeh   H.  Sseas  4.  3.  MV. 

da  brt  der  krouich  (*r<mu/i)  nur  drei  diecb   Alte»  tted. 
das  feist  dierh  von  dem  koppeu  [cnpaun)  5,  2tt>*. 

so  grosz  umb  sich  als  ein  diecb  eins  manns  S.  Fbahb  Welt' 
buch  305.  (ein  gutet  pferd  soll  haben)  breite  starke  tiech. 
eines  esels  buf  und  tiech  Smiz  Feldbau  1S|.  natlerwurz 
auf  die  dieche  ipl.  ?\  gebunden  soll  brbuHlicb  sein  den  wei- 
hern  welche  das  gebaren  hart  aukiunmel  Tabeb^aemost.  821. 
bildlich,  der  hauptasl  einet  Raumes  Schnelles  1,  341. 

DIECHEL,  coxula  Yocab.  map.  teut.  ds.  vorder  dieglen 
die  flüget  aiae,  die  hinderdieglrn  dunes  in  atibus  Hemscb 
6«5.  Stieles  311.  gekürzt  in  diele,  als  von  eim  rebhän  oder 
Schnepfen  lumbuiut  Maaieh  ho'. 

IHtUILING  DIEMNti,  m.  der  theil  des  harnischt*  der  du 
Oberschenkel  deckt  GfaMtMII  Regensb.  ehronik  4,  38.  Neidijceb 
Land-  und  Ao/td#/e  348.  36:>.  36». 

DIECHTEH  DICHTES  TIKCIITKR  UCHTE R,  %.  nepot  ist 
von  dieeh  femur  abzuleiten,  da  die  Verwandtschaftsgrade  von 
den  gliedern  des  menschlichen  leibes  den  namen  erhalten,  trie 
cnkcl  an  talus  erinnert;  vetgl.  Reehlsalt.  470. 

der  oh.c  und  jen«>«  rinde*  kalp 

sinl  gc»wMei Uhler  valcrhalp    ilenuer  7513. 

ein  kinds  sun,  ein  dichter,  itnkel  ntpos.  ein  kinds  kind  sun, 
ein  kinds  dichter  änkel  pronepos  Dasipod.  I5o'.  314';  so 
aueh  ulliechter;  an  kindeskinder  die  wir  lichter  nennen, 
nachgebende  kindskinder  als  urtichter,  gruszurtichter  H  iirsfr. 
/andeisericA/iorJauntj  ron  161s.  das  testierende  lichter  dat. 
bei  Sch»ei  leb  l,  417.  tiechters  tieehtcr  abnepos  EAeordnuno; 
zu  Rotenburg  an  der  Tauber  165«.  tiechters  frau  prvnurus. 
dasz  der  vatter  oder  abnherr  solch  aufborgen  ihrer  sJibne 
und  diecblerc  bewilliget  Frankf.  reformation  1, 1.  §.  4.  Fhiscn 
2,  371  nimmt  aueh  dichter  f.  neplts  an,  tiechters  tieehtcr  ati- 
nepos  abneptis,  tiechters  man  progttite.  als  rigenname  in 
einem  weisthum  cum  jnhr  1480,  Henne  Diechter  wonhaflig  zu 
Unsenbon)  3, 433. 

DIECHTERIN,  f.  neptis.  als  auch  vor  dieser  zeit  der 
letzte  herzog  in  Rrabant,  nemlich  1355,  und  nachmals  1405 
seine  dichlcrtn  mit  tod  abgangen  Diluch  Hessische  ehronik 
ad  a.  im. 

DIECHWEB,  n.  hüftenschmtrz.   rnckenweh,  diechweh  Pa- 

BACEISIS  Ojf.  1,  304. 

ÜIF.IIEN,  >.  gediegen. 

DIEIIN.  falco  communis  Nemlich. 

DIEJENIGE  DIEJENIGEN,  s.  derjenige. 

DIELE,  f.  ahd.  dil,  dili,  dilo,  Lille  Gbait  3, 133.  mhd.  dit 
«cAirucArs  m.,  starkes  und  schwächt*  f.  dile,  dllle  ztart,,  and 
schwaches  f.   Beiecse  I,  331.    dele  f.  Einum  Tristem  108. 

3234.  32S9.    tili,  lllle/.  WoLSEftSTEI'KI  0,136.    dul,  duhl,  lüll  II. 

lulle  im  Itlen  und  14/en  Jahrhundert,  beispiele  bei  Fatscu  lt 
tKf  und  ScBMLLea  1,441.  dele  oder  dille  Voc.  thtul  1481  e7\ 
liel,  ihile  Albbios  Diclion.  Ziij.  qqiij.  kkiij.  diele  Dasip. 
Ii*.  315*.  326.  tiel  Fsmcbliü  326.  dül  icAaoeAei  f.  Sbb. 
Fbab».  diel,  dil,  diele  Heüisch  695.  diel,  tiel,  dehl  f.  diele 
f.  Stieles  289.  in  Schwaben  dill  a.  Scann»  126.  in  Baiern 
Hillen  f.  sing.  Schnellem  t,  305.  in  der  Sthwttt  diel,  dill,  Uli 


«.  tmd  diele,  dilti  Stalbeb  1, 181.  tili  m.,  tile,  u\\t  i  Toitit 
138.  mederd.  dele  und  dale  Brem,  wvtterb.  1,  194.  IS»,  *»i(- 
derl.  deel.  angels.  bil  n.  Julia  /.  engl.  deal.  allnnrd.  pil. 
bili  n.  bilia  f.  Biöa.i  496. 

1.  oretf,  assis,  AoAfr.  zo  im  ahd.  mhd.  ags.  und  »lt» 
ptanca.  die  starkern  hatim-lamme  werden  zn  dielen  gesagt 
geschnitten,  die  garteuwand  ist  aus  dieleu  zusammenge- 
schlagen, man  läfell  das  »immer  mit  dielen,  man  hai 
einen  platz  mit  dielen  belegt,  dyl  oder  bol  plnlealt  Vt 
theut.  u si  es*. 

mich  louehl  wie  Ich  in  herzenleid 

ins  meer  such  wurf  ir  (der  h        ,  seideakleid, 

blo«i  Mck«fl  auf  einer  dillen  »cliwcin 

und  eiu  sehr  rroszer  »irudrl  kem   II.  S»e*s  1,  310*. 

die  Ibiel,  weil  sie  zu  dick  sein  zu  durrJibobren,  lassen  wir 
sie  liegen  Lebbakb  120.  flache  liel  pi.  plancae  Alseios  Air- 
tion.  qqiij.  eichene  dielen,  breite  dielen  pl.  üteuisacb  i. 
209.  sie  miigen  auch  dielin  auf  ihren  sagmülilea  scannsen 
Losi  Bergrecht  605.  ortdiele  asser  ertenor  Steinbaoi  1,  1«». 
spricAie.  dielen  nach  Norwegen  schicken  trasstr  m  ncer 
tragen. 

2.  der  bretterne  fustbodtn  eines  timmert,  der  tstritk;  l 
Bemecak  1,  331.  parimenium  Hemscu  095.  Reijwald  t,  tt.  Sni- 
Oer  1,  1*it.  Toiii.ei  13h.  Lieftdnd.  xdioX.  {ton  HuriL)  49.  ««cA 
im  pl.  die  dielen,  niedtrd.  sagt  man  zur  unterscheid**-. 
dale  und  Senat  aucA  so  den  fuszboden,  wenn  er  nicht  mit 
diele»  belegt  ist,  sondern  aus  festgestampftem  lehm  besieht 
Brem,  wüiterb.  l,  195.  die  diele  des  Wohnzimmers  ist  »«•• 
getreten  und  musz  neu  belegt  werden,  die  kugel  rollte  i  n 
dem  lisch  auf  die  diele. 

sA  wil  ii  Ii  mil  wiieui  mele 

betii'DUWen  gir  die  dein    Kna»st»  Tristan  3234  .  3249. 

sie  heien  unvenlroiicn 

die  diln  (in  der  badstuhr)  wol  bepozzen. 

lULSLiüfi  3,  2V  58. 
grosz  riizen  waren  in  den  dielen, 
dadurch  die  korner  abbin  Helen    Woum  i  2,  36*>. 

sein  (des  künigs)  gemach  oder  saal  nur  von  bambns  ausstz- 
lierel  und  die  dele  mit  mallen  belegt  Olbabivs  Ortest,  m- 
zufN  148.    das  kind  silzl  auf  der  diele  Steiübach  «,  16t. 


und  lin  der  »(lArmfirtZiftw^e)  auf  dielen  wol  ver»cl 
die  schelleiilapp  mrd  aulgeiiOalizi  liorua  13,  5«. 
rtichl  zu  einem  blo*ien  spiele 
lulir  Mb  duh  auf  di*«e  diele, 
sondern  rech«  iti  wahrem  eni*l   Rticatai  226. 

3.  die  hausflur,  der  tarkof.  in  den  kanfmannshansem 
musz  die  diele  vor  den  Wohnzimmern  geräumig  sein,  nm 
platz  für  bullen  und  waarrnkisten  zu  haben,  die  mlikaro 
verlieszen  das  zitnmer  und  tanzten  auf  der  diele. 

die  himrlii-Q  und  mädchen  de*  dorfes 
brachen  maieu  und  »ttiioucklen  da»  bau*  und  die  ländlich* 
diel«  Holt-  50. 

bald  honen  die  *rbwe«lern 
drauf  die  lodlruuhr  in  der  k-unuier  pn  kern  und  sahen 
auf  der  diele  den  sarg  und  den  pfarrcr  im  roaniel  daneben. 

wAr  ich  doch  auf  Velten*  diele, 
schätz,  für  dich  ein  bnndel  »iroh! 
nact  ich.  »eh.  mit  sQszein  spiele, 

dir  dem  leder  al>  ein  Hob '.    der».  Petrarchuche  beüUrodr  ur  I 

auf  der  diele  seines  eigenen  hauses   Tiecs  ilAaewproae  9* 

4.  die  Zimmerdecke,  im  südlichen  Deutschland  gleichkeii 
tend  mit  bahne  Aibebls  kkiij.  ein  hüne,  dille  conti?*»'» 
Dastp.  279".  tile,  tille  stubendecke  Tobleb  13*.  er  reicht  bsi' 
der  band  bis  an  die  diele  des  zimmers.  macht  ein  errtt 
an  die  duln  oder  halken  im  haua  S.  Fbaja  i«  »F.  N's(i*r- 
najcls  Itstbuch  3.  339,  15. 

darunter  [unter  dem  badoftn)  brann  ein  grotte*  frwer 
das  aa  auf*chlne  bis  an  dia  dillen   H.  S*cn*  I,  3j4'. 
ein  iraura  gar  wunderlich  •rschreckel  mich : 
mich  dauclu  ich  sech  hinein 
gshn  bei  de«  moae*  schein 
ein  kreflig  |tro*zen  man, 


nach  eines  rt ckesz  an  I, . 
des  er  i 


des  er  Rewar  ward  *n  der  deck, 
klebl  oben  an  der  dil  der  dreck  Eibbisc  1,  Sil. 


geliert  (argaftcrlk  diele  oder  hone  tignnm,  fern 

H Kaisen  066.    wo  suwnl  die  fuszhoden  als  auch  thilln  >")er 

decken  von  holz  sind    Fretsing.  feutrordn.  ron  1719.  fi  - ' 

anrühren  darf  maus  dlrndl,  su  bcbls  die  tnu«ik  sebon  hia- 
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auf  ha*  an  die  dihlen,  da  lachen  dann  die  stadtleut  wenn 
die  innen  kiltel  so  auf  die  hohe  Biegen  und  haben  eine 
frrod  daran  Schneller  1,  MS.    reumdilen  boätn  über  der 

trtrckUunt  das. 

i.  tchlafiammer  über  der  »oknstube  ScnnELLER  i .  365.  fie 
ist  auf  der  tille  Totua.  ».  dielenkammer.  aut&  der  obere 
Wen  äet  hauset  Bexecae  1,  331*. 


do  laireo  epfel,  ruben  und  pirn    Fattnackttp.  71,  II. 

t 

das  he«  auf  die  dillen  auf  einander  legen  Heiisch  695. 
imstigt  bekdllnitte,  heudiele  heuboden,  »rbeiterdiele  holz- 
irseppen  Steider  1,  MS. 

«.  »nett  ni  besonderm  gebraueh  eingerichtet,  im  folgender 
ileile  wol  bicherbrett, 

:a».  wa«  flnoern  gram  besiegi, 
aaf  Usch  und  lietVn  liegt. 
L*SMM  I,  »I. 

rm/«rrt  lUstsen  693.  katzendiln 
am    giebel  einei  oberldndtscheu  bauernhauses 
I,  366.    käsdiele,  auf  welche  der  neue  kos  gelegt 
•tri,  und  mm  welche  eine  furche  getehnillen  ist.  damit  die 
*eMe  [ntchmoikei  kerabrtunen  kann  Staloer  I,  183. 
7.  «rand,  bretterwand  Bekecie  t,  331. 

dilleo  und  wende  Getnmtabenlener  2.  185. 

Bt  kleioei  rüetelln,  daz  <>h  iu  stecke  in  dem  diln  oder 
in  der  want  Berthoid  216.  daher  dir  bretternr  seilenwand 
ttttt  tthiffts;  i.  zum  Rolandslied  147,  14.  ein  zun«  ron 
treuem,  gartendill  Scann  126.  dann  statt  der  mauer  rine 
•-■hutirrhr  ton  bohlen  um  die  stadt  oder  das  darf.  ahd.  dil 
ptieus  Graft  5,  133.  gl.  tt'iesbad.  36.  diel  oder  schinnbreit 
flwems  Das«»-.  187*.  314*.  unde  liAt  diu  Mal  eine  muren, 
*ie  sol  man  ftf  die  erden  brechen:  oder  hat  »i  tülle,  den 
«■!  man  daz  aelbe  luon  Sehwabensp.  116,14  Waekem.  wenne 
ix  borxk  wtderumbe  gebuwen  wird  mit  gelulle  oder  mit 
Jus  o/m.  feud.  t>  45,  2. 

bl  den  werken  gegen  der  »tat 
mit  dtlen  man  Mbbnk«  hat. 

Lud:  ».  Thüringen  75S7. 

aie  ire  dOrfer  bewaren  mögen  mit  wightlsern,  xuneti, 
and  erkern  Kaiser  Rupert  Privilegium  ordinis  leulo- 
MM  ron  uos.  der  rath  liesz  ein  Marke*  dill  um  den  hau 
4«r  vettong  maeben  and  scbieszlücher  darein  schneiden 
^schrickt  roh  Sürnberg  384.  man  machte  von  starkem  holz 
*»  geschlossene«  gedill  and  legte  haken  «-nutzen  darein  das, 
vettert  beispiele  für  diese  hedeulung  ton  tül  und  lulle  bei 
^cavELLEa  I,  441.  *o  nur*  umbetullen  eontmnnire.  Willestet 
mu  gar  wol  mit  wtghösern  und  mit  graben  umbeiüllet  Kft- 
e.  4,  57.    »cAon  tm  12fen  jaArA.  rird  uuibetüllen 


minen  geisl  armen  und  b.irn 
satb  ich  von  de«  tiu»e|»  «dum 
allenthalben  iimbeiültei   Sernsiius  3469. 

^spiele  aus  KosAsn  tiw  WPnzai'tc  hat  rUrrr  zum  Engelhart 
"14  zusammengestellt,  wozu  noch  l.iedersaal  3,  319  kommt. 

I.  der  festgestampfte  lehmboden  einer  srheune,  die  «rheun- 
'liele.  icRrvnlenne,  «Iren  horrei.    im  holsteinischen  heiszt  sie 
intersrhied  t»n  dn  wohnhausdiele  SchLtze 
t,  110.    s.  dresrhbnden.  drescbdiele. 

wa«  auf  der  diehl  gedroschen  liegt   Uaoccif  7,  571. 

wenn  die  dre.i  her  er*t  die  diele 

hinab  und  dann  herauf  gedro».  hen  8.  308. 

iw  deele  drescbpLatz  im  haiue   Moser  Phantasien  t,  ISL 

>.  im  der  Lausitz  htitH  diele  im  ackerbau  der  feste  erd- 
t-oden  unter  der  dammerde  A-belusc. 

10.  tu  Hamburg  herrendeel  das  gerichtszimmer  des  richters, 
urr  firOUiren  und  zweier  herrn  des  raths,  welche  polizcinicttlcr 
"*d  Üreeus  139.  Stnim:  Idiot.  I,  21t.  up  de  del  gon  com- 
l'*rert  in  judscio  mieler  2>y.  in  Holstein  ist  deel  auch  ein 
icnrkt  welches  geringe  tacken  entscheidet,  wie  geldsathen  un- 
'er  fünf  thaler  SciiItxe  Idiot.  I,  241.    *.  dielengencht. 

tt.  das  yenus  des  Worts  ist  im  ahd.  nicht  zu  ertenarn,  im 
•**d.  schwankt  es  zwischen  m.  und  f.    im  Hfe»  jahrh.  UM 


o/<Hord^  [nl  n.  und  bilia  f.  auseinander  gehalten 


m  nhd.  stellte  sich  etwa  gegen  das  ende  des  Ilten  jahrh.  diele 
fem.  fest,  der  wurieltocal  bleibt  im  ahd.  und  mhd.  uneerdn- 
dert  i,  doch  erscheint  schon  im  Uien  jh.  umbetullen  in  der 
eben  angeführten  stelle  aus  dem  Servalm 


jh.  an  uHchttlt  u,  u,  i,  ie,  bis  im  nAd.  ie  die  ooernand  be- 
hielt, eru-ägt  man  ferner  das  schwanken  xwiseken  der  starken 
und  schwachen  dechnation,  so  hal  es  den  ansehein  als  M 
terwandte,  aber  ursprünglich  doch  geschiedene  formen  seien 
untereinander  gemischt  worden,  mtrkemswetth  ist  es,  dass  im 
ags.  und 
und  in* 
werden. 

IX  Adeeiüc  und  Dnu  Roman.  Wörterbuch  734  cViiifle«  das 
frans,  tillac,  span.  Ulla,  portug.  tilha  mit  diele  in  veroin- 
dung:  es  keisst  das  verdeck  eimes  Schiffes,  also  bedeekung  mit 
bohlen,  aber  wir  müssen  wol,  um  zu  der  etgen/fienen  btdeu- 
iun<)  :m  gelangen,  ein  verlorenes  starkes  rerbum  dille,  dal, 
dullen  (rergf.  Gramm.  1.  571  annehmen,  wodurch  sieh  der  Wech- 
sel des  tocals  erklärt,  ein  altes,  mythologisches  wort  der  dil- 
leitein  bezeichnet  die  grundfeste,  auf  welcher  die  erde  ruht, 
und  die  i>ei  dem  ende  der  well  zerbricht ;  rerof.  Konaan»  t. 
WCaaa.  Gold,  schmiede  33.  ÖeiKzrAe  mylkoUgit  766.  diez  fuhrt 
darauf  jenem  rerbum  die  hedeulung  vom  befestigen,  durch 
grvndlage  siehern  beizulegen,  dasm  stimmen  die  unter  7.  8 
und  9  en/tricrVe/ten  begriffe,  auch  ist  noch  anzuführen  tbil 
•ma  pars  nans  Greit  5,  133,  der  kiel,  schiffsboden,  auf  dem 
das  ganze  ruht. 

DIELHAUM,  m.  tj-lpawiu  oder  grnnzbret  oder  bimlitz  oder 
getafelt  ding,  labulalum  Vor.  theut.  I4S2  gg  3*.  tilböurue  pl. 
Irabes  in  gmibus  tabulatum  jätet  F rirch  1, 195*. 

DltI.RI.OCK,  m.  s.  dielenblock. 

DIELBHfcT,  n.  sthreü,brrt,  pluteolus.  dclebrel  oder  pul- 
prel,  pluteu»    Yoc.  theut.  Ilsi  e7*. 

DIELEN,  mit  brettern  belegen,  asseribns  conlnbulare,  ahd. 
«adilir.n  Gjurr  5, 133.  mAd.  dillen  BzWICal  1,  »3t.  altuord. 
jtilia,  ags.  piljan.  ich  liel  cautabulo  E.  Ai  RERts  Diclion.  qq  iij. 
dielen  eontijinare  azzerinMj  Hemkcm  696.  Frikh  i,  195. 

»wer  Eo«ieltche  ein  «rhrrne  bd» 

mit  hol/e  reine  eniwurleii  hal, 

die  »iule  gröz,  die  wende  »i»rc 

af  drcmel  wol  pedilet  »til  US.  2.  160.' 


der  ort,  »o  gedielel  ist  Srtltrucfl  1 
eirbenen  brettern  dielen  ders.  er 
mit  schmalen  brettern  ders. 


269. 


rr  welibeherr»rher,  beteiiel  da*  meer. 
zersehmenert  die  iri.nn <■  n  und  riielei  da«  meer. 

(iixrnta  W65. 

der  in  kammern  pfla*ier  aeizi  und  nor  di«  aale  dielet 
Hackdorm  t,  TL. 

die  «trauen  mit.  halben  balken  gediek  und  gebrucket  KorzE- 

RUE. 


»war  II.  »wen)  »male  futzlin  als  ein  schilt 
treu  m  in  paiden  schnellen, 
darob  iwei  painlin,  klein  gedill, 
rechl  als  ein  dicke  pm  heu. 

0»w*ld  vo^  Woiezjistri^  4.  3,  14. 

• 

in  weiterer  hedeulung  heiszl  es  auch  den 
die  weg«  sind  oft  schlecht  «edielt.  s. 
bedieleu,  «erdielen. 

DIELEN,  n.  conlabulatio  Frisch  1, 195*.  Stei.irrci  l,  169. 

DIELENBMSZF.h,  m.  Malta  Nemkich  Wörter*.  107. 

DIELENBLOI'k,  m.  an  eichen  ein  dienlich  dielploch  Weisth. 
3,  747.  einander  mit  einem  bauabalken  oder  dielenblock  aus- 
helfen Moser  I,  373. 

IllKI.ENGKitlCIIT,  n.  ».  diele  10. 

DIELE.NGL\TTE«,  m.  der  durch  hin-  und  hergehen  auf 
dem  (uszhoden  die  dielen  glatt  macht.  Luther  zu  kräftig, 
ein  bloszer  gleitender  dielengbtler  der  kirebe  in  sein  J.  Paul 
Kiilzrnberger  3,  71. 

DlF.LENIIANliEL,  m.  tVeUrrAandef. 

DIEI.ENIIÄNDLEK,  m.. 

DIKI.FNIIANHLI  NG,  f.  er  hal  die  dielenlundiung  »eine» 
vaters  ubemoinmen. 

DIELF.NKAMMEH,  f.  schlafkammer  aufdemboden;  ».diele 5. 
sie  stieg  iu  die  dielenkammer  hinauf  Zihgeeui  tfautmdrcAen 
2,  17.    tilechammer  ToaiKR  138. 

DIELENKOPF,  m.  im  der  dorischen  seulenordnung  eine  lafet 
unter  dem  kranzleislen  welche  dem  köpf,  d.  h.  dem  vorragen- 
den ende  einer  diele  gleicht  und  unten  mit  zapfen  versehen 
ist.  pseudomululus,  franz.  und  engl,  am 
Ilm  115. 

DIF.l.ENLAMPE,  f.  die  auf  der  flu,  hrennl  Beil  145. 
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DIELENNAGEL,  m.  front,  clou  i 
DIELENSÄGE,  f.  Beil  US. 
DIELENSÄGER,  m.  breUschneider. 

DIELENSCHNITTER,  m.  Rommel  Hessische  geschickte  4.  1, 
757.  nitdtrd.  delsnider  Casseler  kandsthr.  gegen  1600  (nii. 
poet.  4"  nr.  8)  bL  150*. 

DIELENWAND,  f.  die  aus  breUern  susammengeschlagen  ist. 
dielwand  Beil  145. 

DIELENWERK,  n.  was  aus  breUern  gemacht  Ut,  ein  ge- 
rüst,  eine  gartenwand,  ein  breUerkaus  Beil  145. 

DIELER,  m.  faber  lignarius,  coassator  Stiele*  289.  Steib- 
bach  1,  269. 

DIELERN,  ad),  contahulatus,  ligneus.  ein  dielerner  boden 
tolum  ligneum  ex  asseribus  compndum  Stiele«  289.  Steim- 
■acm  1,  269. 

DIELUNG,  f.  contabulalio  Stiele«  289.  Stein  »ach  t,  269. 
DIEMAT,  s.  demat 

DIEMEN,  m.  ?  niederd.  mehrere  bunde  tlroh,  getreide,  heu 
u.  s.  w.  ein  dienten  strou  enlhdll  25  bund,  ein  dienten  korn 
10  häuf  oder  hundert  garben.    Bsocr.ES  beschreibt  eine  heu- 


da  mäht  und  dorten  wendet  man: 

hier  macbi  man  wölken  {lockere  häufend,  dorien  diemen, 
da«  fehl  tu  meinem  nutz  scheint  gleichem  ganz  belebt. 

7,  2lf. 

das  gewonnene  heu  wird  in  diemen  zusammen  gehttuft.  Ober 
die  ein  flerbtwerk  von  strob,  an  beiden  enden  mit  «leinen 
belastet,  herab  hängt  BiEiBAmt.  t.  korndiemen  und  dos 
mbum  aufdieroen.    tergl.  dehme. 

DIEMÜTIG,  t.  demütig. 

IUEMDTIGEN,  *.  demütigen. 

DIEMÜTIGLICH,  t.  demOliglicb. 

DIENBAR,  so  viel  als  dienlich,  diensam.    dienbare  be- 
Iracbtungen  für  junge  gelehrte  Lichtenbehc  3,  5. 
DIENE,  f.  s.  tiene. 

DIENEN,  aAd.  dionön,  gekürst  aus  diuwinon  (Gramm.  2, 
336)  Giurr  5,  91.  mhd.  dienen  Bebecse  1,  368.  alts.  thionön, 
ojynr*.  thiania,  tienia  Ricnm.  1071'.  niederd.  denen,  nie- 
der/, dienen,  ags.  heovjan  gepenjan,  altn.  biona  biena,  sehwed. 
Ijäna,  ddn.  tiene. 

L  da  es  iu  dio,  deo  knecht,  servus  gehört,  so  bedeutet  die- 
nen, einem  dienen  ursprünglich  jemandes  knecht  oder  unter- 
than  sein,    daher  auch  gehorchen,  sich  unterwerfen,  sich  de- 


der  abt  der  geld  von  ihm  empfangen  hat  spricht 

herr.  de»  habt  Imer  dank, 
wir  dienen  euch  an 


zwei  Tolk  aind  in  deinem  leibe  und  zweierlei  leate  werden 
sich  scheiden  aus  deinem  leibe  und  ein  volk  wird  dein  an- 
dern uberlegen  sein:  und  der  gröszere  wird  dem  kleinen 
dienen  tAfoj.  25,  23.  und  wirst  deinem  feinde  den  dir  der 
berr  zuschicken  wird,  dienen  in  hunger  und  durst,  in  blösze 
und  allerlei  mangel  &  Mos.  28,  4«.  Völker  müssen  dir  die- 
nen und  leute  müssen  dir  zu  fusze  fallen  27,  29.  ein  volk 
das  ich  nicht  kandte  dienet  mir  hat  sieh  mir  unterworfen 
2  Samuel  22,  41.  doch  sollen  sie  im  unterthan  sein,  das  sie 
innen  werden  was  es  sei,  mir  dienen  und  den  Königreichen 
in  landen  dienen  2CAronic«  t2,  8.  meinstu  das  einhorn 
werde  dir  dienen  und  werde  bleiben  an  deiner  krippen? 
Hiob  39,  9.  sie  sollen  (spricht  der  herr  Zebaoth)  des  tages 
den  ich  machen  wil,  mein  eigenthum  sein,  und  ich  wil  ir 
schonen,  wie  ein  man  seines  sons  schonet  der  im  dienet 
Moleachi  3,  17.  tausentmal  tausent  dieneten  im  nnd  zehen 
hundertmal  tatisetit  stunden  für  im  Daniel  7,  10.  einem 
weisen  knecht  musz  der  herr  dienen,  und  ein  vernünftiger 
berr  murret  nicht  darum  Sirach  10,  29.  und  sollen  alle 
»olker  dienen  im  (dem  Ncbukadnesar)  und  seinem  son  und 
seines  sons  son,  bis  das  die  zeit  seines  landes  auch  kome; 
denn  es  sollen  im  viel  vülker  und  grosze  könige  dienen 
Jerem.  27.  7.  niemand  kann  zweien  herren  dienen,  entweder 
er  wird  einen  hassen  nnd  den  andern  lieben,  oder  er  wird 
einem  anhangen  und  den  andern  verachten  Matth.  6,  24. 
senio  ich  diene  oder  gib  nach,  gehorche  Dastp.  223'. 


gold  gebieten,  nicht  dieoen  den.   int  einer 
herren  und  graven  dienet,  also  wird  im  nieder  gedienet  «er- 
den Schuppig*  355.     durch   wenig  essen  und   dem  bauch 
nicht  zu  dienen,  kan  der  mensch  sich  selbst  zum  engel  mi 
«,  L 

j,  so  wag  e*  vielen  zu  _ 
wie  gefährlich  das  sei,  willst  da  et  wissen? 

LiOTBI  I,  363. 

eh  ihr  (*4m*iter)  da*  gleichmasz  in  die  well  gebracht, 
dem  alle  wesen  freudig  dienen  Schills«.  23*. 

2.  gott  dienen  heisit  in  dem  gefühl  der  ahhdngigkett  ton 
ihm  nach  seinen  gesellen  leben,  thun  wie  es  ihm  wolgtftUl. 
sich  ihm  hingeben,  so  solttt  irr  gütter  nicht  anbeten  noch 
inen  dienen  und  nicht  thun  wie  sie  thun.  aber  dem  herrn, 
ewrm  gott,  soll  ir  dienen,  so  wird  er  dein  brot  und  dein 
wasser  segenen  2Afo».  23,  24.  25.  darumb  werden  zeiebea 
und  wunder  an  dir  sein,  dasz  du  dem  herrn  deinem  gott 
nicht  gedienet  hast  mit  freude  und  Inst  deines  herzen,  h 
du  allerlei  gnug  hattest  Sjfos.  28,  46.  47.  so  fürchtet  noo 
den  herrn  und  dienet  im  treulich  und  rechtschaffen  ur. . 
Uszl  fahren  die  gölter  den  ewr  veter  gedient  haben  Jörn 
24,  24.  und  du,  mein  son  Salomo,- erkenne  den  gott  dein*« 
vaters  nnd  diene  im  mit  ganzem  herzen  nnd  mit  williger 
seelen,  denn  der  herr  sucht  alle  herzen  und  versteht  aller 
gedanken  tichten  1  Chronica  2»,  9.  der  kfioig  aber  sprach 
zu  Daniel  'dein  gott  dem  du  on  unterlasz  dienest,  der  ae& 
dir*  Daniel  6,  16.  darum  sollen  wir  uns  demütigen  von  her- 
zen und  im  (gott)  dienen  Judith  8, 14.  dienet  dem  berro  iu 
der  warheit  und  haltet  euch  zu  im  rechtschaffen  Tobtas  u. 
10.  diene  dem  herrn  nicht  mit  falschem  herzen  AV*i 
1,  34.  wer  den  herren  furchtet,  der  ehret  auch  deo  taier 
und  dienet  seinen  eitern  und  halt  sie  für  seine  herrea  3.7 
ir  wisset  wie  ich  dem.  herrn  gedienet  mit  aller  demut  ftfa- 
stelg.  20,  18.  19.  das  bekenne  ich  aber  dir,  das  ich  uc» 
diesem  wege  den  sie  eine  serten  beiszen,  diene  also  des 
gott  meiner  veter  24,  14.  die  gottes  wahrheil  haben  trr 
wandelt  in  die  lügen  und  haben  geebret  und  gedienet  drat 
geschepfe  mehr  denn  dem  schepfer  Römer  1,  25.  na  aber 
sind  wir  von  dem  geselz  los  und  im  abgestorben,  das  itra 
gefangen  hielt,  also  das  wir  dienen  sollen  im  oewen  wesea 
des  geUtes  und  nicht  im  alten  wesen  des  buchstabeas  1,1 
gott  dienen  nach  allem  vermögen,  gott  dienen  mit  leib  nni 
seel  Henisch  696. 

dien  gott  von  grund  des  herzen  dein, 
so  magst  du  wolgcboren  sein  608. 

gott  dienen  hindert  nichts  den. 


N  du  wilt  herschen  dermalcio   IUmhcb  699. 


gott  ist  der  herr.  wir  sein«  knecht, 

wer  ihm  gehorcht,  der  dienet  recht  den. 

wer  gott  nicht  wil  dienen  in  dieser  well,  den  wil  er  m  je- 
ner weit  auch  nicht  zum  diener  haben  «99.  wiltn  p*t 
dienen,  so  lasz  dir  ernst  sein  ders.  wir  leben  gernbig  ati 
dienen  gott  in  der  stille  Robert  Pierot  rorr.  und  man  EB 
nein  schOpfer  dabei  zu  dienen  beflissen  Ut  ders. 

Ebenso  Christo  dienen,  wo  es  denn  auch  heisxt  ihm  tk 
jünger  im  leben  nachfolgen,  wer  mir  dienen  wiL  der  Uc 
mir  nach,  und  wer  mir  dienen  wird,  den  wird  mein  «bW 
ehren  Jon.  12,  26.  wisset  das  ir  von  dem  herrn  emptsV: 
werdet  die  Vergeltung  des  erbe«,  denn  ir  dienet  dem  b<R 
Christo  Coloss.  3,  24.  gott  ist  mein  zeuge,  «reichem  ..* 
diene  in  meinem  geiste  am  evangelio  von  seinem  söhn  > 
mer  1,  19.  wie  ein  kind  dem  vater  hat  Timotheus  mit  er 
gedienet  am  evangelio  Philipper  2,  22. 

Den  götzen  dienen,  sieh  den  falschen  gittern  ergeben,  t* 
neu  anhingen,  bete  sie  nicht  an  und  diene  inen  sxm 
7  Mos.  20,  5.  denn  wo  du  iren  gottern  dienest,  wird  in 
zum  ergernis  geraten  23,  33.  das  sei  ferne  von  on»  t«> 
wir  den  herrn  verlassen  und  andern  göttern  dienen  J<"> 
24, 16.  und  folget  nicht  andern  göliern  nach,  inen  z«  die- 
nen Jerem.  35,  16.  scheinen  müssen  sich  alle  die  den  »•>- 
den  dienen  und  sich  der  götzen  rühmen  Psalm  »;,  7.  es 
ir  aber  gott  erkannt  habt,  ja  vielmehr  von  gott  erkaort 
aeid,  wie  wendet  ir  euch  denn  wieder  zu  den  «chwarVi 
nnd  dürftigen  {mosaischen)  Satzungen,  welchen  ir  von  neoes 
on  dienen  wolt  Galal.  4, 9. 

3.  bösen  und  terdchtlichen  richtungen  folgen,  sinnliehen  V 
gierden  fröhnen.  ir  könnet  nicht  gott  dienen  und  dem  tn»«» 
mon  Matth.  6,  24.  Lucas  16,  13.  dm  wir  hinfurt  der  süa.l' 
Römer  6,  6.    so  diene  ich  nu  mit  des 
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dem  gesetz  gotles,  aber  mit  dem  DeUeh  dem  grsctz  der 
»linden  7,  25.  deoo  solche  dienen  nicht  dem  beim  Jbesu 
Christo  sondern  irem  bauche  16,  18. 

4.  wcUrollend,  liebreich,  hilfreich,  gefällig  rieft  erweisen,  oAiu 
da*  verpflichtet  tu  sein;  verst.  11.  er  dient  feinen  naebbara 
itrne.  landsleuten  dient  er  wo  er  kann,  er  kann  mir 
dann  nicht  dienen  keinen  beistand  leisten,  womit  kann  ich 
Ihnen  dienen?  ist  eint  höflichkeilsformel.  damit  kann  ich 
dienen  tnlxortH  der  kaufmann  der  die  geforderte  »Aare  var- 
rtiig  hol  wollt  ihr  meinen  wünsch  erfüllen,  ao  will  ich 
«ich  wieder  dienen,  dienen  aus  unverpflichtung  oese^m 
1  jcibidartut  ineip.  leut.  da. 

ich  pin  der  Mäetlein  (batmdirne)  al*o  holt 

das  ich  ir  dien  lag  und  nacht  FaUnacHttp.  «Ol,  ». 

tan  mir  gol  dais  leb  aal  leben, 

ich  wil  dir  dienen  aUe  viel 

data  ich  dirt  wol  vergehen  wil  450,  32. 

diene  einem  narren  in  seiner  sache  nicht  Struck  4,  32.  durch 
die  bebe  diene  einer  dem  andern  GalaL  5, 13.  seid  gastfrei 
unter  einander  ohne  murmeln  und  dienet  einander,  ein  jeg- 
mit  der  gäbe  die  er  empfangen  hat  1  Pelri  4,  10.  in 
eigenen  kosten  dem  gmeinen  null  dienen  suo  sumplu 
reipublicae  praebere  Maalea  62*. 


kb  dienet  tr  (der  geliebten)  tri  und  spat, 
ich  dienet  ir  in  allen  rcien 


und  hab  doch  gross  begter 

sä  dienea  ir  für  all  auf  erd   55,  1. 

teioetn  eignen  nutz  dienen  Hemscri  697.  ich  will  dir  die- 
sen wo  ich  kan  und  mag  (vermag)  ti  quid  talebo,  talebo 
ittt  i(7.  ein  herr  aoll  gott  und  seinen  underthanen  die- 
neo  «98.    ein  freund  dem  andern  dienen  soll  698. 

in  dienen  andern  aal  bereit 

in  rechter  lieb  und  eimgkeit  699. 

und  der  herr  der  künftig  befiehl',  er  aoll  mir  nicht  dienen. 

GOtus  40.  310. 

Sie  wollen  mir  ganz  ohne  eigennutz  dienen  Komata  Bra- 
uel, »fiele  3,  421. 

i.  thilig  »ein,  dienste  leisten,  meist  gegen  lohn,  um  sold 
dienen  Hemisch  697.  dienen  urobs  geld  69*.  umb  dank 
Aeut  n, Hinan,   er  verlangt  lohn  dafür  699. 

s.  bei  niedrigen  arsfiJen,  all  kueeht  oder  magd.  das  mäd- 
cbw  moile  dienen  gehen,  die  noth  zwang  sie  dazu,  sie 
ient  bei  einer  guten  herschaft,  der  bursebe  dient  ah  haus- 
laetht,  Stallknecht,  ofenheizer.  dienen,  knecht  oder  jung- 
frtw  (magd)  sein  Maalkh  90*.  Schösslebee  K.  welcher  ist 
«er  grosseste,  der  zu  tische  sitzt,  oder  der  da  dienet?  Lue. 
72,  27.  es  taugt  nicht  das  wir  das  wort  gottes  unterlassen 
und  zu  tische  dienen  Aposlclg.  6,  2.  den  gasten  zu  tisch 
dienen  aufwarten  Hztftsca  697.  wer  den  leuten  dienen  will, 
der  diene  ihn  [ihnen)  ao  mehr  mit  beiden  banden  aia  mit 
eiaer  da*. 

wer  jederman  kont  dienen  recht, 
der  mau  «ein  gar  ein  guier  knecht  dat. 
dienen  lerne  bei  reiten  daa  weib  nseh  seiner  Bestimmung, 
denn  durch  dienen  allein  gelangt  sie  endlieh  iura  horseban, 
in  der  verdienten  gewalt,  die  doeh  ihr  im  hause  geboret, 
dienet  die  Schweiler  dem  bruder  doch  früh,  sie  dienet  den 

eis  ewiges  gehen  und  kommen. 
Gores  40,  310.  311. 

dann  ihr  habt  ein  madchen  erwählet 
euch  tu  dienen  im  haut  und  euern  eitern,  das  brav  Ist. 

40,314. 

Mephittopkeles  tagt  tu  seinen  beiden  raben, 

nun,  schwane  vetlern,  nseh  ium  dienen, 

».  sei  einem  übertragenen  amt,  in  einem  übernommenen  ge~ 
"hifl.  er  bat  dem  konig,  dem  Staat,  der  kirche  treu  ge- 
dient, er  dient  auf  kündigung  kann  nach  guidünken  aus  dem 
etd  entlassen  werden,  er  dient  als  Sachwalter,  teemano,  im 
lorstwesen,  bei  dem  geriebt,  ein  gedienter  mann  der  schon 
lagt  m  dienst  gestanden  hol.  der  kunst  (seientia)  kan  kein 
ITouer  schimpf  widerfahren,  denn  wenn  sie  den  (dem)  die- 
nen mmz,  den  nicht  werth  ist  Heinsen  tn.  wer  dem  al- 
fr  dient,  der  sol  von  dem  alUr  leben  Wut.    wenn  die 

frei  dienen  wie  ihr  mir, 
ria  ich  ihm  dienen 


die  Mondekar  hab  ii 


Am  gebriuekliehsten  ist  es  bei  dem  kriegtdiensl.  die  frei- 
willigen dienen  nur  ein  jabr.  er  dient  im  preuszischen  beer, 
zu  fusz,  zu  pferd,  bei  der  artillerie,  unter  den  jagern,  in 
der  reiterei.  er  hat  noch  unter  Friedrich  dem  groszen  ge- 
dient er  hat  von  unten  auf  gedient  als  gemeiner  soldat  an- 
gefangen, wenn  ein  cavallier  eiuem  frembden  potenlaten  im 
kriege  mit  gutem  gewissen  dienen  soll  ScMorrios  360. 

6.  es  dient  sich  wird  seilen  gesagt,  es  dient  sich  Obel, 
wann  die  diener  immer  voll  seind  und  treten  der  Oaseben 
auf  den  deinen   Heinsen  700. 


o  mögen  ihr  die  göuer 
he«  erhallen! 

denn  leichter  dient  steh  einem  glücklichen  Göras  tO,  6. 

7.  tm  mkd.  kommt  dienen  mit  dem  daliv  der  per  ton  und 
dem  aet.  der  sacke  ror,  wo  es  dann  keisst  einem  dienen  in 
etwas,  i*m  etwa-  leisten  (Beiecie  t,  369'),  t.  b. 

swat  ich  im  kan  dienen,  das  iit  unverieil  Kibtl.  524.  i. 

boie  nu  aoltu  raien  mir 

durh  dlne  iriuwe  wai  ich  ir 

diene,  das  sl  dunke  guot  LicaTaaareiM  IMS,  23. 

diese  jetxl  auffallende  conslruction  et  seheint  noch  im  Uten 
jahrhunderl,  wir  sollen  im  eine  reis  dienen  tat«  auf  einem 
tug  begleiten  Götz  tos  Besuciiince*  43.  bracht  ich  sonst 
auch  zwei  knecht  auf  und  dienet  ihm  ein  reis  46.  96.  «An« 
den  datir  der  person  keisst  in  Baiern  dienen,  eindienen  ge- 
treide,  butter,  hühner  als  feudalgabe  entrichten :  die 
zu  Regenstauf  dienten  fische  auf  den  tisch  (der 
srhiösser)  ScJUKLtES  1,  973.  in  diesem  sinn  tagt  man  in 
Ostreich  die  benne  dient  (tegl)  ihr  ei. 
Licbtcksteih  sagt  den  dienest  dienen, 

bit  •!  ir  güete  sn  mir  bewarn 

also  dal  ai  mit  willen  mir 

erloub  das  ich  deti  dienest  Ir 

diene  als  ich  doch  willen  hin  159,  26. 

auch  bei  I.tiraEa,  halte  mit  dieser  die  wocher;  aas,  ao  wil 
ich  dir  diese  (Rahet)  auch  geben  umb  den  dienst,  den  du 
bei  mir  noch  ander  sieben  jar  dienen  soll  Jfos.  29,  27. 

8.  dienen  für  verdienen,  im  mkd.  nicht  selten,  ist  im  nhd. 
noch  im  Iblen  Jk.  bei  dem 


los,  hör 
schon 
dient  den  Ion 
von  ainer  krön  14,  3,  5. 

mkd.  etwaz  dienen  für  vergelten  durch  dienst,  erwidern  (Be- 
recse  l,  369*)  ist  gant  ausser  gebrauth  gekommen. 

9.  selten  füi  bedienen,  du  aolt  Ton  mir  getrewlich  gedient 
und  unbetrogen  sein  Bocc  139.  das  höchste  wesen  kann 
auf  eine  art  gedient  sein  wollen   KastO,  3co. 

10.  nähere  beslimmungen  werden  mit  prdpositione»  hinzu- 
gefügt, im  mkd.  dienea  nach  imune,  ndchhulJe,  ufdeowin, 
umbe  wlbe  gruoz  lu  necke  1,  368.  369.  nach  ist  nicht  mehr 
in  gebrauch,  wol  aber  auf  und  um,  er  dient  auf  avancement 
mit  der  aussieht  eine  höhere  tleüt  tu  erhalten,  wer  auf 
gnad  dient,  dem  lohnet  man  mit  barmberzigkeit  dem  gibt 
man  nichts  He*isca  699.  wer  auf  Urlaub  dient,  der  thul 
seinem  heim  kein  guts  mehr  ders.  ich  wil  dir  siben  jar 
umb  Rahel  deine  jungeste  tochter  dienen  1  Mos.  29,  ib.  20. 
25.  um  geld  dienen  Hbmisch  697.  Faisca  t,  196*.  diener  die- 
nen ihrem  beim  umb  jarlichen  sold  Lehma**  143. 

11.  tmeioeni/iea  in  der  bedeulung  ton  nülten,  keifen,  intervire; 
tergL  4.  einem  in  etwaa  dienen  adjuvar»  aliquem  in  aliqua 
re  Fsiscn  1,  193*.  wenn  sie  einem  mit  einem  gülden  oder 
zween  gedient  haben  Luther  3,  398*.  sie  war  mit  Venus 
pfeilen  gar  hart  durch  in  (Flarent)  verwundet,  denn  so  oft 
sie  von  andern  Sachen  reden  wolt,  nennt  sie  Florensen  der 
gar  nicht  zu  irer  rede  dienet  Buch  der  liebe  18,  U    das  dient 

d  U  f         0  I* t_  l1  Dil    a^*  ul^lX ^  ft^k^t 


St  (hüte  beim  rennen)  mSis  man 

zum  ntterschimpf  allein. 


KunmoTl. 

der  mensch  nur  wandelt  sich,  vermummt 
ist  diese  stunde  nicht  der,  der  er  jene  war., 
was  dient  ihm  dann  Vernunft  t  sie  hilft  stahio  ihm 
dast  er  kan  mit  Vernunft  recht  umcrnünnig  sein. 

Looau  2.  2,  4f. 
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also  war  dieser  auch  grdienet  dasz  sie  etwas  «od  ihrer  not 

schwatzen  gölte  Chi.  Whisi  Klügste  leult  351. 

der  irrlhum  dienet  dir,  drum  will  ich  dir  ibo  lassen. 

J.  El.  Beaurat  1. 23«. 

war»  ihr  vielleicht  mit  dem  bloszen  vcrscblusz  gedient? 

ScBtLIE*  193. 

das  schwer!  ill  drunter,  du  mir  dienen  toll  459. 

er  liebt  ein  wenip. 

damit  ist  nur  nicht  gedient   Hccikrt  301. 

Tacitus  war  nicht  einmal  zum  bofmanne  der  besseren  gat- 
tung  geboren  und  gebildet,  er  wollte  nicht  mit  feinhcit  den 
umstunden  dienen  sich  ihnen  unterordnen  Schlösse*  Welt- 
geschichte 4,  339. 

12.  daran  schlieszt  sich  die  vettere  bedeutung  brauchbar,  zuträg- 
lich, nützlich,  passend  sein,  gereichen:  lutnfig  zu  etwas,  ftir  et- 
was, das  dient  zum  beweise,  zum  heispicl,  zur  erklürung,  zur 
erlaulerung,  zur  na«  liri«  ht,  zum  vorwand,  zum  crsatz,  zur  ent-. 
sebuldigitng,  zur  wnnuiiig.  das  haus  dient  nur  zur  sninmerwoli- 
nung.  das  brett  dient  zur  brücke,  das  baden  dient  tu  meiner 
gesundheit.  mein  mantel  dient  mir  zur  decke,  dieses  pferd  dient 
zum  ziehen,  die  hoben  äugen  {hochmuH,  die  lügenbaflige  zung, 
das  M'iitd  zwei  die  mir  da  dienen  (als  beispiele)  Keisersr. 
Sünden  des  munrf"«  2l\  es  dienet  uns  zu  andacltt,  es  die- 
net uns  zu  trost  09*.  nims  von  inen  das  es  diene  zum 
dienst  der  hotten  4  Mos.  7,  5.  du  redest  gern  alles  was  zum 
verderben  dienet  mit  falscher  zungen  Psalm  52,  ß.  der  man 
sucht  nicht  was  zum  friede  disem  volL,  sondern  was  zum 
unglück  dienet  lerem.  St,  4.  die  unnützen  Wäscher  plau- 
dern das  nichts  zur  sache  dienet  Sirach  21,  27.  denn  tratt- 
rigkeit  tödtet  viel  leute  und  dienet  doch  nirgend  zu  zu  nichts 
30,  25.  trat  zu  im  ein  weih,  das  hatte  ein  glas  mit  köst- 
lichem wasser  und  gosz  es  auf  sein  heupt.  da  das  seine 
jünger  sahen,  wurden  sie  unwillig  und  sprachen  'wozu  die- 
net dieser  unrat'  Matth.  2«,  8.  wir  wissen  das  denen  die 
gott  lieben,  alle  dinge  zum  besten  dienen  Rom.  8,  28.  las- 
set uns  dem  nachstreben,  was  zum  friede  dienet  und  was 
zur  besserung  unter  einander  dienet  14,  I».  die  nichts  die- 
nen denn  hader  und  ürgernus  anzurichten  Luhe*  Briefe  2, 
36<).  zu  einer  sach  füglich  und  gelegen  sein  Maaim  80'. 
das  wnrt  dienet  warlich  auf  dich  oder  reimpt  sich  dir  wol 
90*.  es  dienet  alles  ordenlirh  auf  sie  omnia  in  istum  qua- 
drare  apte  ridentur  90*.  die  ttpeis  dienet  dem  magen  nit 
92'.  unsere  sillen  und  bärden  dienend  wol  zusauien  con- 
teniunt  mores  das. 

aber  tum  könig  und  »um  herren 
unser»  reich*  ullcrlinehstcn  ehren 
MtM  ich  nicht  ob  ihr  ipfau)  dienen  werd, 
wie  sehr  ihr  such  die  federn  sperrt. 

Rollkniiai;'.»  Froschm.  Tt. 
die  (hinten)  uns  mit  honigmachen  dienen  Gg. 

bei  I1emisc.ii  «sc.  was  dir  nicht  in  deinen  krönten  ikram)  dient 
laszt  auszen.    warzu  dient  dise  grosze  vorred?   es  dient 

nicht  alles  zu  jeder 


zeit,    es  dient  nicht  einem  jeden  ein  jeder  stand, 
und  tboren  dienen  nicht  zusamen  passen  nicht  su 
müszig  sein  oft  zu  groszem  ubel  dient. 

wsrru  dienet  gut 
solider  mutl 

«ras  nit  dient  zu  einem,  kan  zum  andern  wol  gebraucht  wer- 
den, wa»  zu  ehren  nicht  dient,  ist  auch  nit  von  nöten 
sieg  dient  nur  der  glaube. 

Voltulus,  dient  gar  kein 


Meid : 


Lösau  2. 

kein  kraut  dient  für  das  lodieo  3.  6, 13. 


121. 


dasz  ich  ort  nicht  zwei  oder  drei  thaler  hah,  wie  solle  da» 
zur  Verkleinerung  eine»  theologi  dienen?  Scticcfios  580. 
welche»  ikriullein)  er  beiheuerte,  dasz  es  kunie  für  ein 
hausapotbek  dienen  769.  ob  mir  nicht  dieses  zu  besserm 
clü.k  dienen  werde  791.  alle  menschen  dienen  nicht  eben 
ins  feuer,  und  es  ist  nicht  jedermann»  thun  gegen  das  ge- 
fangnOs  und  schwerdt  auszuhallen  BurscnsT  ftUMM  ■*•"•  MM 
dienen  diese  klagen?  Cns.  Weise  Jephtha  4, 1.  kanstu  nicht 
einem  herrn  unlerthan  sein,  so  dienstu  auch  nicht  ein  herr 
zu  sein  Oieariu*  Arab.  tprichw.  4t.  dasz  ihr  (hosen)  zum 
streit  gar  nicht«  dienet  den.  Ijakmant  fabeln  II. 
dient  ihm  anstalt  eines  hause»  Fni'tn  I,  iflV. 


ein  wilder  niuih  sich  «elbst  mm  hiodernis. 

i.  El.  Schlich. 

das  dient  der  »sehe  nicht  (gihhrt  nlcAi  datu),  aniwort  aul 
was  wir  fragen        A.  Grvpbics  1,  2$. 

eine  Oberfläche  die  dem  körperlichen  raui 
dienen  kann  Ksxt  3,  121.  nach  Leibnitzens 
sen  nothwendig  alle  unvollkommenheilen  in  der  weit  zur 
vollkommenheil  de»  ganzen  dienen  Lessing  s,  21.  so  dienet 
e»  von  einer  andern  seile  mehr  meine  meinung  zu  bestär- 
ken als  zu  widerlegen  6.  437  anm. 

ein  fscher, 

mit  Amors  siegen  benmhlt,  dient  seiner  sebneeweiuen  haod 

lur  achwert  und  lanie,  für  bogen  und  kocher. 

Wisla*»  4,  11. 
es  musite  Belltrn  dir  /um  boteo 
dienen  Ge-Tii*°40,  Iii. 

Ks  wird  auch  wol  dazu,  hierher  zugefügt,  der  graben  dient 
dazu  das  wasser  abzuleiten,  die  Warnung  dient  dazu  ihn 
vorsichtiger  zu  machen,  lies  dasselbige  capitel,  denn  es 
dienet  hieher,  wie  die  rechte  glosse  Luther  3,  241.  denn 
es  ist  ein  merklich  geschieht  mit  dem  vertriebenen  könige 
und  dienet  eben  wol  hieher  alle  andere  zu  warnen  3,  322*. 
ah,  das  sind  eitel  lutherische  thedinge,  nihil  ad  proposilum, 
dienet  hieher  nicht  6,  222".    also  möchte  das  licdlein 


der  kuckuck  ist  iu  tod  gchllen 

von  einer  hohen  weiden, 
wer  wjl  uns  deo  somer  lanz 
xeil  und  weil  verreiben  ?   b,  237*. 

was  er  (der  krieg)  brachte  für  beschwer 
dient  iu  sagen  hier  nicht  her. 


2.  i.  »0. 
dahin  dienen,  denn 


im  16len  und  Uten  jakrh.  auch 

auch  die  schrecklichen  bistorien 

da»  u.  s.  w.   Luthes  s.  j  ;u*. 

theils  sucht  man  Wissenschaft  nur  bloiz  zu  schlechtes 
und  dieses  dient  dabin  den  furwiu  nur  zu  büsien. 

Logal  2.  1.  43. 

gar  zu  vil  coraplimenten  dienen  nicht  daher  Bctsciut  Pot- 
mos  682. 

13.  on.V»r{en.  durch  eine  antwort  erlduterung,  aufklarung 
geben,  auf  Ihren  hrief  werde  ich  nächsten*  in  freundlicher 
antwort  dienen,  damit  Ihr  diese  sprüche  recht  versieben 
könnet,  sollen  wir  euch  weiter  dienen,  nemlich  in  der  er- 
kldrung  derselben  Fstscn  I,  195*.  meinest  du  dasz  ich  die- 
serwegen  eine  vorrede  halte?  nein,  keineswegs,  lasz  dir  aber 
dienen  nöre  meine  antwort,  ttrnimm  meine  gründe  Felsen- 
bürg  I.  vorr.  3. 

wenn  jemand  ferner  sagt  - 
darauf  dient  wiederum  ürttl. 


was  also  Ihre  frage  betritt,  mit  der  Sie  mich  angehen,  »o 
dienet  in  antwort  dasz  wir  nicht  nur  wissen  müssen  wovon 
wir  reden  sondern  auch  was  wir  reden  Siegfried  ton  Lin- 
denberg l,lio.  'wer  ist  Sief  fragte  die  grüfln.  'eine  Schau- 
spielerin, Ihro  excellenz  zu  dienen'  war  die  antwort  Göm 
18,  238. 

A.  'wo  seid  Ihr  her.  hochgelehrter  herrl' 

O.  'von  Frankfurt,  Ihro  emineni  zu  dienen'   42,  4t. 

das  ist  freilich  der  haaptpunet,  brüdereben,  und  auf  deo 
ich  dir  gleich  dienen  können  19,  147. 

sagt  mir  was  meint  er  mit  dem  gAckelhaho, 
den  der  feldherr  nicht  kr&bcn  boren  kann  t 
es  war  wol  nur  so  gesagt  ihm  tum  schimpf  und 
höhne  I 

.  da  will  ich  euch  dienen,  «a  ist  nicht  ganz  oho«, 
der  feldherr  ist  wundersam  geboren: 
besonders  bat  er  gar  kitzliche  obren, 
kann  die  katie  nicht  hftren  mauen, 
und  wenn  der  haha  krabt,  so  macht*  ihm  graues. 
.Schills*  32V. 

im  niederd.  tagt  man  einem  andenen  kund  thun,  zumal  eine 
tetdrieszlicke  sacke,  ik  hebbe  em  andenet  dat  he  moste  dat 
bus  rüraeo   Brem,  würlerb.  1,  19«. 

JVun  gebraucht  es  auch  um  anmaszende  behauptunfen  abzu- 
weisen, einem  abzufertigen,    wart!  ich  will  dir  dienen,  er 
wollte  allein  einsieht  ü 
ihm  gehörig  gedient. 

Endlich  druckt  es  als  hOfiickkeiUformel  eine  blosse  beja- 
hmg  aus.    Sic  sind  seil  einem  jattr  hier?  ist  das  ihr  sobuT 
zu  dienen  oder  in  dienen,  ja.   so  bei  formt  3, 1»0. 
14.  ayrtfifcspörler. 

do  dient,  der  dient  Sarai*  neu  ast  Mum. 

EvKfttNG  3,  562.  Hhjhscii  «W. 
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»O  HciUCI  89« — 699. 


ist  «(Wirb  dienen. 


regieren 

Uta«  lang  und  herscbe  nicht, 

«0  »erleurslu  d«iue*  beeren  hulde  nicbl. 


dm  mir  und  «ehaw  darnach  umh  ein  der  d<r  lohnt  die 
outb  dieaet  dem  menschen  und  bricht  da*  gesetz.  eine 


und  höret  und  versteht 
telber  nichts,  einem  weisen  willigen  knerht  miui  der  herr 
dienen,  müssen  auch  edelleul  dienen,  es  dient  so  mancher 
roter  mensch  als  mancher  brot  anliegt,  fromme  leut  kön- 
nen wol  m  hof  dienen,  aber  schwerlich  fromb  bleiben,  gott 
dienen  hindert  nichts. 

gvtl  Ul  der  herr,  wir  seine  knecht, 
wer  ihm  gehorcht,  der  dienet  recht. 

mit  riel  beten  dient  man  den  lenten  oder 

der  ru  slerbea  bereit  ist. 

reich  Ut  wem  dient  sein  gelt, 
arm  ist  wer  dieaet  dem  geh. 

trew  gedient,  wol  gelohnt,  wer  dem  altar  dient,  der  soll 
such  vom  altar  essen  »einen  unterhalt  haben,  wer  der  ge- 
tnem  dient,  der  bat  einen  bösen  herm.  der  vilen  dient,  Her 
dieat  niemand,  wer  der  weit  am  besten  dient,  dem  lohnet 
fit  am  übelsten,  wer  der  reit  dient,  der  dient  ehrlich,  wer 


«er  sein  eigen  mann  sein  kan,  der  dienet  keinem  andern, 
wer  wol  dient,  dem  wirt  wol  gelont.  bei  Lehm**  141  folg. 
ein  herr  hat  wol  in  obacht  iu  nehmen  dast  ihm  nicht  al- 
lein mit  drm  mund  und  leib  sondern  mit  herzen  gedient 
«erde,  dienen  und  nichts  verdienen  füllt  nicht  den  sack, 
dienen  und  undank  »erdienen  thut  weh.  man  dient  lieber 
ia  gäldrneh  als  eisenen  ketten,  die  gülden  ketten  binden 
harter  als  eisen,  wer  schlechten  heiligen  dient,  der  Ist 
leicht  so  werth  als  sie.    wer  einem  geizigen 


der  hat  davon  groszer  beschwernus  als  vom  zabnwebe. 
allen  heiligen  («'»er  gemeinde)  dient,  der  dient  niemand, 
die  allen  heiligen  dienen  haben  kalte  Ltlche:  sie  werden 
■ehr  berauchert  als  bereiclit-  wer  dient  der  gemeind,  der 
ist  aliermans  kneebt,  jrdennans  eseL 

allernini«  knerht 

kam  nicht  jedem  kochen  recht. 

wer  dient  der  gemeind  und  •imilibus  liorum, 

der  hat  undank  in  line  laborum. 


berren  dient,  der  ist  herr  mit  (ist  halber  herr 
Siaao«  1611».  wer  der  weit  dient,  der  Scheidt  endlich  mit 
berteleid  auszoi  haus,  besser  ist  dienen  einem  reichen  kar- 
ren a]>  willigen  armen,  der  einem  narren  dient,  hat  sein 
dank  und  lohn  schon  empfangen,  besser  ists  bawren  die- 
■M  als  groszen  berrn:  die  bawren  müssen  zahlen,  oder 
hn  kübe.  groszen  berrn  dienen  ist  sein  freiheit  ver- 
de» Sinaocs,  wer  dient  ist  so  gut  als  wer  lohnt 
es  ist  eine  schände  lange  dienen  und  doch  unge- 
schickt bleiben  1626.  wer  mir  dient,  den  nehm  ich  vom 
ralgen,  und  wenn  er  mir  nicht  mehr  dienet,  bange  ich  ihn 
«irder  auf  Kiacimort»  ItS. 
15.  >.  abdienen,  andienen,  ausdienen,  bedienen,  verdienen. 
DIENEND,  serriens  Hesiscb  697.  in  diender  weise  Theol. 
deutsch  4.  ebenso  teard  im  mhd.  das  parlie.  prds.  terkunl 
■  diende,  s.  Besecse  I,  368.  mit  ril  Worten,  doch  ml  zur 
Kucnuor  Weadunmut  166.    wir  waren  auch 


weiland  unweise,  ungehorsam,  irrige,  dienend  den  lusten 
und  mancherlei  Wollüsten  Epistel  an  Tilum  3,3.  als  er  als 
herr  der  Schöpfung  an  die  dienenden  sich 
hatte  Heide*. 


glied  schtiesz  an  ein  ganze«  dich  an. 
Schulz»  SKr\ 

DIENER,  m.  sen-wz.  goth.  bins,  ahd.  deo,  mhd.  dienere, 
«j».  be.'.v,  niederl.  dienaar,  alln.  bjr,  biön,  dän.  liener. 

1.  gotlea  diener,  der  seinen  geboten  und  Vorschriften  folgt, 
'ick  ihm  unterm-  :1 

wir  (Enoch  und  Eliat)  fein  de«  waren  goies  diener. 

Fastmchlsp.  &'»!,  4. 

kere  dich  von  dem  grim  deines  zorns  und  sei  gnädig  über 

die  botheit  deines  Volks,    gedenk  an  deine  diener  Abraham, 

l««ac  und  Israel   2  Mos.  31.  II.  13.    meine  äugen  sehen  nach 

den  trevien  im  lande,  das  sie  bei  mir  wonen,  und  bab 

diener   l'salm  101,  6.    lobet  den  herrn  alle 


seine  beersebaaren,  seine  diener,  die  ir  seinen  willen  thut 
103,11.  ir  aber  sollet  priester  des  berrn  heisren  und  man 
wird  euch  diener  unseres  gottes  nennen  Jtsaia  61,  6.  mein 
kind,  wilt  du  gottes  diener  sein,  so  schicke  dich  zur  anfeeb- 
lung  Sirach  1,  1.  lasset  uns  aber  niemand  irgent  ein  rr- 
gernis  geben,  auf  das  unser  ampt  nicht  verlestert  werde, 
sondern  in  allen  dingen  lasset  uns  beweisen  als  die  diener 
gottes  in  groszer  geduld,  in  trübsalen,  in  noten,  in  Sngstcn 
iCorieJAer  6,  3.  4.  gotles  diener  verachten,  ist  gott  selb« 
verachten  Htsiscn  700.  man  soll  unsern  herrn  gott  in  sei- 
nen dienern  zufrieden  lassen  das.  wer  gott  liebt,  der  liebt 
auch  seine  diener  dos. 

Christi  dieoer,  der  ihm  nachfolgt,  christlich  lebt,  die  lehre 
des  evangeliums  verbreitet,  dazu  bin  ich  dir  erschienen,  das 
ich  dich  [Paulus)  ordne  zum  diener  und  zeugen  des  das  da 
gesehen  und  das  ich  dir  noch  wil  erscheinen  lassen  Apostelg. 
16, 16.  das  ich  sol  sein  ein  diener  Christi  unter  die  beiden 
zu  opfern  das  evangelium  gottes  Römer  15,  16.  da  für  halte 
uns  jederman  nrmlirh  für  Christi  diener  1  Cur.  4,  1.  auch 
knechte  Jesu  Christi  Phil.  1,  I.  er  würt  ein  diener  des  tu- 
fels  hEiSEas*.  Sünden  des  munds  42*.  denn  Sulche  falsche 
apostel  und  trügliche  arbrilrr  verstellen  sich  zu  Christus 
aposlel,  und  das  ist  auch  kein  wunder,  denn  er  selbs,  der 
satan,  verstellt  sich  zum  engel  des  liechtes.  darumb  ist  es 
nicht  ein  groszes,  ob  sich  auch  seine  diener  verstellen  als 
predigrr  der  gerechtigkeit,  welcher  ende  sein  wird  nach  iren 
werken  2  Cor.  Ii,  14.  15.    s.  götzendiener. 

1.  der  steh  boten  neigungen  ergilfl.  s.  augendiener.  bnuch- 
diener. 

3.  der  aus  freiem  rillen  sich  anhdnglich,  gefällig,  liebreich, 
treu  enteist. 

ir  (der  geliebten)  diener  wil  ich  iemer  sfn   MS.  2,  17*. 
Ir  ((iVr;«(ij/rati)  diener  der  ich  wnli  sein   Bcrgreien  52,  1. 
dorh  getrau  ich  euren  genaden  wol, 
ir  laszt  mich  durch  eur  lieh  geneien, 
wau  ich  all/eu  cur  diener  pin  gewesen. 

/•Wnuc/ü.p.  591,  9. 

ir  mit  mir  geben  l.nurin. 

so  wil  ich  iuwer  diener  »in    l.aurin  1020  Schade. 
sein  getreuer  diener  der  als  freund  ihm  gedient  halte  Bocc.  190. 


er«l  war  Irh  der  diener,  nun  bin  ich  der  I 
erst  war  ich  der  diener  von  allen, 
nun  f«*se|i  ojii  h  die,e  scharmante  person   Görna  I,  137. 

es  war  das  erstemal,  dasz  sich  ein  freund,  ein  liebbabrr, 
rin  diener  um  sie  bemühte  17,  325. 

der  negromant  Ton  Norim,  der  Sahiner, 
ist  dem  getreuer  ehrenhafter  diener   41,  269. 
prinz,  diese«  nnsiraun.  Sic  verkennen  Ihren 
getreusten  diener   Schilles  244. 

4.  der  in  untergeordneten  rerhdltnisstn  gegen  lohn  diensle 
leistet,  für  eme  bestimmte  seit  {bedienter)  oder  in  besondern 
fallen  [administer).  diener  umb  gab  mrrcenariuz  Kocut.  in- 
apiens  leuton.  4*.  diener  oder  knecht,  der  für  und  für  auf 
«einen  beim  wartet,  acoluthus  Ht*iscn  700.  ein  diener  der 
den  kindern  die  bücber  in  die  schul  nachträgt,  capsarius 
«fers,  mit  des  dienere  kleid  angelegt  oder  bekleidet,  vcsle 
f.ituulari  indutus  das.  untergebener  diener,  der  einem  an- 
dern gehorsamen  uiusz,  minister  vicarius  drrs.  so  Lammcr- 
dieuer,  gcrichtsdiener,  kitt bendiener,  uintsdiencr,  schuldiener, 
silberdiencr,  hofrfieiMfj  sladldieurr,  ralbsdiener,  ladendiener. 
wie  seine  diener  [dienen  steht  da,  als  wenn  die  »r/iracAe 
declinatton  lulassig  wäre)  au-z  betllern  und 
leutc  werden    Sc  uteri  es  19. 

der  redliche  diener 

bringt  baten  und  hiibrier  Gotu«  1,  42. 

Uaechus  kümmert  sich,  der  Weichling,  wenig  t 
diener  (Vinter)  1,  21*. 

du  bist  der  obeMe  von  allem  hofgesiode, 

bei  deicn  innerin  streit  ab  schlechte  diener  Hude. 

41,  >S9. 

ein  alter  diener  naht  von  feil  tu  zeit, 
der  ein/ge  hole  zwischen  kind  und  mutier  Scmiie«. 
ich  bilie  (tagt  die  köniain)  nieine  diener  ungekränkt 
nach  Schottland  zu  entlassen  oder  Frankreich  4Jl\ 

und  weil  mein  leiehnam 
nicht  in  geweihter  erde  ruhen  soll, 
so  dulde  man  da-z  dieser  treue  diener 
mein  herz  nach  Frankreich  bringe  zu  den  meinen  411*. 


5.  der  ein  öffentliches  amt  verwaltet,  der  beamte. 
der  kirrhe,  des  göttlichen  Wortes,  des 
lirher,  predigrr,  minister,    minister  verbi. 
nialiiiung  veracblet,    der  verachtet  nit 

-0« 


diener 
grist- 
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gott,  der  seinen  dienern  seinen  heiligen  geist  gegeben  hat 
Hemscb  too.  je  grOszer  ist  die  ehr  eines  dienert  des  evangelii, 
je  gröszer  ist  auch  die  fahr  und  Verantwortung,  vor  gott  701. 
diener  am  wort  Wi*tELrEUiE*  192.  eine  kirebe,  auf  das 
letztere  prineipiuru  gegründet,  bat  nicht  eigentlich  diener 
(minittrt)  sondern  gebielcudc  hohe  beamte  (offieialet).  dies« 
verwandeln  den  dienst  der  kirebe  in  die  beberschung  der- 
selben KaütM««. 

and  ihr  (tagt  die  kJmlgin  Maria  tn  JMrtQ,  mein  diener  einti, 

teid  jeut  der  diener 
de«  höchsten  goues  und  sein  haiiger  mund  Schule»  413. 

bei  tlaalidienern  yilt  et  verschiedene  abslufungen  de*  ränget. 

Er  [der  kalter  Ut  gemeint)  habt  Terlorn  manchen  man, 
ritter,  knecht  und  auch  diener  Fattnackttp.  600,  28. 

itr  kaittr  tprickt, 

rat  an,  rilter  Üegenlein. 

du  pist  allweg  der  diener  mein  699,  19. 

faerr  Entechrift.  berre  mein, 
wie  gar  gewaltig  schult  ir  rein 
mein  und  meiner  diener  602,  19. 

doch  der  könig  verheizte  darauf  "win  kann  es  euch  wundern 
da«i  ich  Heineken  gram  bin,  dem  diebe,  der  mir  vor  kurzem 
Lampen  geiodtei,  UelljDen  verfuhrt  und  frecher  aU  jemals 
alles  Itugnei  und  sich  als  treuen  und  redlichen  diener 
anzupreisen  erkühnt?'   Görna  10,  15t. 

Qberm  harscher 
vergiszl  er  (WaUenttein)  nur  den  dieoer  ganz  nnd  gar. 

Schills»  336'. 

wol  »Lind*  zu  Andern,  meint  die  königin, 
wenn  tie  nur  aufmerksam«  diener  halte  415. 

6.  in  höflichkeitt formein,  er  nahm  abschied  von  der  gesell- 
schaft  und  machte  einen  diener  verbeugte  tick,  man  tagt 
zum  knaben  geh  und  mache  dem  be rrn  einen  diener.  adieu ! 
diener,  meine  herrn  und  dainen!  Göthb  57,  197.  Ihr  diener, 
mein  brrr  Kotzksce  üramat.  tpiele  1,  263.  mit  Steigerung, 
ergebener,  gehorsamer,  unterthlniger  diener,  zumal  bei  den 
Unterschriften  in  brtrfen. 

7.  ironitche  ablehnung,  Verweigerung,  gehorsamer  diener, 
nichts,  das  geschieht  nicht,    o  geborsanier  die- 

er  diener,   davon  reden  wir  ein  andermal 


I.eiz  1,220.  sein  nort  gilt  viel:  meinst  du  sonst  würde  ich 
seinen  pudel  auf  meinen  sota*  liegen  lassen?  gehorsamer 
diener  Kotzebuk  Dramat.  tpiele  3,  139. 

8.  in  der  arlillerie  heittt  diener  oder  knecht  eine  kugel 
oder  vielmehr  eine  walte  mit  einer  eiternen  tpilte,  die,  »ein» 
sie  jim  dem  mürser  abgetckossen  ut,  beim  niederfalten  tick 
selbst  tpiettl. 

9.  tprüche  und  tpriekwörter.  bei  lltuscn  701  es  gehört 
kein  diener  in  die  weit,  dann  der  (rufet  und  sein  mutier, 
treuen  dienern  soll  man  wo)  Ionen,  ein  treuer  diener  ist 
ein  schätz  im  haus,  der  mit  geld  nicht  zu  bezahlen  ist  ein 
trewer  diener  bat  zehen  hend  und  herren  die  nach  ihm 
(rächten.  Elias  wagen  wartet  auf  alle  trewe  diener  in  got- 
tes  groszem  bause:  wann  sie  .«ich  nuld  gezogeu  haben,  so 
spannen  die  engrlichru  {engelchen)  wider  an  und  führen  sie 
heim  ins  ewig  leben,  trewen  dienern  spart  gott  den  dank 
zusammen,  was  man  gibt  einem  (rewen  diener,  das  ist  al- 
les zu  wenig :  widerunib,  was  man  gibt  einem  untrewen,  ist 
alles  zu  viel,  was  man  an  trewen  dienern  erspart,  das 
geht  in  galgen  und  macht  das  man  desto  weniger  trew  ge- 
wer einem  dient  und  ihut  ibrn  recht. 


wer  einen  trewen  diener  hat,  der  hat  ein  schätz  im  haus, 
wer  einen  untrewen  diener  hat,  der  bat  einen  dieb  und  feind 
im  haus,  für  dem  er  sich  nicht  hüten  kau.  der  grosze  gott 
Mammon  hat  vil  diener.  wunderliche  diener  bleiben  ihr  le- 
ben lang  beider,  der  diener  kan  and  soll  nit  besser  haben 
dann  sein  berr.  dienern  soll  man  nicht  xu  vil  gewalts  las- 
sen, ein  berr  der  lust  bat  zu  liegen  (lügen),  des 
alle  gottlos,    es  musz  ein  diener  leiden  vil. 

ein  diener  wird  gehasset  aehr, 
wan  er  gesebeider  ist  dann  sein  berr. 


fursten  müssen  ihrer  diener  knecht  sein, 
diener  haben,   je  hoher  der  berr  ist,  je  werder  man  seine 

in  der  well. 

vil  besser  ist  eines  allein 
d.inn  riler  herren  dienar  sein, 
einem  kan  mm  leichler  geUl 
daon  im  bauten  ihnen  allen. 


wann  die  herren  können  regenen,  so  können  die  diener  auf 
holzschuch  gehen  tie  können  tick  dagegen  schütten,  wie  die 
gOlzen  sein,  io  sein  auch  die  diener.  bei  Lkusavs  138 — iz« 
ein  diener  soll  in  seines  herren  gegenwart  nit  ril  reden, 
ein  diener  der  da  weisz  wie  er  eim  bund  toll  ein  bett  ma- 
chen und  wie  er  jedem  dienen  toll,  der  kan  über  berg  und 
thal  kommen,  ein  diener  toll  in  schweren  spitzen  geschif- 
ten die  krebt  mit  »eines  berrn  bandschuch  ausz  den  löchern 
ziehen,  tonst  wird  er  die  binde  ohne  schaden  nicht  davon 
bringen,  herren  stellen  oft  ein  diener  an,  wie  der  äff  die 
katz,  datz  sie  mit  dem  pfoden  die  gebratene  keste  auszm 
fewer  musz  scharren,  drumb  mag  der  diener  wol  auf  vortel 
gedenken  139.  wer  eint  andern  brod  iszt,  der  musz  auch 
dessen  willen  gehorsamen,  der  diener  musi  mit  teines 
berrn  äugen  teben,  mit  feinem  mund  reden,  mit  »einen 
fQszen  geben.  Ihut  der  diener  nit  was  der  berr  beiszt,  so 
Ihut  er  doch  was  sein  will  ist.  diener  seind  der  her- 
ren und  Obrigkeiten  äugen,  obren,  mund,  bind  und  füsx. 
ein  getrewer  diener  ist  im  haus  ein  kleinod.  der  dien« 
trew  und  redlicbkeit  ist  einet  haus  und  lands  grundvesL 
getrew  diener  findet  man  nicht  auf  dem  grempelmarkt.  ein 
diener  der  sein  bestes  (hui,  und  der  berr  es  dafür  belt,  er 
thu  nicht  genug,  der  zeucht  wie  ein  müder  ochs,  ein  berr 
soll  seine  diener  nicht  für  catendermachcr  halten,  die  »einen 
willen  an  der  *tirn  künten  sehen,  wie  die  calendermacktr 
das  weiter  am  biinincl.  diener  seind  wie  rechenpfennig,  nie 
sie  der  berr  legt,  hoch,  nieder  oder  milteist,  so  gelten  sie. 
wenn  der  berr  nicht  daheim  ist, 
nes  dienert  trew  erkeunen. 

denn  bellen  und  beiszen,  doch  ist  ihnen  mehr  zu  trawea 
als  den  augendienern  die  trew  sein  vorm  gewicht  und  trafen 
den  scbalk  aufm  rücken,  ein  berr  hat  keinen  ärgern  feiad 
als  einen  diener  der  mit  Unwillen  von  im  Scheidt,  man- 
cher herr  machtt  mit  seinen  dienern  wie  ein  spieler  mit 
karten,  wechseln  die  oft  ab  und  meinen  bei  einer  sei  bes- 
ser glück  als  bei  der  andern,  warumb  ein  diener  pflegt  zu 
dienen?  einer  dient  umb  gewin,  der  ander  umb  ehr.  ehr 
und  lohn  machen  gelrcwe  diener:  wenn  dem  diener  ehr  and 
guter  lohn  abgeschnitten  ist,  so  ist  der  trew  und  beflissen- 
heit  das  liecht  auszgeblasen.  diener  dienen  ihrem  berrn  umb 
jahrlichen  sold,  sie  lieheu  aber  die  herren  umb  gnadige  nulle 
gaben,  ein  diener  dient  umb  geld  und  nicht  umb  dankbab 
dariksagung.  guter  lohu,  getreuer  diener.  alt  man  pfalz- 
graf  Casimir»  sagte  seinen  dienern  wüchsen  die  federn,  gab 
er  zur  anlwort  'welcher  diener  ihm  selbst  nicht  nutz  ist, 
der  nutzt  auch  seinem  berrn  nicht',  wie  der  beilig,  so  der 
diener.  es  wannt  sich  einer  ort,  aber  musz  dabei  viel  rauch 
fressen:  mancher  diener  wlrml  sich  beim  fewer,  datz  ihm« 
die  äugen  davon  schwitzen,  den  dienern  gehu  wie  eim 
newen  kleid,  so  hat  mans  gern,  wird  es  alt,  so  wirds  ver- 
seht, zwischen  herr  und  diener  ist  ein  unterscheid  als  wie 
zwischen  einem  leib  und  schallen  des  leibs :  doch  entreckt 
tich  oft  der  schatten  und  macht  sich  giineinlich  gröszer  ab 
der  leib,  der  abt  ist  zuvor  _  auch  ein  diener  gewest.  die 
berrn  haben  diener,  die  tyrannen  schlaven.  bei  Siaaoc«. 
wenn  der  diener  reich  wird  und  der  berr  arm,  so  taugen 
beide  nichts  1604. 

alle  diener.  hund  und  pferd 

sind  bei  hof  in  gleichem  werth  1605. 

DIENEltEl,  f.  dienertckaft.  dienerei  und  ttzdlleute  giee 
gen  paarweite  Hippel  8,  396.  die  holkellerei,  Schlächte- 
rei, flsebmeitterei,  kaslellanei  und  dienerei    J.  Paul  Betf. 

'  DIENERGEFOLGE,  «.  dienertckaß  die  den  kern  beyUtUt, 
wie  dienertrosz. 

dieses  dienergefotg  meldet  den  herrscher  mir  an. 

ScniLiza  75». 

PIENEHHAUS,  n.  woknung  für  die  dienertckaß.  die  gu- 
ten waren  nicht  in  der  landerkunde  fest  und  hielten  jene 
stadte  (Anspach  nnd  Baireulk)  oder  furvlrnlhümer  fOr  nahe 
dienerbauter,  Vorwerke  und  vtirlh»cbafi*gebäude  ton  Bran- 
denburg J.  I'.ui.  Kom.  anhang  tum  Titan  I,  66.  der  die 
weitkugeln  für  die  dienerbluser  eines  einzigen  erbärmliche  u 
iebt  autieht  der». 

•    D1ENEKHEER,  n.  grene  dienertckaß. 

rruehUos  horcht  au'  seine  winke 
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DIENERIN,  f.  L  andlU,  famula,  golh.  bivi,  mhd.  diu  und 
dimeria,  dieneriune   Her.  I,  371.    dienstmagd  Maaler  90\ 
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Hhikh  700.    «*er  im  Rat  sKwüAN/iefc  eine  etwa»  höhere  slel- 
!  der  freu  aufmutzt  onwlnx,  implicairix 


die 


da  sprach  die  edle  Königin'' 

'wolauf,  ür  all  mein  dienerin'   Laurin  1631.  IM«.  1818. 

.\lhjit,  liebe  dienarin  nein,  • 

nim  die  achlüs>el  tu  dem  achrein  Fastnacht!?.  Ml,  24. 

»er  gegenwarts  der  frau  die  dienerinnen  ecluli, 

der  gebietrin  liauirecb*  lasiei  er  vermessen  au. 

Gärut  41,  l'JO. 

empfange  gnadig  deine  treue  dienerin  der*, 
lfm. in  formte«!  frauen,  keineswegs  verführerisch. 
JtvW.  Joih  furmi  ich  aie  aua  larterm  tbon.  die  ruhen  aelbfl. 
Ipa.den  mann  vorausgedenkend,  aie  lur  dienerin  40,  402. 

o.  falle  nicht  mit  aaageaneieia  verlangen 

iu  ihren  [der  kunti)  niedern  dienerinnen  ab. 

Schiller  22'. 

!.  gutes  dienerin  nennt  Paulus  die  obrigkeit,  wilsl  du  dich 
»l*r  nicht  fOrcblen  vor  der  oLerkeit,  so  thue  gutes,  so  wirst 
In  lub  von  derselbigen  haben,  denn  sie  ist  gottes  dieneria 
Ii  zu  gut  Röm.  13, 4. 


Ibte 

Sie  kommen 


die  gotiea  dienerin  genent  Enainö  1,  480.  3,  14. 

1  kbßtchkcilsformel,   bei  dem  antritt  und  abschied, 
dieneria.   Ihre  dienerin,  meine  fraueozimmer, 
k«ueiten  Göthe.  , 

DIENERISCH,  adj.  jetzt  trat  nach  dem  dieuerischen  abend- 
rvtb  <na  bedienter  in  rolher  livrte)  wirklich  der  reiler  aus 
ilen  dichten  laubbolze  hervor  J.  Paul  Flegeljahre  1, 155.  in 
irarri*ehem  fleisz   Lerau  Faust  69. 

DIENERLICH,  adj.  in  den  Verhältnissen  eines  dienert  le- 
V»A  auf  diese  art  gieng  mein  vater  von  seinem  18.  bis  21. 
jakre  durch  eine  tüchtige  schule  des  lebens  und  halte  sich 
kt  dem  aufentballe  in  groszen  Städten  und  unter  fremden 
obgleich  nur  ein  dienerlicher  mann,  die  art  eine» 

mmmSS^0  mannes  lU8ee,gDet  E- M  Aa!,Dl*- 

«ein  freundeshand,  wem  dienerpfliibi 

mit  blumen  den  irdischen  ptud  uiutlicht  Garns  45,  89. 

da  »elbsl  bedenke  aebweigand  deine  dienerpOicbl. 

SCHILLER  514*. 

D1EMERSCHAFT,  senitus,  elienleia  Stieler  316,  wie  be- 
iimang  3.  1.  die  gesamtheil  der  diener,  besonders  der  hö- 
hren  und  deren  die  ein  slaatsamt  begleiten,  minuterium.  die 
bei  dem  fest 


doch  lieh,  dort  oben  regt  in  menge  aich  aübereiu 
io  galenen,  am  renaler,  in  portalen  rasch 
»ich  hin  und  her  bewegend  vHo  dienerschaft: 

Pti0rutV41.  20»!'  **' 
der  kQcbe  dieneraebaft  aoll  sich  mit  mir  (dem  erbrachten) 
vereingen 


41.  290. 

and  ton  der  dienerschaft,  der  grosien  reichen, 
»ein  ganzes  mohreuvuUt  und  ihres  gleichen  den. 

»t»o»  in  zwei  stellen  bei  Haltaus  125  aus  dem  Ibten  jakr- 
Werl,  der  kurfünl  sagt  [im  j.  1440)  sx>  sein  sie  im  rat  Iis 
ond  dienerschaft  halber  dennaszen  verwandt  und  zugeiban, 
4*"  er  sie  ohne  hülfe,  ralb  und  beistand  nicht  lassen 
tooale.  der  ersbischof  dusierl  über  Ollo  ton  Breitbach  (im 
J  itl«)  von  uns  kommen  lassen,  doch  mit  ihm  so  viel  ge- 
f  ll  haben  dasz  er  uns  mit  ralb  und  dienerschaft  halben 
aof  sein  abschreiben  verwanl  bleiben,  auch  uns  zu  un- 
"rt  geicheflen  gewertig  und  beraten  sein  will. 

7.  unetgrntlUh.  derjenige  Macenat  der  den  unfug  einsieht, 
•flcner  dadurch  entstanden  ist,  dasz  er  sieb  die  bekannten 
tirner  hat  streuen  lassen,  und  dabei  erklärt  es  sei  derglei- 
dwi  gelehrte  dienerschaft  nicht  ferner  zu  dulden  Kiorsrocs. 
in  iko  wohnte  ein  mächtiger  wille,  der  blosz  zur  diener- 
et der  triebe  sagte  'es  werde!'   J.  Paul  Titan  2, 22. 

l-  trsebenheit,  Unterwürfigkeit,  sie  schien  mir  keinen  an- 
wn  vorzug  zu  geben  als  den,  dasz  sie  ihr  begehren,  ihre 
»sa»che  eher  an  mich  als  an  einen  andern  richtete  und  mich 
Wurth  als  ihren  diener  anerkannte,  diese  dienerschaft  nahm 
»e  tuen  der  folgenden  tage  mit  Zuversicht  in  anspruch,  als 
vertraute,  die  damen  wünschten  mich  lesen  zu  bft- 
36.  s. 


DIENERSCHAR,  f.  sahlreiche  diener. 
ja  eine  beie  ist  es  fürwahr, 
sie.  bat  gar  einen  weiten  talar 
und  hinter  ihr  eine  grosze  diencrschaar  Görns. 

DIENERSCHWAHM,  m.  dienewAur. 

SO  fürchterlich  allein,  trotz  aeinein  dionerschwarme! 

TlRMS. 

gertnjscAafjtoer  ausdruck,  noch  mehr 

DIENERTIiOSZ,  RR,  trie  dienergefolge.    der  ganze 

trotl  kam  hinter  ihm  her. 

drum  vor  dem  ganzen  dienertrosz 
die  gralin  ihn  erhob  Scuillsr67'. 

DIENLICH,  adj.  und  adv.  wie  diensam  nützlich,  förderlich, 
bequem,  angemessen,  brauchbar,  wie  im  engl,  serviccable,  dan. 
tienlich.  das  worl  kommt  erst  im  Ilten  jahrh.  vor.  dienst- 
lich, dienlich  optaz,  commodus  Heinsen  703,  21. 

er  (der  «och)  tragt  verdecktes  essen  aur  und  essen  nur  zur 
schaw, 

geust  Söder  (brAhsn)  aur  und  aenr  daran,  die  dienlich  für 
den  graw  (fattidium)  Locau  1.  8,  47. 

das  kloster  könne  sehr  dienlich  sein  zu  der  königlichen  bof- 
slalt  Schuppius  95.  politisch«  bücber  welche  sehr  dienlich 
sein  für  einen  slatsmann  zu  lesen  Rutschst  Palmos  3t.  es 
sollen  etliche  unter  den  allen  kOnigen  ihnen  ihre  krönen  in 
gestalt  eines  schiffes  furmiren  lassen,  es  ist  in  wahrbeit 
das  aller  geschicklichste  und  zugleich  dienlichste  sinnen- 
augen-  und  herzbild  gewesen,  welches  sie  beides  ihnen  selbst 
und  auch  ihren  naclifolgern  betten  können  fürstellen,  denn 
Völker  und  königreiebe  sein  eitel  wasserwogen,  die  leichter 
brausen  als  stillschweigen  798.  es  ist  nicht  alles  zu  allem 
dienlich  Stielir  316.  zum  krieg  dienlich  quae  sunt  ioui  ad 
bellum  Frisch  l,  196.  ein  dienlicher  ralh  Steirbach  1,  272.  das 
ist  mir  dienlich  noc  miAi  commodum  est  das.  der  gesund- 
beit  dienlich  heilsam  das.  einem  dienlich  sein  navare  ope- 
ram  alicui  das.  aber  der  weiter  sehende  Filistos  fand  nicht 
für  dienlich  seinen  herrn  in  dieser  leichtsinnigen  laune  fort- 
tprudeln  zu  lassen  YVielard  2,  193.  ein  kleines,  zur  Woh- 
nung nicht  Obel  dienliches  haus  Göthe  25,  331.  die  niedri- 
gen breiten  nachgeschliffenen  stähle  (an  Schlittschuhen)  sind 
zum  schnelllaufen  die  dienlichsten  26,  329.  dieses  bekennl- 
nis  also  des  kntikers,  nur  in  eile  hingeworfen,  nehmen  wir 
dienlich  auf  und  geben  ihm  die  eigentliche  bedeutung  38, 
286.  der  sache  würde  nicht  dienlich  sein  es  hier  aus- 
drücklich auszusprechen  54,  314.  warum  müssen  die  armen 
gelehrten  nicht  wandern,  denen  das  reisen  und  das  geld 
dazu  gewis  ebenso  nüthig  und  dienlich  wäre  als  allen  ge- 
sellen J.  Paul. 

ein  dragoner  zu  pferd  auf  dem  packlein  (rauehtaback)  rühmie 


als  der  gesundneil  dienlich  und  von  preiswürdiger  güte. 

j.  bedienlich,  undienlich. 

DIENLICHEN,  wie  dienlich,  die  anmahnung  würde  mir 
nicht  dienlichen  sein  Ettrer  Unwürd.  doctor  136.  ich  werde 
noch  heunte  einen  guten  glüenden  wein  zurichten  der  euch 
gar  dienlichen  sein  wird  3t3. 

DIEN.MLT,  s.  demul. 

DIENSAM,  adj.  gleichbedeutend  mit  dienlich,  erscheint  auch 
erst,  aber  selten,  im  Ilten  jahrh.  alles  und  jedes,  so  zu  cr- 
kuudigung  biszheriger  pasquillanten,  wie  nicht  weniger  zu 
auszläuglicber  Verhütung,  dasz  dergleichen  in  das  künftige 
nicht  mehr  gesche,  immer  diensam  und  crspricszlich  sein 
kan  Scuurrtis  677.  Siibleh,  Frisch  und  Steudach  scheinen 
es  nicht  zu  Kennen,  die  art  wie  er  diese  (queltchfurmtn)  zu 
der  ausdehnung  des  goldes  diensamer  machte  Lesshvg  9,  480. 
über  den  verschiedeneu  uulzen  und  diensameii  gebrauch 
Tnslram  Shandy  ton  Rooe  3,  172.  wenn  jemaud  irgend  ein 
gut  besitzet  oder  auch  das  gegenlbeil  davon  empflndet,  so 
ist  der  friede  allemal  diensamer  aU  drr  krieg  Heurass 
Thucyd.  534.  eine  der  moralität  sehr  diensatne  natürliche 
anläge  Kamt  5,  278.  so  haben  wir  zu  furderung  echter  ehr, 
und  damit  diese  krön,  juwcl  und  kleinod  gelehrter  leute 
nicht  unter  die  bank  geralhe,  diensam  zu  sciu  erachtet  dasz 
u.  s.  w.  Kldpstock  12,  59.  diese  gute  dann  welche  das  uu- 
glück  hatte  die  kallsiunigkeit  ihres  geinahls  lebhafter  zu  em- 
piinden  als  es  für  ihre  ruhe  diensam  war  Wielard  3,  96. 
die  dtensamsten  mittel  20, 18».  die  einzigen  diensamen  mit- 
lel,  welche  die  akademie  vorzuschlagen  hat  20,  '244.  wo  er 
sodann  von  den  Hussen  aufgehoben,  endlich  durch  dieusame 

Göthk  32,  14. 
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ich  hatte  das  ineinige  durch  diensame  vorschlage  beigetragen 
32,  III.  |BWil  wäre  manches  zu  sammeln,  was  doch  künfti- 
gen Zensoren  diensam  wäre   i.  Pail  Freiheitsbüchl.  141. 

mu»z  ich  diesz  korbrben  hier  ««II  kr..ut  und  hlumen  lesen, 
voll  pflanzen  giftürer  «rt  und  dicn>.itii  tum  gene.en. 

liumeo  u.  Juli*  r.  Sciilsuei  auftug  2.  an/lr.  3. 

Adelung  der  mit  unrecht  glaubt  das  wort  fange  an  in  der 
anttandiijen  Schreibart  zu  veralten,  fithrt  als  obeideulsch  an, 
wir  wollen  unserer  seil»  alles  diensame  willig  beitragen;  ihr 
wollet  dessen  Inhalt  diensauier  orten  kund  machen,  aber 
da*  ist  tamleistil. 

DIENST,  in.  ahd.  dionost  n.  Graff  5, 93.  mhd.  dienest  n., 
hjufiger  m.  Benkcii:  1,  371,  Steinbacii  1,  272  führt  es  auch  als 
n.  an.  altsächs.  tbionöst,  thianust  n.  altfries.  thtanest,  thianst, 
tienst,  niederd.  deenst,  niederl.  dienst,  allnord.  biönusta  f. 
schued.  tiilnst,  d>in.  tieneste. 

t.  die  Handlungen  und  Übungen,  die  gebrauche,  womit  man  die 
gnllheil  verehrt,  die  rerricAtunyen  der  pnetter,  cultus.  in  dieier 
brdeutunt)  wird  nur  der  sing,  gebraucht,  dich  dem  dienste  gölte* 
widmen  geistlicher  werden,  in  ein  klostrr  gehen,  dienst  der  gut 
allein  zugehört,  loh  latria  Vorab,  ineip.  tcul.  4*.  wie  der  oberst 
pncsier  bekleidet  »oll  sein,  so  er  in  den  teiupcl  wolt  gon 
zu  dem  ampt  des  dienst*  KristusB.  Sunden  des  munds  7t»\ 
unser  vieb  sol  mit  uns  geben  und  nicht  eine  klawe  dabin- 
den  bleiben,  denn  ton  dein  unsern  werden  wir  nehmen  zum 
dienst  unseres  guttes  des  berru  2  Mus.  10,  26.  und  wenn  ir 
in»  land  komet,  das  euch  der  berr  geheu  wird,  wie  er  ge- 
redt bat,  so  haltet  diesen  dienst  ij,  25.  das  ist  das  den 
Levilen  gehöret  von  fünf  und  zwenzig  jaren  und  dniber,  lü- 
gen sie  zum  beer  und  dienst  in  den  bullen  des  Stifts  23.21. 
die  kkider  des  ampts  zum  dienst  im  heiligen  35,  19.  4  Mm, 
b,  2i.  allerlei  werk  machen  zum  dienst  des  heiliglhums 
36,  1.  denn  der  berr  dein  gutt  bat  in  (den  pne»fer)  erwelel 
aus  allen  deinen  stemmen,  das  er  stehe  am  dienst  im  na- 
men  des  herra  5  Mos.  18,  S.  mir  zwar  baslu  nicht  bracht 
schal  deines  brandupfers,  noch  mich  geehret  mit  deinen 
opfern,  mich  bat  deines  dienst«  nicht  gelust  im  speisopfer, 
bab  auch  nicht  lusl  an  deiner  erbeil  im  weirauch  Jesata 
43,  23. 

der  dicn»t  des  altars   Gottm  3, 13. 
die  bischoflichen  Verordnungen  die  einen  solchen  neuen  dienst 
(die  Verehrung  der  gestorbenen  Sperata)  einschränken  und  nach 
und  nach  niederschlagen  sollten  üötbe  20,  2*0. 

er»l  der  einweihte  räum,  wo  man  »ich  so  ver»ündigt, 
sei  alsobald  zum  dienst  de<  höchsten  angekündigt. 

41,  291. 

(Innrer  ernst  und  trainges  entsagen 
war  aus  euerm  (der  güter  Griechenland)  heiterm  dienst 
verbannt  Schills*  21'. 

bereitet  hurtig  die  gefasre, 

geheihget  zum  dienst  der  messe  M*. 

so  bleib  es  gewidmet  dem  göttlichen  dieml  70«. 

s.  bildcrdienst,  fetischdienst,  gottesdienst,  gOtzcndionst,  kir- 
cbendienst. 

2.  was  jemand  tu  gunslen,  tum  nullen  eines  andern  aus 
eigener  beuregung  thut ;  doch  werden  auch  dienste  des  eigenen 
vuttheils  wegen  geleistet,  um  eine  geneigte  gesinnung  zu  er- 
wecken, oder  um  gegendicnste  su  erlangen,  auch  bei  unlöbli- 
chen abstehlen,  er  hat  mir  schon  manchen  dienst  geleistet, 
erzeigt,  geihan.  damit  wurde  mir  ein  groszer  dienst  ge- 
schehen, ein  liebesdienst  erzeigt,  er  bat  mir  seine  guten 
diriisle.  angeboten,  versprochen,  zugesagt,  ich  habe  seine 
dienste  nicht  benutzt,  eine  groae  macht  bietet  einer  andern 
ihre  guten  dienste  an,  um  eine  schwierige  angelegenheit  zu 
vermitteln,  er  hat  ihm  absichtlich  einen  schlechten,  dienst 
erwiesen,  beweiset  eiu  mensch  dem  andern  ein  dienst, 
und  danket  im  nit  wiederum,  so  tcrdreuszl  es  ibu  Keisersb. 
.Sunden  des  munds  s:i'.  dem  uiurggrafen  von  seinetwegen  viel 
dienst  (dicnsluilligkeil)  sagten  Hucc.  I,  i>2\  das  ich  auch  tbuc 
was  euch  lieb  und  dienst  ist  duz. 

wo  ich  we»t  euth  zu  thtin  daran 
ein  dienst      Tlieuerd.  47,  21. 

was  der  fürst  wil,  das  spricht  der  lichter,  das  er  im  wider 
einen  dienst  ihun  sol  JtfieAa  7,  3.  so  die  beiden  sind  ihrer 
geistlichen  güter  theilhaftig  gewurden,  ist  es  billig  das  sie 
inen  auch  in  leiblichen  gutern  dienst  erweisen  Horn,  15,  27. 
predige  ich  denn  jetzt  menschen  oder  golt  zum  dienst 7  Ca- 
tatcr  1,  10.    sind  sie  nicht  alle  zu  mal 

uib  der  willen,  die 


die  Seligkeit  ?  Urb  r.  l,  14.  dienst  umh  dienst,  hilf  umb  UL 
ein  giitthal  umb  die  andere,  oßeia  mulua  Maalm  »2*.  euina 
etwas  zc  dienst  und  wolgefallen  thün  und  im  günstig  sein 
dert.  ein  groszen  dienst  empfahen,  so  uns  einer  eia  zr  -j 
wolgefallen  beweist  92*.  einen  dienst  vor  der  tbüren  nu- 
chen  oder  hofieren  mit  singen  occenlare  ad  oslium  amicat  W*. 
hilfst  du  im,  so  wirst  du  mir  ein  groszen  dienst  hl  rem 
dets.  ich  darf  deiner  diensten  nichts,  ich  mag  deines  A  rt> 
stes  wo)  manglen  und  embaren  92*.  tbu  du  im  den  dien**, 
den  ich  im  tbün  solle  92*.  von  eim  etwas  dienst»  erW 
dem  92'.  so  konnte  ich  meiner  lieben  Schwester  ihm 
letzten  dienst  nicht  leisten  und  mit  ihr  au  grabe  ztliT 
ScHWKtNicneif  3,  ML  scind  euch  zu  freundlichen  dienst«, 
mit  väterlichem  willen  gewogen  Heniscii  706.  hat  sieb  »-.: 
willigen  diensten  und  stäten  trewen  erzeigt  das.  willfähn- 
ger  dienst  das.  umh  liebe  und  dienst  willen  Lern«  1,  Mi* 
de«  jaden  zu  dienst  und  liehe  520.  hie  gilt  keine  tiefe 
oder  dienst  523'.  es  kommt  die  zeit  das  wer  euch  tiat*: 
wird  meinen  er  Ihue  golt  einen  dieust  daran  Jok.  l», : 
bab  auch  solches  (buch)  kuaben  und  jungfrauueo  zu 
und  furderung  lassen  auszgeben   Waliiis  Esop  rorr. 

an  der  junkrraw  getrewen  dienst 
da  pin  ich  alle  zeit  unverdrossen  Aei-yreten  135,  3. 


es  (das  kind)  nur  im  vierdien  jähr, 
so  woll»  doch  seiueu  dieu.t  nicht  spar. 

Wolgsiuv  2,  280. 

dienst  über  dienst  mir  hie  geschieht   Laurin  1740. 
unter  allen  ist  der  äugen-  das  ist  der  ver$tand*dieo»l  Er- 
best Lehmann  Blumengatten  139. 

wenn  das  bewobnto  ronrl,  wenn  alle  königreiche, 
ao  dieser  buden  li:ill.  beisammen  sein  zugleich« 
und  einen  soll  lien  dienst  dir  werden  »leiten  an, 
den  nur  da»  werlhe  vulk  das  du  liebst,  leisteu  kan. 

V.  Kit» ia«  24. 
dasz  wir  ihm  zu  dienst  und  ehren 
ein  kurz  liedlein  lassen  hören  41. 

doch  zweireit  nic  ht  daran,, 
wir  hatten  euch  den  dlen«t.  die  ehr  ourh  anreihte, 
wenn  ihr  schon  wäret  nicht  bei  uu»  allbier  geweata  iL 
diu«  hat  alles  zwischen  uns  verändert,  hat 
mit  eins  ein  seil  mir  umgeworfen,  das 
mich  seinem  dienst  auf  ewig  resselt  Ltsstae  1,  252. 

als  liesz  er  Augenblicks  für  euren  dien»!  sein  leben. 

uoits»  1,  167. 

der  Syrakuser  bot  unserat  beiden  seine  dienste  mit  der/r- 
gen  art  an,  welche  beweist  dasz  man  begierig  ist  sie  im 
notntnen  zu  sehen  Wieland. 

seine  dienste  bot  er  dagegen   Götmi  40,  228. 
dann  gedenkt  auch  mein  und  meines  freundlichen  dien»:»«, 
den  ich  aus  liebe  mehr  als  au»  Verwandtschaft  gelebtc 

40.  312. 

dir  zu  jedem  dienst  erböifg, 

schone  l.una,  »ci  uns  giüdig!  41,  15*. 

werde  jeder  bessere  sinn 

dir  zum  dienst  erbölig  41.313. 

die»  »ei  der  letzte  dienst,  um  den  ihn  Uido  fleht. 

Schul«»  42*. 

denn  wirklich 
musz  ich  gesiehn,  ich  «  r  schon  in  ger.ihr 
den  schlimmen  dienst,  der  mir  bei  meinem  herra 
geleistet  wurden,  Ihnen  zu  vergeben  291*. 

eine  rührung 

wiu  jener  kleine  dienst  sie  gar  nicht  werth  war  335*. 

den  groszen  dienst, 
gesteht,  kann  ich  dem  Giodunow  erzeigen  67t*. 

ihrer  dienste  kann  ich  cntralben  ders.  niemand  zeigte  In-J 
mit  dem  gefahrlichen  kerl  anzubinden,  dem  der  tenirl  tt 
diensten  stunde  711*. 

3.  uneigenllich.  gleichwie  ir  ewre  gliedcr  begeben  hahrt 
zum  dienste  der  unreinigkeit  und  von  einer  ungerechnzi'  • 
zu  der  andern,  also  begebet  nun  auch  ewre  gliedcr  zu  d"C" 
der  gerechtigkeil,  das  sie  heilig  werden  Ii  im.  6,  11.  ir 
auch  die  crvatitr  frei  werden  wird  von  dem  dienst  des  izJ* 
günglichen  Wesens  8,  21.  kein  schnöder  dienst  ist 
dem  wollust  des  leibs  dienen  Htsisca  706. 

der  »chönheit  dicnsie  stau  geweiht  Gorrtt  1 
die  ihrem  (der  kunst)  keutchen  dienste  leben 


glückselige  die  sie  (aus  millionen 
die  reinsten)  ihrem  dienst  geweiht  du. 
verweener  dienst  hei.. I.iii  »Ich  anrh  V» 
wie  niedrig  flallern  ihre  schwingen 
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der  dienst  der  freiheit  ist  ein  strenger  dienst. 

Iuimd  Ehut  ».  Schratten  HO. 


I  fragt  den  ankommenden  was  steht 
tu  dienst?  *as  wünschen  Sie?  was 
rerUmgtn  Sit ?  ich  tun  zu  Ihren  diensten.  mein  haus  strht 
IIiDrO  zu  diensten  Sie  können  et  bewohnen,  mein  pferd  sieht 
Ihnen  tagtirli  zu  dienst  .Sie  können  es  jeden  tag  reiten,  narh 
euer  erwiesenen  gefalligkeit,  ich  stehe  wieder  zu  diensten. 
ferne,  alle*  steht  zu  diensten  »ras  ich  habe  Gothi  II,  1*9. 
220.  sie  (die  blumen)  stehen  ihr  alle  zu  dienste  sie  kann 
dar««  haben  alt  fit  will  18,  III. 

i?  was  Mehl  dem  herrn  zu  diensten?   11,  C9. 
Ihren 


i«  kantlritlil  brennen  krtrfr  öfter, 
»or  HmiMM  IUI. 

arbeiten  und  Irittungen,  tu  denen  man  verpflichtet  itt. 
a.  alt  leibeigner,  unfreier,  oder  im  einem  andern  abhängigen 
trrkiltnu;  t.  frobndiensL  und  man  setzte  frunvügte  über  sie 
[iu  Israeliten)  die  sie  mit  schweren  diensten  drucken  sollen 
Ufo«.  1,  II.  und  die  Egypter  zwungrn  die  kinder  Israel  zu  dienst 
mit  unbartuhcrzigkeil  und  machten  inen  ir  lehen  saur  mit 
schwerer  erbeit  in  tbon  und  zigeln  und  mit  allerlei  frönen 
zu!  dem  feld  8, 13.  It.  aber  die  Egypter  handelten  uns  übel 
■id  zwungen  uns  und  legten  einen  harten  dienst  auf  uns 
iMot.it,  ».  zu  der  zeit,  wenn  dir  der  herr  rüge  ge»«en 
»ird  ton  deinem  jamer  und  leid  und  ton  dem  harten  dienst, 
darin  du  gewesen  bist  Jetaia  14,  3.  Juda  ist  gefangen  im 
«lend  und  schweren  dienst  klaget,  irrem.  1,  3.  alsdann  wirt 
der  verkauft  an  einen  ewigen  dienst  heimgeführt  Krami 
Weilb.  loi*.  den  (iwewjefienl  zu  dienst  zu  glauben,  was  der 
aufgeworfen  bapst  will  u  ■'.  die  kinder  sind  ehre  und 
«Voat  den  ellern  schuldig  <'<ni  mcs  Orbit  pictut  1, 14».  kin- 
der und  freigelassene,  welche  ihm  zu  dienst  und  dankbar- 
st verpflichtet  waren  Moses  1,  IL 

zwar  halb  nur  freudig,  halb  mil  Widerwillen 
ruf  ich  euch  auf  zum  dienst«  dieses  lags   tiom  10,  3. 
nur  mich,  die  eine,  rieten  sie  »u  stillem  dienste  41,  ttt. 
die  fuhren  ihm  das  voll.  Tom  (ircdigtstuhl  belehrt, 
die  kirebe  segnet  den  der  ihr  zu  dieusien  fahrt. 

41.10!». 

Diese  ttellen  bnirhrn  tich  me»*/  auf  Verhältnisse,  die  jrttt, 
•«  Deutschland  wenigstem,  rnlwrdrr  ganz  verschwunden  oder 
der  hvrigr,  der  leibeigene,  der  knrtht,  muste 
dem  befehl  drt  herrn  folge  leistrn.  im  JVor- 
rr  beauftragt  u  erden  erneu  thm  gleichgültigen  men- 
umtubringen.  er  mutle  als  hirle,  uctermnnn,  kühler 
(heuen,  fronfuhren,  jagddienttr,  Unten,    dir  magd 

nmste  die  kdrletten  und  niedrigsten  arbeitrn  thun,  getreide 
ssafea,  traschen,  Sinsen  heizen,  dir  dtrnttr  des  unfreien  tonn- 
le»  angemessen  sein,  «raren  aber  mrist  gemessen,  bestimmt, 
•ea»  er  sie  nur  tu  bestimmten  teilen,  an  gewissen  lagen  su 
losten  vtrpflitkM  war.  der  knrtht  war  ntehl  waffenfähig. 
«wie  oder  dem  herr  falgrn,  um  dir  trrwundrtrn  wegzubrin- 
gen, dir  grtüdteten  tu  begraben,  lohn  ward  uteJit  grgrbrn, 
dock  erhielt  das  hausgtsinde  nahrung  und  kletdung:  die  auf 
im  frlde  frandienste  thaten,  wurden  grsiietsl,  dir  mit  in  de« 
knrg  sogen  utrpßegl;  rrrgl.  Rechlsaltcrthümrr  350  folg. 

b.  gegen  lohn  als  knecht,  hausdienrr,  magd,  übrihaupt  in 
geringerer  Stellung,  er  suchte  als  bedienter  einen  dien«t, 
hat  seinen  dienst  überall  angeboten,  er  hat  dienst  hei 
einem  guten  herrn  genommen,  die  frau  hal  das  arme  mäd- 
tnen  in  ihren  dienst  genommen,  er  steht  in  dienst  hei 
einem  reichen  herrn.  er  musz  die  niedrigsten  dirnMe  be- 
sorgen, er  (fehl,  begibt  sich  morgen  in  seinen  dienst,  rr 
tbut,  verrichtet  seinen  dienst  wie  sich*  gebührt  er  vernach- 
lässigt seinen  dienst  man  hat  ihm  den  dienst  aufgekündigt, 
aufgesagt,  er  ist  schimpflich  aus  dem  dien»!  gejagt  worden, 
"eiche  {beute)  mir  mein  rittmeistcr,  meiner  getreuen  i1nn«te 
»egen.  alle  schenkte  Ssaajs* iti*.  1,  t14  SO  gut  sie  (die  magd) 
sonst  in  ihren  diensten  gewesen  Kikvm  PttÜ.  s(i>r</S*rA  Tt, 
wann  er  durch  seine  heinit  Kunklien  {dir  magd)  von  ihren 
diensten  frei  machen  würde  so.  da  er  nun  nichts  zu  thun 
hatte,  so  wie*  man  ihm  verächtliche  dienste  an  Smitics 
A>"radl,M.  noch  dazu  den  Courier  den  sie  uns  nacl 
ten,  gleich  in  dienste  iu  nehmen  Göme  30, 125. 

wie  ein  esel  und  hund  bei  einem  reichen  in  diensten 

40,  17J. 


ich  bitte  leute  die  den  dienst  verstehen,  meinen  beiden  frei- 
mütig zu  beurtheilen    J.  »'all  Siebenkas  1. 161. 

c.  in  einem  amt,  womit  in  drr  rrgel  besoldung  verbunden 
ist.  er  isl  in  den  dienst  des  kilnigs  getreten,  er  hat  einen 
dienst  im  ministerium  erhalten,  er  hat  seinen  dienst  ange- 
treten, ihm  ist  ein  wirbliger  dienst  übertragen,  man  hat 
ihm  einen  dienst  angeboten,  aber  er  hat  ihn  ausgeschlagen, 
er  kann  nicht  kommen,  er  ist  im  dienst  in  seinem  amt 
thdlig.  grsirrn  war  er  frei,  heute  hat  er  den  dienst,  renn 
bri  dem  hofdtrnst  dir  rei/ie  an  jrmand  kommt,  der  dienst- 
tuende kanmierherr.  er  steht  als  bofinahler  in  diensten. 
er  thut,  er  versieht  seinen  dienst  gewissenhaft,  immer  be- 
reit zu  sein  fordert  der  dienst  seines  herrn.  er  musz  jeden 
morgen  in  die  sitzung,  das  bringt  der  diensl  mit  sich,  er 
beschäftigt  sich  mit  gelehrten  arbeiten,  aber  darunter  darf 
der  dienst  nicht  leiden,  er  leistet  dem  Staat  unentgeltlich 
dienste.  er  sieht  seit  zwanzig  jähren  in  diensten.  er  ist 
im  dienst  grau  {all)  geworden,  er  ist  von  seinem  dienst 
zurückgetreten,  aus  dem  dienst  gegangen  Aal  sein  amt  nie- 
dergelegt, seinen  abschied  genommen,  da  er  nicht  mehr  im 
wirklichen  diensl  isl,  so  genieszt  er  einen  rubegehalt.  er 
ist  minister  auszer  dienst  oder  auszer  diensten.  er  ist  aus 
dem  dienst  ganz  entlassen,  man  hat  ihn  seines  dicnsles 
entsetzt,  seine  negozialionen  in  fremde  dienste  zu  geben, 
waren  auch  nicht  glucklicher  Gütiie  19,  19t. 

welch  ein  verdien«!  vt> ta  Ihnen,  würdger  mann, 

»o  sireng  ru  *em  in  Ihre*  koittgs  dienst!   Schill«»  2%\ 

schenken  Sie  mir  das  leben,  es  »oll  Ihrem  dienste  von 
an  gewidmet  sein  IU*. 

nun  bogen  mc  hinter  dem  weinberg 
eben  hervor  um!  der  kti»ler  vonn  im  eigenen  diensten 
war  er  dem  kirchle.n  beleiht;  ihm  folgie  billig  den 
MotUU  Idylle  17. 

Häufig  wird  der  krirgsdienst  gemeint,  er  isl  in  den  fran- 
zösischen dienst  gegangen;  da  er  den  spanischen  verlassen 
musie.  er  hat  in  der  englischen  flotte  dienste  genommen, 
in  dem  englischen  beer  einen  dienst  gekauft,  die  reiterei 
hat  einen  beschwerlichen  dienst,  er  hat  den  dienst  ver- 
lassen, er  entfernte  sich  aus  seiner  heimat,  um  sich  dem 
dienst  zu  entziehen  wollte  nicht  soldat  werden,  der 
diensl  isl  wieder  eingeführt  worden. 

der  {Xfaltemtein)  fuhris  cuniniatido  nicht  wie  ein  amt, 
wie  eine  gewall  dir  vom  kni«er  stammt: 
es  ist  ihm  nicht  um  des  laiser.  dienst 
des  dienste«  immer  i 


Haffen*!,  parolc  raupen  Sie  mir  geben,  eidlich,  schriftlich, 
sieh  meinem  dienst  ru  weihen,  unbedingt. 
fUo.  warum  ntrhl!    T-  :>.     miheitingt?  des  kais 
die  pflichlen  gegen  INireirh  werden  sie 
aich  immer  vorbehalten  340*. 

6.  einigr  betonderr,  vneigentliche  rrdrnsartm  tind  su  br- 
merken. 

a.  einem  auf  den  dienst  warten,  lauem,  passeu  Rests« 
eigenflirn  jemänd  gut  bedienen,  ihm  sorgfältig  aufwarten,  und 
ist  in  diesem  sinn  auch  früiierhin  gehraucht  worden. 

auch  iribls  der  schönen  frauen  vil, 

die  können  g.ir  wol  danzen  und  springen, 

geigen,  pfeilen  uml  darein  singen, 

und  einem  auf  den  diensl  wul  warten 

sah  schacbispil  («oi,  wurfel  und  mit  karten, 

und  WBS  des  menschen  herz  hegen. 

J.  Amin  h'nitnachtup.  1*. 
sprich  du  hast  Tor  auf  den  dienst  gewart 
und  dich  bemühet  sehr  und  hart 

im  essen  und  trinken  aufzutragen   Scbut  Crooi'dMU  49*. 

kurfirst  loachim  ton  Brandenburg  schreibt  im  jähr  1569  an 
teinrn  physikus  begern  wir  guediglich  wollet  euch  angesichts 
erbeben  und  hieher  an  uns  komen  und  uns  aufn  dienst  war- 
ten Kaltaus  116.  dann  netzil  es 
heimlich  beobachten  um  ihm  tu 
Frisch  1,196*.  diese  brdrutung,  die  hrutr  gilt,  trigt  i 
im  IltM  jahrh.  Sripio  aber  hatte  den  capitan  der  nacht- 
wacht, der  sein  guter  freund  und  bekanter  war,  zu  sich  ge- 
nommen und  wartrt  dein  doctor  unterwegens  auf  den  dienst 
Piiii  aide*  l.ugd.  5,  319.  ob  ein  schiff  noch  so  mächtig  aus- 
gerüstet wäre,  so  warten  ibme  doch  vilerlei  fälle  auf  den 
dienst,  che  denn  es  zu  dem  verlangten  hafen  einlaufen  kan 
Butscrkv  Palmas  713. 

b.  dienste  thun,  leisten,  nütilick,  förderliek,  sulrdglich, 

bat  ihm  gute  dienste  ge- 
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ilian  »eine  genetmg  befördert,  die  arznei  bat  keine  guten 
dienste  gelhan  geschadet,  diese  leinwand  ist  gröber  als  die 
.indere,  thut  aber  denselben  dienst  ist  gleich  brauchbar,  die 
hraunkoble  kann  nicht  den  dienst  thun,  den  die  glanzkohle 
thut  hat  geringere  heakraft.  in  Italien  thut  Ol  eben  die 
dienste  wie  bulter  rertn«  teine  »teile,  e»  regnete,  aber  der 
inantel  hat  geinen  dienst  getban  gegen  das  veiter  getchüttt. 
die  füsze  tbaten  ihren  dienst  er  lief  eilig  davon,  der  Hingen 
thut  seinen  dienst  nicht  rerdaut  nicht. 

hier  leistet  (Hoch  und  «reinlich  dringende  bocbgewnli 
rrwüntchten  dientl      Com»  40,  4)8. 

nach  vollbrachtem  dienst,  wenn  etwas  nicht  veiter  gebraucht 
und,  nicht  mehr  nötig  ist. 


Schill»«  613*. 


e.  den  dienst  aufsagen,  aufkündigen  ein  ndheret  Verhältnis 
auflöten,  nachdem  Agalhon  durch  einen  streich  der  verhasz- 
tesien  art,  durch  eine  heimliche  Ducht,  der  liebe  den  dienst 
aufgesagt  habe  Wieland.  der  weltberühmten  allgemeinen 
lileraturzeitung  (in  Jena)  mit  aufkündigung  des  dienstes  zu- 
vorzukommen, und,  indem  sie  sich  an  einen  andern  ort  be- 
wegte, sie  an  derselben  stelle  fortsetzen  zu  wollen,  war  ein 
kühnes  unternehmen   Göthb  3t,  IOC. 

7.  dienst  heittt  auch  der  diener,  der  dienslbole,  der  mdnn- 
lithe  und  weibliche,  schon  im  mhd.  nicht  selten;  s.  Ben.  1, 
37t*.  die  herrschaft  ist  auch  elwsn  ein  ursach  das  ire  dienst 
inen  ungehorsam  seint,  wan  sie  seint  iren  dirnsten  hert  mit 
fluchen  und  schelten  Keisersb.  Narrenschiff  165*.  ir  herren 
«ollen  euch  auch  freuntlichen  und  gutigklichen  halten  gegen 
eurem  dienst  das. 

und  hant  kein  acht  das  dienst  und  kind 
zu  kireben,  predig,  gots  dienst  gon. 

tt»»ST  Narrentehiffto,  29. 

das  dienst  und  sbofgesind  IaC  Rorr  Adam  u.  Hera  5599. 

dienst  wird  auch  für  ein  dienstmagt  genommen  Main,  92*. 
dienst  oder  knecht.  leibeigene  dienst  pt.  HnUKI  704.  ein 
treuer  dienst,  redlicbs  saubrrs  ding  fidelit  famula  das.  alle 
dienst,  ein  häufen  diener  das.  der  teufel  hat  allweg  hun- 
dert dienst  bei  den  seinen,  da  Christus  hei  den  seinen  kaum 
einen  hat  70«.  w3r  oueb  dar  ein  dienst,  es  si  die  vrowe, 
knecht  oder  jungfrowe  die  pfennige  erlese  Strasib.  stadt- 
recht bei  ScnEaz  234. 

fursten  haben  zwar  viel  dienst,  mOssen  aber  viel  ernähren. 

Lomo  2.  3,  71. 

man  mnsz  sich  mit  diensten,  knechten  und  mSgden  nicht 
zu  gemein  machen  Jac.  Meier  Hortulus  adagior.  40.  als 
neutr.  bei  GOirraK«, 

weiber,  kinder  und  dienste  wurden  son  den  böswichten  ge- 
zwungen zu  geben  und  zu  kochen  Stattle»  Annal.  helr.  1, 
426.  bei  Frisch  l,  198.  die  diensten  {auf  dem  bauernhof)  wur- 
den nie  in  die  geheimnissc  des  bauses  eingeweiht :  nie  ge- 
schah es  dasz  die  glieder  der  familie  vor  den  diensten  ha- 
derten, geschweige  dasz  sie  vor  den  diensten  Ober  einander 
geklagt,  sie  zu  vertrauten  gemacht  hatten,  trotz  diesem  al- 
lem, trotz  dein  rrspect  den  man  den  meisterleutcn  auszer- 
lich  erwies,  waren  doch  die  samtlichen  diensten  eine  bände 
verbündete  gegen  die  mristrrleute  Jerew.  Gottheit  Buuern- 
spiegel  t,  127.  aber  auch  im  niederdeutschen  wird  das  wort 
so  gebraucht,  de  deenslen  wetel  nig  meer  wat  se  eten  will, 
deme  deenste  schall  men  so  vile  geven  alse  be  uppe  de  tidt 
verdenet  hadde   Ärem.  würterb.  1,  197.    s.  dienstlein,  dienstin. 

Bei  fürstlichen  höfen  werden,  wie  Adelcnc  bemerkt,  die  hö- 
hnen diener,  z.  6.  die  kammerherrn  der  dienst  genannt,  so 
dass  der  sing,  cnlleeliv  gebraucht  wird;  rergl.  Zarncre  zu 
Drahts  Narrenschiff  s.  438.  der  kfinif  emplieng,  vom  gro- 
szen  dienst  umgeben,  den  gesandten  liest  man  in  teitungen. 

8.  sprüclie  und  Sprichwörter,  aus  Seb.  F»an»,  dienst  wirl 
umb  dienst  zu  haus  geladen  3»'.  aus  Lverinc,  ungebetener 
dienst  ist  nicht  danks  wert  3,  363.  dienst  um  dienst  ist  kein 
koppelet  3,  459.  uu»  Hrmsch  706.  707,  angeboten  oder  ungebe- 
ten dienst  ist  unwerth  und  stinkt,  armer  freund  dienst  ist 
auch  bequem,  christlichen  dienst  soll  man  nit  verkaufen, 
in  dem  erkanten  dirnst  siebet  die  belohnung  eines  getrewen 
herrn.  guter,  zu  aiigenemer  zeit  dienst  bleibt  unverloren. 
getrewen  dienst  belohnet  gut.    trewer  dienst  bleibt  unerkant. 


ungebeten  dienst  und  umb  die  man  nit  weist,  geben  undankt 
beim,  der  groszen  herren  kneebt  uberbeben  sich  gewoo- 
licb  der  berren  dienst,  gelt  umb  dienst  ist  weit,  nicht  dan- 
ken» wertb.  dienst  gehört  knechten  zu,  die  ir  schuld  und 
pflicht  verkauft  haben,  dienst,  freundtcbafi  und  weiber  «Ol- 
len nit  gen  01  (erzwungen)  sein. 

in  gölte»  mmol 

siebet  »eines  dienstes  grund. 

keiner  kan  kein  ampt  oder  dienst  Terrichteo,  dato  er  nickt 
ist  ein  scbuler  gewesen,  nimmer  dienst,  nimmer  lohn,  tu 
Lehmann  115 — 146  bawren  dienst,  bawren  lohn,  wer  »ick 
mit  der  armut  bebelfen  kan,  der  bedarf  keiner  herrn  gaavt 
und  dienst,  bleib  beim  brot  im  dienst  bist  man  dir  Oeisek 
dazu  gibt,  in  diensten  schlagt  oft  untrew  seinen  eige- 
nen herrn.  wann  alle  dienste  gleich  belohnet  waren,  kille 
ich  oft  einen  bessern  lohn  verdienet  als  gefängnas.  «tu 
Simrocs,  dienst  um  dienst  ist  keine  kuppelei  160».  ein 
dienst  ist  des  andern  werth  teil  (Göthi  12, 167). 

dienst  um  geld 
ist  web  Ml. 

saurer  dienst,  kleiner  gewinn  1620. 

DlkJNSTADLL,  m.  ist  in  einigen  Staaten  verbunden  mit 
einer  höheren  dtenststeUe.  er  ist  persönlich  d.  h.  er  geht  nicht 
auf  die  kinder  über  und  unterscheidet  sich  ron  dem  gebarts- 
und  briefadel.  so  terhdU  es  sich  auch  mit  dem  adel  der  ml 
einem  orden  verbunden  ist. 

DIENSTAG,  m.  dies  Mortis,  ahd.  ziestag  G»Arr  3,  35V  Kl, 
mM.  zislag  Diutitka  2,  US.  ciesdach  in  alten  glasten  bei 
Schneller  1,  97.  niederdeu'jeAe  Urkunden  aus  dem  IS/e»  jthri 
(Hörens  auswahl  12.  269)  gewähren  schon  die  formen  d:n«d»g. 
dinsedag,  dincelag,  dinstag,  dingsUg  Schweiler  4,  214.  Co- 
a Klings  Persona  im  Uten  jh.  hat  dingestag  2,  4.  t*  IMea 
und  Wen  jh.  galt  zinstag  Vocabularius  oplimus  57*.  Kuses*- 
berc  Sunden  des  munds  12*.  23*.  31*.  62*.  Soltau  2.  183.  M 
Dasipodids  53*.  466*.  M  valer  622.  Jcnics  327.  dinstag  FsiKS- 
lin  8.  dingstag  Hesneberckr  Beschreib,  ».  Preussen  23».  noch 
heute  zienstig  »einstig  in  Schwaben  Scbhio  646.  zistig  Hi- 
sel, zislag  zistig  in  der  Schweis  bei  Schriller  4,  Jit- 
Torle»  458*  und  Stalder  2,  476.  dinsebtag  Hipbl  Ueft.  idwi- 
49.  allfries.  liesdi,  tisdei  RicnTiiovEN  1094.  nieder",  dijsseo- 
dach,  düsdaeh,  oß  dingbesdach  trie  6ei  Junics  327*.  dijnsAit, 
dijssendag,  disendag  6ei  Klllan,  neide  dingsdag  bei  Eras« 
und  Weiland,  ags.  tivesdag,  engl,  tuesday,  allnord.  lvvsdAgr, 
itldnd.  lirsdagr,  tjsdagr  Gislason  &ls*.  schwed.  tisdag, 
tirsdag.  die  form  dienslag  Soltau  2. 16, 1,  die  auch  Hcvi»ci 
706  auftlellt,  und  die  tinige  mit  unrecht  dinstag  schreite*, 
wie  s.  b.  Stiilbr  317  und  Steiivbacb  1,  275,  her  seht  teil  de» 
17(en  jahrh.;  doch  ist  auch  dingstag  aus  dem  niederländische* 
eingedrungen,  am  verschießen  dingstag  Briefe  des  Hamb.  ***- 
gemeutert  Johann  Schulte  an  seinen  söhn  (IM»— •*)  'll 
mag  nun  die  liq.  n  unorganisch  eingeschoben  sein,  oder  best 
in  dingestag  und  zinstag  eine  misglückle  erkUrung,  du  tu 
dem  nicht  mehr  verttandenen  ziestag  eine»  dies  judieü  tdet 
dies  census  machte,  immer  ist  gewis  dass  der  alle  name  d*> 
ursprüngliche  enthielt,  es  ist  der  tag  des  altdeutsche*  gilt" 
Zio,  des  nordischen  Tfr  der  dem  Mars  entspricht;  vetsL 
Rechtfall.  818.  in  Allbaiern,  wo  gerade  zislag  nickt  vor- 
kommt,  seigl  sich  von  dem  men  jahrh.  an  «tag.  erinUf 
erehtag,  erchtag,  erichtag,  erntag  (Scu»eller  1,  97);  in  be- 
siehung  darauf  wird  in  der  Deutschen  mythologit  181  183 
«•reite  benennung  des  goUes,  Eor,  Ear,  Er  nachgewiesen  vi 
»rar  durch  die  rune  rf.,  die  bald  Ziu,  bald  her,  Ear,  I* 
Eo  Aeiizl. 

DIENSTALTER,  n.  die  «eil,  die  jährt  in  welchen  man  f* 
omt  verwaltet  hat.  man  helltet  sich  bei  den  befördenioam 
nach  dem  dienslalter.  er  ist  wegen  »eine»  böhero  dienst- 
alter»  vorgerflckL  man  ertheilte  diese  benennung  (bucbtfl 
vermutlich  auch  schon  in  den  früheren  Zeiten  denvjeaifrn 
unter  den  ältesten  bei  den  gemeinden,  der  den  tibngefi  *» 
jähren  oder  dienslalter  oder  ansehen  vorgierig  Hsrae. 

DIEN  STAN GE  LEGEN HEIT,  f.  wie  dien»Uache. 

DIKNSTANHANG,  m.  die  im  dienste  stehen,  ausgetriebene 
fraurn  mit  kindern  und  diensUnhang  Görna  30,  Ii. 

DIENSTANTRITT,  m.  antritt  eines  amlet.  feierlicher  dienst- 
antritt. 

DIENSTANWEISUNG,  f.  anleilung  wie  das  übertragene  ««< 
«ii  verwalten  ist.  öffentliche  beamle  sind  bei  dem  antritt  dei 
aiutes  mit  einer  diensLanweisung  zu  versehen. 
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DIENSTABSEJT,  f.  arbeit  die  der  dienst  erfordert,  der 
erste  tag  ml  heilig  unter  euch  heis/rn.  da  ir  zusamen 
kompt,  da  soll  ir  keine  diensterbeit  tbun  3  Hot.  23,  7.  8.  St. 
Ii.  St.  4  «es.  28,  18.  26.  26.  2»,  i.  12.  Sa.  jede  teioer  dienst- 
arbeilen  trug  den  Stempel  kritischer  Vollendung  Görna 
3,  UM. 

DIENSTATHEM,  m.  bildl.ch  für  diensteifer,  einen  durch 

^•ESSmTKCNFTS^i!  din^lnukomm^.  T' 

DIENSTAUSTHITT,  ss.  renn  man  teine  nUlaisung  nimmt, 
mit  oder  ohne  ruhegehalt. 

DIENSTBAR,  ad),  mhd.  dienestbvre  tum  dtenit  tüchtig 
Bis.  1,  312*,  in  welcher  bedeutuug  es  nicht  mehr  vorkommt. 

L  lim  dienst  verpflichtet,  so  wir  frei  sind,  so  wollen  wir 
Bichl  dienstbar  werden  SteisbOwel  19*  (UM),  die  i/rau)  ist 
sUieit  in  gewalt  de*  manne«,  isl  im  gehorsam  and  unlerta- 
Big.  dienstbar  und  vleiszig  Aiaa.  v.  Eibe  18*.  ich  bitt  euch 
ralent  inen  gelrewlich  zu  allen  zeitrn  und  das  sie  statigs 
freigebig  und  dienstbar  seien  Aimon  D  iiij. 

auf  das  die  lieb  Bad  stais  ur<  ,rh. 

da*  sich  dem  nächsten  dienstbar  mach  V. .  .  .  2T9*. 

rott  sprach  also,  'dein  same  wird  ein  frembdling  sein  in  einem 
frembden  lande,  und  sie  werden  in  dienstbar  machen  Apottrlq. 

6.  der  grosse -t  sol  dienstbar  werden  dem  kleinern  Rv- 
mer  »,  12.  welche  aber  gleubige  berren  baben,  aollen  die 
•elbigen  nicht  «erachten  (mit  dem  sc Aein)  das  sie  brflder  sind, 

a)sein  iTm.  6,2. 


amb  der  willen,  die  ererben  sollen  die  Seligkeit? 
f.  1.  14.  «rann  einer  in  beiratben  höher  hinan  wü  als 
ihm  geboret,  da  fallt  man  entweder  mit  spolt  durch  den 
korb:  oder  erfolgt  darausz  eine  dienstbare  ehe,  dasz  man 
lieber  wolt  wir  betten  nie  bochzeit  gehabt  Sparcenbebc 
iasij.  804.  ein  dienstbar  gut  praedium  tervteni  SriaiCB  Sti- 
emen dienstbar  machen  in  sentitutem  adducerc  aliquem  Fstsca 
Um*,  die  volker  wurden  dienstbar  populi  territuie  oppri- 
I  1,  27L 


Hassdobs  1,  8a. 
4er  wallast  dienstbar  sein  Gsilsbts  fab. 

geister,  bleibt  an  der  thQre,  laszt  niemand  ent- 
Göthe  14, 128. 

1.  su  dienen  bereit,  dienstbar,  gerüsl  und  bereit  einem 
«inen  dienst  zu  beweisen  Maaleb  92*.  offieiotus,  obtequio- 
tai.  benefleus  Scbüüsleoeb  L.  wegen  der  Unterdrückung 
und  dienstbaren  joches  ihres  Taterlandes  Opitz  L  »orr. 

hos  -  and  guten  dienstbar  leben  Lösau  1.  9.  71. 

demut  ist  gegen  jedermaon  dienstbar  Ledna-i*  134.  welche 
mit  dienstbarem  gemOt  alles  lobeten,  damit  sie  nicht  hunger 
Indeten  Scncmos  74S. 

DIENSTBARKETT,  f.  t.  Willfährigkeit,  Bereitwilligkeit  zu 
diesen,  dienstbarkeit,  usz  gutem  willen  unverpflcht,  obse- 
qoium  Yocab.  incip.  teuL  d.i.  so  kästen  sie  all  den  brau- 
sen (du  pferd)  umb  seiner  dienstbarkeil  willen  tri!  er  so 
frei  gedient  hatte  Aimon  1. 

»■II  ich  solch»  wnler  zu  sller  seit 

verdienen  mit  meiner  dienttbarkeit  Scnaaizi  Sani  19*. 

glsabe  nicht  dasz,  ob  du  schon  viel  dienslbarkeil  erwiesen 
hast,  du  hattest  mir  darum  einiges  gescbenk  gebracht  Oleab. 
B>i*mqarte>t  2.  6.  sage  dem  könige  er  soll  seine  hoffnung 
zur  dienstbarkeit,  mit  welcher  er  will  aufgewartet  sein,  auf 
die  setzen,  welche  ihre  hoffnung  auf  seine  gnade  setzen 
im.  Rotenlkal  I,  31. 

2.  nntrrlfttfnijifiJ,  Unterwürfigkeit,  abhdngigkril,  der  zustand 
in  dem  man  sich  bei  beraubung  der  freihrxl  befindet,  bege- 
rettu  aber  on  Vernunft  zu  leben,  ietzunt  wird  dir  die  fri- 
beit  ein  sinfenglicke  gefengnus  der  dienstbarkeit  Cyrillus  32*. 
dann  ein  büser  wil  (wille)  ie  frier  er  ist,  ie  mer  ist  er  un- 
terworfen der  dienslbarkeil  32*.  das  du  nit  Ton  wegen  der 
kegerte  [begerlen)  berschung  fallest  in  die  dienslbarkeil  der 
boliart  33*.  ist  mer  in  dienslbarkeil  sin  weder  (u/s|  in  ber- 
scbung  33'.  und  wegerten  sich  zu  hören  und  gedachten 
»och  nicht  an  deine  wunder,  die  du  an  inen  llialest,  son- 
dern sie  wurden  balstamg  und  würfen  ein  heubl  auf,  das 
»'«  sich  wendeten  zu  irer  dienslbarkeil  in  irer  ungedult 
Msm,  8,17.    so  wollen  wir  lieber  einmal  alle  den  lud  kie- 


sen denn  also  unser  lebelang  in  schnöder  dienstbarkeit  und 
gewaltsamer  beschwerung  mit  unsern  weibern,  hindern  und 
freunden  bedruckt  und  an  leib  und  gut  verunrechtet  werden 
ScaCrzE  BeseAr.  t>.  /'reimen  199. 


begeben  ihr  grosre 
uoier  das  ioch  der 


Eisai-o  3,  883. 


aus  Tielem  roQssiggehen 
kommt  sicher«  leben  her,  und  endlich  mit  der  zeit 
auf  gar  zu  »icher  sein  erfolgt  die  dienslbarkeil  Oerts 
(ich  will)  in  tiefster  dirnsibarkeil  für  deinen  äugen 
HorrnuHssw.Ls.c. 


lag  in 
Lo»ac  3.  8,  18. 
wie  oft  hat  deine  dapferkeit 
werk  übermen>ihlich  wol  Terrirhtet 
und  deines  feind*  horhmul  vernichiet 
durch  »ein  «endicnle  dienalbarfceil   Wsecmtra  31t 
und  Ton  der  dienslbarkeil  und  irrthum 


wie  oft  werden  die  baaersleut  dieser  Zeiten  von  ihren  ober- 
berrn  zu  weis  nicht  was  für  dienslbarkeil  gezogen,  wie  oft 
werden  Bie  gezwungen  das  Vaterland  zu  beschützen,  in  krieg 
zu  geben  Scnoerius  697.  der  krrkertneisler  lebt  nie  Bieber 
für  demjenigen,  der  alle  miauten  im  gefüngnis  zeblet  und 
alle  tage  seine  dienstbarkeit  für  lauter  sterbensleufte  achtet 


so  wel*z  sie 


jenes  glückliche  leben  der  freiheit,  und  kamst  hierher  in 
dies  getflmmel  too  prachtvoller  dienslbarkeil.  ?on  aufwartun- 
gen  und  gastmfllern  ?  Schills*  1200*.  meinst  du,  guter  jung«, 
ich  könnte  mir  erlauben  dich  in  solcher  dienstbarkeit  zu 
halten  T  Kotzebce  Dramat.  spiele  3,  174. 

3.  leibeigentchaft.  dienslbarkeil  Servitut,  famulatus  Dabt- 
fodics  3is*.  in  dienstbarkeit  geraten  retfiss  in  tervituttvn 
Stieles  318.  einen  in  dienslbarkeil  stecken  aliquem  in  ter- 
titutem  tradere  ders.  in  ewige  dienstbarkeit,  in  die  knech- 
tische dienslbarkeil  binwegführen  Stieles  31»,  Fbiscb  l,  196'. 
aus  der  dienstbarkeit  erledigen  Schö-slsdeb  L.  lflsete  mieb 
aus  der  dienslbarkeil  der  Christen  (in  der  ich  bei  den  Chri- 
sten war)  Oleab.  Rosenthal  2, 27.  aich  der  dienslbarkeil  ent- 
scblagen  srrrilu/u  juyum  a  se  repellere  Steisbacs  1,  271. 
einen  aus  der  langen  dienstbarkeit  erlösen  den.  sich  aus 
der  dienslbarkeil  befreien  ders. 

kein  Zeichen  der  dienslbarkeil  irsgend  am  nacken  Voss. 

4.  die  Verpflichtung  die  der  besitzet  eines  gruudstücks  hat, 
etwas  su  leiden,  sich  gefallen  zu  lasten,  z.  b.  den  durchgong 
durch  das  haut,  dot  wattertchüpfen  in  seinem  brunnrn,  einen 
futuleig  über  teine  teiete,  wat  man  in  der  rechttsprache  Ser- 
vitut nennt,  eine  solche  dienstbarkeit  erwerben,  ausüben, 
abkaufen,  man  belieb  et  auch  auf  das  was  ein  beul  irr  su 
Unten,  zu  thun  gehalten  ist,  auf  diesem  haus  haftet  die 
dienstbarkeit  die  strasze  im  stand  zu  erhalten,  nachts  zu  er- 
leuchten. 

DIENSTBARLICH,  adj.  1.  willfährig,  dienstharlich  usz  un- 
verpQicht,  obsequiosus  Vocab.  incip.  teul.  dt.  Voc  theut.  1482 
ei*,  gibst  weder  gell  noch  pfand.  das  macht  dasz  ich  so 
dienstharlirh  mich  grn  der  weit  kan  ballen  Fischabt  Gary. 
90*.  2.  terrilis.  der  gravesebaft  Hanaw,  welche  sich  der  welt- 
lichen oherkeit,  castrnvogtci,  schütz  und  schirm«  auf  diesem 
unserm  cliistcrlrin  bis  daher  sampl  der  dienslparlicben  ge- 
rechtigkeiten,  als  atzung,  Schätzung,  leger,  frandinslcn  und 
dergleichen  gebapt  und  gebraucht  baben  {vom  j.  1&6I)  Job. 
Ad.  Bemhaboi  rVcUerw  Alterlhümer  1,  187. 

DIENSTBEFLISSEN ,  ne  dienslfertig,  dienstbereit,  ein 
dienstbeflissener  mann  Aunio  officwsittimus,  ttudiotut  alicu- 
jus  Fbiscii  1,  l»6'.  er  war  beständig  von  einem  groszen  ge- 
folge  von  dienstbeflissenen  umgeben  Schlusses  Wellgesch. 
2,  34. 

ich  summe  sonelie  su  ihrem  preise, 

umM'hweb«  sie  artig  und  dienstbeflissen   A.  Ga&n  2*3. 

die  höflichkeiltformel  in  briefen,  Ihr  dienstbeflissener  diener, 
fingt  on  zu  terallen.    s.  dienslgeOissen.  duAer 

DIE.NSTbEFLISSENHEIT,  f.  in  erwiedernng  dagegen  nuchs 
die  dicostbcOissenheit  Ottiliens  mit  jedem  tage  Görna  17,  uv. 
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DIENSTBEGIER,  f.  tiftr  zu  dienen,  freundschaftliche  dienst- 


bier  prangt  ein  »eidoe»  bell  von  weichein  Haurn  geschwellet, 
■n  das  vJll  diensibegier  ein  knecbt  den  schlafu-unk  siellei. 


bringst  du  akten,  dienstbcgter ! 
beute  referiert  ich  scbier 
MM  geschmiere,  bunt  und  kram, 
eiwas  menschliche«  heraus: 
aber  packe  dich  von  hier    Gökince  Lieder 

der  von  dem  bruder  böse«  mir  bcnchiet. 

mil  falicher  dienstbegicr  den  bitlcro  |>feil 

dea  rateben  woru  geschäftig  weiter  »endet  Schuirs  49t. 


Ii. 


D1ENSTBEGIERÜE,  f.  das  glück  ist  mir  nie  so  günstig 
gewesen  das  gegen  denselben  ich  meine  dienstbegierde  wirk- 
lieb beglauhen  können  Butsciut  Kanzlei  78.  tu  aller  dienst- 
begierde  verharrend  164. 

DIENSTBEGIERIG,  adj.  ttnd  adv.   Bctsciht  Kamlei  42  39*. 

DIENSTBEREIT,  wie  dienstbeflissen. 

DIENSTBEREITWILLIG  DIENSTBEREITWILLIGST,  beider 
Unterschuß  in  briefen  Bctscha*  Kanilei  131. 13. 

DIENSTBEREITWILLIGKEIT,  f.  unter  dem  erbielen  zu 
gleicher  dienslbereitwilligkeil  ersuchen  wir  IL  *.  w.  versi- 
chern Sie  sich  meiner  dicnstbercitwilligkeit  auf  alle  mögliche 
weise  Hihm.*  3, 40. 

DIENSTBOTE,  m.  famului,  famula.  ursprünglich  einer  der 
in  den  dienst  genommen  ist  um  befehle  tu  bringen,  beslellun- 
gen  aus  zur  i  eitlen,  botendienstt  zu  Ihun;  vergl.  böte.  noch 
heule  heisit  in  diesem  sinn  ein  gesandter  bolschafter.  im 
miUelalter  wurden  häufig  die  fahrenden  Singer  und  spielteule 
tugleieh  als  boten  gebraucht,  wie  sie  auch  liebesbriefe  über- 
brachten, im  mhd.  viele  Zusammensetzungen  ähnlicher  art, 
frönebote,  Sicherbote,  sentbote,  waltbote  (Bau.  1,  183.  184): 
jetzt  im  allgemeinen  ein  Hausdiener;  der  pl.  bezeichnet  das 
gesinde  überhaupt,  die  dienerzchaß.  in  einem  hondschrißl. 
tocab.  zu  Breslau,  wol  aus  dem  ibten  jahrhunderi,  wird  diensl- 
bote  durch  citrus  übersetzt,  womit  wol  ein  höriger,  den  man 
in  das  haus  genommen  hat,  gemeint  ist.  daher  erklärt  sich 
eine  eigentümliche  strafe,  die  sie  leiden  musten,  so  ein  diensl- 
bote  entliefe  seiner  herschaft,  so  mag  man  demselben  nach- 
reisen und  ihn  mil  einem  ohr  annageln,  wo  er  ihn  über- 
kommt  Waissel  Chronica  106. 

dann  der  gewin  iit  bei  ihn  (»ei  neuen  dienern)  klein, 
wie  man  bei  schlechten  leuien  sieht, 

angericht   Etsrijic  3,  44. 


heut  zu  tage  ist  der  gemeine  brauch  und  wüste  weise  in 
der  weit,  das*  es  sich  mit  den  dienstboten  oder  ehehalten, 
als  knechten  und  inägden,  änderst  nicht  wie  mit  den  mücken 
bei  dem  aas  oder  mit  guten  freunden  in  bösen  tagen  ver- 
halt Simpliciss.  1,  320.  domtslicus,  unuz  ex  familia,  strvus 
et  ancilla,  famulus  Stiele«  181  und*  Stbinbach  1, 164.  er  gibt 
einen  dienstboten  ab  famulum  agil  Steinbacu.  dienstboten 
zettilia  Heüisch  705,  auch  FaiscH  1,  196'  hat  nur  den  pl. 
famuli  et  ancillae.  zwischen  dem  hausvater  und  seinen  treuen 
dienstboten  ScHurras  303.  bei  ihrem  oft  gerechten  ausGl- 
zen  der  dienstboten   J.  Pacl. 

DIENSTBOTENORDNUNG,  f.  gezetz  das  rechte  und  pflich- 
ten der  dienzlboten  bestimmt. 

DIENSTBOTENTREUE,  f.  kneebts-  und  dienstbolenstrcuc 
Simpliciss.  I,  320. 

DIENSTBRAUCH  DIENSTGEBRAUCH,  m.  was  im  diensle 
tu  thun  festgesetzt  oder  herkömmlich  ist.  das  ist  ein  mal  so 
der  dienstbrauch    Gutzkow  Ritter  vom  geisle  5,  341. 

DIENSTBRIEF,  m.  1.  zeugniz  bei  handwerkern  dazz  sie  auf 
der  Wanderschaft  bei  meistern  gedient  und  nicht  meistens  ge- 
bettelt haben  Frisch  1. 196*.  als  derowegen  einer  bei  suchen- 
den meislcrrecht  zwar  die  völlige  Wanderschaft  erwiese,  hatte 
aber  einen  dienstbrief  auf  ein  halb  jähr,  wurde  er  nicht  nur 
vom  bandet  abgewiesen,  sondern  auch  bei  fürsll.  gnadigster 
herrscbafl  gebetene  dispensation  den  19ten  februar  1677  ab- 
geschlagen Beier  91.  2.  nach  Adeldüc  zuweilen  eine  Urkunde, 
wodurch  jemand  ein  amt  versprochen  wird. 
DIENSTBRUDER,  n.  wie  amtsbruder. 
DIENSTBUCH,  n.  worin  die  herschaß  bei  dem  abgang  des 
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D1ENSTDRESCHER,  m.  der  zur  frohne  dreschen  musz. 

DIENSTEHRE,  f.  die  mit  dem  amt  verbunden*  ehre,  die 
dienstebre,  woran  in  Deutschland  auch  die  Trauen  titeil  neh- 
men, besteht  in  dem  titel,  der  courtoisie  mit  ew.  etc.  Hcco 
Encyclopddit  (1835)  377. 

DIENSTEID,  m.  der  bei  dem  antritt  des  amtez  geleistet  wird. 

DIENSTEIDLICH,  adj.  und  adr.  diensteidliche  Versicherung. 

DIENSTEIFER,  m.  I.  das  bestreben  jemand  diensle  zu  let- 
zten, sobald  die  opern  angehen,  werde  ich  unserer  fleiszi- 
gen  Schülerin  meinen  schuldigsten  diensleifer  bezeigen,  t 
amtseifer,  s.  oben  283. 

DIENSTEIFRIG,  adj.  und  adr.  1.  wie  dienstbeflissen.  1 
munrrt'i  adminislrandi  Studiosus. 

DIENSTEIFRIGKEIT,  f.  in  Siebentens  diensleifrigkeiL 
J.  Paul  1,  60. 

DIENSTEIGEN,  hörig  Agricola  Spr.  264. 

er  sei  dientteigen  oder  frei, 
der  von  geburt  nit  edel  sei, 
der  sul  sich  selb«  edel  machen 


mit  guten  tugcntluhen  Sachen. 

Freidank  153».  H.31. 

M,  8. 


Jieust- 


DIENSTCHEN,  n.  eine  kleine  anslellung  Chr.  Vfunitphtha 
t,  8.    «.  dienstlein. 
DIENSTDIRNE,  f.  ancilla  Hejusch  705. 


im  allen  teil  steht  der  man  sl  eigen  oder  fri 
eigenmann   Heniscn  705. 

DIENSTEINKOMMEN,  n.  wie  die  folgenden 

DIENSTEINKÜNFTE,  f.  pl. 

DIENSTEINNAHME,  f. 

DIENSTENTLASSUNG,  f.  Verabschiedung, 
nachgesuchte  dienstentlassung  wird  ertheilU 

DIENSTENTSETZUNG,  f.  die  allzeit  als  strafe  erfolgt. 

DIENSTERBIETUNG,  f.  das  anerbieten  diensle,  gefdlligkei- 
ten  zu  erweisen,  darumb  soll  er  (ein  sendbrief)  auch  gliropf» 
halben  billich  den  grunz  oder  diensterbietung  haben  und 
freundlich  endsrblieszung  M.  Fabian  Franca  reufscAer  sprtek 
art  und  eigenschaß,  orthographia  u.  s.  w.  Frankf.  c.  ##.  1531. 
bl.  IS.  es  ist  nichts  wolfeiler  als  diensterbietung  und  nichts 
thewrer  als  die  letstung    Lehrann  131.  Btrrsciitv  Palmas  251. 

DIENSTERGEBEN,  adj.  zu  dienen  bereit,  bei  Unterschrif- 
ten in  briefen,  auch  dienstergebenster  Frisch  1, 19«'. 

DIENSTERGEBENHEIT,  f.  wie  dieuslfreuudschalt,  im 
leislil. 

DIENSTERGEBUNG,  f.  in  tiefen  Unterwerfungen  und  dienst- 
ergebungen  einen  besondern  stolz  und  ehrgeu  blicken  lassen 
Butschst  Palmas  251. 

DIENSTERLEICHTERUNG,  /.  remüsio  operarum  rei  one- 
rtim  Stieler  1134. 

DIENSTERWEISUNG,  f.  officium,  Studium,  opera  Stieles 
2485.  Oi.ear.  Raumgailen  2,  18. 

DIENSTFÄHIG,  adj.  aplus  muneri  administrando.  beson- 
ders beim  kriegsdienst,  er  ist  sowol  seines  alters  und  seiner 
krafle  als  seiner  kennlmsse  wegen  dienstfähig,  der  verwen- 
dete soldat  ist  geheilt  und  dienstfähig  geblieben,  die  dienst- 
fähige mannschaft  versammelte  sich,  die  dienstfähigen  leul* 
wurden  aufgerufen,  alle 
die  waffen  ergreifen. 

hundert  achtzig 
dienstfähige  mann,  der  resi  sind 

DIENSTFAHIGKEIT,  f. 

DIENSTFAHNE,  f.  gettossensehaßen  haben  [ahnen  die  bei 
feierlichen  gelegenhetten  aufgesteckt  oder  torgetragen  werde: 
so  gibt  auch  L  Paul  der  dienerschaß  eine  fahne  und  s*\i 
bildlich  (es)  bestieg  der  amtierende  schuldiener,  Ober  den 
nun  eine  höhere  dienslfahne  flatterte,  selber  die  Luhne. 
DIENSTFEHLER,  m.  den  man  im  dienst,  im  amt  begeht 
DIENSTFERTIG,  adj.  und  ade.  bereit  gefdlligkeilen  zu  er- 
weisen, ein  dienstfertiger  mann,  er  hat  sich  allzeit  sehr 
dienstfertig  bezeigt,  dienstfertiger  und  gefälliger  kann  man 
nicht  sein  als  Hölly  war  Voss  vorrede  zu  II  lius  ged.  z. 
auf  deinen  befehl  überhäufen  wir  sie  mit  dienstfertigen  eh- 
ren Göthe  8,  251.  vßer  ironisch,  das  ist  eine  dienstfertige 
seele  er  thut  unbedenklich  was  man  verlangt,  dienstfertig  of- 
fictosus  Stieier  40tt.  dasz  mir  ein  dienstfertiger  verUuoder 
zuvorgekommen  ist  Lesmnc.  ein  dienstfertiger  freund  hat 
mir  versichert  du  lebtest  mit 
mann  Göthk  20,  134. 


lord 


daher 


rd  Ilurleigh  leiht  diensirertig  dem  gerichte. 
id  er  den  geut  geliehn.  nun  auch  den  muml. 

SCHUIRS  412. 


DIENSTFERTIGKEIT,  f.  yromptitudo  in  servituz  j 
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fmnm  Fribc«  1,  er  «igt  eine 

fl*    ist    Ii  f  1  f*i  7fl  ttiill  C^t    IA   (J  F  fflt  1 1  i]  k  t  \  t  ffl . 


diensl- 


it  Schaft  liebe  sich  groszen 
Voss  rifcni/.  I.  5,  40. 

Lern«« 

unglückliche  dieuat'eriigkeit  Scrillbr  300*. 

lasse  hören,  wai  gewann  ich  den 
Tertigkei  ' 


*ie  vermochten  nichu  bei  mir  abzubringen,  wahrend  ich  ge- 
gen jede«  glied  der  faroilie  die  dienstfertigkeit  selber  war 
Jcau.  G  OTTS  ELT  Bauerntpteget  L,  132- 

DLENSTFLLCHT,  f.  heimliche  und  bötliche  eerlattung  de» 
dtenttet,  daher 

DIENSTFLUCHTIG,  adj.  und  ade.  eia  dienstflflchtiger  ein 
au  treu  irr.  Überläufer. 

DIENSTFOLGE,  f.  wie  amufolge. 

DIENSTFOLGER,  m.  der  naehfolger  im  amt,  amltfolger. 
DIENSTFRAU,  f.    I.  die  frohndien$le  thul.    l.  mulier  an- 


al* er  in  hör  kam,  begundea 

gemeiniglich  all  ir  (der  k&niqin)  di«'n»tfrawen 

an  die  («ntter  laufen,  tu  schauen 

Tewrdank,  den  beiden  unverzagt  Thcuerd.  98,  07. 

dienst  oder  froofrau  Stieler  S46. 

DIENSTFREI,  1.  frei  ran  frohndientten,  inmunii  a  Servi- 
tut riutieorum  Stieler  559.  daher  ein  dienstfreies  gut.  1. 
frei  ron  kriegtdientten  auf  eine  geteiitt  teil,  diese  mann- 
haft zieht  nicht  auf  die  wacht,  sie  ist  beute  dienstfrei. 


vater  feld  mit  eignen 


vergnügt 
dern  ».».igt 


Hasidoas  I,  Tl. 


DIENSTFREIHEIT,  f. 

DIENSTFHEUNDLICH,  gerne  tu  dienslen  bereit.  erbCtig. 
er  ist  dienttfreundlicfa  gegen  jeden  hilfl  r<>  er  kann,  diensl- 
freundlich  bitten  Bctscrkt  Kamlei  to.  mit  dienstfreundlicher 
bitte  107.  in  dienstfreundlicher  anlwort  454.  einen  diensl- 
freundlicb  grüszen  offtciote  et  amanler  jubere  aliquem  tattere 
Fuscsj  l,  196*.  ich  bitte  ew.  excellenz  dienstfreundlich,  Sie 
wollen  mich  zu  ihrem  Schulmeister  machen  Hühner  3,  47. 
iihet 

DIENSTFRF.l'NDLICHKEIT,  f. 

DIENSTFREUNDSCHAFT,  /.  irie  dienslergebenbeiL  6adi- 
ttke  gerichte  schreiben  wir  ersuchen  königliches  amt  in  dienst- 
frennd.«ehaft  um  gefällige  benarhricbligung. 

DIENSTFROHNE,  f.  wie  frohndienst. 

DIENSTFUHRE,  f.  angaria.  fronfuren  oder  dienstfuren 
Stiel»  411.    i.  amtsfuhre,  frohnfubre,  fubrfrohne. 

DIENSTGEBC'HR,  /.  debitum  famulare  Stielcr  861.  wie 
amtsgebohr. 

DIENSTGEBCiIRLICH,  wie  tickt  im  dienste  tiemt.  dienst- 
rrt.ühriiche  bitte  Ai brecht*  Fluch  ABC  dedicalion. 

DIENSTGEFAHRTE,  m.  Kliscbb  8,  8. 

DIENSTGEFALLIG,  adj.  wie  dienstwillig,  daher 

DJENSTGEFALLIGKEIT,  f. 

PIENSTGEFLISSEN,  wie  dienstbeflissen.  ebenso 

DlENSTGEFLISSENHEtT,  f.  wegen  meiner  ßbigkeit  und 

•••ndern  dienslgeflissenbeit  Feltenburg  I,  IIL 

DIENSTGEHALT,  m.  der  mit  einem  amt  verbundene  geholt. 

DIENSTGEHEIMNIS,  n.  das  der  beamte  bewahren  mutz. 

DIENSTGELD,  n.  mhd.  dienstgelt  erwiderung  für  geleiste- 
te* dienst  Bei».  1, 513.  jetti  bedeutet  et  L  talarium  DisreoD. 
:t3*.  II  t  v-ui  705.  SchOissleder  L. 

darum !■  wer  das  mein  irewer  rodt, 
da«  wir  dienten  alle  goii, 
der  alle  teil  belohnet  bat 


und  nie  Item  Ion  vertagen  ihat, 
der  In  je  umb  dieniigelt  hm. 

Mm 


ich  wolt 


! 

ich 


ithdten  sie) 
OiniimcH  14,  73. 


H.  Sachs  3.  3.  71« 


f  b  begehr  ihr  wollet  mir  ein  dienstgelt,  eine  pension,  oder 
ein  wartgeli  geben  Pauli  44'.  fragt  man  oba  recht  sei  dasz 
einer  suld  neme  oder  (wie  sie  es  nennen)  dienslgelt  oder 
Lcther  3,  316*.    sold  oder  dienslgeld  nemen  3, 318. 


bettallung  und  dientigell  J.  Atrrr  Trag.  86*. 

wer  sein  gut  fast  auf  rfiaiung  leit, 
vil  geul  auch  hat  am  barren, 

Sein  dienslgelt  hat  und  wenig  bicheil, 
Ii  seilen  gut  in  dharren   Uulard  Votktt.  617. 

den  grafen  am  Harz,  dem  adel  in  Westphalen  ward  durch 

Vermittlung  tun  Geldern  französisches  dit-nstgeld  angeboten 

Rauke  Reformation  1,  366.    1.  geld  das  man  für  frohndtentte 

der  hertchaß  tahlt  Frisch  t,  196*.    3.  tchutsgeld  das  die  ju- 

den  im  hanötertchen  an  die  adelichen  gerichte  zahlen  mütten. 

DIENSTGENOSZ,  m.  t.  conierruf  Stieler  1353. 

aber  ein  dienstgeno«  dem  das  lange  haar  zu  beschneiden 
oblag,  hall  es  gesehen  Vo«s. 

1.  collega,  amttbruder. 

DIENSTGENOSSENSCHAFT,  f.  L  das 
diensteerhdltnit.    1.  »d»i//ieAe  dienttleute. 

DIENSTGENOSSIN,  f.  conterva  Stieles  1353. 

DIENSTGERECHTIGKEIT,  f.  t.  dienstrecbt. 

DIENSTGESCHAFT,  n.  munerit  officium,  er  ist  in  dienst- 
geschaften  hierher  gekommen,  jetzt  rufen  mich  dienslge- 
achilfle   Kotzerue  Dramal.  spiele  1,  313. 

DIENSTGESCHIRR,  n.  wagen,  pferde  und  knechte,  welche 
die  stadle  für  den  landetherrn  in  bereiltchafl  halten  matten. 
weiter  ist  aurh  insonderheit  abgeredt  und  gewilligt  das  der 
rath  |ztiG»*Ao)  unsern  genädigislen  und  genadigen  herm  ein 
taglich  dienstgeschinr  halten  sollen  (im  jähr  15401.  her- 
nach (1563)  •ruide  daßr  ein  dienstgeschirrgcld  entrichtet,  t. 
Hai  tai  s  2J5. 

DIENSTGESELL,  m.  famulant  Heusck  704. 

DIENSTGESUCH,  n.  pelitio  munerit. 

DIENSTGEWARTIG,  zum  dienst  terei*.  dasz  er  s.  chur- 
fürsll.  gnaden  von  haus  aus  dienstgewertig  sein  solle  Horm 
Sachs,  handbtbliothek  4,  511.  Haltaus  215. 

DIENSTHAFT,  adj.  und  adv.  wie  dienstfertig,  dieiiMhcOis- 
sen.    mhd.  diencsthafl  Rem.  1, 371*. 

denn  da»  eira  jedem  wol  wissend  ist 

das  »ie  kein  uner  bat  getan 
den  das  sie  alhrg  iederman 
ist  dinsibaft  gewest  tag  und  nacht. 

Fiutnathlsp.  43,  II. 

Magdalena  betchreibt  wie  trefflich  ihre  tchwetter  die  kranken 


wer  k.inn  alle«  enden  hie 
wie  dien«th.*flig«  mensche  «le  sei 
und  so  gar  »orgfclng  darb 


196. 


trr  Lazarus  cvui*. 
leuten  so  demütig,  milt  und  diensthaft 


frumkeit  in  gehorsam  und  demütig, 

dieiiiihaü,  holdselig,  irew  und  giuig  II.  Sachs  3.  3,  37*. 

einem  jeden  sich  diensthafl  bezeigen  Butschst  Patmot  447. 
die  sich  bei  groszen  herren  mit  einer  diensthaften  geschick- 
lichkeit  einschmiegen  707.  er  erwiese  sich  freundlich  und 
diensthafl  Olear.  Baumgarten  1,  14.  das  sie  sich  freundlich 
und  diensthaft  gegen  ihn  während  der  ehe  erzeiget  Zins- 
CRÄr  10,  17.  er  hatte  einen  diensthaften  und  fromen  holjun- 
ker  165, 17.  ein  diensthaftes  gemflle  mens  ad  omnia  offteio- 
rum  genera  paralissima  Steikbach  1,171.  du  pist  gar  zu  dienst- 
hafl 171.  er  ist  im  dienslhafl  z/ndiosni  emnidiiiotie  den. 
sehr  diensthafl  gegrn  einen  oOserron/iMimMi  ttndiotitiimutque 
alieujut  dert.  nach  Adeluhc  in  Oberdeutschland  auch  dientt- 
pfliehtig.  ebenso 

DIENSTHAFTIG,  adj.  mhd.  dienesihaftec  Beü.  1,  371*. 

mit  iriuwen  dieneslbariec  sin   Mai  und  llraflor. 

etlich  güler  die  den  von  Rabenau  dienslhaftig  sein  zu  dien- 
ileii  verpflichtet  Ss*ke*ibebg  Sei.  tue.  5,  617  rorn 1171.  ob- 
tequiosut  Vocab.  ineipient  leut.  d4.  offleiotut  Voe.  theul.  1181 
e7  .  Steirrach  1,  271.  Sastbow  I,  313.  ein  dienslhaftig  gemüte 
mens  addteta  Stieles  315.  lasset  euern  glauben  herfür  bre- 
chen für  den  leuten  das  er  dienslhaftig,  scheftig,  kreflig 
und  thelig  sei  und  viel  werk  Ihne  Luthes  1,  399*.  er  war 
aber  sehr  dienslhaftig,  warzit  man  ihn  brauchen  wolle,  da 
war  er  geschickt  zu  Aibrbos  fab.  t.  &. 

DIENSTHAFTIGKEIT,  f.  durch  diensthaRigkeit  zu  hohem 
stände  gelangen  Oi.earius  Baumgarten  7.  meine  diensthaf- 
tigkeit  erfordert  es  debiti  mei  ett  Stibleb  sie.  er  empfleng 
mich  mit  aller  diensthafligkeit  SniitRACN  1,  171.  ahd.  un- 
dionosibafll  f.  undientthaft'gkeit  Graft  5,  »6. 

71* 
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DIENSTIIALTE.  m.  dienstbotr,  wie  mhd.  ehalte  Bei«.  6,  13. 
kacclit  und  dienstbaren  Retchspoliieiordnung  ton  1530  ux,  t. 

DIFNSTHANDEL,  m.  kauf  und  verkauf  einet  amlet.  t. 
dienst  knuf. 

DIENSTHAUS,  n.  I.  da*  haut  in  dem  man  dient,  kam 
Kunkclin  zu  ihrem  dienstbare  heraus  mil  zween  krügen, 
auf  dem  rathskeller  hier  zu  holen  Biehee  Slockf.  SO.  die 
mügde  sollen  ihre  kitten  nicht  auszer  dem  hause,  sondern 
als  dienslhoten  im  dienslbause  haben  Straub,  politeiordnung 
t.  11  bei  Emsen  1,  !'J6\  1.  dat  haut  in  dem  man  tu  dienen 
verpflichtet  ist,  domut  tervilulit  Hexisch  705.  to  wird  in  dem 
ahm  itstamrnt  Xuypten  dat  dieoslhaus  der  Israeliten  genannt, 
da  sprach  Mose  zum  rolk  'gedenket  an  diesen  tag,  an  dem 
ir  aus  Egypten,  aus  dem  diensthause  gegangen  seid'  lA/os. 
13,  S.  ich  bin  der  herr,  dein  golt,  der  ich  dich  aus  Egyp- 
tenland, aus  dem  dienslbause  gefürl  habe  10,1.  bMot.  5,  6. 
8,  14.  Jerem.  31,  13. 

wie  Mo»e  Ursel  fuhrt  sus 
Ek'ipten,  dem  schweren  dieusihaui. 

II.  S*ch»  t  1.  IT. 

unsenti  herren  Christo  zu  danken  für  die  erlösung  aus  »ol- 
licbem  dienslhaus   Mich.  Stifel  HWlrrcAnung  A  3. 

DIENSTHEHB,  m.  mhd.  dien*therre  adelicher  totall.  man 
unterschied  herzogen,  grüven,  frlen  und  dienestherren  Ben.  I, 
60b'.  jettt  ist  et  1.  der  vorgesetzte,  der  hausherr  bei  dem 
man  dient.  din<lher  (nViunus  Wie.  theul.  ll<>2  e8".  1.  der  herr 
dem  ein  unterthan  (ruhndicnste  tu  leisten  hat,  nobilis  cui 
operne  gratuilae,  die  fronen,  praestandae  sunt  Stieles  810. 

DlENSTHEItSCHAFT,  f.  hausherr  und  hausfrau  dem  ge- 
tinde  aeqenüber. 

DIENSTHUFE,  f.  hufe  deren  betitter  frohndientlt  leisten 
•nun.  im  qrgensatx  tu  freihufe. 

DIENSTIG,  adj.  trie  dienstlich,  wir  wellen  ouch  mit  so 
gelruwen  Oisz  uwer  wisheil  zü  aller  zit  dienstig  sin  Zwixcli 

1,  50. 

DIENSTIN,  f.  aneilla.  da  dienst  auch  ßr  diener  gebraucht 
wird  {oben  tp.  1119),  so  hat  tich  Voss  diese  bildung  erlaubt, 

sei  <t»r  diennin  liebe  dir  nicht  beschftmung 
Xsmhias  aus  l'bocis   Vebersctiung  de»  llorat,  Ode  i,  4. 

wa«  inscbis  dunn, 
ob  dich  edele  frau,  ob  dieo.un  belbör  in  der  legal 

Sat.  1.  5,  tt3. 

DIENSTJAHB,  n.  ein  int  dientt  tugebrachlet  jähr,  beför- 
derong  nach  den  dienstjahren.  er  hat  als  freiwilliger  sein 
dienstjahr  gethan.    tergl.  dienslaller. 

DIENSTKALF,  «.  Stieles  »39.  t.  diensthandel. 

DIENSTKLEID,  n.  DIENSTKLEIDUNG,  f.  t.  amtsUeid. 

DIENSTKNECHT,  m.  tereient  Diefenbach  H'örier».  v.  1110. 
s.  L 


wen  eur  dienstkneehl  pin  ich  Fattnachisp.  409,  37. 
er  »nrsrh  •l.ucifer,  vernempt  mich  recht, 
ich  bin  ewer  geiruwer  dienstknechi'  Bruder 


AU. 


der  um  lohn  dient  Oleariis  Baunig.  7,  3.  Fsisch  L  198*. 
DIENSTKßNDlGUNG,  f. 

DIENSTLAUF,  m.  laufbahn,  tarriere.    unter  de 
uiannern,  welche  der  gesaud tschaft  zugegeben  sich  zu  ihrem 
künftigen  dienstlauf  vurüben  sollten  Gotne  18,  151. 

DIENSTLEIN,  n.  1.  ein  gertnget  amt,  um  ein  dienstleio 
anhalten  munus  tenue,  ignobile  ambire  Stieles  315.  3.  ein 
kleiner  geringer  diattljunge,  ein  geringet  dtenttmddchen.  ich 
aber,  der  ein  arms  dtenstlin  was  Tu.  Plater  io.  dienstlin, 
dienslmagtlin  ancillnla  Heiisch  701.    t.  dienst  7.  dienstchen. 

DIENSTLEISTUNG,  f.  dienste  votu  man  veqifliehlet  itt, 
oder  die  man  freiwillig  leittet.  Cnt.  Weise  Itaact  Opferung  3,4. 
oroli/fealio,  obseomsini  Stielee  IIIS,  eine  wolthSlige  Schickung 
also  fagte  es,  dasz  Agathon  einen  mann  erblickte,  den  er 
tu  Alben  sertraulich  gekannt  und  durch  beträchtliche  dierut- 
letstuogcD  sich  zu  verbinden  gelegenheit  gehabt  hatte  Utt- 
um. 

DIENSTLEUTE,  pl.  eigne  dienstleut  tertitia  Dastfod.  315*. 
ein  häufen  dienstleut  famulatut  et  famulitium  dert.  dienst- 
leut, Iribeigene  dienst  {knechte)  Hejmsch  704.  die  dienstman- 
nen.  alle  dirnestliute  beizent  eigen  Sdiwabentp.  landr.  153, 11. 
unter  den  dienslleuten,  knechten  und  meiden  ist  nit  anders 
dann  der  berrscbafl  übe!  reden  und  ungetreue  sein  Als»,  t. 
Et  ie  31*.  dienstleule  coloni,  centualet,  minitltrialet,  in  al- 
lerer teil  auch  nobilit  ministerialit,  tataltut  Faiscu  1, 198*. 

DIENSTLICH,  ad],  und  ad*.  1.  dienstbereit,  dienttbeflitttn, 


diensteifrig,  mhd.  dienesllich  herze,  dienestltchiu  triasre.  ich 
slen  im  dienestlicbe  bl  Bei«.  1,  371. 

ich  »och  in  mit  einer  gen  Rotenbach  g«n, 

der  msn  Dil  oiüMer  eren  zu  mi»it 

dan  das  sie  idermsnn  dienlich  ist  (sie*  Hingibt). 

Fattnachisp.  543,  3. 

und  so  du  ir  das  ganz  baws  bevilbesl,  musz  ir  iderman 

dienstlich  sein    Ais»,  v.  Eise  Aij.     dienstlicher  minittraltt 

Vvc.  theul.  1481  e  1*.     dann  dienstlicher  oder  herzenlicher 

oder  lieber  oder  herzenlieber  praeeordialit  e*\    dite  fabel 

warnet  alle  die  den  hosen  wellen  dienstlich  sein  oder  guls 

beweisen  SteiriOwsl  30  (1556). 

Uen  ht  , 

dingen. 
Nursia  Luther,  narr  1105. 

die  armen  leute  lasset  euch  befolhen  sein  und  erzeigt  euch 
dienstlich  mit  der  (bat  gegen  inen  Luthes  1,411.  jederman 
freundlich  und  dienstlich  sein  4, 11*.  wie  willig  und  dienst- 
lieh  erbeul  sie  sich   4, 133*. 

dirurab  wihrd  ich  su  einem  pfiffa, 

sonst  bin  Ich  tu  nichts  dienstlich  gwessn. 

J.  Atrir  Trauer ry.  73*. 

ich  wils  rom  herren  dienstlich  warten  sein  Fischart  Gar». 
43*.  ich  wil  dem  heim  ein  dienstlichs  trunklein  bringen  45'. 
oft  nur  autdruck  der  hößichkeit,  bitte  ganz  nnderthSnig 
dienstlich  Hibeldeha  protog.  an  alle  und  jede  sei  ein 
tbsnigs  dienstliches  und  freundliches  bitten  Kirchhoi 
ditcipl.  III. 

bei  den  so  die  rornembsten  «ein, 
kan  ich  mich  liMig  fl'cken  ein, 
als  wenn  ICh  ihnen  dieiiMlich  war. 

HtiLLKsiucis  Frotchm.  K. 

alsdan  erisnten  nie  alldar 

dasi  in  der  bauch  auch  dienstlich  war  Etatas  %  9t. 
dien»üicb  gehorsamend  zu  leben  Wicehihlm  581. 

nie  {die  dornen)  verobligieren 
ru  dienstlichem  rsveur  Loose  2.  1,  38  t.  13. 

eben  dieselbe  frau  Ginefra  kann  dem  herren  hierinnen  dienst- 
lich sein  A.  Garra.  l,  884.  warum  willu  dem  könig  nicht 
dein  dienatlich  gemtltbe  zu  erkennen  geben?  Olear.  Roten- 
Ihal  1,  3L  ich  bitte  die  lehrer  zu  N.  ganz  dienstlich  Seide- 
nes 859.  einer  andern  kunst  oder  der  zeit  genonheit  dienst- 
lich sich  ergeben  716. 

derselben  leib,  die  mich  so  dienstlich  ehren  Oute. 

der  dienstlich  geneigte  wille  Bltschit  Mantlti  108.  freunde 
sein  dienstlich  ohne  enlgclt  317.  hierbei  ist  diaoatlieh  zu 
bitten  der  gewogene  leser  wolle  freundlich  zu  gut  ballen 
u.  t.  sp.  dert.  Patmot  4.  Stieles  317.  die  bedanken  sich 
zum  dienstlichsten  Schock  Sludenlenleben.  inwiseben  vor 
die  von  Ihnen  mir  erzeigten  wohlthaten  dienstlich  danke  Sa- 
linde  163.  dienstlicher  grusz  Frisch  1, 196*.  ich  lasse  mich 
ihm  dienstlich  empfehlen  Steimrach  1, 171.  ich  will  dir  dienst- 
lich sein  natabo  tibi  operam  et  ttudtum  das.  einen  dienst- 
lich grüszen  lassen  jubert  offictote  ahquem  sakere  dat.  und 
Friscu  I,  196*.  der  Qbrigen  compagnie  aber  solle  er  gleich- 
falls unser  dienstlich  cornplitnenl  machen  Felsenburg  4,  9t 
dienet  dem  geneigten  leser  zur  dienstlichen  aotwort  Hipeei 
Itbensl.  I,  61.  so  ersuche  ich  ihn  biennil  diensüidien  flei- 
szes  das  buch  wegzulegen  Wielahd  14,  57.  so  habe  ich  dich 
dienstlich  bitten  wollen,  dasz  da  ungesäumt  eine  tüchtige 
ladung  druckbarer  currenler  litteraturwaare  einsendest  den. 
in  Uerckt  brieft.  1, 155.  wir  sind  einander  freundlich  und 
dienstlich  Güthk  8, 136. 

die  immer  dienstlich  deiner  warten  sollest  10,  44» 

damit  ihr  seht  dasz  ich  eurer  (lieft««)  poin 

will  förderlich  und  dienstlich  sein, 

wollen  wir  keinen  augenblirk  verlieren : 

will  euch  noch  beul  in  ihr  zimmer  rubren  13,  196. 

sie  wünschte  für  Charlotten,  für  das  kind,  für  Eduarden  sieh 
auch  noch  ferner  auf  das  dienstlichste  zu  bemühen  17, ! 
ich  konnte  der  Operation  beiwohnen  und 
manne  aur  mancherlei  weise  dienstlich  u 
15,  19». 

ireu  und  dienstlich  seines  freundes  hsnae 
folgt  auch  er  der  Griechen  behlenzug  ScztiLita  11V, 


1  smi  den  dientt  angeht, 
(diener)  oder 
oder  ampt  dert. 


dienstlich  das 
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3.  nützlich,  heilsam,  wie  dienlich ;  »erol.  undienstlieb.  und 
man  kan  sie  \die  huchiUbmt  nil  alle  nennen,  dann  etliche 
man  man  allein  weiten,  wie  man*  mit  den  natürlichen  or- 
ganis  und  genial  im  mund  machet,  da  man  gar  nicht«  hört, 
aber  also,  worta  oder  sillabes  weise,  seind  die  büchstaben 
dem  lesen  lernenden  mehr  hinderlich  dann  dienstlich  Icael- 
sab*b  AB*,  item  so  einer  geschlagen  wirt  und  über  eüicb 
teit  darnach  atttrb,  also  das  zweifelich  war  ob  er  der  ge- 

>der  nit.  in  solchen  fei- 

Carolina  ort  147  und  öfter,  der  bischof  zu  Straszburg  wolt 
•ein  slift  ordentlich  regieren  und  reformieren  in  gotteschenst 
und  stellet  eüicb  göttlich  und  christlich  artikel  dazu  dienst- 
lich Lotbkb  1, 296*.  wenn  es  dem  nabelten  bülf-  und  dienst- 
lich wäre  allerlei  zu  ballen  3,  264*.  ob  et  {das  sacrament 
des  allars)  nicht  dienstlich  für  die  Teralorbeue?  3,  4 11*.  sie 
wird  auch  sott  kein  ander  statt  haben,  ihr  dienstlich  Briefe 
1,  41t.  dieses  sollte  ein  weg  sein,  der  zum  frieden  dienst- 
lich wäre   4,  463.    personen  von  ihren  fürnehmlichen  bur- 

6,  798.    er  (der  kaiser)  be- 


dienstlich  dann  wan  eil 
Rum. 

satt  sagt  ich  dir  noch  Ton  rü  «tacken, 
so  dir  qaoi  difuliicb  sollen  sein. 

Wies»*«  Pilger  4,  69. 

das  man  vil  bandrohr  zusammen  in  ein  geftsz,  dazu  dienst- 
lich, ordnet  Fbonspebceb  tXriegsb.  t,  132'.  so  toi  et  erst  mit 
grscbutz,  auch  nach  notdurft  dero  zugehörigen  munition,  der 
tach  dienstbcfa,  bestellt  werden  l,  161*.  allerlei  färben,  zu 
arbeit  dienstlich  Kirchhof  H'nidtmm  138*.  traget  {der 
•)  zu  alles  was  zu  Termutben  das  ihr  dienstlich  teie 
Ehezuehtb.  75.  dieses  Ol  ist  auch  dienstlich  zu  al- 
len kalten  gebrechen  TMMUUMMUtt.  1251.  allda  geschach  al- 
le* was  zum  opfer  dienstlich  war  Buch  der  liebe  191,  3.  ich 
lerhiesz  im,  kündte  ich  ir  und  im  dienstlich  sein,  ich  wolle 
kein  fleisa  sparen  192,  4.  er  fand  gar  wenig  das  ihme 
dienstlich  oder  gefällig  war  Aitei  Proe.  l,  9.  doch  soll  man 
üne  ( dem  rotte)  am  ersten  bernacbfulgende  arznei  eingeben, 
so  gar  dienstlich  ist  Seite»  37.  etliche  ketten  und  anders 
gehör  (z*6e*<>r),  zur  Zauberei  und  zier  dienstlich  Jac  Atbeb 
Tran.  »44*. 

als  die  raup  alle»  beiflimeiazi  odr  frisi 
und  selbst  nirgend  dienstlich  ist. 

HoLlSNBlCIR  FVMcftm. 

watter  ist  den  äugen  nicht  aller  maszen  dienstlich  Opitz. 

Handwerke  den. 


;  h  warm«  dienstlich  sein  und  durch  beeisten  frort  den. 

der  Sachen  dienstlich   Frankf.  ref.  1,  31.  §.  4.  32.  $.  14. 

sin  rechter  schimpf  und  ernst  ibut  sein 
wo)  dienstlich  für  ein  ganz  gemein. 

Kissing  Sprich*.  2,  326. 

Fat  sc  o  und  Steinsach  führe*  dienstlich  nieAt  mekr  in  dieser 
bedenSstng  an  ;  bei  Hippel  12,  23  derweil  forderlich  und  dienst- 
lich sein,  ist  au  Luthe»»  Katechismus  genommen. 

DIENSTL1CHKEIT,  f.  (die  fron  toll)  ihren  mann  mit  «»I- 
geschickter  dienstlichkeit  gewinnen  Fiscbabt  Ehetuchlb.  37. 
die  fürsorgliche  dienstlichkeit,  die  sie  den  abwesenden  gelei- 
stet GJrnm  IT,  307.  widerspenstige  Tasallen  müssen  auf  eine 
nnd  die  andere  weise  zur  dientllichkeit  {tum  gehortam)  ge- 
bracht werden  44,  373. 

DIENSTLING,  m  der  in  unwürdiger  abhängigkeil  verächt- 
liche dtenste  leitlet.  um  dienstlinge  in  nenen  stellen  zu  er- 
heben  Metes«  4, 134. 

DIENSTLOCH,  n.  gefingnit  wo  man  dienen  muri,  do 
lassest  uns  gen  Babylon  mitten  in  das  dicnstloch  treiben 
Lern  KS  3,  355. 

DIENSTLOHN,  m.  mereet  pro  operit  localit,  gesindelohn. 

ich  woli  ich  wer  tooi  junkern  zalt. 
Iii  mir  schuldig  drei  jar  diensilin; 
ich  hab  nur  zwen  ducaien  dran. 

H.  Sachs  3.  3,  7t'. 

t«  Obertaekten  der  oder  das  liedlohn. 

DIENSTLOS,  adj.  nullo  munere  f ungern,  tui  arbitrii  Sth- 
leb  1178.  ae»  dientlbolen,  ttne  hero.  er  ist,  er  wird  dien-i- 
los.    dienstlose»  gesind  FtiscM  1, 196*.  ebenso 

DIENSTLOSKiKF.IT,  f. 

DIENSTMÄDCHEN,  n.  ancilluta.    dienslmllgüe  Maaler  92'. 
i  704.    zum  glück  glitschte  ich  noch 


leidiges  dienaimadchen  die  den  fall  brach  Licrtinberg. 
welche  folter  für  Sie,  im  gesiebte  Ihres  diezuimSdchens  die 
heilere  ruhe  zu  lesen  Schrie*  204*.  auch  dienstmadehen 
plaudern   Gcmow  Riller  vom  geiste  4,  275. 

DIEN'STMAGD,  f.  ancilla,  famula.  dienstmagt  Vocab.  ineip. 
leul.&i.  Maalkb92*.  FatBCflUM 346,  He.iisch  704.  Stieles  1210 
Ftisca  1, 196.  eigen  dienstmagt  sern»  Dastp.  315*.  ein  diensl- 
ri  Maal 


LLEB  92*.  HEHISCB  704. 

in  allen  (schlechten, 
in  die n»ltmi|rteii  und  koecblen. 

S.  BatfiT  A'erreiMc».  97,  ß. 
wol  stadti,  ir  hauend  desrglich  nienen 
bi  Philipps  dem  vorigen  man, 
der  best  uch  wie  «in  dienstmagt  gan. 

Johannes  der  ttufer  trag.  Q  j. 
mein  dienstmeid  helfen  heimlich  frei 
mit  birntreibo  und  kupiere!   H.  Sich*  in  Zarneket 

ausgebe  von  Biant*  Snrrenschi/f  cm'. 

soll  ich  warten  bis  mein  Vaterland  anch  als  dies  kOnigreiclt 
gewunnen  und  zerstört  und  ich  eins  hochmütigen  Romers 
dienstmagd  wurd  haut  ton  Schö/ferlin  16a'.  die  erden  ist 
alt  viel  alt  ein  dienstmagt  der  menacben  Maaleb  <>«'.  das 
der  dienstmagt  dienlich  ist,  oder  das  inen  zugehört  aneilia- 
rit  He.iiscb  704.  handwerk  der  dienstmagd  anciliare  artifi- 
eittm  SchOrsleder  C.  wann  er  sähe  dasz  die  dienstmagd 
gegenüber  statt  in  dem  fentter  läge  Riebe*  Stockfisch  62. 
und  war  tie  endlich  darinnen  klug  genug,  dasz  sie  alt  eine 
dienstmagd  sich  in  Solanden  verliebte  87. 

duz  ich  nur  eine  arme  dienstmagd  bin, 
das  wissen  der  leate  noch  mehr. 

Holstein,  Volkslied  bei  MÖLltssorr  t.  491. 

DIENSTMANN,  m.  ahd.  dionostman  apparitor,  famulut, 
fMinsler,  pedissequut,  tereitor  Gurr  2,  746.  dienettman  cu- 
tialet,  id on  d  decurionet,  adminislralores  cur  nie  Gl.  treti- 
rentet  12,  4.  m*«t.  dieneslman,  ailfries.  thianestmon  Ricami. 
1072*.  in  den  Nibelungen  und  in  der  Gudrun  kommt  dai 
wort  nickt  vor.  et  heittt  im  mhd.  1.  diener  fm  allgemeinen 
tinn,  dem  freien  entgegengeteist,  er  wsere  frl  oder  dienettman 
Roland  304,  7.  Waltheb  66,  18.  alle  dieneatliute  beizent  eu 
Sehwabentpiegel  landrechl  263, 12.  der  geliebten  frau 
man,  eigen  dienttman  H'iouioii  247,  12.  Licbtekstehi  308,  32. 
489, 23.  MSHag.  1,  90*.  to  auch  gotet  dienttman  Roland  145, 1, 
srie  gotet  knebt  Stbicsebs  Karl  15*.  19*.  64*.  Sthetter  174.  340. 
593.  1262,  1430.  1811.  2237.  2.  haus  diener,  minitlerialit  det 
fürslen,  der  keine  niedrige  und  schwere  arbeiten,  aber  an- 
dere ehrenvolle  dtentte  thal;  vergl.  W.  Waczeb.iacel  Basel- 
recht 9 — 14.  niederd.  deensimann  Brem.  wb.  1,  198.  diese 
dienttmannen  oder  dienstleute  bildeten  zusammen  die  baus- 
genosten,  die  familie  ihres  herrn,  und  waren  u/7  zahlreich. 

der  grsve  nam  urloup  und  »chiet  dan, 
mit  im  itner  dienettman 

dnu  hundert  und  ein  sla  genoz   »lj«4oü  223, 9. 

aut  ihnen  wurden  der  kimmer  er,  der  truchtets,  der  schenk 
und  der  marsehall  genommen  fir  die  vier  hausdmter,  die  auf 
den  söhn  forterben  konnten,  und  womit  ein  rechtlich  gesicher- 
tes besittthum  verbunden  war,  im  nd.  deenstmaonsgud.  aus 
ihren  leistungen  gieng  die  rilterschafl  hervor,  daher  der  dienst- 
mann häufig  den  namen  ritter  erhielt,  ihr  ansehen  stieg  im- 
mer mehr,  zumal  bei  den  geistlichen  fürtten,  wo  tie  den 
dienttleulen  det  reicht  gleich  geachtet  wurden,  wenn  auch 
ron  geburl  und  stand  frete  und  edle,  waren  sie  dennoch  dem 
(unten  gegenüber  unfrei  und  eigen, 

die  fursien  und  ir  djenestman 

degen    Wigal.  23«,  5. 


sie  i !•.'..•  fr n  aber,  wenn  das  Verhältnis  aufgelöst  ward,  wieder 
in  die  freiheit  zurück,  die  verschiedenen  Verhältnisse  berührt 
Rei.iha»  t.  Zweteb  MSHag.  2,  187. 

Em  herre  von  gebime  Ol 

dai  der  ein  dienestouo,  ein  ntter  und  ein  kneht  doch  tl 
dar  iuo  ein  eigen  man,  wie  daz  geschehe,  de»  wunder  man 

noch  wip. 
ein  tri  geburt  niht  geirren  kan, 
ein  herre  der  enil  doch  wol  der  Aren  dienestman, 
ein  Huer  siner  tat,  der  mibe  ein  kneht,  der  zubta  «in  eigen 

lip. 

ein  herre  der  «us  undersnitten  wssre. 
der  diutite  mich  ein  hofscher  wunderare : 
hie  Tri.  da  dieneslman,  dort  eigen, 
üf  du  ein  ritler,  üf  daz  ein  knehl. 
er  te  diien  funfen  reht, 

soll«  im  ir  houbet  neigen. 
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In  der  folgenden  seit  teigt  sich  das  »ort  noch 

Lueifer  sprach  'du  hast  im  recht  geihan, 
du  bUl  mein  getreuer  dieoita  man*. 

Bruder  Haiueh  A  ij. 

ich  hör  nennen 
•wr  fraw,  heiu  Erenreicb : 
in  der  well  leb  ir  gleirh 
nil.  li  sei  auch  bekleid 
mit  schon  und  (chicklicheit, 
vol  lugend  und  huflich, 
dattelb  hat  bewegt  mich 
•olh  rein  zu  underfuhen, 
ob  ich  ir  mörht  gen.ilien, 
ti  leiblich  schawen  an 
und  werden  ir  d.enatman  7»«*rd.  15.  60. 

ein  eigen  dienstraann,  seniens  IUmpod.  315.  die  dienslman- 
nea  Atentih  12«.  dienstmann,  tems,  elieni,  vasallus  He- 
mtscm  706.  mmttlertalit  et  operarius  Stiele«  HM.  qui  c tr- 
iam operam  praettare  debet  Fbisch  1,  196*. 

kaiier  Karl,  von  dem  irb  dienMmann  bin. 
mti  dem  berrn  der  Morgenländer 
\Vi*l*nd  Ufteron  5,  56. 
ich  gebe  morgen  einen  friertag. 
wo  jeder  diemlmann  (ich  ergötzen  mag  Tuet  2,  60. 

DIENSTMANNENRECHT,  n.  Bamberger,  Kölner,  Hildeshei- 
mer  dienstmannenrechl.  das  bisebofs  und  dientttiianneorecbt 
tun  Basel   Wacsmnacsl  Batelrecht  II. 

DIENSTMANNSCHAFT,  f.  hautdienertchafl  Waciebwacel 
Batelrecht  It. 

DIENSTMÄSZIG,  dienstmaszige  uniform,  tri«  tie  im  dienst 
tu  tragen  vorgeschrieben  itl. 

DIENSTMENSCH,  n.  magd  die  niedrige  arbeiten  verrichtet, 
doch  ein  rerdehUtcher  nebenbegriff  itl  hier  mit  mensch  mcA( 
rerfrunrffit;  man  tagt  ebento  kammermensch,  kücaenmenseb. 
t.  unten  das  mensch,  die  gemeinen  dienstmenscher  oder 
kucJilmulx   Fliegenwadel  19. 

DIENSTMÜT1G,  adj.  tu  dientten  geneigt. 

iura  aibendon  so  sind  sie  {die  wrtbrr)  gütig, 
gen  manne*  Freundschaft  auch  dienalmulig. 

II.  S«cns  I,  4b*. 

DIENSTMÜTZE,  f.  »ie  tie  der  totdal  trag  en  mun. 
DIENSTNACHFOLGE,  f.  amtsnach folge. 
DIENSTNACHFOLGER,  m.  wie  amlsnacbfulger  Ritter  v.  Lanc 
PJemoirm  1, 2. 

DIENSTNEHMUNG,  f.  annähme  einet  amtet.  der  kOnig 
faszle  so  viel  ncigung  zu  ihm,  dasz  er  mit  gewalt  seine 
dienslnehmting  zu  erzwiogen  strebte   Mr.vtRM  1, 109. 

DIENSTOBLIEGENHEIT,  f.  dienstpfticht. 

DIENSTORDNUNG,  /.  an»eisung  »ie  dat  amt  toll  verwal- 
tet teer  den. 

D1ENSTPFENNING,  m.  mielhgrotchen,  miethgetd  dat  dienst- 
boten  beim  mtelhen  empfangen. 

DIENSTPFEBD,  n.  1.  womit  man  frohndientte  I rittet,  dienst- 
pferde  ad  angarias  deMinali  Stiele«  1440.  t.  lebnpferd. 
2.  dienMpferde  »erden  der  reiterei  geliefert. 

DIENSTPFLICHT,  f.  1.  Verbindlichkeit  tu  frohndientlen. 
2.  die  mil  einem  amt  verbundene  pflicht,  wir  sind  ollhie  ver- 
samlet  in  dienstpflirbt  und  gehorsam  unsere«  forsten  Lu- 
the« 3,  32b'.  3.  der  cid  »mit  ein  diener  tich  teinem  herrn, 
ein  tauer  dem  grundherrn  zur  treuen  dienttleitl 
tri.  juramentum  officialium  FaiscH  1, 196'. 

DIENSTPFLICHTIG,  adj.  servilio  obnoxiut,  verpflichtet  tum 
kriegtdientt,  betondert  tum  ftohndientt  Hemsen  TOS.  ein 
dicnstpOichliges  gut.  ein  dienstpflichtiger  bjuer.  als  meine 
nnderthanen  und  dienstpflichtige  fürslen  Aimon  d.  dieweil 
nirgent  kein  guter  hof,  zehent,  acker,  wiese,  haus  oder  hof- 
rede, sie  betten  inen  es  zu  gerissen  oder  ie  zum  wenigsten 
dienstpflichtig  und  zinsbar  gemacht;  vom  j.  1527.  Annal.  hau. 
8,  339.    uneijenlfieA,  der  söhn,  »einer  schönen  mit  leiden- 


22,  83. 

DIENSTPFLICHTIGREfT,  f. 

DIENSTRECHT,  n.  auf  frohndientte,  svangdiensle.  dienst- 
rerht  und  frobnrechl  Stieles  la&o.    t.  dienstierecbligkeii. 

DIENSTREGEL,  f.  norma  sermtii  Stiele«  157«. 

DIENSTREISE,  f.  in  amltgetchdflen. 

DIENSTSACHE,  /.  die  tum  amt  gehört,  hriefe  in  dienst- 
lichen sind  portofrei,  in  diensisachcn  musz  man  versebwie- 


DIENSTSCHAFT,  f.  ttrvitut,  dienltla  Stiele«  3i«. 
ich  ihr  groszere«  oder  kleinere«  besorgt  hatte,  oder  irgend 
eioen  auftrag  zu  tlbernebmen  kam.  nnd  e»  ist  wol  diese 
dienstschaft  das  erfreulichste  was  einem  menschen  begegnen 
kann  Götbe  4S,  &6.  er  war  in  dienstschaft  in  einem  hüb- 
schen garten  geratben   Tiec«  Norellenkranx  4,  2a!. 

DIENSTSCHULDIG,  trie  dienalpflichlig.  in  «riefen  Ihr  dienst- 
scbuldiger,  dienstschuldigster  Bdtscbit  Kanzlei  8. 

DIENSTSCHWESTER,  f.  con  terra,  toror  collegialit.  «mtv 
oder  dienstscb wester,  auch  miUch wester  Stiele*  1874. 

DIENSTSIEGEL,  n.  amtstiegel. 

DIENSTSTAND,  m.  die  Äussere  Stellung  im 
mos  MdgdetrOtttr  (1663)  402.  herabwOrdiguog 
Monde   Knicce.    in  dienststand  gesetzt  Seume»  Leben  54. 

DIENSTSTELLE,  f.  amt. 

dieweil  nun,  lieber  freund,  soll  jetiund  dergettalien 
noch  langgehabter  müh  dien  endlich  auch  erquickt 
mit  guter  dieniteiaiell  und  neural  dich  beglückt, 

lloarit«  153. 

DIENSTTAUGLICH,  adj.  und  ad*,  tum  dienst  brauchbar, 
gewohnlich  »ird  der  kriegtdientt  gemeint, 
krulen.    diensttaugliche  pferde.  daher 

diensttauglichkeit,  f. 

DIENSTTHÄTIGkEtT,  f. 
DIENSTTHUEND,  aiuauj 
d«L    der  diensttuende  kommerherr,  der  de  jour  itl. 
DlENSTTflKUE,  f. 

DIENSTTCCHTIG,  adj.  er  ist  seiner  wunden  wegen  nicht 
mehr  dtensttüclitig.  ein  diensttoditiges  fabreeng  probum  na- 
vigium.  daher 

DIENSTTÜCHTIGKEIT,  f. 

DIENSTUNFÄHIG,  adj.  ungetckickt,  unbrauchbar  zum  Hurst 
«ein  aller,  seine  wunde  macht  ihn  dienstunfähig,  der  stürm 
hat  die  schiffe  so  beschädigt,  dasz  sie  dienstunfähig  gewor- 


tum  ichirrigen  bringen,  denionter.  t. 

DIENST!  NFÄHIGKEIT,  f.  wegen  dienslunfabigkeil  hat  er 
den  abschied  erhallen,  bei  dienstunfähigkeil  im  aller  wird 
ein  ruhegehalt  gewahrt. 

DIENSTUNTAUGLICH,  f.  t.  diensttauglich. 

DIENSTUNTAUGLICHKEIT,  t.  dienstUuglichkeie. 

DIENSTl  NTUCHTIG,  adj.  und  adv.  s.  diensttüchlig. 

DIEN'STUNTl  THTIGKEIT,  f.  s.  diensttQchtigkeit. 

dh:nstvergf.hen,  ». 

DIENSTVERHÄLTNIS,  f.  1.  Stellung  die  mit  dem  amt  ver- 
bunden itl.    2.  rer/.d//mi  das  sich  bei 
amtes  bildet,    die  dienstverhiltnisse 
■Iflcklich.    ihm  sind  krankungen  in  seinen 
sen  zugefügt  wurden. 

DIENSTVERLUST,  m.  enltetsung  von  dem  amt.  bei  dieoM- 
verlust  verboten,  das  vergeben  wird  mit  dien«lTerlu»t  be- 
straft. 

DIENSTVERRirUTUNG,  f. 

DIENSTVERTRAG,  m.  am  Slslen  m3rz  liefen  die  dienst- 
»ertrage  aller  grubenleute  auf  Hall.  Iii.  xeilung  1846.  nr.  27«. 
t.  1055. 

DIENSTVERWANDT,  dienstpflichtig,  dienstrerwandter  of- 
ficialus  Haltaüs  226.  so  irer  heiligkeit  ramiliaris  und  dienM- 
»erwandter  gewesen  ist  Cravam.  nal.  geim.  Wormitiae  UM. 
ein  iedlicher  underthan  und  dieastrerwanlrr,  der  seinr  ober- 
keit  oder  herrscbafl  grholdt  nnd  cidespOirhle  gethan  M.  Fa- 
aiAt  F«A<tCK  Tculscher  tprach  art  und  eigentchaß  (1531)  bl.  13*. 

DIENSTVOGT,  m.  der  die  arbeiten  im  dient!  überwacht 
Stiele«  529. 

DIENSTVOLK,  n.  iciedienstlcutc  Stiele«  2387.  das  dienst- 
volk  (die  tetaven)  lauft  uns,  seitdem  die  sarhen  ins  gleich- 
gewichl  gekommen,  davon  Heilnais  Thueyd.  Bl«.  die  menge 
nemlich  wird  käuflich  sein  und  deshalb  da» 
ines  einzelnen  werden  Schlösse«  Weltgeschichte 
2,  265. 

DIENSTVORSCHLAG,  m.  ich  wagte  wirklich  nicht  mehr 
ihr  dienstvorschlSge  für  mein  haus  zu  tbun  Gönz  21,  63. 

DIENSTVORSCHRIFT,  f. 

DIENSTWAGEN,  m,  frohn»age*  Stiele«  2428. 

DIENSTWARTUNG,  f.  besorgung  det  dienstet.  in  der  be- 
slallung  des  kui  sächsischen  obersten  kimmctltngt  vom  jähr 
1563  heitst  es,  »o  soll  er  mit  den  jungkern,  so  under  sei- 
nen befehlieh  sein,  die  dienstwartung 
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DIENSTWEIB,  a.  titulier  onalta  Hinsel  70«.  Smiu  1470. 

DIENSTWEISE,  f.  ort  und  weist  des  dtrnttet.    die  Ver- 
schiedenheiten der  dienstweise,  der  Verpflegung  und  t 
ku>|  der  spräche  waren  illgr  meine  Obel,  welche  sich 


llIi..>MW  EKK,,  n.  semtia,  Oftrae  rei 
DIENSTWIDRIG,  od/,  und  adv.  dem 
aqrmrurn.    ein  dienstwidriges  betragen. 
MIWSTWIDRIGKEIT,  f. 

PlENSTWILLFÄrlRIGKEIT,  f.  BcrscnsT  Kamlei  9. 

DIENSTWILLIG,  odj.  und  ade.  willfährig  im  dienstt,  oder 
tkf  freien  itücken  bereit  hilfreich  tu  sein,  officio  tut  SrtCLEI 
Iiis,  m  lelslerm  sinne  auch  blosser  autdruck  der  höflichkeit, 
pni  dienstwilliger  diener,  mein  herr  Lessinc  1,  SOS. 

weil  ich  um  aml  nicht  oder  um  brol  diennwillig  bemüht  war. 

PltTtR  151. 

DIENSTWILLIGKEIT,  f.  schuldige  dienstwilhgkeit  gegen 
kW  landesfürsten  hucaior  Hütt.  discipL  9.  seine  stimme 
>>d  stärker  und  beherzter  und  er  redet  nunmehro  von 
dieastwilligkeit  und  Vorsorge  J.  E.  Scilecil  3,  364.  krie- 
chende dienstwilligkeit  Schlösse!  Wellgeteh.  4,  336, 

DIENSTZAl'M,  m.  der  name  der  tladt  Gath  die  als  grtni- 
festung  die  benachbarten  linder  im  zäum  hielt:  und  es  be- 
gab «ich  darnach  das  David  die  Philister  schlug  und  Schwe- 
de! sie  und  nahm  drn  dienstzamn  von  der  Philister  band 
iSamuei  «,  1. 

DIENSTZEIT,  f.  die  dienstzeil  der  freiwilligen  dauert  nur 
ein  jähr,    eine  alte  Stahlbrille  die  er  zuweilen  an  den  obren 


lieb  «ar,  aar  der  stnmpfnaae  schlusz  zu  gewinnen  G.  Fset- 
tac  Seit  und  haben  1,  147. 

DIENSTZWANG,  m.  das  recht  jemand  tut  leislung  bettimm- 
ter  Hernie  antuhalten ,  trir  die  ausubung  dieses  recht*,  er 
besitzt  den  dienstzwang,  er  Obt  den  dienstzwang  aus  Sm- 
iii  1*65.  an  einigen  orten  das  reckt  der  kertchaß  teonach 
iie  Unterthannen  gegen  geringen  lohn  in  ihre  dienstt  su  Irettn 
terbunden  und  Filsen  1, 196*. 

DIENSTZWEIG,  m.  eine  abtheilung  des  Staatsdienstes,  die 


K*am  1835.  nr.  s. 
DIENUNG,  f.   Ministerium   Dasipod.  314*. 


sich  dieren. 

all  in  des  süszeo  meien  seil, 
do  berg  und  tül  «tunden  becleii 
sau  roten  und  mit  rlee  genrt, 
all  in  den  plutncn  ich  mich  dirt. 

Mute  ATM.  Li  Fastnachtsp.  1134, 
hon  mich,  ich  ging  ein  nacht  «pacirn, 
wart  in  der  Unstern  nacht  mich  um  thirn. 

Fastnachtip.  s.  t.onrst  Mittelalter  940*. 

ibier  ich  mich  doch  samb  will  ich  Biegen   H.  Stcus  3. 

s.-ict  wie  vorzeit  ein  weidman  wa», 

der  die  Yrrporgen  weg  und  «trati 

in  den  weiden  legiich  reflerel 

and  auf  allerlei  wild  sich  dierel  3.  4,  M'. 


ei  bin  ich  denn  iu  I 
bab  irh  allein  auf« 
di«  weil  mir  nun  dat  hau*  nii  wirt, 
*o  hu  mir  ein  arker  und  wiesen  3. 1, 114*. 
da  ligt  der  dieb  im  blute  rot, 
ich  merk  wol  dai  er  schon  ist  lodt. 
bau  leichnam !  e«  i»l  im  •  v  wirt, 
der  hat  sich  mit  diel», riegeln  dirt  3.  3.  53*. 

ich  wil  mic  h  auf  die  brach  (die  honen)  nur  dieren, 

wa«  ich  hah  vor  bei  all  raein  lagen 

kein  plobe  <•<••«)  brach  nie  angetragen  3.  3,  16. 


der  «ich  in  aller  srhalkheit  die« 
mit  seltsam  abgenbnen  renken   4.  3.  04'. 
Faul  Fmz  «ich  weidlich  dien  im  wein  4.  3.  SU. 

wenn  er  (der  qaut)  stand  ob  dem  haberkatten, 
so  tun  und  dien  er  sich  am  hatten  4.  3,  97*. 

dann  bei  er  ein  altes  weib, 
dlt  «ich  auch  thet  mit  arbeil  Ihiern, 
mit  lederscbwenen,  bcisin  und  tchmiern   5,  399'. 
wenn  irh  gleich  hunden  rangen  nett 
und  war  dam  auch  wol  beredt 
alt  Cicero,  so  koni  irh  nicht 


beschreiben  da«  grftttlich  gesiebt 
de«  tod«.  und  wie  er  sich  da  tbiert, 
Bit  seiner  tenten  umb  sieb  schmiet 


sebmien. 
Fuchs  Muchmkrieg  3,  315. 


hegonnle  mich  auch  allbereit  etlirbermaszen  um  die  jung- 
trauen,  zu  thieren  und  daucht  mich  in  meinem  sinn  meister 
zu  aein  Sciweuicbe*  1,  03.  sonderlich  weil  ich  um  juog- 
n  Margarethen,  ihre  toebter,  tu  thierte  1,  333.  die- 
rdige,  nicht  häufig  vorkommende  srort  heisst  sieh 
emühen,  sich  heranmachen,  artig  benehmen,  an~ 
i,  gebdrden;  es  ist  schwer  den  begriff  genau  feststel- 
len, entsprechend  ist  das  niederd.  leren,  tiren,  tören  sich 
gehaben,  ungebärdig  anstellen  Brem.  wb.  5,  54.  73.  85.  nieder!. 
sich  tieren  (oben,  schreien,  «Ad.  sich  zieren  auf  eine  gesuchte 
»eist  sieh  betragen,  vergl.  hantieren,  das  niederl.  tier  hat 
ebenfalls  die  bedeulung  von  indoles,  das  niederd,  lier,  ge- 
lier heisit  lärm,  wehklagen,  unbändiges  wesen  Brem,  wör- 
terb.  5,  73,  aber  auf*  uppigtetf  im  whchsthum,  deg  und  lier 
Gsoth  Quiekborn  s.385,  welchem  begriff  unser  lier  sich  nähert; 
tergl.  Gramm.  3,  80. 

DIERLEIN  DIERLING  DIERL1Z,  s.  dirle. 
DIERNE,  *.  dirne, 

DIES,  Aoe  anno,  jähr  ist  ausgelassen  (?).  ei  bat  meine  frau 
muller  dies  wieder  in  woeben  gelegen  Sciwiikichiü  1,  40. 
ward  tleiszig  unterwiesen,  dasz  ich  auch  innerhalb  */«  jähren 
zu  dem  was  ich  vor  konnte,  gelernet,  dasz  ich  dies,  was 
meine  notdurfl,  lateinisch  reden,  ein  argument  auf  einen  hal- 
ben bogen  machen  konnte  1,  43.  derowegen  behielt  mich 
der  vater  anheim,  habe  also,  wie  man  pflegt  zu  tagen,  die 
schule  durch  den  bauch  gestochen,  und  dies  was  ich  in  ' « 
jähren  gelernt,  in  vierzehn  tagen  wieder  vergasz  1,  43. 

DIES.  s.  dieser. 

DIESAM,  eemaiam  moschalum. 

wolgerierdte  kreuterlein 

dia  tUtier  als  der  ihitem  rochn. 

(lt.vi.wtia  ir.  Eehh.  Eva. 

ich  gleube  wenn  sie  (mit  zflehten)  einen  bundsdreck  riechen, 
sie  nemen  nicht  diesam  dafür  C.  Sfakcesieic  Jagleufel  P  4'. 
s.  diesemkrauL 

DIESELBE  DIESELBEN,  i.  derselbe. 

DIESELBIGE  DIESELBIGEN,  s.  derselbige. 

DIESELBIGKEIT,  f.  tagt  Ficitk  ßr  identilil  Saekgelasiene 
werke  3,  393.  sehr  gequält  will  er  sich  durch  dieselbigkeilen 
gut,  wichtig,  golden  wo  möglich  weiterschieben  J.  Paul  Äslht- 
lik  3,  33'.    vergl.  dasselbigkeit. 

DIKSEMKRAUT,  sj.  Neimci  Wörierb.  107.    s.  dicsam. 

DIESE.MNACH,  wie  demnach. 

DIESER,  DIESE,  DIES  und  DIESES,  pro*,  demomlr.  hie, 
haec,  hoc.  m.  dieser,  dieses,  diesem,  diesen,  f.  diese,  dieser, 
dieser,  diese,  n.  dieses,  dieses,  diesem,  dieses,  pl.  aller  ge- 
tchleeher  diese,  dieser,  diesen,  diese,  im  golAucAci»  traArtrAftn- 
hch  dafür  bis,  hija,  hita,  das  sirA  nur  umoi/jidndia  crAaKen 
Aex;  »erol.  Geschichte  der  spräche  933;  sonst  wird  daßr  sah, 
•OB,  patub  oder  attcA  oAne  i  affix  gebraucht  (Gramm.  3,36.37.4, 
445).  aAd.  m.  deser,  deses,  desemu,  desan.  pl.  des*,  desirü,  de- 
•era,  des*,  f.  desju,  desrra,  drseru,  di  sa.  pl.  des«'»,  deserö.  de- 
sem,  desA.  n.  diz  sind  dizi,  deses,  desemu,  diz.  pl.  desju, 
«feiert»,  desem,  desju.  mAd.  m.  dirre,  dises,  dtseme,  disen. 
pl.  dise,  dirre,  disen,  dise.  f.  disiu,  dirre,  dirre,  dise.  pl. 
dise,  dirre,  disen,  dise.  n.  diz  und  ditze,  dises,  diseme,  diz. 
pl.  disiu,  dirre,  disen,  disiu.  nur  die  gewöhnlichen  formen 
sind  hier  angegeben,  die  abweichungen  weist  Gramm.  I,  796 
und  Be».  366*.  36"*  nach.  alls.  m.  ibrsr,  Ibeses,  thesumti, 
thesan.  pl.  Ihese,  thesarö,  theson,  thesc.  fem.  thius,  the- 
lärü,  tbesaru,  thesa.  pl.  Ihesä,  thesarö,  theson,  thesa.  n. 
thit,  theses,  Ihetumu,  lltit  pl.  tbius,  thesarö,  thesotf,  thius. 
mülelmederl.  m.  dese,  deses,  desen,  desen.  f.  dese,  desre, 
desre,  dese.  n.  dil  oder  ditle,  deses,  desen,  dit  oder  dille. 
pl.  aller  geschlechter  dese,  desre,  desen,  dese.  neuniederl. 
Art  f.  dt-ze  gehen  regelmässig,  im  nom.  und  au.  neutr.  hat 
sirh  dit  erhallen,  angelt,  m.  Jie«,  |>ises,  |>isum,  ]>t+w.  f. 
pro«,  J.  |iisse,  \>\~.  n.  pis,  pises,  pisum,  bis.  pl.  aller 
geschlechter  pis,  pissa,  pistiin,  pls.  altnord.  m.  pessi,  |ies«a, 
pessum,  penna.  pl.  pessir,  pessara,  |>essum,  pessa.  pessi, 
pessarar,  pestari,  pessa.  pl.  pessar,  pessara,  pessum,  bes- 
•ar.  n.  bclta,  pessa,  pessu,  petta.  pl.  pessi,  pessara,  pes- 
sum, pessi.  engl.  Ibis.  pl.  ihese.  srAired.  m.  denne,  den- 
nas,  denna,  denna.  pl.  dessa,  desses,  dessa,  dessa.  f.  denna, 
dennas,  denna,  denna.  pl.  dessa,  dessas,  dessa,  dessa.  n. 
detta,  deltas,  detta,  detla.  pl.  desse,  desses,  dessa 
ddn.  m.  und  f.  denne,  dennes,  denne,  denne.  n.  detle, 
lei,  delle,  Helte,    pl.  aller  gesMechlcr  disse,  disses,  disse,  i 
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Die  unorganische  mhd  form  dirre  die  im  Wen  jahrh.  noch 
unbekannt,  im  Uten  in  toller  geltung  war,  begegnet  wol  noch 
im  141m.  ■'»  t\ner  Surnberger  Urkunde  dirre  briet  ist  gegeben 
1347  den  20.  m<irt.  bet  dem  Scchenwiit  ab  dirre  weit  6,  50. 
an  dirre  zeit  1t,  Vi,  doch  auch  in  diser  wilde  11,  30.  tu 
dirre  fnst  Ficiiard  Frankf.  archiv  3,  151.  andere  beispielt 
aus  dteter  zeit  führt  Frisch  1, 107*  an.  vom  toten  jh.  an  gilt 
für  mase.  und  fem.  diser,  dise,  to  in  der  Theologia  deutsch, 
bei  dem  WouiMTtlRU,  Wittexweii  t «.  bei  Albsecht  vor  trat, 
Stkiiik.wei.,  Keim:.-  esc,  üum,  Muirer,  Melarchtroii,  im 
Thcucrdank.  die  gemtnulion  »s,  disser,  disae  $rtil  Albehus 
an  Noeum  dktiun.  da  iij.  was  mit  der  heutigen  ausspräche  an 
einigen  orten,  z.  b.  in  der  Well  trau  übereinstimmt,  die  dek- 
nunq  des  i  in  ie  beginnt  etwa  in  der  mitte  des  Wen  Jahr- 
hunderts, Li  rm  n  schreibt  dieser,  diese,  *r//en  (difem  Daniel 
7,  6)  entschlüpft  ihm  das  allere  dise.  II.  Sachs  schwankt, 
reget  ist  diser,  dise,  doch  zeigt  sich  auch  dieser,  auf  dieser 
erd  2,  163.  dieser  schad  2,  toi*,  diese  hei  rat  3,  63*.  die- 
sen dingen  3,  63*.  Heider  (1503)  führt  (s.  45)  dieser  unter 
den  u-orlcn  auf,  die  mit  dem  diphthongen  ie  gedruckt  werden, 
aber  nicbt  in  allen  landen,  sondern  fast  bei  mitlerdeutscben, 
wahrend  andere  sie  nur  mit  i  aussprechen  und  drucken. 
Fcciis  im  Müekenkneg  hat  sieh  (nach  der  ausgäbe  van  1600) 
für  ie  tntschieden,  das  im  Ilten  jahrh.  schon  vorherseht,  wenn 
auch  das  organische  i  nicht  gani  lurückgedrdngl  ist.  Sciiöss- 
LaTMta  stellt  noch  diser,  dise  auf,  wie  Herisch  707,  der  je- 
doch auch  dieser  anführt :  bei  den  meisten  Schriftstellern  des 
Ilten  jahrhunderls,  um  nur  Locau,  Opitz,  Schupfius  und 
Olearius  tu  nennen,  kommt  nur  ie  vor,  das  ton  da  an  völlig 

die  überhand  behält. 

fiieht  ganz  so  verhall  tt  sich  bei  dem  nom.  und  ace.  neutr. 
die  mhd.  form  dii  (Ort  Korrad  ton  Wcrzrurg  und  Rudolf 
vom  Ens  mit  weichem  5),  ditz  und  ditze  ist  bei  dem  Wolsbr- 
steirer  in  ditz  und  dits  noeA  vorhanden,  gegen 
des  jfiftTht  2£i(jl  steil  dis£ttt  wodurcA  d^X9 

adjectivum  völlig  gleich  wird,  in  der  Theologia  deutsch,  die 
in  den  schlusz  des  Uten  jahrh.  gehört,  als  lange  im  das  ge- 
scliiet,  so  mag  dises  nit  gestn  14  ist  es  wol  der  tu  nit  ge- 
hörige genitit.  aber  bei  Alribcht  «0.1  Eng  dises  Lind  11*. 
die  einwirkung  der  allen  form  dauert  fort,  indem  diejeni- 
gen welche  dises  zulassen,  daneben  dis,  disz  gebrauchen,  bei 
Wittehweile«,  Keisersieic,  Braxt  und  Gesgexrach  diser, 
dise,  dis  und  disz,  bei  Mlhner  diser,  dise,  dis,  im  Theuer- 
daHk  diser,  dise,  dises,  aber  vereinzelt  ditz  (57,  II),  das  auch 
in  der  Zusammensetzung  dilzmal  (26,  97),  dilsmal  (»5,  67)  iiVA 
erhallen  hat.  bei  II.  Sachs,  der  zwischen  i  und  ie  schwankt, 
dieses,  dies,  disz  und  ditz.  in  dieses  oder  jenes  land  4.  l,  l*. 
(der)  dies  berumb  schickt  der  burger-«  halt  4. 1, 1*.  disz  wort 
4.  I,  2*.  disz  gefäsz  4.  I,  *'.  jenes  und  ditz  (:fürwilz) 
4,  3,  57*.  5,  277*.  Luthes,  obgleich'  er  dieser,  diese  angenom- 
men Aal,  schreibt  doch  kein  dieses,  sondern  allzeit  dis,  dis 
mal.  ebenso  Fuchs  im  Mückenkrieg,  neben  dieser,  diese  nur 
dis  und  disz,  dis  grosz  beer  1,  005.  disz  schlos  2,  49. 
Schössleder  dises  und  diszmal  L.2.  lUxiscn  dises,  disx  und 
diszmal  707.    disz  Rohpleb  58.  Opitz  2, 18.  Flehi.rg  1,  132. 


\lch  s< 

Hoiuo»,  u:i)u  Gefreiter  tdutfer  24. 

Stiele«  sagt  ausdrücklich  dieses  et  disz,  non  diesz,  quia 
sonus  repugnat  08.  diszmal  1222.  Faiscu  I,  107  bemerkt 
datz  es  ungtwis  sei,  ob  man  dies  oder  disz  schreiben  müsse, 
und  meint  sogar  disz  werde  die  oberhand  behalten,  auch 
Steimuch  1,  276  zieht  disz  vor  und  erJrfdri  es  mit  unrecht 
für  eine  tusammenziehung  ton  dieses.  Gunther  schreibt  disz 
und  Lessing  hat  noch  das  alte  gelten  lassen,  disz  unglück, 
disz  herz  2,  563.  ourA  Stillixc,  dis  war  eine  hohe  schule 
Haust,  leben  170.  in  einigen  gegenden  von  milteldeulschland 
spricht  man  disz,  in  andern,  auch  wenn  es  nicht  betont  wird, 
dies,  in  Baiern  desz,  wo  man  aber  in  den  mundarten  dieser, 
diese  nicht  gebraucht,  sondern  das  demonstrative  der,  die 
Schriller  1,401.  jeixl,  narArfem  man  sieA  für  ie  eniicAieden 
hat,  schreibt  man  besser  dies,  rierof  Adelüxc,  Göthi,  Got- 
ter, Schiller,  A.  W.  Schlecel,  Plate*  diesz  eorzieAen.  in 
der  Welterau  hört  man  deatz  —  diz  und  deat  =  das  neben 
einander,  aber  auch  das  niederd.  dit.  so  im  Fnedberger 
passionttpiel  {Halms  teitschrift  7,  545), 

sich,  «rS*  dit  ist  dir  (der)  son  dun. 


Bei  dem  genitirus  sing, 
neben  dem  gewöhnlichen  dises  zureifen  disses,  dis  und 
(Bes.  I,  367*).  davon  zeigen  sirA  ipdierAtn  noeA  spuren,  und 
dutiket  sich  disse  alles  wol  wirdig  sto  Theologia  deutsch  44. 
no  sprach  er  doch  dicke  rem  im  selber  und  rumete  sich  dis 
und  des  und  der  gliche  62. 

ur  dlsi  oder  jenes  di»cb  S.  Biant  JVarreitscA.  73,  43. 

werden  wir  die  Charten  und  propositiones  eiomal  an  lax 
geben,  so  wir  haben,  des  sich  Witzel  nit  versibet,  sollen  die 
papisten  dis  heiligen  gute  werk  und  gedanken  sehen  Alie- 
aus  wider  Jörg  ll'ifzefn  II  2*.  Verantwortung  den  macber  duz 
bücblins  stot  zum  teil  in  der  vorred  Joharxes  Griexi*c«> 
am  schlusz  von  Murners  Lulh.  narren,  der  anfang  disz  bucli- 
lins  Gencexracr  167,  15.  daselbs  muos  das  schif  aufm  mör 
dits  jamerlbals  undergeen  Berthoijis  Deutsche  thtologit  s.  113. 

einging  disz  Vierden  buch«  0.  Sachs  4.  1, 1. 

von  uns  disz  orts  ordentlichen  obrigkeit  Scbuppius  «78.  ko- 
nig Franciscui  der  erste  disx  namens  710.  Idnyer  erhalte» 
hat  es  sich  in  Zusammensetzungen,   diszfatls  bei  Oleaiic» 

(Baumgarlen  0,  16)  und  Ohtx  (6*),  der  aber  auch  dietzblls 
icAreüf.    Filsen  diszfells  1,242*. 

Nach  der  analogie  des  gen.  pL  derer  hat  Mn.isscs  disrer 
gebildet,  der  glücklicher  weise  keine  nackfolge  gefunden  hat. 

furm  gMchlecht  ditrer  di  also  wüten  Pt.  E  I*. 

so  zeigt  sich  auch  einmal  im  anfang  des  Ilten  jahrh.  der 
atc.  sing.,  nom.  und  ace.  pi  disere.  diser*  meine  kleinluge 
arbeit  Haupts  xei'zeAr.  3, 241. 

indem  »ich  disere  tbeten  klagen  S,  241. 
wolt  selbst  besehen  diser«  sieben  3,  242. 

Der  Ursprung  des  pronomtns  ist  schwer  zu  erklären  :  sinn- 
reiche Vermutungen  darüber  in  der  Gramm.  3,  27.  24  und  is 
der  Geschichte  der  deutschen  spräche  030.  031.  WackChsacei 
(Haupts  seitschr.  1,  425)  siekt  darin  das  pronum.  der  und  *a. 

Wir  betrachten  bedeulung  und  Stellung  des  pronomens. 

1.  als  strengeres  dtmonstrativum  weist  es  auf  etwas  iss 
räum  oder  in  der  zeit  nahe  liegendes,  in  der  Wirklichkeit  oder 
in  der  Vorstellung  torkandenes.  dieser  ist  der  mann,  den 
ihr  suchet  indem  man  mit  dem  finger  deutet,  dieses  bild  ist 
mir  das  liebste,  von  diesem  gedanken  konnte  er  sieb  nicht 
los  machen,  so  hab  ich  nu  dis  haus  erwelet  und  geheiliget 
2  CAroniAi  7, 16.  das  dazu  gehörige  substanlieum  bleibt,  wenn 
es  sich  von  selbst  versteht,  öfter  weg.  dieser  ist  der  erslge- 
borne?  wer  sind  diese  bei  dir?  lJfos.  33,5.  wie  soll  uns 
dieser  weisen  was  gut  ist?  halm  4,  7. 

Af.  von  wem?  S.  sagi  in,  es  ihnet  mir. 

ron  dictem  (auf  ein  bild  zeigend)}  /.ja  von  diesem. 

GOthi  13, 161. 

man  fügt  auch  ein  terstdrkendes  da  Ainzu,  diese  trau  da  bat 
das  kind  gerettet,  dieses  baus  da  habe  ich  gekauft,  in  Ae- 
zieAung  auf  einen  Zeitraum  heitU  et  gegenwartig,  in  dieser 
zeit,  in  dieser  stunde,  in  diesen  tagen,  in  diesem  monat,  10 
diesem  jähr,  er  wird  entweder  dieser  tage  kommen  oder 
erst  am  ende  dieses  jahrs.  wir  haben  gesündigt,  mache  es 
nur  du  mit  uns,  wie  dirs  gefellet,  allein  errette  uns  <u  die- 
ser zeit  Richter  10,  15.  so  wil  ich  morgen  umb  dies«  (die- 
selbe) zeit  meine  knechl«  zu  dir  senden  1  Aonije  20, 6. 

w.r  in  1 

Schill». 


es  kann  auch  ein  langer  Zeitraum  damit  umfaszt  werden. 
freud  und  leid  haben  wir  in  diesen  zwanzig  jähren  genug- 
sam erlebt  Gothi  an  Zelter  416.  ist  nur  ton  einem  lag  die 
rede,  to  heittl  et  heutig,  ÜM  druckt  die  last  dieses  tage*, 
ich 


und  merk  uf  der  Planeten  loul, 

«t  huwen^rfe/^.achun^^r  ee 
111  uunen,  irieg,  niaeming  der  ee. 


Uiant  ÄiirreiurA.  65,  24, 

und  legten  grosze  steine  für  der  bOle  loch,  and   die  sind 
noch  da  auf  diesen  tag   Josua  10,  27.    wer  umb  in  haddert. 
der  sol  dieses  morgens  sterben    Richter  6,  31.  (er) 
diese  nacht  geraten  auf  seiner  tennen   Ruth  3,  2. 

I». 


und  jede*  gro«ie  bringt  uns  Jupiter 

noch  diesen  tag  (in  untrer  teit),  und  Venus  jedes 
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steht 


gegebnen  beitpielen  datt  et  lein* 
kat,  eben*»  ttekt  et  ror  dem  dazu 
die  schwache  ßexion  ver- 
tont* ao- 


rof  aehreren  adjectiven,  dieser  redliche  xuverlSssige  mann. 
itit  fremd  hebt  anmutige  frao.  dieses  fruchtbare  gesegnete 
lind,  früher  liest  man  wol  die  adjeeiira  unftetttert,  dies 
bisch  betrogen  liecbt  Theol.  deutsch  79.  et  kann  ei»  gan- 
zer, du  tdjeetirum  näher  erkldrender  tatx  folgen,  diese  den 
"rinderten  umstünden  angemessene  einrichtung.  er  fasxte 
-■«•«<•«  eines  manne«  eon  seinem  character  würdigen  ent- 
teine  demonttraiive  natur  kann  et  aurk  ror  dem 
nickt  verlieren,  und  et  befremdet,  wenn  et  Schii- 
gebrauckt,  wo  der  arttkel  genügte,  oder  toll  dabei 
me  ksnteigende  bewegung  der  band  gedacht  werden? 

lind  eure  majestat  allein  t  kann  niemand 

in  diesen  nSchsien'nrotDern  uns  behorchen?  293*. 


iast  die  tchwache  fUxion  folgen  müsse,  war  tchon  im  mhd. 
regel,  aber  et  fanden  steh  häufig  autnahmen,  wo,  wie  bei 
im  betlimmten  arlikel,  die  ttarke  eintrat  (Gramm.  4,  SS4). 
>■  nkd.  tind  tie  teilen,  ro  aller  dieser  mechtiger  band 
'  V.«  r-i.  ti.  dieser  todter  hnnd  iSam.  16,  9.  dieser  bft- 
*r  Harnan  EsMer  7,  6.  noc*  fcei  MosnHtn  diese  wenige 
worte. 

!.  et  tleht  am  ende,  wenn  es  tick  auf  etwat  betiekt,  dat 
berichtet  werden  toll,  der  erfolg  davon*  war  dieser  folgender. 
die  sacke  war  diese,  die  sone  Lea  waren  diese,  Rüben  der 
rrttteborne  son  Jacob,  Simeon  u.  f.  w.  t  Jtfoi.  33,  23.  36,11. 
t«.  aber  die  grenze  gegen  den  abend  sol  diese  sein  iMot. 
M,l   irnamen  sind  diese  Jotna  17, 3. 

I  «ie  es  wol  noch  im  canileittil  torkommt,  tteilt  I.essnc 
«mal  dat  adjeetiv  toean,  nnd  es  ist  klar  das?  besagte  diese 
vtirift  daher  das  einzige  authentische  entbSIt,  was  wir  über- 
ssupt  davon  baben  9,  323.  in  etnrwi  andern  fall  must  dat 
*dj.  nothwendig  vorangehen,  all  nemlick  duldet  keine  tchwaeke 
ßetitn,  und  wie  et  vor  dem  arlikel,  dem  pottetsivum  und  de- 
»wurraf»™*!  der  (oben  t,  207)  tleht,  to  auek  hier,  all  die- 
w  gewinn  fallt  ihm  in.  alle  diese  freude  geht  verloren, 
lüer  dieser  last  mnsz  er  entsagen,  all  dieses  unglüek 
in  allen  diesen  dingen  irrt  er.  mit  allem 
gerät  iMot.  2«,  39.  in  allem  diesem  dienst  39,  42. 
uter  allem  diesem  volk  Rickler  20,  16.  an  allen  diesen  or- 
te« 1  Samuel  7,  16.  oder  d  at  unveränderliche  alle,  xn  alle 
diesen  «olk  redete  ich  Jerem,  27, 16.  auch  all  ohne  tubtlan- 
'inm  gthl  voran,  alles  dieses  habe  ich  gehört,  in  allem 
diesem  war  der  gesetxgeber  zugleich  mnster  Scmllu  92t. 
dock  kann  man  et  auch  in  dietem  fall  nackteilen,  dies  alles 
billigt  er.  von  dem  allem  sagte  er  nichts,  nicht  einen  laut 
»ob  diesem  allem  Scmuu  129*.  Lernen  ge&roueAl  hier  mehr- 
**lt  die  utuulätsige  tchwache  form,  in  diesem  allen  Jerem. 
*>  l».  mit  diesem  allen  Betek.  16,  43.  nach  diesem  allen 
nojej  7, 10. 

S.  eaae  besonderen  nachdruck  tleht  et  im  mhd.,  doch  teilen, 
«  terbindtmg  mit  selbe,  was  auek  wegbleiben  könnte. 

lehn  wart  nie  man  sd  holt 

dem  ich  diu  aelbe  golt 

wolda  Ifben  ode  gebn  Iwein  294*. 

Irn  wellet  besorgen 

diso  selben  »sehe, 

man  enlti  iueh  mit  gemache 

nienter  mers  gelebn  7811. 

selben  marre  gehörte  Sigmunt  Nibel.  St,  t. 


ebenso  bei  blatten  ausrufungen,  dieser  thor! 
sinn!  diese  Verblendung!  dieses  glück! 


ss»  in  Verbindung  mit  selbe  sieh  noch  teigt,  to 
um  es  sne  derselbe  in  der  vtrttärkien  bedeutung  von  idesn. 
■ " n  saget  von  dem  Kntkrist,  wenne  der  kumpt,  wer  dan  rotes 
rächen  nit  bat,  der  folget  im  nach:  aber  wer  es  bat,  der 
•»Iget  im  nit  nick  daa  ist  glich  dis  selbe  TW  deutsch  80. 
jeder  fohlt  sich  gedrungen  sein  erkennen  nnd  fühlen  gerade 
poetisch  mitzntbeilea :  sie  treten  immer  auf  diesen  selben 
kek  GnvMDS  Geschickte  der  deutschen  dicktung  s,  660. 

*•  et  ttekt  mit  betonderm  nackdruck,  wenn  et  tick  auf  ein 
tweugekendet  pertonlicket  pronomen  besieht,  icn  habe  ihn 
xeseheo,  diesen  grosxen  dichter,  sie  trat  ms  zimmer,  diese 
berühmte  Schönheit    von  ihm,  diesem  benchler,  erwarte  ich 


Zweifel«  Ich  will  ihn  lügen, 


nein  auf  den  wiesen, 
neben  in  dem  tum!  Üorst  1,62. 
die  zwei  gefangnen  welche  sich  vorhin 
betreuen,  schwimmend  an  daa  land  begaben, 
o  die««  zwei!      CmiiMe  Oed.  431. 

7.  det  nachdruckt  wegen  wird  es  auch  manchmal  vor  dat 
stark  fleclierle  poitettirum  gestellt,  denn  werden  xu  mir 
erab  (Aerat)  koraeu  alle  diese  deine  knechte  2  Afo*.  lt,  8. 
für  seine  schuld  dieser  seiner  sünde,  die  er  gelhan  hat  5,  6. 
gehe  hin  in  dieser  deiner  kraft  Richter  6.  14.  selig  sind 
deine  menner  and  diese  deine  knechte  2  Ckron.  9,  7.  da 
kam  der  xorn  über  Juda  und  Jerusalem  tuiib  dieser  irer 
schuld  willen  24,  19.  nach  diesen  seinen  werken  Sehern. 
6,  14.  «über  alle  diese  deine  bosbeit  (ach  we!  ach  we  dir!) 
spricht  der  herr  ttetek.  16,  23.  welcher  diese  seine  Woh- 
nung an  einem  sehr  lustigen  ort,  neinlich  im  Spesscrt  (allwo 
die  wülfe  einander  gute  nacht  geben)  liegen  hatte  Simpli- 
cist.  t,  3.  nun  war  mein  ganzer  himmel  diese  meine  toch- 
ter  Tiecs. 

9.  in  gleieker  aniieAx  wird  et  wiederholt,  diesen  mann, 
gerade  diesen,  balle  er  seiner  treue  wegen  belohnen  müssen, 
diese  boffnung,  diese  einzige  hußnung  ist  ibm  geblieben, 
oder  ror  mehreren,  auf  einander  folgenden  subtlantiven,  diese 
anmot,  diese  berxlichkeil  entxückle  einen  jeden,  dieses  sin- 
gen, dieses  jubeln  wollte  kein  ende  nehmen,  diese  tbürme, 
diese  mauern,  sie  werden  niederstürzen. 

seht  diese  flanken,  diese  airebepreiler. 
die  «lehn  wie  für  die  ewigkeit  gebaut. 

ScaiLLsa  621-, 

dies  wort,  die*  wort,  dies  eine  wort 
war  heil  mir  und  verderben. 

A.  W.  Schlich  Warnung,  romani«. 

9.  et'niye  «uii/anfira  die  tontl  nicht  fehlen  könnten,  wer- 
den, weit  tie  allbekannt  sind,  gan*  vertcliwiegen  und  dat 
pronomen  ttekt  allein,  to  tagt  man  am  4ten  dieses  (monats) 
habe  ich  die  Sendung  empfangen,  der  Überbringer  dieses 
(briefs).  der  vorreiger  dieses  (xrujntx*«) ;  rrref.  dies  Aoe 
anno,  in  ScAtraorn  itt  dieses  tehamkafte  benennung  der  weib- 
lichen reinigung  Scnmn  119. 

10.  renn  ein  relalittals  folgt,  to  gebrauchen  et  einige  wi0 
derjenige,    aber  diser,  der  got  den  berren  lestert,  der  tbut 
gerad  wider  golt   kcisxasa.  Sünden  det  mundt  20*.    das  raiisx 
doch  ein  grosze  kraft  und  Vernunft  sein  disses,  der  bimel- 
reich  und  ertrrich  enthaltet  89*. 

e«  gehet  diesem  wol.  der  so  sein  hsus  kann  fassen 
dass  jedes  drinnen  weiss  was  thulich.  was  tu  lassen. 

Lösau  1.  3,  18. 

wo  diese  sacb  Ist  falsch,  die  etwa  Obel  gieng. 

war  Christus  sache  falsch,  die  ihn  an»  creuze  hleng. 

1.4,25. 

Lvcus  kan  die  Sachen  richten,  wan  er  gleich  kein  theil 
gehört: 

dieser  hat  gerechte  ssche,  der  am  meisten  Ihm  verehrt. 

3.  lugube.  10. 

Harpagus  der  hat  ein  auge,  grAszsr  aU  sein  bauch, 
dieses  was  ihm  gleich  nicht  nötig,  das  begehrt  er  a 

3.  twjabe,  2SS. 


sie  die  angenommenen  künsten  nmb  un- 


leidenlicben  werth  schStzende  nichts  anders  suchen,  oder 
sich  selbst  mehr  als  billig  verachtend  ihre  krSfien  in  schlech- 
ten! consumieren,  in  diesen  Sachen  aber,  welche  das  meiste 
xu  der  sach  thun,  nichts  erfahren  Snu  pmus  766.  und  andi 
bei  diesen  wollte  ich  mich  hlosx  anf  diese  von  ihren  stücken 
einlassen,  welchen  sie  den  grOszten  theil  ihres 
danken  haben   Lkssirc  4,  107. 

11.  o.Vrn  stehend  weist  et  auf  ein  vorangegan 
nachfolgendet  tubtlantivum  oder  auf  einen  ganten  tatt.  achte 
den  rat  deines  freundes,  denn  dieser  meint  es  redlich  mit 
dir.  got  Ml  onch  die  werk  lieb,  aber  nicht  alle  merk, 
welche  dan?  die  da  geschehen  Asz  lere  nnd  anwtsunge  des 
wären  lierhtes  und  o*x  drr  »Aren  liehe,  wan  was  Asz  di- 
aem  und  in  disem  geschieht,  das  geschieht  in  dem  geisie 
und  in  der  warbeil  Theol.  deultck  100.  aber  die  allein  mit 
inen  «elbs  xesrhaffen  hond,  die  weder  weib  noch  kind  ha- 
bent,  disse  sollent  der  neuwe  mar  ganz  müszig  g«n  K te- 
stasa. Sünden  de*  mundt  7o\ 

so  man  geuomeii  hat  das  ma«z  (if(e  sprUe) 


ao  sag  man  deo  gratiaa; 
wer  sieh  lo  dKcm  übersieht. 


den  acht  ich  Air  kein  wi«en  nicht. 


110«,  213. 
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dauchte  ich  mich  in  meinem  rinne  ick  mutzte  ja  ein  tapfer 
kerl  aein,  weil  ich  zu  diesem  gebraucht  ward  Scbwbisicbs* 
1,  43. 

was  strafbar  diätes  ist,  wird  r#chi  6in  indrifi  jähr. 

U«a«  2.  10,  I«. 

ich  wein  wol  wordureh  die  meisten  in  diesem  verstoszen 
der  vertust  mf-ines  kraazleim  that  mir  twar 
nn  ich  hab  niema!  kein  sehlosz  darum  zu 
kaufen  begehrt,  aber  dieses  gieng  mir  zu  herzen,  dasz 
ich  mich  noch  deswegen  foppen  lassen  muste  Simptieits.  2, 
157.  Armatin  Teriiebte  sich  mitler  weile  in  Floramenen 
dermaszen  dasz  er  gegen  ihren  vater  freimutig  bekennete  mit 
wenigen  worten  'diese  oder  keine'  Riebe«  Stockf.  3IS.  ein 
schriftsteiler  wird  von  seinen  Zeitgenossen  und  von  dieser 
ihren  enkelo  nicht  gelesen  Lessivg  4,  0.  Lindelle  wirft  dem 
Maffei  vor,  dasz  er  seine  scenen  nicht  verbinde,  dasz  er  das 
tbeater  oft  leer  lasse,  dasz  seine  personen  oft  ohne  Ursache 
aufträten  und  abgiengen ;  alles  wesentliche  fehler  die  man 
lern  armseligsten  poeten  nicht  mehr  ver- 
fehler dieses?  7,  199. 

In  hofe 

lag  ein  eichener  »lamm,  er  haue  diesen  zu  trennen, 
schon  zwei  tüchtige  keile  hineingetrieben  GOras  40, 14. 

Ich  furchte,  vertagt  ihr  ihi 
gehen  die  jähre  d.h.n,  die  .cnon.ten. 


er  (der  pfarrer),  die  sierde  der  «ladt,  ein 


•diest  Ist  . 


der  hdrer 
40,237. 

I  diese  vergeblichen 
40.  331. 

und  to  es 
4«.  837. 

den  will  ich  sehn,  der  diesem  trotzen  kann  Scann*  77*. 
bis  endlich  der  enuchlusi  bei  dienern  stille  steht  4t*. 
nach  Wahrheit  streb  ich  ja  allem,  und  dies« 
gerade  ist  es,  die  man  mir  verhdllt  71*. 

sein  hild  war  immer  lebendig  in  mir.  (an  den  gemälden 
herumgcbend\  dieser  isls  nicht  12V.  wie  lang  kennt  Sie 
den  sobn  des  Präsidenten?  'diesem  habe  ich  nie  nach- 
gefragt' 193.  was  hab  ich  getban,  ich  unschuldiges  lamm? 
ich  habe  diesen  geliebt  193*.  es  gibt  eine  grgend  in 
meinem  herzen,  worin  das  wort  vater  noch  nie  gehört 
worden :  dringen  Sie  nicht  in  diese  194*.  da  die  brlage- 
rung  von  Neapel,  die  Lautrer  unternommen  hatte,  sehr 
langsam  von  statten  gieng,  so  nahm  Vieilleville  seinen  ab- 
schied, und  dieses  zu  stiuem  glücke,  deun  drei  monat  dar- 
auf risi  die  peit  ein,'  welche  die  meisten  ofllri.  re  der 
dahinraffte  108t'.  kaum  war  er  zweihundert  schritte 
das  thor,  als  sich  eine  compagnie  von  hundert  mann  zeigte, 
die  von  kopr  bis  auT  den  fusz  wie  baren  gekleidet  waren, 
und  dieses  so  natürlich  dasz  man  sie  für  wirkliche  baren 
halten  muszte  1093'. 

Wie  das  ändert  denxonttr.  (f.  der  l,i)  «rirrf  bei  beantwor- 
tung  einer  frage  oder  erwidern*}  auf  eine  behauplung  ttalt 
de»  einfachen  'nein'  dieses  vor  nicht  oder  vom  denen  ttelle 
vertritt,  geteilt,  reden  die  betlelleut  allzeit  die  Wahrheit? 
dise  gar  selten  Asiusiur,  a  S.  Cutis  l,  296.  «irr  ttudenl 
auf  die  frage  gehst  du  heute  ins  theater?  mU 
er  ironie  dieses 


a.  dieser  und  der  t»r  oben  (tp.  962)  bei  der  abgehandelt. 

b.  dieser  und  jener  drückt  den  gegentat*  de*  näheren  und 
entfernteren,  det  gegenwärtigen  und  früherem  oder  zukünftige* 
aut,  auch  drückt  man  dadurch  au*  wo*  man  nicht  tagen  will, 
tumal  bei  »erwüntchungen.  man  erblickt  zwei  dörfer,  dieses 
hier  und  jenes  dort  an  diesem  oder  jenem  läge,  beitpielt 
au*  dem  mhd.  bei  Hesecsb  I,  3«7\    m  einer  Helle  bei  Kon- 


1 2718. 

Inn  man  ens  [jene*)  und  diu  besehen 

Wirvsswut.«»  Hing  23*.  9. 

den  schickt  der  apt  alle  mal  usz,  must  dis  und  iens  thün 
Kbisbbsb.  S.v.  im  de*  mundt  16*.  sie  gun  zu  disem  und 
jenem  und  sagen  böses  von  eim  29*.  und  die  hat  das  ge- 
thon,  auch  dis  und  jens  30'.  man  soll  dir  dis  und  geos 
3S\ 

uf  disz  oder  jenes  dtsch  B***v  Narrentch.  73,  43. 


diesen  sol  disz  und  jens  sehenden,  den  andern  ein  anders 
Saufteufei  Cij.    es  war  aber  ein  finster  wölken  und  er- 
leochtet  die  nacht,  das  sie  die  ganze 
(die  Ägvptier  nnd  JiraeJiten)  nicht 
ten   2  Kos.  14,  3*.  nnd 
Gibeon  nnd  legten  steh, 
jener  »eilen  2  Set».  2,  S.    teilet  das 
teil  und  gebet  dieser  die  helfte  nnd  je 
nn?«  3,  2fr.    aber  wer  etwas  redet  wider  den  heiligen  ►reist, 
dem  wirds  nicht  vergeben  weder  in  dieser  noch  in 
well  Matth.  12,  32. 
■en  23,  23. 

jeder  zeigt  hier  was  er  vermag:  nicht  lob  und  nicht 
hielt«  diesen  lurOck,  fordert«  jenen  «um  tM. 

Görna  1, 407. 

Friedericke  an  die  stelle  von  Primrosens  Sophie  (im  Vicar 
of  Wake/leid)  so  setzen,  war  nicht  schwer,  denn  von  jener 
ist  wenig  gesagt,  man  gibt  nur  zu  dasz  sie  liebenswürdig 
sei:  diese  war  es  wirklich   2fr,  351. 

man  klagt  und  beschuldigt 

diesen  und  jenen     40,  151. 
aber  zu  dulden  die  laane  des  herrn,  wenn  er 


en  weder  in  dieser  noch  in  jener 
sol  man  than  and  jenes  nicht  las- 


oder  dieses  und  jenes  begehrt,  mit  sieh  selber  in  «wieapajt. 

40, 32s. 


er  (der  teufet)  habe  sie  (die  mesucAen)  gelehrt  »her  den  ewi- 
gen und  die  lugend  zu  vernünfteln,  damit  sie  vergessen  flie- 
sen anzubeten  und  jene  auszuüben   Kurte*!  3,  3a. 

o  freund,  wie  aaaf 

ein  mensch  empfliehen  goites  band 

in  dieses  oder  jene»,  land  !  H.  Sices  4.  t,  1*.  , 

aus  diesem  in  jenes  ex  hoc  in  illud  Harns«*  158.  dijjser 
rieth  zum  tode,  jener  zum  immerwareoden  gefangniss«  Stsiv 
BAca  1,  27«. 

Wie  dies  und  das,  eins  und  das  andere,  drückt  dieses  «ns 
jenes  aucA  etwa*  unbestimmt**  au*,  er  erzählte  dieses  Sind 
jenes,  aber  nicht  was  ich  wissen  wollte,  ich  habe  noch 
dieses  und  jenes  abzumachen.  Jonathan  aber  sprach  vt  Da- 
vid 'herr  gott  Israel,  wenn  ich  erforsche  an  meinem  vater 
morgen  und  am  drillen  tage  das  es  wol  stehet  mit  David, 
und  nicht  hin  sende  und  für  deinen  obren  offenbare,  so 
thu  der  herr  Jonathan  dis  und  jenes'   1  Samuel  30,  13. 


> 


ohn  beleb- h  nuiu  lanier  lürwiti 

XU  t'rlnroo  jene»  und  ditz. 

IJ.  Sacus  4.  3,  57*.  5,  277*. 
nach  diesem  oder  jenem  Trugen   Wnnm  t  2,  253. 
sie  fragte  dich  gar  oft  um  dieti  und  jene«, 
wenn  du  auch  nicht  bereit  antwortete-.!    tiörai  tO,  14. 

auch  ist  mir  diesi  und  jen»  geglückt   13,  157. 

rein  ist  Hern        irh  kenn  ihn  von  jugend  auf,  und  «r 
streckt« 

schon  als  knabe  die  kiado  nicht  aas  nach  diesem  und 


was  er  begehrte,  das  war  ihm  gemäss ;  so  hielt  er  es  fest 
auch  40, 280.  M 

ich  schenkte  ihr  dies  und  jenes  Gtrrztow  Ritter  com  gtitl* 
&,  344.  der  Pohle  arbeitete  indessen  dieses  und  jenes  in 
der  kücbe   Zikgeble  /iaujmdrrAen  405. 

fiei  rerwünschungen  wird  mit  dieser  und  jener  der  teufet 
den  man  nicht  gerne  nennt,  was?  hab  der 
bist  du  nicht  mehr  vogt,  so  trage  dich  die 
jener  Scbupmus  171.  wenn  einige  sagen  'das  danke  dir  die- 
ser und  jener'  verstehen  sie  den  teufet  darunter  Fatsca  1. 
498*.  hol  mich  dieser  nnd  jener!  Ltssiic  i,  288.  A.  dasz 
dich  dieser  und  jener!  f.  haha,  nach  diesem  und  jenen 
wird  nicht  mehr  gefragt  ich  weisz  wol  dasz  Sie  den  teufel 
meinen  und  dasz  keiner  ist  i,  898.  soll  mich  dieser  und 
jener,  wenn  nicht  unsere  grosze  pfarrkirebe  mit  samt  dem 
tbarm  und  den  seitenkapellen  io  seinem  hauche  platz  ge- 
habt bitte  Wiaiano  15,  128.  strafe  mich  dieser  und  jener, 
ich  hatte  die  alte  in  ihren  jungen  jähren  wirknen  freneirathet 
Gnrzsow  Ritter  rosn  geiUe  2,  73. 

e.  dieser  und  der  andere,  «hser  antwurt  *ich  g«b  einem 
mein  seel  zu  kaofea*.  der  ander  sprach  'ich  kauf  sie  dir 
ab'  Kbiskbsb.  Sauden  de*  munde  9*.  da  wollen  sie  mit 
schreien  einander  überwinden:  so  einer  anfahrt  zu  schreien, 
der  ander  schreiet  nach  (aorA)  hoher,  nnd  dieser  nach  hö- 
her 41*.  es  ist  so  nie  zwo  p arteten  understoad  esns  ze 
machen,  und  dan  disses  zu  disser  parlei  reden  und  cm  an- 
ders zu  der  andern  pertei  88*. 
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DIESER  —  D1ESERHALB 


DIESERLEI  —  DIESFALLS 


IS.  das  neutrum  mit  einer  priposition  $ltkt  auch  adverbia- 

lisch.    dieweil  sie  (die  nchter)  zu  rat  gteageu  mit  was  schwe- 
odt  sie  mich  •trafen  «ollen,  schrei  ich  'o  du  falsches 
von  deiner  bosheit  wegen  werde  ick  getödtet,  ich 

geschrei 


theil  meinen  Worten  glauben,  in  diesem  (während  dem) 
daz  urthe]  Buch  der  liebt  ist,  t  wenn  ich  mich  rühmen 
aol,  «o  ist  mir  nie  keiner  vorgelaufen  ehre  zu  erlangen,  in 
diesem  sprang  er  berfür,  thet  die  waffeo  an,  war  begierig 
zu  laufen  194,  1.  mit  diesem  (Airmt/)  erbat  er  sieb  die 
Schlüssel  Corax  IS,  II.  nächst  diesem  (oiuxerdem)  müsse 
sie  (die  er  heiraten  wolle)  vor  allen  dinge Q  überaus  schön 
sein  Rieses  Slockf.  rorr.  s.  ohnedies,  überdies,  diesem  nach. 
anf  teüterhdltnisst  bezieht  rieh  auf  dieses,  nach  diesem,  von 
»r  diesem,  auf  dieses  (Herauf)  besehlosz  Vieille- 
zurückzuziehen  Scbulm  1091.  nach  diesem  (da- 
nach), da  Josia  das  haus  zugencht  hatte,  zoch  Mecho,  der 


tod  arscbröckl, 

121. 


ionig  in  Egypten,  eranf  {herauf)  I  Chronica  33,  10.  uod 
Hiob  lebte  nach  diesem  hundert  und  vierzig  jähr  J}io»42,i6. 

Osch  diesem 
sab  Ich  ihn  nur.  wenn  mir  für  ein  vergehen 
botlrafang  angekündigt  ward   Sem  tu«  IM». 

teilen  ist  nach  diesem  für  künftig,  in  der  folge. 
mich  nach  diesem  besser  in  acht  nehmen,  ich 
h  diesem  den  schlussel  nicht  wieder  stecken 
on  diesem  ber  ad  hoc  aeti  Sciiüksleses  Li. 
er  suchte  von  diesem  an  («eil  dieser  seit)  gelegenheit  zu 
entkommen,  vor  diesem  wie  vordem  anlehne,  was  man 
vor  diesem  rar  ein  seband  gehalten,  ist  nunmehr  ein  ebr 
Roaruta  rorr.  5.  dasz  man  sieb  jeu  ebensovil  schämt  als 
vor  diesem  sich  ihrer  gerühmt  t. 

auch  wurdest  du  aiehl  •cbaeJI  durch 
wie  etwa  vilea  sonst  vor  diesem  ist 
die  lugend  bal  (ei  ist  bekannt) 
sich  kaum  so  hell  in  einem  Und 
als  wie  bei  uns  vor  diesem  lasten  sehen  168. 

die  vor  diesem  huren 
mögen  auch  mit  teel 
Loctu  5.  10,  M>. 

bt  Sern: p»i os  717.  du 
von  mir  Omans  Rosenthal  &,  10.  das 
brot  das  icb  vor  diesem  mit  ihm  gegessen  halte 
a,  J.  hastu  im,  Ii  vor  diesem  nicht  unterrichtet 
Mecca  sei  der  platz,  gegen  den  man  sich  im  beten  wenden 
müsse  ?  fl,  8.  balle  der  fürst  an  seinem  schonen  theiie,  das 
ex  vor  diesem  halle,  sich  begnügen  lassen,  so  würde  er  ru- 
hig gelebt  haben  «,  13.  das  land  hat  vor  diesem  viel  kö- 
nige  gehabt    ders.  Orient,  tnsuin  148. 

■iah  deuebt  ich  babe  dit  vor  diesem  auch  gehört. 

HorasfiKtW4i.ato  Gelmer  tchiftr  24, 

vor  diesem  hat  man  gar  nicht  darauf  gesehen,  ob  man  vor 
oder  für  geschrieben  oder  gesagt   Fatsca  2,  407*. 

14.  Olesrics,  renn  er  am  ichlusx  tiner  fabel  ton  bokman 
die  bedeutung  derselben  angeben  will,  läsit  das  auf  den  in- 
halt  hinweisende  dieses,  dies  gam  weg.  er  beginnt  also  den 
gedeutet  fabel  7.  bedeutet  10  und  12.  gibt 
15.    deutet  17.    ahnliches  wird  sich  bei  an- 


"üd  jesund'g«  "e,rba?iv5ikd 


vor 


IS.  wie  das  demonstrative  das  kann  auch  dieses,  dies  allein- 
siekend  anf  matt,  sind  fem,,  auf  ting.  und  pl.  sich  beliehen, 
man  kann  zwar  sagen  dieser  ist  mein  valcr,  diese  ist  meine 
matter,  glaube  nicht  dasz  dieser  der  erste  brief  ist,  den 
ich  an  dich  schreibe  Dusch,  aber  gebriuehlicher  ist  dies, 
man  fmdet  es  schon  im  mhd. ;  s.  Gramm.  4,  278.  beisptele 
aus  dem  Men  und  i'len  Jahrhundert,  dis  ist  eine  grosze 
stad  1  Jlo*.  10,  12.  und  dis  sind  seine  kinder  10.  22.  dies 
sind  die  rarsten  der  Honten  2  .Wo«.  3«,  2».  dis  ist  die 
weise  passali  zu  halten  12,  43.  dis  sind  die  Satzungen  und 
recht  und  geseU  3  Mos.  2«,  40.  dis  sind  die  namen  der 
kinder  Israel  t  Hat.  4«,  8.  dis  sind  die  konige  des  landes 
Josua  12,  1.  und  dis  ist  der  stam  des  valers  Elam  1  Chrun. 
4,  3.  mosz  sagen  dasz  dies  fromme  i'olacken  waren  Scawti- 
siche*  l,  130.  dieweil  disz  die  beständige  färbe  der  weit  ist 
Stmpheiss.  I,  2. 

DIESEKGLEICHEi,  sn'e  dergleichen,  also  haben  vil  diser 
glichen  geluan   Seisersr.  Bilger  77*.    i.  diesesglriihen. 

PLESERIULB,  ad».  L  eis  citra,  in  der  eigentlichen  btdea- 


tung  «o«  halb  halbe  f.  seile,  richlung.  bester  itt 
halp  dishalp  Bin.  l,  «16*. 
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mhd.  dise- 


Soirac  Kottsl.  2,  46. 

wofür  bei  Uiland  Volksl.  438  dishalb  steht.    Hzsisca  erkJdrl 
disseit  durch  auf  dieser  halben  715.    Frisch  hol  dieser 
1,  197  und  bringt  eine  stelle  aus  einer  handschriftlichen 
bei,  dirren  (I.  dirre)  halb  des  Jordans,    t.  dieshalb. 

2.  mneigentlich  so  tief  als  deshalb,    nur  demonstralher. 
niemand  macht  ihm  dieserlialb  vorwürfe   TOllser  Von 
boL  büehern  150.    so  scheinet  doch  nicht  dasz  sie 
halb  nnler  einem  regenten  gestanden  BCnsg  4,  293. 

wie  breit  der  lau 
am  karren  gsllshosenpsar  des  Oedipus 
geweten  ist,  bleibt  uueultichieden ;  dieterhalb 
wies  auch  Berlin  dat  stuck  zurück  1'lstin  281*. 

DIESERLEI,  adt.  ton  tolchtr  art,  huiusmods,  tesgt  sich 
teilen;  tergL  deineriei.  derlei,  dererlei. 

du  scheine,  du  baner!  so  fieriiehen  litel 
verehrten  die  krieger  den  Dauern  in«  mittel: 
nun  krieger  getreten  in  zippelpeliorden, 
sind  dieteriei  uiel  betitzer  sie  worden. 

LouG  t.  tt,  86. 

mein  herr  söhn,  ist  ihn  denn  nicht  ein  reraedwin  eitenpo- 
raneum  in  diserlei  art  zufallen  zu  gebrauchen  bekam?  Eu- 
ren Unwürd.  doctor  25. 

D1ESERSE1TS,  adt.  anf  dieser  seile,  eine  tmoroanisrAe 
form,  schon  wegen  des  angehängten  s,  dat  dem  fem.  seile 

fltcA*  ZttdwülltMcTfl  k&ftfx ,  dit  abrr  ichon  twi  \tjtfn  j&hTHWmdtTt  (i. 

beseits  oben  i,  1613)  beginnt  und  dann  tich  weiter  ausge- 
breitet hat;  t.  Gramm.  3,  134;  dadurch  hat  dat  wort  den 
ichein  einet  genititischen  adterbiumt  erhallen,  hernach  ist 
auch  dies  für  dieser  geteilt  worden,  doch  ertt  in  der  letilen 
seit;  t.  diesseil  und  diesseits. 

wol!  ihr  leuchtet  dieterseil»   Gotbs  13,  301. 


wie  viel 
J.  Paul. 
verstand 


anders,   milder,  leichter  lesen 


sei  Fiscurrt  noch  getrennt  diser  seit. 


dieserseits  weiber 
doch  mit  dem 

(«o  tu  terttehen)  das  disz  allein  platz  bal,  wann 
der  römisch  buf  diser  seit  der  berg,  nämlich  in  Frankreich 
ist  Bienenkorb  131*. 

DIESEKYVEGEN,  adt.  idärca,  wit  derentwegen,  scheint 
erst  um  die  mitte  des  Uten  jh.  aufgekommen  tu  sein;  Frisch 
fuhrt  es  noch  nicht  an.  meinest  du  dasz  ich  dieserwrgen 
eine  vorrede  halte  Felsenburg  1.  vorr.  als  ein  vernünfligrr 
mensch  können  Sie  sich  dieserwegen  so  heftig  und  langwie- 
rig nicht  betrüben  1,  4.  man  hat  euch  dieserwrgen  auch 
nicht  einmal  entdeckt  dasz  n.  t.  w.  1,  464.  dieserwegen 
kann  ich  so  sicher  sein  als  überzeugt  ich  von  der  liebe 
meiner  Hilaria  bin  Lessmc  l,  345.  der  verdacht  der  dieserwe- 
gen auf  ihm  blieb  7,  100.  auch  E.  v.  Kleist  gebraucht  et 
1,  167.  i.  ich  kenne  leute,  die  Ihre  ankunft  feiern  werden. 
B.  und  doch  bin  ich  dieserwegen  nicht  gekommen  Kurcer 
t,  417.  doch  glaubt  nicht  dasz  ich  dieserwegen  meine  Tucs. 
13,  242. 

DIESESGLEICHEN,  wit  desgleichen,  sag  an,  thet  ich  dir 
ie  daz  dises  gleichen  was  Keisersb.  Sunden  det  mundt  17*. 
t.  diesergleichen. 

D1ESESMAL,  adt.  hac  tue,  wie  diesmal,  das  mal.  für 
■  in  praesenlia   Fatscu  l,  634*. 


Görna  12,  74. 

DIESFALLS,  ad*,  in  hoc  casu,  hac  in  rt.  dies  itt  der 
alte  genil.  dis  für  diese»,  diesenfalls,  »vis  man  wot  tehreibt, 
ist  terwerflich. 

die  Schiffer  »ein  nirht  faul 
gar  aus  der  neueu  weit  dj»  koebgewurs  zu  bringen, 
auch  goM  und  edelstem:  jedoch  mit  solchen  dingen 
itt  diwf.jlU  nicht»  grlhun :  da»  Teutschland  bat  auch  ril 
das  andres  land  mrhl  hat  (et  ul  von  der  erfinäung  irr 
druekerei  die  rede)      HonrLaa  49. 

ja  wenn  Rom  weil  von  hinnen  war, 
aber  Uistlall»  kann  es  uiclu  geschehen. 

i.  Airrr  Trag.  24'. 
ruft  was  er  mag  aus  g.uuem  leib« 


tod  diszfala. 

RoLLSRauesJi  Froschm.  Kiij. 
i  ich  wot  dasz  Christen  eh 
dittfalls  mich  uberttreben   Soltad  2.  372,  3. 

halte  keine  genieinscbnfl  mit  dem  untüchtigen  pobel,  damit 
deine  achtbarfceU  diszfalU  nicht  verringert  werde  Oieariis 

72* 
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Baumg.  9, 16.  begehreslu  diszfall«  ein  gebet  von  ihnen  den. 
Roscnlh.  6,  7.  ein  einfältiger,  wenn  er  seine  zeit  Übel  an- 
wendet, ist  diszfalls  ehe  zu  entschuldigen  8,80.  denn  ohne 
dicselbigen  dieszfals  nie  etwas  ausgerichtet  ist  Opitz  l, 
torrede  6*.  wir  werden  auch  diszfals  freuibden  Völkern  mit 
der  zeit  das  urtheil  ablaufen  8*.  diszfalls  Faisca  1,  24b'. 
Pedrillo  war  in  diesem  stück  ein  zweiter  Seneca,  und  der 
ganze  unterschied  zwischen  ihm  und  einem  filusofen  lag 
dieszfalls  blosz  darin,  dasz  er  sich  keine  inühe  gab,  seine 
widerspräche  in  einen  Zusammenhang  zu  räsonieren  Wie- 
lasd  1t,  244.  daher 

DIESFALLSIG,  adj.  im  kotuleistil.  diesfallsige  (/ftr  die- 
le» fall  nötigt)  maszrcgeln  hat  man  nicht  getroffen,  die 
diesfallsigen  (in  dttitm  fall  zu  besorgenden)  Schwierigkeiten. 

DIESHALB,  ad«,  auf  dttter  täte,  richtiger  alt  dieserhalb, 
mit  dem  mhd.  ttimmend,  t.  oben  tp.  1141.  und  hielt  im 
alle  land,  so  diszhalb  dem  berg  Jura  gelegen,  mit  der  band 
vor  Tschudi  1,  6t    diszhalb  des  wassers  cilra  flumen  Faossr. 

3,  234*. 

DIESJÄHRIG,  adj.  huius  anni,  diesjähriger  wein,  diesjäh- 
riges korn,  diesjährige  Witterung,  diszjarig,  heurig,  hornoti- 
nut  Dssvr.  96*.  Heniscb  715. 

DIESMAL,  adv.  nunc,  kae  vice,  ttie  diesesmal,  dasmal. 

diismal  er  seiner  maoheil  pflag  Tke+erd.  85,  67. 

ich  wil  anders  dis  mal  alle  meine  plage  über  dich  selbs 
senden  2  Hot.  9, 14.  vergebt  mir  meine  sunde  dis  mal  auch 
10,  17.    diszmal  und  nicht  mehr  Henisch  715.  , 

verzeih  mir,  ich  prahle 
dieszmal  nicht  tiornn  1,  277. 

lache  nicht  diesznial,  Zeus,  der  frech  gebrochenen  schwöre. 

1,  303. 

diesmal  aber 
verleihen  Sie  dem  schwachen  weih  ScauLta  294*. 

man  teilt  auch  auf  roran.  auf  diszmal  jam  Maaleb  91*,  in 
praetenli,  es  hoc  tempore  Sciiössleder  Li.  Faisca  1,  634*.  da 
wil  ich  auf  dis  mal  allein  den  ersten  ausrichten  Keisebsb. 
Sünden  det  mundt  12*. 

ich  dank  got  das  solhe  saebeo 

auf  duztnal  als  wol  geraten  »ein   Theuerd.  26.  27. 

sihe,  ich  wil  die  einwoner  des  landes  auf  di*  mal  verschleu- 
dern lerem.  10, 18.  oder  für.  für  diesmal  ist  es  genug,  dasz 
ich  aber  nichts  ausführliches  von  meines  kn.lus  gcschlccht, 
stamm  und  namen  vor  diszmal  docirt,  beseuihrt  um  ge- 
liebter kürze  willen  Stmpliciit.  1,  3. 

o  nute,  sütnm«  ooch  für  disimal  meine  leier  Cbonbgk. 
für  diesimaj  sieh  dich  immer  »att  Goth«  12.  124. 
Tür  diesmal  war  es  nur  ein  tropfen  fegefeuer  12,  116. 

DIESMALEN,  wie  diesmal,  eine  unorganische  form,  wir 
sind  diesmalen  in  dem  schlimmsten  zustande  Bodmkh  Über- 
leitung von  Miltan  40. 

DIESMALIG,  adj.  diesmalige  Zeiten  tempora  fcodiemo  Fuscn 
1,  635*. 

DIESMALS,  wie  diesmal,  mU  genüiv.  form,  aber  dat  mhd. 
des  miles  (Cratnm.  S,  129)  htittt  eo  tempore. 

und  lebia  disimal«  nit  sein*  gleich  Laurxn  46  Schade. 

darumb  so  wirst  du  um  nlt  lan 

auch  diuinals  in  disen  sachen   Theuerd.  6,  11. 

ich  wil  wevter  nil  red  treiben, 

ich  las*  die  »ach  dinuiaU  bleiben   95,  193. 

der  woppenman  sprach  'auf  mein  ald 

aag  ich  euch,  lieber  herre  mein, 

das  er  diizmals  nil  kombt  berein'  105,  42. 

dieselbe  disputation  «uspendirt  man  dieszraals  Lothe«  Brief« 

4,  327. 

die  zeit  macht  diszmals  recht  was  vormals  strafbar  war: 
Loctu  2. 10,  16. 

DIESORTS,  ad«.  Aier,  an  dieter  tltilt.  wer  die  Über- 
setzung bei  ihrem  ersten  anblick  für  unnütze  ansiehet,  der 
wolle  disz  orts  desto  aufmerksamer  sein  Bencel  Heuet  le~ 
ttameni  von.  §.  3.  disz  orts  wollen  wir  es  desto  kurzer 
machen   dert.  Offenb.  Joh.  1,  2. 

DIESRHEINISCH,  adj.  hat  Gothe  woi  nacA  citrhenanut  tu 
bilden  lieh  erlaubt,  ich  hatte  weder  an  ein  diescheioisches 
noch  an  ein  Oberrheinisches  paar  gedacht  36,  7. 

DIESSEIT,  adv.  cit  cilra,  dtethalb,  auf  dieter  teile,  im 
gegentali  ton  jenseil,    wie  bei  jensit  ycasU  mers  Pari.  342,  6), 


aaderstl.    folgt  ein  tubiL,  so  sieht  et  gewöhnlich  im  aeatbr. 
»cA«n  int  tnhd.  all  tlall  sile, 

dar  suo  disiu  schar  gemein 
ienhalp  und  disslt 

begundeu  singon  widerstril  Krone  15874. 
obe  in  der  sieinwant 
dirre  selbe  «lui/el  Iii, 
.6  stet  diu  (Or  dissll 
rebie  di  engten  26476. 

u^der^^eWader  strlt  2S234. 

»wer  septer  uode  kröne 

mit  «reo  truoc  hie  düult  mers. 

Eoaaaas  TreJ.  krieg  23812. 

{einer  fröide  wurden  sunt 
iia  disall  oueb  Wilhelm  _ 
mit  manege*  siuTien  gelm   H'üfc.  t.  Ottreich  16*. 
hie  Ji. >ii.  dort  euch  über  mer. 

Lud»,  t.  Thüringen  7564. 

und  lagerten  sich  disseid  am  Arnon  4  V.u.  21,  13.  denn 
wir  wollen  nicht  mit  inen  erben  jenseid  des  Jordans,  Hin- 
dern unser  erbe  so!  uns  disseid  des  Jordans  gegen  dem 
morgen  gefallen  sein  32,  19.  34,  15.  am  Jordan  disseid  der 
kinder  Israel  Jotua  22,  iL  zween  spitze  felaen,  einer  dis- 
seid, der  ander  jeuseid  t Samuel  14,  4.  disseit  des  Boss« 
Taza  Kieme»  Stockf.  21L  aier  Lothe«  gebraucht  daneben, 
doch  tellner,  den  dalit,  disseid  dem  Jordan  gegen  abend 
Jotua  22,  7.  ebenso  Dasvrooics  33*,  der  die  zweite  tilbt 
schwächt,  hie  diset  dem  Rbein,  hie  diset  den  Alpen,  nie 
diset  dem  berg.  mit  vorgeteiltem  auf  bei  Hemiscb,  auf  dis- 
seit des  Lerhs  715*.  und  ist  nur  wenige  tage  auf  diesseil 
des  Rrins  geblieben  Mickälils  1,  9.  bildlich,  vom  disseit  in» 
jensrit  schauen  Tiedce.  davon 

DIESSEITIG,  adj.  von  örtlichkeilen  im  gegensali  tu  jen- 
seitig, vom  diesseitigen  ufer  blickten  wir  hinüber,  ia- 
diszseitige  Frankreich  Gallia  alerior  Sninaaca  2,  57a.  bild- 
lich, die  diesseitigen  staatsschriften,  kriegsrustnngen.  4V 
diesseitigen  bemübungen  den  frieden  zu  erhallen,  waren  ver- 
geblich, die  diesseitige  regierung  unterstützte  die  Unterneh- 
mung, diesseitige  (von  Weimar  autgehende)  antwort  auf  Bür- 
gers anfrage  wegen  Übersetzung  des  Homers  Görst  im  deul- 
tchm  Merkur  1776  febr.  t.  193. 

ÜIESSEITIGKEIT,  f.  die  bekenner  der  absoluten  diessei- 
tigkrit  des  gottlichen  Jen«.  /iL  seitung  1845  i.  915. 

DIESSEITS,  wie  diesseit,  dem  man  wie  bei  jenseil,  beider 
seit  ein  unttalthaftet  genitivitchet  s  angehängt,  auch  hie 
folgt  neben  dem  genit.  der  datit.  et  findet  tick  schon  bei 
Lothes  ein  paarmal,  und  die  Philister  stunden  auf  einem 
berge  jenseids,  und  die  Israeliten  auf  einem  berge  disseid« 
1  Samuel  17,  3.  disseids  den  wassern  des  Morenlandes  Jonw 
18, 1.  bei  Stieleb  2002.  disseits  der  Donau,  disseits  des  Od«- 
ses  Fbisch  2,  261*.  disseits  der  Alpen  Lessing  9,  464,  der  aber 
auch  den  dali«  dazu  tettt,  disseits  den  Alpen  9, 55.  unei- 
genilich,  die  zeit  in  welcher  wir  zusammen  lebten,  komut 
diessfits  des  grabes  nie  mehr  zurück  J.  G.  Schlosses  «* 
Göthe (.tenoeroies  3).  wie  gut  man  dieszseits  für  ihn  gesinnt 
sei  Göthb  31,  153.  mau  war  dieszseits  wirklich  in  wlegen- 
heit  31,155. 

D1ESZBACH,  m.  torrent,  rivut  temporariut,  gieszbach  Uh- 
ler 92*.  Heniscb  707.  mAd.  diezen  rauscAen,  diez  tchall  Bcs- 
1,  373. 

D1ET,  f  votk,  gent.  goth.  piuda,  ahd.  diol  diota  (Gurr 
8, 124),  mAd-  diet  (Ben.  1,  325),  altsächt.  tbiod  thioda,  aUfnti. 
thiade,  urjiycii.  heud  piod,  alln.  piod  bjdi.  ein  wort  dunkler 
herhunfl.  schwankende  Vermutungen  hat  Gratf  aufgestellt, 
man  hat  et  auch  mit  dem  goth.  bius,  aAd.  diu  pmtr  in  tc- 
bindung  gebracht,  dat  goth.  biudans  Aöniy,  dat  adj.  dio- 
tisch  gehört  dazu,  dat  geschlecht  wechteli  schon  im  oAd.. 
diot  ist  m.  f.  und  n.,  dat  mhd.  diet  meitt  [.  dock  seiet  tick 
bit  in  den  an  fang  det  Wen  jahrhundetU  tuweilen  auch  in 
neutr.  häufig  im  liten  jahrhunderl,  kommt  dat  «ort  dock  im 
Ilten  und  liten  teilen  vor. 

durch  recht  verlauft  sich  mange  diet 
mit  urteil  raten  und  auch  mieu 

WoLBSivsTBiasa  25,  79. 
dar  nach  kam  der  seinen  dar 
der  (rumen  diel  ain  inicbel  schar. 

WiTTSKwElLsa  Ring  55\  12. 

•I  werde  diet,  ob  ich  nun  hau 
dem  püchlin  nichl  so  rechi  gethan. 

IL  nmn  Warne  irr  tngend  in  ttsem 
teUKhr.  9,  114. 
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DasttODICS  und  Maale«  führen  es  nickt  mehr  an,  auch  Lu- 
tr ii  gebraucht  es  nicht,  in  Schwaben  (Scbmid  ISO)  heisst 
tut  m.  mentch,  und  tu  in  der  Murin  Hebbar*»  t.  Sacbses- 


uad  sprach  zu  mir,  da 
Scauuu  1,  404  bemerkt  aus  emfTn  ablassbrief  det  bitckoft 
rv*  Rtgensburg  vom  jähr  1423  ran  betten  der  kreuifahrer 
gegen  die  Huttilen  uodirt  n.  alt  eine  tchimpfiiche  benen- 
rtung,  wie  man  umnenscb  tagt:  das  uodiet  det  verdammten 
«olu  der  Husten  und  Wideflten.  ferner,  wider  das,  mit 
dem  undiet  streiten,  da«  undiet  Tertiigen,  iu  dem  undiet 
gelang«)  Gereirer  Regentb.  chronik  2,  459.  et  dauert  noch 
fort  in  der  xusammensetsung  von  eigennamtn  wie  Dielfurt  Diet- 
mar Dietrich,  i»  Ortsnamen  wie  Dietingen  Dietkirchen  Diel- 


DiETARZT,  oi.  einer  der  die  allgemein  bekannten  hausmtl- 
tei  anwendet?  Fiscbabt  spricht  von  dem  beittand  den  eint 
fron  ihrem  mann  leistet,  tit  ist  sein  dietarzt,  mundsalzerin 

D1ETCHEN,  DITTCHEN,  n.  DÜTE,  f.  der  grüne  rtgenpfei- 
ftr,  tharadrius  plutialis  Ntaxica  1,  1003. 

DÜTE,  f.  involuentm  Frisch  1,  197".  Steirbacb  schreibt 
iitte,  etwas  in  ein  ditle  tbun  chanit  aliquid  amicire  1,276. 
z.  dote. 

DIETER,  m.  der  böse  Dieter  oder  Dieterich  heisti  im  dar 
Schweis  der  wilde  jdger  Rocbbolz  Schwettertagen  1,  17«.  210. 

DIETERICH,  ss.  wie  diebshaken,  diebsschlüssel,  nachschlüs- 
»eJ,  bakenschlüssel.  niederd.  dierker  {Brem.  wb.  t,  216), 
ickwed.  dyrk,  din.  dirik,  dirk,  litt,  wilrikis,  zloren.  vetemik, 
Tietrieb,  dietrich.  das  mlat.  derectarius  qui  fores  rffrincil 
furandi  animo  bei  Dccakce,  direetanus  in  den  Digesten  lei- 
tet man  ton  dlrigere  in  der  bedeulung  von  effringere  (sei 
fett*t)  ab.  davon  kommt  nicht  dierker  dirik  dirk,  tnelmenr 
säte»  wir  einen  tigennamen  in  diminulionsform  vor  uns. 
Dierk  für  Dicterich  ist  im  niederd.  gebräuchlich,  /rie*.  Diurko, 
hockd.  Diez,  man  meint  der  erfindet  habe  so  geheitxen,  aber 
ein  nachschlüssel  ist  keine  auffallende  erfindung,  und  die  Rö- 
mer kannten  schon  die  eiatit  adulterina.  Dicterich  mag  un- 
ter dem  wlk  ein  vertraulicher,  schmetchlendrr  name  gewesen 
•ii,  eine  stelle  aus  dem  Ilten  Jahrhundert  {Fundgruben  1,  363) 
belehrt  uns  dass  man  den  star  (s/unitu)  Dieterich  nannte, 
reu  man  einen  an  die  stube  gewöhnten  vogel,  einen  raben, 
(•der  auch  ein  anderes  hauslhier  Hans  zu  rufen  pflegt,  die 
iiebt  hatten  unache  den  nachschlüssel,  der  alle  innren  öffnete, 
ien  paste  partout,  wie  er  im  franiüsischen  heisit,  als  ihren 
betten  knecht,  den  sie  mit  dem  rechten  namen  nicht  gern  nen- 
nen wollten,  so  tu  bezeichnen,  oder  tollte  eint  bttithung  auf 
den  wilden  jager  darin  liegen?  er  heisst  auch  Dietench  (s. 
Dieler)  und  vor  ihm  müssen,  wenn  er  kommt,  die  thore  ge- 
öffnet werden;  t.  Rochbolz  Schweisersagen  1,  219.  leichter 
:u  erklären  ist  eine  andere,  gleichfalls  aui  einem  tigennamen 
entstandene  benennung:  im  niederdeutschen  nemlich  heisst  er 
peterken,  womit  Petrus  gemeint  ist.  der  mit  seinem  schlüsttl 
iu  himmelsthor  öffnet :  man  fund  bi  0m  4  isern  Instrumente, 
gebeten  peterken,  dar  se  de  küsten  mit  hadden  uppe  ma- 
let Brem.  wb.  3,  310.  dieterich  in  dieser  bedeulung  teigl 
»sc*.  erzl  im  lalen  joArntmderf.  im  oAd.  hensl  er  aftersluzel 
Ciajt  6,  81S,  im  mhd.  mileslOxxeL 

(»wer)  einen  ungetriuweu  ffliietiazzel  hiL 

Smktossl  MS.  2,  227*. 
ich  ssjg  Ton  den,  der  mancher  nicht, 
was  ein  ider  besitzen  dei, 
datz  er  nur  schlussel  dar  zu  bei, 
sie  hieszen  dturieb  oder  diez. 

Fastnachttp.  1298. 

wb  hatten  eine  laterne  and  einen  dieterich  mit  uns  Lctoeb  3, 348. 
aber  der  bapst  macht  aus  solchen  schlüsseln  zween  dietrich  zu 
»Her  könige  krönen,  kästen,  zu  aller  well  beutel,  leib,  ehre  und 
gnt  7, 47S*.  die  kirchschl Ossel  hat  der  bapst  zu  dietrieben  ge- 
macht Lotbers  Tischreden  177*.  unrechte  Schlüssel,  nach  dem 
rechten  gemacht,  dietherich  Albebos  Diction.  nov.  Bbij.  die- 
terich ein  instmment  damit  die  schlosz  ohne  Schlüssel  auf- 
tbon  werdend  Masjler  92*.  habt  ibr  auch  je  ein  (laschen 
aufgeschraubet  oder  mit  einem  diterich  erbrochen?  Fiscbart 
darg.  2i'.  alles  was  je  die  astrophili  gedacht,  mit  dieteri- 
rben  erbrochen  der*.  Grossm.  14.  das  künstlich  gesind  dasz 
man  nach  der  mesz  an  galgen  bind,  dietrichschlosser,  grund- 
fabrer  88.  die  naebbann  nimmt  die  gewöhnliche  aufsperr- 
oder  dielrichsdilOssel,  sperrt  den  kästen  auf  M.  Abele  Ce- 


richlthindtl  {Nürnb.  1668)  1,  552.  mit  disem  dietrieben 
müssen  sich  alle  Schlösser  aufthnn  lassen,  id  est,  mit  den 
primis  qualitatibna,  ut  eludunt  Galenicos  Paraeelsistac  He- 
riscb  708.  diebs-  sive  dietrichschlüssel  Stieles  1844.  die- 
terich ein  Schlüssel  der  alle  Schlösser  sehlieszt,  nachschlüs- 
sel, claris  laconica.  einige  solcher  Schlüssel  sind  nur  ein 
haken  oder  Tomen  krum  gebogenes  eisen,  die  beiszt  man 
bakenschlüssel.  wann  ein  berr  einen  dicterich  bat,  der  alle 
thüren  offnen  kan,  nennt  man  es  eine 
I,  197*.    ditrieb  Steirbacb  1,  276. 

doch  wat  erbebt  dort  au«  dem  feuer 
des  orkut  neb  für  ein  kolotz? 
eoueizlicber  als  selbut  die  ungeheuer 
au«  jenem  fabelhaften  irosz .' 
die  dietnebe  des  himmeU  glühen 
iu  feinen  banden,  funken  sprühen 

'  r!  Thöbbsl  3.  3««. 


Alcest  bat  geld  und  diese  dietrich  srhliczen. 

GÖTHS  7,  01. 

habt  dank,  ihr  dietrich«.  ibr  seid  der  trost  der  well, 
durch  euch  erlang  ich  ihn,  den  groazea  dietrich,  geld. 

7,  t>3. 

der  mann  mit  dem  kammerherrlichen  dietrich  J.  Paul  Hup. 
4,  90. 

DIETERICHEIS,  ein  tchloss  mit  < 
dirke. 


.  Jürgen,  dietricht 
aUbald  des  bautet  pfone  Voss  6, 150. 

*o  auch  aufdieterichen,  niederd.  updierkeo.  meine  leole  woll- 
ten die  thüre  mit  der  azt  einschlagen,  ich  aber  »erbot  es 
und  schickte  gleich  einen  nach  unserm  schiff,  um  einen 
Schlösser  zu  holen,  der  das  schlosz  aufdieterichen  könnte, 
der  kleinschmied  kam  endlich  gegen  den  abend  mit  seinen 
hakensclilüsseln  an  und  eröffnete  die  thüre  herot  4, 144. 
DIETEHLELN,  n.  schmeichelwort ;  *.  dieterich. 

es  sei  gleich  gut  bier  oder 
so  mutz  es  doch  getrunken 
as  ist  ja  Toll, 
es  achmacki  auch  wol : 


statin  Garn.  88'. 

DiETHAUFEIH.  m.  D1ETHÄUFLE1M,  n.  ein  Nürnberger  man 
ßr  getreide  und  mehl,  welches  den  vierten  theil  einer  meist 
oder  den  Osten  eines  malten  ausmacht  und  sich  wieder  in 
zwei  diethaufletn  ablheilt  nach  Scbreiler  I,  404.  405;  vergl. 
Faiscn  l,  197*.    man  nimmt  gemeiniglich  zu  einem  ditthSufel 


frisch  schmalz  Hobsesc  3.  S,  27.  ein  dietbauflein  meel"  27'. 
33'.  n\  »4".  »6\\  Scrrblles  meint  dass  es  eher  tu  tili 
{loculus)  alt  su  diet  gehöre. 

DIEWEIL,  ade.  quoniam,  dum,  quum,  inlerim,  inier ea. 
ahd.  dia  wtla  Gaarr  4, 125.  mhd.  die  wlle.  Luthes  und  än- 
dert dieser  seil  schieben  den  artikel  nicht  an,  doch  findet  sich 
schon  im  Uten  jahrh.  diwll,  dwll  Wacsebragei.  Leseb.  1,  9S5, 37. 
888,  3.  s.  alldieweil.  H.  Sacbs  ld.it  noch  und  folgen,  wo- 
durch es  rtlalirnseh  wird. 

1.  quia,  quoniam.  heule  tagt 
braucht  es  noch  Götre  und  Voss. 


die  weil  er  hat  di  Deuucben  wert, 
so  chlingt  seins  (des  «ciu^i  Ludwig  ton 


durich  alle  laut  den  ms 
dann  ii  geoalig  sacben  heuen 
zu  tagen  und  nach  irem  rat 


der  kunig  war  lodi 


Ungarn)  hohen  lobs 


4,82. 


•R«n 

handeln, 

die  weil  nun  ewr  wolfsrt  und  eer 

leii  ao  ••im  regirenden  hern, 

do  ist  an  euch  mein  gnadig  begern 

Verhwren*80»!»?*11 

warum b  er  In  nit  gewarnei  bet, 

die  weil  die  pücbt  geladen  was  1  33. 

die  wile  ich  aber  tagen  toi 

«■  i-  tiand  eim  rerbten  tpieler  wol, 

wil  ich  Tirgilium  har  briagen  Bsast  Narrenteh.  77,  67. 

und  dieweil  aber  solche  ermessung  {der  grosse  des  diebttalt) 
in  rechtsTerstendiger  lewt  Ternunft  stet,  so  Wüllen  wir  das 
in  solchem  fall  uftser  richter  und  urtbeiler  rals  pflegen 
Bamberg,  halsgerichlsordnung  (1507)  art.  186  und  öfter,  sihe, 
die  weil  dein  knecht  gnade  funden  hat  für  deinen  äugen,  so 
wollest n  deine  barmherzigkeit  grosz  machen  tMos.  19,  19. 
die  frembdlingen  toll  ir  nicht  unterdrücken,  denn  ir  wisse! 
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umb  der  frembdliogen  herz,  die  weil  ir  auch  seid  frembd- 
Itnge  in  Egyptenland  2  Mo*.  23,  8.  ir  otterngezichte,  wie 
kund  ir  gutes  reden,  die  weil  ir  böse  seid?  MaUh.  Ii, 34. 

data  gotte*  prei*  rühm  lob  und  ehr 

unter  teim  regiment  »ich  mehr, 

dieweil  gott  hat  in  seiner  hend 

des  keisers  herx  und  regiment  Q.  Sacbs  4.  2,  62*. 

ei  seit  ir  denn  »II  mit  einander 

ehbrerher  und  hurer  altesander 

dieweil  ir  euch  all  niederhauest  4.  3,  40*. 

derhalb,  bruder,  hab  dir  dt«  wähl, 
dieweil  und  du  der  aller  bist  S.  2,  248*. 
dieweil  bei  jungen  und  auch  alten 
Ksopu»  in  solchem  wei 
ist  worden   Albubcs  1. 


dann  bedauchl  die  Römer  nit  das  sie  wäre  freiheit  er- 
langt betten,  dieweil  der  nam  und  das  gescblecbt  Tsrquinii 
noch  in  der  Stadl  blieb  Urins  ton  Schifftrlin  24*.  wir  las- 
sen nicht  nach  bisz  du  es  uns  sagest,  dann  es  wird  uns  ein 
groszer  trosl  sein,  dieweil  wir  ein  gleichnus  unsers  Unfalls 
boren  Buch  der  liebt  181.  I.  dieweil  gar  «I  menschen  sind, 
die  sich  also  gar  hart  ab  dem  (od  entsetzen  G.  Wicsas«  £W- 
ger  torr.  A  2.  dieweil  neben  meinem  »stierlichen  erbgut  vil 
meiner  binderlassenen  Schriften  und  gedichten  verloren  Wxcs- 
HEtLin  torr.  zu  den  wellt,  ged.  dieweil  er  ein  arzet  war  und 
wust  was  Hippocras  im  sechsten  buch  epidemie  lehret  Fi- 
schast  Goto.  12. 

lata  uns  geniosien  deiner  gunst, 
dieweil  du  doch  .nupnng.t  bei  uns  der«.  &*i/f26$. 
ratn  sprach  auch  zu 
das  sie  sich  frölich  wollen 
diwail  man  um  ergctztichkeii 
war  ssaman  kommen  also  weh  811. 
und  das  rwis  Zdxch  musi  sein  glückselig 
xtna  >ir.nDiirK  stsi«.  nu  nc  unglückselig, 
diweil  die  strss  auf  Strasburg  ie 
ganz  gläckhaft  sei,  wie  man  »purt  hie  1085. 

dieweil  aber  die  alte  weit  mehr  des  •ebwerdtes  als  der  fe- 
der  sich  gebrauchet  hat  Miceiuus  1, 1. 

diaweil  ir  thut  jeas» 
eh  sei  unwisssm  geschenn. 

Mit*  Foiinachltp.  1»'. 

ngst  im  aber  (den  kämpf)  alleteit  , 
ich  ab  sust  unterscheid 
ewrer  persoo.  dieweil  du  bist 

ein  könig,  und  er  geringer  ist  Ficbs  Uichenkr.  2,  63. 

dss  selbst  ihr 
rerursa 
Kit  «ms  64. 


ch  nicht 


mi,  verursacht  habt  in  mir. 

kr 


.  dieweil  ich  musz. 
schau  was  mich  Ton  dir  raiszt  614. 
nur  dieses  glaubt  er  rein,  dieweil  dei 
das  gerne  glaubt,  das  ihm  sonst  war  nach  seinem  köpf. 

DiSTza.  t.  d.  Wiaaia  Ariott  1.  56,  7. 

wie  vielmehr  solte  es  unsere  christliche  obrigkeit  thun  und 
keinen  müsziggang  in  der  gemeinde  leiden,  dieweil  sie  wissen 
dasz  müsziggang  von  gott  verboten  sei  Sckupnus  342.  die- 
weil ich  also  vermerkt  Hemsch  6%0. 

einziger  sich  dessen  rühmen  kann. 

Canitz  16. 


ich  musz  es  nur  gesiehn  und  sc 
dieweil  die  feder  mir  durch  lieh« 


hreib  es  unverholen, 


•h  liehe  wird  bewegt  ovia 
dirigU  Hor«AHi»swAiDAü. 


Frisch  2,  434  und 

ein  kAnig 

fib  Ihm  die  herschaff  Ober  dich,  o  weit, 
leweil  er  weinen  kann  Gm«. 


dieweil  dir  ein  gott  die  kraft  und  die  grflsze 

Vo.s  lUos  7,fea. 
dieweil  nun  alTe,  mensch  und  kind 
inr  nach.ihmiing  geboren  sind, 
erfanden  wir,  die  icil  zu  kiirien, 
ein  au<erle*nes  pfalTeiispiel 
der  abitebildeie 
vergleich!  »ic  h  h 
heilgem  dreiknnige, 
dieweil  er  willig 
dem  «lern  der  ostenher 
wahrhaft  erschienen. 


2,  182. 

uod  ihr,  die  ihr  vielleicht  in  currn  schütz  sie  nehmt. 
Üewetl  sie  lieblich  aussteht  und  hethulich  ist  II,  241. 

2.  so  langt,  so  langt  als,  die  teil  hindurch,  auch  in  die- 
ser Menlung  sraid  im  Ilten  jahrh.  weil  »Hein  gebraucht. 


und  sprachen  all«  samen 
sie  ne  wolden  von  der  stuni 
di  wiie  si  waren  gesunt 

ime  meiner  ui«  geswieben   Labbbscbts  Alexander  4033. 

und  fromeie  alnem  kinde 

die  wile  das  os  mochte  ktben  Vbusibs  inesate  346,  9. 
die  wlle  leb  walz  dri  bove  so  lobellcher  manne, 
so  ist  zaln  wln  gelesen  und  sü»et  wol  min  pfanne. 

WALTHta  34,  34. 
diu  wunde  nlemer  heil  eowirt 


so  ist  er  rebler  froide  ein  gast  Kbiidasz  37,  4—7. 

die  wil  die  biutele  klingent. 

die  n-iunt  dar  gerne  dnngeot  98,  1. 

der  ohse  kumberllrhe  lebt 

di«  wlle  er  wider  dem  garte  strebt  139,  15. 

diu  müs  hat  bcese  htfchgeitt 

die  wlle  ai  in  der  vallezt  Iii  141, 10. 

die  wUo  leb  ieoaer  mac  geleben. 

ao  wil  ich  wider  dem  tode  streben  176,  7. 

die  (reihen  streifen  um  den  hals)  behielden  sie  diwil  sie  teb- 
lea  WaciuttAGE!.  Leseb.  i.  983,  37. 

von  dir  ist  mir  vil  gesell 

die  weil  ich  pei  der  well  war. 

Sucaanwiar  22,  53. 

aber  er  asz  nit  nie  dan  einmal,  dieweil  er  lebt   K«i  *««*«- 

„Sunden  des  munds       da  biib  im  der  hals  kramp,  dieweil 

er  lebt  uf  erden  46'. 

euch  beden  berrn.  diweil  Ich  leb. 
dien  icb  das  ich  doch  kein  begeh. 

ScnwAazaaatao  128, 1. 
dwil  Rom  die  wisheit  hielt  heror, 
do  gieng  ir  regiment  enbor  CaataaiAca  4,  V>. 

dieweil  Nürnberg  gestanden  Götz  «.  BuLicRincn  &7.  und 
die  weil  Mose  seine  hende  empor  hielt,  siegte  Israel  2  Jfoi. 
17,  II.  icb  harre  teglich,  die  weil  ich  streite,  bis  das  »eine 
Htob  llt  14« 


so  lang  bistu  ein  lieber  man, 
dieweil  man  dein  geuieizen  kan. 

E.  Aiasaus  Fabeln  1,  4V. 
die  (tchi/er)  dorfien  nicht  wol  sicher/  schlafen, 
dieweil  sie  lagen  bei  den  schafen  1, 37*. 


drei  lehren  die  sollen  sie  behalten,  dieweil  ai«  lebten  Patui 
1. 18.    die  weil  die  menseben  gewesen  seind  Dasvr.  »IS*. 

herr  vaiter,  zeig  an  die  lere  dein, 
so  wil  ich  dir  gehorsam  sein, 
dieweil  und  ich  das  leben  ban 

II.  Sacks  3.  2, 164*. 
ewr  torhter  halten  in  furslhog  ehrn, 
dieweil  wir  haben  unser  leben  4.  2,  39*. 

icb  hoffe  dasz  ihr  mit  der  hülfe  gotles  vor  den  beiden,  die- 
weil  ihr  lebt,  wol  genesen  möchtet  Buch  der  lieht  x«s,  J. 

dergleichen  isehlacht)  keine  wurd  vorbrachl, 
auch  keine  künftig  wird  geschehen, 
dieweil  der  Rein  ins  meer  wird  gehen. 

Fuchs  Mücke  nkr.  3,  8. 

der  mensch  besorgt  sich  keines  Talles 

dieweil  er  frei,  reich,  gwt  und  gross, 

saln  selbes  herr,  ob  er  wol  landlosi, 

und  habend  nicht«,  hat  er  doch  alles  VTscsaiaitn  336. 

o  that  die  nie  die  well,  dieweil  si«  stehi,  gesehen ! 
o  that,  dieweil  die  well  wird  ateno,  wird  nie 


Losa«  1.  4,  47. 

dieweil  er  zart  ist,  dum  est  teuer  SrusaAca  3,  963. 

3.  unterdessen,  mährend  dem,  im  der  teiL  dseweil  inlerim. 
interca,  intrrdum  Sbbs.au es  Spion.  IC*,  wenn  man  den  rech- 
ten grund  einer  guten  sacben  verbirgel  und  grübelt,  die 
weil  ein  loch  drein  zu  inachen  Luthe«  3,  38'.  das  er  looüi 
dasselbe  volk  so  lange  lasset  gehen,  und  die  weil  Esan  ean- 
por  hebet  4,  61*.  »ir  wollen  die  weil  zusehen  4,  14t.  «fr- 
stummen  müssen  sie  uud  dennoch  daneben  hören  das  sie 
nicht  alleinc  inen  selbs  zu  dienst  und  gefallen  solche«  alles 
erwelet,  sondern  auch  die  weil  gutles  gebot  nachgelassen 
haben  4,  2*7'.  dieneil  sie  so  redet,  schänden  sie  «ie  an 
Judith  10, 15.  sprich  nicht  'was  hilft  michs  und  was  liab  ich 
die  weil'   Sirach  U,  24. 

wir  wölln  die  weil  «rb.irlich  leben. 

Walou  EmpHt  202*. 
dieweil  woll  wir  mil  froling  dingen 
im  tempel  than  unser  gehet   II.  Sachs  I  2.  50*. 
Trnw  loiiigm.  es  ist  mein  tili, 
wol  dieweil  »ein  eins  frolichen  muts  5.  2,  233*. 
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derseibige  «Urb*  dieweil  diu  buch  Doch  nicht  vollbracht  war 
kuck  der  liebe  161,  1. 

hin  t't  geflhrhchite  ton  allen ! 

dieweil  man  mich  für  nichtig  hall   Götbi  13, 179. 

MEWFJLEN  für  dieweil  kommt  selten  vor.  es  verfluchen 
iko  grosze  herren,  hob«  beambte  und  «taauleute,  dieweilen 
*ie  »ort  gewissen  ?on  ihm  gerühret  and  rege  gemacbet  be- 
finden Scacmos521.    s ..  alldieweilen.  weilen. 

DIFFIG  DIFT1G,  adj.  geschickt,  klug,  tüchtig,  listig,  eigent- 
lich rat  auf  das  sorgfältigste,  vis  ein  minialurbili  auspunc- 
Unt  ist.  difflg  eallidus,  solers,  attutus  Maaler  9l'.  diftig  auf 
iea  gwin  das.  Hexisch  708.  tiffig  Maaler  411*.  titig  schnell, 
sehende,  gewandt  ToaLaa  138,  der  auch  das  subst.  die  tifige 
gewanMeü  anfuhrt  tn  Schwaben  dieflg  difflg  dflflg  kurtig, 
fieustg  Scann  126.  146.  diftig,  deftig  {oben  sp.  894)  Stielei 
313.    ».  das  folgende 

DIFT,  m,  oder  n.  ein  seltenes  wort,  das  nur  mit  folgender  stelle 
tu  belegen  ist,  der  die  kunsl  wie  ein  difft  de*  gemeinen  nuti  hielt 
unetaentltch  für  das  höchste,  feinste,  klügste.  S.  Frax»  ron  der 
hetllastgkett  74.  Mit  angehinetem  t  das  ahd.  topb  tupf  punctum 
Gtarra,  381.  topfel  der  punet  in  dem  kreisi  roea».  incy.  teut. 

dipfel  stich,  punctum  Henisci  714,  der  im  regisier  auch 
üpflin  anführt,  dipfl  apex  Scböxsleder  Li.  tippet,  tllpfel 
*>■  Stieler  i486.  2158.  lupfwerk  piriura  mmuiii  puncftlt* 
expressa  das.  lüpfung  tüppung  das.  deft  adj.  s.  oben, 
das  starke  terbum,  aus  welchem  sich  auch  wol  der  Wechsel 
des  tocali  erklären  wurde,  nl  verloren,  aber  hierher  gehört 
dts  ahd.  tupfjan  Gaarr  5,  391,  unser  topfen  tuppen,  in  den 
muadarten  dippen  mit  den  fingern  anrühren,  dippen  die  da- 
chen, ton  dem  starken  düppen  tauchen,  tunken  unterschieden 
Quickborn  iii.  dopfeu  libare  digitis  Schoxsleber  L  S.  tuppen 
topfen  nannte  digilo  aUingere  Stiile«  1158.  ferner  das  tle- 
rttivum  tüpfeln  punetis  spargere. 

DIFTELER,  «n.  der  fein  ausarbeitet,  Ueinigkeiten  macht, 
auch  ein  grübler.    im  Siegerland  deftelcr;  *.  difteln. 

DIFTELICH,  adj.  wie  difflg,  diftig,  im  Siegerland  dcflelig. 

DIFTELN  DCFTELN,  genau,  pünetlich  ausarbeiten,  ausdif- 
leln.  oß  hat  es  den  nebenbegnff  ton  kleinlichem,  langsamem 
arbeiten,  er  diftelt  den  ganten  tag  und  bringt  nichts  zu 
«and.  als  junge  raadeten  werden  wir  geahnt  mit  den  Un- 
fern zu  tifieln  {feine  arbeiten  zu  marAcn)  uud  mit  den  ge- 
danken  umherzuschweifen  Gr. tue  12,  65.  dann  untiftntüth, 
aaenhnneii,  nachdenken,  grübeln  Reixwai.u  1,  10-  Schrei  i  er 
I,  358.  in  dem  nassauischen  kreise  Sieyen  saql  nun  drfieln 
H.  ScrBtz  Siegerldnder  sprachidiom  I,  15*.  dn  sollst  nicht 
ober  die  religion  grübeln  und  dflfteln  Herec.  SrAatiimi/cin 
276.  phantasieren  und  difteln  Ltcse  in  den  Götting.  gel. 
ansesgen  1854  s.  100.  in  den  »riefen  zeigt  alles  den  Schrei- 
ber noch  ganz  in  die  ledüflellen  gesrbitftchen  des  tages  mit 
pedantischer  pünrtlichkeit  »ertieft  Gebtixls  Gesch.  des  Wen 
}ohrh.  1,  73. 

DIFTIG,  a.  difflg. 

DIGELE1N ,  n.  tieglein,  gefäss  zur  bewahrung  des  öls. 
digelen  Hexiscu  708,  wo  auch  tchrüpfdigelin  schrüpfampel 
angeführt  wird;  s.  lege!  Gaarr  6,  378,  attnord.  digull  cati- 
nus,  tsl.  deigull  deigla,  dun.  digel,  kiuer  tiegel. 

DIGEN,  anflehen,  petere,  ahd,  digjan  (Gaarr  S,  114),  mhd. 
difen  (Bes.  l,  318*1,  alts.  thiggian,  wo  es  auch  aeeipert  bedeu- 
tet, wie  das  angels.  bigan,  altnord.  biggia;  diese  doppelte  be- 
deutung  erklärt  sieh  daraus,  Aast  es  ursprünglich  heisst  ma- 
chen dast  etwas  erlangt  wird,  deshalb  wird  es  auch  zu  dl- 
han  gedeihen  gehören,  im  mhd.  nicht  selten,  wol  aber  in  der 
folgenden  seit, 

acht  nur  ein  jeder  wia  «r  diog 

da*  er  zA  goi  sich  selb  «erlieg, 

uf  das  er  in  dieg  »elber  an. 

Ui  ms.  ii  Badenf.  K  ij. 
DIGEN,  adj.  trocken,  dürr,  fest,  hart.  mhd.  gedigen  Hex. 
t.  J30*.  digen  durr  aridus  Dasvpod.  315*.  digen  fleisch  infu- 
mala  coro  das.  digen  machen  am  rauch  infumare  lorrefa- 
ctrt  da»,  da*  noch  nit  digen  ist  tiridis  das.  digen  wer- 
den inteUrare  tnveteraseere  das.  digen.  gedigen  feigen  fia 
aridae  Iiehiscb  708.  digne  hammen  perna  fumosa  das.  di- 
gen tkiadi  coro  anda  Scröxslidkb  L.  diege«  und  grünes 
Oeiscb  geräuchertes  und  frisches  Sraiou  t,  18L  digene  wurst 
Schelle*  l,  303.    z.  gediegen. 

DIGEN,  Tauchern,  trocknen,  infumare  Schxip  116.  deihen 
Scnttui  1,  J63.    a.  ausdignen.  eindigneo. 
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DIGLER,  s.  degelcr. 

DIGLIZ,  wahrscheinlich  ein  dolch.  niemand  soll  auf  das 
rathbaus  oder  zu  einem  tanz  tragen  ein  langes  messer,  de- 
gen,  bimraer,  digliz,  bleikugel,  wurfbaken,  pengel  oder  an- 
dere gefährliche  wehr  Alldorfer  weisthum  in  Wut*  geschiehle 
der  Stadl  Alldorf  347.  in  den  Statuten  ton  Gera  tarn  j.  I4S7 
«ommen  unter  den  verbotenen  waffen  ror  lange  metser,  de- 
gen,  tilitz.    woher  stammt  das  wortT 

DIL  DILLE,  s.  diele,    lile  zeArriAf  auch  Maaleb  401*. 

DILL,  «i.  und  f.  DILLE,  f.  anelhum  grateolens.  ahd.  tilli, 
Ulla,  dille  Gaarr  5,  400.  mhd.  tille  Genes.  16,  30.  Sumerl.  3». 
ags.  dil,  dile.  engl.  dill.  niederl.  dille.  schwrd.  dill.  ddn. 
dild.  tille  ein  Aront,  anetum  IW.  (Acut.  1482  gg  5*.  dill  Dastp. 
•*.  315*.  dill  f.  Maaica  II*,  dill  m.  und  f.  Hexisch  708.  dil  m. 
Kaisen  1,  190*.  dille  CnmiAECS  ttomenel.  487.  Scixi'aa  118. 
Stieler  313. 1031.  narcissen  und  balsamfOsze  dille  Overbeck 
Kino.  35.  es  heisst  auch  hoefakraut,  dillkraut,  dillfenchel 
Ntnxica.  in  Baiern  ist  dill  m  der  feldkohl,  brassiea  cam- 
pestris  und  raphanus,  raphanistrum  Scuheller  t,  364.  He- 
xisch  ßlirt  noch  andere  arten  an,  krotendill,  hundsdill,  Aundz- 
blwm,  cotula,  cotyla  foetida,  stinkende  eamiUen,  wilder  dill 
meum,  anelhum  silteslre  708.  t.  doldille.  nacA  Crairnn.  1, 
44  ist  es  ton  einem  terlorenen  verbum  deilan  dail  dilun  par- 
tin abtuleiten. 

Ol  orsen  ine  tili« 

gern««  hei  wart  ein  sulzc     Roxaso  v.  Wüaz*.  Troj.  krieg 
bl.  1119*  Slraslb.  handtchr. 

DILLE,  i.  diele. 

DILLE,  f.  rinne,  röhre,  ton  dem  französischen  douille, 
nlal  ductile  Diez  809.  dille  mgrus,  lampenrörtein  worin 
der  dacht  liegt,  die  sehnaute,  lamperon  Stieleb323.  leucb- 
terdille  caliz  caudelabri  den.  dille  an  einem  leuchter, 
worinnen  der  untere  theü  de*  lirbts  (leckt,  die  röAre  an 
einer  plumpe,  woraus  das  wasser  lauft  Faucn  1,  198*.  tille 
Steixracb  1,  616.  dille  am  bajunnet  Beil  14&.  bildlich  für 
peius,  daher  masc,  eine  amme  nennt  den  kleinen  Gargantua 
mein  kleiner  dille,  mein  deutelkOlhlin  US*.  *.  tülle.  dil- 
mann.  dilmesser. 

DILLE,  /.  ein  flaches  stück  eisen,  welches  das  schlost  be- 
deckt und  durch  welche*  das  Schlüsselloch  gehl,  frans,  foncet 
Beil  14k 

DILLE,  aAmt  den  ton  des  gesangs  zur  scAafmeir  »acA.  der 
ergriff  den  {also)  »i-ine  schalmeie  und  sänge,  in  dem  etliche 
wiigrn  und  gutMhen  firuthder  leule  vorbei  fuhrr-n,  etliche 
dlllr  dille  dillia   SCÜOmtjl  423. 

DILLEDELLE,  m.  so  viel  all  dÜUf,  in  Franken  und  Schwa- 
ben Schrei  ler  t,  30t.    dilled.illi  Sciihid  I2«>. 

DILLE.NDELLEN,  albern  reden,  darumli  isla  ein  lauter 
tillens  teilen*  und  unnütz  geplauder  Lt'TMER  3,  446. 

DII.LENGHAS  DILLGHAS,  n.  eine  ort  des  schilfgrases, 
agruslis  arunJinacea. 

DILLGERI  CH,  m.  anelhinus  odor  F*i*cu  1, 197*. 

DILLKOHN,  n.  sumen  des  dilU. 

D1LLKRAIT,  u.  brassiea  arvensss.    s.  dill. 

DILLOU      Stiele»  1.181. 

DILLRAUPE,  /.  die  raupe  des  fenehelfallers,  die  auf  dem 
Uli  sich  aufhält,  eruca  tiridst  nigris  artutis  in  anelho  Frisch 

I,  197*. 

DILLSAM K.  m.  dar  tarne  des  dült. 

DILLSCHRAIBE,  f.  im  bergbau  ein  krilter,  ein  schrau- 
benförmiges eisen,  womit  man  ein  abgebrochenes  stktk  eine» 
bergbohrers  aus  dem  bergloch  herausholt,    s.  dille  rwAre. 

DILLWASSER,  n.  über  dül  abgetogenes  wasser. 

D1LMANN  TILMANN  DIELMANN,  m.  «n  alberner  ihirtch- 
ter  mensch,  ein  gauck. 

si  sprach  'was  gats  den  tilman  an!*  «ilizterin 281, 1*2. 

tod  her  Dielrnans  wegen,  von  der  gens  wegen  Ktisiasa. 

was  man  ursach  ir  red  soll  fregen, 
so  wir  es  von  her  Dielman*  wegen. 

Brast* Sarrentch.  Überarbeitung  bei  Zxnnctr  t.7¥. 

im  druck  von  1515, 

schön  singen  ist  Ton  Tielmanns  wegen, 

gern  hören,  daran  isl  alles  gelegen  Zarjicee  a.  337». 

du  sUst  wie  ein  klotz,  olgOU,  Tilman,  lochter.  Ser.  Fraxk 
Sprichw.  du  redest  von  herr  Dilman  2,  61*.  itf  das  wort 
wie  dilup  zu  eerzteAen,  oder  ist  eine  klottige  gestalt  die  eine 
dille  lampenremre  trägt  und  als  leuchter  dient,  gemeisUt 
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DILMESSER,  n.  dessen  stiel  aus  einer  röhre  besteht,  die 
man  auf  einen  spiest  steckt?  daa  dilmesser  aufschiften  Be- 
cher 82.    s.  auf-  lüften  t,  711. 

DILPE.  m.  für  tölpel,  schttdb.  dalpe  dalper  Scimo  113. 
ja  haliens  für  ein  dilpen  der  angeboten  gnad  und  giiitbat 
auszschlegt  Fraisk  WeltU.  78*. 

DILTA!'  DILDAP  DILLTAP  TILTAP  DILLEDAPP,  m.  ein 
alberner,  läppischer,  ungeschickter  mensch,  ineptus,  insulsus, 
tölpel.  eine  erkldrung  des  storlt,  das  sich  im  yjen  jahrh. 
meist  srigt,  ist  noch  niclit  versucht,  folgende  wird  als  termu- 
tung  aufgestellt:  das  erste  wort  der  lusammenselsung  scheint 
diele  in  der  bedeulung  von  flur.  lap  aber  abzuleiten  von  tap- 
pen dappen  plump  und  ungeschickt  umher  laufen,  ein  diltap 
tst  demnach  ein  roher  und  ungeschlachter  mensch  der  auf  der 
flur  springt  und  tobt,  andere  dadurch  belästigt,  wie  man 
auch  ein  tapp,  tapp*  sagt;  vergl.  lappinsmu*.  dilmann. 
Diltap  ist  in  den  .faslnachtspielen  1,  790  und  Gödekb  Mittel- 
alter im'  der  eigenname  eines  lärmenden  bauern,  der  hdn- 
del  suelil ;  H.  Sachs  Idsst  einen  Eberlein  Dilltapp  auftreten 
1.  4,  In*,  tiltap  iners,  ignavus  et  sinltin  Vocab.  ineip.  teuL 
X*.  dildapp  stullus  tölpel  etnfallspinscl  Keisersr.  lilllap 
stupidus,  stipe},  truneui  Code*  Cod.  dipl.  2,  als.  üllappen 
pl.  FneRMI  Carg.  197'. 


wie  dunki  euch  nu.  ir  üllappen  beid. 

wie  gevellet  eueb  »on  mein  herren  der  beicheid. 

Fastnachtn>.  87.  IS. 
arh  ir  »erbeiien  jungen  üllappen  88.  lt. 
herr  der  wirl.  ich  hei«  der  nllapp.  . 
ich  bin  gar  ein  einveluger  tapp   857, 10. 

Tiletapp  bauemname  372,  9. 

jo.  «prarb  »ie,  lieber  dillap  min. 
din  truw  zu  mir  in  gar  do  hin. 

Ml-inii  tieuchm.  Fiiij. 

jinllirh  tappen  und  dildappen  aeind  wir  unter  dem  christen- 
liehen  namen  das  wir  solchen  spottvögeln  und  Schalksnarren 
an  henken   Fra«i»  Laiter  der  Irunkenheit  C". 


ach  herr  gott.  wie  hab  ich  ein  weib! 

die  i*i  an  »eel,  Vernunft  und  leib 

ein  dildap,  »lockilsch.  ein  halber  narr. 

M.  Sachs  3.  3,  |U*. 

ein  dildap  brrtll  ander  dildappen  5,  410*. 

was  wollest  du  denn  des  dillappen  iers. 

du  «echt  ihr  hall  eim  narren  gleich 
wie  ein  svltiamer  top: 

ir  sechl  wie  ein  diltap  JiC.  Araia  Singsp.  159*. 
ich  mein  der  dilltap  dumlcl  sich. 

Kuchs  MuraenAr.  2.  163. 

äff.  hreimaul,  klotz,  diltapp  u.  s.  w.  namen  welche  die 
siae  ihren  aroaturiliu*  beilegen  De  fide  meretr.  99. 

heut  weiter  apt.  morgen  dillap : 
der  heut  ein  bin,  ist  morn  ein  apt. 

Kvisifie  S/iricaw.  1,  165. 
die  scheelen  hinkenden  und  knappen, 
die  einteiligen  und  dillappen  2,  119? 
solch  dil'appen,  maulaffen  grob  2.  373. 
sie  {die  frau)  «ol  den  man  für  I 


Jleutenjrian;  r.j.  IG08.  Berlin. 

tiltap  Schohsleder  Ggl.  dieledappe  plumper  mensch  Ft- 
chakd  Archiv  3,  284.  dilltap  homo  slupidus,  obtusae  mentis 
Frisch  1,  198*.  in  Schwaben  dilledapp  Scnvid  vir,  dilltapp 
Schneller  t,  365.  didldäp  Castelli  Östr.  wöiterb.  tlo.  eine 
dildappe  fange  bedeutet  su  Mülhausen  im  Elsass  soviel  als 
einen  verächtlich  und  barsch  abweisen,  envoger  pmmener,  eri- 
voyer  paitre.  auch  auf  einen  vogel  ist  der  name  angewendet, 
zilziplle,  ein  kleiner  vogel  welcher  immer  schreiet  zilzeh  et- 
liche nennen  ihn  daher  lilltapp  Gesier  De  arihus  7»«.  enf- 
»IrJlungen,  dideltapp  Schneller  I,  450.  s.  dilledelle.  in  Öst- 
reirAdillenk  ll.nn  1.155.  in  Schwaben  dirledapp  Sliihid  12«. 
in  der  Weitnau  dolldapch.  niederd.  dudeldop,  dudendop,  du- 
denkop  Brem,  wb.  1,  264.  der  »»gel  triel  oder  griel,  drn 
einige  charadrium  nennen,  ist  ein  tummer  »ogel,  daher  man 
in  der  Schweiz  die  lummen  leute  triellappen  beiszt  Ges- 
urr 257. 

DILTÄPPISCH,  adj. 

bilhch  hei«n  man  in  den  Dillappen, 
«ein  wort  und  werk  ist  als  dittrnpisch. 

II.  Sachs  2.  4,  SO*  , 

DILTOPF  DII.TOP,  m,  ein  kleiner  kretsel,  den  kinder  auf 
der  diele,  auf 


lassen,  topf  bedeutet  im  ahd.  und  mhd.  kreittl,  topp  an  der 
Eifel  Schutz  223 :  rerof.  dorl. 

DIMELN  DIMMELN,  xieArn,  recken,  discensin  ist  Ziehung 
der  glider  mit  einem  seil,  als  da  man  einen  dimell  Hier. 
Brauhschweig  Chirurgia  80.  in  der  folgenden  stelle  heisU  et 
wol  soviel  als  zerren,  xerarn,  Störung  verursachen,  wer  unter 
wahrendem  geschenk  dimmell  oder  tauscht,  soll  in  der  ge- 
sellen strafe  sein  Geschenk  der  schwarz-  und  schönfärbe 
seilen  su  Reichenbach  von  17S3.  vielleicht  mit  dameln 
kein,  hin  und  her  bewegen,  auch  wol  mit 
mare  verwandt. 

DIMMER,  adj.  s.  das  folgende. 

DIMPER,  adj.  ahd.  limbar  Graft  5,  428, 
ondrre  formen  sind  ahd.  dinstar  Vocab.  S.  Colli  in  Wacslb- 
hacel»  Leseb.  29,  13.  mhd.  dioster  Bei.  I,  361,  dimster  Granim. 
1,  135.  184  und  Ummer  bei  Heirzeleih  t.  Kosstasz,  lOsUM 
t.  WOrzbdrc  u.  «.  timmer  Naaler  402'.  dimmer  Stauer 
1,  283.  diemer  Scrmid117.  dumper  tumper  Schneller  l.  372. 
tbimm  altsdchs.,  dim  angelsdchs.  und  engl. ;  mit  ausgefallenem 
m  düster,  über  die  abstammung  ist  dammer  naehsusehen 
und  su  vergleichen  das  ahd.  mhd.  subsL  dinslri,  dinslre,  din- 
sterms,  dusternia. 

Die  bedeulung  von  dunkel  geht  über  in  dämmerig,  dunstig, 
dumpf. 

1.  finster,  tenebrosus,  caliginosus.  dia  timberun  Gnistri  o»- 
{rnrora*   BoeL  de  consol.  philos. 

sw«  dinster  die  oacht  was  flotMr  1603  Mantm. 

Tinster  lenebro««»  obscurus   Voc.  theut.  1IS2  es*. 

2.  trüb,  düster,  dämmerig,    tiinberiu  wolchen  Notseb  17.  U. 

glins  und  nibt  re  timber 

diu  *  ■usier  alliu  waren  Köhra»  ?,  VVcax».  Traj.  krieg  1 7497. 
do  wart  von  aioubes  melme 

diu  llire  sunne  umher  das.  Strassb.  bandschr.  bl.  162*. 
man  «rhl  ouch  dicke  das  schorne  ntnviri.lt 
kuml  noch  manegem  murgeu  der  iruebe  i«t  und 

MS.  2.  180*. 

durch  dinster  »inner  nebeldicke 
blichen  siht  man  den  grAwen  tac   FasuRXloa  «.  '. 
hie  mite  schiel  das  bilde  hin. 

und  wart  diu  teile  Ummer  llRisnitm  ».  Kohitani  123,  37. 
nach  dem  fürt  er  mich  fusz  flir  ftisi 
in  ein  grosz  dicke  llnsiernusi, 
da  saen  ich  viel  helhegel  innen, 

gar  duszmig  und  ganz  dimper  brinnen   H.  Sachs  1,  358*. 

die  diamand  »eind  tumpere  glasicherhen  gegen  ihren  äugen 
Ahrah.  a  S.  Clara,  so  auch  bei  ihm  verdumpern  rrrdus- 
*e/n,  verdüstern  (ahd.  pitimbirin),  »eine  »on  hohen  aller  be- 
reits »ertumperte  äugen,  wenn  ein  tumperer  nebl  in  ein 
schon  glanzende  wölken  verkehrt  wird  dert.  die  narntlampe 
des  canzlcrs,  dumper  wie  aeine  Stirn  Nacels  Bürgeraufruf 
von  Landthut  s.  120. 

3.  in  der  Schweis  ouch  nach  Stalder  1,  283  <cAv*{,  dru- 
ckend trarm  irie  bei  gewitterluß. 

4.  dumpf,  leis  erklingend,  heiser. 

ir  was  diu  stimme  timmer 
»on  dem  >e<>cbreie  worden. 

Jou«n*  ».  Wesrauae  WWi.  r.  Ostreich  bl.  41' 
(Lie^nttf.  hämische.  V 

Ich  w0n«rh  das  Im  Iht  helle 
an  dem  gejeid  sin  walthorn, 
das  ex  den  hal  habe  verlorn 
und  ez  werde  Ummer  Lieiers.  2,  427.  307. 


DIMPFEN,  dampfen,  dünsten,  mhd.  dimpfen  Bi 
timpfen  oder  pradmen    Voc.  theut.  1483. 
LUMPTE,  s.  dinte. 
IIIMSTKK,  i.  dimper. 

IHN,  odr.  darin,  tutanmengesogen  aus  da  in; 


t,  KM*. 


das  wir  al  din  verborgen  werden. 

Mimik»  l.uihrr.  narr  2967. 

din  Ist  auch  weder  brot  noch  wein  3288. 
al  d>e  im  schlost  din  bei  dir  sind  3458. 
wer  mir  nuM  uilil  des  himelprot, 
den  er  ilorft  *3  i.ielirher  nol. 
des  andern  tags  wuchs  wurmlein  dia. 

Schhrlzl  UochteM  28*. 

ens,  res,  substantia,  aliquid,  causa,  juiietum,  forum. 
Status,  opes,  persona,  enger  beeren  st  ist  der  be- 
griff von  sarhe,  dai  uvr  in  einioeai  bedeusungen  dafür  stehen 
kann,  ein  goth.  bigg  <romnil  nie*/  ror,  oAd.  ding  (Graft  K,  1761. 
mhd.  dinc  Beh.  1,  331,  altsdchs.  und  allfries.  thing,  niederd.  nad 


DING,  n. 
conventus. 
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uiederL  ding,  09«.  hing,  engl.  Illing,  allnord.  jiing,  srhired.  und 
dd*.  ting.    der  pj«r.  (au/el  aevvAAstca  dinge,  do<*  6«  gesmint 


6ednt/iin?rri  (unier  9)  aurA  dinier,  iuitci/m  zeiol  sicA  noe*, 
arte  t«  mM<L,  der  gen.  pl.  dingen:  so  bei  Nc»«te»  LtüAer. 
1777,  Main  Sil",  Mtusscs  ps.  Fs\  Nfund  «n  aVn  oeer- 
«Ae»  adterb.  redensarten,  ton  welchen  unter  17  die  red« 
utu  wird,  tasüfler  Loser  dingen  Kmu  279*. 
aber  ist  der  tum.  und  tue.  pl.  dingen, 

wann  j«*jsand'***roh  dargegeo  bringn, 
es  seien  ganz  unnutzbeh  dingn. 

Gilhusic»  Gramm.  10.  175. 

gemachte  dingen  Hesiscji  TW.  das  wort  ist  in  der  Gramm. 
2,  37  dem  ags.  bingan  grateteere  zugethctlt  und  »Am  die 


bedeutung  von  res  gratis,  liligium  beigelegt. 

V  in  der  weitesten,  unbegrenzten  bedeutung  begreiß  es  ebenso 

substantia  visibilis  vel  etiam  inrisibflis  Vo- 
ineip.  teut.  d  4.  die  philosopkie  kennt  ein  ding  an  sich, 
m  sie  absieht  ton  der  gesamlhest  der  erscheinungsformen, 
unier  »eicker  es  der  mensch  auffastt,  so  gebraucht  es  Klirr 
sehr  häufig,  a,  ».  1.  66.  67.  69.  sieht  es  in  jenem  te eilen  sinn, 
wo  Sache  nicht  leicht  kann  gebraucht  werden,  so  ist  der  pl. 
gewöhnlich,  dem  oft  noch  all  sugesetsl  wtrd.  ahd.  dt  (gott) 
der  alliu  dinc  mahl   Gaarr  5,  18«. 

SM 


sieb,  also 
deutsch  9. 
über  alle 


beilibiende  benhiet 
dem  winde,  mer  und  elliu 
bibeode  »int  dienet ihafi. 

GortraiSDi  Tristan  62,  6 — 9. 

sol  man  aller  ding  ledig  und  los  werden  Theol. 
goll  dem  herren  re  dienen,  in  lieb  ze  haben 
ding  Reises»«.  Sünden  des  niunds  14*.  ze  allen 
dingen  reden  7**.  auch  betten  sie  all  ire  guter  frei  gelas- 
sen und  all  ire  ding  waren  gemein  worden  Boccaccio  1,  3*. 
gott  der  herr  welcher  alle  ding  vermag  l,  6'.  da  nun  alle 
ding  zu  aller  notlurti  bereit  waren  1,  7'.  da  in  nun  wol 
alle  dinge  im  bans  sich  gestillet  betten  1,  M*. 
ding  gott  walten  lassen  I,  100*.  sie  {die  frau)  euch 
alle  ding  und  sach  zu  wissen  gethan  hat  1, 100*. 


wenn  ein  mensch  lange  zeit  lebt  und  ist  frolich  in  allen 
dingen  Fred.  Sai.  11,  8.  herr  aller  dinge  Judith  9,  14.  alle 
dinge  sind  mir  ubergeben  ron  meinem  Tater  Matth.  11,  17. 
der  alle  dinge  wirket  nach  dem  rat  seines  willens  Epheser 
l,  11.  der  schOpfer  and  Werkmeister  aller  dingen  Haales  II*, 
alle  dinge  vergehen  Henisch  709.    der  hausvater  soll  selbe 


m. 


Ist  weis 


die  kunst  der  Weisheit  übertrifft  all  ander  ding  das.  man 
kan  von  allen  dingen  sagen,  man  hat  aber  uod  tbut  druinb  nicht 
alles  das.  welcher  eich  laszt  alle  ding  anfechten,  der  wirt 
vexiert  nnd  umbgetrieben  das.  alle  ding  zu  rech- 
tum  ferntm  in  igne  est  das. 


ich  bin  die  matter  aller  dinge 

und  herrsch  in  jeder  creaiur  GUtths«  MO. 


vor  allen  dingen. 
Gölm  1,  2M. 
anasi  Ist  Qberall  gut,  bei  allen  dingen  40.  25. 
wn  die  weh  nun  besteht  und  alle  dinge  «ich  ragen. 


linge 

♦8,1 


er  verliert  »ich  immer  tiefer, 
siebet  all«  ding«  »chiefer  41, 317. 
uns  geht»  in  allen  dingen  schlecht  41,  323. 

riht  es  ein  ding  aller  dinge; 
Bwhnmen  wir,  wie  wir  so  »ind. 
Schills*  95*. 

bedachisamkcii 


weil  •«  doch  dinge  gibt,  to  gib 


«w«  dir,  W.Jt,  wl«  Obel  dö  ttest! 
was  dmge^  du  als  anlegest. 


■in«!  Waiths » 21,  11. 

aber  ein  mensch  der  da  zimlich  (so  wie  es  »ich  tirmt)  isset, 
wenn  er  an  dem  morgen  erwachet  und  ahgetonwet  (verdaut) 
bat,  so  begegnen  im  die  ding  so  dar  nnd 
des  mssnds  »* 


wir  lanzknecht  achten  nicht»  der  dingen. 

kttiansa  Luther,  narr  1777. 
und  will  auch  behilflich  sein  den  dingen  1967. 


die  wahre  beschaffeoheit  der  dinge  bleibt  dir  so  verborgen, 
als  die  sichtbare  gestall  der  weit  einem  blindgeborneo  Wie- 


der lauf  der  ding«  Görna  1,  SA.  94. 

freu«  dich  aueb  des  beuligen  Mg» !  di«  beilige  lieb« 

strebt  su  der  höchsten  frucht  gleicher  gesinnungen  auf. 
gleicher  amichl  der  ding«,  damit  in  harmonischem  anschaun 

»ich  verbinde  da»  paar,  linde  die  höhere  well. 

Gotms  1,  329. 

doch  ich  kenn«  den  gang  der  ding«  zu  Horn  und  versteh« 

wa»  zu  tbuo  und  zu  fassen  40,  140. 

das  i*l  die  eigenschaft  dar  dinge. 

natürlichem  genügt  da«  wellall  kaum, 

was  künstlich  ist,  verlangt  g«»cblosznen  raunt. 

41,  100. 

mächtig  losten  wir  der  dinge  siege!   Schills«  3*. 

«r  (der  sdnoer)  sasz  in  der  gOlier  urtliestem  rata 

und  beborchl«  der  ding«  geheimste  sasl  61*. 

fürwahr  im  bimroel  waltet, 

der  wohl  zu  wallen  weiss: 

der  alte  der  nie  allai, 

der  lenkt  der  dinge  gleis  Voss  4,  256. 

Friedrich  UI.  hatte  sich  in  einem  langen  leben  gewohnt  die 
dinge  der  weit  mit  groszer  seelenruhe  anzusehen  (Urik  Ge- 
schichte der  reformalion  1,  92. 

2.  es  kann  auch  bei  all  der  sing,  stehen. 

der  all«»  dinget  was  ein  heu. 

ho*a»a  v.  VTOaz«.  TraJ.  krieg  81*. 
im  Wen  und  Ilten  Jahrhundert  nicht  selten. 

bat  das  nit  der  teufet  geschaffen 

das  du  alles  ding  muosi  wider  klaffen! 

Faitnachtsp.  510,  SO. 
.      sftst  het  ich  auch  all»  dings  genug  785,  2. 

denn  er  hat  mir  gegeben  gewisse  erkenntnis  alles  dinges, 
das  ich  weiss  wie  die  weit  gemacht  ist  und  die  kraft  der 
Weisheit  7,  17. 

ich  wil  gen  «ilent  in  den  garten, 
heimlich  meiner  liehhabenn  warten 
der  mein  herz  inbrünstig  hegen 
fnr  all  ding  in  himel  und  erd  H.  Sacas  4.  2,  •*. 


(er)  soll  wieder  besichtigen  ob  all  ding  an 
FaowEacta  A'rieosoisdk  1,  «4'. 


ort  sei 


haben  in  bot, 
ding  sieber  bleiben 


tbut  3,  125'. 


VVoLcsaur  2,  283. 

der  du  all»  dings  hast  macht  2,  301. 

weil  dass  du  aus  dings  «in  herr  2,  302. 

Oft  Schiller 

der  sats  durch  welchen  alles  diog 
bestand  und  form  empfangt  97*. 


eine  tielheti  bezeichnet  wird,  des  dings  war  ge- 
ei  werk  das  zu  machen  war  2  Mos.  36,  7.  sei 
wahr  dasz  sich  bei  der  creuzigung  Jesu  viel  unerhörtes  ding 
zugetragen  Ama  Processus  2,  10.  ja  es  hab  sich  Tie!  un- 
erhörtes dings  das.  nicht  lange  nach  Mela  hat  l'linui* 
zwanzig  bücher  geschrieben,  darin  riel  schönes  dinges  von 
ist  gefunden  worden  Micraliüs  1, 12. 


tU  gutes  dings  zu  esien  geben  Wolsihut  2, 159. 

erzeblt  er  im  erstlich  ein  häufen  dinges,  damit  er  den  herrn 
lustig  macht  Schcppios  4.  da  fand  ich  dasz  viel  dings  in 
der  bibel  erzehlt,  aber  nicht  geloht  werde  8.    er  siebet  was 

IL 


die  alt 


bat  vi)  d 


ings  sonst  erl 
Uos'it«  51. 


ja  dasselbe  lo 

Ist  noch  nicht  zu  enü  gefiihret: 
vil  dings  ist  kaum  .-ingenihrel, 
dessen  man  ausführlich  lang 
in  dem  raian  sollte  denken  62. 
ist  des  ding«  noch  viel  zurück!   Lsssms  2,  305. 

8.  durch  ein  tugeßgtes  adjettivttm,  ein  demonstratives  pro- 
1,  oder  eine  hinweisung  auf  ein  ereignis,  eine  handlung, 
einen  zustand  erhält  es  eine  bestimmtere  bedeutung.  auch  ge- 
braucht man  das  wart  gerne,  wo  ein  besonderer  autdruck  sieh 
nicht  gleich  findet,  oder  wo  man  ihn  vermeiden  will,  hier 
kann  öfter  ficht  dafür  gebraucht  werden.    MlfUt  ans  dem, 
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mhd.  bei  Bbisbcsb  1,  331.  333  amd  Havft  f.  Engelhart  35. 
er  um  In  einen  Vorschlag,  da»  ding  ist  nicbl  Obel,  aber  wie 
soll  daa  ding  geben?  das  ding  ist  mir  zo  bunt  in  rrr- 
uitktlL  aie  wollen  et  nicht  tbuo,  id.  habe  da«  ding  langst 
gemerkt  du  ding»  da,  geh  aini  in  dö  ding  und  bring  ma 
dä»  ding,  was  au'm  ding  liegt  C&stilm  Ostreich,  wirterb.  II«, 
also  ist  es  auch  umb  den  willen  und  die  liebe  und  umb  die 
begerung  and  des  glichen,  wan  ao  man  sich  diser  ding 
ie  minner  an  nimpt,  also  ie  vollkomener,  edeler  und  gütli- 
cher si  werden    Theol.  deutsch  9. 

du  ernte  lert  hoflereu 
mit  siechen  und  turnieren, 
mil  sagen  und  mil  singen 
und  auch  tun  andern  dingen 

WiTtsswsiti«  Hing  l»,  20. 

dem  ding  ist  nit  also   11',  10.  44'.  5. 
.        te  grossen  dingen  scholl  dich  piegen  30*.  05. 
pleib  nti  pei  den  bösen  dingen  30%  3». 
ir  pauren  uad  ir  rocbung 
was  meinem  ir  mil  diaem  ding, 
das  ir  euch  habt  posneu  ge(li««cn 


und  er  lieh  ir  tu  eim  diener  geil 

und  grosie  dink  ihui  durch  ir  gepel  (bitte)  093,  IS. 

ich  sprach  'ich  hab  nicht  an  meint  leib, 

das  mich  iu  geistlichen  dingen  (reib*  101,  4. 

jetr  (spricht  die  erde  sur  /u/T)  erschreckest  du  die  andere 
ding  (was  auf  erden  lebt)  mit  dinen  grüslicben  donnerklüpf 
Cyrill.  14*.  was  schetzcstu  dich  selb  wirdig  groszer  ding  und 
hast  nit  acht  diner  armtU  und  elend»  27.  dann  die  forcht 
ist  den  lebendigen  dingen  Terordnet  und  geben  20.  dann 
es  sind  vil  ding  die  allein  den  Inden,  das  leben  und  sichre 
heil  baut  si.  was  newes  ding»  auf  diesen  tag  mag  disi 
sein?  Boccaccio  I,  33*.  ich  weisz  nit  was  dings  mir  mei- 
nen hinderen  fusz  verein  ckt  hat  Smasow«.  fc'sop  63*  (1487). 
ein  mensch  der  da  geistliche  ding  betrachtet  Heises»!.  Sün- 
den des  Munds  10*.  das  gemOt  mag  nicht  zwei  ding  geden- 
ken eins  mal»  II',  das  ist  nit  meins  dinge»  und  mein»  glei- 
chen II*,  ist  nicbl  besser»  weder  [als)  das  er  es  lasz 
hucken  [lasse  liegen,  aufgebe)  und  nem  sich  anders  dingt 
an  19*.  des  dings  halb,  darin  du  einen  lobst  3t'.  wer  da 
kleine  ding  versäumet,  der  nimpt  hübschlich  ab  um  tag  xu 
tag,  das  er  darnach  grosze  ding  versäumet  5t'.  leichtfertig 
in  geistlichen  dingen,  das  mag  nit  beston  51*.  da»  aller 
kostlichst  ding  das  auf  erden  ist  54*.  heimlicher  ding  Of- 
fenbarung a*.  und  also  offenbaret  er  nit  die  unbescheidene 
heimliche  ding  die  «ich  betten  verlaufen  zwischen  im  und 
dem  abt  (er  hatte  ihn  unbillig  geschlagen)  79*.  die  junger 
Christi  zeppclelen  {tankten)  mit  einander  um  Ihorecht  ding 
42*.  ich  weisz  also  nit  wie  ich  im  tbun  (mich  benehmen) 
sol  in  den  dingen  29*.  vil  davon  lesen  und  hören,  and  die 
hend  nit  in  teig  stoszen  {die  sacht  nicht  angreifen,  unthatig 
um),  das  ist  blaw  kall  ding:  die  kuost  wachset 
in  dem  menschen,  man  mu»z  sie  erarbeiten  41*. 
zeichnet  hier  die  färbe  die  oesicAi  und  hinde  t* 
annehmen,  aber  wir  beten  row,  kalt,  elend,  arm  ding,  da 
ist  kein  kerzbewegung  nit  noch  hilz  noch  inbrunst  in  an« 
»4*.  es  ist  ein  arm  ding  darum  ders.  Brüsamlin  loo*.  (die 
»iget)  dichten,  singen  und  schwätzen  gut  ding  Petr.  58*. 
schon  ding  warlich,  gebest  mit  weibischen  Sachen  umb  63*. 

woti  ir  boren  singen 

jenund  ein  neus  gedieht 

von  neu  geschehen  dingen, 

wie  es  ergangen  ist  Solvao  2.  4«,  1. 

nicht  gar  lange  teil  verging 

das  der  bald  durch  lufellig  ding 

viel  in  vaat  schwere  krankheid   Theusrd.  67,  2. 

man  «chunt  nii  gott  noch  «rberkeit, 
von  allem  wuitem  ding  man  seit. 

Ii n ii  Harrenteh.  72,  64. 

die  g.lrkrn,  narren  ich  onrh  bring 
die  sich  berOmen  hoher  ding  76,  2. 

durch  ablaszbrieve  vertrauen  selig  zu  werden,  ist  nichtig  und 
erlogen  ding  Luthbb  1,  10*.  das  tOdtlicbe  ding  das  sehuss- 
gewehr  ders.  Britfe  4,  643.  damit  sie  uns  haben  wollen  an- 
zeigen das  ea  nicht  ao  leicht  ding  noch  unser»  vermögen» 
sei  so  zu  glauben  oder  solch  bilde  an  fassen  «,  305*.  was 
ist  das  bOse  ding  daa  ihr  laut?    Nehm.  13,  17.     do  ward 


offenhart   Daniel  2,  10.    (gott)  der  grosze 
zu  forschen  sind  II  tob  \  9.    ah  wo  kompt  doch  das  bose 
ding  her,  das  alle  weit  ao  vol  falscbeit  ist?   Sirach  37,  3. 
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arren  allieil 
mit  gutem  i 


und  suost  viel  ander  aben 
die  hab  ich  nlle»ampi  verseht 
und  hab  des  dings  iu  viel  gemacht. 

ALassos  wider  Jörg  Wi 
lit  hassen  dunt 
ding  umb  goni 
Bsast  Smrreniek.  106,  8. 

(die  Preussen)  haben  kein  münz,  bawen  schlerht  ding,  von 
leimen  und  stroh  ein  hOtlin  Fbssb  Weitbuch  56*.  ein  schon 
ding  mit  schmalem  lob  grosx  machen  ders.  Sprich*.  6*.  der 
gottlos  aber  wird  des  Schatzes  In  seinem  herzen  vergraben 
nimmer  gewar,  und  ist  im  gleich  als  so  einer  baimlich  gelt 
in  einer  laschen  mit  im  trüg,  wijzte  es  aber  nil  ond  wurde 
icr  gewar,  der  bette  bei  habenden  dingen  nit 
aller   ders.  liuldin  arch  162*. 

wie  kans  denn  sein  unehrlich  dingt  B.  Sacbs  3.  2,  7*. 
wil  euch  ein  (eil  entweichen  beden, 
da  kansi  du  mit  freundlichen  dingen 
iu  deiner  lieb  lubnngen 
ib.  das  (I.  des)  bau  du  gut«  macht  4.  2,  8*. 


meinil  wir  werden  reich  mil 
ich  mit  spiel,  du  mil  ubring 
als  nun  der  kAnig  las  an  dem 
bnef  die  klag  und  heimlichen  ding  4.  3, 
aeim  bruder  In  noth  nicht  betspring«, 
das  sind!  mir  ja  verdamme  dingn  Guno, 


leblicbe  ding  die  seel  und  leben  habend  Masua  91*.  ver- 
borgne oder  heimliche  und  unbekannte  ding  ders.  ange- 
hörte ding  sagen  tnsolUam  rem  apportart  auribus  ders.  die 
wabrhcit  ist  das  unleidlichste  ding  auf  erden  Carrastt  Hun- 
dert fabeln  22.  ding  welches  etlich  mal  glänzend  am  den 
leib  lief  goldhetle  Rohhcl  Gesch.  t.  Hessen  7, 66t.  der  spon- 
heimische Schultheis  hat  die  frag  an  die  schoflen  gelhan, 
mit  diesen  worten,  ob  es  von  tag,  zeit  and  stunde  w3re 
den  grrichls  herren  ir  hoehgeding  zu  besitzen,  tn  weisen 
nnd  za  hallen,  darauf  einer  von  den  Schöffen  geantwortel, 
wan  e»  ihnen  danket  zeit  lein,  so  aeie  es  dieser  and  aller 
guter  dinge  zeit  Weislhumer  2,  198.  fragen  ob  es  zeit  »ei 
von  tag  der  herren  geding  anzufahen.  darauf  sich  das  ge- 
richt  sambtlich  besprochen  und  zu  recht  erksnt,  ja  ea  be- 
dankt sei  zeit  deren  und  aller  guter  ding  2,  190.  ao  bald 
ein  junge  frauw  etwas  newe  kleidung  vernimpt  oder  andere 
tragen  sieht,  spricht  sie  zu  ihrem  mann  'die  oder  die  hat 
ding  das  fast  hübsch  und  wol  stehet,  ick  bitte  euch  dau 
ihr  mir  das  auch  überkommet'   Buch  der  liebe  389,  l 

nun  danket  all«  gott 

mit  herien.  mund  und  banden, 

der  gnme  dinge  lliul 

an  uns  und  allen  enden  *4a»ti*  Riüceabt. 


nrab  ein  nichtig  ding 

es  scheint  de 
durch  den  g< 


EvEtrss  3,  359. 

oft  sehr  gering 
schafft  gross«  dinf. 

HoiLtnascs*  Froscaa».  Ritf. 
den  (keifer)  müssen  wir  mil  geduld  erwanen 
das  spiel  so  gm  wirs  haben  karten 
und  von  unerheblichen  dingen 
uns  nicbl  mil  sorg  um  Iis  leben  bringen  Rvl. 

war  vor  ergangen  ding  betrachl  Sa, 
von  himmlisch  und  irdischen  dingen, 
darvon  wir  oll  hörn  sagen  und  singen  Woibsbct  2,  t! 


befreite  ding  oder  personen,  deren  Verletzung  bei 
und  lebeni  verboten   Hkniscn  713. 
yx  composilo  dolo  factae  das. 

was  gebt  ea  menschen  an,  was  mein 


liubet* 


menschen  an.^was  mein  gewissen  gl-iul 

such  mit  uns  im  herzen  oft  bestallt, 
da  etwas  haimlichs  ist:  ea  wttl  atch  offenbaren, 
und  sollt  uns  disi  und  das  dartiber  widerfahren, 
man  hal  In  gegenwart  an  disen  sn.mtelein 
ein  heispiel  solches  dings.  es  sollt  da  baimlich  ssio 
'ai:  so  i>t  er  un 


tsoarLB«  58. 

sie  (die  scairifnr)  r.ingen  an  iu  singen 
rea  grobe  Ii  cd  uad  gehn  von  diesen  (Irdischen) 
mit  solcher  froligkeit,  als  ihnen  auch  bewust 
wie  uns  und  kundig  sei  dast  dies«  erdenlust 
zergehl  und  eitel  ist  Oriri  1,  61. 

liak  iat  «In  grosses  ding   Klcbim«  t,  153. 


sie  endlich  daa  ding  tbue  kein  gut  Scaumos  4. 
gen  liesze  er  sieb  die  rechnung  bringen,  was  < 
tagrs  aufgangen  sei  in  küolien  and  kr  Her.  da 


vorig*-« 
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imd  meinte  es  sei  alles  wol  durchsehen  und  ron  ihrer 
forstlichen  gnaden  examinirt,  allein  wann  ihre  filrsll.  gn. 
zeit  haue«  die*e  ding  durchgehen  28.    was  man 

auf  Universitäten  gemein  lieh  daher  schnackt  ausx  Arisloleli, 
du  sind  mir  pedaniereien,  nnd  weisz  ein  bauer  ausz  der 
erfahning  mehr  zu  reden  von  natürlichen  dingen  als  ein 
•olch  animal  diipntaz  116.  es  wäre  unnütz  ding  dasz  man 
diesen  tag  mit  müsziggang  unnülzlich  zubrachte  184.  das 
ding  ihnt  gar  kein  gut  Schulfucht  2M.  ich  musz  gehen, 
»out  kehrt  die  fromme  jnngfrau  ihr  böse  ding  heraus  Cna, 
Wzisz  MvrMwutker  24.  Sie  machen  Ihre  dinge  vortrefflich, 
rio  frauenzimmer  das  so  fertig  antworten  kann,  ist  sehr  viel 
werth  Lcssinc  l,  429.  wer  über  gewisse  dinge  den  verstand 
nicht  verlieret,  der  hat  gar  keinen  zu  verlieren  3,  113. 

gewisse  dinge  will  ich  lieher  schlecht. 


gut  X 

wenigen  unerheblichen  mitbegriffe  von  geschebnen  din- 


gen 10,  Si.  er  füllt  dann«  mit  sand  und  verkauft  sie  für 
stricke,  wer?  etwa  der  dichter  der  den  lebenslanf  eines 
■uiai  in  dialoge  bringt  und  das  ding  für  drama  aus- 
tchreit?  11,  74t.  das  ding  (es  sei  wissen  oder  vernünfteln) 
wa»  raetapbvsik  beisst  kasr  3,  291.  daher  sie  sich  zufrie- 
den gaben  und  sich  das  ding  aus  dem  sinne  schlugen  S Tit- 
use» Jugend  1,  in.  deswegen  müssen  wir  tio  wenig  suiin- 
wie  sich  das  ding  schickes  wird  J,  Mb. 
■an  das  ding  nicht  auf  die  gold- 
»,  HS.  eine  gute  that  so  so 
thun  als  sei  es  das  gleichgültigste  ding  vun  der  weit,  ist 
gleich  drückend  für  den  der  theil  daran  nimmt,  und  für  den 
dem  sie  erwiesen  wird  kauen  9,  113.  wenn  man  das  ganze 
«on  einem  nützlichen  ding  nicht  haben  kann,  so  nimmt  man 
nut  der  balfle  vorlieb  9,  117. 


9,  117. 

wer  kennt  die  zahl  von  so  viel  bösen  dingen, 
die  ans  um  die  gestwdheil  bringen t   Cs.ii.tav  t,  It». 
in  der  Wirtschaft  selbst  gibt  sle^eemeine 


ihr«  Sorgfalt 
was  mir  von  neuen  dingen 
zu  obren  kam !    Voss  4,  314. 

ein  sehleier.  hnlourh.  Strumpfband,  ringe 
sind  wahrlich  keine  kleine  dinge   Coths  1,  48. 

die  meiden  beschwerlichen  dinpe 
duld  ich  mit  ruhigem  muih,  wie  es  ein  sruit  mir  gebeoi. 

das  ding,  das  noch  nie  erklarte  böse  ding  das  uns  von  dem 
wesen  trennt,  dem  wir  das  leben  verdanken,  das  ding  das 
in  m  sünde  nennt,  kannte  ich  noch  gar  nicht  19,  313.  rein 
tödliche  worte  über  die  menschlichen  dinge  21,  '.>:,.  in  un- 
serer denkweise  in  ansieht  auf  die  göttlichen  dinge  23,  177. 
mich  hat  er  aufgemuntert  in  natürlichen  dingen  weiter  vor- 
zudringen  29,  so.    die  weltlichen  dinge  t»,  198. 

■)  «0.». 

ich  darin  40.  104. 

ich  habe  den  knoten 
künstlich  geknüpft,  ich  pflege  dss  se  in 
zwischen  dem  konig  und  mir  40,  103. 
so  jämmerlich  ding  begegnet  mir  beule  40,  115. 
aber  mancherlei  dinge  begegnen  unier  der  sonne. 

40.  124.  252. 

doch  ihr  redet  zu  viel  von  allerlei  dingen  40.  13«. 

ns  ^Mgsjsj 

und  redet  schändliche  dinge  40,  191. 

lose  heist  ich  und  ihr  seid  stark,  so  können  wir  beide 
grosre  dinge  verrichten  40,  218. 

sagt,  erfuhr  er  wol  je  wie  schon  sich  weltliche  dinge 
gegen  einander  verhallen  I  40,  231. 

al»o  tuhrtea  auch  hier,  mit  unbesonnener  Sorgfalt, 
schlechte  dinge  sie  fort  40,  239. 

und  ich  versiehe  recht  gut  die  weltlichen  dinge  tu  sondern. 

40.  270. 

freut  sich  des  wundersamen  ding»   41,  59. 

7^T.ntmvC^M  41  303 
aas  sieni  man  unsrer  laeung  an   «l,  aoj. 

und  hat  mit  diesem  kindisch  tollen  ding 
der  kliigerfahrne  sich  beschäftigt, 
so  ist  fürwahr  die  ihorheit  nicht  gering, 
die  seiner  sich  am  schlusz  bemächtigt  41,  332. 

das  liebe  ding  das  sie  gott  beiszen,  oder  wies  beiszt,  sorgt 
sehr   für  mich    der»,  an  ord/fai  Stulberg  6.     ich  sagte 
in  meiner  jugend  zu  mir,  da  so  viel  tausend  empütt- 
das  schwankende  ding 


sal  mit  mir  will,  dasz  es  mich  durch  alle  die  schulen  gehen 
laszt  14.  und  was  das  übrige  betrifft,  so  fragt  das  liehe 
unsichtbare  ding  das  mich  leitet  und  schult  der*,  bei  Schult 
148.  und  das  weitere  sieht  bei  dem  lieben  ding,  das  den 
plan  zu  meiner  reise  gemacht  hat  160. 


kleines  ding  (da*  her»),  um  uns  zu 
hier  in  diese  brüst  gelegt. 


lir  aur  IreudeiiUuigeii  die 

zweierlei  dinge  las»  ich  passiren,  d 
weisi 

eins  9* 

ich  konnte  mich  noch  wohl  über  gewiss« 


1777  ».  28. 


Semm«. 


.tot 

kein*  weiss  vom  andern  und  deich  deuten  sie  beide  auf 


icide  ai 
dinge  wegsetzen 


tausend  empfin- 
was  das  schick- 


forsche  nicht  nach  dingen 
die  Jungfrau n  nicht  zu  wissen  siemi  223*. 

sind»  etwa  frohe  dinge  die  ich  leide  142*. 

ich  bin 

in  diesen  dingen  noch  ein  neuling  307*. 
ja,  das  war  schon  ein  ander  ding  322*. 
bei  allem  irdschen  ding  ist  ort  und  stunde  337*. 
ersuunenawenhe  dinge  hoffte  man 
auf  dieser  knegesbuhne  zu  erleben  342*. 

ihr  müszt  wissen,  berr,  dasz  ich  nach 
die  schwer  auf 

bin,  aebwarssiebtig  Girzsow  Hitler  vom  gtitle  6,  414.  wer 
auch  nidils  von  juristischen  dingen  verstand  Savicjvs  ff/eine 
ithriflen  4,  196.  er  thnlt  mir  au«  seiner  berzens-  und  le- 
hensgescbicble  merkwürdige  dinge  mit  Bemne  Briefe  3,  33. 
nun  ja,  mir  eckeil  vor  dir,  unruhiges  uns  tat  es  ding,  ehr- 
suchl  Leo.  rmt.  Hau*  Aufruhr  zu  h$a  35.  ruhe  ist  das 
langweiligste  ding  von  der  weit  Irruxo  Primat,  verke  II,  10t. 

das  schwanke  ding  das  weiber  lugend  nennen. 

Kotziicz  Dramat.  tfrielr  2,  169. 
das  ding  (etil«  s«r(i«»l«  iutierung)  recht  artig  klingt. 

2,24«, 

wenn  ich  solche  worte  singe, 

braucht  es  danu  noch  grosser  dinge 

dich  tu  preisen,  fruhbngstag  I   Uhimo  Ged.  51. 

man  fand  ihn  ohne  eigentliche  freude  an  den  öffentlichen 
dingen  polititchtu  xuttdnden  Guvtsot  Gack,  des  13Jrn  jähr. 
1,291. 

4.  ein  ding  aliquid. 

ich  muosz  sei  han.  es  tuot  mir  not, 

ander«  ich  wiird  Ilgen  lol. 

da»  ist  cm  dibc  des  ich  euch  bin. 

Wittsnws.ii.««  flu»«  17*.  31. 

tuo  ein  dink  daz  wesen  muosz  17*.  37. 

dar  umh  «o  han  ich  in  dem  muot 

ein  dwe  das  mochl  wol  wesen  guot  22* ,  1. 

also  sollen  auch  alle  thSn,  die  mit  kaufmansrhatz  umbgon, 
wann  so  man  erfaren  hat  überall  wie  man  ein  ding  gibt, 
so  kumpt  man  doch  wider  zu  denen  die  so  steif  auf  irem 
ding  hleiben  Heise«»«.  Sünden  des  mundt  22'.  das  liegen 
(/Demi  an  im  selb«  ein  ungeschaffen  (hasxlitkti)  ding  23'. 
es  sol  etwan  gar  ein  fein  ding  sein  26*.  wann  aber  ein 
ding  aller  well  offenbar  ist,  das  es  jederman  weisz  29'.  es 
ist  ein  uneerlicb  ding,  da  ein  mensch  also  ein  hadermetz  ist. 
et  ist  weibisch  ding  hadern,  und  wie  es  ein  fein  dapferlich 
ding  ist,  so  sich  ein  mensch  des  hadere  enlscbüUet,  so  ist 
et  ein  ring,  schmähet),  hundisch,  üppig  ding  immer  hadern 
4f.  die  freundschafl  das  da  ein  grosz  gut  ding  ist  47'. 
bar  das  ist  ein  klein  ding  u'.  so  man  einen  eine*  dingt 
wil  überreden  fr«',  das  ist  ein  gut  ding,  davon  du  sagest  das 
du  es  Ihun  wtlt  frJKo*.  I,  14.  und  legt  ein  schendlich  ding 
aur  sie  22,  17.  sibe,  ich  thu  ein  ding  in  Israel,  das  wer 
das  hören  wird,  dem  »erden  seine  beiden  obren  gellen  1  Sa- 
muel 3,  IL  ein  guter  meister  machet  ein  ding  recht  Spruche 
Sal.  26,  10.  zorn  ist  ein  wütig  ding  27,  4.  et  ist  das 
herz  ein  trutzig  und  verzagt  ding,  wer  Lm  es  ergründen? 
lerem.  17,  9.  es  ist  ein  kurz  und  mühselig  ding  um  unser 
leben  W'ctth.  2,  l.  liegen  ist  dem  menschen  ein  schendlich 
ding  Sirach  20,  23.  das  salz  ist  ein  gut  ding  Luc  14,  34. 
wan  man  merkt  im  ein  ding  gar  bald  ab  Pauli  c.  131.  ein 
ding  schnell  machen  orrre  purere  a'iouid  Mamer  91'. 
auf  ein  ding  bieten  prehum  amplificare  den.  sich 
auf  ein  ding  geben  aKendere  animum  der*. 
gen,  dem  gralwol  oder  glück  übergeben  dare  rem  in  ca- 

73* 
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sum  dert.  wenn  ein  ding  ausknmpt  cum  aiiquid  in  lucem 
tenit  Hb*iscb  70«. 

ein  Inn:  hab  ich  nichl  glaube«  Soitau  2.  338,  Jt. 
der  redner  Sahban  ist  in  »einer  kunst  also  erfahren  und  beredt 
gewesen,  da«  er  niemals  ein  ding  zweimal  mit  einerlei  »or- 
ten ausgesprochen,  und  wenn  es  schon  die  nothturft  erfor- 
dert ein  ding  zu  wiederholen  u.  s.  w.  Olearids  Rosenlhal  4,  c. 
etwas  im  beutet  haben,  ist  ein  nothig  ding  7,  20.  mancher 
mischt  sich  in  ein  ding  und  wähnt  er  verstehts  der*.  Lok- 
mons  f<tb.  24.  wann  ich  zeit  habe  ein  ding  zu  conripieren 
Scni'priL's  560.  nimlit  das  wort  von  ihrem  herzen,  dasz  sie 
nicht  darauf  achlung  geben  wie  ein  ding  (in  der  redt)  ge- 
meinet sei  599.  in  dieser  kleinen  well,  worin  man  beinahe 
die  ganze  gros-ze  weit  bis  auf  ein  ding  sehen  kan  Simpli- 
ctss.  2,  400. 

ein  ding  das  nimmermehr  geändert  werden  ktn, 
das  greift  man  mit  geduid  am  ulJerbexen  an. 

Höing*  ISA, 

lirsten  ein  ding  haben  wollen,  musz  man  sie  keines- 
darum  oder  um  dessen  Ursache  fragen    Bitschit  Pol- 
in. 

das  hab  ich  wol  gebort,  die  liebe  sei  ein  ding 
das  viel  geheimnii  gibt  Gesruss. 

acb,  ws«  i»t  die  liebe 
für  ein  Mistes  ding  Gotvir  1,  39. 

m  ist  ein  schwaches  ding  um  unser  hers. 

Wislako  13,  64. 

sonst  pfleg  ich  such  nicht  leicht  vor  einem  ding  su 
«ilicrn  <tcr$.  Obervn  1,  69. 


Frankfurt  liegt  ein  ding  Ober,  heiszt 

GöTBK  8,  39. 

im  seidnen  manlel  und  krftglein  flink, 

das  ist  doch  g.-ir  ein  ander  ding  13,  1U.  « 

es  ist  ein  einförmiges  ding  um  das  menscbengeschlecht  16,11. 

ein  ding  das  dcmuth<voll  sich  in  die  ecke  drückt 
und  ebmatin  beisil,  wird  vornehm  angeklii kl. 

SCHUIRS  26'. 

dafür  ktl  »b*T  such  wiedersehen 

ein  gar  so  herrliche«  köstliches  ding. 

Kotmbur  Dramat.  spiele  1,  293. 

•in  gar  beweglich  ding  isl  eine  weibercunge  3.  6. 

ein  schalten  ist  Oberhaupt  ein  gemeines  ding  wie  lufr,  was- 
ser,  Sonnenschein  und  mondschein  8,  216.  Sie  werden  se- 
hen ich  tbue  in  der  desperation  ein  ding  das  u.  t.  sr. 

Eigentümlich  isl  die  redrnsart  ein  ding  ein  ding  sein 
lassen  etwas  nicht  weiter  beachten,  es  liegen  lassen,  sich 
davon  abwenden. 

und  drum  so  macht  ich  gar  nüt  drus 
und  liest  ein  ding  ein  ding  sein. 

Finlnachltp.  833,  27. 

5.  kein  ding  nihil,  ags.  nänbing.  engl,  nothing.  s.  ding- 
lcin  6.  so  sprechen  dieselben  tiifels  ammen  'es  ist  nit  so 
schwere  todsünd'.  es  mag  wol  sein,  es  ist  nit  also  ein  ding 
darumb,  als  man  sagt  Keisersb.  Sunden  des  munds  32*.  es 
ist  kein  besser  ding  als  daz  man  den  scorpion  darauf  zer- 
reib 87*.  es  ist  furwar  nit  ein  klein  ding  (nichts  geringes), 
da  sich  ein  mensch  understot  sein  zung  zu  meistern  78*. 
und  er  nam  sich  keines  dinges  an  l  Mos.  39,  6.  23.  und  ist 
kein  ding  für  dir  unmöglich  Jercm.  32, 17.  wicwol  du  keines 
dinges  bedarfst  zNaceab.  2,  9. 

rar  alier  mag  kein  ding  bestan  Woicsbut  2.  2S3. 

e<  ist  kein  schlechte«  ding,  wer  dergestalien  stirbt 

da»  seine  lugend  ihm  eiu  ewig»  lub  erwirbt  Hobpibr  136. 

er  nimmt  sich  keines  dinges  an  mini  curat  Stieles.  319. 

es  gibt  kein  ding  als  mich  selber, 
alles  andre,  in  mir  steig!  es  als  blase  nur  auf. 

Semit««  94*. 

ich  will  kc  ding  ton  dem  wossa  ich  will  durchaus  nichts, 
kein  jola  von  dieser  sache  wissen  Toblkr  139*. 

6.  in  einigen  redensarten  wird  statt  eint  oder  einerlei  ein 
ding  gesagt,  es  ist  ein  ding  mar7i<  keinen  unterschied,  es 
ist  ein  ding  ob  ich  bleibe  oder  weggebe,  ob  ich  es  tbne 
oder  nichl.  es  ist  eben  ein  ding  umb  die  furspreeben  als 
umb  ein  wag  Keisersb.  Sünden  des  munds  41*.  als  mich  be- 
denkt, so  war  das  klappern  und  eerabschneiden  ein  ding 
46'.  nim  Ick  ein  ander  niagl,  die  ist  dieser  nit  glich,  es 
ist  nilt  also  rm  dinge  ders.  Btlqer  192*.  fflr  gell  eben  ein 
ding  Ltmill  5,  1".  es  was  als  ein  ding  Hemscb  709.  wie 
es  mir  ollbereit  eines  dinges  war,  ob  es  mit 
ehren  geschehe  Simpliciss.  2,  181. 


•in  jeder,  der  mich  kennt 

spricht  'welcher  Sonderling!' 

nur  diesem  im»  ein  ding, 

wie  ihn  die  weit  auch  nennt  Ltssni«  1,  45. 

ebenso,  wenn  bei  der  Schnelligkeit  mit  der  etwas  geschieht, 
womit  gehandelt  wird,  der  unterschied  in  der  seit 
verschiedenen  ereignissen  nicht  bemerbar  ist. 
niederstürzen  war  ein  ding,  das  geredt  nnd 
der  Stadt  gezogen  ein  ding  war  Boccaccio  1,49*.  das  geredt 
und  durch  sein  brüst  gerannt  ein  ding  war  1,242*.  das  ge- 
schaht geholten  und  verbracht  alls  ein  ding  war  l,  287*. 
also  geschaffen  und  gelhan  ein  ding  war  2,  26*.  das  ge- 
redt und  den  stein  geworfen  alles  ein  ding  war  2,  82*.  also 
gesprochen  und  (den  stein)  geworfen  ein  ding  war  5.  82*. 
befohlen  und  gethan  ein  ding  war  2,  174*.  es  war  als  eio 
ding  illonm  erat  una  causa  M aaler  91*. 
£iof»Mün»iieA  ist  eine  andere  anwendung, 

da  solle  Taust  und  maul  ein  ding  sein  gewesen  da  softl«  ei» 
seil  lag  mit  der  fauti  auf»  mnnl  erfolgt  sein. 

Sr. h M r  Grohiannt  T 1. 

'hörst  dus  nit'  (spricht  Witxti  tu  seiner  hausfrau  Anna)  pack 
dich,  troll  dich,  oder  taust  und  maul  wirt  ein  ding  werden 
Aibkrcs  studer  Jörg  Witzeln  tt7*.  und  es  machen  wie  die 
wildscbQtzen,  da  knall  und  fall  ein  ding  ist  Scbuppics  2t. 
einander  um  den  köpf  gebemmert,  verglichen,  vemhen,  ver- 
gessen dasz  war  ein  ding  I'bilaider  I,  66t.  gib  mir  dea 
lohn,  oder  mein  schaferstab  nnd  dein  ohr  sollen  ein  ding 
sein  icA  schlage  dich  mit  meinem  stab  mfs 
169.  mein  sebel  und  eure  köpfe 
den  »usammenomHen,  iAr  habt 
bei  auf  eure  köpfe  erhallen   Cb«.  Weise  Jephlha  1,  4. 

7.  läge,  angelegenhellen,  umstände,  flatus,  conditio,  bei- 
spielt  aus  dem  mhd.  bei  Bei».  1,333. 

in  diien  dingin  wart  ii  naht  Alhis  A*,  74. 

in  guten  dingen  stehen  bleiben  in  unverändertem  sutland. 
so  haben  die  obgeneniiten  holten  beredt  xukchendt  beiden 
parten  daz  die  sach  sut  Ithben  ston  io  guten  dingen  nnz 
halb  vasten  nächst  kuinftig  Registrum  semtentiar.  tenatut  mi- 
noris  urgent.  1419  bei  Oderli*  2<0.  sein  ding  verkehren,  ver- 
Dndern  durch  eine  heirat  oder  auf  andere  weite,  isl  das  einem 
man  sein  weib  stirbt  und  im  ein  kind  lall,  und  er  sein  ding 
verkeil  mit  der  ec  Slot.  Aug.  c.  339.  will  der  furbasserer 
•ein  dtngk  nit  verkeren  noch  verenderen  mit  keiner  ee  c  329. 

dein  dink  das  ist  gesielt  aUo. 

das  du  so  reuwieh  muost  beleiben. 

Witi ERwauia  Ring  17%  30. 
«r  sprach  'mein  dink  das  stet  also 
io  gleicher  weis  nach  deinem  »agen*   2-',  I. 
das  ding  l*t  auch  also  gesialt 
das  der  streit  mit  recht  heilet 
oder  nur  von  gewalie  got   44",  34. 

als  sein  ding  stet,  er  mag  nit  lenger  peilen. 

Fastnockttp.  »14,  24. 
und  wurd  cur  dink  gar  schlecht  600,  34. 

doch  schall  ir  von  im  (dem  Antichrist)  begero 

das  er  euch  woll  gewern 

das  ir  und  alle  pfaffen 

ir«  dink  tiu  also  schallen 

das  si  mögen  nemen  weib  60t,  22. 

bat  er  (der  mensch)  der  liilze  und  der  dürre  mer  dann  der 
kelle  oder  der  feuchte,  so  ist  er  gachzornig,  und  der  zum 
ist  im  balde  hin  und  ist  an  seinen  dingen  unstet  und  ma- 
ger und  klein  an  dem  leib  Versehung  des  menschen  55*.  also 
du  nit  acht  der  bösen  die  dein  spotten:  gang  deim  ding 
nach  Keisersb.  AarrenscA.  94*.  wenn  man  sie  fragil  ob  sie 
das  gehet  auch  teten  oder  wie  vil  sie  beten,  so  schweigen 
sie  oder  sprechen  'gol  weist  wol,  mein  ding  ist  ein  arm 
ding"  156*.  also  der  bezalt  zwo  masz  weins,  den  vrein  trun- 
ken sie  in  der  urtin.  in  den  dingen  gat  einer  zn  der  thür 
in  in  die  stuben  dert.  Sünden  des  munds  (*.  wer  war  lei- 
diger dann  der  gut  Hinaldus,  der  nicht  wiszl  wie  er  seinen 
dingen  thun  solle  oWaccio  1, 4t*.  wie  sol  ich 
gm  thun?  2,  29*.  142*. 

ich  wil  die  rechten  irrollen  bringen, 
die  dienstlich  sein  tu  unsern  dingen. 

Ml    KM  II 


das  dsn  in  solchem  Tal  und  ding 
der  selb  der  f>«wen  Cappel  besm. 


er  bekennet  das  sein  ding  anszer  der  sebrift  »Hein  in  men- 
schen lere  und  gewonheit  hange  Litber  1,  390*.    denn  mit 
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paukelwerfc  mui  man  unser  ding  nicht  gründen  noch 
wider  die  papisten  3,  68*.  ao  Bind  sie  alle  die  aus 
sind,  dt«  ir  ding  allein  wollen  für  recht  gehalten  ha- 
ben 4,  in',  auf  dein  ding  und  wesen  aoltu  demütig  sein 
4, 153*.  ir  ding  mus  recht  aein  und  lauter  haisam,  und  an- 
der leut  ding  ist  bei  inen  lauter  teufelsdreck  4,  531*.  .  aie 
sind  für  golt  sünder  und  ist  alle  ir  ding  unrecht  5,  64'.  wo 
ooser  widert  bei  I  gedenket  nichts  nachzulassen  noch  zu  wei- 
chen, so  sehen  wir  nicht  wie  irgend  eine  handlong  müglich 
sei  forzunebmen.  denn  wir  können  darauf  nicht  handeln, 
das  al  ihr  ding  soll  ganz  bleiben  und  unsere  verdampt  sein 
ü,  tll*.  das  gottes  gnade  uns  ao  viel  gebe,  mochten  sie 
vielleicht  wol  leiden,  aber  das  ir  ding  soll  ao  gar  nichta  sein 
und  allein  die  blosze  lauter  gnade  für  gott  gelten,  das  mus 
Setzerei  sein  5,  133*.  denn  aie  (mönche  oder  cartheuser)  ha- 
ben ja  kein  gottes  wort  noch  Zeugnis  in  der  Schrift  von 
ding,  wie  ein  iglicher  Christ  bat  6,  62*.  sechs  tage 
arbeiten  ond  alle  deine  ding  beschicken  iMot.  20,  ». 
nun  weil  den  dingen  also  sei  H.  Sacbs  3.  2,  9*. 
wir  Lüh  -■-•■Ii  unseres  dingcs  gewis  sein  Mich.  Neander  JrVn- 
sektntpiegel  IS.  die  übrigen  zwcen  (Wiedertäufer)  wollen  nicht 
allein  keine  sQnd  bekennen,  sondern  vertheidigten  auch  ihre 
ding  ganz  balsstarriglicb  Kiicunor  Wendunmut  468*.  ich  wil 
euch  getreuw  sein,  will  zu  euwrem  ding  lugen,  besser  dann 
alle  euwere  freunde  De  Ade  conti.  114.  zu  seinen  dingen 
wenig  sorg  haben,  ein  bOser  bausvaler  aein  Heniscb  709. 

sprach  'wie  isu  ein  ding,  lieber  golt, 
dasz  sich  narren  nicht  rathcn  lassen. 

HOLLMHASIN  Frwhm.  R  Üij. 

>  wil,  wil  dasetlbti  genad  erringen, 
Hellen  an  recht  tu  raihen  seinen 
if  Looao  2.  6,  33. 

weil  sieb  grosse  potentsten  von  Franzosen  lauen  zwingen, 

das  so  knechtisch  sie  sich  beugen  nachzufolgen  ihren  din- 
gen 3.  tugabe  214. 

die  dinge  des  lebens,  seine  unvermeidlichen  zufalle  Klinckb 
»,  HS.  die  Stellung  der  dinge  hatte  sieb  verändert  Schil- 
ls» MS*,  die  Persönlichkeiten  die  an  der  spitze  der  dinge 
standen  Gebvibos  Gesch.  dtt  Wen  jakrh.  1,  277.  ich  bin  heut 
achtzehn  Jahr  und  das  ding  mutz  mit  mir  anders  werden 
G.  Famac  Soll  und  haben  l,  320. 
I.  eigenlhum,  vermögen,  hab  und  gut,  geld;  S.  dinge». 

die  fraw  we*t  nichts  von  seinen  dingen  (ron  dem  vertteduen 

geld  de*  verdorbenen  isussm), 
best  ihn  begraben  und  besingen   II  Sacbs  4.  3,  91*. 

ao  will  ich  dir  auch  bringen 

ein  gut  einkumm, 

oan  glaub  mir  drutnm, 

kamst  noch  tu  groszen  dingen   Fischart  Gary.  90". 

wsr  wil  ban  das  ihm  geling. 

der  seh«  selbst  zu  seinem  ding  Etbbiiss  3,  651. 

rnems  dings  ist  nichts  mehr,  ich  bin  rerdorben,  nullus  mm 

Huna  »i*.    zu  aeinen  dingen  wenig  sorg  haben,  ein  böser 

baottaler  sein  Hebisch  709.    ding  besehen  res  oeconomicae 

rar  am  gerere  Sekiesbesc  Corp.  jur.  germ.  c.  381. 

lud  wahrlich!  das  (herbeibringen  iet  gelies)  hat  noch  kein 
ende,  ist 

des  ding»  noeb  viel  znrOckf  Lbssins  2,  305. 

».  aß  mit  geringschdtsung,  doch  auch  in  mitleidiger  und 
gutmütiger  ttimmung,  immer  aber  herabblitkend  wird  unter 
ding  eine  persen  gemeint,  ein  lebendes  wesen,  manchmal  ein 
trulerhaßes.  der  pL  lautet  dann  dinger,  welche  form  im 
skl  und  mhd.  nicht  vorkommt  und  erst  gegen  das  ende  des 
l'ten  Jahrhunderts  sich  öfter  seigt.  Dasypodics,  Maaleb,  Be- 
such, ScbOnsleder  Kenten  sie  nicht,  Stieles  bringt  sie  nur 
gelegemllitk  (s.  318)  vor,  Fbiscb  und  Steihbacb  führen  sie 
«ukl  a*.  indessen  bemerkt  Adelung  1,  1500  dass  in  einem 
HM  zb  Augsburg  gedruckten  buch  gesagt  werde  als  es  der 


sitar  der  dinger  eben  kommt  (gemäss  ist)  wo  es  also  für 
«ans*  im  Bf/oemeineit  sinn  steht,    auch  bei  Luthes,  und  die 


werden  verschmachten  für  furchte  und  für  warten 
der  dinger  die  komen  sollen  auf  erden  Lucas  21, 26.  ebenso 
»«  Rr.rsz*EBS  Jerusalem,  wir  sollen  billich  die  unbfllflichen 
fiteren  fahren  lassen,  dann  sie  waren  nur  furbildung  geist- 
licher dinger  2,  176*.  in  Schlesien  sagt  man  angebotne  din- 
stnd  seilen  gut  Weihhold  Wörtirb.  15.   s.  dmgerchen. 


rrr  sind 

BL      •  ■ 

anrrnch. 


»«  tndder  Jörg 


da  weis  mar 

für  ein  ding  sei 


nit 


Verachtung  dem  Marintlli  xu,  der  dem  sweikampf  ausweichen 
ing!    Lbssiko  2,  145.    Polyphon  klagt 


hat  so  ein  ding,  so  ei 
Weichling 

mir  mein  auge  geblendet  Voss  Odyitec  9,  515. 

wir  haben  Uber  unsere  anbeter  gezankt,  ich  will  die  dinger 
immer  so  nennen  Lbssihc.  die  mSdchcn  und  buben  sind 
gar  lustige  dinger  unter  der  sonne  Fsiedb.  Ml'lleb  2,  52. 

isis  nicht  ein  mann,  scis  derweil  ein  galan, 

's  ist  eine  der  groszten  himmeUgaben 

so  ein  lieb  ding  im  arm  so  haben  Göthb  12, 152. 

das  ding  von  mensch  Kusgu  3,  146.  ich  schwieg  auch, 
zeigte  nicbt  das  geringste  verlangen,  keine  spur  von  ehrgeiz 
und  war  ganz  das  ding  das  mit  sich  machen  laszl  9,  100. 
oder  jene  wir  aind  selbst  dinger,  ursprüngliche  dinger,  also 
dinger  an  sich  Fichte  Philos.  journal  6,  14.  aber  warum 
denn,  bin  ich,  Ifiszt  der  mensch  sieb  die  weite  hrusl  vom 
gewebe  einer  winkelspinne  ausfüllen  und  sagt  dem  all  die 
wohnung  auf,  damit  sieb  ein  endchen  ding  einquartiere? 
J.  Paul  Komet  2,  150.  sie  (die  alte  /Vau)  ist  ein  grundehr- 
liches ding,  aber  blutarm  ders.  Siebenkäs  3,  296.  'es  ist 
einerlei  was  das  ding  lernt'  sagte  er,  als  er  den  knaben  nach 
der  conflrroalion  in  das  geschalt  einführte  G.  Fbettac  Soll 
und  haben  1,  112. 

In  der  Volkssprache  des  südlichen  wie  des  nördlichen  Deutseh- 
lands gibt  man  das  in  andern  bedeutungen  nicht  schwankende 
geschlecht  auf  und  unterscheidet  der  ding,  die  ding,  der  din- 
ger, die  dingin,  die  dingerin  Schhid  127.  Hetratz  Antib.  i, 
302.  der  ding  (ein  gewisser)  heds  gesüd  Tobleb  138*.  der 
ding  da,  was  bildet  er  sich  ein?  der  grobe  ding!  in  rVfirn- 
berg  der  verfressene  ding  unmissige  fresser  Fbohhahw  Mund- 
arten 2, 88.  ich  weisz  nicht,  ich  will  die  ding  fragen  Schwei- 
ler 1,381.  schon  im  Wen  jähr  hundert,  derwüest  ding  Wels- 
abend 17.  ein  eigensinniger  ding  21.  verpl.  dings.  dingin. 
dingerich. 

b.  kinder  werden  gerne  so  genannt,  das  ding  achreit  den 
ganzen  tag.  da»  kleine  ding  langt  schon  an  zu  lächeln,  zu 
sprechen,  die  lustigen  dinger  sprangen  im  zimmer  herum, 
wenn  ich  ihnen  zusehe  und  in  dem  kleinen  dinge  die  keime 
aller  fügenden,  aller  krafte  sehe  ti.  s.  w.  GOras  16, 4t.  vier 
letzte  dinge  (Vierlinge  als  beschluss  des  gebärens)  auf  einmal 
J.  Paul  Fibel  41. 

c.  am  häufigsten  ein  junges  mädthen,  eine  junge  fr  au.  das 
ding  putzt  sich,  das  ding  ziert  sich,  wer  will  aber  den 
guten  dingern  (mdgden)  das  reden  verwehren?  Mägdelob  40. 
solle  dann  nicht  ein  mitleiden  für  die  guten  dinger  übrig 
«ein?  69.  dasz  du  sie  (deine  verstorbene  frau)  als  ein  lieb- 
würdiges  ding  gar  tu  heftig  liebest  Botschst  Kanzlet  889. 
(meine  Knitter)  die  damahl  ein  junges  ding  von  17 jähren  war 
Simpliciss.  2,  46.  da  das  arme  ding  nun  merkte  dasz  So- 
lande  gar  nicht  anbeiszen  wölke  Riebe»  Slockf.  223. 

und  bubler  welche  sich  um  junge  dinger  schlagen. 

Güjtbsb  1101. 

hiermit  stund  das  lose  ding  auf  Felsenburg  3, 214.  bedenke 
doch  dasz  sie  auch  ein  frauenzimmer  war:  bedenke  doch 
dasz  die  dinger  von  natur  nun  einmal  nicbt  anders  sind 
Lbssibc  I,  222.  es  thut  mir  leid,  herr  Lelio,  dasz  Sie  das 
unbesonnene  ding  Schamroth  machen  soll  1, 356.  Frnnrisca, 
wenn  alle  mSdcbcns  so  sind,  wie  ich  mich  jetzt  fühle,  so 
sind  wir  sonderbare  dinger  l,  638.  hören  Sie  doch  was  Ihre 
Minna  für  ein  eingebildetes  albernes  ding  war  1,  641.  schweig, 
grobes  ding!  2,  391.  Cronegk  hat  wahrlich  aus  seiner  Clo- 
hnde  ein  sehr  abgeschmacktes  widerwärtiges  baszlicbes  ding 
gemacht  7, 23.  wenns  auf  heiraten  ankommt,  wollt  ihr  din- 
ger immer  klüger  sein  als  eure  groszvüter  Chb.  F.  Wkiszk. 

n« 

ein  allerliebstes  ding, 
ilcatsa  10V. 

ja  hier  hinterm  oten,  da  können  wir  die  stirae  in  fallen 
ziehen,  die  zahne  zusammenbeiszen  und  die  arme  in  die 
seile  setzen,  aber  wenn  das  ding  erscheint,  wenn  sie  zu 
winzein  anfangt,  dann  iat  die  courage  fort,  da  ist»  das  arme 
madehen  und  das  arme  kind,  gott  weisz  was  es  alles  ist 
Stdbx  2,  194.  da»  ding  ist  toll  verliebt  und  nimmt 
Vorstellungen  und  keine  Vernunft  an   2,  100.    in  ihren 


2,  3»4.    was  für  ein  ding  basl 
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du  zu  einer  frau!  Sem  Teutscke  idiotismen  St*,  diese  fra-  I 
gen  waren  weder  spitzfundig  noch  so  leicht  xu  beantworten 

als  manches  gute  ding  sielt  einbildet,  dem  man  eine  ewige 
hebe  geschworen  bat  VVikland  I,  302. 

Tun  kAlie  hilf n  iwar  die  guten  midchen  nicht  viel, 

wiewohl  *ie  (die  narriseken  dinger!)  im  schrecken  den  nchm- 

luhen  fehler 
wie  ihic  ddme  geihaii  4,16. 

närrisches  ding!  aber  was  war  denn  das  für  ein  einfall  den 
du  mir  sagen  wolltest?  «1,189.  ist  er  schon  vcrbeirathel T 
fragte  ein  junges  ding  i»,  305.  gleichwol  aber  macht  ich 
mir  kein  gewissen  daraus  hie  und  da  mit  einem  hübschen 
kind  zu  schlickern,  wie  mich  denn  auch  die  diogcr  recht 
nolil  leiden  mochten  Der  arme  mann  im  Togyenburg  101.  die 
«eibchen  waren  schone  dinger  291. 

und  ermuntert  er  {der  hund)  »ich  ja, 
hu  '  was  injcht  er  Unna  Tür  grjo>ze 
wundrr.iugen  ttj*r  irh  diriit 

gar  nicht  mehr  zu  hello  gi«ng  «Arelix  Hänichen  in  Göames» 

linder*  sweier  liebenden  36. 

und  an  der  ecke  drehe! 

da«  lose  ding  »ich  um    Vom  4,  112. 

um  den  junirfernkrnnt  den  die  weiber  dir  rauben, 
Irö.ie  dich,  arme*  ding  den.  Luise. 

'von  allem  dem',  «ersetz '    das  junge  ding,  'kann  ich  Ihnen 
keine  rccbunscbafl  ablegen'  Tulimiis  Acne  3,  356. 

»u*ie»  diugl  Görna  1,  18. 
die  houri  spricht  von  den  gläubigen  die  int  paradiet  kamt», 
die  hauen  .orber  sin«  lavoril«. 

>ie8aberÜblclien'iin*  docn'geringer  Görna  3,  102. 

du  grobes  ding!  wenn  sies  ihren  liebhabern  so  macht,  so 
nimmt  michs  wunder  dasz  noch  einer  bleibt  II,  IT.  das 
trotzige  ding  dünkt  sich  hier  oben  so  sicher,  du  eigensin- 
niges albernes  ding!   II,  18. 

es  »1  ein  gar  unschuldig  ding, 

das  eben  lur  nichts  zur  beichte  gieng   13, 134. 

da«  arme  ding    12,  IST. 

ihr  armen  armen  dinger   12,  191. 

eure  braut  i«t  ein  gute*  ding 

und  der  pfaff  nur  ein  daumrrling  13,  64. 

gutes  ding,  das  noch  nie  geliebt  hat  Sctuixu  113'.  er  habe 
ein  aug  auf  das  ding  185.  du  sagst  man  beneide  mich,  ar- 
mes ding,  bcklageu  soll  man  mich  rielmchr  188*.  Louise 
tagt  ich  bin  ein  unschuldiges  unwissendes  ding,  verstehe 
mich  wi  uig  auf  eure  fürchterliche  lateinische  worter  199*. 
liianetla  zu  ihren  kantmerfranen  ihr  einfältigen  dinger!  seht 
ihr  nicht  dasz  ich  schön  bin?  L,  Pu.  Hahn  Aufruhr  in  Pita  100. 

wa».  atatlrwillige.  treib»  Ihr  da«  osmigst  lärmen  die  dinger 

und  juchhoien  sie  nicht  wie  die  vaglein  > 

Vo»s  Lutte  (1*40)  132. 

ich  tli.it  nichts  als  meine  pOicht,  wenn  ich  eine  kleine  ta- 
srbeiibibliothek  für  ein  armes  stilles  ding  von  madchen  war 
J.  I'all  Siebentes  I,  217.  was  kümmert  Sie  mein  ding  (meine 
Uichtrr)  drinnen?  1,221.  die  müdchen  welche  das  tagehuch 
mit  einander  geführt  haben,  sind  seelengute  dinger  ders, 
•la  würde  es  heiszrn  'das  alberne  ding  will  schon  heira- 
llu  tr  Kotzebl'E  Drama/,  spiele  2,  ISO.  ein  junges  glattes  ding 
2,  220. 

dns  raRgrftein  i<i  sittsam  von  geblrden. 
ein  hübsche»  und  «in  n-ammei  ding  3, 50. 
sie  sagen  daat  ich  ein  falsche*  ding, 
dasz  ich  eine  heze  sei   Möns.«  Oed.  25. 

das  lästige  ding,  die  Jeanette  Gcmow  Ritter  vom  gtisle 
4.  268.  der  valer  biesz  die  tochter  ein  dummes  ding  und 
wies  ihr  die  tbür  Zincerik  Hautmdrehen  s.  «9.  die  zwei 
stolzen  dinger  thaten  aber  die  maszen  grosz  s.  250.  schnip- 
pische naseweise  dinger  junge  maJeheu  Jere*.  GorrnEir  Er- 
zählungen 5,  101.  ich  habe  niemals  die  jungen  unreifen  oder 
wilden  dinger  ausstehen  können   Tiecs  Der  gelehrte  31. 

d.  übernatürliche  otUr  geisterhafte  treten,  ein  schwarz  ding 
Imicula,  larva  Stieles  318.  der  berr  pater  ist  nicht  au 
hause,  sonst  lieszen  wir  die  bösen  dinger  Igespensler)  be- 
schweren (oescArorral  Chr.  Weise  Pvetenxunfl  7.  dass  mir 
und  ineiuem  geleile  zum  oflern  nach  krankung  dieser  din- 
ger (weenpiwder)  das  gröszUs  unbeil  widerfahren  Fetieuburg 
4,  192.  hoffentlich  haben  die  guien  dinger  im  biumel  (um 
mit  dru  Irequoisen  zu  redeul  dich  wieder  gesund  und  wobi- 
beliallen  zurückgebracht  tViiUM«  >n  Mvtkt  brsefiammlung 


1,  168.  irwisehe,  tbeils  kurze  feiste  dinger  aus  deutschen 
wollustigen  versbüchern,  tbeils  lange  hagre  guslallen  aus 
einheimischen,  schonwissenscbaflsllieurien  Klopstoce  vi.  32v 
nicht  einmal  wüszte  ich  wer  jene  baszliohea  dinger  der  Grie- 
chen Nereiden  genannt  bette  Voss.  i.  dingtein. 
c.  thiere,  zumal  kleinere. 

dass  sich  das  am«  ding  in  einer  schleife  fing. 

Wisians  18,  324. 
liebster,  komm  ihn  (den  uchmetterling)  einzufaDf  en : 

komm,  ich  hau  «s  gar  m  gerne, 

gern  das  kleine  buate  ding  Göthi  I,  57. 

und  dann  war  stet«  das  arme  ding 

«in  lahm  geschosrner  schmeuerlmg  13,  53. 

die  groszen  dinger  {kuhlein)  fressen  alles  weg  Aukbbacb 
Dorfgeschichten  1,  12t. 

nnke,  unke,  komm  geschwind, 

komm  herbei,  du  kleines  ding. 

Hautmircnen  2,  III. 
das  kind  sagt  tu  der  unke  'ding,  isz  auch  brocken'  da*. 
die  hungrigen  dinger  das  vieh  auf  der  weide  Zjkceble  Haus- 
marchen  2,  330.  böse  dinger  rurmer  in  den  eingeweiden, 
nach  Stieles  dracuneuli,  welche  den  hindern  die  nahntng 
tntxiehen,  daher  sie  auch  mitesser,  zehrende  elben  ernennt 
rerdea  318.  er  bemerkt  ferner  dast  man  schlangen  und  gtflige 
wurmer  böse  ding  nenne,  daher  auch  die  wölfe.  tat  henne- 
bergisehen  sagt  man  das  dingle,  trenn  man  ein  Ihier,  non 
dem  man  glaubt,  es  könne  augenblicklich  schaden,  nicht  nen- 
nen will  IIeixwald  1,  34. 

f.  auch  wol  etwas  ungewöhnliches,  auffallende*,  runderti- 
res.    was  sind  die  Sternschnuppen  für  dinger? 

es  (das  sveroleia)  bei  pei  im  drew  dinger  {ring,  gurtet  «ad 

kelkdpplrin) 

da  von  bat  as  grosz  kraft   K  <-rn  v.  um  ROaui  Laurin  75. 
GCrtheb  bezeichnet  die  weiblichen  brüste  damit. 

bald  kneipe  die  runden  und  welchen  dinger  «17. 
das  sind  grunze  Weinbeeren:  es  sind  ja  dinger  wie  pflaumen 
Aoelunc  l,  1498.  Sie  haben  wissen  wollen  was  anakreon- 
liscbe  und  sapphisdie  oden  lur  dinger  sind  hisTsna.  der 
jude  sagt  vom  galgen  ich  glaube  die  herren  rirliter  werden 
aus  büllichkeit  die  dinger  gar  eingehen  lassen  Leasing  1.  345. 

10.  Krankheiten,  tumal  wenn  geschwüre  und  beulen,  damit 
verbunden  sind,  nennt  man  ding,  weil  man  sArrn  namen  nickt 
gern  in  den  mund  nimmt  und  scheu  davor  ausdrücken  trsU. 
am  ding  oder  pestilenz  gestorben  Maals«  91*.  Heüiscr  70». 
das  böse  ding  int  ein  ßngerwurm,  ein  nagelgesthwur,  paro- 
ntjthia,  das  ungenannte  Nennsca  unter  Corrfiw.  bCs  ding 
ttfeiu,  fervens  epmgclis  Stieles  318.  man  zefaf  auch  beilig 
hinxu,  in  «Win  sinn,  in  weUhem  es  bei  dem  heiligen  bein, 
bei  der  heiligen  pulsadcr  und  blutadcr  steht;  man  erau  fem 
davon  bleiben,  wehret  denselbigea  personen  das  heilige  ding, 
ao  sunsl  carfunkel  und  das  wild  feur  genant  wird  TaoansiA- 
ses  Eidgewachse  9L  rolhlaur  oder  das  heilige  ding,  der 
krrbs,  slälige  obuinacble  ScHtirrius  104.  grosze  schmerzen 
gehabt  von  der  rosen  oder  von  dem  heiligen  ding  790. 

tl.  genitale.  Bemecse  Aul  für  das  mhd.  kein  beupiet,  aber 
schon  im  Schwabenspiegel,  murines  dinc  unter  den  Deinen 
172,  120. 

Lr  (der  trau)  ding  ist  buogerig  aU  des  walti  ituigea. 

FastnachUp.  349,  10.  732,  TO. 
in  seiner  (des  hermaphrodilen)  gestalt  erkennet  man  v.ner 
und  mutier,    nnd  er  bat  auch  den  namen  von  in  gezogen, 
dann  er  hat  beide  dinger   Bsam  in  SteinhOvels  Xsop  171, 

den  spiegel  bei  dem  ding  sie  sacb  Fastuadusp.  1. 1177. 
di«  amb  (amrne)  griff  munter  und  gablmg, 

ergriff  Sewhninzen  bei  »eim  ding, 

vermeini  es  nr.ir  des  'kindes  hend    II.  Sscns  4.  3,  39*. 

daraus  gemacht  ein  pQaster  und  auf  die  mannes  dinger,  ge- 
nannt lesticuli,  gelegt  krauterbuck.  hie  unten  aolteo  die 
normen  stehen,  die  gerne  lange  dinger  sehen  Fischast  Gar*. 
253*.  gehört  hierher  die  Verwünschung  dasz  dir  der  »cW- 
bock  (sekurboei,  scorbut)  ins  ding  schlag?  Garg.  149*.  das 
ding  absolute  für  das  menschlich  glid  an  man  und  wem 
Maales  91*.  das  ding,  das  mannlich  glid  an  mann  und  sseab, 
verelruifi,  ntcni6rum  genitale,  honesta  rei  obseoenae  circum- 
locutio  Hekisch  709.  das  volk  gehl  das  meiste  teil  rucket, 
denne  (uiuzrr)  das  si  ire  dinge  bedecken  mit  irem  dncbelw 
Onus  Übersetzung  ton  HandttMas  /eise  U.  7J, 

tneinas  man«  alib.ingendes  dusg   Wtcuasua  833, 
a.  dinglein,  gedinglew.  jungferading. 
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»4  tn&hten  wir  der  minne  dinc 
nlcb  wünsche  wol  getriben: 
in  harten  und  an  Ilben 
wärd  um  ein  wOnnedlchoi  loben. 

Konssn  v.  Wests.  TVe/.  kr.  16111. 

and  gab  dem  preuigom  le  dem  til 

•teadelwilrcen,  chraoirhber, 

oad  sprach  'daa  pringt  man  über  mer: 

et  win  dir  iuo  den  nöten  gut. 

wi«x,  «o  man  das  dinge  (I.  ding)  lunt. 

WiTTRMWtiLea  fitno  34*,  21. 

IX  rusantmrnkunft,  fetlgttettte  öffentliche  tertammlung  und 
ii<  terkandlung  darin,  anberaumte  lagfahrl,  gericht,  genchlt- 
üiUt,  gericklspßickt.  ahd.  dinc  eontentut,  curia,  judtetum 
Gurr  4,179.  im  mW.  dinc  Bin.  1,  JS3*.  agt.  |»inc,  allnord. 
kiOf ;  vergl.  RtdUtaU.  690. 147. 

teilt  Ihir  ooh  Lucaa  wai  b*4  thing  thar  ihd  w.i«. 
wu  (ine  scalki  in  feste  thar  kosdiun  mit  Knsic. 

0 ir hi  KU  3.  13,  53. 

mi  tfaodi  gutes  fater,  daz  dmch  noch  ieo  ana  was,  daz  ist 
da  tun  10*  übersetzt  Nora»  terbum  dei  patrii,  quod  erat  in 
fnnapio  halm  2t,  1.  ze  dinge  gefuoret  werden  in  Judicium 
**n  Gurr  5,  179.  tia  gesprichl  deru  man  in  dinge  bedarf 
aade  in  sprich«  1,  384.  placitutn  aliquod  quod  vulgo  linch 
Urk.  wom  j.  1129  bei  Haltaos  117.  plaritum  cum  ru- 
qtiod  ding  Tocalur  Monum.  boica  22,  18  ad  a.  1131. 
da*  erber  (ehrbar)  ding  die  verrammelten  reeklsprecker  1t,  460. 
Mi.  547.  an  offener  schrann  vor  dem  richter  and  dem  er- 
kerteo  ding  Pastauer  recklb.  bei  Schneller  1,  380.  christ- 
Ua  ding  chergerickt,  Judicium  synodale  Wests*  Risn  ER  104. 

der  sehste  (meuter)  besinnt  In  mit  groten  wiuen 


*i  er  Ton  dem  uar 
be*rbiede  dal  rehie 
ond  wie  er  lanirehi  bescheiden  künde 
atlea  den  er  |a  gunde  Uhsbbchtb  Aterander  245-249. 

ts  dem  Sachsenspiegel  ßr  gericklsstdllt,  of  he  binnen  dinge 
«st  sprikt  oder  dut  weder  recht  1.  53,  l.  2.  41,  2.  ßr  ge- 
nckltlag,  eo  diog  legen  einen  weitern  termin  ansetzen,  man 
Mi  ine  degedingen  tome  nesten  dinge  2.  3,  t  nnde  wirt 
ioe  ra  ding  geleget  mit  ordelen  2,  91.  oder  utlegcn,  de 
ine  mit  rechte  ungat,  oder  to  ulgelegedemc  dinge  to  tiden 
Bidit  oe  Umt,  oder  it  al  Tersnmel  1.  53,  1.  bedet  he  des 
fafts,  dat  sal  man  ime  geven  1.  3, 1.  im  Sachsensp.  auch 
fit  gtritktspßiekt,  alles  dinge*  ledich  1. 1. 1.  dioges  erlateo 
3  i«,  J.  und  haben  in  derselben  richter  und  srheppen  ge- 
hegten dinges  in  gehegter  bank  ScnOra  Beschreib,  v.  Preu- 
«:r»  Ii«,  so  man  dink  het  in  dem  dinghof  ze  Vendenheim, 
ils  es  ton  recht  sol  sio,  so  sol  in  der  Hetz  verkuinden, 
du  nun  dink  haben  wolle  Registrum  sentenliarum  senatus 
■motu  argeulinensit  bei  Oberlin  230.  so  sol  ein  dingk  in 
den  Torgenanlen  dinghofe  werden  ze  sungichten  nächst  kompt 
««.  «.  U57.  f.  31.  meiding,  herbstding  Rechlsalt.  821.  822. 
<e  dinge  und  ringe  gehen  Weistk.  2,  165.  180.  181.  Haltaus 
717.  OttiLi.i  240.  die  burger  ze  Rain  sullen  alle  jar  haben 
eres  ehalt  ding  und  swenn  man  dieselben  eliche  (grsefi'iefte) 
4i«i  haben  wii,  deu  sol  man  vor  gebieten  Tierzehen  tage 
Low  Urkunden  zur  geschickte  des  Leckrains  s.  50  ad  1382. 
Stsnitta  t,  «.  7.  echte  ding,  elich  ding  judicium  legilimum 
Fitten,  ding  suchen  placita  quacrere  Orerlin  210.  geding 
hegen  jnditia  debito  modo  celebrare.  in  gehegtem  geding 
"M  das.  und  Steinbach  I,  275.  ding  besitzen  judicium  exer- 
«"  Scnornin  Altatia  diplom,  n.  960.  su  Steinbachs  seilen 
*vd  ding  m  dieser  bedeutung  noch  zuweilen  gebraucht,  heute 
**1  noch  im  nördlichen  Deutschland,  wie  in  Schweden  und 
l)i*mvi.  ding  geding  causa,  judicium,  Iis  Hesiscu  709. 
»  Breslau  gross  ding  judicium  superius,  klein  ding  judictum 
nftnus  Obebixi  239.  Frisch  1,  198. 

allein  vor  nieiierm  ding  und  recht 

erscheinen  elster,  »taar  und  spechl  lltotoosn. 

•thoten  ding  ist  eine  bestimmte  ordentliche  gericklssiliung, 
entboten  ding  eine  besonders  berufene,  ausserordentliche. 
uHreithe  Zusammensetzungen  mit  ding  in  dieser  bedeutung 
•"de*  hernach  angeßhrt ;  in  Siederdeutschland  hat  man 
■«rrdingf,  probstdinge,  bSgenlinge  StCve  W'fien  und  verf. 
s.  dinghof.  dreiding. 
14.  ding  geding  pactum  convenlio.     ahd.  ding  negotium 
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Gurr  5,  17».  mhd.  er  bit  ein  dinc  mit  dem  tiavele  Äsi- 
serchr.  pfilz.  hz.  61*.  dinges  (auf  borg)  geben,  nehmen  tagt 
man  in  der  Schweiz;  s.  Staideb  1, 394.  Tobleb  139*.  in  Raiern 
Schnelles  l,  379.    beitpiele  aus  dem  mkd.  bei  Ben.  I,  333*. 


genon  (genommen). 
Fattnackttp.  841,  28. 
doch  so  mnosz  mir  ein  tvitzung  sin, 
kein  duoeb  gib  ich  me  dings  da  bin  846,  33. 

in  ztuammeiuetJunuen  wie  dingvsgeber,  dingholz,  heiratsge- 
ding,  leihding,  leibgeding. 

15.  seiner  Seelen  dtng  schaden  heissl  animae  saluli  pro- 
spicere  Tum  im  n  Erklärung  der  Wörter  und  redemsarten  im 
Auqtb.  itadlbuch.  es  geschah  durch  ein  Vermächtnis  (seelge- 
rdt,  remedium  animae)  in  einem  tettament  tum  heil  der  seele 
des  erblassen,  daher  auch  im  allgemeinen,  ein  testament 
machen. 

ein  man  an  slncm  tdde  lag, 
nl  ganzer  wiuen  er  enpflag, 
er  schichte  stner  sAle  ding; 
des  liei  er  nicht  ab  einen  ring  Bosse  89, 5. 

1«.  das  ist  mein  ding  nicht  «tos  ssi  nsenl  meine  sacke, 
nickt  mein  gesekmack,  wie  man  auch  sagt  daz  sind  meine 
bohnen  nicht,  (der  mann)  von  Suncl  Magdalena  klag  ir  Tiel 
sagete,  das  war  alles  der  frawen  ding  nicht  Bocc.  I,  152*. 
oetpvaniicner  mit  dem  gen.,  das  ist 
dinges  nicht. 

es  ist  nil  irs  dings  Scnsrr  Grob.  E 1. 

dann  plündern  Und  und 
und  duxcbgebn,  wann  in.ni  sich  gespickt 
,     isl  deines  dinges  nicht  Opitz  1,  14. 

das  w&r  deines  dings  wäre  dir  recht  Philanoeb  2,  349.  mei- 
nes dinges  ist  nichts  mehr  nullut  sum  Jac  Meies  Horlutus 
adagior.iO.  es  ist  meines  dinges  nicht  mini  non  est  aptum. 
ad  me  non  spectat  Stieles  319.  sein  ding  thun  seine  arbeit, 
sein  gcschdfl. 

Bausch  do  wider  in  die  kuchen  ging. 

er  wuosch  die  schOssel  und  thet  sein  ding. 

Bruder  llautch  A  ij. 

17.  adeerbialitcke  Verwendung. 
Reisbau  t.  Zwetss  US.  2,  146*.    in  einem  gedient 
jahrh.  (Diutiska  2,  91.  Hätzlerin  264*)  heisU  es 

dd  huoben  heiliger  dinge 
die  vogcl  an  »u  gellen, 
dat  man  sie  hone  erhellen 
her  ab«  ut  den  lüften. 

srn/irscnein/icn  itt  zu  lesen  heiliger  dinge  laultchattend.  von 
aller  dinge,  allerdings  durchaus,  gimlirk,  ommno  isl  tehtm 
oben  (I,  221.  222)  gehandelt  worden:  die  richtige  form  alles 
dinges  im  Patttonal  388,  91.  413,  34.  unter  diesen  dingen 
inlerea.  ein  junger  mensch  wurde  in«  gefiingnis  gosei/i ; 
plötzlich  wurde  gerufen  'der  könig  i<t  tndl".  nun  lief  alle* 
nach  dem  pallast  des  künigs,  und  unter  diesen  dingen  ent- 
wischte der  junge  mensch  Olear.  Baumgartrn  2,  22.  vnrallcu 
dingen  zuerst,  zuvor,  ante  omnia. 

ich  sprich  das  man  vor  allen  dingen 
der  trauen  zeugnus  für  sol  bringen. 

Fastnacht*?.  542,  21. 

vor  allen  dingen  nit  vrrgiss  Senw4aiit*Bitas  bl.  132,  I*. 
den  feihl  (rio/e)  wit  ich  vor  allen  dingen 
gen  hör  nein  tkinein)  der  lienogin  bringen. 

U.  Sacih  4.  3,  IP. 

ich  fragte  ihn  vor  allen  dingen 
25,  354. 

lassen  Sie  sieh  nieder  Cotts»  3,  20. 


mit  rechten  dingen  auf  erlaubte  weise,  du  kannst  dich  he- 
rahigen,  es  ist  mit  rechten  dingen  zugegangen,  das  geht 
nicht  mit  rechten  dingen  zu  dofi,  fraudis  aliquid  subr*l. 
das  erkranken  des  viehes  geht  nicht  mit  reihten  dingen  t» 
es  ist  hexerei  dabei,  das  konnte  unmiiglirh  mjt  rechten  «Im- 
gen  zugegangen  sein  Jacosi  Woldemar  Iii»,  ein  büser  getsl 
hat  dich  Terblendet,  mit  rechten  dingen  gehls  nicht  zu 
Uütiie  II,  278. 

denn  es  gieng  das  ganze  wesen 

nicht  mit  rechten  dingen  iu  41.  300. 

das  geht  nicht  tu  mit  rechten  dingen!  Scuillcb9S*. 

nein  es  ist  salbe  von  hexenkrnut, 

unter  lauberspruchcn  gekocht   i  gebraut. 

e»  geht  nicht  zu  mit  rechten  dingen !  313*. 

darüber  so  leren  und  schreiben  sie  noch  ungeschickter  und 
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verwirrter  ding,  tie  leren  man  k rinne  durch  rewe  gnade  ver- 
J.  Jjius  6«  Luther  6,  421*. 


■  fchneider  fiel  neben  die  geiss 
schwinden  fall  to  barler  ding 


das  ihm  gleich  auch  die  aeel  au»zgieng. 

II.  SaCu«  2.  4.  65*. 

da*  kan  geschehen  in  keinen  dingen  flaut  und  gar  nicht. 

3.  2,  ti-. 

«ei  keck  wir  wolln  mit  fraidigen  dingen 
beul  beide  ebr  und  gut  gewinnen  3. 1,  III*, 
log  tu  reld  gerusier  ding  &,  317*. 

er  aol  an  jenen  teulschen  keiser  gedenken,  welcher,  als  er 
ein  feindliche  stau  in  Italien  uberzog,  und  sie  ungeschwunden 
ding  (unrerxüjj/icA)  mit  bücbsstralen  zu  ihm  herausz  prassel- 
ten, tonnerten  and  hurnauszten  Fisciubt  Garg.  233".  es  sol- 
auch  die  gescliwnrnen  meister  alle  jähr  zum  wenigsten 
unrersehener  ding  (ex  improeiso)  berumbgeben  Gold- 
schmiedoränung  ton  1&63  in  Münks  seiUchriß  3,  163. 


rerderbier  dingen. 

P.  attussus  Psalm«  F3\ 

Hf. 


di  mich 


loh  aehwlg  gleich  sdlk 

diesen  worten  das  wasser  zu  den  henden  empfiengen 
und  sich  zu  tisch  setzten,  und  unversehen  dingen  gnug  zucti- 
tiglich  gedient  wart  Boccaccio  2, U0\ 

bi»  endlich  unversehener  ding 

ea  (da*  Kniff)  an  ein  «charlen  schroffen  gieng. 

Fbcju  Mmdunkritg  2,  293. 

unversehener  ding  Reinhard  2, 180.    einziger  ding  tingulatim 


landrecht  ».  1616.  bl.  330.  683.  unversehrter  ding  Linden*- 
blatl  273.  da  wurden  sie  alle  beide  über  den  esel  unwürsch 
und  zornig:  nahmen  gerten  und  schlugen  ihn  ein  gut  ding 

ntg  320.' 

geh,  Ehrenhold,  die  füntin  bring, 
sprich  ich  dörf  ihr  eilender  ding. 

G.  Mioamus  Vamidie  tum  graf  Waller  PS*. 

ungewarnter  dinge  HVrln,  ded.  231.  mich  sol  die  zeit  so 
unverwarnter  dinge  nicht  berücken  Botschit  Patmot  813.  so 
war  dennoch  Floramene  so  kalt  hierzu  (einen  Aet'roisaniraj  an- 
zum-Amen)  als  sie  noch  niemals  gewesen,  denn  sie  sagte 
bloszer  dinge  von  sich,  dasz  sie  nimmermehr  und  keinen 
ueiratbe,  wo  nicht  ihre  äugen  und  ihr  eigenes  gcmütlie 
TOT  ihr  ratbgeber  gewesen  Kienes  Sloekf.  337. 
dinge  (neulich)  haben  wir  ihn  nicht  etwan  von 
bezauberten  mohren,  sondern  von 
blauen  lassen  Wieu.no  12, 7. 

ing  ScaiLLta  1, 


zu- 


der  landtag  ging  unverrichtcler  dinge  auseinander  888.  Ade- 
lunc  1,  1499  führt  noch  aus  oberdeutschen  tnundarten  an  plat- 
ter dingen  platterdings,  schlechter  diugen,  dasz  er  sich  in 
ansehung  der  miethe  billiger  dinge  bequeme,  bewandten  din- 
gen nach,  gestalten  dingen  nach,  unmöglichen  dingen,  all- 
thunlicher  dingen  nach,  keiner  dingen  setnestreoi,  befugter 
dingen  mit  recht,  wiederholter  dingen  nochmals,  er  wollte 
es  nicht  so  leichter  dingen  fahren  lassen,  bei  Schnelles  1, 
381  giltiger  dingen,  schweigender  dingen,  hier  teigt  sich  der 
alle  gen.  pl. 

Man  hat  den  gen.  pl.  des  adj.  beibehalten  und  den  gen. 
sing,  ding*  angefügt,  und  auf  diese  «eise  allerdings,  neuer- 
ding«, platterdings,  schlechterdings  tmorganiirA  gebildet;  tergl. 
Gramm.  3, 134.  Lessinc  ist  noch  weiter  gegangen,  er  sieht  bis- 
her noch  nicht  in  dieser  Verbindung  gebrauchte  adjectiva  heran 
und  trennt  auch  einmal  beide  Wörter,  wodurch  das  ungramma- 
tische dieser  Zusammenstellung  noch  mehr  hervortritt, 

ob  dich  nicht  sonn  ein  argwöhn  treibt  mir  dieses 
erbieten  freier  dinga  zu  ihun  2,  282. 

denn  wenn  ich  den  hrn.  pastor  Cöze  kenne,  so  versteht  er 
seinen  vorlheil  zu  wohl  dasz  er  nicht  lieber  mich  festhalten 
als  frischerdings  auf  einen  Michaelis  losgehen  sollte  10,  165. 
18.  die  redensart  guter  dinge  sein  vergnügt  fröhlich  heiter 
n,  ist  im  IS/rn  jahrh.  in  gang  gekommen. 


ia,  mein  Grcd,  bis  guolcr  dingen, 
lasz  dich  dm  lurn  im  iibernrige». 

Fastnadilsp.  »22,  29. 

das  wissen  die  frauwen  wol  bei  iren  mannen,  wenn  sie  zu 
kommen  und  füll  scind,  so  sein  sie  frOlich  und 


guter  ding  und  sunst  nimmer  Keisessb.  Sünden  des  tnttnds  9*. 
Bilger  91'.  guler  ding  und  frolich  sein  in  gott  Lothes  s,  7*. 
als  sie  nun  aszen  und  trunken,  und  waren  guter  ding  de» 
abens  Eulensp.  c  64. 

die  schlerobien,  waren  guter  ding   M.  Sacsi  4.  3,  83'. 

vennanet  sie  trölich  und  guter  dinge  zu  sein  SchCtz  Be- 
schreibung  v.  Preustenl».  butlerslriezel  gebraten,  oder  sonst 
was  närrisches  vorgenommen,  und  also  guter 
l,  63.  bin  auf  der  hochzeit 
1,  »2. 

mancher  sagt  'ob  ich  nichts  gewinne, 
so  wil  ich  doch  «ein  guier  dinge*. 

■  ■  bUihH-Hichuttm  in  dum 


seUscHnfl  3,  24S,  17. 
hiesz  folgends  das  ganze  beer  ruhen  und  guter  ding  »ein 
Fiscüabt  Garg.  267*.    lustig  und  guter  diug  sein  Petr.  76*. 

(wein)  macht  jung  und  all  zu  singen, 
•  In  trurigs  herz  erkickt 

diwi  e«  wirl  gilter  dingen   Unland  Votkst.  604. 

er  köodt  es  glauben  nimmermehr 

wie  guter  ding  die  weit  doch  war  Etssmc  3,  332. 

den  «Under  hilft  es  nicht,  den  holte  aol  verschlingen, 
wenn  er  gleich  in  der  well  lebl  »Uta  hei  guten  dingen. 

Locac  3.  1,33. 

wann  Ammon  guler  dinge  wird  von  dem  wein  und  sich  voll- 
110. 


HorraANN  Geseikc«.  62. 

guter  dinge  sein  polare,  ludert,  et  oecasione  hilaritatu  frui 
Stiexeb  319.   hilari  antnto  esse   Krisch  1, 198*.    sein  Cohn  ist 


da  [beim  mahle)  mag  das  herz  voll  guter  dinge  • 
nur  musz  der  köpf  des  rausche«  sich  erwehren. 

UEssaa  19,  6. 


des  bin  Ich  guter  »iut». 
so  heiler  und  rein  3,  260. 

bleibt  nur  immer  guter  dinge   6,  84. 

wir  sind  guter  dinge, 
sparen  keine  muhe 
spat  und  früh  11,3. 

Krebel  ein  wahrer  Falstaff,  grosz,  wolbeleibt,  blond,  vorlie- 
gende heitere  bimmelhelle  äugen,  immer  froh  und  guter 
dinge   25,  67. 

ich  lebe  lustig,  heiler,  guler  dinge  41,  6*. 
als  ich  ein  junger  geselle  war, 
rusüg  und  guier  dinge  47,  V3. 

19.  zpnrAtrörier.  unter  guten  freunden  alle  ding  soll  ge- 
mein sein  Fischabt  Garg.  63*.    aus  " 


selb«  ist  der  mann 

der  ein  ding  ausrichten  kann  709. 

1.  712.  713,  ein  voller  zapf  ist  zu  allem  ding  ungeschickt. 

harte  geberde  und  süsse  wort 
bringen  alle  ding  fort. 

viel  alle  ding  sind  vergangen,  alle  ding  wollen  einen  anfang 
haben,  alle  dinge  werden  ärger  res  in  dies  in  pejus  ruuni. 
anfang  ist  in  allen  dingen  schwer,  angefangenes  ding  endet 
golL  wer  alle  ding  wust,  der  thet  nimmer  unrecht,  es  ist 
eitel  beschert  ding,  einer  kan  ein  ding  wol  verrichten,  aber 
nicht  «iL  es  ist  ein  beschwerlich 
zu  wohnen. 

es  Ist  kein  so  erschrOektich  ding 
denn  daa  aich  wagt  der  mensch  so  gering. 

in  geringen  dingen  soll  auch  gerechligkeit  gehalten 
geschehen  ding  leiden  keinen  rath. 
wol  zu  strafen,  aber  nicht  leicht  zu 
dingen  soll  man  das  beste  reden. 

wer  mit  hochmut  gross  ding  fOrnimpt, 
denselben  hon  und  spot  gezimpt. 

gut  ding  hat  schweren  anfang.  alle  gute  ding  sind  drei, 
leut  reden  nicht  vun  hohen  dingen,  ein  jedes  ding  hat  seine  ; 
ein  ji'glich  ding  folgt  seiner  art  oder  thut  recht  seiner  art.  frei- 
liril  ist  ein  kostlich  ding,  für  gott  ist  kein  ding  new.  es 
wil  kein  ding  vulkumen  sein,  man  sol  an  keinem  ding  ver- 
zagen, es  wirt  auch  ein  leicht  ding  schwer,  wann  mans  un- 
gern thut.    ein  narrisch  ding,  rühm  suchen  da  keiner  zu 
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ist  ein  tod 

diu«,  in  der  Übung  aber  stehet  alles  lob  der  tugent.  armul 
ist  tu  vilen  dingen  gut.  welcher  ron  unouUen  dingen 
m  b*fUt,  der  behelt  nicbt  lang  zuhörer.  zwei  ding  können 
«cd  togleich  geschehen,  können  aber  nicht  lugleich  gesagt 
■erden,  tweierlei  ding  zugleich  und  recht  thun,  ist  unmög- 
lich, dinge  die  sich  bessern,  sind  gut  ein  ding  ist  bald 
prnlt,  aber  beweisen  ist  kunsu  man  musz  doch  zuletzt 
cm  ding  suchen  da  es  ist.  man  musz  ein  ding  enden,  was 
hilft  anfangen?  es  ist  ein  ding  wozu  gut,  wers  wusle,  es 
t  ein  ding  versurhl  sciu,  tentanUs  ad  Troiam  pervne- 
was  thut  ein  ding  unversucht? 

lust  und  lieb  iu  einein  dinge 
macht  alle  arbeit  geringe. 

wer  will  haben  da«  ihm  gelinge, 
der  »ehe  selb»  wol  tu  seinem  dinge. 

dingr-s  genug  ist,  so  sol  man  aufhören,  wer 
MM  dinges  herzlich  begert,  der  kriegts  aufs  wenigste  ja  den 
lullen  leil.  wenn  man  uns  ein  ding  verbeut,  so  liebet  es 
■■os  er*t  Paiii  53*.  zu  geschehenen  dingen  soll  man  das 
beste  reden  Everisc  3,  598.  gut  ding  wil  zeit,  weile  haben 
A  Gimius  i,  731.  Hemisck  713.  Stieler  319.    bei  Sihrock, 

jedes  ding  bat  iwei  «eilen  1628. 
al  ding  ist  nur  ein  weile  schon  1629. 
könnte  man  jede«  ding  zweimal  machen, 
■  es  besser  um  alle  sacben  1U31. 
wOste, 


Ii". 


sind  selten  was  gut  Weinbold  Schlei. 


DLNGBANK,  f.  gerichtsbonk,  tedesjudieii,  Judicium  Haltaus 
MV  dai  gericht  oder  dessen  ttube,  judicium  und  dicatterium 
Fauca  l,  199*.  Leukitz  Script,  bruntw.  3,  507.  und  babrti  in 
drrvelben  Hehler  und  scheppen  gehegten  dinges  in  gehegter 
Unk  Schutz  Beschreib,  r.  JVrujien  15*.  sollten  ihm  eine 
ifftotliche  abbitte  vor  der  gehegten  dingebank  thun  lassen 
Mttdaffe  239. 

HlNi, BAI  MK,  m.  pi.  repagula  et  septa  judicii,  die  tchran- 
le*  Ihmes  229.    j.  dingslocke. 

DINGBCSZE,  f.  und  so  einer  seiner  klage  die  er  anstellt, 
licht  folge  thut,  der  soll  böszen  dem  heim  (prohsl)  ein 
dmgbuese,  das  sind  fünf  Schilling,  zwei  den  meistern  und 
drei  den  herrn  Haltaus  229. 

DINGE,  m.  Hoffnung,  vertrauen,  mhd.  dinge,  gedinge  mit 
tdmnkendem  geschleckt  Ben.  1,  339*.  so  hab  ich  guten  diu- 
«tn  dir  zu  helfen  Steishüwel  Asop  91  (1487). 

DLNGEBELEBER,  «.  durch  dich  erfahrt  m 
her,  wie  «.  i.  sr.  Kl  Schmidt. 

DINGEBRIEF,  in.  aufdingebrief,  schriftlicher  vertrag  mit  Hand- 
werkern, worin  arbeiten  oder  lieferungen  bedungen  werden. 

DINGEL,  m.  »naornJtraul,  limodorum,  der  knollige  dingel 
Imodorum  tuberosum. 

DINGELCHEN,  n.  dirnina/irum  wie  dinglein  und  dinger- 
rheo,  ton  sacken,  einem  kind,  einem  jungen  mädchen.  spa- 
ter gab  er  zu,  in  dem  stein  sei  ein  schwarz  dingelchen  das 
Miere,  daraus  könne  er  sehen  was  dem  sieh  fehle  Büdinger 
F Knuden  von  1629  in  Wolfs  Zeitschrift  für  deutsche  mythol. 
i.  271  wips  (sagt  der  Wandsbecker)  setzte  meine  frau  sich 
hin,  schrieb  das  dingeichen  ab  Russe  6et  Lessing  13,  443. 
toaste  der  ehrliche  fromme  paterMontfaucon  es  wagen,  sel- 
aer  kntte  unbeschadet,  die  ausgäbe  dieses  saftigen  dingel- 
rbtn«  tu  versprechen  13,  447.  hör  nur,  '•  hat  mir  einer 
!»sagt,  die  grattn  war  darüber  wie  narrisch  geworden,  wollt 
ia<B*r  mit  dem  köpf  wider  die  wand.  war  dir  aber  doch 
»och  ein  verflucht  hochmütig  dingelchen  L  Pb.  Hau*  Auf- 
f**r  zu  Pisa  131. 

tutgui  könnt  ich  «  nehmen  mit  füg  wohl  euch  und  der 
dorfschaft 

datx  ihr  wie  mich  wenh  achtet  ein  dingelchen  welches 
nur  tändelt      Voss  Luise  (1840)  189. 

DINGELEHRE,  /.  ontologie  Fichte  Staatslehre  6.  s  din- 
•wiehre. 

DINGEN,  verhandln,  feilsehen,  niethn,  ahd.  dingjan.  nW- 
Incki  auch  dingen,  ferner  dingön,  alts.  thiugön.    im  ahd. 
»•J  mkd.  galt  nur  schwache  eonjugation,  die  bis  gegen 
*4e  its  n/m  Jahrhunderts  dauerte,  wo  dt* 

prdt.   dong,  pari. 


■  n  die  schwache  noch 
vor,  aber  die  starke  ist  gebräuchlicher,  tumal  im  prät.; 
also  bei  Luthes  nur  dingeten  iMos.  23,  4.  2CAroniA  24, 
12,  gedinget  2  Mos.  22,  15.  2  Könige  7,  6.  ebenso  in  den 
Fastnachlsp.  698,  3,  Brawt  Narrensch.  57,  67,  Dasvfod.  318', 
E.  Ai.rerur,  Kirchhof  Wendunm.  240*,  Rincwald  Laut.  wahrH. 
30,  Schüssleder  La,  Chr.  W'ise  Ersnarren  61.  aber  Stie- 
ler stellt  auf  ich  dunge  und  ich  dingte,  conj.  ich  dünge, 
pari,  gedungen  und  gedingt  319.  wir  düngen  Ett.ier  Un- 
würd.  doctor  406.  Frisch  ich  dingte,  ich  habe  gedingrl  oder 
gedungen  l,  199*.  Strinbach  ich  dang,  dung,  gedungen  l,  306. 
er  dung  Fclsenb.  1,  116.  sie  düngen  BObcer  45'.  gedingt 
Götbb  16,  246.  Schiller  |,  6o&.  817,  der  auch  gedungen  braucht, 
wie  GOsihgi  1,  138,  Voss  Odyssee  24,  301.  dingte  Hülm,  bei 
Klihcer  das  seltnen  sie  dangen  8,  302  und  der  conj.  ich 
dange   12,  173.    rerpi.  bedingen  4. 

1.  das  wort  Hat  im  oAd.  eine  weite  bedeulung,  ouigjsn  heisit 
sperare,  aber  auch  eonducere  (miethen),  ferner  appetiare,  ju- 
dicare,  diseeptare  GsArr  5, 186.  dingön  judieare,  condonari, 
diseeptare,  dann  auch  eolloqui,  sliputari.  gadingön  patiici, 
judieare,  eonvenire,  contendere.  man  sieht  wie  die  bedeutun- 
gen  sich  auseinander  entwickeln,  die  ursprüngliche  war  wol 
mündlich  verhandln,  tumal  in  einer  Versammlung,  in  dem 
gericht,  bei  dem  abschlust  eines  vertragt,  sperare,  um  etwat 
fichn  in  der  Hoffnung  es  zu  erHalm,  haftet  nur  bei  dingjan, 
gadingjan.  tn  dem  mhd.  dingen  gedingen  datier« 
deuiungn  fort;  s.  Bin.  I,  336 — 340.  in  dem  nhd. 
sie  steh. 

2.  im  nhd.  nach  dem  Wen  Jahrhundert  seltn  ßr  verhandeln 
vor  gericht,  eine  rechHssache  vor  den  hohem  u  cht  er  bringen, 
oder  ßr  recht  sprechn,  urtheiln.  Schneller  bringt  (l,  378. 
379)  folgnde  stellen  bei,  «was  das  puech  hat,  da*  sol  nie- 
mant  dingen  was  nach  dem  rechtbuch  kann  enhehiedn  wer- 
den, soll  nicht  weiter  getogn  werden  Rechlbuch  von  1453. 
eine  urteil  oder  einer  urleil  dingen  rom  urlheil  appelliern : 
wer  ainer  urtail  dingt  gein  hof,  der  sol  sweren  das  ers 
durch  kain  lengerung  der  urtail  ding  JfünrAner  sladlb.  t. 
1453.  dingt  die  urtl  für  ew.  frsll.  gnaden  Layscht  antei- 
gung  f.  153.  da  dinget  St.  Paul  gen  Rom  für  {vor)  den 
kaiser  Nero  Avestin  ehr.  appclirn  das  man  im  fürsten- 
tbumb  Bairn  nennt  dingen  Gerichtsordnung  v.  1588.  hl.  67. 
vergl.  Kaltaus  223.  wohin  si  das  rechtlichen  dingen  soll- 
ten r.  1455  JVon.  boiea  9, 52.  dinget  und  beruft  sich  für  den 
erzbischof  zu  Cöln  9,  290.  des  dinget  der  von  Weltenburg 
für  ewr  gnad  und  erberg  rate  *.  1437.  13,  440.  dingen  oder 
tegen  oder  tag  halten  placitare  Voc.  theut.  1482  e8*.  Henisch 
führt  twar  an  causas  agere,  contendere,  litigare,  Utes  agere, 
judieio  coneertare,  judieare,  cognoscere  causas  vulgo  banntre 
(vergl.  Bechlsalt.  S44)  710,  gibt  aber  keine  beispiele,  ebenso 

sagt  der  kldger 


und  recht, 


Stieler  319.    in  dn 

ich  ding  (oeanlrooe.  Wo« 

herr  der  richter.     785,  14.  786,  6. 

tn  den  WmfAümcrn  häufig  die  formet  dingen  und  teidingen, 

so  wer  dan  da  zu  dingen  oder  dedingen  hait,  der  mag  su- 

lichs  mit  sinem  vorsprechen  anbrengen  2,  287.    da  jemand 

zu  dingen  oder  zu  thedingen  hell  2,  393.    hat  der  scholtes 

gefragt  und  gemahnt  die  lebnleut  ob  jemant  zu  dingen  oder 

zu  Hödingen  bette  oder  wolle  2,  398.  399.    und  was  ein 

Togt  weiters  zu  dedingen  und  dingen  hat  2,499. 

3.  gewöhnlich  Heisst  es  mieln,  ßr  einen  terlragsmästig 

besttmmtn  lohn  eine  person  in  dienst  nekmn,   oder  ßr  be- 

xahlung  eine  suche  in  gebrauch,    dingen  eonducere,  vulgariter 

mieten  Vvcab.  ineip.  teuL  d  4.    Maaler  91*  führt  es  nur  in 

dieser  bedeulung  an,  auch  Luther  gebraucht  et  in  keiner 

andern. 

im  pin  ich  ir  gedingier  knecht  Fastnachlsp.  698,  3. 

sie  det  mir  dingen  alles  das  mir  zum  rechten  not  wir  Amor  Bj. 

der  (kriecht)  meint  »in  herr  dSt  im  unrecht, 

do  er  im  gab  sin  gedingten  (aw6edi«iiorn**|  soll. 

!l»»!»T  Sarrensck.  57,  67. 

man  mint  yeii  köstlich  redner  dingen, 
und  sie  von  verren  landen  bringeu  71,  21. 

ist  aber  sein  herr  da  bei,   sol  ers  nicht   bezalen,  weil 

ers  umb  sein  geld  gedingt  hat   2  Mos.  22,  15.    und  dazu 

wider   euch   dingeten  den  Bileam   5  Mos.  23,  4.     der  kö- 


mg  Israel  Im  wider  uns  gedinget  die  könige  der  Hethiter 
2  K»nu,e  7,  u.  dieselbe«  dingeten  Steinmetzen  und  zimraer- 
Itute   2f/rron.  21,  12.    ein  giller  meiner  macht  ein  ding 
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recht,  aber  wer  einen  hOinpler  dinget,  dem  wird«  verderbet 
Sprüche  27,  10.  einen  dingen  etwa«  zu  thun  Muni  H* 
ein  schiff  dingen,  conducere  navem  dtrt.  umb  einen  ge- 
rn Ion  dingen  dert.    ein  weib  gedingt  zu  weinen  Ai- 

knecht  H.  Säen»  i,  360*. 
Kihchbof  Wendunm.  240*. 

wie,  hasm  mich  dingt  zum  knoehll 

Sc» it  tirobianut  G  2. 

bistu  vil  besser  geboren  denn  ich 
von  votier  und  auch  von  muller, 
*o  bin  ich  dein«  vaiier«  gedingter  knechl  • 
-  rOszIein  das  funer. 

I'blino  Yollul.  til. 


die  muiicr  beginn  iu  i 
'sie  auf.  »le  aur,  du  g 
und  gib  dem  rosi  daa 


der  ihm  solche«  solle  nachtragen  Cun. 
nun  gieng  er  so  langsam  als  wäre  er 


dingte  einen  baner 
Weise  Kl.  leule  174, 
dornt  gedinget,  da«z  er  die 
len  solte   der«.  Ertnarren  58. 

ein  henker  wil  das  dohnensteltwerk  in  einem  nahen  walde 
dingen  Locau  3.  tvgab«  III. 

wolle  ich  einen  kcrl  umb  einen  reiebsthaler  dingen,  dasz  er 
mir  zu  gefallen  in  einer  ungerechten  sache  einen  eid  schwe- 
ren solte  Schimm  ~  621.  beweine  mein  ubelstand  welcher 
mich  zu  dem  theologischen  oder  philosophischen  gescblecht 
gedinget  hat  70S.  arbeiter  dingen  Stiels*  31».  eine  ge- 
dungene Feder  talamut  mercenariut,  ohne  eigene  Überzeugung 
Kusch  1,  199*.  eine  magd,  einen  knecht  um  jährlichen  lohn 
dtrt.  ein  aogebot  um  dadurch  den  guten  menschen 
guten  lebenswandel  gleichsam  zu  dingen  Kart  8,  407. 

ob  ein  narr  rielleicht  dafür  (für  ein  fdtzchen  wein) 
meinen  lobgesang  gedungen   Götisei  1,  m. 
da  dinget  nur  die  halbe  well  zusammen 
und  raset  wider  einen  mann  lUacta. 

ihn  zu  verleumden  düngen 
sie  falscher  zeugen  zungen   UBacsa  45\ 
kamst  du 

auf  gedungenem  schif  Voss  Odyssee  21,  301. 

ein  gedungenes  verbrechen  Kiin.su  7,  144.  von  ihrem  eige- 
nen gewissen  gereizt,  dangen  sie  ausspflher  und  angeber 
8,  302.    unsere  ftthrer  die  wir  gedingt  hatten  Görna  te,  248. 

dingen  möchtet  ihr  mich  als  magd  tur  vaier  und  muuer. 

40,  30». 

nicht  das  treffiicha  mildchen  al« 
dingen 

kam  ich  zum  brunnen :  ich  kam  um 

40,  332. 

zum  sklaven,  sollt  ich  sagen,  dingtet  ihr 
drn  sonst  so  freien,  jetzt  bedingten  mann, 
ihr  lohnt  ihm  »war.  doch  immer  noch  versagt 
ihr  ihm  den  lohn  den  er  verlangen  darf  den. 

die  sind 

gedingt  von  seiner  tochter  euch  za  wdien  Scannt  80V. 
(sie)  vrr«3umten  nicht  den  einzig  möglich«  gebrauch  ton 
dieser  volk«klasse  zu  machen,  die  muszig  am  markte  stand, 
und  welche  niemand  gedingt  hatte  »17*.  und  was  das 
wichtigste  war,  durch  eine  wohlangebrachte  grldhulfe  und 
schimmernde  Versprechungen  ihre  armut  zu  dingen  817*. 
jener  genialisch-energische  gei«t  der  die  gesunden  wilden  tin- 
«ers  Imsens  hin-  natürlichen  triebe)  dingt  (in  dientt  nimmt) 
und  bändigt  J.  Paul  Titan  2,  22.  einen  zu  krieg  dingen  für 
einen  krietitdientl  Toklbr  139*. 

Man  tagt  in,  gewöhnlich  aber  auf  ein  schiff  sich  dingen, 
trenn  man  einen  platz  darauf  bezahlt,  dinget  mich  derhalhen 
in  ein  schiff  und  fuhr  also  von  dannen  Kischhof  H'earfuam. 
447*.  daselbst  waren  verschiedene  borken,  aur  deren  eine 
düngen  wir  uns  Ettxee  Vnviird.  doclor  406.  10  auch  dang 
 Ii  auf  die  geschwinde  post  Feitenb.  t,  116. 

4.  dingen  »irA  verdingen,  in  dientt  gehen,  ein  dochler 
bett  gedienet  in  einer  statt  und  leidt  viel  anfechtung  von 
den  mannen :  da  wollt  sie  fliehen  and  dingt  sich  uf  ein 
schlosz  Padu  16.  zu  einem  dingen  bei  einem  tich  verdingen, 
drr  knecht  sprach  'ich  wolt  gern  zu  euch  dingen,  so  will 
mtr  mein  herr  nit  Urlaub  geben*  3. 

als  ich  kam  für  den  junkherr  nun, 
da  fragt  er  mich  vor  allem  glich 
ob  auch  zu  im  wolt  dingen  ich. 

Wicaata  Pilger  68. 
war  aioh  dingt  in  fremden  schnitt. 

Hiscwalo  Uimi.  «mar*.  19,  I 


5.  unterhandeln,  verhandeln,  durch  Unterhandlung  bestimmen 

oder  autmachen,  mhd.  Bit*.  1,  3 Iii',    dingen  umh  gell  oder 

umb  Ion  paciare,  pactum  factrt  Voc  mein,  teut.  d  4.    uf  die 

geltzins  soll  man  dingen,  und  uf  die  kaber  und  kortuin* 

■oll  man  klagen,  wie  recht  ist  Wmlh.  2,  168. 

mein  herz  so  freunilich  mit  euch  dinget. 

Fatnathtip.  716, 22. 

denn  welcher  (wie  er  hat  gedingt) 
wa»  er  gelihen  wider  bringt. 

Hificw4LD  Laut,  vahrh.  90. 

ich  hab  mit  meim  appetitlichen  hunger  und  durst  also  ein 
gedingten  pact  getroffen,  dasz  sie  sich  alzeit  mit  mir  nider- 
legen  und  auch  mit  mir  aufstehn  Kischabt  Garg.  24»*.  eint 

Q+knm  Ir.  W,.!, 
SrCnWJO.     M.  VTiCTU.  1**9, 


dingen 

H.  Wotsaaat  2,  244. 


wie  dein  poeia  singet 

und  mit  dem  aller  dinget, 

dich,  Hrirg.  und  die  darinnen 

vom  »erben  zu  gewinnen. 

das  zeugen  seine  lieder  Loesc  3,  t.  103. 

man  dingt  um  unter  ehre  A.  Gaveatcs  1,  113. 

der  seufter  sprach  Ist  «nimm,  wann  guntt  nicht  vor  {für) 
sie  dingt. 

und  lieb  ihn  nicht  verhör  und  hold  in  wage  bringt. 

1,  667. 

das  pferd  dingt  auf  den  zaum  Hämisch  29. 

als  du  einst  verraihen  in  den  schlingen 
de«  todes  lagst,  liest  ich  dich  um  dein  leben  dingen  ? 

Gotha  2,  471. 

mit  dem  Schlosser  Krax  müssen  Sie  nicht  lange  dingen 
KorzeatJi  Dramat.  tpiele  3,  370.  der  geitt  der  zeit  vergiszi. 
die  immer  nur  weniges  tu  lieben  versieht,  alles  aber 
furchten  lernt  und  mit  Sngstlichkeit  dingt,  was  taitlheilbar 
sei,  oder  wa«  verschwiegen  bleiben  mfiase  Aasta  Arawes- 
wdchler  l,  5.    1.  ausdingen. 

6.  um  den  preis  handeln,  feiltchtn.  lueri,  lieilare.  dit- 
eeptare  de  prHio  Henisch  710.  er  dingt  knauserig,  er  hat 
lange  gedingt,  aber  gleich  bezahlt,  einer  dingt  ao  gnaw  als 
er  kan,  verkauft  auch  sein  wahr  so  thewr  er  kan  der*. 

die  leut  so  da  vorüber  giengen 
fragten  wie  ihewr  sie  wolt  la 
reilschlen.  und  umb  die  w 
fragten  wie  ibawr  ai  wolt 

er  mäkelt  und  dingt  Sroaz  1, 210.  lasten  Sie  mich  den  prri« 
mit  einem  wort  wissen,  denn  ich  dinge  nicht  gern  2,  32. 

7.  verhandeln,  verkaufen,  der  grave  Friderich  von  Chlame 
der  dingrt  dem  herzog  Leupold  tein  eigen  OtttLin  24L, 

8.  die  bedeutung  von  erwarten,  hoffen,  im  mhd.  nicht  tel- 
ten  (Be*.  I,  336),  zeigt  sich  im  ISIeat  jahth.  noch  in  dem 
tubtl.  dinge. 

9.  »pricflipür/er.  Keusch  710  wer  genaw  dinget,  der  ge- 
denket zu  bezahlen,  gereit  gell  dinget  naw  (oenaai).  gnaw 
dingen  und  wol  bezahlen  gibt  gute  kaufleut. 

wer  nicht  kan  klingen  (t 
der  sol  nicht  lang  dingen. 

wiltu  nicht  kaufen,  to  ding  nicht. 

was  hilft  genau  gedingt, 

wenn  man  das  g«ld  nicht  bringt*  Siaaoct  16-17. 

10.  zu  rrrg/eidten  lind  die 
andingen.  aufdingen,  ausdingen, 
dingen  leidingen.  verdingen. 

DINGEN,  n.  licitalio, 

t,  199*. 

DINGER,  m.  1.  judex,  mhd.  dingare  Bes.  I,  341.  richter 
oder  dinger  Ftiscn  l,  I9<>*.  2.  mokier,  tocia,  ein  karger  tl- 
ziebter  dinger  Stiei.ee  319.  in  Zusammensetzungen  aufdingrr 
Westes tiEDEa  I0S.  bedinger  locatoriut  Dast».  SIS*, 
ger  landriehltr.  Verdinger  locator  ScHössituta  L2. 
ger  syndicut. 

DINGER,  m.  ort»  artet  Neinicr  S19. 

DINGERCHEN,  pL  wie  dingelcbea.  über  den  pl.  dinger 
t.  ding  9.  die  armen  dingerchen  InuXdchen)  meinem  wol  so 
gut  damit  Schoch  Stud.  leben  D.  wie  heiszen  die  kleinen 
dingereben,   die   to    in  den  Sonnenstrahlen  brruuilliegen* 

ir  lieben  dingerchen  (mdAchen),  jetzt  seid  ihr  artig,  klein., 
bald  werdet  ihr  nur  grosze  günse  sei«. 

Kastskio.  \m 

ein  so  einziges  lied  ist  mehr 
altfränzischen  dmgerchent  Ka.  MCuu  I,  253. 
DINGERICH,  m. 


de  pretio  pottulalo  Fatsca 


tchrißen  2.  23». 
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»irr  TtrtcktkA  eine»  seltsamen,  widerwärtige*  menschen,  das 
i»l  ein  rechter  dingerich.    tu  Sachsen,  wu  will  denn  der 
l*  der  kerL    ein  grosirr,  ein  baulicher  dingerich  oder 
spräche  in  Point  41.    tn  Schimm 
»*jf  tun  wette  was  a  dingrich  ii?  i  dingnch  ii  a  logasack 
VYu»a«t»l>*.    t»  kenuebergüehen  ut  dingericbt  eine  widrige 
Frohu***  Mundarten  3,  12«.     auch  da*  mederd.  din- 
renjes  [Brem,  wb.  I,  314)  wird  ortVraucfli,  wem»  man  gertng- 
sekutiig  von  etwas  redet. 
DINGERIN,  f.  Itätalrix,  condudrix  Stieles  31t. 
l'IViERLEHRE,  f.  ontotogi«,  wie  dingelchre.   Gottes.  Zeid- 
in  gebraucht  dieses  wort,  wie  Ann  oc  t,  1500  meint,  aus  Ver- 
achtung und  mit  beziehung  auf  die  unter  ding  13  angeführte 
Meutung :  es  kommt  aber  auch  bei  andern  vor. 

der  dichter  dessen  mute  spricht 
wie  »eine  dingerlehre  l'i  1,  33. 

DINGERLEHRER,  i».  ein  pkilotopk. 

ein  kaiu,  da»  Uli  der  dingerlehrer, 
sang  teinrn  dummen  brodern  vor. 

Der  frau  mutier  handkorb  (WUttnb.  1169  )  3,  78, 

DINGES,  a.  anweten,  betitztkum  Schhblleb  1,  »81.  vergL 
du  longobarditche  Ihim  donatio  Gurr  5,  177.    s.  ding  8. 

DINGES,  ade.  tu/  borg,  credit,    t.  ding  U. 

DINGESGF.RER,  m.  der  auf  borg  gibt  Rebtholds  Predig- 
ten 1*3.  381.  dingesgeber  ins  jabr  auf  das  tbenre,  die  einem 
rmeo  einer  wein  geben  um  ein  halbe*  pfund,  dasz  er  über 
ein  halbes  jähr  es  ihnen  gebe,  wo  er  leicht  um  fünf  oder 
sechs  Schillinge  es  kaufen  kannte  418. 

DINGFÄLLIG,  adj.  res  firiasoia  Stieles  317. 

DINGFLUCHT,  f.  juditii  fuga  et  deterlio  Haltais  32». 
Mar 

DINGFLOCHTtG,  adj.  dem  gencht  durch  die  flucht  sich 
entziehen  Haltacs  339.  Brem,  wörterb.  1,  314.  swen  man  vor 
geriebte  beklaget,  da  er  zegegen  ist,  unde  wirt  er  dincflülilic, 
er  ist  der  klage  scbuldic  Schwabrntp.  178,  3.  sol  ein  man 
hie  gelten,  und  gebiotet  man  in  dar  omb  für,  und  entwichet 
er  ton  dem  fargebot  and  wirf  dinkOabtig,  so  ist  der,  der 
dl  für  geboten  hat,  der  erst  clager  393,  3.  S.  10,  14.  rrrjjl. 
Sacluentp.  3,  44. 

DINGFRIEDE,  n.  öffentlich  angekündigter  friede  Biem.  Wör- 
ter».!, 3t4.  pax  judteto  »oleum  rite  confirmata  et  tancita  *ub 
jrtri  poena   Kaltaus  330. 

DINGFRIST,  f.  auftrhub  des  termins,  akd.  dingfhst  tnducioe 
GtArr  3,  83«. 

DINGGANG,  m.  frequenlatio  judicii  tolentnis,  neeettari*  ex 
legt  tubjedionit  Kaltaus  331.  und  brahte  sinen  zin*  mit 
dein  dinegange   Oieblis  341. 

DINGGERICHT,  n.  judictum.  sol  man  niemant  rechtlos 
lasten  der  stehen  die  in  das  dinggericht  gehörenl  (1461) 
H'eiAia.  s,  740.    item  so  hat  jeder  abl  zu  Gengenbach  recht, 

ihm  beliebt,  ein  frei 


♦ort  Urk.  von  Iii«  bei  Haltacs  230. 

DINGGRAF,  h».  der  Vorsitzende  bei  dem  gerieht,  praepoti- 
tui  vet  prima*  in  etritale  Haltaus  331.  judex  pedaneu* 
Stieles  692.  judex  in  rebus  civilibus  Frisch  1, 198*.  an  an- 
dern orten  wird  er  bauermeister  genannt  Adelung  1, 1401. 

DINGGUT,  t).  fürter  liegen  2  dinggüter,  eins  beiszt  das 
oberding,  «las  ander  das  niederding,  wer  damit  beguetet  ist, 
der  soll  zue  ding  und  tue  ring  geben  und  unserer  gn.  ber- 


DINGHALTUNGSSTAT,  f.  oder 
placilatorium    Voc  theul.  1482  e8\ 

DINGHART,  m.  ein  ungefälliger,  widerwärtiger  mentch,  der 
gerne  dingt,  streitet,  zankt,  über  die  bildungen  mit  hart  *. 
(Jramm.  3,  339.  340.  Haupts  ZeiUchr.  S,  674.  mit  dem  ding- 
hsrt  will  ich  nichts  zu  thnn  haben  Schhelleb  l,  381. 
2,  341. 

DINGHAUS,  n.  curia,  gerichthau*,  ahd.  GtArr  4, 10S4.  mhd. 
diDchas  Reh.  i.  738'.    rathmant  Kaltaus  33t.  BechttalL  747. 
ScnaiLLE*  1, 380.    halle  bei  einer  kirche  Staldei  l,  384. 
DINGHELLER,  m.  to  der  hoffner  einer  bei  der  band,  und 


hl  gebe,  soll  von 
werden,    die  dinL 


DINGHOF',  m.  curia  domini,  ubi  colonit  jus  redditut  in 
conti*  emphgteuticanis  Haltaus  331.  Filsen  t,  198'.  die  Hl 
und  weise  der  dinghüfe  zeiget  sieb  aus  dem  salbuche  des 
kloslera  Ebersheim  Hahn  fletckskistorie  4,  311.  ding  oder 
dingliofe,  oder  rat* tat,  ma//un»  tel  locus  contilti  Voc  thcul. 
im  eh\    amttbof  sonst  dinghor  Stieles  844. 

DINGHÖF1G,  od;,  das  man  umb  allen  dinkhoflgen  guoler 
das  recht  nemen  sol  in  den  dinkuofen  und  niena  anderem  a 
Haltaus  231. 

DINGHUF'SHEItR,  m.  gerichltkerr.  dominus  directus  F'biscii 

1,  IBS*. 

DINGHOFSLEUTE,  pl.  unlerthunen,  kälteten,  coloni,  em 
pkgteutae  Frisch  t,  198'. 

DINGHOFSMANN,  m.  soviel  als  dingmann. 

DINGHOLZ,  n.  rechtholz,  welches  gegen  etn  bettimmlet  getd 
oder  wegen  gilt-  und  zehmtabreichung  den  unlerthanen  mutz 
abgegeben  werden  Herr-B  Wohl  red.  jager. 

DINGHÖRER,  m.  wie  dingmann. 

DINGIN,  f.  perso»  weiblichen  getchlechis.  die  narrische 
dingin  Schnelles  t,  383.    s.  ding  9. 

DINGKAUF,  st.  ein  für  versprochene  sportel  erkauftes  ge- 
eicht :  ein  erbetener  aug enschein :  ein  autzerordenllicher  zu- 
tammeHtritt  obrigkeitlicher  pertonen,  et  war  nur  bei  fremden 
erlaubt,  nicht  aber  bei  bürgern  gegen  bürger,  bei  landtleuleu 
gegen  landtleule  Kaltaus  232.  Westekrieder  10».  vergl.  kauf- 
geriebt  und  gastgencht.  item  welcher  verderblich  bos  unge- 
wöhnlich dingskauf  ufgenomraeo  oder  geben  betten,  ist  »er- 
boten bei  einem  groszen  frevel  CWmaüo  judiciaria  adel- 
brrg.  v.  1S02  bei  Haltaus.  dasz  man  am  tag  des  herm  den 
tteinkauf,  den  dingkauf,  den  hammer,  den  kolben,  den  goi- 
tespfenning,  den  mark,  den  kränz,  den  meien  verzehret  und 
versauft:  'dise  und  viel  andere  dergleichen  werk  sind  des 
teufels  werk,  so  sie  am  sontag  getrieben  werden  Moschk- 
rosch  Chrittl.  vermachtnut  222. 

DINGLAUBE,  f.  gerichtthauthalle  Oseblik  212. 
DINGLEIN,  n.  dminul.  recula  Hemscu  710.  tn  einigen  be- 
deutungen  von  ding, 
t.  angelegenheit, 

irulich  umbhjir  gm  wie  dwaebl. 


I  dotier  verordnet  H  citlh.  l,  619. 
DINGHEKHEN,  m.  pl.  die  in  bergu-erken  die  erze  rüsten, 
•d  deren  gehülfen  rotltccnder  heiszen  Fbiscii  1, 19«'. 


wirl  nur  uun»  diagli  ouch  nun  gemaebu 
ioh.  der  täufer  Qüj. 

du  hast  kein  dingle  gemacht  <e  curatti  molliler  Hesiscb  709. 
f.  ding  7. 

2.  lacnen,  hautgerät,  kaufet  ein  haut  in  einem  andern 
flecken  und  macht  sein  dinglin  zusammen  und  lud  das  auf 
karren   Wiciha*  Rollwagen  so. 

3.  peni*  wie  ding  lt.  mini,  daz  dingeltn  Ben.  1, 336.  hattet 
ir  den  kiudrrn  also  die  dinglin  ah,  so  wird  er  junkher  von 
Degenblosz  und  Waddcllosz  werden  Fischart  Garg.  131*. 

4.  Ursache,  grund.  um  ein  klein  dinglein  au*  einem  ge- 
ringen grund.  das  sin(  die,  die  alles  überbolleren,  anschnur- 
ren  und  anfaren,  das  inen  begegnet,  nieman  kan  vor  inen 
genesen,  es  mü*z  sich  alles  liden.  do  faren  sie  über  disz, 
du  über  gins.  do  hei  das  zu  lützel  und  dort  gins  zu  vil 
getbon.  kurz  si  beraffeln  iderraan  und  etwen  nümen  umb 
ein  klein  dinglin  oder  würtlin,  das  nk  der  eren  werd  Ut 
Klisebaberc  Bilger  140*. 

&.  nicht  ein  dinglein  ganz  und  gar  nicht,  im  geringtten 

nicht,  durchaus  nichts,    merkten  das  die  müneu  nit?  nicht 

ein  dinglin,  vil  mer  sangen  si  als  frölich    Der  verzucket  Pat- 

quinu*  (1343)  108'. 

hast  du  denn  niebte*  austgericbtl 

gn.tdige  fraw,  kein  dinglein  nicht  II.  Sachs  3.  3,  6*'. 

Rotemunda,  was  bau  ausegericht! 

o  mein  herzlich,  Rein  dingle  nicht  3.  3,  112*. 

du  solal  dich  an  der  bund  hinken. 


der  Linder  „ 
der  kramer  schwören, 
nicht  ein  dingloin  kehren  Fischart  Gratim.  117. 

'gleichwol'  sprach  Grangusier,  'bellen  sie  golt  für  uns',  'nit 
ein  dingleitf  antwort  Gargantoa  Garg.  246'.  ja  nit  ein  din- 
get !  der*.  Jiachtrab  33'. 

tut  ihm  gVr^in'din^yfJn'g^Vehadt. 

J.  AtRSt  Trauer ijj.  42". 

A.  wie  »eh  ich  dem  weih  gleich  jelrund  1 


A.  . 
II.  aber 


und  gar  nil  ein  dinglein'nicht 
jetzt,  mach  ich  recht  da«  gcsichlf 


Srftci'tciti  Saut  ad  l.  sc.  2. 
71* 
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Iii»  im»  kein  dinglein  geben  drumb. 

fvCH  JfnrA*n«i :  |,  3M». 
welche  kein  dinglein  darnach  «trcbcn    1.  174. 

er  gebe  nicht  ein  dinglein  drüm  ne  tanli  quidem  rem  aesti- 
mat,  dt  eo  forum  est  solltcüus  Stieles  319.  et  hat  ihm 
kein  dingle  weh  gethan  Scmmid  ScJtwAb.  wb.  117.  das  is  ke 
diogli  werth  ToatE»  139\    vergl.  ding  6. 

-    mddWirn  wie  ding  0'.    die  dingli  Herel  34. 

DINGI.EUTE,  pi.  die  bei  dem  vogt  im  getickt  sitse»,  wie 
dmgmannrr,  «ad.  dingliutl  judices  Gurr  2,  196.  sollte  da» 
Neuenlander  geselzbuch,  vermöge  Schlusses  «on  1477  in  einer 
lade  unter  drei  schlossern  verwahrt  werden,  von  denen  ein 
Schlüssel  dem  tngte  zu  Hagen,  einer  den  dingleuten  zu 
Neuenlande,  der  dritte  drn  gemeinen  einwohnen)  zu  Neuen- 
lande übergeben  war  v.  Korhk  Bremen  und  Verden  l,  117. 
I.  JfoMMM.  *••'<•  7,  434.  Fiisch  I,  19b*.  11 kl  TAI  «  232.  Weste!«- 
rieder  104. 

DINGLICH,  m.  und  n.  eine  dimmiilir/orm  von  ding,  die 
noch  heute  in  Franken  gebräuchlich  und  in  der  Gramm.  3,  674 
besprochen  ml;  dingelecht  nl  eine  enlslellung.  sie  ist  von 
dem  gleichlautenden,  durch  Zusammensetzung  gebildeten  ad). 
dinglich  daner  zu  scheiden,  nach  Schheller  1,  381  in  Nürn- 
berg gebräuchlich  für  weiszteug  im  allgemeinen,  also  für  hem- 
dtn,  lischteug,  beltübersüge :  nach  Stieles  319  ist  et  ein  weib- 
liches kleidungstuck  von  (innen,  es  scheint  ein  schlechtes  haus- 
kltid  gemeiner  leiste,  besonders  der  flauen,  ein  reifer  Überwurf 
gewesen  zu  sein,  der  auch  für  kranke  bequem  war. 

er  sol  des  frtuenwin*  diener  »ein, 
den  trauen  holen  prol  und  wein, 
und  jeder  für  die  kuten  naschen, 
und  sol  in  «Li  ir  dinglich  waschen, 
das  sie  bedürfen  zu  aller  teil. 

Fasfn<irnf*>i.  156,  2». 

ein  fraw  die  dinglich  hat  genetzt, 

und  *i  de«  waschen»  doch  verdreusl, 

die  sei  nur  doch  (f.  do)  der  vi»thbach  fleugt, 

do  ifndi  si  frauwen  di  umb  Ion 

ir  dinglich  waschen  weis  und  vchon. 

di  »elb  ihar  bri  eides  ireuwrn 

kein  lurh  auf  rauchen  »lein  pleuwen, 

auf  eitel  holzweri  mu»s  »i  waoehen. 

Cosi  iUs  flin  neu  gr-dicht  der  loofiffien  stal 
Nürnberg  (1192)  6f.  ij. 

das  gewand  oder  dingelechl  darin  ein  peslilenziscber  mensch 
gestorben  Boccaccio  1,  2'.  Huben  alle  krankcu  und  ihr  diu- 
gelecht  I,  2*. 

ir  (der  faulen  hausmagd)  dinglich  ist  schwarz  wie  die  erd. 

II.  Sachs  1,  509*. 

auf  das,  wann  die  fraw  ftirher  geh  i«<  dem  kindoeff), 
das  sie  ir  dinglich  Und  als  eh   1,  514*. 

eine  bauersfrau  gibt  einem  fahrend-  n  schüler  das  dinglich 
3.  3,  19*.  20'. 

DINGLICH,  adj.  I.  iro»  das  geeicht  betriß,  judicialis,  fo- 
rensis,  ahd.  dinglth  Gurr  5,  ISS.  dinglicher  lag,  dtngtag  ge- 
nchtstag.  dabi  sich  beklagt  wie  dasz  er  dahin  komen  si 
saropt  den  waltpoden  unsrrs  gnadigsten  herm  und  ein  glock 
lassen  luden,  unsers  gnädigsten  herrn  dinglichen  lag  zu  hul- 
den,  wie  solirhs  von  allers  her  komen  si,  und  in  recht  gepur, 
habe  sich  nietnant  erzeigt  oder  gehorsam  bewiesen  Weisth. 
I,  540.  wie  die  ton  wegen  der  Imidsrhaft  nach  alten  ge~ 
wnnlichen  herkommenden  rechten  jedes  jnrs  ein  dinglichen 
tag  gehalten  2.  189.  ir  Scheden  seit  gefragt  wie  viel  ding- 
licher und  gerichUtag  ein  vogt  haben  und  halte«  soll  2,  499. 
der  geriebtschreiber  bekommt  von  einer  jeden  ansprach  zu 
einem  dinklirhen  läge  zween  albus  Cletitehe  reehtsordnung 
127.    dinglich  und  ringlich  Rtchisatl.  747  ,  s.  ding  13. 

2.  dingliches  recht  jus  reale,  recht  an  Sachen,  enlgegengc- 
setzt  dem  persönlichen  recht ;  so  gebraucht  et  Kaut  6,  80.  mit 
allen  rechten  und  dinglichen  urtheilen  Haltaus  218  benies 
in  personlichen  und  dinglichen  klagen  Coburg,  weberordn. 
r.  1604.  bl.  i*.  Kant  spwAl  auch  von  dem  auf  dingliche 
art  personlichen  recht  Jfefap%jiicJi«  techlslehrt  105.  s.  be- 
dinglich. 

DINGLICHKEiT,  f.  entitas  oder  wesenlichke.t  Yot.  theut. 
1481  e  8*. 

DINGHANN,  m.  gedingter  mann,  gerichtsperton,  beisilzer 
des  genehls,  wie  dinghufsmann  Westemrieder  104.  Haltaus 
232.  ahd.  dingman  cunalis,  decurio,  judex,  concionator,  01a- 
tnr  Gurr  5,  714.  nirderd.  dingmann  Brem.  »b.  1, 214.  10  hat 
»erbrochen  ein  huflseboflen  zwanzig  pfemng  kollisch  oder 


DINf.NlS  —  UINGSCHLÄGE  1 1 76 

ein  hoffsester  weins  und  ein  huebener  oder  dingman  halb  so 
viel  Weisth.  2,  Hl.  was  der  voit  mit  zweien  dingnutnnen, 
vor  den  also  das  hekantnissc  geschehen  is,  in  geruhte  be- 
lüget (bezeugt)  Urkunde  von  1305  in  Grcte*  Ütscept.  for.  558. 
in  Schleswig  dinghorer.    s.  dingleule. 

DINGNIS  DINGNÜS  DINGNUS,  f.  über  die  ableitung  -nus 
-nüs  -nis  reral.  Gramm.  1,  327.  t.  festgesetzte  sahlung.  da 
der  tag  der  dingnusz  oder  Zahlung  kam  I'orariu»  Magdebur- 
ger Chronik  unter  dem  i'Jten  erzbischof.  besonders  die  s-ih- 
luny  einer  brandsckalzung  im  krieg  Frisch  1, 19».  2.  bedin- 
gung,  padio  conventin  Haitaus  128.  gnade,  doch  unter  der 
dingnis,  ir  wollt  bmfüro  euch  als  frau  einkleiden  Arsir 
Schaubühne  3,310.  3.  appellalion.  von  dingnussen  oder  wai- 
gerungen  Khraissers  lontpend.  jur.  bat.  s.  28.  so  einer  am 
dingnos  für  gertcht  bringt  und  der  gegentail  ist  nil  engegen 
harnd.  landrechisordnung  art.  16.  die  sollen  den  lag  solcher 
uberantwortung  auf  die  dmgnus  oder  den  schuh  verzakh- 
nen  das.    s.  dingung.  bedingnis. 

DINGPFENMNG,  m.  angeld,  angäbe,  kaufsehilling.  man 
gibt  ihn  bei  einem  kauf  entweder  drein,  dann  oenörf  er  nicht 
zur  kaufsumme,  oder  man  gibt  ihn  daran,  dann  wird  er  bei 
der  bezahlung  von  der  kauftumme  abgezogen;  vergl.  Westeh- 
rieder  105.  Orerlin  143.  dingpfennig  arra  und  arrabo  Da- 
srroo.  318'.  ding-  und  baflpfennig  Stieler  1434.  auch  du« 
handgeld  wird  so  genannt  und  der  miethpfenning. 

DINGPFLICHT,  f  1.  pflichl  vor  gerichl  zu  erscheinen  Sm- 
LER  1416.  2.  Verbindlichkeit  Steuer  zu  zahlen  und  bürgerliche 
lasten  zu  tragen  Haltaus  232—34.  3.  unrigrntlieh,  der  herr 
brauche  mich  zu  seinen  dienten,  wofern  er  anders  mich  ge- 
gen Ihme  dingpflichtig  sehen  wil  Butschsv  Aaufei  131. 

DINGPFLICIITE,  m.  gerichtsbesitzer,  urlheils/inder.  beson- 
ders bei  den  untern  genchlen  im  gegensalz  zu  den  schu/fen 
Sachsensp.  2.  22,  t.  3.  83,  l.  2.  Kaltaus  231. 

DINGPFLICHTIG,  adj.  schuldig  ein  oencAl  xu  besuchen, 
öfter  im  Sachsensp.  Haltaus  234.  Jurisdiction!",  )udieio  et  fn- 
bunali  obliqatus  sive  obnoxius  Hesiscr  711.  Brem,  wörterb.  1, 
214.   der  bei  einem  gerichl  seinen  handei  eingereicht  hat  We- 

STRXRIEDER  105.     I.  dingslellig. 

DINGKECHT,  n.  gerichlsurtheil,  ahd.  dingrebt  Judicium 
Graft  2,  400.  diogrecht  jurisdictio  Stiei  f.r  1550.  Haltaus  235. 
dingrerhl  a  paefo  empyteutico,  daher  dingreefat  brirbt  land- 
rechl  Frisch  l,  198'  nach  Besold  77iei.  prat».  r.  dinghof. 

DINGItODEL,  f.  rolula,  register,  wie  in  zevgenrodel,  ac- 
tenrodel.  die  curmedigen  güter  haben  »o  unterschiedene 
pacta,  dasz  der  herr  Herselben  ein  eigenes  register  hat,  was 
jedes  für  pflichten  habe,  dis  heiszet  die  dingrodel  Zasius 
Respons.  Singular,  c.  3.  n.  82  bei  Fsiscn  1, 198*. 

DINIjS  irird  gebraucht,  wenn  man  den  namen  einer  per  so  n, 
Sache,  eines  orls  nicht  nennen  will,  oder  wenn  man  nicht 
kann,  weil  man  ihn  gar  nicht  oder  in  dem  augtnbttek  nicht 
weist,  jedes  getehlecht  ist  dabei  zulässig,  der  ding»  hat  mir 
du  gesagt  die  dings  wird  das  hesser  wissen,  du  ding» 
geht  nicht  ist  nicht  durchzusetzen,  wir  übernachteten  m 
dings.  crustum,  ein  stück  eszig  fetsftor)  ding«,  als  hrot, 
kecs,  leckkurhen  Serrarus  Dictionar.  f2".  ein  redlich  sau- 
ber» dings  fidelit  famuUs  H Emsen  701.  die  almosen  die  da 
bisher  gefressen  hast,  gesegne  dir  gotl,  allein  du  musl  du 
dings  nicht  mehr  misbraueben  Scnurrics  84.  ich  fürchte  sehr, 
der  prinz  Eugen  und  er  (der  herzog  ron  Oi'eau)  werden  ein- 
ander leufels  dings  (feu/e/nssuzie)  in  die  haare  kommen  Etis&a. 
v.  Orleans  109.  der  Weinbau  und  das  dings  alles  LE*ti,8t. 
'siebt  er  (äffe)  nicht  aus  wie  der  onkelT  rief  sie  unbarm- 
herzig, 'der  wie  der  galanteneh:indler  M?  der  wie  der  pfar- 
rer  S?  und  dieser  ist  der  dings  —  der  —  leibhaftig  {teuf ei) 
GoTM  17,  23«.  's  ding»  Torler  138.  man  sieht  hier  dieu 
dings  sowohl  als  den  Werther  ganz  schief  an  Boib  in  Verth» 
britfen  I,  58.  Göthe  sagt  zockerdmgs  um  zuckerwerk  im  all- 
gemeinen tu  bezeichnen ,  ich  wollte  nur  ein  wort  schreiben, 
Ihnen  fürs  zuckerdings  danken  Göthes  Briefe  I,  139.  auch 
im  niederdeutschen,  ick  gink  mol  spalzetem,  da  kam  ich  in 
grauten  wald,  do  entmode  ime  (Aegeancfe  mir)  so  en  graut 
dinges  Uautmärthen  3,  141.  do  hadde  ick  en  graoten  tost 
hure  in  de  band,  de  hadde  ick  den  dmges  utritten  231.  an 
sei  wüsten  wo  ick  mit  den  dinges  her  sc  Iii  ort  was  du. 
vergl.  ding  9  und  ofcen  dinge». 

DINGSAL,  n.  lonei  als  diognns  Haitad»  235,  dingun«. 

DINGSCHLAGE,  m.  pl.  pulsttio  judicii,  qmodvis  turbameu- 
lum  judicii  Haltaus  236. 
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PINGSCHOSZ,  m.  wakrtchnnlieh  eine  an  das  gericht  tu 
uklnde  abgebe  Haltaus  IM.  Oseelir  143. 

DINGSDA  als  eigtnname.  der  fremde  ist  ktuin  gegangen, 
so  meldet  eich  der  berr  von  Dingsda  durch  herm  von  Je- 
mand Feuerspntte  {Berliner  tdtung)  1854.  nr.  48.  der  feld- 
marscball  Soundso  und  general  lord  Dingada,  der  ehrenwerthe 
iso  und  generalmajor  sir  Dingsdort  Auqtburger  allge- 
tettung  1855  nr.  101.    dar  carneval  in  Dingada  Berit». 


"IBb 


SGSDORT,  t.  das 
DINGSKIRCHEN,  rem  einem  m 
hier,  der  ut  in  Dingskirenen. 

DINGSPEN,  f.  gerichttstrafe,  von  poena.  desselben  xent- 
ertfen  aollen  die  Scheltwort  und  dingspene  sein  W'etslh. 
J,  MS. 

OINGSTATT,  f.  wie  dingbaua,  dingstuhl,  loetu  judicii,  ge- 
ncklsttube,  akd.  dincslat  forum  Gurr  6,  640.  Sadnensp.  1. 
»».  t  Stielse  317.  Fbiscb  1,  l»s*.  Haltacs  138. 
DINGSTELLIG,  ad},  der  sieh  vor  einem  gerieht  Hellen 
r;  tm  akd.  dingstnllari  nainnariu». 
igiosa  Faiscn  1,  198*.  dingstellig 
machen   NniM  Magdeb.  weitlh.  175.    wettere  twpirte  bei 

HaLTACS  136. 

DINGSTÖCKE,  m.  pl.  n  ie  dingbAume. 

DINGSTÖRUNG,  f.  turbatio  judidi  H a  i  tu  ii  236. 

DINGSTUDEL,  f.  atudel  keutt  eigentlich  seule,  aber  e$ 
steht  hier  wie  dingstubl  Osebli*  144. 

DINGSTDDELN,  ror  geriekt  fordern,  anklagen,  tat  ensal 
cimanl  dingstudeleo,  me  envrarte  den  «».  t.  w.   Osebli*  144. 

DINGSTUHL,  m.  fite  de$  richten,  det  gertchls,  akd.  tnhd. 
dincstuol' tella  cwnslit,  tribnnal  Gurr«, 884. 

do  fuorte  man  ile  beide 

te  Körne  für  den  dioc.luol   Alku  A,  11». 

die  tuln  of  den  dinesuol  aiuen  Fuudgr.  2. 131, 18. 
an  offner  landsebrannen  und  dingstuel   JVon.  böte,  90,  70. 
Scbbelleb  1,  380.    dingstul  richlerttuhl  Heinsen  711.  ding- 
ituel  locus  übt  Judicium  celebratur  Stieleb  317.    tergl.  Hal- 
iacs  138. 

DINGTAG,  m,  gerichtstag,  dies  placiti.  dingetag  Faisca  1, 
1»*',  der  bemerkt  dost  et  in  der  mark  Brandenburg  ein  ge- 
ncklttag  tei,  an  welchem  der  gemeinde  die  dorfordnung  ror- 
j ti^st^  ic f^r Dsio \x  öb ä^tIj^. i  *4l  l&t  (Soir  3 1 1  t)iirkyv?niLL^l^t  1  n 1 1 1 
dir  boffner  zu  volgendem  dinkütg  tu  verpotten  HetatA.  1, 
<l*.  der  wald  toi  alt  beut  uf  diesen  dingtag  also  frei  sein 
von  einem  ieglichen  bQebner  1,  183.  wan  dieser  dingtag 
dem  vogt  nit  gelegen  wär  1,  499.  die  dingtage  der  plebs 
und  des  populua  waren  geschieden  wie  ihre  mahlstältcn, 
ihre  festapiele  Niebubb  R  .m.  gesek,  i,  141. 

DIN  Gl  NC,  f.  condudio  Naauu  »l*.    dingung,  bestellung, 
eonduetto,  redemptto  Hemsen  710.  UcHatio,  condudio  Stuleb 
früher  in  den  alten 


von  brand  und 

plünderang  frei  zu  bleiben,  diese  dingungen  (dingsalc)  wur- 
den im  Uten  jahrh.  durch  Heinrich  den  jungem  zumal  »y- 
Mematisch  über  die  linder  seiner  alten  gegner  verhängt 
StCve  Wesen  und  Verfassung  114.  ist  susammensdwungen,  wie 
mdingung.   ausdingung.  bedingung.  verdingung. 

DINGVOGT,  m  adooeahu  Oberliiv  194.  in  Holstein  der 
rickler  im  ding  und  reckt. 

DINGWAHT,  m.  gerichttperto»,  richtet  oder  tchöffe  Obbb- 

UW\VÄRTEitB»"da  denn  auch  viel  andere  ehrbare  ding- 
waner  gegenwärtig  waren    Scbctx  Beschreib,  v.  treuste»  15«. 

DINGWEHR,  f.  defensw  tüdicialis  SntiEB  317.  Fbiicb 
I,  198*. 

DINGWEIN,  m.  ist  jemand  so  seumig  erfunden  wird,  den- 
selben sol  man  der  gebör  furprengen  vor  einen  bannsester 
«eins,  das  ist  l'/s  sester  weins  straifen.  selbigen  wein  wei- 
tet der  lehenman  in  gemein  zum  besten  binnen  dem  hoef, 
de»  haben  die  mann  er  so  das  erb  oder  Weingarten  besich- 
tiget, auch  wegen  der  lebenleut  des  dingweins  zu  dnnken, 
wan  sie  die  guiter  besichtiget  haben  Writth.  l,  403. 

DINGWERK,  n.  opifidum  eondudum  ab  arehüecto  Ba- 
rnsen tu. 

DINGWERKER,  m.  der  nach  bestimmter  Übereinkunft  arbd- 
let  Jaccb  Ulm  6ls. 
DINGZEfT,  f.  betlimmter  gcrichttlag,  termm.  ahd.  dinczlt 


placiti  tempus  Gaarr  5,  637.    eineme  ein  dingtid  besrheden 
vor  grrichle   Lcibnitz  Script,  brunsw.  3,  &18.    in  gehegedeme 
dingr  lo  dingtid  d.vgtx  441. 
DINKE,  f.  s.  dinte. 

DINKEL,  m.  tridcHm  tpelta,  auch  dänkel,  dünkelweizen, 
oAd.  dinkil  Gurr  1,  196,  mArf.  dinkel  Ben.  1,  360.  dinkel. 
spelta  est  quoddam  genus  leguminis,  vulgartter  spelz  Vocab 
incip.teirf.d4.  Voc  iheul.  14S2  c  8".  odor  dinkel,  fesen,  Spel- 
ten, kern  Aventih  ÜHdim.  gramm.  Bv.  Ciij.  dinkel  odor 
adoreum,  fax  Dasip.  318'.  dinkel  dinkelkern  dunkel,  tpelz- 
kern  Hebisce  709.  dinkel  tSnkel  Maaleb  9t*.  einkorn,  din- 
kel, wild  dinkel.  spelz  oder  dinkel  Albebob. 

{bauern)  die  allein  bawen  weit  und  Born, 
dinki  und  babeaii      U.  Sacks  4.  3,  78k. 

dinkel  tmd  dunkel  Stieles  188.  dinkel  Fbiicb  1, 199*.  Stein- 
uca  174.  ScRüEti-EB  1,  385.  die  abttammung  des  worts,  das 
nur  im  südlichen  Deutschland  gebrduchltch  tu  sein  tehdnl, 
ut  dunkd.  sprichwiylHch,  wer  in  dinkel  fallt,  kommt  stau- 
big heraus  Smaoca  163».  ter*r«leter  ist  die  benenn**,  speit 
spelz,  die  spelxe,  die  auch  tm  niederl.,  engl,  schwed.  und 
dänischen  vorkommt  und  in  die  romunucAen  sprachen  über- 
gegangen ist  nieder a\  qualkoorn  Brem  wb.  3,  393,  tt  Hl  eicht 
wetl  et  feines  üppigen  wuchte*  wegen  mehrmals  abgemäht 
wird,  deshalb  hetstl  auch  wol  tn  Schwaben  dinkeln  die  grüne 
saat  des  getreidet  abgtpfeln;  t.  Scnaio  118.  andere  benen- 
nungen,  zweikorn,  wetl  der  dinkel  twei  korner  in  einem  balg 
trägt,  tm  gegensatt  tu  einkorn,  einer  andern  arl,  die  nur  rini 
Aar.  lasen,  fesen,  so  lange  er  in  den  Astern  steckt,  kern, 
trenn  er  entkülst  ist.  amelkom  {oben  1,  178)  auch  im  engli- 
senen.  winiersorn,  Kruiiweuen.  otinKri  ooer  lesen  genirn 
deglubere  far,  gegerbter  dOokel,  kern  fax  extrtlum  Heriscm  Tft. 

gelblicher  dinkel  Voss  Virgils  landbau  1,  73. 

frolicb  ist  des  winterttaubes  der  dinkel  1, 101. 

DINKELBROT,  a.  dinkel-  oder  spelzenbrot,  kernbrot  paus 
(arractus  Heelsen  709. 

DINKELERNTE,  f.  mettit  farracea  Henisch  70».  Snuia  19. 

DINKELGERSTE,  f.  hordasm  teocrilhon,  ägyptische  gersle, 
wie  dinkel  körn,  frans,  zeoprron.  s.  bartgerste.  davidsgersle. 
davidskorn.  himmelskorn. 

DINKELKEItN,  m.  soriei  alt  dinkel  Hsauca  709.  eAento 

DINKELKORN,  n.  bartgertte,  rtisgerstt,  hordeum  zeocrrfAo« 
NEB5iea  l,  178.  kuche  von  dinkelkorn  DastroD.  276*.  318'. 
Stieles  111.  1068.    s.  dinkelgersle. 

DINKELKÖRNLEIN,  n.  das  dinkelköralein  ligt  in  einer 
vielfachen  hülsen  Heu  neu  709. 

DINKELMEHL,  ».  dünkelspelzenmeel  (artna  farracea  He- 
msen  70». 

DINKELSPELZE,  f.  lolch,  lolium  perenne. 
DINKELWEIZEN,  m.  tritiam  compositum  NBa.nica  1493. 
DINKENFASZ,  n.  DINKTENFASZ,  t.  dintenfasz. 
DINKENHdRN,  n.  t.  dintenhorn. 

DIN.NE  DINN,  adr.  dann,  susammengetogen  aus  da  inne, 
wie  hinne  au*  hie  inne.  mAd.  dinne.  in  der  Schwett  dinoa 
Tobleb  139*. 

die  wile  des  i»en  dinne  (in  der  wunde)  »wirt. 

Friidans  37,  5  4. 
im  gefrds  der  xagel  dinne  (im  woMrr). 

HiimiAkT  facht  754. 

er  ftior  us,  dd  bleib  sie  dinne  Ublblins  I,  975. 
und  leite  sich  muternackil  in  distelen  und  in  nezzelen  und 
wetkerte  sich  dinne  umme  Hsaa.  v.  Fbitzlsb  107,  8.    do  las 
er  her  messe  in  dem  kerkere  und  gap  gotis  Itchain  allen 
den  di  dinn<-  waren  iih,  i». 


51,  98. 


187.85 
(in  der  kirche) 
dd  sach  er  eine  guoie  itat. 
•Iii  er  sli  das  almuo«en  bat, 
enmitien  dinnn  ein  münsler  »lÄn   70,  153. 
ir  nagel  daran  so  lüler  das  man  sich  dinne  ersarh. 

Ortnil  63,  41. 

sogar  dadinne  EfisoAftA  in  der  Diuliska  1,  3b9.  waresiu  ouch 
so  lang  dinn  gesessen  und  hattest  so  lang  geschwiuet  als 
ich  Keisebsb.  Ui^cr  155*. 

schöne  Katherina, 
so  wir  ich  bei  dir  dinne   Cuter  seltsamer  und  kunstreicher 

deutscher  gesang  (1544). 

anhub  die  schone  bulerin, 

sprach  in  ireav  junkberrn  dinn  II.  Sachs  1,  (16*. 

f.  dainnen.  din  und  das  folgende 
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PINNEN  für  da 


PINNEN  —  HINTE 


HINTE 


'  waren  dinnen  (in  der  ttndt)  bl 
•  junUierrelinc  «Irl    Ii»  n»>  r  ».  iv  >  im, 

ich  er  klopf  manic  frint. 
M  er  vorii'itgsi  dinnen  ist  failnaehltp.  r»,  3. 
ich  mu»i  Rehen  in  dem  Lochien-  dtnnen 
cm  »fertiger  bcchwerung  linmn. 

Ii.  Steil)  5.  310'. 


Ii.-.t  sie  umb  gotle«  willn  dm  sie  dorh 
im  nur  di^»«>lbtß  n.i<  In  woll  günnen 
■las  er  bei  ir  murin  hauien  dinnen. 

W«ldi>  Etopns  2,  137*. 

und  hättest  du  dein  kind  nit  dinnen  (im  klotler)  du  thalest 
in  (den  tckwestem)  mdiU  gilt»  Keisersr.  Hu,  impfeffer  Er  S*. 
es  wien  die  weltlichen  herauszen  gegen  den  gaistlichen  din- 
nen dat.  die  man  TermaiDt  dinnen  zii  sein,  »eind  oft 
dauszen  S.  Frar*  Chronica  4SI*,  nach  dem  zeuch  den  Re- 
gel widerumb  ein,  und  wann  nun  der  kegel  widemmh  din- 
nen ist  k.  i  m,    Secter  Äoiiartn«  318.    s.  drinuen. 

IHNSCHELN,  dtnsehlende  wort,  liebliche  wort  und  halb 
airgebrochen,  wie  die  söugammen  mit  den  kinden  redend, 
loquela  bland«  et  infrada  Marler  91*,  und  daraus  bes  He- 
kiscm  713  und  Frisch  1, 199*.  et  tcheint  mit  dinsen  verwandt, 
da  man  die  Worte  hin  und  kertiekt  und  abbricht. 

DINSEN,  uehen,  reinen,  goth.  binaan,  ahd.  dinaan,  «Ad. 
dinsen,  wo  noch  dinse  dans  duiuen  gedunsen  vollständig  tick 
xeigt  Bes.  t,  380';  t.  Gramm.  2,  35.  im  naziau.  Siegerland 
dease,  deise   H.  Schütz  Sieoer/diidrr  »praeAidiom  i.  25*. 

L  *ie**n,  reinen,  dinsen  fraaere  Frisch  1, 199\  doc*  Striji- 
h  ach,  Aoeldüc  fükren  et  nicht  mehr  an.  in  der  hessischen  rolAs- 
tprachc  wird  et  noch  kdufig  gebraucht,  man  dinst  das  pferd. 
das  schal  in  den  atall.  er  wollte  den  httndel  heu  durch  das 
loch  dinsen,  aber  er  war  iu  dick,  in  Oberketten  densen 
keflig  liehen,  terren,  kerumtehwingen,  die  hursche  densen 
die  madeben  im  tanze  herum,  der  tüfel  kumpt  schlichen 
uns  zu  fohen  und  uns  mit  im  zu  dinsen  in  die  bell  Kei- 
slrsr.  Pilger  74*.  dan  so  er  (Saturn)  den  himel  einhält,  so 
coaguliert,  gefriert  nnd  milchramet  er  den  samen  in  der 
muter,  und  eondensirt«,  verdickt  es,  dauets,  dinsets,  »rrhal- 
lets  mit  seiner  kalt  und  trockene  Fischart  Groizm.  »9.  ei 
gemach,  herr  doctor,  rumpell  nit  so  in  der  h.  schritt,  ir 
seit  nit  in  ewern  canonischen  rechten,  da  ir  dinsen  und 
dehnen  möget  eins  hierher,  das  ander  dorthin  Ce.  NiuHistts 
Lehr  glauben*  und  lebent  Jesu  und  der  jetuwider  gegensali 
(k.mi  Ki.  auch  intrans.,  man  tagt  in  Hetsen  der  wind  dinst 
durrli  das  fenster. 

2.  tragen,  bujulare  Dastpod.  318*,  auf  dem  rücken  tragen, 
er  {der  förtler\  sol  aber  doch  mit  zusehen,  wen  er  cebe 
tragen  oder  din«en,  daz  den  herm  und  dem  wald  zuwider 
wäre  Wtuth.  2,  1*3.  C.  Marius  machet  seinen  knechten 
hastlin  und  Iragrafflcin,  damit  *i  ir  rilstung  zu  rugk  on  ir- 
rung  der  gwrer  «elbs  dinsrn  möchten  Forer  Thierb.  48*. 
auf  den  achslen  tragen  bajulare  Maaier«!'.  *.  niifdinsen. 
densen.  grdun-sen.    vergl.  dinsel  dflnsel  Sciihei.i.er  I,  385. 

HINSTEH.  ndj.  t.  dimper. 

DINSTEKMS  DINSTEHNUS,  f.  fintlerni*.  mkd.  dinstemissc 
n.  1,  361*.    dinsternunse  vinsternusse  Unehre  obteurilat  te- 
nebmtiiat    Kor.  theut.  1412  es*,    t,  dlUternis. 

I) INTE  TINTE,  f.  alramentum.  ahd.  dineta  tineta  Graft  5,  437. 
mkd.  tinete.  dinle,  mit  ausgeworfenem  c,  erscheint  tckon  im 
Ulfen  Jahrhundert,  vom  teilen  an  gilt  et  allgemein,  die  schwächt 
dechnation  steht  fett  bit  tum  Ihlen,  wo  die  starte  eintritt,  im 
i'id-n  und  Wen  zeigen  tick  vertehieden*  formen,  link  tinka 
Voe.  1445,  dinkenvas*.  dinkenborn.  auch  wird,  wie  bei  an- 
dern Wörtern  der  tekwaeken  form,  dem  nom.  ein  unorganiteket 
n  angehängt,  dinkn  Vocab.  1455.  dinten  bei  Dasttoo.  14*.  318*. 
Serraiuis  Syno».  52*.  Dulion.  67*.  Marls*  9t'.  FairuiSJ.  Fcchs 
Af«ir*rnlr.  I,  949.  3,  684.  Se»irm»  317.  twar  ttellt  Hesisch 
dmte  auf,  schreibt  aber  rote  dinten,  bleiche  dinten  714.  irt 
Sdirrn  gilt  noek  heute  linken  Schnelle*  1,  447.  ferner  lim- 
pen  l,  444.  lixlr,  der  stelsrhrriber  sol  auch  sin  selb*  pir- 
init  und  tizten  haben  Augtb.  tladtb.  Scheid  125.  endlich 
dimpt  diinplen  l'oc.  112».  timpte  dimple  neben  dinte  Haüs 
9091  WCrtesuerc  Kochbuch  in  Haupts  Zatsehr.  9,  370,  wotu 
Wacaerüacel  pembsel  für  pensei  piaacl  bei  Arr.  a  i.  Clara 
stellt,  int  niederd.  und  den  damit  verwandten  sprachen  braucht 
mau  dafür  blak,  ».  ooen  59. 

Dat  wori  tlammt  ab  ton  dem  latein.  tingere,  daAer  bei  Do- 
casce  tineta  und  tinetum,  ital.  und  spais.  tinU.    wir  tthrei- 
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oen  der  lautrertchiehung  wegen  beuer  dinte  alt  tinte.  sei- 
nem ur.prMnoe  naeA  /ieo(  olto  nicht  notwendig  der  begriff  ron 
tchwarter  färbe  darin,  et  kann  auch  rothe,  tumal  rmrpm- 
rathe,  goldene  und  silberne  bedeuten,  dam  Rammt  dass  iti 
ital.  inchiostro,  öftre«.  inetHtro  ron  tyuavorov  die  purpur 
dinle  bezeichnet,  womit  die  griechischen  kaiter  ihren  •«*■'* 
unterzeicAneten.  mit  dem  begriff  ron  tchwarter  dtnle  ist  ei 
übergegangen  xn  dat  frant.  euere,  ticil.  inga,  nieder I.  enki 
inkt,  engl,  ink,  böhm.  engausl,  pol.  inkautl;  rergl.  Dibz 
nitin.  wörterb.  193. 

I.  unter  dinte  schlechthin  wird  jettt  schwarte  rerttanden, 
und  farbige  mutt  naher  keteichntt  werden,  rothe, 


blaue,  golddinle.  für 


sjmpatbeliscJie  dinte  (J.  Paul  Sirftmi*  4,  131»,  die 
ertt  durch  anwendung  gewitter  mittel  tum  rortchein  hemmt 
man  hol  Maas«,  zthe,  dicke,  dünne,  flüssige  dinte,  sie 
schlagt  durch  trenn  tie  auf  der  rücktette  det  papiert  tichihar 
wird,  sie  verblaazt,  rerachwindel  auf  dem  papter.  sie  schim- 
melt leicht,  mosige,  unsaubere  dinten  alramentum  faeesde*- 
tum   Hesisch  714.    im  mAd.  steht  häufig  tinete  und  permint 

HM 


des  riehen  Jmnefre«  kint 
i  und«  permint  Aneide  286,  20. 
wrz  mohia  mir  «In  bnef  gemen, 
diu  linie  und  du  permint  I  291,12. 

er  bat  dat  man  im  holte 

lincien  unde  pertninl  Panital  625,  13. 

nsm  lincten  und  permiat  785,  18. 

iane  schribeMä  mit  linien  nihi. 

Wettch.  gast  12347. 

sehrlbel  ein  »ehriba>re  ihr. 

swenner  htt  der  rioten  nihtf  14014. 

»t  in  der  reder  linien  nihl  14024. 

dd  »oll  mir  gewinne« 
in  der  goie«  minnen 

tinclen  »eder  und  permll  diextu  i*,  693  afaism. 

tincle  und  permint  III,  557. 

den  hier  er  bable  bringen  ,. 

unten  und  |>ernnt   H'ttA.  r.  Ostreich  II*. 

wer  git  mir  des  himels  breit  bermit,  des  meres  tiett  ze  link- 
ten Heihrich  Soso  in  i\  ackern.  Leteh.  1,  873,  31. 

wenn  di>  mer  eitel  unten  wir  Fattnackttp.  134,  72. 

gesthriben  mit  der  schwarzen  dinten  Keisersb.  Mg  er  4*.  ond 
ich  schreib  sie  mit  tinlen  ina  buch  lerem.  36,  19. 

dieses  krieR-tTolk  beschreiben,  wur 
mir  kaum  dreiiahen  nost  p*P<or 
und  vierieben  inast  dinien  Mecken. 

Kircns  afftcAenkr.  1,  949. 

soll  irb  noch  die  rerbroehnen  speer, 
rerrixene  fan,  terhsrkte  wehr 
und  alken  uuraht  hie  betchre<*en. 
wurd  mir  kein  dinten  uberblmbcn  3,  GM. 

srnei  eiirn  mii  neiratnen  woi  mit,  lasit  eoen  retier  uno  oni- 
len  wol  bezahlen  die  arAeif  für  den  heiraltcontraei  Scnoe- 
noR  115.  wann  da*  ganze  baltische  und  oreamscite 
lauter  dinten  «See  317. 

*ls  Deutschland«  Zärtlichkeit  noch  keinen  podee  rieh. 

mit  stahl  und  blute  mehr  als  kiel  und  dinte  schrieb. 

GÜRTaa*  1083. 

die  feder  voll  dinte  nehmen  J.  H.  Jacoii  H'oldemar  192. 
man  am  wenigsten  dinle  und  feder  sparen  «oll,  da»  iat 
aufzeichnen  einzeln 
Gortii  20,  260. 

di«  dinte  starrt  (irt  eingetrocknet),  ^rcilhn-i  das  pafier. 

in  einem  kalligraphischen  kopierten  bnef,  worin  er  ihn  bei 
der  erbschaft  beschwor  ia  seinea  instramenten  nichts  eu  ra- 
dieren, noch  zweierlei  dinte  zu  nehmen  J.  Paol.  ein  ge- 
lehrter der  da*  ganze  jähr  neue  schlösse  und  neoe  dinte 
macht,  begreift  es  nicht  wie  ein  mensch  leben  könne,  der 
kein  buch  oder  keine  feder  im  baute  hat,  sondern  bin«*  die 
anborgte  gelbe  des  dorfschulmeister*  der».  Stehen*,  3,  u 

ob  er  tun  rother  dinte  sich  be«rhrailite   Units»  f,r4.  50<i. 

2.  bildlich  in  reden tarlen  und  tprichwöriern,  wer  so  handelt, 
mnsz  dinte  getrunken,  gesoffen  haben  unklug,  nirrtsch  «ein,  tagt 
man  im  oemrinen  lehr n.  er  sitzt  in  der  dinte  er  ist  tn  Verlegenheit. 
in  einer  JcAJtmmrn  läge,  du  wirst  ia  die  dinte  konnten  tn  hin- 
dtl  geraten,  übet  ankommen,  ir  «lecken  mtl  mir  in  der  «lintea 
Kfisers».  fürt.  61. 
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IM      DINTENBEERE —  DLNTEISFLECK 

»trufen,  m  bistu  selber  in  der  dinlen  dm.  Bilger  199*.  «cid 
ihr  schon  in  der  tintc  gewesen?  Himu.  Lebensl.  3,  155.  weil 


IM*. 

wie  blut  Fifcnm  Coro,  ins'. 
da«  betfcobein  mit  dinten  weist  machen  'Fa**«  Sprich*.  5\ 
r*  ku  sich  keiner  mit  eines  andern  umhat  schon  maebrn, 
wie  mancher  sagt,  der  tbots  auch,  ists  ibme  recht,  so  ist 
mir*  Dicht  unrecht :  aber  der  so  gedroht,  der  Hascht  sieb 
mit  befen,  mit  mistlacb,  scbuslerschwrrz,  mit  dioten,  oder 
will  sich  mit  kohlen  weisz  machen,  mit  einem  nassen  sack 
decken  Lumajis  103.  er  kann  die  dinte  nicht  halten  schriß- 
tiriUrt  tu  viel  LiamtKSERC  2,  78.  ansehnliche  glieder  aus 
collegien  gössen  da  gewöhnlich  in  die  dinte  ihres  schreibt  a- 
ges  einiges  abendbier  J.  Paul  Flegeljahrt  I,  3J.  er  (eis  fürst) 
aal  du  füllborn  der  ehre  in  der  band,  und  ein  tropfen 
dinte  tod  ihr  ist  Ol  genug  ins  Teuer  für  ihn  und  Vaterland 
irrt.  fiachddmmerungen  SO. 


8«. 

sie  morden,  wie  ich  leider  hdre, 
b«M  satt  der  feder,  bald  mit  der 
ja  aie  ersticken  des  nachnen  ehre 
bald  io  blut  und  bald  in  dinie. 

Kornaus 


1.07. 

{mir  tmtareu  schJmfr»  auf  tu  feinde) 
dau  ihnen  die  rolhe  tiuie 
Uef  Ober  den  dünnen  leib   Sonto  3.  473,  5. 
3.  farbniun,   abslufung  und  übergingt  der  färben,  ital. 
meist  bei 


I«  emer  Undschaß)  war  alles  in  der  blauen  linte  de«  mor- 
ceirs  verschwunden,  und  das  ganze  schien  in  schweigen  und 
ruhe  versenkt  Göm«  37,  MS. 

DINTENBEERE,  f.  I.  Steinweichsel,  prunus  mahaleb.  2. 
teert  des  kreuxdorns,  rAoNinus  talkarticm.  3.  des  hartrit- 
ftls,  Hgustnun  vulgare,  diotenbeer  oder  gimpelbeer  Höfe« 
Ostr.  wvrterb.  I,  Iii.  die  beere  enthält  e,nen  schwarten,  der 
Unit  ähnlichen  saß. 

DlNTENBEEKSTRAUCH,  m.  dintnschdrauch  Castcui  Öst- 
rriek,  w*.  110. 

DINTENBIJCH,  n.  ein  geschriebenes ,  nickt  gedrucktes  buch. 
M  die  ursach  das  die  dintenbücher  kein  kunst  in  inen  ha- 
ben, sondern  audlens  und  kudleD»  durch  einander  Pasacel- 
su»  L 171*. 

DKrTENDEUTSCH,  n.  das  man  nur  in  der  schrifl  ge- 
haucht? bub,  lang  her.  ich  insinuir  dir  mein  ooimaation 
in  das  herz,  verstehst  disx  dintenteulscb?  FiscasaT  Garg.  83*. 

DINTE.NFASZ,  n.  atramentar  ium.  linkeuvas  incau*lci ium 
lo«.  1443.  tintenvas  o/romeniariiiiN,  est  tas  vel  cornu  scripto- 
rts  Vvc.  ineip.  teuf.  14.  Fttsca  1,1»»*. 
Voc  thrut.  1482  e8*. 
ich  (trin'iw  min  »wcjler  Warben 
hah  doch  eriobert  etew.ii. 


hebe 


Scnurrtc*  »3. 
in 


indem  ich  sie  verzeichne 


v»l  wärfceit  krahf   Spiegel  148,  21. 
der  (Schreiber)  leut  «in  <el  ins  dinclen  (ist. 

B««.it  Xurrensch.  79.  6. 
stall  des  dintefasses  musquelen  ein  soldal  statt  eines 
die  ausgewinterten  tage  unserer 
fieder  in  bluten  aus, 
J.  Paul  Unsichtb.  löge  I,  203.  das 
«tiotenfasi  von  porzelan  ders.  Siebenk.  I,  33.  ich  berufe  mich 
auf  seine  autwahl  ans  den  papieren  des  lenfels,  deren  sa- 
tirische giflblasen  und  giftstacheln  nur  in  seinem  dintenfasse 
und  in  seiner  schreihfeder  d.  h.  nur  in  seinem  köpfe,  aber 
nicht  in  seinem  herzen  waren  t,  183.  nur  sein  dinlenfasz 
war  eingetrocknet  4,44.  Sprichwörter,  die  schreihfeder  slerkt 
auf  dem  hut  und  das  dinlenfasz  steht  auf  des  keisers  lisch 
Hesisc«  714.  grosze  berrn  müssen  das  dinlenfasz  auf  ihrem 
tische  haben  und  die  federn  oben  ouf  den  bul  stecken  das. 

DINTENFLNGER,  m.  finger  mit  dintrnßeckeu.  nur  für  weiche 
«riberbändchrn,  furchtsame  Schneider,  gelehrte  dintenfinger, 
1-rakliM.he  barlkralzer  arbeite  ich  jetzt   Beikel  Sraajuo. 

DINTENFISCH,  m.  dmlenwunn,  kuttelwurm,  sepia  ofßcina- 
lis.  dintrnfisdi  blacklisch  sepia  loligo  Hemsch  714.  «trat»  er 
terfulgt  wird,  gibt  er  einen  dintenartigtn  schwarten  saß  tum 
sich,  womit  er  das  wasser  undurchsichtig  macht,  und  der  als 
tuscht  gebraucht  wird. 

DINTEN FLA S C H E,  /.  «'raisten/ariua»  fehle  Stints  496. 
DINTENFLECK,  ss.  macula  ex  atramento  Stiele«  497.  ». 
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DINTEJSFLECKLEIN,  n.  wie  dintentüchlein,  penicillum,  lin- 
leolum  atramentarium  Hesiscm  TM.  Stiele«  518. 

DINTENFRESSER,  «s.  librariolus,  ttkreibtrlt  Scmömleoeh 
Li.    *rAo/a*firti»,  pedaneus  Stiele»  89».   s.  dintenseblucker. 

DINTENFRESSERIN,  f.  veräcktlich  von  einer  weiblichen 
person  die  dinle  gebraucht,    s.  dintenlecker. 

ihr  dinlenftesserin  [pl.  MaleeHc*  und  Rhetorica  sind  gemeint) 

packt  such  weg, 
eh«  mau  euch  steck  gar  in  die  «ick: 

dorfen  wir  mit  nicht  bau 

,  n.  wie 


Da«tp.  318*.  He- 
Miaca  714. 

UINTENGLAS,  n.  ampulla  atramenlaria  Stiele«  603. 

DINTENGl'MMI,  n.  gummi  arabicum  Holl  wvrterb.  7t. 

DINTENHORN,  st.  die  Öltest*  benennung  ton  dintetifasr, 
ahd.  tinetahorn  tinetihorn  Graft  4,  1037.  linkenborn  Kor. 
1435.  tinlenborn  kalrmal  linteufasz  Voc.  theut.  1482  e  8".  tin- 
teuborn  Kucnaor  Wendunm,  449*.  dintenhorn 
Maalkr  9l'.  comu  atramentarium  Hekisch  714. 
oder  blackhorn  vasculum  atramentarium  corneum  Stiele*  775. 
nstdtrd.  blackhoro,  tngl.  inkhorn.  die  sekrtiber  halten  ein 
kletnts  hörn  mit  dinte  vorn  am  gärltl  hangen :  es  war  ent- 
weder aus  horn  gedrechselt  oder  ein  wirkliches  kleints  hörn; 
tergl.  HeaaAD  von  Landsiuc  llorlus  dtliciarum  Hte  tafel.  din- 
kenhorn  iafflus/errun»   Voc  ML 


«wi  sie  irlie  pfaffrn)  laveln  und 
an  der  fiten  lni»K«m  vorn, 
dal  bat  od  ein  »wert  umb  eebea. 

Lieders.  .2.  516,  115. 
hall  mir  da  mein  dinienhorn   Scasir  Grobian.  A2. 
ein  alles  dimhoru  one  uchwari. 

Walo  >  ts,V;  4,  93.  Wolguct  1,  127. 

ein  poel  «oll  auf  einer  seil  am  giirtel  ein  dintenhorn,  jiuI 
der  andern  ein  flasch  henken  haben;  das  soll  sein  brevir- 
bOchlein  «ein  Fiscbaet  Coro.  23*.  daneben  hieng  an  einer 
dicken  fallbruckketten  ein  diutenburn  140*.  es  gieng  mir 
auch  oft  übel,  wann  ich  die  feder  in«  glas  stiesz,  vennei- 
neod  ios  dintenhorn  zu  «toszen  287*. 

DINTENKLECKER,  tu.  der  dinle  rerspriltl,  dinlenflecken 
macht,  bildlich  ton  einem  verächtlichen  schrißsleller.  sie 
ignominiose  tocantur  studiosi,  scholastiei,  scribat  et  quicun- 
que  Iltens  humanioribus  operam  dant  Stiele«  973.  1053. 
bair.  lintenschlecher  Scmnelles  1,  447.  das  gemeine  volk  der 
dinlenklerker  £fte  eines  mannet  171.    s.  dintenlecker. 

DINTEN  kl.  Ki  K  DINTENKL1CK  m.  Stiele«  »73  wie  dos 
folgende 

DI.NTENKLECKS,  m.  dinlcnfteck.  {der  kastella»  auf  der 
Wariburg)  welcher  den  unauslöschlichen,  voo  Luther  gegen 
den  teufel  geworfenen  dinleuklccks  slats 
neuem  auffärbt  J.  Paul  Siebenkds  I,  80. 

DI.NTENKLECKSEND,  mir  ekelt  vor 
senden  seculum   Schills«  l«6. 

DINTENKLECKSER,  m.  tri«  dintenk lecker,  aber  soll  mir 
der  dintenkleckser  einmal  in  den  sefausz  taufen  Scnilleh  192. 

D1NTENKLICK,  m.  s.  dinlenkleck. 

DI.NTE1SKLITTERIG,  adj.  ton  dtntenflecken  beschmutst.  nie- 
der«, killen«  klulerig  klOlerig  mtretsficA,  serlumpt, 
Brem.  wb.  t,  810.  ScnCTZE  Holstein,  idiot.  I,  183.  » 
ein  dintenklitteriger  guldenschreilM-r  FiscitA«r  Coro.  176*. 

D1NTENK0CH,  m.  der  dinle  subereitet.  war 
eigener  dinlenkoch?  J.  Paul  Fibel  84. 

DINTE.NKOPF,  m.  wie  dintenfasz,  worin  er  er»t  dinlenpul- 
ver  für  die  auswahl  aus  des  teufels  papieren  zergehen  liesz 
J.  Pali.  Sie»e*t.  I,  153. 

DlNTENhUUG,  m.  ampulla  atramenlaria   Henisch  714. 
DINTENLECKER,  im.  Spottname  für  einen  schrißttellrr.  bald 
ein  schreibet,  bald  ein  hofmann,  bald  ein  dintenlecker  wer- 
den Cn».  Weise  Ersn.  210.  Seidel  InnerOtterr.  vtdksu-eisen  L 
s.  dintenfrester. 

DINTENMACHER,  m.  olromru'ariMs  Stiele«  1193. 
DINTENHANN,  am.  bildlich  für  schrißsleller,   ein  tageburb 
ich  macht  jeder  dintenmonn  schon  an  und  für  sich, 
er  »eine  opera  omni«  schreibt  J.  Paul  FUgeljahrt 
4,  »1. 

DINTENMUSCHU  .  f.  bildlich  ßr  dinlenßtck,  verzeihen 
Sie  meiner  eile  die  dintenmuscheln  J.  Paul  Liier,  nachlast 
4,  242. 

DINTENPULVER,  n.  zur  oerri/iii»o  der  dinle  Scmseilk«  I, 
447.  dintenpulver  zergehen  lassen  J.  Paul  Sitbenk.  1, 153.  deu 
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ganzen  lag  machte  er  schieszpulver,  gleichsam  sein  j 
leii|iulvrr   tter$.  HetbsMumine  3,  235. 

DINTENSCIILl  CK  KU,  m.  Marli*  pulli  Musarum  filios  ap- 
pellaul  ilialriiM'liliicliT,  qnibus  catillaloribus  merilo  guis  re- 
poiuii  "pulver-  ei  pferdkrepfelschluciier'  Stiele*  lH3t. 

DINTENSCHWAMM,  in.  I.  penieillum  atramenlaiium  Stie- 
lii  Inn.  2.  fälliger  bldtlerschvamm,  agaricut  plicalus  Holl 
u:>rlrrb.  Ii. 

PI  NTKNsni  WAMMLEIN,  n.    spongiola  atramentaria  He- 

PI.NT  KNSCIIWARZ.  n.  nigrum  instar  atramenti  Hehisch  714. 
D I NTENSC II  W  Ä  KZ  E,  f.  atramenti  scriplorti  color  Stiele« 

UßM. 

DINTENSIEDEH,  m.  der  diute  kocht,  bildlith  und  terdeht- 
lieh  rr.M  einem  »eAreiter.  für  einen  kahlen  dintensieder,  für 
einen  Schreiber  Scnumos  61.  von  einem  Schreiber,  einem 
allen  dmlensieder  297. 

HIN  l'ENSTEfHER.  m.  ei«  Meinet  dintenhnrn  mit  einem 
slachel,  das  die  Studenten  die  in  Vorlesungen  nachschreiben, 
auf  dem  pult  feststecken. 

DLNTENSTEIN,  m.  atramentslein,  weil  er,  wenn  man  ihn 
an  die  tunge  legt,  wie  dinte  schmeckt. 

DINTENSTÖPEEL,  m.  DINTENSTÖPSEL,  m.  pfropfen  auf 
einem  dintenfass.  tpölluch,  ein  kleiner  unansehnlicher  mensch 
Rki.iwald  2,  31. 

DINTENTHRÄNEN,  f.  pl.  in  briefen  erheuchelte,  niemand 
nehme  ihr  aher  die  halblrauer  Ober  den  untersinkenden  Ven- 
ner übel,  da  wir  wissen  dasz  die  lieben  'inadcben  so  oft  em- 
pfindsamkeit  mit  rechtscbattenheit,  briefe  mit  thaten  und  din- 
tenlhranen  mit  einem  ehrlichen  warmen  blute  verwechseln 
J.  Paul  Siebenkd*  3,  140. 

DINTENTICHLEIN,  n.  wie  dintenflerklein  Herisch  714. 

DINTENWEIN,  m.  dunkeler,  der  dinte  ähnlicher,  schwars- 
ruther  wein,  Hat.  vino  tinto,  wie  z.  b.  der 
aarwein. 

DINTENWURZEL,  f.  morinda  royoc,  aus  deren 
nach  Neulich  eine  art  gelber  dintt  macht. 

Ü1NTENZETTER,  m.  wie  dintenklecJsser, 
tendo  spargere,  verzetteln. 

DINTENZETTERIN,  f. 

meto  müllerlein  dis  fraget  aber  mich 

ob  ich  woll  ein  Schreiber?  'awe  nein*,  sprach  ich, 

'n«m  Ich  denn  ein  Schreiber  zu  einem  manne, 

so  biet  man  mich  ein  diuienzeiterin-, 

war  nur  ein  «chand«. 

kein  er  Im  lande'   Duland  Volkst.  2.  669. 

DINTENZEUG,  sj.  woraus  man  dinte  bereitet. 

sechzehn  und  acht  und  darnach  vier 
ist  dinienzeugs  ein  recht  nianier. 

das  ist  16  groszer  und  kleiner  gallopfel  in  masz  und  zahl, 
s  des  vithols  und  4  des  gummi  an  gewichte  Spasgkubebc 
Luslg.  4SI.  auch  schreibseug,  tintenzeug  inedNi/ermm,  scripto- 
rium  Voc.incip.leut.ti.  vergl.  Hexisch  714  unter  dintengeschirr. 
DINTHORN,  s».  ».  dinlenhorn. 

DINTIG,  adj.  in  dem  dinligen  (mit  dinte  befiecMten)  mantel, 
von  dem  Hamlet  einmal  spricht  Lichtenhain.  3,  238. 

D1NZELTAG  DINZLTAG  DINZETAG,  m.  bair.  dinssltag 
dimpsellag  dinstltag  Schhelleb  1,  386.  3S7.  Schwab,  denzeltag 
Schmid  129.  wa  sind  die  königskucben,  die  pfaffenparet,  die 
pliugstvügel,  auffartstaggellügel,  S.  Johans  mett,  der  dinzel- 
tag,  die  rockenfart,  die  kunkelslube,  der  nalal-  oder  ge- 
burtstag?  Euchabt  Garg.  5t'.  dinzllag  dies  genialis  Schöns- 
lebe»  Li.  freudentag  dies  genialis  alias  dinzetag  Stieleb 
2247.  narA  Schhelleb  tag  der  jährlichen  Versammlung  einer 
sunftgenossensekaß,  wo  unter  leitmg  der  gewählten  rmstande 
die  angelegenheiten  der  sunflgemeinde  besprochen  und  abgelhan 
werden.  Scbmio  bemerkt  dass  in  Kaufbeuern  die  gemeinde,  be- 
sonders der  protestantische  thetl,  ausser  den  dinzeliagen  der 
handwerker  ein  jährliches  dinzelfesl  in  dem  sogenannten  din- 
zelbOlzle,  aroArscAein/irA  tum  andenken  an  den  religiunsfrie- 
den  gefeiert  werde,    woher  stammt  das  wort? 

D1P,  D1P,  DAP,  beiricftntuiy  des  Schalles  bei  leisen  triften. 

im  stillen  busch  den  baeh  biuib 

treibt  Amor  seine  »pielc. 

und  immer  leise  dip.  dip,  dap, 

so  schleirlii  er  nach  der  inuhle. 

et  macht  die  mahle  Map,  rsi|>,  rap, 

so  gehl  es  Mille  dip,  dip,  dap. 

was  ich  im  herzen  mlile  Gotnb  43,  243. 

D1PFEL,  m.  ».  lüpfel. 
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DIPPEL.  m.  s.  dobel. 

D1PPELBAREN,  den  narren  bohren?  als  da  seind  das 
und  nasenrupfen,  das  dippelbareu, 
Genchtshdl.  I,  257. 

DIITELBODEN,  *.  dölu'lboden. 

DIPPELHABER,  m.  loliam  temulenlum,   Ivllkorn,  ra 
korn,  schwinddhaher,  schwindclkorn.    s.  dobel. 

mullcrkorn  und  aiidre  waaro 

die  im  köpfe  daiui-*cb  macht, 
raden,  rtiii,  am  niei»len  aber 
üehwiudelhaber,  dippelbaber   t  «t«n  Grd.  121. 

DIPPELNARR,  m.  der  muller  war  aug»t  mit  dein  tippel 
narren    Ebet  Garleng.  3.    s.  dabei. 
DIPPEN,  s.  tippen,  tergl.  doppen. 
DIPTAM,  s.  diclam. 

DIPTAMBLUME,  f.  so  oft  er,  gleich  der  zierlichen  dp- 
tamblume,  zugleich  blühte  und  brannte,  jenes  mit  der  ptua- 
tasie,  dieses  mit  dem  herzen  J.  Paul. 

DIR,  t.  da. 

DIRDENDEI,  m.  ein  halb  wollenes,  halb  leinenes  '.eng.  sckvti. 
tarlan,  frans,  liretnine. 

ich  kouft  ein  luoch  von  dirdendei, 

das  was  halbes  linln  MdttleWa  2  42.  70.  5S,  21«. 

dirdundei  panntu  qui  de  lana  et  Uno  mnies1ns  est  Vixtb 
ineip.  teul.  d4.  Voc.  theut,  1462  eh*.  Keisebübebc  Irrig  triif 
30*.  Obkblix  246.  dirdenlei  tuch  von  linen  und  «(ilJev 
Gemma  gemmar.  bei  Diefexracd  Vocab.  1470  a.  56.  barrüuat 
dirdendai  duch  das  von  wullin  und  leinin  ist  Yaea*.  10k 
und  nachdem  sidi  die  leinweber  an  etlichen  orten  uodrr- 
slanden  denen  so  diradei  gemacht,  Verhinderung  zuzeiujjrt.. 
und  wir  aber  bericht  seind  das  solche  arbait  dem  «nuiu^c 
man  zu  der  bekleidung  vast  dienlich  und  nützlich:  so  ori- 
nen  wir  welcher  fürobin  die  beineilen  diradei  auf  kam* 
weisz  machen  will,  der  sol  daran  unverirrt  und  uQvertsiaaWt 
gelassen  werden  Äuir.  landesordnung  t.  1553  bl.  un  B*n. 
landrechl  r.  1616  bl.  613.  Verfall  des  lodeuhandels  s.  U.  I«>- 
rrulA.  feilschaflen  tax  ron  1644.  in  Schwabe»  und  Franktt 
auch  in  Hessen  nennt  man  es  dirledei.  Schielleb  I,  3»! /U'< 
noch  an  diradei,  dirmadei,  denneolei 
dilmedei. 

DIRDIRLIREN,  wie  eine  lerche  singen, 

es  dirdirlir,  dirdirlir,  dirdirlirliret  die  lerrbe 
Pratoaius  H,»MJeraaortier  227 
PegnUsschdferei  35. 

DIRKEN,  welsche*  korn,  sea  maus  Holl  H'ürfer».  71. 

DIRLE  DIRLIZ,  f.  DIRI.IZRAUM,  m.  come^irtcAe,  toraW 
bäum,  rorniii  mascnla  und  seine  frucht.  ahd.  timbouoi  Cor- 
nea silra  liRAFF  6,  456,  srie  in  Baiern  dirnlein,  diralevnhama 
Scbdki.leb  1,  397.  dirlasz  hagr>pfel  cornum  DASiroo.  Ji*' 
thierle  ist  ein  frucht  die  man  nennt  kurbeere  romusv  Mu 
IM  400*.  thierlebaum  comiu.  tbierlebönmin,  aus  Üoertf- 
baum  gemacht  ders.  terling  cornusn  Ch«tbaku 
len,  thierlenbaum  Ad.  Lomicebo«  Kräuter*.  29*.  *. 
vom  kornelbautn,  di«»rle  oder  welach  kirschbaom  5>eA»tf- 
aeac  Lustg.  416.  die  dirliz  Schhelleb  1,379.  dirliaen  pL  nJ 
hirlizeu  Scuain  12S.  nocA  andere  benennungen  bei  Ntmci 
I,  1226.  im  russischen  heissl  der  bäum  der,  im  poln.  Jet  - 
es  scheint  also  cm  slavisches  wort  su  sein. 

DIRI.EIlEI,  1.  wie  dirdendei.    2.  beslandtkeil  einer  salbe. 


ist  euch  geronnen  dann  dl 
so  nemei  warme  dirletei, 
Kelemperirt  mit  einem  ei, 
des  weissen  vil,  und  mit  den  duiiern. 
und  auch  daiu  ein  wenig  bullern, 
und  mache)  drauat  ein  gute  «alb 
und  bslreichi  den  schaden  allemhalb. 

Uuu»  S«cati)iuia  N4ria  43 

DIRl.EINBAliM,  «.  Pflaumenbaum,  prunus  padut.  i.  dirle. 

DIRLIZ  DIRLIZBAL'M,  s.  dirie. 

DIRMEN  DEUMEN  TIRMEN  DÄRMEN,  destimrre,  e*«*~ 
eure,  aus  dem  taten,  lenninare  gebildet. 

1.  brjffflimen,  anordnen,  zueignen,  want  er  feot'l  daz  nxir 
nischlich  gesiebte  ze  dem  lebine  getermimt  hetr,  »4  m»" 
ter  de»  nibt  geslaten,  daz  iz  inner  mir  in  dem  töde  V- 
stuende   Fundgr.  97,  31.    die  dar  geteruiet  sin,  daz  * 
113,  W. 


Min  wir  doch  alle  >uo 
»in  gelirmei  uber  al 

e  daz 


fuarel  12. 


..  de.  um 
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dm  tri*  waadelaales  bei  ir 
sin  erbc«chafl 
dir  tu«  her  getirtnet  »n  Ottacerr. 

»«rrlcb  mensche  dazu  grtinnet  wird,  und  derselbe  gäbe 
<«*■#  sieben  ran  »nur Arn  stund?  n\  nit  beget,  der  tot  ei- 
nem «chüpfere  sine»  dienates  eoprosten  Frisch  l,  Sil*,  wir 

rat  bekennen  das  der  nuwe 
pacem  tun  frommen  innigen  lu- 
tea «er  ewigen  messen  unser«  berrn  Jesu  Christi  unde  un- 
tera  lieben  frauwen  altar  zu  geschickt  unde  gelermet  »int 
esiglich  da  bie  zu  bliben  Freiburger  prolocoll  v.  1451.  das 
wir  ( Vt'ilkelm  markgraf  r«n  Meisen)  unsern  lieben  gelruwcn 
tu  Allen  Dresden  bürgerrerht  gegeben  und  den  lieg  im  zu 
nein  wigbilde  uszgesatzt,  gelinuet  und  gemacht  haben  Pri- 
11/  r.  Dresden  v.  1103  6ei  >\,  «ses  Script.  3,  1050.  er  hat  ihm 
schlage,  er  hat  ihm  seine  Werkstatt  getirmt  Scbbio  Schtcib. 
rb.  IM. 

1  *«Aen,  «nzerrare.    wand  in  der  toufe  wirt  der  men- 
si«di  dem  leiden  *lenl  entsaget  und  wirt  gol  gelermet  Fundgr. 
si.  17.   weil  unser  »chwermer  nicht  consecrirren  oder  dar- 
men   Lim»  3,  473.    und  schwüren  wol  einen  eid  auf  Iren 
rattenkonig,  es  kOnne  niemand  on  ire  weihe  und  chresem 
4ii  sarramrnt  wandeln  oder,  wie  sie  sagen,  tirmen,  er  sei 
•0  beilig  oder  grosz  er  walle  6,  97".    denn  die  engel  im  hi- 
utel  haben  solch  gewalt  nicht,  die  ein  geweihler  priester  hat 
zu  wandeln  da*,    ist  einer  zu  einem  phaftin 
SdeJu.  veichbild  bei  Haltaiis  1797. 
So  auch  betirmen  «Haitaos  15*),  helermeln  (Frisch  l,  3««'). 
DIRMU1NG  DERMCNGE,  f.  ronseeratio.   unter  der  dirmunge 
füret  er  dis  heilos,  ungeschickt  gebet  mit  ein,  das  sich  doch 
nirpent  zur  messe  reimet  Luther  1, 506*.    darnach  folget  das 
1  r . p 1  und  dermunge   3,  383.    de  instante  consecralionis,  das 
i«l  tont  du  in  der  dirmung  4,  378*. 
DIRNCHEN,  *.  dmtn.  von  dirne. 

das  dirnehen  hold  und  fein   Frisur.  Kiso  Gedichte. 
ein  geschämiges  liebeerröthendes  dimchen   Wächter,  ein 
inchlfertiges  mddchen. 

wir  jrh  ein  h.iusliche«  weib  und  hStte  was  ich  bedurfte, 
treu  Min  wollt  Ich  und  froh,  hersen  und  küncn  tlro 

»s  sang,  unter  andern  gemeinen  liedrrn.  ein 
mir  10  Venedig,  und  nie  hon  ich  ein  fromm 

tiOTHt  1,  368. 

»ber,  mein  dirnrhen. 

du  Um  dir  raihen  Mories  «ed.  14. 

t  dirolein. 

DIHNE,  /.  »i'roo  puella,  famula,  mtretrix,  ahd.  diornfl  diernA, 
uiml  «ort  Gramm,  2,  336  «im  dem  einfachen  diu  anctWa  fort- 
bildet und  eigentlich  dluwarna  dioarna  zu  sei»,  mhd.  dierne 
imt  dirn  derne  Be*.  1,  369*.  0/«.  thiorna  thierna  thernt 
«ryo,  morrf.  pema  famula,  ddn.  lerne  tarne,  im  isfen.  Wen 
n4  neu  jahrhundert  kommt  diern  nicht  selten  vor  und  Stie- 
iti  steltt  dieren  und  dirne  auf,  auch  Schmbller  diern  und 
im  1,  397,  sonst  findet  man  im  nhd.  nur  dirne  dirn.  die 
"knackt  ittlsnalion  ist  im  ahd.  reget,  im  mhd.  erscheint 
rteu«  oft  die  ttarkt,  die  im  nhd.  die  Oberhand  behalten  hat; 
i*dt  Lnrata  gebraucht  noch  den  dat.  sing,  dirnen  Arnos  7, 7. 

L  strjo,  jungfrau,  mddehen.  der  ursprüngliche  gegentalt 
wm  kneefat  in  der  bedeutttng  von  jüngling,  knabe,  degen. 

Irin  treib)  dt  er  got  einen  knohl 
und  ein  dirnen  mit  erwarp  Stricerrs  Kart  v. 
Jun? e  dimen  unde  kneble  der«.  Kleiner«  ged.  7,  28. 
>•  der  dirnen  wart  ein  knabe. 

Utaica  ».  WifrraasTtrsii  MSHag.  1,  141. 

Entttiii  in  K.  Roths 

des  mUtttaUert  s.  105. 
ein  krnt  in  grilener  »arwe. 

kinden ;  degen  und  dirne  diu  tten 
Jitng.  Ttturrl  3314. 


für  junge  diern  und  Junggesellen  Scmeslzl  llochteit  7*. 

•1  Pisttonal  wird  eine  königslochter  dirne  genannt  (155,  «1 
Iis*/»  rni  eine  begleiterin  der  jungfrau  Maria  wlse  dirn 
IV*.  11).  Maria  *r/*»<  bei  Wernher  aller  dirnkinde  beste 
»«■  J.   als  su  bei  dem  Arcus  tfdkf,  sagt  sie 

ow»  «we,  lieber  inon. 

was  »jI  ich  arme  lerne  luonl  Tom.  71,  84  H-ihn. 
*sr  iol  ich  arme  dirne  nuo? 

Morien  Mmmrlfahrt  II  >  pt-  Zeütchr.  5)  271. 


ich  trag  gern  an 
darum  da  dunk  ii 
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wie  vergissest  da  der  dirnen  dln  ?  538. 

dnt  da  der  armen  dirnen  dln 
se  himelrlcbe  ha«l  begert  688. 

kan  Dt  einer  dirnen 

Liedert.  3.  313,  84. 

ii  den  dienten. 

FattnachJsp.  448,  II. 

die  Adelhell  Ist  rurwar  ein  schone  dient, 
die  spint  aust  der  maszen  guten  zwirn  618,  4. 
so  dunk  ich  mich  ein  slolto  diern, 
und  hör  die  knabrn  gern  hoflern  519, 15. 
ich  bin  ein  junge  »tolle  diern, 
ge  mil  den  k nahen  gern  spaeiern   511,  17. 
ir  schult  euch  wol  gehaben,  ir  jungen  dirn, 
und  «cliüll  euch  den  ottern  ziern   722,  25. 

in  bübschs  rleit, 
1  mich  ein  stolte  dirn   735,  13. 
man  woli  ein  nunn  au*i  mir  machen, 
so  pin  ich  gar  ein  stolte  dirn   737,  20. 
in  geistlichen  reeblcn  man  das  (ist, 
ein  junge  dirn  die  zeitig  ist, 
d i b    *  liiilln  ti*  plii  rn  Dil  vpriiiir?'  Ji . 
das  aie  ir  eer  iebl  werd  utnb  siurzen   749,  13. 

dieweil  die  dirnen  also  under  einander  schwatzten  Strii-ho- 
wel  Asop  7  (15551.  und  aie  (Re6ecc«|  war  eine  seer  achOne 
dirne  von  angesicht,  noch  eine  jungfrau  und  kein  man  hatte 
aie  erkand  l  M  s.  34,  16.  28,  55.  57.  61.  kanstu  mit  im  (dem 
Ijttiathan)  spielen  wie  mit  einem  vogel?  oder  in  deinen  dir- 
nen [an  einen  faden)  binden?  Mob  40,  31. 

sunst  wirt  er  nil  der  dum  |tuiterniocAt»r)  behagen. 

Waiois  Esopns  loa'. 
-    da  .unter  dem  birnbaum)  war  furhin  {vorhin)  ein  klein« 
dirn 

des  morgens  mit  eim  korb  gewesen  171*. 

heut  lieb«  dirn,  morn  los«r  balk  Esaaisi«  Sprich*.  1,  165. 

der  konig  schickte  ihm  eine  Oberaus  schone  dirne  Oleas. 
Aosen/Aa(  3,  38.    es  ist  eine  feine  dirne  sei 
nula  bella  puella  est  Stieles  1180. 
wie  manche  frische  dirne 

schminkt  »ich  aus  jenem  baeh    Hacidosn  3,  70. 
denn  oft  die  nniur  auf  eine  der  blühenden  dirnen 
ihre  glücklichsten  reize  verschonet  ZscmasiÄ. 

die  rechte  ironie  ist  eine  gar  keusche  dirne,  enthalt 
groszer  strenge  des  mitlachen«  Klopstock  13,  13.  nie  soll- 
ten dirnen  freigebig  mit  ihren  küssen  sein,  nicht  einmal 
beim  spiel  oder  im  scherz,  nicht  einmal  al 
ihn  erlauben  Veit  Webeb  Sogen. 

dirne.  dich  plagt  der  mutwill,  unartige,  'laaz  mir  die 
Voss  1  339,  31. 


hinein  mit  der  dirne!  sie  bringt  mir  das  haus  so  in 
■ufhihr  der».  Luit«  3,  493. 

nun  In  ftfihling  ach !  isla 
um  die  freuden  (deratadt)  gethan; 
ihn  ziehen  die  dirnen, 
die  ländlichen  an  Gotui  1,  31. 


euch  dirnen  den  krieg, 
und  doppelte  reize 
behaupten  den  sieg   1,  33. 
er  (der  schifer)  drückte  hastig  sich 
da  siie»t  er  an  ein  mfldcheo  an 
mit  seinem  ellenbogen-, 
die  frische  dirne  kehrt  sich  um 
und  sagte  'nun  das  Und  ich  dumm*   12.  53. 
eine  baldige  hochteil  prophezein 
ist  jungen  dimen  son»t  nicht  zuwider. 

Korttstii  Dramal.  spielt  1,  292. 

und  das  alle«  sollte  die  delicatesse  einer  bürgerlichen  dirne 
nicht  endlich  bestechen  können?  Schiller  196*. 

ich  will»  ihm  nur  sagen,  die  dirn  ist  mein  314*. 

«Iner  dirne  schön  genirhi 

musz  allgemein  sein  wies  Sonnenlicht  324'. 

hetzt  sich  lieber  herum  mit  der  dirn  das. 

warum  weint  die  dirn  und  rergriiroct  sich  schier?  330*. 

von  der  wir«e  herauf  beugt  nach  dem  Walde  sie  ein, 
rütlig  die  bräunliche  dirne;  ihr  brennt  nur  der  Wang«  der 
,  lulllag  Monis«  IM  154. 

da«  drtrflrin  in  <ler  «nnnt.igfnihe, 
wo  die  fri«che  dirne  »ich  im  garirlien 
einen  bu«enMrau<z  zur  kirch»  holet  166. 

Im  niederd.  bezeichnet  man  damit  auch  den  Jungfrauen- 
stand,  al«  ich  noch  eine  dirne  war  «mrerAeira/rt.  in  minen 
dereniprrn  Brem,  vinlcrb.  1,  201.  bei  den  Sachsen  in  Sie- 
benhurgrN  ist  krrl  und  dirne  eine  sinlie  benennung  für  braut 
und  bräuligam:  die  jungen  hochsetlMler  gebrauchen  die  her- 
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1187  DIRNE 

kummlichen  «orte  «wir  sind  abgeschickt  worden  vom  kerl, 
dem  bräutigam,  und  von  der  dirn,  der  braut'  Haitbicb  ur 
deuttchen  thiersage  (1855)  *.  7.  in  Schwaben  bei  dem  dorft 
Bemshard  heisil  ein  kleiner  wald  zu  der  dirne,  und  dorm 


DIRNE  —  DIRNLEIN 


1188 


Iditt  sich  das  djrnewcibl  selten,   das  den  leule»  aus 
kürbchen  nitsse  schenkt,  welche  sich  tu  haus  in  gold 
dein  Paxzer  Bair.  sagen  2,  157. 

2.  ancilla.  die  jimgfrau  Maria  hielt  im  miUelaller  als 
golies  magd  erweltiu  gotes  dirne  Goldene  schmiede  1847.  Alld. 
blatter  1,  371.  11h  «^n  v.  Fritzlar  112,  7.  I'assional  15,  30 
Uahn. 

<|.'>  du  ein  dirne  dich  bnte  got,  da  er  dich  süezen_ 
zeiner  uiuol**r  wulde  gruczen   bruder  Esiriiart  it.S.  1,  28*. 

die  heiligen  Jungfrauen  sind  gute*  dirnen  migde,  mache  mich 
de«  wert  daz  ich  grzalt  werde  under  dlnen  dirnen  Vorau. 
ht.  SOI,  2.    die  kl,  Agathe  sogt  tu 

icli  bin  Christes  maget. 

hie  von  mir  bari«  wol  behaget 

dat  ich  im  dienstes  pllege  aUd 

und  er  antwortet 


üod  döcb'dabi  dich  aiebl  lekMM 
du  ctiviullesl  dirne  -in  genant   Am*.  178.  45  Küpke. 

haut  sie 
gole«  dirne  »in  ».  hone  brül  178,63. 
iuo  dem  engel  <<nbncl 
»pnehlu  'It  h  pin  nii  diern  gols 
gehorsam  all«  »in»  gepois    SuCMHIHM  Ui,  151. 

io  auch  von  der  seele, 

im  lempel  dai  geMirne  lert  iueh  gein  himel  kriegen, 
«6  dat  diu  stMe  »in  dirne  si  hl  gol. 

wie  in  der  bedeulung  ton  Jungfrau  dem  Jüngling,  so  steht  als 
magd  che  dirne  dem  kriecht  gegenüber,  tumal  in  der  bauetn- 
wirtschafl,  wo  eine  gewisse  würde  damU  rcrfcniiii/l  ist,  wie 
Schneller  I,  307  anmnkt.  auch  dieser  gegensatt  teigt  sich 
schon  in  der  alten  teil, 

«i  (»oHe»  waije)  teilet  vB  gliche 

de»  armen  juh  den  riehen; 

dem  herren  uudf  dem  kuehte 

leitet  si  >■!  reine, 

der  dirnen  undo  der  frowen    Hart«»***  Credo  2624.  3640. 
dirn  und  knclite  umiiilie  »int  fl 


«i  IM  diern  und  Ich  pin  knechl: 
wir  fliegen  tili  einander  recht    Fattnachttp.  401,  12. 

früherhm  hielten  die  dienerinnen  der  königin  und  edelfrautn 
wie  die  mdgde  der  bürget  und 


nu  was  si  (die  ATtmgtn) 
mit  ir  dirnen  MttOSaQ 
da  si  kurrewile  heien 
bi  duz  «rancr  nilch  ir  ger   Pas*.  313,  92 
diu  frouwe  «ich  har  imune  do 
tUO  ir  dirnen  «Milte, 

die  ii  mit  namen  nante  Elisabeth  (Diutiska  1)  467. 

min  dirne  kumt  niht  li«ei 

und  spricht  'her,  han  wir  tergeizen 

dai  wir  Iiiute     In  eiten !'   holoct.  92,  48. 

Apoll'. ni.  herr«  min, 

Ii  mich  diu  eigen  dieren  «In. 

Hrinricms  ton  di«  Nsvirstadt  Apolluntm  I3:e.f."i. 
Herman*  von  Fritzlar  unterscheidet  swischen  dirne  und  magd, 
eine  dirne  heizet  die  untme  »ust  dinet  oder  Affe  grnildc, 
aber  ein  maget  heizet  di  u  tu  ine  16n  dinet  und  uuime  kost 

mein  diern,  antwort  nicht  ftir  die  Trauen. 

Pastnachlnv.  164,  13. 

die  jung«  frau  spricht  iu  ir  diern 

'Alhait,  bebu  dienarin  mein. 

mm  die  schlussel  iu  dem  sebrein'  501.  23 

>i  (die  magd)  ial  sicher  aio  guole  diern 

und  spint  dar  zu  gar  guoirn  zwiern. 

des  will  ich  >ie  grnieszen  Inn 

und  will  «iv  langer  zu  ainer  diern  han  506,  28. 

da  pracht  de«  küniges  tuchler  die  groszen  trew  ir  diern 
darzu,  und  wull  auch  mit  ir  sterben  Müclew  42'.  gab  si 
die  diern  eim  freien  man,  wie  .da»  (obgleich)  si  eigen  was 
88*.  da  west  sein  hausfrau  wul  da«  er  gemeinschaft  bet 
mit  ir  diern  8S\  da  nam  si  ein  ringe«  gewand  und  zwei 
8»*.    dirne  diren 


Voeab.  mein.  teul.  Ai.  magd,  dirn  »efra  Frischu*  No- 
mencl.  315. 

Isroahcl  der  diern  sun   Scrwarzrhrers  IM,  I*. 

der  hei  «in  diern  und  «In  knechl. 

H.  «.oskrblbt  in  Uscrrt  ZeUschr.  9, 174. 

die  kriegsleutc  aber  in  Syrien  waren  eraus  (kerauz)  gefallen 


Israel,  die  war  am  dienst  de«  weih«  Naemin  2JTäiiioe 

•ie  (die  fran)  stehet  de«  nachts  auf  and  gibt  futter 

und  essen  iren  dirnen  Sprüche  Sal.  SI,  14. 

sie  rief  der  diern,  die  war  im  garten, 
die  pllag  sonst  stlts  auf  sie  tu  .warten. 

B.  Wslbis  Atop  233*. 

eh  denn  die  diern  nun  umbbin  kam  Oers. 

dirn,  noch  drei  tutzeod  regelpiren  hol   Fiscmart  Garg. 

dirn   nacajuno/raK,  pedissequa  Huisc«  716,  diern 

magd  SatöRSLtDE«  Lc  Hbhisch  716.    dieren  und  diroe 

SriELKR  315.  dei 


6,1. 


du  weinen,  willst  du  zürnen, 
ihn  eine  deiner  dirnso 
mit  der  herrschaft  über  dich  gewinnt? 

GORtsoi  Lieder  zweier  liebenden  128. 
als  die  dienstmddchen  heran  kommen,  sagt  der  sch&ler 
blitz,  wie  die  wackern  dirnen  sehreilen! 
herr  bnider,  komm,  wir  müssen  sie  begleiten. 

bÖTRR  l£  49. 

den  Rostherg  obernebm  ich  tu  ersteigen. 

denn  eine  dirn  des  Schlosses  ist  mir  hold, 

und  loichl  bethor  ich  sie  zum  nächtlichen. 

besuch  di«  schwanke  teuer  mir  tu  reichen  sciiili t«  531*. 
s.  bausdirne. 

3.  mulier  impudtca;  amica,  amicula.  stuprala, 
fellez,  meretrts;  prostibulum,  lupa.    man  sagt  ein 
lige,  liederliche,  unzüchtige,  feile  dirne, 

ein  knehl  der  lac  verborgen 

bl  einer  dirne  er  slief. 

um  nf  den  hebten  morgen 

der  birte  lüte  oer  *wol  üf,  laz  uz  die  hert: 

des  ersebrac  diu  dirne  und  ir  geselle  wert. 

Sviisbar  HS.  2,  107». 

der  ktininr  de«  wiries  torhter  »ach 
wol  groali,  die  er  be>lief. 

diu  dern  wurt  kmde*  swanger   l'ass.  81,  90  Huhn. 

nachpaur,  ich  bab  ein  diern  die  ist  stark  und  feist 

und  iuoi  alles  gern  das  maus  beittl  Fastnatklsp.  347.  30. 

seraptiae  unflätige  dirnen  Dasvp.  218*.  geman  dirn  wmttrit 
prostibulum  scortulum  315*.  dim,  mälze  mereiri*  Maaler  M*. 
ein  freie  dirne,  bubin,  hur  merrtnx  meretneula  Hsniscii  715. 
weih    Scrönrlbder  Lc,  es 


diern, 
und  vater  bei 


liS'dem"  rrämden  gleich  tu  w.llen  sind  1  Göraa  t. 

geh  m'fr^grverschmiuted^rrle   5.  211. 

der,  nach  dem  Schauspiel.  tiolTl  ein  kartenspiel. 

der  eine  wilde  nacht  an  einer  dirne  busen   12.  12. 


es  konnte  niemand  von  mir  Übels  sagen. 

ach,  dacht  ich,  hat  er  In  deinem  betragen 

was  freches  unanständiges  gesehn  f 

es  schien  ihn  gleich  nur  anzuwandeln 

mit  dieser  diroe  grade  hin  zu  handeln   12. 165. 

indesz  sie  die  genchtspersonen  für  eine  freche  dirne  erkann- 
ten 18,  74.  der  henker  hole  alle  liederlichen  dirnen!  tvf 
der  alte  mit  verdrtwz  18, 179.  willst  da  mir  folgen,  so  sage 
der  dirne  ins  gesiebt,  dasz  sie  ein  leichtfertiges  stock  ist, 
dasi  «ie  sich  an  einen  betller  gehenkt  bat  Stur*  X,  194. 
wahr  spricht  er?  mich  hatte  eine  dirne 
U>i'.    und  bezahle  die  scurUlionstrate  für 

dimen  die  liest  er  gar  nicht  passiren, 
musiten  sie  gleich  tur  kirclie  rahreu  StT. 

es  wurde  der  geriebtsgebraueh  der  resident  erUklt,  dasz  ein 


1«V. 


J.  Pacl. 


i)  sieh 
1,  176. 


wähle,  in  den  vater  i 

doch  müsse  alsogleich  sieh  eine  dirne  Iii 
entschlossen  mit  dem  kerl  (dem  t»m  tod 
ehlich  tu  verbinden   KorttatiE  ~ 

heda  he,  was  soll  das  sein! 
unverschämte  dirne  f  2,261. 

Ulli W.  f.  s.  dnrniz. 

IM  KM. kl  n  filf-.lt  n  kl.  UlkMtkk,  n.  mhd.  dirnenn  Be«.  i. 
368'.  i'" 1 11  dirnclien  dimm.  ron  dirne  mit  denselben  bedeulu*- 
gtn.  infanlula  ein  dimiein  Vocab.  1. 1419.  diroel  ;w<  rnr«.i  - 
ancillula  terra  Forao.  inesp.  leuL  dirali  meretneula  Mas- 
UU  91'.  dirlin,  meidlin,  löchleriin  pueUa  aml  puera  ei  merr- 
tnrula    HexISCH  715. 

1.  in  dem  ländlichen  hausweten  die  jüngst*  und  letxie  din>«t- 
«.  Schriller  !,  397. 


lio 

In, 


von  acht  jähren,  ir  sult  von  einani 
und  die  dirnlin  B«anioie  Predigten 


218. 
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L  an  junget  midchcn. 

M|  an.  h*hei  dientet,  so 

und  Mg  mir  freilich  dein  geraut. 

Wittuwsilir  Ring  IS*.  30. 

dn  schöne*  nichtige«  and  eingezogene*  dieinl  Schbelzl  2, 
232.    da  verklagt  mich 
Cm.  Wttsg  FlortUa  Ii. 

da  kommt  «in  dirnlein  srhljnk  und  stol* 
mit  einem  gra.kurb  au.  dem  holt. 

FaitBR.  Kno  GcdifW. 

und  als  die 


DIRMSCH,  adj.  dirnisch,  hürisch  meretricius  l)m\r.  314*. 

Hl  KR,  adj.  wir  dürr  aridus  ticcut,  eio  dirrer  Im  den  terra 
tüten},  da  dirrer  mensch  komo  macilentus,  dirre  kaae 
ututetu,  dirre  feigen  ficus  passae  Stejsiacr  1,  285. 

BIRDE.  /.  wie  dürre  aridüat,  licdlat  Steisrac«  l,  285. 

(»IHREN,  wie  dörren  netart  exticcare. 


I  DUSEK  DL  SF.KE,  m.  und  f.  entu.  tbie- 
sak  Matbk».  dussacken  Mancold  Marktchifft  machen  0597»  B  iij. 
tntzhaek  Sastrows  Leben,  stoszdegen,  weidaer,  eio  best,  Ta- 
pir, ticssackcn  Hehka  (70.  duseck  parva«  gladiu»,  parva 
spalha  779.  duseck  degen  Fbiscbli*  Nomenei.  435.  dusek 
m.  brevts  gladiut,  da  stumpfer  kurter  dege  Scbottel  1307. 
doseekc  m  Jonnpa/Aa  Cobe*ics  Orbit  piet,  l,  573.  dusecke 
f.  Radi  m i  SprarJiseAaJj  I,  10*'.  du  sak,  desek,  anfiifUf  tiazek 
nsdii,  ensu  ligneut  et  obtusus  Stieles  1»b9.  duaeck 
bölsernea  gewehr  tum  fechten,  srmitpalha,  gladtus 
i  1,  311.  diaaeck  dussäck  Scheid  Sehr**, 
wb.  I».  dt  böhmische  tesik,  dn  kürtet  breitet,  wte  ein  td- 
bei  gekrümmtes  sehwert,  Weidmesser,  hirschfdnger  Juncea**: 
4,  »TT*,  nach  Fatsca  l,  III*  dn  beeilet,  gewöhnlich 
ohne  Ar/7,  ttaU  dessen  ein  griff  oder  Öff- 
nung in  die  Uinge  gemacht  war,  wie  ein  nodetvhr,  to  grotx 
datt  man  mit  der  band  hindurchgreifen  konnte,  mit  dieser 
beschrtuvung  stimmt  die  abbildung  bei  Cobebior.    dit  klopf- 


die  meid  spricht 
'ach  jankherr,  was  ist  das  gedfimpH  ? 
was  macht  ir  allhie 

Conrad 
*aeb  köehio.  seil 

mir  ist  mein  dtsacken  auatgesrhosaen, 
der  also  rumpelt  nah  die  stiegen, 
treu  nur  nii  drein  und  laut  in  Iii 


as  ist  oa«  geonrnpen 
hie  am  gerumpelt' 
I  der  pachani  spricht 
nit  drob  verdrossen, 


nun  ist  mii  gluck  der  junkberr  d 
ich  wtl  gehn  binah  in  das  haus. 


gen'  H.  Sacbs  4.  3,  4*. 


er  aprach  'geht  fort,  las«  in  nur  ligen, 
mir  tat  mein  disark  aufgeschossen*, 
bald  er  hinkam  gar  unverdrossen, 
sucht  im  haus  unden  mit  eim  Iiechi, 
aar  daai  ich  mich  verwundet  nicht 
aa  dem  echarprea  diaacken  blost  dat. 

womit  hieb  er  (Petrin)  im  {dem  .Malchin)  das  ohr  ah?  war  ea 
ein  thusacken?  nein  ea  war  kdn  thnaacken  Kiaennor  Wend- 
««•s.441*.  unser  steckenrenter  und  blindstreichiger  tuserken- 
Garg.  118*.    lederen  tusacken  tum  platzma- 

hnierlassentekaft  nach  dem  verteichnit  ton  1534  ein  tisserken. 
er  war  in  dem  fechltchulen  gebräuchlich  Ulm-verord.  vom  jähr 
IIIS,  im  dusacken  fechten  rttdifru*  depugnart  Scbörrieder 
L5.  des  Samsonis  seine  dusacken  ist  dn  eselskinnbacken 
gewest   Arrabab  a  Sa*cta  Clara. 

DISCANT,  m.  die  höchtte  oder  feinste  tlimme  in  der  mu- 
stk,  obertttmme,  nach  dem  mlat.  discantus,  ilal.  aoprano. 
in  mm'  tchon  im  Voc.  ex  quo  von  1469  nir.  discant,  eine 
rdne  oder  klare  grelle  stimme  vox  acuta  Ne*iscb  715. 
Scaöisi.EDEs  Li.  «onna  acutus  superior  Stieler  324.  Faiscn 
1. 1»9'.  er  singt  im  coocert  den  discant  Stieier  im«,  auf 
dem  fartepiano  ist  der  discant  dem  basz  entgegengesetzt. 
^  DISCANTB LÄSER,  m.  DISCANTBLÄSERLEIN;  n.  bildlieh 

D  \ A  l^f^n^F*^  die  A oeh^te  jj/taTi tu  ^  %  1  ^a^ßt ß  4^ 
(ist  Heeisce  715. 

DISCAf*4TFIDEL,  /.  wie  diacanlgeige  pandun 
acuta  Stielee  490. 

DISCANTFLÖTE,  f.  eint  ovartc  oder  ftinte  niedriger  alt 


das  flageolet,  und  eine  quiate  höher  alt  die  all-  und  bat- 
tclflöte. 

•jlSCAYTGEIGE,  f.  wie  discantlidel  Stiele«  «20. 

DISCANTIST,  m.  wie  discanlcr  ScnfiiSLEDE»  Lt. 
7t».  SriELta  2029.    ui<i  aammo«  aire  «ctUoe  voei 
nere  polest  raten  I,  200  . 

ÜISCANTLAITE,  f.  lettuda  puellatona  Sheie«  1095. 

1)ISCANTSÄM;ER,  m.  w,e  diacanlial,  frani.  le  dessua. 

DISCANTSTI  CK,  a.  rodi  aeutae  cantiuncula  Stieleb  3121. 

ÜISCONTENT,  m.  t.  das  folgende  wort. 

UISCUNTIERE.N,  eigentlich  abrechnen,  abziehen;  von  dem 
ital.  conto  rechnung.  einen  noch  nicht  terfallenen  Wechsel, 
vor  der  ablauftzcit,  gryen  abzug  bestimmter  procente  ankau- 
fen oder  verkaufen,  dl  »content,  discontnehmer  der  den  Wech- 
sel vor  der  verfaUicil  aussaht!. 

DISCONTO,  m.  ital.,  franu  de*compte,  escompte,  abtug, 
abrechnung,  Vergütung  der  Sinsen  eines  vor  der  terfallieit  aus- 
gezahlten wechselt,    daher  discontuberechnung. 

DISPEMMFER,  m.  atena  fatua,  wilder  hafer,  laubkafer 

DISPENS  DISPENSATZ,  m.  DISPENSATION,  f.  nachlast, 
er  hast  einer  Verbindlichkeit,  von  dem  tat.  dispensalio  nacÄ 
dem  begriff  den  Duca*ce  angibt,  protida  juris  communit  rt- 
laxalio,  franz.  dispense.  dispensntion,  freibeit  vom  gesaU 
Maaleb  91*.  er  hat  dispensation  erhalten  und  tritt  aus  dem 
geistlichen  stand,  und  wenn  joch  der  bapst  mit  mir  dispen- 
siert bett,  and  nit  ein  redliche  ursach  tat,  so  nimpt  es  got 
nit  nf  für  ein  dispensalx,  und  bist  nit  entschuldigt  gegen 
got  Keisebsb.  Btlger  94*. 

DISPENSABEL,  adj.  erlaszheh,  wo  freisprechung  möglich  ist. 

DISPENS ATIONSBULLE,  f.  worin  der  erlast,  die  entbin- 


in  die  Uscbe  bekommen  J.  Paol. 

D1SPENSATIONSGELDER,  a.  pl.  die  für  die  freisprechung 
sm  erlegen  tind. 

DISPENSATOR,  m.  auslheiler,  autgeber,  Verwalter,  dann 
auch  Schatzmeister,  pracurator.  oeconomus,  promut  condus, 
tietut  quittidiani  adminitter ;  vulgo  qut  peeuniit  erogandis  sire 
txponendis  praeest:  iia  qui  recipiendis  quaetlor  vocatur  Ha- 
msel! 716. 

DISPENSATORIUM,  n.  a-ie  dispensierhuch. 

ich  kann  die  halben  gläaer, 
büch.en  and  srhachlrln, 
mein  halb  di«pmi<<iionu<n 
hinunter  sclilui  len. 


im  stände  bin    Lotus  11,154. 

DISPENSIKRBUCH,  n.   .    .,ifc«<rfc.  opolAe 
talorium,  gesetzliche  Vorschrift  für  die  bereitung  der  arinei- 
mittel. 

IMSI'KNSIKRKN,  ron  dem  tat.  dispensare,  bei  Ddcance 
forairi  gewähren,  frant.  dispenser  retthrilen,  autlheilen ;  man 
tagt  dispenser  les  dons  du  prince.  I.  rnn  einer  Verbindlich- 
keit befreien,  lossagen,  entbinden  II  710.  er  ist  vom 
fasten  dispensiert,  vom  kriegsdienst.  er  liniucht  nicht  vor 
geriebt  ru  erscheinen,  er  ist  davon  dispensiert  worden,  doch 
kan  pibsllich  heiligkeit  dispensiern  Albe«os  widder  J.  Witzeln 
L4*.  1.  anneien  bereiten  und 
9nte  selbst  dispensieren,  jetzt  sind 
berechtigt. 

DISPL'TANT,  m.  wie  disputienr.  die  disputanten  machen 
einem  ein  nebel,  dufl  oder  raueb  vors  liecht,  dasz  man 
nicht  weisz  was  man  wdsi,  and  nicht  verstehet  was  man 
verstrhel  Lerha**  150. 

DISPUTATION,  InL  dispiilntio,  mAd.  dispulazie  Be*.  I, 
367.  dispiilatz  Naaler  9t*.  He*isch  718.  1.  eine  tlreitrede 
über  einen  wissenschaftlichen  gegenständ,  eine  erleuterung 
oder  erklarung  mit  Worten  Mauer  91".  Meilsen  716.  ein 
lange  und  aufgehaltene  dispnlation  copiosa  Hemsch  716. 
eine  dispulation  halten  öffentlich  ditjtulieren.  t.  eine  gelehrte 
ttrriltrhrifl,  ditsertalio. 

DISPUTIEREN,  ron  dem  tat.  disputare,  mhd.  disputieren 
Pastional  1S3.  67  ffaAn.  IlEt.tZELEt*  t.  Koistah  II«,  15, 1.  Bev. 
1,  367*. 

1.  tn  wechtelrede  tlreiten,  betondert  über  wissenschaftliche 
gegenslinde,    öffentlich  und  feierlich  bei  doctorpromotionen. 
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gut,  heftig,  klug,  kurz,  scharf,  ungeschickt,  weitlAuftig  dispu- 
tieren, ir  müsset  die  warsager  und  zeirhendeuter  fragen, 
die  da  sehwetzen  und  disputirn  Jetaia  n,  19.  disputieren, 
ein  gespräch  oder  red  umb  ein  ding  halten  zii  erkundigen 
oder  zu  erdauern  die  warheit  Maaler  Vi',  folgende  Miellen 
au*  Henisch  "16.  disputiren,  »it.li  unterreden,  mit  einander 
die  warbst  zu  erkundigen,  die  warticil  von  der  lugen  ab- 
schneiden, mit  dem  Juhanne  disputiren  de  eruditione  ei  loeo 
eertart  cum  Juhanne.  aber  was  disputiere  ich  lang  und  mach 
viel  wesens T  ted  quid  ego  argumentor?  quid  (dura  ditpuloT 
Öffentlich  disputieren  palam  ditputare.  scharpf  und  geschwind 
von  einem  ding  disputiren.  etwas  gelinder  disputiren.  von 
allen  dingen  disputiren,  also  das  man  die  gegenpart  halte, 
mit  Worten  auf  beiderlei  art  disputiren,  pro  et  contra,  wie 
man  will,  mit  niemand  will  ich  disputiren  oder  hadern, 
auch  des  andern  fneinung  nil  tadeln  oder  verwerfen:  mein 
ineinung,  so  gut  ichs  gefunden  und  verstanden,  hab  ich  in  I 
einfeltigkeit  dargethon.  zwei  kanliauer,  ein  paar  junge  leute, 
sahen  aus  einer  mansanle  disputirend  heraus  J.  Paul. 

J.  Sprüche  und  sprichst  Irr  au*  HeniscN  710.     besser  be- 
ten denn  spilzulndig  dispulicen. 

durch  vi]  zank  und  disputiren 
tbul  uinn  die  Warheit  verlieren. 

1**1  querken,  |t«c-k<'i».  «li«|>ulieren. 

goue»  wort  kann  dn  h  gen  bin.iuel  fuhren. 

»il  disputieren  ohn  nutz,  beiszet  ein  heil  immer  wetzen  und 
nichts  damit  bawen.  mit  narren  vil  disputiren,  bessert  nie- 
mand, rechte  lehrer  disputiren  ungern,  sie  sagen  wie  sie 
es  verstehen  und  boren  gern  ein  besser«,  welche  vil  dispu- 
tiren, die  glauben  und  leiden  wenig,  wer  wider  die  erfah- 
rung  disputirt,  der  ist  nicht  bei  sich  selbst  117.  au*  Leh- 
nann  149- — 163.  disputiren  ist  der  Wahrheit  sieh,  dardurch  sie 
gereutert  wird,  oft  ist  disputiren  ein  bunds-  und  katzen- 
gebisi.  die  disputiren  suchen  oft  nur  ihr  ehr  und  nicht 
warbeil,  keiner  will  dem  andern  nachgeben,  krähen  und 
schreien  wie  zween  hanen  in  die  well,  sie  grübeln  so  lang 
in  geschaffen  und  sacben.  hisz  sie  wie  die  maus  ein  loch 
drein  machen,  sie  wühlen  in  sacben  wie  srtw  im  rübenacker. 
sie  Ihun  wie  d:e  maus,  benagen  alles  daran  sie  kummen. 
mit  disputiren  und  zanken  »erleurt  man  recht  und  warheit. 
je  mehr  einer  von  einem  diug  di«puttit,  je  mehr  irrwiscb 
aufwischen,  wer  viel  disputiert,  der  glaubt  wenig,  alle  dis- 
putiren von  gutles  wort  und  Merten  kleinmütig  und  im 
zweifei,  die  kinder  glauhen  an  polt  und  sterben  selig,  die 
den  himmel  mit  disputiren  erklettern,  die  stürzen  den  hals, 
wer  wider  golles  wort  aus  der  philosuphie  disputirt,  der 
versetzt  eine  blosze  band  wider  ein  schlachtschwcrt.  wer 
das  weisz  von  dem  schwarzen  nicht  unterscheiden  kan,  der 
soll  mit  den  katzen  disputiren.  wer  den  himmel  mit  dis- 
putiren will  erlangen,  der  fallt  in  die  hell,  die  Eva  und 
Adam  disputirten  mit  gott,  und  di«putirten  sich  ausz  dem 
paradeisz.  durch  frefentlich  disputiren  hat  Arrius  die  weit 
verführt,  tiel  plaudern  und  disputiren  und  nicht  heweisen 
ist  ein  zeichen  der  Unwissenheit,  man  .lisputieit  mehr  über 
die  schale  als  über  den  kern  Sinboci  1641. 

3.  f.  ahdisputieren.  wegdisputieren. 

DISPUTIEREN,  n.  er  ist  streitlustig  und  sein  bestandiges 
disputieren  ist  unerträglich,  im  disputiren  allezeit  recht  wol- 
len haben  ist  kein  kunsi,  dann  dasz  ihun  auch  die  narren 
Lehnann  151.  ein  junger  herr  von  vielen  faliigkeilen :  besonders 
rühmt  man  ihn  wegen  »einer  starke  im  disputiren  Gütbe  s,  35. 

DISPL'TIEHEIt,  m.  ein  tlretltüchtiger,  dispulalor,  allercator 
Mau  es  91*.  Henisch  716.  ein  guter  disputirer  soll  sich  nicht  I 
bald  in  hämisch  lassen  jagen  Henisch.  die  disputirer  wetzen 
einander  die  köpf  und  verncsteln  einander  das  Iura  mit  syl- 
Ingismis  Lehhann  M9.  sie  machen  verworrenl  garn  und 
nelx,  damit  fangen  sie  nichts  als  lateinische  hasen  da*,  die 
disputirer  weben  ihr  hasengam  aus  opinion  und  dünkel,  ihr 
officium  ist  unken,  bellen  und  beiszen,  das  end  ist  ver- 
drieszlicher  rauch  150.  die  disputirer  seind  wie  die  gemsen, 
und  werden  hoch  gefangen  da*,  disputirer  seind  wie  ein 
seidenwuxin,  spinnen  mit  reden  und  schreiben  strick  und 
garn,  darin  sie  andere  verderben  das,  die  disputirer  haben 
viel  visierlicher  formen,  darin  sie  eins  int  andere  können 
verwandeln,  und  besonders  eine  form  die  barbara  heiszt, 
darin  können  menschen  esel  and  esel  menschen  machen  151. 

DISPUTIERGEIST,  m.  L  geneigtheit  tum  wortstreit.    1.  eon- 
trorersiarum  amator. 


DISPUTIERKUNST,  f.  art  ditputandi,  dtaleciiea  Hehisczi  71». 

DISPUTIERSUCHT,  f.  concertalioni*  Studium. 

DISSEiYTER,  m.  aus  dem  englischen,  der  ton  dem  ker- 
schenden  religiöten  glauhen  abweicht,  in  England  die  Prote- 
stanten ttelche  sich  nicht  zu  der  bischöflichen  kirche  bekennen. 

DISTEL,  f.  im  l'ten  )h.  noch  m.  Carduus  karde  karte, 
ahd.  distil  m.  dislula  f.  Graft  &,  331  und  zeisala  f  &,  707. 
mhd.  di.lel  m.  (Ren.  I,  387*)  und  zeisel.  nitderi  distel  alt* 
schwachgedornte,  doorn  die  ttarhgedornlt,  agt.  bistel  und  tza- 
sel,  enql:  tbislle  und  teasel,  tchwed.  und  norveg.  üstel 
ist  bistill  m.,  lappl.  tistel,  dän.  tidsel.  zeisala  zeisel  Uesel 
teasel  gehört  tu  zeisan  carpere,  weil  der  itathelige  dutelkopf 
zutut  und  trotzt,  aber  woher  itammt  distel  T 

1.  die  eertchiedenen  arten  werden  meist  durch  tutammen- 
tettungen  beseiehnel,  in  welchen  auch  der  Ähnlichkeit  wegen 
pflanzen  disteln  genannt  werden,  die  nicht  eigentlich  dazu  ge- 
hör rix.  diese  benennungen  sind  reichlich  tutwmmengettellt  bei 
Hemsch  717 — 719.  nur  zum  theil  bei  Stikleb  346.  Fbisch  t, 
200*  und  Steinbach  1,  176 ;  am  vollständigsten  finden  sie  $ich 
in  Nehnichs  Polyglotte  nl  j  i  :on  der  nalurgetchUhtt.  ackerdi- 
stel  a.  Carduus  critput.  b.  terratula  artensi*  Nehnich.  He- 
nisch. bergdistel  a.  Carduus  defloralut,  Carduus  heterophylu*. 
b.  onopordum  acanthtum  Nehnich.  Steinbach.  weisser  berg- 
distel mit  purpurfarbenen,  mit  weissen,  mit  blauen  blumen 
Henisch.  ballendistel  Frisch,  balldislel  Carduus  tpkaeroce- 
phalus  Henisch.  bisamdistel  earduu*  nutan*.  eselsdistel.  btl- 
terdistel  Carduus  benediclus,  cenlaurea  benedicta  Nehnich.  He- 
risch, brarhdistel,  brakendislel  eryngium  campeslre  Nehnich. 
Hemsch.  Kaisen.  Steinbach.  blaw  brackendistel  eryngium 
caeruleum  Henisch.  bollich,  bollichdislel  Carduus  buibosut 
der*,  brechdislel  irie  hrarhdistel  Nehnich.  bubeodistcl  fru- 
benslenget,  bubenttrehl,  kardendistcl  diptacu*  fullonum  Nen- 
Nitii.  damnidislel  s.  oben  707.  Dunaudistel  und  dunnerdistel 
eryngium  campestre  der*,  dreiblättrige  distel  tardstu*  hetero- 
phyllu*  ders.  dreidislel  eberaurs,  carlina  eulgari*  der*. 
dudislel  sonchu*  oletaceu*  Nehnich.  Henisch.  edeldistel  eryn- 
gium alpinum  Nehnich.  Henisch.  englische  distel  eaurltna 
acauli*  Nehnich.     eselsdistel  «=-  bisamditlei    Nebbich.  He- 

ftl^CHi     fo  (*!*,(- I ttl^lcl  £4iCiUt  InflH^ll/öltJ         ntPIICft«      Fli r \ 1  l  i  ti i j"  I 

serralula  tinetoria  der*,  felddistel  terratula  artentit  der*. 
Ilschdistel  enieu*  acarna  der*,  frauendistel,  unser  frauen  di- 
stel carduut  marianus,  Mariendistel,  kardendistcl,  auch  labrum 
Venrris  genannt,  weil  ihre  bldtter  regen  und  thau  in  sich  hallen 
Nehnich.  Henisch.  Fbischmn  NN.  Steinbach  ;  sie  heitit  mhd.  brrit- 
distel  Rkn.  1,  367*.  froschdistel  card.  marianus  Nehnich.  gans- 
distel  gilnsedistel,  hatenkohl,  nach  Nehnich  tonchut  oleraceut 
wie  dudistel,  gansdistel  laclueella,  tonchut  Fbischuh  Hörnend. 
71;  Henisch  unterscheidet  tonchut  asper,  der  gant  rauhe  sta- 
chelige blatler  hat,  und  tonchut  levit,  dessen  blAUer  minder 
stachelig  sind,  bei  Kaisen  cichoreum  sileestre.  weisser  gar- 
lendislel,  jungfrauendistel  Cynara  .Maai  es.  leucaeantha  Kruse  h- 
lin.  Henisch.  Fbisch.  schwarzer  gartendistel  eieruwz,  uiger 
carduut,  chamaeleon  niger  Henisch.  rerslrndutel  —  fraurn- 
dittel,  labrum  Venerit  Fbisch.  Steinbach.  golddittel  leoly- 
mu*  Nehnich.  Kbisch.  haferdistel  a.  wie  ackerdi*lel  Neh- 
nich. Henisch.  b.  drypis  spinosa  Nehnich.  heiliger  distel 
«=  billerdislei  Henisch.  jungfrauendistel  wie  frauendistel  Maa- 
leb  91*.  knrdendislel  karlendistel  ™  bubendisteL,  frauendistel ; 
die  tut  Imitierter  und  weher  kämmen  und  Strehlen  ihre  ticher 
damit  Nehnich.  Henisch.  knolldislel  carduut  tuberosut  Neh- 
nich. kohldislel  ciiirus  oleraeeus  der*,  kraosdistcl  u.  Car- 
duus crispus,  die  kleine  ackerdislel,  die  kleine  wegdisiel 
b.  eryngium  campeslre  Nehnich.  hunderthnupl  Henisch.  kratz- 
disiel  enicut  oleraceut  Nehnich.  kreuzdislel  um  dreidislel. 
langdistel,  laufdistel  erynoiHni  campestre  Nennich.  Margen- 
(Marien)distel  terratula  anentit  Nehnich.  Mariendistel  *. 
frauendistel  Nehnich.  Stieleb.  meerdistel  card.  marianus 
Nehnich.  milchdislel  carduut  marianus  der*,  rsddistel  rade- 
disicl  radendistel  eryngium  campeslre  Nehnich.  Hinisch,  aan- 
distel,  saumelk  a.  tonchut  oleraceut.  b.  carlina  nslgarin.  c. 
terratula  artentit.  d.  andryala  anentit  Nehnich.  acbardistrl 
schartendistel  scheerdislel  Carduus  terratuloidet  Nehnich.  Hö- 
nisch, silberdistel  card.  marianus  Nehmcu.  spanische  di- 
stel enteuz  acama  dert.  speerdislel  carduut  lanceolaJut  Neh- 
nich. Henisch.  Kbisch.  spillcndistel  spindeldisirl,  spionendi- 
slel  cenlaurea  benedicta  Nehnich.  Henisch.  Kbisch.  »teeb- 
kerndistel  Carduus  marianut  Nehnich.  Sterndistel  Carduus  sttl- 
lalut  Nehnich.  Henisch.  Fbisch.  Steinbach.    surapfdistel  rur- 


Digitized  by  Google 


1193 


DISTEL 


dms  paluslnt  Nebuch.  akd.  •Adutil  lactuca  GaArr  4,  231.  mhd. 
sodislel  Btv  1,  3o:'.  vieudistel  treui«  wegditlet,  Mantndittel 
ilivisca.  SrEisaaca;  sraArKfleinhrA  ml4fr<hing  run  dem  al- 
le» fecbdislil  (Gurr  &,  232.  Bes.  I,  387')  bunte  ditlel.  wald- 
distel  lies  agrtfoltum   Nbbmcb.  Hemsc«.  Srusucn.  walz- 

Nebsich.  Stieles. 


jj  fnU/m,  der  n„ch  an- 
fuhrt grotze  wasserdistel  Carduus  paluttrit  fruttcant,  klein 
wasserdistel  Carduus  palustris  minor.  webcrdislel,  Wetter- 
karte um  karlendislet  Neulich.  Manisch,  wegdistel  a.  oao- 
pordon  acanthium.  b.  Carduus  marianus,  acanlkoides.  c.  cen- 
taurea  pkrygia  Nebüicb.  Stieles.  Feiscb.  Stupbach,  die 
keine  wegdistel  Carduus  critpus  Nebsich.  wet»zdt*ir|  mm 
fraaendistel  Hemsch.  Steuibacb.  weiszgefleckle  distel  Car- 
duus leucvgraphus  NEfliUCB.  welscbdistel.  ilr  obeldorn,  sca- 
lymut,  Carduus  aililis,  csnara  aculeala  Hexiscb.  welscbdi- 
stel icolymus  non  aculeatut  dtrt. 


b.  auau  oleraceus  Nebbich,    wolldistel  rrynomm 
den.    wollköpßge  dislel  Carduus  «rtocephalus  dtrt. 
Carduus  acauhs  den. 


1  der  Vocabulariut  optimtu  aut  dem  Wen  jahrh.  unter- 
scheidet  im  allgemeinen  linde  distel  carduut,  berte  distel  Iri- 
bulus  43*;  gewöhnlich  wtrd  ditlel  ohne  nähere  be  Zeichnung 
gebraucht,  ist  ein  stechend  gewachs  Maaleb  9l",  ist  ein  sta- 
cbelecbt  kraut  Pabacelsus  332*.  disleln  stechen 
LM 

doch  ist  das  bScb  .o  klag 
da«  ieglirher  da  von  nimpl 
alt  fil  als  «einer  konsl  geilmt, 
dem  oebsen  h«w,  dem  etel  distel. 

Haas  Vibtleb  Blume  irr  lugend  in 
teilsehr.  V,  70. 
(sie)  liepl  mir  aer  dann  distel  jeien. 

Fastnacklip.  633,  12. 
dann  wie  ein  brennend  di»tel  krarbl 
als  iat  ein  narr  euch  wenn  er  lacht. 

Datier  *i«rT«aAcA.  54,  26. 
wann  er*  (gott)  wolt  als  glich  ban  erseht, 
er  bau  wol  not  dann  roten  gmaehl, 
ab«r  er  woli  aurb  ditllen  ban. 
do  man  tin  gererhnkeil  »ab  an  57,  63. 

Behal  igatüat)  cind  alle  sampt,  wie  die  aasgeworfen 
man  niebt  mit  benden   fassen   kan,  sondern 

»piesslangen  in  der 
verbrand  werden  in 
2  Sam.  23,  6.  7.  an  den  grawsamen  bechen 
sie  (dit  unglücklichen),'  in  den  löchern  der  erden 
und  steinrilien :  Ewiscben  den  paseben  riefen  sie  und  unter 
den  dtstelo  »3  mieten  sie  //,  .-•  30,  6.  7.  und  sihe,  da  {auf 
dem  weinberg  des  faulen)  waren  eitel  nessel  drauf  und  stund 
vol  disteln  und  die  maur  war  eingefallen  Spricht  SaL  24, 
21.  sie  Sien  weiten,  aber  disleln  werden  sie  erndten  lerem. 
n,  13.  soll  sieb  ehe  selb*  zum  esel  macben  der  disteln  friszt 
Fisccabt  Garg.  13*.  ein  baurrntftcliterlrin  wolt  gerslen  auf- 
binden, da  stachen  sie  die  distel  in  die  fingrr  ha*,  da  er 
einen  behodeten  esel  sah  seines  gleichen  munds  disteln 
IS*'. 

er  (der  esel)  EM  aueb  disil  und  »trob  allein. 

n  ■  i  i  i9...n  Frotekm.  1  Ij. 
der  diatl  hört  aoeh  den  eirhbaum  loben  Oov. 


in  epikiiritrher  ruh  Wnt.no. 
cb  ihre  tder  Capelle)  gebrochene  fentter 
der  wind  uo<l  die  distel  gedeiht  .ml  der  schwelle 
des  pfonlein*      Moaitt  Idylle  t. 

»fler  bildlich  bei  1.  Paul,  er  halt  es  niebt  gewohnt  vor  ir- 
gend einem  lode  zu  erschrecken  wie  vor  diesem  (dem  lodt 
der  geliebten),  daher  faszlc  er  diese  disleln  der  phanlasie 
recht  scharf  in  die  band,  um  sie  zu  erdrücken  Titan  3, 
7.  disteln  und  passionsblumen  der  Iruurigkeit  dtrs.  Quin- 
trss  Fitlein  131.  daher  hab  ich  tut  ihr  manche  disteln  mei- 
ner reise  umgebogen  und  dagegen  manche  rosen  hoher  auf- 
gerichtet   dert.  Komet  3,  22». 

».  distel  und  dorn  wird  gerne  verbunden,  wozu  die  ollile- 
ration  mitwirkt,  meist  bildlich,  das  bist  und  eerderbluhe, 
die  Verwilderung  tu  bezeichnen. 

ze  Ada««  sprach  (der  teufet)  aller  des 
'verfluoehei  sl  diu  erde 
ia  dineia  werehe  tunwerde. 
diu  muoi  dir  gebern 

HS,  83. 
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der  selbe  ditlel  und«  dorn  (miauet**!), 
wen  goi,  der  ul  in  (den  frauem  an  geborn. 

hrmm  Tristan  4M,  17. 

diu  f'i-iiie  iuona 
■  Im  Ini  et  alle«  i)<  gealagro, 
dum  und  ditlel  unde  h.igen  4M,  4. 
wie  hat  sin  (den  oefiealeal  in  so 
wie  rumeu  alle  sine  weite 
vor  di.iele  und  »or  dorne, 
ror  allem  seoeüem  Zorne!    444,  31. 

den  acker  soll  man  dislel  und  dOruer  tragen  lasten  unbe- 
baut, wüst  liegen  lassen  Weitth.  2,  441.  461.  473.  474.  487.  492. 
4V7.  verflucht  sei  der  acker  umh  deinen  willen,  mit  kum- 
mer  sollu  dich  drauf  nflren  dein  leben  lang,  dorn  und  disleln 
•nl  er  dir  tragen,  und  soll  das  kraut  auf  dem  felde  essen 
t  Mos.  3,  1%.  so  wachse  mir  disteln  fur  wetzen  und  dornen 
für  gerslen  Hiob  31,  40.  ich  wil  in  (meinen  trrinoerd)  wüste 
ligen  lassen,  dasz  er  nicht  geschnitten  noch  gehackt  werde, 
sondern  disteln  und  dornen  darauf  wachsen  Jesata  4,  8.  und 
werden  dorneu  wachsen  in  iren  pallasten,  nesseln  und  di- 
sleln in  iren  schlossern  34,  13.  die  höhen  zu  Auen  sind 
vertilget,  damit  sich  Israel  versündigte,  disteln  und  dornen 
wachsen  auf  iren  altaren  ffozea  10,  8.  kan  man  auch  drau- 
ben  lesen  von  den  dornen,  oder  feigen  von  den  disleln  T 
Matth.  7,  16.  welche  (erde)  aber  dornen  und  disteln  (raget, 
die  ist  untüchtig  Ebr.  6,  8.  secht  an  den  distel  unter  den 
dornen  Pabacels.  HO*,  was  sol  ich  sagen  von  disleln  und 
doren  und  jamerliehem  ungewiller,  von  d 
unkreuleren?  Pefr.  108*. 

welch  {Junge  frdame)  sie  bellen  wasseN 
warn  von  disieln  und  dorn  eetiiekL 
B.  Wai 

on  wai  mil  dinteln  und  mit  dorn 
durchwachsen  war  und  gar  terworrn  dat. 

ein  acker  vol  disleln  und  dornen  ager  tpinotnt  Hemsch  717. 
wenn  ich  meinen  lsaae  verliere,  so  wird  mir  der  mutier 
titul  su  dorn  und  disteln  die  mich  bis  in  die  seele  siechen 
Cna.  Wils«  Itaatt  opfer  4,  3. 

Voss  4,  43:  ,Ch 

nur  durch  epheugiiter, 
111  des  vorhuf»  plan. 

Pausa.  Kis»  Gedichte, 
noch  izl  unzumercea  dait  man  im  nieder/,  dit  ttarkgtdorn- 
ten  pflanzen  doornen  aeant  zum  tmfertcAierf  ron  den  minder 
gedornten,  die  dislelen  Aetiten. 

4.  flachet,  eupatoriunt,  klapperrosen  oder  menig,  steet  im 
körn  und  hat  kleine  distel  Seeeahos  Dici.ga'. 

t>.  im  gemeinen  leben  tckert  -  und  tpoUwtit  wird  dot  1 
zei/efiseweAr,  der  kurte  tobet,  dislel  genannt. 
6.  Sprichwörter . 

ditieln  und  dorn  siechen  »ehr, 
faltrbe  riingrn  norh  viel  mehr: 
so  ist  better  in  di»tel  und  dornen  sterben 
denn  durch  falsch  Zungen  verderben  Parat  Sprich*.  K  v. 

Is  salatkrauter  Hehisch  717.  719. 

ea  ist  besser  in 

denn  mit  falschen  Hingen  »ein  beiaden 

esel  verstehen  kein  seilenspiel,  denen  mutz  man  disteln  fflr- 
legen  dat.  es  ist  nicht  nnth  dasz  man  nach  disteln  in  den 
wald  gebe,  man  findet  sie  wol  naher  das. 

wer  will  mm  himmel  sein  erkorn 

den  stechen  täglich  ditiel  und  dorn  das. 

ein  falscher  lehrer  ist  ein  reiszender  wolf,  dorn  und  distel. 
groszer  hrrrn  ist  gut  uiüszig  gehen,  dann  sie  werfen  eim  di- 
stel unter  äugen   Eieaisc  3,  642. 

DISTKLAChLR,  m.  mit  disleln  berarizea,  franz.  chardon- 
nirre,  wie  ez  in  Baiern  einen  dislelberg  gibt  Pa 
tagen  2,  136.    1.  distclfeld. 

DISTELBAIIN,  f.  bildlich  wit  dornenweg,  t, 
bttckwerdtn.    Hei  kniet  tpeichl 

wohl  dein  der  mit  mir  irrien  kann 
hier  auf  der  tutend  di-irlluhn. 

l.oui  sMni  Suphonitbe  76,  584. 

t.  distelweg.- 

DISTFLBART,  m.  ein  tlachelieher,  nickt  rasierter  hart,  ich 
hab  einen  recht  garstigen  singlehrer,  einen  alten  disiellort. 
pfui!  wie  mir  das  zuwider  ist  Bettike  an  Clement  320. 
PISTEI.BAIM,  ist. 

der  »ich  auf  einen  di«le 


und  »ich  aur  junge  knaben  verljitil. 
der  laszt  »ich  ein  bin 


blinden  leiten   Uiiia**  Verftst.  101. 
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DISTEI.R1RN,  f.  eaetut  triangularit  Nekiici. 

DISTELBLUME,  f.  pappus  eardui  Heesen 719.  Stieler  203. 
diMelplum  lanugo  Voc  theul.  1482  e  8*.  so  si  dar  {dürr)  tinl  und 
flugt  vom  wind  hinweg  lanugo  Vocab.incip.  teut.  d4.  ebenso 

DISTELULl'ST  Das™.  318*. 

DISTELBLUTE,  f.  dislelblüt  oder  woll  die  von  disteln  und 
b.'iiimen  fettet  Fhischi  in  Nomene/.  69.  dislelblüt  Herisch  719. 
bildlich,  indes  Siebcnkasens  schractterlingsrüssel  fand  in  je- 
der distelblute  des  Schicksals  offene  honiggefasze  genug 
I.  Pacl  1,  33. 

DISTELBOCK,  m.  eerambyx  eardui  Nehnich. 

DISTELBUSCH,  m.  dütelgtilräueh,  carduetum. 

DISTELÜORN,  m.  die  hervorgehende,  Heckende  tpüse,  der 
stacM  der  dislel. 


»am  unt  die  ditleldorne  und  oueb  die  steine  hie 
der  »»ie  Jung.  TU.  47«,  4. 

hie  rauchet  sich  minne  »üeie  mii  !b!te|.  graüen. 

Rrirrar  t.  Zwirn  US.  5,127*. 


vergl.  dorndistel. 
einem  schmalen  eise»  womit 
feld  ab-  und  aussticht,  s. 


ein  distrlspitzclin  Äenner  15483. 

DISTELEISEN,  n.  stab  mit 
man  die  disteln  auf  dem 

slerbeisrn. 

IHSTELEALTER,  n.  dtslehogel,  papüia  eardui  Nbehich. 
j.  dislellink.  disti'lvogel  1. 

DISTELFELD,  n.  wie  der  esel  jenes  pbilosopben  aus  Ver- 
legenheit über  die  wähl  zwischen  zwei  distelfeldern  verhun- 
gern Stoiherg  3,  149.    s.  dislelacker. 

DISTELFINK,  m.  fringilla  earduelis,  dtslehogel,  rothto- 
gel,  slifjjliti,  ahd.  distilvinko  Grast  3,  627.  mhd.  dislelvinke, 
distelvinkelin  Best.  1,  307*,  niederl.  dislrlvink.  heisst  so,  «eil 
er  sich  vortüglich  ton  dem  samen  der  dislel  nährt.  oVtel- 
link  disteNugcl  Voc.  thevl.  1482  es'.  Üasip.  318*.  Maaleb  91*. 
ScHOMSMuitK  I.  J  Henisch  719.  Stikler  486.  distellinke  f.  in 
der  \\  elletau.    ein  schetttrort  für  esel,  weil  dieser  dtsleln  fruit : 


und  trag 
ilMlelgcwach* 


f.  je  du  diKleinnke  ' 
Minore,  ein  e»el  i<i  ein  rli«ielflnke  und  das 

biMu      Ch*.  VSkim  Zweifache  poesensunft  10. 

distelfink  wird  auch  der  dislelfaller  genannt. 

DISTELFLIEGE,      musca  eardui  Nmxir.R. 

D1STELFORMIG,  adj.  und  adr.  distclformige  pflanzen  die 
stacheln  haben. 

DlSTELFRASZIG,  adj.  eine  distelfrllszigc  esrlin  Fischart 

Ehmchtb.  198. 

DISTELGEWÄCHS,  n. 

mifclarrt  in  den  Ickern 
Vo»»  l'ir  in',  lawtbau  t,  152. 

DISTELHACKE,  f.  sum  aushacken  der  dtsteln,  frans,  echar- 
dunnoir. 

DISTELIIEER,  n.  eine  menge  neben  einander  stehender  di- 
n,  dulelfeld. 

deine  hüode 

wund  tu  wissen  an  dein  duirlheer  Goeirge  3,  108. 

DISTELHÖRNCHEN,  n.  dislelschneeke,  murex  senlieosus 
Neruch. 

DISTELICHT,  adj.  spmosus,  acutus,  pungens,  mhd.  distelic 
Ben.  I,  3H7.  ein  diMelicbter  acker  ayer  carduis  honidus 
Stiei.es  306. 

DISTELKLEB,  n.  herha  inherens  vestibus,  klette  Vocab. 
rncip.  teut.  d4.    tergl.  das  [olgende 

1HSTELKLETTE,  f.  arcliui 

DISTELKOHL,  m.  «rie  kohldistel  enicus  oleraceus  Neh.mch. 

DISTELKOLBE,  m.  rapul  eardui.  von  der  haberzins  kei- 
nen dislelkolben  wannen  durch  die  wanne  weysehwingen  Weisth. 
1,  251. 

DISTELKOPF,  m.  I.  murex  Inhulu  Nehmch.  2.  die  blume 
mit  der  runden  Samenkapsel  der  dislel,  eapul  eardui  Stieler  1012 ; 
s.  disielkulbe.  3.  uneigentlieh  und  bildlich,  es  sind  kletlen  und 
di«telköpfe,  wie  man  sie  wirft,  so  kehren  sie  die  stacheln  über 
sich  und  umb  sich,  und  müssen  stechen  Luther  3,  334.  He- 
nisch 719.  es  ist  die  well  ein  dislelkopf,  wo  man  denselben 
hiukeret,  so  reckt  er  die  Stachel  über  sieb  Luther  6,  167*. 
umb  des  vulks  undank  (gegen  gute  firslen)  schicket  gott  oft- 
mals dornbüsch  und  weltliche  dislelköpfe  Schophus  834.  wo 
er  nur  konnte,  bewarf  er  den  gutmülbigen  forsten  von  Flach- 
mit  satirischen  dislelküpfen  J.  Paul  llesp.  3,  ie». 


der  böte,  im  treibkQbel  seines  lebens  (reudenvergistmein- 
niebte  statt  der  vorigen  disteUtOpfe  des  hungen  erzog,  suchte 
sein  brodberr  im  gnsthof  etwas  zu  verdienen  der  f.  der  mit 
lauter  distelkopfen  eingefaßte  weg  dert.  Siebenkds  2,  105. 
4.  ein  neidiscAer,  riderrdrfioer,  i '  fassender, 
eigensinniger  mensch  Stieier  1012.  trete  nun  eil 
rufe  Taubmannum  als  einen 
entweder  alte  vetteln  oder 


kfleken  Brandts  Bericht  von  Taubm.  tb.  ob  nun 
benslein  von  der  reise  in  etwas  ermüdet  war,  so  besrhlosz 
er  dennoch  die  zwei  stunden,  so  er  ohngefahr  noch  auf  sein 
vergnügen  zu  hoffen  hatte,  mit  wachenden  augea  zuzubrin- 
gen, um  der  dame  nicht  als  ein  verschlossener  distelkopf 
entgegen  zu  kommen  Irrgarten  21. 

DISTELKRAUT,  n.  1.  tribnlus  mit  drei  spitten  Dasvp.  318*. 
2.  eine  arl  ebenrurt  Maai.er  91'.  Hkmscb  719.    3.  mit 
wie  zwei  schildlio,  rrowdi/iMm  Masier  91*.  Henisch  719. 

DISTELLAND,  n.  dornen-  und 
suaniorwm  hisfidus   SriELER  1062. 

DlSTELLAIjS,  f.  aphis  eardui  Nbhnic.h. 
DISTELMASSE,  f.  eine  gross, 
stelmassen  Göthh  28,  182.  184. 

DISTELMELONE,  /.  melnncndislel.  ein  amerikanisches  ge- 
wacht und  dessen  (ruckt,  die  einer  melone  ähnlich,  aber  mit 
krummen  stacheln  bereist  ist. 

DISTELMENSCH,  m.  bösartiger  mensch,  und  wie  an  di- 
steln  keine  Iraube  wachst,  also  wenig  kommt  etwas  guts  von 
einem  distelmensrhcn  Paracklsos  393. 

DISTELMESSER,  n.  sum  abschneiden  der  dtsteln  Salinde  67. 
DISTELOHDEN,  m.  Andreasorden  in  Schottland. 
DISTELPFAD,  m.  ne  distelweg.    bildlich,  den  unfrurhl- 
baren  dislelpfad  der  gcschafle  verlassen  Berzel-Sternao. 
DISTELPFENMNG,  sr».  ßr  deicbsclpfenoing. 
DISTELRITTER,  m.  der  den  dittetorden  erhalten  hat. 
DISTELSAME,  m.  semen  eardui.    bildlich,  hier  (bei  Isafe) 
jede  minule  eine  stechende  moskite,  und  der  distelsane 

i.  Paul  Hetp. 


ist 


des  schöngcfarbleo  kummers  fliegt  weit 


DISTELSCIINECKE,  f.  wie  distelhOrnchen,  murex  sents- 

eosus. 

DISTELSICHEL,  f.  tum  abschneiden  der  ditteln. 
DISTELSPITZE,  f.  Stockei  der  disUl.    «ÜstelspiUelto  Rei- 
ner 15IS». 

DISTELSTAUDE,  f.  staudig  gewachsene  dittel. 

auf  der  disieNuud,  o  heil  uns!  hat  die  anaaas  sick 

Voss. 

DISTELSTICH,  m.  für  Stachel,  tpüte  der  dislti. 

wünt  mn  diflelslich  and  nessel 
endlich  noeb  den  laubcrkessel 

DISTELSTRAUCH,  m.  distelslaude. 

es  i»i  kein  diitelslrauch  der  Teigen  bringen  kan. 

ob  de*Ken  bim  auch  tchoR  von  ferne  rösen  gleichet. 

A.  (iRTPMIOt  t,  414. 

DISTELVOGEL,  m.  1.  wie  dislelfaller.  2.  ditlelBuk  Koco». 
iueip.  teut.  d  i.  Voc.  Iheut.  1482  e  S'.  Serrarus  d  2*.  Dasv- 
fod.  318*.  Maaler  91*.  Frisculin  96.  Henisch  719.  Tobler  13**. 
als  wenig  als  aus  hundert  dislelrinken  oder  dislelvogeln  mag 
ein  esel  werden  Keisersr.  Schiff  der  penttens  19*. 

ball  folgelen  111  gleicher  stell 

die  von  der  tiniverKiiel, 

die  lerch.  anxel  und  nachiigall, 

der  dimelvogel  aurh  mil  schall  Gantktnia  A  ij*. 

narA  Adar  Loimceros  Kreuterbueh  34«*  heistl  er  so,  dievreü 
er  gern  in  den  dornen  oder  distrln  nistet  das  ist  aber 
falsch,  er  nistet  auf  bäumen  und  hat  den  namen  daran,  das: 
er  am  liebsten  distelsamen  frisst.  wenn  er  ein  dutzend  Ho- 
hen und  dislelvOgel  auf  der  nase  sitzen  balle  Wielaho. 

DISTELVÖGLEIN,  n.  ein  hüpsen  distelv&gelin  das  gut  so 
fein  gemacht  hat  und  auf  das  allerschonesl  ausgestrichen  mit 
büpschen  furben  Keisersr.  Sieben  Schwerter  und  scheiden  ee 

DISTELWANZE,  f.  eimex  eardui. 

DISTEL  WEG,  m.  wie  distelbahn,  bildlich, 

mein  dislelweg  (spricht  die  tugend)  hat  in  sich  ros  und  Bor. 

Lokcrstmr  Sophonw««  71.  SM.  585. 

DISTELWEIDE,  f. 

zum  esel  kam  der  fuchs  auf  seine  di«ie]weide. 

IIa«sdo»R  2,  154. 
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DISTELWESEN,  n, 

und  wie  jener  römarhe  könig 

sich  den  höchsten  mobo  erlesen, 

also  fahr  ich  ntil  der  (?crte 

in  da«  icbnode  duielwesen  uöths  47,  252. 

DISTELWOLLE,  /.  die  fasern  in  den  dislelköpfen. 
DISTKLZWANG,  t.  da$  folgende. 

DISTELZWEIG,  m,  slieglilt,  eordueiit,  akd.  distelzul,  wie 
für  dislelziu  Gurr  6,  231  zu  lesen  Ul;  zul  z*tl  IM  sureulus. 
mmst  du  far  dich  ein  dislelzwig,  darin  findest  du  die  all- 
mecfaiigkcit  g«tles  der  es  so  wunderlich,  schün  und  bObsrh 
genacht  het  Keisebsb.  Bilger  121*  ua.i  e.  die  bösen  glüst 
tu  in  dir  ufgond,  'ja'  tprichstu,  'sie  werden  mir  selber  »er- 
gun',  ja  »erlasz  dich  da  ruf,  und  wart  bis  sie  dir  selber  ver- 
tun, wart  bis  ein  kelTer  ein  distelzweig  werd  den.  Von  den 
ntr  leuwtngeschrti  67*. 

der  ditiebweig  und  ginllein  klein 

g<  n  gar  sia  Pü'jfr  2,  70. 

tuth  bei  Hesel  und  Scnaro  120  dislelzwigli.  zweig  twreulus 
tri  sueft  in  zwislilafinco  (Graft  4,  734)  «njimrAinrn,  sN  man 
«••i'  zwisila  gabelförmiger  zweig,  Uten  tmus.  aber  wte  ist 
diese  bedeulnng  hier  tu  verstehen?  die  Frankfurter  glasten 
gewahren  die  form  listelzwang  (Hacpt  ZeiUehr.  9,  392),  wo 
Wiicarii  auf  das  ahd.  zwangün  und  zuigön  carpere  hinweist, 
n  Bern  befindet  sieh  noch  jetst  ein  gaithaus  zum  dislelzwnng, 
4*s  zugleich  ein  sunflhaus  für  den  adel  ist  und  daher  auch 
kUel  des  gentilhommes  heistl  (Wbicaib  tu  Haupts  Zeitschrift 
ii.  '.'■'■>'..  Hkiübicn  Scrwsizib  theilt  uns  mit  dast  der  name 
erst  im  Uten  Jahrhundert  vorkomme  und  die  gesellschaß  zum 
diilclzwang  in  trappen  im  obern  fefd  einen  narrenkopf,  im 
untern  einen  distelfink  habe,  der  noch  heule  im  Berner  Ober- 
land dislelzwingli  heizte,  ander  wdrts  dislclzweigli.  beide  be~ 
trasnuen  würden  den  togel  bedeuten,  der  den  datelsamrn 
aussmpß,  auspickt,  man  vergleiche  die  gleich  folgende  erkld- 
rmo  Kbisbbsbebcs. 

DISTELZWEIGLEIN,  n.  nim  nurnrn  ein  (bgfin,  ein  dislel- 
imglin  für  dich  and  sich  [sieh)  wie  das  gol  so  hflhsrh  nnd 
•erwunderlicb  gemacht  het,  wie  es  ein  klein  spilzes  sneblin 
bei  und  rote  grle  wisse  und  mancherlei  federlin  bei  und 
tilzt  uf  eioem  zwiglen  und  kan  so  hübsch  und  lieblich  sin- 
gen Kbisebsb.  Btlger  28*. 

DISTILUEREN,  s.  destillieren. 

DITCHEN,  n.  charadnus  pluvialis,  die  dfite  Nzniicn  t,  1004. 
brarbfugel  giebel  es  dreierlei,  erstlich  die  keilhnrken  oder 
fattensrhrier  genannt:  die  andere  art  wird  saatliilner  genen- 
ael :  die  dritte  aber  nennet  man  dittgen  Hohberg  3.  2,  32t'. 

DfTEL,  ss.  die  jungfrau  spricht  tum  mestner,  der  um  sie 
fettt, 

ee  woli  ich  mieh  lausen  toten: 

-  riaub  du,  J  t  duel, 

ich  darf  nit  solcher  pitel  (/reter)   Fasinachtsu.  6IS,  24. 

DITELKOPF,  m.  Garqanlua  in  der  wiege  liegend  wägete 
»igele  sich  selber  dj dehnend  mit  dem  ditelkopf  112',  er  warf 
den  konf  hin  und  her;  t.  dideliwen. 

DITTE.  f.  weibliche  brusl  wie  dutte  dülte.  dilten  momtf- 
la*  Hbjhscm  71». 

DITTEN,  wie  deuten,  dilten  winken  nicken  »iiere,  innuere, 
ngnifleare   Hisisca  719. 

DITTICHEN,  *.  dimin.  ton  ditte  mamilla.  die  mntter  gibt 
dem  kind  dss  dittiefaen  sagt  man  in  Hessen. 

IUTZEN,  s.  flherditzen.      ^  ^  ^ 

diaan.  I.  genchtshof,  Staatsrat  des  türkischen  kaisers.  2. 
cm  buch  rotj  mehreren  Haltern.  Sammlung  von  sehrißen,  ge- 
eichten, daher  Görnts  weslöstlichrr  divan.  3.  ein  gepolsier- 
irr  ntt  nach  mcrgenUndiseher  weise,  sopha. 

DURBER,  m.  ankerboje,  anketwdchler,  bake,  frans.  I»  mV, 
engl.  booy.  ein  stück  hnlz,  etne  kleine  tonnt,  die  mit  einem 
auf  an  dem  anker  befestigt,  auf  der  ober  fläche  schwimmt  und 
4en  art  «nsetol,  wo  der  anker  auf  dem  grund  liegt,  das  wort 
ist  niederdeutsch  Brem,  wörlerb.  1,  218. 

DOBEL,  toüheit,  hirnwul,  von  toben,  er  hat  ein  dobel 
mm««  Hzs.scaTlO. 

DOBEL,  as.  btiiwm  temulentum,  toberiing,  tobhafer  Nen- 
ne«, im  Ostreich  lobkraut,  toberig,  lossmerlrcipe  Hon» 
i,  iss 

DOBEL  DÖBEL  TOBEL  TOBEL,  m.  und  ».  1.  wald- 


Schlucht,  valdlhal,  durch  regengusse  entstandene  bergiehlucht, 
ein  eng  zusammenlaufendes  thal,  ravin,  ahd.  tubil  m.,  gatu- 
bili  n.  eonvallis  Graft  6,  3&2.  dobel  sallus,  profundilat 
silvae  inter  monles  Gerbest  Gl.  SO.  mhd.  tobel.  in  der 
Schweis  und  Baiern  tobel  Staloer  I,  295.  Scbmelleb  1,  424. 
Tost. er  140'.  ».  bachlobrl,  bacblöble.  nocA  Westibbiedrr 
oueft  tiebel,  tiefei,  lief  5H2.  .Wacsebüackl  ftrinut  es  in  Ver- 
bindung mit  d-dxTHV  und  läf^oe  Glossar  s.  Lesebuch  duv. 

gptiirge  »teie  er  umle  tobel 
irln  als  ein  wilder  sieinboc. 

Ko-ia.  t.  Wiiais.  Trq,.  krieg  S9i9. 

er  hiez  in  dicki*  springen 
Ober  nianegi-n  lobel  lief  6190. 

der  fnr  den  bolz  flouc  zuo  dem  Iii 
und  über  tiefen  lobel  «|.ranc  14762. 

kein  paTelnn  wa«  so  böcb 

noeb  kein  lobel  oM  w|t, 

in  .in  »a-be  in  tlnil.fr  an  der  zlt 

gewalieclichen  springen   &ra*t6.  nanitscAr.  bl.  188'. 

Esaias  spricht  'alle  ul  oder  döbel  erhoebt  werden'  S.  Fbasi 
Guldin  arch  bl.  152*.  und  liesz  sich  durch  ein  loch  usz  in 
das  tobel  hinab  Tschddi  l,  156.  das  schlosz  L'rstein  im 
Hundwyler  tobel  an  dem  wasser  Urnasch,  zwischen  solchen 
zweien  dürfrrn  auf  einem  tobel  ist  gelegen  das  schlosz  Ro- 
senhurg  Stumpf  Schweis,  chronik  bl.  3«6*.  Unteruznach  auf 
dem  tobel,  dadurch  die  Aa  das  wasser  heraus  flieszt  415*. 
die  hlauflusser  unter  den  federspiel  haben  ihre  nester  in 
hohen  felsen  bei  den  wassern  und  tiefen  toblern  561*.  das 
lal  Versanna  sonst  genannt  Versennis  tobel  &S5*.  er  haut 
ein  vpsIi-ii  in  einen  dannen  tobel,  dem  gab  er  den  naraen 
Hocbcnliin  Lirer  Schwab,  chronik  12*.  da  wäre  auch  in  üer- 
selhigen  zeit  ein  ganzer  büchbaum  in  ein  dobel  binunder 
gefallen  Wdsrz  R'undarziiei  213.  erschrack  das  ganze  stift 
bei  der  zeilung,  dasz  an  der  hoben  brücke  das  fasz  in  ein 
tobel  gefallen  Jon.  Mclier  Schweisergesehichte  1,  223.  am 
eml  der  wiese  rauscble  ein  wildangelaufner  bacb  durch  ein 
tobel  lockenb.  V.  ein  tbal  welches  sich  zum  tobel  »er- 
engt WlM  Är/tr  ins  Hemer  oberland. 

2.  in  Öitreith  eine  flache,  doch  niedrig  gelegene  gegend 
I In.  i.ii  Utltneh.  wörlerb.  3,  229.  es  wird  dann  ein  breileres 
bergthal  gemeint. 

3.  öder  plali  neben  einem  arirer  oder  einer  wieie,  der  zu- 
weiten  gemäht  wird,  ram  zwischen  feldern.  bof,  veld,  wis- 
mad,  bolzwacbs,  garten  und  tobel  Monum.  boiea  4,  200  <id 
MM.  fehl,  waid,  lübel,  wismat  21,  544  ad  1467.  kraft  re- 
tisiunssigl  »um  Ilten  jul.  1771  sollen  burger  welche  mit 
eigenen  grundslücken  nicht  »ersehen,  weder  auf  ihrer  mit- 
burger  viel  weniger  auf  anderer  Lauern  reinen,  »orhauptern 
und  dobleo  zu  grasen  sich  uuterstehen  Waches  Ctvilbeaml. 
2,  228. 

UUllEL,  m.  weisijtsch,  cyiirinus  dobula,  auch  diebel  tie»cl 
sandöbcl  Nebbich.  Kbiscb  1,  200'.  wahrscheinlich  weil  er  mit 
seinem  dicken  köpf  einem  pflock  ahnlich  steht,  davon  ver- 
schieden eyprinus  erphalus  grosser  döbel,  alldobel,  in  Ost- 
reich allel  II  .i.K  Ostreich  worlerb.  1,  158. 

DÖBEL  Dl  BEL  HIPPEL,  m.  was  man  zusammenfügt,  zusam- 
menhält, ahd.  tupili  tubila,  gatubili  (GsArr  5,  352)  wird  durch 
incaslraturae  übersetzt,  im  mlal.  soviel  als  ctmpaginaliones, 
conglutinaliones,  uncini,  nUentWae;  daher  tubilari  lignartus 
der  die  balken  zusammenfügt,  mhd.  tilbel,  bair.  dllpel  Scubel- 
iii.  1,  387.  schwdb.  diebel  Schmid  125.  im  Nünslertand  nennt 
man  ein  rad  dessen  feigen  nur  lose  zusammenhingen,  ein 
diebelloses,  «tnd  sie  müssen  verdicbelt  zusammengefügt  wer- 
den, das  wort  gehört  zu  einem  weitverbreiteten  stunim,  des- 
sen wurzel  verloren  ist.  hierher  gehört  tflppen  tupfen  tupfen 
dippen  tippen  mit  den  fingern  berühren,  eintüpfen  einstallen ; 
t.  auflipfen,  betippen,  ferner  tüpfel  tipfei  tippel,  die  stelle 
die  man  berührt,  auf  die  man  yestoszen  hat,  wie  punctum 
von  pungert  kommt;  t.  dm.  rerwandt  scneinJ  daube  ^asz- 
daube,  dauben  dumare,  und  was  damit  in  Verbindung  steht. 

1.  zapfen,  pflock,  klotz,  naget. 

wislieit  Oberwindei  Übel, 

aUd  iwiugei  »at  der  tubel 

das  ei  mhl  rinne  laller  zil  Fsbioanb  76,  16. 

diebel  starker  eiserner  nagel  oder  stiß,  breUer  oder  pfähle  zu 
befestigen  Scbbio  126.  tubbe  kurzer  zapfen  am  eisenwerk. 
s.  b.  am  hufeisen,  an  klammern  Brem,  wörterb.  h,  120.  ilip- 
pel  tlipes,  caudex  Sbrrabds  Svnon.  62,  im  Diction.  rin  klotz 
oder  düppel  664'.   dflhel  nagel  Vocab.  1482.   dobel  bei  fasi- 
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bindern  hülterne  nägel,  womit  tie  dit  bodentlücke  aneinander 
fügen  Frisch  1, 200*.    uneigenllich  und  bildlich, 
ich  meine  <l»i  vi)  freUlich  Obel 

dm  in  Ulm  h«ft«i  ul<  ein  dubel   Usus.  T.  Mii«es  4043. 

luge  im  »üii.Ii'ii  und  schänden  lübel  schirm  und  schuti. 

Henner  »57. 

vorhle  und  trb.nne  sim  treu  tiibel  10607. 

2.  mörirriiöixe/,  Hippel  tel  raorser  stoszcl   Vocab.  v.  1129. 

3.  flarlnktobcn,  ein  düpel  bar  Schmeller  1,  387.  ein  du- 
pel  haar  Hilre»  Üitrtirh.  wviterb.  I,  168. 

4.  beule,  grschwür,  »eil  tte  wie  ein  p/lock,  pfropf  ausse- 
hrn.  gelsen  düpel  mnckentieule  Schweiler  1,  388.  (Sd/um) 
macht  krank  im  heutel,  krfippt'l  und  lippel  Fischart  Garg. 
Mi.  die  hilnd  sein  mit  beul  und  liplrn  überhäuft  wie  im 
npnl  die  wiesen  mit  siheerh.'iufen  imaulirurfshügeln)  Abbau. 
*  S.  Clara,  ein  gruszer  dip'pl  oder  gescuwilr  am  leib  auf- 
fahrend AllOtting.  hislnr.  gschwaren,  gflechten,  dQppcl,  gnnd 
Adelholser  Badbeschr. 

b.  ein  alberner,  unempfindlicher  mentch,  ein  klott  von  einem 
menschen,  ein  dummkopf;  so  in  Batern  Schneller  1,  387.  am 
Rhein  hört  man  als  Scheltwort  du  duppel,  du  bist  ein  rech- 
ter duppel,  qerade  wie  das  laiein.  taudex  gebraucht  wird. 
dippel  blas  {ßUu%  mlal.  hlasl  Serra*us  Sjmon.  52*.  tüppel 
unhesinnler  unverständiger  mensch  exeors,  stoltdus,  socort, 
tardus  Maaler  III*,  diese  bedrulung  des  wortt  ist  alt,  die 
rohrdommel  iardea  stellarts)  heisit  ahd.  boratupil  horodubil 
honlubil  bortiibel  Gssrr  •.  351  und  horotumhil  4t  1001.  mhd. 
horetubel.  bortybel  Gesser  Hist.  not.  216.  diese  benennung 
erklart  sirh  daraus,  dass  der  vogel.  wie  Kennten  anmerkt, 
auch  dummkopf,  tölpcl,  fransüs.  butor  genannt  viral,  weit 
man  glaubt  er  vertheidige  sich  auf  eine  einfältige  weise  gegen 
seine  feinde,    rergl.  dippelbaren  und  dippelnarr. 

DÖBELBODEN  DlPPELBODEN  DIPPELHODEN,  m.  man 
sagt  auch  schrolhoden,  scbroldccke,  ummerdecke,  insoweit  sie 
aus  balken  besteht,  die  durch  döbel  tusammengefflgl  sind 
Schneller  t,  387.  da  werdens  halt  zum  dippelhoden  lauter 
alte  bamer  genommen  haben,  in  angsten  dasz  ihnen  hei 
der  naebl  der  dippelhoden  auf  dnasen  fallt  Eiptldauer  briefe. 

DÖBELBOHKEIt,  m.  den  die  bötlcher  tu  den  döbeln  ge- 
brauchen. 

DÖBELN,  iei  den  fassbindern  die  bodenstüeke  des  fasset 
mit  höliernen  nägeln  zusammenfügen  Frisch  I,  200*. 

DÖBELWAND,  f.  die  aus  lauter  übereinander  gelegten  bau- 
hOlzern  besteht,  blockwand,  sebrotwand,  katzwerk. 

DOBEN  für  toben,  der  pfarrer  was  zornig  und  dobet  fast 
Eulenspiel  e.  37.    doben  msanire  He*isco  720. 

DOBEN  DOBNEN,  ade.  für  da  oben,  wie  dinne,  dauszen, 
dunten,  in  rAnttngen  hoben  ßr  hie  oben ;  s.  drohen,  dadrohen. 
1.  zu  Basel  doben  oder  zu  Coli  do  nidnen  Keisersr.  l'nst. 
3,  36*.  dobnen  im  land  ders.  Emeis  M\  er  sitzt  doben 
tupra  zedet  Dasvfod.  237*.  S.  Frahe  gebraucht  droben  und* 
doben,  dieses  aber  häufiger,    der  bimel  doben  l'etr.  90*. 

nun  Mehl  ir  doben  alles  and   H.  Sachs  t,  512*. 

besser  ist,  man  euch  doben  latz   1,  o42*. 

ich  w;ir  sunit  vorhin  doben  blieben   3.  1,  242*. 

so  kan  ich  mich  gnnt  hoch  erheben 

und  doben  in  den  lüften  schweben   Waisis  Atop. 

der  fursprerh  Tragt  von  wannen  her 

und  was  «ein  gwerb  und  handwerk  «rar. 

er  sprach  'ich  wohn  duben  im  wald'   2,  236. 

doben,  oben  auf  tupra  zuperne  Scnr>itst.Roea  L2.  1.  im 
himmel.  Ezechiel  bedeul  einen  menschen  der  noch  nit  do- 
ben ist,  aber  den  der  hie  wonet  mit  dem  leib,  des  geden- 
ken und  begird  aeint  nit  uf  dissem  ertreich,  aber  in  dem 
bimel  Keiskrsb.  Sünden  des  munds  86*.  zu  suchen  was  do- 
ben ist  S.  Frais,  sie  erdicht  ihr  ein  gott  der  doben  sitz 
und  lasz  uns  schaffen  was  wir  künden  Mrurcmtmo*  tVnler- 
tcAied  zwischen  weltlicher  und  christlicher  (rotnkeit  2*.  3.  das 
vorhergehende  bei  hinweisung  in  einer  tchrift.  wie  doben  ange- 
zeigt S.  Fras«  Weltb.  214*.  216*.  210*.  davon  doben  tertähll  ül|, 
und  in  Livio  vi  I  ders.  Chronik  73*.  ich  hab  doben  nit  wil- 
len geliaht  etwas  weiters  ul.er  mein  zwo  gegeben  regel  Ton 
der  Orthographie  zu  schreiben  Icielsarer  n  3. 
DOBEMCH,  ».  dauberich. 

DOBSTEIN,  m.  tufstein,  lofslein,  duckstein,  tuf,  dufl,  duft- 
stein,  out  dem  lat.  tofus,  mitlell.  tufus,  frani.  luf,  «in  kalk- 
artiger, leichter,  löchenger  stein.  ahd.  tubslein,  tufstein 
frinuirin  pumex  Gratt  6, Jäo.    dobstein  oder  augstein  tophu« 


Voc.  theul.  1482  fl*.  augstein  iti  sonst  iemsfrin,  t.  oben. 
tophu«,  ein  reibstein,  rawher  saiid*lcm  Dasypod.  247*.  tu- 
fus, toflstein,  Sandstein  Frischmr  40.  topslain  Schö.islr- 
der  GgS.    tauchstein  Schneller  I,  423.  433. 

DOBIN  TOBIN,  schwere*,  gewässertes  teidenteug,  aus  dem 
frans,  tabis,  ilal.  labi. 

du  soll  nicht  tragen  edel  gesiein, 
kein  »lifle.  perln  grosf  oder  klein, 
bliant,  dobbin,  sammu,  seiden: 
so  will  ich  das  sauren  meiden. 

Jon.  Stricker  Schlemmer  G  viij*. 

in  der  Strasib.  poliseiordnung  von  1628  rard  es  geringen  leu- 
ttn  su  tragen  verboten  Frisch  2,  374*. 

DOCH,  adversatives  adv.  und  conj.  ahd.  doli  G  iah  4,  68. 
mad.  doch  Bei«,  t,  373*.  altsdchs.  thnb,  altfries.  Ibarh  dach 
doch  Hiciith.  1067*,  niederd.  doch  dog,  nieder/,  doch,  ags. 
beah,  engl,  tbougb,  isl.  |iö  |>ö*t,  dan.  dog.  das  golh.  }*äu 
pauh  bedeutet  das  unbestimmte  wol,  etwa  |av),  häufiger  an, 
aul,  sive  oder  nach  eomparaliven  quam,  seinem  Ursprung 
nach  scheint  es  ein  pronominaladv.  tu  tein  und  ba  für  hü, 
den  acc  ting.  fem.  det  demonstrativen  pronomens  tu  Stenn, 
dem  das  fragende  u  «nd  das  suffix  h  angefügt  ward;  rergl. 
Gramm.  3,  176. 

1.  bestimmt  auf  den  gegensats  hinmeitend,  ihn  tarürkdrin- 
gend,  dennoch,  demungeachlet,  nichtsdestoweniger,  tarnen,  er 
ist  zweimal  daran  erinnert  worden,  und  hat  es  dorb  Terge*- 
sen.  wie  fest  er  es  versprochen  hatte,  er  ist  doch  nicht 
gekommen,  du  magst  sagen  was  du  willst,  du  hast  doch 
unrecht,  sie  war  arm  und  hat  doch  ihr  scherflein  beige- 
steuert, obgleich  krank,  hat  er  doch  für  alles  sorge  getra- 
gen, wenn  du  ihm  auch  zürasL,  du  liebst  ihn  doch,  da« 
kann  ich,  wie  schwach  ich  bin,  doch  noch  vollbringen,  r« 
wänt  eins  sie  (die  schlänge)  hab  ein  zwiefaltige  zung  und 
ist  doch  nit  also  Keisers«.  Sünden  det  munds  48*.  als  einer 
der  dn  nit  alwegen  keusch  wil  sein,,  der  setzt  im  doch  Tür 
ein  tag  keusch  zu  sein,  darnacb  gelopt  er  es  aber  acht  tag; 
darnach  ein  monat  80*.  sibe,  der  herr  hat  mich  verschlos- 
sen das  ich  nicht  gebaren  kann,  lieber,  lege  dich  zu  mei- 
ner magd,  ob  ich  doch  vielleicht  aus  ir  mich  bawen  muge 
l*fti».  18,  J.  30,  3.  und  er  sähe  das  der  puseh  mit  fever 
brandte  und  ward  doch  nicht  verzehrt  2  Mos.  3,  2.  so  aber 
etwas  überbleibt  auf  den  andern  tag,  sol  man»  doch  essen 
3  Mos.  7,  16.  und  ob  ir  euch  in  ewre  stedte  versamlet,  wil 
ich  doch  die  pestilenz  tinter  euch  senden  26,  23.  söne  und 
töcbler  wirst  du  zeugen  und  doch  nicht  haben,  denn  sie 
werden  gefangen  weggefahrt  werden  6Afot.  28,  4t.  und  da 
er  in  nötiget,  wolt  er  doch  nicht  gehen,  sondern  srgnet 
in  2  Saas.  U,  2a\  bat  nicht  Salomo,  der  kiinig  Israel,  daran 
gesündiget?  und  war  doch  in  vielen  heiden  kein  könig  im 
gleich  Arnem.  13,  26.  er  verlasset  sich  auf  sein  haus  und 
wird  doch  nicht  bestehen  //tot  8, 13.  und  was  soll  ich  mein 
Beisrh  mit  meinen  zeenen  beiszen  und  meine  seele  in  meine 
hende  legen?  sihe,  er  wird*  mich  doch  erwürgen  13,1a.  auch 
ward  er  zornig  über  seine  drei  freunde  daa  sie  keine  ant- 
wort  funden  und  doch  Hiob  verdampfen  32,  3.  wenn  je- 
mand schon  from  ist,  so  gilt  er  doch  nichts  vor  gut  34,  9. 
wenn  sie  gleich  sind  wie  ein  köstliche  awe,  werden  sie  doch 
vergehen  Psalm  37,  20.  ir  mund  ist  gletter  denn  butter,  und 
haben  doch  krieg  im  sinn,  ir  wort  sind  gelinder  denn  ole, 
und  sind  doch  hlosze  Schwerter  &&,  22.  ob  ein  sQnder  hun- 
dert mal  böses  tbut  und  doch  lange  lebt,  so  weiss  ich  doch 
das  es  wol  gehen  wird  denen  die  got  furchten  Fred.  SaL 
8,  12.  wenn  er  gleich  spricht  'ich  bin  weise  und  weist  es", 
kan  ers  doch  nicht  finden  8,  17.  aber  wenn  die  narren 
buch  komen,  werden  sie  doch  zu  schänden  Sprüche  Sal.  8, 
36.  ob  sie  {die  ameise)  keinen  forsten  noch  heubtmann 
noch  herren  hat,  bereit  sie  doch  ir  brot  im  sommrr  und 
samlel  ire  speise  in  der  erndle  6,  8.  ein  ander  karget  da 
er  nicht  sol,  und  wird  doch  ermer  II,  21,  der  faule  begerd 
und  kriegts  doch  nicht  13,  4.  wenn  ewer  Sünde  gleich  hlut- 
rot  ist,  sol  sie  doch  schneweisz  werden,  und  wenn  sie  gleich 
ist  wie  rosinfarbe,  sol  sie  doch  wie  wolle  werden  Jesais  1, 
18.  und  sagen  'friede,  friede'  und  ist  doch  nicht  friede 
Jerem.  6,  14.  der  wind  weidet  alle  deine  bhien,  und  deine 
liebhaber  ziehen  gefangen  dahin,  da  mnsln  doch  zu  spot 
und  Schanden  werden  umh  aller  deiner  bosheit  willen  22,  »3. 
denn  ob  ir  schon  wider  die  Chaldaer  streitet,  sol  euch  doch 
nicht  gelingen  12,  S.    und  wenn  wir  schon  müde  sind,  laut 
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ih.iq  uds  doch  kein  rüge  (rühr)  klagtL  Jtrem.  5,5.  ir  esset 
und  »erde«  doch  nicht  sat,  ir  trinket  und  werdet  doch  nicht 
uunken,  ir  kleidet  euch  und  kund  euch  doch  nicht  erwermen 
1,5.  und  ob  sie  gleich  lange  lebeten,  so  müssen  sie 
Joch  endlich  zu  schänden  werdeo,  und  ir  alter  wird  doch 
(ulelzt  ohn  ehre  sein  Wntkeu  3,  19.  und  wenn  wir  gleich 
<iindigen,  sind  wir  doch  dein  15,  2.  und  wiewol  es  auf  erden 
«tuod,  ruret  es  doch  bis  in  den  himel  18,  16.  und  wenns 
na  roher  mensch  höret,  bleibet  er  doch  bei  seiner  torbeit 
Sirtc*  l«,  11.  denn  es  ist  mit  gottes  wort  nicht  zu  scherzen, 
es  flndet  sich  doch  zuletzt  1  Haee.  4,  17.  und  wiewol  viel 
taJscber  zuogen  erzu  {hertu)  traten,  funden  sie  doch  keins 
itm  zevent«)  Matth.  19,  8«.  und  ob  ich  bin  gienge  euch  eine 
stete  zu  bereiten,  wil  ich  doch  wider  komen  ioh.  14,  3.  und 
•tewol  ir  [da  hicht)  so  viel  waren,  zureis  doch  das  netze 
eicht  II,  Ii.  du  wirst  doch  z&  letet  dahin  geraten  ibis  tan- 
iiVo»  altquando  Maalei  öl*,  kam  ein  armer  ins  Schlauraffen- 
iiod,  so  w.ir  er  doch  arm  Hkniscr  110.  gebe  ich  nicht,  so 
tonne  ich  doch  dat.    wer  gleich  viel  kan,  sol  doch  mit  ler- 


icb 
ich 


die  Vernunft  reimt  diesen  nicht  zusa 
dich  gerauht,  und  sähest  mich  doch  nicht. 

HoraAftNsWAiDio. 


du  redest  fast  so  klug  wie  mein  bruder,  und  hast  doch  nicht 
Gentirr. 


1.48. 


toll  ich  dich  gleich,  geliebte, 
wirst  du  mir  doch  nicht  ganz 
nirgends  kann  Ich  aia  vergessen, 
und  doch  kann  ich  ruhig  eisen: 
heiter  ist  mein  geist  und  frei  1,  50. 
predigt  so  einer  das  beste,  so  sagen  doch  endlieh  die  laien 
'spricht  er  da«  gute  und  thut  das  böio,  was  soll  man 
erwählen  I'  40,  130. 

was  hilft  dichs  der  beste  zu  seinl  es  bleiben  die  besten 
I  unberedet  in  diesen  reiten  vom  volke 

40,  153. 

nach  langer  berathung  ist  doch  ein  jeder  entschlusz  nur 
werk  dea  motnents,  es  ergreift  doch  nur  der  versiandge 
das  rechte  40,  290. 

ßateoi.  wenn  ich  nicht  will,  ao  darf  kein  tcufel  sein. 
!#**•    der  teufet  «teilt  dir  nächstens  doch  ein  bein  41,  102. 
ach  die  brüst  die  mir  gelogen 
und  die  Human  blühen  doch   Sem  Uta  9». 


is 


'und  ohne  räche',  ruft  sie,  'soll  ich  fallen  ? 

doch  will  ich  falle«,  doch!  gerachet  oder  nicht'  46*. 

doch,  war  das  leben  auch  Auster  und  wild, 

die  liehe  lieblich  und  mild  61*. 


SO  Sl 


hat  natur  uns  viel  entzogen, 
ar  dM  kunst  uns  freundlich  doch  gewogen  61'. 

ich  'du  bist  eine  narrin'  und  thue  doch  was  mir 
Kotxksce  DramaL  tpiete  S,  16». 
2.  «tau  enifeaesiJeArnde  btttretUnd,  berichtigend, 
reemtUtimd,  «altem  Vocab.  tneip.  lernt,  dt.  in 
Jeuttuu)  $tekt  es,  tri«  jedoch,  aber,  gleichwol,  altamen,  verum 
•niswero,  messt,  doch  niekt  nelvendiq,  im  anfing  des  naeh- 
itzet.  er  soll  hose  streiche  gemacht  haben,  doch  ich  glaube 
es  nickt,  man  kann  ihn  tadeln,  doch  nicht  mit  harte,  er 
tat  wenig  verstand,  doch  ein  gutes  herz,  er  verstauet  ihn» 
na  vergnügen,  doch  nicht  oft.  es  sind  bedenken  dabei,  doch 
w.r  wollen  davon  nicht  reden,  er  darf  kommen,  doch  er 
mutz  wort  halten,  ist  es  wol  bös,  «o  ist  es  doch  nit  fast 
isetri  bos  hutsaasKsac  Sünden  da  mmnds  13*.  wiewol  der 
tater  blinzlet  mit  den  sagen,  sieht  und  sieht  doch  nicht  wol» 
und  bat  dunkele  äugen  16*.  da  Dam  Judas  die  sünd  (Iber 
sicb,  und  hett  doch  die  sünd  nit  gethon  16*.  ich  hätte  mein 
'üenst  erzeiget,  hab  doch  mein  vermögen  angesehen  Luthe.* 
{trieft  l,  435.  doch  sollen  die  leule  dennoch  Unterricht  werden 
t,  343*.  sibe,  da  ist  eine  stad  nahe,  dar  ein  ich  fliehen  mag 
und  ist  klein;  daselbs  will  ich  mich  erretten,  ist  die  doch 
klein,  das  meine  seele  lebendig  bleibe  1  Jtfos.  19,  20.  hat  er 
eicht  za  mir  gesagt  'sie  ist  meine  Schwester"?  und  sie  hat  auch 
.-esagt  'er  ist  mein  bruder.'  bah  ich  doch  das  gelhan  mit  ein- 
feltigem  herzen  und  unschuldigen  benden  20,5.  doch  denn 
•tarne)  wollen  wir  euch  zu  willen  sein,  so  ir  ans  gleich  wer- 
det 1  Mo«.  M,  15.  darnach  gehe  er  [der  vom  atutali  gereinigte) 
na  lager,  doch  sol  er  auszer  seiner  hüllen  sieben  läge  bleiben 
2  Mos.  14,  S.  so  mach  dich  auf  und  zeuch  mit  inen,  doch 
wai  ich  dir  sagen  werde,  soltu  thun  4  Mos.  32,  20.  so  ziehet 
von  ewrem  ort  und  folget  ir  {der  bundttlade)  nach,  doch 
udk  und  ir  ein  räum  sei 


Jotua  3, 4.  und  wil  den  samen  David  umb  des  willen  demü- 
tigen, doch  nicht  ewiglich  1  Könige  11,  39.  mir  ist  angst,  doch 
ich  will  in  die  band  des  herren  fallen  t  Chronica  H,  13.  und 
er  thet  was  dem  berren  wol  geliel,  doch  nicht  von  ganzem 
herzen  1  Caronaca  25, 2.  sibe  da,  er  sei  in  deiner  band,  doch 
schone  seins  leben*  Mob  2,  0.  werdet  trunken,  doch  nicht 
vom  wein :  daumelt,  doch  nicht  von  starkem  getrenke  Jetaia 
19,  9.  und  machen  hie  und  da  ausgebawene  brunnen,  die 
doch  loeheriebt  sind  lerem.  2,  13.  der  (%tidder)  balle  zwei 
hörner,  doch  eins  hoher  ols  das  ander  Daniel  8, 3.  und  sei 
frülien,  doch  mit  gölte«  furcht  Siraeh  9,  23.  doch  das  du 
deste  weniger  sorgen  dürfest,  so  wil  ich  dirs  sagen  Tobiat 
5,  t».  und  asz  die  schawbrot,  die  im  doch  nicht  zimplen  zu 
essen  JfaiM.  12, 4.  wie  bist  du  herein  komen  und  hast  doch 
kein  hochzeitlich  kleid  an  21,  12.  doch  nicht  wie  ich  wil 
sondern  wie  du  wilt  16,  39.  er  schenkt  ime  alle  fisch  im 
mör,  dock  (mit  der  bedtngung)  dasz  er  sie  all  fange  Fischast 
BienmM.  129'.  ein  armer  vermag  oft  vil  kunst,  di 
acht  wird  umb  seiner  armut  Hemsen  "20. 


Isis  nicht  gut  gemacht, 
ists  doch  gut  gedacht  das. 


gut 

w*  nicht  wirklich,  doch  mit  Worten  Fatsc«  1,  200».  ich 
oder  schreibe  doch  (laWem)  dat.  et  ist  zwar  klein,  doch 
nutzlich  da«.  Amutphus  sendete  Zwentipoldum  nach  Italien, 
der  doch  bald  unverrichteter  Sachen  zurückkehrete  Haiiiv 
1,  28*.  aber  halle  ich  uiebt  lieber  die  zerstreuten  steilen  bei 
dem  Piato.  Aristoteles  u.  s.  w.,  die  den  Sophokles  betreffen, 
die  quellen  nennen  sollen ?  doch  sie  gedenken  seiner  nur  fan 
vorbeigehen  Lmsisc  6,  287. 

löschen  wollt  ich,  patschte  zu, 

Götus  1,  IS. 
die  göttin 

:htig,  sie  forscht  meinem  geheimnls.se  nach, 
doch  es  ist  ein  altes  ge.etz  t  ich  schweig  und  verehr«. 

1,  290. 

ja,  sogar  der  bessere  selbst,  guimflihig  and  bieder, 
will  mich  anders,  doch  du,  muse,  belieblst  mir 

1,  330. 

eines  menschen  leben  was  Ists?  doch  lausende  können 
den  mann,  was  er  und  wie  ers  geihan. 

ii,  wie  und  ich  euch  schön!  doch  all«  gleicht  ihr 

einander.  1, 393. 

wir,  als  echte  Deutsche,  una  doch  nicht  los- 
von  versalzen  und  aussiebten  auf  arbeit  27,  284. 

horchend  wundert  ich  mich,  doch  als  ich  hinzukam, 
leb  Rciuekcn  stracks :  er  hatte  Lampen  beim  kragen. 

40,  8. 

aie  gieageo  dabin  gewian  nnd  gefahren 
redlich  zu  theilen,  doch  muh  und  gefahr  trug  jener  altein«. 

40.  10. 

fteineke  hatte  die  warte  gehört,  doch  furchtet  er  klüglich 
andere  möchten  noch  neben  dem  boten  im  binterhalt  liegen 

40.  22. 

'glaubet  ihm  nicht*,  versaut«  der  könig,  'doch  wenn  er  voo 
stehlen. 

lügen  und  rauben  erzählet,  da  mögt  ihr  allenfalls  glauben' 

40,82. 

doch  laszt  uns 

andere  dinge  besprechen:  ea  aind  gefährliche  seilen  40,131. 
doch  ihr  redet  tu  viel  von  allerlei  dingen  und  könnt«! 
mich  zuletzt  zum  imliuiu  vertanen  40, 138. 

nacht  Ö4i 

vor  der  »ladt  auf  dem  anger,  die  k°»teo  und  betten  bewahrend  : 


ich  aa«z,  die  traurig«  nacht  durch, 
uf  dem  anger,  die  kästen  und  beuen  bew 
*t1el  mich  der  schlaf  40,  250. 


: 


doch  unter  geistern  scheinst  du  wohl  verreckt 
i!  ach  weh!  ein  stbelhieb 
chwer  auf  sein  genick  Schul««  12*. 
sie  schlaft  so  suis!  doch  darf  ich  ai«  nicht  i 
und  die  luft  auf  jenen  höhen, 
o  wie  labend  inu-z  sie  «ein! 
doch  mir  wehrt  des  Stromes  toben, 
das  ergrimmt  daiwiecben  braust  48*. 
und  den  mächtigen  suchtan  die  schwachen, 
uud  der  streit  zog  in  des  Skai:  leid: 
doch  die  Schönheit  war  immer  der  gott  der  weit  50*. 
denk  ich,  so  bin  ich.  wohl,  doch  wer  wird  immer  auch  denken ' 

95*. 

Alba. 


Cnrlot. 


dorh  schien  es  noch  ver  kurzen 
da*  Schicksal 
Don  Carlos  eigne  gegenwart. 

wie  sol 

ducli  Ja,  ja  rocht:  da«  war  vortun  25b*. 

7« 


Digitized  by  Google 


1203  DOCH 

streng  bötlt  irhs  ab  um  allen  kirehentlr.ifrn. 
doch  in  der  seela  will  der  wurm  nicht  schlafen  413*. 
tpat  kommt  ihr,  doch  ihr  kommt  33t*. 
Es  wird  auch  noch  aber,  gleichwol  xugefügt.  a.  ein  junger 
doch  aber  verstindiger  mann,  doch  aber  redeten  sie  inen 
tröstlieh  zu  3  Maccab.  4,  0.  doch  aber  liebet  ewre  feinde 
Luc,  6,  35.  das*  Philandcr  von  gehurt  und  ellern  zwar  ein 
ingesessener  Teulscher  seie,  doch  aber  aus  etlichen  ungehür- 
anzeigungen  und  newrungen  widrigen  verdacht*  uraach 
{gegeben)  Phil.  t.  Sitte*,  t,  1S3.  doch  aber  ul  eerle 
4.  vergl.  aber  doch  unter  8.  6.  wiewol  wir  no  iut 
nicht  frembder  hülfe  bedürfen  und  trost  haben  an  gottes  wort, 
doch  gleichwol  sendeu  wir  bolschaft  an  euch  1  Maeeab.  12, 10. 
und  wie  wol  Wilzcl  zur  selben  zeit  »eins  Stands  halben  ein 
hepstischer  pfaflT,  «eins  lebens  und  Wesens  halben  ein  wuster 
mensch  war,  thel  er  doeb  gleich  wol  on  unterlasz  groszen 
vlcis  bei  dem  pfarrherr  zu  Fach  und  wo  er  sunsl  kuodl  hei 
allen  pfarrherm,  sie  zu  bewegen  u.  s.  w.  Alberis  wider 
Witzeln  Gl*,    «.  dannoch  gleichwol. 

3.  ist  eine  bestimmte  besiehung  auf  dat  entgegenstehende 
nicht  vorhanden,  wird  et  nur  im  allgemeinen  torausgesetii,  to 
tnthält  doch  6/<nz  eine  Verstärkung  des  nachsaltes  und  kann, 
ohne  dast  der  sinn  gestört  wird,  wegbleiben,  et  steht 
lieh  in  der  mitte  des  sattes,  und  wir  nit  ein  wunder  c 
solieber  mensch  im  selber  feindlich  war,  so  er  doch 
selig  ist  gott  und  allen  menschen  heszhch  {terhasil\  Reiser»- 
niac  Steden  des  munds  25*.  dann  der  der  den  neuwen  maren 
narbhengl,  dem  würt  sein  herz  zerströwt,  so  er  doch  zesa- 
men  gesamelt  soll  sein  hei  im  selb«  und  aller  ding  vergessen 
70*.  beweiset  ein  mensch  dem  andern  ein  dienst,  und  danket 
im  nit  widenim,  so  verdrruszt  es  in.  er  spricht  zu  im  'du 
moch&t  mir  doch  danken'  83'.  und  gedenkest  'das  m&sz 
doch  ein  grosze  kraft  und  Vernunft  sein  dieses,  der  himelreich 
und  ertreidi  enthaltet  &9\  höret,  lieber,  was  mir  doch  gc- 
hat  1  Mos.  37,  6.  da  sprach  der  mensch  'das  ist 
von  meinen  beinen  und  fleisch  von  meinem  fleisch' 

1  Mos.  2,  23.  aber  Isaac  sprach  zu  inen  'warumh  kompt  ir 
zu  mir?  hasset  ir  mich  doch,  und  habt  mich  von  euch  ge- 
lrieben IG,  27.  bin  ich  doch  nicht  gutt  der  dir  deines  leibes 
fruchte  nicht  geben  will  3u,  2.  uim  doch  den  segen  an  von 
mir,  den  ich  dir  zugebracht  bahr  33,  II.  da  antwortet  Itabel 
und  Lea  und  sprachen  zn  im  'wir  haben  doch  kein  teil  noch 
erbe  in  unser«  valrrs  haus  31, 14. 13.  warum  fragst  du  nach 
meinem  namen  der  doch  wundersam  ist?  Richter  13, 18.  denn 
viel  vennügen  hilft  doch  niemand  1  Samuel  2,  9.  waromb 
wiltu  zu  im?   ist  doch  heute  nicht  newmond  noch  sahhath 

2  Könige  4,  23.  und  die  kinder  Israel  schmückten  ir  cacben 
wider  den  berrn  iren  gott,  die  doch  nicht  gut  waren  17,  9. 
hab  ich  doch  nicht  verleugnet  die  rede  der  heiligen  Hiob 
6, 10.  ist  doch  meine  kraft  nicht  steinern,  so  ist  mein  fleisch 
nicht  ehren  «,  12.  zurdlet  doch  ein  herg  und  vergehet  14, 18. 
wie  gar  nichts  sind  alle  menschen  die  doch  so  sieber  leben 
Psalm  39,  8.  aber  menschen  sind  doch  ja  nichts  62, 10.  ist 
doch  der  mensch  gleich  wie  ein  nichts  44, 4.  und  (die  men- 
schen) sind  wie  ein  schlaf,  gleichwie  gras  das  doch  so  bald 
welk  wird  90,  5.  und  vertilgeten  sie  doch  die  Völker  nicht, 
wie  sie  doch  der  heu  gebeiszen  hatte  106,  34.  bleibt  doch 
der  sefanee  lenger  auf  den  steinen  im  felde,  wens  vom  Libario 
herab  schneiet  lerem.  18, 14.  wir  haben  uns  müssen  Egypten 
und  Assur  ergeben,  auf  das  wir  doch  brot  sat  zn  essen  haben 
klaget,  lerem.  5,  0.  nu  rüget  {ruhet)  doch  alle  weit  und  ist 
still  Jesaia  14,  7.  gedachtest  du  doch  in  deinem  herzen  'ich 
wil  in  den  himel  steigen  und  meinen  sluel  über  die  sterne 
gölte*  erhöhen'  14, 13.  bisiu  doch  unser  vater  63, 16.  sehe 
ich  doch  vier  manner  los  im  fewr  gehen,  nnd  sind  unverscert 
Daniel  3,  25.  so  denn  ir,  die  ir  doch  arg  seid,  kund  den- 
noch ewren  kindern  gnle  gäbe  geben  Matth.  7,  11.  bin  ich 
doch  teglich  gesessen  hei  euch  26,  55.  sie  sprachen  zu  im 
'herr,  hat  er  doch  zehen  pfund  Lucas  19,  25.  berr,  hast  doch 
nichts,  damit  du  schepfest,  und  der  hruna  ist  tief  Joh.  4,  II. 
was  sol  ich  doch  thun?  quid  igüur  faaam  mistrT  Mahle» 
91*.  leugt  man  doch  wol  Obers  dritte  Und  Hemsen  720. 
so  sich  jemand  laszt  dunken  er  sei  etwas,  ao  er  doch  nichts 
ist,  der  beireugt  sich  selbs  ders.    mancher  straft  an 

»  er  doch  selber  nicht  laut  der». 
orga  macht  mich  alt,  cb  es  noch  zeit  isl 

P.  Flkbims  113. 
die  ahe  sollte  sieh  doch  schämen 
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wo  isl  er  denn  I  o  zeiget  mir  ihn  doch  Am. 
Sat.     es  hört  uus  keios  »eele. 
Hath.  mochi  auch  doch 

die  ganze  weit  um  boren   Lstime  2,  275. 

genug,  dasz  clamores  horrendos  ad  sidera  tollil  eia  erhabe- 
ner zug  für  das  gehör  ist,  mag  er  doch  für  das  gesteht  »ein 
was  er  will  6,  392.  aber  mag  mir  doch  geschehen  was  da 
will,  ich  kann  mich  unmöglich  enthalten  Uber  die 
des  Scrivers  eine  anmerkung  zu  machen  8,  485. 

sie  zum 

loch 

Gerat,». 

ich  habe  doch  kein  blättchen  meiner 
nung,  nichts  bab  ich  bei  mir  29, 118. 

dort  kommen  schon  einige  wieder, 
die  den  zug  mit  gesehen :  er  iuusz  doch  wol  schon  vorbei  sei 

40,  295. 

indessen  mutz  der  vater  des  sobnes  entbehren. 


auch  vor  andern  bur|ern 


h.n  doch  Achill  auf  Pher»  sie 
selbst  auszer  aller  zeit  41, 

da  hätten  wir  denn  doch  eine  sonderbare  epoche  unter  son- 
derbaren aspecten  geschlossen  Götiie  an  Schiller  167.  übrigens 
ging  rr  weg  wie  er  gckoinnien  war,  ehe  doch,  auch  irgend 
nur  ein  gesprach  sich  eingeleitet  hatte  347. 

erwarte»  ihr  doch  schon  von  nichts  als  nArschen 
und  bailerien  zu  hören  und  atlaquen   Scauna  331*. 
Carlas.  wenn  man  um  überflele  — 

Marquis,  man  wird  doch  nicht,   es  ist  sogleich  geschehen  5V4". 

hätte  sie  (die  rermchung)  doch  selbst 
dem  bessern  mann  gefährlich  werden  müssen  334*. 

weil  er  die  Sachten  schont, 
beim  feind  vertrauen  zu  erwecken  sucht, 
das  duch  der  einige  weg  zum  frieden  bj|  336*. 

Gerne  wird  doch  bei  einer  frage  sugeßgl,  twmal  wenn  esst 
Vorwurf  darin  liegt,  es  steht  hier  wie  das  laleimisckc  landein 
Dastpod.  315*.  nun  fragestu  'waz  ist  doch  ein  böser  ratb?* 
Kkisksshesc  Sünden  des  munde*  57*.  was  sol  ich  doch  dir 
nu  thun,  mein  son?  I  Mos.  27,  37.  wie  knnd  ir  doch  harren 
bis  sie  gTosz  würde?  Huih  i,  13.  was  plagt  ir  doch  meine 
seelc  und  peinigt  mich  mit  worten  ?  Hiob  19,  2.  was  sollen 
doch  wir  dem  heiligen  manne,  deinem  gesellen  geben?  Tobias 
12,  I.  wie  lange  sol  ich  doch  das  panir  sehen  nnd  der  po- 
saunen srhall  hören?  Jerem.  4,  21.  was  mache  ich  doch  f  8, «. 
warumh  gehets  doch  den  gottlosen  so  wol?  12,1.  wie  lang 
sol  doch  das  land  so  jamerlich  sieben?  12,4.  0  dn  schwer! 
des  berrn,  wenn  wiltu  doch  aufhören?  47,  6,  da,  konig, 
dachlest  auf  deinem  belle  wie  es  doch  gehen  würde  Daniel 
2,29.  ach,  wo  kömpt  doch  das  büse  ding  her?  Strock  il,  3. 
ir  kleingläubigen,  was  bekümmert  euch  doch,  das  ir  nicht 
habt  brot  mit  euch  genomen?  Matth.  16,  8.  da  es  aber  w 
ward,  ward  nicht  eine  kleine  bekümmernis  unter  den  kriegs- 
knechten,  wie  es  doch  mit  Petro  gangen  wäre  ApostHg, 
12,  18. 

lauf  hin  zum  blatner.  Ihn  in  fra 
ob  doch  mein  hämisch  sei  g 


3,  S.  IDr. 

warumh  doch?  quam  ob  rem  'andern  t  Mm  es  91*.  Hirrncn  720. 
was  sol  ich  doch  thun?  Maaler  91*.  was  ist  doch  das  für  ein 
rahm  oder  ehrsucht?  ders.  ich  fragte  endlich  meinen  raniDir- 
raden  was  er  doch  für  aulores  lese  Scuurrtus  816.  ich  «.ahe 
einsmahls  einen  schwarzen  menschen  welcher  im  wasser  stund 
und  sich  badete:  zu  dem  sagte  ich  'mein  bruder,  was  befrtn- 
neslu  doch?  mache  den  bach  nur  nicht  trübe,  da  wirst  doch 
darvon  nicht  weisz  werden  Olear.  Lockmanns  fab.  17.  sie 
wird  doch  nicht  lag  und  nacht  beten?  das  will  ich  ui.hi 
hoffen  Gellest. 

tebl  was  ich  fand,  ihr  habu  doch  wol  verloren  1  dar». 


wie  können  sie  sich  doch  ohne  nolh  traurig 
die  zimtner  für  ihn  sind  doch  in  bereitschaft?  Ussimc  l,r»*2. 
Sie  hat  doch  wol  kein  recht  daran?  1, 633.  aber  warum  das 
alles  doch  so  hübsch  war?  Göra  18, 1». 

kei  ausrufunnen.  wenn  er  mich  doch  in  ruhe 


ich  so 


bin! 
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diu  er  doch  reden  wollte!  wie  weichest  du  doch  so  gern 
und  feilest  iut  da  hin,  itzt  hie  her!  lerem.  2,  36.  das  doch 
wolle!  aber  ire  obren  sind  unbeschnitten,  sie 
«,  10.  der  schmerz  ist  doch  gar  zu 
rrosz!  Faisca  l,  200*.  die  zeit  ist  doch  gar  zu  schlecht! 
im.  bitte  ich  doch  nicht  daran  gedacht,  dasz  du  so  verliebt 
wärest!  Giiun.  hast  du  mich  doch  erschreckt,  dasz  ich 
beinahe  die  blumen  verschüttet  habe!  Weisze. 

ich  besasz  es  doch  einmal 

wm  so  köstlich  ist! 

diu  nun  doch  tu  seiner  qnal 

nimmer  es  vergiszi!  Geras  1,  111. 

sab  ich  doch  dich,  Fernando!  10, 15«. 

ich  cur. !  wie  doch  mein  erster  war, 

find  ich  nicht  leicht  auf  dieser  weit  den  andern  12, 155. 

■  vielleicht  im  kreis  hier 

'TO 

hab  ich  den  markt  und  die  stratien  doch  nie  so  einsam  gesehen! 

ist  doch  die  stadi  wie  ausgekehrt !  40,  233. 

im-  in  ich  mich  doch  nicht  rühren  vom  platz  dos. 

»»  der  junge  doch  fahrt  und  wie  er  bändigt  die  bengsle! 

40,234. 

■Acht  ich  doch  auch,  in  der  hitze,  nach  solchem  Schauspiel 

so  weit  nicht 
laufen  und  leiden!  40,235. 
'ei  doch ! '  tagte  darauf  der  apoiheker  geschäftig, 
'wäre  mir  jetzt  nur  geld  in  der  lasche,  so  solltet  ihr«  haben' 

40,  299. 

Beim  imperativ  der  oft  eine  biUe  enthält,  sihe,  her.-,  keret 
doch  ein  zum  hause  ewers  knechls  1  JVot.  19,  2.  nein,  livrr, 
köre  doch  mich  23, 15.  wen  gcbönlu  an  ?  das  sage  mir  doch 
Ii,  23.  sage  doch  wie  lieiszestu?  22,29.  lieber,  sage  mir  doch 
«o  mit  kann  man  dich  binden?  Richter  16,13.  sage  ir  doch 
das  sie  es  auch  angreife  Lutea  10,  40.  lasz  doch  die  dirne 
einen  tag  oder  zehen  bei  uns  bleiben  1  Mos.  24,  55.  er 
sprach  aber  zu  seinen  brudern  'trell  doch  her  zu  mir"  45,4. 
and  sihe  doch  das  dis  volk  dein  volk  ist  2  Mos.  33, 13.  höret 
doch,  ir  kinder  Lcvi  4  Jtfoz.  16,  8.  koiu  doch  mit  mir  an 
(inen  andern  «ort  23,  13.  sine  doch  den  zipfcl  von  deinem 
rocke  in  meiner  band  I  Som.  24,  12.  tliue  auf,  berr,  deine 
lugen  und  sibe  doch  Barueh  2,  17.  ach,  herr,  gedeuk  doch 
du  ich  für  dir  trewhcb  gewandelt  habe  2  Kmujt  20,  3.  lasz 
doch  deine  ohren  aufmerken  und  deine  augen  offen  sein 
Msm  1,  6.  frage  doch  das  vieh,  es  wird  diclis  leren  Mob 
12, 7.  schaw  doch  und  erhöre  mich,  herr  Psalm  13, 4.  gott, 
schweige  doch  nicht  also  und  sei  doch  nicht  so  still,  goll, 
aalt  loch  nicht  so  inne  83,  2.  herr,  neige  deine  obren  und 
bore  doch,  herr,  thue  deine  augen  auf  und  sihe  doch:  höre 
doch  all  die  wort  Sanherib  Jesaia  37,  17.  lieber,  ball  doch 
■od  lauf  dich  nicht  so  hellig  Jerem.  2,  26.  tbul  doch  nicht 
iuiche  grewel  die  ich  hasse  44, 4.  o  du  schwert  des  herrn, 
««in  wiltu  doch  aufhören?  fare  doch  in  deine  acbeiden 
47,6.  erbarme  dich  doch  über  mich  2  Maecab.  7, 18.  meisler, 
jünger  tuen*  19, 39.  bei  Stiiler  lasz  doch 
inlertnitte,  acauiesce.  lasz  mich  doch  zufrieden 
|vt  sse  miszstm,  ne  mihi  molestus  tit.  komm  doch  veni.  gehe 
doch  abi.  denkt  doch  einmal  contideroie,  perpendite,  judicate 
tU  lasz  dich  doch  erbitten  Kaisen  1,  200*.  höre  weiter, 
sber  zürne  doch  nicht  Schill»  136. 

8a  emem  wuntch.  ich  möchte  doch  wissen  wer  es  ist. 
hattest  du  doch  dies  gleich  gesagt,  das  doch  der  herr,  dein 
z»u,  hören  wolle  die  wort  des  erzschenken  Jesaia  37, 4.  das 
«Wh  die  beiden  erfaren  das  du  unser  gott  seiest  2  Maecab. 
I)  27.  und  wolt  gott  wir  wurden  doch  zu  knechten  und  meg- 


7,4. 


sein  wildpret  verzehret. 
Götai  40,  40. 


Ferdinand,  dasz  du  doch  wQsztest  wie  schön  in  dieser  spräche 
das  bürgerliche  mldrhen  sich  ausnimmt  Schiller  184*. 

4.  das  allein  stehende  doch  erklärt  Hekisce  «fdre»  todet, 
•*«cero,  age  720.  srt'e  et  scheint,  hol  man  erst  im  181cm 
jiartnnfiVri  angefangen  doch,  o  doch  alt  einfache  bejahung 
i«  rrrwcwrfe*.  willst  du  mit  deinen  zarten  bänden  die  arbeit 
thon?  doch,  ich  will  es  versuchen,  du  willst  nicht  kora- 
»ea?  doch!  doch,  herr  wirth;  das  haben  sie  nicht  gul 
remachl  Ltsstnc  1, 532. 

dazu  schweig  ich  lieber, 
denn  ich  versieb  den  beim  nicht  recht. 

und  doch!  2,298. 


Sie  scheinen  zur  entachuldigung  des  hn.  Klotz  zu  glauben 
dasz  man  in  dergleichen  dingen  nichts  anders  thun  könne  als 
zusammentragen,  doch  wohl;  und  wenigstens  kann  man  als 
ein  denkender  köpf  zusammentragen  8,  44.  so  hat  er  denn 
wohl  von  dieser  Widerlegung  nichts  gewuszl?  o  doch!  er 
weisz  sehr  wohl  dasz  sie  vorbanden  ist  10, 176. 


Mab.  wie  eiiel! 
•oa  uramat.  spiele  3,  4. 


AI-Haß.  Ihr  babl  ja  nicht  verloren.  Saladia. 
Saladin.  doch  doch!  bezahl,  bezahl  2,233. 

H.  nichts  reitet  mich.  K.  doch,  sobald  du  menschlich  fühlst 
und  von  blindem  wabn  dich  nicht  beihören  lassest  Klihceb 
2,  142.  St.  ich  höre  Sie  sind  nicht  wohl:  wie  Uta  Ihnen? 
setzen  Sie  sich.  S.  doch,  gnadige  frau  GömtlO,  145.  H.  »o 
früh  haben  Sie  mich  wol  nicht  vermulhel?  K.  o  doch  Kotzeide 

Ks  wird  auch  mit  nachdruck  verdoppelt.  E.  solcher  vtter 
gibt  es  keine  mehr.  Od.  doch,  meine  lochter,  doch  Lss- 
simc  2, 1S8. 

Tempelherr.  Ihr  kennt  mich  schon  nicht  mehr! 
Wo»/.  doch  doch !  2, 296. 

F.  ich  will  sehen  ob  du  heiter  bist,  du  bisls  nicht.  L  doch 
doch,  mein  geliebter  Schiller  184'.  L  ich  will  es  nicht  hö- 
ren f.  doch  doch,  beste  lady  iti*. 

Magister,  was  «chwaut  da  hinter  uns!  Sibylle,  ein  lezicon. 

Sibylle,  doch  doch,  mein  herr.  Körnst 

Joh.  so  würde  ich  meine  gute  mutier  niemals  wiedersehen? 
Obrisler.  doch  doch!  du  würdest  sie  dann  und  wann  besu- 
chen 3,  309.  Ä.  wer  denkt  daran?  doch  doch!  nur  heraus 
mit  der  spräche  9,  331. 

5.  zu  olcicAer  seit  fieng  man  an  dem  zur  antwort  dienenden 
ja  ein  rei  stärkendes  doch  antuhängen,  nur  bei  vertraulicher 
rede,  trie  man  ja  freilich  sagt,  ja  doch  omnino  fiat  Stieler 
322.  Frisch  1,  200'.    ja  doch  rfenuo  tibi  hoc  affirmo  Frisch 

I,  481'.    ist  es  nicht  der  rechte?  ei  ja  doch!  Lessimg  1,  53U. 

'wird  sid  lieben!'  ja!  'und  mich!' ja! 
'mein  sein!'  ja.  'und  bleiben!' ja  doch! 
'werden  wir  uns  wieder  finden  I" 
•ja  gewis*  'ireu  wieder  Boden!' 
'iiiminer  scheiden!'  ja  doch,  ja!  GOthi  40,392. 
Marder,  also  in  vollem  ernsi ! 

Marie,    ja  doch,  ja !   Kotzibui  Drama«,  spiel»  %  328. 

6.  ebenso  bei  nein,  nein  doch  minima,  nequaquam  Stieler  322. 
Frisch  1,  2u0'.  Marwood.  wenn  Sie  es  denn  befehlen,  misz, 
•o  musz  ich  mich  Ihnen  —  Sara,  nein  doch,  Mellefont  Lhs- 
MM  2,  63.  soll  darum  das  arme  mSdchcn  in  ein  klosler 
gehen,  weil  der  erste  mann  den  sie  kannte,  ein  nichtswür- 
diger war?  nein  doch!  ich  bleibe  darauf,  sie  soll  königin 
von  meinen  schlüssern  werden  Göras  8,  83.  erster  knechl. 
ich  nehm  die  (rüstung).  zweiter  knechl.  ich  die.  da  ist  noch 
eine  schönere,  erster  knechl.  nein  doch !  mach  dasz  du  fort- 
kommst 42, 148.  L  ich  bin  eine  betilerin!  W.  o  nein 
Schiller  200*. 

dasz  Sie  das  reebl«  zimmer  nur  nichi  fehlen ! 

nein  doch,  nein!  schon  gut!  258*. 


Paye. 
Carlos 


zulcm,  da  schickten  sie  mir  einen  Kapuziner, 
ich  dacht  es  war  um  meiner  stlnde  willen: 
nein  doch,  das  war  der  mann  mit  dem 
ich  um  die  reiicrplerde  sollte  handeln  333*. 

das  mhd.  nein!  ist  milder,  rie  etwa  ach  nein:  es  verbittet 
nur  das  gegentheil;  vergl.  HsurT  zum  Engelhart  5930  und 
zum  Gottfried  vom  Nbifek  8,  3. 

7.  nicht  doch  abwehrend,  surückweisend,  weniger  bestimmt 
ah  nein  doch.  H'ir/A.  ist  es  nicht  der  rechte?  ei  ja  doch! 
Francisco,  ei  nicht  doch!  Lessiüc  t,  539.  die  mutier  ruft 
dem  kind  zu  'nicht  doch!  tritt  nicht  auf  die  blumen.'  'da 
ist  noch  eine  schönere  (rüstung).'  nicht  doch!  mach  dasz  du 
fort  kommst  Göthe  8, 115.  Marder,  er  setzt  mir  ja  das  mes- 
ser  an  die  keble!  Gutmann.  nicht  doch,  den  strick  an  den 
hals  Kotzesoe  Dramal.  spiele  2,  341.  nicht  doch,  ja  doch,  nein 
doch!  mache  mich  der  herr  ezschwiegervater  nicht  vollends 
conrus  2,  344.  £/iir.  ich  bin  in  verzweifelttng!  Therese,  nicht 
doch,  nur  dumme  menschen  verzweifeln  3, 224.  Mutter,  habt 
ihr  schon  geheimnisse?  Pauline.  nicht  doch,  wir  sind  ja  noch 
nicht  einmal  verlobt  6,  117.  Jutchen,  aber  ich  werde  alles 
verderben.  Cornaline.  nicht  doch,  du  sollst  nur  achweigen 
8,  29. 

Mann,  den  schönsten  morgengmtz,  mein  Weibchen,  stor  ich  Sie! 

n  lieber  mann  kommt  nis  der  frau  zu  fnib. 


Fraa.  nicht  doch,  cm 


8,  124. 
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hindert,  ich  will  meinen  basz  an  euerni  Untergang  «ältigen. 
Ferd.  o  nicht  doch!  seid  auuer  furcht,  ich  bin  zugegen. 
Schule*  iti'.  am  Rhein  wird  nicht  doch  aus  Höflichkeit  ge- 
tagt, wo  das  entscheidende  nein  nolhig  ist,  fragt  man  ist  der 
fremde  angekommen,  io  erhalt  man  zur  antwort  nicht  doch. 

8.  in  Verbindung  mit  andern  vorangehenden  Partikeln. 

a.  aber  doch  ted  tarnen  Heniscb  720.  SciiOnsLeata  A.  uihi- 
iotninuj  tarnen  Stiele«  311.  doch  toi  er  das  brul  «eines  got- 
tea  essen,  beide  von  dem  heiligen  and  allerheiligslen.  aber 
doch  zum  furbang  aol  er  nicht  komen  noch  zum  altar  tiaben 
S  Hoi.  21,  23.  wenn  jemand  unrein  über  einem  (odtrn,  oder 
ferne  von  euch  über  feld  iat,  oder  unter  ewrn  freunden,  der 
aol  dennoch  dem  herrn  passab  halten,  aber  doch  im  andern 
monden  am  vierzebcndei^  tage  zwischen  abends  4  Mos.  9,  lt. 
und  umb  deswillen  ist  über  dir  der  zum  vom  herrn.  aber 
doch  ist  was  gutes  an  dir  funden  2  Chronica  tu,  3.  gedenk 
aber  doch  des  worts,  das  du  deinem  knecbl  Mose  gebotest 
Lehern.  I,  8.  er  verlasset  sich  auf  sein  haus  und  wird  doch 
nicht  bestehen,  er  wird  sich  dran  halten,  über  doch  nicht 
stehen  bleiben  HwU  s,  15.  aber  doch  bore  auf  dis  wort 
lerem.  28,  T.  was  ist  es  aber  doch  ?  quid  ergo  eil ?  Maaleb 
91*.  ich  glaub  dasz  dirs  ein  ernst  sei,  aber  -doch,  wenn 
jemand  so  oder  so  vil  gelts  brächt,  so  wurd  sichs  wol 
schicken,  aber  doch  steht  solches  bei  mir  Hkmsch  720.  aber 


b.  nuu  doch!  agt!  Stiele«  322. 

t.  so  doch  vievol,  obgleich,  trenn  auch,  wie  da  doch, 
weil  doch ;  tergl.  3.  beispiele  von  doch  quamvis  im  alid. 
und  mhd.  bei  Gaarr  6,  69  und  Ben.  1,  376.  377,  wo  auch 
die  correlation  doch  - —  doch  quamvis  —  tarnen  in  gebrauch 
vor.  also  stoszestu  dein  zuog  auch  in  den  treck  der 
wüsten  scbamperen  wort  die  du  redest,  so  doch  gott  dir 
die  geben  hat  dsrunib  da«  du  in  loben  sollest  Keise&sb. 
Sünden  des  munds  a2*.  wenn  nu  der  herr  dein  gott  sie  {die 
Enakskinder)  ausgestoszen  hat  für  dir  her,  so  sprich  nicht  in 
deinem  herzen  'der  berr  bat  mich  erein  (Aerein)  gefüret  daa 
land  einzunemen  umb  meiner  gerechtigkeit  willen,  so  doch 
der  berr  diese  vertreibt  für  dir  her  umb  ires  gottlosen  wesens 
willen'  5  Mos.  9,  4.  ergreife  ihn,  weil  der  weg  so  ferne  ist 
und  schlage  im  seine  seele,  so  doch  kein  urteil  des  tods  an 
im  ist  19,  C.  'spracht  ir  zu  mir  'nicht  du  sondern  ein  könig 
aol  über  uns  herrschen',  so  doch  der  berr  ewer  gott  ewr 
konig  war  1  Samuel  12,  12.  so  ir  aber  komel  auf  list  und 
mir  wider  za  sein,  so  doch  kein  frevel  an  mir  ist  l  Chronica 
13,  17.  nnd  sprach  'die  gotter  der  könige  zu  Syrien  helfen 
inen,  darnmb  wil  ich  inen  opfern,  das  sie  mir  helfen',  so 
doch  diesetben  im  und  dem  ganzen  Israel  ein  fall  waren 
1  Chronica  2S,  23.  so  dn  doch  weiszest  wie  ich  nicht  gottlos 
■ei,  so  doch  niemand  ist,  der  aus  deiner  hand  erretten  möge 
(hob  10,  7.  was  trotzestu  denn,  du  tyran,  das  da  kaost 
schaden  tbun  ?  so  doch  gotles  gute  noch  leglicb  wehrt  Psalm 
52, 3.  wie  meine  hand  funden  hat  die  kenigreiehe  der  götzen, 
so  doch  ire  götzen  sterker  waren  denn  die  zu  Jerusalem  und 
Samaria  sind  Jesaia  to,  10.  es  wird  friede  sein  bei  euch,  so 
doch  das  Schwert  bis  an  die  seele  reicht  Jerem.  4, 10.  und 
niemand  enlsatzt  sieb,  noch  zureisz  seine  kleider,  weder  konig 
noch  seine  knechte,  so  doch  alle  diese  rede  geboret  halten 
36,  24.  wie  tl.ni:  (dürft)  ir  sagen  wir  sind  die  beiden  und 
die  rechte  kriegsleute?  so  doch  Muab  mus  verstörel  und  ire 
siedle  erstiegen  werden  48, 1&.  warumb  mus  ein  tag  heiliger 
sein  denn  der  ander,  so  doch  die  sonne  zu  gleich  alle  tage 
im  jar  gleich  macht?  Strack  33,  7.  und  gab  im  schuld  daa 
er  trachtet  berr  im  lande  zu  werden,  so  er  doch  der  (lad 
alles  guts  that  2  Mauab.  4, 2.  und  ward  ubel  zufrieden  das 
er  nicht  soll  glauben  haben, 

DOCK,  n.  docke  f.  eist  ausgemauerter,  mit  schleusen  ver- 
sehener Wasserbehälter  in  einem  hafen,  um  dann  schifft  tu 
bauen  und  auszubessern,  auch  bafendocke,  werftdocke,  hafen- 
werfl,  sthiffwtrfl,  tchiflholm,  frans,  bassin,  formt,  engl  dock, 
ichwed.  docka,  dan.  dokke.  es  bezeichnet  in  erst  die  gemauerte 
einfaszung  des  Wasserbehälters  und  dann  diesen  selbst,  wie  das 
ilal.  doccia  (bei  Dakte)  einen  graben,  canal  bedeutet.  '  auch 
daube  und  dauge  (f.  oben)  ist  dasselbe  wort,  docken,  das  loch 
des  ablast,  vutgo  das  fiscbheuslen,  fauees  emistarii  HeiucI 
72t.  die  docken  ziehen  obduramenlum  emisiarii  excutere  das. 


«uue»  mihi  guiru  ruui  »ecus  neue 
»über  dock    Pfarrer  TrötUqolls 

,  2sl.  zween  hilzine  engel  welche 
in  einer  guldin  pind  oder  dokh 


DOCK,  m.  der  duck  est  certa  tpeeies  pittium  m 
Abaahai  a.  S.  Claba.  die  docken  in  der  Altwsikl  tu  fangen 
ist  durch  die  anipach.  flschordnung  ton  1783  verhüte* ;  ». 
Schnelles  l,  357.  in  einer  btschresbung  der  rhesnflsche  tSu- 
boc«  Rheinland  180)  wird  die  (oreüe  herzog  genannt,  weil  sie 
rothe  (lecken  auf  der  haut  hat,  sollte  daher  die  ranzt  lischt 
benennung  duc  gekommen  stinf 

DOCK,  m.  gefleckt  von  schmalen  streifen  aus  dünnem,  mit 
teidenfdden  durchzogenen  gold-  oder  silberblatl.  sechzehnten« 
soll  empfangen  die  mutier  gotles  vom  guten  rath  sechs 
tnaibüscbel  von  gold  und 
testamenl  in  Kuchems  werken  4, 
die  krön  ab  unser  frauen  in  einer  guldin  pind 
halten,  zwei  von  guldem  dokh  gemachte  sternhiet  mit  langen 
spitzen  und  radiis,  ein  von  guldem  stuckb  ausgeschnites  un- 
derschirzcl,  mit.  silbern  dokh  eingetaszt  and  gut  silbern 
schnierln  premt  von  seiden>tikher  arbeit,  als  von  harsch niern, 
gülden  und  silbern  dokü  guliihlen  rosin  Anordnung  zur 
fronleichHams'prncesston  von  IMO  in  YYEsnsBiEPEas  beitragen 

5,  124.  tttO.  164.  169  ;  S.  ScMMELLEB  I,  354.     trnil.  docke  4. 

DÖCKCHEN,  n.  wie  doeklein  dimin.  reu  docke,  ptspekem. 
da  heiszts  recht  'von  auszen  beglissen !  sie  geht  wie  ein  döck- 
cben  und  ist  doch  so  nackigt  dasz'  —  Cna.  Fil.  Weisze 
Komische  optm  (1768)  2,  174.  Eva  in  der  ungestörten  hlütc 
weiblicher  Schönheit  und  gebaut  wie  ein  dockeben  ThCkuel 
/leise  4,  92.  i.  wvibnachudockcbeo.  uneitentlith  sagt  man  in 
Thüringen  und  Sachsen  für  et»  gebind  «am,  urii  es  wie  e»ne 
puppe  aussieht,  ein  dfkkchen  garo,  s.  docke  4. 

DÖCkCIIENZWIRN,  m.  der  feinste  dockeben-  und  lolzwvra 
flla  nela  sublilissima  Stieles  26*3.    s.  doclelrinsflachs. 

DOCKE,  f.  pl.  docken,  hat  mehrere,  scheinbar  weit  ton  ein- 
ander abstehende  bedeutungen. 

1.  puppt,  Ust.  pupa,  pupul»,  frans,  poupee,  was  man  jetzt 
lieber  gebraucht,  nacbbildung  eines  kindes  vom  Wickelkind  und 
witgenkind  bis  zu  dem  ewerharnen.  meist  sind  et  weibliche 
flguren  die  man  kleinen  midchen  tum  spielen  gibt,  dock  wur- 
den der  datlermann  (>.  oben)  und  hampelmann,  reiter,  Sol- 
daten, pferde  und  dergleichen,  die  man  knaben  schenkt, 
docken  genannt:  in  den  Praqer  glosstn  (ttsvm 
3,  476')  findet  sich  tochi 
pupulus  entsprechend,  und  in  l 
dockenhansel  Scanio  130,  aucli  dockengaul  13t.  ebenso  unrd 
bei  glieder-  oder  drahlpuppen  kein  unterschied  zwischen  männ- 
lichen und  weiblichen  gemacht,  wiewol  das  franzisitthe  ma~ 
rionette  ein  dimin.  von  Marie  ist,  also  ursprünglich  eine 
weibliche  bezeichnet,  man  macht  die  docken  aus  holz,  wachs, 
aus  gewickelten  ausgestopften  läppen  mit  zierlicher  kleidtsng, 
oder  aus  irgend  einem  andern  geeigneten  Stoff  wie  aus 
AucAentricA,  zumal  aus  pfefferkuehenltieh,  pfenertocke  Bs 
Deutsche  spracht  in  Polen  207.  man  macht  puppen  d 
bewegen,  die  glieder  ausstrecken,  dit  äugen  ö/fnen,  seht 
dit  stlte  geht  in  uralte  seilen  zurück,  dit  Agfptitr  hauen 
puppen  [Revue  arthtologiqut  2.  lier.  12),  bei  den  Indiern  wer- 
den selcht  aus  elfenkein  in  einem  ihrer  Ältesten  werke  er- 
wähnt (Scblbcbl  Indische  btbliolhek  1, 139),  die  Griechen  hat- 
ten äyaiuetra  vtvQocmatreet  beweglieht  glicderpuppen.  die 
römischen  mddehtn  spielten  damit  und  opferten  sie,  wenn  ne 
erwachsen  waren,  der  Venus,  timulacra  de  panms  werden  in 
dem  indicutus  super slitionum  erwähnt:  man  könnte  darin  bttder 
ton  kleinen  geistern  sehen,  von  elben,  alraunen,  welche  etlwek 
brachten,  geneigt  und  hilfreich  waren,  vielleicht  gekört  hierher 
die  Hollepopel,  wovon  Eccabo  (Froncia  orient.  1,  436)  bei  er- 
kltlrung  des  indiculus  spricht,  tin  kindergetpentt,  das  man  in 
Franken  kennt  und  das  sich,  wie  Hollepeter,  stuf  die  frtm  Hold* 
su  beziehen  schtinl;  s.  Deutsche  mythelogie  473.  dazu  kommt 
dass  in  der  Schweiz  (Staloeb  1,  287)  der  alp  (ineubus)  tocki 
doggi,  totgeti  doggeli  hestzl,  dann  auch  der  Schmetterling,  den 
wir  alt  tin  tlbisthts  weten  kennen;  tergl.  Deutsch*  mptkol. 
t.  789.  ja  dit  «eitere,  in  der  Schweis  gtltendt  bedeulung  wem 
einem  kdszltchen  menschen  mit  zerrissener  kUidung  laut  such 
daraus  erklären,  dass  der  als)  auch  hdszlsch  gedacht  wird  wnd 
das  zerlumpte  kleid  einer  puppe  zugehüren  kann,  das  nhd. 
tochA  (Gbaft  b,  364)  und  das  mhd.  locke  bis  zum  14 im  Jahr- 
hundert kommt  nur  in  der  bedeulung  von  puppe  vor.  in  «fesm 
15/en  jaArA.  und  in  der  folgezeit  ichreiben  einie«  dock,  um 
Grmma  gemmarum,  Albebos  ,V.i  diction.  II  iij  und  Dasveoo.  31**. 
dock,  tock  Vocab.  IheuL  von  1491  IT  und  gg6*.  dock. 
Stielbb  322.    daneben  auch  docken,  tocken  Vocab. 
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wsd  mm  1478  bei  Ulf  Mar ii  218,  »uth  Yocab.  ineipiens  Itul.  1 4. 
bau.  dockog  und  ducke  Schill»  I,  3b«.  üsirrtcA.  docko 
CssrttLi  111.  im  der  Scftveiz  docke  Sulum  I,  286  m<  die 
nuafflBimjrfjuiis)  tockahaba  [dotkenbürbtra)  TofM.ua  ml,  Kaisen 
2,  37&'  aal  locke  «nd  docke,  auch  Stbiümc«  l,  «9.  t,  81«. 
/etil  «ArrtW  man  nur  docke,  nirdVrd.  dokke  «rrm.  vOritrb. 
1,222   schwed.  docka.    ü'.jh,  dukka. 

d«s  irarce-riTea  lohierlin 

diu  s|irach  *au  »»gel  mir,  fruuwe  min, 

wei  habt  ir  im  (dem  gatl)  re  gebne  wjn » 

•ii  dar  wir  nihl  w«n  locken  hin, 

»m  dj«  miiifl  ilu  »•  honer  bat, 

die  gebl  im  iae  winen  bat : 

dl  wm  Til  wJnec  oich  gesiriwn'  Puriittl  372,  15-21. 

er  druckler  kiol  wol  gerar 

ab  ein  lockn  an  alne  bru«  395,  XI. 

dat  kirn  sprach  'Hebet  Yeierlfn.  au  heit  mir  gewinnen 

mia  «cbxin  vollen  locken,  awenu  ich  iuo  ainer  muomen 

«ar  von  binnen   W  .um.  TUurtt'M.  Jung.  TU.  «55. 
kamt  mir  miou,  wie  aol  ich 
muui  ich  ai  bebahen 

mlner  rohier  locke 
i«  irotiarti  (»ei  vettern  nicht)  td 

_  u    ,  WoLraaaa  IViftWm  33,  24. 

Friderun  als  ein  tockt 

•pranc  io  ir  reidem  locke  NiisatiT      4  Ben. 

du  ilWa/ToV)  wäre  n<>rh  In  der  jugende, 

dar  man  dich  mit  den  Iih  keu 

hillicb  noch  aolde  locken  Mai  178, 1. 

di  w»n  ai  liebte  des  eoein 

dar  sie  in  »eue  nun« 

wi«  scbxeoe  ir  locke  wirre  Ru&oiri  Hm.  ».  0r/«iu38Ol. 
ir  zwo  nihl  waren  trrge,  ale  lernten  [richin  wort  le]  sprechen 

wilde. 

diu  drille  was  ce  kleine  te  selber  kunsie, 

den  locken  inioe  ai  holden  muol  mit  gunal«  Jung.  TU.  468. 

dai  ich  dich,  berre,  w  igele  nach  kindca  locken  nere, 

dureb  rehl  mich  dea  beiragcte  1203. 

aliaia  diu  kinder  spileni  mit  den  locken  1370. 

de«  ein  kleiniu  locke 
bedarf,  dai  wart  nit  fluiden  keiner  genta 
Ul  er  aUam  (aaeraeb rocken)  in  »trite, 
»6  furht  er  einen  man  wol  sam  ein 


eie  aol  ich  minne  getriuisn! 

bl  den  locken!  64.  lang.  TU.  69". 


die  jungen  knappen  tuo  uni  locken, 
di«  luegenz  una  bat  dan  idte  locken  Kenner  124S9. 

und  ein  alter  jud  bat  getragen  ein  eingewickelte  locken,  und 
vorn  dar»  ein  guldins  plech.  da  täten  die  juden  die  locken 
auf  nnd  wollea  sie  der  kunigin  zu  küssen  haben  gegeben, 
M  •ölt  aber  nicht  WE*Ttniu»ea  BtUrdge  3,  128  sirm  )<ikr  147«. 
diese  tuid  nicht  biscoote  sondern  goUen,  tockeo,  larren  und 


»under  des  lorns  gottea  LOTTMl  2,  19*.  das  ir  (fursten)  euch 
»tibi  für  eitel  locken  und  puppen  ballet  4,  44l\  ala  eine 
kraut  iur  bochieit,  oder  eine  locke  zum  hoben  feil  gelieret 


&,  !•«'.  und  mit  den  gülden  spielen  wie  die  megde  mit  den 
locken  5,  412'.  unseren  kindischen  docken  gotlesdienst,  dasz 
wir  eben  mit  gott  und  sein  heiligen  spilen,  wie  die  kinder 
nut  treu  docken  und  poppen  S.  Fmni  Chronik  200.  und 
was  Uta  wunder,  dasz  die  weiber  so  fein  wissen  mit  ihren 
ehegetrauten  umbzugebn,  demnach  sie  es  doch  von  jugend 
auf  mit  docken  und  puppen  spilaweia  also  gewöhnen  dasz  sie 
nachgehend*  in  der  ehe  auch  solche  poppenspiel  mit  ihren 
ebeiepareten  üben  Fucbast  Garg.  74*.  wie  Mose  im  anfang 
des  sechsten  capitela  meldet,  da  kram  und  lock,  sciuub  und 
rock,  braut  and  breuügam  in  der  mndflut  in 
Mathesus.  kindertpiel  und  kurzweil,  docken  ur. 
Jcsros  233*. 

das  «ie  nicht  mostig  auf  der  dleln 

omblaufeo  und  der  lockeo  apiln  Riügw.  /.  w.  289. 

leb  nun  tu  meiner  mutier  laufen, 

die  wird  mir  ein  schön  docken  kaufen: 

diu  derselben  icb  apilen  musz  Araaa  Opus  theatr.  trat.  250*. 

für  torkan  apecerei.  für  nadeln  belfenbein 

'■■«■jt  man  au  Indiek   P.  Fitame  Poet.  Wilder. 

dein  liiel  «teilt  una  tot 

dasz  du,  wie  du  dich  athreibsi,  nur  eine  dock  und  ihor. 

Gate«.  2,  474. 

die  aus  tragantxeucb  gemachte  docken  Cobekius  Orbit 


1,41«.  »achaene  bilder,  kleine  gotzle  Her-ieca  7J1.  mildes 
dockm  spielen  »upu  huilart,  $e.  Ulis  oblettari,  tif  lo'eni 
i»/««lea  dos.   das  mensch  [mddehen)  spielt  noch  mit  docken 

^"f-LlH    323.      «edreclmelle    ilili-kf-n    mmnr    tnmr.  rlnhnratnt 


docken  pvpae  tor%o  eUboratat 
aaca  t,179. 

doch  laan  euch  snch  nicht  bei  der  lock« 
und  schon  im  Ougelluaid«  fr« in  Carrais  439. 

BM  man  and«ra^ih«ila  ein  dreiiehnjshri»;  kind. 


DOCKE  1210 

den  kindera  billi  mans  gern  tu  gute 

di«  ohne  klügre  eiiinichl  sind, 

wenn  ihre  band  mit  sieiferm  muthe 

gepuitt«  docken  lieb  gewinnt  Sroers. 

und  alles  ruft  'er  sitzt  tu  pferd  wie  eine  docke'  eo  eteif,  fett. 

Kotttsui  Drama«,  tpiele  8, 133. 
di«  bubco  haben  lust  tu  rei'eo  und  tu  kri«««n, 
die  msdeheo  tu  docken  und  zu  wiegtn 


in  Öitreich  tagt  man  die  ist  aufgeputzt  wie  eine  docke  Ctr 
srtLLi  III ;  euch  in  Thüringen,  «a  Schwabe*  wies  dockle  aaam 
laden  Scohid  130.  niederd.  se  is  so  wakker  as  ene  dokke, 
dat  is  eoe  regte  dokke  ram  kinde,  dat  kind  sul  uut  as  ene 
dokke  so  arttg,  io  hübtek  Brem,  mürterb.  1 .  222.  sprichwört- 
lich itt  die  redtn$arl  eine  docke  ist  nicht  ein  kind  nicht 
wirklich  ein  kind.  nur  ein  schein,  eine  teutckung. 

eia  biderb«  berre  gedenken  aol, 
awenne  man  im  spricaci  wol, 
'isl  aber  wir  dar  euer  Uener)  seiil 
liugi  arer  er,  «4  tl  im  Teil 

dat  io  der  loser  {der  faltche  Schmeichler)  triegea  wil 
mit  so  geiinrin  lecken  spil  (lucklioen  *orrpie;«l«n;«n) : 
wan  dar  nich  seiner  ana«rn  trist, 
swenner  ron  im  komen  isl, 
sö  erteigei  er  fil  wol 
dat  man  nihl  warnen  sol 
dst  ein  locke  «in  kini  sl. 
dat  erteigi  er  wg|  da  bl 

dat  er  die  locken  btrgei  gar  (iN«  rerMel'UMg  anfyibi) 
und  <«g«i  dann«  fsr  wir 

J ui  euer  sl  «in  bo>se  wihl   Wshther  aast  3601— 3815. 

mit  den 
lichem 

Ihun,  wobei  kein  ernst  ist. 

nu  bei  oueb  Til  der  misen 
diu  teste  Oronsch«  enphangeo 
mit  wurren  und  mit  mangen 
und  ron  den  drfbocken. 
»ine  apilien  nihl  der  locken : 
•t  gab  ie  b«d«r  sii  dat  lehn 

Woiraiau  Wilk.  T22, 14—1». 

io  Omca  ein  spiel  mit  ducken  «rot  nitAlia  ist, 
hat. 

der  werlde  freud«  ist  ein  loeken  spil  Thutms  I 
swaz  iemao  under  harnasch  kao  ge«iriien, 
dat  ist  «in  spil  mit  locken  Jnng.  TUurel  1S48. 
wi«  dirre  airit  «in  apil  der  t««k«n  war«  4633. 

mil  einem  der  docken  spielen  sich  gegen  jemand  tertlellen, 
ikn  äffen,  Uslig,  mit  falschheit  behandeln. 

all  der  locken  spilt  der  Walh  mit  tiuitchen  fursl«n 

Siesaaa  MS.  2,  220*. 


spielen  swrd  nithl  bloss  in 
es  heisU  auc 


fleischhrb  gelusi  kan  uus  tu«  locken 

uod  spili  als  lange  mil  uns  der  locken 
ich  glaub  si«  sind  nit  wol  bei  sinnen, 
wolns  die  alal  (JericJk.)  mit  » 
ai«  apielen  nur  mit  uns  der  d 


9783. 


Saciu  3.  1, 2«'. 

«nzftcAlige  »edVttteao  naf  das  wort  in  einem  Ued  das 
NamaiaT  beigüegl  wird,  doch  ntcht  ton  Um  herrührt, 

und  ai«  gar  schon  wart  scherten  mil  mln«r  loeken. 

MSHag.  1,  308-. 

was  heisst  es  aber  in  folgender  stellet 

frouwe,  (eh  habe  iueh  beide  ofTenllch  und 
al  di  her  gebeten  umb  iuwer  minn«, 

slt  Ir  Mai  ajagaal  mirlo  hemunnaDAvms.n»vnt  MS.  2,18«*. 
lasst  essen»  hast  an  euern  docken  aus? 

2.  ;unoej  mddehen,  puella,  puellula.  eine  pnppe  gilt  fftr 
etwas  artiges,  hübsches,  sierlickes,  daher  konnte  docke  leicht 
•on  einem  jungen  mddehen  gesagt  werden,  das  man  loben 
wollte,  und  so  beseieknet  et  in  der  Schweis  ein  solches  nied- 
lich aufgepulstes  Staldii  1,  286.  in  der  tweiten  halfle  des 
Ilten  joArAandtTls,  wo  diese  tVierirootmo  twersl  vorkommt,  war 
docke  ein  teAr  rühmlkher  ausdrwek,  /eUl  wird  et  nur  halb 


tuo  dem  gral«  «io  tocke^n^che^rride. 


Tif.  6169, 

Ree  t.  LknGBRBTEiif  redet  die  kL  Kartina  an 

dd  himeliachiu  lock«  24'. 

Piraklisan,  di«  bluomen  locken, 
sach  man  di  «f  siitaa 

Jo».  t.  Wösxs.  Wim.  r. 
d«o  (bei«)  h«t  d«r  saldtn  toek« 
in  ir  scbOi 
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bildlich  in  einem  Hei,  das  dem  Neidhut  filschlich  beigelegt 

o  Itlnslrdm,  iwcr  dich  hat  erkant, 

du  bist  der  frouden  locke  HS/lug.  3,  3«C. 

traute  schöne  locke, 

du  lirf.nl  mir  mit  dem  zipfel 

an  dem  rocke  WuissnsTamta  61, 1, 

ao,  du  vil  liebe  docke, 

wes  leislu  ble  bei  dem  knechte 

in  deinem  roten  rocke   Fustnaehtsp.  488, 11. 

denn  das  weib  ist  eine  hübsche  locke  anzusehen  Luthe» 
4,  269'.  so  haben  sie  sich  une  zweifei  herfflr  gebutzet,  das 
sie  auch  hingangen  sein,  wie  hernach  zu  Davjdis  Zeiten  die 
gottlose  well  rühmet,  wie  die  ausgcbulzten  locken  Matuesius 
Sarepta  9*.  wie  denn  vil  patriarrhrn  söne  sich  der  weltpracht 
und  augenlust  Terfüren  lieszen,  da  sie  nach  der  well  schönen 
locken  sich  umhsahen  10*.  es  hilft  auch  die  schonen  locken 
nicht,  das  sie  iren  hals  ausgestreckt  haben  wie  die  hirschen, 
und  mit  euglein  um  sich  geworfen  lo\ 


bekleid "ra^uldi^m"  rok"  «Vm»?»* JWme  T  7\ 

uod  in  dem  augenhlick  verschwunden 

vor  mir  die  auserwclten  docken  die  neun  muten. 

H.  Sacbs  2.  2,  43\ 

ein  schöne  docke 

Crange!  mit  ihrem  rocke, 
ann  einen  wol  tum  trank  locken, 
ist  ein  guter  wem  in  einem  grünen  glas  iitiusca  T2l. 
gotl  grüai  mir  die  im  grünen  rock 
die  schönst  und  allcrfreumllirhsi  dock. 

Hon  »tu  ticsellschaftiliederl. 
gotl  sclmir  mir  die  im  braunen  rock, 
weil  sie  mir  ist  die  liebste  dock  20. 
auserwehlte  docke  42. 

der  edle  aalt  Tore  rebenstock, 
die  musik  und  ein  schone  dock 
freuen  des  menschen  leben  126. 

die  t, n  liier  tasten  und  nabeton,  zu  denen  sprach  Vulpia  (die 
mutler)  'stehet  auf,  ihr  ducken,  und  empfanget  mir  disen 
berrn'  Ettheb  Unwürd.  dottor  333. 

ist  ihm  niebl  mehr  vergönnt  zu  küssen  eine  docke 

die  ihre  freche  stirn  mit  murinen  {hohem  haarpult)  überhäuft, 

so  (hüls  ihm  ja  so  wohl,  wenn  er  Darb  einer  greift 

mit  schlecht  geflochtnem  haar  und  aufgeschürftem  rocke. 

tum  113. 

was  man  gratian  genannt. 

sind  blosi  rerfubrungsdocken   GCnthzb  312. 

schone 

söhne 

und  die  docken, 
die  am  rocken 

5,  90. 


und  die  teil  mit 

zerbrichst  du  sie,  die  schöne  docke, 
so  nimm  die  oherbalfie  dir  l.issme  I,  211. 

Jet  Wirde)  kein  horn  die  neubegier 
ler  getrhminkien  bleichen  docken 
haus  für  haus  ans  feoster  locken  Göeincb  3,  66. 

s.  döckel  und  s°«  nuammenteisvngen  engeldocke.  gaukeldocke. 
pfefferd.  polsterd.  pulzd.  somnierd.  Hunscheid. 

3.  ein  meisf  walzenförmiges  stück,  ein  klotz,  xapfen,  eine 
kleine  seule,  gewöhnlich  ton  holt;  tergL  Scbhelier  1,  366. 
in  dieser  bedeulung  kommt  das  »ort  suersl  gegen  die  mitte 
des  Uten  Jahrhunderts  bei  Jeboschir  ror 

oueb  wart  er  änderst!  gewar 

das  der  blidin  meisler  sieic 

und  üf  in  die  höhe  kreic 

zu  bazzirne  ich  weis  nicht  was; 

und  als  er  df  die  locken  saz, 

Heinrich  nam  sin  gemerke 

von  des  armbroslis  tierke, 

und  mit  einem  pfile  bant 

zu  der  blidin  im  di  bant  s.  233. 

nähere  beslimmungen  erhält  et  in  technischen  bedeutungen,  die 
Vnitcn  2,  376*  zum  theil  zusammen  stellt. 

a.  in  bergwerken  heisxen  docken  die  hölzer  welche  an  bei' 
den  seilen  der  trifl  d.  h.  des  baumes  hangen,  der  quer  durch 
die  spindel  gehl,  welche  in  der  mitte  des  göpels  aufgerichtet 
ist  und  sum  umtreiben  einen  schwung  gibt;  vergl.  Fatscit  t,  310*. 
2,  375'.  SM*. 

b.  in  schmelshiUlen  twei  hölzerne  teulen,  zwischen  welchen 
der  schmel  des  eblasebalgs  auf  und  nieder  kann  bewegt  werden, 

e.  bei  den  drechslern  sind  docken  oder  dockenspindeln  zwei 
eiserne  seukhen  am  drehstuhle,  zwischen  welchen  das  hals,  oder 
was  man  sonst  drechseln  will,  eingespannt  wird. 
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d.  bei  den  Strumpfwirkern  die  beiden  eisernen  i 

gelassen  sind  Campe. 

*.  bei  den  schreinern  die  starken  stücke  hols  zu  den  letlen 
der  gestühle,  franz.  mandrin,  engl,  manderil;  vergl.  bohl- 
docke,  dockenstocke. 

f.  bei  messersehmieden  ein  dünnes,  vierseitiges  eisen  u  iem 
ambossklotz  mit  einem  loch,  die  me  st  erklingen  einsunekmet, 
wenn  man  den  absals  daran  schlagen  will  Adelonc  l.  Utk. 

g.  Schlosser  flennen  stücke  gestähltes  eisen  ton  manderh 
gestalt  welche  sie  in  den  Schraubstock  spannt 
zierraten  darauf  autzutiefen,  nicht  nur  untenan 
docken  Aobi.onc. 

h.  an  leilerwagen  das  starke  kurze  holz  das  unten  m  irr 
achse  oder  in  einer  eigenen  rungschale  steckt,  und  woran  tu* 
die  wagenleiter  lehnt,  das  bockbolz,  die  runge,  ».trenruric. 
im  Süddeutschland  die  leiste,  die  slammlciste,  in  Östrttck  dir 

kOpf  ADEI.0NC. 

i.  seulchen,  Stollen,  flguren  an  einem  gelinder,  gelinder- 


k.  zapfen,  schlegel  in  den  fischteichen, 
nae,  epislomium  canalis  quo  aquae  effluunl  Fiiiscb.  die  dock« 
ziehen  fauces  emissarii  aperirc,  obturamentum  emissam  net- 
tere Hkkiscb  72L 

l.  brutlwarze,  zitse,  papilla.  dock  pupp«  oder  baff  «4er 
dultenspitz  Yoc.  theut.  1492  f  i*.  pupa  ein  dock,  bup  Dampos. 
1911*.  dock,  buff,  docken,  poppe,  duttenspitz  rusticano  rhvi*ts 
721.  der  pl.  hüben  ist  schon  oben  (2,  461)  durch  mummst 
erklärt,  in  der  Schweiz  ist  puff  buff  ein  durch  kunst  erMter 
weiblicher  busen  Stau>eb  t,  239. 

m.  das  hämmerchen  von  holz  in  Saiteninstrumenten,  iti 
bei  dem  antchlag  der  tasten  aufspringt,  die  satte  anriktt  tni 
bewirkt  dass  sie  ertönt,  der  tangent;  tergl.  dockeostempel. 

n.  in  der  Schweis  ist  docka  nucA  ein  pfropfreit  Tosiu  M 

o.  s.  drehdocke. 

4.  ein  bündel,  etwas  zusammengewickeltes,  gedrehtes,  gtfl»thit- 
nes,  geschnürtes,  daher  ein  Spinnrocken,  sträng  von  aesponnesm 
flachs,  wolle,  seide,  frans',  teheveau ;  s.  dOckcben.  nach  Caizmu» 
nianipulus  lanae  vel  lini  aul  canabis  qui  ex  cvlo  pendrt  et 
fuso  trabitur  1046,  (riet,  dok  ein  bündtlchen  Octzeh  Fr»«,  gUt- 
sar  45.  isldnd.  docka  «pir«  Unea  ein  kleiner  sträng  gam  Blöd 
146.  tchwed.  docka  mensura  serici  filamenli  tnae  331,  diu. « 
bei  den  jag  er  n  zusammengewickelte  schnürt,  das 
wickelte  hingeseil.  'daher  abdocken  seile  abwickeln;  teryl 
aufdocken,  in  den  labacksfabriken  ein  bündel  troekner  ttr 
backsbldller,  ein  halbes  pfund  schwer,  in  der  Schweis  wert, 
so  viel  man  mit  beiden  binden  umfassen  kann  Toble»  14L 
in  fiiedersachsen  ein  slrohbündel  das  zwischen  die  fuge*  t* 
dachiiegeln  oder  schindeln  gesteckt  wird,  damit  der  regen  uitht 
durchdringe  Brem,  wörterb.  1,  222.  ScnCm  t,  229.    sn  Bairrt 

'  ■  "   ÄtJW^if  t*?0Ä  fälftT  fJJIfllirfp**  ffdf(jtt*ft      l [i j !  fkcH /f*fll ,     QCtHt  *Vm  Sfn\M 

garben  übereinander  machen  eine  docken,  hundert  docken  nie« 
«cAofter.  man  sagt  das  getreide  in  docken  stellen  Scuizun 
t,  356.  s.  dock  m.  und  docken  reib. 

5.  die  seitlose,  Colchicum  autumnale  ScnaELLEB  1,  366.  dir 
zarte  lillafarbige  blüle  kommt  im  herbst  voraus  ohne  alle  biti- 
ler  und  wird  auch  nackte  jungfer  genannt,  docke  rird  als* 
hier  so  viel  als  zierliches  mädchen  bedeuten,  vergl.  dockre- 
krauL  wasserdockelein. 

6.  da  docke  am  frühsten  mit  dem  begriff  von 
erscheint,  so  ist  man  geneigt  diesen  für  den  ursprünglu 
hallen,  auch  hat  sich  eine  angemessene  eikldrung  ergebe*. 
gleichu  <  I  ist  auch  die  bedeulung  von  klülschen  zu  bernek'ick- 
tigen,  da  sie  ausgebreiteter,  und  in  so  manche  andere,  aatii 
sichtbar  verwandte,  nähere  beslimmung  enthaltende  übergegan- 
gen ist.  der  begriff  von  puppe  liszl  sich  leicht  daraus  ab- 
leiten wie  der  von  bündel  aus  puppe,  die  Öftesten  rupr-r~ 
mochten  aus  roh  geschnitzten  Stückchen  holz  bestehen,  rse  i" 
kinder  noch  jetzt  am  liebsten  damit  spielen:  oder  man  um- 
wickelte das  hols  mit  läppen  und  bildete  damit  die 
erst  im  13/en  joArn.  bei  Wolfiuh  ist  tun 
puppen  die  rede,  und  dann  erst  konnte  docke  ein  lekmeieket*- 
der  ausdruck  für  ein  junges  mädchen  sein,  eine  genifeni' 
ablcitung  des  wortt  liszl  zieh  nicht  an^et-en,  m<iglteh  ins 
das  mittellat.  docarinm  trabs  lignwm  bei  Dccauce  damit  aar 

-    tiezet  und  mithin  docke  i 


sammenhängt,  n» 
oriecAizcAen  8oxöt 
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Uuttertchiebung  dagegen,  weshalb  auch  das  ton  Scbmid  ange- 
fahrt* 8ap*i  waehspuppe,  der  tauberer,  nicht  tuldttig  ist. 

DOCKE,  f.  mülte,  haute,  geschmückte  kopfbedeekung  für 
minner  und  fronen,  tpan,  toca,  porlug.  touca,  frani.  toque. 
Ihn  Roman.  wörterb.  346  leitet  et  ton  dem  kymr.  toc  (m.|  mit 
ileicker  bedeutung.  das  »ort  ist  im  an  fang  des  Wen  jahr- 
knderlt  aus  dem  romanischen  herübergenommen,  es  müsite 
schon  ein  jahrhunderl  früher  geschehen  sein,  wenn  folgende 
ittile,  die  in  einem  lied  von  Neidiiart  vorkommt,  echt  wäre; 
iu  Strophe,   die  keinen  tutammenhang  teigt,  steht  aber  in 


tibi  aber  ieman  jenen  {dirper)  mit  der  v.-hcn  locken  I 
die  iregt  er  üf  der  bende  (damit  tu  prahlen)  und  klopfe! 
uf  fin  niuwei  swert  kISHag.  3,  1  t  ■'. 

bona !  wie  von  den  wappen 
die  knappen  wurden  Kröppen 

Dieb  den  unren  locken    Jon.  t.  Wenn.  With.  r.  Ostreich  6T. 


der  beim  (de*  heidnuchrn  rütert)  bei  oben  ein 
Kuldin,  dar  inne  ein  jocbani 
äTdem  wirbelloeta: 
er  sai  reble  als  ein  locke 


bani 


er  ata  "^^'k^*  ,  ge4Hckten  des  miltelaUers  121,  114. 
DOCKE,  f.  s.  DOGGE. 

DÖCKEL,  n.  dimin.  mm  docke,  tokel  pupula  Vocab.  ineip. 
ULI*,  artiges  mddehen,  frink.  dockle  Fromma*n  Mundarten 
3,73.7«. 

»i  bile  zariiu  löckel 

gesmückei  als  ein  löckel  Gesamtahenl.  3.  111.02. 
■eb  rainea  (ockl  Wokmitiisii  63, 1. 
dem  loeten  minne  d6ckel 
hiengen  rartiu  lorkcl 
bl  den  wangen  bin  ze  lal 

tUiRRiCN  t.  NiosTiDT  ApoUon.  15163. 

i.  sommerduckel.  ebenso 

DOCKELEIN  DÖCKLEIN,  n.  tocklin  pupula  Vocab.  ineip. 
leut.\*.  docklin  au»  leimen  gemacht  Duiroo. 318*.  döcklin 
pupula  Bimsen  721.  docklein  tigilliolum,  imaguneula,  operae 
ugitlariae  Stiele*  323.  Steikbach  1,  279.  da»  slaubigle  dock- 
Irio  (dtrne)  Magdelob  60. 

wem  sollt  solche«  doekelein 
nicht  auf  erden  die  liebste  sein  ? 

HorraixN  Gesellschaftslieder  10. 

schöne«  töckelcin 
in  deinem  grünen  rOckrlein  34. 
sie  orunken  wie  döcklein 

dockelem,  kleiner,  topfartig  geflochtener  büschel  feines  flachset. 
Scbbeuir  1,  SMS.  bildlich,  der  kehldeckel.  das  athcmzünglin 
oder  docklin  der  alhernadern  epiglossis  Dastpod.  28s\  s.  judeti- 
ducklein.  wasserdücklein. 

DOCKELEINSFLACHS,  m.  feiner  flachs  Scbmbllbb  1,  365; 
i.  döekcbenzwirn. 
DÜCKELEN  DOCKELEN,  mtt  puppen  spielen,  sie  her- 
bei OmCBER  C  273  auch  allgemein,  sein  spiel 
t  narren  wollen  e»  also  haben  und  da»  kind 
»il  mit  der  poppen  also  docklen  und  spilen  S.  Frans  Para- 
dox*, dockelen  tieren,  pulten  Schneller  1,  3&fi.  dockelet, 
tocklei  fein,  niedlich  geputtt  Stalder  I,  286.  Tobler  141. 
i.  docken. 

DOCkELMACHER,  m.  s.  dockenroacher.  drechslerkramer, 
dockelmaeber,  spicgelmacber  Fischart  Grottmutter  89. 

DOCK  ELMAUS  DOCKELMÄUSER,  s.  duckmaus. 

In  n  kl  N.  ein  schiff  in  die  docke  bringen  mettre  dans  le 
iasstn.   enql.  to  dock  Beil  146. 

DOCKEN,  mit  der  puppe  tpielen.  kleine  madchen  docken 
ferne,   mederd.  dokken  Brem,  wörterb.  I,  223.    s.  diirkeln. 

DOCKEN,  flachs,  garn,  seide,  wolle  in  stränge  wirket»  oder 
ßeehlen,  frans,  pelotonner  Bbil  146.  auch  heistt  docken,  auf- 
docken getreide  in  büschein  aufrecht  ttellen,  besonders  flachs, 
damit  er  nach  der  röste  auftrockne  Schneller  I,  356.  *.  docke  4. 
abd orken.  ausdocken. 

DOCKENBÄNKE,  f.  pl.  engl,  dockbanks.  gänge  und  ab- 
sitze die  in  der  hafendocke  rund  herum  in  einigen  reihen 
stufenweise  über  einander  herlaufen  Beil  146. 

DOCKENBILD,  n.  pupula  Stikler  147.  dockcnbildcr  ge- 
littene bilder,  tiglllaria  Hbnisch  721. 

DOCKENBLÄTTER,  n.  pl.  rumex  atulut  (Nennich),  die  ge- 
meine oder  spilttge  grindwurt.  bei  Menisci  pettilentkraul  721. 
die  breiten  dockenblatter  Fischart  Garg.  88'.    nach  Adri  o.tc 


lern  det  tpinnrockent,  detten  holt  in  einigen  gegenden  auch 
docke  heittt;  t.  rockenblatt. 

DOCKE.N.VHMLEIN,  n.  docken-  und  kinderärmleio  puparum 
et  infantum  brachium  Stieler  53. 

DOCKENFLACHS,  m.  pensum  Heniscb  721. 

DOCKENFLUTTHÜR,  f.  die  thüre  tu  dem  dock,  engl,  dock- 
gate  Beil  146. 

DOCKENGAUL,  m.  tleekenpferd  Schiid  131. 

DOCKENGELÄNDEK,  n.  gelinder  i 
ttrade  Beil  146.    s.  docke  3,  i. 

DOCKENGLÜCK,  n.  narren  habet 
Acricoi  A  309". 

DOCKENHANSEL,  m.  männliche  puppe  Scumid  131.  t.  docken- 


DOCKENKÄUFER,  m.  bildlieh,  der  geringe,  werlhlott  dinge 
kaufl  und  tich  damit  Ideherlich  macht,  wan  ob  ich  dich 
(tpneht  der  kaufmann  tu  Äsop)  doch  nu  kaufet,  so  biesz 
man  mich  einen  grempler  oder  dockenkaufer   Steinböwkl  3' 

(1555). 

DOCKENKLEID  DOCKENKLEIDLEIN,  n.  telamenla  puparum 
Stieler  979. 

DOCKENKRÄMEB,  m.  der  schlechte  mar  und 
»erkauft  Maalir  91*.  Himsca  721.  Radlein  Europ. 
I,  l»7\ 

DOCKENKRAUT,  n.  die 
Nennich. 

DOCKENKÜCHE,  f.  puppenkiuhe  tum  spiel  m,i  den  puppen. 
dockenkuchel  Schwabe  Ttnlenf.  75. 

DOCKENLADE,  f.  behdltnit,  truhe  für  puppen,  swen  man 
geistlichen  liep  hat,  den  sol  man  minnen  als  den  sark,  dl 
beilluom  inoe  ist :  daz  wäre  uugcvellic,  der  dar  6z  machte 
eine  lockenlade  Pfeiffer  Mystiker  337,  34.  dhnlich  im  niederd. 
dokkenrigtebank,  puppensehrdnkehen,  wo  kinder 
tüte  und  tpielseug  hintetirn  Brem,  wörterb.  1,213. 

DOCKENMACHF.lt,  m.  puparum  arlifex  Scbönsledb»  L2. 
Stieler  1193.  Frisch  2, 275. 

DOCKENMANN,  m.  wie  dockenhansel  Scbmid  131. 

DOCKENSPIEL,  st.  ludut  pupularum  Stielbr  2067.  t.  docke  I. 

DOCKENSPINDEL,  f.  t.  docke  3,  c  Beil  147. 

DOCKENSTEMPEL,  m.  in  ttampfmühlen  ein  ttempel,  ein 
schwerer  hammer,  der  aufgehoben  wird  und  niederfällt  um 
Hwat  tu  tertlotten.  dockestampfel  ludet  Frisch  2,  375".  «"er*/, 
docke  3,  m. 

DOCKENSTÜCKE,  m.  pl.  bei  den  drechtlern  die  hölternen 
beiden  teilen  der  drehhank  auf  den  wangen- 
hültern  aufrecht  stehen  und  durch  querbänder  tutammengehat- 
ten  werden,  frant.  jambage  du  tour.    eergl.  docke  3,  e. 

DOCKENVOLK,  n.  unvernünftige  men*eAen.    da  das  grob 
dockcnrolk    die  stammenden 
S.  Frans  Chron.  492*. 

DOCKENWERK,  n.  kindertpiel,  tpielwerk.  1.  lockern« 
schimpf  (tchert)  und  kindliche  kurzweil  der  kinden  Maaler 
403.  allerlei  kindertpiel  damit  man  die  kinder  gcscbweigl, 
aU  docken,  Spiegel,  schellen,  pfeifen  Henisch  72I.  docken- 
werk schimpfelwrrk  erepundia  FaiscHLim  Nomenel.  343.  SchOns- 
leder  L  i.  Stieles  2i55.  Frisch  2,375.  /auch  das  tpiel  mit 
kleinen  knochen,  otiieulorum  certamen  Frischliü  474.  2.  tin- 
eigenllich, 

wer  i<l  wie  du  beredt?  wer  kan  so  tierllch  schreiben? 
dein  römisch  kompl  der  teil  des  grossen  Casars  tu : 
der  minsle  theil  »on  uns  Tersichl  es  so  als  du, 
diss  war  dein  lockenwerk,  dein  kinderspiel  nnd  seherjen. 

Ori«  2.  18. 

sie  härten  ihren  leib  Ton  jugeml  auf  mii  sachen 
die  frosl  und  hilie  gleirh.  und  sauer  slisie  machen ; 
Oeisz  ist  ihr  lockenwerk   Flkbiss  Pvel.  Wälder. 

3.  bildlich  mit  dem  nebenbegrtfj  det  geringen,  gemeinen, 
wert-  und  gehallloten,  wie  dockenspiel;  t.  docke  I.  allr  men- 
schenkinder  geen  mit  eitel  lorhril,  dorkenwerk  und  unnülicn 
kilnsten  umb  S.  Frans  Weltb.  33*.  ceremoni  sind  der  kin- 
der gotsdienst,  es  ist  aber  nichts  peslilenzischers,  danu  wan 
man  disz  dockenwerk,  kinderspil  und  monstranz  für  das  hei- 
ligthumh  und  rechten  waren  gotsdienst  halt  dert.  Paradoxa 
67'.  nach  einem  äffen-  nnd  dockenwerk,  darmit  der  leufel 
der  weit  bOffelshOrncr  ttbergüldcl,  ist  immer  ein  anders  her- 
nach geschlichen  Kirchioe  VFrndiMin.  384*. 

was  Ist  doch  ehre,  macht,  pracht.  srhönheii.  lost  und  geld  ? 
geprtng,  ein  lockeiiwerk  der  weit. 

Lösau  3.  223,  21. 
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die  «chnaren  der  Irabanicn, 
d«r  scepter  tockenwerk  in  eine  leere  pr-irht  Gsvm.  I,  *. 
itt  diu  der  göller  sehlgsi  da»x  wir  verschwinden  [sterben, 
und  v  hüll      Amoiiin,  warum  den  viel  geneli 
und  um  den  lockenwerk  {eilten  ehren)  »o  kimlui  b  hier  ge 


? 

Gitn.  I,  430. 

teitliche  |0ler  sind  ein  dockenwerk,  welches  die 
«eben  nngern  verlassen  Comemds  Orbis  picius  2, 417. 

DOCKENWESEN,  a.  ereymndia  wie  dockenwerk  Stieles  171. 

DOCKENWIEGE,  f.  wieg,  für  eine  puppe. 
der  hei  ir  genumen 

tu  »fhuüj.i  {ukert)  ein  lockanwiegel  Neidb. 


DOCKFORME,  f.  so  viel  als  dock  werß  n<uh  dem  gleichbe- 
deutenden frans,  forme. 

DOCTERN,  1.  den  arst  spielen,  in  der  arzneikunst  pfuschen, 
quacksalbern,  niedtrd.  doc  lereren  Brem.  wörlerb.  i.  IIS.  Schutze 

1,  238.  Staloer  I,  Torler  141*.  Schneller  t, 364.  die 
Schinder  doctern  gerne,  sebafer  kennen  allerlei  k  rauler.  wo- 
mit sie  doctern.  d'alden  waiba  doctern  a  sebon  Castelli  III. 

2.  den  arzt  brauchen,  artnei  aenaien.    er  ist  kränklich  und 
er  doctert  bei  einem  fremden  arzt. 


der  immer  einen, 
bei  acien  »chwiuen 


Goei-.ce  1, 173, 

DOCTOR  DOCKTER,  m.  aus  dem  lateinischen. 
1.  im  a</Qrmetnen  ein  lehrer  der  mündlich  lehren  erlhcitl, 
so  wird  gotl  tom  Wolie*steiner  ornannt 

docior  aller  weitheit  30.  1,  X 

didascnlos,  docior,  lerer  Votab.  optimus  38".  docior  ein  lehrer 
Dabibqd.  90\  170'.    docior,  praeeptor,  lebnneister  Frischlh« 
114.  ein  meiater,  lerer,  doctor,  Schulmeister  Aintns 
Frisch  t,  »so*,    goit  will 
Himsc«  7tl. 


be waren  ?  ders. 

2.  in  frühster  Mit  kiest  bei  dem  clerus  docior,  der  das 
aml  und  du  Verpflichtung  hatte,  lehrer  des  volks  su  sein;  in 
den  capilularim  der  fränkischen  könige  ward  auch  der  bisehof 
so  genannt,  so  gab  es  damals  doctores  legis  voitoStSnona- 
iot;  tergL  Ducasce  1,  891*  Mensch,-:,  doch  in  einer  Ur- 
kunde das  majordovms  hpm  von  700  oder  701  sicut  proceres 
oostri,  seu  comiles  palacii  vel  reliqui  legis  doctores  judira- 
verunl  erklärt  Savigih  (Grsc*.  des  rim.  rechts  im  mUtelaller 
1,409),  reu  in  andern  stellen,  den  amdruck  durch  schiffen,  als 
in  der  mute  des  Ilten  jahrhunderU  die  hohen  schulen  erblühten, 
war  doctfjt.  vi«  magister  «ad  dominus,  in  Bologna  nur  der 
titel  eines  lehren,  eines  professors,  wiewol  es  auch  lehrer  gab, 
die  diesen  titel  nickt  führten,  die  nach  einem  examen  von  den 
facultdten  {deren  einnchtung  man  in  das  jähr  1109  seist)  durch 
den  decan  ertheilte,  mit  den  Vorrechten  und  pflichten  eines  pro- 
fessors verbundene,  durch  ein  diplom  beglaubigte  doctonrnrd« 
kam  erst  später  auf.  den  niedrigsten  academisthen  grad  hatte 
der  batcalatsreus,  dem  der  luentiat  folgte,  der  schon  einig» 
rechte  des  docior*  besäst,  das  älteste,  in  Reggio  ertheilte 
diplom  einte  dottvrs  der  reckte  ist  ton  1270,  in  Bologna  von 
1314  iSavh;m  3,  210.  334.  713).  Paris  soll  zuerst  1231  einen 
docior  der  theologie  ernannt  haben,  so  lange  das  deutsche 
reich  bestand,  mustle  jede  deutsche  Universität  von  dem  Kaiser 
da*  recht  erlangt  halten,  theologen  und  Juristen  die  würde  zu 
ertheilen,  weshalb  es  allzeit  caesarea  auctorilate  ausgeübt  ward, 
daneben  konnte  der  kaiser  sie  durch  seinen  hofpfalzgrafen  ver- 

Jeben,  und  die  auf  diesem  vege  promovierten  hietzen  doctores 
ullati  wegen  des  dem  diplom  in  einer  tapset  angehängten 
tiegeis.  nach  den  reichsgesetten  hatten  die  doctoren  den  rang 
über  blossen  adtichen  und  standen  den  rilttrn  gleich,  gegen- 
wärtig verleiht  jede  faetütät  durch  den  deka»  nach  bestande- 
nem examen  und  einer  öffentlichen  disputation,  oder  bloss  ho- 
noris causa  die  wurde,  die  philosophisch«,  ursprünglich  facul- 
tas artium,  hat  in  der  neuern  zeit  nach  dem  torgang  von 
Oxford  auch  docluren  der 


wan  ick  ir  {dar  frau)  ITi 
die  mir  mein  vaiur  gab 
dai  ich  mit  eren  (von  4 
und  «oll  dnrmit  docior 


lunfiig  ruldin  hak  aulxelt, 

ab  darUMibe, 

der  hochiehule)  soll  komen 
r  worden  sein, 
ki li tu  AUdmtoetut  enähiunoen  340,  28. 

ja,  weil  e*  (das  buch  von  ho?)  die  kinder  lernen  und  so  gar 
ist,  rausz  es  nickt  gelten  (wird  es  gering  geachtet), 


und  lässot  sich  jeder  wo!  vier  docior  werth  i 
nie  eioe  fabel  darinnen  verstünden  bat  Luther  Ausleguno  »Vi 
101  psalms.  ertator,  piomotor,  einer  der  magister  oder  i 
Frischlik  Nomentl.  177. 

und  der  vor  «ach»  jahro  ein  baebant, 

wird  jeuuitd  ein  docior  genant  buais«  1, 77. 
denn  man  furwar  kein  docior  lind, 
er  Ut  auch  er»t  gewe»t  ein  kind   1,  102. 
disz  Sprichwort  ist  lur  lehr  er.:  m  hi. 
daa  man  kein*  MSB  an  ruht  verarht 
umb  sein  genug  und  arm  ge»U.li. 
dann  es  nein  nicht  in  de.  rei.  hen  gawalt, 
wie  auch  d.i,  predigen  und  lehrn 
nicht  allain  bot  dotiert)  unii  lierru, 
sondern  mehr  bei  den  lehrem  tchleckt 
die  gar  obn  ruhin  ibun  lehren  rächt   1,  170. 
man  taucht  eiiel  docior*«  oirhirn. 
wer  woli  die  arbeii  «..u,:  vemchien  I  3,  193. 

dann  man  ihm 


tu  einem  doctor  der  erznei  oder  rechten  machen 
712.  docior,  ein  lehrer,  mei*ier,  ist  eigentlich  ein 
namen,  «omni  officii,  mngitter,  praeceplor,  interpret,  t»et>- 
fetsor,  qui  orten»  aliquam  aut  seientiam  publice  docet,  it- 
meingklicu  aber  ist  doctor  ein  ehrennamrn,  noaica  fliv«.u. 
suprema  laurea  in  quatis  professione  donatus,  so  vor  peta 
und  noch  jetz  in  Gallia  magister  wirt  genant,  scilicet  tu  {v  - 
rabilibus,  secus  in  odiosis  721. 

hie  einer  auf  der  hoben  schul 

will  docior  oder  ksnsler  werden  Wicrbrmim  074. 

so  wie  ein  durch  Oaias  vollendeter  »ludenL, 

noch  eitlem  glücklichen  examen, 

sich  selbst  vor  trunkner  lu«t  Bichl  kennt. 

weun  ihn  dia  magd  iu  «einer  SKhönc  namen, 

nscb  einem  tiefen  complnnent, 

das  ersie  mal  'berr  doctor'  nennt  Grllbrt  1, 144. 

er  iahl>e  gehohren  und  •porrula  vothrar, 

doch  btsie  kam  docior  die  tragen  ihm  auf  Häatu  **' 

ich  war  vorher  schon  jurist,  mithin  die  knospe  eines  docters 
utrittsque  und  folglich  ein  edelmann,  da  im  doctor  der  ganze 
roggen  und  dotter  zum  ritler  steckt  J.  Pacl  Titan  i,  03. 

3.  in  dem  Wen  und  loten  jahrh.  stand  der  doctor  ir 
theologie  in  höherem  ansehen,  welches  terhältnis  noch  ketit 
fortdauert,  der  Vocab.  inetp.  teul.  führt  ihn  allein  an,  doctur 
der  heiligen  geschriii,  tbeologus  da.    doctor  pro  cmftssme 

sind  Ir  ein  doctor  der  gaschrift  Gbn«b!ibacb  137,  704. 


er 

so  heistt  Geiler  von  Heisenberg  nur  doctor.  Das  bork  der 
Sünden  des  munds  von  dem  hoebgeierten  doctor  Insenperr 
steht  auf  dem  litel,  und  in  dem  buch  öfter,  an  dem  dunnrar 
nach  dem  esebermittwoch  hat  der  doctor  angefangen  ze  pre- 
digen von  den  Sünden  des  munds  3*.  an  dem  sontag  Orali 
nml  an  dem  montag  darnach  kat  docior  Keisersperg  rot  |sj 
beicht  gesagt  31*.  darumb  thet  der  docior  ein  schone  pre*r 
dem  heiigen  Joseph  zu  eer.  die  selbig  predig  söck  in  arm 
evangelibüch  doctor  Keiserspergs  OS*,  so  srird  auch  vor  U- 
theis  namen  in  der  reget  doctor  oeserat. 

4.  irtzt  wird  ohne  nähere  bestimmnng  der  doctor 
verstanden,  der  arzt,  welcher  gebrauch  auch  schon 
jahrkundert  aufkam,  in  den  recrplen  bei  Val.  Holl  147*  fttj. 
heiszl  es  'bisz  im  der  doctor  mer  etiaupt,  nach  ains  docton 
rat ;  *.  Zabncrb  sh  Brakt  cap.  i9  ß.  doctor,  apotbeker  os<l 
Juristen  bnngens  best  von  ungerechtem  gnt  darvon  Hi'tvi 
722.  habe  den  doctor  zum  freund  und  den  apotbeker  reo 
vetter,  sterben   t  du  doch  Sibroce  Sprickw.  1049. 

meinem  vater  dankt  er  genug  (fbr  die  ktilung),  es  muu  ibj 
ein  jeder 

docior  heisicn  am  hole;  man  dürft  .-.  niemal«  vergeuea. 

Görna  40.  160. 

i.  Sprichwörter,  wann  hoffart  ein  k«nst  war,  so  wir  dwr 
lang  doctor:  w9r  es  dann  ein  krankbeit,  so  wir  er  langst 
tod  Frais«  Spriehw.  Ii',    er  ist  ein  doctor  für  die  gesunde 
golt  helfe  den  kranken.    6ei  Hirtncsi  733. 

ein  docior  geabrt,  sn  gut  gemehrt : 
doch  ungelehrt  und  gar  verkehrt. 

ein  mann  beim  trank  wirt  oft  erkannt, 

den  man  sonst  einen  docior  nennt 


es 
und 


kan  ciaer  nacht  bald  im 
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bawr  will  deo  doctor  lehren,  ptea  cum  luscinia  erriet,  der  | 
bi«rr  unter  den  doctorn,  der  esel  unter  den  äffen,  quando  ; 
stupiius  m  dicaett  et  natutot  ineidit.  wenn  hoffart  ein  kunst  1 
wäre,  so  war  mancher  lengst  doctor.  was  immer  spazieren  j 
(eilt  und  lauft  am  kirchmeu  aosz,  oder  aller  heiligen  tag  I 
feiere  will,  das  gibt  selten  gelehrte  doctore«  und  gute  haus- 
■alterin.  Mi  Jac.  Meies  Bortulut  adagior.,  ich  bin  kein  doctor 
Dwut  tum  nun  Otdtput  40.    bei  Sinaocs,  ein 


ron  neun  jähren  iat  besser  über  den 
Rhein  fahren  als  mit  einem  doctor  Ton  siebenzig  164S.  ein 
doctor  kann  wol  ein  narr,  aber  ein  narr  kein  doctor  sein 
IM»,  es  fallt  kein  doctor  10m  himmel.  er  ist  doctor,  sie 
ist,  mei;ler  1«&0. 

6.  doctor  Dunnmantel  ut  im  holtteinittken  der  Spottname 
rinet  arme»  doetors  SchCtze  1, 22».  er  lacht  sich  zum  doctor 
irjrtcAnrt  dos  frohstin  einet  wolbehollenen  mannet  dat.  im 
»tsttrwildtschen  keittl  doctor  eine  männliche  oder  weibliche 
perton  die  sich  einbildet  titl  verstand  tu  haben,  auch  doctor- 
arsch,  doctorfurx  Scnninr  iVrsterirdid.  idioL  46. 

D0CTORAND,  m.  der  sich  um  die  dottorwürit  bewirbt,  ad 
itetoris  gradum  promovendut,  mütell.  doetorandut. 
DOCTÖRAT,  n.  dociorit  dignitat  sivt  munut  Hemsen  :1t 
DOCT0RBARET,  n.  eine  niedrige  mütte  welche  alt  seichen 
der  erlangten  doctarwürde  galt  und  von  dem  baccalaureut  und 
iKtnUal  noch  nicht  dwrfle  getragen  werden:  et  war  die  kopf- 
htdcckmng  der  profetsoren.  vor  Ettrers  unwürdigem  doctor 
I  tfindel  tieh  ein  kupferttich  welcher  die  promotion  darttellt,  wo 
der  decan  dem  doctorand  das  baret  vom  köpf  wegtchligt,  wetl 
er  ihm  die  würde  nicht  triheilen  will,  man  kann  dort  sehen 
welche  form  das  baret  am  ende  det  Wen  jakrhundertt  halle, 
et  war  ton  rotker  färbt,  wenigstens  bei  den  doctoren  der  me- 
mo*, et  mag  öfter  mit  der  form  gewechselt  haben,  daher  die 
verschiedenen  benennungen  doctorgugel,  doctorhaublein,  doctor- 
hot,  doctorkappe,  doctormülze,  da  lachet  der  löw  und  sprach 
•wer  hat  dich  so  lehren  Iheilen?'  der  fuchs  zeigt  auf  den 
fiel  und  sprach  'der  doctor  da  im  rothen  pareth  Cbtträos 
Fabeln  22; 

lieber,  wer  macht  dich  so  geleert? 
der  doctor  in  der  rotheo  moueo 

HoLLiiH»cn  Frotchm.  F'pnj. 

•s  sind  nit  all  doctore*  hoch, 

die  rot«  beublin  uf  thun  tra|icn  Ertainc  2,  584. 

sack  bei  Hemsch  721.  der  gebrauch  desselben  ist  allmdlich  m 
sbnahme  gekommen,  doch  ward  es  nach  bis  sii  ende  des  iSten 
jahrkunderU  auf  besondere  bitte  gewahrt 

da  meldet«  sich  am  ende  der  kranieb, 
■it  dem  reiben  baren  auf  dem  baupt,  ihm  fleht«  d 
•dsctor.  helft  mir  geschwind  von  die,™  nothen' 

CÖTBB  40,  177. 

leineefce  trxdhll  dm  könig  sein  tater  habt  als  arst  den  toter 
dtt  krnigs  ton  einer  krankheil  befreit,  und  sagt  dann  weiitr, 

also  ajieng;  mein  Tater  beständig  dem  könig  zur  rechten, 
euer  Taler  verehrt  ihm  hernach,  ich  wciiz  es  am 
eine  goldene  spange  mit  einem  rothen  barette, 
•ie  vor  allen  betreu  zu  r 


DOCTORDIPI.OM,  n.  die  urkundt  über  die  erlangle 
wurde,    ich  eile  nach  hause,  um  alle 
meinem  doctordiplom  ins  feuer  zu  werfe 
«pir/e  8,  228. 

DOCTOREID,  m.  er  wird  bei  der  promotion  geleistet  und 
ist  im  allgemeinen  auf  erfüllung  der  mit  der  doctorwürdt  ver- 
tmndenen  pflichten  gerichtet,  tu  Bologna,  in  der  frühsten  seil, 
kamen  drei  verschiedene  doctoreide  vor,  die  sich  auf  besondert 
Verbindlichkeiten  besogen;  vtrgl.  Saticst  Gesch.  des  rom.  rechts 
m  Mittelalter  3,  217. 

DOCTORFILZHUT,  m.  J.  Paul  Hesperus  1, 116. 

DOCTORFINGER,  m.  der  daume.  das  wort  kommt  nur  bei 
Stieles  vor,  luufleute-  und  docterflnger,  der  daume  pollex  486. 
kernt  er  so,  weil  die  doctoren  einen  ring  am  daumen  tragen, 
oder  weil  der  daume  den  gröitten  Werth  hat  und  der  wür- 
dtgtte  tft  ?  man  sollte  meinen  dem  vierten  finger,  dem  digitus 
meduut  käme  der  name  tu,  aber  man  bestichnH  die  fünf 
fnoet  auf  folgende  weist,  doctor,  mercator,  stultus,  studiotut, 
amalor.  das  ist  ein  leoninisther  wol  aus  einem  lateinischen 
gedickt  genommener  Hexameter. 

DOCTORGESCHLECHT,  n.  propaqo  clororum  virorum,  stirpt 


DOCTORGUGEL.  f.  gugel  itt  eine  kappt,  caputt, 
als  alle  die  Iheologanttsche  doctorsgugeln,  Anstolelis  brueü 
(hose)   Fiscmart  Bienenk.  227*.    s.  doctorkappe. 

DOCTORHAUBLEIN,  n.  wie  doclorbaret.  dann  wiszt  ihr 
nit  ron  jenem  pbilosopho,  der  sich  ab  eines  äffen  liossen 
gesund  lacht,  als  er  sähe  ine  sein  doctorhaublein  und  uber- 
parellein  vom  uagel  ziehen  und  es  so  ordenlich  wie  dei 
best  dorfcalmtuser  aufsetzen?  Fischabt  Garg.  13'.  nam  dein 
todschwachen  Kallimacb  die  schUfbaub  vom  köpf  uud  das 
doctorbaublm  drüber,  des  muszt  wol  der  krank  lachen,  bat 
sich  auch  also  gesund  gelacht  dat.  e»\ 

DOCTOHIIIT,  m.  wie  doctormülze.  bei  SntLEa  galerus 
docloralis  >;o. 

DOCTORItREN,  den  doetorgrad  erwerben,  miHell.  doclorare 
doctorart,  «ro  et  auch  hextil  die  doetorwürde  erlheilen  Duca*ige 
2,  t>97  Henschel.  ital.  dottorare,  allfranz.  ducturilicr.  dueto- 
rieren  lauream  comequi,  duetoriert  haben   Hemsch  721. 

«Ida  (iu  ßononiu)  ich  Tier  j.ir  bab  studiert, 

bi.i  dasz  ich  da  bah  docicnert   Ii.  SaCUs  3.  2,  173*. 

di«  woclien  e  ieb  docleriert, 

da  wurt  eni  auflauf  io  der  »ladt  175*. 

ein  jeder  tbet  gern  doctonrn, 

wan  er  nur      tuen  durlt  »tudirn   Ertsiüe  1, 102. 

der  batbam  wil  »chon  doctonrn  3.  $83. 


D0CT0RIN,  /   und  jede  bausmutlcr  und  köchin  soll 
halbe  doctorin  sein  und  für  ungesunder  speise  wissen  zu 
«amen  HtMscu  721. 

die  mutier  die  daheim  iu  allen  nachbaru  rennt 
und  tur  den  liehen  söhn,  dem  strumpf  und  hu«e  trennt, 
ein  reiches  m.idchen  sucht,  die  manih  Lu.  deo  zahle 
und  als  trau  doclonu  davor  Tun  aussen  prahle. 

filaiiu  4*»8. 

DOCTORKAPPE,  f.  wi 
gittern)  Stieler  1013. 

DOCTüHkIKSCHE,  f.  die  blaut  kirtche  oder  der 
Italiener  Nkbmch. 

DOCTORl.EIN,  n.  bischor  in  Italien,  geadelte  in  Ostreich, 
döcterlein  und  practicanien  zu  Spcier,  bawren  im  Schweücr- 
land  Eischast  Grotzm,  138. 

DOCTOKMACIIKR,  m.  dreonw  faeullalit  Stiele«  1183. 

DOCTORMITZE,  /.  wie  doclorbaret  galerus  docloralis  Stie- 
le« 1316. 

DOCTORPANTOFFELN,  m.  pj.  baxeae,  crepidae  Fsiscitin 
Hörnend.  171. 

DOCTURHING,  m.  annulus  docloralis  Stieler  1649. 

DOCTORIIOCK,  m.  paltium,  6ludentenrock,  doctorn-  oder 
magisterrock  Fkiscrlik  .Vomend.  174. 

ÜOCTORSCHMALS,  m.  den  der  doctor  tu  ehren  der  erlangten 
würde  gibt  Stieler  1S69. 

DOCTORSTUBE,  f.  die  apolheke  eines  aritcs  Tobler  142*. 

DOCTORTtn  M    m.  Stieler  2288. 

DOCTORWLRDE,  f.  dignilas  docloralis  wie  doctoral  Stie- 

LBR  2S08. 

DOCTORZEUG,  n.  arxncien  und  instrumentt  Tobler  142. 
DOD,  *.  DOTE. 

DODDE.  rohrkolbe  lypha  und  dann  narrcnkolbe,  wie  deulel- 
kolbe  und  wie  dieses  zu  erklären;  vergl.  He*ii>ch  722.  StTELCR 
349,  der  dafür  auch  donse  und  dolbe  hat.    vernl.  dolde  4. 

DODELER,  m.  Schwätzer  wie  dodenr.  dodler  «iroiitufüi 
blalero  Maaler  tl*.  Hemsch  722.  Tobler  113. 

RODELN,  schwdtien,  plapptm,  blödem,  dann  auch  stam- 
meln, stottern,  «ie  dadern  dodern.  dodleu  argulan  M^ler  »l*. 
EIesiscii  722.  dodla  dudlen  Tum  tu  143.  doddeln  Himmein, 
stottern  Brem,  würterb.  1,  219.    vergl.  dudeln. 

DODERER,  m.  schwatier,  tchreier,  der  in  trunkenheil  dotiert, 
s.  daderer.  tchwab.  duderer  Stotterer  Scunto  143.  vergl. 
dodeler. 

hicj  in  damit  ein  knollen, 
cm  trunken  und  ein  vollen, 
er  war  nicht  leer, 
ein  doderer, 

und  flucht  im  sehr  .4ro6ra*.  litderb.  129,  3*. 

DODERN  TODERN,  1.  wie  dadern  undeutlich,  schnell  und 

heftig  reden,  stottern. 

was  sol  fremden  leuten  solich»  klagen, 
da»  Linken,  kiplen,  fluchen,  hadern, 
das  d<>dern,  plodcru  und  auch  schwadern  t 
/"niifMi'it.«}».  IM,  3. 

loderen,  mit  der  red  zit  vast  eilen,  toderen  oder  blöderen, 
mit  rü  worten  schneU  und  bebend  reden 
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magno  cur  tu  Maaler  403*'.  Stieler  1«9.  tuttern  Scbmeller 
1,  481.  dodera  dudern  Tobler  142.  tchwib.  dudern  tlot- 
tern  Scheid  146.  t.  dodeln.  1.  sillern,  tich  hin-  und  her- 
bewegen, dem  kleinen  lamm  dodert  da*  Schwänzchen,  tattern 
ertaltern,  tor  frott  sittern,  vor  furcht  ertchrecken,  autzer  fat- 
tmg  geraten,  verblüfft  «erden  Schneller  1,  461.  es  doltcrt 
mir,  datiert  mir  mein  hen  pocht  Stalper  I,  29».  nachdem 
solche  wort  auszgesloszen  worden,  fleng  etlichen  unter  ihnen 
das  gesäsz  zu  tottern  and  das  haar  zu  grausen  und  mit  allen 
henden  creoz  für  «ich  zu  machen  und  sich  in  alle  macht  tu 
segnen  Fiscbart  Garg.  229'.  wer  ein  böses  gewissen  hau 
•lern  thatert  die  brüst,  wie  ein  müllbeutcl,  wann  er  nur  ein 
schatten  an  der  wand  sihet  Adrah.  a  S.  Clara,    i.  erdatern. 

DOEC,  m.  ein  Edomiler  und  rornehmer  diener  Sault,  der 
dietem  den  pnetler  Ahimeleeh  rerriel  und  ihn  auf  Sault  befehl 
mit  84  priettern  tödtele  (l  Sam.  II,  7 — 22.  IS,  22.  Ptatm  52). 
daher  wird  tein  name  für  einen  rerrdler  und  bötewicht  ge- 
braucht, dasz  den  salzburgisrhrn  Doeg  alles  Unglück  bestünde 
Vitus  Dietrich  bei  Luther  5,  tl7*.  hüt  dich  für  Judas  ku»z, 
Joabs  grusz  und  Doegs  streichen  Hk*isch  722.  gott  kann 
einen  fürsten  wo!  wider  auf  die  rechte  seile  lenken,  wann 
ihn  gleich  ein  Doeg  auf  die  link  seilen  gebeuget  hat  dert. 
Judas  bindfaden  und  Doegs  dulch  finden  sich  endlichen  auch 
der*,   mein  Doeg,  der  Bulyrolaiubius  Sciiuppius  670. 

DOG,  m.  DOGGE  DOCKE,  m.  tcllner  f.  grosser  hund,  helz- 
hund  aut  England  oder  Dänemark,  bullenbciszer ,  mnlnssus. 
niederl.  und  engl,  dog,  sditced.  und  dän.  dogge,  franz.  dogue. 
•log  duggen  Hebisgh  722.  üoek  ein  eigen  art  hundc  mit 
langen  obren,  cnni»  anglicut  dat.  docke  moluitut  angticut 
Krisch  1,200'.  ein  groszer  hund  oder  englische  dogh  lORIM  42. 
englische  docke  oder  dogge  Stieler  323.  dog  docke  Steib- 
■ach  I,  2T0.  der  neunt  mit  ein»  englischen  docken  Fiscmart 
Garg.  2 Ii'. 

den  mammon  seines  herrn  bewachte 
ein  dogge  l'rirrn. 

keuler,  gell,  ein  rüstiger  dogg  hängt  jetzt  über  dir  Fr.  Mül- 
ler 1,  363.  364. 

anfangs  kraute  der  dogg  und  winselte  Voss, 
eine  dänische  docke  die  traurig  ihm  nachschlich,  war  sein 
begleiter  Tu t  «im.  Heise  4,  229. 

ob  mich  das  ro»z  sich  grauend  bäumt 

und  kmrtrht  und  in  den  iü£ol  »chAumt, 

und  meine  doggen  ängstlich  stöhnen   Schlier  6C*. 

kaum  seh  ich  mich  im  ebnen  plan, 

flugs  schlagen  meine  doggen  an 

und  baiiK  beginnt  dos  ro<<  tu  keuchen 

und  bäumet  »ich  und  will  nicht  weichen  6«'. 

jetzt  ruf  er  den  jager,  icb  will  meine  doggen  füttern  312'. 

die  dogge  meint  den  schnellsten  hirsch  m  jagen. 

Uui.AHt>  Oed.  499. 

'scher  dich  zum  henker,  du  dummkopf  fuhr  ihn  der  alte  mit 
einer  Überlegenheit  an,  welche  Veilel  nur  »on  jungen  herren 
mit  groszen  danischen  doggen  zu  ertragen  gewohnt  war  G.  Fret- 
tac  Soll  und  haben  1,  ISO. 

DOGGEL,  n.  kleiner  hund  Schüller  1,  360.  in  Schienen 
Jogget,  teckel  Weinbold  IS*. 

DOGGEN,  pL  eier  von  fischen  oder  krtbtn  Henisch  722. 

DOGGENPAAR,  n. 

und  als  das  bild  vollendet  war, 

erwähl'  ich  mir  ein  doggenpaar, 

gewaltig,  schnell,  von  flinken  laufen, 

gewohnt  den  wilden  ur  iu  greifen; 

die  heu  ich  auf  den  lindwurm  an   Scbiller  66". 

betleiKe  den  versuchten  rappen, 

und  ron  dem  edeln  doggenpaar 

begleitet,  auf  geheimen  wegen, 

wo  meiner  that  kein  »enge  war, 

reit  ich  dem  feinde  frisch  entgegen  das. 

DOGGENSANDER,  m.  eine  ttachel-  oder  warientchnetkt  im 
millliinditchen  meer  Campe. 

DOGGER,  m.  fiicherfahrteug  in  der  nordtee  Campe. 

HÖGLING,  m.  eine  art  wallfische  Campe. 

DOHLE,  f.  monedula,  t.  dahle,  wo  die  vertchiedenen  formen 
angegeben  tind.  gleich  als  wir  in  unsem  landen  möchten 
sagen  ton  den  dolen  oder  kreien,  wenn  man  sie  aus  iren 
nesten  mit  iren  jungen  verstöret  und  verjaget  Lotiier  3,  305*. 
oder  halte  alle  menschen  für  eitel  gense  und  dolen  3,  46t*. 
an  dem  hofe  zu  Cassel  wurden  in  der  zweiten  hilfle  det  Wen 
jahrh.  junge  dohlen  gegetten  Röbbel  We»i.  getchtchle  4. 1,  717. 
die  döll  die  gackt  Everibc  1, 130.  habs  Ton  einer  dnbl  Üspern 
gehört  Fb.  MOller  3,  300.    soll  ich  zugeben  dasz  sich  eine 


haszliche  dohle  mit  meinen  prächtigen  pfauenfedera  aus- 
schmücke  LgSSIBG  t,  195. 
DOHLE,  f.  röhre  t.  dole. 

DÜHME,  f.  tünche  womit  man  eine  wand  bewirft,  wart, 
lorica,  opnt  tectorium,  compleetitur  arenatum  et  marmoratum 
IIim-i  !i  723.  dat  wort  tcheint  mit  dautu  ofrturamenJiun  rer- 
wandl.  vergl.  et  dornt  rom  Sprühregen  im  hildethexmitcken 
Frobbax*  Mundarien  2,  42.  43.  ebenso 

DÖHMCNG,  f.  1.  die  weisze  döhmung,  allein  aus  kalcb. 
kreideu  und  gyps  zugericht  albarium  He.iisch  72S.  2.  die 
abglettung  und  auszbereilung  der  höhung  perpolitiones  pane- 
tum  dat. 

DOHN  [don],  ad),  eigentlich  aufgesehwollen,  aufgespannt, 
uneigentlich  in  folgender  stelle,  geil  werden  wider  Christum 
heiszt  dohn,  feist  oder  aufgeblasen  sein  wider  Christum  Me- 
i  aschtuon  im  Corpus  doctr.  christ.  t.  974.  t.  dohne  dobnen. 
niederd.  dun  duun  betrunken,  dem  die  ädern  aufgeschwollen 
sind  Urem,  würterb.  1,271.  tjuickburn  287.  dun  ebriut,  quasi 
lumescent  rtuo,  wenn  einer  gesoffen  hat,  dasz  er  starrt  wie 
ein  »ackpfeife  Stieler  34h. 

DOHNCHEN  [dünchen],  n.  geschichtdun  zur  Unterhaltung, 
ist  dat  niederd.  dönekeu  dönlje  liedchen  Brem,  wörlb.  i,  12a. 
dünjen  däntjen  Quieiborn  287.  niederl.  deuntje.  vergl.  Ion, 
mAd.  dön  weite,  metodie,  /onus,  ein  döhnchen  erzählen  Siegfr. 
r.  Lindenberg  1,  14.  290.  SO*,  herr  Bartholomäus  Schwalbe 
aber  gieng  mit  einem  döhnchen  schwanger,  dessen  ausfuhrung 
den  junker  auf  lange  zeit  vor  aller  langenweile  sichern  konnte 
2,  171. 

DOHNE  done,  f.  tehlinge,  sprenkel,  bigel.  beim  Vogelfang 
itt  tie  ton  pferdchaaren  gedreht,  die  man  zwischen  rothe  beeren 
hangt,  um  die  vögel  damit  herbei  zu  locken,  man  macht  auch 
dohnen  für  grötzere  thiere,  in  einer  tolchen  fangt  sie*  det 
fucht  (AeinAart  fuchs  ccuxxvnl.  »Ad.  done  nervus  Graft 
5,  140,  irie  t«Ws  tenns  sind.  nthd.  don  spanntm«  Beb.  1, 380* ; 
t.  dohnen,  denn  die  vogeltchlmgt  wird  aufgespannt    to  heisxl 

weil  die  ausgestreckten  arme  retchen  Sennin  Silttn  und  tagen 
det  Eifler  volks  223.  *.  dohnen.  (der  rogeltteller)  flogt  sie 
(die  rögel)  in  sprenkel  oder  dobuen  CoMemus  Sprachenthür 
§.  428.  done  lendicula  Stieleb  324.  Frisch  1,  201',  der  es 
anderwirtt  (zu  Bödisers  SpracAorundi'i/ien  ron  1690  Berl.  1746 
t.  62)  ein  veraltetet  wort  nennt,  man  tagt  dobnen  stellen, 
legen,  indesz  kam  der  herbst  her,  dasz  wir  hernach  konnten 
Togel  bekommen,  wie  ich  nun  dtthnen  im  walde  hatte  legen 
lassen,  so  hatte  ich  ein  gros*  kreuz  mit  dem  gesiodJein. 
denn  ein  jeder  wollte  in  wald  laufen  und  ihm  Togel  holen 

ScnWEIMCHEB  1,  353. 

sobald  der  nächste  herbst  im  walde  dobnen  stellt. 

GSbtbib  003. 

oh  sich  in  schlingen 
und  in  dohnen  diese  nacht  keine  krameuröfrel  Ongen. 

Biocrcs  0,  100. 

bildlich. 

der  satan  möcht  ein  dohne  legen  Ribcwaldt  treuer  £cAarf  L  S\ 
so  wird  er  doch 

dem  henker  in  die  dohnen  fallen  1.  w.  306. 
wan  sie  sUU«  müssen  »lehn  in  dohnen 

als  wie  leibeigne  knecble  wol, 

sticht  mancher  durch  den  bauch  die  schul  bleibt  heraus. 

Hatbeccids  Sckuüeufel  3,  0. 

DOHNE  done,  f.  L  »immerdefie,  MAne,  die  über  dem  sim- 
mer tich  autdehnl,  der  Überzug;  to  wird  das  seort  in  der 
Wttlerttu  gebraucht.  2.  ein  schmales  stück  holt,  da  der  gang 
an  im  selber  kaumet  einer  donin  oder  prett  breit  ist.  Mathe*. 
99*.  der  baU.cn  der  die  Zimmerdecke  tragt  und  im  den  d Zirre* 
Wohnungen  gewöhnlich  sichtbar  war.  ein  bekandier  rittmeister 
hat  Cum  Bechtoldco  zu  Rudingshain  die  bände  uf  den  rücken 
und  die  füsze  zu  den  bänden  binden  und  also  in  die  Stuben 
an  eine  dohne  hängen  lassen  Kurze  eriehlung  etlicher  graut  am - 
keilen  (Marb.  1623)  t.  &.  Simon  Böbem  in  seiner  ttobeo  an 
die  dohn  gebengt  t.  8.  3'.  Hnnn/rrtrocAen»  dauer.  man  sagt 
in  Schienen  es  gebt  in  einer  done  fort  ia  einem  «reo.  xergi. 

DOHNE  done,  adv.  gespannt,  straff,  gedone  gedunk  Weih- 
hold  Schiet,  würterb.  I»,  so  lege  einen  starken  faden  an  die 
warze,  zeuhe  sie  fein  done  auf,  nun  aisdenn  ein  gar  m  tur. 
messer  Bartisch  Iii.    t.  dohn. 

DOHNEN  donen,  gespannt,  ausgedehnt,  aufgeschwollen  acta), 
dAd.  donjan  donen  Graft  5,  140.  mAd.  donen  Beb.  i,  sst 
(dazu  Patnonal  185,  72  Hahn  und  Jeroschib  i.  1»S,  «o  es  auch 
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heilst  nach  etwas  ttreben,  sehnsucM  empfinden),  et  gehört 
su  dehnen.  donen  tlrotien,  essen  dasz  man  dohnt  ScaiBLLer 
1,  5".  ein  «oller  leib  dont  Weikbold  Schiet,  wirlerb.  1&\ 
gang  dtckrr  leute  tagt  man  sie  donen  dert. 

den.    die  arme  donen  vor 
wirterb.  1,  17t. 

1  Renner  »Ii. 


wil  unser  Hp  »on  Tülle  den 
»i  sol  der  Leihe  geist  den 


r  lac 


de«  mittags  ein 
sonst  auf  zwei 
and  ein  stund 
ct.  da*  er  donet 


und  fbuMh 


ich  hin  gesehen  dai 
donent  »T»  ein 

die  bl**cn  er  drücket  te  maneger  suinde 
hin  um)  her  vor  «inem  munde 
dai  im  die  backen  donenl  da  bl  12420. 

wiziet  dal  reine  beilikeit 
teilen  bi  den  liuten  wont 
der  hiri  Ton  roane ger  erge  dont 
min  herze  mit  doneictn  seile 
strebt  alles  nach  der  feite   l.m»  14. 

was  ist  mir  das  für  ein  fasten,  wenn  man 
mahl  zurichtet,  mehr  und  herrlicher  denn 
oder  dreimal,  und  das  sterkest  getrenk  dazu, 
oder  drei  dabei  gesoffen  und  den  wanM  geftill 
Luther  5, 407*.  wo  auf  den  augeoliedem  viel  hluwe,  braune 
adera  zu  sehen  sein,  sonderlich  so  sie  sparren  and  donen, 
so  hat  man  sich  einer  groszen  gefahr  zu  besorgen  Bartisch 
157.    wie  aher  hinwider,  wie  man  pflegt  zu  sagen,  die  Sailen 

soll  dasz  man  nicht 

11,14. 

J  und  trotzt  ihr  berge  hoch 
Tor  hoffart  donen » 

Joscnri  StüToRii«  Mfi  jh.). 

wie  ein  bangke  (paukt)  Kalsiporut  J  fe*.  auch 
tut  ö  zeigt  sich,  nun  saufet  doch  mancher,  das  im 
und  leib  zittert,  der  cf.rper  dönet,  das  er  möchte 
und  ohmäebtig  werden  S.  Fra-u  7VunJtrnAri<  C  2". 
nicht  wie  die  tbun,  die  sich  mit  tischen  und  dem  besten  wein 
auf  einmal,  w*eun  sie  fasten,  so  voll  füllen  das  inen  der 
baurü  dönet  Luther  2, 120*.  wflrdt  ainer  auch  vornen  wund 
und  gescliwitlel  and  dönnet,  and  verschwindet  zu  handt  wider 
Hicboü.  Bracsschweic  4. 

DOHNENFANG,  m.  Vogelfang  mit  dohnen,  auch  dai  recht 
dazu,     docenfang  aueuptum  Frisch  1, 201.  ebenso 

DOHNENSCHNEIDE  DOHNENSCHNEIT.  DOIINENSCHNATZ 
HOHNENSCHNEISZE,  f.  nach  dem  fang  der  dohnenschnail 
1.  Pacl  Vmithtb.  löge  2. 107. 

DOHNENSTEIG,  m.  die  r«Ae  der 
Frisch  1,  201'.    t.  dohnenstrich. 

DOHNEN  STELLVVEBK,  n.  dai  legen  der  vogelichtingen. 

ein  henker  wil  das  dobnensieltwerk  in  einem  nahen  w  .14« 
dingen : 

weil  benken  nun  nicht  mehr  ist  brauchlich,  so  tmhrt  er  >ich 
gleichwol  mit  schlingen      Los»«  3.  237,  111. 

DOHNENSTRICH,  m.  wir  trieben 
verkehr  und  hegten  in  ui 
nenstrirh  Amors  leben  50.    t.  dohnensteig. 

DOHO,  inlerj. 

hailoh!  gesellen  drauf  und  dran! 
jo!  doho  !  hustasa!   Ul-rgsi  71*. 

DOI,  autruf  der  Verwunderung. 
do>:  was  wunder«  wa»  ist  das!  Wittrmwi 
rergl.  dai  ohd.  oi,  boi  Gramm.  3,  29«. 

DOL,  m.  kaulkopf,  muhlkopp,  ein  fuch,  coltut  gobio  Scmahi 
H  iir.  reite  9».    t.  dolp. 

DOL,  /.  dai  leiden,  die  duldung,  dat  erlragen  von  tchmers, 
<'  Irranita,  mhd.  dol  Bei.  I«  377*.  altn.  pol  n.  dän.  taal.  dat 
rrrbum  dolen  lolerare,  goth.  |iulan.  ahd.  dolen,  mhd.  doln, 
altt.  tbolön,  aitfriet.  tholia,  agt.  bolian,  engl,  thole,  ichteed. 
luta,  '(■"'■  laale  itl  in  der  Schweis  noch  im  gebrauch,  wie  dat 
adj.  dohg  verträglich,  poltern,  tchmtd.  tolig,  ddn.  taalig.  Stal- 

■n  t,  M«.  Toatn  144*. 

so  hond  ir  Tor  gehöret  wol 
wie  er  hat  irnn-T  und  auch  dol 
nach  der  tü  lieben  dochier  »ein. 
er  meinte  sie  war  lange  hin: 
sie  hett  sich  seiher  erhcnkel 

Hallt  Uta  Uüiui«a  Knntgttochler  ton  Frankrrich 
{Slrmtb.  1608)  42*. 

DOL,  f.  t.  dole. 

DÜLB,  eiserner  knüppel.  kolh  damit  man  etwas  durch  den 
harten  streich  zerkleubc  clara  ferrea,  matleut  ferrtut  Heiusch 
723.  das  weisx  erdreirb  mit  dem  schleisz,  eisen  und  dolben 
dert.    dolbc  Stiele«  34».    rergl.  dolp. 


ira  Ring  17«,  21. 


DÜLB1RNE,  f.  tollbirne;  t>ero..  dollapfel. 

herr  ncbulihes,  schaut  mir  auch  mein  nasen 
gleich  einer  dolbirn  und  fein  drollet  {gedreht,  rund) : 
bat  auch  erker  in  beiden  selten 

gleich  wie  der  lauferlburn  too  weiten   H.  Saca*  3«  3,  15*. 

DOLCH,  m.  tica,  pugio,  jetst  mit  tlarker,  im  taten  und 
Ilten  jahrh.  öfter  auch  mit  ichwaeher  decl.  ein  au*  dem  stavt- 
tchen  herübergenommenet  wort,  böhm.  poln.  tulich,  wie 

H.  Sachs  ■©<*  dollich  icAieiAl.  nieder».,  tchwed.  und 
dolk,  itl.  dolgr.  die  romaniichen  sprachen  gebrauchen  da*  out 
dm  tatet n.  pugio  stammende  pugnale  Hol.,  panal  rpon.,  poi- 
gnard  frans.,  to  auch  engl,  pnniard.  dolch  itl  erst  im  Uten 
jahrhundert  zu  uns  genommen;  L Civil  gefcratwAf  es  noch  nicht. 
dolch  steebdegen  Daskpoü.  2s2*.  giadiolus  ein  degelein,  tolch 
Serrancs  K  3'.  der  tulrh  oder  slichcr  Maai.er  404.  verborg- 
ner tolch,  heimlicher  slichcr  dolun  dert.  pugio  ein  dolck 
CüTTkics  219.  tolch,  Stecher  Justus  2M*.  ein  heimlicher  tolch 
dert.  et  itl  damit  ein  itockdegen,  jacobsstecken  (Fischart 
Garg.  IIS*),  jacobsstab  (Frisch  1,  200*),  dolon  gemeint,  ein 
hülzin  stab,  dann  ein  srbwert  oder  spitz  eisen  verborgen  ist, 
oder  ein  letal,  darin  ein  dolch  steckt  ÜASieoo.  56".  dolchcn 
die  von  einander  springen,  wann  raans  bei  dem  beft  truckt 

Garg.  11h'.  dolch,  kurier  dege, 
,  gladwlus,  gladtut  minor  qui 
misch  723.  dolch  gladiolui,  ein  Stecher  Schönsleder  L3. 
isennte  «An  daher  früherhin  auch  deglein;  t.  degen.  ei  ist 
eine  lückitche  waffe,  die  meuchelmörder  und  bandtlen  gebrau- 
chen: gilt  und  dolch  werde»  öfler  zusammen  genannt, 

ich  bah  mich  gerüsl  auf  die  nacht 
gleichwie  ein  Jäger  auf  die  Jucht 

mit  creuihacken,  dollich  und  sebwerdt  H.  Sacns  3.  2,  8*. 
hat  man  im  zuletzt  einen  tolchen  in  das  herz  gestosten 
KiacHRor  Wendunm.  469*.  der  tolch  gar  in  die  saurmilch 
gestoszen,  zu  zeitrn  in  kindstreck  Fiscbart  ttary.  282*.  er 
zucket  einen  dolchcn,  wirft  Tracbinum  dasz  er  im  in  die 
brüst  bisz  ans  heft  fuhr  AVA  der  liebe  203, 3.  und  hatte  ein 
jeder  von  groszen  gliedern  ketten  um,  so  unter  500  floren  keiner 
nicht  balle:  sowohl  silberne  dolch  und  schwer!  Schweiüicher 

I,  »3.  54.  Stiele»  323.    beknöpft  dolchen  Fiscbart  Garg.  19*. 

die  schnack  braucht  weder  dolch  noch  srbwert. 

Fuchs  Mvckcnkr.  1,  865. 
do  sähe  man  hundencrlei  wehr, 
st  hwerl.  dolchen,  federspie»  und  speer   I,  966. 

den  dolch  an  einem  stein  wetzen  Huiscn  723.  den  dolch 
von  der  seilen  ablösen  da*,  der  dolch  trieft  von  blute  da*. 
ein  langer  breiter  dolch  lingula  das.  tprichw.  Judas  hind- 
faden  und  Doegs  dolch  Gnden  sich  endheb  auch  dat.  ein 
edler  knab  zu  fues  der  bat  —  t  vergultes  rapir  mit  weisz- 
sameten  sebaid,  1  solchen  dnlcben,  2  dolchen  Westekrieder 
Beiträge  5,  tes.  169.  dasz  ein  junger  knab  mit  einem  dolchen 
gestochen  worden  WCrz  23. 

der  grimm  bricht  endlich  lo»,  die  dolchen  gehn  auf  mich; 
eh  ich  die  noth  erkennt,  empfund  ich  disen  stich. 


A.  Gatra.  69. 

doch  kamen  sie  zeitlich  genug  dasjenige  zu  sehen,  welches 
•ie  in  herzen  schmerzte  mehr  als  dolchen  und  measer  Bie- 
ber Stockfisch  328.  einem  den  dolchen  auf  die  kehl  setzen 
Kraber  Nieder d.  wirterb.  68*.  ich  ward  auch  so  wütend  dasz 
ich  schon  nach  diesem  dolch  griff,  um  einem  von  beiden,  bei- 
den !  das  herz  zu  durebstoszen  Lersiäc  2, 187.  so  werde  die 
dolche!  dat.  oft  mit  dolchen  bewehrt  Zaceaeia. 


und  jeder  dolch  und  jeder  nackte  degen 
schleicht  in  die  scheide  still  zunick 

Wiilasd  Uberon  1,  45. 

da  ward  ich  Spanierin  in  meinem  herzen  und  griff  nach  mei- 
nem dolche  Göthe  10,  57.  auf  einmal  war  das  gutherzige  fran- 
zösische mädeben  wieder  da,  das  keine  liehestranke  kennt  und 
keine  dolche  zur  räche  to,  58.  der  dolch  Stack  in  seinem  bauch 
wie  ein  pfähl  in  dem  weinberg  Schiller  119*.  hier  werf  ich 
meinen  dolch  weg  und  meine  pistolen  und  das  fläseneben  mit 
gift  123*.  ja  und  bei  allen  schrecklichen  Seufzern  derer  die 
jemals  durch  eure  dolche  starben  136*.  schlagt  mit  dem  dolcbe 
auf  einen  stein  dasz  es  tunken  gibt  140*.  der  dolch  sinkt  aus 
meinen  bänden  14t*.  so  ritze  mir  hurtig  mit  deinem  dolche 
den  arm  auf  157*.    gift  und  dolch  in  mörders  band  144*. 

(istt  wahr)  dasz  er  den  dolch  nnch  ihr  gezOcktt  dasz  man 
aus  seinem  zimmer  blutig  aie  gelragen  t  289'. 
ich  setie 

den  dolch  auf  eines  weibes  bnm  300*. 
(drauf)  slöszi  herzog  Hans  den  dolch  ihm  in  die  kehle  549'. 

77*  • 
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abschied  zückt  er 
und  >.>'u  •>in  »poiilied  noch    RCcebbt  156. 
e»  »chlcicht  mu  blankem  deiche 
ein  monier  lauernd  heran   A.  GaBs  72. 

dem  sorglosen  feind  beim  becher 
«enden  wir  nicht  dolcb  und  gifl  223. 

bildlich,  so  legte  Alexander  seinen  tolch  and  den  Homerus 
allzeit  zusammen,  ohne  zweifei  anzuzeigen  dasz  (eine  ritter- 
heben  thaten  bald  mflsten  verschwiegen  bleiben,  wann  sie 
nicht  durch  sinnreiche  Schriften  und  zuthun  der  poeten  erhal- 
ten würden  Opitz  Vorrede,  sprich  dein  verdammtes  'eben  die' 
noch  einmal  und  stosz  mir  den  dolch  ins  herz!  Ltssinc  2,  124. 
den  dolch  toci  einem  blicke  bilttet  ihr  sebn  sollen,  womit 
'  den  alten  kalender  durchbohrte  Wielasd  8, 136. 


ein  dolch  ina  beri   den.  , 
jeiru  da  ich  der  reue  dolch  emptlnde  Biaeaa  100*. 
gilt  und  dolch.  »toll  böser  runden, 
misch  icb,  schürf  ich  dem  vemter  Gotbe  41, 37. 

nie  hatte  Fiesco  sich  in  die  well  gestürzt,  nie  in  die  dolebe 
des  neids  Schiller  157*. 

bringen  Sie, 

o  bringen  Sie  sie  (die  lirbr)  Ihren  könflgen  reichen 
und  Fuhlen  Sie,  »i.vt  deichen  de«  gewissen«, 
die  wollusl  gull  tu  S4UD  2M\ 

der  dolch  der  kntik  J.  Paul  GrOnl.  proe.  29.  auf  Albano  traf 
die  schneide  dieses  komisch  tragischen  dolrbes  senkrecht  genug, 
er  fülUte  steh  getroffen  ron  der  schneidenden  Satire,  dass 
Schoppe  eine  manonettenredoule  in  einem  kästen  mit  auf  den 
maskenball  brachte  und  seine  puppen  wie  wirkliche 
sich  gebärden  Hess  J.  Paul  Titan  2, 104. 


«o  wird  ein  solcher  blick  der  lieben  t>au  tum 
und  eifi>r»uilu  erscheint  mil  luriengediige. 

Kornaus  Dramat.  tp.  8.  147. 

Pauline  gedachte  der  Zeiten,  wo  sie  auch  mil  dolrhen  spielte 
Gomow  Ritter  v.  geute  4, 18.  du  wühlst  den  dolch  in  meiner 
brüst  6,  3<i3. 

DOLCHREWEHRT,  adj.  mil  einem  dolch  bewaffnet. 

ba!  wo  war  ich  mil  der  rcltersu'mme, 

um  der  hüben  dolcnbewebnen  band .'   Heuern  97*. 

DOLCHEN,  pugivne  trucidare  Stieles  323.  s.  erdolchen. 
DOLCHER,  m.  sicarius  Stiele«  324. 
DOLCHGESTALT,  f. 

Wollenst.  ihr  saht  doch  jrtng.t 

am  hirumel  die  drei  monde? 
Birqerm.  mit  einsetzen. 

Wattciitl.  davon  sich  zwei  in  bluige  dolcbgeslall 

verzogen  und  verwandelten   Scuillbb  359". 

DOLCHGESTÜMMELT,  adj.  hielts  deriialhen  gar  nicht  mil 


münzhe*cbnitlenen  bruchhindern  Fisciiabt  Garg.  61". 

DOLCHKLINGE,  f.  lame  de  poignard. 

DOLCHLEIN,  n.  dimin.  von  dulcb.  henken  ihnen  (den  hin- 
dern) tAlcblin  an  Fi  sc hart  Garg.  67*.  ditlcblin  pugiuneulut, 
sieula  Hkuscr  72:».    dölcblein  Stiei.es  323.  Steinbacii  1, 279. 

DOLCHMF.SSER,  n.  eouteau  poignard. 

DOLCHSPITZE,  /.  bildlich,  noch  ist  mir  als  würden  die 
grauen  haare  zu  dolchspitzen  auf  meinem  allen  köpf  Kluge» 
Thealer  3, 305.  ich  will  in  den  träum  sinken,  wo  an  der  Zu- 
kunft die  dolchspitze  abgebrochen  ist  und  an  der  Vergangen- 
heit der  rosl  abgewischt  J.  Paul  Titan  i,  25. 

DOLCHSTICH,  m.  ictut  pugionis.  dän.  dolkstik.  ton  dolch- 
stichen  durchbohrt  fiel  er  zur  erde,  ein  nolchstich  würde 
allen  diesen  schmerzen  den  weg  offnen  und  mich  in  die 
dumpfe  fuhllosigkeit  stürzen,  um  die  icb  jetzt  alles  dahingehe 
GOlMl  10,  1T0.  bildlich,  in  diesem  entsetzlichen  augenblick 
nicht,  wo  mein  zerrissenes  herz  an  tausend  dolrhstichen  blu- 
tet Schiller  191*.  so  kehrte  Firmian  von  diesen  blinden  dolcb- 
stichen  seine  brüst  weg  J.  Paul  Siebenk.  4,  239. 

DOLCHSTOCK,  m.  ein  spasierslock  in  dem  ein  dolch  steckt, 
frans,  canne  A  poignard. 

DOLCHSTOSZ,  ro.  wie  dolchsticb. 

und  sehnen  mii  einem  dolchsiosz  in  die  keble 
durchbohr  ich  den  haruchier  und  mach 


DOLCHCNG,  f.  wie  erdolchung  Stielei  324. 
DOLCHWORT,  n.  eiiwennfidender 


Klowoc»  gebraucht  es  für  den  dolch  selbst, 

«o  eilt  der  enuchlusr  das  loben  ra  andern, 
er  wahr  i.l.  und  jeder  entschhm  der  sünd«  vergi 


er  (der  waW)  ne  i«t  idoch  nie  so  lanc  noch  »6  grdz 
ar  muoxa  za  jungesic  siner  lolden  werden  blöz 
lieber  Hose,  in  der  Vi 


ha!  zuviel  war  das 
der  abschied  und  da« 

zuviel  zum  überleben        fUorsroct  9,  61. 

DOLDE  TOLDE,  f.  DOLDER,  ra  DOLDEN,  m.  wipfel, 
dtr  bäumt,  blumenbüschel.  im  oAd.  kommt  dolda  nicAf  ror, 
dorA  toldo  doldo  comts  oleris  GaArr  S,  401  erst  im  litt» 
jahrkundert  tolde  f.,  doch  auch  hernach  nicht  in  den  Nibe- 
lungen und  in  der  Gudrun,  nicht  bei  Habtra-.-..  Gottttuu, 
YYalth ee  und  Freiham,,  im  niedtrd.  nieder!,  engl,  schürt, 
ist  es  unbekannt:  das  diu.  dold  scheint  aus  dem  deutschen 
hinübergekommen  tu  sein,  dolder  und  dolden  seigen  sich  erst 
tn  der  tweilen  hdlße  des  iUen  Jahrhunderts,  alter  ist  die 
form  doli  dole  Holle,  und  dolde  terhiit  sich  dazu  vir  n&t- 
gestalde  tu  n6tgeslalle,  oder  wie  umgekehrt  frau  Holle  oi" 
frau  Holda  entstanden  ist.  bei  dole  wird  ron  der  abstammu,,,, 
die  rede  sein. 

1.  baumwipftl.  da  das  wort  in  dieser  bedentung  kaum  noch 
gebraucht  wird,  to 
klar  ;  u  m 


86,  27. 


verre  »ach. 

Konig  Tirol  MS.  2,245'. 
euch  gap  der  linden  lolde 
ir  schalen  al>  sie  sohle  Airs.  163,  21. 
maneger  grüenen  linden  »Iii  ir  j^Jjj**^  (  ^ 

diu  beide  i«t  gar  verbittet, 

die  rölen  lolden  rUent  valwe  nider  30,  2. 

diu  (linde)  im  niiiwe*  loubes  rieb, 
gar  wunneclich 
fr  lolde. 

ir  habet  den  malen  holde   U.S.  2,  78'. 
do  ich  ersach 

daz  das  loup  «icb  löste  von  den  tolden   IISHag.  3.  267*. 

dannoch  lie  «Ine  tolden 

der  bouin  wider  erde  «weben 

Koxbab  v.  FcszssbEowcn  bei  Hahn  84.  SO. 
daz  loup  Ober  eggen 

kiuset  man  bi  den  lolden  wunneclich«  HS.  2,  58*. 

ein  «lüde  ez  noch  bereichern  baz 
die  Moyses  der  guoie  man 
in  flure  «ach, 

daz  doch  nit  bran  diu  «lüde  noch  ir  lolde 

dl  von  die  flure«  flammen  fluten 
üf  durch  der  bounie  tolden   Echt  223  Laub. 


den  «SttsTman  d^r'Twne'jach. 
daz  man*  in  den  landen  ob  allen 


n  lop  gebluemet  ver 
wetset  df  «e  bertre 


vert  in  hoher  werdekeite  solde: 
ge  «am  de«  zederboume«  lolde. 
Kosbab  v.  Wöaza.  MSHag.  2,  &14* 
et  wa«  ein  velewe,  «d  man  «eit, 
den  ougen  wol  ze  lobene: 
an  ir  lohte  ohene 

wa»  von  geböume  kein  gebresi  ders.  Tro>.  «ries  24018—  Ii 
die  tolden  und  die  e«te  liez  »in  bangen 
WolfdUtrich  in  bUo 
dd  »ach  diu  magel  wol  gelin 
bi  einen  Wärter  dat  da  ran 
über  de«  veldes  (wähle»  1)  dolden 
gegen  ir  gle»ien  ein  gezeh 

Dietrichs  Drackenhimpft  «fr.  114. 
dort  in  den  höhen  lannen 
«ante  er  von  «werten  manegen  duntl 
üf  gt>n  des  walde»  dolden  «Ir.  1S2. 

sie  (die  zeAnerAen)  steigent  uf  die  bOm  bist  in  den  tolden 
und  fressen  die  bieder  ab,  was  sie  dan  finden  Keiseksbcb«. 
.Sünden  des  munds  62*.  wann  sie  meinen  zu  oberat  im  toi- 
der  zum  agersten  nesz  (elsternnest)  gestiegen  «eio,  falleo  sie 
pliitzlicb  herunter  Wubsteise<c  Baseler  chronik  ad  ann.  u:i 
befahlen  sie  den  botten  auf  den  bäum  zu  steigen  und  den 
köpf  oder  dolden  in  das  wasser  trucken  (drücien)  Fb«t  13. 
tolder,  oberster  spiu  und  gipfel  eines  baums  oder  einer  stan- 
den Mau  kr  40t*.  den  lolder  bewegen  oder  ersebütten  naotere 
cacumma  das.  dolder,  gflpfcl  des  bauras  oder  Stauden  Hc- 
niscb  723.  der  weiclie  dolder  an  deu  kreulera.  blumea  und 
Stauden  der*,  es  soll  jeder  den  dnldrn  und  est  (der  ge- 
fällten bdumej  aufhauen  Loai  Lechrain  418.  der  dolder,  gipfel 
eines  baums  Steikbach  1,  279.  nccA  heule  jiiJI  dolder  mit 
dieser  bedeutung  im  Elsasi,  tolder  und  dolden  dolden  in  der 
Schweix  Tobleb  146".  Staldeb  1,  2S7 ;  oucA  Hebel  gebrnneht 
dolder.    bildlich,  also  ut  Maria  über  all  heiligen  und  ena^l 
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die  aller  »totste :  sie  ist  der  gipfel  eines  berge»  und  der  dolde 
eins  boom»,  wenn  sie  übergot  all  himelsehen  barger  so  lu- 
genden, an  gnoden,  an  wirdigkeit  und  an  allem  guten,  ala 
mao  singet  von  ir  Kemebsb.  Btlgtr  m*.  Albertus  M.  tagt, 
unser  liebe  frau  »ei  uf  den  dulden  aller  genaden,  wann  alle 
der«.  Poslille  205.  also  die  wüsten 
wegen  etwas  scbleumig»  und  unlustig* 
und  steigern  af  bis  in  den  inlden,  das  ist  bisz 
in  das  gemflt  de»  menschen  Sünden  des  munds  61*.  spricht 
hie  Seneca,  der  dolden  der  Tolkummenbeit  »tot  uf  kurzen 
reden,  selten  reden  und  mit  nidergeschlagener  stim  reden 
er  wil  ans  damit  uferheben  bisz  zu  dem  höchsten,  dasz  wir 
■od  er  den  dolden  erwischen  der  eeren  und  der  glori  Pastille 
1*.  es  ist  ihm  etwas  in  den  dolder  gefahren  er  ist  rappel- 
titfisek  geworden  Rochhoiz  Schweizersagen  2,  301. 

t  llumenbüsehcl  umbella,  wofür  man  auch  schirm  tagt, 
weder!,  kroontje,  »cherm,  dän.  kröne,  skTggebat,  skrggedusk, 

die  einfache  dolde,  wenn 
ous  f'i'icTH  yffitf tu-* 
wie  t.  b.  bei  dem  dill,  und 
die  zusammengesetzte,  wenn  jeder  doldenstralil  rieder  eine 
besondere  dolde  (umbellula,  parlialis  umbella)  trägt,  tind  die 
kletnen  blumenttiele  ohne  regelmässige  Ordnung  terttreul,  wie 
^ei  wmbueus  nigra  aquatica  u.  a.,  so  ist  et 
unechte  dolde,  trugdolde,  afterschirm,  cyma. 

loup  unde  bluoi,  gras  unde  krut 

ir  sieogel  do  befunden  wegen  : 

»ich  nuoite  miDic  tolda  regen, 

di  ift  lac  an  ir  gebet«  Robbab  t.  WCazs.  10637—40. 

manec  gel  bluomen  lold«  Hube,  t.  Fbbibebb  Tristan 

der  bluomen  tolden  und  ir  knöpf 

«BLiliereo  tod  der  sOeie  {des  wirf«)  sich  SocnBtfwiar  f ,  10. 
dar  üf  (auf  die  bJamen)  der  met  sin  dolden  hanget  40,  28. 
dai  ii  ir  boubt  vil  harte  «nbor  - 
huoben  ir«n  der  simnen  breiten: 

h«en0,»leh  'tr  widen*  'uMersaal  1.  37«. 


Mama  401'.  dolder  umbella  Faiacnnii  C7.  dolder,  blumen- 
•edel  rouseanura.  fastigium  Dorum  pjuhbus  longioribasque 
aedicalis  in  orbem  circumacta,  capillamenta  Hejusch  713. 714. 

den  tehnien  gibt  die  ro»«  von  ihrem  golde, 

da  bieten  kelcb  und  flcher  blui  und  dolde  Pittin  83*. 

»of  den  Stengeln  (der  pflanten)  braunen  sich  grosze  dolden 
«nd  körnerreiche  schoten  Festtag  Soll  und  haben  2,  III. 
I  hopfendolden.  bildlich. 

er  was  ein  tolda  der  rittenchaft  Pragm.  ixt,  25. 

too  got  ertoufi  mit  golde  was  dirre  knabe  «n-ldrnbxre. 

•in  aiam  der  bluomen  dolde  Jung.  Tünrel  16»,  1. 


tolde  Jung.  TU.  im 

tuen  druck  1111. 

S.  in  Ostreich,  Schlesien  und  Baiern  quaste,  fronten  an 
Hadern;  s.  HörEB  3, 131.  PamuMB  tu  dem  Suchenwirl  s.  311. 
Scbbelleb  1,  366.    s.  dole  7. 

4.  was  bei  pflanzen  spitz  und  röhrenförmig  auslauft,  ahd. 
doldo  bs.  ce.ma  {oleris),  cyma  Gaarr  5,  401.  dolder,  kolbe 
eines  robrs  Kbabeb  Hoch-  und  niederdeutsches  dictionarium 
>■  51".  vergl.  dodde.  die  dolden  {des  spargels)  vergleichen 
»ich  den  dulden  oder  spargen  der  hopfen  [die  ersten  schöst- 
hnge  des  hopfent  sind  gemeint,  die  gegessen  werden)  Tahics- 


414.  Faiscn  l,  Mt'. 

5.  übeihaupl  eine  spitze.    Vertex  tolder,  apex  tolderspiU 
uftimus  s.  47*.    doldenspitz  als  an  einem  bäum,  oder 

oder  ein  jeglicher  apex  Vocab.  14*2.   cyma  tulga- 
toldcnspülz  Voc.  117s.  tolder  eines  schösse»  [geschosses) 

MaaLEB  404*. 

6.  dolden  dolder  hauplast  eines  Raumes  oder  ein  aus  dem 
iiamaie  eines  bäumet 
ieu  Staldeb  1, 187. 

7.  beim  dolder I  euphemismus  für  dünner,  ist  in  dt 
itbriuchlich  Hochholz  Schweitertagen  1,  201. 

D0LDELN,  kräuseln,  in  locken  bringen, 

als  gold  gesponnen  w«i  ir  har. 
gedulden  als  di«  treubel  Scchbbwibt  zzt,  211. 

DOLDEN,  tu 


DOLDENBLUME— DOLE 

bildlich, 

die  (plane  und  haltberg) 
gehouwen 

biz  dal  »in  manlich  leben  lac  dar 

»Um,  wunel  riebe  getoldet: 
geladen  die  e>te 

sin  edel  herie  ich  meine, 

ein  »urirNum  getoldet. 

grdi  und  inender  kleine 

was  >ln  nunlu-h  pri«  gar  übergoldet  5819. 
so  auch  Obertolden, 

driu  iwi  mit  roten  bluel«  Obertoldet, 

diu  sie  der  werlde  biren, 

di  Ton  diu  Aventiure  Wirt  übergoldet  459. 

der  »tengel  wird  oft  manne»  hoch,  an  dem  zu  oberst  ein 
schöner  duldender  basch  oder  krön  Tbcbsei»»eb  Erdgewächse  3. 
s.  doldern. 

DOLDENBLUME,  f.  eine  doldenförmige,  eine  schirmblume. 
dolderblumen  umlielltferi  Stiele»  203. 
DOLDENERBSE,  f.  roseoerbse 
DOI.DENr  OHMIG,  adj. 

DOLDENGEWÄCHS,  n.  sc/., >*;.,,„,,„.  ricucuw,,»«, 
pilusarten  und  doldengewächse,  wie  in  unsrer  deuUchen  Hei- 
mat Humboldt  Kosmos  1, 13.    r<r«l.  doldenpftanze. 

DOLDENISOP,  m.  dessen  Malier  an  dem  gipfel  gleich  einer 
dolde  zusammenstehen  Adelohc. 

DOLDENPFLANZE,  f.  scbirmpflanze,  rt>  doldengewächs. 

DOLDEN-  oder  DOLDEHSPITZE,  f.  t.  dolde  6. 

DOLDENSTHAHL,  m.  s.  dolde  4. 

DOLDENTKAl  HE,  f. 

DOLDER,  s.  DOLDE. 

DOLDEHN,  des  conaoder»  blust  doldert  «ich  (geht  in  dol- 
den über)  wie  des  petersilie  Mobalt  333.  s. 

D0LD1G,  ad),  dolden  habend;  s.  blütendoldig. 


durch  rrht  man  »ie  [die  seile) 
and  i»t  ze  pfellan  webend«; 
»n  wii  getoldet 


w«'.tJnl>gia'i*,  Vln  'kraft  sus  wird«  gebende  Mb«.  TU  6069. 


Voss  TibuU  L  8,  < 
DOLDILLE,  f.  butlerblat,  klee,  lottigkraut,  doldillen, 
mflnze  Bbocses  4,  tM.  tolldille. 
DOLDOCKEN  tolldocken  isopyrum: 

DOLE  dul  dulen  dublrn  doble  dolle  dOlle  doleo  tote  tolen 
dule  duhlcn  tulen  f.,  selten  m.  oder  n.  ahd.  doli  Giurr  5, 133. 
vergl.  dolde.    das  wort  hat  rersehiedene  bedeutungen. 

L  kleine  tertiefung  in  einer  mauer,  wand,  einem  kessel,  in 
dem  erdboden,  wie  dalle  (oom  69»),  auch  an  einem  kürper. 
besonders  wenn  sie  durch  Verwundung  entstanden  ist.  dule 
mit  fingern  eingedrückte  Vertiefung  in  das  weicht  Scaaio  147. 
bair.  dueln  dieln  dein  Schnelle»  1,  366,  der  noch  an- 
fuhrt da»  kupfer  kriegt  gleich  dueln,  von  der  harten  arbril 
kriegt  man  dilrln  (srArvnden)  in  die  binde,  einem  ein  dein 
anhängen  einen  am  leib  beschädigen,  bildlich  am  guten  na- 
men,  wie  einem  ein  blechletn  nnlringea  oben  95.  86.  in  der 
Schweis  dole  Staldeh  1,  2*7.  lob  Tobler  1(4*.  niedtrd.  dole 
eine  kleine  grübe  Brem,  wörterb.  1,  113.  du  «olt  ihn  auf  ein 
sack  legen  und  thun  Im  frisch  sprewer  von  fra»en  oder  ge- 
«chniltenen  »tro  darein,  mache  ihn  nicht  gar  zu  Toll,  mache 
auch  in  der  mitten  ein  dolen  und  lege  ihm  sein  fusz  und 
kniebieg  darein,  nach  dem  et  im  gelegen  ist  WCarz  2?». 
dolen,  ein  lachen  (lacunal.  heimlich  gemach,  darin  »ich  da* 
regrnwas*cr  und  aller  unral  samblet  Hkusch  714.  aschen- 
dole  feuerfeste  grübe,  worin  die  glühende  asche  verwahrt  wird 
Staldeb  1, 138.  dulenkessel,  irortn  man  die  lauge  kocht  das. 
Hemsen  erklärt  |,  713  dohlen  ancA  durch  wildhad,  darunter 
versteht  man  aber  eine  nicht  künstlich  gegrabene,  sondern  na- 
,  lürlich  entstandene  geringe  Vertiefung,  auf  deren  boden  da* 
mineralische  wasser  hervor  quillt,  und  in  welche  sich  der 
badende  tettl;  vergl.  Schbelleb  4,62. 

2.  loch,  hole  in  bergen  oder  felsen;  vergl.  Stalpeb  1,  287. 
aber  es  betten  »ich  zwo  frawen  verkrochen  in  döler  oder 
löcher  S.  Fbaüe  Chron.  486*. 

3.  verdeckter  abtugsgraben,  wasser  oder  unreinigkeilen  ab- 
tuführen, rinne,  canal,  cloaca;  dann  eine  röhre  tu  gleichem 

|  gebrauch,  so  schon  im  ahd.  aquedur.tus  ein  dole,  ein  was- 
»erducke,  wasserrind,  ein  wasser  rore  durch  das  die  wasser 
flieszen  (Eichham)  Voc.  predicantium  (Surnb.  1(83)  64*.  cloaca. 
ein  dolen  oder  verdeckter  graben,  oder  känrl,  dardurch  der 
unflat  hinweg  fleuszt  Dastpod.  35",  wSslgrab  319*.  tolen. 
tulen  und  dalle  dale  Faiscn  2, 376,  der  auch  bemerkt  dost  man 
in  Sürnberg  tolen  sage,  in  Schwaben  und  Eisast  dolen  dublen. 
doble  und  dol  n.  Reixwald  1,  20.  dole  grenzgraben  l 
wb.  1, 22J,    tu  der  Schweis  dole  und  tolgraba  kaUadole 
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der  eine  kalte  laufen  kann,  eingeworfene  dole  ein  mit  kleinen 
steinen  ausgefüllter  canal,  oben  mit  erde  oder  muhr  überdeckt, 
damit  das  nasser  über  die  steine  herabsickern  kann  Stalder. 
dol  oder  erdliöbl,  eine  mine  ein  schlosz  einzunehmen  Voe. 
UKt.  ein  dolen  die  brunnen  in  die  »ladt  zu  führen  Smarr 
615'.  Torler  1*4*.  Stalder  1,  28».  dol  m.  den  gröszesten  dol 
eloaeam  masimam  in  Rom  Bibel  Urins  II. 
düble  nimm«  das  überflüssige  wasser  diese 
ablauf,  während  aus  den  quellen  wieder  neue«  zuströmt  Jesus. 
Kölkes  Beschreibuno  von  Wildbad  39.  damit  der  platz  »tat* 
trocken  und  reinlich  ist,  werden  häufig  dulden  zum  ungehin- 
derten raschen  abllusz  des  rrgenwassrr*  angebracht  das. 
uneigenllieh,  daruinh  auch  althald  der  armen  litiilhfllerin  dar- 
von  [von  einem  Verstopfung  bewtikendeit  ■> ItltivMtil]  gleich  alle 
dliK'hcl.  füren,  runsen,  klafegrn,  dulen  und  riolen  verstopfet 
Kischart  Gaig.  101*.    tergt.  wasserdole,  wassrrdeucbel. 

4.  dolen  gewölb  testudo  HwiMCI  733.  Iholus  dbolen  fröloi, 
locus  concameralus  et  aere  tnduetus,  in  quo  aqua  igne  sup- 
posito,  dum  lavatur,  cale/it  Goidast  Script,  rtr.  alam.  L  1,127. 

5.  die  buschige  kröne  eines  liaums.  tollen  apes  Alrerus. 
dolle  apex  arboris  Frisch  t,  200'.  dollen  an  der  Eifel  Schmitz 
Idiotikon  223,  »oir.  dolln  dojn  Schhelier  I,  386.  »cAa-ed.  tull 
summttas  arborum  Ihre  97«. 

6.  blumenbuschtl  dollen  oder  holländischer  klee  H'ümb. 
landbautabelte  ton  1771. 

7.  quaste,  zwei  schnier  mit  rot  und  weiszseidin  dolln.  ein 
berrnspiesz  daran  ein  doln  mit  rotscidem  gefrens  Anordnung 
zur  fronleickn.-procession  ton  1J80  in  \Veste*rieders  tfeilrd</en 
5,  16S.  in  Franken  die  dolln  Weisest  Gedickte  in  Nürnb. 
mundart  1, 15,  ebenso  in  ötlretch,  wo  auch  das  dimm.  döllarl  n. 
Castelli  III.    daher  auch  der  hetmbutch, 

also  sprach  er  \Menelaus)  in  zorne»  grollen, 

lief  dar  und  beim  nwliinn  dolleu, 

den  Paris  auf  dem  heim«  irug, 

ihn  aidermz  mit  üarkem  zug  Sr-Riso  lluu  58*. 


8.  asl  einet  baums,  rumus.  sebaw  wie  die  dolle  an  dem 
bäum  so  voller  apfel  hengl  Ilm-  »  724.  725.  doli  dolle,  pl. 
dollen  ramus  ramulus  ramalt  Stieles  323.  Stei.\sach  1,  27». 

9,  dolle  scalmus,  lignum  leres,  cui  ttruppis  alhgantur  renn 
Camlcis  cap.  33.  dollen  dulleu  pf.  pflöcke,  tsrischen  welchen 
die  rüder  gehen,  tealmi  Brem,  vörlerb.  1,  269.  niederl.  dolle 
Kilian,  dagegen  bedeutet  nach  Ihre  das  schwed.  tull  foramen 
scatmi  in  cymba,  würde  also  der  bedeutung  von  loch,  Vertie- 
fung tufallen. 

Wie  verschieden,  sogar  entgegengesetit  die  bedeutungen  von 
dole  und  dolde  sind,  so  lassen  sie  sieh  doch  aus  einander  ent- 
wickeln, ob  verttefung,  grübe  oder  Wölbung  und  späte  die  ur- 
sprüngliche sei,  mag  rfuAin  gestellt  bleiben,  aber  dse  umgekehrte 
grübe  bildet  eine  Wölbung,  die  umgekehrte  spilte  eine  verlie- 
/ung.  jene  kann  leicht  die  bedeutung  von  baumwipfel,  blumen- 
wipfel,  quaste  annehmen,  einer  tundung.  nie  in  der  Schweif 
doli  fw.  die  scAieszniuz  bei  einem  knabentpiele  Stalder  I,  268. 
oder  die  Wölbung  kann  in  eine  rühre,  rinne  auslaufen,  wovon 
ein  baumntt,  ein  pflock  nicht  weit  abliegt :  ohne  twang  kann 
spilte  zugleich  eine  stechende  waffe  beteichnen,  aber  auch  das 
tiel  beim  schiesten,  schetbenschiesten,  altfries.  dole  (Hicht- 
MorK?i  BS9),  niederl.  doel  m.,  doelpia  nagel,  tweck  an  der 
schieszschctbe.  für  ein  hohes  alter  des  worls  teugt  noch  mehr 
als  das  schwanken  im  anlaul,  der  Wechsel  des  geschlechtt,  des 
witrzelrocalt  und  der  kürte  und  länge  desselben,  dann  auch 
die  erscheinung  in  tiarischen  tprachen,  polnisch  dol  grübe  und 
loch,  bohmitch  dula  düle  ntederung,  Vertiefung,  et  must  einem 
verlorenen,  weit  tertweigten  teitwort  angehören,  nahe  steh! 
dulle  und  tbal  tallis,  wie  man  statt  wasserdole  auch  wasser- 
tbal  sagt  (Filsen  2,  376),  wobei  das  ahd.  tuollA  f.  vallicula 
und  toalle  baralhrwm  (Graft  5,  397)  zu  erwähnen  ist.  wie  das 
altnord.  doela  locus  depressus.  tu  dem  begriff  von  gewölhe 
stimmt  &6ios  Iholus,  und  leltleret  wird  in  mitiellaleintschen, 
bei  Dlcance  angeführten  glossaren  erklait  durch  fastigium 
lempli  rotundum,  cerebrum  ctmerae,  culmen  tecti.  der  bedeu- 
tung von  baumast  entspricht  frdloi  sJnlÄai  und  das  latetu. 
lalea  sehüstling  turcutus.  als  spilte  erinnert  es  an  die  ultima 
Tbule  Tbyle,  das  äustertle  ende  der  bekannten  well. 

DOLE,  f.  femina  tngabunda  Stieles  323.  in  Leiptig  heisst 
eine  straszenhure  doble.    s.  toll. 

DOLEN,  eine  Wasserleitung,  besonders  einen  bedeckten  ab- 
tugtgraben  machen,  wie  eindolen  Stalder  i.  249. 

DOLEN,  wie  da*  rrrwanrffr  dulden  und  das  lal.  tolerarc 


ertragen  pati,  goth.  bulan,  ahd.  dolen  (Gsa rr  »,  133),  mhd. 
doln  (Ben.  1,  377'),  alu.  tholön,  09t.  bolian.  dat  mhd.  tvbst. 
dol  ist  versehwunden. 

ob  dort  di  sei  iehl  1  hummers  dol   Sccbsswirt  tu,  202. 

das  zcislein  von  der  eulen  den  tod  mutz  dolen. 

Fattnachlsp.  538,  2». 

die  fremde  lufl  wolt  ihn  nicht  dolen  Wursteis  eh  RasL  chron. 
ad  ann.  1  Mi.,  dolen  dulden  Maaler  9l'.  es  dauert  nur  noch 
in  mundarlcn  fort,  lole  frei  Hesel  und  dolen  dola  tola  1* 
der  Schweit  Staldeb  I,  288.  Toblxr  144.    s.  verdolen.  duiig. 

DOLFUSZ.  tolfusz  dollfusz,  m.  ein  angeschwollener  fusi 
dirkfusz,  slelzenfusz,  slutzfusz,  slumpfTusz,  klumpfusz,  pferde 
fusz.  tolfusz  valrax  valricosus  Voe.  v.  14112.  der  neunte  sn 
einen  rolhen  hart  und  dollfusz  halte  Piiil.  lu<jd.  3, 110.  dol- 
fusz  Kraser  //  ..•.'>  und  niederd.  wörlerb.  43*.  dollfusz  Frisch 
1  I,  201*.  Dollfusz  11I  noeA  jettt  ein  eigenname.  secho  dan  die 
|  kcrl  auch  wie  andre  menschen  ausz,  oder  habens  dollfuesz 
uud  schnauUen  »lall  der  gfriszer?  Schwabe  Tinten  f.  st. 
in  Ostreich  und  Schwaben  in  orbraucA  11.  »er  1,  158. 
132.  in  der  Schweit  tollfuesx,  auch  irollfueu  Toblsb  IM*, 
in  Baiern  dollfuesz  fust  mit  bleibender  getchwultt, 
ad),  dulfueszet,  weilen  N.  auf  beden 
fuessel,  kann  er  nicht  (ms  klotler) 
Sciiheller  1,  356.  toll  hat  hier  die 
matt,  hebet,  schwerfällig;  t.  dölle.  vergl.  das  lal.  ulipedarc 
schwach  auf  den  (ästen  sein.    s.  dolscbenkeL 

DOLIG,  adj.  und  adv.,  vertraglich,  umgänglich,  gefdllig,  so 
im  /ferner  Oberland  Stalder  I,  28$.  'sie  bet  mich  also  und 
also  gescholten  und  also  zu  mir  geredt,  solt  ich  ir  du  loszen 
hin  gon?'  'jo  wol,  base,  ich  verzibe  ir  es  dolig'  willig,  gerne 
Üejsrrsrerc  Btlger  195'.    *.  dolen. 

ÜOLK,  m.  Utk«,  dintenkleks,  wie  dalk  dalken.  doLgg  tolk 
Stalder  l,  288.  tolcba  Torler  Usf.  dolke  Scann  132.  s» 
itt  dolk  der  schwarte  rauch  Scanirz  223. 
es.  am  neujabr  und  macht  durch  die 
strich,  so  dick  man  kann,  oder  schraeiszt,  so  gleichsam  als 
klex  oder  tolg,  das  neujahr  auf  die  weihnaebt  J.  Cumnr 
Schuldenbauer  131. 

KOLKEN,  hinschmieren,  schlecht  malen;  vergl.  dalken.  die 
maier  sein  auch  alles  betmgs  und  besebisz  voll,  dann  wenn 
man  inen  ein  arbeit  rerdingt,  so  dolken  sie  darvon  und  ma- 
chen  oft  für  einen  engel  ein  teufel  Keisersb.  Narrentehsff  bet 
Höniger  367.  an  der  Eifel,  es  dolkt  et  steigt  schwarzer  rauch 
auf  ScMsH  223. 

DUI.U  t.  toll,  hier  werden  die  Zusammensetzungen  mit 
toll  angefühlt,  die  im  Wen  und  Wen  Jahrhundert  fast  immer 
und  zum  theil  noch  heute  mit  d  jeicnneoen  werden. 

KOI. LA,  inlerj.  holla  wollaz,  dolla  votla»!  Fiscbart  Cor,. 
8%'.  ui  dulle  dulle!  ausruf  der  rerwunderung  Schmellu  1,3(5. 

ÜOLLAI'FEL,  m.    lullapfel  Solanum  melongena,  ituanun 
Frischlin  Somencl.  86.  dollapfel,  melanzan  meia  insana,  man- 
^dragora,  ctreaea,  »eil  sie  einen  Ittbeszauber  erregen  Hixiui 
724.  vergl.  dolhirne. 

DUL1.AND  tollland,  n.  volland  dolland,  volland  (anl  leut, 
doli  volk  Acricola  Spriekw.  210*.  Holland  dolland  S.  Fräs» 
Lasier  der  IruncenAeil  9.  Everixc  3,  365.  voll  macht  doli, 
volland  dolland  1,374. 

DOLLBKUKER,  m.  viererlei  brQder  findet  man  in  der  weit, 
dollbruder,  vollbrüder,  falscbbrüder,  lochbrüder  Htuscn  530. 
der  sich  toll  und  voll  tauß.    bruder  Toi  *.  o*en  419. 

DÖLLE  tolle,  f.  tollheil,  unterstand,  dölle,  slü 
tudn  metapk.  Dastpod.  92*.  319*.  10 
dilat,  tnertia  Maaler  403*. 
DOLLE,  1.  dole. 

DOLLE,  eine  waffe.  palster,  dollen,  schwertpfrimen  FisciAsr 
Garg.  118*.  so  waren  aneu  die  renlerdollen  noch  nicht  auf- 
kommen Mt*. 

KOLLEBIENE,  f.  dröhne,  brutbiene  itteut  Hsnisoi  714. 
DOLLEISEN,  n.  1.  dollen. 
DOLLEN  TILLEN,  /eine  srdzrAe  fälteln  mit  dem 
einem  länglich  runden  Spitt  tulaufenden  werkteug  von  \ 

laustlz  duddrln.  er  werden  dabei  röhrenförmige  falten  gebildet 
DOLLEHEI,  f.    also  musz  die  scienüa  nicht  in  dir  sein, 

oder  es  ist  ein  leere  fantasei  und  dollerei,  darausx  die  Um 

tasten  wachsen  Paracels.  opp.  I,  273'. 

DOLLHOF  lollhof,  m.  labuiinthus  Heh*ch  724.  dolbof 
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D0LL1EREN  —  DOLM 


DOLM 


D0LL1EREN,  sie  hatte  eben  hätschelnd  und  dullirend  ihren 
l."pr  in  der  mutier  schooa  gelegt  Boc  Goltz  Jugenditben  2, 19*. 

xit  in  füllende 

DOLLISIEREN  lollisirrrn,  thöricht,  untinnig  handein.  nit 
»emger  [alt  Irrtet  der  den  berg  Athot  bekriegte  und  da*  meer 
l'üicken  Ueti)  künigklich  bat  dulltsicrt  der  grosz  Alexander, 
der  sein*  »aller»  verleugnet  S.  Fassa  Chronica  123*.  denn 
tu  i*l  anders  dollisiren  denn  irrgeben  im  geinüt  dert.  Lob 
der  tkorheü  32'.  wie  sU»z  aber  dollisiren  und  narren  sei,  so 
«ie  unzählbare  well  bauen,  M  sie  die  gönnen,  den  mon,  stern- 
•elt  etc.  gleich  als  mit  einem  finger  oder  faden  abmessen  4b*. 

disz  *ph<  bwort  tnfi  die  kindlin  klein, 

die  bald  ge»cheid  und  üalig  sein, 

San:  jung  weisheil  von  »ich  ihun  geben : 

die«ellien  kindlin  nicht  Imt  leben, 

oder  ihun  Icichilicbcn  dolhirn. 

weil  »ich  tu  bald  bemüht  du  hirn   F. um».;  1,  703. 

BÖLLING,  m.  hethllmrteh,  landet,  perca  lueiopereo. 

DOLLKIRSCHE.  •  tollkirscbe,  totlberre,  dollwurt.  irrbeere, 
nikbtrre,  ttliumdelbeere  atropa  belladonna,  dollkirsrhen, 
wolfskerrn.  schiafkirschen,  tolanum  monlanum  Hemscii  '14. 

DOLLkORPEL  lollkerbel,  tduerhng  com  um  maculalum. 
die  kleinen  blelter  vergleichen  sich  dem  dollkGrfel  oder  wüte- 
nd) Tai  i  i.  -.  \  i  v  nt  148. 

DOLLkORN  tollkorn,  n.  lol.um  lemultnlum  dat  tchwmdei, 
tmkenkeil,  belaubung  erregt. 

DOLLKRAL T  tolikraut,  n.  1.  ttechapfel,  lollkörner,  datura 
lifsm&imun.  2.  contum  marulatum.  dollkraut,  dolle  nachl- 
•< Hatten,  hyoicyamut,  tolanum  letkale  Hehuci  724.  tollkraut 
Ftisca  j,  17»*. 

DOLLMANN  tollmann.  m.  intanut  etr.  er  sagt  Ton  herr 
Dollmann  der  ward  mit  eim  polster  durch  bede  anbacken 
geschossen  Hemsen  724. 

DOLLTRANK  tolltrank,  m.  der  betäubt  und  eiiucA.it/eri. 

man  truoc  dar  mär»  unde  win, 

galle  und  tolletrank  dar  In   Uurin  2024  Elim. 

»  dem  Stratjb.  druck  eon  1509  bl.  12'  dolen  trank,  in  dem 
aVaet  ton  Gutknecht  lollenlrank  1936  Schade,  so  gehört  es 
«ich  das  du  ihm  disen  doltrank  zu  trinken  gibst,  do  von  er 
entschlafet  Hin.  Rracuschweig  bl.  19.  dolltrank  Fortunat  C,  it. 
i.  doli  waaser.  dolm  3.  nV  Im  trank. 
DOLLCST,  m.  to(/e  lutt,  sinnliche  begierde, 

sie  i  Helena)  liest  die  rcichiumb  sieb  bewegen, 
«r  («sna)  \te\t  den  dollust  »ich  erregen 


DOLLCSTBARKEIT,  /. 


Fkciuht  IMtuchtb.  432. 


ann  nun  Reit  und  dolluttpnrkeil 
jsamrnen  neuratheo  allbeid  Fisc 


zusammen  heuraiheo  allbeid  Fiscssrt  EhezacAlb. 
DOLLWASSER  tollwasser,  n.  wie  sie  im,  obn  irn  wissen, 
ao  brunnenwassers  statt  bette  dollwasser  zu  trinken  geben 
kW.  231*.    da  er  eüich  stund  das  dolle  getranke  »erdäwet 
kette  247*.    a.  dolltrank.  dolmtrank. 

DO LL WÜRZ  tollwurz,  f.  wolfswurz  aconilum  Hinsei  72 1. 
i-  dolkirscbe. 

DOLM  TOLM,  m.  betdubung,  topor,  bei  H.  Sacrs.  ahd. 
«Ad.  twalm  Gaarr  8,  U2.  alltdcht.  dualm.  bair.  delm  und 
der  adj.  delmig  delmiscb  Scaaeixia  t,  309.  twalben  oblirio 
tri  opprettio  eerebri  Vor.  iaetp.  leut.  y  4.  twalbung  oder  twal- 
ben süchtig  lelargiut  dat.  dal  dwalendt  delirium  Chyträcs 
Somencl.  et  stammt  ton  duflan  lorpere,  topiri,  wohin  auch 
toll  gehört  und  dat  niederd.  dwalcn  irre  gehen,  thöricht  handeln 
Brem,  wörterb.  1,  280.  dattelbe  wort  teheint  unier  qualm  vapor 
und  terhdlt  tick  xu  twalm  wie  quer  zu  dem  mhd.  dwerch 
twerch,  wiemot  dat  ahd.  qualm  nex,  perniciet  'Gaarr  4,  634), 
igt.  crealm  evelm  von  quelan  abgeleitet  wird;  im  mhd.  ist  et 
teilen,   tn  folgender  ttelle  kann  et  auch  die 


wart  »in  mensclicit  freuden  latrer 
ron  des  tAdes  kwalmt  MS.  I,  IM*. 

zu  r er Reichen  itl  dat  ahd.  mhd.  walm  fervor,  agt.  rälra,  dat 
Gaarr  (!,  799)  unter  wallan  buthre,  fertere  tlellt.  twalm  ge- 
braucht ron  den  Av/fzcArn  dicMern  nur  Hartha**  und  nur  ein- 
mal im  Erek,  die  übrigen,  aus: er  Stricker,  /atzen  ez  nicht 
mehr  zu,  bit  et  in  der  zweiten  hatfle  drt  Uten  jahrh.  ron 
Ulrich  vom  TOaiit»,  Kosrad  t.  WCazaiac,  dem  irr/,  det 
Jüngern  Tilureit  und  andern  wieder  aufgenommen  wird,  wir 
mitten  die  bedeulung  det  wortt  aut  dem  mhd.  entwickeln. 
L  betdubung  die  rinne  und  krdfle  raubt. 

mache  dlnen  tragen  knecht  munder 
Ol  dem  lailere  tätlicher  t» atme    tJtanci  752, 


ern  was  tot  noch  cnlebete, 

in  einem  twalm  er  swebete  Klage  2090. 

er  lag  in  einem  twalme 
und  rr<chrible  ton  ir  gnlme 
al,  tit-r  if:i  win  erwecket 

ron  swa*rem  troume  erschrecket  Erek  0593—96. 
mir  hil  Til  dicke  »üeten  twalm 

din  Banne  her  gefnegel  Vinte*  tob  Ttai  rii  Wilhelm  bl.  199*. 

in  drin  persAnen  ein  starker  gut, 

renrip  den  leiden  Behemot 

von  mines  herzen  twalme  Uariengriute  4. 

der  vogel  in  den  lüften  ndl 

leii  Ton  de«  beret  galm. 

unz  in  nider  lie  der  twalm, 

das  man  in  mit  der  bende  Tie  Hiiauaa  13,  770. 

in  uiikreftigem  twalme 

sach  nun  noch  die  sUeicn  Jung.  Titwrel  2512. 
et  tlot  in  twalmes  henge  da*  bUd  tekwebte  in  i 

duntt  Kasciiii.oa  t.  2ti  I 

»w4  sie  Tani  hrtede  sinne 
dar  Wurf  sie  ui<  h  gewinne 
der  brtedrlteii  geliehen  twalm. 
swa  denne  der  twalm  erkante 
sin  an,  pclicb  dar  »anie 
diu  forme  ir  stricken  sunder  ^alm    t.  20.  - 
wrr  kan  nJch  ungemache*  bade 
dt  sentlikert  mit  blanken  armen  >0eien  iwalm 

».  », 

swer  Minnen  schilt  wil  fueren, 
da  von  sin  an  den  iwalm  enpfa  s.  I«t. 
dem  ar^en  int  sie  (diu  milde)  wilde, 
si  weitet  Tor  im  alte  ein  twalm   >.  106. 

•wl  diu  driu  frouwent  sich,  dA  kural  der  Minnen  srliacb 
mit  iwslmes  van  a>  179. 


er  (der  gefangene)  ist  venwiveh  und  verwegen, 
verborgen  in  eim  dolm  (telegen    H.  S,cns  3.  1, 


231V 


2.  tchlaf,  träum, 
den,  tonß  tcklummern. 

des  troumes  ich  inlsprancb.  do  ne 
e  mir  was  «am  ich  aihe  di  ütte  an 
in  dem  twalme 


sam  »ie  liegen  in  einem  twalme  AaiaercAr.  bl.  96*. 
dar  h6rte  ich  Ton  dem  aicien 
enge!  in  dem  twalme  £«yettai 

man  hone  in  klaffen  bt  dem  tage 
in  eime  lilien  galme. 
als  der  dt  einie  twalme 

untinnecllcbe  scbnllet  Konrad  t.  Wöata.  Troj.  krieg  bl.  1"2 

Slratzb.  ht. 

dA  lag  ich  in  -Life«,  twalm   Lieiertaal  1.  373,  5. 

die  (zeAn  Jahre)  habt  ir  al  geschlafen  gar, 

sam  der  da  leit  in  einem  twalm  Sdchshwist  30,  H3. 

3.  dat  mittel  weichet  tchlaf  auch  wol  lod  bewirkt,  auch  dat 
getrdnk  dem  et  beigemitchl  itl. 
Fundgr.  L  323,  24. 

ze  trinken  biet  er  dar  tragen 

mete  und  ouch  den  win: 
twalm  hiei  er  tuon  dar  In. 
dA  sie  dA  getrunken, 
swie  balde  se  nider  tunken 
mich  hat  gemacbei  im  sA  tarn 
der  degen  üi  Spanjelant. 
het  ir  hie  tnolm  an  der  hani, 
den  trunke  ich,  unde  gebüte  er  dat   Dieileib  15GM. 
er  schattete  im  einer  hande  träne, 
da  w,i«  der  twalm  tuo  getan. 


der  »in  enbcit,  der  rouosle  slafen. 
der  iranc  was  sin  waren, 

der  twalm  der  wj»  der  lAl  Snum  Daniel  bl.  77*  J 

dem  einen  gap  man  Irinkens  vü, 
det  ich  iu  nihl  sagen  wil: 
twalm  man  im  vil  in  s*Az, 
das  et  im  in  den  Up  IIAt 

E*otti  in  II.opts  uiltchr.  b.  271.  121 


der  heiden  der  bracht  Irinken, 
bei  twalben  tbun  derrin. 
die  tochtar  tet  im  winken, 
sie  sprach  'nit,  valer  mein.' 
der  wollt  dem  gast  han  peben. 
war  teim  leban  em  iiot. 
sie  nun«  dem  vater  eben 
und  an  ein  wani  siei  goz. 

Kairaa  t.  d.  RAaa  Wglfiietrick  Wi. 

bildlieh. 

de»  leides  twalm  von  ange«t  irinkeo. 

llta.c»  voa  TeatRis  Wilhelm  bl.  17V. 

des  todes  twalm   W.  270*. 


z.  dolllrank. 
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DOLMAN,  Di.  dat  härtere  rammt  unter  dem  pelz  der  huta- 

len,  das  ungarische  dolmany,  bölim.  doloman,  fram.  doliman. 
sie  hielt  den  husana  am  dolmann  fest  Hebels  Schatikdtt- 
letn 

DÖLME,  ».  daling. 

DOLMELSTER,  m.  kaarkräutler  ciniflo  Stieieb  2376 ;  vergl. 
dollen.    dann  auch  bei  Stieles  caeula,  calo. 

DOLMETSCH,  m.  erklarer,  inlerpret,  schon  gegen  dat  ende 
det  Wen  jahthunderts  aus  dem  slavischen  aufgenommen,  russ. 
tolmatsch,  poln.  tlumacz,  ungar.  tolmats.  in  Rusiland  unter- 
scheidet man  die  tolmalscben  die  mündlich  übertragen  von  den 


dolmetsch  »(Huer  pein, 
ff  bezogen, 


Wisla*»  9 


will  du  uns  liutscb  verdolken   Fbaurhlor  168,  2  i.  116  Eitm. 
der  diiitsch  w.l  lernen,  der  bedarf  bai 
-■in«  guoieD  tolmetscben  iez  denn  ie  Uedert.  3.  327,  3. 

tulmach  Ottaker  v.  Hobnecb.  tolmecz  dolmetzsch  dollmctsch 
Diefekb.  159.  tulmelz  tntfrpre*  Voc  tneip.  teul. )  i.  dulmetsch 
loatteca,  inlerpres  oder  bedeuter  Voc.  theut.  14S2  fs*.  lulmelsch 
das.  hh  3*.  dollmelscb  in/rmunlit«,  interpres  Maaleb  81*.  dol- 
metsch Al  BERUS,  JüSIlS  429'.    ScHOBSLEDEB  L  3.    HeSISCH  725. 

fcair.  dulmätscb,  tulmalscb  Schheileb  t,  369.  so  es  auszerualb 
Teutschland  ist,  ein  eigen  tolmctsch  Kirchhof  Ditapl.  midi.  55. 
so  vil  den  dolmetschen  belangt  Fischabt  Garg.  16.  welcher 
durch  einen  dolmetsch  mit  ihm  redete  Olear.  flosenlA.  1,  6. 
habe  sich  ein  deutscher  soldal  angehen  und  dienst  brgehreL 
der  gruszlurst  habe  in  durch  den  dolmetsch  fragen  lassen, 
der  dolmetsch  welcher  nicht  viel  deutsch  gekonnt,  hat  refe- 
riert u.  s.  «.  Scblu-pius  605.    iineigenf /icA, 

der  dolmetsch  {der  liebe)  war  mein  aug  Gbtbb.  1,  667. 
dei 

di«  neue  leier,  liegt, 
in  »einem  arm 

GoniK  gebraucht  dolmetsch  und  dolmetscber  Oper  nebenein- 
ander 24,  157  folg. 

DOLMETSCHEN,  übersetzen,  erklären,  tulmelscben  infrr- 
prelari  Voc.  ineip.  teut.  y4.  dulmetschen  oder  bedeuten  oder 
Busziegen  Voc.  14*2  f3*.  bie  tulmetscht  der  rabi  das  ge- 
«ang  und  laut  in  deutsch  also  Fastnachtsp.  7,  25.  in  andere 
sprachen  gekeret  und  getolmetst  Reochli*  Augenspiegel  4,  6. 
das  wolt  ich  also  dolmetschen  Luther  3,  4US.  fleisch  und 
Mut  Ihut  das  widerspiel,  macht  aus  einer  heilsamen  rulen 
den  lod  und  die  helle,  das  dolmetscht  sich  nicht  fein  5, 63*. 
d.i  bleibe  ich  bei  und  las  mirs  nicht  nemen,  noch  anders 
deuten,  dolmetschen  noch  auslegen  das.  die  haben  die  bücber 
Müsch  und  der  propheten  in  die  griechische  zungen  dol- 
metscht Rkiszser  Jerusalem  2,  50*.  dollrnetscben  ausz  einer 
spraach  in  die  ander  bringen  Haaler  9t'.  Sciiössieiier  La. 
Hehisch  725.  es  ist  die  rede  eine  übertrefliche  wohllaht  gottes, 
dadurch  der  mensch  seine  gedanken  dolmetschet  Butscbrt 
Palmas  551.  ein  gedanke  der  sich  so  lange  erhalten  bat,  be- 
rechtigt zur  tcrruutbung,  dasz  er  in  irgend  einer  verstandes- 
regel  seinen  grund  hat  und  nur  falsch  gedolmetscbt  Kant 
U,  116. 

jede  der  sprachen  ist  arm,  die  von  dem  was  am  schönsten 
der  alle 

sagte,  nur  stammelt,  sobald  sie  tu  ihm  dolmetschend  sich 
aufschwingt  Klofstoce  7,  323. 

angenommen  dasz  Bürger  nicht  knall  und  fall  sich  hingesetzt, 
die  erste  die  heslc  versart  ergriffen  und  ohne  weiteres  beden- 
ken drauf  los  gcdulmetscht  Blrcer  177'. 

der  vielleicht 


Dastpod.  319*.  dolmetscher,  lolk  C-tttrÄos. 
lernuMliw,  Interpret  Maaleb  81*.  eines  dolmetschen 
eben  Hcsisch  725.  wie  dem  alten  Luther  woblgemuth  ums 
herz  wird,  wenn  er  auf  seinem  dolmetscberpfade  an  solche 
stellen  [Sirach  26, 1)  kommt  F.  L.  Stolberc  3, 195.  tuirtpenl/icA. 
die  zung  ist  des  berzens  dolmetscher  Henisch  725.  Etebisc 
769.'  immer  war  es  mein  gedanke  das  auszere  mOsse  doll- 
metscher  des  innern  sein  Fb.  Mujer  2,  92. 
blick,  den  dolmetscher  der  seele  Klinceb  t,  101. 


■  zukunlt,  nur 


zum  dolmclscbeudcu  Unterricht  Voss. 

uneigentlich,  ich  konnte  das  pfrrd  um. innen,  wie  es  doll- 
matschL,  wie  es  zu  erkennen  gibt  dasz  wir  da  sind  Kiibceb 
Theater  4,  226.  der  augenblick  spricht  nicht  für  sich  selbst, 
umlenken  an  das  vergangene,  bdrachtungen  müssen  ihn  dol- 
metschen Göthe  30,  190.  in  .VicrferjacAien  vom  undeutlichen 
tfrtchen,  besonders  kleiner  kmdrr,  man  versteht  nicht  was  er 
dolmetscht  Umsatz  Antibarbarus  I,  304.    t.  verdolmetschen. 

DOLMETSCHER,  m.  wie  dolmetsch,  tulmelscber,  einer  der 
mangerlai  sprach  kan,  interpret,  tulmetsch  Voc  theut.  1482 
hli  3*.  wolan,  das  ist  ein  guter  dolmetscher,  der  aus  dem 
wort  lod  kan  eine  beilsame  rute  machen  Luther  5,  63*.  die 
siebenzig  interpretes  und  dolmetscher  Tischreden  1,  6.  sie 
wusleit  aber  nicht  das  Joseph  verstund,  denn  er  redet  mit 

1  Mos.  42,  SS, 


entrollte  je  die  decke 
ia»zt  dieser  macht  «ich  an  : 
. .  schul  nur  de»  pohel«  wahn. 
Gottsb  2,  53. 

eine  ort  slrandldufer,  der  tteindreher  tnnga  interpres,  setrd 
auch  dolmetscher  genannt  Nebbich  2,  i486.  *.  verdolmeUcber. 

DOLMETSCHERIN,  f.  Sruxuca  2,  69.  Raeler  Diekik.  des 
Horai  42. 

als  dolmeurberin  haue  vollendet  den  kämpf  Thuiskona 

anl  RtnaM  und  dir,  Hellanis   Kioesioci  2,  238. 

DOLMETSCHEREI,  f.  F.  A.  Woir  Analeklen  1,  196. 

DOLMETSCHUNG,  f.  interpretalio  Maaler  9l'.  Scb6.isi.edu 
LS.  weil  sie  gleichwol  rechte  dolmetschung  haben  Lcther 
3,  466'.  als  von  der  dolmelschung  der  btbel  geredel  ward 
Tischreden  I,  6.  grosze  kosten  auf  die  dolmelschuog  gewandt 
das.  deutsche  Iranslation  oder  dolmelschung  Jon.  Cubtsecs 
Haman  {Wtltenb.  1546)  vorrede,  wie  man  in  unserer  dolmet- 
schungspracli  saget  Fiscuabt  Ehi.  427.  sich  mit  predigen  und 
dolmelschung  in  der  heiligen  bibel  abgearbeitet  ScBcewus  »2t. 
Harnisch  D.  Quix.  7. 

'vor  dolmetschungeo,  ach,  bewahret  mich,  göttinnen !'  hab  ich 
oft  allen  musen  gellebt,  aber  sie  honen  mich  nicht. 

Kiorsioci  2,  208. 

sabllos  sind  die  cicmpel  die  von  der  veibiidung  der  allen 
in  doltnetschungen  seugeu  7,  323. 

nach  einer  wörtlichen  dolmelschung  des  franzosischen  aus- 
'drucks  12, 137.  die  schrifldolmetscbung  des  gesetzgebers  und 
bischofs  L'llila  12,  232.  so  sollte  wenigstens  eiue  dolmelschung 
{Homers)  an  geist,  kürper  und  bekleiduug  dem  originale  so 
nahe  als  möglich  kommen  Bürger  175'.  uneioeni/icA,  die  auf- 
gehende sonne  vergoldete  ihre  {der  alpen)  dunkeln  spitzen, 
und  dieses  btld  schien  ihm  eine  dolmelschung 
KuNCEtt  3,  265.    j  verdolmetschung. 

DOLMTRA.NK,  m.  einschläfernder  trank.  .  s. 

och  so  get  mnn  Ton  twalmgctrank, 
da  von  die  teut  on  iren  tank 
müssen  alalcn  mit  eine   Mich.  Btuai  in  Wache 

l.  1010,  9. 
ich  wil  Rehen  zu  dem  pacienten 
und  mein  arznei  an  im  vollenden, 
wil  im  den  lolmdrauk  geben  «in, 
davon  wirt  er  unpunduitb  (unemjj/ijui/icA)  »ein. 

W.  sacb.  a.  2,  ur. 

DOLMWASSER,  n.  seit  dat  vorhergehende. 

da  wil  ich  dir  zu  diesen  sieben 

gar  ein  köstlich  iolmwa»»rr  machen, 

und  bald  du  es  ein  diunklem  drinkesl. 

In  einen  harten  schlaf  du  sinkest   H.  Sachs  3.  t,  21  f. 

DOLP,  ein  fisch,  dolb  Vocab.  1482  r2*  carabus  Diefenbach 
Clou,  latinogerm.  99*.  unter  dem  ersten  von  tirOlf  steh  ähn- 
lichen gemdlden  im  Schlott  Possenhofen  am  Würmsee  steht  fol- 
gende ton  Schneller  1, 369  mitgelAeiite  fitcherreyel, 

im  jenoer  hast  mich  zu  verstön, 

dos  dir  die  Ordnung  weist  gar  sebün 

zu  fangen  die  lachsfercben  fein 

rutt,  höcht,  dolpen  und  bachflscb  gemein. 


dolm  3, 


DÖLP,  m.  ei»  ungeschickter,   tdppitcher,  alberner 


t.  dol. 

ein  ungut 

wie  tölpel.  hdngt  dos  wort  mit  dalpen  plump  auftreten  tu- 
lammen?  mit  dolb  kolbe,  knültel,  klolt  (<.  oben)?  mit  du 
lalein.  truneut,  ttipe*  beide  bedeutungen  hat.  tu  vergleichen 
ist  nollendolp  bei  Fiscuabt  Grostm.  59.  da  et  aber  erst  im 
Wen  jahrh.  vorkommt,  to  konnte  es,  mmol  alt  tcheltwart, 
dem  slavischen  aufgenommen  sein,  das  böhm. 
dclpl  Aaf  gleiche  bedtulung. 

du  «lp,  du  dolp,  grober  fantast!   H,  Sacba  l,  516«. 
su  geh  nur  hin,  du  galgen.chwengel. 
du  dolp,  eh  das  ich  dich  dürenger  2.  2,  28*. 
ich  mutz,  den  dölpen  examinireo  3.  3,  79*. 
d«r  dolp  {vorher  dölpel)  sein  ennel  hinter 
zuckt  von  dem  hut  den  löffel  sein 
und  fuhr  mit  in  die  schussel  nein  5,  384«. 
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DÖLPEL,  tu.  t.  tölpeL 

DÖLPEL,  ein  geldstuck,  vielleicht  für  dubbel;  s.  dublone. 
ach,  mein  berr  (ein  Wucherer),  laut  an*  bei 


wir  seind  auch  goiies  creatur, 
und  helft  mir  mit  sechs  dolpeln  nur; 
morgen  schlagt  mir  lie  wider  ab  Ar 


DÖLPELBACH,  wte  Narrenbausen, 
solch  Ueberiicher  bntix  (passe)  ^reschach 


Atrir  Fotfnachup.  23«. 


bei  den  lollen  xu  Dolpelbach 

DÖLPET,  adj.  albern,  dumm. 
Bach  dem  «ah  ich  twen  dölpet  pfeiffer   II.  Sachs  t,  530*. 

also  dölpele  esel  mit  sampl  ihren  doctoribus  Paracelsus 
Opp.  1,  223*.  wie  also  der  leib  von  der  weit  dolpet,  grob, 
subtil  geschaffen  wird,  also  wird  das  ingeniam  such  geschaffen 

1,  127*. 

DÖLP1G,  adj.  wie  tolpisch.  darumb  so  zerrütt  er  sieb, 
wird  taob,  toll,  unsinnig,  sehcllig,  dölpig  Paracelsus  Opp. 

2,  166  . 

DÖLPISCH,  s.  TOLPISCH. 

DÖLSCH,  adj.  geschwollen,  so  ein  geschwulsl  kumpt  mit 
weisitarber  haut,  dölsch  und  wie  ein  wassersüchtigen  anzu- 
greifen Wcbtz  32.  dnz,  so  man  ein  band  über  sich  bebe, 
sie  erbleiche,  und  wann  man  die  wiederum  nid  sieb  banke, 
*o  werde  sie  dölsch  von  blul  395. 

DÖLSCHE,  f.  geschseulsl.  wann  schmerzen,  röte  und  wehe, 
wte  auch  blawe  and  dölsche  kommen  oder  geschwulst,  bilz 
und  solche  zufal  Wgrtz  483. 

DOLSCHENkEL,  m.  ein  angeschwollener,  im  Pfefferser  bad 
«erden  curirt  dolschenkel,  offen  blatter,  beulen  Calender  ». 
1673.    s.  dolfusz. 

DÖLSCHICHT,  adj.  srie  dölsch.  und  verkeret  sich  die  färb 
des  anliitz  und  würt  rot  und  dolscbecbt  und  geschwollen  mit 
Inollen  Wim  »0. 

DOLZEN,  Landgraf  Ludwig  IV.  schrieb  am  5.  mai  1677  an 
den  rentmeisler  zu  Königsberg  (unfern  Welslar)  er  habe  er- 
lihren  dasz  die  unterthanen  seines  amts  auf  den  gehölzen 
«as  sie  an  vogelsnestern  fanden,  es  seien  gleich  ha  nicht, 
l'iawfnsz,  baumfälklein,  holz-  oder  Waldtauben  zu  dolzen  und 
juszubeben  sich  unterstanden  Landau  Jagd  in  Hessen  276. 
keisxt  es  aufslüren  durch  stossen  und  klopfen  an  die  netter? 
rrrgL  da»  mederd.  dolsken  klopfen,  stossen. 

DOM,  m.  hattptkirehc,  ahd.  dorn,  allsichs.  döm  duom,  altfries. 
dorn,  mhd.  toom,  bis  tum  iiten  jahrh.  thum  tum,  noch  bei 
Häslur  Sprachsch.  (im)  und  in  thumcapitel  bti  Hobrerc. 
n  kommt  ton  dem  tat.  domus,  mUtellat.  doma  nach  dem  griech. 
Jüsux, '  neben  domus. 

1.  im  ahd,  kommt  dorn  nur  einmal  bei  Isidor  Iii',  und  zwar 
der  bedeulung  ton  haus  vor.  pol.  und  wend.  ist  dorn, 
hvhm,  dum  haus,  das  allsdchs.  döm  heistt  aber  templum,  tri« 
•Itfrus.  im  Wen  jahrh.  unterschrieben  sich  die  canonici 
de  domo,  t.  b.  im  j.  114a  Harlmannus  S.  Martini  de  domo 
praepositus,  «eitere  beispiele  bei  Frisch  i,  20t':  so  auch  Ebbo 
presbyter  et  monachus  fuldensis  et  hojiis  domas  praepositus. 
m  mhd.  immer  kirche,  hauplkttche.  die  grossen  dichter  wie 
Hast*aks,  Gottfried,  Wolfaah,  Waltues  und  Fuidank  ge- 
brauchen das  «ort  nicht,  auch  nicht  Rudolf  von  Eas;  tergl. 
Bis.  2, 133. 

da  er  des  hersogen  were 

vindei  in  den  buochen 

of  dem  tuome  wil  er  sie  snochen  Herzog  Ernst  3631. 

dd  kom  in  den  luom  gegangen 

der  geborne  von  Armenj«  Servatius  38%. 

der  hit  t*  Basel  in  der  itat 

zno  dem  tuome  phrüende   Kobrad  v.WSrzb.  SUttster  93. 

dat  münster  und«  golea  luom 

bei  er  unde  karte  dan   Alexius  118. 

sö  man  den  singdz 

an  ziehe  zuo  dem  luome  ri.  Ii. 

Emisrzl  s.  Getamlabent.  2.  G27,  303. 
und  gie  er  selbe  in  den  toom  028,  41.  82»,  87. 
bh  das  man  teime  raome 

mit  leuen  niun  ein  neuen  hei  gesungen  Jung.  TUurrl  'Mi. 
*»  Lohengrin  ein  neutr. 

von  im  (dem  pabti)  daz  luom  mit  wihe  wart  beregem  ».  191. 

in  daz  tuorn  dr  bar 
er  wart  getragen  das. 

tbuni  cathednlis  etflesia  Voc  incip.  trul.  y4.  widen  und 
stillen  in  nnser  I.  freuen  kireben  ze  Mattikoven  ein  samuiig 
»■enant  eolleginm  oder  halber  tumb  weltlicher  kurhrrrn  .Won. 


boic.  6,  525  ad  1438.  Avsann  nennt  auf  A  den  Dianatempel  tu 
Ephesus  einen  tumb  ScuarHtu  1,  444.  das  zween  tag  nach 
seinem  abschied  sein  appellation  in  gegenwart  des  nutarien 
und  zeugen  an  ein  tbor  am  thum  zu  Augsburg  angeschlagen 
wurde  Lcrnca  t,  112*.  ich  rede  aber  hie  mit  nichte  von  den 
allen  stiften  und  tbümen,  welche  on  zweivel  drauf  sind  ge- 
stift,  das,  diewetl  nicht  ein  iglich  kind  vom  adel  erbs  be- 
sitzen und  regierer  sein  sol,  in  denselben  stiften  möchte  ver- 
sorgt werden  l,  308*.  all  die  hurerei,  ehebrechung  und  Un- 
zucht so  in  den  (hürnen  und  stiften  bisher  und  noch  grübet 
sind  6,  283*.  dis  büchlin  von  dem  falschen  blut  und  abgott 
im  thum  zu  Schwerin  hah  ich  lassen  ausgehen  zu  lob  und 
dank  dem  wahrhaftigen  gott  6,  III",  des  morgens  waren  i.  f.  g. 
auf  den  thum  zum  hegrSbnis  erfordert  Schweisicbe*  l,  110. 
hernach  girngen  sie  auf  den  thuinh  Ettnkr  Unwürd.  doctor  647. 
diese  procession  gieng  bisz  an  die  stufen  des  Ihums  Ol*. 

was  gebt  mich  der  bischof  im  dorn  an  I   Gothic  40,  95. 

und,  ein  xweiier  hiuimel,  in  den  himmel 

sieigt  sanci  l'eter»  wunderbarer  dorn  Scbillsr  52*. 

von  dem  dorne 

schwer  and  bang 

tont  die  glocke 

grabgesang  79*. 

dasi  Inager  nicht  im  dorne  lutherisch 
gepredigt  werde  343*. 

di«  feinen  werden  vom  gebirg  gerollt 
und  steigen  neu  als  hehre  dorn  empor  Ubisro  201. 
wir  grauen  dich  nls  könig,  hoher  berr, 
und  bald,  wir  holTcns,  wir«!  du  in  dem  domo 
vor  allem  volke  koni|f»weih  emplahn  220. 
hervor  aui  unterirdichen  dornen 
erhebt  sich,  als  der  lag  entflosz, 
in  ati Her  nacht  ein  paar  von  enomen; 
sie  treten  ein  ins  bochxeitschlosz  Rücsiit  224. 
es  dröhnen  palasl  und  dorn 
vom  trabe  der  reitermassen  A.  CrBis  Ged.  264. 
bildlich. 

die  haben)  ir  pfrOende  in  aller  Aren  tuome  MS.  2,  97*. 
gib  von  dlner  gnaden  tuome 

mir  dines  lobe*  anevanc  Krrrhart  v.  Sax  MS.  1,  28\ 
«prichia  dich  nicht  frei,  dann  wage  nie  xu  schreiten 
in  dieses  waldes  dorn,  dasi  fluch  dich  bannt. 

A.  Gaflai  Ged.  112. 

2.  im  franziimcAen  heistt  dorne  die  dachwölbung,  kuppel 
einer  kirche,  und  in  diesem  sinn  wird  dorn  ius?fi7en  fcei  uns 
gebraucht,  eine  kirche  mit  einem  prächtigen  dorne  Auelunc. 
so  sagt  UöTHE 

au«  nacht  und  kohlen  lag  ein  felsengrund 

von  nammchen  glühend,   dem  und  jenem  Schlund 

aufwirbelten  viel  tausend  wilde  flammen 

und  flackerten  in  ein  gewölb  zusammen. 

zum  höchsten  dorne  züngelt  es  empor, 

der  immer  ward  und  immer  sich  verlor  41,62. 

mesfasliätA, 

wenn  aufgeschwungen  aus  dem  schlämme 

de«  Irdischen  mein  freier  geist 

von  einem  xu  dem  andern  dorne 

der  sterngebaude  weiier  klimmt.   Tacaan  (b,i  Csart). 

DOMBACK,  m.  s.  tomback. 

DOMCAPITEL,  n.  rrManim/uno,  rrrjamm/imajort  der  dom- 
herrn.  Schössledei  La.  Stieles  tou.  thumcapitel  Hohrkrc 
3.  t,  22*.  dda.  domcapitel.    s.  domerei. 

DOMDECHANT,  m.  decanus  capituli  Hodrerc  3.  L  22'.  Frisch 
1,201*.   i.  dechant. 

der  tbumdeebam  war  ein  kuncr  man 

Soltau  2.  240,  1.12.13.14. 
DOMEREI,  f.  die  tersanmelung  der  domherrn.  c*  mOst 
aber  auch  niebt  mehr  sein  das  ein  person  mehr  denn  eine 
tbomerey  und  pfründ  bette  Luther  l,  308*.  damit  endlich 
alle  bisthum  und  thümereien  gen  Rom  komen  6, 491*.  klö- 
sterei  und  domerei  Luther  Briefe  2,  423.  ann.  1488  wollte 
herzog  Magnus  zu  Rostock  eine  domerie  bauen  Script,  rer. 
brunsw.  3,  422.  doraerige  3,  491.  Ibumerei  Melzer  Schneeberg. 
Chronik  292. 

DOMFHEIHEIT,  f.  ein  blosi  der  gerirhlsbnrkeil  der  dom- 
kirche  unleneorfener  bezirk,   auch  der  freie  platx  um  dm  dum. 

DOM  FRAU,  f.  tumfraw  canonica  secularis  Voc.  r.  1129. 
Poe.  theut.  v.  I1S2  lall  3".  tumbfrauen  MMdflfaM  reguläres  Voc. 
v.  1445.   thumfrau  dumfrau  stiftsfrau  Rädlein  Spr.iclisch.  I,  876. 

DOMFItlEDHOF,  m.  kirchhof  des  dorn  Paszer  Äair.  »aoen 
J,  477. 

DOMGEBÄUDE,  n.  das  mächtige  domcrliaudc  Gütme. 

7b 
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DOMHERR,  m.  1.  Chorherr  canoniau. 

und  (eigen  pfuden 

Rti*a«>  r.  Zwitir  M>  2,  153*. 

äöd~d'ie_iäinhe*Ton  gar 
Dirnen  in  gespr^che  war 

wen  man  te  bucbove  kur   MarUnUgrndtn  196,21.  196.40. 
da  mite  ein  tuomherre  gie  E.iunii  Gesamt  abent.  2. 629. 77. 
der  tümberrlo  rote  Jiaoscatn  136". 
uod  lachen,  ja  brauchen  auch  «lieber  Freiheit  »um  bapst  die 
am  allermeisten,  als  bischove,  für-tm.  thutnherrn,  adel,  so 
andere  ieule  tnil  groszer  gewall 
Luther  6,  152 . 

(der  teufet)  sprach  tum  im  'icb 
Ihumbherra  auf  dem  «lift  dort  süss, 
der  hall  mit  einer  kochin  hainz. 
dem  wil  ich  Taren  in  den  bauch 
uod  wil  ihn  weidlich  reisren  auch'   B.  S»cns  2.  4,67". 

gesegnet»  im  nit  wie  dem  Salust  mit  peitschen  oder 
dem  schweizerischen  arnptmaun  mit  der  achszt  im  bad  und 
dem  domherren  mit  dem  strigrl  Kl  schabt  Garg.  eil',  als  er  in 
Magdeburg  als  ein  thumhlierr  im  elende  zubringen  muszte 
MicaÄLics  2,  166.  ein  domberr  bat  in  unsern  zeileu  nicht 
nüthig,  wie  in  den  vorigen,  sich  einen  zupf  und  dadurch  den 
angenehmen  gesellschafter  zu  machen  J.  Paul  Siebenk,  4, 15. 
2.  Conus  eanomeus,  eine  walzenlute. 

DOMHERRISCH,  ad),  dem  domherrn  zugehörig  Kwsr.it  t,  20t*. 
ein  domherrisches  haus,  ebenso 

DOMHKHHI.lt  II,  adj.  domherrliche  besitzungen. 
DOMHERRI.ICHKEIT,  f.    wie  der  jetzige  lrgatz  zu  Menz 
seine  stift  ausgesogen  bat,  auf  das  er  seine  romische  Ihum- 
herrlichkeil  mttge  mit  ehren  halten  Lunut  6,  4»i\ 

DOMHERRN  B  AL  CH,  m.  uneigenllirh  für  wolbeleibtheit.  der 
grosze  ansehnliche  mann  mit  der  ernsthaften  miene,  der  ehr- 
würdigen unterteilte  und  dem  domherrnbauche  Rah e> er  4,295. 

ein  domhcrrnbaiich  gefillll  mit  eilel  buller 
•linkt  nur  und  Icuchiel  nicht  Uliiiauir. 

DOMHERRNHOF,  m.  thuinherrenhof  curia  canonici  Voc 
ineip.  teut.  y4. 

DOMHEHRNPFRt'NDE,  f.  canonicalut.  thumherrenph-und 
Voc  ineip.  teut.  y4. 
DOMHOF,  m. 

der  arzet  kam  vor  den  thumbbof  II.  S.ea«  2.  4,  67*. 

DOMINE,  m.  an  eimjoi  orlen,  lumol  in  den  Niederlanden, 
pflegt  man  den  geistlichen  to  tu  nennen  und  auf  diese  weise 
den  voc.  als  nom.  tu  gebrauchen,  das  ist  wider  die  stolzen 
domine  und  stolzen  frowen  Keisebsb.  Post.  2,  32.  Bruno 
sprach  'warum  aber  nicht?  und  schaffen  mit  dem  domine 
uns  einen  guten  mathT'  der  pfaff  der  da  mit  in  war,  sprach 
'das  wolt  ich  gern  sehen*.  Bruno  sprach  'da  müszten  wir 
unser  kunst  brauchen,  doch  wiszt  ir  wol  dasz  Calandrin  gei- 
zig ist  und  gern  auf  ander  leut  speisz,  essen  und  trinken 
geht,  darutnb  gehen  wir  und  füren  in  mit  uns  ins  Wirtshaus, 
und  der  domine  thue  deszgleirhcn'  Bocc.  2, 82*.  so  auch  das 
man  och  eil  Domine  in  dem  marchen  vom  fischer  [Hautm.  3, 
nr.  191. 

DOMISCH,  adj.  lasset  sie  faren  die  schelmen,  sie  sollen 
nicht  bischöflich  noch  Ibümiscb  leben  führen  Luther  5,  89*. 

DOMKIRCHE,  f.  hauptkirche  wie  dorn  Schöüslkder  L3. 
Stiele*  959.    thumkirch  Voc.  ineip.  teut.  y  4.   dan.  domkirke. 

DOMKIRCHLICH,  adj.  wann  sie  ja  selber  keine  bischöf- 
liche tbumbkirchlirhe  dieoste  mit  predigen  und  lehren  ver- 
richten wollen  Chrmi.  Asdkeab  Trevhertige  buttposaune 
(1634)  fij*. 

DOMKÜSTER,  m.  L  cuifos  tacrarii  calhedrali»  Schö»sle- 
dir  L3.  Stiele«  934.  2.  litel  eines  tep/röndet>n  »eWieAen 
domherrn  Ca«bb. 

DOMMEL,  m.  arrfeo  ttellarit.    t.  rohrdommel. 

da  kommt  ja  wohl  ein  neuea  chorl 

ich  hörn  ferne  trommeln. 

nur  unpPMorl.1  r<  sind  Im  rohr 

die  uni-onen  dommeln   üorn*  12,  KS. 

DOMPFAFFE,  m.  1.  ein  domgeisllicher.  thumpfaffen  sind 
bischove  und  heiszens  nicht  Luther  3,  284*.  wie  jener  alte 
tbumpfafT  meinete  5,  299*.  denn  er  auch  der  ihumpfaffen,  wenn 
sie  es  verschuldeten,  nicht  vcrsthoneie  HtimutWII  385. 
2.  der  blutfink,  gimpet  loria  pyrrhuta.  regen  seines  schwanen 
köpft,  der  wie  eine  kappe  autsieht,  wird  er  dompfatT,  dom- 
r,  pfaffchen  genannt,  mederd.  dompape  Urem.  «i,rterb.  1,224. 


to  auch  in  Schweden  und  Dänemark,  in  Ötlrtich  führt  noch  die 
tchwanplatle  motaeilla  alricapilla  diesen  namrn  Horte  1, 160. 

DOMPEAFKEN.STl'CKCIIE.N,  n.  «feine  lieder  die  der  gtmpet 
lernt,  dem  man  sie  tnrpfeiß  oder  mit  einer  drehorgel  vorspielt, 
t.  b.  das  trompeterttürkehen.  uneigentlich,  zuletzt  hast  du 
zwar  ein  kleines  dorapfaffenstückchen  dran  gehängt  von  be- 
sonderer theilnahme,  allein  ich  lasse  mir  nichts  weisz  ma- 
chen; 


Bnrfe  2,  11 

DONPFi 


112. 


DOMPREDKiER,  m. 

D(IM PROBST,  ro.  der  dumproveste  Sachtentp.  t.  S,  1.  din. 


»t  HiLBLiMt  2.  829. 


in  wert  sin  niht  ir 
ir  bischof  noch  ir  Wo 


den  lunmprob«!  de« 
der  gap  sin  gunst  im  gar 


der  hohen  korherren  ein, 
der  luombrobst  von  Holenstein 


Cftamtab.  1.  194,  4S 


in  be- 


ward  herr  Joachim  Friedrich  zum  tbumprobst  allda  erwählet 

Scbweijicbe*  I,  379.  domprobst  prae 

leder  LS.  Hohberg  3. 1,  22*.  Stieier  1481. 

ich  »rhalTe  dasz  man  den 
grade  nach  Rom  min.  da  will  ich 

DOMPROBSTEI,  f.  omi  des  domprobslt.  auch  «ein, 
DUMPROBSTEII.lt  IL  adj. 

DOMSCHENKE,  f.  die  in  dem  betirk  der  domfreiheil  liegt. 

DOMSCHNEPFE,  f.  falcinellut,  der  sichelsehndbler,  front, 
la  faux,  le  cottrlit,  courlieu  vert. 

DOMSCH11LE,  f.  Sciiöxsi  ei>er  L3.  dän.  domskole. 

DOMSTIKT,  n.  domeireAe  und  domcapilel  collegium  cathe- 
drale  Schöksl.  1.3.  Stieler  2111. 

OOMSTIrTMÄSZIG,  adj.  das  man  den  papisleo  von  ihrem 
heiligen  (Wittel)  eine  lange  schöne  reine  zucblige  thumsttft- 
maszige  legenden  davon  schreiben,  singen,  sagen  ud 
künde  Airercs  widder  Jörg  IVi/je/nGl*. 

DOMVOGT,  m.  advocalut  capUuli  cathedralit,  der  i 

der  guter  des  domcapilels  Stieier  52s.  Frisch  I,  20t*. 

der  tuonivogt  was  guotes  rieh 

LienTSN.rBi«  80, 13.  8«,  21. ! 

von  Regentpure  der  tuomes  vogt  66,  1. 

der  tuomvoit  Helrlisg  8,  590. 

DON,  m.  i.  ton. 

DONAT,  m.  eine  lateinische  zprueafeAre  für 
Ziehung  auf  die  grammatxk  det  Donatus. 

die  den  donat  einmal  6el«*en   Erteilte  3,  370. 
ein  schnlbüchlein,  ein  auszng  aus  der  grammalik  Reisen 
726.  es  seind  nicht  alle  glückselig,  die  mit  dem  donat  in  die 
seilen  geworfen  sind  ders.     ein  fehler  in  der  lateinischen 
spräche  heistt  eine  Sünde  wider  den  donat. 

DON'ATSCHNITZER,  m.  ein  Verstoss  gegen  die  ersten  regeln 
der  lateinischen  grammalik.  durch  donatschnitzer  kommt  die 
kirche  nicht  in  gefahr  Rarerer  1, 102.  4, 135.  Sie  bekommen 
daher  für  einen  solchen  donalsrhnitzer  die  ruthe,  wie  sichs 
gebührt,  im  junius  des  Merkur  Mercbs  Rricfsammlung  2,  215. 
die  dnickfehler  des  Staats  kamen  ihm  wie  donalschnitzcr  vor 
J.  Paul  Hetp.  4,  94.  (er)  erinnerte  ob  nicht  bei  den  bekannten 
donatschniuern  der  magnaten  in  Pest  und  Pohlen  die  schul - 
gebaude  am  beslen  als  [ 
barismen  schienen  ders. 

DONRRET,  n.  das  in  einem  danldgen  seh, seht  der  länge 
nach  auf  die  donhölter  festgenagelt  wird,    don  bedeutet  hier, 
wie  bei  den  folgenden  tusammensettungen,  toviel  alt  Spannung, 
ausslreckung ;  vergl.  dohne,  done,  dobnen.    donbretter  front, 
planches  d'un  puitt  de  mine  oblique. 
DONDER,  t.  donner. 
DONDERN,  t.  donnern. 
BÖNEN,  (.  tönen. 
DONE,  f.  t.  dohne. 
DONEN,  f.  dohnen. 
DONKACH,  n.  in  berqrerken  die 


DONHOLZ,  n.  1.  höher,  in  danliaen  schachten  quer  auf 
dat  liegende  befestigt,  um  donbretter  oder  donlallen  darauf  an- 
zunageln, frant.  tratertet  d'un  puitt  de  mint  oblique,  dnn- 
holz  tigillum,  oberdonholz  Ugtllum  tuperiut  Frisculi'*  24S. 
5.  in  den  tchmelthutten  starke  timmerhvlter,  auf  dem  pfahl- 


Digitized  by  Google 


DONKRAl'T —  DONNER 


DONNER 


1238 


bäum  und  unter  dem  rakmstnck,  worauf  die  bälge  liegen,  sie 
■>ehen  donlege  [allmäüch  schräge  nuder)  und  keinen  bei  den 
Bergleuten  auch  dumhholzcr  douihölzer. 

DONKRAUT,  wie  dullkraut  ScnwKscanaoT  ilirp.  tites.  125. 

DONLAGE  DÜNLAGE,  f.   i,  eine  abhängige  (liehe.    2.  im 

■•  bau  die  abhängige  nehlung  eines  ganges,  franz.  biais  <fun 
filon.  die  donläge  eines  kohlenflülzes.  disz  gibt  die  ander 
»eil  de»  ungeraden  triaugels  and  heiszt  die  dulinleglinie.  an 
der  dohnlege  bekuuipt  es  ein  sc  Innige  oder  wird  ein  schlim- 
mer winket  Matues.  143*.  dunlüge  oder  dunleg  declivilas  oder 
acclititas,  abhang  Frisch  I,  201'.    t.  daulag 

DONLÄGE  DONLAGIG,  ad),  und  adv.  im  bergbau  abhän- 
gig, tchief,  mit  dem  Horizont  einen  sptlzen  vinkel  bildend, 
nach  der  diagonalltnie  gehend,  ein  donlager,  donlagiger  Schacht, 
gang  cunieulut  decltvis  Filsen  I,  201*.  man  sagt  in  der  grübe 
ein  donl ägiges  abteufen  oder  gesenke  ton  einem  schief  nieder- 
gehenden schachl  ScHfctcHü.isTUtL  477. 

DONLATTE,  f.  im  bergbau  werden  lallen  auf  donhölzer  an- 

.  ,..  ■  i'J,  um  die  kubel  herauf zuztehrn. 

DONNER,  in.  lonilrus,  ahd.  dunar  Grack  1, 149,  mhd.  doner 
duner  donre  dunre  Ren.  I,  183*,  dunnir  >l»/io  44.  altsacht. 
thunar,  altfries.  thutier  tuuger  Richtu.  luhu',  niederl.  donder, 
ags.  bunor,  engl,  tbunder,  d>in.  duuder,  altnord.  dunr,  duna  f. 
und  bruma,  franz.  tunnerre;  s.  J.  Gkimms  schnfl  über  den 
uimen  des  donners  [abhandl.  der  Berlin,  akademie  1954),  tro 
auch  das  gothische  beibvo  erörtert  wird,  im  IGfen  Jahrhundert 
zeigen  sich  neben  donner  und  dünner  auch  dunder  und  donder. 
beide  stellt  He*i*cb  7i7  zugleich  auf,  auch  hat  sich  donder 
dunder  »oeA  tn  der  bairischen,  schwabischen  und  allemanni- 
schen  spräche  erhallen;  s.  Scdmellkh  I,  3:7.  Scamo  132  und 
Hesel  merkwürdig  ist  die  batrifche  form  darer  ein  einzelner 
donnerschlag  (Sciiieller  1,  3!»o),  weil  sie  zu  dem  kellischen 
Qutt  Toran,  Taran  mithin  auch  zu  dem  nordischen  |>orr  stimmt. 
d*s  wort  bezeichnet  eine  Spannung  der  laß  und  gehört  su 
dehnen;  vergl.  done,  dunen. 

1.  in  eigentlicher  bedeulung.  der  dunner  murmelt,  kracht, 
rollt,  braust  daher,  der  christliche  bilger  der  do  sicher!  üben 
wandeln  wil  durch  das  ungewilter,  hagel,  donder,  sehne  und 
Mit  Heisersrlrc  Btlger  58'.  und  da  der  hagel  uder  dunner 
»•  rgieng  ders.  Sünden  des  munds  »:*'.  aber  der  herr  liesz 
dunnern  einen  groszen  dünner  über  die  Philister  desselben 
uges  1  Sam.  7,  io.  der  höhest  liesz  seinen  donner  aus 
I  "iam.  22, 14.  lieber,  hr.rel  doch  wie  sein  donner  zürnet  und 
was  für  gesprech  von  seinem  munde  ausgehet,  er  sihel  unter 
j.len  himeln  und  sein  blitz,  scheinet  auf  die  ende  der  erde, 
demnach  brüllet  der  dunner  und  er  dunriert  mit  seinem 
groszen  schall,  und  wenn  sein  donner  gehurt  wird,  kan  mans 
nicht  aufhalten,  gutt  dunnert  mit  seinein  donner  grewlich 
und  thut  grosze  ding,  und  wird  doch  nicht  erkand  Wiofc 
17,1 — 5.  der  gutllosen  guter  versiegen  wie  ein  bach,  wie  ein 
donner  verrauscht  im  regen  Sirach  40, 13.  und  er  schrei  mit 
Kroszex  stimme,  wie  ein  lewe  brüllet,  und  da  er  schrei  rede- 
leo  sieben  donner  ihre  stimme  Offenbarung  Joh.  10, 3.  und  da 
tue  sieben  dunner  irc  stimme  geredt  hatten  10,4. 

Motz  mit  dem  fust  hart,  an  die  ihur, 

ils  ob  drr  donder  schlug  darfur   Grobian.  P4. 

so  sind  donder  und  plitz  auch  gut,  dasz  sie  die  leut  schrecken 
uod  in  (ich  schlagen,  ir  leben  zu  bessern  Petr.  187*.  du 
wirst  vom  heim  heimgesucht  mit  donder  Reiszker  Jerus. 
-  173*.  der  ganz  himmel  erzittert  vom  tonder  Maalks  404'. 
man  sol  alle  jar  acht  haben  auf  den  nächsten  donder  der  da 
geschieht  nach  dem  aufgaug  des  hundsslernen  Heer  Feldbau  6*. 

sasz  ich  da  allein  tag  und  nacht, 

da  der  blitz  schlug,  der  donner  kracht. 

Hullksh.  Froschm.  E  Q, 
dafür  sie  all  ernarret  waren, 
■1»  wenn  blitz  und  donner  zugleich 
erbracht  und  »chlegt  auf  einem  itreich  Nmj. 

bist  coli  sie  nichi  mehr  tuben  liest, 

mit  blitz  uud  donner  alle»  zerschimsz  NnJ. 

das  wetier  schlug  auch  taprer  drein  , 
mit  dem  donner  und  blitze*  schein  Xtv. 
das  alles  in  den  lüften  kracht, 
als  polten  der  donner  mit  macht  7.iv. 
wie  donner  und  hagel  her  prasselt 
da*  wunderlich  zu«amnien  rasselt, 
wie  in  weidern  der  donner  prasselt  Ppv, 

des  landes  bester  rühm  und  tier  Parthenope 
DO  plitz  und  donner  tu  M 
ürm  1, 


ii  sollt  hier  sicherlich  den  schwersten  donner  fühlen. 

Gevea. 

da  des  abschied*  schwere  Munde 

wie  ein  schlag  vom  donner  klingt  Gosther  306. 

der  donoer  reiszet  die  wölken  in  der  mitte  von  einander 
Stieles  323. 

wie  reden  so  laut  die  donner  herunter  KLOrstocE. 
und  schon  hör  Ich  entfernt  die  lauten  donner  rollen. 

Wruzr, 

aber  schwarz  und  schwarzer  immer 

tieht  das  weiter  sich  herauf: 
ist  ein  falber  Schimmer, 
donner  folgen  drauf. 

H.  Cmr.  Boie  im  GöMinoer  musenalm.  1773.  t.  224. 

den  biblischen  ausdruck  der  donner  donnert  gtbrauchi  auch 
Voss,  jetzo  deckte  ein  su  beller  blitz  den  ganzen  himmel 
auf  und  ein  su  brechender  donner  fuhr  ihm  nach  dasz  sie 
ihm  die  band  hinreichte  J.  Paul  Siebenk.  4,  82. 

•ewig !"  l)ora  lispeltest  du :  mir  schallt  es  im  obre 

mit  dem  donner  de»  Zeus  Goru«  1,  300. 
der  donner  rollt,  ein  blitz  der  prasselnd  schlägt, 
zersplittert  wald  und  fels  der». 

säuselt»,  sausein  wir  erwidernd:  donuerts,  rullen  unsre 


alles  i 
lange 


in  erschütterndem  verdoppeln,  dreifach  zehnfach  hinten 

nach.  4t.  247. 

silberhelle  lluien  rieseln 
majestätisch  prächtig  nun 
wie  des  donners  orgellon  Schillrr  3*. 

der  donner  brüllt  aus  tausendfachem  rächen  17*. 
die  wasser  diu  sie  hinunter  schlang,  ' 
die  Charrbde  jetzt  brüllend  wiedergab, 
und  wie  mit  de*  fernen  donners  getose 
cntsiurzen  sie  sthaumeud  dem  Unstern  schotte  63*. 
hoch  uberm  niedern  erdenleben 
soll  sie  Idie  g/<uA>|  im  blauen  himinelsiell. 


soll  sie  Idie  glucke)  im  blauen  himme 
die  naebbarin  des  donners,  schweben 
uud  granzen  an  die  tternenwelt  80". 
ein  regensirom  aus  I 
er  kommt  mit  donnc 


plötzlich  traf  ein 
ohr  137*. 

wenn  die  wölken  gelhünnl  deu  himmel  schwarzen, 
wenn  duui|>flo»eud  der  donner  ballt  MO*. 

blitz,  stürm  und  donner  zischen,  heulen  um  die  welle. 

Kotzrrdr  Uram-i  '         1,  327. 

niemand  sah  des  donners  pfad 

noch  den  fltug  sanfter  lüfte  Ublanr  Ged.  7. 

so  denken  wir  an  das  wilde  nieer 

und  hören  die  wogen  brausen, 

die  donner  rollen  druber  her  92. 

ob  donner  rollen,  ob  orkane  wülhen, 

die  sonne  wankt  nicht,  und  die  Sterne  spielen  184. 

ich  höre  schon  die  fernen  donner  grollen  207. 
fern  verhallen  schon  die  donner 
und  die  vogelchore  singen  303. 

blitz,  nun  tlaure  dein  wimpel, 

donner.  rühre  deine  barfe, 

stürm,  nimm  mich  in  die  arme 

wieg  in  wonne  dein  kind   A.  Gtiis  Ged.  249. 

doch  wie  der  donner  nun  verhallt 

in  thalorn  in  die  runde  Mosiek  Ged.  18. 

und  ein  entfernter  donner  schreckt  mich  auf  44. 

ja  nun,  indesz  mit  hoher  feuerhelle 

der  blilt  die  »uro  und  wange  nur  verklart, 

ruf  ich  den  lauten  segen  in  dio  streite 

muiik  des  donners,  die  mein  wort  bewahrt  44. 


Zusammensetzungen  in  Ortsnamen 
reut,  Donnersted,  Donnerkaute,  Donnerbuhel,  Donnersfeld; 
vergl.  D.  mylh.  145. 169.  Reehtsalt.  801.  Graft  6, 150. 
2.  uneigentlich  und  bildlich. 

Eris  schüttelt  ihre  schlangen, 
alle  goiter  fliehn  davon, 
und  des  donners  wölken  hangen 
schwer  herab  auf  llion   Scbillir  02*. 

trat  schrecken  erregt,  dieser  name  ist  ein  donner  in  meinen 
obren,    heßige.  eindringliche  laute  rede,  der 
worte  liesz  nicht 


kehrend,  sie  reuen  durch  seinen  donner  Kiorsvocs  7,  27. 
der  beredsomkeit  donner  II,  177. 
hier  sctileudr  ich  oft 

der  Wahrheit  donner  und  des  spotte»  blitz  Goeirse  2, 14. 

wenn  du  ebenso  leicht  den  donner  wegblasen  könntest,  der 
mit  zchniDUsendfacuctn  gewicht  auf  deine  stolze  seele  fallen 
I  wird  Schiller  138'.    er  liesz  (im  gespiäch)  noch  einige  don- 
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J.  Padl  Siebente  4,  80.  überhaupt  nur  der 
tli.uitiT  uiundlicher  beredsamkeil,  der  auf  einmal  über  ein 
halbes  volk  hinrollt,  diese*  erschauert,  befruchtet,  erschlagt 
der».  Sphinxe  IM.  der  donner  dieser  Worte  balle  mich  mei- 
ner sinne  beraubt  Scuiller  136*. 

wenn  man  für  jeden  donner  und  bitte. 


den  ihr  lo-lnennt  mit  eurer  xungenspiix, 
die  glucken  musil  lauten  im  land  umher, 
es  war  bald  kein  inessner  iu  linden  mehr 


325'. 


tp.  t,  313. 
dt  l'artillerie. 


und  euer  donner  schlaft? 
krachen  des  gt schützet,  le 

dein  donder  mich  ers»  hrecken  thet  i.  Avaca  Comöd.  104'. 

dein  feur»trul  und  dunder  das. 

schon  zwanzig  tage  spielen  die  gesehOtte, 

der  stücke  donner  wahret  tag  und  nacht  Soltau  2.  494,3. 

die  den  dünner  tragen  Seübe. 

dracouer  rasseln  in  den  feitid, 
uuU  sciue  duiiner  ruh»  da*  geschult  verstummt. 

Scuiller  7*. 

sie  kommt,  sie  kommt,  dej  meeres  »lolio  flotte, 
d^s  weliuiecr  wimmert  unter  ihr, 
Ii. ii  kclleuklaitg  und  einem  neuen  gölte 
und  IMMMMl  duiinerii  naht  sie  dir  20*. 

in  grosier  leit  erbhihe«!  du 
in  crnneli  lagen,  wundervollen, 
wo  ober  deiner  kiiidschen  ruh 
des  heilten  knettes  duuner  ro  Ken   l" ii i.A hd  Ceti.  96. 
ala  über  das  blaue  meer  ich  tog, 
da  flaggten  nur  alle  »chilTe, 
ihr  dünner  mm  ehrcugrusi  mir  flog 

A.  Gl 


an  gcsiad  und  an 
überhaupt  starkes  gelOs,  heßiges 


schallt  ein  lauir»  vermischtes  gebrull  in  die  hohen  gebirge. 

Zaccaria. 

wagen  auf  wagen  rollen  herau«  mit  donnernden  radern 
über  die  rasselnden  brücken,  die  unier  dem  donner  erbeben. 

dtrs. 

der  dunner  stürzender  palasle  kracht    Schiller  32*. 
doch  wehr,  wenn  in  flammenb.icben 
du»  ghihndu  en  sich  selbst  bellen ! 
hliini  wuihend,  mit  des  donner«  krachen 
zersprengt  e»  das  gebor»tne  haus  7!*'. 

3.  da  donner  und  blilt  zusammen  gebären,  so  erhält  auch 
jener  die  bedeutung  des  treffenden  welterstrahls.  man  sagt  der 
donner  hat  in  diesen  thurai  eingeschlagen,  ie  lonnerre  est 
tombt  sur  etile  tour. 

bisi  da«  der  tunder  kumbl  mit  lur, 

so  wirt  verbrotim  dann  körn  und  «rhitr. 

1I»*?it  Au rrensch.  82,  28. 
wer  mein)  gull  well  in  stroflcii  nit 
dar  limb  du»  er  bell  lange  III, 
den  schlecht  der  milder  dick  noch  hui   88.  y. 
dann  mancher  «ich  dar  uf  verlo»H, 
so  im  der  lunder  nit  ansioi.il 
»in  hu-i  »Ubald  und  schlecht  in  dot   86,  6. 
hitz,  nf.  kell,  hagel,  tunder«  f,.r  ({euer)  88,  24. 
ler  auch  gemeinlich  lehrt 
berg  und  gru»i  gebew   Walbis  4«op  70*. 

und  etwa  besser  wäre  der  donder  und 
boden  S.  Fia.ni  Ijsster  a  iij. 

lieb  ist  ein  sulch  getehrlich  gitTt, 
wenn  sie  recht  m  da»  herze  inlfi, 
da«  nie  brennet  durch  mark  und  bein 
wie  der  duuner  durch  »tahl  und  «icm. 

BoLLiKHAtfü  FruscAmew.  Ft. 
die  er  mit  donner  all  cr«chlug   Eriatxc  3,  49«. 

es  hilft  nicht  ein  jrden  das  lurherkriinzlein  für  den  donner, 
wie  keiser  Tiberium  Fischamt  Garg.  th2*  nach  Sueton  Tib. 
6» ;  es  war  nemlich  Volksglaube  dast  der  lurbrerbaum  niemals 
MMR  blilt  berührt  werde,  s.  HomcHER  Haumkultus  der  Hellenen 
m.s.  fruer  vom  donner  Heniscii  727.  der  donner  so  in  die 
erden  schlagt  ders.  blitz  und  donner  schlagt  darein  [in  das 
Aau»l  ders.  vom  donner  geschlagen,  niedergeschlagen  wer- 
den der»,  der  donner  so  da  versenget  und  verbrennet  728. 
vom  donner  gerüret  und  versenget  ders.  smaragd  hindert  den 
donner  das  einschlagen  des  blities  ders. 

holt  Aste  die  kein  donner  ruhrl  bringt  lorbeersmeige  du  kein 
htm  trift  (..  Uounerlrei)  Gliaiaia. 

vom  dunner  getroffen  Steiksacb  l,  280,  wie  frappd  du  ton- 
net re.    der  bäum  ist  vom  donner  zerschmettert  ders. 

staunend  vernahm  die  minier,  wie  starrer  fals,  die  enahluog: 
und,  wie  vom  dunner  geriitm,  »land  lange  sie  atfumiueuue  diu 
stmtlis  fuu    V0S,  u,ut  nr.  25, 170  (Ms*«».  5,  MO). 


als  kracht  einschlagender  don 
ans  dem  gewolk  ders.  Luise  3,  681. 

prahlt,  ibr  flchien,  die  ihr,  hochveralui, 

stürmen  stehet  und  den  donner  neckt!  Scrillz*  6*. 

menschliche  leiber 
mögen  nicht  ertragen  die  gegen  wart 
desz  der  die  donner  wirli  16*. 

da  stand  ich  wie  von  tausend  dunnern  gclroffeo  127*. 
ein  strahl 
de»  donners  der  gcllügelt  trift  438*. 
aber  auch  aus  emwoikusr  höhe 
kann  der  zündende  donner  schlagen  MO*. 

4.  bildlieh  in  diesem  sinne  beseichnel  donner  etwas  böses, 
verderbliches,  widerwärtiges,  nickt  zu  ertragendet,  in  des  sind 
mir  donner  und  blitz  von  etlichen  der  unsern  viel  und  nam- 
haftigen personell  fürgebraebt,  als  Sollet  ihr  die  sacb  verraten 
haben  Linn«  5,  146".  wie  jener  alte  IhuiupfalT  tneinete  and 
sprach  'wir  pfaflen  sind  uarrrti  wurdni,  da  ich  jung  war, 
schliefen  wir  den  bürgern  bei  irrn  weihrru  uud  törhlern,  da 
wurden  uns  die  »eiber  hold  und  mustett  uns  die 
hold  sein,  sollen  sie  den  dünner  haben,  aber  nu  eil 
wil  sein  eigen  hure  haben,  siud  uns  die  weiber  feind 
darum  gellen  wir  bei  den  mennern  auch  nichts  mehr  S,  29»*. 

betrübter  willben  fluch  und  armer  Waisen  klagen 
sind  donder,  wassergusz  und  gar  gewisse  plagen. 

Ssi.su*  (Ü.  Üain    HVft'idif  lieder  (16M) 

anhang  t.  2». 

mag  gar  nit  mehr  an  das  schandtnaul  dcitkn :  ich  kriegt  sanst 
die  freusz,  gelbsucht  und  allen  dunder  aur  einander  Scbware 
Tintenfati  67. 

der  dunner  's  rautlaf  her. 

Marx  Gedichte  in  Dürnberg,  i 
proahlen  70. 

a  dunners  Darrscher  moh. 

Wrirert  Gediehle  in  JVwrnfc. 

1.52.  2.M. 

so  auch  in  Baiern  dunderiscb,  dunderseblikchtig  verflucht,  ver- 
dammt Schbellee  1,  377,  «ri>  man  auch  tagt  verwettert,  ein 
donnerschlächtiger  kerl  Schmiu  133. 

6.  et  verstärkt  auch  in  xusammensettungen  den  begriff,  wie 
in  donneraas,  donnersding,  donnerhagclsaas, 
sn,  donnerhure,  donnrrhexe, 
sogar  in  guten  tinne,  so  bei  Hesel  184 
tehr  artig. 

6.  in  autrufiingen  und  Verwünschungen,  da  soll  wol  fleisch 
und  blut  wünschen  das  zeben  donner  eim  solchen  auf  den  köpf 
fielen  und  neun  eilen  lief  in  die  erden  schlügen  l.urut r  3, 28*. 

vol  usz!  dasl  dich  der  dunder  »lack   Miir*e*  Lata,  starr  4273. 

hei !  nun  schlag  der  dunder  darein .'   ders.  Sehttmenxunft  V. 

Ich  wolt  In  schlüg  der  donner  nider   II.  Sacis  3.  3,41*. 

and  soll  euch  beid  der  donner  erschlagen  4.  3,38*. 
das  dich  der  donner  erschlag!  das  dich  das  weiter  angebe! 
Heniscb  727.  schlag  mich  der  donner !  Simplieits.  1,  92.  ach 
die  blothex,  schlag  sie  der  donner!  2,  tu.  Clartlle.  «  so  wolt 
ich  dasz  flugs  der  donner  drein  schlüge,  wenn  sie  uns  keine 
(kleider)  will  machen  lassen.  Schlamp,  da  denke  nur  ein 
mensche,  ein  kind  seiner  mutier  den  donoer  an  hals  zu  wün- 
schen! Schlampampe  (175u)  s.  6. 

wenn  ein*  schlänge  sie  umflicht, 

ein  crocodill  sie  hascht,  eilt  tcorpion  sie  sucht: 

eh  Iren*  ein  donner  euch!  scheu«ale,  wagt  es  nicht. 

GassTiaaias  Tändeleien  37. 
iralarat!  dasz  das  donnerbageltaiisrnd  weiter!  Lenz  1,92.  dasz 
dich  der  donner!  156.  dasz  dich  der  donner  erschlage  in  die 
erd  hinein  177.  hirnmel  sacremettt!  dasz  der  dunner  drein 
schlug!  Lud.  Phil.  Hab«  94.  blils,  donner  und  hagel,  «cid 
still!  Si  um  kr  1 13*.  alle  donner!  ich  frag  'war  kein  mar- 
schall  da?'  200.  donner  und  Doria!  du  sollst  procuralor 
werden  147*.  donner  und  weiter!  da  schauen  sie  nur  hin! 
210*.  donner  und  weiter!  da  lallt  ntirs  wieder  bei  Kuruaca 
Drama!,  tp.  8,  114.    donner  und  weiter!  ich  will  das  pAbel- 

sitze  schon  ein  slculum  da  J.  Paüi.  SiW>rtii..3,  9.    dasz  der 

donner  dich  und  deine  bürg  in  den  boden  schlage !  Hocnboi.z 

Schweitertagen  i.  7.    beim  donoer!  2,  201.    donnersdonner ! 

donnersschiesz !  schiesz  dich  der  schreck!  dat. 

dasi  ein  donner,  lauber,  das 
gehör  dir  dffneie!  Veionn!  Hau«,  t.  Kleist ichriflrn  1,101. 

7.  tnasj  nannte  donner  den  man  herab  teilen  oder  schellen 


du  flpar,  nater,  da  weier.  donder  uod  nliu. 

.244,  1*. 
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su  ein  anner  donner  (kerl)  deines  gleichen  darf  (ich  nicht  mit 
einem  braten  menschen  Tun  condilion  in  verglticbung  rin- 
Caa.  Weise  Unvergnigle  urU  12.  da  geht  nun  der 
dunner  (rxn  ton  seiner  frau  mishandtller  mann),  und 
gamahl  bekommen  wird  den. 
14.  inzwischen  sas*  der  arme  donner  und  spinti- 
sierte »ss. 

8.  noch  deutlicher  tritt  die  persönliche  geltung  hervor,  wenn 
leiblich  gestaltete,  iberirdische  wesen  darunter  begriffen  »er- 
den, hier  ist  die  keltische  gultheit  Taren  tu  erwähnen  und 
der  damit  verwandte  nordische  donnergotl  Thorr,  natürlich 
kann  es  auch  auf  den  bösen  geist  bezogen  werde»,  in  Norwegen 


gehen  zum  donner  tum 


beseichnet 

(Weisbolb  15')  sagt 
tenfel.    Donner  ah 
gab   et  ein 
molk.  170. 

9.  Sprichwörter,  dunner  bringt  groszen  blitz,  schäm  macht 
grosze  donner  Petri  Spnchw.  Rv.  dünner  ist  gollrs  stimme 
ile-iisca  728.  auf  heisz  und  schwül  welter  folgt  gern  der 
dunner  ders.  729.  der  blitz  gehet  für  dein  donner  her  «fers, 
der  donner  schlagt  nicht  in  heimliche  gemach  ders.  der  don- 
gemeingklich  die  höchsten  berge  ders.  spater 
früer  bunger.  früer  donner,  spater  hunger,  du  Ut, 
wann  es  spat  in  den  herbst  hinein  donnert,  so  folget  tewrung, 
wann  es  aber  bald  im  anfang  des  jars  donnert,  so  folget 
wolfeile  zeit  ders.  vom  donner  (droAen)  fallt  kein  bäum 
Lesaux*  153.  man  musz  einen  donner  mit  dem  andern  ver- 
treiben, dunner  mit  donner  schrecken  IM.  starke  donner, 
kleine  weiter  parluriunt  montes,  naseetur  ridieulut  mus  Jac 
41.    auf  donner  folgt  gern  regrn 


donner  im  winterauartal 
bringt  eiszapfen  ohne  zahl  1657 


anal 


DONNERAA-,  it.  Scheltwort,    kalze,  du  donnenuu,  wilst 

511.  i. 


DONNER  AGSTEIN,  m.  s.  donnerstein. 
DONNERAXT,  f.  donnerstein  ceraunium,  wie  donnerkeil,  der 
Hut,  donrackst  fulgetra  rel  fulgens  eihra  tel  splendor  ignis 
Vöc  tkeut.  U82  fi*.  wenn  gott  mit  donneraxten  umb  sich 
■•  biegt  und  zündet  an,  da  reucht  es  eben  stark  nach  schwe- 
bet Käthes.  32*.  uneigentlich,  ein  spruch,  ja  ein  donnerait 
Lernst  3,  72*.  dis  ist  ja  nicht  ein  schmidsbamer  sondern  ein 
donnerait  der  schritt  3,  US*,  das  golt  so  ernstlich  und  mit 
M  groazen  donnerexten  auf  die  harten  köpfe  schiebet  0,111*. 
das  (gesets)  ist  nu  die  donnerait  gotles,  damit  er  beide  die 
«.oeobariieben  sünder  und  die  falschen  heiligen  in  einen  hän- 
fen scblegt  6,  ms'. 

DONNERBART,  m.  donderbart,  hautwuri,  hautlauch,  ti-m- 
pemwwsn  tectorum,  barba  Jotis,  frant.  joubarbe.  vergl.  don- 
aerkraat,  donnerblatt,  donnergrün,  donnerwurz,  drachenwurz. 
man  glanbt  wo  dieses  kraut  auf  einem  hau*  wachse,  da  mftge 
das  weiter  kein  schaden  thun,  noch  der  blitz  noch  donner 
drein  schlagen  Hunzen  727.  weshalb  in  der  Schweis  der  land- 
pfahl  mit  einem  deckelbreUchen  darüber 
Schweitersagen  2,  202.     vergl.  Deutsche 

167. 

DONNER  BARTFENCHEL,  m.  Wasserfeder  stratiodes  aloides. 
DONNERBESEN,  m.  alpruthe,  heienbesen,  drudenbusch, 
durcheinander  gewirrtes,  fast  wie  ein  nest  auf  andern  bäumen 
sustmnsengewachsenet  Strauchwerk,  dessen  erteugung  das  Volk 
dem  blitt  tuschreibt;  vergl.  D.  muthol.  108.  die  grosse  mistet, 
tchmaroterpflame,  namentlich  auf  Obstbäumen  Rocbboiz  Schwei- 
tersagen T,  202.  bildlich  ein  terwirrter,  stachelichter  bart,  ja 
ich  bin  meinem  barte  sonst  nicht  fcind,  aber  ich  wollte  doch 
irr  berr  hatte  sich  nicht  in  meinen  donnerbesen  gestochen 
Ca».  Wust  Heue  prob.  161.  im  gemeinen  leben  wird  die  perücke 
rtrachilich  to  genannt. 
DONNERBEWAFFNET,  adj. 


DONNERBLATT,  n.  wie  donnerbart  Hbniscji  722. 
DONNERBLITZ,  m.  /Wimen,    in  einem  tchenhaflc*  reeept 


M.  Aur.  Carus  ward  im  hörlSger  beim  flusz  Tigris  mit  eim 
donderplitz  erschlagen  S.  Frais  Chronica  148'. 

ÜONNERBOHNE,  orpAryz  otala,  knabenkraut,  wundkraut, 
bruchkraut,  (etthenne,  fabaria  Adam  Losiceeos  94*.  Hemisch 
728.  Nbhuicii  2,  1273. 

D0NNERB0SZ,  wie  donnerscblag.  box  oder  box  stoss, 
schlag  kommt  im  mhj.  ror ;  vergl.  Lacbbami  tu  den  Nibet. 
1823,  1.  Den.  1, 191*.  bei  Fiscbabt  als  eigenname  Eberzan  Tun- 
nerbotz  Garg.  219*.  270'. 

DONNERBHAUSEND,  adj.  donnerfarausende  kataracten 
Heims«  Ardtnghello  1,  320. 

DONNERBÜCHSE,  f.  ein  gleich  nach  erfindung  des  tchiett- 
pulvers  gebräuchliches  grobes  geschult,  mit  dem  meist  sieine 
geworfen  wurden  und  das  sich  wie  eine  drehbasse  </reAeit 
liest,  niederl.  donderbusse  Hoftmann  Gloss.  belg.  20,  engl. 
blunderbuss,  frant.  espingole.  donrpuebse  balistaria  V'oe. 
lAestf.  I4t>2  fi*.  dunderbuchs  bornbar Heniscb  72».  ich  kam 
aus  der  schenke  zur  glühenden  donnerbüchse  Tiecs  Ahnen- 
probe 140. 

DONNERDISTEL.  /.  krausdistel.  eryngium  campestre.  man 
legte  ihr  besondere  keifte  bei;  vergl.  Panzer  f 
Adelung  will  darin  eine  entstellung  ton  i 

(*!  t  r**        tl  fl  2  t?      Ii  C  fi    (J£ft  tJ  fl  tt  t   14?  I  r  it . 

DONNERER,  m.  das  höchste 


sagen  2.  13. 


r  [der  wettbau)  nach  to  vielen 
der  erachalfung 
in  der  hrrrlichkeit  strahle,  die  ihm  der 

Klopitocb. 

gewöhnlich  wird  der  Jupiter 
gemeint. 

o  bruder  de* 

entfaltet  d-r 


DONNERERSCHCTTERONG,  f. 

hohl  nachkrachende  donnererschültaruogen  Sonnsnsirs. 

DONNERESEL,  m.   freilich  sieht  sieb  zuletzt 
ein  donnerpferd  an, 
259. 

DONNERFALL,  * 


ist  J.  Paul  Fibel 


wer  wahr  genommen  hat  jemal  des  donn^rfalle*. 
wenn  er  das  eine  iheil  dea  berge»  oder  ihalea 
infl  und  da«  ander  nicht,  derselbe  bild  ihm  ein 

auch  so  beim  christenvolke  sein. 

Dttva.  v.  o.  Wrrorr  Äriott  20.  21,5. 


und  fünf  lot 
und  vier  lot 


jun6feVnVe"^Xnk?^>a./n<.cA/V. 


2,11». 


im  dounerfall  tu  naub  zerschellen  Lrnao  Neuere  gediente  99 

DONNERFEUER,  n.  blils.  die  materia,  von  der  das  don- 
nerfewer  oder  straalfewer  wird,  ist  ein  Qrmamcnliscber  sal 
peler  Paracei.sus  Chirurg.  Schriften  52*. 

DONNERFLAMME,  f.  der  leuchtende  blüt,  wie  im  mhd. 
dunres  blic 

die  trüiuiuer  zitterte,  dampfte 
noch,  da  sie  lag,  von  der  donnerOamme  Kiorsvoca. 

OONNERFLUG,  tu.  der  knelliche  erdrauch,  runde  hohlwurtel, 
i,  tomlruifuga,  fumaria  bulbosa  Nennicb.  holwnrz, 
or  und  donnerflug  Tarernäbont.  115.    harzwurz  He- 
728.    madcAeis  «(rate*)  die  tufdllig  gefundene  pflanze  in 
den  busen,  dann  begegnet  ihnen  der  zukünftige  geliebt*  Liscu 
und  Bever  Meeklenb.  jahrb.  20,  186. 
DONNERFLUG,  m. 


DONNERFLUT,  f.  s.  donnerfall. 

die  donnvrQuteii  des  Wasserfalls  Linau  Neuere  ged.  135. 

DONNERFREI,  ad),  fuhnine  infraetus  Stiei  er  558.   ein  kränz 
aus  unverwelklichen  und  donnerfreien  lorbeerzweigen 
len  Brandts  Leben  Tnuhmanns  22.  tergl.  dunner  3. 

DONNEHFROH,  ad;,  vom  donner  erfreut. 

und  der  donnerfrohe  Kronion 
schreckte  zu  schändlicher  mich!  die  nn»rtarn. 

Voss  Odyssee  14,  268. 
meld  es  dem  donnerfrohen  Kronion,  ob  es  ihn 

liCRGRR  191'. 

DONNERGALOPP,  m. 

von  Tunis,  im  don 

Pvsrcr  T.mi..iu»  7.  317. 
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DONNERGALOPPSCHLAG,  m. 

der  stachel  der  ferne,  der  schrecken  des  ruf» 
verdoppeln  dea  donnergalopp-i  bl..g  de»  hui«    liUfiia  81'. 

DONNEBCANG,  m.  bildlich, 

gott  gehet  utner  den  menschen 
seinen  verborgenen  weg  iuiI  »nllem  wandeln,  doch  endlich, 
wenn  er  dem  ziele  »ich  naht,  init  dem  duiiuergani;  der 

eiilsclieidutig  Klop.iocs.. 
die  lonne  Ital  in  aller  nK« 
in  bruderspharen  weuge.jug, 
und  ihre  vorgeschnebne  rrm 
vollendet  a*e  mit  dunnergaiit;   lioiiii  12,  21. 
berge  bebten  unier  de»»cu  douncigung   Scmtim  S\ 
wohl  nennt  un«  der  homerisch«  gesing 
die  volker  und  die  hauptliuge  de,  brciien, 
die  hier  am  Strand  aulzietiti  im  donticrgaiig. 

1!bl»*d  K««L  4»3. 

DONNERGEDANKE,  m.  «irr  die  seele  erschüttert 

Miller,  denk  ich  des  lag»  wekher  uns  scheiden  wird, 
faszt  der  donnerge<l.iiikc  lim  h. 
denn  bewölkt  »ich  mein  Mm  k,  »larrci  rur  cid  liuub, 
schaut  nur  bilder  der  natarigilMl   Hulti  m  Uiller. 

DONNERGEKRACH,  n.  t.  dounerknich. 
DONNERGEPOLTER,  n.  den  krachen  dr,  donnert. 

hurtig  mit  donnergepolter  entrolle  der  tückische  inarmor. 

Vom  Odjini  1 1 ,  Mr*. 

als  wenn  mit  donnergepolter  ein  raeteor^cin  heralistürzlr 

GoTBK  46,  44. 

DONNERGEPRASSEL,  «.  wie  donaergefolier.  donaerft* 

prassel  wumit  die  aiituisplianlien  in  uns  hei  unterstützen 
Görna  58,121. 

DONNERGERÄISIH,  n.  wie  da*  rorhei  gehende. 
■  kenntlich  auf  ewig  in  eignem  diu  item  »Ironie 

mit  donnergcrnuirh  un»er  j.ihr hundert  hineiu, 
in  das  mrer  der  ewujkeU  (<ibiik. 


DONNERGEROLLE,  n.  dat  rollen  des  donnert,  furchtbares 
dunnergeroll  zwischen  deu  bergen. 

all  too  dem  donnergerolle  »i>ll  krachen  da»  hiuimeUgewölbe. 

IIcr<«za  24t/. 

ein  ferner  blitz  und  dumpfe»  uuciiilln  lies  duiim-rgerulle  hinter 
ihm  her  Jacohi  Waldemar  193,    uneigentlich,  der  wagen  Cubr 
mit  donnergerull  über  die  brücke. 
DONNERGRUN,  «.  wie  dnomrbart. 

DONNERGERlSTET,  adj.  der  dmner  und  blit:  in  seiner 
mall,  in  der  hand  hat,  der  doiinergeru»lrle  gotl,  der  don- 

e»  aeufll«  der  bo.fen.  »I»  wenn  der  ergrimmte 
Mete  Zeil»  rund  um  Ttnhniu*  die  l.nidsrhiifl 


unwaenliicA  ron  trarAcndVm  grtchüts, 

da»  donnergeruslete  kneg.icliilT  b»(.tii««w. 

DONNERGESCHOSZ,  ».  wie  dat  folgende.  bildlich  der 
blUt. 

da«  »ein  donocrge»r>ho»r  hin»trecki  in  der  ferne  die  reihen, 
daucbl  ihm  gewinn  Ptaui  Tumuot  4,  261. 

trotz  ich  Jupiter»  dotinerge»cho»z  K»uh. 

DONNERGESCIIUTZ,  n.  das  laut  krachende  getchütz.  Petrus 
wuszlc  vun  keinem  salmuneischen  dunnergesebutze,  weil  da- 
mals noch  kein  inunch  cuymisirel  Machiaielliseher  hocutpocut 
(1576)  SI5.    bildlich  domier  und  bliU. 

lose  *on  oben  die  domiergeschutz«  Kutte l  Simwn/rticit/e  30. 

DONNEHGESPANN,  n. 

und  in  der  glut  ablegend  das  sterbliche  «cliwang  mit  de*  vaten 

donnergespann  »ich  der  goit  zum  Olympos  Vo»». 


RON'NEHGESPLiTTERT,  adj.  vom  bim  zersplittert. 

wo  verdammt  zu  der  klage,  zur  od  und  deiner  ge»ell»ehaft 
nächtliche  rogel  die  dooncrgesplitiencn  wilder  durchirren. 

kiomoci  3,  619. 

DONNERGETON.  n.  wie  dat  folgende, 

DONNERGETÖSE,  it.  dat  krachen  det  donnert,  dann  auch 

als  sit  der  wallenden  nonde 
rauschen  nicht  mehr  vernahmen,  nicht  mehr  der  bescbweifteu 

kometen 
donnergetöt  Klowock. 

breit  und  rauschend  war  Friedrichs  sirom  beim  anfang  der 
quelle, 

aber  breiter  und  breiter  noch  schäumt  er  mit  donnergeio»e. 

Usbicsk. 


fern  auf  bergen  vernimmt  der  hin  ihr 
getose 

DONNERGETÜMMEL,  n.  bildlich, 

»ii  scholl  in  der  heiligen  frühe  des  seblacl 
donnervetiimuicl  dem  leiud    l-\m>»  Tunutas  12,  23. 

DONNERGEWÖLK,  n.  gneiltrrwolken. 

jetzo  begann  voll  zoroe»  dir  herr«cber  im  d. 

Vo»*  Odyssee  1, 
gölte»  donnergewolk  im  farbigen  gurte 


DONNERGLEICH,  adj. 

der  »ange  wol  auf  deut-cher  erde 

nicht  so  wie  ich  e»  singen  werde. 

nein,  himwelskraflig,  douuergleuh  Unlamd  t»ed.  121. 

DONNERGLUT,  f.  die  flamme  des  blitzet. 

dennot  h  zerstreun  die»  dunkel,  mit  zuckender  helle,  des  blure- 
leuchtuogea,  und  e»  entbrennen  von  donuerglut  die  gewa,>cr 

Voss. 

DONNERGOTT,  m.  wie  donnerer.    deut  allitonant  Smiii 

«SO, 

komm,  und  ich  fuhr  al»  Cicerone 

des  Dane»  iu  dem  wolkenthrunc 

de»  duuuvrgolles  dich  hinau   üotissa  f,  2S3. 

feuerbraunes  angesichts, 

bluiriiih  ihr  gramer  blii  k, 

»o  tanzen  sie  zum  todesreihn, 

zum  lodesrcihn,  tum  rabenmabl 

die  donnergötter  hin. 

GsssTSNSsai  m  Vatt  Uutenalm.  1777  «  K. 

DONNERGRl'N,  n.  srJiim  lelephium  Nesjkicii  J,  1173.  Ha- 
misch  728.    t.  dunnerkraut.  dunnerbuhnen. 

DONNERGUGE,  hinchkafer,  feuerschrOter ,  lucanut  eerti 
NtuNicH  1,  457.  dunnergueg  Staldeh  I,  239.  Rocnaou  Schnei- 
zenagen  2,  202.  t.  donnerpiippc.  der  oberglaube  nmnl  M 
dan  der  bliU  in  die  hauter  tchlage,  worin  man  den  ickriter 
gelragen  hat;  tetgl.  D.  mgihol.  167. 

DONNERHAGELSAAS,  n.  Scheltwort,  meine  besten  ehren- 
titul,  die  er  nur  alsdeun  lieilegtc.  waren  dunnerhagelsaas, 
sililarafTrn-  tiud  meerkalzengesicbl  Ehe  eines  weihet  7*. 

DONNERHALL,  m.  wie  dunnerscball. 

der  po»aune 
donnerhall  ruft  bald    Klopstock  5,  715. 

wohl  erkennt  er  und  trilTl  heiliger  musenkunil 
violfach  redenden  ton  von  dem  zerrüttenden 
dounerhall  der  wiudsbraul 
bt»  tum  s.tu»eliiden  fmliluigswehn  Voss. 

dem  (gottes)  wort  ist  donnerhall  von  oben    UilaM  130. 

zuleut  enlrohnt  wie  donnerhnll 

das  herrliche  gluck  von  Kdenhall  411. 


DONNEHHAMMER,  m.  wie  donnerkeil. 
alpschusz  Rochiiulz  Schweiler  tagen  t,  386. 

DONNERHAUS,  n.  kleines  modell  eines  hauset,  voran  ««• 
dat  einschlagen  des  blittes  und  den  nutzen  der  bliUableilet 
teigt.  die  tugrud  uianclier  dameii  ist  ein  dooneruaus,  das 
den  elfklrischin  funken  der  Hebt  zerschlagt,  und  das  nun 
wieder  zusammenstellt  für  ueue  versuche  J.  Pall  lietp.  1,11t 

DONNERHEMD,  n.  t.  d.mnerktttel. 

DONNERHEXE,  f.  scheltworl;  i.  dünner  6.  du  Terüuclte 
donnerltrxe  Jucunditt.  83. 

DONNEBHOBE,  f.  execranda  merelrix  Stiele»  834. 

DONNERKAFER,  m.  scarabaeus  fullo,  dünrnkafer,  walker. 
aucA  der  hirschkafrr  lucanus  cenus  wird  so  genannt. 

DONNERKEIL,  m.  loniirtii  cunru»  srte  dunnerazt.  t.  ei« 
zugespitzter  keil/örmiger  stein,  wie  man  ihn  zuweilen  auf  ackern 
findet;  das  tolk  glaubt  tie  teien  vom  blitz  herabgeschleudert, 
zumal  wenn  blitz  und  donner  auf  einen  schlag  kommt,  meist 
tind  et  belemnilen.  HcfttscH  tagt  dnnnerketl,  groszer  glatter 
kruttcnslein,  ceraunta,  lapit  buforum  major  728.  man  nenn: 
tie  auch  luclustcine,  weil  sie  tich  im  unn  det  luchtet  bilden 
tollen :  storchsleinc,  srrii,  wie  man  sagt,  der  stnrch  eine» 
solchen  fetthall,  um  wachsam  zu  bleiben :  rappenslrinr,  wen* 
tie  tchwars  und:  pfeilsleine  iArer  geslalt  wegen :  dunnerstetae 
in  der  ntrinanj  sie  wurden  in  den  wölken  erzeugt  und  fielen 
bei  dem  donnertchlag  herab:  dunncrMralil,  straUteinr:  teu- 
fels-  oder  liezenlinger,  weil  man  zaubern  damit  treibt:  teufel«- 
kegel,  alpschösse,  alpsteine,  reif  man  sich  bei  dem  besitz  der- 
selben gegen  den  alb  gesichert  glaubt:  lingerstetne  wroen  ihrer 
ahnlichLetl  mit  einem  finger : 

ZJ |i f CQSttld t*j  bei/  RldN  S$t  ftttt  ti 
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liuduUÜBe  (t),  twarfsteine,  zwergsteine  Nianicn  i,  5S7.  Friscb 
1.  Mi*. 

I.  in  kerabfahrende  blUxslrahl.  in  dirsrr  brdeutung  htiszt 
i  tuek  alpgescbusz,  ir eil  die  alben  krankkeil  bringende  ge- 
ckvtst  aussenden,    auch  bloss  keil. 


o  Cicero,  bei  den  golt  aoeh  an, 

der  mit  iCim  «chröckhehen  donnerkeil 

über  ein  weil  J.  Araia 


104». 

die  nedertneu«  von  oben  rein 
konoea  lufuhren  grone  nein 
und  auf  den  ff  i cid  in  aller  eil 

abwerten  wie  die  donnerieil   Roii.ihii.fi  Froschm.  Oo  ij. 
wer  «einer  nn*rbuM  traal  und  »ich  gerecht  venreiiz, 
der  «cbeuei  keinen  gotl;  ein  redliche*  ecwmen 
kann  ibo  den  donnerteil  auch  in  den  banden  ktmen. 

GE.ntui«  1000. 
Duo  wird  der  tod  auf  donnerkeilen 
tu  dir  Terlattnen  annen  eilen  Limi.ic  1,  124. 

»elbst  Jupitern  und  »einen  donnerkeilen 

bob  icb  den  settel  hoch  empor  Görna  41,  13». 

eure  kleine  Schaar 
drobt  rieieD  ganz  mit  atahl  bedeckt,  mit  donnerkeilen 
gerostet  Görna  2,  372. 

•  tt  soll  midi  mit  tausend  donnerkeilen  zerknirschen  J.  Pah 
s«be*k.  4,  UL 

dasz  In  der  hand  ihm  der  donnerteil 
niederbebt  ScaiLtaa  16'. 

Zetji  thronet  Ober  hohem  donnerkeilen  IT'. 

■o  littern  wir  umaonat  »or  deinen  donnerkellen  40\ 

ich  will  dir 
1.14. 


donnerkeil  borgen  Kotzebce  Dram.  spiele 


hiiHek,  die  donnerkeile,  die  er  von  jeder  hohe,  nicht  hlosz 
ion  der  kanzel,  anf  da«  liederliche  sactilum  fallen  lies* 
■'  PttTL.    *.  donoerpfeil.  donnerstral. 

1  donnerkeil  oder  weidling,  in  der  Schireiz  ein  nachtsehmet- 
tetlng,  im  süddeutschen  der  tonnen-  oder  frchlenschwarmer 
BocaaoLZ  Sehweisersagen  2,  202. 

DONNERKEILSCHMIED,  m. 
kämmt  Vulcanus  der  donnerkcilscbtoid  J.  tun  Trauertp.  32*. 

D0NNERK1ND,  n.  dasz  er  wie  Petrus  mit  dem  schwerd 
^winjchläKt  oder  als  ein  donnerkind  Teuer  umi  hinunel 
»tMcbt  Cna.  Weise  £rzn.  28S.    t.  donnerskinder. 

DOttSÜtKrTTEL,  «i.  donnerkil,  donnerbemd,  ein  langes 
leinenes  gerand  ron  gleicher  reite,  das  man  sur  Schonung  und 
im  schult  gegen  wind  und  weiter  im  «rriterrd/diifArn  über  die 
»'Wer  sieht,  auch  zukiltel,  fuhrmannskitlel  ornanni  ScnmoT 
tottierwild  idiel  47. 

DOXNERKEULE,  f, 
»eai,  weUerkeule  Stiele»  901. 

DONNERKLANG,  m. 

doonerklang  und  itunn-  und  ctromi 
»cbreclu  mich  wach  Bürger  99* 
krachta  ihm  wohl  wie  donnerklang 

DOIWERKLAPF  DONNERKLAPP, 


fulmen,  lapis  fulmi 


ebraute 

A.  Gaün  Ged.  79. 


J«nnerknall  fragor  lonilrui,  engt,  thunderclap.  im  ifUen  jahrh. 
•««/fcj,  kernaek  ober  ist  es  auszer  gebrauch  gekommen,  ton 
khjpf  klapp  teird  unten  die  rede  sein,  jetzt  (spuckt  die  erde 
■*  /«/II  erschreckst  du  die  undere  ding  (trii»  auf  erden  lebt) 
Kit  dinen  grüselichen  donnerklüpf  Cyrillus  u'.  hörst  du 
<iueo  tonderklapf  Keisersrerc  ffi/oer  11*.  wee  denen  die  ilo 
oit  nf  »ton  bisz  dasz  si  den  grüselechlen  tunderkbpf  hören 
'»**.  d«nderklapf  Dastp.  247*.  tonderklapf  Maai tu  tot.  don- 
nerklapf  Serea.ics  Dietion.  661*.  jetz  hagel  und  stral,  jetz 
draderklapf  S.  Frascr  Sprithw.  1,  120*.  da  erschlug  in  der 
iuanerklapf  und  das  blitz  verbrennt  ihn  Paili  law.  wann 
■an  donderklöpf  höret  und  der  siraal  scheutet,  was  für  ein 
jaater  so  es  einschlagt  Fetr.  107*.  hierauf  geschehen  dann 
4)*  donnerklapfen,  welche  nichts  änderst  aeind  dann  erdhulem 
de»  bimmels  Paeaceuos  Op.  1,  340*.  darumb  der  erdbidrm 
<■>  diesem  anfallen  ist  nichts  ander*  dann  ein  natürlicher  don- 
otrklapf  in  der  natur  unsichtbar  37S*.  und  wie  ml  das  ist, 
*****  wir  den  doonerkloff  nicht  huren  und  sein  herkommen: 
der  hört  ihn  aber,  der  ihn  leidet  M8*.  domirrklapp  domlrr- 
klapp  Hzüiscn  728.  bildlieh  für  ungluek.  wie  u  h  ihn  de»»en 
ein  wenig  gestillt  hatte,  da  kam,  wie  man  spricht,  ein  dun* 
nerklapf  auf  den  andern  Buch  der  liebe  201,  2. 

DONNERKLÄPFIG,  adj.  begerl  dannoch  kein  lohn  darzo, 
>l*  des  abts  narT,  der  aon  seim  hinderdonnerklepfigem  dop- 


pelhacken  anch  doppelsold  fordert  Fi«cbart  Garg.  57*.  don- 
nerklüpfige  wort  Frans.  Simptidst.  1,231. 

DONNF.RKNALL,  m.  fragor  Umitrui  Heüisch  728.  Fatsc« 
1,  201*.  frans.  U  frans. 

der  nabgelegen  wald 
als  von  eirn  donnerknall  erschallt  Fvcns  Mutkenkr.  1,804. 

die  grosze  krachende  karrenbüchsen,  durch 
u.  s.  »,  Schippiis  779. 


ba  welch  ein  widerball, 
ja  in  walde  wie  ein  donner 

Korziaua  Dram.  sp.  t,  321. 

bildlich,  und  beute  auf  einmal  der  entsetzliche  donnerknall 
eon  Moser!  wie  aoll  mans  eigentlich  nennen  Herzog  Karl  Atic. 
f.  Weimar  an  Merck  243. 

DONNERKNALLEN,  got  der  eren  tonnerknallt  Mn  iss.pz.  L 6*. 

DONNERKRACH,  m.  wie  das  vorhergehende.  engL  thun- 
dercrack. 

dar  nach  mit  donnerkracbe  der  slac  wart  ungehiure, 
sam  da  ein  wilder  trache  äs  dem  bal«e  die  flammen  git 
mit  hur*  Jung.  Titurel  2S3S. 

DONNERKRACHEN,  n. 

feit  jenem  tag« 
grollt  Ober  dieser  ebne  unverrOckt 
die  (chlarbt.  mit  immer  reger  wut  wie  ein 
gewüter,  zwischen  waldgekronter  feiten  gipfel 
grklemmL   als  icb  mit  den  Aetoliero  ge»teru 
ersrhien  um  untre  reiben  tu  verxurken, 
aeblug  aie  mit  donnerirachen  eben  ein  H.  t.  Kleist  t,  127. 

D0NNERKRATT,  n.  sedum  lelephium  Stiele*  1031,  die  fette 
kenne,  JobaonispOanze,  knabenkraut.  grosz  hauswwrz  Hemisch 
728.    s.  donnerbohne,  donnrrgrün. 

DONNERKRAl  T,  n.  schieszpulrer,  pulvis  pyrius.  Tier  buch- 
ten der  zwa  kamuierbuch*en  sin  und  steine  darzu,  eine  tonne 
donnerkniK  zwei  dusenl  pile  und  secha  annbrust  (vom.;.  1412) 
Gcoei  2,l2«l.    s.  kraut,  zündkraut 

DONNEKKRttTE,  f.  cottus  scorpius,  ein  seeflteh.    auch  ein 

gtmPtnes  schttttfifwotL 

DONNERLALT,  m.   da  ihnen  kein  feuerzeichen,  kein  don- 
nrrlaul  (iunonm sehusz)  eir 
wollte  Göthe  17,  3«iS. 


drein'  «rhla^t  drein! 
mit  dunnerlaul 


e  feinde  fliehen!'  er 
Lhlaib  Ged.  423. 


DONNERLEDER,  n.  s.  donnerwelter  4. 
DONNERMANN,  m. 

der  grosze  donnermann,  der  in  dem  himmel  wohnet. 

J.  G.  Üchottslius  Lamenforio. 

DONNERMAL'I..  n.  zcAeltvort,  os  nefandum  Stieler  viy. 
Frau,  über  mich  musz  gleich  alles  kommen.  Miller,  über 
dich?  ja,  blaues  donnermaul,  und  Ober  wen  anders?  Schiller 
192*.    rcr.,J.  oben  82. 

DONNEKMENSCH,  m.  ein  seelentriumphator,  oder  ein  don- 
nermensch  wie  Luther  J.  Paul  Kaizenberyer. 

DONNERMONAT,  m.  in  welchem  qewitter  f 
dachte  die  gute  Adeline  in  die« 
unserai  Irbensmonat,  der  hier  nur  28  läge  hat,  und  nicht  wir 
die  donnermonate  31?  J.  Paul.  unetoen//irA,  wenn  man  sie 
(die  kmdrt  I  doch  zum  aufopfern  und  wegleiben  ihrer  unwider- 
bringlichen maizeit  nothigt,  dutnit  sie  sie  in  irgend  einem 
spätem  donner-  oder  wolfsmonal  des  leben*  recht  ausge- 
nicsztn  und  auskernen  ders.  nun  kam  er  immer  tiefer  in 
die  donnermonate  des  lebens,  in  welchen  die  leidenscliaflen 
erwachen  ders.  Titan  1, 123. 

DONNERN,  milteilal.  lonitruarr.  akd.  donarün  GiArr5,laO. 
mAd.  dunren  dunren  Ren.  1,  383*.  dän.  dundre.  daron  zh 
(rennen  ist  mhd.  dunen  tonore,  furchtbar  erlOnen,  daher  auch 
donnern,  ban.  donen  Schielle*  1,  377.  in  der  Schweis  tonen 
Stalper  I,  23».  091.  bitnjan.  wie  im  loten  ;o*rA.  donder  so 
auch  dondrrn.  sie  schluogca  daz  es  tunte  AUd.  bldller  l,  33». 

1.  uNprrsijii'irA.  es  donnert  beRig.  ei  donnert  dasz  der 
himmel  erzittert  es  donnert  in  der  Terne.  ew  bat  die  ganze 
nacht  hindurch  gedonnert,  da  sprach  das  volk,  das  da  bei 
stunde  und  zuhöret  'es  donnerte'  Joh.  12,  29.  es  will  duri- 
nern,  es  droht  zh  donnern  Hekiscr  727. 

2.  infran*.  a.  in  eigentlichem  sinn,  tundern  Vor.  ineip. 
teut.  y4.  donren  oder  donern  tonilruare,  tonare,  intonarr, 
sonare  Voc.  theut.  1482  fi*.  ich  dondere  lonitruo  donderen 
Dastpoh.  247*  319*  donnern.  Seeramus  Synonym.  52*.  dalur 

Ii*. 
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Hctscn  71".  dir  mit  dem  berrn  haddem,  müssen  zu  grund 
gehen,  über  inen  wird  er  donnern  im  himel  1  Sam.  2,  in.  alter 
der  berr  lies  donaern  einen  groszen  donner  über  die  Philister 
desselben  tage«  und  schrecket  sie,  das  sie  für  Israel  gescblagrn 
wurden  7,  10.  der  berr  donnerte  vom  himel  herab  und  lies 
sich  boren  in  einem  groszen  wetter  Sirath  46, 20.  die  wölken 
donnerten  und  die  strafen  fuhren  daher  l'talm  77,  1R.  das 
volk  grosz  gesrhrei  und  rumor  machten,  in  solcher  masz, 
man  auch  donnern  nil  gehört  bäUe  Borr.  L,  40*.  oft 

S.  r"»A!»s.    die  kraft, 
die  im  geriebenen  hernMein  zieht,  ist  dieselbe,  die  in  den 
donnert  LH 


wölken 


LiciiTKusKsr.  I,  223. 


golt  donnerte,  da  floh  der  frind  Oma. 

tarne  mihi  «Ii«1«»«»»!,  Zeil«,  rier  frech  gebrochenen  schwüre, 

donnere  schrecklicher,  triff!  (iorm  1,302. 

und  hon  ihr  donnern  auf  dem  meere  <   41,  241. 

wirft  er  den  ger.n  kien  blitz   ScHiLiia  58*. 

b.  uneigentlieh,  grotzen  Idrm  machen,  getöte  rerurtaehen, 
ig  anschlagen,  ».  andonnern,    der  flusz  donnert  über  die 


ee  einer  hulp  endet  «ein  graprech, 
>o  rtepi  ir  an  ein  sulch«  verwundern 
mil  h.iKcIn.  plitzrn.  schäum  und  dundern 
und  woll  vor  zorn  binien  ausi  varn. 

M.  Koi  i  Fastnacht*]).  1206. 

und  thun  eben  als  wenn  ich  einen  grüsiet,  und  er  sieb  ttmb- 
keret  und  donnerte  mit  seinem  hinderen  und  gieng  also  da- 
von  Li- nin'  3,  W>5.  fallende  hsuser  donnern  hier  üb« 
hauptern  Husen. 

erbebte  das  limmer  Z.ciuaü. 


o  du.  dem  glühend  eisen,  donnernd  Teuer 
tlnaschlundc  lliiiiiiiit   ll»«i  >« 


t. 


vorbei  vor  ihren  (der  grtpentterhaft  rrittnden) 
wie  flogen  anger,  bald  und  land, 
wie  donnerten  die  bnicken  iltisia  14*. 
drauf  r»««elien  die  sehimmcl 
strack*  Uber  stock  und  «'''in  davon 
mil  donnerndem  getiiminel    Holtt  l<tandrr  und 

man  hörte  den  rollenden  wagen, 
der  mil  gewaltiger  eile  nun  donnert  unter  dem 

Götmk  40,  243. 

und  die  wagen  donnerten  mm  fiel  Scnu.ll  22*. 

e«  donnern  die  höhen,  ei  filiert  der  «leg  5lfl\ 

da«  tind  die  gleurher.  die  de>  nacht«  so  donnern 
und  um  die  »cblaglawinen  niedersenden  635'. 

er  setzte  sich  ans  instrument  und  donnerte  mit  einem  pres- 

nssimo  von  Haydn  in  die  laute  gegriiwart  (getelltehafl)  J.  Pank 

rito«  3.  34.    eine  »on  weitem  donnernde  Zukunft  dtr$.  Hesp. 

4.  22. 

donnern  werden  bald  die  lennen  (tarn  dresebea), 
bald  die  niuhlen  rauschend  grhn   UiLina  tief.  72. 

ron  »rarAewrfon  geschütx.  und  sie  ungeschwtmden  ding  mit 
bachsslralen  zu  im  herausz  praszleten,  tonnerlen  und  bur- 
nauszten,  und  ihm  viel  an  der  seit  erschossen  Kisch**t  Garg. 
233*.  weil  sie  vom  haus  nicht  schössen  sondern  donnerten 
und  fewer  speieten  ohn  underlasz  KmcHnor  bucipl.  milit.  18. 

Scannarabell»  donnert  dal 

mit  dem  gescbuiz  Kuchs  Uückenkr.  2,  Ml. 

rin  donnerndes  rhrengedachltiis  aufführen  (die  Kanonen  Juten) 
lassen  ErriE»  Median,  maulaffe  luo.  laut  und  heßig  reden  in 
edler  und  in  gemeiner  enlrüslung,  bis  tum  tcbelten,  tehimpfen, 
flurhen.  er  donnerte  und  wrtlerte  in  einem  fort,  er  don- 
nerte wider  seinen  söhn,  er  tonderet  (schimpft)  da«z  es  ke'n 
ard  het  Toslei  148'.  niederd.  donderen  faul  reden,  da  er 
<ooW»  urtheilet  und  donnert  also,  'du  soll  nit  ander  götler 
n,  noch  meinen  namen  miszhraurhen"  Lcthes  4,  xiiij. 

flachen  heraus  donnern  4,45*. 
worten  der».  Tisrhrrden  270'. 
wan  sie  (dir  /«rteriicAen)  mir  viel  sagen  wollen  vom  glauben, 
«o  wil  ich  von  guten  werken  daher  donnern  Aiaeac*  nrfer 
Jörg  Wilieln  Li',  bort  die  frau  von  stösz  und  srhlegen,  so 
fingt  sie  an  zu  donnern  nnd  zu  fnlminiren  ScwirriDS  200. 

kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarren,  poltern, 
donnern,  krachen  »      I          3.  89,  87. 

hier  hat  Demosthenes  gedonnert  und  geblitzt  Omr. 

das  wüste  gesrhrei  des  erschrockenen  pöbels  lauft  durch  die 
ga<sen  und  donnert  gen  himmel  Dusch,  sie  donnerte  und 
h.igelle  auf  mich  los  Ehe  einet  mannet  100.  beide  im  quar- 
tier liegende  lose  vügrl  donnern,  blitzen  und  hageln  da« 


sie  niemals  rechte  ruhe  haben  konntet)  Caiolitr  im  irroer- 
ten  478. 

sagen  die  menschen  das*  (iprüht  dU  Urdu)  icb  höre  nicht 
hin  wenn  sie  reden, 
rette  mich,  denn  sie  donnern  nach  uns. 
aeb,  isi  es  ihnen  denn  nicht  genug  auf  sich  selber  ru  donnern. 

KiorsTocK  2,  212. 
es  ist  keine  unbekannte  stimme  mehr,  die  aus  der  Unstern 
höbe  desselben  (unpeiriUers)  auf  mich  herabdonnert  Lessisc 
6,  221.  (die  teene)  in  welcher  er  seiner  matter  die  verglei- 
chung  zwischen  seinem  onkel  and  seinem  vater  ins  herz  don- 
nert ijCHTENBKSC  3, 118.  seine  (des  kocht)  donnernden  fluche 
flogen  in  der  heiligen  küche  (in  der  küche  det  pfarrhautei\ 
herum,  dasz  der  erschrockene  pfarrherr  mit  einem  schauer 
vorbei  gieng  TuCmels  Wilhelmine  «4. 

hui!  auf  der  freiherr  hui!  heraus, 
bewehne  «ich  tum  streite 
und  donnerte  durch  hör  und  haus 
und  werkle  seine  leuie   Boacia  43'. 

der  konig  wie«  ihn  schnöde  von  «ich  ab 

und  schnob  die*  donnernde  geboi  ihm  nach  142*. 

der  Superintendent  der  in  der  morgenpredigt  gegen  jede  un- 
roaszigkeit  donnerte  Ki  isceb  11,  ISO.  wogegen  eine  zwar  mtin- 
tere  aber  donnernde  epislel  zurückkam  mil  allen  trumpfen 
and  betheuerungen  Görai  1«,  140.  eine  höhe,  von  welcher 
kein  feindseliges  Schicksal  uns  mit  raaber  cyklopenstimme  ein 
halt  entgrgen  donnern  könne  Excel  Philotoph  für  die  srWl.  er 
donnerte  demnach  tüchtig  zurück  anheoriete  mit  Heftigkeit 
J.  Pacl  Siebenk.  i.  80.  dasz  er,  mit  dem  gewilter  jetzt  an 
die  wette  donnernd,  ausrief  'einem  solchen  manne!'  M.  noch 
dazu  war  manches  vorbanden,  worüber  gut  zu  donnern  war 
dert.  Titan  2,  182.  während  der  rohe  director  um  sie  don- 
nerte dtrt.  Flegel).  S,  »2. 

donnernd  erscholl  vom  bord  sein  rüstung  gebietender  i 
I'tshi*  Tunuiaf  4.  336. 

er  (Luther)  besasi  nicht  jenes  donnernde  organ 

sachers  (EcJt)  Ramie  Reformation  1,412.    man  horchte 

richtig  drangen  die  donnernden  worte  an  das  ohr  des  i 

den  (•trrzKOW  Hilter  rom  geizte  2,  330.    er  hörte  drinnen  die 

donnerndsten  schlagworte  du.    auch  im  guten  sinn,  man 

brachte  ein  donnerndes  lebehoch.    auf  den  gedanken  weidet 

es  Klopstocs  an, 

so  erbebt  ich,  als  mich  von  allen  gedanken 
donnernd  das  erstemal  traf  1,  2*. 

isz  ab!  lasz  ab  in  die  »eelr  tu  de 
I,  30. 
r.  donnergrdanke. 

3.  et  wird  auch  in  nneigenllichem  tinn  trantitie  gebraucht, 
doch  erst  gegen  die  mitte  det  lS/en  johrh.  die  gr>rhülze  don- 
nern tod  und  verderben  in  die  reiben  des  feinde«. 

golt  in  seinem  gerirht 
entscheide  welchen  von  un«  die  -imune  diese«  bluls 
iur  holte  donnern  soll  mit  dem  A.nner  tchtrudrrn 
Wm Ofccrof»  I.  48. 

du  donnerst  heil  und  wotergeben   K.  L.  Hcava. 

den  gerichlsruf  donnerte  (rief  donnernd)  sein  heer. 

Klopstocs  f 

vordem  war, 

mehr  denn  alle  kriege  der  krieg 
mir  emseiren.  welchen  sie  donnerten  wegen  der  frage, 

wie  sie  jenseit  des  grabs 
würden  glücklich  sein   den.  2.  20*. 
es  brausen,  komgin  der  Tiber, 
nur  deine»  namens  fcierhall 
der  alpen  stürme  mir  herüber, 

ihn  donnert  mir  der  ströme  fall   Mattnissor  Oed.  234. 

aie  mit  deinem  blick  zu  staub  hinein  TVa'rr 
wollte  er  ihnen  gottes  fürchterliche  drobuog  m 

6,106. 

auf  entfernte  meilen 
jage  dir  der  grimm«  schallen  nach,  . 
donnre  dich  aus  wonneLräumen  wach  Scttukl 
so  soll  der  gott  In  einem  einigen  nu 
hinunter  mich  in  die  vernichiung  i" 

da  donnern  »ie  Sanftmut  und  duldang  aas  ihren  wölken  m\ 

da  erscheint  ein  lichter  engel 

rettend  aus  dem  nebelduft, 

donnert  flugs  den  schwanen  bengel 

in  die  tiefste  höllenklurt  Union  (»"cd.  340. 

aber  er  donnerte  doch  halb  spaszhaft  das 
über  uns  alle  SeUm. 

noch  heul  erwart  Ich  da«!  das  'cMgesrlirei 

»ein  grflsrl.rh  allah  durch  die 


du 
3,  152. 
die 
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man  alle  fenster  schlieszen,  schieben  die  enget  kegel,  oder 
wird  neu  aber  die  himmelsbrücke  geführt,  schieszea  oder 
die  heiligen  im  himmel,  brnmmelt  gott  vater,  drischt 
wu  und  körn  ein,  rücken  Gabriel,  Rafael  und 
unser  herr  gott  den  tisch  oder  schlagen  feuer.  von  wo  im 
frühling  der  erste  donner  herkommt,  von  dort  kuminen  den 
-ommrr  hindurch  die  gefährlichsten  weiter,  wenns  auf  den 
trockenen  boden  donnert,  gibts  ein  gefährliches  weiter  Ziit- 
liau  Tiroltr  title*  73. 

5.  tpridutörter.  fiengen  Rie  an  auf  gut  parisisch  zu  betten, 
zu  fluchen  und  zu  schweren  dasz  es  doneren  tuücht  Eiscbaht 
Gar*,.  149*. 


venns  zu  Horn  donnert  Hesisch  727. 
stillegt  dich  der  bagel  nicht  Pmi 


ati  ob«  iu  Hont  (in  weiter  ferne)  gedunnert  hei. 

Wolcssjct  2,  248. 

es  Isi  mir  hierin  gleich  zu  mui  (ich  achte  nicht  darauf) 
als  wenas  tu  Rom  «ehr  donnern  ihut: 
et  tbut  mir  gleich  su  schaffen  inachen 
als  dem  fronen  in  der  wa«»<jrlachen 

Etssise  Sprühte.  2,3«.  3,52. 

es  ist  mir  eben  als  wrnns  zu  R 
dunner  dir  selbst, 

Sprich».  Rv,  es  schlagt  nicht  allweg  (ein),  wanns  donnert 
Limas»  153.  Siaaoct  1658. 

e.  s.  abdonnern,  andonnern,  aufdonnern,  ausdonnern,  be- 
donnern. 

DONNERN,  n.  ich  sott  wol  haben  gedacht  das  noch  {nach) 
sülcltem  dundern  ein  regen  käme  Keisehsskag  Btlger  76'. 
Jas  anblitzen  und  donnern  neidischer  pollerer  B»a«dt  Leben 
Taubmannt  22.  das  gerümpcl  und  sauscu  im  donnern  Hk- 
viscst  727. 

welch  ein  geprassel!  welch  «in  zischen! 

ein  donnern,  windgeihum  darwiseben.'  Göths  41. 153. 

DONNERNÄGLEIN,  n.  wie  donnernelke,  feldnäglein,  dianthut 
MrtAnfMfiortMt  SenwKsmui  Slirp.  $Ue$.  catal.  43.  donner- 
oegele,  wilde  orgele  cariophilli  campetlres  Hekiscn  72». 


■       -  ■  -  ■  su  ■  ■  •  »  smiv^    n.     v i»»     i<-»u«    et»    u<  i  aiau 

!*h  polternden  donnerpferde  J.  Paoi.  Titan  4, 
•iebt  «ich  für  ein  doonerpferd  an,  der  nur  ein 


du,  dessen  doonernamo  wie  feldgesehrei 
und  heroldruf  mir  stürmt  Kosscasti*. 

DONNERNELKE,  f.  mit  donnernäglein ;  *.  barlnelke. 

DONNERNESSEL,  f.  die  grotte  nutet,  sie  heint  to,  weil 
ue.  im  gewiUtr  tum  frischen  biere  gelegt,  dat  tauerwerden 
trrkuie*  toll. 

im  kupfernen  tiegel  den  essig 
koche  mil  baldrian  und  donnerncsiel  und  Schierling.  1 
Voss  läfllen  11,  124. 

is  Meklenburg  dunner-  oder  nlrre(/Vufr)nettel  Lisch  und  Bete» 
Mtklenb.  jahrb.  20,  185. 
DONNERPEiTSCHE,  f. 

die  furien  in  deren  furchtbarn  handen 

■Uta  fürchterlich  die  donnerpeitsche  braust  Di  1, 180. 

DONNERPFF.IL,  m.  wie  donnerkeil  Faiscn  1, 101*. 

gellch  iwsn  donres  pfilen 

en  fio  da  her. 

Koimud  v.  Wöaia.  Turnier  35.  140. 
i  sain  donncrpfeil. 

RoLLSNaiiias  Frotchm.  Bbb (J. 

DONNERPFERD,  n.  ein  Vesuv  sei  der  stall 

170. 

ineresei  ist 

m.  Ftbel  250.    >.  donnerrosz. 
DONNERPOSAUNE,  /.  büdL 
und  der  gesendete  —  erhub  die 
DONNERPUPPE,  f.  wie 

DONNERREBE,  f.  erdepheu,  gunderebe,  gsmderman,  glecoma 
einen  kram  ton  dieser  pflante  toll  man  die 
tie  zuerst  ausgetrieben  r erden,    teer  Wal- 
telchen aufteilt  und  damit  tur  kirche  geht,  kann 
»Ue  hexen  tehen.   DeuUehe  myth.  abergl.  nr.  462.  463. 
DONNERREDE,  /.  heßige,  eindringliche,  erschütternde  rede, 
dicendi  Stieles  1540.    t.  donnerwort. 

heidong  dir  knnd  thut. 
KLOrsroca  1,  47. 

DONNERROHR,  n.  geschult. 

drefcstigjoal  grüstt  das  donnerrohr  von  den  wall«  den  hebten. 

Ptrsir  Tnnuiat  3,  9. 

DONNERROSE,  /.  in  Tirol  die  alpenrose,  weil  man  glaubt 
iatt  der  welcher  etnt  solche  beim  gewitler  trägt,  vom  bhtx 
erschlagen  werde  Ziagiaut  in  J.  W.  Woi  r»  lesUchriß  für  deuliche 
rnumnl  i,  75. 

II. 
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DONNERROSZ,  n.  und  (der)  vor  den  Schneepflug  und  die 
ee-  und  samasebine  des  lebens  gern  streit-  und  donner- 


anstatt  eines  zugs  tüchtiger  fllial-  und  acker- 
J.  Paul  Titan  1,  32.    t.  donnerpferd. 
DONNERRUF,  m. 

mir  wars,  als  tollt  ich  nun 
mein  leiste,  wort  mit  lauiem  donnerruf  i 
der  sMten  nachwall  auch  vw-nebnili.  Ii  sprechen  Colli». 

um  reiste  ,  er  °nn*rruf  f'J?™"'^™  rjUme- 

uneigentlich, 

schon  strömte  der  leisten  erschüttening 
donnermf  Klomtoci. 

DONNERSATJSEND,  adj.  donnersausende  kartaunen  Butscbst 
Kantlei  172. 

DONNERSCHALL,  m.  weiter-  oder  donnerschall  fragor 
nubium,  mugitus  tonilruum  Stikleb  1723. 

DONNERSCHELM,  m.  Scheltwort,  tycophanta  sacerrimut 
Stiele»  1707.  du  schelm,  dn  erzscbelm,  du  sternscbelin,  du 
atralschelm,  du  donnersclielm  Cn«.  Weise  Floretlo  13. 

DONNERSCHELTEN,  st. 

das  kühne  donner«chelten 
der  heiligen  propheten  kam  vom  glauben 
"  -  «Wi 


Cansioos  Der  «Macke  I 
DONNF.HSCHEU,  f.  furcht  vor  dem  donner 
DONNERSCHEU,  adj. 

DUNNERSCHIRM,  m.  weltersehirm,  frant.  paratonnerre  por- 
tnUf,  ein  mit  einer  metallischen  ableitung  versehener  tehirm  an 
einem  tpaiicrtlock,  der  gegen  den  herabfahrenden  blils  tchütst. 
niemand  verdient  wol  mehr  dasz  die  geseize  ihre  regen-  don- 
oer- und  Sonnenschirme  Ober  seinen 
leserinnen  J.  Paul  Ifioor.  belutt.  l,  108. 

DONNERSCHLACHT,  /. 

und  nun  krachte 
donnerachlachi  dort  SoNRixaaa«. 

DONNERSCHLÄCHTIG,  adj.  verwüntcht,  tm 


Sie6fnfcttraw  Sachten  wag  plümp  und  grob  zufahrt  Halthich 

Sr" ***-v»*» 

DONNERSCHLAG,  m.  vom  donner  begleiteter  blitsschlag-, 
wetterschlag,  mhd.  donreslac  neben  donnerklapf  auch  m'i 
15/en  ijim'  iWen  jahrhundert,  donerslag  Vocab.  1429  2'.  dotir- 
slac  /Wimen,  Klus  lonürui,  fulgor  Voc  Iheut.  1482  ff,  fulmrn 
der  blick,  donnerschlack,  ein  uszganck  als  der  doner  E»cii»aü 
Vocab.  predic.  Liij.  tunderschlag  Poe.  ineip.  teut.  f.  donner- 
oder  wellerschlag  tonitrus,  fragor  nubium,  fulmen  SriBLia 
1812.  donnerschlag  ictus  fulminis  Fsisca  1, 201*. 
L  im  eigentlichen  sinn. 

es  hau  gelhon  vom  himmal 
ein  wilder  tooder»cblag  Ecke  46. 140  Schade. 
in  dem  do  thet  umbziehan 

^Iglant, 


ein  schwarz  gewalk  den  himelgl 
bald  kam  daraus  ein  reucriflaiu 
mit  einem  starken  donarscblag 


und  wird  dicker  hagel  fallen  aus 
Weith.  5, 23. 


52,25. 
der  donnerschlege 


eh  msn  sich  umbsehen  kund, 
so  blitzt  es  mit  eim  donnerschlag  Rolliuii.  Frouhm.  Aa  v. 
er  (Her  himmel)  glänzt  vom  blies  und  ihat  zur  r.ieh 
manchen  schrecklichen  donnerschlag  Fucns  ititchenkr.  2.2711. 

der  nicht  weisz  wo  er  ist  vor  schrecken  des  slrals  oder  dun- 
Derschlags  atttmilut  Hekiscb  727.  vom  donnerst  hing  nir.W- 
fallen  und  verbrennen  728.  der  donnerschlag  zündet  das  gHd 
im  scckel,  aber  den  seckel  verleuet  er  nicht  728. 

deine  lust  die  lufie  zu  bewegen 

mit  blitz  und  donncrschl.lgen  Garen.  1,  60. 

die  Wolken  durften  kaum  den  horiront  bedecken, 

so  meiaie  sie  (Amarillis\  schon  voller  schrecken, 

jetzt  würd  eiu  blitz  die  lüfte  theilen, 

und  jeut  ein  donnerscblsg  nach  ihrem  herzen  eilen 

J.  Ca».  Host  Sckd/VrertoVilmijm  is. 
regen,  stürm  und  donnerschlag» 
trieben  sie  zuleizi  hinein  [in  Jen  buchenhmn). 

liois  im  r.Hlinger  musenalmanat 
gewitler,  »uirrn  und  regen 
erheitern  tun  und  Our. 
bebl  nicht  vor  donnerschlagea: 
der  alle  be>*eri  nur  Voss  4,  257. 
da  flammt  ein  blitzendes  verheeren 
dein  pfade  vor  des  donnerschlags  Görna  12,  22. 
indessen  krarhi  de«  himmel*  ganzer  plan 
von  lurcbierlicheii  dOfWtni  hbgen   SCBULn  IT 

79 
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bang«  harrt  die  rreatur. 

donnerschhge  »turten  nieder  Htm  Schtsltkdsltein  61. 

die  gniber  »priogen  *on  donn«r»rlilag, 
die  »lerne  vom  himmel  fallen   liii»si>  ('.ed.  93. 
wenn  »o  tu  donner.i  Mag  und  sturmgebraui 
di«  wogen  Linien.  reiner  bochieitlag  213. 
aber  hnivhi,  es  bebt  da«  ihal. 
v        ja,  d.i!t  |e|  run  dunrnrr-1  lilipen : 

hon  Ii,  uml  »chon  tum  dinirnnial  Möiiee  Ged.  129. 

2.  wirioen//ifA  und  bildhtk.  allein  gols  wort  «igt  mit  sol- 
cher kraft  da*  auch  der  feind  herx  damit  aberzeugt  und  ge- 
fangen wurt,  allein  der  euszer  mensch  und  mund  der  nit  zu 
schänden  will  werden,  sucht  allerlei  renk,  ausflucbt  und 
Schlupflöcher,  da*  er  disem  donnerscülng  enlgee  S.  Fa»*s 
Lob  drt  gütlichen  w.rtt  IM*,  die  donnerschlagc  eine*  Schwertes 
Wihaso  IT,  12.  ich  habe  die  donnerschlage  drr  kanonen  nicht 
gezahlt  Tili  »»n  Heise  5,  30Ci.  331.  Leine  thür  ist  ihm  ver- 
schlossen, er  mit  in  alle  gemacher  unversehens  herein,  und 
sollte  er  auch  unerwartet,  unwillkommen  hrrahfahren  wie  ein 
donnerschlag  Güthe  14,  167.  etwas  furchtbares,  plötzlich  mit 
ichrecken  einbrechendes,  entsetzliches ;  dann  gewaltige,  er- 
schütternde irorjr,  wie  donnerrede,  dunnerspracbe,  dunner- 
spruch.  dntinerschlagen.  solcher  Sprüche  und  donnerschlege 
sind  viel  mehr  in  derselhigen  epistel  Llther  S,  522'.  denn 
dadurch  macbestu  dir  zweierlei  erbeit,  ehe  du  in  den  harten 
Zügen  diese*  Stachels  los  wirst  und  dazu  die  donnerschlege 
Uberwindest,  so  dir  der  teufel  ins  berz  treibet  in  dem  hoben 
glatihenskampf  5,  Ol',  wider  solche  lesterunge  stellen  wir 
diese  donnerschlege,  da  Christus  spricht  'solchs  tbut  zu  mei- 
nem gedachtni*  5,  292*.  himmel,  was  für  ein  donnerschlag! 
Lsaiug  l,  297.  es  wird  manchem  berrn  allhier  ein  donner- 
schlag sein  Lichtenberg  7,  69.  die  frage  war  ein  donnerschlag 
für  den  Pcdrillo  Wielasd  II,  242.  das  fiel  mir  auf  wie  ein 
donnerschlag  Gö-he  10, 139.  es  war  wie  ein  donnerschlag  der 
auf  Charlotten  herabfiel  17,  119. 

3.  Sprichwörter. 

|e  hoher  srhlost  und  herg  da  lag, 

je  harter  kau  der  donnerschlag   Utxtsca  728. 

es  kommt  kein  donnerschlag,  es  geht  ein  wetterleuchten  vor- 
her ders.  ein  furz  dem  donnerschlag  vergleichen  culicem  ele- 
phanti  comparare,  minima  maximis  ders. 

DONNERSCHLÄGEN,  uneigtnllich,  erschütternde  «orte  spre- 
chen. Nathan  donnerschlagt  zu  David  Scrmid  Schwab,  wb.  133. 

DONNERSCHLÄGEN,  n. 

so  fange,  Musa,  nun  die  urtach  an  tu  sagen 

w.irutn  des  benre«.  (Ve»ur)  glul,  daa  schwere  donneracblagen 

der  quell  de»  f.  wers  sei  Onrt  1,35. 

DONNERSCHLEURERER,  m.  wie 


schönst«, 

leuilcrer 
vom  Olymp  tu  ihren  kus*cn 
in  den  staub  herunter  twang   Schills*  16*. 

DONNERSCHU'NR,  m.  aus  dem  ein  donnerartiges  krachen 
kommt,  aus  dem  donnerschlundc  des  Vesuvs  flogen  unge- 
heure glühende  Striae  CaufE.  für  grobes  geschult,  metallne 
donnerschliitide  Sohbabt. 

DONNERSCHMIER,  m.  Servius  will  so  viel  andeuten,  der 

habe  donnerschmiedt  (Brontes)  geheiszen  Omz  I,  36. 
DONNERSCHMITZ,  m.  wie  donnerschlag. 

ertrbrörklich  fewr,  schwel'.-!  mid  plilt 
uml  ungewiuer  donnerst  liinui   II.  s<i:ns  5, 10*. 

DONNEHSCHOSZ,  m.  fttlmen,  wie  donnerpfetl,  denn  schosz, 
ist  jacutunt,  so  im  jüngern  Tilurel 
r,  wint  und  schoi  der  blick«  3534. 
tergl.  donnerkeil  2. 


kompl  donnerschosl   Htmic»  729. 
DONNERSCHWANGER,  ad;',  trie  gewitterschwanger,  geteilter 
drohend,  blitz  und  dunner  mit  sich  führend,    schwarze  donv 
nersebwangere  wölken  bangen  über  der  erde  Klinge»  1,  58. 

wi«  am  schwüleren  mittag 
donner«.chw«ngre»  gewulk  aullleugt  l'ritta  zVnitina  6,46. 

bildlich,  deine  äugen  sind  sonnen,  welche  durch  ihre  erzürn- 
ten blicke  den  zitternden  liebbabern  blitze  und  donnerschwaa- 


n  IU-tM.i«  1, 193. 
DONNERSCHWER,  ad;,  donnerschwere  wölken  riehen  am 
-.  bildlich, 

wohl  mir,  auch  diese  donnerschwer«  wölke, 
die  über  mir  ichwandrohend  niederhieng. 
sl«  führte  mir  ein  etigel  »Uli  vorüber  Schuir»  50S'. 


DONNERSKETZER,  n.  ein*  »rr»iuucA»ii$.  i.  Ruciiholz 
Schweizersagen  1,  96. 

DONNERShINDER,  vsol  ßcsovrijs  werden  Jacob  und  Johan- 
nes ton  Jesus  [Marc.  3,  IT)  genannt,  entweder  wegen  ihres  fetter- 
eifere  oder  wegen  ihrer  erschütternden  redt.    Petrus  spricht  zw 


wir  soll«»  donnerskinder  sein, 
wie  una  der  herr  gebunden  ein. 


s.  donnerkind. 

DONNEIISPRACHE,  f. 

wo  l«t  mein 


Uavnsccivs  /laiuo/romea  actl,  sc.  6. 


t  me 

luld  stumme  doonenprach   Schills*  5». 

DONNERSPRUCH,  m.  dieser  greslicben  donoerspruchen  sind 
viel  mehr  im  geistlichen  recht  I.cthe*  J,  228*. 

DONNERSTAG,  m.  dies  Joris,  der  fünfte  Wochentag  vom 
samstag  an  gezahlt,  quinla  sabbali,  in  der  römischen  kirchen- 
sprache  feria  qutnta.  ahd.  toniris  (donares)  tax  Graft  !>,  150. 
358.  361.  mihi  donreslac  Ben.  3,5*.  agt.  bunresdig,  niederUnd. 
donderdag,  engl,  thursday,  isL  borsdagr,  sehwed.  und  dän. 
torsdag.  bei  Keisersb.  dunerstag  dunrstag.  im  Vocab.  optimns 
tunstac  xlvii,  30  ist  kein  fehler,  sondern  weist  auf  dunen 
loitare  (>.  oben  donnern):  auch  Paracbiscs  schreibt  donstag 
op.  2,  25t".  das  wori  enthält  nicht  etne  Übersetzung  des  latei- 
nischen, sondern  eine  beziehung  auf  den  heidnischen  donner- 
galt,  dem  dieser  lag  heilig  war:  es  zeigen  sich  noch  spuren 
der  heilighallung  unter  dem  tolk;  tergl.  D.  mylh.  173.  noch 
im  Ilten  Jahrhundert  galt  im  meklenburgischen  der  aberglaube 
dasz  man  an  diesem  läge  nicht  spinnen  dürfe,  auch  mit  dem 
bau  des  hopfens  sich  nicht  beschäftigen,  weil  er  tonst  in  nes- 
selhopfen  ausarte,  die  erbten  waren  das  donner  slagsgerichl 
Lisch  und  Betei  Meklenb.  jahrb.  20,  189.  tergl.  Roc»bolz 
SeAfeeiiertacen  2,  227.  in  der  Schweiz  soll  an  dem  tage  «ei» 
stall  gemistet  werden  Rochbolz  2.  202.  die  »orddetrfseA«  *rr- 
metzfeier  wird  am  montag  geschlossen  und  beginnt  am  do%- 
nerslag  wieder,  wo  sie  dann  abends  tu  ende  geht  Coisaot* 
Gesch.  biblioth.  1,  176.  im  *Sdi«cAen  Schweden  wird  an  die- 
sem tage  nicht  begraben,  getauft  oder  copuliert,  oder  umge- 
kehrt, es  werden  die  Wochenpredigten,  copulationen  dahin  ver- 
legt Kirciiier  Thors  donnerkeil  64.  tm  sfidlirAen  Deutschland 
ist  nceh  gebräuchlich  pfinztag,  pinztag,  was  von  »«Vre,  wie 
pfingsten  ron  nevieKoarr]  abzuleiten  ist,  auch  bei  den  .Ve>- 
griechen  r)  nt'ftim)  heissl;  rergl.  Scnnelxer  2,  S2I.  schon 
Berthold  Aennl  diese  benennung,  nft  beizet  er  dunrestac  oder 
phinztac  123.  pineztag  Vocab.  1477.  donrsUg  oder  pfinzug. 
feria  quinta,  dies  Jovis  Voc.  theul.  1482  fi\  pinstag  Stiele» 
1125.  pingslslag  Ji-Mios  327*;  nar*  andere  *l«We»  oet  0»Etus 
1211.  Schweiler  bemerkt  dasz  die  statischen  sprachen  ist 
Wochentage  auch  nach  der  zahl  benennen,  aber  ton  dem  tonn- 
lag, diesen  ausschließend,  tu  zählen  anfangen,  daher  ihr 
zweiler  tag  fruit,  wtormk,  poln.  wtorek)  mit  der  feria  tertsa 
(der  Tp/rij  der  *ieu<jriethen,  der  lercein»  feria  der  Portugiesen), 
ihr  fünfter  tag  (russ.  pjatnitza,  poln.  piatck,  böhm,  patck. 
ungar.  penlek)  nur  der  feria  sexla,  dem  freitag  zusammenfallt 
selten  ist  donstag,  uf  einen  donstag  es  beschach  Somc 
2.116.19.  in  drr  Schweis  dunstig  K»chholz  2.201.  ««est  »ei 
Wsis  Tt  ciiER  raArl  zum  hl  grab  (1584)  faij.  häufiger  im  ItWo 
jahrh.  die  Umstellung  dornslag,  *.  Weisthimer  I,  551  Soltao 

2.  38,  5.  S.  Fra-i*  CAroti.  275',  LurtlER  1,  108*.  2,  $48.  351.  J,  171. 
191*.  280'.  5,  34.  Pauli  Schimpf  und  ernst  128.  Agricola  6*)7. 
Ai  iiercs  Widder  H'i/:e/fi  G  5*.  flucA  Apelbsc  soll  sie  noch  tn 
oberdeutschen  mundarten  vorkommen,  tergl.  dornstral,  dorti- 
stein  für  donnerslral,  dounerslein.  in  SdWitrii  und  Thüringen 
hört  man  dormtig,  durstig,  Ihorstig  oder  Ihurstig.  im  hrn- 
nebergtschen  tborstag,  in  l'ml  durstig  Ku  issais  Mundarten 

3,  321. 

1.  der  grüne  donnerstag,  der  donnerttag  vor  o«tem,  tUn 
pabsl  Leo  692  zu  einem  festlag  erhob,  wird  seitdem  in  der  christ- 
lichen Kirche  gefeiert,  der  mendrllag  freudentag  (wie  Meadel- 
berg  Moni  gaudii  bei  ßnni  Kauen-Anmut  446,  27  Dicker,  kUsz- 
ha.«n  3,  988.  mendeitrahen  freudenthrane  Lant.  7752):  auf 
meudeltag  so!  der  pasior  mit  dein  custos  mit  der  altertauf 
von  haus  zu  haus  durch  das  gante  kircbspel  gehen  Weist». 
2,  6'.9:  bei  Hesiscü  mengellag  728  tsl  wol  ein  druck  fehler ; 
tergl.  Ben.  3,  6.  er  heust  auch  der  gute,  der  hübe,  der 
grosze,  der  weiszc  donnerstag,  der  anllasz-  oder  ablasstag, 
tn  6ezirAuno  auf  die  einsetsunq  des  heil,  abendmals  natalis 
caticis,  eucharistiae,  dies  mysteriorum;  eeryL  Hmars  JaJsr- 
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tat  raucht  benennung  dies  riridium,  tag  der  grflncD  krauler, 
ton  der  noch  heule  ziemlich  verbreiteten  tÜU  ab,  an  diesem 
tag  (rücket  grünes  tugemüse  tu  turn,  einen  eigenen  grünen 
donoer»tag»kohl,  wn  die  eben  oufgetprotilen  krauler,  unter 
denen  sieh  auch  die  grotte  brennessel  {urlica  dioica)  befinde» 
biujj,  gesucht  verden,  dieti  tpeise  toll,  wie  in  einer  hernach 
anzuführenden  stelle  auch  Roliendace*  bemerkt,  gegen  krank- 
heiitn  tehülten,  ja  man  hielt  et  für  vnehritltich  an  diesem 
tage  das  nesselgerickl  nicht  tu  essen ;  rergl.  Lisch  und  Hüter 
Mrklenburg.  jahrb.  20, 192.  Zijcesle  Turnier  tillen  95,  717.  allein 
tag  der  grtnen  krauler  itt  nicht  die  ursprüngliche  bedeutung 
und  besieht  tich  auf  eine  höhere,  geistige,  grün  heittt  hier 
tmd  alt  heil,  frisches  leben  bringend,  trte  Wölkau  {Parttval 
SJ0,20)  von  grtener  freude  tpricht,  und^dies  t 


seil  vollbrachten  butte,  fand  die  lottprechung  von  Vergeltungen 
und  kirckenttrafen  und  die  Zulassung  tum  hl.  abendmal  statt, 
diese  erklirung  bettätigt  eine  tlelle  in  Etcbbans  Vocabular.  prt- 
iuaniium  U483)  bl.  ii"  viridis  ein  grünender,  der  da  on  aunde 
itl,  grün. 

ein  zeichen  tage  ich  dir  davon, 
wände  ich  und  Fonunatus. 
ob  ei  Terlihn  unser  berre  Jhcaus, 
donersiage 

ich  dir  du  aag«. 
Aitiatis  deicht  leben  534. 
dirre  ««lb«  pal*§ 
dai  hoa  tu,  in  dem  Crisius  aai 
und  mit  «inen  jüngeren  ai 

an  dem  grueneu  dunrslage  Putionai  103,87  Hahn. 
da  Hi  r  her  an  dem  grünen 
mit  «einen  jungem  auszgteng  an 
«Vi  mundt  67*.   an  der 
digt  (6'. 

am  grünen  donnerstag  im  mei 

kochi  eine  bewnn  ihren  brei 

Ton  neunerlei  koblkrcuterlein, 

aoll  vidder  alle  krankheil  «ein, 

und  nam  dazu  au*  unwersiand 

wn  tie  schön  grün  im  garten  fand, 

weil  aie  in  dem  glauben  stund 

de«  lags  war  kein  kraut  ungesund. 

Rom  1  mu.,««  Hroschmenteler  K Ij. 

viridium  Stiele«  2247.  die  benennunn  der 

r  (mlc  donnerstae,  im  %itdtrd,  {ftrem.  ipör- 

lrr6.  1,  228)  gude  donnerdng,  wofrri  Faiaca  1,  385  die  brner- 

dast  man  vordem  alle  tage  der  charwoche  gute 

inn/  habe,  erscheint  schon  fm  miUeialler;  t.  Beb.  3, 5*. 

dA  Cristus  wa<  gesezien 


an  dem  guoteu  dunrstag   Pusüonal  5S,  56  Hahn. 

nach  Ai> Etr sc  heittl  er  in  Süddeultchland  der  grosze,  der 
hohe  donnerstag,  in  Ostreich  antlaszpflngstag  Höre«  1,  38. 
Castelli  88.    engl,  maundytbursday. 
2.  der  feiste  donnerstag,  frant.  jeudi  grat,  der  erste  nach 
e,  wo  es  noch  erlaubt  ist  butler  und  kuchen  tu 
wer  immer  einen  guten  montag  und  einen  feisten  don- 
rnaebt,  der  bescheidet  «einen  kindern  den  bettelsack 
und  gemeinen  kaslen  HEsiscn  728. 

1  die  unterirdischen  pflegen  sich  namen  beizulegen,  die  bei 
in  menschen  nicht  gebräuchlich  tind,  ein  tolcher  nennt  tich 
tn  einer  holtternitchen  tage  Hans  Donnerstag. 

una  Margreil 

dat  nich  weil 

dal  ich  Hins  Donnerstag  heil  MSLiKiraorr  &78. 

4.  der  donneretag  wur  fnstnarht  heittl  der  unsinnige,  da 
laufen  kuttler  und  Schemen  um,  wurden  früher  wildemannt- 
tptele  im  freien  von  tehulkindern  aufgeführt,  und  in  Trieni  kam 
auf  den  miUagslisch  ein  schwarzer  ofenblenten  (smaeeofatn) 
Zwcebxb  Tiroler  tüten  84. 

a.  man  hurt  wol  im  gemeinen  leben  den  ausruf  potz  don- 
nerstag and  freilag!  als  Milderung  von  donner  und  weiter! 
•a  der  Schweig  poti  donstig  Torm  frilig!  Rocbrou  2,201. 

DONNERSTAGIG,  adj.  was  am  dounerstag  getchieht,  üblich 
»'.  der  donnerstagige  wocheiimnrkt  tum  unterschied  von  dem 
der  an  einem  andern  Wochentag  statt  findet. 
DONNERSTAGSPFERD,  n,  so  heittl  auch  die  donnerziege. 
DONNERSTEiN,  m.  Schwefelkies,  denen  entstehung  man  den 
teuitterwolken  tutchreibl  Stalde«  1.  239.  datin  wie  donner- 
keil.  donneraxl,  donnerbammer,  engl.  thttnderstone,  dän.  tor- 


nach  jedem  donnerschlag  erhebt  er  tich,  glaubt 
aut  der  liefe  der  erde  und  erreicht  nach  tteben 
jähren  wieder  die  Oberfläche,  tein  tchwüten  verkündet  ein 
herannahendet  gewüter.  er  schalst  dat  haus,  in  welchem  er  auf- 
bewahrt wird,  gegen  den  blilt;  auch  den  der  ihn  in  der  lasche 
Irdgt,  wenn  er  keutch  üt.  er  widtrtteht  allen  taubereien  und 
befreit  vom  aipdrücken,  er  verleiht  seinem  betilter  tlarke  und 
tieg  im  kämpf,  kindern  in  die  wiege  gelegt  befördert  er  den 
schlaf  und  schützt  tie  gegen  brücke;  t.  Lisch  und  Bete«  Mtk- 
lenb.  jahrb.  20, 188.  in  ScAsraurn  nenn!  man  die  donnersteint 
»chrelelfüsze  Meibb  ScAwdn.  sagen  172.  vergt.  D.  mylhol.  1170. 
1174. 

ob  ich  iemer  dar  bewein, 

so  tlahe  mich  ein  donerflein  (dornslein  in  der  Überschrift). 

MSHag.  8.  202«. 

die  donderstein,  douderagstein  oder  dooderkeil  Thcrxeisser 
Alehumia  L  9. 

darnach  warf  er  (galt)  den  donnersiein, 

wickelt  in  mit  blitz  schrecklich  e.n. 

Kam  >a u.n  Frotchm.  Bbbiij. 
donnerstein  donderstein  ceraunia  genmo  guae  cum  imbnbus  et 
fulminibut  cadere  dicilur  Heaiscb  729.    die  allerhöchsten  ge- 
beude  müssen  der  schOszenden  «tralen  und  donnersleinen 
sieb  am  meisten  befürchten  Butsciut  Kanzlet  6>.\ 

DONNERSTERN,  m.  das  donnern  entspringt  also  die  don- 
nerstern  (wenn  tie  einen  materialitchen  sulphur  auswerfen) 
Paracels.  Op.  32*. 

DONNERSTIMME,  f.  vox  horrenda  Stiele«  2167.  und  ich 
höret  der  rier  thierer  eins  sagen  alt  mit  einer  donnerstim 
'kom  und  sihe  zu'  Offenb.  loh.  6,1. 

auf  wettcrgrimm, 

auf  londersiimm. 

auf  regnen,  blitien,  steinen 

kommt  ungefähr 

die  sonn  daher 

von  neuem  hell  zu  scheinen  RoarLss  ISO. 
war  «ie,  die  donnersümme,  nicht  eisern,  mit  der  er  uns  zurief  • 

Klomtoci. 

der  die  streitrosse  mit  einer  donnentimme  lenkt  Stdrz1,3". 

'     da  macht  Ich  mich  mit  donnersümrnc 

noch  endlich  ans  der  hohle  fort  Görus  1,  212. 
(ihr  gttter,  die  ihr)  gnädig  ernst  den  lang  erflehten  i 
mit  donneretimmen  und  mil  wimiesbruusen 
in  wilden  strömen  auf  die  erde  schüttet  V,  60. 

»einem  haupl  herab 


rief  furchtbar  mit  gewiilergrinirne 
dies  urtbeil  eine  donnersiimine  Bfiacia  71'. 
ich  höre  dich  gewahge  donnentimme, 
dich  herrlichen  Choral  der  wölken  Vuunv  Ged.  207. 


vneigenllich. 


mit  donnenumme  dien  ein  liuuern 


donner»  timme. 
Uioiii. 


Goma  2,251. 

DONNERSTOSZ,  m.  blitztchlog. 

ti  horte  starke  wnofen 
um  roiehel  menige  ruo'en. 
dar  ruo  einen  donerslAz 

der  wart  sA  unmaien  grAs   Aut*«  Tun.l  ihr  54,  86. 
wo  menschenstimme  keinen  anklang  Andel, 
Im  meer  das  fremd  und  stolz,  in  Uder  grrtsze 
nicht  rückhalli  selbst  des  himiuel*  donnersiosze. 

I.rh»u  Fau«  VA). 
DONNERSTRAL,  m.  fulmen  wie  donnerpfeil,  wetterslral. 
denn  die  ursprüngliche  bedeutung  von  stral  ti(  sagilta  und 
die  heutige  radius  eine  abgeleitete,  ahd.  donarsträla  f.  Ga*rr 
6,  752.  mhd.  donerstriile  f.  dornsiral  m.  dnnnerstral  donder- 
stral  Htüitca  729.  donner-  oder  welterstral  Stiele«  2186. 
L  in  eigentlicher  bedeutung. 


le  die  mc  «ihil  galu-s  verblieben. 
Hauer  Zeilschr.  8.  147, 92. 
sl  dühte  wie  ein  Mernen  blic 
si  gein  den  lüften  Tuorte, 
da  si 


die  Bugen  «I 
gein  ir  torsital  104, 1. 

dornsiral  srie  dornslag;  t.  oben,  zehanl  so  slehet  in  ein 
dornsiral  ze  tude  Gme&raber  Prediofen  1, 151. 

nr  »on  obnan  nider  gat 
lüsent  klafler  brc.t. 
ab  cm  dornsiral. 

«Auer  ieittehr.  \.  125.  289. 

:n  (die  vom  hrmmel  gekommenen  mdnner)  pfeil  und 
in  die  feinde,  das  sie  geblendet  und  flüchtig  wur- 
den 2  JfocMO.  10,  30. 

79* 
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und  auf  E«<-ulni>iuni  schon 
ein  fewerigen  donnersu-al 

auf  erd  miii  unjjo»iuaib  tu  th.il   H.  Sachs  4.  3,102*. 
einäugig  riscn  gros«  und  ttark, 
die  in  dem  berg  Eins  ungehewer 
achmidten  die  donnerstral  im  fcwer  da*. 


Vulcanus  der  schmid  pott 

der  mit  glasügem  fewer  rot 

im  biwmel  tcbmidt  die  donnerstral 

auch  schlug  untersieb  auf  ditzmal 
ein  sehr  grausamer  donnerstral, 
lundt  an,  die  tc hilf  hochglatüg 

ist  die  unglückselige  Ton 
deu  Buch  der  hebe  ISO,  3. 


Ii». 
5,  Ml«, 


berfttr  Koch* 


2,  JM. 


•  1, 


und  des>en  schreckliche 
wie  oft  hai  goit  den  Türken  icbnud 
>u  Conslanltiiopcl  der  sladl 
in  tcinero  hohen  pallasl  und  «aal 
gestraft  um  lihu  und  donnerstral  Ktiri.ic  I,  354. 
gleichwie  die  doriner*lral  und  bliti 
gern  schlagen  in  die  hohe  sin   1,  525. 
und  durch  den  donnerstrahl  veraehrl   Lichtwir  2,  6. 
2.  uneigenllich. 

damit  keiner  hetchedigt  wer 

von  de*  gesrhoize*  donnerstral  Fuchs  MtrlenAr.  1,601. 

doch  wenn  sein  zitternd  ohr  die  trauerbotschaft  höret, 
dasi  ihn  ein  «irrnger  »pruch  verächtlich  untvrdrurkl, 
und  Hamburg*  Matter  nn.  In  mit  «einer  Inn  In  geschmückt, 
o  welch  ein  donnerstrahl  für  den  bestirnten  dichter I 
•wie  :'  ruft  er  halb  entseelt,  'verdamnil  der  ekle  richter 
mein  uns«  huldvolle*  blutl?'  Dro-likorr  105. 


Ta.  ttu»  dessen  Worte  um 
fähigen  leser*  sinn  durchgehen  Bctscoit  Kanzlri  357.  ich 
war  al*  wenn  mich  ein  donoerstrabl  getroffen  balle  Ettkbr 
Medtcm.  maulaffe  126.  der  donneraLrabl  eine«  zornigen  prin- 
tf'O  Piitnws  741.  wie  ein  donnerstralil  au«  heilem  hinimel 
überfiel  er  sie  bei  Torgau  l.t  ««im.  10,  llfi. 
DONNERSTREICH,  «.  rie  donnerschlag. 

die  donnersireieh  »o  gsrhosMB  sein, 

die  thun  gar  nicht  berühren  den  iruimphtorbeer  so  rein. 

Ucostbsnri  583. 

vom  donnerstreich  troffen  581. 

ftlr  dein  dunnerstreich  nicht  schütze  da». 

nehmt  bliue  und  donnerslreirh, 

eilet  tu  rächen  euch   ttMb*  40. 

«chon  kann  der  klang  vom  üial  ihn  ntcbl  erreichen, 

doch  fernher  tonts  von  dumpft-u  donnersireichen. 

Lufuu  taust  9. 

bildlich. 

c»  traf  iio  alle  wie  ein  donneren  eich   SeutlltR  410*. 
da  nickt  herab  wie  ein  donner«trclch 
errengel  Michael  sogleich   Mörirr  Ged.  2SS. 

DONNERSTURM,  m.  oMrif.rrjh.nn. 
»ich  verkriechen  wie  ein  regeuwurm, 

wie  kleine  vugel  im  douner>turm  Hot lish»grh  Frntchm.  yij. 
wie  wenn  der  donnersiurm  der  weiter  »ich  verlogen. 

A.  Uavru.  149. 
ein  donnersturm  icrschineitr  euch  all  au  klippen. 

Frisur.  Mint«  2,  315. 
und  bald  wird  er  {der  ttinter)  im  donnemturm 
durch  den  ather  daher  »innen,  mit  Docken  und 
aebarfen  schlössen  bewehrt. 

Voss  tiutling.  mutenalm.  1773  t.  199. 
ruhig  schlummert  am  bache  Im  mai  ein, 
lies»  raten  den  lauten  donnersturm  Klopstoce. 
geruhig  liegt  es  (da»  gebirgr)  da,  wann  Borcaa 
nebst  andern  donnersüirmcn.  deren  hauch 
die  schwanen  wölken  sausend  sonst  zerweht, 
entschlummert  ist  licaoia  IM'. 

uncijeni/ieA. 

dessen  fahne  donnersturm«  wallte, 
dessen  ohrvn  mordgebrull  umhallte, 
berge  lichten  unter  dessen  donnergang, 
schhft  hier  linde  bei  des  bachet  rieseln   Scannt  S', 
die  twietrarhl  (lieht,  die  donnerstürme  ick 
gefesselt  i.t  der  krieg  101'. 
mein  ichwert  isi  wie  blitzMral, 
meine  sliinme  wie  donnersturm  Koszsartir. 

DONNERSTURZ,  m. 

ihm  erbebt  der  katarakten 
donnerstun  den  trunknen  geist  Mattbi 

•wriorRiiicA, 

eh  wurdest  du 

den  slrnm.  wenn  er  herab  von  bergen  leinest!, 

als  meiner  seek  doiuiersturz  regieren   II.  v.  Kirisi  1,14*. 


DONNERTHURM,  m.  wir  lassen  ihm  keine  blitze  aus  dein 
Ätna  ohne  schweren  impost  verabfolgen,  und  legen  selbst  uns 
einen  donnerthunn  an  Guthe  14, 113. 

DONNERTOD,  m.  durcJk  den  wetUrttraL  das  hohe  gefüllt 
der  allen,  die  den  donnertod  fOr  keine  Verdammnis,  sonderr 
für  eine  vergntterung  hielten  J.  Paul  Titan  1, 126. 

DONNERTON,  m.  wie  donnerhaJI. 

auf  einmal  erhub  sieb 
hinter  mir  donnerton  Klopstoce. 


mit  der  pauke  donnenoo 

tieig  herab  voo  deiuer  hohe  Nstsiaia. 

verachtete  die  kugelsaai, 
der  stucke  donnerton  GLSia. 
rasch  ritt  das  paar  im  iwielicbt  achon, 
da,  horch!  ein  dumpfes  rufen, 
und,  horch :  erscholl  ein  donnerten 
von  Hochburg»  pferdebufen   Ucrsrr  54*. 
der  leisereu  jubel  leiserer  Widerhall 
ist  donnerton  des  erdgestirna  Vota. 

und  (diu  aerbehl)  schreckt  die  well  mit  seinem  doon 

Schill  ir  39*. 

DONNERTOM t..  adj.  und  ade. 

ein  krachen 
gehl  durch  die  hallen  grollend,  donnertonig. 

Salle?  Laiennangri. 

DONNERTRÄGER,  m.  , 

»n  donnertrager  Uhundrr-brarer)  tri 
Scblisels  Shaketpeere  Othello  ad 


2.K.4. 


die  räche  hOrt  e»  mit 

und  säumet  In  Ihrem  donnertritt. 

Caa.  Kataaa.  ScetiatET  1 .  t 
er  {der  tod)  komm  mit  sanfterem  «auteln, 
oder  er  komme  mit  donnertritt   Klopitoce  1, 151. 

gegen  westen  rückte  ein  gewitter  mit  seinem  donnertritt  über 
den  hiinmel  J.  Paul  Loge  3,  »4. 

die  räche  folgt  mit  donnertritt  IUlei. 

DONNERVATER,  ro.  tchellteorl;  s.  donner  6.  hcktlhtrtno. 
ihr  erzvater,  ihr  slernvater,  ihr  stralvater,  ihr  dunnervater! 
Cbe.  Weise  Florelto  13. 

DONNERVERkilNDEND,  wie  des  Stromes  wellen,  «venu  Ober 
ihn  beim  trüben  mondlicbt  ein  kühler  Südwind  diwncnrf- 
kündend  builauH  Fbikub.  MI'ller  1,  362. 

DONNERVOGEL,  w.  adlet. 

und  mächt  um  alles  nicht 

mit  dem  donnervogel  tauschen  Gotme  33, 249. 

DONNERVOLL,  adj.  uneigenllich  von  krachendem  getehuti, 

grill  donnervolle  tchanicn  an, 
schlug  deine  feinde  fort  Gieia. 

DONNERWACIIE,  f.  die  während  det  gewittert  •*>  du  kln- 
derkanmer  und  d,e  fahnen  gestellt  wird,  diese  tu  i 
dar  bliti  einschtn-.t  Adelung. 

DONNERVVAGKN,  m 
geichütiwagen. 

und  e«  [das  pfrrd)  Mumt  sich  kohn  tum  himmel, 
wo  der  doiinerwagen  rollt   Alna  AreiwrntpdcAier  1, ! 
mit  unsern  rossen  fahrt  er  (dar  krieg)  de-nnerwagan, 

mit  unsern  sicheln  mahl  er  nienschen  ab  ' 


die  verworfnen 

aahn  wie  in  flammen  den  teraph,  und  hörten  et  atlta  noch 
alt  rollte, 

schmettert'  ein  donnerwagen  auf  lautend  r*<tern  herunter. 

Klopstoce  Mi  m.  16,  581. 


auf  den  donuerwageti  steigen  schelten, 
anders  anfangen  wollt,  muszte  sogleich 
sieigen  J.  Pstti.  Titan  3,  6«. 

DONNERWETTER,  n.  gewitter  mit  blüi  und 

fragore  tontlribusque  SniLEB  H91. 
1.  tm  etaenl/icAen  sinn,  ein  starke«,  ein  gewaltiges  donner- 
zieht berauf,  kommt  heran. 

da  ward  ein  rauschen  wie  ein  wind, 
da  donnerwetier  unter  aind. 

KoLLENBASaa  l-'ro*ckm.  Cc  inj. 
ala  wenn  ein  schrecklich  donnerwetier 
zerschlug  mit  eim  gek netter  Hhiiij. 


indem  sich  nun  bewegt  das  land, 
ritten  als  ein  bawfellig  wand. 


Xzv. 
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f  257    DONNERWETTER  —  DONNERWOLKE 

vil  doonerwe  Iter  machen  fruchtbar  jor  Hesiscb  729. 
weUer,  plitz  und  hagel  Scuurpics  77«. 

ich  stand  alt  gieng  in  donnerwettern 

über  mir  gott  und  erstaunte  freudig  Kiomocs. 

nun  lassi  iuch  niederwärts  durch  erdgewalt 

herabgezogen,  wa»  »ich  hoch  gt'ballt, 

in  donnerwettern  wuthend  uch  ergeben  Goths  S,  106. 

es  kam  io  schnell,  su  unerwartet  als  ein  donnerwetter  to,  80. 
er  wird  von  einem  donnerwetter  erzählen,  daa  nach  mitter- 
n;.cbt  über  den  wald  kam  und  mit  einer  fürchterlichen  ge- 
walt  um  uns  leuchtete,  schlug  und  prasselte  Briefe  an  fr. 
t.  Stein  2,  88. 

du  neigst  dich  niemil*  vor  den  gottern, 

wenn  *ie  in  «ehweren  donnerwettern 

bei  un*  rombergebn  Mircb«  fabeln  Brief»  1,  it. 

»erkundigte  kein  lornig  donnerwetter, 
Ii  glicht.  ^ 

Johanniskraut  am  sunewend  ins  eck  des  fensters  gesteckt, 
hilft  gegen  donnerwetter  Panzeb  Bair.  tagen  1,  29».  geld  das 
man  bei  einem  donnerwetter  findet,  soll  man  anhangen,  denn 
es  ist  vom  himtuel  gefallen  Ziicehle  Tiroler  sitten  73. 

2-  uneigenllieh.  was  für  ein  donnerwetter  führt  euch  hier- 
her? und  ich,  wie  alle  donnerwetter  risz  ich  aus  und  davon 
Schiller  107*.  springt  einem  ein  nasenweises  wort  Obers 
matil,  bumbs !  habens  fttrsi  und  moitress  und  prasident,  und 
du  hast  das  siedende  donnerwetter  am  hqls  183*. 

e*  ruft  nach  den  vermummten  göuern, 

mit  der  vonweiflung  donnerwettern 

nach  seiner  freiheit,  «einen  reilern. 

Ko«. »in  Leier  u.  tchwert  2«. 

wie  ein  donnerwetter  schlug  es  ein, 

das  kononenreuer  Obern  Rhein  JSolvao  2.  425.  4. 

da  »auseten  die  kugeln  un« 

wie  donnerweuer  um  den  köpf  Höltt  48. 

heftige  worte,  vorwürfe,  gemeine»  gezdnk.  der  mann,  als  er 
nach  bau»  kam,  machte  ein  kleines  donnerwetter.  hört  die 
Vau  »<>n  stösz  und  schlagen,  so  fangt  sie  an  zu  donnern 
and  fulminieren.  der  mann  tan  das  donnerwetter  nicht  ver- 
tragen Sc  hu  mos  200. 

jeut  bricht  das  donnerweuer  los  Kotzsritr  Dramat.  sp.  1,30. 

3.  Verwünschung,  dasz  dich  das  donnerwetter  erschlage! 
ich  soll  das  donnerwetter  viele  klafter  tief  in  die  erde  «rbla- 
«o  Serz  Teutsehe  idiotismen  31.  aber  das  donnerwetter  soll 
mch  erschlagen,  wenn  ich  euch  diesen  schimpf  vergesse  Ttecs. 
dir  aurrufung,  donnerwetter!  was  soll  das  sein?  was  will 
der  mensch?  Webrfritx  Geng  an  einen  kleinen  himmel  voll 
donnersdaläge  und  donnerwetter  zu  fluchen  J.  Paol  Finni  1,  »4. 
behalte  deine  zunge  mit  ihren  paar  donnerwettern  der».  Loge. 

drauf,  donnerwetter!  manch,  furh.w!   Sultau  2.  600,9. 

4.  srns  das  wort  nicht  auszusprechen,  tagt  man  im  gemeinen 
leben  donnerleder.  'donnerleder ! '  sagte  der  baucr,  der  die 
• erzehn  notbelfer  angerufen  hatte,  weil  er  nicht  auf  sein 
pferd  konnte,  'donnerleder!  dasz  sie  auch  alle  vierzehn  kom- 
men muszten!'  da  war  er  von  der  andern  seite  wieder  her- 
abgefallen Siaaocs  Sprich».  1659. 

i.  Sprichwort. 

den  soinmer  sehend  kein  donnerweiter, 
liebschleg  fallen  wie  rosenbletier. 

Rolle miaoes  Froeckm.  Hj. 

DONNERVVETTERBAD,  n.  überströmende  vorwürfe,  heftige» 
Hielten,  noch  gibt  es  ein  bad,  welches  kindern  und  eitern 
M  nützlich  wäre  und  ungenutzt  bleibt,  nemlich  das  donner- 
»eiterbad  J.  Paol  37, 16. 

DOrc^RWETTERMANNCHEN,  n.  ein  wahres  politisches 
«etter-  ja  dunnerwettennännchen  J.  Paol  Komet  2,  x. 

DONNERWOLKE,  f.  die  ein  gewiUer  in  sieh  tragt,  fulmina 
!*bncant  Stiilir  2574. 

Cfalee,  siehsiu  nicht  die  grauten 

donnerwolken  näher  ilebnt  Bois  Gotting,  mmenatm.  1773.  ».  225. 

nach  sog  die  wofke  des  fusxvolk«. 
io  sieht  hoch  von  der  warte  die  donnerwolke  der  geiahirt 
s  oceans  flut  vor  lephrros  hauche  daherxiehn. 

Uöaesa  216*. 
bis  hoch  aus  der  donnerwolke 

herabsteigt  Klomtoci. 


darnieder  Hirdsr 
wie  eine 


tur  tu.  14,  S4. 

sr  donnerwolke  in 
L  Pa.  Hahm  164. 


DONNER  WORT  —  DOPLET 

lieblich  wie  der  Iris  farbeufeuer 
auf  der 


1258 


donnerwolke  duflgem  tbau 
schimmert  durch  der  wehiuut  dualem  scbleier 
hier  der  ruhe  heitre*  blau   Schiller  73*. 
du  fela  (Wartburg),  dran  loa  die  donnerwolke, 
das  lenigewitter,  Luther,  brach   A.  ükBs  234. 

uneigenllieh. 

an  de«  furchtbaren  stirn  nur  «Sumte  noch  dunk,-! 
einer  donnerwolke   Klofstock  Mets.  13,  451. 
eine  donnerwolke  flog  der  riller  Mattbimor. 
weckt  in  des  könlga  bni«l  die  slten  liebetflammcn 
und  Ihurmt  des  lornes  donnerwolken  auf  i' 
des  soroes  donnerwolke  schmilzt 
von  seiner  aürae  thrauemhauend  bin  den 


i,  un  mot  fnu- 
fulmina  Sne- 


DONNERWORT,  n.  ein  heftiges, 
droyanL  t.  donnernde,  donnerwo 
LCR  3578. 

Bich  der  gefahr  im  träume. 

liÜNTHSR  969. 

das  mir  da*  seaiefeaal  spricht! 

Cavalier  im  irrgarttn  430. 
1  diese«  dounerwort   IIagsdor.*  2, 72. 
gewarnt  durch  das  donnerwort  des  hohen  SDOStels 

Klomtocs  Mets.  15.  578. 
ala  Ananiaa  von  Petrus  die  donnerwone 
er  nieder  und  starb  diis.  15,  631. 


12,40. 


8.  M 
gcflld«  der«. 

das  donnerwort,  ihr 
erwort  wiederholen,  das  mi 
schlagt      i ii k  io,  119. 
ein  donnerwort  bat  mich  hiaweg 
an  de«  schloisj«  -.forte 
klopft  der  ptlger  an. 
ach,  nnd  mit  dem  donnerworte 
wird  sie  aufgetban  Scrillrr  62*. 

DONNERYYTNDE,  f.  eher  wollt  ich  dem  erzengel  verzeihen, 
der  mir  die  donnerwunde  in  die  stirn  schlug  Fa.  Müller  2, 12 

DÜNNERWURZ,  f.  1.  die  grosse  gelbe  dürrwur»,  d,e  gelbe 
münze,  inuta  dysenterica,  allerlei  art  der  durrwurz  oder  d«oner- 
wurz  Schnorr  249.  Fischabt  Flöhhals  693  Schetble.  2.  Aeocr- 
srurz,  biberwurs  aritlolochta  elematilis.  3.  die  gemeine  durr- 
wurz, flöhkraut  eonyso  squarrosa  Hrnisch  729.  donrwurz  oder 
wunlkraut,  policaria  Voc.  theul.  1482  fi*.  dürrwurz,  donder- 
wurz,  gelbe  beiment  conysa,  tndgo  a  neeandis  pulieibus  et 
eimieibus  puliearia  et  eimitaria  appellatur  Frischlir  Hörnend. 
79.  donnerwurz  Fischabt  Garg.  147*.  donnerbart  liocnaou 
Schweizers agen  2,  202. 

DONNERZIEGE,  f.  seolopax  tolanus,  hiinmelsziege,  capella 
eoeleslis,  heerschnepre,  donnerslagspferd,  wetlervogel,  regen- 
vogel.  ihr  fing  toll  ein  nahendes  gewttter  anzeigen,  in  Schweden 
glaubt  man  ihr  erstes  erscheinen  verkünde  den  menschen  ihr 
schicksai.  vergl.  Deutsche  myth.  168.  Mecklenb.  jahrbüeher  von 
Ltscn  und  Beier  20,  180. 

DONSBAUM,  m.  wie  wollcnstaude  Caart. 

DONSTAG,  t.  donnersUg. 

DONUNG,  f.  gedone,  kliogung  tinnitus  Voc  IhtuL  1482  fi*. 
DOPF,  m.  i.  topf. 

DOP  DOPPE  DOPF,  m.  aus  dem  niederd.  die  dussersle 
ründung  einer  sache,  runde  schale,  decket,  hochd.  topf,  eidop 
eiertthale,  Ungerdop  tfie  fleischige  spitze  det  ßngers;  vergl. 
Brem,  wörterb.  t,  22».  daher  der  decket  der  compasznadel, 
frans,  chapelle  du  compas,  engl,  dab,  tacket  of  the  needU 
Beil  147.  bei  den  edeltteinschnetdem  ist  doppe  eine  kupferne, 
trichterförmige  buchte,  in  welche  der  stein  der  bearbeitet  wer- 
den soll,  gekittet  wtrd.  dop  doppe  dopf,  eierdop  IIeiuscii  729 
wer  eier  hat,  der  kan  bald  döpf  machen  den.  doppe  voi. 
der  nusz,  nuszschelfe  pulamen  ders.  besser  halb  ei,  den 
eitel  dopf  ders.  topf  tupf  in  der  Schweiz  die  oberste  heu- 
schiehle  auf  dem  heustucke  Tom  kr  141. 

DOPLET,  /.  nach  Schrellkh  I,  3SS.  doppelter  becher,  wohl 
das  frans,  doublet  welches  aber  nicht  in  dieser  bedeutung  rot- 
kommt,  doplet,  ein  art  eines  bechers,  der  von  einander  gebei, 
dasz  man  aus  beiden  tbeilen  trinken  kann,  ein  credenz,  pa- 
tera,  eraler  duplex  Hehisch  730.  doplet  pAiaiu  Frisciii.i> 
Nomencl.  301.  duplet  o*«p/ex  phiala  vel  ambtgua,  ein  srhal 
auf  der  andern  Scmörsledrr  V3.  mailendische  duplet  das.  Lb. 
dopplet  «cmrnui  aaler  Stiu.br  326.  do  soffen  je  zwen  und 
zwen  au&z  duppleteo  die  man  von  einander  bricht  Fischart 
Garg.  8»'.   die  Stadl  WaldmOnchen  verehrt  im  j.  1615  dem 
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1259  DOPPALIEREN  — DOPPEL 

durchreisenden  pfalzgrafen  Fridricb  ein  duplet  per  00  IL  Wilt- 
HKISTER  Chr.  254. 

DOPPALIEREN,  ei«  doppelieren. 

solch  neun  schand  ich  doch  doppaliert   II.  Sachs  l.MT. 

POPPE  POPFE  TOPFEN,  M.  das  käsige  der  milch,  dit 
mall*,  der  quark  der  »ich  oben  anseist  und  die  mölke  bedeckt. 
topfen  episerum  Voc.  v.  1445.  DiErKSBAcn  Glo»».  lat.  germ.  JOS*. 
daher  topfenka*,  topfennudcl  Schriller  1,  4M.  wird  die  milch 
bei»  und  cmpfacbl  ein  seurr,  so  bricbl  und  scheidet  sich  in 
zwo  arl,  in  dopfen  und  in  das  aerum  Paracelsus  Op.  199*. 
drei  morgen  nach  einander  ein  dopfen  aus  dem  kalbsmagen 
ringeben  Pister  3S6.  doppe  lac  emulclum  Hesisch  129.  ein 
grober  liegen-  oder  doppenkas  der»,  t.  dop.  doppel  m.  nach- 
motke.    :u  vergleichen  tst  Geschichte  der  deutschen  spräche  «007. 

DOPPEL  Dl'PPEL,  adj.  und  adv.  twiefällig,  Ute  da»  hl. 
duplut  duplex,  nieder!,  dobbel  dubbel,  tchmed.  dubbel,  engl, 
und  (ram.  double,  ilal.  doppio,  tpan.  doble.  fereiniell  »leht 
im  mhd.  in  Wolframs  Wilhelm  dublln  (wstr  der  halsberc  nilil 
rtuhlin  410,  21.  tergl.  Bes.  1,  100*.  403*)  in  dieser  bedeutung 
und  wird  durch  die  romanische  quelle  de»  gedtehts  veranlasst 
sein,  unabhängig  daron  erscheint  im  taten  Jahrhundert  doppel, 
zunächst  dem  französischen  double  nachgebildet,  neben  doppelt ; 
Dietenbachs  Worterb.  von  1470  übersetzt  duplex  durch  zwifacb 
102',  de»».  Glon.  lat.  germ.  zwifacblig  192'.  in  der  bibel  ge- 
braucht et  Lim  er  nicht,  »andern  zwiefach,  die  form  dopfei 
(».  doppelspiel)  in  dem  alten  druck  de»  lateinisch  deutschen 
Freidank»  und  mehrmal»  bei  Milicbics.  im  Uten  jahrh.  dauert 
e»  fort,  doppel  duplu»,  geminu»,  bipartttut  Sciiössleder  La. 
doppel  dupel  Hexisch  "29.  im  Wen  behält  doppelt  die  Ober- 
hand, da»  Friscb  und  Steiraacb  allein  anführen,  nur  in 
susammen  setiungen  dauert  doppelt  fort,  auch  hol  et  Vom  rieder 
vorgebracht,  wtevul  er  gewöhnlich  doppelt  gcoraurAf. 

1.  so  wolt  ich  geben  düppel  sold  Murhrr  Lulh.  narr  3254. 
drum  soll  man  euch  doppel  strafen  Soltao  2.  223,7. 

für  duppel  wahr  (raore)  gibt  man  billich  duppel  geld  Luther 
3,529.  es  wSre  denn  dasz  sie  allein  unter  allen  Christen  betten 
einen  duppel  Christum,  ein  duppel  sacrament  und  sie  duppel- 
christen  heiszen  wollen,  von  welchen  gotl  nichts  weisz  6, 321*. 
füren  sie  an  sehr  ferre  untunliche  leere  orte,  daraus  die  leut 
dopfei  schaden  bekomen  Maternus  Pl*.  es  bringe  denn  dopfei 
gewin  und  uhernutz  Sl\  duppel  so  viel  zu  geben  Frankf. 
reform.  9,2.  §  J.  in  einen  duppeln  frefel  condemnieren  10,2. 
§.  10.  so  bab  ich  keinen  doppeln  hämisch  Buch  der  liebe  14, 1. 
doppel  oder  zweifacher  Ion  Marler  91".  dople  widergellung 
hülfen  Acricola  Sprich».  141*. 

und  durch  «ich  selbst  in  lopler  art 
sein  herrlich  liebe  offenbart  Rircwslb  tE.  ctii*. 
Ich  trug  ein  loppel  wen  gekros  J  iii*. 
der  du  de«  tode»  kraft  h.i«i  gsntlich  uberwunden 
und  durch  dein  duppel  rmerschafl  den  dracheu  feil 
gebunden  Ev.  I'  I*. 

helle  ein  fürst  ihm  solrhe  doppel  und  fester  verbunden  KiRcn- 
nor  Discipl.  mihi.  9.  hinwider  aber  doppeln  schaden  leidet 
der».  Wendunm.  120".  ich  bin  diesen  mannern  bekannt,  denn 
ich  führe  ihn  nahrung  zu,  welchs  sie  mir  doppel  bezalen 
Buch  der  liebe  201,  2.  wer  sie  angreift  begebt  doppeln  kir- 
chenraub  Fischart  Garg.  154*.  seine  blütter  ligen  in  einem 
kreisz  als  doppel  auf  einander  gelegel  Taherrähost.  853. 

bald  weht  der  wind  kalt  ausi  dem  norden, 
ob  er  den  holten  woli  ermorden 
mit  grostrm  hagel,  ei«  und  sehnet; 
da«  tbel  dem  bonen  merluig  wehe, 
half  nicht,  wie  heftig  er  auch  facht. 

bist  er  den  matitel  doppel  macht   YVolcsbut  Esopus  2,328. 

dast  wo  der  (schalt)  nn  eim  ort  .inprellt, 

mit  doppeln  ton  herwider  gelt  Kich»  Mucktnkr.  %2. 

doppel  machen  duplieare  Schössleder  L  3.  es  ist  doppel  an- 
genem,  was  in  nöten  geschiebt  He.xisch  730.  doppele  ducat 
der»,  doppel  mehr  gelt  beischeo  weder  (alt)  man  verdienet 
bat  Ko.iicshotesj  297. 

fasil  einen  duppeln  mut  P.  Fliiirc  84. 

bab  allen  flei«z  geihau  um  Föbus  seine  gunst. 

bin  lag  und  nacht  gerannt  nach  seiner  duppeln  kunst  98. 

Apollo  war  mir  günstig 

der  musikant  und  am, 

weil  du  mich  machtest  brünstig 

zu  seiner  doppeln  kunst  144. 

duppler,  nicht  ein  einzler  mund 

gibt  der  warheil  ihren  grund  I.ogao  1.1.6. 
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Jungfern  die  das  dupple  rund 
das  tur  wollutt  legt  den  grund, 
schamlos  stellen  an  das  fichi  der». 

Diiplus  hat  nicht  duple  starke,  da  er  doch  bai  ttuples  herze, 
denn  er  führet  duple  sinnen,  sagt  im  crnsle,  meint  im  scherze. 

ttrrs. 

dtipler  dank  Stielee  328.  duple  »ünde  der»,  duplet  irink- 
geld  der». 

die  kelcbe  (der  Ayacinike)  schlössen  sich  in  sechs  getheilte 
tinken, 

wie  sterne  welche  dort  am  flrmameme  blinken, 
mit  doppeln  strahlen  auf  D«ollin<.rr  10. 

nichts  frommt  es  der  hyder 
anzuwachsen  durch  schaden  und  doppele  kraft  zu  gewinnen. 

Voss  üt  i</39,  91. 

ihr  (der  ulme)  an  den  stamm  wird  die  deichsei.  die  vorn 

acht  lusre  sich  ausstreckt, 
auch  zwei  obren  gefugt,  und  mit  doppelet»  rücken  der 

scharbaiim        Voss  Virgil»  landl.au  1,172. 
dort  ist  der  dopple 
iarosstaram   Voss  Virgils  Hucke  293. 

1.  ei  dieni  auch  tur  verttärkung.  doppelte  Mumm  gefüllt*, 
man  tagt  in  der  K  eUerau  doppele  Tiolen,  levkojen,  nelken  u.  t.w. 
«o  auch  in  Zusammensetzungen  wie  doppelatlas,  doppelbter. 
doppeldinte,  doppeltaflet,  i.  doppelt  2.  im  niederlind,  hetsii 
dubbel  gued  überaus  gut. 

DOPPEL,  m,  mhd.  tupel  luppel,  topelspil  Würfelspiel,  dann 
der  bei  einem  tchiesten  ausgeteilte  preis,  auch  die  einlage  um 
diesen  preis  miizcAiczzen  zu  dürfen,  loppel  Schuir  SrAtrd». 
würterb.  129. 

iii  höhe«  loppels  er  doch  spilt, 

der  an  riltersrhati  nscb  minnen  tili  Partiral  115, 1». 

zum  loppel  wart  gelegt  nit  mehr 

dan  anderhalb  gülden  ungefehr. 

(•kor  Lo6sj/n»cA  in  Ilsters  teUtchrift  3,243. 

in  den  doppel  legen  seinen  antheil  daxu  geben,    das  gelt  so 

in  den  loppel  gelegt  und  dar  in  belipt  Wiihel«  vox  Kecr- 

rerc  einfadung  an  Ulm  tu  einem  tchietien  ram  j.  1463  »ei 

Torler  140*. 

ich  will  des  gelts  Inn  doppel  ge*cbwigen. 

8.  brist  Aiirrciud».  75,  42. 

im  loppel  und  avantur  nichts  aufheben  irirAti  gerinnen  Tschcdi 
2,  563.  Frisch  I,  202*.  Stalder  1,  290.    s.  doppeln  spielen. 

DOPPEL,  m.  1.  duptum.  si  geben  auch  dtse  eigen  stock 
willig  dar,  das  wirt  ihn  auf  ein  ander  mal  in  doppel  [front, 
au  double)  widerlegt  zurückgegeben  Fräs».  Weltb.  Iss".  2.  da 
das  selb  bruderlin  Lmmermeder  also  gexankel  mutt  haben, 
gedacht  c»  hmden  nach  -du  wilt  aus  dem  doppel  (der  im- 
AisrAen  menge)  und  in  ein  einftd  gon,  das  du  es  abkumesf 
Kbisersb.  Sunden  de»  mund»  43*.  3.  eine  srAeideswunze  die 
swei  heller  gilt,  frant.  double,  es  ist  nur  so  viel,  nicht  ein 
doppel  darüber,  es  ist  keinen  doppel  wert,  mun  gibt  keines 
doppel  dafür.  4.  etemplar  transertptum,  apographum  Rz- 
iusch  729,  rie  im  frant.  le  double  de  cvmpte  da*  duplictl 
einer  rrchnung. 

DOPPEL,  ni.  die  mölke  oder  nachmolke  mil  milch  und  tieger 
vermischt  Stai.oer  t,  290.    t.  doppe. 

DOPPELADLEIl,  m.  fin  ftfr-j/Ji«cAer  adler  mit  :wei  köpfen, 
wie  in  dem  vstrcichischcn  und  russischen  wappen.  auf  den 
wall  wehte  die  faline  mit  dem  doppeladler.  das  heer  ruckte 
heran,  der  doppeladler  (log  an  der  spitze. 

wol  die  h.vlfie  kam 
aus  fremdem  dienst  feldniK  blig  uns  herüber, 
gleichpultig.  iinunn  doppeladler  ferbiend  . 
wie  unterm  Inwen  und  den  lilien  Schillrr  333. 

in  dem  bandet  werden  verschiedene  waaren  auf  dem  angehängten 
bleiernen  seichen  durch  diesen  namen  nach  ihrer  gute  unter- 
schieden :  so  heisll  von  dem  baumseidnen  teug  die  feintle  tri 
oper,  die  sweile  doppeladler.  die  dritte  der  verschlagene  dop- 
peladler, die  wert«  der  einfache  adler  Aiiellnc. 

DOPPELAUFGABE,  f.  die  physische  erükunde  bat  eine 
grosze  doppelaufgabe  in  ihren  forschungen  sich  vorgesteckt. 

DOPPELAIGE,  n.  die  doppelte  binde  womit  beide  auge« 
verbunden  werden. 

DOPPELARTIG,  adj.  und  adt.  ton  xwtitrlei  art. 

DOPPELATLAS,  m.  ein  tthwtrer  »eidsxer  alias,  im  gegen- 
tatt  tu  dem  einfachen. 

DOPPELAXT,  ;"  mit  zieei  schneiden,  frant.  doublt  hackt, 
engl,  twibill. 

DOPPELBAHN.  f.  wie  doppelgeleis  6ei  eitenbahnen,  front, 
double  ehemm,  engl,  double  ratl-nsad. 
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DOPPELBAND,  n.  I  das  auf  beiden  seilen  rechts  gewirkt 
iil.  2,  m  thürtand  mit  xwei  ß&geln  im  gegensats  su  einem 
ettftcken.  3.  bei  bCUiekem  sind  doppelbinder  xirei  dicke 
reift  die  ißer  auf  grosse  fässer  um  das  ende  der  dauben  auf 
ite  krist  geschlagen  werden,  damit  sie  sich  beim  rollen  des 
fmes  nicht  xu  sehr  abscheuern  Camte. 

DOPPELBARCHENT,  m.  futterbarehent,  frans,  boucassin. 

DOPPELBATZE,  m.  eine  münze  die  acht  krcuzer  wert  ist; 
i.  baue,   ein  sack  «oll  doppelbatzen. 

DOPPELBECHER,  m.  t.  Würfelbecher,  frans,  conti,  engl. 
Jüt-boi.  s.  doppeln.  2.  aus  dessen  fuss  man  auch  trinken 
San,  wenn  man  ihn  umkehrt.  3.  der  freeAer  der  laschentpieler, 
joMet  des  escamoleurs. 

DOPPELBEKG,  m.  so  nennt  Nibiohr  den  Esquilin  SOm. 
pich,  um, 

DOPPELBIER,  n.  ildrtere*  bin,  ceretisia  fortior,  duplicis 
fingvedinis  F»isch  l,  302*.  frans,  double  biire,  engl,  streng 
Wer.  Danziger  dubbelt  bier  Facti,  [aceliar.  105.  da»  ha- 
aauische  doppelbier  Simp liciss.  1,  160. 

schnaps  und  doppelbier  Kino  Gedickte. 

DOPPELBILD,  n.  die  kaloptrischen  bilder  welche  auch  in 
«wissen  {allen  xu  doppelbildern  werden  können  toraa  &2, 102. 
die  doppelbilder  des  bekannten  durchsichtigen  rhombischen 
talkspatbs  «0,  b. 

und  res  und  tonne  sind  nur  aufgegangen, 

«in  doppelbild  der  liebsten  mir  xu  prangen  RSccsbt  401. 

DOPPELBILD  ARTIG,  ad;,  und  adt.  das  leletcop  tat  nnn 
nafgtstetlt.  den  mond  zeigt  ea  köstlich,  mit  den  planeten 
»rill  ea  aber  noch  nicht  ganx  gelingen,  ob  man  gleich  den 
riag  des  Saturn«  sehr  deutlich  unterscheidet;  vielleicht  ge- 
lingt es  nns  auch  noch  das  xweideutige  und  doppelbildartige 
ia  diesen  fallen  bei  seile  zu  bringen  Güthb  an  hnebel  227. 

DOPPELBLASEN,  n.  kalt  und  warm  aus  einem  munde  nach 
der  bekannten  dsop.  fabel. 

Sewundene  phrasen, 
as  doppelblasen, 
das  wärmt  und  kühlet, 
wies  einer  fühlet, 

was  könnt  es  frommen*  G6m41,31. 
DOPPELBLÄSER,  m.   in  der  htVIenspraehe  wie  gehlase 
Scbicciesstcel  Jdiotd  on  der  iilerr.  berg-  und  hültensprache  57. 
DOPPELBITTE,  f. 

denn  eine  doppelbiiio  will 
leb  noch  in  »eine  mlchigen  bände  legen  Conti. 

DOPPELBLATT,  n.  xwei  xusammengeletmte  papierbogen  für 
ifttlkattm. 

DOPPELBLECH,  n.  xrAwicAer  als  kreuxbleche,  stärker  als 
»nkbUche.    eisenblech,  frans.  iSle,  engt,  doublt  platcs. 
DOPPELBLICK,  m. 

leicbtgedräckl  die  augenlieder 

eine»,  die  den  »lern  bewhclnen, 

deutet  auf  den  schclm  der  schelmen, 

doch  da*  andre  schaut  so  bieder. 

diess,  wenn  jeo«  verwundend  angelt, 

heilend,  nährend  wird  «ich»  weisen, 

niemand  kann  ich  glücklich  preisen, 

der  des  doppelblicks  ermangelt  Görna  5.16t. 

DOPPELBLUME,  f.  atrogena.  eine  pflanxe  deren  bldlter 
ner  eiförmige,  abfallende  kelchbldtter  und  gewöhnlich  swölf 
'eftwa/e  (i/timenMdt/er  Aal. 

DOPPELBOGEN,  m.  doppelter  papierbogen. 

DOPPELBRAIJT,  f.  eine  unverheiratete  die  ton  xwei  mdn- 
*em  fcnoVr  Aal.  als  ich  mich  ebenso  gerührt  als  erzürnt  von 
jl«^  doppelbraut  geschieden  hatte,  fiel  mir  der  nutzen  des 

"«»  der  grosze  sei  von  einem  hauernsohnc  und  das  kleine 
»on  einem  frfrhner  J.  P*ou 

DOPPELBÜCHSE,  f.  wie  doppclhaken. 

DOPPELBUCHSTABE,  m.  die  Verbindung,  das  xusammen- 
**»oe»  mehrerer  buchslaben,  frans,  ligalure. 

DOPPELBUND,  m. 
ein  schöner  doppelbund  vereinigt  die  partelen  Bösnx. 
fragten  Sie  weibliche  phantasic  oder  weiblich  gefühl?  den 
treuen  doppelbund  Denzel-Stesnao. 

D0PPEI.CHEN,  n.  eine  kleine  münze,  man  liesz  mich  ruhig 
üher  die  schwelle,  sobald  ich  mein  doppelchen  für  die  an- 
seht dea  mir  angemuteten  aquaviu  auf  den  teller  gelegt  hatte 
ThCs«els  reise  8,  420. 

DOPPELDACH,  n.  auf  welchem  die  xiegel  so  gelegt  sind 
da»x  ein  oberer  xiegel  aber  die  fuge  xweier  untern  kommt. 


DOPPELDAFFET,  adt.  t.  daffet. 

DOPPELDEUTIG,  ad;,  wie  doppelsinnig,  xweideutig.  dop- 
peldeutige worte  und  reden  BcTscni»  i'atmas  S41. 

DOPPELDEUTUNG,  f.  die  nrsach  warum  grosze  paliste 
mit  so  mancherlei  seltsamen  politischen  abenteuern,  erzhe- 
trüglichen  gedanken  und  Worten,  doppeldeutungen,  cid-  und 
bundbrüchen  u.  s.  w.  besetzt  und  besessen  seien,  wie  vordem 
die  ägyptischen  tempel  mit  wunderfiguren  angefüllt  waren 
Bctschst  Palmos  421.  ohne  alle  gefährde  und  doppeldeutung 
853. 

DOPPELDIEB,  m.  bifur,  trifur,  plus  quam  für  Hknisch  730. 
ein  grosser  dieb,  wie  man  frans,  sagt  un  double  fripon. 

DOPPELDINTE,  f.  sehr  schwarse,  frans,  encre  double. 

DOPPELDRAHT,  m.  L  ein  starker  pechdrahl,  die  sohl» 
damit  aufxundhen,  frans,  double  ligneuL  3.  eine  art  ton  ge- 
ringem xeug  oder  tuch  Frisch  1,  203*. 

DOPPELDUCATEN,  m.  doppelt  ducat  ttaler  aureus  qui  ha- 
buit  pondus  duorum  hungaricorum  ducatorum  Hantscn  730. 
zog  aus  seiner  börse  einen  neuen  spiegelhellen  doppelducaten 
Engel  Lor.  Stark  c  32. 

DOPPELEDEN,  n. 

nach  dem  verlornen  doppelBden 

der  kindheit  und  der  ersten  well  Rücsaav  221. 

DOPPELEHE,  f.  ehe  eines  mannts  mit  xwei  weibern  oder 
eines  weibes  mit  xwei  ntdnnrrn,  bigamie.  derselbe  Zwiespalt, 
der  in  Abrahams  doppelehe  von  zwei  müttern  entstand,  ent- 
springt hier  von  einer  Göthk  24,  217. 

DOPPELEI,  n.  wenn  in  dem  grösseren  ei  noch  ein  kleineres 
siecht  N&nni'ch  M'örlerAßeAer  110. 

DOPPELEISEN,  n.  narA  Abelcnc  schwächere  eisensldbe,  der 
noch  einmal  oder  doch  halb  so  tiel  auf  eint  wage  oder  auf 
ein  bund  gehen  al$  gewöhnlich,  so  dasx  doppel  Aier  auf  die 
xahi,  nickt  auf  die  innere  stärke  sich  besieht,  nach  Campe 
im  gegentheil  doppelt  starke  eisensldbe.  nach  Beil  147*  wird 
das  eisen  am  höbet,  le  fer  du  rabol  doppeleisen  genannt. 

DOPPELER,  w.  würfelspieler,   der  leidenschaftlich,  dann 
auch  betrügerisch  spielt,    mhd.  topeUere  toppelsere. 
bekende  ein  rehler  topelcre 

wai  Untugend  an  dem  spil  were  Cod.  Pal.  341.  AI.  125*. 

toppler  ipiler,  Juior,  taxillator  Voe.  Iheut.  1482  gg«\  dop- 
pcler  aleator,  aleo  Heiuch  730.  Faisc»  t,  202*.  doppeler,  dupler 
lusor,  aleator;  praestigiator,  faliirum  tetserarum  magisler ; 
aleo  ein  tpilxbube  Stiele«  326.  niederd.  dobbeler  der  die 
tpielsucht  hat  Brem,  wörlerb.  1,  217. 

DOPPELER,  m.  werkxeug  dessen  man  sich  bedient  den  tu- 
geschnittenen  eisendraht  der  xdhne  der  kardätschen  (w<  II  kr  alten) 
tu  terdnppeln,  frant.  doubletir. 

DOPPEl.KREI,  f.  solche  wilde  renke  und  auslläcbtige  wort, 
die  Schrift  zu  verstellen,  nennet  *.  Paulus  auf  griechisch 
pannrgia,  da»  ist  gauklerei,  Spielerei,  dnppelerei  Luthe«  1,  407. 

DOPPELERIN,  /.  Würfelspielerin,    dopplerin  asseslrix  ludi 

Sm(E»  326. 

DOPPELFADEN,  m.  bei  den  seidrnwirkern  keissen  doppel- 

■v D  fit f p      £ l C h     tffi WS  M t f F*t? W  g?tÄ^(f#^i?4T^Ä  [ff 

den  und  sich  doppelt  dnrehkreuxen  Cauhu 

DOPPELFAGOTT,  m.  franx.  contrebasson,  der  unter  das 
tiefste  C  geht,  im  gegensalx  des  chorfagolles  oder  eboristen- 
fagottes.  yrAl  er  eine  futnle  tiefer  oder  bis  in  das  F,  so 
heisxl  er  ein  quinlfagott;  gehl  er  nur  bis  in  das  G  unter  dem 
grossen  C,  ein  quarlfagott  Adelung. 

DOPPELFALTIG,  adj.  und  adt.  wie  an  dem  Hiob  zu  sehen, 
dem  golt  doppelfiiltig  wieder  gab  was  er  zuvor  verloren  hatte 
ScnopriiH  130. 

DOPPELFARBIG,  adj.  und  adt.  die  doppeHarbige  national- 
cocarde  Darlmaniv  Fronx.  revo/ttlion  247. 
DOPPELFAUST,  f. 

dort  stürzt  von  euren  hebeln  erxgebirg  herab, 
geschmolten  (liesits,  tum  werkxeug  umirebildel  nun, 
xur  doppclfiltisl.   vt'rhiindertr.'liigt  ist  die  kraft. 

Görna  40, 384. 

DOPPELFEILE,  f.  franx.  Urne  double. 

DOPPELFENSTER,  n.  L  fensler  mit  einem  Arenx,  «o  unten 
und  oöen  flügel  sind  Hesisch  730.  1068.  t  zwei  vor  einan- 
der geteilte  fensler  tu  besserer  abwehr  der  kälte. 

schneidender  ostorkan  aus  Sibirien  sauit  am  doppeltster. 

Voss. 

DOPPELFERNROHR,  n.  xwei  verbundene  fernröhre,  für  jedes 
auge  eins,   franx.  binocle. 
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DOPPELFIEBER,  n.  fdxis  duplicata  N  an  sich  Lex.  «010/09. 
franz.  fievre  double. 

DOPPELFINTE,  f.  caplalia  geminala,  in  der  fechlkunsl. 

DOPPELFLECk,  m.  eine  ort  UppfiseHe  im  mittelländischen 
meer  mit  zvei  braunen  flecken,  labrut  bimaculalus. 

DOPPELFLINTE,  f.  mit  twei  laufen  und  tun  «Müssem, 
le  fusil  i  double  eanon. 

DOPPELFLOR,  m.  kreppflor,  fran.  cripon. 

DOPPELFLÖTE,  1.  bei  den  alten  twei  fluten  die  man 
in  den  vi  und  steckte  und  wovon  mit  jeder  band  eine  gespielt 
ward,  bildlich,  Ans  schmachten  nach  freundschafl,  dieser  dop- 
pelflr.te  de*  lebens  J.  Pail  Flegel].  1, 137.  1.  in  den  orgeln  eine 
stimme  wobei  dir  pfeifen  gedeckt  sind  und  twei  lefieu  haben. 

ÜOPPELFLl  GEL,  m.  t  zwei  flägel  an  einem  tkor  oder 
einer  thüre,  deur  bnltans. 

es  «rblasiieu  die  doppelflögel  ron  ahorn  Vota. 

5.  ein  (orleptanu  mit  zwei  gegenüberliegenden  griffbretern. 

DOPPELFLl  GLER,  m.  kafer  mit  twei  fl&geldecken. 

DOPPELFRAGE,  f.  die  durch  ob  und  oder  gebildet  wird. 
ich  weisz  nicht  ob  er  ausgegangen  oder  daheim  gebliehen 
ist  einerlei  ob  er  es  war  oder  sein  söhn  Zenit  Lot.  grum- 
malik  §554. 

DOPPELFUGE,  f.  L  rn  der  mutik  eine  füge  in  »elcher 
mit  dem  haupttats  noch  ein  anderer  verbunden  ist.  engl. 
eounter-fugne.    5.  eine  fugt  tu  vier  bänden. 

DOPPELFURCHE,  f.  tit  entsteht  wenn  dem  ersten  pflüg 
in  der  furche  ein  «weiter  folgt,  so  dass  sie  doppelt  tief  ttird. 

DOPPELGÄNGER,  auch  wol  doppellgänger,  m.  jemand  ton 
dem  man  »ahnt  er  könne  sich  tu  gleicher  seit  an  twet  ver- 
schiedenen orten  zeigen,  ddn.  dobbeltgilneer.  die  doppelgSnger, 
«o  heisxen  die  leute  die  sich  selbst  sehen  J.  Paol  Siebenk. 
I,  93.  wenn  ich  gar  ganze  leichen-  und  andere  processionen 
zu  doppelgttngern  verdopple  4, 106.  der  einem  andern  so  ahn- 
lich ut  dost  er  leicht  mit  ihm  verwechselt  wird,  der  doppel- 
g:inger  Ars  Signor  ßarberini  Gutzkow  Ritter  rom  geiste  6,  41». 
damit  führte  sie  den  jüngling  der  ihr  gefolgt  mitten  in  den 
«aal.  ihm  trat  rasch  der  jüngling  der  mit  dem  grafen  von 
TY.rny  gekommen,  entgegen  und  beide,  sich  nicht  nur  glei- 
chend, nein,  einer  des  andern  doppeltganger  in  antlilz,  wuchs, 
gebärde,  blieben  vor  entsetzen  in  den  boden  festgewurzelt 
Mellen  E.  T.  A.  Bornum  Schiipen  11,  59.   rergl.  doppelhaft. 

DOPPELGAHN,  n.  ein  sackförmiges  fischnetz,  das  twölf  und 
mehr  klafler  länge  hat. 

DOPPELGEBURT,  f.  misgeburt  von  twei  verewigten  kirptm, 
Incorporea  monslra  Nemmicw  Wörterbücher  110.  bildlich,  da 
briefe  sich  mehr  nach  dem  orte,  wo  sie  geboren  als  nach 
dein,  wo  sie  abgegeben  werden,  richten,  so  kommt  oft  was 
als  satne  abgieng  yhon  keimend  mit  wurzeln  au  nach  dein 
langen  wege,  und  umgekehrt  bluten  als  trockener  same:  und 
jedes  bkitl  Ml  eine  doppelgeburt  von  zwei  fernen  zeiten,  der 
schreibenden  und  der  lesenden  J.  Paul  Titan  4,  120. 

DOPPELGEIGE,  /.  n.  die  mit  vier  stahlsaUen  und  einer 
Darmsaite  belogene  viole  d'amour,  doch  wird  auch  die  bralscht 
so  ntnannt. 

DOPPELGEIST,  m.  die  entgegengesetzten  ansuhlen  zweier 
fmtttien.    der  doppelgeisl  der  in  jener  repoblik  forlbrtitet 

PoSSKI.T. 

DOPPELGEKLLNG,  n.  nennt  Klowtocr  die  ttrbtndung  des 

melrums  mit  dem  reim, 

doppt'lgvkling  bleibt  ihr  genug  2,  90. 

DOPPELGELEIS,  n.  frei  den  eisenbahnen.  franz.  double  nie. 
DOPPELGENUSZ,  m.  durch  seinen  eiligen  doppeJgenusz 
gewann  er  der  sowie  den  vorspruiig  ab  i.  Paul  Siebenk.  3,286. 
DOPPELGESANG,  m.  duetl. 

DOPPELGESCHENk,  n.  er  halte  einen  solchen  pleil  heilig 
und  bewahre  ihn  im  Imsen  als  «in  klein<id,  wer  zu  seine* 
luszen  ihn  findet,  denn  er  ist  ein  doppelgest-benk  des  Eros 
Bettine  Hnefe  2,  3H. 

DOPPELGESCHICHTET,  ad;. 

dieser  ge«t  linilune  »lein,  ein  doppelgeschichteter  onro 

Piatss  M. 

s.  doppelt  hie  bt. 

DOPPELGESICHT,  n.  lanuskopf. 

DOPPELGKSCHIItR,  n.  das  man  in  einander  stellt  and 
also  zum  fewr  setzt  Hesiscii  730. 

DOPPELGESPANN,  n.  je  iwei  zugthiere  zusammengespart ; 

s.  Viergespann. 

«ellin,  die  mit  doppelgeipann  hinfuhr  durch  di«  «lerne,  der  Ijina 
hemmt  er  die  res  Vo»«  Virilit*  JIW*e  **>. 


bildlich,  ich  sitze  nun 

mit  herz  und  seele:   so  mu*z  ich  denn  iu 
diesem  doppelgespann  schreiben  Behise  Tageb.  20. 
DOPPELGESTADE,  a. 

samt  dem  zerscheitcrnden  »und,  der,  geengt  von  doppslge.ud*. 
hier  ausonischcb  feld,  durl  Sikulerfluren  begrenzet. 

Vov*  Orufbb,  Tt. 

DOPPELGESTIRN,  n.  zwei  neben  einander  stehende  tlerue 
wie  Kastor  und  Polln*,  uneigenllich,  zun  durch  getsl  aut- 
gezeichnete  freunde. 

und  e»  umschlangen  «ich  nun  mh  unsterblichen  armen  die 
freunde: 

leuchtend  im  doppelgesüro  «cbwebten  tie  bäher  tum  ih/oa. 

Stmhuccs. 

DOPPELGEWAND,  n. 

■unliebes  doppclgcwjnd  mch  trug  »ie  gebullt  um  die  schuhern. 

Voss  Odyssee  13, 224. 
DOPPELGEWEBE,  n.  front,  double  tissure. 
DOPPELGEWINN,  m. 

hoch  ist  dar  doppele  t-winn  za  sebitzen, 
barmherzig  sein  und  sich  zugleich  ergötzen. 

GitsM  41,  175. 

DOPPELGIPFEL,  m.  berg  mit  twei  spitzen,  die  hvrenm 
im  vorgrunde,  den  doppelgipfel  des  Monte  Rosso  link*, 
über  uns  dit  walder  von  Nirolosi,  aus  denen  der 
wenig  rauchende  gipfel  hervorstieg  dorne  28, 19«. 

DOPPELGIPFELICH,  adj.  doppelgipflicher 
J.  Pak  Crünl.  pro*.  4*. 

DOPPELGLAS,  n.  poeal 
ihm  entsank  eio  doppelgla«   Fa.  L.  v. 

DOPPELGLIEDHIG,  adj.  bimembris. 

DOPPELGLÜCK,  n.  doppdglfick,  bruder!  Betzcl-Stisvai. 

DOPPELGOLD,  n.  bei  goldsehlagern  ein  stärkeres  golJbkUt. 
damit  metallene  arbeiten  im  feuer  tu  vergolden,  franz.  or  i 
gros,  eaoL  streng  goldleaves  pl. 

DOPPELGRIFF,  m.  wenn  beim  geigenspiel  twei  isiles  zu- 
gleich gegriffen  werden,  ich  strich  die  rioline  nnd  versuas 
mich  besonders  auf  die  doppelgriffe  Gtrrzsow  Äifler  r.  yeul« 
S,  410. 

DOPPELHAFT,  od; 
doppelhaften 
Simplieist.  2, 104. 

in  SÜoi  gesehen  und  in  Jtgvpicn  auc¥  Uörns  41, 195. ' 

DOPPELHAKEN,  m.  hakenbüchse,  doppelbüchse,  woltflnU, 
ein  schweres  schieszgewehr  das  beim  abfeuern  aufgelegt  nrj, 
niederd.  duppelhake.  bihm,  tuplhak.  frans,  arqttebusr  h  cnx, 
fusil  de  rempart,  engl,  wallgun,  blunderluis».  dopprlhizfes 
tormcnlum  duplieanum  ScHöNSLBoe»  1.3.  dopelhake  Moscii- 
aosen  de  exercUu*  academicar.  290.  th:»ten  wol  neun  tau«eat 
fünf  und  zwenzig  sebusz  ausz  falkonethn  nnd  toppelhackra 
nach  ihm  Fischast  Coro.  233*.  item,  jetzt  folgen  die  dopprl- 
hacken,  das  seind  biiehsen  die  seuieszen  bleiku«eln,  da  eine 
etwan  ein  victime  blei,  das  ist  acht  lotb  sebeuszt  Fao<«»eMC(s 
Kriegsb.  I,  122'.  weil  er  kein  grob  gesehnt*  drin  hatte  IM 
nur  etliche  doppelhacken  Nicsäl.  t,  282.  indessen  aber  hatte 
ich  auch  drei  doppeluacken  und  ein  MückJasi  so  wir  von 
einem  schlo«  bekamen,  dem  doppelhacken  gab  ich  zweifache 
ladung  und  liesz  sie  durch  berührtes  fasz  (dein  der  vordere 
boden  heiioiiimrn  war)  los  gehen  Sünplieui.  1, 2»9.  btidiith. 
begert  dannorb  kein  lohn  darzu  als  des  abis  narr  der  son 
seira  hinderdorincrkli'pngem  doppelhacken  auch 
dert  Fiscuart  Carg.  57'.  ich  hatU  ihr  vor 
buch,  den  apostolischen  doppelhakcn  genaun 
her  Slnrkf.  |74.  für  welchen  der  einzige  Ittel  hofuskal  eiaea 
rupprechtzwilling  und  doppelhaken  in  sich  Uszle  J.  Psu 
Flegelj.  I,  77.  [die  ministcrin)  um  ihrer  tochler  ein  allodial- 
gut,  klosterdorr,  für  dessen  vorbehaltung  sie  nun  21  jähre 
lang  dm  stunnhalkcn  und  doppelhaken  des  allen  mimurr- 
(d.  h.  seinen  bestünnungen  durch  toben,  schell-  und  stachel- 
regen  das  gut  zu  geldc  zu  machen)  blosz  gestanden  bali<*. 
nicht  zu  entziehen  ders.  Titan  2, 170. 

DOPPELHÄLFTE,  f.  ein  schlechter  prinzcnhofmcisler,  eine 
doppelhalfte  tnn  tyrann  und  knecht  J.  Padl  37,133. 

DOPPELHARFE,     die  eine  . 


DOPPELHALER,  m.  der  im  bergbau  sechs  bis  acht 


DOPPELHÄUPTIG,  ad;,  tweikbpflg,  wie  der  adltr  in  wappe*. 
wie  der 
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DOPPELHAUS,  n.  tpielkaut?  lupanarT  t.  doppeln  spielen. 

dem  herr  gab  meinem  Min  den  ral 

da«  er  »i  iu  einem  wib  ii.-iqi, 

da  »ie  um  dem  riopHliu«  kam. 

noch  hau  nie  kein  nie«.,  h  vernummen 

»a  »ie  dm-b  der  »i  LumiuiTi, 

wall  da»  *  ie  inniglich  »ii«  ^tmaip. 

IIa»»  nr«  tltimi  ii»  A<>iti/;»l<.<'(f.  i  r.  l'rankrrit  h 
{SlroMib.  law*)  3UV 
DOPPELHEIRAT,  f.  gegenteilige  heirat  zweier  oder 
qesthwislrr.    alle  verwandte  strömten  bei  der 
der  doppelheirat  herzu  Besxej.-Stsa'iai. 

DOPPKUIEIT,  f.  duplieüat,  dat  doppelltein,  ddn.  dobbell- 
bed.  «riebe  Doch  solchen  zins  pQichlig  waren,  \ tollen)  gleich 
de»  andern  lag«  darnach  in  doppelhcit  Iii«  duplo)  bezalen 
tteisth.  2.  ii»t.  et  wird  dadurch  offenbar  eine  doppclheil  ge- 
dacht Kiliiik  Ssttenl.  33.  Sie  sollten  mich  nicht  an  jenen 
I  in ;  erinnern,  in  dem  ich  Ihnen  von  Andrea«  wunderbaren 
doppelbeit  sagte  Tieca  7,  327.  versank  er  immer  mehr  in 
ein  beschauliche«  grübeln  über  die  wunderbare  doppelheit 
der  seele  dttt.  Cerennen  1,  75.  dann  bezeichnet  ei  auch  die 
falschheil.  »il  der  man  bald  so,  bald  ander»  redet,  du  dop- 
pehüugigkcil.  schändliche  doppelhciten  gegen  vertrauende, 
die  B»cfc*te  eitelkeil  Götbi  33,  W>. 
DoPVELIIELD,  m. 

«ertnein«iu  da«  ein  kleiner  man 
»ein  feu«l  nit  auch  cebratichen  kan 
and  wol  io  bald  ein  ihat  im  fehl 
»erbnugu  al»  ein  loppel  hrld »    Hinswalb  I.  w.  1*0. 
er  wird  wol  all  ein  duppel  held 
den  »icg  behaheo   Et.  Pvi\ 
ritlteichl  das  adj. 

doppelhellf;  f. 

»eine  doppelhelle 
derbarem 


underbarem  ichein   Itt'czaar  IX*. 

DOPPELHERSCHAFT,  f. 

die  »panische  doppefhen««  hafl  neiget  »ich 
zu  ihrem  ende  Schill»«  MF, 

DOPPELHERZIG,  adj.  und  ade.    uncigenllich  für  falsch 
gesinnt,  qui  a  le  coeur  double,  fainc  double,  dulter 
POPPELHERZIGkEiT,  f.   Rämki*  t,  m. 
DOPPELHÖKEN,  n.  parorujis  duplicata  Ni:»Nim  irr.  nosolog. 
DOPPELHOBEL,  m.  iwei  zusammenhängende,  neben  einan- 
der liegende  hügel.    bildlich  die  weibliche  brüst, 
i>ru»t,  gl< 

t.  um  den  ein  nebel  graut, 
I  Bor  Wum». 

DOPPEI.IEREN.  bei  den  buehdrurkern,  trenn  ein  rort,  eint 
teile  oder  eine  ganze  seile  gleichsam  doppelt  gedruckt  erscheint 
und  dadurch  unleserlich  wird  Täibel  2,  10.  tn  der  Schweix 
keisii  es  den  lad  nach  den  regeln  der  lantmusik  schlagen 
St»ii.m  I.2HO.    s.  doppalieren. 

DOPPELIERt'NG,  f.  wie  Verdoppelung,  in  solcher  seiner 
doppelierung  L'ffexbacii  10. 

DOPPELJLGEND,  f.  Schönheit  ist  doppeljagend  J.  Paul 
llerbstblumme  3,  91. 
DOPPELKARTAUNE,  f.  ein  grosses  qetch&ti  dat 
hrauch  war  und  70  pfmd  eisen  tchoti. 


umsonst  hebt  ihre  bru>t,  gleich  einem  doppelhOtr«! 
mn  frischem 


DOPPELKEGEL,  m.  er  entsteht,  wenn  nber  derselben  kreis- 
Blehr  auf  entgegengesetzten  seilen  derselben  zwei  kegel  con- 
«trtnert  werden,  deren  aien  eine  einzige  gerade  bilden. 
DOPPELKELCH,  m.  arte  doppelglas  und  doppelbether  2. 
und  jeder  vah 
dem  andern  ein  rorirefllich  gaalgetchenk : 
mein  ahnherr  einen  hellen  tiurpurgiiri 
•  und  deiner  einen  goldnen  doppelkelch    I  Ii  Ii  .,  u  171*. 

DOPPELKINN,  n.  ein  fleischiger  amats  unter  dem  Mm,  der 
et  als  ein  doppeltet  trtcheinen  Idsst. 

DOPPF.LkLAPPEN,  pl.  Stachelmohn,  argtmone  mericana. 

DOPPELkLAR,  ad;,  doppelkbrer  tag  Wickiimi.i  c«:i. 

DOPPEI.kLEPPEH,  m.  ein  ktetnes  pferd,  doch  gtöszer  als 
ein  gewöhnlicher  ktepper  Ncmvich  M'örier&üfArT  HO. 

DOPPELkOPFIG,  adj.  und  adr.  bierps. 

DOPI'Kl.kOKALLE,  madrepora  polygama. 

DOPPELkRAFT,  f.  eint  iwiefache.  ich  schwang  mich  mit 
doppelkraft  nach  dem  ideale,  dem  ich  ihre  grslalt  gab  Hevzel- 
Btums, 

DOPPEI.KRÄFTtG,  adj.  und  adr. 

DOPPELKREUZ,  n.  mit  zwei  querbalken.  die  »chwar/en- 
kreuzsternl.nider  haben  doppelkreuz  und  sternlein  darauf 
J.  A.  Lomcebis  Stand  und  orden  der  kalhol.  kirchen  [Frankf. 
4)  nr.  tu.  die  Thealiner  sind  gar 
II. 


tragen  ein  doppelkreuz  das.  nr.  n.  bei  nr.  um  Aevnf  das 
zwei  creuz  an  einander. 

DOPPELkHOSIG,  adj.  was  doppelte  kraute  hat;  s.  kro*. 
nahet  ihm  reine  kragen  mit  loppelkrösigen  kesselriogen  Fisciuat 
G'trg.  71*. 

DOPPELkÜMMEL,  m.  Appell  aUgezngrner  kümmelbranlewan. 

DOPPELKL'.NST,/*.  Kl.«ulde  vemtand  die  kokette  doppelkunst 
nicht,  tu  Verlegenheit  zu  setzen  oder  daraus  zu  ziehen  J.  P*vl 
Uesp.  i, «. 

DOPPELLALF,  im.  I.  «rei  rüAren  um  einer  flintt.  1.  betm 
spiel  musikalischer  inttrumenle.  zu  bewundern  sind  bei  sei- 
ueiu  pianorortespiel  die  Sicherheit  des  anschlags,  die  praci- 
sion  der  Inllerkelten,  die  doppellaufe,  sprünge  «.  t.  w.  Berliner 
tost,  seitung  VttL  tt.  272. 

DOPPELLÄUFIG,  adj.  und  adt.    eine  duppellluhge  Hinte. 

DOPPELLAt'F.  m.  dtphlhongut,  der  durch  die  rertchmelsung 
ron  zwei  versch»edtvxen  kurteu  totalen  gebildete  laut,  dahin 
ai  Imai,  hain,  kaiserl,  au  (bäum,  Iijuü,  träum),  umgelautet  üu 
(büuine,  bauser,  träume),  ei  (eis,  llei>z,  klein,  reise),  eu  (treu, 
neu,  heute,  leule).  iiicAt  gehören  hierher  die  gedehnten  rocale, 
auch  wenn  sie  den  umlaul  haben  (mAd.  a_',  a?)  in  marcheu, 
gräfui :  schon,  hören,  noch  weniger  die  kurzen  totale  mit  Um- 
laut {mhd.  tt,  öl  in  thüre,  fibel:  drtrner,  gölter.    >.  doppelton. 

DOPPELLA L  TER,  m.  der  buchslabe,  dat  zachen  des  dop- 
pellauls.  bildhch,  der  doppellanter  (rfie  fteiden  tthliael)  der 
pauke  J.  P»i  l  Titan  J,  98. 

DOPPELLEREN,  a.  I.  twiefatht,  emtgegengesettte  richlung 
in  dem  gtist  eines  menschen.  Gömc  fuhrt  aus  datt  in  den 
bildern  Mantegnat  tich  ddt  ideelle  und  höhert  teige,  dagegen 
auch  die  natur  mit  ursprünglicher  gewallsainkeil  eindringe:  er 
habe  die  schönsten  und  edelsten  gettalten,  aber  auch  ausgebil- 
dete dargestellt :  das  grollte  latent  sei  nicht  im  tland  diesen 
Zwiespalt  ganz  auszugleichen,  diese»  doppelleben  zeichne  Man- 
tegnas  werke  eigentümlich  aus  39,  117.  2.  das  zusammenleben 
zweier  menschen,  todtöde  wäre  das  doppelieben  der  brüdrr 
ausgefallen  ohne  die  liebe  J.  Padl.  3.  das  leben  der  amphi- 
bien  im  wasser  und  auf  dem  lande. 

DOPPELLERIG,  adj.  doppellebige  tuiere  nennl  m<in  die 
ütaphi  Ilten. 

DOPPELLEINWAND,  f.  deren  kette  an  fdden  noch  einmal 
to  stark  ist  als  bei  gewöhnlicher  lemwand  und  auf  jeder  seile 
eine  andere  färbe  hat. 

DOPI'ELLERGHE,  f.  dubbellercbe,  riesen/errAe,  hufeisen- 
rogel.  weil  sie  einen  schwarzen  gürlel  auf  der  brüst  hat,  franz. 
merle  i  Collier  d'Amcrtgue  Ncnmcii  I,  US. 

DOPPELLH'IIT,  n.  das  doppelhehl  des  Mondschein*  und 
der  nachhelfenden  Aurora  J.  Paul  Titan  1,  11.  uneigentlich, 
schlagt  man  sie  (dir  steilen  auf  die  sich  Uamans  andeulunge 
beliehen)  auf,  so  gibt  es  abermals  ein  zweid 
lichl,  das  um  höchst  angenehm  erscheint,  nur 
durchaus  auf  da»  verzieht  thuu,  was  mal 
liehen  nennl  Göiiie  26, 110.    tergl.  zwieHcht 

DOPPELLIPPE,  /. 

lieblich,  horch  iur  feinen  dop|iellu>p<i 

bai  der  UrM  «ich  cm  blau  ge.chaneu   tiOraa  4(1,  SM, 

DOPPELLOCH,  n.  1.  ein  iwie fachet.  %  ein  eingemeide- 
wurm  fasctola.    3.  eine  art  des  seeigels,  echinus  orbiculus 

DOPPELLOHN,  m.  zwiefacher  FsIes  4M. 

DOPPELM  ANN,  m.  ein  zweideutiger,  der  anders  spricht  als 

er  denkt;  i.  doppelinenscb. 

die  sich  IkntSM  «chreihen  ein 

in  den  liiedermanne*  bond, 

da  kein  dupelmann  nie  «iiind    l  .... ,    2.  2,  3. 

DOPPELMANTEL,  m.  ein  gefullerUr,  diplois  Dasyp.  31^. 
rerinium  ein  doppel  manlcl  oder  vier  Schröter  mantel,  dec 
man  hindersich  wirft  Slnhamis  xi\  dopprlmanlel  gefuttert 
kleid  abolta,  tunica  duplex,  difM»  HuiKI  73o.  ein  grob- 
wolllrliler  doppeluiautel  Wiki  «X». 

DoPI'tl.MENSt'll,  m.  mit  doppeliiiann.  doppelmcnsch  hämo 
duplex,  rei sipellit,  aliud  loquens  et  aliud  senthcni  Henisch  730. 

DOPPELMESSE,  f.  dieser  biscliof  lerel  mich  das  in  der 
kirchen  eitel  duppel  messen  sind  Linie«  3,  ö29. 

DOPPELMOPS,  m.  eine  art  tchnupftaback,  so  genannt  ton 
dem  wippen  einer  allen  holländischen  fabnk,  auf  dem  zwei 
mopse  abgebildet  waren  IltaroMts  Waartnltxiton  590. 

DOPPELMORD,  m.  ein  zwiefacher. 

e»  uiusz  ihr  doppelmord  durch  recht  beschonet  ^ein. 

0«tm.  I.  277. 

5>ü 
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DOPPELMOTZE — DOPPELM 


als  ein  denkmal  muitt  du  (fcrms)  ragen 

Tur  io  gramen  doppeiiuord   A.  Ubür  Ged.  104. 

DOPPELMtlTZE,  f. 


wir  tollten  fort  in  jugendlicher 
hu  überdrüssig  noch  zuletzt 
wir  dem  l'aroas*  als  eine  duppelmuue 
die  beiden  berge  frevelud  aufgesetzt   Cötui  41,  138. 

DOPPELN  DUPPELN,  duplicare  geminare  wie  doppel  ma- 
chen, duplieren.  gewöhnlicher  M  jetit  verdoppeln,  engl,  to 
duuble,  frant.  doubler.  im  ahd.,  mhd.,  alltäehs.,  allfriet.  und 
angelt,  kommt  et  in  ditter  bedeutung  nicht  tor,  auch  mchl  im 
niederd.,  niederl.  und  ddn.  et  zeigt  tich  ertt  im  Wen  Jahrhundert. 

1.  es  doppelt  das  lasier,  wer  wider  die  natur  das  gleitend 
der  lugend  eiufültrt  S.  Fram  Trunkenheit  13.  ich  doppel 
Ai  fu.ni*  .Vor.  dirfiun.  Aaiij.  dopplen  duplare  Lasyp.  31b*. 
doppeln  elwas  zwürend  auf  einandern  tliun  eongeminare,  in- 
gemtnare  Maaler  91*.  doppelen  dupliren  doppel  machen  ge- 
minare duplicare  Hemsch  129. 

wenn  Pharao  die  ziogel  donpell 
'    und  da*  volk  selbst  tur  arbeit  Hoppelt, 
geineinklicb  umb  dieselbe  teil, 
tagt  mau,  sei  Moses  auch  nicht  weil  "30. 

daruwb  auch  unsre  feind,  iu  dooplen  ihre  räch  u.  i.  w. 

W'lCKMIttlM  llil. 

die  zugesaten  fehler 
die  duppeln  alle  lusl   Klirinu  65. 

mit  trauriger  und  zweifelbaftigcr  erwartung  das  künftige  Un- 
glück doppeln  ScBimts  695.  fuhren  es  liinder  und  fürsieb, 
also  das  schifflohn  751. 


sie  uns  und  doppell  ihre  schritte  l.ttssrae  2,  243. 
gedoppelt  wird  jeltt  alt  selbständiges  ad),  gefühlt,    rette  mich 
von  dein  gedoppellen  meinen!  Götiik  Iü,  102. 

•  in  gutes  glas  von  dem  bekannten  sali, 
doch  musi  ich  euch  um«  aluie  htit<*n ; 
die  jähre  doppeln  »eine  kraft   12,  12». 

gedoppeltes  vertrauen  gebührt  diesem  unternehmen  43,  384. 
sie  doppeln  die  blutigen  streiche  auf  den  feind  Wi 


den  streich  zu  doppeln  fühlt  er  keinen  trieb. 

Units  Tattot  befreitet  Jerusalem  20,43. 

der  naturtrieb  bestürmt  das  cmpIlndungsvennOgen  durch  die 

gedoppelle  macht  von  schmerz  und  vergnügen  SCMLUI 1 120. 

2.  sich  doppeln. 

ein  mancher  der  fast  nie  de*  wein«  entrathen  kan, 
beredt  die  leut  und  schwert  der  schönen  geisler  kraft 
verstärk  und  dople  sieb  durch  disen  »luxen  «afl. 


3.  technische  bedeutungen.  Stiefel,  schuhe  doppeln  neu  be- 
sohlen, tertohlen  Faiscu  1,  202*.  Schneller  1,  387,  und  to  wird 
auch  dat  englische  to  double  gebraucht,  mit  tanzen  thut  man 
wahrhaftig  die  schuch  uit  dopplen  Abhah.  *  S.  Clara,  der 
mag  wissen  ob  seine  stiefelsohlen  von  Sachsen  bis  Syrakus 
ballen,  oder  ob  er  sie  neu  doppeln  lassen  musz  Holtki 
Lammfell  5,  60.  mit  zwei  schuhdrulen  so  gegen  einander 
durch  gezogen  werden,  die  schuh  nahen  Frisch  1,  202*.  f.  auf- 
doppeln, ebento  Strümpfe  doppeln  resarcire  lacerata  libialta 
Krisch  I,  202*. 

ja  du  ver*leh«i  nicht  recht  den  «rhimpf. 
ich  will  dir  doppeln  deine  strimpf  (dir  füste 
du  «ohl  dich  f..«  nicht  iiniersiebi 
tu  rrenden  weibern  zu  bulen  gehn  J»c.  Avila 

kleider  doppeln  dat  luch  der  kleider  mit  leinen  belegen,  ein 
schiff  doppeln  ihm  eine  doppelte  Verkleidung  geben,  eine  wand 
doppeln  ton  beiden  teilen  autkletben,  autzen  und  innen  mit 
lehm  belegen  Frisch,  die  glieder  in  der  Schlachtordnung  dop- 
peln dert.  das  pferd  doppeln  auf  der  retlbahn  dat  pferd 
gegen  die  mitte  det  reitplalzes  wenden  und  et  gerade  an  die 
andere  wand  leiten,  ohne  die  hand  zu  wechseln. 

4.  unrijenrtieA. 

sie  ruft  die  strafen  ganz  zusammen 

'■  ihre  grimm«  Hammen   Opitz  3,  IV». 


i  machen,  dich  jagen): 


DOPPELN,  an  eine  thüre  klopfen,  mit  dem  hammer  schlagen, 
to  auch  eindoppeln  einschlagen  z.  b.  einen  nagrl  Stalder 
1,  200.  wol  in  beziehung  auf  die  wiederholten  tchldge.  mit 
den  fUszen  doppeln  {trampeln)  oder  mit  den  bänden  klopfen 
zu  einem  zeichen  einer  gunst  oder  guten  willens  Fries  Üictwn. 

DOPPELN,  n. 

weiland  war  das  h.inde  dupeln  (ineimmdcr/eyrn) 

also  viel  «U  herzen  einen: 

nunmehr,  wann  sich  bände  kupeln, 

bleibt  es  auch  bei  dupleiu  meinen  U«au  3.  5,51. 


•rörler».  I,  Uli, 


DOPPELN  —  DOPPELPFÜNDER  126$ 

DOPPELN,  mit  würfeln  tpielen.  in  dieser  bedeutung,  du 
vorsugsweise  im  nördlichen  Deutschland  tich  terbrettete,  er- 
scheint  et  am  frühsten,  hernach  ward  es  auch  auf  ändert  er- 
fahr liehe,  verderbliche  glüekstpiele  angewendet,  woran  tich  in 
begriff  des  betrügerischen  und  verächtlichen  spielet  knüpfte,  irr 
auch  an  dem  doppeler  haftet,  im  holsteintschen  heuzt  da» 
beln  im  aJ/jewietHei»  karten  spielen  (Schütze  1,  1*4).  et  ui 
eine  abgeleitete  bedeutung  ton  duplicare  und  bezeichnet  die  ter- 
doppelung  des  sattes  beim  spiel,  wie  ScuOtzk  annimmt;  auch 
Frisch  (1,  202')  et  klau  es  durch  doppell  selten,  einander  Ver- 
bieten im  würfet-  und  karlenspiet  (1,  2901,  durch  doppelt  be- 
zahlen, beim  spiel  zun  tweilenmal  einsetzen.  andere,  «v 
YVaceerhagel  {glossar  tum  Letebuch  dxxv),  beziehen  et  **t 
den  pasch,  den  warf  mit  gleichen  äugen,  frant.  doublet  m 
ahd.  erscheint  es  noch  nicht,  aber  schon  im  altfrut.  dobbclz 
doblia  (HiCHTuorsN  i.s>i.  mhd.  top 
(Bes.  3,48),  niederd.  dobbeln  dabei..  (f. 
nifder/dJid.  dobbelen,  itl.  dubia,  »cnireil. 
dohle.    bei  Woltra»  unetaenf/ten, 

unibe  den  wurf  iler  sorgen 
wart  geloppelt   farthat  2t>,  II. 
inaner  unnueze  »chaude 

wart  getoppell  da  der  heideinchafl    Wilh.  415. 17. 

wir  hin  Irsle  uinhe  den  wurf 
gelopck  der  groteii  «oigcn. 

i          ii,  Wilh.  174'.  pfilz.  tu. 

ir  sült  ouch  dar  muhe  nit  tanzen  an  dem  ruowetage  oder 
spiln  oder  toppein  Herthold  04.  toppein  ludere  cum  ttziUu 
Vor.  theut.  1482  ggo".  spile«t  und  doppelst  mit  ihnen  wie  na 
erzlollerbube  Mahie*.  130*.  Ia*z  uns  eins  lopprlu,  der  olck 
(lier  den  geringtlen  wurf  halt  ist  knechl  Fischart  Gart?  »>' 
ist  niemand»  hie,  der  doppeln  will?  90".  denn  es  von  allerlei 
losem  gesinde  ein  zu  häuf  gesammeltes  volk  wjt,  »«Icbr 
nichts  ander*  thaten  denn  iu  den  labertien  doppellen,  «piei- 
len  uud  soffen  Hevseuercer  377.  doppelen  ludere  aleu. 
jacere  talot,  aleat,  lesseias,  duplo  ludere  Hemsch  730.  »piekt 
und  dopplen  Phil.  v.  Sittewai  d  1,  411.  er  doppelt  über  die 
maszen  gern  Stiei  er  325.  sogar  um  leib  und  leben  doppcLs 
ders.  dieser  mensch  I1.1l  gaiw  und  gar  keinen  gesdmuck  ata 
tanzen  und  beredet  den  spieler  unvermerkt  in  cm  seiieozua- 
mer  mit  ihm  zu  gehen,  um  eine  Viertelstunde  mit  ciuunkr 
da  zu  doppeln  LutHiC  4,  393.  doppeln  hetttl  auch  des 
doppel  (J.  of>en  1260)  erlegen  beim  tchietzen  Stalder.  1,  V<* 
tprtchwort,  wer  im  linstern  doppelt,  verliert  die  Würfel 
Bocs  2460.  zo  ohcA  ausdoppeln  aufhöre 
SM.  t.  erdoppeln.  verdoppeln.  tergl. 
lasche. 

DUPPELN,  n.  das  doppeln  (spielen)  hat  ihn  zum  annea 
mann  gemacht  Stieler  320.  beim  doppeln  musz  man  aai- 
■elzen  exercent  aleam  pecuniam  in  ludum  deponai  dert. 

ÜOPPELNACHT,  f. 

funkenblicke  seh  ich  sprühen 

durch  der  linden  doppelnacbl   Gotsir  41,  309. 

übrigens  gibt  nicht  eine  polar-  oder  doppelnacht  ao  sieb  einen 
Herkules,  wenn  der  Jupiter  fehlt  und  blosz  der  Heralhde  da 
fst  J.  Paul. 

DOPPELNAHT,  f.  wenn  zwei  stucke,  woron  keim  oder  aar 
ein*  eine  ecke  hat,  tutammen  genaht  werden; 
auch  vornaben  oder 

DOPPELNARR,  m. 
der  mocht  wol  doppelnarren  (Inden  Mua»«R  1 
der  mutier  war  angst  mit  dem  doppeloarren  {der  auf  - 
eiern  tittl  und  brütet)  Frei  Gartengeselltchaß  c.  1. 

DOPPELNASE,  f.  eine  gespaltene. 

DOPPELORT,  m.  ein  ort,  eine  ahle,  wamü  dt*  tchtttter  bem 

doppeln  (6ezoA/enl  tut  stechen. 

DOPPELPAAR,  n. 

lasset  heul  nun  den  poeicn 
vor  der  bilder  doppefpaar, 
greif  und  aar, 

sinnend  mich  und  deutend  treten. 

V¥.  Wtciiisxii  Heuert  ged.  Iis. 
DOPPELPANZER,  m.  tvn  doppeltem  droht,   Mu  Uta 
Maaler  9T. 

DOPPELPFCH,  n.  hart  gesottenes,  palimpista  Stutoav  M21- 
D0PPELPF0RTE,  f.  mit  swei  flügeln. 

vor  der  doppelpfurie  der  kammer  Voss. 
DOPPELPFÜNDER,  m.   J.  Paul 
Aal  die  zwei  pfunde  die  ia 
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denn  mehr  «letrt  nach  analomen  kein  herz,  nennt  scherzhaft 
i»  das  herz,  er  ider  mitiitler)  schwur  schon  als  fürstin  dürfe 
sie  jede  aufopferung  und  Verehrung  von  »einem  doppelpfiinder 
erwarten  Jiiea  S,  IST. 

DOPPELPRESSE,  f.  vie  doppelschraube  eine  galtung 
ichnecken,  lurbo  duplicatut. 

DOPPELPULT,  m.  den  man  ton  beiden  teilen  gebrauchen 


DOPPELITNCT,  m.  L  da$ 
twen  punrl  D  T".  sollirhes  :  Ut  eines  halben  oder  gleichsam 
halben  teils  in  der  red.  bei  disem  zeichen  faszt  man  athera, 
oder  doch  hallet  man  meer  still  im  lesen  als  bei  dem  neebst- 
gemrldicn  zeichen  (,)  und  weniger  als  bei  folgendem  (.) 
Huata  Sylbrnburehlctn  Dl'.  1.  m  der  malhemalik  derjenige 
Sinei  einer  krummen  linie,  awia  iteA  zwei  zweige  derselben 
scheiden  oder  worin  diese  eine  tpitie  bilden. 

DOPPELPYRAMIDE,  f.  sie  entsteht,  wenn  über  demselben 
Tultcie  auf  entgegengesetzten  seifen  desselben  zwei  pyramide* 
tonstruierl  werden. 

DOPPELRANZEN,  m.  wann  beim  tragen  auf  der  schütter 
der  eine  theit  ton»,  der  andere  Ainlen  herabhängt. 


da  rafft  trh  w»«  Hie  band  nur  griff 
und  pfropft  ihm  »einen  du|-prlrinieo  voll   To««  idyH.  9,  40. 

DOPPELRACSCH,  m.  der  durch  den  maiendufl  der  grünen- 
den kircbe,  theil*  durch  die  äugen  tromil  er  die  geliebte  bc- 

i.  P*ui  HM  74. 


DOPPELREIF,  m.  frans,  teiele  double,  engl,  double  hooj, 
Bin  i«. 


DOPPELREIHE,  f.  xwei  reihen  m 

DOPPELREIHEN,  m.  im  Juni. 

sie  wallen,  bind  in  hsnd. 
den  doppelreiben  durch   Wir.i»M>  "•  11,11. 

DOPPELREraiG,  ad),  und  adr.  die  »amenkapseln  auf  den 
Mauern  der  farrenkrtuter  stehen  doppelreihig. 
DOPPELRUiG,  «. 
DOPPELROCK,  m. 
duppel  rock  im  «Ummer  tragen   Mi  »ti  S,  Mm  ensunft  Vf. 

DOPPELROSE,  f. 
Ifanthos  He-iisch  730. 
DOPPELRICHTUNG,  f. 

rwen  bliue  glühi  der  äugen  doppetrichlung, 
der  freiheit  «ieg,  der  trranoei  Vernichtung. 

'  Koasta  Leier  n.  «Airert  71. 

POPPELRl'DERIG,  ad;,  fciremi». 

DOPPELSÄGE,  f.  tdgekraut,  biserrula. 

DOPPELSALZ,  n.  mit  ntnolsdure  geschwängerter  Weingeist. 

DOPPELSAMMET,  m.  der  auf  beiden  seilen  rauch  ist,  frans. 
»elours  a  rever*  de  panne. 

DOPPELSCHALK,  m.  die  meineidigen  als  die  doppelschalk 
«erden  mit  dem  »ehwerdl  gerirht  Faais  Wellh.  10*. 

DOPPELSCHATT1G,  ad),  und  adr.  duplicem  umbram  habens. 
•loppe|«rhattige,  zweisrhattige  »ftlker  biumbres.  amphiseii  wer- 
•Irn  die  bewohner  des  hrissrn  erdttriehs  zwischen  den  beiden 
Wendekreisen  genannt,  die,  dem  stand  der  sonne  gemäss,  x« 
mer  zeit  des  jährt  ihren  schatten  gegen  mittag,  in  einer  an- 
dern gegen  mitlernadht  werfen,    s.  einschattig. 

DOPPELSCHEIN,  m. 

»I«  hinge  de«  kai«er*  orden 

an  mir  mit  doppelschein   Görna  5,  104. 

und  beide  segentieme.  Jupiier 

und  Venus,  nehmen  den  verderblichen, 

den  tOckschen  Mar«  in  ihre  roilie,  zwingen 

den  alten  «chadenMiftcr.  mir  zu  dienen. 

denn  lange  war  er  fnndlirh  mir  gr«innl 

und  «cho.i  mit  senkrechi-  oder  »chrtger  Strahlung 

bald  im  gerierten  —  bald  im  doppeltchein 

die  roihcn  blitze  meinen  «lernen  iu   Scmillkb  MO*. 

DOPPEI.SCHICHT,  f.  bei  den  dachdeckem  eine  reihe  ganzer 
tiegel  die  über  eine  reihe  halber  gelegt  werden,  franz.  doublis. 

DOPPELSCHILD,  m.  in  der  botamk  eine  pflanze  mit  vier 
langen  und  zwei  kurzen  staubfiden  und  mit  kleinen,  oben  und 
unten  zweimaligen  schoten,  biseutelta. 

DOPPE LS  CHILLING,  m.  über  dm  wäre  es  schände  dasz 
er  seine  schone 
zeug  solle 

köpfen*  mariengroschen  waren,  deren  man  ohne  disz  gern 
wolle  los  sein  Caa.  Wbjse  Erznarren  20. 
DOPPELSCHLACHT,  f.  proelium  aneeps,  pugna  geminala. 


DOPPELSCHLAG,  m.  eine  Verzierung  des  musikalischen  vor- 
tragt, die  zwei  neben  dem  bezeichneten  hanptton  liegenden 
nebentöne  werden  vor,  der  andere  nach  demselben,  schnell  an- 
geschlagen, und  dann  der  hauplton  nochmals  berührt,  also 
doppell  angeschlagen,    franz.  le  double. 

horch,  ihre  si!ber«timma  schallt 

in  hellen  doppelscblagen  1.  M.  Mills*.  Ged.  HO. 

DOPPELSCHLÄGIG,  adj.  und  ade.  doppelsehlagiges  luch, 
»et  den  luchwebern  ein  feinet,  dicht  gewebtes  tuch,  das  statt 
sechsmal  zwölfmal  mit  der  lade  angeschlagen  wird. 

DOPPELSCHLEICHER,  m.  ringeltchlange  amphisbaena.  dm. 
dobbcllganger,  die  zorol  vonrdrfj  als  rückwärts  kriecht,  sie 
heiszt  auch  zweiköpfig  bieept,  weil  tie  am  schteanz  so  dick 
ut  als  am  köpf  Nk«mch  1,  240. 

DOPPELSCIILITZ,  tn.  in  der  baukunst  ein  mit  zwei  ver- 
liefßngen  verziertes  glied  im  frxes.  daher 

DOPPELSCHLITZIG,  ad),  und  ade. 

DOPPELSCHLOSZ,  n.  sera  gemini  taletts  Stikiks  1SI0. 

DOPPELSI  HMUCK.  m. 

in  ihrem  doppelschmucke   Rccicst  1R2. 

DOPPELSCIINAREL,  nt.  1.  to  nennt  J.  Paui.  den  doppel- 
adler,  ich  halte  unterdessen  die  beiden  pyramidcn  der  brücke 
besehen,  auf  deren  einer  eine  taube,  auf  deren  zweiter  ein 
doppelschnabel  wjn  adler  sitzt,  wie  in  Frankfurt,  bei  einer 
viel  wichtigem  krönung  als  der  gegenwärtigen,  ein  adler  au« 
dem  doppelschnabel  doppelwein  auf  die  unterlhanen  sprengt. 
1.  eine  att  blasenschnecke  bulla  Campe.  3.  der  gemeine  brach- 
togel,  krumwchnabel,  scolopax  arguta. 

D0PPELSCH>EPFE,  f.  heerschnepre,  Wasserschnepfe,  sco- 
lopax arquala  und  gallinago. 

DOPPELSCHRAURE,  /.  eine  mond-  oder  Schraubenschnecke 
wie  doppelpresse  lurfco  duplicatut. 

DOPPELSCHRIFT,  f. 

mir  Ton  der  berrin  «(Uze 
die  chilTcr  ist  zur  band. 


wo  jeden  Ine.  behend  im  doppelscbrill. 
ein  marmorblock  als  beld  ins  f  ' 


ist  unbedingte«  streben« 
geheime  do|>pel<chrift, 
dir  in  da«  mark  de«  leben« 
wie  plei!  um  pfeile  trifft   Gotbi  S,  193. 

DOPPELSCHRITT,  m.  ein  beschleunigter,  ein  eil  schritt. 

ro  prachl  und  kun«t  auf  gleichem  sitae  ihronen, 
--pelschriil, 
leben  tritt. 
Goras  41.  156. 

man  sagt  bei  dem  mililär  doublirschrilt,  die  Soldaten  sollen 
in  doublirschritt  vorrücken.    6«  kutschpferden  ein  mittel  zwi- 
schen schritt  und  trab. 
DOPPELSCIU  LI),  f. 


doppelschuld 

uns  grasrtich  wie  ein  schlangenpaar  umwinden  f  Schul««  384*. 

DOPPELSCHULE,  f.  der  ort  wo  gespielt  wird,  niederd. 
dohelscole.  swe  heineliken  dohelscole  holt  eder  openbarr, 
de  sc.il  geven  fif  punt  Lemnitz  saipt.  rer.  brunsw.  3.  44.V 

DOPPELSCHUPPE,  f.  sciaena  cappa,  ein  umberfisrh  mit 
twet  reihen  ron  schuppen  an  jeder  seile  des  kopfs. 

DOPPELSCHUSZ,  m.  doppelte  einsehlagsfdden  in  einer  ein- 
sigen Öffnung  der  keile,  franz.  doubles  duittet,  montadet. 

DOPPELSEITIG,  adj.  und  adr.  uneigentlich,  wat  von  zwei 
teilen  kann  betrachtet,  beurlheilt  werden,  ohne  rocksirlit  auf 
stelle  und  trennbarkeit  sind,  in  absieht  der  bedeutung,  die 
ableilungssilhen  er,  Ter,  be,  ab,  ent,  aus,  auf  und  an  dop- 
pelseitig Klopstocs  12, 14».  er  den  der  schlimme  Tür  doppel- 
seitig und  der  gutmQlhige  für  veränderlich  halt  J.  Paul  Hesp. 
1, 123.  das  alle  doppelseitige  verkennen  der  entflogenen  groszen 
seele  I Herders)  ders.  Vorschule  3, 153.    t.  zweiseilig. 

DOPPELSICHTIG,  adj.  und  adr.  der  denselben  gegenständ 
zweimal  nebeneinander  sieht.  * 

DOPPELSICHTIGKEIT,  f.  krankheit  doppelsichtigtr  äugen. 
diese  krankheit  liesz  einen  wunderbaren  eindruck  auf  meine 
sehnrrvrn  zurück,  nemlicb  eine  völlige  doppelsichtigkeit. 

DOPPELSIEG,  m.  ein  zwiefacher,  auf  der  insel  war  ihm 
die  aussieht  in  die  nahen  räthsel  und  kämpfe  seines  lebens 
zuwider  gewesen,  aber  jetzt  mit  dem  herzen  Toll  reise-  und 
rruhlingsblut  streckte  er  die  jungen 
einem  gegner  als  nach  einer  freundin 
einem  doppelsiege  J.  Pacl  Tiiait  1,75. 

DOPPELSINN,  m.  was  auf  tweierlei  art  kann  verstanden 
werden,  die  Zweideutigkeit,    der  doppelsinn  eine»  worts,  einer 

80« 
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der  gütier 
wie  der  gc< 


pOichl 

da*  *ind  »i<*ldi-ultj{ 
ihr  sollt  sie  ihm  - 


rede,  hierdurch  mutzten  noihwendig  undoutlicbkeit  und  dop- 
pelstnn  entstehen  Ki  <<pstoc«.  12,  245. 

msrhi  ich  durch  dnppelsinn      I •  roih   Gokiksk  1,  SO. 

mich  freut  e».  d,i«i  er  »ein  gefuhl  fnr  dich 

in  diesem  doppeUinn  veibergni  kann   Ootuii  9, 103. 

denn  mich  verklagt  der  doppeUiiiii  des  lehen»    Schulis  362*. 

du  hast  vielleicht  mit  htlgein  doppelsinne 

das  wurl  »eitnieiien,  das  dich  schuldig  macht  der*. 

ich  furchte  einen  doppelsuin  des  teufels 

der  lugen  »agt  wie  Wahrheit  der*. 

babn!  larhU*  Rafflard,  der  den  doppelsinn  auffaszte  GorUOW 
Ritter  c.  geistr  6,  116. 

DOPPELSINNIG,  ad),  und  adr.  vas  unsicher,  unbestimmt 
itt,  ambiguus,  trau  zirrtfri«  /u-deu/unucn  Auf,  aneeps.  doppel- 
aassprurh. 

wa»  ihm  der  seist  crkl.iit 
sieht  doppelsinnig  au-   A.  littim.  1,62. 

da*  ich  dir  zu  tiiai  hen  habe,  füllt  inpi- 
uem  herzen  schwer,  nicht,  als  niüs/l  ich  übrr  das  gefübl 
errniben  da«  auf  meinen  wangeu  glüht,  suiiilcrii  weil  r«,  si> 
wie  es  immer  »ein  mag,  meinen  schrill  zu  dir  doppelsinnig 
könnte  KuKCfl  2,  MI. 

warte  sind  nicht  doppelsinnig, 
gcdruiklc  sie  „u  uamuüj  wahm    Com«  9,29. 

iciien  linil 

i)  41.99. 

ehre! 
iniige  mimen, 
Seim  im  374\ 

(er)  sagte  den  vers  gar  au«,  um  den  sinn  doppelsinnig  zu 
machen  J.  Paul  Titan  3,  loo. 

DOPPELSINNIGKEIT,  /.  ntedetl.  dulihelzinnighei.L  bimmel, 
welche  duppelsinnigkeiten  tun  allen  ecken  J.  Pu  t  Sitbenk,  4,76. 

DOPPELSOLI>,  m.  zwiefacher.  duppelsOldoer  die  zwiefachen 
oder  doppehold  bähen  Mamlb  ui*.  Kmes  451.  begert  dati- 
iiuch  kein  lohn  darzu  als  des  abls  narr,  der  \ou  Seim  Inuder- 
dunnerklepltgetn  doppelbacken  auch  doppehnld  fordert  Fiscmaiit 
Garg.  57". 

DOPPELSOl.DNER,  m.  duplicarius.  ein  doppelsüldner  dein 
twifarbe  speis  geben  wirt  Skssam  -  93'.  Ilucbte  grausam, 
tut  allein  wie  ein  landsknrclil  sondern  wie  ein  doppelsöldner 
und  bauplmanu  Katziporus  \i\  doppelsöldner  und  einfache 
knecht  kmcimor  Mm.  dtscipl.  "2.  eine»  jeden  doppelsöld- 
ners  uberhrsoldting.  &3.  doppelsöldner  gratis  armaturae  müts, 
mit  Klrwerer  rfMung  Fii-CHl.Ui  tioMtvcl.  461.  doppelsöldner 
duphcani  Sr.Htf>.si  edk«  L3.  dtippelsuldupr  gleichbedeutend  mit 
diogoner  Stieles  32H. 

FekOrich  Slolier  der  UM  mann, 
seift  um  den  du|i| eUddern  noch 
und  huHet  gar  gew  annen  s.o  lt. 

RtUtntuu  Frotchm.  Vyliij. 
da  ihn  der  doppelsöldner  kein 
zum  schütz  viel  kont  behulllich  sein  Vy». 
die  doppelsöldner  namens  acht, 
schlugen  umh  sich  mii  aller  reicht  Zzi. 

HOPPELSONNE,  f.  sol  gemmut,  zwei  sonnen  am  kimmtl. 

DUPPELsPATH,  m.  durchsichtiger  kalkspath  durtk  «eichen 
mau  die  qegenstandc  doppelt  lieht,  bildlich,  der  mensch  ist 
der  duppel.spaih  der  zeit  der  alle  secnen  zweimal  neben  ein- 
ander zeigt  J.  Paul  //••(•.  3,  98. 

DOPPELSPIEGEL,  m.  bildlich, 

slunim  Wickle  aufs  junge  pari  hen 
da*  olle  stille  paar: 
de»  lehens  doppelspiegel 

stand  vor  uns  licht  und  wahr  A.  Gnüa  Ged.  14. 
DOPPELSPIEL,  n.  lusus  aleae  Hfmscii  730.  mhd.  toppelspil 
(Eraclius  2163.  Pari.  2S»,  24.  WoLra.  H  i/A.  427,26).  f.  doppeln, 
weiher,  Zern,  dopfelspil 

machen  nimmer  leui  vil  l'rotrrbia  elttqvenlu  Fref dangt 
(•./.  *.  o.,  vor  1&00)  3*. 

mit  doppelspil  und  schonen  frawen   II.  Szcbs  3. 1,983*. 

ich  ireib  stell  groszes  doppelspil  4.  3,  63'. 

auch  Dndt  man  vil  so  sich  erneren 

allein  aus  falschem  doppelspil   WiciaAM  Bilgcr  %  M. 

niemand  sol  doppelspiel  verbegen,  so  gering  et  iimner  sei 
oder  wolle,  hei  der  strafe  zehn  guter  mark  Waisiel  107. 
DOPPELSPINNRAI),  n.  franz.  double  rouel  A  fiter  Beil  148. 
DOPPELSPOKN,  m.  der  ehineuiche  rfau.  pfauenfasan,  paro 
biaitcaralut  »hmch  2,  »82. 

DOPPELSPRAI'HE,  f.  vetideutige.  es  herrscht  in  dem  vor- 

doppelspraehe  Kaut  3,  S»2. 


DOPPELSPRITZ  V.,  f.  klein«  handspntze  mit  einem  drtuk- 
tehrengel. 

DOPPELSTEIN,  «.  1.  im  dambret  swei  aufeinander  genetzte, 

aufgedamte  steint.  2.  beim  torf  ein  ttein  in  der  grdtxt  >o« 
steeien. 

DOPPELSTEIN,  m.  1.  ei«  unechter  edelstem,  aus  svei  kryslall- 
ttüeken  und  einem  dasvtseken  liegenden  gefirbten  metailblm- 
chen  zusammengesetzt;  frans,  doublet.  2.  ein  würfet  tm  dop- 
pelspiel, poehbrrt  alea,  lessera,  latus,  taxillus  Heelsen  73«. 
3.  der  isländische  krystall.  Keil  er  die  gegenstände  verdoppelt ; 
s.  doppelspath.   4.  ein  auf  beiden  seilen  geschärfter  flinlenslen. 

DOPPELSTELLOG,  f.  Stellung  auf  iwet  entgegengesetzte* 
seilen. 

spingel  hüben,  Spiegel  drüben, 

doppelslellung  auserlesen; 

und  da2wiscbeii  ruhl  im  trüben 

als  crystsll  das  erdewesen   Goths  3,  107. 

IIOPPELSTEIINE,  pl.  zwei  so  nahe  neben  einander  stehende 
/Lrslcrnr  dasz  man  sie  ohne  fernrohi  für  einen  einzigen  kalt, 
man  untci scheidet  physische  («  irWirAcl  und  optische  (jcAein6arf). 

DOPPELSTICM,  m.  bei  den  nemern,  wo  mit  zwei  drakten 
zugleich  genaht  icird. 

DOPPELSTUIME,  f.  wie  duppellaut.  die  aadere  gsttun« 
der  fremden  (irürfer)  ist  lernt,  in  wellichen  das  u  ein  «ol- 
komeurr  vmal  bleibt  und  kein  dopelslim  gibt  Seb.  Heu  >>■ 
Sylbeiil'ueciii'in  (1593;  39.  z.  b.  Nicola-us. 

DOI'PELSI  IMMLR,  in.  wie  doppellauter,  dopelstimmex  sciod 
arbtzehen  S.  IIelkf.ii  29.  der  dopelstimmer  de  z.  b.  in  früe 
briie  suez  winden  47. 

DOPPELSTIMMIG,  ad).  Viktor  erlaubte  sich  den  brach  des 
dt»ppel*limmigen  schwrigens  nicht  J.  Paul  //cj;j.  3,  216. 

DOPPELSTOCKIG,  ad).  doppel»tocki«er  dampnsesMl,  ^ra»i. 
chaiuliere  a  dem  elages. 

DOPPELSTOSZ,  m. 


und  sicher  (lel  »ie  (die  matter)  vor  des  Widders  loben, 
der  auf  sie  los  mit  doppelstötzen  kracht. 


l. mus  fosso*  befreite* 

DOPPELSTRAHL,  im.  der  doppelsirahl  der 

gebietend  leuchtete  mit  hellem  doppelsirahl 
ein  «wielach  " 

tMfigeiilJicii, 

uns  ward  ein  «inu  des  rechts  und  trieb  nach  l 
und  diespr-doppcl.tiahl  der  in  dies  dasein  fallt 
verlaugnei  nicht  die  ferne 


11,4.. 


die  einen  hohem  kreis  erhellt  dert. 

DOPPELSTREICH,  m.  ländlicher  tanz,  wosu  mit  kdnden 

und  fuszen,  also  doppelt,  der  streich  (lact)  geschlagen  wird. 

dmualla  hat  gsagt 
ih  Solls  tanzen  schein  lernn 
soll  'n  itoppplsirach  tretn, 
dos  hvrat  sie  gern. 

Siidi  /»iierAizreifA.  va 

DOPPELSTRAND,  m.  n'rand  aTSÜ  i 

und  wo  die  Itacchiaden  vom  doppelstrande  Konnthui, 
zwischen  dem  groszeren  hafen  und  kleinem,  mauren 
gegründet  Voss  Und  nr.  25,  67. 

DOPPELSTROM,  m.  Charybdis. 

es  nsz  mich  hinunter  blitzcsschncll, 
da  sinnt  mir  aus  reisigem  srhacht  .  » 

wildflutend  entgegen  ein  reiszender  quell; 
mich  packte  dos  doppelsiroms  wutheode  macht. 

Schill»  64*. 

DOPPELSTUHL,  m.  ein  hoher  dachstuki  in  gebrecknen 
ddthern,  auch  ein  dackslukl  mit  huhem  sparrwerk  und  tseei 

böden. 

DOPPELSCNDE,  f.  eine  solche  doppelsünde  gegen  die 
freund-schaft  J.  Paol  Siebenk.  2,43. 

DOPPELT,  adj.  und  ade.  duplex,  geminus,  bipartitms.  wie 
doppvl,  nn<  angehängtem  t,  sroru  wol  gedoppelt  die  reraa- 
lassung  gegeben  hat,  zeigt  sich  nur  noch  im  niederd.  dubbelt 
firem.  wörterb.  264,  Schctze  Holstein,  idtot.  1,  164,  ddn.  dob- 
belt,  nicht  aber  in  den  andern  verwandten  sprachen.  wie 
doppel  iil  es  erst  im  Wen  jakrhundert  aufgekommen  und  Aal 
jenes  allmdlich  verdrdngt.  doppelt  dupiaz  Das» e.  319*.  SeaaAsirs 
Synon.  a3*. 

1.  bei  strafe  doppelter  Zahlung,  ein  doppeller  graben,  eine 
doppelte  mauer.  das  papier  ist  doppelt  zusammengelegt,  die 
Stiefel  haben  doppelte  sohlen,  der  goldne  ring  ist  in  der 
rechnung  doppelt  (zweimal)  angesetzt,  die  wiese  ist 
ao  grosz  als  der  garten,  ich  besitze  das  hoch  i 


doppelt 

d!  TP! 
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faff elte  «eben  diplopia,  vitut  duplicatut  Nfkmch  Lex.  noiolog. 
■  ppelte  glieder  die  englitehe  krankheil,  ickiefe  beine,  rhaehilis 
i«.  duppeltrr  mantcl  ein  gefütterter  Kirchhof  MUH.  discipl.  264. 
rtlirlif  [vOrier)  sein  doplete  an  ircr  hedeütung  Hülsrr  15. 


Scu«i.il  Lobtpruch  75. 

aldar  mit  krummen  hendan  (mit  seid  tum  bestechen), 

darmil  »ie  die  ampllcut  blenden 
da»  »i«  durch  duppeli  Unger  sehen  (das  unrecht  nicht  sehen). 

Ktiiikc  1,  797. 

doppelte  arbeil,  doppelirr  lohn  Hemsen  730.  bald  geben  ist 
doppelt  geben  bis  dal  qui  cito  dat  da*. 

wie  kunimi«  da»i  frauenvolk  *o  klare  stimmen  führet? 

«ril  duppeli  bla»ebalg  hart  an  ihr  luflrohr  ruhret. 

Ucao  1.  1.  7». 

dupprltt  strumpfe  tibialia  duplicia  Sthixbacb.  I,  280.  er  hat 
'  doppelten  namen  geminum  nnmen  gerit  das.  doppelter 
adlrr  »i/ui/a  bieept  Frisch  1,  302*.  doppelt  geben  duplare 
diu.  mde«z,  was  an  diesem  exempel  für  mirb  das  beste  ist, 
i't  dir**«  dasz  der  doppelte  sinn  der  darin  liegt,  nicht  weit 
»»einander  sein  kann  l.essisc  10,  Ml.  er  {der  trunkene)  siebt 
dir  biichitaben  doppelt  Licnrei«aRRC  3,  74 ;  man  tagt  auch  er 
wbt  mit  doppellen  äugen,  endlich  Klopstocks  doppelter 
l««»n«li  *i>«ifr«o//rT|  besnch,  der  auf  der  reise  nneb  Karla- 
rab  und  zurück  einige  tage  dem  bnndc  [dem  hainbundt  in 
&*tn*ml  •"•'in  schenkte  Voss  Vorrede  tu  Höt.m  ged.  so. 

fohl»)  du  nicht  an  meinen  liedero 

dm  ich  ein»  und  doppelt  bin   Gorut  5.  IM. 

*«b  dem  grafen  war  indesz  ein  brief  an  den  hauptmann  ange- 
kommen und  zwar  ein  doppelter,  einer  zum  vorzeigen,  der 
mdre  hingegen  sollte  noch  geheim  gehalten  werden  17,  ISO. 

da  «pell  das  doppelt  geöffncic  haut 

twei  leoparden  auf  einmal  au»   Scun  i  »n  70*. 

4*  bnsarrn  haben  einen  tnnsport  kisten  aufgefangen,  die 
killen  einen  doppelten  boden.  sie  selbst  haben  die  doppelten 
Mm  bei  mir  bestellt  Kotzerue  üram.  tpiele  2,  339. 

mit  doppeltem  bandgriff  ünnerne  schü»»cln.  Mösits  Idylle  112. 
nmetmart,  doppelt  genäht  hält  gut  Smaocs  1660.  Scnwio 
Xktib.  »örlerb.  622. 

1  vm  blttmen  heittl  es  gefüllt,  doppelte  tulpen,  rosen, 
Rücken,  multiplicali  floret. 

1.  uneigenUich,  tertldrkend.  doppelte  freude,  sorge,  furcht, 
doppelter  gennsz,  schrecken,  doppelter  dank,  doppelte  strafe 
(dir  leeiierl  fahren  das  schwert  im  munde  und  des- 
sind  sie  doppelt  scbuldig  don  mund  bei  der  abbitte 
Caa.  Weise  Itaact  opfer  t,  7.  klugheit  ohne  nutz 
w  duppelte^thorbeii  Hesisch  730.    sünd  vertheidigen  heiszt 

ling*tge*parie«  creui  und  pein 

bringt  er  <oo«)  endlich  duppeli  ein  Tscirrsihs  57. 

es  wird  der  Venu»  söhn 

sich  freilich  tuppelt  riehen  326. 

kb  doppeller  scheint  SmtE*  stft.  ein  doppelter  zungler  aliat 
»eizungig,  doppelzüngig  bilinguit  qui  aliter  loquitur,  aliler 
MM  affeelut  etl,  aliud  elautum  in  pettore,  aliud  lingua 
l««mtum  haben t  den.  die  sehellworte  fallen  doppelt  auf  ibn 
wrack  Stzisrach  l,  28t.  deine  briefe  haben  mich  doppelt  ver- 
B4ft  An.  sie  sind  doppelt  so  gute  freunde  als  zuvor  gewesen 
fa  doppelte  streiche  bekommen  Kaisen  I,  202*.  doppelt  nar- 
n*h  tbon  dat.  er  ist  ein  doppeller  narr  Steihracb  1, 281. 
•rhmeckt  der  wein  uns  doppell  schon   Htcsooss  3,99. 


ich  mache  dich  nun  duppeli  reich, 
nd  w.n  dir  gleich. 

Nsi'iik*  /.«■?( vd'drAcn  119. 


m  »erdamronu  um  den  krauer  Goms  5,  IM. 

da  i»l  das  liebeben  duppeli  gefährdet  5,  208. 
du  hast  nur»  sauer  gemacht!  doppelt  sauer!  II,  26.  doppelt 
MruftVn  war  sie  daher  bei  ihrer  zurflrkknnft  den  tisch  nur 
nul  zwei  grdecken  besetzt  zu  finden  17, 173. 

■ort  «urh  nun  auch  ergotien  dran, 

•  •  habt  ihr  doppelt  wohl  gclhan   Mi,  60. 

ihn»  fehort  sie  (dem  Fautt  die  Helena),  ihm  sei  sie  gegönnt, 

doppelt  von  uns  gegönnt  41,  221. 

doppelte  blsrbheit,  doppeller  trug!  47,23. 

bin  mir  Kecon«en 

in«  früh  wölkende  her» 

doppelte!  leben  Göth«  in  Mcrckt  Itriefen  2,  41. 
•"»bei  die  freunde  ihres  genius  alsdann  doppelt  gewinnen 
Hmiu»  an  Cüthe  1, 13.  aber  viele  weiber  reden  eben  doppelt, 
■eil  ii«  arbeiten  J.  Pam  Sieben*.  2," 65.  und  doppell  so  lieb, 
■ena*  möglich  wäre,  will  ich  sie  haben  Wielaki»  an  Merck 
U«.  was  ich  dir  jetzt  gesagt  habe,  du  galgenvogel,  ist  mehr 


1,  in  kiodern 
»alt»  Oed.  155. 

4.  Göthe  liebt  die  Steigerung  doppelt  und  dreifach,  ähnlich 

dem  lal.  Itrque  qualerque. 

jegliche  wehre  die  ihr  gelragen, 

doppelt  und  dreifach  ist  »in  mir  wenn  GOm«  10,  254. 

und  spotte  derer  doppelt  und  dreifach  16,  60.  er 
mir  seine  geschicble  die  mich  doppelt  und  dreifach 
hat  16,  117.  der  alte  amtmann  kam  hierüber  duppeli  und 
dreifach  in  Verlegenheit  16,  72.  obgleich  fast  alle«  doppelt 
und  dreifach  an  ihr  geflickt  war  18,  172.  als  bis  ein  jeder 
seinen  vertust  doppelt  und  dreifach  ersetzt  sieht  19,  54. 
doppelt  und  dreifach  war  nun  die  sorge  des  wittwera  21, 12s. 
•o  niuszte  er  in  der  nächsten  nähe  alles  doppell  und  drei- 
fach entdecken  was  ihn  erst  im  allgemeinen  anzog  2t,  137. 
Lucni  "i-  war  doppelt  und  dreifach  betroffen  21,  162.  168. 
•ie  würden  sie  doppell  und  dreifach  lieben,  wenn  nicht  jede 
wahre  hebe  an  und  für  sich  zehn-  und  hundertfach  wäre 
21, 169.  gerieth  ich  ganz  auszer  mir,  risz  den  doppelten  und 
dreifachen  verband  von  den  wunden  mit  der  absieht  mich 
zu  verbluten  23,  60.  wie  an  einem  doppelt  und  dreifachen 
plingstfeste  27,264.  er  war  am  neunten  verschieden  und  ich 
nun  von  allen  meinen  Übeln  doppelt  und  dreifach  angefallen 
Sl,  191.  dasz  die  macht  des  geme*  den  buhen  werth  solcher 
produetionen  doppelt  und  dreifach  beurkundet  32, 195. 

und  doppell, 

dreifach  »chwur  »ie,  wie  gerne  verlor  »ie,  war«  da»  Unglück 
nicht  dem  herren  begegnet,  ihr  blichen  habe  zusammen. 

40,  43. 


»I«  eine  flasrhe  doppelten  <j<ar*m  frrann/ireini  werth  &  Fumc 
U  nd  haben  I,  31«. 


einmal  auch  doppelt  und  vielfach,  ich  empfand 
mal  einen  leidenschaftlichen  schmerz  doppelt  und  vielfach 
22,  198.    t.  dreidoppelL  zwei-  und  dreifach. 

DOPPELTAFFET  DOPPELTAFT  DOPPELTAFFENT,  m. 
dichtet,  stärket  teidenieuq,  frans,  laffetat  doublt  Frisch  1,202*. 
duppeltalTet  duplex  holotericum  Frischliw  fiomenel.  306.  dop- 
peltaffet  FIemsch  780.  duppeluffet  kleid  ex  tapheto  dupliealo 
Stieier  979.    nieder!,  dnhhrllaf.    vergl.  drippeltalfcl. 

DOPPELTASCHE.  /.  tptelhrulel,  dann  hexenbeulel  womit 
tauberei  getrieben  teird,  zugleich  ein  tchellvori ;  t.  doppeln 
tpielen. 

diu  Engellant 
isl  nun  ie  jamerlich  gepfendel 
und  d.irzu  g.ini  und  gar  Ke*chendet 
mit  dein  tooberliitigen  weih, 
cot  gebe  alle«  ongluck  dem  leib 
der  die  doupcllesch  getrageii  hat. 

H»s*  dk*  HSasua  Aöm-;«toffc/er  von  Frankreich 
(Slra*:6.  1509)  29\ 

gleichbedeutend  itl  lüppertaschc. 

DOPPELTBAND,  n.  duplex  rinculum  fralrum  vel  tororum 
im  tlammbaum  Frisch  1,  202". 

DOPPELTBELEBT,  adj.  das  doppeltbelebte  bild  des  Pygma- 
lion J.  Paul  6, 14. 

DOPPELTBLÜTE,  f.  eine  birnarl,  frans,  double  fleur. 

DOPPEI.TCONVEX,  adj.  convcio-conveze,  engl,  double  convex 
Beil  148. 

DOPPELTE,  n.  er  muszte  das  doppelte  bezahlen,  ums 
dnppellc  gröszer  duplo  major, 

hci*tt  da«  geladen*  gleich  das  doppelte! 
wie  die  i.igdiehe  ihre  pllichi  tieMehlen  '   Scuillkr  520*. 
das  doppelte  gelob  ich  jedem  lahler   Vnik**  Ged.  496. 
DOPPELTCEHÖLT,  adj. 

sprach»  und  »prang  empnr  und  reichte  den  doppellgehöllep 
becher  (ÄEsTSBl  ä/ifiuimklor)  in  die  h.lnde  der  lieben  mutier. 

NftMl  193'. 

den  doppellen  becher  sagt  Voss  7/ias  I,  584. 

DOPPELTliEHADE,  ad>.  »0  Anszf  in  der  mathemalik  eine 
gante  zahl,  renn  ift  »irA  durrA  2  mal  2  oder  4  (helfen  lattl. 

DOPPELTGEWÖIJIT,  adj.  franz.  ä  deuz  voütes. 

DOPPK.I.TtlKZAHNT,  adj.  in  der  mechamk,  franx.  doublc- 
ment  deiil«1  Ben  118. 

DOPPEI.TIIALEH.  m.  SreiitBAcH  I,  280. 

DOPPELTHDCIIBliND,  adj.  biconvez,  conrexeonrej.  da« 
eine  glas  im  fernrobr  ist  doppellhocbrund  Canpb. 

DOPPEI.TIIUIIL,  adj.  frant.  concavo-concave,  engl,  doublr- 
roneave  Ben.  148. 

DOPPELTflOR,  n. 

Stolizr«  14, 170. 
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bildlich,  überall  hört  er  (Atbano\  dasz  jener  (Karl)  umsonst 
Lintia*  und  Juliennens  doppeltlwr  belauere  und  berrnne  sieh 
bei  beulen  eifrig  um  liebe  bewerbe  J.  Paul  Titan  4,  2. 

DOPPELTHRON,  m.  eine  erinnerung  des  zwiefachen  könig- 
rnebs  war  der  duppeltbron  den  lloniulus  nach  Kemu<  lode 
behielt  Niescie  Rum.  gesch.  t,  324. 

DOPPELTHUR,  f.  mit  zwei  flügeln,  franz.  double  porte. 
doppel  oder  trifache  IbOr  die  »ich  inwarz  öffnen  januar  bital- 
ret  aul  trirahes  Heisisch  730. 

DOPPELTHURM,  m. 

der  doppellbürne  neuer  bau   Stoi»«»o  5,  IM. 

DOPPELTLIEGEND,  adj.  und  adv.  wenn  die  blttter  einer 
knospe  einmal  zusammenlie<i<n  Icniilnplicata)  Wiudeiow. 

DOPPELTON,  m.  wie  doppellaut.  «an  sie  li,  v)  also  ge- 
druckt  werden  T,  0  (als  echcnci«i,  ist  ein  anzeigen  dz  sie 
weder  consonanten  seind,  noch  einen  dopeltbon  Reben  kurlzer 
beneht  von  ausspraach  lateinischer,  frantzmiteher  und  ilaltani- 
icher  Wörtern  \Freiburg  in  Vehllandt  l»*81  A3*. 

DOPPELTHEPPE,  f.  die  von  zwei  teilen  in  die  Af.Ae  führt 
und  »ich  auf  den  absatzen  vereinigt,  franz.  escalier  double, 
engl,  doubl«  siairs  pl. 

DOPPELTSCHWEFEI.EISEN,  n.  Schwefelkies. 

POPPELTSEHEN,  n.  d:pt»pio,  da*  doppelle  getickt,  trenn 
man  die  gegenstände  mit  den  beiden  äugen  doppelt  lieht. 

DOPPELTTIEFBUNO,  ad),  auf  beiden  seilen  liefrund. 

DOPPELTVITHIOL,  m.  franz.  vilnol  de  Salzhoitrg  Beil  148. 

DO PPE LTW  EINSTE I N  S  A  U  E  R,  adj.  franz.  bitartrote  Beil  M8. 

DOPPELTWIRKEND,  ad,,  franz.  ä  double  aclion,  in  der 
mechanik;  t.  doppelwirkend. 

DOPPELTVIUNNLI,  f.  zwiefache. 

DOPPELUNG,  wie  Verdoppelung.  :irei  mal  auf  einanderen 
congeminatio,  geminalio  Maalm  II ,  Henisch  "30.  und  so 
solichs  nit  geschehen  wurd,  alsdann  sullen  sie  in  gleichem 
fall,  wie  oben  steil,  des  andern  tags  mit  doppelung  der  dreier 
eier  verfallen  sein   H'rwtt,  |ISM)  2,109. 

DOPPELUNG  DUPPELÜNG,  (.  lusus  vel  charlarum  tri  alcae 
Stiele»  :i28. 

ÜOPPELVEHIlALTNIS,  n.  heitzt  in  der  mathemalik  da»  ver- 
hdllnit  welches  aus  einem  andern  dadurch  entsteht,  dasz  man 
dieses  mit  sich  selbst  mullipliciert. 

DOPPEl.VERSTÄNDIG,  adj.  zweideutig,  ambiguus  Hes.scm  '30. 

DOl'PI  LVIOLE,  /.  gefüllte  viole,  duplex  viola  Hemsch  730. 

DOPPELVOLK,  n.  ein  dopprlvolk  blieben  allerdings  die 
Roiner.  auch  tief  in  die  historische  zeit  hinein  Niebuii»  Rum. 
gesch.  I,  32i. 

DOITELYORSCHLAG,  m.  m  der  musik  ein  totschlag  zu- 
gleich SM  »''ei»  und  von  unten. 

DOPPELWAFFE,  f.  degen  oder  sdbel  dessen  griff  zugleich 
eine  pislole  ist. 

DOPPELWAND,  f.  in  dieser  doppelwand  Ton  fei»  und  berg- 
schlucblen  da  baust  des  wiederhalies  froher  ruf  IIettiie 
Tageb.  Vit. 

DOPPELWEG,  m.  bildlich, 

dem  «ehrecklichen  Alarlc  wird  gleicher  weise 
dun  liliaun  d.  r  duppelweg  der  »limm  und  speise. 

6MIM  Tatsos  befreites  Jerusalem  20.33. 

DOPPELWEIN,  m.  wie  in  Frankfurt,  bei  einer  viel  wich- 
tigem krönung  als  der  gegenwärtigen,  ein  adler  au«  dem  dop- 
pel-rhnabel  doppelwein  auf  die  unterthanen  »prengt  J.  Pabl 
ftfcyr,  belnsl.  1,  146. 

DOPPELWESEN,  n.  die  eenlaiirin  gibt  der  jüngsten  ans- 
geburt  ihre«  doppelwesens  die  milch  der  multerbrust  Görna 
30,  2.S8. 

DOPPELWIRKEND,  wie  doppeltwirkend  Bau  148. 
DOPPELWILLEN,  m. 

e«  »ei.  wo  gleicher  iriehe  nammen  lodern, 
wo  harmonie  au«  doppelwillen  lom  " 


DOPPELZAHL,  f.  zwei,  ein  paar. 

ein  lilrtlich  parehen  srhlos«  »Ich  an, 
ein  treue«  —  nun  wnr«  gui. 
ge«elhg  feiert  fort  und  fort 
da»  utigeMorie  mahl, 
und  ein»  im  andern  Treue  «ich 
der  hetlgen  doppelt..»!   Görna  l,  1». 

ein  solche,  heer  gilt  für  die  doppelial 
doch  nicht  sink  ich  hin:,!,  ru  der  doppeliahl  (i 

^Utonae     \  o».  Und  nr.  17.  M. 


DOPPELZAUBER,  m. 

alt  die  erde  deinen  hohen 
doppelisuber  werden  sah  Piatim  1. 

DOPPELZEICHEN,  n. 

•ei  mir  ge«egnet,  heilig  doppelieiehen  {domteladler). 

hossia  Leier  und  seiwert  71. 

DOPPELZEIGER,  m.  der  doppelzeiger  »einer  seele  J.  Pacl 
10,  IM. 

DOPPEUELLIG,  adj.  ein  doppelzelliges  Wasserrad,  franz. 
roue  a  godeis  double«  Beil  148. 

DOPPELZEUGNIS,  n.  seine  arbeil  gelang  wie  im  nage, 
fiel  aus  wie  ein  meisterstück  und  halte  das  doppelzeugms 
ihres  werlhes,  den  neid  der  einen  und  die  aufinerksaiukrit 
der  andern  für  «ich  BairzaL-STeaiuo. 

DOPPELZUG.  m.  eigentlich  und  uneigenüich. 

DOPPELZUNGE,  f.  mit  der  doppelzunge  die  flöte  blasen, 
indem  man  didl  didl  in  dieselbe  haucht;  ein  kunslworl  bei  dem 
flotenspiel. 

DOPPELZÜNGIG,  adj.  und  adv.  wie  zweizOngig,  1.  balbus. 
biltnguis,  ambiloquus  Henisch  730.  tadelnd  tagt  man  er  ist 
ein  doppelzüngiger  mensch  der  bald  so,  bald  so  redet,  steh 
in  der  rede  nicht  gleich  bleibt,  die  bestandige  furcht  in  dem 
einen  fall  entweder  au«  dem  »attel  geworfen  zu 
in  dem  andern  gar  nicht  in  den  »attel 
solche  menschen  doppelzüngig  und  oft  zi 
ZiamtaMa*  über  Friedrich  den  groszen  132.  2.  der  i 
cAen  ipricAf. 


doppelfüngig 
i«l  in  Welschland»  flur. 


4i.: 


DOPPELZAHN,  m.  zwei  hinter 


hab  ich  einst " 

weUches  mit  den  WrUchen  sprechend, 
mit  den  Deutschen  deui«che»  nur. 

auch  doppelzUngicht,  der  doppelzüngichte  wiederkall  Fa.  MCiiia 

1,181.  doAer 

DOPPELZÜNGIGKEIT,     sermo  duplex. 

DOPPELZÜNGLER,  m.  homo  bilinguis. 

DOPPEI.ZWANG,  m.  zwiefacher,  verschiedener  art. 

mngen  wir  dem  doppeliWiing  entfliehen  ? 
wir  sind  fcinder  der  naior 
und  des  Schicksals  Titas«. 


DOPPELZWEIGIG,  adj.  in  zwei  zweige 
lieh,  ein  dnppelzweigiges  prineip  J.  Paul. 
DOPPELZWERGGESTALT,  f. 

wie  sich  die  doppel»wergge«talt  (Zoilo-Thersites) 
*o  «rbnell  zum  eklen  klumpen  ballt   Görn«  41,  4t. 

DOPPELZWIRN,  m.  flandrischer,  fram.  le  fll  bis,  fsl  dt 

Flandrf. 


DOPPEN,  I.  einteiieAen  »nfinoere  wie  tippen,  doppen  duppen, 
tunken  Hesisch  719.  die  eieren  doppen  ota  e  testtt  patelUe 
infundere  ders.    vergl.  dop.    2.  tat  Seewesen,  rund  aushauen. 


franz.  faire  la  mortaise  pour  la  virole  Bea  148.  s.  aicAm  das. 

DORANT,  m.  1.  attfirrAinum,  der  gro«ze  tlorant,  bundskopl. 
lüwenmaol.  schwtd.  dorant  oder  kalfmule.  torant  oder  gnmoir 
gaisel,  scorpio  aoorpius  Vot,  (Arn/.  1482  gg7*.  nacA  Faisca 
2,  32'  heisit  er  auch  orant,  welchen  namen  aber  Nensica  2. 7t« 
dem  origanum  vulgare  beilegt,  doste  und  dorant  «erfreiAm 
wicklet  und  hexen  Deutsche  mythol.  Ufi4. 

hier  «rheust  münze,  da  lavendel, 

dort  berühmter  dorant  auf  Kuaiia  377. 

vor  der  hexen  gaukele! 

grub  ich  was  an  lür  und  schwellen, 

daurant  und  iohanni«kriuit. 

Das.  t.  Cz«pio  (VioVm  und  Thyllis  (kauJuurift). 

stotz  mir  nicht  an  i 
sonst  I 

1.  oenliana  eampeslns  blauer  dorant  ta 
dorant  achillea  ptarmiea  und  marunium 
dorant,  kalbtmase  anftrrAinum  mintu. 

D0RCHER,  m,  pl.  so  werden  in  Tirol  im  Innthal  die  kar- 
renzieher  genannt,  die  eine  eigene  volksklasse  bilden  und  deren 
ganze  habe  in  einem  karren  besteht,  in  Franken  den  her  ftml- 
lenzer  Scnaai.LEa  1,  S93.  bei  der  Übervölkerung  und  annut  de> 
Innthals  wilre  ta  wanschen  dasz  auch  die  düreber,  wekttr 
eine  wahre  laodplage  geworden  sind,  aur  arbeit  könnten  ver- 
mocht werden  j«iio«6.  allgem.  seitung  18».  nr.  116, 1*44.  dörcü.r 
imalloser  landfahrer  Snantaa  Vogelhdndler  k,  132. 
DORF,  «.  nrui,  goth,  banrp,  ahd.  thorf  dorf  (Gaarr  i,2ltt. 
dorf  (Bt«r.  t,  383*),  «JizdcAz .  thorp  tharp,  altfrm.  tborp 
(RiCBTBOftsi  107«'),  nd.  dorp  ISarAsrfupteaW»  dorp  dorp 
Holst,  idioL  1,  MO),  niederl.  dorp,  altn.  p^rp»  **S' 
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dorp,  tckmed.  und  diu.  torp.  in  dem  \bten  und  Wen  jahrk. 
neben  dem  gewöhnlichen  dal.  pl.  dürfcru  auch  dürfen,  da* 
wort  stammt,  mU  richtiger  lautverschtebung,  tun  dem  griech, 
Tvfßtj,  lat.  turtij  ab,  und  ursprünglich  hteis  es  wol  so  riet 
alt  tusammrnkunft  geringer  Ifute  «mf  freiem  feld,  dann  aber 
eine  niederlatsung  derselben  an  einem  solchen  ort,  um  acker- 
bau  in  treiben,  die  alte  bedrulung  hat  sieh  noch  jetzt  in  der 
Schweis  und  in  Schwaben  erhalten,  mie  SttUH  1,  290  Mild 
>  133  nathweise».  dort  heust  durf  m.  besuch  und  dann 
tenkunß,  rerjaBintiunj,  besonders  von  freunden  und 
I.-  ist  dorf,  te  durf  geben  auf  besuch  aus  dem  haus 
gehen  (Scmklle*  1,  39i|:  durfer,  im  Schwanwald  durfgang, 
etn  gusL  man  sagt  good  bei,  der  bend  dorf  oder  dorfer 
gehl  nach  haus,  ihr  habt  besuch  oder  gaste,  so  war  leb  über 
fünf  jähre  alt  gewordeu,  al>  wir  einmal  an  einem  Sonntage 
dorf  bekamen,  was  eine  sehr  seltene  Mcbe  in  unsenn  hau*e 


Haut 


»pico 


•l  L  11 


daher  das  zeilwort 


war  Jiiin.  (ioTTHiiir 
dürfen  einen  besuch  abstallen,  was  besonders  die  nitchlliche 
htsuche  bei  mädcken  bezeichnet;  daher  sagt  man  das  inädchen 
bat  scbou  gedorfet  Nimm,  schon  solche  besuche  ton  Itebhabern 
und  freien  an.  doch  auch  im  allgemeinen  dürfen  ritte  rer- 
tammluug  halten,  nacbldorfen  eine  nächtliche,  das  subst.  dor- 
fete  /.  bttetchnet  ebenfalls  eine  flöhliche  Zusammenkunft,  berg- 
dorf  ist  etnt  Zusammenkunft  auf  einem  berg,  nat  Indorf  6« 
nackt,  da*  goth.  paurp  bezeichnet  auch  nicht  vieus  sondern 
aye*K  ackerland,  und  jener  begriff  wild  ton  I  .  hu-  durc* 
u-ibs.  ahd.  »II.,  ags.  tlc  ausgedruckt;  aber  da*  ahd.  durf  hat 
schon  die  bedeulung  von  tilla.  eine  grusiert  ansaht  von  bauem 
war  xu  einem  dorf  nicht  nötig,  in  Schweden  ward,  wie  Ihbk 
nachweist,  eine  einzelne  bauemhülle  schon  torp  genannt,  und 
die  menge  hernach  verschwundener  dörfer  zur  zeit  Karls  de* 
grauen  erklärt  sich  daraus,  dasz  es  nur  einzelne  gehvfte  wä- 
re», tri«  sie  jetzt  noch  im  nördlichen  Deutschland  und  beson- 
der* in  Wettphalcn  häufig  torkommen,  merkenswert  ist  es  in 
dstser  hinsieht  dasz  in  mhd.  deukmalern  zwar  immer  dorf  ge- 
sagt wird,  ebenso  in  Zusammensetzungen  wie  dorfbirte,  dorf- 
knabe,  dorf  man  u.  s.  *».,  daneben  aber  in  abgeleiteten  Wörtern, 
die  tick  auf  rohe*  bäurisches  wesen  beziehen,  die  ntederd.  form 
gebraucht  wird,  wie  in  dorper,  dürperbeil.  wo  sich  grössere 
Ortschaften  bildeten,  veraltete  der  autdruck  wie  in  England, 
oder  vertchwand  au*  der  Schriftsprache  wie  in  Dänemark,  immer 
aber  »landen  sie  durch  ihre  eigenlhianlichen  rechte  wie  äuszer- 
tich  durch  den  mangel  von  (Auren  und  ringmauern  im  gegen- 
satt su  den  bürgen  und  Städten.  Otfbud  sagt  in  turfou  job 
in  burgin  4.  31,  Ib. 

sl  dm  vulc  was  ge<enin 

in  borgio,  dorphm  und«  Stölln  JUhis  A*,  S9. 

si  oehint  dorf  norb  smi 

UaiatcuT  Alexander  *&Xi  Weisin. 
swas  dörfer  lige  bi  der  »tat. 

Korbah  *.  Wcan.  Troj.  krieg  BT. 
ein  jeder  stand,  dort,  fleck  und  »lad. 

Hollbkba«.**  FroscAm.  V  inj. 
bei  dorf  und  Stadien  Ii  v. 

untertcheidet  jetzt  kirchdorfer,  prarrdörfer  die  At'rrAe  und 
haben,  acker-  landdörfer,  wo  man  ackerbau  treibt, 
die  auf  moorgrund  liegen,  zumal  wenn  torf  da 
gettochen  wird,  rauddörfer  üi«  rand  der  moräsle,  wie  sie  in 
der  mark  Brandenburg  torkommen,  dasz  dörfer  sich  zu  Stadien 
erheben  konnten  zeigen  du  namen  Altdorf,  liurgdorf,  Düssel- 
dorf, Jagrrndorf,  Kirchdorf,  Hebldorf,  l'fullendorf,  Seborn- 
dorf  *t.  a. 

I.  dorf  tilla  pagu*  dicitur  poitestio  ampla  in  rure  Vot, 


es  taten*  di«  unter  den  stroen  deeben, 

dir  armen  peuriein  in  den  dorfen  Fastsuscklsp.  380,34. 

als  auf  dem  dorf  ist  litte  446,  9. 

da  kam  er  in  ein  dorf.  da  sasz  der  prirster  bei  dem  feuer 
und  auch  der  Schultheis?  desselben  dorfs  KEueasavac  Sunden 
des  munds  >.  :'  in  der  l'oslille  bnngl  k»:i«t.asatRc  eine  etymo- 
logie  *or,  wie  *ie  in  seiner  seil  nur  möglich  war,  das  wörtlin 
dorf  ist  als  vil  geredt  als  'doruf  schütt  oder  für  (führet  das 
koro.'  als  in  der  ern,  wenn  einer  fruebl  ladet  in  eim  acker, 
so  fragt  er  wo  er  das  kurn  hin  sol  füren,  so  antwurtet  im 
denn  der  meister  und  spricht  'doruf  für  es.'  dobSr  kumpt 
durf.  dorf  da  vil  baurenbeuser  an  eim 
gebawen  oder  bei  dem  brunnen  Das»». 
316*.    das  ist  du  erbleil  der  kinder  Huben 


schlechten  Stedten  und  dorfern  io*ua  13, 23.  und  alle  grenz- 
aledte  sampt  iren  dorfern  der  kinder  Ephraim  waren  gemeu- 
gel  unter  den  erbteil  der  kinder  Manasse  18, 19.  alle  dorfer 
die  umb  diese  siedle  her  waren  1  CAron.  5,  33.  lasz  sie  von 
dir,  das  sie  hingeben  umbher  in  die  dürfer  und  merkte  Jfar- 

Clii  «,  3«. 

die  »um  de*  heim  er  hm  verworfen, 
da«  pr,t  viech  »o  er  fundl  in  dorfen 
Im  er  beiladen   schbii.il  Datid  o*. 

da  der  magisler  glaubet,  auch  einpfaud  dasz  dem  also  [dost 
er  steh  betrogen  hatte),  hell  er  sein*  dorfs  ein  land  unter) 
drum  geben  dasz  er  dahin  nicht  kommen  wäre  kiacuHor 
Wendunmut  139".  ein  berr  über  ein  durf  comarrAut  Alaun 
JVo».  die/,  mmiij.  der  obcrsl  im  durf  ptaeposilus  pagi  ScniOs- 
ktMULa.  der  best  urviincbler  im  durf,  wul  beredt,  der  auf 
allen  schenken  und  hucbzcilen  pflegt  abzudanken  Im-  .hu 
6m.  Ml*,  ein  gros*  dorf  pagu*  Maalm  81".  dorfer  der 
Stadl  nach  tnuAr)  gelegeu  tuburbana  «i\  grosz  dorf  ein 
pflege,  gemeine  aus  \ilen  dörfern  Hbmiscu  733.  dorf  ein 
flecken  ohne  mau  reo  731.  ein  bawr  der  auf  einem  dorf  ist, 
ticanus,  rutlicut  731.  ein  bauer  der  seine  sau  abends  ün 
durf  sucht  Cns.  YVttsB  Polit  näscher  i,v 

wenn  die  bolderblül  kreucht  herfur 

und  ttn  dorf  ruft  der  widewuhl  i/>/ina»/r4wW). 

ROLiaäHMU  froschm.  f.gij. 

in  seinem  reich  viel  hundert  Midi 

und  unehliche  dorfer  hell   Fucas  ÄSctenArieo  1,  1«. 

hii|i*l,  Usi  das  rerorimren, 

so  ba»l  du  kein  gef.ihr, 

keui  dorr  wil  ich  ((•i»ldi<  Adolf)  dir  turbircu, 
das  glaub«  nur  für  war   Soitau  2.  3S0,  9. 

auf  dem  dorfe  wubnen  Srniüsscu  1,  2*3.    der  feind  bat  viele 
dörfer  angesteckt  das.    der  flecken  ist  endlich  gar  zu 
dürfe  worden  da*. 


bis  im  dorf  die  habnen  krahn   Uöltv  3». 

einsam  wandelt  er  oft,  slerbegedanken  voll, 
durch  die  graber  des  dorfs  b». 

bis  dumpr  die  abendglock« 
is  klang  Iii, 

bei  des  dorfes  Itndeu  II». 

ich  höre  schon  des  dorfs  getummel, 

hier  ist  de»  Volkes  wahrer  hinimel   Görna  12,  64. 

auf  dorf  und  uiiiplau  fuhren   12,  M. 

das  durl  pasit  nimmer  zu  der  Stadl  45,  8». 

mumre  dorfer  bekriinicn  den  ström  Schills»  73'. 

aus  dvih-rn  und  aus  siSdtcn  wimmelnd  strömt 

ein  jaucbieod  Volk  330*. 

durch  die  wieseniründe  wandelt 

sie  zu  Millen  dorfern  hin   L  hl  *>i>  Ged.  313. 

des  dorle»  blühende  Jugend 

umlagert  ihn  (den  allen)  rings  im  grün    A.  Gtis  Ged.  307. 

2.  adterbialtsch. 

sie  machten  sich  da  uf  die  fart 
bellelen  zu  den  dorlern  hin, 
der  knabe  und  die  müter  sein, 
umb  das  in  wurde  ein  wenig  brot, 
das  sie  doch  busztem  hungern  not, 
als  von  dorf  tu  dorf  si«  mgenu 

IIa!««  ubb  lidmim  höntijunchtn  von  Fi  aidueich 
[Slrassb.  IM»)  39'. 

von  dorf  zu  dorf  pnoofi«  vicalim  DutV.  316*.  /kLMIOl  Nor. 
dici.  mmiij.  ScMüxsLKDea  Ls.  von  einem  dorf  zum  andern 
MaALtiOl*.  von  d«rf  zu  dorfe  geben  SllliruCJI  lt SM.  Fmisch 
1,  202*.  dorf  für  dorf  durchwandern,  zu  dorfe  kommen  Miissa 
Phanla*.  1,  219.  btsitzungen  zu  dorf  tind  Wirtschaftsgebäude, 
hofreiten,  im  gegensalz  zu  besilzungen  zu  feld  Scuhellkb  l,3U5. 

3.  die  bewohner  des  dorfs.    als  der  brautwagen  kam,  lief 
das  ganze  dorf  zusammen,  da 
tum  tanz  unter  der  linde. 

das  ganze  dorf  versammelt  sich 

und  eilt  tum  kirmesrethen   J.  M.  Millib  Ged.  33. 

dann  wird  das  dorf  den  bunlen  »hrensrant 

dir  weihn,  o  gomu  (Ceres)  und  ein  dunklest  feiern. 

Vom  4,  13. 

4.  in  niyrrm  finn  ist  dorf  der  name  des  orts  den  bewohnten 
austenlheilen  gegenüber,  so  wird  in  der  Wclterau  Unleiflur- 
ttadt  recht*  der  Nidda  schlechthin  das  dorf  genannt  im  oey en- 
tölte su  Himbach  wtlchet  den  theü  det  orlt  linkt  der  Sulda 
umfaszl,  wo  »ich  kircht,  tchulhau*  u.  *.  w.  befinden  Wlicavi». 

6.  rrdrvwarfrii.  nim  darnach  war  wie  er  lachet,  ob  er  die 
zen  bleck  und  das  maul  weit  uf  tüge  (auflhue),  daz  man  im 
hinein  sehe  alt  in  ein  ferbrant  dorf  Keisersikbi;  Sünden  det 
munds  54\    hast  du  keinn  zan  mehr,  so  hastu  ein  voribe.l, 
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dürfest  nicht  hart  beiszen,  würdest  weniger  lachen  dann  vor, 
»cbandl  würt  dich  wol  halten  dasz  du  nicht  uozüchliglich  wie 
ein  alter  narr  umh  dich  gaffest,  dasz  man  dir  nicht  in  halt 
als  ein  verhrandl  durf  »ehe  Vetr.  l»o\  das  sind  buhmische 
dürfer  für  ihn  daran  weist  er,  versteht  tr  nichts,  tu  starrt 
tr  mit  rerwunderumj  an,  cett  du  grec,  t'nl  de  l'alyibre  puur 
lui  Busciiinc  Wvchentl.  nachrichten  2,  12t.  das  waren  witl 
wurte,  die  einen  christeninciischeii,  der  sich  in  einem  solchen 
stand  wie  ich  mich  ihiumal  befunden,  billig  aufmuntern, 
trüsten  und  erfreuen  hallen  sollen:  aber,  u  rinfali  und  Un- 
wissenheit! es  waren  mir  nur  hiihtnisrhe  dörfer  und  alles 
eine  ganz  unverständliche  spräche  Simplicist.  I,  21. 
ich  sagt  ihm  «las  bei  meinen  ehren 

mir  das  beliniischc  d«rfcr  waren  HoLLiSHiGrs  Frasehm.  N. 
wenn  dies  alle»  ihnen  so  dumm  und  cunfus  ist  als  böhmi- 
sche dürfer  sein  können  Hehuer  an  Mertk  t.  41.  ihm  kamen 
alle  diese  dinge  nicht  anders  als  ungewisse  dörfer  vor  Fet- 
tenburg 4,  173.  es  riecht,  es  schmeckt  nach  dem  dorfe  teigt 
bäurisches  wesen,  bäurische  nalur.  es  schmeckt  nach  dein 
dorfe  ruslictlatem  redoiet  Stehhach  1, 1*3.  die  frau  schmeckt 
gewis  nach  dem  dorfe,  die  ihrem  mann  treu  hleiht  Weisze. 
Fisciiart  in  seiner  weise  nennt  den  hintern  das  hinderdorf 
Cor}.  136'. 

6.  jpricArürfer. 

ein  gebor  Rimoc  i'ren  hat, 

der  vor  im  sime  dorfe  gät   Kaiiihs«  132,  10. 

bei  Hl 

er  dürft  ein  gante«  dorl  verlbun 
ehe  er  ein  gante»  hau-  gewuu. 
promut  magi*  quam  condu*  7:12. 

es  ist  gut  (leicht)  auf  eim  durf  predigen,    ein  schweinhoden 

in  einer  statt  ist  fester  dann  ein  wnlgehawt  haus  auf  dem 

dorf.    volle  bawren  soll  man  zu  durf  lassen,    gemach  ins 

durf,  die  bawren  sind  trunken*   bet  SnitOO,  wenn  das  dorf 

brennt,  so  sieht  des  pfiffen  haus  in  rauch  1662.    im  dürfe 

frieden  ist  besser  als  krieg  in  der  siadl  1663.    dorfer  bähen 

auch  weicbbild  1664.  der  viel  dörfer  hat  ist  edel  lütte,  leichter 

ein  dorf  verthan  als  ein  haus  erworben  1667.    'ich  komme 

doch  noch  ins  dorf  sagt  der  wolf  166«. 

DOHFANWACHS,  ro.  dorfjugend. 

schon  ist  dein  dorfauwachsc  bestellt  ein  verständiger  lehrer. 

Vo»s  l.uue  2,  !>44. 

DORFRALBIEff  DORFRARRIER,  m.  der  in  dem  dorf  wohnt. 
der  dorfhalhierer,  eine  früher  sehr  beliebte  aper  von  Chr.  Fem 
Weiszh  (1777). 

DORFBALL,  m.  püt  nuliet  Rikuoi  TS», 

DORFBAUER,  m.  mhd.  dorfgebure  MSHag.  3,  223*.  IIS*. 
geyensatt  tu  dem  ackerbürger,  paganus  rirunu«  ScuösM.eoFn  \.  3. 
es  was  ein  nachtgal  die  kundt  mir  wol  singen  und  ein  trosiel 
die  hei  ich  im  kelich  und  ein  kreu  |*r«Ae|,  wie  die  dorf- 
baweren  haben,  die  slilts  in  dürferu  »ein  Ein  schöner  diatogus 
r.  d.  vier  grasten  besehwernüst  eint  jeglichen  pfarrers  o.  o. 
und  j.  in  4.  (aus  der  reformaliontteil)  bl.  24. 

DORFRECKER,  tn.  pislor  in  pago  Stiklrr  75.  ein  un/iinf- 
tiger  becker  der  nur  zu  gewissen  lagen  brot  in  die  sladt 
fuhren  darf  Fwscn  I,  202'. 

DOHFBENGEL,  m.  ein  grober,  ungetogener  mensch,  wie 
dorflümmel. 

DORFBESITZER,  m.  eigrnlhümer  des  dnrfs. 

DORFBEWOHNER,  m.  paijanus.  dorfwoner  paur  Dsstron. 
316'. 

schlummert  sanft,  ihr  Trollen  dorfbewohner. 

hier  um  eures  lemix-l» 

goiluacbfl»  gebaud«  lloirt. 

(u.men)  leihen  bald  des  Stammes  bretier 

ZU  der  dorfbewohner  sarg    Sali«  Iis. 

DORFBEZIRK,  ro.  umfang,  gebiet  eine»  dotfs. 

DORFBIER,  «.  dat  im  darf  gebraute,  im  gegentats  tu 
stadtbier  Stiele»  146.  sich  wie  dorn.ier  durch  kreide  ent- 
säuern ).  Paul  Fibel  IL 

DORFBRAUT,  f.  ländliche  braut  in  ländlichem  schmuck. 
so  sach  man  til  der  dmlbreule    I  m  oi>  Volksl.  t47. 

D0RFBHOMMh.lt,  w.  herduchse  taurus  gregit,  wie  dorfslicr 
und  das  fallende 

DORFIIl  I.I.E,  m.  bot  dometticut  Stieler  133.  bulle,  bull- 
ochs, fasdochs,  zuchtochs,  springochs,  herdochs  u.  s.  r.  vcrgl. 
NmUCH  1,646. 

DÖRFl  HEN,  n.  teie  dürflein  viculus  Sieinbacu  t,  2*3.  ich 
kam  denselben  abend  nicht  weiter  als  in  eio  klein  dorkben 


das  keinen  wirth  sondern  olingefaiir  dreizehn  bauern  vermochte 
Simpheiu.  2, 1&2. 

Laura,  die  grazie, 
liebt  das  dörrrhen  nicht  mehr,  hüpft  in  di  r  »tadle  pruok. 

IIoltt  M. 

zu  dem  dörfeheu  la«t  uns  «bleichen 

mit  dem  spitten  ihuriue  hier. 

welch  ein  wirlh-hau«  ««oder  Klei.  hcn. 

trockne*  brot  und  saure»  hier   imtHr  I,  162. 

ein  dörfchen 
liegt  allda,  wird  irts  genannt    in.  7G. 
hier  das  dorfchen,  dort  die  au   4'.,  t>2 

es  schwirri-n  im  dnrfrhen  neun  radchen  im  ebor, 

wohl  »men  neun  liebliche  mädeben  da»or   A.  GaE»  Ged.  2». 

DÖRFER,  m.  dorfbewohner  im  qegensat:  tum  slädter.  s.  dorfler 

dürfling  dorfner.  dotier  im  S«A*oriir<iM  ein  gast;  rergt.  dort 

doch  donnennne  schon  auf  den  verhasrirn  (waeA/rer) 

der  vieler  dorrer  leben  eiogamauerMgetrruiV  aufgetpeuktrt). 

DÖRFERIN,  f.  ncana,  ruslica. 

uiil  den  holden  dörfennuen. 
nac  h  der  weiden|>feife  ««  hall, 
einen  maienlan/  beginnen, 
gilt  uns  mehr  als  iiiokenball. 

S»tis  Ged.  aelUer  vajudb). 

er  irrte  t.ichrh  durch  dn  luiu 

mit  einer  briisi  vull  ruh 

und  >.ih  dem  spiel  und  sah  den  reibn 

der  dorfvnnneii  zu   Höltv  16. 

■o  sehr  die  wackere  dürierin  mit  ihren  gesinnungen  und  be- 
nehmen seine  gewogenheit  erworben  halle,  so  ungehalten  mtt 
er  auf  den  burachen  neiTen  Musäos  222. 

die  dArferinnen 
zogen  mil  jubel  zum  uiarki  der  »udle   A.  Kaan  t<ed. 

DORFESHAM;,  m.  abhang. 

am  dorfcsh.ina,  duri  bei  der  luflgen  nebte. 

ist  meiner  liebsieu  kleines  haus  uel.  .  i.    Moaica  <i<i>  IV2. 

DORFFARRE,  m.  zuchfr.Me,  wie  dorfbulle.  bildlieh,  esel«- 
mitszige  dorffanrn  \geile  menschen)  und  andere  »erminnle 
ochsen  Fischabt  Garg.  61'. 

DORFFEST,  n.  t.  b.  das  emtefett,  kircJiveihe  Alkesu  9m. 
diel,  inmiij. 

ÜtlRFFIEDLER,  m.  der  den  bauern  geigt,  wie  bierfiedler 
j4r<iitfur.  1,  112. 

DOItFFLEfiEL,  m.  dummer  bauernjungr,  bauerntdlpel.  eio 
ander  dorfflegel  gang  auch  für  'bespreng  mich  herr  mil  i»op«* 
bespreng  my  beer  mil  dem  isern  buhm  LlTEiaAtl  /iij/ijef 
eorrespondentgeitt  1668. 

DORFFLL'H,  f.  die  tu  einem  dorf  gehangen  Undeme* 
Frisch  i,  202*. 

DORFFRAU,  f.  dorffraw,  dorfweib,  Lüwrin,  riaiica.  ttlUc* 

Hemsch  732. 

DORFFRIED,  m.  Aou«Aund  BOail  ii//oii<i«,  der  das  A4»i 
beieachl  Hknisch  732. 

DORFFRIEDE,  m.  etnfnedigung  des  dorfs.  ich  Henne  Bude 
und  wir  die  lantsiedele  zu  Wizslad  {Wicksladt  bei  Assenkrim 
an  der  Xidda)  und  anders  wir,  die  einleufligen  nachgeburr 
geineinlirhe  da  sclhia  bekennen  daz  wir  gutliche  uberkomeo 
sin  mil  deine  dosiere  zu  Arnsburg  umb  die  steinen,  purteo, 
umh  blanken,  zune,  graben,  siege  und  umb  allen  dorffnede 
des  (-genannten  doilis  Wtzstadt  hu  Atnsburger  urkundeulmc* 
nr.  113!  (etM  jähr  I40U). 

DORFtfALfiEN,  rn.  furca  ntlalica  Stieie»  003.  besteht  aus 
srci  oder  drei  starken  seulen,  oben  mit  querbalke*  terbunden, 
im  gegensati  tu  einem  gemausten  galgen.  Mclane.  ich  erhenke 
mich.  I'ickelhvruig.  gehl  nur  an  dorfgalgen,  so  fallt  euch  kern 
Ziegel  au[  den  hals  Chs.  Weise  llhrtflusstgt  gedanken  Ux 

DORFOARTEN.  nt.  (m.thk. 

DORFGEIGENSTÜCK,  n.  jeder  nmian  von  Klinger  löst  wie 
ein  4oifgeigen>.|iiek  die  dissonauzen  in  eine  schreiende  letzte 
auf  J.  Paul  Vorschule  1, 130. 

DORFOEISTI.ICHE,  m.  nie  dorfpfarrer. 

DORFGELAliTK,  n.  das  gelautc,  die  gloeken  einer  dorfkircke. 
besonders  im  qegensatt  su  den  glätteren  und  zahlreicher* 
gloeken  der  stakt. 

das  bekannt«  dorfgelaul* 

widerlialli  in  meinem  ohr   Salis  100. 

wenn  da«  dorfgetAute 
dNSSBftg  au«  iler  weile 

dur<b  der  Wipfel  d  uiimning  hallt   MsTtni«so«i  IS. 
IIOHFC.EMEl.NDE  DURFGEMELNE,  /.  amtliche  bewohnt 

timet  dotft. 
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da  iol  man  «ine  ganze  dorfgemein  utnb  Trogen  (fragen). 

so  Ug  t inr  dorfgemein  so  gro*z  «Iran 

i)>.  mich  der  pf.-irrer  verkunt  in  psn    336,  4. 

J-  kam  eint  mal.  auf  «in  mirktag 


»on  d«r  .i«rfgcmeiu    II.  Sicat  I.  4.  7tt\ 

Stiele«  asl.  «.durf- 


DORFGERICHT,  n.  Judicium  mroiV,  junjdicJio  pogi  (Hejiisc« 
TU  Fiifca  1,  2u2'l.  diu  dem  icAui/Atitz  und  ac/toppen  be- 
üekrnd. 

DORFGESCHICHTE,  f.  enMung  von  dem  leben  der  bauen 
Gomi  1.420.    Acesbacbs  dorfgescfaicbten. 
DüRFGESELLE,  m.  ri*  dorfknabe,  fcouernfrursrne. 
ran  mir  weder  frie.l  noch  snon 

prcrneni  an  den  dorfResellen   Wittenwbii»»  Hing  47'. 

DORFGESESSENE,  m.  dorfbewohner,  der  im  darf  «noe- 
mir»  t»f  Müs««  1,  6. 

DORFHAFT,  ad>.  rte  dorfralazig  Stebach  1.  284. 

DORFHAMPEL,  f.  dann  wann  manche  eine  dorfbampel 
and  pobe  «iehmagd  bleiben  wollte  Migdelob  25.  t.  barnpet- 
mann. 

DORFHAl'ZE,  m.  der  anmauend  iif,  ijriS,  /recA.  batue 
ill  das  mhd.  hiuze  (Ben.  I,  69S'j,  da*  Neitiiabt  auch  ton  den 
brnern  gebraucht,  es  sind  ungehobelte  dorfhauzen  Ca«.  Weis« 
Vhrflisuge  gedanken  J,  es  ist  doch  nicht  mehr  als  ein 
dorfhauze  2,479. 

DOHFIIERDE,  f.  die  tiekhetde  der  dorfbewohner,  tumal  m 
ytgensalt  tu  der  herde  eines  tu  dem  dürfe  gehörigen  pacht- 
fco/fi.   tergL  dorfrieb. 

DORFHERR,  m.  entlot,  gubemalor  villae  Vnc.  ineip.  te*t.  d  2. 

DORFHERSCHAFT,  f. 

DORFHIRT,  m.  ttllicu,  Die»  m  ,,-„  wirterb.  ».  1470  «.  2S4. 
DORFHOCHZEIT,  f. 

DORFHUFE  DORFHCBE,  f.  in  Vonmern  tu  dreisiig  mor- 
os«, tum  unterschied  ron  der  bakenbufe,  die  fünfzehn,  ton 
der  tripelhufe  die  fünf  und  nerxuj  und  tun  der  begerhufe 
die  ircAii«  morgen  hat. 

DORFHCGEL,  m.  da«  amthaui 
dem  doifliügel  her  Göth«  21, 165. 

DORFMND,  m.  ouch  mit  einem  (/.  nil  einem 
legeoen.  sdielniigen,  trügen,  lassen  lettischen  oder  dorfhunt 
mit  dir  nenimest  Keiseubesc  Biiger  140*.  die  dnrfhuude 
bealten  iu  der  ferne  Gcnsow  Hilter  vom  geisle  7, 10.  in  der 
Schweis  heittt  dorfbund  jedes  allbekannte  gespentl  Ruchuuls 
Schweisersagen  1,  »9.  1,  36.    $.  dorftbicr. 

DORFINSASSE,  m.  dorfbewohner.    indes  ein  dorfinsasse 
«ich  iu  an  jede  menschenbrust  anhängt,  als  wenn  er  mit  ihr 
bei  einem  pfarrer  beichtete  J.  Paci. 
DÖRFISCH,  ad),  und  adv.  pagantcus;  rergl.  dörflich,  ein 
dörflich  semipaganui  Dastt.  31«'.    eornzo  halbdörOsch 
Nor.  die/,  mmiij.  Hemsch  731.    uberausz  dörfisch, 
mer  dan  beawrisch  rustiaus  Maalek  92'. 
nerttliler;  obscoene,  lurpilcr  Hemsch  731.  Stieles  327. 

nach  dem  dörflichen  siuen   Bergenen  1*0. 

der  bauer  wolle  gar  niebl  mehr  auf  dörfisch  geben, 
er  «oll  und  muste  »ich  auf  städtisch  la*sen  «eben. 

Mich.  Krise  Kriegsbrand  BS*. 

welch  ein  warmes  allumfassendes  gleichheitsgefQbl !  der  bauer, 
»'in  m.idrhen  sind  nicht  langer  gering  und  dörfisch,  beld  r  er- 
wehr and  königin  Götüe. 

DORFJAHRMARKT,  m.  Ittel  einer  «omrirAen  oper  mit  mutik 
w  G.  Besda,  gediehlet  ton  Gotte»  (1776)  in  d«i<«  tingspielen 
(177&I  iie  blott  der  jahrmarkt  heisit. 

DORFJCGEND,  f.  gediekl  ron  Voss  2, 170. 

DORFJUNKER,  m.  der  adeluhe  der  nur  auf  seinem  dorf 
Ml,  landjunker.  »wd  hdufiij  ironisch  gebraucht,  der  edle 
dorfjunker,  wo  diese  zwei  (mann  und  frau,  die  sich  nicht  ver- 
tragen) wobneten,  forderte  sie  vor  gehcht  Oieakus  ßmim- 
.  ">•>  3, 14.  hier  will  ich  befehlen  und  mir  nirht  ron  einem 
wichen  dorfjunker,  wie  sie  sind,  widersprechen  lassen  Che. 
F.  Wiisxe  Hom.  opern  2,  24. 

DORFKALMÄUSER,  m.   t.  kalmSuser. 

DORFKANZEL,  f.  tn  einer  dorfkirche.    der  candidat 
■icbi  för  die  stadt,  sondern  für  eine  dorfkamel. 

DORFKAPELLE,  f. 

die  nonne  Oog.  wie  nai 
«ur  kleinen  dorftapelle 

U. 


an« 


jener  dorfkapell,  in  laub  »erhölli, 
«  me  daa  alurmgeläul  in  »ebreckei 

>bl  Saus  Ged.  148. 


Witt  37. 


DORFKIND,  n.  der  aus  einem  dorf  stammt,  ein  dörfer,  im 
gegemsals  tu  Stadtkind  tlddler.  das  dorfkind  steht  dem  stadt- 
kinde  blosz  dunh  seine  spracharme  einsamkeit  nach  J.  Pacl. 

DORFKIRCHE,  f.  lemplum  vicanum  Stiele«  9S9. 

ÜORFKIRCHHKF,  «.  Gonyi  1,131.    elegie  auf  e 
kirchhof  Ilm  n. 

DORFKIRCHMESSE,  /.  irie  dorftirrhweibe.  di 
ist  einmal  oben,  einmal  unten  im  dorf  HtuscH  732. 

DORFKIRCHNER,  m.  wie  dorfküsler  Stiei.ee  960. 

DORFKIRCHWEIHE,  f.  das  fett  das  jährlich  tum  andenken 
am  die  einweihung  der  dorfkirche  mit  lustbarketlen  gefeiert 
wird,  paganalta  Dastpod.  316'. 

dieweil  ich  noch  war  in  junger  jar. 

ich  auf  einer  dorfliircbwcih  »ur  H.  Sachs  4.  3,  71'. 

dorfkirchweihe  kirchmesz  Hesisch  732.    dorikirwei  kirmesz 
den.    dorfkilbe  Schomsledee  LS.  di>rfkirh  Albebls  Not.  dict. 
mmiij.    dorfkilwe  Maai.es  91*.    s.  dorrkircbmesse. 
DORFKNABE,  m.  bauernburtche,  wie  dorfgeselle. 


589,  21. 


den  selben  junpen  dorftnabvn 

.01  wir  rucken  e.n  morgen  hrot    Heinharl  furnt  340, 1339. 
I.  Bei.  1,  650'. 

und  pin  ich  ein  schlechter  dorfknab  FastnachUp.  585,  27. 
nebt  mir  nach,  ir  lieben  dorfknaben  591,  29. 

DORFKNECHT,  m.  dorfbüttei,  flursthüUe. 
er»i  »o  hebt  sieh  ain  fechten 
ron  den  andern  dorfknecblen 

diese  bauwren  rinen  dorfskneebt  oder 
KlBCHiiur  H VnduriBiui  254*. 

ja  last  ihn  nur  die  bruh  erblicken, 
or  wird  euch  iu  dem  dorfkneeht  schicken. 

Maische  meusefalle  ron  ferüiino 
(16S3.  12»  D»iij. 

DORFKUNDIC,  adj.  wie 
Stim  m  651. 

DORFKÜSTER,  m.  srie  du 
Stieles  934.  Frisch  1,  202'. 

DORFT .ÄTSCH,  dorfhund.    t.  dor 
dorflauen  noch  kein  bauersriide  das  aas  von  der  statt  hin- 
weg zeucht  Sebiz  628. 

DORFLEREN,  s 

DÖRFLEIN,  n.  vieulut  Kaisen  1,  202'.  Steh  bach  1,  281. 

ich  g.ih  aiisthin  aur  mein  dörfelem   Gescensac«  329,718. 

und  gab  iuen  weinberg  und  dörfliu  ein  lerem.  39,  10.  ein 

klein  ddrflin,  weiter  vicutus  ruslicus  Heniscb  731. 

ea  ist  kein  dörflein  oder  Capelle  so  klein, 

es  ist  dest  jars  einmal  kirenweihe  darein  der». 

um  Stralsund  verächtlich  tu  machen,  spricht  Amheim  (16J8) 

wann  wir  gleich  allesamen  • 

ganz  überein  wol  stammen  i 

dasi  disi  ein  dörflein  sei, 

darin  nur  vischr  und  weher, 

kulihüier  und  erdgreber 

sich  aufentbahen  frei   Soitad  I.  353,8.  IL 

an  de«  dörfleins  lustigen  gränen  auen   Schilleb  32»'. 

dann  wallt  aus  dem  därflein  weib  und  mann, 

die  wollen  ostwärts,  die  westwärts  wandern   A.  GbFs  305. 

sieb,  wo  das  dörflein  mit  der  spure 
des  gelben  thurma  beruberschaut  Mobiee  Ged.  49. 
das  dörflein  in  der  »onntagsfriibe  160. 
DÖRFLER,  m.  wie  dörfer.    das  konnten  diese  dorfler  nicht 
leiden  E.  M.  Absdt  30.  K.  Bece  Aus  der  heimal  54. 
DÖRFLERIN,  f.  wie  dorferin  Kosecabtek. 
DORFLEUTE,  pl.  landleute.    die  dorfliute  Fbeidaje  70,  20 
lesart.    ntederl.  dorpluiden.    ee  die  dorflQt  schnidend  oder 
lesend  H VisiA.  I,  321.  das  die  dorflul  betten  ein  semlich  recht 
gegen  den  lutschen  berrn  dat. 

solch  knnsi  achten  wir  dorflewt  nicht  H.  Sachs. 
DOIIFLEITSCH  DOHFLÖTSCH,  m.  dorfhund.  mt  soltu 
iemenne  dersrhrien,  bellen  und  umb  dich  biszen  als  ein  walt- 
schelliger  dorfleutsch  Keisebsrebc  Biiger  141*.  MtdiicA.  ich 
sprich  'hflt  dich  vor  disem  fulen  verlegenen  dorflotschen,  der 
also  gegen  iederman  weiwelet'  142*.  s.  dorflätseb.  das  ndhere 
bei  leulscb. 

DÖRFLICH,  od),  tum  dorf  gehörig,  ländlich,  ton  dörfisch 


Sl 
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ir  dörflich  herd  {gebärde) 

sein  lachentwcrJ, 

roaud  mich  ein«  allen  »Ifen. 

(Gioig  Porstes)  Der  tirrät  ihrvl  nercr  (ruln  her 
'ierifeifi  ( \HrnD.  1556,1  nr.  9. 

dörflich  paganut  Alrerb»  Not.  dici.  mmiij.  dörflich,  das  in 
den  dörfern  gehört  Hin»«  731. 

hei  dörflichen  sitien 
in  moo.igen  hauen, 

du  wohnei  die  liebe  noch  lauter  wie  gold   Stolrirg  1,125. 

der  besitz  des  freiguts  nölhigte  mich  den  dörflichen  vcrh.Hl- 
nissen  naher  zu  treten  Götub  31,  82.  die  dörfliche  jugend 
Klarer  Schmidt. 

hinten  im  dorflichen  \<ark  ein  unabsehbarer  auftrug  Vom. 

er  scheut  sich  nicht  selher  mit  band  anzulegen,  wenn  deine 
dörflichen  tischler  sich  oft  sehr  ungeschickt  benehmen  Tie» 
ÜMfcier  i,  25». 

also  vermengt  dem  gepldincher  de«  nach«  »ich  der  dörflichen  floie, 
Milium  »ie  um  ufer  der  hin,  langeverhnlfcndcr  Ion. 

Platin  M>. 

die  dörflichen  Sänger  Auerracm  Dorfgeteh.  2,  512. 

DOKFLIEGEK,  m.  riniro/iiirr  rinn  dorft.  relter  Matthias, 
ein  ehrlicher  dorflieger  vom  schünrn  geiste  Hahan  4,  IM. 

UOHFLt.NDE,  f.  unter  welcher  yelanxl  wird  Göthe;  in  Ober- 
hesten  tunsl  am  kirchweihfett  Wiicand. 

DÖRFLING,  m.  ne  dörfer. 

ein  blöder 

dörfliog  Hl  es,  der  sie  »erlügt   IUrdih  12,  69. 

hier  ein  dorfliug,  dort  ein  Stadler 

gatt  uns  wundernd  an    Voss  5,  221. 
dann  toll  muiliig  die  geige  mil  link*  und  ironipele  vorangehii, 
dasi  dir  cinrin  kl  naclisrhaun  itie  dorflmge  ring*  vor  den 
hausern  der».  Luite  (IMl)  173. 

DORFLOTSCH,  m.  i.  durflrulsch. 

DORFLUfT,  /.  bildlich.  Sie  mitssen  ihren  söhn  unter 
fremde  leule  tbun  damit  er  die  durfluft  entwubnt  Härener 
4,  132. 

DORFLt  MMEL,  m.  wie  dorfl.engel. 

DORFMADCHEN,  n.  puella  rutlica.  t.  dorfmeid,  dorfmäd- 
chen,  hublerinnen  f(ii»po»arme  mutieret  Seiz  Teultche  idwfii- 
men  32*. 

DORFMADEI,  f.  wie  dorfmeid. 

w.ir  dem  vaier  nicht  posilakei 
und  dem  minier  em  dorfmadeit 

HoLKMiti.is  Froschm.  Y  7*.  * 

DORFMAGD,  f.  aualta  rutlica. 

DORFMANN,  m.  landmann.  ahd.  und  mhd.  dorfman  Graft 
2,  746.  ftlMMH  v.  Fritzlar  206,  34.  dorfman  villanut  Voe. 
Ihrut.  Tisi  fi\  Voc.  inrip.  teitt.  d.  bauwer  der  im  dorf  sitzl 
MULM  «*.  Henisch  732.    nieder/,  dorpman. 

da«  wir  die  schnöden  dorrman 
■b  die  lacheloren  nidersian   Foti—thUp.  415,  25. 
ich  machet  d.«  er  im  ward  gc*rham 
»on  ainem  wilden  groben  dorrmann  4t2.ll. 
so  war  ich  worden  der  reich»!  dorfmann   H.  Sachs  J.  4,«'. 
dorfmann  Olea».  ffaumoarfen  1, 24.  Stiele»  1234.  Steinrach  2, 22. 
DORFMARK,  f.  ne  dorfTlur. 
[I  ORFMARKT,  m.  der  in  dem  dorf  gehalten  wird. 
DORFMASZIG,  adj.  und  adv.  bäurisch,  nach  bauernart.  es 
siebt  hier  gewallig  dorfroaszig  aus.    er  hat  ein  dorfraäsziges 
ansehen,    warf  sie  mit  »ehr  dorfmaszigen  Worten  um  sich 
£Ae  eine*  Manne*  239. 

DORFMEID,  f.  dorfmddehen. 

her  kumpl  auf  disen  plan 

von  Volk  ein  wild  geschlecht, 

dorfmaid  und  baurnknecht   FaitaarArtp.  580,  7. 

DORFMEIER,  m.  maghler  tici  Maaler  II*,  Henisch  731 
Steinrach  2,  60.  allerlei  gefügel  so  ein  dorfmeier  hat,  als  gens 
litiner  Unten  Maaler. 

DORFME1STF.II,  m.  t.  tchullheitt,  gaugraf  Stieler  2378. 
2.  handwerker  der  auf  einem  dorf  menter  geworden  ist,  im 
gegentali  zu  einem  stadlmrisler. 

DORFMENGE,  f.  dorfgemeinde    die  dorfmengi  Weitth.  1,311. 
die  ganz  dorfroeng  ihm  mich  kennen   II.  Sachs  1.  5.  460. 
wers  Mai  metigewond)  ihm  gerecht  an  wen  und  leng, 
so  woli  era  kaufen  der  dorfoeng  2.  4,  76*. 

DORFMETZE,  f.  wie  dorfinadehen,  mil  verächtlicher  neben- 
bedeutung,  ein  gemeinet  und  leichtfertiget  bauernmädchen  ;  vergl. 
Zarncri  in  Brants  Narrentehiff  t.  300.    ».  metze. 


we  was  (roden  biet  man  gsehen 

mit  singen  und  mil  twaizen 

unter  den  lorfuiatxcn .'   Witterwrile»  Ring  8',  25. 

mil  groszem  geschrei  ein  micbel  schar 
mit  iren  dorfiuaiien  33,  44. 

das  jede  dorfmetz  ein  mög  hau   Mcrnrr  Lata,  narr  1297. 

DORFMETZGER,  m.  Stiele»  ttst. 
DORFMUSIK,  f.  Stieler  1312. 
DOHFMUSIKANT,  m. 
DORF.NARR,  m. 

ich  mein!  der  sei  ein  dorfnarr  Fattnachttp.  118.  34. 

nu  sagt,  ir  lieben  narren  gail, 

wo  ir  seil  an  dem  narrensail 

gefurei  als  die  dorfnarren   121,  37. 

DÖRFNER,  m.  nnoruaniicA  ßr  dörfer. 

die  glocke  summt  in  dumpfen  lOnen, 

der  kiinior  singt  e>n  sierbehed, 

der  dorfner  äugen  füllen  ihranen, 

und  meine  bluinen  Mild  verblüht   V  Kühr  Ged. 

.  DÖRFNER1N,  f.  mit  dörferin. 

wie !  der  saiigling  in  geweihter  windet, 

im  palasL,  er  glo  he  dein  gcindel 

das  auf  »iroh  die  dOrfnerm  getaugl  ?  Fal». 

DORFORDNL'NG,  f.  emnchlungcn,  getette  einet  dorft,  tUluU 
pagana  Stieler  13i»n. 

DORFPFAFFE,  m.  dorfgeistlicher.  nieder!,  dorppaap. 

nun  war  der  dorfpfaff  dick  und  feist   II.  Sachs  2.  4,  76*. 

den  wirdt  und  di«en  dorfpfalTen 

hab  ich  gemacht  beid  >u  äffen   3.  3,  TU'. 

zum  vierzehnden  ein  dnrfpfalT 

sprach  'ein  henen  orden  ich  schaff, 

der  machet  mich  genxluh  unwillig, 

ich  mutz  je  c»»eu  buitermillich   4.  3.  63*. 

wie  ein  dorfprair  die  bawrn  »traft  Woisrhot  2.  473. 

o  du  ungrlebrter  dorfpfaff,  heb  dich  dannen  zu  deinen  vier- 
schrötigen bawren  und  rulzen  und  gacke  daselbsten  Meuirer 
Jocoteria  1,  nr.  357.  der  dorfpfaff  hat  nuch  gute  bulTnuug 
Elisa».  *.  Orleans  266.  et  hat  meitt,  wie  pfaffe,  ruir»  «er- 
ächtlichen  nebenbegriff.    tergl.  dorfschütze. 

DORFPFARR,  m.  gen.  dorfpfarren,  ßt  dorfpfarrer.  ich  singe 
das  abentheuer  das  ein  dorfpfarr  der  liebe  wegen  erdulden 
musle  TiiOhhel  H  ilhelmtne  3.  da  erschien  dem  eregescblnn- 
merten  dorfpfarr  jener  groszt  Verfolger  des  pabsU,  der  herz- 
hafte doetor  Martmiis  1«.  und  nun  war  die  ganze  bediogvng 
erfüllt,  die  da«  Schicksal  des  armen  dnrfpfarm  bestimmte  75. 

DORFPFARRE,  f.  dat  amt  einet  Imdpredigert  Rareise»  3,1«. 
die  dorfpfarr  zu  Marsula  Autut  tetder  Wilxtln  H  3*. 

DORFPFARRER,  m.  der  landgeitlliehe,  concwnaior  pagtnut 
Schöüslkde»  L  i.  Stieler  1403.  Frisch  1,  202*.  «.  dorfprediger, 
dorfprie>ster.  ebento 

DORFPFARRI1ERR,  m. 

die  arm  dorfpfarrherrn   Evr»in«  3,  »1. 

DORFPFERD,  n.  eenbschncider  sein  dorfpfrrd  die  nun 
schlecht  [hchldgt,  treibt\  in  somen  (die  taat)  abzuetaeo  {eh- 
sufrettenl  das  der  somen  nicht  ze  geil  werd  und  nicht  mrr 
strouwes  bring  weder  (alt)  korner  Kei»e»srerc  Sunden  «Vi 
mundt  33*. 

DORFPREDIGER,  wie  dorfpfarrer.  man  darf  [bedarf)  mehr 
dorfprediger  dann  docloren  Hekiscb  732.  ober-  bof-  sladl- 
und  dorfprediger  Chph.  Aüdrea  freirAerzia«  btizzpoiinm«  {Amti. 
1643.4)  Giij.  Stiele»  1470.  mein  vater  war  ein  dorfprediger, 
er  starb  in  dOrfligkeil  Kotzeiue  DtamaL  tp.  2, 198. 

DORFPREDIGT,  f.  Stiele»  1471. 

DORFPRIESTER,  m.  Stiele»  1471.  Fusca  t,  10l\  nseoVri. 

dorppriester. 

DORF'RECHT,  n.  jus  municipale  Dasvp.  Sl6k.  Maalu  91*. 
eonsuetudo  teu  jut  rusticum  He.^iscr  732.  jut  pugmtm  SnR- 

LER  1550. 

DORFREDNER,  m.  ruztirantu  rAelor.  man  »oll  keinen  dorf- 
redner  oder  sonst  geringen  man  verachten  Hinnen  73t. 

DORFRIUITER,  m.  tchullheitt  judex  pagi,  bnernnckltr 
Stiellh  1556.  Michel,  ein  dorfriefater  Ch».  F.  Wcim  fest, 
opero  3,  t. 

DORFRODEL,  m.  rOdelkranl,  hahnenkamm  rhmantut  tritU 
galli  Nehüich  2, 1151. 

DORFRÜDE,  m.  aroizer  dorfkund.  es  ist  gemeinlich,  wo 
kleine  betzlin  (AiindfeiN)  seind,  die  gelieben  sich  and  schmei- 
cheln, aber  dorfruden  die  der  sebaf  boten,  die  Ihund  das  Bit 
Kiisersreic  Sünden  de»  mundt  68'.    ich  sprich  'da  toll  mit 
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dir  nernen  daz  grlrüw  bescheiden  hatlerlein  (ein  kündchen  das 
die*  behüteti.  hui  dich  zü  dein  ersten  daz  du  uii  für  daz  httt- 
terho  rrwü  »ehest  ein  unsinnigen,  scbolkopfigen  wütenden  dorf- 
rüdden,  der  jedenuan  ties>en  und  zenerren  will,  tor  dem 

luge  nieuscben,  die  füren  lür  das  gelrtw  hQndlin  mit  inen 
einen  unsinnigen  groszen  wütenden  dorfrüden  14»'. 

DORFSÄNGER,  w.  der  auf  den  dürfern  zu  singen  pflegt, 
»6er  üuch  ein  natursänger  der  sich  auf  dem  dorf  gebildet  hat. 
io  auch 

D0HFSÄNGER1N,  f.  die  sangerinnen  auf  dem  lande  war 
der  lütt  einer  ursprünglich  italienische*  oper  mit  mutik  ton 

Fwrttanti. 

DORFSCHAFE,  n.  pl.  den  bauem  zugehörige,  im  gegemati 
i»  den  schufen  de$  dorfherrn. 
DORFSCHÄFER,  m.  der  die  sehafe  der  bauem  hütet. 

DORFSCHAFT,  /.  t.  wie  dort  er  besuchte  die  zunächst 
gelegenen  dorfschaften,  er  war  eigcnihümer  von  drei  dorf- 
•chaften  Jucundut.  133.  sie  gelangten  in  der  abendstunde  in 
die  durfscbaflen  Mi»ai8  Volksmärchen,  gestern  haben  wir  die 
wiesenverbesserungeu  gesehen,  die  Baty  bei  drei  dorfschaften 
besorgt  bat  Gotik  an  fr.  t.  Stein  t,  352.  1.  die  dorfgemeinde, 
itt  bauertchnß,  nuticorum  eonrentus  Stiele*  31".  F»i*xh  t,  202*. 
Stcmuc*  1,  SIT.  die  ganze  dorfschaft  ward  aufrührerisch,  die 
ehrbare  dorf-  und  bauersruaft  SmiE«  105. 

min  »lelli  sieb  die  dortschait  in  reihen  lUtsooas. 

>ic  »tarben  beid.  e»  fulgie 

die  dorf»  hart  ihrem  »arR   Holtt  U. 

fröhlicher  laun  ist  heule  sorsr  mein  sparsamer  meler.  * 

der  den  gesegneten  »tbinau»  nicht  nmgoum  unserer durfichaf). 

Vu»  2,  4«. 

DORFSCHALMEI,  /. 

dort  laotl  ein  bunter  rtog  mit  uingeiehhine-nen  banden 
io  dem  lertretnen  grau  bei  einer  dorNch  .Imei. 

IUi.mii  Mi<en  $lr.  12. 

w>l>i|re«aiig  und  dorpirhalroei 

jubeln:  |>flirht  und  wei»heii  *ei 

die  freude.'  die  freude !  die  freude!   Sans  Oed.  W. 

bailoh .'  hailoh  '  «•  töriel  bald 

de»  htrteu  dorfVcbalutci   Binss»  86'. 

DORFSCHENKE,  f.  ctupona  viasna.  so  unmanierlich  als 
ob  sie  in  einer  dorfschenke  geboren  witren  Gehebt  2.250. 

DORFSCHERGE,  m.  Iiesz  auch  durch  den  dorkcliergrii  alle 
baoero  auf  das  schlo»z  berufen  Jucundut.  192. 

DORFSCHMTED.  m.  SlMLH  161t. 

DORFSCHMIEDE,  f. 

DORFSCHNEIDER,  m.   Nadel,  ein  dorfschncider  Ca».  F. 
Wiisu  Komische  opern  2, 191. 
DORFSCHÖNE,  f.  landmadehen. 
DÖRFSCHÖPPE,  m.  judicii  ruralii  astettor. 
DORFSCHREIBER,  m.  Stiele»  1922. 
DORFSCHUHMACHER,  m. 

DORFSCHULMEISTEH.  m.  Sempronius  ein  alter  verdorbe- 
ner dortsehulrneisler  A.  ClTN.  t,  760.  liidtmoaVru.or  paganut 
F»ikb  t,  202'.  Ra«e*e»  4,  IL 

DORFSCHULTHEISZ,  m.  Stiele«  825. 

DORFSCHULZE,  m.  ne  dorfschullheisz  praetor  paganut 
Filsen  1.  202*.    nieder/,  dorpschout. 

DORFSCHULZENSCHAFT,  f.  schuhenamt.  erstlich  war  die 
dorfschulzenschafl  seil  undenklichen  Zeiten  bei  seiner  familie 
gewesen  J.  Im    l, 39. 

DORFSCHÜTZE,  m.  caeterum  patlorei  paganot  (dorfpfa/fen) 
CMlemJim  i//e  appellare  solebat  pecora  campi,  »tigelbupfen, 
dorfsebützen  Melasdeh  Joco»ena  I  nr.  357. 

DORFSCHWALBE,  /.  bauet  n>rJnr<itot  hirvndo  imttÜt*. 

DORFSITTE,  f.  da»  glückliche  paar  meiner  hausleute  eilte, 
nach  hergebrachter  dorfsillr,  mit  herannahender  dunkelhcit 
»einem  bette  zu  TnCnu  Heise  2,  252. 

DORFSPIEL,  n.  das  dorf,  wie  kirchspiel.  in  diesem  freien, 
keiserlichen  weltberühmten  durfspirl  Simplitits.  1,  3b7. 

bat  dir  ein  bauer  etwa*  je  getrheakl, 
•o  denke  dam  er»  hier  und  dar  geilenki. 
weil  er  sonst  keinen  nilim,  so  »nebt  er  die-en, 
das  wird  das  ranie  dorfeptel  muxeo  wi»»en. 

Latteryrob  Jet  bauerntlands  105. 

DORFSPIESZ,  m.  der  sptetz  den  ehedem  die  ba  uern  einei 
dorfes  die  reihe  um  tum  zeichen  der  handhabung  der  polisei, 
oder  der  ortsdiener  alt  teichen  seines  am!  es  211  tragen  hallen 
Weicanh    verql.  heimberger,  beimburger. 

DORFSPRACHE,  /.  die  Volkssprache  im  dorf. 
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DORFSPRITZE,  f.  feuersprilze  eines  dürfet,  dann  auch  die 
feuertpntie  welche  neben  andern  in  einei  tiadl  gehalten  und, 
um  bei  feuersbrütulen  auf  dürfern  veiuaudt  :u  werden,  die 
landspritze. 

DORFSRONDEL,  m.  ein  backwerk,  ein  krtngcl?  wa  der 
bauer  von  Salzburg  so  ein  klein*  grosz  Hanslin  worden,  wann 
er  nicht  sein  mutier  schier  arm  an  Hocken  gebachenen  durfs- 
rondrleti  gefressen  helle?  Fisciiart  Garg.  41*. 

DORFSTIER,  m.  wie  dorDiulle. 

DORFTEUFEL,  m.  I.  wie  dummer  teufcl.  du  hölzener 
durfteuhf I  fcuwcrndenoe/  C11.  Weise  Jephlha  3, 15.  so  ist  wol 
war  das  e*  liAr>  turne  dorfteufel  seid  Schwabe  Tinlenf.  II. 
ein  armer  dorfteufel  oaurnijtmoe  J-  Pacl  Fibel  3U.  2.  bildlich 
ein  dorfbier.  nachdem  nun  der  bierrufer  welcher  ein  solcher 
mann  isi,  der  die  neuaufgethanen  biere  um  ihren  wertu  uu*- 
rufen.  darbei  aber  ein  halber  blaustrumpf  sein  musz,  sowohl 
den  klatsch,  da»  ist  sladlbier,  als  auch  dorfteufel.  welches 
dorfbier  ist.  ellichmal  vor  4  pfenning  ausgerufen  halte  Sa- 
linde  15U. 

DORFTHIER,  n.  ein  gespenstisches  wesen  dat  in  getlalt 
ein  ei  hundes  erscheint  Rocmholz  ScAweizeiiayen  2,  29.  32.  flt>. 
60.  84.    t-  dorfhund. 

DORFTÖLPEL,  m.  wie  durfbeogel.  demnach  faszie  ich 
gute  resoluiiou  mich  hei  und  unter  denen  bauren  und  dorf- 
dolpeln  nur  als  ein  armes  storclierlrin  und  mit  geringen,  doch 
gut«rheinenden  medicainenien  aufzuhalten  Simplinss.  I,  346. 

DORFTRAMPEL,  f.  bocltca  sus  Sem  Teutsche  Idiotismen  32. 

DORFl'Hlt.  f.  die  uhr  an  dem  ktrehthurm  des  dorfs. 

DORFVIEH,  n.  das  den  bauem  im  dorf  zugehörig*  Stiele» 
2170.    rervi.  dorfuerde. 

DORFVÖGELEIN,  n.  gott  welcher  aller  wald-  und  dorfvöge- 
lein  Schöpfer  und  erhalter  ist  Scbcppios  »38. 

DOHKVOGT,  m.  nieder!,  dorpvoogd.  grosz  und  kleine  land- 
stadt-  und  dorfvogte  Chch.  Knottk  Butsposaune  (Amsl.  16AX \] 
Hij. 

DORFVOLK,  n. 

dar  dorfvolc  ist  nihl  wnl  heriht, 

kan  der  pljffe  de»  glouben  nibl   Piito*n(  70,20. 

DORFWÄRTS,  ade.  wtrtut  villam,  wie  Stadt-,  feli-,  wald- 
wärts Stiele*  2439. 

DORFWASSER,  n.  o?«o  rit»d/w  Stiele«  1444. 

DORFWEG,  m.  rta  rici««/ii  Stielbi  2465.  der  wag  im 
dorf,  wie  es  Göthe  ^braucht,  aber  aucn  der  sum  dorfe  fuhrende. 

DORFWEIHRAU  H,  m.  wie  bauernweihrauch. 

DORFWEISE,  udr.  rifalim. 

so  wie  schon  die  allen  Sikaner  sich  auf  bergen  dorfwei.» 
anbauten  Sroiiake  6,  435. 

DORFWESEN,  n.  Status  tillieus  Stiele»  171. 
DORFWIRT,  m.  caupo  paganut  Stieler  1661. 
D0RFZAI1N,  m.  der  das  dorf  nmoifrl  SnBLil  2349. 
DORFKEHNDE,  m.  dorf-  und  feldzehnden  deeimae  rurales 
Stiele»  2005. 

DORFZLCHT,  f.  lockere  sucht  auf  dem  dorfe,  wenig  gesit- 
tetes, unhöfliches  weten  unter  der  juoend. 

DORICH,  myagmm  sativum  Ne.mch  H'ürlerö.  110. 

DÖRING,  m.  heringsnase  K*tzii»o»us  J  6',  ireii  man  nemltch 
den  Thunngem  diesen  Spottnamen  beigelegt  halte. 

DORKEL.  f.  lorcutar;  s.  torkel. 

DORKELN,  t.  torkeln. 

DORL,  m.  kreitel  turbo.  dorl  oder  dorlcben  Frisch  Deutsch- 
fram.  Wörterbuch,  torl  Be»no  Deutsche  tprache  in  Posen  3t5. 
in  der  Schweiz  troler,  trodlcr  Toole»  153*.  154'.  trulleli  n.  ein 
ähnliche!  spielwerk  Staloe»  1,  312.  niederd.  trille  eine  runde 
tchetbe,  rolle  Urem,  worterb.  5, 10S.  1»/.  tritill,  schwed.  trilla, 
dän.  trille  trilde.  in  Thüringen  ist  dorl,  brunundorl  der  brumm- 
kreitel,  im  meisimschen  wie  dillupf,  dir  «leine  kreisrunde 
scheibe  in  deren  mitte  ein  zugespitzter  stifl  halb  durchgesteckt 
ist,  den  man  mit  dem  daumtn  und  zeige-  oder  Mittelfinger  so 
stark  umschnelU  datz  die  losgelassene  scheibe  eine  seillang  in 
schneller  kreisender  bewegung  ganz  gerade  steht  und  sieh  er- 
halt, oder,  wie  man  sagt,  tanzt :  je  langer,  je  lieber  ist  es  den 
hindern,  daher  in  Posen  dat  spiel  tirltanz,  auch  ein  hölzer- 
ner aimleuchler,  der  uch  auf  einer  spindel  bewegen  läszt.  tirl- 
leuchler  genannt  wird  Be*m>  316.  tn  der  Sehieeiz  trulie  cm 
drehkreuz,  diehbaum  Stalde*.  aucA  das  bekannte  spiel  mit 
den  neun  kleinen  kegeln  heiszl  im  Meisznuchen  dorL  knopf- 
dorl  in  Thüringen  die  gedrehte  hölzerne  knopffvrm.  von  der 
abteitung  bei  dem  folgenden. 
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DOHLEN,  tieh  tchnell  umdrehen,  umwälzen,  wirbeln. 

trat  einst  ein  lehrer  a_ 
»uf  selbem  war  ein  farbenkrei«  geschlossen: 


trat  einst  ciu  Ichrer  auf  inil  Schwungrad» 

li*  gCSCllI 

da*  dorlle  nun  Gothi  56,  M>, 


das  wort  ist  in  Thüringen  im  gemeinen  leben  gant  gebräuchlich, 
man  tagt,  wenn  man  einen  fliegenden  vogel  geschossen  hat, 
teil  traf  ihn  dasz  er  gleich  dorlte  herabwirbelte,  sieh  umdre- 
hend nieder  ttürile.  GOtiie  mag  es  dort  gehört  und  aufgenom- 
men haben,  durien  uf  aus  Umstellung  des  ro  in  or  entstan- 
den und  kommt  mit  trollen  drollen  drehen,  Wilsen  tutammen : 
ebenso  weist  das  iubst.  dort  auf  drul  trolle.  Stammwort  ist 
das  im  mhd.  part.  praet.  gediullen  noch  vorhandene  starke 
rerbum  drillei.  teryi.  dörte  für  dritte  Scbitze  Holstein,  idiol. 
t,  23»,  das  engl,  curl  für  krolle  mhd.  krülle  haarlodte  und 
burne  für  bruone. 

DORLEN  DÖRLING  DORLITZEN,  m.  kornelbaum  cornus 
tnaseula  Nemkicii  l,  1226. 

DÖRLING,  m.  eine  nachtigall  die  bei  tag  schlägt  Nehnicr 
Wörterb.  110.  tagschläger,  roihvogel.  dorling  aueupibus  tulgo 
luteinia  minor  SdWfWlfH *  Theriatroph.  SilcsiaeMt.  in  der 
gegend  ton  Breslau  heiszt  dSrrlitig  die  gemeine  nachtigall  tum 
unterschiede  ton  der  grösseren,  dem  sogenannten  da»ids*ogel, 
der  im  trackenbergtschen  vorkommt  und  auch  wol  die  polni- 
sche nachtigall  genannt  wird. 

DORLSTRAUCH,  m.  itea  vugintea  Nexucii  2,  257. 

DORMEL,  m.  DORMELIG  und  DOHUELN,  i.  turmel.  turm- 
lich.  lunnelu. 

DORMENT  DORMENTER,  m.  und  n.  das  tchlafgemOth  der 
ordensleute  in  einem  kluster,  gebildet  aus  donmtonum,  wie  reven- 
ter  refenler  refent  ( rentier)  aus  tefeelonum.  mhd.  dormenler  tu. 
Ben.  1,384*.  e*a  schlafhus  oder  ein  dormenler  Cemma  gemmar. 
bei  Diefenbach  W  urterb.  v.  1470  101.  der  dormenler  Keisersb. 
Bas  im  pfeffer  aa3'.  Ec5*.  der  pabsl  Slartmus  kam  nach 
Bern  in»  prcdigcrcloiter.  da  brach  mau  die  zelten  [zelten)  zu- 
sammen, der  dormenler  ward  mit  neuen  Ibiiren  »ersehen, 
nacb  Vollendung  der  messe  gieng  der  pabsl  auf  den  oliern 
dormenler,  sang  eine  COllectC  über  da«  volk  und  gab  demsel- 
ben seinen  segeu  STETTM  4  mihi/.  Mv.  ad  0.  Uta.  dem  frauen- 
ctwtfT  verbran  da*  dormentrr  oder  »cblafhaus  und  grosz  gut 
darinnen  an  gold,  Silber,  kli-inot,  betten,  hausral  und  geld 
Srcm-r  f>6'j\    da«  dormenler  Schhelieh  1,  398. 

<l.i$  i'Uischert  und  da>  rauschet 

iui  kreu/gang  und  iloruirnt    Um  akd  4j4>. 

DORN.  m.  Spina,  golh.  buurnn«,  nhd.  mhd.  dorn  Gastr 
5,  22«.  Bes.  1,  3S1.  ullKldt*.  alt  fites,  thorn ;  ags.  altnord. 
born,  niedeil.  doorn.  engl,  tboni,  d'in.  torn.  dasselbe  wort 
ist  da*  putn.  laru,  böhm.  Irn.  unermitlelt  ist  seine  abstam- 
mung:  was  Apeiinc  "irnd  Gbait  darüber  einbringen,  hat  kei- 
nen qrund.  die  form  dorn  sieht  im  alid.  und  mhd.  fest,  aber 
im  IMrn  und  Men  johrh.  zeigt  sieh  manchmal  die  erweite- 
rung  doren  Diefenbach  Wörterb.  is.  1470  ».55.  H.  Sachs  1,540'. 
dorenhe.  ken  4.  3.  Tft'.  nieder!,  bapedoreu  Juki  tut  117*.  Linier 
hängt  einmal  ein  unbegründetes  e  an,  ein  dorne  (MicAa  7,4). 
der  pl.  lautet  ahd.  und  mhd.  regelmäßig  nur  dorn»  dorne, 
rom  lSfen  jahrh.  an  neben  dornen  auch  dorn«  (Gonie  14, 187. 
OUMPM)  dorn  dorn  dorner;  letzteres  gebraucht  Lothe»  nicht, 
sondern  dornen,  zuweilen  dornen. 

1.  staehel,  scharfe  spitze,  s.  disteldorn,  stacheldora.  in 
der  regel  kommt  nur  bei  dieser  bedculung  der  pl.  dorner  tor. 
in  der  botanik  unterscheidet  man  dorn  »pina  von  stacüel 
aeuleus,  jener  »ochst  aus  der  rinde,  dieser  sitzt  nur  auf  der 
rinde  fest  und  iaszl  sich  mit  dieser  abziehen;  rergl.  Nu.mcb 
3,  1344.  aculeus  Stachel,  dorn  Friscblin  SomencL  07. 

«•  Heiohar  sprach  "manic  dorn 
h.ii  nun  in  den  tum  grsiochm 
in  disen  sitten  wochch, 

dat  duoi  mir,  konic,  harte  wo'   fternn.  fuchs  1802. 

und  Hebel  nur  (mein  weip)  für  dornerstechen. 

Fastnachlsp.  133,  24. 

die  natur  bewarnel  die  bubich  rose  mit  dornen  Cyrill  17. 
wie  gerne  wolle»!  du  meine  dörn  {spricht  die  dornstaude  tu 
der  lanne)  haben  für  deine  schone  tat  StbimhOwel  8o*  (1565). 
wie  eine  rote  unter  den  dornen,  so  ist  meine  freundin  unter 
den  tOchtern  Hohelied  2,  2. 

treit  der  igel  dorne  in  »Iner  blute. 

dai  ist  uihl  ein  wunder,  won  es  ist  (In  reht. 

lUanu  SIS.  %  168-. 

(der  igel  spricht)  und  das  ist  ein  warer  freund  den  ich  an- 
zeig mit  minen  dömen  Cyrill  16\    es  sprach  der  igel  witer 


(weiter)  'inine  dorn  kämmen  mit  von  eine 
zeln'  17.  echinus  ein  Osch  der  vil  dornen  hat  an  atat  der 
füszen  Siarunus  g*\  so  sie  (die  fische)  todt,  lassen  sie  die 
dorn  fallen  Könnt  Fitehbuch  ist*,  dorn  an  den  iglen  oder 
dornsebweinen  Maaiee  92'.  spitzige  oder  stechende  dorn 
ders.    dorn  brennen  incendere  vepres  ders. 

»ol  ein  bauaneid  ir  seburb  anlegen, 

die  ichuuen  sie  fru  und  auch  »pat 

dasr  sie  in  keinen  dorn  treu   H.  Sachs  4.  3,66*. 

dann  ich  in  einen  dorn  getreuen   Braams  1,235. 


ders. 


die  magd  deren  man  den  dorn  auszzog  (aus  dem  fuss\  Fiscautr 
Garg.  15.    mitten  an  den  Stengeln  erscheinen 

1.11  I  !M«HM.  1080. 

eh  als  noch  eure  dörner  stacbeii, 
die  um  die  bagenbulicn  atehen   Opiti  Psalm  58. 

als  wie  ein  rotenkrani  von  dOrnern  ist  umringt 

wie  der  riiMnen  rosen  tier 
urtler  »charfen  dornern  blühet  ders. 

Roiiila  ist  eine  rose, 
aber  doch  nirht  dornenlose, 
hai  sie  »onsten  keine  dörner, 
braucht  »ie  ihres  oiannes  borner  Locau  1.  7,  6. 

obgleich  die  dörner  anfangs  stechen, 
so  will  ich  dennoch  rosen  brechen   GSüTHsa  178. 

f/lanicndorn  der  verwundet  wie  ein  Stachel. 

fleuch  tu  Gleimen, 
bring:  ihm  diese  rosen  mit, 
(Usch  und  roih  s-on  meinen 


jeder  dorn  i»l  wegjtennoo 
dessen  slacbel  ich  erlili. 

K«»r»cni»>s  im  Muse 

(1788)  134. 
dmm  bat  ihr  (der  rose), 
warnung  mir, 

Zeus  den  dorn  gegeben  Voss  4,21. 

die  rose  hat,  Rleich  Speeren  ohne  sabl. 
gemckl  dem  Tcmd  enlgegen  dorn  an  - 
Itkcasat  401 


_  «e 

aber  dornen,  dornen  doch, 
in  dem  gluhcndslcn  enuücken 
(uhl  ich  deren  slacbel  noch. 

GatLiMMia  Ahnfrau  ende  des  2/en  Otts. 

b.  mancherlei  mehr  oder 

die  sehnollenxunge, 

diu  fronwe  tnior  ein  furspan, 
da  enw.-is  nihl  tm'r  gesmides  an 
iiiwjii  ein  dorn  fruldin: 

dÄ  um  hiifi  »i  den  buosem  In    WigatoU  270,  21. 
gkiin  ist  diu  rmke  (am  gurtet),  ron  kupfer  ist  der 
NnoiAar  Jß.  2,  SO*. 

»on  ueschihte  ■ 
wan  dai  spengelin  ensliaft, 
das  mil  sine*  dorne»  kralt 
besldi  Helenen  boubellocb. 

Koi» .  r  t.  Wcazt.  TVoj.  krieg  22253. 

mit  einem  rinken  samt  seinem  dorn  Fisciuet  Croszni.  17. 
im  dänisclien  torn  für  fibula.    dorn  stacheldorn 

(das  pferd)  hielt  »ich  gar  ungestüm, 
warf  sieb  die  quehr  und  in  die  krUm, 
woli  den  KKini  gar  im  maul  rerbei.ien 
und  mit  gewslt  sieh  hinweg  reisten 
oder  den  reiner  abher  »euren, 
nicht  mehr  leiden  das  dorne*eir«n. 

RoiirsutetN  Frosehmeus.  Ppl. 

der  stifl  inwendig  in  einem  schlösse,  welcher  in  das  loch  eines 
hohlschlüssels  dringt,  das  stück  ron  sjgf  klinge  eines  messtrt, 
eines  drgens,  das  in  den  griff  odei  hefl  geht  und  auch  J.e 
angel  heistt,  frant.  la  soie  d'une  lame.  ein  eiserner  oder 
hölserner  eylinder,  womit  die  seele  oder  die  inwendige  köklu*$ 
in  der  rakete  gemacht  wird,  der  eiserne  eylinder, 
platte,  aus  welcher  der  lauf  eines  feuerrohrs  gebildet 
soll,  zusammen  geschweiß  wird,  ein  eiserner  stift,  fast  wie 
eine  nadel  ohne  köpf,  bei  den  schlossern,  franz.  ehetilletie. 
stift  an  der  drehbank.  die  angel  oder  der  senkreeJite  hake» 
einer  Harpe,  um  welchen  sieh  das  thürbani  mit  seinem  ehrt 
drehl.  ein  meisxel,  auch  durchschlag  genannt,  löther  dornt 
in  glühendes  eisen  tu  schlagen,  ein  bewegliches  blech  über 
dem  Schlüsselloch  einet  Vorhängeschlosses,  frant.  la  platmt 
d'une  semtre,  wo  man  den  gntnd  der  benennung  nicht  ein- 
sieht, ebenso  wenig  warum  bei  Stahlarbeitern  ein  rundes  <>:>■' 
tierkunliges  eisen  so  heistt,  dat  alt  ambosz  dient,  doroer 
Bciüfn  runde,  drei-  oder  viereckige,  auch  orale,  rom  clwu 
jpi/j  zulaufende  Werkzeuge,  gebohrte  iöeher  damit  gröszer  tu 
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tu  tthmieden.  ehemals  hitts  man,  wie  AnciOHC  bemerkt,  auch 
du  Stecknadeln  dorncr. 

c  ia  den  ttuiereie*  die  ruthe  einet  pferdet.  Filsen  bemerkt 
dabei  'in  abschen  auf  die  ringe,  so  man  den  Stuten  anlegt 
\die  nickt  tollen  betpmatgn  werden),  •weichet  die  Franzosen 
boucler  heisten'. 

L  %.  I. .'.  In!  cn. 

e.  ein  knocken  an  der  duneren  teile  des 


2.  dorntlrauth,  dorngebüseh,  mhd.  dornach,  MMR  dornzsttige. 
durh  Jörne  um  durh  faageoe   flflionl  31»,  5. 
uz  dornen  besetzten  binden   Gudrun  12*2.  X 
du  soll  mil  der  frumkeit  tporn 
aber  £T«ben,  über  dorn 

der  geding«  ro«  machen  springen    Welsen,  gast  "506. 

mir  dirf  onch  nieman  ruhen  dorn  aht-n  »e  •>  hirner  linden. 

MOUt§.  3.  40V. 

saue  ich  du  korn  in  dorne  und  ouch  in  -teine, 
*ohi  «chi  gediegen,  njin  »ni       «urdc  kleine. 

F»»i  nun  :rm.  15.  «.  221. 

ander t  betspiele  aus  dem  mhd.  bet  Bfn.  1,3M*.  eine  Urkunde 
itm  1320  tagt  ron  gitrrstücken  in  der  oemarkung  Hüffelsheim 
«■  Main  tu  seien  an  dem  dorn  gelegen  Bsca  bekunden  269. 

*i>  um  leb  nicht  gern  parfusz  in  dorn   Fastnachtip.  S5»,  3. 

sie  »ollen  die  dOroer  und  da*  unzifrr  ausz  dein  acker  tragen 
t.  Em  Ptautus  in*. 


dann  in  solcher  ei)  etheh  dorn 
schlugen  sich  umb  des  hel.1*  sporen 


Theuerd.  30,  30. 


dorn  auszjetten  runrare  tpmas  Dastpoo.  316*.  dorn  und  distel 
Mil  er  {der  ackert  dir  trafen  und  soll  das  kraut  auf  dem 
felde  e««en  1  Mos.  3, 8.  und  wenn  ein  fcwr  attsknmpt  und 
ergreift  die  dornen  und  Terbrend  die  garbrn  oder  getreide  das 
norb  «lehrt  1  Mos.  52,  6.  wolan,  wenn  der  herr  Sehah  und 
Zalmuna  in  meine  band  gibt,  wil  irh  rwr  fleisch  mit  dornen 
in*  der  wüsten  und  mit  hecken  zudreschen  Richter  8,  7.  habe 
ich  »eine  fnichle  unhezalel  gessen  und  da»  leben  der  acker- 
lenten  sawr  gemacht,  so  wachte  mir  disteln  für  wrtzen  und 
dornen  für  gersten  Uwb  3L,  40.  denn  Am  lachen  des  narren 
ist  da*  krachen  der  (brennendem  dornen  unter  den  tüpfen 
trediger  So/.  7,  7.  sie  detnpfen  wie  ein  fewr  in  dumm  l'sutm 
IIS.  12.  und  da.«  liecut  Israel  wird  ein  fcwr  -i  n  und  »ein 
heiliger  wird  ein  flamme  «ein  und  wird  seine  dornen  anzün- 
den and  Terzehren  auf  einen  lag  Jetaia  to,  11«  denn  die  Völ- 
ker werden  zu  kalk  verbräm,  werden  wie  man  abgehawen 
ansteckt  und  werden  dornen  wachsen  in 
nesseln  und  disielrt  in  iren  Schlössern  34, 13. 
(»at-newl  für  hecken  wachsen  und  mirlen  für 
i  55, 13.  du  verzeuuest  deine  guter  mit  dornen,  warumb 
machst"  nicht  viel  mehr  deinem  mund  tbür  und  rigel?  Stroth 
2*. 2s.  kan  man  auch  drauben  lesen  von  den  dornen?  Matth. 
1.  16.  ellichs  fiel  unter  die  dornen,  und  die  dornen  wuchsen 
auf  und  ersticktem  13,  7.  der  aber  unter  die  dornen  gesät 
ist  13,  22.  denn  man  lisel  nicht  feigen  von  den  dornen  Lucas 
6,  44.  dorn  brennen  intendere  vepret  Maai  i*  91*.  schwarzer 
dorn  ist  worden  weisz,  ein  spiel  Fischabt  Gary.  165*.  to  tagt 
Kosun  v.  WCianoac 

durch  die  «warze  dorne  lachet 
wltiu  hloot  »il  menicvalt  MSHag.  2, 316*. 
irh  hüb  gebrechen  am  hindern  Tutz  (sprich!  der  Uwe  tum  pferd), 
wenn  <lu  darfur  wist  irgendi  hu*z, 
mit  deiner  kim-l  mich  komest  reuen. 


ich  h*b  in  emen  dorn  getreten, 
der  thut  mir  angst  und  grosz  verdtiesz, 
türhl  mich  als  wir»  e,n  knebelM»"*»  * 


»LDIS  AtOp  25'. 

mit  dorn   Kisams  l,  10t. 


ohnirfelir  bet  da  «in  fuch» 

in  einem  loch  mit  dorn  - 


WoLGiiur  1,  122. 


lecken 
lornen 


dorn  pi.  eepres  Heinsen  733.  ein  lebendigen  zauu  von 
oder  dornen  setzen  der*,  ein  acker  von  distcln  und 
den. 

nun  ichn*.  in  kurzem  drauf  »o  «ii-het  «ie  von  rernen 
der  roten  ro«en  meng  auf  einem  lunrh  »on  .lernen. 

WitjjZK  Ar'mtl  1.  37.2. 

einer  der  in  dornen  ist  gefallen.  Uucbt  und  schalt  da*z  sh 
ihn  gestochen,  da  er  vielnirbr  seine  tolpelvi  hat  »ollen  sclicl 


au«  dornen  flirht  mnn  krönen, 
doch  nicht  tor  konige    mmhu  tUM. 

herangesprengt  durch  korn  und  dorn 
kam  strack«  ein  beer  Vasallen   liiaitu  U* 


zwischen  waiien  und  korn, 

iwischen  hecken  und  dorn    liotat  1,89. 

dich  den  anger  hinzuführen. 

wo  der  dorn  das  ruckcheii  lern    L,  IU2. 

Flavio  stürzte  herein,  zerfetzte»  kleide«,  wie  einer  der  durch 
dorn  und  dickicht  durchgetturmt  22,  87.  tue  (die  bäume)  müs- 
sen wol  gepflanzt  und  sonderlich  gegen  die  haaen  mil  star- 
ken dornen  verwahrt  werden  den.  an  fr.  p.  Stein  t,  123. 

so  zittert  wer  in  dornen  tief  vermerkt 

di«  natter  unverhofft  mit  raubein  fiuziriu  werkt. 

SCHILLIK  33*. 

was  zag*t  du,  herz,  in  solchen  tagen  {im  fruhliivj), 
wo  selbsi  die  dorne  roten  tragen?    I'ul.sd  51. 

dorn  und  distel  srerdYn  yerne  susammen  genannt;  s.  dislel  3. 

Man  versteht  unter  dorn  ;ede»  ilraurA  Jr-r  diirnrr  hat  unJ 
un/er«cAeide<  sie  durch  lusammensetiungen  wie  andorn.  bocks- 
dorn.  buebsdorn,  burzeldorn  inMuj  leriotrit.  christdorn. 
feuerdorn,  bagedorn.  kreuzdorn.  hilmdoni.  luäu.sedorn.  i 
dorn.  Sauerdorn,  schwarzdurn.  schiebend 
merdora.  strobeldorn.  teufelsdorn.  walddorn.  we«edorn.  wet- 
deadoro.  weiszdorn.  ui  ettugen  gegenden,  wie  in  der  WeUerau. 
wird  unter  dorn  der  kraUdorn,  der  hetktnroten  dorn,  rata 
canina,  perstanden,  und  es  gilt  der  bauemspruth 

wann  die  ros  »tehl  auf  dem  dorn. 

dann  kriecht  der  kuh  die  milch  in«  horn. 

d-  h.  wann  die  heekenrose  anfingt  zu  blühen,  so  fangen  auch 
die  kühe  an  weniger  miteh  M  jeben. 

3.«  bildlich  etu  as  schmerzliches,  unerträgliches,  widerwärtiges 
terletiendet ,  böses. 

gebete,  almuo«en  wirt  verlorn, 
und  »waz  er  gnote«  mar  ireiuon, 

die  wile  in  stiebet  dirro  (der  sunden)  dorn  M'nuAete  54, 10. 
disiu  frage  ist  ein  dorn,  nick«  m  beentarorten,  et,t,u-use. 

Fniidsnk  17,  14. 

hegen  u-iegen  i»t  ein  dorn,  • 

da  von  uns  kiiinei  golos  zorn    167,  6. 

und  oben  uf  der  schänden  dorn 
als  ein  lör  i«t  gesellet   StuiciM  AUd.  valdrr  3,  tM. 
min  volk  bat  umbevangen  mirh 
mit  «iner  silnden  dorn<yj   SUrester  3191. 
ein  hugel  und  ein  bitter  dorn, 
bober  re.  ke  ür  erkora, 
dinen  viudeu  zallen  ilien    firtr  ich«  fl 
ir  ungemach  ist  mir  ein  dorn   Mai  wt 
heimlich  truoc  er  »wa»re, 
diu  in  -im, -Ii  ,1.  ein  dorn, 
dai  er  sin  kinl  heie  verlorn  das. 
diu  minne  sind  riiter«rhiin  d*  vorn 
ie  hani  gelobt  und  ouch  (te-worn 
sie  »ulle  hert  sin  aUe  ein  horn, 
dazu  ibi  «  nuiile  der  schänden  dorn. 

Fasern  o«  381,1*.  ».217. 

nu,  Minne,  «ich  an  dinen  roueh. 
in  diner  freude  ein  dorn  unwert, 

in  diner  <uere  ein  angel  lougen  blze.n  kan   432,7.  t.238. 
mich  suchet  leides  dorn   Lieders.  I,  II. 
verseret  sie  unrehtes  dorn   t,  15*. 

aber  daz  wäre  frflntschaft  ein  slecheniler  dorn  ist,  das  mis- 
fell  mir  Cyrill  17.  eerabschneiden  ist  ein  zäun  ron  dornen 
der  dich  butet  das  die  laster  nicht  in  dich  kummen  Keisehs- 
titiic  .Silnden  des  mwnds  33*.  wer  wolt  mir  glouben,  wenn  ich 
sprach  das  sorg,  riclnumb  und  !u*l  dtszer  well  dörrt  werend* 
wer  woli  das  alles  erzalen,  wie  dieselben  in  den  dornen  ligen 
nnd  on  underlosz  zerstochen  werden  ders.  hislill. 

der  krauet  «ich  mit  den  dornen  scharf, 
wen  dunkel  da«  er  nieman«  darf 


iiemt  er  »i  allem  so  klüg 
rnik 


Baasr  Narrensch.  36,  I. 


und  allen  duigrn  wiUtg  gnü 

es  sind  wol  widerspenstige  und  stachelichr  dornen  bei  dir, 
und  du  wonesl  unier  den  scorpionen,  ober  du  soll  dich 
nicht  furchten  für  iren  Worten  noch  für  irem  angesicht  dich 
entsetzen,  ob  «ie  wöl  ein  ungehorsam  haus  sind  Hettkstl  2,  6. 
der  beste  unter  inen  ist  wie  ein  dorne 
wie  ein  hecke  Micha  7,  4. 

wenn  er  (der  mensch)  im  aller  thut  erwachen, 
steht  wie  er  in  der  unruh  klebt, 
im  »eJber  gar  nichts  hat  gelebt, 
»ein  zeit  so  unnütz  hat  verlorn, 
denn  sticht  in  ersi  der  rewe  dorn, 
das  erhn'1      Muender  ruL-eni 

■ft  h^biiem'nJwz"«*«  H.  Sacm  J,  7V. 

erst  hecket  (tticht)  in  der  unruh  dorn  %  75*. 
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der  bulschaii  sporn  und  dorn:  liehsgramm,  licbsfiamm:  liebs- 
k,  liebsdank  Kisciiart  Garg.  70*. 
ein  eiferer  eol  lehen 


loa»  Wkcnnui  ittt. 


dorn  %St. 


zerbissen  wird  mein  geim  von  meiner  aunden  dorn  32S. 

die  geracinschaft  derer  freunde  so  meine  milngel  und  gebre- 
eben  tugend  heiszen  und  meine  dornen  rosen  nennen,  mag  ich 
nicht  gerne  leiden  Oi.earius  Hotenllial  4,11.  der  inhalt  utet 
briefs)  aber  war  ihr  so  bitler  al«  wermulh  und  so  aebmerz- 
lich  ala  ein  bette  von  dornen  Kiemer  Stockfisch  6S.  die  dornen 
wachaen  mit  denen  rosen  alsobald  in  die  hohe  72. 

hier  liegt  die  rose  junger  teilen  {ein  to'itrs  rnddehen), 
die  andern  webmuih*clorner  irsgt  Genus»  öl. 
wie  leicht  vergibt  wer  »tili  beim  nahen  liete  lilit 
die  dorner  die  vielleicht  ihn  auf  dem  weg  gcriUL, 

Gauss*!. 

der  dorn  der  anrube  aiut  in  meinem  herzen  und  ich  kann 
;hen  Kluge«  6,  30. 

n  lebenswege,  doch  keine  (keiner!)  der  dornen 
ritie  von  deiner  band  eine«  iniiwanderer»  bcn. 

Hxbbsr  Zertlreute  blitter  4,67. 
da  konnte«!  nicht  in  «Auer  trunkenheit 
der  blendenden  Befriedigung  geniewen. 
du  nel  erreichst  du,  doch  des  falschen  kränze« 
verborgne  dornen  riuen  deine  hand  Goiua  9,  271. 
denn  das  leben  streuet 
Ii lun.  und  dorne!  liel  ist  siel!   14,  137. 


ss.  auch  dornen  hat  der  hii 
wohl  dir,  wenn  sie  den  kraus  dir  nicht  ver 

satirische  dornen  J.  Paoi  6,  11.    die  do 


dert.  Kaisenberger  2,  69. 
dtrs.  Titan  1,113. 


eueu  Schills»  348*. 
der  Übereilung 


alle  diese  geschäftc  und  dornen 


wend  ab  von  mir  den  langgelragnen  mm, 
last  schlafen  endlich,  lasi  sich  endlich  brec 
des  herzen»  noih  und  des  gewiasens  dorn, 
Scuzllins  in  Tue««  und 

'i  (1802)  117, 


der  modert, 
triebe  A.  GbCn  141. 

und  diente  nur  dazu  in  ihr  gemüt  stacheln  und  dornen  iu 
drücken  Gutzkow  Ritter  vom  gtisle  4, 7. 

4.  efcenzo  in  herkömmlichen  redentarten. 

dieacr  menach  ist  mir  ein  dorn  im  auge  üt  mir  verhaut, 
ich  kann  seinen  anblick  nicht  ertragen. 

er  ist  ein  hell  <e  handen 
und  »inen  vianden 

in  den  ougen  ein  dorn  Sratcuas  Karl  36*. 

IM  mir  in  den  ougen  nihl  ein  dorn  {ich  lieb«  Ihn  sehr), 

der  mir  hie  te  freuden  ist  geborn  US.  1, 1«. 

er  was  ir  in  den  ougen 

und  in  dem  herzen  n.ht  ein  dorn  2,  98'. 


Helenen  in  ir  ougen  Konbsd  t.  WBaia.  Traj.  krieg  12871. 
er  wart  ein  dorn  ir  ougen  lieders.  2,  159,  82. 
nim  ein  gleicbnis  bei  einer  mülter  die  ao  vil  kind  hat  und 
under  denen  ist  ein  eacbengrflndelin  (aschenpuUell,  das  ist  ir 
ein  dorn  in  den  äugen :  ea  mag  leiebt  nummen  ein  dein  ding 
thön,  die  muter  schilt  ea  Kb:iskb8bkbg  Sünden  des  mundt  36*. 
werdet  ir  aber  die  einwoner  des  lande«  nicht  vertreiben  für 
ewrem  angeaicbL,  ao  werden  euch  die  ao  ir  uberbleiben  las« 
rerden  in  ewren  äugen  und  zu  Stachel  in  ewren 
4  Jfo*.  33, 55.  ich  bin  dir  ein  dorn  im  aug 
La. 


iui  donnert,  blitzt  nnd  hagelt  lausend 
der  fume  »elbsi.  das  gicbet  herzens 
im  schosz  auf  ihn  (den  Aö/Tino)  der  i 
bei  denen  er  in  äugen  al«  ein  dorn. 

J  C.  v.  ScaöHaoan  bei  Gtyph.  2, 502. 

dünket  einem  der  geisleagahrn  bat,  die  vortrefflichkeil  eines 
andern  dergestalt  unverzeihlich,  und  blutet  ihm  das  auge  ao 
heftig  von  dem  dorne  der  ihm  dort  herwärts  hinein 
men  ist  dasz  er  aogar  *».  s.  sr.  Klomtocr  12,  »7. 
smtsgenossen  war  ich  ein  dorn  im  ange,  die  vor  m 
hatten  rucken  können  Reis»«  LeoenzoeacAr.  8«.  ich  bin 
ein  dorn  in  den  äugen,  so  klein  ich  bin  Gotu  8,33.  42,373. 

da*  rnor*che  kirchlein  ist  nicht  mein. 

und  wünscht  ich  dort  mich  zu  erboten, 

vor  Trennten  »chatten  schaudert  mir, 

ist  dorn  den  äugen,  dorn  den  sohlen : 

•  w*r  ich  weit  hinweg  von  hier  Görna  41,  302. 


der  dem  mächtigen  gebiater 

stau  im  auge  war  ein  dorn   Unland  Oed.  331. 

ich  ahne  fast  warum  Buhante  dir 

ao  sehr  ein  dorn  im  auge,  Klordcli»   Platz*  1 

den  dorn  fallen  t 


1191. 


»welch  herre  hat  *o  getanen  site, 
dem  SO  Ick  ge«imle  volgel  mite, 
die  mugen  wol  vallen  in  den  dorn, 
sie  aln  swacb  od  hoch  geborn 
doeb  vellet  manger  in  den  dorn, 
von  swelhem  gesiebte  sie  sin 

einem  den  dorn  in  den  fusz 

böses,  eine  schuld  aufbürden. 

si  haut  in  aelben  in  den  fuoi  geatecket 
einen  weasen  dorn  USUag.  1,  229«. 

ir  woldet  uns  des  schaden  dorn 
hin  gestecket  m  den  fuoz : 
der  dorn  in  iuwerm  stecken  muot 
von  gotes  kraft  iuwer  lag«. 

Ulbichs  v.  TOBBBin  Wilhelm  pfäls.  U  171». 

denn  das  eur  sinn  gedanken  und  mut 

neur  stet  wie  ir  mir  die  schuld  moebt  gelassen 

und  den  dorn  in  den  fuss  stoszen  Faslnachlsp.  41, 13. 

vil  aber  machen  itzt  aua  got  ain  erzaünder  und  stoszen  dea 
dorn  irer  sQnd  dem  unschuldigen  guten  got  in  den  fusz  Szs. 
Faa.ni  Paradoxa  35*.  wie  allweg  die  beiden  den  Christen  den 
dorn  in  den  fusz  haben  geatossen  ders.  Weltb.  37'. 

einem  den  dorn  aua  f 
geheimen 


wild  Ir  boren  vonm«  dorne  \b 
dl  so  sare  aiichit  vorne, 
si  weme  ha  kumil  in  aic 

Wbbnbsb  v.  Xudsssh.  33,  87. 

ea  aeind  undankbare  buben  die  einen  dorn  ausz  iren  füsxen 

ziebn  nnd  atecken  ihn  in  einen  andern  fusz  Hansen  73a.  wer 

ein  dorn  ausz  einea  andern  tiisz  zeucht,  und  steckt  ihn  in 

aeinen,  der  ist  ein  narr  736.    aich  die  dorner  aua  den  fu»i- 

aoblen  rieben  Lkibnitz  215. 

es  gibt  ohne  dornen  keine  ro«en, 

doch  aus  der  wunde  zieht  hebe  den  dorn. 

Kotzibcb  Dramal.  $p.  1,  308. 

einen  dorn  hinter  den  ohren  haben  tückisch  sein. 

ein  kind  ist  schlecht  und  rechl,  hai  hindern  obren 
die  leuie  zu  betriegen  Rinswald  tronflelia  Gg  ij». 

unter  dornen  sitzen  gedrückt  sein,  wir  Sachsen 
sitzen  uuter  den  dornen  Lunua  Tischreden  149*. 

auf  dornen  wandern 

laumdung  ertragen. 

die  una  vorwirta  freundlich  lüisen, 
reisien  mit  veriaumdu:ig«bi«sen 

heimlich  un«er  ehrenklcidc 
schaut  und  ehrt  man  uns  vor  andern, 
irnern  wandern 
g«»lreul  Güntbib  80. 

auf  dornen  liegen,  Bitzen  qual  und  sein  erdulden;  engl,  to 

a.  dornhnscbel. 


unin  uaau  cun  sn  essa  mm- 

usi  man  gleich  auf  dornern  wandern 
die  der  feiod  verdeckt 


be  upon  thorns,  auf  nadeln,  kohlen 


zu  geringe, 
die  ich  dir  zum  opfer  bringe 
wenn  da»  leid 
und  der  neid 
meinem  lager  dornen  streut* 

»prirAr4r.fr.    keine  rose  ohne  dorn, 
vo  eine  rose  blüht,  da  steht  ein  dorn  dabei  Onrz  1, 20. 

dornen  wachaen  rosen  Lehmann  194.  dorn 
Sprit«».  Rv.    unter  den  dornen  leg 


an  Iii 


733. 


di*  dornen  werden  geachl, 
das  haben  allein  die  roten  gemacht, 
disieln  und  dorn  »techen  sehr, 
fatache  snngen  noch  viel  mehr  das. 
kurze  balm.  viel  körn, 
kurze  busche,  eiiel  dorn  736. 


73i. 


wer 
dos. 
wir 


ein 


in 

unter  den  dornen  wandert,  der  wirt  w 
lassen  dornen  dornen  bleiben  und 
zu  guter  erden  machen  das. 

furchte  nicht  der  dornen  stachen, 
willst  du  schone  rosen  brechen 
besser  in  dorn  und  distel  baden 
ala  mit  falschen  zungen  sein  belsden  1673. 

dorn  sticht,  ein  degen  durchbohrt  1674.    was  ein  dors 
will,  spitzt  sich  früh  1676. 
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DORN,  m.  pl.  dörner,  auch  dornWin  n.  was  bei  dem  teigern 
und  darren  des  kupfers  in  den  stigerhüllen  zurückbleibt  und 
nnch  melalt  bei  sieh  führt,  die  kleinen  sproszlein  so  heraus- 
kommen im  kupferseigern,  oder  kleine  spitzige  Maslein  am 
vitirr.  resicula  aeuminata  Khisch  I,  2U3*.  s.  darrling,  trumit 
ri  Adell'ig  in  lusammenhang  bringt. 

DORNASCHE,  /.  salsasche,  düngesali,  das 
finden  tn  dem  gradierhaus  gewonnen  wird. 

DORNAPFEL,  m.  datura  stramoniun 
köpf  Ne«mch  1,  1379. 

HORNBACH,  m.  gledilsia  triaeantoi  Nehsich.  dornpaam 
tenles   Vor,  theut.  I4S2  ff, 

DORNBRACHSEN  DORNRRASSEN,  m.  eyprinus  brama.  die 
mtlnnthm  bekommen  im  M ili  :  und  April  weitzliche  dornen  die 
hernach  wieder  abfalten.  grünfört  im  /"Ürchersee,  dornbrarks- 
laen  im  C.reifensee,  forellen  im  lind  Wirteuberg  Fischart 
ijrosxm.  13«. 

DORNRUND,  «.  die  in  den  gradierhdusern  auf  einander 
liegenden  dornlagcn,  welehe  durch  dornseulen  und  dornlauen 
befestigt  werden,    s.  dornenhundrl. 

DORNBUSCH,  m.  reprr».  wie  dornstrauch,  niederl.  doorn- 

hosch.    füi  das  mhd.  h<il  Bei«,  keine  beisptele,  doch  kvmmt 

das  wort  vor  Graf  Rudolf  22,  25  und  bei  Eii.hart. 

L  quam  der  hi>ii>-  Trislrani, 

mit  im  liebem«  der  w|K»nl 

in  den  ilumbiccli  gegangen  F.niuat  Trutrant  5435. 
M  iruiira  die  froiiwe  iuo  der  stete 
hm  iuo  dem  dornbusche  gmlen  5539. 

da  sprachen  alle  hewme  zum  dornbusch  "kom  du  und  sei 
unser  konig*.  und  der  dornhusch  sprach  zu  den  beivmen 
•i«t*  w*r  da«  ir  mich  zum  konig  salbet  über  euch,  so  kompl 
ond  vertrewet  euch  unter  meinen  schatten,  wo  nicht,  so  gebe 
fewr  aus  dem  dombusch  und  verzere  die  cedern  Libanon 
M'hter  v,  II.  15.  auf  allen  iren  wegen  und  Stegen  werden 
Dornbüsche  wachsen  4  Esr.  16, 33.  dornbusch  oder  domge- 
lUsreop.  318*. 


vor  /eilen  war  ein  alle  lannen 
die  thet  au«i  holTan  sich  ermannen, 
veracht  den  dornbusch  neben  ir 
und  «prach  'du  bist  Rar  ungleich  mir, 
Ifen  himm.l  borb  trug  ich  mein  köpf. 


«rhopr  w»iou  t««jj  7o\ 


in>n  ihui  dich  nu  m  ehren  nuuen  das. 

cm  dornl>u»<h  ttUOd  zwi>chen  in  beiden  {dem  birnbaum  und 

ovfelbaum)  173*. 
M  damit  über  einen  «leg 

l.tx. 


Dornbusch,  dornheck,  dornslraurh,  ein  herkenwald  dumetum, 
te  ucetum,  sfinetum,  vepretum  Hemsen  7;i4.  Stieikr  112.  Frisch 
i,  2H2*.  das  gesprach,  welche*  er  (.WoneO  mit  der  erscheinung 
m  dem  brennenden  dornhusch  halt,  legt  uns  die  zweifei  vor, 
he  er  «ich  selbst  aufgeworfen  Schrieb. 

in  dem  dornenpusch  der  »eilen   A.  Grtphics  Sonette  369. 

umb  des  volks  sünde,  undank  (gegen  gute  tegenlen)  und  bot> 
Lert  willen  schicket  gott  oftmals  dornbusch  und  weltliche 
totelköpfe  Scacrm'S  834,  unfugsame,  gewaltsame,  verletzende 
■  „nehm  sind  gemeint,    in  der  Wetterau  sagt  man  tun  einem 

■iimmn  alten  rauhen  Schlages,  dm  ist  ein  alter  dornbusch, 
em  rechter  dornbusch  Weicah». 

1  spnchitort,  wenn  der  weisze  reuter  (der  dornbusch  in 
»einer  weiszen  blut)  belt  fünn  holz,  so  ist  gewis  der  Sommer 
fdrhaoden   Hermen  734. 

DORNBUSCHEL,  m.  bündel  ton  dornen,  in  Sehwaben  wurde 
imtt  das  dornbnschele  ausgeritten.  drei  knaben  ritten  nach 
emem  ziel,  die  ersten  beiden  erhielten  preise,  dem  dritten  aber 
*«rrf  es*  dorobüschele  auf  den  riieken  gebunden  Panzer  ßoir. 
Ksgen  2,  200.  bildlich,  der  clostermenscb  riiwet  sicherer,  er 
•t  frei  der  dornbuschein,  darauf  die  weltlichen  sitzen  in  angst 
and  not  Kii*ea*atac//a*»mp/e/rerEe6\  s.  aufdornen  liegen 
«Hier  dorn  4. 

DORNBUTT  m.  DORNBCTTE,  /.    p/euron*«1«  «iiaximu», 
riowaai*  aeuleatut,  Steinbutt  Steinbutte  Nehmch  2, 1010.  niederl. 
bwbot,  engL  turbot. 
DÖRNCHEN,  n.  dmin.  wie  dörnlein. 

rose  zwischen  zwei  dörnchen  Fa.  Heim  I.  293. 

DORNDRECHSLER,  m.  wie  das  folgend* 


dorndreher  Neümich  I,  323.  mhd.  dorndraehsel  Bei«.  1,  3S7. 
dorndrechszel,  alietu«  (rna*rooe/,  s.  Üocasce  t,  182.  nach  dem 
Voc  oplimus  42,  13  alietus  krezo  d.  i.  lamus)  ans  quedum 
Vuc.  theut.  I4>>i  fi'. 

DORNDRF.HEH,  m.  1.  la  nius  aus  der  Ordnung  aeeipitrrs. 
ahd.  dorndrühil,  dorndrAgil  furfurio  Ctussae  Tretir.  5,  8,  dorn- 
drewel  Gl.  Wiesbad.  27u,  dorodral  AUd.  bldlter  I,  348.  dorn- 
Jnil  furfartus  gl.  2wetl.  123*.  furfurio  nacA  Isidor  <i6.  12 
orig.  c.  "  quod  peius  farre  in  farinam  redacto  paseeretvr.  bei 
H.  Sacii-.  dorndreer,  fcei  Hemisch  dorndreer  734  und  dorn- 
diaber  710.  dünn  heult  er  ausser  dorndrechsel,  woa  mit  dorn- 
drehrr  o/cicnfcedculcnd  ist,  auch  bergeUter,  durngreul,  dorn- 
heher,  dornkratzer,  donikriille,  dornkretzer,  dornkretzel,  dorn- 
reich,  dointrabcr,  durnireier,  neuntiidter,  neunmörder,  Würger 
SciiüNsifeiiEa  |,3.  Heniscii  734.  Sciihei  ikr  1, 3»*.  Nemnicii  1,322. 
323.  Frisch  1,203'.  HüiEM  1,  itil.  li Im  Zusammensetzungen  mit  dorn 
beliehen  sich  darauf  dan  er  »eine  beule  an  die  heckendürner 
spieszt,  daher  lanius  spiuiiuri|uens.  neiinKidter  heisst  er,  weil 
der  gemeine  mann  glaubt  er  würge  täglich  neun  rOgel.  man 
unterscheidet  den  groszen,  mittlem  {lamus  collurio)  und  kleinen. 
der  grosze  heisit  ercubitnr  wachler,  weil  er  die  schwächeren 
r»gel  durch  sein  gesclvei  vor  den  raubvOqeln  warnen  soll 
ähnliches  wud  tun  dem  kleinen  gesagt,  etliche  jSger,  der  fal- 
ken  ankunft  desto  leichter  zu  vernehmen,  setzen  einen  dorn- 
trüber,  lanium  minorem,  auf  die  hutten  oder  ins  fenster,  der 
den  frembden  vogel  unglaublich  weit  vernimmt  and  mit  sei- 
nein geschrei  verräth  H«MUM  2,  721*. 

2.  eine  ort  klrmer  stucke  qeschüties  Frisch  1,  203*. 

DORNDROSCHLL,  f.  (urfanus  Ren.  1,400*. 

DORNDISTLL,  f.  distel  mit  langen  stacheln,  Carduus,  im 
Öslreiehiichen  auch  Ihordistel  HürER  1, 1A0.   vtrgl.  disteldorn. 

DORNECHT,  adj.  wie  dornicht  Serra*ijs  DidioMr.  25*. 

DDRNKCHTKi,  adj.  spinosus.  mhd.  dnrnehlic  Bbrthold  359. 
niederl.  doornacluig.  dornerluig  oder  dornig  Sehraius  Synm. 
53*.  dornechtig,  spitzig  Dasvp.  316*.  dornechtig  schalen,  wie 
die  keslen  •  umenl  haben 
voll  dorn  Hkiisch  733. 

DORNE! DECHSE,  /. 
2, 305. 

DORNEN  DORNEN,  adj.  aus  dornen,  spineus.  goth.  paur- 
neins,  ahd.  durntn  Orurr  5,22$.  niAd.  durntn,  09«.  Jitrnen. 
durnein  Vocab.  theut.  14*2  f  i\  dörnin  Frischiii  Snmenet.  18. 
dArnen  I»astk  319*.  Hevisch  733.  und  flochten  eine  dörnen 
kröne  und  salzten  sie  auf  sein  heuht  Matth.  27,  29.  und 
zogen  im  ein  purpur  an  und  flochten  eine  dörne  kröne  und 
setzten  sie  im  auf  Marc.  15, 17.  also  giang  Jesu*  heraus  und 
trug  eine  dörnen  kröne  und  purpurkleid  Job.  19,15.  das  unser 
heuht  Christus  am  rreuz  stirbt  und  dornen  krönen  tregt 
Luthe«  3,390'.  domine  krön  Maaier  92'.  Fischvrt  Hienenh. 
149*.  nun  krümmte  er  sein  fadenrechtes  braunes  haar,  nahm 
seinen  langen  durnenen  stock  in  die  band  und  wanderte  auf 
Sälen  zu  Stili  110  lunylingsiahre  (|N0Ai  s.  \sh. 

DORNEN  DÖRNEN,  ne  bedornen,  mit  dornen  versehen, 
umgehen,  mit  dorn  beschlagen,  sej>em  ctreumdare  spinis  He- 
hisch  733.  dOmen,  mit  dornen  umidiineri  Räplei*  199".  bild- 
lich, der  lebenskreuzgang  lag  gestachelt  und  gedornt  vor  ihnen 
J.  Paul  4, 132. 

DOHNENBAHN,  f.  bildlich,  ein  leben  roll  beschwerden  und 
1,  wie  dornenpfad,  dornensieig, 


der  ehre  dornenbabn   Vs  2,  51. 

mini  ich  de«  leben«  dornenbahn 

in  »chauernachien  wallen   Scmusart  2,  56. 

DORNENRCNDEL,  n.  lujammrngrbundenrs  dornenreitio.  die 
doraenbilndel  in  den  leckwerken  oder  gradierhdusern ;  s.  dorn- 
bund. 

DORNENFEST,  n.  bildlich,  Alhano  verlief  sich  an  Schoppes 
hand  in  wilde  münnerfeste :  es  waren  nach  den  rosenfesien 
die  dornenfeste:  nach  den  glürksfesten  welche  ihm  die  liebe 
früher  bereitet  hatte,  nur  schale  und  kahle  J.  Padl  Titan 

3,  155. 

ÜORNENCANO,  m.  bildlich, 


fUr  in  eine 
DORNENGEFILDE, 


2.  112. 


kies  im  rlornengeflld  i«L 
Voss  Viryiia  landbau  2, 180. 
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4,  188. 


DORNENGESTÄIDE,  n.  dortirettig.    i.  dorngesttude. 

«er  hat  doch  soll  hes  mehr  erhört ' 

wie  mt  »ein  eiller  leib  lerien 

tod  dorncngstcud  und  harten  steinen. 

wer  mdcbt  sich  uberbau  {enthalten)  de«  weinen  I 

6MU  Gottiiamt ^nttOrung  Tn.jat  |W4iri  liSS) 

DORNENGEWINDE,  n.  geßechl  ron  dornenreisern. 

und  sie  faszte  den  »Iah,  den  dorm-ngewinde 
ganz  umher  einhüllt   Voss  Orid  nr.  !  J.  »2. 

DORNENHANG,  m.  ein  mit  dornengcstriuch  bevachiener  ab- 


lang  stand  irh  dort  am  domenlinnt 
und  wo  der  kibiis  tum   lutii.  MCcn»  1.  219. 

DORNENHECKE  DOHNHECKE,  f.  zäun  ton  dornoMtrdur/i, 
niederl.  doorabegge.  '  dornheck  tpinetum  Fort  theut.  U\i.  Ht- 
754.  dorabecke  Daskp.  316*.  Stiele»  717.  Frisch  l,  SOS*. 

ich  Hoch  tu  ruck,  ihet  mich  verstecken 
in  einer  dicken  dorenhe.  k-n   II.  S.CM  1.&35. 
all  da  fand  Ich  ein  hohen  buchen 
bei  einer  dicken  dorenheckcn  4.  S,  79*. 
da  sass  irh  (»fieWinjl  als  ein  armer  held 
beim  fahrwcg  aul  einer  ilornlierken. 
dünn  ich  mich  pflag  ru  verslecken. 

i.    i  i  mim.i.v  Froschm.  Aav. 

in  10  dichten  dornenhecken 
kanu  kein  roschen  sich  verstecken  HtiDiüMici. 
der  aus  den  kohlen  dornenhecken 
die  reiben  rosen  Muhend  schart, 
er  kann  und  will  aurh  dich  erwecken 
au*  tierem  leid  iu  junger  kr:.n., 

KlANCKL  IjIttIL. 

er  haUe  »ich  jeUo  durch  so  viele  »erwachsene  stech- 

und  dornenhecken  durchzuwinden  J.  Pacl  Siebenk. 

nur  »einen  vater  der  dem  hof  gern  folgen  wollte, 

strich  er  au»  der  zahl  durch  einen  grossen  zorn,  woretu  er 

ihn  «etile,  weil  er  ihn  mit  keiner  andern  als  dieser  dorn- 

hecke  abzuhalten  wuszle  ders.  Titan  S,  70.  jpncAirürler.  dorn- 

becken  tragen  nicht  trauten  Hekisi  <>  731.    die  lieh  ist  dl  ml. 

ttllt  sobald  auf  ein  dornbeck  als  lihenblatt  Lebbahü  114. 

DORNEMLND,  n.  bildlieh, 

wohlan!  wenn  so  die  lose 

um  hier  geworfen  sind. 

ao  greif  ich  nach  der  rose, 

dem  betten  dorncnkind    E.  X.  Aasot  Oed.  371. 

DORN ENK RANZ  DORNKRANZ,  m.  wie  dornenkrone, 

noch  tieht  tn  wunderbarem  gl«  nie 

der  heilige  gelieble  (ChrüfNi)  hier: 

gerührt  von  seinem  dorucnkranzi' 

und  «einer  treue  weinen  wir  Novalis  1,  23. 

was  Ist  denn  von  der  rose  blieben! 
hell  lachie  durch  die  au  ihr  glänz, 
die  blauer  hat  der  wind  veririeben, 
und  hangen  blieb  der  durnenkratiz. 

W.  Wscsmsi&i i  Wettert  ged.  69. 

seht  den  lodten.'  wie  von  welkem  blute 
schlingt  ein  roihcr  reif  sich  um  sein  haupt. 
ob  einst  drauf  rur  bust  ein  dornkranz  ninte  ? 
nein,  die  kröne  lag  auT  diesen]  haupt  A.  GaC.i  291. 

DORNENKRONE,  f.  1.  ton  dornenrettern  geflochtene  krönt 

Scncppic»  «0.    doroenkron  Stiele*  1041. 

tu  samne  sl  drl  strenge 
von  scharfen  dornen  wunden 
und  als  ein  schcpil  bunden: 
duz  solde  sin  ein  kröne; 
die  namen  si  iio»chonii 

und  würfen  üf  sin  boubet  PutsUmal  65, 6tt— 71  Hahn. 

es  will  ein  gute»  ge»ichl  dazu  gehören,  zumal  weno  man 
unten  vom  lual  beraufsiebt,  dasz  man  dm  umgestürzten  gold- 
nen  »tahlkamiti  oder  slrah-lenreif  nicht  lur  eine  zackenkronc 
Dehme,  oder  für  eine  dornenkrone.  letzlorrs  wäre  noch  riebr 
tiger,  da  sie  gerade  72  stachclsporen  hat,  welches  eben  die 
zahl  der  wunden  ist,  die  nach  den  katlmltkcii  die  dornrn- 
krone  ritzte  J.  Fall,  bildlich,  aber  Natalie  fand  unter  dem 
rosenkranz  die  dornenkrone  und  die  bedeckten  wunden  dert. 
die  dornenksrone  aus  baaruadrlti  oder  papillotcn  dm.  2.  dor- 
iMrAie  */ai'i>ciur/in«*r,  neula  coiona  Nemmch  2,  717.  3.  der 
durchflochtene  oder  tencorrene  schneckenklee,  medicago  intertexla 
Neulich  2,  S20. 


DORNENLOS,  adj.  ohne  dornen,  bildlich, 
Rosula  ist  eine  rose. 

aber  doch  im  In  doruenlose   Lösau  1,  144, 6. 

DORNENMATRAZE,  f.  die  dornen-  und  »teinmatrazen  der 
allen  manche  fühlen  »ich  dagegen  wie  eiderdunen  an  J.  Pici 
Loge  2, 102.    s.  doroenpfiihl. 

DORNENPEITSCIIE,  f.  geisel  ton  dornen,  bildlich, 

die  furien,  in  deren  liluigen  banden 

»tau  fürchterlich  die  dornenpeitsche  braut!  U«  1,  78. 

DORNENPFAD,  m.  wie  doruenweg.  bildlich, 

mau  musz.  der  goiun  (H'uAifcri/)  »rhloss  zu  linden, 
durch  manchen  dornenpfad  »ich  wmden   Coitia  1,  377. 
es  ist  so  unbequem  den  dornenpfad  iu  khiumen  W.uui. 

klimme  muthig  den  phd,  bester,  den  dornenpfad 
durch  die  wölken  hinauf  Höltt  77. 

DORiNENPFCHL,  m.  bildlich, 

der  auf  dem  dornenpfuhle 

ihailoser  schmerzen  ruht, 

du  wunderlicher  trautuer   I.«*ai  Neuere  ged.  SA. 

».  dornenmatrue. 

DORNENREIS,  n.  bildlich,  um  nur  wegzukommen  über  das 
kalte,  höckerige  leben  will  ich  mir  doch  lieber  ro 
als  dornenreiser  untrrslreuen  J.  Pacl  Titan  3, 173. 

wDrs  nur  uukraul  kleiner  schmerzen, 
uomulbt  dürftig  dorm-nrei», 
sprach  ich  'rei»z  c»  aus  dem  herzen, 
gib  es  allen  winden  preis   A.  i.kls  210. 

DORNENREISIG,  n.  domenreiter. 

DORNENSPITZE  DORNSPITZE,  f. 

er  biet  viel  dornen  spiet  geriebt 
über  sich  auch  zuo  der  geschieht. 

Wittsswiii«»  King  57",  12. 

die  dornspitze  Olea«.  Baumgarlen  »,  2. 

DORNENSTAB,  m.  an  dem  man  geht,  wie  doraenslock, 
stecken. 

und  von  dem  reiten  klimmt  herab 

mit  kreideweiszem  bane 

an  seinem  dorren  donienslab 

ein  pilger  auf  der  fahrte   Fa.  Müllks.  1, 21.V 

DORNENSTECHF.N,  ».  sie  vertragen  das  dorneostechea  umb 
einer  blumen  willen  Oleaers  Baumg.  2, 19. 
DOHNENSTEG,  m.  bildlich, 

doch  kaum  erschien  am  doroeristeg 

mir  meine*  üunimt  frühe  bahre  Prsrrau 

DORNENSTEIG,  m.  wie  dornenpfad.  bildlich,  es  Gsdea 
•ich  deutscher  norden  und  deutscher  Süden  und  ferner  die 
deutschen  zwischenstaaten  einander  jetzt  verwandter,  zosam- 
auf  demselben  dorncnsleig  von  leiden  J.  Pici 


Dammerunqtn  (ISOSs)  119. 
DORNENST 


«STENGEL,  ««. 

knospend  steht  in  raai  die  rose, 
doch  wenn  slarire  sonnensirüblen  11 
lo»l  sich  blau  und  blall  und  sinket, 
Ina  zuletzi  der  dornensiengel 


DORNENSTICH,  m.  ipimirttin  lamatm  Stieleb  2li«. 
iRNSTOCK 


DORNENLAND,  n.  dornen-  und 
liiantorum  hisfiidns  Stiele»  1062. 

DOHNENLEITER,  f.  bildlich,  eine  lange  harte  dornenleiter 
führt  am  rosenstocke  endlich  Uber  weichere  stacheln  zu  eini- 
J.  Pacl  Vorschule  2, 127. 


DOILNENSTOCK  DORNSTOCK,  m.  wie  dornenstab. 
giengen  die  löchler  vor,  darnach  Wilhelm  und  zu  hialerst  der 
vater  mit  »einem  dicken  dornenstockt'  Stiixixc  Jugend  (1777) 
i.  20. 

DORNENSTRAUCH,  m.  s.  dornslrauth- 

DORNENTHAL,  n.  bildlich,  das 

bis  klar  und  rein 

der  geisl  im  lilirnkleide 

sich  scheidei  von  dem  dornen n      Ct.  tlat.vrAMO. 

DORNENVOLL,  od;.  6iW/.cA,  mil  beschwerden,  leiden  erfüllt, 
s.  dorncrvoll. 

und  daher  ittt  blind  und  toll 
goiles  Ordnung  zu  bedauern: 
ist  ihr  weg  uns  dornenvoll, 

ninimi  nun  doch  nicht  tro»t  von  trauern   GCmass  92. 

und  miisi  ich  mich  noch  erst  in  dornenvollen  gingen 
durch  dicke  Unsternis  zum  schein  der  Wahrheit  drangen  • 

Uz  2,  129. 
froh  in  dornenvoller  Wildnis  weiht« 
sich  die  schwerniuih  mir  zur  fuhrerin  Eacamat  as 

diese  band  » 
folin  mi<  h  aur  einem  dornenvollen 
uud  wenn  vrcf  in»  he»»rc  Luid  Przrvil. 

juneer  mann,  ihr  sch!  zu  rasch 
in  so  gildhrhch  dornen>oller  sacbe    ScsjrtUl  Stf. 
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DORNENWEG,  m.  mit  doraenbabn.  bildlich, 
wohlan,  ich  bin  bereit 


meine  gheder  biniulegen, 
denn  de«  101' 


lodeii  bitterkeit 
;  an*  auf  dornenwegeo 
in  de«  bimmelt  ro«enfeld. 
«o  die  wollu«!  lafel  ball  Gfinrnza  106. 
und  gehn  auf  dnrncnwegen 
der  offnen  gruft  entgegen  Schd/saet  Ged.  I, 

DORNENWCNDE,  f.  durch  einen  dorn  verursacht. 

aber  bolder  noch  gestaltet 
dich,  o  ro«e,  Crpris  haod ; 
ihrer  rarien  dni'nenwun  <le 
dankest  du  dein  »anftes  rolb   Hütet«  3*. 

DORNENZALN,  m.  sepet  Ftt-cnu*  Hörnend.  284.  f. 

denn  «ieh.  al<  du  bei  cuier  laun 

em«i  Uber  deinen  dornenzeun 

der  gomn  Freude  narh  dich  »chwangst, 

da  wurde  mir  doch  eiwaa  angil  BctMt  M*. 

DORNENZWECK,  m.  dornenspitte. 

nun  bieng  er  an  den  dornemwecken   A.  ».  DtoiTt  Ged.  214. 

DORNENZWEIG,  m.  mit  dornenreis,    ein  kränz  von  dnr- 

oenzwetgen. 

DflRNERBLEI,  n.  krätzwerk,  zuscnlageblei,  tilberhalliges  biet 
da*  aus  den  kienstücken  geseigert  wird. 
DÖRNERGLUT,  f.  die  aus  angezündetem  dornenreitig  enlttthl. 

doch  wurden  «ie  hinweggeralTt 
wie  döruerglut  Omz. 

DÖRJSERK1ENSTOCK,  m.  auf  de*  teigerherden  liehen  ge- 
bliebenes kupfer,  krdtikupfer. 

DÖRNERN,  adj.  mit  dornen,  dittt  form  konnte  erst  mit 
dem  tn  der  alten  spräche  unstatthaften  pl.  dflruer  entstehen. 
der  scharfen  Hörnern  krun  Scncerics  433.  ich  habe  um  dei- 
netwillen kein«  dürnerae  kröne  getragen  412. 

DÖRNERVOLL,  adj.  mtt  dornvoll,  bildlich, 
die  dornervollen  kreuteMiege  Garr«. 

DÖRNERWAND,  f.  mit  domwand. 

DORNFISCH,  m.  stichling,  tlaehelfiseh,  gasterotteut  aeuleatus 
Xem.cii  2.  23. 

DORNFLECHT,  mie  domgeflechL  n  egen  mit  eim  ast  oder 
dorDDerht  S.  Fea*e  Wtltb.  5«'. 

DORNFORTSATZ,  «.  in  der  anatonxit  der  sptlse  vorragende 
theil  eines  knochens. 

DORNGÄTZER,  m.  in  der  Wttlerau  die  grarmüeke,  meil  tit 
tn  den  dornbüschen  und  hecken  gülzt  (in  ra»rA  miederholten, 
gleichen  und  kunen  tönen  schreit,  mie  die  hühuer  beim  eierlegen), 
halb  sie  auch  andermärts  tieckenschmalzer  Aeitz*  Weicamd. 
DORNGEBfjSCH,  n.  dumeta. 


au«  icbnee  heran* 
ragt,  nackt  und  grau*, 
de*  dorngebO»ehe»  garbi 


Sun  11. 


aie  ahnet  nicht  die  schlang  im  dorngebütchc. 

Titoct. 

DORNGEFILDE,  tt. 

and  *ie  enlbrennt  nicht  ander*  Tom  wohl  der  clnrkliehen  Rene, 
ab  wenn  glal  in  die  krftuier  de*  dortig  elildes  gelegt  wird, 
welche  nicht  hell  «ufTUmmen,  doch  »an«,  verglimmen  im 

Vo.»  Orid  «r.  12,  l( 

DORNGEFLECHT,  n. 


dorthin,  wo  »ich  in  «Ompfen  irhlang  und  tiger 
durch  röhr  und  dorngeflechie  tückitch  drangen. 


Görna  9,340. 


DORNGEKRÖNT,  adj.  das  schwarzbraune,  wahrscheinlich 
nachgedunkelte,  domgekrönte  antlitz  ist  von  einem  wunder- 
samen, edel  (chroerzlichen  ausdrucke  Gothb  43,409.  vnr  einem 
dorngekronten  Curi*tu*bilde  in  einer  alten  kapelle  kniete  Ma- 
thildia  Schcbaet  l,  191. 

DORNGENIST,  n.  tn  einander  vermachtem  dornbüsche. 
dort  blinkt  ws»  im  dorngeniit  Hitdiübiicr. 

DORNGESTÄCDE,  n.  dornbusrh  oder  dorngesteud  «pine- 
tum,  repretum  Damp.  316*.    s.  dornengestSude. 

DORNGESTRÄÜCH,  n.  RIdleu  1, 199*.  er  drang  durch  daa 

dicksie  domgesirfuch.    ein  domgestreuch  von  brennen  ausz- 

rotten  und  ein  Weingarten  darausz  machen  Hf.msch  734. 

wo  dorngettriuehe,  mit  verspritztem  blul  beflecket, 
•  ich  um  die  Unstern  pfade  flicht   Ul  I,  166. 

DORNGESTRÜPPE,  n.  rie  dorngestrtuch.  unrichtig  gestrippe. 

iPttjcnt)  wei*z  da*t  dornge»trippe  ro<en  tracen, 

blumengold  entkeimt  der  Oden  gruft  Sali*  Ged.  28. 

DORNGEWÄCHS,  n.  den 
gewadii  nicht  unähnlich  Tuet. 


DORNGEWINDEN,  adj. 
bast  Ged.  1, 19t. 

DORNGRADIERUNG,  f.  reinigung  der  salisohU  {der 
sohle)  indem  sit  tropfenmtise  durch  dit  ßechlmerkt  ton  retfio, 
die  durnmdndt,   sickert;   zur  Unterscheidung  ton  der  dachgra- 
dierung  Scheuch  eh stuel  Idiot,  47. 

DOHNGHLNHEL,  ;  tteingrundel,  steinsehmerlt,  cobitis  latnia 
Ntimcn  1,106t).  dorngrundel  inderPreiscb  Fieciart  Crvzzrti.  130. 

DOHNHAFTIG,  ad),  dornicht.  wer  eine  mit  Stachel  und 
dornen  erfüllte  rosenslditde  anziehet,  kan  ihme  kaum  einbilden 
das  von  einer  so  durnbaftigen  mutier  eine  liebliche  schone 
könne  gezeuget  werden  BurscNtT  l'almos  341.  dt« 
zweige  der  lugenden 
irnbaftig  vor, 
tbige  hliime  das. 

DOHNHAG,  m.  dom9e64»cA,  domhecke,  dornec  hac  Laita4L. 
durch  den  dornhag  hindurch  J.  Gottmele  Schuldenbauer  IL 
DORNHAI,  m.  dornhund,  speerbai  tqualus  acanlhiat. 
DORNHANDSCHLH,  m.  6i/d'icA  von  der  krallentatit  tv.tr 
kalte,  tbat  sie  abermals  mit  ihrem  dornbandschuh  einen  fehl- 
streieb  Simpliats.  1,  432. 

DORNIIECKE,  ,'.  z.  dornenbecke,  dornzaun. 
DORNHECRLEIN,  n.  dimin.  dornheckie  veprtcuU  Hin taca  734. 
DORNHEHER,  m.  mit  dorndreher. 
DORN  HERZ,  das  doroiebte  herz  cordtum  älian,  eint  mutchtl- 
arl  NEHütcn  I,  »71. 

DORNHOLZ,  n.  oer6erizs/ai«fe,  fram.  epine  tintttt,  engl, 
barberry-uood  Beil  148.    portmm  (ionurn  Hemsch  734. 

DORNHOPFEN,  m.  milder  hopfen,  slrauchhopfen,  zaunhnpfen 
humulus  lupulus  Nehkich  2,  183. 

DORNIII  ND,  m.  dorohai,  cauit  morinut  Htmicu  734.  doro- 
hundlHeh  aranlAiuj,  sf>inax  FaiscnLin  Nomtnd.  110. 

DORNICHT,  n.  dorngebüseh,  mhd.  domaco  Bau.  1,  388*. 
spinetum  DiErEse.  233.    s.  gedorne. 

DORNICHT,  adj.  sptnosus.  dit  form  -igt  ist  verwerflich; 
über  das  tehmanken  smttcken  -ibt  und  -ig  t.  Gramm.  2,  392. 
die  mhd.  -Cht  tn  dornechler  dumoztts  Voc.  theut.  1482  f  i*.  als 
ein  nater  gesehen  hat  ein  dornicuten  iget,  sprach  sie  mit 
verwundernu»  zu  im  Cyrill  t8'.  die  natur  bedeckt  die  keste 
ikastanie)  mit  einer  dorniebten  rinde  17*.  dornicht  stachelig 
Heelsen  733.  die  dorniebte  nerile,  dorniebte  klappensebneci« 
nerita  Corona  Nehhich  1,  717.  dorniebtes  zinn,  vermischt  mit 
dem  eisen,  das  sich  tom 


mit  frohem  geklapper 

bebt  sich  der  »orch  vom  dorniebten  nest  Zacaaatl. 

unetoentficA  für  beschmerlich,  müketoll,  wrmitkell,  mislick, 
hükltch,  epineux,  mit  dornenvolL  der  weg  des  faulen  ist 
dornicht,  alter  der  weg  der  fronten  ist  wol  gebenel  Sprüche 
Sai.  U,  19.  die  dornigten  wege  die  ich  ihn  in  der  kritik  ge- 
führt habe  Kaut  3, 296.  der  donlichte  weg  gründlicher  i 
nung  10,103.  es  gibt  solche  dorniebte  geaebafte,  an 
wo  die  verschiedenen  inleressen  sieb  so  durchkreuzen  dasz 
sich  durch  nachdenken  berauszuwickeln  und  immer  das  zweck- 
mäszige  zu  wählen,  oft  auch  dem  feinsten  verstände  unmög- 
lich wird  Gaste  i,v.  tu  Cic.  off.  3, 39.  indem  er  vor  sich 
hin  die  dornigte  bahn  Qbersiehet,  die  er  noch  geben  musz 
Dcscn.  der  dornigte  pfad  des  lebens  Klikcer  3, 284.  rusen  auf 
den  dornichten  weg  des  lebens  streuen  8,  224.  eine  schwere 
dornigte  frage  11, 218.    g/eieA6edeu/end  diu  folgend« 

DORNIG,  adj.  ahd.  dornag  Gaarr  3,  228,  mAd.  dornec  dor- 
nte Bas.  1,  385*,  nieder/,  doornig,  enj/.  tborny.  dorniger  du- 
motus  Voc.  (Aeut.  1482  fi*.  ecAuut«  ein  dornige  schalen  wie 
die  kesten  (Auziunienl  haben.  Htm  ein  fisch  der  vril  dornen 
bat  an  stat  der  (Uszen  Seejusos  Diciionar.  g4'.  dornig  He- 
msch 733.  der  dornige  rosenstock  der  dornen  hat.  ein  dor- 
niges feld,  ein  dorniger  weg  mit 
sie  klimmt  an  dornigen  feiten  i 

die  geßlllt  rott  spricht  zur  Aooerozc 

was  schiltst  du?  bleib  tn  deinem  dorngen  haga. 

pLATtn  29*. 

bildlich,    ein  dornig  leben  rita  tpinosa  He.iiech  733. 

dornigsten  fragen,  worüber  in  der  schule  der  liebe  pro  und 

contra  gestritten  wird,  ist  die,  ob  die  erste  oder  die  zweit« 

liebe  starker  und  mächtiger  sei  Muaius  338. 

den  weg  den  Prodiku*  *o  schmal 
und  rauh  und  dornig  mahlt  \Vi«la«b  9,  38. 

das  spitze  dornige  kinu  J.  Paul  ffrrbztA/iimine  3, 13. 


Digitized  by  Google 


1299 


DORNIGRAUH  —  DORNROSE 
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DORNIGRAUH,  adj.  ein  dornigrauca  land  Rohher  16. 
*.  dornraiih. 

DOKNITZE,  f.  t.  durnitze. 

DORNKÄFER,  nt.  stachelkafrr,  igelkiifer,  hupa  Nehiich  2,  165. 
DORNKAPER,  f.  der  gemeine  kaperstrauch,  cappmis  spinosa. 
DORNKARPFE,  m.  s.  stacbelkarpfe. 

DORNKASTEN,  in.  lange  kästen,  tn  u  tlrhrn  die  saltsohle 
nach  der  länge  der  gradierhiuter  auf  die  dornvande  geleitet 
wird,    sind  es  rühren,  so  hetisen  sie  dornröhren. 

DORNKIRSCHE,  f.  ostindischer  kreutdorn,  rhamnus  jujuba 

NCMKICH  2,  1148. 

DORNKNOPF,  ro.  neurada  proeumbent  Neünicb  Wörterb.  III. 
DORNKNOTM«,  ad}. 

die  dornknolige  knicke   Fi.  Müllrr  1,  340. 

DORNKONIG,  m.  saunkinig. 
DORNKOPF,  M.  wie  dnrnapfel. 

DORNKORAI.LE,  f.  madrepora  muticata  NtnMi.ii  livriert).  III. 
DORNKRALLE,  m.  i.  dunidrrbcr  Hürta  ihtieich.  Wurteib. 
1, 161. 

DORNKRATZER  dornkrezel,  m.  t.  dorndrelier. 
DORNLATTE,  f.  s.  dornbtind. 

DORNLECKWERK,  n.  in  welchem  das  Salzwasser  durch  dom- 
wände lauft. 

DORNLEIN,  n.  dimi».  wie  dürnchen.  dörnlc  veprecula  Maa- 
lu  »2*.    dürnlin  sptnula  Htitscn  733. 

DÖRNLElNBAl'M,  m.  kornrlbaum  der  mit  kleinen  dornen 
besettt  ist.    dOrnlcin  uder  coruelbaum  Hohrerc  1,44«*.  Iii*. 

DORNLILIE,  f.  calesbea  spinosa.  an  dem  ästigen  stamm 
befinden  sieh  stacheln. 

DÖRNLING,  m.  agancus  mueeron,  dornscbwamm  Nehsici 
1,111. 

DORNMUSCHEL,  m.  donax  muricala,  die  gedornte  donax, 
dreieckmusehel. 

DOHNML'SKEL,  m.  ein  muskel  der  an  die  dnrnfnrlsälie  der 
Halswirbel,  bruslwirbel  u.  s.  w.  geht  oder  davon  RVntMl ;  so  der 
dornmutkel  des  nackens  {museulus  spinatis  eervicis),  der  dorn- 
mutkel des  räekens  [museulus  spmalit  dorsi). 

DORNMYRTE,  f.  ruscus  acnlealus,  myrtendorn ;  s.  tnftusedorn. 

DORNNADEL,  f.  bucetnum  murinnm  Nenne«  I,  701. 

DOHNOl  ASTCHEN,  n.  adeha  aadolon  NuMcnl,  72. 

DOHNRAI'PE,  f.  die  dornraupen  haben  ästige  dornen  auf  der 
haut,  wie  die  raupen  der  tagfalter,  t.  b.  des  Iraiiennantcls, 
de«  tagpfauenaugrs,  des  adtnirals,  des  distelfallrrs.  die  raupen 
der  tagfalter  haben  meistens  sechzehn  füsze,  meisten*  sind  es 
dornraupen  Nehsicu.  das  horn  der  tchwärwcnaupen  wird 
nicht,  wie  Campe  sagt,  dorn  genannt. 

DORNREICH,  m.  nach  Frisch  I,  203"  der  geschleehtsname 
vieler  rüget  die  in  den  dornen  und  dreien  •■■•!<„- ehe»  heeken 
und  singe»,  nach  Atir.irix  rechnet  man  dahin  den  gemeinen 
dornreirb,  die  mrtmhsmcise  mit  ihren  Unterarten,  den  braute- 
knpfigen  müntli,  den  srbilfdornreicb,  den  dornreirb  mit  einem 
wetszen  phittchen  und  den  mit  dem  weiszen  baueb,  und,  wie 
er  meint,  die  weisen  insgesamt,  andere  zahlen  auch  die  qras- 
mürken  das»,  wie  bei  Nr.nncii  <  arut  palustris,  nach  Höre« 
Hvrlere.  1, 16t  wird  die  graue  grasmüeke  molacilla  silria  dorn- 
reicberl  genannt,  aber  auch  der  dorndrelier  lanint  excubilor, 
ein  raubrogel,  heistl  der  dornreirber;  eergl.  Nr.nxicn  2,  323. 

DOHNROCHE,  m.  slaehelroehe,  raja  pastinaca,  am  sekwans 
hat  er  einen  pfeilförmigen  Stachel  Nevnicb  2, 1114. 

DORNRÖHRE,  f.  s.  dorakasten. 

DORNROSE,  f.  1.  Aaorrose,  hagedornrose,  heckenrose,  rosa 
canma.  dornros«n  Aectrnrosen,  AanvuilenztraurA,  rosa  siheslris 
vulgaris  Hesisch  7J4.  in  der  Wellerau  sagt  man  von  ihr,  wie 
Wbicauo  bemerkt, 

wsn  die  ros  sieht  auf  dem  dorn, 

dann  kreucht  der  kuh  die  milch  im  horn. 

d.  h.  wann  die  heckenrott  blüht,  so  nehme»  die  kühe  in  ihrer 
milch  wieder  ab. 

dem  vibe  gaben  sie  silbr  nnd  rinden 
die  sieh  an  den  waldwurteln  linden 
der  wilden  riechenden  dornro*en; 
soll  sie  *on  der  gefahr  erlösen. 

RoLLiNntetn  Frotchm.  Piiij. 

2.  weinrote,  wtindorn,  rosa  eglanteria  Adklixc. 

3.  auswucht  an  den  dornen,  der  von  einem  inseci  herrührt 
und  mrl  der  rose  einigt  Ähnlichkeit  hat,  wie  an  der  bach-  oder 
rosenweide  {salix  helix)  ein  solcher  auswiuhs  aus  zusammen' 
gewachsenen  blättern  entsteht  und  weidenruse  genannt  wird. 


DÖRNBACH,  adj.  bildlich,  der 
nicht  wie  gott  durch  die  enge  und  de 
durch  wohlgebabnte  prachtige  weg«   Botscrky  Palmas  Mi. 


a  cieffo  ree, 


DORNHITZIING,  f.  Verleitung  durch  dornen,  bildlich,  so 
kommen  wir  allen  solchen  dornriUungeo  aus  dem  wege  Htuii 
Briefwechsel  mit  Caroline  Flachsland  103. 

DOR.NRCCKEN,  m.  nagelroehe  raja  clatata. 

DORNSCHERE,  f.  tum  beschneiden  der  gartenhecken  lUt 
um  19»'. 

DORNSCHLAG,  m.  wie  dornslein  Nmnich  Härtere.  III. 
DORNSCHLEHE,  f. 
2,  1076. 

DORNSCHLOSZ,  n.  das  sogenannte 
det  dornet  für  den  hohlschlutsel,  frant. 
engl,  tborn-lock,  pipe-keyed  lock  Bau  148. 

DORNSCHWAMM,  m.  wie  dürnling. 
linge,  plirTerlinge,  boletus,  fungut  Voc.  theul.  14*2  ri'. ' 

DORN-CHWEIN,  «.  l.  iget  erinoceut.  1.  ttachelsckwnt 
hytlnx  crtslata.  3.  scorpaena  poreus.  dorn  an  den  igten 
oder  dorn«rhwrincn  Maaler  02*.  bistrix  oder  ein  dornschwein 
ist  ein  indianisch  (hier,  mt  gar  ungleich  dem  ige!  V.  S.  HVÜ- 
Iauf{\b92)  ».  3i.  dorn scli wein  zu  S.  Maria  von  Loreto  Fiscrast 
Grottm.  139.  dornschwein  Stachelschwein  atacheltaw 
scbwe<n  Hbkiscii  734.  Raoi.hu  1»9*. 

DORNSKI  LE,  f.  t.  dornbund. 

DOHNSPINDEL,  f.  tternspindel 
2,  1085. 

DORNSPITZE,  f.  t. 

ÜORNSPLITTER,  m. 

DORNSTAB,  m.  wie 

und  er  emeiU  aus  der  ibüre,  gestout  Ton  dem  knotigen 

Voss  Luits  3.  Mö. 

DORNSTACHEL,  in.  spi»arum  uncinulut  SriiLca  2IM. 
DORNSTAG,  m.  t.  donnerslag. 

DORNSTAUDE,  f.  bei  Haniscn  m.,  dornbusch.  domsiaod 
ruicu»  Voc.  theul.  14*2  fi\  dornslaude  Stemhökel  86  (Iii» 
ein  harter  rauher  dornataud  Heiiscm  73&. 

DOHNSTECHER,  m.  eine  Hange  die  dornen  auf  du  ere- 
dierwände  tu  reichen. 

DORNSTECKEN,  m.  wie  dornslock. 

dam  bauen  sie  distelkeulen, 
-   den  Ii-.im  Iiiti  zu  schlagen  viel  beulen, 
und  dornsiecken  lang  und  rund, 
damit  die  frosch  zu  kratzen  wund. 

Holl  i in  ii-, >.i  Froschm.  Vri. 

DORNSTEIN,  m.  die  Jleinarliye  Aruzle  die  tick  «n  die  äste 
der  dornwände  in  gradierhdistern  emsettt.  t. 

DOR.NSTOCK,  m.  *.  dornenstock. 

DORNSTRAUCH  DORNENSTRAUCH,  m.  wie  dornbusch  >ad 
dorn  2.  i.  dorngesträueb.  der  dornstraueb  der  in  Libanon 
ist,  sandle  zum  ccder  in  Libanon  und  liesz  im  sagen  'gib 
deine  tochler  meinem  son  zum  weib',  aber  das  wild  auf  dem 
felde  im  Libanon  lief  Uber  den  dornstraueb  und  zutrat  in 
2  Äöniae  14,  ».  2  Chro».  25, 18. 

ich  den  dorenilrauch, 
-  machet  auch 
meine  schenket. 
H.  Sacra  1,  Mir. 

der  dornstraueb  in  Schimbach  Fischart  Gary.  232*. 
wtrn  ictzl  die  rauhe  luft  streicht  über  berg  und  ihal 
so  steht  der  dornensirauch  gans  mutlernackt  und  kahl. 

TsCRiMias  17». 
zum  niedern  dornstraueb  sprach  die  weide 
"was  I  st  dir  denn  der  mensch  gethant 

mit  tilckscher  freude, 
kleider  an!' 

!n  in  den  brieftn  1,  im. 

ich  komme  mir  vor  wie  der  bose  geist,  den  der  capaziner 
in  einen  sack  beschwur  und  nun  in  wilden  wald  trügt,  ihn 
an  der  ödesten  gegend  zwischen  die  dornslrSuche  2u  bannen 
G"ithe  42, 149.  auf  die  grabhflgel  der  todlen  pflanzte  man  einen 
domstrauch  oder  wilde  rose  Lisch  II  eckten  b.  jahrb.  20,  ist. 
man  soll  sich  auf 


der  dornstrauch  wird  nicht 
wann  die  rosen  «nnd  dar*on  gebracht  lltmsca  734. 

ein  witwen  ist  wie  ein  domsiraoch,  da  die  rosen  »oa 
das.    ein  falscher  prediger  ist  ein  dornstrauch  dat. 

der  Topel  n»g  mm  dornensirauch, 
und  weil  aa  uacla  ist,  schlaft  er  auch. 
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DORNSTRICH,  m.  ostindischer  blutegel  mit  dornichttn  quer- 
strichen,  htrudo  indicu. 
DORNTKAHER.  m.  wie  dorndreher. 
DÖRNTRAGER  DÖRNTRAGER,  m.  spinifcr  Maale«  9i'.  He- 

XIKH  134. 

DORNTRETER,  m.  wie  dorodrcber. 
DORNUM  WACHSEN,  adj. 

dornumwacbteuc  bügcl  Vom  Virgil*  landbau  3,  313. 

DORNWALL*  m.  umhegendes  dichltt  domgtb&sch. 
waitzeilig  gemüs  in  dem  dornw.il  Vom  Virgils  landbau  4, 130. 

DORNWAND,  f.  in  gradierhdusern  aus  dornreisern  gebildet, 
dank  welche  die  sohlt  zur  reinigung  herablröpfell. 

DORNWELLE,  f.  ein  bündel  dornrtisig.  ein  bOscblein  von 
dorn  Heniscii  733.  lun;n\  199*.  der  mann  im  monde  bat 
eine  dornwelle  auf  dem  nicken  Musäos  2, 171. 

DORNWICKE,  f.  togelvicte,  waldwicke,  taunwicke,  vicia 
septum  Nebxicb  2,  1566. 
DORNZAUN,  m  sepes  e  spinis  Hexisch  735.  Stieles  13-19. 
199'.  ». 


alt  du  bei  guter  laun 
einst  über  deinen  dornetiiaun 
der  gOliin  Freude  nach  dicb  schwangt!. 

Uüacsa  9t*. 

DORNZIEHEN,  «.  Fisciiart  Garg.  187*. 

DORNZWEIG,  n.  tpinae  ramut  Heniscb  735.  eio  spruch 
ia  eine»  narren  mund  ist  wie  eio  dornzweig  in  eio»  trunken 
und  Sprüche  Sal.  26,  9. 

DÖRPEL,  m.  Ihürschicelle.  dorpel  dorpeil  durpel  Urnen  Die- 
nxaACB  Glon.  lat.  gerat.  330*.  dorpel,  gescbwcl,  Urnen  Hkxisch 
TU.  dürpfel,  schwell  und  fibvrsrhwell  Apherihancs  Melhodus 
iistendi  formulas  linguae  lat.  (15771  53.  nieder!,  dcurpel  bei 
hau*,  dorpel  Urnen  HorrBAXx  Siederl.  gluss.  8*.  II*,  durpel, 
Ibürpel  bei  Kraue«,  auch  wird  drempel  in  gleicher  bedeutung 
icbraucht.  in  flaiern  beteichnel  dorpel  den  räum  oder  die 
Stube  tundeksl  dem  batkafen  ScMflLltl  I,  W->.  es  ist  ein  alles 
wort,  schon  in  der  lex  solita  (c.  itiii  Mbraei)  findet  sieh  in 
durpalo  hoc  est  limilare  stare.  bei  Meichelrec»  (a.  829)  538 
dorpilea.  formula  Lmdenbrog.  155  per  durpilum.  am  nafMr- 
litksten  .erklärt  man  es  durch  llinrpfuUl. 

DÖRPEL,  m.  mhd.  dörpel  Rex.  I,  383*,  ein  dnrßewohner, 
dann  aber  ein  plumper  roher  mensch,  ein  beniarl,  s.  tölpel, 
dorftölpel.  dOrpel  duppel  grober  und  unverständiger  men«ch, 
une  acumine  homo,  bardus  Maaler  nj*.  türpel  lorpel  ii'iofa, 
pUmbeus,  homo  rusticus,  tanlus,  vaslus  alauc  agreslis  ders. 
W*.  törpel  bardus,  siipcs  Shelie  2281. 

to  möchten  die  leul  ton  mir  gongen 

diu  ich  »in  tumer  lorpel  »ei   r  vtnochtrp.  5<M.  18. 

die  dorpel  dreppeln  [trippeln  heim  Ion«)  binden  nach. 

Umland  »VI**/.  340. 

dorpel  wird  in  Schwaben  ein  twergartiges  unbehilfliehes  kmd 
genannt  Schmid  133.    gleichbedeutend  das  fulgende 

DÖRPER,  m.  mhd.  dörper  Rex,  t,  383*.  dorpsere  Koloct. 
127,  I4U.  allfries.  dorper  tborper  Ricnthofek  1076.  niederl. 
dorper.    L  wie  dörfer  dorfbewohner, 


ich  bin  ain  dörper  Schoppin«» 
uud  bin  auch  gro*i  und  bog. 


«•rang 
gron  und  lang, 
dea  bin  ich  einer  meid  wol  werd   Fattnachtip.  406,  Jrt. 

r!  400,31. 


2.  tölpet,  bauernflegrl,  schon  im  altfries.  und  mhd.  beide 
bedeutungen  auch  im  niederländischen  Weila.xo  1,212*.  Pieid- 
kart  schimpß  die  bauein 

ir  dorper  und  ir  tili  Fattnachtsp.  428,  4. 

DÖRPFINK,  m.  buchfink  Nemxich  Würterb.  Hl. 
DORR  DORRE,  idj.  s.  dürr  dörre. 
DÖRRBAND,  au  f.  darrhond.  dürrband. 
DÖRRBLECH,  n.  i.  darrblecb. 
DÖRRBRET,  sj.  ».  danhret. 

DÖRRE,  f.  kürde,  wie  darre  derre  (oben  786).  dörre  locus 
'%  quo  res  tictanlur  Stein  räch  1,  284. 

DORREN,  L  trocken,  dürre  werden,  verdorren,  vertrocknen 
wettert,  torrescere,  gothisch  gabairsan  rrroVren  und  fiairsan 
«"irr  leim  »eigen  die  wursel  (Gramm.  2,  39),  ahd.  dorren  Gaarr 
.  29t,  mhd.  dorren  Be.x.  1,  322*,  alls.  thorrön,  niederl.  dorren, 
dorren  {es  sollte  darren  t(rArn)  an  dum  fieri  Voc.  incip.  leut.  d  2. 
IIebiscb  738.  LirrnER  und  Rolle.xhacen  gebrauchen  das  sonst 
nur  transitive  dürren,  lelilerer  auch  darren,  WiaMM*"  dörren. 


auf  den  dechern,  welches  dürret  ehe  denn  e»  reif  wird  Jesaia 
37,  27. 

kriiiDbt  und  dun. 

Kollrnhaoh.x  Frotchm.  Er 4. 


{im  MUscht 
i  und  baden 


riel 

darren,  «chwiiten,  kocheo 

man  »ach 

ihr  fai»ie*  angetichi  und  her»  al»  rar  dem  lod 

«ich  krummen,  dörren  WicEaaauii  70. 

»o  reife«  duft 

und  kalter  Infi 

g>chwjnt  über  »i  Ut  pUten, 

pall  ai  Tertcbmoret,  doret  Mtislerlüder  Berlin,  ht.  23  fot. 

nr.  222. 

beuchter  wacbm  in  einer  erde  leichilich  nicht  und  biedermaon : 
wo  juner  hehl  zu  grünen,  hebel  der  zu  dorren  an. 

Looao  3,  3,  30. 


ein  dorrende*  geripp   Garra.  1,  214. 
der  samen  dorrt  Stbixbach  1,  285. 

unten  dorrte  dieiz  laub  KLoearoca  2,  87. 
habt  ihr  die  blumen  gegeben,  die  vor  ihm,  ac 
himmelt, 

dirh  erblickt  ich,  Tor  ihm  aufprotzten,  hinler  ihm 

I  wir  dorren  ewig,  vergehn  nie 
Heu.  1«.  867. 
auf  die  dorrende  rechte  16,  675. 
»tille  »atz  ich  zu  haute,   da  blätterte  lo»  »ich  »ora  zweige 

ao  auch  dorrte  die  nelke  dahin  Gönn  1,311. 


die  auizeraten  wipfel 
der  att  über  dem  bache  »chon  hin  1,324. 

sie  (die  gewall)  untergrabt  den  festen  hohen 

die  rinde  dorrt,  stürzt  krachend  und  zerst 


kröne  Göthe  8,  374.  ich  dorre  sichtbar  Kuxes»  Theater 

nur  auf  grtazlicben  alteren 

dorret  mentcblichct  gebein  Schills»  56. 

gleich  bergen  thürmi  »ich  an  den  kütten 

der  bruder  dorrendes  gebein  MATTai»»oii  Gcd.  293. 

dorren  geht  auch  über  in  den  begriff  von  leckten,  schmachten, 
wie  das  lat.  arere,  golh.  boursjan  dürsten  und  paurstei  f.  dwrtl. 
meine  zunge  dorrt  Eliaesa  Theater  4, 186. 

2.  bildlich. 

de»  iiiuott  sin  söeze  jugeni  an  freuden  dorren.  Jung.  Tit.  4679. 
in  dirre  nöt  mit  klage  in  jimer  dorren  5414. 
jö  dorret  hie  manlicber  muot  Litders.  1.  409,  32. 
mir  dorret  sorgen  rife   Labsr  15U. 

»ohn,  wa»  dorrete  grünt,  und  die  zeit  bringt  roten  auch  hier 
einst  Voss  Luit«  (1840)  163. 

3.  *.  abdorren,  aufdorren,  ausdorren. 
DÖRREN,  1.  trocken  machen,  austrocknen, 

sicente,  arefacere;  rösten,  brennen,  form  und  i 
isl  torrere  dasselbe  wort,  es  tritt  hier  ein  Wechsel  aller  tocale 
ein,  ausser  dorren  ohne  umlaut,  so  dast  das  intrans.  und  Irans, 
nicht  unterschieden  wird,  auch  darren  derren  dirren  und,  was 
am  hinfii/stcn  gebraucht  wird,  dürren,  ahd.  darrjan  derrjan, 
«nAd.  dain-ii  derren  und  dirren,  schwed.  torka.  arere  darren 
Voc.  1470  Diefenbach  37.  derren  oder  dorren  Voc  theut. 
1482  e  7*.  torreo  ich  dörre,  mach  dürr,  item  ich  brenne  brale 
Dasyp.  218.  bei  Lctiieb  derren  und  dorren,  soltu  die  sangen 
am  ftwr  gederret  klein  zustoszen  3  Mos.  2, 14.  ich  habe  den 
grünen  bäum  ousgedorret  Hesek.  17, 24.  derren,  dürr  machen, 
derret  loslus  Maaler  89*.  derren  dörren  darren  Hsmsch  68t. 
die  flucliühollen  [ßaehsknottn)  an  der  sonnen  dörren  bisz  sie 
zerschmelzen  (au/*prin<;en)  und  der  lein  heraus  feil  ders.  736. 
das  hew  dorren  das.  kesten  (kastanien)  dörren  und  malen 
das.  ein  ineel  aus  gedörrter  geraten  gemacht  das.  gedört 
holz  ligna  coctilia  das.  ein  ort  da  man  holz  dört  labern* 
coclilia  das.  dürren  frequentius  dürren  Stieleb  351.  dörren 
und  dürren  RiDLEis  1, 199*.  2ou\  dörren  Fbiscb  1, 103'.  ge- 
Ireide  in  der  sonne  dörren  Steixhacr  1, 285. 
man  dörret  »o  kraut  alt  stiel  Gcntbsr. 


den  lorber  Klomtocb  7,  2». 
grünt  unverwelkt,  ob  dorre 

und  sie  lechzte  vor  durst  in  der  dörrenden 

ders.  Ovid  nr.  28,26. 

gelb  vom  regen  gewaschen  der  «Ix  (AbI)  und  gedörrt  nn 
der  sonne  UöaiB»  Idvll.  136. 

in  schmelshüllen  heistt  et  das  silberhaltige  kupfer  mit  blei  tn- 
tammenschmelten  und  ausseiqern.  aber  das  ampl  zu  derren, 
in  vier  schiebten  gelbeilt,  toll  in  »icr  I 

82' 
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Bicnidi  430.    wann  da«  blei  samt  dem  »über  aus  den  kupfern 
platten  auf  dem  scigerherd  heraus  trupfl,  heiszt  es  gedorrt 
Matiiesics  Sarepta  ~te  predigt,    in  dieser  bedeulung  auch  ab- 
dorren Frisch  l,  20a". 
1.  bildlich. 


un.l  wai  «in  sndrer  auch 
das  w»r  Air  mich  gedorrtes  gras  Gothr  4t,  »1». 

».  Sprichwörter. 

er  will  den  sehne«  im  ofen 

fcnsnc  2,45».  Hmiscb  736. 

er  sieht  (auf  da,  aussehen)  als  ob  er  im  rauch  gedört  Hi- 
aiscn  7S6. 

4.  s.  abdorren,  aufdorren,  aasdorren,  eindOrrcn. 
DÖRRER,  m.  beim  krappbau  der  welcher  die  färbertötht 
dCnL 

DORfUCHT,  adj.  und  adv.  areteent,  aridt  Stieler  351.  vergl. 
darricbL 

DOHRIGKEIT,  /.  aridilat  Hesiscd  736.  Stiele»  Sit.  niederl. 
dorrigbeit. 

DÖRRKRAUT,  n.  conyia,  wie  dörrwuri,  dorrwurz  Frisch 
l,  20  3*. 

DÖRRMAULEN,  trocknen  mund  haben,  Aunaern  (*).  u  seist 
dOrrmaul  voraus;  vergl.  dOrrschnabel. 

dann  das  du  alle  lag  tu  im  (chleuftt 

ua>l  albeg  taltweg\         im  frmi  un.l  dich  voHeufil 

und  Usii  unch  und  meine  kin.)  .lorrmaiilen. 

FastnaelUMp.  51,  6. 

DÖRRMONAT,  m.  der  mdrs.  im  menen,  lenzimonnt,  dörr- 
monat,  wann  man  die  wolf  verbrennt  und  benkl  und  der 
kriegsman  die  obren  ausz  dem  Winterlager  streckt  Fucuabt 
Grosim.  102.  dürrer  merz,  nasser  april,  inai  zwischen  beiden, 
macht  gut  jähr  und  weiden  103.  martius  aridus  mensis  ob 
vielu*  in  quadrogesmate  tempore  atperilalem  ac  tenuitatem 
He*i«ch  7.16. 

DÖRROFEN,  m.  in  welchem  man  obsl,  flacht,  malt  trocknet 
oder  dörrt,  vom  auch  wol  eine  ttube  genommen  wird,  in  der 
hullentprache  ein  ofen  worin  holt,  lorf  u.  s.w.  auf  einen  h;hen 
grad  erhiltl  und  qrdarrt  werden  ScnEicHEinTCEL  Idiot.  57. 

DÖRRSOMMERIG,  adj.  gebraucht  FisctUBT  ron  dem  in  einem 
Arteten  tommer  gewachsten,  also  ttarken  wein,  er  tpritht  tun 
Hirnen  (A>»irn)  und  heurigem,  d'irr«onimerigcn  und  jarigeo, 
mostigem  und  vrrjarlein  Garn. 

DöltltsTiRE,  /.  i.  dorrofen. 

DÖRRSUCHT,  f.  austeh  ntng,  sehwindsueht  Schneller  1, 390. 
niederl.  teerzucht.  dem  tchwuht  enlge$ 
4,  231.    *.  darre,  darreicht,  diirrsudit. 

DOKRUNG,  f.  arefaclio  Stiei  En  SM.    t.  derrung.  dürrung. 

DÖHRING.  /.  trockenheit  aridilat,  da»  dürrewerden.  regnet 
nicht  am  auff.irt*(ag,  so  bedeuls  dürrung  desz  futers  Fischart 
Gr»izm.  105.  diese  schweinung  wird  sonnt  von  den  erfahre- 
nen wundarzlen  genennet  aiiduw  membrum,  in  teutsch  die 
dorrmig  Wt*Tz  391. 

DÖIIHWARZE,  f.  hungertitte.  tie  bilden  tich  innerhalb  der 
leften  und  des  gaument  der  pferde  NUHICH  Wörterb.  11t.  SO 
ein  KM  nit  essen  mag,  lug  ihm  ins  maul,  ob  es  keine  dörr- 
warzeu  oder  früsch  darinnen  habe,  welches  aber  belle,  dem 
sol  man*  mit  der  flieden  aufreUzen,  die  dürrwarzen  auf- 
schneiden Seite»  HS.  die  dürrwarzen  wachsen  dem  rOfl 
under  der  zungen  auf  beiden  seilen,  wann  nun  ein  rosz  die 
dürrwarzen  hat  (welches  zwei  kleine  spitzige  waizlen  seind) 
u.  i.  u:  236. 

DORRWEG,  Impetigo  Nmiich  Lexicon  notolog. 

DÖKHYVUKZ  DIRRWURZ,  f.  onyta  Frisch  l,2o3\  I.  wnvzo 
tquarrota  die  gemeine  dürrwurz.  t.  donnerwurz.  2.  i««<a 
dysenterica  die  grosze  gelbe  dumiurz.   3.  anstolochia  clematitii. 

DORSCH,  m.  eine  schell  fi>cliarl,  im  heussisrhen  pamucbel 
pomuchel  gadut  callatvts,  miitellai.  dur»us,  niederl.  dorsch, 
engl.  UL  porskr,  schwed.  und  dan.  torsk,  IcstC  durska,  ehstn. 
tursL  Neünich  2,2.  dorsk  asellut  Ciivträl<»  Hörnend.  872. 
i.  dOsch. 

DORSCHE,  f.  farkel,  niederl.  toorts  torts,  bei  Kiliah  und 
Jones  Nomenci.  227'  tortse,  ital.  torcia,  ^roveni.  lorcha,  frans. 
tnrehe  öucA  Strohwisch,  span.  antorcha.  Diez  Roman.  Wörterb. 
34S  leitet  et  ob  IM  dem  ital.  toretare  zusammendrehen,  fett- 
binden, lat.  torquere  tortus.  o//ctn  et  stammt  wol,  wie  das 
hernach  folgende  dorse  dorsihe,  da  die  fackel  wie  ein  ttab 
aussieht,  ton  Ihyrsuj  ab,  tumal  dieses  auch  bei  Dcca'ce  in 
4er  bedeutung  von  certa  fax  torkommt,  die 


fockel  Maai  e»  404*.   torsrbe  Jenes  227.  fackel,  ampel,  lortze 
torseben  NlMaCfl  967.    tortsche  fax,  funale,  taeda 
leoer  Gg  3.    dorsebe  Stieler  331. 

DORSCHICHT,  adj.  dorsdiiebt  kraut  mit  eis 
Sttiler  331. 

DORSCHLEIN,  m.  flachs  der  dunklern  samen  hat  alt  der 
ipringllachs  und  langete  faden  gibt  Nennich  Hvrferft.  U2.  et 
heittt  to  tiel  alt  schieszlein,  «iengellein :  vergl.  da*  folg 

DORSE  DORSCHE,  m.  kohhlrunk,  ettbarer  kohlttengei, 
torso,  er*/df|  lifA  aus  thgnus  (Graft  4,  4i!t),  was  auch  in  eigent- 
lichem tinn  ttengel,  tlrunk  bedeutet  wie  das  ital.  torso,  fraaz. 
trognon  de  ebou,  de  latue.  in  Schwaben  dorscb  dorsich  dor- 
schig dursieb  Schrid  134.  in  der  Wetterau  dorsebe  f.  talal- 
tlengei  Weicand  Deuttehet  wörterb.  1,  2&6.  im  hennebergitcktm 
doorsebe,  duursefae  Rei<iwalo  1,  21.  in  Baiern  dorsen  dor- 
schen  dorsten  f.  Schneller  I,  399.  in  Böhmen  hetttt  die  trat- 
tica  majobrattica  dorschen  Nerricr  1,  674.  dorsz,  kage  ader 
kraunkage,  kolslock,  magudru  tirtut  Voc  theut.  14*3  f  i*.  spalt 
das  (krauthaupt)  in  rier  pisz  an  den  dorszen  a'ArAriMieis<erei 
diij.  Stengel  Ton  dem  kole,  maguder  *ei  maguderit,  »dem 
rulgartter  koledorse  Voc.  ineip.  teul.  X.  und  das  wasser  du 
do  gemacht  ist  von  den  kappesstielen  oder  dorszen  oder  die 
lauge,  wie  dann  hie  vor  stat  GER*oonr  79.  dorsebe  stipvln, 
Strunk,  wie  in  krautd..r*cbe  f.  Stieler  33t.  Radlem  199*. 

DOtiT  DL'RT  DORTtN,  m.  ein  irn  yetraide  wachsende*  ikrem- 
tragendes  unkiaut,  Jrenje,  trowuj  tecalinus  und  lolium  perenne, 
bei  Nemmcr  2,  435  aueä  drot.  uhd.  turd  zitania,  arena  Graif 
5,437.  turd  lolium  Sumeilaten  49,61.  dorlb  Gl.  Wieibad.  lt. 
alls.  durlh  IUI).  7*,  23;  vergl.  dai  grieeh.  <9vapOf.  dort 
lolium  Voc.  meip.  teut.  d  4.  wicken,  dorten  und  dergleichen 
unkraut  Sfriz  191.  dort  dorteu  durt,  lulrb,  dauber  haorr, 
ein  unkraut,  weebst  unter  lerer  geraten  und  weizen  Herikr 
737.  dort  und  durt  lolium,  tttfilap*,  lauber  bafer  Stieler  IST. 
dort  Frisch  1,  203*.  dort  durt  'lre^e  Scmhitz  Elfter  tdiot.  IIS*, 
i.  dürtig. 

DORT,  f.  calyi  die  dort,  hüls,  sprew,  in  qua  semen  conti- 
netur.  pameula,  die  dort,  darin  der  kreuter  sarnen  ist,  als 
dill,  fencbcl  Alrerc». 

DORT,  räumliches,  demonstratio s  pronominahdrerbtum.  ibi 
illic,  ahd.  darot  dorot  doret  derel  Gratf  5,  65,  mhd.  dort  darf 
der!  Reü.  I,  3S5\  ro  mit  unrecht  auch  doert  für  Kuviuo  v. 
Wcrzd.  anyennmmrn  rird,  das  im  Troj.  kr.  ausserhalb  des 
reims  sich  seigt,  anderwirts  reimt  dort  auf  wort,  murt,  bort 
Troj.  kr.  22356.  23393.  Schwanr.  1357.  dem  Schreiber  der  spätem 
handsehriß  war  wol  ein  mundartliches  dürt  geldu/i>j,  wie  es  in 
Witteüweilerr  Ring  (2>,  9.  43',  7)  auf  hört  reimt,  bei  Kekersresc 
torkommt  und  bei  Maaler  92*  angeseilt  ist.  dort  Ussve.  31«'. 
Alrerüs  Novum  diction.  RR  ij.  Hkmsch  737.  Stieler  3i:. 
Rädlbiü  t,  I9y\  Frisch  1,  203'.  Steinbach  I,  2sv  s.  dorte  und 
dorten.  do*  iporf  kommt  in  den  nahrerwandlen  i 
vor,  im  niederd.  und  niederl.  gebraucht  man  dafür 
enql.  there,  aae*  im  schwed.  und  dan.  ist  es  nicht 
das  ahd.  darot  Aartr  früher  wahrtchetnlich  die  bedeutung  ton 
dahin  ro  illuc  {Gramm.  3, 17t).  wie  tie  dem  altt.  tharod  eigen 
ist  und  dem  allfnet.  Ibard  HicMTnortn  106b*,  aber  ins  mhd. 
tich  nicht  mehr  seigt. 

I.  hinweisend  auf  einen  ort.  es  hat  gröstern  nadtdrstck  als 
da,  welches  öfter  dafür  stehen  kann,  noch  naehdi ücllicher  ut 
alldort.  ndher  bestimmend  kann  durch,  her,  bin,  hinab,  hin- 
unter, oben,  unten  folgen,  was  will  er  dort?  was  macht  er 
dort?  welchen  weg  ist  er  gegangen?  dort  durch,  par  Ii. 
er  kommt  dort  her.  dort  geht  er  hin.  er  steigt  dort  hinab, 
hinunter,    er  sitzt  dort  oben,    er  sieht  dort  unieo. 

zwar  mich  dünkl  ir  slee  auch  einer  dort  Fastnackt.p  V<0. 1» 
und  sieht  den  bafrn  mit  dem  linsinmus  dort  «Ion  Keisir*- 
•erc  Sunden  de*  mundt  II*,  das  ist  der  karr  von  dem  dort 
(an  der  beknistten  stelle)  der  weis  spricht  ts'.  dann  er  bei 
in  gesehen  sitzen  dort  in  seiner  groszen  kappen  die  er  ann 
hals  gestreift  het,  als  dann  gewonheit  ist  der  kuning  in  Frank- 
reich 46*.  -  und  sprach  zu  Ralak  'Irrtt  also  bei  dein  brand- 
opfer,  ich  wil  dort  warten'  4  Afo*.  23,15.  dort  aber  scha»r 
ich,  aber  da  ist  niemand  Jama  41,  18.  der  ich  sie  haben 
lassen  unter  die  beiden  wegfOren  und  widerumb  in  ir  land 
versamlen,  und  nicht  einen  von  inen  dort  gela««en  habe  Hetrt. 
»,28.  siehe  du  dort,  oder  setze  dich  her  zu 
iac  2,  i,    dort  da,  an  jenem  ort  Hetiscn  7J7. 

wir  ratteilen,  wir  pochten  fort, 
da  lag  die  morset.«  Üiur«  dort  Göth«  41.911. 
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wti  weben  die  dort  um  den  rabensteint  1!,  338. 

ja  Jie  {teryitimrinnicht)  sind  schön  an  jedem  ort, 
aber  nicht  wie  dort  Moni*«  Ged.  bO. 

uA  dort! 

dort:  er  murin  in  Binnen  mtue 

schon  hervor  der  starke  Schwimmer  Görat  40,  420. 

ei  iui  mit  naehdruck  niederholt  uerjer,,   dort  dort  iit  die 

«rühr!  dort  eile  Lid,  dort  zeige  deinen  mut!  dort  habe  ich 

itiD  gesehen,  dort 

o  dort  nur,  o  dort 

im  mm  ruhen  der  ort  Götbi  40,  377. 
1.  mit  näherer  betlimmung  de*  Orb;  ist  dieter  vorher  ge- 
launt, 10  tteht  et  wie  daselbst,  dort  hinten  liegt  das  haus, 
dort  hinunter,  dort  hinab  Oieszt  der  back  dort  abwart«  gehl 
der  knabe.  dort  oben  steht  der  thunu.  der  ist*  der  dort  in 
da«  Kniff  steigt,  der  dort  neben  dem  bäum  steht,  sie  wandelt 
dort  auf  der  wiese,  er  steigt  dort  Uber  die  mauer.  er  reist 
oacb  London  und  will  dort  längere  zeit  verweilen.  Noe  ward 
trunken  und  lag  dort  in  dem  tabernakel  enlblöszt,  änderst 
daa  er  Ilgen  solt  Keisebsbebc  Sünden  de*  muud*  7»\ 

aa.r«  feinde  bleiben  all 

dort  to  folen  nuten   Soit»e  2,  4M,  8. 

icbau  was  sich  dort  vor  angst  noch  in  der  wiege  reget. 

GC»THI». 

dort,  wo  der  schwane  Lanoenwald  steht,  dort  rieselt  ein  bach 
aus  Stauden  hervor  Geszseb. 

berge  schauen  dort  henlber, 
leuchten  schon,  und  jauchiten  lieber  Göret  4,  92. 
dort  (bei  dem  tempel)  erblickt  ihn  die  kluge,  gewandte  K*|>ns, 
die  göttin  40.  357. 

dort  ragen  felsen  weit  hinaus 
narh  Luid  und  see,  dort  sii 
dort  weint  am  grabe  seiner 
eu  schafer   Scannt  ltt". 

auch  bort  man  Oberall  das 
busch  ut  »ie  dort!  37'. 
ach,  wie  schon  must  sichs  ergehen 
dort  im  ewgeo  sounensrhein  4v. 

J.  ist  tertondun  ,  mit  der  prdpo*.  ton.  der  weg  ist  von  dort 
tüehl  weit,    von  dort  -kommt  das  gewilter.    von  dort  will  er 


ton  dort  berab  kann  ihn  mein  pfeil  erlangen  Schule»  644\ 
4.  in  dem  xtiiün/7/oen  leben, 

ob  dort  di  sei  icht  chummer*  dol   Sccbbuwiat  tu,  301. 
wir  werden  gol  loben,  das  ist  das  letst  das  dort  unser  Ohung 
wirt  sein  Keisebsbebc  Sünden  des  mundt  If".  die  Weisheit  der 
heiligen  ist  zeitlich  leiden  und  dort  ewigklichen  leben  der*. 
VerreiiK«.  !•',".  zu  kum  uns  dein  reich,  mach  uns  dort  selig  84*. 

der  tod  macht  Sterbens  hören  auf. 

dariimb  des  tods  mich  nit  *erdreu«il, 

der  ewig»  leben  dort  geneustl  ScHwtaiaasta«  IM'. 

dort  im  andern  leben  Hbiuscb  737. 

wo  sich  nlrht  mehr  trennt  was  sich  verbunden, 
dort,  wo  keine  ihrane  wird  geweint  Scannt  W. 
dort  ist  auch  der  valer  frei  »on  sünden  dai. 

6.  im  gegensalt. 

a.  da  —  dort.    f.  da  6. 

».  dort  —  dort,  dort  steht  weizen,  dort  gerate,  dort  hört 
man  lachen,  dort  weinen. 

durch  die  gefllde 
dort  za  sprengen  und  dort  Voss  lt.  6,  323. 

«.  hier  —  dort,  wie  hier  —  da  (o6«n  tp.  440).  hier  Sonnen- 
schein, dort  regen. 

entweder  dort  (im  andern  leben)  oder  hie  H«»t«»!ws  tredoVfiS. 
ich  weit  ein  teil  des  hie 
wm  dort  gesebiht,  dt 

rtouo  Wai  nie* 

wan  sn»  si  (Maria)  kan  niemen 
bie  noch  dort  genesen   0,  3.  4. 

andere  beitpiele  bei  Bin.  1,  186". 

ich  han  von  recken  streit  (rehort. 

von  Alexander»  hie  und  dört  WiTT»?rwtitBB 

und  der  Körner  dort  nnd  hie  10. 

es  ist  nicht  ein  wunder  das  got  solliche  lesterer  straft  hie 

»nd  dort  KEiseasaEac  Sünden  de*  munds  30*. 

aus  solchem  neid  thel  er  (Caln)  das  mort, 

wolches  gesu-afet  hi  und  dort  ScHwaattisatna  100.  L 

es  mn«z  dr.ch  aller  trewer  dienst  hie  und  dort  bezahlt 
den,  »er  nur  rntl  geduld  «uszwarten  könte  He.hsch  737. 


18,14. 16. 


der  mensch  dort  nie  ru  gnaden 
der  armen  leinen  bie  war  gram, 
bie  kiii.'.  -  leid,  dort  ewig  frewd 
wirt  ban  die  liebe  Christenheit  dat. 

hier  nnd  dort  in  hae  et  Hin  altera  tita  Stieleb  327.  hier 
und  dort  glücklich  sein  Steineach  l,  38b.  ich  bin  hier  und 
er  ist  dort  longe  teparati  tumut  Stieleb  und  Stei.ibach. 

hier  such  ich*  nur.  dort  wen)  irhs  finden  Gtuttr  1,  101. 

kaum  heb  ich  nieine  hand  empor, 

to  steigt  hier  ein  j.jla-t  und  dort  ein  thron  empor  der«. 

dort  hatte  sie  gelau<chl,  hier  lull  ich  lauscheu  wollen  oVrs. 

grünen  berg  und  Dachen. 
MsttDoa*  3,  87. 


verändern  «in»  und  ort! 

seid  hier  und  dort!   uubertprueh  des  MtrphiU.  Götbb  13,  H7. 

also  giengen  die  twei  enieei'««  der  sinkenden  sonne 

die  in  wölken  sich  lief.  Kvwuirrdrobend,  verhüllte, 

aus  dem  •<  hleier,  bald  hier  bald  dort,  mit  glühenden  blicken 

strahlend  über  das  feld  die  ahnungsvolle  belruchiung  40,310. 

hier  sind  die  starken  «nmeln  deiner  kraft, 

dort  in  der  fremden  weh  »lehst  du  allein    Scannt  526'. 


hier  ein  dörfling.  dort  ein 

gafl  uns  wundernd  an    Voss  6.221. 

ich  habe  geklopft  (eis  dt«  thure)  bald  dort,  bald  hier. 

Koritact  Drama/,  tpiele  1, ! 

ennl  im  dunkel  hier  und  dort  Hieltst  326. 


wandre  immer  hier  und  dort  umher  Gütz  so  w  Ritter  r.  oeitU  2,72. 

DORT,  n.  da*  zukünftige,  da*  andere  leben,  da 

ob  et  gott  geliebt,  w  r  der  beste  handel, 
dasi  sich  hier  in  dort  ehstes  frölich  Wandel  Lome. 


das  ersehnte  dort  TiKr>ce.    ein  entferntes  dort  der*. 

wenn  uns  die  erd  enüatit 
und  sich  das  dort  entschleiert  dert. 
den  himmel  stürmt  ein  heitres  wort  (fiedl, 
'■nieder 

schöne  dort  PttTtfi  78*. 


tur  erde  »wingt  es  ihn  hernieder 
und  macht  tum  hier  das 


DORTE,  adr.  eine  unorganische  form  neben  dort,  die  tick 
eom  I6fen  bii  tum  Ilten  Jahrhundert  tutreiten  tetgt,  aber  jettt 
nur  noch  landschaftlich  vorkommt,  wie  auf  dem  lande  um  Leiptig. 

Jurte  get  der  monde  uf  Ottertpiel  au*  dem  ü.  jahrkundrrt  in 
Wicuaueu*  Leteb.  1. 1021,41. 

besser  ist«  in  sarfc  begraben 

als  den  bauch  tarn  vasse  haben. 

dorte  wird  man  sunden  los, 

hier  erwachst  «ie  noch  so  gross  l.oeto  1,4,68. 

dem  nächsten  notte  sein,  den  höchsten  recht  verehren. 

kan  geben  dorte  heil  und  hier  den  segen  mehren  I,  4,  87. 

mit  warnen  warstu  gut,  sei  ferner  gut  mit  warnen. 

so  wirstu  dorte  glänz  und  segen  hier  erarnen   1,  10,  06. 

endlich  sagt  er  diese  worte, 

'wie  I  soll  ich  die  Vaterstadt, 

mein  geliebte*  Daniig  dorte, 

welches  mich  gebohren  hat. 

gleichsam  wie  undankbar  fliehen!'  NicntaE  103. 

DORTE,  f.  t.  torte. 

D ORTEN,  m.  t.  dort  un*Vaul. 

DORTEN,  adv.  teie  dorte  eine  unorganische  form  ßr  dort, 
die  tehon  im  16/en  jahrhundert  r'orknmmt  und  tich  bit  jettt 
erhalten  hat.  Stieleb  erklärt  tie  (t.  327)  ßr  einen  misbraueh, 
Kai  tu  ßhrl  tie  nicht  an,  wol  aber  Steinbaci  1,  2§6.  t 
•un-Ji  mit  der  bedeutung  damals  Scbbelleb  1,  399. 

1.  auf  einen  ort  hinweisend. 

und  heisz  aufsitzen  dorten 
den  hüler  meiner  ehrenporten   H.  Stent  4.  1, 27*. 
du  hrf.ilchtl  mir  endtlich  dorten 
fen  dat  allerbest  4.3,71'. 


dorten  tagt  Kast  (1747)  8,  M.  dorten  gründet  ein  groszer  geist 
ein  reich  Lbisewitz  Rede  einet  gel.  110.  mit  dem  Vorsatz  dorten 
fabnken  anzulegen  Kabl  Adcust  Actzoo  r.  Weimar  in  Mercks 
briefen  1,  373.  den  professor  Garve  habe  ich  auch 
kennen  lernen  2,  186.  und  die  dorten  lie 
boden  Tischbein  in  Sieeckt  briefen  1,  510. 

liebe  und  lieble  dorten  nur,  dorten!   Göthi  10,  \ 

die  bude  die  man  dorten  schaut  13,  66. 

denn  nicht  die  geslalt  die  in  der  kunst  ruht,  gelangt  in 
stein,  sondern  dorten  bleibt  «ie, 
andere  geringere  hervor  23,246. 

dorten  zeigt  «ich  das  meer  und  das  Und  und  die  I 
Tente  40, 361. 

die  donen  wohnen  sind  dir  alle  viel  zu  Jung  41,  192. 
und  frage  mir  die  knechte  dorten 
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dorten  Tand  ich  die  Ich  nie  gestiebt  502*. 
dompfaff  Gimpel  predigt  dorten  A.  Gsii*  174. 

Görna  in  eifriger  rede  tagt  dort  dorten-, 

nein  nein,  nein  herr,  dort  dorten  ist  ihr  f. Inn  57,  2SA. 
2.  Vit;  angäbe  des  orli. 

ich  find  in  der  beschreibung  ron  Mahren  diu  es  dorten 
eine  art  leoparden  geben  toll  Kail  Auccst  herxog  v.  Weimar 
in  Mereks  briefen  I,  3».  eine  antwort  Ton  Rom  —  weil 
dorten  das  alte  weder  aufbeben  noch  das 
wollte  Göthk  44,  377. 

Wanderer,  komm»!  du  nach  Sparta,  verkündige  dorten 
una  hier  liegen  gesebo,  wie  das 
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quicken  mag  im  sumpfe  dorten 
jenes  tückische  geliebter  1'z.atss  56. 

3.  Ton  dorten  i/itne. 

von  dorten  soll  sie  in  des  fernste  land  Göns  9,  904, 
dis  wort  klingt  immer  gut  Ton  dorlen  her  Senilis  397. 

4.  im  andern  leben,    es  ist  besser  hier  gelitten  als  dorten 
hier  Millich,  dort  ewig  Scbufvius  684. 


hin  WtstAHD  10, 1». 


lieben  gleicht  Scmim«  84'. 

5.  im  gegensalx. 
da  —  dorten.  ».  da  «. 
bald  da, 
hier  —  dorten. 

und  es  rauschte  hier,  and  nuschle  dorten   Gotbi  2,  103. 

hie  und  dortrn.  früh  und  spu 

bin  ich  nach  dem  schein  gesogen   RCcssii  22. 

DORTAUS,  adr.  I.  dorlhinteärts  istorsum.  ein  schlang  dar- 
nach sie  gat  km  tu«,  wan  sie  mit  dem  köpf  da  binusz  gat,  so 
wil  sie  dort  uszhin,  und  weisi  niemms  wahin  sie  wil  Kei- 
seisbeig  Sünden  dei  munds  2»'.  spricht  Silomuu  'wan  einer 
mit  einem  bengcl  under  die  fögel  warft,  sie  werden  Ton  ein 
ander  zerstreut,  also  das  einer  fle üebt  da  usz  der  ander  dort 
um'  37*.  2.  Ton  dortaus  indr,  ron  dem  ort.  von  dortaus 
habe  ich  einen  brief  geschrieben.  Ton  dortaus  kam  die  nach- 
riebt von  dortaus  giengen  sie  weiter. 

von  dortaus  logen  einst  die  beiden   Uiland  Ged.  344. 

DORTDROBEN,  adv.  tupra,  wie  dortoben.  rubst.  dortdro- 
ben  n.  o  das  dortdtoben  werden  auch  Sie  umschiffen  J.  Paul 
Anhang  lum  Tilan  2,  46. 

DORTDROBKN,  ade.  jenseits,  tersldrktes  drüben. 

DORTDURCH,  adv.  illac  islae,  gegensalx  su  dadurch,  Bi- 
st POP.  316*.  SCHÜNSLEDE»  LS.  HEMSCM  737.   FllSCfl  1,  203'. 

DORTHEIM,  adv.  domi,  wie  daheim, 
ich  bab  ein  essen  guter  Osch, 

die  stehn  dorlheiin  auf  meinem  tisch  Wolciiut  2,  322. 

BORTH  ER,  adr.  isfine  Mine,  ab  isto  in  hune  heum  Scitöns- 
ledei  L  3.  Hemsen  737.  Stiele*  817.  Fitsci  l,  203. 
1.  er  geht,  er  kommt  dorther. 

was  ich  dort  gelebt,  genossen, 
was  mir  all  dorther  entsprossen, 
welche  freude,  welche  kennt  " 
war  ein  illiulang  gestindnis 


M,  5. 


2.  ebenso  von  dorther,    ich  habe  den 
hallen,    die  gewilter  kommen  Ton  dorther. 

der  alte  winter  in  seiner  schwache 
iog  »ich  in  rauhe  berge  ruruck. 
von  dorther  sendet  er,  fliehend,  nur 
ohnmächtige  schauer  körnigen  «ises  Göth«  13,  52. 

3.  im  gegensalx  stt  dabei 
jene  Ternnhmen  den  ruf 

Voss  Odyssee  9,  401. 
und  die  in  der  Riad  kamen  auch  eratts  inen  entgegen,  das 
sie  mitten  unter  Israel  kamen  von  dort  her  und  von  hie  her 
iosua  8,  22. 

UORTHERAB,  ade.  dortberab  ist  er  gekommen  an  jenem 
ort  herunter:    Ton  dort  herab  ron  jenem  ort. 

DORTHERAUF,  ad»,  dortherauf  zieht  sich  die  strasze  an 
jenem  ort  geht  sie  in  die  höhe,  von  dortherauf  ist  er  ge- 
gangen ron  jenem  ort. 

IirtHTIH.lt  \l  S,  adr.  das  wasser  quillt  dortheraus. 

DORTHKItEIN,  adv.  dortberrin  geht  kein  weg. 

DORTHERUM,  adr.  in  dem  umkreis  jenes 
dortherum.    er  schleicht  dortherum. 


DÖRTH  ER  UNTER,  ade.  wie  dortberab. 
DORTHERWÄHTS,  adv.  verst, 
warts  Fiiedi.  MOllei  3,18». 

DORTHIN,  ade.  Mut  ixtue,  in  eum 

HeNIICN  737.  STIELE!  84t. 

1.  eile,  fliehe  dorthin,  der  weg  geht  dorthin,  wen  numutea 
(nur)  ein  flieglin  oder  ein  beinlin  Ton  einer  fliegen  in  dem 
mtlss  Ms,  da  het  man  den  ein  ausfallen  darab,  aber  so  die 
flieg  ganz  darin  leit,  so  setzt  man  es  dort  bin  hinweg,  si 
einen  andern  ort  Keiseesieic  Sünden  des  munds  st*,  daz  berz 
ist  uppick,  fleugt  hin  und  her  und  dorthin,  macht  in  desa 
mund  uppickeit,  daz  du  disze  groben  wort  redest  83'.  und 
wan  er  dorthin  kümpt,  dabin  er  willen  hat  86*.  bleibt  tr 
hie  mit  dem  esel,  irb  und  der  knabe  wollen  dort  bin  geben 
1  Mos.  22,  5.  bringe  meinen  söhn  nicht  wider  dortbin  24,  ». 
so  mügt  ir  sagen  zu  diesem  berg  'heb  dich  Ton  hinnen  dort 
bin',  so  wird  er  sich  beben  Matth.  17,  20.  setzet  euch  hie, 
bis  das  ich  dort  hin  gehe  und  bete  16,  36.  denn  ich  »oft 
das  ich  da  durch  (Spanien}  reisen  und  euch  sehen  werde, 
und  von  euch  dort  bin  geleitet  werden  mOge  flöm.  15,14. 

dorthin  gehörst  du.  die  du  schiffend  strebest, 

die  irütumer  herstellst,  lodtes  neu  belebest  Üotih  2,  IU 

dorthin  mein  blick!  41.  117. 

dorthin!  ich  muss,  ich  musz!  41.241. 

liegt 
sieht 

uneigenllieh.  hellenisch  und  romantisch,  und  was  sonst  noch 
für  »vnonyme  mochten  aufgefunden  werden,  lassen  sich  alle 
dorthin  zurückführen,  wo  vom  iihrrgewicüt  reeller  oder  ideeller 
liehandlung  zuerst  die  rede  war  Göritz. 

2.  in  bexiehung  auf  das  xnkünflige  leben,  sanetus  Augusti- 
nus spricht  von  dieser  fruchl  die  wir  haben  werden  'so  wir 
dortbin  kumen,  wir  werden  müszig  sein  und 
htiJERsahsc  Sunden  des  munds  83*. 

Ich  glaub  die  holt  »ei  ml  so  scharpf. 


weit  ab  von  der  Strasse,   dorthin  iu 
i  man  noch  thurme  von  Madrid    Schills»  : 


und  wer  sl  haisch  das  pelelproi, 
der  werd  auch  dorthin  le  " 


leiden  not. 
ScnwAizsniBis  148,  I. 

3.  im  gegenxatx  tu  dabin  s.  oben  685.    zu  hiefaer,  also  so 

ein  priester  seine  süben  zeit  bettet  und  dazwischen  sebwrut 

—  und  fragt  wo  der  künig  sei,  was  es  thü,  hie  her  i 

hin,  ein  solcher  priester  leslert  got  den  berren 

Sünden  des  munds  5l\    zu  hiehin,  hierhin, 

auch  vier  quellen  ergossen  gereiht  ihr  blinkendes  watter. 
nachbarlich  neben  einander,  und  schlängelten  hiebin  und 

dorthin  Voss  Odyssee  5.  71. 

trsun  dann  sollte  sein  hirn  durch  die  bohle  mir  hiehin 

und  dorthin 

aus  dem  lersrbmeuerten  aprütien  am  grund  0,  HA. 
nicht  dem  beulsehen  geiiemt  es,  die  fürchterliche  bewrguai 
fortiuleitcn  und  auch  tu  wanken  hierhin  und  dort! 

Gotii  40.  337. 


kaum  dort  kann  ich  angelangen, 

und  schon  wieder  flieg  Ich  Ion: 

flieg  und  flieg  in  ewgem  bogen, 

hiehin  jetzt  und  dorthin  jetzt, 

wechselweise  angelogen. 

wies  der  mädchen  sinn  ergetit  Rccebit  28. 

Voss  sagt  auch  dorthin  und  dort, 

wahrend  sie  jen'  entblösrten  der  rüslungen,  Hohn  die  Acbikr, 
und  auf  graben  und  pfnhle  dohergesiurzl  in  Verwirrung, 
bebten  sie  dorthin  und  dort  und  tauchten  ans  zwang  iu 
die  mauer  Itias  15,  .145. 

DORTHINAUF,  adv.  dort  in  die  höhe,  sursum.  tr  steigt 
dorthiuauf. 

DORTHINAUS,  adr.  nacA  j'nrr  gegend.  und  hüben  in  za 
fliehen  einer  da,  der  ander  dort  hin  aus  1  Maccab.  12,  22.  bat 
eines  da-,  das  ander  dorthinausz  zerstrewet  Ht*isca  737. 
s.  dortnaus. 

DORTHIN'WÄRTS,  adr.  istorswm  Fsisca  2,  203*.  er  ist  da- 
hinwart« gegangen,    s.  dortwarts  L 

DOHTHINTEN,  adr.  istie  a  (ergo  Hehscr  737.  ein 
und  vernünftiger  mensch  der  redt  langsam  und  macht 
wort,  wan  sein  mund  letl  im  in  seinem  herzen  »erborgen, 
dem  kensterlein  [schränkten!)  dort  binden  Kkiseisieic  Sund** 
des  munds  82*. 

und  gleich  drauf  hit  er  (der  siire  Iran*}  dort  hinien  «o  weil 
dem  Inabrii  die  wette  zerrüttet  Gorni  1.22a. 


DOHTIG,  od;,  dort  befindlich,  ich  gehe  nach  Kassel,  mein« 
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dortigen  verwandte  und  freund«  tu  besuchen,  durtig  AvEimn 
tuJim  gramm.  Lij.    die  dortigen  zustünde  Göthe. 

DörTTlG,  adj.  ton  dort  tretpe.  unter  das  dortige  korn  ge- 
mivrut  ist  ei  Irf.  h.  die  gerilt)  melilreirh  und  macht  dasz  der 
dort  den  köpf  (wie  er  aoott  tliut)  nicht  schaden  kan  HontEae 

i,rf. 

DORTLANDISCH,  adj.  gegentatz  tu  bierlandisrh,  gebraucht 
Bmi  in  einem  brttf. 

DORTMALS,  adt.  »ei  süddeutschen  tthrifltbtllern  far  damals ; 
teyi.  dorten. 

DORTNAUS,  adt.  für  dortbinau*. 

furcht  wacht  an  allen  enden : 

dortnaus  »i  kriee;  und  noth  Kttati-e  313. 

DORTNIEDEN,  «de.  dortunlen,  im  gegentatt  zu  bienieden. 

auch  waa  der  leufcl  in  der  hellen 

pcsrllcn    WoLSiatrr  J,  IM. 


1,147. 

DORTOBEN,  «dt.   man  bat  dortoben  auf  der 
die  schönste  aussieht. 

dich,  »andertm.inn  dort  oben, 
beneiden  wir  »u  sehr  Pistr»  61. 

►en  !  (die  gotter  im  Olymp). 
Scmuta  4t*. 

DORTSELBST  DORTSELBSTEN,  adt.  tetie,  wie  daselbst 
Sniui  2003.  ich  finde  den  Horaz  in  der  9,eB  ode  de*  ernten 
buch«  ebenso  denkend.  dortselhsten  gibt  er  seinem  Tli.v 
liarchus  die  lehre  u.  t.  w.  Schriften  der  deutsche*  getellschafl 
n  Allorf  4«. 

DORTIM,  «<fj   nach  jener  stelle  herum,    dortüm  Mit  tstie, 
circa  illam  parlem  Stiele»  1384.  und  wann  sie  lang 
sagen  {sahen),  so  wenden  denn  aie  den  köpf  dort 
und  sagen  also  und  also  kEisERsasac  Sunde»  des 
1»\    im  gegentatt  tu  hierum,  er  sirbl  nit  bierumb 
and  darnach  dort  umbe  83*. 

vor  den  thoren  d*r  »ladt  hebt  em«am  in  dem  ge-llde 
•ich  ein  hufel  empor,  uingehbur  hierum  und  durium. 

IloHts«  104*. 

DORTINTEN,  arfr.  Mit,  infra.    sie  sitzen  dortunlen.  ihr 

ba  ;•  steht  dortunlen.    dortlinden  Stieler  I3l»7. 

dortumen  in  der  mühte 

«asz  ich  in  su*<er  ruh   Junv  Ktssi». 

DORTVON,  adr.  ton  dort,  Mine  Da**tod.  st«*.  Stiele».  1394. 

DORTWÄRTS,  ade.  1.  iituc.  eo,  ttarA  jener  gegend.  nath 
dorthin,  dortwerls  ultra  IIrmsch  737.  das  gewiller  ist  dort- 
warts  gezogen,  wie  dorthinwärts,  dortbinau«.  1.  in  jener  ge- 
gend, istae,  Mac.  sihr,  die  pfrile  ligen  dortnrrls  1  Samuel1 
»,  11  17. 

eil  »i  lim  II  und  hol  die  pfeile  mir, 

die  liefen  all  donweri*  Tor  dir  II.  Stenn  4.  t,  II*. 

DOBTWO,  ade.  irgendwo.  Mit  alieubi  Stieles  «71. 

DOS,  sji.  iawnel,  Schwindel,  reru  irr  mg,  dutti,  betdubung, 
ither  auch  tehlemmtrei,  ogs.  dvars,  nord.  das  und  dos  n. 
Inguor  RiOaü,  ii*.  dös.  i.  dosen  und  dSsig.  be  geit  in  de 
dose  er  gehl  mtl  wüstem  köpf  ohne  tu  wissen 
Scatnt  »oW.  idiot,  L  141. 


biai  einmal  guoi,  da«  ander  b0«i 

hriI  Irl»  bin  fuoien  «seilen  im  dost    Trag.  r.  Johnn 


Dij. 


DÖSJjARTEL,  m.  der  dösigste  döshartel  albernste  kerl 
KostcsRTE!«.    tergl.  bartbel. 

DOSCH,  m.  gadut  tallariat  wie  dorseb.  bei  Nmxic«  dösch 
1,»,  »o  auch  in  Holstein,  t.  Schotte  1,110. 

lache,  makrellcn,  dosch,  forellen   Usocirs  I,  30%. 

WISCHE,  tat.  hutth,  dolde.  kraulhaupl,  blumcnstrautt,  quasle, 
überhaupt  was  sieh  butchariig  autbreitet,  doseben  duschen, 
dmia.  dutchel  Schneller  I,  401.  willu  aber  das  der  laltich 
grosze  breite  doseben  bring  und  nit  in  die  slengel  wachse, 
so  Tcrseiz  (i  Hess  Feldbau  Ut.  s.  federdosche.  doscliel.  dost, 
DÖSCHELN,  in  einen  ballen 


der  sobenen  («awesil,  ein  jedes  körnrlipn  gegen  d 
gekehrt  und  also  zusammen  griöscbelt  Thurre 


«1. 

DÖSCHEN,  n.  dimin.  ton  dose. 
DOSCHET,  adj.  buschigt.  dieser  bäum  tcaryophyllm*  aro- 
nalttus)  hat  die  gestalt  eins  buchshanm»  bei  uns,  also  löschet 
nod  dick  Kasus  Wellbueh  108*.  welche  krönen  ganz  löschet, 
nicht  allein  am  hauplslengel  sunder  fast  an  allen  heisebossen 
gespurt  werden  Tu i  useisse«  Erdgtwdehtt  30.  der  blust  erzeigt 
H<*  wei«  krönet  {mit  wciticr  krönt)  und  dosebet  oder  dol- 


dent  fast  wie  des  kümiehs  51.  dosebet  doscbmcl  in  Schwaben 
noch  heute  in  dieser  btdtutung  Scimtn  117.  in  Baiern  und 
Sehwaben  sagt  man  auch  dosebet  angekleidet  sein,  d.  h.  mit 
riefen  übereinander  litgtnden  kleidern  Schneller  1,  402. 

DOSCHirfIT,  adj.  wie  dat  vorhergehende  Schmu»  117. 

Dösend  I  BM,  m.  ein  kiemenwurm,  lernaea,  der  sich  an 
den  dorsrb  oder  dösch  anhingt  Statten  1,  3S6. 

DOSE,  f.  eapsa,  niederl.  doos  dooze,  ist.  dds,  ddn.  daase. 

man  braucht  dat  wort  gewöhnlich  nur  bei  scunupftahacks-, 

raurhlaharks-  oder  Zuckerdose;   in  jener  btdeutung  führen  es 

zuerst  Stieler  34»,  Kaisen  1, 103*,  Stbirbach  1, 1S&  an. 

mein  Schultheis! 
hiili  die  dose  sich  Ober  dem  bauch  und  Mrrithet  den  deckrl. 

NÖIIKS  Idftt.  19. 

aus  dem  frantütiteben,  wie  Aoelcrg  «eiiU,  itt  et  nicht  ent- 
nommen, wo  et  in  dieser  bedeulung  nicht  torkommt  (man  tagt 
tabatiere,  holte  a  tabac,  im  tnglisthtn  sntilT-boi),  »onifern  rs 
ut  ursprünglich  eint  mit  dem  folgenden. 

DÖSE,  f.  ein  rundet  hülternet  gefdtt,  buchte,  schachtet 
würterb.  I,  131,  garbolltch  Beil  148.  in  ftuiem  desen 
destn  deslel  ScnnKii  Ea  1, 401.  401.  in  Schwaben  tause  buchte 
Schmio  III,  in  der  Sehweit  läse  la.ise  tose  lause  ein  hol- 
terntt,  ablänget  milehgefdsz  das  mit  twei  d<iian  befestigten 
armbdndern  am  rücken  getragen  wird.  tausei  dausel  m.  ein 
kleintt  huliernet  milchgesehirr  das  nur  drei  mos:  I,  Ut  und 
in  den  hdnden  getragen  wird  Stai.de»  I,  IM.  174.  in  Ostreich 
denn  f.  kubel  zur  aufbewahrung  des  ichmaltet  Castelli  109. 
nacA  der  Verschiedenheit  des  gebraucht  backdöse  und  wasch- 
döse,  in  brauhiusern  zum  abkühlen  des  biers  kiihldose. 

DOSEN,  ttille  sein,  tchlummern,  belaubt,  rerwml  sein,  dann 
auch  tehlemmen,  mhd.  dösen  verdösen  Bes.  I,  386',  dosen 
Stieles  SM.  Schmu  ir.»  1,401.  nieder,!,  dussen  bedussen  dusken 
fliem.  würterb.  1, 176.  nord.  dasaz  faligari,  longuescere,  dsesa 
fatiaart  und  ingemiscere  (acere,  dasadr  lanuuent,  latsut.  tergl. 
bedösen,  bediltzen  und  dat  mhd.  lAzen. 

ob  wir  ein  crltli  könlenl  lösen, 

dan  wir  dir  tlrlsf  bciEeni  idoien. 

ah  sndiT  purrn  duonl  bim  win   Faslnachlsp.  839,  11. 

die  (bösen)  »eil  in  freud  und  wollusi  dö«cn. 

Trag.  Mann»  B  iiij. 

DtlSK.N  DÖSEN,  *.  losen. 

DOSENBAIM,  m.  I.  krummholzbaum,  tunderkaum,  pinut 
monlana  Nenricii  1,  980.  1.  bei  den  Ivpfern  die  mit  bretttm 
belegten  btlnme  ttangen  und  lallen,  auf  welche  die  gedrehten 
gefisie  zum  trocknen  getltlll  werden. 

DriSKNKOBM,  f.  in  welche  die  erweiehte  tehildkrOlsehale  gt- 
drückt  wird. 

DOSKNttESH'liTCilEN,  n.  ein  liebliches  zierliches  gesiebt, 
wie  man  es  als  minialurbild  auf  dottn  findet,  das  mSdchen 
hat  ein  rechtes  dosengesichtchen.    t.  dosehslflckgesicbt. 

DOSENSCHNECkE,  f.  die  kdtlleintchnecke,  buccinum  arcu- 
laria  Neinich  t,  693. 

DOSENSTAMPE,  f.  eine  eiserne  form  tur  terfertigung  der 
dosen. 

DOSENSTCCK,  n.  ein  fein  ausgeführtes  gemdlde  auf 


schön  ist,  so  verdient  ea 
('•Ellert,  so  sehr  der  künstler  bemüht  war  aus  dem  ersten 
entwurf  durch  beibQlfe  der  einbildungskraft  das  liebliche  dosen- 
slück  herauszupinseln,  so  wenig  wollte  es  ihm  damit  glucken ; 
es  blieb  immer  in  vergleich  des  urbilds  ein  steifer  hauben- 
stock  MusXüs  717.  eine  leere  tabatiere  von  deren  dosensturk 
ich  eine  schlechte  Zeichnung  zum  allgemeinen  vergnügen  be- 
willigen wollte  J.  Pall  Teufeltpap.  1, 194.  der  lektor  bog  sich 
dem  dosenslück  entgegen  und  jagte  einige  urtbeile  heraus 
dert.  Titan  1.  39.  bildlieh,  das  dosenslück  auf  der  retina  drrs. 
hampanerth.  48.  beule  trat  sie  in  beisein  der  drei  berren  vor 
den  Spiegel,  zog  ihre  sebminkdose  heraus  und  retuschierte 
das  bunte  dosenslück  ihrer  wangen  dert.  Ilesperut  1,  117. 
leider  hat  mein  in  asebe  verwandeltes  lagebuch  bis  zu  der 
heuligen  milleniachlsstunde  nur  Schilderungen  aus  der  weib- 
lichen weit  sammeln  können,  die,  wenn  ich  das  dosenstuefc 
einer  gewissen  Margot  ausnehme,  nicht  wrrlb  waren  das  ka- 
hinet  eines  achten  liebhaben  des  schönen  geschlechts  zu  ver- 
zieren ThDümeis  reije  &,  136. 

DOSENSTCCKGESICHT,  n.  er  Oberschlug  nur  flüchtig  den 
unterschied  und  abstand  leines  aufgelaufenen  wollensackf- 
iichts  von  nnsern  verdichteten  doacnstückgesicblern  J.  Paul 
tferoi/ft/timine  3,  Sil.    s.  do«engesicblcben. 
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DOSEREI,  f.  bctAubung,  unverttand,  dummheit,  lässigkeil. 
und  doch  müssen  wir  nur  bis  ans  ende  hören  was  der  mann 
in  der  töserei  »einer  Schlafsucht  alles  schrieb  und  drucken 
liesz  Lessi>  g  tO,  fr6.  döseree  düserei  mangel  an  witi  und  mun- 
lerkttl  Scmützk  Huhtein.  idiot.  2,211.    t.  dösigkeil,  dusel. 

DÖSIG,  ad}.  wie  dusig ;  t.  oben  S>09.  lös  ig  und  dösig  trage 
und  untuttig  SchCtzb  Hohl,  idiot.  %  241.  der  dosigste  dös- 
barlel  KosKCAtTEN. 

DOSIGEEIT,  f.  wie  dnserei  SchCt/e  1,  24t.  düsigkeil 
wörterb.  I,  278.    alt  krankheil  narcutts  und 
Lex.  notol. 

DOST  DOSTEN,  m.  1.  tMJ  sirh  buschig  outbreitet,  bütchel 
in  allgemeiner  bedeutung,  nihd.  doste  Uen.  1,  366*,  ntederd. 
tust;  vergl.  dusche,  ein  pll.inzer  der  sein  pllanzbaum  ser- 
wundel  und  steckt  ibin  zweig  ein,  der  hanVt  durch  sein  kraul 
die*elbigen  wunden  wider  zu :  niebt  dasz  sein  kraut  oder 
tust  den  er  druher  legt,  solcher  nalur  fei,  aber  da«  er  be- 
hüte vor  der  auszwendigen  luft  I'asaceisus  33»'. 

2.  in  dfjoiidern  teJicAuHye«. 

a.  dosten,  i'rawz,  blumenttiausi  Schueuer  l,  40». 
si  traog  ein  losten  in  der  band   Hätzlerm  2,  1».  134. 

b.  helmbusch. 

und  Alreu«  söhn 
sog  »u<  »ein  tilberhin  Mich  «rhwert  und  hieb* 
hoch  schwingend  auf  de«  helmes  tost  herab  Uiass«  155,457. 
dem  haupte  •eine  sie  den  ttulilm-n  heltn, 
geziert  mit  buckeln  und  vier  lösten,  auf   167,  926. 

da»  starke 

haupl  beschirmt  er  mit  künstlichem*  rosibutcbhelrne,  von 
welchem 

fürchterlich  der  lost  herunter  winkle   210.  337. 

t.  der  schojif  auf  dem  köpf  einet 
Alreu» 

«ein  me-t.er,  welche«  immerdar 


an  seine«  groszen  Schwertes  seile  hieng 
und  schür  den  tost  »un  jede«  lamme«  haupl. 

liCacta  114,  3M. 

der  butck  auf  dem  köpf  det  kuttclrpferdes  Brem,  wörlerb.  5.90. 

d.  quatt,  trottet  im  ntederd.  auek  die  nächstfolgenden  Wörter 
gehören  hierher. 

DOST,  m.  mooz  muteut,  weil  et  in  büteheln  wdchtl,  in 
fihrdfiankrn  Schuh  im  I,  4«3.  Htm«  sin  llenneberg.  idiot.  1,21. 

DOST  DOSTE  DOSTEN,  m.  oriuunum  vulgare,  tihettre; 
er  hettil  to,  weil  er  in  büteheln  blüht,  braune,  rutbe,  ge- 
ineine doste,  doslrnkraiit,  walddosten,  wilder  niajoran,  wol- 
gemut  Ncasim  2,  Mb.  ahd.  dost  duslo  dosla  Gaur  5,232, 
mhd.  doste  Ii  ex.  1, 3*8.  tchwed.  dosla,  dan.  tosl.  lost  oder 
wolgemul,  origanum  oder  roszmynz  Voe.  Iheut.  IIS)  gg7*. 
tosten  oder  kosten  Oersdorf  104.  dosten,  wilder  wolgemut 
und  hoher  dost  M,ale»  92.  dosten  Fkischux  Somenet.  17. 
HtüMCfl  737.  Räi-i  eih  I9U*.  Schxcr«  22s.  Hohiierc  I,  239. 
au*  den  blumen  des  gemeinen  dosten  werden  dampfbider  ge- 
maclit  TARKnriÄaoxT.  727. 

nichl  wen  vom  fewr  stund  der  lisch 
der  war  ein  gei»rlurher  g.<r  fn»i  h 
gepfurchl,  nahend  d.irhei  im  dost 
i»g  ein  trui  fa-z  mii  newen  roost. 
das  r*»z  was  nicht»  denn  ein  weinbe«r. 

Fl  chs  Uuckenkr.  2,  3R9. 

mein  legte  thm  besondere  krdfte  bei,  vor  doranl  und  dosten  fliehen 
Wichte  und  nixen;  t.  Deultche  mylh.  1164.  man  pflegt  tu  tagen 

heb  auf  dein  gen  and, 
dasz  du  nicht  lallest  in  dosten  nnd  doranl. 
haltest  du  nicht  dorant  und  doslen, 
wollt  ich  dir  das  bier  helfen  kosten. 

an  einigen  orten  hängt  man,  wie  >'t«Mcn  bemerkt,  die  fritche 
pflante  in  die  wein-  und  bierßtser,  um  dat  umschlagen  oder 
Sauerwerden  det  getränkt  zu  rerninderpi. 

der  doslen  oder  wnlgemut  seind  unterschiedliche  gelungen 
Iii .n  >  3.  I,  447*.  weiszer  dost  Stieler  327.  kleiner  dost 
oder  wirbeldoste,  wilddosl,  hauptdnsl  etino/iodium  vulgare 
NemicH  1, 1067.  blauen  doslen  nennt  man  auch  die  in  schönen 
buschein  blühende  syringa  rulgarit  Nu mui  2, 1414.  Sprichwort, 

dost,  hanh.iu  und  wel«»e  haid 

thun  dem  teufel  viel  leid   Siaioci  167b*. 

DOSTBLl'ME,  f.  Litiie«  nennt  eine  blume  die  morgen!  mit 
der  sonnen  aufgebet,  mit  ir  wieder  untergehet,  eine  tostblume 
Tltchreden  237*. 

DOSTENKRAIT,  n.  s.  dost  crioantzm. 

DOSTIG,  adj.  ausgebreitet,  aufgeschwollen.  ScnömKoeii  er- 
klärt ts  durch  tgrpus  repletum,  obttum  L».    dostig,  aufge- 


dunsen, von  einein  dicken  schweren  körper  Hören  Öttreuh 
wörterb.  I,  162.  dosti  auszerordenilicJz  dick  und  fett,  beson- 
ders mit  einem  dicken  kurzen  hals,  den  trifft  arall  da  schlag, 
ear  it  zdosli  Casteli.i  112.  in  Hatern  duslig  vom  bodt»  du 
tchwer,  sah,  nicht  locker  oder  trocken  oenuo  ist,  dann  vu> 
einem  mentchen  der  r-.r  httte,  vor  (raurigkeil  matt,  meiergt- 
tchlagen  ist  Sc " am  kr  l.  403. 

DOTE  tote  tot,  töle  tot,  m.  und  f.  die  pertnn  die  jemmi 
aus  der  taufe  hebt,  getaner,  gevatlerin,  dann  auch  der  lauflm?, 
tuseeptor,  suteeplrix  und  sutcrplus,  tuseepla  e  tacro  lataaa. 
ahd.  tolo  peirrinuj,  tota  admaler  Gaur  5,  3s  1.  mhd.  tote.  4ts 
gleichbedeutende,  ebenso  den  taufieugen  alt  de*  läufling  bf- 

seirhnende  pale  »i.jr  ;  run  paler.    kann  tote  auch  mit  klü 

loben  1,  595)  zuiummenndn^en  ?  dat  griech.  tarn  xma, 
schnob,  datle  dätle  iSciimid  lltti,  ntederd.  teile  duntit  ia  rrr- 
bindunj)  zu  bringen,  itt  wegen  der  mangelnden  lautttrseku- 
bung  bedenklich.  \V.m  tlailb  SrftABO  hie  rebut  ecclet.  c.  "\  be- 
merkt alt  eigene  deultche  ausdrucke  für  qemtor  und  iicmlrti 
alto  und  ama,  todn  und  toda.  dotte  palrinus  oder  genller 
oder  slrtmeister  Voe.  Iheut.  14S2  ff,  tot  pnlrmus,  eompsier, 
qui  leval  puerum  de  funte  Vorab,  ineip.  teut.  X4.  tod  ge- 
votier  ScHöüSLEbta  Gg3.  dod  a//er  pater.  paler  tpiritmUt 
qui  puerum  e  baptitmo  tuseepit.  Hexisch  722.  dott  dolle  \>si 
propater,  paler  luslricut:  dutl  dnlle  profilius,  pto/ilia:  film 
luttrteut,  filia  tuttrira  73s.  dot  susceplor.  tusreptrix:  »aircynu 
e  baptitmo  oder  ttuttpfft,  herr  dot,  frau  dot,  .inch  das  kmd 
heiszt  dot,  dotlem,  dotlein  Krisch  I,  203*.  t.  dotin  und  reraf. 
gött.  tott  und  töttle  oder  töttrhen  filmt  spiritualis,  filia  luilntt 
Stieler  2276.  dod  m.  tuseeptor  Steiskach  I,  279.  der  lolt 
icatut  obliq.  tollen),  die  tollen  oder  die  toll,  tanftott,  (inntoti 
in  attbair.  mundart  mit  umlaul  der  tfilt  (gen.  des  tötlenl,  der 
töttel  und  oAne  umlaul  der,  die  tott  (oen.  der  toltrni,  die 
tottel,  die  tollen  Scbbeller  1,464.  der  döte  taufpale,  das 
dölle  taufkind,  die  dotte  weibliche  pale,  in  Utm  auch  tu 
hebamme  ScHain  116. 

I.  der  taufseuge,  laufpale,  der  an  valers  tUU  für  den  Uu[- 
lina  su  soroen  tertvricht. 

g  mwyu,r*     ar  s-  «  a  i      it<  a 

er  wart  goioufet  ja, 

her  DieiHrh  wart  dd  «In  lote   Laurin  bei  »rrap  tt' 

es  wlrt  OTMt  »on  mir  Beinbot 
genanl  Revaier  und«  d»l    tirorg  2SW. 

dnr  nach  vil  schiere  toufier  in 
»tl  werde  in  gute«  nameti  drin, 
dd  wart  te  vaier  ime  ertorn 
sin  kinl  dai  von  im  w,i«  2eborn, 
dd  wart  »In  v;iter  und  «in  toie 
sin  Deischlich  kint  in  Kota. 

Iti  Doirs  Un  ■  ( iii  oi  355, 17—21  Pfeifet. 

es  sollen  des  kindes  tollen  daz  kinl  den  glouben  und  du 
palernoster  leren,  sö  ez  siben  jAr  alt  würde,    wan  sie  siot 
ez  im  scbuldic,  wan  sie  »int  geistliche  valer  und  mn 
Beithold  230. 

vil 


loune  in  lieblich  in  gote 
und  wart  in  aller  irilwe  ein 

fti«n,mat  497.  74  J 
der  bi<rhof 
toufle  in  und  wart  sin  tote  557  ,  65,  6. 
der  bisebof  der  harre  guoi 
toufle  um  sin  selbe»  lum 
daz  judelin  und  w.irt  im  ruhanl 
nach  der  knslenli.-ii  goboio 

ob  der  loufe  ein  holder  t..ie   Uorirnleg.  rj,5tl-4«. 

ez  sl  "stn  mlc  oder  sin  gevalter  oder  sin  tote  Augsb.  ttadl- 

buch  bei  Schnelle*  t,  465. 

Ober  mines  loten  skl 

tacb  ich  in  eines  rltcn   Mclmfcrccnx  1132. 

dai  er  dem  lieben  loten  min 
also  zertrat  sin  arbeit  1138. 
die  furstin  nach  ir  heben  toten  bei, 

des  gast  si  nam  zuo  ir  und  wiseie  in  sitzen    Lohmar,  t.  20. 

die  Airslin  sprach  'doch  dilhl  mich  guot, 

lieber  lote,  ob  ir  e-  hetet  in  iuwerm  muot 

daz  ir  got  morgen  «unget  ein  iues»e  zeren'  ».  V. 

bildlich. 


ourh  trage  ich  hazre«  »il  gein  gnie, 

r  ist  nilner  »orgen  lote  {fordern). 


wand  er  i 

die  Ml  er  alzo  hAha  erhabn  i 
min  Treud«  ist  lebandec  begrabo   Wotra.  IVrz.  461.9—12- 
ir  w«li  so  (die  Hange)  habn  als  iweren  lotn  (««seaacer). 

Woura.  Wilh.  275.23. 
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DOTE  — DOTTER 


DOTTER  —  DOTTERBLUMENKETTE  1314 


dtT  glaubt  tti  dii  schon 


man  h«et  le  Roma  an  der  phihi  (in  i 
eio  kiui  tretili*  in  iloer  jugent 
tm  ilnein  tuiea  «ine  lugeni  48t. 
'od  den  erbet  mich  das  es 
und«  ouch  ton  dem  toten  mtn 
(die  bede  rooetea  stalle  »im 
du  ich  alle  uinc  tage 
iniaen  ouot  >ö  hübe  trage   137»— v2. 


UrMMM  IM*. 


tirmung  tron  Carolo,  dem  frankreicui  sehen 
f,ten  oder  pfettem,  nach  Loa  Carolus  genant 


■ein  doi  geater  abeadt  »pat 

den  wilden  mann  bekommm  hat  J*c 


«rata  J,  2?7, 


brio !  (wird  mein  bochgertister  br.  dül  and  frau  dot  aagn)  isU 
tut  gnae  dasz  mir  (wir)  den  blieben  auu  der  taaff  gehoben 
and  auu  ein  baiden  tu  ein  Christen  gemacht  bahn  Scbwabb 
Tmtenf.  A  3*.  Iiehwerti«ter  her  döl  und  frau  dot  A3*,  meinem 
liebwertislen  herr  döten  ah  auch  meiner  berzlieb- 
frau  dot  A2\  auch  das  war  eine  gloriose  reit,  ala 
der  Lerr  döte  sUdUchreiber  noch  regierte  WiLfitaacm  Bilder 
out  dem  tchwiMtchen  Üben  (186»  f.  I&O. 

2.  der  Uufling,  der  ton  dem  taufseuger 
dien  genannt  wird. 

ich  wil  brüte  mim«  toten  geben 
dat  er  de*ter  Troer  möge  leben. 

Laurtn  bei  Ntjerup  (.  47*. 

ue  leite  dkl  kmd  aus  der  laufe  gehoben  haben)  sülnt  sprechen 
iu  slnem  (der  kindes)  raler  oder  muoter  'genier,  ir  «alt  mir 

Son  zuT  rair%en!*™e^chVen 


«airer  wirt  min  tote 

trioital  TEaaitai  Wühelm  pfdlt.  hs. 

«A  iit  ei  war, 


•am  mir  dai  beilige  ier, 
und  dar  tuo  aele  unde  Up. 
min  kmt,  din  toie,  und  min  wip 
murren  de«  tiuTel«  eigen  ain, 
«I  mir  niht  der  bacbe  hin   Hacrr«  zetitchr.  7, 

DOTEL,  dun».  «.  dote. 

DOTENBEUTEL,  m,  führt  ScaataXLU  I,  445  an  mit  dem 
toiaenden  wort   dat  wahrscheinlich  Gleichbedeutend  itt  veröl 

l"j«™«ff     BB7*ar«  BB«»B«*     «  **■**■■  •  »•»  »  *  <y       *wv  *  wv  wt«<>w     www.  ww.r  y  *  ■ 

dote  J  die  Helle  out  Laurin. 

DOTENGELD,  n.  de*  gttckenk  das  der  Idat/Iine  bei  der  lo«/« 
ton  dem  palArn  erhalt. 

D0TENPFENN1G,  m. 
TM.  ebenso 

DÜTENZEDG,  «.  Sowie  117. 

DOTTN,  f.  nebe«  dote.   dotlin  moinna  vtl  noterce  Vocab. 
'heut.  1492  fi*.    dotlin  frawenpersoo  die  ein  bind  auaz  der 
lauf  bebt  promaler,  maier  lustrica  Hiaiaai  7)8.  dodin  ruteeptrix 
Stint aAC«  l,  27  >.    frau  dotin  Köln,  teilung  186&  nr.  337. 
DOTSCH  DÖTSCH,  m.  l.  wie  datscb  ein  »eichet  oder  nickt 

2.  was  auf  der  getchmol- 
1,  407.  tötsch  ichaum 
Reinwald  Beneb.  idiot.  2,  IIB.  3.  bildlich,  eim 
fetter  mensch  Schneller  1,  406.  tetsch  ein 
kerl  Tobleb  148'.  daatacb  datacb.  dooisch 
ungeschickter  Scbhid  117.    t.  doU. 

wa«  Tür  ein  dotich  tat  dieser  man, 
acb  war  er  eiwas  ringer! 
o  feister  dotsch !  was  «oll«  dich 
da*  «ehmeer  und  «peck,  hoch  Ober  «ich 
geschwollen,  am  leibe  nuuen  Bald*  Lob  dei 
und  will  dem  dAlschen  ein  sorg  einstecken. 

H.  Sacas  8.3,4t. 

DÖTSCHEN KARREN,  m.  an  dem  die 
« 

denn  will  wir  tuschen  der  that 
durchs  fenmer,  bei  de»  monnes 
wie  in  der  g»»«en  riehen  rein 
rwen  allergrdsten  narren, 
tannt  an  den  däuchenkarren 


B.  Sacas  5,  227". 

DÖTSCHKAPPE,  /.  ein  tchaUender  ichlag,  ein  klappt  an 
den  köpf.  dOtach  «nr  datacb.  sie  wollen  ihm  den  brief 
oemen,  er  gibt  jedem  eine  dotschkappen  J.  Atbbb  Trag.  ISO*. 

DOTTER,  m.  eigetb,  tilellus,  ahd.  tutarei  totoro  dodero 
Geäst  5,  384,  mhd.  toter  doter  totter  schum..  altt.  dodro,  ags. 
d*dring,  ntederi.  dooier,  bair.  dottern  Senn blieb  1,40*,  ö*fr. 
dotu  CarraxLi  in.    tum  Uten  jahrhunderl  bis  tum  Wen  ieiyi 


steh  neben  dem  ma.se.  dotier  totter  lutter  mit  schwacher  und 
starker  decl.  auch  das  «rairtim  und  der  pl.  dotier,  wie  noch 
)ettl  in  Sachsen  und,  neben  dem  fem.,  auch  in  ThUrinqen. 
auffallend  wegen  der  endung  ei  ist  das  ahd.  tutarei,  aber  es 
susammensetiung  mü  otum  sein,  etwa  dem  windei 
m  den  verwandten  sprachen  erscheint  das  wort 


ieinaucr  naturlehre  s.  WeXKEaK.  Lere- 


•eiler  nieAi,  die  niederd.  gebraucht  dOl  Brem,  wwrierb.  1,  «3. 
die  englische  und  dänische  dodder,  wir  die  schwed.  dodra,  nur 
für  dotterkraul  myagrum  »o/u  um,  für  eidotler  gilt  im  engl. 
yolk.  dos  spau.  tuetano  und  das  ital.  tuorlo  gehören  viel- 
leicht hierher,  die  abstamsstung  ist  dunkel:  mit  duile  dOtte 
mamilta,  ahd.  tutto  dullu.  griech.  md'ch  bringt  et  WactiEa- 
raccl  tn  9erbindung,  «rot  in  betiehung  auf  die  runde  form. 

1.  früherhtn  ward  die  erde  gerne  mit  dem  dotier  verglichen. 
daz  wtie  alamb  deo  lottern,  daz  sint  die  lüfte,  it  iat  der 
totter  in  mitten  drione;  daz  ist  diu  erde  Baaraou>  >8.  ala 
in  eime  eige  du  ifttei 
daz  wazzer  die  erde 
buch  i,  760,  15.  die  well  iat 
dem  wendelmer,  dar  in  «webt  die  erde  als  daz  tutler  in  dem 
wizen  de*  eiiei  ist  WactaaiuMi.  BaseL  handtchr.  1. 10 ;  ttrgl. 
die  antnerkung.  Reco  *o»  Taiaaaac  findet  in  dem  ei  dt*  vier 
demente, 

der  toter  in  im  hlt  Aurea  runder  Renner  19671. 

al»o  mache  auch  ander  milich,  ob  du  totern  dorzu  tan  will 
Buch  ton  guier  tpeite  cap.  10.  also  so] tu  die  tdtter  nemen  *on 
den  airen  Kochbuch  aus  dem  Wen  jahrh.  in  Haupts  leilschr. 
8,  371.  tutter  titellum  Voe.  opt.  iixtii,  61.  toter  Durtsaaca 
147«  tp.  18&.  totter  in  einem  aie  Vot.  thewL  1481  ggf.  Voc 
inetp.  teut.  j. 

ao  n«m«t  warca«  dlrlctei. 
getemperirt  mit  einem  •(, 
des  weisien  nl  und  mit  den 
Haas. 

de«  muost  da«  touer  rinnen  hin  WiTrurwiaia  nitto37*,8. 
und  igklich«  (ei)  «In  «olban  totwrn  het  Fastnachtip.  III,  21. 

kan  man  auch  essen  das  ungesalzen  iat?  oder  wer  mag 
kosten  das  weisze  umb  den  totter  T  Hiob  6,6.  der  dotier  im 
eierklar  F»crabt  Garg.  m\  mit  einer  schalen  umbgeben,  in 
welcher  weis  das  dotier  und  das  gelbe  gesehen  wirt,  als  in 
den  hflnereiern  Foaaa  Fitchb.  74*.  ein 
einem  grossen  ei, 

und  sagen  auch  auf  guten  trawen 

etheh  fuder  gefurt  darron  Eraaiaa  z,  61. 

das  dutter  oder  gtl  im  ei  luteum  ort  Maaui  •('. 

ScbOnsledbb  1.3.    dotier,  eierdotter  Hkri*ch  738. 

aie  weisaagt,  wenn  tu  morgen 
der  specht  die  tanne  hacki,  und  wenn  ein  einig*  ei 
twei  doller  hat,  weist  sie  was  ihre  deutung  «ei  K«ch«l 

dotier  doter  pl.  doter.  die  jungen  haben  ihre  nanrung  rom 
doler  Steinbach  l,  186.   t.  «dotier  eierdotter. 

2.  bildlich,  ich  war  rorher  schon  jurist,  mithin  die  knospe 
eines  doctors  utriusque,  und  folglich  ein  edelmann,  da  im 
doctor  der  ganze  rogen  und  dotier  zum  rilter  steckt  J.  Paul 
Titan  1,63. 

0011«?  Hemsen  7ns.  man  nimpl  allzeit  den  dotier  für  die 
schalen  ein  ders.  wer  wil  aier  bat,  der  macht  vil  dotier  oder 
dopfe  den.  besser  einen  doller  als  die  eitle  schale  Smaoca 
1678. 

DOTTER,  m.  myagrum  tativum,  cutcuta,  dotterkraut,  dot- 
terlein, zahmer  groszer  dotier,  döddersaat,  Qacbsdotter,  lein- 
dolter,  weil  er  als  unkraut  gern  im  lein  wichst  Nannten  1,  683. 
todter  als  in  flachs,  ctul«ca  (L  etueuts)  oder  unserfrawen- 
aeiden  oder  neaaelaeid  oder  Dacnsseide  Voc.  theut.  1481  gg  7*. 
in  der  Wetlerau  doarrern,  doarren  Weica«iu.  nacA  Fbiscb 
I,  203'  hat  die  pflanze  den  nemen  ton  dem  kleinen,  in  < 
hulyn  wachsenden  tarnen,  wie  in  Öttreich  auch  der 
dotta  Aeütt  Casteili  111.  engl,  und  ddn.  dodder, 
dodra.    t.  Oachsdotter.  leindotter.  Uscfaeldotter.  wilddotter. 

DOTTERBLUME,  /.  t.  eetlAa  palustris ,  goldblume,  draht- 
blume  FaucBLin  JVotneact.  74.  Tabbb52ji..  1129.  Faiaca  1, 203'. 
Neinich  1,  764.  1.  leontodon  larastacum,  löwenzahn  mit  gelben 
dicken  blumen  NenNica  i,  363.  3.  troUtut  europatut  kugelra- 
nunkel,  gefüllte  bergranunkel,  eDgelblume,  trollblume  2, 1499. 

DOTTEBBLUMENRETTE,  f.  welche  kinder  aus  den  tteugtln 
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pflanse  kettenröhrlein  heinl,  wie  Nkhüicr  anmerkt,  t.  ke 
blume.  oben  stand  ein  knabe  der  eine  doUerblumenl 
niederliesz  J.  Pacl  Titan  2,  51. 

DOTTERBROT,  n.  biscuit  aus  sucker  und  eigelb  Cohekic« 
HA is  pulus  1,  331. 

DOTTERGELB,  adj.  luteus  lultolus.  dottergeel  Dasttod. 
SIC*.  Sbrbanus  Synon.  53*.  Schöhsi  eher  LS.  Hfiisch  73$. 
Stiele*  »95.  RIdlei»  19»*.  dottergelb,  goltgelh  Serraics 
Dieltonar.  n  6*.  die  blumen  sind  schön  dottergeel  Tabbrxän. 
107.  die  dottergelben  gilgen  Uttum  croeenm  Hennen  TM. 

DOTTERIG,  adj.  dtn  dotter  enthaltend,  ein  zweidotterigr»  ei 
J.  Paul. 

DOTTERIG,  man  tagt  in  Hessen  mir  ist  dotterig  ich  titttre, 
furchte  mich.    s.  dauern,  dottern. 

DOTTF.HKRAliT,  n.  wie  dotter  myagrum  sativum  Hbmsch 

TS8. 

DOTTFRLEIN,  m.  wie  dotter  myagrum  sativum,  leindotter. 

DOTTERLOS,  adj.  ohne  dotier,  dotteriose  air  Hbrisch  738. 
die  well,  ein  hol  und  tonerloses  ei  LonzxsTiin  Armin.  1,1376. 

LiOTTERTf,  die  bedeulung  tun  littem  ist  hei  dattern  (oben 
M7|  angegeben,  aber  Maaler  führt  es  für  subdubitare  an,  ein 
wenig  zweifeln,  etwas  Zweifels  baben,  auch  für  per  sentiscere 
vernehmen  das:  etwas  geschehen  sei,  etwas  befinden  <ji\  Stalder 
1,  393.  so  sagt  auch  Keikersiierg  do  geriet  im  daz  berz  zu 
dollern  Pastille  1, 17,  durch  den  tweifel  ward  ihm  da*  her*  in 


so  auch  im  weslerwildtsehen,  in 
böses  befürchtet,  ett  dotiert  em 
Schmidt  Wttterw.  tdiot.  47.    t.  dotleng. 

DÜTTERPORZELANE,  dotier,  eierdotter  ein«  mmchtl,  cypraea 
vilellus  Neh.iich  1, 1353. 

DOTTERROSE,  f.  rosa  htea  Nehüich  WOrterb.  III. 
DOTTERSCHNECKE,  f.  nenla  albumen,  sie  keisil  auch  der 
geschobene  eierdotter  Neumch  2,716. 

DOTTEHWF.ICII,  adj.  dotterweiebe  eier  halbhart  gesottene, 
worin  das  gelbe  noch  flüssig  ist  Etatlica  738. 

DOTTERWEIDE,  f.  goldweide,  gelbe  weide,  salix  vitellina 
NEidtCH  3,  1304. 

DOTZ,  m.  ein  roher  mensch;  vtrgl.  dolsch  3. 

also  Blieb  anf  den  kirhin  (kirchrriften)  gsebicht, 

ds  tbut  man  anders  hören  nicht 

dann  grollen,  reilnen.  fairen,  knizen 

von  den  viehischen  wüsten  denen    WicaiA«  Ilitgcr  3.  54. 


DRAB,  mir.  ttuammengeiogen  aus  darab:  *.  ooen  741. 
erschrick  ich  desto  minder  drsb  Mcr**r. 
feilt  der  wagen,  ao  fleugt  jederman  drab  Acmcola  Sprichw.  41*. 
■n  der  Schweis  sagt  man  ich  mos  drap  muii  vom  der  arbetl 
weg,  sie  im  stich  lotsen  Toni  kr  448*. 

DRABANT,  m.  s.  trebant. 

DRABEN,  *.  traben. 

DRACHE,  m.  draco,  ahd.  tracho  Graft  5,  504,  mhd.  trache 
trake  Be<i.  3.  67,  im  Wen  und  Ilten  jahrhundert  häufig  drarb 
abgefallenem  e  Kor.  theut.  1483  gg7\  einigemal  bei  Lother, 
SI6*.   ScRÖJtSLEDBR  ggi,   HBKISCB  739,   STIELER  337, 

Frisch  1,  SOS*,  auch  in  Baiern  drack  Schneller  1,  413,  niedrrd. 
drake,  ags.  draca,  engl,  dragon,  tchwed.  drake,  rf-jn.  drage, 
böhm.  drack,  ntss.  drakon,  rotnan.  drac  drocon  drage  drak, 
frann.  dragon,  ilal.  dragone,  spon.  dragon  drago,  jxirl.  dragäo 
drago.  man  sieht  wie  weil  das  aus  dem  griech.  dcfeotatv,  lat. 
draco  genommene  wort  vorgedrungen  ist;  es  stammt  von  Si^nttv 
sehen,  blicken,  und  könnte  sich  auf  die  scharfblickenden  äugen 
des  thitres  bestehen. 

I.  in  der  nalurgeschiehte  werden  drei  verschiedene  thiere 
dracben  genannt,  a.  die  fliegende  eideehse  mit  häutigen,  von 
den  Vorderfüssen  unterschiedenen  flugein  oder  flössen,  draco. 
lacerta  volans,  draculus  Nbhrtch  1, 1445.  b.  der  hautwurm  filaria 
der  gttineisebe  dntche  1,  1636.  c.  der  Schwertfisch 
1,  1467.  s.  horndracbe, 
«. 

3.  aewöAnfirA  uf  ein  nicht  in  der  Wirklichkeit  vorhandenes, 
fabelhaftes  thier  gemeint,  man  stellt  ihn  dar  als  eine  graste, 
geschuppte  und  geflügelte  sehlange  mit  grossen  feurigen  äugen, 
einem  langen,  sieh  ringelnden  sehweif,  eidechsenartigen  kral- 
lenfOsten  und  einem  weiten  besahnten  rächen,  aus  dem  er 
eine  pfeilspilsige  stsnge  streckt  und  fever  speit,  wie  Fafnir 
sehen  in  der  allen  Edda,  der  drarhe  kann  drei  und  mehr 
köpfe  haben,  sein  heulen  schallt  weithin,  er  haust  in  «Ölen, 
wo  ar  auf  gold  und 


ist  er  feindlich  und  tödUt  sie  mit  seinem  feueralkm. 
der  bibel  halt  er  sich  in  wüsten  auf,  in  rerodeten  Ada- 
er Ii 


als  ein  gewalliges 
Michaelis 


die 

schon  in  der  ältesten  seil  war  er 


ehern  nicht,  wie 
kann  verslanden  werden, 
bekannt  und  sagen  von  ihm  sind  über  die  halbe  weit  verbreitet; 
vergl.  Deutsche  mylhologie  654.  lindrache  lintdrache  in  de* 
Sibclungen  und  bei  Hehr.  f.  n.  TOrleiü,  lintwurm  im  Sieg- 
friedsliede  und  anderwärts  scheint  den  leuchtenden  drucken  tu 
bedeuten,  wie  noch  jettt  das  volk  von  dem  glühenden  dracheu 
(niederd.  de  gleunige  drak)  zu  erzählen  weist,  wurm,  dir 
allgemeine  oenennung  der  reptilien,  mag  in  der  frühsten  seil 
die  benennung  des  deachtm  gewesen  sein;  sie  war  bis  ins  litt 
jahrhundert  im  gang  und  ist  noch  jeltt  nicht  gans  verschwun- 
den: Sihrocs  gebraucht  sie  in  dm  hörnernen  Siegfried  öfter. 
dreki  kommt  erst  im  spätem  Sölarliod,  nicht  in  der  alten 
Edda  vor,  wol  aber  ormr  in  ormgardr,  in  der  Genesis  nater, 
alange  und  wurm  18,  17.  33,  39,  bei  En  hart  das  romanisch* 
aerpant  neben  trache  und  wurm,  bei  GorrraiEO  im  Tristan 
aerpant  und  trache,  im  ags.  Reowulf  draca  und  syrm,  bei 
Ko.irad  v.h  WPrzborc  trache,  wurm,  «lange  und  serpanL  in 
Tirol  stellen  sich  manche  den  drachen  als  ein  grosses  abscheu- 
liches thier  vor,  das  man  bahergeis  nennt;  s.  Zircerle  Tiroler 
Sitten,  im  allen  norden  hiessen  die  hochbordigen  kriegstchifft. 
an  deren  Steven  ein  draehenkopf  geschnilil  war,  drefcar.  du 

naher  tu 


der  man  im  do  schiere  sagete 
das  ei  der  trache  trle 
der  der  liute  [in  dem  lande]  »il  verderbet 

Kita art  Tru.ii 
ein  uf  gerichiit  trache  lauf  tiner  f ahnet, 
als  er  lein  vliegin  solde  Alhis  4  ,  ISS. 
einen  lintrachen  sluoc  des  beides  harn, 
er  hadei  «ich  in  dem  bluote:  sin  bot  wart  humin. 
des  snidet  in  kein  wäfen :  dal  im  dicke  worden 

Sibel.  101. 
do  er  {Siegfried)  den  lintdraeban  an  dem 

Ä badet  »ich  in  dem  bluole  der  recke  vil  ^ 
Ton  in  til  in  stürmen  deheio  waten  nie 
icb  be«tüende  in  doch  durch  areathir, 
oh  sin  aieui  Riebe  Hur 
als  einet  wilden  Irschen  Pursival  13$,  19. 
der  starke  [Rennewarl).  nih 
truoc  ougen  als  ein  trache 
vorm  houbte.  gros,  luter,  lieht 
nu  kom  vloktende  (/liegend, 
Ulbon»  von  Taoanarke 

und  (TWsian)  reit  unlange,  unz  er  | 
»Iner  ougen  uugemach, 
den  egeslichea  trachen, 
der  warf  its  slnem  rächen 

rettcha*sndeVti'unIe|n.  k"nt*  Vom »rird  Tristan  23«,  13-W. 
twin  grAse  lintracLeti 
die  dt  Ir  kinnebacken 

bliesen  wildes  flara   HimRica  to*  Türiii*  Krone  Iii**. 
Im  srheia  tob  sine*  brüste  [auf  der  brtmne) 

ein  tracke  der  was  von  golde, 
dem  tu  im  rebl  als  er  sohle 
dai  Dur  dz  sine  munde. 

Strich***  Asr/44*.  vergt.  ttttand  11«,  V. 

ab  kam  ein  trache  des  Atam  braute. 

La»,,  L.  soa  T«a*Btn  Wtm.  1*. 

ein  ungefbeger  trache 
der  mit  leider  sacbe 

da<  vur  tod  im  späte  Ausiona/  333,  44  Hahn. 

der  übele  staue 
der  von  des  traebau  Atem*  dranc  280,  ü. 
nu  was  bi  Kom«  der  stai 

in  einem  berc  ein  michel  gal  (AiMe), 

dar  inne  ein  gros  trache  Uc 

der  in  den  selben  itten  pO*c 

das  er  die  luft  ergiM« 

und  dl  mite  ouch  stifte 

an  dem  volke  grdzen  mort  90,  33—38  tüpke. 

ich  sunge  ouch  der  drarken  flurin  kel  »um  US.  3,  176*. 
•r  ist  noch  heizer  dsnne  I 


gluot, 
r  eilet  tgtükt)  als  ein 


kel. 


Mainas*  v.  UninnBaa**«  MS,  1, 184*. 
ir  (der  frau  Melche)  träum«  wie  »in  wilder  i 
geflogen  *l«6  balde 
durch  Ir  kemniten  dach, 
uod  oam  ir  mit  gewallte, 
da*  sis  mit  ougea  am-b. 


das  tu  mit  ougea  aneb, 
ow*.  ir  hebe  sOne  bride 
er  tuorte.  hin  üf  eine  bi 


breite  beide 


l».  134 


Digitized  by  Google 


1317 


1318 


»4  künde  er  Joch  emreiaeu 

dm  luft  inil  siine  geiniacke  (gtruth). 
itr  »ogeMlicbe  trin  ke 
he  ton  tlaem  mnoda 

rshie  BionUclieo  dampf 
dai  maneger  sich  dar  umbe  rampf. 
der  in  der  (Ml  le  Rone  tat   fkhrtler  700-708. 
er  {4er  drucke)  warf  dz  als 
dai  wilde  nur  und  eil«: 


er  |Mm|  Aanrte  haNberr 

liebt  and  wünnenctlch  geil 


Kons.  t.  Wtjiis.  fror,  kf-iee 


diu  worhie  ein  srait,  biet  Vutl 
der  waa  ein  memer  aller  i 
in  'iiif.  tracken  unslide, 
gemiscbet  mit  der  fallen 
und  ob  der  glüete  erwallen, 
geberiet  dai  gesnilrfa  we»  37*7- 
aie  giengen  dl  te  blle 
der  ungehiure  tracke  und  er  {Jason)  i 
der  ein«  hin,  der  ander  her 
wart  getribao  und  gejaget  9871—74. 

i  ein  lewe  der  an  den  neben  hillec 
M-arlb.  kn.  j  »Sllag.  3,  173. 


Vwer)  blie»en 


teuflischen  rieseniceib 

laae  dürre  »ind  ir  die  achinken, 
sie  bat  dracken  Di«ze  4377. 

ein  groizer  giftiger  wurm  Vor.  theut.  1481  «g7*.  tntk 
draro  nl  manmsu  serpent  Vor.  ineip.  teut.  y.   fliegeodr  (rarkrn 

«brich»,  Kap"'  der  drachen  im  wasser  Psalm  74, 13.  denn 
au>  der  wurzel  der  schlangen  wird  ein  basili«ke  komen  und 
irr  frudit  wird  ein  frwriger  »legender  drache  »ein  Jr*«M  Ii,  29. 
39,  (■  io  der  teil  wird  der  Herr  heimsuchen  mit  Wim  harten 
trotten  und  starken  schwer!  beide  den  Irviathan  der  eine 
schlechte  schlänge  ist  und  den  leviathan  der  eine  krumme 
schlänge  ist,  and  wird  die  drachen  im  raeer  erwürgen  27,  l. 
das  wild  stehet  auf  den  bügeln  und  schnappet  wie  die  dra- 
chen Jrrtm.  14, «.    er  bat  mich  verschlungen  wie  ein  drache 
M,  34.  die  draefeea  reiches  die  brüste  ireo  juugru  und  seugen 
•k  Kleirl.  Jerem.  4,8.    ich  wil  an  djeb,  Pharao,  du  kOnig  in 
Egypten,  da  «roaex  drache,  der  du  in  deinem  ««wer  Ugsl 
•priebat  'der  »trom  ist  mein  und  ich  habe  in  mir  gc- 
2:>. icb  mus  klagen  {heulen)  wie  die  (rächen 
und  trawren  wie  die  strauszen  Muha  1,  s.    und  hab  sein 
l&aaj)  gelnrge  öde  gemacht  und  sein  erbe  den  drachen  zur 
wosien  Mtiirachi  t,  3.    aber  deinen  kindrrn  kuoten  auch  der 
c  fi:gen  drachen  leene  nicht  schaden  Weisheit  16,  10.  da  waren 
tween  grosze  drachen  die  giengen  gegen  einander  zu  streiten 
Esther  7,  3.  da  nam  Danirl  pecb,  fettes  und  bar  und  kochet 
et  unter  einander  nnd  macht  kücblin  daraus  und  warf»  dem 
drachen  ins  maul,  und  drr  drache  barst  davon  mitten  ent- 
zwei M  28.    nnd  es  erschein  ein  ander  teichen  im  himel, 
roter  dracb  der  halte  sieben  heubler 
und  auf  seinen  beubten  sieben  krönen, 
und  sein  schwant  loch  den  drillen  teil  der  »lernen  und  warf 
ti«  juf  die  erden  Offtnb.  Joh.  12,  3.  4.    und  die  schlänge 
stbosz  nach  dem  wribe  aus  irem  munde  eiu  wasser  wie  ein 
slrom,  das  er  sie  erseufet.    aber  die  erde  half  dem  weihe 
nnd  thet  iren  mund  auf  und  versehlang  den  ström  den  der 
dracb  aus  »einem  munde  schosz  tl,  IS.  IS.  es  ist  auch  offen- 
bar wie  der  drarke  efnen  groszen  rlephenten  gmngsweise 
onigihl  (tirA  um  rnn  nit«rtil,  verwirrt  und  verwickeil  dasi  er 
OH  mehr  fürt  kan  rVfr.  107*    frwr  zu  ihn  ein  speien  wir  ein 
dracb  Axaear:»  ander  Witttim  K  3*.    drach,  eine  sonderbare  art 
«iner  groszen  schlangen  in  India  nnd  Mohrenbnd,  dir  so  oder 
«  seburh  lang  werden,  und  mit  den  elephauteii  streitet  He- 


ir,  ihr  achrtckJirh 

W«c«»i»tiN  30f>. 
•0  qualmen  gelber  drachen  holen.  A.  Gairnica  Port.  Wilder  Ii. 

der  drach  drache  draco.  terptnt  inraidaiz  olalut  Stiele!  327. 


etaen  vergiftet«  SruxiM  luvend  2,  tu. 

ein  feuerdrach 
umfliegt  da>  dach 

und  bringt  uns  bulter  und  eier  Hoitv  198. 

warf  mein  blinkende«  geschosz 

draebao  durch  den  bauch: 

ja  ich  war  ein  mann:   Gotm  t,  13. 

in  bohlen  wohn»  der  drachen  alt«  brat   1, 177.  Ii, 233. 

neulich  kam  mirs  in  sian  den  enge!  Michael  wieder, 

der  mir  die  ofllcin  beteichnet.  vergolden  tu  lassen, 

und  den  gräulichen  drachen  der  ihm  tu  funen  sich  windet. 

40.263, 

dem  drachen,  um  den  arm  geringen,  lernt  ich  ab 

wie  starr  melall  im  schlaiigrnkrria  sich  drhni  und  schürst!. 

40,  404. 

da  spielen  farbig  goldbeac huppte  drachen  4t,  83. 
ihr  (der  prietterin)  ist  der  Hesperidcn  haus  vertraut, 
sie  hütete  die  heiigen  zweige, 
besänftigte  mit  sUsieni  hnrugteige 

dea  drachen  wut  und  mit  dem  »cblummerkraul  Schill»»  it. 
drauf  kam  die  arbeit,  der  kämpf  1 
mit  Ungeheuern  und  drachen  äl*. 
daa  auge  mit  schaudern  hinunter  (in  den  ttrndel)  sah, 
wies  von  aalamandecn  und  molehen  und  drachen 
sich  regt  in  dem  furchtbaren  böllenracbao  W. 
und  hinter  ihm.  welch  abenieuer! 
bringt  man  geschleppt  ein  ungeheuer, 
ein  drache  scheint  es  von  geatall 
mit  weitem  krolodilesracjten, 
und  alles  blickt  verwundert  bald 
den  ritter  an  und  bald  den  drarban. 
Und  tausend  summen  werden  laut 
'daa  ist  der  lindwurra,  kommt  und  schaut, 
der  hin  und  berdrn  una  verschlungen ! 
das  isl  der  beld  der  ihn  bezwungen'  OS* 
der  drache  der  das  Und  verödet, 
er  liegt  von  meiner  band  goiodiet  das. 
und  einen  »ehliminem  wurm  gebar 
dein  herz  ala  die -er  drache  war  87*. 

der  (rormund)  bewachte  sie  wie  ein  drache  Kornau»  Dramal. 
tp.  2,207. 

gleich  einem  drachen  speit  er  flamm  und  rauch   8,  Iii. 

das  bau*  ist  ja  kein  zaubrrschlosz  und  unser  kctleobund 
kein  drache  9, 4. 

bin  bei  lant  und  schwert  erKraut, 

panter  liegt  mir  noch  am  leihe 

wie  dem  drachen  seine  haut   Um.an»  «ed.  2»l. 

nun  schlag  ich  (SeofKed)  wo-  ein  andrer  held 

die  rie-rn  und  drachen  in  wald  und  feld  3*7. 

da  sab  au  grtind  er  einen  drachen 

aufnahnrn  mit  anuperrtem  rächen  Rvchiy. 

der  wilde  dracb  so  teuflisch  mit  seinem  schwante  focht 

dasz  er  Siegfried  den  beiden  car  oft  darin  verflocht, 

und  in* ml  ihn  ahtuwerfen  wohl  von  dem  stein  so  hoch ; 

Sirgfned  sprang  au*  der  schlinge,  eh  er  iu»uiunien»og. 

Siaaoci  Kleine*  heldenbich  ISO. 

3.  ara»  die  tagt  geschaffen  hat,  ist  nicht  der  autdruet  rill 
kürHeher  phanlatie,  es  Itegt  ein  tirftr  grvnd  darin,    der  drache 
ttf  rnyfrirA  tin  m 
rethsel  der  ges 

hin,  Fofnir  nimmt  vurmtgestall  an  (v.ir  i  orm«  liki  »Vtfrfa  Sntn. 
2, 160)  rir  der  riwe  tin  Siegfriedslied  128.  rfusz  aus  der  taal 
der  draeheniähnt  gcra/fnete  mensrhen  erwuchsen,  rergsstl  Koitaat 
t.  Wc*zroiic  {Troj.  krieg  82ol — IS.  »080 — «II  wiewf  zu  mahlen, 
an  den  portal  der  jaknbskirtke  tu  Regcnsbiirg  sieht  man  unfer 
andern  bildrerken  avtk  twti  drucken  die  im  tehnellsIcH  lauft 
tonne  und  wiond  verfolgen  und  tchon  halb  im  rächen  habe* 
(Paszer  Äatr.  sooew  I,  309),  irowiil  die  vtrfmtttntng  der  Ituehlen- 
den  gettttue  angedeutet  u-ird,  rte  nach  dem  indischen  glauben, 
dtr  auch  bei  den  Chineten  vorkommt,  eine  schlangt  oder  eia 
dum»»  «ie  dann  auffriut  (Borr*  Glottar  US'.  Nalat  143.  272). 
dai  AeideatAum  tchitd  gut«  und  kost  eigentchaflen  und  dat 
gttchlechl  solcher  vesm  noch  nicht,  ttte  auch  die  tchlangt  ach 
verderblich  tomol  alt  molthatig  trwtitl.  in  Babylon  vard  ttn 
yroster  drache  angebetet  Bei  22.  alt  unk*  itt  er  in  dtn  deut- 
schen mar cli tn  dtn  menschen  geneigt  und  hinlerl<Utt  ihnen 
kleine,  gedeihen  und  reuhthum  bringende  krönen  ton  gold. 
im  aipdrücken,  an  der  Eifel  (Schmitz  213)  der  draach  genannt, 
zeigt  ticA  dagegen  die  böte  notur.  im  romanischen  bedeutet 
Urs  drac  ein«  ftt  und  htxe,  aber  auch  einen  kobold  (Rootkroar 
1, 410*),  und  du  draci  an  der  Bhone  in  der  Provence  bei  Geb- 
«asics  {Otta  imptr.  i,Sb  i.  9»7)  lind  ttautrgeitltr  die  mensch- 
liche gettalt  annehmen  tonnen,  frautn  und  matiner  rauoen  und 

tri  den  Finnen  izf  maumirlaineD 
83* 
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ein  bothafict  weib,  malru  terptntis,  dat 
Sthätlt  bewacht  (Dtuiicht  mylh  655).  ton  der 
übernatürlichen  kraft  da  draehenbluts  wird  hernach  du  rtd* 
sri*. 

4.  häufig  wird  der  teuf  ei  damit  bezeichnet,  der  grosse  drache, 
böllendracbe,  frans,  le  dragon  infernal,  der  bollenwurm,  lint- 
warni,  Salamander,  die  alte  scbbnge,  vipper,  nater;  vergl. 
Goldne  ichmied t  Liti.  daher  die  pfluhl  chrntlicher  heiden  mit 
drachen  i»  kämpfen,  deren  eorbild  der  hetL  Michael  isL 


ein  volcwtc  wart 
mit  michelen  lubim. 
das  tele  »ente  Michail, 
Cri»l  bclbe  vil  her. 
wider  einen  wachen, 
der  begunde  ubile  machen, 
den  telben  wachen  er  i 
den  «ige  er  ubw  ime  nan : 
der  wart  dt  geworfen 
von  den  bimelen  versldien ; 
er  viel  nider  iuo  der 


Credo 


muo»e  ilen  dar« 
te  geldlichem  »türme 

gegen  dem  lintwurme  Wtaimaet  Maria  148,  28. 

der  {teufet)  begunde  trachten, 

feinem  wachen  er  «ich  machte: 

eil  eislicb  wm  er  getan  lleit.  Margareta  424. 

in  bab  wir  um  gebunden  sie 
mit  vil  sünden.  nü  wil  er  (Chroms) 
um  mit  dem  kriute  aver  entbinden: 
den  traclten  der  uns  wil  verslinden, 


den  wil  er  dl  mit  ater 
der  »alamander,  dem  (In 
in  dem  flure  ist  gegeben, 
der  glichtt  sich  im  flure 
dem  tiutel  uncehiure. 
der  in  der  helTe  hai  sin 
und  niemen  gerne  Ut 
so  füert  si  {die  /liefe)  durch  ir  fliegen 
der  Awege  Salamander  bin 
üix  ewege  llur  des  er  p  tilget  IS, 65. 

merke  oueb  in  den  sinnen  din 
das  der  Wache  flurin 

den  Ii.  .N  df  tet 


Weisen,  josl  1181»-». 


Ced-  1S.M-44. 


grünt 

und  des  tiuvels  angesiht 
diu  vorhtllcher  swisre  gihl 
in  dirre  selben  sacbe 
wart  der  helledracbe, 
der  aide  Luciler  gesebant 
wand  er  dem  hellewurme 
frdlich  an  gewan  den  >ic 
ei  ai  der  leide 


U9, 31-36. 

PaUKinal  101,46—48  Hahn 

Um,  XI. 


F»*t«vi,os  s.  227 


der  die  ganze  weit  verlöret,  und  warn  geworfen  aut  dt 
und  seine  engel  wurden  auch  da  bin  geworfen  Offe 
13,  7—9.  und  (der  engel)  ergreif  den  drachen,  die  alte  ■ 
welche  Ut  der  leufel  nnd  der  «alanas  and  band  io 


dö  so  manic  richer  man  [heiae)  mit  töde  im  wart  iu  teile. 

Lohengr.  s.  141. 

d*  der  alle  slange  mit  sinen  genölen 

von  bimel  wart  her  ehe  gestdxen  Kenner  3100. 

und  et  erbub  sich  ein  streit  im  bimel,  Michael  und  seine 
engel  stritten  mit  dem  drachen,  und  der  dracu  streit  und 
»eine  engel  und  siegeten  nicht;  auch  wart  ire  stete  nicht 
mehr  funden  im  bimel.  und  es  ward  ausgeworfen  der  gros* 
dracb,  die  alle  schlänge  die  da  heistet  der  teufel  und  satanas, 
die  ganze  weit  verfdrel,  und  ward  geworfen  auf  die  erden, 

Ofjfenb.  Joh. 
i  schlänge, 

lehr,  ist  der  teufel  nnd  der  satanas  und  band  [ 
jar  20,2. 

berr  Christ,  den  rothen  drachen  wehr  Anne*  (treheiiKed. 

die  le ute  meinen  ea  liege  ein  drach  oder  teufel  auf  dem  ge- 
traid  in  den  Scheunen  und  Terzehre  es  Jon.  Colebus  Ham- 
buch neu i  8, 16.  der  alte  dracbe  dtabolut  tathanat  Stiele» 
328.  ich  habe  den  drachen  sehen  in  ihr  haus  fliegen  dat. 
der  fliegende  drach,  ein  feuerzeichen  tn  der  luft,  so  in  einem 
langen  strich  schnell  fliegt  die  abergläubischen  leute  halten 
es  für  den  teufel,  der  tu  einer  zauberin  ins  haus  durch  den 
camin  fliege,  draco  volant  Frisch  l,  203*.  er  hatte  setbsten 
Tor  kurzen  tagen  des  abends,  als  er  nach  bans  gieng,  einen 
groszen  drachen  durch  die  luft  Oiegen  sehen,  und  er  glaubte 
Tor  die  zeit  nuch  dast  es  einer  von  den  obersten  teufein 
gewesen  Still»«  Jugend  2,  tO.  wenn  man  von  den 
fruchten  der  ernte  in  die  vier  winket  Ubers  kreuz  legt, 
so  kann  (glaubt  man)  der  dracbe  oder  die  dnite  nichts  davon 
holen  Pahzeb  Bair.  tagen  l,  2«l.  WO.      ^  ^ 


(Fundgr.  l,  ig.  Diulitka  3, 23)  berichtet, 
sturen  athemt  weaen  alle  wilden  thiert  nachstehen  ( Güldene 
tthmitd*  ut.  Llll),  nur  der  dratkt  nuht,  itr  davor  flieht,  weil 
er  davon  gttödlet  wird,  dai 
leufel  gedeutet. 

dat  panüer  ist  dir  gelich, 
das  mit  einem  amaeke, 
maneger  sOeiekeite  rieb, 
fuegei  dai  der  Wacke 
sonder  widerstrit 
tot  von  ime  gellt  Korea»  v. 
tugende  spürt  er  sam  dat  wilt 
ein  naaewiser  bracke  (der  feinen 
das  fliuhei  er  de*  milten  lop 
als  ein  panüer  der  wacke 
der  vor  sinem  smacke 
sin  leben  nibt  gefnsten  kan  2,  206* 
wen  sOetiu  (Are  dt  ir  (der  prietter) 
toi  ans  gebettern  taller  stunde, 
als  et  des  panüors  item  tuot, 
der  allen  tiern  für  siuche  ist  guot 
denn  alleine  den  Wachen, 
der  kraft  beginnet  «wachen; 
ad  ai  hcrrnl  des  panliert  stimme, 
so  fliebent  sie  mit  grimme; 
wat  dat  bediule,  weil  man  woL 

Kenner  WBft-6105.  v«ry!  10270-80. 

JVotA  einige  redentarten  tind  hier  tu  bemerken,  tan  einem 
weib  dat  man  für  eine  hexe  hält,  heilst  et  der  dracbe  fliegt 
bei  ihr  aus  und  ein  sie  lieht  mit  dem  teufel  im  bundnu,  oder 
das  weib  bat  einen  drachen  pactum  cum  daemone  habet  haec 
ernst  Stiele*  328.  Steinsach  1,286.  ich  habe  den  drachen 
sehen  in  ihr  baut  fliegen  Stieles  328.  das  ist  haare  hexerei ! 
ich  bin  doch  schon  oft,  blosz  darum,  weil  ich  eine 
gute  hausmutier  bin,  in  den  verdacht  gekommen, 
der  drache  bei  mir  ein  und  aus  GOrnt  11,  283.  man  tagt  in 
Languedoc  fa  le  drac  (kr  faire  le  diablt  l 
und  toben  RootiEroiT  t,  410*. 

4.  bildlich  wird  ein  boshafter,  tuciue«, , 
mentch  ein  dracbe  genannt.    DUo  tagt  bri  Hnm 
ir  til  geborn  von  wachen. 


410. 


babe  ich  einen  sehr  guten  tag;  und  ein  paar 
nachte  verlebt  doch  macht  mir  der  dracbe  immer  bos  blut ; 
es  geht  mir  wie  Psychen,  da  sie  ihre  Schwestern  wieder  sah 
Gotbe  an  frau  r.  Stein  I,  363.  vorher  (361)  hat  er  ihn  Mephisto- 
pheles  genannt,  im  tchert  besieht  et  rieh  auf  ein  tprvdet. 
mutwilliget  mddehen,  wenn  der  brautwerber  tagt  ich  will  doch 
sehen  was  das  für  ein  drache  ist  und  ob  sie  kein  vernünftig  wort 
mit  sich  reden  iaszt  II,  16.    in  Beiern  hat  man  die  tchtmaf- 

l,  413.  '  ' 

rird  eine  böte,  sinkische,  widerspenstige  frau. 

Atta-     \+U*u\     UrKttt+rt        Aeesmil     nMilAin  /  «  .1,  )s 

aas  icocn  rcruusCM,    aamti  yrmcin».     ich  wun 

bei  lewen  und  trachen  wonen  denn  bei  eic 

Sirach  2»,  23. 

denn  ich  bab  gar  ein  boten  drachen, 
ja  ein  bda  westphalier  wif  t'tum  3, 27L 

einem  tolktlied, 

ein  drache  und  ein  böses  weih, 
bat  man  das  erst  ins  haus. 


im  wurdet  Tun  Idien  nibt  ge 
ir  habet  die  bannekeil  verlorn : 
dr  berte  it  ine  mione  72,  32  Ettm. 
haben  dich  de*  babai*  geiger  gemacht, 
darnach  für  ein  drachen  geeebl  Messt«  Luth. 


SU  n  hinaus. 

to  auch  tot  französischen  celle  femme  est  un  vraj  dragon. 

In  folgender  ttelle  geht  et  auf  den  rrichthum,  wobei  wol 

auf  dem  gold  hegenden  drachen  gedacht  itt 

ist  gleich  die  braut  von  guten  Sitten, 
doch  nicht  dabei,  wie  mancher  s, 
am  leibe  niedlich  zugeschnitten, 
ao  beistl  es  ein  alltiig»ge«icbt- 
sind  miitel  (geld)  da,  to  beistu  'der  i 
bat  bloss  deu  alp  an  mann  gebracht", 
und  liegt  der  mamoion  nicht  im  fache, 
to  wird  der  nackte  tpecht  verlacht  GbisTsrta  217. 

tm  ddnitchen  ist  den  rode  drage,  wie  bri  um,  der 
bahn,  ein  dichlemchtr  aui  druck  für  ft 

^"in  den  mittlem  lufttthickttn 

feurigen  tchweif 
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front,  un  dragon  volant  genannt,  norweg.  drekje  t.  Aun 
.Van»*;,  wvrterbueh,  wo  et  a/s  ein  Aau/e  iehwebendtr  Sterne 
geschildert  wird,    et  wird  dann  auch  vom  volk  der  teufel  dar- 


an 


i.  dnchenteufel. 


dulden  des  teufe], 
drachen. 

Sibboce  Kleines  heldenbueh  195. 


ripterschweif,  dos  die  geslolt  des  drachen nachahmt,  und  das 


»Orten).  1, 139. 

wai  treiben  die  eilenden  knaben  donT 

seht  ihr  oicbl  wie  geschickt  fies  machen  1 

seht  doch  wie  neigen  ihre  drachen.'   Com.  13,  43. 

die  au  wo  ich  am  bache 

mir  iweigpalaste  wob, 

wo  der  papierne  dracbe 

(ich  in  die  lüfte  hob  stsTTBisso*  Ced.  IS. 

mit  dem  kooalwerke  sei  es  wie  mit  einem  papiernen  drachen, 
welcher  nur  hober  steige,  wenn  ihn  der  knabe  an  der  schnür 
uehe  und  zügele  J.  Pata  Sieorni.  1,  IL 

c  ein  Sternbild  nah  am  nordpol,  das  aus  32  Siemen  besieht. 

d.  ein  anker  mit  vier  schaufeln  und  einer  emsigen  stange, 
voran  das  tau  gebunden  wird  Beil  149.  niederd.  drugge  dregge 
Brun.  Wörter».  1, 138,  nieder/,  dreg,  /ranz,  grappin,  engL  drog, 
papnel.  s. 


lebt,  eilt,  und  bleibt  allda,  man  leicbtet  m  hon  den  draggeti, 
greift  frisch  den  reinen  an,  bringt  alle  eegel  bei. 

f.  Flsuinc  i&tt. 

e.  nach  Fatsca  1,  203  ein  vordem  gebräuchliches  grobes  ge- 
uhilt,  das  viertig  pfund  eisen  schoss  und  sechsehn  und  einen 
kolken  schuh  lang  war;  schoss  es  32  pfund  eisen  und  war 
satt  und  swantig  schuh  lang,  so  hiest  es  der  fliegende  drach. 
isgegen  bei  Fbonskbceb,  trackona,  die  man  nennt  za  unse- 
ren Matsch  trecken,  nothschlangen,  die  schiesxen  gewönüch 
u  pfuadt  eisen  Äneoso.  2, 38*. 

der  nagel  oder  das  feil  auf  de»  äugen,  besonders  bei 


...  im  niederdeutschen  ist  dreke,  wie  im  englischen,  der 
enterieh  onas  tnas  Brem,  wörterb.  1,  238. 

4.  in  der  malhemalik  ein  ebenes  tiereck,  dessen  eine  diago- 
nale dasselbe  in  iwei  unolVtcne  gleichschenkeligt  dreiecke  IheilL 
DRACHENAMPFER,  m.  rumej  samjumeus  wie  drachenblut, 
blotamprer,  Mutkraut  Neusten  2, 1186. 
DRACHENANKER,  m.  t.  dnche  ;>'. 
DRACHENAUGE,  n.  man  glaubt  das  auge  des  drachen  sei 
.-lausend  und  scharf  blickend,  bildlich  daher  ein  böses,  irider- 
liekes  auge;  s.  ThCbbkl  Reise  3,  Ml.    s.  drachenblick. 

DRACHENBARS,  m,  irorpaenu  porcut,  kleiner 
i.  drachenkopf  und  doraschwein  Nemmich  2, 1261. 

DRACHENBAUCH,  m.  die  grense  bis  su  welch, 
ten  der  ekhplik  abweicht. 

DRACHENBAUM,  m.  1.  dracaena  draco,  ein  der  palme  ähn- 
licher bäum  in  Ostindien,  der  in  den  heisiesten  lagen  einen 
r<>Üien  saß,  das  echte  drachenblut,  ausschwitzt  TaaeaitÄa.  1371. 
Ntasica  1,  1443.  s.  drachenspargel.  2.  pruntu  padus  Neb*. 
1,  1074.  3.  yueea  draconis  2,  1686.  4.  pteroearpus  ein  bäum 
i«  Ostindien,  dessen  holz  roth  ist  und  dessen  iweige  wenn  sie 
eingeschnitten  werden,  eine  art  drachenblut  liefern  2,  1081. 
i.  Crataegus  lorminalii  die  eltenbeere  1,  1271.  6.  rhamnus 
frengula,  der  faulbaum  1, 1146.  bildlich,  es  wurde  mir  zu 
nel  platz  wegnehmen,  wenn  ich  die  sippschaflbäutne  beider 
böte,  die  ihre  gilt-  und  drachenbaume  (der  grund  inres  mis- 
i'  juen>  und  ihrer  feindschafl)  wurden,  hersetzen  wollte  J.  Paci 
lüan  1,  76. 

DRACHENBERG,  m.  auf  dem  die  drachen  hausen,  dann  der 
aame  einer  Stadt  in  Siederschlesien.  s. 
DRACHENBESPANNT.  odj. 


WML--TI 

.  4,  77. 


DRACHENBILD,  n.  nachbilde 


drachen. 


kaum  «tieg  ich  aus  am  heinischen  Strand, 
gleich  Iism  ich  durch  de*  kunsllers  band, 
getreu  den  wohlbemerkten  Zügen, 
ein  drachenbild  zusammenfügen, 
•uf  kurzen  fassen  wird  die  last 
da»  langen  leibes  aufgethurmet. 
ein  achuppicht  panicrncmd  umfsszt 
den  rucken  den  es  furchtbar  schirmet. 
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lang  strecket  sieh  der  hals  hervor 
and  grasslich  wie  ein  holleothor, 
als  schnappt  e*  gierig  nach  der  beute, 
eröffnet  sich  des  rächen»  weile, 
und  aus  dem  schwarzen  achlunde  draun 
der  zahne  »lachelichte  reihn. 
die  zunge  gleicht  des  Schwertes  spitze: 
die  kleinen  äugen  sprühen  blitze: 
in  eine  schlang«  endet  (ich 
de>  rücken«  ungeheure  lange, 
rollt  um  (ich  (elber  fürchterlich, 
dasz  es  um  mann  und  rosa  sich  schlänge. 

Schills«  66\  66'. 

DRACHENBLICK,  m.  der  scharfe,  stechende  blick  des  drachen. 
bildlich,  des  hochverrals  drachenblick  Scacasar.   s.  drachen 
auge. 

DRACHENBLUT,  n.  1.  die  hochrothe  färbe  des  drachenbluts 

wird  in  den  alten  gedienten  hervorgehoben. 

in  »erwet  schäm,  »o  er  uuzuhl  saht,  für  trachenbluot. 

.os  131.7  (s.  97). 


Laurin  s.  6  Nyerup.  420  Schade. 

sin  sarwit  in  trackenbluot 

was  gebertet  und  ouch  guot  Beliand  3323. 

chuobt  er  in  die  hosen  wart, 
waren  kleiner  ringe, 
ml  guot  sin  burtelinge. 

die  machte  r.)t  der  irachen  bluot  Getamlabent.  1. 472, 640  —41. 


traehenbluoi  Lieder s.  3.  241 , 31. 

2.  bildlieh  für  etwas  scharfes,  heftiges.  Macchiavelli  hat 
seine  feder  in  lauter  schlangen-  und  drachenblut  getaucht 
BirrscBs.1  Pitfmos  406. 

n  glaubte  sonst  ftrsmne  und  halsberg  werde  durch  dra- 


Sesch 
ie  w 


»ein  (des  drachen)  prunn  geben 
kein  wallen  in  Ter»ctiueide. 

DieUrichs  drachenkdmi-fe  16  1 

ein  tauberslab  wird  danul  gekrdßigl. 

in  des  erdballs  mittelpunkte, 

in  des  mondes  grüften, 

in  der  sterne  klüften 
herrscht  allmachiig  auf  und  ab 
der  tu  drachenblut  getunkte  zauberslab. 

Matthis»o*  Hesenfund  in  Schills«! 

4.  etn  dunkelrothes  hart  das  beim  anzünden  wohl  riecht  und 
zum  lackieren  dient,  dat  echte  wird  aus  dracaena  draco  ge- 
wonnen, eine  andere  art  liefert  pteroearpus ;  t.  drachenbaum  l 
und  4. 

5.  eine  rotht  mahlerfarbe,  cinnabaris  tinober  Dasrr.  316*. 
Sebbascs  ds'.  RiDLEiN  190'.    traganlum  Foc  theut.  1462  gg*'. 

6.  einige  pflanzen  werden  so  genannt,  a.  rumex  sanyuineus, 
thum  sanguineum,  rolhe  ntengelwurz,  sei*  drechen- 

ampfer.  die  bläller  geben  einen  blulrothen  saß  Hemsen  739. 
Kaisen  I,  204'.  Nennten  2,  1186.  b.  sanguuorba  officmalis, 
blutkraut,  rolhe  bibernelle.  die  würze'  soll  blutstillende  kraß 
haben  2, 1221. 

ÜRACHENBLIJTBAl'M,  m.  wie  drachenbaum  1. 
DRACHENBLUTHOLZ,  n,  frans,  bois  rouge,  engl,  dragon  - 
wood  Beil  149. 

DRACHENBRUT,  /.  progenies  draconum  Sheleb  249.  s.  dra- 


in  holen  wohnt  der  drachen  alte  brut  GAraa  1,177. 

DRACHENDURST,  m.  draconum  silis,  insilus  calor  Hemsen 
730. 

ORACHENFÄN'GER,  m.  barleria  prionilis,  wichst  in  Ostindien 
Neanica  1,  ist. 

DRACHENFARBIG,  adj.  und  adr. 

sin  ors  hiez  Passilirrier. 
daz  was  Inel  und  trachenw. 
als  im  mit  nwers  »anken  rar 
»iniu  mal. 
WoLrain  r 


DRACHENFELS,  m.  aufenthalt  der  drachen,  dann  der  name 
eines  feUenbergs  am  Rhein,  Rolandseck  gegenüber,  s.  drachen  - 
berg. 

DRACHENFISCH,  m.  trachinus  draco,  seedracbe,  Stachel 
dracbe  Fatsca  l,  203*.  Nennten  2, 1467. 

DRACHENFLÄCHNER,  m.  in  der  mathematik  ein  von  lauter 
drachen  (».  drache  5*)  beyrdazler  körper. 

DRACHENFLIEGE,  f.  libellula,  jungfer.  wie 
front,  denioiselle  aquatiqae  Nebnich  l,  389. 
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DRACHENFLÜGEL,  m. 

man  •igt  •>«  (da*  Huer)  Imbr  dracheuOiigel 

und  klauen  wie  ein  grt;il  und  stacheln  wie  «in  igel. 

Wir  und  Überon  4,52. 

DRACHENGESCHIRR,  n.  rrn  mit  drachen  bespannter  wagen, 


jetzt  dem  Triptolemus  brin«»i;  d»,  luftige  drachenfe.ch.rr  hin 
jur  truoni*cbeu  bürg  v0*»  Und  25,305.  ebenso 

DRACHENGESPANN,  n. 

heiszl  ron  neuem  die  luft  durch 
lenken  tein  beiligo»  drachengespann  deiiouio^»o|.wcheii  jungUog. 

DRACHENGHT,  n.  virus  draamis  Hem*cii  730.  bildlich, 

ir  wein  ist  trachengift  5  Mos.  32,  31. 

du  hast  au«  meinem  frieden  mich  heraus 
gescbrei  kt,  in  gährend  drachengifl  hasl  du 
die  milch  der  frommen  denk««  mir  .erwandell. 

Schill»  MV. 

i.  drachensafl. 

DRACHENGIPFEL,  m.  bildlich,  hr>he  bergspilte.  hast  du 
nicht,  wie  ich,  lusl  bekommen  dich  von  diesem  drachengipfel 
hinab  in  jene  entzückenden  gebenden  zu  begeben?  die  Wan- 
derung durch  diese  Schluchten  musz  herrlich  sein  und  mübe- 
lo«  Gotbk  48, 131. 

DRACHENGIUFF,  m.  der  aus  einem  drachen  gebildet  ist. 
höherne  messer  mit  einem  solchen  griff  werden  in  Tirol  und 


höherne  messer  mit  einem  solchen  griff  i 
in  der  Schleen  geschnüst.    ein  türkisch 
drachengriff  Arm*  A'ronenwdeAler  I,  284. 
DRACHENHAARIG,  adj.  mit  drachenhaaren 

durch  welcherlei  künsie,  durch  welche 
lugenden  du  dir  gewannst  da«  drachcnbaarigc  anilm  Voss. 

DRACHENHAFT,  adj.  more  draconum  Stieler  328. 
DRACHENHAUPT,  ti.  caput  draeonis  Stiele«  79t. 

er  {Her  ritler)  fuorte  ein  trackenhoubet  {das  büd  eines 

draehenkopfs) 
üf  dem  heim  gebunden  Apollonias  4430. 

in  der  astronomie  wie  drachenkopf  Stieler  1984. 

DHACHENHALPTCHEN,  n.  cyproea  slolida, 
muschel  die  bis  anderthalb  loll  lang  wird  Ntnmcn  i.  1352. 

DRACHENHEILEN,  n.  planctus  draconum.  bildlich  be- 
seichnet  es  ein  heßiges,  weithin  schallendes  geheul  He*iscr  139. 

DRACHENHOHLE,  f.  tn  welcher  die  drachen  wohnen,  s.  dra- 
chen loch. 

er  darf  nicht,  wie  zuvor,  in  Kedar«  schwarten  hulten, 
wo  man  Ziboira»  mord  und  drachenhöhlen  sieht, 
um  ein  erwünschtes  heil  und  die  erloming  bitten. 

tilir«t»  107?. 

DRACHEN  HORDE,  f.  grex  draconum.  bildlieh, 

der  mrnschbeit  freuden  schlupfen  ohne  spur 
mit  stlpheniritien  (Iber  nebelgrund  : 

"hw«?ft"ai:g»^n  "ohernd' um  den*  ertenrund. 

Mstthissok  God.  «84. 

DRACHENHCRE,  f.  1.  wie  drachenfliege.  2.  eine  hext  die 
mit  dem  ieufel  Umgang  hat  Stieler  834. 

DRACHIN,  f.  dracaena,  ahd.  drechin  Gratt  S,  504,  wftd. 
Irecbinne  Ren.  3,  67*.  trackin  draca  Voc.  theuL  1482  gg 7*.  dra- 
chin He-hscb  739.  Stieler  328.  Steinrach  1,  286. 

DRACHENKAMPF,  m.  Klimcer  2, 177. 

DRACHENKOPF,  m.  wie  dracbenbaupL  drachenkopf  oft 
schmlzlnld  Paizer  Bair.  sagen  2,  449.  1.  ein  Scheltwort,  der 
traihenkopr  der  aus  »einem  (des  etali\  hindern  gehet  Lo- 
iii  er  X  515.  das  mag  der  rechte  trachenkopf  beiszen,  der 
zum  hindern  des  esels  heraus  kuckt  und  solchen  schänd- 
lichen mist  und  unflal  speiet  3,  533.  und  lasz  ihm  ja  ein 
iglicber  verdrießlich  sein  die  schmache,  so  seinem  lieben  hei- 
land  geschehen  ist  und  noch  geschieht  durch  diese  trachen- 
kopfe  die  dem  esel  zum  hindern  auskucken  und  speien  6,319*. 
2.  der  punet  wo  der  mond  in  seinem  lauf  die  ekliptik  durch- 
schneidet, wenn  er  in  du  nördliche  breite  tritt,  nodus  lunae 
ascendens.  bei  andern  planeten  der  aufsteigende  knoten  ge- 
nannt, das  teichen  dafitr  ist  ß.  s.  drachenschwanz.  3.  das 
in  gestmlt  eines  drackenkopft  hervorragende  ende  einer  dach- 
nnne,  der  das  watter  auttpeit,  frans,  rite  de  dragon.  ich 
konnte  dir  eine  menge  Städte  herzählen,  wo  ich  nichts  weiter 
notig  hatte  alt  tut  dem  wagen  zu  neigen,  den  drachen  köpfen 
ihrer  dachrinnen  auszuweichen,  am  geschwind  wieder  mit  mir 
einig  zu  werden  weiter  zu  fahren  Tnti««Ei  Reite  361.  in  be- 
kanntsebaft  zu  setzen  mit  Oberhäuptern  welche  auf  «taals- 
gebfluden  als  drachen  köpfe  von  thranenrinnen  den  regen  in 
die  traufe  verwandeln  J.  Paul  Ftbel  von.  a.  4, 


porcai  der  kleinschuppige  drachenkopf  wie  drachen bars  Mu- 
ri» 2,  1261.  6.  teorpaena  talstant  der  fliegende  drackea- 
kopf  2,  1262.  6.  laeertu  dracaena,  ihr  hof  f  hat  dknlichketi 
mit  einem  sehlangenkopf  2,  298.  7.  dracoeephalusn 
der  wolriecbende  drachenkopf,  eiironeiUraW  1, IUI. 
cocephalum  virgimanum,  die  bhme  gleicht  der 
t,  1446. 

DRACHENKRALT,  n.  dosten*™«/,  eupatonum 
Rädieis  199*.  Frisch  1, 2o4".  Nerricu  1, 154t. 

DRACHENLIST,  f.  artes  diabolicae,  (raus  tirulenta  Sniui 

1168. 

DRACHENLOCH,  n.  worin  der  drache  haust,  ßurbenennuxf 
zu  Eicheltdorf  bei  Mdda  in  Oberhessen  nach  Wlicami.  weld- 
nanie  in  dem  saalbuch  des  amiet  Nidda  i«  der  WeUerau  •  m 
j.  1537,  Übern  Hermannsgrund  und  Qbern  SpurnJock  uad  Dn- 
chcnloch  Uber  die  bach  nach  dem  alten  schlag;  t.  Wacrus 
Wustungen  in  Oberheuen  255.  man  denkt  tieh  die  drachen- 
Iftcher  bei  gewisser  und  sumpf:  rergl.  die  nachweitunge*  sei 
Rocnnou  ScAreiseriajen  2,15—11.    s.  drachenhöhle. 

DRACHENMILCH,  f.  lac  magienm,  tri 
milch  Stieler  I2M. 

DRACHENMORD,  m. 

recen»ent,  der  tapfre  ritter. 
huli  sich  gut  im  drachmmord 


DRACHENMUTTElt,  f.  bildlich,  Ungerechtigkeit  ist  die  un- 
glückselige drVhenmutler,  von  welcher  alle  töcbter  der  Ilster 
erboren  und  gezeuget  werden  Rutschst  fatmat  389. 

DRACHENNEST,  n.  läget  des  drachen,  auch  hier  |ms  Un- 


ikal) ward 


»gleich 


iblbarkeil  vermlszt:  nackt' 


ner 

wie  bemooste  felsen  mit  sebnee  bedeckt,  rock  weiter  Sturm- 
wind wölken  heran-  und  vorbeiführend,  gr  rausch  der  was  »er- 
fülle, das  klingeln  der  saumrosse  in  der  höchsten  ©de,  wo 
man  weder  die  herankommenden  noch  die 

in  den  klüflen  zu  denken  GOtbe  48, 125. 
lieft  ein  furchtbarer,  grauen  erregender  ort.  sink,  decke,  herab! 
die  pest  wülel  im  draehennest,  stürz  herab  und  lödl  die  pe»t- 
flamme  und  den  drachen  l.i  \>.  I'mi .  IUn%  Aufruhr  :u  /'u*  isj 
aas  dem  dracbennest  hinweg  in  den  Ihurmkerker  GERsrcRtat«. 
Ugolmo  7.  ich  will  gleich  gehen  und  das  dracbeone«!  hier 
zerstören,  wart  nur,  es  wird  hier  doch  ein  h8«dier  m  der 
nahe  sein  Lem  t,  145.  an  jenen  wilden 
drachennestern  Gothe  49,  158. 

sie  (Diana)  wMit  auf  rosen  sieh  als  wie  auf  I 
des  sephvrt  aüiem  dam  bt  ihr  pett, 
Kodvnuon  ein  ungeheuer, 

die  weite  well  ein  draehennest  Wuliri»  Endf  mio*  580 
dast  ihr  den  weg  in  dieses  draehennest 
um  meinetwillen  nicht  genommen  der«. 

der  pater  der  zu  den  rdn*em  geschickt  tsl  spricht  Ist  das  das 

draehennest?'  Scoiller  122*. 

DRACHENPAAR,  n. 

(»irr  foiyr)  schleicht  immer  fort,  entdeckt  das  drjcheopiir. 
die  ungeduldig  sich  am  leeren  wagen  (Dianem)  tirauNa 
WiELsJie  £*4f  saioa  552. 

DRACHENPFENNiNG,  m.  ehmolt  in  Kurland  geprägt,  mit 
einem  erhabenen  drachen  auf  einer  teilt,  auf  der  andern  iwsi 

DRACHENPFLANZE,  f.  dracaena.  getchtechttname  der  pßam- 

x       die  da*  reffte  ftarz,  das  drachenblut,  oeera,  teie  du  ter- 

tchitdenen  arten  drt  dracheobaum«. 

DRACHENRAUPE,  f.  pkalaena  tiaae  Neimen  Wvrieev.  i»l 

DRACHENROTANG.  «.  ealtxmm  palmtwumt  dran,  aas  im 
man  eint  ort  drachenblut  gewinnt  NKaaici  t,  751. 

DRACHENSAFT,  m.  bildlieh  wie  drachengifL  den  wem  w» 
einen  schädlichen  dracbensaft  auf  die  erde  gieszen  Brtsceii 
Poimoj  328. 

DRACHENSCHATZ,  m.  das  gold  auf  dem  der  diatke  hegt 

der  im  Winkel  silit 
und  den  drachenschau  beschützt   Scarastr  0*4.  t.JT». 

DRACHENSCHIFF,  n.  bei  den  Japanern  in  oeslail  ttus 
drachen  gebaut,  auf  den  morgen  aber  kam.-n  at^rmat»  w 
reichsrätbe  mit  drei  vergoldeten  drarhenschitTen  für  da»  aar 
eingeraumete  schlosz  und  führte  mich  auf  ao  einen  arm  »a« 
dem  Russe  Kiang  Loaa*tTKl*i  Armin.  1,  641.  ein  überaus  präch- 
tiges schiff,  welches  mit  der  vorderspilze  einen  M-hrerkhcbes 
sehlangenkopf,  auf  welchem  ein  vergoldeter  gütze  *a*z.  n;| 
dem  hintcrtbeil  einen  langen  tehlangentdiwani,  das  n  w 
tbeil  aber  mit  grünen  gelbiJiten  sebuppen 
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DRACHENSCHLANGE,  f.  in  der  Wappenkunde  ein  geflügelter 
drecke  ohne  fülle,  frans,  serpenl  aile. 

DHACHENSCHNAUZE,  f.  bildlich  ein  ttkeltteort,  ein  habj- 
kinischer  seckelmeister  and  leutbessflcr  zöge  mit  Tollem  ah- 

Ht  uiunmul  437*. 

DRACHENSCHCSZ,  m.  wir  hexenschasz,  ein  plöltlich  den 
menschen  überfallender  heftiger  giehlueher  tchmert,  der  mit 
man  glmmbl,  von  dem  unsichtbaren  keil  entlieht,  den  ein  böser 
geist  auf  den  menschen  abschiesst.  darbei  auch  wissent  vom 
anwaht  leiblichen  anhauch,  tergL  1, 518),  so  sich  in  den  bergen 
lucb  begeben,  in  alle  arznei  ausicnlam  murii  {mduseohr)  ta 
tbun  Pajucelscs  1,  6*0*.  bei  dem  vieh  itl  der  dracbensrhusz 
ier  kalte  brand  in  den  eingeweiden,  der  plöltlich  kommt  Nu- 
xica  Wörterb.  112. 

DRACHENSCHWANZ,  m.  cauda  draconis  Stieiei  1054. 
weioentlteh  L  der  puncl  wo  der  mond  in  seinem  lauf  die 
ikliplik  durchschneidet,  wenn  er  in  die  südliche  breite  tritt, 
nrdus  lunae  descendens.  das  seichen  dafür  ?J.  Fl» Ca  1, 294*. 
bei  andern  planeten  der  absteigende  knoten.  2.  ein  sternbild. 
me  tag  werden  (m  normt  her)  zu  kurz  werden,  angesehen  die 
iaoge  tag  umb  dieselbe  zeit  durch  den  finstern  trachenschwanz 
under  den  erdboden  gezogen,  mächtig  lange  nacht  verursachen 
Fischast  Grostm.  32.  3.  ein  Scheltwort,  die  starken,  rechten 
pcwel  und  teufelsköpf  und  giftigen  drachenschwenze,  nemlich 
Unglauben,  murren  wider  gott,  gotteshasz  t«.  f.  w.  Luther 
i,  23«'.  über  das  alles  hat  dieser  drachenschwanz,  die  messe, 
viel  noziefer*  und  geschmeis  mancherlei  abgöttcrei  gezeugt-l 
4,  MI*.    4.  calla  palustris  Sumpfschlangenkraut  Nbmmch  1,  757. 

DRACHENSOHN,  m.  ein  ungeratener  söhn. 


so  wie  Casar  vordem  weint  so  des  drarhe 

Kiora 


im  bilde. 


DRACHENSPARGEL,  ».  wie  drachenbaum  Ncamca  1,  1434. 
DRACHENSTEIN,  m.  l.  {eisen  mit  hohlen,  in  welchen  die 


in  ein  hftlen  die  da  wa« 
ander  dem  trscBensieine  Bim.  Siegfried  128.4. 

und  süeszen  in  (den  schalt)  ia  ein  boten,  da  in  ein 
wandt 

under  dem  tracbensieiae   135,  2. 

ich  bit  ihn  mir  den  weg  anieigen, 

der  auf  den  trachenstein  üiut  ran   H.  Siegs  3.  2,237. 

I  draeontias,  ein  sletn  ton  dem  man  glaubt  er  werde  in 
fem  köpf  des  drucken  gefunden,  tracbenslt'iii  draconides  est 
yvudom  lapis  preeiosus   Voc.  inetp.  teut.  j.  lUnmx  199*. 

3.  «»01*  gibt  auch  den  ammomien  diesen  namen  Nchnich 
1,13t. 

DRACHENSTREITER,  m. 

wie  er  auch  biesi, 
der  draehenstreiier, 
den  goldne  flies 

geholt  soll  haben  Euui  ScaaiDT  Poetisch«  briefe  77. 

DRACHENSTUHL,  m.  mit  drachenbitdern  vertiert. 

recht  in  der  mitten  sieben  iwei  mit  edelstem» 
reichlich  besetz»  güldene  dracbensiul«. 

LommiEisr  Armin.  1,641. 

DRACHENTEUFEL,  m.  fliegender  drache  Stieleb  428.  t. 
(tische  »*. 

DRACHENWAGEN,  m.  wir  dracbengesebirr.  . 

•ie  {Luna)  fingt  schon  an  nach  ihrem  drachenwagen 
den  scheuen  blirk  hernmrudrehn   Wishid  l'.n  (ymion  415. 

o  Ceres:  denn  auf  deinem  aVichenwagen 
durc  hfuhr  die  rohe  well  Triptolemus   Voss  4,  14. 
so  begann«  im  hain  iu 
als  die  keusche  Cvathia, 

Üen  Vb"i»ien  nhln'™/ [iuJvrma".')  sah.  Mattbision  Cad.  47. 

DRACHENWOHNUNG,  f.  und  ich  wil  Jerusalem  zum  stein- 
en und  zur  trachenwonung  machen  lerem.  9,  lt.  stbe  es 
ein  grosz  gesebrei  daher  und  ein  grosz  beben  aus  dem 
Und,  von  milternacbt,  das  die  stedte  Juda  verwüstet  und  zu 
draehen  woaoa«  werden  sollen  10,  22.  und  Babel  sol  zum 
Steinhaufen  und  zur  drachenwonung  werden  51, 12. 

DRACHENWURZ,  f.  schon  im  ahd.  Gutrr  5,504.  1.  arum 
dracuneulus,  das  gronc  oder  gemeine  Schlangenkraut  Neimen 
l.  4SI.  2.  dracontium  Voc.  theut.  1482  gg  7*.  Voc  ineip.  teut.  j. 
Kuni  404*.  Harnten  730.  Faucn  1,  203*.  Nebsich  1,  1448. 
sie  heitit  auch  Schlangenkraut,  weif  i*r  stiel  wie  eine  schlänge 
gesprenkelt  ist.  8.  ins  pseudacorus,  gelbe  ii  rächen  würz,  gelbe 
»asserlihe,  tropfwurz  Hemsen  730  N  Eimen  2,  IM.   4.  pofy- 


yonuns  bislorta,  weil  ihre  wursel  verschitdene  Windungen  hat; 
sie  haisit  auch  natterwurz  NEnmc«  2,  1028.    5.  draebwurz 
sewpervirum  lectorum  Nsbmch  2, 1278. 
DRACHENZAHN,  m. 

dasz  einer  welcher  Cadmus  hie>i, 
dergleichen  wirkt  durch  traehentan, 
drausz  landsknerht  Mengen  an  entstehen. 

Piacaan  Hulenspieyet  ctfi.  74). 

schlangengi-liuren  bieszen  die  Tuebaner,  deren  ahnen  aus  dra- 
cbenzthnen  erwuchsen  Voss,  fossile  knvehen  nennt  das  volk 
drachenzhhne.  bildlich, 

was  ihr  mit  dem  drai  bemanne 
pobellnsterung  geraubt  l:m.n. 

DRACHENZUCHT,  f.  wie  dracbenbrut  Sttkleb  2628. 

I1RÄCHLEIN,  n.  draemculus.  tracklein  Voc.  theut.  1482  gg  7*. 
dracblin  Hemsen  739. 

DRACHME,  /.  I.  ein  tiertelloth,  ein  ouenlcAen,  aus  dem 
gnech.  Sfaxftt].  2.  in  der  bibei  eine  münze,  im  wertb  etwa 
ton  32  Pfenningen,  und  schickte  bei  inen  dreihundert  dracb- 
mas,  das  man  dem  Herculi  davon  opferte  iNaec.  4,19.  dar- 
nach hiesz  er  eine  slewer  zusammen  legen,  zwei  tausent 
drachmas  silbers  12, 43. 

DRACHEN  WUNDEN,  adj. 

den  draehumwundnen  erdenkorper. 

wie  gingcsrhwelll  er  {Uokoont  unterliegt!  flsaoia. 

DRADEL,  m.  terwickelung  der  faden  oder  tchnüre  beim 
spinnen  Campe. 

DRADEL  DHODEL,  f.  für  truddel.  seidene,  silberne,  gfll- 
dene  dradeln  send,  argenlei,  aurei  [racltlli  Stiele*  330. 

DK.VDELICHT,  adj.  und  adv.  flmbrialus,  laciniosus,  iaci- 
niatus  Stiki.es  330. 

DRÄCHT,  acervus  cinerum,  in  quo  favilla  Mensen  740. 
schwdb.  trech  n.  sind  treche  /.  platt  auf  dem  herd  für  die 
warme  asche  Schuid  137.  tergl.  trechen  du  glut  auf  dem  herde 
mit  asche  bedecken,  mhd.  betrechen;  vergl.  Schhellib  1,4*1. 

DRADRAUEN,  schnallern,  wie  dadero. 

der  hund  ball  und  die  kati  murmawet, 
der  han  kurlücki,  die  gans  dradrawet. 

Rollinnicb!*  rVoacAm.  Ppv. 

DRAF,  m.  stost,  schlag,  streich,  idus,  wie  Ire",  von  treffen, 
das  im  angels.  und  allnord.  drepan,  wie  im  niederd.  drapen 
(Brem,  wörterb.  1, 23a  I,  ÜuirAfarn  321  ferire,  percutere  heistt. 
das  mhd.  traf  teigt  sich  bei  Konmd  v.  WObzbdbc, 

wir  suln  als»  werben 

das  wir  mit  den  ie.  stritc  kotnen, 

der  traf  uns  Trova  h4t  banomen    Truj.  krieg  12444. 

di  von  gibe  ich  ungerne  doch 

gevangen  mich  deheinem  man. 

die  wile  ich  traf  geleiaieo  ksn. 

so  were  ich  lebeo  unde  Up  Strastb.  As.  Lt.  214*. 

draf  sueuttus,  eoneussus  Hemsen  741.  ssj  der  Schweiz  noch 
das  adj.  und  adt.  trau*  getroffen,  richtig,  scharf  treffend  Toaita 
149'. 

DRAF,  m.  oirtcA  mit  trab,  weil  man  dai-ei  mit  den  ßsten 
hart  aufstöstl.  draf  des  prerds  iMSSJaMHo,  sucujibj  Htmscn 
741.  nterferd.  drav  Brem,  wörterb.  1,243.  nie./er/.  draf,  draf- 
gang  Tan  een  paard.    so  auch  op  den  draf  gaan  für  laufen. 

DRAF,  tsjlerj.  hortanlis,  frisch  drauf!  drauf  los!  nur  tu! 

xmptral.  von  draven  traben,    es  gieng  immer  traf!  traft"  trat* 

nulla  mora  erat,  ineunetanter  proetdebamus  Stieier  2297.  laszt 

un»  einmal  traff  trau*  machen  moreasmis  a  no»ts  moram  das. 

hsscha,  was  tbut  ihr  lang  fragen .' 
druff,  Jodl,  thue  noch  ains  wag«n. 

wan  ihr  seht  ein  h.llferl  zudecken  (am  mortem  schienen), 
die  mawren  versiecken. 


Fartingertied  1 1626)  in  Göaats  Hirt.  pdil. 
•idOernW.959. 
vrrui.  Irap. 

U HAFEN,  weott/rn,  fortreiten,  autreiten,  gleich  mit  traben ; 
jcAon  im  mAd.  draveo  ne6en  draben  Rem.  1, 386*.  niederd. 
und  nieder!,  draven  Brem,  wöi  terb.  1,  243.  STiEtaa  2297  fuhrt 
noch  traflen  an,  bemerkt  aber  dait  es  veraltet  iri. 

di  wanman  üi  dO  draveien. 

Ltasai«HTS  Alexander  4254  Weltmann. 
als  ein  pfert  dat  dt  seit 
kutnen  ist  von  aller»  kraft 
und  oueb  n.hi  me  siuhi  noch  traft 
als  e  vor  hl  siner  jugem  Lieder*.  1.  < 
mm  die  vlnde  erblicket 
die  houfen  «cbicket, 
er  dünnen  M  nie  3.64,273. 
»u  Sekkaw  rhom  ich  dr.>ffnt>i 

S«Cllf«WI«T  *l,  .W. 
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DRAHT  — DRAHTBANK 


132S 


Hagen  uu«f>t  verbunden 

tarn  in  die  wolve  geschunden 

bieten,  als«  draft  er  her  WiTTtirwaui«  Ring  4\38. 

»ich  drafen. 

und  draft  sich  dl  er  Berucbin  »am  1T.lt. 

des  fluhea  »eu  da  hin  aldd 

und  draRen  sich  hin  uberoi  »leg  67\  2ü. 

DRAFHARNISCH,  m.  brustkamisek,  Ihorox  feereu,  Heiisch 
741.  reif  er  den  »lost  erhält. 
DRAFTER,  s.  darafler. 

DRAGANT  tragaat,  m.  t.  aslrogalus  tragacanlha,  bocktiorn, 
und  das  gummi  davon  Herisch  741.  Neirich  1,  »24.  2.  athillea 
plarmica,  weiszer  dragant  1,  38.    s.  dragun  2. 

DRAGGE,  s.  dracbe  bd. 

DRAGOMAN,  in.  türkischer  dolmetscher.  mhd.  trägem  un 
{fahrender  man),  mitttllaL  dragumanus  drogaraundus,  in  dm 
romanischen  sprachen  eine  doppelte  form,  ital.  drngotnanno 
und  tureimanno,  span.  dragomao  und  trujaroaD,  frani.  drog- 
man  und  trucheman  truebement.  es  stammt  ton  dem  arab. 
targ'oman  ausleger  und  dieses  ton  tarag'a  verhüllt,  schwierig 
sein;  s.  Diez  Roman,  wörterb.  127. 

DRAGON,  s.  draguu. 

DRAGONER,  m.  I.  leichler  reiter,  der  ein  f euer gew  ehr  hat 

und  auch  tu  fust  fechten  must:  ursprünglich  ein  fusssoldat 

der  sich  des  pferds  bloss  tum  schneiten  fortkommen  bedient. 

frant.  dragon,  ital.  dragone,  ddn.  dragon,  bohm.  dragon  dra- 

gnnn.  onne  streifet  findet  eine  betiehung  auf  dracbe  statt,  die 

aber  nicht  bekannt  isl.    die  draconarii  des  Vegelius,  auf  deren 

Standarte  sich  etn  ilrache  befand,  sollen  anlast  tu  der  benennung 

gegeben  haben,    im  Jüngeren  Tilurel  heistt  das  tust  des  Schio- 

natulanders  drakone  I2M.  2704.  3435.  3436.  3654.   als  die  ersten 

dragoner  betrachtet  man  die  landsknechte  und  fuszsoldaien, 

welche  der  print  ron  Parma,  als  er  1582  die  schlackt  bei  Gent 

liefern  wollte,   auf  packpferden  mit  der  reilerei  voraus  gehen 

Hess,  um  die  nachhul  des  feindtt  anzugreifen,   andere  glauben 

graf  Emst  ton  Nnnsfeld  habe  sie  im  dreistigjdhrigen  krieg 

erfunden,  könig  Wilhelm  III  nahm  ah  Statthalter  ton  Holland 

im  jähr  1672  rtn  regiment  dragoner  vom  hersag  Casimir  ton 

Murland  in  sold.    Micrämc*  in  der  ersten  halße  des  t'.ten 

Jahrhunderts  sagt  schon  wie  untere  beulige  draguncr  l,  9. 

Sticlrb  328  leitet  das  wort  ron  dem  frant.  dragun  ab  und 

meint  man  könne  auch  duppelsoldner  dimacha,  hippotoxota 

dafür  sagen,  ebenso  übersetzt  Steirrach  1.  Istt  eques  desul- 

tatortus,  dimacha. 

federbOsche,  ilefer  ehrfurrhi  wrrth. 

dir  dragoner  und  dir  madrhenköpfe  Sturz  2, 2*7. 

2.  uneigenllich  nennt  man  im  gemeinen  leben  ein  wildes  mdd- 
chen  oder  ein  plumpes  grobes  weib  einen  dragoner.  diese«, 
weib  siebt  aus  wie  ein  dragoner,  frans,  reite  femme  a  un 
air  ä  la  dragon  ne.  im  böhmischen  wird  drgauri  überhaupt  von 
einem  grasten  menschen  gebraucht.  3.  bildlich  die  Pflaster- 
steine die  man  in  der  not  aus  mörsern  schiestt. 

DRAGONERFISCH,  m.  M/Zionyntui  dracuncnlus  Nerrich 
Wörterb.  113. 

DRAGONERMASZIG,  adj.  und  ade.  uneigenllich  für  derb, 
plump,  roh.  diese  hauersfrau  hat  ein  dragooermanige*  aus- 
seben, ein  fremder  mann  der  sich  mir  schon  ton  weitem,  wenn 
er  in  mein  hau«  tritt  und  hei  meinen  doinestiken  nach  mir 
fragt,  durch  sein  gesebrei  ankündigt,  hernach  mit  einem  dra- 
gonermüszigen  gange  zur  treppe  heraofstfirtnet  BIrgbr  134'. 

RRAGONERMFTZE,  f.  uneigentlich,  patella  anliquata.  matro- 
senmülze,  schilppichte  narrenkappr,  niederl.  dragondermuts. 
Nerrich  2,  876. 

DRAGONNADE,  f.  bekehrung  durch  twangmiltet.  wobei  dra- 
goner angewendet  werden,  wie  bei  den  terfolgungen  der  Pro- 
testanten unter  Ludwig  XIV,  die  man  daher  dragonnades  des 
Cetennes  nennf.  unrijenfrirA,  jede  durch  soldatengewall  aus- 
geßhrte  regierungsmossreget. 

DRAGUN,  m.  t.  dragon,  «itderrf.  dragnnten  Brem,  wörterb. 
1,238,  das  gemeine  Schlangenkraut,  kaisersalat,  arlemisia  dra- 
cunculus,  frans.  Vestragan  Nermich  1,  704.  2.  tchillea  plar- 
mica, wilder  dragun,  wiesendragun  Nerrici  1,18.  t.  dragant  2. 

DRAHLE,  m.  falco  communis  Nerrich  Wörterb.  113. 

DRAHT  [drat],  m.  faden  fllwm  torlwm,  ahd,  drä.1  GitrrS,2S« 
für  drahad  Gramm.  2, 233,  mAd.  drat  Bir.  1, 387'.  draat  Hamsel 
738.  allfries.  tbred,  neufries.  tried  Ricrtroter  1077*  niederd 
und  nieder!,  draad,  09t.  braed,  engl.  Ihn  jd.  ul.  pridr,  schwed. 
trid,  diu.  traad,  böhm.  drat.    es  stammt  von  dr&jan  lor^er» 


I.  ursprünglich  susammengedrehier  flachs,  hanf,  wolle,  baum- 
wotle.  ahd.  drat  spacus  sparcus  isl  sotxel  als  ellychnnm, 
lampendacht.  noch  später  wird  drat  durch  Uctneum,  spacus 
erklärt  DurEwaacn  (1470)  169.  254,  auch  durch  wiecke  IcAarptel, 
meisel  in  die  wunden  Kmsciu  cornmeopiat  (Nümb.  1723).  eia 
drat  oder  dochtgarn  Gemma  gemmar.  dann  ein 
minder  fein 

faden  durchsieben  Brem,  wörterb.  1,234. 

nach  dem 

Groti. 

fein  tarn  »laat 
spinnt  den  dm, 

fein  und  fast  und  eben  Vota  4,  231. 
und  tri«  ein  kleid  von  guiem  drat, 
und  wohnt  und  schlaft  gemächlich  6, 184. 

hanfdrabt,  hänfen  drat  (Stieler  330)  ist  ein  stärkerer  faden 
und  man  nennt  so  den  schuh-  oder  sebusterdrabt  [poln.  dratwal, 
oder,  weil  er  noch  mit  pech  steif  und  stark  gemacht  wird,  peeh- 
draht;  daner  die  susammensettungen  absatidrabt,  bestecbdrahl, 
einsteebdrabt,  doppeldraht.  drat  desx  schnesters  SciOruesii 
L3.  sebusterdraat  Hcmsci  718.  der  schuster  sprttht  sur 
jungfrau 

wo  ich  erbeit  mit  mein  drot, 
■o  kum  ieh  au*u  meiner  not. 
die  puntschuch  und  die  stlfil 
helfen  mir  au»z  manchem  fall, 
und  kOni  ir  mir  neur  trot  spinnen, 
»0  wil  ieh  un»  genug  K^winncn. 

tattnaehlsp.  617,  21-26. 

daher  bildlich  den  draht  peeben  eine  siehe  büs 
heil  ansttßen. 

mir  isl  rerieid  mein  junget  leben, 
0  herr,  da»  mir  solch  weib  hat  geben. 


».  bin  ich.  gib  mir  gedull, 
dein  ist  nu,  gleub  ich,  die  tcbull: 
mein  achwiegermuiler  pecht  den  drahL 

ScnaiDD»  Das  new  morgenfeü  C  II». 

einen  mit  draht  peitschen  übel  tünchten,  schlecht  behandeln. 
er  soll  nicht  noch  einmal  M  kuramen,  oder  er  soll  mit  draht 
gepeitscht  werden  Mercss  ßrie/iamm/uno  2,  72. 

2.  aus  melall  gesogene  faden,    schon  im  mAd.  goluirat- 

dai  (olonde)  hir  ui  im  (dam  gestrickten  kaarnets)  schein 

und  bran 
in  liebter  varwe  «uete 
als  ob  da  goldes  ilnete 

dar  »leintu  löcher  glitten  K  um  t.  Wcata.  Trig.  kr  74» 

mit  eime  goltdrnte 
den  tie  bereitet  hat«. 

want  sie  die  röten  rif  den  reif  Getant|a«ent.  3. 605. 231. 
ein  goldnes  batiptncli  flechtend  erst  mit  kluger  band, 
die  feinsten  drahte  wirkend,  ttrickeod  mannigfach. 

Goths  40,  403. 

so  auch  bleidrabt,  eisendrabt,  tilberdraht,  kupferdrabl,  met- 
singdraht,  zinkdraht  Stieler  329. 330.  Scieccherstvel  Idiot.  &7. 
eisern  draat  Friscilin  Nomenc'.  214.  sieb  zu  drat  ziehen  las- 
ten Hrrisci  738.  drat  ziehen  (irer  du  f\l  RäoLtn  IM.  dir 
drlhte  in.  dem  fortepiano,  an  den  formen  in  der  papirrmühU 
der  draht  an  dem  man  die  marionetlen  halt  und  bewegt,  wir 
sind  die  marionetlen  die  er  am  drahte  zieht  Gottcr  3,  M7. 
i.  abilraht 

1.  bildlich,  es  ist  das  nichts  das  an  eim 
Geckealand  hangt  Fiaauirr  ÄieRenJrorft  86*. 


lebt  wohl,  behaltet  eure  rette, 

wo  l.inRrweile  nur  die  gaste 

am  draht  der  clikeue  tiebt  Götter  1,447. 

aber  sefeade  nur  dasi  die  zürnende  liebe  dem  drahte  o'tcbt  ao 
gehorsam  blieb  wie  deine  bclzerne  puppe  Sciilur  213*.  der 
hielt  nun  fett  was  ihm  der  zufall  an  drahten  ton  der  groazea 
weltkomCdie  in  die  I 
2,  266. 


gibt  faule  naht 

&.  lungere  stricke  ton  zusammengedrehtem 
verschiedenes,  wie  f.  b.  bienenkörbe,  flicht. 

DRAHTAIIBEIT,  f.  was  aus  droht  ttrftrtifl,  geflockte*  tst. 
besonders  versteht  nun  darunter  feine,  durchbrochene  arbtU  r«  - 
gold-  und  silberdraht.  frans.  filigraDe. 

DRAHTARBEITER,  m.  frant.  outrier  en  filigrane  Biu  1»  • 

DRAHTBANK,  f.  Werktisch  der  drahtsiahtr  für  die  mtlaU- 
drahle,  Ziehbank ;  bei  dt* 
frans,  argut,  bans  i  tirtr 
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DRAHTBAND —  DRAHTHA.MMER 


DILVHTHAUS— DIIAHTSCIINEIDER  1330 


DRAHTBAND,  n.  l  von  gold-  oder  iilberdrakt  gewirkt.  1  ein 
langes,  breite*  und  dicket  bleck,  voraus  man  die  seine  tu  dem 
drthtsug  tchneidet. 

DRAHTBASTER,  m.  bei  den  stmmetwebern  eine  hauptabthei- 

faden  des  xeugi  aus  vier,  fünf  oder  sechs  einseinen  fiden  su- 
tammtngedreht  sind. 

DRAHTBAIER,  m.  Vogelkäfig  aus  droht  Stielii  lOi.  ddn. 
traadbaaer,  frans,  cage  de  fU  d'archal  Beil  14». 

DRAHTBINDER,  m.  die  durch  die  halbe  weit  xieheodea 
drahtbiader  Morgenblatt  1839  s.  1246. 

DRAHTBLUME,  f.  wie  dotterblume,  butterblume  caltha  pa- 
lustris NenMici  1,764.  dratblum,  goldblam  Chrysanthemum 
Hzmacn  73». 

DRAHTBODEN,  m.  ein  siebboden  von  messing-  oder  eisen- 
drakt.    frans,  fand  de  /U  d'archal  Beil  149. 

DRAHTBODENSTUHL,  m.  werkstuhl  sur  terfertigung  der 
tiebbiden. 

DRAHTBOGEN,  m.  bei  den  tchriftgietxem,  frans,  archet 
Beil  149.    *.  drahtfeder. 

DRAHTBOHRER,  m.  ein  kleiner  bohret  um  die  locker  su 
bohren,  in  welche  der  droht  getteekt  wird,  s.  b.  bei  den  draht- 
bauet*.    frans,  amorcoir,  foret  d  filiere  Beil  149. 

DRAHTBÜRSTE,  f.  aus  feinem  droht,  wte  kralzbunte  Ria* 
um  200.  frans,  brosse  de  fil  d'archal.  engl,  wire-brush, 
uratchet  Beil  149. 

DRÄHTCHEN,  n.  dimin.  ton  draht. 

tu  ring  und  kaue  poch  irh  d»nn 

die  reinen  goldnen  drillchen  Gorai  1,  ST. 

feile;  wol  lerfeil  ich  dann 
:h  manche-,  goldne  drfllchen  das. 

haben  in  Ordnung,  an  der  hand  haben, 


m  der  gemalt. 

leb  bin  iwar  aar  ein  bauermidcheo 
und  dennoch  bild  ich  mir  waa  ein. 
die  wirtbtrnan  bab  ich  an  dem  dratchen : 
ein  ding  worauf  ich  aioli  kann  sein. 

G.  W.  UtaatM*  Atuieahl  vermischter 
gediente  IM. 

«.  draht  3. 

kanm  glaubet  du  dein  mMchen 

iu  halten  am  dratchen. 

ao  reiui  e*  und  la»«t  dich  hethörten  allein. 

F.  L.  Stolbisc  1,124. 
eicht  ein  drthtrhen  wissen,  gar  nichts,    auch  dasz  sie  tod 
der  taubere!  nicht  ein  dratgen  wiesze,  [hat  sie)  immer  gesagt 
Hidinger  {ungedruckte)  hexenacten  r.  1596. 

DRAHTDECKEL,  m.  i.  b.  auf  einem  labacksffeifenkoff.  frans, 
tonterte  de  fil  d'archal  Beil  149. 

DRAHTEISEN,  n.  sieheisen,  eine  stählerne  platte  mit  löchern 
ton  tertchtedener  grosse,  durch  welche  das  metoll  nach  und 
nach  su  droht  gesogen  wird,  frans,  filiere,  engl,  wire-drawing, 
no%.  i.  drahuieheisen.  drahtklinge,  drahtlehre,  drahtmasz. 

DRÄHTEN,  adj.  und  adr.  ein  drätenes  gebauer  careo  ex 
flis  ferreis  facta  Stein bach  I,  2*6. 

DRÄHTERN,  adj.  und  adv.  ton  draht  ein  drMiternes  sieh, 
ein  drühterner  »ogelkäflg.    ein  d raiern  käfich  He*tscn  738. 
DRAHTFALLE,  f.  frans,  altrape  de  fil  de  (er,  engl,  wire- 


ir«p  Heil  149. 

DRAHTFEDER,  f.  Sprungfeder 
den  tthrinqiessern  wie  drabthogn 


■  fcAnytaieairm  wie  drabtbogen. 
DRAHTFENSTER,  n.  drahlgitter  statt  des  glases 
RiBLEff  200. 
DRAHTGEFLECHT,  n.  wie  drahlgitter. 
DRAHTGERIPI'E,  fl.  bildlich  für  ein  unausgeführtes  gerüst. 
aeine  erflndungen  und  die  historischen  materialicn  knStet  er 
(a*«r  trauer  spiel  dichter)  denn  in  einen  fein  langen,  fein  schwer 
zu  (aasenden  roman  zusammen ;  und  wenn  er  es  ao  gut  zu- 
sammen geknatel  hat,  als  sich  nur  immer  mehl  und  bezel 
zusammen  knSten  lassen,  so  bringt  er  seinen  teig  auf  das 
dxatgerippe  ton  aklen  und  scenrn  Lkssi-g  7, 144. 
DRAHTGESTELL,  n.  frans,  table  rix  fil  de  (er  Beil  149. 
DRAHTGEWEBE,  n.  frans,  tissu  milalltque,  engl,  wirt- 
gause  Beil  149. 

DRAHTGITTER,  n.  gitlerwerk  aus  mctolldrahl,  s.  b.  sum  ein- 
leiten in  ein  fenster,  su  einem  vogtlbauer, 
SntLia  591.  frans,  treiüis  de  fil  d'archal, 

ror  aeatlein  man  draiigiuer  hat  Houaaiuosa  Froschm.  Aar. 
DRAHTHAMMER,  m.  fcammmrrr«  für  eisen-  und 
draht.    front,  moulin  de  fil  d'archal,  engl.  clinchmg 


fiU 


DRAHTHAUS,  ti.  ein  grosses  Vogelhaus  out  drahtgeflecht, 
das  im  freien  steht. 

DRAHTHEMD.  n.  frans.  coUe  de  maille  Beil  14». 

DRAHTICHT,  adj.  und  adv.  duetitius,  fitalim  mumuch  1,286. 

DRAHTIG,  ad),  faden  habend,  niederd.  dradig.  in  eindrah- 
tig,  zweidrablig,  dreidr-htig  u.  s.  w.  was  einen,  swei  oder  drei 
faden  hat.  im  mederd.  aucA  langdradig  und  bildlich  een  lang- 
dradigen  snak  ein  weitUußtges  gesehwatt. 

DRAHTKKTTCHEN,  n.  dimin.  von  dem  folgenden. 

DRAHTKETTE,  f.  aus  draht  gemacht,  besonders  aus  gold- 
draht. 

DRAHTKLINGE,  f.  schieszklinge,  wie  drabteisen  in  gestall 
einer  klinge,    frans,  jauge,  calibre. 

DRAHTKUKEL,  f.  swei  durch  eisendrahl  an  einander  be- 
festigte musketenkugeln  Stiki  ta  907.  niederL  draadkogel.  frans, 
de,  engt,  cross-bar  shot.   alt  ein  wackrer  aoldat  ge- 
md  vor  dem  feind  mit  zwein  drabtkugeln  seie  er- 
sen  worden  Jueundist.  39.    t.  kettenkugeL 
DRAHTLATERNE,  f.  frans,  lanterne  de  fil  d'archal,  engl, 
wirt-lanlhorn  Heil  149. 

DRAHTLAUF,  m.  liebmacAerraAmen  Beil  149. 
DRAHTLAUF,  m.  gewehrtauf  von  draht,  frans. 
Beil  149. 

DRAHTLEHRE,  f.  wie  drahtklinge  Beil  149.  ein 
mit  einkerbungen,  um  daran  die  dicke  der  drahte  su 

SCBEÜCHEJSTCKL  59. 

DRAHTLEÜCHTE,  f.  wie  drahtlaterae  Beil  149. 

DRAHTLEUCHTER,  m.  aus  drohlstäben  bestehend,  mit  i 
fuss  ton  hols. 

DRAHTMASZ,  n.  wie  drahteisen,  drablklinge. 

DRAHTMÜHLE,  f.  eine  wassermahle  worin  der  draht  aus 
dem  groben  bearbeitet  und  gesogen  wird,  wie  drahlzieherei ; 
frans,  moulin  d  fil  d'archal.  bildlich,  in  unsern  tagen  sind 
nämlich  die  lesekabinette,  die  Unzsale,  die  konzertsile,  die 
Weinberge,  die  kaffee-  und  tbeetische,  diese  sind  die  treib» 
hauser  unserea  herzeng  und  die  drahtrnühlen  unserer  nerven ; 
jenes  wird  zu  grosz,  diese  zu  feto  J.  Paul  Hesp.  1,  ML 

DRAHTNAGEL,  m.  Hiß  aus  draht,  frans,  elou  d'epingle, 
engl,  wire-tak  Beil  149. 

DRAHTNATTER,  f.  coluber  Minervae,  so  dünn  wie  ein  ge- 
sponnener draht  Neesich  1, 1119. 

DRAHTNETZ,  n.  frans,  toilt  meUllique,  engl,  wire-gause 
Beil  im». 

DRAHTPLATTEN  DRAHTPLÄTTEN,  n.  das  plattmachen  de* 
drahls  switchen  swei  tldhlernen  Walsen,  wodurch  gold- 
silberdraht  su  lohn  wird,  frans,  laminage  Beil  150. 

DRAHTPLÄTTER,  m.  das  werkseug  tum  plätten,  frans,  la- 
«inoir,  und  der  arbeitet,  lammeur  Beil  150. 

DRAHTPUPPE,  f.  marionette  die  an  einem  draht  bewegt  wird, 
bildlich,  das  madchen  ist  eine  ateife,  gezierte  drahlpuppe. 
der  doctor  der  eine  sehr  dogmatische  dratpuppe  ist  GOtrb  16, 40. 

DRAHTRÄDCHEN,  n.  ein  hölzernes  radchen,  auf  welches 
saitendraht  gewickelt  ist. 

DHAHTRICHTEN,  n.  das  geraderichten  des  fe  ringe  gebo- 

verfertigen. 

DRAHTRICHTER,  m.  der  nodler  der  den  draht  gerade  richtet, 
franz.  dretseur  Beil  150. 

DRAHTRING,  m.  der  sum  verkauf  in  ringe  gewundene  draht. 

DRAHTRÖHRCHEN,  n.  aus 
gewunden,  auch  drahtwurmchen. 

DRAHTROLLEN,  f.  pL  front,  botles  de  fil  d'archal, 
affinerte  Beil  150. 

DRAHTSAITE,  frans . 
•aite  Stielhb  167t. 

DRAHTSCHEIBE,  f. 
gesogen  wird  si; hbücbe-stobl  57. 

DRAHTSCHERE,  f.  tum  tertehneiden  des  metalldrahls,  front, 
dsaille*  Beil  160. 

DRAHTSCHLEIFE,  f.  su  terschiedenen  twecken  brauchbar, 
jtger  fangen  damit  hosen,  ficht*  u.  t.  w.  ebenso 

DRAHTSCHUNGE,  f. 

DRAHTSCHMIELE,  f.  buschgras,  tilbetbocksbart,  oiro  flexuosa 

%MHTSCHNECKeT^^  iSat 
1,698. 

DRAIITSCHNEIDER,  m.  der  den  metalldraht 
front,  rogneut,  coupeur  Beil  150. 

M 
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DRAHTSEIL,  n.  ein  mirfn,  aus  eisendrdhten  gesponntne* 
stil,  wobei  die  drdhle  gewöhnlich  um  eine  dünne  hanfschnur 
(dte  Seele)  fjnrunjen  werden   Schliche*SU1EL  68. 

DRAHTSIEH,  n.  mit  etnem  boden  von  metalldraht. 

DRAHTSILBER,  n.  gediegene»  tilbtr  das  in  (Aden  auf  dem 
getlein  hegt. 

DRAHTSPINDEL  DRAHTSPILLE,  f.  der  tu  den  nadelkbpfen 
aufgesponnene  droht,  bevor  er  zerschnitten  wird,  auch  bloss 
spitidel  oder  Spille,  ferner  der  gerade  droht  auf  welchen  der 
knopfdrahl  ton  dem  knopfspinner  aufgesponnen  wird,  wie  kuopf- 
spindel,  frans,  moule  a  lett. 

RRAHTSPINNEN,  n.  wenn  der  geplattete  und  tu  lahn  ge- 
machte gold-  oder  silberdraht  um  setde  geschlagen  und  damit 
tu  fiden  gesponnen  wird,    front,  filagt  de  fll  d'archal  Beil 

DHAHTSPINNER,  m. 

DRAHTSTAB,  m.  front,  bdton  de  fU  d'archal  Beil  »0. 

DRAHTSTIFTE,  tn.  pl.  frant.  points  de  Paris,  engl,  wirt- 
tackt Beil  iso. 

DRAHTSTCCKE,  n.  pl.  die  tu  einer  läge  von  drei  bis  fünf 
nadelschaften  abgeschnittenen  Stückchen  draht. 

DRAHTSTl  LPE,  f.  frant.  chap  de  /Ii  d'archal,  engl,  wire- 
fender  Beil  150. 

DRAHTSTIMMEL,  m.  abfall  von  ntlalldrdhlen  durch  ob- 
tpringen  oder  brechen  grösserer  und  kleinerer  stücke  Scbeüchbi»- 

""rAHTTRESSE,  f.  worin  die  kette  seidt,  der  einsehlag  un- 
geglälteter  massiver  draht  ist,  massiv*  tressen. 

DRAIITTICH.  n.  frant.  loile  mitallique  Beil  150. 

DRAHTWEISER,  m.  in  seidenswirnmühlen  das  in  eine 
tchneckenltnie  gewundene  drahtchen,  das  über  jeder  rolle  und 
unter  dem  haspet  wager  echt  in  der  lalle  des  gestellet  steckt, 
durch  welches  der  faden  der  tur  kette  werden  toll,  gehl  und 
in  Ordnung  gehalten  wird. 

DRAHTWERK,  n.  das  au*  draht  geflochten  ist,  werkseug 
aus  droht, 

DRAHTW  INDE,  f.  womit  der  draht  so  langt  durch  das  draht- 
eisen gesogen  wird,  bit  er  die  nötige  feinheit  erhalten  hat. 

Miau  I  \\  I  UM.  m.  swirnwurm,  fadtnwurm,  gordius  aqua- 
lieus  Neulich  1,  68. 

DRAHTWtRMCHEN,  n.  wit  dj-ahtrohrthen. 

DRAHTZANGE,  f.  tint  kleine,  tpslte,  »om  gerundete,  durch 
ein  rad  bewegte  tonge,  den  draht  tu  fassen  und  tu  biegen, 
frant.  bdquetle,  engl,  nipper  Beil  ISO.  Sceecchesstuel  57. 

DRAHTZIKIIKISEN,  n.  wit  drabteisen. 

DRAHTZIEHEN,  n.  das  tiehen  der  groben  tilberttangen  durch 
die  lücher  des  tiehei*eut,  frans,  digrouagt,  afflnagt,  trtfilene. 

DRAHTZIEHER,  ib.  /Horum  ftrrtorum  duetor  Stiele»  2618. 
Raul  ein  zoo. 

drin  arbeit  (ndkrrH)  dir  wol  »od  sutt  gehl, 

allein  das  mangelt  dir,  beschau, 

dosiu  et  »wem  all  wie  ein  tau, 

al>  wenn  du  ein  drauieher  warst  Jac.  Ar  au  4&6*. 

DRAHTZIEHEREI,  f.  dit  werkslaUt,  wo  metalldraht  getogtn 
urird,  wit  drabtmohle,  drahtzug.  dann  auch  dit  arbeit  selbst, 
das  drahtziehen.  «neioent/ieA,  was  die  drahtzieberei  fUr  eine 
hüdungs-  und  Streckanstalt  ist,  ist  bekannt  Tie«  Ahnenprobe 

106. 

DRAHTZIEHUNG,  f.  fllorum  ferreorwm  duetio  Stiele»  2628. 

DRAHTZUG,  m.  1.  wie  drahtzieherei,  drablmuble.  kurz 
hinter  einander  wurden  wir  mit  einem  einfachen  und  einem 
complicierten  maschinenwerke  bekannt,  mil  einer  sensen- 
sebmiede  und  einem  drabtzug  Götbe  25,  913.  2.  der  droht 
mit  dem  griff,  wodurch  tint  klingtl  in  bewegung  gebracht  wird. 

DRALL,  adj.  und  ad*,  ttark,  fett,  rund;  t.  drell.  et  ge- 
hört tu  dem  im  mhd.  noch  starken  ttilwort  drillen  in  der  bt- 
deulung  von  abrunden,  doch  kommt  das  adj.  dort  nicht  vor. 
niederd.  drall  Brem.  wb.  1,  238,  fnts.  auf  M'angrroge  tbral 
Eh»est»aot  Fnt*.  arch.  1,104.  Dast-od.,  Maale»,  Senöss- 
ieoeb,  Hsstscn,  Stielei,  Steimac*  kennen  et  nicht,  F»ucn 
nur  au*  einer  niederd.  sttllt.  tm  nitdtrländ.  engl,  und  ddn. 
seigt  es  sich  nicht,  in  'Ostreich  aber  heisst  drill»  eine  plumpe 
Weibsperson  Castelli  IIS.  in  Schwaben  das  subst.  tralle,  tralle- 
watacb  m.  ein  langsamer,  plumper,  ungttehiekter  mensch  Schsid 
ISS.  1.  im  eigentlichen  tinn  fest  tusammen  gtdrtht,  hart  ,<• 
■runden,  ttark  angetpannt.  draller  faden,  dralles  garo,  drallen 
»eil,  dralle«  tan.  das  kleid  »itat  ihm  so  drall  auf  dem  leib 
•la  wem.  e»  ihm  drauf  gealht  wir«  irrem,  wörlerb.  t,  W. 


Ast  dralle  jSrkchen  Lache  Neue  reuenoteüen  2.  20.  ja,  hat 
noch  niemand  eine  madehenhaut  gesehen,  glatt  und  weich 
wm!  sammet,  glänzend  der  leide  gleich,  fett  und  drall  wie 
ein  trommelfeil  Jeieh.  Gotthele  Bildtr  und  tagen  4,  7t. 
2.  uneigentlich,  rund,  derb,  stramm,  ttrottend,  ein  dralles 
pferd.  eine  dralle  dirne.  ein  dralles  mldchen  Cauitz.  dralle 
waden.  in  Hotslein  hetstt  dralle  milch  dicke  kaiemtleh.  die 
geputzten  drallen  bauerweiher  Aasw  Schaubühne  l,  281. 

und,  was  nirht  Obel  war,  ihm  sais 

zur  rechten  eine  diroe 

wie  reden  achlank,  doch  drall  und  rund, 

und  wie  ein  Usch  im  bach  gesund  Lajubsix  Gtd. 

S.  schnell,  heftig,  fest,    kaiser  Frederich  »erdrank  in  einem 

kleinen  drallen  (heftig  strömenden)  water  Lemnitz  Script  rtr. 

brunsv.  S,  43. 

ich  mag  ihn  wohl, 
den  guten  trolzgen  blick !  den  drallen  (fetten,  sicA<rrii)  gang ' 

Lau  i  xc  2, 24». 

aein  wuchs  war  königlich  und  lang, 

voll  kraft  und  slols  sein  draller  gang  Kosisastm. 

DRALL,  m.  DRALLE,  f.  dit  drallen  pl.,  frans,  rayufts,  sind 
dit  geraden  oder  gewundenen  reifen,  Vertiefungen  in  einer  buchte, 
wtlcht  tm  letztem  fall  einer  Schraubenlinie  gleichen,  das  wort 
gehört  wie  da*  adj.  drall  in  drillen. 

DRAM  train,  m.  balke  trabs,  mhd.  dram  pl.  drssme  tUrkt* 
tn.  und  drime  pl.  drAmen  schwaches  m.  Bes.  1,  3*1*.  niederd. 
traam  Urem,  wörlerb.  5,  95,  in  Baiern  tram  träum  Schiellm 
1,4W,  in  öttreich  dram  Castelli  113.  bohm.  tram.  sric  dreniel 
von  dem  verlornen  drim  dram  draraen  gedromen  abtuleuen; 
vergl.  Gramm.  2,  55.  von  dem  Wen  Jahrhundert  an  droua 
droum  trom. 

nach  der  Sterke  heb  den  tramen  Wittmwiilm  Jttne  2>',  5 
trawm  Voc.  1445.  der  obriste  tram  tuperlimiuart  Dieter saci 
Wörterb.  v.  1470  tp.  265.  •  tram  trabs  Voc.  ineip.  leut.  jr  2.  drotn 
trome  balk,  trabs,  laeunar  Dastpoo.  96'.  2*0".  im,'.  444'.  dram 
balk  tignu*  SEBaanos  Synon.  53*.  tachrafen,  tram,  tillbaum, 
dnebsparren  Jcnics  üomenelalor  195*.  tram  canlkeru  Maale» 
406*.  balk,  troum  Altebstaic  Vocab.  1508.  s.  31*.  trabs  ein 
groszer^trom,  ei£nllichJ  in  e^em^gebeuw  Fsies  131».  balk 

dram  drom  Heniscb  741.  drom  Rädleim  202*.  tram  trom 
Stiele»  2300.  was  steheslu  ein  dorn  in  dem  aug  deines 
Lruders?  aber  den  trom  in  deinem  aug  merkestu  nicht  k±.i- 
stRsa.  Pastille  123'.  er  legte  tbramen  auszen  am  hause  umb- 
ber  1  Könige  6,  6.  glatter  trom  daruf  die  oberbüne  ligt  Da- 
etpod.  444*.  die  trom  oder  balken  oben,  eingang  und  tbor 
gnldin  Fkakk  Wellb.  1B8'.  im  MCIII  jar  erschien  ein  ua*re~ 
wonliclier  slern  umb  vesperzeit.  dem  lief  ein  groszer  baJk 
oder  trom  entgegen  ders.  Chronik,  darnach  machet  der  schult- 
heisz  ein  galgen  in  der  statt,  sliesz  nur  ein  Irum  ausz  einem 
bausx  in  das  ander  über  die  gassen  und  liesz  den  prieaUer 
daran  benken  Pauli  54.  das  kind  gieng  die  stiegen  hinauf 
und  sliesz  es  (dos  tuch)  binder  ein  trom  under  das  dach  da*. 
sondern  man  find  hin  und  her  grosze  balken,  trüni,  mast- 
bawm,  wurzeln  Stern  19.  die  vordersten  gemach  und  *ale 
waren  mil  güldinen  tramen  und  balken  gesebmucket  Pttr.  6«*. 

von  scheint  gar  dicke  lange  ihramen 
auf  ihn  häufig  geflogen  kamen. 

Fccns  Muektnkr.  3,  757. 

gross  wie  ein  tram  ScnßssLEDE»  Ggs.  aus  tramen  gemacht 
da*.  (Twcit  zwischen  zwei  trlin  intrrttoniuas  dos.  da  man 
ihn  auf  einen  wagen  gebunden,  hat  er  als  ein  wahnsinniarer 
mensch  die  tramen  (die  querhölser)  aus  der  leiter  (des  Wa- 
gens) gehissen  Habelia**  Oldenburg.  Chronik  367.  die  schlach- 
ten (beim  brickenbau)  sind  mit  starken  tiefcingesenklen  pfllrn 
und  grotgen  starken  dranirn  und  bSumrn  zu  Tersichern  Hus- 
behc  I,  67*.  Tor  diesen  laden  oder  brettern  sind  (beim  tiuben- 
hause)  um  und  um  gleich  tot  den  nestern  hölzerne  dramme 
eingemauert  2,  353*.  ob  man  das  holz  zu  schwellen,  balken, 
durchzogen,  rigeln,  drimen  oder  latten  bedürfe  2,379*. 

DRAMBAUM  trambaura,  m.  in  den  bergwerken  ein  balken 
acht  eilen  lang  und  drei  viertel  eilen  in*  geeierte  dick,  der  dt* 
dramseulen  tusammen  hält  Fastest  2,  3S0\ 

DRAMEL,  i.  dremel. 

DRAMEN  tramen,  mit  balken,  pfeilern  itütsem  SnaLia  jjik». 
so  auch  abdramen  balken  ablöten,  andrajuen  balken  anfügen, 
bedramen  mit  balken  befestigen,  eindramen. 

DRAM  RECHT,  n.  da*  recht  einen  balken  im  die  »and  de* 
nochbar s  su  Schüben,  jus  tigni  msntllends,  eine  tervitwt. 
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DRAMKOPF,  m.  balkenkopf.  Iroroenkftpfe,  proceres,  die 
köpfe  ao  den  gebawen  die  für  ausz  gehn  Dastp.  194\  444*. 
irarakopf,  procere»,  capita  irabium  quae  portant  irabe*  Scuöxs- 
lepeb  Gg  5. 

DRAMSEl'LE,  f.  dramseulen,  auf  welchen  der  drambaum 
Itrcf  und  sie  susammenhül,  fulcra  magnae  trabit  Frisch  2,  SSI*. 
DRAN,  t.  DARAN. 
DRÄNE,  f.  fucut.   i.  drone. 

DRANG,  m.  pressura,  mhd.  dranc  Ben.  1,  SOS.  niederd. 
drang  Brem.  wirterb.  5,  354  und  in  afdrang,  indrang  l,  216. 
wedtrUmd.  drang,  agt.  brang,  engl,  throng,  allnurd.  braung, 
i<tn.  trang;,  tchwtd.  «rang,  UL  braungvi.  trang  Mu.-m  406*. 
Scrösslbdea  Gg6.  drang  gedrang  Heniscu  741.  Stiele«  337. 
«  iljmml  «m  dringen,  treng  n.  Frisch  1, 207*.  s.  gedrang. 
ge  dringe. 

L  tne  andrang,  zudrang,  er  konnte  im  drang  der  geschalte 
darauf  nicht  achten,  es  ist  das  treng  um  sie,  die  freier 
drengen  aich  nach  ihr  Frisch  1, 207*.  daar  is  e  ven  nig  vecl 
drang  na  »nun  gibt  lieft.  nicht  sonderlich  muhe  darum  Brem. 

de!  arbeit  thun  *ir  knuen  drang  (wir  drangen  uns  nicht  1(11111). 

Holli-iiuc»*  Korn  retehen  manne  K  iij*. 

am  mldcben  ohne  beintlbsgut  ist  kein  drang  Mi  aus  Volks- 
märchen 3,  81. 

wie  auch  da*  dach  tu  sieh«»  vor  del  regen»  dran«. 

Göiat  41.201. 

2.  gedrdngt,  grotier  ungeordneter 

der  meiner  rief  die  bruoder  an, 
sie  tolden  kören  df  den  plan. 

in  doch  ein  (eil  le  «mal 


dai  »ie  ror  dränge  df  dem  wal 
mochten  sieb  nibt  wol  gescharn  Litt. 
wie  auch  die  fröschlein  allesarnen 

mit  grossen  drang  beraoher  kamen  HoiLtum»*» /•'ro*c»m.  Dij. 

in  dem  ganzen  weiten  drang  um  Golgatha  her. 

Klomtoce  Heu.  9,429. 

er  muite  folgen,  und  bald  stand 
•r  in  der  seclro  dichtestem  drang,  und  wurde  gerichtet. 

14, 13«.  16. 1§6. 

sebaaren  trinken,  im  dichten  drang   HVrfce  2, 55. 


du  selbst,  mein  konig,  Tiatt  sie  unbekannt 
im  wilden  drang  der  jagd  um  dich  gesehe 
so  riet 

könnt  ich  bemerken,  eh  der 
ite  mir  »erdeckte  9.  257. 


Görna  9,251. 


unglaublich  und  wirklich  die  ainne  verwirrend 
die  dem  wagen  nachstürzte  14,  »3. 

bei  festes  drang  im  saal. 
vaterburg,  tu  rüaien  dir  das  mahl  41,28». 
in  des  tantes  dränge 
küsit  er  mir  die  wange  Voss  4,  260. 

der  «roste  lärm  und  drang 

macht  einen  krieger  kund  vom  ersten  rang  Schiller  580*. 

wenn  die  Schlacht  mislingt, 
sind  wir  verloren!  eine  brücke  nur 
tum  rückzag,  die  vom  drang  zusammen  kracht. 

Um.    [1  Ludwig  d.  Baier  66. 

■wie  will  sie  in  den  hitnmel  kommen',  aagte  ein  landprediger 
in  Holstein  in  einer  bauersfrau,  'da  sie  so  unwissend  ist.' 
'ach  eerwordeu'  sagte  die  inatrone  'ik  haap  dorn  drang*  tcA 
hefft  ins  gedrdnge  mit  durchschleichen  Schutze  Bolttein.  idiot. 
1,  248. 

3.  iinrn;un,i,  innerer  trieb,  impetut,  impultus.  er  empfindet 
einen  unwiderstehlichen  drang  zu  reisen,    der  innere  drang 


dich  doch  auf  und  hilf  mir  ärmsten  armen, 
idrangs  du  dich  noch  kanst  erbarmen. 

Flehms  25. 

elegien  aber  mehren 

unzufriedner  herzen  drang  Göeihse  Lieder  zweier  liebenden  80. 

beacheidenheit  verbeut  oft  der  innern  stimme  zu  folgen,  die 
uns  mit  drang  der  secle  zu  den 
will  lrrusD  Drama!,  werkt  11,  80. 

lehrte  sie  mein  hert  die 
drang  erbarmen 
rang  2,  II. 

ia  drang  der  dankbarkeit  Wiilahr  Oberem  8,  35. 


GoTTia  1.  2. 


im  schönen  krei»  der  hUtter  drang 

und  wohlgenirh  da«  leben  lang 

und  alle  tamend  färben   üötri  1,  18t. 


eine  well  von  liebestriebcn, 
die  in  ihrer  fülle  drang 
ahndeten  schon  Hülbul»  lieben, 
seelercgendea  gesang  5, 137. 

guter  tnenscb  in  seinem  dunkeln  dra 
ich  des  rechten  weges  wol  b 
bin  ich  denn  abermal«  betrogen? 


12.  25. 


et  7B\ 


verschwindet  so  der  geiswrreiche  drang  ?    12,  78. 
aufwärts  durch  die  tausendfachen  stufen 
zahlloser  geisier  die  nicht  schufen, 
waltet  göttlich  dieser  drang  Schiller  8*. 

der  leideaschafteii  wilder  drang  24*. 
deiner  heiligen  teichen,  o  Wahrheit,  hat  der  betrug  > 
angemaszl,  der  natur  köstlichste  stimmen  eniweihi 
die  das  bedOrflige  herz  in  der  freude  drang  sich  erfindet 
denn  mich  trieb«  mit  m.lchlgem  drang 
au»  der  seele  tiefsten  tiefen, 
als  sie  zu  der  bora  riefen, 
hinzukiuen  an  beilger  staue  498V 
die  brüst  von  leisem  drang  gehoben, 
der  noch  zum  wünsche  nicht  gedeiht  Uhl.sd  tied.  17. 
aingst  du  nicht  dein  ganzes  leben, 
sing  doch  in  der  jugend  drang  54. 
dennoch  in  verliebtem  dränge 
wand!  ich  durch  das  grause  dunkel  191. 

et  wallt  ein  pilger  hohen  dranges, 
er  wallt  zur  selgen  gotietstadi  249. 

es  ist  vergebliche  arbeit,  menschen  etwas  verstandlich  zu 
machen,  was  zu  verstehen  aie  gar  keinen  drang  haben  Schel- 
linc  Weltseele  293. 

ich  mit  meinem  dualem  dränge, 

du  in  delner-rogend  schöne   PLtvaa  8. 

da  bupft  der  giestbach  froh  in  tchnellerm  dränge. 

A.  Gafta  Got.  330. 
erkrankt  (wie  mag  sie  je  genesen  ?) 
ist  selbst  der  dichter  sangesbrusi, 
drang  vrrhaliner  lust, 
schreiben  drucken,  lesen. 

W.  Wscerrmaorl  Nettere  Gtd.  158. 

Di*  sogenannte  stürm-  und  drangzeit,  die  in  den  siebtigtr 
jähren  det  Uten  Jahrhunderts  begann  und  in  Göthes  Gütz  und 
Wetther  ihren  glompunct  seigte,  UetM  auch  in  der  poetie  nur 
dit  unmittelbare  eingebung,  den  tnnern,  heßigen  trieb  det  freien, 
von  keiner  regel  betchrAnkten  geniut  gelten,  in  dieser  beiie- 
hung  wird  dann  stürm  und  drang  gebraucht,  ich  schrieb  da- 
mals im  dränge  nach  tbatigkeit  ein  neues  Schauspiel,  dem  der 
von  Lavater  zur  bekehrung  der  weit  abgesandte  aposlel  mit 
gewalt  den  titel  Sturm  und  drang  aufdrang,  an  dem  später 
mancher  halbkopf  aich  ergötzte  Klincer  an  Göthe. 

wann  in  diesem  stürm  und  dränge 
keuchend  meine  secle  walll  Hlkuzr. 

er  war  blosz  in  Baireut  dem  freundschaftlichen  stürm  und 
drang  seines  Leibgebers  mit  seinem  sonst  wahren  herzen  gegen 
einen  freund  erlegen  J.  Paul  Siebenkäs  4,  56.  unter  dem  essen 
sprach  der  lektor  mit  wahrem  geschmack  über  die  liebliche 
gegend,  aber  mit  wenig  stürm  und  drang  der*.  Titan  l,  I». 

4.  die  aus  eintlurmenden  ereignitten  erwachsene  not,  res 
trepidae,  afßictae,  anguttiae,  mit  bedräng,  bedrangnis,  drangsal. 

als  der  held  merken  kund  und  sach 

das  im  drang  vom  klein  gescbtltz  geschach. 

kert  er  widcmmb  ins  leger   TIieiierdanA  79,  58. 

also  das  diser  kunig  dem  kQnig  von  Pego  vil  drang  und  not 

macht  Franz  Wtllb.  206'.    warumb  verbirgestu  dein  andlttz, 

vergissest  unters  elend*  und  drang«.?  Psalm  44,  25. 

hilf  mir  in  diesem  drang  Soltab  2.  967,  12. 

«ie  werden  in  der  weit  gleichwol  trang  und  zwange  haben 

Wertstreit  17.   drang  Iristi.oJio  Frisch  1,  207'. 

und  wenn  die  wntwe  brodlos  sich 
mit  ihren  waiaen  sieht, 
bin  ich  (der  reiche)  dann  auch  der  edle,  ich, 
der  sie  dem  drang  entzieht?  G.  W.  üuRi.roi  Auswahl  »er- 

mischter  gedtihte  53. 

dasz  nicht  de*  lebens  bedingender  drang  mich,  den  men- 
schen, veranden  Gotaa  1,  330. 

von  äuszerm  drang  unangefochten 

bleibt  freunde  so  in  eins  verflochten  47,  119. 

der  muth  wachst  mit  der  gefahr,  die  kraft  erhebt  sich  im 
drang  Schiller  108'.  damit  ich  nicht  die  schändliche  thor- 
heit  begehe  und  im  dränge  der  noth  den  gützen  de*  pöbelt 
anrufe  138*. 

gölter.  wozu  bringt 
ihr  mich  in  diesem  fürchterlichen  dränge  ? 


sie  (die  hunsl)  sieht  den  menschen  in  des  lebens 
und  walzi  die  grösire  hallte  seiner  schuld 
den  unglückseligen  gestirnen  tu  819*. 

»4* 
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zeigt  einen  weg  mir  an  aus  diesem  dring, 
hulfMiebe  machte  36i'. 

lange  genug  hat  in  thrinen  lieb  baden 
kummernis  müssen  in  furchtbarem  drang  [weg**  misratener 
ernte)  KCcaiar  21». 

doch  die  befreuen  lande  tragen 

noch  manches  »or'gen  dränget  «pur  Uhlajid  Ged.  III. 
bald  acheint  sie  {die  tladl  Heultingen)  tu  erliegen  vom 
beiaien  drang«  ui.nl  449. 


&.  drang  thun,  einem  drang  thun,  fügen  schaden  thun,  leid 
zufügen,  not  und  gewalt  anthun.    er  thet  mir  «o  irang  daz 
ich  mich  »ein  nit  erwehren  kund  Pauli  131*.   wenn  die  juden 
du  man  einen  tollichcn  trang  und  gewalt  an  ir  hai- 
thete  Reucum.i  Vententnut  12*. 

»il  wünschen  das  sie  leben  lang 
und  dfint  der  sei  doch  also  irang 
mit  schlemmen  prassen  im  winhusz, 
das  sie  vor  nt  musi  Taren  usi. 

BesKT  Sarrenu-h.  26,  14. 

daa  schlosz  Newenhaus  bat  e.  majeal.  underthanen  groszen 
drang  und  schaden  zugefuegt  Lasz  Staalspapiere  236.  doch 
welcher  »ein  erlaufu  güt  nit  wider  geben  wolL,  dem  thet  er 
darumb  kein  trang  Fbajie  Chron.  139*. 

falsch  wahren  tbund  auch  grosien  drang  Wicaasa  Pilger  69 
nun  ker,  held,  wider  iu  der  stang 
durch  aller  men  ehre, 
du  ihusi  mir  mu  den  bäumen  drang: 
ich  fürchl  die  ette  scre. 

(74 


du  sehitdkrüte  klagt  über  ihre  schale,  oben  that  der  last  ihr 
trang  Fisciiabt  Ehesuehlbüehlein  IT.  Flohhals  50*.  ibet  ir  gro- 
azen drang,  bisz  er  sie  gewan  ILemsch  741. 

der  drang  den  krieg  uns  that,  der  war  also  geiban 
dasi  die  vergessenden  ihn  nicht  vergessen  kan. 

Locau  3.  8,34  (161). 

einem  allen  drang  anthun  cruciatum  alieui  tnferre  Stiele«  337. 
quoeunque  modo  aliquem  premere  Steihbaco  1,  299.  drang  und 
zwang  anthun  Kahleih  200. 

6.  gewaltlhitigkeit,  besonders  im  krieg,  s.  uberdrang,  wo 
der  feindt  drang  oder  uberfall  thun  wolle  Frosspeaceb  3, 125*. 
dessen  sind  die  bauplleute  nicht  benügig  gewesen,  aondern 
sich  für  mein  scblosz  Flügelsberg  gelagert,  daaselbe  mit  drang 
erobert  Kibnüeb  Buir,  landlagshandlungen  lt,  104. 

als  sie  den  drang  achaischer  gewalt 
auf  unser  beer  vernahm   Uöa&ia  173*. 
als  Ihr  euch  ungehorsam,  undankbar, 
erhöbet  gegen  euero  herrn  und  valer, 
damals  habt  ihr,  vom  bösen  geist  gespornt, 
seibat  nicht  geweihtes  eigrmhum  verschont, 
der  heiige  Gallus  und  da»  fromme  stift 
von  Keichenau  erseufiten  euerm  drang. 

Chls.vd  Ermt  f.  Schwaben  39. 

7.  srte  atubJdrang  iluAJia  üm  ..  durch  fall,  man  tagt  mich  drängt* 
zum  stuhl;  vergl.  Staldei  1,  297.    i.  dringen  n. 

».  kleine  blasen  die  bei  dem  schmelien  des  mit  silber  ver- 
mischten bleies  auf  dem  trabherde  sich  an  den  rand  dringen. 
DRANG,  i.  dreng. 

DHANG,  ad].  DRANGE,  ade.  eng,  fest,  klamm,  aneinander 
gedrängt,  mhd.  dränge  Bei«.  1, 39»',  niederrf.  dränge  Brem, 
wörlerb.  1,146.  ScuCrzs  Holstein,  tdiot.  1, 146.  Gaom  2s«.  drang 
Schmeller  t.  414.  Stalder  1,  296.  trang  Tobleb  150.  aünord. 
prange,  praungr,  schwed.  trang,  ddn.  trang.  der  srbub  sitzt 
zu  drang,  das  kleid  ist  zu  drang,  eine  dränge  thür  die  schwer 
in  den  angeln  sich  bewegt,  der  verband  der  wunde  ist  zu 
drang,  daa  rad  geht  drang  ist  nicht  geschmiert,  der  zapfen 
gebt  drang  Idsil  sich  kaum  bewegen,  das  schlosz  geht  drang 
ist  schwer  aufsuschliessen.  er  ist  gar  drang  in  seinen  sacben 
beängstigt,  in  grosser  Verlegenheit,  man  brachte  ea  dränge 
(mit  mitte»  heraus,  wie  gerne  belle  ich  da  (zu  Rom  durch 
lesen  einer  messe)  meine  mutier  selig  gemacht:  aber  es  war 
zu  dränge,  und  kundte  nicht  hinzu  komen  Ldtheb  5,  123*. 
aber  bei  leib,  scheusz  nicht,  du  habest  dann  zuvor  zum  we- 
nigsten einen  gewis,  sonst  würden  sie  dir  zu  trang  thun 
Fbo.ispebcer  178'. 
besser  ubel  gesten 

denn  aliu  drang  gatessen  Hantica  741. 

es  stehet  Agrican  wie  schon  die  flucht  genommen 

sein  volk  hat,  und  kan  ihm  doeb  in.  bi  tu  hülfe  kommen, 

weil  ihm  Orlando  es  ao  eng  und  dränge  macht 

dasi  er  nur  gauz  allein  auf  ibn  mus  haben  acht 

Diu«,  v.  o.  Wsaasa  Aru,st  23.138. 

gar  zu  draug  hei  tische  sitzen  Wielajid. 
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fast  wang  an  wange  Voss  4, 234. 

i.  gedraoge. 

DRANGELD,  n.  s.  darangeld. 

DRÄNGELN,  ein  nur  im  gemeinen  Übt 
tivum  ton  drangen,  in  einem  häufen  menschen,  sitmal  bei  i 
angang  oder  aut.jang  andere  zur  seile  oder  weiter  fortdrängen. 
'drängeln  Sie  nicht!'  m/7  man  einem  solchen  vordringenden 
su.  auf,  drangeil  ihn  hinaus  (den  fremden  aus  dem  satl)! 
Volksblatt,  man  sagt  auch  andrängeln,  abdrüngeln,  aufdrängeln, 
sich  durchdrängeln,  hindrangeln  Bersd  Sprache  in  Posen  4!. 

DRANGEN,  dringen  mil  rersldraier  bedeulung,  mit  gevdt, 
mit  hefltgkeit  forttreiben,  drücken,  urgere,  premere,  angeie. 
violenter  cogert,  ahd.  drangon  Gbast  i,  262,  mhd.  drangen 
Be.i.  1,  396*,  nieder/,  bedrangen  reuioniila  79*,  engl,  throttj. 
allnord,  brengja,  dun.  Irtnge,  schwed.  tranga.  eine  andere 
würzet  hat  das  golhische  gleichbedeutende  breiban.  nula  drangen 
nur  dringen  zeigt  sith  itn  allsichtischen,  niederd.,  ags.  und 
ntederl.  im  mhd.  ist  es  selten,  auch  findet  es  sich  nicht  bei  Da- 
sipod.,  ScnOssLEDEB,  bei  dem  WwMMKkVKU  und  Sccbeswist; 
der  Voeab.  predicanttum  übersetzt  urgere  durch  (ringen  ftiij. 
doch  Maaler  führt  4(MS'  trengen  an  und  Fbies  10&4,  auch  Lutbeb 
gebraucht  es  nicht  selten,  dringen  drengen  alt  gleichbedeutend 
bei  IltMSCB  732,  drangen  bei  Stieles  337.  Fbisch  1, 207*.  Steiv 
mach  1,  299.    der  umlaut  erscheint  suerst  im  I 


so  man  den  wolf  oenoei, 
so  er  tu  dreiiget  WacasaiiAeaL  Leteb.  833, 17. 

es  steht  allein  oder  in,  • 

es  folgt  ein 
«.  eigentlich. 

ein  jeder  fragt  und  drangt  und  etil, 

die  tldel  stockt,  der  tanier  weilt  Görna  12,  57. 

er  mit  streben,  dringen,  drücken. 

arme  strau",  gekrümmt  den  nicken  41,  IS. 

da  freut  uns  jeder,  wie  er  schiebt  und  dringt. 

und  manu  für  mann  der  aal«  räum  verengt  41,  26». 

und  mit  Ungewissem  fechten 

drangen  sie  nach  ihrer  rechten  41,  27S. 

wie  dringend  voll  tnags  jetzt  in  Pyrmont  sein!  S<«utas27. 

b.  uneigenilich,  die  zeit  drängt,  ich  musz  forteilen,  die  not, 
die  gefahr  drängt  zu  einer  entscheidung.  Demetrius  drangt 
in  ihn  sich  deutlicher  zu  erklaren  ScBULfta  67»'. 

2.  transitiv. 

o.  in  eigentlichem  sinn,  man  drflngte  ihn  zur  seile?,  an  die 
wand,  die  brandung  drängte  das  schiff  an  den  felsen.  das 
pferd  drängte  ihn  an  die  mauer.  eine  welle  dringt  die  ea- 
dere.  die  schuhe  drängen  mich  sind  su  eng  Staude«  1,297. 
und  haben  die  flüchtigen  bei  dem  tbor  dermaszen  einander 
gelrenget  dasz  sie  in  die  graben  hinein  gefallen  sein  Gön 
v.  Beblicbiscens  lebensbeschreib.  37. 


Voe.Od>ai.  1.271. 


gern  überschreit  ich  die  grame  mit  breiter  kreide  geio 
macht  aie  Uottegha  daa  kind,  dringest«  mi.  h  .,mg 


den  söhn  zu 
drängend   4,  360. 

ach  kann  ich  nie 
ein  Stündchen  ruhig  dir  am  busen  hingen 
und  brüst  an  brüst  und  seel  in  seele  drangen  I  IX  1*3. 
drangt  ungesiumi  von  die»en  mauern 
jetit  nenelas  dem  meer  surück  41,222. 

Schneeballe  die  er  alle  in  seiner  hand  gedruckt  und  gedrängt 
batlc  Hippel  Lebenil.  4,  412.  sie  machte  sich  die  Orangerie  iu 
nutze  und  drängte  ihr  beseeltes  angencbt  in  die  j 
blüten  J.  Padl  Hesperus  1, 600. 

der  Grieche 

befreit  ihn  von  der  jungfrsu  {Amazone)  die  ibn 
Haina,  v.  Kleist  1,27. 

6.  uneioenfficA.  Ar/119  aufreiben,  die  kinder  drängten  den 
valer  ihren  wünsch  zu  erfüllen,  leidensduft  dringt  ihn  zu 
dem  auszeraten.  einen  von  seiner  raeinung  trengen  oder  »to- 
nen Maaleb  406'.  einen  irengen,  zwingen  faetrt  necessUatem 
alieui  406'.  wie  bedrängen,  bedrucken,  belistigen,  unterdrücken, 
swdngen,  in  not  verletzen. 

werdet  ir  aber  die  einwoner  de«  landes  nicht  vertreiben 
für  ewrem  angehebt,  so  werden  euch  die  so  ir  uberbleibeo 
lasri,  zu  dornen  werden  in  ewren  äugen  and  zu  Stachel  in 
ewrn  seilen  und  werden  euch  drengen  auf  dem  lande,  da  ir 
innen  wonel  4  Afoi.  33,  »3.    in  der  angst  und  not  damit  dick 
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treugt  und  pfrengt  nach  «einem  wil- 
drängsl  du  midi  viel?  quid  arcla$  ne? 
feinde  »ehr  drängen  kvsles  acrws  pre- 

Outz.  die 


dein  feind  drengen  wird  5  Mos.  28,  53. 55. 67.  da»  e«  (mein 
sott)  die  kinder  der  boaheil  nical  mehr  drengen  wie  vorhin 
l  San,  ..  -  .  ^,  io.  darumb  verwarf  der  herr  allen  »amen  Israel 
und  drenget  sie  und  gab  »ie  in  die  binde  der  rauher  2  Könige 
it.20.  and  laut  über  sie  regirn  einen  beuchter  das  vollt  zu 
drengen  Biob  34, 30.  warumb  mus  ich  »o  traurig  gehen,  wenn 
mein  feind  mich  drenget  Ptalm  42,  to.  dein  grim  drücket 
tmch  und  drengest  mich  mit  allen  deinen  Outen  »»,  8.  der 
schlaf  trengt  mich  und  thul  mir  vil  tu  leid  Maaleb  407*. 

wie  hart  wir  .■.•in  getrenget  »ein 
von  dein  Jabin   Ii.  Sachs  3.  1,32*. 

der  berr  da»  güt,  das  ist  die  freiheit, 
bat,  sie  also  tri 
len  Pelr.  75'. 
Steubacu  1,  299. 
Mtr»  dat.  eine 
ttele  spricht, 

und  wie  toll  ich  anders  tbun  in  der  langen  marteriiöble, 
io  dem  ktrker  meiner  freiheit,  in  dem  leibe  der  mich  dringt, 
und  mich  bei  vergebuem  weinen  fast  bis  mr  Verzweiflung  krankt ! 

GOdTuaa  M5. 

unser  volles  gedrängtes  ben  will  iodesx  zerspringen  Dusch. 
jede  klage  scheint  mein  gedrängtes  herz  zu  entlasten  ders. 

dränget  regen  dan  Wandrer,  wie  ist  un»  des  ländlichen  dache* 
schirm  willkommen!  wie  sanft  ruht  »ich*  in  finsterer  nacht.' 

Govas  1,370. 
ist  es  nicht  staub  wa»  die«»  hohe  wand 
mir  verenget: 
mit  tausendfachem  tand 

mich  dränget!   Görna  12,41. 
mir  wird  so  engl 
die  mauernpfeifer 
befangen  mich! 
das  gcwölbe 
drangt  mich!  12,201. 

*ir  gebrauchen  gedrängt  auch  für  bündig,  kungtfasit,  ge- 
drängte rede,  Schreibart,  übersiebt. 

3.  reflexi*.  a.  eigentlich,  er  drängt  sich  durch  das  volk. 
die  menschen  drängen  aich  haufenweis  aus  dem  thor.  die 
Urne  drängt  sieb  aus  der  knospe,  die  kinder  drängten  sich 
am  den  valcr.  und  da  die  eselin  den  engel  des  herrn  sähe, 
drenget  sie  sich  an  die  wand  4  Mos.  22, 25.  sieb  zur  arbeit 
drängen  certattm  ad  opus  currere  Steimbach  1,  299. 

im  lindenlbal  dringt  sich  io  kreisen, 
vom  dach  der  zweige  bedeckt,  die  wollenherde  um  Stämme. 

Ewald  v.  Ktaisv  31. 
kleine  knabe,  der  schlfTer.  der  boker.  der  beider 

und  freut  aieb  bei  dir  da«  er  ein  kiod 
tat  wie  du  Goiua  1,3«1. 

in  dickichisscbauer 

Wild  2,  «5. 
ler  als  alles  dieses  habe 


vor  äugen  wie  «ich  kleiner  gäbe 
bind  so  hübsch  entgegen  dränget, 

was  du  reichst  empfanget  5,  68. 

•o  gut  sie  können,  zwischen  die  übrigen 
29, 250. 

ab  m>n  bei  hofe  vernehm  es  komme  Remake  wirklich. 

zu  sehn,  die  grasten  und  kleinen. 
40,  59. 

i,  durch  menseben  und  tbiere. 
40,  286. 

t  gleitend 

su  der  schaar  sieb,  der  bewegten   40,  421. 

wie  in  engen  wintarklausen 
n  den  homj>eim^ 

9,  durch  die  glänzende 
d,  schnell  wie  die  erste  zu 
Schills».  89*. 

»traue  die,  wie  der  Rhein,  sich  durch  grünende  felaen  voll 
epbeu  drängte  J.  Paul  Titan  2,  49.  6.  t»«fioerUiicA.  die  ge- 
steh in  seinem  köpf,  das  glück 

ha!  Ihr 


drängt  Dosen. 

mein  bösen  drängt 
sieb  nach  ihm  hin 


2.249. 
den  verschlossenen 


Görna  12, 178. 

inswsautig  zu  tadeln,  sagt  man  er  drängt  sieb  überall  ein, 
er  dringt  steh  in  daa  vertrauen  seiner  bekannten,  die  freier 
drängten  sich  nach  dem  mldchen.  gnidiger  herr,  ich  halte 
es  in  alle 


2, 180.    schnell  auf 
eigmsse  drängen  sich. 

denn  wer  gestern  und  heut  in  diesen  taffen  gelebt  hat, 
hat  schon  jähre  gelebt,  so  drangen  sieb  alle  geschickten. 

Goims  40,  287. 

es  drängt  sieb  aber  so  viel  zusammen  dasz  ich  kaum  einen 
augenblick  finde  dir  dies  zu  schreiben  ders.  an  frnu  t.  Stein. 

4.  unfierzün/icA.  es  drängt  mich  dir  das  geheünnis  tuiuu- 
tbeilcn. 

mich  drilngts  deo  grundtezt  aufzutcblagen  Gdiaa  12,  «5. 

tauchen  dann  hervor  die  sterne, 

drangt  es  mächtig  mich  blnan  Dblanb  Ged.  Tl. 

es  drängt  mich  ick  spüre  stuhltwang  Stalobb  1,  297.  t.  drin- 
gen n. 

b.  s.  abdrängen,  andrängen,  aufdrängen,  ausdrängen,  be- 
drängen, durchdrängen,  eindrängen,  hindrängen,  nachdrängen, 
verdrängen,  vordrängen,  wegdrängen. 

D HÄNGEN,  I».  whd.  drangen  Bau.  1,39«'.  im  eigentlichen 
und  uneigenllichen  sinn,  das  drängen  und  (reiben  der  men- 
schen, alle  zustände  der  Gesellschaft  von  der  grOszten  ein- 
samkeit  bis  zum  grüuten  lärm  und  drängen,  und  jetzt  nie- 
der zur  einsamkeit  habe  ich  erlebt  Gotha  an  fr.  v.  Stein  3, 399. 

iutierm  »türm  und  innerm  dringen 

widersteh!  Rudell  nicht  langer  C'hla.xd  Ged.  318. 

den  friedlichen  bürger  verschlingt 

des  msrkies  dringen  und  tosen   A.  Gscn  244. 

DRÄNGEND,  adj.  und  ad»,  drückend,  forttreibend,  die  drän- 
gende gcwalt  trieb  ihn  fort 
iuMcnde  iraube 


Görna  12.  78. 
schauten  nieht  alle  voller  in  jenen  dringende 
nach  der  baupistadt  der  weh  40,  290. 
durch  das  umwölkte  staubende  losen 
drängender  kneger  hört  icb  die  gölter 
fürchterlich  rufen  41,  13. 

drängende  arbeil  dringende  J.  Paol  Titan  2,49.  ach,  sagte 
ihm  denn  nicht  jede  drängende  blutwoge,  jeder  sehnsüchtige 
albenuug,  jeder  lerebenton,  jedes  verirrte  luftchen,  sagte  nicht 
alles  zum  bangenden  menschen  'gedulde  dich'  ders. 

DRANG  LH,  m.  wie  bedränger,  dringer.  1.  Unterdrücker,  der 
bedrückt,  quoll,  peinigt,  afflictor,  coaetor,  execulor.  drenger 
dringer  He.iiscu  740.  Stielkb  337.  Fatsca  1,  207*.  Steinhach 
1,  299.  m  Teutonista  bedränger  79'.  da  haben  doch  mit  ein- 
ander fride  die  gefangenen  und  hören  nicht  die  stimme  des 
drengers  Uiob  3, 18. 

eb  find  er  sie  (reitung)  vor  des  dringers 
Fb.  Melles  3,  25». 
■Ii  erst  tbut  Philomele 

kund  Sali»  137. 
köstlich  unichazbare 
gewichte  sinds,  die  der  bedrängte  mensch 
an  seiner  dranger  raschen  willen  band  Schill»»  336". 

die  blinde  wuth  der  mit  kculen  bewaffneten  bauern  wandte 
gegen  alle  ihre  dränger  Damsum«  Ihm.  gtschtthte  l,  414. 
dänisch  redende  bevolkerung  sollte  nicht  den  deuUcben 
leim  fallen  2,49. 

da  unten  winkt  die  dunkle  liefe, 

wo  ich  vielleicht  gesichert  schliefe, 

und  unerreicht  vou  meinem  dranger 

der  mich  verfolget  immer  bänger  Lbhao  Fanal  127. 

2.  gewalthcrscker,  ivingherr,  despot. 

es  ist  derselbe  Sänger 

der  auch  die  Hermannsschlacht 

sang,  eh  vom  neuen  dringer 

geknickt  ward  Deutschlands  macht  RScmbt  168. 

•teilt  mir  ihn  her,  den  dranger  dieses  lande». 

Ublabb  Ged.  217. 
nicht  weils  ein  volk  von  andrem  namen, 
von  andrer  sitt  und  andrer  spräche, 
nein,  weil  »ie  un*  als  drnnger  kamen, 
drum  sucht  »ie  heim  jetzt  unsre  räche   A.  GbGk  241. 
uod  wenn  er  betend  Hebt  da»z  die  Minerve 
die  jetzt  des  volk»  olvm|>»chem  haupt  entsprungen, 
nie  gen  den  vaier  die  geschosse  werfe, 
nie  »ei  von  »einer  dranger  »old  gedungeo !  248. 

DHANGEK,  m.  taubenfalU,  dedpulum  columbarium,  weil  die 
tauben  darin  eingeschlossen,  eingeengt  «erden  Hekiscb  741. 750. 
Stieles  338. 

DHÄNGEREI,  f.  geteallherschaft. 

gepriesen  sei  der  wackre  schätz, 
er  in  für  manches  raublhier  nütz; 
■ein  aus  ist  hell,  sein  sinn  isl  frei, 
'  aller  »chmach  und  drängerei. 

A.  W.  ScBLBtst.  Teil*  kapeti*. 
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ORANGEHIN,  f.  coactnx,  femina  angustanz  Stiele»  337. 
s.  dringen  o. 

DRANGGEFÜHL  allmächtiger  natur  Fa.  .Müllkr  l,  350. 

DRANGHÄRTE,  f.  kraft  dee  innem  triebet,  wir  weit  ab- 
slebend dies  profil  von  aller  Steifheit  oder  drangliurfe  und 
eisenfestigkeit  Lavateb  Physiogn.  fragm.  310. 

DRA.NGMÄSZIG,  ade.  fürwahr  ao  modern,  so  drangmaszig, 
kflhn  und  kraftvoll  Lichtenberg  4, 130. 

DRÄNGN1S,  f.  »te  dringnis,  bedrangnis,  im  Uten  Jahrhun- 
dert auch  drängnus.  darunter  wir  mögen  sicher  und  frei  sein 
für  aller  gewalt  und  drengnis  Lothes  6,  70*.  die  bauren 
klagten  darsz  ihnen  ihre 
Zinscrbit  I.  »0, 17. 

nun  diese  klageschrift  hab  ich  zu  eignen  banden 
euch,  o  ihr  liebsten  «Ahn  und  meiner  lierde  zier, 
aus  meiner  wustenei  und  draogni»  mosten  senden. 

Klkbi.ic  12t). 

seal  in  ein  gefangener,  leib  in  ein  gefangousz : 
«er  den  leib  vcriariell,  gibl  der  leele  drangnuaz. 

I.otii  i,  1*9(7). 

unsere  feinde  werden  solches  zur  xagbeit  rechnen  und  unser 
drangnusse  beufen  Butschst  Kanzlei  820. 

denn  schleichet  und  weichet  weg  trangntia*  und  zwangnöss. 

drangnös  SttelrR  338. 

DRANGSAL,  f.  und  n.  izldnd.  brengsl,  din.  trangsel;  da* 
gnthisehe  hat  dafür  dat  tu  breihan  gehängt  breibsl. 

1.  not,  elend,  unt  bei'  " 

LEIN  100. 

in  dringender  drangial,  in  zwingender  »«fahr. 

Wacaaaaua  W. 
ich  bin  schon  darauf  bedacht, 
dasz  ich  werd  ein  miuel  (Inden 
dich  des  drangsaU  zu  enlbmdeo.  ^  ^  ^ 

in  drangsaal  sitzen  Oleabiüs  Roztng.  7, 20.  juden  zu  bedraag- 
salen,  sie  mit  steinen  zu  werfen  oder  mit  andern  drangsalen 
zu  verfolgen,  ist  verboten  Wirtb.  verordn.  v.  1666. 169z.  die 
untertbanen  verwündschen  den  Macchiavelli  übel,  weil  sie  glatt- 
den  das  ihre  drangsalen  aus  »einem  hirn  entsprungen  sein 
Rutschst  Kantellti  40t.  drangsal  f.  afjflictio,  trtbulatio,  anguztiae 
Fbiscbj  l,  207*.  zu  einiger  erleichterung  des  erlittenen  drang- 
sahls  Mascou  2,  3t.  wahrend  dieses  Streites  erfuhr  Scbeschian 
die  drangsale  der  anarchie  zum  zweiten  male  Wieland  7, 101. 
allen  drangsalen  seiner  mitgeschopfe  abzuhelfen  7, 133. 

durch  drangsal.  gotl,  und  harte  mühe 

regst  du  de«  geisies  kraft  Voss  Werk»  4,  144. 

mehr  versinken  in  drangsal. 
Odyssee  2,  191. 

müde  von 

19.  170. 

beid  im  gesprach  auffrischen  die  drangsal   den.  OrUar.  15,7. 
o  hemme  die  schreckliche  drangial  nr.  25,  150. 
herr,  Ich  konnte  die  drangsal  die  mir  der  buhe  bereitet 
nicht  mit  eilenden  Worten  in  vielen  wochen  erzählen. 

Görna  40, 6. 
die  drangsal  alle  aoll  ich  olfenbaren, 
die  Ich  gesehn  und  meistens  selbst  erfabren  Scauis«  2V. 
und  dir  und  mir  und  unserm  Vaterland 
viel  drangsal,  viele  leiden  zu  ersparen  240*. 
so  bleibt  mein  Saterland  von  drangsal  frei  240*. 

o  ihr  göller! 
su  schwerem  drangsal  spartet  ihr  mich  auf  242*. 

milten  im  schosze  der  raffinirtesten  geselligkcit  bat  der  egoism 
sein  system  gegründet,  und  ohne  ein  geselliges  herz  mit  her- 
aus zu  bringen,  erfahren  wir  alle  ansteckungen  und  alle  drang- 
aale der  gesellschafl  llsY.  also  denke  ich  es  wäre  rar  diese 
und  jede  drangsal  die  ich  erduldet  habe  billig  dasz  st.  t.  u>. 
Iffland  HVrAe  tl,  176.  dasz  diese  begebenheil  aus  der  verwor- 
der  menge,  aus  blindem  drangsal,  aus  der  Schlaffheit 
Tir.cs  14,189.  der  herzog  sprach  von  all  der  dreng- 
■ai  nie  man  sich  wechselseilig  angethan  Dahlean*  Ddn.  gezch. 
1,404.  er  machte  iu  dieser  zeit  der  drangsal  ein  gedieht  zum 

2,  97. 


.  wie  dich,  beflügelt  ,0leh  ein 
nach  dar  drangssl.'  Platin  324*. 

S.  zchmerz,  kummer,  wie  auch  da*  dän.  trangsel  gebraucht 
wird,  es  war  ein  groszes  drangsal  für  mich  meine  freunde 
sterben  zu  sehen  Adelung. 

3.  tm  oemernen  leben  einiger  gegenden  so  viel  alz  gedrJii, 
es  ist  des  roahlens  halber  so  viel  drangsal 
gaste  nicht  gefordert  werden  können  Adelonc. 


rjnge. 
niahl- 


DRANGSALIEREN,  einem  drangsal  anihun.  ich  musz  auch 
geld  haben,  der  dem  ich  den  hof  abgekauft,  drangsalirt  mich 


[drängt  mich  tu  tahlen)  Jasen.  Gottbelf  Sckuldbauer  71. 
sagt  auch  wol  drangsalen,  bedrangsalen. 
DRANGSALSHITZE,  f. 

denk  nicht  in  deiner  drangsalshilze 
dasz  du  von  ihm  (90M)  verlassen  seist. 

Kirchenlied  Wer  nur  den  lieben  gott 
•allen  r.5  ron  Nsoassa. 

DRANGSALSLAST,  /. 

trangaslslast  auf  gölte«  gnadenrurken. 

Niuaias  l.uKtwtitchen  210. 


pressus. 


DRANGSELIG,  adj.  und  adt.   drang-alig  aretus, 
afffiduz,  vexatus,  exagitatus  Stieles  339. 

DRÄNGUNG,  f.  wie  bedrangung,  dringung.  gott  vergebe  dir 
die  drangungen  so  du  mir  angethan  hast  Stieles  331. 
eaarelatio  Steinbach  1,  299. 

DRANGVOLL,  adj.  und  adv.  ton 
drangvoll  schreiben  Zihbebhann. 

vor  eile  nahm  des  langen  eschenspeers 
jetzt  keiner  wahr,  und  keiner  10g  ihn  au 
so  drangvoll  sirebten  sll  um  ihn  herum 
drsnpoller  wünsche  holden  Inbegriff, 
erfullung  hoffend,  heiler  zu  gestehn   Goras  9,  251. 

mich  hatte  eine  tiefe,  bedeutende,  drangvolle  weit  schon  .. 
angesprochen  25,  tu.  nicht  weniger  treibt  ihn  die  glaubend 
lehre  seiner  kirche,  so  wie  die  drang-  nnd  ahnungsvolle  zeit, 
zu  dem  wunderbaren  35,  356.  so  stand  es  seiner  heftigen 
und  drangvollen  natur  wohl  an  dasz  er  endlich  den  zerstreu- 
ten nnd  gefahrlichen  laiensland  verliesz  und  in  geistlicher  be- 
schrankung glück  und  ruhe  zu  finden  trachtete  35, 361.  unter 
welchen  umstanden  achreitet  er  zu  diesem  enlschlusae?  in 
der  drangvollsten  läge,  worin  je  ein  mensch  sich  befanden, 
wo  schrecken,  zweifei,  nnwille  Ober  sich  selbst,  schmerz  und 
Verzweiflung  zugleich  seine  seele  bestürmen  Schilleb  772. 
durch  die  eilfertigkeit  welche  das  wartende  schiffiolk  in  die 
bandlung  bringt,  wird  der  schauplalz  für  die  zwei  liebenden 
so  enge,  so  drangvoll  und  bedeutend  der  zustand,  " 
moment  wirklich  den  geholt  eines  ganzen  leben. 
Schiller  an  GOtht  168.  in  der  drangvollsten  stunde 
lebens  ThCbhel  Heise  4, 169. 

DRÄNGWASSER,  n.  s.  drengwassrr.  gruben wasser. 

ÜRAPPK,  m.  raeemut.  t.  trappe. 

DRASCH,  m.  drosch  n*  dreschknoten. 

DRASCH  DRÄSCH,  m.  1.  tntura  Stsinbach  1,291;  s.  drosch. 
2.  lärm,  gtschrei,  gutkmdli,  klatscheret,  gedrascb,  gleichbe- 
deutend mit  tratsch  gelratsch  Radlein  200.  was  ist  das  vor 
ein  drasch  T  qua«  harum  rerum  perturbatio  Steinbach  L  KM. 
macht  mir  keinen  solchen  trasch  Beend  Deutscht  spräche  t» 
Poztn  320.  so  auch  in  Leipzig,  et  gehört  tu 
man  einen  tchmilitr  zungendrescher  nennt;  z. 
«bauschen. 

DRASCHEN, 
su  Bebnd  320. 

DRÄSCHEN,  t. 

DRÄSELN,  s.  drieseln  dröseln  drüseln.  platten,  mangeln, 
drtseln  (die  wAtche  auzemander  stehen,  reden  .'1,  waschen 
M  •  •  -  Ktnderklapper  8. 

DRASCHKNOTEN,  s.  dreschknoten. 

DRASPE,  f.  t.  dref  drefse  tresp. 

DRAT,  adj.  tchnell,  rasch,  kühn,  ahd.  driti  Gaarr  5,  35*, 
mhd.  dnete  Ben.  l,  3»7'. 

der  (pOüm,  die  Donau)  was  dreie 
der  felber  sprach  'ich  bin  so  «trat, 
ich  ston  dort  mitten  in  der  mau'  U«i»-c  Volktl.  31.31. 
hilf  gott  mit  gnad, 
das  glück  (ist)  drad  Hiniicb  740. 

DRAT  DRATE,  ade.  eilig,  bald,  altbald,  gesehnnd,  ahd. 
drlto  Graft  &,  256.  «Ad.  drite  Ben.  1,  387,  «0  auch  der  comp. 
driter  vorkommt,  niederd.  drade,  drae,  dra  Äremer  srürter». 
1,  235.  Schütze  Holstein,  idioL  1, 242.  nieder!,  dra.  es  siammi 
von  drajan,  vte  gewandt  ron  wenden.  Dasiroo.,  Maaleb,  Scboms- 
ledbb,  Stieles  fuhren  et  nicht  an  und  Ldttier  gebraucht  et 
nicht,  im  an  fang  des  ts/rn  jahrhundertz  terzchmand  ez  tm  kj. 
und  Fsisca  nean(  ts  1, 204*  veraltet.  geJigent  den  bolz  an  der 
pruck,  so  sol  ai  der  flosman  drot  darab  gewinnen 
ron  1332  in  YVestenbibdeu  Auf.  beitragen  7, 108. 
lieb,  kucnm  herwider  drat  WoLEE-iaraiasa  41,3,2*. 
Voc  theut.  Ml  W. 


Digitized  by  Google 


1341 


DRAT  —  DRATZ 


DRATZEN  — DRÄU 


1342 


.  561,0. 

benog.  Tsrsmwort  diel  hie  drat  644,  3. 

dat  k*o  kr  nietnant  wanden  drat 

dann  einer  der  ein  tuet»  Tora  äugen  bat  748,  33. 

der  api  Rauschen  icbier  und  bald  enbot 

da*  er  «oll  »ein  an  des  meinen  tut. 

da*  geflel*den  ■uneben  allen  dral  Bruder  Raiuck  a  ij. 

Unfalo  «prach  'herr,  aleet  ab  (trat 

tu  I  .  -  '-n  ron  ewerem  pferdt'    Theutrdank  3s,  48. 

Ton  »und  an,  wen  sie  gasten  bat, 

*er*chleutt  *ie  «ich  wider  so  drau 
r  herfur, 

■chir  Gurr  k*M  Fiilj. 
drat 

tun  H.  Sacu  3.  1, 13*. 
icb  drat  Mtxiaaoa  R4'. 
hilf,  allerlieb«ter  brnder  mein, 
und  kumsl  du  nicht  *o  draie, 
mein  leben  wtrt  mir  tu  apat«  CaiAJra  Votksl.  145. 
acb  got,  nit  Ist! 
Lruu'l  ror  »eim  tot 

"  VZ\  es*. 


er  warf  e*  (das  rmglrin)  in  den  beeber  drat  781. 

de*  nachte»  umb  den  banenkrat 
mu»ten  *ie  all  aufleben  drat, 

ein  »(und  drei  oder  Tier  Tor  Ug  Waibis  Esopus  1,  11*. 

nun  drau,  drall! 
man  Uni  ro  radt, 
(ort  im  gang! 

fort  im  tchwang!   Kiictuar  Ganjnn.  JjO*. 

der  lief  auf  den  kauf  man  »o  drat, 

woll  ihn  erstochen  haben  Ambrat.  liederb.  13$,  S8. 

der  keiser  sprach  'nun  aniwort  drot*   13»,  116. 

sie  fuhrt  ihn  in  ihr  kammer  drat  22.'..  in. 

ich  ball  da*  war  der  beste  rat. 

datx  man  ihn  schicket  ferne  drat  Himiccics  Schultcufet  1,6. 


Pilatus  fraget  Jesum  drat, 

sie  suchten  falsche  teugen  und 


drat  Ettanc  J,  VA. 
WH  brieMrelchen  der  k«ni|  Darid  drat^ 

uno  mu»»en  norn  oiss  »pnenwon  orai   j,  tu*. 

war  auf  eim  schenke!  hinket 
der  kunipt  nicht  bin  so  drat, 
und  wem  ru  fiub  stets  danket 

der  kompt  gewiss  su  spat  Job.  Do***  Lieii  ron  der  falschen  Hanta 

».  60  in  Moauor«  untere.  361. 

drad  gerad  qutm  pnmum  Heriscii  740.  *pricAa»orf,  de  drade 
lopt,  kan  drade  wedder  kamen  Brem,  wörterb.  1, 135. 

DBÄTSCH,  m.  ein  weintlock  mit  grasten  schönen  trauben, 
die  aber  einen  femeinen  wein  geben  Nemich  Wörter*.  113. 

D  RATSCH  EN,  ».  Irtlwrhen. 

DBATTELBLÜME,  f.  toldaneUa  alpine. 

DU  ATZ,  tn.  Widerspenstigkeit,  drohende  feindteligkeil ,  auf- 
reitung,  die  spätem  formen  trotz  und  trati  i.  unten,  mkd.  trau 
(Bu.  3, 8t'>,  itl.  Iriss  Aal  den  richtigen  voeal  bewahrt;  wohl 
•um  dem  deutschen  trotz  entstanden  itl  niederl.  trots,  tchwed. 
troU,  dän.  trods  rfn«  ü-j«  breat,  mjt.  tbrrat,  correptio,  minae 
zeigt  die  eektt  gettaU  [Gramm.  3,  305).  tratz  insultatw,  irri- 
tmJio  Maaleb  406*.  tu  der  Schwei*  bedeute!  tratz  tpott,  trots 
mit  worin  Tobi.eb449*.  m  mkd.  wird  gewöhnlich  tratz!  truu! 
und  in  Verbindung  tratz  «od  trotz!  ah  inierj.  mmanlis  ge- 
braucht, doch  kommt  et  auch  tontl  vor,  häufiger  ertt  gegen 
das  ende  det  XUen  jahrk.  ardi  liehen  wart  6f  inlnen  trau  (mtr 
tum  iroUl  gesprungen  Neid«.  1,4.11, 4.  ze  traue  MS.  1, 59'.  61*. 
FuuKRLOa  t.  7».  MSffoo.  3,16S\  189*.  Ludwig  r.  rAfinnoeii 
5759.  Uedertaal  1, 476,  70.  ze  truUe  und  ze  traue  Schreiet  SM. 

w*  sint  sl  no,  die  solhen  trau  und  solher  wunder  hillenf 
r'BAtt»ioa  £Wm.  t.  M». 

w#,  armer  Obermuetic  trau, 

«i  Iii  dia  tegelichet  brölt   t.  125. 

de*  darf  diu  reble  liebe  aiht, 

der  trat  timt  ir  üf  lu«lic  art  t.  131. 

es  werdenl  alle  schatte 

Ton  »Athen  und  ton  traue 

ÄrTriMenheifxe  sorgen  Antichrist  «41  (Haoms  i»"<#cAr.6,3el). 

Öfter  im  Renner. 

beirr»  gwalt  til  iraues  hat  Ulm. 
untuht,  trau  und  frei.lif.cn 
hfn  dfr  jungen  Til  Terleit  16131. 
des  traues  wirt  ia  Til, 


alsa  trau  1147». 
wir  sehen  oft  dat  kleiniu  kint 
an  der  straie  trauer  sint 
denn«  gewahsen  Hut  hie  Tor: 
ein  trau  im  in  dea  andern  apor  11564—67. 

nicht  teilen  trauer  maot  915.  6*66.  1001.  11484.  11967  (treUic 
Neidhakt  16, 3.  traulich  Fbaie.xlob  1. 19),  down  die  tutammen- 
tettungen  tntlzmuot  11711  und  iraUrnuolec  1344.  3468.  6150. 
tl'91.  14963.    aucA  tnttzic  1646t,  nocA  im  Xbten  und  Wen  jahr- 
tpeclum  tui  faciam  dir  zu  leide,  zu  dratze  Vorab. 
irriutio  reizung,  trau  Fbies  Didion.  735. 
Wiuicb  der  sprach  mit  hohem  trau   Latin'»! 463  Schade. 
mir  ist  leid  der  grosze  drau 
den  der  pfeoning  bat  bewisen  dir  Amor  b  iij. 

DRATZEN,  into/eitler  repuguare,  wie  dreUen,  trotzen,  trauen. 
Iralzen  mif  der  ten.  wie  Iwahen,  Iwingen  für  dwaben, 
dwingen  (Cranrtn.  1, 419),  niederd.  trotaeren,  niederl.  trolaen, 
troUeeren.  dat  agt.  pr&itjan,  engl,  tbreat,  threalen,  droÄrit, 
icheint  [Gramm.  3,  305)  von  dem  einfachen  prea  (minae)  mit- 
telst t  aAoWetld,  mifAin  trurrfe  ihm  ein  ahd.  drowazan,  »fr- 
kürit  drazan  mfiprecAm. 

L  trauen  begegnet  im  mhd.  teilen;  Bar»,  hat  nur 
aus  tpdterer  seit  3,  85. 

den  allen  der  iu  also  traft, 
den  heizet  iu  her  abe  gan. 

jö  muoi  er  iueb  mit  fride  Un   Staicaia  Daniel  t. 

tat  6877. 

6f  die  tOr  ich  et  (das  gefttt)  dö  aatt. 

da  mil  icb  in  allen  trau    MSUag.  3, 197  ein  dem  fttidhurt  b*i- 

gtltgtet  späteres  lied. 
trauen,  aebreien,  Obel  sprechen, 
morden,  stttrmen.  triuwe  brechen 
sind  des  tontet  drabeknebie  Renner  1 1109. 

Maai  eh  führt  et  alt  gleichbedeutend  mit  drtuen  an,  trouwen, 
trauen  minari,  minat  jactare  409*,  aucA  Faiaa  Bit. 

1.  trasuifia  coNctfurc .  dretzen,  zecken,  raiUen  Ateütiji  Rudim. 
Giiiij.    f.  drelzen.    trauen  tu  tont  reitten,  xmlare, 
intitare,  verspotten  Fama  Dirfio».  735.  Maaleb  406*. 

alitui  dat.  biderb  leut 
trauen  und  beleidigen  dat.    doch  aol  aich  ein  jeder 
zuchtig  beweisen  und  nienun  Oberel  traun  noch  belt 
Ulmn  reformationtordnung  (1531). 

die  Marker  mit  plott  (btoue  bauernmesser)  man  fattl. 
nll 


die  Pomr 


noch  heute  tagt 


dem  schlorg  (!)  man  draut  (neckt,  foppt). 
H.  Sicas  4,  3,  91. 
in  der  ScAtrfii  und  in  Schwaben  un 


die  susanmentettung  widert raU  1019.  aucA  oft  ad). 

diu  (kinder)  noch  nrt  vil  Iraner  tun 
gan  un»  dan  wir  «4n 


tpoHen  Staldeji  1, 300.  Tobleb  149*.  Scbbellib  l,  504. 
in  der  faaten  mit  apeiaen  mutbwillen  treiben,  andere  trotzen 
und  ärgern  Scnnib  137. 

DRATZET,  für  getrauet  traUet,  trritatuz,  dem  leid*  bt> 
acbeben  Maalf.b  406*.    j.  ungetraUet. 

DRATZLICH  DRATZLICHEN,  adj.  und  ade.,  traulich  ding 
irrtfame«  Maales  406*.    traUlirb  pugnaciter  dert. 

hast  llobenkrtu  »brocken, 

gedemi  ir  draulich  boeben  Ublahb  Fottat.  371. 

Heine  und  Ride  kamen 

gar  traulichen  dober  477. 

DRATZLIED,  n.  tratzlied  das  einem  heimlich  und  »erborgen 
stich  gibt,  obliquum  Carmen  Maaleb  406*. 

DRATZtlNG,  f.  tralzung  irrifamen/nm  Maaleb  406*. 

DRATZMUTIG,  adj.  trottig  getinnt  Abbtiss  Beiträge  9, 1101. 
mAd.  traumuot  tif  6ei  draU  6fmer*l. 

DRATZWOUT,  n.  in  allem  dem  das  er  (der 
anthut,  es  ai  mit  achmocheit,  mit  dratzworten,  daa  die 
(beitif),  und  mit  allen  anderen  dingen,  daa  er  dir 
darin  hab  gedult  Keisebsbebc  Bilger  60".    IraUwort,  tröuwort 
mtnar  Maaleb  406*. 

BRAUCHE,  /.  falle  womit  man  wilde  thiere  fängt,  wolf-, 
fuchtelten,  ahd.  druh  f.  Gbait5,  154,  mhd.  drfiebe  dröch  drt 
/  und  m.  I!  ki  1,  401*.  drauebe  domit  man  die  wolf  greifet 
oder  Tabct  Kor.  theuL  1481  fS*. 

DRAU  DRAYYE  DROHE  DROn,  f.  minatio,  wie  drohung, 
aAd.  drawa  drowa  droa  Gaarr  5, 146,  mAd.  dronwe  drowe  dröu 
drft  Bb».  1,398*.  dreu  Pattional  14,  81.  384,  II  jr<>ile.  drouw 
JBBoscnw  139.  niederd.  drau  Brem,  wörlerb.  1,  Ml.  aji.  dreo. 
det  umlautt  vergl.  drtuen  und  Gramm.  !*,  196. 
hie  dreuwe,  da  bete  Hebbobt  3415. 
er  sprach  *wolie«iti  denn  auch  li.th«-n  dein  <in 
nicht  apreeban  durch  drew  oder  bin*  Ambras.  I 
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dartimb  Im  wir  um  treiben  nil  ksinerlei  dro. 

Fastnachup.  7».  11 

Um  lieh  nil  tww  noch  foreh»  bewegen  H.  8»cn. 

der  on  die  drawe  auch  dem  heiligen  euangelio  glaubt  Mk- 
L*ncDTflON  Anweisung  in  die  heil.  Schrift  deutsch  ton  Ssala- 
tihcs  (Augtb.  1513)  n.v  mit  angehengter  dräu  Cammergeriehls- 
ordn,  ». 1517.  §  6.  das  ist  die  drewe  ober  die  ruchlosen  »er- 
stockten  Sünder  Lothes  s,  133. 

da  «prang  ich  nuf  und  floh« 

die  (Inder  all  hindurch, 

wo  Tor  de«  wuirn  Ii«  drohe 

ich  fände  tichre  bürg  RCceert  170. 

DRÄUEN  und  QROHEN  [droen]  minari,  ahd.  drawjan  drawan 
drouwan  tbrewan  Cratt  ...  145,  mhd.  drouwen,  drön  und  dreun 
Bei.  1,  399.  dreuwen  Passional  18,  57. 183,  14  KOpkt.  au  aw 
entspricht  dem  golhischen  au,  ou  ul  gemeinahd.  mit  dem  Um- 
laut Ou,  eu  der  umlaul  ton  au,  ö  das  tutammengeiogene  ou. 
Jts.  gitbroon,  thregian,  niederd.  drauen  drouwen  Brem,  wörlerb. 
1, 141 — 41.  ags.  breagan  brenn  scheiten,  schmdhen,  dann  auch 
bedrucken,  quälen,  strafen,  engl,  to  tbreat.  ist.  bruga,  tckwed. 
truga,  d  in.  true.  6t*  sum  i'ten  Jahrhundert  wechseln  noch  die 
formen,  drowen  Voc.  map.  teul.  d 4.  droen  drowen  Vor,  theut. 
1481  fl*.  f  J',  trauwen  trawen  Pasvp.  137*.  tröwen  trewen  trenn 
Keisersierc.  drawen  drauwen  drewen  Lothe*-  trouwen  Maa- 
lc«  409*,  trawen  Fischart.  drawen  dröwen  drewen  Hr*isca 
744.  droben  drawen  754.  trawen  troen  Schöksleder  Ggs. 
dreuen  drohen  Stieler  331.  Famen  bemerkt  dass  man  droben 
vordem  auf  vielerlei  andere  weist  geschrieben  habe,  drauen 
drauen.  Snt*»Acn  setzt  drauen  dreuben  und  droben  an  1, 18«. 
190.  gegenwärtig  ist  droben  oeorducA/irfler,  drauen  kommt  noch 
in  gesteigert*  oder  in  dichterischer  rede  tot.  t.  abdrauen, 
abdrohen,  androhen,  aufdrohen,  ansdrohen,  bedrtuen,  bedrohen. 
Wacserhacel  im  glostar  mm  Lesebuch  bringt  damit  das  grteck. 
-cqoho  und  das  iot  tonus  tu  terbindung,  wozu  noch  ropös 
antufähren  iil. 

1.  tn/raiMtliv.  mit  xeichen,  gebärden,  warten  andeuten  dass 
man  die  absieht  habe  etwas  feindliches,  naehthethges  tu  (Ann, 
ettten  schaden  suiufügen,  zu  strafen,  dass  etwas  unheilvolles 
bevorstehe,  man  will  damit  schrecken  oder  furcht  erregen, 
und  kann  es  in  guter  absieht  thun,  wenn  man  warnen  und 
von  dem  bösen  abhalten  will,  drowen  oder  vorcbl  machen 
Voc.  theut.  1481  f3*.  aber  alwegen  tröwen  den  ganzen  tag 
und  sun-it  niebu  thun,  da«  i*t  ein  blatter  tetwas  böses)  Kbi- 
sersrerg  Sünden  des  munds  64*.  wan  ein  mensch  so  vil  trflwrt 
da»  man  nichtz  mer  dar  uf  gibt,  so  bringt  es  die  Verachtung 
«Vi*,  ee  daz  du  trowest,  so  »oltu  vorbin  (ztiror)  strafen  das. 
und  ein  streng  schrecklich  urteil  drewet  denen  die  da  komen 
mit  irer  heiligkeit,  als  damit  für  gott  zu  bestehen  Lctiier 
fi,  40*.  fleiszig  warnet  mit  drOwen  ders.  Tischreden  109*.  dranen 
und  stürmen  ders.  Briefe  1, 107.  gott  ist  ein  rechter  lichter 
und  ein  gott  der  teglirh  drewet  Psalm  7,  11.  strafe,  drawe, 
erraane  mit  aller  gedult  und  lere  1  Timoth.  4, 1.  welcher  nicht 
widerschalt,  da  er  gescholten,  nicht  drewet,  da  er  leid  1  Petr. 
1, 13.  rast  oder  heftig  trouwen  Maaier  409*.  iräweten  under- 
wegrn  fast  bei  dem  groszen  und  schweren  gott  »on  Schap- 
hausen allen  kuhhirten,  geiszhirten,  bangarten,  raupen,  wein- 
gartnern  und  laglönern  Fischart  Garg.  198*.  gjosz  drtwen 
und  schnarchen  Hb*isch  744.  wer  drawet  der  warnet  und 
begehrt  kein  schaden  zu  thun:  wer  schaden  will  ihun  und 
zuvor  drawet,  der  thut  «ich  selbst  schaden  Lehna**  153. 

'so  wehre  dich*,  versetzt  der  filk  und  dräute. 

IUgkdor*  2,  138. 

frommts  den  schleier  aufzuheben 

wo  das  nahe  ichrecknis  drohl  *  Schiller  61'. 

ihn  ich  pünktlich  was  man  mir  befohlen, 

>o  hör  ich  doch  nichts  als  schelten  und  dröhn. 

Kornaus  Dramat.  spiel«  X  179. 

bedraucn  mit  dem  acc.  beispiele  aus  der  allen  spräche  sind 
Gramm.  4,  686  oroeoen.  du  Bebneidest  im  sein  eer  ab,  du 
fluchest  im,  du  heiszest  in  böses  tbon  und  treust  im  Kei- 
sersrerc  Sünden  des  munds  38*.  es  ist  zu  dem  ersten  ein 
gut  tröwen  das  geschieht  ausz  guter  meinung  und  rechter 
masi,  als  die  muter  dem  kind  tröwet,  der  Schulmeister  dem 
schuier,  der  oberer  dem  underthonen.  das  sol  and  muss  nun 
thun,  und  ist  recht,  da  ratter  und  muter  dem  snn  und  der 
tochter  trowen,  so  sie  unrecht  thund  Keisersrerg  Sunden  des 
munds  63*.  du  soll  dein  aun  ein  ding  vorhin  (suror)  gflti- 
klicben  beiszen,  im  ein  ding  tOgentücben  sagen,  wil  es  dan 


nit  helfen,  so  straf  in  darnach,  wil  strafen  auch  nit  helfen, 
so  tröw  im,  wil  tröwen  anch  nit  helfen,  so  schlag  in  dan, 
schlag  in  an  ein  backen  duz  er  urab  tromlet  («rmei!)  das.  »4*. 
da  sagten  sie  dem  spittelmeister  wie  daz  er  in  [ihnen)  ge- 
trowt  het  Eulenrptrori  s.  13. 

denn  dro  ich  ihr,  tbue  an  die  naien  Uopfcn,- 

so  weist  sie  mich  tum  bindern  thetl. 

Meulergttdnye  Berlin,  ks.  f.  13.  nr.  89. 

der  gottlose  drewet  dem  gerechten  und  beiszet  seine  zeeoe 
zusamen  vber  in  Psalm  37  11.  aber  sie  drawetrn  inen  und 
lieszen  sie  gehen  Aposlelg.  4, 11.  etm  nachschreien  und  tröwen 
M aales  409*.  was?  sind  Man  Curio  und  Man  Colencarbo 
nicht  mit  zanen  gleich  auf  erden  kommen,  als  ob  sie  gleich  dem 
(so  iil  statt  dein  zu  lesen)  hrot  träueten,  es  aufessen  wallten * 
Fischart  Garg.  109*.  e6rn»o  unser  marckjunker  (/•  marktjunker) 
tröwel  dem  spanischen  pfefler  der».  Groixm,  91. 

ein  wort  das  warnet  mich,  das  ander  dreuhet  mir. 

HoriiNÄSWiLBiU. 

einem  heftig  dreuhen  Stei*bach  1, 190. 

du  drohest  den  «türmen   Ew.  v.  Kihijt  1,  34. 
wenn  ein  leufel  mir  dräuet  Leisewitz  JuL  t.  Tarnt  14. 

dort  würgt  er  in  der  dörren  zone 

das  ungeheuer  da»  der  narbwell  drftnu 

Mcacis  Briefsammlung  I,  zun. 
von  falschen  freunden  droht  dir  nahes  unheil  Hehl  bevor. 

ScatLLia  401*. 
was  rauscht,  was  raschelt  durch  den  wald » 
•in  murder  der  mir  droht I   Ubian»  Ged.  33. 

auffallend  der  acc.  der  in  Millers  Siegwart  vorkommt,  mein 
vater  hat  mir  geschrieben  und  mich  fürchterlich  gedroht  1, 34*. 
et  steht  hier  wie  bedrohen,  und  so  sagt  auch  Klowtocs 

da*  feuerfiebirg  das  sonst  mit  strömen  und  flammen 
«ntans  ankunU  weit  auf  den  uberhangenden  leUen 
in  den  gedrohten,  versinkenden  ihalern  umher  ankündet. 

3.  art  und  weist  tu  drohen,  man  droht  mit  dem  Hoger, 
hält  den  teigefinger  in  die  höhe,  mit  der  faust,  mit  dem  stock, 
mit  der  rate,  mit  finsterm  gesiebt,  mit  heftigen  Worten,  da 
wart  der  bapst  erzürnt  über  in,  trewet  im  mit  dem  finger 
Keiseesbbrc  Sünden  des  munds  64*.  dräoet  mir  einer  mit  der 
faust,  so  gebührt  mir  nach  dem  fauslkolben  zu  sehen  Scairru* 
Briefe  xuvu.  da  siut  denn  der  hohe  siegmann,  der  alle  lewen 
zurissen,  den  bellischen  hund  gefangen,  und  läszt  seine  keule 
fallen,  nimpt  die  spindel  in  die  band,  und  seine  schone 
ümphale  drawet  im  mit  der  raten,  wo  er  nicht  recht  spinnt 

LCTHEE  6,  158*. 

der  graf  an  dem  merket  allein, 

troht  er  ihm  mit  dem  tinger  sein   H.  SACns  4.  3,50*. 

mit  dem  linger  trouwen  Maalek  409'.  da  trtui  er  mit  dem 
finger  Th.  Flater  144. 

4.  mit  etwas  drohen  et»«*  androhen,  gebräuchlicher  als  du 
construclion  mit  dem  acc,  wovon  unter  «  die  rede  sein  wird, 
man  droht  mit  einer  klage,  mit  strafe,  schlagen,  gefangni«, 
mit  krieg,  mit  dem  tod.  der  htmmel  droht  mit  regen,  der 
feind  droht  mit  einer  belagerung  der  Stadl,  scherzhaft  drohl 
man  mit  einem  besuch,  als  sei  er  etwas  lästiges,  wenn  er 
das  kleinst  leiden  hat,  so  musz  schreien  beide  bimel  und 
erden,  alle  engel  und  heiligen,  greifet  in  eine  sOnde  an.  die 
das  gewissen  wil  erschrecken,  beiszen,  drucken  und  mit  dem 
teufe!,  tod  und  belle  drawet,  so  sagt  gott  mit  dem  ganzes 
häufen  'liebe  sunde,  las  mir  in  ungebissen,  tod  .•-würget, 
helle  angefressen'  Luther  6,  loo*.  drOwet  dar  gegen  zu  ewtgea 
zorn  Tischreden  109*. 

denn  bleibt  ihr  dahinten, 
ist  mit  galfren  und  rad  euch  gedroht  Gotoi  40,  II. 
aeit  wenig  monden  drohete  der  greis 
mit  einer  nahen  sndrung  ihre«  Schicksals  Schuh«  49t*. 

es  war  auch  ein  gewin  für  die  palricier  dasz  sie  ihren  gegitern 
mit  der  hälfe  der  eidsgenossen  dranen  konnten  Mieschr  Bim. 
gesch.  J,  110. 

5.  häufig  wird  die  nähere  betlimmung  durch  einen  tnfinilrr. 
seltner  durch  dasz  hmtugefügl.  trouwen  ze  toden  isUevtittaan 
rtfam  Maaler  409*.  alle  ding  trOuwrod  uns  umzubringen  oder 
haltend  uns  den  tod  für  das.  eim  tröuwen  etwas  bös  ze  thun 
dVfttmd'sre  alicui  perieulum  out  pestem  dat.  sie  trOuweod  eact 
mit  dem  schwerdt  auszurenlen  und  ze  verbrennen  409*.  er 
trouwt  im  zu  henken  crucem  minatur  Mi  d*s.  er  treu w et 
im  darnmb  zu  schlagen  Eulentpiegel  t.  5.  trauten  uns  in  die 
schul  zo  ziehen  Th.  Plates  4;..  sihe,  dein  broder  £$au  drewet 
dir  das  er  dich  erwürgen  wil  l  Mai.  17, 4t    er  drewet  meta 
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Und  xu  verbrennen  Judith  16,  6.  ir  das  maul  tu  schlagen 
drauwele  KiacHiior  Wendunmut  114".  welche  ibiue  trOuet  ihne 
zu  »erlassen  Fiscuaht  Bienenkorb  226". 

doch  Bragar  stand  mir  unsichtbar  zur  seile 

uod  siie«z  hinweg  deu  alten  »lamm 

der  mich  in  Heia«  reich  iu  fordern  dreute 

Bad  so  gewaltig  kam  Hont  in  dem  mv*rnalma*aeh  von  Voaa 

für  1779  i.  145. 
aber  sie,  unkundig  des  sieigs  und  der  roheren  stufen, 
fehlte  tfelen.l,  es  knackte  der  fust:  sie  drohte  (war  in  gt- 
fahr)  iu  fallen  Görna  40, 320. 

S flicht-  und  gesetzlos  Mehl  er  gegenüber 
em  siaat  gelagert,  den  er  schützen  soll, 
und  drohet  gegen  ihn  das  schwert  iu  kehren  ScniiLia 
den  truiipen  ist  der  sohl  noch  nicht  befahlt, 
sie  drohen  murrend  abzustehen  443". 


herr  den  lorbern  durch  Ezechiele!!)  Keisbrsberc  Hunden  dt* 
sivsii  14*.  es  treuwet  inen  gut  daz  we  we  44*.  als  da  einer 
irowet  and  ist  im  doch  nil  zeherzen  das  er  tbön  will  daz  das 
er  tröwet,  damit  gibt  er  sein  narrheit  für  64*.  denn  der  herr 
Ztbaotb  der  dich  gepflanzt  bat,  bal  dir  ein  Unglück  gedrewet 
iftrn.  11,17.  der  köpf  Holofernis  der  den  gott  Israel  trolzi- 
flict  geleslert  bat  und  dir  den  tod  gedrewet  Judith  13,  27. 
iieoo  untreglicb  ist  dein  zoni  den  du  drewest  den  Sündern 
Htnwse 

es  werden  euch  die  siernen  all 

mit  achie»sen  drawen  ihren  fall   nncwttbr  Etang.  ß  ij*. 
und  mir  auch  darfest  den  tod  drewen. 

HoLLs«uao«M 


anch  sol  man*  vom  Unglück  verstehn, 

das  oflmaU  über  ein  sol  petin, 

■lein  es  heftig  gedrewet  wird, 

der  bleibt  desselbigen  quitlin   Ersaino  2,  39. 

die  ewig  straf  so  got  den  kindern  Israel  in  Mojse  gedrlwet 
hat  A  i  ii»  h  Processus  I,  8. 


vom  Daniel  hernach  hat  der  geirate  schad 

durch  dich  sieb  abgewaudt  Humpur  4. 

untrüglich  ist  dein  sorn 

den  du  den  »undern  drtuest  Klebing  29. 

und  dia  ivrannen,  die  den  lod 

na  auderh  trowen,  selb«  verderben  Wscebirlir  40. 

aast  er  mir  nicht  allein  unterschiedene  ohrfeigen  gedrSuet 
Cai.  Weise  klügste  leute  ist.  einem  galgen  und  rad  dreuben, 
den  Untergang  Steisbach  1,  290. 


ich  littra  vor  dem  sorn  den  un*  die  göltin 

J.  E.  Schibcsz.  1, 6a. 
die  Städterin  droht 
euch  dirnen  den  krieg  Göths  I,  33. 

meinem  haupte  war 
der  sireich  gedrohei,  und  das  eure  fallt.'   Schills»  429". 
der  strafe  denke  die  die  heiles  kirche 
der  mangelhaften  beichte  dront!  443'. 

der  mann  welcher  ihrer  (der  Katharina)  berrsebsuebt  beschr.ln- 
tont  drohte  1074*.  vergl.  ahdrohen.  sturzdrohend,  verderben- 
drohend. 

7.  unttgenllich  ton  einer  leblosen  Mache  oder  einem  abstraeten 
eeertf.  das  gewitler  bat  den  ganzen  tag  gedroht,  der  bim- 
mel  drobie  mit  regen,  bei  der  misernte  droht  hungersnot 
dem  laod.  das  haus  droht  den  einsturz  /d»zi  tan  befürchten. 
es  droht  ein  krieg  ist  zu  enrorlen.  das  feuer  drohte  weiter 
um  sich  zu  greifen. 

das  meer  emittet  sich,  eröfnet  seinen  Schlund, 
bedocket  allen  tust,  entdneket  den  abgrund 

und  uowet  auch  dem  hiniinel  Wbceusru»)  63. 


Ii 

iL 


lieblichen  Windspiele  der  spiegelhellen  wellen  drauet 
wen)  den  bald  künftigen  stürm  Rieber  Stockfisch  190. 


ein  weiter  so  mit  bliu  und  hartem 

llOf  BAMBSWAI  »AU. 

der  bimmel  selbst,  der  früh  mit  segen  dich  beibauet, 
sieht  abends  wölken  an, 

■od  richtet  donner  zu,  der  dir  von  ferne  drauet 
und  dich  leicht  (reflVn  kimn  CÄMItl  50. 
drauszen  loht  der  winter  schon: 
stürm  und  Schneegestöber  dröhn   Vi  int»  Garf.  371. 

was  für  ein  Cnsirer  stürm  droht  meiner  Zärtlichkeit. 

Cua.  In  Waists. 

so  übersieht  sie  auf  einmal  die  ungeheure  gefahr 
die  ihrer  lugend  droht   Win**»  6,  lö. 

wenn  stürme  gegen  stürrna  ringen 

und  Wanderern  verderben  driun  Gotti»  1,8, 

der  rauhe  winier  flieht : 

ind  drohci  weiser 
1,27. 

ein 

Ist 


wann  ein  stürm  uns  driut  1.  429. 

die  brüst  droht  iu  serspringen   2,  45. 

sein  blick  musi  die  gefahr,  wenn  sie  von  ferne  draut, 

schon  sehn  und  wissen  abiuwenden. 

Msacts  Bnefsammlung  1,  xui. 
welch  ein  gräuliches  en  «eisen 
droht  mir  aus  der  flnsicrn  well   Görst  4t,  309. 

was  also  bei  der  geistigen  empfindung  das  denken  gelban  hat, 
das  thul  hier  diejenige  inudilication  in  den  Ihierisrhen  (heilen, 
die  entweder  ihre  auflösung  drobl,  oder  ihre  forldauer  sichert 
Scuille«  699'.  wie  ein  ausgelöschter  gruszer  »lern  dräut  das 
grimme  feuerwesen  (der  comel)  herunter  Tibcs. 

und  die  dummheit  den  Verdiensten  draut  Mattbision. 

o  brich  nicht,  sieg,  du  zitterst  sehr, 

o  stürz  nicht,  fels,  du  dräuest  schwer  Uiilahd  Gad.  84. 

die  wölken  hüben  drsuend  sich  gebellt, 

von  sturmesfurchen  ist  der  »ee  gekräuselt  Dibcsistsby. 

8.  sprtchvOrter.  vil  trewen  ist  ein  schilt  des  getrewten  Bote, 
aus  Henisch  744.  wenn  gott  drawet,  so  wolt  er  gern  schonen, 
wer  einen  beleidigt,  drawet  vilen.  wer  drawet  der  wil  nicht 
schlagen,  wer  von  drawen  stirbt,  dem  sol  man  mit  furzen 
vorleuten  (de  van  draucn  starvt  ward  mit  fürten  belut, 
von  dmhungen  stirbt,  dem  lauten  die  esel  zu  grabe 
srdrler6.  t,  2421.  aus  Lebbak*  153.  154  drawet  einer  mit  der 
faust,  so  siehe  zu  deinem  schwert.  ein  guter  freunt  ists,  der 
zuvor  drawet  oder  warnet,  aus  Smioct.  es  ist  dir  gedroht 
wie  einer  fetten  gans  1684. 


wer  droht 

macht  dich  nicht  todl 


1685. 


die  einem  droben,  wollen  einem  nichts  than  16S6.  wer  droht, 
warnt  1697.  die  besten  feinde  sind  die  zuvor  drohen  1098. 
mancher  droht  und  zittert  vor  furcht  1689.  bedrohter  mann 
lebt  dreiszig  jähr  1690. 

DRÄUEN  DROHEN,  sj.  wie  drtuung.  uf  die  erst  frag  wa« 
tröwen  sei,  antwurt  ich  und  sprich  das  da  sei  dreierlei  trOwen. 
es  ist  zu  dem  ersten  ein  unbescheiden  trOwen,  zu  dem  an- 
dern ein  bös  tröwen,  und  zu  dem  dritten  ein  gut  tröwen 
Keisebsbbrc  Sünden  des  munds  63*.  daz  ein  inenscb  ausz  forebt 
des  trOwens  ein  ding  tbut  und  nit  ausz  der  forclit  guts  64*. 
wan  die  menseben  tbund  me  ausz  solchem  trOwen  wann  von 
der  furcht  guttes  das.  wan  nach  schelten,  flächen  und  trOwen 
kürapt  blut  vergieszen  das.  dasz  jegliche  ein  messer  trug 
ihn  zu  tödten,  doch  ward  nichts  ausz  ihrem  drauwen  Buch 
der  liebe  290, 5.  ich  wolt  von  ihrem  drauwen  appelireo  eben 
auf  dasselb  concilium  Lothes  5,  116*.  mit  zornigem  drewen 
Psalm  30,  SO,  es  ist  nichts  gesundes  an  meinem  leibe  für 
deinem  drewen  38,  4.  denn  ich  esse  stehen  wie  brol  und 
mische  meinen  trank  mit  weinen  für  deinem  drewen  und  zorn 
102,  II.  darum  bin  ich  des  herrn  drewen  so  vol  das  iebs 
nicht  lassen  kan  Jerem.  6,  ll.  für  seinem  zorn  bebet  die 
erde  und  die  heiden  können  sein  drewen  nicht  ertragen  10, 10. 
ir  drewen  sol  in  Egjplenland  zum  spot  werden  llosea  7, 16. 
aber  solch  drewen  ist  zu  weit  aus  den  äugen  SirueA  16,  2t. 
gedenk  an  das  gebot  nnd  las  dein  drewen  wider  deinen  nebe- 
sten  28,  8.  und  nu,  herr,  sihe  an  ir  drewen  Apottelg.  4,  29. 
und  ir  herren,  tbut  auch  dasselbige  gegen  inen  und  lasset 
das  drewen  Ephes.  6,  9.  trutzliches  trOuwen  eines  stolzen 
menschen,  ricius  Maaler  409*.  einen  mit  drawen  stillen  Boce. 
1,  88*. 

und  wenn  er  selbst  nicht  ist  der  mann, 
oder  zur  räch  nicht  kommen  kan, 

so  kult  er  doch  sein  muih  mit  drawen  VTolosbut  2,440. 

erfrewt  sich  stets  und  hofft  da«  best, 

mit  keim  drawen  sich  schrecken  laszl  2,  477. 

der  Hodomom  erschien  allhier  mit  starkem  drOwen, 

er  fuhrt  in  roihar  fahn  auch  einen  groszen  lowen. 

Dikt».  v.  o.  Wssdsr  Ariott  11.  00,1. 
sinti,  wie  voll  sanfter  unscbuld  er  das  jugendliche  haupt  dem 
dröhn  des  beils  darbeut  Joach.  Wilh.  v.  Bbawi  Traurripieie 
(1768)  43. 


chrecket  Gottt»  1.360. 

sie  furchtet  der  multer  drohen  nicht  mehr  GOtbb  1,214. 

eingefaliet  sitzt  die  unbewegliche. 

lieh  rührt  sie  auf  mein  drtun  den^  rechten  i 

gefahr  erschiene  nur  als  eitles  drauu  41, ! 
durch  deiner  feinde  starkes  drohen 
ist  er  im  tiefsten  aufgeregt  41,  276, 

ein  adler  schwebt  im  himmelhohen, 
ein  greif  ihm  nach  mit  wildem  drohen  41.277. 
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bis.  befruchtet  von  Jehovas  hauche, 

graber  kreisen  auf  sein  mächtig  draun  Schills«  6* 

d*>  »ind  nur  leer«  schrecken,  Zeus,  mir  baugt 
vor  deinem  .In  In  n  nicht  IV. 

Sprichwörter. 

bustu  <u  thun  mit  freien  leutcn, 

so  ihu  in  nicht  duith  drawen  deuten   Hzmsc«  744. 

drtwen  schreckt  narren  wie  kinder  der  donner  Brem,  wörlerb. 
I,  242.  man  stirbt  nicht  ab  dem  dräwen  Jac.  Meies  Hor- 
lutut  adagior.  iV  Pet«i  SpricAie.  H  v.  wer  Ton  drawen  stirbt, 
ist  ein  hlftder  gesell  Uh*an>  154. 

ÜUOHEND,  od),  und  ade.  drohende  felsen  Kluge«  5,365. 
drohende  mienen,  blicke,  drohende  worte.  eine  drohende 
stimme,  eine  drohende  gefahr.  eine  drohende  Stellung  an- 
nehmen,   eine  drohende  ahnung  hielt  ihn  zurück. 

doch  e*  ziemet  Königinnen,  allen  menseben  liemi  e»  wohl 

was  auch  drohend  Überrascht. 

(iÖTUt  41,  197. 

bedachigen  blick 
rascher  Strebsamkeit  ins  drohende  zurück  41,  292. 
ein  ungewitler  zieht  sich  über  Ihnen 
zusammen,  noch  weit  drohender  als  jene* 
das  Sie  vordem  in  liegensburg  gestürzt   Schill««  S3S'. 

die  flucht  der  kaiserlichen,  deren  drohende  gegenwart  den 
enUchlieszungen  der  fränkischen  stände  bisher  zwang  ango- 
tban  hatte  Schills*  940*. 

DUALER  DROHER,  tn.  drouwer  mituUor  Voc.  ineip.  leut.  d4. 
«.  bedriuer. 

einen  greiner,  einen  achreier, 

einen  praler,  einen  drauer  u.  s.  w. 

hat  in  dem  man  tu  erkennen, 

den  man  kan  versoffen  nennen.  Lo«ao  1. 10,11. 

drober  dreuer  miuas,  osleniator  Stiel««  SSL  der  droher  Gotte« 


3,405. 

vor  seinem  tod 

*     der  dreuer,  der  comet  Opitz  2,  4t. 

DRAUF,  z.  darauf,  drauf  und  dran  als  terstdrkung. 

bei  hofe  keinem  trauen,  wer  diese  regel  kon, 
der  kan  den  hofeglauben  und  ist  ein  Wemann : 
der  horecateebismua  steht  meistens  draur  und  dran. 

Locac  3.  4. 59. 

(kaiser  Konrad)  umlagert  es  (Weintberg)  mit  rosz  und  mann 
und  sebosz  und  rannte  draui  und  dran  tlüacza  25*. 

DHAUFDOHR,  m.  der  an  tinem  krummem  holx  oder  eisen 
umgedreht  wird,  und  auf  dessen  obern  ihtil  man  mit  der  brüst 
druckt,  auch  windelbohrcr,  brustlcier  genannt,  fram.  villebre- 
quin,  engl,  bnce  Reil  l&O. 

DRAUFGELD,  s>.  angeld,  aufgeld,  alt  Unterpfand  für  einen 
abgeschlossenen  handel.  dann  auch  was  über  den  gewöhnlichen 
preis  nach  zugelegt  wird,  hier  unterbrach  mich  Rastian  mit 
der  nachricht,  die  wasserkulsche  sei  »amml  dem  draufgclde 
für  den  guten  platz,  wahrend  meinem  verhöre,  ab-  und  davon- 
gefahren Thchhel  Beite  10,  224. 

DRÄUIG  DRAUYViG,  adj.  und  ade.  droiger  mtnax  i.  t.  ira- 
cundus  Voc  tktut.  1482  f  3*.  trauwig,  auf  tntuwige  weis  Das«p. 
137*.   trOuwig,  iemerdar  tröuwende  Maalen  40»'.  ebenso 

DRÄULICH,  adj.  und  ad«,  als  ballen  wir  uns  hören  las- 
sen mit  dräulichen  Worten  Luthe«  Briefe  3,  382.  dennoch 
solch  dräulieb  ediel  bat  ausgelassen  4,236.  z.  drohlich,  be- 
drohlich. 

DRÄUREDE,  f.  wie  droheede. 

der  dreurede  was  genuoc   Pa$$ional  360,  88  Hahn. 

DRAUS,  adr.  z.  daraus,  drausz.  in  Schwaben  heitst  draus 
kommen  zoieof  etwa*  begreifen,  den  sinn  fasten  als  die  ge- 
dankenreihe terlieren,  er  jst  ganz  draus  kommen  hat  den  faden 
der  rede  verloren  Scaatti  137. 

DRAUSCHELICH  DR.USCHLICHT  DRAUSCHELICHTIG 
DRAUSCHICHT,  adj.  und  ade.  henneberg.  trauschelig  triiu- 
schelig  Reikwald  1, 170.  sehwdb.  drauschlecht  Sciivid  137. 141. 
von  beeren  die  traubenartig,  von  pflanzen  oder  blumen  die  in 
büschein  oder  dolden  wachsen,  im  niederl.  ist  tros  wie  bos 
ein  bausch,  büschel,  man  sagt  een  groole  tros  druiven  (raufen, 
der  haumwermuth  wächst  von  einer  holzechten  wurzel  drau- 
schelecht  gleichwie  ein  kleines  bäumlein  hervor  Tarerxah.  26. 
darauf  im  brarhmonat  sich  erzeigen  vil  schöner,  kleiner 
draiischelechliger  blümlin  302.  die  blümlin  wachsen  draus- 
selechtig  und  gedrungen  in  einander  536.  seine  blumen  sein 
weisz  und  zart,  vast  (sehr)  dräuscblccht  855.  oben  auf  dem 
(der 


und  leibfarbe  blume,  anzusehen  wie  ein  blühender 
1127.  ein  samreichs,  treuschelechlig  und  mit  kleinen  liowa- 
bleltlein  bekleidet  kräutlein  Tuisjieisses  Ion  wassern  tt 
stämmlein  (der  xisererbsen)  sind  ganz  drauscblicbt,  eleahod. 
ohne  allen  zinken  und  fäden  Houteac  3.  1, 403*.  augenln.tf. 
ein  schon  drauschichtes  kräutlein,  wächset  einer  spanara  bock 
3.  I,  413*.  sehinan  (woraus  die  Araber  asche  zur  seife  terfrr- 
tigen)  ist  ein  drauschelechts  dickes  gewächs  Racwolt.  ■«•> 
genilich,  und  hellest  nit  so  vil  groszer  not,  wie  du  dick  i irr- 
test und  dinen  lip  feistig  und  gedrungen  und  dntsctüedii  zu- 
machtest Keisershkig  Btlger  118'.  s.  dreusebrn.  driosekca 
herabfallen,  in  den  blumenbüscheln  senken  steh  die  tntäm 
blumen  häufig  herab. 

DRÄUSCHEN,  s.  dreuschen. 

DHÄUSCHRIFT  DROHSCHHIFT,  f.  alle  zänkische,  tnti- 
und  drewsebrifte,  so  von  einer  person  zur  andern  au*zz'kt 
und  abgefertigt  werden  M.  Fab.  F«a*cz  Teutscher  Sprach  k<i 
und  Eyijenschafl  [Frankf.  a.  il.  1531)  bl.  4. 

DHALSZ  DKAUSZEN,  adr.  autzerhalb  fori»  extra,  ahi.  d»r 
öze  da  uze  dar  Ozana  Gsazt  1,536.537.    mhd.  dar  fee  tu. 
1,  306*.  die  rollständtge  form  darausz  neben  drauszen  bei  Iii- 
üisch  650.  744,  fei  Stieles  daraus  draus  und  drauszen  £9. 
Fäiscb  nur  draussen  1,  2uY,  noch  bei  Voss  einmal  darausift 

die  lusammenziehung  dausz  dauszen  ist  oben  865  m%tflM 
und  auszeu  1, 1025  erörtert,    t.  dadrausz  dadrausxen. 

1.  ausserhalb  der  Ihüre,  des  thors,  der  Stadt,  der  stadialster 
besonders  ausserhalb  des  hauses,  auf  der  Strasse,  der  ist  oidit 
im  haus,  er  ist  drauszen.  der  wagen  hält  drauszen  vor  dem 
tbor.  und  da  er  des  weine*  trank,  wart  er  trunken  und  '.iz 
in  der  hülten  aufgedeckt,  da  nun  Hain,  Canaans  valer,  lak 
seiues  valers  schäm,  saget  ers  seinen  beiden  hrüdern  draus- 
sen 1  Mos.  9,  21.  22.  die  Cbaldäcr  welche  euch  draussen  « 
der  raauren  belegen  haben  Jerem.  2t,  4.  sprach  Judith  tu 
irer  magd  sie  soll  draussen  warten  für  der  kainer  Judith  IJ.  I 
denn  Hainau  war  in  den  hof  gegangen  draussen  für  de*  k  o  - 
ges  hause  Esther  6,  4.  gehe  bin  und  bitte  draussen  von  «Hei 
deinen  naebbarinnen  lere  gefäsze  2  Könige  4.  3.  die  wrisle  t 
klagt  draussen  und  läszt  sich  hftren  auf  der  gassen  Spritkt 
Sal.  1,  20.  draussen  hat  mich  das  schwer!  und  im  hause  a  t 
mich  der  tod  zur  widwe  gemacht  Klaget.  Jerem.  1,26. 

das  badgsjnd  sieht  in  sawer  on 

und  wui Tt  gar  seliiam  iheiiliug  au»z, 

wan  der  war  in  vil  lieber  drausi   II.  Sachs  4.  3,77*. 

ich  hab  drausz  graben  und  gehawen  ders. 

Maria  aber  stund  für  dem  grabe  und  weinet  draussen 

20,  U.   er  stehet  darausz  vor  der  thür  Hemsch  «iio. 

was  hör  ich  drauszen  vor  dem  tbor, 

was  auf  der  brücke  schallen?   uoihe  1,178. 

in  der  allen  ausgäbe  des  Götz  ton  Berlichingen  (1773)  wer  drani? 
in  der  neuen  wer  ist  drauszen?  8,152. 

Margarete,  dabinaua?   Faust,  ins  Trete. 

M.  ist  das  grab  drausz, 

lauen  der  lud,  so  komm:  12,243. 

ein  weib  ist  drausz  mit  einem  kind  auf  dem  arme  42. I**- 

drauszen  in  dunkeler  kiihle  der  zwo  breiiblaitngeo  tu 
welche,  die  tägliche  siuli  .in  iler  miltagsseiie  beschatte 
ilher  das  inosige  dach  hin-.au-elien    Voss  Ln*e  t,  I. 
jener  trieb  in  die  klufl  die  wolKewenlete  kerdc 
alle,  so  viel  er  melkt;  und  die  mmnliche  he»z  er  daraosi'a 

Voss  Odyssee  v,  238. 

es  ist  so  schwul,  so  dumpfig  hie  (sie  macht  du  feuster  auf) 
und  ist  doch  eben  so  warm  nicht  llr«jUM   Oy  tue  12,1  «2. 
ich  darf  nur  meinen  sclaveu  rufen, 
der  mit  dera  gold  draus  wartet   Klis«s«  Theater  3, 199. 

und  frage  doch,  raein  lieber  Firmian,  wenn  ich  drauszen  Isns 
der  stube)  bin,  den  geistlichen  heim  ob  unsere  ehe  in  der 
beil.  schrifl  recht  erlaubt  ist  J.  Paul  Siefen«,  l,  189.  dranszeo 
auf  den  gassen  liefen  noch  mehre  neujahrgratutanten  i,  2ZJ- 
drausien  am  orte, 

wo  ich  dich  merst  sprach   Görna  3,  259. 
drausi  vor  Schle.swi?  an  der  pforie 
wohnen  armer  leute  viel  Ct.  U-.s-.taso  Go 

drauszen  (auf  der  Strasse)  jagten  karossen 
geiste  6,  398. 

2.  im  freien,  auf  dem  feld,  im  wald, 
im  feld,  im  wald  herum,  er  wohnt  in  seinem  landhaas  oed" 
ist  von  drauszen  berein  in  die  Stadt  gekommen,  and  Labas 
lief  zu  dem  man  draussen  bei  dem  brun  t  Mos.  Ii.  s».  m* 
du  solt  aussen  für  dem  lagcr  einen  ort  I 
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not  ausgehest,  und  toll  ein  acbeuflin  haben,  und  wenn  du  dich 
draussen  setzen  will,  aolt  du  da  mit  groben  5  Mos.  23,  12. 13. 
.  neble  draussen  dein  geschah  au*  und  erbeite  deinen  acker, 
darnach  bawe  dein  bau*  Sprüche  SA  21,  27.  und  die  draus- 
«en  stürmeten  den  feiten  1  Mate.  2, 35.  draußen  auf  dem 
bergigen  wege  Görna  12,  «4.  im  alten  Güls  von  Berltchingen  (1773) 
iitht  so!  nun  wollen  wir  über  die  draus  daßr  in  der  neuen 
austobe  drauszen  8, 9.  wulsch !  bin  ich  draus  (im  jagdhaus 
bei  Lotten)  und  da  ist  mire  immer  wol  16, 61.  bist  du  denn 
genug  draus  rutn  Tagiert?  Frieds.  Ml'uer  1,318. 

aber  Iren*  ich  dich  drauszen  im  freien, 

da  mag  der  bluuge  kämpf  (ich  erneuen   Schuh»  491*. 

still,  vaier,  Cyprian  i<t  ia  nicht  die  weh, 

d  ■  draus  islt'grosz  und  feia   Tuet  3,  27. 

drautien  spielet  licht  und  leite 

mu  dem  sehne«  der  mundciucliein  G.  Schwab  Scklittenlied. 

3.  austerhalb  der  gemeinde,  der  heimat,  de*  reicht,  im  aus- 
länd, in  der  fremde,  daheim  oder  draussen  geboren  3  Mos. 
18,  9.  wenn  brflder  bei  einander  wonen,  und  einer  stirbt  on 
kinder,  so  sol  des  verstorbenen  weib  nicht  einen  freinbden 
man  draussen  nemen  s  Jfoi.  25,  5.  die  herren  sagen  oft  'lauft 
Kunz  weg,  so  kompt  Heinz  wieder",  es  geschieht  aber,  wenn 
es  Kunz  dem  Heinzen  sagt  wie  es  ibme  gangen,  so  bleiben 
sie  beide  draussen  kommen  sie  nicht  wieder  surüek  Lebmaxh  141. 

drum  bleibe  Mars  aus  Teutschland  draussen  Simpliciss.  1,21. 
und  wenn  der  alte  sich  betrübt  dasz  es  drauszen  so  wild  zu- 
gebt, dann  rücken  wir  naher  zusammen  Gotiik  14,  257.  als 
man  noch  nicht  durch  polizeiliche  Untersuchung  der  püsse 
erinnert  wurde  es  sei  drauszen  noch  bedingter  und  schlimmer 
als  zu  hause  48,  136.  was  sagt  man  denn  drauszen  von  un- 
serm  schonen  Wien?  Klihcer  1,  396.  ich  begegnete  einem 
der  die  weite  weit  durchlauien  hatte,  ich  fragte  ihn  wie  es 
drauszen  hergienge,  und  er  antwortete  mir  'überall  wie  bei 
uns'  «,  20.  'drauszen  im  reich'  aaglc  slals  Walts  Tater,  wenn 
er  bei  Schneegestöber  von  seinen  wanderjabren  erzählte  J.  Paul 
Flegelj.    so  ist  et  noch  heute  in  Ostreich  gebräuchlich. 

dnuuen,  ladt  Smart, 
ist  eure  freundscbafl,  euer  hau«  da«  papsttbum  SctiRiit 42S. 

4.  unetgen  Ii  ich,  autterhalb  getitiger  gemeintehafl.  euch  ists 
gegeben  das  geheimnis  des  reiebs  gottes  zu  wissen,  denen 
aber  draussen  widerferet  es  alles  durch  gteichnisse  Marc.  4, 11. 
denn  was  gehen  mich  die  draussen  {nichtchritten)  an,  das  ich 
■ie  »olt  richten T  richtet  ir  nicht  die  da  hinnen  sind?  golt 
wird  aber  die  draussen  sind,  richten  1  Cor.  5, 12. 13.  wandelt 
weislich  gegen  die  draussen  sind  und  schicket  euch  in  die  zeit 
CoL  4,  S.  dos  geistige  das  im  eigenen  leben  nicht  vorhanden  ist. 
man  halt  diese  kraft  für  etwas,  was  dem  körper  ron  drauszen 
mitgetheilt  ist  Karr  8,  IS.  eine  Wirkung  nach  drauszen  8,22. 
unsere  seele  empfangt  eindrücke  von  drauszen  8, 27.  der  kör- 
per  kann  keine  lebendige  kraft  Ton  drauszen  erlangen  8, 163. 
insofern  eine  kraft  Ton  einer  Ursache  Ton  drauszen  abhängt 
das.  weil  ich  auf  keine  andere  weise  den  frieden  zu  schil- 
dern Termöchte,  der  mich  umgab,  wenn  es  auch  drauszen 
noch  so  wild  und  wunderlich  hergieng  Götue  21,  221. 

5.  Sprichwörter,  bei  Hesisch  744.  der  arm  mann  musz 
drauszen  Tor  der  Ihür  stöhn,  die  hüner  die  unterm  kurhe 
seind,  wären  gern  herausz,  und  die  drauszen  sind,  wflren  gern 
hinein,  die  hur  kompt  leicht  ins  haus,  aber  langsam  wider 
drausz.  besser  ist  grrnüs  mit  freiheil  daheim  als  wollusl 
(delieiae)  drauszen.  ein  feind  im  haus  tbut  grü.szern  schaden 
dann  einer  drauszen.  es  ist  besser  drauszen  gelassen  dann 
berausz  gestuszen.  es  ist  besser  drauszen  dann  darin,  bei 
ScBcrrivs.  mancher  baut  ein  hausz  und  ist  der  erste  drausz 
5«.  bei  Lehhask.  mancher  bat  mehr  glück  zu  haus  als  drausz, 
mancher  drausz  als  zu  haus  133. 

DRALSZET,  adv.  foris  wie  drauszen;  vergl.  dauszL 

und  do  die  schöne  rosleo  sian 

drattsret  auf  jener  wisen   Uhla.id  Volksl.  252. 

DRAUSZiG,  adj.  die  drausigen  lander  und  reiche,  forenses 
regionet  Schottel  Haubtspraehe  348*. 

DRAUUNG  DROHUNG,/,  comminatio,  «Addrawunga  drounga 
Gaarr  5,  247.  nd.  drauinge  Brem,  wüifert».  1, 212,  engl.  Ihrea- 
tening.  der  umlaut  ifrjJ  sich  so  hüufig  wie  bei  dräuen  und 
mit  gleichem  Wechsel  swisthen  Hu  eu  öu  und  ö.  trauwung 
Dasvr  137*.  Frischlih  Nomencl.  165.  trötmung  Maaler  409'. 
dranrung  HtNiscn  744.  dreuung  drauung  Stiele«  331.  driluung 
KÄottr*  2on*.  dreuung  Steisracb  l,  290.  drobung  Fuscn 
1,  207*.    s.  bcdrüuting  bedruhung. 


das  erst  stück  das  in  die  salb  gehört,  ist  warnemung  der 
ernstlichen  tröwung  got  des  berrn,  der  uns  trowet  das  wir 
müssen  rechnung  geben  an  dem  jüngsten  tag  von  einem  jegli- 
chen unnützen  wort  das  wir  reden  Krisersrerc  Sünden  des 
mundsii'.  Sebent  zu,  disie  erschreckliche  treung  sollen  ein 
menschen  billich  bewegen  das  er  wüste  wort  meiden  sol  62*. 
von  unvernünftiger  tröung  63*.  denn  man  bette  in  der  biblia 
trost,  lehre,  verheiszung  und  drewung  Luther  Tischreden  l*. 
grausame  drawung  us*.  die  drauwung  mit  der  tbat  verglei- 
chen KiRcanor  Wendunm.  47*'.  diese  drewung  gab  dem  rilter 
widerumb  ein  herz  Amadis  183.  ein  landlag  wegen  der  pfaffen- 
bindel  und  der  dräuung  dasz  Liegnitz  tollte  abgebrannt  wer- 
den Schweikicren  3,  34.    heftige  drawung  Hesisch  744. 

dsriu  I  i-n  «ich  auch  niemandi  strafen 

mit  keinem  bo*en  noch  mit  guten, 

mu  drawung  gölte*  und  mit  ruien  Wolsehct  2,  299. 

weil  du  zornig  bist, 
und  deine  dreuung  mir  das  mark  und  «eele  friszt. 

Flbhirc  25. 

di*t  Sprichwort  ist  ein  drewung  hart 
wider  die  kiudrr  bö»er  an  Evsaiss  1,  530. 

mit  harten  drSunngen  Scncencs  386.  forderte  mit  gewall  und 
drauung  ihm  trinken  tu  geben  Olear.  Hosenth.  3,27. 

und  als  er  tibi  wie  dam  kein  Dehen,  keine  bin, 
dazu  drawuugen  auch  statt  wollen  linden  nit. 

DiRTR.  v.  d.  Wr»b«r  Ariatt  13.  26,4. 
nicht  des  wjnterorkans  drohunpen  acbie  der  Osch. 

Voss  TibuU  2.  4, 14. 

die  drohungen  meines  herrn  Göthe  8, 152.  sie  ahnte  nichts 
Ton  Eduards  drohungen,  wodurch  ihr  der  aufenthalt  neben 
Charlotten  gesichert  war  17, 175. 

manches  zornige  woct  und  manche  drohuna^ Ternahm  er. 

Agamemnon 

liesz  vom  tanke  nicht  ab  noch  Ton  der  Kirnenden  drauung. 

StoLatae  11,  21. 

es  war  eine  drohung,  aus  welcher  er  wohl  nimmermehr  ernst 
gemacht  hätte  Schiller  194*.  er  sprach  in  drohungen  gegen 
sie  Gutzkow  Riller  vom  geisle  5,  498. 

DRÄUWORT  DROH  WORT,  n.  mhd.  drftwort.  dreuwort  Luther 
Txsthr.  91*.  11J\  drtuwort  Frischlih  Nomenel.  165.  S.  Helbeb 
Sytbenbüeehtein  43.  RIdlew  200*.  202*.  drohwort  Friscb  1,207*. 

durch  liebkosen  und  trouwort  Brakt  JVorreiucA.  104,  a. 

der  sieb  an  solche  trouwort  kert  104,  8. 
drobworte  ausstoszen,  veroa  minaeia.  zog  mit  drauwortea  da- 
Ton  3  Matt.  2, 23. 

der  bawr  fleng  an  zu  grolln 

und  schalt  den  freihart  mit  troworten   If.  Sachs  4.3, 69*. 

tratzwort  trOuwort  mina«  M aaler  406'.    trouwort  autzsloszen 

minus  jaclare  409*.   die  jungfraw  hört  die  trauwort,  wie  ihr 

vatter  dem  Florenzen  thun  woll  Buch  der  liebe  23, 1.  drtuwort 

auszstoszende  kinciuior  Wendunm.  369*.    welche  (bauern)  sich 

mit  keinerlei  drauworten  oder  flehen  wollen  vom  abwege  führen 

lassen  438'.    der  künig  gedacht  bei  ihm  es  waren  drawwort 

ders.  Milil.  discipl.  191.    drtwort  geben  Huisch  744.   vil  ge- 

schreis  und  drtwort  über  einen  führen  tlamore  et  minis  ati- 

quem  insequi  dtrs.    ein  vergeblicher  zorn  oder  drtwort,  da 

nichts  darhinder,  ein  plitz  aus  einem  becken  ders. 

ein  jeder  ihue  gut»,  «ein  leben  sei  gewinn, 

eh  im  das  drauwort  folgt  'er  ist  nunmehr  dahin'.' 

OitAa.  Haienthai  1,  3. 

bitl-  and  drauworte  Chr.  Weise  Überflüssige  gedanken  2,  400. 
schüttete  auf  die  letzt  so  viel  drauworte  aus  ders.  Klügste 
leute  175.  fürchtet  sich  nicht  für  dreuworten  Rutsch».»  Pol- 
mos  465. 

alle  trauwort  herfür  »uchen  Fucns  Mickenkr.  2,  325. 
trauwort  ausz  seinem  maul  theien  ichlcichen  2,  340. 

sprichu-vrter  aus  Lehharn.    mancher  wirft  mit  drawworten 
umb  sich  wie  der  Schmidt  mit  funkeo  153.    durch  drawworl 
werden  oft  die  leut  mehr  verbessert  als  durch  «trafen  154. 
DREDKR,  pl.  t.  Irebcr. 

DHECHSEL  [drüchsel],  m.  1.  wie  drechsler  tornarius,  der 
drechselarbeiten  verfertigt,  ahd.  drähsil  (drthisal  Gramm.  2, 105)1 
Grait  5,  239.  mhd.  dnehsel  Bes.  1,  387'.  drechsler  trechse, 
tornator  Voc.  theut.  1482  bl.  f  2*.  dreen  als  die  drechsel  thun 
das.  ein  dreer  oder  drechsel  Serba* us  bl.  2*.  drahsel  Tscauai 
1,  577.  drtcbszl  tornio  toreula  Sciiohsledkr  L  3.  drther  drechsel 
Hesisch  740.  so  auch  bei  SchGssleder  haiodrächszl  La,  der 
knochen  oder  tlfenbein  dreht. 
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ich  urteil  hie  von  diesem  quader, 

es  dunki  mich  so  ein  edler  (Uder, 

wir  sollen  es  ein  drei  h-H  lasten  «ctn, 

ob  er  «in  köpf  (becher)  rtarausi  mochl  dreen. 

Fastnachltp.  113,  4. 

2.  der  arbeitstiseh  det  dreehtlert,  drebbaok.  trechszel  dretzeog 
(i.  drehzrugl,  trelade  lornalis  tornut  Voc  theut.  1482  gg8*. 

DRECHSELBANK,  f.  wie  drehbank  arbtilttitch,  arbeittgt- 
strtl  det  drrch$ler$  Rädliin  20o\  frans,  loar,  baoc  de  tour- 
neur,  engt,  lathe,  turning-latbe.  bildlich  von  künstlicher,  müh- 
samer bearbettung,  von  harter  behandlung. 

in'  welch  em  leib!  verdummt  dasz  ich  nlcbi  male! 
als  k4m  er  Ton  der  drecbsolbank !  Lünne  1,  210. 

wenn  also  ein  vers  dreimal  auf  der  drecbselbank  gewesen 
Kami  fr  134.  hierbei  die  letzten  hobelspane  seiner  (Gleims) 
poetischen  drecbselbank,  zum  beweise  dasz  er  noch  lebt  und 
noch  drechselt  GuM  bei  Klamer  Schmidt,  Klopstock  und  seine 
freunde  2, 28«.  mancbes  leben  ist  eben  so  angenehm  zu  schrei- 
ben als  zu  führen,  besonders  »erbreitet  der  Stoff  des  gegen- 
wärtigen, gleich  dem  gedrechselten  rosenbolz,  den  anmutigsten 
geruch  auf  meine  drecbselbank  J.  Paul  Siebente.  1,  82.  und 
wäre  dein  sonnet  auf  einer  drecbselbank  gedreht  YViklard. 
die  scharfe  drecbselbank  des  Unglücks  J.  Paul  Quinlus  Fixleinl*. 
so  wie  es  von  der  drecbselbank  der  zeit  abfalle  deri.  Hesperut 
I,  24.  wir  werden  es  noch  bald  genug  erfahren  wie  Albanoa 
nerven  auf  dieser  drechselbank  unter  den  Schlichthobeln  zuckten, 
wte  Albano  unter  dieser  doppellen  ersiehungsmethode  zweier 
sieh  gans  entgegengesetzter  lehrer  litt  ders.  Titan  1, 107. 

DRKCHSELEISEN  DRECHSLEREISEN,  n.sromit der  drechsler 
das  rinqetpannte  holt,  horn,  elfenbein  bearbeitet  oder  abrundet, 
wie  dreheisen.  tornus  vel  tornum  ein  drecbseleisen  Skrrakcs 
bb  f.  RÄDLEin  201*.  ein  bohles  drechseleisen,  frans,  tournoir, 
bisrau.  tief  de  vieile,  engl,  gouge  Beil  1&0.    f.  dreheisen. 

DHECHSELER,  m.  ».  drechsler. 

DRECHSELHAFT,  adj.  tornalilis  Steisbach  1,280. 

DKECHSELMUHLE,  f.  auf  welcher  die  rothschmieddrechsler 
starke  tlücke  aus  mestina  drechseln   daher  sie  auch  drccLsel- 

mrmmm*  mm*      mm  SWS»  ■  fc      mm  mwm  J  SV  V  •  ■  »  V  v  99  f       w»11» '        ■  rm      mrmwwmr      mmm  — *  mrmmwmmwm 

müller  genannt  werden. 

DltECIISELMULLER,  m.  i.  das  torhergehende. 

DRECHSELN,  abrunden,  an  der  drechselbank  arbeiten,  tor- 
narr detornare,  bair.  draksln  Schnelles  1,  413.  ein  frequen- 
tatteum  von  drehen,  welches  gleichfalls  in  dieser  beschränkten 
bedeutung  gebraucht  wird,    vergl.  dresseln. 

1.  man  drechselt  in  holz,  horn,  knoeben,  elfenbein,  bern- 
slrio.  mctall.  man  drechselt  kugeln,  kegel,  kodier,  röhren, 
büchsen,  becher,  teller  u.  a.  gedrechselte  Sachen  Stiele»  329. 
etwas  »o  rund  drechseln  dasz  nichts  dergleichen  sein  kau 
Steinrach  I,  28«.    gedrechselte  docken  1,  287. 

2.  bildlich,  etwas  zierlich,  künstlich  machen,  mit  gesuchter 
mühsamer  künsthchkeit  ausarbeiten,  wie  auf  der  drehbank,  dies 
mildchen  ist  wie  gedrechselt  rie  eine  docke,  ihre  Lande  sind 
wie  gedrechselt,  mein  bruder  weisz  seine  calumnien  so  künst- 
lich zu  drechseln  dosz  mir  eine  grille  nach  der  andern  in  den 
köpf  gesetzt  wird  Chr.  Weise  Comödienprobe  27.  gott  hat 
die  weit  so  rund  geschaffen  als  wenn  sie  gedrechselt  wire 
Stiel  KR  328. 

ein  kurier  Unterrock  zeigt  ihr  gedrechselt  bein  Vt  2,  205. 
der  so  viel  zu  schreiben  bat  dasz  es  ihm  unmöglich  ist,  con- 
cepte  zu  machen  und  perioden  zu  drechseln  Lichtenberg  7,00. 

ein  paar  Ogurcn  wie  gedrechselt, 

bei  deren  anschaun  oft  der  Bndachl*riiden  brach. 

WlIL4N»21,186. 

ein  kerlchen  den  Trau  Fortuna  zu  ihrem  liebling  gedrechselt 

zu  haben  scheint  Klihcer  1,  99. 

indesi  ihr  complimeote  drechselt, 

kann  etwas  aunliches  geicbebn  GOthe  12, 16. 

das  wird  einem  bei  denen  gedrechselten  licdern  sehr  einerlei 
bleiben,  die  hinler  dein  srhreibepult  mühsam  poliert  worden 
aind  50,  227.  alle  dunkelen,  alle  meinem  System  widrigen 
stellen  zu  localkleinigkeilen  zu  drechseln  60,234.  t.  dresseln. 

3.  GGsthee  oearaitcnt  drechseln  auch  ßr  drehen,  srie  vat- 
gekehrl  drehen  auch  drechseln  heissi;  m.  drehen  4. 

dort  kommt  ein  ichwaraer  pfau  in  bunter  majeitai 
und  drechselt  aug  und  Tust  467. 
pillen  drechseln,  krluier  raufon  849. 

4.  s.  abdrecbseln.  andrechseln,  ausdrechseln. 
DRECHSELN,  n.    er  übt  sich  im  drechseln,    er  erlernt« 

In  seiner  jugend  das  drechseln,  das  drehen  oder  drechseln 
tornatto  Faisca  1,  206\ 


DRECHSELREDE,  f.  oratio  polita.  platz  nicht  berein  au 
pralereien  und  ausgezierten  trechselreden  Sintplieus.  1,10. 

DRECHSELUNG,  f.  actus  toraumdi  SrtELia  324). 

DRECHSELWALZE,  f.  volula  tornalilü. 

DRECHSLER,  m.  1.  lornator  wie  drechsel  Diaranaica  »'»>• 

terb.  r.  1470  s.  274.  Voc.  theuL  14S2  61.  f  2*.    tteactveler  bber 

tornariua  KOtiicsHorBN  288. 

onri«j.  o  wenn  ich  wer  an  eurer  »tai, 
woli  ich  mir  so  wol  schallen  rai 
und  nur  oemen  meine*  gleichen, 
ein  schonen  jungen  und  reichen 
und  der  gar  keinen  mans/el  heu. 
S.  ja,  wie  ata  unser  irecbszler  irebt. 

i.  Anas  Fastnachltp.  133'. 

der  drechsler  macht  kegel  Steisrach  1,  2S6.  statt  mater  as- 
Streicher,  statt  btldhauer  drechsler  GtiTZtow  Ritter  t.  gtuit 

0,  279.  man  unterscheidet  beindrecbsler,  der  knocken  errät, 
bernsteindrechsler,  elfenbeindrecbsler,  holzdrechsler,  bora- 
drechsler,    messingdrechsler,   rothsrbmieddrechsler  •.*.■. 

2.  in  dieser  bedeutung  wird  auch  dreber  gebraucht,  s.  untes. 

3.  der  rebensiecher,  auch  drescblein  genannt,  ein  kleiner  rütttl 
käfer,  weil  er  die  blitter,  in  welche  er  seine  eier  legt,  nU 
zusammenrollt. 

DRECHSLERARBE1T,  f.  gedrehte  sacken,  wie  drechsier- 
waare. 

DRECHSLERBUDE,  f.  Werkstatt  des  drechsler s  Bau  tM. 

DRECHSLERDOCKE,  f.  wie  drechslerpuppe,  ein  baar  dal- 
»cherl  bat  die  gehrt  jungfer  wie  ein  cbnstkindl,  ein  paar 
bakerl  wie  ein  drezlerdockn  Schwabs  Tintenfast  »9. 

DRECHSLEREISEN,  n.  t.  drechse leisen,  dreheisen. 

DRECHSLERHANDWERK,  n. 

DRECHSLEHKUNST,  f.  dreberkunsL  drehkunst. 

DRECHSLERPUPPE,  f.  von  hol*  gedrehte  puppe.  uneigenH- 
lieh  ein  steifer  oder  gesierter  mensch,  und  wenn  die  «oldatea 
paradieren,  ja  freilich  scheinen  sie  da  mehr  drechslerpuppea 
als  mlnner  Lessiüc  1,  673.    t.  drechslerdocke. 

DRECHSLERWAARE,  f.  wie  drechslerarheit, 

DRECHSLERWERKZEUG,  s».  front.  afßUge  du  teurer 
Beil  t&O. 

DRECK,  ».  denpl.  drecker  bemerkt  nur  Stieler  34*.  com**, 
lutum,  limus;  das  gleichbedeutende  kot  ist  minder  derb  «ss 
gilt  ßr  anständiger,  ahd.  und  mhd.  drec  Graft  6, 263.  Bes. 

1,  388*.  niederd.  drek  Brem,  wörterb.  1,  244.  niederL  drek,  engL 
dregs,  üldnd.  breckr,  zchwed.  und  atlddn.  trick,  dän.  drak. 
das  wort  ist  dunkler  abkunß  und  kommt  im  ahd.  und  mhd. 
sehr  selten  vor,  wie  das  gleichbedeutende  kat  köl;  m*n  je- 
brauchte  boro  bor.  oucA  im  dänischen  ist  skarn,  dynd  dufir 
üblich,  im  engl,  heisst  drega  eigentlich  bodensats,  hefe  %»i 
ßr  die  allgemeinere  bedeutung  wird  dirt  gebraucht. 

1.  unreinigkett,  schmutz,  dreck  am  leib  sordes.  papier  mit 

dreck  bestrichen  oder  bcscblirpet,  besupplet  Maalcr  92'. 

die  kletder  wurden  im  vol  schaben  {Ungeziefer), 

das  ich  im  sie  im  dreck  liest  hegen  FatluadUtp.  6V..K. 

in  de«  lief  der  ein  hund  hinweg«. 

das  er  »on  äugen  wusch  den  dreck 

und  aeine  wunden  liest  verbinden  Ilm  1 1 inten  Frotchn. 

vergl.  dreckig,  bedrecken  bedreckern  iafuinare. 

2.  sreicAe  erde,  der  vom  regen  flüssig  gewordene  staub  auf 
wegen  und  Strassen,  schlämm  auf  dem  grund  des  wasters.  Mm, 
thon,  verfaulter  unrat.  der  begriff  des  widerlichen  und  ekel- 
haften liegt  nicht  notwendig  darin  wie  in  unflat.  man  kehrt 
den  dreck  auf  der  gasse  zusammen  und  führt  ihn  in  wagen  sraf. 

darumb  pst  Ich  euch  vasi  und  ser, 

ir  aleurt  mich  armen  auf  den  weck, 

ee  in  dem  anril  kum  der  dreck, 

das  ich  vor  koi  nit  wandern  müg  Fattnackttp.  36.  4. 

ich  (der  sich  im  kot  gewdltt  hat)  was  mit  dreck  also  übercofta 

das  ich  hei  ab  ze  keren  mit  aim  pesen  333,  14. 

(ich)  stiesz  den  jungen  läppen  inu  dreck  Iii,  20. 

also  thunt  die  Schmeichler,  sie  seind  frösch  die  kracken  tqmnkenl 
allwegen  and  sitzen  in  dem  treck  Kaiscasauc  Sünden  a>i 
munds  33'.  du  tbust  wie  ein  aau,  die  gat  mit  den  foszen  ta 
den  trog  und  hat  den  trüssel  auch  darin  und  leit  \lt*at\  aba 
in  dem  trecke  zwülen  82*.  aber  das  erst  das  du  tbust,  is 
kotzest  du  das  bet  vol  von  nechltger  fflllerei,  und  ist  dir  das 
maul  vol  schäum«,  und  es  stinkt  dir  als  hetlesta  treck  fres- 
sen 82".  die  vierd  eigenscbafl  eines  wisen  vernünftige«  bd- 
gers  ist  daz  er  bab  einen  guten  groszen  starken  stab,  an  den 
er  sieb  müg  heben  uf,  das  er  nit  in  den  treck  talL  ond  >»h 
I  er  gefallen  wäre,  daa  er  sich  an  dem  stab  wider  uf  zog  uaJ 
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treck  dtrs. 


2l\  iWmel)  sucht  den 
anaat  nerlur,  wie  ein  saw  die  lieber  dreck  reucht  weder 
[als)  musealen  oder  lavendelblumen  Alberos  irtJder  Jörg 
WiUtl»  F8\ 

and  brarhi  die  holzschu  tiT  der  gasten, 

do  er  ein  pfeningwert  (ein  wenig)  dreck»  tnöht  Tasten. 

Bbant  44,  20. 

den  dreck  bei  den  thflren  dannen  tbun  Maaler  92*.  kriegs- 
leat  müssen  in  nassen  kleidern  und  schulten  auf  der  harten 
erden  und  im  dreck,  dasz  sie  aueb  oflermal  nicht  einen  säubern 
stein  haben  under«  haupt  zu  legen,  sieb  behelfen  Kirchhof 
Müa.  ducipl.  II«. 

deun  sie  (die  papisttn)  haben  iu  höchsten  auf  ihr*  anhanget 

macht  vertrawi, 
der  grosse  vesien  aus  dreck  und  (lein  gebawet. 


geba 

Luuig  gesprech  der  teufet  (1542)  M*. 

auf  das  du  hoffest  ist  nichts,  ist  kat  nnd  erdtrirb,  zu  dreck 
und  aschen  wflrd  es  wider  werden,  dar  von  es  genommen  ist 
Pttr.  103*.  da  er  in  dem  walde  ein  hütlin  anfieng  zu  bawen, 
mit  stro  zu  bedecken,  mit  dreck  und  kat  die  wende  auffüren 
ood  kieiben  Ha*,  und  wQrt  ihm  ergehen  wie  es  all  wegen 
rroszen  Stetten  ergangen  ist,  endlich  in  der  aschen,  dreck 
und  kat  ligen  2t»'.  (sit)  diesen  vortheil  haben,  das  sie  weder 
stumpf  {strumpf)  noch  mentel  helreppen,  sondern  den  treck 
über  den  köpf  auszschlaudern  Fisciiart  Gorg.  4t".  (sie)  mag 
ihrs  mausols  aschen  und  treck  sauren  69'.  hie  ligt  er  im 
treck  in  aller  sau  namen,  en  jacel  in  trexis  qui  modo  palger 
erat  84'. 

und  (Ülyutt)  fand  im  hofe  ligen  im  dreck 
ein  grosse  dicke  schwane  saw, 

er  spricht  zu  ihr 

•liegst  bisi  an  den  obren  im  dreck 
und  bald  fruit  ein  ander  dein  speck.' 

HoLLiniUGiN  Froschm.  Eiii. 
wenn  man  die  stül  uf  benk  wil  setzen, 
die  nw  uf  emes  kAnig«  stul. 

die  tonst  gehört  in  dreck  und  pfui  Eubijig  1,466. 

hafen,  krüg  und  deck 

siDd  all  von  einem  dreck  3,  6. 

wie  man  der  kinder  oft  musz  lachen, 

wann  sie  aus  dreck  ihun  kuchlein  backen   3,  3G0. 

und  sprach  'ist  da*  nichien  ein  schand 

dasi  der  alt  mann  hie  geht  im  dreck?'  3,500. 

das  wasser  bat  ein  faulen  ge?chinock 

gleichwie  ein  ireck  in  einem  tack   l'uu  >>;i  u  v.  Sittiw. 

einen  im  dreck  umsülen,  umwenden  in  luto  jitrrolvtre  ah- 
quem  HEJiiscn  746.  Stiele«  345.  einen  mit  «Ireck  bewerfen 
Krisch  t,  204\ 

wir  ich  nur  ein  dorn  der  hecke, 
welche  schlau  ihr  rockrhen  rillt, 
nur  ein  tropfchen  Ton  dem  drecke 
der  an  ihre  wade  Sprint. 

Uölti  PWrorc/itscfte  billWIe  im  Almanach  rfcr 
deutschen  muten  l"9».  237. 
lieh,  sehimmel.  »ich 

im  dreck  bis  an  die  knie    HWerftorw  2, 67. 
da  liegt  nun  (im  grab)  der  eoel  die  queer  und  die  lenge, 
der  oftmals  gesicrkl  hat  in  liebniafTaireo, 
ru  drecke  musz  werden  Volkslied. 
du  spougeburt  Ton  dreck  und  feuer  Görna  12,  185. 
ihr  non  plus  ubra  jeder  zeit 

war  -gott  iu  lästern  und  den  dreck  (die  malerte)  tu  preisen*. 

50,  22. 

.  also  stoszestu  dein  zung  auch  in  den  treck  der 
(scharaprren  wort  die  du  redest,  so  doch  gott  dir  die 
geben  hat  danimb  das  du  in  loben  sollest  Keisrrsbeug  Sünden 
des  munds  82*.  als  ob  alles  das,  das  da  geschickt  ist,  sich  in 
dem  treck  der  zeitlichen  ding  solt  sudeln  83'. 

3.  mist,  txertmentum.  ein  gefroren  dreck  stercus  eonge- 
latum  Diefenbach  Würterb.  von  1470  s.  257.  dreck  merrfa, 
stercui  Voc.  ineip.  t eut.  d 4.  mist,  kat,  dreck  Dastp.  232*.  3I74. 
Maaieb  92'.  dreck  treck,  miW,  kot,  unftat  Hemisch  744.  dünn 
dreck  foria  Dasik»d.  316*.  Maaim«  82'. 

ich  beere  nach  der  wisen  söge 
daz  er  ein  »wa*re  bürde  trage, 
der  rlfen  drec  verhaben  sol  Lieder».  3. 493, 31. 

dreck  foria  Stiele«  345.  Frisch  1,  204*. 

sag.  dreck,  was  gelurks  hast  Tor  in  allen? 
ich  heb  kein  kraul  im  pntirh:  was  ist  mir  nur  enpfallcn  ? 
ir  habl  gar  wol  kenni  mein  coniide*: 
ich  pio  ein  Tater  dises  dreck»  raslnachlsp.  218,  18. 
•m  dreck  mit  dem  andern  lassen  farn  21h,  35. 

217,20. 


nit  darumb  das  es  in  deinem  bauch  zu  dreck  wOrde  Keisersb. 
Siebt»  schwtrter  und  scheiden  ee54.  alles  was  die  weit  tbut, 
arbeit,  scherz,  geiz,  finanz,  leib  und  seel  webe  tbut,  gsebiebl 
alles  umb  eines  drecks  willen,  das  man  damit  dem  bauch 
dient,  zu  essen  und  trinken  hat,  das  ubernacht  zu  dreck 
wirt  Hkxisch  745.  die  katzen  verscharren  ihren  dreck  Fbisch 
1,204'.  t.  gänsedreck.  bundsdreck.  hühnerdreck,  geiszdreck. 
kuhdreck.  roausedreck.  mückendreck.  pferdsdreck.  propbeten- 
dreck.  tchnepfendreck.  tauhendreck.  leufelsdrcck.  »eroi.  bie- 
nendreck. 

4.  6i/d/icA,  tlmas  unbtdtultndtt,  sckltchtes,  nichtttoürdiges, 
quisquihae.    um  einen  dreck  sich  zanken,    um  jeden  dreck 

sich  bekümmern. 


(naca  den  terheistungen)  ei 

Fattnachtsp.  165,21. 
ich  red,  wir  mir  das  maul  verschoben  itugestopft), 
da*  du  dein  dreck  {schlechte  waare)  wol  kannu  loben  477,30. 
sprich  ich  (su  meiner  fron)  'rieht  an',  si  spricht  'der  dreck 
ist  noch  nicht  gar  gesotten'  kteisterlieder  Berti«,  handtehr.  f. 

23.  nr.  89. 

so  wird  er  doch  zu  letzt  umbkomen  wie  ein  dreck  üiob  20,  7. 
und  acht  es  für  ein  dreck  Phil.  3,  8. 

da  sehen  sie  mich  von  herzen  gern, 
als  kam  in  ein  dreck  von  Salzburg  her. 

Mast.  Montakus  Titus  und  Gisippus  Eij. 


tragen  ein  dreck  auf  eim  küssen  herum  Fischart  Garg.  5t'. 
je,  du  diebischer  köpf,  hast  du  den  dreck  denn  gar  müssen 
vergessen !  Aso«.  Gamucs  733.  er  tbut  etwas  drauf  (rem  hanc 
concacal),  er  achtet  ea  für  dreck  Frisch  2,  373*.  siehst  du 
(Göthe),  im  vergleich  mit  dem  was  du  in  der  weit  aein  konn- 
test und  nicht  bist,  ist  mir  alles  was  du  geschrieben  hast, 
dreck  Mercss  Brieft  1,  xvtt.    in  Slrazzfrurjer  mundart, 

müszt  nii  glich  alle  dreck  rus  »agi, 

wenn  ihr  oil  wollt  d'schellenkapp  trag«. 

H.  L.  Wagüir  Prometheus.  Deukalion  und  seine 
rttensenttn  (GUtingen  1775). 

das  ist  doch  nur  der  aha  dreck, 

werdet  doch  gesehener ! 

tretet  nicht  immer  deuselben  fleck. 

so  gehl  doch  weiter!   Gothb  4,  353. 

religion,  empftodsamkeit 

's  ein  dreck,  ist  lang  wie  breit  57,  254. 

dn  nächstens  im  Mercurius 

wirst  linden  was  von  meiner  mutz', 

und  freut  mich  recht  von  herzen*  grund, 

weun  dir  der  dreck  gefallen  kunt  Gottes  bei  Gotha  56,  «9. 

f».  gar  nichts,  gesteigert,  dn  bist  einem  dreck  sein  dreck 
Schneller  1,413. 

min  Up,  min  muot  eins  drecke*  wert. 

Stoil«  ktSHag.  3,  7'. 
du  kamt  ain  dreek  von  puolschafl  gaizen. 

Fattnachtsp.  33»,  16. 
du  soll  ein  dreck  für  zucker  han  478,  17. 

wo  er  das  nicht  (bot,  ist  sein  ding  ein  dreck  Luthe»  3,  34. 
stellen  sich  als  gaben  sie  einen  dreck  aur  iren  natürlichen 
erbherrn  und  landesfürsten  3,  48.  wie  den  papisten  bisher 
an  mir  so  mancher  rühm  ist  zu  dreck  worden  3,  337.  Uch) 
gestehs  dasz  ich  ein  dreck  das  lob  nnd  den  rühm  verdient 
bab,  den  ich  mir  durch  mein  wenige  lobberrdtsamkeil  zwegu 
bracht  bab  Schwabe  Tintenf.  Ui'.  pro  primo  bat  uns  der 
berr  Breilinger  aus  Zürich  ein  dreck  zu  befein  11.  macht  es 
(i/ir)  ein  büebel  oder  ein  mfldrl  drausz,  liegt  mir  ein  treck 
dran  30.  ich  kan  hei  meiner  seebs  kein  treckl  dafür  40. 
's  wird  einen  dreck  nutzen  H.  Leop.  Wagte«  A'indrrmördrrin 
(1776)  tt  einen  dreck  soll  er  kriegen  Be«*o  Deutsche  spräche 
in  Posen  42.    keinen  dreck  ist  es  wahr  Tobler  I50\ 

6.  in  dieiem  imn  oucA  eine  ausrufung,  eine  gemeine  ab- 
Weisung. 

ein  drek!  was  hastn  do  tu  naschen! 

Utas  Folz  in  Haiirrf«  seit  sehr.  8. 613, 1 12. 

Steffi  LAU.  notz  dreek!  du  nimbtt  mirs  eben 

auszm  maul  II.  Sachs  4.  3. 25'. 

der  dieb.  potz  dreck!  ko»t  uns  vor  mehr 

dann  zehen  kreuzer  die  acht  lag  25*. 

botz  dreck!  ich  mein  es  nicht  also  69*. 
Ilelkia  sagt  tum  Johann  Claus  narren  ein  dreck  auf  deine 
nase !  du  bist  ein  wunderlicher  mensch  das  du  so  von  einem 
auf  das  andere  feilest  Hibtldrha  D  inj.  ditte  abweisung  hört 
man  noch  jetzt  bti  dem  gtmtintn  tolk  H.  I.kop.  YVacib«  A'mi- 
dermördenn  «3.  A'.  und  aus  dem  reime  wird  confect.  P.  dir 
einen  dreck  auf  den  confect! 
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(durch  den  undeulschen  ausdruck)  Cm.  Weise  Poetenivnfl  12. 
'ha,  gesell,  das  bat  hie  nicht  blau,  »pars  auf  ein  andermal', 
'ein  treck!'  sagt  Kampflteib,  'ich  bab  gefeiet,  ich  will  den 
sprang  verbessern'  Fi*chabt  Garg.  230*.  'treck!  treck!'  sprach 
Picrochol  264*.  ein  dreck  auch !  ISernd  Deultcht  spräche  in 
Posen  42. 

7.  redeuturfei.    einen  zu  dreck  schlagen  esosscm  aliquem 

rtddtrt,  wie  einen  xu  brei  schlagen,  f.  oben  354. 

ich  irhtüg  dich  achter  strichen  die  orn 
das  du  furpa»  dein  maul  hielui  über  ein  dreck  mit  dem  getichl 
auf  den  dreck  (iettt  Failnachtsp.  «8.  16. 

die  bosewicnter  nicht  wollen  bOsien,  sondern  dazu  das 
verdammen,  gottes  wort  lestern  und  sehenden  und 
sich  putzen,  so  sollen  sie  auch  iren  dreck  widerumb  riechen 
aufs  aller  aehendlichst  Lutum  5,  283*.  denn  als  michs  an- 
ziehet, so  wills  dreck  regen  (rejneu),  et  itehl  Unglück  und 
straft  bevor,  denn  unsere  Sünde  will  gotl  heim  suchen  Lotbeb 
Briefe  5,  400.  5S4.  dreck  fressen  untüchtige  worle  und  litder 
vernehmen  HimscH  745. 

wenn  eim  das  glucke  ihut  enilauf.  n. 

schlegl  jederrmin  dreck  auf  mil  hauten  (»erfcoVinl  ihn  jedermann) : 

»rr     hiiilon  und  .leii  unfjJI  hat, 

dir  darf  ui<hi  sorgeu  für  den  spotl  Wolszhot  2,  343. 

in  den  dreck  treten  elirat  unanoemeMen«,  unrechtes  thun  und 

es  damit  bei  jemand  verderben,  steh  in  Ungunst  selten,  er  hat 

bei  seiner  partei  in  den  dreck  getreten,  und  sie  will  nichts 

mehr  von  ihm  wissen. 

ich  sag  dir  es  hebt  »ich  schier  ein  schimpfen 
das  man  euch  paid  umbicubt  im  dreck  schmäht, 

Fatinachttp.  788,  8. 

•ie  wollen  nit  leiden  das  man  in  iren  dreck  nnder  das  ant- 
lülz  werf  Keisebsbebc  Hos  im  pfeffer  Eel*.  und  wenn  gleich 
tages  darauf  zehn  troszbnben  sich  aufmachen  mich  auf  offe- 
nem markte  mit  dreck  zu  werfen  Wieiand  in  M er  cht  brief- 
sammlung  l,  195.  etwas  mil  einem  dreck  versiegeln  schlecht 
bewähren,  bapst  Julius  liesz  auch  das  sacrament  in  drei  tbeU 
teilen  und  mit  dem  kriser  Maximilian  und  dem  könige  zu 
Frankreich  ein  ewige  verbundnis  machen,  gleich  wie  gott  der 
vater,  son,  heiliger  geist  ein  gott  ist,  so  fest  soll  solche 
einigkeit  auch  sein:  aber  es  hiesz  gar  bald  hernach  'den  brief 
mit  dreck  versiegelt'  Luthe«  6, 164*. 

sein  wort  sind  mit  eim  dreck  vorsigelt  Etiein«  2,  57. 

er  wil  den  dreck  mit  dreck  vrrsigeln  2,436.  II  kusch  745. 

damit  es  nit  nun  erst  das  letzte  mit  eim  dreck  versiegele 
und  dem  kübel  den  boden  auszstosze  Ksetkönig  148.  der 
a  landgraf  hier  weg  gejagt,  also  seine  reis  mil 
dreck  besigelt  worden  Elisas,  v.  Obleas«  48. 
dreck  am  stecken  {stock  in  der  hand)  haben  böses  im  Schilde 
führen,  es  isl  dreck  am  stecken  es  sind  böse  abstehlen  da- 
hinter verborgen  Weicabd. 

Häufig  beteithnet  dreck  einen  niedrigen,  hilftosen,  armse- 
ligen, verächtlichen  tustand.  er  ist  endlich  aus  dem  dreck 
heraus  in  einer  bessern  läge,  du  ligst  im  treck  bilz  Aber  die 
oren.  wenn  man  ein  frösch  uf  ein  küssen  setzt,  so  springt 
er  glicus  wider  herab  in  treck;  er  mag  auf  dem  küssen  nit 
blihen.  also  auch  bist  du  im  treck  gelegen  und  gotl  bat  dich 
gesetzt  uf  ein  sammeten  küssen  Keissbsb.  Posiill  3,  ;»*.  bei 
RoLLEKHAGia  lautet  das  Sprichwort 

der  frosch  hupfet  Widder  in  pfuel. 

säst  er  gleich  auf  ein  gülden  «tucl   freirnmeuj.  G»3. 

auf  das  biemil  des  Carlstads  lügen  im  dreck  lige  Lothes  3,  72*. 

und  ligt  also  das  schlesische  tuto  ja  so  lief  im  dreck  3, 485*. 

503*.  der  salan  gedacht  durch  seine  augspurgisebe  confessiun 

(das  inlerim)  unser  augspurgische  confession  untertrucken, 

aber  unsere  stehet  noch  und  seine  ligt  im  dreck,  gotl  sei  lob 

in  ewigkeit  Ebas.  Albebds  widder  die  ter fluchte  lere  der  Carlt- 

stadter  {Newenbrandenburg  1594)  rorr.  bl.  13*. 

ich  soll  euch  allen  obgesiegen, 

wiewol  mein  sach  im  dreck  mim  liegen   II.  Sachs  3.  3, 17. 
so  lieget  stürm  und  streit  und  aller  irott  im  drecke. 

Lösau  1, 199,  16. 

da  zerbrach  der  topf  und  der  bonig  und  all  seine  anschlage 
lagen  im  dreck  Scruppids  246.  der  karren  ist  einmahl  in  dreck 
geführt  (die  sathe  isl  verdorben),  nun  wird  mich  mein  sehen 
viel  helfen  Che.  Weise  Comödienprobe  25t.  int  dreck  stecken 
bis  über  die  ohren  saqt  man  ton  einem  der  viel  schulden  hat. 


ich  thai  euch  eseln  eine  ehr  an. 

wie  mein  vaier  Jupiter  vor  mir  gethan: 

wollt  eure  dummen  köpf  belehren 

und  euren  weibe.ro  die  mucken  wehren, 

die  ihr  nicht  gedenkt  ihnen  tu  vertreiben: 

■o  mögt  ihr  denn  im  dreck  bekle.ben.  Görna  IS,  105. 


eine  klage  gegen  den  Schuldner  kann  nichts  bellen,  denn  er 
hat  nichts,  die  kosten  waren  also  in  den  dreck  gefallen  ver- 
loren, diese  menschen  die  also  den  herg  ablaufen,  die  wer- 
den viel  baser  dann  die  menschen  die  allwegen  in  zünden 
gelegen  seind,  wann  si  fallen  tiefer  in  den  dreck  hinab  hi 
skbsbebc  Was  im  pfeffer  Aa  4*.  ein  jeder  will  seine  beschwe- 
rung  auf  den  bundeskragen  laden  und  damit  seinen  vortheil 
gewinnen,  und  dadurch  geschiehet  dasz  oft  einer  mit  dem  an- 
dern in  dreck  fallt  Schuppius  46. 

nur  eitel  ehr  Teil  bald  in  dreck  geht  tu  grund. 

Soltao  1,  477. 

der  mann  ist  mit  der  nasc  in  dreck  gefallen  Siegfr.  t.  Lin- 
denberg 2, 162. 


wir  wollen  den  kerl  gewaltig  curieren 
und  über  die  ohren  in  dreck  'n 


er  sitzt  im  dreck  es  geht  ihm  sehlecht,  er  lebt  in  armu 
steht  also  tief  im  dreck  als  ich  in  eodem  haesitat  tuto, 


745. 


nein  rühren  Gut  ie  13,6*. 
sahen  aber  nicht  das  das  tuto  würde  sie  bei  dem  kelch  augen- 
blicklich in  dreck  treten  Luthes  3, 68.  man  bat  mich  in  den 
dreck  getreuen  'und  gleich  geacht  dem  ataub  und  a*cbm 
ßiob  30, 19. 

wirft  uns  der  wein  schon  in  treck  nlder, 

gehn  wir  doch  morgen  tu  ihm  wjder.   Fiichabt  Garg.  98*. 

ich  dachte  damals  weil  der  grosze  mann  bisz  in  den  lod  sieb 
mit  der  logic  »chleppe,  so  sei  es  unmöglich  dasz  ich  armer 
pennal  aus  dem  dreck  berfür  kriechen  könne  Schuppics  III, 
das  ist  so  übrig  wie  dreck  zu  Weihnachten  Wbixhold  Schiet, 
vörterb.  15*.  ich  schämte  mir  den  dreck  aus  den  äugen  dat- 
ier kerl  thut  als  wäre  dreck  sein  vettcr,  con  einei 
tnüligen  das.  er  bat  dem  dreck  ein  tcbmälzerlein 
ist  in  den  kolk  gefallen  und  hat  sich  beschmulsl  Fbohbab* 
Mundarten  3r3&8.  der  narr  meint  ich  werde  eine  komische 
oper  schreiben,  und  so  gerad  auf  ungewis,  auf  glück  und 
dreck  Mozabt  an  seinen  rater  bei  Jahn  2, 149. 
8.  Sprichwörter. 

ie  mer  man  den  dreck  run,  ie  feiler  er  stinkt. 

Fattnaehtsp.  627, 17.  EvsauiG  3, 88 

den  dreck  soll  niemand  rütteln,  er  stinkt  nur  desto  mehr 
Heniscb  745.  man  soll  den  dreck  ungerürt  lassen,  das  ist. 
die  (f.  die  nicht)  erzürnen  die  schaden  mögen,  crabronet  not 
sunt  irrilandi  das.  man  sol  einen  allen  dreck  nicht  wieder 
aufrühren  in  erinneruno  bringen,  wiewol  es  nicht  zu  ratben 
ist,  den  dreck  weiter  zu  rütteln  Luther  6,  326.  und  was  ist 
nütz  das  ich  allen  dreck  des  teufels  rüreT  3,  456. 

was  soll  ein  dreck,  wann  er  nii  uinktl  Bbakit  67, 77. 

ir  hangt  an  mir  wie  dreck  am  rad   H.  Sachs  2.  4,59. 

der  dreck  will  immerdar  mit  am  rad  hangen   IIemscü  745. 

der  dreck  ligt  ihm  nahend  bei  dem  herzen  Fbasi 

2t  72*.  Herisch  seist  himu  den  jähzornigen  746. 

dem  Sprichwort  nach,  wer  mit  dreck  fleht 

der  bleibt  von  ihm  nicht  unbe*i-bi««en   II.  Sachs  4.  2,118*. 

treck  lescht  auch  fewer  Acbicola  Sprich*,    wer  kein  was- 
ser  bat,  der  löscht  mit  dreck  Hebisch  746.    wer  mit 
dreck  rammelt,  er  gewinne  oder  verliere,  so  | 


davon  Chttbäus  Hundert  fabeln  33. 
ringet,  er  gewinn  oder  verliere,  so  bekompt  er  doch  beschis- 
sen hend,  hoc  scio  pro  ccrlo,  quod  si  cum  stereore  certo, 
vinco  vel  vincor,  Semper  ego  maculor  Hekiscb  746.  er  gleist 
wie  ein  dreck  in  einer  hitern  Fbamk  Sprtchw.  1,25*.  der  faul- 
sten saw  gehört  alweg  der  gröszte  dreck  36*.  Hebiscü  745. 
dieser  musz  gewis  groszen  lusl  zu  treckkauen  tragen,  der 
auch  den  sack  davon  friszt  und  noch  an  den  tipfein  will 
nagen  Fischabt  Garg.  82*. 

wer  tu  hoch  fliegen  wil,  feit  zulettt  Rar  in  dreck. 

Etsbibc  3,  551. 

einem  hörcr  an  der  wand 

gibt  man  einen  dreck  in  die-  band  I'stbi  SprUhw.  Tiy. 
er  meint  sein  dreck  sei  museale,  aus  Hbnisch  745.  746.  er 
will  könig  oder  dreck  «ein  victor  aul  riäus.  wir  sind  alle 
eines  drecks  ab  uno  omnes  prineipio  sumus  et  idetreo  i' 
efferamur.  zwischen  zweien  stillen  mit  dem  bindern  im  dreck 
Sitten,  sich  mit  dreck  waschen,  sich  mit  knien  weisz  machen 
ich  liab  kein  proplii-lrndreck  gessen  Üavus  sum,  non  Oedtpns 
der  dreck  musz  den  mislhaufen  mehren,  das  ist,  gleich  ge- 
»ellet  sich  zu  gleichem,  ein  unflat  zum  andern,  ein  dreck 
weschet  den  andern  ab.    Lindes  will  ist 
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wenn  man  tu  viel  auf  einen  bissen  nimpt,  so  bricht  er  und 
feil  wol  gar  in  den  dreck,  wein  dreck  wol  gefeil,  der  isl 
Dicht  ehren  wert,  au«  Kirchhofe*,  es  ist  nichts,  wenn  einer 
aus  einem  armen  hintern  einen  reichen  dreck  scheiszen  will 
219.  man  mag«  anfangen  wie  man  will,  so  musz  man  sieben 
pfund  dreck  zum  jabr  fressen  253.  aus  Sihrocb.  der  hat 
M-men  dreck  nicht  weggelban,  der  ihn  unter  sein  fensler  fegt 
t*95.  wenn  der  dreck  mist  wird,  will  er  gefahren  sein  1697. 
er  denkt  nicht  dasz  dreck  sein  vetler  ist  1698. 

wenn  en  ichneit  in  den  dreck, 
so  friert  es  dass  es  backt  170». 

wenn  es  frier«  in  den  dreck 
i»t  der  winter  ein  geck  1701. 

schneit  ei  in  den  dreck, 

so  gebt  man  drüber  weg  1702. 

in  Dürnberg  tagt  man,  wenn  jemand  bei  einer  Unternehmung 
nicht  glücklich  geteesen  itt,  sich  auch  wol  lächerlich  gemacht 
hat,  er  bat  dem  dreck  eine  maulschelle  gegeben  d.  h.  er  itt  in 
den  dreck  gefallen  Frohhann  Mundarten  3,  35«.  Swroc*  1696. 

9.  der  Überrest  der  bei  dem  autlatten  der  buller  zurückbleibt 
(i.  schmalzdrerk),  bei  dem  auspressen  der  wachsschetben  im 
tuck  oder  beutet  ($.  immendreck). 

10.  isi  AuMentresen  der  kupferrauch,  trenn  er,  zerslüekt  und 
mit  warmem  wasser  übergotten,  mit  eisernen  haken  durchein- 
ander geiogen  wird. 

DRECKAMSEL,  f.  in  der  Weitnau  ein  schmutzig  auttehender 
mensch,  einer  der  den  schmutz  liebt,  weil  die  amtel  ihr  nett 
tnwendig  mk  erde  (dreck)  ausbaut  Weicanii. 

DRECKAUFSTÖSZIG,  adj.  wann  es  sich  begab  das  er  zornig, 
rasend,  hirnbrünstig,  treckaufslöszig,  unsinnig  ward  Fischast 
Gtrg.  III*. 

DRECKBANKRART,  m.  tcheltwort.  Ireckbangart  Fischabt 
Garg.  107*. 

DRECKBARTHEL,  m.  in  Sachten  und  Thüringen  gebräuch- 
Uch,  gleichbedeutend  mit  dem  folgenden. 

DRECKBATZE,  m.  scAe//iror<  für  einen  unreinlichen  men- 
schen der  koth  und  schmus  an  tich  hat;  t.  balze,  von  sol- 
cben  dreckbatzen  Fischart  Garg.  50*.  bei  Rolleniiacen  heiszt 
der  frotchkünig  Dreckpatz  Froschm.  Bv2.  Fischart  sagt  aucA 
dn  mein  trerkbatzends  gesind  Grussm.  55. 

DRECKBÄTZEL,  m.  dimin,  von  dem  vorhergehenden,  bisz 
mich  die  galgenscbwengel  mit  samt  dein  gerbenhaferl  in  d'rinne 
eeworfn  babn  und  noch  oben  drauf  mit  treckbatzel  keyt  babn 
Schwabe  Tintenf.  B  3*.  in  denen  tagt  die  mutier  zu  dem 
kind  das  sieh  betehmulzt  hat  du  drerkbllzel! 

DBECKBATZIG,  adj.  sie  (die  gute  frau)  ist  nicht  raszzflngig, 
lachtropüg,  widerheffsam ,  aufruckig,  adelstolz,  treckpalzig, 
«hinab,  zornkJuig  u.  t.  w.  Fiscuart  Garg.  75'.  die  treckbalzigc 
znerglin  inen  wider  landlich  gaslrecht  und  gastmäszig  land- 
recbt  die  eier  stürmen  und  zerstören  196'. 

DRECKBAUM,  m.  tlinkbaum,  kolbaum  tlerculia,  ein  aus- 
ländischer bäum,  dessen  bluten  übel  riechen. 

DRECKDORF,  n.  wo  die  tlratzen  kotig  sind;  t.  dreckstadt 
dreckdorf.  speckdorf  Siaaoct  Sprich».  1699. 

DRECKELEN,  1.  im  kol  spielen,  ton  kindern.  der  kleinste, 
ein  zweijähriger  junge,  war  bald  beim  brunnen,  bald  beim 
weiher,  denn  südle  und  dreckele  ist  allen  kindern  angethan 
Jebesj.  Gottuelt  Schuldenbauer  42.  2.  trdndeln,  elwat  langsam 
tkun  Stalder  l,  301.  3.  nach  dreck  ttmken  Stalder  1,  300. 
t.  zoten  reinen  Scn*it>  Schwdb.  wörterb.  139. 

DRECKELER,  m.  wie  trandcler,  der  nicht  fertig  werden  kann, 
der  dt*  arbeil  hinsieht  Scbmid  139.    t.  drecken. 

DRECKEN,  schmutzige  arbeit  verrichten,  in  Leipzig  dreckern, 
z.  b.  beim  reinigen  det  zimmert,  dann  auch  unreinigkeit,  eiler 
absondern,  das  auge  dreckt  Torler  ISO*,  es  dreckt  es  ist 
schmutziges  weiter,  es  regent  und  schneit  untereinander  Stal- 
der i,  30t.    t.  bedrecken. 

DRECKEN,  iif«rn,  »icA  troAin  begeben,  mhd.  trechen  und 
trecken,  allfriet.  tregga  RicnraorEM  1093*,  niederd.  und  niederl. 
trekken,  dän.  trtkke,  franz.  tramer.  dat  mhd.  starke  verbum 
Ireeben  ttt,  zumal  in  den  Zusammensetzungen  betrechen,  zer- 
trechen,  nicht  tehr  teilen  und  lebt  in  Schwaben  in  verschie- 
denen bedeutungen  noch  fort  (Scn*iD  137),  das  aut  dem  niederd. 
eingedrungene  schwache  rerb.  trecken  gebraucht  Y/m  »  bah  öfter 
idie  stellen  find  Ren.  3,  90  angegeben,  wozu  noch  Wilh.  115,  4 
grhörts,  sowohl  inlransiliv,  gehen,  tich  begeben,  alt  transitiv, 
fortziehen,  schleifen,  sonst  zeigt  es  tich  nur  bei  wenigen. 


die  sol  man  trecken 

in  einen  vil  üefen  pfuol  Rbinbot  Georg  4683. 

dem  riche  xe  dieotie  her  trecken  lAhengrin  380,  10. 

die  Turtien  er  bat  ze  einem  hüte  ireckeo   741,  10. 

(«*)  bsgunden  in  se  walde  drecken  Horolft,  1539. 

zuweilen  im  Wen  und  MbH  jahrhmdetl,  als  den  zustuft,  io- 

setzt  und  zugenzt  man  solche  gewttnnene  wende,  das  man 

sie  fort  drecken  und  zu  tage  ausrodern  köone  Math  es.  139*. 

wenn  herren  »ich  reuten  und  irrrken, 
mUsseo  die  bawru  ihr  hahr  darsirecken. 

RuLianu*eKN  Frotohm.  Viij. 

wer  ein  biszgen  französisch  weist,  der  siebet  wie  er  seinen 
versiunskarn  anspannet  und  seinen  caball  durch  dicke,  durch 
dünne  derer  ihm  unergründlichen  Wörter  drücket  Cbb.  Weise 
Lustredner  103.  jelzt  itt  et  aut  dem  hochd.  wieder  verschwunden. 

Itt  das  wort  in  Verbindung  zu  bringen  mit  dem  tat.  trauere 
«Rd  dem  griech.  TQtxtiv  laufen,  rennen  :'  hängt  et  zusammen  mit 
tragen  ferre?  beide  begriffe  können  leicht  in  einander  übergehen, 
dat  ogt.  dragan,  engl,  to  drag,  altnord.  draga  heitzl  ducere, 
trahere,  und  da»  dän.  träkke  ttt  mit  drage  gleichbedeutend. 

DRECKENTHAL,  n.  bildlich  für  hölle. 

mäcken  raupen  die  all«  beschmUten 

werdn  auch  dasflbn  witlerum  beschissen 

ins  dreckenlha!«  brennenden  mist, 

da  der  MbM  cloaken  ist  Kollknhaqsh  FVoicAm.  Lv. 

DRFCKFALKE,  sn.  faleo  communis. 

DRECKFARRIG,  adj.  aber  bei  diesem  schonen  wetter  kann 
man  auch  in  einer  murgenstunde  mehr  geisteswerk  verneinen 
als  in  den  vergangenen  kalten  windigen  drrckfarbigen  tagen 
in  vier  und  zwanzig  Wieland  in  Mercks  brieftammlung  2, 145. 

DRECKUNKE,  f.  ein  tcheltwort,  wie  dreckvogel  4.  eine  der 
zu  Hanswursts  hochseit  eingeladenen  pertonen  in  Göthes  (unje- 
druektem)  eerzeichnit  derselben. 

DHECKFRESSER,  m.  bildlich  ein  tcheltwort,  solche  leute 
(o/lerredner)  sind  rechte  sew  und  dreckfresser  Luther  4, 530*. 

DRECKFUHRE,  f.  vehet  tlercorit  Stixlir  412. 

DRECKFÜHRER,  m.  der  den  kol  in  karren  wegführt,  frans, 
boueur.  bildlich,  und  ich  unschuldiger  man  mns  also  des 
tcufels  dreckfürer  sein,  ich  wolle  oder  wolle  nicht  Lctheb 
3, 382.   t.  dreckkarcher. 

DRECKGUSZ,  m.  rfrretrüAre,  eanalis  Hinmcb  745.  niederi. 
dreck  goot. 

DRECK  HA  FT,  adj.  tuteus  Stieler  346. 

DRECKHAHN,  m.  wie  drerkkrämer,  upupo,  weil  er  sein  nesi 
aus  kot  baut,  dreckhan  kothan  avit  obteoena  Hemsch  745. 
Radi  ein  201*. 

DRECKHAMMEL,  m.  ein  menscA  der  sich  unreinlich  hält, 
alles  betudelt  Bernd  Deutsche  spräche  in  Poten  41.  man  hört 
et  auch  an  andern  orten,  in  lietten,  Sachten,    s.  dreckmatz. 

drecksau. 

DRECKHAUFE,  m.  aufgehäufter,  zusammengekehrter  kot. 
niederl.  drekboop. 

ein  grosse  glorken  one  klank, 

ein  groszer  dreckhauf  one  stank  Woicbhot  t,  125. 

DRECKHAUS,  n.  bSusle,  heimlich  latrina  Hehikr  745. 
t.  abtritt 

was  sol  ein  dreckhaus  on  gestank  !  Etrriks  2,  532. 

DRECKHERR,  m.  rei  tlercoranae  praefeclus  Sutten  810. 

DRECKHIRTE,  m.  tcheltwort  in  Fischartb  Garg.  197*. 

DRECKICHT,  adj.  und  adv.  kotig,  mit  kot  beschmutst,  be- 
spritzt, untauber,  unrein,  wie  dreckig,  do  bub  es  an  tu  regen 
(rryenrn)  stetes  regens  achte  wochen.  und  wart  also  tief  und 
dreckecht  das  man  6  adder  7  pferde  musle  vorspanne  Konbad 
Stolle  Thüring.  chronik  181.  gant  müd,  nasz  und  dreckecht 
KiRcmior  Wendunm.  143*.  ein  weit,  dreckiebt,  katicht,  tief, 
nasz  feld  dert.  Uilit.  diteip.  131.  dreckiebt  coenostts,  lutotus, 
tordidut  Stuu.br  346.  Rädleu«  201*.    s.  drecklichl. 

DRECKIG,  adj.  und  adv.,  wie  dreckiebt,  niederd.  drekkerig 

Brem,  wörterb.  1,245.  niederl.  drekkig.    dreckig  coenostts  Da- 

steoD.  316*.    dreckiges  wetter  dat  die  tlratzen  kotig  macht. 

dreckig  machen  ingninare,   conspurcare  Frisch  1,  304*.  ein 

dreckiges  {schimpfliches)  ende  Kindleben  Sludentenlexicon  63. 

»u  hob'n  nier  hall,  weil«  drecki  is, 
den  kunsiii  wog  gleich  gmiimnS. 

WiiBiar  .Vnnii.  ged.  3,  38. 

Sprichwörter,   dreckiger  fusz  find  allzeit  etwas  Henisch  745. 

ein  mal  musz  der  glaubiger  den  stecken  am  dreckigen  ort 

nehmen  (den  schaden  leiden),  das  andere  mal  der  Schuldner 

JttRtut.  GoTTDELr  ScAu/denoauer  355. 
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DRECKKÄFER,  m.  tcarabaeut  tlereorariui  Frisch  1,  204*. 
Ntanici.  frant.  le  fouille-merde. 

DRECKKALT,  od;",  kalt  bei  tchmulzigrm  weiter,  ohne  datt 
et  friert,  wofür  die  Preutten  tagen  mottkalt,  ton  roott  gatten- 
dreck  Adelonc  t,  1404.  eitkall  Tobler  15o\  t.  drecknasz. 

DRECKKANTE,  f.  wie  drecksaum. 

DHECKKARREN,  m.  dreckwageo,  auf  dem  der  tlrattenkot 
weggeführt  wird  Faisci  1,  204*. 

DHECKKOHB,  m,  front,  panier,  tbenio 
DRECKKÜBEL,  m. 

DRECKKÄRCHER,  m.  tri«  dreckffihrer. 
DRECKLEIN,  n.  dimin.  ton  dreck. 

ihr  siorch  und  schwalben,  grobe  spätren, 
euch  »oll  ich  nimmer  hören  achwalten.' 
lieb  d.mcbl  mir  jedes  drerktein  itzt, 
damit  ihr  ehrlich  mich  be^chmiut. 

Ed.  Mühki  Thurmhahn. 
dreckel  mit  nichts  bestreut  gar  nichts  Weinhoi.d  Sehtet,  wörterb. 
15".  uneigentlieh,  ein  kleinet,  nichttwürdiget  ding  oder  perton. 
si  ist  e  hoclimiietiges  dreckli  taugeniehttchen  Tobler  150*.  im 
niederd.  ein  tchimpfveorl,  ecn  olden  drekel  ein  alter  annulier 
mensch  Brem,  wurterb.  5,  354. 

DRECKMCHT,  adj.  wie  dreckicht.  meine  rechnung  ist 
jetzuoder  etwas  drecklicht:  ich  musz  sehen  wie  ich  sie  ein 
wenig  durcheinander  conjungire  Ped.  tchutfucht  so. 

DRECRLILIE,  f.  atphodtlut  luteut.  die  drecklilie,  die  gelbe 
gold-  oder  aspbodillwuncl  1.  Paul  Sieften*.  3,  ML 
DHECKLOCH,  n.  kotlache,  tchlammgrube. 
DRECKLÜTER,  m. 
dem  goldtchmid  gleich  ro  einer  tehand 
nennl  {er  ihn)  einen  drecklöter  darumb   II.  Sachs  4.  3, SS'. 

DRECKMATTE,  f.  fusimatte,  auf  der  man  die  fitte  obpulit, 
engl,  foothear. 

DRECKMATZ,  m.  tin  unreinlicher  mensch  Bernd  Deutsche 
spräche  in  Poten  46.    t.  dreckhainmel,  drecksau. 

DRECKMERTEN,  m.  der  tuh  gern  im  kol  herumwähl  Kihd- 
lebei»  S/uden/en/exicon  63.    vergl.  dreckbarthel. 

DRECKNASZ,  od;.  durcA  und  durch  natt  Stalder  1,  301. 
to  auch  dreckmusnasz  Tobler  150.    tergl.  dreckkalt 

DHECKPATSCHER,  m.  der  im  kot  gehl  Stielkr  1417. 

DRECK  REGEN,  m.  der  dte  wegt  kotig  macht  Stiele«  1G16. 

DRECKRÖHRE,  f.  wie  drcckgusz,  schlammröbre. 

DRECKRCTTLER,  m.  römische  togelschawer  und  aruspi- 
cische  dreckrüttler  Fiscuart  Crottm.  6. 

DRECKSACK,  m.  1.  der  menschliche  leib,  der  madentack. 
den  drerksack,  den  leib,  mit  einem  gürtel  binden  Pauli  ico'. 
wie  kanns  immer  sein  dasz  du  dich  nicht  gescheut  bast  deinen 
stinkenden  drecksack  und  aufenthaltung  alles  unOats  in  meine 
gegenwart  zu  bringen?  Simplicist.  2,  381.  t.  dreckwanst. 
2.  der  mentch  telbsl.  ah,  was  wollen  wir  armen  drecksacke, 
maden  und  unflal  für  dem  rühmen,  der  gott  Schöpfer  ist 
himels  und  erden?  Luther  8,51*.  3.  ein  schmutziger  mensch, 
tumal  wenn  er  den  tchmutt  liebt,  er  ist  von  kind  an  ein 
drecksack  gewesen.  4.  drecksacke  pl.  die  tpeitrlinge,  frischte  ton 
torbttt  domeslica,  vielleicht  weil  die  beeren  tonst  gegen  durch- 
fall  und  rühr  gebraucht  wurden  (t.  Ada*  Lomcerus  Krdulerb. 
67'),  vielleicht  auch  weil  die  fruchte  erst  mortch  werden  müssen, 
bevor  man  tie  genietten  kann.  a.  in  der  Wellerau  wird  dreck- 
»3ck  oueA  alt  name  det  bäumt  gebraucht,  für  dreektdckbaum 
Wnc.ni).    drecksacke  pl.  torbut  talita,  legilima  Nenmicii. 

DRECKSAU,  /.  I.  tut  lutulentus.  2.  ein  tehimpfworl  für 
etnen  untunlichen  menschen,  eine  tchmultige  tchlampe.  t.  dreck- 
bamrael,  dreckmatz. 

DRECKSAUM,  m.  wie  dreckkante,  kotrand  der  tich  beim 
gehen  auf  natten  wegen  an  frauenklridern  unten  ansettt. 

DHECKSCHLAUCH,  m.  uneigentlich  wie  drecksack,  der  unter- 
leih, nltut. 

wenn  ich  die  salb  streich  an  seinn  pauch, 
dem  fegt  ne  innen  »cum  drecktcMauch. 

Fasinochlsp.  78S.  26. 

DRECKSCHLEUDER,  f.  in  Sachsen  und  Thüringen  wie  in 
Schlesien  tagt  man  ein  maul  wie  eine  dreckschleuder  Wein- 
hold  Schiet,  wörterb.  IS.  ihr  maul  geht  wie  eine  dreckschleuder, 
tie  raitonniert,  tchwadronniert.  tchimpfl  meisterlich,  die  kinder 
machen  tich  mitteilt  einet  löffelt  dreckscblcudcrn,  ein  tpiel- 
teug  womit  tit  tchmutt  und  kot  werfen,  dat  itt  nachahmung 
ton  einem  grosien  inttrument  der  art,  dat  man  früher  bei  be- 
laaerungen  terwendete  um  erde  ichlamm  und  kul  tu  werfen, 
von  zänkischen  eheleulcn,  die  bat  der  leufel  mit  der  dreck- 


DRECKSCHLCNDIG,  adj.  uneigentlieh  ein  uheltwcrt, 
du  loser,  dreckschlundiger  mann   H.  Sacb*  2.  4.33*. 

DRECKSCHNECKE,  f.  die  larte  det  lilienkäfert  die  tim 
mit  ihrem  eigenen  unrat  bedeckt  und  herumkriecht  Nernicb 
Würfrrf».  113. 

DRECKSEELE,  /.  bildlich  eint  gemeine  und  niedrrtrttkUgt 
denkungsarl.  die  Kielmansegge  bat  von  N.  gesagt  dieser  bitte 
eine  dreckseele  Götüb  und  Werther  M8S4)  69.  so  wollt  ick 
doch  dasz  du  im  kloak  ersticktest,  dreckseele  du !  ScauutCl. 

DRECKSTADT,  f.  deren  ttratien  kotig  und,  daher  bei  fu*r 
Lutetia  Parisiorura.  dann  eine  unbedeutende,  tehlrcktt  tiiil. 
es  hat  dennoch  schöne  heuser  bie,  VVillemherg  ist  eine  reehle 
dreckstadt  gegen  Leipzik  Albebls  widder  Jorg  Wittel»  K*\ 
t.  dreckdorf. 

DRECKSTÄDTLEIN,  n.  das  (datt)  nu  anfaheo  etliche  joo- 
kem,  stedtc,  ja  auch  kleine  dreckstedlein,  dörfer  dazu,  oo4 
wollen  iren  pfarherrn  und  predigern  wehren  das  sie  cicbt 
sollen  auf  der  canzel  die  sünde  und  lasier  strafen  Litsm 
Yermanung  tum  gebet  wider  den  Türken  (Wiltenb.  mit  Bi". 

DRECKSTAT,  f.  tterquilinium,  cloaca  Voc.incip.leiU.il. 

DRECKSTÄL'BCHEN,  n.  was  man  sehr  prachtif  sonota- 
stflubchen  nennt,  sind  doch  eigentlich  drecksUubdien  ücs- 
tekbkrc  193. 

DRECKSTEIN,  m.  irie  stinkstein  Nehnich. 

DRECKTRANTSCHEN,  im  kol  herum  pattchen,  zom  um- 
laden und  drecktrantschen  war  ich  gut  genug  Crr.  Wuie 
Betrug  41.    j.  tranischen,  daher 

DRECKTRANTSCHERIN,  f.  tcheltworl  Cna.  Weise  Redner  »1. 

DRECKTRETER,  m.  pl.  stiefeln,  engl,  btater-cates. 

DRECKVOGEL,  m.  I.  der  geier  aut  Brasilien  oder  Ifen« 
2.  der  tlrunljdger  tlereorariui  longicaudatut,  frant.  chant- 
merde.  3.  uneiuent/ieA  in  Holttein  der  froich,  auch  «cuaiuii- 
togel  genannt  Gbotii  Quickborn  287.  4.  in  der  Wetten*  tu 
schmutziger,  unredlicher  mensch,  ein  ranketuchliger,  sLtnker. 
verldumder.  mit  dem  dreckvogel  kann  man  nicht  umreben 
das  ist  ein  rechter  dreckvogel  der  nichts  lieber  tbut  als  ix 
leutc  an  einander  hetzen  Weigand. 

DRECKWAGEN,  m.  wie  dreckkarren.  unter  den  ntenRoauVi 
wurden  die  sogenannten  gelinden  ihrer  mindern  reinhett  rrjr« 
von  den  strengen  tchimpfltch  dreckwagen  genannt. 

DRECKWANST,  m.  srie  drecksack,  tchellwort.  kans  ases 
wol  möglich  sein,  dasz  du  dreckwanst  dich  deines  be«ani»neo 
schelmcnstücks  nicht  schämest  Simplicist.  2,  397. 

DRECKWEG,  m.  tia  lutota  Stieler  2455. 

DRECKWEICH,  adj. 

mein  herr  d'apt,  legt  sie  (die  frirnen)  in  ein  Uro. 

to  werden  zwischen  hie  und  hchimetten 

drerkweicb,  «Kdenn  mögt  irs  wol  eisen   H.  Stent  3.  J.  •»*. 

DRECKWETTER,  n.  dat  die  wege  kotig  macht  Stieles  21«! 

DRECKWINKEL,  m.  ein  abgelegener  winket,  eine  ecke,  »? 
tich  unrat  tammelt,  überhaupt  ein  unreinlicher  ort. 

DRECKWURM,  m.  vermit  tlereorariui  Heiisch  74S. 

DRECKZACK,  m.  mittgabel  Siegfried  v.  Undenb.  I,  $14. 

DREFFEN,  zureuiare,  aut  der  niederd.  form  draten  Irtbn 
entstanden,  erschütteln  wie  die  hart  trabende  rosx  den  reolern 
tbun  Hemsen  2297.    t.  drafen. 

DREF  DREFSE,  t.  tresp  trespe.  tergl.  draspe. 

DREGANKER,  m.  Reil  ISO.    s.  drachenanker. 

DREGGEN,  aut  dem  grund  det  meeret,  eines  fluttet,  jrs- 
bens,  brunnens  etwas  hervnr  holen,  heraus  heben  mit  dem  tuckit», 
dem  erdraumer,  der  scharschau  fei,  frant.  draguer,  en$L  H 
drag,  to  sweep  to  boltom  Beil  ISO. 

DREGHAKEN,  m.  ein  haken,  ein  tienackiger  anker  «a/ 
tchiffen  von  niedrigem  bord  und  auf  gnleeren,  womit  man  iSer 
bord  gefallene  lachen  auffischt,  /ranz,  risson,  engl,  erteper 
Beil  iso. 

DREGTAU,  n.  im  teewesen  ein  starkes  lau,  womit  man  eines 
verlorenen  oder  gekappten  anker  aut  dem  meeretgrund  kert»4 
tieht,  frant.  drague. 

DREHRAHN,  /.  wie  Seilerbahn,  der  lange  eherne  pltlt 
welchem  die  iciler  ihre  teile  drehen  und  tcklage*,  tutitrL 
repelbaan  Brem,  würlerb.  3, 481. 

DREHBANK,  f.  din.  dreiebSnk,  dreierbänk.  L  dreheback 
teamnum  versatilt,  monopodtum  Stikler  93,  jeder  mst  eine» 
drehrade  vertehener  werktitch,  um  die  darauf  befindlichen  du*« 
umzudreAen  und  zu  bearbeiten;  t.  drehlade,  drrhmasckioe, 
drehstuhl,  drebtisch,  drehwerk,  tergl.  Scbeocujistcel  »*• 
2.  totiel  als  drechsclbank  Fbjscb  t,  205',  t.  drehstuhl.  drehusca. 
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DREHBANKGESTELL,  n. 

DREHBAR,  adj.  w,is  sich  umdreht,  tersatili*.  Fichte, 
Polypbein  mit  einem  äuge,  noch  dazu  schwer  drehbarem  J.  J'iUL 
ütthdAmmentnqen  94. 

DREHBASSE,  f.  gesehütz  das  in  einem  gabelförmigen  eiten 
»j»gi.  nuc*  jeder  riehtuug  kann  gedreht  »erden  und  meist  auf 
schiffen  gebraucht  wird,  aus  dem  niederland.  draaibasse,  franz. 
piemer,  engl,  swirel-gun.  obgleich  «eine  arttllerie  groszten- 
tbeili  ia  ein  paar  drebbassen  tum  salutieren  bestand  Ltcn- 
tzssesc  4.  im.  bildlich,  der  wolriecbende  narr  scbosz  mit 
der  Koken  band  die  drehbasse  eines  silbernen  joujuu  J.  Paol 
hViperiu  J,  145.    tergl.  donnerbüchse. 

DREHBAl'.M,  m.  1.  ein  wagertchl  liegender,  auf  einem  pfähl 
hntgiicher  bäum,  womit  man  pferden  und  wagen  den  weg  ver- 
sperrt, der  aber  fuszganger  nseht  hindert,  du  einer  nach  dem 
ädern  durchgehen  können,  hat  er  die  geslalt  eines  kreuzet, 
so  heiizt  er  drebkreuz,  hat  er  mehrere  arme,  drelibaspel. 
1-  drthhaum  ein  bäum  den  man  furschiebt  für  die  thur.  obex 
rersttilis  Hemsch  741.  S.  m  Seewesen  eine  kleine,  runde,  an 
baden  teilen  zugespitzte  sparre,  die  auf  den  tchiffen  alt  hebet 
dient,  frans,  trisillon,  engl,  crab-bar. 

DREHBOGEN,  m.  ein  bogen  ton  stahl  mit  zwei  enden,  zwi- 
schen welchen  eine  senne  gespannt  ist,  womit  die  drechsler 
irechteln  und  durchbohren,  franz.  archet,  engl,  drillbow.  s.  dnll- 
boeen. 

DKEHBOHREK,  m.  windelbohrcr,  traubenbohrer,  hruslieier, 
4er  an  einem  gekrümmten  hols  oder  etten  umgedreht  wird, 
franz.  vilebrequin,  engl,  drill-bo». 

DREHBRET,  n.  wie  drehbank,  drehlisch,  andere  Schwitten 
im  drehbret,  wollen  neue  Verfassungen  und  Bitten  scboOrkelen 
Fa.  NCiier  1,51. 

DREHBHÜCKE,  f.  din.  dreiebro,  deren  joehe  auf  rollen 
liehen  und  die  tieh  der  linge  nach  halb  auseinander  Ihut,  so 
iatz  jede  halfle  an  das  ufer  sich  anlegen  laszt.  oder  eine 
bricht  deren  tniltelttüek  auf  einem  bolzen  ruht,  termillelst 
dessen  sie  sich  umdrehen  liszl,  so  dasz  ihre  enden  in  die 
ewrr  tteAen  und  bemasteten  schiffen  den  durchgang  gestatten. 

DREHBRLNNEN,  m.  aut  welchem  dat  watter  durch  einen 
Schöpfeimer,  dessen  seil  über  ein  rad  laufl,  gezogen  wird. 
drehrhrunn  Stiele«  153. 

DREHDOCKE,  f.  womit  der  bohrer  in  der  bohrmühle  in  be- 
ttgmg  gesetzt  wird,  franz.  manche  i  tariere,  engt,  puppet 
Beil  tu.  der  bobrer  wird  mit  einer  drähedocken  eingeschlos- 
sen HoRkFRC  1,  TS*. 

DREHE,  f.  ort,  punü,  wendepunet.  um  die  drehe  wars  Weis- 
bolo  Schiet,  wörterb.  15,  auch  in  Leipzig,  es  ist  hier  in  der 
drehe  in  der  gegend,  wenn  man  die  stelle,  den  ort  nicht  genau 
'»geben  kann  Bebsd  Deutsche  spräche  in  Posen  43.  so  aucA 
umdrehe,    tergl.  scbSpsdrehe. 

DREHEISELEIN,  n.  dmin.  ton  dreheisen,  ein  kleines  dreh- 
eiselio  tornile  Hbnisc.ii  741. 

DREHEISEN,  n.  wie  drechseleisen,  drehmeiszel,  uiederl. 
drairzer.  dregisen  tornut,  est  ejut  fernim  \oe.  incip.  teul.  d  4. 
drageisen  drajeisen  Dasvfod.  147'.  316*.  nng  («erino)  trayeisen 
•las  subtile  arbeil  machet  Maaler  405*.  dräheUen  dreeisen 
ortebeiszel  tornut,  intlrumenlum  quo  ebur  et  ligna  in  orbetn 
oäa  poltuntur  Hekisci  741.  746.  draeisen  Rädlem  1»»'.  6i/rf- 
'irA.  wiewol  Aristoteles  8  Etbic.  auch  ein  andere  ursach  an- 
zeiget warum  sie  [die  mutier)  die  kinder  heftiger  lieben,  nem- 
lieb  dieweil  sie  derselben  gewis  sind,  aber  die  mSnner  wanen 
und  meinen,  daher  die  töchtcr  den  mülero  zu  kireben  vor- 
fehn,  aber  die  sön  dem  rattern  nach,  auch  meynt  Wilhelm 
Benedict  in  seiner  repetition  C.  Iteinut.  es  gesebech  darum, 
»eil  die  muter  die  materi,  die  votier  aber  nur  die  form  mit 
«m  trtheisen  darzu  geben  und,  wie  Galen  sagt,  auf  der 
athar  schlagen  Fisciiabt  Garg.  67*.    t.  drehslahl.  drille  1 

DREHEN  [drähen],  im  kreit  bewegen,  ahd.  dräjan  trahan 
«  kilrlbit  Graft  5, 138.  «Ad.  d  ra'jrn,  zusammengezogen  dnrn 
Beb.  I,J87,  niederd.  draien  dreien  Brem,  würlerb.  1,  138.  144. 
mrderl.  draien,  ags.  |>rawan,  engl.  Ibrow,  ddn.  dreie.  im  niArf. 
dat  prdl.  dräte  dra-te,  dat  pari.  prit.  gediit  gedrst, 
ist  die  ttarke  form  gedrln:  in  der  Welterau  tagt  man, 
einer  bemerkung  VYuciMM,  norA  heute  drüt  und  gedröt. 
i»  dem  ibten  und  ttlen  Jahrhundert  trauen  Vocab.  predic. 
Nffl,  drJjen  Daupoo.  247".  318",  trajen  Maaieb  405*.  dregen 
*oe.  incip.  teul.  d4,  tregen  Keisersberc  Bilgcrn',  im  Ilten  jahrh. 
-  gedraet  Schökslkde«  L3.  drthen  dreen  dreien,  gedraet 
cu  740.    wegen  du  Übergangs  ton  j  in  g  und  w  ist 
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Gramm.  1,  435.  438  nachzusehen,  im  Wen  jahrh.  ist  h  und  das 
unorganische  e  für  a  entschieden,  das  itt.  lornare,  turquere. 
mit  terselzung  des  r,  gehört  hierher,  Hat.  lortrre,  franz.  turdre. 

t.  trantitit.  a.  umdrehen,  im  kreit  um  einen  miltehuncl, 
eine  achte  bewegen,  man  dreht  den  bratenwender,  das  rad. 
der  elrfunt  kann  die  (walze  derl  orgel  mit  dem  rilssel  drehen, 
traieo  wenn  man  spinnt  lorquere  itamina  digilit  Maaler  405', 
die  spülen  truien  futot  torquere  das. 

wenn  der  stürm 
beulend  staub  in  flnure  wirbel  drehet   Ew.  r.  Kleist  1,131. 

eine  Tom  bischof  in  partibtts  gedrehte  zwirnmOhie  J.  Pacl 
Holzschnitte  z,  119. 

was  »ich  In--!  im  stillen 

drehn  zu  pillen   Hücrirt  131. 

frisch,  o  Bildchen,  dreht  das  rad  (spinnrai)  Voss  4,138. 
silberne  spindein  drehen  Morias  Ged.  81. 
laszt  sie  (die  /it/lr)  wehen  von  morgen 
meine  leere  muhle  tu  drehen  13. 

den  bobrer  drehend  ein  loch  machen,  ein  loch 
ikM  sei  die  band 

n  loch  durch  dich  (»and)  ihm  drehen. 

tiRTfH.  1,738. 

düten  drehen  dat  papier  xu  duten  drehen. 

b.  bewegen,  wenden,  mit  näherer  bettimmung.  die  windmahle 
nach  dem  wind  drehen,    drüben  umbwenden  umbkeren  He- 
bisch  740.  den  hals  rechts  oder  links  drehen,  er  drehte  den 
köpf  mehrmals  zurück  blickte  rückwärts,    die  äugen  bin  und 
wider,  hin  und  her  drehen  Heisiscii  740.  Stieler  319. 
den  wer  nicht  schiert,  der  wird  geschoren, 
sobald  er  nur  den  rücken  dreht  (sich  umwendet).  GChtbsr. 
den  wagen  drehen  Steibracb  1, 187.   er  drehte  seine  augapfet 
gewaltsam  auf  die  blltter  nieder  J.  Paol  Uetperut  t,  106. 
wenn  Otto  es  gesteht, 
data  seines  ssters  wink  sein  schwer!  nach  dir  gedreht. 

J.  K.  Schirsrl  4,  39. 
e.  winden,  zwei  fäden  zusammendrehen  eantorquere.  etwas 
krumm  drehen,  entzwei  drehen,  ein  fest  gedrehtes  seil,  eine 
gedrehte  granne  (aritta  lorlilit)  itt  tchneckenförmig  tcilwarlt 
gedreht,  einem  das  schwert  aus  der  band  drehen,  die  külber 
laufen  nicht,  man  trabe  ihnen  dann  den  wadel  («An-anz» 
Fiscoaet  Gara.  101*.  man  zeigte  mir  dabei  den  unterschied 
liok^  und 


item  garn  Göthe  23,  51. 
in  dir  kann  Klor«  nach  begehren 
»ich  tausendfache  krame  drehn  Rahlrr. 
kannst  du  von  reilchen  dir  im  lerne, 
im  herbst  ron  a»lern  »u.ne  krtnic 

Ruf  einem  stillen  dOifcben  drehn!   ÜOcirnc«  1.180.  2,86, 

fben  J.  Padl  SiefrenAd*  3, 118.  iu/rf/icA. 

einen  liebesbandel 
gut  einzufädeln,  Toin  zu  drehen   Gottrr  1,  77. 

d.  tanzen,  ein  weibsbild  auf  dem  tanze,  in  dem  tanze 
Stieler  318.  Steiibacb  1,  287. 

und  wird  auch  kein  Schleifer,  kein  walzer  gelobt, 
so  drehn  wir  ein  sittiges  l.michen   Gotiir  1,  Iis. 

oewöAnficAer  itt  sieb  drehen ;  t.  2,  A. 

e.  bildlieh,  einer  tache  eine  andere  richlung,  geslalt,  Wen- 
dung, deulung,  auslegung  geben,  aber  gewaltsam  und  nicht  in 
gutem  sinn,  eine  sache  drehen  und  wenden,  zu  seinem  vor- 
theil, das  recht  drehen  es  auf  ungerechte  weise  deuten,  tnis- 
brauchtn,  wie  verdrehen,  die  gewaltigen  raten  nach  irem  mul- 
willen  schaden  zu  tbun  und  drehen»  wie  sie  wollen  JfirAa 
7,  3.  es  ist  maniger  scharfsinniger  und  doch  ein  scbalk  und 
kan  die  sacben  drehen  wie  ers  haben  wil  Sirach  19, 12. 

Konrad  sprach  'ein  kaiserwort 
soll  man  nicht  drehn  noch  deuteln*   ÜCrcrr  26*. 

gott,  wie  fein  werden  sie  alles  drehen,  sagte  er  sich,  und  ror 

tournure  kaum  reden  J.  Paul  Flegeljahre  2,  39. 

drehen  freilich 
laszt  sich  alles   II.  r.  Kleist  1,  31. 

5.  »ich  drehen,  a.  im  kreit  sich  bewegen,  sich  umdrehen. 
WoLr«A«  tagt 

dd  sich  ir  brOstel  dreien  unde  ir  reit  ral  dir  begunde  hrunen 
die  jungfrau  heranwuchs  TUurrl  S6, 1. 

die  erde  dreht  sich  mit  gruszer  geschwindigkeit  um  ihre  axe 
Stbimrach  I,  287.  er  drehet  sich  wie  ein  mülstein  Stieler 
328.  der  bimrael  dreht  sich  um  die  erde  herum  329. 

wo  sonst  kein  bratenwender  schwirrt, 

da  ilrrhl  sich  heut  ein  ha«  am  (euer  GAcrmce  1,201. 

wie  wenn  die  erde  kreisit,  zerberstet,  dampf  un«l  Oaminrn 

in  wirbeln  sich  gen  himmel  drehn  Chr.  Kei.  Weisse. 
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äugen  welche  sich  wie  feuernder  drehten  Görtz»  1,  259. 
su  wie  im  sumpf  aich  drebei  ein  bläulicher  schwärm  der 

libellen  Vom  5,  M. 

wie  hehr  sich'millionen  himmel 
um  raillionen  sonnen  drehn  ders. 
sorglos  wie  »ich  die  tiern  im  himmel  drehen. 

lau  Neu.  ad.  241. 

uneigentlich,  drehe  dich  nicht  lange  und  geh  fort  quid  mo- 

rarii  ?  feslina  Stiele!  338.  Steudach  1, 287. 

heil  der  »chonslen  aller  Hunden, 

die  «ich  um  dein  leben  drehn   Höne*»  12*. 

mit  wenig  will  und  viel  behagen 

dreht  jeder  «ich  im  engen  xirkeliant, 

wie  junge  kauen  mit  dem  schwonz  Gotik  12,  107. 

die  artigen  gesänge  {in  Entin  und  Elmire)  worauf  (ich  alles 

dreht  (die  kauptpuneie,  cardines),  bleiben  alle  (in  der  neuen 

bearbeilung)  wie  natürlich  29,83. 

fr.  sich  winden. 

entfückt  der  »chAne  sternenkranz, 
der  »ich  um  ihren  «cbeitel  dreht, 
nur  sie  Voss. 

c.  sich  fort  machen,  tich  entfernen,  aus  vorsieht,  klughtil, 
unbemerkt,  sich  drücken,  »ich  ausdrehen  (ofren  1,  845»,  sich 
aus  dem  staub  ntachen.  in  Baiern  aich  draen  Schheller  1,  «08, 
m  Östreich  aich  drahn  Casteili  112.  hat  sich  mit  aller  schalk- 
heit  durch  die  lande  gedrebel  Luther  Briefe  5,  610. 

bevor  mein  aag  und  fusz  sich  aus  dem  lande  drehn. 

Gümse*  1121. 
darnach  lauf  ich  den  schelmcngank 
und  kan  mich  dregen  au>z  dem  »tank. 


und  werd  mich  drehn 

die  tlederm.ius 
von  andern  vögeln  drihei  sich  ausi  Walois27. 

er  hat  aich  hinausi  gedraet  eripuil,  subripuil  st,  erepsit 

ScuCxsledeb  L3. 

und  wer  den  pfalf  wil  «ein  gefreit, 

der  drehe  ach  aui  iu  rechter  zeit  Etiiific  3, 137. 

d.  sich  umwenden,  einer  andern  richtung  folgen,  wir  gien- 
gen  erst  gerad  au«,  dann  drehten  wir  uns  rechts,  er  verliest 
uns  und  drehte  sich  links,  du  must  dich  mit  der  last 
sonst  kanstu  nicht  zur  thür  hinaus  Henisch  740. 

nachdem  sich  der  wind  einmal  drehte  Mösiee  Idylle  100. 
uneigenllieh,  sein  gluck  dreht  sich  wuoderlich  in  der  weit 
iltius  fortuna  mirum  in  modum  rolatur  Stieles  328. 

e.  im  drehen  sich  fortbewegen. 

spielst  du  mit  schussern,  das  kugelchen  rollt, 

dicht  »ich  tur  grub«  so  wie  du  gewollt  Gotu«  4, 140. 

f.  sich  drrlirn  und  wenden  allerlei  versuche  machen,  etwas 
iu  erreichen,  sich  aus  einer  verlegenheil,  misltchen  läge  su 
ziehen,    wie  sie  sich  auch  drehen  und  wenden,  sie  erlangen 

nichts. 

er  dreht  «ich  links,  er  dreht  sieb  rechts, 

der  topf  der  hangt  ihm  hinten  Chahisso  Ged.  100. 

g.  um  etwas  als  hauptsacht  sieh  handeln;  s.  drehpum-t. 
es  dreht  sich  immer  um  den  einen  puncl,  ich  soll  lebeu  wie 
ich  nicht  leben  mag  GörnE  8,  213.  und  was  die  Unterhaltung 
belraf.  10  drehte  sie  sich  fast  ganzlich  um  die  Verhöhnung  des 
gegenwärtigen,  freilich  nicht  sehr  aufgeneckten  menschen  24,265. 
ein  trauer*piel  das  sich  um  verbrechen  drehte  Klinge*  10,  DJ. 

h.  UUUtn. 

last  »ic  »ich  drehen  und  lasi  du  uns  wandeln   Götse  1,30. 

zween  baupltummler  tanzten  im  kreise 
wie  der  ge»ang  begann  und  drcluen  »ich  in  der  mitte. 

Voss  Odyssee  4,  20. 
siebe  wie  schwebenden  »chrilts  im  wellenschwung  sich  die  paare 
droben:  den  boden  berührt  kaum  der  genufrelte  fusx. 

ScHiiie»  bi*. 
zum  tnnz  berauschend  sangen  helle  geigen, 
die  schone  jagend  drehte  »ich  im  reigeu  Li  kau  Heu.  ged.  214. 
dntin  beim  'fiel  von  zaubcrf-locken 
drehn  dir  »cliwesiern  sich  im  tanz  M6sies  Ged.  204. 

3.  intransitiv  wie  sich  drehen  in  seinen  verschiedenen  be- 

ittshmant, 

a.  sich  im  kreis  drehen. 


aber 
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die 
je 

erkennt  man 


die  «lerne 
deinen  fiwen  drehn  Halle*  165. 
kennt,  je  mehr  man  weiss, 
•alle»  dreht  im  kreis"  GAtiie  4.  385 


sag  mir  ob  wir  stehen 
ob  wir  weiier  gehen  1 
alles  alles  scheint  zu  drehen, 
fei»  und  bäume  die  gesichier 
schneiden,  und  die  irren  bcbier 
die  sich  mehren,  die  tich  blaben  12,205. 

der  sein  ganzes  leben  den  sternhin 
drehen  sieht  50,  49. 

stsubehen  In  der  sonn*  drehen  Gotts»  1. 55. 

toll  Zeus  den  Starrsinn  eine«  weihet  wohl 

Planeten  drehn  und  sonnen  tülltiebo  heitzent  Senilis  1». 

es  dreht,  (s  slllnn»  der  w,nd  und  Schneeflocken  wtrbeln  tn  da 

tuft. 


frau  Venus,  wie  man  weitx 
pflegt  nicht  fernab  zu  sein,  es  friere  i 
•t  drehe,  wie  et  wil,  sie  Insu  tich  nie 
reist  ihrem  buhlen  nach,  versperrt  den 


frau  Venus,  wie 

noch  soll  h  eis. 
ichls  erhallen  ( 
en  lahmen  alten. 
Fnaixo  1B5 

der  eurisehe  nordost 
in  die  hohlen  dächer  pfeifet, 
und  et  ti m in  die  innren  reifet: 
wenn  es  dreht  und  Hocken  tchlosst, 
dasz  wir  fast  niebl  ohne  grauen 
für  das  kalte  fenster  schauen  221. 


ein  kallcr  kaller  verzehrender  schweisz  lahmt  mir  jedes  glied. 
es  dicht  mir  alles  vorm  gesiebt  8,155.  42,215.442. 


fr.  wirbelnd  sich  fort  bewegen. 

wirbelehen  drehn  mit  ihm  (dem  tXrome)  fort  Klomtoci  2,90. 

c  sieh  umwenden,  die  pferde  können  hier  nicht  drehen. 

und  lang  (ertdhlt  SUen)  indesz  nach  ihrem  (der  Hebe)  ttraitsl 

am  boten. 

aie  schreit,  alt  halt  ich  ihr  wer  weisz  was  an-iethan. 
drehl  tich  zurück  und  schlupft  (das  eatrich  schwamm  im  weine, 
war  glatt  wie  eis),  kurz  eure  arme  kleine 
schlupft  im  drehn,  glitscht  rückwärts  aus  und  fallt. 

Wiilano  Juno  und  Ganymed  r.  VXfoly. 

Thoulouse  liesz  unverrichteter  dinge  seine  schiffe  drehen  uoi 
segelte  wieder  rückwärts  Schill»  813.  wo  er  sich  nach  einer 
kurzen  erholuog  mit  nenen  truppen  v  erstarkte  und  dann  plötz- 
lich nach  Schlesien  drehte  913. 
d.  tonten,  besonders  den  d reher. 

ich  liebe  den  tanx  mit  Schwärmerei, 
versprechen  tie  mir,  wenn  etwa  eine  der  feen 
den  tpats  mir  macht,  ein  Hündchen  oder  zwei 
mit  ihrer  dienerin  tu  drehn,  «.s.w.  YVizlan»  4, 45. 
da  drehten  di*  parchen  allzumal, 
ein  jedes  madchen  mit  seinem  wicht  3, 190. 

da  hört  ich  geigen,  pfeifen, 

die  fenster  glänzten  weit, 

dazwischen  drehn  und  schleifen 

viel  fremde  fröhliche  leul  Eicaii*»o*r  27. 

am  fensler  drehn  und  schleifen 
viel  schone  gepulzie  leut  52. 

4.  wie  drechseln,    diese  btdeulung  itf  hiuflg  im  uhd.  und 

mhd.    sie  wird  angegeben  im  Vocab.  ineip.  leul.  d4.  Vocab. 

predic.  Ddiiij.    fr«  Damtoo.  217*.  316*.  Maaler  405*.  Scaßss- 

leder  L.3.  Henisch  740.  Stiele*  318.  Faiscn  l,  208".  atsch  its 

niederd.  dreien,  niederl,  draaien,  engl,  ihrow  und  d4m.  rtreie 

nafeen  frei  Je  bedeutungen.    vergl.  drechseln  3. 

ein  degen  säuberlich  und  ttolt, 

tarn  er  gedrait  war  aus  holz  Wittsnwiili*  Ring  2*,  16. 

wir  sollen  es  ein  drechsel  lassen  seen, 

ob  er  ein  kopr  (freeftzr)  darati«t  mochi  dreen. 

Fastnachtsp.  213.  1. 

daran«  (aus  höh)  drehen  sie  ringe  die  man  zur  sehiftart  and 

segellatten  gebraucht  Henisch  740.  es  mosz  gerad  bolz  sein, 

was  zu  drehen  dienen  sot:  was  windscbalTen,  widerspenstig, 

knorrig  oder  sleingalh'g  ist,  das  dient  nicht  zu  drehen,  nun 

verderbt  nur  die  eisen  drin  741.  ein  gedrahter  tischfasz  740. 

gedreet  arbeit  opus  tornis  factum  741.  allerlei  gedrehete  werke, 

gedrechselte  sacben  Stieler  329.    gedrehet  silber 

pusulatum  das.    eine  gedrehte  kngel  globsu 

1,505*.   im  mhd.  oß  bildlich, 

got  dich  (die  jungfrau  Varia)  selbe  nieh 

MS.  1,  zw*. 

al  weindc  diu  frouwo  reit, 

daz  si  liffi/  jr  brüstelin, 

alt  ti  gedrxi  tolden  sin  Pars.  258,  26. 

dann  etwas  künstlich  und  fein  ausdenken,  ausarbeiten,  abrunde*, 
da  das  runde  nur  durch  drechseln  kann  hervorgebracht  werde* 
ein  runde  und  wol  getraite  oder  geschliffene  red,  die  nit  vil 
krumbs  oder  überflüssig»  hat,  daran  nichts  mangelt  oratio  t 
Naaler  405*.  fahre  fori,  lasz  doch  her  gehen,  lasz  sehe 
du  darausz  drShcn  wollest  Henisc.  740.  die  lug  ist 
gedrehet  741.  sie  verstand  ihr  amt  besser  als  einer  der  Syllo- 
gismen dreht  Fa.  Möller  2, 177.  ein  artig  gedrehtes  komplt- 
ment  YViei  and  2, 49.  aus  enerm 
boomut  J.  Paol  Http.  2, 146 
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i,  redensarten.  einem  eine  nase  drehen  einem  erica»  weitz  I 
mtkn,  einen  hinterlistig  teuiehen,  betrügen,  doli$  deludere,  | 
'»dijtcars  altqucm,  fallaeiam  fingere,  da  drehen  sie  (die  pre- 
dtfcr)  im  (dem  »ort  goltes)  eine  nasen  Lctber  4, 54*.  Cala- 
is beredet  Cbaridem,  Theagenem  und  Choricliam  was  er 
ml,  drahet  ihnen  eine  nasen  Buch  der  litbe  193,  3.  197,  t. 
ei  most  ein  guter  kerzeomacber  sein,  der  gott  ein  «achsin 
\tithterne)  nasen  andrehet  Herisch  740.  ein  jeder  seinem 
tandd  eine  nase  drehet  741. 

der  elnfalt  n-iien  drehn, 

den  schwachen  hintergehn  Oriti. 

seilte  mir  demnach  vor  ich  wolle  ihm  eine  nase  drehen 

Simplkitt.  I,  416. 

ir  «olli  mir.  hör  ich  wohl,  ein  kleines  naschen  dreha. 
wo  kaue  mir  noch  eine  Venm  her! 

Wiriar»  Vrlheü  in  Paris  559. 

seitdem  der  derwisch  (der  lodie  wieder  lebendig  machen  koniät) 

dem  tod  eine  nase  drehte  Kuncer  Theater  3,  177.  ebenso 

fiaem  einen  äffen  drehen. 

da  ich  fürwar  das  mel«t  wol  «eh 
das  man  den  leuio  nur  äffen  drah 
und  unter  einem  guten  schein 
sie  listig  hinderkomme  (ein. 

>Ui  stetes  Die  weisen  aus  morgenl.  A  ffl*. 

ftwis  ru  bulxen  drehen  allzu  hart  und  uharf  autlegen,  beur- 
teilen, wer  kan  alle  ding  zu  pölzen  drüben?  IIesiscr  740. 
ist  der  regrnl  nicht  selbst  exemplarisch,  so  wird  man  wenig 
tut  seine  gebot  und  geselz  geben,  weil  man  ohne  disz  ihnen 
alles  gerne  zweimal  zu  pölzen  drehet  nnd  bald  etwas  zu 
tadeln  findet  Simplicist.  1,  IM.  irri'fre  beispiele  oben  1,  235. 
einem  den  hui  drehen  alt  Zeichen  der  geringschitzung.  hallen 
fit  ihm  zwar  zu  trinken,  darneben  aber  auch  nasenstoher 
ftfebeo,  ihm  den  but  gedräbet  und  ihn  vor  ihren  narren  ge- 
azllen  Simplicist.  8,  814. 

denn  eh  sie  sichs  versahen 
wurd  er  mit  seinen  fausien  ihnen 
die  nase  aur  den  rucken  drehen   Gocaiaci  2.  147. 

also  musz,  wer  bei  hofe  leben  und  sein  will,  sich  in  die 
aufbrauche  schicken  und  richten  lernen,  er  musz  steif  fuchs- 
-rbwäozen  und  alles  recht  und  gut  beiszen  können,  er  musz 
l<cüeo,  wana  sein  herr  lachet,  mit  weinen,  wann  er  weinet, 
and  wann  er  wild  und  trotzig  isl,  so  musz  er  auch  sauer 
mit  darein  sehen  und  also  sich  in  allem  nach  seines  herren 
pfeife  drehen  nocA  seiner  pfeife  tanzen  Simplidss.  1,  llt. 

den  mantcl  nach  dem  winde  drehen  GdCEi*cs  2,  115. 
uch  dem  winde  bangen,  ohne  eigene  getinnung  den  heischen- 
de» tXitchlen  sich  fügen,  um  dadurch  guntl  oder  rort/ui/c  zu 
nltngen.    ursprünglich  eine  unv  er f ingliche  regel  der  lebens- 
Us$*«i/. 

man  toi  den  znantel  keren  als  das  weter  gal. 

SraavooRL  Winnes,  fruhl.  22, 20. 
man  sol  deu  tnantel  k<4ren 

alt  ie  die  winde  sini  gewant  GoirraisD  Tristan  262, 32. 

ein  man  den  näschel  kt'ret 

als  in  das  weter  leret  Friic.hr  IIS, 2. 

irr  nQKhel  ist  die  spange,  schnalle,  womit  tieh  der  manlel 

p/m  wind  und  weiter  wenden  lätit. 

besieh  in  welhem  zeit  du  pist, 

darzuo,  wie  das  weter  ist, 

dai  du  deinen  maniel  gschwind 

mugett  keren  gen  dem  wind   Wittrswriiir  Bing  25*.  16. 

wenn  ich  lasz  mich  an  dem  beaügen 

was  mir  gotl  täglich  isl  zufügen 

und  henk  den  maniel  nach  dem  wind  II.  Sacbs. 

» 

spai  sitzen,  darzu  auch  früc  aufstehu 

und  anhalten  den  gaozen  lag 

am  arbeit,  wo  man  kau  und  mag: 

den  manlel  nach  sauerm  wind  zu  keren, 

wo  änderst  sie  wollen  mit  eren 

tustkumen  auch  als  biderleut  der*. 

J»r1kA, 

uod  wenden  dick  den  hui 

narh  dem  wind  her  und  dar  Hdliterin  209. 

se?|/.  ZaascaE  tu  Brasts  Narrenschiff  t.  302.  einem  eins  drüber 
drehen  einen  ichlag  tertetzen,  etwa  mit  einer  finte  in  *rriz- 
txuegung? 

sol  wir  sie  nicht  mit  krieges  ihat 

ein  siück  unser«  gwalts  lassen  sehn 

und  in  eins  darüber  drehn, 

wrewol  sie  sind  in  uuirrm  bund!   H.  Sachs  3.  1,162*. 
da  wil  ich  ihn  nit  einzing  zupfen, 
sunder  die  schwingfedern  auszrupfen. 

da.  «.'  .Ä'ÄÄ  »•  ».».. 


der  köpf  dreht  mir,  neoififtrat,  ich  bin  betäubt,  verwirrt, 
komme  nicht  zur  6eiinnuno.  ich  habe  so  abscheulich  viel  leule 
gehabt  dasz  mir  der  köpf  ganz  drehet  Elisabeth  v.  Orieas* 
221.  die  Zerstreuung  der  messe,  von  der  uns  der  köpf  ge- 
wissermaszen  noch  drehet  Reisre  bei  Letting  13, 292.  genuu, 
ea  mag  den  jüngern  dabei  der  köpf  gedreht  haben  Götiie 
56,  221.   sich  den  verstand  schief  drehen  Lichtenberg  5,  *9. 

6.  s.  abdrehen,  andrehen,  aufdrehen,  ausdrehen,  beidrehen, 
eindrehen,  herumdrehen,  umdrehen,  verdrehen,  zerdrehen.  zu- 
drehen. 

DREHEN,  n.  1.  bewegung  im  «reiz. 

uod  wie  einen  kreiiel.  mit  schwindelndem  drehen 
trieb  miebs  um;  ich  konnte  nicht  widerstehen. 

Scmixsa  04*. 

der  stern  hat  mir  verheizen 
dasz  bei  des  himmcl*  drobn 
und  bei  der  jahro  kreiszen 
er  nie  will  untergehn  KGccsat  239. 

2.  das  drehen  oder  drechseln  tornalio  Kaisen  1,205*.  3.  srenn 
jemand  tophittttch  einen  andern  schlusi  herausbringt,  tagt  man 
in  Hessen  'am  drehen  liegt*'  spricht  der  leiermann.  4.  ttt 
jemand  betrunken,  so  sagt  man  er  ist  im  drehen  im  dutel. 

5.  der  tanz,  der  dreher. 

zum  drehen  und  walzen  und  lustigen  hopp 
erkieset  sich  jeder  ein  scha  zelten   Götuk  I,  197. 

mir  nach  und  nach  das  walzen  und  drehen  einzulernen  2S,  277. 

6.  die  drehkrankheil  der  schüfe. 

DREHEND,  od;,  und  adv.  torquent,  verlens.  1.  dräuender  wind, 
Wirbelwind  luroo,  ml«*,  veitfiu  eonlortiu  et  rotatus  Hesiscu  740. 
drabend  wasaer,  wirbel  gurges,  eonlorta  in  se  aqua  den. 

1.  schlingen  wir  fröhlich  den  drehenden  reibn   Görna  1.  29. 

ohne  einen  fröhlichen  häufen  zum  tanze  versammelt  und  zwar 

meisten*  im  kreise  drehend  zu  finden  25,276. 

ewig  zerstört,  es  erzeugt  sich  ewig  die  drehende  *chop*ung 

(der  tont) 

und  ein  stilles  gesell  lenkt  der  Verwandlungen  spiel. 

ScuiLisa  86'. 

3.  schwindelig,  7%e(>t<pe(>ofievoe. 

als  ihn  der  hoehmui  aacht  und  sachte 

bei  seinen  zahlen  drehend  machte  Lttsstne  1,31. 

wenn  dergleichen  perioden,  die  man,  geschrieben  oder  ge- 
druckt, durch  alle  ihre  verschränkte  und  verschrauhtc  glieder 
und  einschiebsei  kaum  mit  dem  auge  verfolgen  kann  ohne 
drehend  und  schwindlicht  zu  werden,  at.  z.  w.  6, 233.  ein 
mensch  von  schwachem  nerven  als  ich  würde  durrh  einen 
gedanken  an  die  untiefen  die  zu  meiner  linken  lagen  und  die 
ich  so  nahe  vorbei  muszte,  drehend  geworden  sein  Engel 
Philosoph  für  die  weit  1,  43.  mir  schwindelt,  es  wird  mir 
drehend  vor  den  augrn,  jedes  wort  das  sie  sagen,  setz!  mich 
in  erstaunen  Scdiller  653'. 

DREHENDIG,  drehnig,  drSnig  od)',  niederd.  drxntg,  wie 
drehend  schwindelig,  dann  auch  terdreht,  terrückl  Wkinhold 
Schles.  würterb.  15'.  efcenio  in  Sachsen,  auch  in  Thüringen 
neben  drehning. 

DREHER,  m.  nieder,  dreier  ScbCtzb  Hohl.  IdkL  1,  250. 
niederl.  draaier.  ddn.  dreier.  1.  drechsler,  tornator  irewcr 
Eychbuün  Vob.  pred.  Dd  iiij.  dreger  Voc.indp.teut.ii.  drflier 
Dasir.  247*.  316*.  Iraiers  arbeit  machen  Maaler  405*.  dreher 
Frischt  in  Nomencl.  320.  dreer  Heniscii  716.  dreher  oder 
drechsler  Stiei  er  329.  Rädlein  199'.  Frisch  1,  203*. 

J.  ein  dreher  in  der  fayencefabrik  i.  Paul  Titan  4, 133. 

3.  wzezWoVne  ireriieuo'e,  die  tich  umdrehen  oder  zum  um- 
drehen anderer  dinge  dienen,  eine  kurbrl  Reh.  15t.  in  den 
Ihorwegen  auf  dem  lande  dat  geradttehendr  itück  holz,  m.t 
welchem  tich  dat  thor  dreht,  und  weichet  unten  in  einer  pfanne, 
oben  in  einer  angel  geht,  und  auch  laufer  ifenannt  wird,  an 
den  weberbiumen  das  kreuz  du  auch  dreling,  drieling,  dril- 
ling  heisst.  draber  in  Haiern  ein  glücktspiel  Scumei  ler  l,  109, 
«iiArseneinfien  «reif  die  lose,  wie  dies  bei  einer  lotterte  ge- 
schieht, in  einer  trommel  herumgedreht  wurden,  in  Holstein 
der  thirgriff  Grotu  Owfltoorn  32l.  im  zeereicn  die  ducht  einet 
tauet  Beii  151. 

4.  in  der  anatomie  heitien  die  zwei  (ortsitze  des  obern  theilet 
des  schenkeHeint,  welche  die  spannadern  der  tchenkelmuskeln 
aufnehmen,  dreher  oder  wender,  (rocAanfer  major  und  minor, 
auch  der  zweite  halswirbel  (epistropheut)  wird  dreher  genannt. 

5.  der  walter,  deutscher  tanz,  wobei  man  tich  drehend  einen 
kreit  betchreibt,  der  deutsche  dreher  allemande  oder  blotz  der 
deutsche  (z.  ofcen  deutsch  II.    im  wilden  dreher  bei  pauken- 

88* 
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0.  der  stine  ttortt  tu  dreken  und  tu  »enden,  nach  belieben 
tu  deuten,  tick  aus  der  verlegenkeit  tu  helfen  weist  Beilud 
Deutsche  spräche  in  Posen  43.  der  ausfluchte  sucht  the  er 
diemle  leintet  oder  pflichten  ausübt  Rshwald  llenneb.  idioL  1,  IL 

1.  tthaf  mit  der  drtkkrankkeü  bthoflel  Weinhold  Schlei, 
wörtrib.  15*. 

DREHERARREIT,  f.  ddn.  dreicrarbeide,  wie  dreberwerk. 

DREHEHKUNST,  f.  wie  drechslcrkunst  Rädlei.i  201*. 

DREHFINGER,  m.  bildlich,  die  aase  groszer  jurislen  siebt 
meine«  erarbtens  zuweilen  so  elend  aus  wie  die  nase  der 
justiz  selber,  wenn  ibr  biegsamer  Stoff  sich  unlcn  zu  laageo 
drebflngern  zieht  J.  Paul  Hesperut  3, 154. 

DREHGELENK,  n.  das  tum  drehen  eines  gliedet  dient. 

DREHGESTELL,  ».  wie  drechselbank,  drebbank,  nitderd. 
dreistell,  auch  das  gesteil  an  welchem  die  seilet  die  stricke 
drehen. 

DREHHAKEN,  m.  frans,  crochet,  engl,  keel-lool,  kook-tool 
Bin.  IM. 

DREHHALS,  m.  wendebals  iunx  torquilla.  drähals  Henisch 
741.   auf  Helgoland  dräierviok  FaoniiA*!«  Mundarten  3,  31. 

DREHHANDEL,  m.  ein  tückischer,  hinterlistiger  streich,  be- 
sonders in  rethlssachen  Rhihaid  llenneb.  idiol.  I,  21. 

DREHHASPEL,  m.  womit  man  einen  weg  oder  durchgang 
einschränkt,  wie  drebbauin  I,  drebkreuz.  nieder!,  werveldraaier. 

RREHHÄUSCHEN,  n.  ein  bewegliches,  auf  einem  tapfen 
stehendes  h'lusehen,  in  welches  man  junge  leute,  weiber  die 
sich  vergangen  haben,  sur  strafe  einsteckt  und  umdreht,  drillt ; 
I.  driller  3.  drillbauschen,  dasz  er  sie  (die  Xantippe)  mit 
einem  »trohkranz  ins  dreh-  oder  dnllhäuscheu  öffentlich  ein- 
geschoben und  gesperrt  J.  Paul  Fibel  183. 

DREHHOLZ,  u.  das  bei  drechselarbeiten  gedreht  wird  He- 
bisch 741. 

DREHKAFER,  m.  gyrinus  nalator,  wasserfloh,  ein  kdfer  der 
sich  im  gehen  dreht,  als  taumelte  er.  bildlich  so  viel  als  dreh- 

baum. 

DREHKAPPE,  f.  wie  sebimpfkappe,  eine  bewegliche,  von  drei 
teilen  verschlossene  kappe  rui»  etsenblech,  die  man  oben  auf 
den  schomstein  settl,  die  einteirkung  des  windes  auf  den  rauch 
tu  hindern. 

DREHKRANK,  m.  womit  man  lasten  in  die  höhe  hebt,  frant. 
cherre,  engl,  crane  Beil  15t. 

DREHKRANK,  adj.  und  adv.  mit  der  drehkrankheit  behaftet. 
ein  drehkrankes  schaf. 

DREHKRANKHEIT,  f.  beim  rindvieh,  meist  bei  den  tchafen, 
wie  drehsucht,  da*  drehen,  der  schwindet,  das  segeln,  die 
thiere  drehen  sich  im  kreis  bis  sie  ladt  hinfallen,  sie  wird 
vom  blasenwurm  im  gthirn  verursacht,  das  lehen,  eine  dreh- 
krankheit toller  schafe  J.  Paül  ßammeinnge»  J,  314. 

DREHKRAUT,  n.  tordytlum  Neb.mch. 

DREHKREUZ,  n.  wie  drebhauin  1,  niederd.  rullboom  r?rem. 
irürlerb.  3,  519.  der  fustgänger  must,  wenn  er  hindurch  gehl, 
das  kreui  umdrehen;  s.  drebling  2.  bildlich,  gaste  werden 
störende  drebkreuze  der  weichern  liebe  J.  Paul  Briefe  158.  ich 
wenigstens  werde  auf  viele  stunden  lang  kein  drebkreuz  an- 
sichtig, das  mich  seitwärts  treiben  könnte  ders.  Biograph,  be- 
lutliguuetn  I,  32.  die  sonne,  dieses  erwählte  drebkreuz  der 
begleitung  (t'iitors  begleitung  zur  Stadl  sollte  bis  tu  sonnen- 
unternorni  dauern)  ders.  Hesperus  2,  24. 

DHEHKUNST,  f.  dän.  dreickonst,  wie  drechslerkunst  Ftisca 
1,  205*. 

DREHLADE,  f.  dm.  dreielad.  1.  wie  drebbank.  trelade,  tor- 
naltt  lomus  Voc.  theul.  1481  gg  n\  2,  ein  in  der  maiser  an- 
gebrachter, sich  umdrehender  kosten  oder  schrank,  womit  man 
in  ein  anderes  timmer  etwas  herein  und  heraus  schieben  kann. 
3.  bildlich,  ein  verwirrter  mensch,  der  unentschlossen  tick  hin 
und  her  dreht  Weiihoi  d  Schiet,  worterb.  15*.  auch  in  Thüringen 
gebräuchlich,  doch  mehr  von  frauen,  ton  minnern  der  dreh- 
nickd.  dazu  das  terbum  drebladern.  in  Leiptig  ein  dreb- 
ISppisdter  mensch,  auch  das  subsl.  drehläpscb,  bair.  driel 
Schneller  1,  40«.i.    rernl.  drehpeter. 

DREHLICH,  adj.  trelicher,  schevbelichler  hrnabilit  Voc 
theul  i\si  ggs\ 

DHL III. IN ii,  m.  1.  das  Werkzeug  oder  stück  eines  werkieugs, 
womit  man  die  drehung  bewirkt,  t.  b.  der  arm  an  einem  spul- 
rode,  tchleiftlem,  kurbe,  kurbel,  triebe),  drillmg,  frans,  niani- 
»elle  ;  j.  dreber  3.  2.  in  Thüringen  das  drebkreuz.  3.  ein  mit 
der  dreliLrankhtit  behaftetes  schaf. 

DREHLOCH,  n.  ein  gefahrlither  wautrwtrbtl  in  flössen. 


DREHMANN,  m.  der  das  glücksrad  umdreht  Stiele»  1234. 

DREHMASCHINE,  f.  machina  versalilit  Scheucienstdel  b». 
frans,  machine  d  lortiller.    s.  drebbank. 

DREHMEISEL,  m.  wie  drebeisen  Scbecchehstuel  Berg-  und 
küttensprache  58.    /ranz,  cueaii  d  planer,  engl,  turning-clusel. 

DREHNADEL,  f.  s.  glückszirkel. 

DREHNE,  wie  dröhne  Nansicn  Wirterb. 

DREHNICKEL,  m.  t.  drehlade  3. 

DREHORGEL,  f.  die  durck  Umdrehung  einer  kurbel  getpielt, 
auch  tur  abrichtung  der  tingtögcl  gebraucht  wird. 

DREHPETER,  m.  nennt  man  im  gemeinen  leben  einen  im 
handeln  und  in  der  bevegung  langtamen  mensch,  bei  dem 
nichts  einen  rechten  forlgang  hat;  s.  dreblade  2. 

DREHPFAHL,  m.  drehgestell  der  seilet,  engl,  laying-pole. 

DREHPFORTE  DKEHTHÜRE,  f.  die  sich  um  eine  ist  der 
mitte  Heftende  «finde*  dreht  und  öffnet,  so  dost  sie  in  der 
quere  lieht;  tte  wird  bei  schleusen  angewendet. 

DREHPFRIEM,  m.  spittiges  werkieug  der  knopfmacker. 

DREHPISTOLE,  /.  rerolver. 

DREHPLATZ,  m.  bildlich,  drebplaU.  (das  bürgerliche  leben] 
in  dem  sich  der  arme  eipedilionsralh  von  mensch  herum- 
treibt, bis  ihn  der  fallbock  des  pflasteren  auf  dem  morastigen 
drehplatz  einrammt  J.  Paol  lletp.  3,  64. 

DRKHPL'LT,  m.  pult  der  stck  auf  seinem  fast  dreht. 

DREHPUNCT,  m.  auf  dem  sick  etwas  im  kreise  bewegt, 
angelpunet,  pol. 

DREHRAD,  n.  rota  versalilit,  womit  durck  kitfe  einer  darum 
gelegten  schnür  andere  körper  umgedreht  werden,  rota  tortäis 
Stiei  eii  H09.    das  drebrad  an  der  ^drehlade  der  tinngiester. 

in  einen  tintigen  susammengedrehl  werden,    auch  wird  der 
kreiset  so  genannt. 

DREHROLLE,  /.  bei  ukrmackern,  frant.  cuivrtt,  engl,  ferrule 
Beil  151. 

DREHSCHAF,  it.  dat  drehkrank  itl. 

DREHSCHEIBE,  f.  eine  runde  scheibe  die  steh  umdrehen 
Idsst.  bei  den  kandwerkern  in  verschiedener  geslalt  und  mit 
verschiedener  einricklung,  bei  den  drakltiehern,  goldschmseden. 
töpfern,  Steinschleifern,  knopfmackrrn.  auf  ettenbahnen  wird 
damit  die  umkehr  der  wagen  bewirkt. 

DREIISCHLISSEL,  m.  Schraubendreher,  wendeisen,  frant. 
tourne-ä-gauche,  engl,  wrench.  ein  uhrsehlüssel  dessen  rikrt 
lieh  dreht;  tum  unterschied  vom  jagdschlussel. 

DREHSEIDE,  f.  getwirnle. 

DREHSESSEL,  m.  der  tieft  auf  einer  ichraube  umdrehe*  % 
laut,  drebrsessel  Stiele«  2014. 

DREHSPANE,  m,  pl.  die  beim  drechseln  abfallen. 

DREHSPIEGEL,  m.  frant.  miroir  i  tourner,  engl,  swtng- 
glass  Beil  15t. 

DREHSTAHL,  m.  irie  drebeisen. 

DREHSTICHEL,  m.  grabstickel  der  kupferslecker  und  metalt- 
arbeiler. 

DREHSTELZE,  f.  in  Wassermühlen  der  pfosten  der  auf  der 
einen  seile  der  mehlbank  einige  eilen  weil  von  der  sielte  ab- 
steht, bit  an  den  balken  des  mühtendaches  reicht  und  dient 
den  trichter  auf  die  seilt  tu  drehen. 

DREHSTIFT,  m.  engl,  arbor,  eiserne  spindel  bei  den  Uhr- 
macher», worauf  die  uhrrdder  welche  man  abdrehen  will,  je- 
sleekt  werden. 

DREHSTIFTSTOHLE,  m.  pl.  engl,  arbor-stands. 

DREI1ST0CK,  m.  womit  die  tüpfer  die  untere  tcketbe  um- 
drehen. 

DREHSTUHL,  m.  mit  einem  runden  drehbare»  sttt.  tnt 
ich  vor  seinen  runden  philosophischen  drehstuhl  und  arbeits- 
tisch  ThDhuel  Reise  6,  4t«.  ein  Stehpult  mit  einem  drehstohl 
Gutzkow  Ritter  vom  gexsle  2, 351.  er  hat  auch  alt  tckenhdfle 
strafe  gedient,  nachdem  auch  ein  alter  gesellschafter  (mttglsed 
der  fruchtbringenden  gestlltchaß),  der  arzueiende,  seinen  namen 
ganz  vergessen,  als  ist  deswegen  na  eh  gesuchet,  er  aber  diese« 
fehlen  halben  mit  dem  groszen  öbibecher  auf  dem  drehstale 
bestrafet  Ksause  Brücktet»  der  frueklbr.  gesellsekafl  64.  dreb- 
stuhl  wird  auch  die  drehbank,  drechselbank  der  melallarbeiic 
genannt  Räoleik  201*. 

DREHSUCHT,  f.  der  windttkiefe  wuchs  der  forslbiume; 
t.  Slevoct  En:  f.  r.vif..;.  .-i  sur  nalurgesekickte  der  forsltxiume  I. 
dann  auch  die  drehkrankheit.    bei  de»  boUniktm  die  »piral- 

DREUTHOR,  iu  und  DREHTHCRE,  f.  i.  drehpforte. 
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7«o.  s.ter- 


Reimwald 


DREHTISCH,  m.  mit  drthbartm  blatt,  mensa  tersalilis.  auch 

iu  drebttank,  drechselbank. 

DREHUNG,  f.  mederL  dnain«.  1. 

SmitiSM.  Räplei*  loi'.  Steudach  1,288. 

ein  »eil  »oll  gedopt 
flocht  ich   Vom  Ödiute  10,  1«7. 

2.  drabung  im  b.iupt,  Schwindel,  vertigo 
drefaung.  znsatmurndrrhung. 

DREHl  NGSSCHWl  NO,  m.  dir  Ton  det 
vrrursacbte  ahplatlung  Kaxt  8,  258. 

DREHMESDEMACHEH,  m.  de 
Henneb.  idiol.  1,  21. 

DREHWERK,  n.  1.  rie  drrberarbeit,  niederl.  draaiwerk, 
opus  lornattle,  torno  rlaboratum  Emsen  I,  205*.  drahrwrrk 
auszgrslochne  arbeit,  erhaben?«  bildwrrk,  gedreel  arbrit  Hb- 
*i*cb  I4L  2.  werkslilte,  wo  yfoeniUnde  ron  mttall  abgedreht 
••erden  ScnECcneiSTtEL  58. 

DREHWÜRFEL,  m.  /tau.  loton,  ein  wirfei  mit  einem 
itpfchen  oben  und  unten,  so  datt  er  sieh  wie  etn  kreiset  um- 
drehen liut.    auf  den  tier  selten  ttatt  der  äugen  buchstaben. 

DREHWURM,  m.  kngtlthierchen,  niederl.  bolletje,  kloot- 
dirrtje,  rolrox  Nimmch  2. 15S0. 

DREHZANGE,  /.  womit  man  in  den  glashillen  das  noch 
weiche  glas  ausdehnt  und  zusammendreht,  oder  womit  die 
knaufmiieher  rfen  gral  an  den  zinnernen  knüpfen  abdrehen. 

DREIIZAPFEN,  m.  fram.  ruuleau,  pirot.  engl,  trendle. 

DREHZEL'G,  n.  instrumenta  ad  tvrnandum.  trrzrug  Voc 
thruL  1482  pg  &\  Fbisch  1,  205.  drrhezeug  Scwmial  834. 

DREI,  sahlwort,  tres,  rptU.  goth.  brei«.  Jirij.*.s,  brija  ist  un- 
belebt und  nicht  gani  sicher  [Gramm.  I,  7611,  ahd.  dri,  driö, 
■Inn  (Grurr  5,  240),  mhd.  drl,  drl,  driu,  attsichs.  tbria  tbrra 


und.  f.,  tbriu  thru  n..  allfnes.  Ihre,  tbria,  thnu, 
»ieierd.  drr,  ags.  \>r\,  preü,  |>reö,  engl.  Ihrer,  niederl.  drie, 
o''n.  brir,  briar,  briö,  schwed.  irr  m.  und  f.  try  n.,  ddn.  trc. 
wie  die  pronomina  und  das  rerbum  subttantirum  gewähren  die 
suhlrtjrter  das  sicherste  Zeugnis  ton  der  urrerwandtschaft  des 
tndogermanischen  Sprachslamms,  und  weitere  naehreisungen 
ton  der  gleichheit  der  sehn  ersten  grundsahlen  sind  in  der 
Geschichte  der  deutschen  spräche  239.  240  gegeben;  tergl.  Die- 
rcmcn  GolA.  wörterb.  2,  717.  das  persische  sih  für  tri  fallt 
auf  und  wird  aus  der  zendnehen  asjicita  Ihn  erklärt. 

1.  gewöhnlich  zihll  es  oder  ist  partum,  indem  es  den  klei- 
nern Iheil  einer  grösiern  zahl  angibt,  in  dieser  bedeulung 
wird  es  adjeclitisch  gebraucht,    steht  es  nun  allein,  oder  ein 


folgt,  oder  gehl  der  arlikel,  ein  prun^men,  eine  prd- 
posUion  toran,  oder  ist  ein  subst.  im  genitic  hinzu  gefügt,  so 
kann  der  nom.  und  acc.  m.  und  f.  im  mhd.  flecliert  werden 
oder  unflecliert  bleiben:  drl  und  drle  findet  gleich  oft  still. 
dajroen  immer  flecliert  wird  das  neutr.  driu,  der  geml.  drirr 
und  der  dal.  drien  drin  drin;  beitpiele  bei  Bkn.  1,  3s8*.  3S'j. 
Ja  tn  der  folgenden  seit  die  Unterscheidung  des  neulr.  im  alli)C- 
meinen  aufhörte,  so  lauten  jetzt  tm  nom.  und  acc.  alle  drei 
^schlechter  unflecliert  drei,  im  15/m  Jahrhundert  tritt  zuweilen 
noch  die  alle  form  des  neulrumt  hervor. 

in  drew  »ebol  ei  geiailet  »fin   Wittsbwiil«*  Hing  1»,  Ii. 
und  schluogrnd  oft  cm  man  in  dreu  55%  44. 
ich  «pur  dreu  tier 

in  di»cr  well  Wolibshtsiüsb  20,2.1, 
die  drfl  stück  Keisersb.  Sünden  des  munds  13*.  drfl  pfund  so*. 
ins  ibirr  »7*.  drfl  stück  64*.  7»'.  drfl  brtl  78*.  drü  lant  89*. 
beispiele  ton  der  unfledierlen  form,  in  dem  nom.  und  acc.  die 
heiligen  drei  könige  geben  herum,  er  bat  drei  schöne  kindrr. 
»eine  drri  söhne  standen  bri  ihm.  die  drei  knabrn  «prangen 
fort,  drri  tage  brachte  er  bri  mir  ML  wir  drei  besitzen  die 
drei  guter  in  gemeinschall,  in  drri  tlheite,  stücket  grthrilt 
tripariuus.  alle  drri  waren  glücklich,  alle  drei  läge,  jähre 
je  um  den  dritten  tag,  das  dritte  jähr,  rr  war  drri  jahrr  lang 
abwesrnd.  es  ist  drri  uhr,  gewöhnlich  mit  auslassung  des  sub- 
slanlits,  es  ist  halb  drri,  gegen  drri,  es  geht  auf  drri,  rs  bat 
rbm  drei  geschlagrn.  drr  ncUnsi  im  drri  spie*z  in  »ein  brrz 
■>ei*eb<b.  Sünden  des  munds  51*.  in  die  drei  weis  65*.  da» 
geschieht  in  drri  weg  auf  dreierlei  weise  7t*.  drei  fusi  lang 
Vvc  ineip.  leid.  d4.  je  drei  lerni  DasipoO.  316*.  Maai.kb  1»4". 
je  drri  und  drei  zusammentaten  Stiele«  »36.  drri  und  drri 
ist  sechs  335. 

de*  vielen  hin  ja  dreu  und  drei  Wittssw.  Ring  52*,  22. 

drei  mit  einander  von  einer  mutcr  geboren  ffrormini  das. 
und  zeugt  drei  töne  1  Mos.  6, 10.    und  sol  drei  boden  haben 


«,  16.  da  standen  drei  menner  gegen  im  18,  2.  drei  körbe 
sind  drei  tage  40, 18.  so  lasz  ans  geben  drei  tagerei »en  2  Mos. 
3, 18.  scheuen  auf  die  drei  silbern  seccel  3  Mos.  26, 6.  sie 
gingen  alle  drei  eraus  4  Mos.  12,  4.  drei  (freistillen)  soll  ir 
geben  disseid  des  Jordans  und  drei  im  lande  Canaan  35,14. 
drei  pfeile  schieszen  1  Sern.  20, 20.  die  drei  in  der  Philister 
lager  1  Chron.  12, 18.  drei  hatten  machen  Matth.  17,  4.  ein 
zäun  wehret  drei  jar,  ein  hund  überwehret  drei  zeune,  ein 
pferd  drei  hunde,  ein  mensch  drei  pferde  Heniscb  748.  mit 
daran  abhängigem  gen.  also  sind  in  diesem  gebot  drei  schöner 
lugenden  geboten  MtLA.icn.  Corpus  dotlr.  ehrist.  519. 
drei  albanesischer  riuer  Jac.  Arat*  Trag.  35' 
Vorstellung  wenigstens  Iii!  ein  vorgestellte»  ist  also . 

ein  vorstellende«  auch:  nacht  mir  der  Vorstellung  drei. 

Scan.Lt*  95-, 
aro  alier  Vorstellungen  stehen  miste. 

das  ftectierte  dreie  ist  in  dieser  seit  selten,  Luther  gebrauch! 
es  in  der  bibel  niemals,    andere  neben  drei. 


waren  alle  drei  nicht  Grien,  waren  sie  nicht  (iorgou 
waren  sie  nicht  alle  dreie  lebentfadenreiwerinnen. 

Lösau  3.  5,  48. 

ich  und  jene  beben  dreie. 
deren  einer  nun  ist  bin  Fisaiac  414. 

wir  sind  da  wir  treuen  drei«  der*.  455. 
man  hört  es  nuch  noch  heule,  im  tolk 
f Linie,  sechse,  in  Thüringen  auch  siebne. 

was  dreie  wissen  erfahren  bald  dreisiig  Siaaoca  Sprich».  1700. 

dreie  leben  friedlich,  wenn  tweie  nicht  daheim  sind  1708. 

H'ie  ein  abstraetes  beides  als  sing,  sich  gebildet  hat  {oben 
I,  1363),  so  gebraucht  Lessimc  auch  dreies.  er  Uzt  und  redt 
zugleich,  und  ich  glaube  er  gäbe  wer  weisz  was  darum,  wenn 
er  noch  dazu  trinken  könnte,  und  das  alles  dreies  auf  ein- 
mal I,  208.  Der  gen.  dreier  isf,  trenn  tri»  arlikel  toranqeht, 
unerldssliek.  der  dirner  dreier  beim,  dreier  srbweslrrn  bruder. 
der  eigrnthumer  dreier  guter,  da  einer  kum  dreier  pfrnning- 
wert  gtits  bat  Keiseksbksc  Sünden  des  munds  4*.  wa  drrrn 
dreier  eins  brist  [gebricht)  2t*.  umb  dreier  ursacb  willen  II*, 
da  wil  ich  meinem  srgen  nber  euch  im  sechsten  jar  grbirtrn 
das  rr  sol  drrirr  jähr  getreidc  machen  3  Mos.  25, 21.  auf 
zwrirr  oder  dreier  zeugen  munde  Matth,  18, 16.  in  zweier 
oder  dreier  mund  2  Cor.  13, 1. 

du  dreier  treueste,  die  eine  mutier  brachte  Fnai.vc. 

im  mhd.  stand  auch  nach  dem  arlikel  die  fleclierle  form,  der 
drler  einer,  dir  drler  künege  man,  und  Kemersbesc  behält 
sie  noch  bei,  wa  der  dreier  stück  eins  gebrist  Sunden  des 
munds  21*.  jetzt  flectierl  man  nicht  mehr,  man  sagt  der  bruder 
der  drei  Schwestern,  der  eigentbümer  der  drei  gütrr.  aber 
befremdlich  ist  die  suweilen  erscheinende,  wahrscheinlich  der 
schwachen  declination  der  adjectita  nachgebildete,  mit  dem  dal. 
zusammenfallende  form  dreien,  auf  zwei  oder  dreien  zeugen 
mund  5  Mm  17,  6,  tcdArrnd  in  der  eben  angeführten  stelle  aus 
Matth.  18, 16  das  richtige  steht,  einer  der  dreien  gewaluherren 
zu  Rom  Maaleb  94*. 

der  dreimal  dreien  Schwestern  OriTt. 

freund  der  dreimal  dreien  «cbwesiern   Klbbiss  43t. 
in  ansehung  aller  dreien  [gegenstände)  Kaut  2,  696. 

Der  dativ,  im  mhd.  immer  flecliert,  beginnt  in  den  folgen- 
den Jahrhunderten  die  unfleetierte  form  anzunehmen,  die  immer 
weiter  dringt  und  jetzt  vorherseht,  er  brgrgnete  drei  mSnnern. 
er  ist  von  drei  frauen  geschieden,  sie  sprach  den  drei  in.nl- 
chen  zu.  er  girng  mit  den  drei  kindern  ins  frld,  nach  drri 
sttindrn  kam  rr  wieder  zurück,  das  werk  erscheint  in  drei 
banden,  er  segelte  neben  drei  schiffen  vorbei,  bri  drei  jaren 
2  Maccab.  7,  28.  eine  rebgcrlen  mit  drei  äugen  Saale*  94".  er 
ist  jetzt  bei  zwei  oder  drri  jaren  [dt)  ders.  dann  als  Paris 
von  Troja  den  trei  frawen  den  opfel  auszthrilt  Kiscbabt 
Garj.  149*.  beisptele  ton  der  flectierlen  form,  und  das  ganz 
mrn<ichlich  geschlrcht  ist  darnach  von  drn  drien  brudern  er- 
born  Cyrill  34.  bei  den  dreien  stückm  wirslu  wol  innrn  wie 
er  ein  mensch  ist  Keise*sbebc  Sünde»  des  munds  54*.  ausz 
drn  dreien  stücken  wird  es  klar  werden  &5*.  Lothe*  hält 
ziemlich  fest  daran,  in  dreien  lagen  2  Mos.  10,23.  Richter  14.14. 
Matth.  26,61.  27,63.  Lue.  2,46.  drei  sculen  auf  drrien  fflsirn 
2  .Wo».  27,14.  nach  dreien  tagrn  Jvsua  3,2.  mit  dreien  farrrn 
I  SdW,  l,  24.  für  dreien  lagen  9,  20.  in  drrien  tagen  und 
dreien  nachten  30,20.  nach  dreien  jaren  2  Könige  18, 10.  ein 
wort  ton  dreien  silben  Maaleb  »4*.  (gaoeJ)  mit  dreien  zinken 
das.  den  dreien  weisesten  M.  Nunheb  fiedente»  36.  an  dreien 
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end  gedienet  Rikcwald  L  ».  333.  bafen  mit  dreien  füszen  Ht- 
ni«cb  747.    ein  gabel  mit  dreien  länen  71». 
tinden  Fi««mo  141. 
dreien  jaren  227. 
ach  jammer!  inner  dre.en  tagen 
«ehn  wir  da»  drum  Lind  hin  tragen  347. 
da«  bei  dreien  eben  liebcskerzen  aUo  brennen. 

I.ogsd  3.  1,  4S. 

niautben  hai  boi  dreien  fackeln  wo  ein  irwisch  wollen  leiten. 

das. 

tnii  ihrem  kleinen  lohn  und  dreien  gratien  Opiti. 
Ton  dreien  dingen  kommt  am  meisten  Obels  her  dert. 
tor  dreien  tagen  Simplirist.  2,  6.    euren  dreien  trichtern 
Scnuppics  lto.  mit  dreien  spieszen  159.  mit  dreien  pferden 
fahren  Stieler  335. 

nach  dreien  angenbllcken  Hasidorn. 
seit  dreien  tagen  Wielaho  2,  im. 
too  dreien  seilen   &,  133. 

au*  dreien  reirenden  die  schönste  auszuwählen 

Tand  Aristipp,  ein  weiser  mann,  nicht  leicht  10,  153. 

nach  dreien  monden  10,  200. 

seit  dreien  lagen  Göimgs  1,  23S. 
nofirenjio  bleibt  der  fleäierte  doli»,  wenn  dat  daiu  gehörige 
substantivum  ausgelassen  wird,  wir  saszen  zu  dreien  am  tisch, 
einer  von  den  dreien,  es  gehört  uns  dreien,  man  bat  allen 
dreien  geholfen,    der  ein  tun  under  den  dreien  Kbisersberg 
Sünden  des  munds  73'.  zal  von  dreien  Dasvpoo.  316'.  FatscH 
I,  205*.    so  soltu  noch  drei  stedte  tbun  zu  diesen  dreien 
5  Mos.  10,0.  der  furnemest  unter  dreien  2.  Sam.  23,8.18.10. 
und  er  war  unter  dreien  berümbt  1  Chron.  12, 20. 
wpr  wollte  wissen 
wer  toii  den  holden  dreien 
bei  mir  den  Vorzug  haue.  Hagioorn. 

lasz  eine  cbaise  zu  dreien  (mit  drei  pferden)  anspannen  Göthe 
10,  170.  was  zweien  zu  weit,  ist  dreien  zu  enge  Sihroce 
Sprich*.  1707.  doch  bemerkt  Gothe  ih  einem  gesang  von 
dreien  zu  drei,  ine  vorher  zu  einem  duett  zu  zwei  10,201. 

2.  wie  bei  dem  rerbum  die  drei  pertonen  jedes  mögliche 
Verhältnis  erschöpfen,  wie  in  den  mdrehen  häufig  drei  ftrfider 
ausstehen  um  eine  aufgäbe  tu  lösen,  was  nur  dem  dritten,  dem 
jüngsten  gelingt,  oder  in  den  sagen  drei  Schwestern  als  geister- 
hafte wesen  erscheinen  (tergl.  Panzer  Bair.  sagen  2,110 — 158. 
46B|,  so  bezeichnet  auch  bei  dingen  und  handlungen  drei  das 
abgeschlossene,  vollendete,  vollständige;  s.  dreimal,  tria  est 
numerus  perfectus  Hemsen  748.  es  gilt  daher  auch  als  eine 
heilige  sah!,  wenn  bei  den  heidnischen  Deutschen  das  feier- 
liche werfen  der  lose  statt  fand,  um  eine  göttliche  enlscheidung 
su  erlangen,  so  wurden  drei  von  den  hingeschülteten  losstäben, 
nach  einem  bestimmten,  überlieferten  gesets,  heraus  genommen, 
oder  das  losen  ward  an  drei  verschiedenen  tagen  wiederholt. 
drei  jähre,  drei  tage  »erden  als  frist  bestimmt. 

MW  nü  dri  friunt  geiriuwe  hat, 

der  ist  Um*  den  wol  gefriundeL.  Hirhan  dir  dabin  MSIIag.  3, 166*. 

so  war  mir  lieber  er  het  getrbwieen 

und  geheisz  mir  »ins  und  gab  mir  drei).  Fattnachltp.  771,  32. 
gestern  babent  ir  auch  gebort  was  sebades  unnütze  wurt  brin- 
gent:  sie  bringen  nemlich  drei  grosser  schaden  Keisersserg 
Sunden  des  munds  50.  es  gehören  drfl  stflek  in  die  salben 
57*.  70'.  drü  stück  die  disze  blättern  Tertreiben  62*.  alle 
tbicr  uf  diszem  ertreich  hassent  die  schlangen  on  allein  drü 
thier.  das  ist  ein  geisz,  ein  Stork  und  ein  hirz  67*.  got  der 
almechtig  hat  drü  lant,  das  oberlant,  das  niederlant  und  das 
miltcllant.  das  uberlant  ist  in  dem  bimel  l»\  was  ist  leichter 
dan  ein  feder?  wan  aber  einer  drü  bett  uf  den  bals  nimpt 
und  vil  federn  zusammen  kumen,  das  etwan  zwen  oder  drei 
Zentner  wigt,  so  (rucken  sie  einen  darnider.  und  was  ist  klei- 
ner dan  ein  liirskünilin,  aber  so  einem  drei  »ester  uf  den 
hals  würden  gelegt,  der  würd  in  trücken  76\  mit  dreien 
Worten,  mit  wenig  Worten,  kurz  Maaieb  94*.  nit  drei  wort 
mit  einander  wechseln  dürfen  Hemsen  749.  die  warheil  kan 
man  mit  dreien  Worten  bestätigen  das.  ich  kan  es  mit  drei 
worten  sagen  Stiei  er  335.  man  kann  keine  drei  zahlen,  ao 
ist  er  verschwunden,  so  schnell. 

kannst  wohl  frei  in  luden  schweben, 

Iiis  man  eben  drei  gezählt   l  hland  Ged.  359. 

er  f /■>)>«.  f  sprach  sie  keusche  blura  anfangs  in  freundsebaft  ao, 

einfältig  als  ein  kind  das  drei  kaum  zehlen  kan. 

Grtpbius2.  61. 

hangen  die  köpfe,  alt  wenn  sie  nicht  drei  zahlen  könnten 
Schlampampe  1,  44.   der  nicht  drei  zahlen  kan  homo 


cissimus  Frisch  1,  205',  Frobhjlnn  Mundarten  3,  351.  er  tbat 
als  ob  er  nicht  drei  zählen  könnte  er  stellt  sich  einfältig  n 

Ist  unterlagt  mit  dem  Pappeobeim 

ein  Schlacht,  zwei,  drei  zu  halten  Soltai- 2.  383,5. 

wolt  gott,  ich  soll  ihr  wünschen 

drei  tosen  auf  eim  iwcig. 

Giohc  Kursus  Frische  liedUin  3,  »r.  20. 
cur  buhlerin  mag  ich  ja  nicht  sein, 
ihr  bringt  mir  denn  drei  ro-en 
die  auf  eim  zweig  gewachsen  sein. 
Murin  iwiscben  weihnai  hten  und  »»lern. 

Kai  /)e«l*c*er  lÄederhort  330,4.  333,1 
drei  rosen  im  garten 

drei  Wien  im  wald   Sibrock  Kinderbuch  130. 
drei  reiler  zu  pferd 
sie  hei 


her!  29. 

drei  baalein  siuen  dort  im  feld, 
der  jager  scbie»it  sie  todt.  91. 

drei  wölken  am  himrnel, 
was  soll  das  bedeuient 
der  messner  soll  hingebn, 
soll  weiter  Uuteo  111. 
drei  gans  im  haberslrob 
sasxen  da  und  waren  froh  153. 
ich  gienu  einmal  über  drei  elfeu 
soll  mir  gotl  helfen  TVJ. 

weitere  beispiele  finden  sich  in  den  baltischen  und  Schwetser- 
sagen;  s.  die  register  hei  Panzer  und  Rochbolz,  da  sebidt 
dir  die  multer  drei  icinioe)  äpfel,  drei  bim  Schheller  t,  4W. 

Als  Verstärkung  drei  und  zwanzig,  (ein  lAoter)  den  er  ao 
drei  und  zwanzig  ecken  zusammengeborgt  bat  Chr.  Weisi 
Erznarren  320.    terji.  dreiszig  3.  4. 

3.  SpridiH'örter. 

drei  sind  allweg  eines  {Uber  einen)  herren. 

WiTTlRwiiLia  Hing  36*,  13. 

dri  frouwen,  dri  gens  und  dri  frösch  machend  ein  jarmertt 

Frans.  Sprtchw.  2, 91'.    drei  weiber  und  sechs  gens  werde« 

ein  klappermarkt  anrichten  Fischait  Praktik. 

zween  sind  eins  berr,  drei  fressen  ibn  gar  Etibins  3,611. 

bei  Petri  Ii  j  drei  buchstaben  machen  uns  eigen  und  freu 

das  ist  Eva  und  ave,  das  Gabriel  zu  Marien  sagt 

drei  ding  im  haus  sind  ungelegen, 
der  rnuch,  ein  bös  weib  und  der  regen, 
das  vierd  beschwert  es  uberausz, 
viel  kinder  und  kein  brot  i 


drei  ding  sind  gesund, 
wenig  esse  dein  muod, 
Übe  dich  alle  stund, 
lauf  nicht  wie  ein  buod. 

drei  beller  ist  auch  geld.  drei  stück  sind  vorteil  gut,  der 
jung  in  (baten,  der  mittel  in  raten,  der  alt  im  gebet  ir. 
Hemsen  748.  749.  gar  ein  schlimmer  mensch  so  kaum  irt. 
beller  werlh  ist.  wer  zu  dreien  hellem  geboren  ist,  der  kompt 
nicht  auf  zwen  pfennig,  wenn  ihm  gleich  alle  seine  freunde 
hülfen,  es  wird  kein  weib  ein  teufet  an  dreien  mJnnm. 
krieget  sie  zwen  unter,  der  dritte  bezahlt  sie  wieder,  ein 
trewes  weib  ibut  mehr  bei  ihrem  manne  denn  drei  fronuur 
manner  bei  ihren  weibern.  gott  weise  vil  tonnen  voll  sünd  dir 
in  uns  stecken,  da  wir  kaum  für  drei  pfenning  werth  kennen. 

alier  böser  weiber  drei 
licngen  im  feld  den  teufel  frei. 

ein  wurt  gottes  ist  gröszer  dann  drei  weit  aller  guter  diaz 
sollen  drei  sein  omne  (nmim  perfectum.  ein  mann  ist  des  an- 
dern wertb,  zwen  sind  eines  meister,  drei  gar  der  tod.  ata 
trieger  macht  zwen,  zwei  machen  drei,  was  drei  wissen,  da* 
erfahren  hundert,  wa  drei  sind,  da  niusz  allwegen  einer  ein 
narr  unter  ihnen  sein,  bei  Sihboci.  drei  ist  uneben  IHA 
was  zweien  zu  weit,  ist  dreien  zu  enge  1707.  bebüt  euch  gott 
vor  drei  gabelslichen,  sie  machen  neun  löcher  1709.  bn 
Schneller  I,  409.  drei  sind  frei,  drei  äpfel,  dm  ruhen  bis; 
ein  vorübergehender  nehmest. 

DREI,  f.  die  dreisaht,  nhd.  drie  Ben.  1,38»'.  2.  die  ußer. 
dat  seichen  der  saht,  numerut  tertius  Steinbach  1,28».  ist 
drei  auf  dem  Zifferblatt  der  ubr  ist  nicht  mehr  zu  erkennen 
dri  uf  dem  wurfel  trinio  Yoc.  ineip.  teuL  dt. 

DREI,  n.  drei  als  ein  ganses,  dreiheil. 

und  hau  ihn  auch  das  schwesleriiche  drei 
der  gratien  zum  liebling  auserkoren   Wm  «>t> 

drei  liebliche  silphiden  die  ihr  dienen, 
ein  schwesterliches  drei  dert. 
versenkt  in  emsamkeit  und  stillste  nacht 
hat  unser  drei  (die  \ 
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im  neuen  drei  der  sebwexern  «eiche  icbAne.'  41, 138. 

hebe,  menschlicb  tu  beglücken, 
n»bert  »i«  «io  etiles  mn. 
doch  zu  goulicbem  entzücken 
büdel  tie  ein  kötilich  drei  41,  233. 

aber  eben  dadurch  hatte  das  freundschaftliche  drei  eine  bei- 
lere siunde  ohne  nebel  J.  Faul  Siebe«*.  2,  50. 

DHEIACHTEL,  tres  octonae.  er  hat  dreiacblel  der  summe 
xnrOcierhallen. 

DREIACHTELTACT,  m.  tribrothyt,  ternariu*  incitatior. 

OKE1AKEH,  m.  theriak,  mhd.  dfiakel  Bit*.  I,  301',  engl. 
treacle,  aüfrani.  triade  Roqce'obt  l,  651*,  ital.  triaca,  16hm. 
dnak.  die  formen  wechitln,  lirtago  triaugs  handicht.  Yocab. 
au*  dem  ibten  jahrk.,  driacors  liriaca  Voe.  ineip.  teut.  d  1. 
triackers  liriaca  Vueab.  Üieiil.  I4S2,  driockers  Keisebs*.  Rüg.  W*, 
tiriakel  Altesstaic  39,  triaks  Maaleb  408*,  iriackers  Kischabt 
Garg.  93",  triackcl  Chytbäcs  SSO.  Ikrriacks  F»iscnti?i  20a, 
triake*  »Itxipkaimoeum  SciiGssi JMI  Hü  I,  dreiackm  Ettneb 
Mtd.  maulaffe  644,  Iriak«  Inakcl  Stiele«  2372,  in  der  Schweiz 
triogs  Iriax  ToatE»  IM",  in  Unteikämthen  triacker.  in  llenne- 
berg  dreiadiers  Fbobmass  Mundarten  1,416,  niederd.  dnakel 
triakeJ  Brem,  wörterb.  S,  108.  tergl.  Dietenbach  Glon.  lat. 
germ.  385*.  dal  »ort  tlammt  ton  dem  grtech.  &r;^taxor, 
nemlich  artidorov,  lat.  tberiacum  tberica.  ursprünglich  war 
tt  ein  au*  giftigem  ichlangenfleiteh  bereitete*  gegengift.  jclil 
gibt  et  viele  arten,  Stielee  nennt  venedischen  thenak  und 
gifttberiak.  tt  i*t  ein  au*  gepulverten  p/tanzeniheilen  mit 
konig  su  einer  lalwetge  verdicktet  atzneimitttl.  nach  Abl- 
iest i*i  der  gemeine  (beriak  aus  ensianu-uriel,  der  Vahren 
oilerluseiwurzel ,  lorbeeren,  wachholdet beeren ,  myrrhen  und 
konig  lutammtngesetst.  dieser  witd  von  iberiakskramern,  ge- 
wöhnlich Ungarn,  herumgetragen,  die  man  al*  betrügerische* 
getindel  betrachtet,  weshalb,  wie  Stieieb  bemerkt,  bei  dem  ge- 
meinen tolk  driakel  so  viel  al*  betrügerei  heitsl,  im  franxö- 
tüchen  triacleur  ein  quacktalber,  markUchretcr  und  schwätzet, 
im  millellai.  hie*i  er  expermentalor,  circumforaneut,  pharma- 
topota  DccASCE.  Johannes  experimenlalor,  ex  eo  quod  tyriaeam 
inulilem  et  ineptam  vendebat  Variier  parlamenlstpruch  ton  1410. 
Keisebsbesg  nennt  die  tiriackflramer  markUchreier  und  land- 
läufer  Narrenteh,  37'.  xanbrecher  und  tnackerskrSmer  56*. 
Seplasia  ein  markt  in  der  slat  Capua,  anf  welchem  die  driax- 
krimer  und  andere  dergleichen  gesalb  feil  hatten  Dastpod. 
222*.  circulator  ein  landslreicher  als  triaxverkaufer  Fjues 
228*.  da  kenne  ich  so  viel  gute  würzeichen,  die  helfen  mehr 
als  aller  dreiacker  nnd  alle  ottersalbige  Cbb.  Weise  Klügste 
leute  151. 

DREIACKER  WÜRZ,  f.  korallenkraut,  schuppemturz,  ienlaria 
builtfera  Nemsich  1, 1393.    t.  dreiocker. 

DREIANGEL,  m.  iriangel  dreieck,  triangulum  Fbhcb  1, 205-. 
engl,  triangle. 

»echt,  drutub  bat  der  so  berg  und  ifaal 

erschuf,  am  sondrr  trewer  wal, 

ei  also  twitchen  inen  gfuget 

diu  kein  {bürg)  weil  roa  der  andern  lieget, 

»ander  in  eim  dreiangel  Ilgen 

die  in  eim  eck  steh  i»«mcn  fügen. 

Fiscbabt  bei  üöäeke  Deutsche  dichtung  1,212*. 
da*  bad«tOblein  der  CaWinisten 
•in  Jesuwher  hai  mit  litten 
gediebl  und  gietit  in  ein  dreiangel. 

Heue  oriijinaipoesien  ton  Fucbabt 
herautg.  t.  Wetter  41. 

wenn  dn  auch,  der  du  einen  priest«  beraube»!,  dem  drei- 
angel des  galgens,  der  kabhaut  und  den  glühenden  zangen 
entfliehst,  so  wird  dich  doch  dein  bö<es  gewissen  und  mein 
fluch  verfolgen  TbCmmel  Wilhelmmt  53.  im  ÖtlreichitcJien,  ein 
dreieckiger  hut  Castelli  114,  srie  dreispiti,  drcidciktr,  drei- 
raaster. 

DREI  ARM  IG,  adj.  und  ade.  drei  arme  habend,  ein  dreiar- 
miger  leuebter. 

DREIARTEN  DREIÄRTEN,  einen  brachacker  zum  dritten  mal 
pflügen,  wie  dreibrachen.    *.  drittarten. 

DREIÄl'GIG,  adj.  und  adt.  drei  äugen,  drei  knospen  habend. 
dreiaugel  ist  bei  Fiscüabt  Crossm.  59  ein  beiname  Jupiters, 
wahrscheinlich  in  besiehung  auf  eine  stelle  bei  f'ausanias 
(2.  21,3)  der  eines  alten  holxbildes  von  Zeus  mit  :icei  gtuöhn- 
lichen  äugen  und  einem  drillen  auf  der  slirne  gedenkt,  ist  so 
Tie)  geredt  als  dreiaiLgendl  wolseliend,  wie  clwan  bei  poeirn 
Tora  Argo,  der  hundert  angen  gehabt  haben  sol,  gedichtet 
worden  Thubseisseb  Alehymia  2,  39.  ein  dreiäugiger  zweig, 
achosz  malltolut  trigemmis. 


DREIÄSTIG,  adj.  und  ade.  wa*  drei  äste  hat  oder  in  drei 
dtte  (jrthtili  hl.    ein  drriastiger  bäum. 

DltblRACH,  m.  der  fleck  wo  dm  buche  in  einander  flieszen. 
so  hettzt  bei  OUeiftuiiladl  in  der  Wellerau  die  stelle,  wo  sich 
die  Horloff  in  swet  arme  theilend  in  die  Nidda  eigiestl  die 
Dreibach  Weicam>. 

DREIBAM.MG,  adj.  und  adt.  was  drei  bahnen  oder  breiten 
emet  aruyi  hat,  (tanx.  d  trou  Iis.  gleichbedeutend  ist  drei- 
blaiierig. 

DKEIBAND,  n.  irrraVn  im  bandet  und  wandet  verschiedene 
waaren  genannt,  vei mutlich  weil  tie  dreimal  gebunden  sind; 
so  der  bette  sletctmirkisehe  stahl:  eine  ort  des  lie/linditehen 
ßachtes.  der  in  t!«taea  rollen,  woran  xtülf  bis  dreizehn  auf 
ein  tcbtffpfund  qehen.  aus  Riga  gebracht  wird:  eine  art  draht. 

DRE1BATZENLEHEN,  n.  freies  handlehen,  frudum  mere 
hereditär ium.  man  et  legt  bei  der  erneuerung  xwölf  kreuzet  für 
das  einschreiben  und  einen  gülden  für  den  lehnbnef ;  s.  Obeb- 
lis  Glos*.  2M. 

DREI  B ATZIG,  adj.  was  drei  halten  kostet,  a  dreibSUis 
brülli  Tukleb  131*. 

DREIBÄTZLER,  m.  der  keine  drei  batxen  wert  ist.  es  hatt 
so  ein  cngellandischer  verschlagner  dreibauler  gschriebn,  halltt 
mit  namen  Schwätzer  ir<if7rri  der  hmmel  Schwabe  Tinten  f.  «t. 

DRKIBATZNER,  m.  in  Süddeulschtand  eint  silbermünxe  die 
drei  batxen  oder  xwülf  kreuzet  gilt,  sie  Irayl  die  sohl  10,  ireii 
xwOlf  kreuzer  rheinisch  zehn  kreuzet  Oslretchiieher  münze  sind, 
im  \tten  jahrh.  kommt  zu  Friedberg  in  der  IVeTIVrou  auch  die 
benennuni)  dreibalzer  pur;  t.  I'n  DiEiTEsa.icu  Geich,  der  ttadt 
und  burii  friedberg  t.  301.    t.  balze. 

DREIREIN,  n.  «ras  drei  beine  hat,  besonders  wird  der  schrmel 
der  schuster  so  genannt  SrisbLEB  Vogelhdndler  267,  und  spöt- 
tisch der  tchuiler  selbst,  ein  dreibeiniger  bock  tum  sitzen, 
tprichw.  er  bat  so  viel  verstand  als  ein  dreibein,  par  innen. 
ein  tolksrdliet  lautet  zweibein  {der  mensch)  sasz  auf  dreibein  und 
hatte  einbrin  feinen  knöchern,  da  kam  vierbein  (ein  siegenbock) 
und  bisz  zweibein,  dasz  zweibein  einbein  fallen  liesz.  üucA 
der  galgen,  denkt  nur  immer  an  den  gevatier  DrciLein  und 
seid  auf  eurer  hut  Kotzebce  Dramat.  spiele  2, 332.  *.  dreifusz. 

DREIBEINIG  DREIBEINICHT,  adj.  und  adt.  was  drei  beine 
hat,  ein  lisch,  schcmel.  dreibeinichter  topf  Stiele«.  2293.  der 
Volksglaube  kennt  dreibeinige  Ihiere,  man  hört  von  einem  ge- 
spenstigen dreibeinigen  geishock,  einem  dreibeinigen  pferd, 
csel,  hasen,  hund;  tergl.  Paszer  Barr.  f.  1,  137.151.330.312. 
2,103.  134.  15«.  441.  RocHHOLZ  Scfltffuer».  1,  103.  134.  156.  144. 
2,63.    s.  dreifüszig. 

DREIBELAUBT,  adj.  und  adt. 

dar  dn-ibelaubt«  {dreibUtlerige)  kl««  Bbocebs  2,  80. 

DREIBESTRÖMT,  adj.  ton  drei  strömen  umgeben. 
Leipzig  die  dreibesirömlo  iladl  Flbbiss  95. 

DREIBLATT,  n.  nieder/,  dricblad.  L  im  mhd.  ein  baum- 
wollenxeug. 

die  pbelbel  ((.  der  pfellel)  was  ein  driblat. 

Kilbabt  Tritfriin  5ü02. 
2.  pflanze  mit  drei  Hütern  au*  einem  stiel,  wie  klee,  ttifo- 
lium  Teuionitla  30*.  3.  bitlerktee,  wiesenmangold  menyanthes 
trifoliala,  auch  dreikohl.  4.  epimedium  alpinum  das  gn>;ze 
dreiblatt,  die  bischofsmütze.  5.  ophrys  das  grosse  Zweiblatt, 
daher  erklärt  Hesisch  717  trifolium  auch  durch  bifnlium. 
6.  ein  glücktspiel  wobei  jeder  Spieler  drei  karten  erhält  Campe. 

DHEIBLÄTTERIG,  adj.  und  adv.  was  drei  btdller  hat,  engl. 
trifoliale,  franz.  tripetale,  in  der  Sehvetz  dreubläklet  Tobleb 
131',  dan.  trebladet.  der  dreiblätterige  klee.  in  der  botamk 
die  dreiblMlcrige  hülle  inroluaum  triphyllum,  die  dreibl.lt- 
terige  blülrndecke.    s.  dreibabnig. 

DREIBLI'MIG,  adj.  und  adv.  wat  drei  Humen  hat.  ein  drei- 
blumiger stiel  peduneulu*  triflorus,  eine  dreiblumige  blumen- 
scbeide  spalha  ttiflora. 

DREIBOCK,  m.  wie  dreifusz.  mhd.  trlboc  eine  kriegsma- 
schine,  steine  damit  su  ichleudcrn  Bev.  3,  89.  mittellat.  tra- 
bucea  traluadut  trilueutut  trabuchelum  trebuchetum.  drifusz 
tripes,  oder  tripock  oder  drifusziger  Voc.  theul.  14&2  f  3".  dAn- 
iicn  waschhock  mit  drei  fassen. 

DREIßOllltIG,  adj.  und  adv.  dreimal  gebohrt,  dreibohrige 
r>.hren.  deren  Öffnung  turthalb  zoll  im  durchmestcr  hat. 

DltEIBRACHLN,  eutftl  ackrr  zum  drittenmal  fßtfftH,  s.  bra- 
chen. Adelusc  tchreibl  driehr3chen.  in  Würzbunj  drivtaden 
einen  ireinterj  tum  drittenmal  brechen  oder  hacken  Scbmelieb 
I,  412. 
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DREIBROT,  n.  bei  den  arbeiten  auf  dem  Und  ein  nach- 
mittägige* zwischenmal,  welches  dem  neunhrot  am  tormiltaij  ent- 
spricht, die  arbeiter  setzen  sich  lum  dreibrot  nieder  Scuhel- 
ler  I,  408.    Dreibrot  ein  personenname. 

DREIBUCHSTABISCH,  odj.  aus  drei  buehslaben  bestehend. 
diese  dreibucbstabische  Wörter  Lothei  8,  tu*. 

DREIBUND,  m.  der  ton  dreien  geschlossene,  triple  alliance. 

um  den  dreibund  tu  rollenden 
bringen  nie  in  »einen  banden 
fruchte  der  wohlihaugkeii  Uluhader. 

'mit  gunsf,  sprach  eine  dritte  dame,  "ich  gehöre  auch  zu  dem 
dreibunde  Beszel-Stebnao. 

DREIDECKER,  m.  t.  ein  grosxes  kriegsschi/j  mit  drei  ver- 
decken über  einander,  das  10t — \V)  kanonen  hat,  dän.  Iredakker. 
bildlich,  der  biographische  dreidecker  [das  die  biographie  lie- 
fernde triumnrat)  umschiffte  daher  die  ganze  woche  überall 
den  beiden  J.  Paül  Fibel  192.  2.  ein  dreieckiger  hut,  wie 
dreiangel,  dreieck.  dreimasler,  dreispitz.  meine  frau  hat  mir 
erst  eine  lange  predigt  gehalten,  eh  sie  mir  den  dreidecker 
aufsetzte  Gutzkow  Ritter  r.  (/eiste  4, 250. 

DREIDEUTIG,  ad),  und  adv.  er  sagte  zwei-  und  dreideutig 
J.  Paul  Http.  4,181. 

DREIDING,  n.  ein  dorfgerieht,  besonders  in  Schlesien  ge- 
bräuchlich, worin  geringe  Sachen  entschieden  wurden.  Stiei.ee 
318  Judicium  quod  tribus  partibus  constituitur.  man  nimmt 
an  es  sei  dreimal  im  jähr  gehatten  worden,  es  gibt  eine  schrifl 
kurzer  Unterricht  von  dem  dreyding,  wie  dasselbe  vor  alters 
gehalten  und  noch  billig  gehalten  werden  solle  Görlitz  1582.  4. 
s.  Kaltaus  245.  in  den  grädishergischen  darfern  habe  ich 
dreiding  gehalten  Schweikichen  3,  158.  dreiding  gehalten  und 
bauerhandel  geboret  159.  bin  ich  zu  herrn  Samson  Stangen 
in  landessachen  gezogen,  bat  gleich  dreiSing  gehalten  238. 

DREIDISTEL,  /.  carlina  vulgaris,  wie  Nebbich  892  be- 
merkt, hielt  man  sonst  den  mittlen  Stengel,  wenn  er  drei  blu- 
men  hatte  und  man  ihn  bei  sich  trug,  für  ein  mittel  gegen 
das  Sodbrennen,  wilder  feldsafran  oder  dreidistel  heiszet  den 
Griechen  ax^attjvXii  vel  enicus  sylvestris,  den  Lateinischen 
carlamus  sylvestris,  item  fusus  agrestis  und  colus  rustica 
Lokicerls  Kreulerb.  99*.  dem  haupllein  der  dreuwdislel  ähn- 
lich Tabebhäb.  541.  dreidistel  sawdistel  alraclylis  Frischlm 
Hörnend.  78. 

DREIDOPPELT,  odj.  und  adv.  dreifach  wie  lergeminus  Frisch 
1,202*.   Scbhelleb  1,412  erklärt  es  durch  sechsfach,  aber  so 
gebraucht  man  es  nicht,  dän.  tredobbelt.  $.  dreigedoppelt, 
sein  dreiduppelt  beer  Fleming  114. 

DREIDRAHT,  m.  Iritis  wie  drillich,  ein  aus  drei  fdden  ge- 
webtes seug.  bildlich,  ein  langsamer  unbeholfner,  geistig  un- 
gewandter mensch  Weicabd. 

DREIDRAHTIG,  adj.  und  adv.  aus  drei  drdhlen  oder  faden 
zusammengedreht,  niederl.  driedraaig;  s.  dreifndig.  dreidrab- 
tige  strumpfe,  aus  dreidrabtigem  garn  gestrickt. 

ein  dreldratiger  sirtck 
llszt  «ich  in  u  »lerk  terreisten  niebt   Wal  du  Etopv*  1,  69". 

DREIDHILLEN,  das  quadrillespiel  zu  dreien  spielen  Schbel- 
ler  1,412. 

DREIDRITTELARBEIT,  f.  bergbaubelrieb,  wobei  sich  die  ar- 
beiter alle  acht  stunden  in  der  grübe  (rororl)  abläsen  und  dann 
sechzehn  stunden  lang  sieh  ausruhen  Schklchensuei.  59.  daher 

DREIDRITTELARBEITER,  m.  der  acht  stunden  hintereinan- 
der arbeitet. 

DREIECK,  vi.  I.  triangulum,  dreiangel,  niederl.  driebock, 
driekant.  in  der  geometrie  eine  aus  drei  linien  gebildete  und 
geschlossene  fläche,  ein  rechtwinkeliges  mit  einem  rechten,  ein 
stumpfwinkeliges  mit  einem  stumpfen  winkel,  ein  spitzwin- 
keliges mit  spitzen  winkeln,  ein  srbiefwinkeliges  das  keinrn 
rechten  Winkel  hat,  ein  gleichwinkeliges  mit  drei  einander  glei- 
chen winkeln,  ein  ungleich  winkeliges,  trenn  kein  winkel  dem 
andern  gleich  ist,  ein  geradliniges  mW  drei  geraden,  ein  krumm- 
liniges mit  drei  krummen  linien,  ein  gleichscheiikeliges,  gleich- 
seitiges, wenn  nur  zwei  seilen  gleiche  länge  haben,  ein  sphä- 
risches orfer  kugeldreieck  entsteht,  wenn  man  drei  punete  einer 
kugeifldche,  welche  nicht  in  demselben  hauplkreise  liegen,  durch 
hauptbogen  verbindet:  ein  kugeldreieck,  je  nachdem  es  zwei 
oder  drei  rechte  winkel  hat,  ist  ein  zwei  —  dreirechtwinkeliges. 
vergl.  dreiseit-  man  sagt  bäume  ins  dreieck  pflanzen  in  <jnin- 
ewneem,  wenn  sie  wie  die  fünf  äugen  auf  dem  würfet  stehen. 
2.  bildlich,  ein  dreieckiger  hut.    und  herein  kam  der  herr 


vicari,  ganz  schwarz  angezogen,  mit  dem  dreieck  auf  dem 
köpf,  wie  es  damals  bei  feierlicbkeiten  noch  üblich  wir  Jim 
Gottheit  Erzählungen  und  lidder  5,  35.    s.  dreidecker. 

DREIECK,  n.  der  beinfisch,  oslracion.  verschiedene  arten  mi 
das  zweistacbelichte,  das  rierstacbelichtc,  da»  grperlte,  du 
stachellose  dreieck. 

DREIECKET  DREIECKT  DREIECKIG  DREIECKICHT  DREI- 
ECKECHT DREIECKISCH,  adj.  und  adv.  triquetrus  tngoutlu. 
drieckerbt  Passional  2.M,  52  Köpke.  dreiecket  tnangulus  Fat 
ineip.  teut.  d  I.  dreieckel  Mmler  92*.  dreiei  kel  dn-.rckrbt 
Hemisch  "4*.  dreieckig  Frisch  1.  205*.  eine  dreieckige  bfur 
ein  dreier*,  dreieckige  feile,  dreieckiges  Schraubengewinde 
dreieckiges  segel.  die  dreieckige  nadel  der  Wundärzte,  in  ia 
anatomie  der  dreieckige  armmuskel.  die  dreirckipe  nabt  d<r 
hirnschale.  driekechter  spiesz  tricuspis  Voc  incip.  teut.  dt 
das  gemut  mag  nicht  zwei  ding  gedenken  eins  mal*,  als  weoiz 
als  ein  ding  mag  sein  dreieckecht  und  viereckecbl  KtisF.uc. 
Sünden  des  munds  11*.  ein  dreiecketes  slollhafelein  Eielkvvf 
348.  ein  fast  dreieckter  but  von  leder  deckt  sein  haupt  Tictt 
Nov.  4,25.    die  dreieckige  Stumpfmuschel  donax. 

h.ib  noch  ein  drum  lein  wie  ein  fautt 
dreicckijch  und  vicreckisrh   II.  Sachs  3.  3, 16*. 

so  ist  auch  die  insel  Meroes  dreieckecht  Buch  der  liebe  z&,l 
s.  dreigeeckt,  dreikantig. 

DREIECKER,  m.  driecker  triangulus  Voc.  incip.  teut.  dt 
Schlangenkraut  drriblat  bifolium,  auch  trifolium  Hesisce  Tlt 

DREIECKMUSCHEL,  f.  donax  Nehsich  1437. 

DREIECKSI.EIIBE,  ,'.  lehre  von  der  messung  der  drneckt, 
trigonometria. 

DREIECKSMESSUNG,  f.  trigonometria. 

DREIECKSWURZEL,  f.  angelica. 

DER  DREIEINE,  gott  in  drei  personen. 

{die  verstorbene)  fchnut  den  dreieinen  roil,  nimmt  fim  den 

htmrnrl  ein 

und  wunden  sich  da»  wir  so  weil  ab  von  tbr  »ein. 

Pmiishj  131. 

dem  einsatnrfrei,  dreieinem  gott  Seit  Truttnmekligaü  1*7. 

antworte  mir  im  namen  des  dreieinen. 

gehör»!  du  tu  den  heiligen  und  reinen  t   Schiller  47»*. 

DREIEINHEIT,  f.  wie  dreieinigkeit,  trinitat.  L  die  eiste! 
göltet  in  drei  personen  und  die  gotlheit  selbst. 

die  ew.E  heilig  dreieinbeit  Trag.  Joh.  Bj. 

2.  drei  in  eins  verbunden,  man  sieht  dasz  die  dreieinkeit 
{des  quarzes,  feldspaths  und  glimmers)  gefährdet  sei  Görst 
51, 103. 

DREIEINIG,  adj.  und  adv.  trinunus,  in  uno  tres.  ia  tnbns 
unus  Frisch  l,  50.V.  niederl.  drieeenig,  engl,  triune.  der  (im- 
einige  gott.  nur  diesen  dreieinigen  menschen,  Cbariton,  Ijan< 
und  Albano,  die  in  schöner  seelen*ympalhie  mit  einander  durea 
den  garten  wandelten  J.  Pai  l  Titan  2,  61. 

DREIEINIGKEIT,  f.  trimtas  wir  dreieinheit,  ahd.  drlai«a 
drinussida  Gasrr  5,  212.  niederl.  drieeenigbeid,  ojjs.  hnne»»e, 
engl,  trinity,  dan.  treenighed.  die  heilige  dreieinigkeit  SntuJ 
368.  Frisch  1,  205*.  in  dieser  minute  sahen  sie  den  wagen  mit 
der  weiblichen  dreieinigkeit  (dm  drei  befreundeten  frtue*' 
langsam  die  hübe  hinaufziehen  J.  Paul  Titan  2,  216. 

DREIEINIGKEITSFEST,  n.  ein  kirchliches  fest  das  zu  ehret 
der  dreieinigkeit  den  sonntaq  nach  pflngtten  gefeiert  wird. 

DREIEINiGKEITSLELCHTER,  m.  wahrscheinlich  der  im 
arme  hat.  erschienen  zur  beeidigung  eines  der  griecht**- 
eatholischen  religiun  zugehörigen  zwei  griechische  geistbdx. 
der  eine  mit  einem  exemplar  des  evangeliums,  der  anderr 
einen  schweren  silbernen  dreieinigkeilsleucbler  tragend 
einer  zeilum/. 

DREIEINIGKEITSRING,  m.  der  aus  drei  sehlangenfirt^ 
geschweiften,  in  einander  vcrsMungenen  ringen  besieht,  s.  im- 
falligkeilsring. 

DREIEINS,  n.  wie  dreieinigkeit.  ich  intolerant!  wenn  ich 
5u>zere  es  musz  mir  freislehn  ein  dreieins  nicht  zu  gliuhen. 
wie  einem  andern  es  su  oder  so  zu  glauben ;  nur  dasz  keiner 
den  anderen  wegen  seines  glaubens  verabscheue  und  »erfolgt 
Voss  Briefe  2,  125. 

DREIELLIG,  adj.  und  adv.  drei  eilen  lang,  an  zehn  ellea 
langen  schlangen,  dreiellicblen  Schnecken  LoHE!»srtn  Ar*- 
1, 690. 

DREIEN,  verdreifachen  tertiäre,  mhd.  drien  Bas.  1.  J»*'. 
was  sich  zweiet,  das  dreiet  sich  auch  gern  quod  xse  geniiui 
id  quoque  se  lerlial  Hexiscu  746.  v.  der  Haceb  ,N'arren»i»ca  i»4. 
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DREIER,  m.  das  als  111.9.  betrachtete  und  flectierlt  drei, 

so  in  Humus  Wtliehronik 

gol  einiger  und  doch  drler, 

unserkerter,  wandelt  frier  Ooeeu  Mise.  2,39. 

1.  ein  dreipfennig,  wie  dreiling,  nieder!,  driepenningstuk. 
in  einigen  landem,  wie  in  Heuen,  ein  tierhellentück.  im 
munburgttehen  ehemals  eine  münze,  deren  drei  stückt  einen 
sthsUsmger  ausmachte»;  ttrgL  .viuuni  1,  40».  S,  M«.  es 
9ob  dreier  die  auf  beiden  seüen,  ander*  die  war  au  f  einte  gt- 


umb  «in  dreier. 
Fastnaditsp.  219,  22. 

dem  Kochersperger  hüllio, 


Gorg.  298  , 

da*  vielleicht  nein  pell  gilt  mehr  dreier 
denn  »oom  ihr  hun  und  mindel  eier. 

RoLLisnsttn  Frosfhm.  Qt. 

dreier,  dreipfennig,  dreipfenniggröschlin  Hemscb  74«.  einer 
gibt  einen  dreier  und  bekömmt  dagegen  eine  scbussel  »ojl 
salat  Cr».  Weise  Hingste  leule  301.  tauert  dich  drin  dreier 
nicht?  das.  gemeine  kerle  die  flugs  manchmal  nicht  einen 
dreier  in  ihrem  leben  haben  Schlampampe  (1636)  6.  hcrr, 
gebt  mir  nun  auch  meinen  dreier,  ich  habr  zu  hause  eine 
kleine  tupferne  Sparbüchse,  da  stecke  ich  alle  die  dreier  hin- 
ein, wenn  ich  »eU  he  eeschenkt  kriege  69.  dreier,  dreiling 
Stieler  33«.  dreier,  dreipfenniger  Muck  Friscd  1, 205. 

dir  h.irsihjf!  wird  gefehlt 
und  «teipei  (g ott  erbarm* !)  nicht  Uber  liehen  dreier. 

GönraEa  4VJ. 


nun  steckt  kein  dreierlicht  ror  arapeln 

Hirn 


sie  kan,  doch  kostet*  auch  ihr  hungerrolles  leben, 
von  selbMerworbner  muh  nicht  einen  dreier  heben 


(irrt. 


Tier  dreier  machen  einen  gruseben  Stkimuch  t,  2h».  kann 
der  herzog  gesetzt  der  inenscbheit  Terdreben  oder  handlun- 
gen  münzen  wie  seine  dreier?  Schiller  1»©\  Spnchw.  gib 
deai  buben  einen  dreier  und  tbue  es  selbst  Siueoca  IUI. 
hier  int  ein  dreier,  kauf  dir  einen  »trick  1711*. 

2-  gar  nichts,  ich  bin  dir  keinen  dreier  schuldig,  er  llszt 
sieb  keinen  dreier  abziehen,  er  hat  keinen  dreier  im  Ter- 
mögen.  ich  gebe  nicht  einen  dreier  dafür,  ein  kerl  so  nicht 
einen  dreier  werth  ist  mhm.v.h  1,  289. 
werth  schätzen  ders. 

und  könnt  ich  daiu  die  hand  dir 
so  war  ich  keinen  dreier  werth. 

kiotiiacs  Üramat.  spiele  3,  44. 

3.  in  Frankfurt  a.  M.  troren  die  dreier  ein  am  drei  perjonrn 
bestehendes  bürgerliches  calleginm,  welches  die  anfacht  über 
das  ter fahren  bei  den  wählen  der  übrigen  ratsgliedrr  hat. 

4.  im  fcairucnen  oberlande,  wie  dreiling,  ein  gemenge  ton 
dreierlei  getreidearten,  das  angebaut  sn  werden  pflegt  Schuellee 
t,  409. 

5.  eine  art  lachsforelle  im  Bodenstt,  die  auch  falthe,  balrh, 
gangflsrh  »eiszi  Sennin  Schwab,  wörterb.  138. 

DHEIFRBROT.  n.  das  drei  rfenmoe  kostet 
DREIERHERR.  m.  triumnr  Dasihoi».  316*.  ». 

dreierberr  über  die  gefenknu*  und  uhelt 

totes  Dasip. 

DRE1F.RLFI,  trat  ans  drei  verschiedenen  arten  besteht,  trium 
speeserum,  Innm  generum.  es  wird  adjectirtsch  rtnrendti, 
bleibt  aber  als  gen.  pL  unfleeiitrt.  im  ahd.  kommt  es  nicht 
cur,  mhd.  drterlei  drler  leige  Beü.  1,  »61*.  drierlai  tnfarius, 
Infant,  triplialer  Voc  ineip.  leid,  d  4.  nieder/,  driedrrlei, 
dneder  bände,  in  drlerleie  wlse  Theol.  deutsch  2«.  es  seiud 
dreierlei  lüginen  Keiseesb.  Sünden  des  munds  23*.  ich  find 
ireierlei  schimpf  («cAerrreden)  52\  e»  seindl  dreierlei  zwei- 
6«'.  mit  dreierlei  färb,  faden,  oder  mit 
als  trilch  trilix  Maaier  92*.  auf 
dat.  und  IlEnisci  748.  dreierlei 
leulen  musz  man  ihren  freien  sprach  lassen,  herren,  kindern 
und  narren  Petei  Sprich».  Rt.  auf  dreierlei  art  Inpliciter 
Frisch  1,  205*.  vielerlei  Ibiere  und  menschen  bat  er  bei  mcIi, 
dreierlei  sehafe,  einen  ganzen  nidel  Ton  katzen  Rocuholz 
Schweiiersagen  2,  SSO.  auch  substantivisch,  dreierlei  bringe 
ich  zn  dir,  erwele  dir  der  eins  2  San,  24, 12.  dreierlei  lege 
ich  dir  fnr,  erwele  dir  der  eins  2  CArou.  22, 10.  ein  land  wird 
durch  dreierlei  unrflgig,  und  das  rierde  mag  es  nicht  ertragen 
Sprüche  Sal.  30,  21.  dreierlei  haben  einen  feinen  gang,  und 
du»  Vierde  gehet  wol  30,1».    tergL  allerlei,  einerlei. 


NTHSR  IM, 

DREIERN,  einen  aeker  für  einmalige  ausslellung  zum  drit- 
tenmal pflügen,  in  der  Welte  au  gebräuchlich,  wo  man  das 
erste  pflügen  stürzen,  das  lwette  ruern  nennt,  frans,  liercer, 
iloi.  terzare  Wejcahd. 

DREIFACH,  adi.  und  adt.  eine  susammensetsung  mit  fach, 
trat  ein  abgttheiÜts  stück  bezeichnet,  im  ahd.  und  mhd.  kommt 
sie  nicht  ror,  erst  im  14(en  jaArnundeif  der  gen.  pl.  daz  »er- 
riten  ist  drter  »acher  Liedersaal  1.  435,  *9,  und  manicvaih 
bei  Jeroschi*.  so  auch  einfach,  mehrfach,  vielfach,  zwiefach. 

1.  triplex,  tergeminus.  wie  dreifältig  und  dreilich  Maalee  »4*. 
dreifache  art  der  belrathtung.  ein  dreifaches  land 
brief  »riaae  tilerac.  dreifache  abschrift.  ein  dreifacher 
dreifache  fesseln,  ein  dreifach  zusammengelegtes  tuch.  ein 
schuh  mit  dreifacher  suhle,  die  dreifachen  [gclheiltrn)  nerven, 
eine  dreifache  bandlung  im  traucrspicl.  die  dreifache  (<iui 
drei  gliedern)  besiebende  grösze  in  der  mathemaltk.  dreifach 
gelheilu  ein  dreifach  in  die  länge  getbeiller  Schild  in  der 
Wappenkunde,  dreifach  quer  getheill  das.  wenn  drei  blattet 
um  den  Stengel  stehen,  so  heissen  sie  in  der  tWunii:  dreifache 
Matter,  und  ein  dreifach  geripptes  blatt  [folium  (ripfinrrvium) 
ul  ein  solches,  bei  welchem  über  dem  untern  ende  der  millel- 
uppe  auf  der  seile  ein  nach  der  spitse  zulaufendes  gefass- 
bundel  entspringt  Wilhesow.  ein  dreifach  gefiedertes  hlall 
iMf-mnoiiim  Nebmice  2, 14S9.  die  dreifache  krune  des  pabstes 
l/.uru).  die  treifacbe  kmn  Fisciiaet  Bienenkorb  :\  de*  h.  rüm. 
trifachen  glockengefonnierten  bienenkurbs  2'.    Tilly  spricht 

bal  nicht  mein  nam  nun  Überall 

Ttrdient  dreifache  krönen!  Soltad  2,372. 

dreifach  machen  Iripiirare  Friscb  1, 205". 

spielt  er  ein  birtenUed 
so  kirnet*  gewis  recht  gut,  er  pfeifet  auf  zwei  blauem 
uud  schlagt  doeb  dreifach  an,  du  sollst  ihn  hören  schmettern. 

Ro»r  Gelernte  liebe  \  7*. 

schlangen  umzischten  das  dreifache  baupt  (des  Cerberus)  Lejsirc 
4, 238.  dreifache  emplindungsweise  und  dichtungsweise  Scnii- 
un  1208*. 

nicht  hat  des  iberischen  hirten 
drdiiacoer  (/riolex  Helnm.  9,  ISA)  wueb»  mich  bewegt,  und  f.er- 

niebt.   Vo*s  flrtd  nr. 


er  war  geeilt,  um  in  eine  dreifache  uiuannung  zu  fallen  und 
die  »ierte  zu  erzählen  J.  Paul  der  hurnissen  stachel  der 
eine  dreifache  wunde  sticht  ders.  Siebenk.  3, 66.  dreifaches 
teuer  Rocuholz  Äcnsreuertayen  2, 240.    s.  dreigefachL 

2.  eerilarkcud  wie  doppelt  und  v/Irr  in  rrrbinduna  damit; 
s.  doppelt  4.  ein  drrifacliiT  gewinn,  ein  dreifacher  schmerz, 
eine  dreifache  strafe,  ein  dreifaches  unrecht,  ich  will  es 
gerne  doppelt  und  dreifach  bezahlen,  denn  das  srhwert  wird 
zwifach,  ja  dreifach  koiiien  lirsek.  2t,  14.  ein  giftiger  KT- 
leuiubder  ist  ein  dreifacher  lodtschlagcr  IIe.iiscr  746. 

dureb  das  er  mir 
ein  doppelt  dreifach  leben  schenkte  Lissisc. 

nnd  wenn  er  auch  ein  dreifacher  bakularius  (im  icArr»  für 

baceataurcus)  oder  gar  ein  dodOf  in  allen  sieben  facultalen 

wäre  WiELAKt'. 

dasi  un<  der  augenblirk  der  höchsten  freude 
nicht  dreifach  elend  mache !    ÜaVU  9.'*. 


so  müssen  wir  unsern  beiden  dreifach  glücklich  preisen  18, 12. 
dreifach  belebt  aber  ward  die  Unterhaltung,  als  der  medicus 
eintrat  19,  248.  Serlo  sah  in  ihm  (Mehna)  seinen  ersten  Schwa- 
ger dreifach  ersetzt  19,  255. 

so  glaubt  ihr  wieder  dem  diebe, 
der  earh  zwei-  und  dreifach  belog  40,  187. 
terehnesle,  erlaubt  mir  euch  III  nahen 
und  euern  aegeo  dreifach  zu  empfahan  41, 155. 
dreifach  merkwurdger  geislcrschrilt '.   41,  169. 
dreifaches  heil  dir!  Schillee. 

mit  weiterer  terstarkung,  dreiszigfach. 

3.  das  nculrum  tubstanlirisch.    er  muszte  das  dreifach« 

dafür  zahlen,    er  forderte  das  dreifache,    die  reichsslSnde 

muszlen  das  dreifache  stellen,    etwas  auf  das  dreifache  Ter- 

mehren. 

DREIFACHALT,  adj.  drei  wenzeAenaf/er,  neuntio  jährt 
sohlend. 

dorl  Eieng  der  dreifaehalt  (.Veslor)  an  jaren  und  verstand 
den  beiden  allen  Tor  Bonn  iE  112. 
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weniger  staunt  er  dem  ruf«  des  dreifachallen  von  Prlos  {Hestert). 

Voss  Tibulls  glückmtntch  an  itetiala  112. 

DREIFACHERIC,  adj.  und  adv.  drei  fachet  enthaltend,  ein 
dreiOicheriges  bücherbrett.  eine  dreifücherigc  kapsei  [Irilo- 
eularis)  in  der  botantk  diejenige  die  drei  abtheilungen  oder 
fdcher  hat. 

DREIFACHHEIT,  /.  wie  dreibeit. 

DREIFACHIG,  adj.  und  adv.  wie  dreifach  Low  Urkunden 
zur  geschieht  des  Uchrains  vom  j.  1616.  «.497.    s.  dreifachlig. 

DREIFACHT,  f.  trtplicatio  Maaler  92*. 

DREI  FACHT,  adj.  Alreet  Oeuncer  Grarnmatias  (Argent. 
1574)  81. 

DREIFACHTIG  DREIFACHT1G,  adj.  und  adv.  wie  dreifach, 
dreifachig.  des  bapsts  dreifechtige  kröne  Luther  7i»cArcden 
137*.  303*.  item  wilrd  aber  jemand«  betreuen,  der  tum  drit- 
tenmal gestolen  brt  und  solcher  dreifachtiger  diebstal  mit 
gutem  grund  rrfuaden  wird,  das  ist  ein  merer  verleumbter 
dieb  ond  auch  einem  vergewaltiger  gleich  geacht  Carolina 
•rt.  IM. 

du,  wuohrer,  will  ewig  leben, 
drifechüg  wider  geben 
nurher  den  du  unverboln 

n.  Uc.  Atsss  Comed.  447». 


doppelt  und  dreifachlig  Hirse,  terord.  v.  1696.  Schneller  1,508. 
s.  zwiefarhl. 

DREIFADIG,  adj.  und  adv.  au$  drei  faden  lusammengesetst, 
trüix.  man  tagt  auch  dreifadmig.  s.  dreidrUhtig. 

DREIFALTIG  DREIFALTIG,  adj.  und  adv.,  trinus  triplex, 
zusammengesetzt  mit  faltig  rugosus,  also  was  dreimal  gefaltet 
ist,  wte  triplex  ron  plico  nXexco  abzuteilen  ist.  ahd.  tmal- 
tecltche  Gurr  5,  241.  mhd.  drivaltic  Ren.  3,233  [Gerhard 
306.  369.  409.  Passional  340,  60  Hahn.  Schwabenspiegel  e.  1). 
dreifeldig  trtfidus  Dietbnsach  Härter*.  1470  s.  277.  dreifältig 
Das«.  316*.  Maalba  92".  Hbnisch  746.  Stieles  431.  Frisch 
1,  205'.  dreifaltig  Schwaszenssrc  US,  2*.  nieder!,  drievoudig 
drievuldig,  schwed.  trefaldig,  ddn.  trefoldig.  m  ahd.  galt  auch 
das  adj.  drivalt  und  das  subst.  drivall)  f.  mhd.  drivalt  adj., 
drivalt  f.  subst.  wie  drivalte  drivalde  f.  (Ren.  3,231),  engl. 
tbreefold  adj.,  ddn.  Irefold  adj.  altfries.  tbrifald  adj.  Ricnt- 
hoten  1078*,  ags.  brifeald  adj.  isl.  br&faldr  adj.  auch  in 
dritalden  adv.  bei  Hehbort  5901. 

t.  im  eigentlichen  sinn,  drivaltig  Voe.  tnetp.  teut.  d4.  tri- 
vallig  y  2.  driveltigs  klcit  slragulum,  est  pannus  triplex  et 
spissus  Voe.  ineip.  teut.  d  4.  denn  ein  dreifeltige  schnür  reistet 
nicht  entzwei  Prtd.  SaL  4, 12. 

2.  uneigentlich,  nach  derselben  trivaltigen  red  verschwand 
das  gesiebt  des  martrers  Dtalogi  Gregorii  papat  ton  den  hei- 
ligen in  welschen  landen  {Strassb.  1176)  93.  also  hastu  von 
dem  trifeltigen  iubeljor  gnug,  so  vil  dir  not  ist  Keisbrsreac 
Bilger  c.  1.  dreifaltiger  sieg  Maaler  92*.  der  dreieinige  got  der 
dreifaltig  ist  in  den  personen  Botsc  rat  Patmos  36.  golt  der 
da  ist  einfältig  im  wesen  und  dreifaltig  in  personen  Schdpfii'8 
374.  die  besebreiber  ihres  lebens  und  die  dreifaltige  legen! 
asz  u.  s.  w.  724. 

so  erfüll!  ihn  doch  jetzt  dreifllüge  kraft  wie  den  «wen. 


wohlwollen  gegen  die  wanderjahre  welches  mir  bis  jetzt 
(ron  drei  seilen)  zu  gesiebt  gekommen  Gotbe  4a,  306. 


mit  dreifältiger  kiintte  rernchlingiingen  reich  und  behaglich 
schmückend  eigenes  bau*  und  den  umgebenden  kreis. 

RtClgRT  276. 

DREIFÄLTIGEN  DREIFALTIGEN,  triplicare,  verdreifalligen, 
dreifall  machen  Maaler  92'.  treifaltigen  Schonslsdhr  Ggs. 
dreifeltigen  Voc.  ineip.  teut.  d4.  triveltigen  y2.  Dietenicacii 
Voc  1470.  277.  Voc.  theut.  1482  f3*.  drifaltigea  Fries  1331*. 
isl.  brefallda.   mhd.  dnvalien  Heimelet*  v.  Konstanz  122,  34. 

DREIFALTIGKEIT,  f.  I.  die  dreibeit  dreieinbeit  göltet,  tri- 
nitas  Maaler  92'.  Stiele«  4SI.  mhd.  driveltecheil  Alrertus 
tiii,  12,  dmaltekeil  Marker  MSHag.  2,  254*.  Gold,  schmiede 
Uli.  Passional  449,  33  Köpke.  Wolarmsteiner  99.  3, 1.  Voc 
tneip.  teut.  d  4.  nieder/,  drievuldigheit,  ddn.  trevuldigbed.  so 
erfrewet  er  sich  doch  mit  der  unterteilten  geselschafl  drier 
personen  in  der  trifaltigkeit  Cyrill  30*.  ron  gotes  ewigkeit, 
einigkeit,  dnfalligkeit  Scrwarzehrbrc  IM,  2*.  was  bei  der 
copulalion  vor  dem  angesiebt  der  b.  dreifalligkeit  ihnen  sei 
gesagt  ScHurncs  148.    denk  dasz  bei  einer  laufe  die  heilige 

ist  208.  die 


heilige  dreifalligkeit  Frisch  l,  205*.  Pabzfh  Bair.  sagen  2. 203. 
314. 

als  ich  sie  selbst  nun  sah,  die  göttlichen, 
den  grau  dei  engcli,  die  gebort  des  herrn, 
die  beilige  muller.  Ate  herabneMiegena 

klarun 


dreifalti 


ige  mutt 
gaeu,  di 


e  leuchtende  verkli 


ing    Schill  m  409*. 

2.  Spaltung  in  drei  theilt.  der  kuinig  besorget  dasz  noch  ireo 
wegen  vil  ee  ein  drivaltekeit  und  noch  vil  grosser  schände 
und  zweiung  in  der  h.  cristenbeit  werde  Wencsbr  Apparate 
archivor.  297. 

3.  büdliek, 

da  man  tw4n  (tpieler)  knien  sihl 

tac  und  nshi  und  dar  suo  lanc 

vor  einer  bnnc  gar  ine  dinc, 

vor  der  beinfnen  drivehikeit  (den  wirfein) 

diu  df  der  einveltikeit 

abe  gelogen  hat  ir  kleit 

und  dar  suo  manic  herteleil 

jungen  und  alten  machet, 

der  bente  nich  ir  krachet. 

si  ist  blmt  und  bat  doch  ougen  vil. 

Kenner  11275—84. 

DREIFALTIGKEITSBLUME,  f.  viola  tricolor,  /los  frtwflsjii. 
Stiefmütterchen  Stieler  202.  Rädlein  201*.  Frisch  1,  205*.  drei- 
faltigkeitsblümlin  haben  iren  namen  von  irer  färb,  welche  an 
blumlin  dreierlei  erscheint  Brchfels  JSrritfero.  65.  Schüler  157. 
et»  rodrcAcn  von  der  enttlchung  des  namens  in  Panzers  Bau. 
Sd^trn  2,  203- 

DREIFALTIGKEITSGLÖCKCHEN,  r».  tiola  palustris  Nemsicr. 

DREIFALTIGKEITSRING,  m.  wie  dreieinigkeiuring. 

DREIFALTIGKEITSSALZ,  n.  wird  noch  jelU  im  Frickthal 
und  Schwanwald  kirchlich  geweiht  und  gegen  bösen  emflutz 
verbraucht  Ruchholz  Schweisersagen  2, 176. 

DREIFALTIGKEITSSONNTAG,  tu.  wenn  es  an  diesem  tag 
regnet,  glaubt  man  es  regne  sechs  oder  zwölf  sonnlag,  oder 
auch  jeden  Sonntag  im  sommer  Zinckrle  Tiroler  sillen  104. 

DREIFALTIGKEITSTHALER,  tu.  ich  brauchte  ihm  nur  dm 
graflichreuszischen  dreifaitigkeilslhaler  von  1679  zum  abkaufen 
zu  schicken  J.  Pacl  Steoentda  2,5. 

DREIFALTIGLICH,  od;,  und  adv.  wie  dreifältig,  isl.  pre- 
falldlega  tripliciter.  dre.faltigklich  auf  drei  weg  oder  weis 
Irtplici  modo  Maalbe  92*. 

dreifflltiglich  dreimal  gatrew  Wschirlih  799. 

DREIFALTUNG,  f.  driTaltnng  triplicatio  Voc  ineip.  teuLA\. 

DREIFARBIG,  adj.  und  adv.  was  drei  verschiedene  färben 
hat,  tricolor.  ddn,  trefarvet.  eine  dreifarbige  schnür,  ein  drei- 
farbiges band,  die  dreifarbige  fahne,  cocarde.  der  dreifaib.ge 
oder  bunte  amaranth,  lausendschön  Nehnicu  1,117. 

DREIFARBIGKEIT,  f. 

DltEIFELDERORDNDNG,  f.  s.  dos  folgende, 
DREIFELDERWIRTSCHAFT,  f.  die  drei  jährt  hindurch  reget- 
mäszig  wechselnde  bestellung  des  aekerhndes.  sämtliche  fridtr 
werden  in  drei  gleich  grosse  theile  akgetheilt.  die  abwechselnd 
brach  liegen  oder  mit  winter-  und  Sommergetreide  bestellt  wer- 
den und  deshalb  winterfeld,  Sommerfeld  und  brachfeld  heissen. 
bildlich,  sonst  übrigens  leg  ich  und  ihr,  meine  gute  drrtfel- 
derwirlschafl  (drei  Schwestern),  mit 
J.  Pacl  Komet  2,  89. 
DREIFINGERARBEfT,  f.  i 


tigen  geschähe  des  bauswesens  J.  Patjl. 

DREIFIRN  ER,  m.  dreijdhriger  wein. 

DREIFLÄCHIG,  adj.  und  adv.  ktiiit  jede  von  dm 
pichen  eingeschlossene  ecke. 

DREIFLÜGEL,  m.  (rioplerti  Nehric*. 

DREIFLÜGELICH,  adj.  und  adv.  drei  jlügcl  habend,  auch 
von  Samenkörnern  mit  drei  dünnen  durchsichtigen  h4 ticken. 

DREIFORMIG,  adj.  und  adv.  Iriformu,  vne  dreigestaltig. 
dreifunniger  Voc,  1»*hM482  f  2*.  driformig  Vo*.  ineip.  teut,  d  h. 
drei  formick  Diefenbach  H'drterfc.  1470  $p.  277.  (.  dreigestallig. 
dat  dretformig  tbier,  sphint  tau  nam  Etsrins  3,56,57. 

DREIFUSZ,  m.  tripus,  mhd,  drifuoz  Helrlirc  I,  (62.  Fragm, 
38,  33,  drebs  Dietenbach  Clou.  tat.  gern  697*,  im  braun- 
schweigisehen  drebs  trefl  Stieler  590.  2305,  drtbs  iss  ax>rd- 
fwAen  Thurmgen,  niederd.  drefk,  dreft  (»rem.  würtera.  1,  341), 
niederd.  dneroel,  ags.  jbrifut,  enj|l.  tripod  tnpos  irevet,  | 
trefol,  ddn.  trefod.  ein  geslell,  ein  geschirr  mtl  drei 
aewöAnitcA  ein  eisernes  küchengerdt,  bestehend  aus  i 
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ktssel  tuüi.  drifusz  trifft,  siccopes  idem,  est 
e»<pu*e  Voc  incip.  teut.  d  i.  dreifusi  thytroput  Maale*  92*. 
Infuesz  olle*  suslentaatlum  Scruiüledei  IIb',  in  Tirol  nmnf 
nun  ihn  [euerbund  Zincebj  t  Tiroler  Sitten  19,  147.  im  hanö- 
rerschen  und  osnabrückischrn  elridde  strtddik.  ist  rin  litt  mit 
irrt  brinrn  gemeint,  so  wird  er  im  niederd.  drebeeu  genannt 
{Brem,  wärterb.  1,  343),  im  niederL  driesloel,  in  Holstein  unter- 
scheidet man  dreeft,  den  eisernen  dretfusz  in  der  Luthe,  ton 
dreefoot,  dem.  küUernen  stuhl,  auf  welchem  die  metkertu  beim 
mtlken  der  kühe  ritzt  SciCtxi  Holttttn.  idiotikon  1,  34«.  249. 

war  der  goldnt  dretfusugt  stuhl 
g,  der  göttlichen  weishat  und  her- 
zu Delphi,  Theben,  Athen  und 
er  war  der  frei*  in  den  dionysischen  fesichuren.  der 
tberylaube  unserer  zeit  bringt  den  dreifusz,  wie  den  drudenfuss, 
tu  rerbindung  mit  den  hexen,  wenn  eint  krankhett  unter  den 
gänsen  ausbricht,  brät  man  eine  kranke  gans  lebendig  auf 
einem  dreifusi,  weil  die  hexe  welche  du  hranhheit  vtranlaszl 
hat,  solche  schmerze*  erleidet,  als  ob  he  selbst  m  {euer  läge 
Pariu  Bair.  tagen  2,  306. 

1.  wann  ihr  disem  rabt  folgt,  so  werdt  ihr  «eben  dasi  ir 
schone  aufgeschossene  grosse  buben  soll  werden  die  auf  riui 
inn  bafen  gucken  können  Fiscrah  Garg.  43*.  drei- 
i  ein  jedes  ding  oder  geachirr  das  drei  füsz  bat,  ein  baten 
I  dreien  füaien,  atolnafen  Heniscji  741. 

klupprn,  dreifinr,  kennen   Horraim  CesetUchaflsl.  187. 

«in  gluhnder  drcifUss  thut  dir  endlich  kund 
du  »ei«i  im  tiefsten,  allenieliien  grund  Görna  41,  ?C 

und  (ehe  grad  auf  jenen  dreilusi  los, 
berühr  ihn  mit  dam  »chlüssel  das. 
im  pricsterkleid.  beiranit.  ein  wundennann, 
der  nun  vollbringt  was  er  getrost  begann, 
ein  dreifusi  steigt  mit  ihm  aus  bor ' 


grün  41,  84. 

wann  da  nun  alles  nach  der  Ordnung  dürr hgesehn, 
dann  nimm  «o  manchen  dreifu»!  all  du  noihig 
und  mancherlei  getane  die  der  opfrer  sich 
rar  band  verlangt,  Tollliehend  heiligen  fesrgebrauch  41,  181. 
frisch,  ihr  midchen,  und  schöpft  In  den  einirischen  krug ! 

hier  aur  schon  geflügelten  spornten  » 
Schill»*  KI'. 

eusete.  ilalll  er  den  dreifusi 
gefuili  mil  der  quell«  de* 
garten*    Voss  l.uue  1,  206. 

(beim  aufgraben  der  erde) 
der  »palen 

kreischend  an  hartem  raelall,  und  et  kam  ein  ehrener  dreirusi 
bald  an  da»  licht  NöaiES  Idyll*  7. 


Jet«,  wo  der  liaim  die  glut 


DREIGEDOPPELT,  ad,,  und  ad»,  wie 

er  schickt  Arminius,  er  nahm  den  prini  gefangen, 
und  triebe  für  »ich  her  »cm  dreigeduppelt  heer. 


i  feuer  geschürt,  um  die  »peisen  tu  wannen 
nicht  tiegcl  noch  lopr,  noch  fehlte  der  dreirusi 
112. 

»o,  wo  die  weisbeil  aicb  und  die  Schönheit  werden  begej 
aieliet  den  dreifusi  keck,  bauet  den  tempel  nur  auf. 

der».  V.ed.  105. 


gegnen, 


i.  du  Dümarsen  haben  hübsche  reden sarlen,  worin  sie  drei- 
fusi bildlich  gebrauchen,  be  is  up  einen  rechlrn  dreeft  er  ist 
bet  guter  Laune,  he  bell  keenen  goden  dreeft  ist  nicht  auf- 
geräumt, einen  dreeft  fast  setten  »ein  glück  sichern,  man 
sagt  auch  et  ist  bestanden  wie  ein  halber  dreifusi  [der  nicht 
tteht)  L*B«ANN  103. 

3.  orale'  im  sinne  des  allerthums. 


was  sia  die  götter  »eben  liest, 

'Tu»i  »ich  errathen. 
Wunne  Juno  und  Cangmed  r.  272. 


4.  ein 


DREIFL'SZIG,  ad,,  und  ade.  drei  fisse  habend  Maale*.  92'. 
SmiM  59o.  Frisch  1,  205'.  nuderl.  drievoetig.  dnfusziger 
frt>«  Foe.  theul.  1482  fi".  dreifuszig  faa  tripedalis  ls'.  runder 
dreifüsziger  tisch  inensa  delphica  Henisch  747.  dreifüszige 
tifcl  mensa  tripedanea  das.    t.  dreibeinig. 

DREIFUSZSTUHL,  m.  Orrrz. 

DREIGABEL,  f.  wie  dreistachel,  dreizack  tridens. 

DREIGARLICHT,  adj.  dreiästig  trifureus,  von  bäumen,  eine 
dreigablichte  linde,  ein  dreigabelicbtcr  zweig. 

DRE1GÄD1G,  adj.  arte  dreislockig,  mit  drei  Stockwerken  auf- 


DREIGADUNG,  f.  drigadung  frufeoum  Voc.  theut.  1482  fs\ 
trisuga  pl.  ahd.  dridiJll  Gsarr  5, 133.  drei  tUe,  böden  oder 
gemach  ob  einanderen  Fries  1331". 

DREIGEBACKEN,  adj.  dreimal  gebacken. 

dreigebacknen  wecken. 

LI  v. 


Fahim  in. 

DREIGEDRITT,  aus  neun  bestehend, 
der  dreigedriua  häuf  die  neun  muten  UiREIN 

ruf  den  Pböbum,  den  Vormund  der  dreigedritlen  m 

selber  an  H.  Reinbold  Reime  dich  {Sörth.  1073)  98. 

DREIGEECKT,  adj.  dreieckig. 

7.evs  trifft  nie  den  lorberbaum  mit  den 

mit 


3.  3,43. 

in  dreigeeckten  iwiscbenslelleu  Baocaas  3, 1 

DREIGEFACHT,  adj.  wie  dreifach. 

meiner  Ireude  dreigefachter  mut. 

Scaiaataa  Singende  rot 

DREIGEHXUSIG,  adj.  und  adv.  in  drei . 
eingrirnfoiirw,  ttie  l.  b.  eine  uhr. 

DREIGENAHT,  adj.  dreifach  gendhl.  «fi  einem  dreigenäblen 
schuh  oder  stiefrl  t<<  die  orondsonfe  an  das  Oberleder  genäht 
und  die  haut t suhle  an  jene,  wie  dieses,  durchgenäht  YVeicajd. 

DREIGERTE,  f.  in  Thüringen  ein  acker  der  drei  gerlen  oder 
rulen  breit  ist.  er  mag  to  lang  sein  als  er  will. 

DRKIGKSANG,  m.  tricinium,  gesang  von  dreien,  tertett. 

DRKIGKSPITZT,  ad,,  wie  dreiüpitzig.  die  weiszen  und  rotbcD 
spirszlrager  aber  hielten  einen  wettelauf,  darinnen  aber  allzu- 
gleicb  das  dem  aus  schwaneneiern  gebomen  Castor  und  Polluz 
zu  ehren  mit  eiern  oben  aasgezierte  und  dreigespilzle  ziel 
erreichten  Lobemsteiji  Amin.  2,  506.  dreigespiUle  Zungen 
flammen  des  Vesuvs  Biockeü  1,  352. 

DHKIGESTALTET,  od;,  und  adv.  was  eine  dreifacht  gt- 
stalt  hat. 

bei  den  heiligen  opfern 
schwöret  er  und  den  bainen  der  dreigestaltelen  gouheil. 

Voss. 

ebenso  das  folgende 

DREIGESTALTIG,  adj.  und  adv.  dreigestaltiger,  dreiformiger 
triformis  Voc.  theut.  1482  f  2*. 

ÜREIGESTERNT,  ad,,  und  adv.  mit  drei  Sternen  versehen. 
ein  paar  ohrringa  dreigeslirnt  (für  dreigesternl)  Voss. 

DREIGESTREIFT,  adj.  und  adv.  dreimal  gestreift.  Schliem 
ohne  bogen  mit  einem  prächtigen  drcigeslreiftrm  gebalke  Hjurse 
Ardinghelto  1,  259. 

DREIGESTRICHEN,  adj.  dreimal  gestrichen,  der  ausdruck 
kommt  in  der  musik  vor.  als  man  die  notenschrift  noch  nicht 
,  bezeichnete  man  die  föne  mit  buchstaben,  die  tiefste 
mit  grossen  buchstaben  (C  D  E  tc  s.  w.j,  daher  die  grosse 
genannt,  die  darauf  folgende  mil  kleinen  (cdeai.  er), 
die  kleine  oetave.  bei  den  weitem  octaven  half  man  sich  mit 
strichen  unter  den  octaven,  schrieb  also  du  nächste  oetave  nach 
der  kleinen  mit  einem  strich  (r  d  e),  die  folgende  mit  zwei 
strichen  (s  d.  £),  die  zweigestrichene  oetave,  die  dritte  nach 
der  kleinen  mit  drei  strichen  (c  d  el,  die  dreigeslrichene  oetave, 

die  striche  bezeichnen  also  bet  der  oetave  die  höhe  oder  tiefe 
eines  Ions  näher,    dagegen  bezeichnen  die  striche  an 
nott  die  dauer  de*  tont. 


ein  dreigestrichenes  d  der  jetzigen  nolentchrift. 


ein  dreigesebwänztes  d,  oder '/»,  franz.  une  triple  crocht. 


DREIGETHEILT,  adj.  in  drei  gtiheiU,  auch  wie  < 
tripartitum;  vergl.  Diefenbach  Glatt,  tat.  germ.  597*. 
mit  dreigeiheilten  spitzen  Baocais  5,  371. 

DREIGETHCM,  n. 

wird  man  die  urverworfnen  sflnden 
im  mindesten  noch  hSsilirh  finden, 
wenn  man  diese  drcigelbüm  {die  ltiorkyaden)  er 

Görna  41,  155. 

DHEIGEW1CHTIG,  adj.  und  adv.  dreipfündig,  dreigewieb- 
tiger  oder  dreipfundiger  Iritibrii  Voc.  theut,  1482  f  2*.  t.  drei- 
wegig.  dreiwichtig. 

DREIGEZACKT,  adj.  und  adv.  mit  drei  za 

der  dreigeiarkte  pfeil 

BöacsR. 

87* 
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DREIGLAl'BER,  m.  (äehser,  junger  rebttoek  der  drei  <om- 
mer  im  reblande  gestanden  hat  Neü.iich  Würterb.  138.  ».  drei- 
lauber.  xweigl.luber. 

DREIGLIEDIG,  adj.  und  adv.  trimembrit.  drigliddig  Voc. 
ineip.  teul.  d4.  dreiglidig  das  dm  glid  oder  drei  teil  bat 
Dastpop.  ISO*.  Stiele«:  670,  der  auch  dreiglidlich  anführt,  ebenso 

DREIGLIEDRIG,  adj.  und  adv.  eine  dreiglicderige  periode. 
in  der  malhetnattk  heiszl  dreigliedrig  jede  rechuungsverbindung 
dreier  sahlen  oder  tahtenausdtuckt  durch  addition  oder  sub- 
frwrff  cti 

DREIGRANNEN,  f.  pl.  aristida  Nemich  1, 457. 

DREIGROSCHNER,  ni.  drei«foieA«ulüe*  Stieler  70».  t.  rier- 
grüschner.  zweigröscbner. 

DREIGROSCHENSTCCK,  n.  ein  dreigruscbenstück  ist  immer 
besser  al<  eine  limine  Lichtenberg  1, 136. 

DREIGl'LDENSTUCK,  n.  niederländische  sitbermünze. 

DKEIHAAR,  n>.  ein  durchtriebener  Schälk,  dem  ton  allem 
raufen  und  schlagen  nur  wenig  haare  übrig  geblieben  sind, 
niederd.  drehaar  Brem,  würterb.  1, 213.  daher 

DREIIIAAMG,  adj.  und  mir.  listig,  verschlagen,  durchtrieben, 
mutwillig,  dann  auch  eigensinnig,  widerhaarig,  niederd.  dre- 
lurig  Biem.  würterb.  1,143.  holttein.  drebari  Groths  Quickburn. 
ein  dreihaariger  schein!  erzschalk. 

RREMAARSAMMTHOSE,  f.  eine  abgetragene,  an  der  nur 
wenige  haare  übrig  sind,  auf  einmal  kam  ein  armer  teufel 
freudig  in  dreihaarsammtbosen  und  berichtete  er  hatte  bei- 
nahe eine  lern.;  gewonnen  J.  Paul  Palingenesien  I,  43. 

DKEHIAMG,  adj.  und  ade.  was  dreimal  im  jähr  abgemiht 
wild,  eine  wiese,  ein  kleefeld,  wie  dreimähdig,  dreischürig 
Heinatz  Antibarb.  1,307. 

DREIHAUPTIG,  adj.  und  adv.  trieeps,  dreihauptig,  drei- 
spitzig  Sehrasus  603*.  dreihöuptig  Dastp.  24»'.  Maaler  92*. 
>.  dreiköpfig. 

DREIHAUT1G,  adj.  und  adv.  Iripellis. 

DREIIIE1T,  /.  1.  die  dreitahl,  trias  ein  tal  von  dreien 
IIa*tp.  250*.  316  .  diu  dribeit  der  andern  sebar,  die  herscher, 
kreflger  und  gewaltsclier  Heinrich  Sbso  in  Wa ekern agels 
lesebuch  L  IM,  30.  2.  trtnitii*  rie  dreicinigkeil,  dreifaltigkeit. 
da  würt  gemerket  die  heilig  dreibeit  Kbisersderc  Sünden  des 
munds  II*,  es  ist  wider  die  liebe  des  nächsten,  weliche  liebe 
got  der  sun  gibt  als  wol  als  got  der  heilig  gciM  und  got  der 
»aller,  wann  sie  kümpt  von  der  heiligen  treyheit  unverscheid- 
lich  4S'.  die  h.  dreibeit  die  erschienen  ist  im  louf  ders. 
Potlille  2,  30. 

von  diter  ilieihait  {göltet)  warer  gründl 

wun  lAglich  in  der  pt im  verkündl   SctiWARitxttRC  154,2'. 

an  dem  sontag  was  der  heiligen  dreibeit  lag  Pauli  mi.  Assi- 
cola Sprichw.  219. 

dm  dreiheit  got.«  ich  preisen  wil, 
die  i:inig  ist  im  we»en. 

so  lautet  der  anfing  eines  allen  kirchenlieds  in  einer  kleinen 
sammlung,  Ein  bewerte  ermei  allen  kranken  v.  L  B.  o.  j.  in  8. 
bl.  11'.  ton  der  göttlichen  dreibeit  Schleisriiacher  Christlicher 
glaube  t,  r.s«. 

RREIHELLER,  m.  dreihellerstück.  ein  dreiheller  Henisch 
71$.  Stielei  73$.  dieser  mensch  ist  nicht  einen  dreiheller 
wert.    i.  dreiling  10. 

DREIHELLEHSPFENNIG,  m.  sesquinumus  Stielee  1434. 
uneigentlich,  eine  alle  frau  die  muste  ihren  dreihellerspfennig 
auch  danu  geben,  sich  in  das  gesprach  muchen  und  ihre  ge- 
ringe meinung  abgeben  Che.  Weise  Ertnarren  40t. 

DREIHERR,  m.  triumvir,  wie  dreierberr,  dreimann,  dreiherr, 
hawberr,  pfennigmeister,  rentmeister  Hemsch  747.  Rädlem  '.'im'. 
ich  geschweige  was  iu  Rom  die  drei  herren  verübet  Schuppics  7sn. 

DREHIERRENBHUNNEN,m.  DREIHERRENBRUNNENVVALD, 
m.  der  drei  herren  gehört  Panzer  Bair.  sagen  2,  182. 

DREIIIERRIG  DREIHERRISCH  DREIHERRUCH,  adj.  und 
adv.  drei  verschiedene  herrn  habend,  ein  dreiherriges  dorf. 
ein  ort  ist  dreiherrig,  auch  wenn  die  oberherschafl  nur  in 
einer  gemeinsamen  gerichlsbarkeit  besieht,  in  Süddeulsehland 
gab  es  dreiberrige  herscbaflen,  uro  einer  den  wildbann,  ein 
anderer  die  peinliche  gericktsbarkeil,  ein  dritter  die  landes- 
(ürstlicht  obrigkeil  besäst,  zwei-  oder  dreiherrig  Andb.  ksicne.i 
de  jure  terntorii  traclalus  Francf.  16SS. 

RRE1H0RNIG,  adj.  und  ade.  das  drei  hOrncr  hat.  tricornis 
Maaler  02*.  in  Bdiern  dreihornel  Schweiler  I,  411.  ein  drei- 
börniger  ochse. 

DREIHUNDERT,  tretenlL 


DREIHUNDEHTMAL,  'receniie*. 

DREIHUNDERTSTE,  freren/esimiu. 

DREIHUNDERTJÄHRIG,  adj.  der  drabundertjabrige  am 
Strichenberg  Rocbjholz  Schweilers.  1, 110. 

DREIHUPF,  m.  dreimaliger  sprung.  bair.  hupf  und  häpflein 
Scmellee  2,  211.  so  heissen  schnittertinxe  schnitterbupfe  3,  49. 
Oilreien.  hupfarl  n.  ein  kleiner  sprung  Castslu  173.  neue 
wissartisefae  reimen  von  gemengten  treihOpfen  und  zweo- 
schritten  Fi  sc ha st  Garg.  e.  18,  wo  mol  dadylen  und  jamben 
gemeint  sind. 

DREIJAHRFEST,  n.  das  alle  drei  jähre  wiederkehrt. 

teil  nuo  wars,  da  gewöhnlich  das  dreyahrfett  des  Lyius 
feiern  silhonUche  rraun  Voss  (hid  nr.  30, 163. 

DREIJ.UIRGARN,  rt.  Rochrolz  Schweitertage*  1,170. 

DREIJÄHRIG,  adj.  und  adv.  drei  jähre  lang,  drei  jähre 
hindurch  dauernd,  niederl.  driejaarig,  ddn.  treaarig.  drei- 
jähriger wein  t.  dreiDrner.  dreijähriges  kind.  dreijährige  frist. 
dreijährige  arbeit,  dreijerig  und  dreijarig  Voc.  theut.  1481  fl*. 
dreij.'irig  Voc.  ineip.  teul.  d  4.  Dastp.  1M>*.  dreijsrig  stSt  equa 
Irima  Maaler  92*.  bringe  mir  eine  dreijarige  kue  und  ein 
dreijilrige  zigen  und  ein  dreijarigen  wider  1  Jfos.  13,  9. 

DREIKANNE,  f.  congius  Stiei.br  »17. 

DREIKANTIG,  adj.  und  adv.  triangulus,  wie  dreieckig,  niederl 
driekantig,  /ran»,  d  Irois  eornes.    Stielee  schreibt  dreikan- 

dreikantkh  jtsU  ede"*von  dnm^sehe^JZeTkL^ausgeTrn. 
in  der  botanik  jeder  stengel,  der  drei  scharfe  kanten  hat  mit 
gam  ebenen  fliehen. 

DltEIKINDERRECHT,  n.  das  Vorrecht  eines  vateri  von  drei 
kindern  vor  denjenigen,  die  weniger  kinder  haben,  z.  b.  bei 
amtsbewerbungen.  am  eliemann  wird  in  Rom  und  Holland 
der  kleinste  theil  (von  kindern)  durch  das  dreikinderreebt  be- 
lohnt J.  Paol  tlerbstblumine  3,  93.  und  jelzo  genieszt  er  (der 
Verfasser)  von  «einen  eigenen  (Mildern)  das  pädagogische  jus 
trium  liberorum  (dreikinderrechl) ;  und  jede  fremde  erfabrung 
in  diesem  buche  ist  vorher  die  »einige  geworden  ders. 

DREIKLAFTERIG,  adj.  und  adv.  drei  klafler  stark,  der 
stral  kan  eine  dreiklafleriehe  (l.  drei  klafterige)  eiche  io  kleine 
«lücklein  zerschlagen  Alrrecht  Fluchabc  100. 

DREIKLANG,  «.  trias  harmoniea,  der  harmonische  zusam- 
menklang von  drei  verschiedenen  tönen,  er  ist  grosi  oder  hart 
(duraecord)  wenn  die  teri  gross  ist,  die  quinle  rein:  klein 
oder  weich  (mollaccard),  wenn  die  lerz  klein  und  die  quinte 
rein  ist.  hinhorebend  dem  dreiklang  Bagcesen.  er  griff  einen 
einzigen  dreiklang  auf  dciu  klarier  und  griff  Um  wieder  nnd 
liesz  ihn  verwogen  J.  Paul  Siebenkds  3,  56.  wie  tnusikstucke 
nur  mit  dem  dreiklang  beginnen  und  sdilieszen  der*.  Vor- 
schule 3, 125.  kurz  alle  abweichungen  vom  Tom  Jones  und 
der  Klarissa  sind  Sekunden  und  Septimen  im  aristoteiiacben 
dreiklang  Vnsichtb.  löge  I,  etil  uneioentiicA,  ein  melodisches 
harpeggio  durch  die  dreiklangc  der  wonne  ders.  Kampanerthal  12. 
der  wind  wühlte  dieses  blut  und  diesen  schnee  untereinander 
und  griff  den  schwermuthigen  dreiklang  diesem  bewegten  far- 
benklarier  ders.  Biogr.  belustig.  1,15. 

DREIKLAPPIG,  ad;,  und  adv.  was  drei  klappen  hat,  engl 
three-keued,  wie  musikalische  blasinstrumente .  deren  löther  ver- 
mittelst kleiner,  hinten  mit  einer  feder  versehener  decket  geöff- 
net und  verschilften  werden  Reil  151.  eine  dreiklappige  flöte, 
in  der  botanik  heisil  eine  kapsei  dreiklappig  ((rieaint),  die 
beim  aufspringen  der  furcht  drei  klappen  teigl 

DREIKI.Xl'IG,  adj.  und  adv.  was  drei  klauen  hat. 

RREIKLORER,  rn.  ein  rundes  hols  mit  drei  fugen,  Werk- 
zeug tum  spalten,  franz.  fendoir,  engL  eteaver  Beil  151.  die 
(asibinder  spalten  damit  die  weiden  oder  bandstöck*  der  lange 
nach  in  drei  gleiche  theile. 

DREIKLOBIG  DREIKLÖBIG,  adj.  und  adv.  wie  dreispaltig, 
was  sieh  der  lange  nach  in  drei  stücke  spalten  lasil. 

DREIKNÖPFIG,  adj.  und  adv.  was  drei  knöpfe  hat.  in  der 
botanik  dreikuöpligc  pflanzen  (tritoccae)  die  eine  dreifache 
kapsei  tragen. 

ÜREIKNOTIG,  adj.  und  adv.  was  drei  knoten  hat.  derrektor 
hatlo  nemlich  eine  dreiknolige  zipfelperücke  auf  J.  Haol 
Fibel  46.  dreiknolieht,  die  heilige  dreiknölicht  krön  (des  pabstes) 
Kiaciinor  Uendimm.  375*. 

DREIKOHL,  m.  menganthes  trifoltala  Nanfiicn.  *.  dreiblall  1. 

DREIKOMG,  m.  sur  seil  des  drrtkünigtfesles  gehen  drei  ver- 
kleidete knaben  mit  einer  kröne  von  gMpapn-r  und  nut  Siemen 
herum,  und  verlangen  ein 
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der  abgebildete 

vergleicht  »ich  billig 

beilgcm  dreiUmge  GAtmk  2,  162. 

DREIKÖN'IGSABEND,  ni.  am  Vorabend  det  dreikönigttages 
in  Tirol,  zu  gemachten)  werden  häuser  und  stille  beräuchert 
nä  gesegnet,  die  timmer  und  italllhüren  mit  C.  M.  B.  be- 
weinet, iteil  diese  buchtlaben  gegen  teufel  und  hexen  tchütten. 
imn  wird  ton  allen  einwohnern  det  hautet  ein  kreu  ge- 
uhUssen,  in  welchem  der  houtvaler  mit  der  gluipfanne  tich 
hßndet  und  jeden  anräuchert,  wer  dabei  fehlt,  tltrbt  binnen 
jtkrtsfriil.  dat  übergebliebene  von  dem  nachletten  liets  man 
für  Perchtel  auf  dem  tttehe  liehen :  wenn  allet  tu  bette  war, 
Um  tie  mit  ihren  kindern  und  hottete  von  den  speisen;  tontt 
Itytc  man  auch  nudeln  auft  hautdach  Zisgerle  Tiroler  titten 
so.  IL 

DREIKÖNIGSBIRNE,  f.  franz.  ronvüle. 

DRÜkÖNJGSFEST,  n.  dat  fett  der  ankunft  der  drei  köntge 
in  dem  Chritlktnde,  dann  dat  grotte  oder  hohe  neujahr  [der 
itt  Januar),    t.  dreikünigstag. 

DREihÖMGSNACHT,  f.  in  der  nacht  vom  bten  auf  den  den 
Imnat  tollen  auch  die  Ihiere  tprechen.  ein  bauer  horchte  und 
karte  wie  ei»  ochse  tu  den  andern  sprach  'im  der  folgenden 
ttocke  werden  wir  holt  zur  läge  ziehen,  dem  bauern  zur  todten- 
Inhe.'  alt  das  holz  in  bretter  geschnitten  ttar,  erkrankte  der 
Huer  und  tlarb  Zincerle  Tiroler  sillen  IL  anderwärts  er- 
kalten die  Ihiere  in  der  chnttnacht  die  spräche  Wei.nbold 
neihnachtspiele  17. 

DRELKÖN1GSSTERN,  m.  der  slern  der  den  drei  weiten  aus 
dem  Morgenlande  aufleuchtete,  o  da»  wird  gewis  die  predigt 
sbrr  den  heiligen  dreikönigsstern  aein  Fa.  MClleb  1, 321.  Pa.izer 
i«r.i«jfli2,263.  . 

die  heiligen  drei  Bönig  mit  ihrem  »lern 
liehen  früh  ans 

vor  dem  Merodes  aein  haus   Zmgeble  Tiroler  litten  SO. 

DREIKÖMGSTAG,  m.  wie  dreikonigsfest  dreikönig  Pakzbb 
Ä«r.  tagen  2,  234.  dreikönigtag  fettum  epiphamai  Stieleh 
IJ47.   vtrgl.  dreiköoigsabend. 

DREIKONIGSYYASSER,  it.  in  den  tagen  nach  dem  dreihü- 
mpfest  werden  Weinberge  und  (eider  mit  dem  dreikönigswatser 
'■'sprengt,  der  Sprengwedel,  gewöhnlich  ein  buchtzweig,  wird 
m  einer  hohen  tlangt  im  Weinberg  aufgeitellt  Zi.icuu  Tiroler 

DREIKOPF,  m. 

du  dreikopf,  llecate,  die  Alter  ist  als  ich  Opitz  2,  242. 

DREIKÖPFIG  DREIKÖPFICHT,  adj.  und  adv.  'trieept  wie 
drtthäuptig  M  aaler  92".  Hexisch  747.  Frisch  l,  205*.  ein  drei- 
i&pfiger  drache,  der  dreiköpfig  Cerberus  J.  F.  Me.ntzeb 
IFischaet?)  (1571)  A2. 

aein  dreiköpfleht  bild  Loherstrir  Cleop.  14,  489. 

DRE1KREUZERSTUCK,  «.  kleine  silbermünze,  drei  kreuzer 
'ionisch  oder  zwölf  heller  wert,  wie  böbm  2.  aucA  groschen 
•imtnnt. 

DREILANG,  adj.  und  adv.  dasz  er  grosz  oder  klein  wird, 
rundlang,  »pitzig,  geschilfert,  spaltet,  zweilang,  dreilang,  vier- 
l>og  Pabacelscs  1,  303'. 

DREILAPPIG,  adj.  und  adv.  wa*  drei  läppen  hat.  in  der 
htantk  ist  ein  dreilappiges  blatt  ein  rundliches,  in  drei  liefe 
iu  zur  hilfle  reichende  tappen  zerschnittenes. 

DREILÄUBER,  m.  wie  dreiglauber. 

DREI  LA  UFER,  m.  in  der  jagersprache  ein  hase  vom  ersten 
iitz  det  jährt  um  Bartholomii. 

DREILAUSIG,  adj.  und  adv.  dreilausige,  »rhlafripp.  floh- 
l«5zige  barigel  (küchenmagd)  Fischart  Garg.  47*.  drei  dient 
■BT  als  Verstärkung. 

DREI  LAUTER,  m.  Iriphlhony. 

DREILEIBIG,  adj.  und  adv.  drei  leiber  habend,  tricorpor 
Vieler  1133.  der  dreileibige  Geryon  J.  Paul  Ettal  86.  mit 
L'hrrMor,  dein  vater  dea  dreileibigen  Geryon  Voss. 

D REILICH,  adj.  und  adv.  dreifach,  wie  ahd.  mhd.  drilich 
Bt».  t,  SM*,  trilicb  trilex  Voc.  theut.  1482  hh  i\  die  dreilich 
rMbeit  Velb  eiiij'.  Hemsch  747.  ein  dreilidi  fasse!  tiipa 
tnum  dolwrvm  Steinrach  I,  289. 

DREILING,  m.  der  dritte  theil  von  etwas. 

1.  tnoemintu,  nieder/,  drieling.  (rioemini  vel  tergemim  drri- 
i'ttg  Stauno»  Diel,  k  i\  dreiling,  drei  einer  burt  geb..™  M»a- 
>*R  W.  Hinisch  74».  im  meien  kompt  die  sonn  zu  zweien 
»»»Hing,  dann  drei  wären  dreiling  Fischabt  Groszm.  106.  aic, 


bringen  nit  allein  Zwilling,  sundern  znm  oflero  mal  ein  drei- 
ling, etwan  vierling  MCnbteb  1447.  ein  Zwilling,  dreiling,  rier- 
ling  Hbsiscm  74«.  dreiling  schreibt  nodi  Fatacn  1,  20«"  und 
Stbisbach  1, 289,  oiicA  noch  Nikrenbkbcer  Deultchlalein.  wör- 
terb.  (11U);  jetzt  drilling;  t.  unten. 

2.  die  dreiein,igkeil. 

d.iu  ich  mit  rainen  «innen 
kan  raier,  »oho  und  geisi  (den  dreiling)  lieb  gewinnen. 

Hobn.be  Gebüsch  3. 

3.  ein  gemenge  von  dreierlei  getreidearten,  weichet  angebaut 
wird  Schneller  1,409. 

4.  ein  getreidematz.  aut  Baiern  fuhrt  Schrbi.lbr  folgende, 
ehemalt  gellende  bestimmungen  an,  in  Neumarkt  giengen  an 
weizen,  kurn  und  kern  drei  dreilinge  auf  den  dortigen  nutzen, 
an  «erste  und  haber  vier  dreilinge  auf  den  rauhen  metzen. 
in  Freistatt  und  Pyrbaum  wurden  an  gerste  und  haber  drei 
dreiling  auf  den  rauben  metzen  gerechnet  1,  409.  wer  misset 
die  wasser  mit  der  taust  und  fasset  den  bitnel  mit  der  span- 
nen und  begreift  die  erde  mit  einem  dreiling?  Jesaia  40,12. 
in  Fischart»  Bienenkorb  (177*)  ari'rd  diete  stelle  angeführt  und 
am  rande  bemerkt  treiling  ist  ein  mesz  treier  finger  breit. 

5.  oeieüAnlifA  ein  grötzerez  und  geringeres  »einmws,  ton 
18  eimern  nucA  Westesriedebs  Beiträgen  8,  212,  von  25  eimer* 
nach  Castelli  H'örJerA. 113.  dreiszig  dreiling  wein  aus  Öster- 
reich Mon.  boica  2, 248.  zwen  dreiling  osterweins  6,  248  ad 
*329.  was  si  de*  egenanten  weins  nicht  furent  mit  fudern, 
das  ir  si  dan  laszet  mit  dreiling  füren  2, 240  ad  1362.  einen 
treiling  pairisch  weins  14,  334  ad  1422.  ein  dreiling,  terna- 
rins  vini,  30  (urnas)  masz,  Wiener  masz  Arehivum  Mellicente 
ad  1382.  auf  der  hohen  schul  zu  Everting  werden  järlieh 
ellich  Til  treiling  wein  ausgeleert  Htmn  Bair.  Stammbuch 
1, 99.  ein  dreiling  wein  Ott  Rulasd  10.  dreiling  cuppa,  ett 
vas  maynum  ad  vinum  aptum  Voc.  ineip.  leul.  di.  in  der 
reform.  Friderici  III.  art.  10  macht  ein  dreiling  l'/i  fuder  wein. 
wir  haben  dem  aht  und  convent  zu  Tegernsee  »ecbtzeben 
dreiling  wein  auf  der  Tunaw  auf  zu  füren  gegönnt  Utk.  Max. 
129.  einer  kauft  zeben  dreiling  weins  Mich.  Stiefel  222.  ein 
dreiling  gibt  zu  Passau  24  pfennig  zoll  und  das  fuder  32 
pfennig  Hbnd  ifeirop.  talisb.  1,  284.  also  nur  der  dritte  theil 
vom  fuder.  darüber  geschalt  ein  dreiling  guten  wein  und 
zwi-n  dreiling  wasser  (das  ist  ein  masz  zusammen)  Tabeb- 
HlBMMT.  627.  hier  alto  ein  kleinet  masz,  to  auch  bei  Hbüisch 
dreiling,  triens,  mensurae  nomrn,  lertia  pars  eyathi  746. 
30  kanuen  gelrank»  heiszt  man  an  einigen  orten  annoeb  einen 
dreiling,  45  eine  halbe  tonne  Fbisch  1,  206*.  aucA  von  bier- 
fdssern,  dreiling  ein  bierfasz  so  kleiner  als  eine  kufe  oder 
groszes  bierfasz  Sieht,  laxordnung  bei  Fritscii  Varii  tractatut 
252.    im  Ilalberttadlitchen  ein  fatz  dat  drei  tonnen  enthalt. 

6.  ein  irdenes  gefdtz  dat  etwa  30  motz  hält :  im  Anspachi- 
schen unter  den  meisler  stücken  eines  töpfers  Fritsch  de  collegiis 
opific.  e.  7.  es  mutz  anderwärts  auch  ein  kleines  irdenes  ge- 
tchirr  gewesen  sein,  können  sie  da  nit  verkaufen,  so  sollen 
sie  farn  gen  klein  Aldenslat  (in  der  Weitnau)  under  die  lin- 
den und  solln  da  rufen  [feil  bieten)  ein  dreiling  umb  ein  hel- 
beling  W'eütA.  3,  455. 

7.  narA  Mejers  fortlzeiltchriß  ein  baumslamm  von  zwölf 
bit  dreizehn  zoll,  der  halhdreiling  von  acht  bit  neun  toll 
durchmesser  am  untern  ende,  ein  füdriger  bäum  soll  zu  45, 
ein  halbfüdriger  zu  36,  ein  dreiling  zu  27  schuh  abgelangt 
werden  Anspach,  verord.  von  1740.  anno  1598  hat  das  wa»»er 
den  rechen  zu  Hallein  zerrissen,  das  holz  so  dick  verschwemmt 
dasz  eine  katz  mit  truckenen  füszen  über  die  Salzach  auf 
den  dreilingen  gehen  konnte  Duckrer  Sahburg,  chronik  276. 
in  Ostreich  holzklütze  von  5 — 7  fusz  länge,  die  meist  zur  ver- 
kuhlung  dienen,  man  zerschneidet  nemlich  baumttämme  die 
zu  bretern  untauglich  sind  in  drei  stücke  Sciieucuemstdel  58. 
in  Baien»  nacA  Schneller  1,  410  ein  runder  ungespaltener  holz- 
block von  beinahe  techt  schuh  länge  zum  gebrauch  bei  tals- 
verken.  die  km-fdreilinge  sind  vier  vcrksehuii  lang,  ein  drei- 
ling kann  webiimlzig,  halbhülzig  oder  noch  geringer  »ein,  to 
dasz  ihrer  eins,  zwei  oder  gar  drei  auf  ein  wehrholz  gerechnet 
werden  Tiroler  waldordnung  von  1719. 

9.  im  bergbau  ein  kästen  tu  zwiltern  (unreinem  zinnerz), 
in  welchem  man  mit  einem  pferd  auf  dreimal  to  viel  wegführt, 
als  in  der  truhe  mit  zwei  pferden  auf  zweimal  Frisch  1,  206*. 

9.  ein  kleines  Amt  zu  drei  Pfennigen,  wie  dreierbrol.  ein 
dreier»  leiblein  Räolei!«  201*.  in  SucAjen  Aal  man  ein  back- 
werk  aut  semmelteig  mit  vielen  aneinandergerückten  abthet- 
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lungtn:  drei  davon  abgeschnitten  oder  abgebrochen  nennt  man 
einen  dreiling.    man  verlangt  frische  oder  trockene  dreiliuge. 

10.  ein  dreiheller-  oder  ireufflmigsluck,  wie  dreier,  driling 
oder  dreiling,  die  hälft  von  einem  halben  weiszpfennig  Seba- 
riiis  Ret  mogunl.  859.  dasu  bemerkt  Frisch  l,  200',  da  der 
gante  weistpfennig  oder  albus  8  Pfennige  galt  und  derselben 
112  auf  eine  mark  cölnisch  giengen,  so  gtrni)rn  der  halben 
weistpfennige  224  darauf,  und  der  dreilinge  sollten  448  darauf 
gehen,  so  waren  also  die  dreilinge  damals  strei  Pfennige, 
alle  von  reinem  silber.  in  Holstein  drelink  dreeluk  drei  Pfen- 
nige Groth  Quickborn,  dreiling  kleinste  münz,  ein  kreuzer 
Heniscb  746.  vier  dreilinge  machen  einen  groschen  Stieles 
336.  darin  weder  meine  schwesier,  noch  ihr  zukünftiger  mann, 
noch  alle  ihre  künftigen  kinder  und  kindoskwder  einen  drei- 
ling um  meinem  Terminen  baheu  sollen  J.  E.  Sciiikcel2,460. 
dieses  nennte  er  trinummus  den  dreiling,  weil  der  sykopbaol 
einen  dreiling  für  «eine  mühe  bekam  Lessinc  I,  44. 

11.  tnplaru,  eine  pfianse  deren  kelch  drei  lange  spittige 
einschnitte  hat  und  drei  Staubfäden  mit  drei  griffein,  woran 
die  slaubwegc  dreieckig  und  haarig  sind;  die  fruchl  ist  eine 
dreieckige  nusi. 

DREILING,  m.  treibrad,  s.  drilhng. 
DRE1LÖTIG,  adj.  sescunäalis. 

DREJMAlllllG,  adj.  und  odtr.  it-ie  dreibauig.  dreimädig  wisz- 
mad  (trieienmau'r)  pratum  quod  teilt»  secatur  Hemsen  747. 
Hevmatz  Antib.  1, 307.  dieses  elisiuni  mit  seinen  dreintahligcn 
wiesen  J.  Paul  Hesp.  3,  178.    s.  einmahdig. 

DREIMAL,  adv.  ter,  wie  dreistunl.  L  zu  drei  verschiedenen 
malen,  drimal  tribus  rietbus  Voc.  ineip.  teul.  d  4.  Dasvp.  316'. 
es  hat  schon  dreimal  eis  gefroren,  die  Urkunde  mus 
mal  ausgestellt  werden,  er  soll  täglich  dreimal  die 
nehmen,  er  kommt  dreimal  des  jahrs  hierher,  ein  mal  essen 
ist  göttlich,  wer  zwiret  {tweimal)  iszt  der  ist  ein  mensch, 
wer  drümal  iszt  der  ist  ein  vich  (wen),  wer  viermal  iszt  der 
ist  ein  teufel,  und  wer  fünfmal  iszt  der  wird  des  teufels 
muler  genant  Keisersb.  Sünden  des  munds  &'.  drei  mal  solt 
ir  mir  fest  halten  im  jar  2  Mos.  23, 14.  was  bah  ich  dir  gethan 
das  du  mich  geschlagen  hast  nu  dreimal?  4  Mos.  22,28.33. 
drei  mal  hastu  mich  geteuscht  Richter  16, 15.  sihe  alles  tbut 
goll  zweimal  oder  drei  mal  mit  einem  iglichen  Mob  33,  28. 
in  dieser  nacht,  ehe  der  bane  krähet,  wirst  du  mich  drei  mal 
verleugnen  Matth.  26,  34.  ich  bin  drei  mal  gesleupt,  ein  mal 
gesteinigt,  drei  mal  habe  ich  Schiffbruch  erlidden  1  Cor.  lt,  25. 
dreimal  im  jar  fruchtbar  trifer  Maaler  02*. 
die  Trau  drei  mal  umb  du  schlosz 

sieb  schwang  mit  kläglichen  gachrei  so  gross  Avis*  1,338«. 

er  haue  schon  den  gilt  drei  m«M  nach  ihr  gespritzt, 

doch  von  der  Schauspielkunst,  ward  «je  drei  mahl  beschützt. 

Rost. 

man  trinkt  in  die  runde  schon  dreimal  und  vier, 

und  noch  nimmt  der  krug  nicht  ein  ende  Gothk  1,237. 

dreimal  wiesest  du 
den  fürslcn  von  dir,  dreimal  kam  er  wieder 
als  bittender,  um  bebe  dich  tu  Hehn   Schiilii  245'. 

2.  es  bestärkt,  beteichnet,  wie  drei,  das  vollkommene,  ab- 
geschlossene, vollendete,  dreimal  «rtrd  etwas  bekannt  gemacht, 
wird  aufgefordert,  angekündigt,  gewarnt,  geantwortet,  ein  trieben 
gegeben,  ein  lebehoch  ausgebracht,  disen  vers  raunt  er  ir 
(der  frau)  in  ein  or  drei  mal,  wann  er  het  das  gelerct  {gelernt} 
und  gehört  von  einem  heiligen  man  Keisers«.  Sünden  des 
munds  24'.  und  sihe  du  hast  sie  nu  drei  mal  gesegnet  4  Jfos. 
24, 10.  David  liel  auf  sein  andlilz  zur  erden  und  bettet  drei 
mal  an  1  Sam.  20, 41.  dreimal  noch  böser  oder  erger  ler  fanfo 
ptjar  Maai.er  92".  Schössleder  Gg 5.  dreimal  gröszer  Henisch 
747. 

so  er  ein  Pfenning  ausi  geben  sol, 

so  scbawdt  er  in  vor  dreimal  wol   II.  S*c«s  3.  3, 70'. 

ja  dreimal  selig  WtcintRLin  300. 

sein  dreimal  doppell  kreuz  Raciel  41. 

sehen  sie  dasz  er  sich  nicht  dreimal  rufen  laszt?  Lzssisc 
1,  263. 

ja  wir  allein 
schon  dieserwegen  werth  dreimal  terbrannt 
zu  werden  der».  2,  303. 

dreimal  gesegnet  sei  mir! 
dreimal  gesegnet  lei  dein  gleich  empfindendes  herz  mir! 

Kiopsvoci. 

dreimal  glücklich  sind  diejenigen  zu  preisen,  die  ihre  gebttrt 
sogleich  über  die  untern  stufen  der  menschhett  hinaus  hebt 
Gorai  18,247. 
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dreimal  glückliches  Und  !    Hu-,,««  10,  5. 

dreimal  gesegnet  sei  mir  dieser  tag.'  Scau.ua 

dreimal  mit  dem  weissen  kleide 
nable  mutier  deinem  belle: 
dreimal  deine  »chliitntnerslatle. 
bullte  sie  mit  grüner  aeide. 
dreimal  nach  de*  winters  losen 
kamen  »chneeglock  und  Violen 
au«  dem  bell  dich  abzuholen: 
dreimal  kamen  nelk  und  roaen, 
fragten  an  mit  »uszem  kosen 
ob  dein  Schlummer  nie  verfliege, 
dreimal  iu  dreihundert  malen 
kam  der  mond  und  kam  die  sonne, 
dreimal  bat  de»  zellr«  weben 
leite  wiegend  dich  umgaukelt: 
dreimal  hat,  der  stiirler  schaukelt. 
Boreas  ihn  benzen  geben  Rockest  Ced.  1*8.99. 

dreimal  seliger  mann!  278. 
sprengt  er  das  waiser  und  gab  ihr  (der  »forte )  den 
segen  der  priesler  MOrike  Idvtit  14. 

3.  jprucAe  und  Sprichwörter,    ein  gut  lied  singt  man  wol 

dreimal  bis  lerte  quod  pulchnm  Hzsiscn  747.  dreimal  geben 

heiszt  nichts  geben  dert.  dreimal  ist  bubenrecht  Siaioca  7t0. 

dreimal,  dreimal  om  das  haus, 

schauchen,  bial  du  drinnen  I  dm.  Kinderbuch  IIS. 


92' 


wer  nicht  lauft  wird  gefangen, 
dreimal  eiserne  schnür, 
wer  mein  lauft  wird  grlitzt. 
dreimal  Uber  den  Khein, 
wer  nicht  lauft  ist  mein  212. 

ÜREIMALDREI,  l.  neun,  dreimal  drei  (er  fem  im 

FatESt302'.  SCBO»8LtDEaGg5. 

meine  Musa  hat  kaum  einen 

der  ihr  Phoebu*  wil  erscheinen; 

gar  genug!  sie  bat  alleine 

was  r  .r  sich  sonst  in  gemeine 

alle  dreimal  drei  gotliunen 

dieser  zeit  kaum  hüben  können  Locac  1,W 

2.  weitere  Verstärkung  von  dreimal. 

beim  trank  gehört  ein  konig 
(so  war»  vor  aller  zeit) 
der,  trinkt  ein  gast  zu  wenig, 
ihm  drcimaldrei  (oeckrr  tu  trinken 


Voss  4, 


^ebeu, 


auf!  füllt  das  glas,  ihr  beben, 
und  trinkt  den  lieben  wein: 
»eis  drcimaldrei,  sei»  sieben, 
sei»  gern  auch  dreimalneun  4, 136. 

DREIMALEN,  wie  dreimal,  dreimaln, 
ler,  Inno  rir«  Voc  Iheut.  14S2  f2\ 
DREIMALHEILIG,  adj.  hochheilig,  du 

Klopstocr. 

voll  rubrung  siebt  der  dreimalheilige 

dem  grossen  schönen  aufirut  zu  Schiller. 

man  gebraucht  auch  das  dreimalhcilig  jufcilanlirucA  für  -Anita, 
heilig,  heilig  ist  goll',  wie  ein  Seraph  tum  andern  ruft  tet.  6,3. 

unter  dem  liede  das  nach  dem  dreimalheilig  der  liimmel 

allzeit  singet  lies*.  1,  279.  288. 

als  ob,  wonnebeseelt,  durch  keimende  Schöpfungen  zahllos 
morgenstern  anhubeu  das  dreiinalbeihg  im  chorpsal 
Voss  Luise  (1840)  192. 

entlockst  du  meinem 


getön  das  würdig  braus  in 
des  dreitnalheilig  der*, 
der  fromme  horcht  dem  donnerruf 
des  dreimalheilig,  staunt,  erschrickt 
und  wird  zu  engclwonn  entzückt  der«. 


DREIMALIG,  adj.  ler  repetitu*.  ei- 
liger ermahnung,  nach  dreimaligem  befehl.  eine  dreimalige 
erinnerung  war  vergeblich,  der  dreimalige  besuch  belästigte 
ihn.  nach  einem  dreimaligen  versuch  gab  er  die  tacbe  auf 
dreimalige  worte  Stieler  1223. 

DREIMALSECHS,  tretmal  sechs,  ein  spiel  Fiscmabt  Carg. 
»69*. 

DREIMALTHEILUNG,  f.  Idelers  neue  trigonometrische  Ufttn 
für  die  dreimaltheilung  der  quadrauten. 
DREIMALZEIIEN,  für  dreisiig  Stieles 
DREIMANN,  tu.  wie  dretherr,  dän. 

DREIMANNER,  ist.  frommer,  friinvrer,  drripfenninght-iz,  eine 
abänderung  des  gemeinen  weinslocks  Nfiamicn  tr„rtc. V  «Ol. 

DREIMÄNNERIG,  adj.  und  adv.  in  der 
miinuerige  yewdchse  drei 
nicht  verwachsen  sind. 
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DREIMÄNNERWEIN,  m.  schlechter,  untmkbarer  wein,  man 
sagt  wer  ihn  trinken  tolle,  mütse  tan  einem  andern  gehalten 
werden,  und  ein  dritter  müsse  ihn  eingittten 
•rt«S,il.  der  tolksscherz  ist  durch  dreim* 


DKEIMARK.  f. 
neX,  wo  drei  guter  MWHWNM ;  i. 
DREIMASTER,  m.  1.  etn  schiff  mit  drei  matten,  ein  stolzer 
dahin.  1.  bildlich,  ein  dreieckiger  kut.  in  ttol- 
G»oth  Quickborn.  Kflmmerlrin  trug  den  garstigen 
iD  kenntlichen  dreimaster  der  polizeiagenten  etwas 
Ubers  obr  Gutzsow  Riller  vom  geitte  4,  149.    $,  dreidecker. 

DREIMASTIG,  ad),  und  ade.  drei  matten  habend,  ddn.  tre- 
mastet  ein  dreimastiges  schiff. 
DREIMASZ,  n.  trtmodsum. 

DRE1MASZIG,  adj.  und  adv.  drei  man  faltend,  drimessig 
tnmodus  Voc.  ineip.  teut.  d  4.  Diefensacb  Wörterb.  1470.  tf.  177. 
dreimessiger  Voc  theut.  1481  f  i\ 

datselb  pd.lt  »r  heimlich  aufhub, 

in  ein  dreimeizing  lutea  sehub  H.  Sachs  4.  3, 91*. 

DREIMONATIG  dreimonatlich,  adj.  und  adv.  wat  drei  monat 
*ll  itL  dreimonatiger  trtmentit  Voc.  theut.  I4S1  f  1*.  dreimo- 
natlich trtmettrit  Faucn  t,  106*.  dreimonatliche  dienslieil. 
dreimonatlicher  gehalt.  dreimonatlicher  Zeitraum,  dreimondig 
Hemsch  747.    dreimonig  Maale*  91*. 

DREIN,  t.  darein. 

DREINÄCHTIG,  adj.  und  ad*,  du  drei  nacht  lang  wäret 
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DREIRUDERORDNUNG,  f.  triremis,  ein  schiff  das  drei  ruder- 
ordnung  hat,  ein  galeen  Sebsaüis  664'.  das  drei  Ordnung  und 
siUe  der  riideren  hat  Kasimjd.  150'.    t.  dreiniderer. 
DREISAITIG,  adj.  und  adt.  mit  drei  tailen.  ein 


tnncctialis  M aal in  91'.  Snn-ta  1313. 

DRE1NAMIG,  adj.  und  adv.  drei  namen  habend,  dreinamig, 
drnnämich  Dietenbach  Clou.  tat.  germ.  697*. 

du,  droben  ewig  unreraltcie, 

dreinamig  -  dreigesuheie, 

dich  ruf  ich  an  bei  meine«  rolkes  weh, 

Diana.  Lud«,  Hekaie!  Goraa  41, 174. 

DRELNARBIG,  adj.  und  adt.  in  der  bolanik  keinen  drei- 
narbige  pflanzen  (tnchiliatu)  diejenigen  welche  griffe!  mit 
drei  narben  und  geflügelte  oder  aufgeblasene  fruchte  haben. 

DRE1NFALL,  m.  ztritckenfaU,  catut  interpotilut.  denn 
tonst  hatten  doch  wol  manche  d reinfalle  mich  wankend  machen 
können  Reisse  bei  Utting  13,  307. 

DRE1NWECK,  m.  der  bei  abnahmt  einer  bestimmten  ansaht 
ron  wecken  drein  d.  h.  unentgeltlich  gegeben  wird,  in  dessen 
ttt  ts  auf  neun  tiner,  wie  auch  in  einte  Verordnung  für  Dtsrm- 
ittit  ron  1572  der  dreinweck  roroeicArieien  ist  Weigasd. 

DREIOCKER,  m.  dreiacker,  wilder  dreiocker,  tchlangenwurs, 
toneallaria  tertieillata  Nernicr  1, 1103. 

DREIOCkEHWURZ,f.NtiiMca  Wörterb. III  t.  dreiackerwurz. 

DREIORTIG,  adj.  mit  drei  spitzen  versehen,  dreiortiger 
»piesz  oder  schweinspiesz  tricuspis  Voc  theut.  14*1  f  1*.  treiorüg 
»o«4».  ex  quo  bei  DitrmaACa  Gloss.  tat.  germ.  595*. 

DREIPFENNIG,  as. 
i.  dreibellerspfennig. 

DREIPFENNIGHOLZ,  n.  t. 

DREIPFENNIGSTUCK,  t*. 

DREIPFÜNDIG,  adj.  und  adt.  drei  pfund  schwer,  ddn.  tre- 
pundig.  dreipfundiger  triltbrit  Voc.  theut.  1481  f2*.  Henuch 
747.  (Upleih  101*.  dreipfündig  Smxta  Mi.  Fkisch  l.ioe'. 
dreipfündige  kanone.   I.  dreiwagig. 

DREIPFÜNDNER,  t».  ddn.  trepunder,  geschult  aus  dem  man 
drei  pfund  schwere  kugeln  schiesst. 

DREIRECHTWINKELIG,  adj.  und  adt.  t.  dreieck. 

DREIREIHIG,  adj.  und  adv.  was  drei  reihen  hat.  in  der 
boUnik  heitien  dünne  bldlterartige  hervorragungen  auf  der 
*nterseüt  der  pilze  dreireihig  (triferiales),  wenn  iwei  kurze 

DREIRIEMIG,  adj.  und  adt.  wie  dreiruderig.  dririemig 
schiffe  Koc.  Ikeul.  14S1  f  3".  triremis  ein  schiff  mit  drien  ordi- 
nancien  van  riemen  Dicreüiucn  Glatt,  tat.  germ.  f>97*. 

DRELRIPPIG,  adj.  und  adt.  wat  drei  rippen  kat.  in  der 
botanik  keitst  ein  blali  dreirippig  {trinerrium),  wenn  drei  rippen 
oder  geßsxbündel  aus  dem  Hielt  entstehen. 

DREIRÖH RENHUT,  m.  ein  dreieckiger,  da  sah  er  den  ge- 
forchteten  geist  in  riesengestalt  herzu  treten,  in  der  band 
einen  spiesz,  einen  weidsack  umgeschnallt,  und  einen  drei- 
röhrenhut  auf  dem  köpf  Rocbbou  Schweixertagen  1,  30.  107. 

DREIRUDERER,  m.  triremis,  ein  tckiff  mit  drei  reihen  ron 
ruderbdnken  über  einander.  SO 

DREIRUDERIG,  adj. 


DREISALZ,  n.  frans,  trisel,  sei  triple,  in  der  chemit  Beil  Ul 
DREISCH,  t.  driesch. 

DREISCHEHDIG,  adj.  md  adt.  in  drei  Iheile  getheiU  Srts> 
IM  1749. 

DREISCHELN,  m.  dreifacher  ichein. 

wo  tween  plansten  im  üerkrei» 

ein  jeder  fert  auf  seiner  rein, 

und  zwischen  in  drei  zeichen  stand: 

so  sag  da«  «ie  ein  dreiachein  hand, 

welch*  öffentlich  n«id,  feindschafl  bdeul. 

Tu :  tsiusti  Archidoxa  MO. 

DREISCHEMEL,  m.  wollen-  oder  leinenseug  mit  drei  schemeln 
gewirkt  Scbmellu  1,  411. 

DREISCHMAUL,  n.  waschmaul  loquax,  nuqalor  Stieles  1155. 

DREISCHÄFTIG,  ad;,  und  adt.  mit  drei  Schapen  oder  schemeln 
(beweglichen  triUen)  rersehen.  so  reden  die  weber  ton  einem 
dreucha  fugen  stuhl.  Hemsch  sagt,  dreiscbiRig  gewirk  oder 
gewand,  das  ist  das  mit  dreien  bäumen  und  dreien  schemeln 
gewirkt  wird,  zwilch,  federrit  (dnWirA),  ein  jeder  grad  oder 
carisei  in  Wullen  gewand,  tela  aut  vestis  tribltx  748.  bei  den 
seslern  ist  ein  dreischäfliges  tau  aus  drei  kardeelen  zusam- 
mengeschlagen. 

DRKISCHEN,  s.  dreuschen. 

DREISCHICHTIG,  adj.  und  adv.  wat  aut  drei  tchichten  be- 
ttehL  das  undertheil  soltu  dreischichtig  (dreistöckig)  machen 
Lothes  4,47*. 

zwischen  der  ard  and  dem  meer  und  den  himmlischen  hobn 

in  der  raiile 

lieget  ein  ort,  abgreniend  der  weit  dreischichüge  kugeL, 

Voss  Otid  nr.  M,  1 

DREISCHIFTiG,  t.  dreischaftig. 
DREISCHLAG,  m. 

i  lad  den  der  tanzende  mit  den  fützen  ttampfl  Schhelies 

t,  411. 

i.  der  taufte  patzgang  oder  Antritt  des  pferdet.  ein  pferd 
so  einen  dreiscblag  gebet  Heüisch  747.  den  dreischlag  in 
zellers  weis  gehen,  tolulim  748.  item  den  pasz  gahn,  den 
mittelpasz,  den  trosz,  den  tritt,  den  achritt,  den  trab,  den 
trott,  bonin,  den  zeiter,  den  klop,  den  treckenort,  den  camolin, 
den  eselstritt,  den  treischlag,  den  stapf  Fiscrast  Coro.  131*. 
eure  jetzt  angezogene  scbluszrede  ist  nicht  recht  formieret: 
es  mangelt  ihr  an  der  formlichen  form  und  model.  ich  ver- 
meine dasz  sie  vierftiszig  sei,  da  sie  doch  nur  drei  atollen 
haben  solte  und  auf  dreien  fügten  den  dreischlag  haben,  wie 
das  röszle  mit  den  dreien  beinen  EseliOnig  389.  zucket  mit 
dem  einen  fnsz,  als  gienge  er  den  dreiscblag  oder  feiler 

in  unserm  be»ien  dreinchlag 
da  »und  auf  einmal  Pfcrd  un 
Tor  einem  «chlo^baum!   Goainsi  1,97. 

dat  pferd  telbtt,  equui  gradariut  tollutarit,  mintj'im  ambulans, 
mollwrts  gradus  equui  ScHOitsLEHEa  L4.    t.  dreischlagen. 

dreschen. 

4.  in  müAicn  die  drille,  der  drilling. 

5.  ein  grobes  zeug,  drillich,  nacA  der  maulhord.  von  1765 
federit  Schmeller  l,  412. 

6.  tri«  durchschlag,  etn  geschirr  tum  leihen. 
DREISCHLAGEN,  zelten,  tolulim  incedere.  da 

(dat  rast)  an,  da  muszt  es  traben,  treischlagen, 
anhalten,  passen,  schreiten,  heben,  bJtlsiren,  zabelen 
Garg.  176'.  der  caball  wird  traben,  dreischlagen,  passen,  bsben 

H.  Rcinhold  Reime  dich  (Sordh.  1673)  36.    »erof.  dreischlag  2. 
DREISCHLÄGIG,  adj.  und  adt.   bei  feuerwerkern  wat  drei 

tchldge  gibt,  dreimal  knallt. 

DREISCHLITZ,  m.  triglyphut,  in  der  dorischen  teulenord- 
nvnp  dat  mit  drei  icklilsen  oder  koblkehlen  gezierte  glied  an 
dem  fries  Faiscn  1, 106*.  in  die  friesen,  sonderlich  der  dori- 
schen sSulenordnung,  zwischen  den  dreischlitzen,  oder  in  die 
metopen  Wwc«*a»Ajm  i,  113.  die  triglyphen  oder  dreischlitze 
t,  371.  daher 

nilEISCHLITZIG,  adj.  und  adt.  was  drei  tchlüzt  hol  Fbiki 

I,  106*. 

DREISCHLUNDIG  dreisebtündicht  drebchlOodisch,  od;,  und 

ti  ij  st       A  A  L  £  R  J  'X 


hall .' 
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wie  dar  treiscblindisch  hund  Ihm  werrn 

den  eingang  iu  der  hellen  port   Tiin>..i>-is  .('n'n/i  m 

dreischlQndiehl  Stieler  IS53. 

DREISCHNEIDIG,  adj.  und  adv.  was  drei  icndr/cn  na/. 


1392 


als  ein»!  Anwhilryon«  mächtiger  »obn  ihr  {der  Hrre) 
mit  dreischneidiifcm  |>r«il  an  der  rechu-n  it-ii  in  den  busen 
traf  Vos«  //«»  5. 

W/dlicA,  «ein  valer,  ein  mm  Schicksal  dreiscbneidig  und  glän- 
zend geschliffener  geisi  J.  Paul  Titan  1, 4.  in  Viktors  herzen 
zog  ein  dreischneidiges  mitleiden  schmerzlich  hin  und  her 
der*.  Hespert«  1,104. 

DREISCHRiTTSEHER,  m.  der  nur  drei  schritte  weil  sieht, 
ein  kurzsichtiger,  weil  er  auch  kein  dreischrittseber  war,  so 
erkannte  er  die  grafln  gleichfalls  Music*  Volksmärchen,  bild- 
lich, alle  blinzer,  dreischrittseher  und  Kewunderungssiecbe 
Klopstoce  11,  99. 

DREISCHRÖT,  wie  dreieckig  trigonus  Muler  91'. 

DREISCHRt'lTIG,  adj.  was  dreimal  kann  geschnitten  werden. 
ein  dreischrötiger  bäum  der  drei  balken  gibt. 

DREISCHUHIG,  adj.  und  adv.  drei  sebneh  weit  gruben,  in 
allweg  dreischficbig  Muler  91*.'. 

DREISCHCRIG,  adj.  und  adv.  wie  dreihauig,  dreimähdig. 


DREISEIT,  n.  in  der  mathematik  dreiseitige  Itgur,  dreieck. 
ein  gradliniges  entsteht,  wenn  drei  gerade  ttnien  einander  zu 
je  zweien  in  verschiedenen  puncien  schneiden  und  durch  das 
ganze  eine  ebene  gelegt  wird,  ein  sphärisches  oder  kugel- 
dreiseit  entsteht,  wenn  drei  hauptbogen  einer  kugelfldehe  ein- 
ander zu  je  zweien  in  »erzcAiedenen  punelen  sehneiden,  die 
ton  diesen  puncien  begreniten  strecken  oder  bogen  werden  die 
seilen  der  jlgur  genannt,  in  der  hertorbringung  sind  dreieck 
und  dreiseit  verschieden,  während  die  vollendeten  gestalten  als 
einerlei  erscheinen,  ein  dreiseit  das  der  kugelfldehe  angehört, 
heiszt  rechtzeitig,  wenn  eine  seiner  Seiten  gleich  90°  oder  über 
90°  tsl,  stumpfseitig.  jede*  dreiseit,  welches  zwei,  drei,  keine 
gleichen  Seiten  hat,  heiszt  beziehungsweise  gleichschenkelig, 


DREISEITIG,  adj.  was  drei  seilen  hat,  dreikantig  ist,  tri- 
«uz  Stieles  1003.  ddn.  treaidet.    eine  dreiseitige  flgur  in 


zo  viel  als  dreiseit    in  der  botanik  hat  der 
dreiseitige  Stengel  drei  runde  oder  stumpfe  kanten  un 
ebene  flächen,    an  blatl  ist  dreiseitig,  wenn  es  in  du 
schmale  fliehen  eingeschlossen  und  dabei  lang  ist.  daher 
DREISEITIGKEIT,  f. 

DHEISECHZIGER,  m.  drei  und  sechzig  jähre  alt.  wenn  ich 

D.  Martinas  dreisechziger  tterb  Lütber  8,  384*. 

DREISELBSTÄNDIGKEIT,  f.  wie  dreieinigkeit 

Ariitons  »ohn  der  durch  Chaldaa  kOmpt  so  weil, 

iht'ill  gotlea  weson  ein  in  dreiselbsländigkeil  Opitz  373. 

DREISILBIG,  adj.  und  adv.  was  drei  Silben  hol  Stielei 
1144.  FmscB  1,  106*. 

DREISINNIG,  adj.  und  adv.  mhd.  drlsinnic  ein  in  drei 
sprachen  abgefasiies  buch  Herhört  63.  was  nur  drei  sinne  hat 
Hannöv.  magozin  1846.  78S\ 

DREISITZIG,  od;,  «rnd  adv.  mit  drei  Sitten  versehen,  ein 
dreisitziger  wagen,  in  welchem  nur  drei  personen  platz  haben. 

DREISPALTIG  DREISPALTIG,  adj.  und  adv.  1.  tnfldus, 
mit  drei  spalten  versehen,  dreimal  gespalten,  getheill.  drei- 
spAltig  dreiteilig  Dasti-iid.  150*.  Maai.ee  »1*.  dreispaltig  Htsisc* 
748.    z.  dreiszigspaltig. 

re  zungen  e  nUchlmmern. 
fit*  landhau  3, 439. 

(ein  drache)  mit  dreispaltiger  zung  und  dreifach  siebenden  Zinsen. 

der,.  Orul  nr.  14.34. 

vncTgrn/'icA, 
gen  dem  er  stellet  «ich  einfeltig, 

heu  doch  die  liubentuchi  dreiapeliig   II.  Sacrs  4.  3,73'. 
1.  was  sieh  dreimal  spalten  laszt,  wie  dreiklühig. 
DREISPÄNNER,  m.  der  mit  drei  pferden  oder  zugthieren 
einen  wagen  fährt,  auch  der  bespannte  wagen  selbst,  wie  ztvei- 
spänner.    ebenso  ein  dreispänniger  Stieler  333. 

DREISPÄNNIG,  adj.  und  adv.  mit  drei  pferden  oder  zugthieren 
bespannt.  Irijugis  Stieles  1071.    ein  dreispänniger  wagen. 

DREISPELZIG,  adj.  und  adr.  in  der  botanik  was  drei  speisen 
{hülsen,  valvolae)  hat.    ein  dreispelziger  balg. 

DREISPITZ,  m.  1.  dreifusz,  ahd.  trispiz  Irtpus  Gurr  fi,  3fi«. 
lisch  (tuen?),  bang,  drUpilze,  herde  noch  debeinre 
werg  Jus  Statut,  argrntoralense  bei  Oberliü  153. 


(wann)  dem  maul  (der  /lyrfer)  dreitp.ilt 
Vo>»  t'ii 


1.  dreisack,  dreispitz  »ridenz,  fuscina,  ha* 
un  Nomenel  184.  el  trispide  der  dreispitz  Voc  venet.-lkodeseo 
vom  jähr  1414  f.  11  führt  Scbbelusr  3,  683  an.  ein  trispilz 
Ambra*,  liederb.  s.  179,  99. 

3.  fuszangel  murex.  dreispitz  pl.  eisen,  wie  man  sie  wirft, 
dasz  sie  allweg  ein  spitz  ob  sich  habend  Maaler  94*.  bild- 
lich, die  rede  uf  ein  dreispitz  stellen  Kbirersr.  Pastille  149, 
zo  einrichten  dasz  sie  immer  abwehrt,  nach  allen  seilen  sichert. 

der  stoszi  den  drispiiz  In  den  sack, 
der  tue  wil  tbon  dann  er  vermag. 

Minnia  Narrenbeichie.  nl. 

der  sack  i»l  dick  und  oft  *3  eng 

und  lidt  nil  sollen  drispiuen  treng  das. 

der  dnspitz  der  m&sz  il  den  sack. 

Braut  Narrnuch.  81.  65. 

man  will  das  unmögliche  durchsetzen,  denn  die  fuszangel  lisst 
sich  nicht  in  einen  engen  sack  stecken;  vergl.  die  anmerkunq 
von  Zar*cab, 

4.  ein  stark  land  da*  ein  dreieck  bildet,  ein  dreispitz  ul 
der  holen  gelegen  ....  ist  oben  8  raten  minus  1  viertel  breit 
und  unten  nichts  breit,  und  10  raten  lang,  bell  1  morgen 
minus  2  ruten  Polgönser  Kirchenaeten  von  1509  s.  11.  hierher 
gehört  auch  wol  folgende  stelle,  wen  ein  ban  also  grosz 
dasz  er  uf  ein  dreispitz  geflien  [gefliegen)  kond,  so  soll  i 
in  netnen  treis/Aiiinrr  i,  599. 

5.  ein  dreieckiger  hut  Castei.li  Östreieh.  wtrterb.  III. 
(ein  oeiil)  erschien  in  gestalt  eines  geistlichen  in  einem  langen 
schwarzrock,  das  läppchen  um  den  hals  und  einem  dreispitz 
auf  dem  baupte,  wie  die  ortspfarrer  im  vorigen  jahrbundert 
einher  gierigen  Rocrholz  ScAweizersaorn  2,33.  z.  dreispitz- 
hütchen,  dreidecker,  dreimaster, 

DREISPITZE,  /.  krvtengrat,  linsengras,  Salzbinse,  triglochin 
juncago,  niederd.  driepuatgras  Ncmsiicb  2, 1483.  t.  dreizack  5. 

DREISPITZHOTCUEN,  n.  ein  andermal  reitet  im  Heihai- 
derbach ein  mann  mit  degen,  drelspilzbülchen  und  einem 
langen  mantel  auf  einem  Schimmel  Rocrholz  Schweizersagen 
1,  31.    s.  dreispitz  4. 

DREISPITZIG,  adj.  und  adv.  wo*  drei  spitzen  hat.  drei- 
spitzig,  dreiwinklig  triquelrus  Dastpod.  150*.  ein  dreispitz* 
eise«  welches  man  den  feinden  spreitet,  du  sie  darein  treuen 
149*.  ein  dreispitzig  eisen,  ein  seepter  Nepluni,  Indens  l»o*. 
310'.  dreispilzig  wie  ein  gablen  mit  dreien  zinken  Maaler  92*. 
tricuspis  Heniscb  748.  749.  Rio  lein  201*.  Stulbr  2064.  bildlich, 

swie  drisplizic  lunge  und  herze  in  (den  lindern)  st, 
üf  werlüicb  bAsheii  ha.ni  sie  witzo   Henner  14S9X. 

z.  dreigespitzt. 

DREISPRACHIG,  adj.  Irilinguis,  dreisprachig  Serrakos  bb  l'. 
dreisprechig  Dastpod.  250'.    s.  dreizOngig. 

DREISZIG,  Zahlwort,  dreimal  zehn,  zig  ist  da*  goth.  tiras, 
alth.  zuc  zug,  mAd.  zSc,  alls.,  altfries.,  angels..  niederd., 
niederl.  tig,  o//nord.  tigir  und  tln,  decas,  ein  subst.  m.  da» 
im  goth.  angels.  und  altnord.  noch  regelmässig  fleettert  wird; 
vergl.  Gramm.  1,  783.  2,  948. 

L  triginta,  goth.  hreistigjiis,  oArf.  drizuc  drlzug  (Grast  5,ltli, 
mhd.  drtzec  (=»  drljec  Gramm.  1, 10801,  niederd.  mit  Umstel- 
lung des  r  dartig  {Brem,  wörterb.  I,  213),  dortig  (Scnmr  Hol- 
stein. Wörter b.  1,  239),  allsäehs.  thrttig,  altfries.  ibrilieh,  angels. 
brllig,  engl,  thirty,  altnord.  priattgir  prjallu,  sehsted.  tmtio, 
ddn.  tredive.  je  dreiszig  (nerni  Stieler  336.  in 
mit  einem  subst.  bleibt  es  unflecliert. 

ich  will  euch  (als  IoAr)  dreißig  mark  g 

fünfzig  eilen  die  weile  and  dreiszig  eilen  die  breite  1  Hat. 
6, 15.  dreiszig  seugende  kamel  mit  iren  fallen  32, 15.  |nim) 
von  dreiszig  jar  an  bis  ins  funfzigst  jar  alle  die  zum  beer 
lügen  4  .Win.  4,  3.  und  die  kinder  Israel  beweineten  Mo*« 
dreißig  tage  5  Mus.  3t,  8.  und  da  sie  in  sahen,  gaben  sie 
im  dreiszig  gesellen  zu,  die  bei  im  sein  sollen  Richter  14,1t. 
so  will  ich  euch  dreiszig  hembde  geben  und  dreiszig  feir- 
kleider  14,  12.  und  schlug  dreiszig  man  unter  inen  u,  1». 
nim  dreiszig  männer  mit  dir  von  diesen  lerem.  38,  to.  wer 
iu  dreiszig  tagen  etwu  bitten  wird  Daniel  6,  7. 
erwider  {herwider)  die  dreiszig  silberling  den  h< 
und  den  elteslen  Matth.  17, 3.  dagegen 
ttvitcker  geltung  wird  e*  flectiert.  der  stürm  warf  die  bau 
um,  von  drciszigen  blieb  kaum  einer  sieben,  so  eins  merkt, 
wann  er  mit  eim  redt,  dasz  der  selbig  ein  klappe^zzua 
ischwätzer)  ist,  so  seuweigt  er,  dan  er  mftcbl  im  nit  gmi< 
anlwurt  geben,  wan  er  ein  wort  redet,  so  müszt  er  drrisxige 


Digitized  by  Googl 


1393      DRE1SZIG  —  DREISZIGPFÜNDIG 


DRE1SZIGSPÄLTIG  — DREIST  1394 


dargegen  huren  KEtfEnsaenc  Sünden  des  munds  77*.  and  diene 
drei  fftroeraesten  unter  dreiszigen  kamen  hinab  in  der  erndte 
n  David  1  Samuel  2S,  13.  Jesmaja  der  Gibeoniter,  gewaltig 
onler  dreiazigen  und  über  dreiszige  I  thron.  13,  4. 

2.  elliptisch  für  diu  aller  twisehen  dreissig  und  vierzig 
iskren,  decA  nur  mit  dem  bestimmten  artikel.  er  ist  atark 
m  den  dreiszigen  bald  40  jähr  alt.  er  mag  noch  in  den 
dreiaiigen  ateben  Gotik  19,28.  dagegen  waren  manche  die, 
schon  in  die  dreiazig  gelangt,  mich  anfauchten  4S,  74.  tergL 
ilrritziger  2.  dreiazigate  4. 

3.  da  man  da*  lebensaller  der  menschen  auf  dreiazig  jähre 
berechnet,  so  wird  diese  seil  für  fristen,  für  den  ablauf  der 
terjthrung  bestimmt;  tergl.  Reehtsalterih.  218.  31«.  die  tollen- 
4*ng  ansuseigen  wird  auch  ein  tag  sugesetst,  drlzee  jär  und 
eioen  tac  sagt  Waltmr  88,2.7  und  Freioa'e  57,6.  es  galt 
irr  spruen  das*  unfug  und  unmasze  nicht  dreiazig  jähre  dauere. 

nwmtT  gtnort  eine  neue  aus  arm   n  insucKc, 

»on.  drlzee  j*r  ein  tare  gar,  der  muoi  ein  narre  fürbat  iln. 

37,  1. 

andere  beispiele  bei  Bimcie  1,  390'.  dreißig  tage  beseichnen 
ite  Monatsfrist. 

4.  ei  wird  eine  grössere,  an  sich  Ungewisse  sohl  durch  dsci*zig 
eingedrückt,  in  diesem  sinne  mhd.  drlzec  jir,  lant,  ungemach, 
(uzende,  aebande. 

•M-Ach  mein  man  ein  wort  wider  mich, 
da»  »erirueg  ich  \m  »irberluh  nlt: 
irh  »prtch  ir  drei»iig  oder  mer; 
da*  muei  in  dick  ril  »er  Fasinachisp.  489,  24. 
wql.  drei  2. 
DREISZIGER,  m. 

I.  milglied  eines  ccllegiums  das  aus  dreissig  personen  be- 
tiekt.  die  dreiaziger  das  eotlegium  selbst,  ehedem  wurden 
such  die  urUeraffisiert  so  genannt,  die  ton  den  roltmeislem 
;exikU  wurden  Hortlider  Teutscher  krieg  198.  im  östreichi- 
itken  zuweilen  die  saliner. 

1  der  dreissig  jähr  alt  ist,  homo  trieenarius  Stiei.fr  338. 
rm  hoher  dreiaziger  der  bald  tiersig  jähre  erreicht  hat,  so 
steh  dreiazigerin,  die  frau  ist  wenigstens  eine  dreiszigerin. 

3.  wem  der  dreissig  jähr  alt  ist,  oder  im  jähr  1830  ge- 
**tkien.    bringt  eine  Hasche  dreiaziger. 

4.  tu  Bater»  ein  kleines  mass  für  mehl,  sals  und  derglei- 
chen, welches  den  dreissigsten  theil  des  metsens  ausmacht 
Sca«miR  1, 410.  daa  mehl  zn  dreiazigern  kaufen  Bair.  land- 
Uge  von  1813  *.  213. 

».  in  einigen  geoendra  ein  häufen  von  dreissig  zusammen  - 
"'<i!m  qarbtn. 

8.  wollenes  lud*  dessen  Settel  aus  hundertmal  dreissig  d.  h. 
Uusend  fäden  besieht  Aoettmc. 

*.  eine  ort  rosenkrans  oder  paternoster  das  nur  aus  drei, 
*<ckt  aus  fünf  absitzen  besieht  Schneller  l.  410.  wer  am  st. 
Bngiuaroaeokranz  oder  paalter  oder  dreiszger  andachtig  bet- 
ten wird,  gewionei  »on  jedem  gran  oder  nngel  500  jähr  ab- 
b»x  Landshuter  druck  ton  1892.  o  aeelendreiszger  weit  hri- 
hffr  ala  eelbst  der  aakramenUlisehe  dreiszger  Kmderlehr 
4.  i.  L  64. 

DREISZIGERLEI,  was  aus  dreissig  arten  besieht;  tergl. 
dreierlei. 

DREISZIGFACH,  adj.  und  ad*,  was  dreissig  theile  enthält 
"ier  den  werth  von  dreissig  theilen  ausmacht,  ein  dreiszig- 
Ucber  gewinn. 

DREISZIGFALT,  adj.  und  od*,  ahd.  drtzugfall  frieeiimu» 
r'«»rf  S,  242.  wie  doz  folgende 

DREISZIGFÄLTIG,  od;,  und  adt.  was  sieh  dreissigmal  rer- 
"Mrt  hat,  ahd.  drlzugfaltig  Gbaet  5,  24X  etliehs  fiel  auf  gut 
l»nd  und  trug  frueht,  etliehs  hondertfcltig,  etlicb*  aechzig- 
feliig,  etlichs  dreiszigfeltig  Matth.  13,  8.  23.    I.  dreiszigspellig. 

DREISZIGFEKT,  adt.  trieesies  Vor.  ineip.  leul.  d4. 

DREISZIGJÄHR1G,  adj.  trieenarius,  was  dreissig  jähr  alt 

"i,  was  dreissig  jähre  gedauert  hat,  ahd.  drlznpjdrig  Grate 

J.142.   er  ist  ein  dreiszigjahriger.    der  dreiszigjährige  krieg. 

ich  »ihe  das  ez  noch  hiuie  iuoi 

wol  driiecjvrigez  kint  Haoets  teitschr.  7.  369.20. 

DREISZIGKRAUT,  n.  wegenVA.  plontago  Neu.iicb  Wörterb- 
114.  Sennin  SrAwdA.  wörterb.  158. 

I'REISZIGMAL,  adt.  Indes  Stieleb  336.  Diete.sracb  Gloss. 
ht  germ.  595*. 

RHEISZIGMALIG,  od;,  eine  dreiszigmalige  wiederliolung. 
DHEISZIGPFlLNÜIG,  adj.  und  adt.  dreissig  pfnnd  schwer. 

9.  <U'er  br>l 


DREISZIGSPÄITIG,  adj.  und  adt.  wie  dreiszigfültig. 

das  (vbr(  goHr*)  bringet  fruchi  im  herzen  sein 
durch  gouei  gei«i  der  et  erregei. 
datt  as  nunderifeliig  frurht  iregei 
und  etlicb*  aber  »echiigfeliig, 
auch  etliches  nur  dreisztgspelug  H.  Sacaa  4.  1,  78*. 

z.  dreispaltig. 

DHEISZ1GSTE,  ordinalsahl,  tricesimus,  ahd.  drlzugoslo 
Grate  5,242.  mhd.  drtzigeste,  drissigeste  Voe.  ineip.  teut.di. 
tergl.  Diefenbach  Gloss.  laL  germ.  395'.  596*.  in  manrAen  be- 
sonder* OezicAungen.  1.  es  besetchnel  eine  grössere,  an  sieh 
unbestimmte  sahl. 

wir  haben  sie  (die  Sarazenen)  »\*6  beriht. 

der  dringest«  geni-el  ir  nihl  Lud»,  t.  Thüringen  5931. 

2.  der  dreissigsle  lag  nach  der  beerdigung  eines  verstorbe- 
nen, dies  tricesimus  depositionis  Hosd  Metropol.  salish.  2,24t. 
jtfonum.  fcoiea  3,341.  unz  an  den  dreizgisten  Westehrieder 
Brilr.  7, 121.  an  diesem  tage  ward  ehemals  der  leiste  seelen- 
gottesditnsl  für  den  verstorbenen  gehalten,  heutzutage  beseteh- 
net  es  den  leisten  seelengotlesdienst,  er  werde  nun  mit  der 
damit  verbundenen  schmauserei  und  spende  aus  der  erbschafls- 
matse  an  dem  dreissigsten  tage  gehalten  oder  nicht;  s.  Bair. 
land-  und  polieeiord.  t.  1816.  3,  6, 16.  ort.  der  dreiszigst  für 
den  verstorbenen  pfarrer  TrOstngnlt  ist  dargestellt  in  A.  v.  Bu- 
cnERR  werken  4,  213.  nacA  einer  Stiftung  von  1310  soll  das 
klosler  Caslel  aller  jarclichen  dri  dtisik  mit  selemessen,  des 
Stifters  «ele  zu  trost,  wegen  [begehen)  Monum.  boica  24,  346. 
baltung  der  dreiazigisten  bei  allen  standen  Orerliis  Glossar. 
233.    es  ist  auch  der  tag  der  leslamenlserüffmtng. 

3.  der  dreissigsle  tag  im  monal.  wir  bähen  heute  den 
dreiszigsteo.    den  dreißigsten  wird  er  ankommen. 

4.  seit  von  dreissig  logen,  namentlich  vom  ibien  August  bis 
zum  I5(en  September  oder  vielmehr  von  unser  frauen  tag  der 
erren  bia  unaer  freuen  tag  der  letzten  oder  zwischen  den 
zwain  messen  unser  freuen  d.  h.  ton  Mnrid  himmclfahrt  bis 
su  Manä  yeburt,  welche  auch  insgemein  der  frauendreiszigst 
genanni  wird,  sie  heissen  auch  die  dreiazigen  Zikcebi  e  Tiroier 
Sitten  109.  Mehr  Schwab,  sagen  438.  J.  W.  Woi.ra  Zeitschrift 
1, 177.  innerhalb  dieser  tage  pflegen  schon  seit  I6SS  die  Münchner 
nach  der  kirche  des  benachbarten  Ramerstorf  su  wallfahrten, 
wie  sie  tom  Wen  Oclober  an,  oder  in  dem  sogenannten  Anna- 
dreiszigst,  die  St.  Annakirche  zu  Harlaching  oder  auf  dem 
Lehel  besuchen.  Anno  1723  ist  ein  so  nasser  aommer  gewest. 
ist  gar  »il  heu,  drait  Igetraide)  und  opa  geraten,  aber  gar  hart 
bat  mana  einbracht,  der  ganze  treisigst  ist  alleweil  {bestän- 
dig) regenwetter  gewest  BcacaoLZEa  Wegweiser  36».  Spieler 
die  sich  auf  einen  neuner  mehr  freuen  ala  auf  den  heil, 
dreiazigst  P.  Gassier.  dreisigsteier  welche  swischen  Murid 
htmmelfahrl  und  Maria  geburt  gelegt  werden,  faulen  nicht  und 
eignen  sich  vorzüglich  tum  aufbewahren  im  wmler  und  zum 
ausbrüten  im  frühjahr  SCHNELLER  t,  411.  Schhid  Schwab,  wör- 
terb. 138.  Paszer  Bair.  sagen  2,  352.  Zi.ncERt  E  Tiroler  Sitten  109. 
dreiszigstsleben  dornschlehen  um  diese  seil  gesammelt  sind 
vorzüglich  in  ihrer  ort  Paüzer  Bair.  sagen  2,  332.  herzkreuz- 
cben  Ton  Steinböcken,  zwischen  unser  lieben  freuen  dreißig 
gefüllt,  wurden  um  166!  für  besonders  heilsam  gehalten  Moli. 
tiaturhisl.  briefe  übers  Zillerthal  2,66.  dreiszig«tkrOirn  ge- 
fangen, getodtet  und  gedörrt  werden  Ober  slalltuOren  gebertot 
oder  in  leder  eingebunden  als  smulet  auf  leidenden  gliedern 
getragen  Vosaun  in  Wolfs  Zeitschrift  für  deutsche  mythalngie 
1, 54.  Zirgeblb  Tiroler  silten  109.  203.  man  iamme/(  rir*> 
same  krauter  Zincerle  109.  solche  kriuter,  z.  6.  die  baldnan- 
wurzel,  gegen  kranke  kuheuter  müssen,  nach  dem  glauben  der 
Zillerthaler,  an  den  drei  Sonntagen  zwischen  den  freuentagen, 
und  zwar  morgens  bei  Sonnenaufgang  gesammelt  werden  Moli 
2, 66.  torndAren  und  Ardnfer  werden  an  Marid  himmelfahrt 
in  katholischen  kirchen  geweiht  und  bewahren  das  haus  vor 
säuberet  und  wcltertchlag  Meier  Schwab,  sogen  439. 

5.  statt  der  acht  und  dreiszigsle  sagt  Wecrherlm  der  dreiazig 
achte  psalm  150. 

DREISZIGSTEL,  n.  der  dreissigsle  theil. 

DREISZIGWERBE,  adt.  trieesies  Dieeemach  Gloss.  tat.  germ. 
595*.  s.  dreiwerbe. 

DREISZIGZAHL.  f.  drissigzal  trigenarius  Voe.  ineip.  teut.  H. 
Dierbach  Gloss.  lat.  germ.  596'. 

DREIST,  adj.  und  adr.  kühn  audax,  ags.  prtst  prWte, 
niederd.  driest  Brem,  wörterb.  1, 249.  im  aAd.,  allsächs.,  all- 
fries.,  altnnrd.  erseheint  es  nicht,  auch  in  das  engl,  ist  es 
aus  dem  ags.  nicht  übergegangen,  nieder!,  driest,  im  zeAwed. 
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und  din.  gebraucht  man  dristig.  so  alt  das  wort  sein  muss, 
das  dem  grieeh.  9tt{>ooi,  mit  Versetzung  des  d  &oetaoi  &paoit, 
dem  mhd.  türslec,  litth.  drasus,  iu  &a^tU;  golh.  gadaursan, 
ahd.  turrao,  mhd.  türreo  andere  gehörig,  entspricht,  es  teigt 
steh  bei  uns  erst  spat,  nicM  bei  Dastpod.,  Lernet,  Maaler, 
Schönsleder,  und  ist  wol  aus  dem  niederd.  aufgenommen. 
Heniscb  hat  driesz  75t,  driste  und  driest  "jy.  driest  und 
dreist  Schottel  1304.  Stiele»  IM  führt  et  an  mit  der  neben- 
form  driest  und  drüsl,  die  bei  andern  dreust  lautet.  Frisch 
dreist  drieste  als  niederd.  1,205*.  dreuste  Nierehbi  rcer  Kk, 
driest  SchCtze  Holst,  idiot.  1, 247.  Rernd  Deutiche  spräche  in 
Posen  43.    bei  IUpem    und  Wieland  das  adr.  dreiste. 

1.  *üAn  Arrrortre/rnd,  zuversichtlich,  behersl,  nicht  schüchtern, 
nicht  zurückhaltend,  mcht  blöd,  nicht  ängstlich,  der  knabe 
flipp  dreist  in  das  schwankend«-  schiff,  gieng  dreist  in  den 
dunkeln  wald.  er  ist  hlr.de  und  sollte  etwas  dreister 
lasz  dich  nicht  einschüchtern,  rede  dreist  das  glück 
ihn  drVist  und  beherzt  gemacht,  die  Wahrheit  kann 
dreist  behaupten,  einen  driest  machen  accendere  ultimum 
alieujus  Stiele*  2Si.  bei  gruszen  herren  musz  man  nicht 
allzu  driest  sein  das.  die  wilden  äffen  wollen  sich  hierbei 
ziemlich  dreusle  machen  Felsenburg  2,  75. 

der  beld  bemächtigt  »ich  der  lilienweißen  band: 

er  kiiMl  »ie  iwanngmal  und  seudt  bei  dreisten  küssen: 

wer  liegt  so  ehrfurchtsvoll  ru  ihren  schönen  Um ! 

U»2.  171. 

auf  einem  feurigen  rosse  floh  stolz  ein  dreister  knabe  daher 
Lessisg  1, 134.  darüber  spottete  sie  und  sagte  dreist  sie  hat- 
ten unrecht  Gellest,  berufen  sie  sieb  dreist  auf  diesen  um- 
stand Götter  3, 15.  nur  sei  so  dreust  und  munter  wie  ein 
kammerjunker  Tuühhei.  Wilhelmine  23.  sie  machten  ihn  zufrie- 
den mit  sich  selbst  und  dreust  in  jeder  gesellschaft  00.  das 
grosze  freie  talenl,  die  dreiste  band  de»  künstiers  Göthe22,141. 

durch  gleichen  rwang  erzürnt  ceborrhien  sie 

den  Wallungen  der  leidrnschafl  so  dreister  Schiller  273*. 

1.  in  übelm  sinn  anmattend,  frech,  unterschämt,  ein  dreister 
bursebe.  er  war  »o  dreist  die  lüge  zu  behaupten,  wie  grau- 
sind sie  mit  mir  umgegangen!  wie  dreiste!  sie  die  sie 
den  augenblick  roth  wurden,  wie  dreiste  haben  sie 
ihre  rolle  gespielt!  Gottl.  Wim.  Raheners  freundschaftliche 
briefe  herausgegeben  ton  Chr.  Fei.  Weisse  99.  was  licht  den 
hengel  an  mich  so  dreiste  zu  fragen?  104.  dreuste  anmaszttngen 
Kant  2,  230.  dreusten  ipott  auf  hohe  und  niedere  schütten 
Gökince  3,257. 

ihr  {Diana)  schien  ein  blick  sie  schon  ru  dreiste  anzufühlen. 

Wie  lob  /.'»idymion  v.  135. 
nein,  er  gefällt  mir  nicht,  der  neue  bnrgereieisier, 
nun,  da  er»  ist,  wird  er  nur  täglich  drenler  Cothi  12,  50. 
ihr  stellet 

mit  dreister  ttirne  eure  sebmarh  zur  schau  Schiller. 
will-.!  du  den  preis  der  »rhandthat  nicht  Terlieren, 
drei»t  mu«i  du  sie  behaupten  uud  volirubren  ders. 
vergl.  sich  erdreisten. 

3.  Sprichwort,  driesten  leuten  und  schelken  gibt  man  gleiche 
stück  Petai  IU.    s.  dummdreist. 

DREISTACHEL,  m.  urie  dreigabel,  dreizack,  heugabel  teomil 
heu  aufgeladen^  wird,  aalgabel  womit  man  die  aale  beim  fang 
durchsticht,    zum  fischen  prauchet  man  di 
tiistachel  Seriz  5G3.    f.  dreckzack. 

DREISTDEN'hER,  m.  freideuker.  er  liesz  seiner  denkungsart 
den  freien  lauf  und  ward  dreistdenker  Hippel  Lebensläufe  4, 110. 

DREISTELLIG,  adj.  heisst  eine  logarithmenlafel,  wenn  darin 
ton  jedem  logarithmus  ülosi  die  drei  eisten  bruchnffern  ange- 
geben sind. 

DREISTEIN,  m.  triosleum  Neulich  Wörter*.  »4. 

DREISTIC,  adj.  und  adr.  trie  dreist,  fries.  schwed.  und  dein, 
dristig.  Henisch  fiihrt  drieszig  an  751.  dreistig  und  driestig 
Stieler  2sl.    ein  driestiger  mensch  2S2. 

DREISTIGKEIT,  f.  Stiele»  merkt  auch  d,c  niederd.  form 
driestigkeit  an  2S2,  Nierehberclr  dreustigkeil  Kk.  ddn.  dri- 
slighed.  Lessing  schreibt  zirar  dreist  aber  aucii  treustigkeit 
und  Aal  wol  eine  falsche  herleilung  im  sinn,  die  Kant  ror- 
bringt,  dieses  wort  sollte  eigentlich  dräustigkeit  (vott  drtuen 
oder  drohen)  geschrieben  werden,  weil  der  ton  eines  solchen 
menschen  {des  dreist  redenden)  besorgen  laszt  er  könne  auch 
wifhl  grob  sein. 

1.  muthige  entschlossenheit,  sieherheil  im  benehmen,  der  .in- 
stand der  einen  Suszern  ansebein  Ton  muth  gibt,  sich  in  vrr- 
gUuhung  mit  andern  in  der  acblung  nichts  zu  vergeben, 
beiszt  dreisiigkeit  Kant  10,  284.    nun  hatte  Jung  seit  einigen 


muth  und  frommer  dreisligkeit  viele 
am  Niederrhein  Tollbrachl  Göthe  4%,  25. 
erstenmale  ins  leben  tretende  jungfrau  voll 
dreisligkeit,  angeborner  Sicherheit  Gotzsow  Ritter  tom geislei.il 
%  anmasxung,  unter schämlheil,  frechheit  als  übermasi  der 
dreisligkeit.  es  ist  um  ein  aufgeschnaptes  kunstwort  eine 
schöne  suche !  und  eine  noch  schönere  um  die  edle  treuslig- 
keit  ein  solche*  kunstwort  auf  gut  glück  zu  gebrauchen! 
Lessing  0, 102. 

den  pabtt  befremdet  »ehr  der  bitte  dreisligkeit 
Hachborn  2,  14« 

um  über  gewisse  dinge  mit  dreisligkeit  zu  schreiben,  ist  fast 
nothwendig  dasz  man  nicht  viel  davon  versteht  Lichte n re sc  l,  312. 

Agamemnon,  wer  hm  zu  meinem  hnier  dich  bestellt? 

^    k  da*  n,ca>  £re<jD  ?  . 

mir  so  geOel,  denn  deiner  knechte  bin 
ich  keiner. 

Agamemnon.  unerhörte  dreisligkeit  f 

bin  icb  nicht  berr  mehr  meines  bau*«*) 
Schiller  217'. 

DREISTIMMIG,  adj.  wd  adv.  ttat  für  drei  verschiedene 
stimmen  geseist,  ton  drei  stimmen  gesungen  wird,  ein  drei- 
stimmiger gesang.    diese*  tonstück  ist  dreistimmig  gesetzt. 

DREISTÖCKIG,  adj.  und  adv.  ras  drei  Stockwerke  hat.  ein 
dreistöckiges  hau*. 

DREISTRAU  m.  fmaefii,  ein  leestarn  mit  drei  »trafen  Neh- 
mch  Wörter*.  Iii. 

DREISTRALIG,  adj.  und  adv. 

und  der  gebietende  vaier  der  ewigen  (Jupiter),  dem  in  der 

rechten 

flammt  dreistralige  glut  {cui  Aextra  trUutci*  ignibut  armtlaM 

und  vom  wink  aurtebauden  da«  cr^rund***'' 
Voss  Ovid  nr.  13,  15. 
DREISTRÄNGIG,  adj.  und  adv.  aus  drei  sirdngen 

"dUEISTRENIG^  adj.  wTX**? vufaU 


DREI  STRICH,  m.  cointer  triscaUs,  natter  mit  drei  braunen 
strichen  auf  dem  rücken. 

DREISTÜNDIG,  adj.  und  adv.  drei  stunden  dauernd,  eine 
dreistündige  arbeit. 

DREISTCNDL1CH,  adj.  und  adt.  alle  drei  stunden  trieder- 
kehrend.    die  arznei  ist  dreistündlich  zn  nehmen. 

DRE1STUNT,  adv.  dreimal,  mhd.  dristunt. 

so  fleh  man  sei  [sie)  noch  dreistund  mer. 

Wittrnwrilrr  Hing  12*.  21. 

des  muoslens  gaben  dreistund  mer  40*,  94. 

ir  dannoehl  dreisiuad  mer  53*,  S. 
ristund  mer  55*.  2. 
dristunt,  zu  drimalen   Voc.  ineip.  tetd.  dl.    dristunt  »ls  ril 
kumels  Buch  von  guter  speist  12. 

DREISTWEG,  adr.  keck,  geradezu,  ohne  weiteres,  anfangs  «nt- 
fttrble  sie  sich  darüber,  aber  sie  faszle  sich  bald  und  erklarte 
ihn  {den  brief)  dreistweg  für  untergeschoben  Scohier  MO*. 

DREITÄGIG,  adj.  und  adv.  was  drei  tage  dauert,  alt  ist 
Henibch  749.  Frisch  1,  206*.  ohne  umlaut  dritagig  trtduanus 
Voc.  ineip.  trut.  di.  ein  dreitägiges  kind  drei  tage  altes,  ein 
dreitägiges  fest. 

dreitägiger  flseh 

laugt  aur  keinen  lisch  Petri  SpricA».  Rv. 

dreitägiger  gast 

ist  eint  last  das. 
dreitägige*  lieber  tertiana  febris  Nennten  hex.  nosolog.  ebenso 
DREITÄGLICH,  dreitägliches  fieber,  kaltwee  oder  riuen 
Maaler  92*. 

DREITAUSEND,  Ina  nillia;  ter  mille.  dreitausend  mann 
zogen  vorüber,    ihrer  kamen  dreitausend  zusammen. 

DREITAl'SENDSTE,  ordinafzoAf  ron  dreilausend. 

DREITAl'SENDTHEIL  dreilausendtel,  ein*  ron  dreitausend. 

I)  HE  ITH  EILIG,  adj.  und  adt.  Inparlilus.  dreispeltig,  drei- 
teilig friAdw  Maaler  92'.  eine  dreilbeilige  perrücke  welche 
twei  theile  über  die  schultern  heribwirft,  den  dritten  auf  den 
rücken  fallen  Idszt  Adelung,  ein  dreiteiliges  werk  das  aus 
drei  iheilen  besteht,  in  der  botanik  heistl  die  blütendeeke  dxet- 
theilig,  veitn  sie  bis  an  ihren  untern  theil  dreimal  gethetlt  oder 
mit  drei  einschnitten  versehen  ist.  ein  dreitbeiliger  griffel  ein 
dreimal  gespaltener,  in  der  mathemalik  wird  ein  Zahlensystem 
dreilheilig  oenannf,  dessen  OTtnidza'ii  drei  itL 

DREITHE1LIGKEIT.  f.  einfheilttno  in  aVei  theile  Hcco  En- 
cyclop.  (1135)  7«.  ebenso 
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DREITHEILUNG,  f.  theilunq  in  drei  stückt,  ddn.  Uedding,  in 
dir  nolhemalik  du  theilung  einet  winkelt  in  drei  kleinere  winket. 

DREITUPF,  m.  ein  feiner  tckmelzttahl  ScheucU£:vstuel  5». 

DREiTHEILUNGSZIRKEL,  m,  franz.  comp«  i  Insertion 
Bin  152. 

DREIVIERTEL,  drei  viertheile,  dodrant.  dreiviertelstunde 
iodrtnt  horte  Stiel  tu  2227.  als  lingenmatt  neun  toll,  bei 
bildnitsen  beseithnel  man  damit  ein  etwat  tur  teile  gewendetet 
tetkki,  dat  die  eint  bAlße  gont,  du  andere  verkürzt  erblicken 

mjlT.  du  zweifelst  mii  recht,  indem  du  dfn  seltenen  umriit 
meiner  geliebten  bedenk»!,  wie  du  beginnest  dein  werk. 

ob  Ton  Tora  da»  gesichtchen,  ob  du»  von  der  teile  mir  zeigest ! 
Tiel  hat  beidr«  Tur  sich  und  mich  beklemme!  die  wähl. 

'nun.  dreiviertel  r  ich  mOrhie  da»  reine  [.rofll  nicht  entbehren, 
wo  sie  so  eiften,  so  neu,  kaum  nur  »ich  wieder  erkennt. 

Möiiek  Oed.  tU. 

wtigentlich,  ton  allen  grüszen  Ron»,  um  der  Peterskirche, 
>oui  Coliseo,  Tom  Capitol  (ja  in  Neapel  Tom  VetUT)  springt 
er  immer  blosz  auf  seine  dreiviertelliebe  ab  J.  Paul  Bücher- 
schau  1,90. 

DREIVIERTELKARTAUNE,  /.  ehmalt  ein  geschult  dat  techt 
*vi  Jreutig  pfund  schon,  frans,  perttculeur,  engl,  thitty-six 
i  iiui  ler  Beil  152. 

DREIVIERTELTACT,  m.  in  der  musik  ein  matt, 

DREIWÄGIG,  adj.  und  adv.  dreipfundig,  dreywrgick  trilibrit 
DiErE^bACR  Wirurb.  v.  1470.  277.  dreiwagig  Diefenbach  Glatt. 
Ul  jerm.  596*.  dreiwegiger,  dreigewichtiger  oder  dreipfündiger 
Voc,  theut.  1482  f2\    t.  dreiwichlig. 

DREIWEG,  m.  wo  drei  wegt  zusammenkommen,  kreusweg, 
Scheideweg,  trsvium  Räoleih  20t*.  Proserpina,  Luna,  Diana 
begegnen  sich  auf  einem  dreiwege  Wieland  25,  66. 

o  die  gftnin 

tritt  in  den  dreiweg  ein!  suf  iiir.'  mit  dem  erze  geläutet! 

Vo*s  Theocrit  20. 

hinten  vom  dreiweg  folg  hi'ziger  bunile  gewühl. 

Vom  Tibull  1.5.56. 

DREIWEGIG,  adj.  und  adv.  tririalit  Voc.  tneip.  leut.  dl. 
Voc  theut.  1482  fa\  SriELBB  2456. 

DREIWEIBIG,  adj.  dreireihiger  oder  dreier  weib  man, 
trtgamut  Voe.  theut.  1482  i :', 

DREIWEIDE,  adv.  dreimal,  mhd.  drtweide.  dreiweid  ter, 
tnua  vice   Voc.  theut.  1482  f2*.  ebenso 

DREIUEHHK.  adv.  mhd.  drtwerbe.  wie  anderwerbe  {oben 
1,314),  dreisiigwerbe ;  vergl.  Gramm.  3,141.  niederd.  drewerf 
Brem.  wörterb.  1,  243.  dretwerb  ter,  lnna  vice  Voc  theut.  1482  f  2". 
ein  iclirh  vorspreche  hod  macht  dri  werbe  ein  rede  czu  thunde 
k'eutrrethl  bei  Senkenberg  1, 12. 

DREIWESEN,  n.  Irinitat.  wir  sind  der  Staat  und  sind 
bodsvater  und  landes  geist  in  einem  dreiwesen  J.  Paul 
Herbstblumint  3,  262. 

DREIWICHTIG,  adj.  und  adv.  dreipfundig,  wie  dreigewieb- 
tig,  dretwägig.  drijwtchlig  trilibrit  Voc.  ineip.  teul.  d4.  Die- 
fhsach  WörtrrfrsicA  von  14*0.  277.  dert.  Glott.  lat.  germ.  5ö6\ 

DREI  WINKE  LICHT  DREIWINKELIG,  adj.  und  adv.  trian- 
flut,  triangulärst,  dreiwinklichl  Diefenbach  H'ürffr&.  tun 
1470.  27  6.  driwtnkelliger  Voc.  theut.  mii 3,'.  dreispttxig,  drei- 
winklig triaueirut  Dastpod.  250*. 

DREIWÖCHENTLICH,  adj.  und  adv.  wat  alle  drei  wochen 

ytschwkt. 

DHLIWÜRT1G,  adj.  und  adv.  was  nur  drei  Worte  enthält, 
cuts  gefasst  itt.  habe  nicht  lassen  können  demselben  dureb 
dtset  mein  dretwörtiges  briflein  die  bände  zu  küssen  Botschet 
Inwffes  8.    mein  dreiwortiges  schreiben  40. 

DREIZACK,  m.  trident;  t.  dreizankstab.  I.  eine  gabel  mit 
drei  tmkrn,  wie  dreigabel,  dreistaehel.  2.  «reii  man  damit 
grosse  meerfitche  durchttach,  to  war  et  in  Septunt  band  dat 
Sinnbild  der  herschaß  über  das  meer,  und  in  dieser  bedeu- 
tung  wird  et  noch  heule  gebraucht,  so  wie  das  erste  rosz 
molkig  hervorsprang,  als  Neptun  mit  seinem  gewaltigen  ,lm- 
zarke  in  den  sand  stach  Rabe.neb. 

aber  der  meersoll  nehl,  und  mit  lingge<rh.irtelem  dreizack 

schlagt  er  den  »chronigen  fei»   Voss  Ucid  nr.  2«,  71. 

zwo  gowalige  nationen  ringen 

am  der  weit  alleinigen  besitz .' 

aller  bnder  freibeit  iu  verschlingen 

schwingen  »ie  den  dreizack  und  den  blitz  Scuiller  101*. 

wir  haben  den  dreiiack  .Vptuneu  geichmiedet  Gotue  41,169. 
mag  Britannia  den  dreitack  schwingen  J.  F.  Kinb  Gedichte. 
so  irr  it  ibn  Albioiu  dreizack  aus  den  Outen  REceebt  134. 
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3.  bildlich.  Albano  schied  mit  drei  heiszen  wunden  vom 
dreizack  des  Schicksals  gerissen  J.  Paul  Titan  4,  IIS.  dieses 
iriumvirat  (eines  po/ni*eAe»  gener  als,  eines  gesandten  und 
einet  preustischen  ministen)  war  ihm  der  dreizack  der  ge- 
wall,  der  fmheil  und  des  Verstandes  ders.  Flegeljahre  2,  95. 

4.  eine  art  börs  oder  barsch  {perca  trifurca),  dessen  schwans- 
flotte drei  tpitten  hat. 

6.  Salzbinse,  saligras  triglochin,  wie  dreispitze. 
DREIZACKIG,  adj.  und  adv.  tricut(,is,  wie  die  mittgabel 
Fatscn  1,206*. 

DREIZAHL.  f.  numerus  ternariut  Faisctt  1,205*.  Dahlmann 
Geteh.  der  frans,  retol.  399.  dreizal  Koc.  theut.  14H2  T2\  niclil 
seilen  wird  die  heilige  dreizahl,  das  derorutn  der  oberhaus- 
versamtnlttng  (in  London),  nur  mit  genauer  not  erhallen  Köln, 
teilung  1847  nr.  119. 

DREIZAHLIG,  adj.  und  adv.  aus  drei  stücken  bestehend. 
drizelig  Innaritij  Voc.  inetp.  leut.  d  4.  dreizaliger  (ernariuz 
Voe.  theut.  1482  f2*.  ein  dreizlbliges  blall  das  die  bläller  an 
einem  stiel  vereinigt  wie  der  klee.  ein  dreifach  dreizSbliges 
blall  folium  tnternatum  Nemnicb  2, 1489. 

DREIZAHNIG,  adj.  und  adv.  was  drei  sinken  hat,  trident, 
niederl.  drielandtg.  dreizeniger  als  ein  mistgabel  Indens  Voc. 
theut.  1482  f2\  in  der  bolamk  heissl  ein  blalt  dreizaunig 
{tridentalum),  wenn  die  spitze  desselben  abgestutzt  ist  Und  drei 
sahne  oder  abschnitte  hat.  du  blülendecke  ist  dreizühnig,  trenn 
sie  am  rande  kurze  z<thne  oder  kleine  ausschnitte  hat. 

DREIZANKIG  DREIZANKICHT,  od;.  >nd  adv.  wie  dreizin- 
kig und  drrizühnig.  dreizankiger  als  ein  mistgabel,  Indens 
Voe.  theut.  14*2  f  2*.  mit  ihren  dreizankiebten  und  riereckieb- 
ten  spieszen  Lohenstein  Armin.  1560.    t.  das  folgende. 

DREIZANKSTAB,  m.  wie  dreizack  trident.  zanke,  ahd.  zanka 
foreept  gehört  mit  zinke  und  zacke,  iro  n  ausgefallen  itt,  tu 
einem  verlorenen  stamm;  vergl.  Gramm.  3,  61.  Schnelles  4,  272. 

rann  sagt  dasx  Jupiter,  zu  zeigen  »eine  macht, 
auf  einen  Feiertag  den  plilz  herfur  gebracht, 
Neptun  den  dreii»nk»lab   Opitz  I,  55. 

der  ehrt  Saturnu*  sonn  mit  seinem  drcizanknabe. 

Tscuesnini,  SM),  23. 

in  der  linken  band  trug  er  einen  dreizanksstab  Lohenstein 
Armin.  1, 10. 

DREIZAPFENKRUG,  m.  im  t.rondewot.rpisrAen  ein  kruq, 
wirlshaut  in  dem  tich  alles  schlechte  volk,  lumpcngtsindel  auf- 
halt, galgennest.  dreizapfc  bezieht  tich  auf  die  dreieckige  ge- 
tlalt  det  allen  galgent. 

DREIZEHN,  cardinaltahl,  Iredeeim.  ahd.  drlzehan,  mhd. 
drlzehen,  niederd.  dartein  d5rtein,  niederl.  dertien,  ags.  brl- 
tvne,  engl,  thirteen.  tehwed.  treton,  ddn.  treten,  dreizehn 
kinder.  manner,  herden,  bäume,  einer  von  dreizehn,  dreizehn 
srird  alt  die  gefihrluhsle,  bedeutungsvollste  zahl  betrachtet, 
sitzen  dreizehn  bei  einander  zu  litch,  so  glaubt  man  müsse 
einer  binnen  jahresfrttt  sterben;  s.  dreizehnte,  »ie  ist  des 
teufrls  dulzend.  alle  dreizehn  treiben  heiszl  in  Baiern  lieder- 
liehkeilen  aller  ort  treiben  Schnelles  l,  412. 

DREIZEHNDIG,  wie  dreizehnte,  drrizehendiger  «ridenus  Voe. 
theut.  1482  f2*. 

DREIZEIINER,  m.  tredeeimtir  Fstscn  I,  206*.  einer  aus 
einer  behörde  oder  gesellschaß  die  ans  dreizehn  mitgltedcrn 
bettelti  die  auch  im  pl.  die  dreizebner  heitten.  ein  dreizehncr 
aus  einem  collegium  wie  et  t.  b.  in  Strastburg  war  Keisfrsb. 
/V/i/ir  190*.  efrenso 

DREIZEHNERHERR,  m. 

DREIZEHNERLEI,  adj.  vergl.  dreieriei. 

IiREIZEHNFACH,  adj.  und  adv.  vergl.  dreifach. 

DHEIZEHNFALTIG,  adj.  und  adv.  tergl.  dreifältig. 

DREIZEHNJÄHRIG,  adj.  1.  dreisehn  jähr  alt.  ein  dreizehn- 
jähriger knabe.  2.  dreizehn  jähre  dauernd,  dreizehnjährige 
gcfangenichaft.    vergl.  dreijübrig. 

DREIZEHNMAL,  adv.  Iredecut.  vergl.  dreimal. 

DREIZEHNMAI.ICi,  adj.  und  adv.  vergl.  dreimalig. 

DREIZEHNPFrNDIG,  adj.  und  adv.  vergl.  dreipfündig. 

DREIZEHNSTRAL.  m.  tnscadecaclit,  teeslern  mit  dreitehn 
ttralen  Neumch  Wdrterb.  114. 

DREIZEHNSTl  NDIG,  adj.  und  adv.  vergl.  dreistündig. 

DREIZEHNTAGIG,  adj.  und  adv.  vergl.  dreitägig. 

DREIZEHNTE,  adj.  Ordinalzahl  von  dreizehn,  frriiits  deeimus. 
drizehcnsle  tredtcimus  Voc.  ineip.  teut.  d4.  er  wird  den  drei- 
zehnten kommen,  am  dreizehnten  lag  des  monats.  Ludwig 
der  dreizehnte,    da»  dreizehnte  Jahrhundert,    die  dreizehnte 

SS* 
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garde  musz  der  pacbter  dem  eigenlbüiner  abgeben,  gepredigt 
von  der  dreizebnden  blalern  an  dem  round  Keisehsreki;  Hunden 
de*  wandt  46*.  sie  eröffneten  mir  hierauf  ibre  peinliche  Inge, 
dasz  sie  nemlich  zwölf  persunen  zu  tisch  gebeten,  und  in 
diesem  augenblicke  sei  ein  verwandter  vuu  der  reise  zurück 
gekommen,  der  nun  als  der  dreizehnte,  wo  nicht  sich  selbst, 
doch  gewis  einigen  der  gaste  ein  fatales  memento  inori  wer- 
den würde  Göthe  11,241. 

DREIZEHNTEL,  n.  der  dreizehnte  Ihetl  einet  ganten. 

DKEIZEHNTENS,  ad*,  tum  dreizehnten. 

DltKIZEIINTHALB,  ad).  swülf  und  ein  halbe*. 

DRKIZEHNZAHL,  f.  dreuehenzal  Indenariui  Voc  theul. 
1461  fl*.    t.  dreizah). 

DUEIZEHNZÖLLIG,  adj.  und  adv.  ein  dreizchnzOlliger  der 
fünf  futt  und  dreisehn  toll  grott  itt.    rergl.  dreizöllig. 

DHEIZEHNZOPF,  m.  seetlern  mit  dieitehn  ganten  und  runden 
ttralen  die  haarfürtnige  tüpfe  oder  tpitten  haben. 

DRE1ZEIUG,  adj.  und  adv.  aut  drei  teilen  beziehend,  ein 
drcizeiliger  vers. 

DKE1ZIFFEKIG,  adj.  und  adv.  eine  drcLtifferige  zahl  die 
mit  drei  tiffern  geichrieben  itt. 

DREIZINKIG  DKElZIISklCHT,  adj.  und  adv.  wo*  drei  sinken, 
tpitten  hat.  truinglel  trtfurea  Diefenbach  Gloss.  tat.  gern. 
596*.  dreizingget  gabel  das.  dreizinkicht  Stieler  2605.  Nep- 
tunus  dessen  charaktcr  durch  die  dreizinkigte  gabel  angedeutet 
wird  Felsenburg  4,  556. 

DKEIZIPFEL,  m.  wie  dreiecker,  dreimastcr  der  aufgeschla- 
gene dreieckige  hut,  in  der  Schweis. 

DIIEIZULLIG,  adj.  und  adv.  drei  soll  lang  oder  dick,  drei- 
zölligc  bohle,  ein  dreizülliger  der  fünf  futs  und  drei  soll 
gross  ist.    rergl.  dreizehnzöllig. 

DREIZÜNGIG,  adj.  und  adv.  Irilinguis.  wird  bildlich  ge- 
braucht, der  drei  zungen  hat,  der  mit  dem  mund  anders  dann 
er  im  herzen  hat  redt  Maaler  »}'.  oder  uneigentlich  für  das 
was  in  dret  sprachen  abgefastl  ist,  dreizüngig  Oastpoo.  240*. 
SmUNM  663*.  journaliisiikum  ein  tolles  dreüüngiges  wort 
aus  drei  sprachen  J.  I'adl  Briefe  49.  daher 

DHEIZÜNGLER,  m.  Veit  Wehe»  Sagen. 

DUELL,  adj.  und  adv.  wie  drall,  dreller  zwira  der  stark 
gedreht  ist.  drelles  garn,  ron  stark  gedrehten  faden,  uneigentluh. 

Word  ifh  in  meinem  {belle)  nun  zu  Gumchen  mirh  gaiotlea, 
»o  ibu  «lewglcicben  au<-h  bei  deiner  liebtien  diellen. 

Krahd  bei  Canils  124. 

ein  gesundes  drelles  madeben  Hernes  Sophiens  reite  4, 166. 
in  R c ttpreussen  wird  es  von  tdhem  derbem  fieitch  getagt,  to 
auch  drelles  kind  lle*Nic  Preuts.  wvrterb.  41. 

DKELL,  m.  wie  drillicb,  auch  niederd.  Bremer  wirlerb.  t,  245. 
ein  lelleriüihlein  von  feinem  drell  MusÄcs  Volktm.  t,  100. 

DUELLEN,  eich  drellen  iicA  tusammendrehen.  der  zwirn 
drellt  sich  bei  dem  abwickeln. 

DKELLIEKEN,  twirnen. 

DKEMEL  dramel  tremel  tremmel  trämel  Iroroel,  truinel,  in. 
balke  Irabs,  ahd.  dremil  Iremil  G»Arr  5,  431,  mhd.  dremel  Bej». 
1,391*.  altnord.  bremr.  dat  wort,  mit  drani  (i.  oben  1332)  ton 
gleicher  abtlammung  und  bedeulung,  hat  sich  in  besondere  be- 
griffe  weiter  terlheill. 

1.  balke,  trtmel  den  man  üherzwerch  Uber  die  lillböum 
legt,  lemplum  Maaler  404*.  Fsies  12»4*.  wenn  nicht  mein 
groszvater  dem  valer  einen  Iramel  hätte  müssen  zur  säge 
fuhren  helfen  Jerem.  Gottheit  Bauern  ipiegel  1,  6.  in  Schwaben 
ein  kurter  dünner  balke  Schhid  139. 

2.  nrgef  reetis  pettulut.  tu  dieser  bedeulung  gelangle  das 
wort,  weil  man  thore  und  grotte  tküren  mit  einem  querbalken 
venchltettl,  daher  spanndrämmel  Frischlis  Nomenct  445.  so 
kommt  et  tchon  im  ahd.  vor,  und  füllten  et  Dastkid.  283*, 
Stiele»  2>u0  und  Frisch  2,  381*  an. 

3.  pfähl,  tlange,  hebebaum.  ein  langer  pfal,  tremmel  Da- 
stpod.  283".  siange,  langer  tremel  longunu*  120*.  443'  tremel 
und  dremmel  pertica,  vallus  Schoüsledee  I  i.  Gg5,  sudes, 
tigiltum  Mitith  2300.  bewältigen  mit  dremlen  oder  durch 
Stangen  Frorrpercer  1,  204*.  liesz  er  etliche  drtmel  des  bergs 
bube  gleich  aufrichten  Fronlin  3.  8,3  »ei  Fauns*.  3,  264*.  tiamel 
für  slange  phalangit  und  für  hebebaum  merkt  Silin*»  an. 
s.  bebedrcmel. 

4.  tlecken,  knültel,  prügel.  do  bewe  (Air»)  das  incnnlin 
einen  grünen  tremel  in  dem  wald  und  fieng  an  zu  schlagen 
mit  kreften  Steiüiiöwel  Esop  «3*.  mit  eincin  liOwiuel  er- 
•ehlatjea  &  Frane  UallongkeU  «2.  rief  xweien  seinen  knechten 
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jeden  mit  einem  guten  Irümmel  zu  kommen  Kirchhof  Wendunm. 
39»'.  sie  haben  in  mit  einem  dremel  zu  tod  geschlagen  Reiszmer 
Jerusalem  l,  50*.  und  in  die  eine  hand  im  ein  groszen  trem- 
mel gab  Bocc.  I,  213*.  der  bapsl  t Mariinus,  als  er  tu  Grasten z 
nach  seiner  weihe  aus  dem  münster  nach  hau*  ritt)  sasz  mit 
der  krön  und  mit  ganzem  seinem  babit  auf  ein  weiszes  pferd, 
das  was  mit  rotem  verdecket,  und  gienge  unser  herr  der 
künig  (Sicomwid)  ze  fusx  dar  und  naiget  sich  auf  seine  knie 
und  nam  das  pferd  zu  einer  Seiten  bei  dem  zauni  und  (bell) 
ein  tremel  in  der  hand  und  weret  dem  volk  Ulrich  v.  Rki- 
chenthai  Cbneiiium  von  Conitan*.  es  war  etn  alles  reckt  der 
römischen  kaiser  des  pabstes  steckenkneeht  zu  sein;  s.  Schnel- 
ler 1,  489.  starke  hölzerne  stOszel  oder  tremmel,  die  heu- 
tckreeken  damit  tu  vertilgen  Hohserc  1. 480*.  man  schlage 
den  baren  mit  einer  axt  oder  einem  groszen  tremmel  auf 
den  köpf  2,  642*.  so  ist  es  noch  heute  in  Haiern,  Schwaben, 
in  der  Wetterau  nach  Weicahb  und  in  Schlesien  gebräuchlich 
Weikholo  16*.  in  Ostreich  dremmel  ein  dicker  stock  Castelli  114. 

6.  als  slangt,  tlecken  gieng  es  über  in  den  begriff  von  tpeer, 
spiess.  dremmel  sparus  sparum  Dasti>od.  316*.  Serraros  Synou. 
53*.  Dictionur  24*.  dremel  wurfwehr,  geschalt  leluu  Heinsen 
"49,  jaculum  Schott  euqr  1304,  »ordern  band-  oder  wurfpftsl 
Stieler  279.  2300. 

0.  alt  icheüwort  bettichnet  e*  einen  groben  menschen,  wie 
man  bengel,  klou  groraucAl.  Schhelier  merkt  et  für  Baiern 
an  1, 489.  pengel  oder  dremmel  Katttporu*  a  5*.  ein  bawreu 
dremmel  04*.  du  bawrtremtnel!  IV.  in  Schwaben  eine  lange 
itarke  tleife  mannsperton  Scheid  13».  in  Preussen  nennt  man 
icherthaß  einen  der  fett  am  leib  itt  einen  dicken  dremel  Joa. 
G.  Roes  Idiotikon  prutticum  (1159)  7.    vergl.  znoIkendrenieJ. 

DREMELING,  m.  wie  dremel  6.   Schreli  er  1,  469. 

DREMELN,  den  ttock,  den  knüttet  gebrauchen;  *.  dremel  4. 
d'zo  icAiaorn,  ttotten,  schieben  Schnelle»  1,489.  490.  gcdrein- 
melt  gedrückt  voll  Weirhold  Senfes,  wörlerb.  16*.  in  der  Wetterau 
heistt  es  tüchtig  durchprügeln  Weica*d. 

DREMKLYVAND,  f.  balkenwand,  ein  haus  mit  nuasiter  dre- 
melwand. 

DREMI'EL,  mAd.  tckwelle,  Ikürtchwelle,  ailfriet.  drempel 
drompel  drumpel  Ricaraoran  691*.  694*.  neufnet.  drempel 
Octien  48,  niederd.  drumpel  Brem,  wb.  1,  261.  Frohhash  Mund- 
arten 3,  30,  in  Holstein  drumpel  Schütze  I,  262,  niedert.  drem- 
pel. in  der  dinitchen  voUutprache  drümpel  drympel  Moleecu 
Dansk  dialecilexicon  64.  vir  gebrauchen  es  in  der  wasser- 
baukuntl,  wo  e*  ein  Schwellengerüst  itt  von  swei  in  eraeat 
stumpfen  winket  tutammengefüglen  timmerhölten,  woran  die 
schleusenlhore  ansehlagen;  et  heistt  auch  die  schlagschwelle, 
das  stlmmgeachwell,  der  an  schlag,  oberdreinpel  ist  Sit  aiuier- 
halb  des  batsins  liegend*  schleusentchwelle,  fiant.  seuilltt  d"tn 
haut,  unterdrempel  dit  innerhalb  befindlich*,  teutllet  (Ten  bat, 
dann  auch  seitcndrempel  Keil  153.  in  der  Grammatik  (3,  432» 
irird  das  wort  au*  drampen  trampeln  treten  afcoeieitet,  wtü 
man  mit  den  ßiten  die  schwelle  betrüL  dürpfel  hat  gleiche 
bedeulung,  aber  eine  andere  aoiiammuno.  im  ahd.  kommt  trembU 
mehrmals  vor  (Gram  4,  5321,  aber  für  trabea,  loga,  pallium : 
ist  diese  bedeulung  aut  nntvertldndnit  von  trabea  entstanden, 
sumal  auch  Docarce  trabba  fraoi  and  trabea  parttcus  tetla 
anführt,  und  ein*  allniedeid.  gluise  trabea  durch  dremii  er- 
klärt ? 

DHENPLER,  m.  blahung,  crepilus  venlris.  die  pfeiffer  wer- 
den unterschieden  in  liquidos  drempler,  und  siecos  Schleicher 
Zeitvertreiber  280.  liquidi  vero  [crqtilus)  qui  dicuntur  drempler, 
ein  dreck  in  den  hosen  Fatelia  facetior,  89. 

DREMPELLAGE,  f.  das  mit  tpundpfählen  *iugefa*tte  lager 
im  gründe  der  Schleusenkammer,  welches  das  wasser  unter  dem 
bodtn  toisudnngen  hindert. 

DRENG,  n.  druck,  nachdruck,  impultio,  gcdrSnge;  ».  drang 
bedränge,  vergl  dat  altnord.  brengd  f.  das  treng  der  knegs- 
leuten  (Iaaler  406*.  du  siehst  wie  ein  trrng  umb  uns  ist, 
wie  es  ein  gestalt  umb  uns  hat  vides  in  quo  curtu  sumus 
das  es  ist  ein  treug  um  sie,  die  freier  drengen  sich  nach 
ihr  Frisch  1,  201*. 

umb  in  bat»  vnlk  gar  gro-ies  treng  Johann**  TragM.  Fdij. 

aieiu  junkern  bab  ich  im  dreng  verlorn   II.  Sachs  2.  2,  JJ*. 

[<irr  fut.t>*  kam)  für  ein  loch  da»  war  so  eng, 

da  i,i  hi  (i  er  ucin  inu  grotzem  dreng   W«tu  -  Eto/ms  I,  33*. 

DRENGWASSER,  n.  nennt  man  an  den  elbdrichen  das  unter 
den  deichen  und  ddmmen  sich  heiautdrdugende  nasser  Faisca 
1,2«:'    s.  grundwaaaer. 
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DREPPELN,  s.  trippeln. 

DRESCH  drosch,  m.  wie  drescher.  der  ander  drosch  ward 
zornig  Hmcmhc«  30,  69.  »t.  dise  nren  dröseben  wörtlrten 
(sankicn)  so  lang  mit  einander  unz  bisx  daz  der  so  den  huren 
gezeigt  bat,  den  andern  lodt  schlug  30,  72.  gieng  der  Drift 
zu  dem  dröschen  30, 80. 

DRESCHBANK,  f.  dreschmaschine,  dresrhwerk. 

DRESCHBODEN,  w.  area,  wie  dresch  int  Hikisch  740. 
Ritaus  201*.  tbento 

DRESCHDIELE,  f. 

DRESCHE,  f.  wie  dreschung,  drasch  fri'ura,  ahd.  dresca 
Ga*rr  4,  164,  niederd.  droske  Brem.  wb.  1, 148.  das  roman. 
tmche  tresca  tanx  M  dasselbe  wort;  vergl.  Diez  34*.  dat 
will  sie  euch  redlich  wiedergeben  nach  der  dresche,  »o  nächst- 
künftig  Lothes  Briefe  4,  J49.  so  nei  auf  einmal  auf  der  tenne 
gedroschen  wird,  so  wie  das  rieh  gefuttert  und  die  dresche 
gewandt  ist  Mösl»  Hiantas.  I,  tI3.  3, 141.  dat  niederd.  droske 
AeuU  auch  tenne,  be  steit  np  der  droske.  in  Leipxig  tagt 
man  dresche  oder  haue  kriegen,  prigrl. 

DRESCHEL  drösebel,  m.  dretchßrgel,  wit  drischel.  dresche! 
trilula,  percutionum  Voe.  ineip.  (tut.  d  t. 

DRESCHEN,  die  kürner  der  feld/rüchte  aut  den  ihren  schlagen, 
treiben,  goth.  briskan,  •./../  dreskan  Graft  4, 261,  mhd.  dreschen 
Bin.  1,  386*,  niederd.  drosken  Brem.  wb.  1,  24S,  mit  ausgefallenem 
oder  umgestellten  r,  doschen  SchCtze  Holst,  tdiot.  1,  24t,  im  hil- 
detkeim.  deschen  Fioh«aii  Mundarten  2,  43.  3, 3*4.  tut  hanür. 
und  westfit.  dasken,  in  der  Mark  dearsken  das.  3, 364.  altniederl. 
dreschen  derschen,  nmairdVH.  dorschen,  ags.  berscan  pearscan 
presejan,  engl,  tbrash  Ihresh,  nord.  bnskja,  sehred.  tröska,  ddn. 
tlrske.  im  mhd.  steht  die  starke  form  dnsche  drasch  druschen 
gedrosebeo  fest,  aber  in  der  folgenden  seit  dringt  die  schwache, 
schon  im  wngelsicksiscktn  und  nordischen  vorhandene  ein, 
ferner  du  tersetsung  des  r,  das  schranken  des  wurxeltocals 
und  der  ibergang  der  anlautenden  media  in  die  lenuis,  der 
jetxt  xurückgewiesen  ist.  man  findet  oho  neben  dem  in/In. 
dreschen  auch  treseben  draschen  dröschen,  neben  drisebet 
auch  dreschet  traschet,  neben  drasch  auch  drosch  drasch, 
dre seilte  droschte,  neben  gedroschen  gedroschen  gedreschen 
(McscatblCt  28, 23),  auch  gedrescht,  neben  dem  imper.  drisch 
auch  dresche,  bei  Schottel  dreschen,  ich  dresche  drösche, 
du  drischest,  ich  drasch  drosch,  gedroschen  482.  Stieles  33«. 
»ei  Stein  äsen  ich  dresche  drtsche,  ich  drosch  drasch,  gedro- 
schen gedräsebet  1, 291.  Voss  gebraucht  dröschen  drosch  ge- 
droschen, in  der  Weitnau  gilt  gedroschen  und  gedresrht  norA 
Weicaid,  ebenso  in  Baiern,  wo  das  prdt.  neben  drasch  auch 
drasch  lautet  Scannt  es  1,416.  der  pl.  prdt.jettt  immer  draschen. 
dit  mrtprünglicke  bedeutung  ist  seklagen,  slossen,  treten,  und  es 
entspricht  dem  tat.  lerere  das  ebenfalls  tom  austreten  des  ge- 
tretdes,  dreschen  gebraucht  wird,  griech.  rtiptit;  wosu  das 
spatere  triturarc,  mlat.  tritulare  kommt;  das  wart  ist  weil  ver- 
breitet, illyr.  tresti,  wie  böhm.  trasti  schütteln,  quatere,  movere, 
böhm.  treskj  :üchtt$en  (schlagen),  lri.sk  ArarA,  klapps.  es  konnte 
leicht  in  den  begriff  ton  tarnen,  mit  den  füssen  aufslossen, 
uberijtken,  der  sich  in  dem  altfrant.  trescher,  froren:,  trescar, 
itaL  trescare,  Span,  und  portug.  Iriscar  leio' :  matland.  tresca 
heisit  wiederum  dreschen  ;  tergl.  Diez  Boman.  wörterb.  341.  344. 

I.  gewöhnlieh  ist  das  ausschlagen  des  getreides  mit  dem 
drtschflegel  gemeint,  in  biblischen  stellen  das  austreten  des  ge- 
treides durch  ochsen  oder  das  absondern  mit  dem  dreschwagen, 
auch  das  ausklopfen  mit  hölternen  Stäben  ohne  fleget;  tergl. 
Jesata  28,  21.  man  drischt  körn,  weizen,  ferste,  hafer,  höhnen, 
erbseo,  wicken.  dreschen  tritulare  Dietenbach  Voc.  ton  1470. 
277.  treseben  Voc.  ineip.  teui,  72.  Eichham  Vocab.  predicanl. 
Ddiiij.  draschen  Dastt.  Sie'. 

•I*  mtn  die  orwen  drisebet  ot  halmen  unde  »taufet, 
die  niht  mit  uro  gemuchel  sinl,  und  sie  dm  fiur  IHM  besirourel, 
als  dretcbenl  sie  den  pfeffer  d.inue   Jung.  Titurel  6040. 
trosrh  ich  »im  iln  korn, 

es  war  alles  samt,  verlorn  Liedersaal  2,314, 121. 
ich  (»ah)  als  wol  »am  nnder  vier 
eren,  irosehen  und  auch  »Ain, 

hacken,  soaiden  und  auch  naia  Witimwiilea  Hing  24\26. 

hast  du  mö»ien  sweren 

eim  s«  Irischen  uad  te  eren  28*,  31. 

er  lief  tuo  einem  pawren  der  weizen  trOschel  auf  dem  tenn 
S.  B  blast  in  Hactcrnogrfi  iesebucA  1060,30. 

dri  draschen  io  einer  sebnr  Gsüsinsach  29,  66. 
»or  teilen  trosebet  man  das  korn  in  den  dennen  nit  mit 
pOegltm,  suoder  druckela  ausz  mit  wägen  harüber  (darüber) 


geschleifet  Dastpod.  249'.  ich  tresche,  treibe  das  korn  ausz 
240*.  und  aein  son  Gideon  drasch  weizen  an  der  kelter 
Richter  6,  II.  1  CAron.  22,  20.  meine  liebe  tenne,  da  ich  auf 
dresche  Jesatas  21,  20.  denn  mau  dreschet  die  wicken  nicht 
mit  egen  28, 27.  Ephraim  ist  ein  kalb,  gewenet  das  es  gern 
duschet  Hotea  10,  II.  da  stunde  ein  bawr  in  der  schewren 
und  drasch  I'aoli  144*. 

und  ich  hab  doch  kein  mönch  nil 

mein  lebug  sehen  gen  acker  Tahrn, 

schneiden  und  dretebeo  hei  iiiein  jarn   H.  Sachs  4.  3,78*. 

als  ob  man  korn  darauf  getraschen  bei  Aimon  t  ij.  man 
tröschet  das  korn  im  tenn  Maaieb  409*.  Faus  1304.  (kleine 
leute)  die  man  an  eim  rost  erhieng,  und  hopfeo  im  bachofen 
Ireschen  könnten,  deren  neun  in  einer  spinnwep  behängen 
möchten  Fischabt  Garg.  41*.  geLroschen  traid  detrita  frumenla 
Schönsleoeb  Hb.  gedroschen  Stroh  strömen  iin<  gronu  Frisch 
l,  204*.  welcher  in  seiner  scheuren  stund  und  drusche  Scnur- 
rios  397. 

klip  und  U111! 

droschet  auf  und  ab!  Voss  WVrAe  4,  146. 

bei  deren  (der  leuchte)  schein  er  des  abends 
drosch  und  hackerling  schnitt  der«.  Luise3.it. 

ich  wollte  da  >ie  draschen,  und  gar  so  wenig  blieb, 

mir  auch  keio  kornlein  baschen,  um  nicht  iu  »am  ein  dich. 

Hiicasar  212. 

das  gelreide  ist  schlecht  gedroschen  es  stecken- noch  tielc  kör- 

ungedroschene  garben  Voss  Luise  3,  476. 
flachs  dreschen,  gedörrte  flachsslengel  durch  schlagen  mit  dem 
dreschflegel  blauen  (bleuen  s.  oben  2,  III)  und  so  zum  bre- 
chen vorbereiten  Weicand.  s.  abdreschen.  andreschen.  auf- 
dreschen, ausdreschen,  erdreschen.  durebdreschen.  Überdre- 
schen, vordrrseben.  zerdreschen. 

2.  im  kämpf  xuschlagen,  dr aufschlagen.  icAon  im  mhd  , 
obgleich  Benacie  diest  bedeutung  nicht  anführt. 

sin  koebt  der  »luoc  ül  sine  hde 
mit  einem  starken  bengel. 
wand  er  als  ein  engel 
gelieret  was  mit  golde, 
»d  wolde  er  bin  te  solda 
dai  ro*  und  euch  den  harnasch. 
nQ  dai  er  in  al»0  drasch, 

do  wsrt  sin  Kngelhart  gewar  Kokbab  t.  WCata.  Engelbert  2774. 

ül  sine  kunecliche  lide 

wirl  alte  »il  gedroschen   d>ri.  Turnier  162. 

des  wurden  llurei  blicke 

Ol  heluien  da  gedroschen  ders.  Troß,  krieg.  32684  Kelter. 

mit  nlsent  hundert  banden 

die  Kriechen  üf  iueb  dreschent  31801. 

ein  ihurm  der  heistt  Zur  laschen, 

darbei  ein  erdlocb  vesl. 

den  feiml  alda  iu  treschen 

und  wehren  auf  das  tllerben  Soltsd  1,410. 

und  Gelen  bald  tu  uns  heraus 

und  wollen  uf  uns  ireschen. 

Londsknechtlied  bei  AdbiaK  MiNkri/sayen  132. 
teueh,  fahler,  leurh! 

bilde  wolln  wir  Tyiii  dreschen    Wunderhorn  2,  ü3. 
die  andern  sollen  halten  wacht, 

das  sichs  (das  neirnAind  im  Hnwangcrn  bertj)  nicht  ander* 

wo  r«un  macht, 
und  wenns  denn  kam  mit  eiAem  lauf, 
sol:«n  sie  tapfer  dreschen  draur. 

R«ti..N.M..rs  Frouhmem.  Od  ij. 
obgleich  noch  eilicb  widdersiunden 
den  krebshelden,  so  gut  sie  kunten, 
ihnen  frisch  auf  die  uugen  dreachten 
und  ihr  vielen  das  g*uTu  auxleschten  libbr. 
Sanguileo  sie  weidlich  drischt 

um  Ire  köpf  mit  seinem  schwert    Flchs  lliiirkent; irj  3, 286 

3.  prügrln,  durchprügeln,  niederschlagen,  te'rmalmen,  wie 
abdreschen,  ausdreschen  (Schneller  I,  416),  durchdreschen, 
zndreseben,  zerdreschen.  sr«lenrd/d.  dresche  (McuntTO  4«), 
niederd.  drosken,  döschen,  engl,  thrash  nrJ  eben  so  gebraucht. 
das,  ob  sie  etliche  für  ketzerisch  anzeigten,  nicht  aufs  maul 
gedroschen  und  anders  erfunden  würden  aufs  maul  geschlagen, 
zum  scAfffiaen  gebracht  Luthes  I,  346*.  darurob  das  sie  Gilead 
mit  eisenen  zacken  (drescArogen)  gedroschen  haben  Arnos  t,  3. 
darumb  mache  dich  auf  und  dresche,  du  tochler  Zion.  denn 
ich  wil  dir  eisern  hörner  und  eherne  klauen  (dresehwagen) 
machen,  und  solt  siel  Völker  zurschmeiszen  JVicAa  4,13. 

btsz  doch  lulrlit  einem  gelang 

dasi  er  sein  brügel  hoch  aufschwang 

und  traf  die  taw  sorn  an  die  »um 

dast  »ie  Del,  rabell  mit  «Iln  siern. 

dieweil  der  blind  immer  tu  drasch 

bin  doch  der  »aw  d*<  liccht  erUsrb   B.  Sachs  4.  3  81«. 
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treschlen  auf  ihn  wie  auf  einen  escl  Fkciurt  Garg.  155*. 

flurhien  nie  allen  fro*r  I  ™, 
itszen,  krnlieii,  dreschen. 

HoLLinutfiis  Froichm.  Nn  ij. 

{ihnen)  lauft  der  köpf  immer  noch  in  einen  ring  um. 

»ie  um  den  schedel  gedroschen  worden 
Cna."  Weise  haact  opfer  l,  16.  er  bat  ihn  stark  gedroschen 
forliler  tum  concussit  Steiüuci  1,  Ml. 

4.  inlrant.  klopfen. 

min  herze  klopft  und  drischet 
io  mlnem  lip.  als  ob  et  »I 

Ton  fiOiden  aller  bände  Tri    Untersaat  3.  103,  Iii. 

5.  eine  rerbotene  ort  zu  fischen  Würzt,  fischerordnung  ton 
176»  bei  Schwei  i  es  t,  416. 

6.  oraen,  hetumgehen,  treten,  man  zagt  et  mit  gering- 
sehalzung. 

of  herten  wegen  kobern  und  hin  dre»chen  Um  161. 
da  hört  ich  bahle  ab«  dre.cben  Swte  (nane  eine,  hundes). 

in.  II». 

sie  lieht  mir  auch  irgend  so  mutbwillig  aus.  sie  drescht 
husche  herum,  als  wenn  sie  nicht  klug  wäre 
Cna.  Weise  Comöd.  120.  er  drescht  Uberall  durch  Schweiler 
1, 416.    durch  den  koth  dreschen  das. 

7.  bildlich,  quälen,  plagen,  dann  auch  intransitiv  mit  mühe, 
anslrengung  aroeilen,  daz  du  ibt  gebe«  mih  in  die  sele  der 
dreskenden  {tribulantium),  tiJtigetiten  mih  Wtndberger  Psal- 
men 101. 

die  bmnsl  verla*ch 
di  vor  üf  in  so  »winde  dra.cli 
in  tchundinde  iu  «bekuu  J«aoicnm  128«. 

drechszen  (/.  dreschen)  tribulare,  helruben,  peinigen,  umb- 
treiben  Voe.  theut.  I4S2  f  2'.  irtbulare  anfechten,  umbtribeo, 
tresefaeo  Vocab.  predic  D  iiij. 

ach.  fraw,  laszt  es  au»  ewrem  Herren, 

babl  ir  doch  auch  nil  darum  lro«hen  (euch  abgearbeitet). 

II.  S»cn«  3.  3.  2V. 

draschen  affligere  Heimsch  nicht  vil  drumb  dreschen  non 
multum  laborare  ob  eam  rem  das.  schön  ßhrt  Gürae  das 
gleichnit  aus,  es  kann  wohl  sein  dasz  der  mensch  durch 
Öffentliches  und  hausliches  geschick  tu  teilen  griiszlich  gedro- 
schen wird,  allein  das  rucksicbtlose  Schicksal,  wenn  es  die 
reichen  garben  trifl,  zerknittert  nur  das  stroh,  die  körner 
aber  spüren  nichts  davon  und  springen  lustig  auf  der  tenne 
hin  und  wider,  unbekümmert  ob  sie  zur  muble,  ob  sie  zum 
Saatfeld  wandern  49,  62. 

niemand  kommt  zum  höchsten  flor 
»oii  kränz  und  ordi-n. 


n.rht 
theo 


das  seind  grübe  t 
mit  ihnen  herumb 


56,  109. 

ich  werde  ton  den  nächsten  and  irdischen  dingen  so  gedro- 
schen dasz  ich  das  ferne  und  himmlische  ganz  aus  den  äugen 
verliere  Götee  an  Knebel  3t3.  es  bracht  ihn  wieder  auf  die 
beine  dasz  er  so  den  Wiener  an  einen  scbandpfahl  anband 
und  ihn  daran  wacker  drasch,  es  er 
dasz  er  seinem  nebenbuhler  etwas  l 
t/in  damit  tüchtig  treffen  konnte  i.  Paül  Titan  1, 106. 
dreschen  sich  abquälen. 

ich  drAschie  mich  umsonst  mit  den  und  den  gedanken. 

Loussitsiii  Armin.  2,  UM. 

das  seind  grobe  unversrbSmbte  kerl.    ich  habe  mich  lange 

getischt  und  sagte  Ihr  wSret  nicht  zu 

alles  nichts  Schocb.  E. 

6.  bildlich,  eifrig  reden,  tischein.    die  wribrr  drischen  mit 

einander  sagt  man  im  hennebergischen  Frorna!*!*  Mundarten 

5,  4C7.    in  Salzburg  driascbeln  Am-  und  herreden  das.  3,  343. 

9.  bildlich,  cum  aliqua  coneumbere. 

»ein  lieb  »ei  ganz  «en  ir  erloschen 

und  er  bab  in  fremden  scheuren  geloschen. 

F(i*tn«rtit«ju.  1«0,  II. 

Ich  urteil  einer  der  «ein  weib  li«zt  darben 

und  hat  ein  uoau*zgeiro<chne  Karben 

und  irischet  ie  au«  in  fremden  »cheuren  n.i.m.  307,21. 

soll  ich  dan  treschen  in  ainer  leren  scheuren  324,  1. 

und  kan  ich  nil  treiben  mil  dem  Qi'gel. 

so  »ol  man  mich  beschenden  tor  allen  frauen  317.20. 

naebpaur  (der  eine  junge  frau  hat)  wenn  du  so  vil  zu  Ire- 

sehen  hast   346,  21.  732,  14. 
auch  triscb  ich  {der  ein  altes  weib  genomrnen  hat)  an  lerer 

schon  nil  gern  346,  28.  732,  22. 
saetn  Oegel  sol  nil  in  deiner  sebeurn  traschen  701,30. 


10.  rec/ensarien. 

was  »oll  Mi  da»  —  gedrosebner  («  . 
calenderei  -  chymisierei   Gotmi  41,  18. 

slroh,  leeres  »(roh  dreschen  unnütze  vergebliche  arbeit  tkun 
Keisersrerc  Hat  im  pfeffer  Bb4\ 

und  drUeht  ein  lere» 


ledig  stro  dreschen  actum  ogtre,  nihil  agere  Heelsen  7S0. 
in  tcittMAi  laborare,  operam  perdeie  Frisch  I,  2ui'.  ei  ist  nur 
mühe  das  ledig  stro  dreschen  Hehscn.  ihr  werdet  nur  ledigei 
itrob  dreschen  Ettmk»  iledicin.  maulaffe  271.  ebenso  gedro- 
schen slrob  dreschen  Stiele«  338.    das  glück  spricht 

will  ich  mich  nicht  mit  dir  verbinden. 

«o  drischt  dem  wi».en  leere»  »iroh  Gcstpie. 

mit  dem  weinerlicb-liirherlichen  Schauspiel  voo  so  viel  ehr- 
lichen Irutcn  die  aus  allen  kraflen  und  mit  der  feierlichsten 
rrnslhafligkeil  leeres  slrob  dreschen,  und  wenn  sie  ihr  leben 
lang  gedroschen  haben,  sich  sehr  verwundern  dasz  nicht*  als 
itrob  auf  der  tenne  liegt  Wielard  2, 262.  dieses  langst  aus- 
gedroschene moralische  stroh  12,  10.  auf  leerem  »trob  dre- 
schen Klihcer  3,  82.  die  liebe  gibt  mir  alles,  und  wo  die 
nicht  ist,  dresch  ich  itrob  GOthe  an  frau  ».  Slri«  l,  4».  ein 
bloszes  dreschen  leeren  strohs  J.  Patt  Sicornidz  t,  I». 

10.  Sprichwörter,  du  soll  dem  ochsen  der  da  dn sehet,  nicht 
das  maul  verbinden  nicht  hindern  dasz  wer  arbeitet  sich  auch 
sättige  ton  dem  ertrag  der  arbeit  &  Jfof.  23,  4. 

der  nicht  gern  drischt,  friszt  doch  gern  brot  Evrrms  1.434. 

der  geiz  dreschet  allzeit  ledig  Uro  Hesisch  7S0.    willu  nicht 
dreschen  und  malen,  so  soll  man  dir  nicht  zu 
7&1. 


mit  essen. 

aber  nicht  gern  mit  dreschen   HtimcR  7SI. 
witr  holibawen  und  dreschen  ein  orden, 
so  wiren  nicht  so  vil  münch  worden,  oder 
so  waten  weder  milnch  noch  nunnen  worden  730. 

auf  leerer  denne  drischt  sichs  nicht  wol,  er  tiiaito  sriAti  fit 
Stiele«  338.  Steisbach  t,  291. 

wenn  man  ihm  rufet  'drisch  !* 

versteht  er  gern  'zu  tUch'   Sirroce  1718. 

DRESCHEN,  n.  tritura  Stieler  339.  Friscb  1, 205*.  tre sehen 
SciiGnsledf.s  Mh.    das  dreschen  verrichten  die  bauern  Steiv 

ii a  .ii  1,  291. 

DRESCHER  dröscher,  m.  1.  exculiens  grana  frugum,  t.  dresch, 
mhd.  drescher,  niederd.  drosker  ftrrm.  wörterb.  I,  IM,  niedrrl. 
dorscher,  angels.  bSrscere,  engl,  tbrasher,  din.  Unker.  trescher 
tritulator  Voc.  ineip.  teul.  y2,  areator  Dastpod.  443". 
trituralor  Henisco  7M).  Stiele«  339.  Frisch  t,  20»'. 
I,  291. 

hofft  sie  hab  ein  troster  erflschet. 
io  bat  »ie  einen  drescher  erwischet  H.  S*c«s  4.  3,7T. 
ein  drescher  zu  behend  ihm  schlagen  Ettstuft  2.  212. 
die  tCeret)  bat  ein  bauwr  das  sie  wolt  lassen 
das  koni  wuchsen  der  gstall  und  maszen 
da»  die  strohalmen  und  die  aber 
mochten  wachseu  fein  schlecht  dabei 
on  die  »rharpfen  slachlelen  »pilien 
die  eim  in  banden  bleiben  silten, 
das  sich  die  schniller  nicht  drein  «teehsn, 
den  drc»chern  dhend  zerbrechen. 

VValdi»  Etosms  102*. 


Weise  Erznarren  16S.  dei 
17,  22». 

und  viel  arbeit  kommt  mit  vielem 

Vos»  Viryibj 


,1.190. 


2.  flachs  der  gedroschen  werden  mutz, 
den  knoten  springt  Schhelle*  t,  416. 

3.  uneiornl/iea,  kopfschmerz  nach  dt 

ton  vil  trinken 


Iroscher  im  haupt,  das  hauplwee  daz  vo 
und  saufen  kumpt,  erapula  Maaler  40»*. 

4.  jpncnlPUFlCT.    von  einem  nrr  siarm,  i 

man  er  friszt  wie  ein  drescher  Stiele«  339. 
ich  mochte  damals  fressen  wie  ein  drescher 
der  knabe  asz  wie  ein  drescher  Zi.icerle 


US»». 
1,383. 
138. 


obgleich  er  die  »peisen  zur  hllfte  nicht  I 
so  Iirui  er  doch  ein  wie  ein  drescher. 

WtiRiRT  llmchd.  gesT.  X  «9. 

etm  bawren  gebort  ein  karst,  eim  trescher  ein  Segel  L*ua«i* 
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1405     DRESCI1ERARBEIT  —  DRESCUUNG 


DRESCHWAGEN  —  DREUGE  1406 


tT9.    «renn  die  drescher  feierabend  baben,  liegeu  die  Oegel 
auf  dem  tisch  Siitoct  1716. 
&.  i.  beuleldrescber.  zungendrescber. 
DRESCHERARBEIT,  f.  bildlich,  eint  anttrtngende,  tchwere 
arbeU.    tirbante  zerhaut  «einen  tckttd,  und  macht  die  klinge 
scha> ng  und  tpnckt  das  ist  eine  drescberarbeil !  mir  thun 
alle  gelenke  web.   nun  sult  mir  einer  bebaubten  dasz  ich 
leine  »trapazen  ertragen  kann!  Plate*  193*. 
DRESCHEREI,  f.  wie  drescbung  Stieles  SS». 
DKESCHERHAL'S,  n.  voknkaut  einet  dreschen,  in  engerer 
Meutung  ein  kau*  denen  beiitser  terkunden  ttt  dem  grund- 
kenn  gegen  geringen  lohn  zu  dretcken. 
DRESCHERHEBE,  f.  «.  drescherlohn. 
DRESCHERIN,  f.  I.  frilurairix  Stii  li    JS9  Steiüiacb  1,292. 
2.  eint  menuhen  ihn  liehe  ttrohfigur  die  in  der  einen  ktnd  die 
drucket,  im  der  andern  die  tchullgabel  kalt  und  ton  dem  der 
den  teilten  ichlag  mit  der  dmchel  Ihmt,  herumgeführt  wird 
1'iMt«  Bair.  tagen  2,  1 15.  516. 

DRESCHERLOHN,  m.  mercei  trüuroe,  der  in  getd  oder  ge- 
kann.    bettehl  er  aus  eine«  Iheü  der  auige- 

orten  wie  in  der 


DRESCHWAGEN,  m,  bei  den  juden  ein  mit  eilen  bttchla- 
genet  gerät,  da*  von  ochten  über  da*  getreide  im  treu  her- 
umgesogen ward,  damit  die  körnet  an«  den  hülten  fielen;  e* 
hieu  auch  Wagenrad  {Jesaia  28,  17).  tröscbwageo  Dasisod. 
ui>".  2»}',  trescbwagen  Schörsledbe  Hb,  dreschwagen  Henisch 
7M>.   ddn.  larsketogn.    bildlich,  icb  babe  dich  zum  acbarfen 

da»  du  ault 


du  «oll 


LautiU  die  drescherbebe  ornanitf 
jüden  etwa*  mehr  deno  ein  dresc 


I;  «. 


4t3\    «.  dreachlubn. 

DRESCHERSTAl'B,  m.  der  beim  dretcken  auffliegt,  ipreu. 
deno  der  konig  tu  Syrien  balle  *ie  umbgebracbt  und  balle 
«ie  gemacht  wie  dreschrrMaub  2  Könige  Ii,  7. 

DRESCHFLEGEL,  m.  flagrllum  frugum  grämt  extutiendü, 
auch  schlechthin  Degel,  nieder J.  Oegel  und  llugger  Brem.  Kur- 
ier», t,  409.  410.  engl.  Qail,  nieder/.  dorsctnlegel,  /Iran«.  Beau. 
im  Voc  IheuL  14>>2  wird  er  ackerbolz  genannt,  drescbflegel 
Hsmscu  750.  Faisci  1,  20»'.  mit  dem  Oegel  dreschen  Stein- 
1,  4M.  da«  körn  mu*z  unter  der  »icbel  »(eigen,  damit 
dem  drescbflegel  (alle  Didatkalia  1855  nr.  1*6.  su 
baben  dann  alle  drescher 
•  Oegel  hier  uii  wege  liegt 
Ca».  Weise  Über/lüttige  gedanken  O  6.  «.  dnschel.  drischel- 
flegel. 

DRESCHGARBE,  f.  bildlich,  zeitenschwert  (Aar/  der  grotie) 
da»  oft  volker  zu  polnischen  dresdigarben  zusatnmenmäbete 
J.  Pacl  Hüchertchau  1, 149. 

DRESCHGESCHIRR,  n.  tri*  dreschwagen.  lrO»djge«chuT 
Dasip.  249*.  eernso 

DKESCHGESTELLE.  n. 

schleiren  und  drostbgcslctl   Vus»  t  m.i.'j  landbau  1,  164. 

DRESCHKNOTEN,  m.  pl.  heitsen  die  tamenköpfe  de*  männ- 
lichen fachtet  du  man  autdritcht,  wahrend  die  weiblichen 
klenge  oder  klingeknoteo  auf  tuckern  to  lange  in  die  tonne 
gelegt  werden  bu  tu  mit  klingen  ron  telbtl  aufspringen,  jene 
UM  im  verneinen  leben  auch  drasch,  drascbknoten,  dt 

DJ) ESCH  LEIN,  n.  «.  drechsler  3. 

DHESCHLOHN,  m.  wie  dre»cherlohn,  ddn.  ISrskelun. 

DHESCHLING,  f.  trescblung  irituro  Voc  map.  leut.  ji. 
*.  dreschung. 

DRESCHMASCHINE,  f.  womit  man  da«  aefreid«  autdritcht. 
engl.   Ibrashing-machine,  ddn.  tarskemaskine.  «. 
und  da*  folgende 

DRESCHMOHLE,  f.  eine  «um  dreichen 
oder  Windmühle,  engl  ihraslung-raill. 

DRESCHRIEGE,  f.  in  Uefland  pur  drescbteone  Hcrni  Lieft, 
tdiot.  »2.  deri.  Slaatiterfattung  det  nut.  reicht  2,  5*4. 

DRESCJISTANGE^j^die  in  den 

DRESCHTENNE,  f.  wie  dreschboden  drescbdiele  ein  fe*t- 
gettampfler  platt  in  einer  scheuer  oder  im  freien,  dai  getreide 
darauf  tu  dreichen,  ntederd.  droske,  niederl.  dorstbvloer, 
dorsclideel,  ay«.  pencelOor,  engl.  thrashing-Ooor,  dun.  tarskelo. 
für  catbolisrh  durchaus«  mitten  im  schiff  und  dreschdennen 
geduldet  werden  Joga*»»  Na»  Der  warnungtengel  tEngelttatt 
liSS)  121.  die  dreschtenne  stieszan  die  küche  Sm  i  i>..s  Jugend 
2,45. 

DRESCHCNG,  f.  trilura,  wie  dresche,  aAd.  dreschunga  G»ah 
5,  lea.  diu.  tarskning.  die  droscbung,  auttruckung  det  körnt 
Dastpoo.  250*.  »16*.  tröacoung  lurrtruTlwtj  de»  *om«  Maaler 
40»'.  dreschong  Semahis  bl>4.  IIenmc»  750.  SrtELE»  339. 
Räoleiü  201*.  Stewbacb  1,292.  auch  bildlich,  dreschung, 
tropsal,  umtreibung,  peinigung,  tribulatio  Voc.  IheuL  1482  Ii'. 
Voc.  nredit.  Ddiiij.  ». 


»ie  zurslrewen,  das  »ie 
»erwebe  Jetaia  41, 15.  16. 

DRESCHWALZE,  f.  ein  rollhoh  tum 

DRESCHWEIN,  m.  da*  mahl  das  der  bauer  nach  töllig 
beendigtem  dreichen  der  nachbartchaß  gibt,  in  Batrrn  dri- 
»chellege.  driocbelhenke  Scumelleb  1,  416. 

DRESCHWERK,  n.  wie  dre»chbank. 

DRESCHZEIT,  /.  in  der  man  da*  getreide  duscht,   und  die 
dreacheseil  »ol  reichen  bi»  zur  weinerndten,  und  die  wein- 
erndle  »ol  reichen  bis  zur  zeil  der  saal  3  Mo*.  26,  5 
DRESEKAMMER,  f.  t.  tresekammer. 
DRESEN,  heßig  ichnauben.    ein  tellenet  wort, 
et  (.las  ort)  drtste  unde  graite  Wölk.  Wilhelm  5».  17. 
V.lken  b»bl  er  (Dietrich)  an  to  ««ee 
dm  er  drane  (dürr*  äse  nateniitcJier  autwarf)  d*<  bluoi. 

Hnbentchlacht  961  Itiedeager  ht. 

und  »erbalt  dem  pferde  die  na«lurher  bisz  es  beginnet  drcsen 
Al»»ecst  Äouorjnei  Qgo.  nieder d.  dat  drOsen  krankheti, 
schnupfen  der  pferde,  wobei  tie 
umwerfen  Brem,  würlerb.  1,  257. 

DRESPE,  f.  i.  trespe. 

DRESSELN,  wie  drechseln  2. 
dressen  dafür  anfuhrt. 

und  indem  wir  sie  Terhiodern 

da»  dein  andrer  kan. 

06. 


ilerbVhkeil 

auch  die  mode  dmseln  Mies.  Winnie  Jon.  11. 
die  »mn  verdeckte  uhr 
so  neu  die  knappen  schritte  drassek  Juni  53. 
du  hall  un«  dorh  eher  kein  schlsfrhen  berexelt, 
bi*  untere  Hoger  ein  chiquen  gedreitelt  inni  iv» 
was  die  singerin  in  ihrer  kehle  drosselt  Juli  11. 


Felsenburg  1,42. 

DRESSIEREN,  abrichten,  xurichten,  ,chulen, 
gebrauch  dienlich  machen,  vom  frant.  dresser,  ruman.  diriz- 
zare  drizzare,  allfranz.  drecher,  tref.  dreiza,  a/«nnn.  derezar. 
e«  heitil  eigentlich  aufrichten,  gerad  machen  und  »lammt  ron 
dem  tat.  directus,  troron  man  directiare  leitete;  tergl.  Diez 
Kvman.  würterb.  292.  Roquefort  1,412.  Shelib,  Faitca  und 
Steimracu  führen  dat  wort  noch  nicht  an. 

1.  man  dressiert  hunde  zur  jagd,  »h  kun«(«(ucAen,  su  dem 
togrnannten  aufwarten,  pferde  an  der  dressterleine.  der  be- 
diente ist  gut  dressiert,  renn  er  den  dientt  tertteht.  der 
perüekrnmacher  dressiert  die  haare,  renn  er  »ie  arischen  drei 
tetdenfaden  einflickt,  *o  dat*  tie  fett,  wie  am  köpf,  litten, 
die  haare  werden  dabei  an  den  dre»sier»t6cken,  «ire»  hvliernen 
an  den  titch  getchraublen  tlangen  befestigt. 

2.  man  gebraucht  et  auch  uneigentlich  bei  grilliger  xurichlung. 

da  wird  der  gei«l  euch  wohl  dressiert, 

io  spanische  stiefeln  eingeschnürt  Görna  12,  95. 

ich  will  die  puppen  (scAauspie/erinnen)  putzen  und  dressieren 
dasz  es  eine  lust  »ein  »oll  19, 168.  was  Jarno  sagte  -Therese 
dressiert  ihre  Zöglinge,  Natalie  bildet  sie'  20, 1&3. 
DRESTER,  f.  t.  trester. 

DRETZEN,  quälen,  necken,  spotten,  reisen,  wie  dratzen  2. 
trezen  Schuid  Schwdb.  würterb.  137.  dritzen  STOaEnaoac  Ottfriet. 
wörterh.  39*.  im  nördlichen  Deuticliland  driezen.  hier  soll 
uns  die  langeweile  nicht  triezen  Hetnatz  Anlib.  2,  479.  »ero<- 
aAd.  kiurdnuzün  trtbulare  Graft  5, 150.  nAd.  driezen  Bem .  1, 396*. 

er  schreibt  urob  liehe. m  und  umb  Reuen, 
darmii  thul  er  die  lurslen  dretien. 

lUns  ScHssiota  die  kuniglicke  ichtacht  ntt  wit  von 
Degempurg  (1504),  fliegende*  blatt. 

er  la<rt  sich  niemanl  treuen. 

er  facht  ein  jamer  an  Uolsro  VoUul.  656. 

ihm  mich  mit  tönworien  drauen  U.  S»cns  t,  SIT. 


DRETZEN, 
so  lietz  i 
DREL'GE,  «.  treuge. 


httj. 
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DREISCHE,  f.  eine  schwdlzerin,  garrula  Stiklib  333.  t.  dreu- 
•cheriQ  und  dat  folgende. 

DREUSCHEN  DRÄl'SCHEN,  heftig  regnen,  to  datz  man  et 
rauschen  hört,  mit  tratschen;  et  beteiehnet  dat  laute  meder- 
fallen  der  tropfen,  t*  regnet  dan  et  dreuschel  Stiele«  333. 
Reikwaid  Henneberg,  idiot.  l,  22.  dreischen  Hetkatz  Antib. 
1,  307.  in  Leipzig  drf  sehen,  im  Hennebergitehen  traschen  Fsoh- 
hahs  Mundarten  2, 487.  sprichwörtlich,  wo  man  wascht,  da  man 
man  auch  dreuschen  plätschern,  ubi  ligna  taeduntur,  tadunt 
sehidia  Stieler  333.  uneigentlich,  er  bekommt  schlage  dan  es 
dräuschl  klatscht  Heysatz  Antibarb.  1, 308.  bei  H.  Sachs  lärmen, 
gertusch  machen, 

so  theten«  denn  mit  drrutsen  und  schnaufen 
diesem  lauten  gedö*  tu  laufen  4.  3,  tfl*. 

bildlich,  laut  schwätzen  blatterare,  effutire,  die  weiber  dreu- 
tcben  in  einem  fort,  ein  wallet  wort  dat  tuiar  nicht  im 
mhd.  erscheint,  aber  im  gothischen,  driusan  gadriusan  fallen 
cadere,  afdrausjan  gadrausjan  mit  dem  acc,  einen  herabstür- 
zen, alltdcht.  driosan,  niederd.  drusen  druusken  Urem,  wörterb. 
1,  363,  drusen  rieseln  Geotms  Quickborn  321.  ags.  dreosan  und 
drusian  (Beowulf  3265),  niederl.  druischen  rauschen,  tchweiz. 
dröseln  mit  gerdusch  niederfallen  Stalder  I,  304.  schved. 
drossa  ttillare,  ddn.  drysse  herabfallen,  verwandt  ist  das  ahd. 
trdrjan  giessen,  schütten  (Cssrr  6,445),  mhd.  trören  triefen, 
trora  fliesten  Tobler  165*,  altn.  dreiru.  in  Haupts  Zeitschrift 
7,  457  irird  traurig,  weit  man  die  äugen  dann  niederschlagt, 
ton  driusan  abgeleitet,  die  ital.  spräche  mutt  dat  wort  früh 
aufgenommen  haben,  denn  dasselbe  itt  strociare  herabslrömrn, 
wotu  »trocio  geräuseh  det  fallenden  wattert  gehört  (Diez  Roman, 
wörterb.  443).  endlich  Idstt  tieh  auch  opoaos  hierhertiehen ; 
t.  Geschichte  der  deutschen  tprache  316.  j.  ausdreuschen.  fort- 
dreuschen.  mitdreuschen.  nachdreu sehen.  überdreusehen.  zer- 
drr  tischen,    vergl.  dräuschrlicbt. 

DREISCHEN,  n.  wie  gedreusche  Stiele«  333. 

DRECSCHER,  m.  der  dat  watter  rautchen  macht,  darin 
pldlichert,  dann  bildlich  ein  tehwitier  Stieles  333.  eaeiuo 

DREUSCHERIN,  f.  t.  drensebe. 

DREUSCHHAFT  DREUSCHICHT,  adj.  und  adv.  schwatzhaft, 
geschwdttig,  Stiele*  übersetit  futilit  334.  dreuschichte  meuler 
garrorres  fulilet,  mulla  inepte  effundenlet,  pleni  nmarum  dat. 

DREISEN,  t.  dreuscheo. 

DREUTEN,  liebkosen,  ahd.  trotjan  Graft  5,  473,  mhd,  triaten. 
lang  her  dein  söhn,  last  mich  in  dreulen 
vor  meinen  ruhen  und  hofleuten   H.  Sachs  3.  1,  22. 
das  kind  freundlich  an  ir  brüst  drucket, 
mit  weinenden  äugen  drewi  und  -chmücket, 
UM  es  ffl  mal  an  sein  mund  4.  2, 18*. 

DRIB  DRAB,  interj. 
drib  drab,  bübnerdieb, 

hast  mir  meine  pippcben  (küchlein)  lieb   Siaaoci  Kinderbuch  146. 

DRIEBRACHEN,  ein  brachfeld  tum  drittenmal  pflügen  Schnel- 
ler 1,  412.  tergl.  dreiarlen.  drittarten,  dritlelarnen.  nach 
Aoeli-isc  wird  auch  auftreiben  in  dieter  bedeutung  gebraucht. 

DRIEFEL,  n.  ein  tlitck  aufgedrehlet  teil  Frohnau»  Mund- 
arten 3,  343. 

DRIEFELER,  m.  der  vergessene,  widerwirtige  dinge  aufspürt 
und  wieder  vorbringt,  er  tricfell  immer  wieder  dinge  auf,  die 
schon  langst  und  besser  vergessen  sind,  der  trifter,  der! 
Schneller  1,480.  ddn.  drävler.    j.  das  folgende. 

DRIEFELN  trifeln,  ägt.  trifelan  brechen,  zerreiben;  vergl. 
das  lalem.  trihulare. 

I.  drehen,  wie  drieseln,  drOseln,  fiden  drehen,  zusammen 
drehen  Scbnexieb  1,480.  Sensu  140.  eio  seil,  einen  strick 
abdriefeln,  aufdricfeln,  zerdriefeln.  wenn  der  strick  reiszen 
will,  so  triefelt  er  sich  Matiibsios  89'.  was  ist  des  menschen 
treu  und  glaub?  laub  so  durch  des  windes  schall  und  ball 
hin  und  her  gelriefell  wird  Abele  Gerichlshdndel. 

3.  reiben,  abreiben,  abnütten  wie  im  agt.  das  tuch  trifelt 
sieb,  hat  sich  abgelriefelt,  bingelnfelt  itt  tchletttig  geworden 
HörBR  Ötlreich.  wörterb.  3,  239.  mein  hut  drifld  sich  schon 
Castelli  115. 

3.  uneigentlich,  nachspuren,  hin  und  her  wenden,  nach  allen 
teilen  betrachten,  widerwärtige  dinge  in  ermnerung  bringen. 
in  dieser  gemeinen,  üRers  gelrillten  und  gclriefelten  materi 
Abele  Gerichith.  er  gibts  trifeln  nicht  nach,  bis  er  etwas 
mm  lanken  findet  Schneller  1,  480.  t.  andriefeln  anstiften. 
er  tnefelt  wegen  einer  kleinigkeit  einen  kostbaren  procesz  an. 
einen  vornehmen,  hart  mitnehmen  tubuläre,  er  wird  dich  trifeln 
Hüru  3,139. 


4.  geifernd  reden,  stottern,  autplaudern,  engl,  to  drivel  futh, 
geifern,  itt,  drafla,  diu.  drtvle. 

DRIEL,  m.  lippe,  betondert  die  Unterlippe,  dann  auch  f* 
mund  überhaupt,  mhd.  triel.  jetzt,  wie  maul,  ein  gemeiner,  not 
rerdchtlichkeit  verbundener  autdruck,  der  im  mhd.  diese  nebet- 
deutung  nicht  halte,  wo  ir  risevarwer  triel  (MS.  t,  77*1  »*r- 
kommt,  doch  ward  et  auch  ton  dem  maul  einet  Utters  getagt, 

es  (das  schreiet)  xeierrei  im  (dem  hären)  den  triel 

HACen  tntirnr.  6.  Ist,  WS. 

den  tnel  bangen  lassen  verdriettlich,  unzufrieden  sein.  ».- 
Muzius  den  driel  gehenkt  drei  (Inger  lang  I'miiamdeb  2,Mt 
et  itt  noch  im  südlichen  Deuttchland  in  gebrauch,  /ir  Tini 
itt  er  angemerkt  in  Fbonhanks  Mundarten  3,  95.  kaum  bat 
man  ein  wort  gesagt,  gleich  Uszl  er  den  driel  bangen  Scsst. 

LEB  1,  488. 

der  engel  will  kochen, 

der  Peter  will  tcblecken. 

nimmt  der  engel  den  stecken, 

schlagt  den  l'eier  auf  den  triel, 

dasi  der  Peter  ubern  berd  hin  fiel.  bair.  kuuUrrtim 

in  Jebaukys  branteweinbrennerei  wird  von  einem  ochsen  ge- 
sagt er  müsse  eine  vorn  bis  an  die  knie  herabhängende  kau: 
oder  herabbangenden  triel  haben,  in  Nürnberg  ist  der  troller 
dat  fleischige  unlerkinn.  vergl.  trollmaul,  in  Schwaben  keuil 
trielpleiz  tu.,  trieltQchle  n.  dat  geifertuch  für  ktnder  Scnsis  11« 

DRIELEN,  6eim  esien  «6er  die  Unterlippe  etwas  herabflsestn, 
herabträufeln  lassen,  ichlabbern;  vergl.  Schnelles  1, 488.  -  cbi 
140.  tchwed.  dralla  ttillare. 

DRIELISCH,  od;,  der  Wolressteiiib  nennt  einen  schönes 
frauenmund  trieliscb  44.  2, 14.  der  fritche  tolle  Uppen  hat. 

DRIESCH,  m.  und  n.  unangebaules,  brach  liegendes  lt*i, 
ungepflegter  aeker,  mitlel-  und  neuniederd.  dreesch  ttUu 
Diutuka  2,  228',  Horrtu**  öoroe  belg.  7,  5',  brachfeld  Stsom- 
nabk  Idiot,  otnabr.  42.  Schütze  Holstein,  idiot.  1,  250,  neufnet 
traask  land  dat  zur  weide  liegt  Octzes  363.  etenitck  «I47ii 
driesch  ongehuwet  aeker  Teuthonitta  81',  niederbind.  ine>ek 
dries  driesland  Kilia*.  mit  verschiedenem  wnrzellant  drestckn. 
Schottel  275.  Hetkatz  Antib.  1,  307.  dretsch  driesch  Scbbist 
Wetterwild,  idiot.  48,  druskland  Urem,  wörterb.  1,  263.  trosefc 
LEiastTZ,  in  den  ooerneuijcaen  flurbüchern  drisch  n.  Wtico» 
Oberhess.  Ortsnamen  330,  zwei  jugera  an  dem  breiden  Ins* 
WCbotweih  3,  36».  solche  {schwämme)  nennt  man  in  tentsri 
heiderling  und  druscUltng  darumb  das  sie  auf  den  beidee 
oder  droschen  gern  wachsen  Bocs  Kr  euler  bucJ,  {Strotzt,  imsi 
347*.  am  gewöhnlichtten  itt  driesch.  welcher  bofer  etn  dnesch 
in  einem  weingart  lisil  ligen,  das  er  bessern  will,  das  suil 
er  oit  mer  dan  drei  jähr  liegen  lassen  ungerodt  oder  gebes- 
sert {ungebettert)  Weitlh.  1, 611.  den  aeker  zum  driesch  tiefes 
lauen  Schmidt  Wetterw.  idiot.  48.  driesch  ein  stock  snldUad 
Schnitz  Eifler  volk  123.  dl«  abttammung  det  worts  ist  dutei , 
im  ahd.  und  mhd.  kommt  es  nicht  vor.  in  Süddrulschtnd  »e- 
brauchl  man  trat  f.  für  brachfeld,  tchwed.  trtde,  in  trat  Itfes 
sagt  man  von  ackern  die  der  Viehtrift  offen  ttehen  ScsatuiJ 
1,  502. 

DRIESCH,  adj.  und  adv.  unangebaul,  nieder d.  dreesch,  dru-t 
Brem,  wörterb.  1,263.  driesch  nngehandbabt  \uugebaut)  hgea 
lassen  tu  Remich  im  iMxenburg.  von  14*7.  Weitth.  2,  242.  welck 
ein  herrlicher  geruch  welcher  allenthalben  berwebet  est«e4er 
von  den  wiesen  oder  von  der  saat  oder  von  den  bou-vc 
auch  von  den  Irischen  und  unflatigen  {rüsten)  ackern  {tttam  et 
iptit  cettanttbut  et  squatidis  agrit)  Verdeutschung  der  rs» 
Christom.  Helvico«  »erausj-roeoene»  familiaria  colloquta  t  * v- 
purgi  1650)  206*.  die  drilteltrauben  von  zwölf  viertel  w«ober«, 
die  zu  einem  drittel  driesch  lagen  v.  Stbaibebc  das  flkevufc 
von  Coblenz  bis  Bonn  i,  14.  der  aeker  liegt  schon  zwei  jähre 
dreisch  Schhidt  rVejIened/d.  idiot.  49. 

DRIESCHEN,  einen  brachacker  zum  erstenmal  pflügen,  kreefcr-, 
auch  wendeldriescben  Adblubc. 

DRIESCHHAFER,  m.  der  narA  rier  jähren  tuerst  wieder  tuf 
ein  brachland  getdl  wird,  niederd.  dreeschbaber  ScaCnz  6V!- 
sfein.  idiot.  1, 150. 

DRIESCH!  [M.,  *.  drnscbling  «. 

DR1ESEL,  m.  t.  srAeiee,  ro//e,  aus  dem  niederd,,  daher 
drieselblock  61o*ru/(e  SchOtze  Holst,  idiot.  1,  255.  1  O 
tchwindel,  trisel  laumel,  wirbel  Brem,  wörterb.  5,111  l  Hsssw- 
kräsel  Faiscn  1,206',  triesel  3,  387.  Brem,  wörterb.  5,111. 

DRIESELN  drtseln  dröseln  drüseln,  fiden  drehen,  wie  «rie- 
feln aufdrehen,  auseinander  ziehen,  auflöten;  s.  aufdne»fs. 
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ausdrieaeln.  intransitiv  bezeichnet  u  das  auseinandergehen  der 
fiden  Bernd  Deutsehe  spräche  in  Posen  43.  ebenso  in  Schlesien 
trüseln,  und  iransitit,  wie  drillen,  im  kreise  umdrehen  Wec- 
hold 100*.  im  niederd.  heisil  drieseln  tigern,  tändeln,  nach- 
lässig arbeiten  Brem,  »irlerb.  5,354.  Schütze  Holst,  idiot.  1,354. 
rtrgL  das  niederd.  triseln  seh»indeln,  taumeln,  etrcumagi  Brem, 
»ürterb.  6, 111. 

DRIESIG,  ad),  ein  driesige  klufl  hbra  caternosa  Frisciilin 
Sotnencl.  246. 

DRIEST,  ad),  und  adv.  s.  dreist 
DRlESTIG,  adj.  und  adv.  s.  dreistig. 
DR1ESTIGKEIT,      s.  dreistigkciL 

DRIESZEN,  »ie  verdrieszen  Schottel  1304.  wen  drieszt  es 
nicht  wenn  *.  s.  ».  Hetnatz  Antibarb.  L  308.    s.  driezen. 
DRIESZLICH,  adj.  und  adt.  wie  verdrießlich,  drileszlich 

SCaONSLEDER  L«. 

DRIET  triet,  f.  mil  »ein  getränkte  und  mit  gewürs,  timmt 
und  lueker  bestreute  veissbrolstheibe,  trisinet  I>itfE\nAcn  Gloss. 
lat.  germ.  691*,  frans,  trisenet;  s.  (rescnci.  triet  panis  escha- 
rites  imbutus,  maeeratus,  tinclus  falerno  rino  Scbüvsleder 
Hba.  driel  triel  trage*,  Iragema,  sal  condimenlarius  IIemkch 
751.  ein  «catel  ipyxis)  zu  einer  triet  tragcmalotheca,  scatula 
pro  tragea  das.  triet,  slrizelen,  zeltl  Hailbrunner  badebeschr. 
bei  Schmlleh  1,503,  der  das  wort  als  m.  anführt. 

DRIET,  n.  eine  eingenietete  mesterklinge  an  den  Sammel- 
stellen, »omil  die  faden  der  kette  aufgeschlittt  »erden,  schlits- 
eisen,  auch  hobel. 

DR1EW,  f.  drohung;  s.  dräu. 

es  waren  ihrer  viel,  die  «ich  gar  sehr  befahrlen, 
»ie  musten  toiu  Gnfon  de«  todes  driew  erwarten. 

Wrrder  Ariott  18,  7. 

DRIEZEN  triezen.  L  quilen,  peinigen,  »ie  drelzen,  altd. 
driuzan  drangen,  treiben,  schelten,  drohen  Gtsrr  5, 147,  mhd. 
driezen  Ben.  1,  39»,  ags.  preatian,  engl,  threaten.  hierher  auch 
drieszen  und  bei  Jehoscei»  droz  überlast,  beschwernis.  hier 
soll  ans  die  langeweile  nicht  triezen  Heinatz  Anlib.  2, 479. 

2.  an  stricken  aufziehen,  niederd.  updrisen  Brem,  »ürterb. 
5,364.  Scnttni  Holstein,  idiot.  i,  KS;  tergl.  ahd.  gedr&zan  pro- 
trahere  Gurr  5,  250.  das  baubolz  wird  mit  einer  winde  in  die 
höhe  getriezt  Hetnatz  Anlib.  2,  479. 

DRIFT,  f.  s.  trifl. 

DRIFT,  m.  ein  eiserner,  mil  stricken  nelzfürmig  beflochtener 
rtif  der  unten  in  dem  kessel,  der  küpe  sich  befindet,  damit 
die  tu  färbenden  Sachen  darauf  liegen  und  den  boden  nicht 
berühren;  auch  der  setzer,  einsetzer. 

DRIFT,  m.  die  schlechteste,  schnell  verbrennende  art  lorf. 

DRIFT,  m.  icAK'immrnrf*  dinoe  in  den  hafen,  die  statt  der 
tonnen  auf  das  »asser  gelegt  werden,  engl,  drift 

DRIFTIG,  i.  triftig  Schottel  1305. 

DRILCH,  m.  s.  drillich. 

DRILLBART,  m.  eingedrehter,  getupfter  barl.  ein  drilMrtel 
I'h.hmiui  2,78.    i.  drillen  4. 

DRILLBOGEN,  m.  »ie  drehbogen,  engl,  drillbow. 

DRILLBOHRER,  m.  der  an  einem  gekrümmten  höh  oder 
eisen,  auch  vermittelst  einer  schnür  umgedreht  »ird  und  bei 
stein-  und  melallarbeiten  dient,  um  lücher  zu  bohren,  niederd. 
drillhaar  Brem,  »ürterb.  1,  245,  engl,  drill,  nieder  l.  und  ddn. 
dril,  ddn.  auch  trillebür,  frans,  vilebrequin,  engl,  brace.  er 
»trd  auch  bogendrille,  brustbohrer,  brustleier,  geigenbobrer, 
kreiselbohrer,  rennspindel,  sebeibenbohrer,  stosztreil,  trauben- 
bohrer,  tranchbohrer,  windclbohrer,  zugbohrer,  bei  den  drilen 
trepan  genannt, 

DRILLE,  f.  U  ein  getriebe,  triebrad  in  den  mühlen,  »ie 
dreiscblag  4,  drilling.  im  niederd.  ist  trile  eine  runde  Scheibe, 
rolle  Brem,  «ort erb.  5, 109.  auch  war  es  dem  guten  Pedrillo 
nicht  anders  dabei  zu  mulkc  als  ob  er  mit  der  gesebwindig 
keil  einer  trille  oder  eines  windmüblcnradea  um  seine  eigene 
axe  getrieben  würde  Wieland  11, 2«4.  2.  drielc  drille  trille 
wie  dreheiaen  lornus  Henisch  751.  3.  brummkreisel.  4.  drill- 
hausebeo,  in  der  Schweis  trolle  Stalder  1,312;  t.  driller  3. 
5.  qudlerei,  plage,  die  viel  geld  haben,  werden  viel  drill  ge- 
winnen Eubar.  t.  Orleans  302,  oder  hier  der  drill?  0.  eint 
öffentliche  dirne,  prosiibulum  Frisch  l,  20«*.  hankt  dein  herz 
an  einer  üppigen  trtllen  Keisersb.  Post.  154.  trflll  offene  mets 
Maaler  410'.   so  auch  drille  mulier  vaga  im  nieder!,  bet  Kilian. 

DRILLEGGE,  f.  bohregge,  die  erdschollen  damit  su  durch- 
brechen, frans,  brist-moUes,  engl,  drill-harro».    s.  das  fol- 

n. 


DRILLEN  Irillen,  drehen,  umwenden,  gewöhnlich  transitiv, 
im  mhd.  weist  das  parlic.  gedrollen  auf  ein  starkes  verbum 
drille  dral  drullen  Ben.  1, 391",  das  mil  drehen  verwandt  scheint, 
in  Posen  mit  Umstellung  lirlen  tirrelen  Beend  315,  im  Vorarlberg. 
trölla  Fromiiann  Mundarten  2,  567.  in  der  Schweis  bei  Maai  tu 
trüllen  47*.  410*.  Tobler  154'.  Stalder  L  313.  niederl.  drillen, 
ags.  prrljan,  engl,  lo  drill,  schwed.  drilla,  ddn.  drille;  vergl. 
crdrillen,  dorlen. 

1.  im  kreise  umdrehen,  hin  und  her  drehen,  trüllen,  uml»- 
treihen  rolare  volvere,  trüllende  voleens  Maaler  410*.  drillen 
Stiel«  330. 

federvieh, 

da  sierlich  (rillest  je  und  je 

die  lünglein  rein  geschliffen   Sria  131. 

damit  schwieg  er  still  und  trillete  immer  «einen  hut  herumh 
Stmplicist.  2,  257. 

so  reimt  getrost,  ihr  werten  brOder ! 
begebt  euch  mutig  in  den  siraim.' 
nur  sucht  euch  doch  was  würdig«  aus 
tum  Vorwurf  eurer  schwären  lieder! 
ist*  möglich  da«»  ihr  eure  leier 
bei  einer  jeden  kirchweih  irilll? 
isu  möglich  dasi  von  solchem  fruer 
euch  nur  die  kleinste  oder  schwillt  f 

OaoLLioccR  99. 

der  hohle  wind  pfeift  über  die  dacher  und  trillt  die  fahnen 

Fr.  MBller  2, 118. 

horch!  wie  der  »lurm  die  fahnen  trillt 

und  kaller  schlossenregen  wild 

ro  dach  und  feustcr  schlagt  Bürcrr  47'. 

wirft  sich  einer  mil  gewalt  über  das  thier,  stoszt  ihm  einen 
starken,  spitzen,  oben  umgebogenen  und  gleichsam  zum  band- 
griff  gekrümmten  droht  ins  berz  und  trillt  ihn  so  lange  darin 
herum  bis  das  thier  kraftlos  niederstürzt  und  sein  leben  aus- 
baucht Gothe  44,  218.  ein  schiff  drillen  herbeiholen,  heran- 
ziehen, frans,  haier  un  bateau.  drillen  mit  dem  ruder  durch 
rudern  forttreiben,  uneigenllieh.  in  dieser  gemeinen,  öfters 
gelrillten  {besprochenen)  und  gctriefcllen  materi  Abels. 

und  in  dem  buntsten  einerlei 

Ton  sinneorausch  den  gei-i  herum  zu  drillen. 

tWlRLASD  18,  1US. 

austrullcn,  auseinanderen  trüllen  auseinander  wickeln,  expli- 
care  Maaler  47*.    s.  abdrillen.  andrillen. 

2.  abrunden,  drechseln  tornare  Frisch  1,206*.  drillen,  spulen 
Iramam  rhombo  glomerare  HENiscn  751.  drjlten  tornare  Teu- 
tonista  81*.  das  mhd.  pari.  prdl.  gedrollen  »ird  in  dieser  be- 
deutung  aber  uneigentlich  ton  dem  menschliciten  leib  und  ein- 
zelnen theilen  desselben  gebraucht  und  heissl  prall,  jugendlich 
gerundet,  veizl  und  gedrollen,  der  Up  ist  gedrollen,  ir  hüftln 
zart  und  gedrollen,  ir  arme  gedrollen  und  blanc  {Gesamtabenth. 
297,  23).  auf  gleiche  »eise  »ird  im  mhd.  auch  das  pari,  praet. 
gedrat  verwendet,  ir  brüsteltn  als  si  gedret  sollen  sin  s.  Bes. 
1,  387*.  in  Ostreich  heisst  drfln  zieA  dreAen,  runden  Castelli 
113.    vergl.  drall,  drell. 

3.  eoAren,  perforare,  terebrare  Henisch  751.  mil  einem  drill- 
bohrer  ein  loch  bohren  MüLLENHorr  zu  Groths  Quickborn  287. 
t.  eindrillen,  diese  bedeulung  kommt  auch  im  ags.  {daher  das 
loch  byrel  byrl),  im  engl.,  sehwed.  und  ddn.  vor.  man  sagt 
auch  drillen  [durchschneiden)  mit  der  drillsflge  Beil  153. 

4.  fdden  drehen,  einen  strick  zusammen  drehen,  twirnen, 
t»irn  macAen,  duplicare,  conglomerare  hla  Heniscii761.  Schottel 
1305. 

trille,  radchen,  lang  und  fein, 

trille  fein  ein  fadefein 

mir  tum  busenschleier  Bürger  29'. 

manchem  reichen,  wann  sie  kaum  gefüllei 

seinen  kasien,  hoch  bis  an  den  rund, 

hat  »ie  hinterher  den  strick  ireirillel 

und  ihn  aufgeknüpft  durch  eigne  hand  57*. 

doch  dann  prangst  du  (flachs)  glatt  und  «ch6n: 

und  wir  drehn 

dich  in  saubre  knocken  (bundcl); 
und  (reinllt  mit  flinkem  fusx. 

feucht  vom  kusz  [die  ipinnrrin  nettt  mit  dem  rnnnd  den  faden) 
laufst  du  uns  vom  rocken !  Voss  4,  140. 
frisch,  den  knockennachs  gelrillt, 
fein  wie  sommerftdehen  4,  239. 

in  diwer  bedeulung  sagt  man  auch  den  bart  drillen  tupfen, 
tusammen  drehen,  o  ihr  weibermauler,  ihr  unbaarige !  in  den 
loffeljabren  gebet  ihr  zn  zopfen,  za  trillen,  zu  ropfen  bisz 
die  gauchsbaar  herauswollen  Philandir  2,  77.  *.  drillbart. 
intrans. 
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den  rechi«a  leben«faden 

spinnt  einer  der  lebt  und  leben  llszl: 

er  drill«  zu.  er  iwirne  feit, 

der  liebe  guii  wird  weifen  Gölm  3, 116. 

6.  Htnnsili*,  wirbelnd  fitesten,  dän.  trille,  fortlaufen  und 
lieh  dabei  umirahen.  in  ötlreich  dr&\  kreit,  Kurbel  Castm.ii  IIJ. 
der  angenehme  ton  der  irillcnden  foniaineu  Fnaiiie  SS. 
bier  da  der  kille  quell  tu«  Harken  idern  dringet 
und  durch  da»  stille  ihat  mit  sanften  rauschen  liilll  «32. 
wo  der  kryttallne  quell  aus  reichen  ädern  lrilll  044. 

ähnlich  im  mhd.  dnejen  wirbelnd  $ieh  bewegen,  fortsp ringen, 
daz  uxer  dem  schilde  dnete  genuoc  des  edelea  gesteines  Nid. 
«28,  2.  Bei.  J,  387'. 

6.  einüben,  exereieren,  besonders  Soldaten,  in  dieser  be- 
deutung  auch  im  nieder!,  engl,  und  din.  trillen  exeretre 
ScnössLEOEaHha,  exertere  milites  Schottel  1304.  1434.  Stikie» 
330.  IIadlei*  202".  Fatscn  1, 201'.  i.  drillen  n.  man  mujz 
rekraten  ausheben  and  sie  zu  Soldaten  drillen. 

Torbin  hatten  sie  sich  ezercirt, 

um  Inn  Inn  und  arhwerten  wol  veiiri; 

das  sötte  drillen  beisien. 

Soltsu  (lUd  vemj.  1608)  2.  298,5. 

wie  will  ein  bauptmann  oder  ein  leulenant  eine  compagnie 
trillen,  wann  er  keine  Soldaten  oder  kneebt  hat?  Abele  133. 
die  aoldalen  lassen  sieb  nicht  gern  trillen  Stiele«  330. 
ich  musi  sie  (die  sotdaien)  besser  trillen  Mikaütss  1, 183. 

7.  quälen,  plagen,  belästigen,  foppen,  necken,  ebenso  im 
engl,  schwed.  und  din. 

der  fried  ist  iwar  gestift.  die  kneger  handeln  IIa*  i 
die  neuer  trillt  uns  noch,  noch  arbler  und  gesinde. 

Logau  3,  tugabe  St. 
das  geschrei  der  getrillten  hauern  Simpliciss.  1,  22.  wie  die 
bauren  getrillt  und  geschurigelt  worden  43.  2,58.  tribulieren 
und  wieder  getrillt  werden  1,59.  die  Soldaten  seind  darum 
erschaffen,  dasz  sie  die  bauren  drillen  sollen  2, 58.  einen  ein- 
falt  mit  der  Spitzfindigkeit  des  studirens  trillen  An ki  £  2,308. 
deine  kopfgrillen  welche  mich  zu  Zeiten  tnllen  3,  IS.  er  ist 
»ol  getrillt  mit  dem  menschen  iaf  texalur  et  exagilalur  ab  eo 
Stieles  330.  einen  ziemlich  trillen  negotium  olicui  facessire 
dtrs.  sie  trillelen  ihn  so  lange  bis  er  einen  rontract  mit 
ihnen  abschlosz  Feiienfoira  4,22». 

die  rerfnerin  will  mich  zum  besten  haben, 
das  geht  zu  weit:  die  absieht  merk  ich  schon, 
doch  bin  ich  herr,  mich  musr  man  so  nicht  trillen. 

IIsgiborji  2,  164 

hier  wo  der  schmerz  eines  unauslöschlichen  brandes  uns  obne 

eine  Ton  den  grillen 
die  einer  jungen  frau  das  leirhie  hirnrhen  drillen. 

Hiilasd  18, 143. 
wenn  auch  das  glück  uns  tnllt  Gc-eircr  I,  62. 
doch  musit  er  schon,  der  arme  tropf, 
na«h  ihrer  pfeife  tanzen, 
sie  wedelt  über  ihm  den  hut, 
und  seinen  schlafen  ihata  nicht  gut. 
um  ihier  liebe  willen 

b.il  er  ihn  sanft  zu  drillen   OvtRBtct  Ged.  151. 

aber  Boje  habe  aus  lauter  gutmeinen  die  sacbe  nicht  ver- 
standen und  seinen  sebwager  ( Voss)  so  lange  geirillt  bis  die- 
ser die  anmerkungen  (zum  Virgil  an  Heyne)  schickte  Botticeb 
Liter ar.  zustände  2,48.  die  kinder  trillen  mich  den  ganzen 
tag  Bebkd  Sprache  in  Posen  321.  es  wird  auch  für  prägein 
gebraucht  das. 

8.  i'niraiuifir,  spielen,  drallen  ludos  fatere  Fatscn  I,  208*. 
2,  382*. 

9.  im  drillbauschen  einen  sur  strafe  umdrehen. 

10.  intransitiv,  weggehen,  sich  fort  machen,  wie  sich  drollen. 

sie  drillten  in  den  liefen  graben 
vom  wall  hinunier  und  musten  baden. 

Soltau  (tied  t.jahr  1608)  2.  309.67. 
den  /einden  giengs  nicht  nach  ihrem  willn, 
sie  musten  wieder  abwäru  drilln  312,  81. 

auch  sich  drillen,  so  werdet  ibr  gewis  so  fiel  damit  ertrillen 
obo  eines  trillere  fusz,  dasz  sich  der  feind  aus  ost  and  Süden 
wird  durch  weslen  trillen  fort  Friedens  wehklage. 
D HILLEN,  n,  das  einüben  der  Soldaten. 

sie  hauen  Obel  gelernt  das  dritra. 
es  gieng  ihn  nicht  aacb  ihrem  willen 

Soitau  <IUrf  ton  1906)  2.  305,34. 


hersog  Boaislam  schreibt  im  jähr  1626  dasz  die  Stadl  (Crtifs- 
waid)  erfarene  kriegsofficierer  zn  conlinuatioo  des  noihwen- 
digeo  drillen  und  exerarena  halten  müsse  baltische  Stadien 

16,  77. 

DHU  1  KU,  m.  I.  der  Soldaten  einübt  wie  drillmeister  srmo- 
rvm  exercüalor  Stielhr  330.  vergl.  dil  stelle  aus  Friedens 
wehklag*  unter  drillen  10.  2.  ein  qudter,  peiniger,  leutetnller 
exatVor  Frisch  1,  288*.  Beekd  Sprache  in  Httn  32t 

die  Stadl  (ßraunjchticifl)  theie  gefallen 

so  manchem  laurn  und  groben  bawrn 

wie  auch  den  drillcrn  (wdaten)  allen  Soltag  2, 294. 

die  driller  dachten  hin  und  her, 

wo  kommen  die  vielen  schütz  all  hart  2,  304. 

da  ward  aus  knhsrhwani  (bier)  glnsewein, 

des  musten  sie  viel  stufen  eio, 

bisz  das  sie  trunken  wurden. 

solch«  gehört  den  nassen  brudern  tu, 

und  war  der  driller  orden   2,  310. 

das  haben  auch  ihan  der  driller  fahn, 

und  dürfen»  niemand  klagen  2,  312. 

ob  ichs  gleich  nicht  hak  troffen, 

dasz  wod  gefall  den  drillern  all, 

so  thu  ich  dennoch  hoffen  2,  314. 

es  findet  immer  ein  triller  den  andern  saepa  vtsator  texa- 
torem  vexat  Stieleb  330.  datier  bauerndriller  tri«  bauera- 
schinder  Fbiscb  1,  207*.  3.  soviel  als  drillbauacben  Oberux 
1(62.   ScnmD  Schwdb.  wOrttrb.  140.    s.  drille. 

DRILLES,  m.  Umdrehung,  der  mich  in  die  kuche  fahret, 
wo  der  braUpiesz  im  trilles  gieng  Simpliciss.  2,  347. 

DRILLFISCH,  m.  sitteraal,  gymnotus  electticus  Nunica. 

DR1LLHACJS,  ii.  ein  haus  in  Hamburg  su  raffenübungen 
Schütze  Holst,  idiot.  1,  254. 

DRILLHÄUSCHEN,  n.  wie  drebhäuseben.  aber  bier  meto 
drillb3uschen  ist  so  nach  allen  regeln  der  kunsl  zugerichtet 
Tiec»  Xovellenkrans  t,  143.    s.  drille  4.  driller  3. 

DRILLICH  [drilich],  rn.  wie  drell,  dreidrabt,  dreischlag, 
ein  mit  drei  fäden  gewebtes  leinenzeug  das  bild  und  musler 
auf  beiden  seilen  hat.  ein  als  subsL  verwendetes  adj.  das 
dreifach  bedeutet,  dem  lal.  trilix  entspricht,  mhd.  drilich  dnlcfa 
Bes.  1,  390.  veigl.  zwillich.  drilch  Die'erbacb  Gloss.  tat. 
germ.  596".  trilch  trilix  Fsiscrlin  Nomencl.  306.  trilch  mit 
dreien  (ritten  oder  schümlin  gewebet  Herucsj  1038.  drillicli 
Stiei.ee  330. 

samt  dem  gedeck  von  tchOngewebeiem  drillich. 

Voss  Luis*  1,  92. 
nnn  turn  tie  det  drillichs  (aVt  tisehtuchi)  mutier  vertieft  an. 

Voss  Luise,  letzte  bearbeitng  *.  171. 
neben  dem  schlummernden  greis  an  der  andern  ecke  det  tischet 
deckte  tie  jezo  ein  luch  von  Ii  irmemodeltem  drillich. 

Vom  2.  277. 

DRILLICHEN,  adj.  und  ndt.  aus  drillich  gemacht,  ein  dnl- 
liebenea  tischluch. 

DRILLING  TRILLING  [driling],  m.  1.  in  den  mühten  ein  ge- 
triebe,  triebrad  welches  aus  zwei  Scheiben  an  einer  achte  besteht, 
switchen  welchen  ringsherum  runde  Stäbe  eingezapft  sind,  auch 
drieling,  dreiling  genannt,  und  einiger  ähnlichkeil  wegen,  tri« 
im  /ranz.,  latente  Beil  143.  t.  dnllingscheibe,  drillingsrolle, 
drillingastab,  dnllingsslock.  das  wort  gehurt  tu  drillen  o«7r 
drehen,  sind  die  triebslecken  nur  in  ein*  wellt  eingeschnitten 
oder  eingelegt,  so  heistt  ein  solches  getritbt  «tu  kumpL  JV  so 
tiel  als  drehling;  s.  oben  sp.  1367. 

DRILLING,  m.  trigeminus,  dän.  Irilling,  nord.  brlburi  pl. 
prtburar  dreigeborner.  bis  in  die  mitte  des  lUen  jahrh.  tehrteb 
man  noch  neblig  dreiling  (*.  oben  sp.  1385)  und  drilling 
zcAfinif  durch  Zwilling  veranlattt.  trizvilinge  Ire»  fralrtt  Die- 
fenbach Gloss.  tat.  germ.  679*.  Stieleb  sagt  drei  zwiliing  quod 
potius  deberet  dici  drilling  lergtmini  2662.  die  fraa  bat  dril- 
linge  geboren,  drei  knaben  auf  einmaL  drei  junge  Engländer 
die  sich  für  drillinge  ausgaben,  blosz  ihre  setlen  schienen 
drillinge  des  gemein-  und  freibeitgeistes  zu  sein  J.  Pacl  3,sj. 
demnach  (dass  häufig  in  einer  persun  verschiedene  moralische 
personen,  rtchter,  kläger  und  parle,  ternnigt  sind)  konnte 
gegenwartiger  Verfasser  die  kleine  Verbrüderung  von  richier 
und  parteien  als  sein  eigener  drilling  »orelellen,  er  kntu 
nemlich  vorher  eine  anklage  wider  ttint  abschweifungt»  rot» 
der  sacke  im  namen  der  testweit  sich  itlOst  gemacht,  dann  in 
seinem  namen  eine  replik  und  vertkeidigung  beigebracht,  und 
nun  gibt  er  im  namen  de*  gerichts  auch  noch  den  endlichen 
bescheid  J.  P*dl  Btogr.  belusligungen  1,123.  drillinge  aus  dem 
gescblechte  der  Scbaamberg  Pa<izca  Stur,  sagen  2, 92.  nahte 
sich  der  teufel  als  knappe  drilingen,  während  sie  würfelten  5,  43« 


Digitized  by  GoO£ 


1413 


DRILLINGSCHEIBE  —  DRINGEN 


DRINGEN 


1414 


[.   iw    arm    aniiiug   inrvrau,  [tan*. 
Bt.lL  153. 

DWLLtNGSDRACHE,  «i.  mit  drei  Adupiens. 
geh  (Kouimi  irird  «issereitei-) .  du  opfer  dieses  drillingsdrachen 

reodig  in  den  iode«oachen, 
dulder,  frank  und  frei. 

ScaiiLta  Rom'rt* ,  rrttrr  druck  in  der 
Anthologie  tiU, 

DRILLINGSFREUND,  m.  den  dnlliogsfreundeo  von  Cölu 
ngnti  Görst  ein  gtdidtl  tu  2,  162. 

DRILLINGSGEBIRT,  f.  drri  ton  einer  mutier  twaleieh  ge- 
körnt ander,  bildlich,  wir  «lle  besitzen  an  ihm  eine  zusam- 
mengewachsene drill  ingtgeburt  von  autoren,  oder  aueb  keine 
Kblecbte  schriftstellerische  inplealliance  J.  Pacl  Teufelspap.  1, 6. 

DRILLINGSHOLLE,  f.  rollt  oder  bäum  worauf  der  dritling 
sicca*,  freut,  arbre  d'une  lantenie  Beil  l&S. 

DRILLINGSSTAB,  u.  twiteken  den  tcheibe 
front,  fusrau  de  lanleme,  engl,  pin  Beil  153. 

DRILUNGSSTOCt.,  m. 

DRILLMASCHINE,  f.  bokrmaschine.  bildlich,  dat  Schicksal 
will  allmalig  die  einzelnen  stücke  in  einer  guten  drillmascbinr, 
am  den  diamanten  deinei  stuicismut  zu  durchbohren,  in  ein- 
ander fugen  J.  Paul  Siebe*!-.  1, 176. 

DRIILMEISTER,  m.  der  dit  toldalen  emubt.  dnllmeitter 
trillmeisler  w*;i  dottor  Stieles  2376.  Faitcn  I,  207*.  2.  267'. 
Scania  Sckwdb.  u-Orterb.  14t.  nitderd.  drillmester  Sciiitze  Bohl. 
tdioL  1,145. 

drülmeisters  <pl.)  und  aueb  capiiaiu. 

SOLTAB  VolLl.  (..  1606)  2.  302, 30. 


mm  310,73. 

wenn  onllmeister  20  jähr  die  underthznrn  rnrn  driMen^gerichl, 
tgarlen  4*0. 

DRILLNISZ,  f.  eine  kohlt  nutt  welche  mit  einem  langen 
/ade«  in  tchwung  gebracht  wird,  tpielrerk  der  Inabea  Hemisci 
7»2.  t.  drille  3. 

DRILLPLATZ,  tu.  spielplatt.  drQllplalz  circut  Faiscn  3,302'. 

DRILLSÄGE,  f.  tum  tertagen  kvlieruer  pflücke,  engl,  back- 
taw  Beil  153. 

DRILLSTERN,  m.  den  man  umdreht,    nie  wir  aueb  einen 
pupapperkram  mit  einem  glQcksbafen,  dnlUtern,  würfeln  und 
wollten  Simptititt.  2,  91.  wahttchein- 
wit  man  et  noch  auf 


reimenspiel  aufricblen  wti 
hch  ein  glüektspiel  dem 


DRILLUNG  trillung,  f.  agt.  byrelung  (fi«rrA»o*n.nj.  L 

toldalen.    2.  quälerei,  n eckerei,  tesatio,  den  ms, 
ludificatio.  1.  dat  tutammendrehen,  t  er  doppeln  der 
faden.  4.  authMung  und  glaüung  betm  drechteln  Stiel«  330. 
DRIN,  t.  darin. 

DRINGEN,   ahd.  dringan  Geait  5,261,  mhd.  dringen  Bek. 

1, 393',  alttdchs.  tbringan,  nitderd.  und  niederl.  dringen,  agt. 

brtngan,  engl,  to  tbrung.   da*  organitcht  prdl.  drang  lautet  m- 

wrtten  drung,  der  organitcht  pL  drungen  gewöhnlich  drangen. 

et  kann  allein  ttehen  oder  in  Verbindung  mit  einer  prapo- 

itlwn,  mit  einem  adrerbium :  et  kann  auch  rm  nachtalt  folgen. 

1.  inlransilie.  tich  heftig,  gewaltsam  wohin  bewegen,  dringen. 

a.  in  eigentlichem  nun.  der  feind  drang  in  die  atadt.  der 

trat  aus  und  da«  wasser  drang  in  die  airatzen,  dat 

u  meinen  obren,  der  regen  dra 

auf  den  boden.  dat  schwert  drang  in  tein 

Sonnenstrahlen  drangen  dureb  die  wölken,    du  hellt  drang 

dureb  die  Öffnung. 

nu  heb  dich  hinler  sie  tu  laufen 

und  iring  in  den  ncbennjulen   Fatlnaihltp.  Lsfl,  29. 

und  sie  drungen  hart  auf  den  man  Lot  I  Hot.  19, 9.  und 
wenn  ir  merket  das  tie  verzagt  tein  werden  und  die  flucht 
geben,  ao  dringet  getrotl  auf  tie  Judith  14,  :>  lief  mit  groszer 
kunheit  hinzu,  drang  durch  die  feinde  und  tOdtet  irer  vil  auf 
beiden  seilen  1  Maccab.  6,  4».  da  Judas  sabe  dat  tein  beer 
nicht  bei  einander  Hieb  und  doeb  die  feinde  auf  in  drungen, 
9,7.    aber  dat  Volk  drang  hinzu  Lucat  11,29. 


liest  tein 
die  bawrn 


bawrn  iheicn  gen  oi.fer  dringen   II.  Sachs  4.  3.W. 
auf  das  reich  tringen,  undertton  das  reich  zu  erobern  Maalei 
40»'.    auf  eint  lern  und  g8t  Hingen  dat.  mit  gewalt  in  eint 
Ordnung  tringen,  dietelbig  zertrennen  dat.  (die)  durchs 
zu  dem  rirbter  drungen  ttoec.  2,  60* 


er  acht  sich  aber  niebl  der  stehen, 
sondern  drang  auf  den  feind  biuein. 

MoLLtniAais  Frotehm.  Ztv. 

bist  das  der  abend  herein  trung   Fi jciuht  Schiff  167. 

tie  dringen  oder  laufen  über  einen  häufen  zur  thür 
Besuch  753. 

Niehl  alles  was  schwer,  dringt  unter  sich. 
la»z  ich  Uberreden  mich 
schwere*  ding  dring  uruer  sieht 
wie  dasi  deun  die  »leuerlas  irn 
über  uns  noch  immer  lasten  I    Loiii  1.2,26. 

wir  drungen  auf  seio  wort 
bewehret  ins  gemach   GsTra.  1,47. 

alsbald  dar  beide  nun  mil  einem  leichten  sprunge 
sich  Ton  Uojardo  loa  und  frei  gemarhi,  da  druog« 
HinAldo  auf  ihn  ein   YVaaosa  Arn*  2.  »,  2. 


wanu  ich  nicht  l. 
SO  sag  ich  dasz  er  sieb  nein  {hinein)  mil  dem  scbilTe  druog 

11.  37,  7. 

ich  nutz  «in  spicgel  sein,  in  den  die  juseod  schaust, 
wie  oft  ein  donnersrblag  aus  liebten  wölken  dringt. 

HoratNaswALOAB. 

die  linder  sahen  licht,  die  künste  nahmen  Hügel 
und  drungen  mil  gewall  bis  ad  der  sonnen  bahn. 

Gtixrata  645. 
die  räch  ist  kein  rergesilirb  weih, 
sie  dringt  twar  langsam  auf  den  leib, 
allem  mit  desto  scharfem  aircicbcn  dert. 


sie 


bit  nach  Sardea  Wixtraaumi  6, 19. 
»  ihn  drang  er  nach  dem  tentpel   Kux,»»  3,  264. 


diete  kalte  tropfen  (tchweitttropfen)  drangen  auf  seine  ttirne 
4,  27*. 

dast  in  einem  Aug 

himmelan  wir  dringen   Gottie  1,  161. 

so  dringet  ängstlich  hin  und  wider 

durch  leid  und  buscb  und  wald  mein  blick  Gotui  1,67. 

dunkel  brennt  das  feuer  nur  augenblicklich  und  dampfet, 

wrnu  das  wasser  die  glut  »luriend  und  jählings  Terfaulli: 
aber  sie  reinigt  »ich  schnell,  «erjagt  die  trübenden  daiuji*«, 

neuer  und  mtcbUge,  dring,  leuchtend.  Hamm,  hinan/. 

ein  geraüse-  und  baumgarten  drang  (entrechte  tich)  bit  an  die 
hauser  hinan  20,  6. 

das  dement  (feuer)  drang  graulich  auf  mich  los  41,268. 

mil  weiten  schritten  drang  er  gegen  den  wald  J  Paol  Titan 
2,  &0.  der  lummcl  drang  mil  seinen  lichtem  und  die  erde 
mit  ihren  schatten  in  »ein  erweitertet  herz  dert.  Uetpttu» 
l,  137.  Emanuel  tchauete  tull  in  die  tonne  die  üefer  in  die 
erde  drang  4,  73. 


tu  des  südpols  nie  erblickten  Sternen 
dringl  sein  {des  Briten)  ungehemmter  lauf 

nach  London. 


101'. 


schickt  unser  iagdgefulg  soraus  n 
das  volk  dringt  slliuheliig  in  den 
wir  suchen  schütz  in  diesem  still 


suilen  park  427*. 
stand  er  auch 
da,  als  hinter  dir  die 
drangen!  b42. 


».  «ntfgeiiilicfl.  a.  alleinstehend,  wenn  man  gebeut,  zwingt 
man  und  dringt  man  zu  thun  LtiTiEt  s,  eo*.  dat  dringt,  dat 
zwingt,  das  beiszet  durch  3, 636.  darumb  lattet  uns  sehen 
was  dieser  text  schleuszet  oder  nicht,  wie  er  dringet  und 
nicht  dringet  4, 137*.  er  drang  to,  und  in  der  Unbesonnen- 
heit tagt  ich  er  sollte  mit  dir  reden  Guide  7, 140.  Vinnen. 
wir  zögern.  Egmonl.  und  wenn  er  uns  im  namen  det  konigt 
bei  seiner  ankunft  fordert?  0.  suchen  wir  ausfluchte.  £.  und 
er  dringt?  0.  entschuldigen  wir  uns  8,222. 

auf  deinen  wink  ging  ich  dat  zweitemal 
tu  I        hin.  irn  komme  vuii  ihm  her. 
ich  hab  ihm  zugeredet,  ja  gedrungen, 
allein  er  gehl  soo  seinem  sinn  mein  ob  9,  220. 
dann  auf  mich  gewandt  mil  s 
dringt  nun  l'hileros  4U,  400. 

im  felde 

da  dringt  die  gegenwari   Scnillis  336. 
doch  furchtbar  naht  sieh  die  entsebeidung, 
mit  jeder  stunde  dringet  die  gefjlir  41u*. 
die  stunde  dringt, 


in  rcitinJuna  mit  einer  präp 

deiner  töne  süszes  beben 
dringt  durch  mark  und  bein, 
dringet  mir  ans  lebcu   Horns  1,  160. 

mir  ist  als  sah  ich  ihn  Tenweiflungsvoll 

zu  meinen  fUszen  seinen  geist  verhaut  hen, 

und  dieser  anblick  dringt  mir  an  das  herz    Sem  ihr  Cw. 

89* 
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weil  nu  der  Carlstadt  aar  üuuerlicbe  werk  dringet  und  treibet 
Luthe*  3,3«*.  mit  der  klag  auf  einen  Iringen,  einen  von 
zugefügtem  unbill  wegen  verklagen  Maaleb  IM.  auf  ein» 
leib  und  gut  Iringen  dat.  er  sticht  oder  tringt  und  reicht  auf 
friden,  er  understat  ein  friden  zu  machen  tpectal  ad  concor- 
diam  dat.  es  trieb  sie  die  not  darzu,  denu  ihr  fraw  drang 
heftig  auf  *ie  Buch  der  liebe  212, 1.  auf  einen  dringen,  einen 
zupetzen  mtectari  Hemsen  753.  auf  die  gelegenheit  dringen 
urgere  occationem  das.  auf  einen  dringen  initart  altem,  premere 
aliguem  Kaisen  1,107*.  heftig  auf  etwas  dringen,  elir«  verlangen, 
urgere  aliquid  aenttr  dat.  uuf  Zahlung  dringen,  der  ratb  drang 
heftig  auf  beweis  Steinbach  1,  289.  mit  fragen  auf  einen 
dringen  einen  zur  antwort  nötigen  wollen  dat.  auf  einen  eid 
driugen  dat.,  auf  bekennlnis  einjei/dndni*  der  tchuld  dat. 
da  ich  auf  ihn  los  drung  cum  a  me  premerelur  das.  das 
gebet  der  elenden  dringet  durch  die  wölken  Sirach  35,21. 

tia  heftig  Teuer  drang  durch  meine  gheder, 
ach  ewig  werden  diese  (lammen  wahren, 

die  mich  »ertehreu  Ew.  v.  Kliist  82. 
doch  als 

der  unglückselige  »ich  endlich  nun 

all  seiner  tiiuiter  ehgemahl  erkannte 

und  «Her  jiimmer  «türmend  auf  ihn  drang   Scann*.  236'. 

der  am  dem  dieie»  wo«  durch  mark  und  beine  dringe). 

Cour. 

dringt  durch  de*  abersbuben«  nicht 

die  euch  tu  unitern  köpfen  macht  GttUUtl  1,  115. 

wir  schlangen  die  arme  in  einander,  um  zusammen  durch 
das  leben  zu  dringen  Lkisewitz  Julius  v.  Tarent  49.  in  etwas 
dringen  wie  eindringen,  seine  worte  drangen  in  mein  innerstes, 
seine  ermahnung  drang  in  mein  herz. 

der  frevler  sollt  er  wohl  in  mein  geheimnl*  dringen  I 

11:11.    IM  WglSII. 

nur  durch  das  morgenlhor  dei  schönen 
drangst  du  in  der  erkeoutais  Uud   Schiller  22*. 

in  jemand  dringen  durch  Überredung,  durch  gründe  tu  elvas 
beregen  oder  zu  bewegen  suchen,  er  drang  so  sehr  in  ihn 
dasz  er  seine  bitte  nicht  abschlagen  konnte,  er  drang  mit 
fragen  so  lange  in  ihn  bis  er  eine  aufklarung  gab.  Raphael 
drang  unaufhörlich  um  seiue  entlassung  in  ihn  {den  hertog) 
Kuücea  4,  260.  sie  merkte  auf,  drang  in  mich,  und  ich  ge- 
stand Götbe  18,24.  nach  reiflicher  Überlegung  drangen  wir 
nicht  weiter  in  ihn,  und  er  führte  nun  dieses  gift  bei  sich 
20,  288.  man  dringet  ihm  nach  dem  leib  er  tchwebt  in  lebrns- 
gefahr,  notaculat  in  acumine  ret  est  Heniscii  753.  zu  höhe- 
rem tringen  und  fechten,  undcrslon  hoch  aufbin  ze  kommen 
lendere  ad  alliora  Maxier  40h'.'. 

y.  mit  einem  adrerbium.  also  sibestu  was  da  sei  in  der 
liebe  bleiben,  beide,  gröblich  unter  den  leuten,  aber  viel  mehr 
zum  geistlichen  wesen.  dahin  s.  Johannes  am  meisten  dringet, 
nemlich  in  der  lere  und  Christenheit,  da  einer  den  andern 
sol  tragen  und  dulden,  helfen  und  raten,  auch  denn,  wenn 
er  undankbar  ist  Luther  6,  so',  also  ringen  und  dringen  jetzt 
die  papisten  darauf,  und  hören  nicht  auf,  bis  man  das  liedlin 
über  sie  singe,  das  der  drille  engel  Apoc.  16  cap.  singet  6, 17*. 
denn  das  ist  je  wahr  das  er  darnach  wedder  gesonnen  noch 
gedrungen  bat  der».  Briefe  2,  238.  mer  darauf  Iringen  und 
sehen  das  ein  gut  wol  erbauwen  und  in  eren  gehalten  werde, 
dann  auf  den  lehenzins  acht  haben  Maaler  40S*.  ich  wird 
darauf  tringen  und  das  treiben  illud  urgebo  dat.  darauf 
dringt  er  am  meisten  Steimbacii  I,  299.  ich  will  weiter  nicht 
darauf  dringen,  ihr  habt  immer  solche  familiengebeimnisse 
Götbe  20,  2»3.  und  kompt  nicht  in  das  gerichle,  sondern 
er  ist  vom  tode  zum  leben  hindurch  gedrungen  Juh.  24. 
das  gesetz  und  die  propheten  weissagen  bis  auf  Johannes, 
und  von  der  zeit  an  wird  das  reich  golies  durchs  evan- 
gelium  gepredigt,  und  jederman  dringet  mit  gewalt  bin  ein 
Lucat  16,16. 

i.  Irantiliv.  a.  eigentlich,  mit  duszercr  gewalt  forttreiben, 
vegtrtibtn,  drücken,  ttouen;  häufiger  gebraucht  man  je/z!  in 
Jieser  bedeulung  drangen,  dringen  drangen  premere,  prettare, 
perlrudere,  oblerere,  ttipare  Heniscb  752. 

wan  er  sin  sper  durch  in  dranc  Emutbei  i.  290. 

under  lief  dem  Hiter  sein  schwer! 

und  drang  In  nider  ru  der  erd   TTteneriian*  104,  29. 

E«aias  *o  hart  anhell, 

«ringt  in  danu  mit  gotles  wort  H.  Sacbs  J.  1,  IIS*. 

der  könig  in  Aisiria 

hat  unterwunden  ganz  Juda 

ivmnnifch  mit  dem  scbwerl  tu  zwingen 

und  unter  sein  schwer  joch  tu  tringen    9. 1, 126*. 


ewr  beider  mnil  der  teufe]  waheo, 
wolt  ir  von  cli«em  »eh.iit  mirb  dringen, 
ich  wiln  eh  Meilen  mit  der  klingen  3.  2.3V. 

denn  d.  Martini»  blll  es  dafür,  da«  die  predigermünchen  da- 
mit umbgehen,  das  sie  in  von  Witlemberg  dringen  rerdrdn- 
jen,  «erfreioen  Luther  l,  IIS*,  und  die  Egypler  drangen  das 
volk  das  sie  es  eilend  aus  dem  land  trieben  2  Mot.  12,  33. 
und  die  Amoriter  drangen  die  kinder  Dan  aufs  gebirge  Bickter 
i,  34.  es  wurden  auch  sieben  brüder  tampl  irer  matter  ge- 
fangen und  mit  geiseln  und  riemen  gesleupt  und  gedrungen 
vom  kötiige  da*t  sie  sollen  Schweinen  fleisch  essen,  das  inru 
im  gesetz  verboten  war  2  Maccab.  7,1.21.  und  er  sprach  zu 
seinen  Jüngern  das  sie  im  ein  schifflein  hielten  umb  des  volk* 
willen,  das  sie  in  nicht  drangen  Marcus  8,9.  6,14.  31.  ward 
zu  aller  underst  an  den  tisch  gedrungen  Kibcbbof  HVn.fr.- 
mut  156*.  das  schiff  zurück  halten  und  dringen  ««Min  retro 
mhibere  Heniscb  753.  etwas  zusammen  zwingen  und  dringen 
dert. 

zwar  er  drang  mich  auf  dem  weg», 

dast  ich  faitliein  glied  mehr  reg«  Omt  Ptalmu. 

gedrungen  alt  adj.  und  hellest  ml  so  vil  grosser  not,  wie 
du  dich  ziertest  und  dinen  üb  feistig  und  gedrungen  und 
driUchlecht  gemachtest  und  dich  selber  al*o  zart  hieltest 
Kkisersberg  Btlger  14»'. 

ein  klein*  kreuilcin  wie  hünerderm, 

blühet  schön  röthlich  in  der  werm, 

hat  am  viereckten  gelben  stiel 

als  buchtbaum  glenieiid  bleuer  viel, 

jedoch  nicht  so  gedrungen  dick, 

auch  nicht  to  schwartgruu  am  geschieh. 

RoiLi.iNiotn  Frotchm.  Rj. 

gedrungener  athem  anhelilut  Henisch  752.  SriEtER  336.  ge- 
drungene reime,  yt:irtinyrne  Opirz  10. 

im  stürm  gedrungener  wellen  Halles. 

ein  kleiner  gedrungener  srhadel  war  mit  haaren  reich  besetzt 
Götue  23,  3i.  ein  gedrungener,  gefaogener  mensch  Zorn.  Gilt 
f.  Berlieltingtn  26. 

b.  uneigentlich,  den  viUen  bestimmen  oder  bestimmen  wollen, 
mit  hefligkeil  einwirken,  nötigen,  bedrücken,  quälen,  tringen, 
nöten,  offene  necetsitatem,  angere,  cuneare,  tollidUtre  Maaieb 
tos .  onngen,  ireincn,  zwingen,  anu.nten,  urgere,  cogert, 
Stimulare,  impellere,  propellere,  perturbare,  turbart  Heniscb 
752.    auf  etwas  bereden,  vertnügen  753. 

tSJtt&Su  dringt  bedrdngt,  quitt. 

Wolebxitrinir  85.  3,  9. 

den  andern  des  gloubens  halben  dringen  RrirAiabscftira'  r. 
1529  §.  10.  doch  ob  der  den  er  also  bevhedet,  sein,  seiner 
gesipten  Freundschaft  oder  herschart  oder  der  iren  feindt  war, 
oder  sunst  zu  solcher  vhede  reehimitszig  gedrungen  ursacb 
hell,  so  sol  er  peinlich  nit  gestraft  werden  Carolina  art.  12V. 
er  wirt  mit  grltsrhuldrn  geirungen,  geängstiget  IltsieoD.  l«3'. 
man  findet  wol  das  gott  etliche  nach  seiner  gereebtigkeit 
strafet  oder  durch  pein  dringet  zu  der  reu  Lctheb  1,  46*. 
dieweil  es  (das  capitel)  nicht  anders  Ihut  denn  die  heiligen 
gotteswort  zwinget  und  dringet  von  irem  rechten  verstand 
I,  300*.  nu  aber  dringet  der  text  mechtiglich  das  zeichen  auf 
das  weibshild  und  sagt  klürlicb  das  sol  ein  zeichen  sein, 
wenn  ein  weibshild  ein  son  tregt  2,  Ml*,  lieszen  die  lere 
und  das  urteil  von  der  bloszen  gnade  faren  und  ergriffen 
die  werk  so  die  apostel  theten  und  drangen  dieselhigen  auf« 
gewissen,  sagten  'so  und  so  miistu  tliun  oder  nicht  thun' 
1. 492*.  dringe,  zwinge,  nötige  in  das  ers  mus  so  beken- 
nen 3,  60*.  das  uns  das  evangehum  entzogen  werde  und  wir 
zu  der  pfaffen  mißbrauche  gedrungen  werden  3, 129.  also 
sind  auch  die  bawrrn  nicht  entschuldigt  das  sie  sich  haben 
dringen  lassen  3,  147.  aber  so  weit  dringet  er  (yoffl  den 
könig  4,  so*,  das  ibr  nicht  von  newen  zu  einem  schwerem 
und  fehrlichern  kämpf  gedrungen  werdet  5, 121*.  er  bat  euch 
gedrungen  zu  der  herrlichen  öffentlichen  bekrnntnU  Christi 
6, 17*.  sondern  sie  wollen  nns  von  der  warheil  zu  iren  lugen 
und  greweln  dringen,  oder  wollen  uns  tod  haben  6,  ttt*.  der 
teufel  weist  seine  argument  wol  anzusetzen  und  fort  zu  drin- 
gen 6,  83*.  weil  aber  ein  iglirher  christ  mus  glenben  und 
bekennen,  so  ist  er  bald  dahin  zu  dringen  das  er  auch  die 
auferstehung  der  todlen  mus  lassen  war  sein  6,  223*.  denn 
die  folge  wird  euch  dahin  dringen  das  ir  müszl  sagen  'war- 
lich, so  es  Christus  durch  seine  apostel  prrdigen  laszt,  so 
tun  ja  kein  zweivel  sein'  C,  223*    derhalben  ist  nicht  not  die 
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leute  zu  dringen  die  sünde  namhafüg  iu  machen  6, 37t*.  wenn 
du  geld  leihest  meinem  volk  das  arm  ist,  soltu  in  [dem  du 
geliehen  hast)  nicht  zu  schaden  dringen  und  keinen  wucber 
treiben  22,  25.  die  welche  nider  gedrückt  und  grschwecht  waren 
Ton  dem  bösen  der  sie  geiwungen  und  gedrungen  hatte  Psalm 
to*,  39.  aber  die  not  wird  sie  dringen  das  sie  die  Stadt  uber- 
geben müssen  Judtth  7,  10.  sie  (die  tkrinen  der  witlwen) 
schreien  aber  über  sich  wider  den  der  sie  heraus  dringet 
Stroth  35, 18.  die  gottlosen  die  das  volk  drangen  vom  ge- 
m-U  abzufallen  1  Maccab.  8,6.  den  die  liebe  Christi  dringet 
uns  also  l  Cor.  6, 11.  drang  Paulum  der  geist  tu  bezeugen 
den  j u den  Aposlelg.  18,  5.  und  die  leul  dringen  und  zwingen 
wollen  Math  es.  43*.  des  teglicben  messhaltent  halb,  dazu 
ich  gleich  den  andern  gedrungen  ward  Michael  Stiefel  A  2. 
einen  zum  eid  tringen  und  notigen  Maaler  40$'.  das  sie 
dahin  gedrungen  und  bewegt  sind  414916.  conf.  Corpus  doclr. 
ckrtsl.  1.  20. 


datz  ich  poeten  hören  sott  Albesiii  134'. 

wie  hart  wir  jetzt  getrenget  sein 

von  dem  Jabin,  der  Canaoiier 

ki  mir,  der  uns  so  herb  und  Inner 

zwinget,  trtnget,  »chem  und  beraubt   II.  Sachs  3.  1,  3f 

nicht  hab  ich  das  ich  Zilien  kan. 
so  spricht  er  uoib  beid  sobn  mich  an  : 
wil  die  babn  ZU  leibeigen  knechten, 

dar  zu  tringen  mit  dem  rechten   3.  1,  115'. 


wird  mancher  ins  äuszerste  verderben  gedrungen  Kirchhof 
Win-',  diseipl.  180.  aber  dennoch  dringet  mich  die  liebe  der- 
gestalt, als  wenn  ich  ein  junger  geselle  von  achlzehen  jaren 
wäre  Heirb.  Juu  v.  Bbacrschw.  Susanna  1, 1.  der  geist  gottes 
dringet  mich  das  ich  zugehen  musz  Eb.  III,  6.  und  liesz  sich 
nicht  weiter  tringen  in  sich  dringen  Acricola  Sprich»,  12&\ 
ich  besorge  aber  es  mächte  Movses  mich  dringen  dasz  ich 
ime  antworten  müsse  Aires  /Vor.  1,7. 


ihr  heraus  dringst. 
HorraiN*  Geseltschaftslieder  18. 

wollest  in  dar  wider  nit  dringen,  bekümmern,  beschweren 
noch  anfechten  Hbhisch  753.  die  worle  in  gewisse  geselze 
zu  dringen  und  wse  zu  achreiben,  ist  das  allerwenigste  was 
in  einem  poeten  zu  suchen  ist  Opitz  Portfrey  7.  so  ofte  der- 
gleichen gefunden  wird,  ist  es  eine  gewisse  anzeigung  dasz 
die  worte  in  den  vers  gezwungen  und  gedrungen  sein  36. 
damals  geschah  es  dasz  einer  den  andern  entweder  mit  ge- 
walt  oder  list  vom  thron  drang  HoniA-mswALtiAO.  weil  nun 
disa  (die  fabeln)  die  artlichste  und  subtilesle  weise  ist  bittere 
und  scharfe  warheil  also  von  groszen  lernen  auch  in  die 
kinder,  wie  überzuckerten  wurmsamen,  zu  dringen  Scbuppiis 
z.  829. 

mit  mir  ich 


glück  und  beil  der  tin«rhuld  bringe, 
'  nein  ich  den  verouher  dringe. 

Dieter,  v.  ».  Werder  Anosl  5.  84,5. 

arum  musz  ich  andere  auch  dringen 
pressus  premo  Stiei.br  336.  die  gefahr  dringt  ihn  Steirbach 
1,199.  Hnme  leitete,  durch  noth  gedrungen,  diese  begriffe 
von  der  erfahrnng  ab  Kaut  3, 126.  die  Vernunft  wird  gedrungen 
zu  soeben  2, 451.  ohne  durch  die  gröszte  noth  zur  annähme 
zedrungen  zu  sein  6, 316.  ein  partieulier  wird  sie  sicherlich 
bis  auf  das  äuszerste  dringen  Lessirc  12,  363.  dieser  drang 
Stilling  dasz  er  seine  lebensgescbirhte  erzählen  möchte  Jung 
Sttuirc  1,  300.    die  liebe  drang  mich  dazu  1, 444. 

Christi  lieb«  dringe 
mich  damit  ich  treu 
standhaft  bleibe,  ringe, 
überwinder  «ei   Klopstocr  7,  204. 

die  liebt* 

Christa«  dringe  dich  und  der  brflder  der».  Hess.  15,  1065. 

also  drang;  ne  die  liebe  iu  Christus  10.26«. 

ha!  was  hab  ich  gedaebi?  wa*  dringet  mich  Zeus  zu  verleugnen  » 

13,  30H. 

ci  sieht  mich  an  mit  flehender  gebärde 

Id  und  dringt  mich  noch  zu  sprechen. 
Schrllihg  in  Sehlegels  Musenalmanach  1603  a.  118. 

Schreibart  kraßtolle,  worte  und  gedanktn  Insom- 
nien drängende,  rie  oratio  pressa.  gedrungener  wille  totuntos 
coatta  Stieler  336. 
3.  sich  dringen  rie  sich  drangen. 
«.  eigentlich. 

das  sich  die  seu  werden  limh  In  dringen  t'astnuchttp.  708, 10. 
da  sich  das  volk  zu  im  drang  Lucas  5, 1. 


umb  sein  baus  sich  dringen  H.  Sacbs  3.2, 117'. 

.ich 

leller  fort  Flrhi.i«. 
die  geimer  »ie  (die  sauberer)  zwar  nicht  mit  Zauberei  bezwingen, 
noch  sich  111  das  gestirn  oauf  in  die  hohe  dringen. 

Dieterich  t.  o.  Werder  Ariotl  8.  1, 6. 

lall  Eüii  in  die  obren  (ringet, 
Hohpler  62. 

sich,  er  drang  sich  bald  hierher,  bald  dort. 

Beineke  fueus  [Rostock  1650)  s.  37. 

die  kirch  ist  oft  so  voll  dasz  ich  mich  durch  das  volk  auf 
die  canzel  dringen  musz  Schoppics  195.  wann  ein  prediger 
durch  solche  leut  in  einer  volkreichen  gemein  sich  zur  1 
tringen  musz  211. 

aber  Johannes  drang  sich  hervor  vor  den 

Klopmoce  Mes*.  14,  1334. 
sie  drangen  um  ihn  sich 
herum,  ganz  nah  ihn  zu  sehen    14,  1376. 
drang  sich  Boreai  in  die  diebtverzaunten  felder. 

HlSRDORK  2,  14. 

das  volk  drang  sich  zu  dem  greise  Klircer  5,  HO. 

als  sie  {die  quelle)  zuerst  sich  ihm  entgegen  drang. 

Görna  13,  IH4. 

b.  uneigentlich,  sie  wollen  sich  also  in  unser  kirchen  drin- 
gen und  pflanzen  Ldtber  5,  279.  dringe  dich  nicht  in  empter 
für  got  und  ringe  nicht  nach  gewall  heim  könige  Sirach  7, 4. 
wenn  dich  ein  gewalliger  wil  zu  sich  : 
so  wird  er  dich  desle  mehr  zu  im 
selbs  zu  im,  das  du  nicht  verstoszen  werdest  13,12.13. 

di  sich  doli  in  frefel  dringen   Miusuvs  Ptalme  B4\ 

die  andre  aber  allztimabl 

in  solches  ampt  «ich  wollen  dringen  Weceherlin  337. 

wenn  du  die  iraurigkeilen 
durch  deine  knn-(  benurnnf,  »0  dringi  der  llelicon 
auch  srlbüten  sich  zu  dir   Ki.ehi.ic  5«. 

alsdan  kan  erst  ein  mensch  «ich  einen  menschen 
wann  seine  lust  ihn  tragt  wo»  über  im»  zu  kennen, 
steigt  rifrr*  voll  empor  und  dringt  sich  in  die  schon 
und  gründe  der  naiur;  da  geht  >«in  hene  los   Opitz  26 

wenn  man  sich  brods  halber  in  solchen  orden  dringen  will 
Olearics  Hosenlhal  2,  26.  zu  den  wichtigsten  reichsgescbüflen 
sol  er  sich  nicht  dringen  Butschrt  Palmas  959.  der  kluge 
vater  drang  sich  auf  den  rechten  thron  Chr.  Weise  Zeitver- 
treib 3,  1. 

hier  »chwiizt  die  lanrerkeit,  don  eili  di«  Weisheit  fort. 

und  beide  dringen  sich  an  den  gestirnten  ort.  Gbltu  52». 

sich  zu  etwas  dringen  magno  canatu  aliquid  obtinere  sire 
ennsequi  teile  Frisch  1,  207*.    ich  bin  indesz  der  mensch 
nicht,  der  sich  zu  ihnen  dringen  sollte:  vielmehr  Ruche  irr 
mich  von  allem  was  hof  heiszt  so  viel  als  möglich  zu  »nt 
fernen  Lessirg  12,  252. 

sich  mit  zum  thor  des  ehreniempeli  drang  ZtcntRiÄ  1,  1. 
die  worte  ihres  vaters,  er  habe  «ich  in  ihr  Schicksal  gedrun- 
gen Klircer  4, 158.    er  drang  sich  hier  noch  fesler,  noch 
inniger  an  ihn  8,27.  die  liebe  dringt  sich  durch  alles  Clau- 
dius 6,  97. 

wie  hat  der  zwirn  sich  in  mein  haus  gedmngen? 

(tÖTHE  9.  100. 

beharrlich  liebend  drang  icb  mich  zu  ihm  9,  100. 

wo  bi*l  du,  Kaum,  desz  «ümme  mir  erklang, 

der  sich  an  mich  mit  allen  krallen  düng?  12,34. 

der  roenschheit  kröne  zu  erringen, 
nach  der  »ich  alle  sinne  dringen   12,  00. 

wodurch  sich  ein  immer  wachsendes  miszbehagen  in  mir  her- 
vordrang 25,  64.  eine  beispiellose  drspotie  drang  sich  sogar 
in  den  kreis  des  häuslichen  lebens  Schiller  869. 

4.  «npenön/icA. 

mich  drang«  so  grade  zu  genietzen. 

und  Tuhle  mich  in  liebemraum  zertlieszen!   Göthr  12,140. 

auch  hab  ich 
für  die«en  fall  befehle  schon  gegeben, 
sie  sehen  d»»z  es  dringt,  kein  augenblick 
im  zu  verlieren   Schiller  304*. 

5.  ipricAarörirr.  out  Herisch  753.  wen  der  schuch  wringet 
(pressi),  zwinget  [drückt)  und  das  weib  dringet,  der  ist  ein 


wer  «ich  zum  ampt  dringet,  der  ist  sein  niin- 
werlh.    gewalt  dringt  fort,   je  starker  getrungen, 
je  schwacher  geworden. 

8.  1.  abdringen,  andringen,  aufdringen,  ausdringen,  durch- 
dringen, berdringen.  eindringen,  nachdringen,  verdringen,  vor- 
dringen, zudringen 
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DRINGEN,  n. 

L  daooocht  ward  de*  dringen«  vil  der  zudranq  ttnrk, 

W.TTifiwtii««  Hing  34',  36. 
sag  nirbi  du  m0««e«i  der  noihwendirlieii 
gehorchen  und  dem  dringen  f«».drii»uen  l  deine«  volks. 

Schillrr  41*'. 
ihn  beugt  nicht  unter  heistes  dringen  den. 
t.  da«  Iringen  oder  (rucken,  grosze  treibende  nol  dei  il8l- 
ganges  mit  wenig  würkung  Maaleb  408*.  Scuü.isledeb  Hb  3. 
«.  drangen  4. 

DRINGEND,  adj.  und  ade.  tri*  dringlich. 
L  mit  gewalt  auf  einen  losgehend,  tlirmend. 

■o  war  er 

von  der  dringenden  menge  beinah  tu  lode  ge«chbgen. 

Gothi  40,  50. 

1.  nötigend,  antreibend,  urgent,  dringende  iinslindigt)  bilte. 
dringende  empfcblung.  er  bracble  dringende  gründe  vor,  wich- 
tige, er  stand  seinem  freunde  in  der  dringenden  gefabr  bei. 
er  half  ihm  in  dringender  nol.  in  dringenden  Zeilen  isl  ein 
entschlusz  nötig,  du  must  es  nur  recht  dringend  machen, 
tringende  antun  Maaleb  408*.  dringende  notwendige  besseruog 
desz  weg$  urgent  et  neeetsaria  tiae  refeelio  Hehscii  752.  drin- 
gende nulh  swingend*  Frisch  1,201*.  wir  Gnden  hier  die  Über- 
redungen deren  sich  der  soldal  bedienet,  bei  weitem  nicht 
so  fein  und  dringend  und  siegend  als  wir  sie  uns  dort  vor- 
stellen Lessing  7,  161.  der  schlusz  scheint  dringend  und 
richtig  zu  sein  Kim  I,  4SI. 

der  freudgen  Qberrnsrhung  lauter  «rhrei, 

beilegender  gebärde  drtngen<i  »ireben. 

vermochten  sie  die  Wonne  tu  beengen. 

die  du  dein  berieo  schallend  .ml  :-r<-gt  I   Corot  9,  215. 

wie  srbwebte  beim  erwarben  sonst  d.is  bild 

des  hulden  Lindes  dringend  mir  entgegen  9,  309. 

tu  binen  dnrhl  ich:  flehend  siehst  du  nun 

die  dringende :  du  kann»!,  du  wir»  mich  reuen  9,  340. 

ich  bah  in  meinem  leben  die  dringende  begierde  und  das 
beisze  sehnliche  terlangen  nicht  in  dieser  reinheit  gesehen 
16, 23.  wie  dumpf,  dringend,  dreist,  ungeschickt  war  jeder 
den  sie  herbei  reizte  19,  87.  so  isl  uns  auch  noch  nicht  bei 
dieser  beurtheilung  die  betraebtung  der  Charaktere  recht  drin- 
gend geworden :  denn  man  kann  wohl  sogen  dasz  keine  Cha- 
raktere in  dem  stück  sind  $3.210. 

hier  lei»ti    fri«rh  und  weitlich  dringende  hochgewalt 
erwünschten  dienst  40,418. 
dringend  wiederholten  streichen 
mUs«eo  unsr«  feinde  weichen  41,  278. 

ein  freund,  ein  bekannter  schlug  mir  vor,  gar  oft  mehr  als 
dringend,  mich  da  oder  dort  einzuführen  48, 23.  und  (icA) 
fahle  erst  was  gelegenheit  einem  angeborneo  laleole,  einer 
dringenden  neigung  aufhelfen  Götiie  an  Knebel:*,  es  regnet 
gar  arg,  und  niemand  reist,  auszer  wen  noth  treibt  und 
dringend  gesebäft,  das  keinen  auftchub  leidet  dert.  an  frau 
v.  Stein  1,132. 

dns  haus 

der  lord«  und  der  gemeinen,  die  slndl  London 
bestehen  befug  dringend  auf  des  urlbeil* 
Vollstreckung    Schills*  410*. 

ein  billet  von  dem  marchese,  worin  mir  die  sache  aufs  drin- 
gendste empfohlen  wurde  744*. 

3.  gentig  eindringend,  weUtchautnd.  sein  dringendes  feuriges 
ange  Hippel  Lebemi.  1,182.  ein  tiefdringender,  vielumfassender 
verstand  Scaiu  er  79&\  aber  sein  entschlossener  rauth,  seine 
lierdringende  klugheit  machte  sich  durch  alle  diese  Hinder- 
nisse bahn  93«'. 

DRINGENTLICH,  adj.  und  ade.  wie  dringend 
er  fleht 

ihm  dringenllich  Wirlahd  IS.  64. 

DRINGER,  m.  vie  dränger  Hemisch  740.  Stieler  336. 

DRINGERIN,  f.  vie  drüngerin  Stiei  er  336. 

DRINGIG,  adj.  wie  dringlich,  t ringig  rehement  Dastpod. 
254*.  444*.    t.  diirrbdringig.  ebenso 

DRINGIGKEIT,  f.  wie  dringlicfakciL  tringigkeit  tehemenlia 
Dasvpop.  IM*.  414*. 

DRINGLICH,  adj.  und  adr.  wie  dringend,  ein  dringliches 
hedürfnis.  dringlich  bitten,  dringlich  oder  dnirklich  pr«iim, 
rettriclm  Voc.  tbeul.  14S2  f2\  dringlich,  zwinglich,  englich, 
ifricle  das.  su  ist  des  pabsts  ediel  und  seines  nuncii  an- 
suchen keine  dringliche  citation  noch  Insinuation  sondern 
eine  adbortation  Melakchthoi  op.  3, 250  Breischneidtr. 

euer  vaier  ladet  euch  nun  selber 
aufs  dringlichste   Lea»m«  2,  2Z3. 


bei 


i.  drunglich.  vergl 
dringlich. 

DRINGLICHKEIT,  f.  nothwendi^keit  wie  dringnis.    es  isl 
i  der  sache  keine  dringtiebkeit  vorhanden  sie  duldet  auf. 
bei  der  dringlichkeit  der  umstände  ist  eine  enlscbei- 
dung  nötig,  s.  andringlichkeil.  aufdringlichkeit.  zudringlirbkeil. 

DRINGNIS,  /.  srie  drSngnis.  obgleich  unsere  baasballung 
eine  einfache  maschine  war,  so  kounle  man  dennoch  so  viel 
sagen  dasz  diese  rüder  von  so  verschiedenen  federn  in  bewe- 
gung  gesetzt,  nach  verschiedenen  gesetzen  und  dnngnissen  io 
einander  wirkten  Bode  Trtstr  Sh.  5,  43.  inieresse  genug,  diese 
wolilihutigen  wesen  zu  kennen,  drtngnis  genug,  ohne 
uod  zunge  in  seiner  seele  sie  zu  nennen  Heedes. 

DRINGUNG,  f.  wie  dranguog,  nöthtgung,  eeactio, 
prettura  Iruckung,  Iringung  Vot.  prrd ie.  V iiij.  wa-  man 
thot,  das  bedarf  keiner  dnngong  Stieler  33».  vergl. 
dringung. 

DRJNKBIRNE,  f.  eint  kegelförmige,  am  auge  gerundete  bimart 
Neumcb  Würlero.  114. 
DHINNE,  DRINNEN,  i.  darione  darinnen. 
D  RIPPE  LT  ÄFFET,  m.  wol  dreifacher,  noch  Storker  als  dop- 
pellaffel,  roi»  dem  fransöt.  tripler.    die  hosen  mit  drippel- 
tauVnt  durchzogen  Sciiweiüicrex  1, 61. 

DRIPMADAM  iripmadam,  f.  kleine  weisse  kauswun,  sedum 
aibum  NzaiticH  1, 1271. 

DHIPSDKILl,,  m.  spottname  für  einen  menschen  der  sich 
albern  und  blöd  benimmt,  denkst  du  dasz  es  mein  casus  in 
gelehrten  gesellscbaften  da  zu  sitzen  wie  ein  dripsdnll?  und 
ich  hatte  tust  was  zu  lernen  Hermes  4,92.120.  in  Preussen 
ist  drepsdrell  tpollname  für  einen  unvorsichtigen  J.  G. 
idio«.  prustieum  7.   Trippslrill  isf  ein  ort 

«indem,  einfältigen  und  unbescheidenen, 
ort  nicht  weiss  oder  nicht  neanen  will,  auf  die  frage 
wo?  z'  Trippslrill  Schnid  139. 

DRIPSDRILLEN,  einfältig,  simptrlich  (Ann.  dripsdriilen  und 
kein  ende !  Hernes  3.  757. 

DRISCHAKEN  DRISCHAKEN,  triaebakeo.  dreaebakn  Castoxi 
Ostreich,  wb.  115.  Fromma**  Mundarten  3, 199.  1.  ei«  gemistet 
karlenspiel  spielen,  ton  irescbak  trisebak,  aus  dem  ttai.  giueare 
i  tre  sciacebi  gebildet,  frans,  hrelan.  ron  drei,  vier  oder  fünf 
pertonen  erhalt  jede  drei  karten  und  diejenige  gewtnnt,  weicht 
die  meitlen  karten  von  einerlei  figur  hat.  trescblken  Schütze 
Holttein.  idiot.  4,  279.  etliche  trischnckten  mit  vier  oder  dm 
breteo  Abels  4,  268.  2.  unetgenlltch, 
treil  man  im  tnirf  terlieri,  fcart 
ihn  lücblig  driscbi 
akela  Brem.  wb.  1,  245.  4,106.  107. 
242.  Irischeken,  drischeken  Reinwaid  Uenneberg.  idiot  l,  176. 
dre«rhaken  Weinhold  Schlei,  wb.  16.  trascluike  Schi. irr  Wester- 
wald, idiot.  263.  ebenso  keistt  karoöfeLo  sowol  spielen  alt 
prügeln. 

DRISCHALFEL.  thürtchwelle  Urnen,  form  und  geschleckt 
werhtetn,  ahd.  driscftlili  driscäOi  drisebftvil  n.  Gratt  s,  266, 
mini,  drischuvel  n.  Ben.  1, 396',  niederd.  drossel  MClLERBOrT 
su  Grotrs  Quickhorn  322.  agt.  brescrald  berscvald  berscvld 
penold  peor<<vold  barscvald  m.  oltnord.  breskuldr  |>reskioldr  •*>■ 
engl.  ibresholJ,  tchwed.  troskel,  din.  Unkel,  ei  kommt  noem 
im  oberdeultehen  wie  im  niederdeutschen  unter  verschiedenen 
formen  ror.  potlet  trisehewfel  Voc,  1429  W.  *'.  truscbeifel 
posfi»  vel  lignum  teu  Unten  in  guo  ottium  gradilur  Vot.  i 
ieul.  J3.  potlts,  heitst  es  in  dem  Wirterb.  «.  1470,  est 
cum  quo  teralur  janua.  druscheufel  Oauun  257. 
i4«gi»iiroer  tladtbuch  bei  Schrei  i  eh  1, 416.  trischeufel  I 
1663. 

und  elileich  sesenl  den  slsg 

mit  einer  baeihen  auf  dem  drischubel. 

Vintlrr  /((■■!«  der  mgend  in  ZiüiaaiR» 
Tiroler  titlem  1W,  97. 
drischüufel  n.  in  Nürnberg  ScuatUER  1,  416,  wo  man  a»cA  du 
faltche  erklirung   tntlscbaufelein  tntschaufele  xugleich  fit 
futttchemel  gebildet  hol  Obselm  1663.  Sc ureller  3,  335. 
mann  Mundarten  1,  252. 

ich  hei«!  I«aac  mit  narm-n 
und  kom  her  von  jüdischem  sia 
h.ib  mich  I  c  genehrt  mil  war«a^ 
da  mich  die  bawren  ibeiea  fragen 
wo  einem  etwas  ward  geooln, 
aurh  wo  man  einer  bei  verbolo 
unierm  iritsrheufelein  eingraben, 
dasi  sie  d^rvon  das  gichos  soll  bibeo 
U.  Sacaa  4,  S44". 
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m  Stkvobtn  drissuüe  f.  Scusuo  14L  driscbibl  m.  in  Salzburg ; 
s.  Fro>hah*  Mundarten  3,  344.  driscbiwel  1, 244.  in  dtr  Schweif 
trüscübübel  Stauer  l,  31».  nach  Gramm,  s,  4SI  keime  tutam- 
mtntttxung,  tonder»  das  »ort  hat  in  drescan  trtturart  seine 
wurttl  und  erklär!  sieh  aus  dem  allen  landleben,  wo  am  ein- 
ging des  Hauses  auf  der  diele  gedroschen  ward ;  ttrgl.  Gramm. 
3,  332. 

DKISCHEL,  m.  und  f.  wie  dreschflegel,  Pallium,  akd.  driscil 
driscila  sehw.  f.  Gurr»,  265.  mhd.  driscbel  tL  f.  Bex.  1,396'. 
aas.  berscel  berskol.    t.  dresche!»  druschel. 

Grei.  lauf  gtn  stadl, 
»Och  die  n.idl. 
Dim  den  reeben  mit, 
gabi.  dru.nel. 


rc uif r  (sieb), 

floutt  du  dort  VYolee.isteirsr  39,  2,  16. 
triachcl  Voc  ineip.  leul.  y2.    driscbel  flegel  oder  ackerpnlz, 
triaula  Voc.  Iheul.  1462  Ii',  triscbel  bhi\    der  bauer  spricht 

web  mir,  Venu«,  (u  dieter  stund. 

wie  ba«t  du  mii  Ii  io  Ii  ,n  verwundt! 

nein  dri«cbel  die  wit  ich  aufgeben: 

in  deiner  bind  io  stei  mein  leben  II.  Sien*  3. 2,2*. 

im  tridel  er  ein  driichel  lurket 

und  lof  dem  baten  gi  imune h  nach  4.  3,  8**. 

mit  eoera  driscbeln  wird  tu  de»  aus  der 

teufein  gesagt  Schheui.  Au  Sendung  14*. 

mit  drurheln,  nie*«Tn.  «fangen, 

mit  »ehwertern       „gen»  dar  Iibiar»  YoUut.  639. 

der  tarne  wird  mit  einem  driscbel  ausgedroseben  Homberg 
:.  72*.  driscbel,  korodriscbel  Rädlein  202*.  driscbel  m.  Frisch 
1, 167*.  Steimucu  1,  291.  driscbel  /.  Schneller  1,  416.  triscbel, 
gewehr  der  böhmischen  fuszganger  Horueob«  Deutscher  krieg 
797. 

DRISCHELFLEGEL,  m.  pleonatmut. 

dein  arm  geben  iwen  trö.»cbeln>gel. 

i.  Arne*  FaMnachltp  74'. 

DRJSCHELKCRBISZ,  m.  im  Öttreichischen  ein  kurbitt  dtr 
Uno  und  krumm  ist  Nerricb  1, 1311. 

DRISCHELSCHLAG,  m.  schlag  mit  dem  driscbel,  mhd.  dri- 
scbelslac  Von  einem  übelen  wlbt  393 ;  s.  Wiener  jahrb.  bd.  94. 
der  leiste  drischelscblag  Pa.vzeb  Bair.  sagen  2,  221.  222.  401. 

DH1SCHELMAL.  n.  die  abtndmatzeit  an  dem  tag.  wo  aus- 

droschen  Ül  Paszer  Bair.  sagen  2,  222.  443.  488.  491.  492. 

DRISCHELSTANGE,  f.  wie  drescbOegel.  im  mhd.  driscbel- 
«tap  Bei«.  I,  396*.  und  die  bauern,  die  lose  laurrn,  auf  sie 
mit  drischelstangen  warteten  Arele  3,  256. 

DRISCH  ELYYEISE,  f.  grobe,  bäurische  weise,  bier  erzahlet 
Simplex,  die  grobe  unart  der  wüsten,  unflätigen  und  unbän- 
digen jugend,  wie  so  gar  unverschämt,  sebweinbaftig  und  auf- 
schnüpflsch  sie  in  reden  oft  sind,  und  ist  dannenhero  gar 
löblich  too  den  ellern  gethan,  wann  sie  solches  grobe  junge 
boli  fein  wacker  mit  dem  knüttel  oder  der  ungebrannten 
asche  abbengeln  und  ibnen  diese  unhöfliche  triscbelweise  ab- 
gewöhnen und  die  unflätige  zunge  mit  inaulbeersafl  abwaschen 
Stmplieiss.  1,347. 

DRITTARTEN,  zum  drittenmal  pflügen,  wie  dreiarlcn,  drie- 
b  rächen. 

DRITTE,  Ordinalzahl,  tertius,  rWr.v,  golh.  bridja,  ahd. 
drilto  Gasrr  5, 243,  mhd.  dritte  dirde  Bes.  1,  390',  »iederd. 
darde  drudde  Brem,  wvrlerb.  t,  243,  derde  Soltai-  Vulksl. 
2, 139,  DiErEXBA»  Gloss.  lal.  germ.  wo",  nieder/,  darde  derde, 
agu  bridda,  tngl.  tbird,  «tVnord.  pridie,  scliwed.  und  din.  tredie. 

l.  als  die  beiden  eingetreten  waren,  kam  aueb  der  drille 
und  vierte,  wenn  er  von  sieb  erzählt,  spricht  er  in  der 
dritten  person.  der  drille  sland  bürger-  und  bauernstand, 
It  tiers-ttat.  der  dritte  der  drille  tag  im  mannt,  er  ist 
den  dritten  abgereist,  es  seint  dreierlei  zweizüngigen  men- 
schen, ein  teil  ist  gut,  die  andern  scint  bös,  und  die  dritten 
verflucht  Keisirsrrrc  Sünden  du  muuds  66*.  da  ward  aus 
abend  nnd  morgen  der  dritte  tag  1  Mos.  1, 13.  am  drillen 
Uge  bub  Abraham  seine  äugen  auf  22,4.  und  es  geschah 
An  drillen  läge*  40,  20.  einer  wand  sich  auf  die  slraszen 
gen  Ophra  ins  land  Sual,  der  ander  wand  sich  auf  die  slrasze 
Beibboron,  der  drille  wand  sich  auf  die  slrasze  die  da  langet 
an  das  tat  Zeboim  i  Sam.  13, 18.  gebet  bin  bis  an  den  dritten 
tag  t  Könige  12, 3.  da  namen  die  weingartner  seine  knechte, 
einen  steupten  sie,  den  andern  tödten  sie,  den  drillen  stei- 
nigten sie  Matth.  21,  35.  dersetbige  wart  entzücket  bis  an  den 
dritten  bimel  2  Cor.  11,  2.    icli  bin  der  dritl  im  sitzen  foctim 


753.   je  am 
die  das.   wein  bis  aur  den  dritten  Ibeil 
dat.    der  drille  Ibeil  eines  Schill 
dritte  jähr  Faiscn  207*. 

welch  ideal  aua  engelanhaniatta 
hat  der  n  nur  alt  mutier  vorgesebwebet, 
alt  >ia  die  null  um  einen  gei«t  gewebei. 
den  sie  herab  Tom  drman  himmel  lieb! 


beil  eingesotten  tapa 
dat.    es  ist  über  das 


BBrcir 

du  tiiteti  und  nahest  und  Heiden 
md  auch  wohl  noch  ein  drille«  (ein  kind)  d»ram. 

Gotrr  1,  301. 

immer  allein  sind  bebende  «ich  in  der  grdtztan  Versammlung, 
aber  sind  sie  tu  zwein,  stellt  auch  der  drius  (Amor)  sich  ein 

1,  313. 

und  glaubt  aof  »einer  violin 

ein  anderer,  driuer  Orpheus  in  sin  3,  359. 

da«  er«t  war  »o.  da«  iweiie  »o, 

und  drum  da»  drill  und  vierte  «o; 

und  wenn  da»  cr*i  und  zweit  nicht  wa>, 

da«  dnlt  und  viert  war  nimmermehr  den.  11,  96. 

ich  «ei.  gew  ihn  mir  die  bitte, 

in  euerm  bumle  der  dritte  Schiller  63*. 

ich  baue  den  einen  gern  singen,  den  andern  gern  wetten, 

den  dritten  gern  raisonuieren  boren  Gcmow  fl»l«r  vom  gtislt 

4,  25.    der  hast  klagt, 

der  ein«  bricht  mir*  bein  enitwei, 

der  andere  schneid)  «ich  ab  »ein  teil. 

der  dritie  nimmt  «ich»  allerbest  Kinder««*. 

sie  sind  z'ander  kind,  geschwitltrkinder,  sie  sind  z'dritten  kind 
stehen  in  dem  darauf  folgenden  Verwandtschaftsgrad  Sciihid 
Schwäb.  wörte/b.  21.  man  sagt  jeltl  ander  geschwisterkind, 
drittgesebwisterkind.  zu  drilt  sein  in  geselltchaft  mit  dreien. 
'ich  katin  in  der  gröszten  einsamkeit  immer  zu  drill  sein, 
das  all  nicht  einmal  gerechnet'  antwortete  Leibgeber  und  trat 
vor  den  Spiegel  und  drückte  mit  dem  zeigtinger  den  augapfel 
seitwärts,  so  dasz  er  in  jenem  sein  bild  zweimal  sehen  konnte 
J.  Pacl  Siebenkds  4, 165.    *.  selbdritte. 

2.  uneigenllich.  geld  ist  immer  das  dritte  wort  bei  ihm  tr 
spriclil  immer  vom  geld. 

swer  dem  andern  tuot  die  hant, 

wa»r  er  Uber  das  drille  lant, 

der  haste  geinuweliclien  friile 

b!  dem  halse  und  bl  der  wide   Lic*.  cArontt  4t»21. 

schreit  sein  viciori  selber  au«, 

das  man«  bort  Obers  dritie  haus  weithin  Evkri*«  2,  3. 

FaeiDAüi  sagt 

»w^r  mir  i«  triuwen  wirt  bekam, 

den  minnich  über  dai  vierd«  lant  96,  15.  18. 

3.  adterbialisch.  zum  dritten  zum  dritten  mal.  a.  zum 
ersten,  zum  zweiten,  zum  drillen !  rird  in  öffentlichen  Ver- 
steigerungen vor  dem  xusehlag  gerufen,  zum  drillen  lertio 
Maaier  92'.  SrtEiER  336.  Frisch  1,207'.  zu  dem  drillen,  so 
sprich  ich  Keisersrerc  Sunden  des  munds  53'.  weiter  zu  dem 
dritten,  so  geschieht  loben  und  rümen  ausz  naniieit  56*.  und 
zu  dem  dritten  schadet  sie  im  selbs  67'.  wie  er  zu  dem 
dritten  im  circel  herum  laufen  wolt  Buch  der  liebe  208,  3. 

(brachfeld)  brcii,  tum  driuen  gepflügt  Vota. 

b.  das  dritte  mal.  das  erste  und  zweite  mal  ist  er  gekom- 
men, das  dritte  mal  nicht,  das  ander  mal  sündigen,  das  ist 
zu  viel:  das  dritie  mal  bringt  die  strafe  mit  sich  SiracA 
23,  21.  das  ist  nun  das  dritte  mal  das  Jhesus  offenbaret  ist 
seinen  jüngern  ioh.  21,11.  wird  sie  das  drille  mal  klopfen, 
so  ist  dies  ein  zeichen  dasz  sie  aus  dem  allare  heraus  ver- 
langt Rochhou  Schweizersagen  2,  301. 

c.  zum  andern  und  zum  drillen  mal  ilerum  tertiumque.  zum 
dritten  mal  Haaler  92'.  der  herr  rief  Samuel  aber  zum  drit- 
ten mal  l  Sam.  3, 8.  und  sprach  'thuls  noch  einmal',  und 
sie  tbetens  noch  einmal,  und  er  sprach  'ihuts  zum  dritten 
mal'  nnd  sie  tbetens  zum  dritten  mal  1  KOnigt  18, 3t.  und 
gieng  abermal  bin  und  betet  zum  dritten  mal  Matth.  26,  44. 

d.  dasz  mein  valer  seinen  banquerot  durch  eine  glückliche 
avanture  beinahe  drittentheils  remedirt  Felsenburg  2,38t. 

4.  ein  anderer,  fremder,  unbetheiligter,  im  gegensatt  tu 
zweien,  beide  redeten  vertraulich  mit  einander,  schwiegen 
aber  als  ein  dritter  hinzu  trat,  es  ist  nur  zweierlei  möglich, 
ein  drittes  gibt  es  nicht. 

ein  lied  das  jeder  ehrt  und  kaum  der  drilto  kann. 

FisaiNS  76. 
toll  euch  Itvmcn  glücklich  machen, 
la«zt  den  Amor  immer  lachen: 
aber  iwiscben  euch,  euch  iwain 
mische  sich  kein  dntijr  ein. 

C»r.  F.  Weisse  Korn,  opern  1,  194. 
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mit  jemand  im  traum  von  einem  drillen  reden  Lichtenbebc 
1, 122.  er  flbernahm  es  aie  m  besuchen;  ein  dritter  ort  wurde 
festgesetzt  Göthb  21,  200.  denn  nur  mit  dem  autor  selbst 
könnt  ich  auf  diese  weise  sprechen,  es  könnte  kein  dritter 
sein  das.  in  Satignyt  kirnen  schriflen  4,252.  nichts  als  dasz 
sie  sich  und  mich  und  noch  eine  drille  zu  grund  richten 
Sciulieb  IM*. 

ein  kind  (sie  wissen  ia)  Linn  mancherlei 
an  »einen  vaier  auf  dem  herzen  trafen, 
das  niebl  für  einen  drmen  laugt  254'. 

aber  das  Unglück  war,  da«  die  Beschreibung  welche  der  prinz 
Ton  ihr  machte,  schlechterdings  nicht  dazu  taugte,  sie  einem 
drillen  kenntlich  zu  machen  744*.  indessen  nimmt  ein  sol- 
cher friede  den  ein  dritter  zwischen  zweien  schlieszet,  immer 
ein  wenig  die  natur  eines  Waffenstillstandes  an  J.  Pail  Stebenkds 
1, 215.  ein  dritter  hatte  in  dieser  stunde  sich  vor  ihrer  Ähn- 
lichkeit gefürchtet  4, 107.  Sprichwort, 

wo  sich  zwei  vertragen, 

da  hat  der  drille  nichts  zu  tagen. 

in  weiterer  besiehung.  er  hat  die  naebnebt  aus  einer  dritten 
band  ton  einem  unbelheiligten.  der  Wechsel  ist  schon  in  der 
dritten  band  auf  andere  übertragen,  indossiert,  seine  freunde 
wollen  ihm  die  nachricht  mitlheilen,  damit  er  sie  nicht  von 
einem  drillen  vernimmt,  alle  stimmten  für  einen  vergleich, 
doch  den  rechten  eines  drillen  unbeschadet  salvo  jure  tertii. 
in  die  dritte  band  legen,  in  Sequester,  intertiaie  bei  Di'CA.tce. 
sirli  solle  aber  kain  thail  des  irrigen  grunds  gebrauchen,  sun- 
der die  abnützung  der  fruebt  solle  zu  driller  handl  die  von 
der  landsobrigkait  darzue  verordeni,  gelegt  und  daselbs  in 
gueter  verwarung  bis  zu  ausführung  des  bandels  behalten 
werden  Kdrnd.  landgerichtsordnung  ton  1579  bl.  5.  Hai  tau 
245. 

■o  züchtig  sind  zu  aller  zeit 

so  unerbittlich  viele  schönen, 

die  doch  den  wahn  der  grausamkcii 

in  eines  dritten  arm  verhöhnen  Hagedob*  2,  90- 
er  (der  die  flöte  blies)  dachte  nicht  wie  schrecklich  es  für 
einen  dritten  sei  sich  die  obren  durch  ein  unzulängliches 
lalrnt  verletzen  zu  lassen  Göthk  17,146.  er  konnte  mir  ver- 
zeihen, wenn  mein  schmerz  mich  unterbrach,  und  er  wird 
als  ein  dritter  die  begebenbeiten  mit  mehr  Zusammenhang 
vortragen  20,  260.  er  empfand  sein  eigenes  selbst  nur  unter 
der  Torrn  der  freundschaft,  er  erkannte  sich  nur  unter  dem 
bilde  des  durch  einen  dritten  zu  vollendenden  ganzen  37,25. 
gewisse  sittliche  flecken  an  dritten  personen  haben  für  unsere 
Phantasie  einen  besondern  reiz  37,  31. 

5.  der  dritte  mann  wie  obmann,  Schiedsrichter  den  zrei  par- 
teien  bei  einer  Streitigkeit  wählen;  s.  drittmann. 

dietz  hört  ihr  vater  auf  der  diehle 

gelassen  erst  mit  au. 

«loch  dacht  er  'es  itt  zeit.  Ich  spiele 

nun  bald  den  dritten  mann'   tioitrtcB  3,  »I. 

6.  sprichwürter. 

»wer  niht  wizie  wer  er  iL 

der  üchelie  siner  gehöre  drl : 

weitem  ei  die  rwi'ne  vertragen, 

der  drille  kan  ez  wol  gesogen    Fiiidask  62,  16—19. 

«wa  wip  und  man  retamne  «im, 

da  Wirt  vil  Utile  dez  drille  ein  kinl   106.  10. 

aus  Hesiscii  753.  754  unrecht  gewunnen  gut  kompt  selten  auf 
den  dritten  erben,  das  dritte  haupt  (regt  schwer,  das  ist, 
zwen  verschweigen  wol  ein  heimligkril,  erfährt  sie  der  dritte, 
der  kan  sie  nicht  Ingen,  er  schwellet  sie  nach,  eitel  ehr 
uberlebt  den  dritten  tag  nicht,    der  dritte  trank  ist  göltet. 

es  in  jelit  in  der  well  sittc, 

wo  zwen  gehn.  tragen  sie  den  drillen. 

in  der  gesellschafl  musz  der  dritte  ein  narr  sein. 

der  ein  Im  lieb,  der  ander  leid, 
der  drille  verleuret  kost  und  arbeil. 

wo  zwen  essen,  die  hallen  den  dritten  frei. 

was  kommt  in  den  drillen  mund 

ist  aller  well  kund  J»c.  Hziia  llortutus  adagior.  42. 

DHITTEHAI.B  DRITTHALR,  swei  und  ein  halbes  Kaisen 
1,  207'.    drillehalb  tage,    drilthalb  jähre,    drillhalb  thaler. 
ton  meinen  rotten  allen 

so  bracht  ich  auch  drithalben  Wom.vtTtinta  6,  IM. 
dritbalb  eilen  sol  die  lenge  sein  2  ilos.  25, 10.  37,1.  drilbalb- 
hunderl  man  die  da  opferten  den  Weihrauch  Keisebsb.  Sünden 
des  munds  17'.    drilthalb  Schuck  Hfiniscu  751. 


DRITTEL  DRITTHEIL,  tt.  der  dritte  theil  eine*  gansen. 
daz  dirteil  der  Sternen  Predigt  aus  dem  iVen  Jahrhundert  in 
Haupts  teitschr.  7,145.  der  drilteil  eins  jeden  dingt,  triens 
Naalei  02*.  dnttheil  eines  gewichts  tertianum  93'.  seud  das 
in  vier  pfundt  wossers  bisz  dasz  der  dritlheil  eingeaotten  sei 
Eccbab.  Röszlin  llebammenbüchlin  (1565.  h)  bl.  7t.  was  er- 
kennt worden,  da  nicht  zwei  drittheil  eines  ralbs  beisammen 
gewest,  das  gilt  nichts  Heiuscr  C69.  ein  drittel  mehr  bieten 
eine  eile  und  ein  drittel,  ein  halbes  drittel. 

Ton  seinem  geide 
war  längst  da»  dritlheil  abgesetzt   IUcibois  2.  114. 

hier  gilis  ein  drittel  des  Weltalls!   Voss  Orirf  nr.  25.32. 

dreiiii.il  rauft  der  sichere  mann  dem  leufel  den  schweif  aut. 
neu  mar  sprotsci  hervor  ihm  derselhige,  aber  nicht  ganz  mehr, 
kurzer  gerat  er,  je  um  ein  dnttheil.  bis  datr  er  welltet. 

Möbiei  tied.  101. 

ein  drittel  der  dritte  theil  eine*  thaler*  als  eine  besondere 
minse,  wie  drillclMuck,  driltelslbaler.  to  gibt  es  preuszische, 
hessische,  sUchsische  drittel,    man  zahlt  in  dritteln. 

DIUTTELARNEN,  zum  dritten  mal  pflügen,  wie  dritteln 
Scbbkii.eb  1,412.    rergl.  dreiarten.  driltarten.  driebrachen. 

DHITTELBAIER,  M.  der  nur  den  dnUen  theil  eines  fcaneni- 
guls,  ein  drittelgul  besitil;  s.  dritller  1. 

DRITTELDIRNE,  f.  wie  drittlerin,  in  Baiern  die  als  dritte 
magd,  nach  der  ober-  und  milterdirne  in  einer  bouernwtrischvfl 
dient  Schbeiieb  1,412.    s.  drittlenn. 

DRITTELr.UT,  n.  das  nur  den  dritten  theil  einet  bauem- 
guts  ausmacht;  s.  dritlelbauer. 

DRITTELKNECHT,  m.  wie  drittler,  in  Baiem  der  dritte 
knecht  der  nach  dem  ober-  und  mitlerknecht  dient  Scaa  Elles 
1,412.    s.  drittler  3. 

DRITTELLEHNER,  m.  ein  grund-  oder  lehenhold  der  seine 
stiß  und  güll  nur  alle  drei  jähre  *u  entrichten  hat  Westes - 
kiEDEit  G/oiitirittm  112.  Obebli*  255. 

DIUTTELMF.IER,  m.  s.  drittler  2. 

DRITTELMETZE,  f.  ton  »eichen  im  hanittrschen  drei  auf 
einen  hmten  gehen,  ton  den  viertelmetzen  aber  tier. 

DRITTELSIEG,  m.  Colonna  zog  zu  Rom  im  triomph  ein 
wegen  seines  drittelsiegs  Hbirse  Ardtnghelto  1, 194. 

IIIUTTELSTHALER,  m.  Stieles  2274,  wie  das  folgende 

DIUTTELSTl'CK,  n.  s.  drillel.    ein  zweidnttelstück. 

DRITTELN,  1.  in  drei  theile  theile*.  die  zahl  sechs  kann  zu- 
gleich halbieret  und  gedrittelt  werden  Lobehstei*  Armin.  2,  Jos 

dem  da«  Autzersie  loos  zufiel  des  gedriitelien  reichet  (iripitcu  regtu). 

Vota  övid  25, 28  (Afclomorj*.  5, 3*5|. 

die  atifmerksainkeit  des  publicum«  (in  dem  theater)  die  sich 
gewöhnlicher  maszen  in  den  innalt,  den  dichter  und  Spieler 
drillheilt  Scbiueb  698'.  2.  zum  aVifflUlri  pflügen,  wie  drit- 
telUrnen  Schbelleb  t,  412. 

DRITTEMANN,  s.  drittmann. 

DRITTEN,  verdreifachen  tertiäre,  wie  dreien. 

was  sich  zweit,  das  drit  sich  gern  Amor  D  iij. 
eine  gedritle  zahl  ternarius  numerus  Hesiscb  753.  ich  dritte 
pari,  gedrillet  Stei^sach  I,  2S9.  beim  eintritt  in  den  freuden- 
tetnpel  vermeinte  man  die  Charitinnen  durch  ein  poljedrom 
zu  sehen,  denn  die  gedritle  zahl  der  schönsten  gruppe  war 
hier  aufs  reizendste  vervielfacht  MusXns  Kinderklapper  129. 

DRITTENS,  adr.  zum  dritten,  erstens  verlangte  er  kleider, 

zweitens  ein  pferd,  drittens  geld.    zum  drittenmal, 

al»  aber  gleich  der  krieg 

mein  Meitzcn  dnlient  traf  Fibbibo  201. 

DRITTERMANN,  dre.mannhoch,  ein  gesellige*  spiel  im  freie* 
mehrere  paare,  bei  welchem  einer  tor  den  andern  sieht,  bilden, 
in  einiger  entfernung  ron  einander  aufgestellt,  einen  krei*.  mm 
welchen  einer,  mit  einem  plumpsack  in  der  hand,  einem  andern 
nachläuft,  bis  dieser  sich  ror  eins  jener  paare  stellt,  worauf 
der  hinten  stehende  d.  h.  der  dritte  mann,  wenn  er  nicht  schnell 
entflieht,  einen  schlag  mtt  dem  plumpsack  erh4lL  der  geschla- 
gene ergreift  dann  den  plumpsack  und  Iduft  dem  der  ihn  ge- 
schlaqen  hat,  nach,  um  wieder  da,  wo  dieser  sich  einem  pav 
torstellt,  den  dritten  mann  zu  schlagen.  *0  wird  da*  tptei 
fortgeseilt,  so  lang  man  will. 

weichet  fest  man  auch  ersann, 
ward  umtontt  begangen, 
pfmdertpiel  und  dritter  mann 
wollten  nicht  verfangen   Götbb  41,  29. 

DRITTERN E,  f.  bei  den  buckdrutkern  drei  in  einander  ge- 
steckte bogen  die  mit  einem  buchstaben  bezeichnet  werden. 
duerne,  zirri  solcher  bogen. 
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DRtrirERG,  m.  floszknecht  der  nach  dem  floszmeisler  und 
rechten  fergen  kommt  Schnelles  1,411. 

DRITTFISCII,  f.  ein  gestalt  zweierlei  geachlecfat  oder  gal- 
tung lisch,  so  miteinander  leichen,  so  keinem  unter  den  zweien 
geschlechtcn  aller  dings  gleich  ist,  als  ein  brachsam  He.msch 
1117.  entsteht  noch  Campe  jus  der  puarung  der  laugelen  (euprinus 
alburnut)  mit  den  rollen  und  brtitfischen. 

DRITTGESCHWOREN,  adj.  was  ich  dir  und  unserem  drill- 
geswornen  jungsthin  unter  der  rose  vertrauet,  ist  leider  aus- 
getragen Rutschst  Kamlei  47t. 

DRITTIIALB,  t,  driUehalb. 

DRITTHIMMELYERZGCKT,  ad),  in  den  dritten  hmmel  ver- 
sieht, und  ist  warlich  eben,  wann  die  freszglock  im  magen 
»türm  «chlegt  und  der  klipfei  verstopft  ist  und  gelegt,  die  recht 
.iiptalisch  xeit  zu  solchen  gemsenkletterigeu  und  tritthimmel- 
»erzucklen  materien  und  reinspinnenden  gedanken  Fischart 
Garoantua  23*. 

DRITTHOLZ,  it.  der  dreieckige  galgen.  ich  moebt  rilleicht 
mit  «anipt  dir  umb  deine  alle  schuld  an  das  drittholz  ge- 
strickt werden  Thierfahel  aus  dem  Uten  oder  tiien  jahrh.  in 
BfccaixGS  Wöchenll.  nachnchten  t,  59. 

DRITT  LEIN,  n.  kartenblatt  nut  drei  äugen. 

sie  gab  aus. 

gab  mir  ein  drillem,  ir  ein  dsus   H.  Sscns  1,518«. 

DRJTTLER,  m.  L  ssie  dritlelbauer.  2.  dhttelmeier  Sri)« 
Verfassung  der  landgemeinden  18.  3.  wie  driltelknecht  4.  bei 
Fischabt  ein  Scheltwort,  graszmückenkönig,  dritllcr,  huren  ktnd, 
fQndelkint  Gros:™.  62.  6.  die  zunft  der  drittler.  ihre  benen- 
naog  zeigt  ihre  bescuaffenueit.  es  ist  eine  überaus  grosze 
zunft  sie  bat  einen  ganz  besonderen  gefallen  daran,  zahl- 
reich zu  sein,  daher  sie  demnach  jeden  vielwisser  mit  lautem 
zurufe  annimmt,  welcher  von  der  zunft  der  wisser,  wegen 
seiner  «ergeszlichkeit  in  ansehung  des  wissenswürdigen,  mit 
einsilbiger  kalte  abgewiesen  ward  Klopstocs  12, 9. 

DRITTLERIN,  f.  wie  drilleldirne. 

DRITTLETZTE,  adj.  der  dritte  vom  ende,  antepenuUimus. 
die  drittletzte  silbe  YVecbhkblin. 

DR1TTMACBT,  f.  dse  an  dem  streit  zweier  mächte  nicht  be- 
Iheiligt  ist.  daher  der  eidgenössische  rorort  jeder  drittmacht 
das  recht  bestreitet  in  die  inneren  angelegenheilen  zwischen 
der  eiusenossenschaft  und  dem  kanton  Neuenburg  zu  inter- 
venieren Erklärung  des  vororls  Bern  vom  Uen  merz  184S. 

DRITTMANN  DRITTEMANN,  m. 

i  der  drille  der  sich  zu  den  swei  andern  gesellt,  du  sun- 
der, steig  herab,  gib  ein  driltmann,  volg  mit  Zacheo  und 
Matheo  Keisebsberc  Menscht,  bäum  114. 

uts  glaublich,  wa*  un»  f.riim»  irr:, 
w«  zwei)  er  von  im  reden  hurt, 
wil  er  der  drilman  bei  in  ston, 
warumb  woll  er  dan  so  verton 
ein  solchen  huren  in  sein  eren 
tersamlel  und  endlicher  leren! 

Mt  »ks«  Luther,  narr  2273—79, 

so  dasz  er,  wenn  er  will,  kann  geben  {abgeben)  drittemann. 

Opitz. 

die  magd  gab  drittemann  (in  der  gtsellsehafl)  und  bemlthte 
»ich  pussen  zn  machen  Rienkb  Maulaffe  17.    allein  es  kam 

dort  Schlotten  du  und  ich  den  raslen  freund<rhart«bund, 
dort  war  vertraulich  sein  der  driltmann  unsrer  herzen. 

QSatma  sib. 

du  glucke  röhrt  auch  selbst  bis  an  da«  spate  grab 

und  giebl  den  dritten  mann  in    u •  rm  ehbeti  ab 

und  wird  dir,  liebste  br.iui,  ohn  einige«  bellenden 

zum  rhrisitag  Ober«  jähr  die  sehontte  hwde  schenken  "iß. 

J.  ein  anderer,  fremder,  unbeteiligter  wie  dritte  4.  der 
driltmann  der  nicht  gleiche«  interesse  hat,  lacht  und  spöttelt 
darüber  Weisze  Briefe  an  Uz  im  Morgenblatt  1840.  f.  1147. 

3.  obmann  der  zwischen  swei  streitenden  oder  zwischen  swei 
Schiedsmännern  entscheidet,  pl.  driltmanncr  Schneller  l,  412. 
drittemann  arbiter,  lerlius  inlerveuiens  Stieles  1434.  drilt- 
mann, der  etwas,  worüber  unterschiedliche  berren  nicht  einig 
sind,  wer  es  von  ihnen  besitzen  soll,  in  Verwaltung  nimmt, 
Sequester  Fensen  t,  207".  e$  sol  kein  ralinann,  kein  driltmann» 
kein  fuiitflnutnn,  noch  keine  sotiche  ungeraden  mann  in  de- 
bemer  >.acb,  darin  er  also  genomen  wirt,  debein  gut,  gäbe, 
miete  noch  schenke  darum b  nil  uemen  Jus  slalutanum  argen- 
loratense  bei  Ostsus  255.  zu  einem  gemeinen  drillen  mann 
erkorn  Urkunde  vom  jähr  1354.  Uerhohus  et  Jacobus  cive» 
spirenses  arl.ilri  civiutis  et  Helmannus  de  Wathenbeim  qui 
11. 


pro  persona  tertta  esi  assumptus  Urkunde  rom  jähr  117«,  bei 
Lehbanr  Caron.  spir.  505.  wurden  zwei  Schiedsleute  und  zu- 
gleich ein  dritter  und  obmann  erweklet  Urkuude  rom  1301 
tut  Lunasii  038.  noch  andere  nachwtisungen  bei  Hai  tau  245. 
240.  hiennit  soll  euch  im  turnen  der  obrigkeil  auferlegt  sein 
dasz  ihr  eure  dienten  fahren  laszt  und  um  besserer  einigkeit 
willen  des  herrn  pachlmanns  liscupursche  als  einen  dritte- 
mann erwählet  Cubist.  Weise  MachiaeeUus  84.  ai  dorften  da 
weder  zwei  noch  dritlmanna.  einander  um  den  köpf  herum 
gehämmert,  verglichen,  verzthen,  vergessen,  das  war  ein  ding 

Pütt  A*DEB  1,  002. 

DRITTSCHEIN,  m.  die  drille  Veränderung  des  mondes. 

und  Jener  mimt  »in  «tritt-  und  vierischein 

wrr  fruchtbar  oder  erblos  wird  «ein   Soltao  Volks!. 

DRITTAGLICH,  odr.  r«r  drei  lagen,  nudius  lerlius  Voc. 
theut.  1482  rs\  drittaglich  fiel.er  triduana  das.  s.  dreitägig, 
dreitäglich. 

DRITTHEIL,  s.  drittel. 

DRITTLMB,  m.  oder  n.  lehnsbezirk?  wann  diese  vorgeschrie- 
bene puneten  und  dingh  also  geschehen  ist,  so  sein  die  herren 
dagegen  schuldig  den  lehenleuten  ein  essin  (zu  gehen),  bei 
solchem  essen  aal  sein  der  vogt  seines  dnttumhs,  ein  jeder 
s'eheffen  de»  hofs  seines  dritlumbs,  darnach  ein  jeder  leiten 
man  arlein  H'eisMumer  2, 441.  weiter  weiset  der  Schöffen  zu 
recht  dasz  derselbe  obgedaebter  schullheisz  jedem  «cböffen, 
item  seiner  bausfraueti  und  einem  ihrer  gesind  oder  dienst- 
botten  alles  »eines  driltums  das  mahlzeit  zu  geben  »chuldig 
•eie  2,447. 

DRITTVATER,  m.  Iniavus,  est  paler  lerlius  Voc.  ineip.  teut.  d  4. 
Dietenbach  Gloss.  lal.  germ.  598*. 

DRITTVOGEL,  m.  eine  entenart.  brofogel  (bracheogel),  dril- 
fogel,  mörfogel  (ruiz-  oder  reiherente)  Strasxburger  Ordnung 
des  Vogelfangs  ton  1449  in  Moxas  Zeitschrift  für  geschichle  des 
Oberrheins  4,  85.   weiszer  drittvugel  genus  analis  Hemsen  753. 

DRITTZEIT,  f.  die  neunte  stunde  vormittags,  driltzeit  des 
tages  beiszen  layen  tercie  zeit  Schwabenspiegel. 

DROB,  s.  darob. 

DROBEN,  t.  daroben. 

DRÖCKNEN,  täte  trocknen,  drnrknen  drocknen  trocknen 
siccare  He.mscr  757. 

er  dröcknei  einen  ström  und  seuget  einen  nutz. 

Wsceibblib  252. 

DRODELN,  pL  die  zipfchen  der  eiche  Nennich  Wörterb.  114. 
troddeln  ;  vergl.  droll  2. 

DROG,  m.  belrUger,  homo  nequam,  niederd.  Krem,  wörterb. 

l,  254.    drog  falsarius  Schottel  1305.  itldnd.  drog,  ddn.  drog. 

wie  dies  geschehen 
unn  er«  (?e-»enen, 

wischet  er  beriur 
der  arge  droch, 

stopft  tu  das  loch   Reine*«  fuchs  [flott.  1650)  167. 

«o  hat  nunmehr  der  arge  drog 
sie  alle  ganz  geschändet  200. 

RRÖG  DRÖGE,  trocken,  niederd.  Brem,  wirterb.  I,  252.  Fbob- 
MANFt  Mundarten  2, 43, 24. 239. 210, 6.  in  Leipzto  drege.  brachte 
zum  willkommen  ein  brodt  und  einen  drögen  lach»  Oleariu* 
Retsebeschreibung  1, 4.  das  korn  dröge  oder  trucken  in  die 
acheuern  bringen  3, 2.  dreug  Steens  Scbottel  1304.  im  nir- 
derd.  ist  ecn  drog  minsk  ein  trockener  ernsthafter  mensch  Brem, 
wb.  5,  356.   i.  dreuge,  treuge. 

DROGEN,  trocknen,  niederd.  Brem,  wörterb.  1, 252.  in  Leipzig 
sagt  man  die  wasche  dregt.  das  getreide  durch  die  hitze  des 
feoers  drftgen  Oliario«  Beisebeschr.  1,4.  korn  was  sich  von 
selbst  droget  3,2. 

DRÖGELGEIGLEIN,  n.  indem  deckte  ein  page  auf,  der 
zöge  unter  wahrender  arbeit  ein  dröglgeiglein  hervor  aus  der 
ticke  lucundiss.  158. 

DROHAUGE,  n.  das  rollende  drohange  Klinckb  Theairr 
2,332. 

DROHAI'GENBLICK,  m.  von  diesem  drobaogenblick  an 
ward  sie  mismOlhig  Hippel  8, 38. 

DROHBEFEHL,  m.  Dahl*A!«!.  CescAicAle  der  frans,  revo- 
lulion  441. 

DROHBLICK,  m.  ein  drohblick  treibt  sie  .nuten  ins  sQn- 
dengarn  J  Paul  38,25. 

DROHBRIEF,  m.  des  kaisers  drobbrief,  er  werde  ihm  sein 
reich  nehmen  Dahlia**  Ddn.  geschichle  1,  326. 

DROHBURG,  f.  Zwingburg,  bildlich,  als  das  ungeheure 
lthrgebilude  (Kants  critik  der  reinen  ternunft)  errichtet  war, 
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so  münzten  alle  welche  (ich  bisher  in  freiem  leben  dichtend 
so  wie  philosophirend  ergangen  hatten,  sie  mutzten  eine  dron- 
bnrg,  eine  iwingfeste  daran  erblicken,  von  woher  ihre  hei- 
teren slreifzüge  über  das  feld  der  erfjuruu«  beschhinkt  wer- 
den sollten  Göthb  32,262. 

DROHEN,  i.  dräuen,  androhen,  bedrohen. 

DROHER,  s.  dräuer. 

DROHGERÄRDE,  f. 

es  schüttelt  sich  die  erde 

die  lief  im  herzen  brennt, 

und  wirft  mit  dr^hgebärda 

gestein  ans  rlrinament  Kccisbt  Ged.  53. 

DROHLICH,  adj.  und  adv.  drohend  minax,  wie  draulieh. 
sich  gegen  jemand  droblich  halten  Bair.  landrechl  ton  1580 
bl.  IIS.  einem  droblich  sein  Bair.  landlag  von  1669.  drol  ich 
•ustretten  und  jemand  berebden  und  notthatigen  gebort  tu 
den  rizdum-wflndcln  Schnelle!  1, 413. 

DROHN,  n.  im  hanöverischen  ein  räum  ton  drei  viertel  morgen 
landet. 

DROHNEN,  s.  drooen. 

DROHNIS,  f.  vit  drohung,  KOnic  Hohe  braut  j,tOS.l«. 

DROHSCHRIFT,  f.  alle  tankische,  trutz-  und  drewscbrifte 
so  ton  einer  person  zur  andern  auszgehen  und  abgefertigt 
werden  Fama»  Fbangs  Teutscher  sprach  ort 
(1531.  4)  bl.  14. 

DROHUNG,  f.  s.  dräuung.  drobnis. 

DROHUNGSZEICHEN,  n.  warouogs-  und  i 
Klinge*  9,  54. 

DROHUNGSZETTEL,  m.  Licbtbnbebg  5.283. 

DROHWORT,  m.  t.  drtuwort. 

DROL  DROLL  TROLLE,  m.  was  gedreht,  gedrillt  ist;  tergl. 
drollen.  dat  wort  kommt  zuerst  geaen  ende  des  Uten  Jahr- 
hunderte vor.  aus  »einer  ursDrfinoiirAen  bedeulung  leiten  tieh 
folgende  ab. 

1.  drol  orofrer  faden,  grober  droht  Heüiscm  754.  ScnoneL 
1305.  tri  den  webern  heisien  trollen  die  fiden  ton  dem  am 
ende  abgeschnittenen  gewirk,  woran  der  aufiug  des  künftige* 
gewebes  geknüpft  wird,  die  Spinnerin,  wenn  sie  den  faden 
ungleich  spinnt,  bringt  trollen  idickere  theile)  in  denselben,  ja 
sie  Tertrollt  oder  wlrolchl  oft  einen  ganzen  sträng  oder  eine 
spule  Schnelles  1, 499. 

1  knauel,  der  rund  gerollt,  an  starken  faden  zusammenge- 
dreht ist,  res  contoluta,  leres  et  rotunda  Hemsen  754.  Schottel 
1305.  Stieles  333.  der  trolle  unter  dem  kinn;  s.  draller  2. 
troll  quasle  Reimwald  Henneberg,  idiot.  2, 126.  trollen  troddei, 
quaste,  dann  auch  hopfenkätichen  Schwules  I,  489.  es  Iregl  oft 
ein  gute  reh  einen  winterlrollen  Agsicola  Sprich».  58*.  dn  hal- 
ben auf  den  rebenlroll,  es  gilt  dir  voll  ein  boll,  so  wirst 
zeitlich  doli  Fischast  Groszm.  116.  troll  kämm,  stiel  an  den 
reben,  woran  die  Weinbeeren  hangen,  racemus  Fbisch  2,  389'. 
trola  f.  ein  mit  fruchten  dicht  besetztes  baumzweiglein  Tobles 
151*.  in  Osnabrück  ist  drull  eine  drüse  Stboothann  43.  auch 
gehört  wol  hierher  troll  im  hnnürtrschen  tropjwein,  neige  Brem, 
wörterb.  5, 117.  troll  nachbrühe  des  kaffes,  aufgekochter  nach- 
salz Schmidt  Westerwald,  idiot.  267. 

3.  dril  «reis,  witbel  Castelli  Özlreich.  wörterb.  113.  hierher 
auch  dorl  kreizel,  im  Westerwald  torle  Scubidt  268;  s.  oben 
1286. 

4.  droll  kötel  stercus  duriutculum.  leres,  pila  slercoraria 
Heinsen,  auch  im  niederländischen  drol  mit  dieser  bedeulung 
Weiland  1,  248. 

5.  lölpel,  ein  plumper,  grober,  bäurischer,  starker  kerl. 
troll  Schnelles  1,  489.  droll  alberner,  ungeschickler  mensch 
der  hin  und  her  läuft  und  nichts  zu  stände  bringt,  ein  blöd- 
sinniger Stislbh  333.  drol  droll  ein  schelm  Schhio  Schwab, 
wörterb.  142.  niederd.  troll  klotz  truneus,  ein  Scheltwort  Brem, 
wörterb.  5, 117.  niederl.  drol  ein  kurser  dickleibiger  mensch  Wei- 
land 1, 248',  possenreiszer  Kilian,  enyl.  droll  hanswurst,  nichts- 
würdiger mensch,  allnotd.  drioli  ein  grosser  starker  knecht, 
galisch  droll  ein  träger  lölpischer  , 
dictionary  1,255. 

sl  sluogen  »6  ril  mangen  veitien 
durch  »In  borsl  MSIIag.  3,  288*. 
ee  das  sin  grober  trolle 
In  ellendi,  »rmui,  aU  tü  mnnger  wel«er  tut, 
er  lie»i  ee  sll  «ein  freunt  hie  Herben  um  da«  gut. 

Woieenstiiwie  117,6,11. 

dann  wie  solt  ein  roller  throl  thun,  als  der  vernnnft,  sinn 
beraubt  Ul  S.  Fsaiis  Laster  Kj.    da  gilt  ein  alter  oder  beu- 
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rischer  troll  weniger  dann  ein  gerad  jung 
Wellbuch  IM*,    derselb  »eracht  den  war 
grober  trolle  Rincwalo  Evang.  Hb»i\ 

wo  ist  nein  grober  droll  t  Jac  Atsss 
darzu  schlug  er  den  trollen 
wol  nieder  nach  der  schwär  Ambras. 
wie  kompi«  das  jeixi  ir  brüder  aU 
allzeit  weh  trinken  I 


142S 

ders. 


IM». 


•o  bin  ich  auch  ein  »oller  troll, 
thu  oft  zun  Denken  sinken  161,48. 
die  «ach  mag  in  ersprieszrn 
den  trollen  zu  rerdnoszen   ITbianb  Volks!.  660. 


dem 
gab 


unhöflichen  troll  einer  von  ihnen  eine  tapfere,  ohrfeige 
Salinde  324.    wo/,  ackerdrol,  ackertrolle,  baueratroll, 
schmutztrulle. 

6.  ein  elbisches  wesen,  das  den  menschen  bald  freundlich 
ist  und  ihnen  hilfe  leistet,  bald  sie  plagt,  neckt,  drillt, 
wirrt  und  beihört,  wie  man  auch  ton  einem  blödsinnigen 
dass  er  elbisch  sei. 


auch  sagt  man  wie  das  trollen 

in  Norwegen  sein  sollen, 
nu  hon  nh  verr  durchs*™  die 
das  mir  kein  iroll  nie  wart 
MlCHAEL  H«u..  in 


Ia  10Ö8,  2t. 

drol,  bergmännle  daemonum  genus  Heniscb  754.  Schottel  1305. 
droll  bausgeist  qui  frequenler  Hat  Stieles  333.  das  wart  kommt 
in  diesem  sinn  selten  vor,  Rädlein,  Fbiscb,  Steinbacb,  A  ob- 
long führen  es  nicht  an:  im  Norden  ist  es  gebräuchlicher, 
oltn.  tröll  (n«fr.),  schwed.  und  norweg.  troll,  alttchwed.  trulL 
dän.  trold,  wo  man  auch  gewöhnlich  die  bergmännUin,  eifern 
darunter  versteht,-  tergl.  Molsecb  Danske  diaieetlexieon  35.  Wt, 
im  altnordischen  ist  die  bedeulung  ausgedehnter,  es  wird  auch 
ein  ungeheuer,  riese,  waldgeist,  der  teufet  selbst  damit  bezeich- 
net {Deutsche  mythol.  493.  956.  »93),  wie  noch  im  friesischen 
troal  der  teufet  oder  ein  hexenmeisler  ist  Octzer  366. 
führt  an  troll  6ierzeifAen,  kellertroll  schenkzeichen  1670. 
müszte  der  drudenfuss  gemeint  sein  oder  ein 
quaste. 

DROLLBACH,  m.  giessbaeh,  waldstrom,  der  sich  dahin  wälzt, 
tröhlbaeb  Stalobb  L  307. 

DROLLB1RNE  trollbim,  f.  grosse  birnt  Fsiscb  2,  389*.  Brem, 
wörterb.  5, 117.  »erof.  dolbirne.  droll  hat  also,  wie  m  andern 
Zusammensetzungen,  den  begriff  ton  stark,  dick,  rund  wie  «tat 
knauel. 

DROLLBLUME  trollblome,  f.  L  glotzblume,  knollenblume 
trollius  europaeus  Nemnicü  1, 149».  I.  ranunculus  platani  (oltw* 
2, 1131. 

DROLLE  trolle  trul  trfll,  f.  L  eine  roAe,  eemetne,  bäurische 
Weibsperson,  eine  träge  schlampe,  eine  die  dick,  feit  und  rund 
ist.  trolle  Staloes  l,  309.  troll  Scbbid  Schwab,  wörterb.  144, 
drilla  Castelli  Özlreich.  wörterb.  IIS.  mit  weitem  Steigerung 
ist  trolle  eine  liederliche  und  versoffene  Scanne  Holstein.  idusL 
4,  2S2.  bauernlrolle  plumpe  bauerndirne  Reinwaid  Henneberg, 
idiot.  1, 170.  troll  offene  melz  prosliauittm,  mrrefrix  Maalkb 
410*.  engl,  trollop,  trull  straszenhure.  hanckt  dein  herz  an 
einer  uippigen  truille  Keisesssesg  Poslille  154.  (sie  klagen 
mich  an)  ich  hab  geprediget  Maria  sei  ein  torecht  wib  gesjn 
wie  ein  andre  trull  Zwincli  1,91.  ins  spinnhaus  gebort  so 
eine  trolle  wie  sie  ist  Rabeneb  3, 222. 

wenn  ich  vor  tag  am  waschtrog  aleh, 
so  bleibt  die  droit«  ruhig  " 


nur  nicht  du  wolltest  ein  bturisches  m  Wehen 
jen  ins  haus  als  Schwiegertochter,  di«  trull«- : 


Gothb  40,  256. 
ich  salbst,  so  fiel  ich  unterscheiden  konnte 
im  mich  und  nebeldunst  der  nacht,  Tertcheucbte 
den  dauphin  sicberlirh  und  seine  trull«  {engl,  trull), 
als  arm  in  arm  sin  huriig  laufend  kamen. 

A.W.Sc.«^ 


2.  in  der  Sehweis  trolle  ßr  trtdel  Staldbb  l,  308. 

DROLLEN  drollen  trullen  trolen  traten  drolen  drOleo,  aui 
dem  umlaut  wird  gewöhnlich  das  transitivum  bezeichnet.  engL 
to  troll,  srie  das  subst.  droll,  mit  dem  es  zu  gleicher  teil 
erscheint,  in  terschiedenen  bedeutungen. 

1.  dreh  en,  wie  drillen,  walzen,  treiben,  trolen  trolen  fotVere, 
rotore  Maaleb409'.4O9'.  Fsies  1405*.  Scbottel  1434.  Diefenbach 
Closs.  lal.  germ.  628'.  trullen  umbireiben  Maaleb  410*. 
Fsobbann  Mundorlen  3,41.  drollen  trolen  toltere,  vi 
eonglobare  Hemsen  754.    nnden  auf  welzeo  ode 
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tokfre  Fries  1260".  wann  icb  dick  schlagen  and  werfen,  trol- 
len und  rollen  will  Sr>EE  GiUd.  lugendbuch  227.  gedroll  rund 
gedreht  Wolieiisteikee  50, 2.  9.  östr.  drllad  abgerundet  Castelli 
III.  er  troll  den  bengel  int  wasscr  schleudert  ihn  Tobler 
Appenzell,  tprathtchatt  144*.  trolen  kugeln  Scheid  Schreib, 
wörterb.  142.  traten  wdisf*  Brem,  wörlerb.  6,  II",  der  faden 
droit  »ich  Castelli  ötlreick.  wörterb.  113.  einen  teig  trölilen 
■ii  der  malte  bearbeiten  Staldee  1,  307.  abe  troblen  Aeroo- 
rolten,  ton  einer  onhöhe  herunter  fallen  da*,    *.  vcrtrollen. 

j.  grobe  fäden  spinnen  Hsmsch  744.  ae  drullrt  so  wat 
tosammen  die  spinn  er  in  dreht  schlechte*  garn  zusammen  Urem, 
wörterb.  5, 146.  ae  drullt  ao  dick  beninn  sie  sieht  grabe  fäden 
ScaCriE  Holstein,  idiot  1, 262.  trollen»  ScuaiDT  Westerwald. 
idtoL  267.  tröllem  die  faden  beim  spinnen  tu  fest  drehen, 
so  dost  sie  sich  ringeln  das. 

3.  stercus  duriusculum  egerere  Hemsch  744.  auch  nieder- 
ländisch; s.  Brem,  wörterb.  1,  260. 

4.  ausdrollen,  uut  drallen  all  dicker  saß  herausdringen, 
i.  •.  saß  aus  bratapfeln  Brem,  wörlerb.  260. 

6.  Irdcf,  lässig,  wackelnd,  mit  plumpen  schrillen  gehen, 
schlendern,  frans,  troler.  viel  kommen  in  ihrem  eigen  namen 
daber  gedrollet  LorNsa  »,  6a'.  da  kommt  er  mit  einem  an- 
dern pfeile  gedrolt  der*.  Tuchreden  128*. 

indem  kam  auch  getrollt  der  wolf  Ii.  Sachs. 

io  bab  Ich  eir  und  ka* 
uoil  huner  die  herumb  nmbt  gejisi 
■find  Teio  palrrt  und  aulgetrhwoün, 
ne  setnd  so  fem  dm  «ie  her  drulln. 

Jac.  Araaa  Fastnachtsp.  49". 

dreolen  itare,  ftequenler  ire,  eundo  et  redeundo  sollicitare 
Schottel  1304.  Stieles  333.  da  kommt  er  jetzt  daber  ge- 
droht Fataca  2,  889*.  ein  entseUen  überfiele  das  ganze  beer 
des  himmela,  sie  trollten  anfangs  erschrocken  hinter  sich  Bod- 
mebs  Nilton  69.  wir  sind  wie  wir  waren  und  erwarten  nrue 
dinge,  gewis  nicht  besser  als  die  welche  vorbei  und  nicht 
vorbei  getrollt  sind  Herder  in  Billiger*  Ulnar,  suslinden  2, 194. 
s.  abirollen,  reßesit,  tick  fortmachen,  sieh  yieben,  sich 
schieben,  jettl  nur  in  gemeiner  spräche,  sich  (rollen,  sich  dar- 
ron  machen  faceuert  Maaleb  409*.  das  si  da  dannen  gange 
oder  sieb  danon  schwenke  und  trolle  dat.  sc  reeipere  Schottel 
US«,  drol  du  dich  und  last  mir  mein  herze  zufrieden  Luthe* 
f>,  476*.  aich  drollen  müssen  Teutsche  tfritkm.  148*.  troll 
dich  apage  le  Albebcb. 

der  feindt  leger  man  brinnen  sacb, 
ti  durften*  nimmer  waren : 

si  drolltcn  sich  bebcndigllich   Soltac  Vollst.  1.372. 

er  trollte  sich  mit  vielem  pochen  IIasedosn. 

so  data  sich  «u,l.  und  gast  urplötzlich  trollen  nässen  dert. 
sieb  drollen  Heenes  Sophien*  reue  4, 173.  Rädleis  202'.  890*. 
Hetkatx  Anhbarb.  2.  480.  Reibwald  Hennebetg.  idiol.  I.  170. 
man  tagt  auch  sntrollen,  er  kam  angelroIlL  nachdrollen  Amier 
Arr  laufen  Reiiwald  1, 22. 

6.  in  der  Sektreis  heissl  trohlcn  auch  donnern,  da  der  don- 
ner  *ich  wältt,  rollt  Staide*  1,  307.    es  bat  gedrohleL 

7.  SMietoent/icA,  remrrunj;,  itreil  erregen,  hadern,  procet- 
tieren.  mhd.  trüllen  Ben.  3, 113'.  trOlen,  rechten,  im  rechten 
Ilgen  ttqvi  Utes  Maaler  409*.  man  bat  an  allen  gerächten 
treffenheh  vril  ae  trolen,  es  wimsxlrt  (*imrnr/0  mit  zanken 
da*,  sie  tröleten  so  viel  omnem  lapidem  motebant,  ad  bellum 
iuäSabant  Tscücdi  Sckweiterchronik  2,  303.  die  Sachen  trollen 
sich  umher  1,  339'.  troblen  eine  »aeAe  »errirrr»,  darcA  Um- 
triebe in  die  länge  stehen,  durch  bettecliungen  ein  amt  er- 
kaufen, einen  procets  av  gewinnen  suchen  Staldee  1,  307.  ich 
weis«  wie  du  mit  Rudis  vater  gedrolt  Pestalozzi  1,  33.  in 
Zusammensetzungen,  ablröhlen  einem  durch  processe  sein  recht- 
mässiges eigenthum  abgewinnen  Staldee  l,  307.  ertrühlen  darcA 
allerlei  Umtriebe  einen  procesx  gewinnen,  ein  amt  bekommen  da*. 
umme  tröhlen  jemand  vor  geeicht  herumziehen,  lang  hinhallen, 
bit  man  lAm  da*  teinige  gibt  dat.  vertröblen  rinnt  r-roor« 
dnrek  rdnke  verwirren,  tein  vermögen  mit  processiercn  durck- 
bringen  308.  1.  draller,  friesisch  trolle,  rftdddifiirA  Imlde, 
irAvred.  trolla  aauftrrn,  hexen,  wodarrA  verstand  «ad  sinne 
de»  mentchen  verwirrt  werden  Octxem  366.  Ihre  939.  altfrant. 
trniller  bezaubern  Diee  74t. 

DROLLEN,  n.  das  trolen  und  ungestumme  eines  stein«,  so 
man  in  wirft  toxi  turba  Naalee  409'.  wirbel  de*  wattert 
Toelee  155*.    1.  drollung. 

DROLLER,  m.  1.  trölcr  kreitel  Tobler  15t';  1.  dorl  und 
iix o  1 1  2  <    2 •  CroIJ^T  ftfi&cfot^ta9  iAfittrhiKftj  tu.  t t /  t $  rt*1 n i$  und  i » i 


ist  Schneller  1,  489.  3.  troler,  anriebter  böser  dinge,  ton- 
einnoJor  Hall  es  40»',  bädeng,  der  gern  trölet  und  stats  im 
rechten  ligt,  Ultgioiut  das.  der  eine  böse  sach  understat  gut 
au  machen,  ein  laurszbals  Fries  279*.  baderman  Ittigtuius 
Schottel  1434.  trübler  der  gerne  reehlshändel  führt  und  durch 
unerlaubte  rdnke  in  die  länge  sieken  will,  der  ein  amt  dureh 
beslechungen  erkauß  Stalder  1,  307.  der  mit  glatter  tunge  die 
wahiheil  su  übertünchen  sucht  Torleb  134. 

DROLLEREI,  f.  1.  trolerei  das  verdrehen  des  schlichten 
sinns  durch  geschwät*  und  redekünstt,  weil  dies  bei  rechlshdn- 
deln  vorkommt,  auch  proce**ier*ueht  Staldee  1, 308.  Toelee 
154*.  drulerei  lublerfugia  et  praetextu*  fritoli  Scbjlteb  242*. 
Orbrlis  243,  betrug  Scbeid  Schwab,  wörterb.  112.  stkwed, 
trollen  zauberet  Ihre  960.  2.  oAne  böse  nebenbedeutung  heisst 
drolleret  munteret,  tcherthaßet  treiben,  tchalkttieich,  narritcher 
schwank,  engt,  drollery,  frant.  dr6lerie.  die  zeit  bin  icb  auf 
der  Wartburg  mit  den  prinzen  sesxnafl  gewesen,  und  wir  hat- 
ten so  viele  drollerei  zusammen  dasz  icb  in  keine  ruhe  kom- 
men bin  Uöthe  an  (ran  r.  .1,  ■■in  1, 182.    >.  dralligkeil. 

DROLLERNE.N,  pl.  eine  kirtchenart,  amarellen  .Nebnicb 
Wörlerb.  114.  ScBBIO  Schwab,  wörterb.  142. 

DHOLLFISCH,  m.  trolllisch,  katckelot  mit  langem  köpf, 
phyteter  macrocq-halut,  dän.  troldbval  Neehic«  1,  938. 

DROLLFÜSZ,  1».  trollfusz  wie  dolfusz  Tobler  154*.  in  Hessen 
drollfusicbl  klumpfüssig  Schmidt  Westerwäld.  idiot.  267. 

DIIULLUAST,  tn.  trollgast,  ein  ungebetener  gast  der  als 
schmaroser  einem  andern  sich  anhängt  Reinwald  llenneb.  idiol. 
1, 172.  Schmidt  Wetlerwald.  tdiot.  207.  den  man  nicht  dulden 
will,  der  sich  fort  drollen  tolL  et  soll  keiner  kein  bund  mit 
bringen,  wenn  sie  biszent  einander  unter  dem  tisch  und  springen! 
uf  die  benk,  und  hat  nieman  kein  ruw  noch  rast  vor  inen, 
dovon  so  losz  einer  den  bund  doheiin ;  und  bei  dem  bund  ver- 
stand auch  ein  trumpel-  oder  trutllgast,  denn  keiner  avoll  kein 
trumpclgast  mit  im  bringen  KEissBsas.BG  PotUlle  8, 43.  a.  droll- 
maon. 

UROLLGÖTZE,  m.  ei«  oöier  gast,  du  sei  euch  papisten 
zu  dienst  gesagt  aufs  erst  capitel,  da  habt  tr  euern  trolgOtzea, 
des  (eufels  larven  Ll  tu  er  2,  57k. 

DROLLIIAFT,  od;,  und  adt.  trOhlhail  xettthmiltt,  prouti- 
tüehtig  Staldee  1, 308.    *.  drollen  7. 

OROLLH ANDEL,  na.  trablhandel  ein  langwieriger  procets 
Staldee  1,  308. 

DROLLHOLZ,  n.  tröblholz  eine  kleine,  um  einen  tlab  be- 
wegliche walte,  womit  man  teig  tu  dünnen  blättern  am  dehnt 
Staldee  1,  307.    t.  drollen  1. 

DROLLICUT  drollig,  adj.  und  ade.  im  16/en  >aArA«ndert 
trollacbtig  (rollechlig,  drollet,  niederd.  drullig  Brem,  wörlerb. 
1, 260.  Schütze  Holttein.  idiot.  t,  262,  friet.  drollig  Oützb»  50. 
niederl.  drollig,  engl,  droll  drollisb,  frant.  dröle,  wo  es  aber 
erst  gegen  da*  ende  de*  nten  Jahrhundert*  ericheint;  tergl. 
Diez  Aoman.  wörterb.  610. 

L  rte  ein  An  Juri  rund  gedreht,  knollig,  trollecbtig,  conglo- 
bata DAsrrODtus  444'.  Irollachtig  blul  ron-j/ofrulai  wnquis 
Maaler  409'.  ein  groszer  starker  und  trollecbler  mönch  Faet 
Garlengetelltehaß  73. 

(naten  allerlei  an)  zinket,  backet,  knorrel  und  knallet, 
drciecVicht,  vireckichl  uud  drollet  II.  Sachs  1,530*. 
her  «chulihe«.  Bebaut  mir  auch  mein  nasen 
gleich  einer  dolhlrn  und  fein  drollet: 
hat  auch  erker  von  beiden  teilen, 

gleich  wie  dar  Uuferihunn  von  weilen  II.  Sachs  3.  3, 15*. 

trollet  ouaifdAalirA,  bu*chichl  tutammengeballt  Scbmellbr  1, 489. 

1.  tröhlig  slreilAörAlio  Staldee  1,  308.    1.  drollisch. 

3.  potnerlieh,  luttig,  lachen  erregend,  kurtweilig,  dagegen 
bei  ungünttiger  Stimmung  tunderbar,  seltsam,  wunderlich,  wie 
et  Räolei*  202'  erklärt.  Stieles,  Frisch  und  Steimbacu  führen 
dat  wort  nicht  an,  das  eitt  *eit  der  mitte  de*  Uten  jahrhun- 
derlt  in  dieter  bedtutung  tich  autbreitete  und  früher  teilen 
lieh  zeigt,  da  sie  aber  anlicngeti  zu  gumpen  (im  tanze  springe 
tu  machen),  weil  man  eben  einen  Lrollichten  gassenhauer  auf- 
machte Simpliciss.  1,103.  wil  er  nicht  dasz  ich  ao  trollicht 
genesen  wäre  Teutsches  gespenst  278.  gut,  wenn  sie  nur  bei 
uns  bleiben,  denn  sie  machen  gar  zu  drullicble  fabeln  Räbkes 
an  0  ■:><■•  j  6, 190. 

icb  kenn  ein  drollicht  volk  (die  freimaurtr),  mit  mir  kennt 

es  die  weh, 

das  »chon  seit  manchen  jähren 
die  neugier  Auf  der  folier  I1.1I1, 
und  dennoch  kann  sie  nichts  erfahren  Lsssi.ia  1,100. 

90* 
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ein  löwe  würdigte  einen  drolligten  baten  »einer  näheren  be- 
kanntsr h.ift  l,  131.  wenn  wir  einigen  auflegen)  des  Plautus 
glauben  wallen,  tu  ist  »ein  kOrper  noch  weil  drollicbler  ge- 
wesen als  «ein  geitt  3,  7.  der  drollichte  ringekampf  de»  ein- 
äugigen Orbits  Hanann  4,  306.  wa«  doch  unsere  guten  Vor- 
eltern für  drollige  geschöpfe  müssen  gewesen  »ein !  Lichtes- 
»ebc  3,  (9.  wer  verzeiht  da«  niebt  gern  einem  Taler  und 
einem  so  guten  vater?  "verzeiht  da»?  drollicht.'  Engei  Lnrens 
Stark  c.  31.  »ie  beiazen  ihn  auch  einen  narren,  'hui !'  darht 
ich  da  wieder,  'da*  ist  doch  drollig'  der*.  Fhiloiopk  für  die 
well,  ein  gar  drollige»  müreben  dat.  ich  habe  über  einige 
drollige  einfalle  herzlich  gelacht  Nicolai  in  Met  cht  Brieftamm- 
lung  t,67. 

e»  war 

reebl  drollig  iu  »ebn  Wiclakd  4,  48. 

et  i»t  ein  drolliger  bursche  der  keine  gesellschaft  verderbt 
s,  ISO.  in  der  tbat,  du  hast  recht,  es  i»t  ein  hübsche»  run- 
des drolliges  ding  ti,  136.    das  allerdrolligste  holdseligste 

sehen  mag  11,110. 


Ir  Immer  der  mann  {Nicolai) 
einfall  gebühren  kann. 

II.  I..  Wagnis  PromctAew. 
■ig,  ist  es  nicbl  ein  drollig  ding, 
wenn  un»  da«  gaukelspiel  der  well 
nicht  mehr  (wer  wein  wsrum)  gefällt, 
auf  riebe  lieh  den  Sonderling 
iu  »einer  rolle  ausmieten  I  GtOCEInce  I,  19. 

der  betrogene  buchhJndler  der  so  oft  mit  drolligten  postillen 
den  einfältigen  freigeitl  belustigt  ThCmreli  Wilhelmine  17. 
mit  drollichten  reTerenzen  46.  die  weisze  wamme  eines  drol- 
lichien  eichhornchens  es.  auch  war  er  lllültg)  allgemein  be- 
liebt, sowohl  wegen  seiner  schönen  gestalt  als  wegen  seiner 
drollichten  einfülle  und  anmerkungen  Voss  vorrede  zu  Hollyt 
gedickten  6.  manchmal,  wenn  er  lange  wie  mit  abwesender 
seele  gesessen  hatte,  unterbrach  er  das  gesprach  durch  einen 
drollichten  einfall,  der  desto  mehr  lachen  erregte,  da  er  ihn 
mit  ganz  trockener  stimme  und  ehrbarem  gesiebt  sorbrachte  15. 
drolliges  trottchen  Sitae. 

dem  heilem  gluck, 
womit  am  schlum  de»  drolligen  romant 
die  lieb  ein  leicht  geneckte«  paar  belohnt  Bfisoss  82». 

i:  'ein  ungeheusr! 


SÄT 


für  einen  pudel  iu  wild, 
so  tonhj.  tapsig,  knollig."  Görna  2,  K. 

'der  drollige  mann  (,Vi«/rr)!'  rief  Eduard  aus,  'kommt  er 
nicht  gerade  zur  rechten  zeit'  17, 21.  ein  kleiner  drolliger 
junge  mahlte  sich  einen  schwarzen  bart,  um,  wenn  ja  eine 
lücke  einfallen  sollte,  sie  als  banswurst  mit  einer  posse  aus- 
zufüllen 18.  37.  der  drolligste  mensch  ron  der  weit,  und  nie- 
mals liebenswürdiger  als  wenn  er  den  irrthum  entdeckte,  in 
den  man  ihn  vorsätzlich  hinein  geführt  hatte  25,  259.  dasz 
der  deutsche  um  drollig  zu  sein,  einige  jabrhunderte  zuruck- 
sebreitet  und  nur  in  kniltelreimen  eigentlich  naiv  und  anmu- 
tig zu  werden  das  glück  bat  46,  214.  drollig  ist  ihr  einfall 
Ittlano  Dramat.  werke  Ii,  155.  Schills»  20a\  das  ist  meiner 
treu  ein  drolliger  spatz  Kotzebce  Dramal.  spiele  I,  30.  wohlan, 
du  drolliger  burscb,  setz  dich  nieder  1,  290.  sie  räuspert  sich 
und  spneht  mit  drolliger  amtsmiene  2, 185.  [die  wasserfrüsche) 
tauchen  unter,  gucken  wieder  heraus  und  verstecken  sich 
drollig  plump  in  schlämm  und  röbriebl  Tscbooi  Alpenwett  55. 
DROLLIGKEIT,  f.  dat  drollig  sein;  ».  drotlerei. 

ein  kram  von  klugen,  nur  nicht  Holten  leuten, 

die  lieh  auf  wnx  verslehn  und  drolligkeiten    Uühcer  19*. 

gezeichnet  hab  ich  wieder  beut  früh  am  alten  platz,  wenn 
mein  geist  nicht  ums  bild  und  um  den  alten  platz  schwebt, 
ao  giebts  weder  ahndungen  noch  rdekkebrende.  er  ist  um  sie 
mit  leidlicher  drolligkeit  heute  Göthe  an  frau  t.  Stein  1,  9L 
bei  kurzem  Umgang  ergötzte  seine  [Basedows)  gravitätische 
drolligkeit  und  seine  »chwSnkc  die  er  ausführte  und  erzahlte 
Gebvincs  Geschichte  der  deutschen  dichlung  5,  310. 

D  ROLLINGER,  m.  mahasiertraube,  auch  huttler  genannt 
Hohe  Zeitschrift  für  die  geichichle  des  Oberrheins  4,  259. 

DROLLISCH,  adj.  kampflustig;  s.  drollicht  2. 

kunweil  tet  in  erletcben, 
xuletit  ward  haderet, 
da  tsch  man  vll  dar 
schlügen  als  wolMBl 
herbei  so  frei 

UntAS»  »'oiktl.  «Ü. 


DROLLKLÖSE,  m.  pl.  tro  die  kockteil  mehrere  tmge  damer* 
soll,  seist  man  an  dem  leisten  tag  den  gdslen  klöse  auf,  als 
seichen  dass  sie  sich  drollen  sollen.  trollklöse  Hti>w.uit 
Uenneb.  idiot.  2, 118.    s.  drollmut.  drolltuppe. 

DROLLMANN,  m.  trie  drollgasL  das  ist  aber  das  unglück. 
das  wir  solcbs  umbkeren  und  lassen  in  igott)  Imlmans  gast 
sein  und  sein,  wort  enbinder  setzrn  Lctbeb  4,  454*. 

DROLLMAt  I.,  m.  der  grosse,  dteke.  herabhängende  Itppe* 
hat,  labeo.  trollmaul  Schottel  1434.  Rädiein  $90*.  #rem.  wür- 
lerb.  5,117.  trulmaul  Gom  Onomaslicon  101.  trolleomaul  Mum. 
409".  troilimau!  Staloeh  l,  308. 

DROLLMUS,  n.  ein  geringes,  teklecktet  essen  dat  sum  ab- 
schied gegeben  wird,  erbsen  und  gersten  und  linsen  under- 
einander,  das  ist  ein  trullmusz  Keislbsbebc  Marie  htmelfart  2*. 
vergl.  drollkluse.  drolltuppe. 

DROLLSTEIN,  m.  trohlstein  rollsUin  Stalbb»  1, 307.  a.  drol- 
len l. 

OROLLSliCHT,  f.  trOhlsucbl  proeeshertutht  Staldeb  1, 30$. 
i.  drolleret  1. 

DROLLSCHOPPEN,  m.  hHssl  in  Schwaben  der  leiste  den 
man  betm  (oilgehen  trinkt. 

DROLLSUPPE  trollaappe,  f.  die  leiste  tuppe  die  mam 
abgehenden,  verabschiedeten  gibt,  trollrappe 
idiol.  2, 129.   «wo/,  drollkluse.  drollmut. 

DROLLTAG  trolltag,  tu.  der  dritte  lag  t 
an  welchem  die  giste  abgehen,  sich  drollen 
orten  2,  56t». 

DROLLLNG,  f.  das  kensmwilsen,  trolung 
409*.    t.  drollen  n. 

DROLLVVAGEN,  m.  trollwagen  der  abtugswagen 
aussleuer  der  braut  nach  dem  entfernten  neuen  wokno 
Fbohhahu  Mundarten  2,  569. 

DRON,  m.  s.  drara. 

DROMEDAit,  m.  das  gemeine  arabische  kamel  mit  eine« 
nöler  oder  buckel.  dromedarkamel,  dromlbier  das  kleine  potl- 
I,  med  es  schnell  lauft,  das  laußhter,  in  der  bibei  Isafe 
tat.  dromas  von  dem  grieck.  Soofiäi  laufend,  dro- 
engl.  dromedary,  frans,  dromadaire.  man  nennt  den 
dromedar  auch  trampellhier,  aber  Nemnich  (1,775)  schlagt  tvr 
trampeltbier  nur  das  kamel  mit  zwei  hocken,  das  tütkutke. 
den  baetrian  su  nennen,  trummeltier  dromodariut,  dromo- 
daria  dromeda  Yoc  theul.  1482  hhl'.  dromtdarxus,  ein  thier 
da»  schnell  lauft,  schier  wie  ein  kamel  Dasvp.  57*.  drorae- 
dari  dromas,  ein  art  camcl,  seind  grOazer  und  haben  zweu 
buckel  auf  dem  rucken,  wie  ein  satte),  da  die  camcl  nur 
einen  haben  Hinisch  755.  von  dromedari-  und  camelhaar  ge- 
machte tueb,  schamlot  camelolti  dat.  dromdari  speaes  eamtli 
Scboitel  1305.  erdbeben  die  den 
gründet  aus  dem 
logt  1, 157. 

DROMME,  f.  t. 
DROMMEL.  f.  t. 
»ROMMEN,  t. 
DROMMETE,  f.  s.  trommele. 
DROMMETEN,  t.  trommeten. 
DRÜMMETER,  t.  trommeter. 

DRONE,  /  friiher  m.  dran  (t.  eben),  brutbtene,  helmbiene, 
wasserbiene,  Wasserträger,  fueus;  unrichtig  auch  Anatmet,  afttr- 
hummel.  ahd.  trenn  dreno  m.  Geait  5, 533,  mhd.  Iren  Batn. 
3, 65',  allsachs.  dran,  niederd.  drone  Brem,  würterb.  1. 256. 
aas.  dran  dra?n,  engl,  drone  droil,  schwed.  dron  drönje,  staau 
drone,  letl.  tranni,  russisch  und  tlluruch  truten. 

1.  die  form  wechselt  vielfach ;  s.  Dietenbach  Gloss.  lat. 
»0*.  trien  oder  bumel  fueus  Voc  theut.  1482  hbi\  wie 
Dietenbach  Voc.  v.  17  lo  fueus  hummel  1S3.  fueut  ein  unvol- 
kummen  bien  oder  bienle  das  kein  angel  hat,  ein  Iren  Day*t- 
pod.  81*.  der  IrSn  Maaleb  405*.  fueus  ein  hummel,  das  sind 
die  groszen  binle  die  kein  angel  habend  und  mt  arbeite  ud. 
ein  trfln  Fbiei  589*.  brutbienen.  thrrnen,  vulgo  dollebien. 
wasserbienen  fuci,  apes  mares  Henisch  371.  drone  eine  Innen 
art  Schottel  1305.  die  guten  bienen,  wann  sie  merken  einen 
harten  winter  und  dasz  ihr  vorrath  in  die  lange  nicht  er- 
wecken möchte,  treiben  die  faulen  und  müszischen  tbrrnbtenen 
aus  dem  stock  Hohbebc  2,361*.  diese  threnen  tind  gross  und 
lang,  tlachelloa  und  laulbroramend  2,  371*.  dronen  oder  draneu 
(ud  Fbisch  I, 20»',  thrtnen  1,  373,  dröhne  und  thrtne  Ade- 
lung, dron 
Stalde»  l,  296. 
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10  heersrhar 
i  die  dronen.  du  u-ig«  vieh.  von 
Vo.i  Virgil*  landbuu  4.  16S. 

1  bildlich  tin  fauler  träger  mensch,  etn  müstigginger, 
auch  tm  engl  und  schwedischen,  treu  ein  fauler  unnützer 
der  «oder  leat  arbeit  vergebens  nieszet  Dsstfod.  8t*.  der 
trän,  «in  mOsziggenger  Makler  405*,  trigtr  mentch  Stalder 
1,  296.  unsere  gcsellscbafl  (;u  Victoria  in  Australien)  bat 
nur  wenig  dronen,  jeder  hat  sein  tage  werk  vor  sich  and  .'wer 
essen  will,  mtisz  arbeiten'  Kölner  settung  1SS7.  nr.  79. 

3.  Adeickc  bringt  drone  mit  drönen  in  Verbindung,  weil 
die  dronen  turnten,  aber  diet  verbum  ist  erst  spdler  aus  dem 
niederdeutschen  aufgenommen,  et  scheint  vielmehr  ein  uralltt 
rert  tu  sein,  santkr.  druna  apit,  «nee/i.  «yfyfMft  av&tn;Stöv, 
xtv9orlVri,  itv&orjSatv  eine  bienenart. 

DHÖNE,  f.  dat  kleine  blülenkdtschen,  mnikdttthen,  mai- 
limmchen,  die  kleine  walzenförmige  blute  die  an  neiden, 
haselttauden  im  (rühjahr  herauskommt,  Omentum  caluiut  Nt»- 
sice  Wvrlerb.  114. 

DRÖNEN  dröhnen,  frtmert  und  tremere,  niederd.  drönen 
Brem,  rirterb.  1,  256,  ScbctzB  Hohlem,  idsol.  1,  259.  friet. 
drüoe  OtTZE.i  r'rics.  glossar  50.  niederl.  dreunen,  «»/.  dnnia 
uupre,  ddn.  drüne.  das  »ort  das  steh  im  ahd.  und  mhd. 
»uht  teigl,  scheint  erst  tm  17/en  Jahrhundert  aus  dem  nieder- 
deutschen übergegangen  su  sein,  ist  aber  alt,  wie  dat  goth. 
drunjus  m.  stimme,  schall  beteugt.  im  niederd.  gilt  das  ad]. 
dröotg  ron  tigerndem  knarrenden  sprechen  Gaon 
321.   s.  aufdrönen.  durchdrOneo. 

dringenden,  tiltrrnden  laut  von  tich  geben,  der  leicht 
ingttliche  empfindung  erregt,  (eine  drünende  stimme  erschreckte 
jedermann. 

unier  mir  drönet  dar  grund,  und  einsam«  graber  eriiuera 

von  dem  belebenden  »ehalte  begru«ii  Zictuaü. 

et  drönl  und  dronie  dumpf  heran  lUacaa. 
und  horch !  iur  ohr  und  auf  hen.  wie  ein  stein 
bell  ihr  mit  drönendem  sibatle  ders. 
wenn  toraig  donner  dronen   F*.  Kino  Ged. 
der  buflria  dröhnte  durch  die  eiosatnkeit  Tuet  14,  III. 

da  dröhnt  der  hammer  dumpf  und  schwer 

iwGlfmal  Tum  grauen  kirebthurm  her  Uamva  Ged.  373. 

aebwang  sieb  auf»  wjcbern'le  rosi  und  flog  aus  dem  dröhnenden 

thorweg     Plasia  Tunisias  2,  *JÖ. 
laut  wirbelte,  dröhnte  die  trommel  3,  144. 

klingt  ea  doch  wie  hömerblasen 

über  thal  und  wabler  dröhnend   Görna  41,  237. 


>o  dort  (Hinten  die  sebaaren  von  acbilfen  einher  und  geielien 
auf  die  skamandrische  Our;  und  ringsum  dröhnt«  dl«  erd  auf. 

Vo»s  lliat  2,  4«5. 

--N>n  bor  Ich  ringsum  dröhnen  dat  gepeiurhte  meer, 
on  aeb  ich  landen  um  und  küssen  uns  den  Strand. 


Putin  14*» 

und  wenn  wir  geha  tum  atrand  herab,  so  dröhnen 
trilonen  laut  in  ihre  nieerpo-sunen   Itüctsat  303. 
vom  schlage  dröhnt  der  erde  rund    Moaica  Ged.  199. 
(ein  worf)  das  dröhnend,  nachgehallt  vom  Dell  bis  an  die 
Alpen  Höge   A.  Uai'ti  232. 

mt  friesischen,  einen  langautgehoUen,  dumpfen  laut  ron  tteh 
geben,  tri«  das  rieft  auf  dem  stalte  nach  (utler  Ootzes  30. 
daher  drunsen  brummen  irie  kühe,  bildlich,  die  worte  beim 
reden  dehnen  Brem,  würterb.  1,  261.  uneiyenl/irn, 

ein  mann,  der  thranen  streng  entwöhnt, 

anav  sich  ein  held  erecheineu, 

doch  wenns  im  innern  sehnt  und  dröhnt, 

geb  ihm  ein  gott  iu  weinen  Görna  3,290. 

würde  mich  kein  ohr  vernehmen, 

mUstt  es  doch  im  herzen  dröhnen  41,315. 

1  von  heftiger  bewegung  rrzitttrn,  bebend  nachklingen,  der 
donnerschlag  war  tu  stark  dasz  die  fenster  drönten.  dröneo 
ob  molum  violentum  tremere  Schottel  1305.  es  donnert  »o 
stark  dasz  der  ganze  erdbodeo  davon  dronet  Stieler  325.  er 
schreit  dasz  einem  davon  die  obren  drönen  Fstscn  1,207*. 
der  schlag  dröhnte  mir  durch  den 
ii»«rfc.  1,  309. 


einsl,  als  er  so  mm  Inntemuge  sang, 
sie  neben  ihm  auf  seinen  arm  sich  lehnte, 
und  jede  nerv  ihm  dröhnte  66ci 


|J,1T7. 

t  dem  marscball  durch  mark  und  kein. 

liüa«t«  M\ 

da  tanzt  man  data  der  boden  dröhnt  Voss  4,  113. 

die.  dotii  eioer  bastunade  die  er  eines  abends  auf 


war,  also  etat  ihm  alle  rtppen  dröhnten  McsÄoa.  ich  «teilte 
mich  vor  mt  (die  spinne}  und  fahr  Ober  die  saiten,  man  sab 
deutlich  wie  ea  durch  ihre  gliederchen  dröhnte  (Urm*  Hnefe 
1,303. 

während  (beim  entheben)  rings  paläste  dröhnen. 

Putz»  326. 

mit  bleichem  neide  die  dröhnenden  mauern 
da«!  sie  nicht  mummen  können,  bedauern. 

La« iu  Faust  50. 

«neigenllie*,  es  wollte  ihnen  im  köpf  dröhnen  {mitfallen)  da« 
der  Verfasser  ans  den  eklektikem  ein  so  groszes  minder  ge- 
macht Keihahn  Getchiehlskalender  der  logik  84. 

3.  tehmdtten,  lang  und  geittlot  reden,  teie  man  etwa  im 
niederd.  klönen  gebraucht,  wo  der  bOchermacher  allerhand 
konkelfuserei  herdrönt  Siegfried  e.  Lindenberg  1, 248.  er  dröhnet 
so  lange  dasz  einem  dabei  die  geduld  vergeht  J.  G.  Bocs 
Idiot,  prutticum. 

DRONEN,  n.  dat  ertönen,  enthalten,  ertülern,  wie  i 

hör.  es  splittern  die  saulen 
ewig  grOoer  palisie. 
girren  und  brechen  der  iste, 
der  stimme  machtige»  dröhnen! 
der  wurteln  knarren  und  gähnen !   Götaa  12, 207. 
nur  tm  hammertchlag  und  dröhnen 
dcutscbhelleoiacber  kamoaen   Um.»«u  Ced.  190. 


schraubt  jener  stift  and  habe 

und  mischt  mit  tUtentönen 

sich  in  des  hörne*  dröhnen  2S8. 

da  Stampfl  die  fJinte  der  soldat 

tum  gründe  unmutvoll 

dasi  au<  dem  boden  »m  te«tod 

ein  banges  dröhnen  scholl  \.  tiso*.  Ged.  379. 

dumpf  ist  des  Olympus  dröhnen  Mörike  Ged.  128. 
DRONENBRUT,  f.  die  bienenbrut  aus  reicher  dronen  enf- 
stehen. 

DRONENSCCHT,  f.  eint  unmdtiigt  mengt  dronen  in  einem 
bienenkorb  Nerkicb  Wbrterb.  115. 

DRONENWEISEL,  m.  weiset  ton  besonderer  gestall,  der  nur 
dronen  erzeugt  Ne«üicb  rV«>rtrr&.  115. 

DRONENWCRGt'NG,  f.  Vertilgung  der  dronen  nach  der  brul- 
teil  durch  die  arbtxttbientn. 

DRONTE,  n.  dadu,  ira/<i»o«e<,  lölpet,  didut  ineptut,  möncht- 
schttan,  ist  dumm  und  traqt.  niederl.  dronte,  sc***«",  ddn. 
dronten  Neb^ic«  L  1412.  Wörter*.  113. 

DHÖNl'NG,  f.  wie  drönen  n.  litlrrndt  bewegung,  empfindung 
ron  einer  erschilttrung  Brem,  würterb.  5,  355.  tremor  ob  molum 
violentum,  fragorem  et  ttrepitum  homtonum  Stieler  325.  Frisce 
1,  207*. 

DROPF,  t.  tropfen. 

DROPFEN,  t,  tropfen. 

DROSCH,  wie  drasch. 

DKÖSCHEL,  RS.  nc  dreachel. 

DROSCHEL,  f.  wie  drossel. 

DROSCHEN,  t.  dreschen. 

DROSCHKE,  f.  poln.  droika,  nut.  droshjki,  ein  leichter 
tchmaler  und  kurter  wagen,  entweder  als  wurstwagen,  worauf 
man  theilt  in  der  quere,  Iheilt  rittlingt  tiltl,  oder  alt  hatbbt- 
deckter  wagen:  btide  mtitt  für  tin  pferd  eingerichtet,  wie 
fiaker  stehen  sie  in  den  stratitn  und  auf  den  platten  grötterer 
tlddtt  für  jedermann  nach  bestimmter  taxt  bereit,  man  leitet 
den  namen  ron  drozka  (dimtn.  ron  druga  weg)  kleiner  weg 
ab,  weil  man  mit  diesem  fuhrwerk  auf  dem  schmälsten  weg 
und  in  engen  tlrasien  fahren  kann.  Hupel  (Lief,  und  etlhland. 
idiot.  53)  leitet  tt  ton  dem  ruttisehen  droga  bduemamorn  mit 
blossen  lallen  oder  schwungbdumen,  die  drogi  heitten,  ab.  rergt. 
He»  «u  Deutscht  spracht  in  Posen  43.  44. 

DROSCHKENFCHRER,  «. 
mann,  der  du  pferdt  der  drotehke  Itnkt. 

DROSCHKENFUHRWERK,  n. 

DROSCHKENFUHRWESEN,  n. 

DROSCHKENPFEHD,  n. 

DRÖSELEI,  f.  autgezogeut  fadem,  bildlich  für  theoretisch 
atugedißtllt  ansieht. 

armer  Tobis,  tappst  am  Stabe 

»iebenf.irbiger  dröseleien, 

kannM  dich  jener  himmeUgabe 

reinen  lichtes  nicht  erfreuen   GOtbs  56,89. 

DRÖSELN,  drehen,  aufdrehen  wie  drieseln  driefeln,  gewöhn- 
licher ist  aufdröseln;  t.  dräselo.  in  Schletien  trflseln  towul 
mtrans.  tich  aufwinden  alt  Irans,  im  kreite  drthtn,  htrum- 
drehen  Wei.iholo  Schles.  wb.  100*. 
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DROSSE  —  DROSSEL 


DROSSE,  f.  das  takelwerk  am  besansmasl.  nieder*.  trasse 
trosje,  Irowc  dünne  stricke  auf  dem  ttkiff  Brem,  uörterb.  5,99. 

DRÜSSEL  droscbel  drostel,  f.  turdus  musicus,  viscivorus 
minor,  ahd.  drosca  drossela  droscila  i  lim  t  6, 265.  drosla 
gl.  wiesbad.  271.  droskl  turdela  Sumeri.  47,  S.  mhd.  droschel 
Bes.  1,389*.  droscbel  turdela  Voc  ineip.  leul.  d4.  drosche! 
troslel  merula  Voe.  Iheul.  14S2  fS*.  Irostel  Iroschcl  lurdella 
das.  Ii ti  i'.  turdela  ein  trostel  Dastpod.  252'.  176*.  444*.  die 
rot  truscbel  H.  Sachs,  druschel  turdela  Alrebcs  Not.  diel.  xiij. 
Hordel  FuscfllM  Nomencl.  VI,  trosll  Scuö*sledbr  Hb  4.  die 
amsel,  trostel  Paracelsus  106*.  droscbel,  gemeine  droscbel 
Heisch  "is,  druschel  760.  drossel  und  droschel  Stielbr  329. 
drostel  Frisch  I,  JOS*,  in  Baiern  droscbel  Soweller  l,  416, 
in  der  üchwet:  droslla  und  der  drostel  Toblbb  156*,  in  Öi'reicn 
draschel  HörER  1,  164,  in  der  Weitnau  drusebio  druschen 
druschel  Weigand.  ags.  brise  brösle,  engl,  tlirusli  tbrostle, 
iW.  prostr  m.  ddn.  drossel,  drosler,  sehwed.  singdrasl,  mir. 
drosl,  Aram.  drossig,  droseb.  Weigand  sieht  darin  mit  rer- 
selsung  des  r  das  lai.  turdus  Wörlerb.  1,  260. 

1.  au»  »Cleuen  voglin  schal 

erklingen:  Einern  hohen  hal 

galandrr,  lerchen,  dro*chl,  die  nächtigst. 

Woi  iRNtTii-ia  41,6. 
ich  sing  hei.  ein  droschelein  41,  41. 

ein  voglcr  stell  den  vogeln  die  garn,  das  sabe  ein  Irostel 
S.  Braut  bei  SteinhOrel  169.  ein  troslel  die  het  icb  im  kellch 
Dialogus  ton  den  rier  grössten  btsehwernusz  eines  jeglichen 
Pfarrers  (0.  ;'.  u.  0.  in  4.  aus  der  reformationtieit)  bl.  24.  man- 
cben  süszen  und  lieblicben  Ibon  von  der  wunsamen  trostein 
vernamen  Galmy  87. 

ein  vogler  heu  »ein  neu  gesialt 
aur  eiueo  plan  in  grünem  wall, 
da»  »ahe  ein  droscbel  hoch  dort  oben. 

Woiciiot  Esopus  2,  338. 
die  iro«ehel  hat  die  heiral  gemacht  tauf  der  togelhochteil} 
vor  einem  grtinen  walde    Uttui-o  Volksl.  36. 
die  amsel  war  der  breuiigam, 
die  troslel  wjr  die  braut«  38. 

es  erschiene  aueb  Caym  in  gestalt  einer  troscbel,  der  ver- 
stund allerlei  vogelgesang  Atrer  Prot.  3*.  den  troacheln,  am- 
seln  und  kranwetbsvögcln  Hohbeic  2,  &88\ 

wenn  mancher  das  seine  vergurgelte.  weil  ja  so  leeker 
nicht«  wie  die  droitel  in  matt,  nicht»  fein  wie  die  lasche  der 
sau  schmeckt    Voss  üorar  epist.  1. 15, 14. 
dflflfoen  drossel  Sal.  2.5,10. 

drosseln,  singt  in  leisen  cbören, 

amsel,  tibi  im  irauerhain   Saus  123. 

im  dickiclu  schallt  der  drossel  waldgesang  149. 

doch  »m  hohen  ballen  drinnen,  der  des  daches  giebel  tragt. 

wie  im  Vogelfang  die  drosseln  tappelt  ihr  der  reibe  nach. 

GOthr  41, 198. 

wo  drossel  singt  und  babicht  schreit  Uiland  Ged.  44. 
bort  ich  die  lusige  drossel  nur, 
die  in  dem  busebe  sang  282. 

dro»»el  und  möoeh  singt  dort  ungestört  und  die  amsel  da- 
zwischen 

orgelt  von  früh  bis  mm  abend  ihr  lied,  die  zufriedene  wei»e. 

M6RHR  M»H«  71. 

t  bildlieh,  a.  einer  der  sein  eigen  verderben  reranlaszl, 
»eil  man  glaubt  der  vogelleim  womit  die  drossel  gefangen  wird, 
sei  ihr  eigener  koth.  drossel  im  selbs  schadend,  turdus  qui 
eaeat  tibi  proprium  malum,  videliert  eiset  gluten  quo  eapitur 
poslea  Heniscb  755.  b.  Scheltwort  ßr  eine  alte  frau.  solcbe 
alte  trosseln  die  sich  aufschminken  und  kokettieren  Hohuekc 
S.  1, 134*.   noch  heute  in  Schlesien  gebräuchlich  Wiimiold  16'. 

S.  t.  bergdrossel.  brucbdrossel.  buntd.  dornd.  beided.  meerd. 
misld.  misteld.  pfeifd.  ringd.  robrd.  rolbd.  schnarrd.  schwand, 
singd.  sontmerd.  sleind.  weind.  weitzd.  winterd.  lippd.  zwergd. 
DROSSEL  und  DRÜSSEL,  m.  und  f.  jugulnm. 
1.  gurgel,  Schlund,  kehle,  bei  den  tliieren  risset,  schnauft, 
ahd.  droia  f.  Crait  5,  250,  tuArf.  drozze  m.  und  /.  und  drüzzcl 
Reo.  1, 398,  tro  das  wort  unter  driezen  gestellt  ist.  trussel 
oder  kel  jugultum  Voe.  theut.  14S2  bbl*.  trossel  jugulus  Da- 
stpoo.  414*.  die  trossel,  das  vorder  leil  am  hals  Serraius  1  8*. 
der  trossel  am  baJs,  gurgele,  jugulum  Maaler  409*.  Fries  71t*. 
Scnüsst  eder  Hb  3.  drossel  die  kal  Hönisch  755.  drüssel,  der 
vorder  llteil  am  bals,  darin  sich  die  gnrgel  sehen  laszt.  item 
die  zwei  grOblin,  so  gegen  einander  zwischen)  dem  hals  und 
der  brüst  seind  760.  die  droazel  Stibi.br  329.  drossel  oder 
gurgel  (am  hirsch)  Flemi.-c  Teuttcher  jdger  263.  der  drflszel 
1,415.    s.  ' 
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nu  muoss  oft  emr  eim  ander 
und  im  in  seinen  drüaael  giet 
sei  (die  frau)  nuog  und  zerret  also 
daz  ir  ein  zan  im  drüaael  praat  35',  4. 
ob  In  icblt  eraphiel  da  bin 
von  dem  Joffe!  und  dem  drOsael, 
daz  daz  wider  kam  in  dsehussel  35«,  44. 
und  sliez  in  bin  so  ungefuog 
daz  er  gelag  ao  aeiner  etat, 
in  den  drUsael  er  in  trat  40»,  28. 
der  veinten  pbart  »eu  achüllen  stechen 
und  der  gfaftoer  drüssel  brechen  50*.  37 
einn  hürreosun  (fwrensohn)  den  achol  ma 
wie  man  mag,  und  dar  zuo  gaben 
und  würgen  im  den  drtssel  ab  51',  33. 
srhluogen  mich  zuo  einr  guoten  schOssel 
dasz  mir  feustgross  geacbwall  mein  trOssel. 

Fastnachttp.  339,  5. 
da  vschl  leb  bin  wider  an  seioo  rüsel 
und  schlug  im  zwen  zen  ausz  seim  drdisel  755,  27. 
mein  herr  scblegt  mein  frau  umb  den  drOssel  511,7. 
von  Milien  auch  ein  hundert  schüsset, 
da»  kleckai  kaum  in  unser  Brüssel  787,  17. 

also  toll  du  den  gebruat  und  manpel  deiner  torechten  natur 
ersetzen,  mit  Vernunft  dich  gewelligen,  den  trussel  und  das 
maul  zolhon  Keisersberc  Sunden  des  munds  54*.  dal  (ein 
Sünden,  damit  er  sich  vertont  in  dem  trossel,  das  er  den  nit 
zu  hallet  schweigt  80*.  du  thutt  wie  ein  sau  die  galt  mit 
den  füszen  in  den  trog  und  hat  den  trussel  auch  darin  und 
leil  also  in  dem  trecke  zu  zwülen  82*.  den  Schlüssel  z8  dei- 
nem trOssel  aolttu  nit  an  das  thor  benken  deines  roauls.  dann 
wann  ein  artlOssel  an  eim  thor  hangt,  da  gat  man  gern  auu 
und  ein.  also  >ol  der  Schlüssel  nit  bangen  an  dem  thor  deini 
munds  Minder  in  der  kamren  deins  herzens.  62*.  wie  knöpf 
es  (spricht  die  wul/in  zu  dem  wolf)  das  du  nach  deiner  ge- 
wunbeii  keinen  raub  mit  dir  bringest,  sonder  mit  hangendem 
drüssel  kompst,  du  trauriger  um 
(1555)  81. 

der  oueb  zum  erst  grift  in  die 
und  »toszt  das  essen  in  den  dn 

Braut  NarrenacAi/f  li(r.  28. 
auch  etilich  die  »int  also  ful, 
wj.no  sie  den  lötfei  zu  dem  mul 
dum,  henken  aie  den  offnen  trussel 
über  die  blauen  mus  und  Schüssel  110*,  43. 

und  ward  graf  Ulrichen  von  Helfenstein  sein  drOssel  oder 
hals  abgescbnitlen  S.  Frans  Chronica  lt<*.  papagei  grün  und 
geel,  eüicbe  hellen  ein  rote  brusl  und  trtusei  dtrs.  Wettbuch 
225*.  ein  fraw  hat  kein  ander  achwert  dann  die  zungen.  so 
soll  man  tie  auf  die  scheid  schlagen,  auf  den  trütsel,  das 
sie  das  achwert  darin  laszt  Pauli  26.  so  soll  man  sie  (die 
frau)  auf  den  trussel  schlagen  56*. 

ruuielt,  henkend  waren  sein  wangen, 

sein  drüaael  undersich  ward  hangen   II.  Sachs  1,  535*. 

mir  geb  da»  baubt  sambt  seinem  drüssel  3.  1, 192*. 

o  bruder,  bruder,  wia  wöll  wir  thsn  ? 

den  glOckaeekel  ich  verloren  hau: 

ich  wil  da*  ubel  an  mir  rechen, 

das  mes»er  durch  mein  drossel  siechen  3.  2,  60*. 

den  lanzknecht  nent  die  weit  ein  wurgendrOsel. 

Meialerli*a>r  Berlin,  tu.  nr.  23.  st  515. 
(marskinder)  seind  zn  erkennen  an  dem  hoben,  weiten,  offe- 
nen, eingebissenen  drtssel  Fijcoart  Crossm.  76. 

sie  ine  (den  Paulus)  mit  des  I'eters  »rhlüssel 

auf  den  irustel  den.  Bienenkorb  13*. 
dasz  er  setzt  als  ob  Petrus  dem  b.  pabst  von  wegen  der  ent- 
wendlen  schlösset  schlag  auf  den  drüssel  40*.  ich  musz  wis- 
sen (doch  dir  auf  deinen  trüssel)  wie  der  innersl  brütkessel 
(inaoen)  geschaffen  ist  ders.  Garg.  41*.  gib  einen  kappen, 
einen  trappen  und  vier  klappen,  das  wir  die  schnappen  au« 
einer  haieriseben  gemalten  scbüssel  die  uns  ferbl  den  trOssel 
96*.  die  hund  bissen  ihm  {dem  jungen  Gargantua)  die  fjngrr, 
die  katzrn  zerkratzten  ihm  die  nas,  alsbald  leckten»  ihn  wider] 
schleckten  ihm  den  trüssel  13t*.  ein  dicker,  kurzer  stumpf 
und  siulzer  trüssel  (am  hirsch)  Seriz  582. 

•eh  will  mit  einem  scharf  en  niesser 
mein  (so)  weib  sihneiden  die  drossel  ab. 

Aiaea  Trat/.  5C*. 

er  schöbe  lieber  das  grld  in  den  sack  als  dasi  e>r  m  an  im. 
nötzer  weise  alles  durch  die  Ii 01  sei  und  deo  1 
Simphciss.  1, 231.    legten  sie  ihm  eiserne 
und  fiisze,  auch  umb  den  hal»,  damit  er  also  den  bart.  »o 
ibme  ohne  das  suis  über  den  drttst 

t,  »27. 


berabgebangen,  kioaof 
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iro  i*A  juguio  Stiele»  318. 

3.  der  adamsapfel  am  halt  Nebnicb  Wörlerb.  115. 

4.  in  einigen  anatomen  das  Schlüsselbein. 

t».  die  unlcrsckwcllt  der  thüre  bei  den  Dilmars* 
5, 3&8.  Schdtzb  Holstein,  idial.  1,  284. 

•eil  gouwillkumb  meto  tauaent  freud, 
nein  liebitockel  und  mein  holler  drüssel, 
mein  henenu-ost  und  rosenpüscbel   Amin  ComSd.  381*. 


sehen,  brummbdr  Weinhold  Sehles.  wb.  16*. 

DROSSELADER,  f.  die  drosseladern  oder  kehladcrn  sind 
swei  ädern  am  hals,  zweige  der  ädern  des  Schlüsselbeins,  venu 
jugularis  externa  et  interna,  bei  den  pferden  die  lungenader. 
der  linke  ast  der  seblafader,  aus  welchem  des  bims  senadern 
oder  nerven  mit  sambt  den  uebsen-  und  trossetadern  enl- 
standt  Tim  (NE  isser  Probierung  des  harnen  bl.  39.  er  hieb  ihm 
eins  streich«  die  balsdrosseladern  sauipt  der  weinstrasz  bisz 
zum  luftrohr  ab  Fiscbabt  Garg. 

DROSSELBEERE,  {.  1.  der  schneeballen  viburnum  oputus, 
der  schöne  rolhe  beeren  tragt  Nemjiich  2,1565.  2.  rhamnus 
frangula,  auch  drosselkirsche,  amselkirsche,  »ogelkirsche  ge- 
nannt 2, 1U0. 

DROSSELBEIN,  n.  bei  einigen  onatomen  das  Schlüsselbein 
Nzanicti  Würterb.  113.  die  auszerlichen  tbeile  der  brüst  sind 
das  Irosselbein  (clates  seu  juguli),  die  zilzeo  H.  Scbaevu  Ana- 
tom, abriss  s.  29  in  Fei.  WCtrx  Wundarsnti. 

DROSSELCHOR,  m.; 
und  in 


DROSSELDRÜSEN, /.  pLjugulares  glandulae  Nehnich  Wür- 
terb. 113. 

DROSSELER,  m.  enrü><,er,  jugulalor  Voe.  inäp.  leuL  d4. 
ÜROSSELKIRSCHE,  f.  s.  drosselbeere. 
DROSSELKOLBE,  m.  luflröhre  du  ochsen  Nebsich  Wör- 
ter*. Iii. 

DROSSELLIPPFISCH,  m.  ein  seeßsch,  frans,  le  tourd. 
DROSSELMAÜL,  m.  ein  fischgeschlecht  mit  mehreren  arten, 
dte  drosselmauler  holen  athem  mit  offenen  ohren,  haben  nur 
eine  rückenßosse,  einen  verlängerten  köpf  mit  grosser  mund- 
sp&lte  und  einem  beweglichen  Oberkiefer. 

DROSSELN,  den  hals  susehnüren,  würgen,  gewöhnlicher  er- 
drosseln, mederd.  druslen  Brem.  *•!•.  1,263.  droszlen  jugulare 
Voe.  ineip.  teul.  d4.  troszlen  Scmömlebeb  Hb  3.  droszeln 
SriELEB  32».  drosseln  Frisch  t,  208*.  ii»  Baiern  einen  bin- 
Iroszeln  erwürgen  Scbsjelleb  1,413. 

»agt  selber  ob 
ihr  mich  nicht  bältel  spielten,  wenigstens 
mich  drosseln  lassen,  wenn  auf  ubcr;chuiz 
ich  von  euch  wir  ergriffen  worden  Lesiikc  2.  237. 
weg,  unser*  trosses  knaben  drosseln  euch!  Stoissbo  4, 137. 

daon  hat  er  un«  beacheidentlich  verschwiegen 
wie  er  als  kind  die  oner  überwand, 
die  er  um  »einer  »rhwesler  arm  sich  sei 
um  die  enKchlafne  fest  gewunden  fand, 
die  amme  Hob  und  liess  den  aaugling  Ii« 
er  drosselte  den  wurm  mit  aichrer  ' 


;  13.184. 

der  eine  hat  seinen  Widersacher  schon  niedergebracht  und 
fliegt  ihm  auf  den  rücken  ihn  zu  binden  und  zu  drosseln 
39, 17. 

2.  bildlich,  'a  braver  kerl  kann  sich  wohl  Irgern,  wenn  zu 
viel  nichtswördigkeiteu  ihm  über  den  leib  fallen  und  ihn  dros- 
seln Fr.  MCller  2,  31.  in  gutem  sinn  heisst  in  Baiern  einen 
drosseln  beglückwünschend  einem  um  den  hals  fallen  Schhelleb 
1,  413. 

DROSSELNSCRNEISE,  f.  Sprenkel  in  welchen  man  dtedrosseln 
fängt,  hob  eine  bandvoll  Vogelbeeren  Tür  die  drosselnacbneus« 
empor  J.  Paol  Fibel  87. 

DROSSELUNG,  f.  wie  erdrosselung  »/rangwialio,  eompressio 
gulae  Stieleb  329.  Fbisch  1, 208*.  droszlunge  jugulatio  Voc. 
meip.  teut.  d  4. 

D  KOSSEN,  traben,  laufen  wie  trotten,  vor  fnreht  and 
schrecken  konte  ich  kein  wort  reden,  sondern  drossle,  so 
geschwind  ich  konnte,  dem  ort  zu,  wo  mein  Andreolus  im 
gras  gestreckt  lag  Simplieiss.  1,  1040  Keller. 

DROST,  m.  landrogt,  amtsltauptmann,  mitteilet,  drossatus 
mrmefeetus  provineiae,  dapifer  vel  drossatns  regni,  drossardus, 
drösle,  altfries.  drusta  Ricbtu.  681,  druzte  fruchtest 


Sachsenspiegel,  nieder/,  drost,  drossart  Krames  74',  drost  i 
tus,  dapifer  Teulonista  83*,  ddn.  drost  in  landdrost,  rigsdrost, 
schwed.  drozet  drozt  drottsaet  Iure  359.  der  troszt,  das  ist  der 
von  desz  fürsten  wegen  gesetzter  amplmann  (im  süß  Münster) 
KiBcauoF  Wendunmuth  (1365)  290*.  drost  in  Friesland,  West- 
falen und  in  andern  orten  amimann,  amlsveiweser,  scitüsser, 
daher  landdrost,  rcichsdrost  Senator  et  ticarius  regis,  vulgo 
drozerus  regni  Stieler  33».  die  grunzen  üerren  vom  uofe 
und  dem  beere,  denen  als  drosten,  oberbauplleuten  u.  s.  w. 
eine  reihe  »un  amtern  verliehen  war  StCve  Wesen  und  Ver- 
fassung 12«.  in  der  hanöverschen  dmlerverfassung  der  adeliche 
Ittel,  dem  der  bürgerliche  amimann,  amtsschreiber  und  amls- 
assessor  mit  geringem  hofrang  entsprach.  Schule»  gebraucht 
den  niederl.  autdruck  der  drossart  von  Brabant  vis. 

Hierher  gehurt  goth.  gadraubts  kriegsknechl,  ahd.  und  mhd. 
truhttn  treblln  trebleo  Aerr,  ebenso  altsächs.  drulitin,  und  die 
Zusammensetzungen  drubtfolc  populus,  druhtseepi  dominafio, 
drubtiag  familiaris,  fries.  drochlen  Aerr  Outze*  49.  ferner 
ahd.  mhd.  truht  scAar  Bes.  3, 120%  agt.  driht  dryht  familia 
und  in  vielen  susammentetiungen,  altnord.  droit  populus,  dröt- 
tin  dominus,  dr&ltst-ti  mn;or  domus,  altschwed.  und  altdän. 
drot  Aerr,  tchwed.  landsdrotl  könig,  norweg.  laniirott  gulsherr 
Aases  260.  ist  populus,  familia  der  grundbegnff,  so  verhält 
sich,  wie  YVacier.iagel  richtig  bemerkt,  die  bedeutung  von  herr 
su  dem  goth.  drauuts  volk,  wie  biudans  künig  su  diet  und 
künec  z«  künne.  der  drost  hatte  ein  hofamt  und  konnte  daher 
auch  der  truehsess  sein. 

DROSTAMT  drostenamt,  kV  in  Bremen  war  es  kein  eigent- 
liches hofamt  sondern  betland  in  der  aufsieht  über  alle  be- 

Kobde  Bremen  und  Verden  1, 287. 
ein«  droslen,  auch  die 


amlen  und  obrigkeiten  im  lande  k 
DROSTEI,  f.  der  amttbeztrk 


DRÖSTER,  s.  trester. 
DROSZ,  m.  und  f.  wie  drossel  Schlund,  dros  jugulum  Voc. 
ineip.  teul.  d  4.  nimm  ganz  frische  zungen,  schneid  die  drosz 
und  das  ädrichte  davon  weg  Houbebg  l,  213.  wann  ein  pfeni 
unter  der  kehl  oder  drosz  einen  beulen  gewinnet,  so  nimm 
hönig  u.  s.  w.  2, 203*.  auch  drost,  hat  mich  beim  trust  ge- 
nommen und  zamlruckt  und  gewürgt  Proees  eines  An.  pfarrert 
mit  seinem  caplan  34 ;  vergl.  Schbeileb  1,  415.  41«. 
DROSZER,  m.  s.  troszer. 

DROSZLICHT,  adj.  da*  zum  Schlund  gehörige,  kalbsprüsz 
(«a/frjmi/cA,  kalbtbröschcn)  zu  braten,  waschet  die  prüsz  sauber, 
siedet  sie  ein  wenig  in  Qeischbrüh,  dann  schneidet  das  trosz- 
lichte  und  harte  davon  Hohberg  3.3,61*. 

DROTTRAUM,  s.  trottbaum. 

DROTTE,  t.  trotte. 

DROTTEN,  s.  trotten. 

DROTTENSPINDEL,  t.  trotleaspindel. 

DROTTENSTANGE,  i.  trottensUnge. 

DROTTER,  *.  trotter. 

DROBEN,  adj.  1.  ;rn«ei«,  dort,  zusammengezogen  ata  dar 
Oben,  das  einfache  üben  arird  nur  im  gemeinen  leben  ge- 
braucht, er  stebt  üben,  er  wohnt  üben  in  dem  haus  gegen- 
über, es  ist,  wie  hüben,  eine  den  loealadverbien  unten  nieden 
oben  nachgebildete  form,  die  erst  im  sweiten  viertel  des  Wen 
Jahrhunderts  vorkommt,  aber  jetzt  allgemein  angenommen  ist. 
Stieleb  kennt  sie  noch  nicht.  Hesisch  Aal  dafür  drüber,  dort 
über,  auf  der  andern  seilen  Irans,  ex  altera  parle,  drüber 
zu  Sacbscnhausen  756.  dagegen  Räoleis  202*,  Frisch  2, 398' 
und  Steixbacb  2,  886  führen  mehrere  beispiele  an.  über  dem 
wasser  drüben,  er  ist  darüben  transiil,  er  wohnt  darüben 
habilat  e  regione,  er  stehet  darüben  am  ufer  ttal  e  regione 
ad  littus. 

sieh  was  drüben  im  dunkelen  wild  mit  flammen  herauf  zieht, 

Klomtock. 

von  drüben  herüber,  von  drüben  herab, 

dort  jenseits  des  bacbes  am  Imgel 

blinkt  stattlich  ein  seblou  auf  Jj»  dörfchen  im  Ibal. 

*       USiceb  60*. 
Goths  sefxl  osjcA  noeA  da  voran,  das  haus  da  drüben  ist  wol 
der  dame  der  ich  künftig  gesellschaR  leisten  soll? 

2.  gern«  srird  es  mit  hüben  »ertutidrn,  besonders  von  GOras. 

wo  paneien  entstehen,  halt  jeder  sich  hüben  und  drüben : 
viele  jähre  vergehn,  eh  sie  die  min«  vereint. 

Görna  1,  402. 

wohin?  wohin  1  die  breie  «chwoll: 
des  wassers  isl  hüben  um)  droben  voll  2,  39. 
gar  oft  kein  gebahnter  weg,  man  fuhr  bald  hüben  bald  drüben, 
begegnete  und  kreuzte  sich  30, 251.    ein  seb 
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spanniger  reisewagen  rollt  (Uber,  eine  freundliche  junge  (Lüne 
versäumt  nicht  sich  am  schlage  sehen  zu  lassen  und  hüben 
und  drüben  tu  grauen  30,  316. 

haben  Flehte,  droben  Schölling, 

als  die  nächsten  geisisverwandten  47,  266. 

nun  der  zweck  Diner  heran  rückte,  wollte  es  hoben  und 

drüben  nicht  vollkommen  passen  48, 64.    thue  nur  vorerst 

das  kind  drflben  weg  und  lasz  ihn  hüben  schlafen,  wenn 

Ernst  weg  ist  dtrt.  an  frau  e.  Siein  2,107. 

etwa»  phantastisch  geformt  ist  der  feuerscbluntl,  Hügel  des 

drachen 

«tau  der  rader  stebn  hüben  und  drüben  empor. 

Möatit  Oed.  163. 

sah  man  die  gestreckte 
der  aaubern  leinwanddecke  de«  wagen« 

drüben  geordnet  die  banke. 
oWr«.  Idyll*  III. 

cgengewiebi  wagt  sich 
ein  hüben  und  drü- 
hernach  Görna  »2,  xi. 

3.  im  jenseitigen  leben  und  in 


mit  leisem  gewicht 
und  her,  und  so  ei 


winket  nicbi  dem  freund  der  lügend 
bei  dir  {dem  vtrHorbenm  brnder)  dort  drüben  beszrerlohn? 

f.  M.  MiLits  48. 

st.  ich  will  mich  hier  tu  deinem  dienst  verbinden, 
auf  deinen  wink  nicht  rasten  und  nicht  rahn  1 
wenn  wir  uns  drüben  wieder  linden, 
»o  »ollst  du  mir  da»  gleiche  thuo. 

da»  drüben  kann  mich  wenig  kümmern, 
»rhl.jgtt  du  erst  diese  weit  iu  trümmern, 
die  andre  mag  darnach  entstehn  Görai  11,  64. 

DRCBER,  s.  durüber. 

DRUCK,  m.  drucke  tmd  drücke  pl.,  ahd.  druc  Gast  r  S,  2S4, 
mkd.  druc  Ben.  1,  400*.  nieder!,  druk  bedruk,  diu.  Iryk. 

I.  drängende,  treibende  kraß  und  Wirkung  derselben,  preuut. 
truck  fressura,  comprettio,  imprettio  Maales  410*.  der  druck 
der  lult,  des  wassers.  der  druck  schwerer  gewichte,  einer 
last,  der  druck  eines  gewölbes.  alt  Ecke  mit  bietend*  ton 
Bern  kämpft,  whd  getagt 

es  waren  ft-ouwen  drucke  niht, 
dai  reigl  im  wo!  der  herre  Hr.  131  Lattberg. 
alsbald  sie  kamen  in  den  aireil, 
schlugen  sie  manche  wunden  weit, 
von  in  ward  mancher  druck  gethan 
her  Dieterich  leid  nie  gröazer  pein, 
er  {der  riete)  druckt  in  also  faau 
das  sich  der  für»t  «o  lobesan 
des  leben*  bei  verwegen, 
das  im  das  rote  blut  aus 
dem  auszerwelten  degen 
tu  mund  und  auch  zu  nasen  ausi: 
er  leit  nie  herter  drücke 
bist  in  de*  riten  haus   Sigenot  108  Schade. 

dem  schiff  mit  dem  stürruder  einen  truck  utnb  bio  geben 

MssLca  410*.   im  ersten  druck  oder  ruck  primo  impulm  dat. 

truck  desz  rebaugs  dejeetiu  gemmae  dat.  truck  und  ausschusz 

des  rebaugs  Schöksledeb  Hin. 

alles  umbsioticn.  niederreiszen. 
gewallig  in  eim  druck  zerschmeiszen. 

Roliknbucb*  fVosfftmeiuWer  Zzv. 


Laiirin  IS83  Schade. 


wie  eine  holde  reih  von  perlenweisien  zahnen, 
wenn  sie  der  erolc  druck  au»  ihren  hohlen  atoxzt, 
bei  einem  zarten  lind  sich  allgeinath  eolblöazt. 

Drolliugir  67. 

die  todten  drucke  erfolge  einet  drückenden  kürpert  Kavt  6, 33. 
diese  drucke  bildet  er  durch  huieo  A  B  u.  s.  w.  ab.  die 
summe  aller  dieser  drucke  8,  4«.  in  den  meisten  figuren 
neuerer  meister  (bildhauer)  siebet  man  an  den  theilcu  des 
körpera  welche  gedruckt  sind  (eine  Vertiefung  enthalten),  kleine 
gar  zu  sehr  bezeichnete  fallen,  dahingegen,  wo  sieb  eben  die- 
selben fallen  in  gleich  gedruckten  theilen  griechischer  figuren 
legen,  diese  fallen  nur  ein  ganzes,  und  zusammen  nur  einen 
edeln  druck  zu  machen  scheinen  Wikcselnann  1, 18.  Dauae 
hatte  mehr  als  eine  sterbliche  sein  müssen,  um  auch  gegen 
die  unmerklichen  drücke  dieser  ersten  sphogfeder  der  mensch- 
licben  natur  immer  auf  der  hui  zu  sein  Wieland  i,  24». 


1  jeder  dnirk  schon  enuiellvi. 
Gotas  1.  2»». 


ein  leiser  druck  der  HelOck  löste  die 
genen  arme  der  statue  Aa.ua  1,  218. 
2.  ein  druck  mü  der  kam 


I  »773.  «,  17». 


er  drückt  die  schone  hand ; 
ein  aanfter  druck  macht  oft  das  ganze  hen  L 

Kost  Sckiferertdhluuftn  (1741)  lt. 
et  war  kein  sahwur.  es  war  ein  blick 
und  drauf  ein  druck  der  band, 
der,  freund,  im  ersten  augcnblick 
mein  herz  an  deines  band. 
J.  M.  Millbr  im  ( 

und  wer  da  sagi 
uns  nicht  von  herzen  gehe, 
o.  über  den  »cbrei  pastor  Zug 
dreimal  ein  schrecklich  wehe! 

G.  A.  lieacaa  von  Heinr.  JVfiMa  BS. 

ich  kann  sie  nicbi  vergessen, 
von  allen  allen  enden 
verfolgt  von  ihren  bänden 
ein  druck  der  liebe  mich. 

Knit«  ScaaiBT  im  Galling,  museualm.  1796. 

sei  dieser  druck  der  freundsclialt  pfand 
durch  leben  und  durch  tod  Vota  4, 131. 

sie  hatte  die  hand  der  wittwe  genommen,  der  sie  bei  dies« 
letzten  worten  einen  sanften  druck  gab  En  gel  Lorenz  Stork  c ; 

traurig  wird  in  dieser  »tunde 
selbst  der  liebe  tüsites  pfand, 
kah  der  kuaz  von  deinem  munde, 
matt  der  druck  von  deiner  hand  GAvia  1,  44. 
einen  druck  der  hand.  ich 
wieder  offen      1, 17». 

mit  einem  druck  auf  ' 
aeinige  los  10,  iss. 

und  doch  in  dir  ist  edles  mark. 

ich  fühl»  am  druck  der  hand   t  m*i»  Gest  210. 

und  ist  das  et  also  mag  wesen, 
so  reiten  wir  in  einem  truck  (tag) 

gen  Lappenhauten  auf  die  prugg  WiiTiawiuza  Ring  S8*,S 

nun  es  gilt  ein  taubentcbluck 

und  ein  druck  auf  ein  muck  etwas  geringes. 

r'i schart  Garg.  SS*. 

ich  aber  erzürnte  mich  über  mich  Selbsten  dernuszea,  weil 
ich  meiner  person  so  liederlich  vergessen  hatte,  dasz  ich  in 
allein  zorn  hingieog  und  der  dort  stehenden  weinkanden  einen 
solchen  druck  gab  (sie  atufranaj  dasz  kein  tropfen  mehr  darin 
verblieb  Simplieitt.  2, 140.  er  l&szts  nicht,  er  gibt  ihm  « 
einen  druck  ßgl  ihm  noch  ein  leid  zu  Stieles  343.  dem  < 
den  letzten  druck  geben  es  su  ende  bringen. 

aber  latzt  euch  ja 
nicht«  merken  gegen  ihn.  das  toll  nur  so 
den  letzten  druck  dem  dinge  geben:  soll 
euch,  Rechas  wagen,  alle  «krupel  nur 
benehmen   Ltssin«  2,  296. 

ich  habe  gesagt  'es  war  itzt  die  zeit  nicht  diese  Verstrickung 
(in  der  gruppe  det  Laokoon)  auszumahlen*.  nein,  aber  ein 
einziges  wort  mehr  wurde  ihr  in  dem  schatten, 
dichter  lassen  muszte, 
leicht  gegeben  haben  6,417.  terj!. 

4.  tri/diie»  ßr  bedrangnis,  not,  gewaltsame  bedrtekung ; 
1.  bedruck,  verborgen  druck  ist  unleidenlich  Hcmscn  736. 
geheimer  druck,  ein  schwerer  druck  Stieles  343.  der  druck 
den  der  reiche  aufküufer  dem  gemeinen  man  tbot  GaavE  4 
merkung  zu  Cicerot  oßeien  3,  82.  bemühuog  mich  von  den 
drang  und  druck  de» 
GöTHE  2»,  ISS. 

ich  teb  bewegte  ac 
seliger  knaben, 
los  von  der  erde 
im  kreis  geteilt  41,1 
dm  in  tii.it  es  gut  da>t  euer  etliche, 
dies  redlich  meinen,  atill  zu  rathe  Klengen 
w|«  man  des  drucks  sich  möcht  erledigen   Scututa,  SI9*. 
WM  zusammen  »■  ml  genöihet 
unter  druck  und  jamroer  Rcckist  181. 

nun  geht  der  druck  des  Vorwurfs  mit  ihnen  herum  und  ver- 
bittert ihnen  jede  frohe  stunde  Tiecs,  wir  haben  auch  früher 
in  den  Zeiten  des  drucks  nicht  die  binde  in  den  t   ge- 
legt Gcrciow  Hilter  vom  geute  2,3*1.  es  liegt  etwas  furcht- 
bares in  diesem  drucke  der  auf  unser  gemülh  lastet  tv,  140. 
die  unter  dem  druck  der  vorlauten  intrigue  seufzen  6,37». 

5.  der  jedesmalige  erliag  einer  teein-  oder  ilpretst.  trock 
ols  so  viel  man  ein*  nuls  trucken  mag,  Aoslau  Matten  4iu. 
ScHü.isusoE«  Hb  4.  ein  druck  weins  oder  ors  Heimos  71*. 
Staldeb  1,  311.  Kaisen  1,  20t>\  der  ander  druck  von  wem  oder 
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6.  abdruck,  aufdmck  einer  form,  druck  auf  Iciiurand,  kat- 
turt,  seide.  der  druck  farbiger  bilder.  pastcnsammlung  wo- 
»on  die  drücke  {die  einsetnen  exemplare)  verkäuflich  waren 
Gothe  19,9«.    i.  ateindruck. 

a.  der  druck  mit  letlern,  bücheidruek,  exicriptio  per  typos. 
die  scbxifl  ist  zum  druck  fertig,  man  übergibt  aie  zum  druck, 
gibt  sie  in  den  druck,  sie  ist  im  druck  erschienen,  man  llszt 
sie  im  druck  ausgehen,  im  offenen  druck,  der  correclor  liest 
den  druck,  bessert  ihn.  der  druck  isl  sauber,  reinlich,  ge- 
fällig, «chart,  stumpf;  i.  buntdruck.  s<  liündruck.  im  truck 
lassen  ausigon  Maaler  410*.  der  truck  de*  trucker»  typus, 
formarum  exemptum  ScuOnslbdbb  Hh4. 

(O  ist  ei  doch  nirhl  mein  gedickt, 
sonder  «Uo  im  truck  auMgangen. 

Soitau  Volktl.  2. 179, 19. 

duz  ich  diese  friedenspredigt  solle  in  druck  kommen  lassen 
Schu  peius  316.  meine  erste  predigt  die  ich  in  druck  gehen 
lasse  218.  mein  Taler  der  für  den  druck  seilen  ganz  unbe- 
fangen und  ohne  besorgnis  vor  sprach-  und  rcdcfeblern  schrieb 
RaUOH  Hlttne  tckriflen  1,  54.  die  sowohl  in  schönem  präch- 
tigem druck  als,  was  noch  mehr  werth  ist,  in  einem  fehler- 
freien ehre  und  freude  setzen  GOtbe  45,  162.  endlich  machte 
ich  einen  Ibeil  meiner  begebenheiten  durch  drn  druck  be- 
kannt Aast«  1, 368.    s.  nachdruck. 

b.  das  gedruckte  buek.  ein  aller  druck  ein  öltet  buch,  in- 
cunabel.  der  erste  druck  die  erste  ausgäbe,  allein,  weil  sie 
idte  yedichu)  ftr  grosze  herren,  oder  auf  ihren  befelch  ge- 
dichtet worden,  und  also  schon  vor  diesem  druck  in  andere 
Lande  gekommen  u.  ».  w.  YVeckhebiw  Vorrede  zu  den  wellt, 
oedidsten. 

7.  s.  abdruck.  andruck.  aufdruck.  ausdruck.  bedruck,  ein- 
drack.  nachdruck.  umdruck. 

I  I  UCKBAR,  ad},  was  verdient  gedruckt  zu  werden,  so 
habe  ich  dich  dienstlich  bitten  wollen  dasz  du  ungesäumt  eine 
tüchtige  ladung  druckbarer,  currenter  littcralurwaare  einsen- 
dest WiBUHD  in  Herdts  bneftammlung  3, 155. 

DH UCKBAUM,  m.  ein  langet  holt  womit  bei  moschinen  der 
druck  bewirkt  wird,  der  druckbaum  an  einer  spritze,  druck- 
baum  oder  kelterhaum  praelum  Hemsen  756. 

DRUCKBEKANNT,  m.  durch  den  druck  veröffentlicht,  in  der 
groszen  Vorschule  zur  Ästhetik  hielt  der  Verfasser,  wie  druck- 
bekannt, drei  Vorlesungen  J.  Paül  Bücherschau  3,  49. 

DRUCKBER1CHTIGLNG,  f.  coneelur. 

DRUCKBEWILLIGUNG,  f.  die  eriaubnit  der  obrigkeit  eine 
schnfl  zu  drucken,    s.  druckgenehmigung. 

DRUCKBEULE,  f.  die  durch  einen  druck  entstanden  isl,  wie 
»toszbeule  von  einem  sloss. 

DRUCKBINDE,  /.  6ri  den  wunddrslen,  zum  niederdrücken, 

DRCCKBLATT,  n.  cm  bedrucktes. 

DRUCKBOGEN,  m.  ein  bedruckter,  gewöhnlich  zum  corrt- 
•jieren  bestimmter  bogen,    einen  druckbogen  durchsehen. 

DRUCKBRET,  n.  ein  schmales  starkes  bret  am  drahtsieb- 
Uukl. 

DBUCKBUCHSTABE,  m. 


DRUCKE  trncke,  f.  laden,  schachtet  Staldeb  1,311.  die 
trocken  oder  laden  etwas  zc  gehalten,  fori  Naaleb  410'.  aucA 
versteht  man  nach  Stalder  in  der  Schweis  suweilen  die  tabacks- 
dose  darunter,  doch  ist  «chnupflrucke,  schau pftrückli  üblicher. 
tebubtrucke  Schublade,  und  truckglied  schachteldeckel.  es  ge- 
kürt mal  zu  trabe,  mitteltat.  truca;  vergl.  trog. 

DROCKEL,  m.  hebet  bei  druckwerken. 

DRUCKELN,  üeratinm  von  drücken. 

brn»i  auf  brutt  hart  zu  druekelsn  Wkcemzblin  770. 

DRUCKELPUNPE,  f.  wie  drackpiimpe. 

DRUCKEN,  1.  ein  buch  drucken,  librum  formis  ereudere. 
ml  Wen  und  Ilten  jh.  wird  noch  neben  drucken  der  umlaut 
drücken  gebraucht,  der  jetzt,  zur  sonderung  dieser  bedeutung, 
tvlltg  ausgeschlossen  ist;  Stieler  und  Fbiscb  (rennen  drucken 
und  drucken,  und  ist  (die  predigt)  gelrnckt  und  vollendet 
durch  Joannem  Grieninger  in  Strasburg  1518  Keisersb.  Sunden 
des  munds  89'.  (der  Leipziger  buckdrucktr  Clas  Faber)  alle 
Löcher  so  widder  den  Luther  gemacht  werden,  bo  vleiszlich 
l nickt  Albbbcs  widder  Jöra  Witseln  K I*.  wan  ich  euch  ewer 
ttUcber  trucken  werde  K  7 .  ein  buch  trucken  Dastpod.  193*. 
l.örber  trucken  Naaleb  410*. 
II. 


sind  weiter  nachmals  kommen 
an  Sina  reteben  Strand,  das  porcclhneo  schickt, 
und  aueb  getchütze  hat,  und  auch  die  bacber  drückt. 

Unit  1,  toS. 

Joh.  es  ist  wohl  schade  dasz  man  es  (das  geichriebene  buch) 
nicht  drücken  laszL  Simpl.  nein,  nein,  wer  etwas  vor  sich 
behalten  will,  der  darf  es  nicht  drücken  lassen  Cur.  Weise 
Klügste  leute  190.  er  liesz  in  der  frembdc  einen  bogen  papier 
voller  trauerverse  drücken  Biebbr  Stockfisch  310.  dasz  er 
unterschiedene  tractatlcm  hat  drücken  lassen  Semems  C12. 
einem  etwas  zu  drucken  geben  Stieleb  34t.  SlOcklein  (der 
buchhdndler)  ist  ein  wahrhaft  gebildeter  mann  und  voll  ge- 
druckter kenntnisse  J.  Paul  Nepomukkirche  113.  er  freute  sich, 
als  er  sich  gedruckt  sah,  arbeiten  von  sieh,  gleichwol  meint 
der  junge  autor  er  sei  ein  rechter  mann,  nachdem  er  ge- 
druckt worden  ist  Briefe  die  neueste  lilteralur  betreffend  9,  3. 
drucken  lassen  bekannt  werden  lassen,  bei  meiner  seelc !  so 
etwas  sollte  man  drucken  lassen  J.  Padl  Unsichtb.  löge  1, 118. 
und  hab  ich  in  den  preuszischen  Staaten  kein  laut  wort  her- 
vor gebracht,  das  sie  nicht  konnten  drucken  lassen  Cötbe  in 
Mercks  briefsammlung  1, 139.  man  sagt  im  gemeinen  leben  er 
lügt  als  wenn  es  gedruckt  wSre  als  sei  kein  s weifet  sulissig, 
als  sei  es  ausgemachte  wahrheil.  s.  abdrucken,  andrucken, 
aufdrucken,  ausdrucken,  bedrucken,  nachdrucken,  verdrucken. 

2.  bedrucken  mit  einer  form,  caltun  drucken  baumwollen 
seug  mit  farbigen  figuren  bedrucken,  buntes  papier  drueken. 
auf  zeug,  auf  leinen  drucken,  gedruckte  leinwand  Stibler 
344. 

DRUCKEN,  n.  wie  bUcherdruck,  expressio  charaelenbus  aencit, 
labor  typographorum  Friscb  1, 209*. 

DRÜCKEN,  ahd.  druckjan  Graft  5, 253,  mhd.  drücken  Bea. 
t,  400*,  niederd.  drükken,  nietferl.  drukken,  ags.  prycean,  alin. 
prykia,  sehwed.  trycka,  dan.  trykke.  das  alts.  gebraucht  dafür 
thringan.  im  Wen  und  Wen  jahrhunderl  steht  gewöhnlich  im 
unlaut  die  tenuis  und  der  umlaut  fällt  hau/ig  weg;  Luther 
schwankt  darin,  jetzt  ist  der  umlaut  zur  Unterscheidung  von 
drucken  nötig,  wiewol  er  in  mundarten  noch  wegbleibt  und  auch 
Göthe,  zumal  in  der  früheren  seit,  ihn  häufig  nicht  suldszl. 
YYaclebbacel  bringt  drücken  mit  T£v£,  Tfoiyat  ich  zermalme 
zusammen,    das  gothische  preiban  gehört  nicht  hierher. 

t.  im  eigentlichen  sinn  pressen,  zusammendrängen,  premere. 
trucken  laclilare,  frequenler  frequenlerque  längere  Voc.  ineip. 
teut.  y3.  trucken  oder  pressen  premere  Voc  theut.  1462  bb2' 
und  drucken  f3*.  so  auch  Voc.  predic  viiij.  DisressACH  (Host, 
tat.  gern».  455*.  trucken  Dastpod.  193*.  445*.  trucken,  mit  Sterke 
Motzen,  (rudere,  premere,  inprimere  Nable«  410*.  drucken 
trucken  Hemsen  756.  mich  drückt  die  last  auf  dem  rücken 
und  nimmt  mir  den  athetn.  er  sitzt  bei  tisch  nicht  gerne 
gedrückt,  eingeengt,  was  ist  kleiner  dan  ein  hirskornlciu  ? 
aber  so  einem  drei  sester  uf  den  hals  würden  gelegt,  es  würd 
ihn  trtlrken  Keisebsberc  Sünden  des  munds  76".  auch  kan  ich 
dem  Schumacher  nit  sagen  wie  er  die  schfich  machen  sol :  ich 
sag  im  WO]  wo  sie  mir  zu  eng  sein  und  mich  trucken  77'. 
der  schfich  truckt  mir  die  füsz  ubel  Maaleb  410*.  Rädleis  203". 
also  trucken  dasz  es  uberlauft  Naai  er  410*.  einen  hart  drucken 
arete  aliquem  premere  Heniscb  757.  ein  bäum  druckt  und 
fleucht  den  andern  arbor  arbvrem  premit  ac  fugit  das.  mit 
gewalt  drucken  und  pressen  das.  indem  ihre  (der  wahren 
Christen)  sele  in  beharrlicher  freiheit  bleibet,  obgleich  ihreu 
leih  die  bände  hart  drucken  Bltschst  Pafmoi  364.  der  alp  bat 
ihn  gedrückt  Stibler  342.  Frisch  1, 208*.  was  bat  sie  (die 
drud)  im  kloster  zthun  und  mich  zu  drucken  t  Bocher  Kor- 
freylags  procession  139. 

find  ich  die  Hille  der  locken  an  meinem  boten  I  das  kftpfchen 
ruhet  und  drucket  den  arm  der  sich  dem  hsl»e  bequami. 

Götmb  1,  279. 

einem  die  binde  drücken  als  seichen  der  liebe  und  freund- 
schaft. 

do  «»h  ich  ihn  zu  sand  Monzen 

einer  die  hend  gar  freunllich  drucken   Fastnacht*?.  «43, 17. 
wie  ich  dir  die  band  noch  drückte  Götbr  1,300. 
drücktest  du  >o  freundlich  gestern  abend 
mir  die  hAnde  2, 102. 

er  (der  sterbende)  drückte  dem  schonen  leben  noch  einmal 

die  band  i.  Paul  Unsichtb.  löge  2, 133. 

keinen  druck  die  band  tum  scherz, 
dasz  nicht  henen  kalten  Aanin  1,  272. 

2.  mit  einer  präpotilion.  einem  geld  in  die  bände  drücken, 
butter  in  die  tonne  drücken,  das  gesiebt  in  das  kis»en  drücken 

91 


Digitized  by  Google 


1443 


DRÜCKEN 


DRUCKEN 


1444 


saft  durch  ein  lach  drücken,  auf  einen  hebehaum  drucken, 
auf  die  Hinke  drücken,    «ich  an  einander  drucken. 

seid  du  <«•,/»)  nuf  mich  gef.illen  haM  (6irf) 

und  drucke  muh  auf  die  erden  Wolicsteuu a  III.  1,4. 

lucrelia  hat  ein  messer  in  sich  selbs  getreckt  in 
irer  verwandten  Fmm  Weltb.  231'. 

mein  wetb  wernit  da»  aug  luii  dem  mund, 
druckt  es  widdrumb  an  »eine  »lau, 
da>  mir  auch  der  mästen  wehe  ihal. 

Botii»B»ct.i  Froschm.  Qv 

der  ander  woli  Iteinken  gar  schinden 
und  faul  ihn  hmden  an  den  halt, 
dmckl  in  hart  an  ho. Ich  narhmati. 
da»  ihm  der  aibem  gar  einging  das. 
Me  klagten  ihrer  manner  tod 
und  da»  kein  hulf  w.ir  in  der  noth  : 
druckten  die  kinder  an  ihr  hen  Rriiij. 

den  leib  au  etwa»  drucken  inprimerc  corpus  Hexiscb 

und  dann  hjtblod  mich  an  dich  getruckt  {aus  hebe) 
da  aller  alhi-m  last  dem  lierren  w.ird  entrückt. 

Rnajrira  75. 

den  sah  aus  etwas  drücken  Frisch  IM*,  den  hui  in  den 
köpf  drücken  dat. 

er  haue  »einen  mund  auf  ineine  band  gedruckt- 

Gsum. 

den  but  im  auge  drücken   Gotrta  1,  54. 
und  drückten  sich,  rum  ewgen  bund, 
der  treue  ku»t  auf  ihren  mund   1,  221. 


■17 


ich  dnrT  die  ir.mb,  ich  djrf  der  biene  sali, 
des  sebares  milcli  in  meine  schale  drucken 
doch  sag«  mir  wer  druckte  dienen  kram 
auf  Arioitens  stirne  ?   Guisr.  9,  130. 


In  mm  Bt». 


mit  einer  auffallenden  gebärde  druckte  ich  mir  die  mundung 
der  pistolc  übers  rechte  auge  an  die  »lim  16, 181.  der  In- 
haber drückte,  ohne  weiter  ein  wort  zu  sagen,  seine  künst- 
lerhand  durch  das  gesträueb  J.  Paul  Heiperus  I,  66.  ich  möchte 
in  die  volleu  blumen  mich  drücken  der».  Tita»  3,42.  ich 
drückte  mich  slumm  an  die  lippen  der  vier  umarmten  4.175. 

du  küssest  muh  tum  scheiden, 

ich  drücke  dich  an  die  brusl   iIblisb  M.  7V. 


3.  nif  eineni  adrerbium.  etwas  danieder,  herab,  hinunter, 
fort,  wegdrücken,  er  drückte  den  schnee  in  der  band  zu- 
sammen, was  ist  leichter  dnn  ein  feder?  wan  aber  einer  drfl 
bell  auf  den  hals  nimpt  und  vil  federn  zusammen,  das  elwan 
zwrn  nder  drei  Zentner  wiegt,  so  drucken  sie  einen  darnider 
KuseasBEnc  Sünden  des  munds  Vf.  ich  »rucke  under,  ich 
Iruckc  nider.  zelrrtte  Dasypod.  IM*,  zusammen  »rucken  slrm- 
gtre,  tmprimm  445\  nidergrdruckle  nasenleuie  die  breile 
flache  nasen  habend,  »imnnej  das.  die  rinden  sloszen  und 
das  saft  d.irausz  Irucken  Maai.eb  410*. 

nider  alter  druckt  mich  der  sack   GiLnrsils  13. 

I.  ausdrücken  erprimere.  den  Stempel  auf  das  papier,  ein 
siegcl  auf  eine  Urkunde  drücken,  o  dasz  ich  künde  ein  scblosz 
in  meinen  mund  legen  und  ein  fest  sigel  auf  mein  maul 
drücken  Sirttca  32,  33.  (rucken,  aufrücken,  gestalten  Maaieb 
410*.  drucken,  gestalten,  einsetzen  HENttd  756.  was  man 
rmmal  in  wachs  drucket,  das  bleibt  wol  Scntmcs  &3. 

jiingrern,  wann  des  lieb»lcn  mund 

»ich  iu  euerm  munde  schicket, 

htilt«!  Süll :  f«  et  der  gnind 

drauf  dia  lieb  ihr  siege)  drucket   l.ootu  1.7.S3. 

vieles  bab  ich  ver<ucbl.  geieielinet.  in  kuprer  gestochen, 
ol  grmahlt,  in  ihon  hab  Ich  auch  manches  gedruckt. 

Gor»  1,  SU. 

5.  Aerror  (reiten,  heraus  drücken,  taub  fürhin  trucken,  für- 
hin  schieszen  folia  agere  dicilur  arbor  Maaieb  410*.  aucA  in- 
transitiv, trucken,  augenschieszen,  wenn  sich  die  sagen  an 
reben  erzeigend  Maaieb  410*.  mächtig  und  baufäeblig  trucken, 
als  im  frOling  die  reben  thund  da*,  die  reben  drucken  Hio- 
uis  203".  alle  reben  so  nicht  erfroren,  fiengen  erst  so  apll 
an  zu  drucken  Bliistschli.  eine  geblrende  drückt  Fbiscb 
1,  208 ;  drucken  tentrem  ezonerare,  letare  alrum  Stieles  345. 

nftchsi  stund  ein  jungferhild  in  willens  «ich  zu  sei 
ein  rolhes  angeiirhi,  Heng  tapfer  an  rn  drücken, 
n  an  sieb  an:  s:e  druckte 


_.j  so  mit 

als  ein  donnerknall  das  rucken*  nachbar  kracht. 

Jungfernanalomie  in  Joicn  lUcasis 
»alyr.  Schriften. 

«.  umarmen,  einen  zu  im  trucken  und  lieben  evmplecli 
hominem  Naaieb  410*.  si  trucken  alle  an  einander  J.  Avbeb 
TYaogifif«.    sie  ituci».  und  Tuilta)  irucken  beede  an 


ander  und  gehen  ab  56'.  Sigmina  gibt  ihm  die  bind,  druckt 
ihn  219*.  *ls  er  ihn  genu 

GEB  1«,  M. 

7.  uncigenlhch  und  bildlich, 
a.  in  vielfachen  besirhungen. 
nu  sich  an  unser  umchult. 


mit  sulrher  ung«duli 
uns  drucket  von  der  weridc  hm  im  fesseln  trat. 

Passional  16.  II  kttpk*. 
ie  me  die  Ith«  in  {den  hl.  Ben.hard)  pnagen  loben, 
i*  wi  er  drucle,  bin  ze  lal  demütigte  er  steh  406,  «7. 
des  bab  ich  oft  ein  lause  nacht 
ein  niattrai  muoen  drucken  im  bett  liegen. 

WoiBSNsTinsa  6.  68. 


also  das  alles  mit  einander  inöst  da  uoder  dich  trucken  und 
mit  den  fu>zen  deiner  begierd  under  dich  treten  Keisebsbcbc 
Sünden  de*  munds  »6\  emsig  drucken  obsidere  Dasip.  445*. 
heftig  in  die  gedäthtnus  Irucken  und  einbilden  Maai.es  416*. 
ich  will  beut  ewern  hoebmSl  drucken  und  zur  erden  senken 
Aimnn  giiij.  die  den  beiden  groszen  schaden  und  abbrach 
tbelen  und  all  ir  femdt  »ehr  unter  sich  druckten  Buch  der 
hebe  268,  4. 

welchem  Furrn  entgegen  rurkl 
und  mit  sein  leuseo  aur  ihn  druckt. 

ItoLLtxatass  Fr»sckm. 

das  thealer  war  gedrückt  voll,  ein  ganzer  gedrückter  (eng 
besetiler)  tisch  gest  Kalsiporus  H6*.  ein  guter  bahn  mutz  »ein 
huhu  nicht  allein  drücken  (jicA  mit  ihm  begatten),  er  inusi 
ihm  auch  fürscharren  Pedant,  schul  fuchs  6t.  ein 
mit  dem  sallel  uund  reiben  Kaisen  1,  206.  i 
drücken  machen  die  haut  wund  das.  war 
gestrichen  dasz  ich  in  etlichen 
drücken  {darauf  silten)  kirnte  Felsenburg  2, 176. 


j«  nu,  wer  kennt  euch  nicht?  ihr  habt  so  „ 
ja  euern  namen  in  die  band  gedruckt, 
er  steht  in  meiner  auch,  seit  vielen  jahrin  Lssuat  2,  »IT 

er  bezog  bald  ein  kleines  haus,  das  erste  welches  hier  di 
erde  drückte  erbaut  ward  Kliügeb  7,  206. 

schmunzelnd  in  dem  schlafe  {träum)  drücke 
feit  mein  bild  mit  seinem  schmalz. 

II6AVT  Pelrarch.  bettlerodt  ttr.  5. 
da  war  Kreta  beglückt!  das  bochzeitbette  der  cAum  (Cr**) 
schwoll  von  »bren,  und  reich  drückte  den  acker  di«  saat. 

GOTBB  1,  27«. 

die  wölke  sinkt,  der  nebel  drückt  in»  ihal. 
und  es  ist  nacht  und  dammrung  auf  einmal  2,  146. 


^■ÄffÄ*«^  2,  ,47. 
Amors  bände  fühlt  ich,  er  drückt 

er  mit  streben,  dringen,  drücken, 
arme  straff,  gekrümmt  den  rücken 


uns  gewaltig, 


41, 137. 

von  meiner  seele,  eh  er  sie  inr  L6lle 
drückt  SCBILtEB  124. 

lief  in  die  seele  drückt  sie  mir  den  blick  4'Ji'. 
•r  ist  das  aug  in  das  die  weit  sieb  drückt, 
dein  auge  isla,  wenn  es  mir  liebe  blickt  501'. 

aber  Torslensobn  drang  durch  den  unbesetzten  pasz  zwischen 
Schleswig  und  Slapelholm,  ging  mit  einer  neugestlrkten  arme* 
dem  Gallas  entgegen  und  drückte  (drdn ,  « j  ihn  den  gusen 
Elhslrom  binaur  bis  Bcrnburg  »97*. 

hast  du  einen  ring  am  linger 

schwer  von  gold,  mit  steio  geschmückt, 

das  ist  lebte  heb  und  ireue, 

wenn  es  recht  am  linger  drückt  UaLAna  Gest  SU. 

ein  gedrücktes  gewOlbe  das  nicht  eiltig  halbsiHtelrmnd  in, 
sondern  in  der  mitte  etwas  eingedruckt,  ebene»  e 

bogen. 

b.  tntransitie,  rücken,  sieh  drängen,  dringen,  die 
drücken  gegen  die  sonoe  bin. 

der  veind  einen  er  {4er  heU)  rsndt  vom  pferd. 

das  ersach  sein  geselluhaft  w«rd, 

truckten  im  nach  mit  aller  macht   7VaerdaJtk 82,41. 

ir  säumet  euch  in  kein  weg  nit, 

sonder  nembt  ewre  rewier  mil, 

•o  will  ich  mit  dem  anderen  rang 

nach  drucken,  darumb  so  habt  kein  »cheuch  VI,  36. 

c.  bedrucken,  bedrtngen,  beldstigen,  sckmerien  eemrsnekem, 
qudlen.  irucken  ngere  Dastpod.  445*.  trucken,  engsten, 
zwingen  urgert;  durch  bitt  nötigen  rogare  M  tUgifre  Maalkb 
410'.  drucken  oeAarWicA  anfiaen  Hbbikb  IM.  drücken  p4»yru, 
angere,  torquere,  urgere,  affligere,  texare  \  Bisen  I,  tüi*.  die 
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lud  drückt  mich  Geengt  mir  den  alhtm.  es  drückt 
auf  der  brüst  peetus  aitgitur.  der  magen  drückt  mich 
geschärt  im  Innenhandel  war  ge- 
drückt, flau,  rr  wollte  ihn  Lei  dem  bände!  niclit  drücken, 
■  •■-hi  su  eiel  fordern,  durch  eerab*chneiden  würsl  du  demütig 
und  getreckt,  aber  dureb  loben  würst  du  hoffertig  und  erbebt 
Keisersb.  Sünden  des  munds  33".  da  man  sich  dann  zesara- 
inen  benket  die  oberkeil  under  xe  (rücken  W*.  also  von  ril 
teglicben  Sünden  wird  ein  mensch  liindenacb  überladen,  das 
sie  in  ganz  nidertrucken  "<>*.  die  weiber,  kinder,  arbeit,  s<  hlaf 
und  alle*  was  uns  truekt  und  wir  doch  nit  entpern  können, 
sondern  menschlich  not  erheischt  Frak«  Sprichr.  io\  ich  bab 
eine  andere  sorg  die  mich  wira  treckt  und  naher  angelegen 
ist  Mailer  iio'.  wenn  wir  unser  böse  neigung  drucken  (wtfer- 
drAtkeu)  und  »erhindern  mit  fasten,  wachen,  beten  Lernt 
l,  7ö\  du  über,  viel  köstlicher  und  heiliger  denn  (.  Paulus, 
meinst  meine  lere  zu  drucken,  wo  du  nur  ein  böses  wort 
ton  mir  mochtest  aufbringen  1,  36l\  die  thewrung  aber  druckte 
das  land  1  '•/-*.  43,  1.  47,  4.  und  man  setzte  fn.nvflgte  über 
>ie,  die  sie  mit  schweren  diensten  drucken  sollen  J Mos.  I.II, 
aber  je  mehr  sie  das  rolk  druckten,  je  mehr  es  sich  mrhrot 
uod  ausbreitet  1, 12.  man  drücke  die  leute  mit  arbeit  das 
sie  zu  schaffen  haben  5,  9.  zur  zeit,  wenn  die  bilze  drucken 
wird,  werden  sie  verschmachten  llwb  G,  17.  herr,  strafe  mich 
nicht  in  deinem  zorn  und  züchtige  mich  nicht  in  deinem 
grimm,  denn  deine  pfeife  stecken  in  mir  und  deine  band 
drücket  mich  Psalm  33, 2. 3.  dein  griin  drücket  mich  und 
drengest  mich  mit  allen  deinen  fluten  SS,  8.  dein  schrecken 
drücket  mich  SS,  17.  das  land  wird  daumein  wie  ein  trun- 
kener und  weggefürt  wie  eine  hütte,  denn  seine  inissetal 
drücket  es)  das  es  fallen  musz  und  kan  nicht  stehen  bleiben 
JisataH,  20  wir  werden  gedrückt  und  geplagt  mit  schrecken 
und  ang*l  klagel.  lerem.  3,  47.  denn  der  sterbliche  leichuain 
beschweret  die  seele  und  die  irdische  hütte  druckt  den  zer- 
»treweten  sin  Weisheit  9,  Ii.  die  rede  des  narren  drücket  wie 
eine  last  auf  dem  wege  Sirnck  21,  tu. 

and  »oll  sich  rmi  dem  meister  wci/eu 
herwider  mit  sclzamcn  stucken. 

ob  er  »ein  Mol/r  wei*  mochi  drücken  II.  -S  tCHs  (.  3.82'. 

aber  die  sorg  des  gemeinen  nuties 

and  tMMchwcrung  de«  römischen  sehulies, 

die  mich  druckt  und  im  herzen  krenki  WouutT  2,307. 

die  furcht  dreckt  das  gemüte  zo  boden  Bctsch.v  Palmas  340. 
mit  schwerer  arbeit  gedreckt  384.  diese  plage  druckt  man- 
chen gelehrten  670.  der  gedruckten  leute  seufzen  Schipfils 
:>s3.  von  der  anriulh  gedruckt  werden  123.  ich  werde  in 
meiner  sache  sehr  gedruckt  Stielir  342.  je  mehr  man  dirh 
drückt,  je  reinlicher  dtrs  ist  das.  die  notb  drückt  den  guten 
mann  ziemlich  das.    die  unterthanen  mit  ausgaben  drücken 

Faraca  1, 20t»'. 

weibern  die  der  taufsrbein  drückt, 
wenn  ihr  reiz  der  sonst  entzückt, 
»on*l  ge«tritten,  »on»t  ge>ieKt, 
linier  schichten  runzeln  Herl. 
ni»g  ich  niebi  gefallen  Lissirs  I,  76. 

•  ander  friede  hebe  dein«  seele 

BCM  der        de»  kuinmer«  die  dich  drückt. 

HVrffte r  nn  ImUc  l  Ihultcher  Merkur  I  "5  Aug.)  97. 

ich  «reis!  dasz  ihn  mein  Übergewicht  drückt  Götter  3, 336. 

dir  der  doch  so  mit  mord  al«  Saul 
die  kirche  golins  drückte  Buacta  49». 

unter  dem  aussteigen  strömte  vor  meinem  gesiebt  eine  äthe- 
rische morgeoluft  vorüber;  sie  drückte  mich  nicht  mit  dem 
schwülen  west  eines  irauerfächcrs,  sondern  hob  mich  mit 
dem  wehen  einer  freiheitsfabne  J.  Paul  Unsichlb.  löge  i,  HT. 
er  desicn  brüst  eine  lolshohlc  voll  gedrückter  ströme  war 
der».  Hesp.  J,  10.  mit  der  sanften  stimme  eines  gedrückten 
herzen s  3, 159.  das  leben  ist  ein  schlaf,  ein  gedrückter  heiszer 
schlaf  4,  83.  damit  den  matten  busen  nicht  die  nacht  noch 
drücke  di'rs.  Flegeljahrt  1,  74.  nie  war  er  liebevoller,  nie  ein 
zärtlicherer  gemahl  als  dann,  wann  er  über  unrecht  klagte, 
wann  ihn  heimliches  anliegen  drückte  und  das  herz  ihm 
«cbwer  war  L.  Phil.  Hahn  Aufruhr  34-  eine  schwere,  schwarze 
linsternisz  drückt  auf  mein  auge  Kli.scer  2,  440.  diese  Be- 
merkung machte  einen  widrigen  eindruck  auf  sein  herz,  der 
leufcl  merkte  wo  es  ihn  drückte  3,97.  wir  wollen  Dicht  ver- 
jehtet  noch  gedruckt  sein  Güthk  8,  172. 

der  goiter  worte  sind  niehl  doppelsinnig, 

wie  der  gedruckte  sie  Im  unmu.h  wshni  9.  29. 

wie  jenen  9.49. 


menschen  die  zu  sehr  gedrückt  werden  IS,  28.  so  ist  hiezu  der 
sonntag  bestimmt,  wo  alles  was  den  PKfl sehen  drückt  in 
religiöser,  sittlicher,  geselliger,  ökonomischer  beziebung  zur 
spräche  kommen  mu«z  21, 123.  aber  auch  er  ist  gedrückt 
durch  die  furcht  vor  Joseph  dem  zweiten  28, 27. 

befiehl  «ein  Winterlager,  drückt 
de*  kaisers  bnder  mil  de«  kniaflfl  h"-er  Scann«  342'. 

den  kai«er  drückt  da*  pactum 
mil  mir,  er  mochte  gerne  da-i  ich  tätige  344'. 

auf  deinem  henen  ilruckt  ein  «tili  gehresten  519'. 

mich  drückt,  euch  lief  zerknirscht  zu  beichten. 

KoTZtans  Dramal.  spiele  2, 171. 

doch  jelxt,  ehrwfirdger  vater.  wollet  mir  vergönnen 

was  tonst  mein  herx  noch  druckt,  euch  offen  xu  bekennen. 

2,  170. 

so  etwas  musz  ich  davon  fallen  lassen,  es  drückt  mir  auf 
dem  herzen  Ahm«  Schaubühne  l,  139. 

d.  reflexiv,  schnell  sich  aufmachen,  still  und  unbemerkt  sich 
entfernen,  heimlich  wegschleichen,  wie  sich  abdrücken,  dann 
auch  sich  verborgen  hallen;  vergl.  sich  ducken.  manrAniiiJ 
wird  eine  nicht  ehrenmlle  enlfernung  gemeint,  er  ward  be- 
schämt und  driii-kle  sich  weg. 

sfn  widerwari  bestien  trat. 

wund  im  -in  wUheii  wart  %6  mal, 

beide  verirret  und  geblant, 

das  er  nibt  wiilenede  vant: 

de«  drnetc  er  sich  hin  under  {hinweg). 

tosrional  83.  s.',  Äö/jAv. 

Martine»  leben  wa*  im  wider 

durch  dat  er  alie  n»ra 

»ich  druete  von  der  exe   615,  13. 

sich  trinken  continere  st  in  occullo  Maalbr  410*. 

sie  (die  »NCftdrurier)  dum  in  selber  srhad  und  seband : 
mancher  der  druckt  sich  uns  dem  land. 

B«»nt  Sarrentchiff  103,  88. 

kurze  zeit  darnach  kam  L'lenspiegel  gen  Cöln  in  ein  herber« 
und  er  dreckt  sich  zwen  oder  drei  tag,  daz  er  sich  nit  zu 
erkeunen  gab  Eulenspiegel  cap.  79. 

er  sprach  'ich  wil  mich  gar  wol  schicken, 
heimlich  in  einem  Winkel  drücken'   WoLcxatiT  2,  308. 
dafür  er  (der  hase)  sich  auch  druckt  ins  gras, 
meint  niemand  sehe  das  er  da  wa«. 

Kollsrhaci*  Froschm.  Qv. 

er  (der  hase)  drückt  sich  {legt  sich  gestreckt  auf  die  erde)  oft. 

■a  gui  er  kann, 
doch  alle  bundc  schlagen  au   lltbiauas  2,  34. 
er  drückte  schnell  sich  aus  dem  hau«   Gürux  1,211. 
so  sprechen  die  kinder  und  drücken  sich  schnell   1,  228. 

bleibt  nad  drückt  ench  nicht  vor  seinem  Damen  weg,  dem 
ihr  ench  sonst  froh  entgegen  drangt  8,  270. 

er  drückte  hastig  sich  heran, 

da  stiesz  er  an  ein  madehen  an  12,  M. 

den  wunderbau  der  ausxerlich  enixückt, 

indusx  der  xaubrrr  sich  im  winkel  druckt  13, 137. 

das  arme  kind  musz  dabei  sitzen ;  da  druckt  sichs  dann  in 
eine  ecke  und  schlaft  ein  ir>,  6.  sie  {die  Schauspieler  die  dem 
grafen  vorgestellt  wurden)  drückten  sich  »or  und  hinter  einan- 
der, die  einen  präsentierten  sich  schlecht  18,239.  andere  hat- 
ten die  banke  eingenommen,  einige  sich  hinter  den  ofen  ge- 
dreckt l»,  48.  jeder  druckte  sich  so  gut  er  konnte  19,  49. 
man  drückte  sich  nuo  zurück,  wie  man  gekommen  war  30.  Mb. 
um  kein  augenzeuge  davon  zu  sein,  drückte  er  sich  ab  und 
unternahm  eine  kleine  reise  ins  land  Mcslts  Volksmärchen 
I,  23. 

wo  wir  erschienen  und  pochten  an, 
ward  nicht  gegriUit  noch  aufgellten, 
wir  tnu-Jieii  uns  drücken  von  ort  xu  ort  Scintt-ia  322'. 

der  prinz,  ohne  uns  gewahr  zu  werden,  drückte  sich  an  uns 
vorbei,  durch  die  menge,  und  eilte  zu  der  gesellschaft  zurück 
741'.  drück  dich,  mensch!  scher  dick  fort!  Ar*ib  1,57. 
doi  Hügel  [/leget)  höhn  ebrmt  geooug. 

*  (535,  «'a.  ai^$~  ^  «ad.  3,  so. 

sich  drücken  heisil  aber  auch  tragen,  leiden,  dulden,  sich 
beugen,  herab  setzen,  fügen,  zurückhalten,  massigen. 

tu«  dnicie  er  sich  an  allen  sielen, 
swä  i.  ht  guote«  von  im  cesebach. 

Ai*>toiMt  12,  12  Ktpke. 
sich  Irurken  und  leiden  colligere  st  Maaler  410*.  Luther  3,26. 
sich  trecken  und  schmucken  (schmiegen)  contrahert  se,  anger« 
das.   ich  wil  mich  jetz  (rucken  oder  masxgen,  ich  wil  mich 

91  • 
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uberbeben  {tntfernen)  und  entziehen 

tmtquar  longius  Maaler  lio'.   OroonJate»  glaubet  der 

Idasz  teine  gemahlin  einen  andern  liebt)  bald,  doch  muszle 

er  de«  königlichen  Stammes  schonen,  und  so  er  gleich  etwas 

merkt,  musite  er  doch  dasselbigc  dulden  und  sich  drucken 

Buch  dtr  liebt  207,3. 

wir  müssen  uns  schon  drücken, 
»I«  nah  e»  oder  such  wie  wen  das  ubel  »ei. 

Tscskkmng  (1642)  310. 

ist  disz  nicht  blindheit  das*  ehe  man  sich  etwas  drücken  und 
bücken  wolle,  man  lieber  gott  und  himuiel  vor  eine  bandvoll 
eilclkeit  versetzen  und  verkaufen  darf!  Chi.  Weise  Ennar- 
ttn  91.  Irr  wollte  Meinen  mul  zeigen)  sonst  hätte  er  Ursache 
genug  gehabt  sieb  zu  drücken  und  bei  seinem  scheinenden 
unstern  etwas  iu  verneinen  Riems  Stockfisch  ISO. 

«.  zaudern,  zurückhalten,  mit  der  tprache  nickt  heraus  kön- 
nen oder  wollen,  wie  dnicksen,  droken  Weikholo  Sehlet. 
wb.  16'.  ihr  werdet  heute  nicht  fertig  werden,  wenn  ihr  so 
drockt  Schiet,  pror.  bliiltr  1798.  1, 517.  trocken  in  Antpach 
und  Nürnberg  Schmidt  Wetterwald,  idiol.  271.  was  drückst  lange 
und  willst  nicht  heraus?  quid  mussitasf  Stiele*  312.  warum 
bat  er  so  lange  gedruckt?  Chr.  Weise  Comüdienprofce  67. 

wer  böse  reitungen  nicht  gerne  bringen  will, 

weil  es  unangenehm,  druckt  immer  und  schweigt  Hill. 

Alcut  Uichsir  Weimar,  jahrb.  2,21. 

kl  zwar  drinnen  (im  h  uipt). 
rie  sehr  er  >|>ucki  und  drückt 
■ngst  die  kraus  in  fallen  rUckl. 

Glums  409. 

etwas  drücken  Ilms  es  Sophien*  reite  0,380. 

8.  »pricAsrürter  und  redentarlen. 

irh  weis!  wol  wo  mich  druckt  der  schuch  trat  ick  heimlich  tu 
leiden,  tu  ertrogen  habe  Bssm  Sarrenteh.  111,07. 

es  weisz  niemand,  keiner  besser,  wo  ihn  der  schuh  druckt 
als  der  ihn  selbst  anhat  I Husen  757.  Stieles  342.  Frisch  1,208'. 
es  ist  keiner  den  nicht  heimlich  ein  schuch  druckt  Hemsen 
757.  niemand  weisz  wo  den  mann  der  schuch  druckt  Birrscusv 
Nimm  832. 

den  drückt  der  «lielel  und  jenen  der  schuh. 

Kornaus  Drama!,  tpitle  2,  250. 

wer  sich  druckt,  der  koinpt  empor  Sirach  20,  II.  des  kGnigs 
zorn  druckt  nach  Hexisch  747.  Wahrheit  wird  wol  gedruckt, 
aber  nicht  verdrurll  dat.  die  lügend  wird  gedrückt  aber  nicht 
undergedruckt  Stiele»  342.  wer  sich  druckt,  wird  oft  klug 
davon  dat.  erst  gedrückt,  dann  beglückt  per  atpera  ad  attra, 
pott  nubila  Pkoebut  dert.  neid  drückt  ehre  da*.  Tie!  schuld 
ohn  geld,  die  drücken  fast  Aar!  Pet«i  Sprich*.  T.  wenn  die 
Wahrheit  gedruckt  wird,  so  richtet  sie  sich  bald  wieder  auf 
Bftschst  Palmot  933. 

9.  >.  abdrücken,  andrücken,  aufdrücken,  ausdrücken,  be- 
drücken, beidrücken,  durchdrücken,  eindrücken,  erdrücken, 
niederdrücken,  verdrücken,  zerdrücken,  zudrücken. 

DRUCKEN,  n.  das  trucken  prrsmj  Maaler  410*.  er  empfin- 
det ein  drücken  auf  der  brüst,  im  magen.  der  allmerhlig 
gott  da  er  bat  wellen  die  kinder  von  Israbel  erlösen  von  der 


in  Egypten  Keisersrerc  Sünden  dti  mundt  2'.  das  tringen 
uder  trucken,  gTOsze  treibende  not  des  stulganges  mit  wenig 
nürkung  Maaler  408'.  durch  drücken  gebaren  die  mütter 
Krisch  t,  208*.  das  drücken  der  gebärenden  208'. 

DRÜCKEND,  adj.  in  den  tertchiedenen  bedeutungen  von 
drücken. 

1.  eine  drückende  last,  sie  schlug  das  tamburin,  indem 
sie  bald  mit  druckendem  finger  auf  dem  feil  schnell  hin  und 
her  schnurrte  Götbe  19,  211.  dann  nahm  er  eine  gabel  und 
fuhr  mit  ihrer  drückenden  spitze  auf  dem  gesichte  und  leibe 
des  regierenden  berrn  herum  1.  Paul  tVmicAieare  löge  3, 148. 

2.  die  drückende  band  des  Schicksals,  die  drückende  last 
des  alters,  ein  drückendes  Hühl,  drückende  sorgen,  drückende 
regierung.  drückende  abgaben,  ein  drückendes  liflndnis.  eine 
drückende  läge,  das  drückende  in  diesem  Verhältnis  nahm 
zu.  diese  drückenden  Schuldenlasten  machten  den  adel  jeder 
Neuerung  günstiger  Schiller,  das  drückende  zeremoniel,  die 
unnalürlicbe  Scheidewand  zwischen  künig  und  volk,  war  aus 
Brüssel  verbannt  dert.  die  töne  löseten  die  drückenden  thranen 
von  der  vollen  seele  los  J.  Pal-l  lletp.  2,  97.  der  drückenden 
langenweile  ausgesetzt  Titc«. 

DRUCKENPFENNlNG,  m.  imperalircompotition  du  ick  den 
Pfenning,  fiti.  geishalt,  mikler  cocto  Schott«.  1305.  Stieler 


1434.  Frisch  1,208'.  auch  drückpfenniog  drückpfennig  Stieles 
342.  er  ist  auch  den  dürftigen  und  armen  zu  hülfe  gekommen 
und  kein  Einer  oder  karger  druckpfenning  gewesen  Brakut 
Leben  Taubmanns  04. 

DRUCKER,  m.  niederd.  drükker  ScbCtxe  Holstein,  idiot. 
1,  262,  niederL  drukker,  dun.  trykker.  der  etwa*  bedruckt,  eine 
form,  ieichuung  abdruckt,  auch  in  färben;  10  kattnndrocker, 
karlendrucker,  kupferdrucker,  leinwatdrucker  Stieles  344.  ein 
drücker  oder  ein  gürtler  der  im  metalldrücken  nicht  uner- 
fahren ist  Berlin,  zettung.  meist  wird  ein  buebdrucker  dar- 
unter verttanden  und  noch  betlimmter,  im  gtgeniott  tum  tetier. 
der  welcher  die  druck  färbe  auf  die  leiten  trägt  und  sie  per- 
snUteltt  der  prttse  abdruckt,  ein  trucker,  ein  buchlrucker 
Dasipod.  193*.  drucker 

huebtrucker,  truckerherr  tcriptor,  txcutor,  Itbranut, 
phu*  Maaler  4to'. 

vil  prackiick  und  wlsssgead  kuost 
gst  ieut  vait  usz  der  drucker  guoit, 
die  drucken  alles  dos  man  bringt, 
was  man  von  schänden  sagt  und  singt. 

Brsrt  ttarrtUKhi/f  05, 03—00. 

des  truckers  zu  Frankfort  Trau  Gelegenheit  hat  nur  haarlock 
an  der  Stirnen  breit  Fischart  Garg.  230'.  Scitmoi  gebraucht 
den  umlaut,  wider  den  autnrem  diser  pasquille,  sondern  auch 
wider  die  drücker,  wider  die  verkaufer  G94.  der  (ilerkur)  aus 
schuld  des  mit  arbeit  überhäuften  druckers  diesmal  sehr  sp3l 
kommt  Wielakd  in  itercks  brirftammlHng  1,  281. 

DRUCKER,  m.  tiefer,  vom  mahler  in  dat  bild  tur  tollen- 
dung  aufgeteilter  schatten,  damit  helldunkel  und  licht  lebhafter 
hervortritt,  wenn  zulelzi  die  drucker  aufgesetzt  werden,  so 
wird  sich  alles  im  bild  besser  hervor  beben.  unrigenfficA, 
dazu  oft  von  einem  einzigen  zug  oder  drucker  oder  reOex 
(beim  dichter  det  Oberont)  alles  abhängt  Wielakd  in  Merckt 
brieftammlung  1, 193. 

H.  es  ginge  wohl  noch  mir,  wenn  du  nur  lieszett 

die«  ralientiehen,  dies  gesicbterscbncirien. 
17t.  ist  ausdnick,  goAdige  oiami,  nichts  weiter, 

erklärt  mit  wengen  drucken,  was  ich  meine  Ticce  3,273. 

DRUCKER,  m.  t.  wie  bedrücker,  Unterdrücker,  txaetor, 
txagitator  SrilLEI  342.  2.  geizhalt.  dmcker,  karger  filz  der 
kauft  und  immer  zurück  kauft  Scbottel  1305.  Stieler  342. 
Hadleik  203'.  3.  «rie  druckser.  drucker  dem  man  schwer  ein 
gesprich  abgewinnen  kann  Summ  Schwöb,  wörterb.m.  dröcker 
Schmidt  Wettrrwdld.  idiot.  4t.  4.  druckerle  n.  in  Schraken 
der  alp,  weil  er  auf  dem  menschen  liegt  und  ihn  druckt  Scmmid 
SrArdA.  wb.  144. 

DRUCKER,  m.  1.  Werkzeug  zum  aufdrücken  und  offnen, 
mein  eiiser  thüre,  die  klinke  telbtt,  der  handgriff  an  der  thüre 
Frisch  1,  208'.  Ho»el  Lieft,  idiot.  53,  drocker  Schmidt  He 
wild,  idiot.  49.  in  Bettin  ein  sehlütttl  womit  man  dat 
der 


ging  ich  auf  socken  hinaus  und  schlosi  den  drücker  mit  vonicb<. 

Voss  Luise  2,  27. 

an  einer  armbrust,  an  einem  flintentchlotz,  ihr  berührt  tmt 
einem  kleinen  finger  den  drücker  einer  Hinte  Lichte mreec  3,117. 

3.  in  den  münirn  ein  hohler  ttahlerntr  ktgel  mit  einem 
tcharfen  rand  auf  teiner  grundfldche,  womit  die  münzen  au-i- 
gettückelt,  d.  h.  die  runden  Scheiben  zu  den  münzen  aut  den 
geplatteten  tchienen  geschnitten  werden. 

3.  an  dem  uhrgehdus  der  kleine  bewegliche  zapfen,  auf  den 
man  drückt,  wenn  jenes  tich  Offnen  toll. 

4.  t.  ausdrücker  I,  848. 

DRCCKERBALLEN,  m.  ein  mit  glattem  Uder  überzogener 
ballen,  womit  der  drucker  die  aufgettrichene  färbe  auf  oV 
formen  bringt,  betondert  der  buch-  und  kupferdrucker  rU»- 
LEIK  203'. 

DRUCKERBUCHSTABEN,  m.  pl.  Rädlpim  203*,  rie  drucker. 
sebriften.  • 

DHUCKEKBURSCHE,  m.  diener  in  der  drucker  ex. 

DHUCKERDINTE,  f.  wie  drucker*rbw3rzc.  zu  druckerdmte 
brauchet  man  kadluf  [dicket  öl  ?),  rusz  und  Arnes  Mtnirs.  104* 

DRUCKEREI,  f.  t.  die  kuntt  zu  drucken,  gewöhnlich  bücher, 
chatcographta,  typographia  Hekisch  737.  die  druckerei  er 
lernen,  verstehen. 

so  «int  wir  {terdorbene  ttmlcnteu)  zu  Lips,  Krfordt,  Wien, 
iu  Heidelberg.  Meni.  Kasel  ^standen, 
kumeii  tu  leist  doch  heim  mit  schänden. 

•Iu. 


dos  gell  das  ist  ver/fi-i 

der  truckerei  sini  wir  dann  Iro  wir  werben  dt 


fro  wir  werden  driukeraesetten. 
Urist  i\tfrre«»rk  77.  30. 
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dl»  kunsl  der  druckerrie 
dadurch  befod.-n  Ibeßrdert)  wird: 
lobl  man  billig  freie, 
"  ii«  andre  gebiert. 

Litd  tun  1613  in  dem  Wrimar  jahrb  5.  229, « 

last  ich  andre  tanken 
der  edlen  druckerei 
eif entlieh  erlinder  «ei   TsCHRRSl.vo  114. 

un«er  i»t  die  druckerei, 

auf  den  deutschen  wird  aie  bleiben : 


145. 

ioll  ich  allea  melden  mit  fug. 
wa»  nutz  die  druckerei  bringt, 
ein  ries  papier  wir  nu  genug. 

P*ui  to«  d««  Am  {Wtimar.jahrb.  2,322). 

die«  liedleio  tat  gedichtet 

kerei  tu  ehren  dat. 

wan  gott  dai  theure  pfand 

truckerel  um  nicht  hin  dargesendet. 

RQiu.ru  5t. 

ist  denn  auch  wohl  die  vornehmste  Ursache,  warum 
man  unser  fabelbueh  lieher  für  eine  von  jenen  vorspielungen 
der  druckerei  als  für  ein  wirklich  gedrucktes  werk  halten 
Lässige  »,  Ii.  es  gar  nicht  für  unmöglich  erkläret, 
Bamberg  eine  von  den  ersten  starken,  nach  Mainz,  ge- 
in  welchen  die  druckerei  getrieben  worden  9. 11.  dies« 
sind  es,  welche  der  herr  v.  Heineke 
eSotlich  aus  der  geschiente  der  druckerei  will  ausgeiban  wis- 
sen das.  druckerei  mit  bunten  färben,  ein  speculant  der 
nun  bald  keine  zeichnende  künste  mehr  dulden  wird  als  auf 
waarenballen,  keine  druckerei  als  auf  kattun  J.  Paci  Sieben- 
kit 1,  10. 

1  die  werkstä~tte  des  drucken  offleina  typographiea  Mulii 

411*.  Fatsc»  1,  209'. 

wer  merkt  die  vila  der  truckerv. 
all  bucher  »Int  jetz  fürber  bracht, 
die  unser  eitern  je  bant  gtnaeht, 
der  Mir.  so  vil  jeti  an  der  sal 
das  sie  nUlt  gellen  liberal. 

Hiust  Sarremchiff  103,99—103. 

Ißtr  diese  seine  einfülle)  wilren  im  freilich  alle  drackereien 
tu  wenig  gewesen  Luther  3, 347.  eine  wohlbestcllte  druckerei 
Stieier  344.  tragt  das  blatt  in  die  druckerei  Cötbb  10,55. 
3.  verächtlich  ton  etwas  gedrucktem,  er  mag  nur  mit  seinen 


DRUCKERFABBE,  f.  deren  sich  die  verschiedenen  drucket 
''fiienen  Rädlei*  203*,  wie  druckfarbe.  bei  den  buckdruckern, 
kupfer-  und  notendruckern  druckersclmarze.  druckerfarhr, 
drurkersebwarze  alramentum  fuliginosum  ich  lypographieum 
Stieier  1956.  Frisch  l,  209*. 

DRUCKERFIRNIS,  m.  aJramentum  fuligineum  HEitscn  757. 

DRUCKERGALGEN,  m.  jugum  pre/i  Stieier  603. 

DRÜCKERGESELL,  m.  gth&lft  in  der  buchdruckerei  Frey 
Gsrtengetellschaft  94. 

DRUCKF.RHERR  druckherr,  m.  tigenlhümer  einer  buch- 
iruckerei.  Hervagius  und  andere  truckerherren  eific  gute  sach 
hatten  Thomas  Plates  ISO.  sah  wie  die  truckerhernweiher  so 
eine  pracht  trieben  das.  tnickerherr  Maaler  4lo'.  eine  solche 
rftge  mirdc  gewis  das  chrgefühl  der  druckherrn  beleben  Götiie 
45,163.  die  druckherrn  auch  von  ihrer  seile 
mnern  das.    einsichtige  druckherrn  45,  164. 

DRUCKERKUNST,  f.  buchdruckerkunst. 

die  wiegen 
Tscntan*!.  145. 

DRUCKERLAUBNIS,  f.  obrigkeitliche  erhubni,  ein  buch  su 
drucken. 

DRICKERLEHRLING,  m.  der  dte  druckerei  erlernt. 
DRITKERLEUTE,  pl.  druckerlcute  sind  um  desto  gefahr- 
her,  da  sie  Tür  ehrliche  ja  generöse  leute  wollen  gehalten 
sein  Göthe  an  Zelter  772. 
DRUCKERLOHN,  m. 

DKUCKEROL,  n.  drurkdl,  das  der  kupferdrucker  nötig  hat. 

DRUCKERPRESSE,  f.  truckerpresz  darauf  man  bQrher  truckt 
t-fium  Maaler  410*.  Göthe  25,  132.    xergl.  druckpresse. 

DRL'CKF.RRAHMEN,  m.  captae  fulcrum,  in  den  buchdrucke- 
reien, es  gibt  keil-  und  schraubenrahinen  Täcrel  W'GrfrrtiucA 
der  buchdruckerkunst  2,13.  druckerram,  sieg,  kastengestelle 
Stieier  15I2. 

DRUCKERSCHIENEN,  pl.  typorum  assulae  Stieler  1786. 
DRUCKERSCHRIFTEN,  f.  pl. 
DRUCKERSCHWÄRZE,  f.  i 


wir  {Deultche)  behalten 
der  eneugten  druekerki 


DRUCKERSTOCK,  m.  holsschnitt  als  vigneUe  und  dtrgleichen 
fur  bucher.  Rchraffuren  der  holzsclinitle  und  druckerslöcke 
Göthe  25,  132.  zwischen  solchen  arbeiten  wurde  auch  manch- 
mal in  holt  geschnitten,  ich  verfertigte  verschiedene  kleine 
druckerslßcke  nach  französischen  mustern  25, 178. 

DRUCKFACKEL,  f.  feuriger  mann,  irrwisch  Roc  unou  Schwei- 
ser tagen  2,  83. 

DRUCKFARBE,  f.  s.  druckerfarbe. 

DHUCKFKDER,  f.  elastische  stickt  stahl  in  einem  wagen. 
ein  kaleschwagen  mit  sitzbanken,  auf  druckfedern  ruhend  Her- 
Huer  teitung.  der  bekannte,  auf  druckfedern  ruhende  schnell- 
postwagen  in  der  Bekanntmachung  des  ijeneralpostamts. 

DRUCKFEHLER,  m.  tin  beim  abdruck  liehen  gebliebener 
fthltr  des  setiers,  erratum  lypographieum  Frisch  I,  209".  das 
Verzeichnis  der  druckfehler  am  ende  des  buefas.  sich  die 
mühe  nehmen  bei  jedem  werke  nach  den  druckfeblern  zu 
■eben  und  zu  bezeichnen  aus  welchen  officinen  die  meisten 
incorrecten  bücber  hervorgegangen  Görna  45,  tos.  warum  in 
zeitungen  und  andern  tagesblatiern  die  doch  eilig,  ja  oft  über- 
eilt gedruckt  werden,  weniger  druckrebler  vorkommen  als  in 
den  werken,  zu  denen  man  sieb  zeit  nehmen  darf  das.  auch 
darf  nicht  geleugnet  werden  dasz  wir  persönlich  einem  buche 
gar  manchen  druckfehler  verzeihen,  indem  wir  uns  durch 
dessen  entdeckung  geschmeichelt  fühlen  <feri.  s.  drnckirrtbum. 
6i7d/icA,  die  brodkrumen  womit  sonst  pastellmaler  die  druck- 
fehler ihrer  gemiilde  wegscheuern  J.  Paüi  Korne*  3, 113.  die 
druckfehler  des  Staats  kamen  ihm  wie  donatschnitzer  vor  dtrs. 
Hesperus  4,94.  die  medisance  zieht  gerade  aus  klassischen 
menschen  die  druckfehler  am  ersten  heraus,  hebt  sie  hervor 
dtrs.  Biogr.  belustig.  I,  III.  ei  gibt  auch  druckfehler  in  dem 
gedruckten  kattun. 

DRUCKFERTIG,  adj.  was  tum  abdruck  kommen  kann,  voll- 
endet ist.    die  handschrifl  ist  druckfertig. 

DRUCKFORM,  f.  womit  auf  papier,  kattun,  senge,  gedruckt 
wird. 

DRUCKGEFÄLLE,  pl.  wie  druck  sack,  eine  eigene  einrichtung 
bei  Wasserleitungen,  fluderwerken,  für  unterscklächtigt  Wasser- 
räder, am  häufigsten  bei  eisenhämmern,  um  das  fliessende 
wasser  mit  erhöhtem  druck  auf  das  Wasserrad  wirken  su  lassen 

ScHIOCHKHSTUEL  59. 

DRUCKGEGNER,  m.  ein  liierarischer  gegner,  der  gegen  uns 
tchriften  ausgehen  Idsit  J.  Paol  Doppelwirter  15. 

DRUCKGENEHMIGUNG,  f.  erlaubnis  der  obrigkeit  sum  drue* 
einer  schrifl,  wie  druckbewilligung. 

DRUCKGEWICHT,  n.  das  bleierne  gegengewichl  an  der  wippe 
der  nadler,  frans.  U  pesie. 

DRUCKHEBEL,  m.  der  niederdruckt,  im  gegtnsats  sum  trag- 
hebel  der  die  last  aufhebt. 

DRUCKHERR,  m.  s.  druckerherr. 

DHUCKHOHE,  f.  die  nötig  ist  das  wasser  in  Wasserrohren 
hinauf  su  drücken. 

DRUCKHOLZ,  n.  ein  tiereckigts  stuck  eichenhols  mit  einem 
sapfrn  an  einem  ende,  man  legt  es  beim  drucken  eines  tep- 
pichs  auf  die  form,  um  sie,  wann  die  presse  angeschraubt 
wird,  damit  su  beschweren. 

DRUCKIRRTHUM,  m.  wie  druckfehler.  worte  die  durch 
druckirrthum  entweder  gar  unterlassen  oder  verruckt  sein 
möchten  Ritscrat  Patmos  vorredt  s.  4. 

DRUCKJAHR,  m.  in  welchem  ein  buch  gedruckt  ist. 

DRUCKKOSTEN,  pl.  welche  der  druck  eines  buchs  verursacht. 

DRUCKKRAFT,  f.  die  gewalt  des  drucket,  dtt  kraß  die  eine 
druckmasehine  ausübt. 

DRUCKKUGEL,  f.  1.  eine  kugtl  die  in  das  ohr  eines  pferdes 
gelegt  wird,  um  es  sum  lauf  anzuspornen,  aus  dem  ohr  die 
druckkugel  graben  J.  Paol  Flegel),  t,  90.  2*.  eine  mine,  womit 
man  die  gegenminen  der  belagerten  angreift,  der  sphärische 
druck  den  das  erdreich  in  der  runde  bis  su  einer  gewisstn 
•reife  bei  der  Sprengung  einer  mine  erleidet,  diese  verdammte 
uhre  der  förstin  grinzte  ihn  überall  an,  wie  eine  druckkugel 
und  pulvermine  unter  seinen  fiiszen  J.  Paol  Hesp.  3,  107. 
bildlich,  an  hofe  füllt  jeder,  so  gut  er  kann,  mit  druckkugeln, 
die  Belidor  ankann,  seinen  nächsten  und  dessen  verwandten 
an  der*.  Teufeltpapiere  2, 145. 

DRUCKLÄPPCHEN,  n.  wie  druckpolstercben,  frans,  wm 
presse,  wird  auf  die  wunde  gelegt  damit  der  verband  nicht 
drücke. 

DRUCKLETTERN,  pl.  gegossene  buchstaben.  ein  kleines  mit 
druckleltern  gesetztes  manuscript  J  Pacl. 
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DRUCKLICH,  adj.  und  ad,,  dringlich  oder  drucklieb  pres- 
lim,  restradtm  Voc.  theut.  1482  fl\  drucJdicb  oder  zwank- 
ficb  lt. 

DRUCKLOS,  adj.  und  adr.  eine  druck-  und  zwanglose 
regiening  Siegfried  t.  Lindenberg  2,  IS8. 

DRUCKLUSTIG,  adj.  und  ade.  durch  gemeinsame  hemühung 
der  schreib-  und  drucklusligen  Göthe  45, 161. 

DRUCKMASCHINE,  f.  tum  zusammendrücken. 

DRUCKNAGEL,  m.  ttomil  man  die  armbrusl  hntkUnt 
Fäisch  1,  20t'.  trucknagel  excutsorium,  extrnsvnum,  remis- 
sorium  Frisciii.in  Somencl.  455. 

DRUCKNK  drütkue,  f.  trockenheil,  mhd.  'trückene,  trurkene 
Ben.  3, 11/.  iruekne  tittilat  Scuönsledee  Hh4.  die  Striemen, 
drückne,  hitz,  so  den  leib  beschweren  Wecaheelin  198. 

DRUCKNEN  DRUCKNEN,  *.  trocknen. 

DRUCKÖL,  *.  dnickeröl. 

DRUCKORT,  m.  wo  das  buch  gedruckt  ist.  die  entfernung 
des  Verfassers  vom  druck<irt  Gotiie  45, 162.  uneigentlich,  weder 
er  noch  andere  hatten  auf  den  tag  seines  einthlls  in  den 
groszen  druckort  der  erde  im  geringsten  gemerkt  J.  Paul 
Komet  3,  47. 

DRUCKPAPIER,  n.  ungeleimtet  papier  zum  druck  der  bücher, 
im  gegensatt  tu  Schreibpapier  Elisen  t,  209*.  überhaupt  sollten 
die  papiermüller  für  die  jetzige  romantische  und  philosophi- 
sche literalur  ein  drurkpapicr  aus  sieinflachs  machen  J.  Paul. 

DRÜCKPFENMNG,  s.  druckenpfenniog. 

DRUCKPOLSTERCHEN,  n.  t.  drucklilppchen. 

DRUCKPRESSE,  prelum  typographtcum  SriEUS  1178.  bild- 
lich, ich  machte  oft  ihr  stille*  auge  durch  ein  leichtes  ele- 
gisches wort  wider  mein  venuuthen  nasz.  weil  das  noch  von 
keiner  empfindsamen  drurkpressc  ausgekelterte  iihcnrolles  hen 
bei  dem  geringsten  aridruck  uberllosz  J.  Paul  Quinlus  Fixlein 
203.    i  ergl.  druckerpresse. 

DRUCKPROBE,  f.  impressi  typi  speeimen  Stints  1483. 

DRUCKPUMPE,  f.  mit  einem  druckwerk;  gewöhnlich  eint 
wasserpumpe,  taugpumpe  in  bergteerken  ScntienzNSTtEL  59. 
Beil  154.  s.  druckelpumpe.  bildlich,  die  Ungleichheit  der 
kultur  macht  und  vertbcilt  die  politischen  druck  werke  und 
druckpumpen  J.  Paul  Hesptrut  2, 225. 

DRUCKS,  s.  druckser;  rerql.  ducks. 

DRUCKSACHE,  f.  gewöhnlich  m  pl.  drucksacheu  was  ge- 
druckt ist,  einzelne  bogen,  correcturbogen. 

DRUCKSCHRIFT,  f.  ein  gedrucktes  buch,  im  gegensals  tu 
bandsrhnft.  mau  hat  in  Deutschland  zu  einer  gewissen  zeit 
manche  drurksrhriftea  vertheilt  als  inamiscripl  für  freunde 
GörHE  6, 134.  wer  sich  davon  aus  vorhandenen  druckscbriflen 
noch  weiter  unterrichten  will  26,  340.  Schicksal  der  baud- 
schrift  und  Schicksal  der  drucksrhrift  Göthe  58,  115.121.  be- 
nutzte icü  meine  druckschrift  gelegentlich  58, 131. 

DRUCKSCHWARZ,  n.  eine  schwarte  färbe  von  sammelartigem 
aussehen,  die  sich  twischen  den  fingern  leicht  zerreiben  lattt, 
auch  dculsehschwarz,  deutsche  schwärze,  Frankfurter  schwärze 
genannt  Caefe.    s.  drusenschwarz. 

DRUCKSCHWARZE,  f.  bei  kupferdruckern  ein  gemisch  von 
gekochtem  nuszul  und  druekschwarz  Caoe. 

DRUCKSEN,  ileratieum  ton  drücken  7rf,  drocksen  in  frani« 
und  Schlesien  Weiniioi  d  Dialektforschung  49.  Froheann  Jfwitd- 
arlcn  2,  49.  3,  569,  druckse  tröckse  Schmidt  Westerwald,  idiol. 
271,  trucksen  Reinwald  llenneberg.  idiol.  1.  171*,  in  der  Pfalz 
tricksen,  es  heistt  tügern,  taudern,  in  der  arbeil  tangsam  sein, 
mit  der  spräche  rieht  heraus  können  oder  nicht  wollen  aus  klug- 
heil,  hinterlisl  oder  furchlsamkeit.  wie  die  dichter  druckten 
und  schwitzten  Wieland,  ihr  seid  gleich  so  mitleidig,  wenn 
er  klagt  und  druckst  und  immer  eben  dasselbe  wiederholt, 
hernach  eine  Tiertelstunde  still  ist,  thut  als  wenn  er  auf- 
brechen wollte  und  doch  am  ende  bleibt  und  wieder  Ton 
vornen  anfangt  Göthe  11,4.  daAer 

DRUCKSER,  m.  druckser,  tr&rkser  Scheidt  Westerwald.  i.fio/. 

271.  truckser  cunetalor  Reinwaid  Henneb.  idiol.  1, 171.  drucks 

sauer  aussehender  mensch  Schutze  Holstein,  idiot.  I,  262. 

keinen  druckser  hier  zu  leiden 

sei  ein  ewige«  uunil.il   Cönm  1, 15. 

ich  lese  jetzt  mit  vergnügen  Dübereiners  cbemie.  er  ist  seiner 
sache  mächtig  und  gehl  frisch  und  redlich  Torwarts;  welch 
ein  unterschied  gegen  die  heimlückischen  druckser.  da  bat 
ein  Hans  Narr,  der  sonst  belobte  herr  Pfaff  in  Kiel,  in  Wider- 
legung meiner,  darzuthun  versucht  «.  t.  w.  Göthe  an  Kntbel 

384. 


DRUCkSPIEI,  trockspiel,  n.  bei  Stielei  petlkenspiel  124, 
spiel  auf  der  drnrktafel,  aueA  diese  selbst. 

DRUCKSTANGE,  f.  bei  Wasserkünsten  die  Stange,  woran  der 
kolbe  befestigt  ist,  den  sie  niederdrückt. 

DRUCKSTEMPEL,  in.  durch  dessen  niederdrücken  das  wasser 
in  die  höhe  getrieben  wird,  piston  d"une  pumpe  foutante  Beil 
154.   vergl.  druckwerk  1. 

DRUCKSTOF,  m.  die  färben  die  man  auf  feines  baumwul- 
lenxeug  druckt  um  kaltun  hervorzubringen. 

DRUCKSTICK,  n.  ein  gedrucktes  buch  oder  einzelne  gedruckte 
bogen. 

DRUCKTAFEL  trocktafel,  f.  Spieltisch,  beilkelafel  {oben  1, 13801, 
peilkentafel  abacus  lusorius  Stielbe  109,  fast  wie  eint  billard- 
tafel.  dann  dvch  ein  langer  lisch  auf  dem  man  kaltun  druckt 
Beil  151.  der  dmcktisch. 

DRUCKTELEGRAPH,  m.  der  durch  striche  und  puncU  buch- 
slaben  und  Ziffern  beteiehnet,  tiligraphe  tmprimeur  Beil  15«. 

DRUCKTISCH,  m.  ein  langer  tisch,  auf  welchem  der  tu  be- 
druckende kattun  ausgebreitet  wird;  t.  drucktafel.  « 

DRUCKUNG,  ;  wie  druck.  1.  druckung  oder  zwanksal, 
zwank  pressura  Voc.  theut.  1482  f3*.  truckung,  iringang  Voc 
pred.  viiij.  truckung  impretsio  Dastfod.  I9S*.  145".  druckung 
esactio,  exagilalio  Stieles  242-  druckung  des  pferdes,  wenn 
es  durch  drn  satlel  wund  gerieben,  geschrammt  ist  Rädlein  203'. 
wir  sind  zu  tadeln,  wenn  wir  des  bluts  mechanische  druckungen 
zu  fürchterlichen  propbeten  machen  Lessinc  2,  52.  nicht  die 
menge  der  zugedrückten  federn,  sondern  die  zeit  der  drüekuog 
ist  das  rechte  maasz  Kant  8,  49.  als  man  den  versuch  machte 
und  durch  gewisse  druckungen  bei  ihnen  bald  sebmen,  bald 
freude  erregte  Heeder. 

2.  uneigenllich,  bedrückung. 

'der  frommen  «limm  and  dhiekung  «Iter  armen." 
spricht  goll  der  herr,  'macht  dasz  ich  auf  sein  rausz'. 

Onn  Phalm  t.  28. 
geseize  die  rn»n  lehn  des  h»««e«  unheil  «Drechen, 
wenn  ihnen  eigenmilz,  Mol*  und  parieihrhkeil 
rör  eines  Solun«  meist  den  gein  der  drüekung  leiht. 

I.SVismc  7,  29. 

j.  ausdrückung.  bedrückung. 

DRUCKUNG,  /.  exscriplio  per  lypos.  druckung  eines  buch» 
Rädlein  203*. 

DRUCKUNGSKRAFT,  f.  die  drückungskraft  einer  (elastischen) 
feder  Kant  8,202. 

DRUCKVERBOT,  n.  obrigkeitliches  verbot  tin  buch  tu  drucken; 
ebenso  » 

DHUCKVERWEIGERUNG,  /. 

DRUCKWAGE,  /.  ein  Werkzeug  die  schwere  flüssiger  körper 
alzumenen,  wasserwage,  wassermesser,  aalxwagi-,  suhlwage, 
franz.  ait'uuietre  Beil  254. 

DRl iCKWALZE,  f.  rolle,  eyltnder  tum  drücken  Bell  155. 

DRl  CKWASSER,  n.  wasser  dem  man  bei  tehmdlerung  einer 
stromliahn  zu  jedem  unterschldchligen  rad  zwei  fust  und  drüber 
gefäll  gibt. 

DRUCKWERK,  n.  1.  ein  künstliches  triebwerk  das  durch  den 
druck  wirkt,  gewöhnlich  dient  es  wasser  in  die  höhe  su  treiben, 
und  besteht  aus  zwei  stiefelröhren  mit  klappen  {tentilen)  am 
boden,  wovon  eine  durch  aufziehung  des  druckslempels  das 
wasser  einsaugt  und  durch  niederdrückung  desselben  es  in  die 
höhe  treibt,  ein  vereiubarles  druck-  und  saugewerk.  un<  pompe 
foulanle  et  aspiranle,  une  pampe  mixte,  die  neuesten  geolo- 
gischen theorisleii  die  ohne  feuerspeiende  berge,  unterirdische 
I  druck-  und  quelschwerke  keine  weit  zu  erschaffen  wissen 
Göthe.  bildlich,  alle  federn,  rüder,  druck-  und  saugwerke 
unserer  einbilduiig  und  unseres  herzens  spielen  leicht  und 
harmonisch  zusammen  Wieland  8, 36.  wo  die  blumen  de« 
jugendlebens  unter  einem  langen  druckwerk  breit  gepreszl 
werden  J.  Paul  Ftxlein  178.  die  Ungleichheit  der  Kultur 
macht  und  vertheili  die  politischen  druckwerke  und  druck- 
pumpen ders.  Hesperus  2,  225.  welches  druckwerk  ihr  berz 
auseinander  presse  ders.  Liter,  nachlast  4,175.  die  durch 
dmckpre.sen  und  druckwerke  schlank  und  fein  gezognen  hof- 
flguren  ders.  Htogr.  belust.  I,  5.  1.  eine  presse,  im  den  münzen 
der  gegensatt  su  dem  hammer.  womit  man  prägt,  prtlum  mo- 
netalt  Fmscn  i,208\  eine  inahlmOble  mit  einem  druckwerk 
Stiele«  2555.    3.  eine  gedruckte  sehriß  das. 

DHUCKZANGE.  /.  kneipunge,  kornzange,  pruhezaoge,  xahn- 
zange,  franz.  rrochet.  engl,  pincers  pl.  Beil  115.  in  den 
tchmelihülttn  nimmt  man  damit  du  kirnte  ans  der  kapeilt 
uilet  dem  schmel stieget. 
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OKI  DE  drud  drut  drut«  Irud  trade,  f.  hexe,  alles  hextn- 
trtiges  treib,  unholde,  alp  der  die  schlafenden  drückt,  mhd. 
(rate  Be.<«.  3,  I24\  nur  im  Passional,  daher  das  kurze  u  nicJu 
sicher  ist,  dan.  drude,  gothländ.  druda,  auf  den  farö.  inseln 
trat  Fish  Mach  ssi  s  Lex.  mytk.  669*.  gleichbedeutend  iit  da* 
•iederd.  maar  nagtmar  Urem,  wörterb.  S,  t28,  engt,  nigbtmare, 
freut,  cauchemar.  saya  ein  Zauberin  oder  dnitte  scf.iuni  - 
Dutwn.it'.  venefica  ein  drutt  «es*,  druckende  drut  incubus, 
ätemon  dert.  Synon.  53*.  drutt  ephiattes,  incubus,  suppresno 
nocturna  ScrDüslbdu  1,4.  drutte  trulte  saga  et  venefica 
Sniu»  340.  drud  drude  Fniscu  1,209*.  Reiswaid  Henneh. 
iduyt.  j,  35.  Schneller  1,  47«.  Froiira!«!«  AtWarfen  3,  191. 
>.  nachtdrude.  roggendrude. 

1.  gemeinlich,  aber  ohne  allen  grund,  leitet  man  du  wort 
ton  dem  gdlischen  druide  ab.  Christian  v.  Stolrerc  tagt 
dt-ker,  als  Bürger  juttitamtmann  geworden  war, 

dir.  o  Bürger,  der  du  heiligen  druden  gleich 
riehtertugenden  übst. 

einfach  wäre  die  erklärung  durch  dat  adj.  Irut  traut  dttectut, 
drud  drut  bei  Hlsisch  t; >,  niedetd.  [mihi,  dat  in  fielen  eigen- 
namen  roikomml;  t.  Weimiold  Deutsche  (tauen  14.  FöhstekaisM 
Smenbuch  346.  MM  bairitche  tage  beschreibt  dir  hosen  drudrn 
alt  alle  in  waldlöchern  hausende  weiber,  hdttlich  anzuschauen, 
mit  kurzen  grauen  haaren  Paszer  1,  68.  die  drude  war  aber 
urtfrknglich  auch  ein  guter  wolwollender  geisl,  wie  die  frau 
Holde,  und  ward,  wie  diete,  späterhin  in  eine  unholde  ver- 
wandelt; in  Tirol  hall  man  sie  noch  jetzt  für  eine  schöne 
frau  Zisgerle  Tiroler  titten  37.  Fin.n  Macnusse*  Lex.  mythol. 
»71  und  die  Deultche  mythol.  394  bringen  die  valkyrte  jirudr 
damit  in  Verbindung,  weichet  wort  auch  als  appellatttum  tirgo 
HdeuteL 

5.  tit  treibt  teuflische  küntte,  sie  verwandelt  ein  kleines  mäd- 
then  in  einen  holzblock  und  wirft  diesen  ms  (euer  llausmar- 
tken  nr.  43.  idroienderi  *iridcrn  ruft  man  tu  'schweig,  die 
droi  kommt!'  Flöcel  Ceschichte  des  groteskkom.  J3. 

nu  quam  ein  aide  vrouwe, 

«in  volgerinne  der  traten  PassUmal  395, 77  köpke. 

so  apriebt  mancher  tummer  leib 
die  irulie  »ei  ein  alle«  weib 
und  chunne  die  lewt  »äugen. 

Vintlrr  Blume  de i  tagend. 

H.  Sacis  sagt  mehrmals  alte  Irutc  für  hexe,    dise  nScht  (im 

idrenl)  bat  man  für  schrulirh  und  verworfen  tag,  förcht  sich 

vor  gespSnst,  unbulden,  Irullen,  hexen  und  zaubenn  S.  Franc* 

Weiitmck  132\ 

ein  truli  «oll  helfen  iu  den  Sachen 
und  ein  heftige*  weiter  machen. 

J.  Alna  Fastnachltp.  32*. 

ite  kommt  nachts  als  olp  mit  leisen  ichritten  an  dat  betl  des 
schlafenden  Röter  Ostreich,  wörterb.  3,242.  sie  kommt  auch 
I»  gettalt  einet  weilten  bündelt  und  klettert  auf  da*  betl  Vom- 
witsch  H'«r<er6.  »4.  sie  legt  sieh  dann  auf  den  schlafenden, 
druckt  ihn  dass  er  sieh  nicht  regen  kann,  nicht  alhmen,  meht 
rufen,  ineubo  infestari,  vexari  wann  einn  die  drutt  truckt 
Scbössi  fder  L  4.  heut  nacht  hat  mich  die  drud  gedrückt 
('astelli  116.  spöttisch  satjt  man  von  einem  der  nachts  um- 
geht, gehst  wieder  um  wie  eine  drud  das.  ist  zu  mir  (extahll 
ein  paler  capusiner)  auch  einmal  eine  gekommen  und  hals  ge- 
wagt und  hat  «ich  schon  hinauT  glegt  gbaht  auf  mich  nach 
aller  «chnern.  ich  merks  aber,  rumpl  auf,  und  gleich  I  N  H.  I. 
und  nach  dem  weihhrunnkruegl  Upt.  witsch,  ist«  draus  g»c- 
*en.  ich  schrei  ihr  nach  'komm  um  ein  glehhet  (um  etwas 
zu  leihen)'  und  mache  mein  pra>ceptum  dazu,  brav  isls  kom 
wen  den  andern  morgen  zu  der  porten  und  hat  nur  um  ein 
wasserkrüegl  gebelhn.  ich  h.ih  aber  den  p<>rtner  schon  b> 
formirt  und  der  bat  ihr  liemaih  swasserkriiegl  brat  um  den 
köpf  herum  gehen,  ist  ihr  recht  geschehen,  dem  fetzen,  was 
bat  sie  im  kloater  zthun  und  mich  zu  drucken?  ist  unser 
lorzlennn  (weib  das  in  der  kirche  w.iehskerten  verkauft)  ge- 
wesen, irosts  golt,  wenns  ztrosten  ist  Richer  Karfretlaas- 
procettion  39.  viel  anderer  aberglaube  hängt  noch  daran. 
druden  können  dem  rieb,  besonders  dem  jungen  viel  scha- 
den, auch  neugeborene  kiiuler  plagen  und  gar  ums  leben 
bringen  Paszer  ütair.  sagen  1.  ?:>•).  ein  hufeisen  oder  ein 
drudenfusz  an  der  slalltlmre  vertreibt  hexen  und  druden  1,  260. 
wo  drei  lichter  brennen,  kann  keine  drut  bei  l,  2ti2.  wenn 
an  einem  bäum  ein  frischer  asl  »erdorrt,  so  sagt  man  die 
drnt  sei  darauf  gesessen;  man   nennt  diete  {Ute  druten- 


pOaschn  2,  29».  wenn  die  drut  jemand  gedruckt  bat,  lehnt 
sie  sich  ins  eck;  es  ist  aber  nur  ihre  hülle  d.  i.  ihr  korper 
2,  299.  bei  Nordbeitn  in  Millelfranken  legt  man  auf  die  vier 
ecken  der  hanf-  und  flacbsfeldcr  einen  kreuzbuschel  und 
einen  stein  darauf,  damit  die  drut  nicht  darüber  kommt 
2,  550.  tri  Zimceries  Tiroler  sitlen  wird  noch  manches  mil- 
gclheilt.  weiber  mit  groszen  augenbrauen  werden  mit  der  zeit 
Huden  36.  sie  gehen  besonders  auf  die  pferdc,  reisten  ihnen 
die  haare  aus,  drücken  oder  kitzeln  sie,  dasz  die  armen 
thiere  elend  schwitzen  und  schnaufen  das.  sie  stehlen  sich 
oft  in  gestalt  von  Schmetterlingen,  besonders  bei  offenen  fen- 
stern,  in  die  zimmer  das.  oft  stecken  sie  hinter  den  bett- 
statten der  Kinder,  und  sobald  diese  erwachen  und  schreien 
wollen,  faszl  sie  die  trude  mit  ihren  langen  lingern  an  der 
kehle  und  würgt  sie  bis  sie  blau  werden  das.  wer  von  ihr 
geplagt  wird,  soll  sich  eine  hechel  so  auf  die  brüst  legen 
dasz  die  stacheln  aufstehen,  kommt  sie,  so  wird  sie  damit 
auf  immer  verlrieben  das.  wenn  man  von  ihr  gedrückt  wird, 
soll  man  mit  der  hand  auffahren  und  das  nächste  beste  er- 
greifen, die  trude  musz  dann  kommen  und  um  das  ergriffene 
bitten  da*,  wenn  man  ihr  ein  kopfkissen  gleich  enlgegen- 
wirfl,  musz  sie  weichen  dat.  wenn  man  beim  k  ommen  der 
trude  alsogleirh  einen  heiligen  namen  ausspricht,  so  musz 
sie  Oiehen  das.  einen  trudenfusz  von  einfachem  tannenholz 
musz  jede  frau  in  die  wiege  ihres  kindes  legen,  sonst  wird 
es  von  der  trude  gedrückt,  ohne  dasz  es  schreien  kann  37. 
die  trud  druckt  nicht  blosz  die  menseben,  wenn  sie  diesen 
frei  laszt,  auch  den  esebenbaum.  deshalb  zeigen  »ich  an  der 
esche  so  vielerlei  verkrüppelte  bildungen  die  bald  bischofs- 
staben,  bald  sicheln,  bald  andern  sonderbaren  geraten  gleichen 
«2.  bevor  man  ein  kind  ins  bell  legt,  musz  mau  drei  zipfel 
der  windel  einbiegen  und  den  vierten  zuknupfen;  dann  hat 
das  kind  vor  der  trude  ruhe  139. 

schlaf,  buble,  »ciliar, 

•lie  minier  gibt  aebl 

dasz  die  irua  dich  nlt  drückt 

und  der  alp  nil  erstick-  14s. 

bei  den  Walachen  in  Mähren  glaubt  man  jede»  kind  das  mit 
zahnen  zur  weit  geboren  werde,  sei  eine  drud  KrtDA. 

3.  irAc/ticorl  tri«  hexe. 

\a  lollo  lo,  liebn  bubn.  Kein  an 

wie  ist  die  alte  drut  (IroiiAeite  6äurri»|  so  vol 

dn</  vic  sich  nicht  kan  bsinnen  wol. 

J.  Aval«  taitnachnp.  »f. 

4.  norA  Apelcsg  kommt  in  öberdeutschland  auch  das  mase. 
drud  ror,  irocon  Schmu  i  er  nirftfj  treij:,  aber  im  Voc.  ineip. 
teut.  y  3  heiszl  es  trut  incubus  vel  ineubu  est  dfSWI  qui  assu- 
mit  corpus  humanuni  ad  opprimendum  mutieret  mperfionens. 
auch  ist  bei  den  Walachen  in  Mähren  ein  männlicher  drud 
{morout)  bekannt,  neben  der  weiblichen;  s.  Kiidv  in  den 
Schriften  der  historisch-statistischen  Sektion  der  mähr,  schles. 
gesellsehafl  9.  »9.    j.  druder.  * 

DRPDF.NRACM,  m.  unter  welchem  die  druden  ihre  Zusam- 
menkunft halten,  wozu  sie  torzüglich  eichenbaume  wählen, 

ich  »che  sie  (die  jungfrau  von  Orleans)  zu  ganzen  stunden 

sinnend 

dort  unier  dem  druidenbautne  sitzen, 

den  alle  glucklicho  gesrhonfo  fliehen. 

denn  nii Iii  geheuer  ist  es  iiier'  ein  bo»e»  we>en 

hat  seinen  wolniulz  unter  diesem  bauin 

schun  »eit  der  allen  grauen  heidenzeii. 

die  ältesten  im  durl  erzählen  sich 

von  diesem  bäume  »chuiierhafte  mähren: 

sellsamer  siiimnen  wundersamen  klanir 

vernimmi  man  oll  aus  seinen  (lüstern  zweigeu. 

ich  selbst,  «I»  mich  in  spjlcr  dammrung  cinsl 

der  He%  an  diesem  hauni  vurubeifuhrle, 

hab  ein  ges|>en»ii»i  h  weib  hier  sitzen  sehn, 

das  streckte  mir  au»  weil^olullelem 

gew.inile  lauusatu  eim*  dürre  band 

enigegen,  deich  al»  »inkt  es;  doch  ich  eilte 

lürhdsz,  und  goii  befuhl  ich  meine  seele   ScailUI  499. 

DRCDENRKRG.  m.  wo  die  druden  Aa«-er».  Drutenbergla 
OffstMnM  «'i  Mitttlfrünken  Panzer  ifarr.  sagen  2, 164. 

riRI  OENRELTEL,  tu.  lyeoperdon  boxisla  Nevisicii  2,  472. 

DIU  HENÜLLIIE  drudenbltlebaum,  primm  padut,  eltebeer- 
strmch  Nehmicii  2,1071.  Sciimeiler  1,177. 

Dltl  ÜENRUSCH,  m.  irie  alprulbe,  donnerbesen,  hexenbesen 
Neumcii  Wärterb.  Iii- 

DRKDENEI,  n.  ein  ungewöhnlich  kleines  ei,  wie  es  manch- 
mal eine  kenne  legt,  man  glaubt  die  drute  habe  es  gebraclit 
und  das  grössere  dafür  weggenommen  Schnelle«  1,  417. 
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DRUDENFUSZ,  m.  1.  eint  aus  zwei  gleichseitigen,  in  ein- 
verschränkten  dreitcken  gebiidele  fünfeckige  oder  sechs- 

A9ur  <*'«  ««<*  drudenkreuz,  alpkreuz  heisst, 

drutcnfusz,  alpfusz  Stieles  58»,  der  auch  druidenfusz  340 
vorbringt,  drutcnfusz  Schottelius  ISO«.  Frisch  I,  209.  das 
seichen  wird  verschiedentlich  angebracht,  am  fuszgeslelle  der 
betlslatt,  um  die  drute  su  verscheuchen  Schneller  l,  477,  an 
der  schwelle,  an  gefdssen,  büchern,  gerdtschaßen,  omnit  ineo- 
lumitatis  signum  Scuottelils  130«.  Heniscu  758.  Panzer  Bair. 
sagen  2, 176.  an  dorfschenken  werden  sie  bei  der  thüre  ah 
schild  ausyehingl.  ein  hufrisen  oder  ein  drutcnfusz  an  der 
sulltbnre  verlreibt  beten  und  druteo  Pa.nzeb  Bair.  sagen  1, 200. 
Zincerlc  Tirol,  titten  37.  au  der  wiege  mutz  ein  trollenfusz 
geraahlt  sein,  sonst  kommt  der  scblcnz  und  drückt  oder  saugt 
da«  kind  aus  Hoth  und  hülfsbüchlem  (1789)  271. 

Mephist.  gesieh  Ich»  nur!  dasi  ich  hiuautspaziere 
vi  i  bietet  mir  ein  kloine»  hindernisr, 
der  drudcnfusi  auf  eurer  schwelle  — 
da»  pentagramma  macht  dir  nein  < 
ei  sage  nur.  du  aohn  der  höllo, 
wenn  da»  dich  bannt,  wie  kamst  du  denn  herein? 
wie  ward  ein  solcher  gei»t  betrogen  I 
.  be»chaut  et  recht!  e»  ut  nicht  gut  .. 
der  eine  Winkel,  der  nach  auszen  tu, 
in  wie  du  »iehst,  ein  wenig  offen. 


da»  bat  der  tufall  gut  getroffen ! 
und  mein  gefangner  warst  dann 


du  ?   Görna  12,  73. 


das  pentagramma,  das  Signum  pylhagoricum,  in  der  woppen- 
kunst  penlalpha,  betrachtete  man  wahrscheinlich  als  die  zwei 
in  einander  geschränkten  ßsse  der  drute,  denn  ihr  legt  man 
gänst-  oder  sehwanenfüsse  bei,  weshalb  weiber  welche  plott- 
am  meisten  in  den  verdacht  kommen,  dasz  sie 


,  sind,  am  meisten  in  aen  veraacni  Kommen,  aasz  sie 
druten  abgeben  Höraa  Östreich.  wb.  3, 142.  trulten  ploti,  qui 
sunt  planis  pedibus  Voc.  1482.  als  ein  guter,  holder  geist  hat 
sie  solche  fusze,  wie  Bertha  mit  dem  grossen  fusx,  regina  pede 
aucae,  Pedauque ;  vergl.  Deutsche  myth.  to$.  400.  Smaoca  Bertha 
die  Spinnerin  125 — 136.  daher  können  sie  leise  gehen,  in  der 
wollhdtigen  kraß  die  man  dem  drutenfuss  beilegt,  seigl  sich 
noch  die  gute  gesinnung  des  geisles,  jetzt  werden  sie  damit 
abgewehrt. 

2.  lycopodium  elavatum,  bärlapp  Neenicd  2,473,  wie  druden- 
kraut. 

3.  MdiicA  für  gekritzelte  tchriß.    mein  ^Schrift  steht  zwar 

Schwabe  Tintenf.  18.    vergl.  krakelbein. 

4.  orfaname,  man  warnt  nachts  dahin  su  gehen,  weil  man 
sich  leicht  verirre  Parze«  ffair.  zagen  2, 183. 104. 

DRUDENGÄRTLEIN,  n.  als  Ortsname  Panzeb  Bair.  sagen 
2,  163.  184. 

DRUDENHAUS,  n.  wohnung  der  drute.  in  folgender  stelle 
steht  es  als  orlsname,  zu  einer  zeit  kam  zu  im  (dem  heil. 
Bernhard)  ein  Drutlenhiiser  berr,  ein  regulirter  herr  sant 
Augustins  orden,  und  bat  in  umb  sinen  orden,  daa  er  in  uf 
nem  zu  einem  bruder.  das  schlug  im  sant  Bernart  ab  und 
wolt  in  nit  uf  nemen,  da  war  der  Drutenhuser  her  zornig 
Keisersbisc  Bilger  63*.'. 

DRUDENKOPF,  m.  wird  die  drud  angeredet,  trudenkopf, 
ich  verbiete  dir  mein  bau«  und  hör  Panzeb  Äoir.  sagen  1,269. 
DRUDENKRAUT,  n.  wie  drudenfusz2.  Ne»nich  1, 475. 
DRUDENNACHT,  f.  Walpurgisnacht  am  ersten  mai,  in  wel- 
cher die  druten  und  hexen  sich  auf  kreuswegen  versammeln, 
junge  volk  auf  dem  lande  pflegt  dann  das  kuhhorn  tutend 
mit  der  geisel  schnalzend  die  unholden  aussuplaschen 
Schnelles  1,  477. 

DRUDENSTEIN,  m.  ein  kleiner,  im  wasser  rund  geriebener 
stein  mit  einem  von  der  natur,  nicht  künstlich  gebildeten  loch, 
man  hingt  sie  in  gemächer,  an  wiegen,  in  Pferdeställen  auf: 
sie  bewahren  gegen  aipdrücken,  die  kinder  gegen  die  beulen  die 
oß  nachts  auffahren,  die  pferde  gegen  das  verfilzen  der  mähnen 
«nd  schweift,  was  alles  die  druten  verüben,  deren  sauber  oVeA 
diese  steine  machtlos  wird  Panzer  Äair.  sagen  2,  164.  42«.  auch 
orlsname  1,151.2,428. 

DRUDENSTUCK,  «.  bei  den  fleischern  ein  gewisses  stick 
fleisch  an  dem  untern  buge  eines  ochsen. 

DRUDENSTUNDE,  f.  in  welcher  die  druten  nachts  erscheinen. 


an  wiesenborn  bei  mondensebein 
In  stiller  drudcnsiunde, 
da  sinken  wir  ilf»  fruhlinprfihn 


4.  204. 


DRUDENWIND,  m.  dreht  staub  und  bläUer  im  wirbel.  und 
stürmt  oß  auf  der  üuhbirg 
2, 164. 

DRUDER  drudel  truter  sfanoe,  stob,  stock, 
geslell  daraus  m.  f.  und  n.  das  wort  hängt  wahrscheinlich  mit 
dem  golhischen  triu  holz,  bäum  zusammen,  das  ahd.  tn  Zu- 
sammensetzungen wie  aphaltera,  maxallera  [acer),  wrhhaltra 
(juniperus)  erscheint,  celL  dero,  slav.  drevo;  vergl.  Gramm. 
2,  332.  530.  auch  so  weisen  wir  das  ein  ieglicher  der  recht 
in  der  allment  hat,  mag  wcingartbolz  darin  bauen,  alifel  und 
drudel  Weuth.  t,  453.  bolz  zu  margk  zu  fuhren,  alle  nnholz 
zu  drudern  und  pöllen  2,708.  toptarum,  ein  gezierd  von 
bäumen  oder  Stauden  und  blSoien  zusammen  geflochten  oder 
gewölbet,  ein  gebelde  in  eim  garten  oder  truter.  topianus, 
ein  gebcld  oder  trulermacher  Dasipod.  247".  445'.  trudel 
IvnauriHJ  120*.  jugum,  ein  gehSld,  ein  truter,  truter  rebeu 
106*.  jugum,  ein  gehaid  in  Weinreben  oder  die  zwergsebien, 
ein  trüter  Fsies  741.  truter,  trüeter,  spallier,  gelinder  von 
lattco  und  pfählen,  um  bäume  und  gewächse  daran  zu  bin- 
den Staloer  1, 315.  trueter  ein  bäum  der  an  ein  gelinder 
von  lallen  oder  pfählen  gebunden  und  gezogen  wird,  ein 
spallierbaum  Tobler  156'.  in  Oberhessen  ein  aus  einem  jungen 
baumstamme  bestehender,  quer  Ober  dachsparren  befestigter 
reitel,  auf  welchem  beim  decken  des  Strohdachs  die  stroh- 
büschel  gebunden  werden,  die  drndern  sind  beim  strohdache 
was  die  latten  beim  ziegeidacbe  Weigajcd. 

DRUDER  druter  truder  Irudner,  m.  unhold,  herenmeister, 
wol  erst  aus  drude  gebildet  Sc  h  neues  1,477;  vergl.  drude. 

DRUFFEL,  f  landschaßlich,  eine  menge  dickt  bei  einander 
liegender  oder  stehender  dinge  gleicher  ort.  eine  druflel  Spfel. 
eine  druffel  von  bäumen  baumgruppe  Campe. 

DRUHE,  ameiscT  und  gleich  als  liefen  sie  mit  dem  huode 
oder  drüben  die  kOrnlein  ziehen  und  schleppen  Mathe*.  13*. 

DRUHELICH,  adj.  und  adv.  glucklich,  erfolgreich,  gedeihlich, 
fruchtbar  Stieles  346.    s.  das  folgende 

DRUDEN  truhen,  gedeihen,  zunehmen,  tigere,  profUere. 
wenn  sie  gleich  reich  werden,  so  drflhets  nicht,  entweder  sie 
oder  ihre  kinder  verarmen  Luther  TiacAreden  62*.  unrecht 
truhet  nicht  und  verschwindt  wider  mit  der  tett  Maties.  36*. 
unerbeten  gnt  und  das  man  nicht  für  gottes  gäbe  erkennet, 
truhet,  faselt,  wandelt  und  erbet  auch  nicht  40*.  als  Sprich- 
wort unrecht  gut  drubet  nicht  Lutrir  6, 313*.  Polü.  colica  913*. 

wo  der  geyr  uf  dem  dache  sitzt, 
da  trugen  die  kücblein  selten. 

Lied  vom  Printenravb  Wo  vre  Hut.  tolktt.  «r.s, 

deihen  in  Hebdebs  Volksl.  l,  285,  gedeihen  H'anderAom  3,23t. 
er  kan  vor  neid  nicht  drüben  prae  inridia  macresest  Stieles 
346.  es  ist  eine  feindschaft  zwischen  denen  nuszbaum  und 
denen  eichen,  ala  die  nicht  beisammen  truhen  Mxbaxt  52. 1*1. 
gleich  denen  widhopfen  welche  an  den  stinkenden  mist  ge- 
wohnt, andmtwo  nicht  leicht  truhen  Scbedcbzeb  2, 194.  ob- 
gleich meine  beutet  guten  vertrieb  fanden,  weil  die  rede  ging, 
das  geld  drube  darinnen  wobl  Mcsics  241.  es  trabt  nicht 
bei  ihm,  es  bessert  ihn  nicht,  ist  nicht  angelegt  bei  ihm,  bleibt 
nicht,  ballet  nicht  Rsinwald  Henneb.  idiot.  1,173.  2,191.  tri« 
ist  das  wort  zu  erklären  T  Frisch  2,  392*  stellt  es  unter  ctsta, 
das  leuchtet  nicht  ein,  Reinwalds  ableilung  von  trauen,  truwen 
ist  gar  nicht  zulässig. 

DRUHUNG,  f.  wachslhum,  zunähme,  glücklicher  erfolg  Sttkleb 
84«. 

DRUIDE,  m.  pritster  und  weiser  der  Gallier.  Iii.  druidae 
und  druides  pl.,  aus  dem  gälischen  druieb  draoid  draoi.  «•«• 
hat  fälschlich  die  drude  dadurch  erklärt.  Klopstoc».  sekrtitt 
sogar  der  hohen  drüden  Versammlungen. 

DRUIDENBAUM,  m,  i.  drudenbaum. 

DRUIDENFUSZ,  s.  drudenfusz. 

DRULL,  drüse  glanduUs  Nehnich  Wtrterb.  115. 

DRÜLL,  m.  segel  welches  an  einer  raa  am  hinterlhesl  det 
Schiffs  ausgespannt  wird. 

DRULLGAST,  m.  wie  drollgast.  item,  lo  gibt  der  aipt  au 
den  kleinen  dingen  dem  gericht  ein  viertel  wins,  das  ruogrnt 
sie  drinken  zu  wem  sie  wollen,  das  sal  der  apt  oder  sin 
keller  bezaleo,  als  viel  des  ist  gedrunken  von  dem  gerickl, 
und  das  gericht  hat  macht  einen  drullgast  zu  laden  Weistk. 
1,  552. 

DRUM,  i.  darum,    in  der  redenttrt  was 
ist   banal,  was  noch  damit 
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einfältiger  tuiurtmu« 

obo  alfcot  drum  uo<l  dran  Claudios  1,  5  (aiue.  v.  1819). 

die  Arne  itiun  zwar  ihr«  pflicht 

uoii  hiscbern  druin  und  dran   2,  107. 

femer,  wenns  drum  und  dran  kommt  wenn  et  ernstlich  wird 

WlELAXD. 

DRUM  drflramer,  i.  trutn  trflmmer. 
DK  UM,  t.  trum  Irommtl. 

DRUMELN  srie  durmein  im  krtitt,  im  wirbtl  sich  dreht», 
taumeln,  trumela  Scrbelleb  1, 49!.  493,  drummela  Studio  1, 

313,  drümmela  Toblre  155*,  IrOmlen,  trumslen  Scbbid  144; 
t.  turmein  türmeln.   daher  drümrael  m.  tchwindel  Staloeb  l, 

314.  Tobler  155,  trumsei  Schbid  144,  wie  durmel  Foc  pred. 
Fe  üj.  umbtrumlung houpltchwindel  Fries,  rerj/.  drumelich.  da 
schlug  das  (tadlpfert  den  wolf  mitten  an  sein  Stirnen,  das  er 
umbtrumelt  SteishOwel  (1487)  54*.  und  warf  den  beihel  so 
kreftigklicben  in  den  wolf  das  er  umbtrumelt  als  ein  rad  55*. 
der  narr  ist  seines  vichleihs  nit  gewaltig,  sondern  er  ist  trunken 
uod  drflmmelt.  jetit  in  dem  drüiumeln  ist  der  inner  leib  sein 
nol  ao  viel  gewaltig  dasz  er  ausz  ihm  redt  was  der  inner  leib 
haben  will  Paracelsos  2, 179*.  der  aber  drumlet,  schwanket : 
der  kann  «ich  selbst  nicht  so  viel  heben,  dasz  er  ohn  ein  misz- 
tritt  ein  Stegen  aufsteigen  möchte  205*. 

DRUMELICH,  adj.  und  adr.  schwindelig  wie  dtirmelich  tur- 
roelicb,  einen  trumelig  machen,  einem  das  haupt  verwirren, 
wirt  von  wein  geredt  Maaleb  410*.  SchCnsleder.  Irflramlig 
Beuel,  m  der  Schweix  sagt  man  vom  tanzen  wird  man, 
einem  drümmüg. 

DRUMMEN,  t.  trummen  trommeln. 

DRUMMERN,  s.  trümmern. 

DRUMPE1.BEERE,  /.  ruefinium  uliginosum,  grosie  Heidel- 
beere, bruchbeere  Henisch  7.*.0.  Nebnich  2,  1539.  Eselkönig  347. 

DRINGLICH  DRUNGENLICR,  adj.  und  adv.  wit  dringlich. 

drungeli  drungelich  Staldeb  1,  315. 

•ch  lieber  herr.  wir  biilcndi  dich 
mi  borlzes  gruodt  gmu  irungelich. 

Johannes  der  läufer  D  »j. 

dasz  die  artikel  und  regimentsbrief  über  hoch  nnd  nider 
staod  trungenlichen  und  gewaltig  erhallen  (werden)  Fross- 
*-ercer  Kriegsbuch  1,175*.  sondern  an  im  selbs  und  andern 
trungenlich  strafen  1, 179*.  bei  disem  feldlager,  so  sie  mit 
rechtem  eifer  drungenlich  versamlrt  3, 19*.  und  haben  nicht 
allein  eine  mündliche  antwort  sondern  auch  trungelicb  mein 
Judicium  und  urtbeil  von  mir  erfordert  Tiiorjeisser  Nagte  2. 
trungenlich  erfordern  Heniscb  1177.  eine  trnngenlirhe  bitte 
prent  impensae,  trungenlich  bitten  efßagitare  Frkch  1,  207*. 
DRUNT  fkr  drunten. 

dirumb  so  steckt  jetzo  sein  ge»ell 
schon  tu  underst  diunt  in  der  holt. 

Jac  avhch  Fastnachttp.  132*. 

DRUNTEN,  adr.  da,  dort  unten  s.  darunten  duntsn.  pico- 
naslisch  wird  Öfter  da  lugcsef.t. 

sie  weilet  da  drunten, 

ich  «.palie  narh  ihr  Götbb  1,  99. 

dnimen  werden  in  dem  ihal 

unter  seinem  fusiimt  blumen.   2,  55. 

zwar  liesz  ich  die  ganze  nacht  (netualten  aus  dem  keller)  her- 
auf schleppen,  es  ist  mir  aber  doch  noch  zu  viel  drunten 
geblieben  42, 138.  gebt  mir  erst  den  schlOssel,  ich  will  drun- 
ten trfri»  lebentbalsam)  holen  im  schrank.  Schiller  137.  so 
liegst  du,  arme  abgeblühte,  denn  drunten  (im  grab)  J.  Paol 
Mumien  s,  52.  ein  solcher  stand  am  gastholTenster  stiftet 
rine  einkindschaft  einer  jeden  drunten  spielenden  stadtjugend 
dert.  Palmg.  I,  95. 

drunien  singt  bei  wies  und  quelle 

froh  und  hell  der  binenknab  Umlamd  Ged.  1«. 

DRUNTER,  *.  darunter. 
DRUNTEMIHN,  ad». 

wo  schwebend  nur  des  meer*s  movea  fliehen 

und  drunterlnn  die  tchauiugeo  wwgco  Schwallen  ROceebt  301. 

DRtPFE,  f.  mhd.  trupfe  fit*.  S.I03",  traufe,  bildlich  fir 
bedrdngvü,  not,  Verlegenheit,  so  drüpf  fir  tropf  tropfen  He- 
.iiscn  755.   Euleuspitgct  spricht 

ich  wil  mirh  heben  aus  der  drOpfen, 

weil  ich  Ihei  an  einander  knüpfen 

den  nirt  und  diesen  durrpfalTen   H  Sacra  3.  3, 78*. 

DRUPFEN,  s.  tropfen.  Heniscb  75«. 
DHCPPEL,  m.  Scheltwort: 

n. 
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wsrumb  hast  denn,  du  grober  drüppet. 
mit  räch  angriffen  da»  weih  so  gweliig, 
das  du  verdient  beut  tausemfelug  t  H.  Sscas  t,  MI*. 

DRCPPEUKNECHT,  m.  der  sich  zu  allem  hergibt,  jeden  *#r- 
lanofen  dienit  leistet,    t.  trüttelkoccht: 

er  wjr  einteilig,  frumb  und  schlecht, 

allemal  gewest  ir  drtipi>elknechL  II.  Sacra  1,  (37*. 

b!n  lang  gewesl  sein  dnlppclknerht, 

auf  alle  aaitel  im  gerecht  2.  2,42*. 

bei  diesem  schwank  ein  reicher  man 

wol  lernen  und  abnemen  kaa, 

wo  er  sitzt  bei  der  armen  rutt, 

dasz  ers  nit  veracht  und  ir  spott, 

aol  sie  unbloni  tunbel-hnt)  ml  solcher  massen 

umbioosi  sein  drüppelkneehi  sein  lassen  5.  374*. 

DRUS  DRUSE,  oewöanJie*  DRÜSE,  f.  ahd.  drös  druos  drös«  f.  T 
Gssrr  5,  263,  mhd.  draos  druose  Bis.  1, 40t',  allbair.  drues 
drUes  sing,  und  pl.  heuliutag  druesen  drfleseo  /.  sing,  und 
pl.  Schbell.br  1,  415.  niederd.  drüse  Brem,  wirterb.  1,  257  sind 
dros  Hemsen  759,  drull  STRuervAMn  Osnabr.  wb.  tsiederlind. 
drues.  ttripruno/icA  scheint  das  worl  eine  ichmutxige  schmie- 
rige feuchtigkeit  wie  eiter  und  dergleichen  su  bedeuten:  das* 
stimmt  das  angels.  drysnian  schmutiig,  kotig  sein,  was  mit 
dem  gothischen  driusan,  draus,  drusun  fallen  ntnxetv  xusam- 
men  hängen  kann,  es  hat  sich  in  verschiedenen  bedeulungt» 
entwickelt, 

1.  ein  schwammiger  weicher  theil  am  körper  der  menschen 
und  thiere,  meist  eichelfürmig.  ein  druse  glans  Dietenbach 
Foc  1470  sp.  141.  daher  brustdrüse,  die  brüte,  briesi  tum 
kalb  oder  lamm,  kalbsmilch,  halsdrQse,  die  mandel»  am  halt, 
tonsillae.  in  der  Schweis  nennt  man  eine  gesunde  druse  cheroa, 
cherneli  und  nur  die  kranke  (terhdrlele)  truesza  Toeleb  17». 
sebweinin  fleisch  voll  raandelen  und  drOsen,  so  am  hals 
beim  stich  stehet  Hksisch  759.  trusz  oder  begdrusz  Foc. 
theut.  1482  f  3*. 

der  hals  mager  und?  klein 
und  was  uns  uf  dat  kragebein 
mit  druosen  bevansen 
und  grizen  ädern  langen, 

beidiu  binden  unde  Tom  Hcijricbs  Krön«  19700—704. 
I.  beule,  geschwulst,  geschwur,  aussatt,  pettbeule,  glandula. 
drues  apottema  Voc.  1419.  ein  druze  aposiema  DiErENBACH 
Foc.  1470  sp.  33.  trusz  tcrofula  Voc.  1482  f3\  jugulum  das., 
trusz  oder  geschwere  dat.  drusz  am  hals  .;/ons,  est  tumor 
in  collo  Voc.  ineip.  teut.  d4.  drusz  unrein  geschwer  dat. 
drusz  bei  den  oren  tulgariter  buel  das.  drusz  bei  dem  ge- 
meebt  dat.  drflsz  sonderer  arl  panus  panicula  Fbisciiub 
Nomencl.  144.  ein  drüsz  oder  schxvcndten  j,unus  Maaler  93*. 
die  Irüsen,  brüszen  (brüten)  an  Schweinen  oder  seuweo  410*. 
trüsen  oder  kröpf  am  hals  das.  pcstilenz,  drflsz  und  beul 
Aventii  Bair.  chron.  drues  und  beul  panus  et  luber  ScbO.is- 
leoeb  L4.  drüsz  (uoerruium  Henisch  759.  drüse  glandula 
dat.  drüs,  schlier,  bei  den  ohren  oder  gemachten  das.  vergl. 
1 1 1 ei  e m: ai  ii  Clots.  tat.  germ.  unter  apostema  und  glandula. 
dtüsen  kommen  an  dreien  orten  herfflr,  hinder  den  obren  vom 
gehirn,  unter  den  armen  von  den  memhris  spiritualibus,  und 
an  beim n  von  dem  milz  und  nieren  560.  drus  druse  trflse 
Stieles  316.  2345.  druse  an  der  schäm,  schlier  enäetratio 
spermatis,  morbut  penit  das. 

dö  sich  der  werde  sloufte 

in  der  mpgede  buosrn 

ane  meinet  druosen  {bildlich)  Martina  7*,  93. 

man  me*tet  swin  mit  klien  und  eichein 

und  swendet  druose  mit  nOechter  speirhel   ftenner  5883. 

swie  Ifuze!  ein  mensch  verwundet  ist, 

awie  kleine  an  ime  ein  eizel  swirt, 

dueb  blasen  die  druose  dem  sinerzen  zuo  11291. 

mit  geschweren  der  trüsz,  das  ist  pestilenz  Westebbiedeb 
Beitrage  5,55.  pestilenz  so  die  menschen  genamtlich  an  der 
Imsen  oder  plutern  sterben  Aeoim.  der  getundheit  (14721  s.  30. 
da  aol  sie  fünf  drüszen  [beulen  ton  tlocktchldgen)  für  uber- 
kuroen  Eulentpiegel  c.  38.  wenn  gleich  so  viel  drflse  uod 
pestilenz  an  inen  waren  als  bare  am  ganzen  leibe  Lomta 
3, 395*.  und  laszl  dich  eine  kleine  drüs  und  'Ungewisse  fahr 
mehr  sebrrcken  denn  solche  göttliche  gewisse  trewe  »erhei- 
szunge  Sterken  dos.  und  muH  dich  ein  onmechtige  drus 
oder  pestilenz  dahin  4, 478*.  da  sie  sind  glieder  der  kireben, 
gleichwie  speicbel,  rotz,  bialtem,  drüse  des  leibs  glieder  sind 
3, 04*.  wenn  in  jemands  fleisch  an  der  baut  ein  drüs  wird 
und  wider  heilet,  darnach  an  demselben  urt  etwas  weisz  auf' 
feret  oder  rötlich  eilerweisx  wird,  sol  er  vom  priesier  be- 
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der  prietter  lihel  das  das  ansehen 
tiefer  ist  denn  die  ander  baul  und  da«  bar  in  weisz  verwan- 
delt, so  Süll  er  in  unrein  urteilen,  denn  ei  ist  gcwis  ein  aus- 
satzmal aus  der  drfli  worden  3  Moi.  13, 18 — 20.  der  herr 
wird  dich  schlaben  mit  drOsen  Egypti.  mit  feigwarzen,  mit 
grind  und  kreiz,  das  du  nicht  kannst  heil  werden  5  Mos. 
16,27.  nnd  Jesaia  sprach  'bringet  her  ein  stück  feige',  und 
da  sie  die  brachten,  legten  sie  sie  auf  die  drüse  und  er  ward 
gesund  2  Kimigt  20, 1.  Jesaia  38, 2t.  und  der  erste  (enget) 
gieng  hin  und  gosz  seine  schale  aus  auf  die  erde  und  ea 
ward  ein  böse  und  arg  drQse  an  den  menschen  die  das  mal- 
zeiehen  des  tbiers  halten  Offenb.  Joh.  16, 2.  und  leslerten 
gott  im  himel  für  irem  schmerzen  und  für  iren  drüsen  16,11. 

obichon  ein  welsch  dem  andern  küszt  die  füsz, 

SO  haben«  ttjsameo  die  bül  und  drusi   klagrede  Hbttshi  C  ij, 

sterbedrü«e  ist  die  giß-  oder  peslbeule,  sterfdros  B.  Wald« 
Verformsr  söhn  899.  aller  trosl  war  rerscbwunden,  dieweil 
liehe  drüsz  oder  geschwer  allenthalben  am  leibe  der 
tod  war  in  dreien  tagen,  und  je  eins  »om  andern  die 
erbet  Bocc  1,2*.  weinraulen  gesotten  und  wie  ein 
übergelegt  vertreibet  die  drusen  TsazaKlaotiT.  401. 
tu  einem  allen  lied, 

oft  hat  eine  kleine  drüsen 
geschlagen  einen  starken  rieten. 

im  jähr  1349  kam  ein  groszes  sterben  in  Teutschland,  sie 

starben  an  der  druisen,  und  wen  das  angieng,  der  starb  an 

dem  dritten  tag  Faust  Limburg,  thron,  e.  5.    es  mörht  haben 

die  pest  oder  drfls  das  ist,  es  mocht  so  schlimm  stehen  als 

es  wollte  FaiscH  I,  209'.    der  notleidende  spricht 

ob  mich  die  grau*«  drüse  quälet, 

qu.ill.  herr.  doch  mehr  ws»  mir  jetzt  fehlet. 

dein  trost.  der  seelen  heil  A.  Gsvee.  2,  264. 


3.  im  iblen,  Wen  und  Uten  jahrhundert  häufig  bei  renrfln- 
ithungen  und  ausrvfungen,  wo  dann  gewöhnlich  die  peslbeule 
darunter  verstanden  wird,  da  ward  diaer  berlich  man  ge- 
schmecht,  der  narr  ward  uszgejaget  von  den  dienern,  und 
OBcbten  im,  *wol  usz,  narr,  das  dich  die  tr&ss  müszangon!" 
Keiszasaiac  Sunden  des  munds  34*. 

und  (dost)  dich  nlt  drut  und  peulen.anget  Fastnachtsp.  1*3,1. 

das  such  die  dru«,  peulen  und  der  ril 

erwürg  und  euch  verschlint  die  ert!   178,  14. 

die  druei!  203,4. 

i!  539,10.- 


die  knecht  schlugen  den  narren  zum  saal  hinaus  und  spra- 
chen 'narr,  dasz  du  die  drüsz  müssest  haben "  Pauli  Schimpf 
u.  emsl  c.  194.  so  will  ich  dich  auf  den  köpf  bauen  dasz 
dich  die  drüsz  musz  ankommen  Götz  v.  Beklicri«ce-  30. 
item,  sie  sagen  'gott  gebe  den  faulen  benden  die  drüse'  Lctheb 
Tischreden  436*. 

o  getaner  {gevalterin)  furcht  Ir  euch  so  stark 
Cur  ewreto  man.  last  in  haben  die  drüse. 

Meitterlieder  Berliner  handsehr.  nr.  213  */.  23. 

das  U.  des)  gehe  in  drüsz  Ins  maul  an, 

er  leuget  mich  an,  der  unOat  U.  Sacns  2.  4,13*. 

geh  von  mir,  bab  dir  drüsz  uod  peulen!  3.  9, 11. 

desz  geb  dich  die  trüas  ins  maul  an!  4.3,4*. 

dasz  dich  die  drüs  rür  5,  364*. 

ich  wil  int  selber  zu  in  gehen, 

aie  aol  die  drtme  und  peule  beeiehen: 

ich  wil  in  die  leviten  lesen, 

sollen  sagen  ich  sei  dagewesen  Roiolt  C3*. 

'lieber  herr,  ich  bab  es  trawen  nicht  gethan,  sondern  das  kind- 
lein.' 'ei,  so  geb  gott  dem  balg  die  drüsz  und  beulen'  Kirchhof 
Wendunmul  413*.  der  edelmann  (spriclit  tum  bauer)  'du  bist 
ein  narr:  gott  geb  dir  drüsz  und  beule P  der  bawer  verstund 
glück  nnd  heil  Buch  der  liebe  201, 1.  der  pfaff  ward  zornig 
und  sprach  'gott  geb  ihm  die  drüsz!'  Faa»  Cartenj.  58*.  desz 
geb  dir  golt  die  drüsz,  beul  und  pestilenz  83.  aber  die  trösz! 
ich  führt  lieber  wie  unser  abt  Paxvobis  ein  hund  am  strick 
zum  gejagt  Fi  schart  Carg.  243'.  'die  trösz  auf  deinen  köpf!', 
sprach  der  niöncb,  *und  das  gesperr  in  den  kröpf  252*. 

dasz  dich  die  drusz  besteh  Schauspiele  dem  kettog 

llnaa.  Jet.  v.  D«*imscnw.  178. 

dasz  dich  drusz  und  beul  besteh!   Kaitip.  hS. 
Ham.    wer  do  1  wer  do  1  last  mich  doch  schlaft! ! 
Actaroti.  wil  dir  die  trüsi,  grosser  maulaffn!  Giinuaius  81. 

motat  des  ochsen  fusz, 
cht  ir  ein  boae  drusi 

sopus  115*.  WoLstaov  1,206. 


der  Uwe  teigt  dem  woif  seinen  palatt, 

ble  lagen  lange  esels  ohrn. 

da  lagen  bem.  dort  lagen  füsz: 

der  wolf  gedacht  'hab  dir  die  drüsz!'  118. 

der  junker  wünscht  im  drusz  darzu  Etsatxs  2, 118. 

der  satan  sagt  zu  dem  klagenden  flioft 

gou  will  an  dir  so  goaw  allea  suchen, 
mein  kerl,  tbu  im  die  drüse  fluchen. 


ei  halt  « 


Jon.  Hsrtisicis  Hielt  Trag. 
(1603)  Fl*, 
dir  die  driesz. 
J.  Ai«t»  JVatKrrip.  23*. 
und  flucht  der  andern  pari  die 

daruinb  kauf  dir  an  deine  ftes« 
ein  paar  sebuch  und  bah  dir  dl 

so  bald 

der  liebe  l-hftbus  bat  erblickt 
dasa  äsen  sieb  so  ungestumb  aehicki 
zum  krieg,  und  sah  das  grewlich  beer, 
erschreck  der  gut  mann  ireflicb  sehr 
und  apracb  'bolz  trüsz!  wo«  wil  das  wei 

FocMiltVaVntYu-ol.tt. 
bswr,  ich  glaub  du  hörst  nicht  wol, 
dasz  dich  ankomiu  die  drusz .'  Sieben  Uoherliche getchnaUi , 

fliegendes  blau  um  1620. 

dasz  dich  die  drusz  ankomme!  dat  dik  de  swarte  drosz  hale! 
Eccaeo  bei  Oberlin  257.  die  drusz  (peslilenz)  gehe  dich  an ! 
ein  fluch  Hk.iisch  750. 

3.  in  dieser  bedeutung  hat  man  dat  ttori  auch  persönlich 
genommen  und  einen  böten  geilt,  den  Uufel  darunter  verstan- 
den; et  wird  dann  auch  als  masc.  gebraucht,  dasz  dich  der 
drus  bestehe,  verderbe!  Eccasd  6ei  06er 'in  257.  dat  di  de 
druos  slaa!  bim  droos!  Brem,  ttörterb.  1,  257.  de  droos  in 
de  belle,  aucn  im  niederl.  Aai  droes  diese  bedeutung  Weiland 
1,  248'.  rerjl.  DemzeAe  mylh.  488.  955. 

4.  kröpf,  kehlsuchl,  krankheil  junger  pferdt,  wobei  eint 
weissliche  oder  gelbliche  malerte  aus  nate  und  mund  fliesU. 
vihrend  die  drüsen  aufschwellen,  in  dieser  bedeutung  trird 
der  umlaul  nicht  gebraucht,  nitderd.  drüse  St*oots)a*i*i  Osnabr. 
idiot.  43,  dat  drüsen  Brem,  «pariert,  l,  257.  nie  der  id  s.d.  droes, 
hei  paard  beeft  den  droes  Weiland  2,  24b'.  frans,  gounne. 
das  pferd  wirft  die  druse  ab,  wenn  die  fltessendt  malerte  aUcker 
arird,  ein  teichen  der  bevorstehenden  hetlung.  man  untericketdet 
die  gutartige  und  die  bösartige  oder  falsche  druse;  diese  ist 
vorhanden,  wenn  von  der  drusenmaltrie  etwas  ins  gebtut  zurück- 
tritt und  tthlimtne  folgen  hat,  oß  auch  in  dse  rotskramkktst 
ausartet  Neji-icb  Warlerfc.  m. 

6  t.  gekr0adrO.se.  gemacbldruse.  kalsd.  hauptd.  begd.  hir- 
aend.  ohrend.  pesld.  scbleimd.  speicheld.  ulgd.  zirbrld. 
DRUSCH,  s.  driesch. 

DRUSCH,  m.  L  urie  drasch,  dreschung,  niedtrd.  droske  f. 
Brem.  wOrlerb.  1,  258.  dat  einmalige  dreschen,  abdrestken, 
ausdreschen;  t.  ausdrusch,  erdrusch.  der  ertrag  des  letzten 
drusches  war  nicht  grosz.  man  halt  einen  prubedruscb,  «renn 
man  eine  steine  ansaht  garben  tue  berechnung  det  ertragt  aus- 
dritchl.  2.  die  garben  die  tollen  tusgedroseken  »erden.  3.  der 
ertrag  du  autgtdrotehenen.  t.  Sch«  eu.ee  1,  416.  4. 
liehe  Verleitung  durch  einen  schlag;  t.  lendendrusch. 

DRUSCHE,  f.  quappe,  gadus  Iota  Nunicn  2,  1. 

DROSCHEL,  m.   l.  wie  drischel. 

die  ich  nicht  bau  vergleichen  kan 
als  einem  drüschel  an  eim  flegel  i.  Arsat  Trag.  53*. 

1  ein  ichlag. 

hack  holz,  du  fauler  Jropf, 
odr  ich  gieb  dir  ein  drüschl  an  kopi   H.  Sacas i 

DRUSCHEL,  m,  etibartr  ichwa» 
145.  t.  drüscbling. 

DRÜSCHEL,  f.  i.  drosseL 

DRUSCHEMANN,  druschmann, 
piciWAerino.  stille,  stille,  ea  ist  schon  gut,  "hier  tat  tzKiae 
band,  ihr  solt  unser  druachemann  werden  Cna.  Waise  ,tfa- 
cAibmI  21.  wie  unser  btsheriger  pickelhering  oder  drnsebernan 
anderswohin  berufen  worden  33.  in  Sckletien  der  i, 
bitter  und  luttigmaeher.  er  trügt  eine  bebänderte  gerlt,  im 
obersten  knopftoch  ein  langherabhdngendet  tuch  und  ernten 
b/tiCTcnzirauiz  mit  flitiergold  Wei.irolo  Schles.  Wörtern.  t6*. 
in  der  fiiederlautitt  drauschniann,  in  der  Oberlantits  drausch- 
mer  und  drauschke,  in  Posen  druschmer  drusehber,  bet  hock- 
teilen  der  fuhrer  der  braut  und  der  brautjtmgfern.  er  ist  mit 
bindern  am  hui  und  arm,  mit  blumenstriutten,  oft  auch  mit 


ipr  H.  Sacas  3.  3,  45*. 
Scaain  Schwib. 
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lei  im  sug  des  brautpaart  und  der  hochseitgitlt  nach  der 
kirrkt  Bebrd  DeuUckt  spracht  in  Posen  45.  polnisch  heitU 
der  kochseitführer  druiba,  die  braut  druika. 

DRCSCHL1NG,  m.  der  tssbare  Uätterschmamm,  herren- 
tckwamm,  heulschramm,  Champignon,  agaricus  campeslris  Ni  «- 
mca  1,104.  trat  lit  auf  dem  driesch  oder  drasch  wachsen. 
droschlmg,  rehling,  pfifferling,  liirschhrunst  Fbiscblis  Nomtncl. 
«6.  Hesiscb  1««.  drusthling  Häbliir  SOI*,  allclerisch  in:., 
driesling  Wbicahb  Würt erb.  I,  258.  sulr.hr  nennt  man  zu  tcul>di 
neiderling  und  droschling,  darumb  du  aie  auf  deo  beiden 
oder  druseben  gern  wachsen,  die  Walben  nennen  sie  caiu- 
pioiones  (champtanons)  Boca  Ereulerbuch  (Stratsb.  IHftJ  34:". 
i.  druschel. 

DftTSE,  /.  ein  dai chlüche < tet,  rrrwUlerte*  erz.  Wuno«  in 
deren  gemülme  iick  noch  Silber,  erstlein«  und  kryslalle  befin- 
den Neimen  Wörterb.  Iis.  aus  grossen  drusen  quillt  oft  masser. 
oder  böte  tödllicht  weiter  kommen  aus  denselben  Scueccheh- 
m.  u  59.  lufl  finde  aich  in  klOften,  drusen  und  dea  stein» 
absetzen  neben  dem  wasser  Muhls.  si\  das  grosze  bulen, 
klüft  und  drusen  da  (im  berge)  wurden  tein  38*.  drusen. 
beleben  der  ädern  und  klüfte  Georg  Acbicola.  erz  in  drusen. 
angewittm  Fbiscb  t,  20»'.  oft  bricht  es  (das  silberers)  auch 
in  einer  eisenschüssigen  arl,  in  eim  genjuJbe,  zumal  in  drusen 
Mathes.  63'.  trafen  sie  auf  eine  gros«  druse,  in  welcher  sieb 
schone  bergkryslalie  fanden  Göthb  51,  110.  dies«  bedeutuny 
fuhrt  auf  das  vorhergehende  drua  2;  ob  es  dattelbi  ror(  ist? 

DRUSE,  f.  gestein  das  sich  tn  den  hölungen  findet,  schon 

poliert  und  obgeeckt  ist  Frisch  2, 200*,  böhrn.  druza.  dahn 

iieiodruse,  gjpsdrose,  krjstalldruse,  quarzdrus«',  spathdruse. 

die  wand«  sehn« werten  tod  naneberlei 
glSnzendeo  drusen  und  ersten  zUcasa.  1,342. 

allein  das  ist  schade,  dasz  die  schonen  drusen  die  in  der 

nisehe  befindlich  sind,  nicht  (zur  mineraliensammlung)  iiütg e- 

gehen  worden  Lichtenberg  8,239. 

DRÜSELN,  Stbihbach  1,  302,  mit  drtseln  dricseln  dröseln 

Faoaaaa 


es  keitU  auch  taumeln  Faoaasaa  Mundarten  3,  283;  vergl. 
drusen  dröseln. 

DRUSEN,  f.  hefe,  bärme  faex,  bodenjatx,  stdimentum,  was 
kern  auspressen  der  fruchte  surück  bleibt,  wie  treber  tresler. 
«Ad.  drösana  truosana  Gaarr  5,  546,  drusine  fex  Herrad  t.  Lands  • 
berg  191,  mhd.  druosene  Wacaersacel  l*stbuch  1.  789,5,  trnoseo 
Bes.  3, 123*,  ags.  drosen  drftsn.  darnoch  so  seih  dz  öle  von 
fedbos  und  seubere  die  kachel  widerutnb  von  den  trüsen  der 
gumi  und  unsauberkeit  die  sich  an  den  boden  setzet  Gtas- 
soar  32.  und  die  trSsea  von  weissen  gibjen  [lilien)  67.  die 
tr&sen  faex  Maaleb  411'.  auch  der  umlaut,  Oltrüsen  amurea 
Faucaus  Nomencl.  273,  ahd.  oiltrösana.  trüsen  das  ausz- 
gepreszte  von  wein  und  andern  Faisca  2, 303,  ahd.  wtntruosana. 
trüsen  pl.  in  genere  est  omne  turbidum,  feculenlum,  spistamen- 
tutn  et  tedimenlum  atque  fex  Stieles  234S.  niederrf.  droske 
dte  ton  der  hervorsprudelnde*  soote  im  heissen  sommer  und 
im  kalten  minier  abgeteilte  saltblume  Scjuaaaca  19'.  uiederL 
droessem  Weiulrb  1,  248.  vergl.  engl,  dregs,  allnord.  dregs, 
bikm.  drozdi  n.  milltllal.  drascus  hordeunt  sive  brasserium 
coclum,  postquam  cererisia  inde  expressa  est  ülcabge  2,  839', 
altfranx.  dragne  ausgebranntes  mall,  treber  Diez  Roman,  mb. 
4io,  grteeh.  Tp/;,  ei  es  mit  drus  glandula  verwandt  ist,  sieht 
dahin,  wann  du  wilt  den  win  der  weit  geben,  und  erst  din 
alter,  das  sint  die  trüsen,  gut  geben,  das  ist  im  nit  so  an- 
genem  Ksiskhsberc  Bilger  im",  denn  sitzen  wir  auf  den  Stuben 
(Weinstuben),  so  wir  vol  trüsen  sind  Uta; f.  gttrunken  haben) 
and  reden  davon  (srie  man  den  armen  helfen  soll)  den.  Po- 
stille  182.  wir  sein  die  truosen,  der  wein  ist  oben  hin  ge- 
nuinen :  er  ist  abgelaufen  und  sint  nüt  mer  den  noch  truoses 
unden  in  dem  fasz  202.  ein  rasz  das  Toller  drussen  ist  kaun 
kein  wein  emprahen  S.  Faaiu  Lob  der  thorheü  87. 

rein, 

FiscBAat  Garg.  92». 

ist  »erboten  Sfnuzfcaro. 


ans  biert rasen  brantwein 
alle  poliseiordnung. 

DRUSEN  DKÜSEN,  I.  hefe  absondern,  wein  ao  gieret  (odrei) 
fro,  drnset  aoeh  frO  Fiscba«t  Coro.  23«'.    2.  drusen  6r*om- 


DRUSEN  dröseln  dr&sseln  drünseu,  engL  drowse  schlum- 
mern Fsuaaaifa  Mundarten  3,  283.  niederd.  drusseln  aus  dein 
machen  in  den  schlaf  übergehen  Scbammacu  60*. 

DRCsEiNANSCHWELLUNG,  f.  wie  drüseDgeschwalst. 

DRUSE.NASCHE,  /  die  aicAe  eon  asorannfer  weinhefe,  auch 
die  trockene,  nicht  gebrannte  weinhefe,  deren  sich  dt»  waidr 
farber  bedienen,  frans,  vedasse,  raidaase.  nach  Nsanica  Wör- 
iajd.  U&  der  afleralaun. 

DHCSENBALM,  m.  drusenbeutel  m,,  drüsenblume  f.  öde- 
sten spilxe  runde  drusen  NEaaica  1, 73. 

DRÜSENBEULE,  f.  verhärtete 
knote,   bei  der  eUttung  lymphatischer  drusen  heisti  sie 
leistenbeule,  weicbenbeulc,  schlier,   bei  pferden  die  feifel. 

DRßSF.NBF.lTLL  m.  adnanlhera,  wie  drüsenbaura. 

DRCSENBILDI  NG,  f. 

DRÜSENBLUME,  /.  srie  drusenbeutel. 

DR l SENB BAN'TW EIN,  m.  aus  smndntsen  oder  weinhefe 
gtbrannL 

DRI  SENFASZ,  a.  ein  fass  mit  bodensaii,  bildlich  für  den 
vergänglichen  meusehhehen  leib,  wie  das  lodllich  and  zergeng- 
licb  corpus,  irüseofasz  und  erdkloU  menKhliches  cflrpels 
mit  verannfl  und  kunst  göttlichem  wesen  doch  etwas 
verglichen  werden  Thubseisse«  Von  wassern  von.  bl.  1. 

DRÜSENENTZÜNDUNG,  f.  tuflammatio  glandularum. 

DRÜSENGESCHWULST,  f.  wie  drflsenanschwellung, 
pheln  die  aus  angehäuftem  blut  entstehen. 

DRÜSENHÖHLE,  f.  sehleimhöhle,  in  t 
Öffnung  innerhalb  der  häute,  front,  trypte. 

DRUSEN1SCH,  adj.  einerlei  stein  die  s'.ch  neigen  auf  die 
weinsteinisrue  art,  anderlei  auf  die  drüsenische  art  Paeacels. 
I,  479*.   t.  drasirbt. 

DRÜSENKNOTE,  m.  wit  drüsenbrule. 

DRÜSENKOBALT,  m.  der  auf  der  Oberfläche  viele  hleint 
erhühungen  gleich  einer  quartdrute  hat,  frans,  tobalt  tn  cristoux 
Beil  U». 

DRÜSENKÖRNCHEN,  «.  im  der  analomit  kleine,  rundlieht, 
mit  tinander  durch  sellgewebt  verbundene  korper,  weicht  die 
tutammeugestUlen  deuten  bilden,  aetn. 

DRÜSENKRANKHEIT,  /. 

DRI  SF.NLEHRE,  f.  adenologia. 

DRDSENLOCH,  n.  drusenlodter  find  im  bergbau  leere  räumt 
im  gestern  ton  einer  spanne  bis  tu  einem  lackier. 

DRUSENMARMUR,  m.  musehelmormor,  dessen  oberßiche, 
wegen  der  vertteineflen  sehalthiere  die  er  enthält,  ungleich  ist 
Frisch  1,209*. 

DRUSENMÜSLEIN,  n.  eine  ttn9eaiesz6are  aus  hefe  bertUele 
tptiseT  o  schöne  fecali*che  materi  und  trusenmOszlein,  schöne 
krebsmoszlin  und  gebachen  haselslaudenkaUlin  Fucbabt  Garg. 

8J""  * 

DRÜSENPDLVER,  n.  aus  starkriechenden  kräutern  bertitet 
wird  es  den  p fei  den  gegen  die  drüse  in  das  fuller  gemengt. 

DRÜSENRElZ,  m.  doch  vcrspOrt  er  sonderbaren  drOsenreiz 
J.  P.  Flegel).  1,  8. 

DIlCsENSACK,  m.  der  mit  geschworen,  beulen  angefüllt 
menschlicht  leib,  ein  Scheltwort  für  den  sündlichen  menschen, 
ähnlich  ist  madensack;  vergl.  anm.  tum  Fheidahs  21, 19.  an- 
ders tu  erklären  itl  drüsenfasz. 

o  narr,  gedenk  tfi  aller  Trist 
da*  du  ein  mensch  und  lAllich  bisl 
und  nut  dann  leim  Asch  erd  und  mlst, 
und  under  aller  erealur 
so  bai  vernunn  io  dar  nauir 
bist  du  dsi  rainst  und  etil  bischlack, 
nd  ein  iru«tn«ack. 


fulis,  tumoribus  tnflammantur  Stieieb  346.  Steubacii  1,  302. 
so  auch  aasdrasen  ran  den  drusen  frei  werden,  wenn  die 
gaole  aosgedniset  sein,  so  stehen  sie  wol  darnach  equi  sanati 
o  glandibus  tegetanlur  et  alacriorts  etadunl  Stieleb  dat.  He- 
auci  759. 


Dbamt  JVor;-«iucft.  54, 19. 

ÜRUSENSCHWARZ,  n.  Frankfurter  schmort,  eint  kupfer- 
druckertchwirst ,  «ms  weintrestern  und  weinhefe  verfertigt, 
s.  druckschwarz. 

DItL'SENTRÄGER,  m  der  treber,  bodensoU  nimmt  und 
furttrdgt?  uünüiler,  schuhlüinmelirager,  drusentrOger,  hund- 
bchlager,  hundsirecksammler  Fiscuabt  Qrassm.  48. 

IlllÜSENVERSTOPFUNG,  f.  glandularum  «btlrutlio. 

DltCSICHT,  ad;,  «nd  adv.  glandulosus  HIoleib  203*.  Stup- 
bach I,  302.  das  schwein  ist  ganz  drtsiebt  sein  fleisch  ist  voll 
drusen  Stieleb  848.  in  der  Schweis  drusechüg.  irüsachtig, 
das  vil  trilsen  hat  o(anduiosui  Maaleb  4ro*.  Haaisca  769. 
faeculentus  Maaleb  411*.    s.  drusig. 

DRUSICHT,  ad}.  und  adv.  hohl,  angefressen,  die  . 

92* 
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(löcherigen)  configurationen  vieler  miner  (mineralien)  Ka.nt 
7,117. 

DRGSIG,  *  und  adv.  wie  drflsicht.  die  brüste  sind  drüsig. 
i.  drosiscb. 

DRUSIG,  adj.  und  adr.  wit  dru-icbL  eine  drüsige  kluft, 
worin  die  er t ädern  mulbtg  und  ausgeholt  flehen,  ein  drüsiger 
gang,  der  mit  auigehöllem  verwittertem  ert  angefüllt  ist  Frisch 
1,  IM*,  die  drüsigen  gaag  haben  selten  wasier  und  oft  »»I 
loft  Bicaioa  &«.    drusig  gestcin  das  hüten  hat  NcMKCI  Wör- 

DKÜSINGT^in  aus  quarz  mit  tpecksttin  und  sthörl  gemengtes 
gestern  Neh-icb  WöHerb.  IIS. 

DRÜSISCH,  adj.  so  die  wanen  aber  etliebs  thrils  so  stark 
ticb  betten  angelegt  und  ir  etliebs  (beila  auf  die  drüsisch 
art,  ao  fare  damit  wie  in  den  drtsen  Paeaceis.  Chirurg, 
sthrißen  113'. 

DRCSLEIN,  n.  kleine  drüse.  zum  dritten  heiszt  es  grs.lct 
in  Schwachheit  und  wird  auferstehen  in  kraft,  denn  ao  schwach 
in  ea  jetzt  daaz  ea  mutz  allerlei  leiden,  wo  nur  eine  plage, 
ja  ein  drflslin  oder  Aber  kömpt  Lcrnia  6, 161*. 

DROSSEL,  f.  drossel  jugulum. 

DRÜSSERLIN,  n.  schmtiehelvort. 

das  ich  bei  dir  «Ar  gerne, 

du  edle«  dm**? rlrin, 

du  bi«l  (nein  mnrgen«terne, 

doch  fehlu  an  dir  allein  Ambras,  litierb.  116. 

in  dem  Frankfurter  liederb.  (1581  nr.  11)  steht  druserlein.  aber 
wie  ist  das  vort  tu  etktdren  T 

DltGSSUCHT,  f.  krankhett  durch  drüsen  in  den  »eichen, 
schamleisten,  druszsurht  inguinaria  Voe.  Iheut.  1481  f3*.  das 
lateinische  »ort  wird  bei  DiKfEtiaACB  Vec.  14*0  sp.  155  erklärt 
durch  hegdrüse,  beidrüse. 

PRCSWL'RZ,  f.  I.  der  knollige  hahnenfust,  ranunailus  bul- 
bosus.  1.  tropfwurz,  die  gemeine  rebrndnlde,  oenanlhe  fislu- 
losa  bei  Nan-ien.  in  dem  Voe.  theut.  14*1  wird  sie  genannt 
plutwurz,  maura  milleforbia  bbl\  hagrdorn  ramnus  salutaris 
das.  maurpferJer  vermieularis.  erassula  minor  das.  murpfeffer 
eroimfa  oucii  bei  Geasooar  101.  drü-zwurz.  brennkraul,  kleiner 
banenfusz,  »clmialzlilum  ranunculus  pratensis,  hortensis,  bul- 
bosus.  tuherosus  Hc-iscii  750. 

DHL'SZLA,  inlerj.  gänsegeschrti. 

di  •  .' 1 '  dru«»la, 
gi.kg.icl  girkgack 

dulu  reaooeinus  malodia!  Diun  Vollst.  673. 

DRCT  DR  UTE,  s.  drude. 
DKLTSCHEL,  s.  irutschel. 

DL',  die  streite  ferson  des  persönlichen  pronomens.  du,  dein 
und  deiner,  dir,  dich,  pl.  ihr,  euer,  euch,  euch.  goth.  pu,  jicina, 
bus,  buk.  dual,  jul?  Tgqvara,  Igqvis,  Tgqiis.  pl.  jus,  Izvara, 
litis,  Izvis.  ahd.  sg.  dü,  din,  dir,  dih.  dual,  jiz,  iz?  iocbar, 
inch,  inrli.  pl.  ir,  iwar,  iti,  iwih.  mhd.  du  dü,  dtn,  dir,  dirb. 
pl  ir,  iuwer,  iu,  iticb.  altsdchs.  thü,  thtn,  thi,  Ibi.  dual,  gil, 
mker,  ink,  ink.  pl.  gl,  iuwer,  iu,  iu.  niederd.  sg.  du,  ab- 
geschwächt de,  dlner,  dek,  dek.  pl.  jl,  jüer,  jök,  jiik  Scuam- 
■ach  50".  millelntederländ.  sg.  dü,  dtns,  dl,  dl.  pl.  ghl,  hütter, 
hü,  hü.  neunirdrrländ.  ohne  sg.  pl.  gy,  uwer,  u,  ll.  angels. 
sg.  ha,  hin,  hec  ||>e).  dual,  gil,  pl.  incer,  inc,  inc  pl.  ge, 
eiWer,  euf,  cösic.  engl.  sg.  tbou,  thine,  the,  the.  pl.  je, 
yours,  you,  you.  altnord.  sq.  hü,  |>in,  her,  |iik.  dual,  il  l|»il>, 
yckar,  ytkr,  yckr.  pl.  er  Iber),  ydbar,  ydhr,  ydhr.  seAtr-d. 
sg.  du,  dat.  und  acc  dig.  pl.  nom.  i  oder  ni,  dal.  und  acc. 
eder.  din.  ebenso,  nur  kein  ni  sondern  i  und  stall  eder  in 
der  Volkssprache  jer;  zuweilen  noch  der  gen.  pl.  vores,  eders. 

Dieses  pronnnirn  das  nur  im  sing,  tinem  stamm  tugehutt,  er- 
scheint in  allen  indogermanischen  sprachen,  sanskr.  tvaro,  tro 
der  total  noch  mit  einem  consonant  bedeckt  ist,  per*  tn,  griech. 
ov,  dorisch  rv,  lal.  tu,  roman.  Span.  Hat.  tu,  frans  tu,  toi, 
bihm.  ly,  bretag.  tealtis.  Ii. 

Der  dualis  ist  schon  in  der  mhd.  Schriftsprache  verschwun- 
dtn,  nur  bei  Ottacses  am  ende  des  Uten  Jahrhunderts  seigl 
er  sich,  nom.  ez,  dal.  und  ace.  ench.  mundarten  bewahren 
ihn  noch,  aber  ohne  richtige  rerteendung,  indem  sie  ihn  für 
den  pl.  gebrauchen  und  mit  dessen  formen  vermischen;  das 
nähert  darüber  Gramm.  1,  811.  815. 

du  war  die  tinfacht  und  natürliche  anrtdt  der  ersten  per- 
son  an  die  zweite  und  ursprünglich  wusste  man  von  keiner 
endern.  im  9ten  jahrhundtrl  fitng  man  an  dit  stetitt  person 
des  pl.  auch  statt  des  sing,  für  bcslimmlt  vtrhältnisst  daneben 


gelten  tu  lassen,  im  Wen  Jahrhundert  gieng  man  weiter  und 
gebrauchte  in  gewissen  fällen  die  dritte  person  des  sing,  ßr 
die  zweite,  womit  natürlich  die  Unterscheidung  der  geschtechter 
verbunden  war.  am  ende  des  17fen  Jahrhunderts  steigerte  sieh 
der  misbraueh  so  weit  dasi  man  auch  die  dritte  person  des 
pl.  für  die  tweite  zulitss.  das  verbum  musste  steh  jedesmal 
diesen  Änderungen  fugen,  es  ward  dadurch  allerdings  mög- 
lich die  abstufungen  der  geselligen  Verhältnisse  (einer  auszu- 
drücken, aber  das  widernatürliche  und  ungrammatische  diese* 
Steigerungen  die  jetst  eingewurzelt  sind,  lässl  sieh  nicht  ver- 
wischen, der  letzte  grad  findet  sich  in  keiner  andern  spräche, 
nicht  in  den  romanischen,  selbst  in  der  neuniederl indischen 
nicht,  die  doch  den  ganten  singular  des  pronomens  aufgegeben 
hat.  die  geschichtliche  entwicklung  dieser  verirrungen  des  sprach- 
geisles  gewährt  die  Grammatik  4, 199 — 311,  woraus  EeiiTeii 
(Zur  geschickte  der  anrede  im  deutschen  durch  die  pronomina 
Halle  1840)  eine  Zusammenstellung  geliefert  hat,  ein  ptogiamm 
von  TiiEouua  MijiTiNC  [Über  den  gebrauch  der  deutschen  an- 
redeßtwörter  in  der  poesie  Wismar  1853)  und  eine  akaderu. 
abhandlung  ton  Jacos  Galan  (über  den  Personenwechsel  tn  de, 
rede  Berlin  1858).  wir  haben  die  verschiednen  abstufungen  tm 
gebrauch  des  pronomens  einzeln  tu  betrachten. 

1.  du  das  ein  näheres  und  vertrauliches  Verhältnis  zwischen 
dem  redenden  und  angeredeten  torautsef.1,  die  im  wech>clge- 
tpräch  beständig  die  stelle  verlauschen,  ist  im  golhischen  die 
einzige  anrede  im  singularis.  auch  in  dem  ältesten  deutschen 
denkmal,  in  den  Kasseler  glossen,  nur  wanna  pistdO,  wer 
pistdü  H,  16.  17.  capiutü,  dü  capiut  I,  8.  nur  du  im  HiiAe- 
brandslied,  wo  vater  und  söhn  mit  einander  reden,  wir  müs- 
sen untersuchen  wo  das  alle  du  noch  fortdauert  und  wo  et 
weichen  muste. 

a.  ts  erhält  sieh  bei  dem  landveilk,  zumil  bei  bergbewoh- 
nern,  wie  bei  den  Tirolern;  im  südlichen  Deutschland  häufiger 
als  in  dem  nördlichen,  im  anfang  des  Uten  jahrhunderls  übrr- 
setzt  SchOnslede»  duzen  plebeio  more,  sermontuti,  ruslicorum 
more,  vulgari  modo  colloqui  LA. 

b.  das  höchste  wesen,  gotl,  Christus,  den  heiligen  geist  rt  ien 
wir  nur  du  an,  auch  wenn  wir  berr,  vater,  erlöse/  zu  i^m 
sagen,  ebenso  geisterhaße  wesen,  gute  und  böse,  engel  vhJ 
teufet,  tod,  kobold  und  hejre,  auch  dit  heidnisthtn  göltet. 

ach  ~öetrr  Tot,  dü  brinc  mich  dar 

dar  du  mich  Iii  bringen  soll  Flure  1334. 

•o  bist  du  ein  bescheiden  Töt  1343. 

o  tod,  wie  bitter  bistu  Usus  Strack  41, 1. 

Kenia-,  regr't  du  dich  nichil  Girat  1,  ISO. 
du  nur,  g-oius,  mehr.l  In  der  nntur  die  naiur  Semitin  KS", 
mit  dem  ph  lisier  slirbt  auch  «ein  rühm,  du,  himmh«che  niia«, 
tragit  die  dich  lieben,  die  du  bebst,  in  MnemoiTnetls 

achoai  91*. 

e.  wer  in  hohen  würden  steht,  kann  jetzt  nicht  mit  du 
angeredet  werden,  man  sagt  eure  majestJt,  bobeit,  durch- 
laucht,  excellenz;  früher  war  du  n-ol  iufdi-19.  der  Woiae-- 
sTEi-ea  redet  den  pabtt  du  beiliger  Tater  an  11,1,1.  der  be- 
herscher  der  insel  Felsenburg  schreibt  in  einem  luef  an  den 
könig  von  Portugal  du,  groszmaebtigster  k3njg  und  herr,  du, 
gererhligkeit  liebender  künig  und  berr  4, 158. 

d.  der  natürliche  poetische  sinn  des  menschen  legt  allen 
dingen,  auch  denen  die  wir  leblos  nennen,  Persönlichkeit  und 
belebung  bei.  leib  nnd  serle,  birnmel  nnd  erde,  weit,  sonne, 
mond,  sterne,  tag  und  nachl,  aommer  und  winter,  berg  und 
thal,  flusz  und  bach,  feuer  und  wasser,  b3ome.  pfl-inxen. 
ateine  u.t.w.  werden  du  angeredet,  und  können,  der  sprach, 
theithafttg,  mit  du  antworten,  so  in  dem  gespräch  zwacken 
leib  und  herz  in  dem  ersten  büehlein  Ha*t*a--.s  und  bei  Licn- 
TE.i*TEi!«  (34  folg.)  Blancheflur  nennt  das  herz  ihren  fhunt 
GomaiED  Irulan  ll,  7. 

d6  dabter  'herze,  nuo  tint 

•i  diu  den  gellche'  Airsieoi  7«,  14. 

aber  du  nun,  0  roeioe  arme  aetle,  waa  basl  du  too  diter 
ganzen  reise  zu  wege  gebracht?  diu  hast  du  gewonnen,  icai 
bin  arm  an  gut,  mein  herz  iat  beaebwert  mit  aorgen  Sin- 

pltciss.  l,  i5U 

0  w«  dir.  weis,  wie  übel  du  UlMl  Walt«- lt.  10  —4  feig 

hinweg,  weit,  ich  bin  lang  genug  mir  dir  und  dir  nachge- 
loffen  Simpltciss.  1,157.  adieu  weit!  dann  du  nimmst  nns 
gefangen  und  läszl  uus  nicht  wieder  ledig  M.  s.  ».  1,  Igt. 
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weg,  da  beperlt««  haar.'  du  strick  der  mich  gefaszl! 
weg,  du  nicht  reiue«  gold!  du  ring  Ton  meiner  band! 

A.  Gutr-wui  1.  'Iii. 


bild!  du  himmelhohe  zieri  1, 

je,  da  diebischer  köpf!  Inst  da  den  dreck  denn  gar 
-trgeuea !  733. 


1, 17. 


lu  bring*!  mir  schmerzen. 

Catulter  im  Irrgarten  391. 

da  i  nacht)  nur  allein  »Utf,  dar  ich«  vertrauen  darf. 

erzürnter  bimmal,  iftdt«  nieb  436. 

du,  lieber  mond,  bist  schwacher  zwar  und  kleiner. 

ÜBaosi  55'. 

bers,  was  für  ein  tchalk  bist  du!  LuttH  2,  64. 

knabe  sprach  'ich  breche  dich, 
rOsIein  auf  der  heiden!* 
röilein  sprach  'ich  sieche  dich 
dasz  du  ewig  denkst  an  mich' 

sonne,  so  «ei  du  aueb  mir 
die  »cböpferin  herrlicher  tage  1,88. 
hen.  mein  heri,  was  soll  da*  geben, 
was  bedr-tngel  dich  »o  sehr! 
weg  ist  alle*  was  du  liebtest, 
weg  warum  du  dich  betrübte«!  — 
weg  dein  fleisz  und  deine  ruh. 
ach  wie  kamst  du  nur  dam!  1,  77. 
Ztphvr,  nimmt  auf  deine  flöget, 
sebling*  um  meiner  liebslen  kleid 
feiler  rrnne,  du  laus, 
am  rebengelander 
hier  mein  fensier  berauf!  1,  92. 


1,  n. 


and  du,  du  mensehenschilTlein  dort, 
fahr  immer  immer  zu   1,  108. 


du  fmonrfl  wandelst  jelfl  w0|  still  und  mild 
durch  reld  und  liebes  Ihal    1.  110. 
iliesze.  niesze,  lieber  Ousi  1. 111. 
rausche,  flu*»,  das  thal  entlang  1,111 
du  propbelschw  vogcl  du, 
blüitnsanger.  o  coueou!   I,  IM. 
wind,  o  hauen  du  Verständnis, 
wort  um  worte  trugst  du  wechselnd    1,  171. 

wo  wtOol  du,  kbres  bächlein,  bin, 
so  munter»  1,  207. 

nun.  sonne,  gehe  hinab  und  hinauf! 
ibr  sierne,  leuchtet  und  dunkelt   1,  217. 
and  nun  komm,  du  alter  be»en! 
nimm  die  srhlerbien  lunipenhullen : 
bist  schon  l«nge  knecht  gewesen   1, 137. 

saget,  steine,  mir  an.  o  sprecht  ihr  hoben  palAste! 
ttratzen,  redet  ein  wort !   I,  25». 

roieuknospe,  du  bist  dem  blühenden  madeben  gewidmet. 

1,  391. 

tuberöse,  du  ragest  hemor  und  ergeize»!  Im  freien  1,392, 
diesmal  streifst  du,  o  herb<l.  nur  leichte  welkende  Mittler: 
gib  mir  ein  andermal  schwellende  fruchte  dafür  1,  105. 

schwimme,  du  mächtige  schölle,  nur  hin,  und  kommst  du 

als  si  holle 

nicht  hinunter,  du  kommst  doch  wohl  als  tropfen  in«  meer. 

i,  m. 

arglistig  herz,  du  lügst  dem  ewgen  licht. 

dich  trieb  des  initlcid»  fromme  stimme  nicht  Schill™  171», 

«.  ein  gleichet  gilt  bei  abtlracten  begriffen. 

uagtlacke,  w»j  |r  mir  leidet  tuot!  Unraicars  Alexander  3260. 

guot,  du  vsetiest  uns  mit  list, 

daz  wir  sniden  zallcr  fri«l 

mit  kundekett  nach  dir,  guot!  Welsch,  gatt  suri. 

di«  mümt,  im  mhd.  alt  fruwe  Minne  prrjoni/foeri ,  twrd  ir 
•tj  «redri, 

frowe  Minne,  daz  sl  iu  getan  Waith»  40.  26. 

ftowa  Minne,  Ich  klage  iu  utero  40,  27. 

doe*  auch  da, 

genade.  frowa  Minne!  ich  wi) 
dir  umbe  dise  boteschaft 
noch  lucgen  dinea  willen  vil  66,  11. 

»ran  frowe  nteit  torgeteizt  wird, 

nö  tuo  mir  swie  du  wellest,  minnecllcbiu  Minne  66,  6. 

e    >  Jerlichiu  Minne,  14: 
war  umbe  tuoat  du  mir  td  wo  ?  66,  28. 

wer  gap  dir,  Minne,  den  gewalt, 

dl  dü  doch  »4  gewaltio  bi«t ?  58,5. 

nd,  Minne,  bewere  irz  und  bem-heine  99,  4. 
Minne,  wunder  kan  din  guetc  liebe  machen  109, 17. 
Mmne,  al  der  werlde  upurlekcit! 
t6  kurttu  frötide  al*  an  dir  ist, 
•8  rehte  unstete  t6  du  bist, 

w«z  minnet  el  diu  wertt  an  dir!    GoTiraiia  Tristan  38,  40. 
wi«  wunderlich  du  bin!  /v.  354». 


da  »ehr  Ttrraehttr  bauern<tand, 
bist  doch  der  beste  in  dem  Und 


I,  IL 


H.  Ss.cn t  gebraucht  nur  du  in  zeittri»  kampfgespriehen  Act  todt 

mit  dem  leben,  zwischen  den  lugenden  und  lottern;  t.  1.  I, 

103-111.  3,215—269. 

to  geh  nur  immer  hin,  du  falsches  glücke, 
dein  schwacher  glani  verfuhrt  Gm.  Wim  KlQgtte  teute  347. 

erdrücke  mich  doch  nur,  du  groszes  ungclOcke. 

Ctiralier  im  irrgnrten  99t. 
angedenken  du  verklungner  freude  (cm  haUband,  getchenk  von 

das  ich  immer  noch  am  halse  trage, 
bnlui  du  langer  als  das  »eelenband  uns  beide! 
verlängerst  du  der  liebe  kurze  tage !   Görna  1.  107. 
ach  liebe,  du  wol  ansterblich  bist! 
nicht  k  mti  ren-Jth  und  hämische  list 
dein  goulich  leben  tödlcn    1,  217. 

majes'M  der  mensrhennatur!  dich  soll  ich  beim  häufen 
suchen!  bei  wenigen  nur  hast  du  ton  jeher  gewohnt. 

Schills«  91*. 

alles  will  jetzt  der  mensch  von  innen,  Ton  auszen  ergründen  . 

,  wo  rettest  du  dich  hin  Tor  der  wutbenden  jagJ  !  9r 


f.  wrautgetetitt,  unbekannte  pertonen  werden  du  angeredet  ; 
ton  einem  ähnlichen  Verhältnis  unter  h. 

waz  frumt  dich,  rieher  man,  din  guot, 

s6  dich  der  l6l  nun:  in  sin  huoi !    Fnrtnin  42,  1. 

groszgunstiger,  hochgeehrter  leser,  der  nunmehr  in  Deutsch- 
land nicht  unbekannte  und  seiner  meinutig  nach  hocbberübmte 
berr  Pelcr  Squenz  wird  dir  hiermit  übergehen  A.  Garmios 
716.  geeintester  leser,  nimm  mit  diesen  wenigen  und  wohl- 
meinenden zeileo  vorlieb,  wormit  dir  alle  glikkseligkeit  an- 
«rwiinscbet  dein  getreuer  freund  ErmEn  Unirürd.  doctor  vorr. 
(1697).  inzwischen  lebe  wohl-  und  hothiergnilgt,  teutsebtreu- 
gesinnter  leser,  und  lasz  mich  deiner  verlangten  guost- 
gewogenheit,  uns  beide  dann  göttlicher  obhitt  treulichst  an- 
befohlen sein  Vorrede  sum  Simpltcist.  von  Felszecker  1713. 
darneben  beliebe'  dir  auch,  hochgeehrter  leser,  zu  wissen  dasz 
u.  j.  *.  dai.  rorertnnerunfl.  also  siebest  du,  mein  leser,  dasz 
ich  zu  dieser  arbeit  gekommen  bin,  wie  jener  zur  maul- 
srhclle  Feltenburg  1,  ntT.  zu  einem  unbekannten  ladler  wird 
gesagt  lasz  dir  aber  dienen !  alle  diejenigen ,  so  du  anitzo 
getadelt  hast,  haben  wohl  eine  gnnz  besondere  gute  absiebt 
gehabt,  die  du  und  ich  erstlich  errathen 


aber  da,  wo  menschen  menschen  braten, 
weil  sie  anders  glauben«  sind  alt  du 
und  n  ich  ihrem  glauben  gutes  thnlen : 
o  da  drucke  dem«  äugen  zu   Goaiscs.  3,  109. 

in  allen  wipfeln 
spumt  du 

kaum  einen  bauch   Goto«  1,  109. 

du  gehst  einen  kleinen  Bogel  hinunter  und  findest  dich  vor 
einem  gewolbe  16,  9.  hier  ttl  auch  die  in  der  gemeinen  tprache 
übliche  redentarl  hast  du  nicht  gesehen!  zu  errinnifn.  matt 
drückt  dadurch  eine  meist  mit  geringtchllzung  gemachte  Ver- 
wunderung aut,  gewöhnlich  über  tchnellet  fortlaufen,  als  die 
auf  der  slrjsze  tobenden  und  schreienden  knaben  den  polizei- 
diener  kommen  sahen,  da  liefen  sie,  hast  du  nichl  gesehen ! 
ich  rief  ihm  nach,  aber  er  eilte  furt,  und,  hast  du  nicht 
gesehen!  war  er  um  die  ecke,  nu,  nu!  lassen  sie  mich  nur 
gehen,  ich  will  meine  dinge  schou  machen,  ich  will  fragen 
thun,  hast  du  nichl  gesehen!  Citrusr.  Feu  WtisiE  Korn, 
opern  3,189. 

g.  verscliieden  itt  das  Verhältnis,  wenn  eine  drille  bekannt* 
perton,  von  der  man  erzählt,  plötzlich,  meist  mit  einem  epi- 
theton  das  tie  hervorhebt  und  rühmt ,  angeredet  wird,  die 
tlellen  in  denen  dies  Homer  thul,  und  tchon  nachgewiesen,  wie 
ähnliche  bei  den  Römern  (NOltinc  21.  22.  Jag.  Gh.  Personen- 
wechtel  13 — 16).  Görn«  hat  das  in  Hermann  und  Dorothea 
iweimal  nachgeahmt, 


ind^sagtest. 

doch  du  lächeltest  drauf,  verständiger  pfarrer,  und  sagtest  da*. 

öfter  Voss  in  der  Luise, 

drauf  antwortetest  du,  ehrwürdiger  pfarrer  von  Grünau. 

1,  38.  302.  2,  189. 

ahnlich  bei  WlSLAND, 

auch  dich,  o  Rezi«.  floh  auf  deinen 
der  süsze  schlaf  Oberon  6,  I. 

und  tchon  im  l'ilen  Jahrhundert 
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da»  diu  »üeze  von  dem  («Im«  ' 

dich  be<Kegtlc.  MUA. 

ws Ii  du  war*  toii  geichihte  dl. 

Aliricut  t.  iUlbzsstadt  in  BauoU  teilschiifl 

TT  360,  Irt. 

er  wa«  ceroeit  nnde  frA, 

vrowe  Theiis.  iuwer  minne  363.  114. 

und  utuuenr  «ie  Achillen, 

dich,  edele  riller  iure   3ü6, 226, 

und  zwar  unabhängig  ton  Ovid,  der  das  gerade  an  diesen 
stellen  nicht  hat. 

wei  sumett  du  dich,  Parzivjtl, 

dai  du  an  die  kiuschen  lieht  gern!) 

nicht  denkest  (ich  mein  dio  wlpi, 

wiltu  behalten  hie  den  lip  1  Wui  rm  741, 17—50,  • 

weil  der  gedanke  an  sie  den  mut  im  kämpf  erhöhen  wird. 

werltrher  ParrivAl, 
sö  mUezest  einen  irAnt  doch 
dai  du-  darcu  »üescu  knabn 
Mi«  fruu  mhi  verweiset  sin, 
Karden  und  Loberangrln   74^,  16 — 18. 

h.  du  ist  gebräuchlich  in  Sprüchen  und  lehren,  bei  befehlen 
und  ermahnungen.  man  denkt  dabei  an  solche  du  darauf 
achten  sollen,  der  prtdiger  an  seine  Zuhörer,  der  lehrer  an 
seine  schaler,  bei  Fküidaiu  nicht,  aber  bei  Walther  towirn/ 
es  einmal  vor,  mit  näherer  hinweisung  auf  junge  leule, 

«i4z  den  rioel  für  die  tür, 

M  kein  böse  wort  dar  für  87,  II.  12. 

in  den  Sprüchen  des  deutschen  Cato  ist  es  reget ,  wird  aber 
aus  dem  lateinischen  herüber  genommen  sein.  Kttsnasini«« 
braucht  es  gerne  in  seinen  predigten,  wenn  du  so  wul  küntest 
reden  als  du  kaust  liegen,  du  wärest  der  best  redner  der 
in  tütsrhem  land  war  Sünden  des  mundes  23*.  »eben  ir  vier 
zeichen,  dabei  du  magst  merken,  wenn  es  gestbibt  in  böser 
meinung  2S\  stile-t  du  einem  gel.1,  du  bist  schuldig  wider 
zu  keren  28*.  wenn  du  einen  menschen  will  loben,  so  ligt 
es  fast  an  der  meinung,  wann  es  sünd  oder  nil  .-und  ist  3l\ 
wenn  du  einen  menseben  in  bösen  Sachen  lobest  oder  in 
dingen  die  noch  ungewiss  sein,  oder  du  kennest  in  nit,  du 
«eist  si-in  wesen  nicht,  oder  so  du  einem  gefallen  will,  oder 
du  suchest  dein  eigenen  nutz  darinnen,  oder  jederman  loben 
und  gefallen  will,  ist  weder  suer  noch  »üsz,  und  bist  also 
ein  gaukelroan  31*.  aber  sprichst  du  'es  ist  hübsch  garn',  so 
tpint  das  kint  darnach  dester  lieber  II1,  du  sott  wenig  und 
selten  reden  Hl',  und  also  durch  nnsichlliche  ding  kumest 
dn  zu  erkantni»  gotles  des  herren  89*.  im  Jesus  Sirach  häu/ig, 
öfter  mein  eohn,  mein  kind  vorangestelll  wird,  je 
du  bist,  je  mehr  dich  demülhige  3,20.  hastu  ein 
weih  das  dir  liebet,  so  laaz  dich  nicht  von  ir  wenden  7, 18. 
und  wiltu  gott  dienen,  so  lasz  dirs  ernst  sein  auf  das  du 
gott  nicht  »ersuchest  8,23.  ehe  ia  waa  anfähest,  so  frage 
vor,  and  ehe  du  was  tbuest,  so  nimm  rat  dazu  17,10. 

du,  priesier.  bete, 
du,  tum.  vertrete, 

du,  bauer,  acker  und  gele  (jiit)  Parat  Sprich*.  S. 

du  «egest  dein  gold  und  gilber  ein,  warum!)  wegesl  du  nicht 
auch  deine  wort  auf  der  goldwage?  das.  Chr.  Wiisr  hat 
dem  roman  ton  den  drei  klügsten  leiden  hintugefügt  Die  bude 
der  klugheil  aus  des  alten  Epicieti  handbuche,  wo  nur  dieses 
du  gebraucht  wird,  du  must  dir  den  tod,  die  beraubung  de« 
Vaterlandes  und  alles  was  insgemein  unter  das  angluck  ge- 
rechnet wird,  täglich  tor  äugen  stellen,  absonderlich  must 
du  stets  an  den  tod  gedenken  293.  mit  einer  anrede,  mein 
lieber  mrnsrb,  willst  du  nun  deine  eigentümliche  guter  wohl 
besitzen  u.  s.  w.  154.  auch  ein  vorgesetztes  freund  hebt  die 
allgemeine  besiehung  nicht  auf. 


du  merka  der  du  wilst  po*<en  schreiben 

und  lerne  bei  dem  zweck  zu  bleiben  Simplieist.  1, 10. 

seh  den  weibern  zart  entgegen, 

du  gewinnst  sie  auf  mein  wort  Görna  1,  40. 

geh,  gehorche  meinen  winken, 
nutie  deine  jungen  tage, 

lerne  zeitig  kluger  sein  : 
auf  des  glucke»  grosser  wage 
steht  die  zunge  selten  ein. 
du  muszi  steigen  oder  sinken, 
du  musit  herr»cben  und  gewinnen, 
oder  dienen  und  verlieren, 
leiden  oder  triumphieren, 
ambosz  oder  ha  mm  er  sein  1, 144. 
willst  du  immer  weiter  schwellen* 
l  oab   1.  174. 


Dü 

trinke  muih  des  reinen  lebens! 
dann  versiehst  du  die  belearung, 
konimsl,  mit  ängstlicher  beschwörung, 
nicht  zurück  an  diesen  ort  1, 199. 
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ein  epigramm,  ob  wohl  et  gut  sei  ?  kannst  du's  entscheiden  > 
wem  man  doch  eben  nicht  «lau  was  er  sieb  dachte,  dar 

t,  r- 


willst  da  mit  reinem  gefühl  der  liebe  freuden  genieszeu. 

o,  lasz  freehheil  und  ernst  ferne  vom  herzen  dir  sein  1,  370. 
lang  und  schmal  ist  ein  weg,  sobald  du  ihn  gebest,  so  wird  er 

breiter;  aber  du  ziehst  «chUugengewmde  dir  nach  1,370. 
hast  du  die  welle  gesehen,  die  Ober  da»  ufer  einher  schlug » 

siehe,  die  zweiie  sie  kommt!  rollet  sich  sprühend  schon  aus! 
gleich  erhebt  sich  die  drille !  fürwahr  du  erwartest  vergebens 

dasz  die  letzte  sieb  beut  ruhig  zu  fuszea  dir  legt   1,  344. 

immer  strebe  zum  ganzen,  und  kannst  du  selber  kein  ganzes 
werden,  als  dienendes  glted  sehnest  an  ein  ganze*  dich  an. 

1,  3*9. 

willst  du  schon  tiarlieh  erscheinen,  und  bist  nicht  sichert  ver- 

nur  aus  vollendeter  kraft  blicket  die  anmmb'he'rvor   1,  407. 
möchtest  du  beglückt  und  weite 
endigen  de*  lebens  reise  ScatLtta  88'. 
weil  du  liesest  in  ihr  was  du  «elber  in  sie  gesehrieben, 

weil  du  in  gruppen  fürs  aug  ihre  erscheinongen  reihst, 
deine  schnüre  gezogen  auf  ihrem  unendlichen  fehle, 
wahiisi  du,  e»  fasse  dein  geist  ahnend  die  groste  natur  89» 

vor  dein  tod  erschrickst  du  !  du  wünschest  unaierblieh  tu  leben  « 
leb  im  ganzen!  wenn  du  lange  dabin  bist,  e*  bleibt  M. 

willst  du,  Ireund,  die  erhabensten  bohn  der  Weisheit  erfliegrn. 
wng  es  auf  die  gefahr  dasz  dich  die  klugheit  verlacht  91*. 

wahrbeil  suchen  wir  beide,  du  austen  im  leben,  ich  innen 
in  dem  herzen,  und  so  tiadet  sie  jeder  gewis  191*. 

wohne,  du  ewiglich  eines,  dort  bei  dem  ewiglich  einen .' 
färbe,  du  wechselnde,  komm  freundlich  zum  menschen  herab. 

»1». 

•prit-Airurie-m  ist  es  angemessen,    einen  für  einen,  so  fingst 

du  sie  alle  Smaoc«  1969.    ich  und  da 

1973.    ich  rede  von  enten  und  du 

2073.    sage  nichts,  da  könnest  es  denn  I 

schau  -.vlbst  nach  deinem  dinge, 
wtllil  du  dasz  dir  gelinge  9481. 

fege  vor  deiner  thür,  so  brauchst  dn  besen  genug  10311. 
endlich  auch  in  gesetten  die  an  alle  gerichtet  sind,  wie  in  den 
sehn  geboten,  du  sollst  nicht  stehlen,  du  sollst  nicht  lügen, 
ferner  in  Vorschriften,  wie  in  reennungtoßeAcrn,  besonders  in 
küchenreeepten.  so  durchaus  in  dem  buch  ton  guter  speise, 
das  in  dem  Ulm  Jahrhundert  abgefasst  ward,  z.  ».  da  »alt  rls 
nemen  und  siude  ez  in  einem  brannen  3.  wilto  machen 
pasteden  von  flachen  6.  also  luo  daz  *  du  in  abe  nemest  8. 
ebenso  in  dem  kochbuch  des  wirtenbergisehen  meistert  1K  w> 
vom  jähr  H60  (Hscrrs  Zeitschrift  9,  367  folg.),  noch  in  den 
heutigen  kochbüehern  kommt  es  vor;  tergl.  Personenwechsel  34. 

i.  in  den  Verhältnissen  die  ein  nahes  vertrauliches  leben 
voraussetzen,  ist  nur  du  gebräuchlich ,  also  swischen  getchwi- 
ttern,  eheieutm,  nahen  verwandten,  gibt  man  et  auf,  so  seigt 
das  enlfremdung.  auch  zwischen  verlobten,  sie  sagen  da  zu 
einander,  es  ist  ein  brautpaar.  wenn  ich  wieder  da  »age, 
so  sage  ich«  für  ewig  Kotzkror  Drama*,  spiele  1,  336-  bei 
gleichgestellten  die  in  besonderer  Verbindung  stehen,  ist  es  hier 
U^iif  d kl  w  oc***  A«?#**^ o tr% tve^ 4 eft  p  iXii^  f  f  rt  ? f j  f*  ^4  u  n  1 1  £T  $  ii*  \l  tn ,     i  f  .x .  « 

in  Jena  und  Leipzig,  redet  jeder 
wenn  er  ihn  auch  nicht  kennt,  h 
so  folgt  das  gegenseitige  du.  es  liegt  dann  eine  ehre  darin  und 
versagt  man  da,  st  ist  das  eint  nertetzung  oder  turüdtweisunf. 
so  geben  auch  die  spanischen  granden  sieh  unter  einander  da 
und  t'rrwfif/rni  et  andern,  in  einer  Rhetorik  von  IM1  wird 
gesagt  alle  edelleute  duzen  einander,  «en  sie  nicht  für  edei 
halten ,  den  irzen  sie.  Sastrow  erzählt  wan  er  mich  irsete 
und  junker  hiesze,  wusle  ich  wol  das  die  sacken  zwischen 
ime  und  mir  übel  gewanl  waren  t,  TT. 
du  von  dem  marquii  Posa, 


und  jetzt  noch  eine  bitte,  nenn  mich  da 
ich  habe  deines  deichen  unis  beneidet 
um  dieses  Vorrecht  der  Vertraulichkeit 


Scamiaa  2S4\ 

ztcitcAen  freunden,  geführten,  genossen  kommt  es  jetxt  in  ab- 
nähme, nur  swischen  eitern  und  kindtm,  wo  sonst  Unter- 
scheidung galt ,  hat  man  am  ende  des  vorigen  Jahrhunderts 
angefangen  es  einzuführen,  und  es  ist  jetzt  allgemein  geworden. 

k.  der  höhere  sagt  tu  dem  niedrigem  du,  der  guisherr  zu 
dem  bauern,  zumal  wo  noch  leibeigensckaft  bestthl.  der  ge- 
ringere gebraucht  in  der  antwort  den  pl.  in 

%Pw?tr  i^fft     1 1 »  f      '   J  y  1 1 1 1 1*       s^s^l    d^fw     j^ll'fl'a'IfÄ  t^fl 
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r«  tm  getpriehe  nicht  ttatt  findet,  im  Wen  jahrhundert  ward 
auf  die  Unterscheidung  streng  gehatten,  in  Kitcitnors  Wend- 
untnut beklagt  steh  ein  fahrender  schüler  der  sich  für  einen 
magister  der  sieben  freien  kimste  ausgibt,  dasx  ein  handwerker, 
ein  waaner  ihn  du  nenne,  der  teagner  antwortet  ich  nlbre 
mich  und  meine  kinder,  daruinb  solltestu  billich  mich  und 
nicht  ich  dich  inen  136*. 

man  ibntl  nieman  in  latein, 

wann  er  gleich  ein  docter  tfcet  sein  Emme  3,303. 

Litber  nannte  seinen  söhn  Hans  ihr,  als  dieser  magisler  ge- 
worden war.  gegenwärtig  sagt  der  herr  zum  diener  wol  noch 
du,  doch  in  den  Stadien  ist  das  auch  abgekommen. 

t.  die  poesie,  sobald  sie  auf  dem  ihr  notwendigen  und  na- 
turliche*, d.h.  auf  idealem  boden  sieht,  kann  du  nicht  ent- 
behren. $o  in  dem  lyrischen  gedieht,  in  der  ode,  in  dem 
höheren  drama,  zumal  in  der  tragödte.  dichter  die  es  manch- 
mal aufgegeben  haben,  kehren  datu  zurück,  nur  wo  man  die 
sogenannte  Wirklichkeit,  die  gegenwart  ohne  den  anhaueh  des 
idealen  schildert,  kann  es  nicht  fortdauern:  nicht  in  dem  pro- 
saische* luslspiel  das  die  heutige  well  darstellt,  nicht  in  dem 
roman,  in  »eichen  das  epoty  wie  de*  Rhein  in  den  sand,  sich 
verlaufen  hat.  du  allein  gilt  in  Gothes  Iphigenie,  im  Elpenor, 
Tasso,  Mahomet,  Toncred  und  in  der  Natürlichen  tochter. 
Scbillei  nahm  es  in  der  Übersetzung  euripideisrher  und  ma- 
nischer stücke  wieder  auf,  auch  in  der  Braut  ron  Messina. 
wie  die  beiden  dichter,  denen  I.essing  dann  vorangegangen 
war,  dit  verschiedenen  formen  der  anrede  in  ihren  übrigen 
dramatischen  werken  mU  feiner  Unterscheidung  angewendet  ha- 
ben, weist  Nöltinc  nach. 

m.  wenn  ein  Verhältnis  vertraulich  wird,  so  geht  man  zu 
du  über,  wie  es  liebende  pflegen,  oder  freunde,  die  brüder- 
schaft  mit  einander  Irinken.  aber  auch  umgekehrt,  in  heftiger 
leidenschaftlicher  erregung  oder  entrüslung  bricht  es  plötzlich 
hervor,  der  prinz  sagt  zu  Martnelli,  den  er  sonst  «ie  anredet, 
«pnrtj  dein  verdammtes  'eben  die'  noch  einmal  und  stosz 
mir  den  dolch  in*  herz  Le*si*c  1, 124.  nun  bedenkt!  da 
dich,  elender?  nein,  dein  blut  füll  mit  diesem  blute  eich 
nicht  mischen,  geh  dich  auf  ewig  zu  verbergen !  2, 1*9.  so 
sagt  auch  Orsina  tu  ihm  ist  dir  das  zu  hoch,  mensch?  2, 165. 
in  Cabale  und  liebe  redet  Ferdinand  mit  höchster  Verachtung 
de*  hofmarschall  du  an  Scbiue«  J0t\ 

*.  du  wird  mit  naehdruck  gesagt  und  betont. 

es.  vor  dem  subst.  oder  adject.  du  guter!  du  liebste!  du 
anner  junge!  du  gott,  siehest  mich  1  Mos.  16,13.  herr,  du 
gott  meines  herrn  Abrahams  24, 12.  nu,  unser  gott,  du  groszer 
gott,  mechtig  und  schrecklich!  Sehern.  9,32.  bah  ich  ge- 
sündigt, was  sol  ich  dir  tliun,  o  du  menschenbüler!  ttiob  7,  20. 
du  herr,  mein  gott,  wirst  erhören  Psalm  39, 16.  gürte  dein 
sebwert  an  deine  seite,  du  held!  4a,  4.  du  groszer  und 
starker  gott  ierem.  32, 19.  herr  mein  gott,  du  gott  unser  Teter 
7ot>i«*  8,  7.  ach  herr,  du  ton  David  Matth.  15,  22.  Marc  10, 47. 
du  herzeotkind!  Schlampampe  (1696)  53.  du  herzetochter  57. 
du  armer  schelm  69. 

ß.  bei  schell-  und  Schimpfwörtern,  wann  du  zu  einem 
sprichst  'du  Schälk!  du  dich!  du  burT  Keisebsberc  Sünden 
des  munds  J8\  du  garstiges  versoffenes  tchwein!  Heiir.  Jcnut 
v.  Bbacischweig  225.  du  narr!  237.  du  kahler  schuft!  254. 
du  loser  ehrndieb!  2*9.  o  du  gottloser  bube!  313.  du 
galgenschwengel !  II.  Sachs  2.  2, 28.  du  ungehobelter  galgcn- 
seb»  enget !  A.  Gstphus  776.  du  alles  rabcnfell !  1*2.  o  du 
schelm!  du  tusannenhube!  du  teufelsfeltel !  du  pileweissin 
(hexe,  s.  bilwisz  oben  s.  301,  du  hexenmeister !  du  bleiscbelme! 
du  pulverbure!  du  burenjagcr!  828.  du  trotziger  erdwurm! 
Ca«.  Weise  Klügste  leule  237.  du  bernheuter!  du  hudler 
Simpltciss.  t,  148.  Jac.  Aibeb  comod.  47*.  du  strolch !  Simpl. 
2.  1029  Kellee.  du  schelm,  du  erzschelm,  du  tternscbelm, 
du  stralscbelm,  du  donnerscbelm!  Che.  Weise  Floretto  13. 
du  leichtfertiger  schleppsack  Simpl.  2,313.  du  rabenas  du! 
Schlampampe  (1696)  4t.  je  du  einfältiger  tropf!  51.  du  hund! 
Schlampampe  (1750)  6.  o  du  rabennickel!  7.  du  as!  12. 
du  alte  ziege!  42.  du  hurensohn!  Ettmeb  Unwürdiger  docior 
335.  du  alte  wetterkatze!  das.  du  mauskupf!  das.  du  raben- 
feil <  336.  du  leufelsweib!  337.  du  alter  hasenkopf!  350.  du 
reiligel!  351.  du  plaudertasrhe!  374.  du  fauler  geier!  375. 
du  feige  fliege!  379.  du  mausekopf!  anhang  199.  du  faunda- 
fott !  Letpz.  avanturier  l,  73.  da  donneraas !  Ehe  eines  man- 
ne*  in.  da  verfluchte  donnerheie!  iueundiss.  83.  du  falsche! 
Usarnc  1,233.  do unverschämte, garslige!  t,»57.  duschlange! 


1,  267.  auch  umgedreht,  eael  du !  schlingel  du !  und  wieder- 
holt, du  narre  du!  du  alte  schachte!  du  Schlampampe  (1750)  42. 

y.  im  gegensatz  zu  einem  andern,  du  bist  gemeint,  du 
bast  die  schuld  allein,  du  hattest  das  tbun  müssen,  die 
andern  schweigen,  sprich  du. 

9.  elliptisch,  wer,  ich,  Heinz?  ja  du,  du.  wie  oft  Süllen 
wir  noch  sprechen  'du  du',  meinst  wir  seien  ewlengescbleelil. 
das  wir  allzeit  sprechen  du  du  du?  Albe.  v.  Eibe  Plautus  101'. 
Odoardo.  eine  rose  gebrochen,  ehe  der  stürm  sie  entblättert, 
war  et  nicht  tu,  meine  tochter?  Emilie,  nicht  aie,  mein 
vater,  ich  selbst,  ich  selbst.  Od.  nicht  du,  meine  tochter, 
nicht  du,  gehe  mit  keiner  Unwahrheit  aus  der  welU  nicht 
du,  meine  lochler,  dein  vater  Lessing  2, 189.  das  ist  zum 
lachen,  du  mit  deinen  schiefen  beinen!  {wiilsl  in  die  wette 
laufen)  Bausmdrchen  X,  469.  warnend  ruß  man,  um  jemand 
ton  einer  hmndlung  abzuhalten,  du !  die  mutier  droht  dem 
kind,  um  es  ton  einer  unart  abzuhalten  du.  du ! 

«.  am  ende,  meist  nach  der  frage  wiederholt. 

da  bist  «*,  der  wie  eine  Perlenschnur 
sussmaiao  reime  die  gesurne,  du!  Put«*. 

da  hast  das  gethan,  du?  da  willst  mich  verlassen,  du?  da 
hast  mich  betrogen,  du?  gelt,  et  seind  so  kleine  pflaumlein, 
gelt  du?  Simpliciss.  1,30. 

s-  tu  Verbindung  mit  eben,  gerade,  eben  du  hattest  kom- 
men tollen,  gerade  du  durftest  nicht  fehlen,  eben  du,  ja 
gerad  du  und  tonst  kein  anderer  Hemsen  761. 

17.  in  Verbindung  mit  dem  imperativ,  erzähle  du,  wie  ist 
ei  zugegangen?  schweig  du!  trink  du  nur  das  glas  wein, 
rar  du  nur  deinen  bruder  herbei,   drohend,  warte  du! 

0  Chloe,  hAre  du 

der  neuen  laute  tu, 

die  jang«t  bei  »üller  nacht 

mir  Crpripor  gebracht  Vs  I.  II. 

9.  in  Verbindung  mit  dem  relativen  der.    man  sol  dich 

ertrenken,  der  da  falsch  nrlheil  feilest  wider  gol,  eer  und 

recht  Eeisersbebc  Sünden  des  munds  81'.    gott  meines  valers 

Abraham  and  gott  meines  vaters  Isaac,  herr,  der  du  zu  nur 

gesagt  hast  *zeuch  wieder  in  dein  Jana"  I  Mos.  32, 9.  der 

du  beweisest  gnade  in  tausent  gelied.    der  du  die  missetat 

der  veter  heimsuchest  auf  kinder  und  kindeskinder  2  Mos.  34, 7. 

ab  gott,  der  du  bist  ein  gott  der  geister,  alles  fleische* 

4  Mos.  16, 22.    mein  beiland,  der  du  mir  hilfst  vom  frevel  , 

2  Samuel  22,  3.    denn  sie  sind  dein  »ulk  und  dein  erbe,  die 

da  aus  Egypten  gefürt  bast   1  Kosmos  8,  51.    aber  du  herr 

Zebaolh,  du  gerechter  Hehler,  der  du  nieren  und  herzen 

prüfest  Jeiem.  II,  20.    der  du  mein  gott  und  beiland  bist 

Psalm  51, 16.    aber  du  herr,  der  du  ewiglich  lebest  KtageL 

lerem.  51. 19.  schalk  und  verrater,  der  du  bist  ttoccactio  2, 120. 

der  du  von  dem  himrucl  bist, 
alle«  leid  und  «rlimerzen  »titlest, 
»ütier  friede, 

komm,  ach  komm  in  meine  brüst  Görna.  1,20». 

f.  in  Verbindung  mit  selbst,  selber,  du  selber,  du  selb* 
tuipse  Voc.  ineip.  teut.  di.  Yoc  theut  1482  3'.  4*.  du  selbst 
tute,  tuipse  Schonsi.eder  Lt.  Heshcü  761.  du  selbst  hast 
es  gethan,  da  selber  hättest  kommen  müssen,  betrachl  das 
du  selber  breslhaftig  bist  Keisbrsbebc  .Sünden  des  munds  38'. 
da  selbs  sagtest  es,  du  wirst  es  selbs  bekennen  Maaler  93'. 
du  mutzt  dich  selber  ziehen  tu«  tibi  imperes   mieler  346. 

x.  verstärkt  wird  du,  Brenn  man  bei  einer  ausrufung  den 
teufet  in  dritter  person  zuzetzl  und  damit  einem  unlvblichen 
beginnen  den  lauf  Idszt.  das  tbue  du  und  der  teufel !  das 
magst  du  nur  thun!  t.  Personenwechsel  14.  ei  so  lüg  du  und 
der  teufel!  je  »o  sauf  du  und  der  teufel!  Schlampampe 
(1750)  17. 

L  in  der  Schweiz  redet  man  einen  lieben  freund  mit  der 
diminutivform  duli  »enmeteAe/nd  an,  duii,  chumm  bald  zuenis 
zu  uns  Stalheb  1, 325 

0.  enclilisch  seAon  tm  mhd  ,  wovon  Rex.  t,  420  beitpiele 
liefert,  doch  konnte  der  vocal  lang  bleiben,  sogar  im  reim 
kuinestuo.  zno  häufig  tm  \bten  und  Uten  jahrh.  schwaze«tu, 
bistu  Keisebsbkbc  Sunden  des  munds  3*.  sollu  42*.  bei 
Lothes  ist  es  wol  reget  *.  b.  wollestu  1  Mo«.  18.  24,  28.  19.  Vs 
wiltu  20,  4.  heiszestu,  fragestu  32,  29.  haslu  Psalm  42, 10 
wissest«  139,  2.  bistu  139,3.  auch  noch  im  Ilten  und  ISlen 
Jahrhundert,  doch  selten. 

so  lebstu  dreimal  hier  Tschebmno  290. 
Schcpm»  wechselt  hastu  und  hast  da  12,  wiltu  20,  soltu  und 
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solt  üu  33.  hastu,  willstu,  lebstu,  sagslu  Stiele*  316.  siebstu 
Frieds,  MCller  Balladen  (17^6)  13.  jetzt  ut  es  in  der  tchnß- 
spraehe  nicht  mehr  zukssig.  die  abichwaehung  wilte,  wol- 
teile,  dazte,  icAon  im  mhd.  gebt  tuchlich,  dauert  in  der  Um- 
gangssprache fort,  haste  gebort?  wilsle  kommen?  betrubteste 
dich?  apocopierl  vor  einem  vocal  konnte  auch  im  mhd.  dazt, 
swazt  gesagt  u  er  Jen,  so  noch  in  der  Nonn  des  ülmahh 
von  Sachsenhein  dazt  ein  nitcr  bist  16. 

schlagt  dich  dazt  an  dar  wand  ibuti  kleben  Evirikg  2,  7. 
in  der  Volkssprache  wend,  daszd  ein  e»el  bist  Scaum  Schicib. 
wörterb.  Ui. 

p.  bei  dem  imperalivus  bleibt  es  hdufig  weg,  doch  kann  es 
auch  sonst  bet  dem  terbum  ausfallen,  ob  dtet  m  mhd.  zu- 
Idssig  war,  ist  ungewiss,  da  in  den  anzufahrenden  stellen  ein 
roeal  darauf  folgt,  also  e  kann  weggeworfen  sein,  daz  kern- 
fest an  uns  beiden  Armer  tteinr.  Wi.  daz  erzeigest  an  mir 
wol  »13.  mit  (reuden  müezcst  immer  leben  £rrt9609;  vergl. 
Lichmanm  zu  Ire.  493.  K»:tstRsiiKRc  läsil  es  aus,  wenn  du 
schon  einmal  vorangegangen  ist  oder  folgt,  wenn  du  das  an 
dem  scblcck  thnst,  das  es  dich  irret  an  deinen  geschehen 
und  die  selben  darumb  underwegen  lassen  uiüst,  so  balt  es 
für  sund  "'.  d.i  du  einem  seinen  lumbden  {guten  ruf)  stilest, 
so  schedtgestu  in  mer  weder  [al*i  siule-t  im  gelt  und  zeit- 
lieb  gut  2a\  Man  schon  weist  dasz  einer  ein  schalk  ist 
oder  ein  buh  uud  du  sprichst  zu  ihm  'du  bist  ein  b&s- 
wicht'  2»'.  oder  du  suchest  dein  eigrnnuU  darinnen,  oder 
jedermann  lohen  und  gefallen  will:  ist  weder  suer  noch 
süsz,  und  bist  also  ein  gaukelman  3t\  abo  wenn  du  be- 
trachtest durch  den  tod  das  dir  die  sonn  wurt  undergon 
und  dir  die  äugen  werden  brechen,  bleich  und  elend  wursl  3t*. 
du  magst  dein  gesind  und  kind  strafen,  doch  so  wollest 
immermeder  {immer/ort)  also  schelten  oder  lestern,  das  ist 
nit  die  meinung  saneti  Tliomc  35'.  die  viel  rnauts  ban,  soltu 
nit  reizen,  solt  nit  bolz  ins  feuer  werfen  42*.  du  bist  Tor- 
bin still  gewesen  und  hast  kein  freud  noch  forebt  gehabt, 
und  bist  nit  parteiisch,  sunder  du  bist  in  guter  rüg  und  iu 
einem  stillen  wesen.  aber  so  bald  du  nüw  mär  borest,  so 
faltest  du  an  zu  scbwaUicben  und  freuwest  dich  eines  dinges, 
das  du  nit  sollest  thun  70\  und  den  ganzen  tag  so  tbiisl 
du  nichts  dan  den  leuten  Obel  redest  und  schneidest  in  ir 
eer  ab  82".  auch  wol  ohne  vorangegangenes  du,  und  bist  ein 
gnadjunker  und  gnadfrauw  worden  und  schämest  dich  das 
zu  beichten  14*. 

tat;,  dreck,  was  gelucks  hast  vor  in  allen !  Festnachtup.  216,  IS. 

•    bis  wilkommrn,  du  edler  ir.nl, 

den  sunder  nicht  verschmähet  haut.    Lotus*  im  Jkirrh«»- 

.  Ucd  vom  hirntnel  hoch  da  koni  ich  her. 
deinetbalben,  der  dich  römisch  nennst. 

r'iscmat  Kehrab  321. 
welch  ein  jammer,  o  sperling!  armer  sperting! 
hast  gemacht  da»z  mein  irouie»  uiadrhen  ihre 
lieben  augelein  sich  gaoz  101I1  geweint  hat  ßtliM. 
magst  wollen  oder  niebl  Lisino. 

fülle«!  (mondl  wieder  buseh  und  mal 
süll  uiii  nebelgtanz, 
lotest  endlich  »uih 


meine  seele  g«nz, 
breilest  über  mein  gellld 
hebend  deinen  blick  Uö 


1.  tu. 

anschaun,  wenn  es  dir  gelingt, 
dasz  e»  erst  ins  innre  dringt, 
d.inn  nach  atweu  wieder  kehrt, 
bist  am  herrlichsten  belehrt  3,  HJ. 

q.  als  subslantiv. 
ich  wünscht  daz  ichz  du  aolde  sin 

vergleich  dich  auch  um  deinem  andern  du  tat 
nimm  gleiches  joch  auf  dich    'Ihiumm  228. 
wer  wil  dich  (wtitver)  heiszen  weinen, 
dnsz  jetzt  dem  halbes  du 
gebracht  ist  in  die  ruh  I  307. 
lasz  ihn  {den  tag),  mein  freund,  nicht  ohne  lust 
dein  ander  du  wird  auch  eui  teil  tun  hinnen 
dort  an  »ich  ziehn.  wird  zeigen  die  1 
dich  wiederumb  zu  küssen,  ihre  zier, 
hier  isi  ein  slas,  trink  deine  liebste 
di*  Überschrift  auf  daine  hole  (grab) 
setz  ich  also,  dein  ander  du : 
schlaf,  liebstes  herz  und  edle  seele. 
In  sanfter  still  und  susier  ruh. 

G.  II.  Waas*  Liebetßammen  (1672) 

hier  ist  dein  bild,  mein  zweite«  liebes  du. 
Ich  werfe  weinend  dann 
ihm  kusi  auf  kusz  von  meinen  Uppen  zu. 


SO.  12. 
trau), 


4,1». 


du,  sie  hilft  dir 


1472 

|a  sie  (die  peti)  ist  der 

Alreus  und  Thyest  2,4. 

troiz  des  schwärmenden  getöies 
bleib»!  du  immer  du    Vo>»  4.  258. 

dies  hinderliche  du  be  rügt  mein  ohr, 
-  herz  mit  suszen  ahnuugen  von  g1 

Scmtit»  : 

wenn  ich  du  w3re,  an  deiner  stelle,  ist  eine  allgemein  ver- 
breitete redensart;  in  der  Schweis  kann  man  hören  'wenn  ich 
dich  würe'.  gib  mir  auch  das  brüderliche  du  wieder,  das 
du  am  morgen  unserer  trennung  mir  segnend  nachriefest 
KoTZEtue  Dromal.  spiele  2,  3.15.  nachher  redeten  sie  sieb  mit 
dem  vertraulichen  du  an  Tieci  Ahnenprobe  7t.  Schnelles 
tagt  in  einem  gedieht  bruder  Du  für  dulsbruder, 

er  bleibt  des  kürbenrauners  söhn, 
er  ij-iche  nun  mii  hochtc-bornen, 
sei  brmlcr  Du  mit  .iii«Krfc<>rnen 
tu  sieben  um  des  komgi  ihron. 

in  der  Altmark  und  im  meklenbnrgitrhen  wird  auch  das  dtmi- 
iiudrum  duking  afi  zudtfanliram  gebraucht. 

mien  leiwe  duling,  weist  du  drun  nlch? 
IsiTZ  Htorn  Reis 


IS. 

die  redensart  mit  jemand  auf  du  und  du  sein  leigt  die  höchst* 
Vertraulichkeit  an.  etliche  machen  nicht  viel  dicenles,  son- 
dern trinken  einander  auf  ein  vertrauliches  du  und  du  zu, 
mit  Versprechung  einander  bisz  in  den  tod  getreu  verbleiben 
Errnll  Mediein.  maulaffe  330. 

bist  mit  dem  leufol  du  und  du 

und  willst  dich  vor  der  flamme  scheuen?   GSrai  12,  131. 
und  nun  den  ersten  und  zugleich  den  brautkusz  und  von 
nun  an  du  und  du  Tieci  Der  gelehrte  32. 


(den  rtyein)  auf  du  und  du. 
Climh»  iiar.irs.io  Ponce  dt  Leon  123. 

r.  leer  ja  stillem  denken  wie  im  lauten  monalog  sich  seihst 
anredet,  wird,  so  lang  er  keiner  innen  Spaltung  tick  bewussl 
ist,  nur  ich  gebrauchen. 

min  twekeil,  nwjesias.  sprich, 
dd  min  Vernunft,  ich  dO.  dü  ich! 
min  geist  enlsprdz  von  dir.  dd  mich 

dfn  ruinne  iwanc,  min  minno  dich  Patctsioa  t.  17.  4,  7—10. 
dein  herz  bist  du,  und  du  wirst  doch  wissen  was  in  dir  vor- 
gebt Gellest  2,  35.  wird  aber  der  unterschied  zwischen  dem 
sterblichen  menschen  und  der  unsterblichen  seele  empfunden, 
so  sieht  ein  du  dem  ich  gegenüber,  und  die  rede  richtet  sich 
an  jenes.    Schiller  druckt  diesen  swiespall  so  aus, 

warum  kann  der  lebendig«  geist  dem  geist  nicht  erscheinen? 
spricht  die  »eele,  so  spricht  ach!  schon  die  trele  nicht  mehr  9T. 

was  will  ich  noch?  was  kaun  ich  noch  verlangen?  denkt  oder 
spricht  der  dessen  wünsche  in  erfüllung  gegangen  sind,  aber 
auch  herz,  was  willst  du,  herz,  was  verlangst  du  noch?  6et 
dem  denken  also,  dem  schweigenden  reden,  wie  in  dem  mona- 
log können  ich  und  du  wechseln,  die  rede  tif  dann  sinnlicher, 
ausdrucksvoller,  der  poetischen  auffassung  wie  der  Volkssprache 
angemessener,  denken  gestattet  den  weehtel  bei  allen  drei  per- 
tonen,  man  kann  sagen  ich  denke  ich  kann  zufrieden  sein 
oder  du  kannst  zufrieden  sein,  du  denkst  ich  kann  zufrieden 
sein  oder  du  kannst  zufrieden  sein,  er  denkt  icb  kann  zo- 
frieden  sein  oder  du  kannst  zufrieden  sein.  s.  Personenwechsel 
37  folg.  wenn  herz  und  leib  mit  einander  reden  wird  die 
Spaltung  in  zwei  Persönlichkeiten  schon  bestimmt  vorausgesetzt, 
und  ton  diesem  fall  sind  unter  c  beispiele  gegeben.  Göthe 
rrj<JfliJ  (Dichtung  u.  Wahrheit  26,  2091  srie  er  Selbstgespräch«  in 
Zwiegespräche  umgelildet,  indem  er  eine  person  seiner 
schaß  im  geinte  zu  sich  gerufen  und  mit  dieser  über  den 
stand  gehandelt  habe,  der  ihm  eben  im  sinne  gelegen. 

Angemessener  scheint  ich,  irrnn  ron  einem  raschen  handelt 
die  rede  ist,  icb  denke  ich  zattdre  nicht,  ich  eile  fort,  ich 
springe  hinab,  du  bei  ruhiger  betraehtung,  ich  denke  da 
bleibst  noch  langer  hier,  du  bist  zufrieden  mit  deiner  tage, 
du  verlangst  nichts  weiter,  ich  dachte  'was  willst  du  nun 
thun*?  er  dachte  'du  hast  nicht  klug  gebändelt*  n 
scheidet  sich  du  und  icb  im  selbslgespriehe  der  Alhtnais, 

unsvlogiu  AihJriah, 
war  iuosiu  dine  sinne? 
ae«t.iie<iu  das  diu  minne 
dich  verleitet  als  <i  in -liegen  halt 
daz  wurde  cm  gronu  niissetät. 
swer  dich  si>re,  deisl  dir  guOI. 
Ich  ine  gern,  mol.t  icb  den  oitiM 
von  im  gewenden;  Ich  «nUn  Eratüus  2806-3611 
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her?    tief  in  3607. 

tiner  tltllt  au  dem  Uten  jakrkundert, 

ich  dicht  bei  mir  telb*t  'nun  gehest  da, 
die  kineo  dir  «on*t  den  köpf  so  roll 
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t  gleichsam  toll : 
Ich  mich  oicbl  i__ 
uuckitsttn  {Dresden  l«t0)  P  S'. 


du  geht  das  possessirvm  auf  die 

er  gedacht  in  seinem  sinne 
'da  rauost  dich  beven  aber  aus 
und  steigen  auf  mein?  puolen  hau«, 
ao  wirst  du  sehen  durch  dai  tach 
was  a«i  mo  und  was  acl  tebaf. 

Witti.twiili»  Ring  10*,  3-S. 

na  kühner  »ecktet  der  trtltn  und  Ivetten  perton  in  folgender 
stelle,  ich  tagte  zu  mir  Selbsten,  all  ich  sulchrs  (den  tekletklen 
zustand  der  Soldaten)  betrachtete  •»aun  ich  feldberr  wSre 
und  einen  bauplmann  hatte,  der  nicht  mehr  vermöchte  aU 
du,  «o  wolle  ich  ihn  vorn  teufel  wegjagen  Sinpliäti.  1, 470. 
Limiüc  besieht  das  pronomen  auf  die  erste  perton 


Card!  Curd!  dss  gehl  so  nicht!  lenk  ein,  we 

mir  Daja  nur  wa«  vocgeplauden  hatte, 

was  achwerlieh  tu  erweisen  tUnde  ?  2,  SM. 

einige  keitpiele  ton  ich  aus  da 
tick  lacht  vermehren  lotsen. 


gedickten,  die 


vil  leide  er  ime  gedieht« 

umbe  Bönifaiteslip. 

'dai  ich  ie  in  dirre  bösen  tlt 

ouwe  leider  wart  geborn  P  Graf  Rudolf  29,11. 

di  ir  dai  hene  wider  quam, 

dü  sprach  diu  maget  Ins  um 

ir  selber  limrrllehe  ruD 

*oune  wen  Ich  leider  wai  ich  tuo,  _ 

ouch  enweii  ich  wai  mir  werre'  Aneiit  KW,  9 — 12. 

er  dibte  'wie  geaihe  ich  st'  /ms  112&. 

und  dibte  dicke  wider  sich 

'owi,  nu  verstau  ich  mich, 

diu  minne  bebet  mit  disen  an'  Gornau»  Tristan  SOS,  21. 
und  gedibte  oueb  ieai  wider  sieb 
•olii,  ohl  und  frouwe  ich  mich, 
wie  tuoo  Ich  uogeirinwe  tof  411, 14. 
ich  denke  erbowe  Ich  mir  ein  bas  Takbadsib  KS.  2, 67*. 
Ilie  und  lougenllrhe  also 
gedihler  wider  sich  lehanl 
'mich  hat  der  strengen 


od  lange  ill  getwungeo: 
ich  hin  mit  not  gerungen 

m aargen  Uc. 

».  Wfaz».  Trojan,  krieg  16596. 

aut  der  spätem  teil  genügt  ein  keitpiel, 

ach  denkt  da«  Teilchen  'war  icb  nur 

die  schönste  blume  der  naiur. 

ach .'  nur  ein  kleines  weileheu '   Göraa  1, 180. 

»o»  dem  Uten  jakrkundert  an  findet  tick  nickt  selten  du.  tu 

\l  l3 T     S   f l  f ,  /j  t   La  fi  1 1 C p    »TU  t   dt?  f\T         l/ ^ '  l 

es  in 

gegangen  sein. 

awat  mir  geschibt  te  leide,  so  gedenke 
•nO  Ii  varn,  ei  solle  dir  geschehen: 


Lieder  12.  20. 

(und  gedabi)  'dai  ist  ein  tagehafter  muot: 
tuo  in  hin,  er  ist  niht  guot, 

und  underwint  dichs  nimmer  m*'  Zweites  bichlein  MO. 
her  Iwein  clagte  und  sprach  [zu  sick) 
'unswlee  man,  wie  Terstu  nu ! 
der  unseligeste  blau} 
der  ie  ser  werlde  wart  geborn"  Iwein 


diu  frouwe 
wi  sie  verl 


in  sorgen  Uc  verdibt 
ir  lie 


>i«  verborge  ir  lieben  sua. 
si  dibte  'also  verbiegest  dun 
Ilse  und  toucenllche  niht, 
dln  ouge  schiere  an  im  gesihl, 
di  ron  dln  lip  muoi  jimer  doln.' 

Kon kad  v.  VVeaza.  Trojan,  krieo  13778— 137S3. 

di*  fortdauer  in  der  folgenden  teil  bannst  datt  et  eint  kei- 
mitcke  rtdemeitt  war.  und  gedacht  er  'was  wiltu  nun  an- 
fangen' Eulentpiegcl  c.  52.  wenn  ich  denn  dachte  'du  must 
doch  hindurch'  ScirweisicHitn  1,  8».  in 
ich  'wachst  du  vollends  aus  und  e 
Simpltätt.  1,318.  icb  gedachte  'was  will  du  thunT  1,338. 
gedachte  'wer  war  alsdann  an  ihrem  frühen  tod  anders  schuldig 
als  dur  1,605.  alsdann  Heng  ich  an 


mannlich  alter  zu  wünschen,  dann  wann  ich  solches  bitte 
(sagte  ich  zu  mir  selber),  so  nähmest  du  rine  schone  junge 
reiche  frau,  alsdann  kaufest  du  irgend  einen  adelicheo  sitz 
und  fährest  ein  geruhiges  leben  1,  306.  seAr  käufig  tn  der 
gemeinen  und  ichleckten  prota  det  Hürnen  Siegfried  (1729), 
i.  6.  er  gedachte  "nun  ist  es  zeit  datz  du  deinem  feinde 
vollends  den  rest  gibst'  FS*,  er  gedachte  'weichst  du  da 
weiter*  Fi*,  sprach  in  sich  selber  'gehest  du'  F4.  gedankt 
bei  sich  selber  mostuT  F6\  'gehest  du  gleich  hin',  Heng  sie 
zu  sich  selbsten  an,  'so  wirst  du  nur  ein  zeuge  sein  müssen 
wie  verpflichtet  er  Merinen  bedient  und  dich  hergegen  ver- 
achtet' Majuirru  (Honold)  die  verliebte  und  galante  trett  (1702) 
1,120.  'ach  unglückseliger!'  Heng  er  endlich  fiberlaut  an, 
'was  hast  du  müssen  empfinden!  was  must  du  hören  and 
woran  solst  dn  dich  entschlieszen !'  2, 173.  dachte  der  bauer 
'heute  abend  hast  da  dein  geld  in  der  lasche'  Hausmdrcken 
1,  45.  auch  dte  neuern  dichter  tmtehmdhen  et  nickt,  wenn 
ich  manchmal  dachte  'wie  wird  es  mit  dir  aufs  alter  werden, 
wenn  du  zu  schänden  gehauen  bist,  wenn  du  nichts  haben 
wirst?  wenn  da  wirst  betteln  gehen  müssen  T  so  dachte  ich 
wieder  'nein,  du  wirst  nicht  betteln  geben,  da  wirst  zum 
major  Tellbeim  geben,  der  wird  seinen  letzten  pfennig  mit 
dir  tbeilen,  der  wird  dich  zu  tode  füttern,  bei  dem  wirst  du 
als  ein  ehrlicher  kerl  sterben  können'  Ltsstnc  1,657. 

für  diesmal  nimm  für  lieb!  hier  ist  nicht  viel  tu  sinnen, 
der  augenbltck  macht  luft,  nur  frisch  mit  dir  von  hinnen! 

Göns  7,  74. 

was  gabst  weh  dir!  vielleicht  in 
gib  deinen  sehidel  preis  7,  86. 

du  glaubst  sie  nahm  das  geld  ut 

7.  »7. 

sie  wird  dein  sein !  sie  Ut  dein !  7, 126. 133.  du  bleibst,  sei 
auf  deiner  hat !  8,  68  rergl.  42,  86.   JoAunna  stricht  tu  tick 

warum  mustt  ich  ihm  In  die  äugen  seban! 
die  rüge  srhaun  des  edeln  angesichts! 
mit  deinem  blick  Heng  dein  verbrechen  an, 
unglückliche!  ein  blindes  werkieug  fordert  gotl: 
mit  blinden  äugen  muaitest  dus  vollbringen! 
ao  bald  du  sahst,  verliesi  dich  goues  sebild, 
ergriffen  dich  der  bulle  schlingen!  Scm.taa.474'. 

tufigung  det  eigennament  oder  einer  andern 
dietet  du  »erjXdrsk 
iA  heia,  Tonhüsasre, 


bl  dir  w«re  MS.  %  61*.  64\ 
•nein',  dihte  er  alles  widar  sieh. 
"Ii  stan,  Tristan,  versinoe  dich.' 

Gornau»  Tritt«*  JOS,  32. 
wi  dir,  slnneldser  man, 
verirreter  Tristan! 
U  disen  blinden  unsin, 
tuo  disen  ungedanc  hin  4SI,  9—12. 


wider  lieh  selben  sprach 
,  hrrre,  ea  i*l  genuoc, 


'Tristan, 

Tristan,  Ii  den  unfuoc. 
des  diu  weit  niht  ruochel 
und  doch  der  srle  fluochet. 

Tristan,  Ii  den  unsin'   Ulbicis  Tristan  499, 14. 19. 


ich  'nun  helfe  dir  gott,  Phi- 
du  dich  in  dise  weltköpfe  alle  richten,  was 
wird  es  noch  für  angst  und  arbeit  kosten'  PaaajtDEa  1, 12. 
da  gedachte  ich  dann  'hui  Simplici,  lasz  dich  adeln,  und  be- 
kommt der  kaiser  eine  eigene  compagnie  dragoner  aas  dei- 
nem sSckel,  so  bist  du  schon  ein  ausgemachter  junger  herr* 
Simphcitt.  1,  306.  da  sagte  icb  dann  oft  zu  mir  selber,  'bui 
Simplici,  meinst  du  auch  wol  es  geschehe  dir  unrecht,  wann 
dir  einer  wieder  wett  spielte  was  du  zu  Paris  begangen  f  1,410. 
nun  wolan  (gedacht  ich),  Simplici,  du  bist  allein,  solte  dich 
nicht  der  böse  geist  zu  vexiren  untersteben  t,  653.  icb  dachte 
bei  mir  selbst  'lieber  Simplicissime,  du  hast  dein  lebtag  vil 
wunderliche  handel  vorgcstellet'  1009  Kelter,  doch  was  schiert» 
dich,  Laux,  bekümmere  dich  nicht  um  andere  leute,  sondern 
siehe  zu  wie  du  deinen  brief  bettellest,  damit  du  bald  wie- 
der fortkommst  Schlampampe  (1750)  25.  Laux,  es  thut  dir» 
wohl  ein  geringer  bolzchen  3t.  nur  frisch  angefangen,  Anton ! 
Lcssutc  l,  248. 

courage,  Söller,  fort !  Gdvn  7,  61. 

verfluchter  ochsenkopf,  bist  da  so  alt  geworden  I  7, 95. 

geh,  memme,  bosewicht,  warum  erschrickst  du  sot  7,  96. 

elender  mensch,  dein  wort  hat  ihn  zu  tode  verurtbeilt  8, 165. 
tböriebter  beschränkter  mensch!  und  du  siebst  nicht  dasz 
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tich  hier  der  weg  zu  deinem  glück  OtThet,  den  da  so  oft 
vergeben«  gesucht  hast  14,  tri.  ich  wurde  (im  mir)  sagen 
'du  bist  ein  thor,  du  suchst  was  hienieden  nicht  zo  finden 
ist'  tfi,  12. 

Audi  bei  dem  lauten  $prtthen  kann  kh  »md  da  wechseln, 
deck  nur  in  der  sweüen  perto»,  du  sagst  ich  bin  glücklich 
und  du  bist  glücklieb. 

I.  ihr  der  pl.  für  du  erscheint  zuerst  im  9ten  Jahrhundert  : 
Ottrieb  rede*  den  bitchof  Salomen,  dem  er  einen  theil  seines 
gedieht»  widmete,  damit  an.  sie  soll  ehrerbietung  vor  der 
hoher»  würde  und  den  grossem  abstand  des  redenden  ton  dem 
angeredeten  ausdrücken,  indem  man  annimmt  es  stehe  nicht 
einer  sondern  mehrere  gegenüber;  in  diezer  besiehung  sagt 
HlttllM 

er  wjere  oueb  vil  gern«  twen  8,  438. 

der  plurolis  tnajettatis  den  die  römischen  keiser  seü  Conttantin 
in  Urkunden  gebrauchten  und  die  deutschen  könige  von  ihnen 
annahmen,  wird  dabei  eingewirkt  haben,  in  Ecaebards  latei- 
nuehem  Waltharius  kommt  einige  mal  vos  vor  wie  im  Rud- 
lieb  {Gramm.  4,  301).  in  den  Altdeutschen  gesprächen  wechselt 
der  sing,  und  plurolis.  in  den  oedichien  des  Wen  Jahr- 
hunderts, in  den  büchem  Moses,  in  Weyhers  Maria  findet 
sich  ihres  biblische*  inhalts  wegen  nur  du.  im  Rolandslied 
blieb  das  alte  du  in  voller  gellung,  während  in  der  allfransö- 
tischen  chantun  de  Roland  tos  gebräuchlich  ist.  doch  im 
Annolied  (48?)  rird  gesagt  dass  man  den  Julius  Cäsar,  um 
ihn  iu  ehren,  geibrzt  habe,  im  Graf  Rudolf,  in  Lahrrecrts 
Alexander,  Eiliiarts  JYulranf,  Veldesks  Äncide,  im  Alhis,  im 
Eradtus  ist  die  Unterscheidung  schon  festgestellt  und  das  pro- 
nomen  reterenliae,  wie  man  et  nennt  (Gramm.  4,298)  eingeführt, 
die  in  gleicher  würde  standen  behielten  du  bei,  aber  der  ge- 
ringere musste  den  höheren  ihr  anreden,  während  dieser  ihm 
du  zurüeJcgab.  als  ein  seichen  der  demut  wird  von  dem  hei- 
ligen Vtrich  ersählt 

■  Inen  gemszzen  {UicKjenouen)  er  bcduite  Alreros  451. 

drr  gute  Gerhard  bittet  aus  beseheidenheit  den  fürtten  der  ihn 
ihrzte,  da«  er  ihn  duzen  möge  (1480).  du  blieb  ßr  alle  ver- 


bat umbe  ich  dich  beize  da? 
d.ist  Ton  i ohicr  liebe   frouwe,  . 
bAn  icb  dar  an  iender  misaesproeben, 
daz  UVi  ungeroeben. 
wan  ich  mac  des  Uten  min, 
•wai  dar  umbe  mir  gesebibt, 
■ls  herzecliche  minne  icb  dich. 

ScaanE  v.  Liaatrao  US. 


LH*. 


es  ward  von  einem  bruder  verlangt:  der  mächtige  Fnrifis 


•Jupiter  bat  staen  »11z, 
werder  bell,  geleil  an  dieb. 
du  »oll  mhi  mir«  nun  mich: 
wir  beten  bed  dach  einen  vater." 
mit  bnifilerlichen  triwen  bater 
daz  er  inen*  in  erheze 
und  in  cluionlichc  hieze. 

Parsivml  148,  16—22.  veröl.  814, 1». 
nein,  berre.  ad  nihi  sprechet, 
si  ex  an  iuwern  bulden, 
dat  ir  an  um  nibl  brechet 
mit  irzen  nahe  sippe  die  Ton  i 


Tiluret  1736. 

wie  viel  man  auf  'die  Unterscheidung  im  ibten  Jahrhundert 
hielt,  zeigt  eine  stelle  in  WirreswEUEas  Ring 

Berucbin  del  daz  schellen  we 

und  das  dücien  dannoehl  m«  9*.  28. 

6eide  redeveisen  konnten  sich  mischen  bei  veränderten  zuständen 
oder  schwankenden  Stimmungen,  der  kaiser  Friedrich  I.  gab, 
wenn  er  gereizt  war,  dem  pabtt  du  zurück,  den  er  sonst  ihrzle, 
wie  umgekehrt  der  pabst,  wenn  er  ihm  schmeicheln  wollte,  ihr 
gebrauchte,  et  ist  wol  dichterische  freiheil,  wenn  Walther  vos 
de*  Yocelweide  den  könig  Philipp  in  »einen  Uedem  (9, 16. 
16,  37—39.  19,  17  folg.)  du  anredet,  den  herzog  Liupolt  von 
Ostreich  du  (82,5.  85,17)  und  ir  (28,11  folg.).  die  feinen 
Unterscheidungen  die  im  iiten  jahrh.  statt  fanden,  sind  in  der 
Grammatik  4,  301 — 306  angegeben,  auf  die  ausseichnung  die 
in  ihnen  lag,  wird  mehrmals  hingewiesen. 

mit  krxeo  sie  dl  beide  einander  höhen  prfs  J»  wohea 

Jung.  Tauret  1737 


ob  er  möhie  undemUn 
daz  in  aia  rriunde  erheren 
und  in  nihi  du  bieten, 
de«  daht  er  tich  abö  her. 
da  von  aag  ich  iu  nibl  mer. 
es  ami  her  bl  mlnen  lagen 
te  l6de  mer  dan  drl 
die  ir  genoze 


drückte  man  lateinisch  durch  vobisare  aus  Dietenbach 
Glossarium  latino-germanicum  627.  dieses  ihr  galt  bis  in  die 
mille  des  I8(en  Jahrhunderts,  wie  edle  höfliehketti formen,  im- 
mer weiter  um  sich  greifend  und  daher  an  gewicht  immer 
mehr  abnehmend,  es  konnte  auch  wie  du  verstärkend  voran- 
gestellt werden,  ihr  landsmann,  ist  das  lied  eure  eigoe  er- 
finduog?  Christ.  Weise  klügste  leide  235.  ihr  plsppertasche, 
hattet  ihr  nicht  schweigen  können  Schlampampe  61.  ach 
Eckart,  ihr  seids,  ihr  blutkerl!  Emea  Unwürd.  doctor 
nun,  ihr  matttappe,  macht  fort,  ehe  der  wein  kalt  wird 
in  ßaiem  ward  im  jähr  1652  ein  kurfürstlicher  befekl  oej 


in  Batem  tuard  im  jähr  1652  ein 
das,  wan  der  {vom  kurfürsten  nicht  anerkannte) 
von  Hnbeozollcrn  sich  inet,  als  war,  uns,  kein 
ihm  sngenomen  werden  solle  Scbheller  1,  88.  n  Baiern 
sagt  man  auch  noch  das  ding  ist  zum  ihnen  verdient  lob, 
das  ist  ein  bier  zum  ihnen,  UoL  una  birra  da  dirie  toi.  der 
mann  sagt  zur  frau  du,  die  frais  zu  ihm  ihr  Schweihicier  3, 
15t.  253.  Schauspiele  des  herzogt  Meurich  Jones  v.  BaADnscaw. 
7.  87.  677.  578.  Grtphics  täszt  den  könig  Theodorus,  der  von 
sich  das  majestätische  wir  gebraucht,  zu  Peter  Sauen:  ihr  za- 
gen 728—731.  M exaktes  (Huxol»)  geht  in  seinen  romane* 
von  ihr  und  du  nicht  ab.  Friedrich  der  grosse  ward  in  den 
briefen  seines  taters  ihr  angeredet,  dem  er  sie  ztsrückgab;  *. 
Predsz  ür«nndfli6«A  tur  geschickte  Friedrich  11.  in  Cabale 
und  liebe  spricht  der  kammerdiener  tu  der  vornehmen  lady 
ihr  Schiller  189*.  gegenwärtig  ist  es  in  der  Umgangssprache 
fatl  ganz  vertchwunden,  in  besondern  Verhältnisse*  kan*  et 
wol  noch  gebraucht  werden,  und  bildet  dan»  ei*  mittdglied 
zwischen  du  und  sie.  doch  in  der  idealen  dickttmg,  in  der  dra- 
matischen und  epitchen,  dauert  es  fort,  neben  da,  naeft  der  Ver- 
schiedenheit der  Verhältnisse,  so  erwidert  Nathan  (LesstRC  2, 
272.  273)  im  gefühl  des  eigenen  werthet  da,  womit  ihn  der 
sullan  anredet,  iräArend  er  dem  tempelherm  gegenüber  ihr  ge- 
braucht, in  ÜÖTHES  Clavigo  ist  ihr  eine  vermütelung  zwischen 
du  und  sie,  im  Gült,  Egmont  und  tm  ersten  theil  vom  Faust 
hertcht  es  vor,  in  dem  zweiten  da.  Schiller  gebraucht  in 
den  Räubern  und  im  Watlenilem  du,  ihr  und  sie,  in  der 
Jungfrau,  Turandot,  im  Teil  und  Demetrius  kein  sie,  in  der 
Phädra  nur  du.  tm  Öfteren  wendet  Wiblam»  ihr  öfter  an,  im 

|GnÖ""ziizT»n  ^oM*0dA?"ie»<  tsber^llit^ 
erhebt,  auch  in  Gotur*  Reinecke  tos  ihnen  sich  die  Ihiere, 
nur  bei  leidenschaftlicher  erregung  oder  aus  geringsdtätzung 
tritt  da  ein. 

Das  verbum  steht  natürlich  auch  im  plurolis,  aber  das  fol- 
gende relative  pronomen  behält  den  singularis,  man  sagt  un- 
glücklicher, der  ihr  seid!  böser  verrater,  der  ihr  seit  Boc- 
caccio 2, 124. 

L  noch  weitere  entfernung  zwischen  den  redenden  wird  be- 
wirkt wenn  die  dritte  person  des  sing,  die  zweüe  vertritt,  man 
ehrerbietung  beweisen  und  andeuten  dasz  das  ter- 
W  rertrauiicae  nähe  gestalte;  doch  kann  auch  ironie 

findet  Sick  im  ahd.  und  mhd.  kein  beitpid.  sie  hat  sich  erst 
in  der  zweiten  hälße  des  iiten  Jahrhunderts  gellend  gemacht. 

a.  ein  appellalivum  bezeichnet  die  würde  des  angeredeten, 
oder  dat  Verhältnis  zwischen  den  sprechenden,  in  einem  drama 
de*  herzogt  Jonas  von  Brauxschweic  (1594)  tagt  der  wirtk  zn 
dem  junker  Vtncenlius  Laditlaut  'der  junker  bat  ja  nach  mir 
gesendet,  was  ist  sein  begehrt  514.  es  ist  alles  fertig,  wenn« 
dem  junkern  nur  geliebet'  515.  alt  er  in  die  bitte  mü  w*s- 
ser  gefallen  ist,  tagt  der  lustige  rat  zu  ihm  wie  gefeilt  dem 
beim  das  badtT  553.  wann  e*  dem  berrn  nit  zuwider  wäre 
oder  er  zu  antworten  nicht  hedenkens,  so  mochte  icb  gern« 
wissen  wo  der  lierr  dabeimb  wäre  Itaae  Winkdfdder  [Augs*. 
1617)  ».  185. 


ich 


wie  wahr  aoihaoes  achenen. 
A.  Gairatcs  235, 


siebt  sonnen  hier,  und  gleichwol  seh  ich  nacht 
herr  eines  liemlicaen  alters  sein  77«. 
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ich  der  jungfrauen  versprochen  und  verspreche,  bin  ich  slatf 
willig  10  leisten,  ob  mir  wol  bewust  dasz  ihr  an  meinen 
geringschätzigen  diensten  wenig  oder  gar  nichts  gelegen  771. 
die  (frei  de» I  jungfrauen  ballen  für  ihre  lust  mit  uns  ein  we- 
nig tu  scherzen  778.  mein  berr  siebt  in  welchem  lande  die- 
ser brief  geschrieben  ist  Ca».  Weise  klügste  Imte  78.  der 
berr  wird  ihm  belieben  lassen  vor  mir  in  den  hasch  in 
geben  Smpluiu.  1, 260.    der  berr  wird  ihm  nicht  tuwider 

in 


der  berr  ist  frisch  und  jang,  er  ist  mäsxig  und  schön,  er 
ohne  sorge,  und,  wie  ich  vernehme,  in  allem  über- 
Kosi  1,328.  dort  liegt  eine  kappe,  die  musi  der  berr  ohne 
das  autsetzen,  wann  er  von  hier  aus  zu  ihr  geführt  wird, 
bitte  und  ermahne  demnach  den  beim,  so  boeb  als  ich  im- 
mer kan,  er  erzeige  sich  gegen  dieser  da  tue,  wie  es  ihre 
bnheit  menUret  1,  369.  der  berr  thue  nach  seinem  belieben 
l,  r>36.  was  beliebt  meinem  hochgeehrten  berrn?  J,  fl — 10. 
mein  hochgeehrter  berr  beliebe  meiner  vorwitzigen  jagend  zu 
vergeben  2,  tl.  mein  bruder  (antwortet  Springinsfeld  gar  ehr- 
erbietig) vergebe  mir  vor  diszmal  und  sei  mit  mir  zufrieden 
1, 13.  /im-  bist  du  hier,  mein  söhn?  Etau.  ja.  meinem 
berrn  valer  zu  dienen  Cmu  Weise  Comödienprobe  u.  dafür 
lasse  der  herr  mich  sorgen  Schlampampt  1,  56.  ist  denn  der 

Ermen  Medic. 


Cvcnaeut  bracht*  (lata)  dieses  stück  t*  gereimt*  verte,  »arm 


dagegen, 


dem  smg.  und  pl.  schrankt. 
es  tDORon»  ewr  gnaden  gleuben  m,  In 
falkeu  bierl 


701. 


bruder  mit  ihr  an,  aber  lettler  er,  um  tetnt  Verehrung  zu  be- 
sagen, gebraucht  auch  daneben  herr  tn  der  dritten  perton. 

aehm  sieb  der  berr  in  acht  mit  dieser  (hiebt  2,  314. 
temprlb.  ihr  kennt  mich  schon  nicht  mehrt 

Uotterbr.  doch  doch .'  ich  glaubte  nur  dest  ich  den  berrn 
in  meinem  leben  wieder  nie  tu  »eben 
bekommen  würde,  denn  ich  höh  et  zu 
dem  lieben  gott  der  liebe  gott  der  wem 
wie  lauer  tnrr  der  antrag  ward,  den  ich 
dem  Herrn  lu  ihun  verbunden  war   2,  298.  297. 
wom  der  lärm  ?  was  »lebt  den)  berrn  tu  diensien  I  Görna  12,69. 
Uepbut.   wollte  nach  Trau  Marth?  Schwerdtleio  fragen! 
Marth»,   ich  bin*,  was  bat  der  berr  zu  aagen!   12.  IM). 

ich  fahl  es  wol  dasz  mich  der  herr  nur  schont  12,  ICO. 
trinkt  mein  söhn  auch  ein  glaseben  fürs  nüchterne  • 

Voss  Luite  I,  172. 
gefallt  es  meinem  König  platz  tu  nehmen?  Scanne  S70*. 

ß.  der  eigenname  der  dritten  perso*  wird  genannt,  wie 
landet  die  tu  rede*  anfange*,  ich  damit  ausdrücken,  beispicle 
tagen  sich  erst  im  perigen  Jahrhundert.  Damit,  nun?  gebt 
Lisette  nicht  mit?  Lisette.  ich  bin  ibre  gehorsamste  dienen u. 
wenn  sie  befehlen,  so  werde  ich  gehorchen  Lessimc  1,223. 
D.  Lisette  spricht  so  albern  nicht  1,  221.  Minna,  sie  haben 
sich  doch  wobl  nicht  blosz  gezieret?  Tettheim.  golt!  so  kann 
Minna  sprechen!  1,  Ml. 

oder  ersinnt  mein  Karl  noch  ein  anderes  mittet? 

Voss  Luite  1,  172. 

wo  mir  Amalie  wagt  mein  armes  kind  tu  verspotten  2,  41b. 
liebt  mich  meine  Louise  noch?  ScBin.ee  IM*. 

y.  i*  den  beiden  angeführten  falle*  steht  das  terbum  immer 
tm  sing.,  dach  bei  hohen  würden,  wie  majesUt,  kokett,  durch- 
I. nicht,  exteütnx  und  ähnlichen,  pflegt  man,  um  noch  grossere 
ekrerbietung  an  den  tag  tu  legen,  de*  an  steh  unnaturliche* 
pluralis  su  gebrauche*.  Heiisaica  vor  Eepextiosr  sagt  noch 
(IMS)  in  der  übertettung  der  dänische»  ehronik  von  Albbrtcs 
heatsZ  i*  der  vorrede  tu  dem  könig  ron  Dinmark  sodann  nun 
ttz  gnaden  gottes  e.  k.  maiestat  der  selbigen  land  ein  meeb- 
liger  knnig  und  herr  ist,  e.  k.  maiestat  erkundiget  hat  J*c. 
Ataen  aera  majestat  bat  mir  befohln  Comöd.  47*.  eur  ma- 
jestat  die  woll  verschonen  Ttagöd.  53*.  ihr  majestat  meinls 
treulich  gut  H0\  beitpiele  beginnen  am  ende  des  Wen  jahr- 
Aundertz.  ei  werden  e.  t  durchleuch.  kaum  glauben  kön- 
nen ScAaaspirie  des  hersagt  Hbikbich  Jenes  v.  Uaacmciweic 
631.  gnadiger  herr,  wir  zweifeln  nicht  e.  f.  darcbl.  werden 
in  ihrem  lande  viel  wilde  schwein  haben  634.  e.  f.  durch- 
leucbtigkeit  verzeihen  uns  das  wir  fragen  636.  wir  wissen 
das  e.  f.  durch),  lust  haben  nach  gensen,  kranichen  und  an- 
derm  federwildpret  53«.  fürwar,  gnädiger  herr,  das  ist  nicht 
gut  das  e.  f.  dnrchleuchtigkeit  die  kerne  essen  dat.  haben 
e.  f.  durcblenchtigkett  auch  falken?  638.  e.  f.  durrhleuch- 
tigkeit  werden  ohne  zweifei  einen  guten  reilschmid  haben?  560. 
ewre  f.  durcbleuchtigkett  wissen  was  wir  mit  derselben  geredl 
haben  in  »ertrawler  fache  663.  alle  diese  ttelle*  kommen  in 
dem  haltpitl  VincttUtus  Ladislaus  (15!M)  vor,  Job.  Sonne» 


das  ist  ewr  gnaden  trawn  nicht  gut 
das  sie  die  kern  mit  essen  thut  700. 

es  ist  ans  newlich  wurden  erxehlt 
das  ewr  gnaden  ein  gut  music  hell  70t. 
ewr  fürstliche  durchleaehiigkeii 
was  wir  nur  vor  kurzer  seit 
«ach  geredet  han  727. 

Opitz  sagt  in  der  sueignung  der  geistlichen  poemaia  tu  der 
kertogin  Sibulte  von  Sckleiie*  11637)  ew.  fürstl.  gnaden  sind 
anter  so  groszea  edelen  lügenden  mit  der  gottesfurebt  so 
viel  mehr  begabt,  und  tn  ferner,  ihre  majestat  werden  sich 
ob  der  guten  leut  [der  Schauspieler)  einfalt  und  wunderlichen 
erfmdungen  nicht  wenig  erlustigen  A.  Gairutus  727.  ihre 
majestat  werden  wunder  sehen  731.  wollen  ihr  liebden  so 
gnadig  sein?  Cef  ist.  Weisb  Comödienprob*  7.  ihre  fürstliche 
durchlaucht  fein  nur  so  gnädig  und  lassen  mich  weiter  reden 
das.  ihre  durchlaucht  halten  es  mir  zu  gnaden  8.  ibre 
durchlaucht  geben  mir  den  abschied  das.  fcbünsle  princes- 
sin,  euer  liebden  befehlen  etwas  das  mir  anstehet  23.  ken- 

nicht?  35.  ihr  gnaden  ent- 
diener  ders.  Klügtle  teule  237. 
aber  eu.  hochgrafl.  ezcellenz  dero  hoben  Vernunft 
nach,  wie  übelanständig,  ja  unverantwortlich  einem  Soldaten 
fallen  würde,  wann  er  solchen  ort,  wie  dieser  ist,  dem  gegen - 
theil  ohne  sonderbare  noth  einhändigte,  westentwegen  die- 
selbe mich  dann  vrrbouentlicb  nicht  verdenken  werden,  wann 
ich  mich  befleisxige  zu  verharren  bist  die  waffen  eu.  excellenz 
den  ort  zusprechen  Simplicits.  1,286.  euer  excellenz  können 
mich  mit  büiigkeit  um  diesen  Verluste  willen  nicht  aufbangen 
lassen  2,  &o.  'mit  diesem  tra dement'  sagte  ich  zum  obrislen, 
'wollen  euer  excellenz  verlieb  nehmen  2,51.  aber  madamc 
werden  erlauben  Me*4irres  Die  verliebte  und  galante  weit  (1702) 
2, 129.    ew.  herrlichkeil  werden  ohnfeblbar  von  dem  lang- 

CdfoJieT  im  irrgarte*  205. 
fraulein  werden  mir  dennoch  erlauben  410. 
der  herr  v.  A.  mir  eine  einzige  gefalligkeit  noch 
erweisen  668.  vergessen  ew.  excellenz  nichts  Schillbb  185. 
ew.  excellenz  schalten  und  wallen  im  land  193.  nach  dem 
was  ew.  excellenz  mir  gesagt  haben  195.  Jfc] 
zum  Faust  ironisch 

herr  doctor  wurden  da  kntechisiert: 

hoff  es  soll  ihnen  wol  bekommen  Görns  12, 184. 

geringe  leide  jenen  noch  weiter  herab,  die  frau  Miller  sagt  tu 
dem  secretar  Wurm  wie  der  berr  tekertar  selber  die  einsieht 
werden  haben  Schillbb  185'. 

3.  grossem  einfluss  haltt  die  eiußkrung  der  dritte*  perso* 
des  persönliche*  geschlechtigen  pronomens,   auch  ohne  dass 


sie 

bei  dem  hersog  Heise.  JuLtcf  v.  Baaonscnw. 
ist  diese  neuerung  noch  unbekannt,  er  braucht  blott  du  und 
ihr  mit  richtiger  Unterscheidung,  wie  auch  Jac.  Aires  (161S). 
Opitz  aber  schreibt  (1637)  i*  der  tueignung  des  Zwesten  ban- 
det an  Dielerich  r.  Werder  ich  gestehe  es,  hochgeehrter  berr 
obrister,  es  ist  genug,  dasz  er  meine  reimen  liefet  umi 
könnte  ich  ihn  wol  mit  dem  schreiben  verschonen,  aber  er 
wolle  solches  auch  lesen  den  reimen  zu  ehren,  bei  Akor. 
Gbiphius  teigt  sich  die  dritte  person  in  voller  geltung  in 
der  tragödi*  wie  im  luslspiel,  mithin  wird  sie  in  der  ersten 
halfle  det  Ilten  Jahrhunderts  aufgekommen  tein.  Cardenio 
findet  die  Celinde  im  grab. 

Card,  o  gott,  was  find  ich!  Cet.  ach,  ich  sterb  in  höchster  noth. 
Card,  ist  disz  Celinde  ?  will  mich  ein  gespensl  erschrecken  ? 
Cet.  will  mich  Cardenio  au«  dieser  ertift  erwecken  ? 
Card.  Celinde,  schau  ich  sie?  IX.  schickt  ihn  der  himmel  mir? 
Cord,  za  ihr  in  di«s«  gruft!  Cef.  mein  herr,  ich  sterb  alllner! 
Card,  isls  möglich  dasz  ich  sie  Celind  allhier  soll  schauen ! 
Cet.  er  schaut  mich  hier  verteuft  (versenkt)  in  unerhörtes  grauen. 
Card,  wer  fuhrt  sie  in  ein  grab  ?  Crt.  verzweifeln,  htrr,  und  er. 
Card,  o  grauses  Wunderwerk!  Cet.  mir  leider  viel  zu  schwer, 
wofern  sein  ha<i  auf  mich  noch  wie  vorbin  erbittert, 
so  schau  er  auf  mein  herz  das  in  der  angst  erzittert, 
in  die  es  sich  tresmrzt.  mein  herr,  um  ihn  allein 
und  «tost«  seinen  stahl  zu  enden  diese  pein 
durch  die  entblöstte  brüst,  dafern  er  mit  mir  armen 
mitleiden  tragen  mag,  so  woll  er  sieh  erbarmen 
und  führ«  mich  von  hier  236. 
Cel.  er  rette  wo  er  kan !  er  rette  mich  betrübte .' 

herz  das  ihn  so  herzlich  liebte. 

93* 
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Card.  sie  steige  ru  mir  auf.   Cei.  ei  biUt  mich  eiwa*  an ! 
doch  schau  ich  nicbu  als  ihn.   er  reiche  (wo  er  kan) 
mir  den  behenien  arm.   o  gott,  last  uns  von  hinneu! 

Card.  Celinde,  mAchi  ein  mtntcb  »o  fremden  fall  ersinnen ! 
wie  kommt  sie  an  den  on  hei  ungeheurer  nacht?  236. 

meine  himmlische!  wil  sie  ein  probeslüek  meiner  starke  sehen, 
sie  tage  nur  ein  wort,  ich  wil  eine  gröszere  (hat  »errichten  174. 
ach,  mein  herr  Palladi,  wie  ist  er  so  freigebig  mit  dienst* 
anbietungen  und  so  fest  (tenax)  mit  der  lieferung!  777.  et, 
herr  Palladi,  er  eile  doch  nicht  so  heilig  778.  die  Jungfrau 
verzeih,  ich  seh  dasz  eine  person  sie  ansprechen  will:  sie 
fahre  wohl  779.  sie  liebe  was  sie  liebet  und  lasse  fahren 
was  nicht  bleiben  will  das.  ich  bitte  sie  (mehrere)  treten 
etwas  hinter  die  lapete  und  hören  unsern  reden  mit  geduld 
zu  Sit.  günstiger  leser,  ich  erzeble  diese  gesefaichte  nicht 
damit  er  »iel  darüber  lachen  solle  Simpliciss.  1,  US.  was 
mich  anbelangt,  so  will  ich  ihm  ein  fahnlein  geben,  wann  er 
will  1, 341.  sachte  sachte,  mein  hochgeehrter  herr  laodsman, 
er  lasse  diese  unnötige  gedanken  aus  dem  sinn  1,  399.  mon- 
sieur  Schönstein,  ist  erst  oder  ist  ers  nicht  1,  397.  und 
gewislieb,  mein  freund,  sei  er  versichert  dasz  ich  mir  oft  ein 
gewissen  daraus  mache  1, 15.  ich  bitte  er  fahre  nur  fort, 
oder  er  fabe  doch  vielmehr  an  zu  erzeblen  1, 19.  diese»  er 
und  sie  «rar  im  Vten  jakrhunderl  höflicher  aU  ihr,  da*  nur 
über  du  stand,  die  vornehmsten  personen  Verden  damit  an- 
schönste  princestin,  sie  mache  ihren  unterthlnigen 
um  tclaven  ihrer  gedanken  Chi.  Weisb  Comadien- 
probe  14.  Etats,  schönst«  princettin,  sie  wende  die  äugen 
nur  auf  mich.  Batmath,  mein  lieber  unbekandler,  er  kann 
die  strasze  gehen,  wenn  er  will  34.  schönste  Basmatb,  sie 
verbindert  mich,  sie  nöthiget  mich  168.  'ach  mein  enget' 
sagte  sie  (die  frau  tu  dem  mann),  'was  will  er  mit  dem  un- 
gesunden wein  in  dem  leihe?  er  gedenke  doch  dasz  er  durch 
einen  .jedweden  becher  etliche  tage  von  seinem  alter  und 
noch  einmal  so  viel  blutslropfen  von  meinem  herzen  absaufen 
musz.  ach,  er  Ibu  den  becher  weg!*  der».  Ertnarren  18. 
Lütgen,  aber  ich  fürchte  mich  vor  ihm,  herr  doctor.  Gfcre- 
mes.  darzu  hat  sie  keine  ursach  131.  ich  will  nicht  hoffen, 
hr.  doctor,  dasz  er  meiner  mutter  wird  was  unfreundliches 

133.  ach,  jungfer  Listgen,  sie  rede  nicht  wider  ihr 

134.  was  will  er  doch  vor  Vergnügung  in  dieser 
m  wohnung  holen?  der».  Klügste  leute  117.    und  to 

in  den  übrigen  gesprochen  dieser  romane.  in  dm  Machiartllut 
desselben  verfattert  erhalt  der  tchuimeitter  Scibilit  er  sind 
ihre  dantaten,  gibt  aber  den  cttndidalen  die  um  die  pickel- 
hanngsslellc  nachsuchen,  ihr  turütk.  in  einem  liede  tagt 
WftM 

ich!  wie  geht  es  immer  iu, 
die  verliebten  herzen 
deinen  niebl  einander  du, 
wann  sie  freundlich  scherten  : 
alles  heistt  nur  er  und  »ie. 

Über  flüssige  gedanken  L2. 

frau  mutter,  sie  schweige  nur  stille  Schlampampe  40.  frau 
mutier,  komme  sie  nur  herein  und  lege  sich  in«  betlc,  ehe 
sie  kränker  wird:  sie  sieht  indem  ganz  blasz  aus  Schlamp. 
(1696)  41.  frau  mutter,  sie  sage  nur  ob  sie  uns  neue  kleider 
will  machen  lassen  Schlampampe  (1755)  6.  er  denke 
nur  15.  Eckart  sagte  zu  Siegfrieden  'br.  söhn,  was 
er,  will  ihm  die  lusl  zum  studio  medico  noch  vergeben T 
EmiER  Unwürdiger  doctor  104.  mademoiselle,  sie  gebe  sich 
zufrieden,  sie  lebe  unterdessen  vergnügt  418.  in  der  Felsen- 
burg wird  der  ehrwürdige  allvater  mit  er  angeredet,  gibt  aber 
nur  ihr  surück  (1, 518),  wie  tater  und  grotsrattr  den  enkel 
ihnen  (1, 6. 13).  mein  lieber  landsmann,  er  erzeigte  mir 
hiermit  einen  besondern  gefallen  Cavalier  im  irrgarten  302. 
freund,  ich  bin  ihm  sehr  verbunden  für  seine  be- 
der  fürst  ward  semer  bestürzung  gewahr,  fragt« 
'wie,  mein  Elbenslein,  will  er  mir  nicht  diesen 
gefallen  erweisen  T  374.  da  Elbenstein  etwas  naher  kam,  sagte 
der  fürst  'so  will  er  denn  schon  wieder  von  mir  wegziehen  f 
'hernach  will  ich  ihm  seine  cnüassung  geben'  37a.  als  tendier 
trugen  wir  nicht  eher  degen  als  ein  jähr  zuvor,  ehe  wir  die 
Universität  beziehen  tollen,  anstatt  uns  der  rector  zuvor  ihr 
betilulle,  so  nenncle  er  uns  bei  empfang  des  degens  er  Leipt. 
atanturier  l,  72.  der  rector  und  seine  frau  nenneten  uns 
nicht  mehr  ihr,  sondern  er;  dieses  machte  uns  doppelt  stolz 
1,  75.  küntg  Friedrich  Wilhelm  1.  gebrauchte  tn  seinen  unler- 
wie  in  den  an  den  rand  getchnebenen  entscheidungen 
redeten  bis  an  dat  ende  det  Wen  jahrkundertt  die 


fürtten  ihre  b tarnten  mit  er  an,  der  edelmann  seinen  gertchU- 
haller,  der  pfarrer  den  kütler,  der  lehrer  den  schaler  der  hö- 
heren klauen,  es  lag  nichts  herabwürdigendes  darin  und  be- 
teiehneie  nur  die  Verschiedenheit  des  Verhältnisses,  der  Vormund 
sagt  tum  mündet  ei,  Leander,  to  jung  und  er  hat  sich  schon 
ein  madchen  ausgesehen?  Lusinc  1, 464.  Ferdinand  redet 
in  Cabale  und  liebe  den  vater  seiner  geliebten  immer  damit 
an,  wie  der  pratident  den  seeretar  Wurm,  sieht  er,  mein  lieber 
Wurm  ScniLLEa  185*  u.  t.  s».  tmr  Louise  tagt  der  pratident 
auch  sie,  hoff  ich,  wird  ihre  gunst  nicht  verschenkt  haben  193*. 
die  lady  tu  dem  mddehen  Louise  nennt  sie  sich?  wo  will 
denn  tie  hinaus?  203*,  tit  wechselt  mit  du.  wo  sie  det  pL 
noch  nicht  eingeführt  war,  gebrauchte  es  auch  der  geringere 
dem  höheren  gegenüber,    der  bauer  spricht 

'herr  amimanu,  wie  gesagt,  erstell  er  nur  beriebt, 
wir  mögen  diesen  berrn  {tum  pfarrer)  nicht  haben' 
'so  >agt  doch  nur,  warum  denn  nicht»' 
'er  höru  ja  wohl,  er  hat  oichl  solche  gaben 
wie  der  verstorbne  herr'   Gauss»  1,  204. 

Louise  tagt  tu  ihrem  taler  beständig  er,  ich  versteh  ihn  vater, 
fühle  das  messer  das  er  in  mein  gewissen  stöszt  Schill*» 
183*.  was  tagt  er  da?  was?  dat.  teh  er  nur  um  weh, 
vater  208".  bei  Lessine  wird  die  kammerjungfer  mit  tie  an- 
geredet, um  göltet  willen,  liebe  Lisette,  daaz  er 
dasz  sie  sich  to  lange  bei  mir  aufgeballen  hat,  geh  tie  I 
unterdessen  in  das  kabinet  Lkssikg  1,  Iii.  ihut  tie 
ganz  fröhlich,  mein  jüngferehen  1,136.  bat  tie  auch 
davon  gehört,  l.itette  1, 158.  das  geht  zu  weit,  Lisette, 
sie  mir  keine  Überlegung  zu?  1,161.  will  sie  mich  alsdann 
noch,  jungfer  Lisette?  1,188.  Rothes  mutier  schreibt  an  Fried- 
rich von  Stein,  den  twilfjahrigen  knaben,  den  tie  tonst  immer 
sie  anredet,  lieber  Fritz,  erinnert  er  sich  noch,  wie  svtrs  zu- 
sammen sangen?  Briefe  von  Götue  und  dessen  mutter  an 
Friedr.  v.  Stein  98.  Vott  lattt  in  dt 
nen  eidam  btttindig  erzen. 

h&rt  er,  main  söhn,  wie  sie  wallet,  die  herseperin  f  1.  39. 
üb  er  denn  seinen  beruf  mit  freudigkeit  stau  wie  Johannes  2. 12«. 
nehm  er  >ie  hin,  mein  söhn,  das  kind  ist  sanfter  gemuuart  J,  3*0. 

die  dientlleute,  für  die  sich  dat  städtische  tie  nicht  schickt, 
gebrauchen  der  herschafl  gegenüber  er  und  sie:    die  magi 


Bant  ZU  Weither 
hat  er  nicht  immer  gehört,  herr  bräuügam,  da»»«.«.  ». 


3,492. 

Mephistopheles  tagt  tu 

last  si«  doch  ja  rar  ihn  (den 

messen  lesen  Görna  12,  157. 

bei  Verstimmungen,  plöUUcher  enlfremdung  geht  man  tn  er 
der  vater  tagt  tu  dem  sonn  den  er  tonst  dutt,  seit 
ist  denn  dat  ei  klüger  als  die  benne?  he?  herr  doctor, 
ich  vater  bin  Lxasinc  l,  27. 


vergetz  er  nicht  data  ich  vater  bin  Lxasinc  l,  27.  bleib  er 
in s  r *  h  .* i  t  l  t\  f a  t o mit  i\  t  r j  j  u  i  *■  *  1 1  \  *n  r  *,  > « >  1 1 ,  tafc*!1  pi  j 
tagt  in  der  aufwallung  ich  habe  zu  fragen,  Mannelli,  nicht 
er  2, 114.    Fautt  tu  Wagner  den  er  tonst  ihr  oder  du  ««- 


such  er  den  redliehen  gewinn! 

sai  «r  kein  schelleulauter  thor!  Cätit  12,37. 


redet, 


Sibel  tu  Mephistopheles 

was,  herr!  er  will  sich  unterstehen 

und  hier  sein  bokuspokus  treiaan!  12,  116. 

und  kurx  und  gut.  ich  gönn  ihm  dat  vergnügen 
gelegentlich  sich  etwas  vorzulügen  12, 173. 

Werlher  tagt  tu  einem  dienstmddchen  toll  ich  ihr  helfen  (das 
gefdsz  auf  den  köpf  heben),  jungfer?  Gönit  HS,  II.  der  s* 


alle  schwiegen  darauf  nnd  liebelten,  aber  der  vater 
tagte  'nicht  wahr,  mein  freund,  er  kennt  nur  Adam  und  Eva  »* 

40,259. 

dieser  gebrauch  det  pronoment  kommt  jetzt  immer  mehr  ab. 

«.  es  ist  schon  oben  (t,  vi  ftemeril  dast  wenn  eine  hake 
würde  angeredet  ward,  man  gegen  dat  ende  des  l'len  jh.  «n- 
fleng  dat  rrrtttm  im  pL  tn  Seiten,  »o  auch  ausser  der  an- 
rede, ihre  durchlauthl,  der  herr 
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Cbb.  Weise  Ccmödtenprobt  78.  aeine'dnrchUueht  der  herzog 
empfehlen  «ich  myladj  tu  gnaden  Scbilleb  189.  der  hof- 
marschall  Kalb  stehen  im  Vorzimmer  506'.  man  that  auch 
den  leisten  tchntl  und  letzt«  statt  der  würde  das  blosse  pro- 
*  einen  in  der  drillen  person  de»  pl.  dieses  tie  das  als  der 
höchste  grad  der  Höflichkeit  galt,  begann  in  der  zweiten  hdlße 

des  Ilten  Jahrhunderts,    sie  1  n  mich  nur  ausreden  Chb. 

Weise  Klügste  leule  (xutrst  1873)  10t.  wie  steht«,  lierr  bürger- 
meister,  haben  sie  ihren  Organisten  eingebüßt  ?  nun  müssen  sie 
einen  andern  annehmen  206  dm.  im  der  Comödienprobe  (1695), 
»o  nuist  fürstliche  personen  auftreten,  erscheint  sie  als  regel 
mit  wenigen  ausnahmen,  wo  noch  die  dritte  person  des  sing, 
«der  die  tweiu  des  pl.  gilt,  nür  einige  beispiele  daravj, 
verlangen  sie  bogen  und  pfeile?  die  sollen  bald  vorbanden 
«ein  23.  B.  ach  himmel,  wo  bin  ich?  E.  schönste  prin- 
cesain,  wo  sie  zu  befehlen  haben  33.  Esau  sagt  zu  Isaae 
der  als  ein  künig  betrachtet  wird,  mein  herr  vater,  haben  sie 
M>n  dieser  fabel  auch  etwas  vernommen?  es.  sie  lassen  mich 
aas  diesem  verdacht  gesetzt  sein  68.  durchlauchtige  prin- 
cessin,  ich  hab  es  nicht  verschuldet  dasz  sie  tweifeln  wol- 
len «9.  gnadigste  princessin,  sie  halten  mir  eine  kühnheit 
in  gnaden  70.  acb  schönste  Basmalb,  haben  sie  die  gewalt 
über  mich  gehabt  die  gedenken  und  die  seele  selbst  an  sich 
zu  locken,  ach  so  lassen  sie  nur  einen  blick  von  einer  neuen 
gnade  gegen  mich  hervor  brechen  72.  73.  schönste  Basmath, 
»te  geraden  in  ihrer  seele  nachzusuchen  7S.  mein  harz  (sagt 
der  fürst  zu  zeiner  gemahlin)  sie  haben  das  meiste  zu  sprechen 
und  lassen  sich  mit  keinem  wort  vernehmen  82.  gnädigste 
trau,  sie  scherzen  mit  .einem  titel  der  mir  sonst  nicht  an- 
steht 104.  Stielbb  sagt  in  der  suschrifl  seines  Sprachschatses 
<I691)  zu  dem  hersog  Anton  Ulrich  t.  Braunschweig  was  aber 
eu.  boehfürstl.  durchlaucht,  gnädigster  herzog,  betrifft,  so  sind 
dieselbe  dieser  wehrtesten  bochteuUchen  spräche  selbsten  ein 
höchst  erleuchteter  meister,  mächtigster  vermehrer,  und  aller 
nndertänigaten  nachfolge  preiswürdigster  vorgeher,  wie  sie 
solches  mit  eigner  hoch  fürstlichen  band,  durch  unsterbliche 
schritten,  gleich  einem  keiser  Julius,  d argethau  haben,  mit 
ubergang  aus  der  drillen  pers.  sing,  wann  mein  berr  öfters 
die  betchwerung  hat,  so  können  sie  in  München  ihnen  das 
oleum  acarabaeorum  majalium  kaufen  und  mit  sich  nehmen 
Errata  lAwrürd.  doetor  (1697)  775.  bald  gieng  es  auch  auf 
qenngere  stände  über,  sie  sagen  von  keiner  aufwartung  nicht, 
sondern  ihr  befehl  wird  mein  will«  sein  Schlampampe  (1696) 
35.  tie  lassen  sich  nicht  abhalten,  mein  herr  doctor  59.  fn 
einem  Schauspiel,  Der  schlimme  causenmacher  (1701),  sagt  der 
Schreiber  eines  advocaten  su  der  luchter  eines  schenkwirths  in 
gesiertem  arliJ  mademoiselle,  sie  vergeben  mir,  ich  merke  aus 
ihrem  sonst  schönen  angesichte  dasz  sie  sich  über  etwas 
olTendiret  befinden,  meinen  sie  dasz  ich  würdig  sei  die  dem- 
selben eneigte  schmach  zu  rächen,  so  soll  meine  fuu>t  und 
dieser  degen  zu  ihren  diensten  stehen  44.  mademoiselle,  sie 
dehen  sich  nur  zufrieden  und  erkundigen  sich  erst  ob  solches 
auf  des  richten  Verordnung  geschehen,  erinnern  sie  sich 
denn  etwa  eines  feindes  der  lust  hätte  sie  vor  gericht  zu 
veziren  45.  bei  andern  wird  er  oder  der  herr  getagt,  in 
dem  roman  Die  verliebte  und  galante  weit  von  Mexamfn  (Hd- 
>"i  m  vom  j.  1702  reden  steh  die  vornehmen  leule  gewöhnlich 
mit  ihr  an,  doch  in  dem  zweiten  theil,  wo  die  gezierte  und 
ichwülstige  spräche  auf  die  spitse  getrieben  wird,  kommt  auch 
einigemal  sie  tor.  sie  wähnen  nicht  als  ob  wir  sie  dadurch 
zu  neuen  Versicherungen  einer  treue  von  etlichen  Wochen 
bewegen  wollten  2,47.  sie  sah  ihn  aber  mit  einer  nach- 
denklichen miene  an  und  sagte  'wo  sie  es  ungütig  nehmen 
dasz  (ich)  die  masqnenfreiheit  gebrochen,  habe  ich  es  ver- 
dienet 2, 104.  haben  sie  einen  guten  freund  gesucht  das. 
ihr  unglück  wird  tu  überwinden  sein,  wenn  sie  sonst  nichts 
als  dieses  ia  beklagen  2, 113.  ob  sie  meine  freundschaft 
vor  so  hoch  und  schön  gehalten  haben,  sollte  fast  zweifeln, 
weil  sie  damit  nickt  zufrieden,  sondern  um  mehr  baten  2, 130. 
hilf  himmel,  madame,  wie  kommen  sie  auf  die  gedanken? 
2, 148.    Polylogus  sagt  tum  kaiser  Theodosius 

was  quilel  sie  rar  ein  verborgner  schmerz 

dea  man  an  ihrer  stirne  liest  I  GOntbbb  970  (1715). 

Joe.  Sta.  Bach  sehreiht  (1733)  an  dm  kwfürsten  von  Sachsen 
sie  wollen  dieselbe  (die  ton  ihm  überreichte  arbeil)  nicht 
nach  der  schlechten  composition  sondern  nach  dero  welt- 
berühmten elemenz  mit  gnädigsten  äugen  ansehen  und  mich 
dabei   in  dero  machtigste  protection  zu   nehmen  geru- 
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hen  Westermann  Monatshefte  1857  462.  Lnow.  Schüabei. 
gebraucht  in  der  Felsenburg  (1731—1734)  und  in  dem  Catalice 
(1738)  in  der  regel  ihr  und  er  nach  ihrer  abslufung,  doch, 
wiewol  nicht  häufig,  auch  sie,  romenmen  leuten  gegenüber, 
nenn  Unterwürfigkeit  soll  ausgedrückt  oder  geschmeichelt  wer- 
den, auch  wol  in  ironischer  rede,  als  ein  studirender  werdet! 
sie  vielleicht  besser  als  andere  ungelehrte  zu  begreifen  wis- 
sen wie  u.  s.  w.  Felsenb.  t,  9.  sie  belieben  allzu  vortbeil- 
haflig  von  ihrem  diener  zu  sprechen  1, 17.  gestrenger  herr, 
sie  können  nicht  glauben  was  maszen  u.  s.  w.  2,  30.  dafeme 
sie,  allerecbönsles  fraulein,  demselben  nicht  dero  unschätz- 
bare gegengunst  zur  erquickung  gönnen  wollen  2, 103.  ma- 
dame, vor  dero  besondere  gnade  und  güligkeil,  die  sie  mir 
elenden  erstlich  ohne  mein  wissen,  nachhero  aber  durch  sichere 
merkmahle  erwiesen,  schätze  ich  mich  verbunden  ihnen  mit 
meinem  blute  zu  dienen  2, 113.  mademoiselle,  warum  neh- 
men dann  sie  keinen  theil  an  den  lustbarkeiten  bei  der  mu- 
sik?  3,  150.  da  sie  (madame)  ihre  messures  weiter  nach 
belieben  nehmen  können  3, 137.  jedoch  ich  gratulire  ihnen 
zur  glücklichen  niederkunft,  hedaure  dasz  sie  mich  etliche 
wuchen  daher  (wo  es  anders  wahr  ist)  geliebt  haben  und 
bitte  sie  wollen  sich  deszfalls  keine  weitere  mübc  geben  3, 
437.  nun,  mein  herr,  haben  sie  sich  diese  nacht  eines  an- 
dern besonnen?  Elbenstein  antwortet  mein  herr  gebe  sich 
doch  ferner  keine  mühe  Cavalier  189.  erschrecken  sie  nicht, 
mein  herr,  ich  bin  kein  gespenst  206.  gebrauchen  sie  sich 
doch  der  gelegenheit  212.  hedaure  von  herzen  dasz  sie  nicht 
rahig  schlafen  können  245.  'ach,  mein  werthester  Elben- 
stein', antwortete  das  fraulein,  könnten  sie  nur  in  mein  herze 
sehen  452.  madame,  sie  suchen  vielleicht  ein  wort  von  mir 
heraus  tu  locken,  welches  mir  das  leben  kosten  soll  50S. 
ich  glaube  dasz  sie  mich  aufrichtig  und  getreu  lieben  wur- 
den 663.  indessen  entschlagen  sie  sich  der  übermasiigen 
liebe  668.  dagegen  als  Gellest  schrieb  (1743  — 1769)  war 
diese  redeweise  völlig  durchgedrungen  und  der  notwendige  aus- 
druck  der  höflichkeil;  so  erscheint  sie  auch  in  dem  Leipziger 
Aranturier  (1756).  ihr  trat  daher  in  der  Umgangssprache  fast 
gans  zurück.  Cleon  (der  tater)  ja,  indem  herr  Damis  z.  e. 
zu  dir  spricht  'mein  schönes  Julchen,  ich  habe  dich'  — 
Julchen.  o  er  heiszt  mich  sie,  er  würde  nicht  du  sprechen, 
das  wäre  sehr  vertraut,  oder  doch  wenigstens  unhöflich. 
Cleon.  nun  nun,  wenn  er  dich  auch  einmal  du  hiesze,  des- 
wegen verlörst  du  nichts  an  deiner  ehre,  hat  mich  doch  die 
selige  freu,  als  braut,  mehrmals  du  geheiszen,  und  es  klang 
mir  immer  schön  Hellest  2, 38.  die  dritte  person  im  sing, 
oder  ihr  wäre  in  den  Verhältnissen  die  Gellebt  in  feinen 
dramen  schildert,  unstatthaft  gewesen.  Lessiüc  und  Schilleb 
halten  sie  in  das  höhere  drama  eingeführt,  der  marquis  Posa 
sagt  zu  Don  Carlos 

jetzt  endlich  hör  ich  meinen  Carlo*  wieder: 

jetzt  sind  sie  wieder  ganz  sie  selbst  Schilleb  253*. 

wir  finden  es  in  der  Emilie  Galolli,  in  den  Rdubern,  dem 
Fiesco,  Don  Carlos,  Wallenslein.  Göthe  gebraucht  es  im  CU- 
vigo  nur  missig.    Voss  Idszt  es  in  der  Luise  mit  recht  zu, 

nehmen  »i  c  inirs  nicht  übel,  msma  hat  die  loilel  vergessen. 

1,  345. 

£-  dost  der  pl.  dieselben  in  der  anrede  xuweilen  sie  des 
pl.  vertrete,  ist  schon  oben  sp.  1024  gesagt,  hier  ist  hinzuzu- 
fügen dost  auch  der  sing,  wie  er  die  sweite  person  aus- 
drücken kann,  ewre  durchleucbligkeit  wissen  was  wir  mit 
derselben  geredt  haben  Heims.  Jul.  v.  Bbau.ischw.  652.  herr 
vater,  hier  ist  ein  freund  von  demselben,  der  ihn  gerne 
sprechen  wolle  Ettheh  Unwürd.  doctor  si.  'mein  herr  ver- 
zeihe mir',  antwortete  Eckart,  'mir  ist  dessen  person  unbe- 
kandt,  doch  erinnern  mich  wohl  etliche  gcsichtsliniamenten 
denselben  ehemals  gesehen  H  Ii. ihm'  tust,  'und  MgU 
sie,  'mons.  Bente,  aus  was  vor  einein  lande  kombt  derselbe 
zu  uns?  er  ist  unter  der  zeit  gar  feil  worden'  218.  goll 
vergnüge  dieselbe  mit  allem  selhsterwünscbten  Wohlsein  478. 
hr.  obrisler  lieutenant,  wie  herzlich  erfreue  ich  midi  den- 
selben noch  vor  meinem  ende  zu  sehen  570.  derselbe  nehme 
mir  nicht  übel  Fe/im6uro  2,129.  meine  krankbeit  ist  so 
gefährlich  nicht  gewesen,  sondern  ich  hätte  dieselbe  gleich 
nach  meiner  zurückkunft  ohnfehlbar  besucht,  befürchtete  aber 
u.  s.  w.  3,  437.  einer  würde  gegenüber  steht  auch  wvl  das 
terbum  im  pl.,  wessentwegen  dieselbe  (eure  excellem)  mich 
nicht  verdenken  werden  Stmpliass.  1,  2*t>.  was  aber  eu. 
hochfünü.  durchl.  betriflt,  so  .Lud  dieselbe  dieser  hoeb- 
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teotschen  spräche  Selbsten  ein  höcbslerteuchteter  meistfr 
Stieles  tutchriß  des  Sprachschatzes. 

r;.  endlich  wird  nuth  das  unbestimmte  man  der  dritten  per- 
ton  für  die  sweite  da  tg.  oder  plur.  gebraucht,  meist  lautet 
et  barsch,  befehlend,  abwehrend,  zurückweisend:  es  kann  auch 
einen  Vorwurf  enthalten,  man  schweige!  man  entferne  sieb! 
man  bat  sich  übereilt!  man  trinkt  gerne  ein  glas  Ober  den 
durst!  der  Uhr  er  fahrt  den  Schüler  an,  man  ist  trage !  man 
spielt  den  ganzen  tag,  man  arbeite!  man  ist  nie  wo  man 
sein  soll!  Sauna*  leben  »6. 

man  balle  mich  nicht  mehr  in  den  verfluchten  enden! 

A.  Garraici  1,  192. 
man  scherte  nicht  mit  mir!  Chi.  Wusa  Comödienprobe  4S. 

wie  stehet  es,  herr  leutenant  Serapion?  hat  man  das  schvrerdt 
anch  io  ein  pflugsebar  verwandelt?  Error.»  Unw&rd.  doctor 
331.  hrrr  bruder  Eckart,  er  verzeihe  dasz  ich  fragen  mag 
'wo  hält  man  sich  denn  anjetio  auf?'  399.  musz  icb  auch 
bicr  belastigt  werden?  was  will  man  von  mir?  Schiller  630. 
nichts!  hier  ist  der  ort  nicht,  in  meinem  cabinet  mag  man 
einmal  wieder  anfragen  das.  doch  auch  ohne  Unwillen,  man 
schaue  und  man  wundere  sich  A.  Giiypb.  1,  732.  dasz  man 
die  fackeln  anzünde  und  un«  in  das  zimmer  begleite  I,  751. 
wie  ist  die  zeit  hero,  als  wir  einander  nicht  gesehen  haben, 
ergangen?  wo  halt  man  sich  anjetio  auf?  Ettnbb  Median, 
maulaffe  310.    der  kaiser  spricht 
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bei  küehenrecepten,  man  sol  nemen  ein  phunt  mandels  Buch 
von  guter  speist  1.  man  neme  gefüege  bechede  und  schupe 
die  7.  umgekehrt  tagt  der  landmann  östlich  des  Lechs  du 
bist,  du  mainst,  du  kanst  für  man  ist,  man  meint,  man 
kann  Sciau-iia  Mundarten  Baiernt  19J>.  wie  im  lateinischen 
deum  non  vides,  tarnen  ut  deum  agnoscis  ex  operibus  eius. 

w.  wir  hat  in  gewissen  Verhältnissen  die  bedeulung  von  du 
oder  ihr,  eigentlich  von  du  und  ich,  und  scheint  aus  einem 
untergegangenen  dualis  entstanden ;  tergl.  Personenwechsel  19— 
11.  gutmütig  sagt  die  mutier  »um  Und  'heute  haben  wir 
lange  geschlafen!  jetzt  wollen  wir  uns  anziehen,  zu  bette 
legen',  oder  ermahnend,  'heute  wollen  wir  artig  sein!'  in  der 
Qbffvf atx  soll  der  bttciitv&tcT  steft  fmts  $ o /cA b?a  wir  fccdi1  £flt?fl. 
höflich  schmeichelnd,  was  machen  die  musen?  wie  flieszen  uns 
die  verse?  Schiller  637'.  tcherzhaß  und  ironisch  tagt  der  freund 
tum  andern  wo  es  etwas  gutes  gibt,  da  sind  wir  bei  der  hand ! 
da  lassen  wir  nicht  auf  uns  warten!  SeUtour  tagt  tu  La 
Hocke  ich  darf  kaum  hoffen  dasz  sie  mir  vergeben  können, 
und  dieser  antwortet  bitter  ironisch  aha!  steht  es  so?  fangen 
wir  an  geschmeidiger  zu  werden?  Schule»  (43.  meist  ist 
es  der  lehrer,  prediger,  der  höher  stehende,  der  einen  tadel 
mildern  will  und  gleichtam  einen  theil  der  schuld  übernimmt. 
aber  was  leren  sie  (die  docloret)  uns?  nichts  guts.  an  der 
heiligsten  zeit  sind  wir  am  allerlichtfertigsten,  wan  sie  es 
uns  vertrag«  und-  nit  darumb  strafen,  es  ist  euwer  ge- 
wonheit,  am  esebermitwochen ,  so  man  die  altar  verbengt 
und  dich  zu  hoben  dingen  erinant,  so  seind  wir  am  allcr- 
verruebtesten.  sie  laufen  darafter  und  seind  so  Herrisch 
«i.  t.  w.  Kiisebsbehc  in  der  predig  ton  der  ameis  9*.  die 
frau  spricht  tu  ihrem  mann  'sibe,  wie  wir  non  stehen?  als 
wenn  wir  uns  bethan  betten,  pfui,  scheme  dich,  du  ver- 
soffener heilloser  mann!  wolt  ich  dich  doch  wol  umb  einen 
(Inger  winden,  aber  auf  den  abent,  wann  wir  die  nase  wie- 
der begossen  haben,  so  wird  kein  teufet  in  der  helle  bleiben 
können  Hertog  Heinb.  Jol.  v.  Bsacsschweig  113.  114.  Wal- 
lenstein, als  er  generalissimus  war  und  eines  tags  vor  seiner 
zelten  stunde,  da  ihm  viel  oberste  und  andere  cavallier  auf- 
warteten, unter  welchen  sich  emanier  sein  aller  caraerad 
auch  befände,  rufte  er  denselben  zn  sich  und  sagte  'ist  er 
nicht  der  von  N  und  vor  diesem  neben  mir  page  gewesen  T 
jener  antwortete  mit  einem  tiefen  buckling  'ja,  ihr  fürstlich« 
gnaden.'  'nun  wolan',  sagte  Wallenstcin,  'was  seind  wir  aber 
jetitT  'ich  bin',  antwortete  jener,  'Oberstleutnant.'  'du  bist', 
sagte  Wallenstein  darauf,  'ein  hundsfutt'  und  kehrte  sieb  da- 
mit binumb  seinem  secretario  befehlende  dasz  er  ihm  von 
wegen  alter  bekanlschaft  4000  reicbslhaler  geben  sollte  Sim- 
pliettt.  Ralttübel  Plulonit  108.  Jeronymus  ruft  aus  'sind  wir 
hier,  mein  unvergleichliches  fraulein?  das  ist  mir  lieb,  dasz 
sie  so  glücklich  curiert  worden.'  (danach,  er  hun  der  itt  sie 
da,  maderaoiselle?  det  er  mig  kiert,  at  hun  saa  Ijkkeli«  er 


bleven  enreret)  Verdeutschung  von  Holbebcs  dänischer  Schau- 
bühne (1744)  3,  lt.  nun  sind  wir  schon  wieder  an  der  grenze 
unsers  witzes,  da  wo  euch  menschen  der  sinn  überschnappt 
Götbe  11,  133.  tchullehrer  pflegten  sonst  sich  des  wir  im 
oedrenen  und  tagten  tu  dem  tehüler  wir  sind  faul,  wir  wol- 
len nicht  lernen,  und  die  tehüler  spotteten  darüber  in  über- 
lieferten scherten,  'wo  haben  wir  unsere  prSparationT  fragte 
mich  einmal  der  rector  (Martini  auf  der  Nu»laitdutle  tu 
Leiptig).  'hier,'  antwortete  ich,  und  zeigte  auf 
'wir  sind  etwas  keck,  wir  werden  ja 
marotte  der  alten  scbulmonarehen  die 
doch  nicht  grob  sein 
daraus  entstand  denn  manches  lächerliche  quidproquo.  so 
sagte  er  einmal  im  hitzigen  eifer,  ich  glaube  zum  jetzigen 
bochhandler  Sommer,  'wir  sind  ein  esel.'  icb  meinerseits 
protestiere,'  antwortete  dieser  ganz  lakonisch,  und  die  schule 
wüste  nicht  wo  sie  mit  dem  lachen  hin  sollte  Seches  leben 
63.  'wir  sind  nun  wol  Oeiszig,'  sagte  er  dann  und  wann, 
und  es  fehlt  uns  nicht  an  latenten  die  uns  der  himmel  ge- 
geben, aber  wir  sind  doch  entsetzlich  hartnackig  und  wollen 
immer  mit  dem  köpfe  durch  die  wand'  69.  ich  erhielt  nm 
die  nemlicbe  zeit  ein  schulstipendium  von  zehn  thalern.  'wir 
haben  zwar  lalente  und  sind  nicht  mosiig,'  sagte  er  mir 
beim  auszahlen,  'aber 


_rafen  von  B.,  ob  er  gleich  nur  quar- 
rt ihr  zu  nennen,  sie  wollte  er  um  der  andern 
schttler  willen  auch  nicht  sagen,  er  wählte  also  den  mittel- 
weg  des  wir,  nnd  bei  einem  sehr  mislungenen  ezercitinm 
sagte  er  unwillig  zum  graten  'sind  wir  nicht  eself  der  traf 
antwortete  'sie  anch  mit,  herr  cantor?  die  dasse  lachte,  der 
cantor  lachte  mit  und  nannte  keinen  auch  noch  so  vorneh- 
men Schüler  wieder  wir  Durren  leben  37.  das  hat  sieh 
zwischen  1773 — 79  im  gymnatium  tu  Grimma  tugetragen,  alte 
etwa  gleichseitig  mit  dem  von  Stent  ertahllen  Vorfall,  der 
wahrscheinlich  noch,  mancher  andern  schule  nachgesagt  wurde, 
auch  in  der  Volkssprache  dauert  dies  wir  fort  wat  wi  nöd- 
lich  sünd,  wenn  wi  jung  sünd!  sad  de  jung  und  fodert  i* 
farken  {futterte  die  ferkel)  Wie  das  volk  spricht  [Stuttg.  UM) 
1.17. 


bezieht  der  redende  einen  theil  det  wir  auf  tick. 
wie  in  der  redentart  lassen  wir  das  gut  sein!  wenn  du  freu 
ihren  mann  von  etwat  zurückhalten  will,  sagt  sie  wir  wollen 
das  lieber  nicht  thun !  es  geht  auch  auf  die  beiden  mit  ein- 
ander redenden,  in  einer  niederdeutschen  fabel  rettet  sieh 
ein  holthauer  vor  dem  wolf  in  einen  holen  bäum,  der  wolf 
schnobert  an  dem  bäum,  dabei  gerät  ihm  der  schwant  ia 
eine  tpalle,  den  der  holthauer  fest  halt,  der  wolf  dreht  und 
dreht,  bis  er  den  schwant  abgedreht  hat,  und  entspringt  end- 
lich, nach  einiger  teil  lieht  der  holthauer  den  wolf  kreier 
einem  butehe  liegen  und  ruft  ihm  tu  'na,  wüllt  we  nocbmal? 
na,  wüllt  we  nocbmal  f  indem  er  mü  der  hand  eine  drohende 
bewegung  macht,  worauf  der  wolf  fortlduß.  der  print  frttl 
was  haben  wir  neues,  Marinelli?  was  gibts  neues  für  uns 
beide?  Lessikc  1.11t.  'heute  haben  wir  schon  gespielt'  sagt 
der  balgtreter  zum  Organisten  Wie  das  tolk  spricht  s.  8.  ge- 
wöhnlich ist  wir  ganz  allgemein. 

doch,  guter  freund,  die  teil  kommt  auch  heran, 

wo  wir  wai  guu  in  ruhe  »chmameo  mögen  Göns  11,  RS. 

mein  guter  herr,  ihr  >eht  die  (sehen, 
wie  man  die  Sachen  eben  siehl: 


eh  un»  des  lebens  freuda  flieht  11. 

x.  noch  ist  einer  eigenlkünilichkeit  der  nordischen  spra 
tu  gedenken,  wenn  sie  kosend,  bedauernd,  klagend,  zumal 
scheltend  anreden,  to  pßegen  sie  zwar  auch  das  persönliche 
doch  häufiger  das  pottettiwvm  tu  gebrauchen;  als 
wir  für  du  engel,  du  narr,  ihr  elend« 
engel,  dein  narr,  eure  elend«,  ttitner  in  ertter 
mein  alter  narr  slott  ich  alter  na 
beispiele  aus  der  Edda,'  dem  schwedischen  und  dänischen  t. 
Personenwechsel  30  folg.  aus  Dänemark  ist  dies*  aui drucks  - 
weitt  auch  tu  den  Nordfriesett  gedrungen,  man  sagt  dort  din 
rakker!  din  arem  ding!  für  du  racker!  du  armes  ding! 

2.  Die  neben  form  deiner  für  dein  scheint,  wie  meiner  und 
seiner  für  mein  und  sein,  aus  mundarten  in  die  höhere  spräche 
übergegangen  tu  sein;  mit  unrecht  hält  Adblumc  das  orga- 
nitthe  dein  für  eine  wraurxuno  davon.    Scantauu  (J 
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arte»  Baiernt  t.  194)  xeist  nach  das:  sie  in  einigen  süddeut- 
schen gegrndrn  einheimisch  itl:  dort  gebraucht  man  tie  nickt 
blast  bet  teitwörtem,  auch  hinter  tubst,  und  prdpotitionen, 
s.  b.  mit  wissen  deiner,  wegen  deiner,  nach  deiner.  Albert 
Ölirceb  teilt  an  dein  rel  deiner  Grammalica  {Argenl,  1574) 
i.  83.  in  Luthebs  btbel  deiner  nur  einmal,  und  {der  kerr) 
gebe  dir  barmherxigkeil  und  erbarme  sich  deiner  6  Mos.  13,  17. 
häufig  dein  bei  dem  terbnm,  t.  b.  aber  es  ward  dein  ver- 
schonet 1  Sam.  24,  II.  die  jungfraw,  die  lochler  Zion,  ver- 
achtet dich  und  spottet  dein  2  Könige  1»,  21.  denn  im  tode 
gedenkt  man  dein  nicht  Psalm  6, 6.  denn  keiner  wird  xa 
schänden,  der  dein  harret  Xa,  S.  so  will  ich  doch  dein  nicht 
vergessen  iesaia  4B.  im  Smplicistimus  ich  bedarf  deiner 
oidit  2,  9.  auf h  dein  tor  selbst,  herr  schone  dein  selbst 
Matth.  16,  22.  jetzt  tagt  man  ich  tbue  das  deiner  selbst  wil- 
len, rfocA  Wieland  um  dein  selbst  willen  musx  ichs  thun  8, 
11.  hierbei  ist  das  ahd.  und  mhd.  dln  selbes  und  dines  sel- 
bes x«  vergleichen ,-  t.  Gramm.  4,  356— 359.  du  bist  deiner 
Mlbst,  dein  eigener  herr, 

kein  unter  innen  (den  nymphen)  ist,  die  jemals  um  dich  (den 

Mys  alt  ficht*)  war, 
die  heimlich  nicht  gedieht  'o  wnren  wir  ein  paar!' 
dir  aber  liehet  nicht  daa  unbcfreiio  freien, 
und  deiner  selbst  xu  sein,  willst  du  dich  nicht  verzeihen. 

Loose  1.  8,  99.  «.  191. 

tot  sohlen,   deiner  drei  können  mich  nicht  bexwingen. 

in.  dorften  mich  diu  xwclve  mit  stritt  nimmer  nestln. 

fiibet.  117,  4. 

ob  ich  xwor  Dar  eins  gehllre  {tagt  die  löwin  tue  hitin),  so 
gilt  doch  das  eine  mehr  als  deiner  sieben  Oleabics  Lock- 
mannt  fabeln  10.  jettt  hat  deiner  die  Oberhand  behalten. 
SniLCB  fuhrt  es  allein  an  346.    hinter  tubtl.  oder 


St? 


äs.  itt  dein  nicnl  mehr  suldstig.    der  hesitx  deiner 

ei  mir  alle  pein  E.  v.  Kleist  l,  183.   der  tod  wird 

schwer,  nur  der  »erlust  deiner,  o  Pompeja,  und 

der  verlusl  eurer,  meiner  freunde,  wird  es  mir  1, 184.  wegen 

deiner  werd  ich  gedrängt,  wegen  deiner  wird  meine  seele 

beleidigt,  wegen  deiner  kam  ich  in  alle  diese  Verhältnisse 

ÜLiscEB  Thealer  2, 230.  bei  GöniE  findet  man  et  einmal  neben 

dem  gleichlautenden  pottettinm,  er  sagt  xu  Kotsebue 

und  wenn  nach  hundert  jähren  ein  meiner 
deiner  werke  gedenkt  und  deiner, 
so  darf  er  es  nicht  anders  aagen. 

um  mim  gebraucht  man  dein  noch,  venn  et  hinler  dem  ver- 
btm  sieht,  mich  jammert  dein,  ich  denke  dein,    sonst  hat  es 
sich  ist  die  höhere  dithtertprache  zurückgezogen. 
die  lorbeern  warten  dein  ZscbabiX. 
rwar  es  wartet  dein  kein  goMner  wagen. 

GottxcE  3,  33. 
dich  liebt  mein  herx 
und  ist  dein  werth  Voss. 

könnt  er  dein  schonen  1  Gottxk  2,  19. 
eitle  well,  ich  bin  dein  müde. 

tlanö«.  hirchentjcsawjbuch  nr.  001. 

im  Sprichwort,  achtest  du  mein,  so  achte  ich  dein  Heniscu  671. 

im  101«  jahrhundert  zetgl  sich  suweiien  die  verlängerte 
form  deinen,  da  bat  man  deinen  gar  kein  acht  Fiscaan 
Tlöhhatt.  da»  man  auch  deineu  eindenk  sei  Grobianut 
l'i'.  weitere  beitpiele  »eist  Zabrcke  xu  Bbarts  narrenschiff 
49, 24.  x.  386*  nach,    ebenso  auch  seinen, 

3.  der  daiivut  ethicus,  auch  bei  der  ersten  perton  gebräuch- 
lich, fugt  dem  sinn,  da  er  keine  bestimmte  betickung  enthalt, 
nichts  tu  und  scheint 
und  dadurch  lebhaßer. 

das  aper  er  vorn«  sanete, 

das  nie  dir  us  inwancie  AthSt  E,  134. 

•eitere  beitpiete  aus  dem  ahd.  und  mhd.  x.  Gramm.  4,  363. 

Beb.  1,402.    er  thut  dir  den  ganzen  tag  nichts  als  in  den 

irassen  herum  laufen,    er  trinkt  dir  zwei  Haschen  wein  und 

fragt  ob  noch  mehr  da  sei.    er  grübelt  dir  den  ganzen  lag 

r  nach,  er  vergiszt  dir  alles,  er  springt  dir  über  den 

wie  ein  reu.    das  ist  dir  ein  leben  auf  dem  markt! 

die  ganze  nacht,  das  war  euch  eine  lust!  die 

erwachten  bei  dem  lärmen,  daa  war  euch  ein  gebeul! 

ich  kam  dir  eins  auf  mein«  vater  dlllen, 

do  lagen  epfel  ruhen  und  pirn  ftulnacAXXp.  72,  14. 

hör  nur!  *•  hat  mir  einer  getagt  die  gräfirt  wär  drüber  wie 
Dimsch  worden,  wollt  immer  mit  dem  köpf  wider  die 


's  war  dir  aber  doch  auch  ein  verflucht  hochmütig  dingelcben 
L.  Ph.  Hah.i  131.    das  ist  dir  eine  kunsl  Host. 

das  war  dir  selbst  Damöt,  der  haue  sich  verkleidet  dert. 

et  Uetz  dir  auch  recht  frei  dert. 

er  weist  dir  all«  mal  was 
aber  so  rechtfertig  ist  der  mensch!  wenn  er 
übereiltes  allgemeines  halbwabres  gesagt  tu  haben,  so  hört 
er  dir  nicht  auf  zu  limitireo,  zu  mudifleiren  und  ab  und  zu 
zu  thun,  bis  zuletzt  gar  nichts  mehr  an  der  saebe  ist  Göthe 
16,  63. 

jeder,  sieht  man  ihn  einzeln,  ist  leidlich  klüfr  und  *er*l.indi(t : 
sind  sie  in  corpore,  gleich  wird  euch  ein  duronikopf  daraus. 

ScniLLSB  93'. 

ach,  kousineben,  denke  dir  das  uogJück!  gestern  ist  dir  dem 
armen  bauptinann  bei  dem  einuiarsch  der  Preuszcn  in  die 
sladt  auf  der  hohenthorseben  brücke  das  bein  durch  eine 
kanonenkugel  abgeschossen  worden  J.  D.  Falb  Irrfahrten  des 
Mannes  von  der  Otttee  1,234.  uitferm  tolkhört  man  dr  riemr. 

dnas  eass  (itt)  emol  e  mensch,  dei  hott 
dr  backe  wei  e  ru«e  (rose). 

Wiissrd  tn  Msbsacrs  fiesj.  diehterbuehe  134. 
gealt  igelt)  mein  schau,  des  sein  dr  (sind  dir)  ....  he, 
wann  eich  (icii)  inerrer  andern  (mit  einer  andern)  lache! 

MtW 

in  der  Wetterau  wird  auch  dieses  dir  beibehalten,  wenn  man 
jemand  tie  anrede/,  sie  können  sieht  gar  nicht  vorstellen,  was 
dir  da  ein  leutspiel  {eine  menge  menschen)  war  Weigasd. 

Eine  bestimmte  frexieAuno  aber  hat  dir  in  folgenden  stellen. 
ich  will  dir  ihn  noch  linden  profecto  tibi  itlum  reperiam  Stie- 
les 346.  adjeu,  du  barbar,  nuu  komme  ich  dir  nicht  wieder 
Cavalier  im  irryarlcn  216.  hure,  mensch,  ich  {gotl)  rede  dir! 
Uz  1, 197. 

dir,  dem  verwandten  uod  freund,  redet  vertraulich  der  geist. 

Schi  llib  10t?. 
verdient  er  such  dasx  wang  und  stirne 
bei  seinem  oanen  dir  sich  färbt! 

Koiiiiut  Dramat.  spiele  1,  70. 

4.  für  dich  hört  man  in  der  Wetterau  deich,  als  ob  das 
wort  im  mhd.  dich  gelautet  hätte,  rechts  der  Lahn  bei  Gie 
scharf  dojeb.  ebenso  eyss  für  is,  ist  in  der  handtchriß 
Friedberger  Passionsspiels   Weicard  in  Haupts  teitschriß  7, 
632.    aus  dem  mhd.  ist  xu  bemerken  dlnen  11p  für  dich, 
du  hast  geschendet  dineu  schauen  lip  HU,  7»2.  3. 

das  nähere  darüber  Gramm.  4,296.  297.  rVsonenswAxe/  24.  25. 

DUBEDUHEDUB,  interj.  Sibbocb  Kinderbuch  38.  39. 

DUBEL,  m.  ein  fisch,  s.  döbel.  dubel,  meuser,  alal  aland, 
tqualus  major,  netpaXoi,  capUa  fluvialis  major,  ein 
den  man  wegen  seiner  rieten  gräten  und  sein 
und  vnsthmackhaßen  ßeitchtt  nicht  achtet. 

man  koche  oder  brate  den  dubel, 

so  achmeckt  er  allzeit  uhel  Usnixci  761. 

DÜBEL,  m.  x.  döbel. 

nrilllAMMr.lt,  m.  ein  langer,  mm  sugespitxler,  anderthalb 
centner  schwerer  hammer  der  auf  den  kupferhämmtrn  vom 
watter  getrieben  wird  und  womit  man  die  kettet  abteuß,  d.  h. 
hämmert,  um  tie  tu  vertiefen  Fbiscb  I,  210.  Beil  155. 

Dl'BHAMMEHGABEL,  f.  das  eisen  worauf  die  kettet  schräg 
liegen,  wenn  tie  mit  dem  duhbammer  geschlagen  werden  Frisch. 

DUBLIEREN,  das  framösitche  doubler  verdoppeln,  ist  hier 
antufuhren,  weil  man  den  ausdruck  duubler  le  cap  das  Vor- 
gebirge umsegeln,  aufgenommen  hat. 

schwimmt  unvermerkt  die  harke  fort, 
dubliert  ein  vorgebirg  und  langt  bei  gutem 
winde  an   Wielard  18, 131. 

ancA  im  biUardspiel  wird  dublieren  gebraucht 

DUBLONE  DL'PLONE,  f.  ein  doppetstück,  eine  ilalidnitche 
und  tpanttche  goldmünse.  Hat.  dobblone  m.  wie  dat  tpan. 
doblon,  front,  doublon.  unser  narbbar  trug  das  erste  {garn) 
um  einen  Schilling  lohn  an  den  Zürcbrrsee,  bis  er  eine  eigene 
dublone  vermurhte.  dann  firng  er  selber  an  zu  kaufen  Der 
arme  mann  von  Toggenburg  10.  Gütue  tagt  dubbele,  double, 
wie  schön  war«,  wenn  ich  einen  bandet  gemacht  hätte  und 
käme  nach  haus  und  würfe  dir  die  doublen  in  den  Schoos 
11,8.  ich  nähme  nicht  fünfzig  doublen  dasz  ich  nicht  Sol- 
dat gewesen  wäre  11, 18.  Thomas,  was  krieg  ich?  Jery.  was 
dü  willst.  Themas,  zehn  doublen!  ich  mutz  elwas  rechts 
It,  14. 

und  für  mein  kuppeln 


und  rur  mein  kuppeln 
krieg  ich  iwölfdubbeln; 
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mehr  sind  der  schaden, 

die  strafe  niebt  werth   II,  30. 

DUCÄTCHEN,  n.  dimin.  von  ducate  Kuncer  1, 145. 

DUCATEN  ducat  ducate,  m.  ducal,  f.  goldmünit  drei  thaler 
an  ucr/;  in  Italien  und  Spanien  hat  man  auch  silberne  du- 
caten.  der  frani.  ducalon  hat  den  wert  eines  thalers.  altfries. 
dutüten  Hichth.  695*,  mitteltat.  ducalus,  ttal.  ducalo,  franz. 
ducat,  niederd.  ducaat,  also  genannt,  »eil,  wie  man  behauptet, 
König  Roger  II.  von  Sieilien,  als  hertog  von  Apulien,  surrst 
diese  goldmünze  1140  prägen  Hess  mit  der  insehriß  >it  tibi, 
Christ«,  dalus,  quem  lu  regia,  wie  ducalus.'  der  name  kommt 
in  Urkunden  van  im  und  1160  vor.  geprägt  wurden  ste  in 
Venedig  zuerst  1280.  ander«  /eile«  Ursprung  und  namen  von 
Longmo,  einem  raeennatischen  f&rslen  im  sechsten  Jahrhundert, 
die  italidnischen  goldducaten  heiszen  jrlst  gewöhnlich  icchinen, 
irdArend  man  die  ausländischen  duralen  uugari  nenn/,  in  der 
Schweiz  goldgülden,  schildfranken,  seltsam  ist  die  form  truck- 
tateo  und  ductalen  im  16/en  Jahrhundert. 

rinisch  gülden  und  duckst 
gewechselt  wurden  schier. 

Schleiertüchlein  237, 14. 

tu  Ion  letens  her  tragen, 
duckaten.  schilt,  nobel,  krnn. 

tUsraa  t.  d.  Ho*  Wolfdieterich  213. 

ducate,  ein  guidein  also  genant,  dueatus  Voc.  theut.  14S2 
fs'.  ducaten  ducalus  Dawod.  31"'.  als  einer  der  vil  guter 
gülden  hinder  sieb  legt,  du  ein  duckaten  u.  s.  m.  Kti- 
Bilger  31*,  Spinn.  177'. 

nie  haben  genagt  im  «pol  und  schert, 
trucktain  erweicht  den  Teutleben  ir  her/. 

Soirsu  2.  nr.  10,  15. 

wil  dir  kaufen  ein  »chauhen  tu  lohn 
auf  ein  leben  ducaten  wert  II.  Sachs  3.  2,  214*. 

Ibu  im  dieien  ducaten  schenken  3.  2,  214*. 
ist  mir  schuldig  drei  jar  dienstlan, 
ich  bab  nur  zwen  ductalen  dran  'S.  3,  71*. 
als  nun  der  junker  semhehs  {solches.  drrolWeAen)  hon, 
ward  er  sich  gar  kürzlich  beraten 
uud  fordert  nur  zwenzig  ducaten   Wicksui  Pilger  63. 


die  ducat  Albkit  Öli.iger  Crammatica  36. 

die  Tierhundert  ducal 
die  er  im  drumb  gegeben  bat, 
und  unter  »einem  bell  ohn  tnegen 
beimlich  allda  vergraben  liegen  EviRii-e  1, 181. 
du  must  fürher  wol  stechen, 
soll  anwalt  für  dich  sprechen, 
geseue  wird  er  bringen 
nach  dem  die  munien  klingen, 
am  besten  ist  gerathen 
mit  denen  für  ducaten   Luc  au  2.  7,  36. 

und  ob  ich  wohl  nicht  mit  thalern  und  ducaten  schienen 
konnte  (wenig  geld  hatte)  tbat  ich  doch  von  meinem  wenigen 
so  vil  als  möglich  Emu  Unwürd.  doctor  568. 

nach  meinem  lodt  gilt  ein  rübenschniti 
ao  viel  als  ein  duralen  jeut  3,  3S)7. 

wan  einer  stirbt,  so  ist  er  lodt: 
ihm  gilt  ein  rübsebiiitz  ein  ducal. 

3,  Ml.  rerof.  lUmscH  "Cl. 
ich  hnb  da  einen  schönen  ducaten 
und  welrhrr  des  nicht  will  gerabten 
und  mit  nur  spiln.  wer  in  soll  ban, 
der  mag  mir  so  vit  setzen  dran. 
Ich  wein  der  ducat  der  ist  gut, 
sweinzig  bauen  er  gelten  ihul; 
ei  ist  ein  gar  ichon  stuck  goll. 

1.  *  i  I  i  .    n  V  i>  22". 

der  narr  gibt  ihn  atisz  mit  schaden, 

der  ducal  wol  zwen  gülden  gilt, 

und  wenn  er  ihn  w0|  het  verspili. 

so  heil  ich  sehen  patzen  zum  gwmn  dat. 


es  kost  gar  viel  ducaten, 
die  Bndl  ma 


man  auf  keinem  felse; 
das  sagt  Paul  von  der  Aelitt. 

WVimor.  jahi  b.  2.  321. 

welcher  hei  seinen  lebzeiten  seine  dacaten  dortbin  verborgen 
halle  Simpliciss.  1,  653.  die  allerletzte  ducat  liesz  ich  zu 
Cassel  wekseln  1025  Keller,  dasz  er  seine  schone  ducaten 
und  rrichstbaler  für  solch  lumpenzeug  aolte  hinschleudern 
Chr.  Weise  Erznarren  20. 

bei  midchen  die  ducaten  baben  (rrmifyrn  besitzen) 

Sehls  noch  bisweilen  an: 
a  ihuts  (rerfteiralel  sich  mit  tAr  sind  adelt  sie  damit)  für  ihre 

gute  gaben 
Der  frau  mutler  handkort  (Wiltrnb.  1709) 
I,  192. 


ducaten  «'erden  gewogen.  BObcei  sagt  in  einem 
gedieht 

d'dueateo,  wies  mir  anfangs  schien«, 
machin  eine  gar  fatale  miene, 
warn,  mein  seell  bis  in  die  mitten 
bcknapsi  gar  gröblich  und  beschnitten, 
huflf  ml  da»i  der  herr  dies  selbst  geihsn, 
sonst  mittle  man  ihn  erdrosseln  lan. 
'halt!'  dacht  ich,  'den  anwald  willst  du  kriegen 
und  stracks  die  schiefn  ducaten  wiegeo.' 

G.  A.  IJCictB  ton  Hins.  Pröilk  SS. 

auf  jedes  alberne  wort  eine  h  and  voll  dukaten  Schüler  m*. 

als  du  die  Walderdbeeren  gebracht  und  die  blanken  ducaten 
die  ich  für  Schillinge  gab,  mit  süchtiger  rede  herab*chobst. 

Voss  2.  131. 


wenn  auch  die  ducaten  vom  himmel  sc 
Dramat.  spiele  1, 19. 

hilf  mir  ins  brautbett,  so  will  ich  dich 
ao  soll  et  tbsler  auf  dich  regnen 
und  auch  wol  dukaten  um  die  wette, 
lo  gotles  namen:  regnet  es  ducaten, 
so  kann  ich  des  regenschirat  eotrathen  2,  267. 

aber  einen  ducaten  miethsgeld  würde  ich  mir  wohl  ausbitteo 
AUDI  1, 67.  rabenducaten  rurden  unter  dem  könige  Matthias 
lluniadez  ton  Ungarn  1487—85  geprägt,  auf  der  rücksette  be- 
fand sich  das  wappen  der  Corrinen,  ein  rohe  mit  einem  hng 
im  zchnabel.  es  war  mancher  aberglaube  an  diese  raben- 
ducaten geknüpft,  wenn  man  wein  oder  hier  darüber  tnnke, 
so  vertreibe  man  damit  die  gelbsucht:  an  einen  faden  um  den 
hals  gehenkt  mache  man  die  im  bade  aufsteigenden  dünste 
unschädlich;  Emu  Unwürdiger  doctor  147.771.  rablerducateu 
dert.  Medicin.  maulaffe  969.  Sophien  -kinder-  dreifaltigkeit«- 
ducaten  liest  die  kurßrstin  Sophia  von  Sachsen  1616  aus- 
prägen,  mit  der  übertchrifl  'wol  dem  der  freude  an  seinen 
hindern  erlebt.' 

wahrlieh  ein  Sophiendneaten, 
nett  gehenkelt,  blankes  gold, 
frommer  kinder  schönster  sold. 

Frizdb.  Kixd  Gedichte. 

hirech-  und  schweinsducaten  liest  landgraf  Ludwig  HL  von 
Hetsendarmsladt  bei  gelegenheü  eines  jagdfetitt  1740  als  jagd- 
primie  schlagen,  ederducaten  aus  dem  gold  der  Eder  der  land- 
graf Friedrich  IL  von  Hesstnkassel  in  dtr  zueilen  Holpe  des 
vorigen  Jahrhunderts,  der  zopfdukaten  oedenJkf  J.  Paul  Q.  Fix- 
lein 206.  s.  doppelducaten. 

DUCATENASZ  DUCATEN ASZCHEN,  n.  ein  kleines  gestickt, 
womit  man  gold-  und  tilberminten  wiegt,  deren  Ii  einen  gran, 
64  einen  duralen  auzmaeAen. 

DUCATENGOLD,  n.  /eines  reines  gold,  frans,  or  de  ducat  diese 
balskette  ist  von  ducatengold.  als  ob  dteselbige  von  bronze. 
die  andere  von  ducalengolde  sei  Brocke«  2,  388.  4,  70. 
Herisch  ward  es  so  genannt  zum  unterschied  von 
oder  kronengold  761.    aumis  scutatum  Stulei  679. 

DUCATENHURE,  f.  durch  gold  käuflich  Stiele«  834. 

DUCATEN  KACKER,  m.  die  figur  , 
inaften  aus  holz  oder  portelin,  der 
hinten  entledigt,    geldkack  er  conflalor  monetae  SrtEias 
in  Posen  tukatenscheiszer  Berko  324.  penningkaker 
Holstein,  idiot.  3,203.    ebenso  die  beiden  folgenden. 

DUCATENMACIIER,  m.  kaum  hatte  er  fein  anliegen  vor- 
gebracht, ao  Überhäufte  ihn  der  erzherzog  mit  lurapfreden, 
nannie  ibn  einen  lächerlichen  kleinen  wurzelburziaa,  einen 
ducaten  macher,  ein  allraunchen  Aa*i*  1, 99. 

DUCATENMÄNNC11EN,  n. 

DUCATENRÖSCHEN,  n.  dai  kleine  gelbe  mausöhrlein,  nagel- 
kraut,  hieraeium  jnlosella  Nemnicb  2, 148. 

DÜCHEL,  m.  loncAer,  lancAenle,  merouz  mergulus,  ahd.  tft- 
cbil  Gaarr  5,  367.    roAd.  lücJ.cl  Bm.  3,  127. 
chelein,  tüeihcltn,  dauchentle  IIemsci  761.  duchel 
vogcl  Bf  aaler  93*.  Diefenbach  Gloss.  laltno  -germ.  356 . 
Frisch  1,210.  ducheli  n.  Stalder  1,323.  s.  dach  er. 

DÜCHEL,  m.  rerscAniUener  ocAs  Stalder  l.  322. 

DUCHEL,  m.  s.  dcucbcl. 

DUCHEH,  dücker,  duchenogel,  m.  mergutus  mit  duchel, 
ahd.  tochari  Gturr  5,367,  mkd.  tüchssre  tödier  Bo.  3,127, 
tuclter  oder  Uucber  Voc.  tkeut  1482  hh3*,  du  eher  Boiki 
761.  niederd.  düker  Schottsudb  1S06.  Urem,  tearferi.  1,  267. 
Quickborn,  ducharl  Castxuj  Östr.  wirterb.  117.  niederi.  iat- 
ker.  rerof.  DiEFEHtacn  Gloss.  lal.  germ.  358*. 

DUCHET,  f.  detkbetl,  tberbttt  mit  federn  gefüllt. 
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Castelm  in.  im  heiralhen  mun  man  die  tuge-nd,  nicht  die 
hiebet  betrachten   Abb.  a.  ».  Claba. 

j  .  'HL KU.  darkler  m.  nr  duckmauser.  ntbtilo,  tenebrio, 
»tiJler.  verschlaber  Altes  staig  Voc  13*.  Diefenbach  Glossar. 

Uiiito-Qfim.  377*.  dücbler. 
DLC HS,  m.  i.  duck». 

DICHT,  f.  tüchliginl,  tauglichkeil,  kraß  wodurch  etwas  be- 
sieht, ealor,  mhd.  (übt  getubl,  gen.  tühte  Bt*.  3,57,  öfter 
bei  JlluSCHiv  doi-eht  intus  Gcmma  qemar.,  duget,  tuget  SlAL- 
•li  1,32»,  mederd.  dögt  Brem  Morlerb.  I,  330,  alt/ries.  du- 
ged.  wraVW.  deugd,  agt.  dugrd.  ei  i/amml  wie  das  gleich- 
bedeutende tugend  ran  lügen  tanje*.  du  *ra/I  braucht  nicht 
notwendig  eine  gute  »der  löbliche  tu  sein,  im  mhd.  war  auch 
der  fL  gebräuchlich. 

•in  Tolrwlr  wart  gevohian 

Biii  raicbel«n  tubien   IUstia**  Credo  518. 

w.imle  er  mit  inhien 

den  »igt  h.v  geroliien  1471. 

>i  er  M 


.  TU.  srs. 

und  kah  wasser,  letlichs  für  sich  »rlber,  i*t 
kill,  schütten  du  sie  aber  zesamen,  to  werden  sie  beide 
wtnn,  also  dai  tun  der  würme  der  Mein  zerfalt.  wan  in 
dem  Hein  da  Deckt  ein  durhl  die  würl  geuhet  von  der 
Wörme.  also  auch  hie.  wie  wol  die  wel  luler  iM,  aber  so 
bald  *ie  den  leib  anrurt,  so  wilrt  tie  verderbt,  das  thut  der 
unflat  und  durht  der  da  »teckl  im  leib,  und  vtirt  aUo  Ter- 
wallet  ton  dem  leihlin,  das  ist  vou  dem  Adam  bar  Keiiem- 
ieic  Jfane  himetfirl  [Strasxti.  1512)  bl.  II*,  tnrlil  kraft  und 
macht  eis,  rindiias,  nrtus  Maaler  411*.  lehliche  lucbl, 
fn»ebe.  kraft  und  Merke  das.  bei  Uasikh.il«.  Stnö.vsi  eoeb, 
das  wort  nicht  tur.   in  der  Schwelt  gebraucht 

dem  es  nicht  wol  ist,  es  ist 
mir  dnchllos  ich  bin  etwas  unp*,>l,ch  Staloer  1. 313.  auch 
i*  Hüft«  Adam  und  Era  wird  duchtsam  statt  duchtam  93» 
in  lesen  sein,  niederd.  dugdsam  dögdsam  tugendsam,  kräftig 
Brem.  wb.  I,  321.   rergi.  tüchtig. 

DICHT,  f.  eine  aus  mehiern  filden  tusammengtdrehte  schnür, 
woraus  seile  und  laut  rerfertigl  werden,  frant.  toron  tuuron, 
e»<)l.  Strand  Beil  155. 

DUCHT,  f.  I.  im  Seewesen  die  bank  auf  der  die  ruder- 
knechle  Sitten,  die  ruderbank  auf  einer  galeere  Beil  155.  die 
durhien  pl.  rudrrbanke  Chvtraeu*  Sumencl.  22«.  2.  rieri.au- 
ttje  gekrümmte  eichenbalken  auf  ßustkiknen  Campe. 

DUCK,  nick  m.  pl.  tücke.  mhd  tue,  pl.  tücke  und  tücke  f.  Bi*. 
3.  Iis,  nirderl.  tuk  :  rer.jl  ducken,  gegenwärtig  ist  löcke  f..  pl. 
Ucken  im  gebrauch ;  t.  unten,  in  dem  16/en  jaArA.  drmot  un- 
»i^aaiicn  der  umlaul  in  den  sing.  Luthe«  schreibt  gewöhnlich 
lück,  tuweilen  tuck,  pl.  tücke,  auch  lückeo,  einmal  teiql  sieh 
der  fing,  lurke  Spruche  Sa/.  21,9.  duck  und  tüek  Mmv, 
*J*.  4M*,  lück  Fries  5ii\  duck  Scmönsleder  L  4.  duck  tuck 
Hemsch  14)1.  tuck  und  tück,  pl.  tücke  Stiele«  2348.  tuck 
■ad  duck  Stehbach  2,  87S. 

i.  die  alte  bedeutung  ton  hastiger  bewegung,  wanc,  dann 
von  heftigem  tlott,  streich  {ttrgl.  Rem.  3, 124)  kommt  irfren 
noch  War,  gilt  aber  noch  im  niederländischen,  es  ist.  wie  bei 
dem  mhd.  tücke,  nicAl  gerade  fcöie  obiicAl  damit  verbunden, 
nur  ein  paar  stellen  aus  dem  Wen  jahrhundert  weiten  dabin. 
bei  eitn  »ollen  man  darf  sich  niemant  kainer  raimgkait  »er- 
sehen, noch  keines  redlichen  tucks  S.  Francs  Laifer  gl. 

wie  die  *nVn  han  ratge»chlagt 

ein  »tat  in  bawen  fern  Im  wall 

da<  »e  heuen  im  Aufenthalt: 

der  men»<  hen  vleit  und  wertlieh  lück 

auch  naciuubun  in  diesem  »tuck   iNtGtuet  3\ 

irh  wob  dran  wogen  leib  und  ehr, 

wenn  et  mir  nubt  «chadei  der  icel 


ilie  mu«t  e<*!g  leiden  nucl, 
so  dürft  ich  warben  ein  luek  wagen. 

I,  Artsa  tatinachlip.  75*. 

aber  unters  Gurgelstrossa  lastmaul  rech  allen  unhill,  im  und 
seins  gleichen  geschlecht  bewiten,  «ehr  redlich  an  ihnen, 
und  dasselbe  mit  eim  solchen  duck,  dessen  sie  sich  am 
minslen  rersehrn  betten  Fi«cnart  Garg.  147*.  in  Aaiern  sagt 
man  duck  machen  den  köpf  sinken  lasten  Scti«lh»  1, 357. 

t  orn-öAtiiirA  Ariiil  ei  ArimfieAe,  oöiarlige  hinttrlist,  arg- 
tut,  ie*a/«AriJ.  lücke  /  hat  nur  die«  »erfeiitimg.  fallaeia 
Oberteilen  Fat  es, 
do/o»a  rUmscn. 


tiareensehiff  12g*.  dran  er  vernam  wol  das  er  sein  alten 
dück  nil  lassen  woll  Eulentpitgtl  c  89.  i.  ISO. 

«au  nil  auf  laiilica  glüek, 
bei  im  «iJ  pö»er  tück. 

Scaw«ai(!iaii«  15S,  V. 
aus  eim  tal'chen  duck 
wolt  renuebeo  weiter  »ein  glück. 

ftaaard.  e.  II,  1. 

da»  ist  nichts  denn  ein  falscher  nick  und  bOier  griff  LtrrtiER 
3, 524*.  als  ein  falschen  unrechten  und  aufrObrischen  tück 
J,  319.  denn  wo  es  nicht  ein  falscher  tück  sondern  rectuei 
ernst  wlre  4,  W.  wo  ein  bube  sich  solch»  Stücks  und 
lücks  würde  unterwinden  S,  255*.  sie  mochten  euch  sonst 
aufm  wege  einen  tuck  beweisen  5,  332*.  sein  erg«ter  tück 
Titchreden  JOS*,  diesen  tuck  kann  der  teufel  auch  frommen 
herien  beweisen  214*.  sie  erbengen  sich  aneinander  und  er- 
denken böse  tück  Psalm  10,2.  in  allen  seinen  tOcken  helt 
er  gott  für  nichts  10, 4.  welche  mit  bösen  Kicken  umb- 
gc Im  n  20, 10.  denn  sie  wollen  mir  einen  tück  beweisen  und 
sind  mir  heftig  gram  155, 4.  herze  das  mit  bOsen  lückcn 
uinhgehet  Sprüche  Sal.  6,  IS.  eines  weisen  maus  rat  wirt 
geluht,  aber  die  tüeken  werden  zu  schänden  12,  8.  des  nar- 
ren lücke  ist  sflnde  24, 9.  denn  er  (der  geizige)  erfindet 
tucke  zu  verderben  die  elenden  mit  falschen  Worten  Jeta. 
32, 7.  und  ihre  beuser  sind  toller  tücke,  wie  ein  Vogelbauer 
»oller  lockvogrl  ist  Jerem.  S,  27.  und  geben  mit  bösen  tfleken 
umb  AficAa  2,  t.  der  herr  deine  tücke  offenbare  Sirach  1, 37. 
denn  gleich  wie  dai  eisen  immer  wider  rostet,  10  lastet  er 
auch  seine  lütke  nicht  12, 10.  wer  aber  mit  heimlichen  tücken 
umbgehel,  kann  nicht  rüge  da  für  haben  13,  31.  der  gott- 
losen tücke  sind  keine  klugbeit  19,19.  denn  man  kan  alles 
versünen,  ausgenomen  die  Schmach,  Verachtung  der  heim- 
liebkeit  und  büse  tuck.  solche  stück  verjagen  den  freund 
22,  27.  das  die  feinde  nicht  unversehens  im  einen  nick  be- 
wriseten  2  Maccab.  14,  22.  bitte  gott  ob  dir  vergeben  wer- 
den möchte  der  tuck  deines  herzen  Apottelgetch.  9,  21. 

hör.  Abraham,  du  sag  uns  an, 
warumb  hast  un«  den  duck  geiban, 
das  du  uns  haM  getagt  allein 
w,e  Sara  sei  die  scbwasier  deinl 

ii.  Sacu  s.  i,  r. 

o  ich  bin  im  feind  ubersoii: 

ich  thu  mich  tiglichen  beneiden 

wo  ich  im  kan  ein  duck  bewetten  S.  1,  9*. 

setz  im  doch  den  wolf  auf  den  rüek 

in  gutem  schein  durch  fahehe  dück  S.  1,  9*. 

eim  trüuwen  (droAeii)  ein  duck  ze  thnn  inttndere  periculum 
alicui  Maaleb  93*.  der  tuck  war  ir  nicht  wol  gelungen 
Esas.  Aliebus  138.  was  du  mir  genommen  uaM  daz  sei  dein, 
aber  erfar  ich  der  bösen  dück  mehr,  so  rausl  du  es  mit  der 
haut  bzalen  Pauli  Schimpf  173*.  bewisener  lück  eingedenk 
Kirchhof  Wendunm.  426*.  danimb  er  sieb  denn  desto  basz 
vor  ihren  ducken  versehen  mocht  Gafmy  132.  halt  dich  nit 
dafür  dasz  dir  das  glück  keinen  tuck  beweisen  könne  Hihel 
Im,  330.  wann  der  esel  etwa  ein  duck  beweisen  oder  aus- 
reisten woll  Weste* rieder  Beitrage  5, 123.  lliSO). 

die  hurenlieb  und  lastertuck 

die  flnden  nrimaU  mehrer  glück 

als  lieb«  so  mit  gott  gethan   Sünpticiu.  2,  127. 

mit  den  welch  erdenken 

tuk  und  lisiig  renken  UiLit»r>  Psalme  K5*. 


der  frummen  gluck  Soltau  1,  261.  28t, 
korlisanen  brauchend  auch  b6»i  duck, 
doch  geeod  ir  amchleg  ieer  luruck   1.  282. 

dück  beweisen  tyeuphantiam  slruert  Schöisleder  L.4.  offen- 
bare einem  künige  nicht  aUhald  eine»  andern  tücke  und 
■nicke  Oleab.  Risenthal  8,36. 

wer  die»er  weh  wil  recht  geoitsen. 
der  brauche  tuet  und  kein  gewi»«en. 

er  ist  voller  tücke  Stieler  2348.  die  leate  gehen  mit  tücken 
um  das.  heimliche  tücke  insidiae  dat.  (er)  discurierte  von 
abrichtung  der  bunde,  deren  Iren  und  lück  Etmer  Unwür- 
diger diictor  546.  wann  ein  Teulscber  hinter  der  Welschen 
ihre  lücke  kommt,  wird  er  noch  zehenmal  Srger  als  sie  sind 
«ll.  wann  ihr  mann  nicht  zu  hause  war  und  sie  seiner  ah- 
wesenheit  halber  einen  tuck  tbun  (atMscAtrfi/en)  konnte  Sa- 
iinde  105.  'alter  hund,'  schrie  er  ihm  zu,  'ich  kenne  itzt 
tacke'  Moses  Vtrm.  tchrißen  1,  78. 

Ds. 
94 
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•ueb  das  ein  tuck  des  armen  herzen*?  Mann 
t.  Tvckeuburg  xiin.  in  Schwaben  tagt  man  einem  einen 
duck  lliun  eine»  htmlithtn  tlreich  spielen  Scbreller  1,  357. 
Scuhid  117. 

3.  eine  ejndemitche  krankheil,  bei  der  man  herum  geht, 
niehl  ganz  krank,  nicht  ganz  gesund  ist.  hast  du  auch  den 
duck?  ist  der  duck  aucb  in  euerm  dorfeT  Schmidt  Wetter- 
wild, tdtot.  49. 

4.  Sprichwörter,  tuck  wird  oft  mit  tOck  bezahlt  Petri  tt'iti- 
heit  Tt  v.  brunst,  des  meeres  Out  und  des  weibes  duck  sind 
über  all  stuck  BlMMI  761.  es  ist  kein  glück  obn  dück 
762.    es  ist  keine  rose  ohn  dück. 

wiliu  ««in  ohn  duck, 

•o  »erhall  drin  gluck  dat. 

der  fuchs  laszt  sein  baar  wol,  aber  sein  duck  nicht  dat.  es 
ist  kein  pferd  obn  ein  duck  Fhisch  2,  393. 

DICK  m.  r  n  fisch,  t.  dock.  freibcrr  von  Kunitz  bat  mir 
folgenden  beriebt  gethan  dasz  der  hausen  und  duck  einerlei 
galtung  seien,  auszrr  dasz  der  bannen,  als  das  weiblcin,  den 
rogen,  der  dilrk  aber,  als  das  m&nnlein,  die  mileb  habe  HOH- 
BERG 2,  2»'. 

Dl  ChllKH,  m.  lauchi/arn,  fischernels  dat  ron  den  fischern 
unter  du»  waster  getaucht  und  mit  einem  male  herausgezogen 
wird,  taiuliber  Schwei  i  er  l,  425.  luckpern  pl.  Frisch  2, 3»3". 
reiql.  ducker  4.    mhd.  bfre  tnck[<~>rmiget  nett   Uta.  1. 105*. 

DÜCKDALBEN,  pl.  «/arte,  oben  sugetpitzte,  auch  wol  mit 
eisen  beschlagene  pfähle  die  in  einem  teehafen  in  einer  reihe 
eiimerammell  und  um  eine  durchfahrt  tu  tperren,  oder  die 
heranniherUBj  ton  fahrzeugen  zu  verhindern,  frans,  eslacade 
Beil  Iii.  dukdairen,  dukdallen,  dukdollen  StCresblrc  Ott- 
friet.  wörterb.  42'. 

DICKDAI.BENSTICH,  m.  schleife  an  dem  lau  womit  man 
ein  schiff  an  den  dückdallrn  befetligl,  frans,  noeud  d'gagui  d 
elmque  Keil  US. 

Dl'CKE,  f.  aqueduclus  ein  dole,  ein  wasser  ducke,  wasser 
rind,  ein  wasser  rore  durch  das  die  wasser  flieszen  Elena** 
Vve.  pied.  «4'.    in  der  ausgäbe  von  1482  steht  wasser  drtch. 

t.  dole  3. 

DUCKELDAMM,  m.  niedrige!  wehr  an  der  Ems  dat  bei  der 
flut  unter  wasser  gesetzt  wird  StCre*«burc  Oslfriet.  würterb.  42". 

Dl  CKELMAI  S,  f.  die  maus  die  lieh  duckt,  verbirgt,  wie 
dutkmaus.    Cayphat  tagt  tan  Christus 

er  «oli  mit  der  sprach  niebl  heraus, 
duckt  >ich  wie  cm  dockclman«. 

Passionupiel  ton  JÜS3. 

DICKELMÄCSER,  m.  ri>  duckm3uscr,  der  nicht  offen  han- 
delt und  redet,  der  sich  heuchleriich  und  tückisch  benimmt 
Factum  Grossm.  77.  dockelninuser  Scnatn  Schwdb.  wörlerb. 
131.  rergl.  das  mhd.  lorkeltnftsrn  heimlichkeit  treiben  Lieders. 
1.  513,  las.    Gesamtabeut.  3.  101,  !A. 

w.mn  m.in  »iclit  einen  der  do  will 

rerhi  dun  und  sin  in  wisheil  still, 

so  iprii  hi  niitn  •mhow  den  duckelmuser : 

er  will  aliein  »ein  ein  carthuter  (er  schweigt  bestandig) 

und  irilil  ein  aiio.tuurr  »todl   itl  ein  beuchter. 

II«»«  Narrentchiff  105,  17-21. 
DICKELMAISERISCH,  adj.  H.  Sacbs. 
DUCKELMAISIG,  adj.  wie  duckmausig,  ja  die  zwen  die- 
bische tuckelineusige  galgenscbwengel  Fiscmart  Coro.  47*. 

DECKELN  turkeln,  1.  hinterlistig  sein,  m,t  heimlichem  be- 
trug umgehen  Schumi  er  1,357.  Reikwald  Henneb.  idiot.  174. 
Schbidt  Westerwald,  idwl.  271.  mit  einander  tuckelen  in 
tolludere,  unlerm  hüllein  spielen  Stieler  2347.  sie  haben 
zusammen  geiuckelt  ex  vecullo  intervenerunl  das.  eine  ge- 
tuckelte  sarbe  ret  clnneutum  compotita  das. 

2.  ditckeln  ieine  anlwuit  geben,  einen  heimlichen  verdiusi 
äussern  HörE*  Ostreich.  Wörterbuch  1,166.  rergl.  ducken  2*. 

3.  sich  Hu  kein  steh  tchnelt  niedersetzen,  niederlassen  und 
dadurch  sich  verbergen,  tnrkel  dich  geschwind  ScnaiDT  H'e- 
Kcrr.  idiot.  271.    s.  vcrdiickeln.  vergl.  ducken. 

RITKELWEG,  m.  der  im  teinter  unter  wasser  kommt  StD- 
HEKMi-nc  Oslfriet.  würterb.  42*. 

DECKEN,  mhd.  ducken  tucken  tucken  Be*.  S,120\  ron 
dem  ahd.  dfihen,  mhd.  dinhen,  «roatn  auch  tauchen  peftörl; 
Ostreich,  duckn  Castelli  üb,  niederd.  duken  ducken  Scharr. 
56',  nieder!,  duiken. 

L  traiitiliv.  a.  niederdrücken,  herabbeugen. 

ha!  duck  den  köpf!  Wrcrbzrli*  529. 
mit  geducktem  köpfe  obstipata  cervice  Steinbaca  1, 201. 
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ir  ging,  ir  topf,  ihr  frischer  wuchs. 
Trink  alles!  locht,  geduckt. 


Kl.  Schrot  Schinkitehen  im  Leipziger 
1779.  «.S.M. 


da  ich  nicht  wuszte  was  das  heiszen  sollte,  so  xuekle  ick, 
den  köpf  duckend,  die  acbseln,  das  gewöhnliche  zeichen  wo- 
durch man  sich  lossagt,  man  mag  nun  antrag  oder  frage 
nicht  »erstehen  oder  nicht  wollen  Göthe  2",  114.  er  dudle 
sein  trotzig  baupt  unter  meine  hand  Fa.  MClleb  1, 21.  der 
bahn  duckt  (iWflj)  die  henne  SctMU.ll  1,  357. 

er  duckt  sein  iniisge.icbt  Prurrii. 
herab  wm  pferd.  den  hof  hinein, 
geduckt  wie  diebsgesellcn. 

nd.DB  ».  Voss  JfueiMim.  17».  ..  65 


die  Stadt  macht  einen  rechten  katz... 
duckten  bflusern  Bern™  Briefe  i,  159 

er  aprrngt  geduckt  hinaus 

mit  hund  uod  falken   UaiAia  Ctd.  499. 
da  lagt  ihr  mit  geduckten  stirnen, 
gelobtet  messen,  reine  siiten, 
nun  in  den  armen  dieser  dirnen 


scheint  ihn  dem  teufel  abzubitten. 

Linau  Faust  170. 

den  köpf  in  den  wiokel  ducken  Sh.idleb  Boa  rosulnrfcr  :, 
107.  geduckt  geben  wie  einer  der  den  köpf  zwischen  den 
schultern  hat  Schmidt  Westerwald,  tdtot.  49.  uneigentluk. 

auf  dasz  sie  mir  helfen  dazu, 

das«  ich  die  juden  bass  mag  döcken, 

demutigen  und  niederdrücken   II.  S»c«s  3.  1,223*. 

6.  eintauchen,  tVr«cn*en.  tucken  tauchen  mergere  immer- 
gere   Voe.  theut.  1482  bb  3'.    duken  Grotr  Oa»e«*t>r»  312. 

2.  •niransifrt'.  o.  tchnell  tich  niederwärts  bewegen,  sieh  beu- 
gen, sieh  neigen,  sieh  verbergen  aus  furcht;  vergl.  aufdocken, 
ausdurken.  geduckt  gehen,  wie  einer  der  den  köpf  twistken 
den  schultern  tilten  hat  Senator  Westerwald,  idiot.  49. 

was  duckt  und  zuckt  ihr»  {tagt  Mejjhitt  :u  den  tatanen)  ist  das 

hdllenbranch»   Götbe  41,327. 
nun,  Else,  was  duckst 
du  denn?   Voss  2,  101. 

sei  willkommen,  edler  liase, 
nimmer  duckst  du  mehr  im  grase   5,  31. 
igel  im  grase  duckt    Ant  v.  Dbostb  Ged.  71. 
der  duckte  »or  furcht  im  srbon  geglätteten  wiir-n 

SroLBKBfc  12,  135. 

schnell  wie  der  Milz  halte  ich  mich  den 
arme  entzogen  und  duckte  nieder  in  die 
Bettisb  Tagebuch  131.  damit  ihm  {dem  Wassermann)  . 
{die  seelen)  nicht  entfliehen,  laszl  er  sie  unter  die  alten  ba- 
fen  [topfe)  ducken,  die  von  den  leuten  als  unbrauchbar  ins 
wasser  geworfen  werden  J.  W.  Wolf  Zeittchriß  für  deutsche 
mylhologie  I,  29.  imeijienJ/irn,  tich  fugen,  sieh  unterwerfen, 
folgsam  sein. 


 1  -ur  das  rächte, 

am  ende  duckt,  am  ende  dient  das  schlechte  Görna  «,353. 
die  mAdels  sind  doch  sehr  inieressirt 
ob  einer  fromm  und  schlicht  nach  allem  brauch, 
sie  denken  -duckt  er  da,  folgt  er  uns  eben  auch*  11, 185. 

6.  nicht  offenherzig  tein,  sich  hinterlistig  betragen,  wie  du- 
ckein, in  der  frenndsrhart  tucken  fallacem  in  amieilia  ette 
Stieler  2347.  er  tücket  hat  bötet  im  sinn,  will  abfallen 
schweigsam  sein,  er  luckt,  will  mit  der  rede  nicht  heraus 
ehrliche  leule  sollen  nicht  lucken  non  deeet  muttare 
dat. 

e.  tich  niederlegen,  tcMafen,  besonder!  bei  hindern  H.  ScnCrz 
Siegerländer  tprachidiom  2, 116.  auf  die  erde  tick  niederlassen 
Schbiot  Weslerw.  idiot.  49.  tucken  sitzend  schlummern  Hr- 
PtL  Urft,  idiot.  242. 

d.  verdriesstich,  unlustig  «ein  Hupel  241.  reroL  dnckeln  a. 

e.  klopfen,  pochen,  wie  das  herz  duckt  Faoaau-ts-  Mund- 
arten 3,  189,  43.  551,  28. 

f.  tauchen,  Groth  Quiekborn.   Reineke  sagt  ton  seinen  ksn- 

auch  ins  wasser  ducken  sie  brav,  die  ente  zu  holen 
und  den  kibilz   <76tm(  40,  123, 

im  niederdeutschen  steht  se  können  ok  wol  int  «raier  duken 
man  sagt  die  zigeuner  tauchten  ihre  allen  die  sieh  nicht  n 
fortschleppen  hönnen,  lebendig  in«  wasser  mit  dem  sprach 

duuk  Onner,  duuk  Qnner.  de  weld  it  di  rram! 

ScaStia  1/oUl.  idM.  1.  267. 
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J.  rr/texir,  sieb  ducken  ducken  tücken.  s.  titk  bücltn, 
»eigen,  beugen  ScmilbT  ScJtwde.  Würterb.  147.  tick  ttrber- 
gen  auth  in  jjutrn»  sinn,  vtrkriecken,  untertaucht*,  sieb  dün- 
ken ScaCne  Holttan.  idiot.  i.  266.  wenn  so  die  frösch  iin- 
tr  (immer  mrAr)  grackelen  »o  es  still  ist,  und  man 
in  die  niurlacheu  [sumpf]  warft,  so  fallen  t  (iprin- 
ftn)  sie  lunuoder  und  ducken  sich  und  schweigen  still  das 
man  sie  nit  mer  hört  KtisEesttac  Sünden  des  muuds  34*. 


der  pewr  Dich  »einem 
hol  herab  laufen  erneu  stein, 
der  lief  gleich  .t.i  ;i  dem  held  be 
da«  nicht  mer  ward  dem  beiden  werd 
dann  dss  er  nieder  auf  die  «rd 
Hat.  der  stein  Ar  über  sein  ruck, 
ei  »ii  im  not  des  er  sich  duck, 
sonst  so  hei  sein  leben  ein  end 
gehabt    neuere***  44,  »-3«. 


schlug  nach  Neidelbart,  der  duckt 

Sieb  Ol ©(-aM^rllcfcl  I Ua  kl tl 9  d C tji   > ixe I c h         ,  * • 


sich  ducken  oder  abbin  lassen  eim  in  das  or  tu 
Maaixe  »3*.  der  sebmidt  lückel  sieb  darhinder  Kiacimor 
HfuJuiij?..  424*.  das  ein  tbier  sein»  haus  tbut  eure  und  sich 
tor  duckt,  che  es  scbleift  drein  Fiscmiht  Khiuclitbuchtein  41. 
da  bell  eiser  sein  lust  gesehen,  wie  sieb  die  arme  teufel 
duckten  der*.  Gargan.  33*.  wirt,  duck  dich!  er  {der  ttu(el) 
holt  dich  sobald  als  einen  andern  101*.  duck  dich,  Hanslin, 
duck  dich!  ein  spiel  IM*.  vergL  L'ulam.  Volkslieder  748. 

aih  in  den  Schwager  Clasel, 

er  duckt  sich  wie  ein  häsel  L'miod  Volkslieder  601. 

schlichen  heimlich  hinder  der  jungfrauwen  her,  sich  tuckend 
Buch  der  liebt  180,  2.  und  als  jeder  furcht  er  treffe  ihn  (mit 
dem  wurp,  tuckten  sich  ihrer  vJ   Wicsasa  Rollwagen  39*. 

will  si«  nicht  für  ihnen 


sein  bebste  Chlorte  sich 


geose  ducken  sieb,  wenn  sie  unter  einem  thorweg  durch- 
gehen, denn  sie  sorgen  sie  mochten  mit  dem  köpf  üben  au- 
slosten He.iuci  "63.  wer  den  »chatten  genie«.zen  will,  der 
musi  sich  unter  dem  bäum  ducken  oder  niederlegen  und 
ihn  in  einen  ballen  Jus.  die  lüwiu  aber  lauft  den  Valentin 
an;  mit  der  scblegt  er  sich  lang,  endlich  duckt  sie  sich 
und  tbut  ihm  schön  J.  Attaa  Comöä.  381*. 

•r  sah 

in  das  waaser  ducken. 

WscKisatiü  167. 
wann  er  gehet  durch  ein  thor,  duckt  sich  Nanui  immer, 
denn  er  »ah  sich  einsmals  gross  abends  in  dem  Schimmer. 

Lösau  3.  9,  39. 

eine  jungfrau  soll  sein  wie  ein  duckandle  (lauchcnlt),  so 
solches  der  leut  ansichtig  wird,  so  duckt  es  sich  unter  das 
«asscr  Absaha*  a.  S.  Clasa.  sieb  zur  erde  tüeken  Stieles 
3347.  sich  Ober  etwas  her  tacken  sitpmncurrar«  je  das. 
uude  dich  dasz  dich  die  mutier  nicht  sieht  Srtuiiaca  1,103. 

wenn  im  Ganges  der  mond  in  den  schauen 

der  erde  sich  duckt   Wibiano  4,  119. 
das  wild  duckt  sich  ins  «hrcnfeld 


dies*  (die  lanu)  erblickte 

nieder  sich  duckend  338*. 
und  reit  in  blits  und  welterschein 
gtmauerwerk  entgegen, 
Lindls  uferd  baust  an  und  kneebt  binain 

und  duckt  sich  Tor  dem  regen   Görna  10,  250. 

Eilebeutt.  diesi  bat  ein  mörderisch  gewicht! 

ich  heb  e«  Dicht,  ich  irag  es  nicht. 
Habebald.  treachwinde  duck  dich!  mutzt  dich  bücken! 

ich  huck  dir*  auf  den  starken  rucken  41,  23J. 

steigt  er  auf  seinen  taubrnschlag,  so  gross  wie  er  ist 
er  sich  an  den  boden  docken,  hundert  tauben  umflat- 
tern ihn   Bettiie  Briefe  2, 100. 

regen  der  aebrig  in«  geeicht  dem  reitenden  manne  daher  fahrt, 
»pitrige  schlössen  dato,  feindselige,  nicht  xu  ertragen, 
dasi  er  verdummt  da  steht  und  sieh  duckt  und  binnen. 

Möan«  Idylle  61 
vor  schrecken  gelshmei  das  madeben 
duckte  sich  nieder  am  stamm  der  gewalligen  eiche  83. 

fast  wie  seeleule  die  sich  heimlich  ducken  um  einen  bran- 
der anzuzünden  r.trrzaow  Ritter  tont  oeiste  6,147.  nun  ducke 
dich  und  holte  dich 
1,137. 


b.  uneigenllich,  tick  [igen,  schmiegen,  demütigen,  unter- 
werfen, sich  duuehen  Staldes  1,  323.  es  ward  einer  eiuisl 
gefraget  wie  et  kam  das  er  alt  war  zc  bof  worden,  da  ant- 
wurt  er  'ich  bab  mich  geduckt  und  bab  gelacht,  das  bat  ge- 
macht das  ich  in  buf  all  bin  worden'  Iieisebsierg  Sünden 
de»  mundi  31*.  der  gaisl  feret  aus,  das  ist  duckt  sich  und 
kompt  aus  seinem  reich  »om  flaiscb  überwältiget  S.  F«asce 
Paradoxa  14».  das  sich  gölte»  kraft  in  uns  duckt  und  zu 
wirken  aufhört  17».  so  musx  der  gai»t  bcrballeu  und  sich 
ducken,  wann  das  fleisch  enlzünt,  gail  und  mutwillig  wird 
der.  Laster  aiiij.  der  laszt  niemant  mit  im  reden,  ja  sich 
auch  nit  sehen,  bis  er  sich  mit  seiner  tauf  gereinigt  und 
tuckt  dert.  Weltbuch  Ciiij*.  denn  also  hat  es  goll  geordnet, 
da  er  zum  weib  spricht  'da  soll  dich  ducken  für  deinem 
man,  und  er  sol  dein  berr  sein  Luther  2,  354*.  4,  24*.  Ai- 
beacs  Ehbuchlrtn  Bl". 

da»  weih  das  »ol  sein  undenbnn 

und  locken  sich  vor  irem  man  Scuiklsl  Hockteil  22*. 

du  irdisch  Heisch,  duck  dich  und  stirb  11.  Sachs  2.  1,42'. 

will  mich  nicht  ducken  wie  vorhin, 

meiner  frawen  umarn  füszeo  liegeu   3.  I,  2*. 

mit  glaub  und  lugent  wolgeschmuckt, 

die  aich  für  im  acheuebt,  furcht  und  türkt  Firoia. 

auf  die  weis  mOazt  sie  sich  widerumb  unter  das  ge- 


nim  eine  arme  frome  mels 

die  »ich  in  ghorsam  gen  dir  dück  Eiai-t  2.6S8. 


erbemdeheo  ku-chbuas  thun   12,  187. 


sich  willig  unters  joch  ducken  Klinces  I,  3*8.    ob  sieb  der 
nacken  diesem  joche  biegen,  oh  er  sich  tor  dem 
soll  Görna  8,  264. 

da  mag 

im  sundi 

in  ihrer  Jugend  soll  sie  schön  gewesen  sein  und  ihr  leben 
weggegaukelt,  erst  mit  inrem  eigensinne  manchen  armen 
jungen  gequält  uod  in  den  reifern  jähren  sich  unter  den  ee- 
borsam  eines  alten  Offiziers  geduckt  haben  16,  »7. 

wie  alle«  war  in  der  well  entzweit, 
find  jeder  in  mauern  ruie  teil: 
dar  riuer  dnckie  au  h  hinein, 
bauer  in  noth  fand»  auch  gar  fein  47,  236. 
doch  haben  sie  (die  Sackten)  lange  gei 
bis  endlich  die  pfiffen  »ie  bezwungen 
und  sie  sich  unter»  joch  geduckt  46,  109, 


der  närrische  mensch  duckt  sich  wie  ein  togel,  wenn 
das  unglück  -on  weitem  auf  ihn  zugeht  J.  Paul  Http.  4, 


188. 


rede  giebel 

war  'duck  dich,  schweig  dabei'  I  m  asb  Ged.  136. 


die  Johanniter  dockten  sich  und  hielten  sich  langer  Gtrrzaow 
Äi'Wer  rom  geisl  3,  44.  ein  glück  dasz  der  liebe  gotl  auf  den 
(buckeligen)  die  band  legte  und  sagte  duck  dich'  4, 16«.  im 
banse  schaltete  und  rumorte  die  groszmuller  und  alles  muszie 
sich  tor  ihr  ducken,  selbst  der  grosz-ater  Jese*.  Gottheif 
BauenttpiVgei  1,1. 

4.  verstärkt  durch  Verbindung  mit  einem  verbum  das  dhn- 
und  zugleich  reimt.  dOckea  und  blicken, 
wieweit  (Carlttad)  sieb  tückt  und  backt  Lcrnn  3, 44*.  die 
junkern  muszten  sieb  für  den  bischoven  bocken  und  sonder- 
lich für  dem  bapst  sich  tacken  3, 514*.  ergo  glückt  dasz 
man  sich  dOckt  oder  durch  die  nein  gebückt  Fischakt  Rie- 
nenkorb  88".  den  rurken  bücken,  mich  tor  jedem  ducken 
dert.  Garg.  30 . 

duckt  und  bückt   Mice.  Fnvi  Hat  alt« 
tickere  Teutschland  und  der  inranf  erfolgte 

krtegtbrr-- 


jedoch  es  i 
druck  und 


ireiMiydhngt  erKkrecklielu- 

(Co.  lBil)V. 

dücken  und  drücken,  sind  eitel  werk  eines  armen  be- 
trübten schaffe™  der  sich  hat  müssen  tücken  und  drücken 

I.ITH  KS  4,  172*. 

es  sich  erat  furchtsam  stelll, 

h  heimlich  zusammen. 
Rollsimasem  Frorchm.  Nniij. 

dOcken  und  schmucken  (icAmieara).  da  müsl  sich  erst 
Armbenslin  ducken  und  schmucken  Wicsaan  Bilgcr  rur- 
rede  A4. 

da»  jederman  sich  duck  und  schmück. 

H.  Sacb*  l,  43S*. 

94* 
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wie  ich  mich  duck, 

n»ch,u-»lur"micbl''io  allen  strnsien. 

Bergreien  68, 1. 

Dutt  er  eich  ducken  w^e  ein  maus, 

•ich  schmücken  unien  an  ein  ort  Etil»«  2,  S. 

lieh  docken  and  schminken  cedere,  necettilali  purere  Scmo\s- 

led&r  Li.    lieb  schmücken  ducken  und  seine  schritt  und 

tritt  nach  ihren  willen  richten  Stmplttitt.  1, 4t.    vergl.  sich 


duck  dich.  Um  ranlber  g  an. 
di«  frau  wil  tren  willen  han. 

uuiiNo  loiu.  78t. 

dücke  dich  und  lasi  über  dich  gada, 

die  weiber  wollen  dorh  it.s  regimeni  tun. 

Pstbi  Sprichwörter  S.    Hksiscb  762. 

duck  dich  und  lau  überbau, 
dai  weiter  will  aeio  willen  han. 

I'hhaidir  2,  43.    Ms  Iis  Hvrlulut 
adagtor.  42.   Lassias  11,674. 

duck  dich,  aeel,  es  kommt  ein  platzregen  Fischart  Garg.  85*. 
Wellir  Lieder  des  dreinigjdhrtgen  kriegt  zlii.  in  Haiern 
tagt  man  et  tcherthaft,  nenn  man  einen  tüchtigen  trank  tu 
sich  neAmen  will  Schneller  t,  357.  je  hoher  die  hoffart 
steigt,  je  niedriger  duckt  sich  der  aackel  Jucund.  15. 

DUCKEN,  n.  mit  den  vertchiedrnen  bedeutungen  dtt  teit- 
wortt.  ein  buckena  und  duckens  mit  den  köpfen  Simpliatt. 
108.    a.  duckung. 

DUCKENTE,  f.  lauehenlt.  tucbentel  Voe.  ineip.  teut.  j  4. 
duckaotel  AiaaB.  4.  S.  Clara,  duckante  duckerl  Hören  t, 
156.  Cajtelli  117.  ddniicA  dukand.  *.  dOchel  und  das  fol- 
gende unter  4. 

DUCKER,  ducker  m.  l.  tücker  tuekmeuser  Stielbr  2317. 
2.  niedrrd.  der  teufel  Strödt«*!«!«  Idiot,  otnabr.  44. 310.  Scimn- 
■acn  60'.  3.  ducker  laucher  SchCtx  Holtt.  idiot.  1,  260. 
4.  ducker  mergulut,  tauchen! t;  a.  düchel,  dueber.  5.  kunung 
von  dockber  Schneller  1,  357.  8.  ein  OüeAima  Scumo 
Sc  hu  ab.  wörterb.  147. 

DUCKIG,  ud;.  rrrdrinaticA,  unluttig,  nicht  munter,  nicht 
aufaeleqt  H.  Scroti  Siegerlinder  tprachidiom  2, 11*. 

DUCKKOPF,  m.  luckkopf  cerniwa  Stiels*  1012. 

DGCKISCH,  ad;,  t.  tückisch. 

DUCKLEIN,  n.  t.  tockleio. 

DUCKMAUSER,  duckraauser,  dQekmauier,  tuckm9user,dock- 
mauaer,  duckmäuser,  ntederd.  tukmüser  Brem,  wörterb.  3,  20». 
6,127.  Scbahbacb  60\  Schneller  1,62»  leitet  mauaer  von 
mausen,  mauseln  langtam  und  leite  gehen,  ab,  et  itl  aber 
von  einem  der  tieh  duckt  und  verbirgt  die  red«;  vetgt.  Jac. 
Grinn  tu  Mäkelt  Lex  taliea  XUV.  dat  »ort  tcheint  eher 
von  duckmaua  dockelmaua  die  tich  versteckt  abzustammen 
und  frexeicane*  einen  heimlichen,  hinterlistigen,  verflochten, 
kopfhangeritdten,  tückitchen,  belrigeritchen  menschen,  die  for- 
men tind  vtrtchieden,  dockmuser  Altlxstaic  14*,  duckmauaer 
tuckmSuser  Pinea  1,1«»'.  2,  393*.  Steiniac«  2,34.  Höfei 
1, 166.  Ostreich,  duckmausa  Castelli  IIS.  icAarri*.  tugken- 
Frier  und  Maalkr  411*.  in  der  Schweix  gebraucht 
auch  dafür  dunkamusler  dunkelmQaer  der  in  der  dun- 
t,  auch  tuaer  tauser,  der  heimlich 
au  <Aun   Torlei  16u. 


und  leite  geht,  um 

tergl.  duckelmaoa,  duckelmäuser,  duckelmäuser  und  dai 
tockelmusen   Bin.  1,276'.    Carolua  {der  ßnfte)  der 
meuaer  Eaaa.  Alberoi  Dialogut  vom  Interim  Es'. 

achweig  nur  und  Ins  mich  ungeheit, 
du  bist  ein  rechier  dockmouser. 
ich  mein  wolst  werden  ein  lanewser: 
du  will  mich  leicht  ersi  betan  lern. 

M.  Sachs  3.3,  68*. 

da  bist  ein  rechter  dockmeuser  3.  3  74*. 
dar  ist  auch  dar  tauben  natur, 
wil  auch  der  heb  anhangen  nur, 
bist  «ollirhs  merket  je.ler  man, 
mit  flngem  auf  ihn  feigen  iliao. 
so  komi  sein  buleiei  an  lag 
daas  er  Ir  nil  verfielen  mag, 
nennt  in  ein  ilo<hniäu«cr.  frech,  gogel, 
einen  der  goil  mikemchen  rogel  6,  285*. 

tngkenmQiiler,  der  leio  ding  wol  knn 

lieb  ballen,  Aomo  aAsiruaux  Maalei  41t". 

um  bin  nit  Umgangen  mit  tukmeussero. 

Msctssus  Mso/rne  k  6*. 

wir  tun  nit  wie  ander  tockmeuser 
die  heimlich  schinden  und  schaben. 

U« las»  Votktt.  540. 


ich  acht  mich  »>el  edler  tun  ehren 
da*  ich  mich  unlergeb  eim  herren, 
oder  in  der  mad  und  bnrger  heu»er 
tchmarolien  gicng  wie  ein  loekmeuser. 

Huiliuhacs* 

es  Ut  im  nit  wol  tu  trauen, 
disi  Sprichwort  der  do.  kmeuser  In, 
der  heimselirn  meuchler  Toller  Int. 
der  falschen  wmkelprrdiger 
die  Toll  imhuinb*  und  f.il.rber  lehr. 
■lie>elbi|.'Fii  *o  fein  tbun  schmücken 
d«  runii  nii  sehen  sol  ir  docke, 
das  heult  unter  dem  hQilein  spielen, 
im  winket  handien,  heimlich  sielen, 
solchen  goellen  tu  aller  in>i 
gar  keines  mvi  au  trawen  ist  Eiaine  2,  545. 


JT. 


ein  duckmäuser,  verschlagener  böier  menaeh  der  einem  aefawan 
für  weiai  tu  versieben  gibt  Hrnircr  761.  der  enge  ralh  deo 
sie  miteinander  hielten,  ihre  fuebsaugen  die  sie  benimb  aebie- 
szen  lieszen,  wie  indere  dockm9user  Simpliettt.  2,  29t.  tuck- 
meuser Aomo  occultut,  Itctut,  in  agendo  obteurut,  reconditm. 
opertut,  abttrutut,  etiant  est  plannt  et  veter ator,  versuiut  rt 
rafer,  nequam,  Ingenium  ad  fraudalionem  cailsdum  Stielss 
1319.  tuckmSusrr  welche  die  eier  anter  den  schwanxen  tra- 
gen Wetlphal.  SMiUt»  64.  ich  aber  erkinnte  eben  b«i  die- 
ser gHegenheit  dasi  diese  Cnrsen  rechte  tockmauser  waren, 
indem  sie  sich  immer  armer  ond  elender  Hellten  als  an  dem 
war  220.  die  besten  tuenschen  darinnen  lind  atille  beob- 
achter  ohne  gefohl,  die  mitlelm9nigen  aiod  dockmäuser.  die 
schlechtesten  apione  ond  »errttber  Stilliscs  jugend  2.  »7. 
gebe  nur  golt  dasz  onser  junge  mit  der  zeit  brav  ond  nicht 
etwa  zum  duckm9user  wird,  zu  ao  einem  Weislingen  der 
überall  für  einen  ftlrtrefflichen  mann  gilt  und  so  treulos  an 
deinem  bruder  bandelt  Gi'rnc  42,  251.  den  beruht  über  den 
erfolg  kann  ich  unserem  duck-  und  kablmHuser  nicht  eher 
mundlich  abstatten  als  nach  einem  jähre  J.  Pact.  Siebtnkis 
1, 89.  Ich  halte  aie  wahrhaftig  am  ende  für  eine  art  tos 
tuckmSuser  Tieci  12,  94.  ihr  wisset  nicht  waa  der  für  eto 
lugcnbeutel  ist,  das  ist  ein  scheinheiliger  dockmaoaer,  der 
hata  aber  faustdick  hinter  den  obren  Acerrach  Dorfgeschich- 
ten 144.  höre,  da  durkmSaser,  entweder  halt  da  aOszeo 
wein  gelrunken,  oder  du  bist  ein  heimlicher  Don  Juan  Frej- 
tac  Soll  und  haben  I,  231. 

DUCKMÄUSEREI,  /.  wtder  die  fuischwenzer  an  des  Sauh 
hof,  welche  mit  heuchlerischen  sehmaicheleien,  tukmeusse- 
reien  und  rumraitigkeiten  (ruAmredioteiirn)  menigl.chea  ver- 
drislieh  waren  Melisscs  Ptalme  D  fr.  tuckmauaerei  atmaia- 
tio  Steirrach  2,  84. 

DUCKMÄUSERIG,  ad;,  niedrrd.  duckmuserig  Schauracr  66*. 
wurde  aber  dieses  jähr  so  duckmäuserig  daaz  ich  aus  einem 
extremo  ina  andere  verfiel  Leipziger  arant.  16$.  kopfuJo- 
gen  und  kalmUuterei,  oder  daa  duckniatuerige  pietisten  uod 
bermhuilierwesen  Tiecr  i,  104. 

DUCKMAUSERIN,  f.  'aber  du  duckmauserm"  rief  jetzt  Jea- 
nette Gcmow  ÄiUer  rom  jetal*  4,348. 

DUCKMÄUSERN,  drum  gehet  und  atudiret,  ihr  hölzeroen 
köpfe,  duckmausert  und  dresselt  catoniache  töpfe  Mica.  Wu- 
DEaARa  Juni  109. 

DUCKMAUSET,  ad/,  wie  duckmausig  Scuellib  2,629. 

dort  schleicht  er  gleich  duckmausei  her. 

H.  Sachs  3.  1.  238*. 

DUCKMÄUSIG,  adj.  60  tOckiacb  and  dockmäuM«  wie  Mer- 
cariui  SimfiJieiM.  1,661  denn  der  kerl,  so  duckmausig  er 
•ich  jetzt  anstellt,  ist  doch  nur  ein  wahrer  komüdiaot  Tuui 
8,  68. 

DUCKNACMG,  od;.,  der  tick  duckt,  mit 
geht,  hOrl  man  am  Hart  und  in  andern  gegenden  . 
landt.  dnuknakt  mit  gebogenem  halt  oder  köpf  ScnCra 
Uolttein.  idiot.  1,  266.  Farrz  Hiuter  Ret*  nach  Belligen  261- 
duuknakke  Urem,  wvrtrrb.  1, 167.  ducknakach  Schahbach  5t'. 

DUCKNAS1G,  ad),  der  die  ntui  hängen  Uut,  meianchoUtth 
itl  J.  G.  Duck  Idiot.  Prutt. 

DUCKS,  duebs  duckea  dackea  m.  1.  tchUgt.  he  krigt  dneks. 
dat  geit  mg  af  anr  ducka.  man  tagt  auch  daak«  SchCtu 
Hohl,  idiot.  1, 1S7.    daher  in  Hamburg  daakaen  prügeln. 

i.  wat  verderben,  Untergang  bringt,  'hawealu  kuchs  icvr-, 
ao  gebet  dein  geld  in  duebs'  sagen  alte  bergwerker  Ht^isci 
76t.  daramb,  o  ihr  liehen  madchen,  die  ihr  noch  euer  rar 
und  junglrauadiaft  ertialten  habt,  aeid  gewarnet.  and  b«iel 
euch  aolches  ao  liederlich  nicht  hinrauben,  dann  mit  der 
Sehet  eure  freiheit  in  duckaa  in 
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ihr  gerat  Ret  in  eine  solche  marter  nnd  sclaverei,  die  schwe- 
rrr  io  erdulden  ist  als  der  tod  Selbsten  Simplieist.  2, 127. 
«cht  mich  nicht  so  scharf  an,  ihr  habt  mir  schon  in  Granada 
einmal  einen  ducks  gegeben,  das*  ich  kaum  heil  werden 
konnte  Klirceb  Theater  4, 145.  ich  hab  ihm  seinen  tacket 
gegeben  ihm  etwa*  angtihan,  womit  er  lebenslang  tu  (Ann, 
reran  er  tlerben  kann,  wie  man  soqt  jemand  einen  tappen 
geben  Schmidt  WetterwalH.  idiol.  249.  es  gehl  in  durkea 
ijtkt  verloren  Schrid  Schwab,  vörterb.  141.  in  Poten  dafür 
drncks,  daa  gab  ihm  den  drucks  rithleie  ihn  im  gnnd,  gab 
ihm  den  rest  Ber*d  44.  J.  C.  Boca  Idiot,  prutt.  7.  es  fallt  in 
ducke*  kommt  nichtt  darauf  an,  i$l  eine  nebentacke  Schmio  a.  a.  o. 

3.  hinttrlitt,  geheimer  betrug  Dährbrt  Ptatld.  wörlerb.  A4, 
e*  liegt  ein  duebs  biernnler  verborgen  Sciiottelios  1306. 

4.  ein  heimtückischer  mentch  ■  ><•  duckm&user  Brem,  wörterb. 
I,  HS.  Schmidt  H>»/enr.  idiot.  tl%  dm  ein  argliiliger, 
tückischer  mentch,  lüekebold   Scimivn  53*. 

5.  ein  buckeliger,  weil  er  zusammen  gedrückt  ist  Schmio 
Schwab,  wörlerb.  147. 

•.  der  teufet.  Strodtnair  Otnabr.  idioL  44.  de  duks  und 
de  dood!  Brem,  wörlerb.  1.168. 

DUCKSAL,  m.  die  emporkirche,  auch  mannbaus  genannt 
Schmitz  Sitten  de*  Elfter  volket  1,  323. 

DL'CKSEN.  I.  heimtückisch  tein,  mit  böter  absieht  surück- 
hslten  Schrei  t  es  l.  357.  er  bezahlte  schweigend  und  duchMe 
hinaus  ging  mit  rerttimmunq,  etbitlerung  hinaus  Köln.  Zei- 
tung 1855  nr.  355.  sich  ducksen  wie  sich  drücken  Fbonnarr 
Mundarten  3.  189,  43.  im  otnuor.  ist  dukse  ein  weib  dat 
nicht  frei  au*  den  äugen  ticket   Stbodthahw  44.    5.  icorfart 

SCHHELLEB  t,  347. 

DUCKSin,  adj.  liieAiseA,  erbittert,  ebenso  dnebsig  trat  er 
daheim  io  die  stube   Köln.  Zeitung  1956  nr.  55. 

PUCKSTECKEN,  m.  die  seitenwehr  oder  ducksterken  und 
degen  sollen  (im  teughaut)  Ton  den  hämischen  kaum  einer 
band  breit  Ton  einander  bangen  Münchner  feuerbuch  [handschr. 
r.  1SOI)    Schmeli  ER  I,  337. 

DUCKSTEIN,  m.  I.  ein  löcheriger  tchwammartiger  stein, 
ist.  lofus  topbus,  woher  dat  wort  tlammt,  ital.,  portug.  und 
frans,  tuf,  span.  toba,  to  auch  bei  unt  tof  tuf  und  dufl 
titein.  ahd.  tubstein  lufslein  pumex  Gbae  r  5,  350.  ddn.  duck- 
»teen,  in  der  Schweis  tugmark  Staider  I,  815.  die  for- 
men tind  sehr  tertchieden.  tungslein  Vocab.  optimut  45, 7. 
topfstein  duebstein  Diefenbach  Glost.  tat.  penn.  597.  dufl- 
Mera  bibulut  lapit  Maaler  93*.  SchOrsledes  1.4.  Rädiein 
704*.  tugstein  lephut,  löcheriger  tugstein  pumex  Maai  er  411'. 
daftsteia  taulstein  tobstein  tofstein  Hem^cii  70t.  tugsiein 
tofstein  Stieler  2347.  ducslein  Schneller  I,  423.  duck- 
stein Schambach  50'.  ein  klafter  dufl  -  oder  taiiclisteinc 
kostet  hier  (au  Töit  in  ftaiern)  drei  gülden  WtBlttHOtl 
Beitrage  5,  300.  2.  ein  weisiDier  dat  tu  Königslutter  im 
braunschweigischen  mit  dem  wasser  der  Luiter  gebraut  wird, 
du  au*  einem  duckstein  enttpringt  Haszman.i  Regentensaal  "22. 

hier  hast  du  kellergalü,  lass  frischen  dueh«ieln  kaufen 

Picambsb  Ced.  2,645. 

DUCKSTEINMERGEL,  m.  tchitfermtrgel,  marga  tophacea, 
mquinans  Nemiich  wörlerb. 

DUCKTAUBE,  f.  grönldnditthe  taube,  ein  watterrogel  mit 
plotschfüsien,  der  wie  eine  taube  pfeift  und  untertaucht. 

DUCKUNG,  f.  dflcknng  tuckung  tfickung,  das  herabneigen, 
herabdrücken;  t.  niederduckung,  unterduckung.  dann  auch 
keimlicker  betrug,  hinterlistige  handlang  Stieier  2348.  im 
nuhienbau  die  neijuni)  der  terkröf.fung  oder  susammenfägung 
der  bohlen  und  flanken  im  grundwerke  de*  gerinnes. 

DUDE,  im.  ein  alberner  mentch,  ttupsdut  Stieles  354.  ttrgl. 


DL  DEL,  f.  blatinttrument,  auch  dat  mundttütk 
mei  Scmhid  Schwab,  wörlerb.  140.  in  Haien  veräclitlich  die 
pfeife,  flöte  Schneller  I,  350.  die  tamhorio,  pfeifen,  dulein, 
driangel,  geigl,  peukl,  lauten,  quintern  und  zittern  Wester- 
biedeb  Beiträgt  5, 137  (1580).  für  dudelsack  Stkisbacu  1,  303. 
t.  dudelei.  gedudel. 

DUDELDEI,  m.  und  n.  tthlechter  getang,  tchlechle  rede, 
uneigenllich,  elwat  unbtdtulendet,  geringßgiget,  eine  kteinig- 
keit.  spottgeld  Reiswald  Henneb.  idiol.  2,  35.  wie  dudeldum, 


dudeldum.  ob  dadeldei 
r  groine  u-illerjchbf«r  sei. 

Wiblar»  Urthal  de, 


Paris  ».  54. 


der  berr  justiliarius  der  keine  Terse  schätzte  als  seine  eige- 
nen, und  die  Vorlesung  des  Präsidenten  für  einen  elenden 
dudeldei  hielt  Siegfried  t.  Lindenberg  2, 159. 

die  kaufen  solchen  laod  tu  eitelera  «springe 
und  trugen«  «in-  zweimal,  dion  isls  vorbei, 
verschleudern«  an  den  trodler  für  ein  dudeldei. 

Kotmbui  Dramat.  spiele  3,  0. 

DUDELDICK,  adj.  und  adv.  sich  dudeidick  trinken  Shrd- 
i.Eb  SchwerUicrger  2,  135. 

DUDELDIDEL,  wie  dudeldumdei. 

dudatdidel  dudeldidel  dum!  Voss  4,57. 

doch  plOtillrh 
gierig«  'dudeldidel  pft!'  4,110. 

DUDELDUM,  m.  schlechter  getang,  tchlechle  musik;  t.  du- 
deldei. dudelei. 

und  Cur  und  für  tum  dudeldum  der  sfnreo 
die  gratien  unten  «ehn,  die  muten  «innen  hören, 
und  immer  Ganvmed  mit  «einem  nekinrkrag, 
ich  ».ga  dir,  man  kriegt«  genug   Wiiland  0,  132. 
ob  dudeldum,  ob  dudeldei 

der  gro«i(e  iritleracblager  «ei.   drrs.  Vi  iheil  des  Paris  r.  54. 
DÜDELDUMDEI,  unnützes  jfjWir  i.'j.  nun  ja,  machen  sie 
nnr  nicht  so  viel  paperlapp  und  dudeldumdei  Kotzibui 
Dranuil.  spiele  2,  51.    naehahmung  de*  klangt,  Ausrufung. 
orgeluro,  orcelei, 
dudeldumdei !   Götnr  13,  37.  39. 

heisa,  luchheta .'  dudeldumdei ! 

daa  gebt  ja  hoch  her.   bin  auch  dabei.   Schilibr  324'. 
DUDELEI,  f.  tchlechle  musik,  wie  gedudel.  ich  habe  doch 
nicht  gebort  dasz  deine  dudelei  eben  so  gar  viel  lärm  und 
aufsehen  in  der  weit  gemacht  habe  TbCmmei.  Reite  3,397. 

geh  (RoiiueaM  sen  d  angeredet)  eriM  dort  in  der  geisler  kreise 
dic«en  irjura  vom  krieg  der  frO«ch  und  m»u«e. 
die«et  lebeos  jahrmarkisdudelei.     Scmilirr  Housteau,  erster 

druck  in  der  Anthologie  1782. 

zwar  singt  er  hübsch,  allein  was  schere  ich  mich  tun  seine 
dudelei  Wielard  18,322. 

DUDELER,  dudler  m.  der  tchnell  und  undeutlich  spricht 
Stalder  I,  314.  schlecht  singt.  *.  dodeler,  do derer. 

DUDELHAAS,  m.  in  DKmar.  n  ein  ttrickttrumpf  SciCtzb 
Holst,  idiot.  1,205. 

DUDELIG,  dudlig  adj.  undeutlich  im  qespräch  Staldeb  1,  324. 

DUDELKIND,  n.  stÄmeicAeiH-ori,  mein  liebste*  kind,  mein 
spielvüglein,  daran  ich  mich  ergötze,  mein  dudelkind  Scbiveb 
Seelenschalt  1,  SO. 

DUDELN,  in  der  mutik  ttümpern,  hangt  mit  dulea  tuten 
XBioBimen,  aucA  führt  Stuleb  als  gleichbedeutend  duden  an 
310.  Schnelles  weist  auf  das  ruttitche  dujo,  dudyo  icA 
blate,  duda  pfeife. 

1.  intrantitit.  a.  auf  dem  dudeltack  blasen  Krames  Siederd. 
wörlerb.  2,  57.  canere  titrietiftin  tibia  Stiklbb  310.  Rädlbi.i  2ü4*. 
Steinbach  1,  303.  Krisch  l,  2io*.  Hupel  Ließ,  idiot.  53.  über- 
haupt auf  einem  blatinttrument  tchleeht  tpielen,  auf  einem  hon, 
auf  der  flöte,  ichalmei  Schutze  //o/st  idiot.  1,  263.  Schnelles 
1,  359.  Stai  oer  1,  324.  Hdpel.  flttulam  pastoritiam  inflare  Stie- 
les 311.  die  töne,  wie  ein  anfinget,  nicht  rein  htrautbringen. 
Brem.  wb.  1,265.  ich  dudele  miser«  tibia  euRfNrio  Steudach 
1,303.    i.  abdudeln,  andudeln,  ausdndeln,  durcbdudeln. 

die  unken  düdelten  dem  höhten  tu  ger.illen. 

Mich.  K»»»cb  lohunjrr  frieden*dankfeU  C*. 

mundtrommeln  und  sackpfeifen  der  schlafkameraden  brumm- 
ten und  dudelten  dazwischen  Klarer  Schmidt  Korn,  dsch- 
tungeu  413. 

und  bei  der  lafel  last  ich  (BoccAm)  oft  die  mu«en  dudeln. 

Kotiirur  üramal.  spiele  I,  32a. 

uneigenllich.  die  romane  bei  denen  man  gemeinlich  nicht 
wissen  darf  als  nach  wessen  ton  der  Verfasser  dudelt  Sitgfr. 
t.  Lindenberg  4,30». 


tragödien  licfsrud  ein«  gante  reihe   Platsi  766. 
b.  schlecht,  kunstlos  tingen,  den  ganzen  tag  dudelt  er  einem 
die  obren  voll,   auf  der  Ilm  dudln  se  Castblu  117. 
dudle,  dudle,  dem  ge»udle, 
sprudle,  reim,  und  jjmbc.  «trudle 

A.  TAT.  ScHLiesL  Musenalmanach  ßr  1932  «.  1». 

halblaut  ßr  tichtingtn  Stalder  1,  324.  auf  dem  Spaziergang 
dudelt  er  beständig,  e.  ichnell  und  undeutlich  sprechen  Staldeb 
I,  324.  *.  dodcln,  dadern,  dodern,  dudern,  dadtler.  d.  langtnm 
sein,  mit  einer  tache  nicht  fortkommen,  uminedtiileln  umArr 
fehlenden  Stalder  1,323.  im  henneberg.  heisil  et  auch  tchwan- 
3, 132.  t.  viel  trinken  StaldIB  I,  35«. 
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2.  transitiv,  er  dudelt  {singt)  beständig  den  schönen  juug- 
ferukranz  aus  dem  Freischütz. 

auch  »eilst  ein  stuck  auf  der  feldscbalmei 


j>.  ein  »onettlein  hn»t  du  selbst  gedudelt, 
ein  schnalzend  seufierlein  an  deine  buhl«. 


Uhlakd  Gerf.  177. 
DUDELSACK,  m.  t.  Backpfeife  Brem,  wörlerb.  1,  265.  Stie- 
le* 31t.  10&9,  polnischer  bock  Rädlei*  204*. 

da«  der  so  Stil*  den  lauienklang  bekommt, 
den  tudeUark  tuweilen  dorb  vernimmt. 

J.  C.  t.  Schc-rsorh  bei  Asor.  GavfHio  1,  501. 
sobald  der  dudeltack  in  »einer  schenke  klinget. 

CaRITI. 

oft  schallt  hier  bis  rur  iirbel<Jri)-e 

ein  auaerlenner  dudeUack    Haskdorh  3,  IIB. 

»chmauchten  mirh  nur  ihre  li|i|ien 

>N  ein  p.n  liehen  krolltobuck! 

oder  druckt  an  ihre  rippen 

sie  mich  al«  den  dudeltack! 

HÖHT  /VfrurrA  beltlerode  str.  3.  im 

1779.  ». 


birienOotenrechtt   Micbablis  Pott,  werke  253. 

schilfrr  mit  seinem  hund  und  dudeUack  F«.  Mlit.it«  1, 
er  {der  betrunkene)  ist  so  voll  als  ein  dudelsack  Lich< 

3, 7«. 

dudelsack  hier  schnarrend  grell. 

Assst.  ti»l*  Oed.  IM. 

2.  bildlich,  a.  der  mit  blut  gefüllte  schwemsmagen  Castelu 
117.  b.  Schimpfname  eines  alten  weifte*  Brem,  wörlerb.  I,  Mi. 

DUDELSACKPFEIFER,  m.  ulricularius  Nierehbebger  Deutsch- 
tet. Wörter!,.  Kk2. 

DUDELTOPF,  m.  niederd.  dudeldopp  ein  tropf  SchCtzb 
Holst,  tdiot.  1,  368.  dudeldup,  dudendop  ein  AaAnrei,  ein* 
fälliger  mensch,  eine  schlafmütse  die  alles  mit  sich  anfangen 
lassl  Brem.  Wörter*,  t,  164.  mien  man  is  keen  dudeldup  das. 
rgl.  dudeln  l",  dudentopf. 

DÜÜEN,  duen,  wachsen,  sich  mehren  augescere,  inlumesctrt, 
gliscere  Hexisch  7«2.  Stieles  34S.  das  brnt,  der  leig  dabei, 
dot  orAt  auf.  nimmt  su  das.    tergl.  deiben. 

DUDENIEREL,  n.  etwas  geringes,  etwas  das 
hat,  wie  dudeldei.  dudenierle  Hbinwald  Henneb.  idiot.  2.35. 
die  weiber  baben  auch  philosophiert,  aber  auf  die  pbtlologiam, 
das  unselige  minieren,  gruhlen  in  worteo,  geben  sie  nicht 
ein  tüttel.  nicht  ein  dudenierel  Pbilawdeb  t,  169. 

Dl'DEMiOl'F  m.  Aomo  sluptdus,  tardus,  blileus,  insulsus, 
aqrestis  Stiblkb  354.    niederd.  dudenkop   Ärem.  irörlert.  l, 
tergl.  dudeltopf. 

da  «und  er  sts  ein  dudenkopf 
und  kraute  lu  d  1ml  «einen  köpf  Wssni.it  61. 
es  itl  kein  ungemeiner  köpf 
ohn  etwa*  aberwili, 
und  man  flndt  keinen  dudenkopf 
den  seine  furcht  nicht  schul*  192. 

DUDENTOPF,  m.  tergl.  dude. 

mein  fraw  mich  woll  soll  vorfern, 
wenn  ich  mich  an  sie  woll  kern: 
lang  last  ich  mirh  so  nicht 
wenn  ir  das  wird  gelingen 


ir  da«  wird  gelinge 
»i  ich  sein  ir  dudentopf: 
mir  die  muu  auf  C 


den  kopr  [die  herscbnfl). 
.Stricefr  Schlemmer  (I5MI  C  iij*. 

ein  hastiger  köpf  dann  ein  düdentopf  Heniscr  761. 

ScnOTTELICS  1306. 

DUDEKER,  m.  Stotterer  Scheid  Schwab,  wörlerb.  146.  *.  das 

folgende. 

fll'DERN,  stottern,  undeutlich  sprechen,  wie  dadern,  dodern, 
dudeln  I*,  Indern  balbutire,  haesilare  Ungut  SchOhslbder 
Hb»,  dudern  Scheid  Schwab,  wörlerb.  146.  dudarn  Ca- 
sTBi.il  Östreich.  wörlerb.  Ul.  m  der  Sehweis  tüderlen  düuder- 
len  ton  dem  lallen  der  kinder  Staideb  l,  3J4.  dann  auch  nicht 
deutlich,  nicht  laut  heraussagen,  und  jetxl  ist  sie  noch  nicht 
die  beste,  man  dflderlel  allerlei  von  ihr.  man  sagt  es  nicht 
gerne  auf  offener  slrasze  Jkskn.  Gottheit  SrAwfdenoaiier  67. 
rr  lliderlet  druf  spielt  darauf  an,  deutet  ton  ferne  darauf 
S Tai  her  I,  824.  an  der  Eifel  bezeichnet  dudern  das  gerdusch 
des  feuers  im  ofen.  das  gleichsam  stottert,  lispelt  Scheitz  123. 

IM  Dl  dudi>.  j.  drunte. 

DUDISTEL,  f.  die  gemeine  saudislel,  gänsrdistel,  hasenkohl, 
sonehus  oleraceus  Nesmcu  2,  1325,  ahd.  dudislel  GL  Jun.  326, 
«ÖHUlel  laeluea  Grats  5.  2:)2.  dudislel  Jradtitel  laclucella 
Dietenbach  Gloss.  las.  gem.  Hb',  ags.  bübisUl,  engl,  luw 
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tbislle.  Daudistel  kommt  noch  als  familiennamt  tmr  W*> 
cand.  tergl.  bei  Schhbubb  daun  die  grosse  htstfneud  1,1*4 
sie  hat  entweder  einen  glatten  oder  einen  rauhen  Stengel,  mV 
niscn  UNtericAeidei  doAer  »oncAiu  asper,  gensdisteL  die  real 
und  stachelig  ist,  ton  sonehus  levis,  basenkobl  762. 

D LERNE,  f.  bei  den  buchdruckern  zwei  in  einander  gesledtse 
bogen  mit  i'inem  buchstaben ;  tom  lat.  duo. 

DUETT,  n.  ein  oesano,  ein  musikslütk  tu  ttttien;  aus  den 
ital.  duetto. 

DÜFFEL,  m.  ein  dickes  wollentuch  su  Winterkleidern,  m 
dem  engl,  duffel  coating.    dann  auch  ein  daraus 
urinierrock,    das  altnord.  pofi  gewalkte  decke. 

DUFT,  m.  selten  f.  wie  bei  Rädlein  69»'  und  Stupbach  t,  Ua\ 
tapor,  ahd.  dufl  Geäst  6, 127,  mAd.  tuft  Bbe.  J,  127,  ta  der 
IVeMerau  dofl,  ddn.  duft.  in  den  vocdfruiahen  des  tuen  und 
Wen  Jahrhunderts  kommt  es  nicht  vor,  sie  haben  dampf  dafür, 
nicht  bei  Luthes,  wiewoi  bei  einigen  andern  seiner  seti,  nscki 
bei  Schoxsledeh  tmd  Stieles.  Heniscr  führt  es  an,  dst* 
Rädlein,  Frisch  und  Steinrach  aucA  im  allsAcks.,  altfnes, 
ags.  ist  es  nicht  nachtuweisen,  wie  es  im  nieder*.,  engL  tmi 
schwedischen  fehlt:  im  niederd.  ist  es  sehr  selten  (Fbosrasi 
Mundorten  3, 375».  dagegen  zeigt  sieh  im  niederd.  das  ad). 
doof,  duf,  duftig  in  ausgedehnter  bedeutung  ron  dumpfig,  feucht, 
glanzlos,  dunkel,  taub,  terstockt,  schwermütig;  tergl.  trem. 
wörlerb.  I,  231.  265.  SchOtxe  //oistein.  idiot.  1, 231.  Sceae- 
bacd  50,  wozu  auch  das  bamsche  beduft  niedergeschlagen,  trau- 
rig Schnelles  1,  358  su  gehören  scheint,  ferner  das  altsUks. 
duf  surdiw,  ags.  und  engl.  deaf.  das  Stammwort  Idszt  steh 
nicht  mit  Sicherheit  angeben  iGramm.  2, 191,  docA  steht  damit 
in  Verbindung  taub,  dumm,  das  griech.  rvfiöi  und  tis/ts. 

1.  ursprünglich  scheint  duft  bedeckung  oder  etnhüllung  su 
beseichnen,  daher  die  ahd.  bedeutung  gelu  ton  dem  das  unser 
bedeckenden  frost,  dem  gefrorenen  dunst:  ferner  ton  *t*el, 
reif  und  der  feuchtigkeil  dse  sich  im  wrafer  an  bäum*,  pkan- 
sen  hängt,  mhd.  anehanc,  bei  Scihbi  leb  anduft  t,  359.  Be- 
fisch übersetzt  pruina  762.  im  dänischen  ward  früher  auch 
finsterer  dunst  und  mehlstaub  damit  bezeichnet,  denn  der 
tuft  beiszt  der  wind  so  neben  dem  donnerkeil  oder  boten* 
kugel  bllset.  daher  man  die  tuft  nebel  nennet,  die  den  tob 
und  nebel  im  winter  an  die  bäume  blasen  Mathbs.  in",  das 
dich  gottes  tuft  und  Infi  schinde!  ein  böser  fluch  und  wünsch 
Hk'sisch  762.  aber  bolz  duft!  diese  budler  haben  die 
ntt  gebauet  und  brechen  mir  darzu  die  traubeo  zur 
ab  Fischart  Corp.  e.  31.  tuft  duft,  dunst  nebel  Riettts 
695'.  duft  die  ausdünstung,  txhalalio,  sonderlich  dte  nasse 
an  steinenen  kalten  wänden  in  warmen  6rtera  ais  in  stubes, 
kammern,  kellern   Frisch  t,  2I0\ 

2.  /einer  dänner  dunst  tenuts  tapor,  der  sich  in  der  Uft 
entwickelt,  der  wttsslich  und  feucht  aus  wiesei 
weifen  staub. 

bluot»«  ran. 
tjakengrin 


die  seit  dringt  her  aus  kOelein  tun, 
das  spur  ich  wol  an  uaneem  tun. 

woLKinsTEiJia  34.  J,». 
erstlich,  weil  solch  vergifter  luft 
sich  mebrel  durch  unreinen  duft. 

U.  Sscns  4.  1,  f. 
vons  pulvers  rauch  und  suubes  dafi. 

Fuchs  »Uckenkr.  1, 1». 
er  speiet  wol  ein  wenig  feuer, 
der  slgnor  vor  der  srhanie: 
war  nur  ein  tuft.  gieng  in  die  luft; 
er  muss  anders  lern  lantsn  Sottso  1,  496. 

es  ist  kein  ungemach,  es  bat  anntnglich  ein  schlecht  ita- 
gering ansehen,  gleich  wie  der  dufl,  so  vom  land  und  nas- 
ser aufsteiget,  dasz  man  seiner  nit  wahrnimmt,  aber  m  .i-r 
höhe  des  lufts  also  samlet  das  erschreckliche  oogewioer  da- 
von erfolgen  Lehhahh  289. 

der  gott  und  sein  geroig«  Diehn 
in  sebauao,  wölken,  dampf  und  diine. 

lltcseosn  3.  IJt- 
da  er  {der  renommtsf)  aus  Jena  wich,  tut  er  Lder  i 

die  dünne  luft 
um  ihn  herum  verdickt  in  einen  dunkeln  duft; 
ein  nebel  0o<l  um  ihn.  der  ihn  dem  blick  verstsekte. 
damit  kein  gläubiger  deu  rernen  weg  entdeckte. 

Zacmiri;  fifiMflimut  I, ! 
unsichtbar  kam  Indesr  Charaiani  Im  saal  gelloten 
und  halt  um  seinen  hals  das  schwane  hörn  rrbortn. 
er  Aflnei  es,  und  schnell  log  drau«  ein  schwuler  dun, 
und  tausend  Unglück  Qosz  in  dl»  rerdorl.le  Infi 
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nach  kommt  *i«  nicht,  die  sonn«,  gott« 
•och  weilt  sie,  die  letienogeberin. 
von  duflo  schauert  e*  nni»  amtier 
auf  der  warteoden  «rdo  Kiomtock  3.  83. 

dieien  ansierblichen  leib  gleich  heileren  d0ft«n,  «u»  denen 
sanfter  Schimmer  lieb  gosz    7,  47. 

fr»  und,  welcher  nordwlnd,  achwart  von  gifte, 

gteszi  »eine*  anhauch«  bange  dufte 

auf  deines  lebens  schönste  zeit  f  Gott**. 

wem  dampft  daa  opfer  der  beibauten  flurl 

ihr  ■tufl  der  hoch  in  ailbernebrln  dringt, 

itl  Weihrauch  den  die  i  m. Iii.  he  uaiur 

dem  herrn  auf  oiedern  rasenslufon  bringt   Sana  5. 

daa  rieh  voll  mute»  strebet 

und  tchnaubl  den  frischen  duft  Voss  4,  289. 

da  reckte  sie  die  band  aus  in  die  streifen 

der  leichien  wölken  und  de«  dufts  umher  Gera*  I.A. 


der  mond  von  einem  wolkenhügel 

sah  kläglich  aus  dem  duft  berror  1.75. 
•er  wa«  leuchtet  mir  dort  vom  felsen  glänzend  herüber 
und  erhellet  den  duft  schäumender  ströme  so  hold!  1,914. 


wir  (die  kouri\  sind  aus  den  dementen  geschaffen, 

aus  w»t»er.  feuer,  erd  und  ruft, 

unmittrlbar.  und  irdtcher  duft 

i>i  unseren  we»en  gam  tuwider  S,  281. 

and  an  dem  horiionte  last  der  sehne« 

der  fernen  berge  sich  in  leisen  duft  9, 103. 

hier  weht  gar  eine  weiche  luft: 

es  grunrh  so,  und  mir  behagt  der  duft!  4t,  180. 

erhoben  iu  den  miltellOflen, 
gespiegeil  in  be«oodern  duften 
erschein!  ein  seltsames  geeicht  41,3*5. 

so  pflegt  man  sich  ein  tempe  auszubilden, 
wo,  Ton  des  abends  duften  lind  umweht, 
die  Unschuld  sich  in  heiterm  licht  ergeht  4»,  B8. 
düfte  beströmen  die  lachende  flur  Scania«  lr>. 
twei  linken  ragen  ins  blaue  der  luft 
hoih  über  der  menschen  gescbleihter, 
drauf  tanzen,  umschleiert  mit  goldenem  duft, 
die  wölken,  die  himmlischen  to.ln.-r  50*. 


schwimmt  «och  die  wölke  de«  gram*  um  die  heiter  glanzende 

scheibe, 

schöner  nnr  mahlt  sich  das  bild  auf  dem  vergoldeten  duft. 

verhüllend  will  sich  nehel  um  sie  legen, 
doch  bleibt  vom  nacken  nieder  zu  den 
der  zarte  bau  der  glieder  unverhohlen, 
und  srhönres  noch  erraih  der  blick  ver 
entrücken  »cheint  «ich  durch  sie  hm  zu 
und,  vor  entzücken,  tief« es  aihemholeu. 
und,  seh  ich  recht?  es  kommt  ein  imind  verstulen 
dem  rosenanilitz  aus  dem  duft  entgegen. 

A.  W.  Sc  um  «itl  »oh.«  lo  ton  Correggio. 
[sommerfaden)  ein  zeichen  wie  die  lieb  es  braucht, 
o  hoffnnngen  der  hoffnungsreichen, 
au«  duft  geweht,  von  luft  zerhaucht  Uma*»  Grd.  3«. 
inletzt  verschwamm  in  duft 
das  blut  und  das  gewiminer  Röcuar  Oed.  183. 
und  bis  tum  himmel  steigt  der  brand  der  dufte  401. 
vom  stürm  erschüttert  must  in  wolkend.impf  die  luft 
aosgabren,  bis  sie  sich  verklart  in  reinen  duft. 

der*.  Wtitheii  des  Brahmanen  10. 
du  bist  des  frutilings  strauch,  du  bist  des  herbstes  duft  39. 

was  ist  Tor  ihm  der  duft?  ein  weicher  grtisz  der  luft, 
der  deine  srhn»ucht  nur  ins  unbestimmte  ruft  334. 
all  Im  sommers  duft  und  färben 

folgten  in  dein  haus  dir  nach  VV.  Wseitstuoti.  Heuere  gei.  2H, 
in  des  morgens  duft  und  frische  359. 
die  hallkleider  der  madehen  aeben  au«  wie  dufl.    f.  nehel- 
dufl.  wasserduft.  wulkrnduft. 

3.  nudäntlung  die  auf  die  geruchsnerren  wMt,  welche  be- 
imiung  et  im  niederdeutschen  immer  hat;  rergl.  FttOmUtMl 
Mundarten  3,  375.  et  kann  auch  ein  widriger  aerufA  darviiier 
rmfundrn  werden,  wie  i.  6.  sehwefelduft,  aewühnheh  aber  ist 
"n  walgerveh  damit  gemeint,  der  dufl  der  Muracn  erftilll 
den  ganzen  garten,  ein  balsamischer  dufl  kontiiit  uns  daraus 
entgegen,  der  dufl  der  lilien  lietauht,  der  duft  der  vetlcüen 
ist  lieblich,  der  duft  der  nelken  würzig. 

Isam  von  sich  haucht, 
ti  zu  erfrischen. 
GCxthi*  1061. 

schönsten  rosen  sollen  dir  die  ersten  düfte  de»  morgen« 
und  die  letzten  de«  abends  entgegen  düllen  Düsen, 
der  veilchen  dun  wird  dich  nicht  mehr 
erfreun   Ew.  «.  Ki.kist  "9. 

der  west  im  rosengehusch  hhst  süsze  düfte  rar  flur  dert. 
sommerblumen  voll  von  duft  Hoi  tv  44. 
ihr  blüten  voll  döfte. 

175. 


um,  wenn  der  göttin  mund  den  ha 
die  geisier  durch  den  dufl  im  lieb 
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Amand  erwsrht,  erkennt  an  ihrem  (der  Täanla\ 

und  ro»engl*nt.  die  nur  »lliu.'ililig  schwenden, 
die  goltergleicbe  fruu   Wunne  Obvrun  10,  12. 
Hymen  schwebet  herbei  und  herrliche  düfte,  gewaltig, 
•iroioen  suszen  geruch,  alles  belebend,  umher. 

MIT  MS  1,  ins.  M.  IM. 
prangt  mit  den  färben  Auroren*,  ranunkelo,  tulpen  und  asi«rn ! 
hier  ist  «in  dunkele*  bl  .tt  da*  euch  «n  duft«  beschämt  1,393. 
de«  glockchens  klang,  der  lindeo  duft 
umfangt  mich  wie  in  kirch  und  gruft  41,  308. 
und  die  leichten  winde  bringen 
mir  der  dufte  bulsuin  zu   Schills*  47*. 
di«  bhlter  glänzen  und  bauchen  duft, 
doch  können  sie  fruchte  nicht  teugen  SO*. 

wenn  mit  der  keusebheil  auch  die  lugend  davon  fliegt,  wie 
der  duft  aus  der  welken  rose  verdampft  113*. 

nur  zephvr*  lau«  frOhlingstuft 

eckt  der  rose  den  Üblichen  duft. 

KoTzsavi  Dramat.  spiele  3.  307. 


ai«  spendeten  wurzigen  duft  Piatir  B*. 
solche  düft«  *ind  mein  leben, 
die  verscheuchen  all  mein  leid, 
blühen  auf  dem  berg  die  reben, 
blüht  im  thale  daa  getreid    tut.**»  Ced.  73. 
neulich,  im  blütengelllde  des  frübling*.  einen  gebückten 

schleichenden  suchenden  mann  sah  ich  und  wunderte  mich 
wie  er.  dein  boden  der  flur  heilkräftige  wurzeln  emwunlend, 

achtend  nicht  auf  den  duft  noch  auf  den  farbigen  glunz. 
trockenen  ernstes  in  schachteln  den  •chal*.  den  erbeuteten,  ein 

aebob   RCcaikT  Grd.  27S. 

*.  ambraduft.  balsamduft.  blumendaft.  frohlingsduft.  rosenduft. 

4.  uneigenlltcA  und  bildlich,  grosze  berren  und  deren  rtlhe, 
wenn  sie  am  meisten  mit  krieg  schwanger  geben,  tradieren 
und  reden  sie  vom  frieden,  damit  sie  andern  einen  duft 
machen  sie  teuschen  wollen  Linus.*«  33".  man  tagt  auch 
einem  einen  blauen  dunst  vormachen. 

verbreite  du  vor  hack  und  mach 

den  duft  der  besten  thaten  Diitfiia  64*. 

dich  umwallen 
dea  zaubersrhlafe«  düfte  schon   Gorrt«  3,  439. 

ehens«  werden  die  gedichte  Mariens  von  Frankreich  durch 
den  duft  der  jähre  der  sieb  zwischen  uns  und  ihre  Persön- 
lichkeit hinein  zieht,  anmitlhiger  und  lieber  Gürmt  33.  176. 
scharfsinnige  manner  welche  durch  den  dufl  der  Überlieferung 
hindurchschauen  43,406.  doch  scheute  ich  mich  auch  nur 
eine  zeile  zu  schreiben  aus  furcht  der  zarte  duft  inniger 
schmerzen  mochte  verschwinden  60, 351.  sab  in  Ernstens 
äugen  den  duft  der  schönen  begeisterung  Klingir  8,  59.  der 
10,  273. 

wann  dir  der  reren«eni 
len  Weihrauch  »treuei  oder 
duft  dir  enigegen  qualmet   Höht  73. 


mann  gölte»  (Ut/ier),  deiner  stillen  gruft  Vo«*  4,58. 
endlich  verdickte  sich  der  schöne  duft  des  träumen*  z 
dicken  nehel  J.  P*ot  Siefcen*.  4, 157. 

»elge  bhiiiien  beben 
an  de*  hmens  runrl. 
die  zum  sünzeti  mund 
duftesarme  heben   Assi»  5chanb.  3.  114. 
e*  webt  um  meine  wipfel 
noch  der  ertnnrung  duft   Hdckirt  Oed.  187. 
srhlcusz  aus  den  rauhen  odem  der  Wirklichkeit 
und  nur  dem  duft  der  iriume  gib  dach  und  fach  370. 
die  ros  und  lilie  die  im  gedichte  blüht, 
ist  reiner  glänz  aus  goti  und  duft  aus  dem  gemOt. 

der*    Writhrii  des  Hrahmanen  31. 
denn  gleich  dem  ro<*  da«  knlr«chet  in  die  zügal 
und  »rharrl  und  stumpfet,  spurt  es  murgenlufi, 
»«  wittert  er  (S.-AiM)  zuerst  der  fretheit  duft. 
<Ij  alles  schlief,  und  schwong  sich  in  den  bügel. 

E.  Gsiiii  t.ed.  378. 
s.  •'(•Iiliiiiinienlufl.  schwermutsduft.  slerbensd.  vergnilgung*d. 
trilbsakd. 

i.  der  «latttWfiae  flierzuo  den  pflaumen  bei  der  reife  er. 
halten,  wovun  sie  anqrhaueht  scheinen,  er  wischte  den  dttlt 
von  den  pflaumen,  bevor  er  sie  asz.  bildlich,  des  tarir, 
frische  terniehteii,  hat  man  da«  verändert,  so  ist  der  blaue 
duft  abgewischt  fiorue  an  Zetter  519. 

ti.  reif  an  sweiqen,  üt>erhaupt  der  an  pflansen  hangende 
dunslniederschlai) ;    rergl.  dtifihriich,  *ron'»  dufl  noch  jetzt 
hat. 


*o  reifes  duft  und  kaller  luft 

gschwinl  über  sie  {die  btumen)  ist  plasen. 

Ueulcrheiter  Itertin.  hs.  33.  nr.  333. 
DI'FT AUSHAUCHEND,  ad),  und  ade. 
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rund  uinbhlheten  ihn  diA  akatien.  duftau«hauchend. 

Monis«  tied.  III. 

DUFTAUSSTRÖMEN.  blähen  ist  geist  und  »ein  duftaus- 
•tr«tnen  ist  abermals  strehen  in  ein  hölieres  elemenl  Bet- 
tle Taoebuth  67. 

DUKTBELEGT,  adj.  häral  du  den  vogel  der  dort  au*  de» 
waldes  duftbelegtem  dunkel  mit  heller  liebetoller  «Ümtue 
»eufit?  A«xni  SchaubUne  1,144. 

DUFTBESTAUBT,  adj. 

dultb«*i«ubier  pfau«n«piegel   KCcsikt  93. 

DLFTBRUCH,  «.  im  forslwesen  der  brvek  der  aste  einet 
bäumt  durch  dt*  wuchl  des  ichneet  oder  glutteites ;  teigl.  duft  6 
DIFTEI.N.  1.  mlians.  feinen  duntl,  (euchiigkeil  ausströmen, 
nliseln,  widrigen  geruch  von  sich  geben  Sr\iüE«  1,  324. 
ScHMet.iEn  1,  35t>.  2.  Irans,  lüflele  eier  »ruh  sied'',  düntte, 
dampfe  tie  »eich  Buch  ron  guler  speist  IS.  3.  wie  diftelo. 
ÜUFTELOS,  adj.  geruchlos. 

hi - 1  du  (miilrel  die  «inrre.  diiftelose 
deren  Minen  keine  »ind    Umland  (-ed.  70. 

DUFTEN  DUFTEN,  mhd.  lüflen  Serr.ilius  1414,  dm.  dufte, 
fehlt  iro  auch  das  subsl.  duft  fehlt,  selten  HM  I4Ü4M  bis  Wen 
Jahrhundert.  ÜASvroo.,  Vn  i  n.  ScMRHIDU,  Heiiscii,  Stieiee 
führen  ei  nicht  an,  erst  F»isca  und  Stebach,  bei  IUdlei* 
töflen  ssi*. 

t  titAm*.  du/1,  feuehligkeit  ron  sich  geben,  dampfen,  dün- 
sten, ausdunsten,  bradmen,  taporare,  vie  dufteln  Stkihmch 
1,  303.  a.  im  allgemeinen,  ton  einem  kranken  sagt  man  er 
liegt  im  helle  und  duftet  dünstet  gelinde 

ie  mitten  such  man  tuften  {steinen)  «ini 

g.lkb  dM  meien  lufien   Jung.  TUurel  Ml 

Wullnart  vor  »weis  du  dufte  (um  v.  i>.  Kons  Hotengarten  "&. 
die  wände  duften  «frnreiln»  feuehligkeit  Frisch  1, 2I0\  und 
den  widerlichen  geruch  der  feuchttgkeit  Staloee  1,  314. 

sanft  duftet  der  abend   Fa.  Müllia  1,  IUI. 
ao  glimmte,  »o  duftete,  so  lispelte,  so  zauberte  niemals  ein 
thal  i.  Pall  Uesp.  4,5». 

aiebe.  wie  klar  fernher  duftet  das  blaue  gebürg   PL4TU  121. 
b.  ttolgeruch  verbreiten,  die  blumen  sind  welk  und  duften 
nicht  mehr. 

wo  in  den  thMern,  in  den  triften 

sich  aeme  (des  bnchrs)  nrlde  flul  ergeu-it. 

bebt  teuer  klee  und  bluiuen  duften   Ul  I,  203. 

um  deren  vollen  bu*en 

dt«  n-i«r.hen  rosen  duften  den. 

ihm  duften  Truhe  violen, 

ihm  gmut  der  erde  beschatteier  »ehosz  der*. 

für  un«  duften  die  blumen  E.  v.  Kleist  2, 168.  191. 

dort  duften  blura  und  gTas,  hier  grünen  her«;  und  tischt. 

II  «...  DOan  3.  ST. 
jimbrosia  duftete  aus  den  dauernden  Li.  ken  W'humi  10,  M. 

am  abend  duftet  alles  was  man  gepflauzt  bat  am  lieblichsten 
Licsewitz  Julius  v.  Tarent  86. 

tiii-erm  schlummernden  gebein. 


Gott«»  1. 1. 
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die  «del»l«ii  der  jungfrauo  hlnhn. 
sie  Mulm  un.!  duf  eu  nur  für  ihn  BBteii  H*. 
•«  du IIU  wieder  alle  liebe, 
es  grünet  wieder  all«  Iml  Um  na  tied.  60. 

t.  transitiv,  ausdünsten,  als  duft  aufsteigen  lassen,  tergl 


duftet  nicht  der  rosenhain, 
der  am  grab«  Güsten  lloi.rr  204. 
mir  duftete  nicht  l'aplios  romenha 

ei  duftete  der  pfad 
den  Flora  mit  dem  galten 
jüngst,  band  in  band,  betrat  1,26. 
nnd  blumen  lüften 
auf  jeder  hob   Goeiice  1,174. 
durch  die  ewige  natur 
duftet  ihre  (der  lirbe)  blumenspur, 
webt  ihr  golduer  Hügel  .Schill««  11. 

In  meiner  tage  morgen 
da  lag  auch  ich  einmal 
von  blumen  ganz  verborgen : 
In  einem  schonen  thal: 
»i«  dufteten  ao  mild«   Umland  Gr  i  74. 

i.  abduften,   anduften,   aufduften.  verduften. 

«»«oent/ie/i.  der  verstand  duftet  roi 
Lusiüc  1,248. 

düftei  freud  und  ft-Uhlingssegen 
nur  im  trüben  herb*t  entgegen, 
blumen  die  die  hold«  band  J.  M.  Mim»  371. 
dich  (nacht  des  12.  September*  1772,  die  tiißitngtnacht  des 
Hainbundes),  die  acheitel  umraii'chl  von  der  eiche 
duftender  jugend, 
mit  des  «tobten  irittmph«  lauiem  geion  tu  empfahn ! 

Voss  im  musennlmanach  1778  s.  76. 


acine  [Aman]  tippen  düflen  rosen. 
wenn  er  um  euch  tmaVcArR)  »prirbl   l'l  I.  238. 
da«  gelm-oh  blinkei  er  [der  *fri>m)  durch  oder  wallt 
in  die  luli.  hübe  gewolk  duftend    K'or.rocE  2,  »». 
-ie  haben 

mir  die  quelle  geschöpft,  im.  Ii  ge-albi  (Arabiens  »lauden 
duftei'  «i  |   der,.  U,  ,i.  Ii.  IUI. 

d«r  baisam  wel<  heu  sie  (die  AyaciruArnMiiien)  au*  il 

d.iften, 

ist  selbst  die  fünfte  kraft  au«  reinen  himmeMuften. 

Dsollirsie  71. 

uneigenthch. 

»eine  'de«  moie«)  kindheit  h.iurbl«  freud«, 
freu.le  ilufiei  -ein  aller  It.ai.««. 

ein  fllosof  der  alle  woblgerücbe  von  Arabien  und  Indien  um 
sich  duftet  Wieiasd  i,  ii7. 

«rol.lgelcirkie.  fn-rh«  b-ibrn<chaar : 
die  dullcn  pizend:  t'.in.  duftme  einfig  «o, 
•I»  er  der  konigin  iu  luh«  k.im   i.oth«  41,204. 
leben  duft«!  nur  die  fn«che  ptl  mze 
die  die  grüne  »lunde  »ireut  Sciill««. 

4.  uaperjüniieA.    es  duftet  im  zimmer  nach  roaeafll. 

und  die  gewuter  entfliehen,  es  »Auwelt  und  duftet. 

F..  >!•.,. a  I.III. 

und  d»  duftet-  w-e  vor  alters. 

da  wir  im.  h  von  liehe  Inten 

uniLdie  sauen  meine«  p««li«rs 

mit  dem  MlfalaMtraihl  »ich  sinnen   G6thk  &,  IE. 

die  tonne  war  schon  untergegangen  und  es  dämmerte  und 
duftete  feucht  vom  sce  17,  3t>0. 

wie  ft  lach  man  der  liebsten  sie  [die  blumen)  biete:. 

sie  nahmen  »ich  nerlich  au». 

dnnn  ersi  beg.mn  e«  ru  duften, 

da  hob  ein  lri>rber  Bor 

tu  leirhien  ather-  Inii.  n 

in  tonen  siel  benor  47,  129. 

da  duftete  es  wie  »un  einem  walde  voller  blülen 
Ritter  t.  geiste  6,  ISS. 

DUFTEN,  DUFTEN,  n.  wie  duft  F.isch  l.  2io\  d 
und  düften  und  ratMchen  des  fhihling«  J.  Padl  Siefcetü.  1,  l. 
dieser  schöne  abend  mü«zte  einrm  Hehlern  uge  zugehören  als 
dem  heuligen,  wenn  mich  das  flattern  und  duften  der  Säu- 
lenreihe von  Obstbäumen  nicht  beklemmen  sollte,  dir  sich 
jetzt  über  meinem  wagen  ihre  mit 
wundenen  arme  reichen  J.  Paul. 

uneigeniltch, 

von  meiner  entschlummerten  schwerer  voll  ua<chuld 
die  mir  bei  rosen  emsihlier  in  der  inorgendunmerung  duften. 

Klop-ioc«  Mets.  11,  164. 

DUFTEND,  adj.  und  ade.    ein  von  wolgerüchen 
haar. 

hier  «eh  ich  wie  der  morgen  Uehi 
der  unter  duftenden  Violen 
und  beim  ge.ang  der  vogel  «ufgewacht  Dl  I, 


sluhst  du.  Laura,  «ehwllli  di«  stolze  brusll 
lern  es.  mJdchen,  dieser  trank  der  lusi, 
dieser  ktlch,  woraus  mir  gonheil  düftet, 
Laura,  Ist  vergiftel  Scbillia  V. 


wann  rephrr  di«  venüngten  blau« 
und  Fluren  und  di«  liebe-götier 
auf  duftendem  gctledcr  brinijt  2, 


301. 


unter  duftenden  b-lumen  Wielakd  5,12. 

dieses  beeies  duftende  melonen   Kaiiei  I,  89. 
(toll  ich)  nicht  bliimcu  pflocken,  die  am  weg« 
sich  dulicitd  mir  entgegen  blahn!   Gorrta  1,6. 
sie  ruft  der  morgen  nun,  der  duftend 
niederwallei    |,  134. 

das  duftende  bohnenbeel  BEaex«. 

du  duftendes  herrchen.'  GöKiNbC  3,20. 

auf  duftenden  wiesen    lldivv  62. 

als  Chritiel  der  sehnitter 
llannchen,  die  bindenn,  ricT  iura  duftenden  buseh  S3. 
aingt  den  duftenden  hain,  welchen  das  ruorgenr«ih 
Oberllimmen  mil  gold  7H. 

führet  die  feraul  in  d«s  duftende  bad!  hier  stehn  noch  *>* 


ihn 


blumen. 
Kotiksci  Dramas,  sp.  1,366. 
sull  n»i-h  ruhe  sich  seh 
PtUM  Tunisiat  2,  341. 

die  rose  duftend  blüht 
grun  der  fruhlingsbaum«, 
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rühret  die  braut  in  du  duftende  faad .'  hier  iieha  noch  die  falben. 

Soillm  83». 

i  die  duftenden  blumen  Kornau!  Drama.  q>.  1,300. 


o  wer  nennt  «ie  alle,  die  farbigen,  duftenden  freuden 


DCFTESCHWER,  adj.  kindlich  rein  schmiegten  sie  sich 
aneinander,  selig  verborgen  unter  dem  «chlcier  der  dufte- 
schweren  fimtemia  E.  Wacser. 

Dt'nrrTRlNKEN,  ad),  bildlich,  der  morgenwind  wirft  «ich 
duftetmnken  herunter  vom  blütengipfel 
J.  Paul  0-  FisUtn  210. 

iü  1-1  j  \  ..|  ;.   ,  ■ 


wShlt  die 

euch  tum  »irausi   Salis  bö. 

DUFTFLUSZ,  m.  Brocses  4, 85.  106. 

DUFTFRCHUNG,  m.  so  beklommen  ah  leute  erwachen, 
die  in  ihrem  Schlafzimmer  einen  pomeranzenbaum  hatten, 
der  »ie  in  der  nacht  mit  »einem  duftfruhlmg  uuerliel  J.  Pacl 
Flegelj.  2,23. 

DUFTGEBILDE,  ». 

rosenfarbig  weben  duftgebild  und  weben 
ein  elegisch  traumgesicht  Mattuissor. 

DDFTGEBOSCH,  n. 

da  ich  mit  dir  band  in  band 
mich  durcb  die 


DDFTGEKOSE,  n, 

du  drücktest  eine  reit, 

mein  kind,  an  deinen  mund, 

mit  süuem  dortgekoje 

geachloasen  ward  der  band  Ausost  Srossa. 

DUFTGESTALT,  f. 

die  rote  fallt,  die  dnftgestalt  verschwindet  Ttioci. 

DÜFTGEWEBE,  n.  der  »arte  tfitnrt  in  der  luft  der  den 
blich  in  die  ferne  hindert. 

nicht  bloti  die  blume  welkt,  daa  dufigewebe 
der  frühe  reisit,  entflieht  daa  lerne«  prangen. 

A.  W.  Scaiioai  Gedichte  ilsöu)  216. 


DUFTGEWEBT,  adj. 

und  Aurora,  ihn  (Tüfton!  erblickend, 
warf  den  duftgewebten  flor 
liebend  um  den  schönen  jungling, 
hob  tu  sieb  ihn  laie  empor  HucccaT  14. 

DUFTGEWOBEN,  adj.  ein  leichte»  duftgewobenes  traum- 
btld    Gcmow  Hitler  tom  geitle  2,  390. 

DUFTHAUCH,  n*.  man  empQndet  des  ßieders  duflhaucb. 
der  rn»nd  schien  bell,  die  nachtigallen  schlugen,  die  bäume 
lispelten  sanft  einen  duflhaucb  Bkizel-Sterrao. 

DUFTIG,  adj.  und  adt.  bei  einigen  düftig.  nicht  im  ahd. 
und  mhd.  beim  Wol»E!-»teirer  ttifticlich  106.  4,  4.  in  der 
Schreit  auch  duftelich  Stalbes  1,834.  niederd.  dufflg;  s. 
dd*.  doflrigt. 

1.  dunstig,  mit  du/1  erfüllt,  und  wie  forter  von  der  kOln 
inwonung  de»  ertriehs  die  frü  sun  berför  lockt  mit 
rlei  zabelns  und  knihelns  das  dein  gewUrrn  (14801 
Fastnacht*}).  1302.  dasz  sieb  die  tüftigen  nehel  in  die««  ge- 
birg anstoszen  und  versamlen  F«on*rt*«g>  kriegsb.  j,  vi' 
die  morgensonne  läutert  die  dicke  und  düflige  luft  Biuen 
Otffdwrf.  lorb.  4. 

euch  will  ich  besingen,  ihr  dunigen  hügel  E,  »,  Klsist. 
aus  Eden«  ungetrübter  quelle 
schöpfe  den  liebten  krvatallenen  tropfen 
und  l.i. i  ihn,  wo  dar  Wang  die  rothe  eni 
dort  duftig  hinthaun  Kioraroci  1,  107. 
wie  ein  entling  der  frühling»blumen  in  duftigen  tbalern 
aurbluhl  dert.Meu.  Ilft 

im  düftigen  gewölke  Wielard  3,  2. 

als  am  nächsten  morgen  Apollons  rothliche  Schwester 
mit  erhobener  fackel  die  erdengefllds  beleuchtet 
und  die  duftigen  nebel  der  nacht  tom  btmniel  vertrieben. 

"  Büaoa»  i44\ 

auf  der  donnerwolke  duftgem  thau 
durch  der  wehmuth  dual 

13*. 


oft  »prang  er  auf,  beschattete  den  dafligeo  goldbellen 
gea  J.  Paul  Flegelj.  t,  137. 
IL 


weh  euch,  Ihr  duftgen  garten  im  holden  maieuhcbi. 


euch  zeig  ich 


todien 


angebe 

Um.  4  NU 


Ged.  448. 


1.  wolgeruch  terbreilend. 
die  erde  blumig  und  duftig 

vor  mir  ausgebreitet  wie  ein  leppich  GiasTSPisia« 

es  webte  duftig  wie  veilcbengenirh  Koss<.skrsR. 

den  erschöpften  tu  erquicken 

wehet  bkr  des  »lege«  duftger  kr.ini  Schills». 

da  hebt  den  flAtenden  wonneachall 

aus  duftigen  huschen  die  nachiigall   La»»»  Faust  51. 


nicht  mit  so  duftiger  web 
bleib  der  aftermuie  fern 
der  roman  i-<  Ii  &ü«ien  herrn! 
duftig  »t'hwebeln,  lusiig  tänzeln  _ 
nur  in  reimrhen.  axou'inteln, 
nur  in  toneu  mag  sie  gern  Unmo  Ged.  190. 


die  balken  Arachoa  Voss- 


4.  behängen  mit 
mit  reif,  duftige  lannen. 

DL'FTKELCH,  m.  bildlich,  »ein  freudengewitter  kühlte  »ich 
ab  zum  heitern  bimmel  und  die  erquickten  freudenblumen 
schlugen  dte  duftkelcbe  der  crinnerung  auf  J.  Paul  Hetp. 
3,  221. 

DUFTLOCH,  n.  vir  luftloeh.  mit  luft  den  die  erde  durcb 
ihre  dufllöcher  an  »ich  zieht  Bireer  Ordert,  lorb.  53. 

DDFTLOS,  adj.  diese  blumen  sind  duftlos.  bildlich,  tuft- 
los  heiszt  der  kein  herz  noch  raut  mehr  hat  und  darf  »leb 
keine»  ehrlichen  bandels  unterfangen,  qui  ett  tine  afflalu 
Mathes.  III". 

DUFTREICH,  DÜFTEREICH,  adj.  ein  duflreiche»  blühen- 
des veilchenheet.    ein  düflereicher  mal 
DUFTRÖTE,  f. 

die  wölken  siad  mit  reichen 
duftruiben  angetprubt  Hücssar  25*. 

DUFTSTÄUBCHEN,  st.  und  wenn  ferner  die»« 
mein  •ebwenntttige»  auge  mit 

mit  irrenden  duftataubchen  umzingelt  J.  Paul  Hetp.  i,  13. 
DUFTSTEIN,  m.  ».  ducksteio. 
DUFTUNG,  f.  das  ausduften.    t.  ausduftung 

die  düftungen  dadurch  gemindert  Baocaia  6,  421. 

DUFTVERB  REITEND,  adj. 

lern  auch  im  »fall  »münden  die  dufrrerbreitend»  ceder. 

Voss  Virgil,  landbau  3.  414. 

DUFTWASSER,  %.  wird  ron  dm  bienen  durch  blasen  und 
brausen  im  tloeke  erregt  Nenrich  Wörter*.  IIS. 

DUFTWOLKE,  f.  i.  der  ton  wiesen  aufsteigende  htntiehende 
feuchte  dunst.  2.  der  ton  wolnechenden  blumen,  wolrtechen- 
dem  harx  sich  erhebende  geruth.  es  roch  wie  ein  garten, 
so  dasz  er  bald  auf  der  duftwolke  mitten  in  die  niedlichsten 
Schreibzimmer  der  schönsten  kOniginnen  hinein  schwamm 
J  Paol  Flegelj.  1, 127.  der  laut  Wina  erfaszte  den  notar  ebenso 
sehr  als  wenn  er  an  aurikeln  roch,  aur  deren  duflwolken  er 
sich  so  lange  in  neue  ausländische  weiten  verschwamm 
2, 20. 

DOGEN,  s.  taugen. 

DUKELN,  pl.  kleine  Schächte  ton  unförmlicher  btgrentung 
und  geringer  liefe,  die  nur  auf  gewinnung  ton  mineralien  be- 
rechnet sind,  welche  im  obersten  taggeöirge  {dammerde,  Schot- 
ter und  dergl.)  liegen  und  nach  erfolgtem  abbaue  wieder  *  er- 
schallet werden,  um  in  der  nähe  ähnliehe  Öffnungen  ansulegen 

SCHEUCHE"!  STIEL  59. 

DULD  DULDE,  f.  patienlia,  wie  geduld.  ahd.  dult  dultl 
Graft  5, 137.  mhd.  dult  dulde  Beü.  1,  J79\  duld  dult  Fsiscri 
l,  210'.  Steirbac»  1, 503.  305.  Conrad  Vergen  zu  bitten  da» 
er  die  ding  siner  arbeit  ko»tens  und  Ions  halb  dulde_ 
wil  Abschied  der  schwdb.  Städte  ton  1470,  s.  Scbbid 
*pürt«r6.  147. 

in  trübsal  tragent  willige  duU  trog.  Johannes  Biiij. 

so  han  icha  frilich  langst  verschaldt, 

o  herre  golt,  so  gib  mir  dult 

dasi  ich  ea  mog  ertragen  Uslars*  Volkil.  900. 

weai  Job  in  groaier  duldl  erlidl, 

des  seil  erindert  auch  liimit    ScHWtsssRBsat  158,  2*. 


DULDBAR,  adj.  was  tu  ertragen  itt, 
eigenheit  an  sich,  wo  nicht  lobenswerth,  doch 
duldbar  sein  könne  Gothe  45,  302. 
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DULDEN,  Itidtn,  ertrage*,  pali,  ferre  verferre ,  sustintre, 
ahd.  dultjan  Julian  Giwrr  5, 13S,  mhd.  dulten  Bes.  1,  379. 
wieder/,  dulden,  dulden  gedulden  Dasikid.  311*.  Scijöms- 
LEOtt  Lt.  ohne  zorn  leiden  Heüisch  763.  ».  ausdulifcu. 
erdulden,  daneben  das  gleichbedeutend»  golh.  |iulan,  ahd. 
doljan  dolön  d»lcn  Gsaw  S,  133,  mhd.  doln  Bes.  t,  3*7. 
altsdchs.  tliolün ,  allfries.  tholia,  ags.  |>olian,  altnord,  |)ola, 
din.  taalc,  nach  heule  in  der  Schleen  tola  ToBLia  144,  dolen 
Staues  1,  288.  raXäos  tXuu),  tolero  i<(  dasselbe  wort. 

1.  *tnl  gelassenhell,  gleichmut,  ergebung  widerwärtige*  er- 
tragen, a.  transitiv,  man  duldet  was  man  nicbt  ändern 
kann,  ich  musz  die«  ungemach  dulden,  ich  dulde  keinen 
Widerspruch. 

ieb  mag  ni(  dulden  armfil  nol. 

umb  gut  wag  ich  che  scel  und  leib, 

da  icb  im  prau  mein  teil  vertreib    Scewauexberc  144,1. 

nnd  bei  Tierzig  jähren  lang  duldet  er  ire  weise  in  der  wüsten 
Apatitig.  13,18.  wie  lauge  sol  ich  euch  dulden  T  Matth. 
17, 17.  Lue.  9,  IL  man  verfolgt  uns,  so  dulden  wir»  1  Cor. 
4,12.  sie  (die  liebe)  buffet  alles,  sie  duldet  alles  13,7. 
darumb  dulde  icb  alles  um  der  auserweleten  willen  2  Ti- 
moth.  2, 10.  dieses  blümlein  duldet  (rertrdgt)  bei  uns  den 
winter  nicbt  wol  Tabemkänost.  »51. 

künni  nicht  dulden  noch  »eben  tu 

da*  man  diesem  to  unrecht  Ilm  Kraixc  1,  608. 

aber  was  goiler  verlcihn,  wie  sehr  wir  trauren,  mit  zwang  doch 
dulden  wir  menschen  es  aus ;  uns  lieuei  das  joch  auf  dem  naekeu. 

Voss  Hymne  an  Hemeler  217. 

erlragen  mit  nachsieht,  zulassen,  geschehen  lassen,  gestalten, 
vergönnen,  er  duldete  die  Unarten  des  knaben.  man  dul- 
det fremde  eine  Zeitlang  in  der  Stadt,  man  duldete  die 
Übertretung  des  gesetzrs.  sie  duldete  dasz  man  ihr  artig- 
keilen  sagte,  leiden  was  man  nicbt  sollte?  dulden  was 
man  nicbt  dürfte?  Lessisc  2,186.  sie  [(rau  von  Laroche) 
schien  an  allem  tbeil  zu  nebmen,  aber  im  gründe  wirkte 
nichts  auf  sie.  sie  war  mild  gegen  alles  und  konnte  alles 
dulden  ohne  zu  leiden  Güthe  26, 183.  icb  will  es  nicht 
dulden  41,117.  aushallen,  icb  konnte  es  in  der  gesellscbaft 
nicht  langer  dulden  und  gieng  fort  b.  intransitiv,  ich  leid, 
dulde  patiur  Dastpod.  174.  dulden  wir ,  so  werden  wir  mit 
herrschen  2  Timoth.  2, 12.  das  weib  musz  geduldig,  der  mann 
Kamt  10,  345. 

was  bringt  in  schulden  1 

uud  dulden   Görna  5,  67. 

fortan  kein  andres 
als  nur  der  räche  will  ich  kennen, 
ie  ich  duldend,  einer  wölke  gleich, 
ihm  lange  ubenn  hnuul  geschwebt,  so  fahr 
ich  ciuein  blute  gleich  jetzt  ober  ihn  II.  v.  Kleist  1,  90. 

2.  sieb  dulden  nachsieht  üben,  geduldig  abwarten  ist  nickt 
mehr  tn  gebrauch,  man  sagt  sieb  gedulden. 

du  bist  iwar  ein  vertrogner  knecht, 

doch  dult  ich  mich  mit  dir  J.  Atata  FattnachUp.  112*. 

schweig  «nll.  diild  dich,  vernünftig  «eich 

und  geh  dem  e>el  auäg  dem  streich   I'uilasdkr  2,  757 

billich  auch  geduldig  ich  mich  duld  WkcISIHUR. 

wer  sich  nicht  in  den  tiefen  duldet,  verstärkt  sich  nicbt  in 
den  bOben    Pestalozzi  Werke  8,  288. 

3.  Sprichwörter,  aus  Heüisch  764, 

seum  nicht,  last  wundern,  stobt  verachl, 
duld  bos,  leb  goti,  dein  end  beirachi. 
duld  vil  und  dank  daru, 
wiltu  zu  bof  haben  ruh. 

dulde,  so  duldet  man  dich  wieder. 

dulden  leiden  und  lachen 

hilf)  vil  bösen  sachen. 

einer  mordet  der  den  andern  duld, 

so  --m  l  die  beiden  an  der  schuld. 

es  ist  bös,  kein  bad  können  dulden,  es  ist  besser  zu  dul- 
den daa  sieb  einer  selbst  lobt  dann  das  er  sich  selbs  schän- 
det, ein  anderes  ist  dulden,  ein  anderes  gut  beiszen  multa 
toleranlur  quae  non  probantur  Stiele*  347.  besser  böses 
dulden  als  böses  thun  das.  dulden  und  hoffen  ist  der  Chri- 
sten losung  Siaaocs  1723. 
DULDEN,  «. 

gehumain  l»t  de«  weihe«  pllichl  auf  erden. 

das  stille  dulden  ist  ihr  schwere»  lus  SculLlEM. 

DULDER,  m.  leigt  sich  erst  in  der  zweiten  hdlfle  des  IHten 
Jahrhunderts,  Faiscri  und  Steiniuch  (Uhren  es  nicht  an. 
1.  der  nachsieht,  geduld  ausübt. 


herr,  herr,  gott,  barmherzig 
du  dulder,  du  getreuer,  gnadevoller! 

2.  der  das  widerwärtige  mit 
dulder. 


KLorstoca  1.  IM. 
erofitini;  trigt.  ein 


allein  nur  weoig  lindernde  tro.iuug 
den  duldern  ins  herz  Kiohtocs. 

also  betete  dort  der  herrliche  dulder  Odysseus  Voss  odsii« 

7,  1  nisff  d/ler. 

hier  öffne  sich  die  heimal  dem  verbannten, 

hier  endige  des  dulder»  durnenbahu   Scann i  20*. 

erhörung  wartet  auf  den  furchtsamen 

und  schöner  lohn  auT  den  bescheidnen  dulder  Jen. 

solche  lasten  und  überfrachten  indessen  konnten  noch  ziem- 
lich von  einer  seele  gelragen  werden,  die  sich  mit  den 
mustern  gruszer  dulder  stärkte  J.  Paul  Stebenk.  3,  6. 

was  uns  bleibt  f  ein  christliches  ertragen, 

wo  des  dulder»  feige  tbrane  ihautt  Kossia  Leier  und  ichwert  7 5. 

DULDERIN,  f. 

die  sanfte  dulderin   Gotti«  1,  2f>9. 

ein  unsichtbarer  regen 
von  schlummerduften  »larki  der  schön« 
matuchtagend  hert   Wiilaob  Oberon  10,  10. 


Matth iasom  Gest.  91. 

DULDERSINN,  m. 

'die  teil  entflieht,  drum  musz  ich  eilen* 
sprach  sie  mit  bangem  duldersinn  J.  Fa.  Kimd 

DULDIG,  ad),  und  adv.  wie  geduldig  das  jetil 
nebrauch  ist,  ahd.  dultig   Gbaff  S,  137,  mhd.  duldec  dultec 
Bei.  1,  379',  niederl.  duldicb,  ags.  pyldig,  din.  laalig. 

der  dullig  lob   ScawAEzsrtKic  131,  2*. 

eins  dulligen  oder  senften  gemuts  sein  cotnmiiNi  animo  eut 
lUstp.  39'.  317'.  sich  dullig  erzeigen  Fbies  95»'.  habend 
dich  vil  dulliger  gemacht  das.  die  hebamme  spricht  su  der 
(rau 

mein,  bis  dultig.  es  wirt  besser  zwar  (its  Wahrheit) : 
sebaw,  hast  einen  schönen  sun  geborn  Meli  tragtdie  Ei. 
so  ergib  ich  mich  dullig  drein   II.  Sachs  2.  4,23*. 
drumb  dultig  wir  sollen  standhaft 
harren  und  üben  riuerschaft. 

JoaxmsNas  von  der  grossen  glucke  inErfurt  [IngoUt.  1588)  VO. 
was  gilt*,  ich  woll  sie  dullig  machen.  J.  Atata  Trag.  ist*, 
was  ist  für  alten  jähren 
einem  andern  widerfahren, 
das  soliu  diiltig  tragen 
und  nicbt  dann  verzagen  Ui 


I.  unduldig 

DULDIG  Kl:  IT.  f.  geduld.  doltikeit 
unglaubliche  dnltigkeit  Faiu  958*. 

ir  stolt  verkehrt  in  dultigkait  Soltao  1,374. 

s.  geduldigkeit.  unduldigkeit. 

DULDIGL1CH,  ad),  und  od*,  mhd.  dulteclich  und  dultn- 
lirhen  Bes.  1,  379'.  dultigklicb  Fsies  938*. 

DULDMUT,  (.  geduld.  dullmot  Gloss. 
Gloss.  lat.  germ.  416*.  also  sollend  auch  wir 
gottes  nachfolgen  Zwincu  1,  660.  den  berrn  Christum  mit 
armut  und  duldmut  den  grimmen  und  kncgiscben  »ülkcm 
zu  verkünden  Stumm-  l,  186.  Hedioh  Deutscht  übers,  des 
thron.  Eusebii  69*. 

DULDMßTIG,  ad),  patient  Hekiscb  763;  rergl.  langmütig, 
die  liebe  ist  duldmütig,  freundlich  Zwincu  1, 632.  Sehwttser 
bibel  von  1530  der  herr  ist  duldmütig  auf  euch  2  fein  s,  9. 
1  Cor.  18, 4.  es  bat  auch  sölieber  duldmütiger  und  christ- 
licher wandet  der  römischen  bisebofen  ungefarlich  bist  in  10* 
jar  nach  dem  obgenennten  Gregorio  gewart  Stumm-  t,  17»'. 

DULDSAM,  ad),  geduldig, 
animo  Iii  mm  n  763. 

wenn  ihr  dem  narren  duldsam  weicht  nnd  dachtet 

'die  well  ist  gross  genug  für  mich  und  ihn'   Gotti«  1.25. 

o  duldsam,  wie  du  bist,  versag  ihm  nicht  das  obr:   1.  244. 


du  Uhasrer)  der  »ie  [dir  Juden)  duldsam  seht 
dünksl  ihnen  ein  tyrann   den.  ichauspitlt  8t». 
der  pflugsiier  »elbsi,  der  sanfte  hautgenosi 
des  menschen,  der  die  ungeheure  kraft 
de«  halse«  duldsam  unters  joch  gebogen, 
springt  auf,  gereizt,  weitt  sein  gewaltig  hörn 
und  schleudert  seinen  feind  den  wölken  zu  Scuuna  SO*. 
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DULDSAMKEIT,  f.  nachsieht,  tolerant,  schlaffe  duldsam- 
keit  der  heleidizungen  Kaut  6,299. 


den  kram  der  duld»am*eit  um  «eine  schlafe  wand  (lomil.Ml 

DULDUNG,  f.  dat  ertragen  der  leiden,  das  leiden  teilst 

tpastio),  nachsieht,  tehonung,  tolerant,  perpettio  Henisch  76S, 
347. 


ich  will  der 
sehen   Klopstoce  stet».  9, 462. 


in  dem  gertehl!  am  deine*  venöhnenden  lodei  im  kreuie. 

11,  »05. 

der  ausgäbe  ton  1760  daßr  leiden. 

wenn  jener  edle  kreis,  wenn  jene  thtteo 

xu  müh  und  sireben  damals  dirh  eniQammien, 

ao  könnt  ich  (m  ttittem  ort  in  traurigen  gedanken),  junger 

freund,  tu  gleicher  icit 
der  duldung  Hille  lehre  dir  bewahren  Görna  9,  IM. 

wie  war  et  sonst  für  mich  eni 


wenn  jedermann  die  duldung  prie* 
iin  Ii  al«  ihöris  und  bethorend 
»,  ach :  vor  die  »cbwelle  wiea  dert. 


gefalligkeit,  womit  «ie  einen  unwillkürlichen  ausdruck 
nes  gefohl«  aufnimmt,  das  mitleiden  mit  meiner  duldung, 
das  sich  auf  ihrer  atime  zeichnet  10, 133.  unter  die  Übun- 
gen des  stoicismus,  den  ich  deszhalb  so  ernstlich  als  es 
einem  knalen  möglich  ist,  bei  mir  ausbildete,  geborten  auch 
die  duldiingpn  körperlicher  leiden  24,  101.  die  bansfrau, 
eine  schlanke  wohlgebildele  dame,  die  »ich  aber  in  stummer 
)eidensge*lall  ganz  untbeilnehmend  erwies  und  uns  die  schwere 
duldung  die  sie  zn  abertragen  hatte,  unmittelbar  zn  erken- 
nen gab  31, 236.  die  unvermeidlichen  thaten  und  unaus- 
weichlichen duldungen  eines  immer  sich  erneuenden  selt- 
samen geschlechts  39, 3.  wie  allgemein  ist  nur  seit  wenigen 
jähren  die  duldung  der  religionen  und  sekten  geworden 
Senil  l  ER. 

DULDUNGSBBIEF,  m.  to'rran  »edier,  wodurch  duldung  anders 
denkender  besonders  in  glaubentsachen  gewährt  oder  anbefoh- 
len wird.    Konstantins  duldungsbriefe  Henie. 

DULDUNGSGEFÜHL,  n.  das  göttliche  duldung«-  und  »cho- 
nungsgefüht  Göthe  45,  22. 

DULDUNGSGEIST,  m.  die  menseblichkeit  und  der  dul- 


Stlrz  2,113. 

DULDUNGSLEHRE,  f.  und  da  ich  mich  schon  öfters  im 
ausdauern  ge*bt  halle,  so  schienen  mir  die  lugenden  welche 
ich  an  den  Stoikern  hatte  rühmen  bOren,  höchst  nachahmens- 
werth ,  um  so  mehr  als  durrh  die  christliche 
ein  Ähnliches  empfuhlen  wurde  GOtiie  24,  53. 

DULE  DCLE,  f.  eingedrückte  verttefunq  Sennin  Schreib, 
wörterb.  147.  das  fleisch  {bekommt)  huli  oder  dülen  Paracels. 
1,  51t»*.  bisz  das  du  gewis  wissest  das  er  eben  stunde  und 
du  keinen  absalz  noch  hohe  noch  dülen  nimmermehr  fin- 
dest WCrtz  232.  ob  du  nits  krachendes,  bewegliche«  oder 
krummes  empfindest,  oder  etwan  büke,  dulen  und  bogen  ge- 
spurest IIS.  rate  derhalben  das  du  ein  lOchlein  oder  dulen 
in  das  sacklein  machest,  wo  das  kind  mit  seinem  sitzlein 
hingelegt  soll  werden  464.  vergl.  dalle,  delle,  dille,  dole  und 
das  mhd.  tülle  Ben.  3,127*. 

.  DULLBAUM,  m.  rand  eines  fahrseugs  auf  dem  die  rüder 
hegen,  frans,  porte-loulet,  engl,  thowtstring  wider  ,.  boats  gun- 
net   Bkil  155. 

DULLDILL,  /.  tolle  dille,  tollkraut  hyoseyamus  niger 
Nemnicr  2, 196. 

DQLLE,  f-  mderpfloek,  rudernagel,  front,  lolet  tontet,  engl. 
Ihole  thowel    Beil  155. 

DULI.KHUT,  n.  wie  dulldill. 

Dl  LLLERCHE,  f.  alauda  arborea   Nehnich  Worterb.  115'. 

DULMSDOLMS,  m.  tlupidus  slolidus  Scruttelids  1306.  dul- 
mesz  dolmesz  ttotidus  Henkcb  764.  er  ist  ein  rechter  dol- 
meaz  homo  erassa  Minerva  das.  s.  dolm. 

DÜLPEN,  schlagen  prügeln  pereutere  Mahle«  «3.  tülpen 
4tl.  Staidir  1,  326.  s.  abdülpen. 

DULT,  f.  festum,  solemnitas,  golh.  dulbs,  ahd.  tuld  Graft 
5,621,  «Ad.  dult  Ben.  1,  403*,  wo  auch  dat  rerbum  golh. 
dulbian.  ahd.  tuldan,  mhd.  dulten  eelebrare  torkommt,  dir 
tmrzef  des  worts  ist  noch  nicht  aufgedeckt,  tergl.  Geschichte 
der  spräche  72.  Häuft»  Zeitsehr.  5,224.  225.  Diefenracr 
Golh.  wirterb.  2,634.  635. 


L  AircAen/eil  an  einem  bestimmten  tagt,  der  ahd.  tuld 
mhd.  dulttac  (Ben.  3,5*)  hiets.  zwischen  unser  frawen  tult 
und  «and  Michels  tag  Äon.  ftoiea  9,597  (1296).  auf  dem 
bofe  zo  Cbeverloh  an  »and  Gilgenlag,  als  da  tult  ist  8,643 
(1325).  die  drei  goldnen  «amst.ignaehte  oder  dulden,  die  zu 
Aigen  am  Inn  dem  viebpatron  St.  Lienbard  zu  ehren  ge- 
feiert werden  Landw.  wochenbl.  1823.  1.166.  Schnelle*  1,867. 

2.  Jahrmarkt  der  ursprünglich  durch  ein  örtliches  fest  ver- 
anlasit  war  oder  damit  eusammenhieng.  in  dieser  bedeutung 
bei  ScrOnsleoer  L4,  norA  jetzt  in  Süddeuttchland  gebräuch- 
lich. Sc h heller  eemrrAi  dast  ebenso  das  frans,  faire,  ifmn. 
feria,  ital.  fiera  aus  dem  tut.  feriat,  mlat.  feria  fetertag  ent- 

tei.  auf  ähnliche  weise  gieng  die  bedeutung  ton 
in  kirchmesse  kirmes  über,  die  Jacobi-  oder  sommer- 
duld  in  München,  die  Yeitsduld  zu  Freising,  die  Jobanni- 
und  Nicolaiduld  zu  Pfaffenhofen,  die  drei  dulden  tu  Amberg. 
im  jähr  1373  gibt  herzog  Stephan  der  «ladt  Laudsperg  ein 
freie  duld  und  einen  zulfreien  Jahrmarkt  Luai  Lcchrain  s.  72. 
es  sebol  auch  der  riihter  umb  und  umb  in  einer  meil 
scheuchen  (jcAenAen)  verpieten  auf  dem  gaw,  allein  auf  den 
tnlden  Tranens/einer  tladtord.  von  1375.  die  lionim.  boica 
erwähnen  der  dreir  tulttag  zu  Hochenwart  mit  nuinen  zw 
sant  Jorgentag,  zu  »ant  Peters  und  Paulstag  und  zu  sant 
Marteinstag  27,  198  (1475);  hernach  heilten  sie  januarkltag 
205  (1477).  das  cbain  gewandhinsneider  gewant  versneiden 
sol  den  zw  den  rechten  lulden  und  margten  Freising,  sladtb. 
hs.  ton  1359. 

3.  waare  du  man  zum  verkauf  auf  eine  duld  (Jahrmarkt) 
bringt,  das  is  meine  ganze  duld :  ich  hab  nicht  mehr  mit- 
schleppen können  sagt  der  kramer.  dann  auch  die  waare, 
die  man  auf  der  duld  kaufl.  minner  kaufen  ihren  frauen, 
eitern  ihren  hindern,  liebhabtr  ihren  geliebten,  herrtchnflen 
ihren  dietlbolen  eine  duld  Sc.hiku.er  l,  36S. 

DDLTUS,  iroaücA  ßr  geduld. 

ich  woll  euch  lernen  [lehren)  doltus  singen  Fastnachtip.  49, 33. 

DÜLZ1AN,  dolcian,  m.  ei»  vordem  gebräuchliches  blasin- 
ttrument,  nach  Hevnatz  Anlibarb.  1,310  auch  der  dulcianer, 
die  dulcianerpfeife  genannt,  mit  unrecht  in  einigen  gegenden 
für  fagott  oder  baston.  sodann  ein  register  in  alten  Orgel- 
werken, aus  dem  laL  dulcis  tanflklingend.  mloL  dulciana, 
allfrant.  doulcine,  doucine,  doucette  Roqcbfort  1,  408",  ilaL 
dolciano. 

ihr  lauten,  geigen,  dulcian, 

ihr  cymbel,  h.irpf  und  rinnen  Srn  Truttnachtigai  144  249. 285. 

DULZINEA,  f.  der  name  der  geliebten  Don  QwixoUt,  eines 
rohen  bauemmädchens  ,  wird  jtttl,  meitl  ironisch,  gebraucht, 
um  eine  geliebte  tu  betnehnen.  er  ist  nicht  zu  finden ,  er 
steckt  bei  seiner  Dulcinea.  wir  wollen  ihn  auf  eine  mist- 
bahre setzen,  hinten  und  vorn  licht  darauf,  und  ihn  so  vor 
seiner  Dulcinea  tbüre  bringen  Fr.  Möller  2, 105. 

DUMM,  adj.  und  ade.  golh.  dumbs,  «Ad.  tumb  Graft 
6, 426,  mhd.  lump  Ben.  3, 129,  tum  im  reim  auf  Ambrosium 
tmd  crueifhum  l'assional  2,  253.  289,  3t  Köpke,  nitderd.  dum 
duum  Brem,  wörterb.  I,  269.  SchPtzb  Holstein,  idsot.  l,  269, 
altfries.  dumbe  dume  Hichtn.  695,  neufrtet.  tumpig  Ootzbn 
367,  niederl.  dorn,  ags.  und  engl,  dumb ,  altnord.  dumbr, 
schwed.  und  dän.  dum.  in  andern  stammverwandten  sprachen 
weist  es  Dietenbach  Goth.  wörterb.  1,  635.  6S6  naek.  die  an- 
lautende lenuis  ward  lange  beibehalten,  bis  in  dat  Ute  Jahr- 
hundert, Stiele«,  Frisch,  Steisrach,  Barener  schreiben  tumm 
und  Lessinc  schwankt  noch,  doch  bei  SchOnsleder  findet 
sich  dumm  und  Mi  m-  h  bringt  btidet  tor.  thuram  tchreibcn 
Keisersberc,  Schwarzenbek:,  Livuer,  Atentin,  Wec«he*iin, 
Pbilander  v.  Sittewald,  tom  \%len  Jahrhundert  an  hat  der 
compar.  und  superl.  bei  einigen  den  umlaut.  das  Wort  wird 
einem  verlornen  vrrbum  dunhan  damb  dumbun  sugetheilt 
{Gramm.  2,59),  dat  in  reicher  autbreilung  Wörter  der  ver- 
schiedensten bedeutung  umfastte ,  tu  welchen  dumpf,  taub, 
toben ,  duft  gehören :  im  koburgischen  heilst  dummern  nach 
moder  riechen  Fronhann  Mundarten  3, 193.  dumm  bettiehnet 
eine  abstumpfung  det  geiltet,  det  verstandet,  der  sinne,  und 
heisst  demnach  scfiwachküpfig,  krafllot,  aber  auch  ttumm,  taub, 
fintier,    diete  venchiedenen  bedeulungen  tind 


I.  beschränk!  und  tchwaeh  an  verttand,  unwissend,  stumpf- 
sinnig der  naturanlage  gerndtt;  et  itt  milder  alt  alberu. 
im  mAd.  kiess  auch  tuinp  wer  teiner  jugend  wegen  nach  keine 

96* 
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er fahrung  und  einsteht  haben  konnte;  et  tag  dann  kein  tadel, 
nichts  herabwürdigende*  dann,  trie  man  aueh  einfältig  in 
gutem  sinn  gebraucht,  diese  bedeutung  ttt  nicht  gans  er- 
loschen, man  sagt  er  ixt  noch  ein  dumme»  kind,  von  dem 
man  nicht»  ander«  erwarten  kann,  mildernd ,  der  dumme 
teufel  ist  zu  entschuldigen,  Bf  wuszte  ea  nich 

wo  soll  ich  mich  hin  kehren 
tch  dumme«  bruderlein  ? 
wie  »oll  ich  uii-  Ii  cruehrcu  ? 
mein  gut  ist  viel  tu  klein   Fi»cu*»r  Gary.  00*. 

,1a  flog  das  meiiOriu  auf  ein  hau« 
und  lurhi  den  dummen  buhen  au«   Göthi  S,  114. 


■urhl  euch  einen  dummen  jungen. 

Kotiisui  Orawial.  spielt  1,34. 


gehl 


vor  den  köpf  mochte  ich  mich  schlagen  das*  ich 
teufel  nicht  errathen  kann  wer  ihr  unhrkannter 
dent  ist  Habenebs  freundschaftliche  briefe  herauf 
Cr«.  Fei..  Weisze  105.  doch  tttut  e<<  mir  leid  um  den  ar- 
men dummen  teufel  Seuie.  wenn  ich  es  noch  heul  zu 
tage  su  anzusehen  strebe  wie  in  jener  zeit,  als  ich  noch 
ein  dummer  jnnge  war  Tieci. 

Doch  die  ungünstige  bedeutung  ist  vorwiegend,  man  schilt 
dummes  kalb !  dummer  esel !  dumme  gans !  ehr}  hört 
{hart)  am  sinn  oder  thom  OiKrtNiucn  Wörter*,  run  ino 
sp.  103.  146.  thura  «oes,  grossus  Voc.  theut.  14M  hh  3*.  tom- 
r,  grober,  ungelirniger,  «tompfsinniger  du.    tummer  ebes, 


yl\    tumm  stuptdus  , 

ilumpf  und  tum  Kei- 


Faiscn  2,  394.  du  bist  ein  narr,  stumpf 
sehsbebc  Sünden  des  munds  37*.  do  sprach  der  berr  (Chri- 
stus) *seind  ouch  ir  (die  jünger)  noch  on  terstentnust?  dumm 
und  dollT  dert.  Postill  2,66* 

mancher  narr  der  int  also  ihuoim, 
maiat  etlicb  lern  di  sen  (seien)  le  frurnm. 

i. ».  hmHMii  llh\X 

darutnb  ist  mir  der  adel  gut, 

ja  das  ich  hab  ein  thummen  mut   135,  1. 

die  allein  umb  unzucht  willen  weiber  nemrn  wie  das  tumme 

»ieh    Tobias  6,  18.    über  diese»  hatte  »eh  nichts  gelemei, 

darauf  ieh  mich  »erlassen  konnte,  so  moste  ich  meinen  an- 

gel  weiter  aaaiwerfen,  ob  etwa  ein  thummer  flsch  aabeiszen 

wolle  (bildlich)  Cna.  Weise  Mit.  ndscAer  154.    was  kann 

tflmmer  als  er  sein  Steiübacb  2,880.    der  ein  tnmmes  ge- 

hirn  hat  qüt  tnsultum  habet  tnofititim  das.    darin  ist  er 

tumm  hoc  in  rt  plumbeus  est  das.    ein  tummer  köpf  stoli- 

dum  injentum  das. 

die  tümmsten  {die  eine  frau  suchen)  gehn  auf  geld  und  heisren 

nirgend«  an 

als  wo  ein  le<taaenl  dem  eidam  helfen  kan. 

denn  weist  man  ohngerehr  ein  nest  »oll  gelberrahen  (duralen), 

so  wiU  man  sogeablieks  dai  wanne  gütlichen  haben. 

GoMtaaa  44a. 

der  berr  sei  tumm  genug  Lischt  307. 

freund,  dir  die  Wahrheit  tu  gestehen, 

ich  bin  ru  dumm  e.  einzuleiten  Lb»»i-,6  1.1». 


was  die  witzige  and  gelehrte  Henriette  in  der  person  einer 
domtnen  Agnese  sagt  7,  59.  eine  stumme  schone,  sagt  man, 
ist  nicht  nothwendig  eine  dumme ,  uud  die  Schauspielerin 
bat  unrecht,  die  eine  alberne  plumpe  dirne  daraus  macht, 
aber  Schlegels  stumme  scbOnlteit  ist  allerding»  dumm  zu- 
gleich, denn  dasi  sie  oichts  apricht,  kommt  daher  weil  sie 
niehu  denkt  7,60.  eine  der  allertümmsten  und  sinnlosesten 
kettereien  9,189. 

und  so  erklärt  sie  oft  die  dümmste  pesaege  für  sehen. 

Kiamis  Senator  Komische  dicktungen  {Derltn  im)  17«. 


3,1«. 


dSS  Ii: 

stillt  feinen 


am  betten  fort. 
Kornaus  Dramal.  tpiete  1,  95. 

verzweifeln,  und  wir  sind  nicht 

bewegt  sich,  wachst, 
und  i 


seinen  hunger,  paart 
gleichen  »ich  und  stirbt. 
Kuteaa  Scaeior  Poetische  br'tefe  (1782)  90. 

er  sprach  aber  die  überall  ausgestreuten 
und  da si  sie  hinweise»  das  leben,  so 
nicht  noch  dummer  zu  machen,  sondern  lustig  J.  Paot  TUass 
3,  IM. 

man  ssgt  die  gante  waren  dumm. 

o  glaubt  mir  nicht  den  leuien  Göres  5,  80. 

dümmer  ist  nichts  tu  ertragen 

alt  wenn  dumme  sagen  den  weiten 

dsst  sie  sieb  in  grossen  lairen 

sollten  bstcbeidenllich  erwaisen  6, 120. 


wie  kommt«  dasi  man  an  jedem  orte 

»©  viel  gute»,  »o  viel  dummes  hört?  &.  123. 


aiic  narren,  ktosi  unu  Siemen. 

dirk  und  hager,  gestreckt  und  krumb, 

all  ru  willig  und  all  rn  dnmb   IS.  lt». 

ich  liest  mich  bethören, 
dumm  wie  ich  war,  und  ••lieg  in  den  eimer  40,  IX 
da)  sie  tugleirh  auch  dem  und  jenem  winke, 
im  köpfe  dumm,  im  rucken  krumm,  und  hinke  41, 34. 
ich  merke  schon,  sie  nimmt  ihn  in  die  lehre; 
in  solchem  fall  sind  all*  manner  dumm, 
er  glaubt  wohl  auch  dsst  er  der  erste  wäre  U  M 
wer  kann  was  dumme»,  wer  was  Moire»  denken, 
dat  nicht  die  vorwelt  schon  gedacht?  41,10z. 

sobald  sie  mit  dem  herzen  anbinden,  werden  die  bosewiea- 

tcr  dumm  Schillbb  20ft\ 

et  treibt  sirh  der  bürgersmann,  trag  und  dumm, 
wie  des  fürbrrs  gjui,  nur  im  ring  herum  324*. 

war  der  godank  mein  »o  verwüoscbt  geacbeidt, 

man  war  versucht  ihn  herzlich  dumm  ru  nennen  113*. 

man  kann  ein  sehr  geistreicher  »ater  sein  und  einen  höchst 
dummen  solin  haben  fiemow  Ritter  vom  geisle  2,  32«. 

2.  betäubt,  verstockt,  verwirrt,  das  niederd.  serbie-tert.  Iura 
machen  ebelart  Voc.  tneip.  leuL  y4.  der  länu  macht  eines 
ganz  dumm,  dumm  machen  obtundere  Schöx«i  tets  Lt: 
eontuibare,  obstupefaeere  Stieleb  2361.  tbum  werden  Voc  av 
eip.  teut.  »4.  der  köpf  ist  mir  ganz  dumm,  es  ist  mir  »u 
dumm  Kt. incss  Theater  2,  354. 

mir  wird  »on  alle  dem  so  dumm 

alt  gierig  mir  ein  muhlrad  in  köpf  hemm   Geras  lt  ». 

gegen  die  vertlnsterer. 
lutnra  machen  l»««en  wir  uns  nicht, 

wir  wissen  dasi  »ir»  werdeu  »oll«-n  Voss  Stusenalmanitdt  IT»: 

unterdessen  sah  ich  die  lose  [fteuudtnt  mich  an  cumehl 
weit  übertreffen ,  so  dasi  ich  wie  dumm  vor  ihr  stand  J» 
cosi  Waldemar  136.  man  sagt  ton  de»  drrhltngen ,  de*  er- 
krankten schafen  die  sich  schwtndeltch  im  kreise  drehen,  sie 
werden  dumm  Ahlum;,  der  su  stark  geschrtfelu  aajjg 
macht  deu  köpf  dumm,  wofür  man  int  niederd.  slumm  »*ii 
Brem,  wörterb.  4,  1078;  tergl.  da*  engl,  stum  gähnet: 
schwindeJdumm. 

3.  unbesonnen ,  we  anlernet  teil  ,  widerwärtig  ,  einfältig .  as- 
gesckmatitl.  niemand  wollte  handeln,  alle  machten  sich  (ort, 
es  war  eine  dumme  gesducble ,  ein  dummes 
machten  lauter  dummes  zeug,    künig  l'ipm  in 

ArtuUiH  Chronik  341. 

bistu  nicht  ein  ihiimiaer  freier 

und  ein  »rhlnchter  bandet. wann  Cnsiir.  Wim  Pole.  as-rtTS*. 

al«  warn  *oa*\  kein  leben  mehr  iu  linden 
als  diene*  so  die  milch  der  nimmen  heb  erquickt 

Horrs»vs»w»L»»u  Getreuer  tchifrr  '.. 

womit  ich,  gibt  mir  gleich  kein  troster  hof  t-ehör, 
in  tbalern  luttig  bin  uud.  kan  ich  ja  nicht  mehr, 
mein  hert  tum  wenigsten  in  tioib  und  gram  erfrische, 
ja  oft,  nach  dem  e<  kommt,  die  tumme  well  verritrhe. 

UC»TMfK  SSV. 

dast  franen.  wenn  sie  McAssanovr)  gettn,  ein  Minder  staaBtsi  ' 
auf  wunderliches  teim  und  tumme  «peiten  uebt  411. 
wenn  du  irgend  ein  gehone  tummer  tpouer  bore«  ssotxi  irrt- 

ri  iFiTicineB i  u vm c   */u  n«» 

musi  jeut  aueb  noch  zum  npatt  soadlereo 
was  andre  ron  dir  iüeukaliun  ^Wrrther)  rasonaierea. 
««  wird  iw,ir  ni.iiun  diirnm  gewaxeb  enuiehn, 
doch  last,  wj!  ettra  dumme«  i«i  auch  schön. 

H.  L.  Waenis  Promet/iei«,  fleaJkaJioa  und  seine  i 


nun  bin  .eh  (der 


Fat.  Wsittt  Horn.  #j»rr»2,l> 

d),  wie  ihr  seht,  m  dit«et  Bas) 
iltipiig)  gek  itnaif»- 
twar  hab  ich  mii  vrrdrust  den  dummen  weg  genommen, 
allein  wat  war  tu  thun,  ihr  war«)  alle  hier, 
bleib  ieh  nun  oder  nicht?  tagt,  kerl«,  was  rathei  iar< 

Zacsisu  Hr  na  mm  ut  1.315- 

dein  (des  grafen)  aller  Strom  (der  hofmeuter)  i«t  Jack  eis 


wirf  die  schsrteken  weg  und  »auf  ein  gla«  burgunder- 
wss  hilft  bei  tuadehens  dir  der  g.mre  dumme  pl  iader» 

den.  Schnufiftueh  4.218. 

sich  das  dumme  zeng  in  den  köpf  setzen  Wifoi«™  «s  Merck 
128  (lsJ5).  es  ist  eine  dumme  sache ,  das  kann  ich  ver- 
sichern 146.  alles  dumme,  schiefe  und  platte  teag  **i 
darftber  gesagt  werden  mag  239.  ich  bitte  [spricht  Harle*"1. 
Pcler,  mache  doch  solche  dumme  vergleichnngen  nicht 
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1,124.   nach  meine»  dummen  (geriugtn)  verstände  gebort 
eben  nicht  viel  wilz  dazu  ihnen   iu  einer  guten  tractit 
schlage  xu  verhelfen    9,115.    die  alberne  boflart  und  die 
auffübrung  Jacoii  Woldmar  149. 
sie  bau«!  dummen  moU  und  iwaog 

fast  arstr  wie  die  sun.ic   Ii.  A.  büae*«  ron  Ut'utr.  Prikte  5.. 
doch  spiel  ich  Dicht  dm  dummen  streich 
dasz  ich  ihr'n  nauimbaum  malen  lasse. 

K:  «■««  Scbiidt  Asm.  ikht.  (Berlin  1801)  217. 


die  dumme  kirchenarrhitektur  J.  Padl  Loye  3,  SO.  er  war 
denn,  wie  alle  denen  eine  dumme  geduld  ausreiszt,  nicht 
mehr  zu  bSndigen  J.  Pall  Hetp.  3,8.  nirrchen,  rede  doch 
nicht  so  dumm  Konuc-  DramaL  tyiele  t,  Lfl  »fl» 

m  »t, 

da»  dumme  fensler  l«l  »her  doch 
verzweifelt  hoch   1,  570. 


zu  reden?  J,  26S. 


cm  dummer  spasi, 
fori:  aufgeiuacbl  1,3(4. 

du  vielleicht  etwa«  dummes 
dumme  frage !  3,  JOS.  hab  ich  was 
3,31». 

das  ist  ein  dummer  aueirh.  so  nahe  de 
nimmt  die  gcrhichie  no.  h  so  eine  dumme  wendung   8,  16,. 

aus  dem  palasl  in»  enge  haus  («orjl, 

so  dumm  lauft  es  am  ende  doch  hinaus   GOTH  41.319. 

vorbei!  ein  dummes  wort  41,311. 
aber  sachte,  freund  Hassan!  du  bist  etwa  gar  auf  der  reise 
nach  einem   dummen  streich?    Scbille»  I8i\     und  dabei 
das  verfluchte  gezirpe,  vollends  wenn  sie  in  masse  ihr  dum- 
me« monotones  lied  anstimmen  Tiec». 

ru  hobeln  ist  der  plump,  ein  dummer  i«t  ru  willigen, 
d  ich  nicht»  in  machen  mehr  l«t  au«  den  nberspitiigen. 

RfHNH  Wtkk.  des  Hrahmnnen  SS. 

4.  wild,  lull ,  brulxis ,  der  des  terstandes  beraubt  üt,  lobt 
utiwüthet;  rer^i.  dümmlich  2  und  dummen.  Ihtiuiiuer,  frere- 
ler ,  lemerartut  Vuc  theut.  14S2  lili  .'.  dum  oder  doli  Gemma 
(ri»njr.  dumm  werden,  vihisch,  wild,  unverständig  bMn 
leterre  DASirub.  31*'.  luininer  ferox  Hemsch  HOB.  er 
hatte  das  beste  herz  von  der  well,  nur  halte  er  auch  zu- 
weilen das  was  man  die  dumme  stunde  nennt,  das  ist,  er 
«ar  plötzlich,  ohne  siebtbare  Ursache,  stürmisch  Reisiek 
lrinufcr*rtrri<.Krtj  1». 

wenn  aber  sie  sind  frei  so  gehl  es  nimm  und  toll, 
die  junefern  irinken  »ich  oft  plili  phti  plötrlirh  voll. 

Jungfernamitemig  in  Joacnia  «»cum»  tnlyr.  schripen 

ein  lummes  pferd  equus  fernx  Steij»acI  1,  SSO.    man  tagt 
der  gaul  ist  dumm  hat  den  tltllm  kotier,  und  dieser  man^cl 
«im«  dem  kdufer  angezeigt  werden,  weil  sonst  der  kauf  un- 
giHig  iil.    lummcr  hund  rani»  rabidus  Steixsacii  2,  SSO. 
der  hund  isi  tumm  und  reurhl  den  braten  Gü.vraii. 


hurtig, 


Woiuimnu  70.  1,15.  i. 


6.  taub,  schon  im  ahd.,  im  mhd.  hat  sieh  noch  kein  bei* 
ftf/  gefunden,  dach  für  die  folgende  cett  ist  diese  bedeutung 
fft  iurdsu  dumm,  daub.  ungehörig  (der  nicht  hörl\. 
et  obsurdo  ich  bin  dumra,  taub,  ich  gehilr  nil.  turdo 
ich  mach  dumm  Dastp.  237*.  317*.  dummer  denn  das  un- 
geslütnm  mrer  aequoribut  turdior  Maaieb  93'.  tum  und 
blind  der  weder  bort  noch  sieht  411'.  zu  einem  tummru 
reden  da«  i«t  umsunst  und  vergebens  das.  dumm  werden 
lurdacere  »bsurdesetre  Schüsjsieder  L  4.  dum.  börlos,  daub, 
mdiu  Hbisiscb  7*4.  Räwjm»  104".  altmord.  dumbi. 
er  macht 

die  dummen  hörend,  die  stummen  jebend  Manne«  traget.  I'ii.j. 

dull.  ihum  und  siumb   Wicihikuv  üi. 
'wie',  spricht  er,  "ksn  es  sein  dasz  Felsen  hären  können  f 
und  hat  der  dumme  Tor-t  auch  die  vernuiin  der  sinnen 
das»  er  den  ton  vernimmt t'   I».  i"i«»i*i;  58. 

ein  mann  der  stumm  und  dumm  von  multerleibe  war,  aber 
rechnen,  schreiben  und  mahlen,  auch  lesen  konnte  Rt  cstscmii 
416,  ron  Arno  l*g  angeführt,  s.  dumme,  duminelich  3. 

C.  itnram  mutus.  in  einigen  sprachen ,  wie  im  golhitthen 
und  altnordischen,  galt  diese  bedeutung  allein ,  im  ahd.  ags. 
und  allfriesischen  erscheint  sie  neben  andern,  für  das  mhd. 
fehlen  bettpiele,  doch  im  17/en  jalirhunderl  war  sie  noch  be- 
kannt, dum  stura  vtulus  Hemsch  764.  engt,  dumh  stumm, 
«<nircio*««M(  to  duiub  stumm  murnen,  zun  sehweigeti  bringen, 
dumbness  (agi.  dumnj»)  ttummheit,  Schweigsamkeit,  im  schwe- 


dischen auch  döf  och  dum  taub  und  stumm,  im  dänischen 
ward  es  auch  ron  gedämpftem  laut  gebraucht ,  klokken  bar 
eu  dum  1yd  die  glocke  hat  einen  schwachen  klang. 

".  verfinstert,  dunkel,  des  Hehls  berauht,  dahin  weist  das 
allnurd.  dumba  cahgo ,  durabinn  furvus ,  durobollr  obscuri 
coloris,  unser  datnmer,  dimper,  düsler.  der  kobalt  heisil 
dumm,  ir.Tifi  das  glas  daton  nicht  blau,  sondern  schwärt  oder 
braun  wird,  im  J mischen  sagt  man  bans  oine  biete  dumme, 
seine  äugen  werden  dunkel,  ferner  en  dum  farve  eint  färbe 
ohne  glans. 

6.  abgestumpft,  terdorben,  unira/lig ,  wie  man  auch  taub 
oefcrnucÄX.  wo  nu  das  «alz  lb um  wird,  womit  Ml  n>an  sal- 
zen? JfuMA.  5,13.  Ihum  »alz  beisat  das  die  zeene  und 
»cberfe  verloren  hat  und  nicht  mehr  würzet  noch  beiszet 
Lutum  5, 367*.  wie  tbum  und  verdorben  salz  Matbes.  los*, 
des  ihummen  oder  verworfen  erat  10»*.  auf  dem  feiten  ist 
der  samen  verloren,  das  ist  er  wird  thumb,  ob  der  sameu 
tonst  gut  ist  Paiaceu.  op.  1,  83 

HTfis<i*um  Jut.  i&. 

er  liegt  und  sinkt  mit  gespiliciem  bauple 
dumm  und  gedankenlos  unter  den  lodtro  und  glaubt  ru  ver- 
gehen.   Kiorsvor.E  Hess.  4,  9. 

engl,  dumh  arm  der  lahme  arm. 

9.  häufig  bei  seheltworten.  einen  einfältigen  menschen  nennt 
man  dumme*  vieh,  ein  einfältiges  mddehen  dumme  kub.  die 
mutier  spricht  tue  lochler  du  bist  eine  dumme  gans  Cm«. 
Fel.  Weisze  A'om.  crem  3,  ISS.  du  dummer  bar!  Wielam» 
IS,  331.  ein  yevünnJicAej  Scheltwort  ist  dummer  junge,  ihr 
tumiuer  kerl,  woll  Ihr  auch  ein  politischer  niiseber  werden? 
Cna  Wim  fulit.  nascher  14.  tummer  teufet  Sticieii  2361. 
Orr  »ormund  musz  aber  docji  «in  dummer  I 
sein  Kotzesie  Üramat.  spiele  1,  207.  dummer  teufel , 
verschlagt  es  ihnen  Schule»  1, 1SS.  man  fugt  dumm 
zw  eiyennamen,  die  dann  in  allgemeiner  bedeutung  alt  schrlt- 
vorle  dienen,  so  in  Holstein  dumme  Asmu>,  Ürülje  [Gertrud), 
Jens,  Jarken  oder  Olf  und  Peljen  l/Vier)  Dumm  ScuCtzi 
1,  269.    vergl.  dummerbeinz,  dummerjan. 

10.  redensarten.    er  ist  nicht  so  dumm  als  er  aussiebt  er 

ist  liJfij,  verschlagen,    das  ist  wirklich  fo  dumm  nicht  •*( 

gani  verständig  Müsaa  9, 118. 

verspitn  euch  nur,  ihr  guien  scblucker.  wir  aind  nicht  eben 

alle  tumm  l.i'inise. 

er  stellt  sich  dumm  an  er  (Aul  auf  unverschämte  art  als 
wenn  er  nichts  wüstle,  verbirgt  den  schalk  unter  dem  sehein 
der  einfalt  Brem.  W  urterb.  1,  269.  dat  »mekl  nig  dumm 
»cnmerAl  9m1  SciiCtze  Holstein,  idwl.  1,  170.  dat  silt  nig 
dumm  ut  das.  er  ist  so  dumm  als  ein  bund  slroh,  ein 
hund  beu  Kotze»oe  Dramat.  sptelt  3,5«.  wenn  ihr  mich 
für  dumm  verkaufen  wollt,  so  werdet  ihr  nicht  viel  bekom- 
men, unsere  gesellsrhaft  wolle  fast  tumm  vor  lachen  wer- 
den Erm»  Unwwrd.  doclor  401.  ich  habe  mich  derer  när- 
rischen farnnen  zuweilen  tumm  mögen  lachen  695. 

11.  Sprichwörter,  je  dummer  der  mensch  desto  grOszer 
das  glück  Siviroc«  1725. 

die  diirnm>icn 

sind  ubenll  di«  schlimmsten  1717. 

so  dumm  uls  ein  biolerviertel  vom  schafe  t»2S. 

DUMMBART,  m.  srie  duramkopf,  emfallspiusel ,  niederd. 
dummhaard  (Stbudimamü  Idiot,  otnabr.  3S3.  Bnta,  uüiterb. 
I,26<i,  Sttierze  Hoff*,  idiol.  ltM»,  woher  es  wahrscheinlich 
herüher  gekommen  ist.  Stiele«,  RSoleim,  Fhisch,  Stehibach 
und  Adeloc  (üliren  es  nicht  an,  aber  FaisCH  bemerkt  (2,  391*) 
deitz  die  Siedersachsen  ttitnbar  Idas  ad}.}  wie  tumbart  aus- 
sprachen,  hart  ist  vielleicht  su  erklären  wie  schnule  in  dem 
gleichbedeutenden  dummsrhnute,  und  dri  ninnd  ist  gemeint 
der  dummes  seng  \cltudtzt.  Rumer.  Freiheit  und  Aurel,  gelt, 
das  ist  dir  eine  losung!  zweiter  Brille,  aber,  berr  Romer, 
dein  wort  in  ehren,  was  will  doch  eigentlich  der  zusalz  'und 
Aurel'  im  munde  führen?  Äonier.  potz  dutumbart  und  kein 
ende!  kannst  du  britischer  holzkopf  denn  nicht  begreifen 
dasz  wir  Aurel  hinzusetzen,  weil  der  berr  AureJiu*  Ambro- 
sius uns  Römer  und  euch  Brillen  wider  den  gemeinschaft- 
lichen feind  in  eigener  person  anführen  will? 
JCinona  96. 


»o  einen  lölpel  tu  betrügen, 
so  einen  dummbarl  zu  belügen. 

beierei  und  teufel  nicht 


Stirns*)»  de»  itngern 
{Uegtiri  1791)  234. 
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Ii 


■0  nimm  sie.  dumnibsrt,  und  eil«  dem  ritler  briiyteben. 

Wieiasd  4,  33. 

be!  der  dummbtrt  HausmärcJien  1,18t. 
DUMMBÄRTIG,  adj.  und  adt.  ein 
DUMMDREIST,  adj.  und  adt.  keck,  anmatttnd  mit  unter- 
stand, ohne  Überlegung,  stolide  ferox.  niederd.  dummdriest 
kühn  ohne  klugkeil  und  Überlegung ,  tollkühn  H 
I,  54»,  schwed.  und  ddn.  dumdri*tig.  rergl. 
dummkühn,  der  dummdreiste  junge  neckte 
den  bund.  man  wird  sich  diese  [besrhaffenheil  der  taehe, 
nemlieh  die  einmischunq  von  fremdwörtern  in  die  spräche) 
recht  gut  bestimmen  können ,  «renn  man  »ich  einen  deut- 
schen dichter  vorstellt,  der  mit  dem  tollkühnen  oder 
vielmehr  dummdreisten  vorsalze  unter  uns  aufträte  diese 
(mit  fremdwörtern  untermischte)  spräche  der  hohem  poesie 
in  der  boflfaung  einzuführen  dasz  wir  uns  an  die  nicht 
nur  geschmacklose,  sondern  oft  auch  den  inhalt  entweihende 
Wortmischung  mit  drr  zeit  auch  schon  gewöhnen  würden 
Ri.orsTOCt  Uber  spräche  und  dtchlkunst    I.  fottsetsung  s.  tt. 


opfern  einer  unglücklichen  leidenscbaft  die  den 
des  genusset  mit  bitterer  reue  vergällte,  wuszle 


frau  Fama  viel  zu  erzählen,  demtingcachtet  fcblle  es  nicht 
an  dummdreisten  motten  die  um  das  verderbliche  liebt 
Dogen,  in  dessen  flamme  sie  ihren  Untergang  fanden  Mcsiot 
J33. 

hilf  uns,  wann  der  Ooitre  ttubenschwitzer 
über  geisleswerko  dummdreist  Uchl. 

A.  F.  F..  Lakhiiü  Ged.  1,  71. 


er  blieb  stehen,  als  Selmar  und  sein  vater  passirt 
und  machte  eine  hämische  miene,  indem  er  in  der  den  laub- 
stummen eigenen  leisen  art  aber  dummdreist  zu  Dankmarn 
sprach  Gtrrzsow  Riller  v.  geiste  2,39. 

Dl  MMDREIST1GKEIT.  f.  schwed.  und  din.  dumdristighed. 
die  dreistigkeit  im  anstände  welche  jemanden  den  ansebein 
gibt  sich  aus  dem  urtheil  anderer  nichts  zu  machen  ist 
dummdreistigkeit    Kam  10.  295. 

DUMME,  f.  mhd.  tumbe  Unverständigkeit  Ben.  3,  129*. 
1.  heiserkeil,  dQmme  der  stimme  raueilas  Vocab.  rer.  es 
promptuario  loh.  hniciani.  dumme  raucedo  Dasypod.  193". 
317*.  2.  taubheit.  dümme  dumme  surditas  Maai  v%  93* und*. 
Scröisi.edba  Li.  s.  dumm  5. 

DL'MMEL  TÜMMEL,  m.  rausch,  taumel  ton  stein  oder 
bier.  schwindet,  tummel  Schvjio  Schwab,  wörterb.  147,  nie- 
derd. tilmel,  tumel  Brem.  »Orterb.  6, 12S.  Strodtiah*  Idiot, 
osnabr.  263;  s.  dummein,  dümmelich. 

du  prahlsl  'ich  saufe  viel,  krieg  aber  keinen  dummel, 

und  »olT  irh  auch  da«  bier  bei  halb  und  ganien  ein, 

so  werd  ich  doch  nicht  voll'.    N  ■  <  « irr  l.iuiwätächen  224. 

als  ich  den  tummel  davon  trom  teein)  im  köpf  empfand 
Smplicist.  t,2si.  demnach  man  aber  abgessen  und  ich 
einen  zimlichen  tummel  hatte  1,314.  mein  man  wird  den 
wobl  ausgeschlafen  haben  Gespenst  211.  das  hier 
einen  tummel  Stieles  2361.  er  hat  einen  duimnel 
bekommen  RIdleii«  201*.  dummel,  wenn  einem  der  köpf 
vom  trinken  schwer  ist  Niererbercer  Dmlsch-lat.  wörterb. 
Kk2.  vom  gestrigen  schmaus  noch  einen  dummel  haben 
das.  sobald  ich  einen  halben  tummel  bei  ihm  venpürete 
Felsenburg  2, 134.  in  drr  meinung  dasz  wenn  ich  etwa  rine 
kleine  halbe  stunde  in  der  freien  luft  herum  gienge.  sich 
der  dummel  wohl  verlieren  würde  Cavalier  im  Irrgarten  106. 
den  tummel  ausschlafen  edormiscere  crapulam  Fatscn  2, 394. 
Stfisbach  2,  880.  FaouaANN  Mundarten  3.  274,  23. 
Itl'MMEL,  m.  lolitm  temulentum  Ner>*icii. 
DUMMELCHEN,  n.  dimin.  i.  rausch,  mein  gastherr  hatte 
ein  halbes  tnmmelchen,  da  er  mich  heimbrarbte  Simplieiss. 
»,  IM.  2.  ein  6ee*er.  et  war  also  {die  phiala)  genau  das 
was  wir  ein  tummeichen  nennen,  ein  becher  der  gleichsam 
selbst  berauscht  ist  und  auf  seinem  fusze  nicht  stehen  kann 
Lissisg  8,495.  tummelcben  lümmelcben  Hdpel  Lieft.  idioL 
242.  s.  dummeler  7. 

DUMMELER,  tummeler,  tflmmeler,  dumler,  m.  ursprüng- 
lich der  welcher  im  taumel,  im  Schwindel  herumspringt,  sich 
herumtreibt,  der  niederstürst  mit  dem  köpfe  voran,  ags.  tu  ru- 
bere idnzer,  Springer,  womit  das  engt,  tumbler  übereinkommt, 
das  auch  noch  seiltdnser,  gaukler  hetssl.  dasu  stimmt  das 
ahd.  tnmäri  histno  Graft  5,  424.  bei  Otacrer  und  Jeboichw 
ds?^  t  ö  tw s?l fr  s?i wiöeTf /i i  pj  4  rf  t  £  öit  *j f f\  & i w ^  %ji 


kreisender  bewtgung  schleudert  Itrv.  3, 12%'.  bei  Wulvra» 
haut  tnmbrel  (Bes.  8, 12S*)  ein  tweirdderiger  karren,  dessen 
kästen  durch  umstürten  entladen  wird,  mitlellal.  tornbarellus, 
tumbarellus,  tumberellum  plaustrum,  frans,  tomhereau.  dm 
uorl  seigt  sich  jetsl  noch  in  folgenden  bedeulungen. 

1.  eifriger  arbeUer,  der  immer  auf  den  (einen  ist.  Oberi  i* 
führt  s.  676  eine  stelle,  wahrscheinlich  aus  dem  Wen  )h.  an, 
worin  tumeler  diese  bedeulung  hat.  was  kosten  man  da 
bette  mit  greben,  dumblern,  werken  mit  wcrkleulen  Obebii* 
260.  tummeler  concitator ,  rexator ,  exagitator,  it.  diligens, 
attentus,  induslrius , 
StiELER  2361. 

2.  der  die  pferde 

3.  ein  trinier. 
ich  weiss  ihr  teil  all  gute 

4.  ein  tdnser. 

vor  ihnen  aurh  sang  ein  göttlicher  «Rngrr 
rthrend  die  harf.  und  rween  haupttummler  laniten  im  I 

Vo»»  Oitfuee  4,  lt*. 

5.  columba  gyralrix ,  lummeltaube,  burieltaube ,  weil  sie 
im  ftugr  taumelnde  bewegungrn  macht  Nehricü  1, 1134.  Brem, 
wörterb.  5,12t.  niederl.  tuimvlaar,  engl,  tumbler. 

9.  delphinus  delphis ,  auch  taumler,  niederd.  tümeler,  nie- 
der/, tuimelaar,  din.  tumler.  er  heissl  so  weil  er  suweilen 
aus  dem  wasser  in  die  höhe  springt  oder  gegen  den  ström 
sich  in  die  höhe  wälst\ 

7.  Irinkbecher,  stürsbecher,  einer  thtttasie  ähnlich,  der  sich 
von  selbst  wieder  aufrichtet,  trenn  er  ncr  leite  gelebt  wird; 


weilet;  s.  gaultummeler,  roszduraineler. 


Wccihiili* 


onnre  helden  trinken  frisch 
aus  pokalcn  und  aus  breiien 
turamlern,  nach  dem  brauch  der  zelten. 

Fa.  I.ioe.  Syolbrrc  I,  161. 

engl,  tumbler.  s.  das  folgende. 

DUMMELHAFT,  adj.  und  adv.  schnell,  rasch,  kühn,  frech, 
heftig,  tummelhaft  citus,  concitalus,  rapidus,  impiger  Stieier 
2362.  s.  dümmelich.  tumer  wäre  bei  den  alten  ein  lüm- 
melhafter wacker  kerli,  ein  frischer  junger  gesell  Püiiasder 
2,123. 

ein  nanft.es  thier  gehört  auf  einen  engen  sieg, 

ein  tumroelhaftig  gaul  auf  einen  breiten  weg.  Locac  1.  9.26. 

dummelbafte  rosse  die  tum  sureilen  geeignet  sind ,  equi  qul 
domitoribus  tradi  possunt  Frisch  2, 391.  in  den  stutereien 
werden  die  schönsten  reilpferde  so  genannt  Kraus  CVsdü- 
garten  61. 

DUMMELHAUS  lummelbaut,  n.  rtitschult,  wie  dumraelplalt 
Sciimeli  er  1,  444. 

DÜMMELICH  dummlich,  adj.  und  adt.  ahd.  mhcL  tuuip- 
llch  Grait  5,  456.  Beh.  3, 129*.  fries.  lumpig  Ovtzev  367. 
niederl.  dommelyk.  f.  dümmerlich.  dunrhafL 

1.  einfältig  st'ullus,  absurdus.  lumlich,  grobsinniglirb.  uo- 
gelirniglicb,  slumpfsinniglicb  Voc,  theut.  1482  hb  3*.  dümme- 
lich slolide  Henisoi  765. 

Peler  inzwischen,  er  wumIo  niebl  wie,  stand  tebon  auf  dem  plaire. 
schaute  mit  dümmlicher  miene  »ich  um  und  erbtickte  «ein  »hb>M. 

Monis«  läulU  Hl. 

2.  in  Schlesien  auch  blödsinnig,  der  llttle  tobn  ist  dutum- 
lich  Hevüatz  Anlib.  1,  31  o. 

3.  harthörig.  dummlScht,  Obel  hörend  surdaster  Maaleb  93*. 
DÜMMELICH    dümmlich ,  adj.  und   adt.  wie  taumelig. 

1.  betäubt  vom  wein,  berauscht,  niederd.  dümmli  Gnor*  Qiiek- 
born.  tagte  datz  ihrer  sechs*  oder  tiebene  beisammen  ge- 
sessen, darüber  vom  wein  also 
lieh  worden  dasz 

2,  230. 

frayszlich  Voc.  theut.  1482  "b  3\  'hÜucnTso*.  St 
2,  8S0.    lummelicht  citus,  concitalus,  rapidus  Sntui  2362, 
irie  dtimmelbaft. 

DUMMELKNECHT,  m.  knecht  in  der  reilschule  Schelle* 
1,  444. 

DUMMELN,  tummeln,  ahd.  tumilon  und  IQm6n  tiumön 
rotari  GaArr  5,  424,  mAd.  lömeln  und  tAmen,  sich  im  kreise 
drehen  Bek.  3,129.  taumeln  ist  dasselbe  wort ,  nur  hat 
durch  die  gemination  mm  der  voeal  seine  länge  verloren,  nie- 
derd. tümelen  tummeln  steh  wälzen  Brem,  wörterb.  i,  12«, 
gleiche  bedeulung  hat  das  niederländ.  tuimelen,  ags.  lumbün 
tarnen,  engl,  tumble  in  vielfacher  bedeulung,  fallen. 
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im,  fallen  machen ,  taumeln ,  sich  wälzen,  Mnien.  springen, 
herumtreiben ,  umrühren  ,  durchsuchen,  terkntUern,  in  Unord- 
nung bringen,  tsl.  lutnlia  fallen,  schwed.  tumla  mit  dem  köpf 
vorwärts  hinstürzen,  sich  umwälzen,  dän.  dumpe  plötzlich 
fallen,  und  tumle  umslütseu,  schwanken,  mittellat.  lombare 
Unzen,  wie  etn  gaukler  springen,  ttal.  tombolare  mit  dem 
köpf  voran  fallen,  ebenso  span.  und  provenz.  lumbal",  portug. 
tombar,  allfrans,  lumber ,  franz.  lomber;  auch  die  zweite 
form  ilal.  touiare,  alt  franz.  luraer  Diez  346.  347,  welches 
letztere  nach  Docarck  (6, 603*  Henschel) ,  wie  das  englische 
tumble,  zugleich  fallen  machen  bedeutet,  auch  das  lal.  do- 
Biare  zähmen  gehört  hierher,  man  sieht  wie  das  wort,  dessen 
wurzel  noch  bedeckt  ist,  sich  ausgebreitet  und  in  verschieden- 
artige bedeulungen  gethetlt  hat.  ursprünglich  hetszl  es  mit 
kefltgkeit  sich  bewegen ,  daher  Sprünge  machen ,  tanzen  wie 
r,  wobei  das  mhd.  Iftmerschin  lanzerin  (Hen- 
spranc  und  trat  gelesen  werden)  und  dum- 
meler  4  H  bemerken  ist.  ferner,  im  kreis  sich  drehen,  im 
schwindet,  in  der  betäubung  hin  und  her  wanken,  niederstüt- 
zen ,  auf  den  boden  sich  wälzen ,  dann  das  aciire  fallen 
machen,  pferde  bändigen  und  zureiten,  t.  durchdummeln. 
L  intransitiv,    a.  taumeln, 

da»  die  well  sieb  verwundert, 
Bacrho»  ' 


b.  unruhig  sich  hin  und  her  bewegen. 

warum,  meine  tele,  tummele«!  in  mir!  Mulsins  S3». 

unt  warüm  tumelstü  in  mir!  S7\ 

wiei  tummelt  auf  der  ehrenbabo!   Gütiii  13,4. 

2.  troaiiJir,  forttreiben,  fortdrängen,  einen  dumlen  Schörs- 
leber  L4.  vexare,  exagüare  aliquem  Smui  2341.  icb  aber 
dummelt  ibn  höflich  fort  Tuet  15,  33».  im  dänischen  sagt 
»tonnen  tuinler  batet»  böiger  wie  der  stürm  die 
treibt;  tergl.  dumpelm 


und  wann  du  nuo  in  deinem  »und  [als  soldat) 

dieb  dummeUi  in  der  feinde  Und.  Pmilarder  2.  748. 


Zefrro«  oft  die  gewölk  auseinander  getummelt, 
da  erhüben  sieb  jene 


Voa»  Hiat  II, 

mit  graunvollein  gelüs  und  tummelten  rege  gewolk  her  23,313. 

gewöhnlich  wird  es  von  dem  starken  reiten,  spornen,  zureiten  und 
ahmen  eines  pferdes  gebraucht:  dumlen  rfomarc,  condoerfacere 
equos  SchOxsleder  L4.  dummrlu  equum  hac  tllac  circumdueere 
Hitisca  785.  RioLBiü  201*.  ein  pferd  lümmeln,  hrrumlumraeln 
in  gyrum  agere  equum  calcaribus  Stieler  2361.  Frisch  2,  394'. 
Steihbach  2,  881.  du  llndest  (in  dem  wunderbuch)  dasz  einer 
auf  eim  halben  pferd,  welche»  ein  fallender  »ehuszgalter  ent- 
zwei gelbrilet,  noch  ellicb  meilen  sei  geritten,  unvermerkt 
bi«z  »-r>  gedummrlt  F'ischart  Garg.  101*.  da  muszt  »ie  (die 
pferde)  der  jung  reutrrsknab  anfuhren  und  üben  mit  »pren- 
gen,  dummeln,  umbwerfen,  springen,  denzelen,  hupfeien, 
stutzen,  lufbpringr-n,  alles  zugleich  132".  »ein  pferd  wol 
dummein  können  Amadis  114.  423.  seinen  gaul  nach  aller 
Dotturft  dummeln  und  mu»tern  Galmy  120.  gaul  in  den 
seriranken  dummein  136.  mein  pferdchen  das  lernte  icb 
nach  aller  herzenslust  lümmeln  Cur.  Weise  Eriiiarren  75. 
da  dummelle  ich  meinen  bock  {auf  dem  ich  rill)  Simplicin. 
2,  1033  Keller. 

er  bat  »ein  pferd  gewaltig  gedunimelt  und  dem 

frawemimuer  bullert.   Hinisc*  765.   lUtain  204*. 

wohl  iu  hemmen  die  ross  und  nicht  durcheinander  m  tummeln. 

Voss  llias  4,  302. 
railer  die  ihre  pferde  tummelten.  An  in  1,  ti9. 

3.  reflexiv,  a.  sich  hin  und  her  werfen,  heftig  bewegen, 
auch  im  kämpf,  eilen,  denn  »ie  wolt  die  Ihorheit  nil  von 
im  leiden,  da»  er  «ich  dumelte  also  auf  dem  seil  Eulensp.  6. 
eitrige  aber  unden,  da  der  [schwebend  aufgehängte)  sack 
jui  schwersten  war,  eine  kugel  darwider,  überwarf  und  dura- 
uiett  sich  betumb  und  bieng  wider  wie  vor  Kirchhof  Uilii. 
dtinpl.  172.  wenn  ich  mich  denn  zur  Liegnilz  ans  sonderer 
freud*  sehr  tummelte  und  den  rappen  aus  Danemark  unter 
mir  hatte  Scnweirichen  1,  292.  dumme)  dich,  gut  pilreben 
Fi «ciiart  Garg.  *$'.  dummel  dich,  mutz  93'.  dummel  dich 
ein  age,  rumpe  moras  SciiOmsleder  L4.  da  nun  dem  ritter 
auch  der  preis  zugetheill  ward  und  er  sich  »o  ritterlich 
dummelt  [auf  dem  pferd),  war  keiner  mehr  ao  de»  ntters 
begrret   Galmy  158. 

ich  mein  der  dillap  dumlet  »ich. 
fuhr  ober  »ich,  als  wenn  er  flüg. 
ja  wie  ein  bolze  von  »rmbrust.  "focm  Unckenkr.  2. 163. 


er  dummelt  sich  tapfer  impiger  ad  labores  belli  Schössleder 
L4.  sich  tummeln  zieh  fortmachen  Rädlei*  204*.  sich 
herum  tummelen  circumtolilare  Steifibach  2, 881.  wir  zo- 
llen fast  zu  gleicher  zeit  vom  leder  und  tummelten  uns 
vor  der  bütle  weidlich  mit  einander  herum  Felzenburg 
1, 47.  Warbrecht  war  mit  nicht  wenigen  rritern  schon  da. 
er  tummelte  sich  hinler  den  Marsen  so  lebhaft  dasz  »ie  »ich 
oft  umsebn  muazlen  Klomtoce  10,211.  gleichwohl  wfthrte 
e»  lang,  dasz  du  dich  im  ströme  tummeltest,  und  du  kamst 
sehr  froh  an  da»  ufer  10,221. 

und  ihre  borstge  mijestit  »ah  zur  belohtiung 
mich  hausfrau  für  einen  arkadischen  »chwan, 
mein  ehebett  für  einen  ra*en  an 
»ich  drauf  zu  tummeln.  Gotik  13,  99. 
dort  tummle  dich  auf  rosenbettan 
mit  dein««  grauen.  Wielard  10, 135. 

b.  uneigeulltch ,  mil  etfer ,  fleizz  zieh  zu  etwas  anstrengen. 
dummclen,  «ich  üben,  braueben,  sludere,  vires  vel  nervös  m 
aliqua  re  adhtbere,  conari  manibuz,  pedibut,  nociesque  et  dies, 
conferrt  sua  omnia  sludia  He.hsch  76&.  tummelt  und  be- 
Qeial  sich  manniglich  etwas  im  lager  tu  holen  hueuuor 


dummelt  »ich  dapfer  b»i  der  lach.    Uhlaro  Volkslieder  40. 

mit  spielen  soll  du  dich  auch  dapfer  dummein,  nicht  acht 
ob  dir  an  gut  oder  gelt  zerrinnen  will  Galmy  227.  dummel 
dich,  mein  söhn,  da»z  du  deine  grammalik  versiehst  Hemisch 
763.  »ich  dummein  fletszig  sein  Rädleir  204*.  sich  tum- 
meln (ezlmanler  agere  Frisch  2, 394*.  sich  in  einer  »acbe 
tummeln  in  re  altqua  mullum  esst  das.  er  tummelt  sich 
darinnen  omnem  diligentiam  in  hanc  rem  conferi  da*,  et 
tummelt  »ich  damit  herum  enixe  elaborat  in  hac  re  dat. 
so  musz  ich  mich  nur  kurz  und  eilig  tummeln  Moser  Ver- 
mischte sclir.  2,  Iii 
RUMMELN,  n. 

DUMNELPFERD,  n.  auf  der  reilbahn  zugeritten,  cheval  de 
manage  Rädleih  204*. 

DUMMELPLAN,  tummelplan,  m.  wie  dummelplatz.  anrede 
an  Deutschland, 

brandstadl,  Birnfeld,  «in  der  strafen, 
aller  rauber  dummelplan, 
wehland,  leugbaus  böser  wafen, 
wol,  wer  dich  (so)  entfliehen  ka 
Gioae  GstfLnces  Seladons 


(1614). 

RUMMELPLATZ,  tummelplatz,  m.  dän.  tumleplatz.  1.  ein 
platz  wo  man  sieh  frei  bewegen,  frei  herumspringen  kann. 
es  ist  ein  guter  tummelplatz  für  die  kinder.  ein  feld  auf 
dem  die  Soldaten  eingeübt  werden    Frisch  2,  394'. 

die  [halbgöilinnen,  fnunt  und  nymoAen)  bei  dem  mondensebein 

steu  hallen  tummelplatz.  A.  Grimius  1,  703. 
der  erde  schöner  grüner  teppich  soll 
kein  tummelplatz  für  larvvn  sein.   Görna  9,  28. 

uneigenllich.  in  Holland,  dem  eigentlichen  tummelplatz  de» 
heiligen  »treite«  Hahar*  4,102. 

2.  reifooAn,  rei/irAiile  duramlplatz  Irigarium  Schömsieoer 
L4.     tummelplatz   orea   domilurat    Stieles  2361.  Fri»ch 
2,  394*.  dummelplatz  Radleih  204'.  ». 
tummel. 

Dl.MMELSTALL  tummelstall,  m. 
oberstallmcitlerstab  Schneller  1,444. 

DUMMELUNG,  f.  s.  pferdedummelung. 

DUMMEN,  dumm  werden,  toben,  ahd.  tumben  tumbön 
Grait  5,  426,  mAd.  tumben  De».  3,  ISO,  nitderd.  dummem, 
verdunitnern  Brem,  wörterb.  1, 270.  tummen  hebere  oder  to- 
ben oder  stumpf  werden  in  sinnen  Voe.  theut.  1482  bh3\ 
stummen  oder  dummen  in  den  Sünden  Diefenbach  Gloss. 
tat.  germ.  273'.  schwed.  »ig  dtimma  eine  dummheil  begehen. 
tumben  Aetizf  aber  auch  im  ahd.  und  mhd.  dumm  machen 
wie  mhd.  vertumben ,  betumben ,  betumbeln ;  terol.  ver- 
dummein. 

DUMMfcRHAFT,  od),  u.  adv.  wie  dummerlich.  wenn  ich 
blosz  dummerhaft  bin,  und  die  gedanken  nicht  fortwollen, 
sondern  guinmidick  in  meiner  feder  hangen  bleiben  Bude 
Trist.  Shandy  9, 47.  niedeid.  dummerhaftig,  man  iay<  mi  i» 
to  mode  mir  ul  »o  wüst  im  köpf,    de  ole 
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mann  is  all  dumtnerhaftig  kindisch  Brun,  tcörterb.  1,  270. 
ScuCtze  Holst,  idiol.  1, 309. 

Dl'MMEUHEl.NZ,  in.  dummer  Heinz,  dummkopf,  wie  dum- 
inrrjalm,  nüderd.  du  mmbiark  (lUinntlt)  ScbCtze  Holst,  idiot. 
I,  2gu.    reryl.  dumm  0. 

hui  dich  Torm  allen  lummerbeinz, 

terkuuft  die  brillon  und  fui  hsscbwenz.  D.  Walbis  Esopus  221'. 
bei  Erteilte  3, 134  dttsetbe  stelle,  wo  aber  thummerfaenz  sieht. 

M  MML1U  W.  Mi  dummer  Jubann,  mit  dumtuerbeiuz 
dummkopf.  so  auch  dullerjan  tuller  Johann,  tollkopf  Schab- 
kach  50'.  döffriljeu  dummfrtlichen  das.  in  Hessen,  Sachsen, 
den  Maingegenden  sagt  man  dummerjan.  Raul«**  spricht  ton 
einem  dummköpfigen  Jubunu  3,  198.  mederd.  dummerjan 
Urem,  wörlerb.  1, 269.  SraoonuNS  Idiot,  osnabr.  353.  Schutze 
Holst,  idiot.  1,  269.  Scuaibacm  II*,  dummerjahn  tummer- 
jabn  llutr  Lieft,  idiol.  54.  243.  schwed.  dummcrjöns,  ddn. 
dumrian.  Cescos  ist  ein  «tut  Pamphilie,  da  so  grobe  leut 
wunen,  wie  in  Teutschland  die  Billiger  kröpfeten  baurn, 
daaz  davon  ein  Sprichwort  entstund  'du  bist  ein  mann  von 
Ceseon',  wie  maus  auf  der  alb  bat,  gleich  wie  man  spricht 
'es  ist  ein  slal  wie  Heubach,  da  fraszen  die  wolf  den  schull- 
beisz  auf  dem  markt',  wolt  ein  groben  dolpel  und  (anlasten 
damit  anzeigen,  wir  brauchen  die  oberzellen,  item,  ein  gro- 
ber Algewer  bauer,  ein  blinder  Schwab  etc.  ein  rechter  dum- 
mer Jan,  der  teuUcb  Hkhel,  ein  leutscher  baccalaureus 
S.  Funk  Sprichw.  2, 49*. 

grob,  ungeschickl  und  uiißclart 

und  von  der  grobianer  »n, 

dem  sagt  man  bie  e»t  numerus, 

auf  deutsch  ein  grober  cuius  sus ; 

er  i»i  nur  ein  Ziffer  ver.tao, 

ja  ein  rechter  dummer  Jan.  Krauts  2,  324. 

er  ist  ein  rechter  dummerjan,  ein  rechte  Ziffer  numerus, 
hnmo  nullius  preeii,  bonae  res  Hemisch  761.  dannenhero 
des  dumrians  einfalt  dieses  mal  angesehen  ward,  darüber 
er  der  kilehenslaupe  frei  ginse  Leyer-Mats  lustiger  eorre- 
sfondensgeist  (1668)  238.  dummerjan  Hekme*  Sophiens  reise 
4, 159. 

die  beide  tgott  und  kdnig)  schulten  uns:  wir  werden  Uoilentoil 
und  turuinrian  so  wenig 

(i  g     g         Mmenotmanack  für  1797.  t.  207. 
nun  dann,  herr  melsier  Dummerjan, 
was  Tangi  er  denn  aniui  wohl  an  t    SririAmi  dt»  jünoern 

Singspiele  [LiegnUt  1792)  197. 

harr  paalor,  ich  und  Neue, 

wir  machten  nur  den  leib  des  kleinen  dummerjan  {deskindes), 

du«,  mein  sfatl  der  himinel  baue 


die  seele  nicht  hinzu  geihan. 

Klais*  Schuht  Kom.  dichtungen  60. 

du  dummerjahn ! 
doa  sali  en  weiter  rinne  schiahn!    Fkitz  Huctsb  Reis  nah 

Heiligen  71. 

und  'das  gold  das  er  so  mir  nichts  dir  nichts  wegwirft, 
bringt  mit  sich  der  geschniegelte  dummerjahn   Tieck  3,  274. 

DUMMERIAN,  dummrian,  m.  die  gelbe  dürrwursel  inula 
dysentrrica  Neünich  2,  242. 

DlMMERLlCH,  adj.  und  ade.  von  beschränktem  verstand. 
tummerlich  Stiele»  2361. 


o  last  ata  nur.  denn 
so  er  wie  sie  h»ii  dunimerlich, 
drum  amworten  »ie  so  kummerlich.  Tisce  2,  341. 

DUMMERNST,  adj.  und  ade.  warum  aber  die  höbern  ko- 
mischen werke  anfangs  das  erste  jähr  ihrer  gebart  nicht 
recht  lachen  wollte,  sondern  dummernst  entgegen  sasz  J. 
Paul  1'ortcAitJe  der  Ästhetik  1,178. 

DUMMGRAU,  adj.  und  ade.  wie  die  erste  liebe  plötzlich 
verfliegt  und  versiegt,  weil  der  frubregen  einfällt  und  den 
lebenstag  dummgran  anstreicht  J.  Paol  Freiheitsbüehlein  lO.v 

DUMMGROB,  adj.  und  ad*,  dumm  und  grob  zugleich,  ein 
dummgrober  mensch,  ein  dummgrobes  beiregen,  eine  dumm- 
grobe  antworte 

DUMMHÄUPTIG,  adj.  und  ad*,  wenn  ihr  immer  über  den 
dural  trinkt  oder  von  naiar  so  dumrabauptig  seid  Tiaxs 
JVonel/emkranz  2,  467.  im 


DUMMHEIT,  f.  1.  unMrildndio*<ii(  albernheü,  einfalt,  un- 
besonnenhett,  unwittenatit,  akd.  tumbheid  Gurr  6,  426.  mhd. 
tuinpbeil  Ii t.i.  3,  i;y',  ollfriet.  dumbed  HicnrHorea  69b', 
auch  dumnisse  696,  nieder!,  domheid,  schwed.  durnhet,  ddn. 
dumbed.  tumbeit  freveligkdl ,  freiaamkait  temeritat  Voc 
Iheul.  1482  hhS'.  LIilikikach  Gloss.  tat.  germ,  274*.  ebetudo 


,  in  da  ^  

keil  der  götlichen  ding,  stumpf  der  Vernunft  Etchisv 
Vocab.  prtdicaniium  hvj.  tummbeit  infirmitas ,  tarditas, 
erassitudo  ingenii,  teeordia,  faluita* ,  detiratio ,  slolidilas, 
it.  stmphcitas  et  hebelatio,  torpedo  ei  torpeiudo  Stieles 
2361.  tummbeit  der  alten  greisen  dtliratio  senilis,  statu 
simplicitas  homt'num  antiouorum  das.  tummbeit  Stupor, 
slupsdtUss  Fsisch  2,  394'.  Steikbacb  2,  881.  von  seiner 
tummbeit  den  nainen  bekommen  propter  Stupor em  eordis  ti 
conlumelia  toonowrii  frohere  Steirbacb  2,  881.  die  luram- 
heit  des  TersUndes  lardslat  ingenii  dat.    et  bat  es  nur  aus 


für  (Jorgen  i<i  mir 
der  kOmmt  gewis  <] 


bange, 

dummbeit  fort.  GsiLaar  1,141 
Sniocs  Sprich».  1726. 

mangel  an  urtheilskraft  ist  eigentlich  das  was  man  dumm- 
beit nennt  Käst  2, 155.  steife  dummbeit  10, 11.  das  abrute 
laszt  sich  entbehren,  insbesondere  der  verstand,  wenn  nun 
sein  brod  mit  der  dummbeit  verdienen  mutz  Möseb  9,131. 
du  liebes  Schicksal  dasz  du  so  manche  dummbeit  begünstigt 
und  verewigt  hast,  warum  lieszest  du  dieses  werk 
stände  kommen!  GOthe  27,  III.  die  mutier,  die 
selbst,  hat  mir  in  der  einfalt  zu  viel  geplaudert  Scmilui 


185'. 


mit  der  dummheit  kämpfen  göuer  selbst  vergeben«  471*. 
ich  brenne  vor  begier  die  weithin  tu  vernehmea. 

1 1  " 


leider  mu»t  ich  od  mieh  meiner  i 

KoTttsce  Drama»,  spürte  8,  231. 

2.  eine  dumme  handlung ,  ein  dummes  betragen,  er  hat 
eine  dummheit  begangen,  ich  muszte  seine  dummheiten 
ertragen,    er  macht  lauter  dummheiten. 

DUMMH1KNISCH,  adj.  und  ade.    einfältig,  der  einem 
men  köpf  hat.    und  wie  er  von  natur  thuinhiraiscb  und 
witzig  dabei  war  Pbilandkb  2, 209.  s.  dum»faira. 

DUMMIG,  adj.  unverständig ,  abgestumpft,  turnig« 
roerudo  Voc.  ineip.  leut.  y  4.    lummicbt  Stieles  2361. 

DUMMKikEIT,  f.  wie  dummbeit.  dummicheit  hebetudo  Voc. 
ex  quo.  dumigkeit  Unverstand  intipienlia  Blintci 
tummigkeit  der  jugent  imperitia  facilis  jutentae  Stieles  5J*l- 
fast  so  thumb  wie  das  rieb  und  zu  nutzen  ihrer  berni  bei 
solcher  thüromigkeit  erhalten  Leibmtz  416.  solche  Constitu- 
tion batte  mir  immer  gewünscht  und  mich  bei  meinem  ehe- 
maligen bandwerk  am  meisten  über  die  düitimigkeit  geärgert 
Tieck  9,267. 

DUMMKECK,  adj.  und  ade.  wie  dummkuhn,  dumndreist 
bin  bald  tumkeck,  bald  vorsichtig   Gaistal,  Vo 


DÜMMKOLLER,  m.  der  stille  kotier  der  pferde ,  wobei  sie 
mm,  betäubt  sind,  im  gegensati  zu  dem  wenden  kotier 


oder  der  lollheit.    tergl.  dumm  4. 

DUMMKOPF,  m.  einfaltspinsel,  stupidus,  stipes,  srie 
bart,  ein  hartes  Scheltwort.  Stielei,  Rajmei*  und  Faisca 
/Ihren  et  noch  nicht  an,  aber  Nieiebbesce«  Deutschtet,  rör- 
(rr6.  (17531.  der  dummkopf  ermangelt  des  Verstands  Hakt 
10, 8.    niederd.  dummelkop  Scuambacb  51*.    s.  dummküpfir. 

jeder  dummkopf  untrer  teilen 
will  ein  held  im  schreiboo  sein. 

Aaa.  Gotth.  Kästüii  tfVrie  I,  US. 
mein  unbekanntes  lob  soll  hier  kein  dummkopf  h«r«a.  Caostt«. 
wie  springe  das  gerne  aus  einet  dummkopf*  Luden» 

Gorzaa  I,  »57. 
sieh  da!  seid  ihr*?  so  nah  bei  euch  zu  stehn, 
und,  dummkopf,  kann  ich  denn  nicht  tahnl 

GsasTiJscas  rdnrfW'iea  47. 
Sttpt  ist,  trotz  einem  edelmaon, 
ein  dummkopf  und  ein  braver  liegen  Lasaus  1,8. 

Anton,  darf  man  aber  nicht  wissen  was  es  werden  wird* 
ein  abendlied  oder  ein  raorgenlied  ?  Damis.  dummkopf 
Anton,  ein  busxtied?  Domi«.  einfaltspinsel !  l,  2»i.  aus 
freigeisteret  ist  jener  ein 
dieser  ein  dummkopf  ders. 

kleider  machen  leute, 
krilnte  machen  braute, 
und  ein  weisser  Tederhut 
steht  auch  manchem  dummkopr  gut. 

Cna.  Filiz  Waisie  A'um.  opern  1  53. 

das  gesebichtchen  vom  alten  Homer  weisz  ein  knabe 
aus  seinen  hisloriis  selectis,  dasz  Alubiades  jene 
meister  eine  ohrfeige  gab,  der  nicht  den  Homer  in  der  «rhnle 
hatte,  'dummkopf,  sagte  er,  'auch  deine  schaler  wtilst  da 
zu  dummkOpfen  machen?'   Heboeb  frssgtn.  tut  deutschen 
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liUeralw  1,181.  zwischen  dumtnkOpfen,  unter  denen  ich 
immer  der  ärgere  werde,  sitzen  der»,  an  Mrrek  (1835)  34. 
'es  inusz  entweder  ein  dummkopf  sein',  sagte  er,  Venn  man 
die  wakrneit  meiner  enldeckungen  nicht  eingeben  kann,  oder 
»ehr  boshaft,  wenn  -man  *ie  nicht  einsehen  wiir  Wielasd 
s,  17«.  ich  armer  dummkopf  von  menschen  Stilumc  Jugend 
1,119.  denn  was  unterscheidet  den  dummkopf  vom  geist- 
reichen menschen  als  dasz  dieser  das  zarte,  gehörige  der 
grgenwart  schnell  lebhaft  und  eigentümlich  ergreift  und  mit 
leichtigkeil  ausdrückt,  als  dau  jene,  gerade  wie  wir  es  in 
einer  fremden  spräche  thun ,  sieb  mit  schon  gestempelten 
hergebrachten  phrasen  bei  jeder  gelegenheit  brhelfen  müssen 
Gütbe  16,  IIS.  narren  und  dummk>>pfe  sind  guter  laune 
Dfiakd  ÜramaL  werke  II,  1J3. 

jeder,  siebt  min  ihn  «inielo.  Ist  leidlich  klug  und  verMändi«; : 
sind  sie  in  corpore,  gleich  wird  euch  cm  dummkopf  durjus. 

SCHUlt»  VIS'. 

aaf  ehre,  mein  sehatz,  du  war  ein  sehe  I  in  oder  ein  dumm- 
kopf, der  sie  dem  Fiesco  kuppelte  Schill»  l&3\  werden 
mich  doch  nicht  für  des  dumrakopfs  leiblichen  schwager  hal- 
ten, dan  ich  obenaus  wolle  mit  dem  mädel?  Itf.  Caleagno 
(siebt  ihr  betäubt  nach,  dann  aber  mit  einem  schlag  auf  die 
dummkopf!  du  dummkopf!  IM*,  wer  hall  auch 
tollen  dasz  jemals  miswachs  an  dummköpfen  ent- 
stehen würde?  korzEBUE  UramaL  spiele  1,33.  ich  dumm- 
kopf! die  schone  zeit  verloren  und« mich  auszer  ithem  ge- 
laufen! 6,114.  ich,  ich  war  ein  dummkopf,  war  ein  esel, 
brogel  8,  106.  Curlei.  nein  nein,  ein  dichter  ist  er  meines 
wissens  nicht,  Lenore.  aber  ein  dummkopf,  sprechen  die 
leute  «,  9.  scher  dich  zum  henker,  du  dummkopf  G.  Fuv- 
nc  Soli  und  Haben  1,  ISO. 

DUMMkÜPFlG,  ad),  von  beschränktem  verstand,   ein  durum- 
küpGger  freigeist    Habb.neb  1,  193.    sollten  sie  dieses  wohl 
für  die   Schreibart  eines  dummköpligen  Jobanns 
3,19».    geh,  du  bist  so 
Fsu  Weisze  KumiseJie  opem  3,  Iii. 
DUMNkÜHN,  ad,,  und  ade. 


vater  Cut. 


wie  dummdreist,  dumm- 


so  tbumbküne  das  er  unberett  von  dannen  get 
,  I,  IM.  das  ich  auch  durch  mein  exetnpel  den  tbum- 
kiioen,  sichern  und  frechen  schreiern  und  Schreibern  ein 
schrecken  einjagt  Lothe*  I,  i'.  das  ist  ein  rechter  goltfürcb- 
tiger  glaube  der  nicht  thumküne  noch  frech  ist  3,  396*. 
MüQzrr  war  ein  tbumküner  geist  3, 444*.  das  sie  so  thum- 
käne  wider  euch  alles  wagen  und  fürneinen  tbar  (darf)  4,  355'. 
die  thummkünen  und  wagbels  folgen  dem  krieg  Tischreiten 
**\  ausz  einem  tollen  und  tbumbkünen  gemüt  Melanch- 
tsos  Deelam.  ton  keis.  Fridrichen  deutsch  von  Lautebseca 
(tt»S)  bl.  11.  die  trotzige  und  tbumküne  weit  Mathes.  94*. 
hessr  ist  fori  tu  «am  »or»n  hriglcit 
denn  ihumbköne  vermeitenheii. 

Hollihbasin  Frotchm.  Liiij. 
ach  wie  ihumbkQn  ist  doch  die  jugent!  dert. 
wie  darf  denn  Peucer  so  thumkühn  fürgeben  flelias  habe 
solchen  kelberdienst  niemaln  gestrafet  Christliche  Widerlegung 
Jet  calttmschen  testamenU  Caspari  Peuteri  (WiUenb.  1603) 
147.  dumkün,  frevenlich,  unbedaebtsam,  temerarius  Henisch 
764.  Rädle  in  104.  dasz  er  nicht  so  tuinmkühn  sei  dasz  er 
dessen  unterziehe,  wozu  seine  krafle  zu  wenig  Butscbst 
13.  tommkühner  Übermut  513.  lummkübne  wage- 
bilse  ders.  Hamlet  469.  wie  sich  die  furcht  aus  dem  ge- 
wütbe  schlagen  und  der  mittelweg  zwischen  die  thumkühne 
Verwegenheit  klüglich  finden  liesze,  darin  bekäme  er  seine 
Unwissenheit  Che.  Weise  Mit.  ndscher  143.  sein  herz  war 
nicht  sowohl  boshaft  als  dummkübn  Rabbneb  4,  226.  Jäher 
DUMMkUHNHEIT,  f.  ire  grosze  tbuinkünbeit  und  Unwis- 
senheit bewegt  mich  das  ich  auch  meiner  furcht  kein  glau- 
ben gebe  Luther  I,  5t'.  aus  lauter  tbumkünheit  und  ver- 
seumunge  hat  sie  {die  pestilens)  etliche  und  der  wenig  vergift 
3, 3»T.  mit  groszem  dum  (»erweoenAei/l  und  thumkünbeil 
thun  Tischreden  8»\  HS*.  269".  278*.  offenbar  ist  es,  was 
aufs  geratewol  hinein  platzen  und  ausz  thumbkühnheil  ge- 
wagt für  ein  auszgang  gewonnen    kiscmior  Mihi,  discipl.  »l. 

und  hieb  sie  vollende  gar  auf  sificlien; 
so  pflegt  die  thuntkunlieit  zu  glück»!. 

Hollirmagsh  f"ra*cAm.  Zv. 

die  sich  auf  ihre  turabkübnheil  allein  verlassen  ZiNtCRKrr 
14,13.    dumkünhrit  temeritat  Henisch  764.  Radlein  204*. 
DUMMkUIUSUCH,  adr.  lernen*  Her iscb  764. 


wie  Ca- 


DIMMLICH,  adj.  u.  adv.  s.  dummelich. 

DÜMMLING,  *>.  ein  einfältiger  mensch,  schwaehkopf,  wit 
dummkopf.  Staldb«  1,  326.  dümling  Wbtnbolb  Schles.  Wür- 
terb.  16\  rohe  junge  dümmlinge  Zu 
dümmling  wie  Claudius,  nicht  ein  tolles 
ligula  Stolbebc  8,141.  ironie  fühlen  dii 
Siegfried  v.  Lindenberg  3, 14. 

DUMMPFIFFIGkLIT,  f.  alberne  Schlauheit,  der  dichter 
zeigt  uns  die  betrügerrien  des  wuchere»,  die  dummpllfügkeil 
des  hauern  W.  H.  Riehl  Pftlser  298. 

DUMMRIAN,  *.  dummerjau. 

DUMMSCHEU,  adj.  und  adv.  gegensals  von 
J.  Pacl  Fibel  173. 

DLMMSCHNLTE,  f.  einfallspinsel  wie  dummbart,  hurt 
in  Hessen  und  in  der  Weltetau  als  Scheltwort,  doch  nur  im 
gemeinen  leben,  eigentlich  jemand  der  dummes  seuq  schwatzt. 
schnute  für  schnauze  ist  niederdeutsch,  dumsnute  Brem,  wor- 
terb. I,  269,  dummsnuut  Schütze  Holst,  idiot.  I,  269,  icAred. 
dumsnut  Daun  l,3«2\ 

DUMMSI.NMG,  adj.  und  adv.  stumpfsinnig,  lumsinniger 
bat  Jus ,  stuitus,  ebes  ei  fatuus  Voc.  tncip.  teuf.  ja.  dum- 
sinniger  oder  hertsinuiger  eeei  Foc  tAenl.  1482  f3  . 

weih  (das  thier,  der  etet)  aber  ist  »o  wundergrob, 
thuoisinnig,  auch  noch  jung  von  iirn. 

Ü.  Walois  Esopus  346'. 

dummsinnig  insanus,  mente  captus  Henisch  765.  es  ist 
wunderbar,  und  doch  isis  so,  dasz  ich  eifersüchtig  und 
dummsinnig  bin  wie  ein  kleiner  junge,  wenn  sie  andern 
freundlich  begegnen  Görna  an  fron  r.  Stein  1,  360.  rerof. 
dumpfsinnig. 

DUMMSINNTGkEIT,  f.  dummsinnihkeil  ebüudo  Voc  theut. 

1481  f3\ 

DUMMSPRÖDE,  adj.  und  adv.  hm!  es  ist  doch  sonst  ein 
verzweifelt  grobes  vulk  lim  dorfe).  sogar  die  mädchen  sind 
so  dummspröde,  so  bäurisch  Gotte*  Jahrmarkt  (1778)  i.  13. 

DUMMUT,  f.  dich  mit  webmuth  und  dummulb  plagen 
Tieci  13,318. 

DUMMWITZIG,  adj.  und  adv.  geistlos)  unwissend,  tum- 
witziger  deciduiu,  desidiosus  et  tgnarus  Voc  ineip.  lernt,  y*. 
DÜMPEL,  m.  s.  dümpfel. 

DUMPELDAL'MCHLN,  n.  weil  man  aus  netterer  jemand 
damit  anslüsst,  anrührt?  ausrufung.  dumpeldaumcben ! 
lacht,  lacht,  was  isu  denn  wen  er?  Fauna.  Mclleb  l.  St«. 

DUMPELFASZ,  n.  »orin  man  die  bullet  Höst! ,  slegfasz, 
slegkubel  oder  klszkar,  kaszpresse  sinum.  Voc  Iheut.  1482 
f4*.   Diefenbach  Gluti,  lat. 

DUMPELMILCH,  f.  tumpelmilch  pultennilch  rurrailch, 
oxiafrum  Foo.  iAevi.  1482  bh3*.  dumpelmilch  bulter-  ruhnuilch 
lat  strosum,  berbstsauermilch  ojryoafa  Henisch  764.  Scbot- 
telios  1306.  Stieles  349. 

DUMPELN,  werfen,  stosun,  umrühren,  wie  dummein,  wo- 
von es  nur  eine  andere  form  ist.  dumplen  rüren,  jactare 
Henisch  76S,  schmalz  oder  bulter  auszdumplen  laelis  jaclatu 
bulyrum  faeere  das.  vergl.  Scbottelivs  1306.  Stieles  34». 
daArr  vertumplen,  vertumlen  trüb  machen  Schmio  Schwab, 
würterb.  127.  niederd.  dumpein  auf  dem  wasser  in  gefahr 
herum  schweben  zu  schiff  oder  im  schwimmen,  von  wind  und 
wellen  hin  und  her  geworfen  werden  Brem,  würterb.  1,  270. 
nieder/,  dotnpelen  tauchen .  untertauchen,  taufen,  ins  wasser 
dümpfeln  oder  tumpfeln  Esabe«  Aiedert.  irörtert.  68*.  aU- 
nord.  damla  langsam  rudern,  milch  oder  eine  andere  flüssig- 
keil nmrßAren. 

n  DUMPER,  adj.  wie  dimper  dunkel,  finster,  düsler  Hönta 
Ostreich,  würlerb.  t,  167.  Schnelle*  1,  372.  Schnid  Schwab, 
würterb.  127.  147 ;  vergl.  dumm  7.  dann  auch  leise,  schwach. 
antwort  ich  mir  selber  mit  meiner  dümpern  stimm«  Sim- 
pliciss.  2,  67. 

DUMPERLICIf,  adj.  und  adv.  wie  dumpf  2.  die  vierdte 
und  leiste  fremde  (uattung  von  Wörtern  mit  au  und  eu)  ist 
deren  die  ausgesprochen  werden  tümperlich,  als  wie  sonst 
au  Jind  eu  in  gemeiner,  sonderlich  mitterrheinisch  Imittel- 
rheinischer)  teütscher  sprach,  Paulus,  augslaal,  autoritet,  bac- 
calauri.  pausieren,  Eusebi,  tugeni,  EleulherL  Helber  3». 

DUMPF,  m.  im  ahd.  und  mhd.  unbekannt,  im  Pastional 
121,  IS  Höpkc  einmal  tuinpflich  für  tumplich  scAeint  ein 
schteibfehlet.  1.  engbrüstujkeil ,  schwerer  atliem ,  asthma,  im 
Wien  und  \Uen  jh.  dumpfe  dumpe,  in  einigen  gegenden 
dumpfen;    ein  starkes  pari.  pratL  als  adjeet.  verdumpfea 
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führt  Filsen  I,  210"  an,  doch  bedumpfet  bei  Schcwmci  (oben 
1, 1237)  weist  auf  ein  schwaches  vertut»,  es  gehört  zu  dun- 
pfea  und  kommt  mit  duft,  dampf  (s.  oben  Iii)  nahe  tu- 
tammen.  ursprünglich  bezeichnet  dumpf  eine  bedeckung, 
Verhüllung  durch  dunit,  rauch,  hier  alt  krankheil  den  druck 
auf  die  ichleimhaut,  die  bthinderung  im  freien  athemholen, 
die  gewöhnlich  mit  husten  verbunden  ist,  engbrüttigkeit ; 
vergl.  dampfe!  I,  dumpfig,  man  tagt  in  Hetten  der  alte 
mann  bat  den  dumpf  xsl  tchwerathmig.  dumpe  tracbeit  catar- 
rhus  Glottar.  tasonieolat.  ton  1415,  t.  Dietenbaci  Clou, 
lat.  germ.  106.  dumpfe  ein  krankheil  eaMarrui  oder  (Iraucb 
Kot.  theuL  14S1  fs\  dumpf  calarrhut  aus 
rium  det  \bten  jahrhundertt  bei  DimaBACH. 

je  jungist  in  der  dumpfe  (nach  dem  schnellen  lauf  mangel  an  Infi) 

beitänl  mit  alsulrhir  not 

das  er  vtl  da  nidir  tot.  Jnoscam  80*. 

wie  schauderte  »ie  zurück,  da  ihr  ein  häufen  eingeschrumpf 
ter  matronen  an  staben  und  krucken  entgegen  zitterten,  mit 
dumpf  und  keuchuuslen  beladen  Mcsäcs  1, 167.  t.  dampf  7. 
1.  tchimmel  tilut  mutor    Schottelid*  1306.  Stieler  177. 
1,  SOS.    der  tehimmtl  nemlich  überzieht  verfaulte 


mit  einem  weitien  dunit.  vetgl. 


a  Pittlme  M*. 


oeaentldnde 

?fig ! 

DUMPF,  m.  Miel  alt 

au«  strudlendes  loche*  dumpfe 
uud  schlammigem  kouumpfe 
entpor  er  da  mich  sog.  Milisi 

ellich  tOmpf  sind,  die  da  gelbtucht  austrieben  Paiacelscs 
1, 1107*.  ao  alsdann  ein  solch  wasser  in  ein  tumpf  oder 
galtbrunnen  {tchvpfbrunnen ,  galgtnbrunnen)  verraszt  wird 
1,1108*.  in  welcher  b 
wird   ScHNELLEI  1,  373. 

DUMPF,  adj.  und  adv.  teigt  tich  erst  gegen  die  mitte  det 
Wen  jahrhundertt,  niederd.  und  niederl.  duf  Ärem.  vöHerb. 
1,  36».  Schamsach  50\  engl.  damp.  im  altnort 
nicht  vor;  vergl.  dimper.  im 

■Mwdchen  SciunBAcn  50.  in  der  Wetterau 
,,  nach  YVeicakd,  bedompe  und  Terdompe. 
ursprünglich  heitil  et  taporotut,  wird  aber  häufig  uneigenh 
lieh  verwendet ,  um  abschwdchung ,  dämpfung  det  schallen, 
und  abspannnng ,  gefühltottgkeit  des  geitlef  auttudrücken. 
t.  dumpfig. 

1.  drückenden ,  meist  feuchten ,  moderigen  duntt,  dütterheil 

enthaltend  oder  verbreitend,    t.  dumpfig  1. 

»U  Fell,  der  geiferer,  auf  dumpfe«  heu  tich  streckte, 
such  ihn  ein  «korpion.   Ltssmo  1,  17. 


selbst  dann  gebe  hinein  in  Aide«  dumpfe  bchaiisung. 

Vom  Odutsee  10.  511. 

aber  aus  der  dumpfen  grauen  ferne 

kündet  leine  wandelnd  sich  der  stürm  an   G&tiii  1,  76. 

nicht  in  kalten  marmorsleinen, 

nicht  in  lempeln  dumpf  und  lodl, 

in  den  frischen  eichenhsinen 

webt  und  rauscht  der  deutsche  goll.  Uhlahd  Ged.  51. 

will  mich  selbst  die  dumpfe  grufl, 

nun  wohlan,  sie  mag  mich  raffen  48. 

nicht  nach  Bewohnter  sitte 

enog  man  diese»  kind 

in  dumpfer  kammern  mitte  459. 

weich  aus  deiner  dumpfen  teile  Platin  4. 

ich  sog,  das  hart  voll  lust,  den  mund  «oll  liader, 

frohlockend  heimwärts  in  die  dumpfe  »ladt. 

Anastas.  Gafls  Ged.  IS. 

1.  hol ,  mit  tiefem  laut,  aber  tchwach  und  gedämpft  er- 
tthallend;  tergL  dimper  4. 

ich  höre  dumpfes  gerflusch  Klomtoce. 
hier  das  dumpfe  geheul  des  widertonenden  abgrundi 
wie,  wenn  im  krummen  thal  ein  dumpfes  ungewiuer 
von  ferne  braust.  Wi  bland. 

dumpf  hin  kracht  er  im  fall,  und  die  äugen  umschaltete 


dumpf  aufhallte  der  grund  3,  781. 

so  von  beere  tu  beer  flog  häutiger  sieine  gewimmel. 
welche  die  Troer  hier  und  die  Danaer  dort  auf  die  Troer 
schleuderten:  und  um  die  niauer  erscholl  ring«  dumpfes 

gepolier  11, 2M». 

dumpr  lAnt  die  gloeke  Klingib  1,5t. 

murmle  dumpfer,  nahe  quelle  Görna  1, 104. 

ein  dumpfes  brüllen  1,  155. 

dumpfes  angslgesehrei  1,170. 

mir  schallt  der  Sterbeglocke 
dumpfes  gelaut  Hunt  «6. 


DUMPF 

sie  horchten  dir  {nachtigall)  bis  dumpf  du 
des  dorfas  kling.  115. 
abendglocken  tiuern 

dumpf  durch  moorgedüfle  hin.   Salis  47. 
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wir  auf 

die  bahre  sehwebt 
die  dumpfe  gloeke  schwer, 
die  dumpfe  leichenglocke 


114. 


Vosa  4, ! 

MlTTHISSOn 


welch  ein  dumpfes  fernes  sauaen !  den. 
dumpf  erbrausend  durch  die  gassen 
wallt  sich  die  bacchunlsclie  lust. 


t.: 


und  des  meeres  dumpfes  brausen 

das  sich  an  den  ufern  bricht  der». 

der  graue  thalvogi  kommt,  dumpf  brüllt  der  firn  517'. 

wo  in  düsirer  einsamkeil 

dumpf  die  (ritte  widerballen.  Ubland  Ged.  13. 

hon  nicht  seines  rosses  wiehern. 

seiner  wallen  dumpfen  klang.  906. 

nur  «pst.  nur  langsam  und  leise 

sknk  terlrummen  gebklk  und  sanken  n-rsc  tun  eiterte  leicbeo, 

jeito  entfernt,  jeut  nah,  in  die  dumpr  aufpUucherndeo  flutte. 

Prsiss  TunUiat  4,  415. 

und  dumpf  rollt  er  (der  belastete  mögen)  dahin. 

Monibs  IdfUe  104. 
'geben  «ie  mir,  wenn  ich  etwas  »erdient  habe',  setzte  Hackert 
mit  dumpfer  stimme  hinzu  Gutzkow  AiUer  rom  gelttei,  sos. 

3.  geittig  niedergedrütkl ,  vtrdütlert,  betäubt,  abgestumpft, 
geßhllot.  er  empfand  einen  dumpfen  schmerz,  er  tag  in 
dumpfem  biobrüten,  es  gibt  einen  gewissen  dumpfen  hast, 
wo  man  sich  nicht  gestehen  will  dasz  man  sich  nicht  mehr 
liebt  Laif  cwttz  Juliut  von  Tarent  I,  3,  t.  16.  die  dumpfe 
nacht  Klimceb  1, 31.  er  »ersank  bald  darauf  in  den  dum- 
pfen scblummer  welcher  der  nahen  auflösung  vorgebt  4,4; 
es  ist  mir  wieder  so  taub  rorm  sinn,  so  gar  dumpf  ders. 
Theater  1, 170.  die  Abderiten 
Wielasd.    ein  groszer 

0  brich,  wie  ein  »olkan. 
nach  dumpler  stille  los.  Gott»  1,123. 

die  dumpfe  stille  der  milternachi  3,  118. 


Gertrude,  ftibllo«.  dumpf  und  krank 
am  leib  und  an  der  seele.   Gobinse  3, 


141. 


neigest  dich  {mUleid}  mit  leisem  trösten 
an  der  schwermuth  dumpfes  ohr.  Salis  18. 


sie  ahme  schaudernd  ihr  gesebick, 
ihr  ward  so  dumpr  und  »chwer.  MAttaisso»  345. 
dumpfe  bet jubung  crgrifmil  dem  belügen  sclmiert  den  t 

Vo»s  Bion  kleinere  fragmetit  1,  1. 

Güt  he  gebraucht  das  wort  häufig,  tuweilen  im  mildem  itaa 
für  unbewegt,  unangeregl  vom  geitl,  vom  leben 
bei  völliger  windtltlle  ruht;  vergl.  dumpfheit, 

bab  oft  einen  dumpfen  dualem  sinn  1, 19. 
diese  dumpfen  planenchrislcn 

uns  keck  *ie  überlisten  !   1,  334. 
»erwirret  mit  dumpf  willkürlich  »erweblen 
höllisch  und  mibe  gesinnt  Breughel  den  «ch 


gotter,  ists  in  euern  banden 
dieses  dumpfe  tauberwerk  tu  enden, 
wie  dank  ich,  wenn  ihr  mir  die  freiheil  schalt.  1,95. 
doch  sie  Kesten  mich  im  schlafe 
dumpf  und  unerquicklich  liegen.   :,  100. 
last  mir  da*  dumpfe  glück,  damit  ich  nicht 

dann  »on  »innen  komme.  8,  343. 
dunkeln  traumgeOechiet 
mich  terreijxen.  9,  327. 


ein  dolchstich  wurde  allen  diesen  •camerzen  den  weg  Ol 
und  mich  in  die  dumpfe  fühllosigkeil  slQrzen,  um  die  ich 
jetzt  alles  dabin  gib«  10, 170.  o  dasz  ich  ohne  gedanlen 
wäre!  dasz  ich  in  dumpfem  schlaf,  dasz  ich  in 
den  tbrätien  mein  leben  hingäbe !  10, 183. 

begriiste  diese  «ladt, 
die  alles  gute  pflegt,  die  allea  nüttt: 
wo  »Icher  und  vergnügt  sich  das  gewerbe 
an  wi»sen>chaft  und  künne  Schliem:  wo  der  1 
die  dumpfe  dummheii  hngst  vertrieb.  11,; 
und  seitwärts  sie,  mit  kindlich  dumpfen  sit 
im  hüticlicn  auf  dem  kleinen  alpenfeld, 
und  all  ihr  häusliches  beginnen 
umfangen  in  der  kleinen  weh  13, 175. 
im  kloster  fand  ich  dumpfe  gönner  13, 181 


dumpf,  dringend,  dreist,  ungeschickt  war  jeder,  des  sie 
ei  reizte  19, 87.    ich  sab  ein  bcispiel  wo  der  dumpica 
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Sinnesart  unterrichteter  and  gebildeter  manner,  wie  mochte 
es  erst  im  groszen  publicum  aussehen  2«,  205.  in  einer 
dumpfen  erziehungsanstalt  weder  verdorben  nocb  gefördert 
4S,  181.  so  haben  sie  den  gegenwärtigen  fastnacht-Gölhe  der 
ihnen  neulich  einige  dumpfe  tiefe  gefüble  vorstolperte  Görna 
an  grifin  Slolbtrg  2.  und  mir  fuhr  durch  die  seele  Venn 
da  nun  auch  das  einmal  verlassen  mutzt!  das  land,  wo  du 
*g  viel  gefunden  hast  u.  1.  w.  wenn  du  auch  das  iu  ver- 
lassen gedrungen  wurdest  mit  einem  Stab  in  der  band,  wie 
du  dein  Vaterland  verlassen  hast,'  es  kamen  mir  die  thranen 
in  die  äugen,  und  ich  fühlte  mich  stark  genug  auch  das  xu 
tragen:  sUrk!  das  beiszl  dumpf,  an  frau  v.  Stein  1, 48. 
mich  hat  der  unendliche  schlaf  eingewickelt  dasz  ich  in 
dumpfem  vergessen  glücklich  da  lag  1,  93. 

dem  gei»t  sack  droht*  d«»x  er  »ich  Oberlebe, 
wie  kühn  er  erst  auf  freien  Düffeln  »ebwebe, 

bleibt  er  bald  am  bodea  hongen. 

k.  W.  Sensau  Pott,  werft«  I,  32». 
dumpf  ein  thier  in  piradiesen 
und  sieht  nicht  blutn  noch  fnicht.    Tis»  3,  310. 

gegen  thiere  sind  wir  duldend,  weil  sie  unsere  trefflichkciten 
nicht  bemerken  können  und  wir  ihnen  dadurch  immer  wie- 
der gleich  stehen :  indem  wir  aber  ihre  dumpfe  existenx 
fohlen ,  entsteht  eine  magische  freundschaft ,  au*  mitleiden, 
xuortgung,  ja  ich  möchte  sagen  aus  furcht  gemischt  den. 
Steinheid  1. 129.  du  wirst  wie  ein  gemeiner  misselbaler  von 
etaer  weit  geschieden,  die  deiner  wartet  zu  der  Wiedergeburt 
ans  dumpfer  durnmbett,  hohler  narrheit,  schalem  glauben 
aasib  Schaubühne  2,111. 

und  de«  leben»  banfe  krei>e 
»chtieit!  der  starre  dumpfe  tod.   ItCcaiaT  242. 
meine  sugen  »olli  ich  »chlie»ren 
•    wies  dü  dumpfe  berx  gebot.  300. 

bis  znr  dampfen  verzweifeluog  sich  ungeschmack  und 
tag  wieder  so  breit  macht  als  wäre  er 
Görna.  Kelleb 
4.  im  mtderd.  wird  M  auch  rem  eine; 
«latufaje*  färbt  getagt,    ene  duffe  couleur 
t,2U.    dal  rad  (rotk)  is  te  duf  Scuaiiiucii  60\ 
ULMPFBRAUSEND,  ad},  s.  dumpf  1. 

berbeigeatroot  von  fern  und  nnh 
der  Gnechen  »Olker  wartend  da, 
dumpfbrausead  wie  des  meeres  ' 

DIMPFBRUTEND,  adj.  t.  dumpf  3. 

all  derer,  die  dumpfbröiendc  kerkerlufl 
frabieitig  wegraft.  all  der  gequälten  geist  Pi  »riü  116'. 

DIMPFDONNERND,  adj.  und  adv.  1.  dumpf  J. 

dampfdpnnernd. 

in  Ätna»  liefen  ra»t. 
kracht  an  de»  brrv»irotn 


.  Scbiliib58\ 


DÜMPFEL,  dOmpel  tumpfel  lUmpel  m.  watterttrudel,  tief« 
tltlU  im  filmenden  wie  flehenden  wasser,  tcklund,  lache, 
sumpf,  pfukl,  pfUte,  akd.  dumphilo  gurget  GsArr  6,428, 
tnhd.  tumpfel  Voran,  roa  YVexxeslai's  Brack  üauplt  seittekr. 
i,  41*.  poln.  topiel.  tm  nitderd.  und  niederl.  wird  dar  wort 
aicat  gebraucht  [Brem,  wörterb.  1, 171),  euch  mchl  im  agt. 
schwed.  und  ddn.  et  gehört  tu  dummein,  durapetn,  da  m 
:••>  :,!  tich  da*  wasser  umtreibt,  tick  wirbelt. 

t.  tompfel  gurget,  profundtlai  aquae,  reuma  Voe.  ineip. 
teut.  f.  Diefekrach  Clou.  1470  tp.  144.  238.  dert.  Clou.  tat. 
germ.  2"  l\  497'.  dumpfe!  reuma  Melieb  Variloquut,  taribdis 
meerschlunt,  ein  dumpfei  oder  gumpfel  oder  kunkel  Etcn- 
bam  Foc  praed.  es',  ouroes  ein  dumpfel,  ein  Wirbel,  tiefe 
des  wassers  dat.  i»',  tumpfel  als  in  wasser  gurget  Voc. 
theut.  1482.  dflmpel  ournes  Alieids,  dampfcl  Strudel,  tiefer 
ort  in  seen  oder  hieben  Radiei*  204*.  Filsen  I,  210',  tum- 
pfel tumpel  2,  394,  tilmpel  gurget ,  torago ,  ilaanurn ,  trflbe- 
liimper  torago  lurbida ,  wassertümpel  comja/uritiro  Steihach 
2, 881.  tumpfel  Vertiefung  wo  sich  das  wasser  gesammelt 
bat  Heivwaxo  Henneb.  idiot.  1, 175.  dOmpel  und  küinpel  ein 
tiefer  pfuhl  Scnam  Eißer  idtol.  22t.  tOmpel,  wasserpfuhl, 
im  bache  eine  besonders  tiefe  stelle  Weiühold  Schlei,  wör- 
terb. 10t*.  die  stelle  wo  sich  bei  Passaa  der  Inn  in  die 
Donau  ergieszt  und  wo  sieh  die  lendstatt  befindet,  wird  von 
den  srbiffern  seit  undenklichen  jähren  der  dümpel 

i,m 

wat  au*  den  sieben  tömpfeln  tief. 


wir  die  tümpfel  all  durebwaiten  1118. 
tiefer  dumpfel  abgrund  Mslisso«  Ptalm»  NV. 

da  ein  fall  oder  tumpel  in  einem  flieszenden  wasser  in  der 
Sicherung  viel  stein  hat,  ist  ein  starke  vermulhung,  es  sei 
ein  gang  oder  fletz  in  der  nahe  MATHEStcs  99*.  die  dura- 
pei  xu  Berningen  von  Lumda  (in  Oberhetten)  herab  bis  gegen 
Geilshausen  in  den  schwemenpfuel  bat  ra.  g.  f.  [mein  gnä- 
diger (int)  und  herr  xu  fischen  Saalbuch  da  »mit  Crünr 
berg  vom  j.  1691  in  Wacsebs  Wüstungen  im  grotthertogtkum 
Heuen  78.  darauf  bab  er  sie  auf  die  kollache  gefüret,  hab 
sie  getauft  in  seinem  namen  aus  einem  dumpfel  Aurfinarr 
[ungedruckie)  hexen aeten  tom  /.  1697  Weigajib.  des  Busses 
grund  [wo  man  brücken  baut)  soll  nicht  von  trüb-  (trieb)  sand 
nnd  tumpfeln  sondern  Jaunen  und  festen  (10)  boden  sein 
HoBsaao  1, 67*.  die  waldbSche  nun  sind  ganz  unterschied- 
lich ,  etliche  trocknen  bei  dürrem  somroerwettcr  fast  ganx 
aus,  dasz  nur  etliche  wenige  dumpfel  davon  übrig  bleiben 
2, 46C.  489  und  öfter,  die  ansehen  süln  (wttlsen)  sich  in 
prudeln  und  tümpeln  Fleminc  Teutttker  jdger  94*.  unsre 
romantischen  tumpel  Tiecs  Not.  6,118. 
2.  meigeniliek  und  bildUck. 

das  brauseo  hoher  praebl,  der  lumpel  von  dem  neid. 

A.  Bttra.ii  M 

wir  werden  in  den  dumpfel  des  elend«  gleichsam  versenkt 
Scaorwcs  776. 

b.  ei»  faltther,  tückischer  mensch,  homo  lubdoUu  SrEift- 
iacb  2,891.  der  wattertcklund  nemlick  sieht  die  menschen 
die  hinein  geraten,  in  den  abgrund. 

e.  im  Franken  ein  gefüllter  tchweinsmagen  und  eine  blut 
srurtt    ScnaEitii  1,  374.    im  Renner  auch  der  angefüllte 
menteklieke  nagen ,  tempfaac  9711,  dempfsac  22776,  tempfel- 
sac  9769:  die  FronA/urter  AandrcAr.  kat  in  allen  drei  ttetlen 
dumpfsac. 

>.  enofrrfti/ioteil ,  rAeuma  DiEreiiAca  Clou.  1470,  deri. 
Clou.  tat.  germ.  497*.  vergl.  das  subtl.  dumpf  1,  dumpfig  J. 

DÜMPFEL,  m.  «ne  diimpfer  S.  dümpfel  oder  dampfel 
womit  man  ein  tickt  mulötckt  Rädleiü  204'. 

DUMPFEN,  m.  engbrüsiiijkeil  mit  keuchen  verbunden,  nie- 
derd.  dumpen  ScaAMiaca  61*.    vergl.  dumpf  m.  bedutnpfen. 

DUMPFEN,  fcaimniefn  mueere  Stielib  277.  t.  verdumpfen. 

DUMPFEN,  betäuben,  nitderd.  dümpen  ddmyfen,  ersticken 

Scham  bach  6t*. 

mit  beiden  ftuslen  packt  der  graf  (floland*)  verwehren 
ibm  {dem  rieten)  in«  getichl  (am  boden  blieb  *ein  suhl) 
und  dumpfl  ihm  da»  gebirn  mit  krüflgen  *chlagen. 
der  riese  Munt  dahin  xum  rweilenmal.   Gau» Thjanto  buch  I, 

get.  6.  »lr.  9. 

DÜMPFER,  m.  tn  glockenspielen  die  beiden  in  einander 
getltekten  holen  walten,  durck  welche  die  drohte  der  glocktn- 
klöpftl  gttogrn  werden. 

DUMPFEilBRANDEND,  adj.  und  adv. 

ich  bore  fern  da*  ungeheure  meer 

an  «eine  ufer  dumpferbrundend  «osxea.   Scbilisr  498*. 

DUMPFGEDRCCET,  adj.  und  adv.  »itdergedrückl. 


•cbuix  «lArzl,  flamm  enrauchtuuh 
und  unien  krachend.  »chwerbeUitend  diimpfgednickt 
verkohlt  »o  vieler  men»chenjahre  werther  dem, 
und  grabeirube  wallet  über  trummern.   Görat  11,  267 


DUMPFHEIT,  /.  der  sustand  in  reichem  man  geistig  ab 
gttpannt,  abgettumpfl  itt,  geittigt  empfindungtlotigkett ,  er- 
Uarrung ,  blmdhetl.  Grönländer  und  Lappen  die  ihr  leben 
im  starren  nebel  der  dumpfheit  dahin  träumen  Wielamd. 
die  aus  der  betäubenden  dumpfheit  zum  gefühl  der  würde 
ihrer  natur  erwacht  ist  YViela.io. 

seltaer  warn  verrückt  da*  fiel, 

war  weniger  dumpfheit,  vergebne»  lehnen.   Güttu  2,  275. 

ich  erinnerte  mich  der  unrtihe,  der  thrtnen,  der  dumpfheit 
des  Sinnes,  die  ich  in  dem  loche  (der  tchulttube)  ausgestanden 
habe  16,  III.  ein  solcher  ungewisser  zweideutiger  zustand 
mag  den  menschen  wohl  angemessen  sein,  in  unserer  dumpf- 
heit, da  wir  nicht  wissen  woher  wir  kommen  noch  wohin 
wir  gehen  16,  206.  Betrachtung  über  die  klarheit  der  pfaffen 
in  ihren  eigenen  angelegeoheiten  und  über  die  dumpfheit 
die  sie  verbreiten,  von  pbilotophea  könnte  man  beinahe 
das  umgekehrte  sagen  GOras  43, 141.  Bie  (die  natur)  hüllt 
den  menschen  in  dumpfheit  ein  und  spornt  ihn  ewig  xum  liebte 
60,6.  auch  mache  (liicat«)  ich  manches  in  der  dumpfheit, 
das  wohl  oft  das  bette  itt  Götb«  in  Jfercirs  britfe»  (163«) 

96* 
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125.  ich  habe  gar  nichts  wai  mich  in  linde  Stimmung  setzt. 

Wieland  thut  mir  noch  am  wohlsten.    der  herzog  und  icii 

theilen  unsere  dumpflieit  wenigstens ;   alles   andere  hetzt 

mich  Götm  an  (tau  v.  Stein  1, 47.    ich  bin  in  liebeToller 

dumpfteil  der  ihrige  1,  M. 

du  haut  für  uns  das  recht«  mast  getroffen, 

in  rem«  dumpfheit  um  gehüllt. 

da«s  wir,  von  leben«»™«  erfüllt, 

in  holder  gegenwan  der  lieben  tukunn  hoffen. 

Götaa  in  den  6r.  an  Lasater  159. 

so  ein  leben  in  dumpflieit  fortleben  Th  Dübel,  ein  hero- 
isches palliativ,  wodurch  er  sich  einem  augenblicklichen  ge- 
fahle  von  dumpfheit  und  verzagung,  dem  schrecklichsten  zu- 


die  plbsle,  mehr  noch 


•tande  für  einen  solchen  geist,  zu  entreiszen  sucht  Soiiueb 
713*.    aber  in  kurzer  zeit  erwarben 
die  dumpflieit  der 


ihres  eigenen  geistes,  eine  macht,  bei  welcher  ihnen  das 
persönliche  verdienst  sehr  entbehrlich  wurde  Geschichte  der 
merkwürdigsten  rebellionen  herausgegeben  von  Schiller  (1788)  S. 
diese  finstere  dumpfheit  der  menschlichen  wünsche  ist  nicht 
groszer  als  dieselbe  dumpfheit  ihrer  meinungen  J.  Paul  Pa- 
tingenesien 2, 83.  so  hatte  sich  die  deutsche  literatur  im 
laufe  des  jahrfaunderts  aus  der  dumpflieit,  geistlosigkeit  und 
beschranktheit,  worin  sie  im  anfange  desselben  da  stand, 
erhoben  Becbebb  Weltgesch.  11,  46«.  die  kalte  taube  dumpf- 
heit, in  die  endlich  unser  wesen  versinkt  Tikci. 

'•s  klingt  dein  ohr,  wenn  Tora  dein  rahm  ertont, 
dümprheit  isla,  wenn  e»  von  »«Iber  drohm.* 
ItccKBT  Weuh.  des  Brahmaneu  71. 

der  französische  Schauspieler  fühlt  nicht  und  lsszt  den  Zu- 
schauer nicht  empfinden  dasz  die  leioVnschaft  oft  ausbruch 
einer  aeele  ist,  die,  aua  Unvermögen  unentwickelter  krafle, 
also  aua  dumpflieit,  oder  aus  fülle  und  grösze  der  kraft, 
wo  alsdann  der  mnment  der  leidenschafl  zugleich  der  mo- 
ment  der  höchsten  klarbeit  ist,  sich  sonst  nicht  verständlich 
zu  machen  weisz  Propyläen  3,  76. 

DUMPFIG,  dumpficht,  dumpfig,  adj.  und  adv.  wie  dumpf, 
dotA  KSfl  es  sich  früher,  mederd.  dumpig,  dumstig  Brem, 
wörterb.  1,271.  fries.  tumpicht  Ootzen  367,  und  so  seist 
auch  Steinracr  tumpicht  an  2,  SM,  duftig  Brem,  wörterb. 
1,  565.  Schamrach  50*.  man  verbindet  duftig  und  dump  zur 
beseichnung  des  dichten  nebels,  et  is  sau  duftig  und  sau 
dump  upn  holte  Schabbach  313*.  nieder!,  dompig.  mal. 
dampfig  dampfig. 

t.  dunstig,  feucht,  womit  häufig  dunkelhtil  und  moderiger 
geruch  oder  geschmack  verbunden  ist,  schwul,  eine  dumpfige 
kammer,  wo  die  luft  nicht  frisch  und  rein  ist.  ein  dumpfiger 
keller  cella  humida  Frisch  l,2t0*.  es  riecht  dumpfig  als 
etwas  das  an  einem  feuchten  ort  gelegen  das.  das  brot 
schmeckt  dumpfig,  es  ist  aus  dumpfigem  mebl  gebacken, 
der  dumpfige  geruch  des  ortes  fieng  an  ihr  beschwerlich  zu 
werden  Wielaso  57,  279.  die  luft  im  gewölbe  war  schwer 
und  dumpfleht  Klibcer  3,  19$. 

es  ist  so  schwül,  *o  dumpfig  hie, 

und  i»t  doch  eben  «o  warm  nicht  drsiui  G6yhi  12,  III. 
es  war  sehr  schwül,  und  die  rrauenzimmer  Suszerten  ihre 
besorgnis  wegen  eines  gewitters,  das  sich  in  weiszfraurn 
dumplkhten  wölkeben  rings  am  horizonte  zusammen  zu  zie- 
hen schien  18, 26. 

wer  ungeweihi,  wer  fremd  ist  dem  heiligen,  nimmer  gemeinsam 
hat  er  dss  loo«,  auch  ein  lodier  im  dumpllgen  wu«ie  des 
nachureiche.   Voss  Hymne  an  Demeter  464. 

schnell  fuhr  au«  dumpfigem  schlafe  die  jungfrau. 
blickte  Version  ringsum  und  *«ufieie  lief  au«  dem  herzen. 

Voss  Luise  2,  660  {leiste.  a  .',<•., 

in  lArer  kammer  nemlich  hatten  duftende  blumen  gestanden. 

wo  des  tode«  ödem  dumpfig  säuselt, 

s<  -hauerlufl  die  Marren  locken  aufwart«  krftutelt. 

Senats»  Stnlinmi  monarchen  in  der  Anthologie  1762. 

wir  haben 

de*  schAnen  leben«  öde  küsie  nur 
wie  ein  umirrend  rilubervolk  berabren, 
da«,  in  «ein  dumplif  schiff  gepreail, 
im  wuiten  meer  mit  wüsten  amen  hai 

lieh. 

denn  tu  haus  ist  dort  die  philisternatur 


haust.   Scann«  336*. 


und  di«  dumpfige  «liibengelahriheit, 
die  dosier  und  stier,  mit  der  pfeif  im 
ein  verdrießliches  maul  fiehl.  I'iati 


mund, 
I'IATB»  276. 

2.  schimmelig  silultnlus  Schottiiids  130«.  Rädlbin  204* 
Frisch  1,  210*.  auch  im  niederl.  hol  es  diese  bedeutung.  die 
waaren  sind  in  dem  gewolbe  dumpfig  geworden  Stibier277. 


i.m 


3.  engbrüstig,  kurzathmig,  sehnupfo ,  niederd.  dürapvh 
Schahbach  61'.  so  tbul  om  die  brüst  weh,  der  host  and  «.< 
lunge,  und  er  ist  dumpfig  und  ritig  t/ieberhafl)  Handuin?,- 
liches  gtbetbüchlein  wot  aus  dem  löten  )h.  bei  Oatsus  :** 
ein  dumpfig  pferd  Rädleib  204*. 

•r  ist  dumpfig,  wolt  sich  gern  laben, 
aeim  leib  ein  frische,  erdrtch  haben.  Et»i«< 
er  Ut  (rar  ein  dumpfiger  man, 
gebt  «tau  und  Uli  den  kirchbor  an.   2.  245. 

es  heiszl  auch  heiser,  denn  ein  dümfiger  geruch  in  einer 
feuchten  kammer  besetzt  die  brüst  und  bindert  am  atkaxa 
Brem,  wörterb.  I,  27t. 

4.  gedimpß,  aber  ließönend.  canonen ,  wegen  eines  star- 
ken südweslwindes  sehr  dumpfig  knalleten  Feiseuburg  xt- 
inmittelst  fiel  uns  dieses,  als  etwas  recht  erschnvkliche«,  tn. 
die  obren  dasz  bei  ihrer  ersten  begegnung  der  geist  des  «"« 
Juans  mit  einer  graszlichen  und  dumpflgten  stimme  teti 
angekommenen  also  entgegen  rief  »wer  da?  wer  bist  aV 
4,  333. 

verschiedene  {stiere)  taumeln  in  hoble» 
und  brüllen  dumpllchi  heraus.  E.  v.  Kiaisv  2,  26. 

der  klün«  Schlund 
brüllt  dumpügt  2,  11». 

disz  teugta  den  dumpUgten  schall  im  bauch  der  etchea  mru 

in  weiter  ferne  tonten  die  frohen  jagdhOrner 

mir  herüber  Gerstebbebc  Tändeleien  37. 

der  pfarrer  der  auf«  tanten 
und  tili  und  wuebrer  war, 
sieht  nachis  aU  schwane  s 
um  iwolf  uhr  am  altar: 


pnurkt  dann  mit  dumpfigem  , 
die  kantel  dast  e»  gefll   Holm  Gest.  43. 

schwermuthsvoll  und  dumpllg  ballt  geUuie 
vom  bemoosten  kirchemhurm  herab.  161. 


de«  raschen  gespanns  dumpfig  erkUpp«rnder  bnf  SüiiISS. 

wenn  das  dorfgeliut« 
diimpfm  au»  der  weite 

durch  der  wipfel  dämroning  hallt.   M.tthhsos  Gest  ttf*. 

die  ihürm«  der  verödeten  ablei 
«innigen  »chauerroll  im  bleichen  licht 
dem  wildernden  gestrftuch  der  felsenbai, 
wo  dumpfig  sich  die  matte  woge  bricht.  11«, 

Fiesco  zürnt  sie  dumpfig  an  'du  verbaszte!'  Scaiuta  177*. 
dumpfig  und  wie  bienensummen 

klingt  der  glocken  fesigelaute.   Hains  Buch  der  tieder  61 

DUMPFIGKEIT,  f.  Rädleib  204\  t.  dampfigkeit. 
DUMPFINZEN.  den  geruch  der  faulnis  ton  steh  geben,  eiert 
odorem  tel  saporem  fracescentem  Steibbach  1,  306. 

DUMPFINZIG,  adj.  und  adr.  ftaceteens  Stubbach  1. 3* 
DUMPFLIN,  der  kalsenkopfapfel  Nehbich  wörterb.  114. 
DUMPFRAUSCHEND,  adj.  und  ade. 


kieser  herab    Voss  Virgil*  tandbau  1,  10». 

DUMPFSCHALLEND,  adj.  und  adv.  Klibceb  6,343. 

DUMPFSCHMETTERND,  adj.  und  ade.  so  übersetzt  V*« 

ßaqimTvnos  ein  betwort  des  Zeus;  s.  Hymne  am  Drestta, 

erläulerungen  3,  3. 

da  scholl  in  der  hehren  stille  des  m  irrem 
weithin  des  beils  dumpfsrhmetiernder  schlag  vans  t*i>s»«e» 
holte   Ctrbsb  Tunisias  7.  It». 

DUMPFSINN,  m.  Stumpfsinn,  bewusztlosigketl.  die  erkeaat- 

nis  unserer  Unwissenheit,  unseres  dumpfsinnes  Scizis.  der 

dumpfsinn  eitler  polybislorei  Kosegabteh. 

dies  rauhe  tasten  fohlend  wird  sodann 

der  (ron  einem  kolbeuschia<}  betäubte)  graf  dem  <t««s»hrar. 

durch  den  schmen  «ninssea. 

srhnell  springt  er  auf.  Gatis  Bo/ardo  2,  16,  43. 

DUMPFSINNIG,  adj.  und  ade.  gestern  nachts  lief  ich  m 
bett,  schlafe  schon  halb,  Philipp  bringt  mir  eine»  brw'. 
dumpfsinnig  les  ich  dasz  Lilli  eine  braot  ist!  kehrt  akt 
um  und  schlafe  fort  Gothe  an  frau  e.  SUsn  1,47.  eerjs. 
dummsinnig. 

DUMPFSTARREND  ad),  und  ade. 

die  äugen  umzieht  dumpfsurrend«  tr*gw*ii. 

Voss  Virgil»  lamdben  a,  JA 

DUMPFTOSEND,  adj.  und  ade. 

den 


der 

DUMPFWARM,  od;,  und  ade. 

dumpfwarme  thallun  Voss. 
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DUMPLACHTER,  f.  im  bergbau  ein  Idngennasx  von  vier 
eilen,  frans,  toise  des  mineurs  Beil  155. 

DUNSEN,  wie  dunsen;  ».  aufdumsen. 

DUMSHIRN,  roht  gesinnung,  ein  junger  wilder  mensch, 
der  künt)  gab  zur  antwort  'to  wil  ich  ihnen  [den  Venedigern, 
allen,  »eisen,  erfahrenen  mdnnern)  ein  armada  junger,  (oller 
•JüK'bim  Übern  hals  führen'  Lesbar*)  Blumengarten  1,  445. 
und  duu  (tum  verwüsten)  bedarf  man  nur  dumshira  1,470. 
rrr^i.  düppclbirn. 

DUMSICHT,  od),  und  adv.  wie  dunsig,  dunsicht,  aufge- 
uhwollen,  inflatus.  er  liehet  ganz  dumticht  um  das  gesiebt 
Stieles  349. 

DUMSUNG,  f.  inflatio,  tumor  Stiele«  3*3.  *.  dumsen. 

DUN,  ad],  angetrunken,  betrunken;  s.  dohn  don.  denn  ich 
halte  ire  lere  so  girig  in  mich  gefressen  und  gesoffen  das 
ich  gar  duhn  davon  war  Lctiiee  I,  6*.  vergl.  die  Zusammen- 
setzung knüppeldun ,  wie  das  oberdeutsche  knüppeldick  für 
betrunken,  studentisch  knüll  Krokxa>n  Mundarten  3, 163, 107. 
■s  Hessen  sagt  man  auch  dünne,  er  ist  dünne,  dunnevoll. 

DUN,  m.  dune  f.  flaumfeder.  s.  daune. 

dann  such  die  decke 
di«  von  elastischen  dunen  de«  polsnnistenden  ciders 
luftig  empor  aus  der  enge  sich  bliiheie. 

Von*  Luis»  Ui  tue  bearbeitung)  109. 

•eh!  seines  erblindeten  vaiers 
greitengesiebl  und  das  wankende  baupt,  wie  schneeiger  tauben 
dunen,  so  weiss,  erschien  ihm   Pvsrcr  Tunisias  «.  140. 

DÜN AK ARPE,  dünkarpe,  der  alanl  cyprinus  dubuta  Neh- 
sici  Wörterb.  110.    Höfel  Liefländ.  Idiot.  54. 
DÜNCIIE,  DÜNCHEN,  s.  tünche, 
DÜNCHERDE,  f.  s.  tündierde. 
DUNDER,  m.  *.  donder,  donner.  . 


io  erschröcklich  blitzen  und  dunder  H.  Sachs  5,  300*. 
uf  ihr  baupt,  als  aller  urhalkheit  »iit, 
von  becb  glut  Schwefel  dunder  pliii 

stark,  sie  tu  verzöhren,  regnen   Wiceiiislin  43. 
sie  matten  bald  durch  plitz  und  dunder  ganz 
zerspringen  und  zerspalten  62. 
«ersuchet  fremde  bülf,  erbittet  blitz  und  dunder 
zu  Oben  eure  räch  an  dietem  stolzen  ibier  (dein  schiffe). 
erhebt  e«,  d»»z  es  bald  bi»z  an  den  hiinmrl  rühr, 
bald  stürzt  es  wiederum  hi«z  zu  der  boll  hinunter. 
Jon.  Faaiasasizi  -liier  und  neuer  Hercutes  in 


DDNDERGLEICH,  adj.  und  adv.  t.  donni 

und  deine  dundergleiebe  siraich 

zuschmltternd  alles  elend  machten    Wrceberli»  36«. 

duodergleich  ist  seine  hand  513. 
DUNDERKLAPF,  m.  s.  donnerklapL  ab  den  dunderklapfen 
unserer  erschrecklichen  wafen.  Wecsberliji  863. 
DUNDERLO,  ausrufung,  s.  danderlo. 
DUNDERN,  $.  donnern,  ausduadern. 
DUNDERSNETT,  adj.  sehr  artig,  lieblich. 

o  wenn  i  doch  das  oieidli  bau! 
es  isch  so  flink  und  duodersnett, 

so  duodersnett, 
ich  war  im  paradiet  (liaiL  180. 

DCNDERSTREICH,  m,  s.  donnerstreieb. 

und  setner  wafen  dunderstraich  Wiceberus  513. 

DUNE,  s.  don.  dauoe. 

DÜNE,  f.  rom  wind  aufgeworfener ,  angeschwemmter  sand- 
*<^eJ  an  der  meeresküsle ,  gewöhnlich  ist  der  pl.  die  dflnen 
dir  forllaufende  reihe  solcher  erhühungen.  ahd.  dön  döna, 
fl*p,  promonforitun,  nrpi}  in  litlore  prominens  Graft  5,  118. 
dnoi  ealles  arenarum  Hemsen  768.  niederd.  -innen  pl. 
Areas,  wörterb.  1,271.  fries.  dünen,  düninge,  düm  OtrrzE!« 
Fries,  glossar.  51.  nieder!,  duin,  ags.  dün  dftne  f.  berg, 
015/.  down,  in  schwedischen  mundorten  dun  hügel  Inns  376, 
front,  dune,  ilal.  span.  duna  Diez  flomon.  wörterb.  119, 
Mriseh  dün,  kymr.  din  hügel,  in  den  stddlenamen  mit  du- 
num  wie  Augustodunum  Lugidunum  u.  a.,  die  Zedsz  gramm. 
fit.  1, 19. 18  anführt  und  Graft  ,  der  auch  auf  Taunus  Ain- 
«eraJ.  griech.  9tv  'Ni  sandhütet,  das  wort  ist  all  und 
uettterbreitet,  man  braucht  nicht  antunehmen  dasi  es  aus  dem 
ttltiscken  und  zunächst  aus  dem  nieder!,  gekommen  sei.  et 
gehört  zu  dunen  dunen  anirnwrJ'ei»,  sieA  erheben. 

»        mein  Kolberg  zu  verschonen, 
bier  wo  der  Hell 

sein  gestad  umzieht.  Rahler  1, 43. 
er  auf  felsen  und  sandigen  dunen. 

Voss  Odyssee  5,  155. 


jene  hütte  die  »Ich  bare, 
als  die  sturmerregte  welle 
mich  an  jene  Junen  warf.   Gotbe  41, 19/1 
nicht  entfernt  von  unsern  dünen 
ward  der  erste  fusz  gefaszt.  41,  300. 

das  glOckched  Mutn  auf  der  düoe  41,301. 
baren  wellebedrohten  dflnen  45,166. 

der  an  den  dünen  branden  hört  den  Belt  ScitiLsa  333'. 
bildlich. 

auf  dem  Oden  strsnd  des  lebens 

wo  sieb  dQn  auf  dune  bluft  Gotbe  3,  73. 

DUNEN,  wie  tönen  laut  erschallen,  krachen,  dröhnen,  don- 
nern, altsdchs.  dunian ;  veröl,  oben  sp.  1146,  sind  dunstag  1151, 
isl.  und  norweg.  duna  und  dynja  Biüati  161.  Aase*  Ordbog 
74,  das  subst.  duna  f.  und  dyn  n.  foniinu,  091.  bunung  /4rm, 
krachen. 

si  sluogen  daz  ez  tuote  AUd.  blUier  1,  338. 

DÜNENARTIG,  adj  und  adv.  die  grenzenlosen  Zauberfor- 
meln womit  der  grundsalz  von  Polarisation  dea  lichtes  dü- 
nenartig zugedeckt  wurde  Göthi. 

DQNENBESING,  m.  besingstrauch,  rolhe  schlehe,  hippophae 
rhamnoides,  niederl.  duinbes  Nebbich  1,151.  besing  ist 
beere,  goth.  basi  {oben  1,1243),  in  Berlin  sagt  man  besing 
basink  für  heidelbeere. 

DUNENBETT,  n.  gegen  abend  thünote  Alexia  mit  den  er- 
korensten duoenhetten  in  der  grünen  atub  ein  nachllager 
zusammen  Klarer  Schmidt  Komische  dicht.  414.  s .  daunenbett. 

DUNENRUSEN,  m.  bildlich,  wenn  der  weiche  dunenbuaen 
wogend  wie  ein  weiszes  rosenblatt  auf  den  atbemwellen  läge 
und  mit  ihnen  auf-  und  niederflosae  J.  Paol  Unsichlb.  löge 
2, 94. 

DÜNENHAFT,  adj.  und  adv.  im  jähre  1791,  als  ich 
des  dünenhnften  judenkirchhofs 


ugeiren  schöpsenkopf  anfltob  Götbe  50,  97. 
DÜNENHALM,  dünenhelm,  m.  sandhalm,  sandhafer,  sand- 
schilf,  helmkraul,  arundo  arenaria,  niederl.  duinbelm  Neb- 

SICH. 

DÜNENKÄFER,  m.  donnerkdfer  tearabaeus  fullo,  niederl. 
duinkrver  Nemmcu. 

DUNENKISSEN,  n.  mif  daunen  gefüllt,  schlangenzweifcl, 
mörder  des  schlafs  auf  dunenkissen  Selbe. 

DUNENQUAST,  m.  daunenquast.  bildlich, 

und  warmer  irublingsodem  wiegt 
der  hlnibe  dun«nqua»L.       Schbiot  vos  Wssssucnsn 
Musenalmanach  f.  1797.  s.  8«. 

DÜNENROSE,  f.  balsamrose,  gelbe  rose,  »einrose,  rosa 
eglanleria  et  spinosissimt  Neb  n  ich  Wörfero.  110. 

DÜNENSCHEIDE,  f.  A*iu  v.  Droste  Ged.  70. 

DUNFEDER,  f.  flaumfeder  Höret  Uefl.  idht.  54.  dun- 
federo  plumae  moltiores  Stiel  er  348. 

DUNG,  m.  seltner  f.  jeder  stoff  der,  mit  der  erde  vermischt, 
waehsthum  und  fruchtbarkeil  der  pflanten  befördert,  wie  s.  6. 
AnoeAenmeAJ,  künstlich  bereitetes  pulter,  asche,  salt,  dung 
mittel,  am  häufigsten  wird  mist  damit  gemeint ,  wdhrend  kot 
und  dreck  nicht  immer  dazu  dienen,  ags.  diocg,  dyncg, 
<"-'-.'.  dung,  allfries.  dung,  newfries.  dong  Kicbthofe!«  696', 
'•.it.  dünget,  tungent  Scrmeller  1,  3S1.  als  ortnamt  FGrste- 
mann  Namen fcucA  1, 444.  445.  die  wunel  des  worts  liegt  noch 
verdeckt,  mtl  dunkel  kann  man  es  nicht,  wie  Gratt,  in  rer- 
frinduno  ftnnjen.  doch  das  der  mist  oder  der  tflng  nicht 
die  würzet  berüre  Serie  49.  man  »Set  solche  fruchl  in 
wilde  felder  die  man  mit  der  tunge  nicht  wol  erreichen  kan 
Tarerkähoht.  791.  das  andere  mal  suchten  wir  den  feinsten 
grund  an  schattiglen  orten  und  aus  holen  bSutnen  zusam- 
men, unsern  garten  anstatt  der  tung  damit  zu  bessern 
Simplidss.  1,41.  dung  f.  mist,  besserung,  laetamen  fimus 
stercus  Hebisch  768.  Hohberg  gebraucht  es  häufig  und  im 
mer  als  fem.,  s.b.  1,17'.',  18'.  düng,  mist,  besserung. 


und  auf  die  felder  gelahrt  wird  Frisch  1,  Hl*,  bei 

m.  sind  f.  1,  308,  der  auch  tünch  m.  2,  881  anzeiil. 

doch  nun  lag  er  (der  hand)  verachtet 
auf  dem  gebügelten  dung.   Voss  Udfise»  17,  297. 

Übrigens,  welcherlei  sprosse  du  einsenkst  durch  die  gefllde, 
streue  mit  labendem  dung  und  hing  in  hauflires  erdreirh. 

Voss  Virgils  Usndbau  2,  347. 

Zeus,  ehrreich  vor  den  göllern  und  gross,  der  In  dung  du 

gehollt  bi<i. 

dung  von  kleinerem  vjeh,  vom  rossege^chlechi  und  dem 
Voss  Ertdul.  zur  Hymne  an  Demeter  s.  7. 
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der  bQrger  der  gelegentlich  seinen  dang  auf  die  felder  schaf- 
fen will  Gütiii  43,68.  die  pfarrer  schaffen  nicht  im  feld 
und  führen  kein  dung  hinaus  Auerbach  Dorfgetch.  l,  323. 
nergl.  die  folgenden. 

DCNGE,  f.  L.  wie  dung.  dünge  f.mus  laetamen  Schöjis- 
L4,  dünge  Hefxatz  Antibarb.  J,  310,  tchwed.  dynga 
i;  vergl.  itl.  dtngia  acertrm,  congenet  Bios.»  164,  dun. 
dynge  ein  ungeordneter,  ius  ammeng  eitorfner  häufe,  die  dünge 
ist  ein  dreck,  dennoch  nicht  unnützlicb  Scucrm-s  407.  « 

2.  die  düngung,  das  dQngen  stercoralio,  ahd,  lunga  tungln 
Gratt  5,  434. 

DÜNGEN,  früher  düngen,  ttercorart,  wie  bedangen,  mhd. 
tungen  Ben.  3, 130*,  ag«.  dyngan,  engl,  dung,  in  der  Schweix 
dummen  Joa.  Kirr  Adam  und  Hera  681.  Staldee  1, 316. 
lungen  die  acker  Diefenbach  Würterb.  t.  1470  tp.  191.  tun- 
gen mit  mist  Voe.  incip.  leut.  J  4.  düngen,  misten,  scheiszen 
Voc  tkeut.  1481  f4*.  tungen  oder  fruchten  fruclificarc,  feeun- 
dare,  rigart  bh  ».  düngen  tungen  ttereorare  Lexiton  trilingue. 
Serrascs  Simon.  /i6e//us  54',  im  Dictmn.  düngen  26'. 
lberus  Kiij.  Dasttod.  232".  3iT.  tungen,  bemisten 
Fans  1240'.  düngen  Schütisleder  L  4.  düngen  lungen,  be- 
misten, bessern  Hehtscu  768.  düngen  Rädlei*  205*.  düngen 
Feiscb  1,  211'.    t.  andüngen,  bedüngen. 

seine  kioder  tet  ich  daran  eren 

und  im  such  sein  misthaufen  meren. 

das  er  sein  ecker  wnp-;  de>t  pas  Fattnaehttp.  221, 20. 

er  {der  acktr)  in  eioer  solchen  guten  an 

er  tungt  sich  selber  all«  fart 

und  ist  an  dem  Leckfeld  gelegen.  517, 13. 

mit  irer  herde  die  ecker  beiigen  und  tüngen  Kirchhof  Wend- 

240*.    so  musz  man  das  feld  die  erste  zwei  jar  tun- 

und  bemisten   Sebiz  20. 

der  abi  heu  einen  eignen  man 
so  sich  oim  dises  garieos  an 

niil  dangen  schneiden  und  mit  wessern.  Wicsati  Pilger  75. 


der  grause  Schauplatz  herber  pein 
wird  künftig  mehr  denn  Irucblbar  sein, 
nun  ihn  das  blut  gedungei  A.  (istrmos  2, 


229. 


das  kraut  fleiszig  anszreuten  und  das  land  tungen,  misten 

Hertscb  768.    das  wol  gegraben  und  gedüngt  land  in  better 

ibeete)  ausztheilen  dat.    es  ist  nicht  gut  auf  einmal  zu  v.l 

düngen ,  sondern  wenig  und  oft  dat.    mao  sol  den  acker 

nit  zu  wol  düngen  dat.    die  ebne  felder  sollen  wir  dünner, 

die  bübel  dicker  düngen   dat.    ein  magerea  land  misten, 

je  eller  ein  mist,  je  weniger  er  düngt  dat. 

u  dasz  euere  amaranlhen  nicht  verdorret  sein.' 

'es  hat  keine  notb,'  ▼ersetzte  er,  'sie  sind  schon  gut  geduo- 

den  (/Sr  gedüngt) :  sie  werden  schon  nicht  »erwelken'  Etther 

Unwürd.  doctor  33t.    die  neuen  felder  düngen  Steihbacii 

1, 308.  bildlich, 

dange  nicht  dss  feld  dem  leben 

mit  dar  ascbe  der  gefuhle  Lsiuo  Neu.  ged.  208. 

tprichwörter.  desz  herren  aug  düngt  den  acker  wol  Hertscb 
768.  es  düngt  kein  mist  den  acker  so  wol  als  der  dreck 
den  der  herr  mit  seinen  fassen  darauf  tregt  dat. 

DÜNGEN,  *».  mit  düngen  die  erde  erquicken  tltrcoralidnt 
terram  refotere  Steirbacr  I,  308.  das  düngen  zu  rechter  zeit 
anstellen  dat. 

DÜNGER,  m.  mit  dung,  teigt  tich  ertt  am  ende  det  17/en 
jahrhunderlt.  es  mangelt  dem  acker  ein  guter  düngcr  Sni- 
ler  360.  RIdliik  und  Frisch  führen  et  nicht  an.  dünger 
fahren  Steimach  l,  808.  zu  siel  dünger  düngt  nicht  wol 
Sirroce  Sprichw.  1729.  mineralischer  dünger  Gorxsow  Rit- 
ler  vom  g  et  sie  7,  »5. 

DÜNGERHAUFE,  m.  aufgehäufter  dünger. 
DÜNGERWAND,  f.  sie  srird  r.n  allerlei  xum  dänger  dien- 
lichen dingen  aufgeführt,  wie  talpetervdndc ,  und  man  lättl 
sie  tinigt  jährt  faulen. 

DÜNGESALZ,  d  an  gersall  dnngsalz  n.  ein  oemenoe  ton 
kohlentalt,  gypt  (t.  igelsalz,  pfannenstein)  und  kohlentlaub, 
mit  harn  befeuchtet,  alt  düngungtmiUel  in  der 
Scbeccresjstvel  60.  bildlich,  »oll  übrigen 
tcratur  für  die  welke  französische  ein  düngesalz,  ein  riech- 
miltel  werden  J.  Pacl  Bücher tehau  1,61.  der  mit  dünger- 
salz gefüllte  der  blüte  der  »ölker  den.  Kampanerthal  61. 

DUNGFUEGE,  f.  wie  mislQiege  kothilicge  mutca  tlereo- 
raria  Nesüich  Würterb.  116. 

DUNGGAR  KL,  f.  wie  msttgabel,   engl,  dungfork,  (rani. 
a  furnier  Beil  165. 


DUNGKÄFER,  m.  der  tchwant  tptckkdfer  hinter  Ncatica 
2, 165.  der  erstlich  zuckt ,  bat  allzeit  unrecht ,  das  wissen 
auch  die  sonnenslichling  und  dungkafer  zu  Augsburg  Fischart 
Garg.  16t'.  galle,  boppler,  dunckkäfer,  matzenflechler  den. 
Crosxrn.  49.    vergl.  mislkafer. 

DUNGKALK,  sn.  bei  der  gasberrUung 


DUN  GM  ITTEL,  n.  ras  tum  düngen  taugt,  futterkrtnter 
auch  als  dungmiltel  gewinnen  Grrzsow  Ritter  v.  gtitlt  7,95. 

DÜNGPULVER,  n.  ttaubartiget  dungmiltel,  womit  ackerland, 
wiesen,  gärten  bestreut  werden. 

DUNGRAS,  n.  tumpfwollgrat  ertophorum  tagtnalum ,  des- 
sen tamenwolle,  alt  daunen  gebraucht,  zur, 
bette  dient  Nenxich  1,  1523. 
DUNGSALZ,  n.  t.  düngesalz. 
DÜNGUNG,  f.  der  dung  und  dat  düngen,  ahd. 
tlercoralio    Gerte  5,  434.    dungnng,  mistnng, 
ttercoratio  tlercoritalio    Voc.  theul.  1482  f4*.    mistung,  lün- 
Fbie*  1241.    das  lant  das  sich  durch  die  dungung  *ri- 


gung  rsir-s  1241.    das  lant  das  sich  durch  die  dungunf 
der  erholt  hat  Hesisch  768.    die  düngung  zu  rechter 
»errichten    Stühe  330.   Frisch  l,  llt*.    Steirrach  k, 
Hum  Ließ,  idiot.  54.    der  beste  mist  oder  düngung  ist 
menschenkoht  Schweix,  hautbuch  {Basel  1706)  s.  130. 

DUNINGE,  duning  dununge  dunegge  dunig,  f.  der  tchlaf 
temput  eapitit ,  diete  verschiedenen  formen  weit!  DfErcnuca 
Glatt,  lat.  germ.  684*  nach.  ahd.  tinna  tinne  front  Graft 
5, 429,  auch  in  tinewenga  5, 429,  dunnewengi  dunwengi  t,  695 
Li.'.'n.  bunnvangi,  agt.  bunwang  bunweng  und  in-  tiunnebein 
Erfurter  glotte  in  Haofts  teittchrift  1, 206.  mhd  tinne  tunne 
Bes.  3,  38.  131,  niederd.  dunnyng  dunegge  FmMonsste  84*, 
dünnege  Scbahbach  51* ,  dunmge  dünninge  dunje  Brem, 
wirterb.  1,171,  dünne  ScnCrzt  Boltl.  idiot.  1,171, 
düonien  Hctel  Ließ,  idiot.  64.  dunningslag  oder 
LEtsnrrz  Script.  Bruntw.  3,435,  dunnslac,  dunslag 
246,  tchwed,  tinning,  dän.  tinding,  duuig  an  dem  ha  üble, 
tympus  oder  die  slafe  Voe,  theut.  1482  f  6*.  dünne  dün- 
nung sehläf  det  hauptt  He-iiscr  769.  dünninge  die  schlafe 
Frisch  1, 211*.  et  liegt  nahe,  die  ttirnt,  Hirnschale,  mit 
einem  gef&ti  tu  tergleichen  und  daher  eine  terwandltthaß 
mit  tonne,  ahd.  lunna,  mhd.  tunne,  dünne  Dasip.  317*,  ro- 
man.  tona  (Diez  Würterb.  347)  anzunehmen ;  tergl.  tina  wanne, 
tina  gefdtt  Cattel.  glatten  G',  14,  tina  kubel,  zober  Eicsv 
EUUra  Voe.  predic.  Dd  iij. 


DUNK,  m.  tuio,  opinio,  phantatia,  pertuatio  He.nisch  766, 


ibaci  1,306,  t.  bedunk  m,  bei  Stibibb  296. 
en  n.    das  weib  soll  iren 


i  Sprichw.  106*. 
DUNK,  f.  unierirditehet  gemach  worin  die  weber  ihre  weri- 
ttdtie  haben ,  webergaden  weberttube  unter  der  erde ,  ahd, 
tunc  dung  hypogeum  textrina  Graft  5,433,  Haotts  Zeütchr. 
6,337',  duneb  GL  Wittbad.  162,  mhd.  tnnc  Bus.  3,136*, 
tong  Vocab.  opt.  13, 32.  dunck  dextrina  tel  dextrinum ,  eil 
camera  textorit  in  terra  qui  in  yeme  nan  sentit  frtgus  Voe. 
incip.  teuL  d  4.  dunck  ofntciw»  (gynateeum) ,  gensculum, 
textrina  Voe,  theut.  1481  f  3*.  nachieeuungen  aus  andern 
glottarien  bei  Dietesbacb  681'.  [die  bettlet  wolle*  lieber) 
frei.eigen  herren  bleiben  dann  daz  sie  eim  meister  die  g»nz 
«ochen  schalten  und  in  der  dunk  saszen  umb  das  brat 
Frans  Sprichw.  1,75'.  «ucn  in  der  folgenden  teil  kommt 
dat  wort  vor,  er  hab  dann  glaubt  was  gut  sei  für  bitx,  sei 
auch  gut  für  frost,  wie  die  brunnen,  wie  der  weber  dunk- 
keller,  wie  der  weiber  brautbeiz  und  der  manner  wolfsbrlz 
Fischart  Garg.  117*.  de  kaiserinne  Mulde  dal  de  utgesnedene 
Narses  mit  eren  wiven  in  ere  dung  spunne  aut  einer  Chro- 
nik bet  Frisch  l.  211*.  dunk  webergaden  ScndMiunER  kk  5. 
die  leinweber  wirken  unter  der  erden,  welche  Werkstatt  sie 
dunken  nennen  Hbniscii  765.  der  schmid  bei  den  (unken, 
der  weber  bei  den  dunken  Abraum  a  S.  Cuu  hei  Scmmri- 
ler  J,  385.  dunk  Me6crtcii«-  Schneller  t,  386.  Scn«m  Schwnb. 
würterb.  148.  6ei  Maaler  allein  dünnen  wdbergade*  91*. 
der  bcdeulung  ton  weibergtmach  gynaeceum  enltpritht  dse  thd. 
enUltllunf  genez  genux  genz  (Graft  4,217)  oder  dse  iwssa- 
mensettung  geneztunc  (5,434),  weil  den  (tauen  und  Jung- 
frauen alt  hdutliche  arbett  dat  spinnen  und  weben  oblag  (Weim- 
rold  Die  deutschen  frauen  114),  und  so  hat  dat  altnord, 
dyngia  auch  die  bedeutung  ton  webegemath  der  fronen:  in 
I  «ho-  soJcAen  dyngia  singen  die  Walkuren  dat  tehtcktaltlsed 
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m  tkrem  grauirnhaßen  gcwebe  (flialssaga  c.  ist),  dasz  die 
weberkeller  schon  in  der  ältesten  seit  vorhanden  waren,  hat 
W.  Wacsebiucei  (Haupts  settsthrtß  7,  124)  nachgewiesen. 
IHmius ,  wo  er  ton  der  wtbkunst  handelt,  berichtet  'in  Ger- 
mania defossi  atqnt  sub  terra  id  opus  agunt'  Hat.  hist.  19, 1, 
wie  man  noch  jetst  x.  b.  in  Appenzell  solche  dunken  wenig- 
stens halb  in  die  erde  hinein  baut,  die  arbeüsstuben  der 
frauen  werden  in  der  lex  salica,  der  lex  Fnsionum  und 
dem  capitulare  de  villis  screona  screuna  screo  genannt  (GsArr 
6,  582.  Wajtz  Salisches  recht  192),  wovon  das  französische 
ecraigne,  bei  itoocaroBT  (I,  508.  5091  escregne  escrienne 
escriegne ,  abstammt ,  kleine  unterirdische ,  mit  mist  bedeckte 
gemacher,  wo  die  mddehen  im  winter  sur  abend:  <.  zusammen 
sitten.  im  mhd.  dehnte  steh  der  begriff  aus  und  tunc  6r- 
teichnese  eine  liefe  dunkle  hole,  sogar  den  abgrund  der  hölle, 
bei  Omcui,  wo  es  m.  oder  n.  ist.  ein  unterirdischer  gang, 
unz  daz  man  uz,  dem  Iudc  die  töten  feigen  rumt  411*. 
unzuvarili  gilungi  inaccessus  rtcessus  (Gaarr  6, 43t)  sind  bloss 
erdklüße.  Taeslus  [Germ.  1«),  wo  er  ton  den  tereinselten 
Wohnungen  der  Deutschen  spricht,  fiigl  hinzu  'solenl  et  sub- 
terraneos  specus  aperire  eosque  mullo  insuper  fimo  onerant, 
suffugium  hiemi  et  receptaculum  frugibus;  quta  rigorem  fri- 
gor  um  eiusmodi  hds  molliunt,  et  si  quando  hostis  advenit, 
aperta  popmiatur,  abdtta  autem  et  defossa  aul  ignorantur  aut 
eo  ipso  fallunl  quod  quaerenda  sunt.'  ton  Weberei  ist 
hier  ntcht  die  rede,  aber  es  ist  doch  gewis  ein  ahnlicher 

len  Völkern  in  gebrauch,  und  sind  ton  Wacsemacel  näher 
beschrieben,  da  Tacitus  ausdrücklich  bemerkt  dass  der  unter- 
irdische kellet,  ohne  sweifel  zur  abwehr  der  kalte,  mit  mist 
sei  bedeckt  worden,  to  schliesxt  Wacsemagei.  dass  dunk  f. 
und  dung  m.  dünge  f.  dasselbe  wort  sei.    s.  duukesel. 

DÜNEARPE,  f.  s.  dOnakarpe. 

DUNKE,  f.  s.  tunke. 

DUNKEL,  adj.  und  adv.  des  lichts  beraubt,  finster,  ob- 
sessrus,  caligtnosus,  ahd.  lunkal  Gaarr  5,  434,  mhd.  tunkel  Bau. 
3,  ist ,  .tunker  Mertgarto  8, 4.  aUsAchs.  dunral  und  dnncar, 
allfrtes.  diunk  diunker  dionker  Richtoofen  688*,  niederl. 
dontker  Temthonista  76.  Kilias  III,  niederd.  dunkel  Schütze 
Ihlttein.  idioL  1,171.  Scham b ach  &1*,  altnord.  döckr  nigrr, 
zchwed.  und  ddn.  dunkel,  als  Stammwort  ist  in  der  Gramm. 
1,  uO  ein  verlorenes  terbum  dinkun  dank  dunkun  angesetzt, 
dtt  slrenghochd.  tenuis  fiehg  im  ibten  Jahrhundert  an  in  die 
niederdeutsche  media  überzugehen,  die  jetzt  allgemein  ange- 
nommen ist.  dunkel  Etcbbans  Voc.  praed.  c  üij,  Dastpod.  23*. 
317%  Lctbeb  schreibt  in  der  bibel  ohne  otunaame  tunkel,  tri« 
noch  Stiel bb  am  ende  des  nten  Jahrhunderts,  dagegen  schwan- 
ken der  Voc  map.  teul.  d  4  und  j  4,  Haaleb  und  Heaiscb. 

1.  nicht  kell,  dämmernd,  düster,  trübe,  schwärzlich,  finster, 
caliginosus  Dasvpod.  13*.  ein  dunkeler  kOrprr  der  kein 
eigenes  licht  hat.  eine  dunkele  slube  in  die  wenig  tageslieht 
fallt,  der  vorbang  vor  dem  fenslrr  macht  daa  zimmer  dun* 
kel.  man  treibt  einen  wald  dunkel,  wenn  man  ihn  nicht 
wöllig  auslichtet  und  samenbäume  stehen  Idszt.  es  wirt  dun- 
kel noctescit  Dadvpod.  317'.  Henisch  767.  Stieles  2363.  Räd- 
tEii»  105*.  dunkel  machen  nubilare,  obfuscare  Voc  incip.  teut. 
da.  Das».  117',  braun  oder  dnnkel  machen,  verdunkeln 
Fbim  596',  verdunkeln,  verblenden  Hesisch  767,  obducere 
elarae  rei  tenebras  Fbisch  l,  III*,  mein  gestalt  ist  tunkel 
worden  {hat  die  gesunde  färbe  verloren)  für  trawren,  und  alle 
meine  glieder  sind  wie  schatten  Utob  17,  7.  nu  aber  ist  ir 
geslalt  so  tunkel  für  schwerze  das  man  sie  auf  den  gassen 
nicht  kennet  Klaget,  lerem.  4, 7.  wenn  der  allmechligc  hin 
und  wider  unter  inen  könige  setzt,  so  wird  es  helle  wo  es 
tunkel  ist  Psalm  69, 15.  in  der  dcmmerung  am  abend  des 
tag«,  da  es  nacht  ward  und  tunkel  was  Sprüche  Sal.  7,9. 
die  sonne  gehl  finster  auf  und  der  mond  scheint  tunkel 
Jesaia  13, 10.  ehe  denn  es  finster  werde  und  ehe  ewre  füsze 
sich  an  den  tunkein  bergen  stoszen  lerem.  13,16.  du  soll 
es  auf  deine  schütter  nemen  für  iren  äugen,  und  wenn  es 
tunkel  worden  ist  craus  [heraus)  tragen  Hesekiel  12,  6. 7. 
alle  liechter  am  himel  will  ich  über  dir  lassen  tunkel  wer- 
den ,  und  will  ein  Ünsternis  in  deinem  land  machen  32, 8. 
ein  finster  tag,  ein  tunkel  lag,  ein  wolkiger  lag,  ein  neb- 
licher  tag  loel  2,  l.  denn  ,  dea  beim  tag  wird  ja  finster 
und  nicht  liecht  sein ,  tunkel  und  nicht  helle  Arnos  5,  lo. 
daa  liecht  das  scheinet  in  einem  tunkein  ort  2  Petri  t,  19. 


Maalib  93*.  dunkle  laternen  das.  do  es  schon  nacht  oder 
dunkel  war  das.  gar  tunkel  und  finster,  trüb  weiter  tem- 
pus  ienebrosissimum  413*.  dunkle  luft  aer  tenebrosus  Hemsch 
769.  alte  kirchen  haben  dunkele  (trübe)  gllscr  Eyebikc  1,49. 
2, 5*:.  He.iiscb  768.    dunkeles  glas  undurchsichtiges  Fbiscm 

I,  211'.    dunkel  färb  lenlus  color  ScHOssLEi>Ea  L  4. 

luft  nubilus  aer  Hehisch  768.    dunkele  mettenen 

tenebrarum  das.    dunkeler  nüblicher  lag  dies  crassus  nubtlus 

Frisch  1, 211*.    tunkele  nacht  not  opaca  Stielib  2363.  lun- 

keler  Stern  Stella  nebulosa,  obscurior  das. 

to  1mg  die  pilgrimsjahre  wahren, 

irr  icb  nu  dunkeln  wald,  wo  zweifelhaftes  liebt 

durch  dichte  tweige  dämmernd  bricht   Ui  1,  230. 

dunkler  dämmert  die  flur,  lief  in  das  nachtgewolk 
»chwmdcl  llesper.    Fsito».  'Üb*  Sehnsucht  im  Galling.  Musen- 
almanach 1773  ».21)2;  vergl.  MuLias  ged.  37. 

wie  wenn  stürmischer  regen  das  dunkele  land  ringsum  deckt. 

Vos». 

dunkeles  meist  und  dem  drucke  der  schar  fattscholliges  erdreieh 
und  ron  lockerem  uiulm  (denn  lockerung  ahmet  der  pflüg 

nach) 

dient  dem  getreide.   Vom  Virgils  landbau  2,  203. 
so  düster  es  oft  und  so  dunkel  et  war  Girat  1,  137. 
dunkel  brennt  das  Teuer  nur  augenblicklieh  und  dampfet, 
wenn  das  wasser  die  glut  siunend  uod  jählings  verhüllt. 

1  268. 

was  spelunke  nun  sei,  verlangt  ihr  su  wi»»en  »  da  wird  ja 

rast  iura  lezicon  diest  epigrammatische  buch, 
dunkel«  hauier  sinds  im  engen  gnsichen.  I,  367. 

bei  dem  dunklen  schein  einer  kerze  17,  365.  den  düstern 
zu  ttand  der  gemütber  kann  man  an  den  «lüstern  kirchen  und 
dunkeln  und  traurigen  klostern  jener  Zeiten  am  besten  er- 
kennen 43,  41. 

der  brjunen  locken  dunkle  ringe 

seh  Ich  des  weinen  halsea  edle  form  beschauen.  Schill«». 

lasset  uns  folgen  ins  wilde  geholt, 

wo  die  wulder  am  dunkeisten  naebten.  497*. 

die  farhenwrlt  der  ideale  ist  norh  in  eine 

zusammengezogen  J.  Pacl  Berbslblumine  3,  l. 

o  legt  mich  nicht  ins  dunkle  grab, 

nicht  unter  die  grone  erd  hinab.  Ububd. 

In  beziehung  auf  die  sehkraß  heisst  es  schwach,  blöd,  wie 
mit  einem  sehleicr  bedeckt,  halbblind,  es  ward  ihm  dunkel 
vor  den  äugen,  die  äugen  sein  (sind)  dunkel,  der  leib 
schwer  Alm.  v.  Etbe  102*.  wiewol  der  valler  (£<au)  blinzlet 
mit  den  äugen,  eicht  und  sieht  doch  nft  wol  und  hat  dunkele 
äugen  Keisebsb.  Sünden  des  munds  16*.  und  es  begab  sich, 
da  lsaac  alt  war  worden  daa  seine  äugen  tunkel  worden  zu 
sehen  l  Afos.  27,  l.  denn  die  äugen  Israel  waren  tunkel 
worden  für  alter  und  kund  nicht  wol  sehen  1  Mos.  48, 10. 
I  Sam.  3, 2.  4, 16.  seine  äugen  waren  nicht  tunkel  worden, 
und  seine  kraft  war  nicht  verfallen  5*0*.  34,7.  ir  arm 
muste  verdorren  und  ir  rechtes  auge  tunkel  werden  Zachar. 

II,  17.  dillen  gessen  macht  ein  dunkel  gesiebt  Mich.  Hebe 
Veldtbaw  (1646)  107*.  Räblem  205*.  dunkele  blöde  angen, 
gesiebt  ocuii  ealigantet  Hskiscb  767.  Stieles  1363.  dunkele 
äugen  des  yeux  eblouis  Radleih  105*.  ein  dunkeles  gesiebt 
hebes  oculorum  acies  Fbiscm  1,111*. 

berr.  mein  geiicht,  gaisi,  bert 

wirt  dunkel,  achwach,  taghafl  Wscubblik  175. 

sein  blick  ward  dunkel  uod  nacht  lag 
dicht  um  ihn  her  Klomtoce. 

Dunkele  färben  sind  schwärzliche,    die  färben  eines  ge- 

mlldes  werden  dunkel,  dunkeln  nach,    dunkle  färb  die  nit 

iren  lieblichen  schein  bat  Haaleb  93'.    dunkele,  finalere, 

schwarze  färb  furvus,  ater  color  Hesisch  767.  dunkele, 

grosze,  trübe   färben  colores  autlcri    das.    dunkele  färbe 

color  f uicus  Rädleim  205*.  Steinum  1, 305. 

(da,  wehmuht,  die)  in  Floren*  bunte  krönen 
ein  dunkles  Veilchen  webt  Salis  22. 

kennst  du  das  land  wo  die  citronen  blühn, 
im  dunkeln  laub  die  goldorangen  gluhnt   Görai  1,177. 
prangt  mit  den  färben  Aurorens,  ranunkeln,  tulpen  und  astern ! 
hier  ist  ein  dunkles  blau  das  euch  an  dune  beschämt.  1,393. 

wenn  der  adler  in  dunkler  blauer  tiefe,  unter  mir,  Ober 
felsen  und  wälder  schwebt  16, 199.  tergl.  dunkelblau ,  dun- 
kelbraun, dunkelgelb,  dunkelgrün,  dunkelrot,  dunkelviolett, 
helldunkel.    soll  tiefes  schwarz  ausgedrückt  »erden,  so  sagt 


ist, 


0.  sroro»  der  sinn  nicht  offen  liegt,  was 
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nur  einen  dunkeln  begriff,  eine  dunkele  ahndung.  er  fühlte 
dunkel  dasz  et  so  kommen  wurde,  der  erfulg  ist  noch 
dunkel,  die  zukunft  liegt  dunkel  vor  uns.  er  spricht  und 
schreibt  dunkel,  in  dem  brief  ist  eine  dunkele  stelle,  und 
er  sihet  den  beim  in  seiner  gesialt,  nicht  durch  tunkel  wort 
oder  gleichnis  4  Mos.  II,  8.  verstand  und  klugheit  Irewme 
xu  deuten,  tunkel  sprüche  und  verborgen  Sachen  zu  offen- 
baren Daniel  5,  13.  wir  sehen  itzl  durch  einen  spicgel  in 
einem  tunkein  wort  1  Cor.  13, 12.  er  (Carlstad)  liesx  auch 
ein  büchlein  ausgehen,  damit  er  widerrief  ausz  falschem 
herzen,  wie  seine  folgende  thaten  zeugen,  es  war  aber  gleich- 
viel ein  tunkeler  widerruf,  das  man  wol  dabei  spüren  mocht 
es  gienge  nicht  von  herzen  Etunaus  Albercs  vider  die  ver- 
fluchte lere  der  Corlstader  Ggl\  dunkle  bistori  schwSr  zu  ver- 
ston hitloria  catta  Maaler  03*.  auch  zum  theil  tunke!  und 
disputirlich  PubUnlionipalenl  tur  Frankfurter  reformation 
t.  1578.  so  viel  zu  kurz  und  derwegen  tunkel  das.  da 
findet  man  bei  ihnen  {den  dichten)  gar  keiue  tunkcle  oder 
gar  hochtrabende  art  zu  reden  Jon.  Rist  Poet,  schauplats 
(1846)  •orbericht.  fflrstenbriefe  sind  dunkel  zu  lesen  Hesiscrj 
768.  das  einige  ziel  meiner  dunkeln  und  einfältigen  redens- 
art  Cai.  Weise  Uberflüsnge  gedankt»  M.  tunkcle  ireurae 
tomnia  inctrla  Stieler  2363. 

wollt  ibr  vom  philosophen  Witten 

wer  im  der  grotita  mann  t 

»in  dunkeln  reden  raUixl  ihr  tchlietiea 

wer  ihn  verttehn  und  grübeln  kann  LzttiriG  1,  54. 

es  ist  eine  kleinigkeit,  was  einem  Hur.au,  einem  Mascau  xu 
vollkommenen  geschichlschreibern  fehlen  würde,  wenn  sie 
■ich  nicht  in  xu  dunkele  leiten  gewagt  hatten  C,  145.  bis 
in  den  abgelegensten  dunkelsten  Winkel  der  menschlichen 
kenntoissc  6,267.  wenn  wir  unsere  dunkelen  Vorstellungen 
zu  deutlichen  erheitern  Karl  YVilu.  Jerisalem  Pktlotopkuehe 
aufsälse  herausg.  von  Lewing  i.  34.  diesz  beweist  nur  dasx 
unsere  dunkle  ideen,  so  lange  sie  noch  dunkel  sind,  starker 
auf  uns  wirken  als  die  deutlichen  das.  die  dunkeln  Vor- 
stellungen hören  auf,  sobald  die  seele  ihre  begriffe  zu  deut- 
lichen aufklaret  65. 

die  liebe  die  mit  einem  flehten  blick 

auflichtet  mehr  die  dunkelste  Vernunft 

alt  alle  profe«toren,  rekler  (recior)  und 

magitter.    hi  4ii»  Schridt  Poetitche  brufc  (1782)  (.95. 

aus  muthvollem  vertrauen  auf  sich  theil t  er,  selbst  an  der 
lafel  seines  monareben,  seinen  nachbarn  gesinnungen  Ober 
berührte  gegenstände  und  personen  mit,  dasz  diesrn  dunkel 
vor  den  äugen  wird  Kunger  II,  101.  das  dichterisch-dunkel- 
philosophische ungeheuer  [das  sckitksal  in  der  griechischen 
tragödie)  12,  IIS.  er  hörte  die  Böte  die  gleichsam  aus  dem 
herzen  der  stummen  nachligall  sprach,  heisze  freudentropfen 
sog  das  dunkle  gelön  aus  seinem  von  lausend  reizen  über- 
füllten auge  J.  Pacl. 

dunklere  wege  des  heilt,  nicht  trennungen.  ordnet  der  vater, 
bald,  bald  wieder  vereint,  feiern  wir  ewigen  bund  Von  3,91. 

alle  die  andern 
t  armen  «schlechter 

der  kinderreichen 

lebendigen  erde 

wandeln  und  weiden 

im  dunkeln  genutt 

und  trüben  schmerzen 

dei  augenblicklichen 


i» 


kann  das  bette  hen  in 
guter  mensch  in 
sich  des 


1,< 


fehlen  7,81. 

12, 25.  . 


wenn  ihn  jene  Vorstellungen  zu  einer  dunkeln  Verzweiflung 
brachten  15, 199.  das  kann  wohl  geschehen  bei  menschen 
die  nur  dunkel  vor  sich  hin  leben,  nicht  bei  solchen  die, 
schon  durch  erfabrung  aufgeklart,  sich  mehr  bewusxt  sind 
iunkeln,  hef 


17, 13.  die  donkein,  heftigen,  unbestimmten  anklinge  rühren 
euch  19, 129.  zu  dem  unerkannten  verlangen  einer  dunkeln 
begierde  30,  172.  als  achon  die  nachncht  sich  dunkel  ver- 
breitete 34, 153.  ihr  habt  so  lange  mit  so  viel  dunkeln  un- 
willigen ungeschickten  menschen  geduld  gehabt  34,16t 


Imit 


unkler  xeu  der  kindheit 


40,  271. 

alles  dieses  ist  durch  den  geist  einer  dunkeln  frömmigkeit 
nnd  wohllhatigkeil  zusammengebracht  und  errichtet  43,42. 
Rabener  selbst  war  über  diese  seine  Wirkung  nicht  dunkel 
4«, 166. 


die  (furchtbare  macht)  nnerfortchlicb,  un 
des  scbicktolt  dunkeln  knauel  dicht, 
henen  »ich  verkündet, 
vor  dem  tonnenlicbl. 
harr,  dunkel  war  der  rede  tinn  69*. 
ich  brauche  wahrheil,   ihre  stille  quelle 
im  dunkeln  tchult  des  imhumt  aufzugraben, 
itt  nicht  das  lot  der  kOuige.  275'. 
und  leitet  keine  dunkle  spur  zurück 
zu  ihret  dateint  unbekannten  quellen!  496*. 
dunkel,  mächtig,  wunderbar  ergriff 
im  tiefsten  innersten  mich  ihre  nahe  502. 
et  zieht  mich  Krautend  bin  und  lieht  mich  schaudernd 
mit  dunkler  kalter  schreckentband  zurück  der*. 


des  Schicksals  wege  sind  dunkel  KorzracE  Dramal.  spiele 
2, 200.  er  mochte  immerhin  die  äugen  zuschlieszen,  in  sei- 
ner dunkeln  brüst  ruhte  noch  diese  blühende  Unendlichkeit 
i.  Pacl  Http.  1, 168.  ach  in  solchen  tonen  schlagen  die  (er- 
laufenden wellen  des  meeres  der  ewigkeil  an  das  herz  der 
dunkeln  menschen  die  am  ufer  sieben  und  sich  hinüber 
sehnen  3,  76.  es  wäre  dann  eine  unvergeszliche  stunde  nie 
in  mein  leben  getreten,  dunkele  stunde!  dn  strecktest  dei- 
nen schatten  über  viele  jsfhre  aus  ders.  Unsiektb.  logt  2,161. 
der  erstgeborne  eingewindelte  Säugling  mit  seiner 
secle  ders.  Jubelsenior  191. 

der  laute  tagetlsut  verklang  in  dunkler  ferne 

du  tlbtt  auf  fernem  boden 

des  frieden«  dunkle  spur: 

betrogosr,  ach!  sein  odem 

umweht  die  kindheil  nur.  Mattbimos  Ced. 

ein  in  den  dunkeln  antrieben  eines  kreuzzages  zusammen 
gebrachtes  beer  verjagte  den  von  ihm  (Heinnck)  eingesetzten 
pabst  aus  Rom   Ramie  Reformatio*  1, 33. 

b.  geistig  niedergedrückt,  traurig,  gotl,  wie  kann  es  nur 
so  dunkel  in  der  aeele  sein!  Linz  1,326.  sie  waren  auf 
diese  weise  eine  stunde  neben  einander  gewesen,  und  et 
ward  immer  dunkler  in  Lotten«  gemütb.  sie  verfiel  in  eine 
wehmuth,  die  ihr  um  so  ängstlicher  ward  als  sie  solche  zu 
verbergen  und  ihre  thranen  zu  verschlucken  suchte  (Jörn 
16, 185.  brief  des  todes  von  meiner  Schwester,  dunkler  zer- 
rissener tag  ders.  Tagebuch  16.  juni  1777  (Riehe*  3, 43).  ihre 
aeele  ist  dunkel  von  trauer  J.  Paul  Herperus  3,  US.  da  die 
-  dunkler  heran  kam,  worin  ihm  der  abschied 
.  ti  1  voo  ti (*  i*  5 4 1  [  i  ii  t\  1  j  in  3^  8  «5-  wri c  t r  o 
dunkel  in  der  schönen  «egend  bleibt  3, 34$. 
e.  unbekannt,  unberühmt,  seine  abkunft  ist  dunkel,  er 
ist  von  dunkelm  herkommen,  dunkel  tunkel 
deckt,  unberümpt  Hbsisch  766. 


oft  ist  der  rühm  der  schrinverfasser  ! 
ursprünglich  schwach:  doch  hilft  die  kunst  ihm  weiter, 
der  gönner  huld,  nach  der  die  lutcbrift  strebt, 
macht  kleine  gross  und  dunkle  namen  heiler. 

Haobdobm  1,  S« 

dietes  recht 
gibt  sieh  der  hohe  geitt,  der  grotte  plaue 
tu  fatsen  und  beharrlich  zu  verfolgen 
versiebet,  telbst  und  fühlet  sieb  geboren 
das  dunkle,  dat  gemeine  inentcheovotk  tu  leiten. 

GOraa  7,  179. 


o,  Hieb  auf  ewig  dietet  uter!  ich, 
•in  dunkler  '  ' 


d,  nach  den  verbrechen 

die  dieser  tag  erzeugte,  selbst  nicht  bleiben  7,  283. 
mein  vster  war  ein  dunkler  ehrenmann 
der  über  die  nstur  und  ihre  heiigen  kreise 
in  redliehkeit,  jedoch  auf  seine  weite, 
mit  grillenhafter  mühe  sann.  12,  58. 

die  krummen   anlagen  der  straszen,  wo  jeder  nur 
plitzeben  und  seine  beqticmlichkeit  im  auge  halte, 
in  einem  dunkeln  gcwerbvollen  zustande  nicht  auf  43, 4L 

knie  nieder  und  steh  auf 
alt  eine  edle!  ich  erhebe  dich. 

könig,  aut  dem  tiaube  deiner  dunkeln 
rt.   im  grabe  adl  ich  deine  vater.   Scanne  470*. 


die  Offiziere  grosztentheils  leute  die  einen  dunkeln 
als  ausweg  aus  abenteuern  oder  aus  noth  ergriffen 
NlESl'HR  kleine  schri/tt»  1,29. 
3.  Sprichwort ,  da  ist  es  so  dunkel  wie  in  einer  kuh. 
DUNKEL,  n.   mit  dunkelheit  obtcurUas. 
1.  eigentlich-    aber  Mose  machte  sich  hinzu  ins  tunkel  da 
gott  innen  was  2  Mot.  20, 31.    und  ward  da  flnsternia,  wöl- 
ken und  lunkel  5  Mos.  4,  II.    und  als  sie  auf  dem  esel  real 
nnd   hinab  zog  im  tunket  des  berget  i  Sam.  25,  ?«.  er 
den  himel  und  fuhr  er  ab  (herab),  und  tunkel  war 
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unter  »ein«  fttszen  i  San*.  22, 10.  der  herr  bat  geredt  er 
wolle  im  tunkel  wonen  l  Könige  8, 12.  finsternis  und  tun- 
ke] müssen  in  [den  tag)  uberweldigen  und  dicke  wölken 
müssen  über  im  bleiben  Mob  3,5.  die  nacht  müsse  ein 
tunkel  einnehmen  3,  6.  ebe  denn  icb  bin  gebe  und  kome 
nicht  wider,  nemlich  ins  land  der  finsternis  und  de«  tunkels 
|«  den  Hades),  ins  land  da  e*  stockdicke  flnster  ist  und 
da  keine  Ordnung  ist  und  da  es  scheinet  wie  das  tunkel 
10,11.22.  er  Ollnet  die  Unstern  gründe  nnd  bringt  es  aus 
dem  tunkel  an  das  lieebt  12, 22.  und  da  ichs  mit  wölken 
kleidet  nnd  in  tunkel  einwickelt  wie  in  windeln  38, 9. 
«ulken  und  tunkel  ist  umb  in  her  halm  97, 2.  die  da 
sitien  musten  in  finsternis  und  tunkel,  gefangen  in  zwang 


u». 


107, 10. 14.    der  gottlosen  weg  aber  ist  wie  tun- 


nicht  wo  sie  fallen  werden  Sprüche  Sal 
der  blinden  werden  aus  dem  tunkel  und 
Jesata  M,  ts.  so  wird  dein  lieebt  in  fin- 
sternis aufgeben  uod  dein  tunkel  wird  sein  wie  der  mittag 
5»,  10.  derm  sitfe,  finsternis  bedeckt  das  erdreich  und  tun- 
kel die  Völker  60, 2.  ir  fürst  wird  auf  der  Schüller  tragen 
un  tunkel  12, 12.  ein  tag  der  finsternis  und  tunkels  Ze- 
fianj*  1,15.  irrige  Sterne  welchen  behalten  ist  das  tunkel 
da  finsternis  in  ewigkeit  JudS  13. 

o  welch  geheimnis 

uad  welches  dunkel  herrscht  rings  um  uns  her! 

Jon.  El.  ' 


Voss  4, 225. 

4,271. 

ein  miUernAchtliches  dunkel 
Wo*  5,  058. 

jeao  wie  hoch  aus  wölken  umnachtetes  dunkel  erscheinet 

5,  «04. 

od«r  ich  fast  und  schwing  ihn  hinab  in  des  Tartaros  dunkel. 

8,  13. 

dunkel  10,384. 

beraufkieht 
17,  455. 


*U  die 


od  das  dunkel  herauf  sog. 
Odyssee  10,  4>. 


und  wie  gepflegt,  Im 


lykome 


:her  jungfraun. 


Peteus  »olin,  den  in  dunkel  geschwundenen,  Deulanna  der*. 

Bion  7,  9. 

da  setzten  sie  sieb  ins  danket  nnd  sungen  dasx  es  durch 
l<erg  nnd  tbal  erscholl  Stulikc  Jugend  2, 60. 

goldne  hilder 

steigen  aus  der  gewisser  klarem  dunkel  Matthissor  Ged.  62. 

im  nlchtlieheu  dunkel 
ir« ff e  dein  leuchtender  bliu  diesen  unglücklichen  masi 

Gotrb  1,  302. 


ba,  Ich  kenne  dich,  Amor!  da  bringst  du 
n  dunkel  uns  Tor  1,  371. 


5,  190. 

rhabener  linden  umschattet 
40,284. 

gelangt  und  traten  ins  dunkel. 

40,  320. 

dj«  [pforte  dt*  AU)  ihm,  so  nahe  sie  klafft,  noch  nächtliche 

dunkel  umhüllen  40,  368. 
«o  halten  wir  den  ewig  jammernden 
isn  dunkel  hier  verborgen   Schills*  238'. 

du  ^dunkelste  niler  dinge,  ja  das  dunkel  selbst  nach  einigen, 


ich  durch  das 


Ukund  Ged.  191. 
{der  buche)  dunkel  um- 
Möans  Oed.  111. 
nun  trat  er  und  »and  von  der  leuchte 
in  der».  Idyll  138. 

GoTZ- 


so  Maodeo  sie,  gescbOUt  von  dei 
»ow  Aiuer  «•.  seist«  6, 165. 

wigentlich,  und  du  sprichst  'was  weis  gottT  soll 
4»  im  tnnkel  ist  richten  können?'  Hiob  22,13. 

kein  blick  der  hoffnung  heilen  im  trOben  lieht 

der  seele  dunkal.  HOltt  66. 

such  des  edeln  schlummernde  gebeine 

bullt  das  dunkel  der  vergessenheil.  Mattbissor  Ged. 

der  Tergangenheii  entferntes  dunkel  Gotvrr  1,  329. 

die  hochge  stall  aus  allem  dunkel  Cötrr  40,  403. 


wo  ich  in  Leipzig  in  studentischem  dunkel  und  dunkel 
herging  45,285.    nur  ihre  mutier  blieb  iu  ehrwürdigem  dun- 
kel, die  tochter  sprach  nicht  über  sie  48,  37. 

doch  nicht  erkühnt  ich  mich  was  du  vor  mir 

in  uefea  dunkel  hüllst,  dir  abzufragen.  Schills*. 

wo  mit  vernunftgründen  und  aus  lauterem  interesse  an  der 
Wahrheit  gestritten  wird,  streitet  man  niemals  im  dunkeln; 
das  dunkel  tritt  nur  ein,  wenn  die  personen  die  saeüe  ver- 


ward stau  im 


sich  zu  ver- 


leb lüftete  das  mysteriöse  dunkel,  in  das  er 
bergen  suchte  Gutziow  /filier  t.  gexsle  4,29. 

DÜNKEL,  vi.  von  dünken.    Luthe»  $chreü 
dunkel,  selten  tunkel. 

1.  wie  bedünken,  gutdünken,  meinung,  ansieht,  sententia, 
mhd.  dune  Jiwt«.  düuketln  Bbn.  1,  359*,  dünkelbilde 
Spiegelbild  Renner  6231  f'runX/.  »».,  in  der  neuen  ausgäbe 
goukelbild.  für  die  wort  Jacubi  bringen  sie  uns  ihren  dun- 
kel und  sehen  doch  selbst  nicht  was  aus  diesem  ihrem 
trawme  folgen  musz  Mklakchtiior  Corjius  doctr.  Christ.  78. 
darumb  hat  künig  Heinz  hie  die  sacb  nit  wol  angesehen  das 
er  eine  gestalt  und  menschenlere  hat  wollen  gründen  und 
nütig  machen  ausz  diszem  wasser  mischen  das  er  doeb  nit 
kan  nütig  beweisen  denn  alleine  mit  seinem  dunkel  und 
meinen,  nu  ligt  dem  Lntber  an  dem  dunkel  des  königs 
eben  so  viel  als  an  dem  dunkel  des  kukugs  Antwort  deutsch 
Mart.  Luthers  auf  künig  Ueinrtchs  von  Engelland  buch  (Wit- 
tenb.  1523)  Ciiij.  das  wort  ziben  die  apostel  Petrus 
Paulus  oll  an,  und  ist  so  viel  gesagt  das  wir  alle  ein 
ein  tnut,  ein  dünkcl  sollen  haben  Lutum  2,  358*.  ein  rum- 
pclgeist  welcher  euch  wil  irre  macheu  und  vom  rechten  ver- 
stand füren  auf  seinn  dunkel  3, 101*.  darumb  müssen  so 
viel  abgütlerei  sein,  ao  mancherlei  düukel.  also  ist  der  ab- 
gOtterei  kein  zal ,  so  viel  der  dünkel  sind  3, 205.  aber  er 
wagels  gleichwol  auf  den  dunkel  und  geriet  im  das  ers  iraf 
plumpsweise  8,269.  es  dünkt  sie  wol,  aber  der  dunkel  ist 
nngewis  und  ist  auf  unser  dünkel  nicht  zu  bawen  4,  324'. 
der  Schwarmgeist  kan  in 

3,325'.  denn  das 
dünkel  oder  auch 
bösen  menlern  folgen  5,  25o\  als  wolt  er  sagen  Volt  ir 
meine  jünger  sein',  so  lasset  ewer  verstand  und  dünkel  in 
der  lere  gleich  und  einerlei  sein  6, 429*.  wenn  du  sie  (die 
»eU)  fragst,  su  kan  sie  nicht  anders  sagen  denn  'es  deucht 
mich  also.'  ja,  ins  rauchloch  mit  deinem  dünkel  6,448*. 
aus  eignem  dünkel  furgenommen  6,440.  aber  mein  volk  ge- 
horchet nicht  meiner  stimme,  und  Israel  will  mein  nicht,  so 
hab  ich  sie  gelassen  in  ihres  berzens  dünkel  das  sie  wan- 
deln nacb  irem  rat  Psalm  81, 12. 13.  er  (der  gottlose)  wird 
nicht  besteben,  denn  er  ist  in  seinem  eitel  dunkel  betrogen 
Mob  16, 31.  sie  sagen  denen  die  mich  lästern ,  'der  herr 
hats  gesagt,  es  wird  euch  wol  geben',  und  allen  die  nach 
in  herzen  tunkel  wandeln  sagen  sie  'es  wird  kein  Unglück 
über  euch  kommen'  irrest.  23, 17.  aber  ruchloser  dünkel 
ist  ferne  von  gott  Weish.  Sal.  1, 3.  solcher  dünkel  bat  vil 
mehr  betrogen  und  ire  vermessenbeit  bat  sie  gestürzt  Siruch 
3,26.  es  dünket  die  schwermer  Herrisch  sein  das  (data) 
wasser  die  sünde  abweachen  sol.  was  ligt 
irem  dünkel  Alserls  wider  die  verfluchte  lere 
C  3*.  du  magst  alibier  deine  äugen  weit  auflhun  nnd  den 
gebt  in  deinem  halblodten  herzen  wecken,  denn  es  ist  kein 
dunkel',  gedieht  oder  fsntasei  J.  Börne  Morgenrötht  IM. 
dunkel,  das  bedunken,  gedunken  Hüniscr  7eo*. 

es  geht  nicht  wie  man  meint,  die  vorsiebt  {Vorsehung)  srhlüsil 

und  spricht, 

und  was  sie  winkt,  geschieht  auch  wider  un«ern  dunkel. 

GtfHVMR  684. 

sagt  mir  wo  die  folge  steckt »  nirgends  als  im  blinden  dunkel. 

85t. 

doch  nur,  der  menschen  dOnksl  stOsit  des  hiebst«« 

seblusz  nicht  um, 
uogebundner  willo  hat  kein  fragendes  warum, 
der  das  schwort  so  diesar  arm  regieret. 


der  das  schwort  so  dieser  arm  regieret, 
wi«  Tbeodosiu*  nach  meinem  (der  HslUia)  dünkel  führet, 
nach  moiner  wage  lenkt.  964. 


führt 
dts  wort 


opinio,  sententia  au  I, 211*, 

■  ■ 
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nur  murr»  oirhl 

wenn,  deinem  dünkel  narh.  der  schöner  igott) 
de«  frevlen  sloli  tu  lange  trugt   Görna  1.  415. 

».  die  übertriebene ,  hoffdrtigt ,  auf  andere  herabbliekende 

meinung  von  eigenen  tortügen,  intolentia,  arrogantia,  nimia 

de  sest  optnio  Schottklius  1306.    arrogant  de  se  periuazio 

Steirbacb  1,  306.    tn  des  framiskaners  Bebthoid  predigten 

mit  dieser  bedeutung  da«  dmin.  duokelebe  n.  Waciebracei. 

Lest!,.  1,  666,  25,    man  sagt  ton  einem  eiteln ,  aufgeblasenen 

menschen  er  bat  einen  unmaszigen,  unerträglichen  dunkel. 

e»  leitt  eieb  eber  goit  nii  äffen 
mit  «lohen  zu  viel  guten  werten, 
damit  wir  uusern  dunkel  Merten  VYaiots  Esopus  211». 
jungfer,  o  ihr  «cid  die  srhon»te,  wann  ihr  «lebt  allein  im 

Winkel: 

kommt  ibr  etwa  rausz  ans  lichte,  »ieht  man  dan  ihr  feil  habt 
dunkel   Lösau  3,  sugabt  1*2. 
der  dOnkel  nahm  mirh  ein : 
ich  glaubt  e«  kome  nur  kjum  eiucr  gleiche  lein. 

6amm  194, 59. 

du,  uniersiu-her  der  gründe, 
WM  blickst  du  bohnl  ihelnd  abwart»,  geblüht  Tora  dunkel  des 

Wissens, 

im  wabn,  rom  hohen  Olymp  auf  raupen  der  erde  zu  »cbauen? 

Kw.  v.  Klimt  116k 

ein  rammler  den  ih  Trüb  der  dunkel  aufgeblasen, 
bielt  aich  für  einen  hohen  geisi   Htuiaoan  2,  LH. 
und  schäme  sie,  narh  dunkelt  recht, 
dai  schlechte  hotli,  da»  guie  schlecht.    GAthz  2,  218. 

gegen  anmaszuog  und  dünkel  wuszte  er  (L«rafer)  zieh  »ehr 
ruliig  und  geschickt  zu  benehmen  26,  267.  wo  ich  in  Leipzig 
in  studentischem  dunkel  und  dünkel  titulier  ging  4s,  283. 
für  naseweisbeit  und  jugendlichen  dünkel  sehr  willkommene 
gegenstände  26,  234.  allgemeine  begriffe  und  groszer  dünkel 
sind  immer  auf  dem  wege  entsetzliches  unglück  anzurichten 
49,24.  aristokratischer  dünkel  32,  xti.  er,  wohl  wissend 
dasz  aus  dergleichen  einbtldungen  ein  geistlicher  dunkelnder 
schlimmste  und  hartnackigste  von  allen,  gewöhnlich  ent- 
springt «Vi. 

ein  »erwegeuer  dünkel  schwellte 
dieses  lieoeirunkene  heri  Platzr  9*. 

ein  verbrechen  zu  dem  mich  boehmul ,  dünkel  und  die  ce- 
legenbeit  verleitete  Gcmow  Hilter  r.  gettle  b,  403.  s.  dün- 
kelei.  dOnkelgul.  gutdünkel.  eigendüukel.  ladünkel,  laszdünkel. 

3.  «pricAieOrter.  der  dünkel  und  dtinklmich  ist  ein  groszer 
klotz  der  für  den  äugen  liegt,  dasz  kein  lieebt  kann  hinein 
kommen  Lehnarr  66.  sein  dünkel  gebt  auf  stelzen  Stiele* 
196.  er  hat  dünkel  («orlsptel  mit  dinkel)  ausgesSel  perwa- 
«toiie,  omore  tut  laboral  das.  meisler  gutdünkel  ist  alier 
ketzerei  groszvater  Simbocs  1*32. 

DUNKEL,  f.  t.  dunkele. 

DUNKEL,  m.  zra  wie  dinkel.  spelz  oder  dünkel  hat  ein 
millelart  zwischen  dem  weizen  und  der  gerat  Tabebrärort. 
608.  Stbirrach  l,  30C.    tünkel  2,  882.    •.  fr.;.'  dünkelkorn. 

DUNKELAUGE,  «.  schwaches  bludet  äuge ,  caligo  oculorum 
Fbiscrmr  Somenel.  139. 
DUNKELÄUGIG,  adj. 

und  die  erhabne ,  dunkeläugige  (ßoähtit) 
gemahlln  sprach   Diana  14a',  '76. 

{ikinwntt)  Griechen   190*.  »9. 


DUNKELBLAU,  adj.  und  ade.,  tchwirtlichblau ,  coeruleut 
tolor  minus  dtlutus,  fuseut  Faiscn  1, 211*.  lunkelblau  eya- 
neus  Stieles  191.  so  müszten  die  entferntesten  berge  am 
dunkelblauesten  erscheinen  Gotbe  38,  230.  tiefblau  ist  leuch- 
tender,   dunkelblaues  luch. 

DUNKELBLOND,  adj.  dunkelgelb,  wird  nur  ron 
htm  haar  gebraucht,    sie  ist  dunkelblond,  dunki 


jlrdinflAelfo  2,  207.    1.  blond. 
DUNKELBRAUN,  adj.  und  ade. 
braun,  fuscus,  eoior  (rrtisui    II  kusch  767. 
RÄDLE««  20»'. 

die  dunkelbraune  nacht 
bat  in  deo  miuelfiunkt  des  himmelt  sich  gemacht. 

Gamms  1,212. 

hervor  aus  deiner  gruft, 
utlieb  geschmückt 
dein  dunkelbraune*  haar! 
eh,  dein  euserwahlier  kommt, 
kommt  den  deine  aeele  liebt. 

GiastEKStas  Minen*  91. 

die  dunkelbraune  nacht  verbarg  seine  heimliche  ankuofl  un- 
ter ihrem  Schleier  Thomm.*  Hi'Aeiwme(l764)  60.  smeioenl- 


geh  h 
brautl 


heil  unter  lauter  Widersachern  seines  dunkelbrauoeo  ich  eio 
wenig  da  geblieben  J.  Pacl  Http.  4, 161. 

DUNKELE  DUNKEL  DUNKLE  DUNKLE,  f.  wie  dunkelneu 
im  eigentlichen  und  uneigentltchen  sinn.  ahd.  tunkall.  tunkal 
Gaarz  5,  43»,  «nhd.  tankel  Bei.  3, 131*,  finstere,  tünkle  Lei. 
Iiilingue.  tunkele  caligo  Fhischlir  Somenct.  13.  batr.  dun- 
kel dunkle  dünkle  Schnelles  1,386.  1«  Tirol  dunkle  l'aut- 
KUUQI  Mundarten  3,111.  wann  ein  mensche  aus  der  tunkle 
seines  gemütes  kumpt  Kkisersbebg  Sieoen  icWen  ec4\ 
damit  wir  nicht  in  derselben  dunkel  und  finstemis  irre  geben 
Lother  4,  90'.  dunkle  leaearo*,  caligo.  schwarze  dünkle  ca- 
ligo picea,  unbehutsame  dünkle,  da  sich  der  mensch  nu  woi 
hüten  kan,  tncAuloe  lenebrae  Maaleb  93'.  tünkle  lunketkeii 
411*.  dunkle  ol/icari'ai  Schörsledeb  L  4.  dunkele  der  äugen 
irAtrurzrr  »(aar  amaurosis  Herisch  767.  die  zeit  in  an- 
sebung  der  helle  und  dunkle  Cahpe  3,  964. 

DUNKELE,  das  neulrum  des  adj.  als  subsUsntitwM  ge- 
braucht, wie  dunkclbeit. 

1.  du  wirst  tappen  im  mittag,  wie  ein  blinder  tappet  in 
tunkein  b  Mos.  26, 29.  er  ist  gerne  im  dunkelen  Sturbacb 
l,  303. 

trommelt  auf  dem  tisch! 

und  lacht  der  tcb.ilk  im  dunkeln   Voss  4, 134. 

aber  der  weg  im  weil  und  holprich  dasz  man  im  dunkeln 

wohl  der  leuchte  bedarl  den.  Uta«  3,  533. 

der  dünste^ gar^deutlidi  sehen, 

setzet  und  nach  der  seile  aus  dem  dunkelen  anstehet  C«m- 
stiar  Wolit  Gedanken  ton  den  Wirkungen  der  natur  341. 
ein  Spitzbube  der  im  dunkeln  einsingen  will  Kotzkbce  0ra- 
mat.  spiele  3,  378. 

2.  unrsgent/teA.    er  lebte  und  starb  im  dunkelen  in  der 

Verborgenheit,  unberühmt. 

wenn  unsre  thaien  uns  nicht  aas  dem  dunkeln  lieben, 
was  für  ein  unterschied  ist  leben  und  nicht  leiten  1 

Juli.  Kl.  ScaLacai. 

todesnachl, 

nun  musz  ich  noch  sie  schlummern,  musz  die  erde 
nun  noch  einmal  im  fruhlingsglania  sehen, 
und  fühlen  dusi  ich  armer  werde 

bald  ins  dunkle  gehen,   Cocains»  Lieder  tweier  hebenden  13'. 

warum  musz  man  so  lang  im  dunkeln  tappen  und  in  der 

dammrung  schleichen?  Görna  an  fron  ».  Stein  2,44. 

3.  Sprichwort, 
im  dunkeln 

1-1  gut  munkeln. 

aber  nicht  gut  flöhe  Tangen.  Stulz»  23C4.  ScaCtr«  HviUrt*. 

idiot.  1,271.   Siaaocs  1T30. 

DUNKELECHT,  adj.  und  adv.  t.  dunkelicht. 

DUNKELECUTIG,  adj.  und  adr.  tubobscurus ,  subnubilus 
Herisch  767.  dunkeleclitig  oder  grad  ata  durch  ein  nebet 
1/1;  üi  per  ca'ioinem  Maaleb  93 .  dunkelechlig  subobtemrt 
SchOrsledeb  L  4.    vergl.   Gramm.  2,  383.    s.  dunkelirfaL 

DUNKELEI,  f.  abendddmmerung  Hoiihm  t.  Fallessl. 
Beiträge  zu  einem  schlesischen  Wörlerb.  4. 

DUNKELE!,  /.  srie  dünkel  arrvganlia. 

lur  denen  beug  dich  nicht,  die  von  den  stolzen  windea 
der  groben  dunkele!  sich  tlrolz-  und  trotzig  (Inden. 

Lactu  3,  6.  4. 

DUNKELFALB,  adj.  und  adt,,  wobei  weniger  schwort  ein- 
gemischt ist  alt  bei  schwarz'alb. 

DUNKELFARBICHT,  DUNKELFARBIG,  adj.  und  adt. ,  ia 

der   WtUeran  dunkelfarwig   Weicard.    donkelfarbigw  toeh, 

Brie  dnnaeforattiiej,  dunkelgrünes. 

jener  ström  (der  NU)  abrollend  von  dunkelfarbigen  Indern. 

Voss  I  trgtis  ta*d*an  4.  29t. 

auf  alle  undurchsichtige  dunkelfarbichte  und  verbrennlica* 

kdrper  wirkt  daa  liebt  erwSnuend  Schelunc  rVellaeWe  46. 

DUNKELFEIN,  adj.  und  adr.  anmasiend  und  listig.  0 
solche  und  dergleichen  sprQcbe  sind  grosse  treffliche  und 
recht  königliche  spräche  wider  die  naseweisen  und  dönkcl- 
feiner  Lothes  6, 146*.  ei  mandart  D.  doctori  Hieronymo  Seha- 
lier  uf  um  diecret  meo  nomine  ne  genlile  illud  retrnra  iaui 
ff  regere,  ttitmui  forte  aliquendo  le  tenUtit,  germauKe  to- 
calur  dunkelfein,  illt  sälitti  qui  den  lanz  gut  macht  den 
Briefe  4,  664. 

DUNKELFERN,  adj.  und  adt.  in 
ihn  {Oifried  Wh(/<  n  tragen 
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DUNKELFUCHS,  m.  ein  rothhaariget  pferd  ton  dunkler 
färbt  Nmkic«  Würterb.  HS. 

DCNKELGEIST,  m.  einMung,  anmattmg,  tin  aufgeblate- 
ttr  manch,  wie  sie  ir  dünkelgeist  treibt  Lctub«  3,  4SI. 
und  i*l  freilich  kein  schwerer  kunst  in  bimel  und  erden 
das  niemand  denke  es  sei  ein  ding  das  man  so  bald  aus- 
gelernt habe,  wenn  man*  ein  mal  oder  iwei  höret,  wie  un- 
ter unverständige  klüglinge  und  dünkelgeister  davon  Ircumen 
«,:o4*. 

DUNKELGELB,  adj.  und  adv,  rOlhitch  gelb,  orangegtlb 
*»w  tuiluteut.  die  blumlein  sind  dunkelgeel  Tabbrnänont. 
tOT.  dunkelgeel  luleut  eolor,  rufut,  e  futco  ßatut  Heinsen 
TS*,  dunkelgelb  dottergelb  Häolei!*  205*. 

DUNKELGELOCKT,  adj. 


Hades,  o  dunkelgelockier.  der  abgetch 
Zeoi,  d«r  rater  gebol  dir  die  herfiche  l 
ihnen  htoaur  tu  »enden  rom  Ercbo».  Vom 


komg, 


an  Demeter 
34S. 


bei  Homer  beisxt  uvctvoxahrfi  dunkelgelockt  Poseidon  allein 
ieti.  ia  den  erlduterungen  xur  kymne  an  Demeter  101. 

DUNKELGLÜHEND,  adj.  dunkelglühende  wölken  Klinceb 
i.w,.  dunkelglabende  äugen  J.  Paui  Titan  1,  Iii.  ein  wei- 
tes  dunkelglühendes  land  aus  duft,  'ist  das  nicht  die  ewig- 
keit?*  sagte  Emanuel  der*.  Http.  3,122. 

DUNKELGRAU,  adj.  und  ad»,  atchgrau.  dunkelgraue 
äugen. 

DUNKELGRÜN,  adj.  und  adv.  tchwartgrun,  wüschet  grün. 
der  dunkelgrüne  tannenbaum.  steige  hüber,  mond,  damit  er 
den  quellenden,  geschwollenen,  dunkelgrünen  frühling  leich- 
ter sehe  J.  Paul  Http.  l,  139.  die  weibliche  jugend  halt  aul 
rweofarb  nnd  meergrün,  das  alter  auf  violett  und  dunkel- 
•xüa  Gotik  51,  334. 
der  lanneowäld 

DUNKELGUT,  m. 
Mpitt,  gutdünkel. 


ttrgl.  dün- 

pnebi  tampt  dönkelgut,  dem  loten  bund, 
dar  mich  mit  bolTart  hat  verwund 

Ki New* ist  Treuer  Eckart  I  llj*. 
aad  teilt  ein  aufgeblasner  dünkelgui  N  ij\ 
ein  »löliuog  oder  dünkelgui  Unter»  Wahrheit  48, 

in  Umarbeitung  tan  Brodtiorb  seist  dafür  dünkelnarre. 

better  ab  ein  dünkelgut  Laut,  wahrh.  ivj, 
2.  agtndünktl.    also  das  man  richte  und  urtheile  nicht 
lach  nnserm  dünkelgui,  sondern  was  gott  spricht  und  gut 
keial  Luthes  5,  449. 

tat  dunkelgut  waa  von  dir  gebt!  Laut,  wahrh.  192. 

DINKELHAARIG,  adj.  und  adv.  ein  dunkelhaariges  mädchen. 
DUNKELHAFT,  adj.  und  adv.  tubobtturut,  tenebrotut  Stein- 
sica  l,  Jos.    lunkelbafle  nacht  noz  nubila  Stieles  1364. 

DÜNKELHAFT,  adj.  und  adt.  eingebildet,    ein  dünkelhaf- 
te und  untateriandiseber  mensch  Klopstoce  GtUhrtentep.  287. 
m->c  jener  dünkelhafte  mann 
nnt  h  alt  gefährlich  preiten  G6tn  96,  233. 

DUNKELHEIT,  f.  ealigo,  itigt  tick  ertl  ins  151  fr»  jahrhm- 
dunkelkeit  viensterkeit  Evcaau!*!*  Voc  prtd.  ciiij.  tun- 
tflbeit  Lctbeb,  Maaleb  und  Stieles  2394.  niedtrl.  donker- 
beil  Gemnta  gemmar.  noch  im  16/cn  jk.  war  das  gleichbedeu- 
tende dunkel  n.  und  dunkele  f.  gebräuchlicher. 

L  fmtternis.  er  Terliesz  in  der  dunkelbeit  der  nacht  sein 
b»M  sitxen  da  in  der  dunkelbeit  wie  die  seelen  in  s.  Pa- 
^o»s  fegereuer  Heniscb  769.  die  dunkelbeit  vertreiben 
fiitca  i.  jii«.   aus  de 


es  t,  305. 

bleibe  mir  dort  daas  nicht  In  der  dunkelheil  wir  Ton  einander 
irr«  zehn,  denn  es  aiod  viel  kreuzende  weg«  det  lagere 

Voaa  llia*  10,  65. 


einet  wsligebieiers  Holsen  schelle! 
und  »m  sitiernd  baupi  am 


..  pilgerstab 

il  dat  grab    Mattrusoh  in  dem 
'  ton  Vau  1787  *.  2. 

unkelheU^ 


dunkelbeit  Caa.  Ew.  f. 
nimmer  ward  ich  dein  vergelten, 
kühle  ginne  dunkelbeit, 
>  «in  liebe»  madchen  oft  gesasaen 

»ich  gefreut.    HOltt  16». 
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wenn  die  aonna  weggegangen, 

kömmt  die  dunkelbeit  heran:  s 
abendroib  hat  goldne  wangen 

und  die  nacht  bat  irauer  an  Cl.  Brrntino  Ponte  de  Leon  116. 

in  der  dunkelbeit  des  abends  von  niemand  bemerkt  Arnim 
1,  403.  was  gibla  denn  hier  in  der  dunkelbeit  iu  hören? 
Gotzeow  Ritter  t.  geitte  «,  197. 

3.  blindheü,  blödigkeil  der  äugen,    dunkelbeit  der  äugen 
amblyopio  Neu  nie?!  Lex.  notolog.   Stiller  1,  303.  tunkelheit 
des  gesichts  Maalee  44*.    und  von  stund  an  fiel  auf  ihn 
tunkelheit  nnd  flnsternis,  und  gieng  umher  und  suchte  band 
leiter  Apottelg.  13,  IL 

4.  tweiofitfiteA. 

4.  aeittigt  Unklarheit,    undeuliichkeit ,  unvtrttdudlichktit. 
die  dunkelbeit  einer  rede  Steikbach  1,  305.    hier  wo 
ersl  hundert  Widersprüche  zu  beben  uni 
heilen  aufzuklaren  hat  Lasatsc  6,145. 

welch  sieg,  o  geiti.  die  dunkelbeiien 
de»  leben»  enden  sich  in  licht  Ulhibin.n  Ged.  ohne  r  16. 
der  geitl  der  in  euch  wobm,  der  nach  untierblichkeit 
voll  untullburea  durale»  icboiachtet, 


umhüllet,  iu  durebbreebeu  irachtei.    Gorraa  1,402. 

in  der  dunkelbeit  des  wahns,  in  der  Unkenntnis  seiner  seihst 
Görna  15, 9L  an  diese  gesiunung  scblieszt  sich  meist  eine 
art  heimlicher  Schadenfreude  über  die  dunkelbeit  der  andern, 
über  das  bewuszllose  womit  sie  in  eine  falle  geben  17, 121. 
eine  gewisse  poetische  dunkelheit  die  er  über  sich  selbst 
und  seine  rolle  bat  Schilxeb  676. 

b.  triumeritcket  treten,  verzeihen  sie  mir  meine  gestrige 
letzte  dunkelheit-  ich  bin  bei  solchen  gelegenbeiten  wie  ein 
nachtwandler  dem  man  zuruft,  ich  falle  gleich  alle  Stock- 
werke herunter,  sie  haben  aber  recht,  und  weil  wir  doch 
am  abgewöhnen  sind,  wollen  wir  auch  das  mil  aufschreiben 
GöTut  an  fr.  t.  Stein  1, 295. 

e.  ungewitkeil.  die  geschiente  der  alten  Völker  isl  toll 
dunkelheit. 

dat  tchicbaal  der  sukünftgen  zeit 
umhüllet  golt  mit  dunkelheil.  Gitast. 


d.  Verborgenheit,  unberukmtkeü.  man  zog  ihn  aus  der 
dunkelheit  in  der  er  lebte,  ich  und  du  hätten  uns  in  der 
dunkelbeit  von  unserm  fieiszc  genährt  Caa.  Fbl.  Weisse. 
als  im  frühling  1772  Voss  durch  Boia,  den  herausgeber  des 
musenalmanacbs,  aus  der  mecklenburgischen  dunkelheit  nach 
Göllingen  gebracht  worden  war,  liesz  ihn  Holty  durch  einen 
freund  zu  sich  in  Millers  gesellscbaft  einladen  Voss  rorrrd«. 
zu  Rültut  Ged.  34.  er  bestätigte  diese  hoffnung  durch  eine 
menge  von  beispielen  grosser  mSnner  welche  aus  der  dun- 
kelheit hervor  gegangen  waren,  um  wobltbater  des  mensch- 
lichen geschlechtes  zu  werden  Wieiano  7, 153. 

wie  sehnt  ich  mich  aus  ihr  {der  grotten  weit)  hinweg  ru 

in  meine 


GAeinsk  3,  6. 

(Ums)  ich  will  den  ma 
beneidet  teben. 
(marquit)  und  dann  auch,  wenn  die  bull« 

der  dunkelheil  allein  ihn  fnkig  machte 
des  namens  werth  iu  »ein?   >rm;  i.m  238*. 

er  glaub  an  »ich,  »o  glaubt  ihm  auch  die  well, 
lata  ihn  nur  jene  dunkelheit  bewahren, 
di«  eine  touiier  grotzer  thsien  ist.  607*. 

DÜNKELHELL,  adj.  und  adt.  reit  belldunkel,  dunkelklar, 
elair 


tri»  ein  krvttallner  »cbaiieoquetl  BSacia  51*. 

ich  komme  aus  den  dunkelhellen  gefllden  zurück,  die  an  die 
finsternisse  des  todes  grenzen  ThOmel  Reise  5,3.  240. 

ich  seh  dar  siirne  reingewölbten  bogen, 
der  grossen  äugen  dunkelbellen  glans  S 
wie  lela  auf  Blas  die  wellen  rauteben 
wie  frisch  und  duokelhell  Tos»  4,  229. 

DUNKELHELL,  n.  dammrrutig,  a6er  auek  glant  im 
man  sollte  die  mangelhaften  formen  un< 
unbefangenes  dunkelbell  stellen  Sulzer. 


in  ein 


es  herrschte  darin  der  sanfte  dämmernde  ug. 

das  dunkelbell  d*t  damen  die  vierzig  aommer  siblen. 

mit  gutem  bedacht  am  liebsten  iu  ihren  tiegeo  wählen. 

WllLANB  4.  6». 

durch  du  dunkelhell  dar  fackeln  und  der  nacht  18,  248. 


97« 
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DUNKELICHT,  duoketecbt  donkelig,  adj.  und  adv.  dun- 
.iü  Voc  theut.  u-:  I  i',    duoketecbt  machen 


wfuKare  Masleii  »3*.  dunkelig  obuurt  Hemsen  767.  tun- 
kehcble«  weiter  Stielbb  2361.  Stukmcb  1, 305.    t.  dunkel- 


DUNKELKLAR,  o<fj.  wie  belldnnkel.  dunkelhell,  ddm«fri9. 

i-.'. :  i' i  r.'i  und  uneigentlich 

die  freiheil  leucbiei  dunkelklar 
in  »eine»  (des  meutchen)  willen  .uf:  er  wffl  r 

nimmer 

die  (dichtung)  reift  («Tort  ihm  dunkelklar 
was  «inst  er  war 

und  wieder  wird  erstreben  Kar««  16. 

DUNKELKLAR,  n.  wie  dunkelbell  n.  frans,  le  tlm 
ital.  chiaroseuro,  bei  den  mahltrn  die  muchung  Mm 
scheiten,  die'  Wirksamkeit  des  lithis  ü 


der  mond  war  eben  int  vollwangig 
na  durch  ein  truglich  dunkelklar 
die  äugen  die  nach  einem  ausweg 
mit  falschen  lichiern  tu  »erwirreo  WuiaJin  Oberon  2,  25. 


der  sinn  von  diesen  Worten  war. 

wie  jeder  aiehi,  der  minder  nebelirunken 

•s  »eben  will,  ein  mrsüscb  duokelklar.  EsemcBtii. 


nuek,  in  dei 


DÜNKELKLUG,  adj.  und  adv.  dem 
einbtldung  klug  Lothe««  TueArrden  SM. 

DÜNKELKORN,  n.  wie  dinkelkorn  KioLim  26»'. 
körn  Hikuch  767. 

DUNKELKRAUS,  adj.  und  adv. 

spitinndig  in  den  Worten 
und  lunkelkrau«  tu  aein  Mlufh«  Gebüsch,  dedication  2. 

DUNKELLICHT,  n.  switlickt,  lux  t 

in  dieaem  dunkellichie  haben 
iwar  tnuschung  noch  und  wahn  und  trog, 
in  wechselnden  und  »(reuenden  gestalten, 

Tiiac«. 


DUNKELM  MIM i  SIT,  adj.  und  adv.  mit  schwarten 

da  er  dunkelmabnichie  rosse 
»orgeapannt  Voaa  Orfeus  der  argonaut  119t. 

DUNKELMANN,  m.  in  der  neuifrn  seif  ein  spoltname  fir 
diejenigen  welche  auf  Wiederherstellung  untergegangener  su- 
siande  oder  ansuchten ,  meist  in  religiöser  beiiehung ,  rück- 
sichtslos dringen,  die  dunkrlroanner  suchten  sich  geltend  zu 
machen. 

DUNKELMAUSELN,  blinde  kuh  spielen  Toble«  »9.  vergl. 
dnrkelraau«. 

DUNKELMAUSER,  m.  wie  duckmauser  Tosleb  l&» 

DÜNKELMEISTEB,  m.  der  sich  in  seiner  meinung  über 
andere  stellt,  auf  sie  herab  tiehl.  »ich  Rlreehen  für  dem 
giftigen  gesehmeis  solcher  Sicherheit  oder  dünkelraeister 
Lerne«  4,  387*.  so  mirs  nun  so  gehet ,  wn  solls  denn  mit 
den  siebern  satsamen  dünkelmeistern  Ihun,  die  weder  kem- 
pfen  noch  bandeln  6, 125*. 

DUNKELMUHMELND,  adj.  und  adv.  halblaut  und  unver- 
ständlich redend,  den  brief  nur  dunkelmurmelnd  überlesen 
J.  P*m  Besp.  1,219. 

DUNKELN,  flAd.  tunkalen  Giurr  6,436,  «Ad.  tunkeln 
Bin.  2,131*. 

1.  njrüfijifrt' ,  dunkel  sein,  werden, 
767.   s.  abdunkelo,  nachdunkeln. 

o.  eigentlich,    es  Dingt  an  zu 
Steinuc«  1,305. 

mir  dunkelt  der  blick  die  äugen  werden  <r«6e  (in  folge  von 
bangigkeü  und  grauen)   KlOtSTOCB  2,  132. 

wann  der  perlenfsrbne  hionel 
dunkelt  und  da*  glanigvwimmel 
der  gesürne  aacbi  enig lirorat.  S 
In  aufgestülpter  kummc  durrkell 
die  laue  purpurflut  (der  büeh,<p 
nicht  auch  der  sonne  ruiUehst  achwartdunkelnde  höfe  »er- 

teihn  dir 

beiterkeit;  niber  jedoch  und  in  derberem  aebwarre  gedunkelt 
dröhn  ai«  der  Winterung  mehr  der*.  Aratos  677. 
alehe,  da  breitete  Zeus  ein  düalerbtauee  gewölk  ans 
Ober  daa  raumige  »chiö*,  und  ea  dunkelte  drunter  die  meerflul. 

«Vre.  Odyssee  13, 406. 


nun,  eonne,  gebe  hinab  und  hinauf! 

ibr  sterue  leuchtet  und  dunkelt  Görna  1,  217. 

nnd  aebon  dunkelten  die  Outen, 
und  sie  liest  der  fackel  " 
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heilig,  heilig,  wo  die  tanoe  dunkelt, 
heilig  iai  der  feierliche  bain  Tisdgi. 

wölken  seb  ich  abendwärts 

gam  in  reimte  Blut  getaucht, 

wölken  gant  in  lieht  lerhaucbt, 

die  ao  schwül  gedunlrelt  hauen   Uhlaxd  Ced.  II. 

ala  nun  die  naebl  gedunkelt  tief 
und  altes  ja  dem  kloster  achlief  473. 
bald  rinnl  über  steine  aie  {die  Quelle)  helle, 
bald  dnnkelt  aie  ecbatienumnngi  Plati«  i 

die  nacht  war  dunkelnd  gekommen  Lum  neuere  ged.  125. 
das  gewölbe  dunkelte  immer  mehr  Kouc //one  Draal  2, 176. 

b.  uneigenilich. 

dasi,  wo  herrischer  trott  dunkelte,  licht  und  fug 
und  allsegnende  freiheit  aingt  Voss  3.20. 

c.  unpersönlich. 

öffnest  (rjslrsn)  dich  hellstralendem  tag  und  schliestest 
dich,  wenn  ea  dunkell  lUorsTOCK  S,  230. 

auf!  ea  dunkell! 
silbern  funkelt 

dort  der  mond  im  tannenhain.  Saus. 

wenn«  schon  dunkelt,  wir  furchten  uns  nicht  Pestalozzi 
Werte  2,33.  es  dunkelte  schon,  als  sie  wieder  auf  dem 
kirebuof  ankamen  Gottfb.  Kelle«  Gruner  Heinrich  4, 3»L 

2.  franaifir,  terdunkeln,  was  ;et»f 
kelen  obtenebrare  obscurare  Hekisci  767. 
bedunkeln.  Oberdunkeln. 

a.  ngrnihch.  schwarz 
ch.ronik  (von  Arnold)  202. 

wo  ist  meine  erste  blOte 
da  ich  ao  schöne  warf  daa  freudige  gemutet 
die  äugen  dunkeln  mich  (die  ichwachen  äugen  verleiten  «lieft  ia 

dunkeUuü) :  die  auSKefleiscbie  bin! 
wird  schlaff  und  runtell  aich,  dail  mir  »elbsi^für  mir^reut. 

glsns  dunkelt  keinen  schein  den. 

kaum  euch  rötben  »on  blui  sieb  untergestellte  mesaer. 

kaum  wird  oben  der  .and  »on  nürh  ernem  eiter  gedunkslt. 

Voss  Virgil»  tamdbau  3,  493. 

gam  dunkelt  ihn  schwarte  des  pecht  dert. 

b.  uneigentlich,  gelopt  sei  got  der  diesem  rogler  «eio  sin« 
also  gelunkelt  bat  und  sein  Vernunft  also  hingennmmen 
Steinböwel  95'  (1497). 

nichts  mochte  dir  belieben, 

waa  dnnkeln  kan  und  trüben 

der  eitelkeiten  raueb  I'.  Fts«i*c  331. 

die  harte  erde  mischt  sich  mit  der  eonne, 

und  trübaal  dunkelt  uns  jedwede  wonne.   Tue«  1,64. 


eine  kraft  die  die  andre  hindert,  ihr  licht  and  last 
and  flrbt  Claudius  6,9. 
S.  reflexiv. 

il.  es  dunkell  sieh  die  Infi, 
ibal  holll  rtuch  und  nebeldoft 

Gbik«  Bojardo  2.  6,  13. 
■uch  dunkelt  sieb  die  Inn,  die  winde  sausen, 
und  hagelschlag  und  ungewilier  brauten  2.  14.  6. 
schon  dunkeln  »ich  die  nbeodschalten  UaiA*«  Gei.  2*6. 
aieh,  vater,  aieh  wie  sich  der  himmel  dunkelt  Ko«n««4,27. 

DUNKELN,  n.  verdunkeln,  wir  haben  nicht  'in  um,  mo»' 
gesagt,  noch  unter  dem  hütlin  gespielet,  sondern  da  »leben 
unser  helle  dürre  freie  wurl  on  alles  tunkeln  and  mausen 
Lothe«  6, 108*. 

DUNKELN,  »icA  einbilden  nrfAiinüeA,  BSrOl  aus  Mfstt 
reryi.  bedunkeln. 

wenn  man  der  jugend  reine  Wahrheit  sagt, 

die  gelben  schnäbeln  keineswegs  behagt, 

die  aber  hinterdrein  nach  jähren 

das  alles  derb  an  eigner  haut  erfahren, 

dann  dünkeln  sie  ea  kim  aus  eignem  schöpf  Görna  «|,  im 

wegen  der  bildong  der  eigentlichen  bOrger  (tn  Enalind* 
welche  manchen  dunkelnden  gelehrten  zu  bescbSrarn  tfah'st 
waren  NiEBun«  Leben  2,35.  ««oersöntieA.  feroinunst  d«*. 
alter?  oder  dünkelt  dir  ich  rede  eitle  drohung  in  den  wind? 
Stoibbbc  13, 274. 

du  sprichst  ja  wie  Hans  Liederheb, 
der  betsehn  jede  blum  für  sich, 
•  ihn  es  wir  kein  ehr 

Ir.  C6tb«  12, 134. 


12,  «7. 


euch  dünkelt  jetzt  der  weiteroberer 
selbst  zenrhellt  Tibcs  Norellen  I,  8i 

DUNKELN,  n.  ein  mannlein  das  mit  dünkeln 
über  allerlei  gelehrte  arbeit  und  schritt ,  auch 
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DUNKELNACHTEND,  adj.  und  adt.  nächtliche*  dunkel  ver- 
beeilend,  unetgenltieh, 

(Innere  vergeisenheil 

breitet  die  dunkelnacbtenden  «chwingen 

über  ganzen  geachlecbiern  aus  Schulze  493*. 

DUNKELNÄCHTIG,  od;,  und  ade. 

lebt  der  neue  lag  lieht  prächtig 
in  die  henen.  in  die  weit, 
alle  »orge  dunkelnacbtig 
bat  iura  grafen  sich  gebellt. 

Aas;»  Äron*ri»ärÄ<er  1,  327. 

DUNKELND,  adj.  und  ade.  der  dunkelnde  tag  Hetnatz 

Anlibarb.  1,  SU.    die  dunkelnden  äugen    das.    nicht  lange 

wird  mein  dunkelnder  blick  euch  gefilde  durchirren  Geszneb. 

die  arhnelleren  aebritia 
durch  den  dunkelnden  pfad  verdoppelnd  mit  leichter  bewegung. 

Gotüi  40,  317. 

Titvos  dergeitalt  abgebildet  da»  er  nicht  mehr  Mr.* f.-  tu 
leiden  sondern  durch  die  strafe  verzehrt  zu  seil 
es  ist  ein  dunkelnder  schatten  44,  106. 


wie  der  bleuen  dunkelnd«  ge* 
den  korb  umschwärmen  in  des  sommers  tagen  Schill«»  4M* 

DCNKELPBOPHET,  m.  maous  Fuscb  1,  III*,    s.  dünkeJ- 


D  UNKELRAUH,  adj.  und  ade. 

der  freiharr  warf  sein  haupt  herum 
und  wies  den  krauoen  nacken. 
der  freiherr  rieb,  wie  taub  und  atumm, 
die  dunkelrauben  backen.  BGrbrr  54*. 

DUNKELRAUSCH,  m,  dieses  (dat  publscum)  hielt  tut 
durchgehend»  meinen  genius  für  ein  viel  höheres  wesen  als 
ich  selbst,  sogar  in  den  stunden  des  jugendlichsten  dunkel- 
ratisches,  ihn  jemals  zu  halten  vermochte  BOrcer  337*. 

DfJNKELRElCH,  adj.  und  ade.  wte  dtlnkeholl  Schottblics 
ISN. 

DUNKELROTH,  adj.  und  adv.  ex  rubra  tubniger.  dunkel- 
rot subrubut  tubrufut  Voc.  theul.  1482  W.  tunkelroit  Voc. 
ineip.  teut.  y  4.  dunkelrot  tunkelrot  fuleut  Maaler  93'.  411*. 
dunkelrot,  leberfarb,  scbwerzlicbt  Hembch  767.  etwa  fünfzig 
oobili  in  langen  dunkelrotheo  scbleppkleidern  waren  mit  ihm 
Com.  seine  gepreszten  und  eben  darum  dunkelrölbern 
lippen  J.  Paul  Hetp.  3,  IM.  dunkelrötber  steigt  auf  einmal 
der  breite  dampf  (des  Vetuvt)  Titan  4,  17t  dunkelrötber 
bleicher  (wein). 

DUNRELRÖTHLICH,  adj.  und  adt. 

der  dunkelröihliche  aebimmer 
heo  der  flammen>trom  entsandt  aus  der  ferne  des  einging«, 
ebt  in  Oatterndem  Aug  an  »einem  beeren  antliti 
Ptbebr  TuiMtaa  I,  407. 

DUNKELSCHLAG,  m.  dat  aushauen  der  bäume  in  einem 
schlage  intoweit  dati  die  ttehenbleibenden  tich  mit  den  Asten 
noch  itrrüAren,  damit  sie  dem  auf  den  boden  fallenden  tarnen 
schatten  und  schütz  gewähren,  der  hau  bleibt  nun  im  so- 
genannten dunkelschlag,  bis  der  nachwuchs  erfolgt  und  etwa 
zwei  bis  drei  schuh  hoch  ist  Zscbosse. 

DUNKELSCHOLLIG,  adj.  und  adt. 

auf  der  dttakelscbolligen  ve«e  Voss  (Mittet  14,97. 

■  fjnQPni  ppnrim  jonrtnnrnu   otirrn  auuKFiscncuiißPB  rrnreicu 

floh  ich  die  stolzen  gebieter  den.  ttvmne  an  Demeter  130. 

DfJNKELSCHÖNGEIST,  m.  ein  gew&ses  Stichwort  das  von 
dnnkelsehongeislern  in  umlauf  gebracht  worden  Fichte 
Grundsuqe  des  gegen»,  seilaltert  146. 

DUNKELSCHWARZ,  adj.  und  adv.  subniger  Hesisch  767. 
Couhics  Orbit  pictut  3, 171. 

so  tia  beilige  gduin  und  oabm  ein  tranergewand  um 
donkeUchwan,  noch  keinen  umhQllete  schwanere  kleidung. 

DUNKELSDICHTE,  f.  grottt  dunkelheil. 

gedrtng  und  dunkelidiebte 
und  sehkrsft  dem  gesichle. 
Getas  Tattot  befr.  Jerusalem  12,49. 

DUNKELSEHEND,  adj.  und  adt.  caligare  ubekehen,  dun- 
kel sehende  äugen  haben  Serrajcs  dictionar.  c7\ 

DUNKELSTUNDE,  /.  in  manchen  gegenden,  t.  b.  an  der 
Feine,  die  teil  abendt  switchen  licht  und  dunkel,  in 
ferne  gefeiert  wird  Weigand. 

DUNKELSUCHT,  f.  der  teufel  allein  die  erste,  mittel 


dem  geiTtPi! 


letzte  ureach  der  weltlicben  dissonsnz,  blindheil  und  dunkel- 
sucht J.  V.  Andreas  Fama  fratemitalit  7. 

DÜNKELSWEISE,  ade.  das  aber  die  grosze  furcht  mochte 
wol  ein  fegfeuer  sein,  hab  ich  düukeisweise  {nach 
meinung)  gehalten  Lothes  L< 

DÜNKELSWUR.M,  tu 


beime  Stolbrbc  6,  258. 


DUNKELTIEF,  adj.  und  ade. 


deuchten, 
en  Platii» 


ran  11. 

DUNKELUNG,  /.  wie  Verdunkelung,  avcA  dunkelheit.  tun- 
kelung  obteuralut,  confutio  noctit  Stieles  2304.  euch  leuchte 
die  sonne  lieblich,  die  schwere  dunkelung  der  nacht  werd 
euch  nicht  bange  Fa.  Nolles  1,  49.  wenn  ich  denn  so  durch 
die  verfallnen  mauerlucber  herab  sah  in  die  dunklung  1, 236. 

DLNKELVOLL,  adj.  und  adt.  wie  dankelreich,  eingebildet 
von  vermeintlichen  vortugen.  der  dünkrlvolle  mensch  wollte 
sich  keinen  tadel  gefallen  lassen. 

DÜNKELWERK,  n.  roi  man  teiner  meiuung  gemdtt  thut. 
da  ist  kein  fasten  noch  züchten  oder  ander  dünkelwerk 
Luthes  4,  27s\ 

DONKELWEISSAGER,  m.  swe  dünkelpropbet  Fbisch  I,21l\ 

DÜNKELWITZ,  m.  eingebildete  klughett.  der  leufei  schän- 
det die  melancholische  einsamkeil  [die  lieh  vom  Umgang  mit 
tugendhaften  Unten  xurücktiehtt  mit  mancherlei  lästern,  als 
boLTart,  eigensinnigem  dünkelwitz,  argwöhn,  mistrauen,  klein- 
mut,  Müdigkeit  und  dergleichen  Rutschst  Patmot  413.  von 
denen  er  wohl  eins  und  anders  lernen  kirnte,  wenn  es  sein 
dünkelwitz  nicht  verhinderte  670. 

DUNKELZAUBERISCH,  adj.  und  ade.  die  ersten  grünen 
friihlingsmonate  unseres  lebens  liegen  in  einem  so  dunkel- 
zauberischen tiefen  tempelbal  J.  Pacl. 

RUNKEN,  i.  tunken. 

DÜNKEN,  glauben,  meinen,  icheinen  riderf,  golh.  pugkjan, 
ahd.  dunchan  Graft  5,  172,  mAd.  dunken  Ben.  I,  359,  altt. 
thunkjan,  altfrset.  Ibinka  Ibinzia  linsa  RicnTHurss  1074\ 
niederd.  und  niederl.  dunken,  agt.  bincan  bincesn,  engl. 
think,  dän.  tykke  tykkes.  das  unorganische  prdler.  und  per- 
lte, dünkle,  gedünkt  drängte  tich  twischen  dat  organ.  dauchte, 
gedSuchl:  zu  diesen  aber  geteilte  tich  dat  unorganische  präs. 
dauchl  und  der  unorgan.  inßn.  dSuchten ;  t.  oben  931.  der 
umlaut  dünken  xetgt  tich  tchon  bei  KstsEassERC,  der  aber, 
wie  Luthes,  schrankt,  sind  fette  regel  ül  er  nicht  wie  gegen- 
wärtig, der  Voc  ineip.  teul.  tchreibt  noch  tunken,  gedunken 
y4,  Alsest  Ölinces  (Grammalica  Argent.  1574  t.  UM  unter 
den  'terbit  anomalit  und  irregutaribut'  dunken  mit  dem  prät. 
daucht  und  partic.  gedaucbl.  auch  bei  Dasikid.,  Naales, 
SciiüxsiEDta,  Hehisch  dunken,  dat  in  den  bairitehen  und 
tchwäbitchen  mitndarten  geblieben  itt  (Schhelles  l,  385, 
Scuhid  148),  docA  bei  Stieles,  Frisch  und  Steixbach  dünken. 
im  gothischen,  angelt,  und  alt  feiet,  itt  der  dal.  der  perton 
erforderlich ,  im  aAd.  der  acc.  vorhersehend,  noch  entschiede- 
ner im  mAd.,  wo  der  daL  nur  alt  ausnähme  erscheint;  vergl. 
Gramm.  4, 240.  951.     bit  tum  Ilten  jahrh.  blieb  der  acc 

r,  Lessmc,  Wiblard,  Bobces,  Gotiie  und  andere  lassen 
doch  bemerkt  Hetnatz  (1.311)  am  ende  des 
vorigen  Jahrhunderts ,  dati  der  acc  üblicher  sei.    als  wurtet 
itt  ein  verlornet  goth.  terbum  binkan  batik  (»uokun  (f.'r« 


2,60)  aufgestellt,  und 
bedünken,  gedünken. 
L 


fterüArl  sich  mit 


;  vergl. 


wer  urteln  toi  und 
der  dunk  und  folg 
uf  das  er  nii  ein  i 


recht 
(jflumiodO  blib 
in  kette)  Lrib. 

S.  Braut  iVorrenaoA.  2,  8. 


so  kan  man  derselben 
natnen  geben  Lutheb  1,46'.  darumb  das  sie  nicht  ebe 
wollen  gleuben  sie  seien  erboret,  sie  wissen  oder  dünken 
denn  sie  haben  wirdiglich  und  wol  gebet  1,88*. 

der  den  leib  gab  selbst  zur  speise,  der  das  blut  gsb  <elb«t  iu 

trinken. 

der  wird  leisten  wa*  Tersprocben :  ich  wjl  glsoben.  du  mag«i 

dunken    Loe*o  S.  4,  8. 

ich  dünke  mich  so  gut  zu  sein  als  du  parem 
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•out  wti  du  mir  nützlich  dankst,  da»  ich  das 
wisse  wie  weit  inao  in  dieser  speculation  gekommen  isl 
Uöth«  29,117. 

verdienst  dut  besser?  duuk  e«  mrhl   41,  146. 
2.  vakrttktinlieH  sein,  scheinen,  torkommen,  in  dieser  be- 
deulung  öfter  unpersönlich. 

a.  mit  dem  ace,  die  nacht  dünkt  mich  lang,  mich  dünkt 
der  tag  bricht  an.  die«  urtbeil,  dünkt  mich,  ist  richtig,  es 
dttnkl  mich  gut  da»  ich  ruhe  habe,  das  bell  dunkl  mich 
gut  hekagl  mir  wol.  er  mag  bandrln  wie  es  ihn  dünkt  ihm 
gefällt,  wie  dünkt  euch  das?  wie  gefallt  euch  du?  dunkt 
dich  nicht  das  einer  ein  narr  sei,  der  da  u.s.w.?  Hemers- 
■erc  Sünden  des  mmds  IS',  du  sagest  es  allein  dem ,  da 
dich  dunket  das  es  nuti  bringen  mag  2*".  und  e«  dünkt 
in  selber  es  sei  auch  also  67*.  mich  dunket  das  die  erst 
lugeni  sei  zustillen  oder  zSgescbweigrn  die  zung  83*.  als 
ein  weis  mensch  erkent,  und  in  dünkt  das  uns  not  sei  zu 
unser  bloszen  narung  86*. 

wirlicb,  fi  ■".  mich  mnkei  guot 

ir  hebt  «Iber  auf  den  huol  FaslnaclUip.  ti3, 23. 

di»  lasier  {die  schände)  da*  ich  von  dir  bau, 

das  tunkel  mich  von  dir  zu  »il  414,  2. 

mich  tunkt  der  tanz  beb«  sich  417,  I. 

du  tchol  um  danken  gar  sin  claini   7S7,  35. 

so  dunket  mein  husfrauw  und  mich 

wie  du  (die  unerkannte  küuiguothlrr)  dem  int  siest  glich, 

die  de*  unrat*  gewonet  hob  {m,it}4dienstc  tu  ihun  geirnhnt  nt) 
Hui  Utiusna  K6nv)»t»c>n,T  tun  h'ra nkieu* 
[Siriutb.  I50-»)  V. 

manchen  dunkt  er  war  wittia  gern 

und  i*t  ein  ganz  doch  hur  all  rem 

S.  Braut  Narrensch.  34,  a. 

ir  soll  der  keios  tbun  das  wir  beute  albie  thun,  ein  iglicher 
was  in  rerht  danket  6  Mos.  12, 8.  und  IfjM  dich«  nicht 
schwer  dünken  das  du  in  frei  los  gibst  15, 18.  es  geht  mir 
wol,  weil  ich  wandet  wie  es  mein  herz  dünkt  (mir  reckt 
scheint)  29, 18.  dunket  euch  das  land  ewrs  erbe  unreine 
Josua  22, 19.  und  dünkt  in  imer  die  zeit  seines  Unglücks 
sei  fürbanden  Htob  15,  23.  aber  es  wird  sie  solch  waoagen 
falsch  dünken  Hesckiel  2t,  23.  was  dunkt  dich,  Simeon? 
Matth.  17,25.    was  dunkel  euch?  18,12.  21,28.  26,  86. 

mein  Grisold,  eint  beacheide  mich, 

Ton  meiner  braut  was  dünkel  dicht 

wie  gfelll  dir  diese«  gmahel  mein? 

(,.  Macritic*  Comoed.  vom  grafen  Waller  (1606)  G  ij*. 
t.uri,  geh  hin  und  aihe  zum  ihor. 
mich  dunkt  wie  da  leut  aeind  darvor   Atata  114*. 

mich  dunkt  ich  hab  ein  stimm  gehört  ScnO*si.EOE«  Li,  es 
hat  mich  gut  geduukt  pladtum  mihi  risum  est  das. 
die  beiden  deren  groater  mulh 

nichta  dann  waa  sie  gul  dunket  tbut.  W«etHR*Li*  5. 
mich  dunkt  dar  söhn  gottes  hab«  noch  heuliges  tage«  solche 
65.  werden  wir  beBnden  dasz  unser 
»viel  grflszer  als  das  unsere,  welches  uns 
doch  nicht  dünket,  dieweil  wir  solches  nicht  gesehen  780. 
es  ist  also  wie  mich  dünket  sie  est  ut  ego  auguror  Stieler 
296.  das  dünket  dich  nur  so  Aare  est  tua  opmio  Frisch 
1,  tu.  es  dünket  mich  unmöglich  das.  es  dünkel 
dasz  wir  videmur  not  Steinrach  1,  306. 

horch,  mich  dünkt  Mrlamp  schlagt  an: 
e*  ist  mir  immer  so  al*  bort  ich  etwas  bellen 

Rost  Sckdferenähl.  89. 
der  eine  aolche  grill«  hat,  die  mich 


LlSjatM  2,  274. 
und  mich  dünkt 
dasz  zwischen  jeder  welle  mir 

ein  feuchte*  grab  sich  Öffnete.  Ew.  v.  Kleist  Ged.  1,84. 
ihr  achlost,  aonsl  seine  lutt, 
dunkl  ihn  aniuo  schwarz  1,96. 

die  blumen  dünken  mich  schöner,  sie  riechen  lieblicher,  die 
ich  in  meinem  körbchen  trage  Geszmer.  mich  dflnkte  dasz 
ich  mich  am  eiogange  der  unterweit  befände  2, 117.  die 
zeit  dünkt  mich  schon  ao  lange  Herder  in  Mercks  briefs. 
1, 12. 

rapp,  rapp,  raieh  dünkt  der  bahn  sehon  ruft  ODasaa  15*. 
ihn  dünkt,  sie  zu  erschnappen, 
•eis  noib  sich  tu  verkippen  22". 
mich  dttokl  Ich  halt  ihr  laoieodviel, 
weis«  goti  all  waa,  «u  aagen  SO*. 

karker  dünken 
1,90. 


vermultdicb  wird  es  einige  le»er  dünken  Hippias  habe  u.  t.  av. 
Wielaho  1,174.    oft  dünkt 
langer  augenblick  32, 13L 

welch  ein  madehea  ich 


br  fragt  mich, 
ich  hab  sie 

wie  ich  «ia  wünsche,  da«  h™n,  dünkt  mich,  mit  ««n.gem 

riel  Goraat.  355. 
das  höchst?  gut  I  mich  dünken  alle  guter  gleich   40,  402. 

6.  mit  dem  dati».  wie  mir  dünkte  ut  miki  ridebatur  Steiv- 
bach  1,  306.  waa  dünkt  ihnen,  meine  herren?  Liscov  177. 
sagt  uns  was  ihm  nach  seiner  Vernunft  «on  dem  «lande  der 


er  sah  mich  und  ich  dünkt  ihm  schon  Caa.  Fil.  Waisza. 

oder  er  bat  eine  freiere  absieht  und  will  tiefe 
diejenigen  einzeln  warbeilen  auslassen,  die  ihm 
wichtig  dünken  Lessikc  6,133. 

sein  langes  leben  dunkl 
ihm  auch  ain  frohlingttag  tu  «ein  Ew.  ?.  Kleist  Ged.  1,86. 
du,  wahrbeittfesiler,  diinkst  ihnen 
das  was  dir  plaudernde  dolen  2, 131. 

dünkel  ihnen  aber  dasz  sie  deswegen ,  weil  lie  ausrufer 
sind,  mehr  als  eine  summe  haben,  ao  *.*.«*.  Kloktoce 
12,  66.  es  würde  mir  dünken  als  wäre  die  I 
bei  einander  gewesen  407. 


dunkle  sie  doch  stets  so  lieblich  allen  Bürger  5*. 

komm,  achmücke  selbst  dein  madchen  itzi, 
wi«  deiner  laun  am  besten  dunkel  18*. 

ihr  rieseil  ein  schauer  durch  mar«  und  gabain ; 
es  dunkl  .hr  wie  brulleu  im  stalle   65«.  * 


ach  Gorraa  1,122. 


noch  ihren  Ion,  ihr  i 
was  dünkt  ihnen  nun  von  meiner  erziebaog,  madam  ?  Wie 

LAND  6, 192. 

du  {.Ihetrer)  der  sie  (die  juden)  duldsam  schont 

dunkst  ihnen  ein  lyrenn  Gottsr  Sckousp.  89. 
dem  feurigen  geinabl  dünkt  kein  projekl  : 
da*  dorfchen  dunkt  ihr  (Rötchen) 
die  Our  ein  olteraeal  Holit  Adelt 
wubin  e*  dir  gul  dOnkt  Görna. 

dasz  ihr  niemals  die  arbeit  zu  klein  und  die  nadal  ra  faia 

dunkl  GOtaa  40,  Sit. 

eine  spräche  in  die  ich  mich  um  desto  leichter  finden 
konnte  als  ich  durch  die  höhere  Vorstellung  von  kunst  und 
Wissenschaft  welche  sie  begünstigte,  mir  selbst  vornehmer 
mochte  50,  55. 


ja,  wenn  was  einem  schön  und  lieblich  dunkl, 
auch  jedem  andern  schön  und  lieblich  dunkle 
das  dünkt  mir  jetzt  schrecklich  der*. 

3.  gewöhnlich  folgt  ein  abhängiger  satt,  doch  kann 
eine  praepos.  oder  ein  ade.  damit  verbunden  werde*. 

ir  herren,  was  dunkl  euch  umb  den  narren  t 

H.  Sachs  3.  2,  48«. 

was  dunket   euch  aber  nmb  Tnrnildo?  Em«»» 
dotlor  571.    was  dünkel  euch  hievon? 
Aacre?  Fatsca  1, 211*.    «ras  dünkt  ihnen 
Lessijg  8, 36. 

4.  folgl  ein  infiniliv,  so  erscheint  erst  im  18les)  Jahrhundert 
ein  torgeseUles  zu ;  schon  bei  dluchten  [oben  sp.  838)  stni 
beupiele  gegeben,  hier  wettere,  als  da  man  einen  fragt  'was 
röut  du  dar  sl  das  man  thSn  soll',  ao  spricht  er  'das  und 

so  r«t  ich  das  bei  glauben  mein, 
das  mich  dunkl  euch  fast  nutilieh  sein, 
das  ir  euch  geben  an  sein  gnad, 
dann  frid  nimmer  kein  ungmach  bat 

litTULUua  Etediiat  (1538). 

mich  dunkl  auch  das  a 


•ein  Lcmea  3,25. 
als.,  lauten   3,  SO*. 


dünkt  «ie  recht 
so  viel  ich  ebreixh  kan, 

die  meinunge  dünkt  mich  nicht  eben  sein  4,16«.'.  «olchs 
dünkt  mich  der  einfeltigst  und  aicberst  verstand  sein  de*. 
dünkt  euch  das  ein  geringes  sein  1  Sans.  18, 23.  dünke  dich 
nicht  weise  (ein  Sprüche  ScL  3, 7.  ein  iglteben  dünken 
seine  wege  rein  (ein  16,2.  ein  iglichen  dünkt  sein  weg 
recht  »ein  21,1.    ea  dünket  euch  nichts  »ein  Haggui  2,1 
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dunkel  sie  solch*  unmöglich  sein  Saehar.  8, 6.  alle  Züch- 
tigung alier,  wenn  sie  da  ist,  dünkt  sie  uns  nicht  freude 
sondern  traurigkeit  sein  Hebr.  11, 11.  denn  es  dünkt  mich 
ungeschickt  sein  Apottelg.  16,  57. 

di>  dünkl  manchen  »ublilig  sein  J.  Gairr  Sekbne  newe 

(IM«)  Kiu\ 

sonderlich  dünkt  mich  telnam  sein 
das  sie  di*  meien  und  iweialein. 
aach  ihr  kleider  legen  aur  derd  Kvg\ 
und  sprach  *das  dunki  mich  nicht  gut  sein' 

H.  Sachs  4.  1,113'. 
doch  dünkts  mich  tein  ein  strenge  tfiat  5, 

es  dunkt  mich  wmrlich  der  warheit  nit  gleich 
Hi 

das  dünkl  mich  sein  ein  beszrer  rund  GrMantu  GS. 

du  ist  ein  schone  frauw,  aber  sie  dunkt  mich  ein  stumm 
•ein  Boet.  2,  181.  dunkele  mich  ratsam  sein  dast  ich  die 
jungfra*  kOnle  in  ir  vallerland  und  zu  ihren  ellern  fordern 
fiick  der  liebe  194,3.  dunket  es  dich  gut  sein,  so  wollen 
wir  u.  t.  w.  HS,  u  und  dunket  mich  gut  sein  bin  fürt  er  sol- 
chem untlück  gl 


unglück  zuvorkommen  19S,  1. 

ein  grosses  gls* 
»on  einer  mam 
voll  kulen  wein 

dankt  mich  schön  sein  Fiicbast  Oarg.  86*. 
und  wann  dann  aufschlagt  korn  und  wein, 
da  dnnkt  es  sie  geraihen  sein   Gautkämy  II  V. 

stirbt  und  den  nur  arm 
sein  dunkt. 
d  kösüirh  im  und  trinki. 
Fliiino  1U3. 

ityrgtn,  dOnket  dich  dieses  etwas  geringes  zu  sein  Fstscn 
1,111*.  es  dünkt  ihm  nützlich  zu  sein  Steubach  1,  308. 
da  es  mich  zeit  zu  sein  dünkte  Ftlsrnbarg  l,  39.  der 
kleinste  stürm  würde  mich  ein  blulgericht  über  mein  haupt 
iu  sein  dünken  Lkssmc  *,  11. 


sie  wund  und  blutig  tu  sehn  Ew.  v.  Knut  2,  32. 

es  wird  ihm  beleidigend  zu  tein  dünken  Kamt  &,  311.  der 
l»U  dünkt  mich  dieser  zu  »ein  Wieland  6, 268.    mich  dünkte 
einiges  nachdenken  auf  ihrer  stirne  zu  sehen  Götne  16,  33. 
4.  mit  dem  gen.  der  sache.    vtrgl.  sich  dünken. 

Harro  (ja  s  was  duakl  dich  des  geselln !  arte  »rlheiUl  da  «ter 

iAn>   II.  Sack«  3.  1,  262'. 


nwh  dünkt  einer  sacke  ir«  «arm  muh  ihrer  erinnern  Hbt- 
*m  I,  HL 

et  dunkt  mich  ja  noch  gut  der  ersten  kindertpiele  GCxrasa. 

6.  sich  dünken  tsal  einbilden,  gemeinlieh  eine  allzu 
jwite  meiniino  von  tica  hegen,  eüel,  dünkelhaft  tein. 

d«t  dunkt  er  sich  wol  gemeil  Fatlnachltp.  418,  Ib. 
si*  wiri  sich  auch  de*  uinken  gemeit  673,  3». 

dasz  si  mit  pomp  und  herrlichkeit  des  begrebnisz  niemand! 
weichen  und  »ich  des  gut  dunken  Fbanb  Weltb.  19l\ 

noch  ballen  etlich  scbl6iser, 

dunken  sieb  wacker  sein  Somo  Fottt/.  2,  IM. 


dünkt  sich  weise  sein  Spräche  SaL  28,  lt.  ant- 
aber  dem  narren  nach  seiner  narrheil  das  rr  sich 
nicht  weise  lasse  dünken  26,  J.  ein  fauler  dunkt  sich  wei- 
ser denn  siben  die  da  litten  lehren  26, 16.  tihe  er  (der 
lekemoth)  schluckt  in  sich  den  ström  and  acht«  nickt  grosz, 
letzt  sich  dünken  er  wolle  den  Jordan  mit  seinem  munde 
austebepfen  Hwb  40,18.  lasz  dich  nicht  zu  klug  dünken 
Sineh  6,  .2.  Barueh  3,  23.  lasz  dicka  nicht  dünken  für 
got  du  seiest  tüchtig  gnug  dazu,  und  lasz  dick  nicht  dünken 
beim  konige  du  seiest  weise  gnug  dazu  Sirach  »,  s.  lasz 
dich  nicht  klüger  dünken  denn  die  alten  8,11.  der  so  zu- 
vor sich  für  groszer  hoffart  dünken  liesz  er  wolle  dem  meer 
gebieten  und  die  berge  auf  einander  setzen  2  Macc.  9,  8. 
und  der  sich  vor  dunken  liesz  er  rürete  an  den  himel 
»,  10.  und  als  ein  sterblicker  mensek  nickt  so  vermessen  sei 
das  er  sich  dünken  lasse  er  sei  gott  gleick  9, 12.  da  aber 
Maccabeus  merket  das  er  aicb  unfreundJicker  gegen  im  stellet 
(ah)  zutor,  und  liesz  sich  wol  dünken  (termirtrfe)  es 
bedeutet  nichts  gut»,  nam  er  ellicke  zu  sich,  und  verbargen 
«ch  für  im  14,  30.  welcker  aick  unter  euch  dünket  weise 
•ein,  der  werde  ein  narr  in  dieser  well  das  er  möge  weise 


werden  1  Cor.  3,18.  daramk,  wer  tick  lasset  dünken  er 
steke,  mag  wol  zuseken  das  er  nickt  falle  10,11.  sagte 
von  kofferttgen  naseweisen  leuten  dasz  sia  siek  dünken 
als  tbeten  sie  u.  t.  w.  Lutmeb  Tüchreden  194*.  sich 
dunken  conjeciuram  faeere  {neh  etwas  ungefähr  ror- 
ttellen)  Maaleb  93*.  wenn  man  einem  narren  antwortet 
nach  seiner  thorkeit,  so  laszt  er  sich  klug  dunken  Hevisch 
768.  wer  sich  klug  dunkt,  dem  bengt  wenig  weisbeit  an 
dert.    sich  vil  dunken,  vil  von  im  salbst  halten  ScaO*s- 

LEDEB  Lb. 

da  wurd  uns  auf  der  gasten  drauiz 
Creseentii  witub  teigt  und  gwim, 
die  liest  ihr  euglein  aur  um  •thieszn 
dast  wir  uns  laxen  dunken  frei 
da*t  sie  uns  nachgegangen  sei.  J.  Araaa  100". 
der  federn  auf  dem  hüte  trügt,  der  dunket  sieb  was  sein  - 
der  federn  hinterm  obre  tragt,  der  dunkel  sieb  kein  tchwein  : 
um  dem.  der  but  und  ohr  besteckt,  kUmmt  niemand  überein 

Uoau  3.  4,  44. 

er  laszt  sich  etwas  dünken  faltam  tibi  pertuationem  induit, 
turgunl  Uli  cristae  Steisbacn  1,  306.  sich  nicht  was  gerin- 
ges dünken  lassen  nenhquam  humililer  de  %e  tentire  dat. 
sich  nichts  ohne  Ursache  dünken  lassen  nihil  tine  certa  eauta 
opinari  dat. 

der  topf 

van  eisen  will  mit  einer  silbern  lange 

gern  aus  der  glut  gehoben  sein,  um  selbst 

ein  topf  von  Silber  sich  zu  dunken.  Lsas  i  sc  2, 102. 

ich  dünke  mich  hierüber  verständlichere  dinge  gesagt  zu 
haben  als  irgend  eiu  sckriftsieller  dert. 

bald  dunkt  er  aicb  selber  zu  schwach  Ew.  v.  Kliisv  2, 128. 

das  sind  keine  seklüsse  wodurck  wir  uns  auf  unsere  einsieht 
etwas  dünken  könnten  Kast  4, 263.  sick  mit  einer  beob- 
aebtung  viel  dünken  lassen  8,70.  der  ton  des  sick  dünken- 
den besitze«  dieses  gebeimnisses  1, 191.  ich  bin  nur  ein 
sich  dünkender  eigenlhütner  \dominut  pulalivut\  b,  112.  alle 
thorheiten  eines  sich  dünkenden  grnies  Jon.  Gottw.  MClleb 
Siegfried  v.  Lindenberg  1, 161. 

die  (ttreUbaren  tiegenbocke)  dünken  sich  kein  schlechtes  rieb 
das  teigt  ihr  stolt  geblöcke   lltesooas  3,  50. 
ich  hab  dein  her«,  feinslicbeben,  ich. 

und  dünke  mich  der  gröttle  konig   KtABia  Senator  Konitcke 

dicht.  IM. 

spasz  machts,  mAnner  tu  schaun  in  begeitterung.  brauet  den 
....    ,  eh  den  ii 

bisebor  oder  auch  punsch ,  und  sie  dOnkrn  sich  stracks  tu 

alle  gebrechen  der  weit:  ja  sie  dünken  sieh  ordner  de»  kmvm. 

Voss  Luit»,  antg.  lettter  html  (IMO)  i.  17t). 

der  beichlvater  dünkte  «ich  nicht  wenig  über  das  kunststück, 
wodurch  er  das  ben  eines  unglücklieben  geschöpft  zvrhsz 
Göres  10,172. 

dünke  der  mann  sick  frei!  du  (Amanda)  bist  es,  denn  ewig 

nolhwandig 

weistl  du  von  keiner  wähl,  keiner  notbwemligkeli  tnahr. 

ScaitLsa  93*. 

und  wehe  dem  nackfolger  eines  Clodton,  der  auf  der  ker- 
ackerbükne  des  Trajanus  sick  Trajanus  dünkt!  1031'.  mit 
dem  gen.  der  tacke,  sick  eines  dinges  dünken  ein  ding  tu 
betilun  glauben  Umsatz  1,  Sil.  sie  dünken  sich  eines 
groszen  Verdienstes  dai. 

7.  tprichwörterß  einen  jeden  dunkt  sein  eul  ein  falk  sein 
Agsicoi.a  Sprich».  636.  den  allzeit  zu  fru  dunkt,  der  kompi 
gewislich  zu  spat  Hekiscb  76s,  tro  auch  die  folgenden  vor- 
kommen, einem  jeden  dunkt  sein  tkun  necke  wie  bisem. 
er  dunkt  sich  weis  und  ist  noch  kaum  dreimal  utnb  sein 
mutier  gelaufen,  es  dunkt  den  äffen  er  bab  die  schönsten 
kleider.  et  glaubt*  niemand  wie  wol  den  dunkt.  lasz  dun- 
ken macht  den  tanz  gut.  so  sich  jemand  laszt  dunken  er 
sei  etwas,  so  er  doch  nichts  ist,  der  beitrugt  sich  selbst. 

was  gott  furgibl,  redt,  lehn  und  thut, 

das  uuuki  dein  menschen  nimmer  gut.  . 

DONKEN,  n.  meinung,  einbildung ,  urlheil,  wie  dunk,  be- 
dunk,  gedunk;  vergt.  guidünken,  mit  dem  umUut  verhdU  et 
uch  wie  bei  dem  verbum.  das  Ihurecbt  dunken  der  men- 
schen mackt  das  wir  das  böser  erwölcn  Keisebsb.  Sauden  • 
det  mundt  26*.  die  in  alle  vor  für  gut  haben  gescbelzt,  in 
deren  dunken  er  jetzundan  ein  sckalk  ist  und  kummen  ist 

(leumund)    2s'     aber  so  eiu 
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mensch  darzu  flehtet,  das  er  bloss  narung  uad  die  ie  min- 
der je  besser  es  ist,  daz  ist  vernOnftiglich  gehandelt,  und 
Ott  allein  nach  dem  als  seio  vernuuft  angibt,  sunder  auch 
als  ein  weiser  man  in  seinem  düakeo  mag  erachten  und 
schelten  das  er  so  vil  haben  sol  und  müg  haben  SB*. 

eil  i»i  mii  dunken  nit  genüg, 

do  uli  »erlunel  wärt  da»  recht, 

es  dürft  das  man  »ich  bj*i  bedeebt 

und  witer  tu«  was  man  nit  wu»t    S.  IUa.it  rvarremen. 

x,  Ii 

dann  mein»  dunken»  isl  nit  ein  klein*   Iheserdan»  W,  •. 
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man  marbt  jeu  nun  nach 

und  wird  die  wiaheii  gans  veraebt  Gssgbseacb  4.  33. 

sind  die  die  sich  selbs  regieren,  gottes  regieren  nicht 
rollen,  nicht  anders  wandelen  denn  nach  irem  dün- 
ken Lctbibi,21*.    gedenket  aller  gebot  des  herrn 
sie  daa  ir  Dicht  ewrs  herzen  di 
äugen  nachburet  4  Mos.  1»,  39. 

Ich  bab  nicht»  arzi  tbua  nach  meim  dünken. 

1  H.  Sachs  4.  3.  «0*. 

«ran  dunken  und  Vernunft  in  gottes  and  religioassacben  gel- 
len solle,  ohne  gottes  wort,  so  bitte  es  der  Türk  ebenso 
gut  seine  religion  zu  verthädigen  als  wir  Moscbeeosch  Christ- 
liches «rmdcnlnis  373.  dunken  taamia,  opinio  Stiele«  296, 
dOnken  Fsiscn  1,211*.  Steimscb  t,  300.  meines  dünkeos 
meiner  meinuna  nach  Hetketz  Antibar.  1,  311.  in  Schwaben 
hetstl  ums  dunken  >o  viel  als  kaum  bemerkbar,  er  ist  ums 
dunken  kleiner,  grösser  Scheid  148. 

spncnwürlcT.  an  rechnung  machen,  an  worten,  an  dunken 
und  gesponnen  tuen  gebt  vil  ab  Hemscb  168.  es  ist  mit 
dunken  nit  goug.  mit  dunken  verkürzt  man  das  recht 
ebenfallt  bei  Hitnacn,  sroim'  die  vorhin  angeführte  stelle  aus 
Rbants  Narrenschiff  tusommen  tu  kalten  ist.  wer  ein  ding 
«nfahet  mit  dünken,  dem  geht  es  aus  mit  reuen  Smaocs 

'  DÜNKER,  m.  danker,  wener,  entwerfer  exmjedor  Voc  theut. 
148 J.  f3\ 


Heniscb  761. 
dunk. 


DUNKESEL,  ib.  kelleresel,  kellerassel, 
oniscus  aseUus  Neusten  2,  263. 
kellerwurm  Scbbid  Schmdb.  mörterb.  148.  f. 
DUNKLE,  f.  s.  dunkele. 

DUNKLER,  m.  der  eingebildete,  dünkelhafte,  arrogantiaeplenus. 
lasz  da  sehen  was  unser  Unsteter  und  tünkeler  hie  wollen 
machen  in  diesem  lieebt  Luthes  3,  370.  eben  mit  demsel- 
bigen  meisler  klügeln  und  dünklern  redet  hie  David  6,  216*. 
die  dünkler  lassen«  gut  sein  dasz  es  gleiset  den.  bei  Waich 
40,  277.    s.  dünkling. 

DUNKLEBJN,  f.  die  dunkel  macht. 

die  hespsrische  dunklerin  nacht  Voss  Antat  694. 

DINKLICH,  adj.  scheinend,  das  ansehen  habend,  so  wun- 
derlich und  der  Vernunft  fremd  dünklich  sind  auch  oft  die 
regierungswege  des  alweiseo  gottes  mit  uns  blöden  meuschen- 
kmdern  Simpltciss.  1, 28.    s.  bedünklieb. 

DUNKLING,  m.  vie  dünkler.  einige  meiner  bisher  ein- 
zeln erschienenen  gediebte  haben,  das  weisz  ich  gewis,  vie- 
len wackern  lenten  gefallen,  und  von  andern,  wofern  eigenes 
nrtheil  nicht  gänzlich  fehlt,  darf  ich  ein  gleiches  vermuten, 
der  entschlusz  also  sie  in  einem  eignen  band  für  meine 
freunde  zu  sammeln,  scheint  keiner  entschuldigung  weiter 
«u  bedürfen,  darum  aber  ist  es  mir  noch  lange  nicht  gc- 
müthlich  mit  der  gebärde  des  danklingt  der  sich  oft  so  gern 
für  edeln  stolz  verkaufen  mochte,  mein  selbstzufriedenes  ich 
bier  vor  mir  her  zu  lächeln  oder  zu  schnauben  B0«cr.«  323*. 
nur  die  unerfüllten  Weissagungen  hochtrabender  politischer 
dünklinge,  unwissender  und  gedankenloser  prunkredner  st.  f.  s>. 
strafet  am  ende  mit  recht  ein  lautes  bohngelächter  40o\ 
und  alle  politischen  gründe,  warum  es  für  jetzt  noch 
rathsam  sei  die  papistischen  ansprüche  weiter  zn  ti 
und  vor  aller  weit  zu  offenbaren,  verm 
den  frömmelnden  dünkling  414*.  aus 
lebensarmer  dünklinge  Meters  l,  2S5. 

sioli  durch  ««niusarafl,  verschmäht  {ihr  dichter)  de 
hui  dem  itachel  tu  dröhn !  werklu»«  hummela 

bort  die  bien  im  vorbeiOiehn. 

remget  honig  und  »ingi.   Voia  3,  67. 

DUNKWERKGERICHT,  n.  jurisdictw  in  bonis 
Stiele«  Iii 7.  Fai*cn  I,  l»9\ 


DÜNN 


DÜNN,  adj.  und  adv 
sehmal,  klein,  fein,  mager,  schmächtig,  schlank,  schwach, 
seilen,  seicht,  flüssig,  wässerig,  ahd.  dunni  Geaff  1,146, 
mhd.  dünne  Bes.  1,403*,  niederd.  dünne  Scbabb.  II*,  duno 
Brem,  wörterb.  1,  272,  nieder!,  dun ,  ags.  byu  bin,  engl,  tbin, 
allnord.  bunnr,  schm.  tunn,  din.  tynd.  es  gehurt  mit  unor- 
ganischer geminalwn  tu  dehnen  (Gramm.  2, 16)  und  ist  mtl 
sanskr.  lanu,  pert.  tend,  griech,  nw«,  lal.  tenuis ,  etil. 
laoas,  tana,  lene  tusammen  tu  stellen,  dann  Voc  inetp. 
leut.  d  4  schon  mit  abgefallenem  *,  aber  okne  umlaut ,  Voc, 
peedic  dun,  superL  dunst  Ddiij.  bei  Lctber  zuweilen  dun- 
frei Sebbaitus  mit  dem  agt.  und  engl,  überein  stimmend 


dinn,  dinne  din  dynn  im  Voc.  ex  quo  und  tn  handschrift- 
lichen glossarien  bei  Diefenbach  178*,  bei  Scböbslidu  das 
subtl.  dinne  L2.    Lotheb,  Hejusch,  Stejjibacb  und  andere 


gebrauchen  die  tolle  form  dünne. 

1.  eigentlich,  das  getreide  siebt  dünn,  die  halme 
seit,  nicht  dicht  gedrängt,  dünner  rarut  Voc,  theuL  14S2  f  4*. 
dunn  machen  (enuare,  extetnare,  rarefacere  Voc.  tnetp.  teut. 
d  4,  dünn  klein  subleil  Dastp.  242*.  ich  mache  klein,  dünn, 
mager,  subteil  das.  gracilis ,  rarus  317*.  dinne  rur  fluida 
passio  eaeslionis,  ahus  soluta  Siamsnos  Synonym,  libetlus  62*. 
dinne  rar  haben  dat. 

ata  er  auf  das  eise  kam, 

da»*elbig  einen  krach  n«m, 

dann  e»  dunn  gefroren  waa   Theuerd.  23,  29. 

ja  sotten  diese  heilige  bischove  in  des  bapsts  conciliis  sol  ehe 
ding  wollen  handeln  oder  achlieszen,  die  sie  in 
concilio  handeln,  wann  teufel  wie  dünne  asc" 
durchs  fewr  werden  Linus  6,  491*.  darnach 
dünne  und  versengete  ehren  aufgebn,  und  die  sieben  mager 
ehren  verschlungen  die  siebeo  dicke  und  volle  ehren  t  kl-t. 
40,  6.  7.  23.  24.  und  der  priester  findet  das  bar  daselbt  {am 
dem  bart  und  haupl  des  grindigen)  gfllden  und  dünne ,  so 
sol  er  in  unrein  urteilen  3  Mas.  13, 30.  und  die  menge  die 
dich  zustrewen,  werden  so  viel  sein  als  ein  dunner  staub 
Jesaia  29,  l.  der  den  bimel  ausdehnet  wie  ein  dünne  feil 
40, 2t.  so  ist  der  leib  dahin  wie  eine  loderascue  und  der 
geist  zufiaddert  wie  ein  dünne  luft  Weitk.  ßal.  2,3.  denn 
des  gottlosen  boffnung  ist  wie  ein  staub  vpm 
strewet  und  wie  ein  dünner  reife  von  eim  storn 
6,«.  der  Nil  geuszt  sich  über  gewönliche 
nnd  machet  feiste  ecker  und  wiesen,  gibt  gut 
die  weil  es  regenwasser  ist,  etwas  warm,  aber  nicht  so 
als  es  ist  an  dünnen  orten  (aieni  tiefen  stellen),  da  es  herab 
regnet  und  von  der  sonnen  herab  getruckt  wirt  Buch  der 
liebe  190,  2.  dieses  gewäcbs  wird  viel  im  Necker  gesehen  ao 
steinechten  orten,  da  der  Necker  dünn  I seicht \  ist  Ta*erj<&w. 
U9.  so  tagt  man  in  der  Schweis  der  bacb  ist  dünn,  trraa 
er  niedrig,  teicht  ist  Staj.de»  1,  327.  dünn  oder  wenig  «ras- 
ser Fries  130t.  kleiner  oder  dünner  regen  das.  dünn 
capilli  Daewoo.  192*.  ich  wird  dünn,  ich 
das.  192*. 

dünki  mich  an  Ihr  r*hjprfOf»MaeJI^  ^ 


das  sie  (die  maod)  forwal 
au»  einer  tabon  böisn  haut 
die  nicht  gern  slill  »im  noch  ruht, 
geneigt  tu  haspeln  und  tu  geigen 
und  nimmermehr  ein  «ort  «er»chwci£CO. 


ihr  dünnen  lefieo  und  spitze  nas 
die  seugen  gewislkh  alle  da»  Wolsssot  2.  21». 

ein  dick  bret  wird  Tür  alter  dünner  2, 282. 

dünn,  schmal,  ran,  schlank,  subtil,  liqutdus,  flutdus  Hsjitsca 
769.  dünne,  seltsam,  nicht  von  vilen  personen  dat.  dünn 
machend  resoltens  medicamentum  das.  dünn  und  spitzig 
wie  ein  binz  dos.  die  dinten  ist  zu  dünn  worden  von  oft 
eingeschüttetem  nasser  das.  einen  dünnen  boden  machen 
auflockern  das.  dünae  werden  rartscere  das.  der  vrald 
wird  dünne  licht  durch  aushauen  das.  die  wölken  wer* 
dünne  vom  regen   dat.    das  Und  mager, 


die  hübet  dicker 

leslina  tenuia,  das.  dazu  oenören  »»»i»,  , 
zu  den  weiten  coeoim,  cofon,  rectum  Nebkici  H'sVteii.  104 
dünne  färb  eofer  dilutmt ,  remittt  Hekucb  76«.  dünn  ge- 
webt loch  das.  dünnes  hikutlin,  berment,  membrana,  peiU- 
cula  tenuis  dat.  ein  dünnes  subtiles  Meid  das  der  ladt 
treibt  wie  ein  Spinnweben  Jas.  dünne  saat  rara  seges  TT*, 
fein  dünn  tuch  carbasus  das 


> 
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eisen  zu  dünnem  blech  schlagen  Cobbnios  Orbit  pictut  2,  v,:>. 
dünne  stfhlene  nadeln  1,  185.  dünne  kurze  haare  1, 103. 
dünne  milch  lac  liquidum  Stiele*  288.  die  jungfer  ist  so 
dünne,  man  könte  sie  mit  zwei  binden  umfassen,  umspan- 
nen Radius  204*.  dünn  wm  leibe  Fbisch  l,  Mi*,  ein  dün- 
ner Stengel  graälit  caulis  dat.  dünne  wadco  du.  dünner 
drahl  feiner  dat.  dünner  faden  dat.  dünne,  abgetragene 
tlcider  dat.  ein  dünnes  buch  von  wenigen  blättern  dat. 
dünne  luft  liquxdut  et  tenuit  aer  dat.  dünner  leib  diarrlwea 
Hl',  i.  dünne  f.  4;  noch  in  der  Wetlerau  gebräuchlich  YYeicand. 
die  bäume  stehen  im  garien  dünne  arboret  rarae  Stei.n- 
bace  I,  $09.  wachs  dünne  machen  allenuart  ceram  dat. 
dünner  wein  ohnt  geitt  oder  kraß,  ein  dünner  nebel  lag 
wie  durchsichtiger  ilor  über  der  stillen  flache  Dcscb.  der 
hinunelsraum  Ut  jeUt  leer  oder  unendlich  dünn  (mit  unend- 
lich dünner  materie  angefüllt)  Kant  8, 100. 
die  alte  wüthet  wio  ein  dracbe, 

kratzt  sich  die  schminke  ab  and  rauft  ihr  dünne«  haar 

WistANo  Idri*  5,  04. 

dünne  blitze  quollen  aus  dem  nächtlichen  dünnt  J.  Paul 
Kampanalhai  14.  hoble  dünne  schatten  07.  geschichlfur- 
scfaer  die  sich  blosz  mit  den  dünneslen  und  fiuszcrsten  zuei- 
gen der  geschiebte  befassen  dert.  Teufeltpap.  l,  9.  die  dünne 
Dacht  legte  sich  über  die  natur  herüber  den.  Uetp.  1,  243. 

und  besonders  den  Schlafrock  mit  indianischen  blumen 
von  dem  feinsten  canun,  mit  feinem  flanclle  gefüttert, 
gab  ich  bin;  er  ist  dünn  und  aU  und  gani  aus  der  raodc. 

Gotm  40,  234. 

ein  dünner  angeflogener  goldschaum  Schiller  203*.  an 
dünnen  unmerkbaren  seilen  bangen  oft  fürchterliche  gewichte 
»»'.   dünnes  gewölk  der  jungen  saat  den  fruchtbringenden 


jungen 

spendet  Bettine  Tagebuch  89. 

1  vneigenllieh  ßr  gering,  tchvach. 

dd  lae*3«r  priester  unde  slier 
der  w 


was  dünne   i'uMionat  42,  SS  köpkt. 
da  (in  der  teile)  »In  gemach  was  dünne  300,  07. 
ein  spittio  lob  das  dünne  ist  MSUay.  2,  SSO. 
diu  suoder  t 

tet  mauege  fröuden  dünne  FaAUtmoa  1. 112.  100,9  Elim. 

mwer  rede  sini  v.l  dünne  Grtamfabenieuer  1,  45,  147. 

so  dat  de  rninttchop  is  gans  dünne  {lau) 

twiseben  uns.  dat  wei  ik  wol, 

un  noch  kranker  werden  sol  Heine**  voi  i  eap.  35. 

Schotte  Haltt,  tdtot.  1,  271. 

es  sol  ineo  geist  und  kunst  zu  klein  und  dünne  gnug  wer- 
den Lcther  3, 373*.  es  ist  viel  zn  dünne  und  schwach  ge- 
redt 0, 13*.  ja  sebaw  die  hohmütigen ,  wo  sie  sind ,  und 
beuge  sie  und  mache  die  gottlosen  dünne,  wo  sie  sind  Mob 
1»,  7.  gedenk  nicht  unser  vorigen  missetnt,  erbarm  dich 
unser  bald,  denn  wir  sind  fast  dünne  worden  Ptalm  79,8. 
«a  der  zeit  wird  die  herrligkcit  Jacob  dünne  sein  und  sein 
fetter  leib  wird  mager  sein  Jetaia  17,  4. 

die  ittruen  in  der  luft  slehn  dünn  (vereintelt)  und  bleich  eesut 

A.  Gaien.  I,  549. 

gölte«  band,  die  böse  seacbe, 

nai  uns  dünne  uu  gemacht, 

die  Zergliederung  im  reiche 

nahe  nur  ntcbl  ütningubrachl  Fliuinc  305. 

beide  bei  sich  beschlossen  des  Livado  inulterpfennige  dünner 
tu  machen,  wann  sie  absonderlich  diesen  fetten  Togel  öfters 
raofeten  Salinde  61.  120.  165.  ein  dünnes  lob  J.  Padl  Teu- 
[tlipap.  i,8i.  als  er  in  höflich  ausgefragt  um  seinen  dün- 
nen zehrpfennig  der*.  Hetp.  1, 171.  mit  den  dünnen  kraTten 
die  ihnen  der  gram  noch  übrig  gelassen  4, 58.  ich  wollte 
es  wäre  nicht  so  fiel  in  diesem  dünnen  leben  wichtig  dert. 
Ftbel  91  seine  p stehe  glitt  mit  scharfen,  ungeregten,  un- 
zarten (alkensebwingen  entzückt  und  still  durch  das  dünne 
Wien  dert.  Tüan  l,  63.  sie  (Liane)  warf  ein  schnelles  dün- 
nes ja  hinab  3,  49. 

widji  ansrer  naraen  dünner  «ehalt 

im  teiicntiurme  langst  verklungen  E.  M.  Arndt  Gtd.  418. 

da»  geld  ist  dünn  knapp,  dünne  stimme  tchteathe  SchOtzc 
HoltL  idiot.  l,  271.  an  seiner  dünnen  stimme  hör  ich  gleich 
d»z  es  keio  gespenst  ist  Arn.«  Schaubühne  2,  82.  ein  dün- 
ner ton  in  der  muuk  im  gegentalt  tu  einem  vollen,  den 
««*  wol  dick  nennt;     oben  tp.  1074. 


i  leib  am  dünnen  (an  der  weiche) 
der  schosz  OriTi  1,  98. 


4.  redentarten  und  tprichwörler.  dünn  gesät  woj  rar  itt, 
telten  vorkommt,  die  guten  sind  dünne  gesät  Heniscb  709. 
dankbarkeil  ist  dünne  gesät  770.  eine  dünne  nase  haben 
tckarfttehlig  tetn,  etwas  leicht  wittern,  tagatem  eise,  rem 
tlalim  ol/acere  Frisch  1,  211*.  Steudach  1,  30*.  Schütze  Hol- 
ttexn.  tdwt.  l,  271.  er  bat  dünne  obren  er  achtel  auf  dat 
woj  gesagt  wird,  er  kortht  auf  Heniscu  770, 
tu  dicken  obren ;  vergl.  oben  tp.  1074. 

die  auf  ein  ding  han  flei.zig  sc 

bald  boren  was  der  handel  im, 

von  den  sagt  man  zu  aller  fri»t 

'er  hat  duuu  ohro  und  höret  leis, 

er  hat  die  ohru  gefegt  mit  (leitz, 

er  hat  huschen  und  Lasen  oru'   Etring  2,  276.  277. 

docA  urlheill  man  auch  ungünstig  von  einem  tolchen, 
wann  einer  dunn  unil  will  lut  oren, 
uj.ui  balt  uit  für  eiu  rcdlxh  man 

Urant  Narrenacn.  101,  4. 
dünne  lippen,  spiite  neten 
und  awiuigo  köpfe  Wullen  zusammen  wesen 

hl«  B>TicfiSs.  S.  vergl.  die  Helle  aut  Woioiaur 
uuler  I. 

dünne  geschlagen  ist  bald  geschliffen  dat.  und  Heniscb  776. 
wo  der  verklin  «ü  ist,  da  wirt  der  trank  dünne  Hemsen 
770.  einen  dünnen  rock  achtet  man  nicht  vil  dat.  ehr, 
tugend,  verstand,  lieb  und  freuudsebaft  soll  durch  der  wei- 
her  dünnen  Schleier  scheinen  und  schimmern  dat.  das  soll 
dir  dünn  durch  den  leib  geben  dir  nicht  gut  bekommen 
ScbCtie  Holtt.  idiot.  1,  271.  dünne  tbun  einem  bekannten 
und  befreundeten  gegenüber  zurückhaltend  sich  benehmen,  thun 
alt  kenne  man  ihn  kaum  und  habe  keine  lutt  mit  ihm  tu 
tprechen  Scbaibacr  51*.  der  gegentalt  itt  dicke  thun  prah- 
len; t.  oben  tp.  1074.  in  Heuen  tagt  man  von  einer  kargen 
hautfrau  sie  gibt  {dem  getinde)  das  Stückchen  brot  so  dünn 
dasz  man  den  psalter  dadurch  lesen  kann,  ebenso,  dünn 
wie  ein  mohnblnttcheu.  durch  dick  und  dünn  gehen,  laufen 
(.  oben  1076. 

DÜNNBACKET,  adj.  mü  dünnen  backen. 

tag  mir,  du  königs  söhn  Ammon, 

was  lieget  dir  so  heftig  an 

das  du  bisi  so  schnacket  und  bager, 

so  bleich,  daunbacket,  durr  und  mager, 

nimbsi  von  lag  zu  tag  also  ab?  11.  S»cat  3.  1,  91'. 

DCNNBAHTIG.  adj.  und  adv.  der  wenig  haare  im  bart  hat. 
DÜNNBAIJCH,  m.  1.  der  einen  dünnen  leib  hat,  niederl. 
dunbuik.    2.  Wetterfisch,  liege,  cyprinut  eultralut,  mit  einem 
dünnen  scharfen  bauch  Nennicu  1, 1301. 
DCNNBÄl'CülG,  adj.  und  adv.  niederl.  dunbuikig.  vergl. 


hochragende«  hulses 
ist  es  (dat  füllen)  und  feineies  baupL«.  dOnnbäurhig  und  flei- 
schiges ruckena   Voss  Virgil»  landbau  3,  80. 

DCNN'BEBUSCHT,  od;,  und  adv.  mü  wenigem  getlriuck 
bewachsen. 

bald  (wollen  wir)  um  die  dünnbebusebten  höhn 
nach  erd-  und  heidolbeeren  gebn  Ugrgkr  120*. 

DCNNBEHAAKT,  adj.  und  adv.  das  schwein  ist  ein  dünn« 
behaartes  thtcr  Uanöv.  magatm  1944.  t.  300. 

DtNNBEIL,  n.  timmerbeil,  breitbeil,  tchlichlbeil ,  franz. 
doloire,  epaule  de  mouton,  engl,  chipaxe, 

DÜNNBEIN,  m.  'der  langfutt,  tteltenldufer,  charadriut  hi- 
manloput  Nenn  ich  1,  1002. 

DÜNNBEINIG,  adj.  und  adv.  gracilibut  eruribut. 
DUNNB1EH,  n.  nacAiier,  schlecht  bier  Henisch  709.  cert- 
ntia  tenuit  Stieler  146.  kovent  Horn  Ließ,  idiot.  64.  des 
abends  für  zwei  pfennig  kovent  oder  dünnbier  Armer  mann 
im  Toggenburg  120.  ein  glas  dünnbier  gönnte  er  sich  im 
ersten  Jahre  nur  einmal  Frbttac  Soll  und  haben  1,143. 
trank  ein  hohes  glas  des  besten  schäumendsten  dünnbiers 
Giimow  Ritter  vom  geitt  4, 108.  tprichwort,  hintennach  lauft 
dünnbier  dat  leltte  von  einer  tache  pflegt  nicht  dat  bette  tu 
tem  Urem,  wvrlerb.  1, 272. 

DÜNNBLÄTTERIG,  adj.  und  adv.  ei 
der  wenig  laub  hat. 

DÜNNBORSTIG,  adj.  und  adv.  wat  wenig  bauten  hau 
dünnbürsüg  Heniscb  667.    vergl.  dickborslig. 

DÜNNDARM,  m.  tpottname  ßr  einen  mageren  mentthen 
Schutze  Uoltt.  idiot.  i,  271. 

BÜNNE,  /.  wie  dünnigkeit  tenuilat,  mhd.  du  miede  Ben. 
1,403*,  niederd.  dünnige  Schabbacii  61*,  engl,  thinness. 
1.  graeUitat,  schwangerkeit,  rane,  dünne  Seieaniis  K  4*. 
tenuilat  Feie«  1302.  Frischlin  Nomenel.  92.  dinne 
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raritat,  exililat,  tenuüat  ScnO.lSLEDBB  L 1.  dünne  atlenua- 
tio,  rarefaetic,  raritat  Stiel»  188.  Räolein  106*.  subtilUat 
Frisch  1,  211*.  dünne,  nahe  graeililat  Hekiscb  769.  seichte 
Utile,  brevia,  seuchlmeer,  dünne  desz  raeers,  kisz  Fbischlib 
'18.  streich  e*  an  ein  tuch  und  leg  es  an  die  dünne  der 
wangen  Omorr  von  Bayrlandt  Artneypuch  (Nürna.  1477)  33*. 
und  gm  bieaz  die  dünne  daa  ertreich  (et  vocarit  deut  ati- 
dun terram)  1  Mos.  1, 10  Bibel  v.  1483. 

vil  trübial  müg  wir  Dil  entpBiehn, 

den  hi min  ei  oh  auf  erden  nehn, 

und  faren  al»  In  m^re»  dünnen, 

darin  wir  nimmer  rüwcn  kunnen. 

J.  v.  ScawAaiaitaeac  im*. 
der  (eafelikerl ,  mich  in  der  dünne  meines  brustlnizes  vor 
die  nase  ihrer  spanischen  ranjestlten  zu  stellen!  Frieds. 
MDllkr  2,  181. 

das  baut  alle«  in  die  hohe,  in  die  höhe,  in  die  dünne! 

Irmno  brumm.  Merke  11,72. 

die  dQnne  der  luft  nimmt  zu,  je  höher  man  steigt 

2.  in  der  Schweis  kuchen,  /laden  Stalder  1,  327. 

3.  nachmolkt,  tchollen  Staldeb  dat. 

4.  durch  fall,  fiuida  pattio  tgttlionit  Stibles  2$s.  Reh- 
mkU>  Henneberg.  idioL  l,  3b.  auch  in  Sachsen  und  Thüringen, 
vergl.  oben  dünner  leib  ip.  1563. 

8.  die  weiche,  hypochondria  Nebbich  Wörterb.  117.  *.  dün- 

^DÜNNE,  f.  schlaf  am  haupt,  s.  duninge. 

DÜNNEBREGEN,  m.  tchwachkopf ,  dummkopf,  wie  dftppel- 
birn.  dunnebregen  sot  man  gute  wort  geben  Pbtri  Spnchw. 
S.,  und  so  ist  auch  Hebisch  789  iu  lesen,  man  tagt  im 
niederd.  he  het  brägen  in  dem  koppe  Aal  verstand  Urem, 
wörterb.  1, 131).    s.  oben  bregen  tp.  353. 

DC.NNEISEN,  t*.  euenWecA,  frant.  le  fer-blanc ,  verzinnt 
blech  Faiscn  1. 1U".  man  rechnet  dahin  federblech,  kreuz- 
blech  und  senklerblech.  in  Steiermark  und  Ostreich  jedes 
flüssige  eisen  im  herde,  das  sonst  sauer  genannt  rird  Scued- 

CHENSTTJEL  60.  203. 

DÜNNEN,  dann  mntAen,  dunn  werden,    s.  dönnern. 

1.  transitiv  wie  verdünnen,  dünnen  oder  dun  machen  !■> 
tniare  Voe.  theut.  1482  fs\  dOnnen,  dünn  und  luck  machen 
lenuarc,  attenuare ,  macerare,  rarefacere,  resoltere  Hebisch 
769.  liquart  Hebisch  das.  die  breiter  dünnen  Stieles 
288.    wachen  dünnet  den  leib  macht  ihn  mager  das. 

2.  intransitiv,  seAme'srn,  flüssig  werden,  Itqutscere  Hexisch 
769.  das  wasser  dünnet  wird  seicht,  niedrig  Staldeb  1, 327. 
kleider  dünnen  sind  dem  xerrttssen  nahe  das.  das  geld 
dünnt  mindert  sich  das.  personen  dOnnen  werden  mager  dat. 

DONNER,  m.  die  ich,  ohne  alle  bitlerkcit  und  ironie,  im 
grgensatz,  die  dünner,  Verdünner  nennen  mochte  Tiecs  Not. 
l,  123. 

DONNERN,  dünn  mocAen,  wie  dünnen,  und  wird  auch 
das  geblüt  gedonnert  und  gereinigt  Tbubseisse»  Etdgewächte 
40.  hat  an  sich  ein  wennende,  donnernde,  aber  doch  cr- 
nerende  art  78.  es  sei  mit  feuchte  gedünnert  den.  Alchy- 
mia  1, 131.  sich  donnern  an  dicke  abnehmen,  welcher  sich 
gegen  dem  brustbein  aller  gemachent  (allgemach)  verlieren 
oder  tünneren  thut  dert.  Probierung  der  harnen  38.  dün- 
neren ditrarart,  extenuart  Mauer  93*.  ein  banm  dünnem 
und  im  den  luft  lassen,  auslichten  inletlucart  das.  der  arm 
des  menschen  dünnert  sich  nach  und  nach  bisz  gegen  der 
band  Forbr  Fischb.  86*. 

DONNERUNG,  f.  wie  verdüonerung  Verdünnung  aUentta'io. 
mit  »erme  und  dünnerung  des  geblüt«  VVCbtz  ll'un dar rnei 249. 
DÜNNETHÜN,  n.  glexchgütiget^theilnahmloses,  turückhal- 


wicht  iu  geben  Licbteübesg  l,  163.    s.  dünne  4. 

DONNFLÜSSIG,  adj.  und  adv.  was  leicht  in  fluss  kommt, 
gtgensats  von  dickflüssig,  schwerflüssig,  eine  masse  die 
schwer  flieszt,  wird  dünnflüssig  gemacht  durch  zusatz  einer 
fiüssigkeit  Cabpe  unter  verdiclten,  verdünnen,  daher 

DCNNFLCSSIGREIT,  /. 

DONNFOSZIG,   adj.  und  adv.   gracüiptt    Hibuch  769. 
Faiscn  1, 211*. 
DÜNNGEZOGEN,  adj. 

schleunig-  schaft  er  am  tri  sieh  donngesogene  (graciles) 
kettlein  Voss  0»M  21,  6. 

DÜNNGRELL,  adj.  und  adv.  wird  auf  tiseuhdmmern  das 


fliesit  und  im  bruch  spröde ,  hart  und  weiss  ist ;  im  gegen- 
tat* tu  dickgrell. 

DÜNNHAARIG,  adj.  und  adv.  raripilus,  niederl.  dunbarig. 
dünnbArig  Oastpod.  192*.  Sebbabds  u  8*.  geiszea  die  keine 
borner  haben  und  dünnharig  sein  Hbbiscb  789. 

DÜNNHAARIGKEIT,  f. 

DÜNNHAARRAUl'EN,  /.  pt.  Unat  pubescente*  Nkbbicb 

Wörterb.  117. 

DÜNNHALSIG,  adj.  und  adv.  cervia  graali.  auch  von 
gefatsen  mit  enger  Öffnung,  eine  dünnhalsige  (lasche. 

DÜNNHÄUTIG,  adj.  und  adv.  von  thieren  die  ein 
feil,  von  pflansen  die  ein*  dünne  schal 
803.  dnAer 

DÜNNHÄUTIGKEIT,  f.  Stibleb  803. 

DÜNNHEIT,  f.  wie  dünne,  düunigkeit,  ichmächtigkett.  nie- 
derl. dnnheid.  dunnheit  Foe.  lAevt.  1432  f4*.  die  dflnnbeit 
des  fadens  macht  scbOn  tuet)  Stieles  288. 

DÜNNHÜLS1G,  ad;,  und  ade.  von  fruchten  die  eine  taste 
haut  oder  tchale  haben. 

DÜNNIGKEIT,  f.  wie  dünne,  dunnheit,  nieder',  dunnigbeid. 
dünnigkeit,  Seltsamkeit,  raritat  Dastpod.  192*.  Scbbabcs  us\ 
dünnigkeit,  dünne,  lucke  raritat,  rn  Ijey  enorsrixt  der 
Hexkch  769.  exilitat  Stieleb  288.  die  dünnigkeit  der  ! 
artorum  raritat  Stiibsscn  t,  308.  des 
cor,,  subUlitas  das.  die  dünnigkeit  (rarila*)  in  welcher'  die 
demente  der  weltmateric  zerstreut  gewesen  Kabt  8,241. 
in  welchem  grade  der  dünnigkeit  (der  materie)  dieser  mitlel- 
raum  erfüllt  gewesen  8,  279.  die  dünnigkeit  ihres  Oberleibs 
J.  Pacl  Teufelspap.  1, 41.  unrigrnt/icA ,  ich  habe  einige  ge- 
kannt, die  von  ihrem  geringen  verdienst  mit  so  viel  pla- 
stischer dünnigkeit  zu  sprechen  wuszten  als  wenn 
teten  man  möchte  schmelzen,  wenn  sie  sich  in  i 
liebte  zeigten  Lichtebbebc  1, 1&9. 

DÜNNLECH,  n.  in  bergwerken  eine 
tteins  Campe. 

DÜNNLEIBIG,  adj.  und  adv.  corpore  exili,  nieder) .  dun- 
lijvig.  cm  dünnleibiges  pferd  das  keinen  Harken  letb  hat. 
vergl.  dünnbauchig. 

desto  beiser!  geflQgrJt  wie  ihr,  dünnleibig  und  luftig, 

seele  mehr  alt  gebem,  winchl  ihr  all  »chatten  hindurch. 
Jemen  in  Schillers  «Humatin.  1797  «-  282. 
nschu  dem  küchenbehalter  enebien  ein  altes  clavlercben, 
gar  dünnleibig  und  schwach  von  Ion  Morus  Idvtl*  110. 

DC.NNLICH,  adj.  und  adv. 

schielend  war  er  (Thertiltt)  und  lahm  am  andern  fast,  und 

die  schultern 

hOckerig,  gegen  die  brüst  ihm  geengt,  und  oben  erhub  sich 
*pitz  nein  haupt,  auf  der  scheite!  mit  dünnlicher  wolle  bettet. 

Vota  tluu  2,  21». 


Berthold  war  von 


wüchse,  aber  in  dem 


wichter  i,  207.  uneiaeniiicA ,  dünnliche  bescheidraheit  die 
sich  nichts  beilegt,  um  von  andern  recht  viel  zu  erhalten 
Fa.  A.  Wolf  Analekten  1,  76. 

DüNNLIPPIG,  adj.  und  adv.  der  weise  dünnlippige  zucker- 
l.i  nur  Weslindiens   Lavatbb.    klein-  od 
nullius  labellis  pulcher  Stieles  1060. 

Dl.NNMANTEL,  m.  doclor  Dflnnm  antel 
wen  doetor*  Brem,  wirterb.  1,  272. 

DÜNNMÄLLIG,  adj.  und  adv.  wie 
mauliges  pferd. 

DüNNÖHRIG,  adj.  und  adv.  der  * 
uneigentlich,  der  aufhorcht. 

DUNNÖL,  s>.  nustil,  womit  kupferdrucker  die 


DÜNNQUETSCHE,  f.  die  dritt*  form 
mctallbldtler  von  den  goldschligern  dün 
che  sie  in  die  hautform  kommen. 
DÜNNRASCH,  m.  ein  gewebte*  teug.  sai 

COBBHICS  Orbis  pictU*  2,  16&. 

DÜNNRIPPE,      eine  venutmusckel  mit  dünnen  sc 
errnu  dytera,  dann  auch  die  venut  vetula,  daa  alte  gerunzelte 

weib. 

DÜNNSCHALE,  f.  l.  tellmutehtl,  tellina  Nevbicb  2,142V 
2.  eine  poriellantchnecke,  cypraea  fragxlu  1,  1349. 

DÜNNSCHALIG,  dünnschalig,  ad,,  und  adv.  cor»  laBBsi 
tectut.     dünnschalige  birnen.    dünnschllig   Räduzos  1, 2*4* 
J.  Paul  Lerana  l,  27z.  , 
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DCNNSCHEIBE,  f.  ein  dünnes  tiereckiget  bret  der  «teurer, 
da  tinlen  an  einem  tliel  gehalten  wird  und  auf 
tnirlei  liegt,  den  sie 

DÜNNSCHE1SZ, 
{dl.  altut  dia,  liquida,  nur  tn  der 
schein   »'••(.  %nap.  teul.  d  4.  dünohui«*», 
tentrit  Hesisch  770.    die  dünne  sebeisze,  der  dünne  Marten, 
die  schnelle  Catherine   Stulbr  188.    niederl.  dunkst. 

DÜNNSCHEISZIG,  dunnscuissig,  adj.  Dieras*  Gloss.  laL 
jerm.  321*. 

DÜNNSCHENKELICH,  adj.  und  adi.  der  schmale  schlanke 
schenke!  und  beine  hat.    ein  dünnsebenkelicbes  pferd. 

D1JNNSCHLAG,  m.  schlag  an  du  obren;  s.  duniagc. 

DONNSCHLAGFORM,  f.  die  letzte  art  der  goldschldgerhäule, 
worin  die  mctattbldltche*  dünn  geschlagen  werden,  ste  werden 
aus  der  obern  haut  des  mattdarms  der  rinder  rerfettigt  Campe. 

DINNSCHNÄBLER,  m.  ein  togel  der  eine«  dünnen  pfrie- 

DINNSCHWANZ,  m.  i 
lepturus  Nbuhch  1,1473. 

DÜNNSEITiG,  adj.  sur  beieichnung  der  hupochondrie,  weil 
tit  in  dm  weichen  ihren  sits  hat.  dasz  ihm  das  State  still 
und  krumm  sitzen  die  dQnnseitige  besehireruog  die  ohne- 
dem unter  den  gelehrten  geng  und  gäbe  ist,  zu  wege  ge- 
bracht halte  Wiehe«***  Mai  9.  der  arzt  muthmaszete  als- 
bald dasz  es  die  dünoseitige  schwermülbigkeit  sei  11.  tergl. 
däone  i.    dännung.  dünnwildpret 

DUNN'STaMMIG,  adj.  und  ade.  was  einen  schlanken  stamm 
hol  ein  dunnsUmmiger  bäum,  uneigentlich,  die  kurz-  und 
daniwUmmige  muller  J.  Paul  Fibel  III. 

DCNNSTE1N,  m.  1.  der  dvamanl  als  tafelstein,  toselte  ge- 
schliffen,  engl  light  diamond  Nebsich  WOrterb.  117.  2.  in 
nansftld.  bergwerken  der  spurstein  Csura. 

ÜIYNSTIMMIG,  adj.  und  ade.  er  sprach  dünustimmig  wie 
eine  nuline   Arnim  1,  375. 

DCNNTUCH,  «.  schleierleinwand ,  engl,  lawn ,  auch  der 
Schleier  seiest,  tuntueb  byssus  \'oc.  ineip.  leut.  y  4.  also 
das  ti  TerbQllet  und  verdeckt  bleibeo  mit  dem  für  gezogenen 
dQnntfich  oder  hauben  Fbas»  Weltb.  los*. 

DÜNNTUCHEN,  od;,  tunlachen  byssinus  Voc  ineip.  leut  j  4. 

DÜNNUNG,  f.  L  wie  Terdanoung,  aileniia/io  Stieles  288. 
Steigs  ach  1,  308.  weilen  die  innere  luft  wegen  ihrer  grosze- 
res  dünnung  nicht  genug  widerstehen  kann  Scbeccbzer  t,  58. 

2.  die  weiche  unter  den  tippen,  hypochondria  Neshicu  Wür- 
terb.  117.    rerj/.  dünn  adj.  8.    dünne  f.  5.  dünnseilig. 

DÜNNVERSCHLUNGEN,  ad;,  und  ade. 

webt  (zephyre)  rings  um  mich  Ton  dOnnversrhlungnen  zweigen 
ein  oUacb,  Amors  heiligihum   H»ir»«i»i!t  im  CMtinger 

mutenalmanack  -1773.  i.  40. 

DÜNNWILDPRET,  n.  bei  dem  hirseh  die  dünnungen  welche 
du  getcheide  (das  gedärm)  umtchliesten  Nemsich  t,  970. 

DUNS,  in.  ein  aufgeblasener  eingebildeter  geistloser  ge- 
lehrter. Stiele»,  Fusca  und  Steisbacb  «ennen  das  wart  noch 
nicht,  es  xeigt  sich  erst  gegen  die  miltt  des  torigen  jahrhun- 
derts.  da  es  dem  englischen  dunce,  allgemein  dummkopf, 
entspricht,  so  liegt  Aoeld.ics  Vermutung  naAe,  dasz  es  von 
dort  gekommen  sei,  wo  es  aber  auch  nicht  einheimisch  tu 
sein  scheint,  das  ahd.  duas  (Graft  5,  197)  traclus,  duetus,  das 
ausziehen,  ausdehnen,  gehört  tu  dinsen,  nocA  ndAer  steht  dun- 
sen  aufschwellen  und  von  dinsen  das  pari.  prdt.  aufgedunsen. 
man  besieht  duns  aueA  auf  den  philotophen  Joannes  Dum 
der  im  lSten  joArA.  lebte  und  seiner  Spitzfindigkeiten 
duclor  tubtilis  genannt  ward,  tt  wird  daher  alt  eigen- 
aber  auch  appellatitisch  gebraucht. 

migister  Duns,  das  grosze  licht, 
des  deutschen  Hindus  ehre.  Iii  1,38. 

ein  pedant  die  trotzige  weisheitsmiene  annimmt  wie 

dunse  alter  und  neuer  zeiten  Käst  7, 388. 


U)  hört*  und 
lacht 

mit  solchen  frostmutb»vollen  mieneo, 
in  welchen  oft  ein  duns  erschienen, 
ihm  spöttisch  hinierbracbt 
»Hi  (ein  neu  sjsietn  verlacht. 
Handkorb  der  trau  mutier  (WUtenb.  1789)  2,  78. 


Duns,  wie  gross,  wie  alt  sie  sind :  2, 178. 

Scimr  icAreiil  (1767)  der  könig  (Friedrieh  der  grosse)  bat 
aasen  dasz  dieser  duns  (Gottsched)  ein  liebt 
sei  rtVistar.  jahth,  4, 187. 


die  dichter  sahen  dies»  (doss  der  mit  fremden  federn  steh 
ichmuiker.de  reimer  tich  tetbtt  betätig  und  ein  Uatter 
zu  sein  glaubte),  beraubten  seine  lieder 
des  wliie«  den  er  stahl,  wo  war  nun  seine  prachit 
der  neue  Haller  ward  ein  seichter  reimer  wieder 
und  selbst  ton  dunsen  ausgelacht.  J.  A .  Schleoei  Fabeln  106. 
ach  der  edle  sebUrer  (Utting) !  schliefe 
doch,  an  seiner  stall, 
der  berühmten  dunsen  einer, 
der  verwirrt,  was  Ordnung  war,  mit  seiner 
kleinen  dunsenseela  hat!   Kuata  Schmidt  Poetitche  bneft 

(1782)  119. 

doch  plauderst  du,  so  bist  du  hin, 
und  dein  credit  auf  einmal  all. 
•In  rr  Dudsi'  grüszt  man  dich  uberall, 
ao  lange  du  am  oranger  stehst, 

bis  dich  ein  andrer  abgelöst.  (Mbrce)  Rhapsodie  (1773)  i.  tl. 

froseheeauacke  wir  um  uns, 
l'eter  Menert,  Bav  und  Duns 

wurden  um  den  könig  scbwaTmon.  Gut«  Sinnged.  88. 

welcher  duns,  welcher  schuft  wollte  nun  nicht  so  gut  wie 
Caesar  an  »eine  fortunam  glauben?  dasz  der  elendeste  duns, 
der  dümmste  Gottsched,  ebensogut  als  Horaz  im  triumphie- 
renden bewustsein  seiner  selbst  ausruft  u.  s.  w.  Wielasd  in 
Merckt  brieftammlung  1,  138.  entweder  müssen  wir  allen 
witzelnden  und  in  genienmasken  eiobergehenden  dunsen  den 
krieg  ankündigen,  oder  wir  müssen  gar  keine  noüz  von 
ihnen  nehmen  2, 137.  die  Leipziger  donse  nach  gebahr 
züchtigen  Bütticer  Literat,  suslinde  1,110.  und  besagter 
geist  wird  facultisten  von  dunsen,  profeszbauser  ton  irren- 
hau  »cm  wenig  oder  gar  nicht  zu  unterscheiden  wissen  J.  Paul 
SiroenA.  3, 122.  sie  sind  ein  groszes  genie,  mein  herr,  oder, 
fünfzig  gegen  eins,  sie  sind  ein  groizer  duns  oder  dumm- 
kopf Bode  Trislram  Shandy  1,57.  hieraus  auf  Voltaires 
gänzliche  Unwissenheit  der  italilniscben  spräche  zu  scblie- 
szen ,  scheint  mir  ebenso  ungerecht  als  Trissino ,  Goldoni, 
Frugoni  mit  der  ganzen  zunft  der  reimlosen  italiäniseben 
dichter  als  dunse,  skriblrr  und  sprachverderber  vorzustellen 
Biester  Neue  bertin.  monalstchnß  13, 156.  wobei  wir  sie 
(die  me(Aode)  nochmals  jedem  empfehlen,  der  sich  io  belieb- 
ter kürze  der  Zudringlichkeit  eines  schalkopfigen  dunses  der 
keine  rason  anzunehmen  pflegt,  weil  das  schon  Vernunft  vor- 
aussetzt, gern  erwehren  will  Siegfried  e.  Undenberg  1,146. 

»ein  (des  Sarriu)  name  lebt,  wie  doctor  Duns 

in  dicken  foliamen, 

in  einem  blumchen  unter  uns, 

das  gartner  nach  ihm  nannten. 

Uöitt  Nareist  und  Echo. 

die  reichen  dunse  Kunger  11,248.  warum  soll  ich  mora- 
lische fehler  z.  b.  citelkeit  dem  genie  vergeben,  und  dem 
dunse  nicht  T  J.  Paul  Strien*  3,  44.  sie  schalten  dich 
saufaus,  lügner,  duns  Kotzebob  DramaL  tp.  i,  317. 

prui,  schtme  dich  und  sei  kein  duns 

den  hölleofurcbt  besiegt.  A.  F.  E.  Lar«bbib  Ced.  2, 1800. 

DÜNSEL,  f.  bair.  dimpsl,  bei  der  flossfahrt  auf  der  Isar 
und  Loisach  eine  dünne  Stange  (gewöhnlich  ei*  buchentchött- 
Itng)  mit  einem  aus  Wieden  geflochtenen  ring  (dünselhals)  an 
jedem  ende,  welche,  gleichsam  als  starres  seil  tum  fassen  des 
lendsteckent  (pfählet  am  ufer)  und  befettigen  det  flösset  an 
denselben  dienl.  war  aver  daz  ieman  ze  gevSrd  ein  lent- 
stechen  auszug  und  liez  dem  flosman  seinen  Oos  auf  daz 
wazzer  oder  der  dew  duniel  abslüg,  da  si  angelent  sint 
Rechtb.  t.  1332;  s.  Westerwedes  Beiträge  7,103.  Scbheller 
will  das  wort  ron  dinsen  ableiten  1,  386. 

DüNSELSTANGE,  f.  eine  elastische  Stange  welche  an  einem 
holiflott,  der  längt  dem  ufer  ton  pferde*  fortgezogen  wird 
im  rechten  winkel  mit  dessen  riehlung  befestigt  ist,  und  an 
deren  dem  ufer  zugekehrten  ende  die  strickt  angemacht  sind, 
an  welchen  die  pferde  ziehen  Scbheller  1,  386. 

DUNSEN,  auftchwelle*  intumescete  turgere  Brem,  wärt  erb. 
1, 171.  niederd.  auch  schlummern  Scbasbach  61*.  ton  din- 
sen; tergl.  dumsen,  aufdunsen.  dem  pferd  fangen  di«  äugen 
an  zu  dunsen  und  rinnen  Jon.  Fateer  Rottärtnei  (15761  7. 
dergleichen  voraces  werden  doch  keine  rechte  Verdaulichkeit 
haben  und  immer  geschwollen  blasz  und  tunsend 
Ettheb  L'nrürd.  doctor  788.  «erjl 

lach  ist  i 

laum  und"  mit  bräunlicher  hülla 
hedecket.  Voss. 

DUNSENSEELE,  f.  t.  die  stelle  bei  Klare» 
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DUNSIG,  DUNSICHT,'  adj.  und  adr.  etwas  getchwollen,  tu- 
midulus.  er  ist  dunsig  im  gesiebt  Kaisen  1,211'.  ein  dun- 
siebtes  gesiebt  Stei.ibacu  I,  309.    s.  dumsicht. 

DUNSlGkEIT,  f.  auftchu  rlluiui  Wermutwein  vertreibet  die 
geschwulst  and  lunsigkeit  des  leibes  Huhbekc  3.  1,  300*. 
DUNSIN,  /'.  hat  J.  Paui  ton  dum  gebildet,  nun  bat  er 
vorigen  abend  einen  entwurf  zum  kussc  der  sebö- 
icbl  au*  dem  köpf  bringen  können  Http.  1,105. 
aber  zum  Unglück  muste  um  die  dunsin  die  sogenannte 
kleinste  (die  uhretltr),  deren  verstand  und  deren  nase  zu 
grosz  waren,  als  senkfeder  der  angel  schwimmen  das.  er 
druckte  der  kleinsten  zweimal  zum  spasze  die  spionenaugen* 
zu,  blosz  um  es  im  ernste  zum  drittenmale  zu  tltun,  wo  er 
die  dunsin  an  sich  zog  das. 

DUNST,  m.  6et  Fleninc,  Gellert  und  einigen  andern  f. 
dünne,  nasse  oder  trockene  flüssigkeil  die  in  die  lufl  steigt, 
meist  sitktbar  ist,  doch  auch  nur  durch  den  geruch  empfun- 
den wird;  vergl.  dampf,  dufl,  lirodem,  qualm,  schwadern. 
ahd.  tunsl  f.?  slurm,  procella  (Isaf»  5,  430,  mhd.  dunst  «n. 
Hu.  1,403,  f.  Pastional  229,  58  Hahn,  doch  m.  239,8  köpke, 
fehles,  dansi  Wechold  13*,  schwed.  und  ddn.  dunst,  im 
goth.  altsächs.  allfries.  niederd.  niederl.  kommt  dunst  nicht  vor, 
das  unter  das  golh.  pinsan  und  das  verlorne  hinan  dehnen 
gestellt  wird;  rergl.  Cramm.  2,  35.  66.  dust  f.  mm  dunst 
Fbaueihob  314,  II,  allnord.  ags.  engl,  dust  n.  staub,  der  vom 
sturmu-ind  aufgeregte  staub  gleicht  einer  dunstwolke.  verwandt 
scheint  das  golh  dauns  tapor,  odor,  ahd.  doum  toum,  mhd. 
toum,  schweu.  däuraen  Staldrr  1,  273.  bair.  dam  dam 
Sciibelleb  1, 371.  schwdb.  dautn  Schhid  121.  »ord.  daun. 
das  ter6um  diimen  dampfen  dunsten  Heiswald  üenneberg. 
idiot.  1, 18.    i.  dampf  oben  sp.  714. 

1.  eigentlich,  das  watser  verflüchtigt  sich  in  dünste,  löst 
■ich  in  dünste  auf,  ist  in  dünste  verflogen,  die  dünste  des 
»eins  im  keller  sind  betäubend,  der  dunst  der  Steinkohlen 
beschwert  die  brüst,  im  fruhjahr  steigen  schädliche  dünste 
aus  der  erde,  der  dunst  steigt  aus  siedendem  wasser.  aus 
sümpfen  erhebt  sich  ein  dunst  mit  widrigem  geruch. 

die  ungevuge  heiie  dunst  (des  siedenden  Ms) 
noch  die  wollende  brunst 
ctiwisete  im  oindert  Ungunst  J\i».<irm<W  229,  58 
sus  wart  er  ledec  dirre  brunst  (det  Keilten  tu 
die  um  so  scharfer  Ungunst 
im  vor  des  wisete  Iren  dunst.  239,  8  Köpkc 
heiter  tunst  rouch  von  ir  übe  beide 


(674.718. 
von  den  orsen  gle  ein  lunst 
rehte  als  da  sieb  hebt  ein  rouch  von  einer  brunst. 

Lohengrin  2132. 

von  den  beiden  da  gieng  ein  dunst 
durch  liehie  helme  «am  ein  bninsl, 
do  sie  so  grimme  vahten  Ecke  97.  Schade. 

rid  der  von  Bern  die  wurme  sluoc 
dort  in  den  höhen  tannen, 
sante  er  von  swerten  manegen 
üf  gAn  des  wsldes  dolden, 
daz  ich  des  wände  et  wa?re  ein 

Dietrich*  drachenkdmpfe  182. 
bl  richer  Iraht  ein  fülcr  dunsi, 
dBi  heite  ich  nibt  büsere   Fradinlob  s. 
do  er  tüsenl  menschen  mit  brunste 
eins  tages  verdarbie  von  rouches  dunst« 
des  pah  der  wolf  von  im  ein  dunst 

aus  dem  round  recht  sam  ein  prunst  Wittikwiilir  Ring  53',  8. 
das  sollu  bedenken  schon  (bei  dem  in  verglasten  gläsern 
aufbewahrten ,  zuvor  gesottenen  gemüs)  das  der  lunst  nicht 
fte  davon  Kochbuch  in  Hacpts  teitschr.  9,  372. 

lauf  bin  tu  dem  pauren, 

dus  er  sich  kein  gelt  last  tanren 

und  tu  mir  kum,  ich  hab  ein  kunst, 

das  von  im  treib  den  bösen  dunst.   FaHnachtsp.  59,  20. 

tunst  rapor  VW.  fnn'p.  teut.  y  4.  tunst  Eichham  Voe.  pred. 
Ee  ij.  dunst  oder  dampf  des  ronchs  Keisersbesc  Postill 
:t,  llr.  für  böse  dunst  und  überflüssige  feuebtigkeit  des 
baubts  Albertus  Magnus  Buch  der  heimlichkeilen  51.  Luther 
gebraucht  in  der  Bibel  das  wort  nicht,  nur  dampf,  dunst 
dampf  Dastp.  255*.  317*.  ein  dunst  geben  taporare  an*, 
der  dunst  dampf  vom  erdtreieb  Maaler  93*.  dunst  oder 
auszdempfung  des  wassers  das.  einen  dunst  auszwer- 
fen  dat.  geben  derwegen  gemeldte  drei  stück  ein  dunst 
oder  blost  {blast)  Froxspkrcer  Krtegsbuck  1. 152*.  und  zer- 
schlegt  hernach  der  plast  oder  dunst  erst  das  geschirr  das. 

damit  umbtunst 

nicht,  als  der  dunst, 

vergieng  obn  fruchl  der  (I.  die)  liehe  mein. 

.  tieiierb.  40,33. 


trnckner  dunst  rapor  ScbOnsi.edu  K.  feuchter  dunst  halitus 
das.  hitziger  dunst  rapor  fervidut  das.  dunstauszblasuog, 
dampf  so  sich  erbebt  und  aufsteigt,  schwadern,  brodem,  ri- 
por,  exhalatio,  nebula  Heniscb  11 
Spiritus  das. 

am  tag  vil  schlafen  ist  nicht  gui, 
bos  dunst  im  haupl  es  bringen  tbut  das. 
wan  ihre  nameo,  alt  ein  dunst, 
in  kurzen  jähren  sich  verlieren  Wiceberun  354. 
und  dast  sie  keine  dunst  vergifte. 

steckt  die  fruhliugsfackel  an    IJav.  Scaiaasa  fl<uc ngebitih 

• 

dasz  er  kan  weder  hören 


rreundtebaft  lieb«  buld  und  gunst 
gleichen  sich  dem  rauch  und  dum 


(1657)  418. 
SinnenfrMte  (1177) 


H.  G.  W.aia  LsVfc««- 
(1672)  nnhnng  3,  2. 


dünner  dunst  aus  der  erde  Frisch  1,111*.  das  leben  ist 
wie  ein  dunst  der  grosz  wird  und  bald  verschwindet  Stup- 
bach 1,  309. 

die  dunste  steigen  aus  dem  meere, 
in  ihrem  unermesmen  beere 
schwebt  in  der  luft  ein  ocean 

Cbristlor  Muips  Musligungen  532. 
von  diesen  eitern  (Betrug  und  Einfalt)  stammt  die  lu«i  verbotoer 

künMe, 

die  leider  manchen  ebrist  den  Aberglauben  lehrt. 

die  statt  der  sonnen  oft  ein  blendwer*  teuer  dun.ie, 

und  vor  den  Samuel  den  geisl  der  logen  ehrt.  Ütnraia  518. 

doch,  bruder,  wenn  ich  die  natur 

und  was  ein  irrlieht  sagen  wollte 

nur  einmal  recht  verstehen  sollte, 

studierte  nennen  et  die  duntt 

die  aus  den  sumpfen  aufgestiegen.   Gellkrt  1,  257. 

auf  einer  langen  reis  Arms  war  stau 

die  sonn  in  dunst  versteckt  Ew.  v.  Kltltr  Ged.  121. 

die  sonn  eilt  binier  den  Vorhang 
von  baumwollahnlicbem  dunst  der*.  Frühling. 
weichet  (/cid)  leichteren  dunst  ausbaucht  und  fluchtige  n*lel. 

.  Vom  Viroüt  landbau  2,  217. 
wenn  nun  etwa  beschauet  det  Helios  sebeibe  mit  achwtrxlich 
finsterem  dunst  ein  gewölk  und  ringsumher  sieb  tertbeileod 
hell  vom  inneren  kern  autkreisende  strafen  bervorgehn: 
traun  für  den  morgen  noch  wol  ist  noth  dir  sichere«  ebdarh. 

Voss  Aratat  854. 
du  (gott)  winkst  nur.  und  die  weit  verschwindet 
wie  dunst,  in  schwüler  luft  entzündet 
wie  Tunken  det  geschlagnen  ttahls    Mösts  Mi»rtti<oaa 

in  Voss  Jhuenatm.  1780  t.  154. 
kanro  aber  hat  dem  tag  in  aeina  goldne  babn 
Aurorens  roaeuhand  die  pfonen  aufgeihan, 
so  senkt  sich  nebelgleich  ein  duntt  von  rnohn  und  Oieder 
und  lilienduft  auf  seine  äugen  nieder    Winnie  Otteran  5,23. 
wpnn  in  wölken  und  dünste  verhüllt  die  sonne  nt 
stunden  sendet  Götiib  1,  370. 


da  steigt  ein  dampr.  dort  ziehen  Schwaden 
hier  leuchtet  gluth  aus  dunst  und  flor  12, 


als  wenn  diese  ganz  feinen  dünste  von  einer  leichten  lufl, 
wie  eine  schaumwolle,  durch  die  Atmosphäre  gekämmt  wür- 
den 16,  243.    die  geisler  gehen  in  dunst  auf  41, 91, 

auf  einmal  aber  steigt  ein  dunst  empor, 

und  deckt  mit  dichtgewebtem  flor 

die  lieblichst«  von  allen  teenen  41,  108. 

Mephisiophetes.  auf  meinem  Marz  der  hanige  dunst 

hat  was  vom  pech,  und  das  hat  meine  gunst  41,154. 

das  Teuer  sinkt  und  lodert  klein; 

ein  schauerwindchen  fftchelts  an, 

bringt  rauch  und  dunst  tu  mir  heran  41,  312. 

der  blitz  der  flammend  niederschlug 

die  almosphire  tu  verbessern, 

dia  gtft  und  dunst  im  busen  trug  41,  334. 

die  tiefen  Strömungen  (des  Rheinfalles)  erschienen  grün,  und 
aller  schäum  und  dunst  war  liebtpurpur.  leichte  windstüste 
krauselten  lebhafter  die  säume  de*  stürzenden  schäume«, 
dunst  schien  mit  dunst  gewaltsamer  zu  kämpfen  43, 14t. 
über  deren  (der  erde)  bache  die  dürrste  der  nacht  aufdampf- 
ten 1.  Padi  SieeenAdt  1,96. 

die  offne  brutt  Ist  frei  von  sorgen 

wie  frei  von  dünsten  diese  luft  Kottrsdr  Dranui/.tp.),  187. 

auch  der  pAckling  tchiebtweis  aufgefahren 

reitl  mit  starkem  dunst  die  leckergier  J.  Ks.  Kise  Ged. 

natig  nähre  deine  brunst 
os  mit  dem  glutenhauche. 
dasz  du  (lampt)  brenrtest  ohne  dunst, 
wie  du  sonst  gequalmt  mit  rauche.   HcctiRT  I 
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doch  wie  tur  erde  neu  die  schweren  dftatt«  fallen, 
wer  weiu  ob  geiste-r  io  m  leben  wieder  willen! 

der».  WeukrU  des  Brokmann  41. 

3.  pl.  Udkungen,  tapeurs. 

wenn  von  Meinen  gold  und  spitzen 
grotier  denen  bu*en  Minen, 
und  uch  eeidner  kleider  freun, 
ei,  de  möcbl  ich  deine  Mio! 
aber  wenn  sie  dun>ie  plagen, 
rnilf  kolik  und  kopfsrhmrrr  klagen, 
Uber  Seitenstechen  «ehrem  : 

Lud»,  nein,  ich  d.mke.  nein    Wsuis  Komisch*  o/iem 

(1TC«l|  2.  IM), 
ihr  halr  kokeilerie  nlrhl  mehr  al«  eifersucbi, 
geduld  und  unlieb  schmachten  nirhl  mehr  al«  launen  und 

dunste   Wisla«*  4.  67. 

4.  bildlich,  not,  schtners,  bedrdngnis;  tergl.  dampf  8. 

»In  hene  begrünt  lieh  lenken 
und  darnach  bedenken 

wie  er  möbte  gewinnen  , 
mit  ganier  ihuwe  ir  gunst, 

wan  er  doch  den  strengen  dunst  (die  tersmadiuNji 
durch  sie  bei  erluen   Lieder*.  1,  124.  26s. 


hüte  dich  für 


{seufsen)  der  heimlich  verwundern  her- 
1,1».    wunder  war  es,  da» 


liefen  und  in  wölken  verwandelt  wurden  3, 16. 

&.  untiymituh,  das  mehlige,  vergängliche,  bei lubende, 
sehende,  bezügliche,  in  vielfachen  beziehungen. 

diu  (ccßdUeiiAriO  ireil  nü  geistlich  wne 

und  wulret  Ot  des  herzen  tunsl   Fiaosslo*  '  14*  Elim. 


und  dln  geratet  Oammenriche  bmn.t 
diu  hate  wurzelbaflez  obez  IM. 

weil  mir  die  dunst  {der  rausch)  noch  trübe  sinnen  macht. 

Fliiiks  166. 

weg,  ungelehrtes  lied,  mit  deiner  trüben  dunst  600. 
ach  herr!  durch  deiner  lieb  Inbrunst 
vertreib  der  vorigen  lieh  dunst   Wscehibli*  rorr.  z«  den 

psalmen  4. 

ihr  triuaf  Tür  got  ein  dunst  und  tpot  290. 
oh  die  natur  das  giebl  etlichen  marmorsleinen, 
da«  sie  so  von  sich  selbst,  wie  Tackeln,  helle  scheinen, 
ja,  oder  obs  geschieht  durch  lauberei  und  dann. 

Dura.  v.  r  Waaota  Arn*  3. 15. S. 

it.  Km  TT  ii  Sinnenfruchle 
(1677)  i.  39. 

ist  nicht  eine  dunst  die  uns  von  auszen  vergiftet, 
ie  aus  unsern  verderbten  herzen  aufsteigt  Sc«ive* 
1, 176.  Baucau  tagt  ehrfurchtsdunst  2, 44.  hoff- 
der  sie  betrogen  3,  475.  sebwennutbsdunst 
3,  700.  6,  78.  ehrfurebudunst  6,  221.  die  korper  erhielten 
durch  diese  Übungen  den  grunzen  und  männlichen  ronlour 
welchen  die  griechischen  nteister  ihren  bildsaulen  gegeben 
ohne  dunst  und  überflüssigen  zusatz  Wischeuun!»  l,  lo. 

vom  dunst  der  ehre  betrunken  Ew.  v.  Kliist  i.  13. 
wenn  sich  sein  [des  glück*)  «tral  in  trüben  duust  verliert. 

1.124. 

sogleich  verging  ihm  aller  dunst 
lateinscher  alten  aprürhe   Uasidobsj  3,  113. 

der  schlaf  uberfiel  ihn  wie  ein  gewappneter  mann,  heitere 
morgen  träume  umtanzten  seinen  scheitet  und  nährten  seine 
phanlasie  mit  dem  dunste  glücklicher  abndungen  Musir* 
261.  venneint  nicht,  edler  ritler,  dasz  ich  gekommen  tun 
durch  salben  und  latwergen  eure  genesung,  nach  art  unkun- 
diger Srzte,  auf  den  tauben  dunst  (auf  gut  glück)  zu  ku- 
riren  387. 

mit  euenn  wissen  ist  ei  dunst  (nichts)   Cjtti»  I,  112. 
frei  von  dünsten  dei  vorurtbeils  1,272. 

pfiff,  unmöglich,  wind,  bloszer  dunst  F*.  MI'ller  3,34. 

der  sechzehn  ahnen  dunst  verschwand 
gemacb  aus  ihrem  (der  Ueno)  hirne: 
•ie  bot  ihm  (A'arrisi)  buhleriich  die  hand 
wie  ein«  bürgerdinie   Höht  JVorrwi  und  Feh*. 

des  weins  zerstreuten  in  kurzer  zeit  die 

womit  sein  gebin 

das  ist  nnlaugbar  eitel  und 
und  schäum  und  dunst,  ein  kimlersiiiel  für 
unreife  »eelen  nur  deri.  Jfiuariun  2,  43. 

der  hochgelahrtheil  dunst  berauscht  mich  nli 

KoiseiSTi.1  in  Schillers  Hören  1796.  st.  10  f.  4. 
des  wahnes  dunst,  des  todes  nacht  lerfleuszl, 
o  allmaeht,  dir  dia  mir  erläser  heissi  Saus  6. 


er  sab  dnreh  den  dunst  der  paar  jähre,  die  zwischen  ihr 
(der  rerit<rrfrmen|  und  ihm  selbst  lagen,  hindurch  J.  Paul 
Loge  2.136.  heute  ist  der  Spiegel  meiner  seele  mit 
dert. 


freund  le«er.  den  des  srhiekssl«  gunst 
erhoben  über  gauklers  dunst  J.  Ks.  Klf*  Ced. 

G6tbs  41.38. 


halt  mich  iwiscben  i 

ein  jeder  denkt  .n  seinem 
andrer  verdienet  sei  winng  klein    47,  248. 

heilig  achten  wir  die  geister, 

aber  natnen  sind  un«  dunsi  ITiutüp  Oed.  44. 

nirht  rettet  dich  die  hMlenkiinst, 

dein  werk  ist  lodl,  dein  rauber  dunst  409. 

sie  (die  luge)  blieb  auf  des  alten  (des  todten  komMianten)  an- 


wie  eine  grabschnft  die  da  spricht 
da««  alles  lug  und  tniK  und  dun»l, 
sein  leben,  treiben,  »eine  kunsl.  f 


rieht 
un»l, 

kunsl.  Ahast.  fisen  324. 

»as  er  spricht  ist  alle«  dunst  untrahrhtil.  blauer  dunst  fal- 
scher ichein,  lügenhafte  rnrs pie<)elung ;  vergl.  blau  oben  sp.  SS. 
und  dieser  blawe  duust  und  fürbang  Moysi  hindert  auch 
herzlichen  vil  Ilrbrrrr  und  uiisglauhiger,  davon  s.  Paulus 
sagt  dasz  die  judrn  auf  heutigen  tag  verfinstert«  verstand« 
sein  und  den  mosaischen  decktnantcl  ob  ihrem  herzen  haben 
Joasses  Nas  ►VarniMozf-nar'  (Engelstatt  1488)  39.  dasz  aber 
der  bochfliegend  evangelische  wahrt 
blawer  dunst,  tröstlich  Zuversicht  und 

ein  mann  der  lehren  wil  ein  kunsl, 
dan  ers  nicht  fasz  mit  blawetn  dunsi 
von  borensagen  oder  raschen   II.  Sacks  4.  3,  70*. 
was  kümmert  sich  ein  held  um  solchen  blauen  dunsi! 

KoTisavi  Dranust.  spuk  t.  176. 

du  gelbe  lieber  tu  curieren 
Ist  eine  schwere  kirnst, 
doch  leichter  als  den  herzgesehwüren 
vom  gift  der  bebe  nachiuspüren ; 
da  gibt  es  blauen  dunst  2,  278. 
all  ihr«  Zärtlichkeit  Ut  nur  ein  blauer  dunst  8,  161. 


seine  phanlasie  zog  um  die  Zukunft  so  viel  gefärbten  »chat- 
ten und  blauen  dunst  hemm  J.  Paul  Hesperus  2,  44.  einem 
einen  blauen  dunst  vormachen  ihn  durch  falsche  Vorspiegelung 
leuschen,  betrügen. 

das  ist  noch  der  juristen  kunsl, 

sie  machen  eim  ein  pluben  (pttssten)  dunit, 

disi  seinem  beulet  wird  gestrelt, 

dasz  in  gol  geb  die  fransen  (französische  krankheit)! 

MeisterLeder  Berlin,  hs.  KS.  nr.  234. 

ihm  einen  blawen  dunst  für  die  äugen  machen  Martini t» 
21'.  obwol  etliche  besebler  (bttrieger)  den  fürwitzigen  für- 
sten  ein  blawen  dunst  machen  und  dem  kupfer  ein  färb 
einbrennen  können,  die  gold  und  silber  gleich  sibet  154*. 

bist  ich  nur  zu  der  thür  hin  eil, 

meim  mann  mach«  ein  blawen  dunst  EviRias  3, 129. 

ich  must  sein  eben  nemen  acht 

dasz  ihm  ein  blauer  dunst  ward  gtnachi. 

Avas*  Fastnachtsp.  79*. 

was  wolstu  mir  für  einen  blawen  dunst  für  die  äugen 
machen  t  Atsei  Processus  1, 10.  einem  einen  blauen  dunst  vor 
die  äugen  machen,  einem  sand  in  die  äugen  werfen  RIdlein 
205*.  glaueoma  objicere  ob  oculos  Fauch  1,  211*.  Steudach 
1,309.  dasz  ich,  so  oft  ich  auch  zu  meinen  eitern  kam  und 
um  meinen  wachstbum  in  den  Wissenschaften  befragt  wurde, 
ihnen  einen  dermatzen  blauen  dunst  vurzumachen  wuszte, 
Wodurch  sie  zu  glauben  ursach  fanden  ich  sei  mit 


blauen  dunst  vorzumachen,  welche  die  gründung  achter 
raiischer  gesinnung  in  uns  abhält  Kakt  6,J99.  wir  können 
hier  nicht  unberührt  lassen  dasz  nns  der  sinn  auch  schein 
nach  einem  erzbisebofe  steht,  der  wird  vollends  den  leuten 
dünste  von  gehöriger  blaue  vermachen  Klopstoce  12,362. 

selbst  im  rathhaus  hat  aie's  (Venus)  angesponnen, 

blauen  dunsi  A Str  ien  vorgemacht, 
die  geschworuen  richier  halb  gewonnen, 

ihres  eraates  falten  weggelachi.^^  ^^^^^^ 

ihr  wflbnt  mit  diesen  erbärmlichen  gaukelrien  dem  einen 
blauen  dunst  vorzumachen,  den  ihr  doch  den  allwissenden 
nennt  Schills*  123*.  desto  mehr  kommt  es  mir  als  ein 
unwürdiger  spasz,  als  ein  blauer  dunst  vor  Gorrra.  Keller 
unmer  iicinricn  «z. 
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8.  bildlieh  itl  et  in  der  bedeutung  von  feinem  tchrot  tu 
nehmen,  womit  man  kleine  pögel  tchiestt,  minutitsimi  globuli 
plumbei ,  Vogeldunst  Fbisce  1,  Itl*.  ein  paar  wunderschöne 
püitolen,  die  eine  musiie  er  mir  mit  groszcn  hasenschroteu 
und  die  andere  mit  kleiner  dunst  füllen  und  zwei  kugeln 
drauf  stopfen  Schelmufsku  l,  3a.  ein  gröberes  tchrot  heistl 
bagel. 

7.  eine  bombe  aus  dem  dunst  werfen  heittt  sie  so  ab- 
feuern dost  dos  tündkruul  des  mörsers  tugleich  die  brand- 
röhrt der  bombe  zündet,  oder  man  tagt  die  bombe  mit  Einern 
feuer  werfen  im  gegensals  des  werfen«  mit  xwci  feuern,  trenn 
erst  der  bomb»  und  gleich  darauf  dem  mürser  feuer  gegeben 
wird  Adelung. 

8.  im  mhd.  Hehl  die  bedeutung  von  vapor  fett  (Bes.  1,403'), 
die  aber  im  ahd.  tick  nicht  sagt,  wo  tunst  f.  (?  Gaarr  5, 430) 
tturm,  Sturmwind,  heftigen  andrang  bezeichnet,  wie  jettl  noch 
in  der  Schwelt  dm  wind,  die  ersch&lterung,  die  tint  kanonen- 
kugel,  latrine,  der  eintturs  eines  hauses  verursacht  Staldeb 
t,  S37.    da»  gehört  eine  stelle  aus  dem  Theuerdank, 

n  (der  held)  war  sonst  erschossen  18  todi. 
dann  der  {aus  dem  geschult  geschossene)  siein  gieng  so  nahend 

swar 

über  sein  heupt,  es  feil  nit  gar 
umb  ein  span.   der  tunst  dannoehl  schlug 


in  sein  Jiaupi  mit  »oibera  unfug  ^ 


8,  86.  Schleuset  zum 
Theuerdank  s.  1H0. 


f.  in  der  bedeutung  ton  kraft 


bei  Fbacerloi  einmal  i 

drang  impetut, 

got  mit  des  geistes  doste 

den  tun  wart  undr  ir  brusto  s.  18t.  Kam. 

8.  dust  mit  autgefallenem  n  (diese  form  kommt  auch  in 
der  Schweis  neben  dunst  vor  Staldeb  1,  327)  verhält  sich  su 
dunst  wie  duft  tu  dumpf,  aber  dust  erseAeint  noch  im  nie- 
derd.  ags.  engl.  isl.  und  ddn.  (Outzen  Fries,  gloss.  45,  dyst 
MüLBEca  ddn.  dialectlex.  90)  in  der  besondern  bedeutung  von 
staub,  mehlstaub,   hier  ist  antuführen, 

sein  schermasserscharfs  schwer!  ansisog, 
daroo  bald  mancher  arm  auch  flog 
hoch  in  dickes  »taubes  dunst. 

Fr cii s  Mückenkrieg  3,  Ml. 

DUNSTART,  f.  der  einflusz  welchen  die  im  Marienbad  so 
stark  wirkenden  dunstarten  auf  das  Urgestein  ausüben  Götbe 

61, 63. 

DUNSTARTIG,  adj.  und  adv.  die  dunstartigen  lebensstoffe. 
DUNSTBAD,  n.  wenn  die  bodequelle,  in  feinen  dunst  auf- 

s.  dampfbad. 

DUNSTBADHAUS,  n.  wie  man  es  t.  b.  in  nehme  findet. 
DUNSTBELADEN,  adj.  und  adv.  mit  dunst  bedeckt. 

vergebens  hüllt  die  nacht  mit  dunstbeladnen  flügela 
den  luftkreis  ein  Wiblamb  Obtfon  6,  86. 

DUNSTBILD,  n.  l.  bildung  aus  duntt. 

und  bleich  aus  dem  dufte  der  nacht  gewebt 

»chwankt  leis  ein  dunstbild  (aas  dem  tee)  empor  und  schwebt 

vom  stürm  ans  nfer  geiogen. 

die  hohe  geitall  erreichet 

die  oebelwolken.  Schillert  Uutenalmanach  1*99.  s.  IST. 

2.  bildlich,  etwas  nichtiges,  eine  ttuschung ,  diese  vorstel- 
lung,  diese  ansiebt  war  ein  dunstbild.  das  dunstbild  zer- 
Oosz  bei  meiner  umbalsnng  Scbillbb.  s.  dunstgebild.  dunst- 
gestalt. 

nUNSTBLÄSCHEN,  n.  dimin. 
DUNSTBLASE,  f.  die  aus  den  mineralisc 
flger  aufsteigenden  dunstblasen  verkündigen 

DUNSTEN,  DUNSTEN,  man  pflegt  beide  formen  nicht  tu 
unterscheiden,  wie  Stieles  6etde  neben  einander  aufstellt  349, 
Fsiscn  nur  dunsten  1,  III*.  rfoeA  tollte  das  Irans,  allein  den 
umlaut  haben  wie  oben  1, 21  abdunsten  und  andünsten  ge- 
trennt steht;  tergl.  Heynatz  Anlib.  1,  Sil.  1.  tränt,  tehmoren, 
weich  kochen,  wie  dampfen  4.  man  tot  bünerdarm  (die 
pflanze)  zwischen  zwei  heiszen  tiegeln  vtol  dünsten,  hernach 
den  aaft  heraus  drucken,  dunsten  das  fleisch  earaem  in- 
>un,  incJtuo  vapore  Famen  1,211*.  X.  intrant.  dunst 
tmiltere,  vaporare,  wie  ausdunsten,  aus- 
1,  »1*.  Srzt-kACB  l,  309,  in  Baiern  dunsteln 
i.  386.  s.  dünslern.  tergl.  andünsten, 
.-ui  Mausten,   ausdünsten,  verdunsten. 

daas  die  niedrigan  lachen  von  garender  Feuchtigkeit  dOnsten. 

Voss  Virgil*  tandbau  1, 117. 


DUNSTEN  — DUNSTIG 

der  Psliker 

dunstendes  schwofelgesumpi  ders.  Orid  nr.  25,  66. 
dort  wölkt  sich  dünstend,  bei  des  fächere  wehen, 
pomadendult  Mattuimom  Oed.  88. 

einen   schnell  feuer  fangenden,  aber  hlszlich 
schwamm  Gothe  28,  277.  der 
meeres  28, 109.  uneigentlich, 

togtl  Ideal) 
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obgleich  mein  aug  ihn  (d 
so  ist  der  Ideal  doch  da. 
ja,  wir  er  auch  ein  popanz  nur 
von  metaphysischer  n.nur, 
der  durchs  iraoiceudcnulreich  streift, 
wo  man  nicht  sieh!,  nicht  hört,  nicht  greift-, 
so  schreit  man  dennoch  'schau,  o  schau!' 
dem  Addern  dunstets  dann  doch  blau; 
und  blauer  emp'reumadunsi 
ist  meist  der  schonheittregler  kunst.  BEsciaM*. 

DUNSTEN,  DÜNSTEN,  n.  »aporolio  Fsisca  i,  Hl*. 
DONSTER,  m. 

der  thauige  dunster,  der  junga  ug  Iimais*  Tristan  400. 

DONSTERN,  auidöns'rn,  wie  das  inIrans,  dünsten,  in 
einer  würsburg.  Verordnung  ton  1730  rird  geklagt  Aber  schlecht 
übelgefegt  und  dünsternd  korn  ScnnBtLta  1,38«. 

DUNSTFÄULNIS,  f. 


Shaketp.  Timon  t. 

act  6,  sc.  3. 

DUNSTFLIMMER,  m.  aogar  argwöhnt  er  dasz  unsere  Wort- 
führer mit  ihrem  unerwarteten  lichte  nichts  anders  als 
hüpfenden  dunstflimmer,  wie  er  sich  ausdrückt, 
haben  Voss  JfytAol.  britfe  1, 2. 

DUNSTFLINTE,  f.  out  der  man  mit  dunst  vögel 
vogelftinte. 

DUNSTFREI,  adj.  und  adv.    in  der  region  der 
und  der  dunstfreien  natur  TrOmmel  Reise  2,284.    in  dem 
strahle  der  dunstfreien  sonne  ders. 

DUNSTGEBILD,  DUNSTGEBILDE,  n.  wie  dunstbild,  ans 
dtuul  geschaffen,  uneigentlich,  teuschung,  einbildung.  t.  duoil- 
gcsult.  dunstgetcoschc. 

die  dunstgebilde  wallen 

in  düstrer  majosüt 

im  öden  räum  der  hallen 

vom  hohen  gras  umweht  Mattbissos  Oed.  136. 

sein  und  werden,  seid  ihr  dunstgebilde 

dia  aus  tiefer  nacht  herüber  wehn 

und  terflatternd  in  dem  iraumgefilde 

dunkler  Phantasien  untergehnt  Tissas. 

da  nrmlich  die  ideelose  idealitSt,  die  leere  idealfonn,  oder 
wie  man  sonst  dieses  dunstgebilde  nennt,  offenbar  nur  den 
Suszeriiehsten  geschmack  angehl  Rumorb  HaL  fortchungen 
1,  58. 

DUNSTGEBOREN,  adj.  vom  dunst  erzeugt. 

er  (der  wind)  den  regen  bersn,  den  dauernden,  der 

sos  dem  Weltmeer 
die  schimmernden  lüfte  rcrdCUten 
i'TStia  Tnnuws  10,  144. 


DUNSTGERIPPE,  n.  dasz   das  arme  dunstgerippe 
vollends  im  Windhauch  darüber  binstiebt  Fa.  Mulla»  2,22. 

DUNSTGESTALT,  f.  wie  dunstgebild.  er  konnte  kein 
menschen  schaffen,  weil  die  menschliche  dunstgestatt  in  sei 
ner  glocke  nie  den  belebenden  bauch  goUea  aus  den 
der  weit  entnehmen  konnte  Aanta  19,  7. 

des  rubmes  dunsigestslt  berührte 
die  wel«heil,  da  verschwand  der  trug. 


Scuiuea  Ideale,  ertlcr  druck  im  A/uxf  na/masad» 

ton  1798,  s.  13». 

DUNSTGETEUSCHE,  n. 

des  eitlen  dunslgeicusrbes 
erscheint  uns  gar  su  viel  Voss  6,  43. 

DUNSTGEWÖLKE,  n. 


dunstgewölke  treibet  Rdcaear  363. 

DUNSTGLETSCIIER,  m.  ein  beller  bimmel  der  erst  gepen 
elf  uhr  weisze  dunstgletacher  zu  tbürmeo  anfangt,  schmiedet 
gewöhnlich  seine  donnerkeile  fertig  J.  Paul  BerbstbUmtne 
3, 190. 

DUNSTHÖHLE,  ,'.  die  merkwürdige  dunsthchle  wo  das 
Stickgas  eine  tödtliehe  almospbare  bildet  Götbe  31,100. 
DUNSTIG,  DÜNSTIG,  adj.  und  adt.  toll  dunst,  mhd.  dntv 
Bbn.  1,403'.   »ach  dem  regen  ist  es  dunstif,   die  lull 
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in  dem  Wassergraben  ist  dunstig,  tunstig  vaporo$us  Voe. 
neip.  teut.  f,  dunstig  tapore  pUuut,  dünstig  oder  dumsig 
im  gesiebt  etwas  geschwollen   Faisca  1,  Hl*. 

wie,  wenn  tu  aommerazeit  die  dunstigen  geüider 
der  grimme  buodssteru  brennt  FiBama  19. 

und  biemit  das  dunstige  gift  aufgefangen  wird  Muiult  Pt$t  8. 

eine  dünstige  Stube  Stkinbach  1,  309. 

wie  driun,  halb  danstig  umflossen, 

die  relsenkolossen !   Mattuissosj  Gtd.  104. 

im  anfang  gieng  es  gut,  das  acbitfsTolk  sang  and  schrie, 

die  lud  war  hell,  die  winde  güasiig: 

drei  ijge  flohn  rorbei,  wir  wuszten  selbst  nicht  wie, 

denn  niemals  liebten  wol  verlobt«  «ich  so  brünstig. 

allein  am  Tierten  tag  (den  tag  vergeas  ich  nie) 

umzog  der  bimmel  sich,  die  lud  war  schwul  und  dQnstig 

und  still  wie  eine  gruft  Wibland  Idris  2,  53. 

mit  keinem  worte  ist  die  dunstige  klarbeit  auszudrucken  die 

um  die  kästen  schwebte  als  wir  am  schönsten  nachmittage 

gegen  Palermo  anfuhren  GOtbe  18,93. 

duosige  fackeln,  lampen,  lichter 
dammern  durchs  verworrne  fest  41,  58. 

das  dunstge  senkt  sich;  aus  dem  leichten  flor 
ein  schöner  jQngling  tritt  im  Ucl  henror  41,  85. 

was  glück!  sein  riidlein  rollet  ab  und  an: 

was  rühm  I  ein  duostgas  gaukelbtld  für  thoren  Abjidt  Ge4. 370. 

unsere  dansüge  atmosphlre   Gcmow  Ritter  v.  gtitlt  5,488. 

DUNSTKEGEL,  sn.  der  lichtreflectierende  dunstkegel  den 
sie  [du  taiufea)  ausstrahlen  Hcbboldt  Kosmos  l,  105.  s. 
duDstschweiL 

DUNSTKIND,  n.  irrwiseh. 

spiele  nur  immer  deine  losen  Ulme, 
flüchtiges  dunstkind!  Sroissa«  1,  t. 

indem  sie  aus  unmuth  und  langerweile  wieder  onfiengen  mit 
einander  zu  kosen,  erblickten  sie  durchs  gebüsch  ein  fernes 
licbtlein  das  sie  anfangs  für  das  dunstkind  salpetrischer 
schweOicber  dampfe  ansahen  Mcsios  114. 

DUNSTKREIS,  tu.  luflkrhs  der  einen  himmelskörper  su- 
•itkst  umgibt,  otmosphdre ,  s.  dunslkugel.  in  dem  dunst- 
kreis der  erde  steigen  die  wölken  auf. 

der  donner  der  mit  rasen  brüllte 

und  wald  und  nur  mit  schrecken  fOllte, 

rollt  nicht  mehr  durch  den  dunstkreis  her. 

Mosas  MsJiDBLsoil*  in  Vom  Musenalm.  1760  s.  153. 

der  ganze  tag  war  als  ein  ausschnitt  aus  dem  klaren  raond 
erhüben,  den  kein  dunstkreis  überscblciert  J.  Paul  Siebenk. 
s,  US.   der  gcwitterhafle  dampf-  und  dunstkreis  des  abends 

4,139.  tmeioenrticA. 

sie  wird  bei  einer  naebbarin  sein. 

indessen  könnt  ihr  gani  allein 

an  aller  bofTnung  künftger  freuden 

in  ibrem  dunstkreis  (limmer)  satt  euch  weiden. 

COths  12,  136. 

seioe  gedanken  wateten  trüge  durch  den  dunstkreis  des  se- 
hrat J.  Paul  Quinlut  Fixlein  tl.  gleichwol  müssen  alle 
»Olker  der  erde  einmal  zusammengegossen  werden  und  sich 
in  gemeinschaftlicher  gährung  abklären,  wenn  einmal  dieser 
lebensdunstkreis  heiter  werden  soll  der».  Hesperus  l,  221. 
wie  weiuussehend  sich  gleich  anfangs  der  krieg  mit  einem 
»olk  anliest .  dessen  kraft  noch  nicht  in  den  zerfeUeoden 
dunstkreis  des  modernen  staatsthums  gezogen  worden  war 
Dietlas  Weltgesch.  14, 171.  jeder  der  nicht  im  dunstkreis  der 
macht  befangen  war. 

DUNSTKUGEL,  /.  die  Umhüllung  des  komelenkerns.  die 
schweife  und  dunstkugeln  der  kometen  Kamt  8, 261.  2.  tete 
dampfkugel  in  der  artillerie. 

DUNSTKÜGELCHEN,  rt.  dimin.  so  ist  er  glücklich  und 
R  freut  sich  wie  es  in  dem  wolkenhimmel  so  schon  unter 
wallet  and  flimmert  und  siebet  die  bemalten  trei- 
dunstkOgelchen  für  erd-  und  bimmelgloben  an  J.  Paul 
reimten,  i,  12.  bildlich,  augenblick,  dunstkügelchen  der  zeit 
deri.  Loge  2, 165. 

DUNSTLOCH,  i».  tunslloch  schweisloch  porus  Voc.  ineip. 
Ina.  ji. 
Dl'NSTLÖCHLELN,  n.  dimin. 

durch  ansern  leib  rindt  ab  der  schweiss 
auas  den  ihunsilöchlein  Ihut  ausswülen. 
wo  wir  uns  nit  sollen  külen 

in  eim  wasser,  so  müsz  wir  sterben  II.  Sachs  5.  2,  176'. 

DUNSTLUFT,  f. 

lenke  zum  aiher  den  laur.  in  der  dunstluft  unten  verengt  dir 
fliegendes  fener  den  hart;  dann  schnupent  du  sagt  Air  tu 

Voss  1,250. 


nein,  selbst  über  die  höhn  durchschnitten  sie  \di*  rotte)  ren- 
nend die  dunüllufi  der».  Hymne  an  Demeter  384. 

DUNSTNIEDERSCHLAG,  m.  der  tsn  baumsweigen  hängende 
reif;  fl.  duftbruch. 

DUNSTREICH,  adj.  wo  duntt  hersehL  ein  dunstreicher 
ort  Wieland  in  Böltigers  lilerar.  tust.  2, 1S4. 

DUNSTRÖHRE,  f.  die  den  dunst  ableitet,  in  sluben,  stillen, 
t.  dunstzug. 

DUNSTSCHWEIF,  m.  arte  dunstkegel.  man  bebandelte 
mich  nicht  blosz  als  den  dunstschweif  jener  beiden  groszen 
Wandelsterne  Götbe  26, 285. 

DUNSTSTREIF,  n».  da  denn  jeder  dunst-  und  nebelstreif 
sogleich  in 
Görna  51,  232. 

DUNSTSTROM,  ist. 
mein  schwermütiges  auge  mit  dahin  fliegenden  dunstströmen, 
mit  irrenden  duflslSuhchen  umzingelt  J.  Pacl  Besp.  1, 13 

DUNSTTHEILCHEN,  n.  die  ncbel  im  herbste  kommen  von 
der  aasdünstung  der  erde,  wobei  die  kalte  luft  die  dunst- 
theilchen  nahe  aneinander  bringt  Eexleben  Nalurtehre  (1794) 
701. 

DUNSTTROPFE,  m.  bildlich  ,  von  seinen  innern  sailen 
waren  jetzt  die  dansttropfen  die  ihren  klang  aufhielten,  ab- 
gefallen J.  Paul  Hesp.  1,78. 

DUNSTUNG,  f.  wie 
Stiele«  S49. 

so  starker  dOnstung  widerstreben  Baociaa  fl,  42t. 

er  (der  *ran*e)  müsse  sich  jetzt  ganz  mit  decken  überspan- 
nen und  einwickeln  lassen,  um  in  einer  recht  gewaltsamen 
dünstung  den  kern  des  Übels  auszutreiben  Asnm  i,  96. 

DUNSTWEIS,  adr.  welche  (dämpfe)  im  sieden  sich  dunst- 
weis zu  einem  corpore  geben  Thub*eisseb  Magna  althymia  l,  8t. 

DUNSTWOLKE,  /.  immer  muszte  die  sanfle  glut  welche 
sie  seinem  herzen  einflöszte,  von  den  danstwolken  die  sein 
gehirn  zusammentrieb,  erstickt  werden  Klinge»  6,  in. 

DUNSTZUG,  in.  wie  dunströhre. 

DUNSUNG,  f.  aufschwellung ,  geschwulit,  lumor ,  von  dan- 
sen  für  dinsen  Stbinbacb  1,  309,  der  auch  aufdinsung  isj- 
ttimrseenfia  sind  ausdinsung  exhalatio  anführt. 

DUNTEN,  adv.  für  da  unten,  drunten,  im  vorarlberqitchcn 
dun  dunna  Fbombami  Mundarien  3, 531.  dunten  Sennin  Sthwdb. 
wirterb.  148.  da  nidea  oder  dunten  Yoe.  ineip.  teuL  1. 
M  bnfb  LuA.  narr  830.  1S68. 

kein  heimlicher  ort  in 
in  m. 


Urlaub  Votlut.  740,  J. 

DUNZEL,  f.  ein  leichtfertig  es  mddehen ,  im  schert  oder 
verächtlich  so  genannt,  aus  dem  frans,  donzelle-,  roman.  don- 
zella  demoitelle ,  das  ebenso  gebraucht  wird,  donsei  leicht- 
fertiges weibsbild  Scimidt  Weslerwäld.  idiol.  47.  sieh  doch 
die  dunzel !  weis  mir  im  ganzen  gesangbuch  kein  schöner  lied 
als  dies,  sprichst  wie  du's  verstehst  Fa.  Miller  1,  229. 
in  der  regel  gibt  solch  ein  madel  eine  dnnzel  die  meint  sie 
wüszts  am  besten  und  versteht  nichts  v.  Hoobn  CescA.  2,  59. 

DUODEZ,  n.  das  formal,  wobei  der  bogen  in  zwölf  blätter 
gebrochen  oder  gefalzt  ist,  lat.  in  duodeeimo.  ein  buch  in 
duodez.  ein  duodezband  einband  etiles  bucAs  in  diesem  for~ 
mal.  bildlich,  sehr  klein,  ein  daodezschiffchen 
Niebebbebgeb  Deutschlat.  wirterb.  Kk  8. 

DUP,  m.  podex  Nehnicb  Wörlerb.  s.  dups. 

DU  PF,  m.  t.  tupf. 

DUPFBÄLLCHEN,  «,  t. 

DÜPFEL,  m.  s.  tüpfel. 

DÜPFELCHEN,  n.  t. 

DüPFELICH,  adj.  s.  tüpfelig. 

DUPFELFARREN,  m.  s.  tüpfelfarren. 

DCPFELN,  s.  tüpfeln. 

DUPFEN,  DÜPFEN,  s.  tupfen  tüpfen. 

DÜPFLEIN,  n.  t.  tOpflein. 

DUPFSCHÜSSEL,  /.  *.  topfschüssel. 

DUPFWASSFR,  s.  topfwasser. 

DUPLET,  s.  doplet    ein  pas 
duplet  Simplieiss.  1,  298.  307. 

DUPLISCH,  adj.  und  ade.  mit  beulen  behaftet;  s.  dabei  4 
und  düppel.    so  macht  er  in  der  haut  ein  düplische  kno- 
de tische  art,  je  lenger  je  lieber;  und  solcher  knoden 
er  vil  bei  einander  Paraceisos  CAirttrg.  864. 

DUPLONE,  t.  ■ 
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DÜPPEL,  od;,  und  adv.  s.  doppel.  hier  ist  eine  stelle  bei 
Luther  nachiutragen ,  zwicfelligc  kuchendiebe  und  duppel 
klösierrculti  r  5, »6.  auch  bei  Scuurrio«,  gab  mir  einen  dup- 
peleo  Schilling  646. 

gib  da»  die»er  duple  friede 

mog  in  «toter  gute  stehen  Logau  2,  tugabe  $•  24*. 
DÜPPEL,  1.  wie  döbel  4  oben  sp.  1198.  11U9.  schmiere 
dein  pferd  die  gesckwulst,  peulen  oder  duppel,  wie  man  et 
nennen  mag,  damit  Job.  Fatfeb  Rosdrinei  (1576)  107.  also 
macht  er  til  kröpf  und  düpel  am  selbigen  bein  Paracelsus 
Clururg.  teknflen  87*. 

2.  bildlich,  wte  döbel  5,  ein  alberner  mensch ,  ein  duppel 
caudes  Dasypod.  2s*.  Stalder  1,  32».  tu  Schwaben  auch 
dupper  Schhid  114. 

dir  der  duppel  wider  neigt  Schiit  Grob.  B 1. 

haod  dtneuler  [die  mAuler)  oflTcn  wie  die  aarren 

und  «phngen  wie  diu  jungvn  rarreu. 

wie  rooehl  ich  »ein  ein  »»U-her  duppel! 

»ehaw  in  wie  ein  *o  grober  nippet 

hat  schulin  an  wie  ein  ackerbauer    Mast.  Mohtanui  Spiel 

ton  Fulvto  und  Guippo  E  ij. 

geredt  gegen  einen  narren ,  stock,  klotz,  esel,  bleiklotx  oder 
duppel  Vau  Bolz  Terenlii  sechs  verteuUchte  eomedten  {Tabing. 
1544)  100*.  Maaler  fuhrt  es  an  alt  gleichbedeutend  mit  dör- 
pel  92';  s.  oben  1801. 

der  stummen,  baeasnen  und  der  düpplen 

die  not  ter»iaadt  noch  ghoreu  wendi. 

Johanne»  Trat}!*!.  Ptj. 
düppel  tölpel,  toll,  eines  groben  Verstandes,  obtusus  Heniscb 
770.  ein  thor,  düppel,  unQat  Calepim  dieiiunarium  undeeim 
linguarum  [Basel  1616)  16S.  düppel  dölpel  Scaö.isLenaa  L  5. 
düppel  erzdummer  mensch  lapis  Nieremhercer  Deuisch-lat. 
wörterb.  Kk2.    einem  den  düppel  bohren  wte  den  esel  bub- 


Kk2. 


noch  beaaer  hebet  ihn  empor, 

ihm  wul  den  duppel  bohr. 


DÜPPELBODEN,  m.  *. 
DÜPPELHULN,  n. 
DUPPELN,  *.  doppeln. 
DUPPELT,  adj.  und  adv.    s.  doppelt 

anrieh  dati  du  eher  nicht  zu  friede  können  leben 
biaz  daai  er  duppelt  dir  wird  einen  abirag  geben 
und  duppeh  noch  dazu  TacuiMtae  (1642)  228. 

DÜPPEN,  n.  utv  topf,  ein  bauchiges  gefdsx,  gewöhnlich  ein 
irdenes,  in  der  grafschaß  Mark  (Frobbaxk  Mundarten  3,  260), 
in  Uessen,  am  Main  gebräuchlich ;  in  der  Welterau  hört  man 
auch  dippen.  ahd.  dupfen  gl.  Wiesbad.  174,  töpfen  6r»  Lti- 
tiier  neben  topf,  frei  Hbiuscb  duppe  olla;  vergl.  dop  dnppe 
(oben  1285)  und  das  nieder!,  dob.  und  das  tupfen  darin  es 
gekocht  ist ,  sol  man  zubrechen :  ists  aber  ein  ehern  tupf, 
so  sol  man  in  sebewren  und  mit  wasser  spülen  3  Mos. 
6, 28.  und  legt  Oeiscb  in  einen  korb  und  ihet  die  brühe  in 
ein  töpfen  Richter  6, 19.  er  macht  das  das  tiefe  meer  seu- 
det  wie  ein  töpfen  /iiofr  11,22.  setze  ein  töpfen  zu  und 
drein  Uesek.  24, 3.  -  wie  sie  ire  düppen  und 
die  sie  brauchen  Staues  q  iij.  sieden  grosze 
vol  q  iüj.  nemrn  sie  es  ausz  den  düppen  das. 
spnehw.  auf  ein  scheif  duppen  gehört  ein  sebeif  decket  He- 
msen 770.  ich  hab  den  hund  im  duppen  funden,  als  ich 
nach  haus  kam,  war  der  tupf  leer,  alles  aufgeiehrt  das. 

DfJI'PENTBÄGER,  m.  der  düppen  fett  tragt,  glas-  pott- 
und  duppentrüger  Mösts  Patriot,  phant.  2,  2b9. 

PUPS  tups,  m.  der  hintere  bei  kindern.  man  sagt  in 
heusten  das  kind  fiel  auf  den  dups;  auch  in  Oberschlesien 
Wkinbold  18.  vergl.  toppert  tu.  der  hosenhintert  im  ungar. 
bergland  Schköeb  B'irterfr.  47.    f.  dup. 

Dl'RANGELN,  durcAprüoe'n,  atidien,  plagen,  in  Hessen  auch 
düringein,  niederd.  dörrangeln  Schütze  Uolstein.  idioL  3,2*3. 
dür  ist  durch  und  rie  dürräugeln  Aeuxf  rangeln,  krangcln  in 
der  Mark  prügeln,  rangel  prügel  (Fbobianü  Mundarten  3,  367. 
368).  niederd.  rangeln  ringen,  rangen  wild  und  wüst  tu  werke 
gehen,  Schweiz,  rangga  nörgeln,  etwas  durch  unablässiges  hin- 
und  herreden  erzwingen  wollen  Toblei  359*.  ranggelu,  rätig- 
gelen  «icA  schläfrig  dehnen,  strecken  Stau  eh  2,  257.  engl. 
wrangle  tanken,  streiten,  man  sagt  in  Uessen  der  knabe 
düringelt  seine  muttcr  den  ganzen  tag  und  will  geld  haben, 
o  geh  nur  hin,  du  galgenachwengel, 
du  dAlp,  eh  das  ich  dich  duretuje]  lt.  Sachs  2.  2, 28*. 

bösartiger  knabt  gehört  hierher. 


Dt' RA  NT,  ib.  matrubium  vulgare  Nebsim  2,  613  ;  f.  dorant 

DURCH,  prdpos.  und  adv.  per,  goth.  pairb,  ahd.  dburah 
duruh  duruc  duruh  durib  durec  dure  duri  dure  dur  Graft  &,  in. 
222,  mhd.  durch  durh  dur,  Ben.  1, 404.  durich  Sccheswibt 
29,226,  durch  durch  dore  dorche  Diefenbach  Gloss.  laL 
gern.  424*.  scaon  im  Ilten  jahrhundert  der  umtaut  dür 
Wacker  Pf.  Lesebuch  1.  302,  1,  com  15fen  an  ist  dürch  nickt 
selten,  bei  ScBWARZP.fiap.BC  häufig  dürk  (Leiea.  1.  993, 2).  in  der 
Schwert  dur  dürr  dür  dürr  Stalder  1,328.  dör  Tobleb  14t*. 
in  Schwaben  dur  dure  Scbbid  148,  in  Rheinfranken  dur 
Frobbajik  Mundeten  2,  551.  3,  47,  allsdchs.  thurh  thuru  thoro, 
niederd.  dör  irrem,  wb.  1,  230.  ScbL'tze  Holstein,  idiot.  1, 23-, 
dör  dorch  Schahdacb  45*,  altfries.  thruch  truch  RicHTHorn 
1078',  neufries.  dör  troch  Oltze*  46,  niederl.  door  deur. 
ags.  burb,  engl,  thorough  through  und  (bruuglilr  adr.  in 
den  nordischen  sprachen  kommt  das  wurt  nicht  ror,  altnord. 
dafür  gagn  g*-gn,  ddn.  gjennem,  igjennem,  weg.  gjcuom 
Aases  132*.  da  dureh  auf  den  begriff  des  durchdringest, 
nnnal  des  gewaltsamen,  des  durchbohrens,  hinweist,  to  stimmt 
dasu  das  goth.  bairko  (für  bairbü)  üAr,  loch,  das  ahd.  derha 
pertujuro  (so  ist  su  lesen  nach  Wacreraagel  Glossar  xci| 
in  den  sangall.  glossen,  das  ags.  nyrel  pyrl  loch,  Öffnung, 
durchbohrt,  das  mhd.  dürkel  perturia ,  und  man  darf 
griech.  «4«  ropeio),  lat.  tero  damit  in  Verbindung 
die  tu  dem  verlornen  Stammwort  gehörigen  Wörter 
Gramm.  2,  03  luiammengeilellt.  der  auslaut  der  partikel 
bloss  ableilung  tu  ttin ;  tergl.  Gramm.  3, 261. 

A.  prdpoiilion. 

I.  in  eigentlicher  bedeutung. 

1.  mit  bcitehung  auf  den  räum. 

a.  das  gewaltsame  dringen  durch  einen  festen  körper  der 
dann  gewöhnlich  terlettl  wird,  er  stach  ihm  das  sebwert 
durch  die  brust  er  stiest  ein  loch  durch  die  wand,  er 
drängte  sich  durch  die  dornhecke,  in  den  rücken  mit  einem 
sebwert  und  durch  lung  und  leber  stechen  Keisebsrebg 
den  des  munds  20*.  und  durchstach  sie  beide,  den 
tischen  man  und  das  weib,  durch  ihren  bauch  4  Mos.  25, 8. 
und  schlug  im  den  nagel  durch  seinen  schlaf  das  er  zur 
erden  sank  Richter  4, 21.  du  menschenkmd ,  grabe  durch 
die  wand  Hesekiel  8,  8.  das  schwert  ist  durch  die  Seiten 
gangen  enjis  franzivtf  coslas  Scböbsleder  L  5. 

also  durch  wagen  lieb  drängend,  durch  menichen  und  thiere. 

GOtbi  40,  2*5. 

in  bildlichen  redensarlen.  einen  strich  durch  die  rechnuug 
machen  ein  vorhaben  vereiteln,  der  anblick  gieng  mir  durch 
die  seele,  durch  mark  und  bein  bewegte  mich  aufs  düsterste, 
erschütterte  mich,  das  sähe  Malathias  und  gieng  im  durrh» 
herz  1  Maccab.  2, 24.  und  es  wird  ein  schwert  durch  deine 
seele  dringen  Lucas  2, 35.  wie  mutz  das  den  beiden  m au- 
dio seele  geben!  Liciitebberg  3,67. 

«ich  durch  aie  hin  zu  regen 
üefres  aihembolen 
A.  W.  ScaiESBL  Gedickte  (lttM)  IM. 


daj  verstärkte  durch  and  durch 
meAr  in  gehrauch ,  teigl  sich 
wird  es  hernach  vorkommen. 


ist  als  prdpos.  jettt 
früherhm;  alt 


meM 


157. 


um  dnt  dal  ungefQege  spar 

al  durch  und  durch  dal  ü«r  kam.   Apollonias  8549. 

und  tuor  her  mit  einer  grossen  sniuen 
durch  und  durch  das  ai  «nmiuen    WitiE.iwKii.tii  Kutg 

37\  6. 

aber  daz  ist  ein  rechter  bilger  der  dur  UDd  durch  ein  Und 
zücht  uud  gat  für  und  für  Keisebsberc  Bilger  144*. 

ja  mein  leid.  Terdrou  und  schmerz 
dringend  durch  und  durch 

s%fi  d     i  1 13  W  (j[  tst, 

a.  der  vogel  fliegt  dureh  die  luft.  der  fisch  schwimmt 
durch  das  wasser.  ein  lichtstral  dringt  durch  die  Öffnung, 
der  blitz  fährt  durch  die  wulken.  durch  die  brille  lesen, 
durch  die  uase  reden  näseln.  Helias  steig  uf  durch  die 
windsspreut  in  den  bimel  oder  in  die  luft  Keisersbeb«  Ste- 
den des  munds  89*.  also  durch  die  well  ausz  Fraxs  Wets- 
buch  von.  er  zeucht  also  durch  alles  Indiam  dos.  r9<*. 
darumb  so  mach  dich  auf  und  zeuch  durch  das  land  die 
lange  und  die  breite,  denn  dir  will  ichs  geben  t  Jfes.  nr 
denn  ich  wil  in  dersclbigen  nacht  durch  Egjptenland  gehen 
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iJfot.  12,12-  aber  die  kinder  Israel  giengen  trocken  mitten 
durchs  meer  u,  29.  also  wegrrten  die  Edoraiter  Israel 
durch  ire  grenze  tu  tiehen  4  Mos.  20,  21.  21,  23.  da  zogen 
wir  aus  von  Horeb  uod  wandelten  durch  die  ganze  wüste 
»Ifoi.  1,19.  'so  macbel  euch  nu  auf  und  ziehet  durch  den 
bach  Sare<f,  and  wir  zogen  erdurch  2, 13.  das  nicht  unter 
dir  funden  werde  der  sein  son  oder  tochler  durch»  fewr 
gehen  lasse  18, 10.    dean  ir  wisset  wie  wir  iu  Egyptenland 


19,1«.  da  liest  sie  dieselben  am  seil  durchs  fenster  ernider 
Jona  2,  IS.  1  Sem.  19, 12.  kucket  Micfaal  die  tochter  Sauls 
durch»  fenster  2  Samuel  2,  io.  lieszeo  ausrufen  durch  Juda 
und  Jerusalem  Etra  io,  7.  der  da  schiffen  will  und  durch 
wilde  fluien  zu  faren  gedenket  H'etsa.  Sal.  1t,  t  schiff 
damit  sie  durch  die  meerwellen  faren  14,  5.  die  wölken 
faren  durch  die  gante  weit  Haruch  6,  Ol.  laufe  nicht  durch 
alle  Winkel  Strack  9,7.  {der  könig)  zog  durch  unwegsame 
ort  2  Maccnb.  IS,  18.  und  liest  die  selbige  (ascar)  strewen 
durch  deo  ganzen  tempel  Bei  13.  gehet  ein  durch  die  engen 
Pforte  M*Uk.  7, !».  zu  der  teil  gieng  Jhesus  [auf  dem  pfnd) 
durch  die  saat  am  sabath  12,  t.  es  ist  leichter  daa  ein  kä- 
me! durch  das  nadelühre  gebe  19, 24.  stiegen  sie  auf  das 
dach  und  liesten  in  durch  die  tiegel  ernider  mit  dem  bettlin 
U«u  s,  vi.  er  gieng  bin  und  predigt  durch  das  gante  laod 
8,39.  da  er  reisete  gen  Jerusalem,  toch  er  mitten  durch 
Samarien  und  Galileam  Lucas  17, 11.  das  wort  des  berrn 
ward  ausgebreitet  durch  die  gante  gegrnd  Ayositlg.  13, 49. 
das  wir  durch  viel  trübsal  in  das  reich  golles  geben  14,  22. 

angebindc 
und  durch  winde. 
Flciuu  06. 

durch  netz  und  gitter  ist  gut  aeheu  Parat  Sprichw.  S  ij. 
wan  mich  einer  in  seinem  hause  durch  das  fenster  sähe, 
schlug  er  daa  fenster  tu  Scaorrios  231.  er  gieng  durchs 
tolk  weg  (miMen  durch  dit  Uutt)  gerade  tu  auf  die  caoze) 
an  zu  predigen   Job.  Rieh»  Hohl,  maulaffe  89. 


die  euch  tu  finalem  köpfen  macht.  Giliirt  1,175. 

hrrr  Tachfelt  ist  seit  dem  29.  juni  auf  einer  reise  ins  ge- 

birge.  er  hat  durch  Frevberg  angefangen  0, 239.    eine  stille, 

ein  schweigen  herrscht  durch  die  himmel ,  wie  am  ersten 

acbopfungstage  Kluge»  8,290: 

und  ein  abnung»ge*ühl  klopfet  durch  deine  bruti. 

HoiTT  an  Hitler. 

hör  ich  ihren  ge*ang  durch  der  muble  geklapper. 

Voss. 

iweld  GOT»  1,47. 

was  von  menacben  nicht  gewuttt 

oder  nicht  bedacht 

durch  da»  labumih  der  brüst 

wandelt  in  der  nacht  1,  112. 

und  wandeil  mit  bedachtster  schnelle 

vom  himmel  durch  die  well  tur  hülle  12, 17. 

diese  geffihle  haben  mich  geleitet,  sie  haben  mir  durch  alle 
gefahren  beigeslagden  17, 343.  indest  nun  die  knaben  durch 
die  kaum  erhellten  flebtenstämme  verstecken»  spielten,  wie 
Wölfe  heulten,  wie  hunde  bellten  21,  52. 


einer  (mm  den  ichwdnrn)  aber  scheint 
brauend  kQbn  »ich  iu  gefallen 
■egelnd  raicb  durch  alle  fort    41,  126. 
nur  durch  die  Name! 
tu  »lock  und  »leine  41,  237. 

bei  einer  rflekreise  durch  die  Schweit  SO,  247. 

»o  bin  der  leiste  der  ei  Gndet! 

ch  mein  gante»  reich!  Seaman  272. 
du  will»! 

durch  ganz  Europa  diene  m 


ich  al»o 
der  lettii 


und  humpelt  also  tippe  lap 

durch»  haaclbolt  ioa  thal  fainob  Möaitz  Grd.  76. 

man  laut  auch  mit  nachdruck  noch  dai  adverbiale  durch,  hin, 
hindurch  folgen,  er  gieng  durch  den  garten  durch,  durch 
den  hof  hin,  durch  daa  wuser  hindurch;  tergl.  durchbin, 


fl.   in  bildlichen  reden$arten. 
den  köpf 
durch  die 

IL 


mir  pUlslich  in  den  $inn.  einen 


es  ist  mir  grausen  durch  den  leib  gangen  perfüdil  nie  horror 
Mauer  94*.  einem  durch  die  Anger  sehen  nachsichtig  bt- 
urlhetlen,  über  etwas  /untre./  jenen,  es  nicht  bemerken  wollen, 
connirere  Mau  tu  130*.  Hb*iscb  li>99*.  Frisch  1, 26s*.  wo 
da»  volk  im  lande  durch  die  finger  sehen  würde  dem  men- 
schen der  seines  samens  dem  Moloch  gegeben  bat,  das  es 
3  Mus.  20,4.  er  siebet  den  kindern  durch 
muHriifen  HlSnK*  1099*. 
SrtlNkacH  1,445. 

y.  wir  »ogen  gewöhnlich  auf  einem  weg,  einem  pfad  wan- 
deln und  Ober  einen  berg  gehen ,  daßr  wird  auch  durch 
orfrruttcni.  schon  bei  Titian  sö  tbaz  Ihar  nioman  mohta 
faren  thurub  then  weg  53, 2.  für  das  mkd.  hat  Ren.  kein 
betspiel,  die  esclin  keret  sieb  ab  von  dem  weg  und  gienge 
durch  den  acker  ktisttsseic  Sünden  des  munds  17*.  da 
es  den  berk  durch  den  weg  zu  der  statt  kam  38*.  eilf 
tagereise  von  Horeb  durch  drn  weg  des  gebirges  Seir  5  Mos. 
I,  S2;  tergl.  22.31.  wandten  wir  uns  um 
den  weg  der  wüste  2,  8.    das  ir  fort  nicht 

soll  5  Mos.  17,  16.  28,  7.  25.  golt  hett  sie 
ei  durch  einen  andern  weg  in  ihr  land  heim 
Aue«  Processus  2, 10.  gebet  sie  widerumb 
durch  ihre  gemachten  fuszlapfen  zurück  Zin icag.iT  Apophtheg. 
13, 12.  sie  (die  betller)  passiren  und  repaasiren  durch  (aber) 
die  brücken  Scaomot  695.  Rbino  Deutscht  spracht  in  Posen  47. 

zeuch,  Hannibal,  vom  heilten  Calpe 
durch  Penoin*  nie  bestiegne  alpe  Halle». 

wirst  du  dich  bequemen 
den  weg  durch  jenen  berg  iu  nehmen  I 

Muck  Briefs*  1,  liv. 

wir  gehen  durch  den  berg  1,  trv. 

führe  sie  durch  den  dfistern  lebenspfad  Klircbi  2,  437.  nun 
wurde  die  gesellscbaft  durch  einen  holperichten  weg  zwischen 
zwei  mauern  in  das  alte  achlosz  gezogen  Görna  18,  253. 

2.  mit  besithung  auf  die  seit  die  als  räum  betrachtet 
wird. 

wiit  da»  bester  Im  te  sterben 
dann  ein  böse«  weib  erwerben, 

die  dich  »irtai  (ewdit)  durch  dai  jar  Wivt»*wiil«»  Hing 

18«,  39. 

»o  ist  et  »war  nach  meinr  versieht 

ein  dinc  te  hallen  »underbar, 

nach  dem  man  »lellet  durch  da»  jar  19*,  4. 

auch i  Jacob  dient  durch  kalt  und  hut  (im  tommer  und  Winter) 
in  hut  aeini  achwehers  acher  und  km. 

ScaWaaiiNBiae  150, 1*. 

mit  aolchen  worten  die  tween  ir  zeit  durch  den  tag  ver- 
trieben Buch  der  liebe  236,  L  die  durchs  jähr  wasser  und 
Lothes  Briefe  4,  532. 

neulich  luth  ihren  mantel  tu  erstrecken, 
weil  »ie  wa»  durch  dreiatig  jähr  krieg  vembi  soll  alle«  decken. 

Los  tu  2,  9,  35. 
durch  die  nacht. 
FtKauis  39. 

und  wird  zu  dem  regiment  so  geschwinde  hinauf  gerafft  das 
seine  bobeit  und  nidrigkeit  kaum  durch  eine  minuten  unter- 
717. 

manchen  tag,  ich  scheu  aus  Bellt  da»  lieht, 
durch  die  nachi,  und  mich  belohnt  ihr  mehit 
J.  A.  ScilLietL  Fabeln  ToS. 


ich 


drum  wandl  ich  auch  in  »Q«tem  Jen 
durch»  leben  (durch  die  Mens  teil)  hin   Höltt  121. 
wir  »chOtleln  benlicb  uns  die 
und  iheilen  freud  und  noth. 


durch  leben  und  durch  lod!  Vo*«. 
nicht  umsonst  bereitet  durch  manche  jähre  die  mutler 
viele  leinwand  der  lochler  Göriit  40,  252. 
waa  ihr  mir  gute*  erzeigt,  erkenn  ich  durchs  künftige  leben. 

40,  312. 

unsere  durch  zehn  jähre  geführte  correspondenz  46,258. 
dem  marquis  durch  diesen  ganzen  auftritt  den  rücken  zu- 
wendend n.iii.  ;  m  299.  Gütmb  gebraucht  es  auch  unetgtnl- 
lich  für  den  teilpunet  des  Übergangs,  ward  Wachstuch  gefer- 
tigt von  dem  ruhstrn  an,  durch  die  tapeten  hindurch,  welche 
mit  formen  bedruckt  werden,  bis  zu  den  feinem  und  fein- 
sten 24,245. 

S.  in  besiehung  auf  räum  und  seit  wird  durch  suweilen 
dem  Substantiv  nachgtsetst  und  steht 
und  wie  hindurch. 


wie  manche  nachtigMI  am  Elbeitrome  singt, 


OflTt. 

N 
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Selinde  windelte  verdrieszlicb  and  «Hein 
den  langen  garten  durch  Z»cu*aii. 

■omt  rauscht  ein  fröhlicher  toD ,  wie  er  in  opern  entzückt, 

ders. 

er  wir  tu  des  Olbergs 
eihaemane  durch,  tu  dem  grabe 

Klomtoci  Mtu.  B.  1341. 
sie  (Dido)  und  schwärmt«  die 


die  ehrne  apilie  fuhr  den  schadel  durch  dert. 
o  drUogen  meiner  blicke  lieheapfeile 

die  wölken  durch   A.  W.  tCIUIH  Muttnalmanach  1802.  fc  180. 

btide  Stellungen  der  prdpot.  nebeneinander. 

grannvoll  tummelt  er  {der  «inier)  naehtgewolk 
durch  aulbrausendes  meer.  krachende  weidung  durch. 

Voaa  3,  6. 

b.  vorhersehend  bei  der  teil,  die  ganze  nacht  durch  an 
einem  ort  sein  Maina  94*.  gehet  den  lag  durch  spatzie- 
ren, des  nachtes  brennet  er  licht  Schcppics  551.  drei  jähr 
durch  ist  kein  artheil  in  der  sachc  gesprochen  worden 
Steikbacb  I,  309.  diese  tage  durch  dat.  wer  seine  [Shake- 
speares) kumödien  in  dieser  absiebt  durchlesen  will,  wird 
finden  dasz  seine  auch  noch  so  kraftig  gezeichneten  Cha- 
raktere, den  grOszten  theil  ihrer  rollen  durch,  sich  lollkom- 
men  wie  alle  andern  ausdrücken  LutHN  7,415.  nu,  er 
[der  pelz)  ist  gewisz  nicht  so  dicke  dasz  man  es  (das  silten 
auf  einer  schntltbank)  nicht  acht  tage  durch  fühlen  sollte 
Caa.  Fbl.  Weiszb  Komische  opern  1, 123. 

singe,  bardale,  den  frühling  durch  Kiorsroci. 
diesen  ganzen  abend  durch    Wieuüd  L,  300.     die  ganze 
naebt  durch  7,  »6.    diese  sieben  tage  durch  7,  «0.    die  ein- 
kuofte  zu  erhohen,  um  das  heer  einige  feldzüge  durch  zu 
Ktmce«  3, 18t. 
•  wohlgehn  lang«  lebenstage  oarch.^  ^  ^ 

alt  genogender  kos,  v^orgt  kb  dichjmmer  da.  j.br 

wir  anderen  kämpften  den  tag  durch  34.  41. 

zwar  weiss  ich  wohl  nicht  wird  ihm  (dem  schlafenden  Und)  die 

beruhrung  nntien, 
weDn  beszre  macht«  nicht  die  nacht  durch  sie  beschützen. 

Rückst  Weisheit  der  Brahmanen  88. 

1.  vermittelst,  vermöge,  bei  personen,  suchen  und  abstracten 
begriffen,  mit  das  adverbiale  kraft  m.i  dem  genitiv.  beispiele 
aus  dem  ahcL  gibt  Gurr  Pripos.  306:  im  mhd.  ttigl  tt 
sich  selten. 

»tt  er  Igtet)  durch  einen  suezen  (ist 
an  in  beiden  des  geruoebte 

das  er  ti  vermochte  HiaraAKN  Ana.  Heinrich  1360. 
der  mensch  TersSchl  got,  da  einer  durch  die  natur  kan  eia 
ding  thun,  und  wil  da  gottes  kraft  warten  Keisessbeic 
Faslenpredigt  41*.  die  silten  werden  angenommen  durch  bei- 
wonung  {tusammenwohnen).  man  sieht  gar  bald  bei  was  tüten 
er  gewont  hat  SO",  durch  eer  abschneiden  wörst  du  de- 
mütig und  getruckt,  aber  durch  loben  würst  du  hoffertig 
und  erhebt  33*.  also  wenn  du  betrachtest  durch  den  tod 
dasz  dir  die  sonn  würt  ondergon  und  dir  die  äugen  werden 
brechen,  bleich  und  eilend  wirst  34*.  darumb,  wann  die 
wort  verschwinden ,  und  das  ein  mensch  nit  weisz  was  er 
me  reden  sol  von  groszer  begird,  so  ist  das  gebet  erst  an 
dem  allerbesten  und  das  herz  an  got  bleibt  bangen  durch 
z&  schreien  und  anrufen  das  du  thäsl  84*.  er  ist  auch  uf 
gefaren  durch  berüfung  der  stim  gott  des  »altert,  er  ist  auch 
uf  gefaren  aust  eigener  kraft  88*.  so  du  aber  weder  durch 
sichtliche  noch  onsicblliche  ding  sundern  hlosz  durch  gol- 
förmig  gemüt  on  alles  mittel  an  got  dem  herren  hangest, 
durch  schauwen  von  denen  dingen  die  got  in  seiner  eigen 
art  isl  89*. 

Dana«  empfing  nit  durch  das  goll  Biant  NorreiweA.  13,  00. 
das  er  Babvlon  die  groite  »tat 
durch  einen  gwalt  gebuwenhal.   15, 10. 
ist  durch  m  (dem  tiufer)  wurd  »11  wini  verlorn   16,  tt. 
Loth  sUodl  durch  win  sur  andern  fart  16,  33. 
durch  sie  Hit  tunar)  verraten  wir  vil  lüt, 
durch  sie  blibi  uiireraebwigen  nui  19,  43. 
durch  mich  [die  Weisheit)  die  kunig  hant  ir  krön, 
durch  mich  all  g«an  mit  recht  uf  «ton, 
durch  mich  die  fur-ien  hant  ir  lunt, 
durch  mich  all  gw»li  ir  rechtiprui  h  hand.   33,  16. 
wie  Moses  durch  raht  seiaea  aebwehers  Jethro  das  weltlich 
eingesetzt   Luthe«  8, 166.    gott  behielt  den  könig 


Jeehoniu,  da  er  sich  auf  gottes  wort  ergab,  auch  darck 
seinen  feind  den  keiser  zu  Babylon  6. 3*.  wer  ntrtuchta 
blut  vergeuszet,  des  blut  sol  auch  durch  menschen  ver- 
gossen werden  1  Mos.  9,  6.  durch  deinen  samen  soilea 
alle  Völker  auf  erden  gesegenet  werden  13, 18.  der  kerr 
bat  dich  gesegnet  durch  meinen  fusz  (wo  ids  auftrsi) 
SO,  30.  er  redet  mit  inen  durch 
43,33.  du  hast  geleitet  durch  deine 
volk  das  du  erlöset  hast,  und  hast  sie  geführet  durch 
Sterke  zu  deiner  heiligen  wohnung  3  Mos.  15, 13.  das  solta 
thun  durch  die  Steinschneider  die  da  siege)  graben  t\  tt. 
bis  inen  klar  antwort  wflrde  durch  den  mund  des  berra 

3  Mos.  34, 13.    nach   dem  wort   des  beim  durch  Mu>ea 

4  Mos.  10, 13.  redet  denn  der  berr  alleine  durch  Mosen, 
redet  er  nicht  auch  durch  uns?  13, 3.  er  sihel  den  berra 
in  seiner  gesull,  nicht  durch  tunkel  wort  oder  gleteaais 
4  Mos.  13,8.  doch  man  aol  das  land  durchs  los  leite« 
36, 55.  33,  54.  oder  ob  gott  versucht 
und  im  ein  volk  mitten  aus  einem  volk  zu 
▼ersuchung,  durch  zeichen,  durch  wunder,  durch  streu  and 
durch  eine  meebtige  hand,  und  durch  einen  ausgereckten 
arm  und  durch  seer  schreckliche  thaten,  wie  das  alles  der 
berr  euer  gott  für  euch  getban  hat  in  Egypten  für  deines 
äugen?  5  Mos.  4,34.  o  volk,  das  du  durch  den  berrn  selig 
wirst  33, 39.  und  fielen  alle  durch  die  scherte  des  schweru 
bis  das  sie  alle  umkamen  Josua  8,34.  durch  eines  esels 
kinbacken  bab  ich  lausent  man  geschlagen  Richter  I5.it. 
denn  gott  hals  heute  durch  tbn  (Jonathan)  getban  1  Sam. 
14, 45.  aber  der  berr  antwortet  ihm  nicht  weder  durch 
trewrne  noch  durchs  licht  noch  durch  die  propheten  34,4. 
und  seine  rede  ist  durch  meine  zungen  geschehen  3  Saat.  33, 1 
die  flamme  wird  seine  zweige  verdorren  und  durch  den  ödem 
im  mundes  in  wegfressen  Uiob  15, 30.  und  leren  in 
durch  deine  gesetzt  Psalm  94,12.  durch  mich  regieren  die 
könige  SprilcA*  SaL  8, 15.  vil  guts  kompt  einem  durch  die 
frticbt  des  mundes  13, 14.  wer  unrecht  siel  der  wird  müht 
erndten  und  wird  durch  die  rute  seiner  hosbeil  ombkomen 
33,8.  und  Judas  mit  seinem  häufen,  dunh  göttliche  hülfe, 
behielt  den  sieg  1  Maccab.  13, 11.  denn  der  berr  wird  durch* 
fewr  richten  und  durch  sein  schwert  lesaia  10«,  lt.  denn 
durch  faulheit  sinken  die  balken  und  durch  hinterlegte 
hende  wird  daa  haus  triefend  Prediger  SaL  10, 18.  warum 
redestu  zu  inen  durch  gleichnisse  Matth.  13,  io.  13.  31  alle 
dinge  sind  durch  das  selbige  {das  stört)  gemacht  M.  1,3. 
so  wir  aber  des  hoffen  daa  wir  nicht  sehen,  so  warten  «nr 
sein  durch  geduld  Rümer  8, 35.  so  ich  nicht  mit  euch  re- 
det durch  Offenbarung  oder  durch  erkentnis  oder  darrt 
Weissagung  oder  durch  lere  l  Cor.  14,  t.  durch 
verderbt  comtptus  ex  amort  MasLea  93'.  ich  wil  dich 
in  bezalen  was  ich  dir  schuldig  bin  94*.  durch  verzog 
bindernusz  per  dilaliones  das. 

jeli  ich  auch  durch  in  kummen  bin 
umb  meinen  neuerlichen  «egeo   H.  Stcai  1,31'. 

ii  f.  Ii  ein  gnadigs  morgenreglin  oder  sanftes  und 
meienreglin  oder  bimliscbc  lawtrüpflin  befeuchtet  gott  die  erde 
Pctri  Sprich*.  S.  durch  ordenlich  haushalten  werden  Ae 
kammern  voll  das.  durch  geld  und  geiz  feit  nun  dem  S» 
fei  in  sein  rächen  das. 

durch  nüchtern  leben  wird  man  alt, 

durch  fullerei  enürbl  man  bald  dat. 

durch  eigennulzea  achlund 

gehn  viel  luodwerk  zu  gnjod  dat. 

durch  guitbat 

am  reich  bestabt  das. 

durch  kunsl 

kompt  guott  das. 
durch  die  äugen  tregt  man  alle  ding  ein  da»,    durch  gute 
wort  und  neue  mähr  wird  mancher  betrogen  du. 

durch  boi  geaiod,  wenns  gleich  wat  tregt, 
wird  mehr  verlorn  denn  hingelegt  das. 

durch  narren  kan  got  auch  warnen  das.  durch  wenke* 
wird  ein  haus  bebawt  und  durch  verstand  erhallen  S  > 
durch  wehe  wird  webe  erhalten  das.  durch  warbeit  hesieaes 
alle  vertrege  das.  durch  pracht  sucht  man  ehr  usd  mra 
dest  mehr  gebassel  das.  durch  viel 
einen  narren  das. 

durch  «ein  und  weiberlist 
manch  weiter  beihoret  i*t  das. 
durch  aaufen  und  freiten 
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durch  10 rn  dai  her»  wird  gar  verblend 

da*  niemand  damit  r«chi  erkent  da«. 

durch  red  ihr  Tiel  sind  hinterkommen, 

durch  schweifen  bat  keiner  «chatten  genommen  dat. 

und  mein  Achilles  du,  und  ihr,  ihr  andern  glieder, 

durch  «eiche  mir  mein  lob  wird  grünen  Air  und  rar. 

PLtaise  121. 

und  (ihr  die  tprachr)  so  lyrannltirt  nnd  wider  willen  mm  gl 
da*»  io  •••  gelten  «oll  wie  >ie  durch  euch  nur  klingt. 

Lonau  3,3,5»  ».68. 

ein  prediger  der  die  weit  erkennt  kan  dureb  göltet  legen 
bei  grosten  berrn  viel  tbun  Scaumcs  15.  wann  er  alle 
kmpter  durch  treue  und  fleiszige  dtener  bestellet  106.  dasz 
man  durch  leilera  and  stufen  bimmelauf  aleigen  könne  623. 
fiirelrn  sie  als  durch  das  narrenseil  den  pöbel  das.  lieaz 
et  (das  edicl)  der  ataduchulleisx  durch  öffentlichen  truin- 
an  gebOrigen  orten  anszrufen  &70.  Socratet  der 
Apollinis  für  den  verständigsten  ist  gebal- 
707.  bast  du  das  durch  dich  selbst  fuoa«  im- 
eil»  Stieles  351.  durch 
zeichnen  Habt  3,  177. 

er  nur  «r»l  durch  mich ,  so  hemch  ich  bald  durch 
ihn  Lata»»  2.  430. 
von  dem  e«  hel»»t 
st  habe  Salomons  und  Davids  graber 
erfor»cbt  und  wi»«e  deren  «jegel  durch 
ein  mtchlige«  geheime«  wort  m  lu.en   2. 14t. 

und  nur  mein  herz  Oberlebte  sie  selbst?  überlebte  das  herz 
ia  welchem  es  lebte,  durch  das  er  allein  lebte  »,663. 

so  wie  im  dicken  wald  ein  kram  bejahrter  eichen 
durch  «eine  wipfel  droht  den  himmel  tu  erreichen, 
ein  acblanker  unoenbaum  sie  «Ammtlich  übereilt 
und  durch  »ein  grünes  baupt  die  leichten  wölken  thctli, 
aa  »treckt  da*  «tolie  b»u«  den  giefeel  in  die  lufte 
und  bullt  da«  hohe  dach  in  ewgco  rauch  und  dufte. 

Z.cmaii  Henommut  5,  61. 
und  in  dem  schauervoll«ien  hain, 
wo  rtuber  lauern,  wolfe  beulen, 
durch  unacbuld  sicher  tu  verweilen    Gorraa  1,  8. 
und  starb  ich  denn,  so  sterb  ich  doch 
durch  »ie.  durch  »ie, 
tu  ihren  fuuen  doch  Görae  1.  ISO. 
dir  kam  allein  durch  mich  der  konig  unser«  joeh, 
und  durch  mich  gans  allein  besitie»!  du  ihn  noch  13,34, 

dem  ilticklich«ten  genie  wird«  kaum  einmal  gelingen 
«ich  durch  naiur  und  durch  initinci  allein 
tum  ungemeinen  aufschwingen  13,  IM. 

da  ich  mich  durch  ihn  nicht  babe  prtaentiren  lasten  1»,  75. 
tie  zeichnete  sich  durch  ihre  naturlirbkeit  aut  19,114.  et 
gibt  eine  gewisse  art  von  empirischem  artheil  weichet  durch 
englische  und  französische  reifende  besondert  in  gang  ge- 
kommen 29, 179.  ich  babe  durch  gunst  nnd  mühe  guter 
freunde  alles  gesehen  and  gehört  19,  301. 

bedrängt  gemüt! 
47,  173. 

zu  heilen. 

ScatLiaa  42». 


973.    du  liebst  tie?  ich 
Kotzeble  DramaL  spiele  3, 163. 
£«  wird  aucA  troi  mittel  lugesetsL    to  versteht  sieht  also, 
das  Christus,  nach  dem  er  gen  bimel  gefsren,  alle  König- 
reich und  fQrstentbum,  durch  mittel  seiner  landsknecbliscben 
apostel  von  Rom,  ausz  der  könig  und  forsten 
»erde  Fischabt  Bienenkorb  124)', 

In  ähnlicher  besiehung  steht  et  für  einige 
siUonen. 

«v  ßr  auf.    zum  vierten  hat  magister  Spalatinus  durch 
{auf  anraten)  berr  Fabian  von  Feiliu  das  vorge- 
Lutheb  Briefe  1,108. 
derwegen.  dieweil  durch  solch  weist, 
nämlich  durch  arbeitsamen  fleist, 
die  Zurrher  haben  »orgetroflen 

vtlen  die  auch  dergleichen  hoffen.   Fiscbabt  Schiff  57. 

wann  ich  gedenke  an  die  tabulam  Cebetit,  to  dfioket  mich 
man  könne  eine  schul  erbauen,  darin  die  ganze  philotopbia 


die  logic  repraetentirt  haben 


art  ab 

Scatrrpiro  50. 

6.  für  mit  ich  wein  ihre  groszmuth  durch  niebu  als 
durch  die  empfindlichsten  tbranen  zu  beleben  Gellest. 

nichts  störet  un«.  ich  umerbroche  dich 

durch  gar  kein  wort,  bevor  du  «elbtt  wir«  schweifen. 

IltstDoaü  2,  77. 

c.  für  über;  »eroL  durchlasten  & 

hinüber  Staldeb  1,  328. 

auf  der  felaen  nackte  rippen 
bleuen  «ie  (die  fliehend»  gazelle)  mit  leichtem 
durch  den  ri»i  gebor»tner  Hippen 
tragt  sie  der  gewagte  «prang  Schills«  50*. 

d,  ßr  unter,    man  mus  aber  durch  d.is  wort  'rieeer  nicht 
n  riegel  verstehen  Lctbeb  5,463".  Rodomont 

fuhrt  einen  liwtn  in  der  (ahne, 

durch  diesen  löwen  er  sich  selber  hier  versrunde 

Ultra,  v.  o.  Wiasta  ArioU  14.  90,  5. 

ich  balt  nicht  dafür  duz  Hiob  kinder  von  kebtweihera  er* 
ich  halte  aber  dafür  dasz  er  durch  kinder 
ktndeskinder  Scaomca  171.  ich  glaube  dasz 
durch  den  Salurnnm  der  gölte  Crodo  verstanden  werde  Hahn 
RntAjAtttone  2,  81  anm.  cc.  durch  den  guten  weiten  ver- 
stehet Jesus  die  to  auf  göltet  feld  gute  frOchte  tragen 
Joel  Jac.  Otho  Etangtl.  krankenlrosl  131.  dürfte  ich  wohl 
uniertbanigst  fragen  was  tie  durch  ein  bravet  mSdcben  ver- 
ttehen?  Möses  Werke  9,122. 

«.  für  von.  das  ist  beschlossen  durch  zwo  Universität, 
durch  gelert  leul  Keisebs»eic  Sonden  des  munds  6*.  gedruckt 

stat  Straszburg  89*. 

den  weg  gen  himel,  rauch  und  schmal, 

gewanden  durch  dl  mimten  tal  ScMwtattaa.  130,1*. 

wie  et  geschrieben  stehet  im  gesetz  Mose,  mit  freuden  und 
lieden  durch  David  getthtet  2  Chron.  23,18.  (die  fabeln) 
durch  einen  gelehrten  in  solche  Ordnung  gestellt  Luthes 
in  Chytraet  hundert  fabeln  1». 

Bis.  1,  404.405. 

a.  Ursache,  der  jünger  fragt  'durch  was  (warum)  erstund 
unter  berr  an  dem  dritten  lag?"  Lucidarius  Gespräch  iri- 
schen dem  ichülcr  und  meister  {ohne  jähr),  nitderd.  dör  wat 
Scbahbacb  tiiederd.  wütterb.  45*. 

daa  du  gott  dienest  durch  «ein  gut, 

die  »tat»  in  allen  dingen  plül  ScawiBZtRBBB«  155, 2. 

war  noch  uf  erd  Demosthenes, 
Tulliu«  oder  Eicbines, 

man  gab  tn  durch  kr  wisheit  nut  Baanr  Ivarretuc*.  13,61. 

das  gott  »einem  ton  Chritlo  durch  tolcbe  opfer  wolle  gnä- 
dig sein  Luhe»  5.  Iis*,  mehr  durch  ihre  eigene  schuld  al< 
göttlicher  verfaangnOsse  Scucmct  549.  etliche  haaren  ausz 
Thüringen  welche  durch  ihr  Erfurt  atle  stält  verachten  733. 
durch  mich  ziehe  in  frieden,  aber  ich  werde  dich  weder  mit 
roten  noch  violen  zieren  741. 

ich  bin»  durch  den  rahm  der  ahoen, 
nimm  mein  inbrünstige«  vermahnen, 
o  werther  knabe,  gütig  an. 

Che.  Careaioa  Axt.  wilder  3,  304. 
verdien  ichs  nicht  durch  alles  was  ich  kan. 
verdien  ichs  wenigsten»  durch  meinen  guten  willen. 

Gotat  13, 158. 

dOr  en  stecka  lod  ma  oe  ken  bag  abgob  wegen  eines  taun- 
pfahls  lastt  man  keinen  saun  eingehen  Toblee  146*. 


wer  spielt  allein  durch  groszen  gewinn, 
dem  gtt  es  selten  noch  «im  sinn  Baas 


77,83. 

3.  um  —  willen,  was  jHU  gebrduchlieher  ist;  aus  rück- 

sicht,  liebe,  terehrung;  meist  bei  bitten,  emonnen. 

des  plt  wir  euch  durch  aller  ft-auea  er  Fastnacht**.  704,  17. 

705,6. 

and  in  solchem  flach  ittt  fein,  dasz  man  göltet  namen 
nenne  und  durch  gott  fluche,  gleich  wie  man  tach  bei  tet- 

ich  pit  euch  durch  eur  edle  art  717,  4. 
leb  bin  dich  leuterlich  durch  gott 
w6t«t  mir  mein  minethat  vergeben   B.  Sachs  S.  2, 16*. 
n.  sag  mir.  durch  gou^  ^ 

•f  • 
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fried.  fried.  fried.  fab«i  in  durch  got 

und  arhlaget  lo  gar  nicht  tu  todt  4.  2, 15, 

ich  bitte  dich  durch  die  gOtter,  tage  mir 

191,1. 

ich  wolt  mich 


durch  gott 
leben   Rollsnbieir  Frotckm.  P  ij. 
ich  bin  durch  goti,  hört  noch  ein  wart 

JaC,  Atrsb  Ojnu  theat.  413*. 

durch  den  gott  hitt  ich  enrh,  der  mir  mein  reich  bescheret, 
euch  bin  ich  durch  mein  reich  di»  tun  getreten  frei, 
durch  mein  natürlich  recht,  da  ihr  mich  mutier  ehret, 
durch  un-ern  liindobrauch  und  alte  deutsche  treu. 

Fliiin«  121. 


tum  flehen  wandte  «ich  der  unglQrkselge  knahe 

und  tagt  -durch  deinen  goi  erbjrmung  mit  mir  habe.' 

ÜiiTiaice  ».  0.  Wia.ia  Ariost  I».  11,2. 


eo  bitte  and  ermahne  ich  euch  durch  die  uncrmeszlicbe  und 
unerforscbliche  barmbenigkeit  gotles,  durch  da»  allerfaeiligste 
blut,  durch  den  schmählichen  tod  Jesu  Christi,  des  subnes 
gottes  Scaorrtus  319.  ich  bitte  dich,  konig,  durch  die  ge- 
beioe  deines  verstorbenen  vaters  Olmr.  Rosenlhal  t,  25.  als 
nun  sein  unruhiges  gewissen  nicht  konnte  befriedigt  wer- 
den, bat  er  durch  gott  und  nach  gott  dasx  doch  sein  pfar- 
rer  wolte  zu  ihm  kommen  Jon.  Jac  Otro  Erangel.  kran- 
kenirost  1321.  man  sagt  teUt  in  Schwaben  vor  gott  und  nach 
gott  bitten 

Häufig  wird  willen  pleonastisch  sugeßgl.  durch  des  willen 
Yoc  theul.  14«  f4\  da  wär  ein  frag  ob  es  alwegen  todl- 
sOnd  sei,  so  ich  es  durch  des  gescbleck  (der  leckerhafligkeit) 
willen  thü  Kbisersb.  Sunden  des  mundt  4',  tro  auch  daneben 
um  gebraucht  wird,  rechte  Vernunft  sagt  nit  daz  man  umb 
des  m  Liecks  willen  köstliche  speis  erwclen  solL 

hon,  junger  man,  wir  haben  euch  wol  vernumen 
das  tr  durch  f 


FattnathtMp.  744,  28. 


wer  durch  kein  ander  uraach  me 
dann  durch  gfitt  willen  gnfl  rur  ee, 
der  hat  vil  tank«,  leid,  hader,  w»  Brant  Sarrenteh. 


man  solt  weis  lüt  an  den  herren  höf  halten  und  nit  solich 
narren  uf  enthalten  durch  mancherlei  ursach  willen  Eulen- 
spiegel s.  18.  laszt  euch  durch  gotls  willen  hierinnen  fer- 
tigen Luther  Briefe  2,312.  ich  bitte  dich  durch  gottes 
willen  Maaleb  94.  dasselbig  gelt  sol  er  armen  leuten  durch 
gols  willen  geben  Hon.  boica  2t,  219.  der  pfaff  bat  die 
bauren  durch  aller  heiligen  willen  Wiczbah  Rollwagen  104. 
ich  bitte  euch  durch  der  g&tter  willen ,  sagt  frei  herausz 
Buch  der  liebe  204,3.  daruntb  so  bitte  ich  euch  durch  alle 
der  trr w  willen ,  die  ich  euch  je  bewiesen  habe  268, 2. 
und  hat  sie  durch  gotles  willen  dasz  sie  fleisz  ankeren 
wollte  295,3.  daz  got  mensch  worden  ist  durch  deinen 
willen  um  deinetwillen  WamnaiEOERS  brttrdae  5, 60.  ich  bitt 
dich  durch  guttes  barmbenigkeit  willen  Schneller  1,  393. 

4.  aus.  das  ander  hinderreden  das  geschiebt  usz  keiner 
guten  meinung  sunder  durch  leichlfertigkeit ,  allein  usz  ge- 
■thwalz  und  gelangen  zu  reden  kEisEasasac  Sunden  des 
munds  28*.  wan  ein  mensch  des  gewont,  on  anschlag  der 
Vernunft  und  durch  liederlicheit  81*.  alao  daz  im  daz  herz 
gerüret  werd  und  anbang  an  gott  durch  begird  84*. 

man  lagt  der  teufel  auf  ein  zeit 
fast  rciret  durch  aein  allen  neid 

fit  Ä^«B.U.n»nr.aK,:-chrr        ,  Sc-wa...,,... 

143, 1. 

den  beiden  fragt  der  Neidelhart 

durch  wat  ursach  er  war  gerannt 

komen  in  aeiner  kOnigin  land   Thenerdanli  18,  II. 

eines  tags  gieng  des  keisers  tochter  für  den  hag  in  dem 
»umer  mit  viel  schönen  jungfrawen,  durch  kurzweil,  und 
wollen  die  blumen  und  den  grflnen  kle  schawen  Luther 
8,  Ml*,  wenn  ir  durch  Unwissenheit  dieser  gebot  irgend  eins 
nicht  thut  4  Jfo*.  15,  22.  27.  oder  schlegt  in  durch  feind- 
sebuft  mit  seiner  band  das  er  stirbt  38,21.  durch  trew 
aus  vertrauen  Münch,  ttadlbueh.  durch  genaden  aus  blosser 
gnade ,  nicht  von  rechlswegen  Schneller  1, 393.  durch  de- 
mut  sol  alzeit  einer  den  andern  höher  achten  denn  sich 
selber  Ferst  Sprich«.  S.  ich  haba  et  durch  spasz  gelhan 
Bernd  Deutsche  spracht  in  Posen  47. 
fi.  aderrbtum. 

1.  von  durch  und  durch  alt  präpotitton  war  oben  (sp.  1888) 
die  rede,  geaenttdrtig  ist  es,  den  begriff  verstärkend,  nur  als 
adverbium  im  gebrauch  für  durchaus,  gdnsliek ,  ton  an  fang 
bis  zu  ende,  omnino,  per  totum  Henisch  772.  tergl.  für  und 


Mr.  um  und  am.  ts»  ahd.  teigt  et  tick  nicht,  dock  im  mhd., 
rniewol  Ben.  kein  btitpitl  anfuhrt,  üt  tt  nickt  gans  selten. 

a.  eigentlich. 

si  biuwen  manege  löcke 

mit  awerten  di  durch  unde  durch  Dieltet»  10764. 

F.n4aa  treib  al  daane 

um  zu  Laureni*  In  die  borch 

die  airate  al  doreb  unde  dorch  Anridt  319, 34. 

diu  (fröre)  waa  durch  und  durch  kurc, 
gelieret  wünnencllcba  Lunttlet  8824. 

si  brachen  durch  unda  durch, 

man  »ach  von  bluote  manic  furch   /fiele  flucht  8925. 

si  beguoden  vante  grimmen 

mit  alegen  durch  unda  durch  Rabentchlaeht  761. 

von  dursnien  {Speeren)  durch  und  durch  gedrungen 
quam  dai  »wert  durch  achilt.  heim,  ringe    Jung.  Tit.  3654,2. 
die  (blaie  und  kalsbert)  wurden  beide  durch  und  durch  ge- 

houwen  8*2»,  2- 
er  zerreiaz  es  (der  riete  das  nett)  mit  den  senden 
durch  und  durch  suo  allen  wenden  W  nnci«.  lu  Ring 

53', 13. 

Gretbe  Hiebt  die  zipfe  lang, 

aie  sein  geflochten  durch  und  durch  mit  schnüren. 

Bergreien  117,  5. 

dar  rock  aber  war  ungenlbet,  von  oben  an  gewirket  durch 
und  durch  Joh.  19,23.    dnr  und  dur  gstoeben  Maalu  93*. 

ungeschickt  lerrüt  dai  regimeol, 

durch  und  durch,  durch  alle  ateod  HiRitca  772. 

durch  und  durch  saufen  perpotare,  polare  conttnuo,  totot 

quam  perxigilart  dat. 

es  wird  ihn  kein  paonler,  kein  susainregiaier  ach 
er  halt  ea  durch  und  durch  für  leere  fnniasei. 

Ca«.  Getrau»  Port,  wilder  t,  360. 
durch  und  durch  stoszen  Stielbr  351.    er  ist  durch  und 
durch  nasz  Cavalier  im  irrgarlen  423.  Filsen  t,  21!'.  durch 
und  durch  verfaulen  penitus  putrefieri  Steinbach  1, 310. 

aieb  wie  die  verhezten  leiber 

durch  und  durch  von  Hamme  glohn  Götrr  t,  235. 

man  deckt  eilig  mit  rasen  und  erde,  mit  kohlengestiebe  und 

was  man  bei  der  band  hat  die  durch  und  durch  dringende 

flamme  zu  21, 54.  von  belebender  Staffage  wimmelte  es  durch 

und  durch  30, 203.    at«A  absolut,  ich  bin  durch  and  durch 

von  srbweisz. 

b.  uneigenllick. 

der  acker  hat  manch  weisse  furch 
und  schwarz  besamet  durch  und  durch: 
weicht  ein  brief  der  voll  schrift  ihut  atabn, 
ao  der  unglan  nicht  lesen  kan.   Kraaias  3,  384. 

iit  ein  werk  nicht  meiner 
•innen. 

weil  ich  nichts  tbu  was  die  leute  durch  und  durch  nicht  auch 

beginnen  Lotio  3.  3.  32- 
Armatin  hatte  sich  durch  und  durch  erzürnet  Rizas*  Mit 
slockfisek  333.    die  klage  die  er  durch  und 
Cautenmacher  in.    durch  und  dorch 
Stiel»  952.    wodurch  seine 
mit  andern  erscheinungen  in 
2, 42t. 

durch  6,  396. 

ich  bin  dir  gut,  von  herzen  gut: 

ao  oft  ich  dich  nur  aehe, 

so  kochet  durch  und  durch  nein 

mein  herz  gehl  in  die  hfrbe. 

C.  Fat.  Wbiszs  Konische  operu  3.  224. 
schon  so  ein  gute*  wort  kitzelt  einen  durch  und  dorch 
2,  238.  eine  grosze  Baseler  bibel  deren  bolzschnitte  er  durch 
und  durch  wohl  studierte  Stillins  jugend  2, 44.  und  was 
dann  der  (künstttr)  mit  seinen  durch  und  durch  schauenden 
blicken  sieht  Lenz  1,182.  der  doctor  der  die  gemütslage 
des  berrn  Stark  durch  und  durch  sah  Encel  Lorens 
cap.  14. 

da  achwebt  hervor  nuaik  mit  engelatchwiagen, 

verflicht  tu  millionen  tön  um  tone, 
dea  menschen  weseo  durch  und  durch  zu  dringen, 
zu  überfüllen  ibn  mit  ewger  acbAoe   GArai  4,  122. 

ich  übe  die  alten  {rollen)  die  ich  durch  und  durch 
fjeisziger  und  Deisziger  19, 132.  konntest  du  unsichtbar 
gegenwärtig  sein,  mich  durch  und  durch  schauen  31.127; 
vergl  durchschauen  2.  jenen  wunderlichen  mann,  so  geheim- 
nisvoll er  auch  thue,  habe  er  schon  durch  und  durch  ge- 
blickt 21, 145.  Flavio  fQblte  sieb  nun  erst  durch  and  dorch 
gesund  22, 100.  des  lieben  madchens  immer  mehr  annähern- 
des zutrauliches  betragen  machte  mich  durch  und  durch  froh 
26, 24.  ich  blieb  in  meiner  gewohnten  läge,  das  ganze  stach 
(Tasto,  ward  um  and  um,  durch  und  durch  gedacht  2$,  »V 


durch  und  durch 
Kant 
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ihr  anblick  war  mir  sonst  »o  feindlieh  scharf. 

hat  mich  ein  fremde»  durcb  und  durch  gedrungen!  41,  329. 

ein  beschränkter  ehrlicher  mensch  siebt  oft  die  Schelmerei 
der  feinsten  machler  {fatseurs)  durch  und  durch  49,  «4.  es 
war  ihm  aber  durcb  und  durch  wohl  Jacobi  Waldemar  1,60. 
durch  und  durch  weich  gemacht  von  Schicksalen  dieser  srt 
t96\  nie  habe  ich  Vergänglichkeit  so  durch  und 
wie  hent  gefohlt  Auua  Schaubühne  t,t80. 


die  eluiumarmung  die  von  wonnen  iränft 

bricht  durcb  und  durcb,  um  durch  und  durch  zu  enden, 

data  schon  der  bruder  nach  der  fackel  greift  RScEcat  Ged.  IL 

ich  bin  nun  durcb  und  durch  aristokrat  geworden  Gorzaow 
Rdtn  vom  geisle  5,  3  SA.  ich  habe  die  ahuandlung  gelesen, 
sie  ist  durch  und  durch  schlecht 

2.  mtt  naehttruck  kann  et  auch  zugefügt  werden,  wenn  die 
priposilion  schon  vorangegangen  ist.  er  iat  durch  den  gan- 
zen wald  durch,  hindurch  gegangen,  in  der  Schweiz  tagt 
man  dum  fcld  darre  gebn  Staldeb  1,  328.  eine  gewisae 
idealische  erhebung  die  ihre  besitzer  durchs  leben  durch 
gegen  den  druck  des  Schicksals  stahlt  Klinge*  t,  3  (eorrede). 
das  geht  durch  das  ganze  buch  durch  Göns  33,  93.  so 
wird  auch  Ober  auoesetzf,  aus  dein  jungen  gras  machet  man 
durch  den  wink r  aber  gute  kornsalzen  TABEBsÄuotrr.  »SO. 

3.  durch  kann  auch  elliptisch  stehen,  häufig  beim  verbum 
mbstaniivum.  er  ist  durch  ist  der  gefahr  entronnen,  entflohen, 
durch  die  menge  gedrungen,  vom  los  nicht  getroffen,  frei  ge- 
sprochen, hol  die  prüfung  glücklich  überstanden,  ist  durch 
den  flusi  gewatet,  sie  ist  unten  durch  wird  nicht  mehr  ge- 
achtet, be  ist  der  gans  mit  der  ist  gans  verwirrt,  hat 
sich  fest  gesprochen  SchCtze  Uolst.  idiot.  1,  239.  ik  bin 
dermit  dör  sagt  ein  abgelebter  Wollüstling  das.  der  Post- 
wagen ist  noch  nicht  durch  nicht  durch  den  ort  gekommen,  es 
ist  acht  ohr  durch  vorüber,    der  nagel  ist  durch  durchge- 

erse  am  strumpf  ist  durch,  die  sohlen  an 
sind  durch  durchgetreten,  durchlöchert,  er 
is»  da  noch  nicht  durch  evasil  nondum  quem  sua  poena  manet 
Hausen  771.  Stieleb  Sil.  Hofmann  ist  durch  und  mehrere, 
*«l  sich  gerettet  Gothb  an  Jacobi  171.  ich  bin  mit  dem 
Buchstaben  D  im  Wörterbuch  bald  durch  fertig. 

bei  haben,  dürfen,  können,  lassen,  müssen,  ich  habe  den 
fadeu  noch  nicht  durch  nicht  durch  das  ohr  der  nadel  gebracht. 
ich  habe  das  buch  durch  autgelesen,  das  übrige  hatte  der  teufel 
durch  gebracht,  erlangt  Zingbble  Kinder-  und  hausmdrehen  365. 
er  ist  mit  all  meinem  geld  durch  {durchgegangen) ,  aber  ich 
werde  sie  einholen  a^Li^GEB  184»  cä  stehen  ils  Tiele  roen* 
Kheo,  aber  ich  musz  durch  raicA  durendrdnoen.  der  bach 
itt  tief,  aber  ich  musz  durcb  gehen,  und  auf  dem  wege 
kamen  sie  zu  einer  groszen  festen  stad  Epbron  die  an  der 
straszen  lag,  da  man  durcb  musl  und  nicht  neben  hin  zie- 
hen kund  t  Mauab.  &,  46.  die  grosze  wüste  die  wir  durch 
müssen  Oleab.  Baumgarten  9,  i.  es  war  ein  gedninge,  ich 
konnte  nicht  durch,  ich  wollte  in  den  weinberg,  man  liesz 
mich  aber  nicht  durch,  ich  durfte  nicht  durch,  durch  wollen 
durchgehen,  diircArfrinoen  wollen,  er  kam  an  das  thor  und 
wollte  durch,  man  hielt  ihn  aber  an.  er  will  mit  seinem 
köpf  immer  dnreh  seine  absieht,  sein  vorhaben  dürchtelten. 
als  seine  itrasze  [auf  welcher  Albano  gieng)  durch  ein  altes 
offenes  schlosz  durch  wollte  J.  Paol  Fi/an  1, 49.  oei  schnel- 
ler rede  kann  auch  das  verbum  wegfallen,  das  vrasser  ist 
nicht  tief,  nur  durch!  geht  nur  durch!  mutig!  nur  durch! 
dort  durch!  an  jener  stelle  motzt  ihr  hindurch  gehen!  hier 
durch!    durch!  itt  ein  gedieht  Kobnem  überschrieben. 

4.  mit  dem  verbum  wird  durch  entweder  untrennbar  oder 
in  dem  ersten  fall  findet  eine  wirklicht 

statt,  in  dem  andern  ist  sie  nur  zcArinöar. 
wtr  hangen  swar  im  seArei6en  die  partiket  an  das  verbum, 
wenn  es  unmittelbar  folgt,  im  mittelhochdeutschen  Idstt  man 
es  aber,  und  mit  recht,  auch  dann  gelrennt,  dabei  ist  fol- 
gendes anzumerken ,  trozu  man  Gramm.  2,  870  vergleiche. 
a.  bei  der  untrennbarkeil  hat  der  begriff  der  im  verbum  liegt, 
das  Übergewicht,  und  es  behalt  den  ton  :  also  durchlas,  durch- 
lief, durchsprang,  bei  der  trennbarkeil  verbleibt  der  ton  aus 
der  partikel,  wie  bei  der  fügung  mit  der  praposition:  also 
las  durch,  lief  durch,  sprang  durch,  da*«-  ist  durchgelesen, 
durchgelaufen ,  durchgesprungen  nachdrücklicher  als  durch- 
lesen, durchlaufen,  durchsprängen  und  beseiehnet  die  vollbrachte 
kindlung.  b.  bei  der  untrennbaren  lusammensetsung  kann 
im  pari.  pr&L  die  partikel  ge,  im  infinitiv  zu 


sehen  durch  und  das  verbum  gestellt  werden,  was  bei  der 
trennbarkett  notwendig  ist.  c.  ein  intransitivum  erhalt  durch 
die  untrennbarkeit  transitive  bedeutung  mit  dem  aceusaliv  und 
fordert  das  auxiliare  haben,  also,  er  durchlauft  die  bahn, 
durchlief  aie,  hat  sie  durchlaufen,  war  bereit  sie  zu  durch- 
laufen, dagegen  er  lauft  durch,  lief  durch,  ist  durchgelaufen, 
verlangte  durchzulaufen. 

Um  las  ,  die  ahd.  und  mhd.  spräche  kennen  swar  die  Ver- 
bindung mit  dem  verbum  und  UimAS  diese  allein,  sie  ist  aber 
lange  nicht  so  hdu/ig  als  im  neuhochdeutschen,  durch  sieht 
hier  gewöhnlich  in  besiehung  auf  räum  und  seil,  doch  be- 
setehnet  es  auch  noch  ein  völliges  durchdringen,  erfüllen,  und 
verstärkt  den  begriff  wie  in  durchachten,  durchingsien,  durch- 
denken, durchduften,  durebkennen,  durchprügeln,  durch- 
aebimpfen,  durchspülen. 

liit  Verbindung  mit  dem  Substantiv  um  zeigt  sieh  im  ahd. 
sehr  selten,  anzuführen  itt  durchsang  Graft  4, 10z,  durchwec 
{transilus)  Gaarr  1,  669,  durchfallt  Rechtsatt.  493.  GsArr 
6,  777.  ebenso  teilen  im  mhd..  ausser  durchganc  nur  durch- 
vart  Mas  nu,  22.  Mystiker  l.  314,27.  Fbeiblbc  Trülan  230 
und  durebslac  Wilh.  v.  Ostreich  36*.  dagegen  ist  sie,  wie 
man  sehen  wird,  im  nhd.  hdufig  geworden,  die  partikel  hat 
hier  die  bedeutung  ton  hindurch  und  behalt  den  ton. 

NU  dem  adjectivum  zusammengesetzt  dient  durch  im  nhd. 
und  mhd.  zur  Verstärkung  des  begrifft,  wie  das  lateinische 
per,  und  behalt  dm  Ion;  beispielt  Gramm.  2,  770.  Bes. 
1, 403*.  im  nhd.  hat  sich  diese  Zusammensetzung  nach  und 
nach  zurückgezogen,  nachzuweisen  sind  noch  durchdick,  durch- 
bissig, durchbog,  durchbrüchig,  dürchhrünslig,  dürehgiiltct, 
dürchbeiter,  dürchklar,  dürchlauter,  dürchlistig,  dürchtrocken, 
aber  diese  beispieU  gehören  fast  alle  in  das  Ute  und  16/e 
jahrhundert.  für  die  gegenwartige  zeit  ist  durchnaaz,  dureb- 
warm,  durchweich  ansumerken.  tonst  kommt  vom  isien  jahrh. 
an  diese  Verbindung  nur  noch  vor  in  der  bedeutung  von  hin- 
durch, a.  b.  dürchleuchtig,  durchsichtig. 

JVur  im  nhd.  die  Verbindung  mit  einer  zweiten  partikel. 
durch  verliert  den  ton,  wenn  es  vor  ansieht,  to  iurchah, 
durchan,  durchaus,  durchbin,  behalt  ihn  aber  als  zweites 
wort,  wenn  der  nachdruck  auf  ihm  liegt,  so  an  durch,  da- 
durch, hiedüreb,  hindurch,  wodurch. 

DURCEiAB,  adv.  gänzlich,  überall  wie  durchaus. 


reckt  ub«r  das  wisser  seinen  atab, 

da  wimlei  ei  atls  vol  durebab 

die  wataer  all  mit  eiiel  (röschen   II.  Sachs  1,  83*. 

ein  kilel  er  (der  Schneider)  er  im  machen  soll, 

und  den  fein  höflich  im  angab, 

unden  rumb  mit  fallen  durchab  1,  496*. 

und  was  ich  ir  verboten  hnb, 

sol  er  vermeiden  gar  durebab  3.  1,  48*. 

iat  doch  niemandi  in  deim  getchlecht 

noch  in  deiner  freund«chafi  durchab, 

der  einen  solchen  namen  hab  3,  133* 


aollich  Verfolgung  sich  begab, 
im  ganz  römischen  reich  durchab 
liuen  die  Christen  angsi  und  noih 


4.  1,  104«. 

nichts  gwisz  ist  in  irem  {meiner  feinde) 
ir  inwendig*  im  herzen  grund 
ist  nichts  den  herzenleid  durchab  6,4*. 

durabe  ganz  hinab  Scbuid  Schwab,  würlerb.  148.  dOrahe 
bis  zu  Unterst  hinab  Staldeb  I,  328. 

DERCHACHTETi  durchSchtigen,  verstärktes  Sehlen,  verfolgen, 
in  bann  thun,  unierdrücken,  quälen,  martern;  s.  achten,  mhd. 
durebahten  Bes.  1, 17'.  im  anfang  des  lSlen  j'aArnunderli  kam 
dies  sonst  so  kaufige  wort  ausser  gebrauch,  Fbisch  und  SlttJt- 
bach  führen  es  nithl  mehr  an.  bei  Stbiühöwel  ,  Etchbamü, 
Cokbad  v.  Meceisbebg,  Scrö.isledeb  oAne  umlaul  durchachten. 
das  pari.  prOt.  gedurechtet  mit  der  vorpartikel  bei  S.  Bbaüt 
fall!  auf.  fehlerhaft,  als  wenn  die  partikel  trennbar  wäre, 
tagt  Locad  durcb  zu  Sehten,  durchaebten  perzroui  Etch- 
MA.N  pi  Vocab.  predic.  T  iij.    durcheebten  Foc.  ineip.  teut.  d  4. 

got  in  aeinem  höchsten  snl, 
der  je  wolt  höen  die  gerechten 
und  nider  trucken  und  durcheebten 

die  argen  umb  ir  missetat  II.  Fols  In  den  Fastnaehlsp.  1308. 

Säule,  Saute,  worumb  durchlebtest  da  mich?  Keisebsb. 
PostUlt  32'.  and  hast  kein  Sicherheit  {spricht  die  feld- 
maus  zur  ttadtmaus) ,  dir  sind  allweg  fallen  gericht,  dich 
zu  fahen:  die  katzen  durchwehten  dich  zu  allen  zeiten  und 
bist  ihr  speis  on  widerstand  Stsihböwel  91*  (t»5).    dan  zu 
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in  verzweifelung  gedienten  aie  wollen  «ich  lieber 
todten  37*.  ein  adler  Ooch  eilend  einen  basen  zu 
lebten  TS.  der  iperber  verechmaebt  sein  gleichen  nnd  tein 
eigen  gcschlecht  durchlebt  er  Conrad  f.  Mecenbebc  Buch 
der  natur  cop.  4.    alao  tut  der  böse  mensch  der  seinen 


Haast  Harrens*.  27,24. 

und  was  er  im  bette  gemeint  durch  ein  scbmBchlicb  ge- 
sebrift  tu  durchlebten  gebürn  (quae  per  famoium  libelluni 
persequenda  putatent) ,  das 
Rioculiü  Angentpiegtl  2*. 

die  sich  dem  leuBel  wendl  (wollen) 
wenn  et  in  ubel  gel  im  leben, 
so  ball  verzweifeln  sie  daran 
und  wendt  kein  duld  in  sachen  han. 


und  meinem  got  der  hab  nii  recht 
das  sra  also  mit  iiraf  durc 


ala  er  (Paulus) 


hecbi 

Muaxsa  Schelmen-.unfi  116'. 
wiird 

dert.  IIa  äenfahrt  H. 


Feber.  wann  er  mich  aber  nit  annähme,  wo  wollst  da  mich 
hinführen T  Hullen,  dann  will  ich  dich  umfuhren.  F.  so 
will  ich  dich  durchschien.  H.  so  will  ich  dich  wachten. 
F.  so  erwürg  ich  dich.  Herren  5,  173.  sant  Peters  unsere 
berrn  dreimalen  verläugnet,  sent  Pauls  die  ebristenkirebrn 
durchlebtet  Ulrich  Kaarrr  Der  geistliche  tlreil  <  1S>1T)  f.  so 
dich  die  weit  durchachtet  das.  a  v*.  ao  die  neidigen  men- 
schen mich  durchlebten  dat.  e  iij. 

merk  auf  Umahel,  der  diern  sun, 

durchgeht  Isac,  alt  i«l  et  nun 

das  die  geporen  von  dem  gaiat 

bie  milMen  leiden  allermaist  Scswsriinbbes  158,1*. 

küng  David  ward  von  Saul  durchlebt  IM,  2*. 
all  haiig  propheien  gross  und  klain 
aen  (sehen)  ai  bewundere  und  genuin 
oft  hart  durchseht  und  ellich  todl  das. 

dar  halden  leer  ist  noch  ein  hört, 

ialir  gar  Vif  ,„  d„em  fall  117,1«. 

so  mir  atschraet  thui  grosi  bistand. 

dar  durch  ich  gwm  vil  lül  und  land. 

aliiil  die  chnaienbeit  durchficht  Gsxcinbacb  103, 997. 

was  gol  Mathei  quinio  spricht, 

aälig  sind  die  durcbarhiei  werden, 

vil  forner.  not  lideo  uf  erden   104,  1010. 

mein  Tater  der  musi  dich  durchschien  und  mit  dir  kriegen 
Pauli  62'.  denn  wie  kann  man  sich  mit  den  leuten  recht- 
schaffen nnd  cbristenlicb  vergleichen,  die  unsrer  lehre  und 
der  wahrheit  halben  viel  leute  durchflehtet  und  umgebracht 
Churf.  Jon.  Friedrich  bei  Melanchthon  4, 284.  das  widerwärtig 
glück  durchSchiet  mich  Wirsünc  Calistus  o.  ist  gleich  als 
wann  ein  pfleger  die  weisen  durchlebt,  der  Vormund  er 
ist  Francs  Chronica  108*.  an  die  Juden  als  an  die  Türken 
und  zu  durchschien  der*.  Wellb.  167*. 

das  frumm  blul  hart 


KOLROSS  14. 

die  sinen  hie  uf  erden 
durchächtel  werden 

Juhanne •  der  Täufer  k  nij . 

der  fünft  der  die  Christen  dun-hechi, 
natürlich  atarb  der  ungerecht  H.  Sacaa  1,196*. 
die  Christen  er  durchechtet  hart, 
endlich  er  auch  erschlagen  wart  1,19a4. 

wir  basen  die  man  an  recht 
auf  ganzer  erd  on  achold  durrhecht, 
wolf.  ruchs,  bern,  geiern  und  hund 
uns  grimtnigklich  durc hec Inen  (und  1,502*. 

welche  im  sein  rolk  über  mästen 
haben  «/anrucket  und  durcheebl, 
schier  gehalten  für  leibeigen  knecht  3.  1,34*. 

wie  k.  Parid  must  Oiichiig  wandern 
in  der  wüsten  hin  und  wider, 

?nd*n^L^d*lZlM»*t  3.  1.88* 
mein  »ohn  David  komb  wider  tu  mir, 
will  fort  kein  leidl  beweisen  dir, 
danimb  das  mein  seel  one  laugen 
ist  ihewer  gawest  vor  deinen  »ugen. 
ich  han  gar  unweislicb  gethan 
dich  so  durchecbiet  ba 


das  ich 


uii  3.  1,70*. 


durchschien,  einen  zu  töden  erlauben,  loa  dem  lodschleger 
verheiszen  proicrifrer«  altqum,  persequi   Usmm  94'.  der 
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heusiu  die  tauben  nicht  durchecht, 
so  bliebst  von  mir  wol  ungeschweebl 

Watois  Esopus  102*. 
es  hau  ein  burger  etlich  han 
zusammen  in  ein  korb  geihan. 
datu  kauft  er  in  (1.  im)  noch  ein  spren  (sfoar) 
und  tbel  sie  tu  denselben  iwen. 
sie  bissen  in,  denn  er  war  klein, 
forebt  sich,  im  Winkel  aast  allein, 
gedacht  daa  sie  mich  so  durchechten 
macht  das  ich  nicht  von  irm  geschlecbte  l&l*. 

wafQr  het  man  ao  vil  statt,  land  und  leut  verderbt,  verjagt, 
durcbSrblet  und  verfolget,  damit  man  den  scbalk  hinder  ihm 
einsetzte?  Fischabt  Bienenkorb  9«'.  das  sie  in  für  den 
grtszten  ketzer  und  feind  des  apostolischen  atnls,  ao  je  ge- 
wesen, haben  durchächtel  127*.  als  der  gransame  Wüterich 
Antiocbus  Epiphanea  die  juden  mit  Verfolgung  heftig  durch- 
lebtet Ao.  NaCBENNOSEB  (FiSCHART)  Geistliche  grosse  Practica 
6*.  die  kirebe  ist  heftig  fluszerltcb  und  innerlich  dareb  lag 
und  mord  durcblthtet  und  verrolget  worden  9.  die  etilen 
werden  von  allen  vögeln  durchächtel  Acsicola  Sprich».  84*. 
welche  diener  und  underthanen  golles  wort  gemflsz  leben 
wollen,  werden  nicht  allein  nicht  geduldet,  sondern  aufs 
schändlichst  durchächtet,  vertrieben  und  getödlet  Kirchhof 
Wendunmul  40*. 

durch  «Uta  arbeit  wurdeo  Ibra  laib  geschwächt. 

und  ainn  tu  sehr  durchecht 
Uatriccics  Schulteufel  3,  6. 

legt  sich  (der  fürtt)  rein  feind,  darf  ar  weit  rai, 
mnst  munier  tein,  gleich  frO  und  spat, 
damit  er  von  aein  eignen  knecbien 
nit  wert  verraten,  oder  ai  in  durcbechien. 

Tatatuitssa  Arckiiaxa  33. 

ich  (Christus)  schicke  euch  (die  jünger)  als  die  schal  mitten 
ander  die  wolf.  da  wirdt  man  euch  durchschien ,  verfolgen 
und  schlagen,  ja  der  euch  tödten  wirdt,  der  wirdt  meinen 
er  baba  wol  troffen  und  ein  gula,  gott  angenembs  werk  ge- 
than Joannes  Nas  Warnung sengtl  (EngeUtaU  1588)  los.  wo 
jener  heuchelmflsziger  böse  knecht  hingehört,  der  seine  mit- 
knecht  durchäebt  (Matth.  24,29),  weil  sein  herr  so  langmütig 
war,  nemblich  hinausz  ins  Suszerste  bans,  da  ist  nnd  sein 
wirdt  ewiges  heulen  und  tinklappen  125.  durchschien,  in 
die  acht  oder  bann  tbun  H  Emsen  77L 

darru  baalu  die  jungfraw  geschwecht, 

die  bausmalronen  auch  durcheebl  FaiscaLM  Susan.  43S. 

desigleichen  auch  wo  graf  Albrecbl 
den  Tiertogen  weiter*  durcheebl 
und  die  aufrubr  noch  grosier  macht  J.  Avata  118*. 
Mars  ist  nicht  gant  verflucht  noch  völlig  i 
wie  manchen  dunkt:  er  ist  der  aame  der 

Losao  I.  4.  50. 
ja,  was  Pbobus  glut  durchachtet 
und  den  tag  bat  müssen  fuhln, 
das  ksn  Phobe,  wenn  es  nachtet. 

siisam  und  annehmlich  kübln  Wssssl  Scaaarraa  CetU  89. 

'wie  fein  lehret  dich  dein  fall  die  kirche  gottes  nmarmen, 
die  du  mit  solchem  grimm  bisbero  durchächtel  bau'  aprach 
Cbrysostomus  zu  Eulropio,  als  dieser  an  dem  altar 
lebens  fnstung  suchte  Jon.  Jac.  Otbo  Erangelischer 
trost  1185.  man  wird  euch  in  kerker  und  I 
ja  gar  durchschien  und  ausbanneo;  • 
aebrocken  1286.  ein  jeder  bereit  wäre  nicht  zum  Inder  in 
Wollüsten  zu  leben  oder  rechtschaffene  leute  zu  durchächten 
Ettneb  Unvürd.  docior  231.  auch  lästern,  schmihen.  aber 
Xanthus  durchächtel  ihn  (den  Äsop)  mit  acheltworten  Sttiv 
■OwEt  15*.  hör,  du  guter  knab,  du  hast  die  mit  aebmäb- 
worten  durchseht,  die  du  sollest  mit  eren  empfangen  haben 
Steinböwcl  16  (1355).  durchwehten  und  zerlcblen  terba  pro- 
lerva  in  aliqtiem  dicere,  auch  ausächten  calumniari  Stieler  18, 
DURCHACHTER,  m.  Verfolger,  Unterdrücker ,  mhd.  durch- 


■hter.  durebeebter  persecuior  Etchkann  Vocab.  predu.  T 
Voe.  ineip.  teut.  d  4.    wutrich  Igrannus   Yoc  theuL  1482  f 


it. 


das  üer  bedeut  die  leut  die  sich  gar  furchtenl  vor  iren  lei- 
digem und  durebächtern  und  gelurent  sich  davor  nit  geregen 
Conrad  von  Mecenbebg  Buch  der  natur  cap.  5.  ein  ketzer 
nnd  rinde  (feind)  criatenliches  gloubens  und  ein  durebeebter  der 
geistlichen  Nicolai  v.  Wub  Tulschungen.  des  beil.  reich* 
and  der  Christenheit  durchechter  Retchsabschied  ro«  1505. 
die  durchechter  der  existentiellen  kirchea  Keiscbsbebc  Serien  - 
parad.  54*.  Nero  der  erst  feind  nnd  durchärbter  der  Christen 
S.  Fbaju  Tcutscher  na/ion  cnroni*  21.    daher  verwundert 
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er  sieb  wie  dieser  freund  ond  patrun  der  Christen  sobald 
ein  feiod  und  durebaebter  derselben  worden  sei  36*.  ich 
bsb  angeschauel  die  durchechter  und  verdrosz  mich,  denn 
deine  rede  hallea  sie  niebt  Luther  1, 618.  wie  Christus  von 
den  durchschient  der  rechtgläubigen  sagt,  sie  wanen,  sie 

IS'. 


wer  will  der  Wahrheit  bcisian. 

der  tnusi  viel  durchlebter  ban, 

die  ihn  abzuhalten  unterstau  Ltmui 

DURCHACHTERN,  wie  durchlebten,  so  haben  wir  alt 
landsrarst  ein  bedaaeruog  getragen  unser  eigen  Tolk  und 
rbristüch  blut  zu  durchechtern  und  zn  vergieszen  Pfalzgraf 
Lodwic  6«  Ntlanchthon  1,74z  Brettchn. 

DUHCHÄCHTIGEN,  s.  durchschien. 

DURCHACHTIGKEfT,  f.  durchechligkeit  oder  wutrichkeit 
lyriMNta  Voc  Useut.  1482  tt. 

DL'KCHÄCHTNIS,  f.  wie  durchäebtung. 

gebracht  in  dorebechtnis  P.  Mclissos  Psalm«  C  V. 

DURCHACHTUNG,  f.  Verfolgung,  mhd.  durchchtunge,  per- 
acutio  Voc  ineip.  teul.  d  4.  das  »ort  verschwindet  mit  dem 
i triam,  sich  an  das  uszerwrlt  vasz  sanetum  Pallium,  wie 
der  in  so  vil  groszen  liden  und  durebechtung  allzit  gewesen 
ist  KuszasBeac  Hilter  et4,  selig  sind  die  durchechtung  lei- 
den um  der  gerechtigkeit  willen,  wenn  das  reich  der  himel 
ist  ir  dtrs.  Seelenparad.  73*.  die  jamerlichen  durchaebtutjg 
oad  betrabnisz  cristenlicher  kirchen  vor  alten  zeiten  Ton 
den  tjrannen  und  Wüterichen  geschehen  Riocblir  Vertlanl- 
ms  12'.  also  musz  auch  der  mensch  vil  durchächtung  lei- 
den Uleicb  Kraftt  Geistlicher  tlrcit  (1517)  i  im*,  der  mucken- 
»treber  {Domitian)  hat  die  ander  durchächtung  vollbracht  in 
dem  Christenglauben  Pauli  32.  selig  lind  die  durcbaclitung' 
lidend  Ton  der  gerechtigkeit  willen  Zwuicu  1, 23.  er  sagt 
roo  der  Widerwärtigkeit,  durchächtung,  angst  und  kümmer- 
nd diser  well  Der  verzucket  Pasquinus  (1543)  G  i. 

wie  si  von  wegen  der  warbeit 
gar  vil  durchächtung  müsiund  liden 

i  der  tdufer  K  ig. 

▼erfolgen  Maalee  8t*. 

wie  nun  die  durchächtung  gegen  die 
Ktsjcuof 

and  in  sa  tbon  auch  alle«  gut* 
in  irer  irObsal  und  aofeebtung, 

in  irer  vervolgung  und  durebaebtung  H.  Sacb»  3.  1,117'. 
dirgegen  U*it  gott  manchen  frummen 
tegheneu  über  nein  bat*  kummen 
vil  Unglück«,  trQbml  und  anrecblung, 
berzleid,  Verfolgung  und  durebaebtung  3, 1,  23b'. 
mit  «enften  und  tröstlichen  worteo 
tröst  aie  in  in  aller  anrecblung. 
in  angst,  Verfolgung  und  durebaebtung  5,  271'. 


den  gott  über  sie  (die  Juden)  verbengt,  denn  inen 
Christus  mit  weinenden  äugen  vor  gesagt  hatte  wegen  irer 
uobuszbafligen  verstockten  verlaugnung  und  todtung  ires 
inessias  und  umb  durebaebtung  seiner  junger  Jon.  Nas 
Warnung tengel  los.  dargegen  aber  werden  die  wenig  übrigen 
wahren  glaubigen  Christen  über  alle  masz  geSngstiget  und 
betrübt,  verfolgt  und  gemartert  werden,  dergleichen  durch- 
von  anbegin  der  weit  nicht  gehabt 

•an, 

771. 


•ein  besonder  aofechtung, 

■ein  Verfolgung  und  durebechtung  Jac  Antra  Trauertp.  27*. 

durchächtung  und  zertchtnng  criminatio,  opprobrium,  acer- 
tutima  carillatio   Stiki.kr  16. 

DURCHACHZEN,  eine  seil  hindurch  ichstn.  der  kranke 
not  aie  ganze  naent  ourcuacnzT. 

im  kerker  durchichzte  jabre  Scbobabt. 

DURCHACKERN,  durchpflügen  perarare  Filsen  1,10*,  tu 
der  Wetterau  durebzackern.  veröl,  durchs  reo.  1.  untrennbar. 
der  boden  ist  durchackert  und  kann  besät  werden. 

oder  durchackre  den  grund  mit  gedrinRtem  eisen 

Vota  Virgil*  landbau  2, 356. 

die  furche  des  lebens  durchackern  Klinge«  3,  287. 
rasze  die  der  karrenführer  durchackert  8,6.  wie 
th  für  schreiben  gebraucht  wird,  to  tagt  Lessikg 

richirisch  scharfem  kiel  durchackert (i>er6es«*rf)  seine  heder 
1, 7. 


die  aufsitze  musten  von  seinen  freunden  erst  durchackert 
werden  ehe  sie  das  licht  sehen  konnten  Hetüatz  i,  312. 
schon  ein  fremdes  von  sflnden  durebackertes  gesteht  be- 
klemmte seine  brüst  J.  Paul  Unsichlb.  löge  1,  30. 

1  trennbar,  sorgfältig,  durch  und  durch  pflügen,  das 
feld  musz  durchgeackert  werden,  wenn  es  fruchtbar  sein  soll. 

DURCHACKERUNG,  f. 

DURCHADERN,  DURCHADERN,  mit  ädern  durchziehen; 

tergl.  ausadern.  beädern. 

und  die  noeb  vom  regen  feuchte,  klebrichte,  gestreifte  bMticr, 
b  durehudert  und  woran  sich  oft  da«  liebt 


durch  die  kleinen  tieT-  und  höben  ah»  in  kleinen  spiegeln 

bricht  Brochs  7, 128. 

bildlich,  durchdringen,  die  liebe  zur  menschbeit,  welche  alle 
seine  gebilde  durchadert.  an  leib  und  seele  durebeddert, 
durebsebunden  und  durcbmordel  Tb.  Naogeobc  Comödie  vom 
6uDii«m  durch  Justus  Menius  [Wiltenb.  1539)  a  ij*.  wenn  eine 
not  vorüber,  so  folget  bald  eine  andere  darauf,  die  uns  an 
die  seele  durchadert  Bdtscbst  Hofkanulei  726.  es  liegt 
darin  zugleich  ein  bewdUigen,  daher  in  Schwaben  ädern 
äusserst  nötigen,  zwingen  Scbbid  10. 

DUHCHAHRKN,  f.  durebären. 

DURCHALTERN,  tfurdWeorn. 

würd  ich  auch 
Jahrhunderte  durcbaliern  Tiick  3,  208. 

DURCHAN,  adv.  1.  stdts,  immerfort,    umb  des  willen  das 
er  (der  mäller)  zu  dem  dritten  rad  nicht  stats  wasser  ge 
haben  mag  und  nicht  durichan  damit  arbaten  (arbeiten)  mag 
Monum.  boica  15,347  (1452). 
2.  allenthalben,  überall,    dar  ane  Staldek  1, 328,  dnrane 
wvrftro.  148. 


drohendes  wsldgebirg, 
dorugefllde  dureban!  Hirdss  Lebentb.  3, 114. 

DURCHANGSTEN,  durcA  und  durch  mit  angst  erfüllen; 
s.  beangsten.    die  nachrichl  bat  jedes 

die  schreckenbilder  die  ich  vorge 
vor  meinen  äugen  sab,  durchftngsten  mich 
Boeata 

reflexiv. 

aber  wenn  ihr  aus  dem  gründe 
euch  durchs  ntrsiet  tag  und  nacht, 
wird  das  übel  weg  gebracht »  Tscuaamc  190. 
mein  sinn  durebangstet  sieh  Ours. 


durchsagtet  sich  dein  herz  Ukrdir  Lebensb.  3,31. 

ebenso 

DURCHANGST1GEN,  das 
durcbSngstigten  sich 
machten  sie  sich  selber 
ab)  Padli  143.  «. 
DURCHARBEITEN, 
1.  mit  leiblicher  oder  geistiger  anstrengung  etwas  eifrig  be- 
arbeiten, laborando  aliquid  penetrare ,  eonfieere,  diligenler 
elaborare,  elueubrare  Hrmscb  771.  Stiele«  40.  das  pferd 
musz  erst  durchgearbeitet  sein  völlig  zugeritten,  der  teig 
ist  durchgearbeitet,  ich  habe  das  buch  durchgearbeitet 
gründlieh  durchforscht,  von  mancherlei  Schicksalen  durch- 
gearbeitet Helme  Ardinghello  1,187.  ein  durchgearbeitetes 
volk  1,235.  dabei  Iftszt  sich  jedoch  auffallend  bemerken 
dasz  die  ältesten  dichter  die  zunächst  am  naturquell  der 
eindrucke  lebten  und  ihre  spräche  dichtend  bildeten,  sehr 
grosse  Vorzüge  haben  mUsseu.  diejenigen  die  in  eine  ichon 
durchgearbeitete  zeit,  in  verwickelte  Verhältnisse  kommen, 
zeigen  zwar  immer  dasselbe  bestreben ,  verlieren  aber  all- 
mfllig  die  spur  des  rechten  uod  lobe ns würdigen  Gotbe  6, 105. 
um  ihre  betrachtungm  und  sorgen  die  sie  niemanden  mil- 
theileo  konnten,  für  sich  durchzuarbeiten  17,217.  meine 
kunstkenntnisse ,  meine  kleinen  latente  müssen  hier  ganz 
durchgearbeitet,  ganz  reif  werden  20, 0.  diese  gediente  geben 
zeugnis  dasz  ein  gegenständ,  so  oft  er  auch  behandelt,  eine 
spräche,  wenn  sie  auch  jabrhunderte  lang  durchgearbeitet 
worden,  immer  wieder  neu  und  frisch  erscheinen,  sobald 
ein  frischer  jugendlicher  geist  sie  ergreifen,  sich  ihrer  bedie- 
nen mag  38, 253.  figur  und  wesen  (des  Schauspielers]  sind 
nicht  durchgearbeitet,  spräche  und  gebärden  haben  keinen 
Qusz  43,36.  jede  unerwartete  enldeckung  wird  durchge- 
arbeitet, durchgeprüft  &o,  175.  Handwerker  und  künstler  die 
beschraukteu  kreis  zeitlebens  durcharbeiten  53,  IM. 
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gearbeitet 

3.  uneigentlich,  durchprügeln,  t.  bearbeiten  3,  ähnlich  durch- 
walken, wenn  die  ungezogenen  knaben  durchgearbeitet  sind, 
so  verhalten  aie  aich  rubig. 

4.  reflexiv,  mühsam  tich  durchdringen,  einen  durchgang 
iflnen.  mich  hinderte  die  dornhecke,  aber  ich  arbeitete  mich 
durch,  er  bat  sich  durch  eine  menge  von  bedienten  durch- 
arbeiten Habeiei  4, 56.  wie  er  aich  durch  berge  und 
thäler  durchgearbeitet  haben  mag,  ist  unbegreiflich  GOthe 
JO,  581.  meul  Mtigentiich,  Schwierigkeiten,  hemmungen  über- 
wältigen, er  hat  aich  durch  die  weit,  durch  Widerwärtigkei- 
ten mulig  durchgearbeitet,  ich  habe  mich  durch  das  schwer- 
fällige buch  durchgearbeitet,  mühs-m  seinen  unterhalt  er- 
werben, ein  armes  bauerlein  hatte  viele  knaben,  mit  denen 
er  sich  hart  durcharbeitete,  denn  ein  jeder  hatte  einen  groszcn 
löffel,  keiner  aber  konnte  etwas  verdienen  ZmcBIU  llaus- 
märchen  220. 

3.  Adelung  wi"  auch  ein  untrennbares  durcharbeiten  an- 
nehmen, es  kommt  selten  vor  und  kann  als  fehlerhaft  betrach- 
tet werden,  also  wollen  wir  den  der  zum  ersten  die  histo- 
rien  geschrieben  hat,  dafür  sorgen  lassen,  wie  er  alles  geredt 
und  alle  stücke  mit  vleis  durch  erbeilet  habe  2  Maecab.  2, 31, 
wo  in  der  ausgabt  von  Meies  durchgearbeitet  gesetzt  ist. 
Göthk  sagt,  aber  nur  einmal,  nach  groszem  ruhimull  durch- 
arbeiteten) leben  SO,  1(14. 

DURCHARBEITEN,  n. 

DURCHARBEITUNG,  f.  die  durcharbeitung  der  acten  hat 

lange  zeit  erfordert 

DURCHÄREN,  wie  durchackern,  f.  ihren  aren. 

du  hast  durchart 
manch  dürres  feit  Muscatbl.  1,  3$. 

durcheeren  das  feld  bauwen  perarare  Maalkr  94*,  durcheeren, 
zu  acker  gon  1'aiBS  971*.  durcheren  fundilus  et  omnino  arart 
Caiepiius  Dielion.  undteim.  linguar.  (Basil.  1616)  1050. 

DURCHÄRGERN,  mit  ärger  sich  durcharbeiten.  lesen  sie 
doch  Steffens  karicaturen  des  heiligsten :  ich  habe  mich 
durch  dies  buch  durchargern  müssen  Rahkl  2,659. 

DURCHATHMEN,  mit  alhem,  mit  dufl  erfüllen,  duß  ver- 
breiten; vergi  durchhauchen. 

wenn  dufte  die  gegend  durchalhmcn  Denis. 
jene  kamen  und  «ahn  die  geschwollenen  beeren  die  ringsum 
leuerroth  und  gedrtngi  am  »onnen«trahl  au»  den  krnutern 
schimmerten;  und  ihr  gaduft  durehaihmeie  würdig  die  gegend 

Voss  Luise  1, 63. 

die  ihr  die  wallenden  Blätter  mit  dufk  durchathmel  und  kühlung, 
weht  mir  den  roseniweig,  freundliche  we*te,  zurück  Oers. 

uneigenllich. 

In  ein  gefuhl  besehrankt,  so  feit  von  ihm  umschlungen, 
so  inniglich  von  ihm  durchitbmei  und  durchdrungen 

Wieland  Oberon. 

sein  lebenshauch  durchathmet  die  well  Msttuissosj. 

DURCHÄTZEN,  mit  einem  ättmilttl  durchfrtssen  Henisch 
772 ;  s.  atzen  %  ein  glaa  mit  Ouszspathsaure  durchatzen, 
etliche  (geschwüre)  aber  beneben  der  entzündung  auch  (den 
Schlund  des  pftrdes)  benagen  und  durchetxen  Irr  Esbach 
2, 108. 

zeit  hat  mit  weichem  getroiif  starrend«  (eisen  durchltit 

Voss  TibuUl.  5,18. 

DURCHÄTZEN,  h, 
DURCHÄTZUNG,  f. 
DURCHÄUGELN,  dKrcAMtcte*. 

wie  Widerschein  von  Widerschein,  dasi  kaum 

die  schwarze  nacht  davon  durcbaugelt  ward  Tisce  3, 172. 

DURCHAUS,  adr.  daraus  Scheid  Schvdb.  wörterb.  148. 
die  tusammenttttung  scheint  wie  in  dem  gleichbedeutenden 
durchab  erst  im  Wen  Jahrhundert  aufgekommen  tu  sein. 

Widerrede,  in  allen  stucken,  in  jeder  hinsieht,  ohne^rückhalt, 
omnino,  frorzui,  plnne,  front,  entieremenl.  er  ist  durchaus 
zu  gründe  gerichtet  ich  lasse  es  durchaus  nicht  zu.  er 
ist  in  den  regen  gekommen  und  durchaus  nasz  geworden, 
wolllens  durchaus  nicht  leiden  3  Maccab.  l,  29. 

in  Msinasse  mein  ft-eundtchaft 

die  ringest  ist  on  alle  krall, 

und  ich  der  kleinst  durchaus! 

und  »chwechot  in  meine»  vatier»  haust. 

H.  Sachs  3.  1,  38. 


DURCHAUS  —  DURCHBACKEN  1584 

Dicht  durchaus  glauben  zumessen  Kirchhof  Mihi,  disäpl.  94. 
lasz  ein  gut  weil  darinnen  sieden,  bitz  der  sack  durchaus 
heisa  wird  Tabernähort.  63. 

valet  will  ich  dir  geben, 
du  arge  valsch«  well, 
dein  sündlich  böses  leben 

durchaus  mir  nicht  gefiUt  Valerius  R«ssi«caa. 

S.  GÖDHI  Deutsche  dicktung  1,248*. 

durebausz,  ganz  und  gar  Schörsleder  L  5.  durcoaosz  oder 
gar  bezahlen  persohere  Hexisch  771.  durchansz  verfallen, 
dürr  werden  das.  der  mensch  soll  noch  geboren  werden, 
dem  es  durchaus  und  allenthalben  wol  gieng  ex  omni  parte 
»raitu  ders.    durchaus  und  kurzumb  Harntseh  160. 

m  in  sagt  mir  viel  von  glück  und  dessen  Seligkeiten, 
und  war  und  ist  doch  keiner  aller  teilen, 
der  glücklich  sei  durchausz   Looao  1.  4,32. 

du  thust  alles  was  du  will,  im  bimmel,  auf  erden  und  durch- 
ausz in  allen  crealureo  Scmopmcs  433.  der  ambtmann  aber 
wolte  durchaus  nicht  dasz  sie  es  (die  goldstücke)  nehmen 
sollen  Ernas  Unwürd.  doclor  177.  nun  weilen  denn  der 
berr  bruder  durchaus  will,  so'musz  ich  meinen  willen  dar- 
ein geben  178.  er  ist  zugleich  so  gemein  und  so  kostbar, 
so  kriechend  und  so  hochtrabend,  und  das  nicht  von  per- 
son  zu  person  sondern  ganz  durchaus,  dasz  er  zum  muster 
dieser  art  von  mishelligkeit  dienen  kann  Lessixg  7,  263. 

,  Mars  lebt  durchaus  in  diesem  bilde  Gellest. 
darauf  bestehe  ich  durchaua  Engel  Lortnt  Stark  cap.  3t. 

Rektor,  nachdem  er  das  schiff  anrübrete,  liesi  es  durchaas 

nicht, 

fest  den  knauf  in  händen  gefaszt  Vom  Mos  15,  716. 
immer  durchaus  unwahr,  übt  leidige  spiele  das  tcbatkskind 

(Eros)  Vosa  Mouhot  1.11. 

Güthe  liebt  diesen  aus  druck,  (wir)  dankten  uns  durchaus 
nicht  wenig,  allein  vollkommen  glücklich  waren  wir  nur, 
wenn  «.  s.  w.  18,40.  alles  kunstreich  dargettellet,  so  dasz 
die  cinzelbeiten  deutlich  in  die  äugen  fallen  and  zugleich 
ein  ununterbrochener  bezng  durchaus  bemerklich  blieb  21,  70. 
die  schone  kreide  die  sich  überall  vorfand,  schien  durchaus 
von  einigem  werth  30,  87.  die  «ripfel  der  Iste  so  wie  die 
enden  der  zweige  waren  durchaus  grün  und  lebendig  ders. 
lange  leben  heiszt  gar  vieles  überleben,  gelieble,  gehaszte, 
gleichgültige  menschen,  königrricue,  bauptstadte,  ja  walder 
und  bäume  die  wir  jugendlich  gesact  und  gepflanzt  wir 
überleben  uns  selbst  und  erkennen,  durchaus  noch  dankbar, 
wenn  uns  auch  nur  einige  gaben  des  leibes  und  gristea 
übrig  bleiben  Briefe  an  dit  gräfln  Slolberg  2t  mit  Cellini 
glückt  es  durchaus  Briefe  an  Schiller  170.  werden  sie  nicht 
müde  mir  durchaus  ihre  meinung  zu  sagen  das.  ist  einen 
kurzen  aufenthalt  in  Carrara,  einen  langem  in  Florenz  be- 
nutzte er  musterhaft  durchaus  mit  folgerechter  aufmerksam- 
keit  Briefe  an  Zeiter  7S0.  mit  dieser  (rfeoie),  wünschte  ich, 
eröffneten  sie  das  neue  jähr  der  Hören,  damit  die  menschen 
durchaus  sehen  dasz  man  auf  alle  weise  fest  steht  Briefe 
an  Schiller  247. 

er  »sei  wie  grausam  Agriran  verfahren, 

der  ihre  (der  Anaetica)  schöne  atadt  durchaus  verheert 

und  nun  die  bürg  uroscblieszt  mu  seinen  sehaaren. 

Gries  Uyardo  I.  14,49. 

zur  twldr**no  wiederholt ,  der  vater  des  madehens  wollte 

Dtvrienlnovellen  2,10. 

1.  aller  orten,    als  sei  golt  ein  groszes  weites  weseo  das 

die  weit  füllet  und  durchaua  raget  Luther  3, 461*. 

nie  streckt  ein  riese  sich  so  mächtig  aus, 

und  blech  und  riog  bedecken  ihn  durchaus  Gaias  ßq/arao  2.  tO,  8. 

verstärkt  durchausundaus, 

da  schlug  er  auf  die  erd.  gelaub, 

zu  hund  da  wurden  aust  dem  staub, 

dasi  das  land  wimeil,  alls  vol  leus: 

durch  ausi  und  ausi  alle  geheus 

kleider  und  bei  vol  leuse  waren   H.  Sachs  4,33*. 

3.  von  anfang  bis  tu  endt ,  durchgängig,  dür  ose ,  dür 
aase  dit  ganze  längt  nach  Steider  Schreit,  idiot.  1,329.  in 
diesem  capitel  handelt  s.  Paulus  durchaus  den  artikel  unser« 
glaubens  von  der  auferstehung  der  todteti  Luther  6, 209*. 
und  er  masz  die  lenge  des  hauses ,  die  hatte  durch  aus 
hundert  eilen  Besek.  41, 13. 

DURCHBACKEN,  nitderl.  doorbacken.  I.  untrennbar,  eist 
mit  sprea  durchbackenes  gerstenbrot,  mif  spreu  reratsacAies 
Becher  Weltgeschichte  II,  443. 
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1.  trennbar,  gtkOrig  autbacken,  percogui.  das  brot  ist  noch 
nicht  durchgebaeken. 

DURCHBADEN,  pernatare ,  Iransire  nalando   Hessisch  771. 
wie  durchschwimmen   Räoliis  20»'.    wir  kamen  zu  dem 
San  and  ich  bin  durchgebadet 
DURCHBALGEN,  tankend,    ranfend   tick  durchschlagen, 
er  bat  sich  durch  das  gedränge  durchgebalgt, 
durchbalgen  durchprügeln.  , 
DIRCHBALSAMEN,  gant  mit  balsamdufl ,  mit  wolgeruch 
durchdringen.    vergL  durchbisamen.  durchwürzen. 

fühlt  meitie  brüst  der  freuden  einflusz  stärker, 
wuuiii  der  junge  lenz  die  lud  diirrhlmlsunil  hat 

VYiiiabov  /tot.  Schriften  (1779)  IM. 
wobl  durclibjlsaml    Ilm  ih  I,  30. 

würziger  ambraduft 
di«  luft  durchbalsami  Noltt  7t. 

auf,  lofen,  eilt, 
durebbaJsamei  den  sanl  mit  weihraurhduflen 

ScatLita  Semele,  erster  druck  in  der  Anthologie  17K2. 

ta  dem  Utilen  druck, 

Jungfrauen  eilt, 
durch  wänt  den  aaalmil  süssen  ambradQften  13*. 
die  blumen,  denen  er  da»  leben  fjah, 
durcbbalsamten  die  Our  mit  süssen  früblniL-sluflen 

WlILA.IB  17,9. 

durrhbalsamte  den  garten  mit  einem  ganzen  Arabien  vun 


der». 


heiliger 
ring,  um  L 


dieluft  Kl. 

jein  entwusch  sie  roerst  in  ambrosia  jede  befleckung 
ihrem  reizenden  wuchs  und  salbt  ihn  mit  lauterem  ole, 
fein  und  ambrosischer  kraft,  von  wurzigem  dufte  durchbalsami. 

Voss  ttias  14, 172. 

DURCHBAUEN,  bebauen,  ausbauen,  percolere  He.hsch  771. 

gros  und  wlt  alsam  ein  stat, 

gar  durchbüwii  und  durebsat 

mit  uncrtstenltcber  dlt  JsaotCRin  s.  140. 

die  wol  durchbuwen  haben  die  Inn 

Mnunui  M,  13. 

war  allenthalben  kostlich  durchhauet  Bau.  t,  34*. 
waren  alle  mit  schönen  kammern  und  lauben 
FaoST  Frankenb.  chronik  35.    6ei  den  bergleuten 
•ird  es  von  dem  grubenbetnebe  durch  fremdes  feld  gebraucht 

ScBICCMBNSTUEL  60. 

DURCHBAUSCHEN,  s.  bauschen,  ausbauseben. 

1.  in  den  bergwerken  soviel  als  durchschlagen ,  in  den 
tdmelihulten  die  schlacken  durch  wiederholtes  durchsetzen 
rein  Ausschmelzen  Cusez. 

2.  dorebbauschen ,  durchpauscheo ,  darchbausen,  dureb- 
WiitcsiLMAN!«  5,  96,  so  viel  als  durchstauben,  /ranz. 
*o«/ens<aua  oder  gepulverte  kreide,  vermittelst  einet 

angefüllten  kleinen  beulels ,  der  die  bausche  (frans, 
ponce,  rergl.  bause  und  durchzeiebenluch)  heissl , '  durch  ein 
mit  nadeln  gestochenes  musler  treiben  und  auf  diese  weise 
dat  musler  auf  ein  darunter  liegendes  papier  oder  seng  ab- 
bilden, so  dost  es  mit  bleistiß  oder  rvthel  kann  nachgezeich- 
net werden;  vtrgl.  durchzeichnen,  er  brachte  ganze  nächle 
und  feiertage  damit  zu  werke  und  muster  aller  art  dureb- 
ni pausen   Görna.  Keiler  Grüner  Heinrich  107. 

DURCHBEBEN,  erscAfttfem ,  bei  freudigen  und  traurigen 
ereignisten  innerlich  bewegen,  diese  rede  durchbebte  sein 
innerstes  mark  Meisz.ieb. 

and  ihr  frommen  die  nie  der  Verwesung  sehrecken  durchbebte. 

•  Klopstoci. 

mein  geint  von  traurigkeil  durchbebt  Görna  1,434. 

der  schmerz  der  mich  durchbebt  2,  100. 

der  »limme  ton,  der  stols  im  angesichts 
durchbebl  das  volk  2, 175. 

ein  nichts  durchbebt  das  sorgenschwangre  herz  2,215. 
«lie  durchknirschten   und   durchbebten  Circassier  Klincer 
I«,  175. 

ich  aber  durchlebt  von  inniger  Sehnsucht 

Tora  odirs.ee  u,204. 
kleine  winde  durchbebten  das  land  der*. 

>•  h  wähne  den  hauch  der  die  bistier  urowebt 
von  deiner  melodischen  stimme  durchbebl 

aUiTausoi  17t. 

durchbebt  dich  auch 

im  abendhauch 
des  brudcrgeisie*  leises  wehen 
mit  Vorgefühl  von  wiedersehen  t  206. 

wonne  durchbebl  mich  Schills*. 
IL 
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von  entzücken  durchbebt  Uns«,  v.  Kleist  JKsUAcneav.  Heitbr. 

aci  2,  sc.  9. 

euer  sebmerzensruf  durchbebl  uieiu  herz  Aami  Schaubühne 

wer  Beider  eingetrieben,  ** 

durchbebl  die  nicht  vor  dienen ; 

mir,  der  ich  nichts  besitze, 

vergehl  sie  nach  belieben   I'lstr.*  81'. 

DURCHBEISZEN,  durchnagen,  mordend«  perforare.  ahd. 
durubblzan  Gasrr  2,  230.  mhd.  durchblzen  Bei«,  i,  I93\  nie- 
der/, doorbijten.    engl,  lo  bile  tbrutigh. 

1.  untrennbar,  die  roiitise  haben  alles  weiszzeug  durch- 
bissen, die  Würmer  dunbbeiszen  die  Matter  Frisch  t,  Tu*, 
wie  durchbeizen,  sebeidewasser  durchbeißt  kupfer  und  mea- 
siug,  durchfristt.  die  netze  (urin)  hat  das  kind  durchbissen 
Heinsen  771. 

2.  trennbar,  das  eichhorn  mit  seinen  scharfen  zahnen 
hat  seine  kette  durchgebissen,  der  dachs  hat  sich  durch 
das  netz  durchgebissen,  bisz  vor  gierigkeit  die  lefzen  durch 
wie  ein  Scanderbegk  Fiscbabt  Garg.  254.  uneigentlich ,  die 
schlage  sollen  achon  durchbeiszen  wehe  thun.  reflexiv,  die 
maus  beiszt  sich  in  der  falle  durch  Stf.isbach  1,116. 

3.  uneigentlich ,  widerstrebend ,  abwehrend  sich  durchhelfen, 
durchschlagen,  man  war  ihm  entgegen ,  aber  er  hat  sich 
glücklich  durchgebissen,  die  sich  etliche  jähr  mit  höchster 
gefabr  auf  den  untersten  Ssten  (in  den  niedrigsten  verhdlt- 
nissen)  beholfen,  durchgebissen  und  das  glück  gehabt  ballen, 
dein  tod  bis  dabin  zu  entlaufen  Simpliciss.  1,59.  er  kann 
sich  mit  seinem  maule  allerwegen  durchbeiszen  Stieler  129. 
er  hat  sich  durchgebissen  superior  in  isla  causa  discestil, 
molestias  labore,  constantia  superavit  Niirbmbebger  Deutsch- 
lal.  wörlerb.  Kk  3. 

DURCHBEISZUNG,  f.  Verletzung  durch  einen  bisz  Stiel» 
128. 

DURCHBEIZEN,  mit  einem  dlsmiUel,  einer  scharfen  flüt- 
sigkeil  durchdringen.  1.  untrennbar,  bitterkalk  durchheizt  das 
leder.  [die  taufe  ist)  gleich  wie  ein  köstlicher  trank,  so 
man  einem  kranken  zurichtet,  welcher,  ob  er  wul  von 
gemacht,  doch  so  gar  mit  kostlicher  würz  und 
beiszet  ist  das  darin  kein  wasser  mehr  zu  schmecken  ist 
Luther  6, 295*.  oh  man  wol  in  diesen  landen  bisweilen  auch 
weiszen  agslein  findet,  der  im  wasser  durchheiszet  und  ge- 
reinigt und  wol  halben  theil  leichler  worden  Mathesius  51*. 
tergk  durchbeiszen  1  und  beiszen  atzen, 
uneig  entlieh. 

der  Gebhart  hat  ein  swachen  nam, 

wie  wol  er  ist  natürlich  zam, 

darumb  das  er  ist  gani  durebpaist 

mit  grosser  gierbait  man  das  haut  Woleei-steihbb  26,51. 

2.  trennbar,  das  fleisch  liegt  im  easig,  ist  aber  noch  nicht 
durchgeheizt,  moos  vom  regen  durchgeheizt  Götter  1, 458. 
uneigentlich,  nachdem  er  sie  (seine  suhörer)  recht  durchgebeizt 
halle,  zeigte  er  ihnen  von  weitem  den  weg  der  gefahr  zu 
entrinnen  Klisceb  10, 174.  daher 

DURCHBEIZEN,  ti. 

DURCHBEIZUNG,  f. 

DURCHBEIZIG,  adj.  durchdlsend,  corrosivus  Stcinbacb 

durchbeiziebt  Stieler  129. 
DUBCHBELFERN,  1.  untrennbar,  der  kleine  hund  durch- 
belferte  alle  Stuben  lief  kläffend  darin  herum.    2.  r>rnnbar. 
reflexiv  und  uneigentlich,  sich  durchhelfen,  wie  sich  durch- 
beiszen. 

DURCHBERATEN,  6is  zu  ende  besprechen,    das  haus  der 
abgeordneten   bat  den  etat  des  auswärtigen 
durchberalheo  kOln.  xeitung  1859  nr.  52. 

DURCHBERN,  durchprügeln,  mhd. 
1,143*. 

ein  stecke  hm  aber  mir  den  rücke 
so  gar  durchbörel  und  durebblawen 
Kenner  <  ' 


1,116. 


o  das  war  mir  ein  rechtes  Weib: 
ich  wollt  all  lag  eins  iren  leib 
uiil  guoien  eichen  fiederwischen 
so  rein  ernleuen  und  xuomischen 


7. 


und  auch  so  rein  durchpern  ir  iend 

FuslnachUp.  73,11. 

pald  in  der  knerhi  beim  köpf  erwüschi, 
in  dgrawen  har  sein  tlnger  mischt 
und  warf  in  nider  auf  die  erd, 
mit  einem  prugel  wol  durchbert 

B.  Wai  »ts  Esopms  311. 
DllRCHBETEN,  I.  untrennbar,,  eine  längere  seit  hindurch 


zu 


J00 
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DURCHBLASEN  -  DURCHBLICKEN      1 5SS 


Wielen  die  gante  nacht   Cm.  Fbl.  Wbiszi.    durch  einen 

räum  gehend  beten,  ich  glaubte  die  kindcr  Israel  tu  sehen, 
denen  durch  moor  und  nioder  von  engelsband  ein  trockener 
pfad  bereitet  wurde  und  veredelte  mir  in  diesem  gleich- 
msse  den  unerträglichen  anblick,  so  viele  andächtige  und 
anstandige  menschen  durch  eine  allee  von  leuchten  kotb- 
haufen  durchheten  und  durcb|>ruukt-n  zu  sehen  Guide 
2S,  1(8. 

1.  trennbar,  ron  anfang  bit  zu  ende  beim,  alle  grhrte 
durchbeten,  schuu  siebeumal  habe  ich  meinen  rosenkranz 
durchgebetet  Meiszneil 

DURCHBETTELN,  t.  untrennbar,   Metiii  durchwandern. 
er  hat  das  ganze  land  durchbettelt.    5.  Irrnnfcar  als  reflexiv, 
sich  mit  betteln  durehhelfcn.    da  er  nicht  arbeiten  will,  so 
bettelt  er  »ich  durch, 
und  wie  er 

•ich  durch  die  halbe  weit  als  pilger  durchgebettelt 

VVlIUJD. 

DIRCHBEULEN,  prügeln  so  das:  beulen  entstehen,  der 
köpf  ist  von  stoszen  ganz  durchbeult  colaphis  tuber  est  lotum 
capul  SmiM  110.    eergl.  beulen,  ausheulen. 

DURCHBEUTELN,  «irir  und  meht  tenmUelst  der  sehnt- 
letung  eines  Beutels  (bluteau)  absondern,  frans,  bluter  Beil 
168.  farinam  excutere  Stiele*  I«.  per  incernientum  excu- 
iere  Nieeeheeec  Deulsehlat.  würlerb.  durchgebeuteltes  mehl. 
bildlich,  da  es  gilt,  haben  sie  so  ein  weil  gwissen  undsib: 
man  beutlet  jung  bund  dardurch.  wurde  man  gar  leichtlicb 
in  den  schritteu  Lim.  Virgilii,  Tacili,  Hippocralis,  denen  es 
doch  in  ewigkeit  keiner  gleich  tbun  werde,  wann  man  «ie 
gar  genau  durchbeuteln  wolle,  noch  etwas  kleicu  übrig  fin- 
den Schifpius  MS«,  in  einer  gesellschafl,  wo  diese  malerie 
mit  aller  seichligkeil,  womit  dergleichen  speculalive  ilinge  in 
gesellschaftlichen  gesprochen  bebandelt  zu  werden  pllegen, 
durchgebeuteil  wurde  Wielenh  15,  I3U.  gelehrte  vorratbe 
durchmustern  und  durchbeuteln   Fi.  Ate.  Wou  Analeklen 

1,  107. 

DURCHBEWEGEN,  dnreft  und  durch  in  beweauug  Selzen. 
I.  «nirennbar. 

sie  (die  rasiert  stehen  trichliir  und  gebaren 

von  fruchtbarkeit  ganz  durebbewegt  J.  A. -Schlecel. 

5.  trennbar  und  reflexiw,  langsam  durch  einen  räum  gehen. 
der  zug  näherte  sich  dem  Ibor  und  bewegte  sich  durch,  nur 
wenn  man  sich  um  sie  (die  seuleni  her,  durch  sie  dureb- 
bewegt, theill  man  ihnen  das  eigentümliche  lebcu  mit  Güthb 
23, 372. 

DUKCHBICKEN,  durchschneiden,  durchhauen,  durchstechen. 
man  »oll  zuvor  jedes  glied  mit  einer  Bielen  {einem  aderlasi- 
eiseu)  durchbilden  und  darnach  das  pflastcr  überlegen  T*- 

BEINÄEOHT.  551. 

DURCHBILDEN,  tüllig,  zur  ro/UommenAril  ausbilden,  un- 
eigentltch.    ein  durchgebildeter  mensch,  Charakter. 

DL'HCHBILDER.N,  gesammelte  bilder  durchsehen,  ein  bilder- 
buch  durchblättern. 

er  wollt«  schon  den  band  zernagen. 

Bis  er  im  Inn  tu  selbst  sein  bildiu«  hier  und  da 

nicht  ohne  schrecken  gtanren  sah; 

sofort  ward  es  »on  ihm  durchbilden   LlCUTWta  1,6. 

umsonst  durchbildete  ich  eben  so  zaghaft  meine  leicht  zer- 
brechliche historische  scbeihensaniiulung  (frnsterscheiben  mit 
Inschriften,  namrnssügen  beiühmter  ininner  u.  s.  in.)  TmInmei 
Reise  0,  41».  uneigenllich.  ein  poetischer  k.ipf  darf  nur  vie- 
les durchbilden],  von  allen  nimmt  er  zoll  Nirm  Lebensläufe 
1, 135. 

DURCHBILDUNG,  f.  rüllige  ausbildung.  ein  akademischer 
könstler  mit  einer  allseitigen  durcbbildung  Görna.  Kellk» 
Grüner  Heinrich  107. 

DURCHBINDEN,  enteret  binden,  in  der  mitte  durebbind 
ich  euch  Zauberspruch ;  s.  durchfahren. 

DURCHBINDER,  m.  bei  den  manrem  ein  quaderstein  drei 
fuss  lang  und  einen  fuss  breil  und  dick  Abeliimc. 

DURCHBISAMEN  DURCHBISEMEN,  mit  bisamdufl  erßllen. 

blüie  der  bäume  durchbisarat  die  lud  Msjaxtis  l,  85. 

durchbisemte  kragen    Pul.  Lugd.  5,  2*1.  2S9.    reigl.  be- 

bisamen.  durchbalsamen.  dtirrhwürzen. 

DURCHBITTERN,  mit  billerkeit  erfüllen,  durchdringen. 

tgsut)  der  aUiu  dinc  durcbbillcrl  und  durchsüeiet 

i  «»lim  ob  ».  220.  391,3  El/m. 

der  kelch  durebbitten  mit  wermut  Scstvasar  2,293. 


uneigenllich.  wiltu  nicht  einmal  denken  das  golt  dein  beer 
und  nchter  ist  und  dein  durchbitiert  und  beszigs  herz  wan- 
delen?  Luther  1,3«'.  und  sind  zudem  so  durebbitten  und 
eiitbraut  i,  73".  er  bebt  an  zu  scharren  und  zu  toben  so 
lang  bis  er  gar  im  herzen  durchbitiert  wirt  mit  giftigem  basz 
5,  41'/.  der  [teufel)  also  in  der  well  regieret  und  die  herzen 
vergiftet  und  durchbitiert  mit  »einem  wütigen  basz  wider 
Christum  und  sein  wort  6,  lbti*.  er  ist  ganz  durchbillert 
ardtl ,  urit,  fertet,  lulut  in  fermenlo  est  Stieles  130.  die 
meinem  gemütbc  die  erste  liebesmilch  eingeflöszet,  nachmals 
aber  diese  mit  solcher  wermut  durchbitiert  hat  LontutSTEis 
A> eil«™  2,  li^i.    cergl.  erbilleru.  verbittern. 

DURCHBLASEN,  perflare  lltviäcu  11t  I.  untrennbar, 
duichrehen.  der  wind  durchbiist  die  wipfel  der  bäume. 
uneigenllich.  die  hofleule  übten  ihren  witz  an  der  Prophe- 
zeiung der  fee  und  vergaszen  alle  achtung  die  man  den 
mächtigen  über  uns  herrschenden  wesen  schuldig  ist.  «pult 
rnzt  den  starken  wie  deu  schwachen,  und  blejbl  die  räche 
des  ersten  eine  Zeitlang  aus,  so  geschieht  es  nur,  um  ein«! 
desto  heftiger  loszubrechen,  eine  Warnung  die  ich  mspinr- 
ten  mannern  nachschreibe,  welche  diese  wesen  besser  ken- 
nen müssen  als  ich,  da  sie  von  ihnen  durchbissen  worden 
sind  hi.ix.ts  10.  »8.  3.  trennbar,  hindurch,  durch  eine  Öff- 
nung blasen,  es  steckte  ein  bolz  in  dem  röhr,  den  habe 
ich  durchgeblasen,  blasend  durchdringen,  der  wind  bat  mich 
ganz  durchgelesen,  ein  musikstück  für  ein  blasiustrutnenl 
von  anfang  bis  zu  ende  iw  tragen,  besonders  zur  Übung ,  ich 
habe  das  solo  für  da*  waldhorn  ganz  durchgeblasen. 

DURCHBLAST,  m.  der  durchdringende  wind,  lußsug,  per- 
ßalus ;  s.  blast,    durchgehend  luft  Maaleb  94*. 

DURCHÜLASTiG,  od;,  perßabilis,  was  der  wind  durchzieht. 
durchblüstig  haus,  zu  allen  winden  offen  Maauc*  94*.  daher 
auch  dann  tenuis  Häüisch  771.  durchblaszlich ,  luftig,  luf- 
tiger »rt  Feiks  979*. 

DURCHBLATTERN,  ein  buch  flichtig  durchlesen,  durch- 
sehen, nieder/,  doorbladeren.  es  ut  trennbar  und  untrennbar. 
ich  habe  da«  bilderbuch  durchblättert,  die  Chroniken  fleiszuj 
durcJibletteren,  oder  durchlesen,  Oeiszig  durebfaren  Maalee 
94*.  94*.  ein  buch  durchhielten]  Hemsen  77t.  Jarno  durch- 
blätterte einige  papiere  Gothi:  18,312.  er  hatte  mich  ersucht 
einige  dieser  schnflen  durchzublättern  19,323.  wer  die  vier 
bände  der  Physiognomik  durchblättert  und,  was  ihn  nicht 
reuen  wird,  durchliest  48, 107.  beim  durchblättern  der  rei- 
chen portefeuilles  4h,  172.  ich  habe  das  zeug  beute  durch- 
geblättert ders.  on  frau  r.  Stein  1,  228.  uneigenllich.  dasi 
es,  um  einen  golt  zu  glauben,  nicht  mehr  bedürfe  als  zweier 
niensdien,  wovon  noch  dazu  einer  todi  sein  könnte,  damit 
ihn  der  lebende  studiere  und  durchblättere  J.  Paul  üetprrus 
1, 130.*  die  vergangenheil  und  zukonft  zu  genivszen  und 
durchzublättern  3, 106.  ich  will  meine  raaltersprarhe  Jurch- 
blüttern  Heim«,  v.  Kleist  ÄdtncAm  ron  Heilbronn  ad  2,  sc  1. 

DURCHBLÄTTERN,  n. 

DURCH  BLÄTTER  U  N  G,  f. 

DURCHBLEUEN  durchblSuen,  durchprüfet ;  s.  sbbljurn 

er  bat  den  ungezogenen  knaben  durchgebleut 

ein  stecke  hat  mir  aber  den  nicke 
so  gar  durebboret  und  durrhblawrn 

lleuner  aller  druck  7. 

doch  quillt  sie  ihn  mit  zank  und  schreia, 

so  hflug  er  ihr  den  brodkoib  hoch, 
vergesz  auch  uicht,  mit  jedem  Loge, 

Cm.  Fn.  Weisse  kominhe  opern  2,6. 
wir  haben  die  heimlichen  boten  mehrmals  so  wacker  durch- 
geblaut  Anrviat  Kronenwächter  t,  235. 
damit  ichs  gleich  gestehen  sollte, 

ao  pflegte  papachen  mich  durcbzubMuea   Küeru  2,232. 

DURCHBLICK,  «.  1.  durchsieht,  aussieht  iruchen  bergen, 
bäumen,  in  einer  engen  stritte,  tchesppe*  de  tue.  man  hat 
hier  einen  durchblick  nach  den  bergen. 

2  un  eigentlich,  Scharfblick,  durckschauung.  er  steht  wirk- 
lich als  ein  unerreichbares  beispiel  von  geradsinn,  iuen«cbcn- 
verstand,  Scharfblick,  durchblick  in  seinem  kreise  da  Gürne 
»3, 172.  der  durrbblick  der  in  der  gröszern  weit ,  in  allen 
feinen  bösen  und  gefahrlichen  umständen  des  Irbens  alle* 
sagt  und  alles  entscheidet,  ist  nicht  philosopbie  Zimebsiar-i. 

Dl'ltCIIIILICKEN,  durchschauen  perrpteere.  I.  untrennbar. 
er  halte  die  weile  landscbafi  schuell  durchblickt  mit  ««ttwtt 

blicken  durchdrungen 
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disteln  durchblicken  die  fensler  hier  Bichl 

*  E«T.  V.  K  ».int. 

purpurblumiger  ryringenlaube. 
fluchtig  kaum  ein  loiltsg«»tral  durchbli«'».!, 
t  den  freund  nun  »«ine  bebling«t»iihe, 
.  *ie  gepickt, 
r.  ItrtJU  nr.  I6S  ..  t». 


erufij  durchschauen,     sie  durchblickte  bald  «ein  herz,  es 

war  leicht  die  bosheit,  den  betrug  zu  durchblicken. 

•in  durchblicke 
der  Harte   l  n.nm.oi  t.  U*.  409.  tt. 

sie  längsl  dnrcfablickt  Gnmt  4«,  6t. 
J.  trennbar .  durch  eint  Öffnung  blicken,  ich  nahm  ein 
kr  und  blickte  durch,  es  war  eine  spalte  in  der  wand, 
durchblicken  konnte,  uneigentlich ,  durchscheinen, 
tken.  es  waren  wölken  am  bimmel, 
aber  die  »lerne  blickten  zuweilen  durch,  durchblicken  lueere 
per  intertignium  Hehsch  "7t.  die  {Trauliche 
folgen  solcher  gewaltig  aufgelösten  zustande  mit  äugen 
end  und  zugleich  etn  ahnliche«  gebeimtreihen  im  vaterlande 
durch  und  durchblickend  Göthp  31,4«..  des  herrn  hehand- 
long  der  wirthschaft*lente  mnszte  man  rauh  und  hart  nen- 
nen, aber  ein  guter  huinor  der  durchblickte,  machte  sie  er- 
träglich St,  133.  bei  allem  was  er  sprach,  blickte  arger 
und  verdrusz  durch,  er  liesx  »einen,  stolz  durchblicken. 
DURCHBLINKEN,  durehtckeinen ,  durchleuchten  trantluctrt. 

der  itern«  Schimmer  durthblinkt  den  nebel  Disis. 
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iat  und  iemer  muoi  an  ende  sin 
Kaiuanioa  s.  13.  11,  15. 

KiorsrocE  1,236. 


die  pappelweide  zitiert 
Tom  Abendschein  durthblinkt 
der  Frühling  der  vorüber  fbhr 
und  der  aus  Zukunft  winket. 


Mmuixo*  (ISO!)  16. 


S.  frmnoiir.  kaum  dasz  hie  und  da  ein  Sternchen  durch- 
blinkt  Göthb  14.133. 

das  gebuach  (am  ufer)  blinket  er  (der  s/roml  durch 

Kiomtoce  I,W. 

einmal  sieht  er  durch  den  errnel  das  glänzend 
dnrrfahlinken  Rautmdrchen  3, 1t«. 

DURCHBLITZEN,  srie  et»  blUs  durchfahren,  t. 
»er.    a.  eigentlich. 

wir  wollen  seen  trocken  trinken. 
In.  wieder  der  berge  vergütete  spitzen 
in  strahlen  der  sonne  die  feMer  «lurrhhluren 

C««.  Fil.  Wkisze  Aumücfte  apern  2,  IK 

srhsuerndes  dunkel  von  w.ifTan  durchbltut  llssi«. 
innen  durchblitzet  die  heilige  nacht  der  kry«t»lle  gerunkel 


b.  uneigentlich,    eine  hübe  begeislcrung  durchblitzt  Jic 
sten  winket  der  secle  Ahp.t. 


er  durchblitzt  sein  leben 
mit  der  strengten  prufung  aiher«ir;ibl  Sciiob»»t. 

eine  feaerflamme  durchblitzte  »eine  ädern  LArorrAtjtE. 

ein  schneller  gednnke, 
von  der  böll«  geboren,  durchblitzte  die  seele 

Kos»c»»Tia. 

zwar  dich  darf  kein  sterblicher  erblicken, 
wie  du  biei.  wie  dich  der  bimmel  kenni; 
kaum  durchblitzen  würd  ihn  da«  entzücken 
einen  schnell  remu-hiendcn  mom«nt  A.  W.  Sciit.seaL 

l'rfqmalian. 

2.  trennbar,  a.  eigentlich,  sie  hatte  den  Schleier  herab- 
gezogen, aber  ihre  feurigen  äugen  blitzten  durch,  die  t«ine 
der  villa  biengen  sich  wie  belle  slerne  ins  qttellenrauschen 
und  blitzten  durch  J.  Paci. 

».  «rangeni/ie*.  wenn  ich  das  grosze  papierformat  sab, 
auf  allen  vier  Seiten  beschrieben,  da  dachte  ich  es  würde 
doch  hier  und  da  durchblitzen  dasz  du  mich  liebst  Bsm.ie 
Briefe  1,313. 

DUBCHBLCHEN.  lange  zeit  blühen,  überall  blühen,  mit 
dufl  erfüllen,  wie  ich  mich  auf  erlmb  hin  gende  zu  erkun- 
den die  grünen  lästigen  durebplüenden  awen  FutnachUp. 
1301. 


gesieh 
bpluel 


ht  (tcharfrr  blick) 
I   Wotzsssrsiiss»  49.  3, 11. 
mein  mn«  nichts,  und  nichi«  mein  leben, 
du  wirst  labrtauaende  durchbluhn 
in  deutschen  treuen,  deutschen  ehren   E.  M.  As*ot. 

nURCHBLCMEN,  gant  mit  blumen  xieren.    tergl.  dorch- 


io 

bildlich,  o  durchwürzte,  durchblümte  und 
tbüiulicbkeit!  Tikck  fiorcllcnkrani  4,399. 

DI  RCHBI.UTEN,  hindurchbluten,  die  wunde  blutete  durch 
dat  blul  drang  out  der  wunde  durch  dm  terbaniL  uneigtnt- 
lich,  Viktor  dessen  herz  hei  der  geringsten  hewegung  wider 
den  verband  durchblutete  J.  Paul  Http.  3, 1S3. 

DURCHBOHREN,  ptrtertbarc,  perforare.  ahd.  dunilihori*in 
G»Ai-f  3,105,  mhd.  durebbora  Bes.  1,211*.  durebboren, 
durch  graben,  dur« :.  Henisc*  771.    1.  «nlrennfrar.  a.  mit 

einem  bahrverkteug.  durchhorte  breiter  Stiele»  114.  einen» 
stein  durchbohren  Stein»acii  1,114  und  do  der  meister 
dem  beren  wolt  löcher  boren  in  die  stirn,  hOrner  darrin  zu 
heften,  sprach  der  ber  'ich  bin  wol  ein  narr  dasz  ich  mir 
liesz  daz  baupt  durchboren'  Cyrill  35.  durebboren  oder  ein 
loch  etwas  durch  machen  Yoe.  tun/-  feilt,  d  4.  Maai.er  94*. 
Fries  979*.  hölzerne  rühren  durchbohren  Cobemu*  Orb>$ 
ptetut  1,  50.  b.  durchlöchern  ,  durchbrechen.  die  kanonen- 
kugeln  haben  das  setun*  durchbohrt,  der  wurm  durchbohrt 
nach  und  nach  das  holz,  man  mags  nit  durebboren  nulln 
iclu  forabilu  Maaleb  94*.  die  wSnd  durebboren  oder  durch- 
hin  brechen  das.  dgrehboret  ge schirr  prrfuzMm  tat  dat.  so 
fuhr  der  lübisebe  man  von  einem  scbifT  zum  andern  und 
durchboret  sie  alle  SchCtz  Beschreibung  der  lande  Preunen  3«. 
eergf.  durcblocben.  c  durr',..tcr.'.en .  tüdten.  er  bat  das 
wilde  sebweio  mit  einem  jagdspiesz  durchbohrt  und  (*ie| 
schlug  Sissera  durch  sein  beobt  und  zuquiUcbt  und  durrh- 
boret  seinen  schlaf  Richter  b,  id.  sihe,  verlessestu  dich 
auf  diesen  zusioszen  rorslab,  auf  Egypten?  so  sieb  jemand 
darauf  lehnet,  wird  er  im  in  die  band  gehen  und  sie  dureb- 
boren 1  Könige  18,11.  Jetaiat  36,6.  und  durch  fallslnrk 
durebboret  man  im  (dem  Dehemolh)  seine  nasen  Mob  40, 19. 

verblutet  liegen  da 


e«  i*t  «chon  frei  von  •cbmerz 
ihr  uef  durcbbohrles  herz    Solist  Volkslieder 

1.446.6. 

die  beiden  haben  ihren  knechten  zum  Zeichen  der  leibeigrn- 
srhaft  die  obren  mit  einer  ahle  durchbohret  Cokefiids  Orbis 
fiicf.  1, 145.  muste  er  (Abtalun)  mit  drei  spissen  durch- 
höhret  werden  Rutschst  Kanitlley  718.  einen  mit  dem  degen 
durchbohren  Faiscu  1,117'. 

mein  zoni  entbrennt,  es  reistl  mich  hin  sie  (itietoehier  Tvnrfor») 

zu  durchbohren, 
tu  rächen  mein  zerstörtes  Vaterland  Scaut  »r  35*. 

durchslörmle  das  ert  ihm 
umen  hinein  in  den  bauch,  den  kunslJichen  gurt  dtirchhuhrcnd 

Von»  lliat  5,  539. 

von  meiner  lanie  durchbohrt  verhaucbil  du  da«  leben 

II.  433. 

und  In  den  bogen 
nie,  die  band  durchbohrend,  hinein  die 

13.  595. 

on  der  lanze  durchbohrt  schon,  ra.tei  er 
(der  pardd)  niemals  11,575. 

trug  sie.  wie  fische  durchbohrt,  »um  ent«el»behen 
fräst  hm   der*.  Odyssee  10.  IM. 

schaut,  von  der  darde  die  seile  durchbohrt,  schaut,  wand  um 

den  buten, 

siebt  sie   der».  Tibull  1.  7,49. 

<f.  hervordringen,  harte  knospen  durchbohren  die  weiche 
rinde  der  h.'iume  Adelung,  e.  uneigentlich  und  bildlich,  mit 
tödtlichem  tchmeri  durchdringen,  die  frau  durchbohrte  ihn 
mit  scharfen  blicken,  das  geschrei  der  verwundeten  durch- 
bohrte mir  das  herz,  des  nachts  wird  mein  gebein  dureb- 
boret allenthalben,  und  die  mich  jagen  legen  sich  nicht 
schlafen  Mob  30, 17. 

kaum  entfall  ich  deinen  brief  mit  beben, 
so  durchbohrt  da«  herz  mir,  wie  ein 
jener  name   Btsuss  96'. 

sein  leidendes,  ron  so  mancher  fehlliche?  verwundetes  und 
durchbohrtes  herz  J.  Paul  Siebenkdt  3,  III. 

also  klagte  die  verlacine  schöne  (Ariadnr  auf  Saxnr), 

die  durchbohrte  liebekranke  brüst 

hieng  am  schauen  der  verlornen  lusl, 

und  in  seufzer  schmolzen  alle  tono  A.  W.  Sem  «c.«t  r.rdU!ite 

(IN00)  41s. 

100  • 
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die  gute  selge  frau ,  sie  dachte  nicht  dasz  er  einst  «einem 
valer  auch  die  brüst  mit  gram  durchbohren  sollie  Antun 
Schaubühne  2, 144. 

2.  trennbar,  durch  und  durch  bohren,  das  harte  Lrct  ist 
endlich  durchgebohrt,  durebgehorete  perle  Maalkr  91.  re- 
flexiv,   der  wurm  bat  sich  durch  das  holt  durchgebohrt. 

DURCHBOHREN,  n. 

DURCHBOHREND,  adj.  und  adv. 

weit  eher  entllohsi  du  dem  ehrnen  geschick 
als  diesem  durchbohrend  verschlingenden  blick 

Görna  40,397. 
in  seine»  nichts  durchbohrendem  gefuble 
so  dszusiehn  Schills«  251*. 

nur  an  dem  blick,  dessen  durchbohrendes  Teuer  kein  mahler 
darzustellen  im  stände  gewesen  ist,  erkannte  man  den  künig 
{Friedrich  den  grossen)  Hecaer  Weltgeschichte  II,  102.  mit 
welchem  durchbohrend  warnendem  blicke  Gcrzsow  Ritter 
v.  geisle  5,  496.  stand  mit  einem  durchbohrenden  blick  auf 
den  armen  Vcilel  von  seinem  platze  auf  Fnemc  Soll  und 


haben  1,150.  der  durchbohrende  muskel  in  der  anahmte, 
frans.  Ii  perforanl. 

DURCHBOHRUNG,  f.  Bädieii  !0ä\  durebhorung  und  Ver- 
letzung der  fuszsohln  [des  pferdes)  Uffesbach  Rossbuch  (1603) 
2,  296. 

DURCHBOG,  adj.  admodum  malus,  pessimus.  so  ist  under 
uns  ein  durebbu-srr  geii«t  De  Lebo.iis  Belial  contra  Christum 
Strastb.  h$.  iij,  tri  Oberus  261. 

DURCHBÖGET,  durchbost,  adj.  und  adv.  von  boiheit  er- 
füllt; $.  erbost  ein  solch  verzweifelt,  diirchhöset,  durch- 
giftet, durchteufelt  ding  ists  umb  diese  Juden  Litiibi»  S,  95>. 
dannenhero  der  kaivr  Marcus  Aurelius  gesaget  das  der  neid 


eine  durchboste,  giftführende  schlänge  sei  Börsen»!  Patmos  69. 
s.  bösen. 

DURCHBRATEN,  nieder*,  doorbraaden,  durch  und  durch, 
völlig  braten,  die  rehkeule  ist  noch  nicht  durchgebralen 
noen  nicAt  mürbe. 

DURCHBRAUSEN,  mit  brausen  durchdringen,  slirktr  als 
durchrauseben,  durchsausen.    1.  untrennbar. 

ein  sturmschcr  nord  durcbbrauit  die  traurigen  gefilde 

QKZUfJZti 

bist  du  von  stürmen  nicht  taub,  die  hohe  tannen  durchbrausen  1 
ZtCHASU  Einladung  an  einen  freund  auf  dem  Hurt. 

die  krieger  und  die  dichter  zausen 
in  deinem  haar, 

wie  stürme  die  den  wähl  durchbrausen  liöirr. 

nicht  der  orkan  durchbrauset  die  hochgcwtpfelten  eichen 

so  voll  wuth,  wann  am  meisten  mii^ssem^etos^er^daher 

lärmend  und  schreiend  durchziehen,  das  wütende  beer  durch- 
brauste das  gelilde.  der  fröhliche  zug  der  jager  durchbrauste 
den  wald.    uneigenllich ,  hefttg  durchdringen. 

doch  seht  zu  gleicher  zeit  wie  ich  (der  renommist)  dies  haar 


die  »llercrösiic  wuih  hat  das  lonpee  durchbrauset: 
es  sträubt  gleich  honten  »ich  ZtcnARiÄ  Henommist  4.325. 
nun  fragt  mich  nicht  ob  torn  ihn  überfallt, 
denn  wer  erzählt  die  wuih  die  ihn  durchbrauste  * 

Gaus  Boiardo  I,  24,32. 

2.  trennbar,  der  Sturmwind  brauste  zwischen  den  felscn- 
wanden  durch,  hindurch. 

DURCHBRECHEN,  gewaltsam  und  zerstörend  durchdringen, 
sich  durch  etwas  durcharbeiten ,  eine  Öffnung  machen,  ahd. 
durhbreeban  Gräfe  3,  206,  mhd.  durchbrechen  Ben.  l,  245*, 
ntederd.  dörbreken  Sciahbach  45*,  niederl.  doorbreeken.  prr- 
fringere,  perfodere,  perrumpere,  ptrforare  Hemsen  172. 

I.  untrennbar. 

sie  drangen  auf  die  feinde  ein, 

durchbrachen  kämpfend  ihre  reihn   Soltau  Vutkst.  2.  414, 6. 
ja,  wann  ein»  grossen  wassers  kraft 
die  vorgeschnitten  dämm,  die  nicht 
stark  gnug  sein,  tun  gewali  durchbricht 

Kn tu«  Muckcnkr.  3,  552. 

eine  inauer  oder  wand  durchbrechen  Kaisen  1, 131*.  das  eis 
mit  aiten  durchbrechen  STtinnAcn  l,  201. 


jetzo  mit  kr*n  durchbrachen  die  Danaor  kühn 


Mmiuu. 


die  letzte  mauerecke  durchbrochen  zeigt 
(chatteten  aeaziensilz  Görnt. 

den  schleier  lerriss  leb 

jungfräulicher  surht ; 

die  pforten  durchbrach  ich  der  heiligen 


Scmitaa 


wie  des  heriens  kühner  schlag 

schier  den  panzer  durchbrochen  l'ni»nt>  Ged. '. 

uneigenllich.    er  durchbrach  alle  bindernisse. 

die  (»einen ..V;i  äugen)  wascheni  abe  der 
und  durchbrecheni  den  himel  L*ns»sciit 


der  »alfen  glut 
durchbricht  die  bange  iiosierni»  und  »tr.tlt 
entsetzen  um  sich  her  v.  Batwz  Trauert}!.  64. 


Niobc  in  einen  langen  milchweiszen  leibrock  gekleidet,  «er. 
ein  goldner  gtlrtel  durchbricht  smfrrbrteAt  Fa.  Mi  m.  2, 1«. 
er  hoBte  auf  einmal  das  ihn  qualende  dunkel  zu  dorta 
brechen  Kuxcen  3,  64. 

der  geist  der  in  euch  wohnt,  der  nach  Unsterblichkeit, 
voll  unstillbaren  durales,  schmachtet, 
mit  filternder  bee/irr  dir  dunkelbeit 

die  euch  umhüllet,  su  durchbrechen  trachtet   Com«  I.  »0t 


er  besuchte  die  (ron  der  sonne)  durchbrocheoen  scaaite«- 
wurfe  jeder  baumreibe  J.  Paul  Hesperus  l,  166.  sie  fuhrt» 
ihn  eine  treppe  im  freudigen,  heute  mit  lauter  erleadurtea 
Stockwerken  durchbrochenen  pfarrhause  hinauf  3,4-1.  d* 
weite  von  srhnee  durchbrochene  nacht  3,  57.  die  fünf  »oa 
bluten  durchbrochenen  teiebe  3, 196.  ein  mit  träumen  durch- 
brochener schlaf  ders.  Biogr.  belusligungen  1,  142.  trr«t 
durchbrochen. 

nach  beer  und  eichet.  ungeschlacht, 
durchbrach  der  ineo<ch  den  wjld    Voss  4,  169. 

früherhin  gebrauchte  man  es  von  einer  abfuhrenden  or:an 

durchbrechen  den  buch ,  laxare,  solvere  Vuc.  tneip.  teuL  i  L 
ich  uiainl  si  (die  arsnei)  soll  mich  durchbrochen  uod  pur- 
giert haben  KetsensaERC  Uns  im  pfeffer  Bb  iiij.  rergl.  durch- 
bruch. 

2.  trennbar ,  völlig,  durch  und  durch  dringen,  die  zikae 
des  kinds  sind  noch  nicht  durchgebrochen,  die  bluten  bre- 
chen schon  durch,  an  dieser  stelle  brach  das  wasser  dnrta, 
serriss  den  dämm,  die  rciterei  suchte  'durchzubrechen  die 
reihen  des  feindes  su  öffnen,  der  dteb  ist  aus  dem  Irrirr 
durchgebrochen,  sie  werden  durchbrechen  und  zu  dem 
thor  aus-  und  einziehen  Micha  2,13.  da  brach  die  band 
Valerii  durch  bis  in  der  feind  baaner  izn 
lin  70. 

versucht  ob  er  zur  linken  band, 
dadurch  die  (roschscbüizen  »eranl, 
nicht  nachfolgen  kunl  und  durchbrechen: 
Heng  an  grimmig  umb  »ich  zu  siechen 

RoiuiHACsn  Frotchm.  Y;  t. 

wenn  das  Teuer  durchbrechen  will,  dampft 

hrenner  wieder  mit  darauf  geschütteter  erden 

ptetus  2,  26. 

die  armen  mucken  waren  so  schwach 

und  mau  dasz  keine  durchbin  brach   Feen»  Müche&r.  3,  S*£ 

transitiv,  rie  das  untrennbare  durchbrechen. 

ein  papagei  brach  seinen  kerker  durch  PftM>M  5,  13«. 

welches  (baui)  eigentlich  aus  zwei  durchgebrochenen  haa«era 
bestand  (man  Aalte  die  wände  rfttrcAbrocAen)   Görat  2t,  II 
alle  begierig 

durchzubrechen  den  wall  und  nah  um  die  »rhirt>  zn  ksaapfro 

Voss  lUas  12,  M. 

strehten  sie  durchzubrechen  der  Oanaar  grosse  »ersczuniun; 

12, 157. 

noch  nicht  hauen  die  Troer  anjetst  und  dar  strahlende  I 
durchgebrochen  die  pfone  des  wall»  und  den  mächtigen  i 

uneigenllich.    der  hirsch  bricht  durch  sagen  die  jager 

er  die  flucht  nimmt. 

der  [bekümmerte)  mann  gen  himel  sach 
und  mit  weinen  durchbrach   II.  Sscn»  2.  2,  59*. 


sein  herz  mit 
ob  licnjamin  den  bruder  »cm  4.  1.37. 
so  pald  McJea  den  [Jason)  ersach, 
ir  herz  in  strenger  he* 


r.  233.  M.  23 

Johsen,  Jobsen,  die  slirne  juckt,  es  wird  bald  darthbrer beo ' 
Uns.  Fel.  Weisze  Komisehe  opern  2, 164.  ich  musz  iho  im- 
mer zureeht  lenken,  sonst  bricht  er  mir  alle  ausrnblicke 
durcli.    diese  auftrilte  spannen  seine  Imagination  zu  sehr: 

beide  gar  leicht  zu  gründe  richten  Fa.  Maua  3,  ts*.  er 
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hörte  eine  jugendliche  «limine  die  tornig  und  drohend 
durch  ein  unmäsziges  weinen  und  heulen  durchbrach  Göthe 
I»,  313.  er  .sprach  die  letzten  wurte  mit  einem  gefuul  das 
«eilen  hei  ihm  durchbrach  G.  Fsettag  Sott  und  haben  l,3s5. 
ro»  entleervngen  des  leibet,  es  begibt  sich  oft,  das  ein  pferdt 
gaulingen  durchbricht,  also  das  es  durchgehet  dünn  wie  was- 
«er  und  das  der  haber  ganz  bleibt,  wie  es  ihn  gessen  Seu- 
n  iL  86.  die  purgunz  bricht  durch  Frisch  1, 131*.  t.  dureb- 
bruch  2. 

3.  reflexiv,  der  dieb  bat  sich  durchgebrochen,  wenn  tttt 
ein  warer  hilger  wil  sein,  der  miisz  sich  stets  durchbrechen 
(weifer  gehen)  und  niergen  angeston  KmiltMin  Btlger  Iii*. 

wenn  die  ruse  sich  durchbricht, 
werdeu  ru»en  mich  entzücken 
wenn  die  ru«c  «ich  durchbricht, 
soll  mein  schallen  »ich  erheben 
Jon.  Bcxj.  Miciuki.i»  im  Gotting,  musenalm.  1773,  s.  141. 
der  (busen)  durch  dl«  dünne  wand 
mit  »chouer  Ungeduld  »ich  durchzubrechen  »trebci 
Wieland  Obrron  II,  7. 

DURCHBRECHER,  m.  perruptor,  effractor,  cum  riolentia 
intrans  Stiele«  134.  niederl.  doorbreeker.  er  wird,  ein 
durchbrecher  (der  den  weg  frei  macht},  für  inen  ber  auf 
faliren  AficAa  2, 13. 

durebbreeber 

eiecner  bahn  reiszt  er  (der  ström)  sich  die  ballend«  tiefe 

lunuDler  Fa.  Mijllk*  1,  4. 
DURCH  BRECHMEISZEL,  m.  su  durchbrochenen  arbeilen, 
frans,  dicoupoir  Beil  ISO. 

DURCHBRECHUNG,  f.  wie  durchbrechen  n.  Steudach 
1,  202.    die  durchbretüung  der  vertrage. 

DURCHBRENNEN,  mit  feuer,  mit  glul  durchdringen,  peru- 
rere,  niederl.  doorbranden. 

1.  untrennbar,  die  tiefe  »onne  durchbrannte  die  Wolken- 
decke J.  Paul  Unsichtbare  löge  3,8«.  die  sonne  die  ihre 
kruste  durchbrennt  hatte  de«. 

uieigcntlich.  die  ehre  isl  die  fackel  des  »erStandes ,  so 
allein  der  menschen  gemüter  durchbrennet  und  entzündet 
grunze  sachen  vorzunehmen  Bitschhv  Kanzellei  360.  durch- 
brannt von  seinem  feuer,  seiner  heftigkeit  Heims  Ardinghello 
I,  29.  indesz  ich  auf  dem  geschwislerbttnkeben  oder  kinder- 
stablcb.cn  sitze,  o  bruder,  das  durchbrennt  mich  J.  Paol 
Flegeljahre  2,  8.  » 

«in  leU  ahnendes  Vorgefühl  verborgener  freuden, 
deiner  freuden,  o  heb.  und  deiner  quälen  durchbrannte 
heimlich  des  niägdlcin«  berz  Kokgiizin. 

wie  da  meiner  wangen  glut 

das  mir  durchbrennen  wullie   Umland  Gti.  300. 

bis  er  doch  endlich  sieb  ermannte, 

das  sirengo  zagen  von  ihm  wich, 

In  -  er  gestand  w«  ihn  durchbrannte, 

'mein  valerland,  ich  hebe  dich!'  Siamocs.. 

2.  trennbar,  a.  durch  und  durch  trenne« ,  transitiv  und 
intransitiv,  glühende  kohlen  hatten  die  dielen  durchgebrannt 
eine  kohle  fiel  auf  das  tuch  und  brannte  durch,  mitten  auf 
besagter  beide  brannte  die  sonne  unserm  Kropfelius  der- 
maszen  auf  den  schudel  dasz  zu  befürchten  stand  sie  werde 
ihn  ganzlich  durchbrennen  KorztniE  Dramat.  spiele  8, 211. 
uneigentlich,  durchbrennend  arznei  Maalfr  04*.  punsch 
wovon  ein  paar  glaser  durch  alle  köpfe  des  Bnareus  durch- 
brennen konnten  J.  Paul  Titan  2, 133.  ich  lieg  so  gerne  in 
der  »onne  und  lasse  mich  recht  durchbrennen  Bettixe 
briefe  l,  1«3. 

b.  reflexiv, 

da  wo  ceniraliicb  glühend  um  und  um 

ein  ewig  feuer  Dammend  «ich  durchbrannte   Gothk  41,253. 

c  in  der  leisten  seit  ist  ein  sludentenausdiuck  allgemeiner 
geworden,  wonach  es  so  viel  heisit  als  heimlich  entwischen, 
durchgehen,  um  aus  drückenden  Verhältnissen  su  kommen. 
ich  bin  uberzeugt  dasz  der  gr.iszerc  theil  der  Nigghers  durch- 
brennen wird,  wenn  sie  hören  dasz  die  colonne  von  Delhi 
den  Ganges  (Iberschritten  bat  Köln,  seilung  1857  nr.  352. 
die  gouvernante  die  plötzlich  mit  einem  andern  herrn  durch- 
brannte 1858  nr.  22.  er  brennt  uns  mit  vierzehn  wochen 
iniethe  durch  Gumow  Ritter  vom  geiste  4,  HO.  da  brannt 
ich  hier  durch  und  wollte  nach  Hamburg  5,416. 

DURCHBRING,  m.  wie  durchfall.  (in  folge  des  neuen  mostet) 
wird  das  bauchgerümpel  den  durchbring  bringen  Fischabt 

G«Arr,  3,  200,  nifderd. 


1.  i  f.,iMiii.-.'i  a.  durch  einen  ort  fuhren,  grosze  ballen 
mit  wolle  wurden  auf  wagen  durchgehracht  die  gefangenen 
feinde  hat  man  gestern  hier  durchgebracbl  durchgeführt, 
b.  durch  eine  Öffnung  mit  muhe  drangen,  treiben,  ttonen. 
es  war  cm  starkes  gedränge,  doch  habe  ich  ihn  glucklich 
durchgebracbl.  das  nadclölir  ist  zu  klein,  man  kann  den 
faden  nicht  durchhringen.  der  ennel  ist  zu  eng,  ich  bringe 
den  arm  nicht  durch.  &  eine  seit  hinbringen,  zubringen. 
der  knabe  hat  den  ganzen  tag  mit  spielen  durchgebracbl. 

neun  stunden  sind  nun  gleich  von  nachten  durchgebracbl 

PUBM  487. 

wie  manchen  lag,  wie  manche  nacht, 
wie  manrhe  liebe  zeit 
hab  ich  mit  klagen  durchgebracbl  404. 
gehab  dich  wnl,  du  manche  »Otze  nacht, 
die  ich  im;  ihr  in  liebe  durchgebracht  531. 

er  bat  sein  leben  in  wollust  und  begierden  durchgehracht, 
steckt  in  seinen  Sünden  bisz  an  den  hals  Olsasius  Pen. 
baumgarten  4, 4. 

2.  uneigentlieh.  a.  durchhelfen,  von  bedringnit  befreien. 
sein  lehrer  hat  ihn  in  der  prufung  durchgebracbl.  ein  ver- 
such ob  man  nicht  die  Vernunft  zwischen  diesen  beiden 
kltppen  glücklich  durchhringen  könne  Kant  11,126.  b.  be- 
wahren, erhalten  in  not,  krankheil,  bedrängter  seit,  die  berde 
ist,  ungeachtet  des  futlermangels,  glücklich  durchgebracht, 
man  bat  die 


durchgedacht. 

durch  welche  mittel  und  aufweichen  wegen 
da«  n  hone  fräulein  (in  die  bura)  durchzudringen  sei 
trotz  allen  »cbaaren  Itter  feinde),  so  die  bürg  umhegen 

Uaits  /iyorrto  1.  14,  58. 

c.  re  rzrAtrettrfVn ,  rerihun.  durchdringen ,  verbrassen,  ver- 
schlemmen HEftisoH  772.  wenn  er  das  seine  liederlich  durch- 
gebracht Oleakics  Lokman  fab.  16.  als  konnten  goties  gaben 
sonst  nicht  durchgehracht  werden  (es  isl  von  übermässigem 
trinken  die  rede)  Clin.  Weiss  Ersnarren  303.  das  güllein 
wird  durchgebracht  poJrtmoninin  dilabitur  Stieles  243.  er 
bringt  das  «einige  mit  schwelgen  durch  Steinbacb  l,  173. 
ich  weisz  wol  dasz  du  ein  lockerer  zeisig  genesen  bist  und 
alles  durchgehracht  hast  Lessimc. 


bei 


Gotus  7,41. 
er  macht  Im  spiele  schulden, 
er  bringt  noch  alles  durch,  und  leb,  ich  mu<z  e«  dulden 

7,  51. 

ein  dienstfertiger  freund  bat  mir  versichert  du  lebtest  mit 
einem  liederlichen  jungen  edelmann,  führtest  ihm  Schauspie- 
lerinnen zu,  halfest  ihm  sein  geld  durchbringen  20, 134.  die 
erbsebaft  in  Marerali  hatte  er  ganz  durchgehracht  37,  285. 

der  »eine«  Taters  goMne  föchte 
mit  im  ■■■:m  regimeni  hat  durchgehracht 
zu  oluck-i      in  einer  lumigen  nacht  Schill««  321*. 

d.  ferderiVi»,  zu  grund  richten,  in  dieter  bedeutung 
wenigen  im  171en  jahrh. 

der  ungehorsam  im  das  arg-  •  ding  auf  erden: 

er  bringt  die  Madie  durch,  wirf!  nieder  bof  und  haus, 

und  wann  man  fechten  soll,  so  renzt  er  fluchtig  aus 

Oitz  1,  183. 

ihre  äugen  bringen  gnnz  mich  durch  der«. 

bi»z  hieher  bin  ich  wilde 
m  klagen  Ilm  mein  leid,   hier  wird  mein  wehmulh  mild«, 
der  mich  fast  durch  bat  bracht,  mein  webmutb  um  die  zeit 
die  ich  hier  richte  hin  ganz  ohne  nutzbarkeil  Floinü  IUI. 

die  seil  vergeuden,  (die  betchdfligung  mit  kleinlichen  dingen) 
gab  abermals  veranlassung  die  schönsten  stunden  durchzu- 
bringen Göthe  25,  132.  e.  zu  ende  bringen ,  lesen,  hatten 
wir  in  langen  Winterabenden  im  familienkreise  ein  buch  an- 
gefangen vorzulesen,  so  inuszlen  wir  es  auch  durchdringen 
Götbb  24, 219.  dasz  er  einen  guten  almanach  am  angenehm- 
sten durchbringe,  wenn  er  blosz  die  reime  durchlaufe  J.  Paul 
Uesp.  2,184. 

3.  reflexiv,  er  halte  mit  ihm  (sich)  selbst  zu  thun  «ich 
durchzubringen  zu  entkommen  Simpliciss.  1, 308.  sich  ehrlich 
durchbringen  aelatem  agert  in  honesta  paupertale  Fusce 
1, 138*.    er  bringt  sich  elendiglich  durch  misere  vieit  Stein- 

RACH  1,  173. 

DURCHBR'NGEN,  ». 

DURCHBRINGER,  m.  Verschwender,  pndigus,  helluo  pa- 
trimonii,  decoctor  Fsiscn  1,138*.  Steinbacs  l,t7».    die  un- 

erschwender   Cns.  Jacobi  Wohl- 

(1897)  94. 
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in  ihren  gedanken  «in  durcfabringer  und  liederlicher  tropf 
Riemer  Mit.  Stockfisch  24«. 

DURCHBRINGUNG,  /.  Verschwendung  Stiele!  243.  Stsik- 
■ach  1. 1  >3. 

DURCHBRITSCHEN,  durchprilschen,  mit  der  britsche  schla- 
gen.  der  vater  hat  den  knaben  durchgehritscht.  einen  statt- 
lich durchprilschen  palma  natet  aticujus  probe  conlundere 
Stiele*  14S0. 

DURCHBROCHEN,  od),  durchbrochene  arWil  ein«  holt- 
oder  metallßathe  ,  in  welche  rersMungene  blumen ,  lautncetk, 
arabesken  künstlich  ausgeschnitst ,  ausgeschnitten  oder  ausge- 
feilt und,  so  dass  man  hindurch  sehen  kann,  opus  retieuta- 
tum,  caelalura  Friscm  I,  III*.  Stkikrach  t,  201,  [ranz,  ourrage 
pertt  i  jour.  durebbruebene  bauzicraten  im  gelindem  und 
giltern,  frans,  entrelacs.  durchbrochene  borden  Rädleik  20«. 
«i»  auf  diese  weite  autgenahlet  seug ;  s.  durchbrueb  3.  eine 
arbeit  aus  gold-  und  silberdrahl ,  filigrane,  durchbrochene 
stücke  in  den  rappen ,  drei  durchbrochene  sparren  im  gol- 
denen feld,  eine  durchbrochene  raute  eine  durchsichtige,  ein 
rautenartig  durebbruebene«  kreuz  iine  erotr  mdclce.  die  ro- 
sabackige  pbysikuM.in  mit  einem  durchbrochenen  putirachcr 
i.  Pall  Titan  1, 194. 

DURCHBRUCH,  m.  das  durchbrechen,  die  handlung  und 
der  erfolg,  niederl.  dourbreuk. 

1.  es  war  ein  durchbrach  der  mauer,  der  «and  nötig, 
Öffnung,  lücke.  man  befürchtet  den  durrbbruch  det  däm- 
me», der  durchbrueb  des  wassere  hat  das  feld  Überschwemmt, 
der  durchbrach  der  reilerei  (durcA  die  glteder  der  feinde) 
entschied  die  schlacbt.  der  durchbrach  mm  lager  des  fein- 
de« ist  nicht  möglich,  der  durchbrach  der  Zähne  {denlilio), 
der  Haltern  steht  bevor. 

wie  wenn  der  Murin  »us  Aol»  hol«  führt 

und  staub  und  sand  im  Wirbel  heulend  drehet, 

dein  tonnemiral  durchaus  den  durchbrueb  wehrt 

Ew.  v.  Knut  »nkr  l,|S4. 

2.  atvi  flurio,  trie  durchfall,  durchlauf  Nemiicu  Lex.  no- 
solog.  Henisch  772.  Sil  KM  335.  Rädlein  206.  s.  durch- 
brechen 2.  durchhrücbig.  durcbQusz.  die  dienen  kriegen  da- 
von den  durchbrach  Gaue.  Rollenhagen  14«.  des  leih*  durch- 
brueb Tacius  6ei  Feoüsperger  3, 205.  wenn  ein  schwanger 
weih  einen  starken  durchbrach  bat,  so  ist  tu  befürchten  es 

i  Iii  ihr  das   kind  abgeben    Afauriretiti  Krankheiten  der 

schwängern  weiber  (aus  dem  französischen)  tiümb.  1S37  s.  173. 
jetzunder  kommet  auch  ein  durchbrach  mit  zu  Ettxer  Un- 
würd.  docior  773.  nachdem  er  es  (das  warme  bier)  vier  bis 
fünfmal  gebraucht  halle,  stunde  der  durchbrach  und  der 
knabe.  wurde  gesund  ders.  Median,  maulofje  313.  807.  er  ist 
am  durchbruche  gestorben  Steisbach  1,  202.  disi  kraut 
stillet  den  durchbrach  das. 

3.  bei  den  nrtAenaiten  eine  gewisse  art  des  ausnihens, 
weicht  durchbrochene  arbeit  liefert. 

4.  «in  kraul,  pcrfoltala ,  brustwurs,  nabelkraut  Diefenbach 
Lot.  deutsches  wörlerb.  42«.  Stei.ihac«  I,  202.    s  durchwarhs. 

5.  uneigenlltch ,  der  nntntt  einer  entschiedneren  ,  innigeren 
getinnung,  überseugvng ,  ansieht,  besonders  einer  religiösen. 
es  müsle  sonderbar  zugehen,  wenn  es  bei  dem  nicht  zum 
durchbruche  k  ommen  sollte  TnCmmel  Heise  3, 133.  ein  zum 
durchbruche  ringendes  allgemein  gulliges  hildungsgesetz 
Dahlhakn  Geschichte  der  frans,  retolulion  417. 

DURCHBHÜCHIG,  adj.  und  adv.  1.  lerfrrecAiieA,  was  nirAl 
itand  hiilt,  untreu  ist;  s.  brüchig  2. 
uriMTle  brichrt  gotes  hol, 

umiria  ist  durchbrucbcc    Liedertaal  2.  436,  131. 

2.  der  den  durchlauf,  durchbruch  hat.  durchhrachig  laxus  Yoc. 
ineip.  (etil,  d  4.  durchgengiger,  durebpruchiger,  durchscheUziger 
oder  loser  oder  gerumpfer,  laxus,  solutus  Voc.  theut,  1482 
f  i'.  der  herbst  fangt  sich  gleich  mit  dem  durebbrüebigen 
(durchbruch  verursachen  den)  newen  most  an  Fisciiaet  Grosim. 
32.  eine  arznei  die  laxiert  und  durcbbnlcbig  macht  Ce- 
schwenk  Bebel»  h  3.  wan  aber  nun  das  rosz  darvon  dureb- 
brüchigk  in  dem  leib  wird  und  dünnen  unflat  von  sich  pfer- 
chet ZECHEinnoarea  2,54.  wann  ein  rosz  durchbrtchig  ist 
und  den  auslauf  hat,  so  lasz  ich  im  am  baupt  Taberhüm. 
7«9.    wie  durchUufig  Räolei-i  20«. 

3.  nasse  durchbrüebige  wiesen  müssen  auch  im  herbste 
mit  der  Innung  verschont  werden  freust,  landrecht  I.  m.  22, 
$  112.    s.  brüebiebt. 

^  DJLRCHBRUCHMEtSZEL,  m.  de*  die  kUmpntr  bei  durch- 


Dl'RCHBRUCHSNADEL,  f.  am  köpfe  spitsig  geschliffen, 
wird  ton  aen  naherinnen  bei  durchbrochenen  arbeiten  gebraucht, 
daher 

DURCHBRUCHSSTICH,  m. 

DUKCHBKi'LLEN,  mit  lautem  gesekrei  erfülle*;  man  sagt 
es  nur  von  grossen  starken  thieren.  der  löwe  durchbrüllt  die 
wüste,    der  ochs  durcfabrüllt  den  stall,  unetgenllich. 

so  wie  ein  wilder  orkan,  In  hohlen  des  Nene*  verschlossen, 
die  schallenden  feUeu  murmelnd  durehbrulli 

Zacrisia  Die  geige. 
diist  wölken  bersten,  donner  die  hin  durehbrulli, 
dem  hoben  tichlenwald  ein  schrecken, 
aber  dem  fechtenden  feld  erauickung!   Mastalirr  im  trif- 
tiger atmanach  der  deutschen  swm  177».  s.  214. 
damit  er  (der  donner)  die  krummen  mMer  durchbmlle 

Kiopsroct. 

sein  mächtiger  jagdruf 
wenn  er  auf  Dolgeruust  siand,  durrhbrullte  den  forst  und  die 
Auren   KosscsSTta  iWsien  (179»)  1,  249. 

DinCIlBRCNSTIG,  adj.  und  ade.  von  (euer  durchdrungen. 
goilejeher  lieb  inhiiiiR  rrisrh 

was  er  dtiriliiiniu»lig  als  ein  glul   Suckiswibt  10,221. 

uneigentlich,  der  nach  wem  durstet,  o  der  durchprünstigen 
künden  Fiscbart  Garg.  102% 

DURCHBRUTEN,  uneioenl/ieA ,  in  starrem  nofAiinnr»  »- 
bringen,    er  durchhrillete  die  tage  in  stiller  wehmuth  Sri««. 

DURCHBUBBELN,  i.  bubbeln  2,457.  ich  balle  die  ganze 
hrxenseene  im  Macbeth,  wo  sie  kochen  und  zaubern  und 
murmeln  und  alle  zauberlöne  durcbbubblen,  übersetzt  Hudee 
in  Mercks  brieftaml.  1, 13. 

DURCHBUBEN,  mit  bubenslreichen  durchsieben,  s.  buben 
2,  462. 

der  landdurchbubende  Schlaukopf!  Voss  Odyttet  21,  400. 
in  den  Altern  ausgaben  der  landdurebstreichende  gaudieb! 
x«X4Üi-  äithmk  aÄ?rr>-. 

DllRCHBUCHSTABlERF.N,  «a/merJt«m,  genau  durchUten. 
ich  habe  deinen  »rief  von  anfang  bis  zu  ende  durebbuch- 
stabiert.  imeiyealJieA,  ehe  man  ihn  (den  dwAler  Lern)  noch 
durchbuebstabieren  kann  kennen  Urnen  Börne««  iilerar.  su- 
tldndt  1,16. 

DURCHBCHNEN,  tilUg  durchtrinken,  mbuere;  s.  bähnen 

1,  &I0. 

DURCHBÜRSTEN,  uneigentlich,  einem  karte  torwürfe  ma- 
chen, strenge  verweise  geben,  der  lehrcr  bürstete  den  knaben 
tüchtig  durch,    j.  bürsten  2. 

Dl'HCHBURZELN,  durcArenneii;  s.  burzeln.  an  allen  or- 
ten die  ich  durrbhulzelt  und  durchburzelt  I'uuaso.  1,  20. 

DUKCHBUSZEN,  ganx  abbissen. 

da»r  wir  nach  durchliftsiten  strafen, 
n.irh  diirrhrungeneo  hem-hwerden 
hoffen  dürren  wach  zu  werden, 
wo  wir  chmsls  einge«ehl.ifen   Kater  15». 

DURCHRUTZEN,  DURCIH'l.TZEN,  reich  ausschmücken, 
aussieren.  es  ist  alles  von  gold,  silber  und  edelgesleta 
durcbbutzl  Frau  Wettb.  219'.    s.  butzen  2. 

DURCHDACHT,  adj.  und  adv.  woleruugen,  sorgfältig  über- 
legt, daher  wol  geordnet,  eine  wol  durchdachte  arbeiL  ein 
tief  durchdachter  plan,  ein  wol  durchdachtes  ganzes,  ein 
durchdachter  und  durchempfundener  staalskorper  Hctnc«. 
nun  versicherte  er  dasz  Maiimilian  während  seiner  ganzen 
regicrung  auf  so  wunderbare  art  in  den  bedeutendsten  augen- 
blicken  der  Unternehmung  gehemmt  worden  sei  dasz  er  die 
unendliche  reihe  von  Zufälligkeiten  endlich  nur  aus  einer 
sehr  durchdachten  gegenkraft  erklaren  könne  Aaxia  A'roaea- 
•rdrAier  1,241.    *.  durchdenken. 

DURCH  DÄMMEN,  mit  einem  dämm  durchsieben,  doxclt- 
tSmmen  Stieler  2349. 

DURCHDÄMMERN,  1.  untrennbar,  mit  schwachem  schein 
erfüllen,    der  mond  durchdümmert  den  wald. 

aber  •*  zog  im  seitenpalast,  von  einsamen  lampen 

halb  durchdämrnerl,  ein  kreiseri'lrr  gang  sich  hinüber  zum 

richisaal   Klopstoce  tteu.  6,239. 
so  hebt  in  gölte*  lempel  sich, 
voll  ernster  andaehl,  feierlich 
des  ohors  haruoniicher  gesang 
mit  orgel  und  posaunen  klang, 
da«/  rinn*  der  hoeh«e»eulien  hallen 
durchdammerte  gcwolb  erschallen    Voss  •,188. 

1.  trennbar,  mit  schwachem  schein  durchleuchten,  uncvgmt- 
lieh.    diese  sinnesart  dämmerte  in  seinen  reden  durch,  der 
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DURCHDÄMMUNG,  /.  durcfaUmmung  Stiel«  «50.  s.  durch- 
dämmen. 

DURCHDAMPFEN,  1.  untrennbar,  mit  dampf  erfvlUn. 
der  schönste  Weihrauch  soll  nein  heilere»  «immer  durch- 

lltl  flTlfi 

das  gram  und  schwere  dünste  fliebn  ZtcmaiÄ  an  Velinen. 
und  es  (das  tehiff)  erschütterte  ganr  *or  dem  schmetternden 

»trale  Kronion^ 


im  mmier)  mit  gewalt  tusammen  »lob 
(«yf tinander 


obwol  »ie  {die 

ward  keiner  doch  den  andern  mehr  «*  ihr. 
die  grosten  ro»»e  die  ao  mächtig  schnoben 
durchdampften  ring«  die  luft  *o  g*ni  und  garf 

Gut»  liojardo  2.  20,  IT. 

dampfwagen,  dampftckiff,  dampfer  durchfahren, 
r,  dampfend  hervordringen,  der  keaael  hat  ein 
i  «rasser  durchdampft. 
DURCHDAL'ERN,  aushallen;  $.  überdauern,  die  feigen- 
I.Äumo  haben  im  freien  den  winter  nicht  darebdauert.  es 
ist  echte  trosllosigkeit  trost  zu  wünschen  und  anzunehmen: 
warum  will  man  denn  nicht  einmal  den  schmerz  rein  durch- 
dauern  ohne  nrznei?  J.  Paul  Titan  3,  ISS. 

DURCHDENKEN,  mit  Sorgfalt  überlegen,  nach  allen  teilen 
erwägen,  t.  untrennbar,  ich  habe  die  «acbe  nochmals  durch- 
dacht, welcher  die  kritik  durchstreift,  aber  nicht  durchdacht 
hat  Käst  3, 361.  indem  er  die  melodie  auf  einem  blalt  pfiff 
und  dabei  das  lied  durchdachte  Stulisg  Jugend  l,  a.  ich 
durchdachte  Jagers  miszbildung  der  gewüchse,  ingleichen 
Philipp  B.  pOanzenkrankheiten   Göthe  St,  tu. 

band  de»  erfahrenen,  welcher  die  Weisheit 
Vo.»  Ilm»  Ii,  411. 

in  wirrende»  dunkel  gehüllten 
uod  erwägen  sie  wol  mit  ein- 
ander den.  Otid  nr.  4, 129. 


wie  goti  die  ewigfceit  ersi  einsam  durchgedacht  Ilatita. 

denn  Ul  der  vorgetragne  lall  nur  so 

ein  spiel  de»  Wittes,  so  verlohnt  e»  sich 

der  mübe  nicht  im  ern»i  ihn  durchzudenken   Lässige  2,301. 

weil  man  das  buch  zwar  durchzublättern  aber  nicht  durch- 
zudenken lust  hat  Kant  3,171.  jemehr  ich  diesen  groszen, 
alles  umfassenden  gedanken  durchzudenken  strebe  VVibland 
3,402. 

ial  es  wahr,  Elise  ?  galten 
hinler  unsre»  grabe»  nacht 
dunkle  schauen  «ich  mit  schaue n  T 


dein  leben  durchgeweint  und  durchge- 
dacht»  L.  II««*  tiöuinq.  mntenalm.  1173.  «.7t. 
die  knn«l  bleibt  kunil!  wer  sie  nicht  durrh(red.ichi. 
der  darf  sieb  keinen  küintler  nennen  Goth«  13, 119. 

»ich  was  dein  werk  für  einen  eindrurk  in, 
das  du  in  deinen  reinsten  suinden 
aus  deinem  innern  »elbst  empfunden, 
mit  masi  und  weisheil  durchgedacht, 
Uli  Millen)  treuem  Heist  rullbracht!  3,  1S4. 


20, 141. 


geschichle  durchzudenken 
er  dachte  mit  groszer  schnelle  eine  reihe  von  schick- 
20.    ich  dachte  zwei  «tunden  den  gang  des 


mucks,  di«.  «hm ■«•»«,  u,c  ,c...u.....,^  u, 
nichts  linden  das  irh  ahziikikrzen  halle  29,  184.  warum  «ull 
ich  dich  plagen,  liebstes  geschiipf!  warum  mich  betrugen 
und  dich  plagen  und  so  furt!  wir  können  einander  nichts 
»ein  und  sind  einander  zu  viel  u.  s.  w.  denk  das  durch 
irrt,  an  fr.  v.  Stein  1.  23. 

DURCHDICK,  adj.  und  ade.  tolidus,  latl  M aaler  91".  eitel, 
tilluf  Fsits  1221*. 

DURCHDIENEN,  in  «nein  raw»  überall  dienste  leitten. 

als  sie  sahn  wie  llephaislos  die  halle  so  flink  dur.  hdi.-nte 

USaaea  193'. 

DL'RCHDONNERN,  t.  mit  donner  durchdringen. 

in  den  durchdonnenen  gelilden 
lebt  alle»  nur  J.  A.  Caaat«. 

durchflerbte.  freund,  mil  abndnneen  und  schrecken, 
ein  twetier  Ossian,  die  räume  der  nnlur, 
durrhdonnre,  wenn  du  willst,  die  Dur: 
doch  huio  dich  inicti  aufzuwecken   Tmüiiil  /leite  :., 

ihr  fürchierlicher  ruf  i 
de*  Erebus  Sciiu.tta. 
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meigenllich.  Täuber  Moor,  kennst  da  diesen?  Front  (tau- 
melt durchdonnert  zurück),  zermalmt  mich,  donner  des  bim- 
mels!  mein  valer!  Schiller  Räuber,  Mannheimer  thcaleraux- 
gabe  aufi.  5,  auflr.  6. 

hier  war»,  wo  jeltt,  durchdonnert  vom  gerüchie 

und  über«  .lugt  von  des  tornes  Lisi, 

der  fürst  »ich  niederwarf  vor  Amnions  angesichte 

SCBH.Lt*  40*. 

durchdonnen  von  dem  göttlichen 


göl 

fiuchl  41'. 
durchdunnen  vom  gerüchle  dert. 

ists  aber  möglich  dasz  ein  biographischer  berghauptmann, 
blosz  einer  verdammten  ratle  wegen,  alle  zimmer  durchdon- 
nern musz  J.  Paul  Hesp.  1,  27. 

DURCHDRANG,  m.  penetralio ,   wie  durchdringung.  det 


1.  durch 


bewegen,  erschüttern. 


DURCHDRÄNGELN,  reflexiv ,  licA  mit  anstrengung  durch- 
arbeiten, man  wollle  ihn  zunickhallen,  aber  er  drängelte 
sich  mit  gewalt  durch  Bernd  Deutsche  spräche  in  Posen  42. 
in  der  Volkssprache  gebräuchlich,  daßr 

DURCHDRÄNGEN,  ein  häufe  menschen  stand  vor  dem 
thor,  aber  er  bat  sich  durchgedrängt.  «neiaenlltrA,  weil  nun 
in  des  jünglings  läge  dieser  kämpf  (der  imftir  und  des  her- 
iommenz)  oft  schwer  und  sauer  ward,  so  fühlte  er  sich 
gewaltsamer  in  sich  zurückgetrieben  als  dasz  er  durchaus 
zu  einer  frohen  und  freudigen  ausbildung  balle  gelangen 
können,  vielmehr  mutte  er  (ich  durcustQrmen,  durchdrangen 
Gütbb  26,256. 
DURCHDRÄNGUNG,  f. 

DURCHDREHEN,  drehend  eine  Öffnung  mach 
war  hart,  aber  irh  habe  den  bohrer  durchgedreht. 

DURCHDRESCHEN,  1.  untrennbar,  tüchtig 
dreschen,    uneigenllich,  prügeln,  quälen  Schneller  1,416. 

hei  nit  der  teiill  her  grort  mein  weib, 

die  mich  hat  also  gar  durchdroschen 

da»  mir  mein  muH.  isi  gar  erloschen  H.  Sachs  2.  4,33». 

in  dem  ihm  auch  da«  licht  erlascb. 

grost  angM  und  furcht  sein  her«  durchdrasch  dert. 

2.  trennbar,  dat  in  reihen  gelegte  getreide  bis  tu  ende 
dreschen,  intransitiv,  sie  haben  in  der  Scheune  erst  einmal 
durchgedroschen,  transitiv,  eine  läge  durebdreseben  oder 
berumdreschen  «enem  frumenli  exetüere  tribulit  Stieler  339. 
eine  schiebt  Strub  durchdreschen  Stkisbach  1,  292.  tutetaeiif- 
fiiA,  auf  alltägliche  weise  durchsprechen,  dieses  kam  wieder- 
immer  durchgedroschen  zur  spräche  Göthe  23,  21. 


malerie  wieder  bedeutend 
und  die  freunde  mil  paradoxen  &4, 2*9.  durcAprfiaeiaj,  daher 
er  sie  mil  der  ofeogabel ,  zur  herzlichsten  erbauung  samml- 
licber  Zuschauer  und  betller,  weidlich  durchdrosch  Göthe 
19, 116.  verächtlich ,  treten,  gehen,  er  drescht  überall  durch 
Schweiler  1,  416.  eine  verbotene  art  tu  flschen  Wirib.  fiseher- 
ord.  v.  1766. 

DURCHDRINGBAR,  adj.  was  tick  durchdringen  lättl.  sie 
(die  natur)  musz  wob!  mir  uberall  durchaus  durchsichtig  und 
erkennbar  und  dnrehdringbar  sein  bis  in  ihr  inneres  Fichte 
Ärifiinmuno  des  menschen  203.  alles  was  uns  begränzt  schien 
fUr  dasselbe  (dat  dämonitche)  durchdringbar  Götiie  4S,176. 

DURCHDRINGEN,  perrumpere,  pervadere,  niederd.  dördrin- 
gen  Schahracii  45*.  niederl.  doordringen. 

I.  tntlrrnnfrar,  durchbrechen,  mhd.    Rat.  1,  394*. 

ai  heten  durchdrungen  der  heulen  schar  E*r*eel  t.  298. 

bru.llr  Guniher  si  (die  feinde)  durchdranc, 

dA  von  »i  ourh  den  widdirswanc 

na  min  hin  tu  rucke  Jcroscmm  96,  23S. 

ich  durchtring,  ich  gehe  ganz  hinein  Dastpod.  t77*.  die 

Maaler  95*. 


das  wir»  mil  gewall  hie  durcblringen 

Murxrr  LatiA.  narr  1908. 

da  lobten  sie  den  reinen  flust  (fl/iein) 
das  er  so  du  log  on  vcrdru«t 
durchtrini;  durch  sein  »inndhaftigkeit 

der  felson  utigeilümmigkeii   Fiscutar  Cluckhaftet  schiff  44t. 

das  öl  durchdringt  das  bolz  Frisch  1,207.  das  wasser 
durchdringt  die  erde  Steinrach  1,301.  das  gifl  durchdringt 
die  ädern  im  ganzen  leibe  dat.  wenn  zwei  materien  und 
zwar  jede  derselben  ganz  einen  und  denselben  rtum  er- 
füllen, so  durchdringen  sie  einander  Kajit  8, 524. 
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:r  sireiier 
B&Mtt  231'. 
altendc  en  unbezwingbar 
Vos*  Itias  7.217. 
Helios   m'IIht  durchdrang  »ie  (die  bäsche)  mit 
leuchtenden  »iralea  dert.  Odyssee  5. 479. 
die  haut  durchdringt  er  (boreat)  und  »ie  be- 
den.  Uetiod  hauslehr,  n  511. 


schöllt  nicht 

er  trägt  ein  kotier  von 
da«  keine 
und  alle  Schwerter,  alle  die  ich  hier 


husen!  387\ 


er  wirft  sein  «chwert  das  bliuend  dea  jünirlinss 

dringt  lai»no  Oed. 

jelil  da  der  pfeil  lein  herz  durchdrungen   A.  tiau»  Ged.  10. 

in  bfjifJti/nij  auf  eint  kraß,  ein  gefuhl,  auf  etwas  geistiges. 
der  schrecken  durchdrang  ibm  alle  glieder.  schauer  durch- 
drang ihm  die  seele.  er  war  von  schmerz  durchdrungen, 
da»  liebt  durchdringt  alle  räume,  die  warme,  die  klillc 
durchdringt  da*  ganie  hau«.  Wa  nu  diu  bitterlich  schäm 
diu  iuweriu  herzen  so  gar  durtrang?  Heim*.  Suso  in  Wackern. 
Leseb.  1,  886.  23.  da*  »ehe  er  und  wüszle  er  fürwahr,  wenn 
man  »ich  nun  einet  solchen  rechiscbeit»  hätte  mögen  ver- 
einigen, to  hatte  er  es  dafür  gehalten,  dasz  man  damit 
reformalion  durchdringen  sollte  Postascs  bei 
3,  027  Bretsckn.  denn  da»  wort  gottc»  ist  lebendig  und 
kreftig  und  seberfer  denn  kein  srhwert  und  durchdringet, 
bis  das  scheidet,  seele  und  geist,  auch  mark  und  bein  F.brder 
4, 12.  die  oren  durebtringen ,  zu  oren  kommen ,  einen  er- 
wecken da»  er  gern  zuhOrct  und  lotet  Mmu:»  95*. 

die  Heb  durchdringt  herz  bein  und  mark  II.  Sachs  3.  2, 5\ 

wo  lieb  und  trew  bleibt  reit  und  stark, 

die  durchdringt  beri  leber  und  mark  4.  3, 102*. 

wie  eine  »euch  von  «lernen  Telt 

und  durchdringet  die  gante  weit 

Roimiuetn  Frotehm.  E*  4. 

mein  herze  sol  nicht  allzeit  auf  meiner  zunge  sitzen,  jedoch 
sol  mein  zunge,  als  welche  da»  herze  durchdringet,  nichts 
sagen  das  nicht  von  herzen  kommt  Botsceit  Palmas  62. 

und  nun  dring  ich  aller  orten 

leichter  durch  di«  ewigen  kreis«, 

die  durchdrungen  sind  vom  wone 

gölte«  rem  lebendiger  wei>«   tioiuc  5,  271. 

an  die  stelle  der  »ebnsucht  nach  dem  land  der  künste  setzte 
sieb  die  Sehnsucht  nach  der  kunst  selbst ;  ich  war  sie  ge- 
wünscht ich  sie  zu  durchdringen  30,192. 
arlheit  wurde  dieser  schätzens- 
wert!« mann  {Hemsterkuis)  dem  gcistigtitllichcn  »o  wie  dem 
tinnlichiitbetitchen  unermudet  nachzustreben  geleitet  musz 
man  «on  jenem  sich  durchdringen,  to  toll  man  von  dietetn 
immer  umgeben  sein  SO,  238. 

von  frischem  geiita  flihl  ich  mich  durchdrungen  4t,  121. 

alt  ich  die  kantisrhe  lehre  wo  uichl  zu  durchdringen  doch 
möglichst  zu  nutzen  suchte  50,  55.  da»  hluinenhachische 
werk  da*  ich  zwar  früher  gelesen  aber  nicht  durchdrungen 
hatte  50, 59.  ich  suchte  mich  von  dieser  lehre  zu  durch- 
dringen 51,  238.  wenn  uns  die  geschichle  so  manchen 
wackern  mann  vorführen  wird,  dem  e»  nicht  gelang  seine 
Zeitgenossen  zu  durchdringen  52,  503. 

und  manche  geisler  die  mit  ibm  (Schitter)  gerungen, 


sein  gros»  verdienst  unwillig  anerkannt, 
sie.  fühlet 


hlen  »ich  von  «einer  kraft  durchdrangen, 
in  se.nem  kreise  willig  fe.t  gebannt  den. 

laut  durchdringend  erscholl  sein  rur  in  die  »rhnaren  der  Troer 

Voss  Hütt  13,  119. 

denn  heftiger  kummer  durchdringt  mich   19,  307. 
alle  durchdrang  unerroe.zliche  trauer  24  ,  207. 

Odusset  20.412. 
Schill««  38*. 
ich  kenn  ihn,  ich  durchdringe  seine  »eele  205'. 

von  zarter  schamröthe  durchdrungen  J.  Paül  Flegeljahre  l.  so. 
betrachten  wir  den  rechtszustand  so  wie  er  uns  im  wirk- 
leben von  allen  teilen  durchdringt  Savicst  System  1,7. 

wa«  einst  als  ahnung,  Sehnsucht  nur, 
durchdrungen  deines  Vaters  lieder, 
das  sinkt  von  seiger  himmelsflur 
als  reiches  leben  dir  hernieder  Uilah»  Ged.  96. 
der  jungling  spricht,  ihn  krall  durchdringt  385. 
himmlische  freude  durchdrang,   unfastbare,    welche  dem 

schmerz  gleicht, 
Ihr,  wie  belaubendes  glockengel.iul ,  den  erschütterten  husen 

Mos.»  Idylle  92. 


Luther  mit  der  innerlichsten  heilslebre 
Refurmalion  1,  308. 

i,  reflexiv,  wer  vorgesagtes  in  gedanken  festhält  und  sich 
davon  durchdringt,  wird  nachstehendes  ibenteuer  weder  un- 
wahrscheinlich noch  ungereimt  finden  Gottie  30, 216.  lese 
ich  mir  die  abhandlung  laut  vor,  durchdringe  mich  von  ihrem 
sinn  45,  148.  er  halle  sich  vollkommen  von  den  Überzeu- 
gungen teine»  Vorgängers  durchdrungen  54,171. 

3.  trennbar,  a.  hindurch  dringen,  es  ttand  da  ein  häufe 
menschen,  man  konnte  nicht  durchdringen.'  man 
einen  datnm,  aber  das  wasser  drang 
durch,  bei  dem  lärm  konnte  seine 
gen.  denn  es  wird  die  rote  ganz 
treffen  Jesata  30,  32.  und  ist  alio  der  tod  zu 
»eben  durchgedrungen  R>>mer  5, 12.  die  liebliche 
kan  bei  solchem  tbicr  durchdringen  und  lutt  erwecken, 
sie  denn  dich  nicht  bewegen?  Ulkaiius  Vers,  rosenihnt  1,14. 
diser  (trrin)  tringt  durch  wie  quecktilber  Fi  sc haut  i.V.;.  87*. 
gewalt  dringt  durch  Stiels«  337.  wo  die  Überzeugung 
schon  durchgedrungen  ist  Ka*t  6,  379. 

and  *intJn  ™«n  jJJJÄJJJJj  or,,Go      ^  240 

wie  ist  mir  (der  jungfra*  Varia) !  wonne  blitzt 


und  hat  mit  aüsien  banden  mich  umschlungen, 
■nein  «ebnen  ist  die  hinnnrl  durchgedrungen: 
ich  seh  den  vater  bei  dem  Ihcuren  söhne, 
biuanl  hinan!  auf  dast  ich  bei  euch  wohne 

A.  W.  SctKisti  Gedickte  (1800)  166. 

b.  seinen  teilten  durchselsen,  erlangen  teas  man  beabsich- 
tigt, kindtrnisse  überwinden,  eluetari  Heüisch  75».  er  dran« 
mit  seinem  Vorschlag  nicht  durch,  er  dachte  mit  geld  durch- 
zudringen, mit  seiner  aulhoritat,  mit 
er  damals  durch  Schummus  19. 
DURCHDRINGEN,  «.  tri*  durchdringi 
DURCHDRINGEND,  adj.undadr.  mos  heftig  trirU. 
auf  durch  und  auf  dringend  liegen. 
wärme,  die  durchdringende  natur  des  feuers.  nicht»  ist  so 
durchdringend  als  dat  quecksilber.  durchdringende  trimme, 
durchdringender  schmerz,  durchdringender  schrei,  durch- 
dringender blick,  durchtringende  kelte  die  etm  durch  den 
leib  gat  Maale*  95*.  ein  geistlicher,  frommen  wandelt  und 
durchdringender  rede  Oleai.  fers,  baumgarten  4, 6.  durch- 
dringende flammen  Coirtits  Orbis  ptelvs  2,153.  durch 
dat  durchdringende  gesetz  gestrület  2, 199.  ein  durchdrin- 
gender wein  etn  starker  SrEintAca  1,301. 

o  berre  got,  dt»  «ein  durchdringende  worte 

lUin*.  Jci.  v.  Bastissciiw.  Su.«inna  3,  4. 

die  nalur  halle  ihn  (Opitz)  mil  einem  hohen  und  durchdrin- 
genden verslande  begabt    Bieitisceii  Satur  der 

400. 


so  reiszt  die  mächtige  zeit 
und  ein  durchdringendes  I 
den  reu  vom  menschen  di 


lieber 
dahin 

Kuschin  Ged.  (I7V2)  75. 

ihr  blaues  auge  glänzte  von  der  durchdringendsten  Sanftheit 
Tieck  4,  227.  er  zieht  die  glocke  die  eineu  gellenden  durch- 
dringenden ton  erschallen  lasit  Gotse  41, 94.  sein  «uee 
hatte  etwas  durchdringende*  Gurztow  RUIer  r.  geisle  7,  115. 

DURCIfDRINGIG,  adj.  und  adv.  peneliabilis ,  das  durrb- 
tringet  oder  durchtrungeu  wirt  Dasipop.  177",  SeatAtc»  Sl", 
meabilis,  fermeabilis  DasteuD.  444'.  das  durrhgat  Maales. 
95'.  Fat  es  9«»'.  unter  leib  ist  grob,  nit  durrhtnngtg  kti- 
tttSBEtc  Rilger  219*,  Schif  der  I'enttens  113*.  durchdringiger 
weder  (als)  alle  Schwert  deri.  Sieben  schmaler,  so  er  in  die 
blust  gebt,  wa»  ist  mehr  durchlringig  PtEACiitot  l,  133*. 
f.  undurchdringig. 

DURCHDRINGLICH,  adj.  und  ade.  »it  das  vorhergehende 
Rädleir  209',  Filsen  1, 20;',  Steixbacn  1,301.  die  Wesen- 
heit des  zustande*  und  den  sinn  des  obwaltenden  erfühl* 
durrbdringlirh  erkannt  und  ausgesprochen  GOtbe.  bin  ich 
doch  in  meinem  lehen  nicht  so  durchdringlich  gebofmeistrrt 
worden !  Tiecs  3, 31.    s.  undurchdringlich. 

DURCHDRINGLICHKEIT,  f.  kraft  durchsudnngen,  welch 
ein  forschender  blick!  welche  intuilion!  welche  dtircb.lnnr- 
lichkeil!  Klihcer  3,165. 
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1601    DURCHDRINGUNG— DURCHECKELN 

DURCHDRINGUNG,  f.  penetralio;  s.  durchdrang,  durch- 
dringen n.    die  auflosung  specifiscb  verschiedener  malen« 
einander,  darin  kein  (bei I  der  einen  angetroffen  wird, 


unterschiedenen  in  derselben  pruportion  wie  die  ganzen  ver- 
einigt  wäre,  ist  die  absolute  auOosnng  und  kann  aach  die 
chemische  durchdringung  genannt  werden  Käst  8, 523.  gei- 
stige* durchdringen,  rechtverslehen ,  in  dem  sinne  der  «Olli- 
gen durchdringung,  will  viel  aagen  Ficurt  Anleitung  tum 
seligen  leben  4t. 

DURCHDRÖNEN,  drvnend  durchdringen. 

der  sclilaa;  durehdrohnte  den  bain  Dtnis. 

schlürf!  ein  {den  unn);  und  »lisier  Wirbel 

durebdröhn  uns  bis  zur  tirbel!   Voss  4, 119. 

lioei  laut  io  schürfen!  tönen 

die  das  breite  meer  durcbdrObnen  Gc-ras  41,  IM. 

DURCHDRÜCKEN,  perprimere,  ti  penetrare  Hehisch  757. 

1.  etwas  mit  gevalt  hindurch  dringe»,  treiben,    der  saft 

ist  durchgedrückt  durch  ein  tuch.    durchtrucken,  hindurch 

czprtmere  Heniscr  775.  RioLBiH  10»'. 

so  drOck  ich  durch  mit  meinen  schnitt 

Rinswaid  Echarl  K  6*. 

h,  so  viel  ah  unterdrücken,    auf  dieae  art  wird 
viel  mit  unrecht  durchgedruckt  und  weggellugnet, 
werden  sollte  Pestalozzi  11,393. 

i  viele  thronen  schienen  seine  ganze 
durchzudrücken  J.  P»oi  Uttperut  t,  73. 
das  pferd  ist  von  dem  sattel  durchge- 


4.  elieas  erlangen,  durchsetzen. 

wer  was  beim  konig  tu  schalten  hat, 

der  Uni!  mir  reverem  und  schenk, 

das  ich  im  besien  «ein  gedenk. 

dem  kan  Ivb»  beim  konig  durchdrücken 

mit  solchen  Üoaniiscben  siuckeo   H.  Sachs  3.  2,152*. 

6.  su-h  fortmachen,  entwischen,  durchgehen,  die  filammier 
verletzten  viel  pferd ,  durchstachen  sie  unden  durch  den 
bauch:  was  gesunde  pferde  waren,  die  durchdruckten,  die 
kamen  den  Serern  in  die  blinde  Buch  der  liebe  210,4. 
e.  reflexiv,  tick  mühsam  durchsehlagen,  ein  kümmerliches 
er  bat  sich,  so  lang  er  lebte,  durchdrücken 
wie  eine  arme  creatur ,  wie  die  sieb  durch  die 
selbstischen  menschen  durchdrücken  un 
musz  Gorai  30, 100. 
DURCHDRÜCKUNG,  f. 
DURCHDRUNGENHEIT,  f.   unter  der 

werde,  ein 
Fichte  Noc*- 

gelfis senc  werke  2,  301. 

DURCHDUDELN,  ei«  musiktluck  von  anfang  bit  tu  ende 
sehlecht  vortragen,  er  hat  die  melodie  ao  oft  durcbgedudelt 
dasz  man  sie  nicht  mehr  hören  mag. 

DURCHDUFTEN,  l.  untrennbar,  mit  iuß ,  wolgeruch  er- 
füllen,   die  nelken  dardiduftcten  den  garten. 

anmutsvoller  geruch  von  den  saudiirchilufteten  kleidtrn 
breitete  sieb   Voss  Hymne  an  Demeter  27". 

die  blume  durebduftet  hain  und  tbal  Kosssairts. 

1.  trennbar,  duftend  hervor  dringen,  dmft  verbreiten,  das 
rosenfil  im  fest  verschlossenen  glas  duftet  doch  durch. 

DURCHDCLDEN,  von  anfang  bis  xu  ende  dulden,  nach 
durchduldeten  jahrhunderten  Messel. 

DURCHDUMMELN,  durchtummeln. 

wie  wenn  geschwollen  ein  ström  sich  hinab  in  die  ebene  giesiet 
roll  hrrbsiOut  vom  gebirg,  indem  Zeus  regen  ihn  foriiirsriKi : 
viel  der  dorreodeD  eichen  sodann  viel  kicfergeholi  auch 
«rlttl  er  hinab  und  rollt  viel  trübenden  icblsinm  in  die  sali- 

so  durcbtummelte  tobend  das  feld  der  smUnde  Ajat, 
bahn  durch  msnner  sich  hauend  und  reisig* 

Voss  Itiat  lt,  492-497. 

wehe  mir  doch!  wie  schwärmen  die  hauptumlockteo  Acbsier 
i,  in  angst  die  geftlde  durcl 


21,  554. 

Dl'RCHDÜNSTEN,  ausdunsten,  m  sind  Öffnungen  in  dem 
gefssz  and  das  wasser  dünstet  durch. 

DURCHECKELN,  oiie  ecken,  winket  durchsuchen,  perstrin- 
gere.    ein  stolzer  narr  richtet  einen  jeden  und  durcheckelt 
alle  Sachen  Kiisiuauc  Narrenschiff  M  131. 
II. 
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DURCHECKEN,  mit  ecken  überstehen. 

da  die  nidrige  wind  hin  und  wider  durcbeckei 

i,  wie  teppieben  bedecket  Toa. 
'  Barlas  He  woche  v.  49,  s. 
De  exereiiiis  32. 


ausecken,  hohnecken. 
DURCHEILEN,  percurrert  Heiusch  771.  RIdlei.i  1,  208 

die  klufl  von  sechs  und  dreistig  meilen 

durcheilen  Gottis  1,134. 
Ougs  durcheilt  er  den  kämpf  und  den  klirrenden  stürm  der 

gesebosse   Voss  liias  5,  165. 
dieses  gesagt,  durcheilte  das  thor  der  slraleode  Hektor 

7,  I. 

also  der  greis,  und  den  graben  durcheilet  er  10, 194. 

er  {der  los»),  der  spur  n  score 
des  uaones  18,  32t 


und  die  durcheilte  himmelsluft  schwang  sich  von  oben  herab 

i.  Pact.  Unsichtbare  löge  3,  89. 

uneigentlich. 

da  er  so  mit  geflügeltem  Micke 
jede  ferne  durcheilt  Klopstoce. 
Jahrtausende  hab  ich  durcheilet, 
der  vorweh  unabseblich  reich   Scaitisa  25*. 

1.  trennbar,  ich  hoffte  ihn  noch  im  dürfe  zu  treffen,  er 
war  aber  schon  durchgeeilt,  nachdem  er  einen  saal  und  zwei 
oder  drei  kleinere  zimmer  durchgeeilt  Wielanb  I,  255. 

DURCHEIMERN,  wie  durchbrennen,  von  ammer  säntilla 
1.  279,  eimer  faviUa  8,  Iii  die  kohlenbrenner  sagen  so  von 
dem  (euer  das  bei  tu  starkem  lufttug  du  Oberfläche  des  met- 
lers erreicht  Cutva.  s.  durchgSbreo. 

DURCHEIN,  ade.  durcheinander,  dann  auch  villig,  gäns- 
lich, wie  durchbin,  der  bapst  alle  ding  durchein  vermengt 
Htrrres  5,  323.  darzu  auch  alle  ziodstrick  and  pulverfasser 
und  (leschen  der  schützen,  alles  durchein  ernassei,  also  dasz 
under  100  Schüssen  nit  einer  los  gangen  FauRSrEscEs  Krtegs- 
burh  3, 139'.  versuch  dein  stuck  (die  seeie  der  kurione)  ob  es 
durch  ein  gleich  sei  bis  an  den  boden  feuerwerkbuch  von  1591 
bei  Schnelles  i,  893.  s.  mhd.  after  ein.  bt  ein.  mit  ein.  über 
ein.  under  ein.  von  ein ;  vergl.  tu  Athis  A,  9«.    unten  3, 148. 

DURCHEINAND,  as.  i 
s.  durcheinander  ». 

DURCHEINANDER,  adt. 
man  schreibt  es  auch  getrennt  durch,  einander,  im  Eulen- 
spiegel einer  durch  den  andern  top.  83.  s.  78.  man  redet, 
schwitzt,  mischt,  wirft  alles  bunt  durcheinander,  man  lauft, 
springt  durcheinander,  es  gebt  alles  durcheinander  es  ist 
keine  Ordnung  mehr,  und  gat  also  durcheinander  als  die 
maden  in  einem  kasz  Keiskbsbebc  Sünden  des  munds  i\ 
durch  ein  ander  brauchen  4t'.  das  dntt,  schellen,  lestern 
und  verweisen,  wiewol  sie  eigentlich  underscheidrn  von  ein- 
ander sein,  noch  dennacht  so  werden  si  oft  durch  einander 
und  eins  für  das  ander  genummen  35*.  du  fluchest,  schwe- 
res!, schiliest  und  redest  also  durch  einander,  und  weiszest 
selbs  nicht  was  du  redest  35'. 

wir  bedürfen  des  beiden  werd, 

als  wol  ietsn  die  Sachen  stan 

und  in  der  well  durch  einander  gsn 

TTMSwnfajiA  118,70. 

die  element  giengen  durch  einander,  wie  die  seilen  auf  dorn 
psalter  durch  einander  klingen  Weisheit  Sal.  19, 17.  und  er 
lasset  es  wunderlich  durch  einander  blitzen,  das  sich  der 
bimel  auftbut  Sirach  43, 14.  und  wie  die  vügel  fliegen,  so  wen- 
den sich  die  winde  und  wehen  den  schnee  durch  einander, 
das  er  sich  zu  häufen  wirft,  als  wenn  sich  die  hewaebreekea 
nider  thua  19.  da  würgt  man  durch  einander  jung  und 
alt,  man  und  weih,  kinder  and  Jungfrau  wen,  ja  auch  die 
kinder  in  der  wiegen  1  Naccab.  5, 13.  durch  einander  ia- 
vicem  Hehisch  772.  durch  einander,  in  gemein  »romuciir 
das. 

es  gebt,  gebt  alles  durch  einsnder 
wie  mausedreck  und  coriander  Görna  13,  «7. 


so  mischt  sich  ihr  bild  in  jeden  meiner  träume, 
ir  mit  ihr  begegnet,  schiebt  sich  durch-  und  überein- 
19, 187.  übrigens  gcbls  so  entsetzlich  durcheinander 
mit  mir ;  da«  isl  eine  freude  dert.  an  frau  v.  Stein  1, 47. 
steht  et  bei  einem  als  subst.  gebrauchten  Infinitiv,  so  wird  es 
damit  verbunden,    durch  du  entsetzliche  durchemanderlesen 

l,Jt7.    das  gei- 
101 
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stigfrcie  durcheinanderblühen  nnd  welken  der  vfilker  J.  Paol 
Dämmerungen  11.  das  durcheinanderwerfen  der  Völker  die 
Völkerwanderung  den.  Vorschule  der  dithetik  1,  121.  man 
musz  nicht  zittern  dürfen  vor  einem  tollen  durcheinander- 
wünlen  von  mein  und  dein  Girzsow  Riiler  v.  geitte  2, 349. 
«.  aneinander,  aufeinander,  ineinander,  miteinander,  nach- 
einander, übereinander,  umeinander,  untereinander,  vonein- 
ander, widereinander. 

DURCHEINANDER,  n.,  im  gemeinen  leben  M.    man  wird 


DURCHESSEN  —  DURCHFAHREN 


1604 


im  gern 
cunfus , 


r,  wo  der  eine  Juda,  der  andere  Israel,  der 
dritte  Jerusalem  ruft  J.  Paoi.  ich  habe  mich  wahrend  des 
durcheinander«  in  die  Stephanskirche  geschlichen  Schule« 
120*.  und  was  man  erfuhr,  war  in  der  that  ein  wunder- 
bares durcheinander  der  seltsamsten  art  Gutzkow  Rttter  v. 
geiilt  1,  360.  ich  komme  aufs  scblosz ,  das  durcheinander 
und  lärmen  der  diener  begünstigt  mein  vorhaben  2,  171.  wie 
sich  alles  sammelte ,  wie  die  hunde  an  den  ketten  rissen, 
Hello  klaute,  einer  da,  der  andere  dorthin  sich  verlor,  war 
das  ein  durcheinander  zum  einbüszea  aller  besinnung  2,  342. 
ein  gewirr  und  durcheinander  von  menschen,  rossen  und 
wagen  6, 346.  endlich  vernahm  er  in  dem  durcheinander  eine 
sanftere,  mildere  stimme  6,  28$.  ihm  und  seinen  begleiten) 
gelang  es  endlich  wieder  etwas  Ordnung  in  das  furchtbare 
durcheinander  (bei  dem  brand}  zu  bringen  Mn.  zettung  1S54 
nr.  123.    *.  durebeinand. 

DURCHEISEN,  bildlich,  mit  eiskalte,  schauer  durchdringen. 

o  schul  (UrcMo/V  ob  welcher  dem  die  Min 

und  die  durchritten  glieder  »chütlern, 

dem  bei  den  überhäuften  gutlern 

kein  goll  gieng  in  glauben  ein  A.  Girratus  2.  9. 

denn  welcher  schmerz  gleicht  dem  in  meinem  geint  (Rotanrf 

tpricht\, 

den  liebe  brennt  und  eifursucht  durrheiM 

Gaus  Rvjaide  1.  2,  23. 

re flexi*,  die  schiffe  haben  sieb  durcbgeeisl  durch  da*  eis  ge- 
arbeitet, bahn  gebrochen. 

DÜRCHEL  dürkel,  adj.  und  ade.  durchlöchert  pertuius, 
ahd.  durribil  (für  durahbil  Gramm.  2, 285)  durhil  Gurr 
6,124,  ags.  bvrel.  mhd.  dürkel  Bes.  1,406';  s.  durch  oben 
dürch!  machen  extenuare  Voc.  *.  1419.  das  klein 
wird  leicht  dürcbel  Osroim  Arzneibuch  (1488).  oder 
ob  er  wunt  wirt  durch  das  baupl,  das  im  die  birnscbal 
durchel  wirt ,  das  bauen  alz  verebwunden  Hits.  v.  Fsei- 
smcw  Rechlb.  s.  WuTtwaiBBE«  Beiträge  7,  27.  der  wart  vast 
(sehr)  siech  und  lag  von  s.  Michels  tag  bis  gen  Pfingsten,  do 
wurden  im  seine  huif  durcbel;  den  half  kain  erznei  Hislorta 
de  tanciis  88  bei  Oseiux  261.  er  sammenl  ein  grosi  gelt 
und  legt  es  in  ein  durchel  sack  Ceti»  Romanor.  148  Keiler. 

der  tOrkel  oder  lam  ist  Fatinachitp.  679,  23. 

dsr  scbelm  bat  mir  die  deck  nabent  durkel  graben  733, 14. 

wonet  In  einein  haus  lulets, 
weliche«  war  uoden  und  oben 
ganz  »cbitier.  durkel  und  iertlol.cn, 
das  man  im  tllcnlbalb  nein  tach 

II.  Sacbs  8.  3,  27*. 

jeltt  autier  gebrauch,  srie  das  folgende. 

DURCHELN,  durchklettern,  durchbohren,  ein  groszer  saphir 
gedUrchelt  am  ort  (an  der  spilte)  Geheime«  Regentb.  ehronik 
s,  167.  von  schlagen  ist  er  vil  frat  und  ril  durchelt  Mauset 
Eb^esikn  bei  Sanum  I,  393. 

DUHCHEMPFINDEN,  in  aller  hinsieht,  durch  und  durch 
empfinden,  was  man  uns  gutes  und  freundliches  erwiesen 
bat,  das  habe  ich  noch  einmal  in  dienen  tagen  durchempfun- 
den als  ich  meinem  valer  von  unsern  erlebnissen  erzahlte, 
noch  ehe  du  dein  glück  dureberopfunden  hast  Ussuc 

eine  der  stunden 

an  ihrem  buaen  durebempfunden  Prsrrsi  2,  &». 
DURCHER,  s.  durchher. 

DURCHERHALTEN,  fest  bewahren,  reflexiv,  jenes  behar- 
ren eines  tüchtigen  Charakters  wird  nun  desto  würdiger, 
wenn  es  sich  durch  das  weit-  und  geschsJlsleben  durcberhalt 

Gi\THE  26,234. 

DURCHKRLECCHT,  adj.  perilluslrit,  womit  man  einen  für- 
anredet; s.  durcblaucbt,  durchlrucbt. 

von  Pnintcbweic  durrberleucbler  für»t, 
"  ochen  «ren  durtt 
Soirae  Fottil.  2,  nr.  1,  ».  (1410) 


DURCHESSEN,  ganz  aufiehren.  per  eiere  durchessen,  fast 
easen,  verzeren  Seeuros  btctionar.  g  4*. 

DURCHFÄCHELN,  sntl  sanftem  wind  bewegen,  perflate 
Nierehsescei  Deutschten,  wirterb.  Kk  3.  vom  wind  durch- 
Dkcbelt 

Abdul  gewahrt«  des  beert  abfahrt,  alt  weithin  die  rudrr 
peitschten  die  see,  und  die  lull  durchgehalten  segel  auf  »«gel 

Praxis  Tunisia*  3,  237. 

DURCHFACHEN,  heftig,  durch  und  durch  Kunden;  tergL 
anfachen,    im  eigentlich,  bei  Gönu  trennbar. 


euch  (junget  paar)  bracht  ein  goll  : 
der  uo»  lutammen  bracht, 
von  srhnrllen  ewgen  flammen 

seid  glucklich  durchgeweht !  l.örm  Bundetlied  im  Teultekr* 
1776.  *.  123,  rerdndrri  in  den  werkru  1. 130. 


Locrin  von  hei.zer  liebc.glut  durchfachl  itrs.Bqardo  1.»,». 


die  jabrsieit  die  den  himujel  heitrer  macht, 
die  Strauche  «ehmQckt  mit  grünem  Oberhange 
und  erd  und  luft  mit  liebethaucb  durchfiel», 
mit  aebonen  blumen  füllt  und  vogeUangc, 
macht  nun  auch  mich  auf  liebesreim  bedacht  2,20,1. 

der  könig  Karl  verwundert  rieh  gar  »ehr 

da«  «einen  Haland  liebeaglui  durchfärbte, 

denn  anders  wol  dacht  er  bi»her  von  ihm  %  21,  IS. 

sodann  kommt  Salomen  von  wut  durchfaebt  2.  23. 14. 

das  seltene  mhd.  durebvachen  gehört  tu  vach  n,  abtheilung 
einet  räumet,  der  (hof)  was  mit  einer  dünnen  mflr  durch- 
vachel  Lohengrin  6473. 

DURCHFÄDELN,  den  faden  durchstehen;  s.  einfädeln,  sie 
fädelte  den  zwirn  durch. 

DURCHFAHREN,  durchwandern,  durchstreichen,  durchstehen, 
von  einem  ort  tum  andern  sich  begeben,  permeare,  durrbfon 
Mjuleo  9t*,  ahd.  durchfaran  Gurr  3,&72,  mhd.  durchvarn 
Bek.  3,147,  nieder!,  doorvaaren. 

L  untrennbar,    a.  wir  durchfuhren  die  strecke  in 
zeit. 


94'. 


durchfahr  ich  euch, 
oben  Oberwind  ich  euch, 
in  der  nulle  durchbind  ich  euch 
bet  ich  durchvarn  den  himel  und  die  helle 
um  das  paradl.*e   Anegenge  11,  22. 
der  diu  rlche  gar  dumlere 
von  dem  orte  um  au  da<  ende  MSHag.  1,  313*. 
«II«  das  gelobte  lanl 

durchvüren  aie  mit  herndir  hant  Jmosciim  Iii", 
ein  narr  ist  wer  vil  lud  durebvert 

und  wenig  kunst  noch  lugend  lert  Bukt  Xarrentchiff  34. 11. 

er  ist  durebfaren  weile  land  Soluc  2.  M,  21. 

allen  orten  die  ich 
d.  2,10. 

wie  im  herbat  der  nord  die  gelb 
brausend  durchfahrt  Ztciaatä. 

so  wie  gewöhnlich 
m  inner  umber  zu  einander  durchfahren  die  meerflut 

Von  Odyssee  *,  129. 

und  die  erleuchteten  fenster  durchfuhr  ein  fliegender  Bebt 

glänz   lluttt  51. 

jach  hier  hinein  («n^dero^roW^aüesz  »einen  tpeer  der  Pelid«. 


uaekena  die  »piis«. 
Hütts*  23S\ 


und  IM  ma_ 
so  mag  doch  der 

Sisca.  v. 

durchbohren,  durchlöchern. 


bei  bovis  W, ! 


die  (minM*)  hsnt  die  müre  »ö  durchvarn 
dal  sie  des  memen  kan  bewarn  Sisicsss  ■'■  IV,n  krmajtU 

Utebuch  1.  1*3.  58. 

der  gnnre  boden  hier  »ei  umb  und'  umb  durchfahren 
mit  löchern,  da  der  wind  sieb  c._ 

Orttz  1,  40. 


der  lampe  glisern  hm 
ZtCBMRIÄ  1,  17. 


bei  den  bergleuten  heisil  et  einen  ombtnlioii  durch  eine  tager- 
stätte  unter  einem  rechten  oder  schiefen  winket  betreiben,  mn« 
durchörlern.  ea  sind  mehrere  ginge  durchfahren  worden 
Scneucbe.istuei.  60.  dem  ersten  anblick  nach  sollte  es  ms 
einigen  stellen  nicht  graue  muhe  und  kosten  erfordern  des 
hügel  mit  einem  ttollen  zu  durchfahren  Gotsje  43,  Uz. 
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der  herze  hole  diu  Minne 
durchtarn  mit  ir  »Inn«  Hat  193,  3*. 
«wat  man  tod  (tote  »n  rügenden  teil, 
inn  worieo  sie  dm  gar  durrhvür 

Pussional  500,5  KApkc.  , 

allen  »erborgrnen  argwon  durchfarrn,  ermessen  udi)  ersuchen 
ala  ril  mOglicb  i«t  latebras  suspicionum  ptragrare  Mählich  94*. 
ao  ihr  der  tbeorik  und  pbysik  wol  durchfahren  seind,  fr- 
oren P*a*c«isc»  J,  IM*. 

dem  jeder  eindruck  jede  nerr  durchfahrt  Eseassaois  Lukas 

und  Hannchen,  eint  opereilt  l'iro«iw«Ä*j.  1168)  s.  III. 
»ie  (Um)  bebt  ein  sterbend  aug  und  acbhestt  es  plötilich 

wieder, 

ein  kalter  schaur  durchfahrt  die  aufgelösten  glieder 
Wn  .•.»>;.  £ndymu>n  r.  569. 

er  durcbrahr  mich  mit  «einen  glühenden  äugen  dasz  irb  zit- 
ierte Klisges  Thealer  3,149. 

als  in  den  Holten  palast  sie  gelangten,  «ahn  sie  des  Unigs 
neaenweib,  wie  ein  bauj>l  de«  gebirgs,  und  ein  grausen  durch- 
fuhr sie   Vos«  Odastee  10,  III. 
tief  in  dem  buten  der  beiden  huldinnen  hämmert 
der  blinde  schrecken  noch  Tort,  der  ihn  seit  kurtem  durchfuhr 

ThCiiil. 

ja,  wenn  ein  Zweifel  noch  an  mea<cheuwerth 
in  trüber  nacht  die  seele  mir  durchfuhr  Colux. 

2.  trennbar,  a.  eigentlich,  er  hielt  bei  dem  gasthans 
nicht  an,  sondern  rühr  durch,  der  Ihorweg  iat  zu  eng,  der 
wagen  kann  nicht  durchfahren. 

tehn  kutschen  fahren  »pM  rom  schmause 

vor  meinem  fanster  dim  h  nach  hau«e   Üosisse  !,  73. 

den  wen  dnrtk  vieles  befahren  verderben,  liefe  gleiten  machen, 
wie  ausfahren  10.    die  strasze  ist  ganz  durchgefahren. 

fr.  unrigentlich ,  mit  hefligkeil ,  rücksichtslos  etwas  durch- 
setzen, er  achtete  auf  keinen  Widerspruch ,  er  fuhr  durch, 
er  fährt  überall  mit  «einem  köpf  durch  Nim  i  «.in.  i  ■  Deutsch- 
latein, srüriera.  Kk  3.  sie  suchten  gleich  durchzufahren  Hem- 
mas* Thueudtdet  688.  ihr  fahrt  den  leuten  gern  durch  den 
sinn  lind  könnt  niebt  wol  leiden  dasz  euch  wa»  durchfährt 
Gotbe  41,  4.  durchfahrend  und  heftig  «on  natnr,  war  er  es 
bei  dieser  gelegenheit  noch  aus  grundsatt  Schiller  »:o. 

DURCHFAHREN,  n.  beim  durchfahren  hielt  er  einen 
augenblick  an.    t.  durchfuhr. 

DURCHFAHRT,  /.  t.  das  durthfahren,  transvectia.  er  hielt 
hei  seiner  durchfahrt  einen  augenblick  an.  die  durchfahrt 
zwischen  den  klippen  ist  gefahrlich. 

der  buhurt  so  berie  wart 

dM  si  nibt  mobl  die  ilurrhrart 

gehaben  ton  dem  gedrenge   Ifai  135,  Tl. 

wir  sin  hie  als  ftf  einem  wege  zno  einer  snellen  dnrehverte, 
und  wir  haben  böch  ze  sttgen  gen  himele  Mystiker  L  314,  27. 

hemmten  nicht  hohlweg  und  Tencbneiel«  gründe  die  durch- 
fahrt Voss. 

2.  der  ort  wo  man  durch fahren  kann,  der  thorweg.  die 
durchfahrt  ist  «ersperrt,  in  ei«em  getaner  eine  seichte  stelle, 
untiefe,  die  furl  Stiele*  408.  diese  candle  Ifahrwasser)  zwi- 
schen den  sandbAnken  heiszen  durchfahrten  Ehrling,  eine 
meerenge,  frans.  dCtroil.  auf  den  eisenbahnen  ein  durchschnitt, 
frans,  settinn    Reil  156. 

UURCHFÄHRTIG,  adj.  dtirrhfärtig  vadosus,  riel  furt  habend 
Fbiscbli!»  Nomencl.  16.  durclm-rtig  im  buch  [bauch)  laxut 
Yoc.  ineip.  teul.  d  4. 

DURCHFALL,  m.  diarrhoea,  wie  durchbrach,  dnreh- 
flust,  hauchflusx,  das  abweichen  Neulich  Lex.  nosolog. 
Hcpel  Ließ,  idiut.  64.  Radieih  1,  100.  die  gelindeste  ort 
dieser  krankheil,  wo  die  ausleerungen  nicht  mit  fremden  thei- 
len  ttrmisthl  sind;  ist  blut  darunter,  so  heisil  sie  rühr,  rolhe 
rühr:  gehen  unverdaute  speisen  damit  ab,  bauch  flusz,  speise- 
rühr,  graliola,  gratia  dei,  wilder  aurin,  die  Friauler  nennens 
stancocavallo,  weil  die  pferde  die  davon  fressen  den  dureb- 
fall  bekommen  und  also  matt  werden  llotintnc  l,  566*.  dasz 
ich  einen  durrhfall  bekommen  Jueundiss.  175.  den  durch- 
fall  haben  Ensen  1,  3t3.  den  durrhfall  stillen  oleum  sislcrt 
1,  244. 

DURCHFALLEN,  1.  untrennbar,  zerfallen,  terreiszen,  mhd. 
Rs*.  3,  IIS*.  1.  trennbar,  durch  eine  Öffnung  fallen,  a.  es 
war  ein  loch  in  dem  beutel  und  Ann  grld  fiel  durch,  nach 
und  nach  fallen  perlabi  Maai.es  94'.  Fries  983*.  das  mehl 
fallt  in  dem  «iebe  durch  Steudach  1,371. 

fr.  uneigcnllich,  repulsam  ferre.  er  i»l  hei  der  wähl  durch- 
gefallen,  hat  nicht  Stimmenmehrheit  erhalten,  das  los  hat  ihn 


nicht  getroffen,  in  dem  glucksspiel,  er  hat  nichts  gewonnen, 
bei  der  prüfung,  er  hat  nicht  bestanden,  ohne  zweifei  hatte 
dieser  Hildebrand  zwar,  als  Berengarins  nachher,  in  ähnlicher 
boffhung,  »ich  Nicolaus  dem  zweiten  darstellte,  ihn,  wie  man 
e«  in  der  gemeinen  spräche  auszudrucken  pflegt,  durchfallen 
lassen:  das  ist,  er  hatte  ihn  und  seine  gule  sache  dem  wi- 
derstände den  sie  fanden  aufgeopfert  Lessinc  8,413.  mein 
gedachtes  ist  ton  einer  so  gefälligen  art  d.i«z  es  alles  un- 
angenehme durchfallen  i mich  vergessen)  laszt  Wielaso  8, 370. 
auch  erwSgle  man  das  beste  gegengift  gegen  das  dichtende 
allerlei  und  bunterlei,  nemlich  das  deutsche  gedüchlnis;  die- 
ses lAszt  nemlirh  leute  nach  leuten  durchfallen,  und  daa 
gelehrte  Deutschland  ist  ein  schöner  tempel  der  Minerva, 
worin  die  vergeszlichkeil  ihren  eigenen  altar  besasz  J.  Pacl 
Sachddnmerungen  65. 

c.  reflexiv,  sieh  wund  fallen,  er  bat  «ich  durchgefallen 
und  den  arm  verstaucht. 

d.  Sprichwort,  wo  ein  pfennig  durchfallt,  da  schleicht  auch 
wol  ein  gruschen  binnach  Hexisch  771. 

DURCHFALLIG,  adj.  und  ade.  mit  dem  durchfall  behaf- 
tet, wann  ein  rosz  den  bauchQiisz  überkommt  oder  dureb- 
fallig  wird  Taressäitont.  614.  Hers  137'.  wenn  die  rosz 
gar  zu  sehr  durchfellig  werden  und  zu  dünne  stül  haben 
ZECHERDORrER  1, 104.  der  gemein  man,  so  viel  saur  butler- 
milch, nnzeitig  ohs  und  pfjaumen  isset,  wird  darton  durch- 
fallig werden  Fiscmart  Cronm.  79.  dann  die  Wolfsmilch 
macht  auch  die  groszen  (hier  durchfellig  {rentrem  solrilt, 
also  thul  die  rustenfruchl  (ulmus)  allermeist  den  hinen  Mi- 
chael Hers  Ackerwerck  Lucti  Columelle  51*;  vergl.  Colum. 
9,13.  die  kinder  die  durchfällig  srind  in  der  jugend,  die 
belinden  sich  besser  als  die  so  hartleibig  Mauriceau  Krank- 
heilen  der  schwängern  laus  dem  französ.)  Nümfr.  1687.  t.  567. 
durchfallig  sein  dejecliontbus  iaborare  Frisch  1,1-14*. 

DURCHFALTEN,  l.  in  falten  sieben. 

starr  mit  glühender  sirn,  die  der  grimm  durchfalle)« 

SUOMTOCE. 

2.  die  hdnde  faltend  in  einander  legen. 

Wonne  durchströmt  ihm  das  herz,  er  athmete  bang,  und 

sprachlos 

drückt  «r  die  kleine  band  mit  hebenden  Ungern  durchfallend 

Iota  Luise  I,  109. 

DURCHFÄRBEN,  aVcA  und  dswrA  /dr6e»,  mhd.  durch- 
▼enren.  tineiami/iefl. 

ahl  wie  der  diu  mssre 

beid  üren   uude  innen 
mit  worien  und  mit  sinnen 
durchverwet  und  durrhtieret 

Gottfried  Tristan  117,  25. 

DURCHFÄULE,  f.  bei  erwachsenen  mundfaule,  scharbock, 
shniacace  Nehmch  Lex.  nosolog.  Cancer  rel  herpes  exedens 
gingitam  Hesisch  771.  rUinm  yingirae,  cmmi  dentes  decidunt 
Frisch  I,  251'.  bei  kindern  schwdmmchen ,  sthwammarligt 
blättern  oder  auswüchse  im  mund ,  aphthae  Staloer  1,  358. 
nun  will  ich  von  der  mund-  oder  durchfaule  drr  kindrren 
handlrn  Würz  469.  bei  pferden  nennt  Setter  die  krankheit 
curlisz  oder  gurfeüle  die  das  rosz  anstoszt  im  maul  406. 
bei  den  pferden  ist  aber  durchfaule  aurA  ein  gesehwur  an  den 
fesseln,  fetselgesehwür,  franz.  jararl.    rergl.  durlebe. 

DURCHFAIj'LHN,  völlig  von  fdulnis  ergriffen  sein  Stieles 
445.  der  mist  musz  gehörig  durchfaulen,  die  schwelle  ist 
ganz  durchgefault,  dem  hornrieh  fault  manchmal  das  born 
an  den  ftkszen  durch,  eine  krankheit  die  man  im  gemeinen 
Üben  fiek  nennt  Campe. 

DURCHFAI  LUNG,  f.  corruptio  omnimoda   Stieles  416. 

DURCHFECHTEIN,  mit  den  waffen  die  reihen  der  feinde 
durchbrechen. 

«r  (Oieien'oh)  brach  Ermrlches  mäht, 

dat  her  ar  alles  durch'«!»  Dielerichs  flucht  «014. 

der  mac  wol  mit  reble 

dat  toIcwIc  durchlebten   Kens  Speeulum  ecclesiae  151,284. 

in  dieier  eigentlichen  bedeutung  fuhrt  es  noch  Stiei.ee  455 
und  Steinbach  1,  475  an ,  wie  sich  durchfechten,  so  auch 
einmal  bei  Klopstocs  in  der  Hermannsschlacht,  sie  trugen 
und  fochten  mich  durch,  sonst  wird  et  jetzt  nur  uneigent- 
lich wie  durchschlagen  gebraucht,  sich  mit  gewandtlieil  und 
ansteengung  durchhelfen,  eine  meinung  mit  naehdruck  behaup- 
te wurzle  anfänglich  nicht  wie  er  es  mit  seinen  zwei  ein- 
zigen äugen  durchfechten  werde  alle  diese  merkwördigkeitcn 
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geoog  tu  «eben  und  tu  betrachten  Hk»el  Sekalik&stlein  US. 
die  Verhältnisse  der  nalur  und  der  religioo,  der  sittlichen 
und  der  bürgerlichen  ge setze  wurden  Tun  meinem  bruder 
durchgefochten  Gütiie  20,  265.  aditbeil  oder 
»,  uAlbe  oder  gante  ursprimglichkeit  wurde  durch- 
und  durchgefochlen  17, 33S.  obgleich  diese  an- 
gelegcnheit  in  Deutschland  lange  genug  durchgesprochen  und 
durchgefochten  wurde  38,  US.  wenn  ich  gleich  in  meinen 
alten  tagen  mich  nicht  gerade  mit  den  elbogen  durchzufech- 
ten habe  ders.  an  Zitier  484. 

DURCHFEGKN,  1.  untrennbar,  durchdringe»,  tetlheilen. 
der  wind  durebfegt  die  bäume,  uneigentiieh. 

bei  des  herrea  fünf  wunden ,  dem  herzen  der  seligsten  Jung- 
frau, 

bei  der  feurigen  qual  welche  die  seelen  durchreit 

Com«  1,361. 

und  dies  bangende  haar,  das  lang  die  welle  durebfeget 

Voss. 

2.  trennbar,  a.  eigentlich,  tüllig  reinigen,  aufkehren  wie 
ausfegen  Stiele«  4SI.  das  ganze  haus  ist  durebgefegt  von 
unten  bis  oben.  6.  uneigentiieh.  so  habe  ich  doch  noch 
zeit  die  mancherlei  wider  einander  laufenden  gedanken  für 
dich  noch  durchzuTegen  ThCmhkl  Reiset,  220.  nichts  fegt 
und  siebt  unsere  vorzöge  und  liebhabereien  besser  durch  als 
eine  fremde  narhahmung  der  selben  J.  Paul  Titan  2,  2.  mit 
strengen  Worten  tadeln,  wie  durchhecheln  Stiele«  4S2,  niederd. 
d&rfegen  Schimbach  45*.  er  bat  ihn  tüchtig  durebgefegt  ihm 
harte  verwürfe  gemacht,  durchprügeln,  er  bat  den  knaben 
mit  einem  haselstab  durcbgefegi. 

DURCHFEILEN,  peitrrtre  hma  Frisch  t,  256*,  niederd. 
dörfllen  Schab».  4i\  der  gefangene  hatte  seine  kette  durch- 
gefeilt, man  feilte  das  eisen  durch,  uneigentiieh,  sorgsam 
durcharbeiten,    eine  abhandlung  fleiszig  durchfeilen. 

DURCHFEILEN,  n.  uneigentlich,  mensch,  mensch,  wie  habt 
ihr  so  manches  beim  durchfeilen  können  stehen  lassen  Tiec» 
to,  275. 

DURCHFEINET,  adj.  mit  schunheit  und  anmut  begabt. 
Herzogin  durrhfeinel  Pctk»ich  vor  Reicherzhalser  EAren- 
brief  42, 1. 

DURCHFENSTERN,  mit  fenster»  versehen,  wie  befenslcrn 
Stiele«  401.    durchfenstert,  das  fenster  hat,  fencslratus  Hk- 

Mscii  1067. 

DURCHFEUCHTEN,  mit  feuchtigkeil ,  nitse  völlig  durch- 
stehen, wie  befeuchten  humi/tcare  Stiele«  47S.  Steirracii 
I,  442. 

durfeuclu  iiiein»  henen«  aw  Fischart  Garg.  9S\ 

bist  dasi  »ie  mit  gewjli  «usmöiiet 
tiI  wassere  ».Mi.  [iloithrb  mil  häufen 
hin  und  wider  her.il>  ihui  laufen, 


im  streu 


t  gro»i  muh  und  arbeil 
durchfeuchte!  und 


damit  (mit  de»  heiligen  geittet  kraft)  werden  diese  drank 

durchs«  fl, 

durchgosseu  und  durchföchte!  Um.  »so  Votktl.  817. 
ei  welch  ein  flösjir.  tinsic  buch 

die  hluomen  min  durchviuhtei.  dar,  si  «isnl  nach  wünsche 

in  sprunge   Fsavislus  ».  8,21  Ettm. 
durchsflezel  und  durchveurhict  Sichi«jwi«t  2, 66. 
der  alle  diese  wcrli  hat  schon  durrhliiehiet, 
die  dürr  durchfochtet  Mi -catbiot  7,  4*. 

der  weitschweifige  meeres  sand  ist  unenneszlich,  unzahlbar, 
und  wird  von  den  bald  ungeslimmen  wellen  überdecket,  bald 
von  den  beruhigten  Outen  durchfeuchtet  Rutschst  Palmas 
»02.  welche  vom  regen  zimlich  durchfeachtet  waren  Ettrer 
Vnwurd.  doctor,  anhang  9S.  tmeioenfiicA, 


worl  in  meiner 
die  hond  weiser  mnhuer  mund 
■II  durchfeuchtet  über  al  Sicbirwirt  46, 7. 

DURCHFEUERN,  in  {euer  selten,  in  glul  bringen,  wie 
ein  durebfeurt  (im  {euer  gereinigt)  silbr  da«  wort  göltet  ist 
lauter  Vel«  miij*.  alsbald  man  nu  sticht  oder  Öffnet  den 
oTen ,  so  fleuszts  [das  metall)  ins  spor  wie  ein  durchfrort 
wasser  Matbesics  149*.  uneigentiieh.  alle  wort  golie«  sind 
durebfeuert  und  ein  schild  allen  die  darauf  «ich  vertrösten 
I.CTHER  2,114*. 

mein  hert  in  wunder  war  durchfewert  H.  Sachs  2.  2, 51*. 

da«  ist  mit  göttlicher  berrlirbkeit  durthfeuwert  Reireker 
1,39'.    feurige  schlangen,  weil  sie 


Wolerüstrinrr  33.  3,  i>. 


den  ganzen  leib  der  armen  leate  heftig  entzündet  und 
feaert  haben  Jon.  Jac.  Otbo  Kvongcl.  krankentrosl  60' 

DURCHFEUERUNG,  {.  also  hat  es  die  «ebrift  im 
das  sie  das  leiden  hetszl  durchfeuerung  oder  eine 
durchs  feuer  Luthe»  2,37t*. 

DURCHFIDEHN,  durchwehen,  mit  federn,  mtl 
dringen. 

Oiehet,  scharfe 
U»  uns  ane  ooi, 
ir  >il  genidert, 
die  nunein  kinde 
»in  mundlin  rot 
Ii, im  durchllden 

DURCHFINDEN,  reflexiv,  den  weg  finden,    er  kannte  den 
weg  im  wähle  nicht,  bat  «ich  aber  durchgehenden. 
DURCHFINGERN,  mit  den  fingern  durchstehen. 

nein,  sir  (rfeuM  tothter)  erlast  ich  nicht,  bevor  daheim 

auf  Argo»  bürg,  vom  vaterfaerde  fern, 

durchhngcrutl  ihr  geweb  und  nachts  mein  bell 

versebeuil,  erst  das  aller  sie  befallt  Biis«s«  142*. 

ielto  durebflngerten  jene  die  sanft  abwallenden  ringeln  (lodkeii). 

kräuselnd  die  sorgsam  Ba6«r««r. 

DURCHFLAMMEN,  in  flammen  Selsen,  flammend  erfüllen, 
uneigentlich,    ihn  durchflammte  die  begierde  naefa 


hoher  muih  durchflamml  sein«  Brust  Dtiis. 
schmert  durchflammte  mein  blnt, 
wehrout  ssst  in  meinen  blicken 
bis  Zemireni  rose  kam  Hauch«  Gerf.  291. 

die  bärenden  rissen 
mächtige  iweifel  im  fort,  dann  wieder  siegender 
beide  wechselten  oft  und  durcbOammien  die  seele 

KioestocR  sie««.  14,  »SS. 

(der)  kurie  fliegende  blick  auf  ihre  wunden  durchOammt  mich 
schon  am  wölbender  angst  den. 

unsinn  und  wmh 
durchflamml  ein  volk  weil  ehr  als  heb  und  freude 

GOT««  10,  43. 

und  neu«  freudifkeil  durchflamml  den  buseo  KoistAtru. 

das  ideal  des  höchsten  schöoen 

durchflainmie  glühend  mein  geldhl   Kossc«  1,30t. 

DURCHFLASERN,  hols  oder  gestein  mit  dünnen,  etwas  ge- 
bogenen, parallel  taufenden  ädern  durchstehen,  »ehr  bedeu- 
tende, mit  quarz  dnrdiflasertc  thonsebiefermassen  Görna 
Sl,  173.    s.  Daser,  ftader. 

DURCHFLATTEItN,  pervolttare.    I.  untrennbar. 

der  nacht«  die  gebirge  dur 
tert  Voss  lluu  14.  ZW. 


in  den 
stehen. 

ach  der  bunte 

der  die  klein«  spinne 
seines  lebens  durchgeflattrrt  balle, 

hurt  hier  auf  tu  flattern 

(Ioltt  Elegie  auf  einen  ttadtiirchkof. 

uneigentiieh.    das  buch  des  autors  von  der  titelvignette  bis 

zu  den  druckfeblern  durchzuflallern  J.  Pacl  TcufcUpapttrt 

I,  44. 

2.  trennbar,  dfe  lerrhe  fand  eine  Öffnung  in  dem  bauer 
und  flatterte  durch,  der  Schmetterling  war  zwischen  den 
blumen  durchgeflattert. 

DURCHFLECHTEN,  datiriteAen  winden ,  talerfexrre ,  tm- 
ptieare.  man  hat  Stahe  eingeschlagen  und  mit  weiden  durrb- 
fluchten.  einen  kränz  mit  blumen  durchdrehten, 
flochtene  arbeit  in  einander  oetcA/iiajen*,  frans. 

ihr  braunes  haar, 
ein  kkuier  Strohhut  war 

Rost  Schäfer  er  tthluugen  t.  13. 
durch  flochten 

Zacharia  lliaelon  4.  22. 

d«s  haar,  wie  der  huldgotünneo  gekrausel 
schön  gelockt,  und  tiertich  mit  gold  und  silher  durchdachten 

Voss, 

aber  den  borj  umringte  mit  blumen  durebflochtener  epheo 

irrt. 

uneigentlick.  er  durebflocht  «einen  Inbgesang  mit  vielen  ly- 
rischen Sprüngen  einer  furchtsamen  und  duch  schwer  zu- 
rückzuhaltenden leidenschaft  Klircer  »,84. 

durchflerhte,  freund,  mil  abndangen  und  schrecke«, 
ein  «weiter  Ossian,  die  räume  der  oaiur 

T««na«i  Besse  a,2S6. 

DDRCHFLECKEN,  fleckend  durchdringen,    die  öle  flecke« 
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DURCHFLICKEN,  überall  m,i  flicklappen  beseiten,  aus- 
keltern ;  $.  ausflicken,     I.  untrennbar. 

mein  bd«er  (schlechter)  maotel.  gar  durchflicket. 

sieb  tiI  ba>t  zu  mein  hmdel  schicket  H.  h5  4-  S.W*. 

der  manlel  ist  ganz  durch-  oder  zerflicket  Stielei  519. 

1.  trennbar.  unngentlich ,  sich  durchhelfeu.  er  hal  «ich 
so  mit  durrhgeflickt. 

DURCHFUEGEN,  pervolare. 

t.  untrennbar,  u.  mit  flügeln  tich  fortbewegen,  der  adler 
durchfliegt  die  lüfte,  die  Tögel  durchfliegen  den  wald,  ganze 
tbeile  der  weit ,  die  ganze  weit  durchfliegen  Frisch  1, 1*7". 
Stei «IBACH  1,  482.  mit  unrecht  in  dieser  bedeulung  trennbar, 
die  selben  tauben  haben  allentbalb  freiheil  durchzufliegen 
die  statt  llfeeAal.  wa  si  nider  (allen,  als  bei  den  laden, 
da  man  reis,  htrsch  fairse),  kora  »erkanft,  darf  in  niemand! 
wöreo  S.  Fbasa  WeUbuch  186*. 

b.  ton  einer  fremden  kraft  durch  die  Infi  getrieben  werden. 

der  pfeiL,  die  kugel  durchfliegt  die  lud. 

sebon  neun  tage  durchflogen  das  beer  die  gesebosse  des  Calles 

Voss  lluu  t.  53. 

c.  uncigentliek  und  bildlich,  a.  durcheilen,  schnell  durch- 
dringen. 

uad  ds  der  ruf 

tob  bsider  brtder  zwiit  die  well  durchflog  Casus. 
den  haio  durcbOog  ein  luslgessng  Uz  1, 1. 

indesz  durchfleugt 
er  schon  aufs  neu  das  rühme«  bahn  Otsbbsce  Ged.  Itt. 

jede«  mitglied  der  familie  durchflog  in  gednnken  den  kreis 
»einer  geschalte,  die  freuden  nnd  leiden,  denen  er  in  diesem 
zeilrautn  entgegen  sah  Kabolibe  f.  WouocEri  Agnet  t.  Li- 
lien, ß.  tchnetl  durchlesen,  flüchtig  durchsehen,  ich  konnte 
deo  hrief  nur  durchfliegen,  ich  habe  die  schritt  nur  durch- 
flogen, sie  hatte  das  (leitungs)  blatt  nur  durchflogen  Gtrrz- 
iuw  HiHrr  com  geilte  5,  4S2.  unrichtig  bei  Schillee  er  fliegt 
die  schrift  durch,    y.  durchschiffen. 

schnell  mit  dem  seget  wogendes  meer  tu  durchfliegen 

Voss. 

und  zugleich  durchfliegen  wir  weite  gewisser  den. 
8.  eilig  durchreiten,    er  bat  sich  nirgend  langer  aufge- 
balten und  Italien  nur  durchflogen. 

2.  trennbar,  durch  einen  ort,  eine  Öffnung  fliegen,  es  war 
ein  loch  in  dem  kaflg,  wo  der  vogel  durchgeflogen  ist. 
durchreisen,  auch  war  er  kein  durchfliegender  berühmter 
reisender,  von  dem  man  wohl  solche  fliegende  urtheile  an- 
merkt Licbtepibebc  t>,70.  die  stadte,  wo  Flute  nur  durch- 
flog durchreifte  J.  Paul. 

DURCHFLIEHEN,  L  «Urenii*«r,  durcheilen,  durchdringe«. 
svmBhonlsehc  lAne 

ron  ei 


not  den  wald 
Ew.  ». 


katnmern, 

Klsist  Frühling  23. 
«Vr«. 

der  leind  ist  hier 


durchfleneh  er»i  die  blauen  gefllde 

2.  trennbar,  durch  einen  ort  fliehen. 
darebgeflohen. 

DURCHFLIESZEN,  perfluere,  permanart  Voc. 
d  4.  Diefenbach  Gloss.  lat.  «erw.  «6*.  Naaieb  m\ 
172.  Smua  51».  Fatscu  l,27T,  niederd.  dorfleiten,  mitwar! 
d  o  o  1%  I  i  «c  l  . 

1.  untrennbar,    der  bach  durebflicazl  das  dorf,  der 
da»  thal. 

feld  in 


nur  mit  blui  durchflogen 
m  sein  abendbroi  ThChhsl. 

uneigentlich. 

diu  sneze  starke  minne 
bei  unser  beider  sinn« 
mit  triuweo  durchflozzen 
und  antsami  geslozzen   Mai  177,  35. 
und  er.  {da:  top)  diu  i 


die  göiierkrafl 
beflügelt  sein« 


en  bat 

JMS/Mo.  3. 1»*. 


seine  äugen  glänzten  wieder  und  eine  sanfte  röthe  durch- 
Boii  dre  gebleichten  wangen  Tie«  Novellen  3,231. 

2.  trennbar,  es  ward  ein  einschnitt  in  den  dämm  ge- 
macht nnd  das  wasser  flu«  durch,    der  durchfliegende 


durch  dringt  durch  das  papitr.  durebflieszen  das 
buebstaben  innerthalh  siebt,  so  das  papeir  nit  wo 
ist  Maaieb  »4.    serol.  durchKblagen  2  c,  ß. 

DUHCHFL1ESZ1G,  ad),  perfiutnt  Uebisch  772. 
Sesaaus  Dicttonar.  0  4'. 

DURCHFLIMMERN,  alternd  durchgldnten  ; 


man  die 


schweben  am  felsenkolosz 


imeioen/li'cn. 


HsTTBisso«  Ged.  238. 
a  gurt«  i<ter  miUhilraiie)  umfang: 
wird  er  benamet   Voss  Araltn  *75. 


erinnerung 
meine  ewge  seele  |I«idi*issich. 


süss  durchflimroert 

bUu  (joTHB  9,297. 


reflexiv. 

das  Unterkleid!  wie  reich 
sich  rein  des  Silbers  und 

2.  frennoor.  wölken  logen  am  himrael,  aber  die  Sterne 
flimmerten  durch,  sie  ward  mit  einem  flur  bedeckt,  aber 
das  goldkleid  flimmerte  durch,  es  waren  risse  in  dem  fen- 
sterladen,  und  das  licht  konnte  durchflimmern. 

DURCHFUTSCHEN,  durchfliegen. 

man  siebet  keinen  schilt,  kein  »pic»i,  auch  keinen  nfeil 
der  durch  die  leichte  lufl  durchflilschct  in  der  eil 

Bisses»  Ckristl.  dremede  A  HJ. 

DURCnFLOCKET,  adj.  gant  flockig,  der  WoLSERtTiirtEa 
rühmt  das  haar  seiner  geliebten  und  sagt  et  sei  gele  dureb- 
flocket  50.  1,11. 

DURCHFLÖHEN,  eiwat  durchsuchen,  um  die  floht  tu  fan- 
gen Stieles  531.    die  mutu 
Lindes,   t.  aosfloben. 

DURCHFLORIEREN,  mit 
den  manyn  liigeatden^unzenieret  (oiuoeieirtiieO, 

DllRCHFLÖSZEN,  etwas  durch  eint  Öffnung  fliesten  machen 
Reil  156.  das  bolz  durebfluszen  z.  6.  unter  einer  brücke 
Fbisch  I,  279'.  weiter  flössen ,  die  stamme 
dem  ort,  sie  werden  durchgeflüszt. 

DURCHFLÖTEN,  mit  flötengetön  erfüllen. 
durrhfloten  das  thal. 

DURCHFLUCHEN,  l.  tm/rcn»ear.  mit 

trunkene  durebfluebte  die  ganze  nacht 

er  hal  den  garten  rings  durchsucht, 
und  aus  und  ein  den  wald  durchflucht, 
laut  Torgeheult  den  winden : 
die  braui  ist  nicht  zu  (Inden   L.««ui  Faust  54. 


2.  trennbar,    ein  loch  durch  de 
tauber  fluche  öffnen  Fischabt. 

DURCHFLLCHTEN,  auf  der  flucht  durchtiehen.    ein  gan- 
zer hier  taufe  flüchtete  hier  durch,    man  sieht  noch  i 
durch  flüchtende. 

DURCHFLL'CHTIG,  adj.  oberflächlich,  gehaltlos, 
nig,  wie  auch  flflebtig  in  diesem  sinne  gebraucht  wir 
durchflüchtige  worte  sprechen  sie   IFarsoar/en  der  setlt  {Ulm 
UM)  1,19. 

DURCHFLUG,  m.  Irantcursut.  1.  der  durebflug  der  fort- 
ziehenden vögcl.  2.  unttgenllich,  eine  flüchtige  rette,  er  bat 
einen  durebflug  durch  Frankreich  gemacht. 

DURCHFLOSSIG,  adj.  und  ad»,  mit  dem  durchfall  behaf- 
tti.  ist  er  (der  maoen)  aber  durchOüssig,  so  sag  dasx  er 
gescheiden  bab  das  latalif  linden  aust  Paeacilsos  1,  539*. 

DURCHFLÜSTERN,  mit  flutlern  erfüll*»- 


wo  lauben  durcbflusieri  der 


f'J^l'J /  f  l n / (*rr / if 1 1 l*^ .      il l C 


uVcA  etae 


die  Strassen  die  Ton  manchem 
flQstert  wurden  Abbih  19,  333. 

DURCHFLUSZ,  m.  1.  das 
Öffnung,  einen  camal, 
einen  schi 

1,  469.  2.  der  ort  det  durchfluttet.  cloaca  ein  durchflusz, 
boler  wustgrah  Dastbop.  279*.  3.  durehbruch,  durchfall,  alrut 
hquida,  wie  durchfall  Steibbacr  I,  469.  die  grftszl  krankbeit 
die  sie  (die  bienrs)  alle  ja/  ankompt  ist,  so  im  frubling  die 
milrhkrauler ,  als  Wolfsmilch  und  derrngleicheo ,  sambl  den 
fruchten  der  räslbSum  auszschlageu ,  ao  werden  sie  dann 
Tcrleckert  uf  die  newen  blümen, 
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und  fressend  «ich  der  selben  w»  troll  (wiewot  sie  inen  »tin*t 
nil  schaden,  so  sie  ir  oit  zntil  e<«cni  das  sie  ein  durrlifltisz 
ankompt,  and  sterben,  wa  man  inen  nil  hald  zu  bilf  kompt 
Michail  Hi««  Acirrvrrk  Lucii  Mumellt  100';  rerji.  Colum. 
9, 13. 

DURCHFLUTEN,  durchfliesxen ,  durchströmen,  drr  über- 
getretene ström  hat  das  thal  durchflutet.  uneigenllich. 

•  i  »üiir  geist,  dln  güte 

di  »*le  min  durchvldie  Jaaoscais:  5, 74. 

dieses  leben  welche«  nn*  durchflutet, 

mag  vertieften  nicht  in  ewigkeit  KosiGsaT**. 

der  [ström  drr  liebe)  wie  er  meine  bru«t 

durrnflniel  und  durchlügen    ItCcaiai  Oed.  317. 

DURCHFORSCHELN,  auf  kleinliche  weise  durchforschen, 
der  alles  durchforsehrlnde  mensch  ftexzet-STEattAi'. 

DURCHFORSCHEN,  sorgfältig,  r/rnau  untertuchen ,  per- 
scrutari ,  perquirere.  die  häu<er  diebischer  weise  durchfor- 
schen Stiele»  S37.  gegen  Südost  hat  das  auge  die  unend- 
liche flache  des  Elsasses  zu  durchforschen  Gotiie  IS,  350. 

find  irh  hier  das  seltsam««)  heiummen, 
durchforsch  irh  ernst  die»  Uhyruilh  der  (lammen    41. 1 1«. 
doch  nicht  hemmt  Ich  den  Aus,  das  Waldgebirge  durchfor- 
schend, 

eh  ich  ihn  (den  lAmen)  sab  Voss  CTteokril  15, 211. 

durchforscht 
die  ganie  kusle  ScatiLaa. 

ttnciqral/tcA. 

durrhfonicbl  man  die  nslur  der  men«cblirhen  gemfither, 
hilf  gotl!  was  gebeo  sieh  »or  froteus  schwager  sn 

liCltH««. 

durchforscht  die  hohe  schritt  in  der  uns  gotl  henit  lesen 

LONSSITII*. 

durchforschet,  sterbliche,  des  lebens  kunen  räum, 
was  kommen  soll  i»l  nacht,  was  hin  ist  ut  ein  träum 

I.USIS6. 

durchforschen  sie  sich  unpartbeiiseb.  wenn  wurdrn  sie  ein 
freigeist?  war  es  nicht  der  unglückliche  zeitpunet  mit  dem 
»ich  zugleich  ihre  aussrhweifungrn  anfieogen?  RaswE  Frei- 
geist 129.  nosern  zustand  hatte  sie  längst  durchblickt ,  hei 
wiederholtem  biersein  durchforscht  GiSnie  M,  61.  indem  er 
unbefangen  den  positiven  stuff  unseres  rechts  durchforschte 
S»Ttc>t  /Y/ein«  Schriften  4, 198. 

DURCHFORSCHEN,  n. 

DURCHFORSCHUNG,  f. 

DURCHFORSTEN,  den  wald  forstmdssig  aushauen,  der 
wähl  ist  durchgeforstet  die  schadhaften  bäume  sind  ausge- 
hauen. 

DURCHFOURAGIEREN,  eine  gegend  durchsuchen  um  lebens- 
millel  für  die  menschen  und  fuller  für  die  pferdt  herbei  in 
schaffen,  uneigentlteh. 

miniaier,  ofiiiiere,  prinien 

durchfoursgieren  die  proMnien 

und  machen  ba»lnrde  mehr  »I«  witwen  und  waisen  sind 
Ki  »««»  Schiiiit  Komische  iichlungvn  201. 

DURCHFRAGEN,  1.  tin/reNribur,  gans  autfragen,    er  hat 

die  ganze  Stadl  nach  ihm  durchfragt.     darnach  (die  frau) 

ton  inen  ton  aller  ihrer  Irübsol  durchfraget  ward  Hoccaccio 

1, 9%'. 

2.  trennbar,  über  etwas  der  reihe  nach  die  nöthigen  fragen 
aulwerfen,  er  bat  den  katechi-iniis  durchgefragt  hei  "der 
pröfnng  ward  das  rapitcl  über  die  crhMge  durrbgefragt. 
reflexiv,  überall  nach  dem  weg  fragen,  er  muste  in  der  un- 
bekannten gegend  sich  durchfragen  und  langte  glücklich  an. 

DURCHFRESSEN.  nirrferrf.  dorfrelen  Schahbach  45*.  1.  un- 
trennbar, uneigenllirh,  älsend,  zerstörend  in  etwas  eindringen, 
etwas  urfrttsen;  s.  dnrehatzen,  womit  es  Hesjiscii  erklärt, 
peredert,  esedere  772.  rost  durrhfriszt  das  eisen,  scheide- 
wasser  das  kupfer.    das  gtft  hat  ihm  die  eingeweide  durch- 

ouch  was  im  sin  amlilio 
Ton  der  Irene  bitte 
so  diese  übergangen 
das  er  an  den  wangen 
ber  unde  dar  an  maneger  »tat 


DURCHFRESSER,  m.  Stiele«  000. 

DURCHFREL'EN,  in  freude  zubringen,    eine  durchwachte 
und  diirrhfrente  nacht  J.  Paul  Unsichtbare  logt  s.  112. 
DURCHFRIEREN,  I.  untrennbar,  mit  frost 
als  knabe  konnte  irh  nicht  sebsuen 


ISO,  M  Hahn. 

1.  trennbar,  fressend  durchlöchern,  die  würmer  haben  das 
brett  durebgefressen.  die  ralten  fressen  das  leder  durch. 
reflexiv ,  in  armul  sich  forthelfen,  indem  man  hier  und  da 
Speisung  erhalt,  schmarott.  er  friszt  sich  noch  immer  so 
durch  SntLii  900.  gemeiner  oder  armer  leute  kinder 
welche  sich  in  den  communitaten  oder  durch  praeeeptoriren 


daat  nii  ht  ein  wunderliche« 
mir  heimlich  das  gebein  durchfror 
Lasso  " 

2.  Ireanbar,  rom  fräst  durchdrungen  werden,  nieder J.  dür 
f reisen  Schambach  4i\  die  beeren  sind  ganz  durchgefroren, 
denn  der  antang  des  frühlings  folget  dem  winier,  da  die  erde 
durchgefroren  und  die  darauf  befindlichen  corper  »ehr  er- 
kaltet waren  i  hbistia<«  Wolf*  Gedanken  ton  den  Wirkungen 
der  natur  320.  ich  fehlte  nicht  «om  frühen  morgen  an  tauf 
der  eisbahn)  und  war,  als  leicbtgekleidel ,  wirklich  " 
froren  Götbk  *s,  21. 

DURCHFRISCHEN,  durch  und  durch 

darnach,  lebendiger  g«L 
gerüch  nn»  hie  m  »egcii 
und  dnnn  tu  regen 
diner  gnaden  gut 
der  da  i»t  ein  uherflut, 
das  er  werde  durchfrischet 

mi'nne) 

Tausa  VolM.  «ta. 


ästet 
Goraa  47.  2*4. 


so  lieblich  ton  dem  herrlichen  ströme  durchfrischet  Tiicb 
Tischlermeister  I,  l&S. 

DURCHFRISTEN,  reflexiv,  sich  in  armul  forthelfen,  mit 
chorsingen  fristete  ich  mich  durch,  spSterhn 
geben  Tiec«. 

DURCHFRÖHNEN,  im  (rohndiensl  die  teil 
maltet  nach  durrhfrohnter  woche  Messel. 

DURCHFRÖSTELN,  mit  leisem  frost  durchdringen,  von 
schauern  dtirrbfrostclt  kam  er  aus  dem  wald  nach  haus. 
unpersönlich,  es  durchfrostelt  mich  ton 

DURCHFROSTEN,  wie  durchfrieren, 
leidlich  schmecken  sie  (die  hagebutten) 

DURCHFRCCHTEN,  dVeA  und 

reht  al«  de«  meien  gftie 

durcbfi  achtel  anger  und  den  wall 

Sucaaawiat  1&,  19. 

DURCHFUCHTELN,  mi<  dem  flachen  degen  schlagen,  dureds- 
prüoeln.    der  widerspenstige  suldat  ward  durcbgrrurhtclt. 

DURCI1H  Mi  r  V  durch  eint  hülle,  bedeekung  erkennen, 
wahr  nehmen,  palpando  ptrrestigare.  es  war  geld  in  dem 
beute),  man  fühlte  es  dnreh.  uneigentlteh .  er  »usirrte  sieh 
mit  Zurückhaltung,  und  man  konnte  durchfühlen  dasz  er 
der  sache  abgeneigt  war.  ich  bab  unsere  besten  schriit- 
sleller  mitgenommen,  die  wollen  wir  band  in  band  durch- 
fühlen mtl  unn  und  gefühl  gemessen  Ki  ijceb  1,161.  reflexte, 
weil  da»  noch  tom  bedürfnis  Uberhüllte  terflnsterle  »ch  Ml 

IU  DURCHFUHR,  f.  transvectio.  bot  der  durchführe  mutz 
Tür  den  wein  zoll  cnlnchtel  werden,  die  durchfuhr  der 
waareo.    aucA  wie  durebgang.    i.  durchfahren  *. 

DURCHFCHREN,  t.  hindurch,  durch  einen  ort  fuhren,  yrr- 
ducert,  mhd.  durchvücren  Hace*  lleldenb.  L  262,  alb.  man 
hat  die  gefangenen  hier  durchgeführt,  die  waaren  dürfen  in 
dem  bind  nicht  verkauft,  nur  durchgeführt  werden,  man 
mitsz  den  bach  hier  durchführen.  unriyenfiicA,  Inten,  lenken. 
hrrr  Troost  war  Stilling  sehr  nützlich:  er  kannte  die  weit 
besser  und  daher  konnte  er  ihn  mcher  durchführen  Stiluwc 
Jugend  3, 120. 

2.  uneigenll ick ,  eine  Unternehmung,  eine  ansieht,  behau f— 
tung,  Stellung  mit  beharrlichkell  tum  tiel,  xu  ende  bringen; 
tergl.  ausführen  S.  er  führte  den  aufgestellten  satt  durch, 
in  diesem  sinne  möge  es  angenehm  sein  ton  den  alte 
Persern  zu  ternehmen  und  einen  desto 
«chrilt  bis  auf  den  beutigen  tag  eilig 
6, 19.  auch  können  wir  unsere  beraerkungen  darüber  um 
so  leichter  mittbetlen  als  wir  uns  nur  auf  das  ob««  sre-rt- 
lauftig  durchgeführte  beziehen  dürfen  6, 112.  hier  wird  nicht 
etwa  nach  einer  slarr  und  eigensinnig  durchgeführten  ider 
ton  räche  ein  bosewicht  bestraft  Ii,  90.  ein  solcher  mann 
[diplnmai)  unterwtndrt  sich  der  schweren  aufgäbe  zugirtrb 
■eine  eigene  und  die  würde  eines  höheren  dem  er  redten- 
achaft  schuldig  ist  durchzufuhren  20,  336.    dteaztnal  t*t 
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die  »ie  mit  höchster  zartbeit  uod  anrouth  durch  unertrig- 
licbe  leiden  durchführt  l!>,  220.  die  ästhetische  bcdmgung 
eioer  rein  durchgeführten  sjt.re  J.  Paul  Siebeukds  2,  6*. 

3.  bleche  durchrubren  rrrjinnci»  indem  man  sie  eine  kurze 
sest  in  flüssiges  sin*  legt. 

DURCHFÜHRUNG,  f.  wie  ausfuhrung.  «ie  hatte  zwecke 
dt  reu  nolhwendigkeit  sie  nicht  untersuchte ,  deren  durch- 
lübrung  »ie  unterhielt  i'.rtaw  fliHer  ron  yeüle  6, 16. 

DURCHFUHRABGABE,  f.  wie  das  folgende. 

DURCHFUHRZOLL,  m.  wird  entrichtet,  trenn  »Aaren  durch 
an  gebiet  geführt  werden,  die  durchfahrzülle  bemmen  und 
drOckeo  den  bände  I.    s.  durcbgangszoll. 

DURCHFULLEN,  tingitsse»,  infundere,  durch 
oder  ein  ähnliches  gerdl, 
durchgefüllt. 

DURCHFUNhELN,  mü 

V  smlrrnnbar. 


trat  au*  dem  glani  mit  Silber  die  dunkele  blaue 

Vom. 

wie  durchleuchtet  aab  ich,  wie  durchtunkeli, 
dieses  heri  ron  hebessoiiuen   HCciiit  Ged.  305. 


J.  tnnnhar.    sie  trog  einen  schl 
ja  den  haaren  funkelten  durch. 
DURCHFURCH! 


ein  lief  brachfeld  mit  gphjgrtem  pflüg 
durchfurchend   Voss  Ilms  10. 3». 


im  liehen 

bezwingt  des 


«nci^cwl'iiA.  die 
durchfurchte  »lim 
nen  Scbciaet. 

DURCHFÜTTERN,  die  innere  seilt  eines  kleidungtstückes 
mit  einem  andern  seiig,  mit  pels  überziehen,  dieser  rock  ist 
mit  alias  durchfüttert,  er  sollte  mir  den  maotel  mit  pelz 
durchfüttern,  ein  purpurfärbichter  seidenrock  mit  schwarzen 
fuchsen  durchfüttert  LoMistTtun  Armin  i  .  S92. 

DIRCHFCTT£RN,  das  tieh  die  seit  hindurch,  in  welcher 
menget  an  futter  ist,  erhalten,  er  halte  not  in  dem  trock- 
nen sommer  seine  schale  durchzufüttern,  er  hat  ochsen  und 
kübe  im  winter  durchgefüttert,  auch  wo!  ron  menschen,  die 
arme  frau  bat  ihre  kinder  den  winter  glücklich  durchgefüttert 

DURCHGÄHNEN,  müd  und  abgespannt  die  seit  mit  gihnen 
subringen.  sie  haben  die  ganze  nacht  am  spiele  durebgabnt. 
was  ist  eines  konigs  leben,  der  seine  zeit  durebgabnt,  gegen 
die  Wanderungen  und  gefüble  eines  solchen  erdensobnes 
Heisse  Ardinghello  1, 157. 

DCRCHGÄHHEN,  tergl.  ausgibren. 

1.  vnrt^rttllicA,  heftig  durchdringen. 

schrick 

durebgärt  mir  sei  und  leib  WoiESMTSisEa  92.  1, 6. 
er  schweigt,  und  mehr  als  je  von  wul  durrbgobren 
haut  er  nick  ihr,  der  furchtbar  wilde  fei  od 

Guus  Tu no»  Jerusalem  20,  96. 

erst  mach  ich  euch  bekannt 
wo  RodomoDt,  Ton  basz  und  torn  durchgohren, 
nur  seine  braut  und  seinen  herra  entbrannt, 
in  Tolleoi  wüten  aus  dem  lager  jagte 

Gans  Ariostos  rasender  Unland  27, 116. 

2.  bei  den  kohlenbrrnnern  so  viel  als  durcheimern. 
DURCHGÄLLEN,  mit  gälte  durchdringen,   erfüllen.  die 

leber  des  fische«  schmeckt  bitter  und  ist  ganz  durcbgallt. 
wneigentiieh,  verbittern;  s.  TergSlIen.  ihm  bat  das  Schicksal 
jede  freude  durcligüllt     das  groszte  glück  der  gottlosen  ist 


DURCHGANG,  m.  Iransilus,  mealus  Voc.  ineip.  teuldi. 
Scnüxsiedei  L  ».  Stiele»  626.  ahd.  durfagang  Geaft  4, 102. 
mhd.  durchgaoe  (Ben.  1,  475*)  hat  nur  die  bedeulung  ron  Pro- 
cessus und  durch  fall,  nieder  I.  donrgang.  1.  das  durchschrei- 
ten, durchgang  transitui  Diefenbach  tocab.  1170  sp.  1*8. 
der  durchging  der  kinder  Israel  durch  das  rutbe  meer.  der 
durebgang,  die  durchführe,  der  wasren  ist  gestattet. 

denn  zurück  dort  schreckte  [die  rosse)  des  graben» 
breit«,  der  weder  zum  >|>ruoge  bequem  war,  weder  tum 


leicht  gebahnt  Voss  Was  12, 33. 

bei  dem  durebgang  durch  die  stube  J.  Paul  SiebenkAs  3,  ISS. 

durch  di«  Kirche  den.   der  durchgang  eine»  pla- 
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neten ,  der  venus ,  des  merkura  durch  die  sonne,  des  vor- 
überschreiten ror  der  sonnenschetbe.  so  scbieszel  die  sonne 
im  palais  royal  hei  dem  durebgang  durch  den  raillagszirkel 
eine  Kanone  los  J.  Paul,  uneitjeullich.  lasz  nur  diesen  todt 
einen  durebgang  sein  ausz  diesem  reich  der  gnaden  zum 
ewigen  reich  der  berrlicbkeil  Sciiurms  433.  was  für  un- 
gliiupf  mir  albier  zu  unrechte  angelhan  wird,  das  sebe  ich 
nur  für  einen  durchgang  an,  der  keinen  stein  bewegot 
BuTscnu  l'utmos  73». 

zu  viel,  tu  »iel  vom  Verhängnis» 
im  dur-hgaiig  de»  lebens  gefordert! 

Ew.  v.  Kleist  Werke  1,  241. 

o  was  bat  meine  seele  niebl  noch  in  diesem  dnrehgange  des 
u  dulden!  Husen. 


denn  tum  durchgang  nur 

ward  des  leben»  Our 

uns  von  gott  gegeben  Voss  5,  241. 

1.  der  ort  ro  man  durchgeht,  ein  breiter,  ein  schmaler, 
ein  enger  durchgang.  beide  zimmer  verbindet  ein  kleiner 
durchgang.  das  haus  bat  einen  durchgang,  man  gelangt  da- 
durch aus  einer  Strasse  in  die  ändert;  solcht  hduser  werden 
im  gemeinen  leben  durchbJuser  «enannf  Adelcic.  hier  ist 
kein  durchgang  es  ist  nicht  erlaubt  durchsugehen.  einen  an 
dem  durebgang  verhindern,  eine  strasze  die  keinel)  durch- 
ging bat,  «einen  autgang,  faecoasze,  rietu  non  pervius  Faiscu 
1,317*.  der  durebgang  des  ralhbauses  Rädlei-  206.  einen 
durchgang  durch  einen  wald  hauen,  der  durchgang  under 
der  erden  euniculus  Maales  94*.  durebgang,  pasz  wo  man 
durchzugehen  pflegt,  frans,  passage  He.msch  772.  zum  we- 
nigsten einen  durchgang  auszer  der  magellanischen  slraszen 
durch  das  Sudermeer  in  {nach)  Ostindien  zu  erfinden  Puilan- 
dei  Lugd.  3,  273.  das  dienet  ibm  zum  durchgang  SrEmaACu 
1,  »47.  die  Kaihannenpforte  ein  ehemaliges  tbor  und  seit 
der  erweitern  ! .  der  Stadt  ein  offener  durchgang  Gütbe  24, 363. 


auch  rnndscheibige  renaler,  dem  wind  ein  gemächlicher  dureb- 
gang Voss  Luise  (1*10)  s.  III. 

durch  einige  durchginge  muszlen  sie,  an  den  vründen  sich 
streifend  Gtrrztow  Ritler  r.  geiste  6,  352. 

S.  uneigentlich ,  ein  vorübergehender  susland  der  su  einem 
bessern,  entscheidenden  führen  soll,  diese  kläglichen  zustände 
können  nicht  einmal  als  ein  durchgang  betrachtet  werden 
Preussisches  Wochenblatt  1849.  nr.  J.  ibm  (Schiller)  wurde 
angedeutet  er  möge  sich  auf  eine  professur  in  Jena  vorbe- 
reiten, die  er  immer  nur  all  Übergang  und  durchgang  und 
zu  keiner  zeit  all  ein  glück  ansah  Gödsse  Grundriss  zur 
«MfAicAfe  der  deutschen  dichtung  »33.  vergl.  durchgangspunet 
4.  ein  küchengerdl  sum  durchseihen,  wie  durchschlag,  tbu 
es  in  den  durebgang  in  einen  bafen  AvcAenmeis/erri  Vij. 
b.  in  der  musth  der  übtrgang  ton  einem  tont  auf  den  an- 
einen mitliern  ton  Escutxaoav. 
DURCHGANGBAR,  adj.  und  adv.  permeabilis.  die  dunkle 
hoble  ist  durebgangbar  Uesz.  s.  durchgängig  1.  durch- 
ganglicb. 

DURCHGÄNGE,  adj. 
vium  durdigeng,  von 
Keane  CAroniea  l\ 

DURCHGÄNGER,  m.  atssreisser,  Überläufer,  deserlor  Stie- 
le* 626.   Iransfuga  Steuuacii  1,  S47.  Hevnatz  i4n/i6.  314* 

DURCHGÄNGIG,  ad),  und  ade.  ahd.  durhgengig  Geaff 
4,101.  1.  rif  durchgängig,  pervius,  penelrabtlis ,  meabilts 
Vocab.  ineip.  teut.  d  4.  Voc.  pred.  T  iiij.  durchgängiger  Voc 
Iheut.  14S2  f4\  ScnOniLEDEM  L  5.  Hevisco  772.  anainorioi 
ein  kleins  engs  geszlin  daz  nit  durrhgengig  ist  Seeeaxu»  62'. 
ist  doch  ein  compact  wesen,  doch  nicht  irdisch  compact: 
ist  dünne  und  durchgängig  wie  das  nasser,  und  doch  kein 
wasser  Pasacelsls  2,  70*.  was  (ron  dem  in  den  thierischen 
körper  aufgenommenen)  überflüssig  oder  der  natur  unanstän- 
dig, solches  hauchet  oder  schwitzet  von  einem  wider  hinweg, 
indem,  nach  des  Hippucrntis  lehre,  der  ganze  leib  durch- 
gängig und  trantpirahel  ist  Rctsciikv  Patmos  428.  ein  wald 
der  nicht  durchgangig  ist  Faiscn  1, 317.     ein  durchgängiges 


doher  er  sagt  der  ganz  leib  sei  per» 


bau 


das  einen  durchi 


l'iO 


hol  SrEt*iEAcn  1 


ist  kanm  für  einen  wagen  durchgängig  ders. 


447.    der  weg 


jetio  I  nu"  dein  ge<tade  des  weilrinrchgflngigen  i 
wandelt  ich,  viel  anflehend  die  ewpgen   Vo«»  Odftsee  4,333. 

12,3  |/iosli.3»t. 


«erjl. 


Digitized  by  Google 


1615  DURCHGÄNGIG  —  DURCUGEBRAUCHEN 

2.  im  15.  jh.  $0  viel  alt  durchbrüchig  2.  dorcbgengig  laxut 
Voe.  ex  quo  1469.  durchgängiger,  durcbprucuiger,  durch- 
sehcisziger  oder  loser  oder  geruropffer,  laxus,  solutus  Voc. 
theul.  1482  fs\ 

3.  durchdringend,  wit  penetrabilis  towol  durchdringbar  als 
durchdringend  htisil.  das  mmi  einen  subtilen  scharfen 
durchgängigen  geisl  in  ihm  haben  Pabacblsus  1, 1063*. 

4.  meigenttich,  allgemein,  in  jeder  hinsieht,  durchaus, 
durchweg,  ohne  unterschied,  von  anfang  bis  tu  ende,  überall, 
teit  durchgehend«,  eine  durchgängige  ansieht,  sitte,  die  all- 
gemein hascht,  die  durchgängige  Zufälligkeit  der  naturdinge 
Käst  It,  4S8.  die  durchgängige  falschheit  seiner  ideen  Wit- 
tum, der  absolute  durchgangige  phantast  Jacobi  an  Gülhe 
243.  beide  seelen  waren  mit  einander  in  so  geheime  durch- 
gangige berassung  gcralben  dasz  sie  nie  in  etwas  sieb  misz- 
veralanden  dert.  Waldemar  t,  58.  häufiger  alt  adv.  er  hegte 
die  durchgängig  angenommene  meinung.  es  ist  doch  gewis 
duz  ihre  aokunfl  nicht  so  durchgängig  für  einen  besuch 
gehalten  wird  J  El.  Schlscel  2, 2*6. 

durchgangig^herrtcht  der  wünsch  nach  glücke,  ^ 

Jon.  Anoir  Scblscsi  Fabeln  C5. 
wir  groszen  tbiere  haben  durchgangig  eine  gewisse  kleine 
Schwachheit  an  uns  Lkssing.    t.  durchgehend,  durchgehend«. 

DURCHGÄNGLICH,  ad),  und  m/r.  trie  durchgangbar,  durch- 
gangig I.  durebgenglich  penetrabiliter  Voc.  ineip.  leut.  d  4. 
Diefenbach  Gloss.  lat.  germ.  422'.  diese  kahlen  felsen  und 
kaum  durcbgänglichen  moore  Götus  15,  356. 

DURCHGANGSEERNROHR,  n.  dessen  axe  sich  nur  in 
der  miltagtfldche  auf  und  nieder  6«reo«  und  womit  man  den 
durchgang  der  planeten  durch  die  sonnenscheibt  beobachtet, 
das  mittagtfernrohr. 

DURCHGÄNGSGERECHTIGKEIT,  f.  das  recht  durch  das 
haut,  das  grundstück  eines  andern  zu  orften.  er  übte  in  je- 
dem dorfe  das  ihm  den  bunten  grund  vorhielt,  die  durch- 
gangsgerechtigkeit J.  Pal l  Hetperut  1, 166.  wir  halten  kir- 
cliMi  für  bäuser,  bei  welchen  man  die  durchgangsgereebtig- 
keit  nur  im  schlechten  wetter  ausübt  dert.  Dämmerungen  7t. 
uneigentlieh.  die  durchgangsgerechtigkeit  durch  ihr  hen  ans- 
ahen dert.  Jubeltenior  20«.  diese  kindliche  Unbefangenheit 
die  einer  offenen  weiblichen  herzkammer  keine  durchgangs- 
gerechtigkeit, keine  bretebe  ablauerte  dm.  Httpenu  3, 180. 
ihre  kurze  durchgangsgerechtigkeit  durch»  leben  und  die 
nahe  wrgscheide,  an  der  sie  nicht  steine  sondern  blumen 
aur  die  andern  pilger  zurückwerfen  wollte  dert.  Titan,  3, 73. 

DURCHGANGSGUT,  sj.  waaren  die  durch  ein  gebiet  geführt 
werden, 

DURCHGANGS!! ANDEL,  m.  der  mit  durchgangsgut  getritben 
und.  transitokandel. 

DURCHGANGSPUNKT,  m.  die  enltcheidende  teil  det  Über- 
gangs in  eine  andere  läge  oder  Stimmung,  es  ist  mir  doch 
immer  ganz  eigen  zu  mutbc,  wenn  ich  in  einer  bruderge- 
meinde bin ;  der  groszte  theil  meiner  jugend  and  der  ent- 
scheidende moment  für  die  ganze  entwicklung  meines  lebens 
atebt  vor  mir.  dieser  dtircbgangspunct  eracheint,  wie  zu- 
fällig er  auch  auf  der  einen  seite  zn  sein  scheint,  auf  der 
andern  so  nolhwendig  dasz  ich  mich  gar  nicht  ohne  ihn 
denken  kann  Schlhebmachebs  leben  in  briefen  2,  326.  wer 
sagt  euch  denn  dasz  die  Hobenzollern  ihre  unumsrhränkt- 
heit  von  vier  menschenaltern  anders  als  wie  einen  frucht- 
baren durchgangspunet  verstehen?  Dahlmann  Fransüt.  revo- 
lution  42t. 

DURCHGANGSZOLL,  m.  wie  durchfuhrzoll ,  der  für  eint 
waare  beim  durchgang  durch  einen  ort  oder  ein  land  entrich- 
tet wird;  vergl.  durchzoll,  uneigentlich,  sobald  man  im  dorfe 
die  gewisse  naebrichteo  von  diesem  durchgangszoll  der  wohl- 
tliäligkeil  in  bänden  hatte  J.  Pacl  Hesp.  t,  172. 

DURCHGÄTEN,  «.  durchjsten. 

DUKCHGAUKELN,  gaukelnd  tich  durch  einen  ort  bewegen. 
der  Schmetterling  wird  nicht  inüde  die  blumen  zu  durch- 
gaukeln. 


leiichikifer  nur,  wie  Hille  iMumolunkcn, 

Jen  M  hlif  (dr<  »ni/Lut  ,iilrrh.'«nt*lii.l 
«u  Biuui  mutucB)  u  uri  Ii  f.  a  II  Kr  um, 

■chiniinern  in  den  zweigen 


.  161. 


DURCHGEBEN,  durchflietsen  lassen,  man  gibt  die 
die  weich  gekochten  erbsen  dureb  die  seihe. 

DURCHGEBRAUCHEN,  der  reihe  nach  gebr, 
hat  alle  mittel  durchgebraucht,  doch  obn«  erfolg. 
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DURCHGEFCHL,  *.  inniges,  allet  durchdringende,  «r/U/ 
mit  welchem  tiefen  verstände  und  stillen  durchgefühlt  Ar- 
beiteten Raphael  und  Domenicbino  Hebdeb  i«,  tos. 

DURCHGEHEN,  ahd.  und  mhd.  dordigän  Gurr  4,K 
Ben.  1,471*.  niederd.  d6rgän  Schahbaci  Ii",  nieder i.  aW- 
gaan.    tergl.  durchlaufen. 

1.  untrennbar.  o.  einen  ort  durchwandern,  dureksteken 
durchstreichen,  peragrare,  permeare ,  periranrire  Voc  tust 
leut.  d4.  Voc.  Iheut.  1482  f4*.  Henisci  772.  Stiel»  «l. 
Fbisch  1,  332*.  Steinbacsj  1,  547.  durrhgeender  dwrchwanHer 
Etchvann  Voc.  pred.  T  iij.  die  jäger  haben  den  ganzen  *»!■• 
dtircbgangen.  gurte  ein  jeglicher  sein  Schwert  auf  teste 
lenden  und  durchgehe  {das  lager)  hin  nnd 
thor  zum  andern  im  lager  2  Mot.  32,  27. 


lager 

die  weil  es  je  kein  fabel  •» 
wie  man  von  Trtpmlemo  In 
der  in  kurzer  Zeil  hm  durcl 


t, 
st, 

hgangen 
auf  nietend  Stangen 

Fisciabt  Glückh.  tduff'l. 


an  allen  orten  die  ich 
2,  20. 

nichts  ja  bewegt  ihn 
•r  in  hurtigen  schiffen  hinwegfahrt,  welch«  den  i 
wie  rosse  des  meers  tu  durehgehn  die  uneodkes.« 

!   Tost  Uäftset  4,  708. 


ein  r  r  ring«  wird  er  I 
tracbtei   8.  173. 


aber  die  beilige  macht  des  Alkinoos  stellet«  solches, 
ebiff 


selber  das  sefa 


durchgehend,  mit  »org/jlt  unier  dt«  blake 
13,21. 


denn  auch  selige  göller  in  wandernder  fremdlinge  bildonf. 
jede  gestall  nachahmend,  durehgehn  oft  linder  und  usdtc 

17,  tee*. 

doch  die  Argiver 

wie  der  gedenke  de» 
Isnd  der  erde  durch« 


machte  ich 
bis 


und  ermunterte  Po>eidaoo 
dert.  Itüst  13,  351. 

i  umherfliegt,  der,  da  er  viele» 
chilenkt  im  spähenden  g»isl< 
13.  »I. 

auf  die  beine  und  durchging  von  «benstaf 
die  platze  die  ich  schon  kannte  und  m- 
die  ich  nod 


als  ich  das  vorgemaeh  durchgehe, 
hör  icb  von  einem  schrecklichen  g 
das  mir  unglaublich  dauebt   Seaman  246*. 

6.  uneigentlieh.  ei.  durchdringen  penelrare.  unlldeolirb- 
keil  und  unbewrgliclikcit ,  die  ir  befinden  und  schmecken 
solt,  und  soft  dar  inne  leben  und  bflben  e  dan  ir  des 
Npllcben  tot  durebget  und  erltdet  Theologia  deutsch  55.  er 
hab  dan  vor  alles  das  durebgangen  und  eriiden  du  Knsto» 
und  gcliden  hat  56. 

vtow  Scham  des 
straufle  snelle  von  dem  gras 
in  ein  tuecb  das  seidin  was. 
pis  «z  die  faucht«  (feuehtigkeit)  durchs 

Sucasxwiai  30,  49. 
noch  ainer  t3l  inicb  pangen, 
das  mir  der  klainen  kindhn  schal 

3.  1.ML 

Vi 

mich  halset  oder  käst, 
all«  meine  gheder 
Fast  nackt ip.  747,  4. 

umb  deszwillen  ihr  grosz  angst  forebt  und  erschreden  ü 
herx  durebgiengen  Bocc.  aber  sich  nit  begnügen  Uetz,  als 
er  der  fraueo  mit  der  toebter  gelhan  bett,  voa  neoera  j 
herz  mit  pein  leid  und  schmerzen  durchgieag  dat.  sobald 
Gabriotto  die  jungfraw  umbfangen  hatte,  sie  beide  za  Staad 
ein  brinnendes  fewr  durchgehen  thet  Buch  der  lube  231,  < 
mit  der  (deren)  lieb  im  sein  hen  brenn  und  durcbg.in.-o 


wenn  dieser  Stent  so  siebet 
und  thau  das  leid  durchgehet, 
so  wird  die  rose  voll  Orrrz  2,  39. 


sein  gewalt  all  möglich  sscb  «jure 


hier  bei  diesen  kleinen 
soll  msu  mit  Ten»undrung  sehn 
wie  viel  ist  aus  ihr  sich  dehnen, 
ja  den  ganzen  leib  durehgehn, 
die  nicht  nur  im  gsum  und  munde, 
zahnen,  äugen,  na»  und  »chluode 
sich  tertheiten,  sondern  auch 
in  der  bru.i  und  in  d«n 
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was  toi  die  liebsie  denn  des  Ruggiera  jetzt  anfangen 
mit  Brunei,  den  da  bat  die  bosheii  ganz  durehgangen  I 

Ultra,  v.  d.  Wisdir  ArUnt  4.  2,  6. 

Ttcitut,  deesen  worte  und  iprflcbe  wie  ein  donnertirahl  de* 
fähigen  lesers  sinn  durchgehen  Bitscbit  Kansellei  359. 
ach!  lwei  liebende  herzen  tie  sind  wie  zwei  magneluhren, 
was  in  der  einen  tich  regt,  mutz  aueb  die  andre  mit  be- 
wegen, denn  et  tat  nur  eins  was  in  beiden  wirkt,  eine  kraft 
die  sie  durchgeht  Göthi  18,  tio.  so  dasz  man  ihm  einen 
zug  von  stolzer  Unabhängigkeit,  der  durch  sein  betragen 
durchging,  nicht  verargle  26,  155.  durchgangen  sein  mil 
dem  genitiv  oder  einer  priposüion,  durchdrungen,  erfüllt. 

ich  tun  dei  leidai  durchgtn  Htasoat  14061. 
das  lant  waa  undervangen 

Bit  waner  lallem  mala  die  fmcheu  Hürnen  gar  Durchgängen 

Jung.  Mürel  5703. 

wir  apreebeo,  nach  dem  haupt  der  arblangen 

tat  kein  baupl  mit  argem  Im  durchginge», 

all  iat  das  baupl  eioaa  weibes  poa  Fattnachltp.  536,  7. 

sie  sagen  nicht  (grosz  sind  die  werk  des  berrn',  sondern 
sind  dcrselbigen  gewohnet  und  durchgangen  wie  ein  alt  haus 
des  rauebes  Lothes  5,209*.  also  sol  man  die  laufe  auch 
ansehen,  in  gottes  namen  eingelcibt  und  ganz  und  gar  mit 
demselben  durebgangrn   6, 283*. 

biai  komen  ohne  kleid  in  diesen  sirengen  tagen, 

durebgaogen  Tun  dem  wind  Omi. 

kundig,  erfahren,  peritus,  terji.  durcbCahren  l*j 

biebei  ist  auch  disz  zu  merken,  da»z  nicht  alle  die  (als 
bolschafler)  geschickt  werden  gleiche  witz  und  verstand  haben 
oder  solcher  ding  zugleich  lauftig  und  durchgangen  sind 
Kirchhof  Mtlit.  discipl.  09.  geschickte,  aller  Sachen  wol  durch- 
gangene  personen  179.  durchbrochen ,  der  thron  mit  laub- 
werk  gar  durchgangen   Schhelzl  htbspruch  76. 

ß.  durchsehen,  durchforschen,  prüfend,  bessernd  durchlesen. 

in  dem  (ftHcft)  vil  wundera  und  grAi  unbilda 

beachriben  aiät:  awer  dal  durchgieoe, 

vil  suez u  andabt  ain  Beize  gevienc   Kenner  19636. 

prüfet  und  durchgebet  alles  von  anbegin  der  erschaffenen 

sieb  finden  dasz  u.  s.  w.  RcTSCHZt  Palmos  336.  Solaride  als 
einer  der  die  weit  in  dergleichen  listen  allbereit  durehgan- 
gen Riemer  Stockluch  205.  mit  einem  eben  so  schielenden 
auge  durchging  er  ihr  ganzes  betragen  gegen  ihn  YVieund 
2, 184.  im  29.  Januar  durchging  icb  die  rolle  der  Amenaide 
mit  demoiselle  Caspers,  einer  sieb  heranbildenden  Schau- 
spielerin Götbe  31,  91.  du  hast  die  gute  sie  (die  «jeadnje 
tvn  Retnecke  fuchs),  den  kritischen  griffel  in  der  band,  zu 
durchgehen  Götbe  an  Witland  in  Böttigers  Ulerar.  zustän- 
den 2,152. 

1.  irrnnfcar.  a.  eigentlich,  durch  einen  ort  sich  begeben. 
der  poslhole  ist  schon  durchgegangen  «Aon  vorüber,  die 
waaren  gehen  hier  nur  durch,  der  bach  war  so  seicht  dasz 
man  durchgehen  konnte,  der  thorweg  ist  schmal,  der  wagen 
gebt  nicht  durch,  es  ist  eine  Öffnung  in  der  mauer,  wo 
man  durchgehen  kann,  ich  merke  dasz  dieser  man  göltet 
heilig  ist,  der  immerdar  hie  durchgehet  2  Könige  4,  9.  gense 
ducken  sich,  wenn  sie  unler  einem  thorweg  durrhgrhen 
Hekisch  762.  der  schiffinann  der  in  bösem  und  gutem  wei- 
ter durchgehen  kann  Scucppics  113.  da  der  selige  papa 
mit  ihnen  hier  durebgieng,  blieben  sie  etwann  einen  luin- 
piebten  tag  hier,  und  das  ist  schon  zehn  jähr  her  Cur.  Fel. 
Wbi*zs  Komische  opern  3,187. 

Liaetie  war  nunmehr  drei  »trasren  durchgegangen, 
aie  grüazl  die  junge  weh  nm  »nift  verachauiieu  wangen 
Zacimhia'  aVtatna/hlCn  2,  2a. 

6.  unrigeni/ieA. 

a.  wann  der  rauch  durehgat  transfumnt  Maaler  94*.  die 
Griechen  besauen  eine  inenschenkenntnis,  die  wir,  ohne 
durch  den  stärkenden  Winterschlaf  einer  neuen  harbarei 
durchzugeben,  kaum  erreichen  zu  können  scheinen  Lichtes- 
skrc  Vermachte  schriften  2, 121.  ich  habe  nicht  einmal  die 
muhe  dasz  diese  spende  durch  mich  durchgeht  von  mir  un- 
mittelbar ausgeht  Göthe  21,101.  ühcrdicsz  gebt  (in  diesen 
ichauspielen)  ein  wildes  und  unsittliches  gemein  wüslcs  we- 
sen  bis  zum  unerträglichen  so  entschieden  durch  dasz  es 
dem  plan  und  den  chaniklern  «He  ihre 


Unarten  zu  benehmen  26, 196.  197.  wer  weisz  nicht  was 
ein  lied  auszustehen  bat,  wenn  es  durch  den  uiund  des 
volks  und  nicht  etwa  nur  des  ungebildeten,  eine  weile  durch- 
geht! 33,205.  er  (Äafrener)  wuszte  wohl  dasz  jedermann  gern 
die  sogenannten  narren  lächerlich  gemacht  siebt,  ohne  daran 
zu  denken  datz  eben  eine  tolche  menschenader  auch  durch 
ihn  durchgebt  ders.  tuweilen  gegen  die  regel  transitiv,  in 
den  fünfzig  den  Öffentlichen  angelegenbeiten  meines  Vater- 
landes aufgeopferten  jähren ,  worin  ich  alle  tlufen  durchge- 
gangen habe  Wielahd  3,412.  auch  transitiv  mit  sein,  ich 
hoffe  was  besseres  von  den  schulen  die  du  zu  Smyrna  durch- 
gegangen bist  Wielasd  3,142. 

ß.  durchdringen,  der  stich,  die  kugel  war  durchgegangen, 
die  fenster  scblieszen  nicht,  der  wind  geht  durch,  das  leder 
ist  zu  dünn,  das  wasser  geht  durch  sickert  durch,  die 
nadelspitze  geht  leicht  durch ,  durch  das  tuch.  Eckart  nam 
die  eine  pistole,  gab  feuer,  et  fiel  aber  keiner.  Kusilio 
sprang  mit  Renten  zu  und  hieben  mit  Eckarten  auf  ihre 
feinde  lot  wie  die  lOwen;  et  wolle  aber  nichts  durchgehen, 
die  feinde  nemlich  hatten  sich  eiser»  d.  h.  unverwundbar  ge- 
macht Ettser  (Vntrurd.  doclor  653. 

y.  litA  gant  durch  erstrecken,  ein  balke  im  baut  gebt 
durch  »oi»  einem  ende  sum  undern.     das  glas  hat  einen 


tprung,  er  gehl  aber  nicht  durch,  der  gang  im  haus  gebt 
durch  ton  einer  Strasse  in  die  andere,  was  wäre  nicht  eine 
strasze  die  vom  Liebfrauenberg  auf  die  Zeile  (in  Frankfurt) 
durchgegangen  wäre,  für  eine  wohlthat  fürs  publicum  ge- 


wesen !  Göthe  43,  49 


et  war  an  seinem  herzen  wie  ein 


dämm  durchgebt  (er  war  arte  erstarrt),  unverwandt  blieb  er 
vor  seiner  arbeil  titzen  Jacobi  Woldemar  190. 

i.  flüchtig  u/erden,  die  flucht  ergreifen,  die  gefangnen 
eind  in  der  nacht  durchgegangen,  das  pferd  itt  mit  ihm 
durchgegangen,  der  reiler  konnte  es  nicht  sügeln.  der  hirsch 
geht  durch  bricht  durch,  frans,  perce.  was  durchgehet  dat 
entwischt  wie  der  baase  und  der  fuchs  Coheiiis  Orbis  piclus 
1,109.  wer  eine  böte  frau  hat,  der  musz  durchge 
die  weile  well  tot  sein  Vaterland  aditen  Olear.  I'ers.  I 
garten  7,  21.  und  alt  die  unterigen  weder  die  menge  noch 
den  hitzigen  anfall  der  feinde  nicht  überstehen  mochten, 
tondern  tich  trennten,  (wie  man  von  ihnen  zu  sagen  pflegt) 
durchgiengen  und  den  siegern  mit  darbietung  des  ruckent 
den  platz  verhetzen  Simpltciss.  3, 471.  zöge  plötzlich  vom 
leder  und  tchlug  dem  Niederländer  den  degen  über  den 
köpf,  welcher  aber  durebgieng  wie  ein  Holländer  FransOs. 
Simptidss.  1,249.  dasz  er  in  ein  grosz  Unglück  geraten  sei, 
indem  er  zu  Cölln  mil  einem  vornehmen  carallier  kugeln 
gewechselt  hat;  darauf  sei  er  durebgangen,  tro  es  durch- 
gegangen heissen  muss  Scuuwut  254.  auch  Stieier  fehlt 
dann,  die  toldaten  find  durchgangen  626;  indessen  ist  gangen 
für  gegangen  im  16.  und  17.  jahrh.  gewöhnlich,  herr  Abraham 
ist  durchgegangen  Chr.  Weise  Jsaacs  opfer  5, 6.  tie  tollen 
unverwandtes  futzes  durchgehen  ders.  Krtnarren  34.  da 
binnen  jahresfrisl  Solande  schon  in  der  Stadt  vergessen, 
weil  ihn  jedermann  vor  durchgegangen  hielte  Riemer  tolit 
slock/isch  313.  über  bals  und  köpf,  bei  nacht  und  nebel 
durchgehen  Stei.irach  1,  547.  vieles  volk  ging  vor  der 
tchlacht  durch  das.  die  pferde  geben  mit  dem  wagen  durch 
das.  was?  er  ist  doch  damit  (nul  der  garderobe)  mchl 
durchgegangen?  Lessing  1,  545.  ein  für  allemal,  du  sollst 
nicht  sagen  dasz  sie  mit  dem  grafen  durchgegangen  ist  Chr. 
Fel.  Weisze  Opern  8,20.  ich  weisz  nicht  was  ihn  bewogen 
haben  kann  auf  einmal  durchzugehen  Göthe  57,  HO. 

wo  du  mir  durchgehst, 
kleine  Luis   Voss  Luise  (1840)  202. 


«.  rund  gehen,  er  bat  die  füsze  durchgegangen  oder  tich 
durchgegangen. 

£.  durchlöchern,  xerrcisxen.  die  schuhe,  die  sohlen  durch- 
gehen, aucli  durchlaufen. 

r>.  in  der  bedeulung  von  durchlesen,  durchsehen,  nach  der 
reihe  untersuchen  ist  es  vorhin  als  untrennbar  angemerkt,  aber 
es  wird  ebenso,  und  swar  häufiger,  trennbar  gebraucht  und 
bleibt  dann  transitiv,  eine  reebnung,  einen  druckhogen 
durchgehen,  er  gieng  das  ganze  buch  genau  durch,  konnte 
aber  die  stelle  die  er  tuchte  nicht  finden.  Ramlcr  beschäf- 
tigte sich  damit  die  gedichle  anderer  durchzugehen,  uiu,  wie 
er  meinte,  sie  zu  verbessern,  mit  Verwunderung  bekennende 
dasz  je  mehr  ich  dieselbigc  {geistliche  gedichle)  betrachte,  je 
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herrlicher  ich  sie  finde,  und  mehr  und  mehr  tu  erwegen 
genftthigel  werde  des  höchsten  gnad  and  beistand  durch  alle 
die  übrige  auch  gleicher  weis  durrnzugrlien  herzlich  wünsche 
WaonF.ii.ins  Vorrede  im  den  geisll.  gedtchten.  und  wollen 
ein  capilul  nach  dem  andern  durchgehen  Scniirrios  II.  man 
glaube  ja  nicht  dasz  er  eine  hohe  und  tiefsinnige  philoso- 
pbie  mit  mir  durebgieng  Geliert  3,  192.  er  wolle  die  wahl- 
und  krönungsdiarien  der  beiden  letzten  krönungen  mit  mir 
diirrbgeben ,  nicht  weniger  die  letzten  wahlrapitulationeti 
t'.oTHK.  so  ging  ich  ferner  dieselbe  rolle  mit  demoiselle 
Jagemann  durch  31,  91.  er  gieng  mit  mir  das  wahrend  eines 
halben  jahres  vor  meinen  äugen  entstandene  und  mir  Iheil- 
weise  gefallige  bild  umständlich  durch  ders.  Klorstock  ge- 
brauthl  et  einmal  mit  sein,  wir  sind  die  jahrbilcher  von.  der 
zeit  an,  da  diesz  gesetz  ist  gegeben  worden,  genau  durch- 
gegangen 12,  80. 

&.  gellung  gerinnen,  beittimmung  erhalten,  der  Vorschlag, 
die  meinung  gieng  in  der  Versammlung  durch,  die  »ache 
ist  nicht  durchgegangen  itt  durchgefallen,  er  erhielt  bei  der 
wabl  die  meisten  stimmen,  ist  also  durchgegangen  gewihlt. 
die  beucbler,  so  lange  sie  ihre  Sachen  in  geheim  halten, 
wachsen  nicht  allein  mit  unter  dem  weize ,  sondern  gehen 
auch  für  weize  mit  durch  Bütscbkv  Palm.  627.  die  Svraku- 
saner  lieszen  hierauf  eine  Verordnung  durchgehen  alles,  so 
wie  er  es  angegeben,  einzurichten  Heiibasn  Thucydides  852. 
885.  jetzt  da  die  grosze  Überschwemmung  Ober  uns  weg- 
gegaogen  ist,  so  wäre  nichts  wünschenswerter  als  dasz  von 
oben  berein  alles  beisammen  wäre,  denn  es  fehlt  nur  ein 
kleiner  anstosz  der  durchginge,  so  wäre  in  wenig  tagen  und 
stunden  alles  auf  dem  alten  fleck  Göthe  an  Knebel  260. 

i.  lieft  um  ntcftl»  kämmern,  keine  rücksicfit  nehmen,  im 
guten  und  böstn.  er  achtet  auf  nichts,  er  geht  in  allem  ge- 
rade durch,  ja  mutwillig  thut  ir  unrecht  im  lande  und  gehet 
stracks  durch  mit  ewren  henden  zu  freveln  Psalm  58,  3.  der 
witzige  sihet  das  Unglück  und  verbirg«  sich,  aber  die  albern 
geben  durch  und  leiden  schaden  Sprücht  Sal.  27, 12.  als 
sie  sahen  waa  Laelius  für  ein  mann  war,  dasz  er  so  offenes 
herzen*  durchgienge  Philand.  2, 212.  er  fraget  nach  unge- 
stümmigkeit  desz  weiter« ,  nach  allen  rauhen  winden  nichts, 
er  gebet  unten  durch  tmti  Unvürd.  doctor  «94. 

x.  unbemerkt  und  daher  noch  in  gellung  bleiben,  ein 
schlechter  groseben  geht  unter  den  guten  mit  durch,  hätte 
diese  (eine  verschleierte  frauensperson)  sich  nicht  aufgedecket, 
wäre  sie  für  schon  bei  uns  durchgangen  (wo  aber  durchge- 
gangen stehen  mün/e)  Oieabius  fers,  rosenthal  8,  56  onm. 

i.  es  geht  einem  etwas  durch,  geht  ihm  htn,  wird  über- 
sehen, bleibt  ungeahndet,  dem  knaben  laszt  die  mutler  alle 
unarten  durchgehen,  was  so  einem  menseben  alles  durch- 
geht! wenn  ich  in  meinem  leben  so  etwa«  gesagt  hatte, 
hielt  ich  mich  keine  minute  für  sicher  Götbb  8,  243. 

ft.  es  gebt  mir  durch  glückt  mir,  gelingt  mir.  ich  habe 
mir  seit  diesen  vier  wochen  schon  ziemlich  viel  in  jeder  art 
zugemuthet  und  es  geht  mir  alles  glücklich  durch  Schlbieb- 
«achkr«  leben  in  briefen  2,4*0. 

DURCHGEHEN,  ». 

DURCHGEHEND,  adj.  und  ade.  mit  den  verschiedenen 
bedeutungen  von  durchgehen,  die  durchgehenden  leute  dran- 
gen sich,  durchgehende  waaren  die  weiter  geführt  werden. 
ein  durchgebender  scbluszstein  frans,  une  clef  pastante. 
durchgehende  zeile  heisit  in  den  druckereien  eine  seile  auf 
dem  Ittel  eines  bucht,  welche  durch  die  gante  breite  des  for- 
malt gehl,  wahrend  auch  teilen  ton  verschiedener  beeilt  darauf 
vorkommen  Täubel  2, 37.  durchgehende  sculen  die  von  unten 
bis  oben  an  das  gebitke  des  gebdudet  reichen,  frans,  cotonnes 
passanies.  durrbgende  schifften  i ae  naret  Maaleb  94*.  durch- 
gend  luft  aura  pervta  das.  ein  gerade  durebgende  gleich- 
teilende linie  dimetient  linta  das.  ein  harter  durchgebender 
ast  Henisch  772.  dasz  ein  jeder  ob  dem  durchgehenden 
[allgemein  verbreiteten)  fluchen  und  schweren  ein  absebevrn 
trage  Albbecbt  Fluchabc  vorrede  5.  die  Wissenschaften  hin- 
gegen gebieten  allzu  durchgebende  gemeine  Sachen ;  sie  wer- 
den dann  durch  die  erfahrung  ausgeworfen  und  bestimmet 
Rutschet  Palmas  57».  welches  zwar  in  etlichen,  nicht  aber 
durchgehend  in  allen  Sachen  behauptet  werden  kan  »39. 
schicke  dich  nicht  zn  anderer  nachfolg  als  wann,  was  an- 
deren ist  durchgehend  gewesen,  dir  auch  nothwendig  offen 
stehe  Scatrenos  765.  eine  durchgehende  gewobnbeit  Lkibhitz. 
eine  durchgebende  rechlschreihung  Hetjatz  t,  314. 


nein  kündig  entscheiden  wir  untern  hader 
nach  durchgehenden  rechten,  die  bettern.  welche  von  Z«os 
sind   Voss  Hestedt  hauslehren  36. 

durchgebende  gericbtsbarkeil ,  die  über  alle  leule  ohne  aus- 
nähme geht  Obebli*  26t.    i.  durchgängig. 

DURCHGEHENDS,  adv.  ton  anfang  bis  tu  ende,  ohne  aus- 
nähme, unterschied,  überall,  allgemein,  nitdert.  doorgaao«; 
t.  durchgangig  3.  ein  gtnttivischtt  partiapialadterbium.  wie 
eilends  (Gramm.  3,  »21,  das  erst  im  anfang  des  Ilten  jahr- 
hundertt  scheint  aufgekommen  tu  sein:  He.iisch  und  Stiel« 
führen  et  noch  nicht  an,  aber  IUdlein  (206*),  Krams  tfloch- 
mderteutsch  wörterb.  (St1),  Fbiscii  (1,  332')  und  Steikbacb 
(I,  547).  man  ist  durchgebends  der  meinung  er  werde  zu- 
rück kommen.  Stbinbach  hat  folgende  beispiele ,  die  sache 
ist  durchgebends  beschwerlich,  er  verachtet  darchgehenda 
alle,  das  haus  ist  durchgebends  verbrannt,  durchgebends 
etwas  meiden,  dasz  mir  die  ganze  weit  durebgehends  einer- 
lei vorkommt  J.  E.  Schiegei  5,  16.  wie  es  die  alten  ge- 
achichlscbreiber  durebgehends  von  ihren  vorfahren  behaupten 
Herder  1, 137.  Wieland  schreibt  mit  unrecht  durchgehens, 
ebenso  Zusehens,  aber  er  erstaunte,  wie  er  sah  dasz  der 
elende  zustand  der  volker  durchgehens  desto  groszer  war, 
je  mehr  natur  und  kunst  sich  zu  vereinigen  schienen  sie 
glücklich  zu  machen  7, 134. 

DURCHGEIGEN,  ein  musikttüe*  auf  der  geigt  bis  tu  ende 
spielen. 

DURCHGEISTEN  durchgeutern,  mit  «eis»  erfüllen,  es  ist 
kein  heilige  der  nicht  davon  erschrocken  wart,  er  wäre 
dann  ganz  vollkommen  und  durchgeistet  Lcther  4,  495. 
der  kunstdurebgeisterte  Opitz  Crbist.  Ksittil  Poetische  sm- 
ntnfrüthie  (Colberg  1677)  torrede,  ebenso 

DURCHGEISTIGEN,  das  buch  ist  von  belebenden  gedan- 
ken  durchgeistigt,  felder  und  wiesen  stehen  üppig,  aber  es 
fehlt  die  belebende  wtrme,  der  die  natur  durcbgeistigende 
sonnenstral  Zetlungsblatt  1858. 

DURCHGELESEN,  durch  einen  ort  fuhren,  es  liegen  fel- 
aen  in  dem  wasser,  aber  der  Steuermann  bat  das  schiff 
glücklich  durchgeleilet 

DURCHGELIEBT,  adj.  durchgetiebte  tage  fieaend  durchlebte 

GoTTEB  1,126. 

DURCHGEN1ESZEN,  völlig,  bis  tum  ende  geniesten. 

nach  durchsturmler,  durchgenottencr  ugetlusl 

Gotha  40,  375. 

da*  gastmal  war  mit  frischen  sinnen  und  geistiger  heiterkrit 
durdigenossen  Tibce.  wie  ein  ebemann  mit  »einer  abare- 
»ebiedenen  dichtin  ja  dichterin  liebend  ein  pikantes  Verhält- 
nis durebgenieszt  J.  Paul  Vorschule  3, 141.  das  gedieht  (Her- 
mann und  Dorothea)  kann  jenseits  des  Rheins  mit  so  herz- 
licher tbeilnabme  durebgenossen  werden  als  diesseiu  Böt- 
TICEB  Lslerar.  tustände  1,  74. 

ÜUKCHGERBEN,  tilttg ,  fertig  gerben,  untrennbar  mrnd 
trennbar,  das  feil  ist  durchgegerbu  das  leder  wol  dureb- 
gerben  Stieles  605.  die  feile  durchgilrben  Beil  156. 
eigentlich,  durchprügeln,  er  hat  den  ungezognen  knaben  dureb- 
gegerht.  wenn  er  nicht  tüchtig  durebgerbet  ist,  so  nimmt 
michs  wunder  Stieleb. 

DLRCHGEISELN,  heftig  mit  geistin  sehlagen  Stieles  637. 
sein  leib  war  ganz  durcbgeiselt.    t.  zergeiseln.  daher 

DURCHGEISELUNG,  f.  Stieleb  637.    s.  zergeUelung. 

DURCHGESICHT,  n.  Iransspeetus  Maaler  9t'.  wie  dureb- 
sicht. 

DURCHGIESZEN,  t.  untrennbar,  ühergietten,  überströmen, 
perfundere,  ahd.  durchgiuzan  Gratt  4,185.  darchgieszen. 
ubergieszen  Eicbbann  Voc.  predic.  T  iij.  Diefehbach  Glos*, 
tat.  germ.  426.  nacher  traten  sie  in  den  garten  durch  cid 
loch  so  die  bach  und  wasser  kürzlich  in  der  mauren  dureb- 
gossen  frei  Höbkeb  1,  160.  uneijen/iieft.  und  do  er  die 
(schrifl)  gelas,  ganz  underricht  was  die  fraw  woli  von  izn 
beschchen,  ward  er  mit  ungebürlicher  fröd  durebgossen  Ni- 
colai t.  Wtli  Tütsckunjen  (1510).  denn  da«  herz  ist  bereit 
durch  das  evangelium  durebgossen,  das  dem  tod  ein  g:ft 
und  plage  sein  Luthek  6,269*. 

in  iieb  durebgossen  in  mein  herz  II.  Sacbs  LI.**. 

wie  im  morgenwehen  seine  locken  das  zarte  mit  rn«enblate 
durchgosseoe  kindliche  gesiebt  inflatterten  JL  Paul  Flegel]. 
1,92. 

I,  trennbar,  durch  eint  Öffnung  gittten,  durch  einen  tridner 
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fielen,  uneigi  ntlich ,  iie  haben  ein  angetrufelt  und  durch- 
teufelt  lästerliches  herz ,  durch  welches  der  leufel  durch- 
gossen  (für  durcbgegosseu)  regiert   Jou.  Nas  Warnungsengel 

177. 

DURCHGIESZUNG,  f.  wie  durchgosz  Steisbacb  1,  622. 
Btn.  156. 

DURCHGIFTEN,  mit  gifl  durchdringen,  vergiften,  unetgent- 
Ueh.  das  fleisch  und  blut  ist  durcbgiftet  Linnes  6,  1Jf\ 
das  ist  die  leidige  erbsflnde,  angeborne  ploge,  ein  gewach- 
sene gifl  vom  erbstam  und  veterlicbeu  geblül  Adam,  da  in 
der  teufel  beschmeiszl  und  durcbgiftet  bat  mit  dem  wort, 
da  er  sprach  'ir  werdet  wie  gott  sein'  6,  166*.  ein  solch 
verzweivell,  durchböget,  durcbgiftet,  durchteufelt  ding  ist* 
umb  diese  Jüden  8,  95*.  mit  bosheit  durdigiftete  leute  der». 
Tischreden  96*.  ganz  und  gar  verderbet  und  durchgiftet  »8*. 
ein  grmUle  das  von  der  wollust  ganz  durchgiftet  ist  Birrscust 
Palmos  912.  daher 

DURCHGIFTUNG,  f.  der  natur  durchgiflung  Lltbkb  Tisch- 
reden 104*. 

DURCHGIMMEN,  mit  edeUleinen  erfüllen,  vneigenllich,  die 
wunne  in  ir  herze  also  durchginget  Oaeau*  262. 

DURCHGEHEN,  mit  girren  erfüllen,  wie  die  taube  den 
wald  durch  girrt ! 

nur  ein  leii  entwehtes  seh 
das  den  ham  durchgirrte.  ballet 
ihr  die  felsemocbter  nach  Tis»«*. 

DURCH  GLANZ,  adj.  durcbglänzend.  das  adj.  glänz  1*1 

im  tnhd.  nicht  selten;  s.  Bin.  1,548*.  dann  der  Mercurius 

ist   aller  gemmen  (edelsleine)  corpus,  darumb  sie  sollen 

schwär  seiu  und  kalt  in  allen  stucken  und  durchglanz  IV 

BACKLSUS  60. 

Dl'RCHGLANZEN,  wie  durchschimmern,  tnhd.  durcbglenzen 
Bbm.  I,  Mv".  1.  unlrennoar,  erhellen,  erleuchten,  mit  glani 
erfüllen,  der  durchlocbtel  oder  durcbglanzet  ist  mit  dem 
ewigen  oder  goldenen  lieebte  Theologia  deutsch  83.  eclum 
empvreum  der  flurin  bimel,  also  geheiszen  niul  von  dem 
liure  allein,  von  der  unmikszigen  durcbglenzenden  klarheil 
die  er  an  siner  nalur  bat  unbeweglich  und  unlödemlicb 
Heikbicb  Soso  in  Wadeemagels  lesebuch  L  8 BS,  18. 

der  mai  mit  seiner  krall 

den  will  hat  durchglenzet  Fastnachtsp.  1384. 

bsltl^ sieht  er  abwart*,  voller  glant^  und  prangen, 

noch  eine  sonne  AmphUriien« '"reuten 
grundaus  durchglanien 

Ew.  v.  Kisist  56. 
schein  durcbglanit  deo  eicheuhain 

MaTTBISSOW. 

uneigenllich, 

l«i  mir  mein  her?  durchbleutet  dick 
mit  manchem  süiien  augenblick 

Hsbbann  v.  Sacuse.vheii  43. 

2.  trennbar,  durch  etwas  hindurch  leuchten,  schmmern, 
translucert.  es  zogen  wölken  am  bimmel,  aber  einzelne 
•lerne  glänzten  durch,  aie  trug  einen  scbleier,  aber  die 
edelsleine  in  den  haaren  glänzten  durch,  durchglanien, 
durcbgleiszen  Maai.bb  94*. 

DURCHGLASTEN,  wie  durcbglesten ,  durchglänzen ;  tergt. 
erglasten,  durchglasten  Tau  tu.  damit  er  sie  erleucbt  und 
durchglast  S.  Fbabcb  Lob  des  thorechlen  gütlichen  wort«  170. 
durcbglast  und  erleuchte  uns  mit  dem  ewigen  gotlichen  üecht 
Vm.ii  n*. 

DURCHGLÄTTEN,  sorgfältig  glätten,  perpotirt  Stiblib  663. 
DURCHGLE1SZEN,  wie  durcbglänzea  M aaler  94*. 
DURCHGLEITEN,  sanft  durchstehen,  sich  fortbewegen. 

1.  untrennbar. 

di»  holde  dlmmrung  durchgleiten  gerüche  von  bluten  der 

hecken  Ew.  v.  Klrut  Frühling  s.  21. 
betäubt  und  stumm  durcbgleitet  er  des  itbers  Outen  PrsrrsL. 
mir  soll  wenigstens  nichts  vorher  durchstellen  die  kehle 

Voss  lUas  19,  209. 

das  {fischlein)  aus  moosen  hervor  sonnige  fläche  durchgliu 

der». 

2.  trennbar,  wir  kamen  bei  dem  Schlittschuhlaufen  zu 
der  brücke  und  glitten  unter  den  bogen  durch. 

DURCHGLESTEN,  «.  durchglasten. 

DURCHGLIMMEN,  zu  schwachem,  leise  brennendem  feuer 
entsünden.  jii  starkem  und  schwachem  partic.  praeL,  wie 
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so  dampfte  der  tobick.  den  das  geschwärzte  rohr 
durchglimmi  turücke  liest,  aus  grau»  und  »chuu  hervor 
Zacmasia  HcnommUl  t,  296. 

dies«  haut  aus  weiszen  rosen,  von  rothen  durchglommen 
J.  Paul  Uesp.  1,  «1.  utwoen/iicA. 

I'rasiid,  von  schmerzen  oho«  mau  durrhglommen, 
entschlossen  schon  durchaus  tum  et*:iien  mord, 
steht  mit  verstörtem  sinn,  betaubl,  beklommen, 
und  bort  nicht  mehr  der  sebönen  holde«  wor« 

Gana  tiajardo  1. 12,74. 
und  Ist  ihr  (der  kdmpfer)  hen  such  so  von  siolx  durchglouimen 
dast  es  die  andern  nur  geringe  schaut  2,21,16. 

DURCHGUNZERN,  wie  durchgliUern.  ich  gieog  unter 
den  linden  und  in  der  langen  bucbenhalle,  ganz  durcbglinzert 
vom  mond  Jacosi  Woldemar  125. 

DURCHGLITSCHEN,  wie  durchgehen ;  t-erof.  nusglitschen. 
um  hernach  wie  die  glätteste  schlänge  durchzugliUcueit  Ltcu- 

TEK1ESC  8,  309. 

DURCHGLITZERN,  mit  Schimmer  erfüllen,  durchdringen, 
wie  durchglinzern.  wellen  vom  mondstrahle  durchglilzert 
Auerbach  Dorfgeschichten  2,  517. 

DURCHGLÜHEN,  mil  glul  durchdringen,  erhttsen,  im  feuer 
glühend  machen,  percandefatere ;  vergl.  ausglühen,  s.  durchglüht 

1.  untrennbar. 

so  durchglühte  das  Teuer  den  ström,  und  es  braune  das  waiser 

Voss  llias  21,  3to. 

hier  war  ein  mit  kohlen  geschichteter  glirnmersclnefer,  wie 
dort  spätere  tbonflolzlager,  durchglüht,  geschmolzen  und  da- 
durch mehr  oder  weniger  verändert  Göiub  32,  159. 

o  sonne,  weluturcbglubend  Iliaas«  GUI  und  UullbuU  27. 
und  auszen  vor  der  wölke  siehe,  kam  es  ihr  vor,  der  ferne 
Plato  als  sonnenball  und  durchglühe  sie  J.  Paul  Flegelj.  1, 76. 
uneioenllicA. 

»o  Unschuld  alt  verlangen 

durchglühten  ihre  wsngen ; 

kaum  mahlt  der  lenz  so  schön!   Osssxr«Li>sa  Oden  und  tieder 

{Dresden  1753)  103. 
doch  Reils,  durchglüht  von  seinem  ersten  ku»t. 
braucht  keines  suaders  mehr  die  flamme  tu  erhitien 

WlBLAflD  üfcerun  5,  74. 

(wein)  durchglüht  mit  lebensgeisi  das  blut  Voss  4,  69. 
und  je  mehr  sie  verfolgt,  je  nähere  flamme  (der  liebe)  durch- 
glüht sie  dert. 

gebeul  ihr  dem  heiligthumschänder 

ganx  das  frevelnde  hen  in  durebglühn  ders. 

der  teufel  der  Fausten  durch  alle  diese  (»cAdud/icAen)  sceuen 
wund  und  durchglüht  »ab  Kluicib  3,216. 

nur  ein  unbestimmt  verlangen 

fühl  ich,  das  die  bruil  durchglüht  Cum«  1,  64. 

ihn  durchglühet  süste  flamme  1, 194. 

wie  mich,  den  schlafer,  frisch  ein  geisl  durchglühte, 

so  sieh  ich,  ein  Antaiu  an  gemutbe  41, 115. 

vor  mir  ausgebreitet  blühet 

reiche  herrliche  natur; 

da«  unendliche  durchglühet 

all  und  jede  creatur  45,62. 

doch  willkommen  sei  des  Büches  ra<en 

denn  »o  liebt  er  mich,  wie  er  mich  schmähte, 

so  durchglüht  ich  ihn,  wie  er  verwünschte  den. 

all^egenwirtge  liebe. 

durchglühst  mich   Msais  Briefs.  2,  41. 

must  ihnen  das  hen  doch 
stäts  ton  entzückender  wonn  ob  deiner  schone  durchglüht  sein 

Voss  Odyssee  6,  156. 

durchglühe ,  Aurora,  das  menschenberz  wie  dein  gewölk 
1.  Paul  Uesp.  1,149.    sieb  durchglühen  sich  begeistern. 

der  Wahrheit  dunkeln  Pfad  tu  finden, 

der  unterm  moade  sich  verlor, 

durchglüht  ich  mich  und  hielt  den  blinden 

die  leuchte  meiner  Schriften  vor  Tucssil  Reise  6,  27. 

2.  Irennear.  hier  war  ea  augenfällig  wie  die  ursprüng- 
lichen schiebten  dea  früheren  Qotzgebirget ,  ehmals  innigst 
mit  steinkohlenmasse  vermischt,  nunmehr  durchgeglüht,  als 
bunter  porcelIanja»pis,  in  ihrer  alten  läge  verharrten  Götbe 
32,158.  die  sonne  hat  uns  durchgeglüht  und  der  mond 
erquickt  ders.  an  frau  v.  Stein  2,  86.  wir  stehen  jetzo  atu 
abend  und  sehen  nach  unserm  dunkeln  tag  die  sonne 
durchglühend  uniergeben   i.  Paul  Uesp.  2,  228. 

DURCHGLÜHT,  adj.  und  ad,,  von  glut  durchdrangen. 
1.  eigentlich. 

kun,  der  in  Falaris  durchglühten»  stier  verderbe, 
eh  er  in  Frynens  arm  ein  dladem  erwerbe 

WiaiAHD  Musarion  I,  10. 

102* 
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ein  dunkelbraune«  haar,  mii  puder  vorn  hettfobt, 
das  ein  durchgluhlcr  «tahl  in  runde  lucken  ireibi, 
Diestt  in  den  Ducken  bin  Ztcmiu  1,22. 

der  Widerschein  seines  (de»  ewigen)  durchs; lilhten  throne«  log 

bell  auf  allen  sonnen  J.  Paul  Http.  3, 138. 

IM  beniuer*  ireu  gebnü« 
srhwankt  un  erflamml  und  beugt  »ich,  widersteht  und  sink', 
durchgliihter  schult  stürzt,  ILioimenrAuthsiaiib  krau«)  empor 

Gotmi  11,367. 

doch  endlich  weh:e  den  durchglühten  Ruten 
der  abend  suste  kublung  iu    koaiia  I,  147. 

3.  unrigentlieh. 

um  meine  durchglühte  einbildungskraft  wieder  tbzukOhlen 
ThCmnel  Reise  I,  283. 

ich  «ah» 

an  »einem  fieberhaft  durchglühten  auge: 

ein  funhieilicher  kampr  durthrisl  die  brüst  KötfUR. 

DURCHGOLDFADEMEN,  mif  goldfdden  durchstehen,  satnmat 
Ton  Messina  der  ward  auch,  wie  das  ander,  sch'ta  dureb- 
goldfadrmel  mit  goldnabels  und  ganten  goldstrangen  Fisciiait 
Garq.  11*»*. 

DURCHGÖTTET,  adj.  ron  gnll  erfüllt,  da«  wasser  der 
taufe  mag  wol  ein  durchgiitlel  wasser  h einen  Luther  2, 283'. 

DIIK'HGHABEN,  ahd.  durhgraban  Graft  4.  305.  mhd. 
durchgraben  Be*.  1,  Mi*,  niederd.  dörgräbeti  Scha»bach  45*. 
tutderl.  doorgraaven. 

1.  untrennbar,  a.  perfodere,  transfodere  Maaler  94*.  Re- 
insen 772.  Stiele».  6<jo.  Steiniucii  t,  631.  einen  dämm  durch- 
gehen, sie  hatten  durebgraben  alle  stein,  hohe  felsen  ab- 
getragen Petr.  28*. 

die  arbeil  hat  die  berg  durchgraben 

und  da«  thal  in  die  höh  erheben    I  i  schart  Otu.kh.  schiff il. 

das  caninchen  durchgrabt  die  erde ,  wie  auch  der  maulwurf 

Coremls  Orbis  piclus  l,  81. 

sie  kanten  iur  srheune  des  pfatTcn, 
tu  der  lehmernen  wand,   die  halle  Reineke  geuern 
klug  durchgraben  und  hatte  durchs  loch  dem  schlafenden 


seiner  hnbne  den  besten  entwende«  Girat  40,  39. 
untiqrnltich,  seine  ton  der  Schwindsucht  durebgrabene  herz- 
kugri  J  Paci.  Ilesp.  l,  37.  dasz  ihn  das  doppelunglack  des 
paares  durchstach  und  durebgrub  J.  Palt  Flegelj.  2, 115. 

b.  tief  umgraben,  und  namen  mit  inen  bauwen,  schaufeln 
und  karst  und  durebgruben  den  Weingarten  mn  grund  ausz 
Steinhöwkl  (1447)  74*.  das  erdreich  durchgraben ,  backen, 
umhgrahen,  karsten  Maaler  94*.  Sihnbacii  1, 631. 

c.  durchbohren ,  tchon  im  mhd.  Bes.  1, 581*.    sie  haben 

meine  hende  und  füsze  durebgraben  Psalm  22,17.  Hemscii 

772.  Kaisen  1,  364". 

nun  sind  sie  durchgraben, 
seine  bind  und  Kiste,  mii  rinernen  wunden  durchgraben! 

Klofstoci  Meu.  10,498.  710. 


und  die  brüst  f'leiippu»  des  oheims, 
der  nichts  dessen  besorgte,  durchgrub  er  mit 


Vos«. 


eisen 


vneigentlieJi.    wer  seinem  köpf  alle  zeit  folget,  dem  ist  das 

btrn  durebgraben  Lehma***  Florilegium  11. 

mein  dunkles  gefilhl,  ach, 
w.irum  <iu.ik«t  auch  du  mich, 

warum  durchgr.ibst  auch  du  mir  die  seele?  Klopstoce. 

d.  kunstreiche  seichnungen,  /iguren  eingraben  in  sfeii»,  erj, 

elfcnlein,  woßr 

vergl.  ausgraben. 

d*  hiet  diu  küneglnne  die  helme  al  durchgraben 
mit  den  edeln  steinen   /lotcnt/urfen  Ü  507, 

/<  raren  nemlich  edettleine  eingelegt.  ein  groszmeebtiger 
tempel  Ton  weiszen  durebgrabnen  steinen  (in  sseieA«  bttder 
oder  tirrraten  eingehauen  waren)  und  groszen  seulen  under- 
stülzt  Fraki  Weltbuch  188*. 

und  ir  die  stiern  her  gleistet  fein 

■am  ein  durchgrabens  hellepein  FaMnachtsp.  265,  7. 

sechs  und  dreiszig  seulen  pur 

durchgraben  mit  mancherlei  figur  H.  Sachs  4.  2,53». 

3.  /rennbar,  von  einem  ende  zum  andern  graben,  (ie  hat- 
ten deo  sandbügel  ganz  durebgegraben. 

an  dem  telbtterbauten  palast 

weist  er  sich  sein  recht  tu  sichern, 

denn  ein  pfeiler  durchgegraben 

fuhrt  ru  scharfbeoamtien  schalten  Götri  5,  375. 

reflexiv,  sie  musten  «ich  durch  den  berg  einen  weg  durch- 
graben, dureA  graben  titk  einen  weg  öffnen. 


carator,  perforator  Yoc 
f.   ptrfossio   Stuhr  690.  SrEtutAcn 
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DURCHGRABER,  m 
ifidp»  Itut.  d  4* 

DLRCHGRARUNG, 
1,  63t. 

DURCHGRASEN,  dat  gras  in  einem  besirk  abfresst»  Stie- 
ler 695.    die  schafe 
grasen,  ausgrasen. 

DURCHGREIFBAR, 
durchgreifig. 

DURCHGREIFEN,  1.  durch  eine  Öffnung  greifen,  der  knabe 
machte  eine  ütTnung  in  der  becke,  griff  durch  und  pOOckte 
blumen  im  garten  des  nachbars.  durch  hdufaes  angreifen 
abnutsen,  durchlöchern,  das  buch  ist  Tiel  gelesen  worden, 
und  die  blStter  sind  fast  alle  durchgegriffen.  2.  tinetgentiieA, 
kräftige,  entscheidende  mittel,  sein  ansehen  gebrauchen,  die 
andern  waren  unschlüssig  und  zauderten,  er  aber  griff  dur.h. 
er  war  schwach  und  liesz  die  sarhe  geben,  aber  seit 
folger  wuszte  durchzugreifen,  man  bat  guten  willen 
fen  und  tlmt  einiges,  aber  man  greift  nicht  durch. 

DURCHGREIFEND,  adj.  und  adr.  durchdringend, 
dend.  durchgreifende  maszregeln  consilia  sttera.  ein  durch- 
greifender Iterr.  ein  durchgreifender  hefebl.  durchgreifende 
bessern iii:  der  krankheit.  die  uns  auf  eine  scherzende  weite 
durchgreifende  Wahrheiten  sagen  Herder,  zu  einer  genaue- 
ren Würdigung  mangelte  es  mir  an  durchgreifender  kenntnisz 
Götiie  31,221.  war  es  also  ein  wunder,  da*z  ein  solcher 
mann  dergleichen  durchgreifende  bemtihungen  auf  das  höchste 
schätzen  muszte!  3I,IV7.  daher  wünschte  ich,  ehe  ich  seihst 
etwas  wage ,  die  sache  durch  ihr  freies  und  immer  durch- 
greifendes raisonnement  eingeleitet  zu  sehen  Lictirt-i*e*c 
8, 158.  strenge  aufsieht  und  durchgreifender  wille  eines 
ztgen  Schlosser  Weltgesch.  4,261.  gewis,  gewis  ist  i 
grosze,  durchgreifende  hosheit  reif  Tiec«  Notellen  4,  45. 

DURCHGREIFIG,  od;,  durchgretfbtr. 
niebt  compact,  *ind  durchgreift^  wie  di 
nicht  wasser  Paracilsos  2,10*.  *. 

DURCHGRÜBELN,  ntAd.  Bkü.  1,  563*.   L  wie  durchgrabeo. 

sie  hatten  durchgribelt    die   innersten  ort  des  erdretchs 

Pefr.  2S*.     2.  uneigcnlltck ,   spilsfindig  durchforschen,  per- 

serulari,  investigare. 

mit  durchstinkern  208*. 

man  tot  niht  sarc  die  heiligen  schritt 
durchgrübeln  Renner  13193. 

am  besten  ist  noch  dasz  die  Weisheit,  nach  dessen  tode,  sei- 
nen leichnam  gleichsam  dtircbgrüheln ,  die  krankhetten  und 
Ursachen  der  iibelregierten  gemeine  ersehen  und 
helfen  kann  BcTscnst  Palmas  560. 
durchgrilbelto  die  schritt  I 


durchgrüble  nicht  das  einzigste  geschick  Gotni  41,320. 

der  fuchs  heisst  in  dem  sächsischen  Siebenbürgen  der  durrb- 
griwwelt  der  litliqe,  verschlagene  Haltricb  Thiersage  s.  7. 

DURCHGRÜNDEN,  völlig  ergründen,  ntAd.  durthgrundrn 
Bes.  1,  582,  nieder/,  doorgronden.    im  tnAd.  Aeisxl  es 
im  eittenfltrArn  sinne  bis  auf  den  grund  durchdringen, 
wühnlich  wird  es  aber  uneigentlich  gebraucht  wie  jttst, 
scrutari  Maaler  94*.  Stieler  711.    RIolei*  2os\ 
rtmart,  retfittare  Heüiscr  772.    perquirere  SrEiitAcn  t, 
durchgrunden  oder  zusammenbaben  iZusammenAoifrn)  com 
preltendere  (geisfij  erfassen)  Voc  theut.  1483  f  5*. 

wie  »i  (die  weisen)  nattirlich  bant  durehgröndt 

gar  manch*  tugent  sampi  der  sOnd  Scmwisiihrrrs  157,  V. 


«4.11. 


das  ir  die  subsumpta  wol  durchgründet  und 
4,  380'.    breve  apostolicum  Alcxandri  VI,  darin  er  die 

Augenspiegel  IS*, 
m  nicht  ^      ^  ^  ^ 


il  apiufund 
wird  die  {heilige)  schritt  grübelt  und 

II.  Saci«  2.  2,92". 


können  auch  die 


die  aterk  der  liebe  durchgrunden  Rocc.  ja 

heimlichkeit  der  nieren  durchgrQnden  Fischart  BieaenAora  IS* 

es  wQll  ein  jeder  sein  herz  und  conscienz  durchgrunden  nnd 

erinnern  Fro.»ispercer  Kriegsb.  i,  11*. 

da  sprach  der  fuchs  'Ich  bab  die  schritt 

lt.  beimde  das  sich*  triiV  Walri* 
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red  war  dasz  allein  sein  studieren  und  specu- 
dann  ob  er  finden  und  durchgrün- 
rir  Bocuceio  2,  18*. 
dieie  kunsl  sei  immer  in  durcbgründen  OriTi. 
(ne)  durchwunden  deinen  ralh  der: 

bistu  ein  «eiser  nun,  so  durcbgrunde  du  innerste  aller 
sacbeu  Olearici  Pen.  baumgarten  2,  t. 

DURCHGRCNDER,  m.  pereonlalor,  tndagalor  Stibleb  HL 

DUBCHGRC.NDET,  odj.  ein  junger  am,  ein 
(profondomoüo,  Itefgtlthrter)  meister  und  doclor  der 

DURCHGUCKEN,  wie  durchsehen,  imkkHtkn,  durchschei- 
nen, nitdtrl.  doorkijken.  t.  untrennbar,  sie  gingen  in  das 
imimer  nnd  durcbguckten  neugierig  die  ausgestellten  sacheo. 
wir  haben  alle  zimmer  durchguckt  Hetkate  t,  Sil.  2.  trenn- 
bar, sie  nahm  das  fernrohr  und  guckte  durch,  uneigenl- 
Uch,  in  dem  ermel  war  ein  loch  und  das  fleisch,  die  blosze 
haut  guckte  durch  Stieles  71«. 

DURCHGUCKTAU,  n.  franz.  cargue  a  tue,  engl,  slab-line 
Beil  ise. 

DURCHGUCKUNG,  f.  prospectus,  ptrlustratio  Stieles  714. 

DURCHGURGELN,  durch  die  gurgtl  jagen,  mit  trinken  ver- 
schweigen, alle  die  wilder  und  felder,  die  der  heillose  trun- 
kenbold  in  seinen  tagen  «erkauft,  verpfändet  und  durchge- 
gurgelt hat  E.  M.  AaxDT  Wanderungen  mit  dem  reichsfrei- 
herrn  v.  Stein  282. 

DURCHGLSZ,  m.  1.  das  durchgiessen ,  die 
fUratio  Stiele»  648.  2.  der  guszstem,  spülslei 
in  einer  kiiche  Beil  158.    rrrj|/.  ausgusz.    S.  die  leihe,  colum. 

DURCHG LITZEN,  rie  durchgucken ;  *.  angutzen,  ausguüen. 

ich  »ach  in  ein»  die  kirch  durcbguuen 

und  te  tu  feilen  eine  anschmutzen  anldcheln 

Fattnathlsp.  544,9. 

DURCHHABEN,  i.  durch  B  3. 

MUCH  HACKEN,  eonfodere,  perfodert  Stieles  733,  Beil 
15«,  nieder/,  doorhakken.    1.  untrennbar,  umgraben,    er  hat 

1  trennbar,  mit  einem  Werkzeug 
er  bat  mit  einem  bei!  die  stange  durchgebackt. 
*.  durchhauen. 

DUHCHHAGELN,  wnprri.  es  hagelt  durch  der  kagel  schlagt 
durch. 

DCRCHHALFTERN,  reflexiv,  sich 
mühe  aus  einer  Verlegenheit  helfen. 

DURCHHALLEN,    cireumjonare , 
Stielei  734.    und  der  klang  des 
2  Mo*.  19,16.  bibel  t.  1483. 

o  du  weinende»  kind  {Jena),  mit  welchem  donner  durchhautest 
du  den  himmel,  als  du  im  staube  der  sierblirhen  weintest 

KiorsToci. 

also  ertönte  durchhaut  ton  englischen  stimmen  der  umkreis 

den. 

aber  die  Streiter  iu  fusi,  mil  ehernen  wan>n  geröstet, 
dränget!  vuran;  endloses  geschrei  durchhaute  die  dammrung 

Voss  lluu  II,  M*. 
fröhliche  lost  durchhallte  die  köoigsburg  mit  getummel 

der*. 

DURCHHALTEN,  wie 'aushalten,  ton  jedem  regiment 
muszte  eine  starke  anzahl  reitcr  absiUen  und  zu  fusz  wan- 
dern, damit  das  geschütz  gerettet  werde,  in  ihren  steifen 
stiefeln  die  zuletzt  nicht  mehr  durchballen  wollten,  litten 
diese  braven  menschen  bei  dem  schrecklichen  welter  unend- 
lich Götmb  30,  174.  reflexiv,  sieh  geistig  aufrecht  erhallen, 
sich  nicht  niederdrücken  lassen,  unsere  gute  mutier  hat  uns 
Doch  immer  zu  früh  verlassen,  doch  können  wir  uns  dadurch 
beruhigen  dasz  sie  ein  heileres  alter  gelebt  und  dasz  sie 
sich  durch  den  drang  der  Zeilen  sicher  und  selbständig  durch- 
gehalten bat  GürnE  an  Luise  Nicolovius  in  Sicolot.  leben  171. 

DURCHHÄMMERN,  1.  ainfrennfear,  mit  dem  hammer  tüchtig 
bearbeiten,  fertig  machen,  frans,  feien  morteler  Beil  156.  der 
kupfersebmied  bat  den  kesscl  durchhammert.  1  trennbar, 
setschlagen  srie  zerbammern.  duren/reifeen,  er  hämmerte  den 
nagel  durch. 

DURCHHANDELN,  geweb  welches  Ton  so  »ielen  cörpern 
durchschnitten,  durchhandlel  und  durcbwandlet  wird  Ski 
Güldenes  lugendbuch  405. 

DURCHHARREN,  in  harren  hinbringen,  verleben,  in  angst 
durchbarrte  nachte,  für  manchen  in  Ungeduld  durchharrten, 
bald  absichtsvoll  verlornen  lag  Görna  9. 125.  als  er  sich 
nach  einer  ängstlich  und  vergeben»  durchharrten  stunde  «rg 
1»,  267. 
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durcbbalflern  sich  mit 

tolum  loeum  percrepare 
sterklieb 


en  wir  ausdauerndes  henens 
Voss  Odtute  4,  417. 

DURCHHÄRTEN,  durch  und  durch  hart  machen,  frans,  feien 
tremper  Beil  156.    das  eisen  ist  wol  durchhauet. 

DURCHHAU,  m.  rie  durchhauung,  durchhieb  Beil  15» 
der  durchbau  des  waldes  zur  anlegnog  eines  weges,  einer 
Undstrasze.    »eroJ.  anhau.  au  »hau.  verhau. 

DURCHHAUCHEN,  durchwehen,  durchblasen  Stiele*  793  ; 
atrgL  durchathmeu.    der  morgrnwtnd  durchbauchte  das  ge- 

KLorsTOCi. 


ihr  leib  durchhaucht  von 

uneigentlich ,  mil  der  einen 
den  seele  Hühls  20,  289. 

DURCHHAUEN,  ttrspallen,  serreissen,  sertheilen,  enlswei 
schneiden,  duemdere ,  disseasrt  Maaleb  94*.  Remscb  773, 
mhd.  durchhouwea  Ben.  1,721*,  nieder!,  doorhouwen.  das 
stärkt  pratt.  durchhieb  wird  jetzt  seltner  gebraucht,  aber  das 
pari,  pratt.  bleibt  stark. 

1.  untrennbar,    einen  wald  durchhauen  um  einen  weg 


durchhauen  das.;  s.  a 

Ir  hebe  das  wal  dick« 


da  von  eil  orse 


ein  barnisch  den  noch  nie  ein  riesemchwerd  < 
und  Hangen  waffuen  sie  Zachaiü  llcnommut  6, 139. 
im  bugel  steht  er  auf,  lielt  mil  vertrauen 
dem  leinde  nach  dem  beim  und  deokl  nunmehr 
er  werd  ihn  sieber  bis  zur  brüst  durchhauen 

Gaus  Äriostos  ratender  Boland  30,57. 
den  rie<en  Rhadamani  den,  wie  ich  schaute, 
dein  schwert  da  wo  der  gortel  ist  durchhaute 

dm.  mjardol.  16,38. 
und  schon  bedünkt  den  falschen  bösawichl 
den  fels  umher  durchhauen  iu  gewahren 
und  nieder  slQrien  schon  des  stein»  gewicht  1.  15,48. 


2.  frennfear.  o.  mil 
bäum  durchgehauen. 


im  sande  die  kleinen  schlangen 

KlOMfOCE. 


er  haue  durch,  geradaus  durch  (im  gebüsch)  iers. 

federn  werden  kritzeln  wo  sonst  unsere  Schwerter  durch- 
bauten Schiller  Riuber  Manheimer  theateransg.  aufs.  1,  4. 

und  es  zerborst  der  umdatierte  heim  um  die  scharfe  des  Speeres, 
durch  von  der  machtigen  lanie  gehaun  und  der  nerviebten 
racble   Voss  Iii«  17.2116. 

weh  dem  der  unter  seinen  (Rinaidi)  degen  kam! 
denn  mann  und  rü.tung  haut  er  durch  wie  rahm 
(Ii  amim  e  Carme  laglia  com*  un  lalle)   Grus  Utfardo  2.  3,51. 

ähnlich  im  gemeinen  leben,  durchhauen  wie  durch  einen  but- 
terweck,  so  leicht,  b.  reflexiv,  durch  die  feinde  sich  durch- 
hauen, wie  durchschlagen,  mit  dem  schwer!  durch  die  feinde 
sich  einen  weg   bahnen    Frisch  1,  424*.  Steisbach  1,  709. 

c,  bildlich,  den  knoten  durchhauen  das  unauflösbare,  zwei- 
felhafte gewaltsam  entscheiden. 

beid  zupftcM  du  an  Piatons  grosrem  knoten 
der  durchgehauen  oll  doch  nie  entknotet  ward 

f\.iii<  ScMHIDT  53. 

d.  durchprügeln,  halsstarrige  kinder  rausz  man  rechtschaffen 
durchhauen  Stieler  789.  einen  mit  der  ruthe  durchhauen 
Frisch  1,424*.  deshalb  wurde  er  Uber  den  armen  buben 
zornig,  lief  hinaus  und  haute  ihn  tüchtig  durch  Ziücerle 
//aiumdrrAen  2,11.  sondern  ihn,  weil  er  die  böse  frau  in 
schütz  nehmen  wollte,  mit  der  peitsche  durchhieb  Gdtzrow 
ÄiUct  vom  geiste  b,  471. 

DURCHHAUS,  n.  ein  haus  durch  welches  der  durthgang 
erlaubt  ist;  s.  durchgang  2.  ich  konnte  mich  nimmer  daran 
gewöhnen  den  schönen  dorn  (in  Hi?n)  zugleich  tla  durchhaus 
benutzt  zd  sehen  Aches  Schesest  Aus  meinem  leben  126. 

DURCHHAUUNG,  f.  wie  durchbau. 

DURCHHECHELN,  völlig,  in  allen  /heilen  durch  die  htchtl 
ziehen  Beil  156.  nieder  d.  dörbeckeln  Schahbach  45*,  nie- 
der/, doorbekeln,  bei  Keisersserc  durchbeckelen.  der  flachs 
ist  noch  nicht  durchgehechelt. 

bildlich,  mil  scharfe,  spoU ,  bilttrkeit  in  unwürdigen  aus- 
drücktn  einen  beurthetlen  und  bis  ins  tinztlnt  tadtln,  ver- 
höhnen, ihm  die  ehre  abschneiden ,  vtllieart  Stiel  er  730. 
Frisch  1,  391*.  SfWriMI  1,  709.  tergL  durchslriegelo.  er 
bat  seine  feinde  öffentlich  und  zur 
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itrafscbriflcn  welch«  die  laster  und  böse  litten  durchhecheln 
Coiehls  Orbis  pictus  2,  302. 

iw«i  aiud  schon  stark  genug  den  dritten  durchzuhecheln 

ÜÜNTHKI  J>&4. 

et  sei  ferne  von  mir  diesen  löblichen  ritum  (die  ertheilung 
der  magistervitrde)  und  das  was  damit  verknüpft  ist  verächt- 
lich durchzuhecheln  Felsenburg  2,  44.  sonderlich  muste  sich 
zuerst  der  gute  Eberhard  Julius  ziemlicher  maszen  durch- 
hecheln lassen  4,323.  welches  {buch)  ihre  unziemliche  auf- 
fahrung ein  wenig  durchhechelte  Eht  eines  mantus  2J2. 

«r,  jedes  Vorzugs  unbewuszt, 
eiiiiilindel  grausam  susze  tust 

sich  tell»l  leichtfertig  durchiuhecheln  Gottes  1,335. 

wo  fein  den  nachbar  durchzuhecheln 
das  tueisterstück  des  wiues  ist   1,  448. 

Diderot  hat  darin  (in  Rameaus  neffen)  auf  eine  recht  leicht- 
fertige art  die  feinde  der  encyclopädisten  durchgehechelt 
Schule«. 

DURCHHECHELN,  ».  censura,  reprehmsio  Fitten  1, 39l\ 
ebenso 

DURCHHECHELUNG,  f.  Stehhacb  l,  72t.    seinen  witz 


DURCHHETZEN  —  DURCHHIN 


nus  417. 

DLRCHHECHLER,  m.  Stiele«  73t. 

DURCHHEFTEN,  transfigere  Hesisch  77S. 

DUKCHHEILEN,  icie  ausheilen,  tollkommen  heilen,  so  dost 
die  krankheit  vültig  gehoben  ist  Stiele«  818.  juckt  euch 
der  buckel  wieder?  seid  ihr  schon  durch  geheilt?  Götbe 
8,  212. 

DMRCHHEILUNG,  f.  plenissima  curatio    SlUUHl  618. 

Dl'RCHHEiT,  f.  die  beuegung  hindurch,  leine  geschilderte 
durcliheil  Kleine  Nachgelassene  tterke  1, 88.  eben  vermit- 
telst der  durchheit,  des  durchgehe»  von  einem  zum  andern 

2, 188. 

DUHCHHEiTER,  adj.  perlucidus,  durchsichtig,  vast  klar 
und  lauter,  also  dasz  man  dardnreh  sieht  Maalee  94*. 

DUHCHHEITEKN,  durcJtleuchlen ,  durchscheinen ,  pellutere. 
die  sonne  durchheitcrl  mit  ihrem  glänz  die  lufl  Stiele«  824. 
untigentlich,  aufmuntern,  erfreuen. 

wie  mächtig  fühlen  sie  sieb  dann  gestärkt,  wie  ganz 
durcbheilert,  neu  belebt  und  alles  grams  entladen 

Wuhäd  23, 100. 

$.  aufheilem,  ausheitert). 

DURCHHEIZEN,  durch  und  durch  erneuen,  perealefacere 
Stiele*  623.  Fusca  I,  439',  wie  ausbeizen,  den  ofen,  back- 
ofen  durchbeizen,  ist  der  ofen  erst  durchgebeizt,  su  bleibt 
er  lange  warm,  das  zimmer  ist  schon  durchgeheizt  von  dem 
ofen  völlig  ervtrml. 

DURCHHEIZUNG,  f.  Stiele*  823. 

DURCHHELFEN,  emm  beistand  leisten,  damit  er  durch 
einen  ort  glücklich  gelange,  niederd.  dörhelpcn  Schahbach  45*, 
niederl.  doorhclpen.  er  führte  den  gefangenen  zu  einer  Öff- 
nung in  der  mauer  und  half  ihm  durch,  einem  im  ^edrange, 
einem  durch  das  nasser  durchbelfen.  uneigentlich,  aus  einer 
not,  bedrilngnis,  verlegenhell  helfen,  adjurare,  suppetiat  ferre 
Hkiisch  773.  Stieles  838.  Radlei.i  208*.  er  war  in  einer 
bedenklichen  läge,  man  bat  ihm  glücklich  durebgebolfeu. 
ich  will  ihnen  schon  ralhrn,  schon  durchbelfen  (üötiie  14, 166. 
ich  habe  nichts  verbrochen,  und  wenn  ich  es  hülle,  so  würde 
man  mir  durchzuheilen  wissen  24,  338.  häufig  reflexir.  mit 
geld  hilft  man  sich  überall  durch,  sie  halfen  sich  durch 
indem  sie  für  advocalcu  schnellen  Gütiie  24, 264.  wie  ists 
noch  gestern  im  garten  gegangen?  ich  habe  mich  eben  so 
durebgebolfen.  öser  war  gar  lustig,  Herder  gut  der*,  an 
frau  v.  Stein  2,  327.  doch  wollen  wir  uns  durchbelfen  und 
Allenfalls  durchwürgen  dtrs.  an  Zelter  763. 

DURCHHELLEN,  völlig  erleuchten,  erhellen,  ein  blitz 
durchbellte  die  duukelheit  der  nacht. 

DURCHHER,  ad*,  her  durch  Schnelle*  i,  393.  veröl, 
auszer  8.  nachher. 

sprach  'herr,  ir  müesl  g»r  vett  sleea 

und  mir  gleich  nach  durcher  geen'    Tlieuerdank  22,38. 

erpiiu*  gar  bald  ein  scharpf«  scher 

und  nehmet  daselben  Duz  durchber    Wudis  Esopius  259*. 

DURCHHERSCHEN,  dnrcAauz,  überall  herschtts.  L 


1628 
sie 


den  sausenden  ton  ein 

schweigen  6rin9en),  der  durebherrsebt  Jacuii 

DURCHHETZEN,  hettend  durchjagen, 

Ren.  1,642*. 

das  wild  springt  auf,  und  nun  erst  setzen 
ihm  eure  jager  nach,  " 
di«  weite  weh  nach  « 


an  Gölht  49. 


Reist  3.XI. 


die  nennt  er  den 
weiterer  reiche  die  saun  durchbernrchl  KiuMTOCK. 
also  durchberscht  er  das  beer  und  ordnete 

Voss  Utas  2,  207. 


DURCHHEUCHELN, 
Heuchelei  durchhelfen, 

geh  hin,  versuche  nur  dein  glück ! 

und  bist  du  dich  recht  durcbgeheuchelt, 

so  komme  matt  und  lahm  zurück !  Gotai  67, 280. 

DURCHHEULEN,  mit  geheul  erfüllen,  durchdringen,  bb 
der  nacht  durchheulte  ein  huud  den  bof.  wölfe  durchheulea 
die  ibüler.    der  wind  durchheult  die  straszen. 

der  eichbaum  lehret  es;  dtnn,  noch  In  d«m  «r  sprich, 
schwang  sich  ein  nordwind  auf,  der  wild  die  Our  durchheuli«, 
mit  Marken  flttigen  di«  schwanen  hift«  (heilte 
und  brausend  auf  den  eichbium  eilt« 

J.  A.  Scmucil  i 

(die  in  einen  pedant*n  l 

dar  in  die  well  uzt  etile, 
was  er  wir,  als  er  dis  tbil  durchheuli«, 
weil  er,  als  mensch,  den  tag  in  Stuben  itxt  verschrieb, 
wie  er  den  tag  hindurch,  Iis  eul,  im  niste  blieb  262. 
die  stürme  durchließen  die  lufl  Riilii  1, 12. 
sein  weib  und  kind  durchheult  um  ihn 
den  stürm,  ohn  hüll  und  glul  (ohne  Ueider  und  frurr) 

Voss  4.  ItW. 

(dir)  will  ich  im  blumeiilopf  junge  rosen  erziehen, 
wann  der  winter  die  Our  durchheuli  Holt*  01. 
der  bebende  Zöllner  mit  weib  und  kind 
durchheuli«  nach  reuuog  den  ström  und  den  wind 


durch- 
94\ 


DURCHH1ER,  m.  wie  durchhaa. 

DURCHHILEN,  wi«  durchhölea;  tergl. 

mhd.  hOln,  erhüln  Bu.  1,680. 

seehl  sunit  nichts  dann  sinet  Jacobs  bild. 
fist  (sehr)  alt,  von  wurmen  gar  Kgans)  durchhitt 

Wiciiua  Bilger  62. 

DURCHHIN,  ad«.  nmaVrcn,  Vorarlberg,  durl  Fioiiaoü 
itfundarlcn  3,400.  bair.  durchi  Scbbeixei  1,393.  kelstetn. 
dörhin  ScüOtze  1, 139.  ich  wil  nur  zu  fusz  durch  hin  geben 
6  Mos.  J,  58.  uod  (Sita)  schlug  ins  wisser,  das  teilet  sieb 
auf  beide  seilen  d 
2  Könige  2,  8.  unt 
sie  mitten  im  meer  durch  bin  giengen  AVaem.  9, 11.  Halm 
78, 13.  und  liest  Israel  durch  hin  gehen  Psalm  136, 14.  da 
er  aber  höret  das  volk  das  durch  hin  gieng,  forschet  er  wer 
das  wäre  Lucas  18, 36.  und  soll  die  negel  mitten  an  den 
brelen  durch  hin  stoszen  2  Mos.  26, 28.  36,  33. 
der  wider  thet  sich  durch  ein  hecken 

mit  seiner  hundshawt  durchbin  strecken   H.  Sacas  4.  9,  109*. 

zwischen  durebhin brechen ,  zerbrechen  Mail»  94*. 
binlugen,  fJeiszig  durchschauen  den. 
durebbinwaten  der». 

hol  mir  doch  wasser  in  die 
und  thu  mir  zu  gefallen  das, 

weil  du  gereit  (bereits)  bist  durchhin  («hin*  und  durch) 

Waliis  Esvpu*  247. 
in  dem  thor  find  ich  ein  enge  lucken, 
in  dleng  ihel  ich  mich  durchhin  ichmucken  264. 
die  armen  mucken  warn  so  »wach 

und  mm  das  keine  durchhin  {durch  Hat  niinnrgeueb)  brich 

Fccns  VncWruv  3, 192. 

das  grüne  mi  in  dem  furiiber  fleoszt 
dis  wisser  und  durchhin  mit  stillem  rauschen  Oeusii  Opitz. 

es  ist  ein  volk  du  s«ine  pferd  in  fremd«  kripp«  bindet, 
das  sich  beim  fremden  feuer  wärmt,  zu  fremden  teller  findet 
verbon  sie  nicht!  es  isl  «in  volk  du  uns  im  werk«  *v«4s«i 
wie  dasz  ein  mensch  hier  nicht  diheinz  und  wie  durchhin  aar 
reisei  I.ouu  3.  tugub»  47.  «.  226. 

wo  min  gehöhlt  wischgruben  mit  rinnender  Out  die  beständig 
klar  durchhin  sich  ergoaz,  die  schmutzigsten  (lecken  zu  säubern 

Voss  Od»«««  6,  87. 

doch  sie  vermochten 
nicht  ihm  durchhin  (dnrea  den  schiU)  tn  verwunden  den  leib 
mit  grausamem  erie  den. 

steigt  von  din  satteln  ib.  haut  weg  di«  zweig«  (im  muH*) 
mit  euerm  sebwert  and  macht  euch  bibn  durchbin 

Galla  JJojurdo  3,  7,  16. 

die  papierpQanze  machet  beinahe  den  flusz  unxugänfltca 
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Bartels  Briefe  über  Calabritn  und  Stellten  3,  S7.  ttaetoeni- 
lich.  er  redet  zuviel  Jure  Ii  einander,  man  kommt  ganz 
durchbin  mm  kann  nichts  beachten,  fett  hallen,  was  aber 
die  bauptstuck  »ein,  das  lauen  aie  ungeaebt  durchbin  faren 
Fbascb  WeUbuch  1&8\  der  witzige  (iiuoe)  sihet  das  unglnek 
i,  die  albern  geben  durch  hin  und  werden 
Snr*eAe  Sahm.  22,  S. 

goll  .ei  dsok!  ihr  seid  durchbin  [habt  et  tbertianien), 
•  .-in  nun  traurig  «benenn 

das  verrucht«  raubgesebmei*ie   I.octc  2,  tugabe  «.  94.1. 

ich  werde  mich  also  durchbin  (durchteeg)  auf  diese  schrift  be- 
tiehen  Hebbeb  SO,  KS.  der  anbang  bezieht  sieb  durchbin  auf 
da*  werk  Münch,  gel.  ans.  1839  ».  IIS.  er  ist  durchbin  et  itt 
keine  Hoffnung  mehr  das:  er  sich  bettere,  er  itt  gans  tut  der 
ert  geschlagen  Adelusc.  he  is  der  gans  darben  ganz  ver- 
wirrt, hat  sich  fettgetprochen  SciCtze  Höht,  idiot.  1,  219. 
durchbin  thun  rrrtAira,  dann  auch  heimlich  umbringen  Schbei- 
LEB  1,393. 

DURCHHINAUS,  ad»,    büchsenschüsse  geben  durchbinaus 
und  machen  locher   BiaiE5i  Ottlttnd.  lorbeerhain  33. 
DURCH  HITZEN,  durch  und  durd 
i,  mW.  durebhitzen  Bis.  1,  6i8\  t. 
ie  erde. 


id  in  den  äugst  elo  köeler  wint, 
Tihe  und  liui  durcbhitiet 


smi  Renner 

sli  ein  hrotheno«  ob  eiern  sitiet 
hungerec,  dunur  und  durchlnuet  7S&3. 

3.  (rrnnAar.  der  ofen  ist  schon  durchgehitzt.  t'ntmni. 
des  ersten  wend  in  (den  braten)  fitlieh  ialmdltg)  von  dem 
fewer  nnd  denn  je  neher,  bisz  er  durchhita,  so  bat  er  sein 
genug  Küchenmeitterei  bv. 

DURCHHÖHNEN,  ttrtpotte»,  deridere,  wie  behöhnen,  ser- 
hohnen  Srisica  848. 

DURCHHÖHNEN,  n. 

DURCHHÖHNUNG,  f.  sugillatio  Stiele«  848. 
DURCHHÖkEN,  stückveis  und  theurer  terkaufen ,  wie  aus- 

Stieleb  8t».  rerof. 


DURCHHOLDERN,  t. 
DURCHHOLEN, 


DURCHHOLEN, 


1.  darrArfrinaen.  der  wind 
2.  durchprüfen.  PI 


V,  durchholen,  durch  und  durch  hol  machen, 
escarare,  niederd.  doorhollen ;  vergl.  ausholen.  I.  untrenn- 
bar, durchholen  perforare,  perfodere,  pertundere  Hesiscbi  773. 
durchholet  Radlkis  208.  Steiiracs  1,  770.  einen  berg  durch- 
hohlen durch  bergwerksgange  Fbisch  1,  462. 

der  wurm  durchholt  sein  (des  geithaltet)  körn,  der  armuth  wird» 

»er»»gt, 

die  ibn  verfluchen  wird,  wenn  jener  einst  ihn  i 

Recht  dir 


1  trennbar,  die  ratten  haben  die  wand  durchgeholt. 
DURCHHÖLERN,  durchbolern,  wie  durchholen;  tergl,  aus- 
bolern.  erbölern.  durchbolern  curare  Voc.  map.  teut.  d  4. 
dnrchhfilrrrn  Ksameb  Hoch- und  niederleutteJies  Wörterbuch 
man  findet  im  ibten  jahrhundert  auch  durchholdern.  durch- 
graben, dnrchboldern,  durebporn  oder  durchstechen,  perforart 
Voc.  theut.  1482  f4*.  durchholderter,  durchlöcherter  oder 
geslagener,  prrfwist  das. 

DURCHHOREN,  AindirrcA  Aören.  die  wand  ist  dann,  man 
hört  den  gesang  durch,  man  hört  die  melodie  eines  solks- 
wurden  terse  gesungen,  wo  sie  so  tapfer 
aie  durch  den  ganzen  chor  durchhorte 
1,201.  die  reiAe  durch  bis 
er  bat  die  juristischen  Torlesungen  durchgeb 
spasze  die  ich  ehemals  von  den  politischen  herrn  habe  mit 
durcbhOren  müssen  Güthr  8,  229.  sie  hatten  sonst  die  ge- 
schiente die  ich  mir  so  gerne  selbst  erzählte  mit  allen  ihren 
kleinen  umstanden  durchhOren  müssen  20,  62.  man  schieszt 
eine  aolche  Wissenschaft  nicht  im  fluge.  indessen  ist  aie 
doch  einmal  in  der  Ordnung  durchgebort ,  und  der  himmel 
wird  weiter  helfen  Görna  an  Friti  r.  Stein  ».  st. 

DURCHHUNGERT,  adj.  ton  Hunger  ertchöpft. 
tenfel  ist  ganz  durchhungert  Stieiib  848. 

DURCHHUNGERUNG,  f.  abschwichun 
na  840. 

DURCHBCPFEN,  freudig  hindurch  ipringen,  trantilirt. 
L  untrennbar. 
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bahn  des  lebens  durchhüpfen  Anises«, 
hain  durchbOpfl  kein  borkmenicb  Disi«. 
spielt  er  (Jupiter  alt  ttier)  »ie  (Europa)  an  und  durch- 
bOpft  die  grünenden  '  rfluier    Vom  Orid  nr.  13,30. 
so  fröhlich 

als  die  singenden  Sögel  im  w.,ld  hier,  oder  da*  elrhhorn, 
welches  die  luftigen  iwetge  durchhupft  ders. 
o  die  guten  kinder,  sie  durchhalten 

oft  den  garten    Holt?»  rlrgir  auf  einen  dorfkirchhaf. 

wo  der  vogel  zwischen  den  durrbbüpften  blättern  schwirrt 
J.  Patjl  Ontichtb.  log*  3,  ts.  Iiudrngrün ,  Ton  zwei  zahmen 
und  doch  freien  grasmflrken  durchhüpft  dert.  Hetp.  I,  Iii. 
2.  trennbar,  die  kinder  liefen  zu  dem  gehüsch  und  hüpften 
durch,  man  hielt  dem  bündelten  einen  reif  vor  und  es  hüpfte 
durch. 

DURCHHUREN,  wie  aushuren  Stieleb  815.  aucA  srAm4- 
hen,  schimpfen  1659. 

DURCHHUSCHEN,  durchtchlupfen ,  eilig  durchlaufen,  sie 
kam  in  den  garten,  huschte  aber  durch,  die  vogel  sind  zwi- 
schen den  bäumen  durebgehuscht.  uneiornf/tcA,  beohrfeigen, 
an  den  haaren  stehen;  s.  huschen. 

DURCHHUTZELN.  durcArennen rrroi.  hutzen  Scbüeli  eb 
2,260  und  hutzeln  /faunndrrnen  nr.  83.  an  allen  orten  die 
ich  durchbulzelt  und  durchburzelt  Philaid.  2,20. 

DURCHIRREN,  i 


nach  seines 

>lio  jetn  mit  jammer  umringt  durchirre  die 
bi»  du  dem  Volke  genaht  der  goltheseliglen  mann 

Voss  Oduue*  5,  3*7. 
denn  wer  die  well  durchirrend  in  Itbaka*  Auren  gelanget, 
meiner  gebieterm  nahet  er  gleich  und  »chwaiiet  erdichiung 

14.  m. 

jetzt  von  diesen  (den  Achaiern)  zu  meiden  den  tod  und  das 

schwane  Verhängnis, 
flieh  ich.  dieweil  mir  hinrort  die  weh  zu  durchirren  he.nuimt 

ist  Ii.  274. 

denn  gerne  gedenkt  ja  ein  mann  such  der  n 
welcher  ichon  so  viele»  erlebt  und  vieles  durchirrt  bat 

Ii,  400. 

denn  gram  "Unit  billig  ein  mann  wohl, 
nn  von  der  heimai  ferne  »o  lange  seit,  wie  ich  «elb»t  nu 
viel  «udle  durchint  der  werblichen,  müde  der  drangial 

19.  170. 

wie  de«  bent»trom«  wildes  to»en 
mm  li»pel  wird! 
wie  sanft  er  dort  mit  leisem  kosen 
die  ihn  durchirrt! 

Faisosaiaa  Ilses  in  SchüUrt  mnsenalm.  1798. 
,  a.  184. 

«neigen  liicA. 

hier  ist  der  graiiea  rubplatz: 
kunstlose  garten  durchirrt  hier  die  ruh   Ew.  v.  Kiiist  28. 

nur  mein  auge  soll»  mit  »chraai 

1.21. 

er  mit  grimmigem  blick  den  göttlichen 


schnell  den  mund  die  neue  schöne; 
ihn  unordentliche  tone 

J.  An.  Scmss-i  VtrmitcHte  ged.  2.24". 

schlanke  krSuter  durchirren  das  gras  mit  zarten  ästen  und 
manigfaltigem  laube  Geszseb. 

(die  »«erbende)  durchirrt,  da«  »ü«ie  licht  der  «onne  ru  er»p*hen. 
de»  ither»  weiten  plan  und  «eufit,  da  «ie»  gesehen 

Sciuti»«  48'. 

DURCHJACKERN,  er  durebjackerte  das  feld  er  ritt  in  leb- 
hafltr  bewegung  durch  das  feld. 

DURCHJAGEN,  schnell  durch  einen  ort  sieh  bewegen,  durch- 
reiten, niederl.  doorjagen.    1.  itntrennfcar.    er  durchjagte  die 
atraszen  der  Stadl,  das  feld,  den  wald. 
die  das  weite  meer  durchjsgt  Orirz. 
thOrichte!  jenen  zum  schütz  sind  llektors  hurtige  rot»« 
aogeslrengt  su  durchjagen  dl«  feldtcblaehl  Vos»  Utas  16.833 

welcherlei  höhn  durchjagte»!  du  heut?  Vos*. 
unetg*ni7icn,  durcAdrinoen.    der  wind  durchjagt  die  ebene, 
ein  pfeil  durchjagt  den  auerbahn  R»ilbb. 
1.  trennbar,    er  ritt  langsam  zum  tbor,  dann  jagte  er 
achnell  durch,     ich  jage  durch  fugo  per  loci«  Steisbach 
1,  803.    unet-ent/icn,  rerscAsrenden,  durchgingen,    er  hat  das 
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•einige  durchgejagt,  durchjagen,  verdammen, 
prodigere  Hesuca  173.  weil  aie  die  erdfrüchte  nichl  spar- 
sam gebrauchen,  sondern  alles  mit  ihrer  epicurischen  gurgel 
Übel  durchjagen  Bctscrst  Patmos  737.  durch  die  gurgel 
jagen,  »erschlcinmen  Rioiet*  107 ;  rergl.  durchgurgeln,  sein 
güllein  durchjagen  Kramer  Uoch-  und  niederd.  vörterb.  38*. 

ein  junger  wird  ein  alle  freien, 

da»  wird  ihm  nach  der  harnt  gereueo. 

w*no  er  ihr  geld  bat  durchgejagt, 

so  wird  der  jamer  ersl  beklugl   rucliimunat  168. 

er  hatte  seines  tater*  gut  durchgejagt  Sfindler  Nonne  3,  Sil. 

DUHCHJÄGER,  m.  twcbirrnüVr,  prodijus.  verdummer 
Hz.vscn  773.    es  ist  ein  schmerbast,  ein  durcbjflger  das. 

DURCHJAMMERN,  mit  wehklagen    erfüllt».     trübe  tage 
durchjammern,    sie  bat  die  ganze  nacht  durchjammert, 
«ieben  tnond  auf  einander,  erzählen  sie,  lud  er  besiindig, 
unier  dem  luftigen  fels  an  Sirtmons  ödem  gewisser, 
tbraneneoll,  sein  los  in-frosiigen  hohlen  durchjammert 
Vo»»  t  ugiu  lanabau  4,  MW. 

ein  durebjammertes  gesiebt,  on  dem  man  die  spuren  des  jam- 
mert erblickt  Kosegarten. 

DURCHJÄSTEN,  durchtekdmen ,  trhilten;  t.  gasten,  g3- 
seben,  gasebt,  jsscht 

ibn  durchtastete  ganz,  wie  giftiges  Seber,  die  babgier 
J  Nösies  Idylle  «.  130. 

DURCHJÄTEN,  durchgaten,  völlig  ttten  Stieles  880,  mhd. 
durchjeten  Bau.  1, 33b\  der  garten  ist  noch  nicht  durch- 
gejälet. 

DURCHJÄTUNG,  f.  Stieler  880. 

DURCHJAUCnZEN,  mit  jubel  und  freudengeschrei  die  seit 
zubringen,    die  lustigen  bumhe  durebjauchzten  die  nacht. 

DURCHJURELN,  arte  durchjauchien  nur  minder  laut,  die 

kinder  durchjubelten  die  freie  stunde. 

jenen  seelcnfrühllng 

hast  du  nicht  durchjubelt  Piatin  54. 

DURCHJ  ECKEN,  dureAArotzen,  durchreiben. 

auch  ihcten  aie  mich  herumb  nicken, 
mit  rutben  mein  leib  durchjucken 

Jac  Am«  Faitnachtsp.  103*. 

DURCHKAIEN,  da*  besansegel  umkehren,  umwenden,  /Von». 
chanqer  l'arlimon,  engl,  lo  thiß  the  miten  Beil  15«. 
DURCHKÄLTEN,  mit  killt  völlig 


...  durchkältet  der  osl :  wer  im  stürm  luxreiseL  Ist  unklug ; 
nur  ein  wäbligei  paar,  wie  da«  un.rige.  daramelt  hindurch 
wühl    Voai  1  ISO.  19. 

uneigflitiieA.    daa  alles  marterte  anfang»  und  durchkältete 
endlich  sein  herz  Sturz  1,241. 
DURCHKÄLTUNG,  f. 

DURCHKÄMMEN,  auzidmme«,  in  Ordnung  bringen,  gevöhn- 
lick  die  kaart,  ertnet  depttttrt.  1.  untrennbar,  die  mutter 
bat  den  Lindern  die  haare  durchkämmt.  2.  trennbar,  er 
hat  die  baut  durchgekämmt  beim  kämmen  verlettt  Rädlein 
207*.    reflexiv ,  er  hat  sich  tüchtig  durchgekämmt. 

DURCHKÄMPFEN,  1.  untrennbar,  eint  leit  im  kämpfe  lü- 


den tag  durchkämpfen  sie  nun  am  sk.i.rhen  thore 

letzten  dnrehrungenen 

en  tage  Kosegartrn. 


%  trennbar  und  uneigentiith,  streitend  durchtelxen,  tu  ende 
fuhren,  er  kämpfte  seine  aache  glücklich  durch,  durchge- 
kämpfte gefahren  WieLAND.  hier  aber  ward  ein 
beispie!  durcbgeLSmpft  Göthe  41, 113.  diese  im 
sie  nach  und  nach  durchgeLämpft  48,  loo.  ein 
nes  aperen  ist  wie  eine  inoculirte  Lrankhcit  anzusehen :  man 
wird  sie  nicht  eher  los  bis  sie  durchgekämpft  ist  34, 301. 
reflexiv,  »ich  durchschlagen.  von  den  feinden  gedrängt, 
kämpfte  er  sich  durch. 

nach  manchem  durchgekämpften  tag  Platin  43. 

Ti  II  r3jr*nitll*iL 

durch  alle  Prüfungen  mich  minnlicb  durchzukämpfen 

Wir  Land. 

DURCHKÄMPFUNG,  f.  durchfuhrung,  beendigung  einet 
Streits,    durchksmpfung  «' 

DURCHKARSTEN,  mit 
lieh,  mtthandfln,  bötet  a 

DURCHKAUEN  durchkauen,  wie  zerkauen,  mit  den  sühnen 
sermalmen,  klein  kaum.     L  untrennbar.     das  rieh  pflegt 

1. 


kaut  sein  futler  nochmals  durch.  unr-iomtiieA,  bis  tum  i 
drun  tinen  gedasuVe»  wierferAoIen.  ist  an  dem  kleinen  ge- 
danken  noch  wohl  etwas  gesundes  geblieben,  nachdem  er  so 
durchgekauet  worden?  Dusch,  reflexiv,  sich  durchkauen, 
handelt  der  mensch  nicht  als  müszte  sein  lebenssteig  eine 
brücke  zusammengeschobener  bonigwaben  sein,  durch  die  er 
sich  natternartig  durchzukauen  habe  i.  Paul  Uesp.  3, 182. 

DURCHKAUFEN,  sich  bei  bofe  vom  untersten  bedienten 
bis  zum  obersten  durchkaufen  müssen  durcA  geld  sutmt 
verschaffen. 

DUHCHKEIKEN,  1.  untrennbar,  keifend  durch  einen  ort 
gehen,  die  mürrische  alte  durcbkeifie  das  ganze  baus. 
2.  trennbar,  sich  durebkeifen  keifend  hindurch  gehen ,  steh 
platt  machen  Stieles  937. 

DURCHKEILEN,  mit  einem  AeiJ  spalten  Stieler  909.  aus- 
eigenllich, 


ÜURCHKELTERN,  trauben,  saftige  fruchte  durch  die  kelter 
auspressen. 

DURCHKELTERUNG,  f.  seit  man  auch  auskelterung  tagt 
Stiel  be  916. 

DURCHKENDELN  durchkandeln.  der  Rhein  ist  durchge- 
kendelt,  wenn  frei  eintretender  milder  Witterung  das  immer 
starker  anschvellcndc  nasser  sieh  in  der  ntitle  des  erstarrten 
flusses  ein*  rinnt  gebrochen  hat  Simroci.  der  Rhein  ist 
heule  morgens  8  ubr  durcbgekendelt  Köln,  teitung  Dec.  isu. 
das  rbeineis  lal  durcbgekendelt  bis  zur  Marlei  da*.  18V7 
nr.  4L  es  ist  bekannt  daax  sich  jüngst  das  eis  des  Rheins 
bei  eingetretener  gelinder  Witterung  durchgek&ndeli  bat  dt*. 
1838  nr.  &9.   i.  kendel,  kennet. 

DURCHKENNEN,  durcA  und  durch  kennen,  intime  pertpuert 
Stiel«!  83».  du  natur,  da*  innert,  den  gtul  von  etwa*  ge- 
nau tennen. 

du  durchkennst  die  grosse  weit, 
was  aie  hall 

an  und  unier  diesem  blauen  (Himmel)  Flsbing  3">o. 

mit  indoctionsscblüssen  werden  wir  die  menschen  niemahl* 
durebkennen  Aricbt. 

DURCHKENNEN,  n.  got  hat  ein  volkommen  einsehen  in 
sich  selber  und  abgrundiges  durebkennen  sich  selbs  mit  ihm 
selber  Jon.  Traoler  Sermon  3\  di 
kennens  Aricbt. 

DURCHKERNET,  ad),  bildlich,  innerlich 
füllt. 

durchkernet  lilter  coli  nlch  wünschet  alimel  iveriaugen) 
was  al  aln  (konradt  von  H#rrb«rg)  bluot  Fraccmlob  *.  ISO. 

313, 10.  Elim, 
goit  hat  euch  zugebracht 
solch  ein  beliebte»  mensch,  die  gleichsam  wie  durchsternei 
mit  schönen  lugenden,  die  gleichsam  wie  durchkeroei 
Dil  lauter  frommigkeil  Kicrark  lAtstvMUehen  164. 

DURCHKETZERN,  für  einen  kelter  erklären,  wie  TerkeUem  ; 
man  sagt  aucA  ausketiern  Stieler  936. 

DURCHKEUCHEN,  keuchend  und  mit  anttrtngung  durch- 
wandern, ich  Hetz  mich  nicht  abhalten  zwei  schon  einmal 
durchkeuebte  straszen  wieder  zurück  nach  seinem  haus«  zn 
keuchen  Turtum.  Hetze  8, 137. 

DURCHKEUSCH,  od».  durcA  und  durcA  AeuzcA. 
fraw,  du  pisi  al-o  güeiig, 
ao  tugenthaft,  diemüelig. 
so  gar  durchkewteh  an  alle  rn.nl 

Socurnwirt  142,  1317. 
DÜRCHKITZELN,  starken  kittel  erregen, 


der  brausende  neciar  von  Tokai, 
das  perlende  nnsz  von  Ais  gefeierten  reben 
durehkiutelt  das  haupt  von  ihro  majestal 
und  ist  der  hebel  zu  gedenken 

Klaicr  Sciridt  Komische  dichtungen  IS2 

DURCHKLÄFFEN,  wie  durchbelfern. 

DURCHKLANG,  m.  ein  durchdringender,  sich  hervorheben- 
der, auch  bei  hindernissen  bemerkbarer  klang.  unexgeniLeh, 
ein  zuweilen  merklicher  durcbklang  sentimentaler  gefabie 
laszt  nicht  ohne  eindruck. 

DURCHKLAR,  ad),  und  adv.  gan*  kttl ,  gtimtnd,  leuch- 
tend, uneigentlith, 

mich  u-öst  ein  adeliche  m.H 
die  ist  rurbar  (/Brwaar) 
durchklar, 

an  udls  mail  Woleenstrmrr  SA.  1, 9. 
DURCHKLÄREN,  1.  untrennbar,  durch  und  dun*  erhellen. 
(die  himelscbe  beide)  durcbleit  mit  edelem  gesteoe, 
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klirrt  all  eii 

buch  1.  883,27.  1.  

fraat.  elanfier  Ben  156. 
DIRCHKLARIEREN. 

wer  oo  |en  bind  welle 

der  sei  Dil  lugend  durchklarieret 

m  c«h»ki  32.  SO. 
DURCHKLAUBEN,  mit  den  fingeisptlsen  der  reihe 


doch  Inn  ick  sie  (die  fcüi her  der  meuter)  eil  durchklaupi  (durch- 

ttftssyf) 

und  iegttrheo  ein  wenig  beraupt      ir»%-  Vudli«  .';  •  der 

lugend  in  Haupte  seätchrift  9,  tri. 

DUftCHKLEMMEN,  mit  antlrengung  durch  einen  engen  räum 

drucken .  treiben,    er  bat  da«  bolz  durchgeklemmt,  auch 

reflexiv,  »ich  durcbklemmen.     es  war  nur  eine  schmale  öff- 

in  der  mauer:  er 


DURCHKLEPPERN,  »ich  durchkleppern,  tich  mit  not  fort- 
helfen, durchschlagen  Beexd  DeuUehe  spracht  in  I'oien. 
t.  klappern. 

DURCH KLETTERN,  SreiMac«  1,8:2.  1.  untrennbar ,  an 
allen  orten  herum  klettern,  er  bat  die  felsen,  den  berg 
durchklettert. 

man  fliegt  in  eile  davon,  durchklettert  »Jle  teil«, 
du  alte  verfallne  gemtuer 
durchkletir  ich  wie  ich  nur  will  Gövas  1. 103. 

3.  trennbar,  durch  eine  Öffnung  klettern,  er  Tand  eine  lücke 
in  der  mauer  und  kletterte  durch. 

DURCHKLIMMEN,  mit  anstrengung  durchklettern. 

der  rette  bodan  winkt,  die  thilrme  schwanken, 
gefugte  tinner  löten  »ich  herab, 
und  *o  terfalli  in  ungeformieu  schult 
die  prachter»cbeinuug.   wenig  lebende* 
durchklimmt,  bekümmert,  neuenistandne  hugel 

GOTMt  9.  r.H. 

DCRCHKLINGEN,  personare.  i.  untrennbar,  mit  klang 
durchdringen. 

ich  hör  fingen  im  grünen  lug 

ein  wunniKliche  nacbtisal, 

ir  »umb  durchginge,  berg  und  th.nl 

H.  Sscet  1.2,71.2.  1.85'. 

lie  waren  nicht  zwei  mtilen  weit  gedrungen 
da  wird  umher  der  weite  wal.le-rjum 
von  solchem  krachen  und  gelnnn  durchklungen 
ring«  im  lurste  jeder  bäum 
Gaiaa  Ariostos  ratender  /lotend  1,72. 


mit  dem  (tu  Html  so  künde  »ich  fein  den  lufien  awingen 
Feratls  der  werde;  " 


io  kouile  sieh  gein  den  lurien  »wmgen 
da*  wird  kau  alle  heidensrhafi  durckklingeo 

Jung.  TU.  »»3,4. 


fester  halten  wir  unt  nun  umschlungen, 
ein  lichter  ttrahl  hat  unt  durchklungen   Kosma  1,335. 
die  imne  konnte  nicht  so  sehr  Terwutern 
da*t  nicht  den  marrnor  noch  in  sputen  teilen 
selbst  bei  der  llnger  leichtem  drtiberglenen 
durchklungen  bau  ein  sanft  melodisch  miern  Uiilasd  Ged.  161. 

X.  (rewahar.  dm  eh  etwas  daimtchen  liegendes  aus  der 
ferne  vernehmbar  sein,  in  dem  ebor  klang  »eine  (limine  durch, 
die  melodie  eine«  Volksliedes  klingt  in  diesem  gesange  durch, 
wie  in  weiten  dichten  Waldungen  ferne  lange  töne  hier  und 
dort  romantisch  durchgingen  J.  Paut.  uneigtnllich.  in  dem 
was  er  sprach  klang  eine  leise  klage  durch,  jenes  elegische 
tbema  klang  jedoeb  durch  das  ganze  (gedieht)  dureb  Görna 
22,  82. 

OURCHKLOPFEN,  periuniert  Stieles  »84.    1.  untrennbar. 
der  mineralog  fuhrt  auf  seinen  Wanderungen  einen  kleinen 
I  ei  sieh ,  womit  er 


gen  absenldgl;  man  sagt  dann  er  beklopft  die  steine,  wird 
dies  beklopfen  in  einem  gewissen  beurk  durchgeführt,  so 
gebraucht  Güthe  durchklopfen,  und  so  war  icb  auch  des 
durchstöbern»  und  durchklopfen*  der  allzubekannten  fels- 
massen  völlig  müde  32,  6». 

2.  trennbar,  e».  mit  klopfen  durch  tine  Öffnung  treiben. 
der  nagel  ist  durcbgeklopft  und  steckt  fesL  b.  klopfen  da- 
mit etwas  weich,  mürbe  wird,  der  braten  musz  zuvor  durcb- 
geklopft werden,  sonst  bleibt  das  fleisch  zib.  e.  zerklopfen, 
enltwei  klopfen,  er  schlug  mit  dem  bammer  auf  die  irdene 
achüs»rl  und  klopfte  sie  durrb.  tf.  uneigentlich,  durchprügeln. 
er  seh  ■  i  ilin  und  klopfte  ihn  aueb  noch,  wie  ers  verdiente,  durch. 

DURCHKLCFTEN,  durch  und  durch  spalten,    der  kiesel- 
sebiefer  ist  so  vielfach  durchzogen  und  duxcbklüftet 
61,73.  »• 

B. 
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DCRCHKLCGELN,  mit  spittfindickeil  durchforschen,  unler- 
Siielis  9*8.    er  glaubt  alles  wol  durchklügelt  zu 
nahen  und  hat  »ich  doch  geirrt,    vergl.  ausklügeln. 

DURCHKNETEN,  perdepsere  Smeuss  »»5.  L  untrennbar, 
knetend  duicheinander  arbeiten,  soll  der  kuebrn  geraten,  so 
müssen  zucker,  eier  und  mebl  wobl  durchknetet  werden, 
iiaeiaeattiek.  was  thut  es  denn,  wenn  das  unglück  den 
jungen  man  derb  durchknatet  J.  Pal l  7 nun  3. 173.  den  bei- 
den durchknetet  nun  im  verlaufe  der  gescbicbte  das  Un- 
glück Gervisis  Geschichte  der  deulschen  dichiung  5,  227. 
2.  trennbar,  durch  und  durch  kneten ,  der  teig  ist  durchge- 
knetet, wneiurnf  tick ,  umtl  ind/ieA ,  geistlos  und  langweilig 
etwas  vorbringen,  auseinander  selten,  er  hat  die  gescbicbte 
des  proce»»es  abermals  durchgeknetet. 

DLRCHKNIRSCHT,  adj.  im  höchsten  grad  bekümmert, 
Hig  niedergedrückt,     die   durcbknirschlen  und  du 
("trassier  Kliices  10,175.   j.  zerknirschen. 

DURCHKNUPFEN,  hinein  flechten,  perlexert  Sniua  9t». 
das  baar  mit  bluraen  durchknüpfen,  mit  perlenscbnüren. 
DURCHKNCPFUNG,  f. 

DURCHKOCHEN,  gar,  mürb  kochen,  wie  dnrebsieden  per- 
eoquere  Frisch  1,  530*.  Steildach  1,  891.  wol  durchkocht 
opltme  percoctus ,  emolltlus  Stieles  loOl.  die  höhnen  sind 
ivol  durchkocht  treick  gekocht,  uneigentlich,  die  sonne  durch- 
kocht die  trauben  Stieles  I0OL 

dasi  die  liegenden  schollen 
immer  dur 


iurchkoch  in  reifer  betonnung 
Vota  Viryüj  lundbaai  l,W. 


DURCHKOLLERN,  durene-dtzen.  trunzitie,  es  vrtr  ein 
loch  da  und  er  kollerte  die  kugel  durch,  intrans.  die  kugel 
kollerte  durch. 

DURCHKOMMEN,  ahd.  durubqueraan  perrenire,  unlrrnn- 
bar  Gasrr  4,  672,  durebkumen  untrennbar  Laset  240,  s la- 
det rf.  durkömen  SciuaaacH  45*,  niederl.  doorkomen.  1.  ei- 
geutlich,  durch  einen  ort  kommen,  dringen,  adilum  haben 
Heii.ch  773.  er  ist  gestern  hier  du 
bolz  an  dem  bret  ist  zu  hart, 

rer  nicht  durch,  das  gedrange  war  zu  grosz,  es 
nicht  durchzukommen.  da  die  feinde  mochten  durch- 
komen  Judiik  4,5.  denn  alda  aolt  er  durebkomen  Lucas 
19, 4.  ein  scbifflein  das  im  kleinen  wasser  kan  durchkom- 
men, musz  sieb  drumb  nicht  gleich  ins  wilde  meer  wagen 
Hauten  773.  kehrt  um,  ihr  könnt  da  nicht  durchkommen 
Rädleim  207*.  2.  uneiyent/ick.  a.  aus  einer  bedringnit, 
Verlegenheit  kommen,  davon  befreit  werden,  eine  ichwierif- 
krit  überwinden,  er  ist  in  der  prufung  glücklich  durchge- 
kommen, er  ist  mit  einer  gelinden  strafe  durchgekommen, 
eine  schwere  krankbeit  hatte  ihn  Oberfallen,  er  ist  aber 
durchgekommen,  mit  seiner  entscbuldtgung,  mit  seiner  Itkge 
kam  er  nicht  durch,  ich  bab  noch  zwanzig  gülden,  getrsw 
also  durchzukommen  mir  durchsuhelfen  Heute«  773.  er  ist 
noeb  ungezupft  durchgekommen  HiDUiü  207*.  mit  einer 
solchen  behauptung  kommen  wir  nicht  durch  Kam  T,  376. 

vielleicht  bildt  tia  tich  ein  mit  Uugnen  durcht  ukomnien 

Göret  7,81. 

ein  brater  reiter  und  eit 
durch  8, 108. 


wohl  kamst  du  durch:  so  ging  et  allenfalls, 
mach»  einer  nach  und  breche  nicht  i 


o  Tental,  stell  dein 
du  bist  noch  gut 
Seaman 

6.  zu  end"c 


ein! 


den  bais  41,2». 

imen  (für  durchgekommen) 
und  mtnturr  in  der  Anthologie  1782. 

war  eine  lästige  arbeit,  ich  bin 

und  hin  glücklich  du 

DURCHKOMMLICH,  adj.  i.  undnrchkommlich. 

DURCHKÖNNEN,  durckorAm  können;  s.  durch  B  3. 

DURCHKOSTEN,  eins  nack  dem  andern  kosten,  wie  durch- 
schmecken deguslarr;  t.  auskosten,  er  hat  die  verschiede- 
nen weine,  die  verschiedenen  fruchte  durchgekostet  die 
Bordeauxer  weine  durchkosten  TaOnti  Reise  6,348. 

als  der  we»i  war  durchgekostet, 

bat  er  nun  den  osi  entmotletj 

teht  dort  schwelgt  er  auf  der  oltomane 

Rücii.t  Ge4.  341. 

DURCHKRACHEN,  krackend  durchdringen. 

vom  donncr  durchbracht  erbebte  die  tiefe  der  erde  Denis. 

DDRCHKRÄCHZEN,  ml  gakriekt  erfüllen,  der  rohe  durch- 
kr&chzte  du  feld 
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die  geregten  snne 

tchwingen  sie  hoch  in  die  Tun«,  die  walddurrhkrlehte nden 
eitlem   Von  Otiä  nr.  14,103  [Mtlamorpk.  &,676). 

DURCHKRANKEN,  durch  eine  teil  hm  krank  sein,  die 
frucht  oeigte  noch  im  fallen  ihr  haupt  gegen  den  stamm,  an 
dessen  Ästen  sie  ihren  sommer  durcbkrankle  Pestalozzi  T,  20t. 
DCRCHKRÄNKEN,  heftig  krdnken. 

es  durchkrÄnket  mich  im  herzen, 
wenn  ich  dich  mun  lassen  scherren 

Oeiti  3,  ptalmen  D.  M. 

sieh  «elf  und  unbewegt. 

durchkmnkier  mnn,  du  kanst  niebl  fallen 

Iltis«  McNLProkT  Gedichte  ilt.iT)  64. 

sein  schreiben  berichtet  mich  dasz  er  ton  dem  alten  W. 

heiweiten  verlästert  worden,  daher  an  mark  und  beinen 

durchkränkel  Butscbst  KameUei  401  reflexiv. 

ich  durchtränke  mich  im  herten 
mil  den  schmerzen  Dein. 

DURCHKRATZEN,  mit  kratien  durchlöchern  Hantscn  173. 
Rädleim  207*.  Faisca  l,  646.  I.  untrennbar,  die  mause  haben 
das  leder  durchbissen  und  durchkratzt.  2.  trennbar,  er  hat 
die  haut  am  arm  durchgekratzt  wund  gekrallt,  reflexiv,  die 
ratle  bat  sieb  durchgekratzt  mit  Lünzen  einen  weg  geöffnet. 
DURCHKRÄUSELN,  gam  kraut  machen. 

»ieh,  von  dei  knahen  kfheilel  quillt 
hellleuthlend  eine  reuerflocke : 
»ie  war h>t  indem  »ie  niadeit  Iii,  und  mild 
durcbkrauselt  sie  die  unternehme  locke 

Schills«  3ö*. 

DUHCHKRAUT,  n.  wie  durchwach*. 
DURCHKRÄUTERN,  wie  durchjaten.  imrioentficA, 

durchjeien  und  durchkreuierl 
sein  herte  wa*  Tor  miuelal 

Sucaiifwiar  3,  61. 
DURCHKREBSELN,  durchklettern,  durchkriechen,  wie  Sim- 
plicissimus  mit  fünf  Studenten  samt  einem  Wegweiser  drei 
tag  das  carpathische  höchste  gebirg  durchkrehselt  Ungarischer 
Simpliciitimut  61.  ScnniLLta  führt  (2, 3*0.  S92I  das  ein- 
fache krepseln,  krappein.  krcppeln  in  der  bedrulung  ron 
klettern  an.  er  krapselt  in  den  ecken  herum,  er  hat  sich 
tngfügigen  arbeilen  abgemuht,  und  ein  sol- 


spiel  ton  Kotzebue  kommt  vor 


hierher  gehört  auch  krebs  krabbe  {eancer),  der  langsam  krie- 
chende. 

DURCHKREISCHEN,  fett  daxwischen  braten,  so  dass  es 
kreischt. 

(du  fron)  den  speck  mil  bullern  wol  durchkreucht, 

darnach  die  vier  dnindrr  ineitebl 

in  einer  breiten  ei.em  plannen  B.  Wsldis  Esopus  133*. 

DURCHKREUZEN,  1.  eigentlich,  kreusweis  durchschneiden. 

linie  wird  von  einer  andern 


'hchtarme  bogengänge, 
i  »d  Obrron. 


sieb  oft 

Wiiuiia 

in  dieser  gedrangt  bewohnten  ebene,  durchschnitten  von 

graben,  durchkreuzt  von  »«Umpflanzungen  NiEacna  3,  138. 

2.  imriofnilieA.    a.  durchirren ,  durchsieben ,  durch  etwas 

hin  und  her  fahren,    blitze  durchkreuzen  die  schwarze  nacht. 

nur  wir,  auf  blindes  glück,  alt  ichiFfer  ohne  karten 
durcbkreuien  ihn,  den  faulen  pfuhl  der  seit 

Lsssins  1,95. 

doch  so  fahr«  der  flscher  dem  hohen  meer  tu.  sobald  ihm 
günstig  der  wind  und  morgen  eracheial;  er  treibt  tein  gewerb« 
wenn  such  hundert  gesellen  die  blinkende  Hiebe  durchkreuzen 

Görna  1,3». 

ist  nicht  Deutschland  von  einem  ende  zum  andern  durch- 
reist, durchkreuzt?  19,102. 

sie  verrat  um  den  kbbnen  korsaren 

der  die  kü«te  verwegen  durchkreutl  Senmaa  491*. 

mitjedanken  durchirren,    trübe  gedanken  durchkreuzten  seine 

seele.    meine,  die  bibel  nach  allen  seilen  durchkreuzende 

lebhaftigkett  Göthi  14,303. 

den  schnell  bewölkten  geilt  dorebkreutten  emttgadsnken 
Kommst«-,  in  Schüler,  mutenalmanacli  ron  ISO0 
a.  19t. 

ab  Albano  ao  wellen  und  berge  und  Sterne  mit  stillerer 
seele  durchkreuzte  J.  Paul  Titan  t,  46. 

b.  störend  dazwischen  kommen,  den  plan  eines  andern 
durchkreuzen,    (er)  begegnete  zum  voraus  den  zufallen  die 

WlELAVD    7,  172. 


der  die  Überzeugungen  anderer  nicht  gern  mit  den  «einigen 
durebkrenzte  Göthe  17,  33.  statt  unser  vertrauen  redlich  zu 
erwiedern,  folgen  sie  ihren  ansichten,  durchkreuzen  un«re 
wünsche  und  raiszleiten  unser  Schicksal  13, 192.  ein  ge- 
danke  durchkreuzt  den  andern  BerrtME  ftriefe  1,299. 

3.  reflexiv,  die  zwei  straszen  durchkreuzen  sich.  un- 
eigenllich.  was  denkt  man  denn,  wenn  sich  in  einem  augen- 
blicke  tausend  gedanken  durchkreuzen  diircA  einander  gehen  ? 
Lusmc. 

terristene  gedanken 
durchkreuzen  sieb,  von  iruile  leer  Görna  1,120. 
welcb  wundersam  verschlungene«  gewebe 
vielfältig  aich  durchkreuzender  gewall   ItücEiat  Ged.  133. 

DURCHKREUZEN,  n.  die  vorderthe.le  der 


liehen  schiffen  das  durchkreuzen  zu 
eydides  281.    *.  durebkreuzung. 
DURCHKREUZER,  m.    der  umher  sieht. 

erst  ein  Deutscher,  dann  ein  Schweizer, 

dann  ein  berg-  und  ibuldurcbkreuier  Gotee  2, 163. 

DURCHKREUZUNG,  f.  wie  durchkreuzen  n.  indessen  geht 
diese  sogenannte  moralische  weit  in  allen  diesen  irrfangen 
und  durebkreuzungen  immer  nach  den»  alten  fort  Kti>ctt 
11, 46. 

DURCHKRIECHEN,  rfurcA  einen  ort  kriechen,  Perrrr"re 
Maai.ee  94* ,  Räoleim  107,  niederd.  dürkrftpeo  Scbamac»  44' 
nieder!,  doorkruipen.  durchbin  kriechen  Stieles  1034.  1.  un- 
trennbar, die  kinder  durchkriechen  alle  winkel  des  hautet, 
an  allen  orten  die  ich  durchstiegen  und  durchkrochen  Pbi- 

LA*D.  1,  20. 

ich  durchkrieche  Strauch  und  hohlen. 

such  in  wildern  wen  und  nah   Gt-imt  291. 

manche  nune  (habe  ich)  durchkrochen  Goru  11,  299.  stu- 
nd bildlich. 


und  itt  also  auf  heul  den  lag 
mit  teim  ganten  lager  aufbrachen, 
to  bell  die  f«n  lue  in  durchkrochen   H.  Sacbs  3.  1, 190*. 

weil  mein  braut  itt  der  i:bou  ein  gab, 
welche  die  äugen  an  sich  teuchi, 
dar  durch  da>  bert  und  gemut  durchkreucht  3.  1,3*. 

ein  edler  ruch 
der  all  mein  tum  und  krefl  durchkroch  der». 

}*fl 
dem 
wie 

Ttcasamsc  136. 

ein  politischer  mnn  der  die  weit  ziemlich  durchkrochen  und 
allerband  erfahren  hatte  Oleasics  Pers.  rosenlhal  3, 18.  dasz 
sie  (die  zweige]  den  ganzen  garten  durchkrochen ,  alles  ver- 
s.  Lnkmani  fabeln  11.     hat  sich  eine  pestileni 


jagt  nicht  der  ichnode  geit  den  menschen  fatt  sur  hellen, 
dem  sohle  das  nur  krieg  und  tireil  hegt  nachtuatelleo  • 
wie  tief  durchkreucht  er  doch  der  erden  heimhgkeit  j 


ereignet  ausz 
und  bnder  durchkrochen 

alle  stücke  der  gelcbrsamkeit  auf  das  mühsamste 

krochen  GCirniEa  Vorrede. 

sie  (die  ehrtuchl)  bricht  den  abrrund  auf,  durchkreucht  der 

klufte  nacht  607. 

ist  nicht  Deutschland  von  einem  ende  zum  andern  durch- 
zogen, durchkrochen  und  durchflogen  ?  Göthe  19, 101. 

2.  IrrnntW.  es  befand  sich  eine  Öffnung  in  der  mau  er, 
wo  er  durchkriechen  konnte.  sineioenfficA. 

der  beutet  denn  ein  heimlich  loch  gewinnt, 
er  (der  mona)  «Ulle  durch  (entfernt  ersieh)  uod  listt 
mit  saurem  blick« 

die  frau 


und  ich  werd  ihn  (in  jenem  leben)  wie 
wenn  ich  mein«  tpanne  räum 
durchgekrochen  bin  Gönnet:  1,64 

DURCHKRÜPPELN,  reflexiv,  niederd.  sik  dörkrtpeln 
Schütze  Holst,  idiot.  1,  139.  3M,  in  arm«'  und  not  steh 
mühsam  durchhelfen,  man  sagt  in  Hessen  er  krOpelt  sich  so 
durch,  asicA  in  Posen  durcbkrOppeln  Beb*d  47.  der  krüppel 
krflpel  itf  ein  rrrfcommener  ntenirn ,  der  nichts  verdienen, 
sich  nicht  ernähren  kann. 

DURCHKCHLEN,  völlig  abkühlen  Stuiib  »10.    nach  dem 
gewitter  ist  die  luft  durchgekuhll.    der  wein  ist  in  eis  « 
gekühlt 

DURCHKCNDEN,  oenau  untersuchen,  \ 
pervestigare  Stiele*  »51.  ebenso 
DURCHKUNDIGEN,  Sniiaa  »12. 
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DURCHKONDIGEN,  genau  amtigen,  betehreiben.  des  her- 
reo  geliebte»  {schreiben)  ist  mir  wobl  worden,  darinnen  er 
•einer  Stubengesellen  eigenscbaft  durchkündiget  Bcjtscbst 
Manztllei  381. 

DURCHKUNFT,  f.  dat  durchkommen  auf  einer  reite  heule 
ist  mir  wieder  ganz  erträglich,  und  wenn  es  so  anhält,  so 
gehe  ich  morgen  unfehlbar  nach  Wolfenbüttel,  uro  von  da, 
auf  die  erste  nacbricht  ron  ihrer  durcbkunft,  wieder  anber 
io  kommen,  sie  glauben  nicht  wie  sehr  ich  mich  auf  diese 
durcbkunft  freue,  obgleich  sie  mir  droben  dasz  sie  nur  von 
wenig  stunden  sein  werde  Lessisc  12,334. 
DURCHKUMMERN,  in  kummer  hinbringen,    oft  am  ziele 

Fichte  Grundsüge  dt* 
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»trugen  teilaltert  94. 

DURCHRISSEN,  eine  teil  mit  «feien  zubringen. 

als  nach  durehkutzier  nicht 
die  »nnn  au«  Theii«  bell,  ich  au«  de«  rursien  armen 
die  »allen  glieder  hob   Lohskstri.'-  Cleop.  13,461. 

DCRCHLÄCHELN,  nur  der  minister  konnte  ernsthaft  aus- 
sehen, wenn  er  vor  dem  Spiegel  die  (einem  weisen  xu  lächeln 
durcharbeite  J.  P.  Ttlan  3,  87. 

DURCHLACHEN,  l.  eine»  ort  mil  lachen  erßllen. 

oft  wie  de*  saivr*  hobngeltehter, 

all  er  den  wald  noch  nicht  laut  durchlachi« 

*Uqmtocs.  1,17. 

1.  eint  itii  mil  lochen  tubringen.  die  ktndcr  durchlachten 
mit  einander  die  stunde,    mit  unrecht  trennbar, 

die  leit  nur  i<l  verloren, 

Ate  irli  mil  goldaen  Ihoren 

bei  «im*I  und  wein  und  prichl 

•  o  fnlillo»  durcbgelachl   Zacmisiü  2, 293. 

DURCHLANGEN,  durch  eine  Öffnung  reichen,  sie  Öffnete 
den  laden  um  das  brot  durchzulangen. 

DURCHLÄNGEN,  im  bergbau,  der  hingt  nach  durchholen. 
ein  feld  mit  orlern  durchlangen  nacA  wringenden  gingen 
arorifrn.    so  auch 

DURCHLÄNGUNG,  f. 

DURCHLAPPEN,  mit  läppen  überall  betetien,  flicken,  er 
(i. ».  der  manleli  ist  ganz  durchlappet  pannviut  ttl  Stieles 
1010.    unetgenllkh , 

und  wer  so  ihre  (der  nprache)  lier  mil  flickerei  durchlaset 

BcMtiti» 

DURCHLÄRMEN,  einen  räum  mit  lärm  erfüllen,  die  kin- 
der  durchlarmten  die  stube.  eine  seil  lärmend  zubringen, 
die  Studenten  durchlarmten  die  halbe  nacht. 

DURCHLASSEN,  iraiuimHere  Maaler  94*.  Hesisch  773. 
Ksiscu  t,  68u*.  Stkurach  1,981.  ntederd.  dirlateu  Schah- 
rach  45' .  nieder/,  doorlaaten.  I.  den  durchgang  gestatten. 
an  diesem  ort  wird  niemand  durchgelassen,  man  öffnete  da« 
tbur  und  liesz  ihn  durch,  er  zeigte  den  pasz  und  ward 
durchgelassen,  man  zog  die  brücke  auf,  und  das  schiff 
ward  durchgelassen,  im  wollen  die  leutc  zu  Ephron  Juibm 
Dicht  durchlassen  1  Siaecab.  5,  47. 

3.  durch  fliesten ,  durchrinnen,  durchsickern,  durchlaufen 
lassen,  daher  durchsieben,  durchseihen  Rädlei*  307*.  das 
papier  loszl  die  dinte  durch  Stieler  1075.  das  sieb  läszt 
ilen  sand  durch  Nierembeecer  Kkl.  das  tuch  laszt  die 
ftuebtigkeit  durch  Steixrach  1,981.  man  musz  den  trüben 
wein  durchlassen  durch  '  lötchpapier,  leinewand  giessen.  das 
zeit  laszt  keinen  regen  durch,  das  leder  läszt  die  nasse 
nicht  durch,  getreide,  sand  durchlassen  zur  reinigung  durch 
den  durchlast  werfen,  erz  durchlassen  heiszt  in  den  schmelt- 
hültrn  erz  durch  den  ofen  gehen  lassen,  ausschmelzen. 

beer,  dein  gebot  lieb  ich  vor  gro»ze  pracht, 

vor  alles  gold  das  fein  und  durchgelassen  Urirz  3,  pm/m.  0.335. 


3.  HnfioenfiieA,  verschwenden,  prodigere,  effundere,  profun- 
dere, consumere  Hexisch  773.    wie  durchbringen  1*. 

4.  einen  scharf  und  bitter  beuriheilen ,  bekritteln, 
den,  wie  durchziehen,  durchhecheln,  pertlringeri 
et  (acta  Feisch  l,  580*.  Schhellbr  1, 393. 

».  reflexiv,  sich  durchlassen  sich  hinüber  t chwingen ;  vergl. 
durch  11  2*.    Theuerdank  will  über  einen  spalt  im 
n,  ein  jäger  ruß  ihm  zu 

da*  er  *olt  underwegen  Inn 
den  Sprung  und  gab  im  gute  leer. 
w«a  er  «ich  wolt  dun  Matten  mer 
mit  seinem  schnft  an  solchem  ort  31.44. 
herr,  mögt  ir  euch  am  schall  durchbin   Mi.  30. 

Idurcblon  50,34. 


DURCHLASSEN,  n, 
DURCHLASSUNG,  f.  uberschickung,  uberschiBung,  trant- 
mitsio ,  trajectio,  novigatio  Hzsisca  773.    Iramiltu,  trantilio 

SriELEt  1075. 

DURCHLASZ,  m.  L  das  durchlatttn.  der  durchlas?  ist 
nicht  gestattet. 

1.  der  ort  wo  man  durchgelassen  wird. 

3.  verschiedene  Vorkehrungen,  maschinen,  Öffnungen  ist  einer 
mauer,  in  einem  dämm,  einer  einhegung  zum  durchlassen,  ge- 
mauert, wenn  man  watter  will  durchströmen  lassen,  zumal 
wenn  et  nicht  beständig  fliessendet  itt.  a.  bei  einer  brücke 
für  ankommende  schiffe,  frans,  coupure ,  engl,  opening  Beil 
IS«,  der  brückenwSrter  an  den  durchlassen  Roseherahx 
Äönioiftrrorr  tkitten  2, 140.  6.  ernte  arcAe  um  schiffe  ver- 
mittelst der  winden  über  Wasserfälle  tu  bringen,  c.  in  der 
gärtneret  ein  tchrägtlehendet  flechtwerk  von  wetdenruthtn  oder 
eitendraht  um  erde  durchzusieben  und  damit  tu  reinigen, 
wie  durchwurf.  d.  ein  länglicher  viereckiger  kosten  in  poch- 
werken,  der  oben  beim  haupl  ein  gefällt  hat,  worauf  man  das 
wasser  abfuhrt,  to  dasz  et  in  das  andere  theil  des  durchlasse* 
fallen  kann;  man  reinigt  damit  da*  erz  und  scheidet  das 
grobe  von  dem  kleineu.  front,  pastoire,  engl,  washing-trough 
Beil  150.  PstLirr  H>  nies 
e.  der  ablats  an  einem  canal, 
mencl.  254.  /.  in  der  münze 
chen  die  silbtrtaint  geplättet  werden,  plattrouhle,  streckwerk, 
franz.  laminoir,  engl,  flatling-mtll  Reil  15«. 

4.  uneigentlich,  Verschwendung,  denn,  wenn  die  leut  ausx- 
beul  heben  und  gute  geding  haben ,  so  brauchen  sie  des 
durcblasz  und  setzen  es  redlich  wider  hinein  und  schlemmen 
und  deinmen ,  liisz  sie  das  gewonnen  gutlein  durebbringen 
Mathesils  '/.  die  jugent  hat  einen  durchlasz,  da  scbreieu 
die  alten  bellerlein  'lasz  ausz!  lasz  aus!'  Heniscb  773. 
wenn  die  fraw  den  durchlasz  geborget  hat ,  so  bringt  der 

immermehr  etwas  für  sich  das.  auch  bei  Perat 
Bbbiiij. 

5.  endlich  der  Verschwender  telbtl, 
und  ein  branteweinsaufer  Sa«.  Ml*  lue  Chronik  von 
hausen  211.    durchlasz,  strewesgütlin,  Zubringer,  der  vil  m- 
thut  Hkmisch  773. 

DURCHLASZRROCKE,  /.  die  über  einem  durchlast  ange- 
bracht ist.    die  durchlaszbrflcke  über  einem  eiseobabndsmm. 

DURCHLAUCHT,  adj.  das  gekürste  pari.  prät.  von  durch- 
leuchten, daher  durchleucbt  hell  gläntend ,  durchstrahlend, 
durchsichtig,  Serenas,  illuttrit ,  und  in  dieser  ursprünglichen 
bedeulung  und  richtigem  form  kommt  es  früherhin  vor,  eigent- 
lich und  uneigentlieh.  durchlucbter  illuslris,  illumtnotut  Voc. 
ineip.  leut.  d  4. 


i*.  patsoire,  engl,  vasning-irougn 

ßrryrer«  (Basel  1557)  i.  231. 
/,  capul  canalit  Frischli*  No- 
twei  tlahlwalten  twitchen  Wel- 


da goli  erwelie  erealur  {jungfra*  Maria) 
durcbleucht,  verheiligt  Ober  alle  weih 


107.  3,3. 


er  spricht  'ein  durchleucbt  slter  ist, 
das  do  hinnimmt  zu  aller  fKsi 
die  bot  begirlicbkeit  der  jugendl. 

Gehssnbacb  144,  1035. 


durcbleucht  clarut,  purut ,  heidus  Sebba.ics  Synonum.  ja». 
durcbleucht  serenui  Nierehrercer  LI.    dat  heulige  adj.  durch- 


laucht  orxieaf  sich  immer  auf  fürstliche  würde,  an  eine 
durchlauchte  person  Locac  3.  8,  54.  durchlauchter  herr 
Wieland  l*i,  1«. 

(dir)  keinem  reichen  thoren  schmeichelt, 

und  war  er  ein  durchlauchter  tbur  Goeisce  1, 103. 


map  sein  dsss  man  bei  lafel  spricht, 

wann  den  durchlauf  ht*n  bauchen 

die  zeit  lang  wShrt  den.  nn  Buiger  39*. 

oernaniirner  ist  durchlauchtig. 

DURCHLAUCHT,  f.  eine  fürstliche  person,  vi«  dat  tnt- 
sprechende illuslris  im  m/oieiniscAen  narA  Ddcakgb  ein  titel  für 
hohe  würden  der  beamlen  war,  der  ihre  glänzende  Stellung  be- 
zeichnete, diese  Verwendung  des  aus  dem  pari.  proeL  durchleuch- 
tet gebildeten  adj.  als  tubtt.  für  durchlaucbtigkeit  riederno« 
sieA  in  erlaucht,  das  ähnliche  bedeulung  hol.  die  älter»  und 
bettert  form  ist  durchleucbt  irrenilos  Frisch  1,009.  ihre 
königliche  durchleucht  wird  noch  im  Wen  jahrhundert  der 
könsg  von  Frankreich  genannt  in  YVilh.  v.  FCrstehbircs  be- 
ruht von  Sebatl.  Vogelsperger  (1535).  jetzt  gilt  die  abtlufung 
erlaucht,  durchlaucht,  hobei^  inajestät,  durchlaucht 
0«  Stieles  nicht  vor,  aber  bei  Haolew  in  der 

103  • 
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1640 


allettt  tirtniitimt  207*.  gewöhnlich  Usti  man  dabti  den 
artikel  weg,  und  das  wort  geht,  wie  erlauebl,  boheit,  maje- 
stäl,  roran  oder  folgt,  durcblaucht  dem  herzog  könnt  ich 
am  Ititen,  alt  am  tage  wo  er  nach  Berlin  reitte,  für  die 
bis  zuletzt  ununterbrochene  Sorgfalt  mit  erheitertem  geisle 
danken  Gorac  St, »o.  hier  schicke  ich  dir,  mein  lieber, 
durcblaucbt  des  herzog«  brief  dert.  an  hn  v.  Stein  67.  noch 
d  dieser  auferbaulieben  Unterhaltung  schrieb  ich  die 
Rinaldo  für  den  prinzen  Friedrich  von  Gotha  durch- 
31,  «5.  die  Zeichnungen  zu  des  prinzen  von  Neuwied 
brasilianische  reise  32, 201.  man  tagt  vom  für- 
teine  durcblaucht,  ton  der  fürslin  ihre  durcblaucbt, 
in  der  anredt  eure  durcblaucht  Heinatz  Anttbarb.  1,  SIS. 
der  pl.  lautet  durcblauchten,  es  waren  dort  viele  durcblauch- 
teo  versammelt,    diwen  pl.  verwendet  Gosirce  als  fing. 

ach  halten  thro  durcblauchten  zu  gnaden  3, 16. 

tuweilen  wird  der  artikel  torgesetst,  wenn  die  fürstliche  würde 
nicht  tugleich  ausgedrückt  wird,  die  durcblaucht  ist  gestern 
hier  durebgekommeo. 

die  dnrcblauchl  die,  im  Zirkel  der  magnaten, 
umwolbi  Ton  einem  pluichsammtmamel  siaod 

Gottes  t,  200. 

berr  durcblaucbt  J.  Pacl  Fibel  19S.  er  wolle  diese  von  ihm 
selbst  geschriebenen  und  gefärbten  bücber  den  drei  kleinen 
herren  durcblaucbten  markgräflein  unterthänigst  dedizirt  haben 
198. 

DURCHLAUCHTIG,  od;,  und  adv. ,  noch  b„  tum  liten 
jahrhundert  war  die  bessert  form  durcbleuchtig  rornerscW. 
durchlubttg  Gl.  herrad,  IM*,  mhd.  durchhuhlec  Bes.  i,  1030". 
ntederl.  doorluchtig. 

1.  stratend,  hetlgldnsend. 


ab  der 


.  t.  Sachssüiii« 

J/.lrin  43. 


die  heiligen  leib  werden  klar  sein  und  durcbleuchtig  Ku- 
«bbsbbbg  Schiff  der  penilent  US.  nim  für  dich  den  aller- 
durcbleucbtigsten  Spiegel  der  tugent  dert.  durcbleuchtig  als 
wasser,  glas  oder  gold  ders.  liquidus  lauter,  klar,  rein, 
durcbleuchtig  Seauniis  Diclion.  112*.  nun  ist  sie  (dir  sonne) 
under  andern  so  dar  und  meebtig  durcbleuchtig  von  liecht 
das  ir  iren  schein  oiemandl  hindern  oder  wehren  kan  S. 
Fasse«  Parad.  l»\  überall  durchlauchtig  und  mit  klarbeil 
umbgeben  (ieoac  Rouemiaces  Hunderb.  reisen  60. 

2.  aVeftsicn/io,  dureAzcAeinend.  durcbleuchtig  und  «cheio- 
bar  oder  durchsichtig  sein  elucere  Maai.es  94'.  das  pDasler 
der  statt  ist  lauter  gold,  wie  ein  glas  durcbleuchtig  Reiszsbr 
Jerusalem  1,  7S*.  byacinthus  ist  ein  gelber  stein  durcbleuch- 
tig Paiacclscs  1,  933*.  etlicher  jaspis  ist  zemal  rot  als  ein 
teuer  und  durcbleuchtig  Cottas!)  vov  Mece*be«g  Buch  der 
nalur  e.  II.  durcbleuchtig  durchscheinend  transparent,  per- 
Incent,  perluädut  Hemsen  774.  Räolein  207*.  NiEatn«E«GEa  LI. 

davon  (ron  glas)  ein  Nero  ihm  durchleuchte  hfluser  baut 

Witu««4s  ihn  20. 

Adeleüc  hilt  ein  durchlauchtiges  haus  für  einen  niedrigen 
tthert.  mager  um  durcbleuchtig  zu  sein  Elisas,  v.  Orleans 
IM.    die    schlafkammer   war   ein    durchleucbtiger  gaden 

SCHEOCHZE«  2,27. 

durchsichtig  und  durcbleucbiig  Baoetis  2,  2S.  40.  49. 
niebl  engeln  gleich  uod  nicht  wie  dun 
durchlauchtig  schwebt  ihr  (Aerirfter)  durch  df«  lun 

Voss  b.  236. 

3.  durchlöchert ,  territten ,  to  dats  dat  lieht  durchscheint. 
dorcbleuchtig ,  löcherig,  durchlöchert  Hi-ptL  Ließ,  tdiol.  54. 
dabero  erspareteo  wir  uns  die  mühe  uns  wieder  anzukleiden 
obgleich  der  babit  auf  das  durcbleucbtigste  bestellet  war 
Jueunditt.  49.  ohngeachlel  er  kein  gutes  bemd  auf  dem 
leib  hatte,  auch  dasselbe  überall  durch  die  durcbleucbtige 
hosen  heraus  hieng  Pierot  1,42.    vergl.  durchsichtig  2. 

4.  uneigentlich  bedeutet  et  edel,  her  lieh,  berühmt,  erhaben, 
ausaetetehnet  durch  geitt  und  verstand,  durcbleucbliger  oder 
edler  perüluttrit,  prtclarut  Voc.  Iheut.  14%2  f  4*.  Hemsen  774. 
Ahrain  der  durebgieng  das  land  bis  zu  der  «tat  Sichern  und 
bi«  zu  dem  durchleuchtigen  oder  edeln  tal  (usque  ad  con- 
vallem  illustrem)  Bibel v.  1483.  10*.  durcbleuchtig,  edel,  veat, 
verrümpt,  tplendidut  propier  tirtuttm  Maaler  94*. 

Tll  zarter.  engetischer  welb, 
durchl«uchng  schön  mit  hecbiem  glänz. 


diu  durchleuchügost  werk  der  ganzen  heiligen  geschrift  ge- 
tuodt  die  Bibel  Augsb.  deutsche  bibcl  aus  dem  Xiten  jahrh. 
in  der  nachschrift.  der  durchleuchtig  propbet  Daniel  ist  ein- 
hellig mit  ihm  Spiegel  der  sündigen  teeten  bei  Obeblim  362. 
do  sprach  die  bin  ibiene)  'durchleucbligoster  got  aller  gölter 
{Jupiter)'  Stiishöwel  (I4S7)  70*.  edle  jüogliog  wollen  ehe 
mit  gefahr  ires  leibs  und  lebens  namhaitig  und  durcbleuch- 
tig werden  S.  Frank  Chronik  7*.  Carthago ,  dise  nambaftig 
statt,  niebt  weniger  dann  Rom  etwan  durcbleuchtig  ders. 
Wellbuch  14*.  beiderlei  Völker  seind  durcbleuchtig  voo  ver- 
stand, gütig  von  gemül  Iis*,  also  sind  vil  maister  in  Itj 
menschlichen  künsten  durcbleuchtig,  aber  an  äugen  dea  ge- 
mül* gar  blind  ders.  Ueillosigkeit  2,96.  zu  dieser  zeit  ist 
ein  durcbleucbliger 
Jerusalem  2, 171*. 

deshalb  Peirarcba  von  der  lieb 


der  bot  h  durchleuchüg  poei  schrieb 
die  lieb  sei  ein  verborgen  fewer 

H.  Sachs  3.  2, 


203'. 


wenn  man  den  durchleuchtigsten  und  den  schöntaten  gOltern 
der  sonnen  und  dem  mon  opfern  wolte  Buch  der  liebe  292, 4. 
durchleucbtiger,  berümpter,  edel  Hemsen  774.  weil  ein 
jede  sprach  höher  nicht  kan  getriben  oder  tiefer  ergründet 
werden  als  durch  mittel  der  durchleüchtigen  poesi 
Gtbütch  vorredt  t.  II. 

die  ttugend)  als  sie  durch  die  nacht 
mit  bellen  strahlen  drang  und  sich  durchlauchtig 
viel  nebcl  hat  erweckt  A.  Garen.  1,375. 
ruh,  wie  das  paar 
geruht  soll  haben, 
von  dem  Apoll, 
der  preis  der  knaben, 
mit  blondem  haar, 
durchlauchtig,  stammt 

Klais«  Scnbibt  Pari,  triefe  (Dessau  1792)  49. 

S.  dieser  bedtutung  entsprechend  wird  ein  fürtt  durchlauch- 
tig genannt,  ein  regierender  jeltl  immer  im  Superlativ  durch- 
lauchtigster serenittimus,  illustrissimus,  bei  majestdt  und  könig- 
licher höhest  allerdurrblaucbtigster.  im  jähr  1639  gebot  der 
hersog  von.  II eklenburg- Schwerin  seinen  unterthanen  ihn  nicht 
mehr  hochgeborn  sondern  durchlauchtigst  tu  nennen,  in  den 
unter  l  — 4  angegebenen  bedeutungen  kommt  das  wort  kaum 
noch  vor.  durchleuchtiger  keiser  FaslnachUp.  199, 14.  267, 1. 
sie  paten  all  mil  rechter  gier 

den  fursten  reich  igrafen  von  Tirol),  durcbleucbiig  hochgeboren 
damit  er  war  genadig  mir  Wolkcvstsisi«  11  Ii.». 

man  beiszt  sie  durcbleuchtig,  so  ai  oft  mit  der  Unwissenheit 
aller  guten  ding  verfinstert  sind,  darzü  disen  titel  wol  mit 
einem  jeden  glas  gemein  haben  S.  F»a*«  Chronica  11s*. 
durcbleuibligister,  boebgeboraer  fürst,  gnädigster  berr  Lctsl» 
Briefe  2,  S35.  dem  durcbleucbtigsten ,  faoehgebornen  fürsteo 
und  berrn,  herrn  Johannes  Friedrich,  herzogen  zit  Sachsen 
4,  532. 

durchleOrhiigsr  fürst  hochgeborn, 

ewr  guad  verarg  mirs  nilte  Soltaü  Vothtl.  2.  nr.  26,  23. 

gnadig  und  durcbleucbtige  fürsten  H.  Sacbs  3.  1.137'. 

durcbleuchtig  illustris  ist  ein  eerentitel  Maaleb  94*.  bei 
den  zeiten  des  allerdurcbleucbligsten  herrn  nnd  forsten, 
keiser  Friedrichs  des  andern  Boccaccio  1, 70*.  durcnleurb- 
hge,  bochgeborne,  gnädige  forsten  und  herrn  Heimiicsj  Jclics 
Aenug  ron  Braunschw.  Schauspiele  1.  der  durchleuehtigstcn 
cburfürsliti ,  Überschrift  einer  ode  bei  Weckbeblix  343.  dem 
durchleüchtigen,  bochgebornen  forsten  und  beim  Scncenc» 
461.  man  gibt  den  titul  durchlauchtig  den  hohen  hauptern 
der  weit  sie  zu  erinnern  dasz  alles  an  ihnen  von  gotuehg- 
keit  und  lugend  leuchten  und  dasz  sie  keine  werke  der  fin- 
sternis  belieben  sollen  Scbiveb  Setlenschats  1,  310.  der 
durchlauchtigste  herr  Abimelech  Cna.  Weis«  Isaaks  opfer 
2, 16.  die  geschieh  lichkeit  der  hoben  durchlauchtigen  Per- 
sonen Meiuntes  Galante  weit  19.  durcbleuchtig,  durthleurb- 
tigst  illuttritsimut  Stiele«  UM.  IUdlei.v  207*.  Fusen  L  60». 
M  Radleim  auch  durchlauchtigst,  durchlauchtigster  Vorst 
Steinbach  1,  992.  »erof.  allerdurchlaucbügst 
der  durchlauchtige  siolz  Bcigi«. 
könnt  auch  die  iwolf  durchlauchtigen  trauen 
da  in  einem  ehren«pirgcl  schauen   Götm  13,128, 

auch  konnte  ich  zunächst  mit  genesendem  blick  die  gegeo- 
warl  der  durchlauchtigsten  berzogin  Amalia  und  ihrer  freund- 
lich geistreichen  Umgebung  bei  mir  verehren  3t,  91.    in  dem 

H,  Iii. 
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DURCHLAUFEN  1642 


DURCHLAUCHTIGKEIT  durchleucbligkeit,  f.  nuderl.  door- 
luohtigbeit,  füttllicnt  perton  wie  durcblaucht. 

und  sein  euch  «11  mil  dienat  bereit 
und  piten  cur  durchleuchiigkeii 
ir  las»  euch  Iren  dienst  gefallen 

FaunachUp.  ISS,  20. 

furbilte  an  churfürstlicbe  durcbleucbtigkeit  Luther  6,508*. 
eure  fürsll.  durcbleucbtigkeit  verzeihen  uns  Hei.xrich  Julius 
herzog  t.  Brauntehv.  tchauspiele  53V  536  und  Ofttr.  be- 
geh Ii  e»i  Ii  cb  bat  er  dienstlich  unter  »eine  geringste  diener  ihn 
zu  reebnen  und  aufzunehmen,  dann  grüszer  gnad  kont  im 
für  diszmal  nicht  widerfaren  als  wann  er  so  viel  gnaden  bei 
«einer  durcbleucbtigkeit  kOnt  erbeben  dasz  er  dero  wolge- 
fSHige  dienst  könt  erweisen  Fischart  Garg.  144*.  ihrer 
durcbleucbtigkeit,  meinem  gnadigen  forsten  und  herrn  Schcp- 
noa  686.  wir  comites  oetingenses,  landtgrafen  zu  ENasz, 
bitten  ewre  oberste  durcbleucbtigkeit  andechteclich  und  flrbe- 
lieb  Obiblih  161.  euwer  durcbleuchtigkeit  fluch  drr  liebe 
IS*,  euer  durcblaucbtigkeit  Chr.  Weise  Jephlha  3,  2.  auf 
gesundbeit  Ibro  bocbfürstliche  durcblaucbtigkeit  Ettser  JVe- 
dicin.  maulaffe  143.  eure  fürstliche  durcbleucbtigkeit  irre- 
niisima  tetlra  celtitudo  Stiele«  1154.  Feiscb  I,  60».  durcb- 
laucbtigkeit   RaDLII»  107'.  lNlEBENRERCER  Kk  3. 

eine  durchlauchdgkeit  lisit  er  (IVat/eiuletii)  sich  nennen 

Scmillir  ITC*« 

das  wort  ist  jetzt  in  abnähme  gekommen. 

DURCHLAUF,  «i.  1.  die  tchnellt  bewegung,  das  laufen 
durch  nun  ort.  weil  der  garten  von  beiden  seilen  offen 
ist,  so  ist  da  ein  bestandiger  durchlauf,  als  do  sanetus 
Paulus  verzückt  ward  bisz  in  den  drillen  bimmel  und  das 
gütlich  wesen  sab,  er  was  aber  darumb  nit  selig :  wenn  die 
selb  Seligkeit  was  allein  ein  durchlouf  und  just  {Augenblick), 
lief  durch  in  hinweg,  verschwand  stracks,  was  nit  hlihlicb 
noch  stond  Xeisebsbebg  l'usttlle  2, 9.  der  damin  ist  durch- 
stochen und  das  wasser  hat  freien  durchlauf. 

1.  der  ort  ro  man  durchlauft  Frisch  1,  5S5*. 

3.  flitttige  enlleerung  det  leibt,  iroflusium  a/ri  irie  durchbrach, 
durchfall.  das  auslaufen  DasrroD.  2»2*.  317*.  die  rar  Friscblix 
JVomene'.t4l.  Serrarcs  n  7*.  Scik.nsleder  Ls.  durchlauf,  hauch- 
flusz,  wenn  die  dirm  die  spei*  uit  mögend  behalten,  sondern 
von  stund  an  alles  durchlauft  Maaler  9t*.  den  durchlauf  ge- 
stellen  tnAiier*  altum  dat.  den  durchlauf  haben  oder  ze  vil 
zu  stul  gon  dat.  der  durchlauf  tbut  im  ze  leid  oder  ist  im 
überlegen  dat.  ubsebon  sie  den  strengen  durchlauf  bekom- 
men bat  Fischart  Btenenkotb  116*.  Garg.  7t*.  durchlauf  lien- 
Itria ,  dies  ist  ein  Schwachheit  der  behallenden  kraft  des 
magens  s;/npt  schlüpfriclikcit  des  gedSrms.  daraus  begibt 
sich  das  die  empfangene  speis  bald  ungedauet  in  gefall 
wesen  und  menig  (menge),  wie  sie  eingenommen,  wiederum 
ausfahrt  Wirscsc  Ameibuch  herausgegeben  von  Tankiinäbov 
tascs  373.  diarrhoea  ist  ein  massiger  durchlauf  der  gleich- 
wol  mit  grimmen  aber  ohn  Verletzung,  obn  sondere  hilz  aus 

verzehret  375.  den  durchlauf  stellen  ihm  einhält  Ihun  He- 
?iisch  773.    den  durchlauf  stillen  Stiele«  1084.  Frisch  1,5S5. 

nach  schwächendem  durchlauf  Wrcehrrlih  607. 

der  durchlauf  hat  den  landgrafen  hir  (ron  Parit)  weg  gejagt 
Elisas,  v.  ürleass  47.  es  balle  aber  der  Wirtschafter  einen 
küaben  von  zwölf  jähren,  welcher  beinahe  vier  woeben  lang 
den  durchlauf  gehabt ,  von  allen  kraften  kommen  war  und 
ihm  nichts  mehr  helfen  wolle  ErrsEB  Nedicm.  maulaffe  313. 
um  ostern  1118  bekam  Odo  das  lieber  und  muste  wenige 
wochen  darauf  am  durchlauf  und  hlutflusz,  welchen  er  ihm 
selbst  durch  eine  starke  purganz  zugezogen,  sterben  Hau» 
Reich ihtttorie  4,  113.  potz  tausenl  sa  n!  es  ist  alles  so 
neckisch  und  verhlOmelt  geben  dasz  mer  für  freuden  mögt 
den  durchlauf  bekumen  Schwabe  Tinttnf.  57.  et  wird  auch 
bei  thiertn  gebraucht,  die  bienen  würden  sonst  den  durch- 
lauf da  nun  bekommen  Fischaat  Bienenkorb  211*.  so  ein 
rosz  ein  durchlauf  oder  baurhflusz  bekommt  von  erkaltung, 
so  soll  man  rockenhrol  zerrieblen,  mit  rotem  wein  und  rosen- 
wasser  sieden  und  ihm  dieselbe  brühe  warm  einschütten; 
das  biin  ihm  bald  Tabersah.  502.  bekompl  aber  das  pferd 
auch  elwan  über  das  einen  durchlauf  oder  haucbOusz  Urres- 
bacb  1,141.  wann  ein  fülleu  das  durchlauf  bekommt  Piste« 
Pferdtchatt  416.  bildlich, 


der  (reitend»),  wenn  er  wieder  kommt,  die  schwiadsurht  am 

verstand«, 

den  durchlauf  aber  gar  im  beutel  mit  sich  bringt 

GearusR  1066. 

4.  kurier  berieht. 

aUo  hast  du  in  kurier  >umb 

ein  schlechten  durchlauf  umb  und  umb  H.  Sacbs. 

5.  durchlesung,  durchgeht,  ich  babe  meine  ersten  durchlaufe 
dieser  lieblinge  von  Klopstocks  odenjugend  in  ein  gedieht 
gepossen  Hebdfb  in  Merckt  brieftammtung  1,  12. 

DURCHLAUFEN,  d«rfAn7rn,  tchnell  durchwandern,  durch- 
messen, ahd.  diir.iblauf.in  Graft  4,  HIB,  nieder!,  doorloopeo. 
laufen  ohne  aufboren,  bebend  und  beharrlich  laufen  Maaler 
91*.  durcheilen,  besehen  Hesisch  773.  percurrere,  perftuere, 
percurtare  Sticler  im-  t. 

I.  untrennbar,    a.  einen  räum  durchlaufen,    die  planelen 
durchlaufen  ihren  kreis.    Jupiter  durchlauft  einen  groszern  * 
kreis  als  Mars,     der  bach  durchlauft  das  dort    der  jager 
hat  den  ganzen  wald  durchlaufen. 

und  die  knec-mirgrln  *o  gar  nernen  uberhanl 
und  durchlautca  iuii  rauben  sielen  mange  lonl 

Hills*  Alte  schwanke  nr.  35. 
eim  frevenlirh  das  bus  durchlaufen  Maaleb  94*.    alle  finstern 
gassen  durchlaufen  Steiübach  l,  997.    an  allen  orten  die 
ich  durebgangen  und  durchlüften   Puilaxo.  2,10. 

und  die  Hüten  de»  meers  durchlaufen  sie  (die  schiffe)  schleunig 

Voss  Odyssee  8,  560. 
schon  durchliefet  dreimal  mit  gelöschter  fackel 
du  (mond)  die  bahn,  dreimal  mu  erneutem  vollglanz  dert. 

der  durchlaufene  räum  wird  ihm  für  durchlaufene  zeit  an- 
gerechnet J.  Pah.  kampanerlhd  7.    unrichtig  mit  sein, 

wiewol  er  doch  durchlaufen  ifl 

viel  land    Ml  «u«  Schelmentunft  4*. 

durchlaufen  bin  ich  die  furchtbare  laufbahn 

kaorsrocs  6, 193. 

o.  uneigentlich,  ct.  er  hat  alle  stufen  (clatten)  der  ebrenamter 
durchlaufen,  ein  liederlicher  tropf  welcher  mit  comödianten 
die  weit  liederlich  durchlaufen  und  mit  büberei  sein  leben 
zugebracht  Hieher  l'olit.  ttockf.  256.  die  well  durchlaufen, 
weit  herum  reisen  Faisca  1,  5»ti*.  ein  weib  sollte  nach  einer 
solchen  that  so  leiebl  aus  dem  leben  geben  als  sie  es  durch- 
laufen bat?  Klinge«  1,  266.  alle  wahren  nationalgedichte 
durchlaufen  einen  kleinen  kreis,  io  welchem  sie  immer  ab- 
geschlossen wiederkehren   Göthe  46,  297. 

wie  «n-i  der  nachiwind  nun  die  wiese  streift 

und  klingend  jetzt  den  jungen  bain  durchläuft  MArur  Geil  61. 

ß.  schnell  durchdringen,  das  gerüebl  durchlief  die  ganze 
»ladt,  ein  gemurmel  durchlief  die  ganze  Versammlung,  wo 
er  alle  aecorde  der  edelsten  gefüble  durchlauft  Stobz  1,111. 
ein  leises  flüstern  durchlief  den  ganzen  kreis  Meiszxer. 

der  schrecken  welcher  mich  mit  kalter  ang»t  durchlauft 

Wbisir. 

wie  rasch  durchlauft  in  lieblichem  gewühl 
der  roienflnger  Aug  die  »eelenvullen  saiten!  Wirllhb. 
ein  fremder  schauer  durchlief  der  ro»e  jugendgettalien 

TuCbbrl. 

wem  das  herz  wie  ein  arm  eingeschlafen  und  schwer  und 
fübllus  zu  bewegen  ist,  dem  durch-  und  überlauft«  das  er- 
wachende gefühl  sehr  närrisch  J.  Paul  Tita*  5, 131. 
funkenichlag  der  zuckend  dich  durcbUuft   RCcrrrt  40. 
der  gonliibe  verstand,  das  eigenlhum  der  geisler, 
der  Überlegung  quell,  der  wi»enschaften  meisten 
geschwinder  «I«  der  schall  und  schneller  als  das  licht 
durchlauft  sein  blick  die  weh;  die  erde  fa«il  ihn  nicht 

Licrtwer  Hecht  der  Vernunft  29. 

v.  schnell  überblicken,  dürre  reiser  brannten  vor  ihm  in 
hellen  flammen,  indesz  dasz  er  einsam  ins  gras  gestreckt 
mil  irrenden  blicken  den  bimmel  durchlief  Geszber. 

hng»t  schon,  als  er  noch  sprach,  beschotz  sie  (f'ido)  mit 

blicken  ihn  seitwärts: 
stumm  durchbef  ihr  rollendes  sug  ihn  Uber  und  Uber 

Uürkrr  250*. 

dasz  er  einen  guten  almanach  am  ersten  und  angenehmsten 
durchbringe,  wenn  er  blosz  die  reime  durchlaufe  J.  Paol 
Uetp.  2,184. 

S.  tchnell  uberdenken,  etwas  in  gedanken  durchlaufen 
aninio  aliauid  percurrere  Stehbach  1,  997.  ohne  das  schwarze 
register  meiner  beleidigungen  zu  durchlaufen. 

e.  flüchtig  mit  Kurten  berühren,  er  durchlief  in  seiner 
rede  die  gescbichlc  des  jahrbunderts.  du  hast  es  mit  kurzen 
worten  durchlaufen  und  auszgeriehl  dfewria  abs  tt  hatc  tunl 
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breviter  Maalei  »4*.  durchlaufen,  mehlen,  paueit  aUingere, 
perstrmgere  et  pene  praeterire  Hesisch  773.  wir  wollen  disz 
kürzlich  durchlaufen  das.  dies  schreiben  an  dich  nach 
durchlaufener  lagesgeschicbte  ist  ein  wahres  träumen  Bet- 
timf. Bnc fr  l,  26». 

£.  flüchtig  durchlesen,  eine  reebnung,  acten  durchlaufen, 
eine  schritt  Rädlein  20"',  einen  brief  oder  ein  buch  Frisch 
1,  3S6\ 

rt.  durchmischen,  durchziehen,  durchdringen,    dun  bluffen 
oder  durchwachsen  fleisch  rntl  fett  durchsagen  Kadlei*  207*. 
2.  trennbar. 

a.  eigentlich,  durch  einen  räum  sunt  theil  oder  bis  su 
ende  laufen,  fltessen. 

ct.  intransitiv,  er  kam  in  den  garten,  ist  aber  nur  durch- 
gelaufen, die  stadt  ist  in  zwei  theile  gelheilt ,  der  flu» 
liluft  mitten  durch,  das  wasser  lauft  uuter  der  brücke  durch, 
das  dach  war  schlecht  gedeckt,  der  regeu  ist  uberall  durch- 
die  rühre  ist  geöffnet  und  das  wasser  kann  durch- 


St 


der  fuiietlasien  stundl  weil  offen, 

da  waren  die  liegen  durcbgelulTen   Wolcsiit  2,369. 

ß.  transittt.  wenn  ein  kOrper  genütbigt  wird  einen  zir- 
kelbugen  durchzulaufen  Kaüt  S,  51.  too.  der  korper  der  die 
lioie  durchgelaufen  ist  b,  100.  die  durchgrlaulcnen  rtunie 
*,  I6S.  in  bildlicher  anicendung ,  nachdem  der  gelehrte  den 
kreis  der  Wissenschaften  durchgelaufen  ist  1,  IM, 

die  ersten  pfade  lieht  du  spielend  durrh, 

und  nun  beschreitest  du  den  breiten  weg   Göritz  10,  13. 

b.  uneigentlich. 

ct.  weglaufen,  ausreisten. 

Lvsander  lauft  beirübt 

ob  diesem  iniiztcblag  durch  vertäut  das  hau* 

A.  üitrH.  t,  IM. 

es  laufen  viele  Soldaten  durch  Stbisbach  i,  997.  er  ist 
durchgelaufen  dilapsus  est  a  stgnis  das. 

ß.  durchstehen,  berge  in  denen  guldadern  durchlaufen 
J.  IV.  i  Btogr.  belustigungen  1, 111. 

y.  unbeachtet  und  daher  in  gellung  Heiken,  durchschlüpfen, 
mit  durchgehn.  es  mag  einer  der  da  fallet,  bätet  und  al- 
nioseu  gibt,  gar  wühl  mit  uns  durchlaufen,  denn  ich  darf 
niemanden  beschuldigen  dasz  er  in  seinem  herzen  anders 
gesinnt  sei  als  er  mit  seinem  ftuszerlicheti  tbun  zu  erkennen 
giebt  Rutschst  l'almost  27.  kleine  gedicble  die  fast  immer 
unter  den  Sinngedichten  mit  durchlaufen  LutiflC.  mitbin 
Übertreibung  oft  für  feuer  gilt ,  und  unter  dieser  benennung 
selbst  Verrenkung  und  Verzerrung  mit  durchlaufen  Com* 
2,  vi.  bauern  und  Schweizer  laufen  noch  idyllenbaft  durch 
und  ein  Schweizer  gilt  su  viel  als  eine  Schweizerin  J.  Pail 
ÄöfAericAau  1,  53. 

ct.  transitiv,  terreisien.  ich  bin  den  ganzen  tag  gewan- 
dert und  habe  mir  schuhe  und  Strümpfe  durchgelaufen. 

in  gedanken  überblicken,  ich  lief  die  bekannlscbaflen  durch, 
die  ihm  jene  schrill  verschafft  hatte  Göthe  20,  IM. 

DURCHLAUFEN,  n.  das  durchlaufen  einer  bahn,  das 
durchlaufen  der  eeren,  wenn  einem  alle  eer  in  einer  statt 
angefallen  ist,  oder  der  alle  eerenämpter  versehen  bat  M  AA- 
LE* »4\ 

DURCHLAUFIG  durcblauflg,  adj.  und  ade. 

1.  perfunetoriut ,  schnell,  durchlaulig  StaaAses  Dictionar. 
s.  2".    vergl.  durchlauftig. 

2.  der  den  durchfall  hat.  durcbloullg  foriolus  Maale*  91*. 
denen  so  durrlilauflg  oder  diarrboisrh  seind  Thurseisser 
Magna  alehymia  2, 10.  so  aber  einer  zu  vielflüssig  oder 
durchlaulig  würc,  sol  man  den  wermuth  allein  oder  aber 
mit  andern  stücken  die  da  stopfen  vermischt  brauchen  Ta- 
beasäsust.  Kidulerbuch  3.  nach  dem  sprirhwort  'auf  mark- 
ten und  kirebweiben  lind  ein  durchlauliger  ars  allzeit  genug 
trecks'  Fischart  Garg.  Iii*,  durchlaulig,  bauchflüssig,  der 
den  bauchlauf  oder  curre  cito  bat  Hemsch  773.  s.  durch- 
lauftig. 

DURCHLAUFT,  m.  seit  durchlauf  I ;  auch  im  mhd.  louf  und 
louft  Bes.  1, 1016*.  drrsclbige  gang  ist  nicht  ein  sebnur- 
gleicher  durchlauft  sondern  ein  umbgang  hin  und  wider  ge- 
west  Lothe*  3,216*. 

DURCHLÄUFT! i.  adj.  durchdringbar.  so  ist  er  freilich 
wo  er  wil,  das  im  alle  rreatur  so  durchleuTlig  und  gegen- 
wertig  sind  als  einem  andern  eörper  seine  leibliche  stet  oder 
ort  Lctieb  3,45».    die  göttliche  himliscbe  weise, 
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eher  freilich  alle  creaturen  im  gar  viel  dureuleuftiger  und 
gegenwertiger  sein  müssen  3,460.  und  ist  im  alle  creatur 
durcbleuftiger  denn  die  luft  der  stimm  ist  3,46.  tergL 
durchlaulig  1. 

DURCHLAUFUNG,  f.  sie  (die  bueher)  sein  mein  edelster 
schätz,  daraus  ich  allerlei  lehren  und  erinnerungen  finde, 
keines  auch  ohne  sonderbaren  nutzen  nach  durcblaufnng 
[durchlesung)  niemals  aus  den  binden  lege  BoTtCMH  Kan- 
zellei  41». 

DURCH LAU TER,  adj.  und  ade.  durch  und  durch  hell, 
durchsichtig,  mhd.  durcblüter  Ben.  t,  tos»",  durchluter.  djjrcb- 
schein  wie  wasser,  perspieuus  Maale*  94*.  cürper  durch 
die  nicht  zu  sehen  ist  werden  dann  sichtbar,  durchscheinig, 
durchlauter  Paracklsls  2,  401'. 

DURCHLAUTERN.  tillig  reinigen,  lauter  machen  durch 
ausschmelsen,  auskochen,  durchseihen,  durcbleutern  rarefacert, 
repurgare,  excoquere  Hkmsch  773.  Rädlei*  207'.  Steiksac* 
1,  1003.    man  durchlSutert  flussigkeiten ,  metail  Beil  157. 

1.  durchleuiert  silber  im  erdenen  tigel  Psalm  12,  7.  ich 
rate  dir  das  du  gold  von  mir  keufesl,  das  mit  fewr  durctV 
leutert  ist  Offenb.  loh.  3,18. 

2.  uneigentlich. 

ganz  durchliutert  bluome  FaicssLOe  s.  29.  29,  6. 
des  herren  rede  sind  durchleuiert  2  Sam.  22,  31.    alle  wort 
goltes  sind  durchleuiert  Spruche  Sal.  SO,  5.    die  rede  des 
herrn  in  durchleuiert  Psalm  105, 19. 

die  nrtchiernheii,  die  slille, 
die  reine  freie  Infi  dur» blauierten  sein  blut  Wiamo  Ober»» 

»,2t 

o  reines  licht  durcblftulre 

muh  ganz  mit  deiner  heiire   Voss  5,  2O0. 

DURCHLEBEN,  eine  seil  im  leben  hinbringen,  iurütklegen, 
verleben. 

1.  unfren •.  .•  er  bat  die  jugend  in  saus  und  braus 
durchlebt,  er  hat  zwanzig  jähre  im  glück  durchlebt.  Mir 
haben  den  summer  auf  dem  land,  den  winler  in  der  Stadt 
durchlebt,  er  bat  eine  schwere  leit ,  ein  trauriges  leben 
durchlebt,    welch  eine  nacht  hat  er  durchlebt! 

dies  ist  der  tag,  die  zier  der  zeit, 
wublnn,  den  bisset  uns  durchleben 
uiil  lu»t  und  voller  frobhehkeit  Opitz. 
einsam  in  zimmern,  zufrieden  mit  sich,  durchlebte  sie  tage, 
uichl  vom  neide  geirubl  Zacuariä. 

wodurch  es  (dat  gedieht)  zwar  einen  gefühlvollen  anstrich 
des  heiter  durchlebten  gewann  Göthe  22,  bl.  noch  durfte 
ich  nicht  zurücksebauen  was  ein  so  bedeutend  durchlebter, 
völlig  fremder  zustand  auf  mich  gewirkt    29,  »0. 

denn  was  fesselte  den  der  solche  läge  durchlebt  bat!  40.  336. 
herr,  isl  das  alles  wieder  zu  erwerben,  mit  »üszem  be- 
wusztseio  noch  einmal  zu  durchleben?  BcTtlM  Tagebuch  207. 

2.  frennfrar. 

tiefsinnig  schleicht  er  fort,  denn  hier  führt  seine  Mick« 
in  die  vergangne  teil  sein  Irnurigi  herz  zurücke, 
er  inhlt  die  stände  durch,  die  er  schon  durehgelebt, 
und  ohne  dasz  er  noch  ein  dauernd  glück  erstrebt 

J.  An.  ScaiReii  Vermischte  ged.  2,  231. 

der  tage  retl 
in  heitrer  ruhe  durcbiuleben   PrsrrsL  2, 175. 

die  wei>heil  die  das  leben 
allein  nur  wertb  es  durcbiuleben  macht  Gosincs  2,  Iii. 
du  (Chiron)  bast  die  grötiien  deiner  zeit  gesehn. 
dem  edelsten  in  thaten  nachgestrebt, 
Italbgoulich  ernst  die  tage  durehgelebt  Göns  41.  159. 

wenn  er  mein  leben,  wie  folgt,  wieder  nach-  und  durchlebt 
J.  Csct.  Hegelj.  1, 12.  der  manche  fröhliche  stunde  die  er- 
innerungen glücklicherer  Vergangenheit  wieder  durehgelebt 
E.  M.  Assdt  Wanderungen  mit  dem  reichsfreiherrn  r.  Sleta 

262. 

DURCHLEGEN,  mif  tierraten  btsetsen,  mit  edHslnntn. 
sin  zaacHt]  ist  wol  reioe 
tun  edelme  gesleine 
an  den  orten  (enden)  durchlest 

Passional  2S4,  2»  Bahn. 

sumelicho  heuen 

vrru.le  in  riehen  bellen 

mii  goble  und  mit  riebeil 

wol  durchsagen  und  dun- bleu  581,56  A~df*te. 

die  wunneklich  slat  glenzet  bin  von  durscblagenrtn  golde. 
si  liuhtet  hin  von  edlen  margariten,  durleit  mit  edelem  ge- 
sleine Heim.  Scso  in  Wackernagels  lettb.  I.  S8S,  26. 

DURCHLESEN,  durch  eine«  ort  ßhren  Stieles  ims.  *U 
durleitan  Geam  2.1S6.    der  gang  isl  dunkel,  ich  will  das 
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kind  durchfeilen,  es  fehlte  dem  garten  an  waoer,  ich  habe 
deshalb  den  back  durchgeleitet. 

DUKCHLEITUNG,  f.  nach  dem  egyptischen  auszgang  und 
nach  wunderlicher  durrhleitung  durch  du  grewliche  liefe 
rote  meer  mit  trocknen  fuszen  Joanne*  Na*  Wantungiengtl  20. 

DlUCHLERNEN,  genau  in  erfahrung  bringt*,  dann  auch, 
auswendig  lernen  perdiscere,  ediscere  Stieles  tut.  da«  junge 
weib  alle  »ach  von  seinem  vater,  von  allen  seinen  freunden 
zu  Perusio,  und  ihre  namen  jung  und  alt  nach  allem  ihrem 
willen  gar  wol  durchlernet  hatte  Boccactio  1, 60*.  [trat  er) 
von  der  allen  erfahren  and  durchlernet  balle  Wtgkkrstr  86. 

DURCHLEHNUNG,  /.  genaue  ktnnlnis,  durchübung,  gewon- 
nene tolle  einsieht  Stielei  1131. 

DURCHLESEN,  perlegere,  nieder!,  doorleezen.  1.  untrenn- 
bar, ahd.  duruhlesan  Gräfe  1, 248.  für  das  mhd.  Hai  Ben. 
keinen  beleg,  aber  im  Panwnal  kommt  et  vor,  doch  in  an- 


te kleider  waren  sn  golda 
gezteret  und  wol  durchlesen  117,77 

Aier  heissl  es  wol  so  tiel  als  erlesen,  ausgewählt. 

al  sin  bene  er  durchlas  durchfortdde  III,  94. 

ein  buch  flüchtig  durchlesen,  durchlis  alle  bucher,  und  ist 
et  das  du  gott  nit  dankbar  bist  deren  gottbaten  die  er  dir 
hewisen  bat,  so  ist  es  alles  verloren  Keisersbvrg  Sünden 
des  munds  84*.  die  brief  und  instrument  durchlesen  und 
besichtigen  cognoseert  instrumenta  Maalrr  »4*. 
erobere  Heniscb  774.  er  sah  sich  genothigt  es 
noch  einmal  tu  durchlesen  Wieland  31,  9.  ich  selbst  habe 
ao  viel  Wohlgefallen  dran  gehabt  dasz  ich  mir  die  mühe  nicht 
habe  dauern  lassen  das  ganze  scriptum  mit  der  feder  in  der 
band  zu  durchlesen  den.  in  Mtreks  briefsammlung  2,  Iii. 
zwanzig  monate  brauchte  Mahal  um  alle  die  dicken  bürber 
zu  durchlesen  Klincer  6, 370.  ich  habe  noch  nicht  alles 
durchlesen  (Jöthe  io.  lto.  nachdem  dieser  den  brief  mit 
erstaunen  durchlesen  batte  Schiller  749.  die  bldller  eines 
$  durch  häufiges  lesen  abgreifen,  ein  sehr  durchlesener 
kam  nicht  von  seiner  seile  Göthb  24, 200.  ähnliche 
finden  sich  auf  bibliolheken  sehr  durchlesen  und  ver- 
griffen 24,200. 

2,  Irenniar.  etwas  ton  anfang  bis  su  ende  feien  Heniscb 
174.  Stieles  U66.  er  kann  kein  buch  bis  zu  ende  durch- 
lesen, ich  habe  deinen  brief  ganz  durchgelesen  und  will  es 
noch  einmal  ihun.  lies  die  sebrift  durch,  so  wirst  du  über- 
zeugt sein,  alle  morgen  liesze  er  sich  die  rechnung  brin- 
gen, was  des  vorigen  tags  auTgangen  sei  in  kQcbrn  und 
keller.  die  leute  meinten  er  lese  es  alle  morgen  durch 
Scni'mos  28.  dasz,  sobald  ich  ihre  schrifl  erhielt,  ich  alles 
stehen  und  liegen  liesz  und  sie  noch  denselben  abend  in 
einem  striche  durchlas  Reisse  bei  Lessing  15,441.  reflexiv, 
sich  durchlesen,  mein  Vorschlag  ist  jedoch,  ihm  unsere  cor- 
respondenz  dieser  drei  jähre  raitzutbeilen ;  da  mag  er  sich 
durchlesen,  wenn  er  mulh  hat  GOtbe  21,109. 

DURCHLESEN,  n.  der  brief  den  er  mir  zum  durchlesen 
berauf  bringt  Schiller  196*.  ebenso 

DL'RCHLESUNG,  f.  Heniscb  774.  Stiele«  1166. 
DTRCHLEUCHT,  adj.  s.  durthlaucbt  adj. 
DURCHLEUCHTEN,  nieder',  doorliehlen.     1.  untrennbar, 
durchstralen ,   durchscheinen ,    mit  lieht  durchdringen ,  ahd. 
duruhliubtan  GaArr  2,  IM),  mhd.  durchliubten  Ben.  l,  1030*. 
a.  eigentlich,    er  bat  den  verlornen  ring  überall 
alle  ecken  und  winkel  mit  dem  liebt  durchleuchtet. 

ein  stern«  ist  erschinen, 

der  alle  dise  werll  bat  schon  durcbliublel   Mcjcatsl.  7,  59. 

durcblucbten  illuminart,  illustrere  Voe.  ineip.  leut.  d4.  Dib> 
rENBAca  Gloss.  tat.  germ,  286*.  durchleuchten  Maaler  94*. 
Hiniscb  774.  Räolein  207*.  Steinbach  1154. 

gleich  wie  der  klaren  sonnen  irhein, 

die  alle  well  durchleuchtet  ganz   Kt.ua  1,  702. 

b.  uneigenllich.  welcher  iquorum)  tück  und  bosbeit  ich 
iUt,  gotl  helfe  mir,  durchleuchten  gedenk  Luthes  1,288*. 
wann  wir  sie  (diese  einbildung)  mit  Vernunft  wol  durchleuch- 
ten, ist  es  ein  sehr  gering  ding  Scnumcs  781.  mit  einer 
vom  langen  morgenhebte  durchleuchteten  srele  folgte  er, 
voll  hörbarer  Selbstgespräche,  seinem  stummen  vater  nach  I 
J.  Paul  Fibel  20. 


Ihr  (brüder)  sprosstat  auf;  ein  neuer  glänz  der  hoffnung 
durchleuchtete  der  vater  altes  hau*   Udras  10, 17. 
einmal  nah  Ich  dich  durchleuchtet, 
nun  muni  du  mir  treu  bestehen  Tiice  1,  33. 

unendlich  ist  Eros,  und  seine  Schönheit  durchleuchtet  Psyche 
wie  das  licht  die  rose  Bettine  Tagebuch  36. 

wie  durchleuchtet  sah  icb.  wie  durrhrunkelt 
dieses  berz  von  liebeuounen   Rückist  tlrd.  305. 

t.  trennbar,  hervor  leuchten,  durchschimmern, 
lieh,  der  bäum  ist  dicht  belaubt,  nur  hier  und 
ein  sounenstral  durch,  die  pflanze  bat  viel  Matter,  aber 
die  weiszen  blumen  leuchten  durch,  sie  trug  einen  Schleier, 
doch  die  feurigen  äugen  leuchteten  durch,  das  weisse  gewebe 
war  auf  ein  rothes  tueb  gebreitet  und  die  färbe  leuchtete 
durch,    durchleuchten,  durchscheinen  petlutert  Maalei  94*. 

wer  ist  die  da  durchleuchtet 

für  aller  »unneo  glänz  I  WoiESNSTSiHsa  96.  1, 1. 

einem  durchleuchten  ihn  mit  einem  licht  durch  einen  dunkeln 

ort  ßhren. 

b.  uneigenllich,  in  allem  was  er  sprach  leuchtete  seine  liebe 
durch,  er  schmeichelte,  aber  seine  eigennützigen  absiebten 
leuchteten  durch. 

DURCHLEUCHTEND,  adj.  und  ade.,  «rie  durchlauchtig 
durchleuchtig.  Esopus  kundt  aber  die  fragen  weislich  ausz- 
legeo  und  verantwurten ,  dardurch  er  den  kOnig  von  Ba- 
bylonia  vil  durchlücbtender  machet  Steinhöwel  21  (1555). 
dem  durrhlQchlinden  vörsten,  unsernr  herrn  Heinrich  maro- 
graven  zu  .Missin  Obeblin  262 

0  durclileucbtcnde  kooigin   H.  Sacus  3.  2,68*. 

die  jungling  seind  von  dem  höchsten  adel  der  gesellschafl 

der  liebe  311,  4. 

Ihr  herrn  durchleuchtend  wol  geziert  Gantkönig  E  v. 

DURCHLEUCHTIG,  s.  durchlaucblig. 

DURCHLEUCHTIGKEIT,  f.  s.  durchlauchtigkeit. 

DURCHLEUCHTUNG,  f.  crleuchtung. 
slralio,  illuminalio  Voe.  ineip.  leut.  d  4. 

DURCHLICHTEN,  mit  licht  erfüllen,    neun  stufen  hinter 
ihr  verlor  sich  das  auge  in  offene  siulenweiten , 
erhellt,  vom  gebiisch  durchwachsen,  vom 
gebenden  durchlichtet  Meiern  Dya-Sa-Sore  330. 

DURCHLIEBEN,  in  hebt  durchleben. 

J.isz  noch  einst,  durchströmt  von  dankbarkeit, 

rz  de  ' 


«ich  dein  herz  der  langen  reib« 
durcbgeliebier  tage  freue  Götter  1, 126 

DURCHLIEGEN,  durcA  langes  liegen  xerrtissen,  serreiben, 
niederd.  doriiggen ,  durlln  Scbambach  45*.  er  hat  in  der 
langen  krankbeit  das  bettueb  durchgelegen.  sich  durrhliegeo 
in  einer  krankheil  sich  wund  liegen,  die 

Don  Alvarez  lag  jämmerlich, 
blosi  der  belagrunr  wegen, 
so  lane  vor  Calpe,  dasz  er  sich 
fest  hinten  durchgelesen 

LicnTssasRG  Relation  ton  den 
batlerien  slr.  1. 

rrrof.  sich  durchsitzen. 

ÖURCHLINDERN,  erweichen,  sanft 
cerart,  elevare  Stieler  1163. 

DURCHLISPELN,  mit  gelispel  erfüllen. 

dasz  die  taunen  so  heilig  rauachen  und 
die  beicbatieten  ginge  dieses 


SCUUBART. 

die  ihr  den  hain  durchlispelt  Kosecartrx. 

DURCHLISTET,  mit  lislen  erfüllt,  rdnknoll  Stieler  1169. 
dieser  durchlistele  gast  Simplieiss.  I,  S. 

DURCHLISTIG,  adj.  und  adt.  durch  und  durch  listig  Rad- 
lein 207',   arglistig,  durchtrieben    Krämer  WoeAnider/eiifirA 

dtclwn.  68*. 

DURCHLOBEN,  hinlSnqlich  loben,     ein  garten  des  lusl 


DURCHLOCHKN,  ein  loeA  rfitrcA  rtraz  schlagen,  perforare 
Stieler  It02.  Beil  157,  wie  durchlöchern,  mhd.  durchgehen 
Ben.  1,  1024*.  durcblochil  perforatus  Dietenbach  Gloss.  tat. 
germ.  426*. 

David  spricht  'hend,  fnsz  durchldrhteni  mir  remsin  • 
Futtnnchltp.  NA,  34. 

eiien-  sind  mtlallarbtiler  »hauchen  durcblocben  im  gegen- 

z.  " 
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DURCHLÖCHERER,  m.  perforans  Stiel«  1102.  ein  durch- 
lürberer  der  freibeiten  und  gerechtigkeiten  1103. 

DURCHLÖCHERN,  gebräuchlicher  als  das  gleichbedeutende 
durchhielten,  im  I5fen  Jahrhundert  ohne  umlaut ,  im  /rein 
schon  gelöchert  583  mit  den  lesarlen  gelöchert,  gelochet. 

1.  durchlöchern,  durchstechen  perforare  Ekiiman  Yoc.  pred. 
Tiiij.  DiErcxBACB  Gloss.  lat.  germ.  416'.  durchlöchern, 
durchporn,  durchstechen,  tramfigere  Voc  theui.  1482  fl*. 
durchlöchern  pertundere  Maaler  9t'.  Heiisch  TT4.  Rädlei* 
207'.  Fuscb  1, 6it>\  die  wärmer  durchlöcherten  da»  breU 
kleider,  schuhe  und  strumpfe  des  annen  manne*  waren 
ein  durchlöchertes 


durchlöchert 
i,  1064. 


Steimbacii 


two  alte  schachteln  ohne  decken, 
ein  alt  durchlöchert  blechern  locken 
Cm«.  Fil.  Waiat» 


i  2,  20S. 

lösten  darauf  tom  durchlöcherten  .(eine  da«  faaltteil 

Vos»  Vdyssee  13,  77. 

er  lief  in  den  hafen  eines  laubganges  ein  und  freuet«  sich 
wie  der  (von  den  Sonnenstrahlen)  durchlöcherte  schatten  der 
lauben  blendend  über  seinen  körper  glitt  J.  Palt  llesperus 
1,  65.  er  entblösztc  nämlich  sein  leidendes,  ton  so  mancher 
fchlliche  verwundetes  und  durchbohrtes  herz,  das  wie  ein 
durchlöcherter  thalcr  als  votivgcld  an  mancher  heiligen  ge- 
hangen ders.  Siebentes  3,  223. 

durchlöchert  tob  kugeln  war  sein  bul  SCMtUI  323*. 

2.  iinetgen/'icfl  ,  verletzen ,  zerstören,  der  verstand  eines 
weisen  ist  wie  ein  toller  beutel :  eine  geschwinde  krankheit 
kao  selbigen  leicht  so  durchlöchern  da«  alle  schätze  der 
Wissenschaft  und  gelehrsamkeit  heraus  fallen  Comemius  Orbis 
f  telus  2,219.  Macchivallus  macht  die  hundesverwandte  wen- 
dig, Htlscbet  und  durchlöchert  alle  conföderationen  Ultsciih 
l'almos  425.  durchlöcherte  gesetze  leges  riolalae  Stieles 
1102.  viele  kleine  schlage  durchlöchern  den  festesten  men- 
schen so  sicher  als  ein  gTOszcr  J.  Paul  llesperus  t,  »3.  mil- 
lionen  seelenwunden  die  unser  durchlöchertes  ich  ganz  durch- 
sichtig machen  wurden,  war  es  nicht  zum  glück  ganz  Tom 
köpf  bis  zum  fusz  in  englisches  heflpOastcr  gekleidet  3,  93. 
die  ersten  versikel  des  abgelochten  strafpsalms  durchlöcher- 
ten das  ohr  der  schuldlosen  Regina  ders.  Vnsichtb.  löge 
1, 148.  eine  solche  durchlöcherte  gallenblase  eines  sonst 
guten  mannes  Fibel  186. 

DURCHLÖCHERUNG,  f.  durchbohrung  ml«  durchlocliung. 
das  erslere  geschiehel  in  denen  füllen,  wo  die  duirhlödirrung 
der  cörpvr  so  beschaffen  ist  dasz  die  wärme,  wo  nicht  überall 
dorh  hin  und  wieder,  freie  wege  findet,  ohne  anstosz  an  die 
tbeile  der  beständigen  inalerie,  Mcb  durch  den  cörper  zu 
bewegen  CiinirriAN  Woltt  Wirkungen  der  natur  3,  II),  un- 
eigentlich, dureblöchnrung  des  friedens  vwlatio .  perturbatio 
pacn  Stiele»  1102.  ebenso 

DURCHLOCHUNG,./.  seltner  als  durchlöcherung.  durch- 
lochungr  perforalio  Dieteksaci  Gloss.  lat.  germ.  426". 

DURCHLODERN,  mit  /lammen  durchdringen.  L  untrenn- 
bar.    das  feuer  durcbloderle  das  haus. 


feurige  brande  der  lufi 


oft  die  Restirne  Tos«. 


uneiyenttich.    das  feuer  der  liebe  durchloderte  sie  Acc.  La- 

TOSTAISE. 


des  zornes  glul  durchlfl 
mit  aolcber  hast  u.  s.  w. 

Gaus  Arioslot  ratender  Roland  30,  54. 

der  engcl  der  letzten  stunde  zuckte  wie  ein  blitzslral  in  die 
öde  hülle  hinein,  durcbloderle  den  leichnam  [des  gefallenen 
Helden)  und  trieb  mit  dem  gestärkten  herzen  die  erwärmten 
lebensströme  wieder  um  J.  Paul  Fixlein  5. 

2.  trennbar,  es  waren  Öffnungen  in  der  mauer  und  das 
feuer  loderte  durch. 

DURCHLOFFEN,  für  durchlaufen  adj.    t.  durchlaufen  I  b  r>. 

DURCHLÜFTEN,  frische  luß  zulassen,  durchstehen  lassen, 
perflalum  admitlere  Stiele*  1183.  die  zimmer  sind  wol 
durchlüftet,  er  durchlüftete  das  schlafgemacb.  tergl.  aus- 
lüften, durrhluftigen. 

DURCHLÜFTEN,  n. 

DLRCHLfJFTIG,  od>.  und  adv.  durch  und  durch  luftig 
Stiele»  1183.  solche  gemelle  bobe  örter  sein  in  alle  wege 
durdilüftiger,  lustiger  und  holdseliger  Sinz  Feldbau  312. 
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DURCHLÜFTIGEN,  wie  durchlüften,  denn  je  mehr  das 
öl  bewegt  und  durchJufüget  wird,  je  lauterer  es  wird  Sesiz 
Feldbau  386. 

DURCHLÜFTUNG,  f.  perflalus  Stiele»  1183. 

DURCHLÜGEN,  niederd.  dürleigen  Schabtiacb  45'.  re- 
ßexn,  aus  einer  Verlegenheit  mit  lügen  sich  durchhelfen,  er 
hat  sieh  glücklich  durcbgelogen.  den  8ten  dez.  früh  einge- 
fahren in  die  Karoline  und  Dorolhee;  schlag  ein  stück  warte 
vor  mir  den  geschworenen  nieder,  ohne  schaden  als  die 
streifritze,  nachmittag  durchgelogen,  spazieren  und  spasz 
mit  den  fremden  Götbe  «n  frau  r.  Stein  1, 135.  tweijem- 
lich.  im  niederdeutschen  ,  glücklich  daton  kommen  t.  b.  bei 
drohendem  regen  das  siel  erreichen  ohne  dasz  es  wirklich 
regnet. 


DURCHMACHEN,  niederrf. 

1.  untrennbar  ,  anfüllen, 
nische  bücher  sind  mit  dieser  gift  des  lob-  und 
ganz  durchmachet  Lernt»  1,232*. 

2.  trennbar,  a.  durchstossen ,  durchbohren,  er  nahm  ein 
bret  und  machte  ein  loch  durch,  b.  zu  ende  bringen,  durch- 
arbeiten, erklärend  durchlesen ;  tergl.  durchgeben  \aß,  franz. 
parcourir.  er  hat  den  ganzen  Horaz  durchgemacht,  das 
lied  ist  durchgemacht  zu  ende  gesungen  Stiele»  1198.  f.  be- 
sondere Verhältnisse,  meist  schwierige,  durchleben,  daran  thesl 
nehmen,  er  bat  viel  durchgemacht  manches  ciderwir/ije  er- 
fahren, er  hat  alles  mit  durchgemacht,  die  Übungen  der 
Soldaten,  den  (elddiensl,  den  krieg,  gäurungen  welche  jedes 
volk  zugleich  durchmacht  und  aushalt  J.  Paul  fiachdam- 
merungen  Dtrf.  der  mensch  musz  alles  diirchmaciien  und 
überstehen  Tie«  ^«nenprobe  142.  d.  reflexiv,  steh 
geben,  meist  in  ungünstiger  läge,  entfliehen,  sich  fort  i 
mhd.  bei  Jeroscbis  sich  dan,  hinwec  machen  192.  193.  er 
börle  unangenehme  dinge  und  machte  sich  durch,  er  hat 
sich  aus  dem  gefängnis  durchgemacht. 

DURCHSUCHUNG,  f.  durch führung ,  Herstellung.  ob  ein 
naebbar  dem  andern  zu  felde  an  reinen,  grinsen,  in  garten, 
zeuoen,  anger,  frieden,  wasserleuften,  durchroachung  unrech- 
ter weg  und  Stege  schcdlich  und  vorterbuch  wir  Kurier 
Unterricht  vom  Dreyding  (1556)  B  ij. 

DURCHMAKELN,  mit  tadcl  beflecken,  herabwürdige*;  $.  be- 
mäkeln, uneigentlich. 

aber,  freund,  in  den  winkeln  last  dos  Unkrauts 
etwas  »lehn,  daii  die  argen  sau  und  esel 
die  mit  grünten  und  Iba  nachts  umhergehn 
und  voll  kiitischer  wul  durch  i.mne  brechen, 
nirhl  aus  mniigel  an  fräst  die  blumenbeel  uns 
wo  durchmakeln  mit  schnallt  und  dickem  rusael! 

Voss  3,  113. 

DURCHMALEN,  mit  maierei 
deutsche  der  gehe  denn  hin  und  wähle  aus  fr 
oder  ilalianiseben  diebtern,  oder  auch  aus  lateinischen,  stücke 
der  höheren  porsie  und  durchmale  sie  mit  Worten  aus  un- 
serer spräche,  er  kann  von  den  edelsten  nehmen,  und  »ehe 
dann  wie  ibm  diese  pinsele!  behagt  Klopstock  »Iber 
und  dichlkunst  Ute  fortsettung  (Hamb.  1*79)  s.  I». 

DURCHMANNEN,  mit  männlichem 


heftig  fa»n  er  »ie  mit  Marken  armen 
von  der  liebe  jugendkralt  durchmannt  Gotbi  1,246. 
kaum  siebt  sein  volk  ihn  wiederum  erscheinen, 
als  neuer  mul  ein  jedes  hert  dwrhmannt 

Gaus  Bojar  de  1,  16,  44. 

doch  Dudo  und  Itinald,  von  comb  durchmannt  2, 10,  6. 


DURCHMANTSCHEN,  oWAmenoeii , 
ein  Schafkäse  mit  kümmel,  thymiao,  polei, 
koriander  und  lavendcl   durchmantscht    Csta.  YTi 
opfer  182.    s.  manschen,  manischen. 

DURCHMARSCH,  m.  durchzug  durch  einen  ort 
lieh  von  Soldaten,  durchmlrsche  der  Franzosen  Götbe  24,136. 
omcA  ron  einzelnen,  ich  sah  bei  meinem  durchmarsch  in 
dem  dorf  nur  ein  paar  kinder.  daher  kann  mein  künftiger 
himmel  nur  in  durchmärschen  durch  den  himmel  besteben 
J.  Paul. 

DURCHMARSCHIEREN,  durch  einen  ort  ziehen  Snut» 
1218.  Rädleim  20'*.  ton  Soldaten,  gestern  ist  ein  Irupp  jäger 
durchmarschiert,  sie  hielten  sich  nicht  auf,  sie  marschierten 
nur  durch,  ron  einseinen,  der  knabe  kam  an  deo  back, 
fand  eine  seichte  stelle  und 

ich  hab  die  lünder  diser  well 
ril  jähr  her 
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h  £3  d 

lip  10  roaeorarw  und  durmartret  Hkiüi.  Scio 
ta  WadternagtU  lesebueh  1.  175,1».  wo  Christo  ein  nagel 
«eine  bende  oder  füsze  durchmarlert,  soltestu  ewig  sulcb  und 
noch  erger  negel  erleiden  Lctbe*  1,167*.  wo  Christum  ein 
nagel  durch  martert  ders.  Leiden  Ckruli  SS. 

er  ttrti  mil  geiaeln  «ich  durch  martern  und  zerfleischen 

Lohmitiih  Geittl.  und  weüt.  atd.  60,  IIIS, 
dort  serfleiscbei  man  mein  beri 
und  hier  toll  auch  mein  leib  durchniariert  werden 

*IUMII  |,  IM. 

ibr  zierd  aod  schmück  beatund  nicht  in  der- 


ungeo,  »o  anjetxo  im  schwang  geben, 
le»  lyrischen  purpurs  und  der  durch  so  siel  und 
weg*  durchmarterten  (oearaetleten)  aeide  mit  be- 
beliebung  gebrauchet  Hakniscb  Öoi»  Kiehott  116. 

hai  mein  durehm.nen  gerat  noch  nicht  den  »trick  lerrissen 
de«  leben»  und  der  pein  !   Lostasraix  Xpieharu  TU,  I. 

tergl.  durebpeioigen.  dorcbqullen. 

DURCHMAUERN,  rtnt  Bauer  mit  tteinen  befetttgen ,  taxit 
et  taemento  firmere,  Uipare  Sntiea  1*57.  tölhg  ausmauern 
Bill  157. 

DUKCHMAUSEN,  allet  durchsuch™  Käoiei*  io;\  Aeim- 
Utk  wie  eine  motu,  sie  bat  den  aebrank  von  oben  bia  un- 
ten durcbmausi. 

DURCHMEINEN,  mit  verschiedenen  ansiehten  erwogen,  hier 
In  einem  »rief  aus  älterer  seil)  ist  nicht  reiation  noch  er- 
zihlung,  nicht  achon  durchdachter  und  durebgemeinter  Vor- 
trag: wir  gewinnen  eine  klare  anschauung  jener  gegenwarl, 
wir  laaaen  auf  um  einwirken  wie  ron  perion  zu  peraon 

GüTHE  4»,  100. 

DIRCHME1SEL,  m.  frans,  ciseau  de  lumiert  Uta  157. 

DURCHMEISELN,  mil  dem  meisei  durchlöchern  Btn  157. 

Dl  HCHMEISTEKN,  mit  strenge  untersuchen,  beurihetlen 
Stiele*  23so.  er  bat  alle  geselze,  anurdnungen  und  ein- 
nebtungen  durchmristert.    ein  buch  durefameiatern.  duAcr 

DURCHMEISTERUNG, 

DUHCHMENtiEN,  durch  einander  mengen,  wie  durchmischen 
durchkosten  lüoi.ei*  1,207*.  Fataca  1,  659*.  Stein  bach  1,45. 
der  gestoszene  zucler  war  betrügerisch  mit  mebl  durchmengt, 
aeio  gluck  war  mit  unglück  durchmengt,  den  kalk  mit  mör- 
lel  durchmengeo  Stiel«  1167.  doirr 

DURCHMENGUNG,  f.  Stewbacu  1, 45. 

DURCHMERGELN,  röHio  entkräften,  wie  aboergeln,  au»- 
mergeln  Stiele»  1294.  doAer 

DURCHMEHGELUNG,  f. 

DURCHMERKEN,  mit  Scharfsinn  bemerken,  einsehen  Stie- 
le» int.  au*  allem  was  sie  sagte  merkte  er  durch  dasz 
*ie  nicht  kommen  wollte. 

ich  lob  dich  schöpfer  dar  natur 
und  wunder  mich  der  craaiur 
die  du  aus  oicbiao  hiti  gebildt; 
dabei  ich  brut  dein  macht  und  niilt, 
mark  aoeb  durch  die  gross  straf  und  Ion 
die  böa  und  gut  dort  »erden  bon 

Jon.  ».  Scawtasaaatac  111,1. 

DURCHMESSEN,  ahd.  durabroezan  Gaarr  l,  801,  mkd. 
durcbmezxen.  1.  mit  einem  man  ausmessen,  permetiri  He- 
Htaca  174.  Stiele«  1181.  Faiaca  1,  660'.  miim.hi  1,  57.  Reil 
151.  eine  rolle  band  durchmessen  sehen  wie  vir/  eilen  sie 
enthält,  einen  acker  mil  der  meszrutbe  durebmeasen  Nie- 
*eb*erge*  LI.    1.  mseijeat/ieA,  <*ureaaro»d*ns,  durrAseAreiten, 

dvrcAzieAn*. 

iwii  man  ihl  sage  von  goia 
des  litte  ich  dich  virgriien 
und  mit  luu  durchraeiieo 

swai  man  *reud«o  brengen  aacb  Pottional  198, 13  // 


dl  bere.  bloomen  unde  graa 
mit  bluomeo  was  durchmessen 


ToaillB*  Wilhelm  Kassel,  tu.  10*. 
dar  bimel  keere  ar  durchmal 

mil  ainea  ainoes  ougen  Ilm  tsms  tu»  Ko«n«i  s.  125.  50, 1. 

ala  ich  nun  aelbs  veririben  waa 
und  das  bohe  nieer  durrhrnasz 

Taoa.  Hubfibb  Atneis  Tb  (W.  113). 

wir  haben  jetzt  das  land  de*  reinen  Verstandes  durchmessen 
Kaut  l,  136.  der  kann  rnhig  zusehen,  wenn  jüngere  kampfer 
in  die  laofbahn  eintreten,  die  ron  ibm  »chon  durchmessen 
wurden  ist  Bieste»  in  CocAinjir  leben  Nitu/aii  34.  MCb> 
dem  wir  einen  langen  und  durch  rrgengflsse  TerHofl>«nen 
n,  kamen  wir  aehr  mfld  in  Rubi  ,«  W.e- 

II. 


(1794)  i,  173.    die  nacht  hatte 
die  hallte  ihre*  laufe*  durchmessen  der*. 

mit  spurlos  fliegender  sola 
achwang  ar  (der  sur  Semel*  eilend»  Zeus)  den  apmng  und  im 

ersten  dunhnj.ni  die  ge«chwungene  lers  ihm 
ganr  den  lulWen  pfad :  in  dein  andern  kam  er  gen  Thebe 
oaa  aus  iVosMiMM  de«  erUtoeruvjen  nw  kvmna 

ar  Sturmi  loa  leben  wild  hinaus, 
durcbmisii  die  weh  am  wanderttabe  Scann*  77*. 
will»!  du  (TTteseas)  ohne  sie  (Ariud««)  die  Out  dun-hmessen, 
die  dir  rettung,  lieb  und  alles  bot?  A.  W.  Scmitr.il  Gedichte 

CSOO)  41. 

beide,  auf  deren  aeelen  das  Schicksal  der  weit  lag,  durch- 
maszrn  mit  groazeu  schritten  'das  zimmer  Becke*  Weltgesch. 
14,  269. 

DURCHMESSER,  m.  dtameter,  die  gerade  linie  welche  von 
einem  punclt  der  peripherie  bis  tum  andern  den  mittelpunct 
eints  kreiset ,  einer  kugel  durchschneidet.  F*i*cb  1,  660'  6<- 
incAnet  es  als  ein  neu  aufgekommenes  wort,  durchmesser 
im  liebten  diamelre  tiuVrsesir,  auszerer  exlerieur  Beil  157. 

einer  seule,  einer  medaille  frans,  madute  da*. 
der  durchmesser  der  erde  ist  HO  mal  kleiner  als  dt 


gemüth  ist 


hier  durch  das  unendliche 
natürlichen  durchmesser  aus- 


uneigenUich , 
der  idee  gleichsam 
gedehnt  worden,  dl 
kann  Schiller. 

DURCHMESSERENDE,  n.  das  ende,  die  äusserst*  spitze 
eine*  dwrehmessers.  die  beiden  durch  messe  renden  dieses 
baumstammes  kann  man  mit  ausgespannten 
gestreckten  miitellingern  nicht  abreieben. 

DURCHMISCHEN,  srte  durchmengeu.     ahd.  duruhmii 
Gaarr  2,  679.    der  wein  ist  mit  waster  durchmischt. 

DURCHMORDEN,  verstärktet  morden,    an  leib  und  seele 
durcheddert,  durchsebunden  und  durchmordel  Tb.  Naoceosg 
(KircAmaier)  Tragedia  vom  Itaptlum,  aut  dem  latein  verdeutscht 
dmch  Jistub  Ml-.,.*  [Willemb.  153»)  a  ij*. 
DURCHMÜSSEN,  *.  durch  B  3. 

DURCHMUSTERN,  prüfend,  beurteilend  uniersuchen,  be- 
trachten, tadeln.  1.  untrennbar.  Soldaten  durchmustern,  sie 
durchmusterte  mit  den  äugen  den  vorgestellten  brautigam.  er 
durchmusterte  die  ganze  Gesellschaft  halte  an  jtdem  etwas  tu 


die  lAchier  ergötzen 
eich  abends  bei  lirlit, 
wann  alles  an  neuen 
und  maschenwerk  flieht; 
oft  wird  mit  gelachter 


jf,  trepp  ab  __ 

Klabb*  Scbbiot. 
sie  durchmusterte  sie  (die  zimater)  und  fand  sie  noch  nicht 
gelüftet  genug  Gotzsow  Hilter  vom  getstt  4, 10.    2.  trermbstr. 
er  bat  die  Qberscbickten  proben  durchgemustert  doAer 
DURCHMUSTERUNG,  f. 

DURCHNACHT,  f.  ohne  mondschein,  noz  Muni*  -'Stiele* 
1321.  da*  ahd,  durnabt  pemox  G*arr  1,  1020  itt  »ol  nur 
eine  faUtkt  übtrtettung  die  da*  laleinitehe  für 


DURCHNACHTEN,  pemeetare,  ahd.  duruhnabtio  Gurr 

1,  toll.    1.  inIrans,  die  nacht  zubringen,  wie  übernachten. 

wo  durchnacbien  wir  alsdann ' 

oben  auf  dein  burgaltan  Büacsa  291'. 

manchen  wald  bab  ich  durchwaodelt,  manch  gebirg  durch- 
stiegen, manche  aussieht  bewundert,  manche  ruine  durch- 
krochen, in  mancher  mühle  durchnaebtet    Götbe  11,.  289. 

2.  Irantitir,  mil  nacht,  dunkelheil  erfüllen. 

die  durebnachtete  höhle  U*««cs*a. 
DURCHNÄCHTIG,  adj.  und  adv.  pernox  DtErentACH  Cht*, 
tat.  gem.  428*.  Stbis»ach  1,  »8.  Nie*ebbe*ge*  LI.  dureb- 
nachüg  mon  luna  pentox  Dasind.  387*.    durch  die  ganze 
nacht  warende  Maaieb  94'. 

DURCHNAGELN,  mit  einem  nagel  durch* cht agen ,  engl,  lo 
157. 

Usst  der  heiUnd  ihm  {sich)  durchnageln  jedes  gtied 

LotiSNtTsii  Gtitll  g*4.  07,1218. 

Jesu  durchnagelte  bände  Job.  Jac.  Otro  Etanqeüttker  kir- 

ckentrost  465. 

ja,  ja.  mein  fiir«i:  ich  Jiafr  ihn  dir  im  schlaf, 

ro*'°.  H'?&li.V5W  3.  aufs.  2.  sc. 
104 
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DURCHNAGEN,  perrodtre  Voc.  theui.  IM  f4*.  Stibleb 
1324.  Frisch  2,  6*,  ntederl.  doorkoaageu.  1.  untrennbar. 
tlurchuagen  ronger  de  pari  en  part  Hadlein  2U7*.  die  Wür- 
mer durchnagen  du  bolz  Steimbacm  2,  101.  uneigentlteh. 
gram  durcliaagl  mir  das  herz. 

xarslbrte  Schlosser  durchnagt  »um  mhn  der  r.iulms 

E«r.  ».  kmsT. 

3.  trennbar,    die  mause  haben  das  leder  durchgenagt. 

DURCHNÄHEN,  durch  und  durch  benähen,  steppen,  acu 
praetexere,  mterlexert  Stiele*  1341.  Steudach  2,  loa.  mhd. 
durcbqa-jen  Bts.  2,  30»'.  ein  durclmabter  rock  une  jupe  pt- 
quie.  bei  den  schustern,  die  absitze  weis»  durchnahen; 
vergl.  abdoppeln.  etwa*  mit  guld  durchnahen  Nie*en*er6Eb  LI. 
wmtmsÜUk.  ata  aie  dem  edelmann  die  mit  unzähligen  ge- 
waltig, entsetzlich,  grausam  u.  t.  w.,  die  sie  dem  monosyllabo 
•ehr  substituirte,  durchnähme  Versicherung  gab  J.  Gorrw. 
MOlleb  Siegfried  v.  Ltndenberg  2,  41.  das  brachte  er  dann 
bei  nächster  occasion  an  den  mann ,  durcbnahelc  es  weid- 
lich mit  lateinischen  und  französischen  Wörtern,  die  er  viel- 
mals seihst  nicht  verstand,  und  hüllte  es  in  phrases  su  hoch 
dasz  u.  t.  w.  2.  tot. 

DUHCHNAKOEN,  »uro«»  rerunacAei.. 

da«»  den  angelehnten  rücken  ihm 

da*  siechende  liger  durchiurbl  Gsaias. 

DURCHNARREN,  »erzpoUe«,  auf.iehen,  verhöhnen  Stiele* 
1330.    vergl.  ahnarren.  ausnarren,  henarren.  daher 
DUKCHNARKI1NG,  f.  Stiele«  1331. 

DURCHNASSEN,  durch  und  durch  nasi  machen,  permade- 
factrt.  ahd.  durabnezau  Gaarr  2,  III«.  tertff.  durchnetzen, 
durchwlssern.  1.  untrennbar,  die  kinder  waren  von 
ganz  durcliuäszl.    die  kleider  sind  durcbnSszt. 

die  aue  hier,  durrhnasil  mii  so  viel  kotier  brünnea, 
sie  bnngi  gesunde*  gras  und  fei«ien  klee  heriiir 

Fnai.ic  6Ü». 

2.  trennbar,  ein  gewitterregeo  hat  die  erde  ganz  durch- 
genaszL 

DUHCHNASZ.  adj.  und  ade.  völlig  durchndstl  Gramm.  2,  "0. 

ÜURCHNEBELT,  adj.  und  adv.  von  nebet  erfüllt,  der  an- 
dere angstete  sieb  heimlich  dasz  ei  in  seinem  gehirue  su 
linster  wie  eine  durchnebelle  winternachl  aussah  Tuinbel 
Wslhelmin»  (1764)  bO. 

DURCHNEHMEN,  niederd.  dornümen  Scuaaeaca  4b',  n,e- 
deil.  doorneemen.  I.  durchdenken,  indem  er  das  vergangne 
wieder  durchnahm,  ward  ihm  ein  umstand,  je  mehr  er  ihn 
betrachtete,  immer  widriger  Gotiie  1»,  69.  2.  prüfend  durch- 
lesen, durchgehen,  eine  rechnung  durchneiueu  Stieles  1363. 
ich  nahm  den  briefweebsel  zwischen  beiden  durch  und  bil- 
dete danach  mein  urtheil  über  sie.  er  nahm  darauf  einige 
stucke  durch,  las  sie  mit  der  gruszten  aofmerksamkeil  Güthe 
16, 2<iS.  3.  einen  Schriftsteller  erklärend  durcharbeiten,  der 
lehrer  nahm  die  Germania  des  Tacilus  genau  mit  uns  durrh. 
durcharbeiten  auch  in  audern  beuehungen.  du  hast  deine 
achlüge  weg,  aber  ich  werde  euch  alle  durchnehmen.,  einige 
hefte  habe  ich  schon  mit  seilenzahlen  versehen,  morgen  will 
ich  die  andern  durchnehmen,  diese  si rauche  sind  schon 
abgebeert,  aber  wir  müssen  beute  Doch  alle  durchnehmen. 
4.  tadeln,  dach  ohne  hefligkeil.  der  valer  iiabm  seinen  sobn 
dureb  und  hielt  ihm  seinen  leichtsinn  vor.  er  bat  ihn  ziem- 
lich durchgenommen  prooe  discusstt,  exagilarril  «um  Stieler 
1363.  dann  auch ,  arte  durchziehen ,  verspotten,  wen  man 
gestriegelt,  wen  man  durch-  und  mitgenommen  und  wem 
man  eine  unangenehme  stunde  gemacht  bat  Licbtsivbebc 
6,93.  oft,  wenn  sie  (die  liebesbriefe)  in  unrechte  band  ge- 
rathen,  von  den  spöttern  erbärmlich  durchgenommen  werden 
Musloa. 

DURCHNEHMER,  m.  carptor,  examinator,  exagilalor  Sm- 
LH  1383. 

DURCHNEHMUNG,  /.  /.erJwlraiio,  caviUatio;  exammatio 
Stibleb  1301. 
DURCHNETZEN,  wie  durchnässen. 

der  (richtpUtlt)  aller  um  Mut  ward  durcbaeiil 

II.  Sita»  4.  1,113*. 
sihM  nü  die  fl.cber  auf  dem  meer 
werden  allmal  dur<  haeuel  »ehr. 
wenn  sie  D*cben  mit  dem  IWetagarn  4.  2,  I0»\ 
die  (fi«6*sbri«r»  ofl  wir  btiderseils  mii  tbranen  (am  durch- 
neuet  A.  Gatrama  f,  221. 

da  da*  erdreieb  durcbnetzl  und  dorch  dm  vorige  winterkalte 
würbe  genug  geworden  Kart  9, 15.    er  weinte  so  lange  und 


DURCHNULEN — DURCHPEITSCHEN  1651 

*o  heftig  dasz  aein  bauptkisaen  ganz  davon  durch  ueUl  wurde 

YVlELA.10  1,  304. 

ja  kein  giesxender  regen  dorchnnuie  sjt  {iie  büsaket,  ••  ta 

war  ranekrlBEl  ihr  dichtes  geiweig   Voss  Uayun'b,'^' 
:  niebl  etwa  vuin  himmel  ein  <ch«in«  gewolk  duh  im 
dir  durchneue  den  leib  und  die  irwfenden  kinder 
ders.  Uesiud  U,  HO. 


gewi«  Göthb  n,  19. 

DURCHNULEN,  durchwühlen,  solcher  meusen  sind  zweier- 
lei geschlecht,  eine  groazer  *o  die  acker  und  garten  durck- 
nület  und  durchgrahl  FoaEa  ThterbacA  10«'.    s.  anfaulen. 

DURCHNÜSTERN,  dare/uucAen,  eigentlich  durehsehnuffein, 
von  uüsler  nuster  natenloch.  durchmustern  darrhoustera 
Stalder  2,  247.  nustern  hervorsuchen ,  mussacken  stv.au, 
Schu-ab.  mörlerb.  41t,  durchsuch  en  wie  Spürhunde  Brem,  ajir- 
terb.  3,23*1,  oder  herumnüilern  Sca Otze  Holstes».  tdtoL  1,1  m. 
Wielaxo  (<Arei6<  mit  unrecht  durebnistern.  man  i 
bis  auf  die  koblstrauche  Don  Sylvia  IM. 


das  mag.ziu  durchuitlerl   18,  131. 

DURCHÖLEN,  gam  m«  öl  tanken,  oleo 
1382.  Rädleiü  207'.    rerjL  einölen. 

DURCHÖLUNG,  f.  peruuäio  Stiele*  1382. 

DURCHÖRTERN,  im  bergbau  mit  durchhauen,  durchfahre« 
mit  diesem  schachte  sind  mehrere  ginge,  fUtze,  klüfte  durch- 
fahren oder  durchOrlert  worden  Slhklchenmlel  Idiotskv* 
der  berg-  und  hüllensprache  60. 

DURCHUSEN,  gan$  und  gar  vtrgititen,  eigentlich  aus- 
schöpfen ,  leer  machen ,  mit  mhd.  cesen ,  verceseu ,  nieder  i. 
uut  osen  Brem,  »örterb.  3,  274.  schteed.  ösa  büsa,  da*,  ose. 
reryl.  eröseo,  verOsen. 

das  blul  das  da.  Jesu  Christ, 

*o  ihewr  mit  deiiu  blui  ertötet, 

wird  verfolget  und  durchosei. 

wird  mit  schwen,  »iranir,  lewer,  lisl 

bingenchlel  und  verguasen 

und  geachtet  für  eiu  bossen   i'n  ■  < im-,  3.736. 

DURCH l'ASZ,  m.  durchgang.    ein  enger  durch pasz  zwischen 

zwei  gleichen  bergen  Hirzel  über  Salier  2,  40. 

DURCHRASSIEREN,  durchgehen,  durchreiten,  der 
berr  wird  uiorgeo  durchpassieren,    das  waaser 
siadt  gedrungen,   nun  konnte  nicht 
eigentlich. 

die  »nslernu*  und 

Wiciaaeiia  272. 
da*  er  nit  wiase  da*  in  «olcber  «einer  booigsüszen  Unwissen- 
heit nicht  alleine  die  früblingszeit  sondern  auch  <ieo  svmuier 
und  ein  teil  von  dem  herbst  seine»  alter*  er  durebpasstrea 
solle  Bctschsv  Kametlei  641. 

DURCHPATSCHEN,  intransi/ir,  durch  das  nasse,  durch  uruutr 
tapsen;  vergl.  nstderd.  dorpaljeo  Sctuaaaca  46*.  der  knabe 
lief  zu  allen  pfülzen  und  paiscble  durch,  transitsv,  tüchtt^t 
schldqe  geben,  die  unartigen  kinder  werden  durcngepatsdil. 

DURCHPAUKEN,  uneigentlteh,  durchprügeln.  wie  ist  der 
mensch  durchgepaukt  worden!  Stieie»  10*». 

DURCHPAUSCHEN,  t.  dunhbauschea. 

DURCHPEINIGEN,  une.genllich.  durch  und  durch  pe,*,,-., 
vergl.  durcbmartern.  durcbqualeu. 

von  der  bösen  hech«!  im, 

scharfgespiiti, 
wirst  du  (armer  flachs\  durcbgepeiuigi   \o*t  4.  13». 

DURCHPEITSCHEN,    loris    Iransandere.      l  esgtniLch. 
a.  heßig  peitschen,    abpeitschen ,  auspeitschen.     der  die» 
ward  durchgepeitscht  und  fortgejagt    *.  mst  ptsUdstmhstien 
durch  einen  ort  treiben,    die  pferde  wollten  den  wagen  mebt 
durch  das  wa**er  ziehen,  aber  der  fuhrmanu  peitsch! e  tm 
durch.     2.  uneigentlteh,    a.  schnell  und  eifrig  durcharbeite*, 
er  peitschte  vor  dem  examen  sein  collegienbeft  nociuaais 
durch,    ein  praceplor  der  eben  vor  seinen  untergebenen  i>» 
sechste  gebot  austrommelte  und  durchpeitschte,  das  dock 
ihn  ausgenommen,  keines  in  der  ganzen  khme.  trotz  setiieo 
Unterrichts,  weder  zu  begreifen  noch  zu  übertreten  in  dem 
falle  war  Tum  sei  Reise  3,  39».    b.  eine  sacke  flucht*,,  oteu- 
hm  betrachten,  besprechen,    ein  buch  schnell  durchlesen.  *V 
sathe  kam  zur  spräche,  ward  aber  schnell  durchgepeitscht 
sie  bat  den  neuen  roman  schon  -durchgepeitscht,  c. 
bewegen,  durchdringen,    der  stürm  durchpeitscht  den 
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DURCHPILGKRN  —  DOKCBPOTZBN  1654 


DURCHPELZEN,  durchprügeln,  er  hat  ihn  gewaltig  durrli- 
eepclzl  i  akm?  einen  pelzen  treffen  mit  ichlag,  wurf  oder 
tehust,  engl,  lo  pelt  Schnelle*  1, 283.  in  der  Schweis  auch 
sehmdhlen,  schimpfen  Stalde*  I,  15«. 

DURCHPESTET,  ad),  von  irr  pest  durchdrungen,  erßtlt. 
wie  die  moller  die  harrend  und  »lumm  an  dam  thor 


euer  durchpesteien  »ladt,  welche  den  einrigrn 
mit  zahllosen  sterbenden  und  begi 


grahrnen  ein«i  hlosz 
Ki  ••>■•••   k  1  US. 

DURCHPFADEN,  mit  pfaden.  wegen  durehsiehen.  die  riet- 
durchpfadele  weit  Heboes  10,  223. 

DURCHPFÄHLEN.  durch  und  durch  mit  pfählen  versehen, 
br fettigen,  einschliesien.  durrlipftlrn  Stiele»  1430;  vergl. 
auspfählen,  vrrpfäblen. 

DURCHPFEFFERN,  Hark  mit  pfeffer  wurten.  di«  speise 
ist  wol  diirchpreflert.  u<, eigentlich,  »eine  worte  waren  durcb- 
pfeffert,  ickarf,  beittend. 

DURCHPFEIFEN.  mit  pfeifendem  ton  durchdringen,  ein 
kaller  wind  durclipfiu*  un«. 

da«  schnelle  wild 
durrhpfejrt  die  lufl    K  n L«a 

DURCHPFEILEN,  mit  einem  pfeil  durchbohren  Stieleb  121. 
I.  «*lre*»Dar.    im  manchen  gegenden  Deutiehlandi  durch- 
pfeilen  tich  die  mädcbeo  die  haare  decken  zur  befetligung 
und  alt  tierat  einen  goldenen  pfeil  durch  die 


eure 


«aale  durrhpfcilen  and  auch  heilen 
Nioba  46. 
dnrchpfeilende  äugen 

Jon.  Casisv.  IUllba**  llerakliui  Vi. 


hat  nun  der  klein«  scbült  den 


.  v. 


uneigenllich, 

nein  her«  l«t  durchgepMH  In  mir  Moaaor. 

herr,  aoleba  ihrlnen  waineo  aie 

und  haben  mit  vereinter  muh 
vor  dich  dar  wölken  höh  besiunnl,  gelObd  und  biuen  abge- 

dar  himmel  wurde  dorrhgepfeili, 
uod  sichtbar  Hau  ar  aniwort  lesen : 
das  regrnmcer,  die  wölke  ward  zeribeilt, 
das  welilieht,  was  verhüllt  gewesen, 
wie«  »eine«  urahl  KssscHt*  Geä.  355. 

DURCHPFEILUNG,  f.  Stiele«  124. 

DURCHPFLANZEN,  rillig  bepflamen.    der  garten  ist  mit 

Obstbäumen  dtircbpflatuL,  unetgenlhch, 

die  mibe  reinea  harten  grünt 

mit  maneger  lugenl  durpflanrel  und  durrwlet 

Du  K  Jf.S.  2.  247*. 

DURCHPFLASTERN,   völlig  bepflastern,    durchweg  aus- 

pflastern  Stiel ta  500. 

und  wir  durchpflaatert  in  allen  gasten 

mil  jaspis  und  adsmaasnn  Fattnachtep.  1143. 

DURCHPFLÜGEN,  mit  dem  pflüg  umarbeiten,  durchackern 

Stiele*  144».  F«iae*  1, 5«'.    tergl.  aufpflügen.  I.  ttaf  renn  pur. 

das  land  musx  durchpflügt  werden. 

einen  aeker  wol  durchpflügen,  einen  acker  wol  betungen 
macht  dasi  unkraut  mvaz  verwelken  und  daa  land  mutz 
Tnichle  bringen    Ko«av  2.  1.40. 

der  acker  tf rieht  tum  landmamn 

'durchpHngit  du  doch  achon  wieder  mir  den  rocken?* 
Wn.isaow  " 

»ntigentlitk. 

da*  achilT  daa  die  wogen  durchpflügt   Ki.isgss  7,  46. 

lauernd  durchpflügte  di«  see  mil  hundert  gerüaieten  scbillen 
Havraddine  liebling,  Al-Manaor  Praas«  Tunuiai  2.  381. 

1.  trennbar  die  banern  pflügen  die  erde  durch  Stei*<*ach 
2,1*3.  mit  dem  pflugeiten  durchschneiden ,  die  wurzeln  He« 
Unkrauts  wurden  durchgepflügt,  unngentlieh.  die  bftcher- 
presse  ist  es,  so  die  Humen  in  dem  garten  eines  mit  fleis 
und  Übung  wohl  durchgepflügten  und  mit  dein  samen  man- 
cherlei Wissenschaften  besäeien  verstände«  nicht  verwelken 
sondern  zu  allen  Zeiten  blühen  laszt   Ritschsv  fatmm  «64. 

DURCHPFRIEMEN,  mit  einem  pfncm  durchstechen  SritLE« 
14M>.    i.  anpfriemen. 

DURCHPFRIEM i  NG,  f.  Stiele*  im. 

DURCHPICHEN,  mit  peeh  überstreichen,  ühersiehen  Sm:ir* 
1422.    s.  anpichen,  auspichen,  verpichen. 

RI'RCHPICHEN,  mit  dem  sehnahel  ein  loch  hacken;  t.  anf- 
picken  Stieles  117.    die  vogel,  wenn  aie  ausgebrütet  sind. 


DURCHDLGERN,  als  pilger  durch  einen  ort  liehen.  1.  un- 
trennbar.  er  bat  ganz  Syrien  durchpilgert.  tineioent/irA. 
er  bat  die  well,  das  leben  durchpilgert.  1.  trennbar,  er 
ist  hier  durchgepilgert. 

DURCHPISSEN,  1.  untrennbar,  völlig  bepisten.  dos  b«md 
des  kindes  war  ganz  durcopiszt.  *.  bepissen.  2.  Ireimear, 
durrA  eise  Öffnung  pissen. 

DURCHPLANTERN,  in  einem  walde  das  absterbende  oder 
zu  dicht  stehende  oder  auch  schlechte  holz  einzeln  darin 
heraus  bauen  Zschossb  Gebirgtförster  §.  60.  i.  blendern. 
im  niederd.  keistt  plentern  verschleudern,  mnitts  verthun 
Urem,  wörterb.  3,  338.  verql.  ausplanlern  in  einem  wald  etn- 
telveis  ohne  plan  und  Ordnung  hott  hauen  Scbmelleb  1,  33«. 
daher 

DURCHPLÄNTERUNG,  f.  die  durchplanterangen  in  einem 
hucheneinsrblag  folgen  regelmSszig  «un  dreiszig  zu  dreiazig 
jähren  auf  einander  Zscboske  Gebirgsfürter  §50. 

DURCHPLATSCHERN,  t.  a»/remi*.r,  plätschernd  lieh  durch 


sie  (diejvnqm  entehrn)  fliehen  der  pflegerinn  (nesne) 

diircbplaL^chern  die  flui  und  schnattern  im  «(hilf 

Ew.  ».  Kimut  KW. 

1.  trennbar,  plätschernd  durch  das  wasser  gehen,  die 
knaben  kamen  an  den  bacb  und  plätscherten  durch. 

DURCHPLAUDERN,  die  zeit  mit  geplauder  zubringen,  wir 
•  :  i plauderten  vergnügt  den  ganzen  abend,    s.  *erplandern. 

DURCHPLUNDEHN,  despoliare  trie  plündern  Stielbb  U4t. 
der  feind  durcliplünderte  Stadl  und  land.  das  leger  war 
durcbplündert. 

DURCHPUCHEN,  da»  eri  über  dem  abßauherde  retnigen 
Csare. 

DURCHPRASSEN,  in  schwelgerei  tubringen.  er  bat  die 
nacht  dnrrhproszt.    s.  verprassen. 

DURCHPRESSEN,  premendo  Iransmiltere,  wie  durchdrücken 
Stieles  t47S.    pressend  durchtreiben,  man  nahm  dünne 
wand  und  preszle  den  saft  durch,    vergl.  auspressen. 

DURI'HPRESSUNG,  /. 

DURCHPRITSCHEN,  s.  durchbrilsdieo. 

DURCHFROREN,  »oHztdarfio  versuchen,  erforschen, 
tare.    die  weinfasser  sind  alle  durchgeprobt. 

der  erdbeherrscher  wilde  heere«glolen 

die  in  der  weit  aich  grimmig  au>geiobi. 

im  niedrig  »cbrrcklich*len.  im  hnt  h«tcn  gulen 

nach  ihrem  wenen  deuiluh  durrhgrprobl   GAtbb  IS.  171. 

manch  hrockenttuckchen  wäre  durchzuproben, 

doch  hridenriegel  flnd  Ith  vorgeschoben   41,  tlO. 

al»  dieser  (der  riete)  in  die  halle  trat  mit  toben, 

tag  Mitndncard  »o  eben  kaum  ein  schwer!; 

und  ohn  erst  viel  die  rerhnung  durchiupruben, 

hat  er  »ich  hauend  gegen  ihn  gekehrt   Geisa  Vojardo  3,  1,60. 

HMff 

DURCHPROBIEREN,  hislorische  Wahrheiten  durchprobieren 
ADELimc  wir  besuchten  die  gerühmten  laden,  wo  der  beste 
liqueur  aller  art  zu  h3ben  war.  wir  prubirten  ihn  durch  und 
versorgten  uns  mit  mancherlei  Sorten  GOthe  30, 39.  ver- 
schiedene ahtbeilungen  in  sand  gelegter  gefüllter  Haschen, 
wo  der  gutmüthige  kamerad,  der  sie  schon  durcbpmbirt 
hatte,  an  die  beste  sorte  wies  30, 6«.  da  der  färben  kreis 
eng  und  schön  oft  genug  durchprobirt  worden  ist    52,  336. 

DURCHPRÜFEN,  sorgfältig,  völlig  prüfen,  pertcrulan  Stie- 
les 1462. 

deine  wunde  durchprüfe  nun  der  am  Oeses*  215*. 

eingegangene  preissrhrifien  durchprüfen  GflntE  3t,  l«7.  jede 
unerwartete  entderkung  wird  durchgearbeitet ,  durchgeprüft 
60, 175. 

DURCHPRÜGELN,  flagris,  fustibus  implere.  wie  obprügeln. 
hätte  ihn  Gi.rge  brav  durchgeprügelt  GfiniB  14,19«.  aber 
sogar  zuletzt  tüchtig  durchgeprügelt  bleibt  er  immer  der  be- 
hagliche burger  46,  l<t».  park  dich  fort,  ich  habe  jetzt  nicht 
zeit  dich  durchzuprügeln  Kotzksie  Dramal.  spiele  3,  354. 

DURCH  PRUNKEN,  im  prunk  durchschreiten,  so  viel  an- 
dächtige und  anständige  menschen'  (»et  der  proeetsion)  durch 
eine  allee  von  feuchten  kothbaiifen  durchliefen  und  durrh- 
prunken  zu  sehen   („.tue  28, 14*. 

DURCH  PUDERN,  durch  und  durch  pudern,  das  haar  dureb- 
pudern.    eine  wol  dttrebpuderte  perticke. 

ÜLRCIIPUTZEN,  i.  a*MrAmur«es),  wie  ausnutzen  6.  es 
ist  alles  von  gold  und  silber  durrhpuUt,  was  er  an  ihm  bat 

104* 
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F«***  Wellb.  M\    J.  reiben.    Heineken  (das  i 
ich  *Urk  durchgepulzt ,  auch  u 
bab«  ich  viel  gearbeitet  Gothe  an  Knebei  10". 

DURCHQUÄLEN.  I.  untrennbar,  mit  qual  und  not  erfüllen, 
durchdringen;  t.  durtbmartern.  durchpeinigrn.  leiden  sie 
dach  nicht  die  freien  ehelieben  kinder  der  mutier  der 
kirefaea,  bis  das  sie  dieselben  mit  iren  giftigen  leren,  ver- 
giftigen  und  verlipten  {«trlupten,  tergifleien)  pfeilen  durcu- 
quelen   Lcrnr»  1,  &30*. 

und  was  mit  bunger  -n  durcbqucli, 

du  heilen  im  all  »ein  rippen  teil   Waldis  Esepa«  S&l*. 

was  noch  «inig  bat  gefeblei 

in  die  antahl  meiner  nolb, 

die  mich  dürftigen  durrhqullel. 

itl,  herr  Hheniscb,  ewer  todt  Tscataainc  M. 

1.  Irrnwiar,  in  qual  zubringen,  acb !  der  traurigen  nachte 
die  ich  dorcbquilen  muszte,  waren  auch  zu  «iele  Rodges 
*5S'. 

wo  nach  hundert  durchgequfttten  stunden 

kraft  dem  »liirkam  unterlag  Kosioaits*. 


Ith«  M  IM. 

rauch  dureb- 


sich  darchqullen  in  not  und  bedringnit  »ich  durclthelfen, 

niederd.  sik  dörquelen  Scbambach  45". 

niemand  «ol  ins  klosier  gehn. 
al«  er  «ei  denn  wobl  rersebn 
mil  gehörigem  sündenvorrtth. 
damit  eii  ihm  so  früh  al«  »pst 
nicht  mag  am  vergnügen  fehlen 
sich  mit  reue  durchtuquMen  Gi 

DURCHQUALMEN,  mii  dampf,  rauch  erfüllen. 
qualmte  den  saal. 

DURCHQUARZT,  od;",  mil  quart  durchmuchl.  bis  wir  end- 
lich zu  felsmassen  gelangen,  die  ganz  aus  quarz  besteben, 
ron  einem  dergestalt  durebquarzten  glirumer 
er  ala  glimmer  kaum  mehr  zu  erkennen  ist 
Görna  M,  104.  ea  (das  tchtost  Himberg)  ist  auf  starkdureb- 
qnarzten  thonsebiefer  gegründet  al,  104. 

DURCHQUELLEN,  1.  «n/renniar,  quellend  durchströmen. 

wohlgeruch  durchquoll  das  simmer  Lbmao  Neu.  gtd.  2S2. 


aber  das  blut  quoll  durch. 

wm  ■  ■  «a>  m  -  •      B  a  ■  ■■!    *Mmmuu  * .  —  . 

DURCHQl KTSCHEN,  sne 

DURCHRADERN,  durcAiiriei».    s.  durchredera. 

DURCHRAGEN,  über  andere  tich  erheben,  hervor ,  in  die 
hühe  ragen;  vergl.  überragen,  uneigentlich,  es  habe  die  jung- 
frau,  wie  meistens  der  jüngling,  ein  geschalt  das  jede  in:- 
nute  einen  neuen  gedanken  befiehlt,  so  kann  der  alle 
immer  durebragen  und  vorglitnzen  J.  Pact. 

DURCHRANKEN,  rankend  durcl 

die  zweige  des  bäum*  durchrankt. 

du  zerdrückt!  mir  den  hopfen,  durebrankt  mit  blühender  winde 

Von. 

DURCHRASEN,  1.  untrennbar,  a.  eine  teil  in  rastrei  zu- 
bringen, er  hat  die  ganze  nacht  durchrast,  b.  uneigentlich, 
mit  wildem  ungestüm  durchdringen,  durcheilen,  durchlaufen, 
durchspringen,  durehttürmen. 

winde  durchrasen  die  wipfel  Dbsis. 

hirsch  und  rehe  können  grasen, 

wo  nur  wo  iu  grasen  ist: 

wenn  sie  auch  mein  körn  durchrasen!  Voss. 

wie  durchraset  mir  der  geisi  des  Bassareus  die  seele ! 

Rablbs  1,9. 

o  selig  der.  dem  er  (der  lad)  im  siegesglanie 
die  bluigen  lorbeern  um  die  schtate  windet, 
<len  er.  nach  ra«ch  durchrastem  tanse, 
in  eines  madchens  armen  florfei  GOiaa  12,  81. 
mein  gälte  lebt,  und  mich  durehr  ist  norh  liebe: 

ScmiLsa  621*. 
wild  schuuelt  er  (Roland  im  kämpf)  das 
durchra'i  die  I 
und  bebt  mit  beiden  banden  Ünrindnnen 

Gaias  Hojardo  I.  IS,  20. 
ein  prächtger  tollmondhimmel  war  dein  träumen! 
jetn  prasseln  «lerne,  fallen  In  den  raunten, 
Jurchra»!  *on  blilienknSueln,  wolkenfcixen 


und 


A.  Gbün  Nachruf  an  Uno». 


reioen 


J.  Irenniar.  da 
raste  durch. 

DURCHRASPELN,  mit  der  ratpel  terthetlen,  tut 
157.    man  raspelte  das  hirschgeweih  durch. 
DURCHRASSELN,   mit  gerassei  durch  einen  ort  foAmi 
r,  die  wagen  durchrasselten  die 


in  der 


1656 


mil  den  ffuitB 

durchraorlnd. 
Zeus  platrregen  beieiehnet 
i4r 


Wala»  113*. 

2.  trennbar,  das  thor  öffnete  sieb  und 
scite  durch. 

DURCHRAUREN,  völlig  berauben,  ausrauben. 

der  sieh  in  der  chn.tenbeit  hat 
gesellet  an  die  heilig  starfi, 
durchraubt,  durctuiolen  alle  well 

Jcsros  Nantes  Babrlum  A  iiij. 

DURCHRAUCHEN,  Irantfumare  wie  durchdampfen.  I.  un- 
trennbar, das  feuchte  laub  entzündete  sich  auf  dem  berd 
und  durchrauebte  das  baus.  durchriechen  (mAdl  riechen 
rourAen),  wenn  der  rauch  durchgadt  MaalebSI*.  Faics  132»'. 
2.  trennbar,  es  raucht  allenthalben  durch  der  rauch  dringt 
durch  alle  ritten  Stiei.eb  I&29. 

DURCHRÄUCHERN,  l.  unlrennoar,  mit  rauch  erfüllen,  man 
durchräucherte  die  zimmer  des  kranken  mit  essigd.lmpfen. 
der  tabacksdampf  durcbrSuchert  die  kleider.  briefe  aus  pest- 
gegenden  werden  durchstochen  und  durchräuchert. 

*.  trennbar,  völlig  vom  rauch  durchdringen  Imsen,  da« 
fleisch  ist  noch  nicht  durchgeräuchert,  ein  gut  durchgeräucher- 
ter sebinken. 

DURCHRAUFEN,  pervellere.  er  bat  ihm  den  köpf  wol 
durchgeraufl  die  haare  ausgerissen  Stiele«  1S33. 

DUHCHRAl HEN,  durchaus  wollig  machen,  wie  aufkratzen: 
s.  rauben,   jetzt  zum  turhscheeren,  wo  es  durefa 
zugerichtet  wurde  Hebel  Gesckmtedefcrtigung  391. 

DURCHRAUSCHEN,  t.  untrennbar,  mil  rautchen  erfüllen, 
durchdringen;  tergl.  durchbrausen,  durchsausen,  der 


tbal  reiset  mit  sich  stocke  von 
wurzeln  der  untergrabenen 

Kw.  r. 


21,43. 
(die 


)  durrhrausebt  ton 


eck  Ged.  »2. 


Jon.  Bu  See 

im  donner  will 
ich  mit  dir  reden,  niedriger!  mein  wort 
soll,  gleich  der  bulle  nromen,  hang  dein  ofar 
durchmischen   v.  Ubawe  Irwaerip.  t». 


SfilLM  1523.^    L  i 


ihn  {den  «nenjearn)  eure  (der  muten) 
Kli.iceb  2,  281.  der 
rauscht  mich  2,  290. 

DURCHRAUSCHEN,  n.  die  lebbaftigkeit  de« 
durchrauseben  des  papiergelds,  das  anschwellen 
Görie  22,22a. 

DURCHRECHNEN,  comptjlare  Stuu  h  u«t.  1.  untrennbar, 
völlig  berechnen,  er  hat  seine  einkünfle  durchrechnet ,  die 
verlorne  zeit  die  zeit  mit  rechnen  lubnngen,  er  durch- 
rechnete den  ganzen  tag.  2.  Irenniar,  «n*  ausrechnen,  er 
rechnete,  grösserer  Sicherheit 
nuog  noch  einmal  durch. 

DURCHRECHNEN,  n.  ei 
auf.  ebenso 

DURCHRECHNUNG,  f. 

DURCHREDEN,  umständlich,  nach  allen  teilen  im 
erürtern  Htm  Lieft,  idiat.  64.  nachher  bab  ich 
denea  durchgeredt  and  untersucht  Ganz  an  frau  *.  Sinn 
1,  334.  oeröan/ieAer  ist  durchsprechen,  bildlich,  kraftUs, 
unwirksam  machen,  wie  man  bildlich  durchlöchern  tagt. 

versiggelt  schon  der  bapst  mit  hlei, 
so  kan  Ichs  widersprechen  frei, 
ich  bin«  der  «elbie  dapfer  man 

der  gsiglet  brier  durchrrden  kan   Mibsü»  Schelmen:**/)  f. 

DURCHREDEN,  darrAaeiArn,  durchsieben,  enbrtrt;  s,  reden, 
negelein,  ingber  und  museat  di  slosz  grob,  du  darfest  ir 
nicht  durchreden,  und  sehnt  si  also  grob  darein  äuchen- 
meisterei  d  ij.  tum me  lungmkraul  gedr>rrt,  grstoszen,  dureb- 
gereden  (dies  liarte  pari.  prdt.  bemerkt  See  bell»  J,  83t, 
uud  wie  ein  treseoei  gebrauchet:  vertreibet  das  keicben 
TABKBväaoirr.  KrilulerfraicA  047.  eoenio 

DURCHREDERN,  durcbrldern,  ssezu  reder  aa.  säe»  gehürL 
durchradern  NicaEaaKacca  LI.    dann  auch  durchreitern  und 
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,  rcul«*rf  m 
ein  durciige- 


774.    RiDLCIN  107*. 

ntlern  Kc  im  wild   Henntb  idiot.  1,  14.  1,104. 

DURCHREGEN,  durch  und  durch  bewegen .  aufregen. 
Schöpfungen  die  der  ewige  »cbOpfer  durchregt  und  durrb- 
baucht  Lauter  Physiognomik  frag.  1.  S.  9.  die  erschütterte 
durebregte  einbildungskraft  He«i>e«  19, 120. 

OCRCHREGUNG,  f.  jede  durchregung  des 
l»,  Iii. 

DURCHREGNEN,  mit  regen  durchdringen,  perpluere  Stie- 
le« tsis.  niederl.  doorregrnen.  1.  untrennbar,  du  gewitler 
überraschte  iba  and  er  kam  ganz  durchregnet  nach  bau«, 
und  sich  gani  durchregenl  und  nass  sahen  Bote.  1.  trennbar. 

niehi  termodr  t*  (dat  getreidt)  durchgeregnet .' 

seht  die  ItM  wölke  hsngi! 

fn.ch  tu  w.gen,  eh  sie  sprengt!   Voss  5,  168. 


unptrtvnltch ,  das  dach  ist  nicht  gut  gedeckt,  es  regnet 
fiberall  durch  Räpliim  107*.  es  regnet  in  der  speiseslube 
durch  Nierkmescer  LI. 

DURCHREIBEN,  perfrieare  Stiele«  IST«,  niederd.  dörrtwen 
Sciiaibach  40*.  l.  unnennbar,  da«  haupt  mit  salbe  durch- 
reiben Steiiiacb  1, 161.  1.  Irraniar.  a.  durch  eine  saht, 
ein  neb  treiben,  drucken,  die  weich  gekochten  bobnen  wer- 
oen  durchgerieben,  b.  entsrei  reiben,  der  nagel  hat  das 
leder  durebgerirben.  «und  reiben  FaiscR  1, 101*.  das  grobe 
bemd  hat  ihm  die  haut  durchgerieben,  er  bat  «ich  an  dem 
seil  herangelassen,  aber  dabei  die  binde  durchgerieben.  reroi. 


DURCH  REIBUNG  f.  Stiele«  uso. 

DURCHREICHEN,  I.  untrennbar,  sich  gans  durch  erstrecken, 
uneigenllich,  alle  meer,  alle  winde,  alle  wasser  und  alle  erd- 
reiebe  durchreichet  er  (der  tod  .  1.  trennbar,  a.  durch  eine 
Öffnung  reichen  Hr.üiscs  "74.  Stiele«  1  109.  Faisca  1,  1 03' 
sie  Öffnete  das  fensler  und  reichte  das  hrot  durch,  es  war 
eine  Öffnung  in  der  kürbenwand,  wu  das  e**en  durchgereicht 
ward.  fi.  tanq  genug  sein,  die  kette  reicht  bis  ans  eude 
durch,  dieser  strick  reicht  nicht  durch  F«i«cn  1,  ins*,  wi- 
eigmilich,  mit  dem  empfangenen  gelde  werde  ich  nicht  durch- 
reichen auskommen,  das  vorrätige  getreide  wird  bis  zum 
ende  des  munats  durchreichen,    wie  ausreichen  3. 

DUHCHREIDERN,  «.  durchredern. 

DURCHREIFEN,  tvllig  reif  werden,  permatureteert  Stieli« 
NM. 

DURCHREIHEN,  in  reihen  durchsieben,  an, 
mit  Fulde  waren  durchritten 

die  n«M«  (der  kleider)    lltuaica  »Ol  TOaiiris  Krone  19120. 
n)  mit  SB 


tierlirb  ge 

durchreibt  mit  juwelenem  goldschmurk  Gora«  5,  159. 

DCRCHREINIGEN,  perfricare,  perpolire  Stiele«  1587. 
DURCHHEIZEN,  den  reim  in  einem  gedieht  durchführen. 
DURCHREISE,  f.  transitut ,  wie  durebreisung.  peragralw 
Fsisch  t,  10«.  Steimach  1, 153.    bei  seiner  durchreise  habe 
irh  mit  ihm  gesprochen,    rergl.  durchzug  1. 

DURCHREISEN,   1.  itnirfini&ar,   rfurcAiraiidem ,  peragrare 
7*14.  Stiel»  1589.    niedert.  doorreiien.   eergi.  dureb- 


der  darf  Dicht  oewes  briogen  ?il  Enarso  3,  171. 

an  allen  orten  die  ich  durchreiset  und  durchfahren  l'muso. 
2,10.  fie  halten  einen  groszen  theil  Ton  Italien  zusammen 
durchreist  Gütbe  10, 147. 

dasz  auf  den  erdenkrei««  nun  wieder  labsn  «ei. 

ich  ihn  durchreise,  ich  mich  kann  freun  dabei 


DURCH  REISER,  m.  der  die  linder  durchgeht, 
folgenden  beitpielen  ist  wol  ein  durchtug  mit 


htciaar  Ced.  114. 

1.  trennt -i^.  durch  eine*  ort  reiten,  et  hat  sich  in  Berlin 
nicht  aufgehalten  und  ist  nur  durchgereist  ein  durch- 
reisender braucht  eisen  pasz  nicht  »orxuzeigen.    mit  unrecht 

», 

zweimal  drüber  (nach  16t«)  war  die 
bahn  Lo.aoI. 


DURCHREISEN,  n.  durch  die  festung  war 
nicht  gestattet,    ein  so  schnelles  durchreisen 


du  bist  ein 

relser  H.  Sic«»  1>  4,  41*. 
Mi  gegrüaiei,  frumer  heiser, 
der  weit  cid  gewalnger  durebreiser  5. 1,14'.  34'. 
o  grostmachtiger  berr  und  heiser, 
der  weit  gebieier  und  durebreiser  4.  1,16«. 

fuL  Cäsar  spricht 

bsb  das  reich  gemehrt  als  wie  «in  kelsar, 

der  weit  ein  ernslllcher  durchreise*  Jac  Ami  tOV. 

DURCHREISGNG,  f.  wie  durchreise  Sr«ti«*ci  J,  153. 

DURCHREISZEN,  gam  und  gar  terreitten,  perscindere, 
cum  impetu  penetrare  Stiele«  1591,  niederd.  ddrrlten  Schab - 
nui  40*.    1.  «»frennoer.    er  durebrisz  das  blatt  papier. 
der  schwane  »clare  durchrisz  die  stricke  wie  bmdfjden. 
der  ström  der  fehl  und  dämm  durcbrei.it  GCurata. 

durchreiszen  will  ich  alle  diese  eisernen  ketten  Schiue« 
193*.  unetgentltch.  wie  meinst  du  denn  das  ein  schmerz 
werd  sin  nit  allein  ein  zanwee  sunder  ein  zerrisxuug  aller 
glider:  die  müssen  all  durchrissen  werden,  ee  das  der  gruse- 
lieh  tod  di  sele  vom  hb  scheidet  Keisebssebc  Bilger  47*. 
unser  lieber  Tater  ist  nun  auch  Umgefallen  und  todes  rer- 
blirben,  und  also  unsere  herzen  durchrissen,  betrübt  und 
immer  weinend  gemacht  worden  Butsciut  Kansellei  037. 
die  verführte 


L  mein  ganen  ist  durchrissen, 
stock  ist  abgepflückt,  ja  schände  liegt  dsfur 

Risac«  Mit.  Stockfisch  357. 


den  träum  durchrisz  ein  schöner  langer  jQngling  J.  Pacl 
Flegelj.  1,140. 

2,  trennbar,  durchgerissene  felsen,  um  Uber  abgrdnde  von 
Strumen  zu  gelangen  Harns«  Ardinghtllo  1,  43.  so  wie  beute 
nach  und  nach  am  hiramel  durch  lieble  fugen  das  blaue 
durchrisz  durchbrach   J.  Pacl  ßetp.  1, 239.  uneigenllich. 

Iii.tr/irii  womtl  du  dann  und  wann,  auch  Öfters  oho  gewissen, 
des  nächsten  ehrenklcid  erbärmlich  durehgerl»sen 

Gene««  «A4. 

durchbrechen,  denkt  ihr  wohl  gar  mit  den  waffen  noch  durtli- 
tureiszen?  Scbulek  123'.  refiexit,  sich  durchreiszen  sirA 
durcharbeiten ,  frei  machen,  uneigenllich.  eh  noch  seine 
thronen  durch  den  harten  schmerz  «ich  durchgerissen  hat- 
ten  J.  Paul  Hesp.  4,  57.    er  ri«  sich  durch  solche  kleine 


3, 20. 

DURCHREISZEN,  m.  i. 

DURCHREISZUNG,  f.  Stieie»  1591. 

DURCHREITBAR,  adj.  und  ade.  wo  man  durchreiten  kann. 
erwog  er  wie  schwer  durchreitbar  und  nur  in  der  Sommer- 
zeit diese  grosze  insel  sei  Darlbajü  Gesch.  v.  Dänemark 
2,  180. 

DURCHREITEN,  prrequilare  Maalii  91*.  Hehisci  774.  Stie- 
le« 1003.  Rädi  ei*  107*.    mhd.  diirehriten,  niederl.  doorrijden. 

1.  untrennbar,  a.  durch  einen  räum  gans  durch,  bis  t* 
ende  reiten,  er  bat  das  weite  feid,  die  ganze  «Ladt,  die 
Schlachtordnung  durchritten. .  sie  durchritten  die  furt  zu 
Balanson  Aimon  I  iiij.  allenthalben  nmbbin  reiten  Maxi  s»  94*. 
an  allen  orten  die  ich  durchritten  und  durchschritten  Pshland. 
2, 20. 

o  sQsze  zeil .'  als  ich  von  basclhecken 

mein  pferd  mir  schnitt 
und  rasch  einher  auf  deai  gestreiften  stecken 

das  feld  durrhrill  Sslis  8. 

b.  kämpfend  durch  die  feinde  reiten,  wie  es  im  mhd.  ge- 
braucht wird. 

ich  durrait  dat  wal  Rötend  230,  I. 
sin  ors  mit  sporn  wart  genomen, 
sA  hurtertlcbe  kom  er  dar, 
dat  er  durchreit  die  drl  schar, 
sin  faun  s*  ritterlich  gesehach 
dai  man  da  riiter  «allen  sarh 

Lichtbbstün  Frauendienst  «5, 21. 

dat  her  het  {Wotfhart  mit  sweihundert  arge«)  dri 
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hast  du  die  vinde  gar  durcheilen  ■ 
der  GalliAnen  veaier  hnd 
von  DecM  wart  «ö  durchrilen 

d»i  »i  diu  im«  Pichl  l»n(!«  urilen   Pastional  376,1  Kfipke. 
nu  »s(fi  man  im  ei  wa»r  durchrilen 

icbar  der  kristenheii  und  nahen  überttriten    Lohengrin  4644. 

t  das  der  airil  würd  Kar  durehriten 
und  unibetlotzen  6048. 

c.  im  nnrmnt*  durchbohren,  und  da  fr  an  da»  end  kam, 
da  er  atn  füglichsten  und  obn  alle  warnung  war,  tr  ihn 
mit  einem  spiesz  durchritte,  zu  ihm  sprach  'ei  du  boswicbt, 
du  bist  dpi  tods,  gib  mir  her  dein  leben.'  das  geredl  und 
durch  seine  brüst  gerannt  ein  ding  war  Hoccaccio  1,  242'. 

d.  durchgleilen ,  durchdringen,  die  ursprüngliche  bedeulung 
von  reiten  ist  sieh  fortbewegen,  und  ist  nicht  auf  equilare 
eingeschränkt ;  tergl.  Gramm,  2,  514.  man  tagt  daher  die 
wörmer  durchreiten  die  bueber.  der  innulwurf  dorclireilet 
das  latid  Carve  3,  Sil',  die  tnaden  durchreiten  das  fleisch 
Leipz.  arant.  1,  54. 

2.  trennbar,  a.  perequilare.  er  bat  sich  in  dem.  dorf 
nicbt  aufgehalten  und  ist  nur  durchgeritten,    er  ist  zwischen 

der  flusz  war  zu  tief,  man  konnte 


»i^riu  roiMhrsnendeni  ga.iehl 

viel  Linder  durch  uud  Tand  ihn  nicht 

HftLTT  31. 

b.  durchfühlen,  du  weiszt  da«z  ich  alle  empflndungen, 
alle  sinne  die  dem  menschen  zu  theil  wurden  so  lang  durch- 
geritten hab  bis  keine  nerve  mehr  spannte   Kiiücer  thealer 

4,  IM. 

c.  zerrrttzen.    er  hat  seine  heinkleider  durchgeritten. 

d.  wund  reiten,  er  bat  sein  pferd  durchgeritten,  sich 
durchreiten  tick  wund  twitchen  den  beinen ,  sich  einen  volf 
retten. 

DURCHREITERN,  ».  durehredern. 
DURCHREITUNG,  f.  Stiel««  1«02. 

DURCHRENNEN.  I.  durch  einen  ort  eilen,  percurrere,  mhd. 

durchrennen.    1.  untrennbar. 

ti  durchsuchiin  und  durrbramin  di  gegeooto  (landschaft) 

JsaODCHts  126*. 

also  fliehend  durchrannten 


sie  die  furl  der  bach  Amon  I  i 

•1«  Pan  von  Svrinz.  ach !  der  Schönnen  Nais, 
die  l.udons  lochier  war  und  in  geliebter  Jagd 
Arkad.ena  gebirg  durchrannte   Vi  1,91. 


uneinen/.icn. 

den  Stammbaum  afler  weif  in  sein  gedairhtnis  pfropfet, 
geschieh!  und  zeit  durchrennt,  die  »urnehen  geifig  In* 

GBntni*  4<l». 


den  köpf  voll  grillen  «topfet. 


h.  im  anrennen  durchbohren,  durchstechen.     so  ward  da 
achild    durchrennet    und  viel   heim  zerschrotte» 
der  hebe  271,  2. 

Granestor  Cosinam  ersieh 
m         d*>i  er  verwund  in  »igen  lag. 

uuib  den  lagen  nach  lang  und  zwerg 
der  todten  häufen  gleirh  alt  berg 
mit  »eim  *ple»i  in  tollend  durchrennt; 
Cosin  im  hui  sein  leben  endl 

Kocks  ktkcktnkr.  3,303. 

von  dem  Joah  mit  dreien  spieszen  durchs  herze  durchrennet 
und  durchstochen  worden  Schupmus  IM,  lief  hinterwrrt* 
auf  den  aieger  zu  und  hltte  ihn  mit  seinem  dolcbe  durch- 
rennet Riemer  Polil.  stnekfisch  2S4.    sonst  wolle  er  den  er- 


mit 

SrtatM  i6i3. 

die  lanie  durchrannte  den  konig  n«si». 

stahl  soll  deine  geile  brüst  mitten  durchrennen  ScmL- 
lk«  124*.  Rudolf  von  Palm  diircftrennt  ihn  mit  dem  «pect 
54»'. 

2.  trennbar,  er  fand  die  thAre  offen  und  rannte  durch, 
lasz  ihn  hier  nicht  durchrennen  Frisch  2,  im".  Lessinc  ge- 
braucht es  statt  des  untrennbaren  ,  ich  bin  bereits  die  ganze 
»ladt  nach  Ihnen  durchgerannt  t,  121. 

nntCHRKI  TERN,  *.  durchreJern. 

DURCHRIEBEN,  adj.  in  nneigenlltcher  bnleulung  durch  und 
d'irth  tulig,  wie  durchtrieben,  abgerieben,  verrieben. 
d.ti  w.i«  ein  allM  knmerwip, 
durebnben  wa<  der  »elben  ll| 

um,  »4. 


durchrihen,  schamper,  gefllzt,  arglistig  reterator  in  omni  vt, 
et  tntliluta    Maaikr  94*. 
fürsprech  dert.    s.  durchreiben  I. 

DURCHRIECHEN,  I.  inlrantUir,  geruch  verbreite*,  irr 
baisam  reuebt  durch  die  ganze  slnbe  durch  Smisa  r. 
den  geruch  durchdringen  lassen ,  mit  seinem  geruch  rorinn- 
qen ,  es  ist  eine  mtschung,  aber  der  essig  riecht  durch. 
2.  fronz.lir .  den  geruch  durch  etwas  empfinden,  der  tal>ack 
liegt  in  einem  kästen,  aber  man  riecht  ihn  durch. 

DURCHRIESELN,  rieselnd  durchdringen,  durehgieiten.  nie- 
der d.  dürriseln  Bcumica  46';  ».  durchrühren.  L  ««frr«»- 
bar.  ein  aanfler  bach  durchrieselte  die  Hur.  dal  wasser 
durchrieselt  die  steine,  mnetgenlttch. 

welches  grauen  durchrieseli  mich  t  Koiutm«. 

"Olga,  lasz  uns  geben',  rief  Siegbert,  durchrieselt  von  wooor 
und  schrecken  Gttrziow  Hilter  vom  geinte  6, 163.  2.  Iresa- 
bar.  das  wasser  rieselte  unter  dem  stege  durch,  in  4er 
sandubr  rieselt  der  «and  wie  ein  dünner  faden  durch. 

DURCHRIfTELN,  durch  und  durch  reiben. 
KftAWER  koch  und  niederteutschet  rür.rro.  5»'. 


DURCHRINGEN,  untigtntlieh,  mit 
1.  untrennbar, 

dasz  wir  nach  durchbAszten  strafen, 
nach  durchrungenen  beaehwerden 
hnlTen  dürfen  wach  zu  werden, 
wo  wir  ebmals  eingeschlafen   Plstc*  15*. 


2.  lr«n»nr,  er  hat  «ich  durch  unzahlige 

lieh  durchgerungen. 

DURCHR1N.NEN, 
dnrehflieszen  permanore  Maai.e*  94*. 
trennfciir,  durch  einen  räum  /Hessen,  die 
berg  und  durchrinnen  das  thal. 

doch  eine  niedre  ath.lferin  kann  nict 
al»  gattin  ein  b  iur  »eile  «leben. 


bindenjt*»e  glork- 


3.  «.  wie 

774  L 


darehrlnni 

((KlIM  «*fi*. 

uneigentlich, 

eine  heisze  glut  durchrann  mein  blut  Kusus  4,  «4. 

2.  trennbar,  durch  eine  Öffnung  fitesten,  z wischend  ein 
«der  durchrinnen  interfluere  Maaue«  »4*.  es  rinnet  allerwete 
durch  Stiele*  l«lt.  da*  Ol  rinnet  da  und  dort«  durch 
SrnnaAcn  2,  2*5. 

DURCHRISZ,  m.  wie  durebreiszen  n.  Stiels*  1594. 

DURCHRITSCHEN,  wi*  durchratseben.  an  allen  orte« 
die  ich  durchwandert  und  durchzogen,  durchsrhliflen  and 
durefaritschet  Prilakoer  2, 2n. 

DURCHRITT,  m.  das  durchreiten  Sniu*  1602. 

DURCHRITZEN,  mi<  n/zen  venewno'en,  perforcre  furmti 
SriRXE*  1594.  Rädlein  207*.  tergl.  aufritzen,  t.  «a/reanaar, 
das  dorrjgestr&ueh  durchrilzle  ihm  die  binde,  tiaevfea/iic*, 
mein  von  leid  durcbritzles  herze  Rutschst 

2.  trennbar,  die  haut  ist  ihm  allenthalben 
rntiz  ejus  cuspide  ultra  citroqu*  trajeci*  est  Sr 

DURCHRITZER,  n».  ptrtundent  Stielen  1595. 

DURCHRfTZUNG,  f.  perfmatio  lrt,ur  Stiele* 

DURCHRÜHREN,  wie  durehrieselen.     Türen  für 
bemerkt  F»i»ch  2,  t26". 

ÜURCHROLLEN,  t.  unlren»o«r,  rollend  einen  raunt  durch- 
dringen Stiki.er  I50ii.  der  dünner  durrhrollte  den  hiaimel. 
die  kugel  hatte  die  bahn  durchrollt.  2.  trennbar ,  r»//r*i 
durch  eint  Öffnung  dringen,  die  Samenkapsel  sprang  auf  und 
die  kOrner  rollten  durch,  es  war  ein  loch  in  dein  sack  ond 
die  ndsse  waren  durchgerollt. 

DURCHRÖSCHEN,  bei  dem  bergbau  graben  durch  gebtrge 
und  gestern  liehen  um  das  wasser  damit  abiuteiten  Reil  «7. 
die  bergleute  haben  durchgerftsehL  weon  aie  täte  bemSeutn 
gleich  schnstollen  treiben  and  alles  anformen  and  dorr* 
röschen  und  faren  so  fem  die  krähe  fleugt  Matvb*.  »*. 
*.  rosche. 

DURCHROCKEN,  I.  untrennbar,  Hörend  dazwischen  sthse- 
tl  die  nachfrage,  zeugen,  Urkunden  and  der 
eid,  wann  man  alles  mit  dem  faustrrebt  dorriarficken  wij* 
BtrrscntT  Kaniellei  21«.    2.  trennbar,  der  reihe  nach  tadein, 
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Ja  werden  gang,  geatalt  und  trachl  ton  bände,  du»  den  nuf- 

>oii  »cliiiiui  »ei, 
bi«  auf  deo  Unterrock  von  OJi  so  wie  der  wandel  durcbgeruclet 

GüxTiia  429. 

DURCHRUDERN,  ermigare.  t.  untrennbar.  wir  babeu 
den  ttt  »chon  oft  durchrudert. 

von  soszen  schlaf*  bewilligt, 
n  da»  heilere  ineer 
Vom  Udvuet  ",319. 

er  ruderte  unter  der  brück«  durch, 
muh  eilend  darauf  [auf  dat  »i-Mtt  im  mrer\  und  ruderte 
dureb  mit  den  banden   Vo.»  Odyssee  12,441. 

DURCHRUHEN,  die  teit  in  ruhe  tubringen. 

dort  {auf  dem  lauer)  die  nach«  durchrubend,  umhüllt  von  der 
flocke  de»  achafe*  Vo*s  Odyuet  1,444. 

dort  (in  der  bürg  de*  DioUe»)  durcbruhelen  jene  die  nacht; 

und  er  pflegte  aio  gastfrei  15,87. 

DURCHRCH.MEN,  unmdttiq  loben,  mit  lobiprüchen  uber- 


ti  nicht  zu  sagen  igt  Stiele»  163h. 

DUHCHRUHKEN,  permiicere,  temperare,  eonfundere  Stiele* 
1(42.  1.  untrennbar ,  mit  umrühren  durcheinander  mischt*. 
eier  uod  zucker  durchrtthren.  nun  musz  da*  kochende 
pQaumenmui  beständig  durchrühren,  dreck  durchrühren 
Steirsach  2,  320.  u*tigenllich. 

von  dir  wird  meine»  herxen  gnind 

des  nachts  goleulerl  und  durchrühret  Dun  4,32. 

2.  trennbar ,  umrührend  durch  ei*  lieb,  einen  durchichla>i 
Met«, 
durch. 

DURCHRUTSCHEN,  ruUchend  lieh  fortbewegen,  gleiten. 
f.  durchntscheo.  1.  unOennodr,  da«  kind  konnte  nicht  lau- 
fen und  durchrutschte  da«  limitier.    uneigtuOkk,  mit  dein 


wie  mit  einem  «elzer-zeilenweiser,  dicke  werke 
durchrutschen  flichtig  durchUten  i.  Paul  Biogr.  betust.  1, 116. 
2.  trennbar,  »ie  sind  hier  in  einem  »cblitlen  durchgemischt, 
der  beulet  batle  eiu  loch,  und  du»  geld  rutschte  durch. 

DURCHRÜTTELN,  peragttare.  X.  untrennbar,  er  hat  das 
•Iroh  tum  lager  durchrüttelt. 

ein  bauen  den  der  wind  durchrüttelt  Zicium«. 

2.  trennbar,  durcA  und  durch  rütteln,  er  ist  von  der 
•cbnellen  fuhrt  ganz  durchgerüttelt,  undeutlich,  er  musz 
durch  Unglück  recht  durchgerüttelt  werden  Stiele»  156t».  ich 
bin  «rougsatn  durchgerütlell  worden  den. 

DURCHSACKEN.  oiiJitcA,  idimdhe* ,  ichttte»,  ,ch,mpfen. 
da»  mensch  {hau  femtna)  ist  greulich  durchsacket  und  durch- 
faurei  worden  Stiele»  1659.    ».  sacken. 

DUKCHSÄEN,  völlig  beiden,  bildlich, 

der  die  blauen  getilde 
mit  »onnen  und  erdeu  durchfiel   Ew.  ».  Ktaiar. 

DURCHSAFTEN,  laßig  machen ,  mit  laß  erfüllen  Stiele» 


domit  werden  di.e  dran  Ii  durcl.«:,n 

durebgoisen  und  durchfühlet  -  .  VoUut.  SIT. 

tbemo 

DUHCHSAFTIGEN,  tmeiuen/fieA ,  eine  spaßhafte  und  mit 
fielen  nichts  weniger  als  feinen  ipbxcn  durchs*  (Ufte  icene 
die  auf  dem  attischen  »olkswitze  berubeu  mag  Orr*.  MClleb 
Criech.  litttraturg.  2,  225. 

DURCHSÄGEN,  mit  der  läge  zetichneiden  Stiels.  1662. 
Rädlei*  2U7*.  »iederl.  doorzagen.  I.  un/renn6or.  das  bolz 
in  die  quere  durchsagen,  uneigentlich. 

ha !  wie  »io  (die  Mngerin)  boeb  die  aase  tragt, 

weil  sie  die  luft  um  scharfen  tonen 

und  tnil  geballter  fausl  durchsagt  Gorrts  1, 133. 


I  trennbar,  «ige  du  bret  trollend«  durch,  der  bäum  ist 
söllig  durchgesagt 

DURCHSAGER,  m.  icrranut  Stiele«  16«2.  i.  bolzsäger. 
sleinsager. 

DURCHSALDEN,  durch  und  durch  mit  öl  betlretche*,  per- 
uuiere  Stiele*  161}.    ahd.  durhsalbön  Gisrr  6, 193. 

DURCHSALZEN,  durchsalzen,  hu.'  latt  durdidnngen,  durch- 
reiben ,  durchilreutu.  das  fleisch  ist  noch  nicht  durchgesal- 
«»eiartit/icA ,  «eine  dummkQhne  masebkeraden  dürfen 
ibme  die  hosen  Obel  durchsalzen  Btrrscuti  Kamellei  Iii. 


III  RCHSAMMEN,  ade.  durcheinander. 
jeder  »ein  eigen, 
fairkeu,  lannen,  eithen, 
«lehn  wir  durchsarainen  »erwirrt, 
da»  keiner  den  andern  irrt  Ttsc«  10,259. 

DURCHSÄUBERN,  völlig  reinigen,  durebsaubern  Stiele* 
1689.   tergl.  aussauhern. 

DURCHSÄUERN,  1.  unfrenir6ar,  durch  und  durch  lauer 
machen,  das  bimelreirh  ist  einem  sawerteig  gleich,  den  ein 
wetb  nam  und  Yerrnenget  ihn  unter  drei  scheffel  mebls,  bis 
das  es  gar  durebsewrt  ward  Matth.  13,  33.  2.  trennbar,  völlig 
lauer  »erden,  durcUieurrn  fermentari  Hesisch  77.  (der 
backer)  lütl  den  teig  durchseuren  und  aufgeben  Hotea  7,  4. 

DURCHSAUFEN,  tefltx.  sich  durchsaufen  mit  trinken  nicht 
nathlatien,  frani.  t'atqutler  bit*  de  baire,  xlal.  beeere  alla 
todeiea  IUdlein  207*. 

DLRCHSÄUSELN,  tduielnd  durchdringen.  1. 
der  regen  durcbsäuselt  das  laub. 


sie 

Ew.  v.  Klsist  231. 

dar  Munuwind  »cbweigt  und  rege  wesle 
ilurch.  ii-i'lu  nun  die  »chwaoken  «sie 
und  wandern  »anft  durch  Llee  und  robr 

Mo».  Mm  !.ni,i  in  Voaa  oiuaenuJm.  1*60  ».  1S3. 

wir  begaben  uns  in  die  «ehr  geräumige  kirebe,  die  er  (der 
mönch\,  das  herrliche  inslrutnent  (die  orgel)  bearbeitend,  bi* 
in  den  letzten  winket  mit  leisestem  bauch  sowohl  «I«  ge- 
waltsamen tönen  durchsauseltc  und  durchschmetlerte  Gotue 
2S,  193. 

die  »chwindeodeo  lone 


1.  uneigenllich. 

gölte«  ruhe  wird  dein  hert  durclxsnseln. 
bleib»!  du  nur  der  l>eu>i-|ien  luvend  huld 

Cii«.  V.  D.  ScHca.at  2.92. 

keiner  von  den  jugendlidien  wünschen  die  das  blul  durch- 
säuseln   Tni'aan.  Rene  2,  305. 

DURCHSAUSEN,  lautend  und  heftig  wehend  durchdringen; 
vergl.  durchbrausen,  diirchrauschen.  1.  untrennbar,  der 
stürm  durchsaust  den  wald. 

den  bagedorn  durchfallet  der  wind    Iii  »6«». 

der  wind  durchsaust 
die  menschenleeren  ga*«en   Plstih  1. 

uneigenllich  und  bildlich,  begeistrung,  wie  sie  nie  die  brüst 
eines  sterblichen  ausdehnte,  durchsauste  mich  Klinse*  2, 266. 
wenu  einst  seine  seele  deu  wahren  »chwung  erhielte  und 
der  geisl  guttes  ihn  völlig  durchsauste  3, 1U2.  so  hat  mich 
denn  mein  guter  genius  nicht  «erlassen,  er  durchsauset  die 
lüfle  auf  einem  schlechten  pojiMrpper  Brrnas  Äriefe  2,  67. 

DURCHSCHABEN,  tehabend  durchlöchern,  zerschäben,  er 
wollte  eine  zeile  abschaben,  schabte  aber  das  pergament 
durch. 

DURCHSCHAFKEN,  durchfuhren,  durchbogen,  er  schaffte 
seine  waare  durch,  brachte  sie  durch,  über  die  gr'enie. 

ÜUItCHSCHALKT,  ad),  tu  böten  itretchen  bereit,  ein 
durch*chalkter  Parteigänger  Simplicitt.  I,  256.    f.  «erschallt. 

DURCHSCHALLEN,  penonare.  I.  unbrennbar,  mi<  ichalt 
erfüllen  HlUMCII  774.  Siieleh  1723.  die  jagdhömer  durch- 
schallten den  wald. 

und  (ine)  wiederhol  v.im  hohen  w«|d 

den  susteri  iuort;eii»rhUr  durch>cbulll  Voss. 

2.  Imni&ur,  ichallend  durchdringen,  das  geschrei  war  zu 
laut,  die  muMk  schallte  nicht  durch. 

DURCHSCHALTEN,  bewilligen,  behertchen,  nach  freiem 
willen  behandeln;  tu  gebraucht  et  Voss. 

gleich  wie  lebende  men.cben  durcb.chalteten  die.e  die  feld- 

achlachl   lliat  IS.53-J. 
auch  kein  weidender  hirt  durcbacholtel  sie  (die  iiur/|  od-r  eiu 


•  9. 122. 

uneioenf/ien. 

mögt  ihr  (Mrflel,  im  nebeldun«!  faniadiseher  gestal 

da*  schwindelnde  gebirn  durch*challen    Werke  ti.  Wa. 

dagegen  bei  Stiele*  durchschallen  und  »erschallen  variare, 
diilinguere,  ditcrtminore  172*. 

DURCHSCHANDEN,  heßig  ichmahen ,  ichimpfen,  er  hat 
ihn  «o  durchschaodet  dasz  nicht  ein  hund  eiu  »lück  brut 
Ton  ibm  nehmen  möchte   Stiele*  1730. 

DURCHSCHARREN,  icharrend  duuhqraben,  durchichaufeln, 
reflexiv,  lieh  durcharbeiten,    ungeachtet  die  wegen 
und  eise*  au  die  spitze 


* 
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köstliche  terraasen  utu 
min  mit  vergnflgen  Görna  4J,  IM 

da«  wiiiir  war  »o  klar,  to  unbewegt 

wie  krv«tau  durchschauen 


fu«x   für   fusx   mit  schaufeln  sich  durchscbarren  muslrn 

LoaensrEi!-  Armin  1,  81t.    Orrrx  bildet  ein  stärket  prit. 

dieweil  du  um  >o  tcharpf  mil  drohen  angeregt, 
durchs«  horren  wir  den  aand  in  den  er  w«r  gelegt, 
und  haben  wiederum!»  den  corper  aufgedeckt  1, 176. 

DURCHSCHAIDEHN,  1.  tnnerlich  bewegen,  wie  durcb- 
»rbauern.  wie  viel  sich  Fritxe  wn$xte  will  ich  nicht  tagen, 
durcbschaudcrle  seibat  ein  kleines  vergnügen,  und  ich 
ein  wul  angebrachtes  lob  xur  b< 
ätze  oft  weil  wirksamer  ist  ala 
render  verweis  und  tadel  Wtitxt  hinderfreund  4,  Ii«. 

ein  dunklet  torgeiulil  der  mütterlichen  triebe 
durchglüht,  durchschallen  nie  und  heiligt  ihre  liebe 

Wikiaub  Oberon  1,90. 
Seligkeit  die  mich  durcbschaudert  Kosttstrtn. 
2.  mit  schrecken  durchdringen. 

graun  durcbschiiudre  das  heri  dir  Tois  fi«u. 

DURCHSCHAUEN,  perspicere,   transpieert,    «Ad.  durah 
scauwön  G»Ar>  6,  555,  mhd.  durcliscbouwen.    t.  unlrennbar. 
a.  völlig ,  im  einzelnen ,  bit  tu  ende  durchsehen.     Ton  der 
apiue  des  bergs  durchschaute  er  das  ganze  land.    ich  habe 
die  ganze  bildertammlung  durchschaut,    beim  durchblättern 

Görna  48,172. 


ut 


o  gegend,  schrecklich  und  raub,  wo  melancholische  berge 

mit  starrem  haupt  die  gewitter  durchschaut; 
wo  un  den  drohenden  fei«  die  werdenden  donner  sich  sammeln 
Zacnsau  an  den  Hurt, 

in  Wühlern  die  kein  tag  durchschaut  Cm.  Fil.  Wtistt. 

b.  geistig  durchdringen,  erkennen,  sich  dsx  soltft  geist- 
lichen durhgan  und  durebschouwen  GaiEaaaata  Predigten  2,  &8. 
denn  ti  (dt*  mit)  ist  als6  loter  daz  si  steh  selben  dur- 
sebowet  WacataitACCL  Lesebuch  1.  891,36. 

da  wir  die  reihe  der  teilen  durchschauen   Ki  omtoci. 
durchschau  die  gtnte  keue  der  wunderbaren  weit  Dctca. 
wenn  du  mich,  herr,  durchschaust,  geschieht  mir  schon  genug 

dorn«  41,  289. 

dems  vor  sich  selber  graut 
und  triumphiert  lugleicb.  wenn  er  sich  gsnt  durchschaut, 
wenn  er  aur  sieb  und  seinen  stamm  vertraut  41,331. 

als  nun  beider  gesinnung  er  gant  durchschaut  nach  der  Wahr- 
heit Voss  Odyssee  31, 105. 

gott  der  euer  herz  durchschaut   Senium  133*. 

die  för.ün  Eholi 
durchschaute  dich,  kein  tweifel  mehr,  sie  drang 
in  deiner  hebe  innerstes  gebeimuis  26V*. 
nein,  sire,  mich  hintergeht  man  nicht,   sie  sind 
durchschaut,  uns  wollten  sie  enlOirhcn  30»*. 

der  mann  von  dem  ich  nie  geleuscht  worden,  mein  guter 
raler,  durchschaute  ihn  (meinen  hebhaber)  bald  Kontern 
Üramat.  ipiele  3, 2t»6.  da  itiadcbeu  den  eiteln  am  ersten 
dorchsebauen  J.  Paul  Subenkds  3,21». 

X  trennbar,  durch  eine  äffnung  schauen,  et  war  eine  öff- 
nung  in  der  mauer  und  ich  schaute  dureb.  litteiaeiii/ien. 
wer  aber  durebtehawet  in  das  volkotnen  geaeU  der  freibeit 
und  darinnen  beharrt  epislel  Jacobi  l,3S. 

h\i  In"«"  "nare'geban  der' geheimntise  durchschauen 

Hfl  unrecht  wird  ton  einigen  das  untrennbare  auch  als  trenn- 
bar gebraucht,  eine  leicht  durchzuschauende  Verheimlichung 
Kiht  i,i9:.    ein  blendwerk  durchzuschauen  Wmlurd.  *ie 
schauen  ja  doch  sonst  die  benen  so  durch  Statuta  303. 
der  konig  meint  •«  falsch,  ich  schan  ihn  durch  667. 

1.  innerlich 
beim  anschauen 
Wie lsvd  S,.1S 4. 

als  du  von  wonneleben 
durchschauen,  mich  umflengt> 
und  fast  an  mir,  wie  rebeo, 

am  ulmenslocka  hiengst  Bicasoia  Ctdichit  (HVn  1782)  54. 
galtet  naht  durchschauen  mich  Scuuasar. 
o  goit.  an  meiner  Mira  brüst 
durchschauen  mich  die  fromme  Inst  BCieia  13*. 


und  Vorgefühl  des  beasern  leheni 


die  nacht  voU  helme« 
empor  tu  unserm  (der  Herne)  reigen  schaut   toss  4, 143. 

ewig  brkutlich  keuscher  kust.' 
wenn  jeder  «urenblick  mich  durchschauen, 
was  soll  ich  (ragen  wie  lug  as  gedauert!  6 

das  welter  ist  recht  zu  mir  gestimmt,  und  ich  fange  an  au 
glauben  duz  die  Witterung  in  der  ich  immer  lebe  auch  so 
den  immediatsten  einflusz  auf  mich  bat  und  die  grotze 
weit  meine  kleine  immer  mit  ihrer  sliratnung  durchschauen 
den.  an  frou  t>.  Sirtn  1,  »6. 

last  bergeslüfU  froh  dein  hart  durchschauern, 

und  sie  verwehn  dein  ungerechtes  trauern  Lause  Faust  7. 


3.  mil  tchitcken,  mii 
erstrebt«  aie  [die 
schauerte  aie  das  herz 
1,94. 


Srctx 


wenn  ihr,  von  dem  gefuhl  des  elend*  noch  di 
mit  einem  leidenden  getrauert  tiurrat  1,21. 

sie.  bei  dem  aobdek, 
auf,  und  alle  durchtchai 


uene  bleiche«  entsetten 
Voss  Itias  ».77. 


banges  ent 

24,  3&8. 

die  glocke  tönt,  die  furchtaruche,  , 
durchschauen  die  berusiten  mauern  Girat  41,103. 

jeitt  flammenrotb,  jetzt,  vom  nabenden  getebick 
durchschauen,  bleich  wie  eine  huste, 
aiOrtt  in  den  Innern  bor.  und.  wahntinn  in  dem  blick, 
besteigt  ti«  das  enuettlich«  gertUte  Scatit.it  44\ 

Seaehreeki  durch  den  zutammenlauf  dar  meng«, 
urebschauen  von  dem  graulichen  geruebt, 
storzt  Anna  halb  entseelt  durch  da«  gedrange  46'. 

•  sammeln  aie 

erst  Ihre  geltler,  dast  sie  ruhiger, 
nicht  in  so  grauenvollen  h.ldern  die 


Itictttt  Gest  349. 

tinpertöniicA.  ea  durchsehauerte  mich  stau  ao  etwas  von 
erhabenem  dichter»  und  landatrekberfieber  v.  Holtes  Vierzig 
jähre  3, 133. 

DURCHSCHAULICH,  adj.  und  adv.  was  sich  durchschauen 
IdssL  dünkt  dich  nicht  du  werdest  bei  jeder  dieser  ab- 
schälungen dir  aelbtt  durchtchaulicher?  Wiklaxii  24,  2*1. 

DURCHSCHAUUNG,  f.  SnaLin  1744.    daa  erste  heftig« 
verlangen  der  aeele,  welches  sie  nie  verlatxt,  iat  i 
dann  durebsebauung  und  endlich  voilkommri 
Störung  der  dinge  Haii-sa  jlrdtnoAe/io  1,  275. 

DURCHSCHEChEN,  dVcA  und 


ein  kraus  weist  bar 

von  lacken  dick,  bei  aintl  mein  hau  Iii  bedecket; 


von  sc 


b  pl.is.nirt  (blasonnutrt)  «ich  schwarz  und  grab, 
bilden  (glatten)  ktl  durebschocket 


WoLltttriiKtt  102.  2.  t. 


DURCHSCHEtN,  m.  das 

(die  sranoen)  von  der  röten 
gevtr  alsö  rubblne    ti'.ii  v.  19. 

es  was  durcbscli,  in  /uns  pentox  Mtj  -t  94'.  Schönheit  ist 
also  immer  nur  durchschein,  form  Htatict  19,96.  beclen 
und  bäume  noch  ohne  blat,  aber  wie  herrlich  überglänzt 
vom  durchschein  ihrer  falle,  alle  zweige  mit  boebgeschwe!!- 
len  knospen  bedeckt  Jacobi  Woldemar  SO. 

DURCHSCHEIN,  adj.  wie  durebacheinend ,  durebachetnig. 
translucidus  MstLta  94*.  ist  so  gar  durchschein  und  glln- 
xend  dasz  er  auch  die  äugen  verletzt  Fönes  Fischb.  tu*. 

DURCHSCHEINEN,  durchleuchten,  durchstralen  pellucrre. 
Voc  inesp.  teul.  d  4.  Hbtiikr  774.  SntLca  17M ,  IUblii« 
107\  ahd.  durhsklnan  Gatrr  6,  504 ,  mhd.  durcltschtnen,  aie- 
derd.  ddracblnen  Scaaaaaca  46*.  I.  tutireaatar.  daa  erleuch- 
ten de«  berro  durch  scheinet  alle  innere  Dämlichkeit  Zhttk. 

dts  feld  OeiTt. 


der  goii  so  von  de«  htmmel«  bahn 
mit  seiner  strahlen  kraft  die  ganz«  weit  durchscheinet  den. 

du  biat  ao  mager  dati  dich  die  tonne  durchscheinen  möchte 
Srainaaca  3,418.    2.  Irennoar,  trdnsluetre. 

si«  (drei  teoporstra  auf  dem  tchiIJs)  künden  von  $«smui< 
durchliuhten  und  durchscliinen 

KoittsD  r.  Woaia.  rnrniar  ton  Stuf  13, ». 
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ein  licht  scheint  zwischen  den  bäumen  durch.  es  sind 
wölken  am  himmel,  aber  die  sonne  scheint  durch,  vast  (tehr) 
hdltC  scheinen  Maai  er  94*.  sieht  man  die  grrnzlinie  der 
westpbahseben  und  friesischen  Sachsen  durchscheinen  M  ,m  i. 
1, 2sl.  Bei  einem  dünnen  anstrich  scheint  die  ursprüngliche 
färbe  des  gegenstands  durch  Hei  m  Wörlerb.  der  landbau- 
kunsl  86*.  auch  wenn  gegenstände  undicht  gearbeitet  sind, 
scheint  das  tafeclichl  durch  dat.  uneigenllich,  ob  er  zwar 
eine  religionslehre  durchscheinen  läszt  Kamt  6,3*4. 

DURCHSCHEINEND,  adj.  und  adr.  durchsichtig,  dureb- 
schemends  durchsrheinigs  durchsichtig«  transparent  Yoe.  theul. 
MS2  f4\  die  gassen  der  stad  waren  lauter  gold  als  ein 
durchscheinend  glas  Offenh.  Job.  21,21. 

di«  »immer  und  die  s.il  sind  ganz  durchscheinend  weiss 

Wic.uiiii.in  222. 

der  schweif  der  kometen  ist  durchscheinend    Kam  8,281. 

mii  durchscheinendem  röhre  {pertaeenti  arena)  begeistert  ich 

landliche  he  der, 
ich,  den  Latona  gebar,  sobn  des  erhabenen  Zeus 
Voss  l.yij'Jumus  4,  71. 
rechts  ihr  murmelt  ein  quell  mit  sanft  durchscheinendem  wasser 

den. 

sie  (ingelica)  hatte  erst  ein  bild,  nach  art  älterer  Floren- 
tiner, grau  in  grau  gemahlt  und  es  bei  völlig  entschiedenem 
und  fertigem  belldunkel  mit  durchscheinender  färbe  Aber- 
zogen Güthe  M,  289.  der  saft  der  färben,  ihre  durchschei- 
nende Klarheit  der*,  die  gemülde  der  alten  niederländischen 
mrister  werden  von  vielen  hochgeachtet,  weil  ihre  gesättig- 
ten, durchscheinenden  färben  eine  obngcf&br  gleiche  Wirkung 
ttiun  dtrt.  was  gibt  aquarelluialcreien  ihr  heiteres,  leich- 
tes, den  tag,  als  der  weisze,  durch  die  überzogenen  färben 
durchscheinende  papiergrund?  dert.  meigenllich  ßr  offenbar, 
itb  daz  sie  von  uns  schriben  und  gesebribeo  han,  daz  sie 
daz  fei  schlichen  ungelruwelkhin  und  boslichin,  als  dorch- 
schinende  lantkundige  und  oflinberlicbe  scbrlke  ligen  und 
gelogen  han  Brief  det  erzbischofs  Johann  iu  Main:  rem  jähr 
1405  in  FiCHAans  II  Vf/rraria  1, 208. 

DURCHSCHEINIG,  adj.  und  adi.  durchsichtig,  wie  durch- 
sebein,  durchscheinend,  durchschlnic  also  ein  krislalle  Her- 
»AS!»  v.  Fritzlar  239,  38.  durebscheinig  trantparent  Dimkn- 
räch  Glott.  lat.  geivt.  593*.  [der  adamat)  ist  einer  durrh- 
scheinigen  färb  Albertus  Magnus  huch  der  rersamlung  orfVi 
htimlichkeilei»  (Straszb.  1508)  IL  ein  Iheil  des  köpfest  ist 
also  durchscheinig  dasz  man  die  nerven  der  äugen  wie  durch 
ein  glas  dadurch  sibet  Forer  Fischb.  58'.  curper  durch  di« 
nicht  zu  sehen  ist,  werden  dann  durebscheinig  Parackls. 
op.  2,  402*.  ncrA  führt  et  an  Stiele«  1753,  Rädlei*  007' 
und  Nierenberger  LI,  jelst  wird  es  nicht  mehr  gebraucht. 

DURCHSCIIEINIGKEIT,  f.  wie  durchsiebtigkeit,  irantparen- 
lia  Yoc.  theul.  1482  f4".  Dietenbach  Glott.  lat.  germ.  593*. 

DURCHSCHEINUNG,  f.  durchgang  det  licltts  Stieles  1752 

NlERKVBERGEIt  LI. 

DURCIISCI1EISZEN,  «cremrnto  per  loeum  aliquem  dejicere. 
uneigenllich,  ttin  vermögen  venehren,  tertchwenden  Stiller 
1757. 

DCRCHSCHEISZIG,  adj.  am  durchfall  leidend,  durch- 
sebeisziger  tolutus  Yoe.  theul.  1482  f  3'.    rrrof.  durchbruchig  2 

DURCHSCHELTEN,  aussr/ir/fen.  er  hat  ihn  so  durch« 
schollen,  es  ist  nichts  darüber  Stieler  1725. 

DURCHSCHERZEN,  eine  seit  mit  scherzen  zubringen. 

1.  untrennbar. 

bis,  nach  durchsehen ler  nacht,  die  kühle  mortjenstunde 
die  schatten  und  den  schmaus  zerstreut  Uz  1,  35. 


2.  trennbar. 

der  sorgenlose  tag  wird  freudig  durchpesebent 

Maller  Alpen  str.  2*. 
beim  muniern  fest,  in  durcbgescberjteu  nachten 

Wiilanb  9,  4. 

DURCHSCHEUERN,  völlig  reinigen  Stieler  1707.  das  haus 
ist  durchgescheuert,  dmn  auch  durchreiben  und  damit  be- 
tchädigen.  er  bat  sieb  die  bände  bei  der  arbeit  durchge- 
scheuert, ärmel  und  hosen,  auf  dem  leitcrwagvn  sitzend, 
das  leder  an  dem  kotier  ist  schon  durchgescheuert,  das 
paket  ward  bei  dem  transport  durchgescheuert. 

DURCHSCIIEUEKUNG,  /.  Stieler  1767. 

DURCHSCHIEBEN,  durch  eine  Öffnung  schieben  Stieler 
1784.  Frisch  2,  177*.     nitderd.  dörscbüwen   Schahbacii  4«'. 
es  war  eine  spalte  in  der  wand,  um  die 
II. 


schieben,  ein  thor  wo  man  den  wagen  durchschieben  kann, 
wenn  man  [die  kugelt  durchschiebt,  fallen  keine  kegel. 

Dl  IU  HSt  lllEHl  V(i,  f.  Stiei  er  1781. 

DlllCHSCHIELEN,  durch  eine  Öffnung  tehielen. 

DURCHSCHIESZEN,  ahd.  durhsciozau  Graft  6,5«t,  nie- 
derd.  dürscheiten  Scuanbach  46'.  nieder/,  duorscbielen. 
t.  un/reiinoar.  o.  eigentlich,  mit  einem  geteliots,  einer  kugel, 
einem  speer,  pfeil  durchbohren,  das  brcl  ist  von  flintenkugela 
durchschossen,  die  fahne  ist  überall  durchschossen,  durch- 
schossen trajectut  Maaler  «5*.  der  but  ist  ihm  mit  einer 
kugel  durchschossen  worden  Rädlein  208'.  wie  erschieszen 
SiMICa  1770. 

dirgleicb  man  lind  kein  ros«: 

al>  mau  •la»elb  Im  krirg  durchsebou. 

rant  es  ge»cbo»«en  aus  der  schlicht  Eikrixg  2,  161. 

der  landvogt  isi  von  einem  pfeil  durchschossen 

Sciiillir  546*. 

sondern  dem  held  Melanippos,  dem  muihigen  söhn  Hlket.ions, 
welcher  zum  kämpf  anscnriit,  durchschosz  er  die  brusl  an 
der  warze   Voss  lliat  15,581. 

und  wie  im  kreise  sie  [die  taube)  flog,  durchschosz  er  sie  unter 

dem  Bügel  23,  875. 
wo  jüngst  beim  siurm  die  mauer  ward  durchschossen 
steigt  er  brnab  und  eilt  zur  gro-ien  schlacbl 

BMM  Tauot  befreitet  Jerusalem  20.  82. 

b.  uneigenllich,  durchdringen,  durchtchieben,  durchmischen. 

wie  hät  mich  der  Minnen  »irlle 

also  gar  durchgeholten  '■   Getumtabent.  3.  240,  18S0. 

wan  GSmurei,  ir  berre,  het  den  pris  der  allen  pris  dun  h- 
schiuzet  iberlnft  Jisng.  TUurel  im,  2. 

wer  hat  viel  kinder,  dessen  schosz 

mit  furcht  und  angst  nicht  oft  durchschossen  t 

WiCKtlllliN  499. 
Mabilloo  gedenkt  geschriebener  reden  des  h.  Augustinus  auf 
Pergament  mit  hier  und  da  durchschossenen  blättern  von 
ägyptischem  papiere  Wikcselha»»  2,  100.  ein  buch  mit 
weissem  papier  durebsebieszen  lassen,  je  zwischen  zwei  Mat- 
ter etn  »eiltet  papierblaU  einteilen,  front,  inlerfolier  Stie- 
ler 1770.  Rädlei*  208*.  Beil  157.  ein  zimmer  mit  einer 
breiterwand  durebsebieszen  theilen.  in  den  bucJtdruekereien 
heitzt  die  Zeilen  durebsebieszen  tie  mit  einer  linie,  einem 
schmalen  gegossenen  lineal  [franz.  rigltt)  am  einander  rücken, 
Wörter  durebsebieszen  tie  gesperrt  teilen  TAoril  2,  37.  Zeilen 
durchschieszen  lutschen  jede  zetle  eine  quadratseile  teilen, 
damit  tie  nicht  enge  auf  einander  stehen  2,38.  dünnes,  mit 
licbtstreifen  durchschossenes  gewölk  über  den  ganzen  bimmel 
Jacobi  Waldemar  K)7.  beiden  kavalieren  wurde  durch  die- 
ses melodramatische  absetzen  das  gespräcb  angenehm  durch- 
schossen J.  Paul  Flegelj.  2, 135.  sehäferstunden  mit  denen 
ein  guter  Cäsar  sonst  gern  die  langweiligen  ehejahre  wie  mit 
flitterwochen  zu  durchschieszen  sucht  den.  Hetp.  1,  150. 
guter  Oeisziger  posthund!  biographische  Egeria  iean  Pauls! 
ich  werde  dich  zur  aufmunterung,  sobald  ich  zeit  habe,  aus- 
schinden  und  nett  ausbSlgen  und  dich  mit  einer  heuwurst- 
fülle  durchschieszen,  um  dich  in  einer  öffentlichen  bibliolbek 
als  dein  eigenes  bnistbild  neben  andere  gelehrte  von  rang 
einzustellen  4, 186.  zwei  stark  umgearbeitete  auflagen  for- 
dern von  selber  mich  auf  verbessernd  beizufügen  dasz  die 
erwähnten  fünfzehn  geheimnisse  (der  ehe)  sich  nicht  hinler 
einander,  wie  siufen  und  ahnen,  gestellt,  sondern,  wie  gute 
und  schlechte  karten,  sich  einander  durchschossen  haben 
den.  Siebenkdt  2, 1.  diese  gedanken  durchschossen  sein  gc- 
birn  und  seine  gesiebthaut  (hegend  hinter  einander  den. 
Komet  3,  195. 

2.  rrrnnfar.  a.  durch  eine  Öffnung  schienen,  es  waren 
scharten  in  der  mauer,  wo  man  durchschieszen  konnte. 

p.  diire«  und  durch  tchietzen.  die  eicbenbohlc  ist  zu  dick, 
man  sebieszt  nicht  durch. 

c.  heftig  tich  fortbewegen,  der  dämm  zerrisz  und  das 
wasser  sebosz  durch,  der  nacben  schosz  unter  der  brücke 
durch.  ttneiorn/ficA ,  ein  flüchtiger  funke  der  freundschafl 
sebosz  zwischen  uns  durch  Herder  Briefe  an  CaroL  Flacht- 
land  126. 

d.  geld  tl&ekweit  durchidhlen. 

zwei  stunden  w.»ren  schon  verflossen 

dasz  Vtn  sein  schönes  geld  metu  einmal  durchgeschossen. 

e.  im  niederdeutschen  ron  pflanzen  weicht  an  der  teile 
ichötiltnge  treiben  Schakbach  40*. 

DURCHSCHIFFEN,  pernatigare,  durchfahren  Maaler  9l\ 
Stielbr  1702.    L  witrennöar,  die  gewdtter,  dat 
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DURCHSCHLAG 


durchschim  er  de»  mcer»s  gcwässer 
Uta  Udvuee  5,  27». 

wir  railloa 


Hfl 


10,28. 

wir  durcbscbiften  die  meerenge.  er  hat  den  see  durchschiff 
von  einem  ende  tum  andern,     uneigentlich  und  bildlich. 

und  du,  o  göttliche  lugend,  durch  dich  nur  können  wir  freudig 
da»  meex  de*  lebeni  durchschiffen   t«.  *.  Kliiit. 
will*l,  o  sterblicher,  du  du  meer  de*  gefährlichen  lebeni 
froh  durchschiffen  und  frob  landen  im  hafen  dereinst 

HtlOER. 

ähnlicher  weise  waren  für  einen  Timur  viilkerthränen  nur 
versteinernde  wasser  seines  hcrzens,  nur  Iii ut-  und  thränen- 
tropfen  durchschiffte  er  als  sein  rulhes  und  weiszes  meer 
J.  Pj 


glücklich  Sic  {die  taube)  die  hin  durchsrhi'1 

Kotii sua  Dramal.  spiele  1,  301. 

1.  trennbar,  hindurch  schiffen,  durch  einen  räum,  das 
achiff  kam  zwischen  klippen,  schifte  aber  glücklich  durch. 

DURCHSCHIMMERN,  pellueere  Stiele»  1758.  1.  untrenn- 
bar, mit  Schimmer,  glänz  mehr  oder  minder  durchdringen; 
tergl.  durchfltmmrrn.  das  trilbc  mit  blitz  glänz  und  feuer 
durchschimmern  WicraiR-JH  128.  die  nacht  welche  kein 
mit  silber  durchschimmert  Stol«ebc  1,41. 


feil  und  hain,  Tiurt  hx  lum nVcrt "  iiri.1°  erfüllt 
i  und  durch  Wiilino. 


sio  durch  und  durch  Wiilino. 
oft  auch  «leben  du  sterne.  sobald  andränget  der  siormwlnd, 
iahe*  lall«,  am  himmel  entflichn  und  das  nächtliche  dunkel 
hell  nacbtlreifende  flammen  in  langem  tuge  durchschimmern 

Voss  Virgil»  landbau  I,  3117. 
da  .'in  geschiedenen  räumen  ihn  (den  regenboqen)  tausend 

färben  durchschimmern, 
flieszen  sie  doch  in  einander  da»  »nahende  äuge  verwirren« 

Vo.s  Öeid  nr.  28.  II. 
aber  ein  silberner  kreis  durchschimmerte  mitten  die  »tirne  (de« 

liiert)  Vo*s  Motchoi  2,  85. 
da  verbirg  in  dem  buten  den  buntdurchsebimmerten  gunel 


begriffe  J.  Paul. 
1.  trennbor,  hindurch  leuchten  Steihbacd  2, 414.    sie  zog 
die  bettvoruÄnge  zu,  aber  der  mond  schimmerte  durch,  cie 
trug  ein  kleid  von  weiszera  Bor,  aber  das  rosenfarbene 
Unterkleid  achimmerte  durch. 

rosen  schimmern  durch  auf  dornenvollen  wegen  Uz  2, 13S. 

unrigentlich ,  seine  büse  absieht  schimmerte  durch. 

DURCHSCHIMPFEN,  mit  tchimpfwörlern  überhäufen  Stiele« 
1798. 

DURCHSCHINDEN,  ptrlundtrt ,  alliut  vulnerare  Stiele« 
1198.  uneigentlich,  heftig  martern,  peinigen,  an  leib  und 
secle  durcheddert,  durchsebunden  und  durchmordet  Th. 
Naogcorg  (Kirchmajer)  Comödie  vom  babttumb  durch  Jusriu 
Memcm  iWillmb.  1439)  aij*. 

DURCHSCHLACHT  durchschlecht,  f.  outschlag,  krankhafte 
flecken;  tergl.  ausschlecht  urscblecht.  durchschlecht,  flecken 
im  angestellt  wie  laubOccLen  {sommer flecken),  tarut  Maaleb 
9&*.  besonders  die  kindetblaltern.  durchschlcchl  oder  kin.ls- 
blatern  rari  vel  rartoli  Dasu  293'.  317*.  Serba.ius  667. 
Maaleb  !•&*.  durchschlecht,  purpcln  Fmschlim  Somrncl.  144. 
durscblecbt ,  kinderpocken ,  rote  kindsblatern  ,  masern ,  pur- 
peln,  urschlechlen  Hexiscb  774.  späterhin  ist  der  pl.  gewöhn- 
licher, wider  die  Verletzung  des  hals,  der  keclen  und  der 
Jungen,  so  von  den- purpcln  oder  durchschlechten  ist  verur- 
sacht worden  Tabebhäiio.st.  119.  der  an  den  blättern  oder 
durrhscblecbten  darnider  lag  Otho  Kirchentrost  44.  durch- 
schienen 124.  durchschlachtcn  oiaiern  Scu«elleb  1,  393. 
durdischlccblcn  tariolae  Schmidt  Schttäb.  wörterb.  149.  Kla> 
mcii  Lex.  nosol.  im  ahd.  wird  durahslahl  uneigentlich  ver- 
wendet, zi  durahslahli,  ze  durhslabte  heissl  omnino  Graft 
Spiachsch.  6,  777,  und  als  rerttdrkung  durslabt  eigen  mere 
proprium  ,*  veti/l.  Bechtsalterth.  493.  494.    s.  dtircbscblechts. 

DURCHSCHLAFEN,  eine  bestimmte  teil  hindurch  schlafen, 
nieder!,  doorslaapen.  J.  untrennbar,  er  hat  sein  halbes 
leben  durchschlafen,  die  ganze  nacht  durchschlafen  Maaleb 
94*. 

Achill  und  Hannibal  mim  die  naebt  des  lodes  durchschlafen 

Kw.  v.  KisitT  42. 
niebl  reusz  ganz  durchschlafen  die  nacht  ein 

vormann  Voss  llias  2,  21. 

nach  einer  wohl  durchschlafenen  nacht  Götoe  30,221. 


2.  trennbar,  also  verbliebe  uns  an  der  winte 
viel  übrig  dasz  wir  sie  nicht  durchzuschlafen 
Simpliciss.  2,  43. 

DURCHSCHLAG,  m.  mhd.  durcbslae,  niedera*.  dürslag 
wOtlerb.  4,  »09.    niederl.  doorslag.  mit 

L  das  hindurchscjilagen ,  durchlöchern,  man 
durchschlag  in  der  mauer,  in  der  wand,  schlägt 
ist  auch  die  lelzung  der  peslilenz,  und  sind  [die  pestbeuln) 
gleich  eim  solchen  gewalt  als  ein  durchschlag  der  wunden, 
der  bis  auf  das  bim  dringet,  oder  bis  auf  das  herz  btaeia 
geschlagen  wird  Pabacei.sus  op.  i,  364*.  uneigentlich. 

du  hast  des  jimer«  »mitten 

gel.iren  mir  tu  eiben, 

die  humcrslegc  verderben 

mit  ir  durcbslae  dai  leben  min 

»US.  *.  Oettreieh  SC. 
gott  wird  einmal  ein  durchschlag  in  eines  jeden  herz  madtea 
und  alle  heimliche  bendel  offenbaren  und  alle  menschen 
auszpochen  Hejusci  774. 

2.  bei  dem  bergbau  bezeichnet  es  die  Öffnung  die  man  ge- 
macht hat,  um  das  turuckgekallcnt  masser  abzuleiten  Fsiscn 
2, 190*.  Beil  117.  die  Öffnung  welche  aus  einem  ort  {dem 
ende  einet  gonget)  in  den  andern  oder  aus  einem  gebäude  in 
das  andere  gemacht  wird;  tergl.  Scheccbe.istcel  CO.  schon  >• 
dem  iltesten  berggesetze  det  bischofs  Friedrich  ton  Trienl  ro« 
1209  kommt  der  ausdruck  dorslagura  mit  lateinischer  endigurg 
tor;  s.  Rldolt  Lina  Codex  Wangianus  433. 446.  418.  4SI.  durch- 
schlag in  alte  baue  GirzscHiu**  Bergmännische  ausdrücke  ii. 
etwas  mit  offenen  durchschlagen  beweisen  das  recht  auf  einem 
gang  durch  einschlagung  in  ein  anderes  gebdude  des  jungem 
nachbart  darthun.  dann  uneigentlich,  nun  können  wir  d-*» 
beides  mit  offenen  durchschlagen  und  guten  gründen  «Lr- 
thun  Matiiesios  2*.  das  in  nimand  eines  bösen  vortbeils 
oder  contrabants  mit  walirbeil  beschuldigen  und  viel  minder 
mit  offenen  durchschlegen  überweisen  möge  7*.  weil  non 
der  snhn  gottes  disz  sein  wort  mit  öffentlichen  durchschlag*** 
und  übernatürliche!!  Wunderwerken  bekräftigt  und  beweiset 
bat,  lasset  uns  nun  auch  diese  neue  sprach  verstehen  }—.-. 
Jac.  Otiio  Evangelischer  kirchenlrosl  1041. 

3.  blättern,  grind ,  wie  durcbschlachl  und  ausschlag  4. 
Faiscu  2,  190*. 

4.  iiirnmaridl  tum  durchseihen,  durchsieben  Beleb  lUnd- 
lungslexicon  89".  Beil  157.  Bremer  wörlerb.  4,  S09.  durcfcslag 
Voc.  theut.  1482  bl.  f&*.  seiboescniiT  Hesisch  774.  auch 
Seihtuch  KXoLEin  20S*.  in  den  zuckersiedereien  einer  fir  den 
zucker,  ein  andeter  für  die  ade,  franz.  coulcresses  m 
pocAirrrten  ein  drahtgitler ,  um  sand  oder  das  gepochte  rrz 
zum  sieben  durchzuwerfen,  daher  auch  durchwurf  PeiLir»  Bicim  s 
Bergwerk  228.  229. 

praipfan,  ribeisen,  durchschlag 

Hins  Foix  (.  Fantnaehlsp.  ist«. 

5.  allerlei  spitze  Werkzeuge  ton  eisen  oder  stahl, 
eisen  igniferum  Diefenbach  Cfoss.  lat.  germ.  285*.  mit 
keule,  morserstrempfel  pilum  Voc.  theut.  1482  f  3*.  Ir» 
»cAmieden  und  schlossern  ein  auf  einer  teile  spitzer  hasmner, 
um  ein  loch  in  dat  eisen  oder  blech  tu  schlagen ,  franz. 
pereoir,  mandrin,  repoustoir  Beil  157.  penetrate  Diixeibacb 
Gloss.  lat.  germ.  422*.  eine  art  bammers,  so  die  sefamid 
haben,  damit  sie  vorboren  und  löcher  in  etwas  machen  He- 
kiscr  77t.  RXcilei*  208*.  Frisch  2, 190*.  ein  «nei.*:W  womit 
man  löcher  durchschlägt  Brem,  wörterb.  4,  809,  in  eine  dünne 
metallplalte  Schecchexbtl'el  '°-  &•**  scAreinem  und  zsmuur- 
l eulen  das  Stemmeisen ,  eine  ort  meiszel ,  grobmeitzei,  franz. 
fermoir.  bei  Schuhmachern  das  locheisen  Kbaher  Hoch-  und 
niederteutsches  wörterb.  137',  auch  ein  auswirft 
messer,  schusterkneif,  franz.  empörte  -  piite.  bei  den 
werkern  ein  pfriem  womit  die  kunst feuer  geöffnet  und  dem 
leitfeuer  bahn  gemacht  wird,  franz.  piqve- chasse.  bei  der 
arlillerie,  eine  starke  nadel,  ein  langer  tpitzer  droht,  die 
Zündlöcher  der  kanonen  damit  auszuräumen,  die  raumnodrl, 
frans,  degorgeoir. 

6.  im  Wasserbau ,  ein  durch  ein  stehendes  wasser  geschla- 
gener dämm,  auch  die  zudimmung  eines  durchbruchs  im  deich 
Brem,  wörterb.  4,  809. 

7.  uneigentlich,  endliche  enlscheidung  wie  ao^sehlig  «. 
einen  durchschlag  machen  die  Sache  zur  enlscheidung  bnnjen 
Rädiei!»  208*. 

8.  der  aussMag  bei  dem  wägen,  was  über  du  gewicht  tn 
der  wage  ist,  tuperpondium ;  man  tagt  im  miederd.  idt  mag 
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doch  weil  enen  dörslag  bebben  es  darf  doch  nicht  wie  gold 
gewogen  werden  Brem,  würlerb.  4,  609. 

DIRCHSCHLAGBIER,  n.  wird  den  bergleulen  nach  glück- 
lieh  vollbrachtem  durchschlag  gereicht  Campe. 

DURCHSCHLAGEN,  ahd.  durubslaban  Grait  6,  769,  mhd. 
durcbslaben,  nieder d.  dürslaen  Brem,  würlerb.  4,609,  nieder!. 
doorslan. 

1.  untrennbar,    a.  heftig  schlagen,  prügeln. 

tr  biet  mit  groier  griramekeil  " 

ia  einer  sül  in  wo!  durcbtlin   Pustional  295,16  Köpke. 

der  ricbler  dö  um  torue  im  lie 

iinen  rucken  wul  durch«lln  Mki,  9. 

ein  oldii  wlb  die  durchritte 

in  so  den  IIb  mit  seburiin  ratiu  Jiaoscms  «I*. 

er  ist  ganz  durchschlagen  worden  Adelung,  urschlagen, 
tertiären,  da  sahen  wir  dasz  das  baus  von  dein  einfallen- 
den dach  durchschlagen  und  verwüstet  war  Kii>lr  Hebamme 
'ii.  eine  Öffnung  machet»,  er  durchschlug  die  wand,  bei 
welcher  bedeutung  jedoch  das  trennbare  gewöhnlicher  ist. 
b.  uneigenlluh,  durchdringen. 

eio  wint  das  hü*  wol  durchsluoc  Pattionol  25,9  Röpke. 

I'orphirjum  und  die  kunegin 
durchsluoc  des  gtloubon  scbln  681,93. 

man  such  mann  und  weib  von  forcht  durchschlagen. 

von  der  abendsonne  golden  durchschlagen  J.  Padl  Ftegel- 
jahre  1,  M.  eine  seit  hindurch  töne  ton  sich  geben ,  die 
frOscbe  durchschlagen  wie  eine  raubte  die  nacht  ders.  Un- 
sichtbare löge  3, 107. 

2.  trennbar,  a.  transilit.  et.  durchschlagen,  eine  Öffnung 
machen,  durchbrechen,  y  er  landete,  perforare.  durcbslaben 
Fee.  ineip.  teut.  d  4.  Maalee  94*,  durchschlagen  Stibler  1820. 
Feisc«  2,190'.  durchwerfen,  durchschlagen  Fischaet  Carg. 
1*7*.  eine  wand  durchschlagen  Steiäbach  2,433.  ß.  mit 
tchlägen  durchtreiben,  durchdrücken. 

er  wUlen  da  ein  villan 
•inen  weck«  häte  getan 

in  ein  blocb  und  bale  in  durchgeflogen    Reinh.  Fuchs  1513. 

durcbslaben  ausdrucken,  durebtrucken  exnrimrre  Maaj.ee  95*. 
er  bat  einen  nagel  durchgeschlagen,  y.  durch  eine  wand 
scheiden,  man  musz  den  saal  durchschlagen,  so  erbalt  man 
zwei  zimmer.  3.  seihen,  durch  eine  seihe  drücken,  um  das 
gribere  abtusondern,  eliquare,  colare  Maalee  95".  Heinsen  179. 
Rädlei*  20S\  durchsluhen  durch  ein  haarsieb  sieben  Gemma 
grmmar.  1505,  suppe  von  durchgeschlagenen  erbsen  oder  linsen. 
tut  reiniptng  durch  ein  lach  pressen,  z.  b.  flüssiges  wachs, 
oder  durch  einen  beulet  ton  lach,  s.  b.  honig.  «.  in  den 
brryweiken  einen  durchschlag  machen,  eine  Öffnung  in  des 
nichbart  gang.    £.  einen  derb  prügeln,  vast  slaben  Maalee  94*. 

b.  reflexiv,  et.  sich  in  no!  und  bedrängnis  durchhelfen. 
er  musz  sieb  kümmerlich  durchs  leben  durchschlagen,  er 
soebt  sich  bei  seiner  geringen  einnähme,  so  gut  es  geht, 
durchzuschlagen.  'Freiheit  und  Aurel!'  das  ist  dir,  beim 
Clement!  eine  losung,  damit  kannst  du  dich  durch  die  ganze 
weit  durchschlagen,  wenns  noth  thut  Geestexseeg  Minono  95. 
er  sagte  mir  dasz  ich  ihm  alles  wieder  erstatten  solle  was 
er  mir  geliehen,  ich  sei  jetzt  gesund,  ich  kennte  die  weit 
und  ihre  geschalte  und  sollte  mich  jetzt  allein  durchschlagen 
Aekih  XrottetiafdcAtcr  1,382.  ß.  mit  gewalt  sich  bahn  brechen, 
sieh  durchhauen  Radlein  20s*.  die  reuterei  schlug  sich 
(durch  die  feinde)  glücklich  durch,  die  besaUung  der  (estung 
hat  sich  (durrA  die  belagern)  durchgeschlagen. 

ein  jeder  drängte  sich  herbei, 

hier  gab  e»  keine  faule; 

dl«  gröbsten  aber  schlugen  sieb  durch 

und  Iraszciu  den  andern  vom  maule 

Götni  47,221. 

er  stellte  Lianens  ellern  und  seinen  eigenen  Tater  milten 
auf  seinen  weg  zur  geliebten  hin.  in  seinen  muskeln  glühte 
überflüssige  kraft  sich  leicht  zu  ihr  durchzuschlagen  und  sie 
in  sein  leben  mitzunehmen  durch  arbeil  und  gewalt  J.  Padl 
Tilan  3,  2.  y.  bei  der  jagd  sagt  man  von  den  hirtchen  und 
lauen,  wenn  sie  durchs  seug,  durch  die  treibeleule  und  hunde 
geqangen  tind ,  sie  haben  sich  durchgeschlagen  C.  ».  Heppe 
LciJAunrf  112.  9.  mit  einem  sieh  durchprügeln,  ich  hotte  mich 
mit  berzenslust  auf  meine  alten  tage  noch  gerne  einmal  mit 
jemand  durchgeschlagen  Tiece  6,122. 
(.  i njr an j il if.    a.  mit  gewalt  durch  etwas  brechen,  die 


mauer  ist  stark,  aber  eine  kanonkugel  bat  durchgeschlagen, 
das  dach  ist  schlecht  gedeckt,  der  regen  schlugt  durch,  mein» 
zwei  eine«  rerlrao,  eine  welle  mündlich  verabreden  und  «icA 
darauf  die  binde  geben,  to  tatst  man  einen  dritten  mit  der 
flachen  hand  durchschlagen,  wodurch  symbolisch  der  abtchlutt 
und  die  gUtigkett  des  vertrage  angedeutet  wird.  ß.  (euchltg- 
keit  dutclilatten.  man  macht  aber  unser  papier  aus  alten 
hcdrrlein  die  man  stampfet  und  darnach  auf  drttenen  giltern 
formieret  und  zwischen  zwei  filzen  presset  und  leimet  oder 
slerket,  damit  sie  nit  durchschlagen  Mathesils  106\  sie 
schlagen  nicht  durch  wie  ungeleimt  lothringisch  papier 
Fischaet.  durchschlagend  flieszpapier  charla  bibula  Manisch 
774.  das  papier  schlägt  durch  Stieler  1820.  Kädleih  208*' 
J.  Paol  sagt  die  dinte  schlägt  durch  dünnes  papier  GrOnl. 
Processe  46.  tergl.  durcbOieszen  2.  y.  von  der  arsnei  die 
offenen  leib  bewirkt,  rbabarber  bat  durchgeschlagen,  auf 
die  leichengedichle  bei  Gellerls  lod,  der  an  Verstopfung  gettor- 
ben  war, 

was  hilft  ihm  nun  die  ganie  reimerei! 
mit  »einem  leben  Uta  vorbei, 
nur  halb  »o  viel  in  seinen  leinen  lagen, 
es  baue  wabrüch  durchgeschlagen! 

Atmanaeh  derdetuartirn  muten  1771  s.  8. 

die  kraft  des  cliiir  Ut  aller  well  bekannt, 
von  seiner  wirkling  königlich  genannt: 
e»  schlagt  gewaltig  durch  und  Usil  euch  nicht»  im  leib« 

Goraa  11, 141. 

8.  tmeigenllieh,  tntscheidung  bringen,  den  ausschlug  geben. 
er  wird  seine  stimme  abgeben  und  das  wird  durchschlagen, 
durchschlagende  beweis«,  seine  gründe  schlugen  durch,  und 
die  Zustimmung  erfolgte,  indesz  die  Sehnsucht  Europa  ein- 
mal wieder  zu  sehen  schlug  doch  durch  und  er  reiste  ab 
Feieds.  BClau  Centime  gesehichten  2,  353. 

DURCHSCHLAGEN,  n.  das  durchbrechen  md  das  durch- 
seihen, wie  durebschiagung. 

DURCHSCHLAGEN,  adj.  wie  »erschlagen,  klug,  erfahren, 
gewandt,  isi  zwar  eins  theils  ein  gtarter  {gelehrter)  und 
durchschlagener  köpf,  der  mehr  wider  d'Leipziger  austriebt 
als  alle  mir  (wir)  zürichischen  aidtgenossen  Schwabe  Tm- 
tenf.  A4'. 

DUHCHSCHLAGER,  m.  vertbuer,  prodigut  HsHiscn  774. 

DURCHSCHLÄGER,  m.  wie  das  folgende. 

DURCHSCHLAGHAMMER,  m.  franz.  repoussoir  Beil  157. 
ein  slorler  hammer  der  klempner,  womit  sie  auf  den  durch- 
schlagmeissel  schlagen. 

DIRCHSCHLÄG1G,  adj.  wenn  ein  durchschlag  in  den  berg- 
werken  gemacht  ist,  daher  ein  durchschlagiger  gang,  der 
Stollen  N  ist  mit  dem  schachte  M  durchschlagig  geworden, 
bat  gelöchert  Schel'chesstuel  60.    s.  durchschlag  2. 

DURCHSCHLAGME1SZEL,  m.  ein  xugetpittles  eisen,  womit 
die  klempner  löcher  in  den  durchschlag,  in  die  seihe  machen, 
frans,  citeau  de  lumitre  Beil  157. 

Dl'RCHSCHLAGSCHERE,  f.  eine  lange  ttockschere  der 
kartenmacher ,  wovon  der  eine  Schenkel  auf  einem  klots  oder 
einer  bank  feststeht  und  womit  die  Spielkarten  »ugcschnttlen 
und  betchnillen  werden  Campe. 

DUHCHSCULAGSLEB,  n.  reticulum  lineum,  excuttorium 
Stihlee  2014. 

DURCHSCHLAGTUCH,  n.  ein  stück  weisses  lach  tum 
durchseihen,  wie  durchseihtueb,  frans,  blanche!. 

DURCHSCHLAGUNG,  f.  wie  durchschlagen  n.  bei  den 
buchdruckern  durebschiagung  der  färbe  durch  die  ballenleder, 
wenn  diese  nicht  hinlängliche  diebtheit  haben  Tal'oel  W'Or- 
terb.  der  buchdruckerkuntt  2,39. 

DURCHSCHLAMPAMPEN,  wie  verscblampampen,  vertchlem- 
men,  verprassen  Stieler  1829 ;  s.  schlampampen,  er  hat  das 
scinige  durchscblampampt  zrtn  vermögen  leichtsinnig  durch- 
gebracht. 

DURCHSCHLÄNGELN,  in  Schlangenwindungen  durchtiehen, 
frans,  serpenler.  1.  der  bacb  durchschlängelt  die  wiese,  eis 
blitz  durchschlängelte  den  finstern  himmel. 

wie  vergnügt  nicht  unser  äugen ,  als  der  scbAnste  schmuck 

•in  mit  silberUaren  Lachen  angenehm  durchichUngcTueld 

Brocees  8,  406. 

in  die  haopt-  und  vrlrthschaftsgelifiude  fugten  sich  lust-, 
obst-  und  grasgärten,  aus  denen  man  sich  unversehens  in 
ein  bölzeben  verlor,  das  ein  breiter  fahrbarer  weg  auf  und 
ab,  bin  und  wieder  durchschlängelte  Götbh  21, 140. 
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jelio  ging  Ich.  nmnirkl  ran  ituiiigeii  Ähren,  den  fu»T<ici|T 
welcher  den  blühenden  rocken  durchschlängelte,  freudig  und 

ernstvoll  Vo»  Uuu,  wrüu  b*. 
nah  am  «ei  erscheint  un*  em  lieblicher  hain  der  Athene, 
pappelgebols:   »Inn  euiriunt  ein  quell  der  die  »ir.e  diirch- 

»cbl..nBelt   Od»Mee  (i,  W. 


n)  ganz  an<chaust.  der  die  blrinnen 
durchschlängelt   Urtd  nr.  11.46. 


(den 


Iiier  neigte  «ie  ihre  tippen  nach  den  meinigen,  ich  ward  von 
eioetn  süszen  blitz  durchschlängelt   RkMM  Ardwyhello  1,202. 

2.  uueiyentlich.  der  deutsche  reirlisiag-iilu*  worin  dntlel- 
biminellange  kuraetensebweifeu  vun  penuden  sich  hinter  ihren 
kleinen  licblkrrnen  um  gedauken  unter  einander  durch- 
schlängeln und  durchwedeln  J.  Pak  Uerbtlblumine  3,  2ttl. 

da«  fiiraien-  und  das  sijidiewesen 

durchschlängelte  »ein  (lieucMUns)  lebenslauf  Com«  4,  34)6. 

DURCHSCHLAUF,  m.  durchgezogener  faden,  und  mach 
dan  den  meiszel  {su),immrn,jtdrrhle  eharpir)  nach  deinem 
»erstand  (ri<  dir  angemessen  erscheint)  und  härtest  e*  her- 
nach mil  einem  durchlauf  oder  zween  \Vr»z  39.  vergl. 
schlaafla  Toilcr  IHs*.  unierschlauf. 

DURCHSCHLECHT,  f.  durchschlecblcn  pl,  i.  durchschlachl. 

DURCHSCHLECHTEN'STEIN,  m.  blallerslein ,  pockenstem 
\hm  ii  Horterb. 

DURCHSCHLECHTS,  adrerhialischer,  anomaler  genitiv  (tergl. 
Grttmni.  3,  133)  von  durrhscblecht  mit  drr  btdrulung  von 
schlechthin,  durchaus,  ganz  und  gar ,  bei  verkauft  und  über- 
gangsforrneln  üblich,  recht  und  redlich,  durcbschlcchts  und 
unwiderruflich  verkaufen  Mon.  boica  7,291  ad  14*1;  vergl. 
Schnelle!  1,  393.  3,  427,  wo  nocA  weitere  nackweisungen  ge- 
geben tind.  durehschlecbts  immer  Scbmid  Sekwab.  mMtrk, 
149.  hierher  gekürt  auek  dat  akd.  ze  durslahte  und  durslabt 
eigen,  «wo»  oben  bei  durchschlachl  geredet  itL 

DURCHSCHLEICHEN,  Hill  und  heimlich  durch  einen  ort 
gehen;  rergl.  ausschleichen,  durchschleichen,  bisz  etwar  hin 
schleichen  perrepere  Maslp.«  9S*.  labi,  proiabi,  effugere  He- 
hisch  775.  Stiele»  1634.  Rädleih  20s*. 

1.  untre» »tar.  er  durchschleicht  feld  und  wald,  alle  win- 
ket des  hauses. 

•i  m  leichter  da««  ein  eamal 
ein  nadelor  durchschleiche 

Ucisterlieder  Berlin,  hs.  23.  f.d.  nr.  234. 

an  allen  orten  die  ich  durchschlichen  und  durchstrichen 

I' 1:11  AM-  2,20. 

ihr  sehet  mich,  ibr  rosensiriurhe, 

wie  ich  nachsinnend  euch  durchschleiche, 

doch  was  ich  denke  ist  nur  sie 

O'sitritD-*  Oden  und  lieder  tt 
wie  mag  ich  der  Vnerble  e«'"*n  ^ 

».«eigentlich. 

deihalben  mich  ein  forcbl  durchicbtich  II.  Sachs  3.  1,201*. 
die  forcht  durchschlich  in  an  dem  ort, 
er  seufil  und  ruft  die  gotter  sn  4.  3, 109*. 
»eel.  heri  und  mark 

ein  wuntamlich  freud  durchschlich  ders. 

sein  geist  schien  zu  feurig  die  grade  langsam  zu  durch- 
schleichen Wielaüd. 

wohl,  ich  welsx  es,  da  durchschleicht  uns  Innen 
r  schmerz  Görna  1.  bJ. 
tr  süsse  wahn  die  brüst 

PLATIN  46. 

eh  Ich,  gleich  der  motte, 

adclsbhef  durchschlich  langsam  durchlas 
TmCmil  Reite  0,  309. 

2.  trennbar,  er  ist  unbemerkt  zwischen  uns  durchge- 
schlichen, nur  von  menschenhand  ist  der  bequeme  weg, 
über  den  man  durch  diese  seltsamen  gegenden  (gebirgs- 
stkluchlen)  durchschleicht  Güthe  18,  224.  uneiorn/Jirfl ,  du 
bist  noch  so  durchgeschlichen,  glücklich,  ohne  schaden  durch- 
gekommen, dvrehtjeteischt  STEmtAca  2,  444. 

3.  reflexiv,  es  waren  wachen  aufgestellt,  aber  der  dich 
schlich  sich  durch  enttarn,  entschlüpfte,  er  wuszte  sich  heim- 
lich durch  die  Strassen  durchzuschleichen,  ich  habe  mich 
zwischen  beide  (so)  klippen,  so  gut  als  möglich,  durchzu- 
schleichen gesucht,  dabei  aber  doch  an  der  einen  lieber  als 
an  der  andern  scheitern  wollen  Lessisc  7,263. 

DURCHSCHLEICHER,  m.  Stieles  1834. 
DURCHSCHLEICUUNG,  f.  Sihies  1814. 


DURCHSf HLEH,  m.  betrug  ,  u»Jer»eii(«i9un?. 
durchsrlili-if  Landfrtcde  von  152t  §  2. 

DURCHSIHLEIrFN,  durchkriechen ,  durch  einen  engen  ort 
lieh  duich»  inden .  perrep<;e  Sriixt«  ISOS.  an  ollen  orten 
die  ich  durrh<tb!inVn  und  diircbntschet  Puii**.».  2,  2>\ 
j.  durrlisebliefen,  durchschlüpfen. 

DUItCHSCH LEIFEN,  mit  schleifen  durchlöchern.  er  hat 
das  glas-,  die  tnel:illiilatle  durchgescbliOen.    reigl.  abschleifen. 

DI.HCHSCHLEIFEN,  auf  ein.r  schleife  etwas  durch  eine» 
orl  fuhren.  man  hat  waaren  hier  dorchge-cbleift.  im  «ir- 
deid.  heisil  et  mich  eerlmlene  waaren  kc^mlick  einbringen, 
eimchwarirn   Umsatz  Ahliburb.  1,315. 

DliRCHSCHLEIKEU,  m.  im  medrrd.  drr  verbotene  waaren 
heimlich  rin/utirt,  im  obetd.  einsehwarier  SritLE«  IS0B.  Feisi» 
2,  W.  Hevsstz  Aulibarh.  1,  315. 

DUHCHSCHLEIMEN,  mil  ichlcm  erfüllen;  s.  verschleimen, 
er  i<t  durclisibleiinl  voller  tchlem.  pilutlmus  Stihl«  IS37. 

IlLllUHSt  lll.KISZtN,  rfurc*  Adoyfoe»  gebrauch  zrrretbrn. 
zermsien.  abnützen,  entzvei  machen,  rie  verscbleiszeii,  nie- 
der/, doorslijlen.    s.  durchreiben,  durrhriffeln. 

DURCHSCIILEMMEN,  dnrchuhwelgen  Stiele»  1827.  nacL 
durcliscbleiniiiler  nacht. 

Dl  RCHSCHI.EMMUNG  f.  Stiele»  IS27. 

Dl  ItCIISCIll.K.MlUIN,  langtan,  ntchliuiq  sind  torght 
durch  einen  ort  gehen.  1.  untrennbar,  er  durch  schlenderte 
feld  und  wiese,  unetgentlich  ,  et  nuszte  seine  zeit  vergnu^-t 
zu  durthschlendern.  die  obne  anmuszung,  ubue  rechnun: 
und  forderung  ihr  leben  durcbscblendriu  Tni  »«kl  Heue  3,  Ii. 

2.  (rrnnbfir.  er  kam  zu  dem  lh»r  und  schlenderte  durch. 

DURCHSCHLEPPEN,  1.  mühsam  durch  einen  ort  fort- 
schaffen, stehen,  schleifen,  niederd.  dorslepcu  Scham» acsi  W. 
sie  fjnden  einen  hirscii  im  gebüsche  der  verendet  hatte  uud 
schleppten  ihn  durch.  2.  reflexiv,  in  der  hedrängms  sich 
forthelfen,  durchhelfen,  er  bat  sich  im  leben  durchschleppen 
müssrn.  das  schale  mitlelding  da*  sieb  so  die  htulerc  »cene 
des  menschlichen  lebens  durchschleppt    F*.  Muli»  1.54. 

DÜRCHSCHLEL'DEHN,  durchuerfea,  trajicere  Stikle»  Isis. 
die  wilden  schleuderten  ihre  spiesze  zwischen  den  bäumen 
.durch. 

Drilf  HSCHLErDERER,  m.  Stieit.«  I«i|8. 

DURfHSCHLEtlDERLNG,  f.  SntitR  IM«. 

DURCHSCHLIEFEN ,  «rie  durchschlüpfen ,  durcMriecl,*. 
perrepere,  ahd.  durilbsliufan  Gssrr  &,  S05.  I.  «ntrrnn*>ai. 
ein  wunn  der  durchsleufcl  in  (den  apfcl)  Sicue.xwinr  21.  ;:o. 
doch  so  mästen  olle  die  zu  der  wecr  gut  waren  hei  sibrn- 
lausend  auch  under  einem  jueb  durcbsrhliefeii  Lirins  von 
Schüfferlin  81".  wenn  der  drat  geschmeidig  ist  und  durch 
so  viel  eisenlöcher  diircliscbltert,  gelanget  er  zur  Vollkom- 
menheit Coheüics  Or/;u  ;nc/«>  2,  103.  alle  löcher  durch- 
schliefen Frisch  2,  lfl»\  2.  frennbar.  dos  loch  ist  zu  kle.n. 
es  kann  niemand  durchschliefen,  die  schale  des  rtrs  i»t  zu 
hart,  das  küchlein  kann  nicht  durchschliefen,  tmeigentlirh. 
wril  ich  mit  so  meislrilirliein  betrug  und  ferner  kun>t  durch 
geschloffen  Simplicus.  1, 133. 

DURCHSCHLINGEN,  durchfechten,  iatertexere,  implied 
Stiele«  ibu. 

L  si»/renn6ar.  ein  durchscblungencr  namenszug,  ein  ver- 
zogener. 

rosen,  die  mit  frischen  Mauern. 

trou  dem  nord,  unsterblich  bluhn, 

IroU  dem  aUdwind,  unter  wellern, 

wann  die  walken  flammen  »|>r»hn. 

die  dein  locLichl  haar  durchscblmecn   Dl  1,384. 

uneigentlich. 

die  blumenkette  der  geselligkeit 
durchscblang,  o  jungfraun,  eure  pfade  Bichl! 

MsrrNKsoa  SP. 

von  lausend  andern  gegensSIzen  und  Widersprüchen  durch- 
schlungcn  Götbe  an  Zelter  1831.    reflexiv,  manche  pfj 
wie  die  winde  (eonro/eu/Hi),  durchschlmgen  sieb. 

».  Irensjoor.    sie  hat  ibr  haar  geflochten  und  eil 
durchgeschlungen. 

DURCHSCHLIPFEN,  t.  durchschlüpfen. 
DURCHSCHLITZEN,  mit  einem  »r*/i/j  aufschneiden  Stie- 
le« tS3».    vergl.  aufschlitzen,  verscJiIitzen,  zerschbl 
jagte  den  sklaven  mit  durchschliuter  na 
obren  fort. 

sei  es  genug,  um  die  ghedw.^ 
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DURCHSCHLITZING,  f.  Stieler  lss». 
DIBIHSCIILUMMLHN,  eine  zeit  mit  schhimmer  h 

Dum 


imvrinarti. 


die 


dito 


winde, 


die  Hunden  de»  tags  durcbscbtuminern 
durchstblummrrtr  jener  Vusj. 

DURCHSCHLÜPFEN,  durchschlupfen,  durchsrhlipfen,  elabi, 
Vit  durchschliefen,  leise,  behend  und  schnell  durch  elwat  sich 
fort  bewegen.  L  untrennbar,  er  durchschlüpft  alle  loclier 
und  winkel. 

»o  oft  ein  eidechs  die  Mauden  durchschlüpft 
dort  rauscht  da*  frische  liub.  durchschlüpft,  vo 
im  heilig  stoben  h mi  Choirck. 

und  wie  er  {der  Uwe)  kam,  da  traf  ich  f '/eraJt/e»)  ihn  linkt 

in  die  weic  he  de«  hauche«, 
aber  umsonst,   nirhi  mochte  »ein  flci.rh  das  gescho.i  (der 

Pfeif)  ihm  durch»  liliiblen. 
scharf  wie  es  war:  abpralll  r»  und  »nuk  in  .Iii-  gninrnden 
krauler   Voss  Theokril  25.  2M>  in  Schillert  Hören 
ITütt  aj.  II  ».  M. 
jeül,  mit  gewalliger  band  die  i;rrbenisclie  woge  durch- 
schlüpfend, 

schwamm  er  die  krtutrigen  hügel  hinan   dert.  ündnr.  56,70. 

und  im  Ion  die  na«  ihm  durchschlüpfend 
fuhr  er  (der  tprer)  tum  naeken  hinaus  dert. 

S.  trennbar,  durchschlüpfen  I  i  M<m  775,  S riet  ER  1810, 
Rädieix  los*,  Frisch  J,  202*.  durchschlüpfen  und  diircb- 
sebhpfen  Stieler  MIO.  1*57.  die  kleiustrn  \fitchf\  schlupften 
durch  dos  nelz  durch  und  gelangten  glücklich  wieder  in  da* 
wasscr  Luit«  5,  370.  noch  dam  bekannte  ihm  unten  du- 
mutler  dasz  er  heule  nacht  wirklich  dein  freund  Hein  unier 
der  sirhel  durchgeschlüpft  sei  «ie  biegsame»  gras  J.  Paul. 
untigrnlhch,  entwischen,  entgehen,  man  hat  den  gefangenen 
durchschlüpfen  la.sen.  er  war  in  gefahr,  ist  aber  n.»ch 
glücklich  durchgeschlüpft,  um  hinter  dieser  decke  die  seich- 
tigkeil  de*  beweise«  durchschlüpfen  tu  listen  Ka<it  7,  371. 
nun!  dank»!  mir  nicht  einmal  für  meine  nachsieht!  dismal 
sollst  noch  so  durchschlüpfen :  wenn»  aber  noch  einmal  ge- 
schieht, blitz  und  doimer!  nur  noch  einmal,  so  trett  ich 
dir  alle  nbhen  im  leib  entzwei  H.  L.  Wag**!  Aindenwörrfrirn 
3t,    ».  entschlüpfen. 

DURCHSCHLÜPFEN,  n.  dieses  zurückbleiben  der  grüszern 
und  dieses  durchschlüpfen  der  kleinen  tische  LUMM  5,  370. 

RUBCHSCHLÜPFLEIN,  n.  ein  durrhsrhlüpfle  linden  te 
flucht,  ein  durchging  oder  auszfluchl  suchen,  nmam  inremre 
MkAI.ER  9.%*.    >.  schlupf. 

DURCHSCHMÄIIEN,  heftig  tchmihen  Stieler  1800.  *.  aus- 
schrauben. 

DUHCHSCHMALGERN,  überall  beichmieren,  brklretcn,  inter- 
linere,  rarti«  hat  delere  Krisch  l,Mi*.  Nieremukrcer  LI. 
vetgl.  «chmalgeo  speise»  rfurfAeniomier  mengen,  unreinlich 
kochen  Sc.iihei.ier  3.  «70.  Sciimn  Schwab.  wOiterb.  470. 

DURCHSCHMÄLZEN,  durrbscbmaUrn  dnrrhsrlimrlien  eher 
tptite  .jrhöng  tchmals,  buller,  speck,  überhaupt  fett  beimischen. 
durchsrhuialzen  Stieler  1*7».  Sauerkraut  musz  wol  darch- 
•chmalzl  sein. 

DURCHSCHMAROTZEN,  durehschniarutzen,  al,  Schmarotzer 
tollitdndig  geniesten. 

mit  welcher  freude,  welchem  nutren 

wirst  du  den  cursum  durchsciMiuaruiten   Götbr  12.  101. 

DURCHSCHMAUCHEN,  mit  labacktdampf  berduchern ,  er- 
füllen, tuffitionmi  facere.  das  haus  durchsebmauebrn  durch- 
räuchern Stieler  1S67.  einen  durchschmauchen  rtiirn  mit 
tabacksrauch  fast  ersticken  dert. 

DURCHSCHMAUCHT,  adj.  unter  dem  republikanischen 
druck  und  in  der  alraosphare  durchschmaurbter  wnohen- 
schriflen  und  gelehrter  Zeitungen  wurde  jeder  vernünftige 
mensch  auf  der  stelle  todt  Gürim  an  Larater  97. 

DURCHSCHMAUSEN,  die  zeit  mit  schmausen  zubringen. 
er  durrh«chinauste  den  ganzen  nachmittag. 

DURCHSCHMECKEN,  wie  durchkosten. 

die  gfillin  die  mir  noch  den  besicn  keb  h  gereichet, 
nachdem  ich  alle  durchgeschmeckt    i  :  •  ,  1;. 

uneigenllieh ,  durchfühlen,  ich  kann  dir  gar  nicht  sagen  wie 
ich  den  jubel  meiner  frau  schon  durchschmecke  J.  Paul 
Siebenkit  t,  03.  htinutih,  die  natürliche  eigenschafl  durch- 
dringen latten.  auf  solchem  festen  gründe  war  bei  ihm  die 
feinste  und  zarteste  gcisteshewcglirukeit  herror  _ 
in  welcher  doch  immer  und  oft  im  ganz  unerwarteten 
blick  der  ursprüngliche  Loden  durcluchmeckte  yu  mia-l^ 
t.  Enst  Denkwürdigkeiten  1,  464. 
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I  DURCnSCHMElSZEN,  1.  rfurcA  eine  Öffnung  tchmeitieu, 
1  es  war  ein  loch  in  der  wand,  uud  er  hat  einen  stein  dureb- 
gescbmi»sen.  2.  mit  einem  vurf  etwas  serschmeissen,  entzwei 
schmeisien,  er  hat  mit  einem  stein  die  feustersebeibe  durrb- 
gesch missen.  3.  nachdrücklich,  wirksam  prügeln,  er  ist  wie 
ein  esel,  man  kann  ihn  nicht  durclischmeiszen  hat  eine  hurte 
haut,  bleibt  unempfindlich  Stieler  lt>73.  4.  reflent ,  tick 
durchhelfen,  forthelfen,  wie  sich  durchschlagen,  er  hat  sich 
in  der  weit  durchschmciszcn  müjsen,  glücklieb  durchge- 
schmissrn. 

DLRCHSCnMELZEN,  völlig  xerfimien,  condeliquescert  Siie- 
lir  1S77.  Reil  157.    mhd.  f 
DLRCHSCHMETTERN,  1. 


durebsehmeuerte  michiig  die 
lame   Voss  Ilms  7,251. 
seitwaru  nun  rorslurzend  umher  durebschmeiiern  sie  (dieeter) 

Waldung    12.  HS. 
denn  der  »aler  Amllon ,  die  brüst  von  dem  suhle  durch- 
,  ,  scbmeiiert, 

halle  sterbend  geemiel  lugleirh  mit  dem  lichte  den  kunimer 

dm.  Ütid  nr.  27, 124. 
und  es  erschollene  ganz  vor  Zeus  durcbscbmeiierndem  Um- 
strahl den. 

und  sofort  durebsehmeuerte  jenen  das  feldrohr  dert. 
i.  meigtntlick,  mit  lautem  klang,  tehall  trßlltn. 
der  kriec.|.o«aiine  donnerMitRM 
durchschmeilene  die  luft  noch  nicht  Csonst. 

den  immer  dichten  bain 
durchschmettert  schon,  im  lauen  mondemchein, 
die  Hille  nacht  hindurch  das  lied  der  liacbiigallcn 
Wiilamo  Uberon  8,  52. 
des  rauben  hiflbornt  lon  durchschmeilert 

l-«.«D«aiis  Baun  in  Schillert  mutenalmamuh  179S 1. 182. 
wir  begaben  uns  in  die  sehr  geräumige  kirebe,  die  er  (der 
mvnch),  das  herrliche  inslrumrnt  (die  orgel)  bearbeitend,  bis 
in  den  letzten  winkel  mit  leisestem  bauch  sowohl  als  gcwall- 
»amen  tönen  durchsiiuscltc  und  diirchschmettcrte  Cüthk  28  103 
DURCHSCHMIEDEN,  mit  tchmuden  durchlöchern,  ptrcuJnt 

SriEILR  187%. 

DURCHSCHMIEGEN,  teßexiv,  sieb  dnrebschmiegen  mühsam 
duichwinden,  durchhelfen,    wer  zeuge  seiner  (det  hersagt  Alba) 
klughrit  war,  wie  er  die  armee  aus  Italien  hierher  brorhle,  der 
hat  etwas  gesehen,   wie  er  sich  durch  freund  und  feind,  durch 
die  Franzosen,  königlichen  und  kelzer,  durch  die  Schweizer 
und  verbundenen  gleichsam  durchsebmiegte !  Gotbe  8,  248. 
kein  beide  bleibt  mehr  auf  der  erde  liegen, 
vielmehr  sucht  jeder  mn  erstauntem  »inn 
»ich  bis  mr  schonen  möglichst  d  urchmsrhmiegen 
Gries  lUyardo  1.  1,  23. 
DURCHSCHMFEREN,   durch   und  durch  tchmieren.  die 
jacken  der  malrosrn  waren  mit  Ihrer  ganz  durchschmiert. 

DUBCUSCHNAKEN,  durchkriechen,  ahd.  durubsnabhan  Gräfe 
6,839,  durchsnacken  pmepert  Marler  »5*.    t.  anaken. 

DURCHSCHNARCHEN,  unrioriiKicA  für  durchsuchen, 
lesen;  rergl.  durchsebnriken ,  durcbschnUfleln.     indessen  er 
{der  wirt)  nach  dem  weine  war,  durchsebnarebte  Simplicis- 
«imus  beide  hllcher  Simpl.  2,  307. 

DURCHSCHNAUBEN,   durrhsebnaufen ,    sein«»  alhmend 
durchrennen,  durchlaufen,  niederd.  dürsnuwen  ScnAMRAcn  46". 
gleichwie  das  hörn  ruofen  Ihul 
des  j.igers,  wann  es  weil  erschallt 
di-n  hunden  in  dein  llnsiern  wald, 
so  sie  im  liefen  ih.il  verlaufen 
und  die  berir  auf  und  ab  durchsebnaufen 
Fiicharv  Ciluckhaflrt  schiff  376. 
von  dem  manne  der  ins  slerbhaus  kommt  und  gleich  alle 
winkel  dtirrhscbnauft  Moser  flianlat.  2,  iso. 

DURCHSCHNEIDEN,  perteindere  persecare,  mhd.  dureb- 
stitden,  mr  de/«/,  ddrsnlen  ScuAarsca  46*,  niederl.  doorsnijdrn. 

L  untrennbar,  a.  eigentlich  ,  entzwei  schneiden,  zerschnei- 
den, terwunden.  zerhauen  Marli.»  95*.  tnao  durchschnitt 
das  tueb  mit  einer  srbeerc,  das  seil  mit  einem  scharfen 
messen    der  dämm  wird  durchschnitten. 

den  (ftafsorrg)  ne  molue  spere  noch  »wert 
durchsniiieu  noh  durhsiecheo   l.tasatcar  Alexander  6221. 
riit  sernpA  xriot  sirA,  irie  CAriffui,  uns  kreuz  genagelt  und  in 
die  teile  gestochen: 

o  wie  mich  erlanget 
nach  der  billern  idzrkeil 
die  cotea  kiot  aUo  durcb<neii 

als  der  eogcl  ist  durchsniirn   Pawionol  630,54— 57  Kü,ic. 
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die  seidenfaden  weiden  mit  einem  schärfen  fcdrrmesser  be- 
hutsam durchschnitten  Coseüios  Orbit  ptcius  2,  185.  bildlich, 
in  ansebung  der  folgen  die  man  gemeinlich  au*  der  lehre 
von  einer  absoluten  notwendigkeil  zieht,  scheint  er  mir  selbst 
den  knoten  mehr  durchschnitten  als  aufgelöst  za  haben 
Kahl  Wilu.  Jerusalem  Phtlos.  aufsdlse  herausgegeben  eon 
Lening  s.  21.  b.  unetgentlieh.  et.  serlheilen,  durchbrechen. 
zw*  i  linicn  durchschneiden  einander,  ein  flusz  durchschneidet 
die  ebene,  ein  bacb  den  garten,  das  Feld  wird  von  einem 
graben  durchschnitten ,  die  eisenbabn  wird  von  einein  land- 
vreg  durchschnitten  ein  landueg  gehl  queer  drüber  hin.  ein 
gebirge  durchschneidet  das  fand,  die  icbiffe  durchschneiden 
die  linie,  den  aijuator. 

si  llnl  na  Urnen  .111  gemach 

mil  r6lrn  klridern  wol  durchsnillen  Pauional  578,  49  hö)Ac. 

gew.mt  niil  ((•  iW  :n  ergänzen)  »über  unde  soll 
gar  durchworcht  untl  ilurcbsnilien  («w  zier  Je) 
uäcb  den  werllliclicti  »Ilten   üJO,  27. 
andcrswa  gar  ilurchsneil 
den  wall  ein  »<i  hoher  bcrc 
crc 

Ilunstcu  von  Teaiaia  Krone  20221. 


mil  buchen  überall  dur« hschnmen  Wnt»«o  Okeron  2.  7. 

raubten,  brannten,  durchschnitten  dem  feinde  die  zufuhr 

schnitten  ihm  die  sufuhr  ab  Stolieig  6, 120. 

weg  kOMMM!  weg  ciil«  pracht, 

tlie  sie  [die  natur)  in  fliilenicrrilb  kleidet, 

dir  sanfie  fanget  eben  macht, 

nach  linicn  den  wähl  durchschneidet 

Clin.  F»L.  Wmm  Hinderfreund  11,  557. 

auch  wie  grosz  daa  gewolk  mit  Athen. chcm  gipfel  dnrrh- 

trhneidend 

Tauru*  auf  frostigen  höhn  bärtige  Cllicer  n.Mirt! 

Vu«  Tibutl  I.  \\  lt.. 
bald  aber  erblickten  wir  eine  pappelallec  die  unsere  rich- 
tung  queer  durchschnitt  Gf.TMt  2j.iS.  ganz  ruhig,  ohne  die 
miene  zu  verändern ,  beurlaubte  »ich  der  mann,  grunzte  an- 
stfmdig  die  Versammlung  und  uns  besonders,  die  er  durch- 
schneiden mus/tc  um  zur  tbüre  zu  gelangen  U,  213.  mein 
söhn  weisz  so  zu  manoeuvriren  dasz  er  ihnen  [den  Pohlen) 
nochmals  begegnet,  in  der  mitte  des  sandwegs  auf  sie  los- 
geht und  die  viere  durchschneidet  32,  25.  als  wir  manchen 
ström  von  wolgeruch  durchschnitten  hatten  J.  Pail  UnsicJitb. 
läge  3,  66.  wie  wird  das  auge  so  grosz,  wenn  gejagte  nacht- 
stücke von  wolkenschatten  den  hellen  Sonnenschein  der  erde 
durchschneiden  den.  Hetp.  3,216.  das  ist  doch  gewisz  ein 
träum  von  der  insel  der  Vereinigung,  die  so  ofl  bisher  den 
nehrl  des  schlaf»  mit  Straten  durchschnitten  4,171.  und  da 
er  den  blauen  himmel  durchschnitten  »ah  von  einem  welter- 
bauin  (eine  lange  wölke  mit  ttreifen  wie  dtte ,  die  sturm- 
weiter rrrAüwoViO  den.  Stebenkas  4, 1*3.  ich  sah  die  schönen 
paare  meine  lustbahn  durchschneiden  den.  Kampanerthal  20. 
iandstraszc  die  ein  naktes  dörfeben  durchschneidet  Fibel  30. 
ß.  die  teele  mit  heftigem  tclmerz  durchdringen. 

ich  bin  ein  unsirlic  wli», 
als  ich  bekenne  von  wnrbcit, 
wamlc  min  drivelne  hu 
mich  beriecltcb  durchbildet 

Pauional  317,  10-13  Hahn. 
lolche  rede  dem  könige  sein  herz  durchschnitten  HVgMrjfr  12'. 

aber  in  den  heitern  regionen, 
wo  die  reinen  Tonnen  wohnen, 
rauscht  des  Jammers  trüber  »mim  niclu  mehr, 
hier  darf  »tnnierz  die  »eele  nicht  durchschneiden 

Schill»  73*. 

so  durchschnitt  sein  volles  herz  der  scharfe  schmerz  J.  Pacl 
Hetp.  2,  1»>«.  er  ging  mit  durchschnittenem  herzen  weg 
3,  22.  dasz  es  mir  das  herz  durchschnitt  nicht  zu  verstehen 
was  sie  verlangle  BrrmK  Briefe  1,39. 

y.  durchfliegen,  durchschiffen,  durchreiten,  der  vogel  durch- 
schneidet die  luft.  das  schiff  durchschneidet  die  wellen,  in 
der  Argo  durchschnitt  er  nun  die  wilden  wogen  Klixgei  2, 191. 

er  kommt,  indem  er(.4«iofpniuroi:)  einen  wald  durchschneidet, 
am  hugelrand  zu  klarer  qurllcnnul 

tiuis  ArLxlat  rasender  Roland  22,  II. 

i.  pflügen,  umreitsen. 
um   i      Ifi  unbepnannes ,  für  sa  l  dur 

a.  in  der  heraldik  heml  ein  durchschnittener  schild  der 
ron  dem  obern  zum  imfera  winkel  mit  einer  dtagonallinie  in 
twei  theile  gelheilt  ist;  je  narArfrm  die  linie  ton  dem  rechten 
oder  linken  winket  aus  gehl,   ist  er  rechts  oder 


DURCHSCHNEIDEN —  DURCHSCHNITT  1676 

£.  geradeaus  gehen,  mich  da  11  cht  dasz  man  die  «tratze 
in  gerader  linie  hinauf  balle  ziehen  können,  ehrliche  kei- 
ner hatten  es  hier  und  da  schon  gethan,  und  au  fu»z*  konnte 

2.  trennbar,  serschneiden,  wie  la.    a.  I 
das  brot  mitten  durch,    er  schnitt  mil  der  sage 
durch,    er  bat  das  zeug  ganz  durchgeschnitten. 

ein  scharfer  kiesel  war 
um  meine  bamle  durchzuschneiden 
geuugsain.   ach.'  im  ganten  räum  der  zeit 
ist  keine  band  die  ihm  dazu  brwegung  leibt 

Wisla*»  Oberen  10.  17. 

b.  iineiantKic/i. 

o  srhniuen  wir  mil  gleichem  fluge 

die  lüfte  durch  zur  «wigkeii!   Lünne  1,  98. 

sie  hielt  daher  die  schon  längst  bezweckte  italienische  reise 
für  das  sicherste  mittel  alle  diese  Verhältnisse  auf  einmal 
durchzuschneiden  Göthe  26,  352. 

3.  reflexiv,  beide  linicn  durchschneiden  sieb  io  diesem 
punete.  der  wolf,  dach»,  biber  schneidet  »ich,  nach  dm 
jagdausdruck,  durch,  trenn  er  sich  aus  dem  nett  aVcAje- 
bissen  hat. 

ÜLIICHSCIINEIDEN,  n.  das  durchschneiden  des  papier» 
6rim  bücherdruck  tritt  ein ,  ttenn  auf  der  form  ein  buckstake 
oder  eine  seile  su  hoch  steht,  oder  etwa  ein  quadrat  oder  et* 
anderer  körper  unter  demselben  tu  liegen  gekommen  ist:  dann 
schneidet  sich  dieser  beim  abdrucken  tu  tief  in  dt*  papter  esn 
Täcrkl  Wörterb.  2*  39. 

DURCHSCHNEIDEND,  ad). 

durchschneiden!  {heftiger,  durchdringender)  frost  mit  ka 

U.  Sicus. 

DL'RCHSCHNEIDER,  m.  persector,  anatomicus 
DURCHSCHNEIDUNG,  /.  wie  durchschnitt  1. 
DUHCHSCHNEIEN,  du,,.;  eine  Öffnung  schneien  Stiele* 
1898,  niederd.  dorsnlen   Scbahiucii  4«*.  es 


DURCHSCHNEIKEN,  durchschneuken  wird 
oder  Schweinen  gesagt,  die  alles  beriechen,  besehnauben,  ebenso 
durchschnüffeln ,  durebsebnuppern ;  vergl.  beschneiken  oben 
1, lihs  im il  schneiken  schnaiken  Staldeb  2,  342 ,  •cfanOkera. 
erschnökern  und  »chnöuke  hundsschnause  Frisch  2,  211'. 
dilhm.  snückern,  fries.  snücke  Oltze*  334,  südddn.  »nükke 
Mol  'in  11  Dan.  dialectlexicon  531.  nahe  liegt  die  abgeleitete 
bedeulung  durclisuchen,  nur  das  baare  geld  konnte  ich  ruck: 
zu  sehen  bekommen,  weil  selbiges  samt  vielen  kleinodieu 
in  einem  gewölb  aufgehoben,  und  derowegen  moste  ich  be- 
dacht »ein  die  Schlüssel  darzu  beim  köpf  zu  kriegen,  n 
welchem  ende  ich  alle  zimraer  durchschneukle  Simplieiti. 
2,  407.  in  ScArafcrn  heisil  schneiken,  im  Asckaffeuburgtstke* 
sebnegen ,  gewöhnlich  so  rief  als  durchsuchen  um  su  naschen 
Schmelleb  3, 482.  b3.  Schxw  474  :  nojcAra.  allein  das  aberi. 
sebnucken ,  Schweis,  schnöcbzen  Staldee  2,  343,  usederd. 
snückern  snückern  snökern  sneckern  snegern  Brem,  wörterb. 
4,  S'J6.  Schanbacii  1V9*.  201*,  ruzu  das  ttl.  snikia  parasitan 
gehört,  wie  schnöchser  zcAmarozer  ToaiE*  395k.  beide  beieu- 
tungen  kommen  siijammr»  im  folgender  stelle,  die  etreura- 
celliones  liefen  den  bauern  in  die  kellcr 
und  durchschneikelen  alles  Medios  Kirchennistvru  252*. 

DLHCHSCHNIFFELN,  ».  durchschnüffeln. 

DIRCHSCIINITT,  m.  t.  eioeitl/ieA.  o.  die 
inlercisia  Haale«  95',  der  einschnitt,  eine  öffuu 
einen  durchschnitt  in  dem  wald  gemacht  der  durchschnitt 
im  damin  ist  fertig,  b.  der  ort  wo  der  durckicknttt  gemacht 
ist.  ich  begegnete  ihm  bei  dem  durchschnitt  de»  dämme«. 
c.  der  puncl  wo  twei  Innen  sich  kreuzen.  d.  die  bildliche 
da, Stellung  einer  sacke,  wie  sie  sieh  ausnimmt,  wenn  sie 
durchschnitten  itt  oder  wie  sie  als  durchschnitten  gedacht  wirj, 
s.  b.  durchschnitt  eines  gebüudes,  schiffe»,  eines 
mes.  der  plan  zu  einem  ratbaus  im  durchschnitt,  er  ; 
einen  durchschnitt  von  dem  Levialban,  dem  grosz 
von  den  Griechen  haben  die  Horner  gelernet  den  grundnsi, 
aufrisz  und  das  ausseben  oder  den  durchschnitt  {esnes 
baudes)  tu  beobachten  Bcticbit  Palmos  661.  ia  gekünfer 
grösze  werden  also  grundrisz ,  aufrisse ,  durchschnitte ,  per- 
tpectivische  Zeichnungen  {des  Kölner  doms)  nach  und  nach 
erscheinen  Görna  43,  320.    bildnis  im  pro/U, 

grosze  harren,  wann  sie  blind,  dasz  sie  minier  gern«  saMea 
pflegen  nach  dem  durchschuill  sie  oder  scblalend  sie  tu  ash-t*. 

Lösau  lugabe  1*3. 
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t.  die  durchschnitte  abtheilungtn  in  einem  «■•);•;  m  Coaenus 
Orbis  pKtus  2, 104.  f.  ein  etwa  acht  zoll  breiter,  gerade  fort- 
laufender strich,  in  welchem  man  zuweilen  die  halme  des  auf 
dem  felde  stehenden  getreides  eint  in  ihrer  millt  abgeschnitten 
findet,  auch  bilwisz-srbnill,  hockschnitt  genannt,  der  gemeine 
mann  hält  sie  für  ein  rerk  des  teufeis  oder  neidiseher,  mit  dem 
teufet  und  seinen  künsten  rertrauler  naehbarn.  die  erseheinnng 
rührt  aber  wo!  ton  den  rehen  her  welche  auf  ihrem  gang  tu  dem 
platz,  wo  sie  junge  selten,  die  ihnen  in  die 
ahm  abzuhetzen  pflegen;  J.  ScHnni  ER  »,49«. 
ist  das  ahd.  aranturti  Ciii»rr  f.,  iiH.  in  der 
Taubenliaeh  [in  Siederbatern\  wurden  die  Irute  mit  drm 
durchschnitt  Mals  geplagt,  auf  anralhen  eines  manne«  der 
d.igrgen  belfen  kunole  muszlc  »icli  ein  bauer  am  Ceorgilag 
vor  Sonnenaufgang  auf  da*  feld  begeben,  einen  graswaten 
im  Quadrat  ausstechen,  mit  beiden  fuizen  bineinsteben  und 
den  ausgestochenen  wasen  auf  den  köpf,  die  wurzeln  nach 
nben  gelehrt,  setzen  um  den  durchscbnittler  zu  sehen,  ein 
mann  ist  zeitlebens  krumm  geworden,  weil  er  im  durch- 
schneiden auf  obige  art  ertappt  wurde  Paszer  ftair.  sagen 
1, 14t.  g.  in  den  «ünzea  das  Werkzeug  womit  die  xaine 
durchschnitten  werden. 

2,  uneujentlich.  a.  durrhmesser ,  der  durchschnitt  des 
sebweires  des  koineten,  der  den  durebmesser  der  erde  über- 
trifft Ka^t  »,287.  er  machte  mit  seiner  schonen  hegleiterin 
den  durchschnitt  des  gartens  gieng  quer  mit  ihr  durch  Cwxm 
2«,  II.  b.  miltelzahl.  man  berechnet,  findet  den  durchschnitt 
renn  man  gegebene,  ungleiche  zahlen  addiert  und  die  erhal- 
tene summe  mit  der  aniahl  der  gegebenen  zahlen  ditidiert. 
glaubt  man  «ielleichl  dasz  golt  einen  obngefehren  durch- 
schnitt machen  und  den  der,  wenn  ich  so  reden  darf,  unter 
hundert  handlungen  fünfzig  bö<e  begangen,  ewig  bestrafen,  den 
aber  der  nur  neun  und  «ierzig  begangen,  ewig  belohnen 
werde?  Karl  Wunem  JuDMLU  l'hilus.  au/salze  herautg. 
ton  Lessing  4T.  im  durchschnitt  eins  in  das  andere  gerech- 
net, dieser  acker  bringt  im  durchschnitt  zwanzig  garhen  gc- 
im  durchschnitt  war  die  ernde  gul.  gewisse  ernpi- 
Ton  denen  die  erfahrung  lehrt  dasz  sie 
im  durchschnitt  am  meisten  befördern 
Ka*t  4,40.  so  werden  »ie,  im  durchschnitt,  weniger  üble 
wirtbe  auf  dem  lande  als  in  den  Städten  finden  GüTM 
l»,  340.  ich  habe  im  leben  überhaupt 
gefunden  dasz  diese  mittel,  wodurch  i 
hülfe  kommen,  keine  sittlich  günstige  Wirkung  auf  den 
sehen  ausüben  21,  182. 

DLItCHSCHNtTTENHEiT,  f.  uneigenllick,  die 
scbnillcnhcit  eines  landes  Herde.*  3,  43. 

Dl'HCHSCHNITTLEK,  m.  der  den 
des  ausübt;  s.  durchschnitt  l  f. 

DURCHSCHNITTLICH,  adj.  und  ade.  mit  im  durchschnitt, 
der  durrhscbnittliche  ertrag  eines  acker*. 

DURCHSCHNITTS  ANSICHT,     profil  in  der  haukunst  Beil 

DURCHSCHNiTTSERTRAG,  m.  rfie  nach  rrrglrichung  der 
hohen  und  niedrigen  ertidge  eines  gegenstände*  sich  berech- 
mitlehte  hohe  des  erlrags.  der  durebschnittsertrag  des 
jähre  l.lszt  sich  in  einem  slaale  erst  be- 
rechnen, wenn  die  angaben  des  erlrags  aus  den  einzelnen 
prorinzen  bekannt  sind,    ein  zehnjähriger  durebschnittsertrag. 

DURCHSCHNITTSLINIE,  /.  durch  das  een/rum,  franz.  ligne 
diametrale  Beil  147.  durch  eint  lime,  [ranz,  lignt  dt  zeelion 
IM. 

DURCHSCHNITTSMESZKUNST,  f.  franz.  sUrMomie  Beil 
IM. 

DURCHSCHNITTESPCNCT,  m.  Beil  158.  t.  durchschnitt  1  c. 

DURCHSCILNfTTSVERHÄLTNIS,  n.  franz.  proportion  dia- 
metrale, -in  der  maihemalik  Beil  159. 

DURCHSCHNITTS  WERK,  n.  in  der  münze  die  schere  wo- 
mit die  münzHudt  zu  schritlingen  beschnitten  werden,  franz. 
eoupoir  Beil  I.sh. 

DURCHSCHNITTSWERT,  m.  tergl.  durcbsdinittscrtrag. 

DURCHSCHNITTSZAHL,  f.  miltelzahl,  franz.  diiffrt  moyen; 
*.  durchschnitt  2  fr. 

DURCHSCHNOPPERN,  wie  durchschnuppern,  rergl.  be- 
sebnopern. 

DURCHSCHNÜFFELN,    durchschnüffeln ,  durchschniOeln, 
uiederL  doortnuffelen,  alles  beriechen,  wie  hunde  und,  ichweine 
uneigentlich,  tüllig  durchsuchen,  wie  durch^neiken. 


trennbar  und  untrennbar,  der  bund  bat  den  liasen  gestiebt 
und  den  garten  durchschnüffelt  oder  dnnligcsclinuffrll.  sie 
durchschnüffelte  die  zurückgelassenen  briefc.  nachdem  er 
(der  thorschieiber\  alles  belastet  und  durchgeschnüffelt  halte 
Fals.    reryi,  beschnuffr-ln  oben  I,  lhH9.  ebenso 

DURCIISCHNUPPEIIN  durcb>cltn..ppern ;  rr.y.  beschnup- 
pern oben  I,  158t. 

jeiil  eile.  »ohn.  hinweg  dich  in  hrerben. 
»ons-  »pur«  '\vr  Ufer  du  Ii  und  •ililmgi  dich  ein. 
Koh.,1.1  rr  kommt.  <lurch>i'hii»|ipert  er  die  klause 
und  ihm  cnigelii  auch  keine  nun«  im  h.jti»e 

limis  .4riiM/i>i  runcHitrr  /In/nnd  17,  43. 

DURCHSCHNfjREN,  mit  schnüren  durchziehen,  ihre  haare 
waren  mit  einem  band  durchschnürl.  «ner,^>i//irA ,  schun 
sein  erster  perinde  ist  mit  einem  sechsfachen  und  durch  - 
•cbnOrt   llEnriEii  1.112. 

DURCHSCHNURREN,  schnell  und  rauschend  durch  einen 
ort  sich  bewegen,  fliehen.  ein  flug  tauben  ist  hier  durebge- 
srhnurrt.    s.  diirrbsch« irren. 

DUHCHSCHÖNEN,  durch  und  durch  seilen  machen,  das 
adj.  durrhsrhonc  Glaubens  und  beiehlformel  aus  dem  Uten 
jalirh.  in  Haipt*  zeitsehr.  3,  11t  und  ttartenlteder  10.  07,  40. 
Kiiai  E.il  OB  sagt  in  unser  frauen  leich 

din  »ch<ene 
durchschauet  alle  iromo  8,  8.  *.  4, 

und  im  minneleich 

II 


der 


diu  forme  (gestatt  des  dunUbildes),  balp 
nilcb  kuneges  rehl, 
und  h.ilp  ein  msgllicb  hone, 
»is  wa»  gar  durch. chiem-t    11,4.  «.  26. 

dem  will  ich  seinen  heim  zieren 

mil  dem  fliegenden  herz  durchschönet, 

■Dil  einer  guldrn  krön  gekrouel    II.  Sac«<  3.  2, 196*. 

DUIICIISCHRÄNKEN,  einfriedigen,  mit  beschranken  2  oben 

I,  1592. 

DURCHSCHRAUBEN,  durchwinden,  uneigenllick  und  re- 
flesi»,  sich  durchhelfen,  die  Deutschen  also  unter  drm  for- 
sten Drjolar,  nachdem  sie  sich  zwischen  der  römischen  und 
poetischen  macht  seltsam  durebgeschraubt  halten,  zwar  wie- 
der zur  ruh  aber  nicht  zu  ihren  alten  krallen  und  ansehen 
kamen  LonrKSTEin  Arnim  I,  340. 

DLRCHSCHREIBEN,  bis  zu  ende  schreiben. 

einen  engel  ich  »arh 

rom  dem  himclriche  kumen. 

drr  hei«  ein  »chone  hikh  genuinen 

um  lii«illrl.m  hüVhnaben 

wul  durchschriben  und  erhaben 

Pattionat  103,60.  MS,  Kl  A".iji*e. 

dnrcfascJireiben  pertciibcre  Yoc.  theut.  1482  f  4*. 

DURCnSCHREIEN,  mil  geschrei  durchdringen. 
war  grosz,  aber  seine  laute  stimme  schrie  durch. 

DURCHSCHREITEN,  mil  gemessenen  schritten  durchran- 
deln,  permenre.  L  «nfreniibiir.  eine  bahn  durchscbreilen. 
nachdenkend  diirrl^cbriit  er  das  feld.  an  allen  orten  die 
ich  durchritten  und  durchschritten  Puiund.  2,  20. 

und  »le  freuten  »loh  beide  des  hohrn  w.inkendr-n  knrne«. 
da«  die  durchschreitenden  fast,  die  hohen  |«SUdl«a,  orrcicht* 

Göm«  40,3|ti. 

Unterredung  mit  zweien  mannern  die  mit  ihm  das  zimmer 
durchschritten  Atun  A'ronenrdcA/er  1,  244.  2.  Irennfcar.  er 
öffnete  die  Untre  und  schritt  durch,  die  umstehenden  traten 
zurück  und  er  schritt  langsam  durch. 

DURCHSCHROTEN,  zerstücken,  zernagen,  mil  scharfen 
Werkzeugen  klein  machen;  rergl.  verschroten,  zerschroten, 
die  mause  haben  das  körn  srbr  durchschrolet  Stiele«  1913. 
wUrmer  haben  den  sperk  durchschrotet  ders. 

DURCHSCHRUTI  NC,  f.  Stiele«  IM4. 

DURCHSCHRUNDEN,  rie  beschrnnden  oben  1,  1597. 

DURCIISCHUSZ,  m.  1.  die  heftige  forlbewegung.  der 
durebsebusz  de«  wassers;  ».  durebsebieszen  2  c.  2.  bei  den 
webern  der  einsehlag,  einlrag ,  einseh  usz ,  die  fdden  welche 
in  den  aufzug,  zeUel  oder  die  kette  eingeschlagen,  eingetragen 
oder  eingeschossen  werden,  franz.  Irame.  3.  bei  den  buch- 
drucker*  der  teere  räum  zwischen  zwei  Zeilen,  franz.  inter- 
lignt. 

DURCHSCnrSZnLATT,  n.  ein  eingeschaltetes  Beil  1öS. 

DURCHSCHÜTTELN,  1.  untrennfcor,  durcheinander  schüt- 
teln, peragitare.  die  arznei  durchschütteln,  das  lieber  halte 
ihn  durchscbüllelL 
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■iia  au-er-npt,  nimml  er  d< 

durch.chwtell  »eine  wurfel   

und  wirft  Kl*»m  Schbiov  Äomucfc«  diclitungen  19. 

2.  trennbar,  gehörig  schütteln ,  das  slroh  wird  durchge- 
schüttelt. dnrcA  elvas  schütteln,  rnehl  durchschütteln  Uans- 
mitlere,  rjeclare  tt  escutere  fannam  Stiele*  1914. 

DURCHSCHUTTEN,  hindurch  schütten,  calare ,  perfundere 
Stiele*  1941.  man  machte  eine  Öffnung  in  die  wand  und 
schüttele  da«  wasser  durch. 

DURCHSCHÜTTERN,  dureh  und  durch  bewegen,  erschüttern, 
uneigentlieh, 

die  todesanrsl  die  meine  eebeine  diirch»rhfittcrl 

Ktor-s-ocs.  UeA.  tu.  TS. 

diese  (die  prieiterin),  sobald  sie  Liellou»  durrlucbuiierie  (Bei- 
lonae  molu  Hl  avilata),  brennende  (flu!  nirhl 
tcbeuet  *ie,  nicht  in  der  wul  «chriin  <■«•  geiTl  und  schwung 
Vom  iitmii  t.  7,  45. 

DURCHSCHWANG,  m.  das  durchgingen,  uneigenttich, 
die  geistige  erhehung.  ein  einziger  gcdatike  und  durchschwang 
durch  Christi  wunden  ist  gutt  lieber  Miciuel  Neahde*.  wann 
die  weit  ihnen  nuch  so  »ehr  zusetzt,  so  bringet  ein  einiger 
iinl.lii  k  ilirrs  Je«u  und  ein  einiger  durchschwang  durch  seine 
blullru-reude  wunden  alle»  in  die  nebte  Scsive«  SeelenschaU 

DURCnSCHWARMEN,  L  un/reiinftor ,  in  einem  räum  steh 
Icbhiift  und  mit  tust  bes-roen.    die  biene  du«  alle  bluinen 


Vom  Wh  t&,  588. 


ilie.em  auch  »ersiailete  nicht  der 
die  im: 


die 

eo  laut  da»  ganze 


tinrifleni/icA. 


der  sorgen  beere 

durch>chwlrmen  ohne  ra»t 

den  glani  ani  ziel  der  ehre, 

den  goldsaal  im  pallast  Msviaissox  Ged. 

gestein  von  chalcedongangen  durebsebwürmt  Scnunerr  Reize 
mz  iworjen/anrf  1,  245. 

I.  /rennbar,  eine  seit  in  ausgelassener  lusl  hinbringen,  per- 
bacchari. 


nach  einer  ilnrrhgesrhwSroilen  nacht 

WlliiM  2, 95.  DatUI  Ged.  366. 

•irnnbar,  in  uneiaenliicArr,  imarrüAniicArr  bedeutung.  nicht 
einer  sondern  zwei  wahrhafte  beau-esprit»,  das  ist,  wahr- 
haft seichte  köpfe,  haben  uns  Le»  amours  d  Horace  geliefert, 
d-r  eine  hat  in  fünf  briefen  alle  weibliche  namen  die  in 
den  gedichten  des  Horaz  vorkommen  in  ein  ganze«  zu  brin- 
gen gewallt  sie  sind  ihm  eine  reihe  von  willigen  sebwe- 
strrn  die  alle  der  flatterhafte  Horaz  durchgescbwttrtiit  ist 
LlMMIG  4, 19. 

DLRCHSCHWARZ,  adj.  sehr  schwars  Maale*  95*. 

DURCHSCHWITZEN  durchschwatzen.  1.  nacA  äffen  Sei- 
ten besprechen,  wir  haben  schon  was  ehrliches  zusammen 
durchgeschwitzt  Götiie  43, 112.  noch  einmal  jene  glücklieben 
zeiten  mit  einer  werthen  geduldigen  und  nachsichtigen  freun- 
din  durchschwitzen  zu  können  4S,  isa.  ich  befinde  mich 
ganz  ertraglich,  und  wir  hatten  allerlei  durchschwatzen  kurz- 
uen  Gütue  an  Schiller  157.  2.  reflent ,  sich  mit  schwätzen 
dmchhelfen,  durchlügen,  jetzt  aber  ist  er  einmal  im  geleise 
und  schwatzt  sich  durch  Heimse  Ardmghello  1,  24. 

denn  er  schwatzt  sich  nicht  durch,  ich  hob  ihn  selber  betroffen 
über  der  thal    Goth«  40,  191. 


DURf.HSCHWEBEN,  sanft  und  leise  durch  einen  räum  sich 
bewegen.  U  eigentlich,  düsteres  grau  am  fernen  borizont, 
das  dicke  Gnstere  wölken  durclischwebten  Klinge»  10, 240. 
wie  oft  denke  ich  mir  dich  wie  du  jene  weiten  durebschwebst, 

hte  erheitern  KiorsToc»  II,  14». 

und  die  frühe  durohschwebla  das  schiff  die 
gewisser   Voss  UdystM  2,  4M. 

auch  vrahrsngiing  und  Wahnsinn, 
i,  wunderzeichen,  fecn  und  gnomen,  ge- 
und  zauherer  ein  magisches  element  bil- 
zur  rechten  zeit  »eine  (SA«t«peorei)  dichlungen 

I>1    GöTHE  4i,  44. 


neigentlieh.  wenn 
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selig  wie  goiter  i1ur<-h«cb»eb  ich  den  himwel  der  kunMideale, 
wo  um  der  paline  »on  fern  Itaphael»  iceniu«  < 
Msttmi-soi»  Ged.  254. 
ich  sah  dich  Im  In  die  int  du'clisrhwrhen 
in  »clger  »tunde  vullKenusz   Ku»s..»  I,  Ml. 


DLHCIISCHWEFELN,  ton 
lassen,    s.  ausschwefeln  oben  1,  984. 

DOHCHSCHWEHLEN,  stimmend  durchbrennen,  mit  f euer 
ohne  flamme  ergreifen;  tergl.  ahd.  swelhan,  swelg^n  deyluttre, 
absorbere,  flagrare,  derorare  Gaarr  6, 875,  mhd.  »weihen  Die- 
me* Deutsche  gediclite  des  Ii.  und  xit.  ;uArA.  41,  IS.  42,  1». 
Hak*  Ged.  des  xil.  und  IUI.  jahth.  52,  S5.  mederd.  swelcfl 
sweclen  ohne  flamme  brennen  Brem,  wörterb.  4,  1116.  ScaCrze 
Holstein,  idiol.  4,233,  wo  aurA  ansnclen  anbrennen,  (euer 
fangen,  vrrswclrn  unrafzum  rerbrennen  angeführt  wtrd, 
Mftf«,  svclgan  »vilgan,  allnord.  svelgja,  der  schwalb,  Schwaig 
Öffnung  des  schmeliofens  Schneller  3,  536.  ein  teuer  das 
einen  brcttervcrscblag  ergriffen  und  bereits  nach  der  ober- 
halb gelegenen  wohnung  durcbgeschweelt  hatte  Berltu.  toss. 
seitung  1854  nr.  77,  erste  betlage  s.  3. 

ÜLKCHSCHWEIFEN,  (fnreAilreicAen  mit  heftiger  beKtgung, 

durchirren,  penogan ,  percurrere  FaiEs  9*7'.  Heüiso  775. 

IIÄblein  208.    bin  und  üer  schweifen  Maalm  95*.    er  durch- 

sebweift  das  ganze  land,  felder  und  walder.    die  gassen  wie 

besoffen  durchsrhweifen  J.  Paul. 

geschwinder  als  ein  wellernnbl 
Lch.chwe.fich^er^^.erdundh^ 


Voss 


also  sprach  er  und  King,  der  bräunliche  held  Nenelaoi, 
mil  umschauendem  blitk,  wie  ein  adrler  welcher  gelobt  wird, 
tcliarf  vor  allea  zu  späbn  deu  lufidurchsrhweifenden  vögeln 

der»,  tlias  17,  675. 

in  Verzweiflung  und  sinnlos 
brusl  durcluchweifie  sie  (A/fmene)  jeza 
den  erdkrei»  den.  Oxid  nr.  7,  367. 

ts  auch  trennbar, 

mein  suee  schweift 
den  rainen  durch 
doch  Afrodila, 
anfirelosl  ihr  (terin«el.  durchsebweift 
jammervoll,  unuefloehien  und  schuhlos  Vos» 
durchschweir  ich  den  liobhain  moosigkuhl 
und  »ehlal  ich  in  silbernen  bAchen. 
so  Wlrh*l  mir  im  busen  ein  stilles  gefuhl : 
vermocht  ich  es  auszusprechen!  Plat«*  6'. 


1.20. 


DI'RCHSCIIWEISZEN,  das  glühende  eisen 
Beil  Iis,  rerof.  anschwriszen.  ausschweiszeo. 

ULKCHSCHWELGEN,  die  zeit  in  üppigem  ausschweifenden 
genuss  subringen;  durebschwärmen  wl  gemässigter,  trennbar 
und  untrennbar,  mit  dein  vernachlässigten  und  abgematteten 
ansehen  eine»  menschen  der  eine  winternacht  durebschweigt 
balle  Wieland  2,  237.  zwölf  grüuclvolle  jähre,  im  lasier 
durcbgeschwelgl  F*.  Mi  li kr  2, 1S5. 

DURCHSCHWELLEN,    darcA  und  durch   erfüllen,  »uf- 

schwellen.  uneiyenJficA. 

ein  schönes  midchen  halt  ich  mir  vur  seile, 
das  mil  der  liebe  glul  mein  herz  durch«-hwi>lli 

Gins  AriofiM  rmeiider  Uvlantl  2,  37. 

DURCHSCHWEMMEN,  wie  übcrscbwcmmcn. 

ach  könnte  sich  mein  baupl  in  eine  fluth  verichren 
die  »Urne  war  ein  feld  durcbschwemmi  mit  hexzen 
McHirrost  Gedidut  35. 

DURCHSCHWIMMEN,  dtireA  ein  gewdster  ton 
zum  andern  schwimmen,  darin  herum  schwimmen. 

i  unlrrnisbar.  er  durchschwamm  den  flusz,  die 
die  (co  durchschwimmen  Gellest. 

der  heebt  durchschwimmt  d  u  reich,  in  das  ihn  Zeus 
J.  Ad.  Scilcgii  l'enn.  ged.  2,156. 


mit  diesem  slsb  gebeut  er  dein  orkan, 

nd 

ScniLtra  4IA 


durchschwimmt  der  wölken  meer  und  lenkl  der 


2.  trennbar,    durchschwimmen , 
Hejiscb  775.    durch-  und  überschwimmen 
1979.    durchschwimmen  passer  i  la  nage  zUoleis  20«*.  er 
schwimmt  durch  Sttnb.scn  2,  550. 

DURCHSCHWINGEN,  1.  «afrennAar, 

ich  drOcke  ez  (diu  Ueinod)  an  min 
snel  als  ein  valkemene 
luoi  ei  mlu  herz  durchswingen. 
zo  allen  gunicn  - 
sol  ez  muh  mt> 
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3.  trennbar,  reflexiv,  durch  einen  räum  sieh  bewegen,  er 
kam  au  die  Öffnung  in  der  mauer  und  schwang  sich  durch. 

DURCHSCHWIRREN,  1.  tinirenntW,  mit  tchwirrendem  laut 
durchdringe*,    der  gessng  der  grille  durchsehwirrt  die  lud. 

2.  trennbar,  der  taubenscblag  ward  geöffoel  und  die  tau- 
ben schwirrten  durch,    i.  durchschnurren. 

DURCHSCHWITZEN,  mit  seinem  schreist  durchdringen, 
humeclare.  L  untrennbar,  a.  er  bat  in  der  groszen  hitze 
»ein  kleid  durchschwitzt,  ein  durcbsrhwilztes  hemd.  kein 
wunder  dasz  ihr  so  rollt  und  durchschwitzt  anwehet  Ajidb. 
Gniemcs  1,891.  6.  eine  zeit  im  Schnetts  tubringen.  der 
bauer  spricht 

du.  tum.  hau  nicbl  bei  er*  und  pflüg. 

bau  Bichl  den  «roieiag  durchschwitzt   Böses«  10'. 

uneigrntlich ,  er  muste  die  ganze  nacht  bei  seiner  arbeit 
durchschwitzen.  1.  trennbar,  uneigentlich ,  das  wasser  in 
einem  porösen  krag  schwitzt  durch. 

DURCHSEGELN,  1.  untrennbar,  mit  dem  schiff  befahren, 
naribus  percurrere  Stibler  1990.  Fbiscb  2,  2»'. 

da*  sieilisch  und  larurisrh  meer 

:  »i«  oho  sorg  so  frei  Fscbs  Ubckenkrieg  1,93. 
tinst  du  ge«rbwinder 
die  dunkele  woge  durchsegelnd 
Vo>»  Odeisee  4.74. 

stier  die  freier  im  schiff  durclitegelteu  flüssige  pTade  4,  812. 
die  du  im  flost  mir  iu  fahren  gebeult!  durch  der  prosun 

grwA»»er 

furchtbar  wogenden  ichwall,  den  sein  gleich«rhw*hend.H 

mcersrhiff 

durchsegelt  erfreut  vom  winde  Kronion» 
5,  17«. 

rb«eg!e  kühn  die  meer«    M>'t»i--  s, 

»Hielt,  durchfliegen,    die  vögel  durchsegeln  die  lüfte. 

in  (des  «slJiier«)  Aug  die  mute  von  him- 
mel  und  erdo  UBrgir  147'. 

%  trennbar,  mit  dem  schiffe  durchfahren,  das  schiff  kam 
an  klipprn,  secelte  aber  glücklich  durch. 

DURCIISEHRAR,  adj.  und  adv.  was  sich  durchsehen,  über- 
sehen Uszl;  rergi.  undurchsehbar. 

tUt  um  die  mille  de«  berg«,  in  dem  kreis  umgürtender  wltlder, 
i.t,  Ton  hminou  enibloisl,  ein  ring»  durch.chbaroj  blachfeld 
Von  Oeul  nr  19  199 
DURCHSKHKN,  wie  durchschauen,  ahd.  durhsehan  Giurr 
«,  121,  siiiil.  durchsehen,  nieder/,  dourzien,  engl,  tu  see 
tbrougb. 

1.  unlirnnixir,  durchforschen,  durchlesen.    «.  eigmfiicA. 

bi*iu  ein  reble  wUrr  man, 

tu  durcbiich  wol  dimu  büch 

Million«!  76,  SS  KBpke. 
wol  durchsehen  und  besebawen  perlegere,  oeulis  perlustrare 
Maalkb  »&*. 

de«  hOchsirn  richicrs, 
der  schon  mein  lebeusbueb  durchzieht  und  übrrscbMgt 

A.  i.M  i  •  1,244. 

da  dann  jedermann  meinte  ea  sei  alles  wol  durchsehen  und 
«od  ihrer  fürstlichen  gn.  examinirt:  allein  wann  ihre  fürstl. 
gn.  zeit  hatten  dise  ding  zn  durchsehen  n.  s.  w.  Seiicwius  28. 
eine  zweite  erzählung  die  ich  aber  noch  zu  durchseher 
wird  in  kurzer  zeit  nachfolgen  Schillers  britf»  2,  S97. 
b.  uneigentlich. 

»*le,  durchsich  dich  wol,  riueh  ui  der  «Bnden  mandel 
Htumn  itsllag.  3,67*. 

o  berr.  und  dein  gesic1" 
kan  die  gedaukeu  seil 

1.  irrin.6«ir,  perspeciate,  mit 
a.  eigentlich,  das  glas  ist  zu  trübe,  die  lud  ist  zu  dick, 
man  kann  nicht  durchsehen,  er  nahm  das  ferarohr  und  sah 
durch,  durchsehen,  etw.is  durchbin  lugen  transpicere  Maalls 
95\  äugen  hatte  sie  dasz  sie  durch  ein  paar  hirschlcderne 
hosen  durchsehen  konnte  F uchsmundi  245.  es  ist  ein  loch 
im  gefängnisse,  da  sieht  er  durch  Stembacu  2,667.  ein 
leicht  durchzusehender  dunst  Kast  3,  370.  unten  über  dem 
thale  von  Schwyz  schwebte  ein  weiszer  wolkenartiger  (nebet), 
ein  graulicher  liesz  den  gegenüberstehenden  berg  halb  durch- 
sehen Göthe  43, 18«.  er  siebt  mich  an ,  als  ob  er  mich 
durchsehen  wollte  Filsen  2, 257'.  in  allen  Uteilen  besehen, 
ich  kann  den  bnef  nicht  finden,  ich  habe  alles 
dmrcJigesuchl.  er  bat  seine  bücbersamlung  durch- 
gesehen, einen  garten  durchsehen  Stieles  2025.  prüfend, 
bessernd  durchlesen,  die  reebnung  ist  durchgesehen  geprüft. 
neue  durchgesehene  aufläge.  der  druckbogrn  musz  erst 
comgierl.    beiliegende  drei 


WtCSMSRLIN  38. 


Reinekes  wollte  ich  erst  sauber  abschreiben  lassen  und 
nochmals  durchsehen  Götiie  in  Hottigers  LUetar.  tuslinden 
2,  152.  der  maurer  nennt  et  durchsehen ,  renn  er  tich  an 
ein  ende  der  schnür,  die  sur  nchtung  der  zu  t'rr<rtj<n«Vn 
gegenstände  dienen  sali,  hinstellt  und  mit  dem  äuge  visiert 
ob  die  schnür  eine  gerade  linie  bildet  Heim  98*. 

b.  unctgenllieh,  mit  dem  verstand  durchschauen,  die  »ahr- 
heil, auch  wenn  sie  verhüllt  ist,  erkennen,  wol  warnemen 
He.iiscu77&.    ich  durchsehe  die  ganzen  schrifl  Lotrer  6,40*. 

naehbarn  gleich  im  ralbe  iu  vot  ersn, 

ferner  keusr  arglul  durchtu«eb>-n   Sturz  1.291. 

unser  vater  hat  mir  nie  ein  wort  davon  iron  deiner,  der 
tchwesier,  serfooiinol  geschrieben  und  deine  übertriebene 
kindliche  ebrfiircbt  hst  alles  verkleistert,  so  gut  ich  mich 
durebgesehn  habe  Weisse  Briefwechsel  der  familie  des  kin- 
derfreundt  1, 144.  von  dem  rühm  der  berühmtesten  men- 
schen gebort  immer  etwas  der  hlodsichligkeil  der  bewunderer 


zu.  und  ich  bin 
wuszlseio  dasz  sie  von 
gent  bähen,  durchgesehen  werden,  ihren  ganzen  ruhin  ver- 
gällt Lichtekses«  1, 171.  ich  sehe  alles  durch,  alle  ihre  ab- 
siebten und  die  absiebten  gewisser  leute  Klixcer  8, 118.  ich 
brachte  ineine  liebesgescbicbte  unter  dem  namen  Phrllis  und 
Dämon  zu  markte,  der  alte  sah  bald  durch,  und  um  mich 
treuherzig  zu  machen,  lobte  er  meine  arbeit  sehr  Göthe 
19,  272.  diesen  Selicour  den  seh  ich  durch  Schule«  «17. 
refleriv.  ha,  ich  sehe  dich  kommen:  so  was  sieht  sich  durch! 
wer  mir  das  vor  einer  stunde  gesagt  bitte!  Gesstehsehc 
Mmona  7». 

DURCHSEHEN,  n.  solch  winkelmasz  (diopter)  soll  in  sei- 
ner mitten  haben  einen  umsebweif,  in  der  lange  durchlöchert, 
durch  und  durch,  herum  mit  acht  hecblfenstern  oder  doreb- 
sehen  Öffnungen  tum  durchsehen  Sesiz  471.  es  gaben  auch 
die  nach  Ordnung  gesetzten  bäume  anmulbiges  durchsehen  und 
augenluat  Oleabics  Rotenthai  1,  28. 

DURCHSEHER,  sn.  spectaior,  perlutirant  Stikier  2025. 
dem  ntt  verborgen  bleibet,  denn  er  ist  ein  durchseher  der 
herzen  Keisebssebc  Seelenparad.  4'. 

DURCHSEHUNG,  f.  perspteientta  Stiiies  2023,  luttratio 
Steikbach  2, 6«8.  wisse  dasz  ich  meine  dir  erwiesene  «utthnten 
nicht  d*rum  aufschretbe,  um  dir  solche  vorzurücken,  sondern 
damit  ich  in  derer  durrbsehnng  dich  in  der  I 
reo,  die  gutthaten  nicht  verlieren  m<*hie  Udtscmst  i 

DURCHSEICHEN,  wie  durchbissen  Stieles  1998.  nur  in 
der  gemeinen  spräche,    s.  anseichrn.  besrichen. 

DURCHSEIFEN,  voltig  einseifen,    bei  Sniua  durchseifnen 

1999. 

DURCHSEIHEN,  durchseigen,  mhd.  durchslhen,  niederd. 
dorsien  Scbabbaci  4«',  nieder/,  doorzijgen.  im  ahd.  und 
mhd.  galt  die  starke  form,  die  sich  noch  bei  TabebsIhoüt. 
und  Hohbbbg  zeiyf.    L  suilrennoar,  mit 


üten  an  der  sale«  want 

aacli  er  einen  hell  ligan: 

•  ine  ringe  durch>igeu 

wären  von  dem  bluote  Klage  663. 

2.  frennfror,  eine  ßittigkeil  durch  eine  seihe,  ein  tueh  law 
fen,  sickern  lassen,  um  ne  abtuklaren,  das  unieine  und  dicke 
abzuscheiden,  durchfillrteren  percolare.  jetzt  herscht  die  form 
durchseihen,  die  icAon  am  ende  des  17/en  Jahrhunderts,  wie 
Stieles  1999  bemerkt,  gebrauchlicher  war,  früherhin  war 
durchseigen  üblicher,  so  bei  Maales  »5*.  Heisch  775:  bei 
Rädleiü  208*  rird  sie  neben  durchseihen  anj)r/li«rf,  letzteres 
altein  bei  Frisch  2,  2«o'.  Steikkach  2,  &ou,  sogar  Lessirc 
stellen  es  zu  seugrn  säugen,  dir  gemolkene  milch  mu>z 
durrhgeseiht  werden,  weizenspreuer  in  wasser  gesotten  und 
durchgesigen  ist  gut  wider  das  sebwindeti  des  augapTels  Takes- 
kä«.  601.  bei  einem  knlfeuer  sieden  lassen,  darnach  durch- 
seigen 822.  diese  stück  soll  man  in  wasser  sieden,  darnach 
durchseigen  1179.  von  der  durch gesigenen  brübe  bereite 
einen  syrup  1193.  hierauf  wird  solche  (die  milch)  in  kase- 
formen  gebracht,  der  schollen  oder  molken  durchgeseihet 
and  von  dem  geronnenen  abgesondert  CounttM  Orai*  pichst 
2,  341.  der  aus  den  löchern  ausgedruckte  Ihau  musz  Öfters 
durchgesigen  werden  Hohresc  1,  «97*.  vinum  liquare  soll 
den  wein  Citri ren  oder  ihn  durchsängen  heiszen  Lessisic 
S.  412.  den  wein  auf  der  tafel  oder  vorher  durchzuseigen 
J,  70.  3.  247.    weil  auch  bei  diesen  tbeilen  J.o 
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Dsbruog  durch  die  baut  nach  der  Suszern  bedeckung  durch- 
seihet Görna  M,  SS. 

DURCHSEIHEN,  n.  wit  durchseibung. 

DURCHSEIHER,  durchseiger.  1.  der  durchseiht  Stiele« 
1099.  1.  ein  werkteug  tum  durchseihen ,  seihrahmen ,  seih- 
Irichier,  durchschlag. 

DURCHSEIHUNG,  durchseigung,  f.  percolalio  Stiele«  16G0. 
2000.  Beil  15B. 

DURCHSEIN,  t.  durch  J. 

DURCHSENDEN,  nach  allen  orten  senden,  «Megäre  per 
Iota  Smi.li  1009. 

DURCHSENGEN,  sengend  durchlöchern,  durch  und  durch 
ist  fon  der  ' 


uod  swi  ir  (der  keil.  Elisabeth)  wlt  durchsenget  was 

in  der  kucheoe  ummeo  hurt. 

ii  *u  ir  alles  glich«  wert  DiutUka  1,  449. 

DURCHSENkEN,  einen  gebirgslheil  mittelst  eines  Schachtes 
oder  bohrlocket  offnen  Scheuchesstusl  6t.  Beil  1S8.  s.  durch- 
ainken  I. 

DURCHSETZEN,  niederd.  dörsellen  Sciuaa.  4«*. 

1.  untrennbar,  durchmischen,  durchmengen,  schöne  Orter  mit 
weil  erscheinenden  grünen  beumen  durchsetzt  Frank  Wellb.  211*. 
im  bergbau  heissl  eine  gestein  durchsetzt,  trenn  eine  andere  Stein- 
axt oder  ein  er»  sich  quer  durchsieht,  einmischt  Scbeuches- 
stuel  Ol.  Schwanes  quarzgestein ,  mit  Schwefelkies  durch- 
setzt Götbb  4»,  IM.  dasz  der  ibonschiefer  von  quarzgangen 
durchseut  werde  51,  Tl.  das  ganze  durchsetzen  hell  oder 
gelb  gefärbte  ädern  Si,  126.  in  der  malhematik  durchsetzen 
zwei  gestalten  einander,  wenn  sie  ohne  gans  tusammentu- 
falten,  einen  räum  mit  einander  gemeinschaftlich  haben,  ge- 
schirr  mit  (eingefügtem)  edlem  gestein  durchsetzt  ausgetiert 
Feaüe  WeUbuch  188*.  uneigenllich,  Frankreich  bat  SS  bis  36 
millionen  ein  wuhner,  vielfach  unzufrieden  mit  dem  gewalt- 
samen zwang  der  regierung,  durchsetzt  mit  gedanken  des 
erwerbes,  des  genusses,  des  Wieden*  Freust,  Wochenblatt  1859. 
«r.  20.  f.  246. 

2.  trennbar,  a.  in  einem  räum  aufstellen,  wenn  das  haus 
in  der  queer  durchgesetzt  Mösts  1, 114.  b.  durchreiten,  der 
reiler  kam  an  ein  wasser  und  das  pferd  setzte  durch,  er 
setzte  mit  dem  pferde  durch  Stieles  208*.  2040.  C  «» 
den  bergwerken.  a.  das  deutliche  hindurchgehen  einet 
ganget  durch  einen  andern,  durch  einen  gewissen  gebirgt- 
Ihetl    Gätzschbak*   oVramdnnijca«   autdrückt  22.     ß.  erx 

da*  gepochte  ert  durehtieben ,  durchtaufen 
auch,  im  ofen  ausschmelten  Caan.  Bau  158. 
d.  uneigenllich,  aller  hinderniste  ungeachtet  seine  absieht,  sein 
recht  gellend  machen,  durchfuhren,  erreichen  was  man  will. 
er  wird  es  mit  gute  oder  mit  gewall  durchsetzen,  er  setzte 
seinen  plan,  seinen  vorschlug  durch,  sein  recht  vor  dem  ge- 
ruht, er  nahm  die  rolle  eines  landgrisllichen  an,  die  er 
zur  Verwunderung  aller  auf  das  artigste  durchsetzte  Götbe 
19, 188.  keine  noth  hatte  sie  gedrängt,  und  den  muth,  ihre 
Überzeugung  durchzusetzen,  erhöbt  19,199.  die  sache  hat 
gar  nicht  den  gang  genommen,  den  ich  wünschte,  aber  durch- 
gesetzt musz  sie  doch  werden  Boie  in  Aferts  6rir/iomm/wno 
2,  68.    er  kann  bei  hof  etwas  durchsetzen  Scbilles  183*. 

ein  jeder  seist  trügt  in  sich  »»in«  wahrheil: 
sie  durchtuselten,  setzt  er  alles  «Iran 

.sinn  LaitnetangeliHm. 

tutrantili»,  jeder  burger  gab  seine  stimme,    mebrbeit  setzte 
durch  Scbilles  156*. 
DURCHSETZEN,  n.  wie 

DURCHSETZUNG,  f.  die  durebsetzung  der  edicte  Scnuita 
•15.  dasz  sie  seine  noth  zur  durebsetzung  ihrer  forderungen 
misbrsuchen  wurden  887. 

DURCHSEUFZEN,  die  teil  mit  teuften  hinbringen.    1.  na- 


tu freuden  ungeschickt  and  ungeschickt  tu  pflichten 
durchseurn  er  {der  thor)  früh  genug  des  leben*  matten  rest, 
das  ihm,  aus  bundenen,  die  parte  grausam  lastl  üt  2,  61. 

O,  sie  weisz  es  noch  nicht,  welches  gefühl  Tür  sie  meine 
tage  durchseufzt,  weisz  euch,  ihr  thranen  nicht  Fbiedb.  Haur 
Sehnsucht  im  GMnger  musenalm.  1773  I.  203 ;  f rrgi.  Miuebs 
Ged.  31. 

seit  man  dem  Gryph  die  binre  kund  erzählte, 

bseurnerug.undn.ebHnstate^ual.  ^ 
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2.  trennbar,  ich  war  schon  bereit  mein  leben  einsam  und 
traurig  durchtuseufzen  Caoasoa. 

und  die  verlangte  ruh  der  durrhgeseuftien  nachte 
raubt  euch  der  stete  durst  nach  nichtigem  gewinn 
Hills«  Alpen  ttr.  46, 
DURCHSIRERN,  t.  durchsiefero. 

DURCHSICHT,  f.  kommt  erst  im  Kien  jakrkumdert  aar  und 
fehlt  noch  bei  Stieles,  RIolein  und  Faisca,  * 
Steikbach.    s.  durchsiebtigung. 

L  der  freie  weile  überblick,  prospeclut,  wie  aussieht, 
ferner  in  demselben  gediebte  {den  Alpen)  beschreibet  eben 
dieser  geschickte  poet  (Haller)  die  weitlauflige  durchsiebt, 
die  sich  dem  suge  von  der  höhe  eines  berges  nach  zertbrit- 
tem  nebcl  eröffnet,  in  dreien  Strophen  (34 —  36)  B«tmncEa 
Critischt  dichikunst  1,15.  an  diesem  orte,  wo  Aneas  eioe 
so  angenehme  durchsiebt  tut  äugen  bat,  bringt  der  poet  ein 
ebenso  anmuthiges  gleichnisz  von  der  unterschiedlichen  uud 
geschickt  ausgelbeilteo  arbeit  der  emsigen  btenen  den.  Natur 
der  gleichnisse  195. 

2.  das  hindurchblicken ,  das  schauen  durch  eine  iffnung  ; 
vergl.  durchblick.    die  mauer  war  an  einer  stelle  < 
und  gewährte  eine  durchsieht-     dichtes  geslrtu 
die  durchsieht. 

in  der 


jffnung  benahm 
3.  der  ort  wo 


befand  sich  eine  durchsieht,    aas-  an 
seilen  Laube  Liebesbriefe  xxv. 

4.  das  durchlesen  tur  prüfung ,  beurlheiluug ,  beiraeklung, 
kennlnitnahme.  durchsiebt pertpectut  Steikbacb  2,568.  ergab 
die  reebnung  zur  durchsiebt  er  schickte  sein  werk  einem 
freund  zur  durchsieht    durchsiebt  der  acten  war  gestaltet 

DURCHSICHTEN,  wie  durchsieben,  der  weizen  tat  durch- 
gesichtet 

DURCHSICHTIG,  adj.  und  ade.  wat  man  durehteken  kann, 
wat  licht  durchldttt,  wie  durchscheinend,  ahd.  durfssihtic 
Gsatt  6, 12«,  mhd.  durebsihlic,  sefta-eiz.  dörsichtig  Toblm  44S. 
ttrgL  undurchsichtig. 

l.  pelluadut  sti  M.g«  2025.  Rädlet  208*.  Stsibbac«  2,588. 
F«isca  2,  271.    perlucent,  illustris   Maaleb  95*.  luft, 


2,  271.  perlucens, 
kryslall,  glas  sind 


Götbb  2.231. 


H.  Sachs  2.  2.51«. 
die  durchsichtige  haut  der  äugen  Steivbacb  2,569.    es  ist 
nur  jammer  und  schade,  dasz  sie  nicht  solche  kleider  bat 
wie  die  jungfern  in  der  Stadl,  die  ein 
sind  Weiszb  Komische  erpern  l,  178. 

will  lieht  einem  korper  sieh  vermShlen, 
es  wird  den  gant  durchsichigeo  wählen 
durchsichtig  erscheint  die  luft  so  rein 
und  tragt  ita  busen  siahl  und  stein  2,  229. 

die  kleiduog  stebt  sehr  gut ,  das  Läppchen  anter  der  mälze 
beleidigt  nicht,  indem  et  ganz  fein  und  durchsichtig  auf  den 
weiszesten  klarsten  haar  von  der  weit  ruht  27,  130. 

in  all«  laschen  blickt  ick  ein, 

durchsichtig  war  mir  jeder  schrein  41,  215. 

durchsichtiger  auch  wie  die  klarste  juwele 

Voss  Ovidur.  13,22. 
(Bant)  bob  aus  dem  Winkel  die  leuchte 
von  durcliMchtignm  hörn,  bei  deren  schein  er  de«  abends 
drosch  und  hackerling  sehmu  und  den  pterden  die  raate  voll 
heu  trug      Oers.  Luise  540. 

wi«  ein  gewebe  tuckt  die  luft  manchmal 
durchsichtiger  und  heller  aufzuwehen  NOaiei  0*<t.  61. 

uneigentliek.    ««in   atil   ist  durchsichtiger  geworden  klarer, 

deutlicher,     und  Salomon  leget  ir  aus  alle*  das  sie  im  für- 

leget  und  nichts  war  das  er  ir  (der  kvnigin  ton 

durchsichtig  machte  2  chronica  9,  s  bibel  r.  1483. 

i  durchsichtige  gerippe, 
J.  A.  nchlsi.il  fabeln  X 


Spitt  (der  magere 
wird  nun  ein  feial 


worle  J.  Paul  Http.  1,208. 
dert.  Untichtb.  löge  3, 146. 
jenner  denk  ich  an  nichts,  weil  ja  die  ganze  Zukunft  durch- 
sichtig ist  oder  in  fünf  minoten  aas  sein  kann  dert.  Titan 
2,  90.  dann  wurden  endlich  farbige  trtumc  aus  den  durch- 
sichtigen gedanken  dert. 

2.  durchlöchert  so  dost  die  Sonnenstrahlen  durchgehn,  man 
durchsehen  kann,  frnestralus  Fsisch  1,  271*.  ein  Sommerhaus 
durchsichtig  machen  fenestras  coenaeuh  indert  Steixsacb 
2, 568.    der  wind  hat  das  haus  durchsichtig  gemacht  mtns 


aedes  illustriores  feeit  Niebkbbebceb  LI.  ab 
trea!  der  junker  musz  manchen  hasen-  und 


aber  bei 
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dient  haben,  ehe  er  mit  seinen 
ist  sehen  tie  doch  so  durchsichtig  aus,  all  wenn  im  tür- 
kenkriege  eine  kanonenkugel  durchgefahren  wire  Cut.  Fax. 
YVirszx  Komitche  opcrn  2,  147.    ttryl.  durchlauchtig  t. 

5  uneigenllich.  a.  allbekannt,  offenkundig  im  böten  tinn. 
dasz  er  usz  einem  ungetruwen  Tergiftigen  herzen  und  falschen 
munde  ahs  ein  blahendiger  (aufgtbliutner) ,  durchsichtiger, 
Hümme  dugender  (aicAls  ijuyrndVr)  lantkundiger  schall  und 
bosewicbl  luget  und  gelogen  bat  Britf  des  trtbischoft  Johann 
su  .Wams  tom  j.  MOS,  s.  Ficbabd  WtUtraria  1,  101.  b.  tin- 
iiehlnoU,  schar ftichtig.  pertficax  Vac  inetp.  teuL  d4.  üicriK* 
bach  Glon.  Ut.  jerm.  «so*,  ich  bab  auch  keinen  menschen 
nie  gesehen,  der  besser  geschickt  war  tu  kunst  und  auch  za 
du,  und  der  durchsichtiger  und  bebender  alle 

mit  em- 


natur  1.    Tobleb  148*. 

DURCHSICHTIGKEIT,  f.  . 
s.  Ditri.iaACM  Glon.  UL  gen*.  Srttxu 
l,i:i'.  Steik»acb  2,  S«S. 

DURCHSICHTIGKEITSMESSER,  m.  frant. 
Beil  1&8. 

DURCHSICHTIGLICH,  od».  Umpide,  pertpiau  Voc  thtut. 
1481  tt.  f4\ 

DURCHS1CRTIGUNG,  f.  wie  durchsiebt  da  ich  die  an- 
merkungen  bei  der  jedesmaligen  durchsichtigung  der  Über- 
setzung beifüge  Badbcabte*  >ir er on  (hl  1.  torrede. 

DURCHSICKERN  tagt  man  ton  einer  feuchtsgktil,  die  lang- 
durchdringl,  durcknisst,  durehtrüpftlt,  wie  durchsinlern ; 

tchmbtn  durebsiekern.  durchsickern 
idiot,  1,  tu.    nitdtrd.  dor 

46*.  I. 

V  untrennbar,  hier  ist  der  boden  zu  feucht,  quell  an 
quell  durebsiekert  ibn   Veit  Webe«  Sagen. 

1.  trennbar,  der  tropfst  ein  «int  von  kalkartigem  wasser 
gebildet,  welches  in  holen  durchsickert,  der  wem  sickert 
zwischen  zwei  dauben  durch,  das  wasser  sickert  durch 
SrcmascR  i,  189.  un eigentlich ,  Liane  {die  erblindete)  in 
deren  uberflortes  äuge  nur  ein  atarkes  licht  durchsickern 
konnte  J.  Paul  Titan  1, 17. 

t  DURCHSIEBEN,  durch  ein  tieb  laufen  tasten,  percribrart 
Stieler  1014.  RIblein  108*.  Kaisen  1,  171.  Hm  1S8.  das 
mehl  ist  durchgesiebt.  die  erde  durchsieben  durch  die 
Hürde,  ftechii  werfen,  gedoppelte  siebe  verhindern  dasz  das 
nicht  »erstaune  Comesics  Orbis  pieiMi  2,232. 
Steisbacb  t,  »87.  uneigenllich ,  prüfend 
nichts  fegt  und  siebt  unsere  vorzöge  und  lieb- 
besser  durch  als  eine  fremde  naebabmung  der- 
selben J.  Paul  Titan  2,  1.  Lksjjrc  gebraucht  es  «atrenatar. 
zur  zeit  als  mau  die  bQcber  de*  neuen  t es  tarnest«  so  sorg- 
filtig  noch  nicht  durchsiebt  halte  10, 148. 
DURCHSIEBEN,  n.  wie 
DURCHSIEBUNG,  f.  Stiele*  1014. 

DURCHSIEDEN,  rie  durchkochen  Stieles  1015.  mld. 
durchsieden  Roland  III,  19.  Stiicieis  Karl  19'.  Litanei  Ml. 

DURCHSIEFERN,  durchsiberen ,  wie  dnrefasickern  Stiel» 
1853,  ntederd.  dörslpera  Brem,  wörterb.  4, 791  und  dorslpen 
Scbabbacb  46*.  ver>l.  agt.  sipan,  tmddin.  sife  ud.  sipen 
tlillare  Teuthonitta  83.    friet.  Sipe  sife,  Olsife  Ootzbn  310. 

DURCHSINGEN,  1.  valrennoar,  mit  getang  erfüllen. 

tt  (der  «daa/ino)  bittet  nicht  um  regen  oder  helle, 

vom  lerehenchor  durehtungne  lufl, 
wenn  selbst  dt«  haliiver*iegin  quelle 

tum  Jupiter  um  oitise  ruft  Kiascaia  tltd.  86. 
mit  fingern,  mil  zweigen,  mit  asten 
durchrauscht  von  spielenden  weiten, 


durchrjmrhi  Ton  spielende 


bis  in  die  wurzeln  hinein 
Tiece  Gerf.  S2. 

1  {renatar,  vis  sm  ende  tinoen  Stieles  2019.  RIdlbj.i  10S\ 
Stejnbacb  2,778.    wir  haben  das  lied  durchgesungen, 
sing,  Bardale,  den  frühling  durch  txoraTOCC. 

DURCHSINKEN,  1.  untrennbar,  durchlöchern,  durchbohren, 
durchgraben,  im  bergbau,  eint  grübe  oder  einen  Schacht  senk- 
recht  in  di*  erde  hinab  treiben,  mittelst  einet  bohrlochet  Offnen. 


wir  Ursache  das  beste  zu  hoffen :  wir  sind  auf  dem  wrge 
die  wasser  zu  gewaltigen,  die  nos  vertrieben  hatten,  eben 
als  wir  die  ungeheure  inasse  gyps  durebsunken  halte»  und 


an  Jacobi  III. 
betragt  170 


les  durchsunkenen  erdreichs 


hat  «in  drilch  den  wandel    Fsabbulo«  s.  3, 11. 


alles  aoll  sanft  sein,  sogar  die  freude:  sie  soll  nicht  mit 
winditoszen  an  den  (Ingeln  reinen,  still  sollen  die  ausge- 
streckten schwingen 
durchsinken  J.  Paul. 
1.  trennbar,  durch 

SCBABBACB  46*. 

DURCHSINNEN, 

dVinoeii,  durchforschen.  1. 

des  fünften  »chrauk 
ist  «I  ze  lane 

den  «innen  min,  «wie  tsm«  ich  twane 
dal  ich  durcfanunna  «Inen  ganc: 

ich  mein  dich,  junger  mannet  rnuoi:  kein  spilrn  dich  ■ 
erkriegen  F«abi*lob  «.  84.  107,  15— 19. 


in  den  «ebs  stimmen,  die  muoi  kunsl  durrhstnnen 

«.  109.  167, 1, 

«welker  sin  ist  durehsinnet 

das  sin  harte  mlnnet  _ 

begirlich  Wirde  und  Are    Wilh.  r.  Ostreich  46*. 

dln  lop  durchsan  nie  sin  noch  muni  Humum  130,71. 

1.  Irenakir.  ich  kan  es  nicht  durchsinnen  effugit  intelli- 
gentiat  mtae  notionem  Stibleb  1033.  Charlotte  sann  alle 
mittel  durch,  endlich  grrieth  sie  auf  den  gedanken  jenen 
geholfen  kommen  zu  lassen  Gotbb  17,  396.  lassen  sie  uns 
diesen  einfall ,  diesen  Vorschlag  aus  dem  stegereif  ja  recht 
gut  durchsinnen  und  ausdenken  11, 07.  ich  werde  unsere 
etpedition  nicht  ubereilen ,  da  ich  dich  nicht  zu  hause  an- 
treffe, besonders  wenn  wir  schon  weiter  behalten  sollten, 
da  will  ich  meine  freunde,  die  berge,  noch  recht  durebsinnen 
und  durchsuchen  damit  ich  im  glauben  gestärkt  werde,  den. 
an  frau  t.  Stein  3,109. 

dumpfe  betaubung  ergnf  mit  dem  benigeo  srhmert  den  Apollon. 
jegliche  beilung  erfortebt  er  und  sann  die  bescheide  der  kunst 
durch  Von  Bio«  1.2. 

DURCHSINNEN,  n.  wie 

DURCHSINNUNG,  f.  pervestigatio  Stiele«  2033. 

DURCHSINTERN ,  «ri«  durchsickern,  an  den  felseo  bei 
Harzburg  sintert  das  wasser  durch. 

DURCHSITZEN,  tuederd.  dörsitteo  Scmambacb  46'. 

1.  Malretimear.    a.  die  seit  titsend 

nacht  durchsitzen  und  zechen 

9t*.    b.  uneigtnllieh,  einnehmen,  in  betiti 

■  liula  als  I, 
der  brasen  m* 


16  wir«  gen  einunder  meuen; 
al»6  ist  diu  w«lt  durchseuen 

Tticama  im  Liedertaal  1.  4&8.S7. 

1  ireaatar,  mil  sitsen  durchlöchern,  serrtitsen.    der  stubl 
Ut  ganz  durchgesessen,    durch  ttdtes  sitsen  die  kleider 
und  löcherig  machen  Faiscn  2, 18t'. 

1.  reflexit.  sich  wund  sitsen;  tergl.  sich  durchliegen. 

DURCHSITZEN,  a.  das  werken,  so  die  weiber  zu  n 
bei  dem  lieeht  spinnen,  perrio«7iM«a  hiemalt  Naaleb  9S\ 

DURCHSONMERN,  mil  »ommenrdnne  dMrcAdriaoea.  denn 
madchen,  wohl  durchsommert  {engl,  well  summerd)  und  warm 
gehalten,  sind,  wie  fliegen  um  Bartholomai,  blind  Shakespeare 
ron  A.  W.  Schlegel  7, 198. 

DURCHSONNEN,  mit  sonnenwdrme  durchdringen,    mit  um- 

laut  durcbsOnnen  Stiele«  1059.  uneigenllich, 

jeut  durchsonot  den  wald  die  Hebe, 

und  um  mich  ist  wolkeohimmel  Rficisar  38. 

DURCHSONNT,  adj.  wir  wandelten  Ober  die 


et  wird  kalt! 
und  suf  den  durehsonnten  inosl 
baucht  schon  am  gestrengter  0*1 

G.  W.  BotHANX  Auswahl  104. 

DURCHSORGEN,  etat  seit  in  sorgen  hinbringen. 

hier  «ehalt  ich  in  bcibauien  mauea 
der  so  betrübt  durchsorgten  nacht, 
nun  (ln-ht  nur,  ihr  nächtlichen  schallen, 
der  morgen  und  I'billis  erwacht ! 

OsasnrtLDta  Oden  und  lieder  57. 

DURCHSPÄHEN,  durchforschen,  durchsuchen,  durchblicken, 
pervestigare,  pertcrutari  Stieles  208&.  tergl.  ausspähen,  er- 
spähen,   die  rSuber   diirchspabten   den  wald.    der  alles 

106* 
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fleiszig  in  dem  gemach  durchspaltete,  ward  de«  locha  hinter 
dem  leppicb  gewar  Schutz  Btsehreibung  der  lande  Preussen 
(Eilleben  1599)  Ii. 

durclispah  mit  mir  nur  einge  «enge  rollen,  • 
bei  deren  ipiel  nun  auch  der  mollle  mond  verglüht 

J.  It.  M(ch»i;lii  Vuei.  werke  116. 

ging  nochmals  die  runde  im  zimtner,  durchspaltete  winkel 

und  ecken,  um  zu  sehen  ob  alle»  geheuer  sei  Mi  «als. 

und  durchspnhe  die  erd  ein  gotl  in  menschlicher  bildung 

Vosj. 

untigenllich, 

zuvor  musz  ich  genau  '.ongincos  herz  durchsahen 

Cu».  Fai.  Wgutt. 

DURCHSPALTEN,  vi«  zerspalten  ditteeare  diffindere  Maa- 
LER  95*.  ScnOnsL  11;  Cc  3.  »palten,  im  ahd.  und  mhd.  ein 
Harket  verbum ,  zeigt  noch  häufig  das  pari.  pral.  gespalten. 

I.  untrennbar,    die  lange  (der  länge  nach)  durchspalten 

Stiels»  206S.  untigentlich, 

eine  mastige  rilie  durcbtpaltete  seit  der  erbatiung 
schon  die  gemtinaauia  wand  der  beiden  verbunden 

1.  trennbar,  völlig  zerspalten,    der  kloU  ist  ganz 

PDURCHSPATZIEREN,  durchwandeln,  er  trat  in  den  gar- 
ten und  spatzierte  durch. 

DURCHSPELLEN,  durchspalten,  bei  Stupbach  Spellen  und 
zrrsprllen  2,  622,  bei  Staldek  da*  ad),  spellig  3,  STD ;  veryl. 
ScHaELLER  3,  560  und  splllela  watdbaume  ausbauen  Tuiiler 
377*.    das  mhd.  spl'Uen  erzählen  gehört  nicht  hierher. 

doch  Ferragu.  stets  ohne  furcht  und  schrecken, 
wird  wilder  nur,  als  er  den  schlug  erhall, 
und  wirft,  »u  boden  den  verwegnen  recken, 
ton  nacken  bis  «um  gurtel  durcbge.pelli 

tia.ui  Ifojardo  t.  1,79. 

umringt  vom  wust  der  /ahnen  lauten  schilde 

lag  Ilubicon  der  sich  »o  br>>it  gemacht, 

g.int  dnrchge«pellt,  mit  ahgehaunen  armen    t.  17,19. 

DURCHSPICKEN,  mi/  speck  durchziehen  Stieler  107*. 
Faiscn  1,  299*.  niederl.  duursprkken.  bei  I. un.it  under- 
ipicken  20,    vergl.  bespicken. 

L  eigentlich,  einen  hasenbraten  durchspicken,  der  koch 
durchspickt  dai  fleisch  Steisracb  2,620. 

ao  waren  sie  (die  gehackten  morchetn)  dan  also  durrbspicket 

rein, 

■Ii  ir  wol  seht,  mit  guten  grioben  Fflilnarn/ip.  212.31. 
und  (die  tpeekkuclien)  sind  durchspicket  unten  und  oben 

»74.4.  792,». 

Hermsn  Dol  hat  sein  saw  geschlagen  (geichtachlel). 

Tier  ßnger  boeb  mit  speck  dureh.pii.kct  II.  s»cm»  3.  3,  56». 

2.  nn«ioen//icA.  a.  in  verschiedenen  besiehungen,  sogar 
ist  aller  Christen  leben  allenthalben  voll  und  durchspicket 
mit  dergleichen  tappen  (thoren)  werk  Sesast.  Fräs»  Marine 
encomium  37'.     das  schwein  in  der  kotlache  spricht 

ich  lieg  do  gar  in  »uster  ruh 

in  einem  billigen  vollbad 

da«t  mir  der  sonnen  hui  nicht  schad; 

ich  bin  gar  sau  und  wol  durcbtpicki  (gut  gefuttert) 

II.  Sachs  2.  4,45'. 
mit  schimpfreden  (scherzreden)    und   guteu    Sprüchen  wol 
durrbspickl  (d*rcnnnjc*/)  Maaler  Bs",    »ciue  rede  war  mit 
französischen  Wörtern  durchspickt 

•i,  da  mutz  spanisch,  walsch,  (rantusiocli  und  dergleichen 
das  redgebrechte  leuueh  durcb>picken  und  brreichen 

Roaeii*  114. 

Indem  der  bauer  sein  endcloses  ge«ueh 
an  mann  bringt  und  mit  manchem  fluch 
auf  seinen  gegenpari  das  kbgeweik  durchspickl 

Kiaasa  Schbidt  Komitcnr  Jühtumjen  110. 

die  untersucbungsMcben  waren  mit  seilten  niachlsprürhen 
durchspickt  TnCanu.  Reise  3, 414.    mit  nägeln  durchspickt 
Rehices  Medea  2,  2&1.     6.  nach  Stieles  hritzt  es  auch  mit 
Schwertern  oder  spieszen  durchstechen  2076. 
DUHCHSPICKUNG,  f.  Stieler  2077. 

DURCHSPIELEN,  1.  untrennbar,  eine  teil  mit  spielen  su- 
bringen.  die  ganz  nacht  durcbspilcn  oder  kurzwcilen  Maa- 
ler »s'.  uueigentltch, 

wo  nur  der  west  dai  laub  durchspielet  tanfl  bewegt 

Caoaaoa, 

luft  die  die  goldenen  strahlen  der 

rermeideo  Frisur.  MCller  2, 163. 

i  Ua blich,  wann  er  (der  schein  «V« 

du*  blumennu  dun  hspieh 
1  «ich  durch  das  hnlundcrdarb 
in  meine  laube  siichli  Saus  57. 


J.  trennbar,  ein  Musikstück,  zur  einähung ,  bis  su  ende 
spielen,  wir  haben  die  Symphonie  durchgespielt,  eta  ara- 
sikalisehes  instrument  häufig  gebrauchen, 

des  dichter»  wink  gewartig 
melodisch  klingt  die  durchgespielte  leier. 
ein  lirbesopfcr  traulieb  darzubringen   Göret  2,  &. 

ein  geselliges  spiel  bis  su  ende  spielen,  wenn  wir  ein  paar- 
mal blinde  kuh  durchgespielt  haben,  so  wollen  wir  beide 
uns  wegschleichen  Weisze  Ainder/reiiad  J,  US. 

DI  RCHSPIESZEN,  mit  einem  spiess ,  etnem  spitze*  In- 
strument durchstechen  Stuhr  2062.  Rädleis  50**.  Faisca 
J,  301*.  Steisrach  2,63t.  Bieder/,  doorspeeten.  t.  untrennbar, 
da»  wilde  schwein  ward  durchspieszt.  2.  trennbar,  starr* 
und  durch  bahren,  der  kafer  ward  durebgespieszt  and  auf 
ein  brel  gesteckt. 

Uli  HC  MS  PILLEN,  vergeuden,  verschwenden,  aufzehren,  ver- 
derben ,  wie  verspillen ;  vergl.  abspülen  Stieier  20*9 ,  der 
auch  ausspülen  anführt  die  zeit  durchspülen,  bei  Scnati- 
i  er  spülen  splittern  3,  Ml.  apilig  oeriao,  unbedeutend  >c*ai» 
Schwdh.  würterb.  501.  ebenso 

DURCHSPILDERN  durchspillern  Stiblir  2099.  vtrgL 
SciiBELt  ia  3,  563.    im  mhd.  wurde  es  durchspilden 


DURCHSPINNEN,  pertexere  Stieier  2090. 

DURCHSP1NTISIF.HEN,  mit  gedankeu  durchgribeln  Sri! 
1091.    s.  ausspintisieren. 

DntCHSPIVrlSIEREK,  m.  Stieier  1092. 

niHCHSPLEISZEN,  *icA  zerspalten,  lacerari,  wie  aer- 
sp1ri<zen  Stiei  er  2093;  ver<)t.  spleiszen  ScitaEi  iea  3,  iS4. 

Dl  IICHSPUTTEN,  icnoaaMoi/oz  verspätten  SrtEi.ta  20»5. 

DURCHSPRECHEN,  iri  gespräeh»  natn  allen  setten  tr- 
wägen,  erörtern.  1.  untrennbar,  mhd.  durchsprechen  aer«-»,n- 
di<jen,  andeuten. 

wände  er  (Daniel)  e«  wol  durchsproeben  hat 
wie  des  menschen  *un  uns  kuoat. 
aU  sich  der  werldo  leben  rerdrami 

Pattionol  106.  73  /.'«ha. 

2.  Irranbar.  GOthe  gebraucht  das  wart  gerne,  alle  fro- 
heren trorsSIze  wurden  nochmals  durchgesprochen  und  mit 
den  neuesten  gedanken  verhunden  17,»«.  jemehr  man  die 
sache  durchsprach  desto  gänsliger  erschien  sie  17,  M.  wah- 
rend ihres  letzten  aufenthalta  bei  Charlotten  halte  aie  mit 
dieser  alles  amstSndlirh  durchgesprochen,  was  sich  auf 
Eduarden  und  Ottilien  bezog  17,266.  dies  alles  ernstlich 
durchsprechend  uud  einander  unablässig  eraiedernd  21,  M. 
sprachen  wir  die  ganze  sache  noch  einmal  dtirctt  24. 273. 
diese  beschwerden  hallrn  wir  leidenschaftlich  durch  gesprochen 
26,  323.  ich  sprach  sehr  viel  mit  ihr  (der  hurfeusptelertn) 
durch :  sie  war  überall  zu  hause  uad  merkte  auf  die 
stände  27,15.  Icblheit  und  unichtbeit  wurden 
sprochen  und  durchgefochten  32,130.  obgleich 
legenhrit  lange  genug  durchgesprochen  und  durchgefochten 
worden  3$,  255.  als  ich  mit  Laratern  die  nächsten  nnd 
wichtigsten  gegenstände  durchgesprochen  und  wir  unsere  ge- 
meinschaftlichen angelegenheiten  beinahe  erschöpft  hattro 
49, 112.  denn  ich  merke  dasz  es  einem  ordentlich  darum 
zu  tbun  ist  meine  und  seine  meinung  Ober  einen  gegen- 
ständ durchzusprechen  ScRLetsaaACHEai  leben  in  triefen  2, 2JX 

DURCHSPRENGE.N,  L  aalreanbar.  a.  durch  und  dmre* 
besprengen,  benetzen,  durchnässen  perspergert.  man  durch- 
sprengte die  kleider  mit  woblrieche 
wird  mit  «alz  durchsprengt,  mit  gold 
kommt  ihr  nicht  gleich  Hiob  2§,  17 
6.  einen  ruiim  darcAdnaoen,  zu  pferde,  mit 

indem  sie  dicht  sich  an  einander  reiben, 
durchsprengen  sin  {die  Helden  tu  rat:  i  im  Bug  der  caantien 
aebaar   tlaiis  Artoafes  rasender  Heiland  27. 19. 

wenn  du  su  wagen  steigst  den  himmel  tu  durchsprengen 

FRRiLtaaaTa. 

2.  /rennbar,  im  rollen  galopp  durchreiten,  er  ntl  eb  d»rn 
dorf  und  sprengte  durch. 

DURCHSPRENGEN,  n.  wit 

DURCHSPRENGLNG,  f. 

DURCIlsPRlESZEN,  darcAdnnaea. 

wie  wenn  pockengifl  durchsproisen 

eines  bräutebens  hold  ge<icbl   A.  liaca  Oed.  313. 

DI  RCIISPBINGEN,  L  untrennbar,  persullart.    ist  ackwef 
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und  dein  gekrauste«  haar  (de«  lurnrn«  blditrr   soll  «tei»  durch- 
von  «tl«r  vögel  UM    FlIIIH  631. 
L  :rmrif;dr,  durch  eint  Öffnung,  einen  räum  »prinjen,  Iran- 


Stiri  tu  2105.   Kahleix  »»»' 


an  der 


offnung  in  der  niauer  ist  er  glücklich  durchgesprungen,  man 
hielt  den  reif  hoch  und  der  hund  sprang  durch,  er  kam 
an  das  nasser  und  sprang  durch. 

Dl'RCHSPRlTZEN,  I.  untrennbar,  mtt  votier,  regen  oder 
andern  ftuttigkttlen  tvllig  benHitn,  besprengen  f^spergere 
SriEiER  20»3.  ein  Staubregen  durchspriuie  die  blumen. 
J.  trennbar,  durch  eine  Öffnung  tprttttn.  t»  war  ein  loch  in 
dem  fast  und  der  wein  apriltie  durch. 

DURCHSPÜLEN,  gans  abgehen  ptrluert  Hesisch  7:». 
*.  abspülen. 

DURCHSPÜREN,  eifrig  durchsuchen,    die  jagdhunde 
len  den  wald.    durchspare  jede  lone  Pi  eitel  6,  93. 

er  hatte,  wie^ gesagt,  den  nrrnphen  fu  gefallen, 
Wnu»i  tniimion  540. 


n  er  lange  da»  gehirg  durchspürte, 
stieg  er  gen  süd  hinab  ios  «pan-che  land 

Gries  Ariotto»  ratender  Roland  19,  57. 

DURCHSTAFFIEREN,  trte  ausstaffieren  Stieler  217». 
DURCHSTÄHLEN,  »nnoen/ficn ,  fett  und  hart  wie  ttohl 
machen  Stiele»  2117.    das  srebad  durchstahlt  den  leib. 
DURCHSTAMMELN,  unbehilflirh,  ungeschickt  durchlesen. 

odrr  er  seue«  sich  bin  und  opfert  dem  gölte  des  oiffee, 
summelt  die  leiuiogen  durch,  hestiniml  da»  srhirUal  Europas 

Zsciusu  2,  41. 

DURCHSTAMPFEN,  durch  und  durch,  entzwei  stampfen. 

die  pferde  dorchstarapflen  den  buden. 

DURCHSTARREN,  mit  ttarren  blichen  durchdringen. 

m  in  aug  durchsiarrt  die  öden  waldesrAum* 

U-ue  Fautt  20. 

DURCHSTÄNKEN,  mit  gettank  durchdringen. 

der  ganze  lemprl  waa 

durclisiaoki  wie  lauler  Schwefel   II.  Sachs. 

DL'RCHSTÄNKERN  durchstankern ,  eiarafiicA  mit  geruck, 
gettank  erfüllen  irergt.  Gramm.  2,  31)  s  t  eiihach  2, 759.  Ftiscn 
2,  Sl<>".  meist  uneigentlich,  mit  einer  gewissen  geringschdtsung 
allet  durchsuchen,  perficere.  dtrpieere  Stiele*  2170,  pertcrutari 
Frisch  2,  338",  di»rcA<inii>rl«  Rädleim  2oV;  tergt.  dureb- 
achmlffelen,  durchsebnuppern,  durchstöbern. 

1.  gewöhnlich  untrennbar,  der  kftnig  hatte  die  gewobnbeit 
des  morgen*  vermummet  auszugeben  und  alle  winket  zu 
durrhstenkern,  um  zu  hören  was  man  von  ihm  schwatzte 
4,13. 


an  ssrg  erbricht  und  mil  erhilrtem  muth 
tikert  ateb  und  b«io  um  das  verfluchte  g 


A.  Garrnros  I,  235. 
wie  die  ganze  weit  nunmehr  durrhstankert  und  durchwan- 
dert sei  J.  Prätorils  IVm/er^irfier  321.  lasz  andere  die 
bistoricos  durchsLSnkrrn,  man  findet  doch  wenig  richtiges 
bei  ihnen  IL  RlitttlOLB  Ärime  <firn  (Sordh.  1673)  iL  ao 
durchstflnnten  sie  (d.e  toldatcn)  doch  meine  hülle,  durch- 
•tankerten  alles  auf  das  genaueste  und  suchten  was  da  nicht 
tu  finden  war  Stmplicitt.  I.  51.  nachdem  ich  den  ganzen 
Plinius  gelesen  und  alle  «chiiirirhclgedichte  der  alten  und 
beutigen  poelen  durebstankert,  so  habe  ich  allererst  durch- 
sehen u.  s.  v.  NgDUKI  Galante  brtefe.  mein  ganzes  terdirust 
um  diese  wiederauffindutig  aber  ist  die  neugierde,  die  ich 
balle  einen  langst  bei  seile  gehetzten  kästen  zu  durch- 
stankern Lessi.sc  9,  72.  da  habe  ich  ja  wohl  meine  allen 
papiere  dorcbstlnkern  müssen  um  das  gar  zu  elende  durch 
etwas  brssrres  zu  ersetzen  dert,  {der  leutnanl  fatil  Hdrb- 
chen  auf  dem  jahrmatkt)  hall.'  so  kömmst  du  nicht  vorbei, 
ich  will  nicht  unMMfl  alles  durebstankert  und  umgerannt 
haben  Görna  Jahrmarkt  {Leipi.  1178)  32.  ich  entlehnte  und 
durchsiankerte  jedes  buch  das  ich  kriegen  konnte  Äann  ton 
Toggenburg  202. 

t.  trennbar,  weiter  bat  man  alle  winkel  in  Afrika  gar 
genau  durchgesiankert  J.  Prätoric*  H'infer^iiartirr  271. 

DURCH  STA  U  B  EN,  alt  ttauh  durchdringen,  das  mehl  im 
beutet  staubt  durch. 

Dl'RCHSTÄUBEN,  t.  untrennbar,  mif  ttaub  erfüllen,  durch- 
diirehsteubrn  Stieles  212«. 
(der  nnrrtVin.f)  fleugt,  wie  die  Huren  in  diu  ,„ 
die  wasier  durchsiaubend   Voss  Virgih  tatittbf*  >»*•»« 
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alle  zogleieh  nun 
flogen  hurtig  dabin  durchstaubend  den  räum  des  gellldes 
dert.  Odyssee  8,  122. 

2.  trennbar,  tlaub  durch  rtwat  durchtreiben,  man  durch- 
löchert die  umritte  einer  teichnung  und  staubt  pulver  ron 
kohle  oder  kreide  durch,  to  dasi  sie  tteh  auf  einer  unterläge 
abbildet  und  mit  rülhel  oder  bleulifl  kann  uathgtseichntt 
werden,    t.  ausstauben. 

DtRCHSTÄUBERN,  wie  durchstöbern,    c  autaUubero. 

DURCHSTÄUPEN  durrbslaopen,  mit  ruMen,  mit  dem  stäup- 
betrn  scharf,  bit  auft  blut  schlagen,  mit  schldgtn  durch  dit 
Strassen  jagen  Stieler  2131.  der  dieb  iat  durchgesiaubl  und 
durch  die  slrasze  getrieben  worden. 

DL'RCHSTAUPUNG,  f.  aus  seiner  durchstäupung  schöpfte 
ich  so  viel  erlaubtes  »ergnügen  J.  Paul  Teufeltpapiert  9, 33. 

DURCHSTECHEN,  aha\  duruhstechan  Grast  6,635.  mhd. 
durchstechen,  ntederd.  dörsleken  Ärem.  wörletb.  4.1619,  nie- 
der/, doorstecken.  f.  untrennbar,  a.  durchbohren  trans- 
ßgere.  dai  nit  die  grusamen  pül  und  lantzen  dich  durch- 
stechen CpriU  2bk.  si  werden  sehen  wen  ti  durebstocheo 
haben  Ksisrasatac  Schtff  der  penilent  67*.  und  durchstach 
sie  beide  den  israelischen  man  und  das  weih  durch  im 
bauch  4  Jfui.  25, 6.  da  durchstach  in  sein  knahe  und  er 
starb  Richter  9,  54.  auf  solche  wort  zuckt  Zuckdendilen  von 
leder  und  durchstach  den  Schnaderentinger  gleich  ob  der 
linken  brüst  dasz  er  auf  der  still  todt  niedersank  Fischait 
Garg.  264*.  einen  durchstechen,  das  schwert  durch  einen 
stoszen  Maales  95*.  mit  einer  nadlen  durchstechen  trant- 
tuere  dat.  durchstochen,  rerwundf  dat.  da  er  den  Kirsten 
hinderwerts  wundet  und  durchstach  Boee.  1,  91. 

kein  srhild  noch  harnisch  tawern  kan, 

must  alletampt  durchslocben  iein   Fuchs  Ubckenhrieg  3,311. 

von  dem  Joab  mit  dreien  spieszen  durchs  herze  durchrennet 
und  durchstochen  worden  Scair-ncs  15».  mit  dem  degen 
durchstechen  Stielee  2155.  papier  mit  der  nadel  durch- 
stechen Fhisc«  2,  324".  einem  die  kehle  durchstechen  Srtn- 
»ach  2,212. 

ewger  treu  (lei  einem  Umien/enseM  ward  jeder 
hut  durrhttochen 


lärm  jedwedes  glas  zerbrochen 
Zac baria  JienammtX  1,30 

wollle  Pest*- 


BD 

,302. 


er  sah  ihn  an  wie  wenn  er  ihr 

tozzi  2,46. 

dein  scblund  bat  den  knorhen  hinabgewörgi : 

er  wird  dein  eingeweide  durcbtiechen   Hlcrrrt  Oed.  319 


b.  einen  eintchnilt,  eine  Öffnung  in  ttrat  machen,  einen 
dämm ,  wall  durchstechen ,  eine  kindenge ,  um  dem  wattcr 
zutritt  nach  der  andern  teile  tu  gestalten,  uneigentlich.  ich 
hin  gesinnt  in  ihren  banden  zu  sterben,  lasz  ihre  flammen 
mein  herz  durchstechen  nnd  mich  zu  aseben  verbrennen 
Olear.  Per«.  6aininoi!r'cn  3,23. 

ich  druckte  die  rose  der  liebe, 
an  die  verschmachtende  bru»i  und  sie  durchsuch  mir  das 
hen  Kote«ARiil*. 

das  mannliche  herz  das  die  freundschaft  durchstochen  hat, 
blulel  tödllich  fort,  und  aller  wundhalsam  der  hebe  stillet  es 
nicht  J.  Pali  Wcjip.  3, 149.  das  ausschlagen  jeder  viertel- 
stunde  hatte  bisher  mein  herz  durchsuchen  dert.  durch 


breiten  plattheit  thnr  und  llmr  gei.flnet,  ja  der  > 
»lucben  durcli  welchen  das  grosze  gewasser 
dringen  sollte  Gotmk  25, 73.    bildlich,  der  I 
«eine  dämme  J.  Pacl  Liter,  nathlati  4,  215. 

r.  in  der  hültentprache,  ttlber  und  kupfer  tutammentchmel- 
jen  und  dadurch  die  in  «jröurrn  maizen  eertheiUen  mctalle 
in  eine  kleinere  vereinigen,  woraus  ein  halbprodukt  entlieht 
SciiEirCMEisTBEl.  64. 

d.  in  der  bntanik  heitit  ein  blatt  durchstochen,  «renn  der 
hinlere  theil  desselben  den  Stengel  rund  umgibt  Campe. 

X,  trennbar,  a.  eigentlich,  et.  nmteiien  rie  das  nnirenn- 
6are  in  der  urtpringttehen  bedeutung.  durchgestochen,  dur 
und  dur  gestochen  Naale*  95.  er  hat  ihn  heimlich  durch- 
gestochen  Hemsen  775.  ß.  ein  absuxeiehnendet  blatt  auf 
weitsei  papier  legen  und  mit  der  nadel  to  durebttechen  dast 
m  in  die  zeirAnwno  oAne  gebrauch  des  sirkels  herstellen  kann 
Hfittt  *"*.  y.  getrndr  auf  dem  boden  mit  schaufeln  um- 
wenden, umstechen,  durcheinander  werfen,  um  es  su  lüften. 
der  wcizcn  ist  durchgesluchen  worden. 
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b.  uneigenllich.  a.  uns  ist  lieb  zu  wnehmrn  dasz  du 
die  aludia  nicht  durchstechen  [aufgeben)  sondern  der  kunsl 
und  gescbicklicbkeil  emsig  nachsetzen  «rillst  Botschst  A'an- 
sellei  302.  ß.  intransitiv,  scharf  durchscheinen,  sichtbar  wer- 
den ;  vergl.  abstechen,  hervorstechen,  wenn  iine  färbe  vor- 
züglich durchsticht,  nur  durfte  man  lieb  nicht  weit  um- 
sehen ohne  das  faunenobr  zu  erblicken,  das  durch  die  häus- 
liche zucht  eines  wohlhabenden  landmanns  durchstach  Güthb 
31,  237.  auf  die  ganze  landscbaft  war  schnee  gefallen  und 
der  bimmel  weisz  bewölkt,  und  doch  stachen  sonderbar  die 
•lerne  durch  J.  Paul  Titan  4, 1«.  y.  durchdringen,  bei  den 
Orgelbauern  tagt  man  der  wind  sticht  durch,  renn  er  wehend 
durch  dt«  windlade  dringt  Cah«.  8.  intransitiv,  selten  tran- 
sitiv, mit 


ichmteden,  unter  einer  deckt  stecken  Heyüatx  Änlib.  1,31». 
sie  haben  die  suche  mit  einander  durchgestochen  abgekartet. 
sie  stechen  mit  einander  durch,  stecken  bei  dem  betrug  unter 
einer  decke,  obwol  die  leute  sich  dessen  {dost  der  meliger  ein 
unrichtiges  gewicht  angab)  etzlich  mal  beschwerten,  so  hatte 
er  doch  daselbst  mit  dem  markmeister  und  andern  so  darauf 
■eben  sollten  so  durchgestochen  dasz  ihm  nicht*  widerfuhr 
Hersag  Jclicis  v.  Braunscuw.  739.  Ludovicus  germanicus 
liesze  den  normannischen  fürsten  Herioldum ,  welcher  mit 
seinen  landesleuten,  zu  nicht  geringem  nacbthcil  der  Teul- 
schen,  durchgestochen  haben  sollte,  hinrichten  Hauss  Historie 
1,  237.  Pabst  Alexander  II.  setzte  bUchof  Carln  ab  (in  wel- 
cher sarbe  erzbischof  Sigfried  von  Mainz  heimlich  mit  ihm 
durohstaehe)  1,61.  nicht  der  reichspostreiter  sondern  des 
reichspostreiters  pferd  hatte  das  epigramm  gemacht  doch 
das  pferd  Arnes  reiters  kümmert  mich  ebensowenig  als  der 
reitcr  dieses  pferdes.  mag  doch  noch  ferner  eines  mit  dem 
andern  minier  durchstechen,  und  das  pferd  was  es  sich 
oi  Im  ml  gemacht  zu  haben  auf  den  reiter,  sowie  der  reiter 
in  gleichem  falle  auf  das  pferd  schieben  Lessikc  10, 209. 
s.  durclutecherei. 

DURCHSTECHEN,  n.  das  durchstechen  der  ballenhaare 
bei  den  buchdruckern,  wenn  das  ballenieder  abgenulit  ist 
Taubel  Wirttrb.  2,  39. 

DURCHSTECHE!*,  m.  der  etwas  durchsticht.  1.  da  hat  er 
einen  durchsteebrr  begehrt,  ibme  in  den  schuh  ein  grüsz- 
und  weiteres  loch  zu  machen  G.  F.  ÄtessEiscmiu  Spilal 
unheilsamer  narren  und  ndrrinnen  [Stratsb.  1019)  S+.  2.  ein 
bohrte  perforaculum  Stiele*  2155.    bei  den  Stellmachern  der 

den  Ca  vre. 

DUHCHSTECHEKEl,  f.  geheime,  mit  einem  andern  »er«6- 
redete  betrugerei,  wie  durchstich  3.  vergl.  durchstechen  2  a  8. 
ich  setze  meine  ehre  dasz  du  da  durchsteeberei  hast  Her- 
bes Siiphiens  reise  3,  212.  es  sei  gar  kein  gruud  vorhanden 
dasz  er  mit  diesem  (manne)  durchsteebereien  habe  machen 
können  oder  wollen  Iteilin.  spenersche  seilung  1832  nr.  161 
betlaqe.  man  musz  in  der  Türkei  gelebt  haben  um  sich 
einen  begriff  zu  machen  von  dieser  horrschaft  der  Verfolgun- 
gen ,  durchsteebereien ,  plackereien  und  Scherereien  welche 
ohne  unterlasz  in  der  art  auf  die  Türken  wirkt ,  als  wolle 
man  sie  durch  beständiges  anstacheln  zu  tode  hetzen  Köl- 
nische itttung  1663  nr.  ss.  ein  heimliches,  unerlaubtes  Ver- 
ständnis, ein  solcher  handel  Ii i  um  Deutsche  sprach*  in  tose» 
47.  Ho  kl  Liefldnd.  idiolikon  53.  Frisch  2,324*. 
DURCHSTECHUNG,  f.  Stiuk«  2156. 
DURCHSTECKEN,  durch  eine  Öffnung  stecken, 

',  *  .J A     .1        i  ,.t  >  tmm  m  mm    iC*         m I , 


niederd.  dörsteken  Schahiiacm  46". 
II  eiiscs  77».  sie  bat  die  nadel  genommen  und  den  faden 
durchgesteckt  Stiele»  2139.  will  man  ein  knäuel  entwirren, 
so  m tu:  man  da*  ende  des  fadens  immer  durchstecken;  in 
dietem  sinne  gebraucht  Mi'sÄos  das  worl,  uneigenllich ,  die 
iincrmüdele  geduld  den  verborgenen  faden  des  rechts,  ohne  ein 
falsches  ende  zu  reiszen,  durchzustecken  und  aufzuwinden. 
ff*«*i  f..«  s -  DURCHSTEHEN,  allgemeine  gellmg  haben,  wie  durchgeben 
*\  •<*.*>**•  'sb\>.    die  vererbuog  toll  kQnftighin  nicht  mehr  verschie- 

denartig nach  provinzeo,  sondern  nach  einem  durchstehenden 
grundsalze  geregelt  sein   Hau:  rauh  Frans,  retol.  SSL 

DURCHSTEHEND,  adj.  und  adv.  anhallend,  durchfteheo- 
der  Ostwind   Weserseitung  1843  nr.  2854. 

DURCHSTEHLEN,  reflexiv,  heimlich,  verstohlener  weise  sich 
durchschleichen,    er  hat  sich 


extreitum  Stieles  2164.  «neiaenifien,  in  der  weit  ist  es  sehr 
selten  mit  dem  entweder  oder  gethan.  du  wirst  mir  also 
nicht  übelnehmen,  wenn  ich  dir  dein  ganzes  argument  ein- 
räume, und  mich  doch  zwischen  dem  entweder  oder  durch- 
zustehlen suche  Göthe  16,  6t. 

DURCHSTEIGEN,  1.  untrennbar,  steigend  durchwandern, 
nach  allen  nchtungen  besteigen,  er  hat  die  alpen  durch- 
stiegen, an  allen  orten  die  ich  durchstiegen  und  durch- 
krochen I'hii  am..  2,  20.  der  stufen  sind  viel,  die  eine 
werdende  höhne  bis  zum  gipfel  der  Vollkommenheit  zu  durch- 
steigen bat  Lessikc  7,2.  manchen  wald  hab  ich  durett- 
wandelt,  manch  gebirg  durchstiegen,  manche  aussieht  be- 
wundert Göthb  11,289.    wie  er  als  ttodeat,  mit  dem  bün- 


21, 133.    2.  Jrrnnhar,  durrA  eine  Öffnung 
stand  offen,  und  der  dieb  stieg  durch. 
DURCHSTELZEN,  mit  einem  steltfiss*  durch  eist  Und  «■■in- 
dem,   seboffle  ich  mir  wieder  eine  geige  und  durchstellte 
damit  das  erzsttft  Salzburg  Simplifit*.  2, 106. 

DURCHSTELLEN,  bei  den  jigern  lücher  und  garue  auf 
einem  ausgeräumten  stellßugel  von  einem  ort  sinn  andern 
stellen,  zwischen  gelrieben  und  durcbgeslellet  DObel  lager- 
praetiea  2, 42. 

DURCHSTEPPEN,  durch  und  durch  btsltpptn.  die  decke 
ist  durchsteppL  im  Seewesen,  den  lei-  oder  leesegel  (frans, 
bonnelte)  mit  werk  durebsteppen.    vergl.  aussteppen. 

DURCHSTERBEN,  rfurcA  lange  seil  hinsterben,  das 
durch  rechllosigkeit  und  ebrlosigkeit  erniedrigt, 
Pestalozzi  7,26. 

DUBCHSTERNEN.  mit 


mit 


himmel 

KsAttiruos  s.  IM.  313,  7  ßr»m. 
goil  hat  euch  zugebracht 

-1,  die  gleichsam  wie 
dorcbstemei 

lugenden  Nm<«i 


ich  lebe  noch  in  grüner  jugend 

die  ir.ni/  dorrhalcnil  mit  edler  tugend  173. 


te. 

hslerme  IUcerrt  Geil.  381. 
Bürger  sagt  durchstirnen ,  vergL  gestirnt  und  das  mhd. 
Stirnen. 

or  (IpoHo)  wall*  herrlich  indessen  aurCjnihus  blumigen  bügeln 
«.nid  »ein  rollendes  haar  mit  tirlem  zweige  gefesselt 
und  mit  golde  durchsUrnt  246*. 

DURCHSTEUERN,  steuernd  durch  einen  ort  fahren.    I.  un- 


er  «elb«t  gab  ihnen,  der  rttkerfursl  Agamemnon. 

•ebine,  dss  dunkle  meer  zu  darrtnieuern 
Vosi  Uta*  2,  613. 

Vo». 

2.  tremster.  wir 

durch, 

DURCHSTICH,  m.  t.  das  durchstechen  eines  dämmet,  de* 
aufgehäuften  gclreidet.  der  durchstich  einer  anhi)he,  frans, 
diblai  Beil  158.  2.  die  Cffnung  die  dadurch  entstanden  ist. 
3.  sotiel  als  durchslecherei  Frisch  2,  334*. 

DURCHSTICHEN,  ganz  mit  Stickerei  versehen,  wie  aut- 
sticken Stieler  2157.  phrygia  arte  tolum  opus  ambtre  BönE- 
ser  Gruudsatse  der  deutschen  sprachen  (1709)  621.  das  Samt- 
kleid ist  ganz  durcbstickL  durchstickt  purpurkleider,  Eierlica 
zerbauwen  Igeschlitst) ,  mit  gold  oder  andern  köstlichen  din- 
gen geleilt,  segmentatae  vestes  Maai  fr  93'.  des  mit  to  viel 
golde  durchstückten  (so)  bimmels  Loreisteh  Arnim.  1,1)40. 
DURCHSTICKUNG,  f.  Stieler  2137. 
DURCHSTiNKEN,  mit  gestank  erfüllen;  vergl  aufstinken. 
der  sieinkoblendampr  durchstinkt  die  luft.  unei«entitcA,  wie 
gar  tcheodheh  ist  doch  das  allet  durchstunken  und  durrli- 
logen!  Luther  5,103".    nwn  sagt  jelsl  erslunken  und  eriogen. 

DURCHSTIPPEN,  stippeisd  mit  den  /ingem  durduuehen; 
vergl.  aufstippen. 

nach  krebsen  durcbsiipt  Leckus  die  lach   Votlulitd  mm  1549. 
er  steckt  die  band  überall  in  du  lach*  um  krebst  im 
löchern  zu  surAen. 
DURCHSTIRNEN,  *.  durchslernen. 
DURCHSTOHERER,  m.  eifriger  durchtucher. 
Dl'RCHSTftBERN,  neugierig  und  eifrig  durchsuchen,  srte 


46'. 
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ihr  («Vr  verlornen  lackier)  Täter  und  sein  bofgeslod 
durchsieben  all«  sirauche  Göeincb  J,  142. 

wie  wol  er,  seil  aie  Terschwunden, 
in  einem  luv  too  rier  und  iwaotig  stunden 
da»  gaiue  gebirge  durch.tOben   Wiuan.  4,  IM. 


er  «Und  also  deo  folgenden  morgen  früh  auf  und  durch- 
stöberte  nochmals  den  ganzen  wald  11,  «2.  ich  hatte  nem- 
licb  am  morgen  die  geriebtsebranke  durchstöbert,  um  irgend 
eine  wissenschaftliche  truffel  unter  diesem  schmutzigen  hoden 
auszuwittern  J.  Paul,  uneigtnlhek.  der  wind  hat  mich  sehr 
durchsteupert  durchgeweht  Stieleb  2115.  ich  will  jedeu  win- 
ket seines  herzeos  durchstöbern  Klibceb  1,  54. 

DURCHSTÖBERN,  n.  so  wir  ich  auch  des  durchstöbert» 
und  durchMopfeni  der  allzubekannten  felsmassen  völlig 
müde  Görna  32,  6». 

DURCHSTOCHEN,  ad),  sind  adv.  perforatus. 


das  man  oikl  Tilllea 


'Kteetf'gatf  14* 


»ei  den  wunddrsten  die  durchstochene  binde  zur  hasenscharle 
Faisca  2, 324*.  das  durchstochene  Johanniskraut  hypertevm 
yerforatum  Nbbnich  2, 199.  ein  durchstochenes  muslcr  tum 
durchstauben,    ein  durchstochenes  blatt.    i.  durchstechen. 

DURCHSTOCHERN,  L  eigentlich,  etwas  durchstechen,  durch- 
graben, durchwühlen,  er  durchstochene  das  gelreidc  mit 
einem  'stock,  er  durchstochene  die  zahne  mit  einem  zuge- 
spitzten hölzchen.  i.  aufstochern.  2.  unrioejifiicA,  toneitzig 
durchsuchen,  wie  durchstören,  er  will  alles  durchstochen». 
DURCHSTÖHNEN,  eint  seit  stöhnend  hinbringen,  diese 
'  liesseufzer  die  die  Sommernacht  durch- 
Bamist  Jagebuch  49. 
DURCHSTOLPERN,  stolpernd  durchwandern,  an  allen 
orten  die  ich  durcbttulpert  Paiu.10.  2,  20. 

DURCHSTOLZEN,  stols  hindurchgehen.  IhQr  und  thor 
sollte  man  alsdann  gleich  aufmachen  und  den  narren  obn 
aostosz  durchslolzen  lassen  Simplicitt.  1,  BSt. 

DURCHSTOi'FEN,  1.  durch  eine  Öffnung  ttopfen.  sie  fand 
ein  loch  in  der  wand  und  slopfte  ihre  kleider  durch.  2.  roll 
ttopfen  Stieleb  2IS1,  wie  ausstopfen  2. 

DURCHSTÖREN,  dureAzucA« ,  durcA/arirAen ,  gewöhnlich 
ichntll,  unruhig,  unordentlich,  ntugicrig ,  wie  durchstöbern, 
durchstochen)  2,  mtiil  untrennbar,  das  ganze  haus  ward 
Ton  unten  bis  oben  Ton  ihm  durthstürt.  ein  buch  durch- 
slören  pereolutart  librum  et  legendu  erntet  et  e  Stieleb  2173. 
als  Cardon  einsmals  in  meines  sohnes  kammer  ganz  alleine 
war,  fiel  ihm  bei  seine  bQcher  ein  wenig  durchzustöhren 
htnl  1, 418.  BCboeb  schlug  in  einem  britf  an  Bote  vor 
in  der  Lenore  tu  lesen 

und  das  gesindel.  husch  liusch  husch! 
ward  hinten  nach  gehöret, 
wie  Wirbelwind  am  haselbuscb 
das  dürre  laub  durchai6reu 

die  damen  denen  tu  ehren 
.  wir,  wie  in  april  geschickt,  diesi  wilde  gebirge  durehsiörcn 

Wiii.»hb  4,  121. 

«ermuthlicb  erwartest  du  jetzt,  lieber  freund,  dasz  ich  alle 
winket  der  kirebe  durcliMören  werde  ThObbel  Heise  2, 164. 
diesen  morgen  durchstörc  ich  meine  papiere  Schilleb  753. 
wenn  wir  das  mit  weiden  and  ge  Lösch  bewachsene  nfrr 
durchstörten  Vabfibace.i  ton  Esse  Denkwürdigkeiten  5,  19. 
Chroniken  durchstören  Elsboltz  Schauspiele  1, 23. 
DURCHSTÖRER,  m. 

DURCHSTÖRUNG,  /.  pereoiN/a/io  Stieleb  2173. 
DURCHSTOSZEN,  ahd.  duruhstözan  Garn  6,732.  t.untrcnn- 
o.  eigentlich,  transfigere,  durchbohren,  tödlen.  durch- 
then  MWea  «5*.  fodicart,  pertundere 
Hexiscb  775.  Radleim  206'.  einen  mit  dem  ach  wert,  mit 
dem  tpiesz,  mit  dem  degen  durchstoszen  SnELea2i80.  herr 
von  Joch  sagt  zwar  'soll  ich  den  gartenhau  unterlassen,  weil 
ich  vielleicht  im  umgraben  einen  regenwurm  durchstoszen 
kann?"  Kabl  Wilb.  Jebobalbb  lliilos.  aufsitst  41  f. 

auf  AtTmnios  rasch  mit  der  spitsigen  lanie 
so«  an  und  durchsüesi  ihm  die  weiche  de»  bauche* 
Voss  tttat  16, 319. 

sie  Scbillbb  194\        '  P  » 

der  zweite  (sifer)  streckt  sein  elsenbora  berror, 

1  (im   Boio&  tÄflr 
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b.  uneigentlich,  und  hier  durchstiesz  der  gedanke  'aber 
ich  habe  keine  geliebte  an  meiner  band!'  mit  einer  eis- 
band sein  herz  J.  Paul  Siebenkds  3,147.  durchrütteln,  wir 
wurden  auf  dem  schlechten  weg  so  durchstoszen  dasz  uns 
alle  rippen  weh  thaten. 

2.  trennbar,  a.  durch  und  durch  Stötten,  bei  allen  leu- 
feln !  ich  slosz  dich  durch  Klincbb  Theater  2,  342.  b.  durch 
eine  Öffnung  Hecken,  hindutchslossen.  c  bei  einigen  hand- 
«rerter»,  etwas  in  eine  Öffnung  Hecken  und  darin  befettigen. 
eine  klinge  durchstoszen,  sie  mit  der  angel  in  dem  gefiste 
oder  griffe  befestigen,  d.  etwas  entswei  stosten,  durch  Stötten 
ein  loch  machen,  den  schuh  an  den  steinen  durchstoszen. 
e.  in  den  glathülten,  durch  ttotten  reinigen. 

DURCHSTOTTERN,  ttotlernd  hervor  bringen,  er  durrh- 
atotterte  seine  rede.  uneigentlich,  wenn  ich  nur  die  aecorde 
{auf  dem  datier)  durebstottere ,  tsts  schon  weniger  lumull 
Scblossee  rn  Merks  bnefsaml.  1,51. 

DURCHSTRAHLEN,  1.  untrennbar,  mit  leuchtendem  glam 
durchdringen,  erfüllen,  die  sonne  durchstrahlt  das  fcld.  die 
Hammen  durchstrahlten  die  nacht,  der  blitz  durchstrahlt 
die  wölken  Stieles  2187. 

abolich  dem  glanigeslirne  der  herbsluaebl,  welches  an  meisten 
klar  deo  bimuicl  duieüsir  jh,  io  Okeanos  fluten  gebadet 

Voss  Mas  5,  8. 
biedurch  ward  augenblicks  der  gauie  wald 
mit  einer  flammenden  geaiall 
durch  das  durchalrahlle  beer  der  tropfen  angefüllt 

Daoctis  7,  173. 
»ras  man  um  sich  sieht,  in  t 
gebroebnem  licht 
ist  durrhitrahlten  äugen,  fatl  ir.blen. 
schöner  sebeioan  kann  7,  «Ol. 

tlrahlenartig  durchtcheinen. 

tau  ein  körper  wohlgebaut, 


Fat.  WtisiB  Hinderfreund  2.  108. 

uneigentlich.    die  warme  ihrer  mütterlichen  liebe  die 
durchstrahlte. 

hier  zu  der  einen  band 
durchstrahlt  des  namens  lier  uod  königliche  stand 
mir  aiunon  uod  Vernunft    Opiti  1,  9. 

die  tugend  ist  das  himmlische  seelengut 
da«  itirui«o  sinn,  gedanken  und  ganten  miu 
durchstrahlet  hat  Nivbjbe  Luttwald  1,  154. 


_  süsser  freuden 
euch  fort  lur  fort  der  uolusl  mitlrrnacht 
Lobknstein  Blumen  102. 
du  des  irnhums  aacht  Eiomtoce  7,  205. 
wonne  der  lieb  uod  bald  tu  erfüllender  hoffnung 
-  durchstrahlt  ihm  ganzlich  die  aeele 
den. 

durchstraleto  pldulich  die  seel 
ihm   Voss  Idgtte  1,9«. 

2.  Irenniar,  dureA  eine  Öffnung  ttrahlen.  es  sind  wölken 
am  bimmel,  aber  die  sonne  strahlt  durch,  es  war  ein  spalt 
in  der  wand  und  das  licht  strahlte  durch. 


durchzustrahlen  ■ 
Baun  Alpen  M. 

DURCHSTRAHLUNG,  f.  Stieleb  2187. 

DURCHSTRAMI'FEN,  rüsttg  durchwandern,  ich  will  nur 
anjetzo  auch  etlicher  der  Tornehmsten  wilder  gedenken,  die 
ich  Tor  Zeiten  durchgestrampfet  habe  Frantöt.  Simpticttt.  4, 50. 

DURCH  STREUEN,  1.  unireaiuW,  mutig  durcharbeiten. 

aloo  hab  ich  genug  unruhiger  nichie  durchwachet, 
auch  der  blutigen  tage  genug  durchstrebi  in  der  feldscblachl 

Voss  lluu  9,  320. 

AernucA  gtdndert, 

also  hab  ich  genug  unruhiger  nlchic  Terlebet. 

auch  der  blutigen  tage  genug  durchschaut  in  der  feldsehlacbl. 

ihm  {Achilt  mit  Patroktot)  und 
wie  manches  erduldet, 
schreckliche  wogen  durch- 
//ia*  24,8.  Odguet "  13,  91. 


uJiciofflfiicA, 

Stils  ist  dir  ia  das  hen,  wie  die  eherne  art.  unbeiwingbar, 
welche  da*  doli  durchslrebl  vor  dem  limmerer,  wann  er  tat 

'iiITbau 

3,til? 
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der  rappe  stutzt  und  hebt  den  lu>l 
uod  unift  den  flu»t  geuiscb. 
draur  sirebl  er  wiehernd  durch,  all  wir* 
nur  «in  Tore  1  Imbath   Cm.  StoLMM. 
»ber  lief  i«t  nahe  das  meer.  und  nimmer  vermig  ich 
dort  mit  den  Tusten  tu  »lehn  und  watend  tu  fliebn  aus  dem 

elend. 

»ireb  ich  durch,  dann 


I  umsonst  wird  »lies  bemuhn  »ein 
Vosa  UdfMU»  5,515. 


DURCHSTRECKEN,  oVeA  erne  Öffnung  sirecken,  als  die 
fr;, ii  an  das  giller  kam,  streckte  der  gebogene  seine  band 
dureb. 

ÜURCHSTREICH,  m.  wie  durebstrieb. 

dm  ml)  basiu  auch  hingegen 
ein  rortbeil  austerdacht,  wie  du  der  offnen  schuld 
kannst  einen  durehttreieb  ihuo  (s-ie  om/ojencre!  und  wieder 

werden  huld  Fl«bjn«  28. 

DURCHSTREICHEN,  ahd.  dursiricban  Cwrr  6,143,  mhd. 
durcbslrkhen ,  niedtrd.  dörstrlken  Schambach  46,  nieder!. 
doorstrijken.  1.  imfrennJuir.  a.  ausstreichen  etwas  geschrie- 
benes, gedrucktes,  einen  strich  dadurch  machen,  um  es  damit 
für  ungiltiq ,  erloschen,  ternichtet  tu  erklären,  wie  ausüiun 
delere  Hexisch  775.  eitte  reebnung  durchstreichen,  er 
durebstrieb  die  verse  die  er  für  fehlerhaft  hielt,  ein  teil 
durchstreichen  rerium  alu/nem  indutere  He.misch  775.  kreuz- 
weis durebstreieben  Faiscu  2, 346*.  des  Schuldners  namen 
durebstreieben  Steikhach  2,  746.  tadelt  nur  dreist  ein  ge- 
dieht das  nicht  alt  geworden  und  oft  durebstrieben  Ranler 
bichtkunsl  des  llorat  99.    uneigentlith,  auslöschen,  vertilgen. 

tage  nicht,  es  ist  verglichen. 

«eil  dein  Jesus,  dessen  huld 

deine  schwere  »tinden*<'hiild 

an  dem  creme  langet  durchstrichen, 

als  er  vor  die  süihler  bat, 

auch  vor  dich  ge«ultei  bat 

Um.  Gair-Hius  Fort,  unltler  1,  157. 
tu  dist  diese  reu  den  irrthiitn  g.int  durchstreiche, 
mr  so  kurt  gewahrt  i.  E.  ScutatsL  I.2U4. 


ar  man- 
ches durebstrieben  oder  doch  entfärbt  J.  Pall  Komet  3,  II. 
ein  süszer  Schlummer  überraschte  ihn  endlich  und  durch- 
strich seine  zweifei  und  schmerzen  Tieca  4,30is. 

h.  fluchtig  durchwandern  pervagari ,  duichslreifen ,  durch- 
irren Faies  97;'.  Stiele»  22ol.  Räolei»  20s*.  durchwandeln 
Maalei  95*. 

ich  bin  ein  komg  aust  Kraukrcirb, 

nach  künstelt  ich  di«  lam  durchslreieh    F.i-fn,.-         140, 14. 

ihr  uuh  an  obren  J.isi  ihr  nicht  die  sladl  durch- 
streichet!   I.o-.«i  'i.  zugäbe  157. 

pferd  das  schone  ft-ld  durchstreichm 
Cuk.  Gaienit*  l'oet.  walder  1,372. 

an  allen  orten  die  ich  durchschlichen  und  durchstrichen 
Pbilasd.  2,20.  das  uicer  durchstreichen,  die  ganze  weit 
ÜTfclNUACH  2,  746. 

sein  (des  hasen\  rascher  lauf  verUsil  die  walder, 
durchstreicht  diu  triften  und  die  fclder   Haucdor*  2,34. 

dann  durchstreiche  als  ein  elender  landstreicher  die  weit 
DMCft,  wie  ein  mttthiges  rosz  das  uhne  reuter  zügellos 
weite  gefilde  durchstreicht  ders. 


der  um  den  gbnt  der  iitn  die  grosten 
»ich  wenig  oder  nicht«  bekümmert 
und  die  alle«  iu  sich  vergnügt  durc__ 

i.  A.  Schlich.  Fabeln 

wie  angstlich  ward  von  mir  der  gante  bain  durchstrichen 

Visum». 

schon  durchstrichen  sie  ein  sanfteres  miltelgehirg  Göthe 
21, 13.  man  durchstrich  die  gegend  20,  ISO.  er  {Atbasto  in 
den  geseUschaftsiimmern  des  mintiters)  kunnte  nun  die  spiel- 
tisebgassen  durchstreichen  und  alles  besehen  J.  I'ni  Titan 
3, 32.  sie  hatte  im  ganzen  garten  den  sie  durchstrichen 
hatte  niemand  vermutbet  d>rj.  L'nsichJb.  löge  1, 152. 

ihr  mögt  die  gante  weh  mit  etlroposl  durchstreichen 

Konsul  Urumat.  spiele  1,  210. 
solch  wunder  aab  man  nie .  von  berg  und  hügcl, 
von  Ihal  und  ebne,  die  sein  (des  rosset!  (lug  durchstreicht, 
vermag  das  äuge  kaum  so  viel  tu  Tassen 
als  schon  der  reoner  hinter  «ich  gelassen 

ü»u>     >iir,J«  I,  14,3. 
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mit  sein  stall  haben,    er  ist  die  ganze  weh  durclnirirl.cn 
und  durcbwandelt  Maalee  95*.    linder  d 
war  Heimse  Ardiughello  1, 189.  urifiyeiu/icA. 

sus  liet  oueb  bie  durchstrichen  ' 
iren  louT  die  baniihertikeil   Pawional  4,  26  h  X  . 


den  glanten-Jen 
abgrond 
..usrnd  .Her  des 
Kw.  v.  KLtitT  FrttsiUy  2». 


e.  khtrstrtichtn.     ich    durchstreiche , 
Dasind.  118*.    delinere  Henisch  775. 

d.  durchwehen,  perßare ;  s.  durchziehen  tc.  der  wind 
durchstreicht  die  gassen,  da«  ganze  haus  Steimiscb  2,  7U. 
ein  nordwind  der  achtzehn  fusi  in  ei 
streicht  Kamt  9,  IB. 

balsamischer  geruch  durchstrich  den  kleinen  rauni 

Vt  (t7bS)  2,35. 
der  abendwind  dur.  h»tr»  h 
sein  fliegend  baar  das  keine  ros  umkränzte  Wimi». 

e.  durdiscAnetdeit,  iureA«  üblen. 


s.6  wil  ich  vollen  gar  dar 

mit  gcwalde  hie  die  »tat 

dat  sie  durchstrichen  sal  ein  pOuc    Putsional  360,47 

2.  trennbar,  a.  ausstreichen,  auslöschen  wie  l  a. 
die  ganze  rechoung  durch,  durebthun ,  ein  geschritt  durch- 
streichen, abwuschen,  mit  der  federen  einen  sirirh  dardunli 
thun,  xnducere  Maaier  95'.  tmiiueuthrii ,  die  ubilu*opbi« 
die  uns  die  freuden  im  baunsz  der  vorsieht  durchstreicht 
J.  Faul  Aarn/murrl/ra/  1«. 


wie  manche  nacbtigall  am  Elbesircme  singt, 
streicht  thal  und  walder  durch  Dritt, 
wie  oft  bab  ich  nach  dir  die  llureu  durchgesiri« 

Gill  SSI. 

c.  durentrenen  wie  l*.  man  öffnete  die  tbuien  dauiil  fr.*cbe 
luTl  durchstreichen  konnte,  der  wind  streicht  durch  Fmmta 
2,  346*.  nach  dem  mittag  zu  habe  ich  sie  idie  /u«M  gaui 
dichte  ziigeflochteu  dasz  dich  die  sunne  nicht  ir.lll,  und  d»rt 
nach  der  wiese  hin  habe  ich  luft  gelassen,  dasz  sie  Ott 
weste  durchstreichen  können  Wlisze  hont,  opern  i,  UZ. 

d.  derbe  streiche 


durch- 


schlagt  mich  {den  narren)  ein  micbiiger  i 
so  Ibu  ich  als  hau  er  nur  geschcni: 
doch  ist  es  einer  von  meines  gleichen, 
deu  weist  ich  wacker  durcbituircicben  Görna  3.  175. 

streicht,  das  was  da  bleibt 

DURCHSTREICHEN,  n.  1.  das  durchstreichen  einer  ge«eod 
/>rr<iar«iio  Stieles  2201.  Krisch  2,346*.  2.  das  durchstreichen 
einer  schritt  obliteratio  das.  das  durchstreichen  (rentie*/«««! 
so  Tieler  hoffuungen  J-  Facl  Siebenkus  2, 71.  3  das  durrb- 
streirhen  des  wiudes  perflatus  Faisc«  2,  340*. 

DL'RCHSTREICHER,  m,  STiEiEa2201.  s.  landdurcbstreicher. 

DURCHSTHFiCHlNG,  /.  Heükcb  775.  Stiel»  im 

DURCHSTREIFEN,  1.  untrennbar,  o.  streifen,  slncJie  durch 
etwas  machen,  liehen,  wie  bestreiten  2.  frani.  rayer  Räi>lei* 
20b*.  /treu  el  sulcus  Irahere  Stieles  2206.  6.  flüchtig  durch- 
wandern, wie  durchstreichen  l\  die  jager  durchstreiften  dm 
wald.    husaren  hatten  du  land  durchstreift. 

die  {greife)  alle  weit  um  gold  durchwählen  und  i 

Lotst  l.  2,2t. 

der  Sperling  spricht  tut  tchmatshafltn  etiler 

willst  du  der  Tracht  In  ruh  goniesten, 
so  must  es  nicht  der  gante  wemberg  wissen, 
siehst  du  denn  nicht  wie  still  ich  bmt 
drum  aebweig  und  komm  den  berg  noch  ; 

slrcifen    GsLisat  1.254. 
auch  wohl  lausend  raeilrn 
durcbstreiTst  du  leicht,  brauchst  nie  durch  Ugelunge  ra« 
in  »Unionen  erst  dif  reise  tu  tenbeilen 

J.  A.  Sennen  Yennuckle  aed.  1  M. 
so  eilt  der  muntre  hin 


uneigeullich. 
durchdacht  hat  Kamt  3,  36L 


HsLLta  Älprn  str.  21 
nge  durrhsireiri         ,,.  , 
Voss  Odyssee  »,llv 

welcher  die   kritik   durchstreift,  at.er 
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»Irak«  wird  Agnes  vom  königsarra  umfangen; 
mit  «weieo  äugen  »oll  glm  und  unermeßlichen  geiz 
durchstreift  der  jung«  held  {Karl  VII.  ton  Frankreich)  da* 

ganze  geb.et  Toll  reif 
Kisasa  Schiidt  Aom.  dichlungen  179. 

1.  trennbar ,  durchwandern  wie  l*.  dnim  streiften  sie  den 
wald  nochmals  fleisztg  durcü  Cna.  Weis«  Die  klügsten 
itutt  ISO. 

da  er  (drr  fuchS)  bereits  siel  feldrr  durchgcslreife<, 
erblickt  er  ein  forsterhaus   J.  A.  Scmli^kl  Fabein  308. 

wie  ein  Icbler  unhezwingticher  räuberischer  löwe  streift  er 
Italien  tfurch  HkiiisE  Ardmghello  2,  229. 


geb'.rg  und  wilder  durchzustellen  gebt  Görna  »,86. 

DURCHSTREIFEN,  n. 
DURCHSTREIFUNG,  f. 

DURCHSTREINEN,  auf  unwürdige  weise  durchsu cktu,  durch- 
stöbern, tun  etwas  su  erlangen ;  s.  streinen  streunen 


wenn  er  {der  betltlmönch)  fehl  u*r 
da*<clb  m  im  nur  ein  «.pat-irren : 
auOn  l.md  durchgreift  er  «II«  ecken 
und  tbut  die  pawrenmeid  aufwecken 
und  -  tu -n  m  heimlich  lu  viel  haller    II.  Sachs  1.  4,4'. 

DURCHSTREITEN,  wie  durchkämpfe ,  sireilend  su  ende 
bringen.  -  l  untrennbar,  er  bat  sein  leben  durebzanken  und 
durchstreifen  müssen. 

mangen  »lurm  «r  durchstreit    Si-jemu  in  H»t«N* 

IISü)  2. 

TVIemache  der  vatter  dein 
und  ich  haben  »ehr  »il  erlitten. 


und  gfebrhcbkeit  dttrch'lriiien   II.  Sacrs  3.  2,93'. 

2.  trennbar,  ehe  ihm  seine  schäm  erlaubt  jemand  in  noth 
zu  »er'  lieber  hülf  er  das  grosrte  unrecht  durctislreiten 
Fa.  Moller  3,  209.  jede  unerwartete  enldeckung  ioleressirt 
als  zeitungsneuigkeil  die  weit,  nun  aber  wird  sie  dttreh- 
ffarheitet ,  durchprüft ,  durcbgeMritten ,  niemals  erschöpft, 
zuletzt  aber  doch  eingeordnet  und  beseitigt  Götiie  50, 175. 
reflexiv  und  uneigentlich,  steh  durchließen,  durcharbeiten, 
durchschlagen,  er  fand  viel  Schwierigkeiten  in  seinem  leben, 
bat  sich  aber  wacker  durcbgeslnttco. 

DURCHSTRICH,  m.  I.  das  ausstreichen,  wie  durchstreichen  1*, 
rer9/.  ausstrich,  auszttlkung  litura  Maalen  95*.  Stiele»  2201. 
STEBACH  2,740. 

2.  daher  tmeiueniiirA  das  auslöschen,  vertilgen. 

wie  du  der  offnen  schuld 

kannst  einen  durchstrich  ihun    KiESUM  28. 

3.  percursalio,  s.  durchstreichen  1*.  das  schnell  durchlau- 
fen oder  zerlaufen  Maaler  »&\ 

4.  der  sug,  strich  der  xögel ,  wie  der  lerehen ,  wachlein 
Frisch  2,341'. 

DURCHSTRICHEN,  pertexere  Stiele«  2l»i. 

DURCHSTRIEGELN,  völlig  abslnegeln.  stweiuirai/ir*.  srir 
durchprügeln,  der  ungezogene  knabe  ist  durcbgestriegelt 
wurden  Stifi.er  2199. 

DURCHSTRIEGELUNG,  f.  Stieier  2l»9. 

DURCHSTRIEGI.ER,  m, 

DUHCHSTRIEMEN,  mit  streifen 
der  Ipfel  reiches  gold,  durcb.tneml  mit 


DURCHSTRÖMEN,  als  ström  durch  /Hessen ,  perfluere  Stie- 
ie« 2230.    t.  «nirenttoar.    a.  swtschen  etwas  dahin  strömen. 

Kassel  wird  »on  der 


der  Rhein  durchströmt 
Fulda  durchströmt. 

b.  unei 
dos  feld. 

wenn  er  (P»tAo»)  ein  Tolk 

erst  mit  Mut  Klomtoce  7,23. 
wie  sie  (die  winde)  rauseben 


r  die  Tun- 
kelnden  augeit 


a  sie  mit  lauter  woge  den 
wald  durchströmen  Kiomtocc. 

«bendroLh< 

durchströmt  die  bUtter  IIOltt. 
geistig  durchdringen. 

die  untcbuld  in  ihr  {Lotlehens)  ganz  gesebmeide, 
ihr  herz  durchströmt  Zufriedenheit 

Caa.  Fat.  Weiszi  Korn,  epem  1,  13. 
ah.  wenn  si«  blieb,  die  sie  war, 
als  sie  erschien,  so  durchwalll  heuere,  durchströmt 
früheres  ihn    Klopstoce  7,  tO. 

dieser  gedank«  durchströmt  mich  der«.  Mets.  8,3til. 
da  die  webmut  das  herz  ihr  durchströmte   12.  479 

n. 


wer  kann  die  spur  der  groszen  gedanken  aus  meinem  geisla 
Ulgen,  die  ihn  durchströmt  haben  T  Kliücer  2, 290.  die  ganze 
Menschheit,  ihre  grösze,  ihre  würde  durchströmte  mich  4, 30. 

Ingling  mit  woone  10, 66. 

dasz  noch  em-t.  durchströmt  »on  dankbarkeil, 
»ich  dein  heri  der  langen  reibe 
durchgdiebter  tage  Ir.ue  Görna  1,  126. 
soll  denn  nie  das  gefubl  welches  ein  feuerkusz 
an  der  klopfenden  bru»t  einer  geliebten  gibt 
meine  »cele  durchströmen, 
bis  die  blume  drr  jup-od  welkt  1 

Ducti  Sehnsucht  im  Almanacli  der  deutschen  musen  1773. 
wer  bist  du  der  de*  wundrera  herz 

em  «raun  durch»lromt1  KosaesaTan 

1  TaEiaai. 


ewiges  göttliches  wirken  das 
strömt  Betti.ie  Bitefe  1,261. 

2.  trennbar,  durch  eine  Öffnung  strömen,  als  das  webr 
geöffnet  ward,  strömte  das  wasscr  durch,  der  waldbacb 
strömte  unter  der  brücke  durch. 

DURCHSTRÖMUNG,  f.  der  wahre  gegenseitige  durchstrtv 
mungspunkl  der  »Innenwelt  und  der  der  geisler  Fichte  Arden 
ais  dir  deutsche  nation  141. 

DURCHSTUDIEHEN,  eifrig  durchforschen,  petdiicerc.  er 
hat  den  Homer  durchstudiert,  ein  buch  durchstudieren 
Rutschst  l'almut  607.  dem  werke  De  pace  publica  von  Datl 
widmete  ich  alle  aufinerksamkeit ;  ich  hatte  es  emsig  durch- 
studiert GOthe  2«,  123. 

der  geitl  drr  medicin  ist  leicht  zu  fassen. 

ihr  durchstudiert  die  gro.z  uud  klein«  well  II,  hm. 

DIRCHSTIWEN,  durcAiiecAei»,  durrAzfoizen  Smiia  2135. 
DLHCHSTURMEN,  cnruiizorn  durchfahren,  durchbrechen, 
einbrechen  .  perrumpere.    t  untrennbar,    so  waren  hingegen 
andere  (toldaten)  die  durchstürirtelen  das  haus  unten  und 
oben  Smplic»s.  1,39.    diese  Uoldalen),  ob  zwar  sie  ob 

uneten,  so  durchstürmten  si« 
was  da  ni 


doch 
1,  51. 


hüttc  und  suchten 


nicht  zu 


die  sre  durchttürmi  eiu  wildes  sausen  ("«ostei. 

ungestüm,  wie  ein  fruer,  die  atadt  der  nnnuer  durchstürnreod, 
ploulich  in  flamm  aurDicgt  und  verbrennt   Voss  llias  17,737. 

sang  wie  ein  anderer  anders  die  ragende  vest«  durchstOrmta 

drr».  Odyssee  t),  616. 

•raeioenl/icA.  wie  ihn  die  angst  des  kommenden  genebts 
durcbslürml!  BaawE  Trunerzn.  107. 

r,  durebgen« 


Görai  40.376. 
im«  (usa««  od co  proptratur  a 
5,396)   Vo»  OrldiTr.  24.66. 

2,  Ireuntur. 

er  stünet  wütend  sich  In  sein«  schonen  locken, 
und  was  Le  Gr.md  mit  müh  in  stunden  auigelhUrmi 
das  wird  im  augenblick  serwuxend  durcbgesliviiit, 
der  puder  »leigt  empor,  die  locke  wird  zerstöret, 
und,  wie  ein  dicker  wald.  sein  stolz  toppee  »erbee 


Zachasiä  «enommiit  4,  284. 
emmet«  solcher  (der  scAildl  den  speer,  durch- 

stürnite  d*s  hrrr  ihm 
in  den  bauch,  den  künstlichen  gurt  durcbbohteDd 
Voss  lUas  6.63S. 

Flaviu  stürzte  herein,  zerfetztes  kleides,  wi«  eines  der  durch 
dorn  und  dickiebl  durrbgestürrot  Güthe  22,  S7.  uneigentlich. 

ich  habe  nur  begehrt  uud  nur  vollbracht 
und  abermal»  gewuii«.  hi  und  so  mit  macht 
mein  leben  dtirchge-turmL,  erst  grovi  und  mächtig, 
nun  aber  gebt  e>  wcue  und  bedaebug  41,316. 

reßexif.  weil  nun  dieser  kämpf  (mit  der  well  des  herkom- 
mens)  oR  schwer  und  sauer  ward,  so  fühlte  er  sich  gewalt- 
samer in  sich  zurückgetrieben  als  dasz  er  zu  einer  frohen 
ausbildung  hatte  gelangen  können :  sielmehr  muszte  er  sich 
durebstürmeo,  durchdrangen  26,  26«. 

DL'RCHSTORZEN,  1.  untrennbar,  mü  heftigkni  durch  einen 


ergriffene  baren  durcbsiürzten 
das  anfangs  seichte  gewisser  voll  wut  Ew.     Kliist  1,164. 

2.  Irennfrar.  a.  schämst  du  dich  nicht  das  land  als  eine 
bettlerin  durrbzusiUrzen,  zu  durchlaufen  Jueundns.  23. 

b.  durch  eine  Öffnung  fallen,    die  failthüre  war 
das  ktnd  stürzte  durch. 
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DURCHSUCHEN,  alles  sorgfältig  untersuchen,  durchforschen 
um  etwas  aufzufinden,  ftrserutan,  esplorare,  perqutreie  Maa- 
Lh«  95*.  Hknuch  775.  Stiele*  2236.  Kauieh  20t>\  Fiuscu 
2, 355.  Stcijikacm  2,  708.  «Ad.  durhsuochan  Grait  6,  »5, 
mini.  durchsuocben. 

t.  untrennbar,  man  bat  «eine  papicrc  durchsucht,  das 
ganze  kau* ,  die  tischen  des  diebs.  man  durchsuchte  alle 
verdächtige  am  thor,  ehe  man  sie  einliest,  der  arme  durch- 
sucht den  kebricht.  zu  derselbigrn  zeit  wil  ich  Jerusalem 
mit  latenten  durchsuchen  Zephania  1, 12.  nach  mühsamen 
manchen  kam  man  am  abend  spat  in  ein  hiwack,  und  nun 
muszten  noch  in  der  ersten  halft.'  der  nacht  die  dörfer 
durchsucht  werden  um  sich  lehrnsmillrl  und  rille  lagrr- 
bedurfnisse  zu  verschaffen  Varmiacki  Blücher  412. 

uneigentlich,  meiner  («ein  irem)  dur.  bsuebl  alle  äderen 
Fischart  Garg.  ST.  mit  marterwerkzeugen  einen  durch- 
suchen Hedion  lettisch*  Übersetzung  ton  Eusebii  chrontevn  H*. 

(tuenea)  am  bildni«  rechtschaffener  weisen 
die  (ich  der  beunat  eiillirbn  ,  der  u.eimhhcil  gefllde  durch- 

suchen 

und  dann  heim  kehren  zur  seile,  mit  «üsrer  beut«  Maden, 
liefern   Ew.  v.  Kmsr  232. 


un.  bonig  der  Weisheit  tu 

durchsucht  man  die  geschichte  der  Wissenschaften  überhaupt 
GöTHK  52,373. 

2.  trennbar,  suchen  sie  nur  alle  schranke  durch  Geliert. 
ich  habe  jetzt  seine  briefe  durchgesuebt  drrz.  alles  ward 
auf  das  genaueste  durchgesuebt  IUheie». 

er  suchet  jndeu  Winkel  durch   l'nnnt  Ii, IM. 

er  sah  sieb  um ,  suchte  nacb  .  suchte  alles  durch  und  faud 
keine  «pur  von  dem  Schälk  Gotiif.  l»,  204). 
DURCHSUCHEN,  n. 

DURCHSUCHF.lt,  ro.  sautator.  Stiele»  2235.  Stein*acu 
2  769. 

DURCHSUCHT,  adj.  dursuchler  oder  notlicher  ejauisitus 
Voc.  iheut.  14*2  f5*. 

DUItCHSUCHTÜCH ,  od...  dtirrbsuebtlich  oder  notlich 
erauisiiim  erfuuilive  Voc.  Iheut.  14*2  f&\ 

DURCHSUCHUNG,  f.  perjcm/o/io  perrestigalm  Rauieis 
208*.  Faucn  2, 355'.  Steisbach  2, 76».  man  hat  das  kloster, 
wo  ich  mich  sicher  glaubte,  mit  eiuer  durihsuchuug  bedroht 
Görna  Rum«,  und  Julie  (1779)  18. 

DURCHSUCHUNGSRECHT,  n.  franz.  droit  Je  nzife.  das 
durrhsurliungsrecht  das  allen  krlcgwchiffeii  der  ttalioiien,  den 
handeUfahrzeugen  gegenüber,  zugestanden  werden  sollte,  fand 
viele  gegner  Ergmzuwjsbldtter  su  allen  convcrsulionsUriken 
(1846)  635. 

DLHCHSCMMEN,  »ummend  durchstehen,  durchfliegen. 

bien  auf  bien  durrhsummi 
bald  die  blumchen 
unierin  bäume, 
h  .1.1  die  wtpMfeMlM 
die  der  morgen  mit  « 


i  gatd  bemalt   Höltt  Untied. 

DURCHSUPFEN,  einschlürfen  persorbere  Maai  kr  9h'. 

DURCHSÜSZE.N,    mit   tüsztoteit    erfüllen,  durchdringen, 

mhd.  durchsüezen. 

es  liegt  (am  kalJeehaute)  ein  Araber  an  einem  calteebaume  i 
ihm  bringt  in  hellem  Bold  von  dem  dorcbsus/teii  «ihaume, 
den  in  flu  au»  huhnrn  koch!  die  die  Levante  ».  hirkl, 
der  Iticlielnd  auf  ihn  blickt 


ein  nackter  hebosgolt 


3,  70. 


MrijiiiiWti. 

ach  got  |  w»  wart  ein  maget  fo  sö  geoge ! 
ir  Tonne  durchknetet  bat 

iwai  in  dein  trone  wonet  und  dar  under  USIlag.  J,  406". 
solch  Wirde. 

wie  gar  durchtOeiet  und  geharal    im.  v       «.  31,5. 

s  Thai«,  mein  wollt»!  durchsuszt, 
was  sagst  un«  got»  in  deinem  sinn 
von  deiner  »eiten.r>ielerHi  ?   H.  Sachs  5,217*. 
durcbsO«iet  sind  ir  beider  herz 
in 


Jesus  wird  euch  den  bittem  trank  durchsilszeu  und  ver- 
zuckern  Otho  Evangel.  kirchentrosl  135». 

mutz  ich  auch  gleich  hier  feuchten 
mit  .brauen  meine  zeiL, 

und  »ein  leuchten 
l  alles  leid    I'acl  Osshakd. 


man  sagt  es  habe  Ampbion,  auf  solchem  lattlenspile  schla- 
gend, die  tiiauer  von  Thebe  (denen  leuten  diese  also  durih- 
süszeud)  erbauet  Birsuin  l'almos  775. 


die  alles  kan  riurcb«ii«zrn 
wai  uicu-chen  saor  eingeht   A.  Cimrit.u»  2.4U3. 

DURCHSUSZUNG,  D.  Scmirmebs  Husen  (1657)  t09. 
DURCHTAKTEN,  dem  lakt  durchhm 


auch  nicht  vergessen 
wird  da  da»  chor 
der  neun  pnnzc-sen 
die  th.ir  und  thor 
zur  ewigkeil 
auflbun  so  weit 
dasz  viel  spekiakel 
.Ins  laud  durrhuikt 
und  k.eckelkakel 
die  dummheil  kakl 

Klais*  Schiibt  Poetische  briefe  (1782)  22. 

DURCHTÄNDELN,  durcbtandeln,  tändelnd  zubringen. 

1.  iinlretiiilMjr.    er  durchiandelle  mit  ihr  die  stunde,  s.aus- 

Miideln.    2.  trennbar. 

die  strenge  gren/e  doch  umgebt  gefällig 

ein  wandelndes  das  mit  und  um  uns  wandelt ; 

nicht  ein«..m  bleibst  du,  bilde«!  dich  gesellig 

und  handelst  wohl  so  wie  cm  andrer  hindefl : 

im  leben  i»i«  bald  hin-  bald  wiederfallig, 

es  ist  ein  land  uud  wird  so  durchgctaodelt   Goril  3,101. 

DURCHTANZEN,  1.  untrennbar. 
Jen.    man  durchtanzte  paarweis  < 
frökltchkttt  sich  bewegen. 

sie  kurzen  die  zeit  und  spielen  sieh  ins  kerv 
dais  man  sogleich  die  weit  durchlallten  niodue 

Knut»  ScsUUtt. 
an  du '-ein  bain,  vom  eilenbach  durchtanz), 
ein  garlrbcn  nur  v»r  einer  kleioen  huiia, 
imi  schlanken  pappelu  malerisch  umpflanz!, 
isi  alles  was  ich  vom  geschick  erbiue   M*ttbis>o*  Ge.t.  S3. 

so  durchtanzte  sie  in  seiner  gcscIUcliafl  die  stroszeo  J.  Pacl- 
b.  eine  zett  mit  tarnen  zubringen. 
die  ganze  nacht. 

2.  (rennbar.    u.  mil  äffen  in  der  gtsellsthafl  tanzen. 


durch  einen  räum  tan- 


da  ward  gegeigt,  ds  ward  troinpeu 
und  durchgetanzt  mit  allen, 
wie  mit  der  burgemeMenu 


so  mit  der  I 

6.  einen  tanz  su  ende  tanzen,  nie 

durch,    die  reihen  durchtanzen,  tanzt  schneller 

C.  die  schuhe  im  tans  durchlöchern. 

uo«ere  schöbe  sind  durcbeeianzt, 
wir  lauTen  auf  nackten  soblan   Gor»  12.230. 

DURCHTAPPEN,  tappend 

im  finstern.    1.  untrennbar. 

nach  welcher  dunkeln,  schwer  enideekien  schwelle 
durrhMppcn  ptadlos  ungewisse  achriue?    ,„.,»,  22,91. 

2.  trennbar,  et  fühlte  im  dunkeln  an  der  wand,  fand  eine 
Öffnung  und  tappte  durch. 

DURCHTASTEN,  1.  untrennbar,  mit  den  htnde*  unter- 
suchen, durchforschen,  befühlen,  patpando  ptrlraetare.  Alt 
köchln  durchtastet  alle  hühner,  bevor  sie  eins  kauft,  im 
kahtnet  soll  er  alle  nagel  der  bilder  durchtasten  und  drücken 
J.  Paul  Titan  1,  S6.  uneioen/ftrA. 

wir  wollen  alles  finden 
durchtastend  deinen  grund  der  gar  nicht  zu  ergründen 

Ohm, 

2.  trennbar,  durcA  etwas  greifen,  die  (einwand  hatte  einen 
riaz  und  er  tastete  durch. 

DURCHTAUMELN,   tstttsndsid  sich 
X.  untrennbar,     a.  eigenUich.    in  i 
er  die  slraszcn. 


isomer,  in  der 

geraden  pfad, 
Miijumle  niemal*  das  gewimmel 
der  goldnen  Stadt  IIöltv  121. 


6.  uneigenllich.    er  hat 

freude  durchlaotnell. 

die  riesen  des  wsssers  (die  hohen  mecrct+eUrn) 
durcbtaiimeln,  aur«  neue  belebt,  die  unabsehbaren  dachen 

Ew.  v.  r 


konmschen,  siriimpfe.  mieder 
und  bauben  sonder  zahl, 
des  pfarrer«  nrle«terni»ntel 


pfarrer«  pricsterniantel 
und  kragen  allrumal 
durchlaumelten  diu  Ruten 
nebst  einem  halben  srhock 
■  hosen 
Unterrock 
HOLTt 


Digitized  by  Google 


1 70 1      DURCHTEUFELN*  —  DURCHTOBEN 

angstvoll  schnappten  die  a»l  und  flscb  iimber  in  den  «inideln, 
welche  die  schonen  gewasser  durchuiuim-ltm  ludim  und  dun- 

hm   Vom  lliat  21.  3S4. 

1.  trennbar,    er  gelangte  an  die  pforte  und  taumelte  durch. 

DURCHTEUFELN,  L  mit  dem  bösen  gtiti  erfüllen. 

der  gesandte  wurd  gar  rasent  toll. 

sein  gemui  darrhieufli  mit  hast  und  groll 

Jacob  Voetl  Unqrückf  tchlaiht  |im  1626)  19. 

wehe  denen  welche  so  dtirchdeufell  werden  da«i  sie  absagen 
der  heiligen  dreieinigkeil  Otho  Evanytt.  kitchenltott  248. 
Satan  wohnet  leibhaftig  in  ihr,  durchteufelt  und  foltert  sie 
grausamlich  353. 

das  *ie  durchleufell  sein  mit  >orn  und  neid 

J.  '••»tosiu«  Saturnttta  (1663)  211. 
die  menschliche  natur  ist  nicht  so  durchteufelt  dasz  u.  s.  «f. 
Deutsches  Museum  (1776)  1,  38«.    2.  Ar/Iio,  «•!  Aarten  sror/rn 
srAmdArt* .  srte  austeufeln.    er  hat  mich  ja  durchteufelt  und 
wiedertcufelt  Stieler  4*9. 

DURCHTEUFELT,  ad),  ein  eingeteufelt,  dorcbteafelt,  über- 
teufelt  herz  Lctber  8,176*.  dann  er  (Luther)  sagt  'der  leidige 
teufel  wohnet  in  den  zwingli«rhen  jetzt  und  immerdar,  sie 
haben  ein  eingeteufelt ,  öberteufelt  und  durchteufelt  laster- 
liches herz  und  lOgeninaul,  durch  welches  der  teufel  durch- 
gossen  regiert'  Jon.  N*a  Warnungsengrl  1*7.  es  ist  ein  ver- 
zweifelt, durrhbosel,  durrligiflet,  durchteufelt  ding  nmb  die 
joden  Mich.  Neanpc*  Thent.  fu/A.  ein  solcher  durchleufelter 
mensch  Almecrt  Fluchake.  65.  da  reck  deine  obren  wol 
ber,  dn  durchteufelles  fluchmaul  107.  durchtenfeltes  ge- 
»indlin  Harmtch  70.  mit  diesem  Terzweifellen  und  durcbleti- 
fellen  gr schrei  fuhr  sie  dahin  Otuo  Etangel.  kirehentrost  II. 

teil,  in  der  den  renusnitern 

manches  wild  ins  neue  »pnngi, 

und  durcbleufehcn  genulltem 

manches  buben«lück  er..-..-.    CnR.  CavrRtcs  Poet,  trdlder  1,801. 

durchteufelles  geraüih  !  enrunrder  Solimann : 

iVmsrstkix  4.  SS.  Hiirmh  1,  tl. 
eitel  rnchlosigkeit  und  durcbleufeltes  verfahren  Simpliass. 
1,  54.  der  verzweifelte  böllenbrand  hatte  seine  durchteufelt« 
seele  ausgeblasen  Felsenburg  i,  9.  dergleichen  redensartrn 
eines  durcbleufellen  menschen  2,376.  der  kinderniord  der 
•o  leicht,  so  allgemein,  so  roll  durchtrufcUer  boshrit  ist 
Sturz  1,  338.  (o  ganz  und  gar  dtirchteufeüc  menschen,  wie 
einige  bogartbisebe  augenscheinlich  aussehen,  sind  wenigstens 
äu  »htm  selten  YViiiasd  30,  61». 

DURCHTHAUEN,  I.  diu  gefrorene  völlig  durch  ttirme  auf- 
Jose»  ,  flüssig  machen ,  arie  das  transitive  auflbauen.  unper- 
sönlich,  es  hat  noch  uicbt  durchgethaut  die  »arme  ist  noch 
nicht  gans  durchgedrungen,  das  eis  ist  zu  dick,  es  kann 
Dicht  durefathauen.    2.  mit  thau  durchdringen. 

der  jamer  Ihuei  mein  herz  durrhihauen 

1'Ctiaicb  Uhrenl/ruf  U  (Haupts  ttitschr.  6,36). 

DURCHTBUN,  1.  die  ursprüngliche  bcdeulunq  ist  tu  stand, 
zu  srroe  »nnor«,  ttie  ablhun,  ahd.  durhluon  perficere  Grazt 
6,  S23. 

2.  aiutiiyen,  expungere,  abstergere,  delere  Mulm  95*.  mit 
netzen  etwas  durchlhun  oder  abwaschen  deluere  das.  vergl. 
austbun  2. 

3.  durcAsireicAcn  Radlem  208'.  ein  rechnung  durchthun 
also  dasx  sie  nicht*  mer  gilt  und  bezalt  ist,  expungert  nomen 
debttoris  Maaler  «5*. 

DURCHTILGEN,  durchtilgken.  zö  oüti  machen,  vernütigen, 
binnemmen  daz  nur  kein  gschmack  nit  danon  üherig  bleibt 
abolere,  abrogare,  antiquare,  obliterare  Maaler  95*. 

DURCHTILGÜNG,  f.  darchülkuog  einer  gescbnfi  inrfnc'io 

MaaLER  95*. 

DURCHTOBLN,  1.  nil  toben  erfüllen,  durchdringen, 

sr  dnrchtobie  das  feld.dero  (eschwollenen  «Ironie  vergleichbar 

Voss  Hins  i,  87. 

hierhin  und  dorthin  durcbtuble  der  kämpf  das  getllde  6,2. 

also  durchtobtea  den  fcind  die  gewendeten   11,  326. 

so  voll  ungeuihmler  vennessenhcit  scheuicu  mir  jene 
schwelgend  den  «aal  tu  durchtohen   Odyssee  1,229. 

aber  die  freier  durchlobten  mit  lärm  die  schattige  wobnung 

«od  sie  entsprangen  den  thronen ,  den  sasl  durr'hiobend  mit 

aufruhr  22,23. 

Diog«  eis  der  tag  erscheinen, 

wo  de*  rauhen  kriege«  horden 

die«««  stille  thal  diircbloben    Schilis«  79*. 

wall  ii  Ii  an  da«  ziel  der  Sehnsucht 

aus  der  aladt  durt  bioblon  «irasien    A.  Gaus  Ced.  II. 

wneieeat/icA.  das  raste  in  mir!  durchtoble  mir  das  mark! 
Kiificea  Theater  2,  204. 
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sie  kltgl  und  feur  durchtobei  ir  geAder  Aliibqir. 
diesen  gewaltigen  brand,  der  mir  den  busen  durchlebt 

Crttaa  I,  3U2. 
wer  machte  jetzt  den  torn  des  raren  kund, 
den  grimm,  die  wul  die  sein«  brusl  durrhioben 

Gatts  Uajardo  1.28,28. 

2,  lobend  tubringen.    sie  durchtobten  die  ganze  nacht. 

DURCHTÖNEN,  tonend  durchdringen,  einen  groszen  ton 
oder  klang  geben  Maaier  95*.  1.  untrennbar,  seine  laute 
stimme  durchlOnle  den  saal. 

der  trommeln  schlag,  der  limbeln  klang 
durchionl  den  jubel  dar  minaden   ils«atH>aa  3,127. 
dieser  durchtiinte  dio  grünenden  ufer  mit  klagen  Voss. 

da  waren  die  Sommernächte  mit  gesang  der  einsamen  »ach- 
ter und  nachtigallen  durchtont  Bettixe  Taget).  43.  2.  trenn- 
bar, in  dem  Jarm  tönte  seine  stimme  durch. 

DURCHTOSEN,  wie  durchlobeo. 

DUHCHTOST,  ad). 

in  sturmdurchtosier  weit    Rückst  Ced.  153. 

DURCHTHAREN,  trabend  durch  einen  ort  reiten.  !.  m- 
tren«6ar,  er  durebtrabte  das  feld.  an  allen  orten  die  ich 
durcbzüpelt  und  durchtrabet  Pbilakd.  2,20.  2.  frennfrar,  er 
kam  zu  einem  bacu  und  trabte  durch. 

DL'RCHTHAGEN ,  durch  einen  ort  tragen  Heniscb  775, 
niederd.  dördragen  Scha«rach  45*.  die  kinder  blieben  vor 
dem  wasser  stehen  :  der  knecht  nahm  sie  auf  den  arm  und 
trug  sie  durch. 

DURCHTRÄNKEN,  mit  einer  (lüssigkeil,  feuchtigkeil  erfüllen, 
imgate,  madefacere.  das  papier  war  mit  ol  durchtränkt, 
er  zeigte  das  beind  das  ganz  mit  blut  durchtränkt  war. 
unriorni/icA .  beim  erwachen  war  ich  wie  von  einem  bellten 
quell  der  glQckseligkeit  dtirrhlränkt  und  berauscht  Görna. 
Reu  KR  Gruner  tfrinricA  2,147. 

IM  HCHTRAUERN,  die  seit  in  Irauer  tubringen.  die  nÄrlitc 
durclitrauern.    sie  durrbtrjuerte  als  wittwe  rtire  tage. 

DI  RCIITRÄUKELN ,  IrJufelnd  durchdringen,  abfitesten. 
durchtrrufi'ln  roratiune  transire  Stiheb  2321».  die  reife  lagen 
nicht  fest  um  das  fasz,  der  wrin  träufelte  durch,  mun 
scbüllete  den  essig  mit  den  krSulern  in  einen  linnenen  heu- 
let, wo  er  durrblrftufelte. 

DURCHTRÄUFEN,  sfdrier  als  dtirchträufeln.  das  dach  i*t 
schlecht  gedeckt,  der  regen  trüufl  durch. 

DURCHTRAUMEN,  t.  die  zeit  in  träumen  terschtafen,  tom- 
niando  consumere.    er  hat  die  ganze  nacht  durchlraumt. 

2.  «iicijen/iicA,   in  einti/dunoen,  erdichteten  Vorstellungen 

leben,    er  durchtrSumt  sein  leben,    mit  unrecAt  lrean*ar, 

RdtW  bringt  uns  die  reit,  nach  durefagetriumteo  jähren, 
zu  unsern  ahnen  hin;  wir  «ind  nun  was  »je  waren 

Cio»is«  Corfriu  aufs.  2  auftr,  5. 

der  jugend  rosenbahn  loriiek  zu  eilen, 

des  It  bens  iraum  noch  einmal  durchzuiraumcn  Sui  

DURCHTREIBEN,  mAd.  dnrchtrtben ,  niederd.  dordrtweo 
Scnaaa.  45*.  t.  tinlrennfrsr.  a.  durchziehen,  durchfahren, 
durchstreifen. 

da«  lani  durrhrur  «r  und  durchireib 

das  nindir  da  ein  wmkil  bleib 

er  moste  werdin  toube 

von  brande  und  *on  roube  JtaosCBiN  564. 

in  der  seibin  krumme  er  daz  l.int 

»lumnie  gar  durrhireib 

daz  unvorherti  nihl  inbleib  118*. 

ganz  durchtrieb  ich  die  nacht  (aufdtm  n«er)  Voss  Odyssee  12,429. 

b.  durcharbeiten,  serreisien. 

auch  alle  leilarh  die  durebdrieben 

niu:h  den.  tue bihunger  »ind  gerieben: 

da«  (hadcrfamsieii)  dient  als  wol  tu  meinen  Sachen, 

und  wil  er«!  gut  pappir  d.iraux  machen 

F astnaihlsp.  375,  5.  752.  29. 

c  uneioenf/irA ,  orizfio  durcharbeiten,  durchdringen,  durch 
und  durch  erfüllen,  in  dieser  bedeutung  xeigt  es  sich  nur 
im  pari.  prdl.    tergl.  durrblriebcn  od;.  I. 

diu  lobeMre 
nimmer  nii're 

enwirt  mit  lobe  balp  durebirihen: 
ir  lop  ist  uugeendet  bhben 

Hssasüfi  dir  Dias*  M.S/Mj.  3, 160'. 

aber  wo  die  sprachen  sind,  da  gebet  es  frisch  und  stark, 
und  wird  die  schrift  durchtrieben,  und  Undcl  sah  der  glaub« 
immer  neu  durch  andere  und  aber  andere  wort  und  werk 
Luther  2,  47b'.    das  leidende  leben  das  da  so  versucht  und 
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durchtrieben  wird  bringt  viel  mehr  guter  werk  denn  das  in- 
nerlich: kau  liel  schaflen,  rathcn  und  andern  nütze  sein, 
weli  h»  ein  unerfahrrier  nirlit  (htm  kan  4,  17.s\  halten  ein 
he«  durchtrieben  mit  geilz.  verflucht«  leute  2  l'ciri  2,  t4. 
wer  sich  etwa*  unterfanget  da*  er  nicht  fordririi  ben  hat, 
der  wird  au*  furcht  mit  eiuer  groszrn  herzciilasl  sich  be- 
schweren OLtuaiu*  l'ers.  baumgvlen  1,6.  die  welche  in 
der  theologie  philosophie  nirht  allerding*  durchtrieben  und 
nicht  hinlänglich  erfahrt»  OrtTX. 

d.  so  heisit  durchtrieben  auch  durch  und  durch  littig,  ab- 
gefeimt, mit  allen  hunden  gehelst,  wie  durchrieben,  s.  durch- 
trieben ad}. 

der  einvellic  wa»  und  n  tu  durchiriben   /Iraner  TI9. 

»wer  mit  unkusl  nihl  ist  durchiriben, 

der  louc  la  Rönie  nihl  6495. 

w»n  Hl  tini  »A  s  <r  durchiriben 

mil  blinibeit  und  »A  gar  vernben 

dal  üben  Untugend«  *  aint  bekhhen 

in  io  dann  ein'umuht  vertriben  14706. 

di  kneble  Hon  ich  urh  (ewrtil  bekam, 

dl  «ml  uoiugenilen  genuin, 

gar  durcbilnbeu  mit  b6»er  1  ist 

und  erger  dan  der  dd*el  i»i 

i>er  rtndeu  irriei  ririi  470—473.  ».  Wmum  Wirt  erb.  1 ,  M6. 

wi  gar  »ie  durchdnhen  ist 

mit  »il  maneger  bände  Itst  741. 

nu  kenne  ich  einen  meisterdiep 

der  was  unreiner  mtmie  hep, 

der  von  harte  «winder  lial 

mit  dirr«  kunsl  durchdriben  in  2076— 2079. 


5.  trennbar,  a.  eigentlich,  et.  durch  einen  ort  treiben. 
das  rieh  darf  hier  nicht  durchgetrieben  werden,  er  kam  an 
einen  hach  und  trieb  seine  herde  durch,  ß.  mit  ijewall 
durch  ein  loch  schlagen,  treiben,  er  brachte  eineu  pflock,  keil, 
naget  an  das  loch  und  trieb  ihn  durch,  er  trieb  die  kugcl 
durch  Stiele*  2321.  y.  durchdrücken,  durchpressen,  eiprimere 
MtaLE»  96*.  Ikxi«cn.  durch  ein*,  teilte  drücken,  die  erbsen 
müssen  durchgetrieben  werden. 

b.  uneigenllich.  et.  geistig  durcharbeiten,  erstlich  wüste 
er  dasi  »ein  söhn  den  Orbein  pictum  perfect  durchgetrieben 
hatte  Cr*.  Weise  Ersnarren  149.  nieine  gedanken  wollt 
ich  einigen  künstlern  miltheilen,  sie  hinüber  herüber  mit 
ihnen  durchtreiben  und  sehen  ob  ihnen  einer  vielleicht  einen 
bessern  körper  gebe  Göthe  an  Laraler  Hl.  ß.  durcheinander 
mischen,  ein  brauch  der  alle  dinge  durchtreibt  ist  gleich  einem 
wirbel  des  meers  Hesisch  775.  y.  durchselten,  durchführen  gegen 
alle  hinilernme ,  betreiben  Hamms  209*.  niederl.  doordrijten. 
er  wird  seine  sache  schon  durchtreiben  Stieie*  2321.  die 
Athenienser  Üeszen  den  gesandten  nicht  einmal  in  die  Stadt 
kommen,  denn  Perikles  hatte  eiDen  schlusz  durchgetrieben 
dasz  man  keinen  berold  noch  gesandtschaft  von  den  Lace- 
dätnoniern  annehmen  wollte  Heilraü*  Thucydtdes  1SS,  Kleon 
welcher  das  todesurtbeil  durchgetrieben  S52.  der  so  einen 
Vorschlag  durchgetrieben  und  der  so  ihn  befolgt  365.  o  ich 
wollte  dasz  sich  nur  einer  fände  diese  gedanken  bei  bofe 
durchzutreiben,  ich  wollle  ihm  schon  quellen  entdecken  Lem 
1,311.  entweder  hastu  hofluung  auf  Lotten  oder  du  hast 
keine,  gut,  im  ersten  falle  suche  sie  durchzutreiben,  suche 
die  Erfüllung  deiner  wünsche  zu  umfassen  GiIthe  16, 62.  was 
er  vorschlug  und  durchtrieb,  war  zusammengesetzt  J.  Paul 
Biogr.  belust.  1, 11.  y.  durchbringen,  terschwenden.  dasselbe 
{geld\  wjderum  redlich  durchzutreiben  Phila.*de*  I. 

DURCHTREIBER,  tu.  mederd.  dördriwer  Scham*.  4»',  ein 
mensch,  besonders  ein  ktnd  ttelches  sich  in  wind  weiter  und 
hol  herumtreibt. 

DURCHTHE1BUNG,  f.  Stiel«  2321. 

DURCHTRENNEN,  völlig  zertrennen,  durchschneiden. 

er  (Rtofiger)  eilt  den  lartar  auf  das  haupt  tu  schlagen 
und  hau*  ihm  wl«  ein  koblstmnk  durchgeirennt, 
fuhrt  er  iq  «einer  band  noch  Ualisarden 
und  deckt  ein  andrer  beim  jetit  Mnndrirarden 

Gaias  Ariottos  rasender  Roland  26.  126. 

DURCHTRETEN,  1.  mü  den  ßssen  durchlöchern,  lerreitten 
Fiiscm  2,3t«'.  die  kinder  haben  den  teppich  durchgetreten. 
5,  terstampfen,  die  trauben  mOssen  durchgetreten  werden. 
tretend  durcharbeiten,  bei  dem  pumpernickel  wird  der  teig 
mit  den  fOszen  durchgetreten.  3.  mit  treten  durch  tine  Öff- 
nung treiben ,  ich  habe  den  pflock  durchgetreten.  4.  das 
pferd  tritt  dnreh ,  «renn  die  fessel  zu  lang  ist  und  sich  beim 
reiten  da»  Schienbein  mit  dem  haarbusch ,  der  köthe,  tu  tief 


DURCHTRIEB,  m.  das  treiben  des  riehet  über  den  gmi 
und  b<-dfn  einet  andern,  und  das  recht  dasu :  auch  der  trieb, 
die  durchfahrt,    den  durchtrieb  haben,    s.  durchtnfL, 

DURCHTRIEBEN',  adj.  und  ade.  I.  im  guten  im»,  erfthm. 
geschickt,  vollkommen ;  i.  durchtreiben  I*.  so  bist  du  in  aüer 
Zeiten  historien  und  exempeln  dermaszrn  durrhtriebea  Um: 
2, 24S.  neben  Zuziehung  eine*  im  hebräischen  überaus  er- 
fahrenen und  in  Salomon  Jahn  und  andern  jüdischen  lelirem 
durchtriebenen  manne*  den.  halme  vorr.  tl.  der  in  den 
griechischen  und  lateinischen  hüchern  auch  wohl  durchtrieben 
ist  rferj.  I'oelerei  17.  Hugo  Grotius  dessen  verstand  und  m 
allem  dem  was  Wissenschaft  heiszt  durchtriebene  gesdiitk- 
lichkeil  meines  lobe*  nicht  bedürfend  ist  ders.  Hugo  Gtrt. 
vorr.  279.  sonsten  weisz  ich  dasz  solche  vorgefflgte  w6rter 
entweder  aclivatn  oder  passivam  significaLionem ,  eine  wir- 
kende oder  leidende  deutung  in  sich  begreifen  und  eines 
babitum  oder  auszgeühle  durchtriebene  sache  bedeuten,  die 
durch  Öfteres  wiederholen  bestehet  E.  Hahnai*  jUsier*.  i. 
poeterci  Iii.  der  nicht  minder  io  der  gelehrsamkeii  als  re- 
gierungssachen  durchtriebene  berr  von  Zülicbem  A.  Gairatc*. 
die  erfahrung  lehret  das  auch  die  durchtriebensten  slaats- 
leute  die  gröbsten  irrthilmer  begehen  Bcrscnit  tatmot  CJ«. 
die  liebe  und  guost  eines  pnuzen  wird  selten  anders  als 
mit  ungemeinen  qnaliUlen  und  Verdiensten,  wofern  derselbe 
ein  kluger  durchtriebener  berr  ist,  erworben  704,  so  war 
Gelanor  in  dergleichen  zweifelhaftigen  sachen  schon  durch- 
trieben Ca«.  Weise  Emarren  364.  dasz  ich  einen  golt- 
filrcbtigen  und  an  groszer  berren  böfe  erfahrenen  und  durch- 
triebenen politicutn  aufmuntern  möge  Sc  Buenos  2.  in  die- 
sem sinne  ist  das  wort  jettt  nicht  mehr  gebräuchlich. 

3.  listig,  verschlagen,  abgefeimt,  leichtfertig,  niederL  dooe- 
dreven,  doortrapt;  *.  durchtreiben  l4.  ein  behender,  listiger 
und  durchlribner  eins  bauren  sun  Utenrpteael  rorrede.  mit 
durchtribner  schalkheit  was  Ulenspiegel  gewetoet  47. 
trieben  bQbereien   Kiacnnor  Wendunm.  40«'. 


ein  weib  ist  listig  wie  «in  fuchs, 
durchiriben  wie  ein  ghetzter  Issel 

Jac.  Avaia  Opn% 


der  alle  durchtriebene  susannenbruder  Chk.  Weise  ■ 
23.  weisz  er  nit  dasz  ein  aller  hofmann ,  ein  alter  durrb- 
Iriebener  politicus,  ich  halte  bald  gesagt  ein  aller  nwhu- 
vellischer  stalisl  aei?  ScnceeiDS  4.  schau  ob  der  tenW 
nicht  listig  und  durchtrieben  A.  Gatruios  t,  tlt  meia 
herr  halle  einen  angestochenen  essig  und  durchtriebenen 
funken  zum  page  neben  mir  Simpliciss.  1,  »7.  der  eiste 
scheint  ein  guter  herr  zu  sein,  ist  auch  der  durchtriebenste 
nicht,  wie  mich  deucht  Elisabeth  v.  Ohleass  49.  merkte  ick 
gleich  an  seinem  ganzen  wesen  dasz  er  ein  durchtriebener 
schalk  sein  müsse  Felsenburg  2, 139.  dieser  reuter  welcher 
ein  durchtriebener  vogcl  war  Catalier  im  irrgarten  473.  saaea 
wol  dasz  der  wirth  ein  durchtriebener  gast  war  Schlots  Heise 
1,117.  ein  durchtriebener  köpf  Rädlbin  508*.  Faisctt  2,*m'. 
du  bist  ein  durchtriebener  achelm  Götae  14,  507.  poefn 
sind  durchtriebene  fücbse  J.  Paul  Flegelj.  t,»4.  ja  die  Looi». 
ja  die  ist  auch  ein  durchtriebene*  ding  Salmai* 
ziir  erzie»Mito  9.  ao  ist  er  ein  recht  durchtriebener 
TlEC*  .Vorei/enA-ran:  4, 525. 

trug  hingegen  war  alles  und  gaukelwerk  des  durchtriebofo 
greisen   Mo.ist  IdyUe  131. 

DURCHTRIEBENHEIT,  f.  listigkeit,  nerschlagenheü  Srtr*- 
bacr  5,857,  nieder/,  doordrevenbeid,  doordraptheid. 

DURCHTRIEFEN,  Irofi/enveiz  dureAdnnye* ,  wie  dnreb- 
tröpfeln ,  durebtropfen  Rädleir  20s'  ,  nieder/,  doordnnpen 
die  durchtriefenden  deeber  an  dem  tag  der  kelt  und  in 
kriegerisch  weib  werden  xeaamen  gegleicbt  Herta  pertUlleMtis 
in  die  frigoris  et  litigota  mutier  comparantur)  Bibel  r.  14*3 
304*.  damit  der  saft  durchtriefe  in  das  ondergesetzte  sr- 
aebtrr  TabermXi.  S67. 

DURCHTR1EGEN,  alle  menschen  eines  landes  bei*»* 
alle  länder  durthlriegen  die  doctor  und  bodeaschneider  P» 

EACELSOS  I,  1059*. 

DURCHTRIFT,  f.  rie  durchtrieb,  das  recht  seine  htrdt 
durch  ein  grundstüek  auf  die  weide  zu  (reiben,  und  geben 
{gebührt)  auch  unserm  gnädigen  heim  auf  gemeltet»  beck 
binnen  seinem  bezirk  des  busch  ein  freie  durebtneft  Wnuk 
(1670)  3, 747.  was  der  durch  tri  ft  halben  de*  tchäfer*  ra  Bacb- 
iat  £rf.«mr.Kiv\    terji.  Obertrift  Bes..  3,  »»*. 
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DURCHTRINKEN,  eine  zeit  mit  trinken  zubringen. 

wann  wir  den  ganzen  lag  diirchlronkan, 

bii  tief  di«  tonn  ins  meer  ge»tiukeu: 

no  trinket,  ihr  niemals  verdrossenen  brilder, 

den  uionden  herüber,  dann  trinkt  ihn  euch  nieder! 

Cu«.  I  i l.  Wmsis  Hämische  opern  2,10. 

DURCHTRIPPELN,  mit  kleinen  tchriiten  durchlaufen,  die 
kmder  knmea  in  dei 
durchzeppcln. 

DURCHTROCKEN,  adj.  und  adv.  völlig  tmeken,  gar  trocken 
Hemsen  775.    da*  heuid  ist  durebtrocken  Rioiein  10»*. 

DURCHTRÖFELN,  irie  durcblriefen.  ebenso 

DURCHTROPFEN.  da«  berz  junger  madehen  ISszt,  wie 
neue  wannen  und  bütten,  anfangs  alles  durchlropfen  J.  Paul 
Knmpantrlhal  43. 

DURCHTROTTEN,  wie  durrhtraben.    1.  untrennbar. 

die  daraen  pflegen  dann,  beim  sanften  tnondcgbinz, 
bald  pnarweis  bald  in  kleinen  rollen, 

die  blühenden  «lleen  tu  durchiroiion   Wi«i»*o  Oberen  11,4. 

1.  frennoor.  er  gelangte  an  die  wiese  und  trottete  durch. 
DURCHTUMMELN,  f.  durcbdummeln. 

DURCHÜBEN,  durchbilden,  durchdringen  wie  durchtreiben  lc. 
1.  durchflbet  wie  diirchlrirben  im  guten  und  böten  tinn.  wenn 
du  dirb  mit  reüwen  durrhübet  hast  Keisebsberc  Trotttp.  miij. 
sind  jetzt  kaum  zween  punet  troffen  in  der  ganzen  dispu- 
tation  und  dennoch  mit  losen  durebübeten  argumenten  der 
ich  mich  gesehen»  fflr  gelerlen  leuten  Luther  1, 15«'.  Briefe 
I,  SIS.  ein  herz  das  durchlnben  und  durcliQbet  ist  im  geiz 
den. 

auch  die  die  gan»  durchobt  (sind)  ihr  ber:e  ru  vermerken, 
entdecken  seel  und  sinn  bei  unrerh.itiem  »ehre«  keo 

A.  i.atMiiu«  1,412. 

angebnrne  und  durrhübte  grschicklirhkeit  RcrscnsT  llochd. 
kanzeltei  392. 

2.  trennbar,  auffallend  muszle  hiebet  sein  dasz  ein  halb- 
rohe» »olk  (die  Seroen)  mit  dein  durchgeuhtesien  (den  Fran- 
zosen) gerade  auf  der  stufe  der_  leichtfertigsten  lynk  zusam- 
mentritt f »""»TUR  46,332. 

DUHCHVEItSUCHEN,  bis  zu  ende  versuchen,  und  kein 
Schlüssel  unter  allen  sich  dazu  vorfand,  so  wurden  alle 
durchvereuebt  oh  sie  paszten  Aamn  Kronenwdchler  I, 28t. 

DURCHVERZWEIFELT,  adj.  völlig  verzweifelt,  das  aus- 
geweinte durchTerzweifelte  herz  sank  in  ermattiing  bin  Gothk 
10, 167. 

DURCHWACHEN,  mit  teachen  zubringen,  ahd.  durtihwach.'n 
C.«»r?  l,  674.  l.  untrennbar,  die  ganze  nacht  durchwachen 
Rädle  ix  208'.  Filsen  2,411'. 

da  sie  die  nacht  dorchwarhten.  die  «rhrerkhehe 

Voss  llias  10.  1SH. 

Franz  wflnsebte  um  deswillen  lieber  diese  brdenkhebe  stunde 
tu  »erschlafen  als  zu  durchwachen  MtisXus.  eine  durch- 
nacht  J.  Pacl  Unsichtb.  löge  3, 112. 

)Bi  sitz  vor  seinem  gejelie, 
durchwachle,  die  narhtlirhen 
GOtne  40.341. 

die  spur 

durchwachter  nacht  SczflUU  III*. 

2.  <reiiii6«r.  er  wachet  durch,  er  wacht  ganze  nacht  aus 
Maaieb  93*.  der  menscb  wachet  sein  leben  nur  den  dritten 
teil  durch  Stiele«  2397.  ich  habe  die  nachte  durebgewacht 
Steimbacb  2,  910. 


der  «remite  der  die  n»eht 
im  kerker  ungewisz  und  sorgend 
ward  morgen  io»  verhör  gebrach 


durchgewirht 
acht  Lsssise  1,119. 


DURCHWACHS,  m.  perfoliaia  Dastpod.  27»'.  Fbiscblm 
finmentl.  87.  Chttbaüs  Nomencl.  481.  Scbbui«  228.  durch- 
wach* bat  seinen  namen  die  weil  »eine  Stengel  durch  die 
Tabebna*.  1140.  Heshscb  774.  Stiele«  2403. 
i  2,  412*.  et  heiszt  auch  brustwurz,  nabelkraut  Diehm- 
MC>  Ctet».  lat.  gtrm.  426.  stopsloch,  bruchwurz,  ein  herr- 
lich wundkraut  Heüiscb  773.  durchkraut,  schoszkraut,  kna- 
henkratit  Nemsich.  vergl.  durchbrach  i.  auf  dem  obertheil 
■ler  zweiglin  wachsen  cronlein  wie  auf  dem  dill  oder  durch- 
wachs Tabibfiäb.  312.  stm  rechnet  dazu  bupleurum  rotun- 
difoltum  und  lonietn  caprifolium  NpwnicH  1,  724. 

DURCHWACHSEN,  wachsend  durch  etwas  dringen,  in  et- 
was steh  eindrängen,  einmischen,  mhd  durchwählen,  nitderd. 

SCBAMBACB  46".  L 


dt  sach  er  ui  dem  weg«  »tan 
wol  durchwachsen  (dielt  mW 

*J.irie«iryeiirfen  IM»,  £)|. 
on  was  mit  disieln  und  mit  dorn 
durchwachten  war  und  gar  verworn 

Wat.ois  Knjm,  ia:f.  WoLesMUT  2,369. 

eine  nachligall  verwandelt  sich  in  einen  dichter, 

der  leib  srhieszt  in  die  hnh  und  wiid  im  wachsen  breil. 
die  federn  losen  sieb,  durchwachsen  {wachten  Aerror'l,  sind 
ein  kleid   J.  A.  Sciitf.lL  Fabeln  255. 
da  liegt  es  (las  Und)  verödet, 
wild,  unbewohnt  und  »leim.ht.  mit  dürrem  gehol«  durch- 
wachsen  Klomtocb  j/cm.  3,616. 

die  ruinen  waren  mit  busebwerk  und  farnkraul  durchwachsen 
Wlttfdt**,  man  tagt  vom  /Irisch,  wenn  dai  magere  mit  fett- 
streifen durchzogen  ttt,  es  in  durchwachsen:  im  mAd.  ge- 
brauchte man  dafür  underwahsen  Huch  von  guter  speist  s.  It 
nr.  27,  was  auch  noch  Rädlci.»  996'  anführt,  wie  durchloOen 
207*.  mit  fett  durchwachsenes  fleisch  Räm.eii  209*.  Fbiscii 
2,  112*.  Steimiacii  2,  913.  der  schinke  ist  schön  durchwach- 
sen Stiele«  2101.  durchwachsener  speck  das.  in  der  bo- 
tanik  heiszt  ein  Stengel  durchwachsen  (petfoUatus) ,  wenn  er 
mitten  durch  ein  blalt  geht  Campe,  i.  durchwachs,  uneigentlich. 

der  schlafe  rotenkrani  durchwuchs  ein  mrrlenlaub  CiüsTBia. 

des  nameoa  ehrenpreis  durchwachst  den  leichenstein  den. 

Emanuels  kleines  haus  stand  am  end«  des  dorfea,  in  der 
umarmung  eines  lindenbaums  den  es  durchwuchs  J.  Pall 
Hesperus  1,  242. 

2.  .rrnnoar.  durchwachsen  etesetre  per  aliquid  Hemsen  775. 
die  spanische  wicke  ist  durch  das  gilter  durchgewachsen, 
die  wurzeln  der  eiche  sind  durch  die  spalten  des  felsens 
durchgewachsen. 

RURCHWACIISKOHL,  m.  der  wilde  gelbe  durchwaebskohl 
btasttca  eampestriz  Nenmcii  1, 664. 

RLRCIIWACHSMÄNNLEIN,  n.  wildes  durchwachsmännlein 
aphrys  ovata  Nks.iicH  2,  776. 

DURCHWACHT,     perrtqilatio   Maaieb  95'. 

DURCHWACHTER,  m.  pervigil,  ei»  fleißiger  Wächter  Maa- 

LE«  95'. 

DURCHWACHUNG,  f.  Stiele«  2337. 

DURCHWACKELN,  iranteiid  durch  einen  räum  sich  be- 
wegen, die  alte  frau  kam  in  die  stube  und  wackelte  durch. 
unriijentlich.  im  gemeinen  leben  für  durchprügeln,  wie  durch- 
walken,   die  kinder  wurden  tüchtig  durchgewackell  Bebso  4". 

DURCHWADEN,  s.  durchwaten. 

DURCHWAGEN,  rcßrrtr ,  sich  wagen  durch  einen  gefähr- 
lichen räum  sich  bewegen,  der  slrom  war  reiszend,  aber  der 
mann  bat  sich  durchgewagt,  es  sollten  rauber  in  dem  wald 
sein,  aber  er  wollte  sich  durchwagen. 

ÜURCHWAHREN,  andauern,  durchwären  prrdtirare  Maa- 

Lt  »  95*. 

DURCHWALKEN,  I.  untrennbar  und  meigentlich. 

nu  wil  man  ez  mit  Wesen  so  durchwalken  {das  mild  mü  jagd- 

hunden  verfolgen) 

und  mancr  «Ate  riten, 

da  von  dai  will  von  turlen  muoi  verschalken  (tu  gründe  gehen) 

I.tBi«  310. 

seine  kamrraden  sich  kaum  des  ladiens  erwehren 
als  sie  ihn  so  wohl  durchwalkt  [durchgeprügelt)  und 
neuen  braunen  rock  über  und  über  weisz,  als  wenn  er  mit 
müllern  bündcl  gelabt,  heslSubl  und  befleckt  sahen  Gothe 
18,  297.  Bebsd  47. 

ob  auch  Trancbera  (Agricans  tchwen)  in  das  fleisch  {Rolands) 

nicht  dringe, 

ist  doch  der  achlag  so  ObermAsris  stark 

dasz  er  die  nerven  lahmt,  durchwalkt  das  mark 

Gbic»  Bojardo  1.  19,4. 

2.  trennbar,  gehörig  in  der  Walkmühle  bearbeiten  Shele« 

2420.    frans,  fouler  Beil  138.     das  tnch  ist   noch  nicht 

durchgewalkt,     uneigentlieh ,    durchprügeln    lotet*  alieujus 

ctmterere  Stiele«,    man  hat  den  obsldieb  gepackt  und  lach- 

lig  durchgewalkt. 

bessert  euch,  sonst  kommt  der  hunger  gezogen, 

unser  mchtmcisier  und  walkt  euch  durch   Ltscsus  Gedichte 

DURCHWALLEN,  «rie  durchwandern,  jetzt  nur  tm  höheren 
stil  gebräuchlich.  L  eigentlich,  die  weit  durchwallen  Stieleb 
2422. 

so  wie  ein  mann  unschlüssig,  da  wtiie  geflld  er  durchwallt  ist, 
siebt  am  reiszendan  fall  der  ins  meer  sich  ergiestet 

Voss  llias  itel. 
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fuhrl  er  gen  Libya  mich  im  toeerdurrhwallenden 
Oers.  Odyssee  11,195, 

mit  de«  abend«  grauen 
wird  ein  geheimer  pfad  von  ihr  duixbwalli 
Garn  ' 


2.  uneigtntlidi,  durchdringen. 


4,27. 


die  potiharner  erschallen, 
der  po»t  dQU  (Uten)  all  «ledt  durchwallen 

Kucbi  Mäckenkr.  1..V». 

jenor  iebor  welcher  die  seligen  gottcr  durchwallct 

IIiruki  724'. 

I  heßiger  mpfimiwtH)  erfüllen. 

tag  wie  heiszel  der  trieb  welcher  dein  ben  durchwallt  I 

Klopjtoc«.  1,40. 

ah,  wenn  »ie  blieb  die  nie  war. 
al*  «Ie  erschien,  «o  durchwullt  heiire, 
frohere»  ihn  7.10. 


ben  ihm  durchwallten 


Goiraa  2,362, 

dort  in  geheim  durchwalli  unzeitige  tust  der  Umarmung 

plönhch  llippomene*  herz  Von«. 

unendliche  freode  durrbwallet  da»  ben   Scmiict  8'. 

al«  ichon  da«  fräulein  »im  der  glot  («Irr  liebe)  rlnrrliw.illt, 

die  ben  und  gern  in  flamm  und  ei«  verkehrte, 

von  ihrem  lager  aurspemg  alsobvld 

und  auf  den  tag  zu  warten  nicht  begehrte 

i.r.it  ■  Hqjardo  1.  27,  45. 

DURCHWALLER,  m.  prrtuttator   Stiele«.  5123. 
DURCHWALLFAHRTEN,  auf 
uneigenllieh, 

und  dieser  trotz  »on 


durchwollfahrt  (darrtiniH/'.ihrtr»)  die.i  Torarmte  la 
Tniut  Heise  4,315. 

DURCHWALLUNG,  f.  Stiel«  2413. 

DURCHWALTEN,  her  sehend  durchditngen.    L  untrennbar. 

die«en  crmahnt  er  Di il  ern*t  da«s  er  nahete,  würden  Ihm  etwa 
mau  die  glicder  vom  gang,  die  Ordnungen  ring«  tu  durchwehen 

Vo-»  Wal  i.zw. 

denn  ich  erkenne  den  Are«  der  dort  d  <*  treffen  durt  hwjltct 

5, 824. 

2.  trennbar,  im  liiebei  eine  arl  absichllichkeit  dttreh- 
walten  muszte,  lag  in  der  sache  Götiie  30,  197.  »Uten  und 
arten  der  neusten  well  sind  da»  durchhaltende  cv»tnme; 
sogar  wird  die  neuste  zarteste  wirksamste  giftart  eingeführt 
45,  223. 

DURCHWALZEN,  ptrvohere,  perrolutare.  1.  ««»retinaiir, 
Löcher  fleißig  durchwollen  Hemscb  775. 

2.  trennbar,    man  fTflncte  da»  thor  und  walzte  das  fasi 

durch. 

3,  reflexir,  der  ström  willzl  sich  zwischen  felsen  durch. 
DURCHWAMSEN,   durchwamschen ,  durchprügeln ,  durch 

das  wams  schlagen ,  rie  man  sagt  einen  durch  rock  und 
rainisol  schlagen;  rergl.  abwamsen.  ich  will  ihn  durchwam- 
sen dasz  er  den  bimmel  für  eine  nachlraülze  ansehen  soll 
KonsauB  Dramat.  spiele  2,  (3.  er  wollte  ihn  durchwamsen 
nach  nuten  der*,  einige  schreiben  dun-hn  ammsen  Humes 
Sophien*  reise  6,  324.  wenn  ich  den  frommen  ehrwürdigen 
grafen  Conrad  und  den  vortrefflichen  moralischen  Vormund 
Hugo  so  recht  durchwommsen  diirfic!  Tiece  .Vor.  4,16.  nie- 
mals habe  ich  meinem  »ater  zärtlicher  gute  nacht  gewünscht 
als  wenn  er  mich  den  tag  über  tüchtig  durchgewammst  hatte 
Holt«!  Lammfell  4.  20».  Re«m>  Deutsche  spräche  in  Posen  47. 

DÜRCHWANDELKH,  m.  ptrambulans  EvcanA.v  Vocab.  predtc. 
Tiij.  Stiele«  2501. 

DURCHWANDELN,  mit  durchwandern,  docA  jetst  nur  im 
höheren  Stil,  uiederl.  doorwnndelen.  1.  untrennbar,  die 
planeten  durchwandcln  ihre  bahn,  angesehen  dasz  du  ein 
erfarner  incister  List  und  hast  durchwandcll  die  vier  öfter 
der  weit  uud  vil  erkundt  Cyrill  X.  da*  land  das  wir  durch- 
wandelt  haben  zu  erkuuden,  ist  seer  gut  4  Mos.  14, 7.  gehet 
htu  uud  durchwandt-lt  das  land  Josua  16,  H.  wenn  der  un- 
sauber gast  von  dem  menschen  auagefaren  ist,  so  durch- 
wandelt  er  dürre  stete,  »uchet  rüge  und  findet  sie  nicht 
Matth.  12, 43.  und  durchwandclle  nach  einander  das  galatiscb 
land  und  Phrvpian  Aposlrtg.  18,  23.  Paulus  durchwandelt 
die  übern  lender  10,1.  allerlei  Und  zu  füsz  durchwandelen 
oder  durchziehen  Maaleb  9.'.'.  Fries  977*.  Heihcii  774.  Stie- 


wagest  denn  du.  ein  solcber!  in 
Um-,  die  wogen  zu  gehen?   Vo««  Max  3,4«. 

i  herab  mit  den  rü«tungen  «prang  er  {Hrktor) 

zur  erde, 
urebwandeh  er  alle  g«- 
»chwader  6, 104. 
jeti«,  nachdem  sie  den  graben  durchwandeilen. 


all«  10,19*. 

und  mir  befahl  (fietror),  durchwandelod  der  nacht  i 

de«  dunkel, 

nahe  tu  gehn  an  die  ichiffe  der  Danaer   10,  394. 
schnell  de«  konige«  «aal  durchwandele  da«z  du  der  mutier 
Kammer  erreich»!  den.  IMfwe  6,  304. 

aber  die  »egelbernhmten  Ffakier  merkten  ihn  gar  niehl, 
wie  er  i'/iJ  ^-<  «>  >  Im-  »ladt  und  si«  selbtl  durchwandelt« 

7,40. 

manchen  wald  hab  ich  durchwandelt  Güthe  11,2*9. 

uneigentheh.  ich  stand  auf  dem  berg  und  meine  äugen 
durchwandelten  die  «rite  landsrbafl.  lange  schon  sehe  ich» 
wie  dein  blick  die  herbstliche  gegeod  durchwandelt  Geuiveb. 
die  geisler  die  den  zarten  einfältigen  menseben  durchwan- 
dellen  und  lehrten  Claudius  1,37. 

2.  trennbar,    er  girng  nach  dem  thor  und  wandelte  durch 

er  kam  an  den  wald  und  wandelte  durch. 

»ic  (die  «eelrn)  waren  da«  kleinere  leben, 
ihrem  herien  getreu  und  rein  wie  ein  sterblicher  rem  i»t, 
diirchgewandelt  Ki.op-.toc«. 

DURCHWANDELUNG,  f.  S tieleb  2501. 
DURCHWANDERN,  trte  durchwandeln,  durchziehen,  durch- 
reisen Hesiscii  775.  RXdiei"»  209'.  Fbisch  2,  422". 
t, 

berge  und 

durchwandert  welsch  und  leutsrh«  land  • 
Krens  Uickenkrieg  1.8». 

an  allen  orten  die  ich  durchwandert  und  i 
2,  28. 

soll  ich  vielleicht  noch  weiter  die  wohlbe«ölk«nen  sifcdte 
Frvgia»  oder  der  holden  Maonia  *lMle  durchwandern 

Voss  Ilm,  3,401. 

und  der  Okeanos  erat,  den  nie  wohl  einer  durchwanden 

gehend  iu  fu*z,  wenn  nicht  ein  rimigc»  «chift*  ihn  djlicriragt 
der,.  Odyssee  11.15H. 

ja  wot  gar  mi«ibandcln  «i«  uns  und  treiben  au«  un«erm 

gebiet  wir  durch« 
10,362. 

ich  die  well  durchwandr« 

Kornau«  Dramat.  tiiiei«  1,34. 
berr  Jesus  der  die  well  durchwandert 
gieng  cloit  an  einem  marki  vorbei   Götbi  «,  74. 

uneiornJiicA.    slle  diese  secneu  durchwanderst  du  in 

Dl'sch. 

denn  tief«  nacht  deckt  vor  un*  her  die  tag« 
die  jeder  noch  durchwandern  wird  L'z. 

KLOMTOCE  II,  ISO. 


er  hat  sich  an  dem  ort  nicht  aufgehalten 
und  ist  nur  durchgewandert    ea  waren  viele  menschen  zu- 
sammen, aber  er  wanderte  ruhig  durch. 
DURCHWANDERN,  n. 

bei  süszem  «chen  und  fröhlichem  durchwandern 
des  palmenihal*  verfliegl  «in  abend  naeb  dem  andern 

Wielakb  Obere«  7,84. 
nach  d«t  paradieses  durchwandern  HEckebt  Grd.  2S2. 

Dt'RCHWANDERNIS,  f.  dtsrtkntg.  wvil  jeUo  wil 
wandernis  sei  Landgraf  Peiupe  v.  Hesse*  (155»),  a. 
Gesch.  mn  //eisen  4.  anm.  218. 

DURCHWANÜERURG,  f.  peroaratie,  percwiaUo 
775. 

DURCHWANKEN,  wankend  durch  anen  räum  s,eh 
i.  untrennbar,  die  schiffe  durchwaokten  die  wellen.  da  er 
an  diesem  feurigen  morgen  mit  der  sonne,  die  neben  ihm 
von  zweigen  zu  zweigen  flog,  durch  das  brausende  gebolze 
hinweg  unter  voilstimmigen  ästen,  die  eben  so  viele  brwrgle 
spielwalzen  waren,  über  das  im  grünen  sonnenfeaer  stehende 
mos  und  utiter  dem  ins  himmlische 
durchwankte  J.  Paul  tietp.  1, 103. 

2.  irenwoar. 
durch. 

DURCHWARM,  adj.  und  adt.  sehr  warm  Gramm.  2,  T7v. 
DURCHWARMEN,  durch  und  durch  mann  nwme* ,  tM 
ermannen  Rädlei*  209",  niederd.  d6rwarmetr  Scsuaatui  ««". 
1.  untrennbar,  die 


L  Http.  I,  163. 

kranke  trat  in  das  zimuier  und  wankte 
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anfing  des  frühlings  folgt  auf  den  winter,  da  die  erde  durch- 
gefroren und  die  darauf  befindlichen  corper  sehr  erkältet 
werden,  folgend!  da  es  gute  weile  haben  will,  ehe  die  er- 
kälteten  cOrper  wieder  durchwärmet  werden  Cmbist.  Woift 
Gedanken  von  den  wkrkungen  der  wofür  320.  so  ist  kein 
wunder,  wenn  auch  eine  etwas  schwächere  würkung  der  son- 
nen I in  den  hundiiagen)  dennoch  mehr  ausrichten  kan  als 
eine  stärkere  im  anfang  {det  jährt),  da  noch  nichts  durch- 
wärmet ist  3?».  uneigentiieh,  wenn  ich  nicht  an  der  auf- 
lodernden Hamme  ihrer  erstlingsliehe  mich  so  durchwärmt 
hätte  TiO-ata.  sie  hatte  mit  ihrem  allen  manne  der  von 
kranken  Jaunen  fielfach  heimgesucht  war  eine  friedliche  ehe 
geführt  und  mit  gleichmäsziger  beiterkeit  sein  haus  durch- 
wärmt Paul  Heyse  Novellen  3,538. 

1.  trennbar,  ich  habe  mich  in  die  sonne  gesetzt,  hin 
aber  noch  nicht  durchgewärmt,  das  bell  ist  nicht  recht 
durchgewärmt,  uneigentlick,  die  liehe  musz  wie  der  aurikel- 
same  auf  sebnee  grsäet  werden :  beide  Härmen  sich  durch 
das  eis  schon  durch  und  gehen  dann  desto  frischer  auf 
J.  Paul  Httperut  3, 163. 

DUHCHWARTEN,  avjAorrrn,  verweilen,  einen  ganzen  tag 
durchwarten  Stieles  1441. 

DURCHWÄIITS,  illac,  ulae,  illic,  durebweru  Voc.  Iheut. 
1482  e&'. 

DURCHWASCHEN,  1.  untrennbar,  rie  auswaschen  perluere 
Stiele!  2446.  1.  I>fai»6ar,  ditre«  viele*  watchen  durchlöchern, 
terreitten.  das  hemd  ist  durebgewaseben.  sie  bat  sich  die 
bände  durebgewaseben  beim  watchen  de*  teugt  »und  gerieben. 

DURCHWÄSSERN,  durch  und  durch  wHuern ,  bevinrrn 
trrigart  Stiele!  2445. 

1.  unirrn»r)fif.  der  bach  bat  die  wiesen  durrhwässert. 
ein  durtdiwässcrter  garten.  uneigentiieh ,  mit  wastengen, 
mberflitiigen ,  ichalen ,  gcitllosen  »orten  und  getlanten  an- 
füllen, ein  durchwässertes  lied  Zachasiä.  alles  war  em- 
pfunden, selbst  gedarbt,  nicht  mit  erborgten  Minnen  ge- 
schmückt, nicht  mit  gemeinsäUtn  durrhwässert  Sun*  1,130. 

so  denk  Ich.  ihenrer  frennfl.  und  las»c 

<lie  genier  »on  der  nähern  klasse, 

den  allen  «ein  aus  Horn  und  Griechenland 

mit  ihres  wiues  schäum  dun  lm,i«'ero  Gott«»  1,42*. 

ein  buch  für  gelehrte  zu  durchlassen  und  für  anfriiger  viel 
zu  gelehrt  Htco  Beiträge  1, 183. 

2.  in  der  eigentlichen  bedeutung  auch  trennbar,  das  feld, 
der  garten  ist  durchgewässert. 

DURCHWATEN,  durch  ein  nicht  liefet  wasser  ichreiten, 
ahd.  durhnalan  prael.  duihwuot  G»af»  I,  TCC,  durchwatten 
vadare  Dastpod.  46»',  nieder!,  doorwaaden.  im  Uten  und 
I54e»  ;aArA*nderl,  wo  man  noch  richtig  wäten  sprach  und  dat 
ttarke  praeter,  durcbwiiot  «(brauchte  (Wacaehkauei.  Leseb. 
U  8«!»,  10),  ichrieb  man  durchwatten,  ras  Ew.  v.  Kleist  bei- 
br hielt:  tpUerhin,  da  wo  wälen  gebräuchlich  war,  glaubten 
einige,  mit  rücktickt  auf  dat  latetnitche  »ädere  oder  vädarr, 
durehwaden  einfuhren  tu  matten. 

1.  untrennbar,    wir  durchwateten  den  bach. 


die  lOmplel  «II  durcbwalien 
llosisau  t  »•  den  Fattnaehtrn.  1118. 

da»  durchwatten  mag  werden,  oder  vil  fürt  hat,  vadoiut 
Dastpod.  234*.  452*.  man  mag  den  Rotten  iRhudmus)  an 
etlichen  orten  durchwatten  Maales  95*.  tiefe  grüben  durch- 
wählen KiicHior  Mihi,  ditcipl.  186.  wann  der  flusz  eine 
fuhrt  bat  wird  er  durchwadet  Coiehios  Orots  pictut  1, 177. 
durchwaten  :u  futt  durch  ein  nicht  tiefet  watter  gehen  Stie- 
ls;* 1448.  Radlei*  109*. 

und  eis  durehwaden  Gslieit  1. 
ekle  käbe  durcbwalien 
des  nielerhof«  buschigte  sQmpfe 
Kw.  v.  Kliist  203. 

der  sumpf  an  gewissen  orten  leicht  zu  durehwaden  wäre 


Vm    UtllfFU    Uli  u.tiui-iui' 

it  im  dorfe,  tnil  pferden 
I  den  quell,  derwanerbri 


es  haben  die  unvorsichtigen  menteben 
und  ochsen 
inglden  bewohnern 
Götib  40,  JOB. 

eincehemmt  in  des  Stromes  erguas,  wie  ein  jüngerer  satikirt, 
welcher  mra  iturzbach  fort  wird  gerafft,  durchwatend  im  wioter 

Voss  Itiat  21,283. 
die  Drada  biesz  der  Busi,  nlcbi  su  durehwaden. 
IS  m*g  im  »oramer  oder  winter  sein  Gaus  Bojardo  1.  14,  Ii 


2.  frenafcar.  der  flusz  war  so  seicht  dasz  wir  durchge- 
watet sind,  ich  walte  durch,  ich  gehe  durch  den  fürt  Ba- 
stene 25t'. 

DURCHWEBEN,  eintrete*,   daiwnchen  weben  intertexere 
Beil  158.     1.  das  zeug  war  mit  blunren  durchweht,  ein 
hunt  durchwehtes  kleid.    mit  Silber  durchwebt  Stiixei  2450. 
vom  braulkleid  s«b  ich  sie  umbebi, 
mit  Silber  und  mit  gold  durchweht  Platin  8*. 

2.  untigentlith.    seine  rede  wir  mit  rhetorischen  blumen 


aber  der  hitnmel  hal  ja  dein  philosophisches  leben 
auch  mit  dem  glück«  durchwebt  und  mit  der  freud« 

ZtCIUIIÄ. 

gras  von  der  weisrlirhen  bliime  durchweht  und  der 

Klopitock  11,207. 
doch  jetto  schwing!  die  kühle  beibaute  nacht 
den  feuchten  Kogel  über  den  etpenhain, 
ihr  (rosiger  hauch  durchweht  die  lln»iern 
Isuben  und  scheuchet  die  midier  heiinwArls 

Mastalibi  im  Leipziger  atmanach  der  deuUcbcn 
muten  1779  ».217. 

dann  umflocht  ich  mit  hochroth  bleibenden  höhnen  die  giller 
meine«  »ommergemachs,  da«t  durch  des  «Autelnden  faubs 

Öffnungen  blickte  der  moad  und  der  ourpui-xlnrntncr  der  frühe, 
oder  des  Sonnenscheins  grünlich  durrbwobene»  gold 

Sali*  III. 

willkommen  snster  dAmmerschein ! 

der  du  diesz  heiligthum  durch«,  b>l  GAvai  12,  139.  « 

die  mittelglieder,  die  hülfsglieder  unserer  gedanken,  die  sich 
in  der  gegenwart  so  fluchtig  wie  blitze  wechselseitig  ent- 
wickeln und  durchwehen  22,  l»t. 

DURCHWEBEN,  n. 

DURCHWEBUNG,  f. 

DURCHWECHSEL,  m.  Fiscbabt  Garg.  18s\ 
DURCHWEDELN,  tich  wedelnd  durchbewegen,  der  deutsche 
reicbstagslilus,  wonu  drittelhimmellange  koiuctenschweife  von 
Perioden  sich  hinler  ihren  kleinen  lichtkernen  von  gedaoken 
unter  einander  durchschlängeln  nnd  dnrcuwedeln  J.  Paul 
Herbstblumine  3,  261. 

DURCHWEG,  tn.  ein  weg  durch  einen  ort,  ein  haut,  wte 
durchgang  Heinatz  Antib.  1,316,  nieder!,  doorweg.  dürweg 
durchfahrt  Stiodthasiv  Mio»,  ruiiofirno.  281.  einen  durchweg 
machen  eine  grense  iieArn,  limitare  Maaleb  95*.  vneigenl- 
lich,  scbleimichte  galle  welche  sich  den  durchweg  selbst  ver- 
stopft Campe. 

DURCHWEG,  iidr.  gdmtieh,  durt haut ,  ohne  ausnähme, 
allemal,  der  tun  ruht  auf  durch,  nach  Hrism  auf  weg; 
vttql.  schlechtweg,  die  eniehnng  in  dieser  Stadt  laugt 
durchweg  nichts  Heynatz  I,  31«.  man  findet  ihn  durch- 
weg in  allen  woebenpredigten  dm.  wer  durchweg  in  allen 
Stückes  ein  narr  ist,  der  ist  ein  erznarr  Lessiac.  der 
'hoiTcur'  den  die  mutler  durchweg  vor  der  locbler  empfand 
Gutzmjw  Witfer  rom  geilte  6,  7. 

DURCHWEG,  .»eiyeiitiicn  für  aufgeregt,  angegriffen,  'du 
bist  viel  zu  selrr  durchweg',  sagte  sie,  'als  dasz  du  jetzt  mit 
glurk  dich  schlaget!  konntest  Hesats  5,  349. 

DURCHWEGIG,  ad),  wie  rturchwegsain  Stieles  245C.  durch- 
wcgicbl  Evcmbaüm  Pocui».  pred.  I  iiij.  DimsiAcn  Giott.  iaL 
germ.  431*. 

DURCHWEGSAM,  adj.  gangbar  pervius. 

mir  beut  durchweg*amer  meergrund 
dunkele  bahn    Voss  Urid  (afefa  7.V  5,50l)  nr.  25, 161. 

DURCHWEHEN,  wehend  durchdringen,  perflare,  ahd.  durch- 
wäjan  Giarr  I,  622,  nirdert.  doorwuajen.  durchwehen  Evch- 
maivs  Voc.  pred.  T  iiij.  DurEKiAcn  Glon.  tat.  germ.  426.  Hb- 
misch  772.  Filsen  2,  429.  Räoleik  209*.  durchwäyen  Maaleb 
95*.  durchwegen  Voc.  inup.  teul.  d4.  durchweget  perflalus 
dat. 

1.  un/reinwiiar.  der  duft-der  orangenblflten  durchwehte  den 
garten,  die  kühlen  lüfte  alle  schöne  anger  und  grüne  bäume 
durchwehrten  Galmy  4».  ein  höflicher  und  leutseliger  mensch 
durchwebet  mit  dem  athc.m  seiner  lippen  die  obren  und  das 
gemüte  Rutschst  Palmas  682.  was  hoch  ist  wird  durchwehet 
Stiele!  2640. 

diese  (frfitene)  durchwehele  nimmer  die  wuth  oasrhaurhender 
winde   Voss  Odynee  5,  478. 

auch  langhaarige  Ziegen  durchwehet  er(boreat).'  nicht  so  die 

schale. 

weil  ausd.iurendes  vbesz  rings  einhüllt,  nicht  sie  durchwehet 
boreas,  wild  wie  er  tobe:  den  grein  «elbil  macht  er  mm  ljufer. 
auch  durchwehet  er  nicht  sartblühende  gheder  der  junclrau, 
welche  daheim  im  gemache  verweilt  bei  der  trautesten  matter 
rfrr».  Hetiod»  hauilehren  48,516-510. 
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ron  Zeilont  gedofte 

mihi  (im  fecnland)  ewig  die  luTl« 

der  garten  durchweh»  Mstthissos  160. 


der  durcbwebete 


J.  Paul  Titan  1,31.    uneigetäUeh  und 


ich  _ 

ich  kau  ez  un  durchwehen  ich  kann  et  nicht  erteMiifen 

ALracuwiitr  16'j,2i. 

der  wind  der  anfechtung  und  widerwerligkeit  durchwitet  all 
Winkel  deiner  seelen  Ki  isi  asatac  Pr«d.  61*.  'durchwehe 
mich  nicht  so  ungestüm'  sagt  der  dichter  zum  ddmon  hua- 

en  10,226. 

e*  durchweht  mich  der  geisl  dieser  edeln    kmiu»  1, 163. 

1  trennbar.  tbOr  und  fensler  slauden  offen  und  der  wind 
wehte  durch,  dünne  kleider  wehet  ein  kalter  wind  bald 
durch  Smita  2460. 

DURCHWEHEN,  n.  perflatus.  ebenso 

Dl'RCHWEHUNG,  /.  Stiei.hr  sisi. 

DUKCHWE1CH,  adj.  durch  und  durch  weich,  man  spricht 
in  der  Wetterau  und  in  Oberhessen  nach  auhallendein  regen 
ist  das  land  durchweich  Weicasd.  dort  sagt  man  aucli  ein 
durchweicher  regen  ßr  durchweichender,  tief  eindringender. 

DURCHWEICHEN,  mederd.  und  Niedert,  doorweiken  Scha«- 
iiacu  46*.    t.  erweichen. 

1.  untrennbar,  durch  und  durch  weich  machen  permadefacere 
Smu.ua  2472.  RioLEi*  20«".  Fitiscu  2,  431*.  der  starke  regeu 
bat  den  boden  durchweicht,  die  bitte  bat  das  wachs  durch- 
weicht, ihr  sebt  dasz  mich  der  platzregen  durchweicht  hat 
als  sei  ich  durch  die  Weser  geschwommen  MusÄts. 


worl  band  mich  durchweicht  Hälilerin  291,  71. 

2.  trennbar,  durch  und  durch  weich  werden,  das  htol  ist 
»od  der  milch  durchgeweicht.  ttnetacnrircA, 

gewaltig  packten  ihn  de«  graten  worie; 

nun  steht*  mit  meinem  Kaust  am  recb'en  »uruage, 

ganz  durchgeweicht  ist  mir  der  ainu!  junge 

LUAÖ  Paust  41. 

DURCHWEIDEN,  dai  vith  durch  einen  ort  treiben  um  dort 
nahrung  iu  suchen,  den  wald  durchweiden  inquirere  nulluni 
per  saltum  Stieler  2452. 

DURCHWEINEN,  eine  teil  mit  weinen  zubringen. 


bis  wir  im  stillen  ernst  des  lebent  rest  durchweint 

Crterns. 

ich  Qiustle  mein  leben  durchweinen, 
weint  ich  dir,  Giseke,  nach*!   Klofstocs;  1,19. 

wie  wirst  von  ihm  du  denken,  der  edel  war, so  ganz  dich  lieble! 

durchweinten  iiiiileru.1i  bleu  1 
1,  53. 

es  leben  durchweinen 
2, 113. 

dacht  ich  bis  beul,  mein  Übriges 
leben!  Mets.  15,  I2U1. 

dennoch  ist  erträglich  noch  statt  das  leiden,  wofern  mau 
iwar  den  lag  durchweinet,  das  ben  voll  nagende«  kümmert, 

Voss  Oi 


ich  um  dich 
.  »o 


i  Odyssee  20,  M. 


Kior.Toca  1,3V. 


ag  durch 
aber  die  nach!  den 

2,  trennbar. 

ist  es  wahr,  Elise,  galten 
hinter  unsers  grabe«  nacht 
dunkle  schauen  sich  mit  schallen  f 

hast  du  nur  umsonst  dem  leben  durchgeweint  und  durchge 
dacht !   L.  Cfiata  im  Gmingtr 
1773  t.  77. 

ja  die  Unsterblichkeit 
wein  ich  froh  von  der  liebe  durch 
allein  die  thraucn,  die  unendlichen, 
der  überbliebnen,  der  verlastnen  Trau 
ishll  keine  nachwell,  uud-der  dichter  ichweigt 
von  uutend  durchgeweinten  tag  und  nachien  Gömt  9,  94 

DURCHWEINEN,  mit  wein  erfüllen;  vergl. 

jedoch  so  wtr  ist  was  wir  lesen 

n  vor  faule  bhul, 
des  Habeies  nam 
verfaulen  nit, 
io  wol  beweinet  wir, 
l>  und  darin  durchweint. 


gar  Fiscsukt  Gary.  11". 

DURCHWERFEN,  durch  eine  Öffnung  werfen,  Irajicere  Voc 
ineip.  leul.  d  4.  trajicere,  transflgert  Hifttscn  773.  Fiscuart 
Qarg.  187*. 


1.  untrennbar,  einen  mit 
ler  2550.  als  er  mit  «einer  aagaie,  welches  ein 
beschlagener  vorn  sehr  spitziger  wurfspiesz  ist,  nach  nur 
sebosz,  zu  groszem  glQck  aber,  indem  ich  eine  hartige  Wen- 
dung machte,  nur  allein  meine  rockfallen  durchwar!  Fcise*- 
bürg  1,  48. 

2.  trennbar,  ich  werfe  durch  Steisbao  2,  1033.  korm, 
sand ,  erde  durrhwerfen  durch  eine  hurde  werfen ,  um  es  za 
sichten.  bei  den  Webern  die  spule,  das  weberscbiffdiea 
durchwerfen  durch  die  kette  Schlesien  Beil  158. 

DURCHWHHFEN,  u.  wie  durchwurf. 
DURCHWEHKEN,  die  zeit  mit 
naebl  durchwerken  Maaler  95*. 

DURCHWETTERN,  wie  dem  blilislrakl 

keulen  icrschmetterl  mich, 
bluze  durchweuert  um  Ii   Görst  41,  333. 

DURCHWETZEN,  1.  untrennbar,  tüllig  schärfen 
STIELER23I3.    2.  Iirnubar,  dureA  häufiges  wetzen  besehen, 
abnutten,  durchlöchern,    das  tuesser  ist  ganz  durchgewetzt. 

DURCHWICHSEN,  mit  wichse  völlig  bestreichen,  uneh- 
lich, durchprügeln,    der  lebrer  bat  die  knihen  durchgewichst. 

Dl  HCH WICKELN,  Su«:  umwickeln  pertoltere  Srititaliw. 

DL'itCHWIEGEN,  der  reihe  nach  bis  zu  ende  wiegen,  die 
dticateu  sind  alle  durchgebogen,  das  halstuch  flatterte  nun 
so  lange  vor  meinen  äugen  fort,  bis  ich  das  gold  sortirt  uod 
aufgezahlt,  sie  es  durchgebogen  und  eingestrichen ,  und  ich 
des  schonen  anblickt  vor  der  band  genug  halte  Tutaazi 
Reue  3,  358. 

DURCH  WIEHERN,  mit  wiehern  erfüllen,  die  pferde  durca 
wieherten  das  feld. 


in  J  im«  vom  Beschicke  verhängt  sei 
in  Troja,  eiiuenil  der  durcbwiehertea 
Voss  Uuu  9,  216. 

DURCHWIMMELN,  in  grosser  menge  durch  einen  ort  leb- 
haß  sich  bewegen,  tiehrn. 

schon  des  uneudlkhen  nieerct  gescMecht  und  was  Haien 

durch  wim  aseh 
liegt  am  saum«  des  Strands   Voss  droits  Uni  . an  3, MI. 

die  volkdurcbwimmeltcn  stadte   Uta*  2,  WS. 

der  ionnenerzeugten 
Kirke  durchwimnielien  bot  von  mancherlei  wild  et 

ders.  Otttssev. 

DURCHWINDEN,  in  nWu, ,  ..  anflechten  , 
einweben,  durchziehen. 

mit  blumen  will  ich  ihn  durchwinden 

den  schonen  kram  von  ihren  voll   Oat.  F.  Wcistt. 

eiu  von  einem  Düsse  durchwundenes  thal  Wiexami  ta  e\üli- 
gert  Iii.  zuständen  2,  153.  uneigentlick.  was  habe  ich  ihnea 
zu  geben  für  dieses  ganze  eh/sium,  womit  sie  das  schwarze 
erdreich  meine*  lehcos  durchwinden  und  überblutnen  J.  Pacl 
2.  trennbar  und  reflexiv,  er  mutzte  sich  zwischen  Ms*» 
durchwinden,  das  gedränge  war  grosz,  er  suckle  »ich  durch- 
zuwinden, uneigenllich ,  mit  anstrengung  sich  durckhelfen. 
er  muszte  sich  kümmerlich  durchwiuden  forthelfen  SrcistAca 
2,1046.  bei  der  groszen  breite,  bei  dem  genauen  detail 
seiner  kenntnisse  sah  er  sich  nach  eioeiu  leitladen  um,  an 
welchem  er  sich  durch  das  labyrinlb  der  natur-  uod 
erscheinungen  durchwinden  konnte  Götbe  34, 247. 

traurig  ist  es  durch  die  weit  verlassen 
ungesellig  allem  sich  durchzuwinden   Plstsk  323. 

DURCHWINSELN,  die  zeit  mit  winseln  zu 
kranke  durch  winselte  die  nacht.    uneigenllich,  mit  i 
dureJidringen,  erfüllen. 


DURCIIWLNTERN,  den  winler  durch  in  gutem  stund  erbe- 
ten, tieft  pflanzen;  s.  auswintern,  überwintern,  ich  habe 
noch  fulter  nötig  um  meine  tchafe  zu  durchwintern,  ich 
habe  den  invrlenbaum  glücklich  durchwintert.  Auch  Uen\b*r. 
durchgewintert. 

DURCHWINTERUNG,  f.  wie  auswinlerung,  uberwtutrronz 
Sri el tu  2463. 

DCRCHWIRBELN,  «rcise'itrf  in  einem  räum  sich  fereyrs, 
iAn  durendrinjen.    L  eiaenMeA.    der  rauch  durchwirbelt  4M 

wie  die  walter  vorüber  fliegen, 
wie^sie^ta-h  drehen^ und^wiegen^  ^ 
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2.  uueigenilick.    a.  durchtinen,  die  trommel  dorehwirbclt 

die  strasxen.    der  gesang  der  lercbe  durchwirbelt  die  lud. 

sie  (die  töne)  sollen  heil  den  bimmel  Au-ooicns 
durchwirbeln  Hui««. 


o,  to  mischte  »icb  mein  juhel  »neb 
in  der  schopfung  Ij 
und  durchwirtiellc 


1.  M.  Miliir  M. 


den  blumcnbauch 

b.  durchrütteln,  innerlich  beteegen,  vexare,  exagüare  Sm- 
ler  2518. 

DURCHWIRKEN,  durchwürken,  durcharbeiten,  mhd.  durch- 
würken. 

L  untrennbar,    a.  durchwehen,  durchmischen  alt  tierdt ,• 

i.  auswirken,    ein  mit  goldfaden  duwhwirklcs  zeug. 

Ilerödes  hei«  schöne  kleit, 
al*  er  mobie  unde  wolde. 

rieh  durchworhl  Ton  golde   Pattional  159,32  Huhn. 

ir  kleider  waren  reine 

mil  golde  und  mit  gesieine 

durenworht  an  allen  orlen  26,  45  Kdpke. 

gewant  um  (to  itt  tu  erntnsen)  »über  uode  golt 
gar  durebworcht  und  durchsnitten 
nach  den  wertlicben  amen  b3u,  27. 

etwas  mit  guld  durchwirken  Stieler  2560. 

die  Schönheit  nun  dir  warlicb  mangeln, 
»onst  durfte  dein  durchwirkte*  kleid 
nicht  erst  mil  guld  nach  herzen  angeln, 
die  deine  prahlerei  beschreit  GCstiirr  914. 
indem  ich  also  sland  und  dacht, 
erblickt  ich  data  de*  kleidea  dunkle  prachi 
noch  mehr  geschmückt  und  schöner  noch  generei, 
in ii  schönem  rankenwork  brodiret 
und  recht  durchwirket  war  Baocci*  3,  587. 
ei  mit  rarlen  flden  gnldej 
Scbhlrr  «98*. 

unetgentlich. 

das  bnlde  grün  bedecket  die  jung«  noch  welke  Hur, 

mit  blumen  Uberall  durchwirket  und  gesuckel  Brochs  7,  34. 

die  erde  mit  ihrem  von  blumen  durchwirkten  kleide  J.  Paül 
Biogr.  belust.  1, 183. 

b.  bildlich,  wirksam  durchdringen,  eine  «ache  wul  durch- 
wirken causam  penttrart,  perspicert,  cognoteere,  animo  tractare 

STIELE!  2560. 


von  nurpor  sei  mit  rat 
durchwirkt  der  gürtel 


ackerj  »oll  er  trag* 


en  frucht,  musa  gebrochen  werden  vor: 
durebwürkt,  neblet  keinen  sinn  empor 
Lösau  2.  10.  36. 

ein  Heldengeist  gleicht  sich  gefaszen  die  xibeth  und  ambra 
bat  ddrchwirkl  Lorenstein  Sophontsbe  88,  332.  wenn  dir 
etwa  diese  frühen  fruchte  allzusauer  schmeckten,  wirstu  Ton 
mir  ersuchet  du  wollest  sie  mil  der  sonnen  deines  linden 
urlheils  etwas  besser  durchwürken  und  reifer  machen  dert. 
Ibrahim. 

2.  frrnnoar,  ganz  und  gar  durcharbeiten,  durchkneten,  der 
t«ig  zu  dem  kuchen  mitsz  durchgewirkt  werden,  uneigent- 
lich, als  wenn  er  nunmehr  seinem  Charakter  gemSsz  das 
lehen  durchzuwirken  und  auszudulden  habe  GOtiie  29, 188. 

DURCHW1RRUNG,  f.  ungeschickte  rermitchung.  nicht  leicht 
mag  iu  einer  andern  literatur  eine  ahnliche  durchwiming 
ron  gespreiztem  pathos  uad  gemeinster  platlheit  vorkommen 
Geasoosrs  ftVpcr/oniiBi  181«.  heft  3t.  t.  277. 

DURCHWISCHEN,  früher  auch  durchwüschen  (vergl.  ab- 
wuschen) Maaler  95*,  nieder/,  doorwiseben. 

tu  inlr.  entschlüpfen,  cnlwitchen,  entfliehen,  dam  %e  snbductre 
Filsen  2,453'.  sag,  als  du  das  fleisch  an  dem  mrsscr  hast 
wöllen  stecken,  sei  es  fOT  übriger  mürbe  hindurcligcwfischet 
Galmy  174.  der  fisch  ist  (aus  dem  neti)  wiederum  durch- 
gewischt Heniscr  TU.  RJdlein  209'.  der  hasc  ist  durch  die 
gilter  durebgewitcht  Stiele*.  2363. 

2.  unbemerkt,  ohne  ahndung,  ohne  strafe  durchkommen, 
durchschlüpfen,  es  w3rcn  gleichwohl  zwei  schöne  pärchen 
die  bei  dem  morgenden  beilager  könnten  mit  durchwischen 
Cur.  Weise  Veberflüssige  gtdanken  0  5.  nun  ist  eure  meiste 
sorge,  sobald  ihr  morgens  aufgestanden,  wie  ihr  den 
bart  rüsten  und  zuschneiden  möget,  damit  ihr  vor  junge 
narren  und  läppen  könntet  durchwischen  Prilandkr  2,77. 
bei  mir  kann  ein  misclimasch  verschiedener  naturen  zur  nolh 
ein  groteskes  quodlibet  beiszen  und  in  solcher  art  mit  durch- 
wischen Moses  l,  107.  darüber  wischte  er  hernach  auch 
■einer  ausrufe  halben  ohne  strafe  durch  KLorsroca  12, 275. 
ein  böser  vnlzhng  hatte  Virgilen  gewisz  nicht  so  höflich 
durchwischen  lassen  Hemer  1t,  13«.  es  blieb  möglich,  dasz 
icb  mit  der  bloszen  Verbannung  auf  einige  jabre 
H. 


konnte  Wieland  2, 122.  ich  war  eben  erst  so  glücklich 
durchgewischt  Tie»  12, 143. 

3.  (raus,  durchwischen,  auswischen  Stiele*  2561.  durch- 
wüschen, disjiungrre,  austilgen  Frisius  428'.  Msale*  95*. 

UUHCHWISCIIKH,  m.  der  entflicht,  entwischt,  refugut,  pro~ 
fugus   Stiele*  2565. 

DUKCHWISCHl'NG,  f.  I.  lapstu,  prolaptio    Stieler  2565. 

2.  durchwüschung  deletio   MaALE*  95*,  auswischung. 

DURCHWITSCHEN,  durchschlüpfen,  wie  durchwischen  1.  bitt 
euch  steht  mir  doch  bei  gegen  diesen  centauern,  fangt  einen 
streit  an  dasz  ich  durchwitsche  F*ied*.  Mulle*  2, 107. 

DURCH  WITTERN,  eint  tttinart  ist  durchwittert ,  wenn  sie 
mit  anderm  zersetztem  seitein  durchmenget  ist.  ein  mit  kies 
durchwittertes  gestein.  unetgentlich ,  es  dauerte  keine  zwei 
jähre,  da  waren  beide  seelen  so  ganz  Ton  einander  durch- 
wittert,  waren  mit  einander  in  so  geheime  durchgängige  be- 
fassung  gerathen  dasz  sie  nie  in  etwas  sich  misxTerstanden 
Jacosi  Waldemar  58. 

DURCHWOHNEN,  wie  bewohnen.  untigentlich,  tillig  ein- 
nehmen, erfüllen,  durchdringen,  so  ist  jedes  geschöpf  das 
an  eine  engbegrenzte  bestimmte  auszenweit  gewiesen  ist  ein 
abdruck  des  geistes  der  diese  auszenweit  durchwohnt:  oder 
ein  abdruck  des  geistes  und  der  Stimmung  den  diese  auszen- 
weit in  der  menschlichen  seele  anzuklingen  fähig  ist  JfinerM 
1847  s.  387.  ein  geschöpf  erscheint  als  ein  abdruck  des 
geistes  der  diejenige  natursphilre  durchwohnt ,  in  welcher  es 
seine  ihm  angewiesene  auszenweit  hat  dm.  384. 

DURCHWÖLBEN,  rings,  überall  umwülben,  überwölben, 
ausicülben.  ein  durchwölbler  heller,  durchwelben  concame- 
rare  Stiele«  2573. 

DURCHWÖLKEN,  mit  dunkeln  wölken  überziehen  Stiele* 
2574.    der  himmel  ist  durchwölkt. 

DURCHWOLLEN,  *.  durch  B,  4. 

DURCHWÜHLEN,  durchgraben,  fodiendn  truere. 

1.  untrennbar,  die  maulwörfe  haben  den  garten  durch- 
wühlt, die  erde  mit  dem  grabscheit  durchwühlen  Stieler 
2582. 

die  (greife)  alle  well  um  gold  durchwählen  und  durchstreifen 

I.  '  I.  2,  21. 

der  durchwühlt  mit  goldnem  pflüge  mühsam  einen  dürren 

Herker.  uiteiaenfiicA. 

dar  nach  sä  wirt  durchwuelot 
der  dam  al  roiner  frouUen 


der  landsknecht  durchwült  (durchsucht)  alles  was  da 

{auf  dem  boden  lag)   KiRcanor  Wendunmut  102'.  er 

einer  von  denen  welche  mit  gniszem  Vorwitze  die  Schriften 

anderer  durchwühlen  Ra*enei  2, 19. 

verborgen  Ist  sie  (die  wahrkeil)  wohl,  allein  nicht  so  1 
dast  du  dar  Unstern  scbriflcu  wust. 


bis  auf  den  grund  durchwühlen  niu»fl  Cmut  Fnheln. 
da  «umpfe  die  mit  lust  ihr  (der  gelehrten  thoren)  plumper ., 

durchwühlt 

für  sie  ein  Tempe  sind,  so  last  >io  ihren  sumpfen 

J.  A.  Scmlsssi  fabeln  242. 

der  achmerz  den  ich  (CTuron)  in  meinem  beine  fohlte, 
als  mich  der  hjder  gilt  durchwühlte, 
der  schmerz  hat  mich  verzweitlungsvoll  gemacht 
Willabov  " 


die  langeweile  spricht 

giesz  auf  Uelindens  haus 
sobald  dein  fürst  es  will,  dies  horn  des  Unglücks  aus : 


auf  «inmal  wird  den  saal  der  grillen  (wunderlichen 

Imer  durchwühlen  (irtmmeliwf  erfüllen), 
und  alles  wird  die  macht  der  langenweile  fühlen 

/  nu  tau  Schnuppueh  3,215. 

die  stürme  kamen  mit  donnernder  stimm  aus  den  hohlen  des 

nordpols, 

verheerten  heulende  walder,  durchwühlten  die  meere  von 
grund  auf  Ew.  v.  Klsist  2, 199. 

ein  meer  von  holden  gerücben 
ir  in  gro 


wie  ein  sanfter  wind  auf  einem  teiebe  wellen  vor  sich  her 
jagt,  so  durchwühlen  die  zephyre  das  rauschende  gras 
Geszne*.  sie  durchwühlten  meine  bin  her  Klincer  4, 32. 
so  stellte  sich  das  hell  vor  seine  seele,  was  ihn  bisher 
dunkel  durchwühlt  balle  Gotik  18,46. 

der  erde  mark  mit  ahnunetdrang  durchwählen 
alle  sechs  lagewerk  im  büsen  fühlen  12,173. 
siehe,  die  ganze  nacht  durchwühlte«  sie  (die  winde) 

Voss  Uias  23, 421. 
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1715     DURCHWÜHLEN  —  DURCH  WÜRZEN 

wie  der  wechselnde  wind  nach  itlcn  «eilen  die  hohen 
•Ilten  im  weichen  »chwung  medcrgeboreii  durchwühlt 
Mona*  Cot.  IM, 

3.  trennbar. 

ausgeschwemmt  wir  der  grund,  wo  gesammelte  wimergewasser 
durchgewublei  den  weg,  ringsum  die  erdo  vertiefend 

Vom  OfM  23,  «i. 

3.  reflexiv ,  sich  durch  wühlen  eine  Öffnung ,  einen  durch- 

gang  machen,    der  maulwurf  wühlt  sich  durch,  unetijenthch, 

du  gabst  mir  ruh.  wenn  durch  die  juniren  glieder 
die  leidenschaft  »ich  ra»ilos  durchgewühlt   Gorm  1,5. 

DURCHWÜHLEN,  n.  das  durcbwühl« 
Schatzes  BOicei. 

DUHCHWÜHLUNG,  f.  Smu*  25*2. 
DURCHWUNDEN,  duren  und  durch  verwunden,    nicht  allein 


ihr  pein  gab,  sonder  auch  die  mucken  «ie  bissen 
in  solcher  masi  da»  ihr  leib  alleotbalben  durcbwuudrt  war 


Boce.  1,107'. 
bii 

der  mich  hat  durchwundet  gani 
mit  dei  meien  touwe   tieiamlabcnt.  3.  538. 1351. 

verlost  mich  nimmer  mehr 
dast  ich  doch  fromm  mi 
dir  dienen  tu  aller  »um.  . 
die  tvrannei  vertreiben, 

die  mir  mein  bei»  durchwund   Ambrat.  liederbuch  146,4t. 

die  fackeln  der  liebe  im  »ein  herz  durchwundten  Bote 

DUHCHWURF,  m.  1.  das  durchwerfen.  2.  ein  siebartiges 
stehendes  gerat,  enbrum,  crates  r'aiscau*  253.  frans,  tamis 
de  passage  Beil  l&S.  es  besteht  ans  hölzernen  oder  eisernen 
Stangen,  wenn  man  erde  oder  sand  durchwirfl  F»iscn  3,  460*. 
in  fioeAvrrJkr*  ist  es  ein  aus  eisendraht  geflochtenes  viereckiges 
gitter ,  durch  welches  das  gepochte  erz  durch  anwerfen  ge- 
schlagen wird;  s.  Por-owirscn  VerinrÄ  einer  rerfiniotino  der 
mundarlen  von  Teutschland  436.  frans,  eyrappoir  Reil  1(9. 
dieser  durchwurf  nuig  wul  ein  geviert  sieh  recht  genannt 
werden  BRcaea  Agrieola  228.  reroi.  durchlast  3'.  durch- 
schlag 5.    kornfege  oder  kornrolle. 

DURCHWLHGEN,  l.  iinfrrnnbiir.  alles  erwürgen,  daher 
umbringen,  lödten. 

von  dem  lode  der  alle, 
der  das  gante  gesehlcehi,  *o  «fl  wir  ihm  winkm.  dnrcbwOrgei 
KLorkroct  Mtti.  2,  Ml. 

2.  trennbar,  sich  mit  höchster  anstrengnng  und  rücksichts- 
los durch  arbeiten,  «ich  durch  einen  meiischriihniift'n  dürrh- 
wurgen.  doch  wollen  wir  uns  durcbhelfcn,  allenfalls  durca- 
wurgen  GAtiie  on  Zelter  6,  09. 

DURCHWURZELN,  die  wursel  durch  etwas  treiben,  mit  der 
würzet  durchdiingen.  uneigentlich ,  eine  das  hen  durchwur- 
zelnde idee  J.  Paul  38, 14. 

DURCH  WÜRZEN,  1.  durch  und  durch  würfen,  eine  durch- 
wurzle  speise  die  stark  mit  gewürs  vermischt  ist. 

2.  uneigentlich,  mit  einem  wünhaflen  grruch,  du/1  erfüllen  ; 
s.  durchbalsamen. 

mii  inniglich  gerilhner  brüst 

und  gleichkam  ubersihweminl  von  lu»t 

roch  ich  jungst  mehr  iN  hundertnuhl 

den  Lrnriiir  recht  durchwunlen  duft 

von  der  violen  milronal    H»o>.»«»  7. 139. 

schwingen«  rmrhfasi,  diirrhwurten  die  luft, 

streuen  bisetn  und  imbridult 

.»/r';i-,  Urn,  thirrr  und  Cöthe  (177%). 

welch  ein  sü«ter  iiiaienbltimeiidurt 

hebt  »ich  auT  der  we»ie  leisen  llogeln 

und  diirchwuriet  ring«  umher  die  Inn!  J.  M.  Milk«  53. 

die  mit  den  ausdünstungen  <i  r  blumen  durrtiwflrzte  nacht- 
luft  WiEiA^n  1,  83.    wie  erquickt  ihn  ein  frischer,  mit  den 
düften  abgemähter  kräulcr  und  feldblumen  durcbwiirzter  wind 
146. 

oder  gerOcbe  de»  beos,  da«  in  schwade  verstreut  und  in 

ti  ' 

weithin  die  luft  durchwüni  Von. 
de«  olTnen  deichen  bslsimriiift 
durcbwurite  nah  uu,i  Tern  die  lull  Kosküktiv 

3.  bildlieh,    wits ,  rednerischen 
durrhwürzie  «eine  rede 
einfallen,  trennbar, 

epigrimmen  rauschten  um  sein  obr, 
durchgewunt  um  pöbelhaftem  wiue   Sruit  2,295.  * 

4.  reflemit, 
kommet  lüfte  von  Edeo 

ift  RScaiiT  Ced  350. 


DURCHWÜTEN  —  DURCHZIEHEN  1716 

DURCHWÜTEN,  mit  wulh  durchdringen,     wie  die  pesl« 
e  (ander  durebwtttet  Opitz  Deutsehe  poeterei  9. 
diesen  körper  den  der  schmert  dun  hwutet   Kutte**  2,439. 

und  der  wurftpiist 
welcher  ihm  scharf  die  gedornte  diirehwüteie.  lo«te  die  gliedt 

Voss  fluu  17,52. 
wie  ein  entsettlicber  brand  die  gewundenen  ihale  dorcbwtiet 
hoch  im  dürren  gebirg   20,  488. 

DURCHZACKERN,  mit  der  pflugtehar,  der  tacke,  erira  aeknn 
entiwci  schneiden,  auch  allgemein,  durchpflügen;  in  der  Un- 
terau, am  Untermain  und  Niltelrhetn  gebräuchlich,  gev.ün.1 
der  bäume  dunhtackrrn  Wkigaxd.    rerol.  abiackern. 

DUHCHZACKUNG,  f.  aufreizung,  neckerei,  Stichelei  Sm.ii 
2600.    s.  tacken,  tecken. 

DURCHZÄHLEN,  rinn  in ,  slütkweitt  bis  tu  ende  iahten. 
1.  untrennbar,    er  durchzahlte  seine  duralen,  seine  bucher. 

huriiger  treibt  der  sebafer  über  das  steinigte  bracbfeid 
leine  beenle  tur  hllrde,  die  ihre  schranken  vrrxhlir.jec 

"lOt  durrhfehll  er  die  Heerde*, 
er  tur  huile  hineinkriecht 


so  ernst  wie  ein  Verschwender 

das  gold  das  er  verlor  un  gei.t  tusammenreibt, 
durchzählt  auch  ich  den  werlh  der  mir  eniflohnrn  teil 

Tiiüiikl  Re»M  3.5. 

2.  trennbar,  er  bat  das  übrige  geld  durchgezählt,  «ir 
zahlt  ihr  silberwerk,  ihr  geschmeide  und  ihre  pfander  durch 

Gel  I  ÜBT  3,  146. 

DURCHZANKEN,  1.  atn/reimoar,  die  seil  tankend  tnbnugc. 
er  hat  eine  gante  stunde  durcbgetankl.  2.  trennbar  und 
reflexir ,  tankend  sich  durcharbeiten,  er  zankt  sieb  alleot- 
halbrn  durch   Stiele*  2598. 

DIJHCHZAUSEN,  durch  und  durch  sausen,  zerzausen,  er 
durchzauüte  den  kindern  die  haare,  er  durri»zau«le  sich 
den  hart,    uneigmltich,  der  stürm  durchzaust  die  bäume. 

DURCHZECHEN,  mit  zechen,  trinken  tubnngen.  er  bat  10 
der  schenke  seine  tage  durchzecht,  die  ganze  nacht  durch- 
zechen  und  »ich  füllen  Maale*  95'. 

DURCHZEICHENTUCH,  n.  bausleinewand ;  tergl  dureb- 
bausen  2. 

DURCHZEICHNEN,  ein  bild,  eint  handtetehnuug .  e»ea 
kupferslich,  etwas  geschriebenes  nachzeichnen,  frans,  c-ilgt». 
man  legt  ein  durchsichtiges  papier  auf  das  original  und  über- 
sieht mit  einem  bletsltß,  schwarier  kreide,  ftderslndun  die 
Unten  des  Originals,  oder  man  bestreicht  die  rückseitt  des 
original*  mit  rOthel,  kohle  oder  dergleichen  und  fahrt  aiti 
einem  griffet  leise  drückend,  über  die  tüge  und  umrisse  des 
Originals,  die  sieh  dann  auf  dem  untergetegtrn  papier  nach- 
bilden; vergl.  ditrebbauseben  2.  ich  habe  die  beiden  per 
gamentblätter  durchgezeichnet,  auf  welchen  das  alte  Hilde- 
brandshed  geschrieben  üteht, 
führt  Stikiki  2612  an. 

DURCHZKICHNU.NU,  f. 
der  vorliegenden  durrhiciebnungen  (roaj  Leonardos  abend- 
mahll  Gütii«  32, 13«.  Stiele*  führt  an  durchzeichnung  neide 
perpetuae,  annnlatui  perpelua  2612. 

DURCHZEI'PELN,  wie  durchlrippeln.  an  den  orten  die 
ich  durehtöpelt  und  durcblrabel  l'HiiAno.  2,20.  tergl.  zap- 
peln, teppeln. 

DURCHZIEHEN,  I.  vnfrennftar.  I.  ,  amtlich,  durchlesen, 
durchwandern  HtniKi  776.  durdiirren  F*ie»  977';  t.  durch- 
streichen l',  durchstreifen  l'.  und  sie  theilten  sieb  in»  Und. 
da  sie  es  durchzugen  l  Könige  18,6.  also  giengea  die  nuo- 
ner  hm  und  durchiogen  das  land  Josua  18.9.  sieben,  welcbe 
sind  des  berrn  äugen,  die  das  gante  land  durchziehen  /»ra«f 
4,10.  die  starken  giengen  und  togen  umb.  das  sie  alle 
land  durchtogen  6, 7.  da  er  nu  Mesopotamien  durchzogen 
halte  Judith  3,12.  und  da  sie  die  inseln  durchtosren  Apvsltlg. 
13, 6.  und  sie  giengen  hinaus  uod  durciitogen  die  merkte 
Lucas  9, 6.  also  natu  er  den  weg  für  sich  and  durchzog 
Girond  das  wasser  Aimon  bog.  l.  gjnt  Griechenland  er  gar 
durefatog  Waldis  £topi  leben,    die  weit  durcbtieheo  Srum 


gemichlirh 

durchriehl  er  Beheira  auf  dem  lang«teo  weg   Scania*  1 
denn  wir  durchsieben  schwärmend  weit  and  brwrt 
die  insel  auf  der  jagd  verscblungnen  pfadeo    1  >  '. 

2.   u»eioew/iirA.     a.   diirrAi/raben ,   durchschneiden;  t 

V. 
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und  wo  rastet  der  men»cb  toii  müh  und  gewaltigen  streben, 

der  dl«  lueere  bc  fahrt  im  bohlen  ..  bitte  t  die  «rde. 
krängen  stieren  folgend,  mit  schicklicher  furche  durchgehen 

OuTNt  40,3*". 

b.  durchßsesien.  ein  hock  durchhiebt  das  (hal.  eine  »ehr 
»eile  aber  verödete  nieder  ung  von  kleinen  flüssco  durch- 
zogen Guriit. 

C  durchdringend,  durchwehend  erfüllen;  so  von  wind,  dufl, 
fruchtigketl ,  geruch.  vergl.  durchstreichen  1,  durchzogen, 
ein  mit  «im uchendriu  balsatn  durchzogenes  Zimmer  I.oiies- 
rrtiH  Arminias  1, 1010.  wie  ein  blumeiislrausz  durchziehen 
sie  mit  ihrer  anwul  alle  örter,  wo  sie  sich  beiluden  den. 
2,138.  der  ganze  ort  umbher  wird  von 
1,189. 


Li  1, 10. 

o  welche  MaetM  luft  baucht  vom  bcbusrhteu  bügel! 

wslch  angenehmer  we.t  durehiieht 

mit  rsutchtmlera  bethauien  flugel 

die»z  holde  tbal,  wo  alle*  grunl  und  blubt  1.191. 
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es  mochte  lenz  und  lOtnmer  binden, 
der  berbst  die  rehenneburge  durchziehen 
oder  der  wimer  die  weisigekleideie  flur: 
er  [Ewald  ton  Kleist)  gieng  und  freute 
er  eienr,  und  lernte 
in  allen  deinen  mann.gi.li.gkeiien. 

tuuiter  naiur  I   btrUUMI  itanle  a»  kleisU  grabe  (1770)  ».  1 J. 

er  hat,  wenn  er  diese  eindrücke  (orozzer  gegenstände  der 
natur)  zu  bewahren,  sie  mit  andern  empfindungen  und  ge- 
danken  die  in  ihm  entstehen  zu  verbinden  weisz ,  gewist 
einen  vorratb  von  gewOrz,  womit  er  deu  unschmackhallen 
Iheil  de*  leben«  verbessern  und  seinem  gaozrn  wesen  einen 
durchziehenden  guten  geschmaek  geben  kann  üütnt  18,270. 

o  kühle  »Ule  »rhallendüne 

im  lirhteugrun ! 
wo  fruche  rege  sommerlüfte 

deu  baiu  ilurrhiiehn .' 
Faiiaians  llacs  MScAiUers  mtenalm.  r.  1796  «.  183. 


diu  {tperuhikeU^t 


der  ichon  regeubogen 
ist  mit  färb  durchzogen 


untrgenllich, 

»eit  nun  untreu  so  weif  erkant' 

und  sie  durchtewbel  alle  lant  Mosjinsu  Spiegal  102. 

wenn  die  seele  alle  gebiete  der  nalur  durebzogrn  hat  Oese», 
sie  (/.tone)  verbarg  das  von  quälen  durchzogene  gesiebt  mit 
unaussprechlicher  liebe  an  seiner  brüst  J.  Patt  Titan  3,  IS. 
d.  durchmischen  tu  dun  die  bettandthetle  sieh  noch  unler- 
das  Qeiscb  ist  mit  fett  durchzogen  durchwachten. 

rl  i»l  «on  den  Rio«  komeo 

Fragmente  29,119. 

H'iizenbiroer  J.  t&7. 

und  kleidet  uns  in  schwanen  tammet,  die  bösen  mit  drip- 
peltafent  durchzogen  Schwkwichkiv  1,  61. 

o  alle  well!  ein  »tuiierehen  auf  vieren. 

mit  dem  speck  von  den  bemhmten  thieren, 
de»  leufcl«  njAje.tlH 

c««i»t  Port,  britfe  (1782)  CS. 

flatterndes  getfin  von  Solbarfen  wurde  am  eingang  von  lan- 
gen tönen  durchzogen  J.  Paul  Hesperus  1,  190.  durchzogen 
von  der  cultur  der  alten  weit  Bliivtscuu  in  den  Ualltscken 
jahrbüchrru  1839  t.  1940. 
II.  trennbar. 

I.  durch  einen  ort  wandern  ,  gehen  ,  reizen  ,  marzcAierrn  ; 
wie  1,1.  ein  reginienl  ist  gestern  hier  durchgezogen,  als 
sie  koinen  waren  in  dasselbige  land,  zog  Abram  durch 
I  Mos-.  12.6.  aber  Siblin,  der  könig  zu  Hesbon,  wolle  uns 
nicht  durchziehen  lassen  b  Mos.  2.  an.  als  er  nu  otl  daselbs 
durchzog  2  Aomje  «,«,  und  zog  durch  mit  fride  Je>aut 
41,3.  es  gesehach  aber,  da  Petrus  durchzog  allenthalben 
Apostelg.  »,  32.  sie  aber  zogen  durch  13,  II.  einen  pasz 
geben  und  durchziehen  lassen  transilum  aheui  (aeere  Maa- 
LER  9i*.  tuwtilen,  aber  fehlerhaft ,  auch  Irantitte.  diese 
sind  die  der  berr  ausgesand  hat  das  land  durchzuziehen 
ZorW.  1, 10. 

halte  gleich  der  bilderhngen 

und  der  iwolfer  lliiere  ».ilil  {Ibii-rLreu) 

Titan  rü«ti«  durchgezogen 

sechzehn  hundert  »«ch/.  i.m;.!   l.oc»u  2  i.  213. 


er  bat  ganz  Orient  durchgezogen  Saumes  194.  gtrtng- 
schMtig, 

langt  an  um  ihm  die  gasten  durchzuziehen  Gulist. 

].  durch  eine  Öffnung  liehen,  das  nadeln br  war  zu  eng, 
sie  konnte  den  fadeu  nicht  durchziehen,  im  lMen  jahih. 
ieigte  man  dem,  den  man  terhühnend  zurückweisen  wollte, 
die  feig*  d.  h.  man  streckte  ihm  die  geballte  fansl  entgegen, 
wobei  der  daume  zwischen  den  zeige-  und  millelfinger  durch- 
gestreckt  wird,  und  sprach  zieh  mir  den  Idaumenl  durch  und 
knüpf  einen  knoten  dran,  d.  h.  das  wird  nicht  geschehen,  ist 


spricht 
du  bist  hiober  durchaus 
ewe»en  beer  und  mann  im  bau* : 
asaelb  ich  nicht  mehr  leiden  kan. 

das  weib  spricht 
9  leg  dich  an  den  rück, 
zappet  dich  darumb  su 


der  mann  spricht 
ich  wil  nicht  mehr  leiden  den  spol, 
ich  wil  dich  auf  dein  maul  klopfen. 


klopf, 

da»  weib  zeigt  im  die  feigen  und  spricht 
zeuch  mir  den  berdurch.  aller»  tropfen, 
und  knüpf  mir  einen  knodeu  drau   II.  Sacis  2.  4, 27*. 

Itromo  entbietet  den  Jutitnus  tu  seinem  tater 

Julianu». 
wa»  wil  it  mein  das  er  jetzund 
nach  mir  schicket  zu  dieser  stund  I 

Dromo. 

ich  wai«z  e»  im.  gnädiger  herr, 
i  teizund  i»t  sein  ' 


daun  )eiz 

Jalitaai. 

ir  den  durch  und  mach  mir  dran 
,if.  leb  dir  dann  Klaube  srban  (icaoa) 
ein  schon  kauza-eiby  1'rl  pon  einem  jungen  eitler 
Julian»*  [Augsb.  1564)  U  h. 

3.  durch  ei«f«  runm.  die  kinder  schleppten  ihren  blutuen- 
korb  in  den  saal  und  zogen  ihn  durch  iu  das  znnmer  der 
multer. 

4.  einen  querbalken  durchziehen,  ihn  von  einem 
timmers  oder  gebäudes  bis  tum  andern  legen  und 

9>.  tmrioeNfiirA. 

a.  scharf  untersuchen ,  streng  beurlheiten ,  und  zwar  auf 
unedle  weise,  wie  durchhecheln,  welches  ingleichen  die  Rö- 
mer so  wul  verstanden  und  in  acht  genominen  datz  sie 
nicht  leichllich  etwas  öffentlich  anlknuiturn  lassen  das 
nicht  zuvor  von  einem  andern  gesehatzet  und  durchgezogen 
wordeu  Opitz  l'neterei  71.  ich  wollte  mich  lieher  meiner 
sünden  wegen  alliier  durchziehen  und  ihretwegen 
keit  verdammen  lassen  Rutschst  Pulmot  736. 

b.  mehr  oder  minder  bitter  und  kränkend  tadeln,  rer.pw»™  , 
oewiner  ist  durchhecheln,  kommen  sie  von  euch,  so  ziehen 
sie  euch  nur  durch  und  berühmeu  sich  eines  und  des  an- 
dern, ig  seio  tage  nicht  einmal  wahr  Summ  Sludenlenleben  C. 

sagt  dasz  sie  den  gesaug  dm  kai«er«  {Sero)  durcbgeiogeu 
l.uH*N»Tii*  fyteharu  1,  171. 

wie  mich  vor  kurier  zeit  em  ungereimter  bogen 
mit  meiner  pftncherei  im  dichten  durchgezogen 

Gvsrai«  415. 

dein  epigramm  0  Ü'  ist  fein 

und  hat  mu  h  trefflich  durchgezogen   UwtW  I,  1». 

unvermögend  den  vortrog  eines  manne«,  der  zum  besten 
rath  durchzuziehen  Heihas*  Thucyriides  351.  wir  hatten 
uns  kaum  zurecht  gesetzt,  die  frauenzimmer  sich  bewill- 
kommet,  wechselsweise  über  den  auzug,  vorzüglich  über  die 
hüte  ihre  anmerkungen  gemacht  und  die  gesellschalt  die 
man  erwartete  gehörig  durchgezogen  Uothe  16,  2«.  eine  vor- 
zügliche Unterhaltung  bestand  in  einem  eiteuiponrten  spiel, 
in  welchem  sie  ihre  bUlicrigen  gönner  und  woblthäler  naeli- 
alimten  und  dunh/ogen  19,16.  ein  groszer  in  holz  geschnit- 
tener haha,  taclgebind  jungen  hahnehen,  die  mit  tioten  in 
den  krallen  vor  ihm  da  stunden,  sich  höchst  lächerlich  zeigte, 
wodurch  gewisse  kirchetimusiken  die  der  Verfasser  nicht  bil- 
ligen mochte,  scherzhaft  durchgezogen  werden  aullleo  2G,  107. 
nicht  genug  dasz  Palissot  seine  literarischen  zunflverwandlcii 
vur  hof  uud  Stadt  durchzog,  lirsz  er  auch  ein  fratzeuhild 
Rousxeatii  auflrelen  36.  IM.  denken  lüszt  sich  dasz  die  von 
dem  letztem  aufgestellte  maiiine  des  eigennulzes  wacker 
durchgezogen  und  als  liuiiiiltetbur  zum  tascheudiebaahl  füh- 
rend vorgestellt  werde  36,  ISi.  Mir  sagt  mir  Molicre  habe 
Conti  und  Menage  durchgezogen  3«,  US. 
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1719     DURCHZIEHER  —  DURCHZUCKERN 


DURCHZUG  — DURP  1720 


priktiti?  war*  um  earnevale 

in  der  «per  euch  {du  frauen  mit  federn  andern  köpf)  zu 
wie  erhabne  »nluioimn  n, 
wie  de*  mogula  herr»cherin. 
nur  wer  in  den  hiniern  blinken 
nichit  vom  »ihau<piel  sehen  konnte. 


47,89. 

c.  bildlich,  vit  vom  desiülmtn.  wie  viel  gei*t  mag  nun 
den  drei  philosophischen  geistern  noch  übrig  bleiben,  wenn 
sie  dureb  drei  köpfe  ab-  und  durchgezogen  und  übergetrieben 
sind  J.  Paul  Rücherschau  1,  83. 

DURCIIZIEIIKIt.  m.  Umriliia*  lädier  Stiki.eh  2611. 

DURCHZIEIIUNG,  /.  Stiele*  2611. 

DURCHZIEHEN,  durch  und  durtli  amtieren,    der  terapel 
zu  Jerusalem  wurde    mit  dem  feinsten  golde  durciuiercl 
Ii«  im  i'M  Kantellei  745. 
DURCHZISCHEN,  titchend   hindurch  fahren,     t.  durch- 

durcbzisebl  M  {dat  untkier)  da«  dunkel  wie  giftige 
drachen  die  hoble  HBbgs »  24»". 

wie  wenn  ton  Aman  bogen  ein  pfeil  die  luft  durchiitchl 

Wunne. 


DURCHZITTERN,  di»rCn6e6«,  tiUtrnd 

ein  ausser  »ilberton  durcbzitlerie  die  lüfte 

bi<  in  des  obres  krummen  ging  Lsssise  1,17. 

wie  holdselig  hier,  auch  in  einer  decembernaebt ,  Cynlbia 

die  säuselnden  blätter  der  •ilberpappelu  und  des  epbeus 

durebzittert  Thombel  Reut  2, 19$. 

ein  heilig  säuseln  und  ein  gesange»ton 
durchiilire  deine  wipfel,  o  achatlengang  Höitt  95. 

durchzitlert  mieb  Kiiü- 


imnoenllirA.  et 

CEB  1,60. 

im  nu  durchziuern  flammen 

der  kalten  P»ycbe  brüst  TaCaaet  Heise  5,  480. 

wie  Sprech  ichs  aus  was  meine  bruu  durrhziueri? 

Koaaea  Leier  und  uJiwert  47. 


«so  andaeht  bnlb  durchtiuert 
HficsssT  Oed.  90. 

DURCHZOGEN,  adj.  gemein,  ruchtbar,  pnrnoaluz,  perrul- 
aalut,  entgegengesetzt  angutlut  Hemsch  776.  ein  durchzogen 
bub  ttlerator,  tafer.  tertutut ,  attutia  ttlere  txercitut  dat., 
wie  durchtrieben,    tergl.  durchziehen  1  2,  c 

DURCHZOLL,  ">  «r«  durehgaugszoll. 

DURCHZÖPELN,  t.  durcJueppeln. 

DUHCHZÜSCHEN,  wie  durchzischen, 
die  wasser  all  mit  eitel  frosrhen 

Üietten  das  ganze  laod  durchzöschen   II.  Sachs  4.  1,33*. 

DURCHZUCKEN,  durcluucken ,  suchend  diireAdrinj« , 

wegen,  perttringtre. 

laut  vom  Ida  herab  nun  donnert  er  (Zeus)  and  sein  ent- 
brannter 

Ural  durchzuckte  das  heer  der  Danaer  Voss  llüu  8,76. 
aftriaeni/icA.    ein  heftiger  schrecken  durchzuckte  die  um- 
stehenden. 

tod  durchzuckt  dein  angesiebl  Kosscabtbji. 

wie  Vorgefühl  jenes  berrlichet 
sie  durchzuckte  dert. 

er  schmerz  ihr  inneres 
Vota  Hymne  an  Demeter  40. 


lichtstoff  durchzuckt  machtvoll  die 
und  jach  durchzuckte  sie  weh  auf  weh 

und  mit  blicken  die  mich  schreckten, 
mir  da«  mnrMf  durchzuckten, 
in  da»  tieMe  herz  mir  schaute  Scann* 
geschwinde  lauft  RinaM  in  seinem  pferd. 
o  wars  Uajard!  der  wünsch  musst  ihn  durel 
denn  so  voraus  i-i  der  geschwinde  teind 
daiz  er  ihn  einzuholen  nimmer  meint    Caiis  Dojardo  1,14,2. 

begeistrung  hatte  dich  durchzuckt  Bettike  Briefe  1,  260. 
acb  ich  fühl.,  mich  durchzucken  leise  schauer  dies.  Tage- 
buch 119. 

fühlst,  mutier  (ÜeulKMaud),  du's  (den  höhn)  durchzucken  nicht 
dein  steinerne»  geheiu?   Hdcisbt  157. 
ihn  durchiuckta  »ein  glück   Mobiee  Idylle  94. 
DURCHZUCKEI.N,  tkh  heimlich  durchtchteichen.    der  kerl 
ipoitillon)  ist  hier  beut  ganz  still,  ohne  gesang  und  klang, 
durrhgezuckell  Hebhes  3,  71. 

DUKCHZL'CKERN,  diircA  und  durch  mit  tucker  termitchen. 
der  wein  ist  durchzuckert,  bildlich,  aber  hie  ist  viel  ein 
köstlicher  wasser  (die  laufe)  das  mit  gottes  namen  durch- 
ist Lunua  6,283*. 


DURCHZUG,  m.  srie 
ler  95*.  Hihiscb  776.  RiBLKi.i  209*;  tergl.  durchziehen,  e» 
ist  hier  viel  durchzug  (potsaye). 

2.  durchmartch,  er  wird  gestaltet,  verweigert,  den  fremden 
trappen  ward  der  durebzug  erlaubt,  man  erzwang  den 
durchzug.  das  land  hat  bei  den  durchzogen  der  trupprn 
viel  gelitten,  da  man  sich  feindschaft  oder  anderer  über- 
oder  durchzug  besorget  Kiacunor  Ditcipl.  milit.  to.  ziem- 
liche theuerung,  weil  grosze  kriegesrustung  im  lande  gewesen 
und  also  von  fremder  nalion  durrbrug  sein  beschwert  wor- 
den Schweimicme«  1,  47.    durchzug  der  Völker  Stiei  eb  2«tt. 

J.  tugluft,  tugwind  Stalbe»  2,480.  um  dem  lufistmme 
einen  freien  durchzug  zu  gewahren  Caupe  Kinder-  uu 
jnqendschnften  18,44. 

4.  der  querbalken ,  tragbalken ,  unter i tu) ,  der  die  deckt  in 
einem  haut  oder  timmer  trägt,  der  träger  ;  t.  dohne  2.  fram. 
trattrtt  Beil  158. 

die  tram  und  durchzug  soeb,  die  lparren  samt  den  w.iodcn 
so  diesem  fälligen  gi'bSu  hoehnothig  nein, 
die  werden  nach  und  nach  gewaltig  umgeritten 

Roariaa  v9. 

ob  man  das  bolz  zu  schwellen,  balken,  durchzogen,  hgelo, 
Crimen  oder  lallen  bedürfe  Hohbebc  2,  579*.  dann  anch 
der  querbalken  der  über  den  andern  balken  oder  unmittelbar 
auf  den  teulen  ruht,  hauptbalken,  front,  architrare  Beil  HC 
t*  209'.  bildlich, 

ei  wie  schön  macht  ich  dem  stocknarrn 
in  seinem  köpf  durchzug  und  aoaro 

Cssts-iiurr  Prmaiogiu  conjugalis  7. 


5.  vat  Mit  anderer  art  durch 
die  rolh«n  scheinbaren  glauzcorallen  von 


1, 1016'. 

$.  ein  aut  Weinstein  tehvefel  talt  und  arsenik 
wasser,  durch  welches  die  gotdschmiede  die  vergoldeten  ar- 
beiten tithen,  um  ihnen  eine  huhe  goldfarbe  tu  geben. 

7.  6ei  den  Chirurgen  ein  mit  finnigem  pflaster  getränktes 
und  daher  auf  beiden  selten  damit  dünnt  übertogenet  stick 
leinwand,  frant.  sparadrap.     Piiilandei  I,  183  (1771. 

8.  die  ditrcAtcAniHi/inie  durch  den  mitltlpunci  eines  »•  fi- 
tes, mittelkreisz  diameter  Maaikb  95*.  Rädleis  209*. 

9.  flaehttieher ,  matchine  wodurch  man  den  flacht  strihlt 
Reil  158. 

DURCHZLT.SKORB,  m.  in  tucker sitdtrtien  ein 
man  den  grkochten  tucker,  um  ihn  z 
in  die  Iduterungspfanne  oder  den  klärkttsel  gttttt 

DURCHZUGSRECIIT,  n.  du  recht  mit  truppen  durch  etn 
fremdet  gebiet  tu  stehen,  frant.  droit  de  pastage. 

DURCHZWAGEN,  gehörig  abwaschen ,  auch  uneigentluk, 
herunter  machen,  ausschelten,  durchziehen,  er  bat  ihn  mit 
einer  scharfen  lauge  dorchzwaget  Stiele*  266». 

DURCHZWÄNGEN,  mit  gewalt  durch  eine  enge  -/fW, 
drängen,  drücken,  wie  durebzwingen.  ortrüa-aiir*  rettem. 
es  standen  viele  menschen  da,  aber  er  bat  sich 
zwangt, 

DURCHZWÄNGUNG,  f. 
DURCIIZWICKEN,  mii  einer  tpitit 


man  sarh  das  «per  durchzwirken 
kursit  waten  unde  man     vt  «Mri-s  r.  Ottreich  34*. 

DURCHZWINGEN,  tffe 
Hemiscu  776.  Räuleis  209 
Stiele*  2670. 

DUHCIIZWINGUNG,  f. 
Stiele*  2H70. 

DÜRBE  dirde,  f.  ariditat  wie  dürre,  allsdcht.  tbuntzu, 
Scrsellebs  glossar  tum  lleljand  IIS',  dirde  Stcisbacbj  l,I*i- 
weil  aber  die  Rüttler  bei  damaliger  dtlrde  den  ' 
wald  auf  allen  enden  auxündeleo  Lobei-stej*  Ar 
2,  72. 

DÜRENSTAUDE,  f.  wachhnldtrttamde  juniperus 
2,268. 

DURF,  m.  milltlpuncL  mit  dem  zirkrl  zeucht  ex  oeo 
zirkelrunden  kreis  (den  ring),  dessen  miltelpnnct  der  durf 
(zenlerpunct),  der  umschlusz  (umbfang),  der  umkreis  getuaat 
wird  Docebii  ii'Vn,-i:iii,.  von  du  Coi*ie*ii«s  Unna  Itssgutr. 
urta  (t«48)  $  758.    wie  ist  das  wort  tu  erkUreu? 
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DURFEHE  —  DÜRFEN 


DÜRFEN 


1722 


DDRFEHE,  f.  ulcera  ort*  Fatseiiiii  Hörnend.  HO.  tod 
dm  miindgesrhwarn  .  curfes  oder  durfehe  genannt ,  und  von 
andern  umb  »icb  fressenden  Schilden  {bei  den  pfrrden)  l'mv 
K4CB  1, 108.  welche  curfes  oder  durfehe  ohne  geschwir 
>ind,  die  pflegt  man  auf  solche  weise  iu  heilen  2, 109.  also 


gleichbedeutend  mit  durchfaule ;  tergl.  gurfeul 


(*,  «40) 


bei  curfes  angeführt,    auch  gurfei  kommt  vor. 

DÜRFEN,  eins  ton  den  anomalen  verbit ,  welche  keine 
eigene  form  des  praesens  haben,  sondern  die  starke  des  prae- 
dazu  verwenden  und  ein  eigenes  schwaches  praet. 
der  infinit»  ergibt  tick  aus  dem  pt.  prats. ,  kommt 
ir  ror  in  dm  ahd.  bidurttn,  das  sich  einmal  bei 
Nonn  zeigt  (Gurr  5,110»  und  in  dem  mkd.  bedürfen,  be- 
dürfen, das  nicht  selten  aber  bloss  in  der  Verbindung  mit 
solo,  wellen,  mögen,  muezen  eruheinl;  so  in  den  Sibei.,  bei 
Hartha*!»,  Gottfried,  Freidara,  Fleci,  Renoir,  Köhra» 
v.  WCrzbcbc  und  andern,  angesetzt  wird  golh.  baürban, 
altsächs.  thurban,  ailfriet.  Üiurva,  nhd.  neben  dürfen  Ins  in 
die  kdlfle  dt*  18 tot  Jahrhundert  dürfen.  Snusn  Synon. 
52*,  ScbGrsleder  L&,  Radlei.x  19S*  und  noch  Krisch  stellen 
dürfen  allein  auf,  Sheier  27«  dürfen  und  dörfen  neben  ein- 
ander, Nlerehsercer  bloss  dürfen,  mit  Strirbach  1,310. 
x.'i'-n  Mi  darfen  Schottel  130".  Hemsen  652,  dieser  daneben 
auch  dürfen  dürfen  "76.  dürfen  Wecirerur  und  einige  an- 
dere; rtrgl.  Schhf.ii  ER  1,  395.  bair.  und  tehwdb.  derfe 
Sr.rmr.LLE»  1,  394.  Kkohharr  Mundarten  2,  H2.  lirol.  türfn 
Frohbahr  3,  450.  milltlnitderd.  dürren  dönen  Neocoru«, 
dorfen  Ktiui».  dorfen  TeulontHa  77*,  09«.  hurfan  borfan, 
burfa,  tthwtd.  larfva,  diu.  tane.  auch  der  tmprra- 
mcht  vor.  das  pari,  praet.  nur  im  gothitchen 
und  im  nhd.  bedürfen, 


CöTHI  9.  ISO. 

praet.  indieaJ.  ting.  llt  und  3lt ,  golh.  barf,  .iArf.  iharf 
darf,  mAd.  darf,  neuhd.  darf,  YYecrherlih  darf,  Jor.  Na*  und 
Alrert  OuRCER  [Grammalica  Argent.  1574  t.  134)  darfe,  lirol. 
tarf  Froh«* rn  3, 451,  bair.  und  schwib.  derf  Schneller  1,384, 
Frobbarb  2,11t.  altsichs.  tbarf,  altfries.  thurf  thorf,  nie- 
derL  derf  durf ,  Ttulonista  darf,  ags.  bearf,  altnord.  {tarf. 
ile,  golh.  barfl,  «Ad.  tbarfl  darft,  mAd.  darft,  neuArf.  darfst, 
Kbi«xr«rbr»  darft  [Pastille  111,  44),  Keisersrerc  auch  darfest 
wie  Luther  und  Herisch,  tiroL  tarfst,  bair.  und  tchwab. 
derfsl,  aUticht.  barfl,  miUelniederl.  dorves,  agt.  und  altnord. 
barft  fi.  Ut  und  Sie,  oo/A.  baurhum,  oAd.  thurfun  durfun, 
mAd.  dürfen,  neuAd.  dürfen  dorfen,  lirol.  lörfen,  fcuir.  und 
schmäh,  derfe,  alltitht.  thurbun ,  all  fruit,  thorron ,  agt. 
hurfon,  alln.  jiurfnm.  Ztt,  golh.  paürbub,  aAd.  tburfut  dur- 
fat,  mAd.  dürfet  dürft  (dürfet  Engtlharl  393«),  ntuhd.  dürft, 
lirol.  törft ,  bair.  und  tchrib.  derfet  derft  dürfet  dürft ,  alt- 
tickt, tharbun.  conj.  ting.  it«  und  Sie,  ahd.  thurfi  dürfe, 
mAd.  dürfe  (YYalther  60,36),  neaAd.  dürfe  dorfe,  lirol.  türf, 
sehuSb.  dirf,  agt.  burfe  byrfe,  2/e,  neuhd.  dürfe*!,  lirol. 
törfst,  Schwab,  dirfst.  pl.  \le  und  Sie,  golh.  itt  nur  die 
erste  tu  belegen ,  baarhaima ,  neuhd.  dürfen,  lirol.  türfen, 
alttdcht.  tburbin;  agt.  burfen  |»)rfen.  Vt,  golh.  baürbeib, 
neuhd.  dürfet. 

praet.  indie.  ting.  Ue  und  Sie,  golh.  baürfla,  ahd.  dorfle 
in  bedorfte,  mAd.  dorfle,  neuhd.  durfte  dorfte,  alttdcht.  thorfla 
dorfte,  nieder/,  derfde  durfde,  agt.  borfte,  altnord.  burfti. 
2ie  durftest,  pl.  Ut  und  Sie,  neuhd.  durften  dorften.  1« 
neuhd.  durftet  dorftet.  conj.  ting.  Ue  und  Sie,  mhd.  dörfte 
dorfte,  ««Ad.  dürfte  dörfte,  lirol.  dürfet,  allsdchs.  torfti. 
2/r,  neuhd.  dürftest  durftest,  pl.  ilc  und  Ste,  neuhd.  dürften. 
Sie,  goth.  paurbeip ,  neuhd.  dorftet. 

part.  praet.  golh.  paürfts,  mAd.  dorR  in  bedorft  (Gramm. 
4, 168),  nevAd.  gedurft  gedürft  gedorfl  gedurft,  tirol.  getörfl, 
nieder/,  gedurfd  gederfd.  tchon  im  16/rn  Jahrhundert  und 
jetzt  allgemein  wird,  wenn  ein  anderer  infiniltv  daneben  sieht, 
die  mit  dem  infiniltt  zufällig  übereinstimmende  form  dürfen 
gebraucht,  man  tagt  icb  habe  das  thun  dürfen,  ich  habe 
kommen  dürfen,  er  bat  es  aussprechen  dürfen;  eben  10 
ttehl  können,  mögen,  müssen,  sollen,  wollen;  tergl.  Gramm. 
4,  168. 

In  der  gttchithlt  der  tpnehe  »02  und  in  Hacit»  uitichriß 
7.  453  »ird  ausgeführt  datt  darf  dürfen  unorganiteh  tei  und 
darb  dürben  lauten  matte,  wie  dem  gothitchen  hvarf  (dies 
praet.  wird  vorauigtittzt)  hvaurbnm  ein  ahd.  huarp  hunrpnn 
entspreche;  f  flr  p  oder  b  AaAe  sicA  allem  anschein  nach 


aus  dem  praet.  durfte  und  part.  dürft  in  dat  präsent  einge- 
tchliehen.  indessen  zeigt  lieh  ausser  dem  gothitchen  und  alt- 
sächsischen  uberall,  auch  in  den  mundarten,  nur  f.  dat  go- 
thische  baürban  hrisst  lediglich  bedürfen  eqeri,  und  dat  wird 
auch  die  bedeutung  des  verlornen  wurictworts  gewesen  sein, 
tu  dem  ahd.  piderban,  mAd.  bederben  benutzen,  gebrauchen 
uti,  ist  anzumerken  dasz  brauchen  nicht  blotz  benutzen  heisit, 
sondern  auch  nötig  haben;  der  Zusammenhang  beider  bedeu- 
tungen  ist  oben  1, 317.  319  j>e;ci.;.'.  völlig  abzutrennen  von 
dürfen  ist  dürren,  mAd.  turren  «cA  unterstehen,  getrauen,  dat 
man  alt  eine  veraltete  nebenform  davon  betrachte!  hat.  doch 
hat  dat  taittelniedcrd.  dunen  darr  dorste  gedorst  und  dat 
nieder/,  dunen  darf  dorst  gedoret  die  formen  beider  rerfca 
gemischt,  bn  den  tehwankrndtn  formen  und  den  vertthieden 
gefärbten  bedeutungen  lind  reichliche  btiipieie  nötig. 

1.  nötig  haben,  egere,  mit  bedürfen,  ras  jetzt 
lichtr  ist. 

a.  mit  dem  genilit  der  per  ton  oder  der  sacht. 


nn  ir  darf  tu  «olirher  pflicht 

RoiRtpiiiT  Sürmberger  raii  46". 
und  ist  kein  «und  <io  schwer  und  schürf 
»It  wol.he  widcrkerung  darf  j»ca«4«i«RRiR<  146,2. 
mein  herr  der  apt  der  darr  dein   Fattuachtsp.  203,  14. 
dr«  glaub  du.  bo.rr  dilcl. 
ich  darf  nil  »ol.  ber  »iMl  [freier]   6t5.  25. 

iu  dem  ersten  fragstu  w»s  ist  liegen  T  e*  darf  wen! 
legen«,  jederman  weisit  wai  es  ist  Keisersrerc  Sunden  des 
munds  23'.  ich  hnh  einen  kant,  von  dem  bab  icb  es  ge- 
höret das  er  sprach  'mich  glust  ze  stelen',  und  stal  auch 
und  greif  daruf;  und  dorft  sein  nüt  (<Aaf  et  nicht  aus  no(). 
es  was  allein  ein  mntwil,  er  mösl  gestolen  haben  23'.  wir 
dörrten  wol  einer  leiteren,  sollen  wir  änderst  im  nach  stei- 
gen 8R*.  darzu  dorft  er  ewr  hilf  und  stewr  Theuerdank. 
sag  ich  'ich  darf  keiner  nieszenwurz,  bab  auch  nicht  so 
gro«ze  schnuppen  das  icb  das  nicht  rieche'  Ldt«er  1, 52*. 
die  sciieinruden  heiligen  dürfen  gottes  nicht  3, 24*.  meine 
feinde  die  dürfen  nicht  dein  noch  deiner  lere  3, 26*.  das 
man  mein  nicht  darf  3, 59*.  man  darf  dazu  keines  geisis 
3,63.  das  ir  des  Auszerlicben  Zeugnis  nicht  dürft  für  euch 
3, 79.  was  dürft  man  denn  ricbler  und  weltlicher  oberkeit 
ton  gotl  eingesetzt?  3,32z,  (wer«*)  die  der  gnade  und  des 
schonens  dürfen  4,543*.  die  heiligen  vetter  (rd/er)  dürfen* 
nicht,  denn  sie  sind  lange  tod,  wir  dürfen«  aber  4,153*. 
was  dürften  wir  eines  golles?  5,  &\  denn  ich  darf  ir  (der 
tacramente)  nirgend  zu  (dazu) ,  wenn  sie  mich  ungewis 
machen  oder  bleiben  lassen  6, 27*.  so  dürfte  ich  Christus 
des  mittlen  nicht,  der  mich  mit  gott  TtreOnete  7,24*.  da 
wir  seiner  hülfe  am  meisten  dürften  Titchrtden  132*.  Chri- 
stus darf  dein  dasz  du  ihn  helfest  preisen  179*.  man  darf 
der  füllsteine  an  einem  gebew  mehr  denn  der  quadraten 
IM*,  was  darf  gott  eines  starken,  und  was  nutzt  ihm  ein 
kluger?  ttiob  22,2.  es  war  inen  so  leicht  mich  zu  hesche- 
digen  das  sie  keiner  hülfe  dazu  darften  30,13.  man  darf 
keiner  lügen  dazu,  das  man  das  gebot  halte  Siraeh  34,6. 
wenn  du  keine*  dings  darfest  2  Maccab.  14,  35.  die 
rfen  des  ante*  nicht  Lue,  b,  ML  der  herr  darf 
»ein  19,34.  es  kan  das  auge  nicht  ragen  zu  der  band  'ich 
darf  dein  nicht'  1  Carin/A.  12,  21. 

was  dürfen  wir  der  oberkeit t    Ta.  Morrrr  Luther,  narr  1425. 
und  dorfen  de«  keinen  Ott  tu  diser  sachen  1132. 
der  selben  dörlen  wir  all«  gar  1632.  , 

darumb  unser  glaub  auch  der  gnade  unaers  lierrn  Christi 
darf  J.  Matresius.  dasz  man  der  frembden  glossen  gar 
nichts  darf  Melarciitbor  Hauplart.  der  heil,  ickrifl  75. 

geh,  Bbrenhold,  mein  lochier  bring, 

sprich  "ich  durf  ir  nötiger  ding'  (nixAu>en<Jia)   U.  Sacrs  1, 119*. 

'ich  bin  last  firen  mich  mit  dir, 

vielleicht  ein  beut  geratet  mir, 

so  iheil  ich  dir  mein  narnng  mit,* 

der  Tain  man  sprach  'ich  darf  sein  nil, 

leb  bab  selber  ein  guten  bandet'   1.  536*. 

ich  darf  dein  sunsl  zu  keinem  knecht  3.  1,  199*. 

er  darf  glucks  Fe/r.  tta'.  drauszen  rühm  erlangen  darf 
schnaufen*  Acricola  Spricht.  19*.  dieser  sein  irrtbum  darf 
nicht  viel  widerlegen*  Tarrrnäh.  552.  icb  bitte  dich  du 
wollest  mich  diesen  dienst  lauen  allein  wachen,  ich  darf 
kein*  gehülfen   8ucA  der  Me  214. 
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keiner  roh   Rhsw.il  »  Treuer  Eckkart  E  l\ 

10  darf  nun  ihres  taufet  nicht  E  ttr\ 

t 

wann  cm  christ  eines  guten  fruchtbaren  regen»  oder  schonen 
wetters  bedürf  aus  einer  predigt  Jacuss  Axdreä  rom  jähr  15*8 
frei  Scnorrios  614.  der  oflermals  einen  schatihhut  setzt,  da 
einer  wol  eines  guten  filzbuts  bedürfte  dat.  sie  dürfen  kei- 
ner weitem  Beschreibung   Fose«  Fischb.  167*. 

ein  freund  des  andern  wider  darf  Sirius  2,  lu5. 

den  ehret  man  wie  ein  gol, 

de*  man  darr  in  der  noih   Hcück  642. 

der  reiche  darf  des  armen  sowul  als  der  arme  des  reichen 
da*,  der  wolf  darf  keines  ariU  dat.  man  darf  der  Schwa- 
am leib  auch  653.  ein  jedes  ampt  darf  eiurs 
dat.  golt  darf  keiner  statt  die  sein  wort  Dicht 
int.  wann  ein  reich  meint  es  dörf  Christi 
nicht,  so  darf  Christus  sein  noch  vil  weniger  733.  ich  darf 
deiner  in  kriegen  Zuucktrr  kp opk.  11,  tl. 


da  sprach  der  apt  'ich  darf  i 
lederinan  hie  regieren  wil; 

der  meuier  bab  ich  viel  tu  viel'   WoieiaoT  2,306. 

die  deutuug  über  diese  fabel 

darf  twar  keiner  andern  parabel  2,  40t. 

»o  behielten*  an  hosen  und  sebueb. 

si  sunsl  keiner  bruch    2,  4«0. 

nicht,  wo  bebe  sich  erreget  Orii«. 


P.  FLSiWO  14. 
de*  anker.  darf  er  nicht  311. 

ein  Jurist  darf  eines  artles  der  ihm  «ein  gehirne  «Lirke 
dasz  er  recht  was  rutbe*  wolle  und  was  schwarte*  heine, 

merke : 

auch  der  int  darr  de«  Juristen  der  ihm  seine  «neben  schmücket, 
ob  er  etwa  bat  deu  kranken  samt  der  kreiikheit  lurlgescbickel 

L06AL  1.  2,62. 

wer  sieb  in  seinem  busem  spiegelt  darf  keines  andern  spie- 
geis Lehma**  13a.  freund  sind  gut,  aber  wehe  dein  der 
ihr  darf  iu  der  nuth  22'".  ein  glückbafter  narr  darf  keiner 
witt  368.  es  ist  kein  glted  am  leih  so  klein,  der  leib  darr 
»ein  463. 

bie  darf  man  keiner  schmink,  bie  darf  man  nichts  beschulten 

Kosr-ss  102. 

ach,  liebe«  ben,  der  «einen  ge.isl 

vom  bimmcl  In  die  berien  geuait 

darf  keine*  ols  norh  salben   f.  tisasuao  29,  6. 

wenn  ich  dein  darf,  ao  wende  nirlil 

Tun  mir  dein  aug  und  angestellt  56,  12. 

aurh<t,  »o  darfst  du  keiner  lasier 
Cur.  Gates.  Poet,  swlbfer  l,6»l. 

tractaten   Csn.  Weiss  Itaait  Opferung 
geitt 


108. 


doch  weil  ein 


Gtisiusa 


der  hopfen  darr  keiner  sonderbaren  arbeit  Honst  sc  3.  2, 4t»*. 
»o  kann  unser  einer  selbst  auftreten,  darf  keines  (uiiiiun.i- 
oder  Souffleurs,  erzählet  seihst  was  er  mit  augeu  sali  Sieg- 
(tied  r.  Lindenberg  I,  CS. 

die  lugend  darf  des  rtthmea  nicht   Wiilard  31,265. 

nein,  ich  kann  nicht  langer,  Kurvpilo*.  darfst  du  auch  meiner, 

hier  verweilen  bei  dir   Voss  U.  15,  3W. 

fr.  mit  dem  accutalir  der  perton  oder  der  tathe ,  der  im 
mkd.  noch  nickt  vorkommt,  ein  armer  darf  voran  freund, 
so  er  in  der  lachen  gesteckt,  das  sie  im  aus  der  not  helfen, 
die  jungen  bedürfen  freuntscbafl :  von  an  so  seind  sie  ver- 
derbt, geneigt  zu  bosbeit,  darunib  dürfen  sie  freund  die  sie 
underwrisen,  ermanen  und  strafen  und  von  sunden  hellen 
Kkisksshkrc  Sunden  det  mundt  47*.  da  darf  man  wenig 
salz  zu  einer  Schüssel  vol  53*.  gleich  als  das  ichs  Vater 
unser  lasse  also  stehen  darf  ich  keine  bcweriingrn  mehr 
Lutum  S.  es.  ich  hoffe  aber  e.  w.  dürfe  nicht  so  groste 
•cnt.anung  6,2'. 

gib  uns  heut  unser  trglicb  brot 

und  was  man  darf  iur  leibe*  nol   H,  362*. 

was  dürfen  wir  weiter  Zeugnis?  Matth.  26,65.  was  darf 
doch  diese  sache  viel  wort?  Meuscuhioji  Au,j»t>.  r.mf.  47. 

gut  wein  darf  kein  seichen  vorm  hau«, 

dau  tolclior  ruft  «ich  selber  aus   tuaeuuo'  tlVndsjiiis.  1*7'. 

die  mi),i  tprieht 

fraw,  ein  orenrohr  dflrTt  ich  wol. 

sei  4.3,1t»'. 


ich  bab  tuch  gekauft, 
haben,  ich  dürft  da 
lieb*  201. 

ich  hab  auch  ligend  guter 

die  dörren  uiclit  siel  mist  Ftscuiar  Gary.  ssr. 

lue  darf  das  schiß*  kern  Oiigel  nit  der«,  tilickk.  schiff  III. 

so  bab  wir  goug,  dürfen  im  hl  mehr 

Jac.  i.K.-.  OfMt  tkralr.  35". 

man  darrst  ich  dir  nachtun  schick  334. 

dann  wir  dürfen  zu  dieser  rechtsacben  gelebne  leut  Atata 
Prot,  1,  IL    die  warheil  darf  nicht  viel  renke  Hekisch  »52 
man  darf  mehr  dorfprediger  dann  doctores  732.    zum  klei- 
nen ofen  darf  mau 

was  darf  man  fackeln  biert   Orirz  I,  240. 
die  neue  well  ist  Tromm  und  (rumtner  als 
sie  dorr  nur  acht  gebot  die  sie  im  leben 
denn  ebbruch,  dwbslal  bleibt    Lot  au  1.  2,7V. 
das  deutsche  land  ist  arm,  die  spräche  kan  es  sagen, 
die  Jetzt  so  mager  ist,  daaz  ihr  mun  zu  mint  tragen 
aua  Frankreich  was  si«  darf  und  her  vom  Tibervrom 

t.  3,57. 


I.  4.  36. 

kostbar  Mut 
und  senget 

I.  »,  42. 

darf  also  diese«  grab  kein  opfer  der  blumen  Lon-sstii« 
ytrimniw  1, 25.    jene   (die  buhlsthaß)  darf  i 
schale,  diese  (die  gemaklin)  aber  musz  im  kerne  gut 
1,400.    gott  bat  weder  den  bimmcl  zu  seinem  stule 
die  erde  zu  seinem  fuszsclietucl  gedürft  1, 133». 
dürfen  grüszern  lohn  liotiaitac  2,20*. 

golt  gebe  mir  nur  jeden  '»g 

so  viel  ich  darf  zum  leben   fm  nie«  (1775)  3,  130. 

der  reicbthitm  macht  viele  betreten .' 
Hanns,  wollen  arbeiten  und  beten, 

mehr  darf  man  zur  frohlichkeit  nicht 
C.  W.  iluaSA«*  Auswahl  29. 

e.  dasz  folgt,  denn  für  sich  selbst  bette  er  (Osnatiul 
gar  nicht  gedurft  das  er  geboren  wurde  Li™«  3, 480.  deun 
was  darfs  Abraham  das  mans  schriebe?  4,  105'.  da»  gvMDd 
darfs  wol  das  man  ihnen  hart  sei  und  weidlich  zuspmJsr 
Tttchreden  306'.  und  die  salbung  die  ir  von  im  empfangen 
babt  bleibet  bei  euch,  uud  dürfet  nicht  das  euch  jemand 
lere  2  loh.  2,22. 

ei  lieber  lies  nicht  mehr,  sonst  wirst  du  gar  tum  kinde 
und  darfst  dasz  dir  mein  reim  noch  eine  ruibe  bitisl« 

Loasc  1.  1,«». 

was  darf  ich  dasz  ich  diene?  schreibt  die  dienstmagd  Ititste 

Stockfisch  84. 

d.  teilen  folgt  der  in/inihv  mit  zu.  berr,  gib  uns  das  wir 
haben  unser  narung.  nun  spnrhstu  waz  darf  ich  das  zu 
biten,  so  ich  doch  daz  on  daz  bab,  dan  ich  hin  reich  IaU- 
m.,.  Sünden  det  mundt  si'. 

c.  intransitiv,  wer  darf  der  such  Hemsch  65a.  wer  auf- 
hebt der  lindt,  wann  er  darf  Lkrha**  173. 

f.  unpersönlich,  aber  wann  man  im  recht  thot ,  so  «Luf 
es  wenig  salzes ,  und  ist  nn  lugent  Kkiskkss.  Sunden  des 
mundt  53*.  es  darf  wenig  auslegens:  all  weit  weist  was  e» 
ist  t>t>*.  es  darf  wenig  bewerens,  dan  es  ist  offenbar  st*, 
es  darf  nit  geslrelter  wort  oder  zierlicher  wort  »2*. 

es  dürft  (e<  (hälfe  nol  I  datz  man  «ich  baat  bedacht 

HsAsr  .Varr*«ac»i/r  2. 14. 
es  darf  da«  man  gar  eben  lug 
was  nun  vor  kirnten  red  und  lug  {tkue)   49,  29. 


es  darf*  aber  wol  «Las  der  prophet  diesen  tag  so  b<xh  rüh- 
met Luther  5,68*.  das  nicht  dürfe  Stehens  und  bin  uu*i 
widergehens  Sachtsrjt  9,  8. 

woiu  darf  es  12  lausend  reuterf   H.  Sachs  3.  I,  102*. 

es  darr  nit  wort;  tret  ab  ein  Jeder  3.  1,102*. 

doch  was  darf*  vil  worll   Val.  Holz  Tereuui  («meiim  11*. 

denn  wo  ich  sie  nit  kann  erwerben, 
biu  ich  schon  dril;  es  darf  aichl  wort 

Mast.  Mostand»  Spil  von  einem  grmfeu  Csi* 

wenn  gott  selbst  verkünt  wie  man  ihm  dient,  so  dürft  e» 
nit  vil  klauben,  schrauben  Fiscnaar  Khiuchtb.  24. 

das  sie  vil  dämm  um  bauten  ? 

der..  Gluck*.  ,<kiff  ins. 

Worte   He.mscs  652.    es  darf 
wenn  man  glauben  wil  653.    es  gilt  und  darf  | 
ul  kosten  darf  es  nicht  Fleh  sc  Poet,  müder. 
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ja  all««  in  •erscbellen  unil  in  den  Rrnml  »u 
lit  em  schlecht  wind  genug,  es  darr  Wo«  don 

Loun'  Tti-  lloffmann  35. 

M  darf  nicht  viel,  so  wflrg  ich  dirh   GGsrasa  Ged.  167. 
lum  lauf  nach  der  Vollkommenheit  kränz  darf  es  keiner 

°*  '       mir  ward  ein  ihranenlacheln 

deiner  Schwester  tum  lohn:  wai  darf«  der  kranzung!  Vom. 

2.  hauchen,  wrtacke,  t/rund  haben,  nötig  haben,  häufig  in 
negaiiren  sitzen  ein  tnfiniliw  ttekl  ohne  xu  daneben,  es 
soll  sieb  einer  ballen,  wenn  er  eim  etwa*  geredi,  da«  im 
jederman  glauben  geh,  das  er  nit  dürft  schweren  kcitttss. 
Sunden  det  mundt  «T2*.  wann  Schumacher  und  Schneider, 
dir  da  stund,  urteilen  sollend  nmb  die  ding,  so  stet  es  wo) 
wan  gelert  leat  da  bei  stondt  die  können  wol  merken 
was  die  »ach  ist,  man  darf  darumb  nit  also  schreien  41*. 
wann  da  den  armen  leaten  geben  wilt  ond  dein  sei  versehen, 
so  darfest  du  deinen  erben  nit  darumb  fragen  60'.  es  seindt 
die  die  sich  also  neigen,  und  dörfent  die  bauben  nit  ab- 


de/tUT  i^Tns'fr" 


[entgeht)  durch 
er  nit  mer  warten  72*.  in 
fleisch  hinausz  daz  es  gefrier 
darf  es  nit  salzen  "9*.  also 
das  einer  keusch  wart,  das 


köpf  6s\    also  ein 
U  gewesen  und  hat 
bt;  und  so  sie  im  entgot 
ding,  desselben  darf 
winter  benkt  man  das 
und  mürb  werd,  und  man 
Lumpt   es  bindennach  selber 
lerel  der  grusx  lerer  Urigeoes 


das  einer  darumb  nit  darf  alwegrn  geloben  keuscheil  bu . 
die  dnll  fruchl  ist  gebet,    du  darfest  es  darumb  nil  eben 
mit  dem  round  thun  sunder  auch  mit  dem  herzen  M*. 
Tor  hab  Ichs  narrenschilT  gedieht  {gedieht). 


mit  grosser  arbeil  ufgeriehl 
und  das  mit  doren  (UWen)  also  geladen 
das  min  sie  oit  dürft  anders  Laden 


tlaasJT  Narrnschiff  protestatio«  4. 
1  durch  gsehwatr  sich  so  beirot. 
er  darf  Bit  booten  «in  noch  hrol  tu,  41. 
dia  {alten  weiter)  ham  ein  kunsl  die  ist  so  gut 
das  sie  all  presirn  heilen  dut, 
und  darf  bein  underscheu  me  han 
under  jung,  alt,  bind,  Iruweo,  m.m  55,  13. 

denn  wo  sie  es  gewis  waren  das  sie  nicht  sorgen  dürften 
ob  sie  recht  oder  unrecht  geleret  sind  Luthes  <■,  107*.  ist 
gnng  das  Christus  thue  und  leide,  den  las  auch  für  dirh 
frotn  sein  und  alles  thun ,  so  darfestu  weder  glAubrn  mich 
gut*  thun  dat.  |  darumb  durften  sie  ir  feld  nicht  verkaufen 
l  Mm.  47,  22,  tulg.  nun  compulsi  sunt,  er  neine  von  mir  seine 
ruten  und  las  sein  sehrecken  von  mir,  das  ich  müge  redrn 
und  mich  nicht  für  im  furchten  dürfe  Ihoh  9,  SS.  doch  du 
darfest  für  mir  nichl  erschrecken ,  und  meine  hand  sol  dir 
nicht  zu  schwer  sein  33,7.  das  du  dich  nicht  furchten 
darfest  für  plötzlichem  schrecken  Sprüche  Sil.  3. 25.  wers 
wissen  wil  darf  nicht  weit  laufen,  am  feiertage  sibel 
es  wol  Jerem.  2,24.  das  ich  rüge  [ruhe)  und  nieb 
zürnen  dürfe  Heselaei  16,42.  was  darfslu  wissen  woher  icn 
bin?  Tobtat  b, IS.  doch  das  du  desto  weniger  sorgen  dürfest, 
so  wil  ich  dir»  sagen  5,13. 
die  antworten  'wactu  gerecht. 

was  dorfl  man  dich  denn  »h«ol«iern  » '    Aliiac*  fjmpu*  36. 

so  haben  sie  ein  fronen  w»ld. 

es  darf  da  niemand  kein  holt  .parn  141. 


frücht  der 

so  grosz  sein  dürfen  in  einem 
al  als  in  einem  der  vil  gesündigt  hat 
Fisctusr  Bte*f*korb  104*.  was  darf  man  das  loch  stopfen, 
wann  die  hitner  au«zgel)nireii  sind?  der»'.  Grotim.  57.  gute 
freund  darf  man  nicht  laden  Hcniscn  652.  der  nirhl  mit 
genossen  hat,  der  darf  auch  nicht  zahlen  da*,  was  man  im 
hause  bat,  darf  man  nicht  kaufen  dat.  wer  den  schaden 
hat,  darf  für  den  spnt  nicht  sorgen  da*,  der  nicht  darf  zu 
fehle  liegen ,  im  krieg  sein .  immunis  a  mihlm  dat.  einem 
ilieb  darf  man  nnr  die  thitr  auflhun  653.  wer  mirh  nicht 
fragt,  dem  darf  ich  nicht  antworten  da*,  guter  war  darf 
man  kein  cranz  auszbrnken  dat.  hofTnung  darf  man  nirhl 
ehr  hat,  des  darf  man  sielt  nirhl 
darf  sich 

darf  den  wolf  nicht  an  die 
dat.  man  darf  dem  bösen  keinen  holen  sen- 
den dat.  wenn  mancher  nicht  redet  was  er  woll,  s 
er  nicht  hören  wa«  er  nicht  wolt  776. 


worru  isi«  fewer  gut!  was  dürft  ihr  kenen  kriegen, 
die  sonsten  brauchlich  sind!   Orivi  1,240. 

wer  sauber  ist,  darf  aich  nicht  waschen  Lziuznn  Blnmen- 


109. 


sn  darf  er  »ich  nicht  rriimen 
wo  er  den  unterhall  von  kieidern  her  sol  nehmen 

I*.  r'i  raiMi  73. 
schlagt  er  ihn  heute  lodi, 
so  darf  er  morgen  nicht  Im  ihm  siehu  in  der  not 


Mar*  in  ihre  liebe  bringen, 
bl. nik  nnd  hlosi  am  beulen  können 


darf  I 


hat  sie 

denn  »o  »ie.  wie  sie  |ifl>iri.  in  theurem  schmuck« 
bau  er  sie  dürfen  {Ursache  gehabt)  mehr  bemühen  *l 

£•6*41  1.  2,1». 

gehab  dich  wol,  o  Stadl,  die  du  in  deinen  »innen 
hast  meinen  leih  gehabt,  nicht  aber  meine  sinnen, 
gehab  dich  wol!  mein  leib  ist  nun  vom  kerker  lo-, 
ich  darf  nun  nicht  sein  mehr  wo  mich  iu  sein  vor 

I.  3,  4. 

mein  trinken  (hier)  ist  nicht  falsch  [terfaUthf) ,  ich 

nicht  gedenken 

c>  tei  gebrauen  rwier,  vom  kraucr  und  vom  schenken  das. 
dasz  für  den  geislern  sie  »ich  auch  nichl  darf  erschrecken 
so  nausz  sie  sich  g.ir  wohl  mit  einem  leppich  decken 

DiSTsaicu  v.  a.  VYisbib  .».i... i  3.  21,  5. 

wegen  golt  darfslu  nicht  halb  so  sehr  rufen  und  lesen 
Ouuittis  Pert.  rotenthal  4, 14.  ob  schon  ein  kiinsller  der 
was  rechtschaffenes  gelernei,  sein  hab  und  guier  verlieret, 
darf  er  sich  doch  deszwegen  so  sehr  nirbt  kranken,  dann 
seine  kttnst  ist  ihm  reiebthumbs  gnug  7,2.  dessen  (des 
«•ein»)  furtreffhehkeit  so  bekant  das  man  ihm  disfalls  keinen 
kränz  erteilen  darf  Bitsciisv  l\:mos  32«-.  «er  mit  einem 
slticke  brodl  verlieb  nimmt ,  der  darf  nichl  für  ein  ganzes 
sorgen  329.  da  diese  blulschanderin  (Uerodiat)  ihr  huren- 
kind  informiert  halle  dasz  sie  Johanni  den  köpf  abtanzen 
solle  damit  sie  solcher  predigten  hin furo  nicht  mehr  hören 
dürfe  ScHirmc*  tl.  was  sie  taglich  sehen  und  höreu,  das 
können  sie  leicht  behalten,  man  darf  sie  deszwegen  nicht 
stäupen  50.  dasz  sie  fremde  herren  taglich  wol  Irartieren 
können ,  und  dürfen  doch  keinen  wein  kaufrn  12t.  wann 
ein  glückseliger  mensch  wüste  dasz  er  nicht  sterben  durlle 
132.  gedenk,  o  raenseb,  wie  golt  der  berr  btszher  dein  guter 
hirt  und  wirf  gewesen  sei  dasz  du  und  dein  samen  nicht 
hast  dürfen  nach  brodt  gehen  209.  salz  brauchten  wir  wenig 
und  vom  gewürz  gar  nichts,  dann  wir  durften  die  Itist  zum 
trunk  nichl  erwecken  Simfilicitt.  1, 40. 

ich  darf  nur  einen  blirdi  nach  deinem  lagrr  schicken, 
so  kehrt  dein  eigen  schwert  sich  gegen  deine  brüst 

llorri*sss«sintu. 

man  weisz  nicht  in  welcher  absieht  lloraz  in  dieser  salyre 
(I.  0,70)  eben  die  curtos  Judaeos  angebracht  hat,  da  sein 
freund  keine  jüdische  feste  anführen  dürfen  («xnju/i'iArrn  mdto 
gehabt  hüte)  und  weit  scheinbarere  enlschilldigungen  zur 
ausfjucht  finden  mögen  llscenoss  1,66  anm. 

was  darf  er  nun  in  angslen  sitzen  I   2,  34. 

wer  sich  erstickt  der  »pari 

und  dnrf  fiir  gifi  und  »nick  nicht  sorgen   3.  3t. 

was  darf  ich  jeden  thoren  fragen 
•wer  ist  der  grftsrte  mann  f ' 
ihr  seht  die  thoren  alle  sagen 

'wer  mir  am  uactuleu  kommen  kann'    l.sssist  1,51. 
dasx  ich  ihn  doch 

ich  habe  das  nnnfllze  nicht  unnülzlich  gelesen, 
nun  an  dieser  oder  jener  nicht  weiter  lesen  darf  6, 2*3.  der 
begriff  der  freiheit  gestaltet  es  dasz  wir  nicht  anszer  uns 
binansgeben  dürfen ,  um  zu  linden  Kant  4,  223.  dir  hypo- 
these  von  einem  künftigen  leben  darf  hier  nicht  einmal  ein- 
gemischt werden  5,  333.  wir  dürfen  das  dasein  der  sinn- 
lichen neignngen  nicht  »rrantworten  6.195.  es  dürfen  nicht 
immer  atifnpferungen  sein,  dadurch  der  mensch  diesen  dienst 
gnttes  zu  verrichten  glaubt  6,  332.  handltingen  die  ein  jeder 
mensch  thun  kann  ohne  dasz  er  eben  ein  guter  mensch 
sein  darf  6, 35*.  ich  kann  noch  dazu  Ihun  dasz  man  die 
lebendigen  Irrafte  gar  nicht  kennen  darf  8, 55.  Kant  «e- 
araacAi  dat  wart  in  dieter  bedeutung  nur  in  den  aUern  tchnf- 
len  häufig,  int  auge  schlosz  steh  von  selbst :  es  durfte  nicht 
zugedrückt  werden  Hirt-Ki  UkeniHufe  2,  62.  die  kleinen 
buchstahen  sollen  achtel  vorstellen,  hatte  dir»  anch  nicht 
sagen  dürfen,  denn  wenn  in  einem  tatet,  wo  nur  zwei  viertel 
sein  sollen,  vier  noten 
sein  Cutuuii-t  3,  48. 
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konnte»!  du  dir  wm  erwarben, 

>v.i.  dürft  ich  für  dich  dann  Herben  ! 

an  mir  b;i»t  du  keinen  iheil, 

bi>t  du,  suader,  selber  dir  dein  beil   Kiopstocr  7.2ul. 


wir  dorren  keinem 
ji*A)  d.rf  riebt  vor 


Gölm»  1, 116. 


wer  nicht*  geootien  bat,  darf 


1,  27«. 

rermioen 
GOTTRR  3,  1U. 


nicht  an- 


f'-bler  {der  su  verkaufende»  tache)  welche  jeder  entdecken 
kaun  dürfen  nicht  gesagt  werden  Game  Anmerkung  tu  Cicero 
de  offieiis  3, 107.  man  darf  den  ersten  besitzer  niel 
zeigen  3,  153.  einige  behaupten  dasz  der  pa 
eigenthümer  nicht  weichen  dürfe  HörrihR  Commenlar  tu  den 
iHitilulionen  675.  weil  der  beklagte  diese  einrede  nicht  be- 
weisen dürfe  lieber  Verbindlichkeit  sur  beweüßhrung  287. 

mich  darf  keino  scheun; 
ich  werd  indem  bei  teile  gehen  Wieland  10, 167. 
>ai  euch  das  innere  siArt 
dürft  ibr  nicht  leiden  Göns  41,  328. 

was  ich  nicht  weisz,  darf  ich  nicht  verantworten  Sihrocr 
Sprich».  11710.  Hin  keine  p flicht  verletzen  zu  dürfen  Becke* 
Wtttgetch.  9,  354.  ich  darf  nur  winken  ,  so  kommt  er.  du 
•  UM  es  nur  sagen,  so  wird  es  geschehen,  er  darf  nur 
kommen ,  es  ist  alles  bereit  man  darf  darüber  nicht  er- 
staunen. 

iiiiprriyn/icA.    es  darf  für  ander  niemand  sorgen  Hemscb 
643.    es  darf  keiner  für  den  andern  in  die  helle 
es  darr  keiner  sorgen  wer  ihn  zu  grab  trage  a 
3.  die  erlaubnis,  du  befugnis,  das  recht,  die 

bei  der  torigen  bedeulung  wird  die  freiheil 
iu  (Aun  oaVr  in  unterlauf*,  hin  wird 
berechtigung  angenommen,  die  keine  wähl  gestattet,  daher 
kann  ein  doppelter  sinn  entstehen ,  ihr  dürft  es  nicht  ver- 
antworten kann  heisien  ihr  braucht  nicht,  aber  auch  ihr  habt 
nicht  das  recht,  das  ist  wol  der  grund  weshalb  dürfen  in 
jener  bedeulung  jetil  seltner  gebraucht  wird. 

a.  ich  halte  tust,  aber  ich  darf  nicht  hingehen,  darf  ich 
fragen?  der  knabe  darf  sich  nicht  vor  seinem  vater  sehen 
lassen,  man  darf  in  dieser  sache  nachgeben,  ich  darf  mich 
dem  kahn  nicht  anvertrauen,  den  umstanden  nach  darf  ich 
bleibt  ihm  gewogen,  auch 
darf,  die  thüre  darf  nicht 
pfad  ist  andern  verboten,  ich  darf  ihn 
en  die  kräfte,  der  jüngling  durfte 
es  thun. 

nun  darf  min  sieb  besorgen  wol 
i  »treuen  sol 
1.  v.  Schwaeisnier«  152,2*. 


darr  im  {dem  lügner)  mer  getruwen  Keisebsiebc  Sün- 
den d.  m.  2t'.  ein  teil  meint  es  si  gar  ein  fein  ding,  wenn 
sie  einet  (einmal1)  das  ins  anüit  dürfen  sagen,  und  rümen 
sich  dessen,  'ich  darfs  im  ins  anllit  sagen'  sprechen  sie  37*. 
die  rOmschen  burger  hetten  groszc  freibeit,  wo  sie  hinkamen 
dorft  inen  niemant  nichts  thun  55'.  das  wissen  die  frawen 
wol  mit  ihrem  gekocht,  wann  sie  etwas  seltsames  gekocht 
haben  ,  au  verbieten  sie  jederman  im  haus  daz  es  niemant 
dem  mann  darf  sagen  bisz  es  uf  den  tisch  kütupt  65*.  das 
brauchen  wir  zu  undertnickung  der  freiheil  und  der  warheit 
die  wir  nit  dflrfen  reden;  das  sol  nit  sein  6»'.  trutz  das 
iemant  aei,  der  da  einem  darf  sagen  was  im  ubel  an  »tot  67'. 
wiederumb  beiden  die  nicht  mehr  in  der  weit  sein,  die  von 
dem  allen ,  so  itzt  erzelel ,  entzogen  und  gesebeiden  sind 
das  sie  nicht  dürfen  essen  trinken  gehen  stehen  und  kurz, 
keiner  natürlichen  leiblichen  werk  leben  Luther  6,  is»\ 
wer  dürft  von  Abraham  sagen  das  Sara  kinder  seuget 
i  Mos.  2t,  7.  und  ewr  kinder  heul  oder  morgen  nicht  sagen 
dürfen  zu  unsern  kindern  'ihr  habt  kein  Iheil  an  dem  heim' 
Josua  22, 27.  denn  wo  du  in  mit  ruten  hewesl ,  so  darf 
man  ihn  nicht  tOdten  SprücAe  Sal.  13, 13.  und  dürflest  dich 
des  I rösten  das  boffiiuug  da  sei  Mo*  11, 1«.  du  darfest  der 
nacht  nicht  begeren  3«,  20.  und  wenn  sie  giengen,  durften  sie 
sich  nicht  ramb  lenken,  sondern  wo  aie  bin  giengen,  giengen 
sie  strikt  für  sich  Hutkiel  t,  9.  und  bat  sich  niemand  wider 
in  setzen  dürfen  1  Mactab.  1,4.  tie  wollen  im  Heisch  brin- 
gen, dat  er  wol  essen  dürfte  3  Maccab  6, 21. 


dqwu 

ein  newenbauer  (•>(*«)  kann  man  Hoden, 
der  darf  deu  rheiuseben  überwinden 

Est*.  Alsirus 
gott  hat  den  armen  nichts  versagt, 
gotl  darf  ein  armen  beueler  erbeben  143. 


172S 


140*. 


ich  dürft  darauf  schwüren  FiscmiT  Oosim.  2«. 
seinem  feind  wol  anter  die  äugen  sehen  Heiisci  652.  4a 
darfest  mich  noch  anschauen  das.  und  darf  man  noch 
zweifeln?  das.  er  darf  nicbl  pep  oder  kuk  sagen  dat.  c  u 
bös  gewissen  darf  weder  binder  sieb  noch  für  sich  gehen 
das.  wer  wol  ibut  darf  nicht  umbseben  653.  nun  darf  sich 
auf  jedermanns  wort  nicht  verlassen  das.  es  sind  arme 
Iculc  die  nicht  ehe  dürfen  essen  bisz  die  herren  wollen  das. 

da«  ich  leichtlich  dirf  oho  grawen 
(zwar  freinbd,  jung  und  wenig  klug) 
iu  den  himmeln  meinen  Aug 
seiner  gunst  Uugeln  anvertrawen   Wiciirrlis  37». 
bat  deine  schöne  band,  o  Emma,  mich  gebunden, 
tu  lasi  mir  doch  nur  iu  da»!  ich  mich  rr.vn  darf 

llt>rrni*mwiLiu0. 
denn  darf  ich  deinem  brief  und  deinen  Worten  trauen » 

äcr$. 

wie  er  sich  von  dem  verrSther  küssen  und  meister  habe  nen- 
nen lassen  auf  dasz  wir  ihn  dürfen  vor  einen  eriöser  gru«zen 
ScMirenis  6t.  da  ihnen  gesiebter  oder  larven  gleich  den 
verliebten  vorkämen,  die  sie  nicht  anrühren  durften  41*. 
er  darf  nicht  mucksen  Stieler  27«.  du  darfst  wol  trauen 
salta  res  est  dat.  befreiung  der  Könige  von  Böhmen  nicht 
alle  rrkbstage  besuchen  zu  dürfen  Ha«»  Teutsche  kislont 
4, 119. 

ich  dürfte  dich  bald  thörigt  nennen  GC.ituer. 

wir  werden  an  dem  viebe  gewahr  dasz  es  durch  verschiedene 
emplindungen  zu  verschiedenen  bandlungen  getrieben  werde, 
welches  ganz  wohl  möglich  ist,  ohne  dasz  es  über  die  Über- 
einstimmung oder  verschiedeubeit  urtheilrn  darf  K  s  >  r  t,  ?«. 

fuhrt  einst  um  millcrnachl  die  reise 

dich  duirh  den  watd, 
so  kreuze  dich  und  horche  leise, 

wenn»  hifthorn  schallt .- 
dann  muM  du  dich  tu  boden  werfen; 

nur  nicht  vertagt, 
»o  wird  »lo  dir  nicht  schaden  dörfen, 

die  wilde  jagd! 

göttlich  belehrt 

dürft  ihr  vertrauen  Görna  41,  336. 

hei  dem  eimer  der  dem  heiland 

kühl  die  hpp«  dürft  berühren  41.  Ml. 

nur  lle»p«r,  der  verschwiegene,  allein 

darf  still  herblickend  ihr  vertrauter  sein  Schuir  47'. 

b.  pleonaslisch  tagt  man  ich  habe  die  erlauhnis  dies  thun 
zu  dürfen  für  das  einfache  dies  zu  thun,  wir  man  tagt  er 
ist  in  der  läge,  im  stand  etwas  dafür  thun  zu  können  stau 
dafür  zu  thun.  von  dieser  sorge  {dasz  der  abend  etntgrr- 
HM3M  wo«  werden  könnte)  befreite  mich  mein  freund 
der  sich  für  uns  die  erlaubnis  erbat  sogleich  abschied  neh- 
men zu  dürfen  Gorni  26,  6.  dasz  er  erlauben  möchte  ihn 
mit  dem  titel  kaiser  benennen  zu  dürfen  Becker  h -<:.-- 
>  cht  chic  10,210. 

c.  allein  stehend,  elliptisch,  hier  kann  nur  die  ttklt  form 
des  pari,  praet.  gebraucht  werden,  et  ist  nicht  gekommen, 
aber  er  hat  nicht  gedurft,  er  möchte  gerne, 
nicht  («ommen).  der  knabe  darf  nicht  io  der 
soldat  darf  ohne  patz  nicht  aus  der  I 

er  nur  dürfte. 


1773  ..  17. 


aber  die  bitz  war  so  grosa  von  dem  holz 
nieinandt  hinzu  {gehen)  dorfto  Buch  der  hebe  2t«,  x  da 
darfst  mir  nicht  viel  {reden),  to  werf  ich  dich  zu  boden 
Chr.  Weise  Absurda  comtea  241.  er  darf  nicht  in«  bans 
Stieles  279.    dat  tnjgdlein  darf  vor  der  maller  nicht 

so  soDi  er 
wie  viel  ich  darf,  ob  ich  es  schon  nicht 


fraulein,  weg !  dörfen«  nicht ! 

ist  uns  scharf  verboten   Fr.  Mcllrr  3, 194. 


dürften  wir  nur  so  einmal  an  die  fürtten  Gör»  «, «,  der 
Schwiegervater  durfte  ihm  nicht  wieder  vor  a  offen  lt,  Iii. 
kraft  dieser  würde  durfte  er  auch  manches,  was  nun  von 
andern  mlnnern  nicht  mit  gleicher  geduld 
Lalle  Awors  leben  39. 
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4.  ragen,  sich  erdreisten,  sich  erkühnen,  kühn  genug  sein, 
mhd.  dafür  ich  getar,  ich  tar.  wer  darf  das  behaupten? 
wer  darf  mir  da«  ins  gewicht  sagen?  so  fürchten  sie  »ich 
und  dürfen  nül  darrin  reden  iiii<ti-iiiu  Sünden  det  mundt 
30*.  wie  habt  ir  da«  ibun  dürfen?  I  J/oi.  44.13.  iir  fragte 
nicht  viel  nach  dem  Xanlbo,  sondern  dorfl  in  noch  nul 
darzu  beszlich  anfahren  Frasii.  Alrei  •  Esopsu 

ich  bin  furwar  ein  (tro-irr  dteb: 

ich  new  H  IM  ich«  kriegen  kan. 

ich  bab  auch  dorren  Irui  ansan  3". 

in  dem  solche  abgötterci  nach  gntt,  ja  neben  und  über  goll 
•ich  einlassen  und  aufwerfen  darfe  Jon.  Na*  H'arnuirijjrnyr/ 
13.  audeo  icb  hin  kün,  ich  darf«  underslobri  Dastpop.  15*. 
ja ,  da  ihnen  ein  prelat  einredl ,  geben  si  nicht«  danimb, 
dürfen  ihnen  under  äugen  unverholen  nagen  si  seien  nicht 
der  prelalrn  sondern  fürstliche  diener  Graramina  des  pre- 
lalemtandes  von  IST«,  solches  erfahren  sie  in  der  beicht, 
und  durfens  denn  wol  öffentlich ,  T..II  und  trunken ,  auch 
wenn  sie  nüchtern  sind,  sagen  hVUltU  Batr.  chromk  370. 
wer  aber  nichts  um  nun  da-f  wahren. 

an  dem  mag  man  der  ehr  verzagen  Kisciusv  Gl.  ickiff  7SI. 
der  spanische  poet  Hartialis  ist  so  onversebämbt  gewesen 
dasz  er  Hgen  dürfen  ob  er  »ebon  grob  im  schreiben,  sei  er 
doch  fru.nl,  im  leben  VeberstlUtr  hüherhy .  München  I5S1. 
das  der  so  appellirt,  ausz  forcht  vor  dem  richler  nit  er- 
scheinen dörft  Geneitsordnumj  ton  lihh,  bl.  67.  dieweil  du 
dein  leben  in  solchen  schändlichen  handlungen  (saubereien) 
zubringest,  so  wirst  du  eines  stbuellen  todes  unversehens 
hindurch  gehellt  werden,  dieweil  du  nit  allein  und  ver- 
borgen sondern  in  angesicht  anderer  leut  solche  heimliche 
>achen  darfst  fürnemen  Hucn  der  liebe  207,  1.  leichtfertige 
gesellen  welche  öffentlich  nnd  unverschauipt  sogen  dürfen, 
was  frag  ich  darnach  Riscwaldt  7'r.  Eckhart  A  vi*,  ungeachtet 
das  viel  lose  leute  sagen  dürfen  Avm*.  wers  wagen  darf,  der 
bat  das  gluck  tum  geführten  Hemscn  613.  wer  unverscharapt 
hegen  darf,  der  darf  auch  wol  ein  land  verraten  776. 

die  ihr  so  frech  seio  dörfen   Z.ssosir  Apophiheg.  13,  25. 

noch  bUhen  sie  sich  »nf  und  dörfen  »ich  erheben, 

als  jeder,  gebe  goll.  mum  ihrer  gnade  leben  Orn». 

welche  ihnen  selb«  mehr  dan  andere  in  dieser  dichtkunst 
»Ii  wissen  und  verstehen  fälschlich  einbilden  und  sich  selb» 
beschreihen  därfen  YVecsrerli*  in  der  vorrede. 

und  die  auf  vo«lune,en  und  schämen  dorflen  hflrhen  7>. 
und  meinen  gotl  habe  dürfen  beleidigen  Seen  Twjrndbuch  34. 

er  verlästert  alle  «sehen 

die  nicht  »ein  gebirn  gebiert, 

und  darf  selb«!  daruber  lachen 

wie  dein  arm  den  seepter  fuhrt  CaIITZ. 

vor  das  wort  dürfen  andere  wird  zierlicher  gebraucht  sich 
unterziehen,  erkühnen,  erfrechen  l'arn.  boicus  (1723)  29». 

»ein  blut  »eiiRi  wider  dich  und  »chreil  zu  mir  um  recht. 

noch  darfit  du  gar  »ein  weib  im  alt  dein  weib  umfassen 

IIagrror*  1,6. 

das  lob  nährt  seinen  {des  lauen)  stolz,  so  Sri*  sein  grimm  die 

nolh. 

mit  beiden -durfte  nur  die  kuhne  mucke  schenen. 
die  ihm  aus  edlem  ha«i  mit  freibeuvollein  henen 

de«  scharfen  «Hebels  spure  bot    J,  23. 
ich  »ahe  Jtafsl  da«  duck  und  dürft  ihm  kühoheh  sagen 
•bereue  deinen  laUiheo  laml'  der», 
wo«  du  im  morgen  kaum  verliehen 
darfst  du  am  abenJ  schon  entziehen  der». 

Idie  teufet)  welche  ihre  tempel  allernächst  bei  gottes  tempel, 
ihren  altar  bei  seinem  altar  setzen  dorflen  Rodrer  .Vi//»«  17. 
aber  verzeihen  konnten  ihm  (dem  h.  Hieronymus)  doch  die 
römischen  wiiwen  und  jungfern  nicht ,  dasz  er  hatte  sagen 
dürfen,  sie  sollten  unter  sich  und  nicht  in  münnergesell- 
schaften  leben  Zihhii«<sn  Einsamkeit  (I7S4)  t, 2S8. 

(sie  hältr)  ruglcirh  de«  la<ter«  heimliche 
eDtiiirktingrn  iu  naschen  »ich  erdreisMtl 
das  durlte  sie?  das  srdlie  uug«rochco 
der  gauklenu  gelungen  sein?     Scniilis  265*. 

häufig  bei  J.  GorruELr,  x.  b.  t  und  der  pferdeknecht  trat  zu 
Uli  und  frug  'wollen  wir  etwa  auch  eins  mit  einander  pro- 
bieren, wenn  du  darfst?'  oViummcoV  schnßtn  2,117.  im 
Gumigel  unter  den  vielen  leuten  hatte  er  es  nicht  wagen 
dürfen  \nithl  den  muth  gehabt),  seine  erklärung  zu  machen, 
er  hätte  auch  so  {allein)  fast  nicht  dürfen,  hätte  sein  herz 
in  beide  bände  nehmen  müssen  und  doch  erat  nach  dem 
essen  und  beim  tanzen  die  jungfer  Elise  fragen  dürfen ,  ob 
sie  ihn  nicht  verschmähe  2,  2>2. 
IL 


DCRFEN  —  Dt'liFTHl'M  1730 

*••  '*  wird  auth  eine  Möglichkeit  oder  Wahrscheinlichkeit 
damit  ausgedrückt,  es  ist  dann  immer  das  praet.  eanj.  nötig. 
die  gesellschaft  dürfte  sehr  zahlreich  werden,  die  Unter- 
suchung durfte  bald  zu  ende  sein,  die  reise  dürfte  noch 
eine  Zeitlang  ausgesetzt  bleiben,  es  dürfte  sich  anders  ver- 
hallen, man  durfte  manches  einwenden,  das  dürfte  doch 
wol  geschehen,  es  durfte  jemand  sagen  dem  sei  nicht  so. 
es  durfte  ein  leichtes  sein  das  geld  zusammen  zu  bringen, 
es  dürfte  wol  so  kommen  wie  ich  gedacht  habe,  diese 
mittel  dürften  sich  nicht  bewähren,  in  juristischen  deduclio- 
nen  ist  dieser  ausdrvck  beliebt,  es  dürfte  hier  ein  conirael 
vorbanden  sein,  eine  Servitut  zu  gründe  liegen,  diese  be- 
weisfübrung  dürfte  unzulänglich  sein,  es  soll  aber  nur  eine 
bescheidene  form  sein  für  eine  bestimmt*  behauptung.  diese 
bedeutung  ron  dürfen  kommt  in  der  alten  spräche  nichl  ror, 
sondern  sagt  uch  erst  im  Hlen  Jahrhundert,  [betrunkenen 
mutz  man  gefährliche  Werkzeuge  aus  dem  weg  thun) ,  der 
narr  dürft  su  bald  ein  unschuldigs  treffen  Fischart  Grossm.  20. 
da«  fewr  dürft  die  scheubenhut  verbrennen,  wann  mans  zu 
ihm  nah  legt  3t.  er  dürft  um  eine  suppe  durch*  ein  fewer 
laufeu  Hkrisch  852.  solches  wörteben  weilleuftiger  zu 
schützen  ist  mein  abseben  nicht,  dürfte  aber  anderwerts  von 
dergleichen  streitigen  wortern  mehr  wol  geschehen  Necrar*. 
Lustwildchen  rorr.  wie  denn  gesagt  wird  dasz  Mercurins 
unterwegens  leraaln  die  briefe  verloren,  welches  andern  die 
solche  gefunden  wachend  gemacht,  das  kraut  versalzen  dürfte 
Bctscmsv  ralhmos  20.  weil  bei  diesen  ungerechten  leuften 
fast  alle  aufriebtigkeil  und  Sicherheit  von  der  weit  ihren  ab- 
schied genommen,  so  dürfte  manchen  ehrlichen  Deutseben 
einige  geheime  scbriftslellimg.  dabei  concipist  und  briefträger 
alles  verdaebts  und  gefahr  befreiet,  wohl  zu  statten  kommen 
das.  kommen  wir  an  einander,  so  dürftet  ihr  etwa  getroffen 
werden  an  einem  ort  Scncmcs  708. 

dürft  es  dich  auch  einmal  reuen  GlisTHis. 

ich  dürfte  bald  das  loos  nicht  verkaufen,  weil  die  tugend 
darauf  steht  Gillirt.  ich  dürfte  ei  bald  selbst  glauben 
ders.  ich  dürfte  es  bald  nicht  annehmen  ders.  er  erzählte 
sich  geschichleo  wie  sein  freund  Werner  ihn  überraschen 
kannte,  dasz  Marianne  vielleicht  erscheinen  dürfte  Götiie 
19,  M.  da  ich  hörte  dasz  uns  das  geld  ausgehen  dürfte, 
fragte  ich  nicht  weiter  was  sonst  noch  geschehen  möchte 
23,  »5.  dasz  man  wohl  sagen  kann  ein  jeder,  nur  zehn  jähr 
früher  oder  später  geboren,  dürfte,  was  seine  eigene  bildung 
und  die  Wirkung  nach  auszen  betrifft,  ein  gjnz  anderer  ge- 
worden sein  24, ».  eine  aufkeimende  leidenscbaR  hat  das 
schöne  dasz,  wie  sie  sich  ihres  Ursprungs  unbewuszt  ist,  sie 
auch  keinen  gedanken  eines  endes  haben,  und  wie  sie  sich 
froh  und  heiter  fühlt,  nicht  ahnen  kann  dasz  sie  wohl  auch 
unbeil  stiften  dürfte  25,  357.  ob  nun  gleich  zu  unserer  zeit 
gebäude  dieser  art  nicht  leicht  zur  Wirklichkeit  gelangen 
dürften  34,168. 

DÜRFNIS,  f.  wie  bedürfnis.  der  moralität  und  durfnQsz 
hei  manchem  zu  geschweigen  Leirmtz  22s. 

DÜRFT,  f.  goth.  buürfls,  ahd.  dürft  diirnfl  Grave  5,208 
und  dürft!  5.210,  mAa*.  dürft  Bei.  1,  363*  und  dürfte  J,  36t", 
altsichs.  thurft  Ihuruft,  allnord.  buift,  sehtred.  torf  n.  tergt. 
bedarf  m.  und  notdurft.  irAon  tu  Stikiers  seit  war  das 
wort  nicht  mehr  in  gelirauch. 

L  bedürfnis,  was  notig  ist  ,  indigenlia  ,  wie  bedurft,  not- 
durft. dasz  wir  durch  etliche  unsre  dürft  haben  abgenommen 
ein  clostcur  (d.  U  klauensteuir)  ab  der  pfaffhut  gut  Vikunde 
ton  1323,  s.  ScujitLLKR  i.3»5.  oh  des  dürft  wird,  «renn  es 
nö/nio  rird  Frisch  ItI8&"  aus  einer  hdschr.  bibelübers. 

l.  rnangtl,  not,  arm»;,  inopia.  wir  wollen  sat  sein  und 
aller  ding  gnug  haben,  ehe  der  hunger  und  die  notdurft 
kompt,  und  versorgen  uns  mit  Vorrat  auf  zukünftigen  hunger 
und  dürft  Li  tum  i,  4»6\  Samuel  aus  not  und  dürft  des 
volks  uuibber  mg  4,  333*.  weil  er  aber  von  N  mit  XX  floren 
abgefertigt,  so  andere  100  floren  kriegeu,  wiewol  er  dazumal 
solch«  bewilligt,  so  ist  doch  nu  die  dürft  und  not  da  6,505*. 
schuld  oder  dürft  oder  annut  ders.  Briefe  1,426.  sein  grosz 
armut  und  dürft  3, 77.  an  die  dürft  kommen  in  dürßige 
umstände  geraten,  biblische  ertihlungen  für  die  jugend  s.  9 
bei  Heviatz  Antibarb.  1,  317.    tergl.  dürftig,  bedürftig. 

DHRFTHLM,  n.  m<m9f',  n„i.  sie  {die  heil.  Elisabeth)  claget* 
on  (lAnen)  ouch  was  sie  dorfthumes  zu  Isenacbe  von  iren 
wegen  geleden  Igelitten)  bette  Jon  Rothe  Düring,  chron.  cap.  457. 
oucA  d«rfthum:  darfetuin  leiden  Meiue*-  ict.  tu.  j,mt. 
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DÜRFTIG,  adj.  und  ade.  ahd.  dürftig  Giurr  5,  IIS,  mhd. 
tlürHic  Urs.  1,  SM",  allsacht.  Ihurflif.  atlnord.  btirftugr.  auch 
dürftig,  mnd.  droflicb,  *.  Ilim  m    Glott.  294*. 

I,  wie  bedürftig.  rwr  sacke  benötigt,  mit  dem  gen.  oder  einer 
prarpos.  sie  sind  nicht  arui  noch  zu  rufen  oder  bitten  dürf- 
tig :  sal  und  vull  sind  sie  Lutjikr  1.  22*.  sie  sollen  unter- 
nandrr  wol  lliun,  wer  des  dürftig  wäre  4,  27s\  das  land 
ist  schier  ganz  eben  und  der  nasser  dürftig  Frank  Wtllb.  IL 
an  süszem  waiser  seer  dürftig  ISO*. 

auch  1       die  vestune  allesant 
wohl  »ersehen  mil  viel  provianl 
und  dürftiger  {nuükiarr)  muniuon 

J.c.  &TRCR  OfM  thralr.  Iii». 

wer  Ich  hin  bald  ihr  erfahren, 
weiber  »■  honheit  halt  ich  nicht. 
fn«cb  von  äugen,  schwarz  von 
hr.iun  in  innnein  angesichl, 
und  dabei  gesunde«  leibe«, 

durfiig  eine«  jungen  weihe.   

Gros*  Gras-likorr  Setodon»  beständige  hebe  (HM). 


selb«  des  tro.le.  dOrnig,  den  leb  gebe,  gebe  ich 

WIIURO  20,  44. 

$.  deuleldürflig.  nutdürftig. 

2.  arm,  in  not  und  mangel  lebend;  öfter  substantivisch, 
in  der  Schwei:  heiszl  es  elend .  gebrechlich ,  bedauern srerlh, 
und  das  adr.  beinahe,  kaum,  seilen  Sri m KR  I,  32».  dürftiger 
egenus  Voc.  map.  teul.  d  4.  durfiig  sein  eaere  das.  er  lebt 
in  dürftigen  umstanden,  ist  er  igotti  so  durfiig  arm?  I.uthkh 
s,  27".  i«l  er  aber  ein  dürftiger,  so  soltu  dich  nirhl  schlafen 
legen  über  sein  pfand  5  Mos.  24,  12.  du  »tili  dem  dürftigen 
und  armen  «einen  lohn  nicht  vorenthalten,  sondern  soll  im 

lohn  des  tage«  geben  das  die  sonne  nicht  driibrr 
p,  denn  rr  ist  dürftig  und  erhalt  seine  seele  damit 
24,  IS>.  er  (der  herr)  hebt  auf  den  dürftigen  aus  dem  staub 
und  rrhOllel  den  armen  ans  dem  kot  t  Sam.  1,8.  die  ar- 
men müssen  inen  weichen  und  die  dürftigen  im  lande  »!*- 
sen  sich  verkne.  Iien  Hiob  2t,  4.  wenn  der  lag  anbricht, 
stehet  auf  der  uiörder  und  erwürget  den  armen  und  dürf- 
tigen 14,14.  Nah  ich  den  dürftigen  ir  brgirde  versaget?  31,16. 
hellet  dein  elenden  und  dürftigen  zum  recht  ,/Wn  Ii.  3. 
wegere  dich  nicht  dem  dürftigen  gut»  zu  ihm.  so  deine 
band  bat  von  gotl  solches  zn  lliun  Sprüche  Sal.  3,  27.  wer 
des  dürftigen  spultet,  der  holtet  desselben  «chepfer  _  17,  5. 
sie  {das  luyendsame  weib)  breitet  ihre  bendc  aus  zu  den 
armen  und  reirhet  ire  hand  dem  dürftigen  31, 20.  auf  das 
wir  die  armen  iimb  geld  und  die  dürftigen  unib  ein  par 
srhuch  unter  uns  bringen  und  sprew  für  korn  verkeufen 
Arnos  a,  e.  liebes  kint,  last  den  armen  nicht  not  leiden 
und  sei  nicht  hart  gegen  den  dürftigen,  verachte  den  hung- 
rigen nicht  und  behübe  den  dürftigen  nicht  in  seiner  annut 
4,1.2.  o  tod,  wie  wol  tbustu  dem  dürftigen  der  da  schwach 
und  all  ist!  .SirnrA  41,3.  dürftig,  mangelhaft,  arm  lUsveon. 
r,o".  IUim  ri*  209*.  dürftig,  blosz ,  elend,  breslhaft,  mangel- 
haft IIksiscb  776.  dürftig  leben  lenuiter  there  Stkirracii 
I,  31t. 

schöne  kiiider  Iragl  ihr  und  »lebt  mit  vcrderklen  gesichtem. 

belieb ;  da*  hei»n  mit  macht  reden  ans  männliche  herz, 
jeder  wunschi  sich  ein  kiiahchen,  wie  ihr  das  durlnge  neiget, 

und  ein  beheben,  wie  man«  un:er  dem  »clileier  sich  denkt 

GÖTHK  1,  355. 

lieblicher  als  alles  dieses  habe 

»lels  vor  äugen  wie  «ich  kleiner  gab« 

«lurfige  hand  so  hnbsih  entgegen  dränget, 

zierlich  dankbar  was  du  reichst  empf  inget  5,61. 

mil  »Her  ireoe  verwend  ich 
eure  gaben,  der  dürftige  soll  »ich  derselben  erfreuen  40,217. 

Iheilet  den  pfennig 
unter  die  dürftigen  aus,  und  gott  vermehr«  die  gab«  40,  20s. 

3.  mager  bedeutet  es  in  Deutschungarn.  ein  dürftiger 
mensch  Schröer  47*. 

4.  uneigentlich  ,  schwach  ,  gering ,  armselig,  gehaltlos,  ein 
buch  mit  dürftigen  gedanlen.  dürftige  kenntnisse ,  einsich- 
ten  ,  nachrirhtrn  ,  dürftige  einrirhtung  des  hause«,  dürftige 
gesrhenke.  dürftige  ernte,  die  dünne  wand  wehrte  den 
winterfrost  nur  dürftig  ab.  aber  gol  hat  den  leib  also  ver- 
menget und  dem  dürftigen  glied  am  meisten  ehre  gegeben 
1  Cor.  12,24.  wie  wendet  ir  euch  denn  nmb,  wider  zu  den 
schwachen  und  dürftigen  Satzungen,  welchen  ir  von  newes 
an  dienen  wolt?  Catat.  4,9. 

durfiig  kommst  du  des 

geschv 

wer  zu  lange  gelebt,  dem  schadet 


,    Uetam.  8.37)  und 
eschwiii  ht  vom  lastenden  alter! 
et !   Voss  Orid  nr.  2n,  33. 


diese  (diePtefaden), 
früh  in  der  dämmrung 


und  dürftiges  frlaruc«, 
namhaft 


doch 

spat   Voss  Aralot  263. 

in  einer  stube,  worin  man  nor  dnreh  ein 
atralen  fallen  lassen,  weil  die 
vertragen  J.  Paul  Teufelspapiere  I,  I 
also  das  wäre  verbrechen .... 

dasz  nicht  des  leben«  bedingender  drang  mich,  den  men«rheo 

verenden  ? 

dasi  ich  der  heuchele!  dürftige  mäste  verschmäht  ? 

Gotik  1,  330. 

wie  ist,  o  sahn,  dir  die  mnge  gelöst,  die  schon  dir  im  munde 
lange  jähre  gekorkt  und  nur  »ich  dürftig  hewegle!   40,  2*>2. 

auf  seiner  seile  findet  er  ein  dürftiges  brod  nebst 
wasserkrug  und  daneben  eine  schütte  stroh  zu 
SciiiUE«  715". 


und  funfiie.  zwanzig,  zehn 
verweigert  er  mit  düiflgein  achseltucken   'fites  3.2$. 


der  zagende  bettelte  jetzt  von  jeder  stunde  seine«  dasein« 
noch  eine  dürftige  erquickung  ders.  in  Ulm  htesten  die 
dürftigen  diejenigen  armen  welche  in  ein  hotpital  aufgenom- 
men wurden  ahne  etwas  hinein  tu  bringen ,  entgegengesetzt 
den  pfründnern  die  sich  einkauften,  bessere  kort  und  tcSehent- 
hche  getdtulagr  erhielten  Scmmid  Schwdb.  wOrierb.  t49.  «■ 
Schwaben  bedeutet  dürftig  auch  krank,  siech,  in  einer  legend*, 
sieht  das  maul  und  der  fleck  wirt  zu  ainem  loch  und  fulet 
das  flaisch  und  wird  ein  schad  draus,  den  niemanl  hallen 
mag  (reriwoo),  das  der  mensch  musz  zu  einem  dürftig  wer- 
den, ein  oroKc«  Ara»AfBiimmer  im  hospilale  zu  Ulm  heiszt 
die  dürft»?  stub  das. 

1IÜRFTIC.KKIT,  f.  dürftigkeit  oder  armut,  mistria  Vor. 
Iheut.  I4S2  f4".  1  imnx  l'or.  pred.  h  vj.  Vor.  ineip.  teuL  d  I. 
DssveOD.  100',  egrslas  ,  lenuilat  Sr.iiiixst  rata  1,3.  mangei 
Hameis  201t",  wie  hedürfligkeit.  das  leben  der  groszen  her- 
ren  und  ihrer  diener  ist  vileriei  dürftigkeil  unterworfen  He- 
ssisch "76. 

ihr  w.-herr  ••'•»••  rohe  Je  ist 

crsetfl  der  armen  dürftigkeit, 

M  werdet  ihr  l'ur  solche  gaben 

dort  ewipe  Vergeltung  haben    IIorplkr  23. 

endlich  auch  seine  schöne  halsiücher  mit  spitzen  schlug  er 
aus  düiftigkeit  auch  los  Kienen  i'oiV.  Stockfisch  20.  in 
Innerste  dürfligkcii  der  ermangelten  Icbenstnttteln  Scnciptts 
55«.    in  dürftigkeit  stecken  leben  Nierehrercer  LI  2. 

vielmehr  ver*to«z  ich  oft  mein  scheinbar  heil  mit  flei«i. 
nut  fleist?  im  ernst*  warum?  diuweil  ich  leb  und  weist 
Ich  sei  viel  ehr  geschickt  die  dorftigkeit  tu  trauen 
als  durch  den  falschen  fuchs  (scrunctcneiei)  den  freunden  nach- 
zujagen Uli 

ein  abgezehrter  Wölf,  ein  UM  der  dürftigkeil, 
sah  einen  feinen  hund  bei  nacht  umher  »paii 

12,». 


was' auch' dic^urfo>fkeii  wohlmeinend  reichen  kann   2.  102. 
dnreh  mich  sollie  die  tintehuld  heut, 
auf  ihrem  bell  der  dürftigkeit 

gelabet,  sanfter  ruhn    Jos.  Htiaa.  Mkick  IMa  Uber  ikrm  uab 

UargenbtaU  IMS  nr  132. 
dürftigkeit  flickte  das  obdaeh  an  trauernd«  martnorporule. 
so  wie  di«  schwalb  an  den  sim«  klebte  da«  luftige  ne«t 
rUvtumso*  248. 

mein  vatcr  war  ein  dorfprediger,  er  starb  in  dürftigkeit 
KorzKitUE  Dramat.  spiele  2, 106.  alle  dürftigkeiten  und  aller 
jarainer  der  weit  Tieck  Nov.  1,  46. 

Dl'RFTLING,  nt.  ein  dürftiger,  fromme  dürftlmgc  schen- 
ken dir  hier  atrf  erden  ihr  eifriges  Vaterunser  Onio  Etangel. 
kirchentrost  761.    Omo  irAreiW  auch  dürflling  und  dürfltng. 

DUBFTLOS,  adj.undadv.  mchls  bedürfend,  got  ist  durft- 
los,  fri,  müszig,  ledig  und  über  alle  dink  rfceo.osji«  deutsch  77. 
der  tewfel  blest  dem  menschen  ein  das  den  menschen  dankt 
und  wünet  rr  sei  auf  das  höchste  und  das  nedisle  komen 
und  bedurf  weder  schrit  noch  dis  noch  das  furba«  mehr  und 
sei  zumal  durftlos  worden  Eyn  geystlich  edles  buekleynn.  ton 
rechter  vndersehcyd  vnd  vorstand  (heravsg.  ron  Mi«n\  Lese« 
M'il/f.ifc.  15161  Ciij.  im  »ptHern  druck  {Struth.  1S20)  sieht 
dürft  los. 

nORRKL,  adj.  und  adr.  t.  dürchel. 
DI  UMS,  m.  s.  türkis. 
1*1  ULI/,  «.  dirle. 

DliltLlZBEETtE,  f.  kierbttre,  kornelbeere  Stiher  HC  Fri*« 
l,  212'. 
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DCRMKI.,  duriuel,  türmel,  tunnel,  dormel,  tu.  Schwindel, 
laumel  des  »eine  und  des  schlaft,  wie  duscl,  Wirbel  Schmel- 
Ut  l.  456.  ScmiiD  Sehumb.  wörterb.  149.  Schüidt  Westerwald. 
Idiotikon  253.  dunnel,  Schwindel  vertigo  Etchhaji  Y'oe.  pred. 
Ee3.  im  mkd.  wörterb.  3,  IM'  ist  türm  angesetzt,  aber  nicht 
nachinmeisen.  die  etymologische  erktärung  bleibt  dunkel,  das 
mkd.  Iure  ist  »war  gleichbedeutend,  gehört  aber  tu  torkeln, 
der  wein  und  tQrrael  war  im  auszm  köpf  kommen  er  war 
nüchtern  geworden  Kircbiiof  Wendunm.  250*.  nicht»  artlichers 
war  als  dasz  ich  nicht  wusle  woher  ihnen  der  dürmmel  kam, 
sintemal  mir  die  wilrkung  des  weins  oder  die  trunkcnhcit 
selbst  noch  allerdings  unbekannt  gewesen  Simpliäst.  1,  lot. 
etwa«  im  lormel  (ist  der  trunken  hu  oder  im  schlaf)  thun 
Scmriüt  Westerwald.  Idiot.  258. 

DIRMELER  dormclcr,  m.  taumcler  Scumidt  Westerwald, 
idiolikon  'i&s. 

UURMELkOPF,  m.  tchwindelkopf  in  dem  die  gedanken 
herumtaumeln,  und  weisz  nicht  ob  ich  mich  mehr  über  seim 
frevel  oder  mehr  seiner  ungehoblichkeit  versegnen  soll, 
seinen  frevel  iu  dem  das  er  obu  ursach,  ubn  hescheid,  ohn 
einigen  grund  oder  schein  ausz  eigenem  dürmclkopf  bat  uns 
•einen  farbenversUind  dürfen  fUrmalen  als  ob  er  der  tyran- 
nen  emer  war  Fiscmrt  Garg.  121*.    s.  dusselkopf. 

DlJHMELN,  dunneln,  tfirmcln  dormelen  turmeln  dGrmeln, 
umgestellt  Irttmeln,  taumeln,  hin  und  her  schwanken,  im  kreise 
herumwirbeln,  burzeln,  unsinnig  sein  Scoxiüt  Westerw.  idiut. 
258.  Schneller  1,450.  Scannt  Schwab,  wb.  HO;  s.  unidür- 
meln.  gleichbedeutend  sind  torkeln  und  das  mhd.  turren  Bis. 
3, 153*,  gehören  aber  leicht  tu  einer  andern  wursel.  durnieln 
umb  die  wend  Keisersrerg  Bilger  135'.  gab  der  erzbischof 
Turpin  einen  harten  schlag  auf  seinen  beim  das  er  und  das 
pferdt  umbher  türmellen  Arnum  I  liij.  schlug  er  fteinharten 
also  das  er  lürmiscb  ward,  und  da  Otgier  lleinharien  also 
turmclen  sah  p  I.  er  schlug  keisrr  Carle  also  krefligklich 
auf  seinen  heim  das  er  ine  ganz  türmein  macht  S  ij.  (die 
sehweine)  brgunden  sich  zu  reiben  an  den  ladenpfosten ,  so 
daz  die  pfosten  trungen  von  dem  reiben  under  den  fenster 
usz,  daz  die  drei  knerhl  durmelten  under  dem  fenster  um 
uf  die  gasten  Eulenspiegel  s.  72.  da  kumpt  des  spitals  sow 
mit  iren  feriin  {ferkeln)  und  gat  under  die  bar  und  begund 
sich  zu  jucken  daz  Ulenspiegel  (seine  leiche)  von  der  bor 
dürmeite  s.  136. 

wir  pen  tebier  in  den  wenden, 

der  gluck*  der  hat  kein  ruh : 

ich  dormel  wie  ein  fam  herein 

ddii  mir  der  »che.lel  kracht 

I'musd  Vutksl.  600.    FiachaRt  (;<irj.  93'. 

wein  war  sein  (Kate  tau)  weih  und  bsUam  gar, 

der  balsam  hie  noch  scheint, 

und  nimbt  mich  wunder  da«i  ir  nicht 

durmeli,  weil  ir  hie  tan  «einem  grab)  steht, 

d»*»  euch  der  wein  ins  hiupl  im  In  nicht, 

dann  disx  grab  weiulel  still  Fucuar  Garg.  11.   Asus  4,7. 

aosz  dem  angsler  (flasche  mit  engem  hals)  musz  man»  (den 
spein)  mit  engen  angsten,  wie  die  balbierer  ihr  spicanardeu 
und  roswasser  berausz  angstigen,  wirbeln,  tOrbeln,  türmeln 
und  gleichsam  betteln  Garg.  loo*.  er  schlug  ihn  mit 
einem  bammer  «uf  den  köpf  dasz  ihm  der  köpf  tramlet 
Stettler  Annal.  lieh.  1,416.  einer  von  diesen  pursrben 
der  etwas  verständiger  sein  wollen,  auch  deszwegen  umb 
ein  wenig  den  wein  auszuschlafen ,  auf  die  obere  kammer 
verkrochen  hatte,  nachdem  er  den  tumult  in  der  sluben 
gehöret  und  also  halb  dürmelnd  sehen  wolle  was  es 
war«  Philandir  2,231.  es  stank  von  laback  dasz  einem 
der  köpf  dünnclte  2.232.  welcher  aber  ausdauern  und 
am  besten  saufen  konle,  wusle  sich  dessen  grosz  zu 
machen  und  dünkte  sich  kein  geringer  kerl  zu  sein,  zuletzt 
dürmclleu  sie  alle  herum  als  wann  sie  brisen(fci/*rn)s»iiicn 
geuossen  hatten  Simpliäss.  1, 105.  wie  ich  nun  seinen  ernst 
•pOfflto,  schlug  ich  an  und  traf  ihn  dergestalt  an  die  stirn 
dasz  er  herumdurmclte  wie  eine  garnnindc  1,410.  ich 
balle  beinahe  hierüber  gelacht,  doch  enthielte  ich  mich  noch 
und  ddrmclte  erstlich  zum  haus  und  endlich  zum  Hecken 
hinaus  2,260.  ich  aber  kehrte  das  röhr  um  und  schlug» 
demselben  strauebmorder  dermaszen  für  den  köpf  dasz  er 
dorthin  dürmeite  wie  ein  och»  der  vom  mclzgcr  einen  streich 
auf  die  platte  bekommen  2,271. 

DCRMELL.NG  türmclunp,  f.  Wirbelwind,  solch  wunderliche 
tiirmelunge  war  {von  geuilter  und  stürm)  dasz  etliche  mein- 
ten die  stal  Präge  und  andre  State  raer,  da  es  gehört  ward, 


musten  vergehen  Petei  Escbenloer  Geschichte  r.  llieslau 
I,  293. 

DURMEN,  schlummern,  dormire  Scumid  Schwab.  wOrlerb.  119. 

DÜRN1G  türmig,  tormig,  adj.  und  adv.  1.  belebt,  taumelnd, 
schwmdlich.  2.  tobend,  ungestüm,  sornig .  in  Haiern  und 
im  mililern  Deutschland  Schhidt  Westerwald,  idiot.  H%  Sciirkl- 
ler  1,456.  dürmig  impeluosus  Voc  1129.  dasz  ein  iellicher 
fleiscbman  bie  im  dorf  kain  torraich  vieb  nit  »Iahen  sol, 
noch  stechen  kain  kalp  das  nit  21  tag  alt  ist  Ensdorfer  Ge- 
richtsordnung etwa  rom  jähr  1470.  ebenso  dünnisch  und 
dfirmlicb. 

DÜRMISCH  tünniscb,  adj.  und  ad».  1.  schlug  er  Rein- 
harten  also  das  er  lürmiscb  ward  Aimon  p  i.  2.  damals, 
wie  disz  gesebaeb,  pflegt  das  volk  humansten« eisz  {wie  ,W- 
nisse),  legionisch  und  helzenbnbiscb,  durmisch  und  Sturmi*  h 
zusammen  zu  kommen  an  den  ort  so  Neszle  genannt  Ki- 
schart  Garg.  150*.  war  man  herr  lleinnch  nicht  zu  half 
kommen,  so  wäre  er  gefallen,  denn  er  war  ein  wenig  dur- 
misch Buch  der  liebe  36,4.  durmisch  obliquis  trueibusque 
oculis  speelare  Schössleder  L  5.  durmisch  angesicht  tortilas 
vullus,  oculis  torvis  tuens  das.  C.  mit  der  linken  hand 
streiche  ich  türmisch  meinen  hart :  'die  stim  ist  gerunzelt, 
die  äugen  blitzen  räche  Favian  hisehatiensis. 

DCRMUCH  dunnlicb  turmlich  dormlich  tonnlich  tfirmelich 
wie  duselig,  durmlicfat  Schridt  Westerw.  idiot.  25$.  Scnmeli  er 
1, 456.  turmelicht  Schüid  Schwab,  wörterb.  149.  in  der 
Scliweis  umgestellt  trümlich,  dunulechte  gans  Keisersrerg 
Bilger  155'.  einen  irümltch  machen,  einem  das  haupt  ver- 
wirren, wirt  vom  wein  geredt,  lentare  Caput  dicitur  vinum 
M »ai  i  u  410*.  eiu  büchsenpulver  mit  dem  man  vögel  schie- 
szen  konte,  die  zwar  nicht  darvon  beschädigt,  gleichwol  aber 
so  dunnlicb  wurden  dasz  man  sie  als  todt  aufhcbele  und 
hernach,  wann  sie  wieder  zu  sich  selbst  kamen,  lebendig 
hatte  Simpliäss.  2, 411. 

UIHMZ  dürnilz,  f.  slube,  geheiztes  gemach,  man  veimutel 
es  sei  aus  dem  russischen  gornitza  gebildet,  das  gleiche  be- 
deutung  hat.  Giurr  5,  459  fuhrt  nur  aus  einem  glossar  des 
Ilten  jahrhunderts  den  pl.  lurnizn  caumata  (geheizte  sluben) 
an  und  fragt  ob  für  den  sinq.  auch  lurniza  anzunehmen  sei. 
Rem.  1,  406  setu  daher  dümilzc  starkes  und  schwaches  fem. 
an.  er  hat  kein  beispiel  aus  dem  mhd.,  indessen  zägt  sich 
in  einer  bearbeilung  vom  lleriog  Ernst,  wahrscheinlich  au* 
Sem  ende  des  \lten  jh.,  dürnitz  (Haoto  teüschr.  7,  257>.  es 
war  ein  zu  einem  besondern  gebrauch  bestimmtes  gemach, 
meist  eine  geheizte  badestube ,  auch  ein  Speisezimmer ;  rergl. 
das  mhd.  phiesel.  das  wort  ist  in  Ober-  wie  Jiiederdeuttch- 
land,  auch  in  Dänemark  verbrätet.  wie  die  bedeulung,  wech- 
selte auch  die  form,  dm  nutz  dornz  dornte  dortze  DiEres- 
uacb  Gloss.  tat.  germ.  2tl*.  dornileze  ader  heite  gadim  oder 
stöbe  Voc.  vral.  1422.  dorniez  oder  slubrlein  aetluanum  Voc. 
trat,  dümicz  esiumiim  Voc  1429  bl.  4'.  durnilzsluben 
esfuariiim  sluba  Voc  lAeiH.  14S2  f5*.  turnilz  estuarium, 
vulgärster  badsluben  Voc  ineip.  leut.  y  4.  dornsehe ,  sloeve, 
estuarium,  stuba  Teulonista  77'.  dirnsen  nt/poeau«/iim  {ge- 
hätte badstube)  Alhercs  Lcäcon.  dorntze  slube  hypocauslum, 
hibernaculum  CiirrsÄcs  Somenclalor  saxon.  390.  dirnilz  W- 
clinium  j>u/u/iimwi,  auliatm ,  coenalio  palalina  seit  aulica 
ScnöNSLEDER  L  2.  durnze  rathttube  Braunschw.  sladtrecht  bei 
Leidnitz  scripl.  rer.  brunse.  3, 450.  diraiz  tirniz  düraiz  ein 
hiutergebäude  in  welchem  die  dirnrn  oder  die  bausfrau  mit 
den  ruagden  wohnte  und  arbeitete,  und  welches  keiu  frem- 
der mann  belreten  durfte  Westeirieder  Gloss.  germ.  lat.  106. 
salzdörnze  iro  man  salz  trocknet  Frisch  1,  203*.  die  dürnilz 
in  klüstern  und  bersebaftlichen  gehiluden  ein  zimmer  wo 
knechte  und  andere  dienstleute  zu  essen  pflegen  HürER 
OettrtUk.  wörterb.  1,16«.  dümse  dornse  donse  winlerslube 
die  man  heizen  kann  Brem,  wörterb.  1, 1*5. 22!».  el>enso 
diirnsch  dönnsch  im  holsteinischen  Qiiickborn  320.  dün*k 
ummer  auf  Helgoland,  in  lerer  d<rhn<  darnz  dOmsch  dörnze 
dönsse  dünnsse  Frorhajum  JVniiJarten  3,  30.  37.  42.  friesisch, 
dörns  dömsc  dörnsk  dornst  dörnset  Ocnen  Fries,  glossar  H. 
dänisch,  dörns  dörens  döns  darns  daans  familienstube  der 
bauem  Molrech  Dünsches  dialecllericon  93.  si  trugen  {den 
rein)  in  die  dornrzeu,  in  die  kellere  Kojrap  Stolle  Thäring. 
erfurt.  Chronik  {aus  der  twälen  hilfte  des  \blen  jh.)  166. 
feie  lüde  logen  (lagen)  in  den  dornezen  mit  den  kindern  dt 
sich  nicht  erwermen  konden  (in  dem  kalten  winler)  167.  die 
kowc  (kihe),  »win  und  zegen  stalteten  in  ore  dornezen  172. 

109* 
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iii' in  Jacubi  und  Uarlboluinei  bristen  {ktultn)  etliche  ort 
doroczen  1*4.  und  stunl  uf  von  drm  lisch  <tro  er  asz)  and 
gmgk  iu  der  dornczen  u-i  und  rilT  sinent  knecbte  und 
.spruch  4wo  blibcstu  ?  wiltu  nicbl  trinken  brengen?'  177. 
uud  beislen  die  dornczen  in  bis  hene  Johannis  baptisle  181. 
Iien  a.  U90  zu  Amburg  im  Schlüsse,  der  Stuben  darin 
Georg  die  zeit  war,  ub  der  tiirnilz  Kuekmer  Hatr. 
10, 266.  bei  dem  letchenmahl  des  im  jähr 
HO*  terilorbenen  herioqs  Albert  IV.  wird  in  der  türnilz  auf 
24  tische  zugerichtet  14,  5.  die  lirnizen  seien  toi  (PM  hof- 
bedtenten)   Münchner  landlag  ton  1514  ».  479. 

wir  wollen  in  die  durniii  nein 

und  mit  dem  adcl  frohch  sein   U.  Sacbs  3.  2,  199*. 

fürt  in  auch  in  die  lürnilz  nein  Jac  Arms  15»'. 


....  nur  rein  in  die 
darin  wollen  wir  e*»en  leUl  290*. 

zwen  brüder  die  sich  einander  gelaidigt  haben  zu  wald  in 
der  tbürnitz  Hdrd  Buir.  Stammbuch  1, 317.  die  vier  jungfrauen 
(die  bet  der  fronleichnamsprocession  in  München  heilige  per- 
vorslellen  tollen»  berueft  man  alzeit  am  antlasabent 
nachlmal  hinein  in  die  neuTest,  und  sie  liegen  diesel- 
bige  nacht  dinnen  {entweder)  im  dirnitz-  oder  (im)  fraucn- 
zimmer  Westejirieder  Beitrage  5, 126  zum  jähr  15*0.  a.  1326 
erbauten  die  pfalzgrafen  in  Amberg  auch  ein  neue«  scblosz 
und  eine  grosze  gewölbte  tiirnilz  welche  auf  fünf  »leinenen 
sjulen  stunde  Wiltreisteb  112.  121.  123.  die  königlichen 
commissarien  waren  1498  versammelt  im  groszcn  türniz  im 
biscbofbof  zu  Regensburg  Gkbeiseb  Regensb.  chromk  4, 21. 
landgraf  Friedrich  von  Thüringen  besserte  den  abgebranten 
thurn  aul  der  vestung  Wartburg  und  legte  darauf  eine  schöne 
bufdornezin  Mensen  Script,  saxon.  2,  1782.  ungefebr  vor 
twinlich  jaren  (am  1600)  sind  haben  vier  efte  vif  domseben 
und  noch  weiniger  koken  undc  seborstene  im  ganzen  karspel 
Rusen  nicht  gefunden,  un  is  solches  erstlich  an  der  pastoren 
edder  prediger  gebuwten  angefangen;  denn  des  winters  be- 
bolpen  se  sik  an  den  kikern  Neocobcs  1,195.  im  O-rieon 
ton  Baiern  ist  die  rede  von  einer  turnizstube  mit  elf  betten 
für  mehrere  Soldaten  in  einem  AoAen  Ihurm  roa  llohensalz- 
bürg ,  item  von  der  neuen  lürniz  oder  niirabellcaserne 
ScaMEtica  1,  39S.  ömcA  ein  tktil  des  schlössen  zu  Burghausen 
ist  unter  dem  namen  der  dOrnitz  bekannt  1,399.  in  einer 
herzoglich  bairischen  tptittordnung  vom  jähr  1532  ist  die  dOr- 
nitz ein  zimruer  in  welchem  die  hoßedienlen  essen  Oberbair. 
archit  für  talerlind,  geschieht»  9, 10.  It.  Meisen  in  unser 
der  alte  burggrafliebe  thurn,  welcher  1596  völlig 
worden  Ursinos  AundscAr.  getchichle  des  kreuz- 
klosters  s.  305.  beim  Münchner  hofsilbtrkammeratnl  wurden 
ehmalt  unter  den  bedienten  schneller  auf  dirniz,  ahspüler  bei 
der  dirniz  angeführt  [Edelinabemnstruction  hs.  vom  jähr  1717) 
Sciibelleb  1, 398.  bofdiensle  mit  der  hofpfründe  aus  dem 
zehrgaden  der  diernilz  Landshuttr  Wochenblatt  tM5, 51.  das 
dorren  des  Dachses  auf  dornczen  oder  beim  feuer  Anton 
Geschichte  der  laudwirthsehafl  3,  284.  die  wuhlverscblossenen 
durniU,  abgegrenzt  von  andern  gemachem  Srwousa  König 
von  Zinn  I,  285. 

DÜRPFEL,  m.  thürsciiwelle ,  wie  dorpel ;  tergl.  Gramm. 
3,432.  durpfel  durpel  schwell  uberschwcll  an  den  tbüren 
Urne»  Heniscb  776.  altfnes.  dreppcl  RicnniorEN  692.  ostfnes. 
drüppel  Fbobbann  Mundarten  4.  12-*.  la.  trippel  Schbid 
Schwab,  wurterb.  13«.  (/«i(jrAan.;ar.  turpel  Schröeb  48. 
siebenb.  sichs.  dirpel  Frobmann  5.  40,  103.  bildlich,  der 
durpel  ist  der  höchste  berg,  Aal  man  die  IhurschweUe  über- 
schritten ,  ist  man  aus  dem  haus  getreten ,  so  ist  die  haupi- 
sache ,  das  schwerste  gethan ,  dlmidium  facti  qui  bent  coepil 
habet  lltsiscii  776.  Scnottelius  1307.  die  schwelle,  der  dur- 
pel oder  stil  ist  der  höchste  berk  Eirinc  Sprtchw.  3,  538. 
sein  baus  hat  hohe  durpel,  er  ist  sparsam,  er  gibt  nichts  aus 
FiE.M.icn  776. 

ÜIRI'FEN,  schlürfen,  durpfen,  schlappen,  stürzen  laler 
sorbendum  distiltart  Hexisch  776. 

DtRR  dUrre,  adj.  und  ade.  entsprechend  dem  tat.  torridus. 
golh.  baürsus,  ahd.  dum  Gra«  5,  ioo.  mAd.  dürre  dürre 
Ben.  1,  322',  atlsaths.  hurri,  niederd.  dorr  Schabbach  4»*, 
Nieder/,  dor  dorre  Kbaber  71*.  Teulontsla  77*-  agt.  hyrr, 
altnurd.  burr,  schwed.  torr,  dan.  tdr.  rom  Uten  Jahrhundert 
an  schwanken  die  formen ,  bis  in  der  letzten  zeit  dürr  fast 
allein  gilt,  dirr  Keller  Alte  schwdnke  nr.  l«.  dur  durre 
lorre   Voc.  theul.  1182  bh3\  derr  f5\  trucken  dorre  Eicu- 


a*!t  Voc.  pred.  Bb  ij,  dürr  Voc.  indp.  leuL  d  4,  dirr  Su- 
barus Synon.  52',  dürr  Oasiroo.  317',  Maaleb  »j\  durre. 
seile«  durr  dorre  dorre  Lctbeb,  dürr  turr  dürr  dörre  dorre 
Hemsc»  776.  dürr  Schönslsdeb  L  3,  dörr  II.  Wolcebct. 
durr  Cobenios  Orbis  pictus  i,  222.  dürr  dürre  Stieler  351, 
dürr  Räolein  209'.  Fbiscb  1,  202*,  dürr  dirr  dorre  Steivsach 
1,285,  dürre  Mierebbergeb  LI  2,  bau.  durr  f soaiiiN  Mund- 
arten 4,441.  vtrgl.  dürren,  in  Zusammensetzungen,  beindurr. 
bundsdurr,  klapperdürr,  rippendurr,  spindeldürr,  winddürr, 
zaundürr. 
L  eigentlich. 

a.  ausgeirockenl,  verdorrt,  weil  du  natürliche  feuehtigint 

geschwunden  ist,  artdus,  extuceus. 

(der)  an  iregl  iwei  eng  dirr  schurh 

Ktkita  Alle  schwanke  nr.  23. 

dirr  holz,  dirr  machen,  dirr  werden  Sebb.  Synon.  12".  nim 
ein  dürrs  prot  als  grosz  als  ein  nusz  kochbueh  in  Ha  cm 
zettschr.  9,  370.  besser  ist  es  essen  ein  stuck  dürres  brut 
mit  friden  weder  (alt)  haben  vil  bausrals  in  unfnden  Kei- 
sebsbebs  Sünden  des  munds  42'.  und  umgab  den 
(auf  dem  das  nesl  stand)  mit  dürrem  bolz  und 
zündet  die  an  Steinhöwel  Ii'  (15511.  durre 
oder  zweig  Voc.  ineip.  teut.  d  4.  durr  und  bert 
oiirio«ce»e  dat.  durrer  prant  forru,  lignum  adustmm  das. 
dürrn  leberen  jecus  avidum  Marler  93' 

•loch  sollen  sie  (iiie  narren)  sich  des  verme»-en, 
das  sie  de«  n,i»i:lilnu  (mit  wem)  ml  vergessen, 
dann  in  ir  l«ber  und  ge*t  hirr 

von  luiiTcn  hegen  wurt  gam  dürr   Beant  .ViimvjiwA  S0.2S. 

darnach  giengen  auf  sieben  dürre  ehern,  dünne  und  versen- 
get 1  Mut.  41, 23.  wenn  ir  sein  werdet  wie  eine  eiche  mit 
dürren  blettern  und  wie  ein  garte  on  wasser  Jesasa  i. ». 
wie  ein  dürr  blatt  am  feigenbaum  34,4.  sihe  ich  bin  e.o 
dürrer  bäum  56, 3.  das  ich  (der  herr)  den  dürren  bäum 
grüneud  gemacht  habe  llcsekiel  17,24.  und  wil  in  dir  e.n 
fewr  anzünden,  das  sol  beide  grüne  und  durre  bewrne  ver- 
zehren llesek.  20,  47.  denn  gleich  als  wenn  die  dornen  *4< 
noch  in  einander  wachsen  und  im  besten  safl  sind  verbren- 
net werden  wie  ganz  dürr  siro  .VoAbih  1, 10.  wiftu  wider 
ein  fliegend  blat  so  ernst  sein  nnd  ein  dürren  ha  Im  ver- 
folgen lliob  13, 25.  das  deine  bleuer  verwelken  und  deine 
fruchte  verderben  und  auch  dermaleinst  werdest  wie  ein 
dürrer  banm  Sirach  6, 2.  nnd  worfen  imer  in  Schwefe! 
und  pech  und  werg  und  dürre  reiser  Gebet  Atani  46.  als 
aber  die  sonne  aufgieng,  verwelket  es  (die  aufgegangen*  satt), 
und  dieweil  es  nicht  wurzel  hatte,  ward  es  durre  .VattA. 
13,  6.  dann  die  zeit  zu  erndlen  ist  komen.  denn  die  1 
der  erden  ist  dürre  worden  Offenb.  J>.h.  11,13. 
oder  trockenen  Marler  »3*.  Scuorslebeb  L  s.  Hejuscb  7". 
fast  dürr  sein  arm  Maries  93'.  ein  dürr  kraot  Arrha 
arida  93'.  durr  flugspan  das  feuwr  zu  machen  das.  fast 
liaAr)  dürre  Ibere  siisiae  andae  das-  ein  dürrer  mund  das. 
durst  kommt  vom  dürr  und  dürresten  Fiscbabt  Garg.  64*. 

6J?284Uml  8'bl  C  U  *U",lnl' 

da  sie  (die  schlangt)  nun  drei  mg 
geuawn,  |i<*dur>lel  und  g«r.i»l 

da»/  sw  diu 


,/  iit  .l»t  Hing  kauru  regen 
hem  und  durr  war  ihr  der 

Cm  iMtnAtM  Frott&m.  I»  i>. 
(iat  rrtU)  nur  die  durr  zung  machen  nj«i  {wasser 

>n  v. 

eine  dürre  rauche  Hingen  haben  bei  der  braune  Hevisca  77«. 
da«  maul  ist  so  dürr  das<  ihm  die  zunge  als  ein  alter  pelz- 
Heck  an  dem  gaumen  herum  zappelt  Caa.  Weise  Erznatre* 
305.  dürrer  (A«irler)  k.'ts  He.msch  777.  Stieles  SM.  Srt»v- 
bach  I,  285.  dürrer  was  cer;if*  relorridus,  torf  Hrvisca  777 
den  dürren  wasen  brennen  das.  wir  messen 
f9elreifl>)  mit  dem  scheffel  Cobesics  Orbis  ptttut  1,2«. 

WoisiBirr  EsopWf  2.  JH». 

11  mit  «ehinieren 

thuren  (lAiirariyei-i). 
ao  tdvocaien 
nim  incisifii  r.iiheu, 
«ollu  schweigen  tlniren. 
sie  reden  luhren  Locsv  3.  3,  45. 

der  Zauberer  spricht  zu  seinem  knaben 

sleck  an  die  dürre  band  (eia«  rodfrn).' 
so  lanc  als  hier  vor  uns  die  lichien  nnrrr  breoo<-a. 
musi  um  kein  fremdes  aug  erseDtiin   bRtrmu»  t.i». 
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wenn  da«  pulter  recht  dörr  und  trocken  ist 
piclut  2,25ä.    das  beu  ist  dürr  genug  RlMURSW. 
rercer  LI  2. 

aste  durr  die  flackernd  breonen    Götui  41,  310. 

und  des  leben«  letiter  funken 

glimmt  *m  drtrren  lachte  kaum  Bcscis. 

der  dürre  stob 

kann  »weige  :i. ■  il..-n  in  des  glauben»  hand   Schiller  412'. 

tfttthritler  und  redensarten.  denn  «o  man  da«  Ihul  am 
grünen  bolz,  was  wil  am  dürren  werden?  Lucas  23,  31.  Ht- 
üi«ch  7".  es  ist  kein  bolz  so  dürr,  es  raucht,  wenn«  an* 
Teuer  kommt  Hlmsch  778.  duir  holz  unten  im  feuer  friszt 
da«  grüne  oben  auf  Sihrock  1739.  dürre»  und  grüne«  \alles) 
«rrsagcn  Herisch  777.  die  schrill  versagt  ineu  durrv«  und 
grüne«,  «chlrgt  inen  ab  alle  goad  S.  Fu^i  Raum  det  ritten* 
139.  darumh  ob  sie  (göltet  liebt)  sebun  enflrnl ,  srlilegl, 
verwundet,  ja  dürr»  und  grünes  versagt  ders.  l'aiadora  3t'. 
das  maul  ist  ibm  dürr  er  rill  nickt  reden,  irh  hin  e:n  arm 
mensch,  sprich«tu ,  wan  ieb  im  (dem  fürtpiech,  adrocalen) 
ein  Mapbart  [blappard  dteikreuzerttkck  Hemsch  4(M)  gib,  so 
kan  er  nit  reden  [retl  es  zu  venig  itt) ,  stet  da  und  i«t  im 
das  maul  dürr,  er  spützt  aus  oder  zeit  die  paternosterkoro 
Keisersberg  Sünden  des  mundt  41*.  wann  irh  bäte,  so 
macht  er  mir  den  mund  dürr  lätst  er  mich  nicht  tum  worl 
kommen  Pauli  53.  die  dürren  bröder  Rennt  man  die  am 
galgen  hangenden.  4icb  betsebe  [rutscht)  auch  mit',  sprach 
jener  wirf,  Ritt  mau  mit  »einen  gasten  an  galgen  zun  dür- 
ren brüdero  in  den  feldorden  S.  Fuss.  Spnekw.  2,  lo\ 

wer  »ich  »ein  «elber  nicht  kan  matten, 


kloner  rlobcn 
loch  dort  oben, 
mit  Iciiern  ttcigt  in«  chur 

B.  Waldis  Eiotik«  25!>\ 
doch  wo  war  Ludwig  itit!  er  <a«z  bei  «ollen  Rssem, 
fern  von  de*  berrn  ge»chrei  den  dorren  hals  tu  w.i»srrn 
Zacuarü  Schnupftuch  3, 7V. 

der  begriff  rird  in  sutammensettungen  gesteigert,  beindörr, 
k  •■»durr.  klapperdürr,  knochendürr,  krarhdürr.  rappeldürr, 
tanddürr,  scherbendflrr,  strindürr,  stockdürr,  zatindurr,  zauo- 
hageldürr,  zaunmarterdürr;  rergl.  Frohhat!«  Mundarten  4,441. 

5,190.  ScMELLER  1,290. 

lerem  4,  tl.    als  aber  die  sonne 
gott  einen  dürren  uslwind  Jona 
• 

1  tu  machen), 
tauch 
i  ab(rr*ten  rou  dem 
alhrm  der  :irye  berührt,  in  tiorit) 
LociC  1.  3,  SO. 
oft  der  bei«re  hund  (hunitttern)  mit  »rinen  dürren  flammen 
und  Ihobu,  goldne  glui  dann  reunn  wart *^»J£">«> 

r.  dürr  nennt  man  einen  boden  auf  dem  nichlt  rächst, 
reit  er  ron  nalur  tteinig ,  sandig  ist,  reit  er  :u  hoch  liegt; 
rergl.  dflrrbrtnsltg.  im  dürren  »and  wächst  nichts,  auf 
dem  dürren  feld  wachsen  nur  einzelne  grashalme.  in  der 
wüsten ,  in  der  dürren  einlide  5  Mos.  32, 10.  wo  ist  der 
herr  der  uns  aus  Egrptenland  füret  und  leitet  uns  in  der 
,  im  wilden  ungebeneten  lande,  im  dürren  Unstern 
im  lande  da  niemand  wandelt  noch  kein  mensch 
wonet*  Jerem.  1,6.  gepflanzt  in  der  wüsten  in  einen  dör- 
ren ort  Hesekiet  19,  13.  wie  eine  wüste  und  wie  ein  dörres 
land  llotea  2,  3.    Ninive  wird  er  öde  machen,  dürr  wie  eine 


■o  wurhs  dem  krieg  ein  brauch  firme  i 
drausz,  wi«  von  einer  lieg  ein  schädlich  durrer  ta 
lur  kraul  und  bsume  fuhr  (eine  pfiante,  beim  mkfrm 


wusle   Zephama  2,  13.  wrnn 


feist 


jn  dem 


menschen  ausgefaren  ist,  so  durchvrandclt  er  dürre  stete, 
suchet  rüge  und  tindet  sie  nicht  Matth,  12, 43.  dürr,  trocken, 
mager  und  unfruchtbar  feld  Maaler  93*.  das  dürr  »and 
ein  dürrer  und  trockoer  boden  93*. 


der  falsche  nohr.  be>  rauh  und  blul 
um  dürr«  klippen  lau.cbt  Omti  1,48. 
et  («fer  jo«(  rrrfrimO  geht,  »im  Uber  ihm  die  wölken  flammen 


getrost  au  deiner  valarhand. 
getrost  durch  dürre  Wüsteneien 
und  brennend  hcisien  sand   Vi  1,313. 
der  durchwühlt  mit  goldnem  pflüge 
mühsam  einen  dürren  hodrn  llssoia. 

wie  ein  entselilirher  hr.mil  die  gewundene»  üialr  durrhwuihet, 
hoch  im  dürren  genug  Voss  Hütt  20,  4»1>. 


d.  dürr  i»f  der  boden  und  unfruchtbar,  weil  er  kein  rasser 
hat.  sibr,  wenn  er  da«  wasscr  «erscbleuszl ,  so  wird  alle* 
dürre,  und  wenn  ers  auslasset,  so  keret  er  das  land  umb 
Hieb  12,15.  in  eim  trocken  und  dürrrn  lande,  da  kein 
wasser  ist  l'talm  «3, 2.  er  Offnet  den  felsen ,  da  flössen 
wasser  aus  das  hrrhe  liefen  in  der  dürren  wüsten  105, 41. 
und  er  das  trocken  widerumh  wasserreich  machte  und  im 
dürren  lande  was«et>|ui*llen  107,  35.  Jctaia  4t,  in.  wo  es 
zuvor  trocken  ist  gewesen,  sollen  teichc  stehen  und  wo  es 
dürre  gr«vrscn  i«t ,  «ollen  bruniiequellen  sein  ietaia  35,  7. 
denn  rr  srheuszt  auf  für  im  wir  ein  reisz  und  wie  eine 
wurxel  au»  dürrem  erdreirh;  er  bat  keine  grstalt 
schöne  53,2.  ein  dürrer  garten  den  man 
Huna  777. 

mm  dünkt  «ich  d«.t  r.n  uuell  b»U  reich  an 
bjl.1  durr  und  trucken  ist?   Urm  1,4«. 

dürre  wiesrn,  dürre  weide  NitkK>>üsct:R  LI  2. 

e.  von  der  sounenhttte  ausgetrocknet,  denn  deine  band 
war  tag  und  nacht  schweer  auf  mir  das  mein  safl  vertrock- 
nete, nie  rs  im  Sommer  dürre  wird  Psalm  32,  4.  nun  aber 
gibslu,  gott,  einen  gnädigen  regen  und  dein  erbe  das  dürre 
ist,  erquickeslu  fc%  10.  meine  serle  dürstet  nach  dir  wie 
ein  dürre  land  143, «.  du  demütigst  der  frembden  ungestüm, 
wie  die  lutze  in  einem  dürren  «.rt  .  na  25,5.  der  regen 
wnl  kumpt,  wenn  es  dürre  ist  Sirach  35,  26.  ein  rast  dur- 
rer oder  bei.zer  »ommer  Masleb  93*. 

der  dürre  »pnll 

ist  tn.ii-  der  bjwren  will. 


ist 


Aiilcm/er 


ryruch  mu  dem  Wen  Jahrhundert ;  s, 
tUf  bkchrr  deutscher  dichlung  1.210'. 


in  einem  dörrsn  so 

dasi  ciui  jede»  »»««brach  der  schweisr 

tt'ün.m  i  BnflSM  2,35Si. 

ein  dürres  jar  thut  in  Teutschland  nicht  so  grosze 
als  in  WcUchland  Heriscb  777.  ein  regen  koinpt  wol  wenn 
es  dürre  ist  77».  eine  dürre  zeit  eine  tegenlott  Heüiscn  777. 
SctUftaACI  4b*.  ein  dürres  jähr  anmii  siiiru  Siimuni 
1,  2S5.  NiBREuttcacu  LI  2.  dürre  Scker  agrt  silientts  Frisch 
1,  202*.    ir  plagt  euch  mit  dörrer  zeit  Arnos  4,9. 

lob  ihn  im  regen  und  in  dürrer  teil  Ew.  t.  Kuiist  1,9. 

die  blumen  welken  l(ren  der  taqetküte)  bin  und  träge 

in  dürren  ufern  seiltet,  bt  der  bach 

tlois  Hölting,  mutenalm.  1770. 

die  dürrsten  anger  werden  bnnt,  mix  gras  und  blumen  bedeckt 

Hmejm. 

1  fi.fi'n-.'i.  die  »rhnsurbl  marbt  dürres  wetter  Wiederbm!« 
Afd«  16. 

f.  getrocknet  tum  außerakren ;  man  sagt  et  ron  jefroe«- 
nrfen  fruchten,  apftlschnitse  »erden  in  den  vdrmern  fegen- 
den ausser  durch  feuethttse  auch  durch  sonnenhitie  getrock- 
net ,  indem  man  sie  geschält  an  einen  faden  reiht  und  tor 
das  haus  an  dtc  rand  hängt,  dürres  übst  oder  gebacken 
obst  Stieler  75.  er  toi  weder  frische  noch  dürre  weinbrer 
(roi'Hrnl  essen  4  Mos.  6,  3.  dürr  feigen  die  man  durch  das 
ganze  jar  behalt  Maaler  93*.  Iltsiscn  777.  Stein  räch  1,165. 
dürre  bim  oder  apfel,  hutiel  Rarleim  20»'.  dürre  weintrtuben, 


9.  geräuchert  tum  außerahrtn,  tum  fleuch,    dürre»  fleisch 

Schrei  1. er  l,  29ü.    dürre  giiise,  dürre  lacbie  (im  jähr  i»R5) 

Hohrel  Geschichte  ton  Hessen  4.  I,  7iu. 

jein  ist  all  frewd  «chir  mit  mir  aus, 
all  tag  »u  mark  gabt  »0  vil  geld 
dusi  tch  uns  mancherlei  bestellt; 
jein  Im»  wir  kaum  ein  dorren  »rhinken ; 
must  oft  den  »awren  co«ent  intiken 

WCMRaOI  /.ii.   2,  241. 

1.  dürrfleisch. 

fi.  Ringer,  aligemagcrl ,  sutammengetchrumpft.  durr  und 
mager  Etchha*  Voc  pred.  B  iiij.  Yoc.  map.  lernt,  d  4.  ein 
dürrer  hitziger  mensch  cholericut  das.  alsbald  die  runzeln 
komen  und  die  bawt  dörre  nnd  weit  wirt  Alb».  ».  Etre  7'. 
alse  be  I Christus)  selber  sprichil  'ich  bin  dürre  worden  alse 
ein  gtive'  Herrarr  t.  Fritzlar  s.  Mystiker  1.  53, 29 ;  rergl. 
Marienlieder  in  Haupts  setlsehr.  10.  27,  29.  meine  gebetne 
sind  dune  gebraten  wie  eine  griebe  Luther  1,35*.  sie  haben 
nicht«,  geben  und  sehen  wie  die  dürren  geister  3,  336.  und 
nach  inen  {den  fetten)  sähe  ich  andere  sieben  dürre,  Reer 
heshch«  und  magere  küe  heraus  steigen  I  Mos.  41, 19.  Ute 
(ri<u  nnd  oder  schaf)  blind  oder  gebrechlich  oder  dürre  oder 
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rcudirhl  »der  scbebiiht  3  Not.  11, 12.  er  t,drr  Am)  seuget 
midi  (den  *ran*«i)  durrc  aus:  du  machst*  inil  mir  zu  ende 
den  tag  vor  abend  Jetata  38,  Ii.  nu  aber  Ut  ir  «eMail  so 
UKikel  lür  schwrrze  da»  man  sie  auf  den  gassen  iiidit  keimt: 
ir  baut  hengel  an  den  bauen,  utid  .sie  sind  so  dürr  als  ein 
»eben  Klagcl.  Jenin.  4,  8.  und  da  war  ein  mensch  des 
rechte  band  war  verdorrt,  und  sprach  [Jena)  zu  dem  meu- 
M  hen  mit  der  dürren  band  'stehe  auf  und  tril  rrCiir'  Luchs 
6,  8.  in  welchen  [hallen)  lagen  viel  kraulen,  latnen,  dürren 
ioh.  5,  3.  dürr  und  mager  scbenkel  Maalek  93*.  die  dürren 
schweim*  mag  man  aus  dem  land  wol  vertreiben  und  ver- 
kaufen hm  nni  i.  Buir.  Lsndlagthandl.  16,  353. 

*o  dürr,  on  macht  und  aI«o  mager  B.  Walku  Etuput  186*. 

ein  dürres  steinaltes  müttertben  Mr<Äis  1, 103.  wünle  das  alle 
dürre  weih  Heimweb  mir  nirhl  auf  allen  meinen  wegen  nach- 
schleichen N.  Häuser  WantierbiteH  einet  Otlreiehischrn  rir- 
luoien  (I859|  1, 109.    t.  dürrbaurhig.  dm  rhein. 

der  abgemagerte  lad  ttekl  rechlt ,  der  dttke  narren  fr  euer 
Itnkt,  in  tcheuttticker  geilall, 

so  ich  dein  dürren  diu  enlgehn, 

fall  leb  den  fji»ien  in  die  i.ibu  II.  Sacis  1,535'. 


mir,  du  koniguuhn  Aiiuuuu, 

i  liege!  dir  so  heftig  an 
du  bist  so  schnacket  und  hager. 


WM 

du«  du  bist  so  schnacket  und  hager, 
•o  bleich,  dunbat-kn,  durr  und  mager, 
niwlisi  von  lag  iu  Mg  also  ab  7  3,111*. 
der  (CurlAetwer)  sajrt  'ir  lieben  freund,  ich  hin 
niif  erd  den  «Her  hertsieii  orden, 

bin  ich  durr  und  mager  wurden'   4.  3,l>2*. 

777. 


durr,  mager,  auszgeuicrgelt 

von  nur.  srhier  dürren  greisen, 
nu  mehr  so  all  und  kalt  Wsci 


Li. 


ein  dürres  pferd  eouut  macit  totruptut  Sriimucii  1,184. 
dürre  werden  für  liebe,  für  neid   Niedkiskicu  LI  X. 

ach,  k.im  er  nur,  der  dürre  knochenmann, 

er  sollt  ihr  (der  Limit)  liebling  »ein !  »ie  wollte  mit  eninu  len 


Wui «so  t'nd|riiiioB  f.  473. 
knorbenmensch  Hcpel  Liefl.  idiol.  44. 
drum  trink  und  srhmau»e  wer  nur  kann: 


bald  schlagt  der  dürre  Sensenmann, 
der  keinen  spasi  jemals  verstand, 
uns  glas  und  pfeifen  aus  der  band. 


Cn«.  p'ei.  VVutsu  kvmüeiie  opern  2, 141. 
»ie  waren  dazumal  ein  biszeben  dOrrc  und  krridrwri*z :  ilzt 
sehen  sie  so  fein  rotbbäckiebl  wie  ein  Burstorfcr  apfelchen 
aus  und  sind  «o  hübsch  quatscbliehl  8,  188.  Cook  war  ein 
dürrer  hagerer  mann  Lichtrmesc  4, 174.  ein  dorres  gram- 
licbes  mannchen  Excel  l'ktlot.  (ir  die  well. 


der  saiyr  hüpft  nun  bimendrein 
mit  «iegcnfusi  und  dürrem  bein ; 
ihm  sollen  sie  mager  und  sehnig  sein 


41,45. 

sie  darf  nur  ihre  dürre  band  zum  lenster  hinaus  strecken, 
so  zitiert  der  ganze  bot  hoTZEsuE  Drama',  tp.  3,  231. 

top  lop!  die  darre  band  werd  ich  tum  lanze  reichen  «,115. 

dune  wangen,  graue  locken  I  mm  Ged.  203. 

die  lippea  sind  dürr  und  der  blick  ist  kalt, 

die  bleiche  wange  verfallen  und  all  A.  GaGs  Ged.  383. 

tprichwirter.   dürre  und  gesund,  leiebt  Ton  tngend  und  mit 
geld  unbeschwert  ist  armer  gesellen  spnich  Petm  Sprich».  S  ij. 
dürr  und  ge»und 

lauft  hindurch  wie  ein  jfgerhund   SiaaocE  1741. 


wie   eine  schindel     Weinhold  Senfe»,  würlerb.  ie\ 
re  wie  ein  verheirateter  Sperling  dat.    i.  klapperdürre, 
spindeldürre. 
2.  imrigrnl/irA. 

a.  gering,  dürftig,  armtelij.    da  er  auf  ein  wenig  itro  im 


doch  nicht  fand  icb  die  kost  «o  dürr  und  mager 
wie  sein  won  Ltfuo  Hen.  ged.  105. 

auffaltend  itt  diett  btdeutung  in  folgender  ttelle.    ein  rether 


ich  nun  bloss  eine  dorre  sebnecle 
prahl  entdecke 

J.  A.  Scanssi  Fabeln  170. 

itt  gerade  feU  und  man  tagt  bildlich  achnecken- 

fett,    meist  in  geitttger  besiehung. 

Serikbe  min  dürre  herze  »alren 
at  ich  ouch  engrüne  allemhalven 

in  llicrr»  »etlickr.  10. 1,7. 


1740 

16*. 
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unsere  seele  ist  dürr  Keiseesreeg  Sünden  des 
ein  dürrer  trostloser  tneusth  dert.  /mg  tckof.  ich 
zum  dritten  da»z  eim  »ollicben  dürren  manschen  m<l  tsi  das 
er  sitz  bei  dem  weg  und  bctlel  »on  unsenu  fürgonden  berTrn 
Jesu  dos  lierbt  der  gnaden  t'  iij.    es  siehe!  durr  genug  das 

B<- 


,  wie 
vulkans  bin- 


mit  bitten  kneget  {erlangt)  ist 
msca  777,  rergl.  kahl. 

du  hast  dir  seine  macht 

IU  dürre  vorgemalet  | 
nun  wirst  du  recht  bezahlet, 
ein  feind  den  m.-\n  verlacht, 
der  hal  auf  «einer  seile 

schon  halben  sieg  und  beule   T»c»»»i»isc  Gel.  315. 

unbelebt,  geittig  leer,  tlumpf,  gthallbn,  trocken,  kahl. 

ein  sthulfiM'li«  hofft  uil  dürren  etnuden 
den  hcifall  aller  well  iu  linden    IU'.iduss  3,  31. 

dflrre  unfruchtbare  Orthodoxie  Zm»Kii»*!«s. 

er  predigte  so  durr  und  sirobern  Kossi.MtES. 

die  Wiederholung  desselben  dürren  gedankrns,  die  so 

eben  frischen  unterdrückte  t.  I'acl  Flegeljahre  4,  9.    mit  kalten 

dürren  äugen,  wie  riu  »tahswundarzt ,  über  da«  ganze  wun- 

denfeld  der  uienschbeit  schreiten    dert.  kämet  1, 10.  dürre 

geschalte  haben  mich  eine  weile  aus  ihrer  nahe  gebannt 

IriLAüD  Dramal.  werke  11,114. 

b.  unabänderlich,  ungemildert,  kiiflot,  hoffnungtlot. 

nich  Gammele»  Ldde  lebe  icb  in  dürrem  herir^re 

iüng.  Tit.  I0*V4,  4. 
n.icli  dir,  herr,  dürstet  mich  in  die»ein  dürren  Ihn  ine, 
wie  ein  ent.afiel  land  das  sich  mm  himmcl  neitrt 
und  der  «nürnten  bürg  die  tiefen  risse  zeigt   l'uni»*  17. 

wen  acler.  ochse,  weih  hier  in  der  well  macht  tat, 
der  sebaw  dasi  er  nicht  dort  den  dürren  nun:,  hat 

Lotst  1.9.41. 

erst  als  er  (der  fieberkranke)  wieder  besser  wurde,  das  beisxt 
als  seine  krtflo  erschöpft  waren,  sah  Wilhelm  mit  einsetzen 
in  den  qualvollen  abgrund  eines 
man  in  den  ausgebrannten  hohlen  becher 
uuter  blickt  Götbb  18, 110. 

c.  ohne  wetteret,  ohne  umttdnde,  ohne  cmltitung,  gerades*. 
Mose  hebt  dürr  an  wie  golt  Abraham  rufet  Lum»  4, 71*. 
nimpslu  mir  darumb  mein  gut  oder  leib,  so  hast  du  et 
einem  andern  genomen  denn  mir, 
musl  8,  4'. 

er  hat  mirs  also  dür  abesagt 
das  ich  in  nil  me  wol  darr  bitten 

Jah.  der  tinfer  trag.  Ltiii. 

man  hat  mirs  dürre  getrAnket  ein 
lUintccius  H 

daran  schliefst  tick 

d.  offen,  klar,  einfach,  unter  hüllt , 
gelangt 

natürlichen  wort  LcraEa  1,186*. 
warheit  so  helle  und  dürre  fürlegt  das  sie  es  greifen 
len  3,308.  mit  dürren  kurzen  Worten  dat.  wie  doch  die 
dürrrn  bellen  wort  da  sieben  3,  338.  sie  sollen  Atnalek  gar 
vertilgen,  dürr  und  rein  abe,  nicht  ein  vieb,  sebaf  leben 
lassen  4,84'.  sihe,  so  bawet  s.  Paulus  auf  diesen  text 
seine  predigt,  füret  in  dürr,  rein  und  stark  ».  81.  da  stehet 
ja  die  schrift  dürr  und  klar  das.  t'hrislus  setzt  dürr  das 
widerspiel  5, 441*.  er  hal  uns  nicht  im  zweifei  gelassen 
sondern  dürr  und  klar  abgemalct  4, 448*.  darumb  mus  er 
ja  rein  sein  Ton  allem  meinem  wesen,  leben  und  thun,  and 
dürre  beschlossen  das  er  elwas  anders  ist  denn  unser 
aus  reinem  herzen  und  gutem 
führt  6,4l'.  wir  haben  nicht  mum 
dem  hüllein  gespielct ,  sondern  da 
freie  wort  on  alles  tunkcln  und  mausen  8, 108*. 
stehen  die  bellen  dürren  wort  die  jedertuan 
l.i •  ■<  n  kau  6, 175*.  das  ist  abermal  ein  dürrer  beller  teil 
von  der  gollheil  Christi  wider  die  Arianer,  wiewol  sie  sich 
doch  unterstanden  haben  ein  loch  dadurch  zu  boren  G,  lso\ 
darüber  ich  seer  gerne  wull  ewr  richtig  und  dörre*  urteil 
haben  6, 33t*.  und  sind  bie  nicht  lunkele 
tige  wort,  sondern  dürre  und  helle  8,  t*. 

und  in  ein  durr«  antworl  gab  Berlin.  meisicrtordVr  23  nr. 

die  zunga  dt«  spatiert 
den  weg  durch  lauter  lob,  lobt  was  Sien  nirhl  gebührt 
und  l'Kiert  was  doch  taug,  und  lauscht  für  fett«  lügen 
die  dürre  wabrbeil  aus  Lo«*o  3.  tugahe  1. 114. 

der  dürre  buchslabe  der  geselze  Möse»  f  i/rio/.  pkanlat.  t,  vi. 
der  alte  fing  nun  an  nach  den  i 


Man*  Pfriem  4,  5. 
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mit  dürren  worien  und  in  hergebrachten  IrocLnea  formetn 
«ich  zu  erkundigen  Göthe  18, 13.  wie  wohl  man  »eine  gc- 
danken,  »eine  worte  auszulegen  wisse;  welche»  man  freilich 
ihm  nichl  gerade  Bit  dürren  worten  zu  erkennen  gehen 
konnte  3t,  153.  und  da  da»  eigensinnige  mädeben  unbeweg- 
lich blieb,  erklärte  sie  ihr  endlich  mit  dürren  worten  da«z 
sie  entweder  gefälliger  »ein  oder  selbst  fDr  ihren  unterhalt 
sorgen  inüszte  Wieland  3,  260.  am  häufigsten  ist  die  redens- 
art  dürr  heran»  »agen,  reden  wie  frei,  rein,  denn  er  »agl 
dürre  eraus  'es  sol  dem  ungleubigen  nichl»  gelingen'  Luther 
S,  243*.  er  sagt*  dürre  und  frisch  craus  wie  es  an  im  selb* 
ist  3, 34?.  man  musz  in  nicht  leren  'gleubc  den  leib  den 
Christu»  meint',  sondern  frei  und  dürre  daher  sagen  ob  es, 
mit  dem  munde  eitel  brot  und  wein  enpfahe  6,  t06*.  (fluni/) 
spricht  dürre  daher  er  müsse  böse  lerer  und  falsche  regirer 
tilgen  und  ausrotten  6,165*.  Wüllen»  inen  dürr  herausz 
sagen  und  kein  blatt  fürs  maul  nemen  dert.  Tischreden  30i\ 
und  sagt  dürre  heraus  'schickt  mich  immer  unter  die  erden 
hin  in»  grabe'  2  Maccab.  «,23. 

«im  sühn«  dürr  mit  worien  sagen, 

dem  andern  wol  die  haut  toI  schlagen  Seimi  Groiümyi  I'  hj. 
verzeih  es  was  die  noih  mich  dürr  aufreden  lehn 

A.  URTRHIts  1,  27. 
und,  itiag  irh«  dürr  auisagen, 
was  hat  Cardenio  oacb  mir  und  ihm  m  fragen?  1,23*. 

die  dürr«  Wahrheit  frei  heraus  sagen  scapham  stupham  ap- 
pellaie  Nierphrercer  LI  2.    rergl.  dürrhin. 

e,  keck,  rrrreorn.  snnst  ist  es  ein  stark  fürschrettig  (rier- 
irAr.Wio)  verwegen  volk  (die  JVorirejer),  daz  bald  hinan  gehet 
und  dürr  «agl;  gibt  darunder  ril  mörrauber  Franr  Weltb.  60*. 
si  [die  moAren)  lassen  »ich  ee  erwürgen  dann  das  si  fluchtig 
werden,  si  entsetzen  sich  nil  ab  dein  (odt,  und  wagen  es, 
wie  da»  vihe  da»  Ton  keinem  andern  leben  weiszt,  dürr  und 
dapfer  265*.  unsere  sind,  mit  gewaltiger  band  frefenlirh  und 
dürr  gewagt,  zusammengelaufen,  ziehen  ihm  [dem  fcind)  ent- 
gegen Huch  der  liebe  206, 2.  ei  du  dürrer  büse»ichl!  Otmo 
Meiander  joeurum  et  senatum  libri  duo  2,  nr.  755. 

f.  man  sagt  ron  dem  reinen  quellwasser  es  sei  hart  im 
gegentals  zu  dem  weichen  fluszwasser.  in  jenem  sinn  wird 
auch  dürr  gebraucht,  der  SrhwanwaM  hat  sunderlicb  dörr 
oder  rösch  {frisch)  wassrr  und  bärh  MVMIU  Cosm.  856. 

i?.  im  bergbau  sind  dürre  erze  sulche ,  die  kein  biet  ent- 
halten Scrkcchenstcel  6t.  Gatzschhann  ftergm.  ausdrücke  21. 
dürre  kluft  eine  unausgefüllte,  erzleeie  kluft  das.  21. 

DL  URACH  diirarh,  n.  der  ort  wo  die  bäume  auf  dem  stamm 
abgestorben  und  dürr  geworden  sind.  Satib.  waldord.  34.  45.  46. 
Sciirei.i  En  1.  3fM. 

DCRRnACKENSCIlMlTZIG,  adj.  Fischart  Gatg.  Gl*. 

DIKRRAM),  n.  lertheilendes  pßaster  Scuhelier  1,  391. 
t.  darrbnnd. 

DIRRRAICHIG,  adj.  und  adv.  dünnleilig,  macilenlus,  im 
gegensatz  zu  dickbäuchig  Stieler  107. 

DllIRREIN,  «.  1.  der  ein  mageres  betn  hat,  das  gleiclisam 
nur  aus  haut  und  knochen  besteht,  in  der  Wctterau  rufen 
die  kinder  dem  raben  spottend  zu 

riUc  rSwe.  dorrban ! 

ilie  Inn  <&n  {tagen) 

de  ha»l  An  [eins)  YViictN». 

2.  eine   »c/jieamniari,    agaricus    caryophyllaeus  Nkhnich 

WCrlrrb. 

mjItnilKINICHT,  adj.  und  adt.  der  keine  waden  hat.  ob 
man  gleich  den  dürrbeiniglen  mannspersonen  mit  falschen 
waden  durch  die  kunsl  zu  »tatten  gekommen  Ehe  einet 
manne*  327. 

DCRRRilC.NSTIG,  adj.  und  adt.  tertrocktnt.  dürrbrünslig 
fcld  carbuneulotut  ager   Maaifh  93';  rergl.  dürr  2«. 

D(  Itllfc,  f.  trockenhett  artdttas ,  siecitas ,  hitze  die  aus- 
Iruckenl,  ahd.  durrt,  mini,  dürre  Ben.  1,  322'.  dürre  druckne 
FlAfTMtW III •  dürre  l-'cisr.Ht »t  Somenet.  91.  Schönsi.eder  Lb. 
Stieler  351.  Fsisch  I,  212*.  dürre  Steinsach  1, 2»4.  dorr 
durr  m.  Steinracii  das.  t.  dürde,  dürrheil,  dürrigkeil,  dar- 
rung, blutdflrre. 

i.  bei  der  groszen  dürre  senkten  die  püanzen  ihre  bläiler. 
ire  zweige  werden  für  dürre  brechen  das  die  weiber  komen 
und  fesir  damit  machen  werden  Jezaia  27,  II.  wie  die  hilze 
und  dürre  da»  »rbnee«a»»er  »erzert  Hiob  2t,  19. 

ich  sehe  froh  des  wintert  dürre  bebluhei. 

KiOMToet  Orlen  2.  109. 


2.  dürre  durr  winddurr  bäum  der  auf  den»  stamm  abge- 
storben oder  dürr  geworden,  weil  er  tom  bhts  getroffen  ist 
Schneller  1,391.  Frohnau*  Mundarten  4,441.   vtrgl.  dümch. 

3  trockenheil  des  mundet 

»on  dürre  woll  die  sprach  «ich  legen. 

H01LRHHA6RN  FrOtChm.  Ce  T  t. 

er  kan  vor  dürre  seiner  zungen  nicht  reden  Stiele«  351. 

4.  trorkenheil  det  bodent  weil  wasser  fehlt,  kein  regen  fallt, 
trockene  Witterung,  durr  auf  ih  m  land  tieeinium  Voc.  ineip. 
leut.  d4.  die  barmberzigkeil  guttes  ist  schön  und  wol  ge- 
slalt  in  der  zeit  der  Widerwärtigkeit,  sie  ist  als  der  regen- 
wölk  der  zeit  der  dürre  Keisersrerc  Seelenparad.  192*.  und 
hat  dich  geleitel  durch  die  proste  und  grawsame  wüsten, 
da  fewrige  schlangen  und  eilrl  dürre  und  kein  wasser  war 
&  V'  >.  8, 14.  wenn  ein  thewrung  oder  pestilenz  oder  dürre 
oder  brand  oder  hewschrecken  oder  raupen  im  lande  »ein 
wird  I  Könige  $,  37.  denn  irh  wil  was«er  gieszen  auf  die 
durstige  und  »tröme  auf  die  dürre  Jetaia  44.  3.  e»  stehet 
kleglich  auf  dem  lande  und  ist  zu  Jerusalem  eine  grosze 
dürre  Jerem.  14, 2.  darumb  bat  der  himel  über  euch  den 
Ibaw  Terhallen  und  das  erdreich  »ein  gewechs.  und  ich 
habe  die  dürre  gerufen  beide  über  land  und  berge,  über 
korn  most  olc  und  über  alles  was  aus  der  erden  kompl. 
auch  über  leule  und  Tiebe  und  über  alle  arbeit  der  brnde 
Haggai  1, 10.  II.  denn  ich  plagt  euch  mit  dürre  brandkorn 
und  hagel  2,  IS.  wann  denn  dies  jähr  ein  harte  dürre  ge- 
wesen Sciiweiniciien  3,212.  das  erdreich  Ibut  sich  auf  und 
gibt  kluften  für  dürre  Henisch  777. 

weiszt  du,  trau,  wie  es  einst  narb  langer  dürre  geregnet f 

Voss  Luise  1,  3I&. 

tprichw.  nach  groszer  dürre  regen  Sihrocr  1740. 

b.  rinüdr,  wütle.  in  der  dürrin  und  in  der  wüstin  Kh- 
sirsr.  der  die  gefangen  ausführt  zu  rechter  zeit  und  laszt 
die  abtrinnigen  bleiben  in  der  dürre  Psalm  «S,  7.  Libyen 
welche»  hernach  Tom  «laub  und  sande,  wie  es  denn  grosze 
dürren  darin  hat.  Aphrira  genandt  »ein  soll   Mathf.s.  12*. 

0.  das  feste  land  im  gegensalz  zu  dem  meer.  gotl  bat 
gemacht  das  mör  und  die  dürre  Keisersrerc  Pastille  11,19. 
rudern  und  widerkeren  zu  der  dürre  das. 

7.  hürde  um  darauf  malz,  obst  zu  dürren,  s.  darre  derre 
dörre,  die  dürre  konnte  auch  zum  sitzen  dienen,  der  grund- 
herr  oder  sein  eerlreter  soll  uf  ener  dürre  sitzen  und  seinen 
Zinsen  mit  gerichlsrecht  dingen  und  fragen  HVi»fn.  2,  253. 
die  dürre  heiszl  auch  der  hängebalken  über  dem  ofen ,  eine 
abtheilmg  im  stadel  oder  unter  dem  dache  zum  dörren  der 
fruchte  Frohhann  Mundarten  4,  441.  ein  kämmerlein  das  un- 
mittelbar über  einem  backnfen  angebracht  ist  Sciihf.i  i  er  1,  3<it. 

8.  vneigenllich  bedeutrt  es  ein  hinschwinden,  abnehmen 
leiblicher  und  geistiger  kräfle.  gib  mir,  bat  in  der  abmal- 
tenden  dürre  der  krankhcil  Herder  seinen  söhn,  einen  großen 
gedanken,  damit  ich  mich  erquicke  J.  Paul  Herbstblumine  3,1. 

n.  magerkeit  Raiii.f.in  209*. 

b.  Schwindsucht,  wie  dürrsurlit,  darre.  fiRNiscn  777;  tergl. 
blutdürre,  löserdflrre.  die  dörr  Frohhann  Mundarten  4,411. 
der  hrrr  wird  dich  slahen  mit  schwulst,  (Iber,  hilze,  brunsL, 
dürre,  giftiger  lufl  und  geelsucht  b  Mos.  2S,  22.  strafen  an 
ihrem  leibe  mit  krankheit,  mit  franzosen,  mit  krälze,  dürre 
Schuh-ic»  507.  mein  mann  hat  die  dörr  IIüfkr  Ostreich, 
idiot.  1, 162.    die  dörre  der  Sögel  das. 

e.  geistiger  mangel.  die  dürre  und  darre  (an  fciot;rapAi- 
schem  Stoff)  S.  Paul  Fibel  199. 

d.  gehatllasigkeil.  die  dürre  blosz  erwerbsamer  wissen- 
»chaften  WOU  Museum  der  allerthumswissenschaß  J,  tu. 

e.  efend,  belrübnit.  wie  sich  die  breslbafligen  mönseben 
halten  sollen!  in  irrer  dürre  und  trosilnsigkeit  Keisf.rsrerc 
Irrig  schuf  Eiij*.  herab  Ton  der  hrrrligkeil.  du  torhter,  die 
du  zu  Dibon  »onesl,  und  sitz  in  der  dürre  («Je  iit  sili  hat 
die  rulgala)  Jerem.  43, 18. 

ÜCRHE  HENNh,  f.  waldlaltich  prenanlhes  purputea  Nehnich 
4, 1057. 

DORREICHE,  f.  Steineiche,  Wintereiche,  quereus  robur. 

DCHREISEN,  n.  «rie  dürrstein,  ein  tlrengßittiger  eitentlein 
der  ein  sprüdet  tisen  gibt. 

DORRE  KRÄTZ,  f.  impetigo,  teabiet  ticta  durrekrelz  Vot. 
ineip.  teut.  d  4.    t.  dürrgrind.  dorrweg. 

DÜRREN,  trocken  machen  arefacere,  wie  darren  derren 
dörren    Dastpod.  12*.    Äpfel  im  ofen  dürren  Sri  11.11  351. 
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Räum*  20!»\    dock  v'trd  et  auch  für  dat  inlrant.  dorren 

gebraucht,  dürren  dürr  werden  Mhkk  93'. 

u.n.  der  ruck  sie b  nicht  krumbl  und  dörrt. 

Hont*«»««*  trotehm.  t  c\ 

so  auch  verdorren  relorrrseert  Hehiscu  777. 

PURRK.N  turren  dürren  turren  tragen,  sich  erkühnen,  tick 
erdreisten,  dürfen,  ändert,  goth.  gadaürsan,  tihd.  glturran  gi- 
durran  Gturr  5,411,  niM.  lurrru  gelurren  11k».  3,15,  turren 
thtin  andere  Vueab.  incip.  leut.  V  4.  sehnet:.  Auren  düren 
drireu  Stai  i>Ei  I,  20«,  Iura  Tu»ler  14«,  tehwab.  daren  Scnmo 
liO,  deulsehungar.  loren  SenOH  44',  sitbenbürg.  törn  ge- 
llren  getaren  das. ,  kuhiindchen  tören  dt».,  tchles.  turren 
Wkimioi  t>  101*.  alltdcht.  gidurran  («•<>,  wie  im  goth.  und  ahd., 
die  roryartikel  niemals  /ehll),  agt.  dearun  djrran,  engl,  dare, 
altfries.  tlnira  dura  lh4ira  dura  RicurnorkN  luvt ,  neufnet. 
türre  dörre  OoTHfl  32«,  nieder/,  dorren  7Vu<onis(<i  7;*,  darren 
derren  WuUÜD  l,  2ß,  dusche  dorsche  YVli*  Wim  Aachner 
mitndarl  3t».  allnord.  und  altschw.  [tura.  im  ahd.  erscheint 
die  media  im  antaul  neben  der  lenuis,  bei  Orimn>  jene  allein, 
dagegen  steht  diese  im  mhd.  fest:  im  litten  und  lutea  Jahr- 
hundert erscheint  die  lenuis  wie  die  media,  in  Luthert  bibel 
ist  die  aspirata  durchgesetzt,  rergl.  unten  dürsten  andere, 
die  anomale  eonjugalion  die  ein  praet.  als  praes.  gebraucht 
fordert  genaue  angäbe  der  formen,  praes.  indicai.  sing.  Ut 
und  3i7  peisun,  goth.  gadars,  ahd.  gitar  gidar,  mhd.  tur  getar, 
darre  Uiuksh.  Clost.  lat.  germ.  60*.  tor  ScmiuEn.  deulseh- 
ungar. trb.  41*.  dasch  darxb  Aachner  mundart  3C.  ditre 
J.  C.  R«ck  Idiot,  prussicum  7  nhd.  dar  tar  tbar,  Schweis. 
lär  Ton»»  llü,  alltdcht.  gidar  gidarr,  agt.  dear,  altnard. 
|u.ri.  2/e,  ahd.,  galarst,  mhd.  Urs  gelaist,  »M.  tarsl, 
CffelMtS.  dJrst  Sr*inr«  l,1M,  tn  andern  mundarten  dersl 
r'«on»A*s  2.  212,  agt.  dearst  und  dum-  (KttuCli  I!»  Lex. 
anglosai.  5is).  pl.  Ue  und  2te,  golh.  gadaürsum  ,  ahd.  ge- 
lurren gidurrun,  mhd.  turreu,  nhd.  duiren  durren  tbüren, 
allfriet.  thuron  tburrn  tlmren  thoeien.  He,  mhd.  geliitrcut, 
nhd.  'Ina!  praes.  ran),  sing,  tlc  und  Sir,  ukd.  gelurrc, 
mhd.  türre  getürrc,  allfnet.  tbure  tlwre,  uyi.  dum1.  21«, 
nhd.  tbürest,  praet.  tndic.  sing.  Ue  und  'Me,  golh.  gadaürsta, 
ahd.  getorsla  gidorsla,  mhd.  tonte  gClUTSU,  nhd.  thurste 
durst  tur-t  dorst.  alltacht.  gedorsla,  tchveii.  turst  Turnt«  11'., 
aaehen.  dnrsrh,  im  der d.  Iruste  Memscn  Script,  tax.  J.  t7,  2S, 
allfriet.  thorslr  durste,  altn.  bordi,  agt.  durale,  schwed.  lorde, 
dan.  turde.  lfe  und  3le,  goth.  gadaürstedun,  ahd.  gttor- 
sion  gidorstun,  mh,l  grtortten,  nhd.  Üinrfteo,  altmcht.  ge- 
d»r«tun,  allfnet.  dornten,  praet.  eonj.  ting.  Ue  und  Me,  ahd. 
grlnrsli ,  mhd.  formte  lör.le  gelorsle  p.türnle,  auch  getürste 
(Humum  I02US.  Simons  Kurl  Uli..  lijiu.  l'attu,ual  ICD,  10 
köple),  nhd.  tursle  lürste  tblirsl  dürst,  altsdcht.  gidurati, 
agt.  dürfte.  f</.  Ite  und  3te ,  ahd.  giturstin,  mhd.  tur*trn 
gclurstrn ,  nhd.  dürsten ,  allsacht,  gedorstin.  He,  tele«  jh. 
dürsten,  pari,  praet.  gedürat  gedurft,  dän.  turdel.  der  iih- 
peraliv  und  das  pari,  praes.  kommt  nicht  rur.  der  infinitie 
irtgt  tick  im  gothischen  [t  Cor.  10, 2),  aber  nicht  im  ahd.  und 
allfnet.,  auch  im  mhd.  agt.  und  atlnoid.  isl  er  wA  nur  an- 
fftlftt l  im  nhd.  brauchte  man  dafür  dürften,  tm  schued. 
t/tlt  tiiras  und ,  narA  Mulbecr,  im  dduitchen  turde.  ähnlich 
rerhalt  et  tick  mit  dem  mfinilit  dürfen.  Insoweit  dürren 
iii  !  dürfen  in  der  brdeulung  übereinstimmen ,  können  beide, 
urspihngltch  gani  venchiedene  terba,  einander  rerlrelen.  schon 
im  lleljand  sliht  in  der  colton.  handschrtfl  I hör- 1 ri  für  durfte 
»h,  21,  in  der  Überarbeitung  der  Sibelungen  endurfen  für  ge- 
tnrren  339,  4.  tri  dürfen  (ofcen  sp.  1722)  t*l  tchoii  bemerkt 
if.j«  in  der  millelniederd.  und  miltelntederl.  spräche  die  for- 
men beider  tich  untereinander  mischen,  lurren  entsprich!  dem 
gneeh.  d,ttt)(tt~is>  9ttsiottv  und  dam  gehört  9ctf>aii  Vqnoit, 
Itlth.  drasus  *rci,  tapfer;  xtrgU  Geschichte  der  tpraclie  902. 

irh  ..(.rarh  'ihr»!  ich  euch  geTr»g^n 
tun  »  .Uli  ir  raiit  an  dirre  ilunlT   Siicii«.iwi»t  21,5a 
l»r  ei  nicht  getün  19,  13. 

EfCMMII  l-'uciiP.  prtd.  Ciij. 

ich  ru  rilier  gai.ch|jcen 
liönc  weih,  d»  tar  ich  »«gen   Fastnachlsp.  W3,  5. 

'  nich  de«  nie 
die  er  mich  dornt  pfeffern  mit 

w;in  aber  in  dein  reich,  in 
kern  oiherkeil  in  redeu  heilen 
die  l.iircrr-i  h:iti  mit  <am|H  den  CArMen 
und  ir  euch  de«  getro.ieu  duralen 
dat  $01  im  himel  wer  geMorben 

und  -Ue»  ruht  in  gnint  rerdorben  NoRniit  Lutk.  narr  2907. 
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•o  han  wir  utTeuilialt  gnA| 
iu>aiiimen  Lumen  willen  lag, 
d.<  ihm  al  keiner  und  al  furtten 
nimerue  inf;reifen  duntea  25143. 

mich  wundert  das»  man*  gdenken  dar  Hmis  i,  70.  in 
uns  nicht  nunder  dasz  er  an  «ulchen  einen  fürsten  »ukben 
briet  dar  schreiben  Luthe»  Brief*  1,  30».  ich  bedenk  wohl 
das*  mir»  nil  wird  unrurweist  bleiben,  als  Turme«  ich  mich 
tu  buch  dasz  ich  »oraebter,  begebener  mensch  solch  höbe 
und  grosze  stünde  dar  anreden  in  so  treulichen  großen 
Sachen  1,457.  aber  einis  ist  du  vurbanden,  wilchs  ich  nit 
dar  »i. rjcliten  1, 504.  regiment  weiset  aus  w>s  einer  für  ein 
in. um  ist.  denn  die  untertban  duren  nit  heraus  fahren  für 
Tun  ht  der  uberkeil  1, 572.  das  sie  so  tbumküne  wider  euch 
alles  wagen  und  für  nemen  thar  dtrt.  Werke  4, 355*.  denn 
die  Egypter  tbüren  nicht  brut  essen  mit  den  Ebreern  t  Mos. 
4i,  32.  und  ir  soll  euch  niebt  auflehnen  tbüren  wider  ewre 
feinde  3  Hot.  2 il,  37.  ist  aber  das  tbier  unrein ,  da«  man* 
dem  berrn  nicht  opfern  thar  27,  IL  und  tburst  niemand  fin- 
den kindern  Israel  seine  zungen  regen  lotm  10,  2t.  und  er 
ist  ein  heiloser  man  dem  nieman  etwas  sagen  thar  l  Sans. 
25,  17.  »ie  wirst  ich  mein  andlitz  aufheben  für  deinem 
bruder  Jacob?  2  Stirn.  2, 22.  denn  sie  thumteu  sich  niebt 
sehen  lassen  das  sie  in  die  »tad  kamen  17, 17.  welche« 
Igebol)  man  nicht  ttfar  ubertreten  Esther  i,  ts.  Weisheit  ist 
dem  narren  zu  bi>cb,  er  Ibar  seinen  mund  im  thor  nicht 
aufthun  Spruche  Satom.  2t,  7.  der  konig  wider  den  sich 
niemand  thar  legen  30,31.  irs  mans  herz  thar  sich  auf  sie 
{das  tmjendsame  treib)  verlassen  31,  II.  bin  ich  denn  fr*»m, 
so  thar  liebt  mein  scele  uieht  annemen  Ihub  v»,  21.  bin  ich 
gerecht,  so  Ibar  ich  doch  mein  heubt  nicht  aufheben  10. 15. 
Ute  IHM  ist  Kl ,  der  in  reizen  tbar  4t,  I.  wer  kan  im  sein 
kleul  auliktkeu?  und  wer  tbar  es  wageu  im  zwischen  die 
zerne  zu  greifen?  41,4.  wie  tbarstii  denn  sagen  ich  bin 
nicht  UOreia '1  Jerem.  2,  23.  thar  er  sie  (der  mann  die  fr«*) 
auch  wider  anueiuen?  3,1.  warum  tharslu  weissagen  im 
namen  des  berrn?  2«,  u.  wie  ihiirt  ir  sagen  'wir  sind  die 
beiden  und  die  rechte  kneg^leute"?  4%  14.  wer  lar  sich  an 
mich  machen?  49,4.  die  helden  zu  Itabel  werden  nicht  zu 
felde  ziehen  thüren  »utidern  müssen  in  der  restung  bleiben 
51,30.  «er  tbar  denn  sagen  das  solches  geschehe  on  des 
berrn  befellt  ?  Ä/uyef.  Jerem.  2,  37.  man  jagte  uns  das  wir 
auf  unsei  n  gasseu  nicht  gehen  thursten  4,  Ii,  auf  das  du 
■Iran  gedenkest  und  dich  scheinest  das  du  für  schänden 
nicht  mehr  deinen  mund  aufthun  tbürest  Heick.  Ut  «3.  wel- 
ches [gebot)  nientaa  ubertretten  üiar  Daniel  6,  8.  dodi  man 
thar  uidil  schelten  Uotta  4, 4.  das  ich  Jach  sein  über- 
treffen und  Israel  seine  sünde  anzeigen  tbar  Mttka  3,s. 
und  niemand  tburst  sie  scheudien?  Sahum  2, 12.  wie  tbanlu 
uns  weissagen?  Judith  6,2.  feigen  mebl  und  brot  das  sie 
essen  thurstt-  lo,  C.  und  wird  nicht  ein  hund  dich  I huren 
anbellen  II,  13.  und  siud  küne  worden  das  sie  uns  nu  an- 
ereiren  tbüren  11,11.  weil  er  wider  den  könig  nicht  liiun 
iburste  2  Vurcai».  14,  2».  oder  wie  tharslu  sagen  zu  deinem 
bruder  'halt  r '  liatih.  7,4.  um  etwas  gutes  willen  tburste 
vielleicht  jemand  sterben  Hörn.  5.7.  so  Ihtiren  wir  auch 
wol  sein  mit  der  Ihat  gegenwertig  2  Cur.  10,11.  und  des- 
halb groszen  hriiitlu  heu  neid  zu  den  zeben  {deetmetru)  trü- 
gen, wie  wol  sich  des  niemand  dorst  merken  lassen  Scaör- 
«RLI5  Luiui  45*. 

warn  Pfefferkuchen,  honig,  wurst 
»o  Iheuwer  das  aicmaiid  kaufen  duMl 


Wüdis  f«n>w27lV  WoLGiicr  Esopnt  2. 215 

und  wenn  der  bapst  so  bös  wilr  dasz  er  unzelich  nienseben 
um  groszem  häufen  zum  leufel  füret,  dAret  in  doch  nieman« 
strafen  II.  Sachs  l'irr  dtaioge  herausg.  r.  R.  ÄOaita  11*5*1 
4, 15.  doch  ir  nider  geburl  dirk  bedarbt ,  darum  er  sie'  im 
zu  der  ee  an  vatter  noch  an  müttrr  ml  begeren  dornt  Bocc 
in  der  ersten  hdlfle  det  l'ltn  jahrhunderlt  erscheint  dat  rotf 


gei«le»  kraft  schon  viel  bisher  getragen 
und  sieh  an  manche«  l.ih  mil  ruhin  hat  thuren  wj 
wozu  ich  gaui  uuhi  laug  S.  DacH  Uh. 
umb  Corimb  her  nberall 
lhur«ie  sieb  kein  meu^rh  bewei-en, 
niemand  kiinie  darumnl 
sicher  durch  den  Ulbmus  reisen  QS. 

daruml«  tbar  dein  «randel  sich 

fugen  X4. 
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dasi  ich  hier  ia  ruh  kto  singen 

und  da*  wild«  mordgefchrci 

mein  wie  «ortniU  thar  erklingen. 

nilin  Ton  gou  und  deiner  tre»  Z6 
Dt)  RUFE  DER,  f.  der  knöpf  an  tinem  Liane»  cylinder,  den 
man  eindtückt,  trenn  die  rrpetteruhr  schlagen  toll,  front,  le 
poussoir. 

DÜRRFLEISCH,  «.  geräuchertes  fleuch  im  gegentalt  tu  dem 

dorTleesch.  mun  hurt  auch  dörrOeisch,  in  der  WeUer&u  dirr- 
flisrh.  dort  werden  insbesondere  dte  geräucherten  rtppentlückt 
des  schweint,  dte  sckelrippen  darunter  terslandtn,  die  am 
rindigem  d.  h.  fettlosen  fleuch  bestehen  Weicasd.  wo  sebime- 
luh  bml  ist,  dörrfletsrh  and  segerc  wein  {pendula  rinn),  da 
ist  noch  kein  notb  vorhanden  Aüoreä  Gaktmfui  Dieleria  pro- 
reritalta  32*.  etliche  (rettet)  schütteten  die  federn  aus  den 
betten  und  fulleten  hingegen  speck,  andere  dürrlleisch  and 
sonst  gerath  hinein  Simpliass.  1, 19.  Remwald  Henneb.  idiot. 
2,  3«.    t  trgL  dürrspeck. 

DüRRGÜMUS,  n.  nennl  man  xu  Frankfurt  am  Main  ton 
•alur  trockene,  als  gemus  dienende  fruchte  wtt  höhnen,  erbsen, 
linsen. 

DÜRRGEMCSHANDLl.,  m.  Kleinhandel  mit  dürrgemüs. 
DÜRRGEMÜSHÄiNDLER,  m.  »  Frankfurt  am  Harn  dörr- 
gen)  üs  bändler. 

ÜÜRRGRIND,  m.  hnpeligo,  wie  dürre  kratz,  durrgrint  oder 
druckener  grint  oder  nerjsz  (neris  n.  ausschlag  den  klein» 
ksnder  m  gesicht  bekommen  Schuelle*  J,  703,  tergl.  ani» 
t,  A4  und  anrisz  3, 134)  oder  espringk  oder  das  versegent  oder 
zitrach  (ahd.  ziuroeb  sicca  Scabies  Gurr  4,  368.  5,  004.  mhd. 
ziteroch  Krone  1*707)  Voc.  theut.  14S2  fS*. 

DÜRRBEIT,  /.  anditas,  tri»  damgkeit.  durrbeil  dirrfaeil 
Dann».  Glos»,  tat  germ.  4b%  dürrheit  Stieles  351,  niederl. 
dorbeid. 

DCRRHIN,  oift.  geradem,  rücksichtslos ,  ohne  umstände. 
diese  so  dürrbin  ausgesprochene  Ungerechtigkeit  Göthe  38, 267. 

OCRRHOF,  m.  haushall  «•«<  mehls  tu  keinen  und  tu 
brechen  ist  aus  geit  oder  aus  armut  Reiswaih  Henneb.  idiot. 

2,  36. 

DÜRRHOLZ,  n.  trockene*  holt  Dastk>d.  317'. 

DCRRIGKEIT,  f.  trockenhett.  wie  dürriieit  ,  mhd.  df.rrekeit 
II«.  1,  312'.  von  dürrigkeit,  wasserigkrit  und  feisligkeit 
L.  TuranErssK«  Von  wassern  75.    s.  dürrigkeit. 

DÜRRKERBICHT,  oo";.  und  adr.  depygu  cui  arida  inter 
uatei  turpis  hial  onus  Stiele*  (im. 

DÜRRKRAÜT,  n.  $.  dörrkrauL  l.  flöhkraut,  dunnerwun, 
dürrwurz,    congza    major    tulgaris.     2.  persican«  mütt. 

3.  orucAtraut,  pulmonum  minus,  nentiarta  glabra.  s.  dörr- 
wurz.  dürrwurz. 

DÜRRLÄ.NDER,  m.  der  arm  an  geld  und  mithin  .  gleich- 
sam in  einem  dürren  lande  :u  hause  ist.  den  dürrlinder 
soll  das  weiter  erschlagen,  aber  ich  will  ihn  auf  die  wache 
werfen  und  so  lange  hungern  lassen  bis  er  {der  sich  für 
eine  summe  geldes  verbürgt  hat)  bezablt  Cr*,  t  el.  Wbtszi 
Briefwechsel  der  famtlie  des  kinderfreundet  8,  300.  thüring., 
henneb.  ein  dürrer  mensch  Fhoid«»ns  3, 132.    tergl.  das  folg. 

DÜRRLEDER,  m.  spetdcrling,  monogrammus  Stieles  1106, 
ein  dürrer  mriurn,  vergt.  aas  inrije. 

DCRRLE1BIG,  adj.  und  adr.  mager,  so  dürrleibig  wie 
eine  beusebrecke  Mosiu*. 

DCRRLICH,  m.  Aeizzi  in  Schlesien  ein  dürrer,  magerer 
mensch  Hoifsa.im  ro*  Fallersleben. 

DÜRRMADEN,  f.  pl.  tehrwürmer,  mitester,  crinones,  come- 
dones  Nevmicii  Lexicon  nosologicum.  eine  Krankheit  der  Kin- 
der, wobei  sie  nicht  gedeihen  wollen  und  abnehmen,  das  rolk 
schreibt  sie  irrthümltch  schwärtlichen  Würmern  tu,  die  alt 
kleine  schwarte  haare  in  der  kaut  stecken  und  den  nahrungs- 
saß  terzt fiten  sollen;  daher  diese  bencnuunij.  man  sagt  auch 
ton  kranken  rügein,  bei  denen  sich  eine  warte  über  der  tchwant- 
tpilie  teigl,  sie  haben  durrmaden;  i.  Filsen  1,212'.  zu 
tero/eiVAen  ist  dat  ags.  beorvyrm  ein  wurm  der  enlsündung 
verursacht. 

DÜRRMAULEN,  rie  dorrroaulen  darben,  nunaern.  der 
narren  fasznacht  kombt  des  dienstags  nach  der  berren  fasz- 
nacht,  und  wird  mancher  fasznacht  hallen  dasz  ein  weil 
darnach  dürrmaulen  musz  Schnackischer  bittwetlen  pkuter- 
licker  calender,  allmanaeh  und  prockdickein  (ton  Pets*  Ki-cl- 
untn)  Nürnb.  s.  a.  bl.  8*.  bistdu  {spricht  der  tatan  tu  Jesu) 
glitte*  kiud?  solle  golt  deio  vater  »ein  and  dich  also  dürr- 
U. 


maulen  lassen?  Otbo  Etangtl.  kirchentrosl  342.  das  wäre 
deines  dingt  (jprtcAJ  der  mann  zu  dem  keifenden  wetb)  wan 
ich  stets  zu  haus  tilzete  und  durrmaulte  Pmilanden  2,  34*. 
der  wil  lieber  dörmaulen  als  nicht  wissen  tapfer  anfzutrelen 
Scucf-pil-s  434. 

DCRRMAULIG,  adj.  und  ade.  mager  (aus  not,  kunger) 
RlitWALf  Henneb.  idsoL  2,  36. 

DCRROBST,  «.  getrocknetes  obsl,  ipftl,  birnen,  twettchen 
und  dergleichen,    t.  dürr  1  d. 

DCRROFEN,  m.  rie  darrofen,  dörrofen  Beil  158. 

DL"  RR  PEST,  f.  Viehseuche. 

DCRRRGCKICHT,  adj.  und  ade.  der  einen  magern  rücken 
hat  Stieles  1572.  • 

DÜRRSCHEIT,  n.  tunder.  (omet,  zundel,  spene,  dürscheit 
Sfc*ftA*o*  Biet,  i  4*. 

ÜL'RRSCHNAREL,  m.  bildlich  für  durtl.  hiezwischen  »er 
geszt  nit  mir  einen  auf  gleich«  zuzutrinken :  irb  will  ench 
bürgen  setzen,  insonderheit  so  euch  der  dürrschnabel  rcutei. 
saufts  gar  aus»,  dann  balbtrinken  ist  betlerisch  Fkchabt 
Carg.  25'. 

DÜRRSPECK,  m.  gertucherter  speck ;  tergl.  dOn  fleisch. 

DÜRRSTELN,  m.  Urengflastiger  etsenttein  der  sptüJet  eisen 
gibt,  sauereisen  Nimich  Wittert. 

DÜRRSTEINERZ,  n.  streng/lustiges  tri,  fiam.  Ia  mme 
rebelte. 

DÜRRSUCHT,  f.  wie  dörrsuchl  scArindzucAl ,  atu-.ehruug 
alrophta  Faiscn  I,  212*.  Numcl  Lei.  nosolog.  Hu  -  v.z  i4nlit. 
1, 317.  Schnelle*  I,  391.  392.  IlorEi  1, 162.    s.  dürre  f.  6. 

DÜRRTEL'FEL,  m.  geucntalt  tum  dickteufe!.  Mephisto- 
pbrles  zu  den  dünteufeln  vom  langen  krummen  hörne. 

ihr  flrlefante.  Oügelaitnnische  riesen! 

greift  in  die  lufi,  >>  r«ucht  euch  ohne  rttl: 

die  arme  strack .  die  klauen  scharf  gewiesen, 

da«z  ihr  die  llaiiernde  Urelt),  die  flüchtige  ratzt. 

ei  iit  ihr  sicher  »rhlecht  im  allen  haut, 

und  dat  gerne  et  will  gleich  obenaus  Cötii  41,  325. 

DÜRRVERB  RANNT,  adj.  und  adv. 

die  freude  schwingt  um  sie  die  gütdnen  fliigel 

tu  aller  seil,  atirh  wenn  das  glück  entflieht. 

ao  Ode  scheint  kein  durrvertiranoier  hugel, 

wo  nicht  für  aie  uoeb  insnehe  blume  Muhl    Uz  Oed.  1,65. 

DÜRRUNG,  f.  trockenheil,  stccilas ,  wie  dürre,  durrbeil. 
dürrigkeit,  dorrung  Hknisch  777.  dürrtiog  des  weiten  macht 
teaerung  Stiele*  351.  wir  bandeln  den  gOltern  den  regen 
ab,  legen  grosze  cisternen  an  und  vereinzeln  ihn  an  die  ir- 
dischen, wenns  dürrung  gibt,  so  viel  jeder  für  seinen  acker 
and  garten  braucht  Götbe  14, 114.  die  dürrung  in  diesem 
tommer  war  grosz  Weicauo. 

DCRRWANSTIi;  ,  adj.  und  adv.  wie  dürrbHuchig ,  dürr- 
leibig, im  gegensatt  tu  dickwanstig  Snh.kh  2427. 

DÜRRWLRZ,  f.  t.  durrwurz,  dürrkrauL  dürrwurz  oder 
donnerwurz  conyza  Haaler  »3*.  dörrewortel  Ciivträiis  Hö- 
rnend. 479.  dürrwurz,  bundsauge,  wird  also  genant,  weil 
tein  wurzel  holzecht  i-t  und  keinen  nutz  hat  Hekisch  777. 
OOhekraul  Rädleim  20»'.  wird  ton  den  weibern  wider  tau- 
beres gebraucht,  zu  welchem  ende  sie  es  auch  den  kleinen 
kindern  in  die  wiege  legen. 

DÜRRZWEIG,  m.  zreiy  der  Heine  früchte  trägt,  durrzweig 
spado,  sureulus  earent  fruetu  Vocab.  ineip.  leut.  d  l. 

DURST,  f.  und  m.  die  brdeutung  gehl  von  Kühnheit ,  ent- 
schlossenlieit  im  edlen  nun  über  in  keckheil,  Verwegenheit, 
frechkeit,  et  gehört  tu  dürren,  ahd.  f.  galurst  Grait  5,  443. 
ntAii.  turst,  getursl  /,  Iiis  3, 16*,  tursl  ,'.  und  nt.  Jerosciiü 
s.  236.  bei  LcTHia  f.  selten  m.  Stieuir  der  dursl  zifis 
für  dasselbe  worl  hält  setzt  et  nur  als  masc.  an  380.  rom 
18.  Jahrhundert  an  nicht  mehr  in  gebrauch,  gutt  mache  sein 
lielis  kind  Je$um  grosz  in  unsenn  herzen  von  lag  zu  tage 
dasz  wir  ihn  mit  aller  dursl  und  freudigkeit  lohen ,  preisen 
und  bekennen  mögen  Luthe«  Briefe  2,  los.  rauher  und 
uiörder  die  das  schwerl  aus  eigener  dursl  und  frevel  nehmen 
2,  653.  aus  eigener  dürste  und  fumehmen  die  pfarr  zu  ver- 
leihen 3,  276.  wie  wir  glaublich  berichlet  worden  dasz  einer, 
genannt  Wolfgang  Siberger,  sich  unterstandtu  habe  einen 
groszen  freventlichen  durst  6,154.  so  wir  doch  gegen  ihn 
gar  nicbU  verschuldet  noch  solche  ernstliche  und  geschwiude 
durst  um  ihn  verdienet  das.  ist  an  euch  unser  dlUDQtljifa 
und  freundliche  biltr  ihr  wollet  euren  diener  von  Rol- 
eber dursl  weisen  das.    es  ist  ein  treülirbe  künheit  und 
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groszer  durst  der  apnstein  und  jünger  deri.  Tischreden  Oft', 
das  lasse  ich  mir  eine  künbeil  und  dursl  sein  97".  die  er- 
farung  alicr  gibt«  das  sie  {die  Widersacher)  die  rechten  An- 
liocbi  sein,  die  als  die  wütende  tyrannen  mit  eitel  dursl  und 
genall  sich  erzeigen  in  der  kireben,  die  unter  einem  schein 
der  geistliehkeit  xu  sich  ziehen  allen  gewalt  der  well  Jo.xas 
m  lAilhtrt  verkeil  6,  461*. 

nnrh  den  tagen. 

wann  die  iti.U  erfüllt, 

wird  rn.m  nagen 

dasz  ein  weibesbihl 

diese  lhur»i  begangen : 

wai  kein  m.sn  »ich'  unterstand, 

habe  schwach«  weiherhand 

jetzt  sich  unterfangen   T>cntSNi!<s  Oed.  21«. 

was  wü«ten  wir  von  hellen 

und  »lirer  ihtirtt  tu  melden!  I.ocsr. 

hat  niemand  bn. und  dir  zu  dieser  Ihorst  verbrochen  ? 

OstPUliJ  Leo  Armen.  1.103. 

DUnST,  m.  heftiges  verlangen  zu  trinken,  titis,  golh.  |.aürstei  f., 
ahd.  mhd.  dursl  V,mtt  5,  501.  Bex.  I,  311.  durst  dorsl  dur« 
Hii  rEMB.  yloss.  lat.  germ.  539".  atlsächs.  thtirst,  niederd.  dost 
Prem,  uörlerb.  1,131,  Schimbach  4G,  dost  SchGrk  1,144, 
nicderl.  dursl,  neufries.  tor*l  losl  tasl  OnzEn  302,  ags.  purst 
Jjyr«t,  engl.  thirM,  alln.  |iorsli,  <i\in.  liirst.  es  gehurt  au  dem 
ytith.  hairsan  dürr  $ein,  und  dem  ahd.  derran  dorren,  trock- 
nen, und  bezeichnet  die  Irnckenheil  det  Schlundes. 

1.  in  du  hat  übrrmasztgen ,  heizen,  brennenden  dural, 
fiel.irdurst.  man  stillt,  lüsebl  den  durst.  grosser  durst 
I)A5ironas  Sil',  sie  zwingen  sie  öle  zu  machen  und  ire 
eigen  keller  zu  trotten,  und  lassen  sie  doch  durst  leiden 
IM  21,  II.  und  lie  gehen  mir  gallm  m  essen  und  essig 
zu  Irinken  in  meinem  gm«zon  d u r«. I  l'siilm  et,  n.  das 
alle  thiere  aur  dorn  fclde  Irinken  und  das  wild  seinen 
durst  lösche  104,  tl.  die  elenden  und  annrn  suchen  wasser, 
und  ist  nichts  da:  ihre  zunge  verdorret  für  durst  Jesaia 
4t,  17.  sie  halten  keinen  dursl,  .la  er  sie  leitet  in  der  »uslcn, 
er  liosz  inen  wasser  aus  den  felsen  flieszen  4S,  21.  dem 
»eughng  klebt  seine  zunge  an  seinem  gaumen  für  dursl 
Klagelieder  Jerem.  4,  4.  und  inen  ward  wasser  gegeben  aus 
dem  hohen  fei»  und  leschten  den  durst  aus  hartem  fels 
Wtiiktü Smi.  11, 4,  von  durst  l.rinnen  ordere  tili  Maai.er  05". 
den  durst  heim  «asser  loschen  das.  die  summerhilze  hat 
den  dursl  bracht  das.  groszer  dursl  der  einem  das  keuchen 
bringt  anhela  tilis  das.  im  selbs  durst  schöpfen,  machen 
das  einen  diirst  das.  es  haben  auch  etliche  ihier  wider  ein- 
ander einn  natürlichen  ueid  und  hasse,  also  dasz  sie  eins 
dem  andern  im  sommer,  so  die  hitz  am  gröslen  ist,  nach 
seinem  killen  hlüt  steht,  dasselbige  im  auszzusaufon  und 
seinen  durst  mil  {damit)  steuern  f'tlr.  lo;\  darumb  versah 
er  sich  zuvor  mil  wasser  eh  mit  kalk,  das  isl  solchen  din- 
gen die  den  dur-U  herzu  pfeifen  Koken  singen  und  bringen, 
solchen  Sachen  die  dm  trunk  woUchmeckend  machen  und 
bei  den  baren  ziehen  in  den  ruhen  Fisciurt  Gary.  52*. 
'hör,  weinsebenk,  bring  mir  den  roien :  bleich  sehen  die 
todten.  mir  ein  frischen  glasschnilzigen ,  darvon  das  glas 
wie  Catharinaberg  i.l  weint'  also  kan  man  ein  anstand  mit 
dem  dursl  treffen  84*.  warum!)  wull  man  zur  zeit  der  Un- 
schuld on  durst  getrunken  haben?  dursl  kommet  vom  dürr 
und  dllrresten.  nun  nun,  sehweslor,  trank  dann  priraho  prae- 
suppnnit  habitum:  wa  man  gelöscht  hat,  da  musz  es  gebrenl 
haben  M\ 

sprangen  i fuchs  «ml  l,oek\  in  die  entern  alldar, 

und  ali  der  dur»t  grle«itiui  war, 

sab  sieh  der  bock  überall  umb 

wie  er  wider  hienaus  mbchi  komm   E tais«  1,  Iß. 

der  dursl  macht  einen  gar  mal  und  kraftlos  Menisci-  779. 

Uhertuasziger  dursl,  kiankhaper,  dem  Wolfshunger  ähnlich  das. 

einen  grausamen  durst  haben  yrariier  situe  Stiele«  ML 
vor  durst  vergeben  Stkixmcii  1,312. 

und  wo  er  ja  von  morgen  an 

den  dursl  niebl  wol  vertragen  kan. 

mag  er  versoffen  sein   fiicnnmiimii  III. 

Seb,  wo  am  "silus  sieli  der  mnhr  vergebens  w.i.rlit, 
er  Indianer  ihm  den  durst  mit  Feuer  bi'cht   (iCsruts  1061. 
lAsrh  aus  ihre«  bronnen»  r&hren 
meinen  durtl  am  •rbwiiblen  Mg    Suis  100. 

durst  erwecken,  durstig  machen  Scu.mi.fcnB«  Li.  RÄdlkis 
20»'.    den  durst  kühlen  Huste*.  Thealer  3,  312.  Siroceo- 


wind  der  im  menseben  einen  trocknen  heiszen  kranken  dursl 
entzündet   1.  Paul  Siebcnkas  3, 101. 

es  reimt  iirh  treinirh  wein  und  srhwein 

und  paszt  sich  köstlich  worst  und  dursl   laust.  Ged.  89 

umb  unser  liuc  und  unser  vibe 

daz  ih  sur  dur.lc  sterben  »ibe   Kindheit  Jesu  84,  18. 

J.  ich  stirb  vor  durst  Maale»  9i*.  mflssen  für  iren  äugen 
für  dursl  verschmachten  Judith  7, 14.  17,  Ii.  am  durfte  sier- 
ben  Hemsch  779.  SrEt-suscn  1,311.  ftüherhrn  auch  dursls 
sterben  srie  man  «och  bungers  sterben  sagt  SmtCI  Ml. 
nu  aber  musz  ich  dursls  sterben  Richter  IS,  is.  merv^wr- 
rfoj  zeigt  sich  et»  alter  Instrumentalis,  dann  es  trägt  sich 
eitvan  zu  dasz  sie  sich  entweder  ergeben  oder  in  jämmer- 
liche krankheit  fallen  oder  dursl  sterben  müssen  PxuxspcKCl 
Kriegsb.  3,  14G".  wannnh  bastu  uns  lassen  aus  Etnpten 
ziehen  das  du  unser  kindrr  und  vieh  durst  sterben  lieszest? 
2  Mos.  17,  S.  das  ire  fische  für  wasser«  mangel  stinken  und 
dursl  sterben  Jesaia  SO,  2.  das  ich  sie  nirhl  dtir*t  sterben 
lasse  llosea  2, 3.  ihr  werdet  ja  niehl  wollen  dasz  ich  bei 
euch  durst  derben  soll  Fuehsmundi  31«. 

3.  hunger  und  dursl  werden  zusammengestellt,  wie  brot 
und  wasser:  aueh  bei  Cicero  fames  sitisque.  also  bringet 
die  fülle  {tüllerei)  den  dursl  und  den  hunger  hrisF«si>rt.c 
Sunden  des  murids  10*.    und  du  wirst 


in  hunger  und  dursl  sAfni.  28,  48.  Hiskia  beredet  euch  das 
er  euch  gebe  in  den  tod,  hunger  und  durst  2  fAr„mrj  32,  tl. 
und  werden  seine  herrlichen  hunger  leid,  n  und  sein  p..bol 
durst  leiden  Jesaia  5,  13.  hunger  nach  brot ,  dur?l  nach 
wasser  Arnos  8,  II.  bis  auf  diese  stund  leiden  wir  hunger 
und  dursl  I  Ctoittfk,  4,  11.  in  muhe  und  erbeit,  in  viel 
wachen,  in  hunger  und  dursl,  in  viel  tasten,  in  fnist  und 
hlöszc  2  Cor  will.  ||,  27.  ich  hab  mil  meim  appetitlichen 
hunger  und  dursl  als.»  ein  gedingten  päd  gelroffen  dasz  sie 
sieh  alzeit  mit  mir  niderlegrn  und  mit  mir  aufstehen  Fiscutar 
Garg.  litt',  hunger  und  durst  vermögen  gar  trtl  bei  denen 
die  da  studieren  HtMscn  779. 


es  hungert  den  huncer.  es  durstet  den  durst: 
sie  sterben  von  nahrung  entfernt  ftiMM  Sft\ 
bleich  vosr  hunger  und  dur«i  und  andern  strengeren  bu*zen 

Görii«  4u,  u. 


wallet  nur  hin,  ihr  hübschen  Schmetterlinge  und  genirszet 
die  honigwoche  des  kleinen  seins.  ohne  hunger,  ohne  durst 
J.  I'aol.     so  aueh  hungern  und  dürsten. 

4.  uneigentlieh  im  guten  und  bvsen  sinn,  durst  gro«ze 
nnmiiszige  begird  Dastpod.  227".  der  gnaden  dur<t  LoTMl 
3,  24*.    gott  hört  nichts  lieher  denn  gesrhrei  und  durst  nach 

779. 

und  die  verlangt«  ruh  der  durrhgeseuftlen  niebte 
raubt  euch  der  stute  durst  nach  ni.  hliireiii  gewinn. 

Hailia  Alpen  str.  40. 

«  so  kennt  sie  dorn  Rleimen 
und  »ein  reuriees  herz  nicht  ganz: 

len  ein  freund  zu 
Klopstock  I.  m. 
du  dur.t.  du  bei«zes  verlangen  meines  müden  herzen»   |,  147. 

voll  durste»  war  die  heisre  »eele  de»  janglimcs 
nach  Unsterblichkeit      2.  42. 

wer  glühe«,  der  unnihroll, 
nicht  hier  vom  dur«  zu  wissen  7,  IS. 
ein  koid  des  augeuhliek*  war 
mein  beruf  tu  der  bober 
be«»ueien  Inulen  versammhuii; 
glücklich  zu  sein  durch  liebe  * 

Klais»  Sciiaiar  Elegien  an  Ifuinn  {Lemgo  1773)  I» 
so  gieszt  euer  gnmm 
selbst  in  die  edeNteu  den  wilde»  durst 
nach  krieg!  J.  W.  v.  fUtwr  Trauer*j>.  n. 

sieh  In  mir  den  renigsien 
Verbrecher,  voller 
zu  »trafen  US. 

den  dursl  nach  schincichelein  Göiis«i  Ged.  I  tusrkrift  s.  2- 

und  war  ich  reii-h.  nie  wür.1  um  mich 

der  durst  nach  golde  rennen   Hers,  /jeder  tveier  (iekendea  32- 
unglueklich  wer,  voll  dur«l  nach  b.irdenehre, 
in  einer  aktenkammer  trnlint:   CoTtr«  1.97. 
der  gei«t  der  in  ett.  b  wohnt,  der  nach  un.lerblicbleu, 
voll  iinslillbaren  dUftttW.  schmarhlel    1.  401. 

I  n.chi,  verfluehier  durst  nach  goM  I  1.421. 
Iiirst  kann  keine  zeit  be-iegen  1,371. 
ist  nichts  als  dursl  nsrb  beldenlob  2.477. 


renigsien 
selbst  vor  1 
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aber  ach!  schon  fühl  ich,  bei  dem  be.len  willen, 
befnedigung  Dicht  mehr  au*  dem  buscu  qoillen. 
abrr  warum  DUil  d«r  ström  so  bald  versieeen 
und  wir  wieder  im  durste  liegen  >   ü<int  12,  05. 
da«  pergament  i»l  da»  der  heilz.e  bronnen. 
woraus  ein  uiiok  den  durtt  auf  ewig  atillt  I   12,  38. 
dem  hcldenmuih  der  kai»*r*rhaaren 
toll  weh  dar  dur*I  nach  beule  paaren   41,  272, 
lösche  Duo  den  edlen  durst  nach  Wonne    Sem  in»  2*. 
de»  wusens  durst  blieb  ungestillt  49*. 

in  jedem  edeln  herzen  brennt  ein  ewiger  durst  nach  einem 
edlem,  im  schönen  nach  einem  schönem  J.  Pah  rifun  1,1. 
'du  bi>t  tum  himmet*  sagt  er  {Albano  tu  Liane)  brgeislcrt, 
und  »eine  freude  wurde  im  aogc  zerschmolzene  perle  die 
den  dural  de*  menscheoberzens  loscht  2,111. 


noch  macht  und  schauen  und  nach  eitlem  ruhin    I  m  .*»  223. 

s.  Llutdurst.  ebrdurst.  gelddurst.  golddurst.  racbedurst.  ruhm- 
Jui-t.  tbatendurst.  überdursL  Wissensdurst. 

5.  tpnchicörter.  man  hat  Uber  den  durst  getrunken  txeetiit 
Hilm  polio  MaaIIH  •»'.  ScnöSSLEDEa  Li.  Mas  tüd?  liid  du 
den  durM,  der  ist  mein  grösler  feind  Fischast  Garg.  M". 
w»*  war  am  ersten,  durst  oder  trank?  durst  84*.  wir  iu 
unserer  unschuldigen  zeit  trinken  nur  zu  til  on  durst  dat. 
kb  bin  kein  sunder  on  durst:  ich 


trink  allzeit  vor  dem  durst, 

»o  iringt  dub  kein  durst,  mein  hanswurst  101*. 

'der  gelust  und  appetit  kompt',  sagt  Angeston,  'allwcil  man 
itzt,  aber  der  durst  verschwind,  weil  man  trinkt'  dat.  es 
saufen  sieh  mehr  zu  todt  denn  dursU  sterben  Neuis»  779  ; 
rrrjj.  FaeWASi  84,  25. 

der  hunger  i»t  der  besie  ko<  h, 

der  diirsl  der  beste  keiner  och   dat.  rerjf.  Fan».  124, 17. 

trunk  dreierlei,  durst-  freud-  sawlruuk  dat. 

wer  hebt  ohn  lost  und  trinkt  obn  durst 

und  issei  ohne  hunger, 

der  stirbt  siben  jar  iu  junger: 

lebt  er  lenger,  das  ninipt  mich  wunder  das. 

wer  vil  trinkt  nmsz  vil  durst  leiden  dat.  übriger  wein  macht 
durst  dat.  es  ist  ein  bös  wasser  das  keinen  durst  löschet 
dat.    wasser  ist  süsze,  wenn  mans  mit  einem  guten  durst 


in  fremden  landen,  das  hri.Jt  recht  fünf  gezeli  dat. 

durst  und  hunger  vertreiben  basz  und  unkeusebbeit  dat. 

die  oft  das  brodt  nicht  zessen  haben, 

mosten  den  durst  mit  wasser  laben, 

»I-  du  und  ich  und  un-ers  gleichen: 

au  einem  hauten  han»  die  reichen   Wolgiitt  Esoptjs  2, 102. 

nach  durste«  zeit  ist  gut  trinken  llornux*  GetellichafUlieder 
173.  durst  macht  aus  wasser  wein  Smaocs  1718.  man  »jgt 
vom  vielt-n  saufen  aber  nicht  vom  groszen  durst  1749.  Biem. 
ab.  1,231.  ScnCrtt  Uoltttin.  idtot.  1,241.  ein  apfel,  eine 
birue  für  den  durst  hilft  für  dat  nichtlt  bedürfnit,  not- 
Pfennig. 

DIRSTBEGIER,  f.  begierde  den  durtt  zu  lötchtn. 

da  kann  ich  meine  durstbegier 
in  «.liehen  malten  für  und  für 
zur  labung  unterbrachen  Assisi  19, 18. 

DURSTBIRN,  f.  frant.  coule  toif  Nmxicb  Wärlerb. 

Dl ItSTBRlNNEN,  m. 

wo  st«   v.. ■:,,.,.,„  aber  bekomb  kein  man, 
>u  sul  sie  %  .'Hin.  hl  umhher  gahn 
im  wählt  Calumhna  an  der  «onnen 
und  kuhin  sich  in  dem  durstbruoneo 
bist  hin  wol  au  den  jüngsten  tag, 
»ol  werden  ihr  berzleid  und  klag 

Jac.  Avaia  Oput  Ihtatr.  1,325*. 

PI'USTBRCNSTIG,  adj.  und  adt.  brennenden  durtt  em- 
I findend,  o  der  guten  schlucker!  o  der  durstpriinsügen 
kundrn!  Fiscuart  Garg.  102*. 

IjCHSTEBLIT,  m. 
Eisengrims  »aler  Dursieblut   Boilishaczji  F  tut  ehm.  \.V. 

DÜRSTEN,  andere  wie  dürren,  ein  wol  aut  dem  tubtl. 

durst  /.  audaeia  gebildeter  tnfiniliv.    er  kommt  teilen  vor. 

römisch  recht  ihm  nit  isamen  Man. 
wider  die  reicln.un  «eind  die  rarsten, 
ein  »:ai  ist  wi.ier  die  ander  dursten: 

kern  fned  no.b  butidnu.z  wirt  gebahen   II.  Sacbs  3.  1,551'. 


ihr  seid  edel  und  «oll  euch  sehen 
dd*  ihr  euch  he>n  diinken  und  dürsten 
solch  unwarhrit  vor  euru  fursteo 
auszugeben  vor  meinem  man  J.  Ava**  Com&d.  443*. 


Stiele»  teilt  diet  dürsten  280  noch  an,  bemerkt  aber  da* 
et  fatt  gam  autzer  gebrauch  orAommen  tei. 

Dl RSTEN,  durtt  empfinden  ttttre,  dursten  ohne  umhat 
kommt  daneben  tor ,  immer  bei  parttkelcvmpoiition.  gulh. 
buürsjan,  abd.  durstan  für  durstjan  Gaarz  S,  203,  mhd.  dür- 
sten dur«tcu  turslen  Ben.  1, 322',  dirslen  Stauen  s  Synon.  52', 
dagegen  dürsten  Dicliunar.il'.  dürsten  Basipod.  317'.  Scuovs- 
leiier  L  5.  Stiele*  2so.  Bäoleii  20'J.  Kaisen  1,212*.  dursten 
Yocab.  incip.  leut  dt.  NiERbnacacca  LI  2.  alls-icht.  thurstian, 
niederd.  dösten  ScuanaAcii  46',  nieder/,  dursten,  091.  |>yrstan, 
engl,  tbirst,  allnord.  pyrsta,  tehwed.  lursta,  dan.  forste,  ge- 
hurt zu  der  iruxiel  pairsan  dürr  tein;  rergl.  Giamm.  2,39. 
1.  abdursten.  erdursten.  verdursten,  auch  durstern. 

1.  in/runziii'r.  a.  er  hat  die  ganze  nacht  durch  gedürstet. 
(hat!)  wasser  au*  dein  felsen  lassen  gehen,  da  sie  dürstete 
.VcAem.  9,15.  »ie  werden  weder  hungern  noch  dürsten  ie- 
taia  49, 10.  »ibe  meine  knechte  sollen  essen ,  ir  aber  soll 
hungern:  sihe  meine  knechte  sollen  trinken,  ir  aber  solt 
dürsten  95,13. 


prediirt^lang  hraiwürst 


dursf  Ktsai'o  3,  149. 
Klopstoci. 


so  »üsie  siarkuog  bat  kein  durstender  empfunden. 

wenn  ihn  ein  truuk  erfrischt  Licutwir  ItccAi  aVr  vernunfl  24. 


Michel,  so  wirds  euch  auch  nicht  am  durste  fehlen?  König. 
das  versteht  sich,  wer  den  ganzen  lag  in  der  hitze  gejagt 
hat,  nmsz  wul  dursten  Wkisze  Avm.  opern  3,  89.  das  un- 
sterbliche ist  nicht  dem  sterblich  lebenden  zu  vergleichen, 
und  doch  ist  auch  das  blosz  lebende  verständig,  so  weisz 
der  magen  recht  gut,  wenn  er  hungert  und  durstet  Görue 
23,  243.    uneiaentitcA,  heftige»  verlange»  empfinden. 

aeh,  Termöthl  ich  dich,  herr.  wie  ich  dürste,  in  preisen 
Kiomtoc*.  1.140.  7.27Ö. 

wiewohl  sie  vor  verlangen  zu  fragen  dürsteten  Willam»  11,169. 
sab  einem  drucker  (buchdrucker)  durstend  [tehntüchlig)  nach 
J.  Paul  Fibel  27. 

einsam  sitzt  sie  in  dem  all  der  weit, 

dürstet  ewig  an  der  Ireudeuquelle  ScatLLaa  5'. 

b.  mit  der  pripot.  nach,  abrr  das  volk  daselhs  dürstet 
nach  nasser  2  Not.  17, 3.  meist  sineiijent/irA.  meine  seele 
dürstet  nach  golt ,  nach  dem  lebendigen  gott  Ptalm  42. 3. 
es  dürstet  meine  «eele  nach  dir  63, 1. 

die  »nncken  »aufen  menschenblul, 

daruacb  ir  herz  »tat»  dQrsteo  ihm   Fucns  .Wn.Jteiitt .  1,862. 

nach  eines  blut  oder  tod  dürsten  Iii  mm  h  778.  dieselbige 
hungert  und  dürstet  nach  dir   Scbopmu*  433.    nach  der 

seele  593. 


der  (\ej>J»iniis>  k.im  erst  aus  der  lliit 
nach  Amphiinleus  inund  GCnthir 


taeioe  seele  n 


1  der  Hut  und  durstete  schon  wieder 
1062. 

wie  anch  der  auferstehung  verdorrtes  gebein, 
ao  dürstet  nieine  seele 

nach  diesen  augenblicken  deiner  erbarraungen   Ktorn.  1,129. 

kannit  du  es  anders  als  so,  wonach  du  durstest,  erlangen! 

der«.  Heu.  3,  743. 

ich  durste  nach  ruh !  8,  589. 

in  ihrem  innersten  durstet 
ch  ihnen   11,  399. 
eines  lebenden  jammern,  der  nach  dem  tode  dürstet  14,966. 
wer  nach  angenehmen  enipfindungen  dürstet  Wieland  1,  96. 
sie  dursteten  alle  nach  reldschlachl   Voss  Uta*  2,  863. 
Ihr  (der  jnngfrau)  glaubt  das  volk  midflMIIJ*^  gefechten 

hier  ist  ein  mann  der  in  die  residenz  kommt  und  nach  geist 
dürstet  Gtrrzaow  Ritter  tont  geute  5,476.  mit  zu.  mein 
seel  dürst  in  gott  dem  lebendigen  bniooeo  P$tlm  42,  3 
Bibel  ron  1483,  iro  Luthe«  nach  hat. 

C  et  folgt  ein  infinitir  oder  abhängiger  sali. 
er  dürstet  tu  sterben  Klopstock  Nett.  11,  1480. 

doch  dursten  wir,  dursten 
dich  mit  wunden  die  strahlen  zu  sehen   13,  132. 

so  dür«tricn  cinite,  was  vor  ein  neues 
»chick«al  iiurh  hinter  der  nacht,  die  jelzl  sie  umgab«, 
aus  den  liefen  erhoben  des  uoerfor».  hlichsw  nchiers 

17,151.  19.760.W8. 

wie  durst  ich  ihn  zu  slrafen  Goizaa  2, 108. 

110» 
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J.  unpersönlich,  a.  mit  dem  aee.  eigentlich,  mich  dürstet 
RiDi  im  ?o»'.  Fm-r.B  1,211.  mich  hat  gclurstel,  und  ir  bähen 
mich  getrenkel  hmskasnEsc  fted.  in*,  desgleichen  so  dür- 
stet in,  so  er  ufslot  den.  Sunden  des  mund*  tu',  gib  mir 
ein  wenig  wassers  zu  trinken,  denn  mich  dur-let  Richter 
4, 19.  da  in  aber  seer  dürstet,  rief  er  den  herrn  an  15,  IV 
und  so  dich  dürstet,  so  gehe  Inn  zu  dem  g^fe*!  und  triuke 
Äul/i  2, 9.  und  lAuiM  inrn  brol  vom  In  l  gegehrn,  da  sie 
hungerte,  und  wasser  au*  dem  felsen,  da  sie  durstete  .Wirm. 
V>,  15.  Wenk.  Salum.  11,  4.  so  ou  deinen  fritnl  hundert,  so 
speise  in:  dürstet  in,  so  (renke  in  Rumer  12,  -2o.  sie  »tillen 
nicht  mehr  trinken  dann  (alt)  sie  dural  Fisciiart  bicnenLuxb 
las',    den  guten  gesellen  dflrst  Hm  IUI  779. 

fragen  denn  bien  und  Llmu  einander  beim  iiektarMusrhe : 
irankeil  du,  irauklcsl  du  schon » —  hast  du »  mich  dur.tei,  o  gib 

Bi'ciisT  lied.  IWi. 

nneiyen(/icn.  wer  au»  disem  WMIU  trinkt,  den  würt  nit 
Hier  dursten  ewigklich,  verstaut!  des  hungers  und  durstes 
der  dich  zu  Sünden  bringt  Keisehsbbic  Sünden  de*  mund*  12*. 
mich  dürstet,  ich  beger  Dasvpod.  227".  «er  dis  wassert  Inn- 
ket,  den  wird  wider  dürsten,  «er  aber  des  wassers  Innken 
wird,  das  ich  ihm  gebe,  der  wird  ewiglich  nicht  dürsten  Job. 
4,13.14.  wer  zu  mir  kompl,  den  wird  nicht  hungern,  und 
wer  an  mich  gleubet,  den  wird  niiner  mehr  dürsten  6,35. 
mit  der  prdpo*.  nach,  eigentlich  und  uneigentlich. 

dich  bat  nach  swemein  Miel  gedur.l, 

»o  freu  wir  uns  der  guten  wiir»i  Fannaehttp  MS,  I. 

genediger  hoc hgeborner  fürst, 

den  i«  nach  eren  hat  gedur»!    1*9,  17. 

unser  aller~tiedii;u*  er  und  mäcbligitter  für«!, 

den  hat  darnach  nie  erdUrst 

das  er  eur  römische  kirchen  woll  eraiorn   2W>,  f». 

sei  grusil,  du  grn«imachli|rer  fürst, 

nach  deiner  lieb  mich  allieil  durst  II.  Stcus  3,  190*. 

wer  von  mir  issel  den  hungert  immer  nach  mir.  tind  wer 
von  mir  trinkt,  den  dürstet  immer  nach  mir  Jesus  Strach 
24,  II,  2«. 

des  f.rnis  haup"  (die  Mithin  Tomyrit)  auch  davon  ir.igt, 

wirft»  mit  ircr  sieghaften  liand 

in  niiner  der  «oll  lilut  da  stand. 

uod  sprirht  auch  dam  also  furt 

dir«c  biller  giftige  «vorl 

'dich  hat  gediirM  nach  menschen  Mut. 

sauf  sein  nu  sau,  kühl  deinen  nun' 

ItoLicsusSE*  Froichm.  S*  7*. 

wiewol  dich  mehr  nach  der  menschen  Seligkeit  denn  nach 
einigem      .  :  liehen  trank  gedurstet  Scuorrus  452. 

nach  gnade  ».Her.  dürslel  mich. 

die  meine  seele  labe    Kior.tuci  7,  UK». 

ß.  mit  dem  dal.  ich  habe  einem  jeglichen  gutes  geiban, 
aufgenommen  diesen  miszgiinnern ,  welchen  nach  meinem 
blute  dürslct  Oikariis  /'rrs.  rotenlhal  I,  7.  als  ihm  dürstete 
den.  Mmann  9. 

y.  Wams  Sacbs  ta.jt  auch  es  ist  einen  dürsten. 

milch  sab  sie  Sisera.  dem  fursien. 

zu  trinken,  als  in  hart  war  dural«   3.  1,4V. 

gnädig  und  durclileuchiige  forsten, 

die  (Unat)  alieil  n.n  h  wulfart  i»i  dtlrvten 

deti  konigreicbs  und  genieinen  nun   3.  t,  137*. 

2.  als  transitiv  erscheint  dürsten  in  uneigenllicher  bedeu- 
tung,  heftig  nach  etwa*  verlangen,  in  der  ersten  hdtfte  des 
nten  Jahrhundert*,  wahrscheinlich  nochahmung  des  lateinischen 
utire  tanguinem.  ullionem,  hanores.  Stiele»,  llÄDLttH,  Fstscn 
und  Steixbagh  kennen  es  nicht,  in  der  mitte  des  ts/en  taucht 
es  wieder  auf. 

herr.  speite  mich  mit  dir:  ich  dural,  ich  hunger  dich, 
du  bist  das  bmimrlbrudl   V.  Flsiii.«  3o. 

docA  tagt  er  auch  Dich  dir  herr,  dürstet  mich  17. 

wir  sahn  den  feind  mit  mordbegier, 
wir  dursteten  sein  blut 

Gitta  Siegetlud  nach  der  seht,  bei  Lina. 

dein  rächen  durstet  blut  Olli.  Fsi.  Wann, 
erstaunt  Uber  seine  »o  «piie  wähl,  dacht  ich  nur  ihn, 
vergast  selbst  der  gedürsteten  Unsterblichkeit  Kr  qpitoce  2, 13. 

so  war  e«  geschehen,  und  «ergeben* 
dflrsiete  wiedrrverwaodlung  der  wünsch   2,  148. 

der  gou  (Kamill) 
dürstete  men,rhenapfer  2,  IM. 

meine  nullen  dir  gaor,  so  ganz  wie  icht  diir.ie,  tu  zsigen 

der,.  Ifesi.  10,  104. 


(die  fnrtten  »«/Jen)  die  Üeuiicheo  li«ben  und  ihr  Mut 
nicht  saugen,  nicht  hlul  dursten   Claudius  I.  2,  2. 
sei  keck  und  kühn  und  durste  blut! 
«erlacbe  deiner  feinde  wut!    Scann»  573'. 

».  tftichvvrter.    wenn  einen  noch  dürstet,  so  soll  er  auf- 
boren  zu  Irinken  Heutet]  77S.     etliebe  dürslel  nur  nach 
wem,  nicht  nach  wasser  das.    je  mehr  einer  trinket;  je  mehr 
einen  durstet  dat.  77».     meine  herren  fragen  mich  immer 
warum!)  ich  so  trinke,  und  fragen  mich  nicht  einmal  warum 
mich  so  dur»lel  Scmuch  G v.    er  sieht  aus  wie  bier  und 
tub.ick,  wenn  man  ihn  nur  aosiehet,  so  dürstet  einen  Ra>- 
t. eis  2,  TM*,    wer  mihi  wasser  mag,  den  dürslel  nicht  Sta- 
tors l*iu.    wer  nicht  dürslel  tat  dem  durstigen  hart  1751. 
DUNSTEN,  n. 
doch  in  der  liehe  kumnit  der  hunger  auf  die  spei««, 
die  »ehOKiichl  auf  den  kusi,  da«  dür»len  auf  den  traok 

Gc«Tui»  IC*«. 

DORSTEN  II  durstend,  adj.  uneigentlich. 

tiel  ander«  breiten  den  llug  um  der  eiche  Wipfel 

die  »dler  Wodans ! 

ihr  atiue  bl«  kl  glühend  berjh 

auf  da»  blui  das  im  thale  raucht. 

ihr  srballrnder  fliigel  »chlagl,  ihr  durstendes  getrhret  enJni 
in  dem  l«ls«nbsin  Klop«toce  %,  1z*. 

er  küszle  mil  durstenden  äugen  das  (im  Spiegel)  flatternde 
blld  der  sangerin  J.  Paul  t7n»icAlo.  löge  2. 199.  es  begegne 
euch  nur  der  rechte  geisl,  wie  ihn  die  dürstende  liebe  for- 
dert ders.  Titan  2,  113. 

IllltSTEIIN  ßr  dürsten  tilire.  mich  dürsten  FreidaiiA  71,  2t 
in  drei  nwidtcAn/Ir»,  «rornn  eine  in  da*  iteeite  eiertei  det  14  ;A. 
jeA.-rf.  dise  weltlichen  menschen  die  allein  ir  herz  ur  die 
weltlichen  ding  legen,  und  je  tue  sie  usi  dtsen  herben  trin- 
ken, ie  me  sie  dürsten,  aber  gleich  darauf  ie  me  sie  von. 
den  bechea  drinken,  ie  me  sie  darnoch  dürstet  KtisEisattc 
Bilder  171'.  tergl.  Gramm.  2, 13$,  139. 
blllSTESFLAMME,  f.  bildlich, 

du  (li>6end>r)  loderst  auf  in  dursleinamtnen 
■■!  mtf  in«  tneer  der  woiine  dich' 
schlagt,  wellen  über  nur  niwnincn  I 
ich  bietine!  brenn«:  knhlel  mich!    Iii  >.<■'*.  K'. 

DLRSTES.NOT,  /.  s.  durstnot. 

et  trunken  lii»enl  *  den  tot 
e  einer  «turbe  in  durste,  ndl  Fatiot«iK  95,1. 
im  hungersfall  ein  bissen  brol, 
ein  labc-rhluck  in  dur«tr«nol 
geniigen  uns  tur  ko«l  Hüatta  It2*. 

DliHSTFÜLTKR.  f.  wie  es  in  den  gerichUstubea  sonst 
eine  durstfolter  gab,  um  dem  durstigen  bekenntnisse  ab«u- 
zwingen  J.  I'all  /..  6r/tul.  1, 1G2. 
DDRSTtlAFT,  ad),  tüieulmttu,  wie  durstig.  Dasip.  227*.  IIT*. 
DUKSTUi  dürstig,  ad),  und  ade.  kühn  keck,  verwegen  (rech  ; 
s.  da*  subtl.  durst  f.,  mil  dm  et  tersrhwindet.  mhd.  turstre 
geturstec  lt ■  s  3, 18",  agt.  dyrstig.  turstiger  kuner  kecker 
auJas  Vuc.  theut.  14M2  hh  3*,  durstiger  dar.  fi\  turstiger 
gemutiger  grimmiger  dat.  bb  1*.  dorstig  DiErtxtAca  Glon, 
tat.  germ.  80*.  durstig  männlich  audax  Hermen  77S,  prae- 
cep*  Stieles  ISO,  tchlet.  turslig  WtnaoLo  10t',  detütch- 
ungar.  türstig  SciisOei  44*,  tiebenb.  getürstig  gcUersrbtig 
dat.,  tchwei*.  därstig,  aueA  darst  Sialdei  l,  268,  tergl. 
engl,  daringly.  sie  (die  frauen)  haben  einen  starken  tnut 
und  sein  dörstig  zu  sollicben  schnöden  {unkeutcheni  dintren 
Als»,  v.  Eybe  4*.  ob  der  ainer  io  ainicherlai  weg*  wider 
unser  Verordnung  zu  beswUm  durstig  wurde  üoairm.  boiea 
n.357.  35».  die  judcn  beten  nil  so  dilrstig  dörfen  bandlen 
wider  Christum  Keisessr.  Schiff  der  penitens  91'.  denn  e« 
sind  gar  kecke  dürstige  beiden  Lothes  5,29t*.  also  dasz 
ich  gleich  durstig  an  eure  kurf.  gn.  worden  bin  zu  sebreibec 
der*.  Brir/e  2, 173.  solch«  mein  dürslig  oder  liWtcht  schrei- 
ben 2, 17t.  na  werden  sie  roülbigrr  uod  dürstiger  werden 
2,  322.  der  teufel  musz  ein  bosiinfttger  giftiger  durstiger 
geist  sein  ders.  Tttchreden  200*.  der  ich  gegenwärtig  unter 
euch  geringe  bin,  im  abwesen  aber  bin  ich  thürstig  gegen 
eueb.  ich  bitte  aber  das  mir  niebt  not  sei  gegenwerfuj 
Ibarttig  tu  handeln  und  der  künbeit  zu  braueben  1  Comih 
10, 1.1.  und  (dos»)  viel  bruder  «us  meinen  banden  Zuversicht 
gewonnen,  deste  durstiger  worden  sind  das  wert  zu  reden 
miipper  1, 14.  allermeist  aber  die  so  wandeln  na.h  dem 
fleisch,  in  der  unreinen  luft  nnd  die  herrschaflen  veraebtrn. 
Ibürslig,  eigensinnig,  mebt  eaitteni  die  majesleten  zu  leslern 
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Ifetn  2,10.  die  goll  den  schcpfer  aller  ding  also  verachtet! 
<la»  sie  also  «Im -nc  und  Lüne  ~ - ■  i r »  zu  reden  in  seine  werk 
Mtlanththon  Vom  abendmal  de*  htrrn  übertettl  von  Mich. 
Mecmj«  {WHtewn.  1532)  M.  7. 

in  dem  itraciat)  er  meldt  den  grossen  »pol 

»o  die  f ii  Hei* MD  irtben  han. 

da»«  »i<!  »o  dorMig  undersian 

in  mm  heu  heilten  hic  auf  erd, 

die  dot  Ii  ml  Mii'l  ein  meiien  [gar  nühls)  wert 

Scatai  Satiren  aus  der  rrformalionnrit  3.  119,  IT. 

wie  »rit  dann  ir  so  durstig  und  unsinnig  da»  ir  dürft  ein 
grpol  ausz  ainem  ding  machen,  da«  gol  frei  gelassen  hat? 
dat.  3.  m,  23.  ist  einig  mensch  ala  dürstig,  der  mir  uber- 
dung  thun  wil  Aimon  fij.  der  ritter  war  eines  freudigen 
und  durstigen  gemüts,  sein  herz  im  allein  stund  auf  zank 
und  liadrr  anzurichten  Buch  der  liebe  238,  1.  ein  frecher 
und  fast  dürstiger  junger,  Seholdt  genannt  Galmy  229.  der 
marschalk  nicht  wenig  schrecken  von  dieser  rede  emplieng, 
da  er  den  mönch  so  durstig  mit  im  reden  hörte  32t.  es 
ist  ihme  aber  dennaszen  mit  gehörigem  ernst  under  die 
nasen  gepfiffen  worden  dasz  er  mit  »einen  durstigen  Ölber- 
gern  zeitlich  »iderumli  tiiubn enden  und  das  verscngeld  mit 
sihimpf  und  spott  naher  Homburg  geben  müssen  IIeiviuhd 
Gegenbertchl  1,  253.  kein  thier  ist  freventlich  oder  dur>lig 
als  ein  unverschämter  mensch  Leniu!-t<  2,  307. 


nti  die  durch  uns  ve 
die  dir  durnic  widerstehen, 
reine  sie  und  sl.iiiun  und  haus 
mit  1*1,  »tut  k  und  wnrrel  aus  A.  Garentc*  5,  262. 

«oll  eine  jedere  rolle  (bei  auflaufen)  ...  zu  des  bedrängten 
hau«?  ...  so  disiTall»  durstiger  und  gewalttha'liger  weise  an- 
gefallen würde,  eilen,  der  tladt  ljci\  ug  Ordnungen  1701  s.  MI. 

IIIHSTIG  dürstig,  adj.  und  ade.  begierig  tu  trinken,  nach 
einem  trank  leehtend,  ahd.  durstac  dursteg  Gnm  &,  202,  ml,  4. 
durslec,  diirslendic  De*.  I,  32s\  niederd.  döslig  Stboi>t*ash 
Idiot,  osnabrug.  40.  SciiAiWAcn  4«'.  ScbItzs  1,211.  durstig 
tilibundut  Vi  inrip.  teul.  d  4.  altfries.  dorstig  torslig  Hicrt- 
uorts  6»1. 107«;,  nenfiiei.  torslig  lorlig  Oiizev  362.  niederl. 
durstig,  agt.  j.ursteg  burstig,  engl.  lUrety,  i»/.  pyrslugr,  ddu. 
torslig.  mit  dem  umlaut  durstig  setzt  schon  Pasiriü.  317'  an, 
dann  findet  es  sich  bei  Aiber  nnJ  Sem  rrns :  durstig  und  durstig 
tri  Li  i  i.h  .  Häi>lf.ik,  Steixracii  1,  312,  jetzt  gilt  durstig  allein, 
auster  in  blutdürstig. 

I.  das  volk  wird  bungerig,  müde  und  dürstig  sein  2  Sam. 
17,  29.  sie  giengen  in  der  wüsten  hungerig  und  durstig,  und 
ire  seelc  verschttachcl  Psalm  107, 4.  bringet  den  durstigen 
wasser  enleegen  Jesaia  21, 1 1.  und  wie  rinim  durstigen  tn  w- 
met  das  er  trinket,  wenn  er  aber  aufwachet  ist  er  mal  und 
durstig  29,  8.  denn  ich  wil  wasser  gieszen  auf  die  durstige 
und  ströme  auf  die  dürre  49,  3.  wolan,  alle  die  ir  durstig 
seid,  koniel  her  zum  wasser  55.1.  wie  ein  fu>zgenger  der 
durstig  ist  lechzet  sie  (drinr  tvchler)  und  tunkt  das  nahest 
wasser  das  sie  kriegt  Sirach  26,  15.  denn  ich  bin  hungerig 
gewesen  und  ir  habt  mich  gespeiset,  ich  bin  durstig  genesen 
und  ir  habt  mich  getrenket  Matth.  25,  35.  ein  durstiger 
genger  der  KU  groszer  hilz  und  heftigem  gon  auszgemerglet 
ist  und  groszrn  durst  uherknmpt  Maai.es  BS",  es  schmeckt 
mir  wol,  ich  war  durstig  Hemscr  778.  disz  hier  macht 
durstiger  das.  wer  durstig  ist  der  schmeckt  nicht  wie  es 
an  ihm  selbst  ist,  denn  der  durst  nimpt  ihm  allen  geschmack 
das. 

den  trank  ich  rauf  tragen  ihet 
dasi  ir  etwa«  im  Vorrat  hat, 

wenn  ir  rein  kommt  und  dumtic  werdl  J.  Aval«  Trag.  56'. 

dasz  einsmals  etliche  dürstig  gewesen  und  seien  in  mitter- 
nachl  zu  einem  pennal  in  seine  sluben  kommen  und  haben 
vermeinet  sie  wollen  etwas  zu  trinken  darin  linden  Seilt  rrius 
372.  die  hnngerigen  gespeiset,  die  dürstige  getriinkei  430. 
könnt  ihr  ihnen  denn  den  jungen  durstigen  mund  und  gau- 
men  wieder  bringen?  J.  Pact  l.iterar.  nachlast  4,183. 

ward  ao  dieser  heiigen  schwelle 

m.inrher  limitrrige  fe«pei«*l, 

inaoeuo  durstige  gelrankei  GOT*!  11,242. 

der  gerne  Kein ,  branltttin,  bier  Irtnkt ,  ein  durstiger  bruder 
bibuhtt  Faisca  1,212,  ein  Saufbruder  rUDiei*  20»'. 


wir  nicht,  fürwahr,  soweit  wjr(<tor/MiiuiAanien) 

hemm  schon 

kirnen,  wir  durstigen  «pieler,  in» l*nd_und  au>ier  den  grenzen 


durst  machend,  erregend,  hierauf  tbat  icb  einen  ponimen- 
seben  zug  aus  dein  kruge,  denn  es  war  ein  durstiges  welter 
Leipziger  Avanturier  94, 

die  holden  »i«  kommen  von  durstiger  pgd, 

und  laut  ihr  sin  trinken  wies  jeder  beli.i|M. 

dann  sind  sie  euch  hold  die  unholden   (»öhh  1,  226. 

o  hatte  damals  ein  wohltbäliger  geist  vor  meiner  thüre  dich 
vorbei  gewiesen,  an  der  du  müde,  durstig  von  der  jagd,  zu 
klopfen  kamst  9,306. 

was  lal  da«  Cur  ein  faratlg  j.vhrl 

die  kehle  Icchit  mir  immarar   I'iihsd  Gert.  9t. 

2.  uneigeutltch  und  bildlich,  macht  euch  her  zu  mir  ir 
unerfaruru  und  kompl  zu  mir  in  die  schule,  und  was  euch 
feilet  {fehlet)  das  künd  ir  hic  lernen,  denn  ir  seid  gewishch 
seer  dürstig  (nach  lehre  begierig]  Sirach  5t,  31.  32.  das  er 
settiget  die  dürstige  seele  und  füllet  die  bungerige  seele  mit 
gutem  l'talm  107, 9.  ein  gut  gerächt  aas  fernen  landen  ist 
wie  ein  kalt  wasser  einer  dürstigen  reele  Sprüche  Salem. 
25,  25.  nu  aber  ist  sie  gepflanzt  in  der  wüsten,  in  ein«  in 
dürren  durstigen  land  Hesekitl  19, 13.  Hküiscii  778.  ich  wil 
dem  durstigen  geben  von  dem  brun  des  lebendigen  wassrrs 
umb  sonst  Uffi-nb,  loh.  21,0.  mit  einem  hitzigen  emsl*und 
durstigen  eifer  S.  FaA«u  Laiirr  der  trunkenheit  A  ij.  also 
habt  ir  den  fall,  ikudurrli  dem  fiurgiillantula  sein  nam  ent- 
standen, vernommen,  auch  sein  durstig  anligcn  verstanden, 
welches  er  der  göttin  Ponlina  klaget  Fisciuar  Garg.  llu\ 
die  irimlder  (die  wiesen  SciiaF.it.EH  2, 550)  sind  durstig,  das 
ist  ausgetrocknet,  brennen  aus,  praii  siliunl  Hemisch  778. 

seid  tapfer,  mancher  isl  gestiegen, 
weil  er  entschlossen  in  jief.ihr, 
ein  feind  ton  ruh  und  von  vergnügen 
und  durstig  nach  der  ehre  war  Gn  itav  1.  279. 
ein  balsamisches  theer  trankt  im  die  durstigen  rldsr 
/«  »nu  Phaelon  4,  24. 
und  doch 

trsnkt  ihr  mit  durstigem  ohr  Ki  opstock  J,  54. 
floh  der  beiäubemle  doch  endlich  tum  seisei  wo  geist  gelehrt 

wird,  auf  ibn 

horchen  und  Söreliges  ohr«!  2,  s«.  •B,ke'1 
wenn  gruhler  endlich  die  diirüige  feder  tranken  ders. 
ebenso  trieb  sie  (die  safttolle  seele  des  knaben  Albano)  so- 
gar in  den  juristischen  frlsen  des  pflegevaters  z.  b.  in  Fabris 
staatskanzlei,  wie  oft  kräulrr  in  berbarien  ihre  durstigen 
wurzeln  herum  und  über  die  dürren  blauer  hinaus  J.  I'aix 
Titan  t,  80.  mit  durstigen  offeucn  sinnen  in  dein  berrlicheu 
geistigen  Universum  sich  umdrehen  1, 81.  die  runde  lafcl 
der  erde  lag  bell  und  sonderbar  erweichend  um  sein  dur- 
stiges auge  1, 87.  wie  menschen  zugleich  harthörig  u 
dem  gemeinen  lebensget.ise  sein  kötiucn  und  doob  den 
sten  musikalischen  lauten  offen,  so  waren  Schuppes  innere 
obren  verhärtet  gegen  das  Volksgepolter  des  allgemeinen 
treiben»,  aber  durstig  zogen  alle  weiche  leise  inelodien  der 
heiligem  seelen  ein  4, 43.  sein  durstiger  wünsch  war  so 
gesund  zu  werden  als  er  zum  kriege  mit  dem  Spanirr 
brauche  5, 135.  jetzt  liesz  Walt  vor  dem  bruder  eine  dur- 
stige seele  in  alle  ihre  gedichte  und  hoffnungen  der  liebe 
ausbrechen  ders.  Flegeljahre  2, 3. 

durstig  trinkt  den  goldnen  slrahlenregen 

jedes  rollende  geslirn   SCMUM  2*. 

deiner  lulle  balsamischer  «iroin  durchriiini  mich  erquickend 
und  den  durstigen  blick  Iaht  das  encrgitche  licht  75*. 

last  mich  in  vollen,  in  durstigen  vOgen 
trinken  die  freie,  die  himmlisch«  lud  42V. 
mein  dursliges^er7  («46e0 

von  her«  zu  herx  I.ihi:  .Veu.  geil  269(251). 
von  steinen  die  gant  trocken,  mn  tiegein  die  lidlig  ausge- 
brannt sind  und  daher  feuchttgkeil  und  wasser  leicht  einsau- 
gen, sagen  die  maurer  sie  sind  durstig  und  wollen  sie  ge- 
wöhnlieh damit  loben  HlUTT  H'iirlrrf».  der  landbaukunst  87'. 
so  auch  vom  trocknen  erdboden,  sehen  »ie  nur,  dieser  thon- 
boden  saugt  eine  Überschwemmung  ein,  so  durstig  isl  er 
Gutzkow  Zauberer  t.  Rom  2, 137.  s.  blutdürstig,  liebedurstig, 
racbedurstif.  ruhmdnrstig.  schmaliedurstig.  weisheitdürslig. 

3.  Sprichwörter. 

und  ein  weinschenk  und  ein  fiiller 

und  dun>tip  leul  und  guier  wein 

die  diok  suln  allneg  p«i  alnander  sein 

raitnachtsp.  714.4.  Hamsel  778. 

ein  guter  trank  und  ein  durstige  zung  gehören  zusammen 
IUmscn  778.    büt  dich  für  den 
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bungerigen  und  durstigen  fcind  speiset  und  treoket,  der 
sainlei  fewrige  kolen  auf  sein  haupt  dos. 

DLUSTIGkEIT  dürsligkeit,  f.  kähnheil,  ketkheil,  Verwegen- 
heit ,  wie  durst  /.,  mhd.  lurstckeit  Ben.  3,16*.  turstigkeit, 
geinutigkeil,  gabhcil,  heltigkeit,  unsinnigkeit,  tehemenlia  Voe. 
lhe.nl.  HS!  lib  3*.  lue.  inc>p.  leul.  y  4.  wer  den  obgcnanten 
irrni  golsbaus  und  iren  lewten  an  iren  obgcschriebenen  frei- 
heilen  rechten  und  gnaden  inet . IT  thet  mit  frevehcher  dur- 
•likait  Wo»,  boica  7,  206.  xu  niebrer  dürsligkeit  reizen 
Reichtabtch.  tu  Ettlingen  von  1520.  aus  freveler  dürstigkeit 
Luthes  3,  94'.  97.  teuflische  dürsligkeit  dei$.  Titchreden  3;»'. 
wo  bast  du  so  vil  gedurstigkeit  genommen,  um  solches  mit 
mir  xu  reden  WiasXinc  Calislus  K  3.  gedenkstu  nicht  an  die 
dürstigkeit  unsers  alten  propbeten  Davids,  der  in  seiner 
jugend  unterstehen  dürft  den  groszen  Goliam  umzubringen 
Galmy  20.  dürsligkeit  audaeia  saevilta  frrocitat  lyrannis 
Stieler  260.  oucA  Steinbach  1,312  führt  et  noch  an,  dann 
erttheinl  et  nicht  weiter. 

DURSTIGKEIT,  wie  durst  titit  Stebach  1,312.  t.  blul- 
dursligkeit. 

DlltSTlGLICH  dOrstiglich  odr.  kühn,  mutig,  frech,  ver- 
messen, audacler,  mhd.  türstecltcbe  Bfc*.  3,10,  turstiglich 
Voe.  ineip.  leul.  y  4 ,  getursteclich  Diefenbach  Glost.  tat. 
uerm.  60*.  also  toben  sie  auch  durslKglich  hinaus  nach 
eiteler  ehre  Lothe«  Briefe  1,  560.  da  er  (der  teufcl)  durstig- 
lieh  xu  ihm  sagte  'wo  du  niderfellrst  und  mich  anbetest' 
den.  Titelneden  200.  namen  die  zween  söne  Jacob  ein  ig- 
licher  »ein  schwert  und  giengen  in  die  stad  thürstiglich  und 
erwürgeten  alles  was  menlich  war  t  Not.  34,25.  der  verstörrr 
hatten  haben  die  fülle,  und  lohen  w-ider  gut  thürstiglich 
Uiob  12,  6.  ein  trewer  zeuge  leuget  nicht,  aber  ein  falscher 
xeuge  redet  dürstiglicb  lügen  Sprüche  Sal.  11,5.  ein  weiser 
furcht  sich  und  meidet  das  arge,  ein  narr  aber  feret  hin- 
durch thürstiglich  14, 16.  die  sich  wider  den  sone  golles, 
seine  diener  und  erbe  freventlich  und  dürsligklich  auflehne* 
ten  Mathes.  98*.  das  gott  heftig  wider  alle  diejenigen  zürne 
die  da  gottea  gebot  dürstiglicb  überschreiten  und  übertreten 
Coryut  doctr.  ehtitt.  968.  also  gienge  der  ritter  in  das  loch 
gar  dürstiglicb  und  suchet  das  grausamliche  thier  Buch  der 
liebe  263,4.  dürstiglicb,  beherzt,  ammote,  magno  animo 
Heüiscb  778.  auch  Stieles  260  führt  et  noch  in  diaer  be- 
deutung an,  hernach  teigl  et  tith  nicht  mehr. 

DURSTtGLICH  dürstiglicb.  adv.  in  der  bedeutung  von  be- 
gierig, verlangend,  dürsligklich,  beging,  titienler  (aliquid  ab- 
feiere) Hemsen  779.  dürstiglicb  ardenlev  Steildach  1, 312. 
Wieland  Aal  et  wieder  herbei  geholt,  wie  er  im  glottar 
2«,  322  bemerkt,  nach  Units,  der  et  aber  nur  in  der  bedeu- 
tung von  audacler  gebraucht. 

■ie  küsziea  sich,  sobald  er  nur  den  rücken 

cm  wenig  kehrt,  so  rasch,  so  dursliglich  22,  261. 

DURSTLICH,  adv.  audacler,  turstlich  oder  turstiglich  Voe. 
ineip.  leul.  j  4. 

DURSTLÖSCHEND,  od;,  durstlöschender  trank,  t.  durst- 
stillend. 

DURSTLÖSCHER,  m.  durstlescher  exlinclor  titit  Stiele« 
1148. 

DURSTLÖSCHUNG,  f.  dann  saur  heisz  gewOrz  bringt  saur 
heisx  fürz,  darausz  die  merdici  gleich  prognasliken  ton  fol- 
gender gotlesackriger  ewiger  durstlescbung  und  himmlischer 
gesundheit  stellen  Fischast  Garg.  57.  die  ankunft  an  die 
serischen  grinxen,  dieser  elende  und  dürre  beschauenbeit, 
der  Scythen  daher  verursachte  erbärmliche  durstlescbung 
LMMHIM  Armin.  1,  502. 

DI  R« TLOSIGREIT,  f.  adiptia ,  eine  krankheil  Newvicu 
Lex.  nnsolog. 

DURSTMACHER.  m.  der  durtl  erregt,  wie  gefallene  speisen, 
hering  Stieler  1193. 

DURSTNATTER,  f.  eolubtr  dipsat  Neunten,  durstschlange. 
iAr  bin  erregt  einen  unerträglichen  durtl. 

DURSTNOT,  f.  titit  anhela  Stiele«  1337. 

der  Römer  durst-  und  hungersnoih  Loainsrnii  Arm.  1,168. 

1.  dnrstesnot 

DURSTPLAGE,  f.  tüu  atpera  Stiele«  1456. 

DURSTQUAL,  f.  aeslut  titit  Stiele»  1487. 

DURSTSAFT,  m.  gibt«  denn  aber  auch  für  den  durst 
einen  durstsaft?  J.  Paol. 


DURSTSCHLANGE,  /.  wie  durstnatter  diptat  Stiele«  ifcii. 
duretslang  oder  wiszwurin  ditpas  (so)   Kor.  theiä.  WH  tt. 

DURSTSTILLEND,  ad},  wie  durstlöschend,  eine  safti** 
durststillende  birne  Göcti.vci  Nicolai!  leben  115. 

DUKSTTRINKEN,  aus  durtl  trinken,  nun  redet  hie  der 
son  goltes  nicht  vom  noltürftigen  und  zimlichen  essen  o<kt 
von  durstlrinkrn  Mathes.  •*. 

DURSTTRL'.NK,  m.  vollsaufen  bat  er  (30«)  verWiea. 
einen  durstlrunk  und  notwendigen  trunk  uirbt  Esremi» 
FaifnacAlaMprurA.  £r/nr<  1562. 

DURT,  m.  *.  dort  tretpe. 

DUS,  n.  wie  daus  t.  oben  853.  duszesz,  bastu  mein 
pferd  niebt  gesehen?  dasz  ist  'danint  wirt  ich  mein  pferd 
nicht  gewinnen'  Hornel  779. 

DUS,  m.  heimlichet  weten,  lauer,  mhd.  tusch  Re*.  3, 15«,', 
schwei:.  duusz  tusz  Staloe«  1, 331.  er  ist  auf  dem  tusz 
auf  der  lauer  das.  taus  lose  betrug  Scniio  Sehwdb.  wb.  122. 
untüs,  kleine  busheil,  Schelmenstreich,  vorailb.,  einen  untus 
ausüben  Fromnanx  Mundarten  3,  302,  schwjb.  undaus,  uu- 
tauscb  grober  fehler  Sciixid  122. 

DL'S,  adj.  still,  leise,  schüchtern,  mild,  malt,  nicht  glin- 
tend,  trüb.  bair.  Ostreich,  dus  Schnelle«  1,102.  (\i>rt.i  11 
119,  schnei:,  duus  tus  Stalder  t,  329,  daus  tum  dÜMtr,  leite 
Tobler  146,  duus  Scuhio  Schwab,  wb.  112.  Hört«  L,  1:0. 
Schmidt  Wetlerwild.  tdiol.  50,  dus  Weitz  Aachner  muad  irl  3«, 
(riet,  tus  OtrrtE!»  309,  uland.  pus,  alltchwed.  last  laste  vil, 
neuschwed.  tyst,  d<in.  taus  lys.  et  gehört  :u  du-en.  dti-*elu 
dusel;  vergl.  dosen,  dasig,  dusam,  dusmig;  mit  dem  /ran:, 
douz  hängt  et  nicht  tusammen.  ein  duser  mensch  ein  tchueh- 
terner,  tchweigsamer.  ein  duscr  tag  düsterer.  eine  duse 
fenslerscheibe  trübe,    eine  duse  färbe. 

durumb  glouht  mir  lri>lirh  das 

ich  weist  in  weleheui  neu  er  sasr, 

und  hak  *u  manchen  gouch  usignummen 

da»  ich  »in  hui  111  gewunheil  kuiuaien: 

kein  norhl  ward  nie  .0  Muster  dusz, 

ich  wisii  ein  gouch  zu  ncoien  u«z 

Mcrxkr  GeuchnmU  t.  905  bei  SckrMt. 

es  ist  heut  immer  ganz  dus  irütei  re//er  HOra«  Ostreich, 
wörlerb.  1,17t. 

DUSAK,  t.  disak.  aucA  Mathesius  tchreibt,  wie  Fsisca 
1,  212  bemerkt,  tbiesak.  nachträglich  eine  stelle  aus  dem  Sim- 
plicissimus ,  daselbst  ward  ich  werlh  gehalten,  weil  Leiner 
meines  gleichen  in  dusaken  {alt  einer  gering  gesehatUc* 
waffe)  sich  befinden  liesz  1,  517. 

DUSAM,  m.  ?  beginnende  hitte,  tubcalidus  aer  Hexisch  779. 
rfcArr  auch  die  aus  der  erde  bei  der  Aide  aufsteigende  feueh- 
tigkeit,  tusetn  uligo  Voc.  ineip.  Icut.  y  4.  dusam  «  du*t 
(rapor)  unde  dnster  Piusen  Bair.  Idiotismen  bei  Schneller 
1,402.    1.  dusem  adj.  2. 

DUSCHEN,  s.  tuschen. 

DCSE,  f.  röhre  aus  eisen  Schecc«e!«stoel  6t.  blasehalg- 
röhre,  frans,  tuyfre  Beil  158  ;  in  dicter  bedeutung  auch  düsel  m. 
vergl.  halgdicsze.  balgliesze.  sodann  die  Öffnung  in  der  hin- 
term auer  einet  tchmeliofent ,  durch  welche  die  rühren  der 
blatebilgc  gelas  sen  werden  ,*  s.  Gätzsch^iann  Bergmann,  aus- 
drücke 2t.  vergl.  döse  oben  1310.  du&e  duia  duebe  ist  im 
böhmischen  die  seele ,  der  geist,  die  innere  kraft,  wird  aber, 
wie  auch  bei  uns  seele,  häufig  uneigenllich  und  in  verschie- 
denen bedeutungen  gebraucht,  es  heisU  kern,  mark  der  pflan- 
zen, der  innere  weiche  längliche  tkeil  einet  fedrrkiels,  blase 
der  ßidie,  aber  auch  die  hölung ,  bohruug  eines  gesehil:es 
Joschai.i  Böhm,  wörlerb.  1,  509.  po/a.  dysxa  roAr  am  bl*te- 
balg.  Cuaiisso  sagt  werde  mir  nicht  zu  alt,  wahrend  deine 
duse  (er  mein,  sich  selbst)  um  die  weit  herum  duselt  Werke 
5,49.  der  herausgeber  Hitzig  bemerkt  iwar  dazu  es  sex  gleich- 
bedeutend mit  dusrlbans ,  a//ein  es  scheint ,  zumal  tonst  da 
fem.  auffallend  wdre,  wie  im  tlavitchen,  in  stneujenihcher  be- 
deutung für  das  innere,  dat  mark,  angewendet  tu  srs*. 

DUSEL  düsel  und  mit  kurtem  tocal  dussel  düssel  <n  ,  ri« 
in  ganx  Deutschland  verbreitetes,  in  vielfache  bedeutungen  zer- 
fallendet, in  die  tchrtfltpraehe  teilen  aufgenommenes  wart, 
niederl.  duizel,  engl,  dizziness.  im  nieder d.  neben  dusel  düsel 
auch  düsigkeil  Brem.  wb.  1, 276  und  das  Gioru  Quickhorn  222. 
es  ist  mit  dürmel  zu  eerj/eicArn.    s.  dusen,  duseln. 

1.  die  ursprüngliche  bedeutung  ist  Schlummer,  hMbuhUf, 
träumerisches  wachen,  und  weil  darin  die  gedankt»  sich  ver- 
wirren to  bezeichnet  et  sunächsl  beläubung ,  abweteiltnt  des 
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Hkxisch  179.  Stielen  352.  Frisch  1, 212*.  HürKit  Utlreich.  wb. 
L  171.  Ca*telli  II*.  Wkinhold  Schles.  wb.  16'.  Sciinidt  We- 
iler», idiot.  50.  Brem.  tcb.  I,  276.  es  kommt  mich  ein  düsel 
an  capul  in  gyrvm  rotatur  ad  taliginem  usque  Stielen  352. 
du  wt  isil  doch  im  dusel  vruhl  dasz  dir  dort  irgendwo  im 
westrn  »in  (reund  herum  marschiert  Cbanisso  H'eite  I,  2G5. 
im  träume,  erlebt  und  sofort  im  dusel  aufgeschrieben  2,63. 
«.  halbdusel. 

2.  das  irrereden  Stalder  t,  330.  Tobler  US*,    s.  duselkopf. 

3.  beldubung  durch  Irunkenheit,  rausch  Sciikbach  II*, 
Schnitz  Elfter  idiot.  223.  kleiner  rausch  Castelli  IIS.  düsrl 
tosel  tusil  idwsrM7.Pi  Stalden  1,  330.  Tobleb  14*'.  tüsel 
Weinhold  Schiet,  tcb.  16'.  er  »off  sieb  einen  tüchtigen  dusel 
an  Zixceri  k  llausmdrchen  2,  35.  kann  er  denn  nicht  gute 
zwei  tuseln  vertragen?  W.  Sciikbi  tu  ged.  410  bei  Weinhold  Mi'. 

4.  rerrirnino  durch  jieberhilte ,  krankheil,  de»  haupls 
halben  so  erscheinen  viel  und  mancherlei  fliegende  hiUcn 
die  viel  dusel»,  groszes  wetages  und  sausen  im  haupt  be- 
wegen Tiidnneisser  Piobierung  der  harnen  38.  fteberhittt 
im  köpf  STAt.DE«  1,330.  tm  taliburg.  die  billige  dusel 
HörEi  1, 17t.  in  7iro»  virhdusel  ricnsrucAe  Fronnann  Mund- 
arten 4,  314. 

5.  übele  laune,  spieen,  wodurch  der  geitt  verdunkelt  wird 

SCHNELLER  t.  402. 

6.  dämmer  ung,  düsterer  himtnel  ScnainT  Weslerw.  tdiul.  50. 
ScnaFLLER  1,  402.  es  war  ganz  dussel  und  narbl  da*z  ich 
die  gelegenheil  im  bau«  nit  wusl  Gütz  v.  Beri  iouncim  33. 
dann  es  war  srhon  ganz  dusel  dasz  es  nacht  war  81. 

7.  dampf,  qualm,  weil  er  betäubt  Schneller  1,402. 

8.  Staubregen ,  Sprühregen ,  weil  er  den  hxnmel  verdüstert, 
in  Nürnberg  und  Tirol  Schneller  1,  402.  Fronnann  Nund- 
arien  4,  344.    vergl.  tusch  m.  leichter  regen  Stalder  t,  323. 

9.  bodensat:,  weil  er  unrein,  Ii  übe  ist,  :.  b.  bei  einem  ge- 
trdnke  Stalder  1,  330.  Tobler  14*.'. 

DUSEL  TUSEL,  m.  blasebalgrühre  wie  düsc.  blasbalgs- 
tüsel  Hatiies.  119'.  da  musz  drr  abtreiber  gut  acht  auf  die 
blashalc  haben  das  sie  nicht  durch  den  thüscl,  wie  oft  ge- 
achiclit,  fewer  in  sieb  ziehen  IIS*. 

DUSEL  dussel  düssel,  m.  beute,  drütc.  in  dieser  bedeu- 
lung  gekürt  es  m  dusen,  duseln,  duschen,  insofern  es  schla- 
gen, ausschlagen,  hervorlreiben  heis:l. 

1.  panus  ein  aufgeschwollen  blalrrlin  oder  dussel,  ein 
knütlel  hei  den  obren  oder  in  dem  srblunde  oder  umb  die 
gemäebt  und  schäm.  Dastpod.  1C»\  317'.  dieselben  warte  bei 
Serrancs  54',  nur  dass  knipfel  statt  knütlel  steht,  dissel 
panui  Dietenbach  Üloss.  tat.  getm.  410*.  düssel,  knütlel 
geleich  wie  ein  brötle  von  wegen  der  grscbwulsl  Maaler  83". 
dilssele  tuberculum  das  panus  ein  sebwenten  oder  drüsz, 
dussel  oder  knütlel  Fries  944*.  niederd.  di'.ssrl  SnuNiiACH  4«'. 
der  speck  der  meerkUlber  vertreibel  alle  grschwulsi,  düssel 
und  dergleichen  Forer  Fischbuch  10:i*.  solche  Schnecken  «ind 
auszeo  von  vielen  runden  düssein  oder  nageln  rauh  113*. 
niinb  cssig  und  rockenklrien,  schlag«  dem  rosz  über  beide 
kegel  und  lüssel  in  einem  basenbalg  und  krer  das  rauch 
dem  rosz  auf  dem  fu*z  einwärts  Seuter  143.  den  jungen 
birschen  wachsen  in  den  ersten  jähren  keine  börner  sondern 
allein  an  solcher  statt  harte  und  haaraebtige  düssel  Feier- 
abend Jag-  mnd  wetdweikbueh  {Frankf.  158t)  25*.  wann  einem 
bei  der  wunden  oberhalp  ein  knöpf  (das  ist  ein  harter  düssel 
welcher  mechlig  webe  Ibiit)  wolle  wachsen  Fei..  Würz  2'.io. 
dussel  glans,  tonsilla.  Uiber,  tuberculum  IlENiscn  179.  düssel 
auswurhs,  Verhärtung  am  backen  oder  an  andern  tbeilrn  de* 
korpers,  der  sich  bisweilen  in  ein  gesebwür  verwandelt  Stal- 
der I,  33t.  hierher  gehört  auch  vol  das  friet.  duss  der  butz, 
da«  blümlein  oben  an  Spfeln  und  birn,  die  bütsebe  Oltzen  52. 

2.  quetsehung,  contusion  Schnei  im  1,402. 

5.  dii«zrl  höherner  topfen  Stalder  1,  331,  niederd.  dutte 
Brem.  wb.  1,  277. 

4.  dussel  ei»  Aeirro/irAer  jerader  fcairni,  an  welchem  die 
beiden  flügel  der  hausthüre  in  den  bauernhiutern  xasatwmen- 
schlagen,  hannöt.  döRsel  Brem.  wb.  1,  276.  in  Ostreich  thor- 
baum,  scblaghaiim  Ur.reR  l,  172. 

6.  uneigenllich  für  köpf,  er  hat  einen  harten  düssel  Stalder 
1,  331.  be  bet  wat  im  dössel  ist  betrunken  Brem.  wb.  1,  216. 
rk  sla  dek  an  den  dössel  Scdahrach  46'.  dei  bet  sau  vel 
in  sinen  dossei  dat.  in  folgender  stelle  seheint  et  to  viel 
alt  dusselkopf,  dUrmelkopf  zu  htisten.  da  wolt  Dintaous 
von  ersten  »ich  verantworten,   aber  Liscba  fiel  im  drein 


nnd  sprach  'düsel  und  filzpawr,  soltu  vor  mir  dem  ültern 
reden?'  Boct. 

DUSEL,  maulschelle,  ohrfeige,  wol  weil  eine  beule  daraus 
entsteht  Sciinid  Sehwdb.  wb.  150.  er  bat  ihm  eine  duszle 
gegeben  einen  schlag  an  den  köpf  Stalder  I,  330.  auch  in 
Sachten  dusel.  ein  matt,  in  der  spräche  s«  l'osen  Bernd  48. 
engl,  dusl,  isl  pusl.    s.  duseln  tthlagen  1,  dusen. 

DUSEL,  f.  bei  den  jagern  das  weibchen  der  kleinern  watd- 
und  [eldvögel,  dit  sie  Nehxich  Wörlerb.  118.  vielleicht  weil 
lie  weniger  lebhaft  tind,  weniger  tingtn.  iieke,  sie,  dusel, 
auch  hasc,  also  wird  das  weibliche  gesclilecht  deren  Vögel  ge- 
nennet \V.  v.  Iii  1 1  i  Wohlredender  jdger  210. 

DUSEL,  m.  ein  nachtgeitt,  in  den  Saltb.  alpen ;  Schweis. 
!  dusseli  n.,  er  erscheint  da  in  der  gestalt  eines  kleinen  hünd- 
I  chens,  dal  in  der  gestalt  eines  tchwarten  manne*  auftchwillt 
und  über  ein  breitet  watter  mil  einem  schrill  schreitet  Boca- 
holz  Scaireizfrzflsen  2,  2».  30.  vergl.  tussel  und  Ihusseiin 
damonitehe  weten  in  Norwegen;  t.  Deutsche  mglhol.  487. 

DtSSELbOllltER,  m.  korkiither ,  dützelbohrer  Stalder 
I.  331.    *.  düssel  beute  8. 

DUSELEI,  /.  tlumpfheil,  betiubung  du  geiltet,  trdumeritehet 
weten,  gedankenlotigkeit,  wie  düserei,  er  isl  zu  entschuldigen, 
er  hat  es  in  der  duselei  gethan. 

DUSELEK  düsseler,  m.  I.  der  ttili,  mit  ttheuer  fertt  ein- 
her tchleicht,  eine  lache  hinterlistig  angreift  Stalder  1,  332. 
dauslcr  der  sich  einfaltig  stellt  und  dem  nicht  tu  trauen  ist 
Sciinid  Schwab,  wb.  122.    i.  kirchenduseler.  mflckendusseler. 

2.  der  gedankenlos  hinlebt,  ein  herumduseler.  für  einfültige 
leutrhen,  für  eine  art  gemütlicher  duseler  ausgeben  Görna. 
Kclier  Crimer  lleinr.  3,  209.    *.  duser.  duselhans.  duselkopf. 

DISF.LHAISS.  irie  duseler  2.  Ciianisso  Berte  6,  49. 

DUSELIG  duselig  düsclig  duslicht  düselichl,  adj.  und  adr. 
tchwindelig,  laumelich.  betäubt,  gedankenlot,  wie  dürmelicli. 
niederi.  duizelig.  duirh  gans  Deutschland  verbreitet,  duselig 
duszlich  Stalder  I,  331,  dusselig  düsclig  Stbodtnax!«  Otnabr. 
idiot.  44.  SciitrzE  Ihlsl.  tdiot.  2, 213.  Sciianbacr  52*.  dusz- 
lich IIocr  freust,  idiot.  9.  duslig  dusselig  Rerxd  Sprache  in 
Tosen  48.  duselig  düslicb  Iii  i  s  l  Lieft,  idiot.  &4.  ta  Ravensb. 
und  bei  Dortmund  dünselick  Bernd  48.  duselicht  Keinwald 
llennelierg.  idiot.  I,  22.  2,  36.  Scnam  Eifler  idiot.  223. 

1.  es  wird  mir  ganz  düselicfat  lolui  langueo  Stieler  332. 
Frisch  1,  212.  ich  bin  duselich  neseio  ubi  sum  FRisca.  mein 
schwacher  köpf  ist  hiervon  düslicb  geworden  Hernes  SopAieas 
reiie  3,  2«5.  komm,  Konrad,  ich  bin  ganz  duslichl  Kotzebue 
Vramat.  ipiele  t,  63.  wenn  er  sich  nicht  blosz  so  duslig 
anstellt,  so  ist  der  mann  wirklich  fromm  und  zu  loben  Tiecr 
Hov.  4,97.  er  mischte  auf  eine  halb  dusselige  weise  sieb, 
seine  braut,  sein  ebenbild  und  die  mamsells  dergestalt  durch- 
einander dasz  man  zuletzt  nicht  mehr  wuszle  von  wem  die 
rede  war  Gothe  25,  363.  die  schwäbisch  deutseben  bauern 
in  der  Krim  lassen  sich  in  ihrer  duseligen  Schwerfälligkeit 
auch  nie  anführen   AV>/n.  teitung  1855  nr.  326. 

2.  heimlich  tehleichend  in  bötrr  abticht.  ein  düüseliges 
wesen  ein  tückitchet  Stalder  1,  331. 

3.  Mmnien,  vom  rausch  betäubt  Scunidt  HVzlenr.  idiot,  SO. 
Sciianrach  52'. 

4.  trübe,  nicht  klar,  nicht  rein,  duselig«  getranke  Boca- 
bolz  ScAreiiersojen  2,  30.  das  geschliffene  Weinglas  isl  duselig 
Stai  der  t,  330.  tuselig  beschmutzt  Beinwalo  llennebtrg.  idiot. 
2, 130.    vergl.  dusel  8. 

1.  rfrjr»:.'..-'.  Schamracb  52*.  der  koabe  ist  duselig,  ver- 
giszl  alles  was  man  ihm  sagt. 

DUSELIG,  adj.  knotig,  von  dusel  beule,  dies  meergewüchj 
ist  duszlecbl  und  uneben  Fober  Fischbuch  155*. 

DUSELIGKEIT,  f.  wie  dusel  Brem.  wb.  i.  276.  ScaCrzs  llol- 
itein.  idiot.  1,  213.  düsenis  dat.  dUslichkeit  schwind»  im 
köpf  rertiöo  Nennicb  Lex.  notolog.    t.  düsigkeit. 

DUSELKOPF,  m.  der  betlindig  im  taumel  itt,  alles  rrr- 
gif.t  oder  gedankenlos  lieh  allet  gefallen  Idsst,  niederd.  dus- 
selkop  ScRAMBAcn  52". 

DUSELN  dusseln  düseln  düssein,  duszeln,  düszeln,  lehret s. 
auch  doselen  döselen  doszelen  döszelen  Stalder  1,  202.  dilszeln 
Fronnann  Afundarien  3,  228.  dossein  Bocr  Idiot,  p'ussteum  9. 
disseln  diszlen  ScnNin  Schwab,  wb.  122.  daoszeln  Benno  Sprache 
in  Boten  4S.  niederd.  dfiseln  dulzrln  Sciianrach  52*.  dusorlen 
ScaCrzE  Holstein,  idiot.  I,  213.  niederi.  duizelen  deuzelrn 
taunir/n.  i.  andusseln.  bedusselu.  vergl.  dus,  duschen  und 
dusen. 
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I.  schlummern,  in  halbem  schlaf,  tchlaflrunkeu  sein,  träumen, 
Staldeb  I,  26».  331.  Tuns»  15«.  Hure«  1, 170. 1*1.  Scbiidt 
Wetlerwild.  idiot.  60.  Gbotu  Qniekborn  32t.  Fi!«»»»!«!«  Mund- 
arien 1,  242;  tergl.  niedtrl.  «lullen,  obgleich  ein  nächtlicher 
vogel  ist  er  [der  Ziegenmelker)  doch  »ucb  bei  tage  ziemlich 
tbilig,  kommt  bei  Sonnenschein  fleiszig  au«  »einem  winket 
hervor  und  »ein  »ich  dicht  neben  uns  an  bodrn,  mit  Vorliebe 
auf  den  wärmsten  fleck,  wobei  er  behaglich  den  schwänz 
ausbreitet  und  mit  halbgeschlostenrn  äugen  duselt  Tscauoi 
Alpenwell  85.  in  Tirol  duuchln  ron  schlafenden  kinder*  Fro»- 
UM  4, 442.    rtrgl.  einduseln  einschlummern,  dosen. 

J.  gedankenlos  leben,  mit  beijuemltchkeit  elwat  ihun,  sieht 
wo!  sein  lassen,  lange  bei  lisch  tilsen,  im  bell  liegen  Stalde» 
1.  202.  im  bell  den  schneist  abwarten  Scbbeile«  I,  401. 
bleiben  sie  ruhig  (im  6r/te)  und  duseln  sie  gemütlich  aus 
Gott«.  Kelle«  Gruner  Heinrieh  4,  320. 

3.  getchdßlot,  wie  im  schlaf,  im  träume  gehen,  mithin  auch 
behaglich  Frobbai*  Mundarten  3,  218.  umme  dnselen  Stai.de« 
1.  21t.  dort  duselt  und  hantiert  man  in  der  stube  herum 
Gönnt  Kelle«  Grüner  Heinrich  4,  250.  transitiv,  und  ich 
musz  nur  wieder  anfangen  ineinen  weg  allein  so  fort  zu 
duseln  Lissmc  IX,  MIO  {nach  dem  tode  seiner  frau). 

4.  schleichen,  mit  kleinen  schritten  einher  gehen  Stalher 
I,  202.  331.  Frobba»n  Mundarten  3.  632,  78.  abduseln  forl- 
schleichen.  dahin  duseln,  heimlich  nnd  lins  [leise)  düszlen, 
auf  den  zeben  g«n  wie  ein  dieb,  schleichen  wie  ein  buler 
Maai  er  »3'.  nacbiuszelen,  ertüszeln  durch  schleichen  tu  seinem 
tweck  gelangen  Stalde«  t,  331.  alem.  düsselc  Hebel,  er  du- 
selte herbei  L.  Becbstbis  Fahrten  eines  »MtilMlra  2,  235. 
i.  duselig  2. 

6.  leise  reden,  sachte  Ihun,  gewöhnlich  in  Verbindung  mit 
heimlicher  litl  Stalobb  1,  331.  Scb»id  122.  in  mundarten 
duscbeln  Scrbidt  H'eKrrtr.  idiot.  273.    vergl.  duseler. 

hurt  doch  nur  den  Limmer jhhL.it  ditsseln : 
euch  beehrt  iniduiina  niil  erhcimoii  srliliitseln 
in  ihr  scbbtgeiunch         bcuiiKit  Schlimme  monarchen 

(».  AnlhaU*jie  1782 1. 
A.  transitiv,  auf  etwas  sinnen,  Magistrat  und  burgersebaft 
düsselten  räche  Schille»  107*. 

7.  taumeln,  schwindelig  sein,  verwirrt  im  geiit.  dnselen 
vetligint  luborare,  obtlupere,  mente  et  auimo  perturbari,  attu- 
niturn  fieri  Iii  visi  ii  779.  Stiel»:»  352.  Frisch  I,  212*.  Hort« 
1,171.  Scbbelie»  1,401.  dossi^n  Schaidt  HV»fer«>.  idiot.  47. 
mir  ist  als  duselt  ich  noch  im  träume  Kotzedle  Drama!,  spiele 
t,  312.  der  köpf  duselt  mir  Berkp  48.  duselst  du  wieder? 
dat.    s.  duseln  n. 

8.  icnmdrmeii,  im  taumel  der  last  leben,  sie  haben  die 
ganze  nacht  durch  gedosselt  Bocs  Idiot,  prust.  0.  gehört 
hierher  der  mann  mag  mit  der  ehefrau  dützelen,  mOlzelen 
Fiscbart  Gerg.  72*?    t.  duselig  3. 

».  trübe,  unrein  werden,  tundchtt  von  flüssigkeiten.  der 
wein  fängt  an  zu  duszeln  trübe  tu  flietsen  Stalde«  1,330. 
t.  duselig  4.    vergl.  druszeii. 

10.  dummem  Scumellik  1,101. 

II.  tanfl  regnen,  weil  der  himmel  dabei  Ii  übt  wird,  in  Ttrui 
döseln  deislen  Frohbans  Mundarten  4,  311. 

DUSELN,  n.  geislesbetiiubung.  da  er  {der  landgraf  Wilhelm) 
iilda  (in  Krfurt)  müde  war,  z<<he  er  gen  Nürnberg  und  das 
dotzeln  im  köpf  uberwand  ihn  dasz  er  viel  in  seiner  phan- 
tasei  erzeiget  Jon.  Nohe  Hessische  chrouik  bis  auf  1520  bei 
Se*ie*iierc  i<  /edu  juris  et  In  stur.  5,  476. 

DUSELN  dilsseln.  1.  ichlagen,  klopfen,  statten,  lundere 
Schmid  Schwab,  wb.  150.  Hüte»  I,  171;  t,  dusi  n.  lozeln 
klopffccktcu,  mit  dem  femd  m  kämpf  spielen  Hobüec«  cap.  273. 

J.  lirol.  dftselu  löcAliyen  mit  schlagen  Fbobba»»  4,  442. 
nieitinuch,  bcohrfetgen,  ich  werde  dich  duseln  tagt  der  lehrer 
tum  knaben,  auch  abduseln  WtiCAKU  Deutsche  Synon.  1, 159. 
».  dusel  ,'    dusen  4. 

DUSELTIIIEIt,  n.  der  nicht  wettx  wat  er  thut ,  nieder A. 
dusteldier  Scuabbach  52*.    meittnitch  dussellhier. 

DUSF.M  dusam,  adj.  und  adv.  wie  dusmig;  vergl.  dusmen. 

1.  still,  schweigsam,  niedergetchlagen  aut  tchüchtemheil,  be- 
ichdmurig,  bei  bötrm  gewitten,  wegen  einer  schleichenden  krank- 
heit  Stalde*  I,  330.  331.  Sciuelle»  t,  402.  kleinlaut  Frobba»» 
Munriarfeii  3,301,  tosam  lusem  Tuble»  248.  er  redt  etwas 
dusam  daher,  es  geel  ihm  tut  also  geschliffen  herusz  Kti- 
sr»s»B»c  Spinnerin  M  iij.  worüber  er  mich  ganz  dusem  und 
still  gefragt  Franzi».  Smphcitt.  I,».  tergl.  dun.  laus  nnd 
l)»l  gan:  stille. 


2.  et  wird  von  der  lufl  getagt,  wenn  tie  bei  schwülem  weiter 
nicht  klar  tondern  dutter,  nebelig  ist  Stalde»  1,  330.  und  gab 
nu  der  zeit  die  schuld,  nachdem  es  dozemal  ein  («•(iim'iii* 
weiter  war  Hans  Hierszba»  Berieht  über  krankhrit  und  lud 
hertog  Albrechts  VI.  von  Öttreich  (1483)  herausg.  von  Karaji* 
i»  den  Stires ter spenden  1858  *.  31. 

DUSEN  dussen  wie  dusseln,  ahi.  dazan,  mhd.  tözen  Ben. 
3,154'.  Gramm,  l',  ISO.  engl,  to  doze;  vergl.  dosen  (oben 
13101. 

1.  tchlummern,  einschlafen,  im  halbtchlaf  liegen,  schlaf- 
trunken sein,  dusen  thosen  obdormitetre  Wbstebricdeb  GIoi*. 
germ.  tat.  116.  Heüisch  77».  Scbottelius  1307.  Stiele»  Sit. 
Frisch  I,  212'.  »air.  dosen  Scbbklleb  1,  401.  Uroi.  dösen, 
eindösen  eindösen  Frobbasi  Mundarten  4,  344.  duUcben  dut- 
schln  »on  kindem  4,  442.  AierAer  gehört  auch  ins  bell  tuschen 
unter  die  decke  kriechen,  schlafen  gehen  4,  467.  dusken,  "in- 
dusken  »rem.  wb.  1,  27«.  tergl.  dunsen  tu  der  bedeulung  w.«s 
tchlummern:  in  Schlesien  dunien  tunzen  im  bette  liegen  bleibe* 
und  tchlummern.  in  der  kindertpraehe,  Heindel,  tun*  nodi 
a  bissei  Wechold  101'.  in  ddn.  mundart  dumse  Moluecm 
Hansk  dialeeilexicon  87. 

t.  tchweigen,  tich  tlille  verhalten,  dosen  Scbbeileb  l,40L 
was  thut  die  amm?  sie  entschlaft  das  kind  das  da  schreiet 
und  weinet,  und  wenn  es  ins  bctl  geholieret  bat  und  dann 
ligt,  so  schweigt  es  und  dusset;  das  thün  die  bösen  kinder 
gern  Keiseksii.  Sünden  det  mundt  3t'. 

von  der  ludel  knner  nit  wissen  will, 
nc  lienken  die  Dugcl  und  .lutun 

W»i»«»f  Himberg,  gut.  L  t,  17. 

3.  laiiscArn,  ou/norcAen,  orrii<7f  auscultare  Hexiscb  77». 
do<en  Senn  Schwdb.  wb.  131.  wie  der  lew  dusset,  also 
thut  ein  neidiger  mensch,  bisz  sein  stündlin  kumt  zu  rechen 
Keislrsb.  Geistlicher  lew  53*.  auflauern,  heimlich  nachstellen, 
duu«en  tuszen  Staluer  1, 331.  Vorarlberg,  lauernd  herum- 
tchleichen  uintdsza  Fhoiba^n  Mundarten  3.  32»,  111.  633,  t1. 
vergl.  bedülzen,  «eo  die  aMeitung  von  diezen  rermufei  sririi. 

4.  i(/i«'iirnien,  im  taumel  leben  Bucs  Idiot,  prutt.  9.  tosen 
Gioth  (luic/bors  322. 

5.  trantitiv,  stillen ,  beschwichtigen,  einschlifem  sopire, 
duschen  ataconrfrre,  »urripere  Heüiscii  779  ,  tuschen  unter- 
drücken SCBörttEDt«  Hb  5.  tussen  tussen  tüschen  F«o«B«i!i 
Mundarten  3,228.  lussen  einem  glimpflich  einhält  Ihun  Brem, 
wb.  5,134,  im  hanötertchen  tuschern  tuUthern  das.,  ddn. 
tysse.  vergl.  bedüset  bedüsset  betäubt  ScbCtze  Holtletn.  idiot. 
t,  273,  bfdt»«et  Brem.  wb.  5,  UM,  und  vertuscbeil.  auch  ge- 
hurt hierher  die  niederd.  itrterjection  tuss!  tusse!  tr<u  sowol 
still!  ttill!  tchicetg!  heitil  als  last  es  bleiben!  thut  es  nickt! 
Brem.  wb.  5, 134. 

hoI«  ihm  n.in  {Jit  mutier  das  kind)  dütu  inti  in  in  barm  sau», 
scöno  nan  intuebiu  Oiviiid  1.  11,41. 

einen  mit  band  und  mund  tussen  mif  gebärden  und  warten 
:nr  ruhe,  tum  tchweigen  ermahnen  Brem.  tsb.  6, 135. 

DUSEN,  tusen  lausen  duschen  düschen  dutsebefl  ddlschen 
duzen  dutzen  tchlagen,  stosstn,  engl,  to  toss.  s.  dasein  s> 
dieser  bedeulung. 

L  schlagen ,  klopfen ,  patschen,  dütseben  Hörn  «»freie*, 
»eo.  1,  171.  dussen  duschen  ausschlafen  1,  171.  tulseben 
Staldeb  1,  332,  dusen  düschen  Scbbi»  Schwab,  wb.  160,  ver- 
duschen  tüchtig  tchlagen  dat.  die  frau  düst  gerne  die  magd 
Schbö»:h  PeulicAimjar.  »cfc.  48'. 

1.  »luttmmen,  in  einander  fahren,  düschen  Scbbi»  Sc*«M». 
wb.  150.  auf  einander  flössen  Hörn;  1, 171.  »rollen  wir  uns 
mal  dulzen?  Sciibiot  Wctlerw.  idiot.  174.  gläser  dutzen 
dat.  in  der  kindertpraehe,  du  wirst  dich  tutzen  «VA  stosstn, 
wirst  anjlojje»  Scnlöe»  Deuh  wb.  48*. 

3.  mit  dem  köpf  an  einander  Stessen,  dulzen,  Schbelie* 
1,  407.  Bei.iwald  Henneb.  idiot.  1,  24.  duzen  Senat»  ScAbmI». 
<rb.  I.'»0.  wie  schaf-  und  siegenböeke  thun,  Ihrme.  dulz! 
reist  man  in  der  Weiler  au  den  siegenbock  tum  slosim  Weh 
cakd.    die  kinder  machen  hammel  dulz!  im  spiel. 

4.  maultchellen  geben,  beohrfengen,  engl,  lo  dow»e.  laust-a 
tusen  S i.ii »in  Schwab,  wb.  122.    tergl.  duseln  2. 

BL'SER,  m.  1.  ein  stiller  gedankenloser  mensch,  ttJUt 
Schmid  ScÄirttA.  wb.  121.  t.  das  adj.  2.  Uurtr,  heimlicher 
nachsteller,  tuszer  dusser  Stalde»  I,  331.    f.  duseler. 

DUSIG  düsig  dösig,  adj.  und  ade.  ahd.  tusig  ttuUut,  hebet 
Gbait  5,  480,  agt.  dvsi  dy«ig,  engl,  dizzy.  «rie  däsig. 
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1.  zcArrmdiieA,  taumelig,  betäubt  düsig  Scbbeller  1,402. 
dilsig,  dösig  Brem.  üb.  1, 175.  &,  358.  Strodtmabji  osnafrr. 
44.    FrobnaK!«  Mundarten  3.  218,  14. 

2.  müde,  dumm  Brem.  mb.  1, 276. 

3.  Aiiii  ewiscA/iimmer',  Irroi.  Frobhann  4,  344. 

4.  Hill,  malt  ttrol.  Frobbann  4,344. 

i.  J.i».:tvn.j .  früfce  (iro/.  düsig  Frobbabn  4,  344.  düsig 
weder,  nebeliges,  in  Lübeck  Brem.  ttb.  1,  270. 

DtSlGkEit  düssigkeit,  f.  Kit  düseligkeil ,  tchieindtl  im 
köpf,  rer/igu  Cbtträcs  iSomencl.  30*.  Brem.  ttb.  1,  276.  meiir 
geliirn  war  so  ge&cbwucbt  dasz  ich  weder  anhaltend  lesen 
noch  mil  anslrengung  nachdenken  konnte,  ohne  dasz  mich 
schwindet  und  düssigkeit  anwandelten  Kosecarte*i. 

DLSME.N  disemen  disnien,  leite  reden  ScnutbT  Schieäb.  wb. 
122.  f.  duseni  adj.  1.  ertusimcn  tich  mildern ,  schlaffer, 
minder  heftig  werden  x.b.  von  einem  geteilter  Stalder  1,332. 

DL'SNIG  düsztuig  ad},  und  adt.  auch  dusnig. 

1.  trüb,  düster,  dämmerig,  nebelig;  vergl.  dvo/tf]  abend. 

in  dem  dauchl  mit  Ii  nichtiger  weis 

wie' der  tod  mit  diLumichem  glensicr 

hin  in  den  sal  siig  durch  ein  renaler  II.  Sachs  1. 1,102*. 

nach  dem  fürt  er  mich  futx  für  futi 

in  «in  gro»t  dicke  tln*iernuu. 

da  »ach  ich  viel  belliegel  (hütUntiegel)  innen 

gar  duszrnig  und  gaux  dtmper  brinuen    1.  3,358*. 

o  secht  es  wil  gar  finster  werden, 

gaut  dutxinich  atchi  himel  und  erden  3.  1,251*. 

duszmigs  weiter  coelum  nebulotum  ScrOnsleder  L  5.  Horti 
Ostreich  wb.  1,  nt.  Schneller  i,  402.  feucht  tusihig  uligi- 
notui  Yoc.  ineip.  leul.  y4.  es  war  in  den  zwei  wintern  (11» 
den  pestjahren  141».  1520)  nie  kalt,  nur  nebelig  uud  dusnig 
G B> Eimer  Regeusb.  eAroniA  4,104. 

3.  tlille,  mall,  halb  entschlummert  tirol.  Frobbas*  Mund- 
arten 4,  344. 

3.  betäubt. 

der  wein  lag  mir  noch  in  dem  «chopr, 

ich  war  ganz  dusimig  umb  den  koj.f  II.  S»eu«  1.  5,r>00*. 

DÜSSE,  /.  im  Seewesen,  werg,  hede  lim.  150. 

DUST,  m.  niederd. ,  ags.  und  engl.  dust,  altfries.  dust 
Ricbtbufen  890*,  nieder/,  duisl,  hl.  |mst,  dun.  djst.  tergl. 
dunst  8. 

1.  ttaub,  Brem.  »b.  1,  277.  Scuabracb  52*.  Strodtbax*  Idiot, 
osnabr.  46.  ScbCtze  HoUt.  tdiot.  2,  273.  angels.  und  engl, 
im  hanöv.  feilstaub  Brem.  wb.    dänisch,  feines  mthl ,  mthl- 


2.  die  feinen  mil  mehl  vermischten  hülsen  des  korns  Brem, 
wb.  spreu,  laub,  hülsen  Stroutbasm.  daher  nach  Strodtmanx 
im  niederd.  das  adj.  dusdig,  duslhafl,  dustig  getreide,  tror/i» 
riet  leere  kürner  sind,  dusdig  holt  schlechtes,  schwammiges 
holt  das  nicht  tiel  hilie  gibt,  so  auch  das  subst.  duslware, 
duslbolt  weichholz  Rechlsall.  500.  dust  Möses  6,  10.  vergl. 
dustslek  dustschlag  KicuruorEM  090".  die  bedeulung  von 
schalen,  Schelfen  auch  im  niederländischen,    engl,  dust  auch 


3.  döst  wulsl  in  Ostftiesland  Froehamh  Mundarten  4,  479. 

4.  dunst  eapor  Scbbeller  1,402.  Strodtbavi  45.  «cAireiz. 
tost  Torler  148.  hieran  schlieszt  iicA  das  dänische  dyst, 
insofern  es  einen  neulich  starken,  doch  nicht  anhallenden 
regen  beseichnet. 

5.  uneigentlich,  was  ohne  wert  ist,  nichtig,  gering,  dust 
tapori  aut  (umo  quid  simile  Scbotteliijs  1307.  dost  der 
dummkopf  II  Scrüte  Siegerländer  sprachidiom  2,  II.  een 
dust  »am  wyvstyk  ein  unnützes  treib  Stsootba.i.i  45. 

in  dust  und  wuat  Bcrc  Fahrender  pect  68. 
die  eine  (trete)  h'ill,  in  derber  liebeslusl, 
sich  ad  die  weit  mit  kljniuiernden  organen, 
die  andre  hebt  gewaltsam  »ich  vum  dum 
tu  den  gedlden  boher  ahnen  Gotik  12.  61. 

erfabrungtwesen !  schäum  und  dust!  41,100. 
warf  ihn  nieder  in  den  dun  IIccesrt. 

DESTEL,  m.  wie  distel  Hebiscb  760. 

DÜSTER,  adj.  und  ad»,  dunkel,  finster,  trüb,  nächtlich, 
mtltelmederd.  duster  Marienlieder  in  Habits  Zeitschrift  10. 
55,15.  68,9.  90,  27.  100,30,  neunirderd.  düsler  (das  ü  lang) 
Brem.  u-b.  1,  277.  Scoaubacii  52',  nieder/,  duister,  ags.  bystre 
beoslre.  duster  ahne  umlaul  Dietenbach  Glots.  tat.  getm. 
369*.  Hesisch  780,  mnd.  duii*ter  DiKrENRAcu  90*,  tu'ter  Maihe- 
rius,  und  noch  heule  bei  einseinen,    es  gehört  zu  du*,  duM, 


schon  im  Wen  Jahrhundert,  das  gleichbedeutende  ahd.  dinstar, 
niAd.  dinster  Bei«.  1,  361  wird  [Gramm.  2,  184)  tinem  ver- 
lornen verbum  diman  ttnebresttre  zugetheilt  und  dem  alt- 
sächs.  Inimm  obscurus,  opacut  {Gesch.  der  spräche  327).  in 
düster  ui  o  weggefallen;  vergl.  dust  und  dunst  unoroaniieA 
ist  das  vielleicht  nach  lu-tern  gebildete  düstern,  das  aber 
häufiger  in  düsternbeit  sich  zeigt  i  ist  er  nicht  so  düslern,  so 
terdrieszlich !  Hamb,  thealer  1, 29  bei  Heimatz  anttb.  1, 318, 
der  es  Lessi.nc  ji<JcArfi6<.  ohne  grund  uetst  AbELunc  da* 
ttort  zurück,  es  war  schon  zu  seiner  zeit  bei  guten  Schrift- 
stellern im  aefiroucA. 

l.  eigentlich,  düster  ca/iainoiut  Scbottel  1307.  es  fangt 
an  düster  zu  werden  die  nurAi  6ricA<  an.  die  dinster  kemp- 
nate   Jou.  Rothe  Düring,  chronik  von  Liliencron  cap.  421. 

höhlen  Grtpbid*. 


ein  düsleres  gewOlbe.  es  ist  ganz  düster  in  dem 
Stieler  352.    düstere  luft,  nacht  Frjscb  l,  212'. 

die  düstre  Dacht  ist  hin, 

die  sonne  kehret  wieder. 

ermuntre  dich,  mein  sinn, 

und  dichte  frcudciilicder  Uz  Werte  1, 17 

die  dütlern  etcbrnwalder  der*. 

wie  bei  der  Limpen  dastrem  brand 


so  viele 


sehn  wir  beim  teuer  der  Begierden 

Hailir  an  Getmer  str.  10. 

ich  will  in  meinen  düstern  schallen  süsze  fruchte  dir  auf- 
tischen Gesekes. 

■war  den  jnger  erfreuet  der  morgen  mit  dütteren  nebeln, 
denn  ihn  merkt  nicht  so  leicht  am  anstand  da»  sicher«  wtidpret 
Zacmasia  Tttseiseite»  18. 

linden  die  den  alten  dorn  verstecken,  wo 
der  Torwelt  in  ihren  düsternen  gewolbern 
Weisze  Briefwechsel  der  ftmilie  des  km Je< freun- 
des 9,  201. 

das  düstre  schattenreich  Götter  1,260. 

sieh,  wenn  ich  dich  so  betrachte,  Romeo,  glaub  ich  einen 
lodlen  zu  sehen,  den  sie  in  das  grab  legen,  sind  meine 
augett  düsler  oder  bist  du  wirklich  so  bleich?  ders.  Romeo 
und  Julie  (Letpz.  1779)  19. 

ilünieres  augt  verlisit  »io  dl«  angefangenen  fsden 

Vo,s  Und  nr.  26,30. 
schwarz  dem  fernen  bedachter,  wie  dusiere  schwarze  de« 

peihe», 

scheint  aie  (die  iroUke )  das  mecr  dun  lischwebend ,  und  fuhrt 

unerniewlithen  »lurmwind 
ders.  Mm  4.277. 
er  tog  sie  zur  taube  so  dft»ler  und  still, 
tou  blubcoden  bohnen  umduflei  Bürger  01*. 
hoch  über  dem  «leine  vom  rade. 
blickt  hohl  uud  Ju-itr  ein  schadet  herab  62*. 
»teh,  naher  feiten  dü«lre  zinn  caiglubt 
der  ro»e  glentb,  die  über  tnlmmeru  blüht  Sal(s  6. 
o  da«  entwölket  den  dimtersten  lag  14. 

dich  {gott)  loben  flocken  die  da«  grüne  haar 
de«  duslern  umienhaint 

Ter«ilberu   Hotti  Lob  der  gotlhtU  {aeä.  185S  «.  208). 

die  schule  dumpf  und  düstrr, 

urnr.inkt  «ooi  winierurüo, 

wo  uns  der  ernste  kuster 

ein  wellgebieier  «chien  Mattuiuo.i  19. 

wie  in  lodteiiliallen  düsirr 

wirds  im  pappelweideubain  ders. 

als  in  sein  düstres  inusüum  der  freudige  Miklas  herein  trat 
TbOmkel  Wilhelmme  12. 

dort  steht  die  donnerwolke 
wie  düsler  dusler  sie  droht!  Ko*e«arti*. 
die  lampe  warr  ihr  bleiche«  licht  auf  ihn 
und  dusier  tlosr  da«  blut  nu«  »einer  wunde 

Gotut  7,220  im  Hahomrt,  ein  tusats,  bei  Vollair* 


Üürbiend  sah  ich  durch  rauch  und  glui 

und  der  zungelodru  flamm«  ' 
grsszheb  turnender  golier  na 
ichrcilend  wundergesialien. 


hm  41.188. 
nun  zaudert  >ie  [du-  ,erlr)  und  will  den  _ 
des  schlechten  leicbnaiu»  eklet  haus  nicht 
dss  ist  mächtig  aniu»cli.iueu. 
doch  EU  duster      der  ort  (eine  wilde  oejrnd), 
trhuitell  un«  um  schreck  und  grauen; 
edler,  guter  l»»i  un»  fer»!  41,33«. 
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wer  wird  nach  dem  düslern  strande  {der  uatt 
meines  grame»  boie  «eint   Schill»  54". 
auf  der  donnerwolke  duflgcm  thau 
»rhiinmeri  durch  der  wehmiit  düslcrn  »rhleier 
liier  der  ruhe  heitres  klau  "3*. 

et  ward  mir  wunderbar  <u  mulh,  als  ich 
aus  vollem  tageslichic  schnell  herein  trat, 
denn  eine  dusire  nacht  umgub  mirli  |.loi>lii-h, 
Ton  seltsamer  bcleuchiung  »chwach  crbelli  3 IT. 
ireicn  wir  in  tempelhnlleo, 
wo  in  düsirer  eni*auikcii 

dumpf  die  Inno  widerschallen   Ums»  Red.  13. 

es  lieht  sich  [die  $chwarxe  *char)  herunter  in  dufteren  reihn, 

und  gellende  Immer  schallen  darein 

und  errullen  die  »eele  mit  Krausen 

KoaniR  Uirr  und  teUwtrt  CA. 

diese  grosn  düstere  kirche  Bettise  Briefe  1,  IM. 

dustern  rosmarin  tu  tragen 
flechte  sich  mein  braunes  haar, 
denn  er  M  im  kämpf  erM-hlagen, 
der  mein  ativerlobter  war   Putin  2\ 

da  gieng  ich  einmal  bei  düslerm  weichlichen  winterwetter 
durch  die  sladt  ».  Holtei  Vierzig  jähre  5,  268.  *.  nebel- 
düsler.  tanneiullMer. 

2.  uneigeullirh.    a.  traurig,  bedrückt,  trübtelig,  tchvermülig, 
unbelebt,    drr  blinden  und  lüstern  well  Hath&sius  IM*,  ein 
eseti  Uuemstein  Arminia*  1, 169.  255.    durch  den 
mit  biUhern  wird  sie  todt  und  düster  Gellkrt. 


kurz  was  die  eule  spricht  sind  düstre 
Ji  A. 


fabeln  251. 

die  wilde  tunge  quillt  aus  einem  duslern  gründe, 
Trrlin-ieri  den  verstund  und  haucht  mit  hci-icm  munde 
der  seel  ein  dunkle«  blld  de»  bös  und  guten  ein. 
dadurch  wir,  unbedarhl,  uns  kranken  oder  freun 

Licht«*«  Recht  der  Vernunft  46. 

Wilib.  der  sol  dein  mann  werden!   Ckar.  wer?  der  steife 

duslrc  Florian?  I.kssinc  2.45a.    isl  der  Deutsche,  wenn  er 

ein  gründlicher  kupf  isl,  so  gar  düslcr  und  allen  gnuien  so 

gar  fremd?  5, Gl. 

nie  lieht,  wie  bei  manchem  alten, 
klag  und  iiiiiufricdcnheit 

dein*  lein  allei  ut  an<)?iedel)  stirn  in  Im.:  fallen, 
diesen  lili  der  frohhclikeil 

r.iis.  IV l.  W«i*ie  nnefrrcntei  der  familie  de* 
kimlerfrennde*  8,6. 
welch  trauriges  gewölk  verlin«ierl  meiue  blicke! 
ein  tiefer  dusirer  gram   der».  Trauersp.  1,111. 
dil*ter  lodert  mein  geist  wie  da»  tanneofeuer 
um  der  legioucnlmlier  grab 

Klaiih  Senator  Elegie  an  Minna  55. 

ein  düsirer  iraum  der  einem  hoitem  folgt  Wielsro  28,66. 

der  düstre  jammer  des  Volks  Kt  i>ge«  2, 103.  das  düstere 
Schicksal  2,  ins.  der  düstere  schauder  und  düslere  bilde r 
2,112.  wenn  das  denken  in  einem  Staate  nicht  mehr  erlaubt 
ist,  so  fühlt  man  nur,  und  das  endlich  so  gewaltig,  dasz 
man  vor  lauter  diistcrm  starken  fühlen  wirklich  nicht  mehr 
denkt  11,333.  welch  ein  Stoff  zum  düstern  nachsinnen  über 
das  menschengeschlccbl!  12.  15".  das  düslere  gemiihldc 
voriger  erfahrung  an  der  well  und  ihren  bewohnen»  12, 16*. 
ein  düslerer  sinn  Fa.  MCuee  1, 22. 

tu  düster  und  einsiedlerisch 
einschwebt  das  wort  der  lelle, 
erneuert«  nicht  am  frohen  lisch 
der  Unterredung  helle  Voss, 
mi  hi  heitere  Inst,  du  fmundl  weckest 
düstere,  schwermulh  ders. 
wie  so  du«lcr.  mein  freund!  rings  um  dich  ISrheli  die  freude, 
aber  ihr  lächelnder  gnut  ruhrei  <kn  dosieren  nicht 

Kossuaste». 

hab  oft  einen  dumpfen  düstern  »inn. 

ein  gar  so  schwere»  blui  Com«  1,  19. 

so  düster  e*  oft  und  so  dunkel  es  war 

in  drangenden  nolhen,  in  naher  gefahr, 

auf  einmal  Isis  lichter  geworden    1,  191. 

und  ich  über  mein  ich.  des  unbefriedigten  geiile* 

düstere  wege  tu  »psbn,  slill  in  beirachluug  versank  1,2)4). 

wie  ist  mir  doch  heul  tu  muiba! 
so  vergnüglich  und  so  klar! 

mir  so  wild,  so  düster  war  22,  79. 

bei  der  drillen  zeile  (des  liedet)  ward  der  gesung  dumpfer 
und  düsterer  18, 234.  Yitruv  liest  sieb  nicht  so  leicht :  das 
buch  ist  an  sich  schon  düsler  (wn*i«r)  geschrieben  und  for- 
dert ein  kritisches  Studium  27,153.  ich  habe  behaupten 
börcu  man  werde  sich  aus  einem  schmerzlichen  selbstquä- 
lerischen düstern 


und  herzliche  theilnahme  an  der  äuszem  weit  reiten 
befreien  30,228.    denn  wie  oft  hatte  ich  erfahren 
dasz  der  mensch  den  werlh  einer  klaren  vnrklicbkeit 
ein  trübes  pbantom  seiner  düstern 
ablehnt   30, 230.    seine  gesirbtszüge 
des  aber  auch  nichts  eigentlich  abstutze 
wesen  erschien  nicht  unhöflich  30,  231. 

das  Griecheuvolk  es  laugte  nie  recht  viel 
doch  blendet»  euch  mit  irciem  sinnenspiel, 
verlock!  de»  menschen  bru«i  tu  bei'crn 


die  im»ero  wird  man  immer  düster  linden   41,  110. 
denn  mf  und  »chirksal  bestimmten  fürwahr  die 
tweideuiig  mir,  der  srhüngeal.ili  bedenkliche 
begb'iier  die  an  dieser  schwelle  nur  sogar 
mit  JOslM  drohender  gegenwurt  tur  seil«  »lehn  41,181. 
den  »inn  der  rede  könnt  ich  nicht  verstebn. 
es  ktnng  so  nach  al»  Inest  es  *nolh', 
ein  düstres  reimwort  folgte  'lod\ 
es  tont«  bohl,  gespensterhaft  gedampft  41,  313. 

eigentlich  ist  es  nicht  mein  bestreben  in  den  dustern  regio- 
nen  der  geschichte  bis  auf  einen  gewissen  grad  deutlicher 
und  klarer  zu  sehen  der*,  an  ZtUcr  769. 

schwesterliche  wollusl  mildert 

düstrer  schwermulh  schaueroaebt  Schiller  2*. 

düstrer  Zukunft  nebeirerne 

goldet  »ich  in  deinem  sierne  4". 

OlTuen  den  düster  gebundenen  sinn, 

und  empfangen  die  göttliche  lebro 

au»  dem  munde  der  kunigm  5t/. 

die  müiter  ewig  ernst  und  düster, 

der  saler  fröhlich  immerdar  7t*. 

noch  einmal  laitt  de*  diebters  pbantasia 

die  düstre  teil  (tVaUeruletu)  an  euch  vorüber  fuhren  318*. 

da  danket  ihr»  (drr  kkrsI)  dats  sie  das  düstre  bild 

der  Wahrheit  in  das  heitre  reich  der  kunit 

hinüber  spielt  3ltt\ 

der  düilre  rauber  und  der  heitre  spielmann  544'. 

und  will  dich  düstrer  ernst  umwallen, 

»o  denk  an  künl'igen  fesietlag   I'uiaid  113. 

den  brautkranz  den  der  du  »Ire  »chnnier  {der  (od)  mihie 
ersetz  ein  lodter  kränz  im  Qppgen  haare  htJCEtat  Oed.  93. 

er  stand  in  düstern  gedanken.    er  schaute  düster  umher. 

hör  ich  klingen  Köesee  Leier  und  tckwert  20. 
in  der  twieirachl 
gen   A.  Gaiin  Gtd.  230 

b.  betäubt,  als  wir  geträumt  werden  sollten,  wurde  ein 
enget  düsler  und  entschlief  und  träumte  J.  Paul  Hesyrrut 
2, 219.  ton  dem  nicht  völlig  ausgeschlafenen  rausche  war 
ihm  der  köpf  düster  19,215. 

c.  schrecklich,  furchtbar,  indem  ich  mit  ihnen  (den  kran- 
ken geistlichen)  rede,  so  hören  wir  einen  grausamen  düstern 
knall  und  poldern.  meine  begleitenden  herrn  fratres  er- 
schraken und  giengen,  weil  ihnen  ein  staub  entgegen  kam, 
des  klixters  lang  bisz  an  die  kircblhür  mit,  da  sahen  wir 
dasz  das  haus  von  dem  einfallenden  dache  durchschlagen 
und  verwüstet  war  Ettrer  Hebamme  738.    s.  düsterlich  3. 

3.  substantivisch  jfrisfrnii*  in  eiyeiU/icaer  und  unetgentlicker 
bedeutung.    in  dem  dinstern  Jon.  Rotue  Düring,  chrontki 
wir  stoszrn  uns  am  millage  als  in  der  demrj 
sind  im  düstern  wie  die  todten  Jesaia  53, 10. 

du  an»  Norden, 
im  nehelalter  jung  geworden 
im  wusl  vom  riitcrthuiii  und 
wo  wäre  da  dein  auge  frei! 
im  dü.tern  bin  du  nur  zu  hau»«  Görna  41,  409. 
ins  dusire  rolhel  sich  sein  feuer  41, 152. 
ttünd  ich.  natur!  vor  dir  ein  mann  allein, 
da  war»  der  mühe  werlh  ein  mensch  tu  »ein. 
das  war  ich  sonst,  eh  ichs  im  duslern  suchte, 
mit  frevelwort  mich  und  die  weit  verfluchte  41,  314. 

ewiges  düstre  steigt  herunter, 
sonne  gehl  nicht  auf  noch  unter, 
bei  vollkoinninen  ausicrn  »innen 
wohnen  lin»ierni»se  drinnen   41,  316 


du  blinde  weit,  wo  grabbelst  du  im  düslern !  tagt 
milleid  bei  trrlhum  oder  unterstand  an  den  laq  *m 

Brem.  teb.  1,  277. 

im  düstern  isl  gut  scbmusiara   Siatoca  Sprich*.  1742. 

im  düstern  ist  gut  flüstern  aber  nicht  gut  flöhe  fangen  ITMl 
im  düstern  maust  die  kati  am  besten  1744. 
DÜSTER,  n.  dunkelhett.  finslernis.  *. 

düstert  W.  Weite  30. 


Digitized  by  Google 


1765       DÜSTERBLAU  — DÜSTERLICH 

nicht  berechi  durch  fremder  fortsein  du.tcr 
huifun  gericlilsherr  oder  priester; 
da*  »olk-i'c-cii  wagt  grad  und  gleich 
gerechtigkeil  dir  ■rm  und  reich   Voss  4,  231. 
noch  wellet  «lau  religion 
der  alten  Satzung  duiter. 
noch  irouen  dir,  o  gölte«  söhn, 
gebotne«  glauben»  priester  5.«. 
der  kabbalu  geweihler  priester, 
hat  aus  der  pyramiden  dinier, 
durch  der  beschwortien  gciMer  macht 
deu  kundigen  lang«!  ein  ircHu*ier 
geheimims'  er  henrur  gebracht 
die,  nur  entdeckt,  im  busen  lodern, 
^■•.inrii  «erschwiegenheil  eifudcrn 

lion  Der  pil'/er  312  in  Schillert  Hören 
l«6  M.  Vi.  s.  32. 


1766 


waldesdüsler  Tiecs  Nov.  1, 108.    ein  seltsames 
König  Wuldenttr  2,  2*4. 

Dt  Sit  IUI  LAU,  adj.  und  adv.  schwarzblau. 
•lebe,  da  breitete  Zeus  ein  däilerblaiics  gcwolk  »u« 
über  das  raunuge  »chilT;  und  es  dunk.-lie  drunter  die  meerflul 

Vuss  Odyssee  12,404.  Il,3u3. 

DÜSTERE,  f.  beginnende  oder  schwindende  finslernis ,  ddm- 
merung,  lese  dualer  n.,  düslerbeit.  vergl.  ahd.  dtnslri,  mhd. 
dinslre  Res.  1,  361".  sobald  sich  aber  der  liebe  lag  im  osten 
ein  wenig  erzeigte,  saben  wir  durcJi  die  düstere  ein  wenig 
land  mit  büseben  bewachsen  Smpliciss.  1,  MS. 

tief  in  der  düstre  du  waldea  vertaaehe  den  kummer  die  aeele. 
fruchtlos  nach  gegengelubl  ring^l  du  im  »irudel  der  well 

Maiimi»»on  230. 

DÜSTERGELB,  adj.  schmutxig  gelb. 

wach,  gleichwie  ihr  blick  das  dOsiergelbe 
inaue  kencnlichl,  so  wach  vernahm 
jungst  ihr  obr  den  ruf  Iii.  sein  100*. 

DÜSTERGLUTICIIT,  adj.  und  adr.  in  dunkler  glul  brennend. 

selbst  <lem  diittcrgluligten  larlarua 
aang  aeine  |<JiuAe»s)  leier  ergötzen  ein 

Witt«»«»  JW.  «haften  {Uip:.  177»)  43. 

DÜSTERHEIT,  f.  häufig  düsternbeit,  wk  schon  Loiieüsteu 
Armin,  il,  »84  schreibt,    niedeil.  duisterheid. 

1.  dunkelktit,  undurchsichtigkeil ;  t.  düster  n.  düstere  f. 

kaum  deu>en  in  der  bogen  daalernbeit 

geschwärzter  Scheiben  re-»ie,  dort  und  hier 

im  blei  der  fcusier  sparsam  noch  zerstreut, 

der  glasgemnlde  golbischfromine  lier   M  >:  rirssom  88. 

wegen  starke  und  düsternbeit  des  glases  Güthe  5«,  271. 

2.  uneigcnllith.  a.  Unklarheit,  er  zaubert  ihnen  eine 
herrliche  well  vur  die  augen,  wu  sie  sonst  nichts  als  duMeru- 
bei!  und  Verwirrung  sahen  Götiie  33,01.  in  absiebt  auf  lu- 
valital  (in  dem  piibelungelied}  grosze  düsternbeit  45,  SOS.  so 
im  niederL  duisterheid  van  een  rede  dunkelheit  einer  rede. 

b.  Ii  übe,  traurige,  ernste  Stimmung. 

der  malhematsche  Iheolog 

der  sich  und  andre  nie  betrog, 

s»»z  zwischen  iweimal  zweien  wilndcn 

mit  arcbim«d«cher  dusiernheit  Lssst.vc  1,31. 

dort  sieht  man  dusternbeii,  hier  sieht  man  licht  und  leben 

I,  ION. 

so  würden  alle  wege  eröffnet  sein,  wodurch  tnigheit  zum 
(leiste  erweckt,  düsternheil  erleuchtet  werden  köuule  Gabve 
A»m.  su  de.  off.  3, 187.  deine  düsler:  benimmt  jetzt 
alle  freude  ihrem  mütterlichen  herzen  Fa.  MGllk.  1,09.  der 
stille  kummer  der  eine  düslcrnheit  über  das  schone  gesiebt 
uusera  beiden  ausbreitete  Wiilasd  1, 310.  dann  aber  ver- 
senkle  sie  ein  blick  auf  das  goldne  kreuzehen  welches  die 
kleine  tag  und  uaebt  am  halse  gelragen  und  das  nun  an 
dem  ihrigen  hing,  in  die  alte  düsterheil  Patt,  lltisa  Vier 
neue  noteilen  3,225. 

ein  jedes  welllich  ding  bot  seine  zeit, 

die  dichtling  lebet  ewig  im  gemülht*, 

gleich  ewig'  in  erhabner  herrlichkeit, 

wie  in  der  üefen  lieb  und  stillen  guie, 

gleich  ewig  in  des  ernstes  diisierheil, 

wie  in  dem  spiel  und  in  des  scberies  blütbe  Um t and  Gvi.  183. 

DÜSTERLICn,  adj.  und  adv.  niederl.  duisterlijk.  1.  dunkel. 
duslcrlich  oisewre,  caliginosc  Skhrams  Synonym,  libcllus^l'. 
DlIfIXMCI  Closs.  tat.  germ.  3S9*.    Heniscr  780. 

7.  unverständlich,   undeutlich,     so  im  niederl.  duisterlijk 

spreeken,  schrijven. 

fast  mitten  aul  dem  wald  zuletit 
hart  ich  ein  düsterlirh  gesprech 

neben  der  siraszeo  in  der  nech  {nähe)  II.  Sacjis  I,  5W. 


DÜSTERLING  — DÜT 

3.  fürchterlich,  schrecklich,    s.  düsler  2  e. 
int  niederländischen. 

achrie  auch  so  grausam  datterlich 

dasi  köngk  und  ge»l  enlsatiten  sich    ElSSINO  SpricAw.  1,302. 

ein  dilslcrlich  gesiebt  Fsiscn  1,212*.  ein  düslerlicher  ort 
der  durch  dunkelheit  furcht  erregt  das.  dilslerlirb  aussehen  das. 

DÜSTEHUNG,  m.  der  geistige  dunkelheit  liebl  s.  llEY.iarz 
Anlibaib.  1,318,  finslerling. 

DÜSTERN  dustern,  düsteren  ealigare  Hssisca  780.  mnd. 
duustern,  dustern  ealigare  DiErafiaAcn  9/.  9o\  opaeare  3»«', 
obscurare  38  9',  das.  milletd.  15  jh.  auch  duesleln,  wahrend  ein 
adj.  düstel  tu  r/W  ersdieint. 

1,  Mzraanli*.    a.  dunkelheil  verbreiten. 

eh  noch  diese  bugel  düslcrn 

grüszen  mich  wol  iiiusend  küsse   Cbrns  5,  180. 

noch  schweifet  ihr  geist  in  dein  schein 

der  d.iinmruiig :  nun  siebt  unter  ranken 

des  diuieruden  e(iheus  m«  »aukeu 

.u.  grauen  ^«^^.„„^^  ,7M.  ,  wl. 


dort,  wo  die  linden  dualem, 
vern:ibni  ich  diese  nacht 

ein  plaudern  und  «in  ausiern   Uhla.id  Ged.  3f>4. 
alt  ich  mit  der  geliebten  schenln, 
dusterie  heimlich  der  niond  noch  um  uns 

l'Bcnsa-MusKAU  Gea.  I.  63. 

der  abend  düstert  Conrtssa  H'crJte  9,  7.  abends  düsterlen 
die  wölken. 

b.  man  sagt  in  der  Wclterau  ton  dem  der  ausgeschlafen 
Auf  «her  nocA  im  belle  lieot ,  er  duslert.  nach  dem  millag- 
essen  ein  wenig  dustern  /td/fcracAenti  schlafen  Wkicah«. 

2.  Irunsifip,  verdunkeln,  »ie  verdüstern,  tergl.  entdoslcrn. 
flberdüslern.  umdüs(ern. 

loot  der  engel '.  kein  stiirm  dflsterl  die  seelennib 
des  beglückten!  der  lag  hltlli  sich  in  lirhier  blau 

II61W  M  Cöttiiie.  Musenalmanach  1774  s.  154. 

sQsze  liebe!  deine  ro*enaucn 

gramen  an  bedorme  wuatenein, 

11  ml  ein  plötzliches  gewmergrauen 

düsien  oh  der  freiiiid«ch.ilt  atherschem   M»ttbisso«i  43. 

auch  bcdüslern,  da  sitzt  der  knoten  der  euch  so  bedüslert 

bat  LicBTE.MiEac  3,  60. 

die  graue  zeit,  wirkend  ein  neuet  grauen. 

verwitiruug.  staub  und  regcn^cblick,  „. 
nuliiioas  und  wtldni»  düstre  sie  die  rflurae    Görai  13,2x1. 

3.  reflexiv,    der  himmel  düstert  sich  umuolkt  sich. 

4.  iinperiö/ilic*.    e»  düstert  im  wald. 
von  ausien  duslerts.  wenn  es  innen  glänzt, 

ein  gl  miend  iuszre»  deckt  mein  iniher  blick   Lora«  3,2(. 

DÜSTERNIS,  f.  finsternis,  vie  düslerheit  Räoleiü  209'. 
ebenso  niederd.  Prem.  wb.  1,  277,  niederl.  duistnernis.^  und. 
duusternisse,  dusternisse  DtEraxsacn  gloss.  oo*.  3S9*.  ae- 
mer*ewrerl  ist  dunslernisse  in  der  Kloster  Allenberger  hand- 
schrifl  aus  der  ersten  hdlfle  des  Wen  jahrhunderU  {vergl. 
Hacfts  teiischr.  fi,  532),  er  had  oueb  mich  geworfen  in  dun- 
sternisse  der  sunden  und  hierumbe  sö  ist  min  geist  in 
angesl  Ü  6".  en/spreenend  isl  da»  m«d.  dinsteroisse  Raa. 
1,361*.  dinsternis  n.  du  sach  her  groszes  dinslernis  und 
dorinne  einen  lichten  stern  J.  Rothe  Düring,  ehronik  cap.  122. 

der  Schlund  am  reisen  wird  enger, 
die  dOsternis  banger  Msiroisson  102. 
doch  wenn  wieder  den  slralcn  [der  sonne)  umher  sich  düster- 
nis  breitet, 

etwa  so  wie  zarte  gewölk  herfuhren  gewöbalicb ; 
traun  wol  uiörbie  der  wind"  ankommende  macln  sie  umdütlern 

Voss  Aratos  »73. 


DÜSTERRÜTH,  adj.  und  adv.  dunkclrolh. 


...j  augen  sprühn 
•in  düslerroihe«  Teuer  (Iölti  44. 

ein  düsterrolher  fackelschein  Klisce«  8,  86. 

sie  schwingen  in  entfleischten  band-.. 
der  fackel  dUMerrothe  glut   Senats»  58*. 

DÜSTF.RUNG,  f.  d,immerung  Simpliciss.  Calender  190. 
DUSTHOLZ,  n.  teeichhoti.    s.  dusl  2. 
DUSTSUIILAG,  «s.  s.  dust  2. 

DÜT,  inlerj.  dut  dul  dut!  wo  bliisl  der  hirt?  Siaancs 
Kmderlieder  17.  tüt  lül!  Uckruf  bei  hühnem  ScHaanatu  237. 
s.  duten  1. 

DÜT,  n.  so  nennt  man  in  Ostfriesland  liebkosend  ein  kleines 
weil  es  noch  an  der  brüst  trinkt,  dann  vertraulich  für 


kind,  tro. 


111* 
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Schwesterchen ,  mühmchen,  päppelten  Kuoiihaxx  Mundarten  4, 131. 
341.  359.  im  holsteinischen  ein  kleiner  kurier  ktrl,  auch  ein 
Dummkopf  Groth  ()ui*6oni  323.  in  der  Schweif  dilti  Stalder 
I,  285,  auf  Helgoland  diljrn  neugeliornes  kmd  Frohhaxk  3, 29*. 

DOTCBEN,  ».  eine  kleine  silbermünse  ton  verschiedenem 
wert,  wol  dimin.  ton  deul ;  mg/,  duling  dütge  grotehen  Sciiot- 
TELIDS  1307,  ebenso  dütdicn  ditchen  SciiRiiER  Uculschung.  wb.  4S, 
slov.  dudek  das.,  riültchen  ein  doppelter  silbergroschen  Frisch 
1,  213*,  ton  den  preusziseben  düteben  mit  herzog  Alberls  btld- 
nu  giengen  acht  auf  einen  thaler  das.,  dülchen  Linne  münze 
IlÄDLEin  1,  209.  as  danicum ,  decima  oclara  mpenahs  pars 
Steixrach  l.  312.  dültchen  Herne«  Suphiens  reise  3,  231.  in 
<Um er  Scheidemünze  (750  duHeArn)  ist  mir  seit  langer  zeit  rnrin 
ganzes  gehall  ausbezahlt  worden  Haxaxx  4.  242.  niederd. 
dütjen  noch  im  anfang  des  \blen  jh.  gangbar,  scchsiehn  giengen 
auf  einen  reichslhaler  Brem.  «b.  5,359,  drei  Schilling  lübtsch 
Schütze  //«/»I.  idiol.  1,275. 

DOTCHEN  dileben  «.  der  grünt  regenpfeifer  charadrius 
plunalit  Neexich  1, 1001,  weil  er  dutet.  t.  dute  I.  duler. 
dülvngel 

DITCHEN,  s.  dütldien. 

DLTE  tut«*,  f.  I.  blathorn,  tutte  hirlenschalmei  Weixhold 
Schles.  vb.  IUI*,  in  tranken  dute  tüde  jedes  blatinstrument 
in  der  kinderspracht  Fronmanx  3,544.  tüte  tüljen  blasehorn 
und  ras  dem  ahuheh  ist  Schütze  Holst.  td.  4,  290.  nieder/, 
tuit.    s.  dutboro. 

2.  tinigt  pftiftndt  tögel.  täte  tandpfeifer ,  slrandldufer, 
Wasserschnepfe  trmga  hypoleucus  Nehxich  2.  1485.  der  grünt 
regenpfeifer  charadrius  plunalit  Ne«xich  1,  1004;  s.  dütdicn. 
tüte  rogel  mit  laugen  beineu  der,  wie  er  ausgekrochen  ist, 
hurtig  laufen  kann.  dat  kind  lopt  as  ene  tüte  Urem.  wb. 
5, 135.  Schütze  4.  2U0.    i.  duler.  dülvugel. 

DÜTE.  f.  s.  dutte  2. 

»UTEN  düten,  I.  auf  dem  hirltnham,  kuhhorn ,  der  po- 
saune oder  einem  ähnlichen  Instrument  blasen,  goth.  Jiul- 
baumjan.  die  Schreibung  schwankt,  duden  Frisch  1,  210', 
tutrn  tütlen  dillen  Weixhold  Schles.  wb.  101*,  im  henneberg. 
lüde  düte  düde  Fromjiaxx  Mundarten,  tutten  SciirüBR  lln- 
ganschdrutsches  wb.  4«t',  niederd.  tuten  düten  Schutze  Holst, 
idiot.  1,274,  tuten  tüten  Brem.  wb.  5,135,  löten  Scbamracb 
237.  mederl.  luilen  loeten,  engl,  to  lOOt,  ist.  böta,  ddn.  tude ; 
».  »nduten.  ich  dült  cano  eornu  Aioerds  Dietion.  rj.  der 
messias  werde  mit  einem  groszen  horn  gellen  oder  dtttben 
S.  Fraxa  Wellb.  14».  er  besorgt  auch  er  wurde  (am  jüng- 
sten  tage)  das  düten  der  posaunen  verhören ,  weil  er  taub 
wäre  Unlutlrtrir  eiber  (Strasxb.  1055).  düten.  ein  zeichen  mit 
dem  born  gehen,  wie  birten  nnd  nachtwSdtter  Frisch  1,213*. 
er  [der  hirt\  soll  in  ihrer  {der  säugenden  kvh)  nahe  nicht 
duten ,  damit  sie  sich  nicht  rt.brr  Göthe  3»,  IM. 

und  liegt  man  kaum  im  ersten  schlaf, 
da  gehl  •<  an  ein  tiuen .' 
da  brüllt  der  och»,  da  blockt  da«  schar, 
da  wiehern  heiig.t  und  »luien   Voss  4,  42. 

der  hirt  dutele  uns  den  ganzen  tag  die  obren  voll,  de  naebt- 
wlcbter  tüte  {duleie)  eine  (ein  uhr)  Schahrach  237.  sprich«. 

er  kan  weder  motten  noch  blasen  Etrrixo  2.  385. 

he  weet  so  vel  van  tuten  as  van  blasen  er  ist  dumm,  versieht 
ton  dem  einen  to  viel  als  von  dem  andern  Brem.  wb.  5,135. 
da  helpt  keen  tüten  oder  blasen  da  hilft  keine  gtgenrede 
Schütze  I,  290. 

2.  ron  ähnlichen  tönen,  der  weisel  tütet,  «renn  er  den 
laut  hören  laut,  der  das  seichen  des  bevorstehenden  schwär- 
men* ist  Nuhsicii  wb.  607. 

seine  bienen  der  Dauer  behorcht  im  knrhe  »u  wissen 
ob  »ich  bereue  der  sihwarm  ,  und  schon  in  der  summenden 

menge 

hell  mit  feinem  geton  die  Lonigin  duiet. 
wrrhend  um  anliang  unter  dem  volli,  und  lauter  und  lauter 
unablässig  sie  ruft   Monis.»  Idylle  15. 

etwas  auf  der  querpfeife  duten  Plate*,    singen;  tergl.  dudeln. 

den  »fierwiiz  verschlinge  sie  (die  welle),  die  schnelle, 
da»  er  (der  rfirnler)  sein  hedrhrn  nn  In  mrhr  langer  dute 

l'lATsn  95'. 

3.  laut  weinen,  heulen,  ululare,  tuten  Schütze  4,  291,  tntten 
SciirOer  Ungarttcbdeutsehes  wb.  4»,  töten  ron  dem  schreien 
der  Linder  Schamsach  237,  ags.  beolan  biotan,  allnord.  hiöta, 
sehwed.  tinta,  dun.  tude.  ciocn/Aüm/icA  bei  I.cthrr  tutten 
und  tatten,  womit  wol  unnülzet  lärmen  und  schreien  bezeich- 


net wird,  die  Sachsen  die  da  tntten  nnd  lallen  3,  «7*  [vergl. 
aber  dazu  datten].  was  der  Carlsladt  tollet  oder  tattet, 
kuckelt  oder  kackell  3,  66*.  damit  haben  wir  dismal  genug 
das  Carlsuds  tutten  und  tatten  verloren  ist  3,7t'. 

DUTER,  m.  1.  lüter.  der  Wächter  auf  den  kirehthmrmen 
der  alle  Viertelstunde  ins  hornchen  slössl,  seine  Wachsamkeit 
tu  beteugen  Schütze  Holstein,  idiot.  4,  291. 

2.  eine  art  wattervügel,  taueher  dat.  auch  der  tandpfeifer 
Nehxich  2, 1495.    t.  dute  2. 

ÜUTHOKN  dütborn,  n.  blateharn,  nachtwdchlerskorn,  jtgd- 
hom  Frisch  1,213.  deutuorn  Stieier  775  ,  goth.  buthanrn, 
niederd.  tuuthoorn  Brem.  wb.  5, 135.  Schütze  1,  274.  «,  291. 
Frcwranx  Mundarten  3,544.  5,  359,  mederl.  toelhoorn  tuit- 
hoorn.  {im  Juni)  werden  alle  dörfer  ihr  tingesattelles  milch- 
vulk  zu  feld  legen,  bis  sie  der  schweizerisch  Hauptmann  in 
dem  dütllinrn  wider  abschafft  und  eintreibt  Fisciurt  Gmzm. 
110.  dar«n 

DCTIIÜBNCHEN,  n.  alles  {auf  dem  Jahrmarkt)  ertönt  von 
pfennigpfeifchen,  kleinen  zweigroscbentrummeln,  huntgernalten 
geigen,  dii'tbbrucben  von  scbacbtelleuten  Cor.  Fel.  Weise* 
Briefwechsel  der  familie  det  kinder freundet  4,  23S. 

DUT1NG,  eine  kleine  münze  .  wie  düteben.  dieweil  eioe 
person  vermerkt  dasz  ein  polnisch  dulting  nicht  wol  fünf 
kreuzer  werth  AnAsv.  Fritsch  Traei.  rar.  1079. 

DITOSEL,  tutosei  lutursel,  /.  eine  nachleule  die  vor  dem 
wilden  jäger  herfliegt  und  ihr  man  .'  mit  tetntm  huhu  !  mtschl, 
die  dutet  Deutsche  mythol.  874. 

DÜTTCHEN,  n.  weibliche  brutt,  wit  dülllein  Rädleix  1, 20»'. 
Schütze  1,  274.  niederd.-  titijen  geven  dem  kind  du  brüst 
reichen  4,  262.  in  fiiederhetsen  tagt  man  das  didichen  geben. 

DCTTCHEN,  DCTCHEN  {mit  (andern  fl),  n.  kleine  papier- 
dutlt.  ba !  sn  vielerlei  artiges  confect  und,  und,  hier  auch 
ein  dielchen  voll  devisen  Chr.  Fel.  YVeiaze  Bricfwtthtel  der 
familie  det  kinderfreundes  1,  94. 

DÜTTCHENÜKEHEH,  m.  der  papierdutten  dreht,  spötlitcAe 
benennung  einet  kramers,  der  nur  im  kleinen  verkauft,  ebenso 

DÜTTCHENKHÄMEH,  m.  die  drei  beller  die  sie  (die  pf«rrrr\ 
für  die  manuscripte  ihrer  allen  predigten  hei  den  dietdiens- 
krSmern  gelösel  haben  Chb.  Fel.  Weisze  Bnefweditel  der 
familie  det  ktndtrfteundet  7,  79. 

DCTTCHENWEISE,  aar.  in  kirim  porlionen.  man  holt 
sich  die  Weisheit  mit  beschwer  dütdienweise  über  berge  und 
felder  herüber  Tiec»  t,  118. 

Dl'TTE,  f.  scheint  ursprünglich  eine  röhre  tu  bezeichnen, 
ist  aber  in  tehr  verschiedene  bedeutungen  ubergegangen,  die 
in  der  valkttprache  und  in  mundarten  vorkommen,  aber  tn 
der  tchriflspraclit  zurückgedrängt  tind,  wo  man  das  wart  nur 
für  papierdute  gebraucht,  auch  in  der  bedeutung  von  niommav 
im  gemeinen  leben  die  häufigtte,  wird  et  dort  gemieden  ;  tchon 
in  Lctherr  bibel  findet  man  et  nicht,  et  wird  {Gettk.  der 
tpracht  404)  mit  dem  goth.  daddjan  täugen  in  Verbindung  ge- 
bracht. • 

L  "irwifsrarie,  aber  auch  die  ganze  brutt,  zumal  die  weib- 
liche, die  mutterbrutt ;  teilner  bei  thieren,  wo  man  iiefrer  euler 
»ajfl.    zunächst  und  die  rertehtedtnen  formen  anzuführen. 

a.  ahd.  tntta  tutti  tchw.  f.  tutto  m.  mamma.  papitla  Gratt 
3,381.  mhd.  tutte  tute  tchw.  f.  Bbx.  3,  IM*,  tntti  roraft. 
onlim.  12*.  dutte,  mamma  Dasykidius  106*.  dütte,  weiht 
düttc  317'.  483*.  tutten  pl.  mammillae  Vor.  inetp.  leut.  y*. 
dutte  matlot,  papilla  Serraxds  Synonym.  54*.  die  dulteo 
oder  warzen  an  den  enteren  Heniscb  790.  •  dötte  m««nms 
Schottel  1307'.  dutte  euler,  brnst  Hexisch  780.  deute  dQtte 
über  Stieler  31t.  dutte  über  Frisch  1,313',  enuirorie  Steix- 
bach  1, 312.  dutte  6rMi(rane  und  weibliche  brüst  Scirik 
Sehwäb.  wb.  148.  mutlerbrust  Frorhaxw  Mundarten  j,  4* 
tulta  totta  weibliche  brüst  Tobler  142*.  dütte  mamma  SciCtzr 
Holstein,  idiot.  i,  274.  dutln  pl.  grotzt  weibliche  brüste  Ta- 
stelli  Ötlreich.  wb.  118. 

fr.  dutten  m.  ein  dulten  mamma  Dastpoo  127,  der  daneben 
dutte  dütte  und  dutt  anführt,  dulhen  mamma,  über,  brust 
Evchriaxx  Vocafr.  pred.  Pv.  DtErEXBACR  Gloss-  lat.  germ.  34i'. 
dutten  da.',    dutten  Schüxsleper  LS.  Schumi  in  1,  405. 

e.  dutte  n.  das  dutte,  tutti  frruilirarze  und  reifrdcAe  brnst 
Stalder  Schweiz,  idiot.  1.  333. 

d.  gekürzt,  tudt  mamilla  Voeab.  theul.  (14S2).  tatt  »iswi 
Vocabula  rernm  ex  promptuano  Ion.  Pixiciaxi  (15211.  iaat*w« 
ein  dutt  brüst,  über  tat  peeudum  Dastwjd.  J8*\  dütt  Faise«u» 
Komencl.  12S. 


Digitized  by  Google 


1769 


DUTTE 


DITTE 


1770 


e.  ahd.  deddi  mumm*  Gurr  5, 3-2  litte  nimng  tue. 
ex  quo  bei  Dieteir.  Glon.  lal.  getm.  345*.  Schottel  1307, 
Ulte  papilla  ftrem.  wb.  5,  37,  Kik>»»aki  Mundarten  2, 207. 
bruslwarze  und  brusl  Onus  Oftfrirt.  a*6.  368.  StCrexrcrg 
2»3".  Bimn  Sprache  in  Polen  31«.  ditlirn  mamma  DiErtMR. 
345".  diti  niedliche  fiauenbrüstt  Castelli  0<(r.  w6.  US.  lit 
litt  brutlrarse  und  brüst  Stielkr  2831.  Scnl'ni  Holstein,  idiol. 
4, 262.  Frobka»«!  Mundarten  4, 339.  nieder!,  tuite  Kilia«. 
«9«.  lit,  atfii  leat  lit  ttrgl.  ahd.  lila  tili  tllli  Gurr 
6,  397.  39$.    im  dunisrArn  u(  di,  die  die  mutiermtleh. 

f.  liue  f.  tili  m.  mit  dem  tischtaut  erseheint  xnersl  im 
lM<n  Jahrhundert,    aezenwarz  i'ueao.  ex  quo  (1414) 
411*.    ezieze  mamma  das.  343*. 
(15.  jn.)  Dietemb.  345*.  brusttitie 
Vor  Iheut.  11*2  c  3*.  z  8*.    das  u-eütrt 

In  dieser  bedevtung  ist  das  wort  oll 
grieeh.  rix9rt  und  icx&öi,  span.  portug.  pror.  teta,  frans. 
leite  tetin  lelon,  ital.  zitta  ein»  zezzolo,  sard.  deda  ddedda, 
bash.  tilia  dilia,  bret.  lex,  kymr.  tillen  didi,  un^ar.  tsels, 
Iis,  grosspoln.  didi  didek,  po/n.  eye,  böhm.  cecek  ceeyk. 

und  raaneger  unliuuvlic  Itp 
mu  gerammten  wange. 
ten  weirh  und  lange 

Hiiiaica  ».  fftri««T»DT  AjmHonm«  1*021. 


tili  liUe. 

verbreitet. 


144,3. 


Kint»  Mir  schminke  nr.  6.  ».  13. 

Fattnachtsp.  «93,7. 

dm  will  nachUral 

mit  so  langen  imen    Liedersaal  2.  3M,  13. 
und  «oh  alle  Schlupflöcher  iu»»im 
einer  jeden  umb  die  lullen  naschen 

die  a!lergro«t  schweiHMniiltcr  pring, 

darunter  »le  «n  h  schmiegen  «II: 

saug  jeder  ein  lullen  mu  schall   194,  21. 

was,  heuer  tod  meiden  isi  überblieben  und  verlegen. 

die  »ein  gespanl  in  den  ptlug  und  in  die  igen, 

da»  mi'  darinnen  liehen  müssen 

und  darinnen  oBcnheh  pae>ien 

da«  sie  inn  kurnen  Iii  iren  tagen. 

tut  ars  unten  «ergeben«  tragen   247,  II. 

schlag  auf  {sagt  eine  alte)  und  lau  tanten  und  »pringeo, 

so  will  i.  h  «wen  lang  luden  her  swingen. 

die  will  ich  noch  heuer  eim  schafer  geben  73*.  31. 


die  (irste) 

die  langen  tuilen  kurzer  machen  731,7. 

zuen  grosz  tutten  Steixröwel  110  (1157).  sphinx  ist  ein 
wundertbier  in  Morenland  ttsz  der  äffen  geschlrrht  mit  bru- 
nriii  bare  und  zweien  dutten  S.  Kraut  bei  Stemhörel  137*. 
r.\ erinc  3,  37.  bi  llertule,  erst  ist  sarb  das  sie  den  ersten 
dutten  geben  bat  JVrrnliMj  Julien  ISO*,  wir  furchten  der 
h-iul  {der  scbldge),  Wüllen  ehe  ewig  kinder  »ein  und  den 
dutten  »äugen  S.  Fuji  Trunkenheit  I»  iij*.  feiste  wriber  mit 
gr'»*zcn  langen  dutlen  seind  hoch  bei  ihn  geaebt  ders.  Welt- 
burh  213'.  dieweil  sie  im  den  ersten  dutlen  geben  hat,  so 
i»l  dessen  kein  zweifei,  es  «ei  billig  das  sie  frei  geben  wird 
Vai.  Hui.«  Trrenlii  eomerfien  15t*.  die  'drarhrn  haben  ir 
tuilen  dargereicht  und  gesäugt  irc  Wolfen  [jungen)  Keiszser 
Jerusalem  1,123'.  die  goltin  mit  den  »il  dutten  {Diana  ton 
F.phesus)  AvriTi*  fAroni*.  sie  [die  majd)  war  feist  als  ein 
sehwein,  niders  leib»,  ubel  genug  gefurmieret,  mit  zweien 
groszen  dutlen,  dem  mi«tkorh  gleich  Boccaccio  2,21*.  »or 
die  langrn  bangenden  dfilten,  nimm  »innankraut  und  lege 
es  über  die  brüst  Tai>ee.xXiio<it.  230.  «echt ,  mutier ,  der 
dülten  rtrd  bei  Fischart  ein  tpiet  «jenannl  Garg.  183.  du 
weiblin  hat  dutten  und  milrh  die  jungen  zu  saugen  Forer 
Fisrhbuek  die  betrübte  mutier  legte  da*  kiod  an  die  duten 
dieses  wilds  (der  Hirschkuh)  und  liesz  es  so  lange  saugen 
bis  es  wieder  kraft  bekam  Genorcfa  von  Siasoes  406.  der 
dutlen  srhwindt  desttndtl  Schössi  eper  b  &.  der  dutte 
herfür  schrillt  an  das. 

mit  dicken  dutlen  sliti  mildreich   Wr,  munns  829. 
wir  in 


mit  duivn  nl«  ein  werb.  darmil  die  brüst  uns  frei 
»um  schild  und  beide  band  im  fechten  leichler  sei 

Oriri  1,  100. 

er  segnet  euch,  ihr  lämmerlein, 

mil  gleichen  hruslgenosten : 

er  ijuellei  auf  die  dutten  rund   Seit  Tni/rnarAlijaf  156. 

die  erslgeborne  »aw  saugt  den  ersten  dutten  und  so  Tort  die 
ander  den  andern  Lehnas;«  2in.  ein  alte  «ehweinsmiitter 
ferkelt,  nach  deme  sie  dulten  hat,  zwei  oder  wol  drei  mal 


HonRERC  3.  1, 65*.  die  groszen  tutten  melken  Ehe  eines 
mannes  22.  dutte  geben  die  brüst  reichen  Kadieis  209*. 
dutte  (lulle  tateae  über  Stielkr  31t.  gesiiiige  beiszen  die 
dutten  oder  zilzeu  einer  bQndin ,  hicbsin  und  dergleichen 
nubwildpret  C.  v.  Hetpe  I^Uhund  344.  ern  »waren  litt 
eine  schhmme  brüst  an  der  das  kind  nicht  leicht  saugen 
kann  ScnCtzr  Holstein,  idiot.  4,  283.  upn  titl  uuldoon  ein 
A'ind  ausier  haus  tu  säugen  hin  geben  das.  2«2.  tonn  titl  kamen 
enJvüAnl  werden  das.  dutte  sauggefdss,  saugglas,  das  die 
mutterbrust  ersetzen  soll,  künstliche  bruslrarse  Scmeuer  1, 405. 
znzglas  Kehwalb  Henneb.  id.  2, 150.  tittebusse  (dutebflcbifel 
Brem.  rb.  5, 75.  so  auch  sehieib.  dntzel  m.  ziniobrnJe/  Sen»io 
14«.  bildlieh,  selig  i«t  der  mensch  der  nicht  an  dem  dnt- 
ten  der  »Unden  sauget,  sunder  »ich  daton  wendet,  als  Mör- 
ses thet.  Morse»  der  wolt  die  amm  nit  »ugen,  die  nit  ron  »iner 
art  leine  Aeirfin)  was  Keiskrsr.  S.  d.  m.  32*.  »on  den  dutten  und 
brüsten  menschlicher  weUheit  S.  Framk  Baum  des  itistens  135. 

2.  papierduUe ,  ein  tnehter-  oder  keilförmig  gedrehtes,  aber 
auch  platt  zusammen  gelegtes ,  unten  zugespitltes  papier  ,  um 
trockne,  aus  einzelnen  slüeiehen  bestehende  saehen  z.  b.  ge- 
ii  vi;  Ainein  zu  /Ann,  eueutlus ;  s.  deute,  ddlle  dilte  diete 
deile  Stei*ibacR  I,  276  311.  litte  Bkr*d  Spracht  in  Bosen  316. 
tutte  düte  teute  HirrL  Ließ.  id.  244.  dott  in  der  »Xterau.  tute 
dilte  wie  die  kramer  machen  Schotteliu»  1136.  lute  ein 
p.ipierne*  unten  »pitz  zusammen  gedrehtes  krtmerh&uschen 
Brem.  ttb.  6, 134.  dVin.  krimerfauus  und  tut.  Fall«  348' 
übersetzt  cueullus  ein  papinnhornle,  wie  es  die  pulferkrlmer 
machend,  pulferheusle,  gschamiltzte  (bei  Stielkr  »charmOtzel 
1251),  eAenso  im  nieder/,  papieriiuisje  pupierAdnieAni  Kaiaia  5». 

florunt  (1540)  jy  führt  an  dott  eueullus, 


fang  des  Ilten  jh.  vor  und  ist  immer  ein  femininum;  tergl. 
Schneller  1,  405.  da  die  papierduUe  mit  ihrer  spitze  tiner 
rollen  brüst  mit  der  brustteerzt  gleicht,  so  ist  das  vort  titt- 
leicht hier  bildlich  zu  rerstehen ,  auch  nennt  man  im  nieder- 
deutschen falsche  brüste  papiertitten.    LAURExaERC  tagt 

eene  van  de  jumfern  moet  sik  »ehernen  noch, 
eere  papieriilien  seeiea  nig  rechle  fa«l  IfesJ». 
«U  »e  sik  eenmal  bogede  mit  der  hast  (eUig  bichtt), 
Ulk:  da  Ollen  eer  beide  titltn  up  der  erde. 

dirne. 


dog,  ik  will  noch  meer  Terraden 
wo'l  iu  feell  und  «Hl, 
falsche  lie»er,  falsche  waden 


lio  en  pappen  tili. 
rfocA  *ann  man  a«eA,  seit  Stieler  31t  und  nach  ihm  Frisch 
(i.  213')  dit  papierdute  von  der  geslalt  einet  dalhornt  ableiten, 
tromil  sie  ähntichkeU  hat,  tumal  man  im  franz.  cornet  de 
papier  sagt,  man  dreht,  man  leimt  eine  dnte.  etwas  in 
eine  ditle  tbun  Steinracii  1,  276.  man  bat  kramerduten, 
apotbekerdulen.  pfeuerdutrn,  würz-  gewürzdüten  Fanca  1,213', 
gelddülen  das.    eine  dutte  gelts   Hettsca  780.  Stiki.er  311. 

wir  wollen  einen  rieti  de«  schonen  huebs  verschreiben, 
denn  an  den  tutten  ist  ein  grosier  mangrl  da  LiiisTU»  513. 
so  last  die  kramer  nicht  mein  lied  tu  dülen  nehmen 

ZicasRis  Renommist  1,  l?"J. 

auch  rtukos  (ron  Waforrrtadl)  geist, 
der  stadipropbei, 
der  uosre  guten 
»wdilindelein 


»oll  mandelo  »pei.l  Kl.  Scaamr  Voet.  brufe  SO. 

die  aufgäbe  muste  in  bestimmter  zeit  fertig  sein  oder  man 
trug  zur  strafe  eine  gewaltige  tute  als  grenadiermüze  auf 
dem  haupte  Voss  Vorredt  zu  Hiltut  ged.  18.  es  wäre  nicht 
zu  lesen  »on  menschen,  wollt  ich  allen  den  seidenwurm- 
samen  ron  nouvellrn  biographisch  ausbrüten,  gm«z  füttern  und 
abhaspeln,  den  mir  das  gesandtencorpo  postlSgliclt  in  Testen 
düten  schickt  J.  I'ai  l  Titan  I,  61.  H  bab  ich  ofl  gewünscht 
nur  eine  dute  roll  »onnenstSubchen  aus  der  sonne  »or  mir 
auf  dem  tische  zu  haben  1, 136. 

droguislen  sah  ich  hier,  maierialisien. 
die  lalsche  düten  auf  der  wagschal  wopen 

J.  D.  Falk  F.lysium  u.  Tartarus  1906,  beil.  1. 

bildlich,  in  Holstein  tragen  dit  mddchtn  das  haar  im  narirn 
tum  köpf  hinauf  m  eine  dute  auf  einen  gesptltten  berg  tu- 
sanmcngedrehl  unter  einer  deshalb  hochstehenden  mutzt,  die 
haarlul  htiszt  SchCtze  Holstein,  idiot.  4,  290,  nieder!,  baar- 
hak  Haarflechte,  »eine  schwarzlederne  beindüten  Aose»  J.  Padl 
Siebenkts  l,  144.     im  niederdeutschen  *Hrd  eine  art  spitttn, 


Digitized  by  Google 


1771 


DUTTE  —  DUTTEN 


DUTTENAPFEL  —  DUTSCHE 


1772 


dit  $o  gezackt  $ind  datt  tie  einigt  ihnlichkeü  mit  dem  euter 
der  liegen  haben,  xegetitlen  genannt  Brem.  wb.  5,310. 

3.  im  atl.jrmnnen,  teat  tpilsig  ausläuft,  kegelförmig  ist. 

ein  bellliech  hat  Tier  dutlen  sipfrl   Ambrat.  licderb.  140,  68. 

im  braumclin-figudien  dule  pflock,  xapftn  Brem.  wb.  1,  577. 
tute  lulenscbueckc  kegtlschnetke  Conus,  die  kegelförmig  ein- 
gerollt ut  Ntnsicu  1, 1164.  an  der  nast  der  kmdtr  hangen- 
der r«ll  ScnCrze  Holstein,  idiol.  I,  1H 

4.  im  vergleichung  mit  der  runden  brüst  oder  der  angefüll- 
ten papieidule  wird  der  mohnkopf  öldule  genannt,  in  der 
Welter  au  uleilute  Weicakd,  6ri  Aintms  im  üietion.  yy  scapus 
ein  oleo  dutU  tin  gleiches  gilt  von  der  gelben  teeblumt 
nymphaea  lutea,  seine  Maller  liegen  oben  auf  dem  wasser, 
hüben  eine  gelbe  bluine,  darausz  Mint  ein  grüne  duttr-n,  gleich 
dein  magsal  (moAn) ,  darinnen  i»l  fein  same  Lo.iickbis  213', 
tergl.  düttleio  2.  ein«  ort  grosser  tiauben ,  kitzlin  dutlen 
bumaslus  IIk.mscr  780.    auch  duller  gehört  mol  hierher. 

5.  was  ungeordnet  in  runden  häufen  hegt,  Kit  twirn,  seug, 
wasche  ScuCrac  llolstein.  idiot.  1,  2*4.  Gboth  Quickborn  323. 
ein  haus  in  ruinen  liegt  in  dutt  oder  dutlen  das.  in  dutlen 
Ritten,  liggen  juz<i»im*>iaeA«ueri  das. 

6.  rüAre,  xnmai  ein*  solche  durch  welche  waster  oder 
flüstigkeiten  sich  trgitsit»,  wie  im  lateinischen  mamiiU  auch 
eint  kleine  röhre  bedeutet,  noidfne*.  tütt  Outzes  370,  nieder/, 
luit  rünre,  pfeife,  ist.  tuda,  schwtd.  tut  spitse,  schnauze, 
rünre,  sptachröhrt  FUWUMI  A/undarirn  3,  544 ,  d<«.  tud; 
tergl.  dille  oben  1110.  dutte  ein  brunnenrör  Dasu-op.  tob', 
leite  in  N'ifderAesien.  .  reri/t.  dullcm  3.  tute  ein  hölzerner 
IricAler  Brem.  wb.  5,  134-  in  Oslfnesland  lüt  dit  gtctziuhrt 
an  einem  schenkgtfäiz  FaonnA.iN  4,359.  nitdert.  cen  tan, 
ecn  pul  mel  cen  luit,  tuilkan,  dän.  tudekande,  tcute  die 
grosse  kanne,  womit  die  weinküper  die  fitser  auffüllen  Brem, 
wb.  5,  £>".  tüte  eine  nüi-erne  bierkannt  Sim>in>u!»M  idioi* 
osnabrug.  249.  tute  Kilias.  was  dit  form  tiner  röhrt  an- 
nimmt, dutlen  /.  geidrolle  Schumi  es  1,403. 

7.  im  niederdeutschen  o«rA  die  form  des  mundet  beim 
küssen,  oslfntt.  töt  F-oman*  4,  3i8.  daAer  diit  dülj  düllj  m. 
der  kuss  Gbotii  Quickborn  322.  diitjendans  der  tanz  nach 
denen  ende  der  tanzer  ,einer  tJnzerm  einen  kuss  zu  geben 
rrrtwnden  ist  ScrCtzb  t,  274.    s.  dutten  2. 

DUTTEFtl.LEN,  n.  junges  pferd  das  noch  an  der  muller 
saugt,  titte-ale  Brem.  wb.  5,73,  lutfaal  Scntrzi  4,291.  un- 
eigenllieh,  ein  muttersOhnchen,  verzogenes  kind  FtHKI  1,213*. 

Kl  inj.  tiitlcl  n.  brüst,  brustwaize  wie  duttlcin,  ahd. 
tullili  Gaaft  4,382,  mAd.  tuttel  Ben.  3,13t'.  tulti  mamilla 
Voe.  of  t.  12',  dütllc  Sr.nnio  Schwdb.  wb.  14« ,  dutcln  pi 
grosse  frauenbrüstt  Ca'tklu  Ütlr.  wb.  116.  die  kiud  lullend 
aa  dem  dattle  Maalba  93'. 

Gerdraal  pin  «  h  ein  diern, 

ich  faao  zwei  luitel  aU  zwo  pira  Fastnacktsp.  389, 13. 

DUTTEL,  f.  niederd.  binse,  Sumpfbinse,  doehtbinsr,  weil  sie 
wie  eine  spitze  rühre  aussieht  Groti  Quickb.  323.  f.  diittelknull. 

DUTTELEISEN,  n.  ein  heisz  gemachtes  Werkzeug,  womit 
man  krauten  und  andern  putz  dultenförmig  oder  in  rollen 
fdllett;  tergl.  glucke,    i.  dülteln.  dolleisen  oben  122S. 

DUTTEL  FERKEL,  n.  Spanferkel  das  noch  saugt  Ninnucn  wb. 
DUTTELKNLLL,  m.  bmsrnbusch  Gaurn  Quickb.  323.  *.  dullel. 
DUTTELkOLBENkHAlT,  n.  spatuIatcnktU  Voe.  theut.  11S2 
fiT.    i.  dutlenkulbe. 

DUTTELN,  mit  dem  dülttleitcn  fllllen.  rergl.  Julien  122«. 
DUTTE LN,  an  der  frriiil  saugen  wie  dutlen  Scimi  li  eh 
1,  405.  Staldeb  I,  33J,  IfiUrln  dudeln  auch  frinArn  übeihaupl 
Faoujiaxü  Mundarten  2,  210.  4,  442.  vexjl.  duzcln  dflieln 
SCMIUBI  1,  407,  sutzcln  3,  302,  znzcln  4,  297.  mAd.  tuleln 
heitzt  etyenthch  tchmeicheln  {Servatius  297S.  Koskao  t.  Hahaü 
179, 1V.0;  ebenso  ddnitcli  dägge.    rrr3i.  zuduttfln. 

DUTTF.LWERK,  n.  rird  im  niedei  deutschen  von  den  tlar- 
ken  brüsten  einer  frau  gesagt,  si  nett  een  fOOd  lillclwnrk 
Schutze  Holst,  idiot.  4,  383. 

DUTTEN  dülten,  1.  saugen,  an  der  brüst  trinken  wie  Nut- 
teln SCHMtUfl  1,  405,  grieeh.  (tätiv  saugen  und  tiugen, 
jid(A.  daddjan,  nAd.  taan  Gaair  5,284,  ostfries.  diedje  OmeMS, 
alhehwed.  daogja  (in  der  kindersprache  dadda  amme) ,  jetzt 
dia,  diln.  die  (diebroder  milchbruder) ,  dSgge  6ei  mangelnder 
mutlermilek  mit  fremder  milch  aufziehen,  böhm.  dogeiti,  wallis. 
diden,  franz.  teter.  (dir  mfiHer)  hei--en  *ie  (die  AiMrfrr)  da* 
um  diillen  bringen  Fuciia«t  Carj.  67*. 


2.  im  «iederdeu/-eAen  auch  kitten;  s.  dutte  7.  dötjeo 
ScnPni  ffo<i/em.  idw».  1,274,  oslfnes.  tütien  Fiohhaiü  4,35«. 

DUTTENAfFEL,  m.  pomum  mammiltanum 
brüst  geformt  F*i»cii  1,213*.  so 
opfel  im  »tederd.  jnmfcmiitt  SchCtm  4,  2«S. 

D OTTENBACH,  m.  ein 
Amerika,  der  mammeibaum  Cnun 

DL'TTENBIHM- .  f.  ptrnm  manimii/anum  Filsen  1, 213*.  eine 
art  von  bim  die  auf  eine  seit  geklobet  wie  eiDes  weihet 
bru*l   Hcniaca  391.  780. 

DUTTENFUHMIG,  adj.  und  adr.  dulteoformic  papillatus 
Da'tpod.  104)*.  317*.    dultenförmig  rie  eint  brutt  Hiniscu  7%o. 

DÜTTFNGKETF.E,  f.  m  schert,  die  mit  brüsten  wvl  aus- 
gestaltet ist   Bcmwmn  >,  405. 

ÜUTTENHUNU,  m.  hund  der  nocli  saugt  ScnntLHa  l,  405. 

ÜLTTfcNhÜI'F,  m.  metallener  holknopf,  geformt  wie  eine 
sitze  Seim  ei  i  rn  t,  405. 

DUTTENKOLBE,  f.  wie  deutelkolhe.  luttenkolb  oder  a»t 
oder  iprusi  aller  kreuter,  lAyrriw  Voe.  theut.  1482  hh  4'.  düllcn- 
kolb  lypha  r»AMpon.  473.    duttenkolben  m.  Ao«»«i»roAr  F«i*en. 

ItUTTENKHAGEN,  m.  der  arie  eine  papitrdultt  geformt  ist 
llausm<lrchen  3,  160. 

BITTEN  LAMM,  n.  das  noch  taugt,  niederd.  tilllamro.  bild- 
lich ,  ein  tersogenet  kind  SraoorvAiin  Id.  otnab.  216,  diu. 
däggHam  das  man  mit  fremder  milch  aufsieht,  auch  ein  kind. 

UL'TTENLL'LLER,  m.  ein  Aind  das  immer  an  der  brutt 
liegen  will,  lutlcnluller  Fiiciait  Crostm.  83;  t.  lullen  >««• 
yen.    niederd.  titlienlabber  Brem.  wb.  5,  75. 

DITTFNMUIMK,  f.  siugemulter,  amme,  niederd.  titten- 
  Brem.  wb.  3,  75.  SciiCtze  //        idiot.  4,  263. 

DL'TTFNMrTZE,  f.  halten  die  allen  die  einen  so  regen 
sinn  für  Schönheit  hatten  moI  je  einer  ihrer  würdigern  Figuren 
eine  so  spitte  dutlenmBlze  auf  den  köpf  gesetzt?  Tibci  7, 56. 

DUTTE.NPFEIT,  f.    hemd  de* 
nicht  weit  über  die  brüstt  reicht  Schweli  cb  1,  405. 

DUTTENBIEMEN,  m.    womit   man  das  mieder 

ScniBI-LCB  1,  405. 

DLTTENSCHNECKE,  /.  Ae-Wj-AneeAe,  < 
Nranic«  1,  Ii««-    ».  dutte  3. 

IHiTTENSPITZE,  f.  I.  bruttwane.  tuttUpilz  jiaptMa  Vn. 
opt.  12*.  luttenspilz  tuttenwarz  papilla  i.  e.  taput  mamilU 
Voc.  theut.  1492  f5\ 

2.  puppa  oder  dock  oder  rupf  Voc.  theul.  bb  3*.  weil 
die  puppe  wie  ein  kegel  autiieht  ? 

DITTENWAHZE,  /.  lutewerze  G»ArT  1, 1019.  tutlrni-arz 
papilla  momnie  Vnc.  ineip.  teul.  j  4.  duttenwarz  dji  nerzlio 
der  bniHt  Dasypoh.  2S9.  317*.  413". 

DLTTENWÄBZLEIN,  n.  dimin.  Rlaücabd  Le*.  med.  167.  tul- 
Mrerzlin  Bbacb  Vocab.  rerum  (1487).  dullcnwürzleiu  Bäiilei.^  209. 

DfJTTEMWELK,  adj.  wnd  adv.  mit  hangender  bmtL  düt- 
Icnwelke  hurenbelg  Fiscdabt  tTarj.  47*.    t.  scblappdutlig. 

DtTTICHIIEIM,  ein  ort  iro  man  itarAe  brülle  hat,  daher 
ein  grober  mentch?  du  bist  ron  Duttichheim ,  da  die  dann- 
zapfen  wachsen,  ein  grober  albhawer,  ein  gn.bs  hölzlin,  es 
wäre  gut  sewtrüg  aus  ihm  zu  hauwen :  du  bist  aus  dem 
Schlaraffenland,  ein  dummer  Jan  S.  Fbaüa  Spnchw.  2,49. 
Cernim  habitat  IIeüi-cii  780. 


er  i*l  »on  Oüllu hheira. 

ein  gTolmr  Hotz  Ersisa  2,341. 


DL'TTIG,  adj.  mammosus  Faisc«  1, 213*.    gruszdultig  Sit- 
bakcis  n  s*.    gmszdultecbtig  ÜAsre.  817*.    s.  schlappduttig. 
D OTTLEIN,  m.  dimin.  von  dul^  wie  düllchen,  dullel. 
1.  tutllein  euter  oder  pnistlein  «Aer  t'oe.  lAenl.  1482  hb  3*. 
liltlin  mamilla  Diefksiucn  Glon.  tat.  germ.  315*.    ein  maus 
tutlin  das.    duttlein  Biakx  Lex.  med.  392.    dntllin  papill* 
780.    dülllein  Kbaheb  Hoch-  und 


i.  3,3i\ 


was  »led  denn  da  di-  oll«  firedl 
goit  {gibt)  im  son  ei 

wann  die  brost  oder  dulllin 
zu  hart  werden  Sebiz  H9. 

3.  Samenkapsel;  tergl.  dutte  4.    der  same  der  garten 
ist  in  milden  diUtlein  verschlossen  Tabebxä«.  Ml. 

3.  duttlin  wfirzlin  so  man  vnrnen  in  die  rftrlin  schrauli 
das  was»er  Jenlo  starker  heraus  zu  Jrucken  Hemsch  780. 

DUTTLINSTEINE,  eeAiniti,  i 
steine  Nannten  1,1402. 

DUTSCHE,  f.  DÜTSCHEN,  *  lüUche, 
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DCTVOGEL  tütvogel ,  m.  charadrius  pluvializ  Fr.onna.i.1 
Mundarten  3,  M4.    s.  duter. 
DITZ,  n.  für  dutzend. 
DlirZ,  m.  s.  diu. 

DLTZ,  m.  i.  eiw  stmz.  I.  eine  beute  Schmidt  WaUrm. 
idiot.  274.  ebenso  dülzel  dulzel  dat.  260.  dotz  eine  be- 
tonders  durch  stoszen  und  schlagen  hervorgebrachte  anschwel- 
lung  am  köpfe  H.  Schütz  SiegerlAnder  Sprachidiom  2,  II*.  tergL 
der  weit  za  lulz  zum  anslosi,  zur  drgernisl  BUKT  .Vorr.  92,41. 

DlTZBLt'ME,  f.  dachteurt,  haushoch  Nenucb  5, 1278. 

DUTZBOCK,  m.  «i»  iirjenaoc*  der  mit  köpf  und  hörner 
gegen  einen  andern  slöszt,  wie  sie  im  kämpf  mit  einander 
pflegen,  wir  wollen  einen  dutzbock  machen  sagen  kinder, 
tergL  Schmidt  »■•..(•tu.  idiot.  174. 

IX  T/KL  dülzel,  m.  zuokerfreufei  oder  saugläppelu  <i.  saug- 
beutel  für  kinder,  auch  die  mutlerbrust  Schnelle*  1,  407. 
Scuaio  Schw  iV  ü  :,.  146.    s.  dule  1.  dulz. 

1*1  T/KL I  K  I  T,  «,<;.  k«.J  ti,/r.  dick  und  fett  Schnelle«  1,  407. 

DUTZELN  düzeln,  am  saugUppen  saugen,  saugen  überhaupt 
Schnelle*  1,  407.  uneigeutltch ,  der  mann  kann  ungehindert 
mit  der  frau  pfilzelen  dUtzclen  mülzelen  Fischart  Garg.  72*. 

DÜTZEN,  slos:en,  an  einander  stoszen,  z.  b.  gldser  Schnikt 
Wtlttm.  idiot.  274.  Schneller  1,  4o7.  zum  sehen  mit  seinem 
köpf  an  den  köpf  eines  andern  Heikwalo  Uenneb.  idiot.  1,24. 
engl  to  loss.    rergl.  dauzen. 

DUTZEND,  n.  zwölf  stücke  als  einheil,  zwölf  an  der  zahl, 
numerus  dnvdenarius.  das  miltellal.  duzen*  dozina  für  duo- 
decira  ist  aus  dem  romanischen  aufgenommen,  ttal.  dozzina,  span. 
duzena,  franz.  duuzaioe,  niederl.  dozijn,  engl,  duzen,  schired. 
dussin,  ildn.  dusin,  russ.  duischina.  dulzend  erscheint  zuerst 
im  Wen  jahrhunderl  und  lautet  bis  in  das  Ute  gewöhnlieh 
dutzet,  bei  Stieler  354,  Bei  m  4S  und  im  gemeinen  leben 
dutzt,  6«  Stei.nh.%c1i  2,  s*>3  tulzt,  auch  dulz  ScnorrELitjs  1307. 
1436.  bei  A.  Gstmios  douzine  nach  dem  französischen,  in 
Lübeck  ein  zwölfter,  wird  ein  Zahlwort  zugefügt,  so  bleibt 
dutzend,  trie  fusz,  zoll,  masz,  im  pL  unverändert,  d.  h.  ohne 
biegungsendung,  man  sagt  z*ei  dutzend  birnen,  «in  dutzend 
licmdcr,  fünf  dutzend  machen  ein  schock,  es  vtrlu  auch 
nicht  auf  den  casus  eines  damit  rerbuntlenen  Substantivs,  von 
zwei  dutzend  üpfcl  blieb  keiner  übrig,  nur  wenn  das  subsl. 
turan  geht,  musz  es  im  genitiv  stehen,  z.  b.  der  luiidcben 
ein  dulzend,  und  kann  darin  stehen,  wenn  es  mit  einem  ad- 
jecUxmm  folgt,  z.  b.  ein  dulzend  guter  freunde,  wiewvl  auch 
gute  freunde  statthaft  ist. 

1.  man  musz  nicht  bei  einerlei  ovidischen  und  liberalischen 
Verformungen  bleiben,  die  Irgend  musz  auch  etlicli  schn-ibcn 
und  wir  auch  ellich  dulzend  treiben  Fisciurt  Garg.  105'. 
einer  legt  »ich  einmabl  unter  einen  bierenbaum  und  lieuge 
an  birreti  zu  zahlen,  und  ehe  er  über  etlich  tolzend  kam, 
da  lag  er  schon  und  schuarchl  24»*. 

o  iI.t  nur  der  ilamhkneekte)  ein  Amin  prticb.1, 
das  ich  uur  tecli  »as  für  leut  warn   II.  S«ca«  1,494' 
nach  dem  liilzei  ich  (der  krdmer)  nur  einkauf, 
lotTol  harpand  und  sclilollcrlcin   4.  3, 

dntzet,  jedes  ding  das  man  in  zwölf  theile  sondern  kan  an 
gewicht,  zahl  oder  maas,  as  duodenanus  Schottflii'S  1307. 
IIksisch  780.  dutzet  nesll  as  ligularum  Sciiöjislbom  U  5. 
ein  ganz  dulzet  Hteronymos  Zinecreft  I»,  23. 

schier  1 1 1 : 1 1  duret  j.ir   Wicehirli*  'Mi. 

jetzo  ist  kein  mensch  der  mir  für  ein  dutzet  l5usc  begehrt 
einen  doppelstbilling  zu  geben  Sliilti  tu  24t.  ein  paar 
dutzet  eier  Simpliciss.  3,  828.  einem  ein  dulzt  maulschellen 
geben  Stiele*  354.  die  bauern  zahlen  durch  dulzet  CoaniOl 
ör&is  ;>idiis  1,  207.  als  nun  die  bauern  ihre  gravamina  nicht 
nur  an  dutzenden,  sondern  an  schocken,  wispeln  und  eimern 
»hmaszen  Cu».  Weise  Poltl.  ndscher  «6.  ich  habe  nu  mehr 
ein  paar  douzine  jähre  unserm  weiland  bekannten  freunde 
gute  worte  gegeben  A.  Grtfhiiis  754.  er  will  ein  dulzend 
Ihaler  daran  wenden  Uädlus  199*. 

so  wundert*  mich,  warum  so  \iete  dutzend  rennen 
und  sich,  wer  wei»z  was  sonst!  die  schnauzen  oft  verbrennen 

GltüTIICR  409. 

hol  mir  »u«  meiner  cnmmode, 
wo  cornrticn  unil  hemdrr  und  schürzen  bei  dutzr-iidrn  liegen, 
eine  häusliche  schürte  und  tolge  nur  nach  in  die  kuck« 

ZlLIUSU   I1lr.it  IU  |,34. 

mich  d.iurtit  vor  der  band  sind  sechs  dulzend  (marken)  ge- 
nug; und  das  dulzend  wie  hoch?  YTtUttM miafmmi U» M. 


wahrlich ,  waren  mir  nur  der  mideben  ein  duizeod  im  hause 

liOTHR  I,  344. 

ich  war  eines  lages  an  der  tafel  eines  königlichen  ministen 
der  verstand  für  ein  dutzend  hat  so  viel  alt  zwölf  36,  U. 

damit  man  seiner  (de*  i ihilotnphrn)  kunst  und  gunst  sich  freue, 
erschallt  er  gleich  ein  dutzend  neue  (getpenster)  41, 1 4SI. 
erst  sjIi  irh  >Vi.n  arm  erhoben, 
jrtil  seh  irh  mIh.hi  ein  dulicnd  loben  41.275. 

da  sich  dergleichen  geschichlen  zu  dutzenden  erzählen  lieszen 
45,  251. 

diiliende  vun  ihren  liebestuierrn   A.  C*Ci  Heil.  17. 

2.  ein  halb,  ein  halbes  dulzend.  vor  (für)  diese  gab  er 
ihr  ein  halb  dulzeut  maunermaulscbellen  Riuei  Sloekf.  208. 

ein  halbes  duizend  ernsie  zöge 

verllnslerlen  ihr  (der  fliege)  angesiebt   Gillrrt  I,  ISO. 
weil  er  [dem  tehrer)  Für  sein  halb  dutzend  knahen 
mit  vielem  stolz  kaum  dreiszig  gul-leo  zahlt  1,  221. 

wie  können  sich  ein  balbdutzend  klug«  leute  so  lug  bei 
einem  Schreibfehler  aufhalten!  GOT**  55,  190. 

ein  halbes  dutzend  guter  freunde  höchstens 
um  einen  kleinen  runden  tisch  Schill**  35t'. 

jedoch  der  blühenden  d.ruen  kein  halbes 
dulzend  sab  man  im  rüg   Moius«  Idylle  05. 

3.  geringe  wolfeil*  waaren  werden  dutsendweis  verkauft, 
darum  bezeichnet  dutzend  in  zujammenjefzunueii  etwas  das 
nicht  geschätzt  wird,  keinen  groszen  wert  hat.  verachtete  er 
(JV.  Herz)  den  groszen  häufen  der  medianer  mit  gemeiner 
eigennütziger  srcle  und  nannte  sie  dulzendarztc,  Handwerker 
ScBLtcuTBCROLL.  das  bild  ist  nicht  übel,  zwar  nach  art  der 
dutzendbtlder  fabrikmaszig ,  aber  doch  charakteristisch  ge- 
mahlt Gütbe  43,  82.  dutzenddichter,  niederl  dozijodichter, 
frans,  poite  d  la  dousaine.  dutzendmaler,  niederl.  dozijn- 
schildcr,  franz.  peinlre  d  la  doutame.  allein  die  Vorbilder 
(Ziei  dri»  allen)  waren  zu  grosz,  zu  frisch,  wohlerhallen  und 
gegenwärtig  als  dasz  ihre  dutzendmahler  sieb  hatten  ganz  ins 
nichtige  verlieren  können  Gütiie  39,  78.  nun  mehrten  sich  (in 
Italien)  die  dutzendiiiahler  und  arbeiteten  um  die  geringsten 
preise  39,  III.  der  gröszte  und  unerträglichste  fehler  den  nur 
ein  dutzendmeister  aus  dem  pObcl  (guei  maestracei  di  dozzina 
plebei)  begehen  könne  35, 19«.  er  [Sieben); u)  handelte  n:lm- 
lich  um  königstage  eine  dulzendtthr  für  21  gülden  an  sich, 
um  sein  geld  nicht  nach  und  nach  auszugeben  J.  Fall 
SirOenA-.  2,  136.  Jubelsenior  164.  dutzcndbuehhandler  dert. 
iSepomukkirche  130.  dutzendftirstentbümlein  ders.  Flegeljahre 
1,  II.    millionen  jener  dulzeitdmenscbcn  Lewalr. 

DUTZENDMAL,  adv.  zwölfmal.  schmause  er  mit!  wenn  er 
nun  in  seinem  leben  ein  dulzendinal  kindtatifen  geben  müs- 
sen, so  war  es  ihm  initiier  noch  hoher  zu  stehen  gekommen 
Cn*.  Fel.  Weisze  A'obi.  opern  2,  247. 

DUTZEND  WEIS  dutzendweise,  ndr.  »u  dutzenden,  dutzt- 
weisc  Stieler  354,  ddn.  dusinviis.  man  kauft  und  verkauft 
dtilzendwcis.  ich  kann  ilzt  andere  geschenke  haben  als  slaare 
die  man  dutzendweise  fangt  Chr.  Fel.  Weisze  Kom.  opern 
3,  215.  gelegenheitsgedicble  deren  damals  in  jeder  woche 
mehrere  circnlirten,  Ja  besonders  bei  ansehnlichen  verheira- 
tbungen  dutzendweise  zum  Vorschein  kamen  GOthe  24.  274. 

UUTZ1G,  ad),  und  ade.  beldubt  ron  einem  sehlag,  daher 
tötpisch,  stumpfsinnig,  dumm,  im  Westerwald,  stöszig  Sciinio 
274 ;  s.  dulzen.    nd.  ffrem.  tr*.  5,  359.  Schütze  Wo/*f.  id.  1,  27«. 

sondern  verschlug  mein  schwache*  h.mpt 

das  ich  dutzig  ward  und  beuubi  Holirsnasis  FroscA«.  I'v. 

so  seid  ihr  hermr  denn  ein  stein. 

dutziger  denn  esel  und  nud  >'nr. 

solle  sich  ein  Ibier  demach  (*or/i  luftgesichten)  richten,  »o 
würde  goll  sie  nicht  minder  so  strafen  als  bisweilen  unsern 
Vorwitz  mit  theuerung  und  brodmangel,  aber  sie  sind  gleich- 
sam klüger  und  wir  dutziger  Jon.  I'rätorius  Storchs  und 
schwalben  Winterquartier  torr.  bl.  7.  jeweilen  stelle  dich  als 
wurestu  halb  dum  und  dutzig  ScHirrtus  550. 

man  wird  auf  dem  lande  ganz  diitiig  und  dumm 

Wrirsrt  Uochd.  ged.  3,61. 

DUWOCK  duwocken,  m.  Schachtelhalm  Nennten  1,  1560 ;  aus 

dem  niederd.  aufgenommen,   duwokken  Riem.  wb.  1.  279,  im 

hanöv.  duwcnw.ikke.    srAreiner  glitten  das  holz  damit,  wild 

duwokken  fre-ibf  nele  nebenäste  und  wird  daher  oucll  pferde- 

schwanz  genannt,     die  kühc  werden,  wenn  sie  frisches  heu 

im  stall  bekommen,  schöner  als  wenn  sie  draußen  im  freien 

das  bcslc  gras  zerzupfen  und  nebenbei  immer  etwas  dabei 
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Terseblucken,  wenn  es  auch  nicbt  der  übelberufene  Juwock 
ist  Glindow  Zauberer  ton  Rom  1,232. 

DUZ  duU,  m.  das  anreden  mä  du,  reichet  folgt,  wenn 
man  brüderschaß  getrunken  hat. 

dir  auf  ein  duix  luirinken  fein    Rinüwalo  L.  r.  103. 

die  brQderschafl  oder  aufn  dutz  trinken  Fac.  facel.  (1654)  110. 
trink  du  schmollis  und  auf  duz  Tiecs  Tuchlerm.  2,  222. 

DIZBBIDEH,  m.  den  man  du  anredet,  mit  dem  man  brüder- 
schaß getrunken  hat;  eergl.  durscbwester.  in  solchem  reden 
erkenne  icb  einen,  *o  mein  dulzbruder  und  beim  herzog  Ton 
Haiern  war„  schreie  aur  ihn  'brudrr,  kommen  wir  bier  zu- 
sammen?' ScuweiNicHkN  1, 181.  ich  fragte  meinen  dulzbruder 
wo  ihue  der  guckuck  biszber  aufgehalten  franz.  Simplieiss. 
2,  64.  dieser  streich  brachte  mir  de»  spiethallers  freundschaft 
zu  wege,  »o  dasz  er  mir  alle  seine  subtilen  griffe  . . .  der  länge 
nach  heraus  beichtete  und  mich  solchergestalt  zu  seinem 
allervertrautesten  dulzbruder  machte  Fclseuburg  2,  309.  aber 
der  gift  der  böQscbeo  schlänge  machte  nur  einige  dutzbrüder 
lachen   Klarer  Schmidt  Kam.  dichtungen  3"0. 

DLZBitCDElUCIIT,  adj.  als  sie  nun  mit  ihrem  Tater  weg- 
ziehen inuste,  traureten  nicht  wenig  drüber  ihre  dutzbrü- 
deriglr  courlisans  Leyermalts  tust,  correspondenzgeist  (lt-t-si2S7. 

IHZEN  dutzen,  du  zu  einem  sagen,  mhd.  duzen  dutzcn, 
duzein  Bu.  t,  402'.  tniltellat.  tuisare,  tibissare  libizare,  ilaL 
tizzare,  frans,  lutuyer.  die  form  schwankt  niehl  bloss  zwi- 
schen duzen  und  dutzen,  man  findet  ton  dem  Uten  bis  mm 
Uten  Jahrhundert  dutzen  duitzen  dauzen,  letsleres  noch  heule 
im  westerwdld.  Schmidt  44,  in  der  Wetterau,  nach  Wbigasd, 
douze;  der  diphlhong  deutet  auf  Q.  auch  tuwen  kommt  ein- 
mal tOT   DIEFENBACH  GloSS.  lot.  .jerm.  5S2". 

llert*chin  dei  das  scbrhcn  we 

um)  das  dütien  dannoohl  me   Witt*xwiii.rr  Hing  V,  29. 

ire  (der  bkraer)  weiber  sind  mit  Tech  {ktrmlin)  betcbnmen, 
gelieret  wol  nach  edelm  imtii, 
wer  lau  me  unterschieden  t 

den  adel  Launen  si  gemain  lldlü.  40*.   Chiahd  VoUtsl.  429. 

duczen  Dietenbach  Wvrlerb.  v.  1470  sp.  2T2.  tautzen  tuitzen 
oder  ein  du  haiszeo,  liatmr«  lutiare  Voc.  theut.  1492  gg  4*. 
so  hinfüro  von  e.  e.  rath  einem  ralhsfreund  geschrieben  wird, 
soll  man  demsellien  (so)  dutzen,  er  sei  scholl  oder  de»  rath» 
(rom  152«)  Lersxkr  Frankf.  chronica  2, 1.  nein,  icb  darf 
mit  eynem  rhrisleo  ganz  ernstlich  bandeln  and  ihnen  (tau) 
wol  dautzen  IctELUHER  Oag  etlicher  brüder  a  2*.  geben  sie 
für,  gotl  rede  von  sieb  und  inte  «icb  Ton  ehren  wegen,  wie 
die  könige  und  fürsten  iut  »ich  wir  und  uu»  nennen,  das 
ist  ein  menschliche  newe  weise  und  in  der  schritt  von  keinem 
könige  noch  nie  gebraucht,  auch  von  den  heidnischen  kOnigen 
nicht,  wiewol  daneben  auch  golt  sich  dützel  und  nicbt  stets 
trzet  in  der  schritt  gemeiuiglich  Ltina*  6,  544*.  es  ist  hier 
davon  die  rede  dats  schon  im  alten  lestament  in  der  einen 
gollheit  mehrere  personen  angedeutet  seien  indem  golt  im  plu- 
ratis  ton  sich  spreche  'lasset  uns  menschen  machen  nach  uuurm 
bilde',  denn  ehe  die  Uneinigkeit  zwischen  diese  Türsten  ge- 
iniMhel  wurde  dulxten  sie  einander  Kirchhof  H'endunmul  44*. 
nach  vieler  enUcbuldigung  fuhren  i.  f.  g.  die  berzogin  raus, 
sie  möchte  bei  der  bnre,  der  Kaillitzen,  nicht  sitzen  (bei  der 
tafel).  welches  zwar  den  herzog  sehr  verdrosz,  dutzet  die 
berzogin  und  sprach  'du  sollt  wissen,  die  trau  Kultlitzen  ist 
keine  hure',  schlagt  der  berzogin  eine  gute  maulscbclle 
Scn«  einiciie x  l,  124.  erdautzt  jederman  Fiscuart.  du  soll  uns 
nit  mehr  dauzen  Hirsen*.  70.  duilzen  plebeio  more  sermone 
uti,  Tusticorum  more,  tulgari  modo  colloqui  Sciiössledee  L 1. 
bin  tin^ armer  »mdeni.  ^     n    j  j     A       $■       ele  IW 

gelt  im  beutel  dauzt  den  will,  irrr  geld  hat,  kümmert  sich 
nickt  um  den  trirth  und  behandelt  ihn  geringschdtiig  Heriscu 
761.  Schuppics  113.  der  pahst  ibrzel  niemand  dan  sich  selb»!, 
der  römische  kaiser  dutzet  alle  geistliche  bis  an  den  pahst. 
bewerte  poeten  dulzen  pahst  kaiser  könige  und  alle  andere, 
doch  nur  in  ihren  gedkbleu  Schottelius  1307.  tulzen  1430. 

den  reirhen  bell  man  für  ein  berrn, 
irrt  in  und  hat  in  wenh  in  rhrn, 
aber  den  armen  der  gleich  »h 
duuet  man  £trui«2,7I9. 
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sollt  du  mich  duiren!  weisti  du  nicbt 
d.ni  icb  ein  konigln  her  diener  hin!  A.  Gateuics  737. 
feile  zungenrcverenrcil 
wurden  deiii*che<  <prach|;ebot : 
dunen  darf  man  iui  nur  golt   Iii  . «.tia  Ged.  103. 
o  du  »eeiengesicht !  denn  ich  duie  dich,  weil  du  e»  foder«: 

Vo»s  2,  2». 

mutier,  ich  duze  dich  auch,  wie  die  leibliche,  die  mich  et- 

boren    da*.  212. 

als  mir  Strausz  erölTncle  die  Iborwacbe  sei  eine  lustige 
Qicge  und  duze  ihn  Ton  alten  zeilru  her  J.  I'all  Paltnye- 
nesien  1,93.  Schweizer  gibt  ihm  die  band  mit  warme,  'lieber 
junge,  wir  dulzen  einander1  Schiller  126*.  Franz,  du  ba»4 
mir  erlaubt  dich  wieder  zu  dutzen ,  so  mu-t  du  auch  die 
Wahrheit  Ton  mir  hören  Kotzk*ue  Dramat.  spiele  2,  137. 
t'aslelli,  der  mir  brttdersdiaft  angetragen  hatte,  nannte  mich 
auf  einmal  sie ,  als  ob  er  vergessen  wollte  dasz  wir  uns 
dutzten    EfOLtll  Fiernu  jonre  6,  101.    tergl.  du. 

DUZGENOSZ,  m.  dutzßeuossen  pl.  Schottel  415".  1317. 143*. 

DUZGESELLE,  m. 

welch«  beid  mein  ihuugoi  llen  im, 

elirenvcsier  frommer  menner  iwen  11.  Sachs  4.  3,i9\ 

DLZSCHWESTEß,  f.  tergl.  duzbruder. 

die  deutschen  pierinnen 
dotzitchwesiern  aeind  sie  dir  h.  lUno*  159. 

DWAL,  m.  ein  narr,  spie  dwaler  SriELE«  354. 

DUALEN,  sehwaches  rerfcnm ,  abgeleitet  ton  dem  starken 
ahd.  twelan  Graft  5,549,  mhd.  Iweln  geistig  erstarrt  sein, 
lorpere  Bes.  S,  159'.    jettt  nur  noeh  niederd.  und  niederl. 

L  die  ursprüngliche  bedeutung  ist  töricht,  unsinnig  wahn- 
sinnig sein,  dwalen  desipere,  shilide  agere  Snn  r«  Sil.  »i«- 
derd.  dwalen  verdwalen  «urcrnün/ti-j  handeln  und  in  milderem 
sinn  auch  scherten  Brem.  vb.  1, 2S0.  vertwalen  teriornmen 
wollen,  tersieeifeln  SciiAMBAca  2G3.  aiti  dem  niederd.  mnut 
Frisch  1,213  sei  es  aufgenommen,  He.<<i«cii  7üo  aus  dem 
niederländischen,  mit  dieser  bedeutung  stimmt  das  goth. 
dvalinön  rasen;  tergl.  das  adj.  dvals  fvncnt,  dvalipa  f.  tor- 
heit,  dvalavaurdei  f.  törichtes  reden. 

1.  im  trrthum  schweben,  ags.  dveljan  und  dTala  error. 
dwclen  und  dolen  errore  Diefeshacu  Closs.  tat.  grrm,  70*'. 
niederd.  dolen  STtfiLtR  323.  dwalen  Schottelics  1307.  Stie- 
le» 354,  nieder/,  dwaalen,  verdwaalen. 

3.  in  der  irre  gehen  Hekisch  780,  wenn  der  sebafer  dwalt, 
so  dwallen  auch  die  sebaf  »km-.-»  und  muh  354.  niederd. 
dwalen  twalen  Terdwalea  Brem.  wb.  5,  135.  1,  290,  mederl. 
dwaalen,  verdwaalen. 

4.  transitiv,  ine  leiten,  betrügen,  ags.  dvelan  und  dTeljan ; 
tergl.  das  allsdchs.  forduclan  cunetando  perdere. 

5.  ausser  gebrauch  gekommen  ist  die  ahd.  und  mhd.  bedeu- 
tung sdumen,  sich  aufhalten  und  terivgern ,  versäumen,  ahd. 
duellen  bei  Otfrieo  GRArr5,5in,  mhd.  twftJen,  twrllen,  twela 
Be«.  3, 161.  allsachs.  bldueljan.  so  auch  ahd.  dwalalwila/. 
mora,  mhd.  twale  f.  und  twal  m.,  allnord.  dTali,  dTöl. 

DWALEN,  m.  betiubung ,  druck  auf  das  gehirn ;  s.  dolm 
dualm.  es  ist  ein  dwalen,  Ton  welchem  heilen  stehet  m 
seinem  capitel  Paracjusus  I,  138*.  also  tod  der  Ussm 
iadtrlasi)  habt  ihr  wol  gehört,  gleich  als  im  dwrallen,  da*« 
die  fieber  davon  weichen  I,  729*.  der  planeleu  impression, 
inlluenz  und  inclinalion  liegt  im  dwalen  und  ihorbeit  2,frM'. 
bei  Vitien  der  trank  ;  s.  doli  trank. 

Wolfdieierich  den  twalen  in  dem  slriie  schanln, 
is  bani  muoster  Tallen,  »wen  er  di  miie  trinkt 

Wolfdieterich  7970  Ohringer  hs 

DWALEB.  m.  narr,  dummkopf,  klots   Stieier  354. 

DW  ALICHT,  adj.  und  ade.  ein  dwalichter  mensch  mm 
alberner,  unkluger,  stumpfsinniger  Sri  Et  KR  354. 

DWALM,  m,  s.  dolm  oben  sp.  1229. 

DWALMIG,  adj.  und  adv.  gefühllos,  abgestumpft,  anr* 
die  emplindlichkeit  wird  dwalmich  und  nit  anders  dann  ein 
membrtim  stapefaeliTum,  so  darein  gebrennt,  graut,  «e- 
schnillen  wird,  nichu  empllndlicbs  da  wäre  Pauaceuc«  l,«2i\ 

DWAS,  m.  wie  dwaler  Stikler  3*4. 

DWATSCH,  adj.  dumm,  albern;  s.  quatsch. 

ein  iwatsches  Lind:  ihr  tefau.  roi,  aber  twatsch 
U.  ».  Kmsr  2,  74. 


Druck  Ton  J.  B.  Hir.c hfeld  in  Leun.«. 
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